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Anſichten über Die Ausführung Der neueſten lönigl. Beſchlüſſe. 
Deut ſche Bundesſtaaten. Stuttgart. Die —— wegen 
der Thewerungsrumulie.) Leipzig. (Tas Sctwsfclärher: Minij erium,) 
Berlin. (Der Staͤndebeſchluß wegen Preifeibeil.), Stettin. , (De. 
Mayen.) Köln. (Die Taufe der Düfieldorfer Dampiſchiffe betr.) Bre— 
men. (Rüdreiie des Wafbingten) Schweiz Bern, (Ochienbein 
Rräfident des eidgenöſſiſchen Kriegsrath.) Ungarn. Bon der Gränze. 
(Die pejtber Radicalen Graf Nvary und v. Szentliralvi.) Belgien. 

“ Brüjiel. (Das Eängerfehprogramm.) Großbritannien. Fonden, 
Daupiſchiff fahrt zwiihen Sowbampten und New⸗Orleans. Miuhel⸗ 
‚lungen der Tintes aus Lifiaben um: Cyorto.) Frankreich. Paris, 
(Die franzöiidee Kammer über die Schweizer Angelegenheiten. Aus: 
gang des Gitardin'ſchen Presefies.) Epanien. Madrid. (Berichte 
aus Portugal.) Portugal. (Der Moming-Öhronice über Die Re— 
aftien.) Italien. Modena. (Die Po⸗Inſeln. Dänemark. Kopen 
bagen. (Vermehrung der ruſſiſchen Flotte in der Nordſee.) 


Auſichten über die Ausführung der neueſten Pöniglichen 
Beſchlüſſe. 
Echlui) F 
© Wichtiger ſcheint das Mement Der durch Die Berfaf- 
fung beftätigten Etandede und Gutoherrlichen. Gerichtobarkeit, 
inioferm deren biäherige Formen von der beabfichtigten neuen Geſtal ⸗ 
tung differiren, und Dagegen Diele Fermen ald erworbene Rechte ber 
aniprucht werden möchten, _ 

Wir hegen zwar das Vertrauen u Den betreffenden Standeör 
und Gutohertn, Dat jie ſich der Durchführung einer von dem Jeit⸗ 
weint und ber Öffentlichen. Stimme jo laut nnd allgemein, wie von 
dem Staatszweck geforderten Reform nicht ſtarr entgegenſehen, viel⸗ 
mehr zu Dem Dpfer der zum Behufe Diefer Neform nörbigen Modir 
feationen ihrer Gerechtiamen ſich bereimmillig jinden werden. Die 
Zeitereignifle erinnern fie wehl daran, wie wenig das itarre Feft ⸗ 
halten an 16 manchen althergebrachten gerathen fein fünnte, und ae 
wiß, wollten fie durch hurtnädige Verweigerung ibre Zuſtimmung zu 
fenen Modiftcntionen am Landtage Me Stagategewalt m Dem Verſuch 
veranlafen, Die Staubes⸗ und Guteherrliche Gerichtobarkeit bei ihren 
dieberiaen Formen zu belaſſen, während im den Gerichten des Sraa- 
18 Mündlichr und Oeffentlichkeit, nebſt der mehr erwähnten Irene 
nung, durchacführt würden, fie würden bald dieſe Hartnäckigleit bite 
ter zu bereuen Urſache finden, 

Es giebt jedoch auch Rechtsgründe um Verlangen ihrer Nache 
Hiebigkeit. In Dem Edikte über Die qutöberrlihen Mechte und Ge— 
richtobarteit (Reilage VE zur Verf.⸗Urkunde) Abſchnitt IE Tit. 1. 
8.25. heißt es: „Die autoherrlie Gerichtsbarkeit kann nur von 
der Quelle aller Gerichtsbarkeit im Reiche, Dem Souveraͤn, ausgch 
en, und wird nur aus deſſen beionderer Ermächtigung, unter ber 
Oberaufücht Seiner Stellen ausgeübt” — Daß nun ein von ber 
Souveränität oder der Staatsgewalt feinem Weſen nach ungertrein« 





Bedenken gegen dad Auswandern deutjcher Literaten 
nach Nord» Amerika. 
(Fortiepunrg.) 

So fehr es auch den meiſten Gebildeten einleuchten mag, daß 
die and ruropäiichen Bedürfniffen entwickelten Zweige von Fachge⸗ 
Ichriamleit in Nordamerika nicht den Wirkungsfreid finden Fünnen, 
Der fie in Europa unentbehrlich macht, wo nur der überzählige Zus 
drang zu Dieim fonenannton Brodſtudien Die Urſache des immer ver ⸗ 
gröferten Mifserhälenifies geiſtiger zu leiblicher Beſtrebung werden 
kennte, aber eine feltenere Wahl ſolchen Berufes die damit beſchäf⸗ 
tinten fühiqeren Köpfen din bencidenswertheiten Gliedern der menſch⸗ 
lichen Gerelljchaft machen könnte; fo wenig pflegen die meiften bin 
und wieder nad Amerika auswandernden Gebildeten zu erwägen, 
dab auch die allgemeineren Rrüdıte des Studitens, wo dieſes nicht 
in die praftiiche Epbäze der natummiltenichaftlichstechniichen Zweige 
beionbers eingreift, nur Sehen unter amerifaniicher Umgebungen ger 
deiben. Es giebt Feine gedicgene Kenntniß und Anwendung pbilos 
ſophiſchet und mathemaliſcher, hiſtoriſchet und techniicher Kortichritte, 
denen nicht in Nordamerika ein weites Feld beionnener Thätigkell 
geöffnet werben loͤnnte. Aber, wer mit ſelchen Kenntnifien und Ges 
ſchidlichkeiten vorwärts fommen will, muß fich nie auf dieſe Kennt⸗ 
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liches, von ihr nur zum Gebrauch verllehenes Recht, auch in An— 
ſchanung der Art oder Ferm dieſes Gebrauchs den Beſtimmungen 
des Souverãns unterliege, if natürlich, auch am angeführten Orte, 
Capit. 11. 8. 71 ausdrüdlich ausgeſprochen in der Beſtimmung: „In 
der Ausübung der Juftiwpflege häben ſich Die Gutherra nach 
den über die Juitigverfaffung Des Reichs im allgemei— 
nen, und durch Das gegenwärtige Gdift über Die gutoherrlichen ‚Ber 
richte insbefondere feitgeiepten Beitimmungen zu achten.“ 

Hlenach find die Formen für Ausübung der guteherrlichen Ger 
riebtöbarkeit nicht allein in den fir Diele insbefondere ‚feitgeiegten Ber 
ftimmungen, fondern auch, und ver allem in jenen über Die Juſtiz⸗ 
verfafjung des Staats überhaupt zu fuchen, und fo lange diefe Ju⸗ 
ſtizverfaſſung des Etaats dieſelbe bleibt, fünnen auch die Gutoherrn 
an jenen beionderen Beitimmungen, bie natürlich durch jene Juftig« 
verfafiung ded Staats bedingt waren, feithalten. Unmöalih aber 
fann angenommen werben, der Urheber der Berfaflungsurfunde habe 
die damals beſtehende Auftigverfaflung als etwas ftereotmpes, dem 
ipäter ald neihwendig oder nüplich fich zeigenden Berbeflerungen uns 
augängliched erflären wollen, vielmehr muß der Vorbehalt der Bes 
fugnid zur Verfügung folder Verbefierungen als ſich von feibft ver⸗ 
ſichend und notwendig voransgeieht werden. Wenn demnach jet 
ſolche Berbefierungen der Auftiwverfaflung des Staatd verfügt wer ⸗ 
ben, jo find ohne Ameifei Die Gutoherrn ſchon zufolge jenes $. 71 der Ver⸗ 
binblichfeit jolcher Verfügungen ſich zu unterziehen schuldig, und fefönnen 
bingegen fich eben fo wenig auf jene im $. 71 bezogenen befondern Beſtim ⸗ 
mungen berufen, ala’ jie 3. B. an ben beftehenden Tarorbnungen 
zu halten befugt wären, wenn dieie Tarordnungen von Staatewegen 
verändert würden, oder ald fe auf die in $. 2 bed angeführten 
Gifts bezogenen bürgerlichen Belege jener Zeit ſich berufen Fönnten, 
wenn dieſe Geſche im verfaflungsmählgen Wege mebifigirt würden. 
Die Kleinmüthigen werden vielleicht erwichern, das mag alles wahr 
fein, was bier chen gejagt worden, damit it aber unier Bebenfen 
wicht achoben, indem weientliche Meränderungen auch in der Juſtiz- 
verfanmmg des Staars ſelbſt Durch die Zuſſimmung des Pantings be- 
dinge find, wir aber tmeiteln, ob die Standes- und Gutsherrn 
ſelbſt oder deren Deputirte zum Pandtag zu ſolchen ihre Rechte mehr 
oder weniger modifizirenden Veränderumgen, ihre Zuftimmung nicht 
wirklich verſagen werden? 

Dieſem Einwande And wir pibar voraus ſchon entgegen getre⸗ 
ten, wollen jedoch Darauf noch weiter bemerken: Die Patrimonialge⸗ 
richtobarfeit It awar, wie ihee Name Ichon zelät, lange als eine Art 
von Privatrecht (als Obieft des Vatrimoniums) detrachtet worden, 
mus aber endlich als das, was fie ihrer Ratur nach nur fein fann, 
weil das Recht zu richten nur ein Ausfluß der Staatsgewalt if, 
als in die Kategorie der öffentlichen Rechte gehörig, und als ein 
von ihren Beiiger nur aus befonderer Grmächigung des Souveraine, 
aljo in deſſen Namen und Geift zu übendes Recht anerfannt werden; 
ed muß fich im feiner Uebung ala ein taugliches Mittel für Erreich« 
ung des Staatswecks, der Rechtsſicherheit bemähren, den nur als 
ein ſolches Mittel gebührt es feibit dem Eounerain. Wenn num alle 









nifie und Rertigfeiten verlaffen wollen. Gr muß ſich ihrer nach Um- 
Händen bedienen fönnen , ohne ihnen ſelbſt dienſtbar au werden. 
Mittel können fie ihm werden, nimmermehr Zweck feiner Thärigfeit. 

Ausmwanderungeluftige Daber, welche Durch fornfältige Graichung, 
Hafiifche Vorbildung , auszeichnende Studien auf Die Mnerfennung 
ihrer Peiftungen von fompetenten Benrtheilern begründete Anſprüche 
erworben haben, welche fonach In ber höheren Bedeutung des Wor⸗ 
tes fach ame vorzüglichen Klaſſe der enropäifchen Bevölkerung zählen 
fönnen , follten vorher ſich ernftlich prüfen, ob fie hinreichend refig- 
nirend gelimmt find, um in Morbamerifa, aller ihrer ſelbſtbewußten 
Vorzüge unbeichadet, ſich unter der geihäftigen Menge zu verlieren. 
Jeder sollte fib fragen, ob er irgend einem Geſchäfte ſich zu widmen 
Geſchick und Ausdauer habe, wodurch er vor Allem feinen täglichen 
Unterhalt nothwendig erwerben fönne, bie eine weniger von täglichen 
Nabrungsforgen beengte Stellung ihm eine Gelegenheit eröffnet , 
Diejenigen von ihm jelbit höher geſchähten, aber von anderen Peuten 
nicht anerkannten Fäbigfeiten in Bewegung zu ſetzen, welche ihm 
das Beben erft wahrhaft wertb machen fünnen. Wer auf Diele beiden 
fragen ſich ſelbſt feine befriedigende Antwort neben kann, follte ben 
Gedanken an Auswanderung licher aufgeben. Die Abhängigkeit eines 
Gelehrten und Literaten von Nahrurgobedraͤngniß wird drücdend winter 
allen Berhältniffen empfunden. Allein weit niederſchagender wirt 
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gemein bie Ueberzeugung erwacht if, daß bie Gerechtigkeit in ber bis⸗ 
berigen Uebungs-Art der Juſtij, feinedwegs gefichert, daß die bis— 
berige Yuftigverfaflung ein minder taugliches Mittel für Erreichung 
des Staatsgweds ſei, wenn dagegen die Münbdlich- und Deffentlich- 
— von der Adminiſtration getrennten Juftiz ein ungleich mehr 

befrietigendes Mittel für den bemerken Zweck, eine weit fräftigere 
Bürgihaft für Gerechtigfeit durch die Yuftig fei, und wenn nun bie 
Staatsgewali dieſes, durch die Erfahrung im Aus- und Inland er 
probte, von allen Urtheilsfähigen Tau und dringend gewuͤnſchte beir 
fere Mittel zu adeptiren, bienach die bisherige Juſtizverfaſſung gu re- 
formiren, ihrer Regentpflicht gemäsd den Entſchluß jaht, und ſolchen 
dem Landtage Fundgiebt, wer follte es für möglich halten, baf, 
während jolcher Kundgebung gewiß enthuſiaſtiſcher Jubel entgegen 
tönt, Die Standes» und Ghrundberen allein, ihren PBartifular Inie⸗ 
reifen ein Uebergewicht einräumend, die Pflicht, ihrem Grunholden 
die Anbahnung einer gleich verbürgten Rechtoſicherheit zu gewähren, 
. To meit werfennen könnten, unt ber Ausführung jenes königlichen Ent- 
ichluffes ihre Zuftimmung zu verweigern? Wir unſeres Orts fürd- 
ten das nicht, und um fo weniger, je gewiller wir voraus ſehten, 
daß die Staats-Gewalt in ihren die veränderte Gerichtderganijation 
betrefienden Geſehentwürfen mit ben Verhäliniſſen der Etandes- und 
Gutsheren fo ſchoneud als möglich verfahren werde, Diele Herm 
werden gewiß erwägen, daß jie die ihnen verlichene Gerichtöbarfeit 
nicht ald ein nur zu ihrem Vortheil von ihnen auszubeutendes Recht 
zu betrachten haben, ſondern daß Diefem Rechte vor allem bie Pflicht 
aud ihren Grunbholden volle Gerechtigkeit Durch ihre Gerichte zu 
fihern, und baf, wenn fie während für die Inſaſſen der Etaatöger 
richte Die verbefierte Yuftigübung wirft, bei bem alten Zuftanb ver 
blieben, ihre Gerichtd-Sprengel ftehenden Suͤmpfen verglichen würden, 
denen ihre Grundholden bald zu entrinnen ſtreben bürften, bie auch 
die Etaatdgewalt felbit nicht dulden Fönnte. 

Mir vertrauen zu biefen Herrn, daß fie, mwoblbefannt mit ber 
Allgemeinheit des gegründeten Berlangens nad ber in Arage ſtehen⸗ 
den Juftigeform, eine Ghre darein ſehen werden; auch ihrer Seite 
zu dem fchönen Iwede, den fich das Staatsoberhaupt vorgeftedt, mit 
zuwirken, demnach wie ſchon bemerkt, den Durch Dielen Zweck geheiſch ⸗ 
ten Mobififationen ihrer Gerichtöbarfeitäverhältniiie ich au untergieben, 
und ſelbſt die etwa unumgänglicen Opfer für jenen Imed auf ben 
Altar des Vaterlandes nieberanlegen bereit jeln werden; ein Bertrauen 
in welchen wie und beitärft finden, da, wenn wir uns recht errin- 
nern, auch die Kammer der Neichsräthe auf dem legten Landtage ber 
reits in die Grmwünfchlichfeit münblicher Juſtizübung mit bemefiener 
Deffentlichfeit eingeftimmt bat. 


Deutſche Bundesflaaten. 

Würtemberg. — A Stuttgart, 27. Juni. Je bedeuten- 
ber bie Zahl derjenigen ift, welche in Folge ber Theuerungstumulte 
vom 3. Mai bieies Jahres inhaflirt und zur ftrafrechilichen Unter 
fuchung gezogen find, deſto erfreulicheren Gindrud bat bei Ginigen 
die Nachricht —— daß dieſer Tage an das hieſige Griminal- 
Amt die Weilung ergangen, die Unteriuchung gegen bie Angeichul- 
digten möglichit zu bejeblennigen. Dagegen hegt man von einer an- 
deren Seite die Beſorgniß, eine derartige Einmiſchung ber allerhöch ⸗ 
ften vollzjiehenden Gewalt möchte auch eine Einmiſchung in den Gang 
diefer Unterfuchung nad ſich alchen, um etwa an den Angeichuldigten 
ein Erempel ftatuiren zu fönnen. Wenn wir auch dieſer Anſicht 
nicht beipflichten wollen, fo ftebt doch fo viel unumſtößlich feit, daß 
in einem conftimmtionellen Staate jede Einmiihung im den Gang der 
Givil- namentlich) aber Strafrehispflege, von wo immer audgehend 
und mas immer tendirend, ald bedenklich erjcheint, und auch 
eine allzu eilige Behandlung ber Unterſuchung fann nur auf Koften 
der Schuld oder Unfchuld der Angeichulbigten geübt werden. Iſt in 
einem Staate das Geſetz wirklich verlegt worden, dann fpreche man 


Recht — nur Recht, und find die veranlaffenden Umftänbe der Art 
geweien, tab Gnade vor Recht ergeben Tann, jo möge fie dann ber- 
jenige üben, dem dieſe gewichtige Prärogative anvertraut werden. 
Wir fünnen die Meinung nicht unterdrüden, daß es immer befier ſei, 
ber Unterfuchung ihren Lauf zu laffen und fomehl den Thatbeftand an 
fich, als auch die Beiheiligung der einzelnen Inculpaten möglichjt genau zu 
eruiren, indem man allacemein ber Anficht it, bab eine bedeutende 
Anzahl der in Unterjuchung geſogenen Perſonen ald unſchuldig be- 
funden werben und bie Räbelöführer Der verübten Grmwaliba- 
ten doch wohl ſchwerlich ermittelt werden dürften; überhaupt, daß bie 
Schwere ber Verbrechen bei weitem nicht fo groß ie, als allgemein 
permutbet wird. Daß Die Roh ber mittleren und unteren 
Vollollaſſen ſeht groß mar, dat mande Familie am Morgen 
nit wußte, wie fie und bie Ihrigen den Tag über ſich durch⸗ 
bringen follten, ift wohl nicht zu verfennen; denn aller Erwerb ſtockte 
und die ſchon feit einer Reibe von Jahren fo hoch ftehenden Preiſe 
aller, namentlich der unentbehrlichiten, Lebensmittel batten bei unferer 
Stadibenölferung, die im Ganzen unbemitelt, ja arm genannt wer« 
ben fann, die wenigen gurüfgelegten, Sparpfennige längit aufyezebrt. 
Wie aber auch Die Unteriuchung ausgeben, wie viele der ange 
ichuldeten Reate überwieſen merden mögen, an fo harte Urtheile 
mie wir fie in Frankteich und Preußen erit jüngft haben erequiren 
ichen, denft bei und Niemand, ja man trägt ſich fegar von man« 
ber Seite mit der ſicheten Hoffnung, Die böchite Staatogewalt wolle 
den Gang der Unteriuchung blos deabalb möglichit beichleunigt ſehen, 
um Gnade für Recht ergchen zu laſſen und den im ber traurigiten 
Lage befindlichen Familien Die lange inbaftirten Angehörigen ınrüd- 
geben an Können. Möge dieſe Hoffnung recht bald zur Gewißheit 
werden; es wäre ficher das Mügite und würde ber Regierung für 
die Ankunft eine größere Bürgicbaft für Erhaltung der Ruhe und 
geſehlichen Ordnung bieten, als der Vollzug fteenger Strafurtbeile, 


Sachſen. — Leipzig. Der vom Prof. Biedermann redigirte 
Herotd erwähnt ebenfalls den Ausipruch des „Deutichen Juſchauers“, 
welcher das gegenwärtige badiiche Miniiterium ein „Miniiterium des 
Schwrfelätberd” nenne, indem daflelbe „Die öffentliche Meinung in 
die jüheiten Träume eimmwieqge, während es der Berfaflung Arm und 
Bein abſchneide““, und bemerft dazu: „Dait Dies unter dadiſcher 
Genfur gedrudt werden durfte, iit immer ein Zeichen, Daß es dort 
io gan arg noch nicht iſt. Wir kennen deutſche Länder, wo man 
io Etwas nicht jagen dürfte.“ 


Brenpen. — Berlin, 23. Juni. (Karler. 3.) Die allgemeine 
Freude, welde der Beſchluß der Drei- Stände Kurie in Betreff der 
Preiifreibeit bier hervorgerufen hat, wird ohne Zweifel Das geſammte 
deutiche Vaterland im gleicher Weiſe durchzucken. Dieier ftändiiche 
Beichluf, welcher wegen ber jeltenen Ginitimmigfeit, womit er ohne 
alle Verhandlung gefaßt wurde, nicht ohme bedeutenden Ginfluß auf 
die Prefvertälmife Preußens und Deutſchlands bleiben fann, erichein 
gleich ſam ald der Grabgefang der Genjur in Deuticland. Unierer 
Staatsverwaltung bürfte Diejer Beichluß der Stände nicht unwilllom · 
men fein, indem Preufien dadurch um jo mehr befähigt wird, bei 
dem Bundestage mit dem von ihm auogegangenen Antrag binichts 
der Abichaffung ber Genfur und ber Erlaſſung eines Breigeiegpes 
durchzudringen. Die Erimme Preufiens wird, im jo fräftiner Weile 
unterjtüßt durch den allgemeinen Wunſch des preubiichen Bolles, um 
fo gewichtiger in die Wagichale fallen. Bei der Zuitimmung, womit 
vitie andere deutiche Staaten Preußen in dieſer Angelegenheit zur 
Seite ftehen, dürfte der Erfolg nicht zweifelhaft jein. (9) 


Stettin, U. Juni. (Aach 3.) Deuiche Zeitungen und Jour- 
nale machen fich viel mit einem Begnadigundgsgeiuche zu ſchaffen, 
das ber wegen Majeftätsbeleivigung zu zweijährigem Feitungsarrejte 
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fie in Amerika, weil dort ibm nicht einmal der Troſt der Achtung 
für Die erworbene Bildung gelafien wird; ſondern eben dieje Bildung 
ihm, wenn fie ihm feinen Unterhalt gewährt, als Gegenftand ber 
Berhöbnung zum bittern Bormurfe gereicht, womit ihn am meilten 
Diejenigen zu vernichten bemüht find, weldye anf ihre Robbeit ſich 
brüftend «ine Wolluf darin finden, den begabten Mitmenjchen, ber 
über ibnen ftebt, in den Staub gu treten. Nur wer mit ber ermor- 
benen Ausbildung in jich jelbit zufrieden, jie ald eine Quelle eigenen 
Genuſſes betrachtet, Tann auf dieſe Grundlage feine befferen füllen 
Freuden aufbauen im freundlichen Gedankenaustauſch oder im trau« 
lichen häuslichen Kreiſe. 

Für den gejchäftigen Marft des amerikanischen Lebens find an- 
bere Talente und Geichicklichkeiten nöthig, und da es gleichgültig ift, 
welcher Art das Geichäft fei, womit man ſich ernährt, jo follte ein 
Reber irgend cin Gewerbe fih aneiänen, ebe er Guropa verläßt; fo 
nur kann er dort erit den nerhbürftigen Unterhalt und fpäter einen 
Zuitand von Wohlbabenheit erftreben. Es find freilich Vorzeichen 
vorhanden, wie deutiche Wiſſenſchaſt und Kunſt in Nordamerika ſich 
ihre eigene Bahn eröffnen wird, wo fie längft chen frembe Bemüh- 
vogen theils unterftügte, theils leitete; aber fie wird es nie als Eir 
genthum einer von der Übrigen Einwohnerſchaft ausgezeichneten Klaſſe 
ron Gelshrten und Künftlern dahin bringen, unter den rivaliſitenden 


Beſtrebungen aller Bürger indgefamm , irgend etwas zu erreichen. 
Deutichlands unermüblicher Forfbungsgeiit iſt feit langen Jahrbun« 
derten thärig gemeien, Die Werkſtätten und Märkte Rranfreiche, Hol ⸗ 
lands, Englands und ſelbſt Nordamerika's mit ben nügliciten und 
ergiebigiten Entdeckungen und Grfindungen zu bereichern; im Aus⸗ 
lande wurde Gemeingut, was im Deuiſchland der Geheimnipfrämerei 
der intelleftwellen Genofienichaften verbleiben, ſollte. Das Monepol 
des Willens und Könnend hat Die deutiche Nation arm gemacht, 
durch fremde Betriebſamkein übervoribelt; ihre Gedanfen benupt Das 
Ausland, weil da der Nugen über den Rahm der Gründung galt; 
ibre Arme benupte fremde Gewinniucht, weil ed bequemer ichien, 
Deutiche für Berfertigung Defien, was fie für fich zu erarbeiten jelbit 
nicht wagten, durch chlechten Tagelohn abzufinden. So lange alto 
der amerifaniiche Gimwohner bie Deutjhen Ginmanderer nicht felbik 
vorwärts fommen ficht durch eigene Hülfe, fo lange wird er Tort- 
fahren, ihre ftarfen Arme für feine Arbeit, ihre fähigen Köpfe für 
neue Unternehmungen um geringe Vergütung ausqubeuten, und ber 
dentiche Gelehrten: und Fiteratenftand wird ihm eine berauernewerthe 
Kaffe von Menſchen bünfen, die noch mehr zu beklagen ſind, als 
diejenigen, die durch ihre Geſchicklichkeit und Leibesftärke ſich gute 
Beforgung der Aeder und Handwerke anbieten. Echluß folgt.) 





verurtbeilte Dr. Menen eingereicht haben fol. Wem ber Gharafter 
des Dr, Meyen befannt, dem mußten einige Zweifel an der Wahr: 
beit auffteigen, und in der That iſt das Ganze eine leere Erfindung, 
zu der man jeitens des Dr. Meyen nicht die qeringite Veranlaſſung 
gegeben. Somit fallen die Gloſſen, bie über des Dr. Meyen angcb- 
liche Bitte um Gnade gemacht find, im fich jelbit aufammen. 

Köln, 23. Juni, (Aach. 3.) Es ift jeht großer Lärm darüber, 
dafı die Düffeldorfer Dampfſchifffahrts -Geſellſchaft einem ihrer Schiffe 
den Namen feines engliſchen Erbauers gegeben bat, und man bat 
ernitfichit den Vorichlag gemacht, es Tolle, jo Tange bie Gefellichaft 
dies nicht gut made und einen deutſchen Namen wähle, kein Menſch 
mir ihren Schiffen fahren. Das if eine Empfindlichfeit der Natio- 
nalität, die für und eiwas Neues int, aber, wenn fie auch au welt 
geben mag, wie das mit der Jugend immer leicht der Fall dit, doch 
wenigſtens zeigt, daß ein nationales Gefühl mit allen ſeinen Aniprü- 
ben endlich vorhanden it. Iſt dies Gefühl einmal gefräftigt, jo ber 
darf es der Empfindlichkeit nicht, aber freilich dann wirb es ihm auch 
nicht einfallen, Fremden jelbit im Kleinigleiten zubulvigen. Dem Engr 
länder oder dem Franzoſen, deren Rationalſtolz ion etwas Cinge- 
wurzelte® int, wird es nicht beifommen, die Namen für jeine Straßen 
Schlffe oder Lofomotiven in der Fremde au fuchen, und doch bat er 
nicht größeren Ueberfluß an berühmmen Männern oder jolden die eir 
Ehre verdienen, ald Deutſchland. 


Freie Städte. — Bremen, 24. Juni, (Kaſſ. Alle. 3.) 
Morgen Früh um 8 Uhr wird der Waſhington, von unſern befien 
Wüniben begleiter, feine Rüdreije über Southampton, wo er Die 
von England und Aranfreic angemeldeten Paſſagiere und Güter ein ⸗ 
nehmen wird, nad Nemporf antreten. Der für Bremen beitimmte 
dritte Theil des Gürerraums iſt vollitändig Aefüllt und es haben 
mehrere Anmeldungen feine Berütiichtigung mehr finden fönnen. 


Ungarn. 

Bon der ungariſchen Grenze, 26. Aunt. (N, Kript.) Die 
beiden radifalen Peſther Komitats Graf v. Rvarv und Moriz v. 
Exentfirälpi find von der Hoffanzlei bedeutet werden, ſich wegen 
belei digender Aenßerungen vor dem Romitate au verantworten. Das 
Komitar hat auf den Antrag Koſſuth's das Anfinnen auf Das Ent- 
ichiedenite abgelehnt. Die Hofkanzlei vertritt befanntlich die Stelle 
des Könige ſelbſt. Eine ihr zugefünte Belcidiaung reicht demnach 
weiter, und es gibt Manche, die hierin ben Keim eined künftigen 
Mai eftättprogefied zu erbliden meinen. 


Schweiz. 

Bern (A. Abdz.) Am 21. Juni präfidirte der Rumbespräli- 
dent Ochſenbein zum erſten Male dem eidgenöſſiſchen Riegsrath 
Eimmtliche einberufene Mitglieder, mit Ausnahme des Oberſten Mail: 
lardoz, ber im Kanten Freiburg Mufterung hielt, waren anmeiend. 
Schuliheiß Rüttimann bat feiner Jeit Ach einfach entſchuldigt, bafı 
er den Sipungen nicht beimohnen fönne; Dberft Ziegler von Zürich 
dagegen erflärte ed unverträglich mit feiner Ehre, an ben Eipungen 
des von Hrn. Ochſenbein präfdirten Kriegsrathes theilzunehmen. Oberit= 
lieutenant Better bat dem Wororte ſeine Entlafiung von der Stelle eir 
nes Sektetaͤro des eibaenöfiiichen Kriegorathes eingegeben, welche alio 
durch die nächfte Taglapung wieder zu beiepen fein wirt, 


Belgien. 

Brüffel, 23. Juni. (U. 9. 3.) Der Magifrat von Gent 
bat das Programm bes großen Sangfeſtes befannt gemacht, welches 
in ber That prächtig gu werden veripricht, Es jell am 27. begin- 
nen und am 29. Abends endigen. Der Miniter der öffentlichen Ar⸗ 


beiten. bat jämmulichen Sangvereinen freie Fahrt auf der Gilenbabn- 


bewilligt. Es find nicht weniger als 41 deutſche Liedertafeln - mit 
529 Mitgliedern und 50 belgiſche mit 950 Mitgliedern eingeſchrie⸗ 
ben. Der Kapellmeiſter der Gatbebrale von Köln, Hr. C. Liebl, und 
der Direftor ded Männergefangvereins, Hr. F. Weber, werben heute 
ſchen in Gent erwartet, um den Proben beizuwehnen, bie Bid zur 
definitiven Ausführung täglich wiederholt werden jellen. 


Groübritannien. 

London, 23. Jan. (A. 3.) Die britiihe Abmiralität bat 
eine directe Damp ichifffahrısverdindung zwiſchen Soutbampten und 
New-Drteand beſchloſſen die britiich -weſtindiſchen Dampiboote, 
Deren Muegannerunft ichon jegt Southampton it, werden dieſen Dienſt 
verieben, der am 2. Der. d. 3. ins Peben treten joll. In Felge bier 
fer Ginrichtung werden Die Einwohner ber füblichen Staaten der Union 
namentlich die Anwohner des Miſſiſſippi und des Golfs von Merico 
fünftigbin ihre Geichäfte mit England direft abmachen lönnen, obne 
wie bisher Agentſchafien in New: Morf oder Bolten nötbig zu haben. 
Eine Fahrt wird allmenatlib nach Gau Joland Harbour am Aus- 
Auf des Miſſiſſippi ſtattiinden. Ueberdies wird Die Zahl der von fir 
verpool nad Nem-Morf fahrenden Dampfboote noch in dieſem Jahr 
vermehrt werden, und im nächften Jahre werden — anßer den Danıpf= 
ſchiffen Die ſchon jegt von New-York nah Southampton und Bre- 
men geben — auch amerifaniihe Dampfboote nah Piverpoof, beir 
gleichen wiſchen New⸗Yerk und Haure fahren. — Man weis daß 








viele Taufende britiſcher Matroien auf den nordamerifaniichen Kriegs- 
und Handelaſchiffen dienen, wohin fie die höhere Lähmung lodı. Nun 
meldet bie Britannia daß in den lebten fünf Jahren auch von ber 
fünamerifaniichen Schiffsttatien der Gngländer nicht weniger als 
W000 Matroien, aus gleichem Grunde bejertirt find. Die Apmirali« 
tät ſoll nun die Abjicht haben das Ealar wenigftens aller Subaltern ⸗ 
officiere auf ber britiichen Flotte zu erhöhen. 


Sonden, 25. Im. Der „Times“ find Mutheilungen 
aus Lifſabon bis 19. d. M. zugegangen; 142 Dffijiere und 
über 400 Soldaten von Setubal befinden ſich als Kriegegeiangene 
in der Haupiſtadt; die übrige fühmärıs abgegogene Belagung der In- 
furgenten wurde von Vinhaes bei Alcagar do Sal geichlagen, über 
300 Gefangene gemacht; viele andere ergaben ih. Die Revolu- 
tion im Eüden ift gebrochen; bie Bacification macht raiche 
Kortichritte, nur Gvora, von Infurgenten ſtark bejeht, wird jich noch 
einige Zeit behaupten. Armiral Parker hat Ectuval mit der Escadre 
verlafen, um nun gegen Oporto zu operiren. Der Werth der awange- 
weile in Umlauf gelegten Pijiaboner Bankſcheine iſt vom 1. Juli nicht 
mehr wie biöher auf die Hälfte, jondern nur auf ein Drüttelangefegt. 

Nah Briefen aus Oporte vom 19. ftcht Saldanha unter ben 
Mauern von Villa Nova, hat aber nod feinen Schuß getban; Die 
Spanier find noch nicht weiter ald bis Braga gelommen. Die vers 
bündete Gscadre hat einen drohenden Brief an die Junta abgeichidt, 
aber die Keindieligkeiten nicht begonnen, Die Junta will ihre Wafr 
fen nicht ausliefern, bid Der 4. Art. des Vergleichs erfüllt iſtz die Ber» 
fagııng in Oporto beträgt mit Einfluß von 2000 ihr aus · Beira zur 
aerogenen Guerillas 14,000 Matın, und foll für eine jehsmonauli- 
che Pelagerung. vergeichen fein. Der framzöſiſche Gonful bat ben 
Drohbrief an bie Junta zu unterfchreiben ſich geweigert. 


Fraukreich. 


+ Paris, 24. Juni. Die heutige Sitzung ber Kammer gehört 
am der intereflanteiten der ganıen Sehen — fie war bem Berhält- 
nifte Frankreichs zur Schweig gewidmet! Die Belenntnifie und Ent- 
laftunasarüunde des Miniiterd Ghuigot brandmarken Die geſammte heu- 
tige Diplomatie, Sie vertbeidigen die Sophiſtik und Woriglauberei 
— auf die man in ben, Fricdeneverträgen rechnete, jo ichamles, daß 
Dieie Rebe für uniere Tage wichtiger ift als die „Bekenntniſſe eines 
Diplomaten.” Herr Durand weit darauf bin, daß ber Geſandte 
Bois le Gomte Die Ungeſchidlichkeit begangen babe, einen Drobbrief 
An Orbienbein am fchreiben, in Dem er fein Verfahren und die Dro- 
Bungen feiner Megierung mit dem Wiener Vertrag zu rechtfertigen 
ſucht — ud dadurch das erfte Prinzip des Jahres 1830, bas ber 
Nichtinterventien verlegte. Dieſts Prinzip ſei ſchen im Portugaf 
verfegt worden, ohne daft die Grflärung ber Miniiter Darüber beru- 
bigt hätte — er verlange daber iu miften, ob das Gousernement 
ein Mehntiches and acgen die Eıhweir vorhabe. Darauf entaeanete 
nun niger in ber beiprocbenen Weile. Zuerft erflärter, Die Schweiz 
jei ein unabhängiger Emat — gleich darauf: dieſe Unabkängigfeit 
habe jedoch ihre Grenzen! Die Schweig babe natürlich das 
Mecht ihre Verfaſſung au rewidiren, daß beift, abmäfbern; thut fe 
bieies jeded auf eine Weile, dab die garantirten Gantonalverhält- 
niſſe verändert werden, jo hebt ie Die Verträge des Wiener Traftats 
von felbit auf und gibt natürlich ben ambern Staaten dad Rede, 
ſoſche auch ihrerſelts ald aufgehobeen zw betrachten!! Frankreich 
babe fein Recht eine ſolche Berfafiungsinderung m verbindern, aber 
es hab» das Recht dann zu erflären, daß die Verträge (melde Die 
Unabhängiafeit der Schweit aarantiren) nicht mehr Geltung hätten? 

*h. Wranfreih bat das Recht mit der Schweiz zu machen was cs . 
will und dann, To bald ſich deren innere Werbältniffe weientlih än—⸗ 
bern! Muf dieſer Etufe iſt die franzöſiſche Diplomatie bes 19ten 
Jahrhunderte angelangt, auf der des ſchamloſen Belennens ihrer 
Niederträchtinfeit. Odillon Bartot entgeqnete ibn darauf, daß bie 
Art und Weile wie das Gouvernement Frankreiche gegen Die Schweiz 
anfgetreten fei, gan genen allen diplematiſchen maus geweſen fei. 
Mad thut übrigens jener Freiſtaat! Er beftreht fich in feine Gonftir 
tution bie Prinzipien anfinnehmen, melde auch der ftanzöſiſchen 
au Grunde Megen und deibalb lämpfi Kranfreich gegen die Schweiz!? 
Dit Verfahren, das enge Buͤndniß mir Cofterreich, deſſen redliche Abſich⸗ 
ten für Die Schweiz er bewrifle, weil ihm Teint unredlihen Ab— 
ſichten gegen jebe Kreibeitund Relfsthümlichfeit nur gu 
befanntfeien, dieballes fei des Miniftere würdig, der bie Vertraͤge von 
15 anruft um dad 1830 verworfene Interventionsrecht zu vertbeitigen. 
Aber eine ſolche Politik ſei mindeitend der franz. Nation unmürbigt 
Ledur⸗Rollin, der edelſte Demokrat and Rebuplifaner in der franzöit« 
ſchen Kammer weit mm Schluß darauf bin, daß er nicht begreifen 
fünne, wie das Minifterium der Qulidinaftie es mager fünne bie 
Grundläpe des Abſelutiemus zu vertreten! Das Geusernement 
veraefte ſich zm Schr, und begehe nun Die Uuklugkeit, 
die Prinzipien angreifen, deren Beſolgung es feinen Thron verdanfı 
— tie nämlich, feiner Macht ein Gingreifen in das innere Berbältr 
niß eines unabhängign Staats zu erlauben Damit war tie De 
batte gefchlefien. 


bie lebhafte Sumpathle amd, welche der liberalen Partei in Spanien 
fein Benehmen während der leuten Greianiiie Bortugals eingeönt habe. 
Portugal. 

Dem Meorning-Öhrenice wird aus Pilaben vom 15. Juni 
geichrieben:e „Was vie Juuta beſorgte, ſcheint ſich nur zu ſeht 
an bewahrheiten. Die Reaftion reat ſich und bar bereits verderbliche 
Früchte getragen. Nach Veröffentlichung des Amneitiedefrets der Kö— 
nigin am 10. lieh die cabraliſtiſche Partei nicht ab, bis fie dem Mis 
niſterium eim neues Dekret abgerungen, welches nech an demjelben 
Abend bekannt gemacht wurde, und worin das Ja⸗ſrafttreten Dir 
Ammeitie bis zur völligen Unterwerfung der Junta und zur allgemeir 
nen Enwaffnung der Inſurgemen anfgeichoben wurde, In derſelben 
bisherigen Brauch, ſogar Die Geheitihaltung eines. oficiellen Meten | Nacht noch wurden eine Anzahl Perionen, welche auf das Amneitie- 
ftüds, des Berichts worauf ſich Die Auflage geändert, angeordnetbat.— | dekret hin im Laufe des Tages im Äreibeit gelegt werden, von der 
Der Rational, ein Blatt das durch die Juris Der Pairsfammer I Potizeiwicder verhaftet. Hieraus erflärt ſich, warum die Junta, welche 
ſchon zweimal in eine Buße von 20,000 Ar. verfallen iſt, erflärtjich | das Verſprechen eines Kıbinetsweriels 1. unerfüllt ſab, fidh nicht 
am ſchaͤrfſten gegen dieſes Ginführen der Heimlichleit im dieſen polir | mehrlos Dem Hofe überliefern wollte und Daher ihre Unterwerfung 
tiſchen Körper. „Die Gerichtöhöfe und Tribunale, jagt er, entichelr | am 12. zurücknahm. In Piriaben ielbit berricht unter Dem Volfe die 
den in Füllen wo bad Geſetz verlegt iſt, ſie enticheiden im einen jo« | aröhte Aufregung, fo dah die Truppen Tag und Nacht patreuilliren 
cialen Intereffe, und man fit nicht zur Annahme berechtigt, daß Beis ! mürlen, und in Oporto ift man zum entichiedenften Widerſtande em ⸗ 
denſchaften von Einfluß feien auf ihre Unparteilichkeit. Anders vers | ichlorien, Greiſe, Weiber, Kinder, Alles drängt ich auf die Wille, 
halt es ſich mit einem politiihen Körper: er ift von allen Gründen | die 8-MM Mann itarfe Beſahgung it Dem Feinde entgegengezogen, 
die fire ihm beſtimmend find, Dem Bublicam Nechenichaft ſchuldig. Die | und es ſcheint, als wenn man aus der Stadt cin neues Sarayofia 
Deffentlichkett it fein Leben, er entgeht dem Argwohn nur wenn er [ machen wolle.‘ - 

i Italien. 


am hellen Tage handelt. Die Meinung iſt ſein Richter, und wenn 
Modena, 9. Juni. ( P. A. 3.) Der bieige „Meſſagiere“ ent» 


eine Anklage vorgebracht, offen erörtert it, ſo genügt es nicht, Daß 

man jagt: Ich fpreche frei oder ich verurtheile. Jedetmann bar das | bält Kolgendes: „In dem zwilchen Ihrer Majeität der Kaiſerin 
Recht zu wiſſen, warum, und deßwegen mus bie Discuſſion im Lichte ! Maria Thereſia, ald Herzogin von Manına, und amlihen Se. Ho: 
ber Sonne geführt werden. Die raihſchlagenden Verſammlungen, die | beit Dem Herzoge von Modena, Franz I, unterm 24. Juli 1752 
ihre Ihüren fperren, erregen drauſſen alle Xrten von Verdacht — fie | abgeihloiienen VBertrage war man übereingefemmen, daß die Inieln 
fönnen auch bei verichlojienen Thüren klug, weile, unpartefiich fein. | deo Po, da, mo diefer Fluü zwiſchen dem mantwanifchen und zwi⸗ 
Sch glaube es, wenn es nie fo anſteht, aber nichts nẽthigt mid dar | ieben dom eitenüfchen Gebiete Die Graͤnze bildet, jenem der zwei four 
zu Bel allen potitiihen Gewalten, wie fie immer beißen, ind die verainen Stagten anzugehören baben, deren feitem Pande fie, in 
Parieien, die triumphiren, heute Die, morgen eine andere, Gimme, Feolge der Vrinderungen des Alußlaufes, von Zeit au Zeit Ach am 
die Parteien find die Beipenichaften, fie fönnen aufrichtig, ehrenwerih nächſten befinden würden, Mic eriolatır Werifirung dleſes man 
ericheinen, wenn fie fich zeigen, wit willen nicht mehr, was fie ind, ſächlichen Umſtendes ind die zwei Inieln, Et. Simeone und Bias 
wenn fie: ſich verſtecken!“ Das Journal des Debats ift fein Freund lardi, laut dee buchſtäblichen Beſtimmung des beiaaten Trafınct, 
des Hrn. E. Girarbin, aber es Kit ihm um der Miniſter willen recht, Junlangit zu Dem Gebiete nen Mantua aricblagen worden, — Rab 
baf Die Geſchichte ſo ſtill als möglich abgemacht it. Deiiweam er | dem durch dieſe Darſtelung die manniafahen Berſchte und Kommen, 
laubt es fich über das Verfahren der Pairsfammer fein Urtheil, und | tare berichtigt werden, womit ed vprrichiebenen Roummalon beliebt 
| 
! 


Der Ausgang bes Girardin ſchen Prozeſſes bat zwar nicht übers | 
raſcht, aber auch nicht befticdigt. Darum, weil die Pairolammer jich 
als nicht beleidigt erkenm, it Lie Anſchuldigung des Handels mit 
Bairiepromefien, mit Tbentereoneflionen . nicht zurüdgenommen, 
wenn auch Hr. Girardin in jeinen Journal geneigt it die Zahl der 
Fülle auf je einen zu beichränfen. Ginige Mätter ſprechen von einer 
parlamentariichen Unterſuchung, welche zur Aufflärung der Wahrheit 
nothwendig Sei, und ein Theil Der Kammeroppoſition Tell in einer 
Berjammlung bei Hrn. Thiers beichloffen haben, Die Sadıe noch eins 
mal zum Gegenftand von nterpellationen zu machen. Nicht minder 
erregt das gebeime Verfahren der Bairsfammer Anſtoß, Das freilich | 
nicht unerwartet Fam, da fie in den Gudieres’ichen Prozeß gegen allen 





Ändt nur zu zeigen, daß Die Freiſprechung Girarbin's Feine Bernre | hatte, Dieie Sache iu entitellen, ſo bleibt ed nun überſtüſſta, am er⸗ 
theitung ber Minijter ſei. Denm feine Auflagen gegen Diele jeien 
fhon in der Abgeordnetenkammer aericbtet worden. 

Spanien. 


forichen, ob ihre irrthuͤmlichen Nachrichten entweder ven minder ae⸗ 
nauen Antsrmarionen oder von irgend einer weniger redlichen Abſidu 


herruͤhren.“ 
Mabrib, 18. Yun. che. J. Dem „Eſpanol“ wird aus Dänemarf. 

Badajoz vom 13. geihrieben, dat Evora und Portalegro von ben ' Kopenhagen, 19. Juni. (K. 3.) Die ſchen jeit einigen 
Truppen der Infurgenten geräumt worden iind und fümmiliche bewaffnete | Tagen auf Der Heliingörer Rhede liegende ruſſiſche Klose von ſechs 
Bauern bes Diftrietes Alenteio nach ihren Heimathsorten zurücfchren, | Hinienichirfen und einigen kleineren Schiffen iſt igt noch mit drei Pir 
dab aber die Bauern, anitarı ihre Wahlen an die Behörden ausge} nienihifter von 84 Kanonen, Lefott, Wladimir und Andrei, fo wie 
liefern, Diefelben mitnehmen, da fie, wir fie jagen, ihre Waffen im ı mit Drei Fregatten yon 44 Kanonen vertärft worden. ie ift be⸗ 
Furgem wieder nötbig haben würden. Die aegemmärtige Intersintion | Itimms, einen Uebungtzug im der Nordice zu machen. — Aufierdem 
wird dem Lande jchwerlich cine dauernde Ruhe ſichern. In einigen | wird noch cine ruſſiſche GEocadre durch den Sund pafiiren, melde 
Briefen wird Die Beſorgniß geiußert, daß Die Revolution bald mier nach Ponden beftimme ift, um Den Grohfürften Sonftantin abrubolen. 
ber mächtiger, "als nur je zum Auobruche Formen Dürfte. — Die Dieicibe wird aus einer Fregatie von 50 Kanonen, einer Brigg vom 
Adreſſe an den Grafen Das Antae, weihe-in den Büreaur der lieg 20 Kanonen und aus der Dampf-Arcqatte Ghabroc beitchen. 

beralen Journale auferlegt ift, bat bereits mehrere Hunderte von Un— Herigier unter Beranımeortlidleit des Iterar. »artitiiken Imfinure. 


terichriften erhalten. 





Bekanntmachung. 

Ga) Es wundt beantragt, tie Conteſſien des 
Erifermeifters Ioferd Schonlein wen bier auf 
Grund der Bellimmung tes Art. VI Mr, 3 des 
Gemwerbirrfeßes vom Ei. Sept. 1325 für er 
tofben zu erflärem, weil diefeibe ſeit dem Jahre 
1831 mit mehr ausyeäht werde, An: 

Da der vermalige Aufenipalt des Ioicob Schon 
Tein nicht befannt it, fo wird berielbe hiermit anfe 

edert, eimalge Eiuwendungen gegen vielen 

nrag binnen ſeche Worten um fo getofffer anzu · 
bringen, alt aufferdem derſelbe nach Yage der 
Alten beibieden werden würde. 

Damberg, am 26, Juni 1847. 

Der Stadt⸗Magiftrat. 
ollfelber. 
* Buic, 


Berfauf einer Müble. 


(26) Gingeiretener Familien · Verhãltuiſſe Mer 
gen iſt die Unterzeichneie aeionnen, itr Müblans 
iweien an ver Horbaren Roddach zu Redwitz Fönipf. 
baveriſchen Landgerichte Lich tenfels in Oberiranlen, 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Dasselbe beftebet ans einer Mablmuhle mit 3 
Gängen, einer Schueid-, Salt« und Yohmüble, 
den erforderlichen Neben» und Drlonomir-&ebäus 
den, einem großen Delyslos, Kalfbrennerei, Gär- 
ten, Gemeindegrände +" 'tbeifen und einer nrosen, 
an der Müple liegenden Wire, wozu auf Ver · 





Es drückt dieſe Adreſſe dem Grafen Das Antad 


langen auch noch mehrere andere, 
Grunpitüde gegeben werden fonnen. 


Nebſtdem it mit vielem Anweſen eine jährliche, 
nid undereutenne Einuahme am regulir ſem Schutz · 
und Ledgeld für das Holzleſtn auf ver Roddach, 
daun Dad Beau- wann Schenfrecht verbunden, wo« 
zu bie eriorterlihen Betriebs+ Ginrihtungen vorr 
banden find, 


Die Mablr und Schneidmühle erfreut ſich in 
der biefinen, ſchr bevölkerten Gegend und dem 
ſchwungbaften Betrieb vos Holtbandels von bier 
bis an ven Rotin ſeit vielen Jahren einer grosen 
Rrequenz, Die mit ginem angemeftenen Betrichtr 
Kapital durch den Meblhandel, wozu ver Mühlen 
befiger berechtigt if und die nur eine balbe Stuns 
de von bier enıfernte Yunwi d.Rorpbabn die ſchon · 
fie Gelegenheit darbieter, bedeutend werlärtt mer» 
den faun. Auch zur Einrichtung einer Aunit- 
müblfe nach norbameritanifhem Spoflem iſt viches 
Anweſen volllommen girignet. 

Kaufsluſtige werben gebeten, ſich mit ver ln» 
terzeichneten dm direlte Berbindung zu fegen. 

Im Woraus wird bemerkt, daß ein grofier 
Teil des Kauiſchillings, zu 4 Prozent verzinglich, 
fieben bleiben Tann. 

Nedwig bei Pochſtadt, am 12. Jumi 1847. 

‘ Suneaunda Schedel, 

Müllerswitrwe, 


ſeht gute 
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Gefhwornen : Gerichte. 

+ Wir haben früher bei verichiebenen Gelegenheiten barauf hin» 
gereieien, Dad Die neue Gerichtsorganiſation in Banern ohne die Auf- 
nahme der Geſchwornen-Gerichte nur ein Stückwerk bleiben würde, 
daft bie Ginführung Derielben eben je ſehr Den Korderungen einer gef 
cherten Rebrspflege, als den Vedürfnifien der Zeit entipredhen wiirde, 
ja, daß das bayeriſche Volk in der Verfaſſung jelbſt einen wohlbegrün: 
deten Anſpruch auf dieſe Ginrichtung wie fie ſeit Jahren in Rhein» 
kreiſe beſteht zu machen berechtigt iſt. Die Vortrefflichkeit der Ge. 
ſchwornengerlchte in Bezug auf eine unparteitiche Handhabung des 
Rechts, ihr mächtiger Einfluß anf die Sittlichfeit des Volkes ift zwat 
laͤngſt anerfanut und über allen Zwelfel erhaben, da es aber deßohn⸗ 
geachtet noch Pente genug gibt, welche, ſei es and Unfenntniß oder 
ans Kaftengeift ein Vorurtheil gegen biefelben hegen und zu nähren 
iuchen , fo laſſen wir machitebenb einige Urtheile ſachkundiger 
Männer tiber dieſes Acht deutiche und volkothümliche Anftitut folgen. 
Wir wollen hier vor Allem auf das Bezug nehmen, was der geift- 
volle Hofimann, felbft ein Bayer, in feinen Echriften über die ſtaate⸗ 
dürgerliben Garantien u. ſ. w. in Diefer Berichung geäußert bat. 
Erin Urtheil geht im Weſentlichen babin: „Die täglich ſich mehren⸗ 
den Verbrecher und die immermehr mir den Winkelzügen und dem 
Vortheile des Leugnens befannt werdenden Inquiſiten, desgleichen Die 
Retd mehr einleuchtende Unguverläfiigfeit der Jeugenausſagen, werden 
bald von felbft Die Nothwendigkeit jeigen, von ben Echulfuchiereien 
der am grünen Tiiche ausgehedten Bemweistheorien abzulaſſen. Denn 
Icgere laufen dech am Ende jämmtlich auf blos fubjectives Grnel- 
fen hinaus. Eie beengen nur durch gewiſſe, nie überall durchgreiſen ⸗ 
de Normen felbft Die geübtefte ichärfite Vernunft und führen zu dem 
Unfinne, alles über einen Leiſten fchlagen zu mollen. Man wird 
endlich von der noch ichieferen Anwendung diefer Theorien, welche von 
mehr verbildeten ald gebilbeten Rechtgelehrten berrühten, ab» 


— —ñ———— — —— 


Bedenken gegen das Auswandern deutſcher Literaten 
nach Nord⸗Amerika. 


(Schluß.) 

Fallt es gründlich unterrichteten und ausgezeichnet begabten Ge⸗ 
lehrten und Gebildeten ſchwer, ſich auf der in Europa errungenen 
achtungeinflößenden Stellung jenſelt des Meeres fernerhin zu behaups 
ten, und haben beionderd Familienväter ihre rauen und Kinder 
ihenend zu berüdfichtigen, ehe fie dieſe in einem Lande, wo fie mur 
eine bemürhigende Lage voransiehen Köhnen, ben Folgen ihrer über 
eilten Enticliehung preisgeben; wie viel thörichter handeln diejenigen, 
welcbe wegen verläummer, vernachläfiigter, lückenhafier Ausbiltung 
in Europa feine ſichernde öffentlibe Stellung erringen fonnten, wenn 
fie dieſe in ihrer mangelhaften Begabung in einem fremden Pante 
ſuchen, wo ihre Vlöhen defto fdhemungsloier aufgedeckt werden, weil 
ba feine herlömmliche Standetachtung den Piteraten dem Epotte ber 
Menge entzieht, jondern im Gegentheil felbit die Lanbeleute unter 
ben Gewerbtreibenden fich für die im alten Lande erlittene Gering · 
fbägung durch son herafwirbigende Vehantlung der Gebildeten, 
wo fie ſolche auf Iezend einem Fehler errappen, mit unverhehlter 
ẽ chadenfteude rächen, 

Wohl Heßen fich Beiſpiele genug anführen, wie ed der Ober⸗ 





Fenilieten. 


gehen. Man wird endlich nothgedrungen, fi nicht mehrlänger durch 
den leicht erflärlichen, feubalariitefratiiben Wiedermillen gegen bie 
Geſchwornen ⸗ Gerichte täufchen laſſen. Man wird es endlich aner- 
kennen, dah der geſunde gebildete Verſtand der mit dem wirllichen 
Leben und Handeln vertrauten, unabhängigen, durch allgemeines Ju⸗ 
trauen erwählten Geſchwornen ein fehr richtiges Uxtbeil habe. - Ser 
bald fie nur frei von jeder, die Ueberzeugung und bad Gewiſſen ein» 
engenden Feſſel der Parteiiucht des Kaftengeites u. ſ. w. find, four 
theilen fie über den Thatbeftand incl. der Abſicht (melde ſich Ma» 
ter denfen und fühlen läßt, ald die Zuriften ſelbſt nur mit ihren Ber 
griffen über dolus und eulpa aufs, Reine fommen werden, nad 
praftiich geübter Menſchenlenntniß am richtigſten. Ohne Rüdficht, ob 
J. B. das Gefep die offene Sprache ber Kinder, das Anipringen ei= 
ned Hundes u. ſ. w. unter die glaubwürdigen Zeugniffe aufführt, oder 
nicht, felgen fie nur ihrem praftiichen Blide und genügen dadurch 
der richtigen Vinchologie mehr als die in ihren unlogiihen Beweis⸗ 
Regeln veritriften, dem wirfliben Leben nur au fehr entfrembeten, ja 
vielleicht laum den Schul- und Univerfitätsbänfen entwachienen un⸗ 
erjahrenern Juriſten. Man wird c6 immer mehr beachten möflen , 
daß die aufgeflärteften Köpfe und Molfsvertreter (d. h. alſo feine 
Meichsräche, Pairdlammern und überhaupt die ganze Ariftofratie, 
welche überall die Jury, wie die Deffentlichfeit u. ſ. w. haſſen] ſo⸗ 
bald fie dies uriprüngli* bei allen Rationen ſich vorgefundene und 
une durch Feudal ⸗Anmaſſungen ſpäterhin werbrängte Inftitut näher 
fennen lernten, ſich unbedingt dafür erflärten. Höchſt charalteriſtiſch 
iſt es ferner, daß zu allen Zeiten fo viel fchuldloie Opfer der Bor 
fütif und ber beldenſchafen vergebens nur darum flebten,, vor &e> 
Ihwornengerichte geitllt zu werden, wogegen umgefchrt Verbrecher 
und Gauner aller Art weniger bie von ihmen leichter au be 
rüdenden gelchrten Richter, ald den Maren Einn der Jury fürdhteten. 
Man wird es nicht micht länger beftreiten können, ba trop aller 
Hreimlichfeit und der unterm Wetenftaube begrabenen vielen Juſtiz⸗ 
morde, bennoch ben gelchrien Auriften mehr Echniter und Yuftig = 
Grälel nachzurechnen find, als den Beichwornengerichten, trog aller 
Beleuchtung der leptern durch die Deffentlichfeit. Die anfheinen- 
ben Berlöhe der lehtern aegen die gewöhnliche Beweistheorie wurbe 
fogar nur au oft duch fpätere Gingeftändnifle der Berbrechers als 
richtige Urteile befräftiat. Es waren ihnen nur da Vorwürfe zu 
machen, wo bie Parteiſucht der Reaction die freien Wahlen am fich 
rip, und die Geſchwornen zu Prövotalgerichten und Epecial-Gom- 
miflionen berabmwürbiate. So wie jene Commiſſionen, durch welche 
von jeher unter der Maole des Rechts, Rarteiiucht und Detpotid- 
mus Juſtizmorde aller Art verübten, und ihrer Rache opferten (bie 
durch den Drang berbeigeführten Ausnahmegerichte Napoleons für 
befimmte Berbredyen, nicht Berfonen, mit Vorbehalt der Gafr 
ſations · Inſtanz, rechnen wir nicht bierher) durch die allgemeine Stim⸗ 
me: längft gebrandmarft find, fo werben es auch dieſe Reſtauratlons · 


Hädfichleir, Echeinmifferei, Anmaßung, durch ihre blendenden, heu⸗ 
chelnden und gewiflenlofen Künfte häufig in Nordamerifa gelinge, 
wahres Miffen und Können, rebliched und uneigennügiges Bemühen 
m verdrängen; aber es gehört Dazu eine gewiſſe Hebung im Echleht- 
ein, welche mit dem Schmeicheln des Poöbels anläingı, umter Ber 
teüögen deſſelben fortichreiter und mit der einftimmigen Berachtung 
bei allen Befieren endigtz und biefe Ausnahme wird feiner, der bier 
ſes liet, als Gegenbeweis gelten lafien, wenn bier vielmehr behaup ; 
tet wird, daß in feinem ante Halbheit und Verkehrtheit ſich cher 
als ſolche werächtlich au machen Gelegenheit finde, ald eben in Amerika. 

Darum darf eine öfter micberfchrende und in Deutichland, 
möchte ‚man fagen, noch faum gehörig beachtete Berirrung bier nicht 
mit Stillſchweigen übergangen werben. Es gibt in Deutichland eine 
durch mancherlel Mmitände berbeigeführte Neigung zur Grfindung 
mweltwerbeflernder Pehrachäude, melde nach der belichten Weile beim 
Dache anfängt und bei ber Grundlage aufhören fol, daher auch 
mehr im @inreiben des Beralteten als im Reuanfbau feine Meifter 
zahlt. Da man die Leute von allräglihem PVerftande in Gurepa 
durch allen den Ginrelfeifer von der Fähigkeit um Aufbauen nicht 
zu Überzeugen vermag, fo mähnen dieſe Tanfenbfünftler, für ihre 
Bauplane aut dem freien, noch wenig ucharen amerlfaniiden Boden 
am been Play zu finden, und werben dort, wo das Boll ned gar 


— — — — 


bie Andern 15 Millionem Eilberruben bier zu Placitung 
anzubieten, und zwar ſoll die Summe nicht der Regierung als 
ſolcher, ſondern Dem Könige yeriönlih als Darlehn ange 
beten ſein Mir Beeilen Z ums dieſe Noris hler mitzutheilen. 
da die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes, falle ee ſich beftätigt, 
für die Verhältniſſe der Tageogeſchichte auf ber Hand Hiegt, 
vermögen aber eine Verbürgung der Nachricht, welde uns übrigens 
aus beiter Quelle zuacht, bir Dielen Mugenblid nicht zu übernehmen, 
da die Dieeretion, mit welcher namrgemäß derartige Berhandluneen 
betrieben werden, die beftimmte Kenntniß bis zu dem Augenblicke un. 
möglich wacht, wo das Ereigniß als Allen offenkundig hervorttitt. Das 
Gerücht fügt hinzu, es fer dieſe Summe gu dem Zwede dargeboten 
worden, bamit Die oftpreufiiche Eiſenbahn an beren Vollendung bem 
Kalfer von Rußland viel gelegen iit in beſchleunigtet Weiſe fortzubauen. 

Freie Städte. — Hamburg, 26. Juni. Zum lübeder 
Sängerfeſt find geſtern und heute name Schaaren, meiſt junge 
Männer, von bier binübergefabren. Die lübeder Schnellpoſt batte 
beute früh jehn, beute Rachmittag neun Beimagen. 


—— 2. — Masfe der Jury bleiben. 9 u find nur 
einzelne und Gräuel, welche nicht bas Imitimmt ber Ges 
ſchwornen ih Hönmen, fondern nur bie Art, wie man ihre Mahl 
verfälfchte, fie bearbeitete, um ihr Urtheil zu ſchen, das Recufations- 
Recht dem Angeflagten entzog u. |. w. Die andgezeichnetiten Mäns 
ner, beionders in Rändern, wo Geichwornengerichte die praftiiche 
Beobachtung ihr Urtheil leiten fonnte, haben fich daher auch von 
—* offen für dieſes Inſtitut und deren dringende Unenibehrlichkeit 
erklärt, 


































Deutſche Bundesflaaten. 
Bayern. — Münden, 29. Juni. (N. Kur) Dr. Wirth, 
welder gegenwärtig in Karlörube domizilirt, foll es nunmehr geftat- 
tet ſen, Bayern umgebindert zu beſuchen. — Wir dürfen uns ber 
Hoffnung hingeben, daß demnächft jämmtliche deutſche Mätter, welr 
den ber Poftdebit gejtartet it, von der Rachcenfſur befreit werben, 
Württemberg. — Stuttgart, 23. Juni. (Brem. 3.) Die 
eigentlichen Sympaihien mi der rajcben Entwidelung Preufens ſchei⸗ 
nen in gewiffen biefigen Streifen nicht eben gerne geſchen au werden. 
Bemerkenswerth it «8, dap dem „Beobachter“ die hier erlaffene 
Adrefie an den preußiſchen Panbtag von Anfang bis Ende mit Der 
Bemerkung geſtrichen wurde, er jei für auswärtige (!) Politik nicht fon- 
zeſſionirt. Gleichwohl darf er Tag für Tag demiche, franzöſiſche, 
engliiche Nachrichten bringen: nur Diejenigen «über den preußlſchen 
Fortfchritt bleiben ftrenge verpönt. Die geftern mitgetbeilte Adreſſe 
icheint übrigens biöber nicht einmal dem „Schwäb. Merk. zum Drud 
verftattet zu fein. „Und die Melt bewegt ſich doch!“ — Un dem 
fürslich abgehaftenen Buß⸗ und Beitag haben ſich manche Griſtliche 
namenilich der hieſige Garniſonsprediger, bemüſſigt gefunden, bie 
Vorgänge vom 3; umd 4. Mai auf der Kanzel au erörtern, dabel 
Geiſt und Haltung des Militärs zu rühmen und über bie Beſchwer 
beführer fich ſehr mißbilligend auszulaflen. — Der Tagicreiber, wel- 
der am 4. Mai von’ dem durch die Straßen reitenden Könige per 
fönlich hatte aufgefordert werden müſſen, den Hut abzunehmen, int 
bediwegen vom evangeliihen Konſiſtorlum, bei welchem er angejtellt 
war, entlafien worden. Diejer Menich int übrigend ziemlich unzu⸗ 
rechnungsfäbig, fo was man bei und einen „ESchode“ nennt, wie er 
denn auch Fomifch genug aus Groll über einen Konfiſtorialbeſchluß 
geſonnen fein joll, den proteitantiichen Glauben abruſchwoöͤren. 
Baden. — Karlsruhe, 0. Juni. (Ar. 3.) Den Offizieren 
bes Arniceforps ih nunmehr erlaubt, in die Logen der Areimaurer 
ſich aufnehmen zu laſſen. Ber längeren Jahren mufiten die Offisie- 
re fchriftliche Reverſe auoſtellen, daß fie feinen Anıheil mehr daran 
nähmen. Diefe Reverfe follen nun auch zurüdgegeben worden fein. 
Großb. Seffen. — Darmftadt, 28, Juni, Heute wurde der 
Landtag von dem Grofherjoge in Perion geichloffen. 
Breußen. — Berlin, 25. Juni. (Wei. 3.) E86 verbreitet 
ſich heute hier das Gerücht, daf der Kailer von Rufland fi 
entichloiien habe, eine jehr ‚bedeutende Summe (die Einen fagen 11, 


Schweiz. 

A Aus der Schweis, 27. Juni. In den beutichen und 
ichmweizeriichen Blättern des junte milien macht die Grflärung Des 
Generald, Präüdenten Ochſeübein die Runde, daß Bern nicht mehr 
als 20,000 (Bajonette) Gewehre habe. „Wie Rebt ed nun mit den 
vierzigtauſend Bajoneiten, welche Bern in's Feld au ftellen vorgab: 
wie ftcht es mit der Macht, am die ſich die Ohnmacht (!) der üb- 
rigen radifofen Stände anlchnt?”-; So fragt jet triumphirend bie 
Reaktion. . Und doch möchte iht Jubel voreilig ein, doc it Bern 
noch immer allein farf genug, um den Sonterbund zu jerſchmei 
tern. Bern und Waadt haben die beite Artillerie unter allen Kan 
tonen; fie haben bie qeübteiten Miligen und einige manga Gompag- 
nien Scharfibügen, melde ſich mit Denen der Urkantone meſſen fön- 
nen. — Mögen ſich alio die überall verbreiteten Freunde des er 
ſultiomus und der Reaktion in, ihrem Jubel über bie militäriiche 
Ohnmacht des Rabifalimus mäßigen, denn ihre — Partei wird 
trop der freund⸗ nachbarlich offerieten öfterreichiichen Difijiere und 
franzönichen Kanonen nicht zum Siege über die Humanität, über Die 
Rreibeit fommen. Die demokratiſchen Prineipien, die der Rapifalie- 
mus in der Echweir angenommen bat, umfaſſen alle Theile des Bol- 
fes, alle Etände ohne Unterſchied, uud bieten in dieſer Berechtigung 
Alter die befte Garantie für die Umerftügung, die man von dem Ge⸗ 
meingeifte der freien Kantone erwarte. Die Schwer wird frei wer 
den, weil fie es veriianden, aus einem Wufte von Privilegien und 
Vorurtheilen heraus zu treten — weil fie es werftand, gerecht zu 
fein; weil fie es verſtand, ſich zur reinen Demofratie aufzuichwingen, 
und dafı gerade Bern der Torkämpier dieſer humanen Geftaltung wurde, 
Bern, der Eip der Aritofratie, der Burcanfratie und Bourgeisie — 
das ift ein mewer Beleg für die Ohnmacht der Reaktion; eim newer 
Beweis, dafı gerade fie co früher zur Revolution brinat, als. ber ab⸗ 
und zugebende Liberalismus, deſſen Reprälentant Die Kantonalregier · 
ung von Zürich if. — Die zulcht einlaufenden Tagſatzungs · Inſttul · 
tionen find die bes Kantons Aarau, welche auf unveriüigliche Erecu⸗ 
tion gegen ben Sonberbund lauten, und die des verachilichſten aller 
Kantone, ded Jerrbildes einer Mepublif, Neucatel’6, welches ‚ben 
Sonderbund vertheidigt, da nach $. 6 der Bundesalie Bündnitie g- 
geſchloſſen werden fünnen, welche Dem ganzen Bade nicht geräbrlich 
wären, was durch die Grflärung Luzerns daß ed den $. 4 immer 
refpchtiren würbe, erwieien ſei. Um das Borum Des fait ganı pre 


2 J 4 für Die Jeſuiten begreiflich zu finden, 
re Mügliever jähfen, mur über den Thatbefland tetantiichen Kantons Neucharel Tür ‚ — — 
4 ſeydern in einem eg eh ln muß man willen, daß er ein Zwitter, halb Monarchie, halb Repubhif, 
tpeile ihre eisentlihe Beiimmung finden. daß er eine Domaine bes Königs ron Preußen! — 





*), Man bat die Geftwornengerite allgemein mur im ihrer ſchlechteften 
Geflalt beibehalten, nämlich ad mi Bisns- und Kriegsgeridte, 
die zu allen Zeiten won ber Reaction belebt und bewahtt worben & Sehr 
notärlih! venn eine folde Jury war ihnen willfommen, weil fie mchr TBerf- 
zeug der Willlür war, das Eremptiondsellmmelen beförderte und mur fubor- 
dintrien, weniger gebildeten und desbalb fo leicht zu Ieitenzen Perfonen, nict 
bios ein Uriheil über den Tharbeiland, fonbern auch felbit über das Strafe 
mafı mehr oder weniger in bie Bände sab. Dagegen aber wurbe, im grelien 
BWiverfpruge damit. von der Keartion alles pervorgefucht, um dem eigentlis 
hen Bolte Die für dasielde beitimmten Geſchworgengerichie zu rauben, bloß 
weil gerade diefe om jenen Dauptmängeln freier fine, arbilbetere umahhängi- 













und Böde für fi! bie Steine zum Anjtoper und die Böde 
zum Schießen j aber im Zulammenbange „Sieinböcke“ werden fie 
jelten. — Sänger giebr'd genug, Tenore auch aber fie finden 
ſich nicht beifammen ; weil ber Achte Tenor Die freie Bruſtſtimme 
anikblien, haben fie den Tenorjchlüiel ganz abgedreht. — Näuber 
gieb’s au, und Haupıleute auch mod), aber Die romantiſche 
Miibung „Näunberhauptmann‘ it ausgeſtorbeu; ‚es ‚it fein Plas 
durch Zmangverbore Müger zu machen fucht, haben die Meiften unter | da für fie, es müjlen ganz andere Hauptleute cingeſperrt werden! 
ihnen er nach Werluft ibrer Habe und Wusfichten ſich ihrer phan- | — Liebe it da, Haber aud), Rechthaber x, aber „Liebhaber 
tafttfhen Beitrebungen alturählig entlebigt, und treten feitbem auf | find ielten! Und welche Mühe geben ſich bie, Theater » Direktoren, 
eine neue, verſtändiger gewählte Bahn, auf welcher Fleiß und Ber | um bieten Mangel zu verbeden ; ſie ſpielen oft jelbit den jngenbli- 
wiebjamfeit zum gewünigten Ziele führen. RR [ben Liebhaber, aber es iit nicht ihr eigentliches Fach! 

In einen ande, wo Fleiß und Betriebiamfeir alle Menichen — — 
ohne Unterſchird des Standes zu Wohlhabenheit und Behaglichfeit Gute Antwort. Zwei Herren in einem Wagen begegnen 
Äicher führen , behält Gelchrfamteit und Wirienihaftlichfeit , Hor- | eimem Handwerföburihen, welcher, fein Vfeifchen ſchmauchend, des 
ichungseifer und Gemeinnügigfeit deutſchet Gelehrten und Piteratem | Weges zieht. Der älsere Herr lünt halten und ruft: „Heda! ich 
den bleibenden inneren Werih für Jeden, ber ihre, Fruchte zu ber | fche, Du taucht, lannſt Du mir Feier geben?" — „O ja, Bru— 
nugen weiß; aber ehne dieſen Nupen verlange feiner eine Aner« | der, ſehr gerne!” emmiederte der Angeredete, worauf der Herr jornig 
fenmung da, wo.ter Man allein und nicht der Stand geachtet wird, | enigeanete: „pöre Du, ich bin der Ammann von Schu. . m!“ 

ar ae Aber ohne üc im Minbdeften verblüfien Ei laſſen, antwortete der 

VBorweltliches. Vler Sachen, ſagt ben Humoriſt, gehen in | Handiwerfeburfhe: „Schadet wir , Bruder, wenn Du aud her 
Seutfdland am ons! Steinböde, Tenorfänger, Liebha- | Amtmann von Schm . . m bift, ich gebe Dir doch Feuer." 
ber und Räuberhanptleutel Steine giehr& zwar für ſich 


feine neuen Gebäube der Art benöthigt ift, wie billig, ausgelacht. 
ge haben wirklich manche diefer Weltverbefierer fih Mühe —— 
ihren Hirngeſpinnften eine Art von Verwirklichung vorzubereiten; 
fie haben mehrere Beihörte, größtentheild Ginwanderer, mit fich in 
bie mihlichiten Verlegenheiten verwidelt, und — das iſt bad Beite 
und liegt in den öffentlichen Ginrichtungen ber norbamerifanifchen 
Nation — weil man bier Die Leute burch eigenen Schaden, nicht 


Grosbrita mmihnıttrerm,?’ 

® Daily Rewe laflen fh in —8 uiſe Über be 
preußlihe Staͤnde · Verſammlung vernehmen. Die Eonftitutionellen Kor 
men — lagen fie — werden fürber micht michr, im Preußen zum 
Norwande für bespotiihe Gewalt, anrüdig gemacht werden fönnen. 
Man wird in Franfreich und England nicht länger mehr behaupten, 
dap Deutihland in poltiicher Erziehung zurüd ſel. In Berlin ent» 
widelte ſich gegenwärtig nicht nur Nebnertatent, ſondern auch “ber 
höchite parlamentarliche Taft. Die auftretenden Gharaftere find durch ⸗ 
aus nationale. Tiefe Ironie mit Humer If die Lieblingewafſe der 
Oppofitionsmänner. Sie jdeinen von Jean Paul'ſchen Geiſt durch⸗ 
druugen, den ſie praftiih anzuwenden willen. Hauptſächlich ger 
brauchte man Diele Waffe gegen den Minifter v. Sarig.ıi, Geine 
Annahmen und Sophlomen wurden mit farfaftiichitem Humor aber in 
ſolch chrerbietigen Redensarten beantwortet, daf er nichts emgegnen 


fonnte. Das Borum der Kammer, ging trog feiner Bemühungen: 


dahin, den König anyıyeben, ſich für die Einberufung der Stände 
verbindlich zu erflären, die Staatsausgaben ihrer Gontrolle u un« 
terftellen, und bdieie nicht als eine Gunſt fondern als ein Recht zu 
ertheilen. Zur Auerkennung bes moralifhen Wuniches der preufie 
ideen Oppofitien, mu man nicht überſehen, daß jeder derielben Ans 
achörige Vermögen und Freiheit wagte, bei jedem Angriff auf das 
Minifterinm Durch dieſer praktiſche Verfechter einer centraliüirten 
nationalen Geſetzgebung, hat“ Berlin die Augen ganz Deutichlands 
auf ſich qeronem. Preußen ſcheint eine erbabene Beſtimmung zu 'bar 
ben. Gine meiie und entichlofiene Regierung dürfte es den Meine’ 
Staaten wünidenswerth ericheinen laflen der Monarcic, einverläßt 
u werden. Der vorberrfihende Wanſch der natlonafen Pollifer Dentich- 


lands if, eine Nation unter einer ftarfen Regierung zu werben, welche” 


das Necht der Untertbanen garantirt. Gin preufiiher Regent löfte 

das Deutiche Reich anf als es nur dem Mamen nach unter öfterreicht- 

icher Oberberrichaft vegetirte, Dad preufliche Volt fann Deutichland 

auf fiherem und rehisfräftinen Grund wieder aufbauen. *) 
Frankreich. 

* Raris, 26. Juni, Das Lager wird bei Gompicgne am 25, 
Auguft beronen werden. G8 wird aus 2 Diviionen unter den Gom— 
mando des Prinzen Aumale und des Generals Aupick beftchen, Der 
Herzog von Montpenfier führt eine Brigade, und der Herica von 
Nemours das Oberlommando. Der König wirb mährend einer Woche 
im Lager anmelend fein. 
.. * ®Paris, 26. Juni. Das Refultat der Rammerserhanbtungen 
in der Girardin'ſchen Sache hat die Oppofition arofi überraſcht. Die 
Journale bemerken jedoch, dab wenn auch das Miniiterinm bier einen 
Sieg davon getragen, es nichts deitomeniger in der öffentlichen Acht: 
ung achunfen bleibt. Der „Rational” faat: 252 Mitnlicher haben 
ſich bei den gemachten Erklärungen beruhigt. Rüdicdtlih des Bar: 
tlinterefle® könnte man fich fomit aufrieden neben. Allein wir ver⸗ 
geſſen nicht, daß wir Bürger find, Die Munde biefed Sfandala wird 
um Leidweſen die Munde in Europa machen, und über Diele trau: 
rige Sache, beim Anblid eines tief geiunfenen Minifteriung , eines 
Dunois, der anflagt, und eines Dundie, der fih aus dem Staube 
macht, fühlt man wahrlich fein Bedauern, man fühlt nur ſchmäh— 
liched Grröchen. Die „Breite Tante: die Majorirät, die Pidt in Bier 
ſem Dunkel forderte, icloh die Angen ald man es brachte, Die 
Augen des Landes aber blieben offen. 

* Marid, 26. Junl, Unſere Mätter veröffentlichen in ihren 
neueften NM ımmern Werichte aus Hong-Kong Über bie jüngiten Bor 
fälle zwiichen der franzöiichen Schiffediviſſon und ben Ghineien in 
den Bai von Tourane, welche höchſt intereffante Aufſchfüſſe über Die 
Veranlaſſeng dieſes mehrfach ermähnten Jufammentreffend geben. Nach 
jenen Berichten hatte nämlich der Fommandant der dortiaen frans. 
Escadre Tapierre fh nach Gominicina begeben, nnd an ber Beherrs 
icher von Thiu-Thri die Anforderungen weitellt, daß er der längere 
Zeit ſchon in Haft gehaltenen chriftlichen Miſſſonät Lefevre ausliefern 
auf eine in Gochinchinas Beherrſcher vom Amiral Gecile gerichtete 
Rote endlich die verlangte Antwort ertheile, ferner ein Toleran⸗Edict 
au Gunſten ber chrüftlichen Bevölkerung, dem in China berrite gegebenen, 
and In feinen Landen erlaſſe, und endlich einen Plat anwelſe, um ben in 
Gochinchina ermordeten Ehriſten ein Tranermonnment errichten au 
fönnen. Lebtere Anforberung IR freilich ewas ſeſtſamer Natur, und 
es iceint mehr darauf abgeſchen au fein, einen gelegenen Bunft 
Landes auf friedlichem Mege überlaſſen zu erhalten: doch dem möge 
wie immer fein, die Godhincineien fanden darin Beranlaflung, die 
franzoͤniſche Shife-Diviion anfango auf jede mögliche Weite zu ber 
leidigen und endlich zu offenem Angriffe Miene zum machen, indem 
fie ſich mit 5 Gorvetten, deren Ratterien verbedt waren, und bedeutender 
Anzaht bewafneter Echiffe in der Bay von Tourane fammelten, fo 
daft Lavierre fir geraiben hick, das Pränenie zu fpielen, worauf 
dann bie bereits erwähnten Vorfälle erfolgten und den Cochinchineſen 
eine derbe Zurechtweiſung ward. (Man fehe Rro. 282 unierrd Blatr 
tet.) Diele Vorfälte Im Bereine mit den enaliichen dürften nmr das 
Vorſpiel gewichtigerer Greianiie fein und Englanb und Franfreich 
Veranfaffung zu nenen Mivalitäten geben.” 

PBarie, 26. Juni. (Ar. Obpſtz) MWerämberfich wie die Wit ⸗ 
terungsichwanfungen biefed Sommers, find auch die Phänomene un- 


*) Gegen die Iekten enalifb-fanguinifgen, ven Deut Derehrien Troͤd · 
ungen, verwahrt fich bie Rebaktion, An RR j 
















ſetes ſedi wesen: jothontet. Oppoſitionelle Eternihnuppen 
und reformtiftiihe end A durchfchneiden io häufig die Grabe 
des Geſichtekreiſes der minifteriellen Echmergenbanf, daß bei ihrem 
Galiiniaer der Glang der Firiterne des Gabinete, ihrer Planeten und 
deren Frabanten oft gam erloihen ſcheint. Gin bedeutungsnoller 
Komet ift in dieſer Irrfal indeh noch nicht erichienen. Der Wandel- 
ftern Tbierd, dem gewiſſe diplomatiſche Aitronomen eine baldige Wie- 
derfchr vorausberechner hatten, ſchweift immer weiter in bie ungemet- 
men Räume, der Unmöglichkeit hinaus. Die Biela’ihen Kometen 
Mole und Broglie Fönnen zwar täglich ericheinen, unter der ebwal⸗ 
senden Gonftelkation fich jedoch auch in dem Lichte eined neuentdeckten 
Itrnernes verlieren, dem man den Namen des berühmten Bezwingers 
der 86 Kabylenvölfer (in 14 Tagen) beigelegt hat. Der 

dleſes legten Echweifers verinnlicht einen ungeheueren Echleyy\äbel, 
der wenigitens 45 Grabe einnimmt, dabei aber fo burdpfichnig, \it, 
dab man Die Meinften der davon betedien Gegenſtände bemerkt, Gin 
Kern jcheint zu fehlen, dagenen ift Die Glotlole an deſſen Steile for 
loſſal. Im einigen Tagen boffe ih, Ahnen Niberes über die Eni- 
wickelung dieſes fiderijch-politiichen Schöpfungsprogefied mittbeilen zu 
fönnen. 

Spanien. 

* Madrid, 21. Juni. Gipartero it in alle Ehren und Wuͤr⸗ 
den wieder eingeicht, und ihm das fönigliche Ddesfallige Dekret zu⸗ 
gefertigt worden. Bevor der Ertegent nach Spanien jurüdfehrt wird 
er Italien beſuchen. — Abtheilungen von Reiterei und Geihäg find 
nach Aranjuez abgegangen. Getraiderumulte in Barcelona erregten 
einige Bejorgniß. Pre \ 4 

ide SE. 842* rtugal. 

Aus Liſfſabon meldet man dem „Standard“: Eines ber 
unfeligen Refultate von Lord Balmerfton’s Intervention it bie äußerfte 
Unpepularität der Engländer in Portugal. Züngit entging eine eng 
liſche Familie in den Straßen Liſfabons faum ber Ermorbung. Gleich 
groß in Die Erbitterung gegen bie. Spanier; umd cd wird behauptet, 
daft Pricjter das Voll auf das Grucifir den Aufſtand gegen die Spa- 
nier beichwören laſſen. 

Italien. 


Rom, 15. Duni. Der bereits beſprochene Miniſterrath ſoll 
über folgende &egenitände enticheiden: 1) Gompetenz « Streitigfeiten, 
2) Berufung von Partei n an das Staatslecretariat gegen Die Ent» 
ſcheidung irgend eined Minifteriums, 3) Reform der Territorial-@in- 
theilung, 4) Gelche, Verodnungen, Juftruetionen und deren nter- 
pretation, 5) Staatsbausbalt nnd Gemeinmohl bes ganzen Landes 
oder einzelner Provinzen, 6) Grnennung einiger höheren Beamten; 
doch mit Ausnahme der Prälaten, Deren Etnennung und Beförderung 
ansichliehlicdh durch Dad Staatoſccretariat erfolat, imd T) alle Ange: 
fegenheiten, die der Pandesherr dem Minitterrate zur Umerſnchung 
ud Berathung übermeiien wird. Sehr in Mat der Papft in der 
Ginfeitung feines Erlaſſes, es fei ibm Daran gelegen, mit Gmauig- 
feit über dasjenige muterrichtet zu werden, mas das Wohl und ber 
Vortheil der einer Herrſchaft ansermauten Wölfen erbeiichen fünnen, weis 
balb er habe bedacht fein münen, dem Seichäftsaguna in ben werfchiedenen 
Zeigen ber Berwaltung möglichit su vereinfachen. Dir Die öffent. Dinge 
nun aber ſich nach dem Verhältnſſſe der Seiten weränden, fo fei es 
eine natürliche Felge, dab Einrichtungen, die früher weder als notb- 
mendig.nec als müßlich erſchienen, aegenwärtig ald zwedmäßig und 
heitſam mirten betrachtet werden. Demnach habe er beichlofien, ei» 
nen Rath aus ben Chefs Der verſchichenen Zweige der Staatever- 
waltung zu bilden, Der ſich Damit deinen Tolle, Lie wichtigiten Ane 

elegenbeiten des Staates zu unterſuchen und fie dann ihm voran- 
tragen. Wenn er aber faner die wichtnigſten Angelegenheiten, io ſei 
er weit entjernt, In ſeinen Seren einen Unterichied zwiſchen ben 
Klagen und Beſchwerden des ärmſten Landmannes und den inhalt» 
ſchwerſten Staategründen -zu maden, fondern während er dem Ge— 
jepe huldige, welches den Menſchen die Tagesfüre anfgebe, würbe 
er jederzeit bie MWiüchrigfeit der Angelegenheiten mehr nach der Eigen- 
ibaft des Gegenſtandes, ats nach rm Charakter der Perfen be» 
nrıheilen. 


.". Bamberg, 1. Intl. Das Mannheimer Journal ermeißt 
uns Me unerwartete Ehre einer Vertheldigung gegen eine allerdings 
nur iltuferiiche Auſchuldigung. Wir find ibm dadurch ſehr ver- 
pflibter, erlauben uns übrigens der verehtlichen Redaftion zu erflär 
ren, daß wir mit den Begriffen von Ghrenhaftigfeit eines Blattes , 
die ſie in ihren Anlämpfen gegen Die radisalen Blätter Badens zu 
Tage fördert, nicht einverſtanden jein fünnen. Gbenfo mühen wir 
ihre ‚Angriffe gegen unſere Gorreipondenz aus Baden zuruͤdweiſen, 
da wir mir den badiſchen Werhätmifte fo meit befannt find, um die⸗ 
jelben genügend beurtbeilen zu fönnen, wie denn aud bie unmaf- 
geblihe Meinung, daß jene Artikel beſſer in die Seeblätter gepaßit 
hätten, nicht einichneidet, da und die SceMätter feit Jabrın ats ein 
umſichtig rebigirtes uud charaktervolkes Blatt belannt ſind. Mögen 
einzelne Artikel immerhin in dee Form zu mißbilligen ſein — die 
Primipien des Fortſchtrutts werden aut von ihm vertreten, und wir 
mwünichen ber geſammten badifchen Preſſe, ich will nicht jagen Die 
Ehrlichkeit — doch mindeſtens dieſelbe Ginficht in bie Berürfnifie 
des Volta, welche fat alle Nummern ber Ereblätter verrathen! DR. 

Reeigiet unter Gerantmwertlihtrit des Iiterar, » artifnifken Anfiruik 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Spezial:Agentur der Poſtſchiffe 


zroifchen 
MHavre und New-York. 


Dieie Anie beiteht aus den rühmlichſt befannten 16 ſchnellſegelnden, gekupferten Poſtſchiffen ven 800 bis 1000 Tonnen · Ge⸗ 

Halt mir regelmäßigen Mbfahrten am Iten, Bten, I6ten und 24ten eines jeden Monate. 
ie Ramen ber 16 Woſtſchiffe iind: 
Burgundy, Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-Vork, Utien, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 
pe, Saint Nicolas, Duchesse d’Orleans, Jowa, Havre, Oneida und Bavaria. 

Die ** Schifffahrt nah New⸗Otleanso wird durch Die ſchönen gekupferten Dreimaſter Iter Claſſe von Anfang Auguſt 
an unterhalten. Nähere Auskunft über Bedingungen, Preiſe ıc. ertheilen der Unterzeichnete oder deſſen Agenten. 

Mainz, ben 9. Juni 1847. 





Washington Finlay, 
E przial-Agent der Poſtſchiffe zwiichen Hapre und New- Dort. 


Transatlantifche Poft-Dampfichifffahrt 
Havre und’ Vew-York. 


Diretion: A. Setont, de Handel & Eie. in Hayre. 
General-Agentur: Washington Finlay in Mainz 





Der Dienjt wird verjehen durch bie vier Dampffregatten: 
Philadelphia den H#ten Juli, 
Mossonri Iliten dae., 
New - York » Nöten Anmt, 
Union „ „ten de. 
u. ſ. f. den 15ten und lehten eines jeden Monate, 


jede von 450 Pierdefraft und 1800 Tonnen⸗Gehalt. 
i Dieſe Dampffrrgaiten übernehmen den Transport ber Depeſchen, Reiſenden und Waaren von Hapre nah New-NDorf un 


zurüd. 
Die Abfahrten finden regelmäßig aweimal jeden Monat ftatt. 
Diefe Dampfboote find auf den Werften und unter der Peitung Der Fönigl. fransöfiichen Marine-Ingenienre erbaut und zeichnen fd 
durch ihre Solidität und Schnelligfeit aus, 2 
zul hai Dirertion hat nichts in der Musftattung verfäumt, und es wird der Reiiende jede Bequemlichkeit der Ginrichtung, je wie gute 
nden. 
Der Preis des Iten Plaped beträgt ab Havre fl. 500. 
Der 2ie Blap wird für bie Dienerichaft der Paſſagiere des Iten Plages reierpirt. L 
Für den Iten Plag (Zwiſchendech find die Preife je nach den Stations-Plägen in Deutihland, der Echmein, Holland, Belgien 
und Hapre tarifirt. . 
Das Zwiſchendech, welches 300° Berfonen fait, if im zwei Räume eingetbeilt, wovon ber eine zu Echlafitellen für Männer, der 
andere für Frauen eingerichtet ift. 
Die Schlafitellen find für je zwei Perſonen mit Matrahen und Deren verfehen. 
Die Paflagiere des Iten Platzes erhalten täglich: 
Frühſtück, beitchend aus Hafer und Zwieback; 
Mittageften, beitchend and Suppe, Gemüſe und Fleiſch nebſt einer halben Flaſche Wein; 
Abendeſſen, beſtehend aus Aleiih und Gemüie nebit einer halben Flaſche Wein, 
Für freie Bedienung, Berpflegung und Medikamente iſt gleichfalls geiorgt. 
Mainz, ben 9. Juni 1847. 


Washington Finlay, 
General-Agent der Dampfidiffslinien zwiſchen Ha 4 und Rew-Yorl. 
Rähree Auskunft eribeilen Die Agenten: 


%. 8. Spepfel in Bamberg. Har ge & Ringler in Regensbnrg. 
* Juñus Wagner in Bayreuth. „ I. 1. Meyver in Amberg. 
-„ &. 8. Neftimann in Nürnberz. R fepb Gänsler Zobn in Donanmörtb. 


"„ Seine. Deder in Ansbad. » Carl Dieb in Augsburg. 





“FE Wir erfuchen Alle, welche noch auf unfer Blatt für das beginnende Quartal oder Semefter abonniren wollen, Ihre Beftellunaen 
bald möglihft gu machen, um uns mit dem Abzug der Gremplare darnach richten und folde vollitändig nachliefern zu fönnen. Much bemerfen 
wir, daß das liter.artif. Inſtitut in der Rapuzineritraße dahler ſo gefällig if, Beftellungen ſowohl auf das Abonnement als and auf Inierate 
und Drudfacgen für uns in Empfang gu nehmen, und es wolle bloß auf denſelben bemerft werden: Zur Druderei oder zur Grpebitien 
bed Frönfijchen Merkur, ’ 





Tandridter u. Stabtlommiffär v. Shwabah, Dber- Alte: Nauſch v. Eoblenz, Baltber v. Schweinfurt 
maper a. Gem,, u. Dienerſchaft u. Frau Dr. Kolb, (Drei Kronen) Mar, Prller m. Schweſt. 
n. Ram, u. Dienerichaft d. Augeburg. General v. Part · Gem. v. Würzburg. Hinfel, Kin. v. Stutt⸗ 


Ullenhover u. Arl. elv, Stettin. Bin th», art. Werner. Rim » Siloburabauien. Memer, 
ee — | tadtpfarrer v. Dilvoltfein, Dr. Gamerarins ». 


Neaenadt. Blepmüller , Öntsbeiiger dv. Mewjes. 

Deutſches Hans.) ». Gumdahl, Oberpoft- . Müller, Nentenverm » Reulirden Vogt, f. Mrrid« 
*8 u Dberpoftmeifter u. Hänfein, Bahninipefter | a a. Cramer, Priv, v. Sdmeinfurt. 
v 


t 
Fremden : Anzeige. 

(Bamberger Hof.) Ale: Basß v. Soh- 
Lingen, Wüftenfelp m. Bin, Tochter v. Schweinfurt, j 
Buser d. Mainy, Ebermaier d. Nürnberg, Editein | Bei u, Jam, v, Meiningen. 
9. Büryher, 2 v. Haben, Neibelv. Beiden» 
beim, — v. nen. Steger n. Gem, Mar- 
er v. Nürnberg. Schöpfer, Proprietair, m, Gem. 

Disnerihafl v. Gens. 


u. v. Dartlieb m. Grm. v. Aubentorf », Berlin 


ürnberg. Lady Hulfe mit Bam, v. konden. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 182. 





Subalts: Unzeige. 


Die Handeld: und Schifffahri / Gommiſſion zwifcben den beutichen 
Jollvetein und Grofbritannien vom 2, Mär 1841. Deusiche 
Bundesftaaten. München. (Dienft.snachrichten und Ordensver⸗ 
feihungen, Auledeirung des Frhrn v. Freiber y⸗Eiſeubeig Vom Main. 
Die Brehireibeitsangelegenheit.) Wim, (Der Cenſurſtrich m Erung. 
Beob.) Karloruhe. (Dr. Wirtho Nationaltlar. Entgegnung gegen 
das Mannheimer Journal.) Offenbadt. (Treiben eines gewiſſen Gafr 
fl.) Leipzig. (Robert Blums Buchhandlungeprejet.)  Perlin. 
Der Schluß des Landrage. Art Hadjeld.) Luͤbeck. (Tas Geſang— 
tet.) Schweiz Bon ber Ghränge (Der National über bie ſtanz. 
Diplomatie in der Schwei) Belgien. Brüſſel. (Gin Brosch.) 
Spanien. Madrid. (la Riva) Portugal. (Widerſtand ber Inta.) 
M erito. linterbandlumgen.) 
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— 
Die Haudels⸗ und Schiff⸗Fahrt:Eommiſſion zwiſchen 


den deutſchen Zollverein und Grojbritannien vom 
2. März 1811. 


“= Wäre das Meer frei, bedürite es feiner deutſchen Handels: 
Schifffahrts ⸗Konzeſſionen. Jedes deutſche Fand mit einer Küſte 
und ſchiſſbaten in Die Ser muͤndenden Strömen lieh feine Segel ſchwe 
Im zum Flore feines Aftiv- Handels, Aber die See iſt ginsbar gei 
worken dem meerbeberrichenden Dreizack Albions durch die von Grom 
well zum Staatsgeſetz erhobene Navigarionsakte, nnd feit jener Act 
ine kein deutſches Segel frei und unbeläſtiget gedulden in Den Räumen 
deo Dreans. Adam Smith überbürder dem Natienalhafle Englands 
gegen. Holland den Uriprung dieſer Alte, durd welche jene ben Brir 
sen damals gefährliche Seemacht geſchwächt und Englands Eicher 
heit ergielt werden ſollte. Gr bezeichnet die Navigationo-Akte — als 
Ateſter Borfechter der heutzutage auf's meue vertheidigten Handelsfreis 
beit — als dem auswärtigen Hondel und Dem Daraus entiprim⸗ 
genden Wohlſtand nicht günitig, aber — ſagt er — da bie Eicher 
heit eines Landes von ungleich größerer Wichtigkeit iſt ald Reichthum, 
ſo iſt die Schifffahresafte die weitefte Englands zu nennen. Man 
fiche, Adam Emich, der Freihandelomann, umſchiffte den norhwendi« 
gen koomopolitiſchen Tadel Über Diele Alte, da fie unverkennbar nur 
eines bezwedte, die Erſchaffung einer britiichen Scemacht auf Koſten 
aller übrigen Nationen, das Anfichreipen des Welibanbeld, Die Ver— 
nichtung des Zwiſchenhandeld der übrigen ſeefahrenden Wölfer und 
deren Verbränaumg vom Markte. Dabin wirkte Die Artikulirung Der 
engliichen Schiffjahrto-Afte, die mit aller Bedruͤftung, vermehrt Durch 
ein verwickeltes Syftem von Untericheidungsabgaben, bio nad tem 
fogenannten Weltfrieden von 1815 beftand, und überall den Vorzug 
der britiſchen vor andern europäiichen Flaggen durchſetzte. Im Jahre 
1822 erhob ſich endlich Preußen, und jchritt gegen die cugliſche Hau⸗ 


und 








Heußerungen der Frauzuſen über die deutſchen 
Spielhöllen. 


Am 11. Auguſt 18345 Aarb au Paris ein gewifler. Bernard, 
welcher als Sptelpächter, während des SKaiferreichs und im Anfange 
ber Reſtauratlen, ein bedeutendes Vermögen zujammengerafft hatte. 
Seit dem Jahre 1820 harte er einen großen Theil davon durch miß ⸗ 
lungene Spekulationen augeicht, jedoch war ihm immer noch ein 
Anichnliches übrig geblichen. Zu ihrem großen Gritaunen finden 
aber feine Teitamentserben nach jcinem Tode nicht das allermindeite 
Kapitalvermögen vor, obgleich nach einem im Jahre 1837 von dem 
Deritorbenen auigemachten Inventarium fein bewegliches und under 
meglihed Bermögen , einichliehlich einer jährlichen Leibrente von 
35,000 #r., fi auf 450,000 Ar. belaufen hatte. Bald aber erflärt 
üc ihnen das Räthſel, indem ſie ausmittehn, dab ihr Erblaffer mit 
einem Baron Devaur, der durch feine rorzüglicben Anlagen für 
Epichunternehmungen ‚ als fein Gehüͤlfe während der Jahre 1810 
bis 1820, feine Gunſt und Achiung gewonnen hatte, De Spielbanf 
iu Burmont gepacter und au dieiom Behufe große Summen ein- 
veſchoſſen habe, In dem des fallſigen Scjellichafisvertrage iſt bejtimmt, 
dal derielbe durch Bernary’s Tod nicht aufgehoben, ſondern dur 
beiten Refien Molph Blanc fortgefept werben folle. Die übrigen 
Bernarb'ihen Erden kaben num, da bie 
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deloſuprematie, erft mit Reflamationen, dann mit Repreiallen vor, 
indem «6 eine Erhöhung der Echifffahrtsabgaben für die Schiffe jer 
ner Nationen auefprab, in deren Häfen preußiſche Schifie höher ber 
iteuert waren, als nationale, und ordnete überhaupt swemäpige® 
für Die inländiichen Mbederein an. Diele deutiche Demonjtration 
machte England plöglich willfähriger. Es ratifizinte den Bertrag mit 
Preußen am 2, April 1824, ftipuliree auf deſſen Grundlage den von 
1925 mit den Hanfeftänten und gab damals dahin nach; daß preu- 
kiihe Schiffe feiner. höhern Abgaben als die mationalzbririihen be» 
jahlten, volle .Reciptocität fie die Ein“ ünd Ausfuhr aller einheimi« 
ſchen und preufiichen Boden» und Kunitfleii-Grieugnifte für De Schiffe 
beider Nationen gelte, dagegen fremde Grieugniffe des Bobens und 
Runftfleises von England nur auf engliichen Schiffen in preußiſche 
Häfen und umgelehkri derlei Erzeugniſſe auf preußiichen Schiffen nach 
engliiben Häfen eingeführt nur Die reſp. preußiſchen und engliichen 
Abgaben zu entrichten hätten. 

Diejer Bertrag war offenbar ein von England geſchloſſener Lö- 
wenvertrag. Die anicheinende Erleichterung für Preußen bezog ſich 
blos aui Großbritannien und Irland, die britifhen Golonien blieben 
davon aue geſchloſſen. Zwar wurde in Folge einer Parlamentsafte 
vom 5. Juli 1825 Preußen der unmittelbare Verfehr mit den Gor 
lonien zugsfagt, allein der erichmwerende Umftand, dab die Ginfubr 
der fremden Böden uud Kunftfleiserzengnifte in beibe Länder von ihr 
Yen rein Weiche und Anordnungen abhing, geftattete eine große Ber- 
fehletenbeit zu Gunſten Englands. @etraide und Holz 3. B. find 
prenfiiche Hanptausfuhrartifels der engliiche Import iſt aber fo hoch, 
daß ber preufiiche direete Handel damit erichwert it, und ba. laut 
nener Abfaffung der engliſchen Narigationsafe vom 28. Auguſt 1833 
folgende europäliche Graengnifie ale: Maiten, Holy, Breiter, Theer, 
Ialg, Hanf, Alace, Korinthen, Roinen, Feigen, Pflaumen, Dlir 
venol, Getraide, Mein, Branntmwein, Tabat, Wolle, Schmaf, Krapp, 
Krappwurzeln, Soda, Schwefel, Gicentinde, Kork, Drangen, Eis 
tronen, Leinſaat, Rübiaat, Kleeſaat um Verbrauche im vpereingen 
Königreih Gropbritannien nur in britiichen Schiffen, oder Schiffen 
des Grzeugungslandes, oder in Schiffen des Ausfuhrlandes eingeführt 
werden Dürfen, jo iſt fait jeder Indirchte Handel auf preußiſchen Schif- 
fen gehemmt, da fie in briuſchen Häfen mit atariichen, afrifanifchen 
und amerifaniiben Erzeugniſſen ausacibloiien find. Der Vertrag 
vor 1824 verſchaifte Demnach England den ganzen Bertheil feines 
Weltbandels in den preußiichen Häfen, während Vreußen nichts er⸗ 
langte, als aleiche Beitenerung mit engliiben Schiffen. 

Inzwiſchen bare Ocfterreih am 3. Juli 1898 einen Handels ⸗ 
vertrag mit England abgeichloflen, deiien 4. Arı beſtimmt, dab: , 
„Öiterreichiichen Schiffe, melde aus den Häfen der Donau bis. ein⸗ 
„Iliehtih Galaca fommen, jammt ihren Ladungen in allen Häfen 
„des vereinten Königreihs GBrohbritannien und Yrland und aller 
„‚Beiigungen Ihrer britischen Majeftät, gerade in bderfelben Weile, 
„als wenn dieſe Schiffe Direft aus öfterreichiihen Häfen fommen und 
„mis allen Vorrechten und Areiheiten, Die durch den Echifffahrt und 
Paudeloveritag feftgeiegt ind, zugelafien werden follen" — umb 


des obigen Geſellſchaftsvertrags angetragen, weil berfelbe mit ben 
franzöftichen Geſehen nnd der allgemeinen Moral unverträglich ſei. 
Die Gajette des Tribunaur, welche den vor dem Tribunale eriter 
Intanz des Seinedepartements verhandelten Prozeß mitheilt, ſagt 
in der Ginfeitung : . 

„Die aus Frankreich verbannten öffentlichen Hazırdipiele haben 
jenſeins des Rheins, in Baten, Wicebaden, Homburg u. T. w. 
glänzende Zufluchtitärten gefunden. Die fremden VBadeörter find Hogie 
den der Hazardipiele. Unanfhörlich fchen wir Ginladungen, mit rier 
jenmähigen Buchſtaben gedruckt, welche mit den lodendſten Worten 
und Ausländer auffordern, vermittelt der Poſt oder wo möglich ber 
Eiſenbdahnen zu jenen Wunderquellen zu begeben, bie Reichthum und 
Geſuntheit in ihrem Schoofe bergen. 

Richt weit ven Hannover wıd Kurheſſen (N liegt ein Meines 
Landchen, welches nichts meht und nichts meniyer it, als einer 
ber vielen fouveränen Staaten Dentichlande, Das Fürſte thum 
Walded hat vielleicht einen gröferen Kläheninhalt, aber bayegen ge 
wii eine geringere Ginwohnerzahl als eines der 12 Etadiviertel von 
Pario, es zähle höchſtens 60,000 Ginmohner, Mit Rückſicht nun 
auf eine fo geringe Fahl von Unterthanen, auf bie geringen Gins 
fünfte und die ftetd wachſende Staateſchuid, kam man In Walde 
auf den Gedauken, das, was dem Pante'an Untrebanen und jelr 


Hasardipiele im Aranfreih | men Maflen an Gelde fehlte, aus der Airemde berbeigu iben, und fe 


aeſeblich verboten And, geyem den Baron Devaur auf Munulirung | ward eine in Pyrment vorhantene Mineralquele eine Gold quelle, 


— — 


dieſer Vertrag bat, wie bie Preußiſche Stantägeliung 1841 in Ber⸗ 
lin dem Eige der Direktion bes Zollyereins es ausipricht, den An⸗ 
laß zu der Handels und Schiffehns-Gommifhon zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Zollverein imd Großbritannien gegeben, ber fofort am 2. März 
1841 ratifichrt wurde 

Gleich wie Oefterreih feiner Donau badıte, fo erinnerte fich 
demnach der Zollverein an die Maas. und Die Elbe, und, um nicht 
binter jenem deutichen Staat zurüchzubleiben, an die Plicht, das In- 
tereffe der außer Preußen übrigen Zollvereindftaaten, — beren Pro— 
bufte bisher nur auf engliſchen ober hanientiichen Schifien nach Engr 


band gehen durften, — zu wahreh. Zur Grundlage nahm man ben. 


von Preußen mit Großbitannien 1824 abgejchloffenen Vertrag, und 
nahm damit zu Gunſten des JZollvereins eine Menderung dahin ver, 
„1 daß nunmehr preufiiche und Echiffe der übrigen Zollvereindftaa- 
„ten bie in Gnaland geieglich einführbaren Gitter fünftig, wenn 
„ſolche Schiffe aus den Münbungen ber Mans, der Ems, der Wer 
„Ser und Elbe, oder aus den Mündungen irgend eines ſchiffbaren 
wiſchen Elbe und Maas liegenden Fluſſes fommen , welche an einem 
„Berbindungsweg zwiſchen Dem Meere und dem Gebiet irgend eines 
„am Vertrage theilnchmenden deutſchen Staates liegt, eben fo ber 
„‚banbelt werben ſollen, ala wenn die Häfen, aus denen die Schiffe 
„tommen, innerhalb bed Gebieted von Preußen lägen; 2) verwilligte 
„Preußen, für fich und Die Zollvereinsftaaren den Handel und Die 
„Schiffahrt britiſcher Unterthanen hinſichtlich der Ginfuhr von 
„Zuder und Reis in jeder Beziehung fteis dem Handel und ber 
„Schifffahrt der meift begünftigten Nationen mit beiden » Artikeln 
„‚gleichzuftellen.”” — 

Diefer Vertrag, auf die Dauer von 6 Jahren gegen Gmenat« 
liche Borherauffüntigung abgeſchloſſen, erliicht mit 1. Januar 1848, 
wenn nicht im Juli 1847 der Zollverein jeine Erflärung zu weiterem 
Fortbeftand — bis 1854, und über Dielen Feitpunft hinaus noch 
bis zum Ablauf eined Zeitraums von zwölf Monaten, gemäß Sti— 
yulation durch Art. I. erflärt, und es erhebt fich Daher für den Zoll» 
verein binnen 4 Mochen eine, gleiche Frage, wie die für die preußiiche 
Berfafjung geſtellte, Annehmen oder Ablchnen, reip. Fortbeſtehen oder 
Erlöichen! 

Man ift am Arcopage zu Berlin fill wie das Grab über dieſe 
beutfche Handelöfchenefrage. Niemand wird ihre Wichtigkeit, mie 
ihre Schwierigkeit verfennen, benn fie hängt mit der Schöpfung ei> 
ner gefunden beutichen Hanbelöpolitif, mit der Bildung von Handeld- 
ml dran in allen Zollvereinsitaaten, mit den Prinzipien von Hanr 
beiöfreiheit und Echupzöllen, mit dem Epfteme der Differentialzölle, 
mit dem Grlaß einer deutſchen Schiffiahrisahe zur Grmöglichung eis 
mer deuiſchen Flotte, mit Dem endlichen Anſchluſſe der Hanieftäbte, 
bes beutichen Schleswig Holfteing, Hannoverorc. Medlenburgs und De- 
—— fiine deuiſchen Beſihungen an die lonſtituirten Zollvereins ⸗ 

en, ab. 

Wir haben oben des urſprünglich preufiich »engliihen Vertrags 
von 4824 des breiteren gedacht. Der engliidrdeutiche Zollvereinsver⸗ 
trag von 1841 ift aber weiter nichts, als ein actaditionel zu jenem, 
den England rund und nett beabalb aboptirte, weil ihm von Prem 
ben 41824 und vom Zollverein 1841 für feinen Handel die nötkigen, 
d. h. vortheilhafteften Zugeftändnifie gemacht worden find. Bon al- 
Im Bereinsftaaten iR Preußen der einzige mit einer Küfte begabte, 
und Preußen ftand es zu vor allem mit einer Schiffia riögeiepgebung 
hemerzutreten und für ben Flor feiner Rhederei jewie ben bed Ver— 
eind-Berfchrs zu forgen, Durch den Vertrag von 1841 find ihm 
un dem Zollverein dazu Die Hände gebunden. Der engliſchen 
Schifffahrt It geitattet aus den Häfen aller Länder mit ihren Pa- 
dungen in bie Häfen Preußens und des Vereins einzulaufen, dadurch 
bar ih Preußen und ber Verein des Rechts begeben, bie Einfuhr 
Seitdem iR das irinfbare Gold fein Hirngeſpinnſt mehr, und heute 
bat man mehrfah im Deutſchland am den Heilquellen und den Epiel- 
banken ihrer Babeörter Das gefunden, woran die Kunft ber Alchimis 
ſten des Mittelalters firandere, Bald wurde Bormont Die Neben: 
buhterin von Baden und Homburg, es erhielt wie diefe einen Kon— 
verfationdjaal, d. h. ein Kafino mit Reftauration, Kaffechauie, Ball- 
ſaal und Gonerten. Es erhicht Roulette und tremte et quarante 
und in Folge dieſer glüdlichen Veränderung vermehrte fich das jähr- 
liche Ginfommen des Fürjten von Waldet um ein paar taufend 
Frietrichäd’er.“ 

In der That haben die Franzoſen Fein Recht, fich mit ihrer 
Sittlichfeit zu brüßen in einem Angenblide, mo alle öffentlichen 
Blätter, namentlich Die azetie des Tribunaur mit Prozeſſen über 
Wahlbeftechungen der gröbiten und ſchamloſeſten Art, mit der Unter» 
fuhung gegen Gubieres und über bie Girardin’fchen Anſchuldigungen 
angefüllt find. Die obige Tirade wimmelt auch von Unrichtigfeiten 
aller Art, namendich find die Bazarbipiele in Pyrmont nicht erft 
jeßt, fonbern Leider ichen feit einem Jahrhunderte eingeführt, die 
jährliche Pacht beträgt nur 1000 Lowisd'or m. f. w. Dennoch muf 
jeder beutiche Vaterlantofreund errörhen und fi tief gedemüthigt 
fühlen, wenn er Deutſchland, und in ber Hauptfache mit Recht, r 
an den Pranger geftellt ſicht. 





nitsengliicher Erzeugniſſe auf engliihen Schiffen zu erſchweren. 
und feinen Rhedern nicht allein, ſondern einer fi geflaltenden beu- 
ſchen Schiffahrt diefen Vorihell‘ zu vindicten, was nachtheilig auf 
ben io nöthigen und ermünichten Mnichlus ber Sanickädte an ben 
Zollverein zurümirft. Durch das befiimmte ohme alle britiſche Ge⸗ 
genleitung gemachte Zugeitändniß der Einfuhr von Zuder und Reis 
bat man den Gngländern ein Privilegium für dieje wichtigen Han« 
delsartifef ertheilt, und auf den Abichluß von überſeeiſchen Handels- 
perträgen gu unmittslbarem Verkeht für viele Jahre verzichtet. End⸗ 
lich in durch die Erweiterung des Scifffahrtsgebieted für Die deut ⸗ 
ſche Rhederei nichts gewonnen, denn durch ben Verttag von 1844 
ift Die Ausbchnung bes Zollvereind, wie oben bemerkt, gehemmt und 
das davon bedingte Aufblühen und die Selbititiinbigfeit einer deutichen 
Schifffahrt, ſowie die nothwendige Schöpfung und Adfaſſung einer 
deutſchen Navigations - Alte gehindert. Dieb it der Stand ber Sa- 
de, und Die Frage gerechtfertigt: Läßn fich bei ſoſchen aus dem 
Vertrage von 1841 dem Handeldinterefie Deusichlands jugebenden 
Nachtbeilen erwarten, daft der Zollverein dieſen, den engliichen Han- 
dei ehne alle britiſche Gegenleiſtung begünftigenden Bertrag aufs 
neue zum dauernden und faum zu verbefiernden Nachtdeil Deuriche 
lands bis 1854 und amwölf Monate barüber verlängert ? 


— — 


Deutſche Bundesflaaten. 
Bayern. — Münden, 30. Juni. (R. Kſp.) Der Oberlient. 


Sigmund v. Geuder im Inf. Reg. Grbgrofberjog won Heilen, bie- 


her Bataill.» Anjutant, wurde als Regiments + Adjutant, und ber In« 


'terlieut. Garl Sebus In diefem Regimente ald Baraill.»Adjutanı de 


färigtz; der Unterlieut. Friedrich Münnich im Gbevaur. «Reg. Tarie 
um Gheraurl, + Reg. Heraog Mar und der Unserlieut. Hugo Fiht. 
v. Truchſes vom Ghevaurl.»Reg. Herzog Mar zum Ghevauri-Reg- 
Taris verfept. Orden erhichen von Er. Maj. dem König v. hier 
benland: der Major im Inf. »Leib:Reg. Ookar Frht. v. Zoker, 
Hofmarſchull Er. f. Hob. ded Kronprinzen dad Kommendeurkreuzdes 
f. griech. Grlöfer- Ordens, der Hauptmann im General Quartiermeis 
fter-Stab dudwig Arhr. von der Tann und dem Dberlieut. im Inf⸗ 
Peib-Reg. Fabius Graf von Rinicardelli das Ritterfreuz deſſelben 


Ordens. 
Münden, 24. Juni. (Weſ.⸗Zig.) Die —— Ds 
Kreiberen von Freiberg-Gifenberg, melden der König im 


Augenblid feiner Mbreife nach Bad Brüdenau feines Peitend als 
Etaatrath umd Neichsarchivar eniboben bat, iſt eine ber bebemt- 
famften in der Reihe ber feit den Märitagen eingetretenen Gntlaf 
fungen. Freiherr von Freiberg, längit als einer ber cifrigſten 
Stüben ber geſtürzten Partei befann. Ws Immgiähriges 
Mitglied der Kammer hatte er die Mbelichen Anſichten und Berorb- 
nungen gegen die Proteftanten mrt einer feinen Meiiter noch über 
bietenden Maßtofigfeit verfogten; nach dem Sturze Abels Fonnte auch 
feine Entlaffung nicht smeifelhaft fein. . 

"Rom Main, 1. Full. Dir Welergeitung wird bie Nade 
richt beitäriat, melde wir ſchon früher gebracht, daß ſich Banern, 
Baden und Würtemberg nicht für den Preßentwurf Preußens aus 
forecben würden, ſondern auf eime felbitäntige Ausbildung ihrer 
Prefverbältniffe antrügen, wozu fe ſich der Beihükfe der Stände be+ 
dienen wirden. Obgleich wir num aud anf dieie Weile feine Preß- 
freiheit erhalten werden, zeigt Die Ablehnung Des preußlichen Ent: 
wurfs doch, baf mir feine umfaſſende Reaklion zu befũrchten haben, 
welche nothwendig eintreten muͤſte, ſobald die Prefie durch jenes be⸗ 
rũchtigte Preßgeſetz gefeſſelt wäre, und Dem Geiſte des Kortichritts ſomit fein 
abgeſchloſſenen Kontrafts angegeben. Eo lommen in demielben fol- 
gende Beftimmangen vor: „Der Hauptzweck der ganzen Ginrichtung 
acht dahin, den fremden und ben Badegäſten einen allgemeinen 
Verfammlungseort zu verſchaffen, wo je Unterhaltung und Bergnür 
gen, Gelegenheit zur Annüpfung angenehmer Belanntſchaften, einen 
vortrefflichen Tiich, ſchöne geſchmackvoll möhlirte Zimmer und ange: 
nehme Unterhaltung finden.” In ben ferneren Artikeln wird dem 
Spielpächter zur Pflicht gemacht, jeden Tag ohne Ausnahme, vom 
15. Juni bis 1. September, abwechſelnd nad dem Berkangen des 
Rublibimd, Roulette, Pharao, Rouge ct noire oder trente er qua 
rante zu geben. Außerdem bat derielbe eine gut beichte Gaſtiafel 
und einen mit gewöhntichen und feinen deutſchen und fremden Weis 
nen gehörig veriehenen Keller halten zu laffen, Ieden Sonntag muß 
er cinen Ball veranftalten und zweimal in der Woche mau ein Or 
cheſter Abends eine Erunde lang Muſiktücke aufführen, endlich muß 
er ein jährliched Vachtgeld von 1000 Friedricdhsb’or an ben Kürften 
von Waldeck zahlen. i 

As eine Ruriofität wird angeführt, daß bie Spieler in 
Vyrmont ſich bei dem dortigen Gerichte daruͤbet beichwert haben, daß 
die dortigen Spielpächter fein Pharao und fein Rouge et noire 

äben, Durch ein von ſämmtlichen Mirgliedern bes Gerichts umter« 
ichriebenes @rfenntnip, welches der für die Verklagten aufgerretene 


Im Lane dieſes Rechtöftreites Ift auch ber Inhalt des zwifchen | Abvofat in Händen zu haben verfihert, ſei darauf den Spielpächtern 
dem Epielpächter und der? waltedjchen Regierung am 28, Mai 1841 | aufgegeben, in Zukunft ferwährend bie gedachten beiden Spiele zu geben. 


geſetzliches Mittel bliebe ſich geltend au mach en! Zugleich 
meldet man in allen Blättern, daß der Bundestag ſich hauptiächlich 
mit den materiellen Fragen beichäftigen werde, einerſeits um der 
Theuerung, anderieits aber auch um den im biefem Jahre erlebten 
Auftänden fräftigitentgegenqutreten. Bor allem aber folldaraufhingewirkt 
werben, alle jozialen Idern zu unterdrüden. Das wird indeß ſchwerlich gelin- 
gen — bie Free einer fozialen Reform oder Regeneration ift fo weit ver- 
breitet, dafı man alles das pwiſchen den Zeilen läje, was unterdrüdt 
würde! Dieſe fozialen Ideen find die notbwendige Folge der Gultur, 
des Kortfchritis, welcher einerſeits die menichliche Arbeit durch die 
Grgebnifie der Mechanik im Werthe berabiegte, anderjeits ein. höhe» 
res, ebleres, nioraliiches. Bewußtſein, eine erweiterte Recbisanichauung 
zue Folge hatte, welches in ben minderberechtigten Sıränden eine 
Mechtöbeanipruchung hervorrief, die durch ſchlechte Ausiichten auf 
Folgeleiſtung in Unzuftiedenheit übergegangen. Das einzige Mittel, 
dieſe Rechtsbeanipruchung im ben geleplichen Schranfen zu halten, 
iſt dies, fie nach und nach zu befriedigen; — in mie weit Died unter 
unſern Berhältnifien möglich ift, wollen wir nicht befimmen; möge 
man indeii mie vergeſſen was ber Dichter gelungen: 
Du mwillft den Etrom zurle zur Quelle drängen, 
Allein umſonſt er wird fein Bette haben! 

Mögen alle, bie den Ärieden fo aͤngſtlich zu erhalten fireben, beden- 
fen, daß ein unterbrüdter Fluch gefährlicher it als ein offen ausge: 
fprochener Groll, und daß fie vor allem durch feine Boliteimapßregel 
fürdie&eftaltungder Jufunft Bürgichaftleiften föonnen! 

Mürtemberg.— im, 27. Juni. Die U. Sch. ſchreibt: Der Beob- 
achter beftätigt in feiner heutigen Nummer, daß ein weißes Blatt vom 
18,8, wirklich den wörtlichen Tertder Beihwerde » und Nichtigfeitöflage 
gegen „ben Gntichein der fal. Stadidireklion, Erzeſſe einzelner Mili- 
tärperfonen betreffend‘, enthalten babe, von ber Genjur aber ganz 
durcbftrichen werten ſei, und fügt bins, „mir haben gegen dieſen 
Durchſtrich ammächit bei der k. Genfur-Gommiflion Beſchwerde erhor 
ben.” — Diefe Nachricht it von dem höchſten Intereſſe. Nicht jo 
wohl des Inhaltes felbit wegen, als vielmehr bauptiächlic deühalb, 
weil der Beobachter fo eiwas überhaupt öffentlih jagen durfte. Das 
iſt ein mächtiger Rertichritt in unferen Preüzuſtänden. Bisher durften 
nämlich die Mebaftionen, wenn fie in der fatalen Page waren, ibren 
Feiern und Mitarbeitern einen Genjurjtrich im Blatte anındeuten, Das 
Wort „Genfur” bei Peibe nicht gebrauchen: ja nicht einmal den vers 
haßten Rothſtift durſit man anſchwärzen und ihm bie Schuld ber 
weißen Stellen beimefien. Man bätıe grün und gelb vor Aerger 
merben mögen und cd war mitunter recht fomiich zu leſen, mit welch’ 
voſſirlichen Verdrehungen und "Wendungen fih die Rebaftionen ab: 
quälen müfiten, ihren Leſern ben Gedankenmord beizubringen. Bon 
einer Anzeige in dürren Worten, daß man refurrirt babe, war nun 
gar feine Rede, höchſtens durfte man jagen, „man hoffe im Etande 
au fein”, demnächft „die Hindernifie”, welche dem Abdruck eincslr- 
tifeld im Wege geftanden, „beieitigen zu lönnen.“ Wenn's Gottes 
Wille it, dachte man ſich dann allemal im killen babei, denn Die 
Geſchichte von den Krähen iſt ja bekannt. Nun wagt ct aber ber 
Beobachter gar zu jagen, er babe „Beſchwerde geführ." Wir bitten 
Einen: — Beſchwerde!“ Slinge Das nicht hodiwerrärherisch ? — 

Baden. — Karloruhe, 27. Juni. Die erfte Probennms» 
mer ded „Deutichen Relchöblatted““ von Dr. Wirth in erſchienen; 
das Format gleicht vollfonimen dem der Karloruher Zeitung, der Tir 
tel aber fell „um verichiedenen dringenden Wünicen au entiprechen‘ 
von der zweiten Nummeranin „dentſches Narionalblaı” umgeän—- 
dert werben, was man bedauert; denn Der eritc Titel entipricht weit 
mehr der Richtung, welche Wirth dem Blatte zu geben beabſichtigt, 
und bie er in Der erichienenen Nummer ſchon ziemlich Far darlegi. 
Der erfte Artifel des Blattes ſpricht ven Dem Tone, in welchem «6 
aehalten werben foll, und von ber Stellung, melde es den andern 
Zeitungen, namentlich den babiichen, gegenüber einnehmen wird. 

A Aus Baben, 26. Juni. Das Mannheimer Journal ipricht 
in Nummer 169 von einem Lügen-Gorreipemdenten, welcher ben 
Rränfiichen Merkur benügt babe, um das M. I. zu verbächtigen. 
Abgeſehen von der Unanjtändigfeit dieſes Toms, Die uns bei der 
Polemit des M. J wicht mehr auffällt, erinnern wir dem genann- 
ten Blatt nur, dab es eine Unchrlichkeie ft, -Aruifel zu verdrehen. 
Die bejeichnete Gorreipondenz ſprach nicht vom M. 3. allein, ſondern 
von ihm und der Karloruher Zeitg. in Gemeinſchaft und wich einfach 
Darauf bin, daß es einer Denumtiation gleich jche, wenn man den 
Radicalismus jener Blaͤtter d. M. Abdz., Trier Zig., Seeblätter x. 
anf dieſe gumalisıberKarlor. 3. gebräuchliche) Meile befchbe. 
Ein Bid auf unſer Rechts- und Polizeiivftem rechtjertigt dieſen 
Ausipruch zur Gemüge. Was das M. I. nun fpeciell betrifft, ſo 
erflären wir ihm, dab wir bei unferm Angriffe bauptiächlich feine 
ganıe Haltung im Auge hatten, daß wir ihm jebech auch genug 
blamable Ginzelnheiten vorhalten fünnen, wird es fo gut wiſſen als 
wir jelbit. Wenn übrigens die Red, des M. J an ſchwachen Gier 
dächenih leiden folfte, wollen wir dieſem Mangel an Raturantagen 
zu Hülfe fommen, indem wir ihr Die Berüchtigte unmürbige Polemif 
gegen Ruge vorbalten (Mr. 18), im welcher fie den Mann einen 
volitiſchen Poflenreifier, einen Menfchen ohne Anfichten nennt, ber 
die Achtung von Areund und Feind genicht, den Manm, neben dem 


fern, Die Luſt haben einige Stunden gu opfer, empfehlen wir bie 
Ren. 40, 24, 146 des genannten Blattes — da uns nur einzelne 
Nummern zu Gebotftehen, wiflen mir nicht, welche Ausbeute, die wr& 
juft fehlenden bieten könnten oder nicht. Was übrigens die Furcht 
des Herren Obermüller für feinen Ruf in Bayern betrifft — fo mö- 
ge er ſich darüber feine weitern grauen Haare wachien laſſen. Das 
Manıtheimer Journal erwarb feine meljten Anhänger unter ber Lei⸗ 
tung des Herm v. Struve und verler biefe natürlich mit dem Mer 
daftionswechiel — das Mannheimer Journal bat ſich durch feine Hal 
tung obne alle fremde Beihülfe um das übererbte qute Rer 
neme gebracht und hat im feinem Kampf gegen die Entſchiedenheit 
und ihre Wertreter jun das verloren, was dem König Franz als 
einziges Gut geblieben it. Schlieftlich noch bie Erflärung, baß ber 
Schreiber dieſes Artikels wie der früheren, nie in bas Frankfurter 
Journal geichrieben hat. 

GroßberzogtbumsBHeffen. — Offenbach, 24. Yuni. (M. 
Abdı.) Unter ber durchaus finairten Firma eines Mitredarteurd bes 
zu Mannheim erfcheinenden „Deutfchen Zufchamers‘ treibt ib ein 
gereifier Gaflel im unferer Gegend herum, bietet gegen Borausberah- 
lung freifinnige Broſchüren an und führt allerlei politische Geſpraͤche. 
Wenn das Peptere etwa auch einen Ermerbömeig besielben bilden 
foffte, fo wollen wir das Bublifum vor dergleichen Kundſchaft pflicht- 
ſchuldigſt gewarnt haben. 


Sachſen. — Leipzig, 25. Juni. (K. 3) Ein Sohn des 
Rheinlandes und Kölno, der durch feine polltiſche Thätigfeit Inner- 
hatb der Grenzen Sachſens befannt gewordene Robert Blum, wird 
in micht gar fanger Zeit feine Stellung als Secretär des biefigen 
Theaters niederlegen. Obwohl mande nicht daran glauben wollen, 
unterliegt es wohl feinem Zweifel mehr, daß genannter Blum im 
Bereine mit dem Abvofaten Dr. Rübder, Redacteur der „conftihutio« 
nellen Staatsbürgerzeitung“, eine Buchhandlung gründen wird. “Die 
Mittel dazu werben, fo viel uns befannt geworden iſt, durch Metien 
aufgebracht, von denen bereits eine bebaitende Mryahl — wie wir 
bören 700 — untergebracht worden fein fol. 


Vrenpen. + Berlin, 26. Juni, Der Landtag it gefchloflen. Die Re- 
den, melde bei ſolchen Antänen gehalten werben, find rein ftereotwp, 
und fo war auch Die, welche den erſten vereinigten Landtag verabr 
ſchledete — Vertrauen auf die Voriehung, das Königebans und bie 
Unterthanentreue — das ftofie Gefühl der Einigkeit groifchen VeIf 
und Rürft, Das find die Phraien, bie wir nur zu oft hören muhten, 
felbit da mo Alles uneinig war und feines bem andern frau. Das 
war auch der Anhalt der Rede, melde Bodelſchwingh im Ramen 
des Königs abachalten. Der Pandtag hat fich erit in ben lepten 
Wochen recht charafteriirt und einigermahen die Hoffnungen gerecht» 
fertigt, Die man in ſein Aufireten jehte; der auch nur eimigerma- 
fin — mas vielleicht mehr an der ſanquiniſchen Hachheir, an der 
enthufinftiichen Ueberftürgbeit des bofenden Publikume gelegen fein 
mag, ale an ber Laubeit der Cppofition. Die Kammer hat übri» 
gend feinen einzigen entichichenen Oproſitlone mann, wie fe das 
gteũe Peben des frameſiſchen eder engliichen Genitituionalidmus — 
anfweift — ja fe bleibt in ihren liberalften Beputitten hinter den 
Gornphäen der badiſchen mud «der ehemaligen) baveriſchen Kammer 
rurückz· was ſich vielleicht babe erflären liche, daß chen Preußen 
noch weniger Rechtsboden bat, ald die ermähnten Staaten. Durch 
bie in der Schwebe gebliebene Periodieifätefrage iſt Die ganze Wirf- 
ſamkeit der Stände unzurerläfig geworden und gang als die, ei— 
ned willführlich emzmberufenben Beratbungscollegiums hingeftellt.. 
Die wichtigiten Fragen über Die Berechtigung der bleibenden Aus- 
fehnite, die Proteite und Berwahrungen biiben natürlich unctledigi, 
vielleicht ganz unberüdiibtigt. Der erite preußiihe Landtag. hat für 
alle fünftigen bewirien, daß er für Preugen nicht viel und für 
Dentichland nicht erftrchen merden! 

(Berl. Beh. 3.) Der Fürſt Hasfeld, von welhem es Hich, bar 
er von den Graͤnzen der päpitlien Staaten zurückgewieſen ſey, fol 
einen eigen befannten Juristen um deſſen Gutachten Darüber erfucht 
haben, ob, wenn er zum Chriſt⸗Katholiciemus übertrete, ibn eben» 
falls Der Verluſt ſeines Maſorats und der für Den Fall feines Auo— 
tritt® auf der katheliſchen Kirche angebrohte fonfiige Nachtheil treffen 
mũſſe. Wie man hört, Toll Das Gutachten dahin ausgefalen ſeyn, 
Daft Der Uebergang sum Ghrit-Farbeliciemmd Min Austritt aus Der 
fatholifchen Kirche fen, da jener nidts Anderes beiwede, alt eine 
Furücführen der legterm auf ihre uriprüngliche Grundlage, 


Freie Städte. — * Das Lübecker Geſangfeſt bietet den 
norddentihen Blättern Stoff zu ächr deutichem Jubel! Es wurde nar 
tärlich mit einem „eine fefte Burg iſt unier Gott“ angefangen und" 
mit dem Klagelied Arndis, der Das deutſche Vaterland 6 Strophen 
lang nicht finden lann, und ed endlich entdedi, wo bie deutjche Sprache 
flingt und Gott und Himmel Lieder ſingt, geendet. Ja, ja, die Deutr 
feben haben zu viel ſolche Licder gefungen, Darum iſt nichts aus ihnen 


geworden. 
Schweij. 


Bon ber Schmweizergrenge, Ende Jun, (fr. O.-P. J) 


Me verehrliche Redaluen ſich ergöplic Mein ausnimmt. Unjern 2er ! Ohne in die von dem Pariſer „Naulonal“ in feinem Blatte vom 25. 


. Duni mitgetheilten angeblichen Privamachrichten and Bern, vom 21. 

d. M., einyuftimmen, fann man doch nicht umbin, zu geitchen, Da 
manches von dem, was er ſagt, wahr und gegründet iſtz Die frangö · 
füiche Diplomatie begreift Die eigenſten Verhältniſſe der Eidgnoſſen ſchaft 
wicht. Sie vermeint die einzelnen Kantone und Deren Hauptvertreter 
beinahe in derſelben Weije behandeln au können, wie Der brittiſche 
Admiral die Ghineien von Ganton, d. h. wie Meine Kinder, die man 
mit einer ftarfen Stimme erſchrecken kann. Allein die Schweizer find 
von anderer Art. Nach vier Wochen iſt der unbehülllichite Bauer 
eim tüchtiger unerichrodener Soldat, der den Bruftfnopf ſeines Reine 


j 


lennen vermöge.“ Das Benehmen der framöfichen Tiplomatie gegen 
Bas ichweigeriiche Direftorinm ſey alio ein in jeder Berichung ungen 
eignered gewelen, fügte er hinzu. + Weber eine verlezende Bertehung 
Lunean's verlangte Guizot den Ordnungerui. „Wie fünnen Sie 14 
wagen, ihm zu fordern, Sie!“ rief Odilien-⸗Barrot. „Dieb Wort ge— 
nügte, iaqt der „Natlonal“, Die Ratter zu zwingen, ihren Kopf im 
ben Schlund zurüdimichen. Der Miniſter verichanite ſich hinter fein 
Bult wie hinter einer Bruſtweht.“ — Go it betruͤbend, Dergleichen 
Greianiffe nachersäblen au mürjen. Leidenſchaftlichkeit sollte in feiner 
Weile, am wenigiten in den höheren Beuſebungeñ Der Politif ſich 


des zu ireffen vermag. Was das Bolf im gungen, it ber jdhweizerie ! geltend machen dürfen, 


ie Staatsmann im befondern. Geſtern noch Kaufmann oder Ads " 


vocat, heute Lehrling in Machianell's und Flaſſan's Schule, morgen 
ſchon ein Matador, der gründlich Solo zu ipielen verſteht. „Gut Ding 
mil Weile haben,” das Wort findet nirgends eine kamgmütkigere Anr 
als in der Schmerz. Die Sonberbundsgeichichte vegetirt 
ichen feit ſechs Jahren. In ihrem Meridian hat fie Dem Radicalise 
auf dem Borderfopf. gebrannt und den Freiſchaaten⸗Scandal enwedt. 
Sie hätte vielleicht noch zwei oder drei Fähren ſortgewuchert, wenn 
nicht bie frany. Staats kunſt eingegriften hätte. Jetzt muß, jebt wird jie zu 
Ende gebeihen; des Schweizerlaudes Ehre it unbebacht herausgefordert | 





Belgien. . _ 
Prüfiel, B. Juni. Am vorigen Freltag ſtand Hr. Arlequeem, 
der Redacteur des vlaemiſchen Journalo „de Soon van Belnien” 
vor Dem Brügager Geſchwornengerichte. Gr war wegen 4 in feinem 
Journal erichienenen Auflägen angeflaqt, die untern Glaſſen aur Gm» 
pörung aufgereist zu baben. Die Geſchwornen erflärten ibn fr 


‚Richt ihuldig,“ — 
vanien. 


Madrid, 23. Juni. Ar. O⸗P. 3.) Der Flscal ſell geſtern 


gegen den des Auentats auf Die Königin angellagten Arge de la 


worden, Man hat ihr Schach geboten, ſie Fan ſich nicht matt machen fajjen | Niva auf die entehrende Todesſtrafe Durch Den Strick amyereıgen ba 


— 65 if imjeber Weiſe beachtungswerth, wie die franzöfiche Depu- 


ben; de la Riva's Frau int aus Kummer geitorben. — Neuerdings 


tirtenfammer die Debatte über das politifche Intermezzo wiſchen verbreiten ſich Gerüchte von einer Schilderhebung ber Garliſten in 


Bois-leGomie und Ochſenbein hingenommen bat. Nach einem vor: 
läufigen parlamentariichen Scharmügel, weldes der Minifter dee | 
Auswärtigen ignorircn zu wollen ſchien, wurde er Durch einen faft | 
belcidigenden Aufruf des Deputirten Luneaun ans deinem Stoicide | 
mus dt. Gr erhob ſich und erfläre, daß er nicht eim einzigen ! 
Wort über bie innere Politit der Edgenoſſenſchaft jagen wolle und | 
in Berref bes übrigen nichts zu jagen habe Das war far 

und vertänbig; bie Frühe der Oppoſulon ftampften Beifall. Giniae | 
Worte über völlerrechtliches Verhaͤltniß, gemeſſene Juruchaltung und 
volllemmene Achtung nationaler Eelbftitindigfeit beſchwichtigen den 
Sturm; die Freunde des Miniſters verhlellen ſich pafin. „Meoilte 
Sort”, jagte Odillon Barrot, „dah die Zurücdhaltung Ihrer heutigen 
Rebe in dem disenurs derit Yhred Geſandten ebwaltend armer 
wäre” — „Das ift ſie“, entgegnete lebhaft der Minister. — „Nein 
nein‘, rief vollftändig die Oppojition. In Mitte des Tumults erichien 
Ledru⸗Rollin auf dem Sprehftuhl, um die Einzelheiten des in Rede 
ſtehenden Impronmptus zu reiumiren. „Sin beiierer Beweis, daß das 
ichreelgerifche Direktorium über den Sinn der Note fich nicht geirrt,“ 
fbgte er, „als die Antwort Ochienbeind. Hat man die Schweir net 
Ginmildung bedrohen wollen, jo erklärt ite, da ſie der Gewall Ger 
malt entgegenftellen werde. Hat man ihre Die Bundedacte auslegen 





wollen, ſo erllaͤrt fie, dab allein ihre geiegliche Mehrheit Darin zu er- | 


Eaſtillen. 
Portugal. Ä 
* Der Heralde Schreibt unter dem 21. Iımi, bair Zaldanha am 
14. von Liffabon den Befehl erbalten habe, seine kriegeriſchen One« 
rarionen fortiufegen und jede Gonfereng, Uebereinkunft, wie jeden Wafr 
fenſtillitand abaulehnen. In Oporto rüſtet sich Alles zum hartmädig« 
ſten Widerſtand und bie Junta ſoll feſt entſchloſſen ſein, ſich bie auf 
den letzten Vunkt zu vertheidigen. — Das wäre denn Die Mofge der 
perfiden ntervention, das Die Bacifieirung Bormaals!! Ohne 
die Intervention wäre jept Liſſabon von der Aumta beieht, die Schul ⸗ 
digen hätten ihren Lehn empfangen und Portugal wäre ruhig. 


Merifo, 

* Mit ber Proteitation der Merifaner nie auf eigenen Boden 
mir den Feinde au unterhandeln, iſt es nicht weit ber. General Derrera, 
win Kandidar der Arievenepartei, it aum Pränvenen erwäbhlt werben, 
Here Ti, bevollmaͤchtigter Unterbindier Bolfs, hat Ach zu General 
ron mad Puchla begeben, Tin ſoll die Abiremma Nen-Merifer 
und Gallforniens an die Veremigten Ztaaten gegen eine Gntichädig⸗ 
ungsrSumme zu verlangen beaufmwagt fein. Der Kongrei in Merilo 
seht in voller Beſtürrnug feiner Muflöiung entgegen. 

Freigirt unter Berantworslicfeit des diserar. - arätien Imfhrurs. 











Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Im Berlage der E. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen arideint: xc 


Blätter für Fortſchy ritt 
n ber 
€ i 
zunächſt in 
adern 
Eine Zeitſchrlit in zmanglofen Heften. 
Prrausgeseben von 


Ednard Breiperrn von Wölderndorfi- IWaradein, 
tönigl. Advolat in Nörklingen. 


Grfcheint in Seften von je d Bogen zum Shreife von 0 fr. 
ad zweite in ungefaͤhr 2 Monaten. 


Das erſte Heft wird Ende Juni ausgegeben, 
Die Hefte find auch einzeln zu haben. 


le Buchhandlungen, in melden das erfte Heft zur Einſicht vorliegt, nehmen Be— 


— an. 
ördlingen, im Inni 1847. 
€. 5. Geck’fche o 
(Zu geneigten Aufträgen empfiehlt Ab KR. W. Hohbarh. 


Bekanntmachung. 
Im Bege der Hälisvollieedung wird made 


»ilretsy fleg4e 


uchhandlung. 


| ge Raufslicbhaber eingeladen werden, 
Zugleih ergeht an jünmelide dem Gerichte 


747. mit SM. Siteuerfapital, tarırt 
auf 35, * b 
er ein Areld und Wieſe in der obern Zeufbnik, 
Bei-Ne, 13, mit 55 AM Steuerfariral, 
arirt auf 56 fl, 
dı ein Jeld im ‚ber Dammerdieirfe, Bel - Wr 
1 mit 30 fl. Ztenerfapisal, taritt amf 
15 Af., 
e) ein Jeſd am Sieinbader Weg, Bei,-Rr. 
2 2344, mit 45 A. Steuerfapital, tarirt auf 
30 f., 
fı die Brandfätte des Daufd Nr. 89, tarirt 
uf, 
dem öffentlichen Verkaufe umterfiellt, 
Bierunnstermin wird anf den 
14. Inti Rabmittagd 3 Uhr 
in Fiedler ſchen Ghafibauie zu Zewihnig aube · 
raumt, und werden Kaufslufiige diczu eingeladen. 
Die Verlaufobedingungtn werten im Termine 
veröffentlicht i 
Die Einficht der Schäßungsrerbandlungen wird 
in ver landgerichtl. Regitrasur verſatiet 
Lurwinshant, ven 15. Juvi 1547. 
Röniglih baper, Landgericht. 


(L. 5.1 Sommer. 


⸗— — 





ögen des Johann Gunder-nicht bekannte ölanbiger des Jobann Gundermann 
mann rg Kleingefer dem cHeuilihen Berlaufe | die Aufforderung, ihre Nnfpräce geqeu denfelben 


’ bis zu obigen Termine um fo gewinſer bieroris 
1) Seſ. Ar. 22, das Wohnhaus mit DE." Nt. umelten , ge au bei " 
Is Zugehörun I, anjume) als fie auſſerdem bei Beribeilung der 


ſichti Blei eis. 
N 3m * 172 Zayısert Aelo, Poljader, | Maſſa unberädiihtiget bleiben müßte 
T 


Portenfein, he . 
3) B.-Pr. 136e, 1 Tagwert Fetd, der mittlere ng —2 
eidader, Tare 100 fi., 


engler. 

— J — —ñ— ———— — — 
4) B.-Rr, 127 M 11a Iget deld, der Befanntmachung. 

mittlere Heibader, Tare 125 M., J (2 0) Im Wege der Dilterolitrraung werden 
4 B.-Rr. 1371, 1 172 Zagwert Feld, Cor | folgense Immöbilien des Isagnermeiftere Peter 

fenader , Zare 100 fi. Trebee zu Zeufcnip, nemlich : 
Termin biezu wird auf a) ein Reto im Dönigebah, Bef,«Rr. 1817, 
4 den 5. Auguſt curr. ; Iehenbar ter Commune Zeuichmig, befaftit 
von 9 — 10 Uhr | 


4 mit 20 A Stenerfapital, tarire anf 30 fi. 
in loco Aleingeſet anberaumt, wozu jahlunssfähie , b).5,8 Morgen Zeid bei den Scärfadern, Bei. 


Schrannenpreife. 


Mändener Shranıe vom 26. Juni, Bal- 
sen 37 Ad. 10 fr. Korn vd AR. 10 fr, Gere 22 0, 
is it. Haber 9 I Fe. 


Fremden : Anzeige. 


Bamberger Sei.) Irft ©. Ketzau mit 
Fam, v. Hogan. Kflte: Alamme m. Neuß, Dei 
v. IZmeibrüsten, Thiele v Frankfurt. 

Drei Kronen: Ehſcheret, Kfın. v. Soliu · 

en, Keller, Regiments » Auditer r. Burgdauſea 
che, Butbei v. Daniig..Wiper, Afm. v. Franf- 
wirt Angerer, Yieut. ©. Regensburg. 
R » 





Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


Nro. 185. 





Snbalts: Anzeige. 
Monatsrädbiid. I. Deutſche Bundesitaaten. Aus Sp: 
er. (Die Minzingerihe Berfammiung.) lm. (Geheimrathe-Erlaß 
in Beug auf Geniun) Schweiz 1(Sonderbündler-Gonferen in 
Brunnen. Der Aufflärungsverein.) Belgien. Gent. (Das deutſch⸗ 
vlãmiſche Sängerfeit.) Brüflel. (Herwegh's Ankunfi.) Großbri— 
tannien. (Die Sproner'ſche Broititunionsbill.) Frankreich. Paris. 
(Die Gouverneurftelle in Algerien. Jacqueminot. Die Vreſſe. Die 
Siaats ſchuld. Guizot. Teite'd Erklärung. Das Beſteuerungsſyſtem. 
Die Preſſe über Frankreichs Opfer für England, Algeriens Zukunfi. 
v. Girardins Dimmiſſion aus der Kammer.) Muͤhlhauſen. (Die Uns 
ruhen.) Straßburg. (Näheres über die Mühlbauiener Unruhen. Eid⸗ 
erjchätterung in Algier.) Spanien. Madrid. (Gonferem. Verſchwö⸗ 
rung in Fenelloſa. Garliften-Erfolge. Nachrichten über neue Gterif- 
las. Aufſtand ın Burgos.) Portugal. (Sa da Bandiera's Leber 
gabe. Neue Organifarion der Junta.) 


Monatsrücblid. 
T. 


Der Nothſtand. — Der auferordentliche Landtag inDar- 
een. — Die Prebgeichgebung — Das Unterrichtöweſen. 

tt Der abgelaufene Monat bat uns im Ganzen nur wenige 
Ereigniffe von gröherer Dedeutung gebrachte umd auch Diele ſind zum 
Theil nur die Nachwirkung und folge früherer Geitaftungen oder bie 
Anfänge fpäterer Entwiclungen. 

Die gfte und michtigfte Angelegenheit, die Frage fiber Sein 
und Nichtiein, der Nothſtand, hat in den legten Wochen eine entichier 
dene Wendung zum Beſſern genommen, Wie wir in unferm Ichten 
Berichte vorausgeſagt, And die Preife der eriten Lebenahrbürfniffe ſeit ⸗ 
dem bedeutend zurücgegangen und Die Aueſicht auf ein weiteres Fal⸗ 
sen ift micht blos eine wahrſcheinliche, fondern fie beruht gegen— 
wärtig anf wohl begründeten Thatſachen. Wir wollen nicht von den 

j gtohen Zufuhren reden, welche, wie wir im Den Leitungen leſen, jet 
Kglid aus Rußland und Norbamerifa in den Seehäfen einıreffen. 
Bon den Vorrärhen, die fie bringen, ift bis jet mer wenig in das 
Innere des Landes gelangt, wenn auch nicht zu virkennen, daß eine 
größere Anhäufung derfelben nothwendigerweiſe auch auf unſere Breife 
zurüciwirfen muß. Unfere Hoffnung ift vielmehr auf die Ernte ger 
richtet, die im wenigen Tagen überall eintreten wird und im allen 
Pruchtgattungen einen außerordentlich reichen Ertrag verſpricht. Alles 
Elend und alle Noch mird freilich Damit auch nicht vorüber fein, 
benn es wäre wohl thöricht au hoffen, dab bie Folgen eined mehr 
Fährigen Mangels mit einem Echlage, mit einer einzigen guten Ernte 
gehoben fein. werden, Die Nachwirfungen ber Iehten ſchweren Jahre 
werben vielmehr, allem Anſchein nach, noch lange füblbar fein. Bei 
unſern geſellſchafilichen Zuftänden wird man überhaupt auf einen 
ruihigen behaglichen Genuß mehr und mehr verzichten müſſen. Die 
bösartige Beule, welche (bon iangſt dem Körper der Gefellichaft er— 
griffen hatte, it in den lehten Zahren um Aufbruch gefommen, ihre 
radifale Heilung ericheint unter den dermaligen Verhältniſſen eine 
Unmöglichkeit. Es laſſen ſich höchſtens Palliatiomittel Danegen an- 
wenden, tm ihrem weiteren Umfichnreifen Einhalt au thum. Wird 
auch dieſes verfäumt, fo wird fie bald den ganzen Körper übermur 
Kern und mit Zerftörumg bedrohen. Immerhin aber werben bie Mir 
luugen bes Uebels in allen Theilen fühlbar, wird, ehe dasſelbe gam 
ent ift, der Auftand der Geſellſchaft feihft ech und gefährdet fein. 

Die Nachricht von einem anferordenlichen Pandtaq, welder im 
nächften Winter ftatıfinden follte, hat in der Ichten Zeit bie öffent: 
Mde Aufmerkſamkeit in Bayern wicderhoft in Anipruc genommen. 
Dieſer Tage iſt dagegen eine andere Berſion in Umlanf nefommen , 
nach der es die Abſicht wäre, dem orbentlichen Landtag, welcher ver⸗ 
faffungsmäßig zu Ende des nächften Jahres ıufammen au treten hat, 
bereitö im Brühjahre zu bernfen, und dadurch einen aufererdentlichen 
Fandtag überflüfig au machen, Wir wifien nicht, welche von Dielen 
Lachrigten die richtigere ſciz fo viel ſcheint aber gewiß, daß Das 
Beürfniß eines früheren Aufammentrits der Stände aeneben ift 
Nach unſerer Anſicht dürfte zu Diefem Behufe ein aufcrorbeitlicher 
Landtag der früheren Berufung des ordentlichen vorzuzichen fen. Cin« 
mal, um bie dringenden ragen der Giienbahnbanten geitiger zur Por 
hung zu bringen und fegleich im nächſten Frühjahre die Hand an's 
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Werk legen zu können, denn aber auch, weil die Berufung einer 
Verſammlung, die zum Theil aus Landwirthen beitcht, im Fruͤhiahre 
mit gropen Inconvenienzen für Das Ganze, wie für bie Einzelnen ver« 
bunden ift. Dieſe treten eben jeßt bei den preußiſchen Lantiage deut- 
lich genug hervor, indem viele Mitglieder bie Verlammlung verlafien, 
noch ehe Deren Arbeiten beendiget find, um zu ihren häuslichen Ges 
ichäften zurüd zu kehren. Es zeugt Died freilich von feinem jonder- 
lien Parrieriemus, aber Die meiften Menſchen haben es nun ein 
mal noch nicht ſo weit gebracht, ihr eigenes Intereſſe dem ällgemei⸗ 
nen unterordnen und es ericheint deshalb räthlicher, beide, wo es 
ohne Gefährtung des letzteren geſchehen kann, nicht miteinander im 
Gonflict au bringen. Ueberdieß wird der nächte Sandtag, allem Anz 
ihein nach, neben dem Burger, mit einer fo großen Mafie von Ar— 
beiten überhäuft werden, daß Die Unmöglichkeit, fie in einec gewöhn« 
lien Eipung zu erledigen, ſchon jept Mar vor Augen liegt. 
außerordentlicher Landtag würde dazu jedenfalls eine bequeme und 
angemeſſene Aushilfe gewähren. DAR, 

Die Berichte von der bevorftehenden Einführung einer allge 
meinen beurichen Brefigefeggebung haben den öffentlichen 
Blättern im den lezten Wochen vielfachen Stoff zu Grörterungen bars 
geboten. Wir unſexerſeits haben uns früher bei verſchiedenen Gele 
genheiten dahin ausgeſprochen, dak von Seite bed Bundes unter den 
dermaligen Berhäleniiien für Me dentiche Preſſe nichts Eriprichliches 
zu bofen fc. Wir haben dieies Urtheil aus den biaherigen Grfahrun- 
gen, aus den Phaſen, melde die Vreßangelegenheit feit dem Jahre 
1816 im Sceobe der Bundesveriammlung durchgemacht und aus 
den Anjichten, "welche Deiterreich, Preuſſen und ein Theil der übrigen 
Bunbesglieter über dieſelbe feithalten und überall geltend zu machen 
fuchten, zur Genüge begründe. Die neueften Borgänge haben an 
dieſem Urtheile nichts geändert, vielmehr dasiehbe nach allen Seiten 
bin volltommen beftätiget. Jeugniß davon liefert ber mehrfach beipro- 
hene preuũliche VPreßgeſetzentwarf, welcher dem demichen Volle Die 
Verbeitungen der Bundesalte zu einer Wahrheit machen joll. Dieter 
Entwurf, in weldem die Beibehaltung der Eenfur ausorüd- 
ich als eine Wohlthat aufgeführt iſt, Toll in feinen weientlichen Brin- 
eipien die Zuftimmung Oefterreirhd, Hannovers und Kurheſſend er · 
halten haben, während Bayern, Würtemberg und Baden ih gegen 
denjelben verwahren. Dieie Thatfache allein würde, wenn aud alle 
übrigen Anzeichen fehlten, zur Gharafteriftif dieſes Entwurfs genügen. 
68 liege darin ein neuer Beweis, dat won dieſer Seite ber für bie 
Prefie nichts eriprichliches zu erwarten ift und daß alle Hinweifungen 
anf ein Bundesprehneieg nichts welter als leere Bertröftungen find. 
Wir müuſſen deshalb immer wieder darauf aurädfommen, wie neth* 
wendig es it, dab Bayern feine innere Vreſwwerbaͤliniſſe auf dem 
geipliiben Wege aus eigener Machtvollfonimenbeit feftitelle und ordne. 
Die Beiugniä dazu wird ihm kaum Jemand ſtreitig machen fünnen. 
Sie find in feinen Souveränctätsrechten, in einer Berfaflung, in feie 
nem Stratsrechte und in’ bem Herkommen ebenjo feit begründet, ald 
es nur irgend ein Verhältniß fein fann. Gine Prefigefepgebung, wie 
fie der preufiiche Entwurf enthält, it in Banern eine Unmöglichkeit, 
eben weil fie der bayerifchen Werfaflung und den hergebrachten Rech ⸗ 
ten des bayeriichen Volles in allen ihren Beſtimmungen geradezu 
widerſtrebt. 

Das bayeriſche Schulweſen, wie es ſich unter dem Minifterium 
Abel geitatter, hat in ber legten Zeit wicder zu Ichbaften Kämpfen 
und Grörterungen in Der banerlichen Preſſe Anlaß gegeben. Tie Ale 
tramontanen baben fi dabei, wie qewöhnlich, auf das arofie Rob 
gefett und der Kampf mit der ihnen eigentbümlichen Sorhiſtik ger 
führt. Daß unfer Schulweſen gegenwärtig fich weder in einem ge⸗ 
funden, noch im einem gedeiblichen Zuſtande befinde, weiß Jeder, 
der auch nur eine oberflächliche Kenntnlß davon beiipt. Dieſe That« 
fache Farm, ſelbit jene Partei nicht ganz wegleugnen, aber fie weiß 
ich Damit zu helfen, daß fie uns au beweifen ſucht, ihre Männer 
hätten Dasfelbe fchen in einem mangelhaften Juftante von ihren Bor 
fahren überfommen und die Schuld, daß es fo ſei, liege nicht an ibe 
nen, fondern an dem ganıcn Plane. Angenommen, dieſe Gntwürfe 
mären begründet, was wir indeh keinesweas in dieſer Auedehnung 
zugeben fönnen, fo wäre es doch wohl die Pflicht einer guten umiice 
tigen Verwaltuag geweſen, Diefen Mängeln nach Kräften abzubelfen, 
ſtant auf den biaherigen Rehlern fortzubauen und durch Himmmigung 
newer Das Uebel nech mehr au verichlimmern. Die Wahrheit iſt, das 
Viniftertum Abel bat ſich im Ganzen um die wahre Verbeſſerung 
des Unterrichts nur wenig befümmert, eo bat vielmeht mur den einen 
Zwe im Auge gehabt, dem ganzen Unt rrichtew fen einen einteltinen 
veligiöfen, d. d. ulttamentanen Charakter anfgubrüden, «6 hat die 


geikige Bildung und Entwidlung der Nation nicht gefördert, fonbern 
ihre, wo es mur geichehen fonmte, Feſſeln und Schranken anzulegen 
gefucht, ein , das hier wie überall nur der Ausdruck des 
gangen confenuent durchgeführten politiichen Syitemes war, 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. — * Aus Speier. Inter Bezugnahme auf die frü- 
ber in unſerm Blatte mitgetheilte Edenfober Morefje, melden wir 
mit daß nad Beſchluß der Winzingerfchen Verrammiung eine neue, 
ganı gleich Tautende Adreſſe an den König abgegangen ift, um feinen 
Schup gegen den Eingriff der geiſtlichen Oberbehörte (Oberconfto: 
rium) in die Rechte der proteftantiichen Kirche zu verlangen. Nach 
den erfreulichen Ausſcheidungen welche bisher die Ultramontanen ge 
troffen haben, iſt es nicht unmöglich Daß auch jenes Gollegium, wels 
ches durch feine orthodore Imollerauz allenıbalben mihliebig betrach- 
tet wird, Beränderungen erleiden dürfte, welche cben jo wünfchend- 
wären ald die allbefannten aus ben Reiben des böchſtſeligen Ignaz 


Rojola, 

Wärtemberg. — Ulm, 30. Juni. Der „Stuttgarter Beo - 
bachter“ bringe in Wr. 176 cinen Erlaß Des Geheimen Raths, wor- 
in dieſe hohe Behörde den von der Cenſurcommiſſion und Dem fal. 
Minifterium des Aeuſſern verweigerten Aborud der Römer ſchen 
Erklärung „es ſei ihm ein großer Theil feines in der Bürgergeiells 
ſchaft vn nd Bortrage von ber Genjur geitrichen worden‘ 
für zuläffig erkennt. Abermals ein Fortſchritt unſerer Breiizuftäne 
de, bad wir jept mach Art der preuß. Blätter die freigebenden Eut ⸗ 
fcheide mit abdruden dürfen. Die Redaktion der Ulmer Schneypoſt 
trinnert ih noch recht gut, daß, als fie vor Jahr und Tag ein- 
mal gegen. einen Genjurftrich reeurrirte, und nach ausnahmemelier 
Freigeb des geſtrichenen Artikels im der Unſchuld ihres Herzens 
den betreffenden Beſcheid als Anmerkung beigeben wollte: — Die 
Redaktion, wiederholen wir, erinnert ſich noch recht gut, Dad unier 
damaliger Lofalcenfor über Diele „Raivität“ herilich lachte und mit 
einem einzigen Heinen Strichchen das Gleichgewicht Europas wieder 
berichte. Jeht lachen wir und wer juleht lacht, lacht befannalich 
am beiten. — Und warum foll dnen auch Das Publikum nicht mil 
fen, baß bie höchiteu Stellen Immer bumaner und liberaler denfen, 
wie die Fleinen Tyrannen mit dem rotben Erepter? 

Der nun aufgelöfte biefige Turnverein hat vor einigen Tagen 
eine als Manufcript gebrudte Beleuchtung feiner ganıen Angelegen ⸗ 
heit an bie verſchiedenen Turngemeinden ald Sendſchreiben verjendet, 
weiches ſeht imterejjamt ii. 


chweiz. 

A Aus der Schweiz, 2. Juli. Dieſer Tage war große 
Gonferen, der Sonberbündler in Brunnen, Alle fieben Kantone war 
ven vertreten, unb wie man erfährt, gab bie Stellung des Auslandes 
bei manchen Grund zu erniten Befürdtungen; nämlich zur Befürdye 
tung, die jefwitenfeeunblichen Nachbarftaaten möchten nicht zu Guniten 
ihrer, die Republif uutergrabenden Brüber, interveniren. Die Erklä— 
zung des engliichen Geſandten iſt fchr geheim gehalten werden; aber 
boch erfährt marı in dem unterrichtetiten Kreiſen, daß eine Interven- 
tion , wie fie Oxiterreich und das pflichtvergeſſene Gouvernement in Franf ⸗ 
reich androhten, unmöglich; gewerder ift. Dieß mag aud den Eon- 
berbünktern befannt fein und um fo mehr &lauben finden, als Kranfs 
eich ſich nicht mur zurüdzicht, jondern ſeine früberen frechen Angriffe 
auf die Selbitftändigfeit unſeres Freiftantes förmlich desavouiti. — 
In Schwyn baden bie Pfaffen einen Verein zur Aufklärung 
gekifiet! Aber zu welcher? Zur Aufklärung über bie Gefahr, wel: 
dr der tatholiſchen Religion drohe. Jede Gemeinde ſoll ſolche Ber 
eine bilden und der Ortögeiftliche mu im jedem betreffenden Vereine 
jen. Wie werben bie Schwarzröde da bie Geſchichte ter Vergangen- 
heit und Gegenwart verdtehen! 

z Belgien. 

Gent, 27. Junt. (5. Obpftz.) Unfere ganze Stadt if in Be 
wegung; alle Strafen wimmeln von feitlich gefleideren Menſchen; 
das beutfch-vlämijche Sängerfeft hat begonnen. Sur nad) 
6 Uhr geitern Abend traf der Aachener Zug ein, der uns bie zahl» 
reihen Feitgenofien aus Deutſchland zuführte. Sämmtliche Liedertas 
taſtin von Gent, Fahnen und Mufif voran, von einer zahlloien 
Menſchenmenge begleitet, ftanden auf dem Bahehofe bereit, die San⸗ 
gesbrüder zu empfangen." Die Präfidenten der werichledenen Geſell⸗ 
ichaften traten vor, ihnen ben Ehrenmein zu Frebengen, einige Reben 
warden gehalten, alle Dentich, nur eine einzige franzöſiſch, kann 
ging der arofie Zug ame Stadı hinein zum Rathhaufe, mo die Ge— 
meinbebehörben, der Vürgermeifter an ber Spitze, zur Begrüßung ber 
Gaͤſte verfammelt waren. Der Empfang war herzlich, fait enthuſia⸗ 

und bie Reben, dentſch und vlämifch, welche auf die natie- 
nale Bedeutung bes Feſtes hinwieſen, welches Deutiche und 
Blamänder gegenwärtig in bem alten Gent verjammelt, fanden ftürs 
mifchen Beifall. In ben großen Saale des Gafino wurde der Abend 
befähfoflen : marme und fchöne Worte Sprach zu den Gängern ber 
Präfident der Geſellſchaft für wlamändifche Literatur, Herr van 
Du y ſez einige trefflich vorgetragene feine Ghöre wechfelten mit der 
belebten Unterhaltung; dann wurden bie ermüdelen Gäfte entlaffen, 
um ſich für die Freuden und Anftengungen der nächften Tage Stäw 
fung zu juchen. — Das erſte Bundesconcert, wird der Kolniſchen 





Zeitung” vom 28. Juli berichtet, fand im dem prachtvollen Saale 
des Juſtippalaſtes ſtatt, der einfach mit dem deutlichen und bem bel« 
iſchen und den Zunftwappen der Gemer Bürgerfchaft verziert war. 

er Chot beftanb aus 1 Sängern, das Orcheiter aus 104 Mit- 
wirkenden. Geleltet wurden bie Yerihichenen Muhffiidde von ben 

erren, Leibl, Weber, Mengal und Beauſacq, und mit den Wort 
chritten, welche der Ghorgelang in Belgien feit der Stiftung bes 
Bundes gemacht hat, durfte man zufrieden ſein; doch trugen die 600 
deutſchen Sänger wohl bas Meifte zum Gelingen der Haupimt« 
fifftüde bei, denn prachtwoll wurde beionders Fiſcher's „Säriegericene””, 
für das Fer compenirt, Leibl's „Gantate und Webers „Srieger- 
lieb“ ausgeführt. Allgemeinen, fürmlichen und wehlverdienten Beie 
fall erntete bie „Goncordia” aus Bonn, welche ein einfaches Duar- 
tet: „Das Kirchlein“ von Beder vortrug und wiederholen mußte. 
Hier erprobte man wieder die Zaubermacht des einfachen deutſchen 
Liedes. Leider entſtand in der Bauie ein blinder Lärm, als wolle 
die Tribüne eintärgen ; bald hatte ein pantfcher Schreden alle ergrif- 
fen, Sänger und Orcheſtet ſtürnen ins Publifum, und bier gab es 
einige Etöhe; doch mar bald die Rube wieder hergeſtellt, der Schred 
gebannt, da man zur Ginficht Fam, dab man fich um nichto erichredt. 
Der Abend brachte neue Areuden: die „Philharmon e“ gab den Bär 
ften in ihrem grofartigen Gartenlocale ein ländliches Tonzieft, das 
einzig in feiner Art mar, und alle Gifte überraihee. Man bene 
fih Taufende von Menſchen aus den beilerm Ständen in den wel 
ten, magiſch erleuchteten Räumen des Gartens verjammelt und tan« 
end und jubelnd im hundert Gruppen oder luſtwandelnd, allenthalben 
Luſt und Freude und dabei der beite Mnitand. Ginen eben jo über 
rafchenden Eindruck machte das Volfsjeit auf dem großen, mehr als 
erleuchteten Plapr, mo ſich Tauſende Menichen aus ben geringeren 
Ständen berumtrieben, tanıten und fangen, und bas ohne bie min ⸗ 
deite Störung. So etwas lann man mur in dem niederländiſchen 
Städten ſehen, — Diele Wolfstuft, dieſe tolle Heiterkeit ohne Aus- 
brüche der Rohheit. An Bolizeiofficianten war dabei nit 
au denfen. 

Brüfiel, 25. Juni. Hermeab it bier angelemmen. 

Großbritannien j 

«*. Londen, 29. Juni. Geitern wurde Die Spooneriche Bil 
gegen die gewerbömäßige Verleitung zur Wreitituion im Unter 
bauje beratben, nachdem ber Antrag auf necmalige Vertagung 
mit großer Mehrheit aurüdgerieien wurde, Gleichzeitia wurde eine 
von 100,000 Frauen unterzeichnete Liſte an Deren Gray abgegeben, 
in welcher ebenfalls eine ſolche Bill verlangt wird. Es macht dem 
Gefühle der Frauen Ehre, daß fie ſich für ihre gefallenen, oder dem 
Fall naben Schweitern verwenden, aber müflen mir fragen, . wird 
Diefe Bill wirklich Erfolge bieten, wird fie der Proftitution fleneen ? 
Leider müſſen wir mit „Nein antmwerten! Die Macht, die jene tau- 
ſend Unglüdliche früh oder fpät in den Rachen des Laſters, des 
Glendes führt — ift Die Merb; ie zwingt, ſich ſelbſt zu verhandein 
Die Proftitution in die nothwendige Folge des Glends ber unterm 
Mailen, weiche fich den obern auf alle Weile verfaufen mäflen — 
fo auch auf biete. Man glaube nicht, die Proititution um ein Pro- 
jent vermindert zu haben, wenn man die Verführung bazu noch jo 
fireng beitraft — was ich übrigens billiae, um fo mehr ale dieß 
eben nur eine nene Goldgrube, eine Gomer mit Menichenleben 
und Weibeschre ift. — Das Elend matır die Meiiten io mirb, daß 
fie dem Laſter ſelbſt in Die Arme jinfen. Die Brojtitution, Diele 
Schmach der Menſchheit, wird fit nur dann verlieren, wenn man 
dad vieljährige Unrecht, Die Verwahrlofung jener Parias gut macht, 
wenn man durch eine geündliche Seriadreferm die Armut beñegt 
hat. Darum ſpreche man nicht von Moral, man halte dem Volke 
feine Predigten, wenn ed aus Hunger unmoraliſch geworden — Prob 
und Recht im ansgebebnteiten Sinne des Word — das allein führt 
auch jene gefunfenen Millionen — denn fo hoch beläuft ſich bie 
Zahl jener Unglüdlichen — zut Moral und zur Ehre zurüd. 

Franfreich. . 

® Die früber mirgetheilte Nachricht, dab Maricall Bugenuds 
Gouverneuritelle in Wigerien durd den General Bedeau micderbefepe- 
werden würde, wird in einer Gorreipondenz der N. W. 3. dabin bes 
richtigt, daß die frag Regierung Dim General Bedeau blos tie In« 
terimögeuverneurftelle antragen lieũ, Dagegen Dir Roiten eined 
wirklichen Gouverneurs von Algerien zur Zeit unbeiept belaſſen wer« 
den folle. Man ſcheint jonach den Gedanken immer nech feitzuhalten, 
dereinſt den Herjog von Aumale als Vicefönig dahin au ſenden. Auf 
diefe Weile würde Louis Philipp auf die bequemite Weiſe miederum 
einen feiner Söhne mindestens anf Staatsfoften placiren, was man 
einem jo armen Aamilien-Water doch wehl nicht veräbeln Tann! 

Der durch Gen. Grouchy's Tod erledigte Marſchallsſtab ſoll dem 
Gen. Facgueminet zugedacht fein; der „Court. fr. äußert, «6 würde 
der öffentlichen Meinung Trog bieten heißen, wenn man einen ſol⸗ 
hen General zum Marſchall made. 

Die „Preffe“ bemerkt, die Bairsfammer habe bisher noch alle 
vor ihre Schranken beichiedene Zeitungsredacteure veruribeilt; iht Ge⸗ 
ſchãftoführer ſei der erſte, den fie von ber Anklage entbunden habe. 

+ Baris, 25. Juni. Die Preſſe gibt heute eine detailirte Br 
rechnung der Vermehrung im der Staatsſchuld im den fieben Fries 
densjahren 184047. Die ſchlechte Wirthſchaft des Gonvernements, 


welches ſo gerne auf die Wohlfahrt und die geordneten Finanzen Frantf ⸗ 
reichs hinmelt, fobald fie der Nation ein politiiches Recht vertüm- 
wert, — fie ftelt fich durch die Zablenwerhältniife fo ewident heraus, 
daß ich fie Ahnen einfach aus der Vreſſe mitheilen will, Die Prefie 

"berechnet, daß erit im Jahre 1857 Die Reſerven des Amortiſſements 
frei würden, daß erft Dann das Deficit ausgeglichen fein Tönne, 
wenn feine unerwarteten Ausgaben dazu fümen! Bor 1840 betrugen 
bie ungedeften Ausgaben (Schulden) des Schatzes 256,639,935 Ar; 
im Jahr 1840 kamen dası 138,004,530, das Jahr 1841 brachte 
18,694,405, das Jahr 1842 andere 108,612,172, Das Jahr 1843 
feine 39,826,738 und das Jahr 1844 doch noch 188,531 Ar. dar 
au, fo dad fich in Summa 561,359,311 Ar. und nad Abiug bed 
Ueberſchuſſes von 4,335,330 Are. im Jahr 1845 noch 557,024,081 
Fr. Deficit herauoſtellt. Das Jahre 1846 vermehrte bafielbe um 
58,284,899 Fr. und für 1847 wird ein Ausfall von 105,603,481 
Fr. erwartet; fchäpt man ben für 1848 auf 30 Will., fo erhält 
man für den Schluß des Jahres, deſſen Budget jest berathen wird, 
ein Deficit von mehr ald 750 Mill Ar. Die Reierven der Tilg- 
ungefafie geitatien das Deficht von 184048 zu heben, allein für 
das frühere von 256,039,935 Ar. it feine Dedung vorbanden. Das 
zu haben beiondere Gredite für bie öffentlichen Bauten eine außeror⸗ 
dentliche Schuld von 626,595,378 Fr. geſchaffen und dad geſammte 
Defieit zu Ende 1848 würbe ſonach 765,751,249 Ar. fein, Das 
Kaiſerthum verlangte von den Stenerpflichtigen 1450 Ar. die Minur 
te, 87,500 die Etumde, 2,100,000 des Tags, 62,500,000 des Mor 
nats und 750 Mill. bes Jahrs; unter der Reftauration zahlte man 
aulegt 1935 Fr. die Minute 116,665 bie Etunde, 2,800,000 des 
Tags, 83,333,335 des Monats und 1000 Mill. des Jahres; heute 
verlangt dad Budget 2900 Ar. die Minute, 175,000 in der Etums- 
de, 4,200,000 des Tage, 125 Mill. ded Monats und. 1500 Mill. 
ded Jahres, 

Das Minifterium Guizot hat alle Anflagen über Verfümmer- 
ung der Ehre und der Rechte ber franzöſ. Nation über fich ergeben 
laſſen und blieb anf feinem unberledten Miniiterituble. Wird er den 
ſchweren Anflagen dieſer Zihlen, welche feine bisherine Werficherungen 
Lügen ftrafen auch mit gleicher Ruhe überftchen, wird ibn auch hier 
feine Schamloftafeit vor dem Sturze bewahren ?! — Nach dem „C. Rran« 
said" hatte Hr. Tefte eine Grflärung abgegeben, daft er, wenn feine Mini- 
Rterfollegen ihn im Stiche lichen, fo viele Enthülfungen machen würde, 
daß auch fie in Anklageſtand verjept werden dürften. Es heißt Dies 
fo ziemlich: Herr Teſte erflärt, daß feine Herm Gollegen eben fo 
corrupte Eubichte find, wie er jelbii. Herr Teile kann übrigens als 
ehemaliger Minifter nur durch die Kammer ber Depntirten in Ans 
Mageitand verfeht werden, da fich die Anſchuldigung der Defraudation 
auf jeine minifterielle Thätinfeit bericht. 

- * Die Journale beleuchten mit mehr oder meniger Bitterkeit die 
beftehenben und das Voll belafte den Abgaben, und machen aufmerf- 
fam, daß das Syſtem ber Taration zur Berbefferung ber Page der 
arbeitenden Kaffe einer Reviſion unterftellt werden muüͤſſe. Das 
Octroi — fagt der Courier — iſt die unfeeliafte Beſte nerung, Die 
ſchwerſte Far bes Arbeiterd. Es iſt eine ſociale Ungerechtigkeit, Deren 
Opfer das Velt if, daher fie fo ſchnell als möglich abgeichafft wer: 
den muß. Das Uebel ſpringt in die Mugen, wenn man bebenft, 
daß an bireften Steuern für Grunditeuer vom Kopf 7 Ar. 20 
Gent., von Berfonal» und immobilar Steuer I fr. 63 6, 
von Thüren und Kenftern 93 Gent, für Handeldlisens- 
ſcheine 1 fr.26G., an direften Steuern vom Kopf im Gan— 
zen 11 Fr. 32 Eent. gezahlt und an indireften&tenernald Zoll 
aebühr, per Kopf ausgeſchlagen, fohin d Ar. 51.6,, für Getränfe 
2 fr. 8 G., Salı 1 fr. 94 6, Tabaf?2 Fr. 91 C, Poſtge— 
bühr 1 Ar. 45 G. Octrei der Stadt Paris 32 Ar. 45 6 
fohin im Ganzen 46 Ar. 12 G. von leptern entrichtet werden muf. 
Gerade bie indireften Steuern laiten auf der ärmeren Klaſſe, mähr 
rend bie bireften mehr die wohlhabende angehen. Die Hanseigen- 
thümer fchlagen fie überbieh aus ihren Mierhleuten heraus, und fo fällt 
auch dieſe aufdenarmen Mann, Kaufleute und Rabrifanten ziehen fie 
am Wochen» und Arbeitslohn ab und neben anf Konten des Arbei: 
tere an Sicuern leer aus. Mörhte doch der biinde Mann, der Franf- 
reich jeht mit vertheilhaften Bilancen veranügt bedenken, daß das 
Anwachſen der Abgabslaſten das des Glends der Maflen berbeiführt? 

* Der „National ſtimmt wieder einmal das alte Lied an über 
Frankreichs Orfer an Anterefien und Ele nm dir entente cordiale 
willen mit England. „Die Ratfacher des Haufes Orleans,” fagt 
et, „behaupten immerdar dic Allianz mit Gnaland, das berühmte 
heriliche Ginverftäntnih fei das Rundamental- Prinzip, die eonditio 
sine qua non des Beſtandes der gegenwärtigen Regierung.” Friede 
mit Enaland und zu alcicher Zeit eine flotte haben, das it ſchwer 
vereinbar. „Aber, meinen die Debate, „Bei Meitem ſchwieriger fei 
es, eine Flotte, dann aber auch Krieg mit England haben.” — 
Das alſo in ed; Daher bad traurige Moruribeil, das Zögern der 
Minifter, dieſe entente enrdiale, wenn fie beſteht, aufrecht m erhals 
ten, oder fie wieder herzuſtellen, wenn fie aweifelhait if. Welch‘ er- 
niedrigende Opfer hat fie Frankreich nicht ſchon geloftet. Haben wir 
nicht um ihretwillen unferer natürfichen Allianz entfagt, das Brotef: 
torat im Oſten aufgegeben, unſere Augen tiber die täglichen Ueber 
griffe England's geichlefien, um den Beflg einer armfeligen flotte 


im Ocean uns abgefititten, uniere braven Seröffigiere gefränft, Ent 
ihädigung einem verächtlichen ntrionanten und Worfiger bei 
der Grmordung unierer Soldaten gezahlt, Krieg ober Frieden nad 
Gutdünfen England’s geichleiien und, um all’ Die zu Fönnen, uniere 
flotte in einem ſolch elenden Juitand belafien, Daß wuniere beforaten 
Nahbaren auch nicht das Geringite von ihr zu fürchten haben. 
Furchtete man fir das herzliche aber fo fhener erfaune Einverſtänd⸗ 
nif wegen der jpantichen Heirach, jo ichliche man von dem was im 
Portugal vargeht, auf die Opfer, die man bringt, um die Oberhand 
zu erhalten, und unbezweifelt wird die Flotte die Koiten der Berföhr 
nung aablen mſſen. Frankreichs Flotte it im offenen Verfall, ſeint 
Schiff-Jahl nimmt ab, während die Englandé wächft. Veberbieh wird 
das Uebel immer unbeilbarer. Die heutigen Ratbgeber des Hauſes 
Orleans find die ähnlichen, wie die zur Zeit der Regenifchait. 1763 
foftete uns das Buhlen um Kömg Georgs Areundicaft Ganada, 
Heutzutage dürfen wir uns auf einen andern Berluft wieder geſaſn 
machen, wenn nicht der verblendeten Megierung auf den ichlüpfrigen 
abwärts führenden Pfad Einhalt gethan wird. j 

Paris, 38, Juni. (Ar. Obpia) Was ſoll aus Algier wer⸗ 
ben? Cine frage von eingreifender Wichtigkeit für Frankreich, für 
ganz Guropa. Siebenyehn Jahre nad der Groberung dieſes Landes 
jollte man meinen, müßte fie länaft entſchieden fein. Sie iſt es nicht. 
Und warum iſt fie es miche? Weil (ed klingt unglaublich , Doch üt 
«8 wahr) man nice unumwunden, rüdjichtslos erlären will, „daß 
man das Fand Mlgier nicht blos einige Jahre militäriih beiegt zur 
balten, ſondern es Frankreich für immer einzuperleiben berbfichrinn.‘” 
Gin paar Artikel eines 1830 zwiſchen England und Ftanlteich ges 
fhlofienen geheimen Vertrages ſollen bie alleinige Uriahe des mir 
Bezug anf Algier noch obwalenden ungewiſſen Zuitandes ſein. Wels 
he Bedingungen Diefe Artikel ſtellen, das it ein unverbrüchliches 
Etaarsgeheimnih. Bemühen wir uns nicht, «8 muthmaßlich errathen, 
viel weniger noch, es entichleiern zu wollen, Dffidel wird Algier 
noch nicht als au Aranfreich gehörig, weder als Provinz, neh al# 
Golenie deoſelben, bezeichner. Es it eine Art Geiſt, wie Hamlet's 
Vater auf der Bühne, eim politiſchet Statiſt mit hohler Stimme und 
leerem Magen, der geicheiterte Hoffnungen, Blut, Thränen, Bold in 
zahlloier Menge verichlingt. Für bie übrigen Eianten Europa's (mit 
Ausnahne Großbritanniens) IR Me framöfiiche Herrſchaſt In Algier 
iwar eine vorhandene Tthatſache, eine Thatiache aber, ber ed am je 
dem feiten, zuwerläfjtgen Gharalter gebricht. 

Mühlbanfen cim Elſaſh. (OP...) Lehten Eamitag ſind 
hier Arheiterunruben ausgebrochen. Gegen 12 Uhr ftürmteri mehrere 
Tanfende, worunter viele Arbeiter ded Hrn. Maier, 13 Bredlaͤden, 
und zertrümmersen eine Menge von Gerärhichaften. Tas Militair 
feuerte blind auf die Maflen, und um 7 Ubr, ald fh der Sturm 
ernenerte, icharf, Um 10 Ube veriuchte bie Male, unter der ich 
namentlich die Weiber hervorthaten, wieder einen Laden zu itürmen. 
Der Angriff wurde aber zurüdgeſchlagen und die Ruhe durch die Mir 
fitärveritärfungen Die allmählig von Kolmar, St, Louis, Hfningen, 
und Straüburg antüdten, wieder hergeſtelt. Mehrere Chisiere find 
durch Ereinmürfe ichmer verlent, pon ihren Gegnern II mir, etwa 
50 verwundet, und 50 werbaftet, welche feptere nach Alrlirch abger 
führt wurden. Micht bein, als 04 dem Bädern, erging es mehreren 
Bierbrauern, Speyereibandiungen, und jüdiiden Fruchthaͤndlern. 

Straßburg, 27. Juni. (Mb, Abdı.) Die Befchicren in Mühle 
banfen haben fh nach einer beute erichienenen Ertradeilage Des Ins 
duftriel alincien ungefähr do zugetragen, wie ich Ne geitern berichtet 
haste. Nicht jedoch hat die Nurionakgarde, fondern vielmehr Das 18. 
Linien-Infimterieregiment Feuer auf Die Vreletatier gegeben. In die⸗ 
jem Feuer blieben 5. Poletarier auf dem Vlatz. An 40 derjelben find 
verwundet worden. Der Generallicutenant, der Oberſt und ein Haupt« 
mann des genannten Megiments klegen ebenfalls ſchwer verwundet, 
auf ben Tod darnieder. Dieſe Wunden follen fie aber erſt erhatten 
halten haben, nachdem fie die Gewehrſalve fommandirt und dadurch 
bie Arbeiter zum Angriff herausgeforderi baten. Dem Militär, ber 
Natiomalgarde und der Municipafität werden von dem Induitriel ſchar 
fe Vorwürfe wegen ihres Verhaltens vor und während ber Affaire 

macht. . 

a Aus Algier berichtet der „Süb de Marſcrille“ eine Erder⸗ 
fchütterung, welche ſich am #8. Tri Morgens 5 Uhr 49 Minuten 
von Algier und Schuit Ms nah Donera ansbreitete. Tie Oroitöße, 
welche dis zu ſieben Secunden mbichen, waren zumal in Keubah, 
wo einıchne Gebäude ſe erichittert werden, da Das Mauerwerk ab» 
fiel. In Sheorhel, wo fich dicſe Getſtöße feit Dem Ichten Rowcmber 
fortwährend zeigen, leute ten Hoden von fetbit. 


Portugal. 

* Der Standard ſchreibt, daß ich das Gres der Truppen Se 
da Bandieras nicht an England ergehen habe, ſendern 5500 Mann 
ſtark umter den Befchten des dekannten Galomba ans dem von Kich- 
ar befagerten Fort zurüdgerogen babe, ohne dat es dieſem wlan, 
fie daran zu verbindern. Die gegenſeitigen Kämpfe beitränften wich 
anf ein leichtes Feier der Nachhut imd Avantgarde, wobei indefi imhrere 
TainfoMaten der Funke geblichem find. Galemba iR teider ebne 
Hälfsmittel amd befürchtet Deiertion. 

® Nach Briefen aus Liſſabon vom 18. d. ſcheim ſich Die Zunta 
in Oyorto neu organifirt zu haben. Poscas it Präfident, Jofe 





Vaſſos Bicepräfident, Bernardine Juſtino u. Acvila ind Mitglieder. Der ; Truppenabtheilungen vwergiften wollen. Der ‚Benerafcapitän von Gas 
Oberſt Wolde Toll ſich mit neuen Vorichlägen nad Oporto begeben, | talonien bat eine Vroclamation erlafien,, worin.er Die Geiftlichen mit 
noch bofit man auf frienlichen Wege zum ziel zu Fommen. Der | Strafen bedroht, melde die G:wiilen der Beichtenden in volitifchen 
Bunft auf dem bie Junta hauptjächlich bebarrt und ben die königl. Angelegenbeiten aufregen. 
Protlamation nicht beruͤhrt, int der, ber. unmittelbaren Gntiegung des | Briefe ans Burgos im „Eco bel Gomerdo meiden, daß bie 
Minifteriums. Ohne dieie Mahregel fünne fie zu ben Prinzipien der Factioſen im Belorado eingerogen und nach fa Rieja und Navarra 
Krone fein Vertrauen faßen. In dieſen Geſinnungen bebarrt Die F unterwegs find. — In Toledo und Baleucia ſoll ſich eihe carliſtiſche 
Junta um fo mehr, ald fie Beritärfung erbielt durch Juzug des Empörung vorbereiten, 
Guerillas von Beira, aus Has gegen Saldanha und bie Spanier, | Nachrichten aus Portugal. Dem „Gorreo wird aus 
wegen unficherer Haltung des franzöfiiben Conſuls, und aus Me Orenſe mirgetbeilt, da der Gabecilin Garcia nnd der Miquelit Bar- 
trieb ber resolwionären Elubbo und der Bevölkerung. — Man fürch ⸗ ros auf Befehl der Junta Oporto verlaſſen haben, um nach den por- 
tet bie Rebellen unter Sa da Bandeira, welche von Sctubal in der | tugiiiichen Dörfern an ber fpaniihen Grenze in Minbo wie in Iras 
Richtung nad) Evora zogen, möchten ſich nad Alentejo werfenumd 06 Monted abuaehn. Ihre Mannſchafien biitchen aus Portugiefen 
dori in Suierilasbanden auseinander geben. Jit bas Der Aal, ſo umd Spaniern die als Guerillas in die Berge vertbeiten, um im Rüs 
wird ber Bürgerkrieg in Portugal länger andauer.ı, alo man jeht den der ſpanſchen Antersentionsarmee die Infurrection anıufachen. 
zu glauben fcheint. I * Bon der ſpaniſchen Gränze, 20. Juni. Die Menteme: 
Spanien. leniſten zeiaen ſich auf affen Vunkten von der Gebirgen Gateloniens 

Mabrid, 24, Juni. (D.-B.3.) Große Neugierde bat eine; bis nach Bourgos und Navarra, Im Bourgos ift alles in großer 
fange Gonferenz angeregt, welche vorgeſtern zwiſchen Dem Infanten | Beitürguna, da ſich Die Nachricht vom Aufſtand berieben in der Ume 
Don Don Francisco de Paula und allen zum Conſeil verinmmelten ; aenend Dieier Stadt beitätigt. Der ehemalige Bonner Student Grau, 
Miniftern ſtattfand, fo wie eine zweite Gonferenz, die derſelbe Prinz j welcher ſich ſchon im Jahre 1843 unter dem deutſchen General Ameit ⸗ 
mit dem Minifterpräfidenten Pacheco geſtern hatte. Nah dem „Eo⸗ler in der Vertbeidigung von Figueras ausgereichnet, befehligt eine 
panol” follen gewiſſe Gcheimmifie politischer Natur entdect worden Guerillasſchaar, welche ſich aus den jungen Leuten der Umgegend gu« 
fein und Veranlafjung gegeben haben, dem Infanten Grflärungen ab- " Tchend refrutirt. 

1 


zuverlangen. 
Redigirt unter Berantwornichten des Nertar. »artifiisen Fafituss. 


Der „Heralbo” fagt, in der cataloniihen Stadt Fenelloſa ſei | — 
eine Verſchwoͤrung entdectt worden; man babe die dert ſtationirten 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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Tief gebeugt zeige ich allen theilnehmenden Verwandten und Freunden DM 


Bekanntmachung. 


264 Im Sege der Silforelirekung werben 
folgende Immobilien des Wagnermeiſters Peter 
Trebes iu Zeuftbnig, wenfi: 

a)ein Aelr im Döniaikah, Bei.rr. 1817, 

Irsenbar ter Kommune Trnideig, helanıe 
mi 20 RA Sieuerfarital, tarirt auf WA, 


o 
Anzgoigo. 


35 fl., 
ec) ein Reid und Sieſe in der obern Teuſchni 
Bef-Rr. 1093, ma 55 Eieuertarlil 





an, daß meine einzige, theure, innigſt geliebte Tochter * 0) a ee * Pammereiwiefe, Def - Mr 

S B ‚ Een ur 213°, mi b f 
3 - & Ä xp © 53 “ Ale w A. Steurrlapital, tarirt auf 
* € 3 r Er > 2 = e) ein Jeld om Bteinbader Weg, Pet. Pr, 
F 5 * — > : Er ‚mit 45 A. Steucrfaritat, terirt auf 
3a verwittwete Thorbecke, >$ fi vie Dranpfätte des Paufes Nr. 89, ariet 


auf du f., 
Tem offenttichen Nerfaufe unterfiölie, 
Bietungftermim wird anf bem 
1%. Inti Rabmittage 3 Ubr 


geftern Abends um 8?/, Uhr mach kurzem Srankenloger an dem Folgen Der =: 
Mafern fanft verſchieden iſt. : 


Inden ich für mich und den armen Maiien um fitte Theilnahme birte, 


& 
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bemerke ih, daß die Beerdigung nächten Sonntag den 7. Diefes >: a ne Bmiches ——— 


Die Derlaufeberingungen werden im Termine 


& Monats Nachmittagæ— 3 Uhr vom Leicheuhauſe aus Start finder. E 
> reröffentiiht 


ur — 
Bamberg ven 3. Juli 1847. * ” Die Einiht ber Shäpunaserrbantiungen wird 
— der Tanpgerichti. Regiſtratur ver dattet 
Heiurich Klũber. * cudeaade ben 15 Juni 1847, 
oniglich bazer. Landgtticht. 
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Befanntmachunn. 
Die Adminiftration der bayeriſchen Sppotbefens und Wechfel: 
bank bringt in Gemähhelt des $. 40 der Bankſtatuten biermit zut öffentlichen Kennt ⸗ 
viß, daß bon den Durch Rechnungs Abichlui vom I. Semeiter laufenden Jahres ſich 
ergebenden Ergebniſſen, nach Abzug des Reſervefonds -Anthells, 
ats Dividende und Superdividende: 
fl. 11. 30 fr. auf jede Banfactie, 
v 218 „ auf jede AetiensPromefie 
gan bie entſprechenden Coupons bei den Banf-Gafıen in München und Augs— 
urg vom 1. Juli an erhoben werden Können. 
Münden, ben 30. Juni 1847. 


Sr. Xav. Riczler, 


Direkter, 


In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt erichlenen und bei Fr. 
———— in Bamberg vomätbig : 
tangl, M., Mepertoriums über bie in ben Intelligenzblaättern für ben vormas 
ligen Obermainfreis, num. für Oberfranfen, vom Jahre 1914 bis 1846 inel, erſchie⸗ 
nenen Königl. Allerhöchſten Verordnungen, Minifterial: Referipie, Negierungs« und 
Appelationd » Gntichliehungen und Ausichreibungen, Belanntmachungen und Radı- 
richten von allgemscinem Intereffe rc, im alphaberiich-chronologiicher Ordnung und 
im UAuszuge ihres weientlichen Inhalte, nebſt einem Anhange über die Beſchlag— 
nahme von Büchern x. von 1511 bis 1846 inel., 55 bis 60 Drudbogen in größ« 
sen 4., welche in 2 Abtheilungen, a2 fl. 24 fr, angegeben werden. 
1. hälfte A bis K. Eubjeriptionäpriis 2 t. 24 fr. 
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| Schranuenpreife, 


Mändener Shranne vom 36. Juni. Wai« 
sen 37 Hl. 10 fr. Kora 39 fl, 10 fr, Gere 22 fl. 
fe Habersn 54 fr. 
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Menntirhitui. 


Der preußüſche Landtag. — Zollvereinsverhältintiie. 

+ Der preußiiche Landtag iſt jo eben bendige werben. Dan 
batte von beiden Seiten zum Schlujie geeilt, weil man wohl einjab, 
daß umter dem gegenwärtigen Verhältniſſen auf keiner Seite mehr cı- 
was von Bedeutung erreicht werden foune. Was man auch immer 
über die Ergebnijje der Verhandlungen für ein Urtheil fällen mag, 
das fcheint gewiß, daß Die Regierung ſich in ben Grmwartungen, Die 
fie in Beireff diefer Berfammlung gehegt hatte, überall getäuſcht ſicht. 
Hätte fie atmen fönnen, daß die Berhandlungen einen ſolchen Gang 
nehmen, daß ſich trog aller Mahnungen und Vorſichtomaßregeln, die 
man in den Patenten, im ber TIhronrede und in Der Geſchäftoord⸗ 
nung getroffen hatte, Dec eine je praftiiche Oppoſition in der Vers 
lammlung fund geben würde, jo würde wahrſcheinlich die ſtaudiſche 
Frage noch lange geruht haben. Die Verwerfung aller cuf Geldbe— 
wiligungen bezüglicben Anträge, wird immer Die Denfwürtige Exite 
biefes Landtags bleiben, jo ſehr man auch in mand anderer Bezich 
ung ein fräftigered und entſchiedeneres Auftreten der Verſamuilung 
hätte wünjchen mögen. Jene Ablehnung aller financiellen Forderun · 
gen, denen die Pateute offenbar ihre Entſtehung verdankten, kann 
den Rathgebern der Krone ven Beweis liefern, wie wenig fie mit der 
Stimmung deo Landes vertraut waren, wenn fle die Abſicht hegten, 
daß die Geſetzgebung vom 3. Februar den wahren Wünjcen und 
Bebürfniffen des Voikes entipreden würbe, wenn jie glaubten, Daj 
es dem Wolfe genüge mit Der einen Hand etwas Unzureichendes zu 
bewilligen, um cs durch eine Reihe von Glaujeln mit ber andern 
wieder einzufchränten und zu nehmen. So fam ed denn auch, Daß 
ber Plan und das Spitem, mit dem man ben Ständen gegenüber 
aufzutreten gedachte, ſich nur zu bald als unhalıbar enwicd, daß 
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man Goncejionen machen mußte, wo man beren zu erringen.gedachte, 
daß man jich geichlagen fab, mo man auf einen leichten Sieg gehofft 
bat. Der Landtag ijt beendigt, nicht fo aber der Kampf, denn Dies 
fer wird erſt beginnen, da hinter ben Deputirten tas Fand und bie 
öffentlihe Meinung ftehen, die ſich laut dafür ausſprechen, daß fie 
nur in einer Repraͤſentativ ⸗Verſaſſung, wie fie früher verheißen war, 
genügende Gewährleiitungen für Die Nechte bed Volkes finden können. 
Die bisherigen Verhandlungen mülen übrigens auch bie Anhänger 
ber Barente, Die jogenannten Gonjerpativen, oder wie fie fi immer 
nennen mögen, überzeugt haben, daß unter den beftchenden Einrich ⸗ 
tungen an eine gebeiblibe Mirkiamfeit der Stände für Die Intereflen 
ed Landes, was dech als Vorzug diefer Geſehe jo häufig hervorge 
heben war, nicht zu benfen iſt. Unter Diefen beengenden Formen 
wird es faum jemald möglich fein, irgend einen Geſammibeſchluß 
von einiger Bedeutung am die Krone zu bringen, weil das, was bie 
eine Kammer baut, in ber andern wieder fallen wird, Wenn bie 
Stände ſich nicht unbedingt der Regierung bingeben, wenn fie nicht 
zu Allem ja jagen, ſo wird ihnen nichts anderes als eine negas 
tive Thätigfeit übrig bleiben, ein Verhältniß, bas am Ente dem 
Interefje der Regierung umd des Pandes in gleichem Maße nachthei ⸗ 
lig werden muß. 

Es wird fih num zeigen, welchen Weg bie Regierung in Betreff 
ber ftändijchen Anträge einzuichlagen gedenkt, Bis jept wenigitens 
ift in den wichtigiten Fragen nod feine Gnticheibung gefaßt. Die 
Unſicht, daß man die Stände nicht mehr einberufen, überhaupt Feine 
weſentlichen ZJuftändnifie machen werde, bis man ihrer iu Geldbe⸗ 
willigungen bedürfen wird, fcheint mach den bisherigen Vorgängen 
durchaus nicht unwahrſcheinlich. Damit aber würde der einmal begon« 
nene Kampf keineswegs aufgehoben, fondern allen Anzeichen nad, 
nur auf einem andern Held mit deito größerer Entſchiedenheit fortge- 
führt werden. Zurück zu geben iſt auch für die Meglerung, nachdem 
einmal der erite Schritt geſchehen, eine Unmöglichkeit und der Still- 
ſtand auf der eingeichlagenen Bahn wird höchitend eine Zrit lang 
und nicht ohne jchwere Kampfe ſich behaupten laſſen. Am Ende aber 
wird man jich immer genöthigt jchen, um größeren Mibftänden vor- 
zubeugen, vorwärto zu jchreiten. Das Alles hatte man vermeiden 
fönnen, wenn man Dem Lande ſogleich in der neuen Berfaflung ct 
was Ganzes und Genügendes bewilligt bätte. 

Eine der wichtigiten Angelegenheiten, welche gegenwärtig, nach⸗ 
dem bie Gewaͤſſer des preußiichen Landtags abgelaufen, Die Gemü— 
iber wieder vorherrichend beichänigen, bilden bie national-öfonomlichen 
Aragen über die fünftige Geftaltung der Zollvereinspolitif, Die Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit Der ſich Die Herrenturie für den Schutz Der deutſchen 
Arbeit und zu Gunſten cines Differentialgolivftems ausgejprochen, 
hat feinen geringen Mlların im Layer der Freihandelomänner hervor⸗ 
gerufen. Ihre Blätter haben denn auch bereits begonnen ihr grobes 
Geſchuͤz zur Vertheidigung ihres Evitems aufjufahren. Ihnen bleibt 
dabei Die Genugthuung, daß fie werigitens die Burcaufratie auf ih⸗ 
rer Selte haben, ein Beiftand, um ben wir fie, wenn er auch mäch- 
tig, feineswegs beneiden möchten. Die Frage, ob Deutſchland ende 









viele Eagen find. Dr. Kaſimir Pinffer, ein Mann, der ald Ger 


Ans dem fo eben in dannover bei €. J. Kius erfhienenen Werte Tpeonor lehrter und freifinniger Bürger gleich ausgezeichnet, jept der Gegen 


Mäügges: „Die Symweiz und ihre Zufänte”). 
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Die Stadt, welche fo viel jeht von ſich reden macht, liegt am 
äußerfton Weitende tes Serd, mo die Neuß aus diejem herrortritt, 
und laum mag man irgend einen Ort finden, defien Narurumgebung 
einen Vergleich mit Dielem aushält. Mit einem gewiſſen beflomme- 
men Gefühl naht man ſich ihr, denn melde ſchrecklichen Grählungen 
bat man nicht von Ihren Auftänden geleien, und welcher Komaſt 
xwiſchen biejen und der herrlichen, erbabenen Natur. Den düftern 
Pilazus zur Seite, den Rigi vor ſich und den prachtvollen See mit 
feinen Felſengebirgen, feinen malerijchen milden und reigenden Ge— 
ftaden eint dies Land Lieblichkeit und Arucıbarfeit mit romantiicher 
‚Hoheit. Das ſchneidet um fo tieler ein, werm man bedenkt, daß 
darin jo blutig finſterer Fanztismus walter, und fo viel Unglüd war 
Peiden über gute und rechtſchaffene Menſchen hier gebracht bat. 

Luzern in eime ſeht alte Stadt. Noch ift 6 von vielen Thür 
men wmgeben, welche Lie pittereole Schörheit feiner Umgebungen 
erhöhen. Daß fie den Nanıen von einem Thurme im Ser, in wel 
dem eine Leuchte brannte, daher Lucerna, babe, iſt eine Sagr wie 


ſtand der hefligſten Berfolgungen der herrichenden Partei ift, giebt 


! an, daß zueet das Venebiftinerfloiter auf dem Hof bier im Jahre 


695 gegründer wurde, um welches mad und nad die Stadt entftand, 
Im Laufe der Zeiten gewannen die Bürger Rechte und Privilegien, 
wählten ih Schultheißen und Nath, famen 1291 an Defterreich, 
riſſen ſich aber fchen 1332 los und traten in den Bund der Walp- 
ſtadte, mit denen ſie gemeiniam bei Sempach kämpften. 

Luzern gab ſich eine demokratiſche Berfaſſung, die allen Bür« 
gern gleiche Rechte und Anſprüche eribeilte, aber im fünfichnten 
Jabrhunderr nahmen die reichen Stabdigeſchlechter Macht und Bors 
rechte an fi. Das Pand ſank in Dienftbarfeit; in dem Rathe lonn⸗ 
tem nur geborne Stabtlinder figen und endlich bildete fich eine regi« 
mentäfähige Srabijunferfafte aus, Die ſich jo feit im fich abichlon 
dat 1773 eine Regimentsverordnung erichien, nach welcher nur nad 
gänzlichem Anditerben eines regimensfähigen Geſchlechtes ein anderes 
alted Buͤrgergeſchlecht an deſſen Stelle treien fonnte. ; 

Die Patrizier von Luzern beſaßen alle Gewalt. Sie mähltem 
fich felbft im den großen und Meinen Nath und ftellien der Gemeinde 
bioh die Gewählten vor. Cie waren die Richter und Beamten bed 
Volles, das ih zwar zuweilen in Mufftänden erhob, aber bafür 

















lich in Handel und Induſtrie dem Auslande gegenüber eine unabbän- g Kamphauien, von Bederath, von Cynern, Syllmann, Huffer, 
gige Rolle übernehmen, oder ob es ben Engländern und Holländern | Schöller, Röcling, Mertens, Haniel, Müller, Herbert, Graf von 
für immer zinsbar bleiben fol, muß endlich einmal entichieben wer« | Hompeich-Rurig, Areiberr von MWillenmeber, von Ratb, von Rynſch⸗ 
den. Die Zuftände ber legten Jahre und bie öffentliche Stimmung | von Mylius, Graf Nefielrode, von Töls, Hager, Eauden, Jörr 
im Zollverein bringen auf biefe Löfung, welche Die preußliche Bureans Jriſſen. M. Wir find der Mebergengung, daß die allerhöchite Bot- 
fratie, weil fie, wie vorauszuſehen, nicht nach ihrem Wuniche aus⸗ſchaft vom 24. dahin zu veritehen ſei, daß bie beu zu wählenden 
fallen wird, hinaus zu fchieben jucht. Bereits im Frübjahre hatten | Ausſchüſſe der allerhöchften Intention gemäß nur für Beratbung 
bie jübdeutichen Staaten eine Zollfonfereny beantragt, auf welcher | folder Gegenftände, welbe nicht Dem in früheren Geſehen be, 
nicht blos die ſchwebenden Fragen, fondern auch einzelne Mafregeln | gründeten Beirath des vereinten Panbtags entzogen wurden, wie B. 
und PVorfdläge zur Abhilfe des Nothſtandes berathen werben ſollten. | das bereits von den Previngiallandtagen verfaffungsmäüig berathene 
Bon Berlin aus lehnte man aber diefen Antrag mit dem Borwande | Strafgefepbuch, einberufen werden jollen, und daß wir au bielem 
ab, daß ja im nächſten Jahre ohnehin eine Gonferenz fattfindet und | Jwede die angeordnete Wahl vollsogen baden. 2) Wir find ber 
daß deshalb eine ſolche in dieſem Jahre überflüffig fein dürfte, Ber | Uchergeugung , dab die Deputation nur Den Zwedbatber Haupt 
fonderd dringende Gegenftände fönne man dagegen auf dem Berge | verwaltung der Staatsichulden zur Seite gu jtehen. (folgen 59 
der Correſpondenz abmachen. Dieie Antwort war wohl geeignet, | Unterfchriften.) (Durch Hindbernijie veripätet.) 
überall bas größte Befremden zu erregen. Als ob es bei einer jo 
hochwichtigen Angelegenheit ganz und gar gleichgültig wäre, ob jie * In Berlin bat man einen geiitreichen Strauß durcbyefämpft. 
heute ober in einem Jahre zur Enticheibung gebracht werde. Ge | Der —— bat anf Die Beſchwerde des Staatsanmwaltes ger 
kommt und das gerade fo vor, ald wenn ein Urzt einen Kranfen, | gen ein Urthen unterer Initany emtichieden: Was? dan bie Berord- 
ber ihn um Hilfe anipricht, auf das mächite Jahr vertröften wollte | nung, welche dat Tabakrauchen in den Strafien Berlind verbietet, 
Den Herren am grünen Tiſche mag bas freilich mehr als gleichgül- | feine Zeit ansfchliche, in der das Tabakrauchen nice „anftandömids 
tig jein, ob heute oder im jchn Jahren eiwas geſchicht. Cie haben | rig“ H, defibalb alio auch am Morgen und bei Racht ftrafbar fel. 
vielleicht felbft ein Intereſſe daran, dab Nichts geſchehe. Diejenigen | Wahrlich, nur in Deutſchland iſt's möglich, daß ſich oberte Gerichtd- 
aber, die bei biejer Angelegenheit bauptjächlich beiheiligt find, das J höfe mit ſolchen Lappalien befafien! 
Bolf, find darin anderer Anficht. Dieics verlangt und hat ein Recht | i 
zu verlangen, daß man feime widhtigften Angelegenheiten nicht auf Köln, 30. um, (Köln. Zta.) Der Redaction it folgende 
die lange Bank ſchiebe oder mit leeren Vertröftungen abfertige. Bon | ‚‚Proteftation wider Das Sendſchreiben der ſogenannten Stände bes 
verſchiedenen Seiten hat man beshalb die Regierungen durch Betitior | föbauer Lreiſes“ yur Veröffentlichung ugegangen; 
men angegangen, noch in bieiem Jahre eine Zolltonfereng zu veran⸗ „Unter dem Titel: „Sendichreiben der Etände des löbauer Krei ⸗ 
laſſen. Diefe wirb denn auch, ba fie nach den Zolivereinswerträgen | ſes an die gemeiniaftlihen Deputirien des jtraßburger und löbauer 
nicht verweigert werben Tann, auf Antringen ber fündewichen Eran- | Wahlbezirls, die Herren von Beringe und von Kofiomsli”, haben 
ten wahrfcpeinlich in dieſem Herbſte ſiauſinden. Und wenn auch eine | ſiebenzehn Rittergutsbeſiher und die SKreistags-Vertreter der Stadte 
definitive Entfcheibung über die ſchwebenden Fragen auf derielben | und Landgemeinden des Iehigenannten Kreiſes für qui befunden, bie 
nicht zu Stande kommt, jo wird man doch die nörbigen Vorbereit- | Schritte der beiden Deputirten einer Kritik und reſrectivem öffentlie 
ungen zur Löſung derſelben trefien und fich über die Grundlagen ber F chem Tadel gu unterwerfen. Wir unterzeichneten Ritterguröäbefiger 
anzunchmenben Mafregeln jo weit einigen fünnen, dab man bid zur | des ftrafiburg-löbauer Wahlbezirkes find der Aniicht, Dan dieſer und 
nächften Gonferenz mit der Sache im Beinen it und micht Länger J beionders in selber Art ausgeführte Schritt umierer chrenwerthen Des 
unter nuplofem Hin» und Herreben bie foftbare Zeit vergeudet wird, | putirten anf das empfindlichite fränfen muß, und halten es für un« 
fere Pflicht, denſelben, im eben ber Weiſe, mie dieſes bie Unterzeichner 
bes Senbichreibend mit ihren Antiparbieen gethan, uniere Sympa ⸗ 
thieen ansprechen. Die Bereihmung: „die Stände des löbamer 
Dentiche Bundesflaaten. Kreifes”, kommt den Untergeichnern des Sendichreibens nicht zu umd 
muß al eine angemaßte zurückgewieſen werden. Jeder Rittergutöber 
Preußen. — Berlin, 25. Juni. Die Rheinländer, Schlefier umb | fiper und jeder Kreistags / Abgeordnete der Staͤdte oder Landgemeinden 
Pofener haben Erflärungen (Proteft und Verwahrung) an die Krone abge» | iR allerdings ein Etand, zweie aber, oder dreie ober dreiundzwanzig 
geben, in dem fie vor allem die Staatsſchuldendeputation als im Wir | find deßhalb noch micht „die Stände”. Vielmehr begreift der Aus- 
derſpruch mit früheren Gejepen fchend, desavouiren und jowohl an | brud: die Etände, bie Geiammtheit aller in ſich und kommt publiee 
ber Wahl dieſes Ausſchuſſes wie an der, der vereinigten Ausichüffe | nur der Rreittags-Berfammlung, oder privarim nur einer Bereinig« 
nicht theilnehmen zu fönnen erflären, da dieh eine verfaffungsmwidrige | ung zu, am der eben jeder eingelne Zrand Theil nimmt. Die Here 
Mufbebung der Gejege vom 17. Janmar 20 und 5. Juni 23 gute | ren Unterzeichner des Sendiereibens ſagen im Gingange besjelben: 
haipen würde. Dieß if der weſenliche Inhalt des Protsfes, die | „Wenngleih wir fat jimmtlih bei Ihrer Wahl nit mitgewirkt ba 
Verwahrung lautet wörtlid wie folgt: ben...” Dieier Cingang enthäft, wilientlich oder unwiſſentlich, bie 
1. Da der Bereinigte@anbtag bie reihoftändifchhe Vers | Verbächtigung, al® eb ice Gründe mans abionderlidher rt 
fammlnng in, Die nach ben verfahungsmäßigen Gefepen das Recht | qeweien wären. Dieies in jedech nicht ber Mall; «8 liege 
ber Begutachtung aller allgemeinen das Perionen » und Gigenthume- | im Gegentheil auf der Hand, daß Die Kreistags-Bertreter der 
tedht und die Steuern betreffenden Gefcpe und das Recht der Gin- | Städte und Landgemeinden bei ber Wahl der ritterichaftlie 
willigung zu allen Staatsanleihen hat, fo nehmen die Unterzeichner | ben Deputirten nicht mitwirfen fonnten, da ihnen Died ger 
ten an der Wahl der vereinigten Musichüfle und der Deputation | ieplih gar nit yuitcht und fe ihre eigenen äpiihen und ländlichen 
unter der Berwahrung Theil, daf allgemeine, das Perfonens-| Deputirten wählen. Was bie anderen Unterzeichner des Sendichrele 
und Gigenthumsrecht und bie Eteuern betreffenden Geſetze, ohne Die | ben betrifft, fo fönnen wir uniere Verwunderung darüber nicht ber» 
Veqmtahtung des vereinigten Landtags nicht erlafien, undEtaate- gen, daß fie es felbit Öffentlich defannt machen: fie hätten non dem 
anleihen ohne Bewilligung des poreinigten. Landtags midt abge | wictigften poliiihen Rechte, das überhaupt preufiichen Staatsbür- 
j&loffen werden Fönnen. Berlin, ben 25. Juni 1847. (ge.) | germ zuitcht, feinen Gebrauch gemacht und bei ber Depuuirienmwahl 


um jo mehr gehnedhtet wurde, oft 797, I und die Unabhängigfeit der lehteren ieſtgeſtelli. Luzern batte damit 
wo bie —* ehe — — die freiete Verfaſſung gewonnen, die es je gehabt, und eine Gleich · 
beendete, Jcpt war von allgemeinen Freiheiten, on Wenichenrechten, | heit jeiner Bürger , wie bie Republil dieſe mur gu geben vermag. 
ae —* Ba ar —* — en Ein großer Rath von 100 Mitgliedern übte die founeraing 
edle ———— ie —— er per Pure Gewalt. Bier uud zwanzig Wahllreiſe ernannien 62 Miiglieder, 
und vollzi sven * A n i Gar ur | 18 ermannıe bie Stadt und dies war ber einzige ihr gebliebene 
führte —— ee esta a dem | Vorzug, während fie eigentlich nah der Bewotnerzahl nur 5 hätte 
Wolfe doch di Fr * t Gubie ab die Reflamrationg, | CTnennen Dürfen, Dur zwanzig Mitglieder ergänzen ſich die ger 
e Wahltechte lieh. > er m. führte in Pugern wählten 80 (7 aus der Statt, 7 vom Lande und 6 freie), um wo 
— ten bie rag erg rn Uebergerwicht ber möglich bie geiftigen Kräfte ber ‚Verfammlung zu vermehren. Die 
Garen us 3 Dark af nu großen Rathe. Auszeit mar auf 6 Jahre feitgejegt, von zwei zu pwel Jahren traf 
Endlich im Jahre 1831 erfolgte wie überall fo audı bier der | © —— Verwaltungsbehötde des Kantons bildete der Meine 
Umftur. Cine neue Verfafiung mit liberalen Grunbjägen trat an R 15 Mitalieber nk 6 Ya ähft. An feir 
deren Stelle. Sie emibielt die Souverainität bed Volkes, Gewähr ee Acht 5 Säulibei : = ven en. er 
uns r H - ’ 
leiſtung der katholiſchen Religion, Gleichheit aller ſtaatsbuͤrgerlichen Statthalter, beide auf ein Jahr gewählt. 


Rechte, Kreibeit der Preſſe und der Meinungsäuferungen, Eicherheit 
der perjönlichen Freiheit, Unverleglichfeit des Eigenthums, Schutz Die oderfte Gerichtöbehörbe it das Mppellationsgericht von 13 


der Beamten gegen willführliche Abſezungen, Verbot der Militär- | Mitgliedern, aus allen Kantonsbürgern gewählt und an feiner Epipe 
capitulationen mit auswärtigen Staaten, auch Verbot von Orden, | ein Präfident, den der große Nach ernennt. Die fünf Memter bes 
Titeln und Penfionen, Freibeit und Eorgfalt für den Volfsunterricht, ! Kantons haben 18 Gerichtobezirke und im jedem it ein Bezirksgericht 
Die Trennung der Verwaltung und der SJuftig wurde durchgeführt | für bie Propefie erfler Inftanz. In jeder Gemeinde ein Kriedensger 


nicht mitgewirkt. Im weiteren Berlanfe des Sendſchteibend erklären 
die Unterzeichner besfelben: „Sie wollten zwar der freien: Ueberztu ⸗ 
gung ber Deputirten feine Echranfen iegen, was jedoch die Erklär 
rung der 138 Landtagsmitglicder ber das Patent vom 3. Februat 
Heträfe, Die, wie fie mit Ueberraſchung bemerkt häften, auch von den 

v. Beringe und v. Koſſowoli unterzeichnet worden ſei, jo müßr 
ten fie fih gegen einen ſolchen Schritt verwahren; verwahren mühten 
fie ſich auch gegen den Ruhm, den die Deputirten etwa perfönlich 
aus ber Unterſchrift jener Grflärung ichöpfen und möglicher Weiſe 
indireft auch auf fe übertragen könnten.“ — In Betreff der lchter 
ren Befürchtung mögen bie Herren Unterzeichner ded Sendichreibens 
auſſer Sorge fein. PVerdächtigende Aeußerungen über die Geiinnung 
von Ehrenmännern fönnen und werben nic der erite Schritt auf ber 
Bahn ıum Tempel des Ruhmes jein. Gegen die Berwahrung wider 
die Miberheiligung an der Erflärung der 138 ſehen wir unfere ein» 
face Bilfigung berfelben und erllären, daß nicht mur bieie einzelne 
"Handlung, fondern das ganze Auftreren unſerer Pandtagsdeputirten 
in unferem Sinne und Geiſte gemein iR. Das Verhalten biejer 
Herren hat uns mit wahrer Hochachtung und Danfbarfeit gegen Dies 
felhen erfüllt, und wir eriuchen fie, ſich durch berartige Sendichreiben 
ihre ſchwierige Bahn nicht vwerfümmern zu laſſen. Straßburg, 19. 
uni 1847. (folgen 24 Unterichriiten.) 

@tädte. — * Frankfurt aſ M., 1. Juli. Die vereis 
nigten Difiidenten (Deutihfatboliten und Lichtfreunde) werden auch 
beuer in ihrer Welle den Todestag des Johannes Huf feiern. 
Zu Aranffurt im großen Saale zum Wolfset findet am 6. Juli un« 
ter Borfip des Hrn. Habermann bie Hauptfeier flat, woran auch 
Die Frauen Theil nehmen. Gleichzeitige Feierlichfiten werben von 
ben Gemeinden von Gonftanz an bi6 herab nach Elberfeld veranftal- 


te) werden. 
Grofibritannien 

London, 26. Juni. (A. 3.) Der vom M, Ehronicle ans, 
aefprochene Runih: die Megierung möge D’Gonnel’s Leiche in einem 
Rriegsichiff von Genua abhohlen lafien — wie fie im Jahr 1531 
dem franfen Walter Scott eines zur Verfügung Rellıe, um ihn nach 
Reapel zu bringen — bleibt unerfüllt; hingegen hat ſich die „Benin« 
fufar und Oriental Steam-Padet Company“ gegen ben Dubliner 
Beerbigungsausichun erboten diefelbe auf einem ihrer Dampfboote 
unentgeldlich nach Eouthamptom und von da nach Ringetown, dem 
Hafen von Dublin, u ſchaffen, was fie ich zur ihre rechnen werde, 
Die Leiche bürfte bis zum 17. Juli in Dublin eintreffen, 

Franfreich. 

Variete, 26. Juni. Der Palrohof mar geitern ald berathende 
Kammer verfammelt, um bie Anträge des Generalprocuratersd Des 
langle in der Angelegenbeit des ehemaligen Kriegdminiiters Generals 
Gubieres und Genoſſen in Erwägung zu zieben. Der General, 
Hr. Teite und Hr, Warmentier haben gedrudte Denkichriiten an die 
Rairs vertheilen laſſen. Die Sipung wurde ohme Reſultat auf heute 
vertagt. 

Die meiften framöſiſchen Blätter find voll des Tabels über das 
ſeltſame Venchmen ihres Geſandten in ber Echweig, deſſen leichtbe ⸗ 
flüaelte Schritte mehr einem manberungsluftigen Schneider, als den 
Gelandten einer grofen Nation verratben. And denn vollends jeine 
Eprabe — wie wird dieſe ritifirt! Hr. Gmiter hat ſich mancher 
Unflugbeit, aus Befälligfeit für das Anstand, ſchuldig gemachtz aber 
feine wirb ihn ſchwerer trefien, als die unedle Depjagd, melde er 
gegen die Echrwels unterhält. Die Oppofition wird ihn auf dieſem 
Felde angreifen und jo gewiß aufs Haupt ſchlagen, als es auch der 
Wille der Oppofition it, ibn für fortan unmöglid zu machen. Man 
höre nur bie erften Blätter Tprechen: „Es war nicht genug, den 
Namen Frankreichs ber Rerachtung preidsugeben ,„ bie ih an die Er⸗ 
niedrigung und an die Keigbeit Imüpft, er will ihn auch noch vers 
haft, verflucht machen bei allen freien Völkern, die am ihre eigene 
Souprränttät glauben und mad unjerem Beiſpiel ibre Regierung 
indern und ihre Unabhängigkeit behaupten wollen.” (f. d.Sechl.) 

* Baris, 29. Juni. 280 Kammermitglieder haben fit auf die 


wicht ald richterliche Behörde und ein Giemeinberath für die Verwal ⸗ 
sung, lämmtlich frei vom Volle gewählt. 

So welt war Miles gut, aber was hilf" einem Lande eine gute 
Verfaſſung, wenn ber Geif ded Bolkes dem Stüd Bapier nicht eben 
und Seele giebt ? Das Volk im Kanton Luzern war in Bildung 
und Erkenntniß viel zu weit zurdd, um feine freibeit um Heite zu 
benugen. Die Verjafiung wurde daber ein zweilchneitiges Schwert. 
Etat bie Aufflarung zu fördern, diente fie ben Mriitofraten und 
Ariitofraten und beide im Bunde bearbeiteten das unwiſſende Landvolk, 
erfüllten es mit Haß gegen Die Stadt und deren Vorzüge, gegen die 
getesläfterliben Radikalen, melde die heilige römiihe Religion ver⸗ 
nichten wollten, argen Alles, was einer rohen Banerndemofratie 
zuwider war, bis im Jahre 1841 Die freifinnige Verfaſſung umger 
ftürzt wurde und Wolf und Staat unter Die Herrichaft der Geiftlich- 
feit und deren Verbünderen gebracht waren. 

Am 1. Mai 1841 wurde Die neue Verfaſſung ven ber ent 
ichiedenen Mehrheit des Volfes im Kanten Fugern angenommen, und 
alle alten Schranken Der Kirchengemalt damit serbrochen. Denn die 
Badener Ronferenzartikel wurden aufgehoben; Stifter und Stlöfter, 
Lhüter und a a Der Kirche gemährleiftet, der Verkeht mit 


Grflärung bed Miniiteriumsd über die ermmiten Anſchuldig 

rardin's zufrieden geneben. Was beweiht dich? Es beweiler, —8 
das Gerechtigfeitänefühl der Majorität in dem Maße leicht zu ber 
ſchwichtigen it, als es ſchwer iit, die Empfindlichkeit det WMiniite- 
riums aufzuſtacheln. Es beweiit, daß am Tage der Debatte 133 
Bebienftete anweſend waren, Die alizurädiichisvell erlennilich ſich 
nicht getrauten ſich ſtrenge zu zeigen. 

Vario, 28. Juni. Emil Girardin bat in ber Vreſſe eine 
neue Anſchuldigung gegen einen Miniiter vorgebracht , den er ber 
fhultige, er ſei bei der Nordbahngeiclihaft, Die von der Staais ⸗ 
fomzeilion abbingt, als Altionaͤt beibeiligt. Der beibeiligee Minifter 
it Gunin” Gridaine. 

Herr Emil von Girardin bat nun wirklich feine Demiſſion als 
Mitglied der Depmtirtenfammer eingeihidt; er bemerft in feinem 
biesfälligen Schreiben an ben Bräfidenten ber Kammer, Herrn Sans 
yet: da die Majorität ber Kammer feinen Antrag auf eine Unterſu- 
bung über die Wahrheit der von ihm in ber „Prefie“ vom 12 Mai 
behaupteten Thatiachen zurüdgemiei.n babe, fo zieme es ihm micht, 
den Verdacht einer Verläumbung auf ch laften zu laſſen, und er 
wolle fh nun an ſein Wahleollegium wenden, auf daß dieſes ihm 
eine Andemnitärsbill für fein parlamentariiches Berbalten ertheile. 

Die „Tr. 3.” aibt über bie Herkunft des Hrn. Girardin folgende 
nähere Data: Belanntlich hat Hr. E. v. Girardin vor dem Bairshofe auf 
Die Frage des Präfidenten nach feinem Alter geantwortet: er habe feinen 
Geburte ſchein, alaube aber 46 Jahre alı zu fein. Girardius rärhe 
jelbahe Herkunft, ‘die ſchon einmal’ vor Der Deputirtenfammer bei 
Gelegenheit ſeiner Wahlfähigfeit zur Sprache fam, hat zu den abend⸗ 
theuerlichiten Gerüchten Anlab gegeben, woranter das, er ſei ber 
natürlihe Sohn des Königs Ludwig Philipp, neh nicht das ab- 
geſchmackteſte war. Soviel man jept mit ziemlicher Gewißheit wein, 
iR Girardin die Frucht eimer heimlichen Liebe zmoiichen bem (jepigen 
Gienerallieutenant) Grafen Wlerander von Girarbin und der jchönen 
und geiſtreichen Mad. Tallien, die als Terefa Gabarus aus dem 
Garmelitergefängnifle den 9. Thermider gegen Robdeöpierre organiüir- 
te, ipAtr als die Gattin des Gonvent- Deputirten Tallien bie Zierde 
aller Salons des Direftoriums war, Da Fallien noch lebte, mußte 
E. v. Girardins Geburt verheimlicht werden und felbft fein Gchuris- 
jahr blieb in Ungerißheit. Der Graf Alerander v. Girardin adep- 
tirte ihm fpäter, da er ihn ben beſtehenden Geiegen gemäß, ald aus 
einer unerlaubten Verbindung bervorgebend, nicht legitimiren fonnte, 
Der kühne, entichlofiene, gebietende Geiſt der Mad. Tallien, die «is 
ne Zeitlang das revolutionäre Frankreich im eigenilichen Sinne ded 
Wortes regierte, bat fib auf E. v. Girardin vererbt, der jedenfall 
noch beitimmt it, eine bedeutende Rolle zu ſpielen.“ 

Paris, 30. Juni. (D.-®B. +3.) Die ipaniihen Generale 
Linage und Miniufiir haben durch Decrete der Königin Yabella vom 
15. und 20. Juni die Erlaubniß erhalten, nah Spanien surüdzufch- 
ren. Der erite dieſer Generale ift bereits won bier abgereiit, um Dir 
reet nach Madrid zu gebe, 

Spanien. 

Madrid, 25. Juni, (O,-®P.-3.) Die Regierung dat Rade 
richten aus Portugal erhalten. Alle Häupter der Inſurrection 
in Oporto hatten ihre Entlafung gegeben ; die Stadt befinden ſich jet 
unter der Herrichaft der Miqueliiien; Paveas und der Mind Bew 
narbino üben daſelbſt abiolute Gewalt; die Gscabre der verbündeten 
Maͤchte erichien am 20. im Angeſicht der Rhede von Opeorto, bie 
fpanifche Armee warb bis zum 23. oder 24. vor der Stadt ermartet. 

Atalien. 

Klorens, 18. Juni. (Köln.3.) Eeit dem lK. d. M. ericheim 
in der Haupiſt idt Toscana's unter dem Titel: „l’Alba'“ (Tie More 
genröthe), eine neue Zellung, welche Dreimal bie Woche ausgegeben 
wird, Als Probe ihrer Anfichten, ihrer Auffaſſungeweiſe und des 
Stols ber neueren Halienlihen Preſſe überhaupt entlebmen wir ihrer 
Nummer vom 18. Juni Folgendes: Weich trauriges Schauſpiel 
bietet in dieſem Wugenblide das der Wath der Hanbels-E perulatien 
ee I Sa ee TE ER Ve en bingegedene Frankreich! Die Feudalitaͤt des Adels iſt unter 


Rom völlig frei gegeben und Die Erziehung des ae den allge ai6 Behöche mb cha Gemeinbereib für Die Berwah ı Biom nötig bed Balfeh Dem Yaldhern 
tiberantwortet. In dem Erichungsrathe ſizen nun 4 Geiſtliche und 
5 weltliche Mitglieder; bie wel.lichen werben aber von dem Geiftlir 
den ernannt und das Uchergewicht ber Kirche At jo durchgeſührt, 
dab bie Mitglieder bed großen Rathe mad g. 92 ber Berfagung 
einen fürmlichen SKircheneid ſchwören müßen,, bie Rechte ber 
fatboliichen Kirche zu chren und zu fhügen Seit 1841 
it nun imgtanton Puzern in Folge ber neuen Verfaflung jebe 
freie Geiſtesbildung unterdrüdt und in feilelm gelege wor- 
den. Natürlich hat Dimeben auch nicht die Freiheit der Preſſe 
betehen können, Jedes freie Wort und jeber freie Mann ift 
Gegenſtand ber jchmählichiten Verfolgung gewerden, Denn der 
$. 7 ber. Verfaffung, in welchem e8 beit Die Freiben ber 
Meinungsäußerung in Wert und Schrift, ſowie der Preffe, inn er— 
dalb der Schranlen ber Wahrheit, Sittlichkeit und 
Religion ift gelichert, — ber Nicter beitraft nach den geich- 
lichen Vorschriften den Mißbrauch dieſer Äreibeit — dieſer jeinir 
Eich gefafte Paragraph it ganz dazu geeignet, aller Berfolgungoſucht 
Thür und Thor zu öffnen. (Bertiegung folgt) 





dem Beile von 1789 gefallen, aber an ihre Stelle ift bie weit uner ⸗ | Tage Eanta Anna, der den Oberbefehl des Heeres im Oſten aufge 
bitterliche, weit eigenügigere Landeoherrſchaft des Geldes getreten. Die ) geben batte, um Die Plichten eines Präiidensen wieder zu übernehmen, 
großen Angelegenbeiten des Staates werden nicht mehr in dem Ichnor | dort einzichen wolle. Man glaubte, Daß „Herrera, der Candidat des’ 
berrlihen Hallen, ſondern in den Börienhallen verhandelt. Peder | Friedens, zum Prändenten gewählt werden vürfte. Nach einigen An« 
will Aufwand machen, lich bereichern, an Ginem Tage Millionen | gaben war dic Wahl jogar ſchon erfolgt. Santa Anna haue einen 
erobern. Im Taumel der materiellen Leidenſchaften ſchweigen bie hör hr Über feine Operationen im Oſten veröffentlicht; er rühmt da⸗ 
beren Gefühle, wird Die Kraft der Seele geſchwächt, die Tugend zu | rin feine Thaten jchr, jagt aber wenig von der Zuhunft. In einem 
"Grunde gerichtet. Dad Veinpiel Franfreichd möge Italien zur Wars | Schreiben an die Zeitungen verfichert er, daß er eifrigit Guerilla, 
nung dienen! Laßt und dem Vaterlande marerielle Vorzüge verichaffen, | fchaaren zuſammengebracht babe, Ein Mantfet Sania Anna'so an 
denn der Menich it nicht allein Geiftz Int und Aber mit noch mehr ! die Nation jollte am 20. erſcheinen. Die mericaniihe Regierungiann 
Gifer ihm moralische Vorzüge verſchaffen, denn der Menſch if nicht bloit | auf Mafregeln, un die americaniichen Gefangenen in ber Hauptſtadi 
Materie, und laßt und dahin fireben, daß dieſe immer jenen nach⸗ ! freigeben au fünnen. An Beieſtigung der Hauptnadt ſcheinen bie 
Reben! Das Gold allein macht das Glück eines Volkes nicht aus, | Bürger wenig zw Denken, Gutieerer und Gyare hatten die Minifter 
— zwifchen Reichthum nnd Tugend fann die Wahl für einen edlen | rien des Ktriegs und der Juftiz niedergelegt; eriterer wurde durch Ge⸗ 
Menſchen nicht zweifelhaft fein. Begnuͤgen wir uns mit der Arntuth meral Mlcofta, legterer durch De la Roſa eriept; Durango bleibe Mi« 
der Spartaner und der alten Mömer, anftar dem Meichehume ber | nifter des Auswärtigen. Den Admarſch des Generals Vitoria mit 
Berier und Sybariten nachzujagen: der Ping des Gineinams if | 5000 Mann Nationalgarven aus der Hauptitadt, um ſich miı San ⸗ 
befier ald Darius’ Ktone, Dante'd Armuth Dem Reichthume des Mrer | ta Anna's Truppen zu vereinigen, wurde täglich erwartet. — Gin 
tius vorgwsichen. Der mercantiliihe Gein Höher in Die Adern des ger | Geſchwader von 6 americaniiben Schiffen lag am 28. April vor 
gefellfchaftlichen Körpers Werderbnif und S.lbitiucht, macht alles, | Mazatlan; 000 Mann jelkten zur Wegnahme der Stan ausgeichiift 
wad greh und edel in ibm ift, erſtarren, vernichten Dad War | werden. Auch der Hafen von San Blas wurde durch das amerifaniidhe 
tionalgefübl, miht Die Werfe der Kunſt nach ber Elle umd legt die i Geſchwader bedroht; die Truppen follten landen und die Stadt neh⸗ 
Erzeugniſſe des Geiſtes in Die Wage; bie Bölfer find für benjelben | men. — Vera Gruz hatte ſich von den Wirkungen der Belagerung 
eine Ziffer, ihre Kührung eine Berechnung; er kennt Feine andere &ie | beimahe erholt. Die Einwohner kehrten zurüd, die niebergeichofienen 
teratur ald Die Doppelte. Buchhaltung und Werbielbrieie; bie Börfe , Häufer wurden aufgebaut, die Strafen gejäutert, die Lüben geöffnet 
if fein Schlachtield „ die" Agiotahe ‘feine Kriegskunſt, feine Siege das | ume alle Thätigfeit eines Sechafens begann fi zu entfalten. Nah 
BVerichlingen ber Reichthumer der Bölfer: feine Ehre iſt das Geld, jein Tu aus Monteren vom 15. Mai rüftete ich General Tavlorum 
‚Glüd das Geld, fein Nubm das Geld." — Solche hart aufgetragene | gegen den 1. Juni auf San Puis vorqurüden, wo man einer neuen 
Bilder enthaften ſchon ihre Berichtiguna in Ach, nur möchten wirden junge * aroßen Schlacht entgegeniab, die wabricheinlich der entſcheidende Kampf 
italienifchen Gato feagen, zu weicher Zeit der Genius Italiens ſich am | fein wird. . 
mächtigften hervorgethan, ob Diele Zeit nicht in enger Verwandtſchaft Südamerifa, 
mit der Blüthe feined Handels ftand, ob fie nicht in feiner materiellen Merico, 10. Sun. Die Regierung it in der gröüten Galas 
Wohlfahrt wurzelte. Die Geſchichte bat kaum ein großes Wolf ohne mität und hat Leibalb, wabricheinlich, um nicht zu viel gegen fich 
eine mächtige materielle Gntwidelung aufzuweiſen. Die umnterielle } bören zu müſſen, in &emeinichaft mitden Geiftlichen, Die dort jo fanar 
Entwidelnng bat weder in England noch in den Riederfanden das ı tich find, mie faum irgend wo, die Brehfreibeit aufgeboben! 
Nationalgefühl zu Grunde gerichtet, und es iit eine Arage, ob ein | — Bem Kriegeihauplage hört man, dab Las amerikaniſche Heer 
Bolt ohne materielle Wohlfahrt frei im Annern, unabbängig mad noch einen blutigen Stampf zu erwarten babe, ebe es in die „Hallen 
aufen fein könne Was Italien gerade jege noth thut, iſt mareriel- | Montezuma's" eindringe, Am Rio Frio (alter Fluß), wiichen Puebla 
ler Wohlitand, welcher das Vedürfnih ber Freihet von ſelbſt hervor | und Merico, bürfte ein nur etwas tapferes Corpo dad amerilaniſche 
ruft und bie Mittel an die Hand gibt, dieſelbe zu ſchühen. Der itas | Drer bedeutend lichten, da die Heerſtraße durch cine Schlucht führt, 
lieniſche Schreiber hat aber eine vorlibergehbende Erſcheinung, ein Kier | Weiche Durch gut bedientes Geſchütz faſt unzugänglich gemacht werden , 
ber, welches jet In einer hößeren Neaion in Frankreich herridt, für Fan. Bon Santa Anna's Feigheit läßt ſich jedch erwarten, dab 
einen Danernden Zuftand gehalten, und fomit berunt fein ganzer Auf: : trog der Tapferfeit der Mericaner die Bertheidigung nicht je bartnä- 
Tag auf einem Mißverändnifſe. Es ſcheint überhaupt der italienischen | dia wird, als fie fein lönnte. Am 15. Mai iit Herrera vom Gon- 
BPrefie in ihrem neuen Aufſchwunge ziemlich ſugendlich nnd unbehol: F areiie sum Präfdenten .von Merico ernannt. Herrera iſt für Den 
fen zu Muthe zu fein. Sie lebt im Alterthume, und zwar in einem | Frieden geftimmmt, feine Wahl iſt deßhalb von Bedeutung. 
ſolchen, Das fie fich felber erft zuredst macht, anftatt fich im der mor | — — 





dernen Welt, mie fe ſich geſtaltet bat, umaujeren und dort Anhalts ⸗ Dandeld: und Börſeunachrichten. 
punfte für Die Wiederachurt talions au ſuchen. Die Mitmelt iſt nicht z FR er De ar Baar der — um 1 life 
fo fchlimm, daß wir ein super Anmina Babylonis anftimnen und das, Naomidage „per FH. ST Te wär .  Bonlarıien 
= * 218 8. . € 
Alterthum für unfer Zion halten joltten, — eenigeine =, OLeunuseifenbapnaches 396 1/4. Bar: SR, 
Amerifa. Soofe — —. Epan Herivfeul® 28 1/B Poln. 3004. koofe 97 1,4. Poln. 


Nachrichten aus Bera Eruz bis zum 25. Matangelangt, Bon Scott’s Frled ha ea — lat ae 
Armee wußte man nichts Mencd, Commodore Bern hatte eine Mens | 20 Aranfenkäde 9. 38 1/2. Gold al Mare. Bil. 330. taubthlr. 2. 43 14 
e Meiner Städte an ber Küſte weggenemmen und fand im Begriffe, | Preub. Tolt. 1. 45 5,8. 

abadfo angnareiien, wo 2000 Mann Des Feindes lanen, Aus der Kevigiet unter Berantworrlicteit des Kiterar. - arten Zultirune. 


Hauptftabt Merifo hatte man Bericht bis zum 19. Mai, anmelden 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


17. Juli e. Nachmittags 
Pandlohn nah Bamberger Norm. — . = .. “s 


Nach Berichten ans Neu Morf bis sum 9. Juni waren bort | 300 B. toofe 0 5,8. Baser. Dbl. -— - 





Bekanntmachung. 





J 
36) Es wurde brantragt, tie Couctſſion dee 
Seilermeiſters ofen Schonlein von bier auf | Die Gebäude liegen mit 1000 fl. in ber anbrraumt, und befiß- und yahlungsfäbige Raufe- 
Grund der Veſfimnung des Art, VI Re 3 des Braudve rfiherungeanitalt und daftet datauf licbdaber mit dem Üröffnen geladen, daß ber Fur. 
Gewerbe» Beiepes vom 11. Sept. 1825 für er ein reales Brgur. uns Scheukrecht, tarirt ihlar mad $ 64 dee Oppotbetengefeges rorde- 
loſchen zu erflären, weil viefeibe feit wem Jabre auf 1,036 fl., baltlich der Petimmungen ter 86. 98 bis 101 ver 
A531 nicht mehr audaeibt werde. 21 1/6 unbrbautes Gut am einer Mat genen | Rovelle vom 17. Rovember 1837 erfolgt F 
Da der dermalige Aufenthalt ves Joſepb Schön | die Kehlbachetr Grenze, Bei-Rr. 52, umt- Die Schaͤpungéeverdandlung Inan in der lant« 
leia nicht befamme it, jo wire berielbe hiermit aufe rirt mit ber Steuer aus 300 fl. Kapital, geribtl. Regittratur eingeichen werden, 
nefordert, enwaige Einwendungen gegen biefen } 14 34 Ir. Erbzine, Mp 17 1.2 Mi. | Lurmwigerapt, ven 15. Juni 1547, 
Antrag binnen ſechs Beten um fo gewifler anzıt- | Giltpaber, dem Rrirten Deterid“ u Schmal · Konigiiches Landgericht. 
bringen, als auferdem derſelbe nach Lage ber narjehnich, dem Daublopne wie eben, tarirt | (1.8) Sommer 
Akten befhieden werden würde, i auf 750 f., rn —— 
Bamberg, anı 26. Zum 1847. 3 1,4 umbebautes Gut, am einer Map in der *, Fremden : —— 
Der Stadt⸗Magiſtrat Delichnik, Narafer-Rr. 53, belañet mit ber (Bamberger Sof) Wledemann, Bürger 
Shoilfelder. Steuer and GM A. Karital, 55 fr. Erb» meißer v. Ehmallaiten. Bar. v. Bundlach, Part. 
Bufd. ins, tem firirten Gerreid- und Schmal · v. Münden. Pr. Wottworth, Rent. v. Yonvon. 
aatzebnten, dem Handlohn wie oben, laxitt | Nfte.: Scholler v. Düren, Schmirt » Nürnberg, 
Bekanntmach auf 1300 jl., Bieler d. Greield, Besleln v. Dillenburg, Licht 
yung. si 41 unbebanes Gut am einer Maß in der Brentel u. Strobl, Part. v. Aranffurt. 
Bun —* nn. —— Er | deutet Pant) * a. " 
ial. uer aus . Kapital, $. 15 Colms « Praunfeld zu Praunfels c. Url. Gra 
tönigl Landgerichte Lubwigsftadt Giltpaber, tem firirten Getreid · u Schmal- Solms · Laubach v. Täflelrorf, v. Scborm n. Örm., 
werden die dem Bauern Jobann Herrmann dem faatzehnten, dem Danplohne wie oben, ta= l u, Schöner, Mir. v. Nürnberg. Arau 9 Dellpoien 
Dbern zu Windheim aeböri,en Immobilien wie + zirt auf 1300 f., n. Arl. Toter v. Kipingen, Dr. Böifer, Kfm. v. 
derdelt dem Öffentlihen Berlanfe unterftelt, | 5} ein Glemeinverbeil, Bef.-Nr, 216, ver 52te Erenfoben, Kunz, Priv v. Thalmering. 
Diefelben find : | Zpell om DOrtenbrunnen, befaftet mit 3 fr. (Drei Sronen) Poblmann. Red -Gommit. 
1) ein Zropfpans ſammit Statel, H.:Rr. 21, Steuerfimplum, tarirt auf 200 fl,, v. Bayreuth. Deruclle, Parı v. Sreapburg. Wies · 
Bei,-Rr, 51, mit Gemäd- und Öratgar- | 6) ein Felſenteller, 61° lang, tarirt auf 250 fl. ner, Kim, D. Dresden Dr, Böttiger, Preicher v. 
ten, befafiet mit ker Steuert aud 400 A, Dietungsterinin wird im Georg Weiß'ſchen Erlangen. Dupoie, Rent. ©. Paris. Gert, Da 
Kapital, 32 Ir. Erbzins, 10 amd 2 Prozem | Wirtbebaufe zu Windheim auf den meifter m. Bam. 9. Würzburg. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


Nre. 187. 


Bamberg, Dienitag 6. Juli 


1847. 





Anbalts: Anzeige. 

Monatsrädblid. 14. Deuiſche Bundesftaaten Min- 
Ken. (Staatsrathebeichluf auf eine Beſchwerde der Stadı Nürnberg. 
Dr. Elſenmann. Miniſterialverordnung bezüglich der Grbebung des 
Wildfhadene.) Nürnberg. (Beſchrankung der Yotteriefäge vor und an 
Ziehungstagen.) Speer. (Poſtweſens Verordnung in Frankrelch.) 
Aus Freiburg. (Grund der Anweſenheit der badiſchen Miniiter v. 
Duſch und Bell.) Berlin. (Der preußlice Landtag und die Oppo- 
fition. Der Rolenprogep. Ueber das Verbot der Turngemeinden von 
Seite ded Bundestags. Schlub der Ständefigung.) Aus Oftpreufen. 
«Das Verbot von Geifteswerten. Miniterwechlel in Preußen.) 
Schweiz. Bern. (Keine Großmäche-Geiandien auf der Tagiakung.) 
Holland. Haag. (BVrehprogeßrErkenntniö. Unruhen in Leeuwaerden.) 
Großbritannien. London. (Auswanderung. Barlaments-Aaflöiung 
und neue Mahlen.) Kranfreic. Paris. (Nachrichten aus Algier. 
Die Budgerberathung bezüglich ber Gefangenen-Ausgaben. Nachrichten 
aus der Schwelz. Marſchall Bugeaud. Spanien. (Buell, Seran- 
nos Heransforberung.) Portugal (Rachrichten aus Oporte.) 


Monatsrückblich, 
111. 


Die Schweiz. — Portugal. — Frankteich. — Italien. — 
Griebenland, 

+7 Die Berhältniffe in der Schweiz fangen au eine ziemlich 
deobende Wendung zu nehmen. Nach den Juſirnkrionen, welde die 
einzelnen Kantone ihren Abgeordneten für bie bevorſtehende Taniap- 
ung gegeben, wird fich eine Mehrbeis für Die Auflöfung des Eiche- 
mer= oder Sonderbundes und bie Austreibung der Jeſuilen aus Der 
Eidgenoſſenſchaft herausstellen. Es fragt ich nur, ob die Kantone, 
weiche ben Sonderbund bilden, gemeint fein werden, ſich dem Tag⸗ 
ſadungebeſchluſſe zu fügen, oder ob fie,.troß dedfelden, die biäberi- ı 


gen Berhälinijie aufrecht erhalten und im Falle die Mehrheit ihren 


‚Befchlüjten durch Auwendung von Waflengewalt Folge zu geben, 
verſucht, bewaffneten Widerſtand entgegenſehen wirt. 
Haltımg und die Ruͤſtungen der ſieben Kamone ſcheinen anf das Peg: 
iere hinzudeuten. Noch int freilich die Sache nicht jo weit gediehen, 
denn, wenn auch ein Beſchluß für die Muflöfung des Eonderbumtes 
and die Auötreibung der Jeſuiten an die Taglagung ersielt wird, fo 
iſt es doch noch aweifelhait, ob die Mehrheit auch darauf eingeben 
wird, dieſe Beſchluͤſſe mit bewaffneter Hand zu vollzichn, obichen ſich 
dieñ am üch von felbit verftehen würde. Gewih wäre ein Bürgerkrieg 
in dee Schweiz, wie ich nun einmal bie Verhaͤltniſſe geitaltet haben, 
gerade das Schlimmfte nicht. Jedermann muß es einfchen, daß die 
Lage der Dinge, die Zerwürfuiiie und Leidenſchaſten der Parteien, 
auf einen Burtkt angelangt find, wo eine Ausgleichung alseine Unmög⸗ 
lichkeit ericheint und der Krieg, der eine Emticheidung berbeiführte, 
wäre gewiß im vieler Bezichung bem gegenwärtigen Zuſtäänden vor 
quziehen. Aber es ift zu harcgım, daß es nicht ein Krieg, fondern 
ein Kriegozuſtand werben wird, der, alle Rachtheile des Krieges mit 
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«Mad dem fo eben in Hannover bri € A. Kius erfhienenen Werte Theoder 
Mügges: „Die Schweiz umd ihre Zuftände*). 


(Fortiegung.) 

In Eugen mußten dagegen alle Männer von Kopf und Heri, 
alle Vaterlandöfreunde, ſich aufs fchmerzlichite empört fühlen. Das 
BWerf großer Mühen und vieler Jahre mar umgeitoßen, der rohe 
Bauer und bie ebenfo rohe und unwiſſende Ariſtokratenpartei herrich- 
sen und wurden ihrerfeits Doch wieder gänzlich von den Prieſtern 
geleitet, welchen die Bortheile der Berfajiungsrevifion ganı allein 
augefommen waren. Man kann ſich leicht denfen, wie der Berlauf 
fein mußte. Die hundert Großräihe beitanden zu mehr ald aus 
Bauren in Zwillichfitiehn, welche durch den Einflup der ultramonta- 
nen Pfarrer und ihrer Gchülfen gewaͤhlt waren und deren Willen 
voljogen. Die gebildeten wiſſenſchaſilichen, tüchtigen Männer ber 
liberalen ‘Bartel blieben Dagegen zumeift auogeſchloſſen. Alle Sraatd- 
Amter und Vollsaͤmter, die Gimeinderätye wie Die Michtertellen 
wurden nach und nach mit den Anhängern der neuen Drebnung ber 
Dinge beiept und fo war «8 gany natürlich, dah Drud und Ber« 
folgungen immer härter wurden , viele freifinnige Männer auswan- 
berten wub oben, Undere den Muth verloren, fich unterwarfen und 











Die bloherige 


Feuilleton. 


fich führend, am Ende glei allen Echweigerhändeln der neueren Zeit 
ausgehen wird, — wie das Hornberger Schichen, Die Lage der Dinge 
nicht aͤndernd, fondern nur verfchlimmernd. Bon Eeite einiger Mächte, 
namentlih von Dxfterreich, Frankreich und Rufland it man jeht = 
neigt zu Gunſten bes Sonderbundes zu interpeniren; Gngland aber 
will nichts Davon willen, weil es dadurch nicht hoffen fann, fein 
Intereſſe in der Schweiz zu befördern, wohl aber dem franzöſiſchen 
Einfluß Thür und Thore zu öffnen. So wird hoffentlich dieſe In⸗ 
tervention, Die eine neue Verlefung des Völlerrechts in ſich ſchließen 
würde, ganz unterbleiben. Uebrigens würde ein Einſchreiten zu Gun« 
ſten des Sonderbundes ein zweites Unrecht im ſich ſchließen, weil dies 
fer Bund als unverträglich mit der Grundverfaſſung der Eidgenoſſen- 
ſchaft m and für ſich ein durchaus ungejeplicher it. Warum man, 
wenn doch einmal interwenire fein ſoll, nicht längft Darauf hingewirkt 
hat, dab bie Jeſuiten und mit ihnen der — Banfapfel and Der 
Schweiz entferne werden, wäre unbenreifllih, wenn man nicht wüßte, 
welche Sympathien hinter den Phrajen über die Eouverainitätsredhte 
der einzelnen Kantone ſich verbergen. 

Die Interventien Englands, Franlteichs und Spaniens in bie 
portugiefifchen Augelcgenheiten, bat bis jeht noch nicht hie 
Früchte getragen, Die man Davon erwartete. Zwar find die Aufftän- 
diſchen durch bie fremde Uebermacht gezwungen worden, bie Waffen 
niederzulegen, aber Die Ruhe iſt bis jept noch keineswegs zurüdger 
kehrt. Es zeige ſich nämlich, daß man im Lande weder den Zuficher 
ungen der Mächte, noch den Veriprechungen Donna Maria's irgend 
ein Vertrauen ſchentt, daher neue Ansbrüde von Unzuftledenhelt und 


‚neue Aufftandsweriuche. England und Frankreich haben offenbar nicht 


in der Abſicht intervenirt, um dem Sande ben Frieden und dem Volle 
feine fehroerwerlegten Rechte zurück zu geben, fondern weil fie «6 ih⸗ 
rem eigenen Intereſſe für angemefien erachteten. Frankreich hat in · 
tervenirt, weil es beforate, daß England fonft allein Merveniren und 
einen ungemeſſenen Ginfluß geltend machen wirde; Gngland hatte 
aber ſchon laͤngſt der Donna Maria aegen gewifſe Zugeſtändniſſe feine 
Hilfe zugeſagt, denn ſonſt würde Diele, von allen Seiten betrcht, 
nicht fo deharrlich jedes Zugertändniit verweigert haben. Wenn Lord 
3. Ruffell die engliiche Intervention Damit zu verihekdigen fuchte, 
dad England nicht füglich ſich habe femme halten können, 
weil jonjt Frankteich und Spanien allein eingeichritten fein wuͤrden, 
io wei man, was man won einer ſolchen Emichulbigtung zu halten 
bat. Wenn England, amftatt ich zu beiheiligen oder voram zu ae 
ben, erHlärt hätte, das «6 eine Ginmiihung in die portugiehtichen 
Angelegenheiten umter feinem Vorwande dulden wmerbe, fo würde 
es bei der dermaligen Lage bee Dinge weder Frankreich noch Spa- 
nien gewagt haben, für ſich eine ſolche zu unternehmen. 
Die wahren Abſichten John Bulls fangen aber bereitd an offene 
hervorzuireten, ein Miniſterium im engliihen Einne ſoll in Liſſabon 
gebildet werden und da Die Regierung der Donna Maria, wie im 
mer, an Geldmangel teidet, fo joll England jept audhelfen und ba= 
gegen einige portugiefiihe Inſeln verpfänder erhalten. Man weiß 
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den Zorn der- Sieger zu verföhnen fuchten. blieben übrig, 
welche troh aller Roth und über fie einbredhender Gewalt, den Kampf 
fortjegen, der freilich anſcheinend cin gang fruchiloſer ift. 

Am Uebrigen war die Nüdfehr zur Ariftolraten und Brieiter 
macht im Luzern jeit Jahren voransjnjchen, benn ihre mädtige Par 
tei gewann im großen Rathe eine immer größere Zatl von Anhäns 
gern, vom Molke aber hatte fie bie Meiiten ganı und gar durch 
allerlei Dliteel im ihrer Hand. Seit dem Jahre 1831 begannen ihre 
Künfe und das Geſchrei: die Religion ift in Gefahr! So mochten 
denn bie Liberalen thun, was fie mollten; he mochten Landitrapen 
anlegen; die Schulen verbeifern, den Wehlitand vermehren und bie 
glücklichen Gatwidlungen des Kumtons in Handel und Gewerbe dar 
legen, tie Pfarrer ſchrieen ihnen entgegen: bie Reliziom ift in Ger 
fahr! und das Bolt jihrie die Pannfermel nadı und verfluchte bie 
Gottes⸗ und Kirchenverächter. Die unteren Bolfollajien des Imgerner 
Bolles find jo roh und abergläubiih, wie bie Hirn von Uri ump 
Unterwalder. Der Pfarrer in ihr Herrgett ; was er jagt, wird nom 
ihnen feit a glandt, Diefe unteren Klaſſen find ganz in der Gewalt 
der Prieiter und an der Epipe dieſer Partei, welche die Krantftirzlır 
ſpottweiſe genannt wurde, ftand der reichite Bauer im Lande, ber 
befannte Zojeph Pen von Eberjohl. Er war cin Mann von wien 
Anlagen, aber völlig ungebildet, voll glühennem Haß gegen alle 





wohl wo das Alles hinaus will, England hal vom jeher Portugal 
als ein zinspflichtiges Land betrachtet und basielbe nach allen Rich- 
tungen bin ausebeutel eben, dieſes Ausſaugungs ſyſtem 
immer feſter zu begründen und wo möglich jeden dritten Finfluß da⸗ 
bei-andzufchlichen, bat bis jeht feine ganze Polltif und ebenſo feine 
neueften Schritte geleitet, Die Mechte und Freiheilen des 
Bolkes- find ihm hier, wie überall durchaus gleichgültig, es für- 
dert diefelben, wenn es in feinem Intereſſe liegt und wirkt denſelben 
entgegen, wenn es eben diefes Intereffe erheiicht. Im Ganzen gehören 
bie fortwährenden Ginmilchungen der großen Bolitif in die inneren 
Angelegenheiten fremder Staaten zu ben betrübenditen Erſcheinungen 
unferer Zeit, weil fie beweiien, daß es fein Völferrecht, jondern 
nur ein Recht der Stärkeren, ein Recht ded nterefied, ein Recht 
der Gonvenienz giebt. 


In Frankreich häufen fih bie Prozeſſe wegen Be— 
ftehung und Verfäuflichfeit mit jedem Tage mehr am. Diefe mor 
raliſche und politiſche Berderbiheit, welche alle SMafien der Ge— 
ſellſchaft in Frankteich mehr ober wmeniger ergriffen hat, 
it das ficherfte Zeichen, daß ber dortige Zuſtand der Dinge jeden 
inneren Halt verloren hat und daß dieſes Fand mit ichnellen Schrit- 
ten einer neuen politiichen und ſezialen Umwaälzung entgegen geht. 
Das gegenwärtige Minifterium wird waährſcheinlich binnen Kurtem 
genöthigt fein, ſich zurückzuzichen. Damit aber wirb an der Page 
der Dinge ſelbſt nichts Meientliched geändert werden, es werden 
vielmehr mur die Namen wechleln, die alten Mibitände aber bleiben 
und ungeftört fortwuchern. Eonterbar, daf große Frankreich bat 
jegt feine Männer ven Ruf und hervorragendem Talente, zu denen 
die Nation ein Bertrauen hätte. Diejenigen, die gegenwärtig überall 
im Bordergrunde ftehen, find mein abgenupte und gefallene Größen 
und viele von ihnen haben durch bie Art, mie fie das Vertrauen der 
Natlon getäuſcht und ihre Hände durch Selbitfucht und Eigennutz 
befledt haben, fich geradezu jeder Achtung verluftig gemacht. Wie an: 
ders die englifchen Etantdmänner, denen man, wenn man auch ihre 
politifchen Anfichten nicht theilt, Doch in Anichung ihres. chrenwerthen 
GCharacters die perfönliche Achtung nicht verfagen fann. 


Im Kirhenftaase icht Pius IX., unbelümmert um die äuße- 
ren Einwirkungen, jeine Beftrebungen zur Verbeſſerung ber verwahr- 
loften Zuftände bed Landes fort. Die Hindernifie, welde die Partei 
des Rüdicrittes denfelben überall in ben Weg zu legen fucht, find 
gwar nicht gering, ba er aber Die öffenılihe Meinung auf jeiner 
Seite hat, jo wird es ihm leicht, biefelben zu überwinden. Die Wir- 
kungen, welchs die Umgeftaltung der Berhäliniffe im Kirchenſtaat und 
den übrigen Italien hervorgebracht hat, treten mit jedem Tage ent- 
icbiedener hervor. Ueberall regt «8 fich im Bolfe und die abſoluten 
Regierungen, welche biöher jedem Zugeftändnifie, jeder Werbefierung 
ſich abhold zeigten, werben Mühe haben, ben heranziehenten Sturm 
au beſchwoͤren. 

Die griehifgrtärfifchen Verwidlungen ſollen ihre Aus- 
gleihung nahe jein, d. h. wenn die griechiiche Regierang fi dazu 
verfteht, die demürbigenden Bedingungen anzunehmen, die ihr die eur 
topaiiche Diplomatie biftirt hat. Thut fie dich, jo werden bie Ber- 
legenheiten nach Außen allerdings für den Augenblick bejeitigt fein, aber 
bie inneren Verwidlungen mit defto größerer Gewalt wieder hervorbre⸗ 
hen. Ueberhaupt wäre es eine Täufchung, wenn man ſich der Hofl- 
nung bingeben wollte, daß ber griechiiche Staat unter den beitchen- 
den Berbältnifien jemals zu einer ungeftörten gebeihlichen Entwicklung 
gelangen würde. Sein Verhältnis zu den Schupmäcten und die 
wichtige Rolle, die ihm im ber orentalifchen frage zugefallen iſt, 
wird Dies jo lange nicht zulaffen, bis bie lehtere ihre endliche Löſung 
gefunden bat. 


— — — 


Aufflärung, ein echter Bauer, der feinere Sitte verachtet, aber, troß 
feines Hochmutbes , der bemütbigfte Knecht und das fanatifirteite 
Werkeng der Prieſter. Dieler Mann, Viehhändler und im Beſihe 
von ‚mehr als hunderttauiend Gulden, hat vornämlich die Reaftion 
bewirft und die Jefuiten nad Luzern gebracht, Im feinem Gefolge 
zogen die Pricfter und Emiſſäre derſelben von Schwyz und Freiburg 
durchs Land, Er beſonders verbreitete mit feinen Kreunden katholiſche 
Vereine und übte durch feine rohe Beredtſamkeit und fein Anichen 
einen joldsen Einfluß auf das Landvolk, daß er eine Art Bauern- 
lönig in Luzern wurde. Dennoch aber wäre ed wahriceinlic nicht 
möglich geweien , Die Revolution im römischen Sinne durchzuführen, 
wenn fremdes Gelb und Berlockungen wicht dabei geholfen hätten. 
Die Gongregation, deren Hauptfiß in Lyon gegründet iſt, bat, mie 
mir mohlunterrichtete Männer veriichert haben, große Summen ger 
opfert, um Die Ummälzung zur Reife zu bringen, und fie fonnte 
Dies um jo cher, da aus ber katholiſchen Schweiz, aus den inneren 
Kantonen, aus Schwyz, Freiburg, Wallis u. j. w., ihr jährlich 
viel Geld zufloh. Seit dem Jahre 1830 hatten römlichhe Prieiter, 
bie Mönde in den SHlöftern und ein großer Theil der Pfarrer Alles 
gethan, um die Fatholiichen Kantone zu fanatifiren und bie freifinni 
gen Bewegungen, weiche ihnen Unheil brohten, zu befiegen. Rament- 
lich hatte ber Abt von Einfiedeln, Geleftin Müller, ein eifriger Ier 


Deuticdhe . 

Bayern. — Münden. Das Regierungeblatt ‚bringt nun- 
michr die Antiheibung bes Staatsraibes über die von 
den Ständen des Reihes an die Krone gebradte Be— 
Ibmwerde des Magiftrates ber Stadt Nürnberg wegen ber 
Leitung eines Zuſchuſſes aus Gemeindemitteln zu dem Ausbaue der 
Kreis Irrenanftalt zu Erlangen. Der verlammelte Staatorath bat 
in feiner Eitung vom 2, Juni auf umftändlichen ſchrifilichen Bor- 
trag eniſchieden: dab Die Beſchwerde über Verlegung verfaflungemä- 
iger Reche unbegründet und daher zu verwerfen ſei. 

Aus Münden, 3. Juli. (Nütnb. Kur.) Dre. Gifenmann 
befindet fich ſeit worgeitern bier; (2) derielbe hat von Er. Maj, dem Kö⸗ 
nige Die Grlaubniß erbalten, vorläufig fein Domizil in Münden zu 
nehmen. Gr ftebt Übrigens noch unter poligeilicher Aufſicht. Im 
Bollguge einer Entſchlieſung des f. Miniteriums vom 24. Juni sit 
an bie jämmtlichen Volizeibehörden die anerfennensmweribe Weiſung 
ergangen, 1) bei der @rbebung HA Wildſchadens im Falle ein 
gefommener Wildibadendftagen jevedmal nur ganz unbefangene und 
von den Betheilinten unabbängige Schäpleute beiswiichen; 2) Sorge 
gu tragen, daß Diefelben nid durch Drohung und jonftige Einſchüch⸗ 
terung abgehaften werden, ihre Meinung gewifienhaft zu äußern. 

Nürnberg, 1. Juli. cr. 3.) Laut einer öffentlichen Be— 
fanntmacung ber biefigen f. Fotto-Adminiitration Dürfen von 
den Gollecteuren von nun an bie auf Weitered am Tage vor Ber 
Ziehung nicht weniger als 6 fr., am iebungstage jelbit nur 12 fr. 
Einlage angenommen werden. Die Epielmutb der unteren Klaſſen, 
begünftigt durch Die drei Ziehungen in jedem Monate, bat auch bier 
in einer Weile um ſich ararifien, daß die Klagen laut wurden und 
es nöchig erſcheint, ihr einen Damm zu legen. Ob durch dieſe Map- 
regel eiwas beswedt wird, darf wohl in Ameifel geiept werben. Ge⸗ 
wis würbe es mehr helfen, wenn alle Monate nur eine Zichung 
ſtatt fände, 

Epever N. Er. 3.3 Der in der jungiten Zeit in den Ru— 
heftand getreteme frangöiiche Generals Poftdireftor Gonte hat ji ein 
areficd und bleibendes Verdienſt um das dortige Poſtweſen erworben. 
Durch ibn ward namentlich die wichtige Ginrichtung ins Leben ger 
fen, daßñ in ganz Frankreich fein Dorf it — und märe ed Dad ent ⸗ 
legenfte in den Alpen oder Porenäen — in welchem nicht jeden 
Tag ein Poſtbote Briefe abliefert und in Gmpfang nimmt. Die Ein- 
richtung bat allerdings bedeutende Koften verurſacht; indem aber ber 
Staat für jeden nach dem Lande beförberten Brief einen Decime — 
alſo noch nicht einmal 3 Kreuzet — Beſorgungsgebühr erbebt, warb 
eine neue Ginnahmequelle geſchaffen, durch welche gleich im erſten 
Jahre jene Ausgabe mit reichem Gewinn wieder eriept warb, In 
Deutichland beſteht uniers Wiſſens noch nirgends die gleiche Einrich⸗ 
tung. Unb doch würde diefelbe dem Publitum jo ſeht nuͤhllch fein, 
und überbied em Poftärar entichiedenen Gewinn bringen, jelbit werm 
jener Gebührenbeiichlag auf höchſtens amei Kremer feitgefept würde. 

Baden. — Aus Freiburg vom 24. Juni, heißt es in der Berlin. 
Zeirung: „In bieien Tagen waren die badiſchen Minifter v. Duſch 
und Beff bier anweſend und unterredeten ſich mit dem verichiedenen 
Brofefioren einzeln wie in eorpore zu verichiebenen Malen. Wie ver- 
lautet ſoll die Mage über die Webergriffe der Jeſuitenpartei am bieſiger 
Hochſchule die Beranlaflung geweſen fein; in der That geben Die 
Schüler Lopala's vor allem Andern mit nichto Geringerem um ale 
die biefige Univerfität ausſchließlich au einer“ jeiwitiichen zu machen, 
worin weder die badiſche Megierung, noch font Icmand mit eimitim« 
men kann, dem es um Bildung und Menſchenwürde zu thun it.‘ 

Breußen. — Berlin, 28. uni, (Mannb. 3.) Der beendete 
Landtag bat geſtern und heute Die Abgeordneten nach allen Richtuns 
gen ihrer Heimath zugeführt, mo ſie meiit wohl jo ziemlich zugleich 
mit ber Rede des Landtags-Gommiljarius eintreffen werden, welche 
die Sipungen fchloh, und Dad Urtheil des Gouvernements und ber 
fuitenfreund, die latholiſchen Wereine zwerit in's Leben gerufen, den 
Handel mit geweihten Herzen und Biltern, Die Marienvereine, Die 
Karl Borromänsvereine, Den Traftätleinverfehr u. 1. m. aus allen 
Kräften unterftünt umd c& wirflidh fo weit gebradt, daß Dieie Ver— 
eine, ın denen die Ärmiten Hirten und Tagelöhner beitragen, ãch 
überall ver weigen und jährlich RO dis 100,000 Gulden in Die Kaſſe 
der Gongregation liefern, von mo and das Geld überall hinwandert, 
wo die heilige Kirche in Gefabr if. 5 

den von Gberichl Fonnte ca daher möglich machen, daß jein 
Einfluf im Lande und im großen Rabe, we er fein 1830 ſaß, eim 
jo mächtiger wurde. Gr war Das Drgan ber Forderungen, die Er 
Hiehung In Die Hände ber Geiitlichen zu legen, die Feinde ber Relis 
nien ans der Regierung zu vertreiben, bie Jeſuiten einzuführen und 
die Revifion der Verfafiung zu bewerfitelligen , wofür er endlich im 
Februar 1840 eine Petition mit 11,793 Namen von Kantondbür« 
gern einreichte, welche das Echifial des Landes entſchied. Die Aris 
#tofraten jchmeichelten ibm in der Weile, wie bie Prieiter, und mit 
dieſen verband fich Die ulteamontane Prefle, deren Blätter umienft 
und in Mafle durch ben Kanten, nebit fanatiſchen Flugſchriften, 


"verbreitet "wurden. Die Gongregation und bie Klöſter gaben das 


Geld dazu, Schluß folgt.) 


‚Krone über die Thärigfeit der Etände, wie über die Wahlverweige ⸗ 
rungen ber 56 Abgeordneten enthält. Was bie leptere betrifft, ſo 
‚hat der Ausbrud: Die Regierung wird das Anichen der Gelege zu 
ichügen willen, Gerüchte hervorgerufen, daß den Proteftirenden ihre 
politiiben Rechte entzogen, und den Gemeinden und Gorperationen, 
welche jie gewählt haben, aufgegeben werden jolle, andere Wahlen 
vorzunehmen. Dieſer Meinung int jedoch vor ber Hand wenig Glau⸗ 
‚ben zu ſchenlen, da ſchwerlich im Wege des Geſehes ſich eine Recht: 
fertigung für eine ſolche Beicholterheitserflärung auffinden liche, Anz 
bererjeits befindet ſich die Regierung allerdings in einiger Verlegen: 
beit durd den Proteſt Der 29 Mbeinländer, unter welchen fich jo viele 
Abgeorönete der Landgemeinden befinden, daß bie Wahl im Dieiem 
Siande ganz unterbleiben muhte! 

Sie ganz ausfallen zu laſſen, und die rheiniſchen Landgemeinden 
bei der Beruſung der vereinten Wusichüfle auszuſchließen, gebt nicht 
wehl an, benn bie Ausſchüſſe würden unvollftändig jein, es fragt 
ſich daher, welche Mittel das Goupernement anmenden will und ans 
wenden fann, um ben Stand ber rheinländiichen Landgemeinden zu 
den Wahlen Der Ausſchüſſe wie zur Theilnahme an der Wahl eines 
Depntationtmityliebed zu bewegen, Wie man jegt erfährt, fanden 
bie rbeinländiichen Landgemeinden am Morgen der Wahlen übrigens 
nicht allein, ſondern auch der gröhte Theil bes Etandes der Städte 
in der Rheinprovins, und 80 Abgeordnete der Provinz Vreußen, 
hatten ſich entſchloſſen, die Wahl zu verweigern. Herr v. Yuerd- 
‚walb, obwohl noch Abends vorher jelbit entichloffen, nicht au währe 
ien, übernahm bie vermittelnde Molle auch diesmal, melde er mäh- 
rend des ganıen Landtags burdgerührt hatte, und fein bebeutiamer 
Einfluß auf Die Abgeordneien ber Provinz Preußen brachte 
ed dahin, daß fämmtliche liberale Mitglieder derſelben ihren 
gefaßten Entſchluß aufgaben, und flatt bed Protefted bie Ber 
wahrung unterzeichneten, welche Eie fennen. Herr von Auerd- 
wald jtellte feinen Sandeleuten vor, bat, wenn man der Korm 
genüge, könne man doch gegen den Inbalt fich verwahren, und beir 
fer jei es, dies au thun, an den Wahlen Theil zu nehmen, und die 
liberalften Mitglieder in ben Ausihuk au bringen, ald zu einem Gon- 
flift mit ber Form zu ichreiten, und allen Ginfluf auf die von dieſer 
ferbeichlofienen Wahlen qu verlieren. Diefe Rathichläge der Mugbeit (9 
wurden zwar nur mit MWiberfireben angenommen, aber fie wurden 
doch angenommen, denn man tröftete ſich mit bem Bewußtſein, im 
Grunde durch bie Verwahrung bdasielbe gethan zu haben, vergaß 
aber darüber, in welche Halbheiten und Unwahrheiten man fich ae 
maltiam einjchmiege, und mie viel an moralifcher Krafı der Nation 
und ber ganzen Welt gegenüber babei verloren ging. 

Man mußte ben Muth haben, entweder männlich zu vertreten, 
was man ald ben Rechten und bem Beten bes Volkes gemäß erkannte, 
oder man mupfste dem Willen des Könige ſich voll und ganz nntere 
werfen, nicht aber im eine ziemlich jefuitiiche Ueberzeugung verfallen, 
die Form erfüllen zu wollen, und den Inhalt zu drehen und zu deu—⸗ 
ten. Die Folgen des Abjalla ber Preußen war, bafı auch ein Theil 
der Rheinländer erfchroden, fich verlaflen zu chen, von dem Proteft 
zurüdtrat, und nun ebenfalls unter Verwahrung wählte. Die 29 
Rheinländer, 16 von den Landgemeinden, und 13 aus den Etäbten 
blieben allein feit, und wenn genen fie, wie gegen Die vereinigten 
Proteftirenden aus ben anderen Provinzen jegt eine Mafiregel der 
Regierung erfolgt, fo wäre Dies fchwerlich der Fall geweſen, wenn 
Die beiten großen Provinzen Rheinland und Preußen in ihrer Majo- 
rität die Wahlen vermeigert hätten. Auf die Bermahrungen legt 
das Gouvernement erfichtlich feinen Werth, was fie and nicht nö— 
thig bat, da die Ausichußtwahlen jo ausgefallen find, daß bie Majori« 
tät aus Männern ber Regierumasparthei- beiteht, 

Mag daher immerhin ein Theil der Rheinländer, Preußen, Echler 
fier und Märfer in verſchiedener Weiſe ihre Vorbehalte zn Papier ger 
bracht haben, die Erfolge zeigen, wie wenig bamit getban ift, unb 
Liefer erfte preußiſche Landtag bat mit einem velltändigen Siege ber 
Regierung geendet, wie mit einer vollitändigen Declaration der innes 
ren Uneinigfeit und Schwäche der Oppofition, Die unter beitänbigem 
Schwanten und Vermitteln zulegiden Boden unter ihren Küßen volf- 
ſtaͤndig verlor, denn dieſer beftand einzig undallein in dem Recht, welches 
aus der Geſetzgehung von 1815, 1820 und 1923 entiprang.: Dies 
Recht wurde in der Adreſſe und überall veribeidigt, wo cd mit ben 
Ausiprühen des Patents und den Anträgen der Regierung zujammen- 
ſtien, allein man warf «8 zuerſt über Bord, als man ſtan der jähr⸗ 
lichen Parlamente, anf welche man Anſpruch hatte, zmeijährige de- 
gehrte wofür gar fein Necht vorhanden war, und ließ es gänzlich zu 
Grunde ſinken, ald man die Beſchlüͤſſe der eriten Surie über Berio- 
Dieität nach der Gnade und Meisheit Sr. Majeftät, ohne alle Beru⸗ 
fung auf das Recht der Rıtion annahm. 

Aus biefem Fehler ſind alle folgenden entiprungen, denn von nun 
an war man auf Dem Ghebiere ber Chnade nnd lieh, wie der Freiher 
von Vinfe ſich ausgedrückt hat, ftatt von den Rechts und Nothwen · 
digfeitögrünben von den Nacgiebigfeitsgründen fichleiten, die 
endlich auch bie Wahlen der Austhüne und ber Deputitten nach bem 
Willen der Kronen und nach ber Vorichrift des Patents vom 3. Febr. 
berbeiführten. Dieſer Echlö war eim unerwarteter, ber fchmerzliche 
Empfindungen erregen muh, welche ſich ſchon jet im ber Haupıftabt 
numwunden und fetbit mit Heftigfeit audfpredhen. *) 


*) Uns lam vieler Schluß nicht wnerwartetl RM 


Berlin, 30. Juni. ( b. 3.) Die Verhandlungen in ber 
Volen ſache werden am 26. Jull Statt finden. 

(Brest. 3.7 Es gebt die Sage, ber Bundestag beabfichtige, Be⸗ 
ftimmungen zu erlafien, wodurd die Turn-⸗Gemeinden mehr einge- 
ſchraͤnkt, namentlich die Männer: Turn-Bereine von den Turn ⸗Verei⸗ 
nen der Schüler geirennt, und ihnen anderweite politiiche Demenjtra- 
tionen unmöglich gemacht werden follten. Daß gerade der Bundes« 
tag dieſes Amt übernehmen fell, halten wir weder für richtig noch 
für wünfcdenswertb; denn mit dem bloßen Reprimiren fann im 
Deutichland doch nichts mehr berausfommen, und man würde es 
jet gerade Äußerft unangenchm amfnehmen, wenn bie werdende beir 
ſere Entwidlung um einzelner faljcher Verdachte willen abermals cow- 
pirt werden jollte. Die Heilung liegt in etwas Anderem, als erneur 
erten Karlsbader Beichläflen; und wenn wir auch nicht leugnen wolr 
len, daß in einzelnen jübdewsichen Staaten mit den Turnfeiten Der 
monitrationen verbunden werden, welche einer Probe, wie weit man 
jept ſchon mit der Mafie gehen könnte, ſehr ähnlich ichen; ſo bat 
doch namentlich Preußen gar feinen Grund, ein ſolches gemeiniames 
Handeln des Bundestags zu wüniden, weil in Preußen die Turm 
gemeinden fich volitändig in den Grängen gehalten haben, in wel 
chen ſie zur gefunden Erziehung der Jugend und Kräftigung der Gr- 
wachſenen dienen können. Das Objekt alio, auf welches ein folder 
Bundesbeihlug in andern Ländern wirken fünnte, wäre in Preußen 
nicht vorhanden, und fo würde ein ſolcher Beſchluß hierher mur falr 
ſche Reflere werfen. Die Regierungen haben lepter Zeit Io on ſeh⸗ 
en lönnen, daß das befte Mittel, um Unordnumgen und ungeicpliche 
Uebergtiffe zu vermeiden, die offene und wahrheitsgetreue Apellation 
an die öffentliche Meinung if. Sie wäre in dieſem Fall ſicher beir 
fer, als jedweder Beichluß der hohen Amphiltvonen. 

+ Berlin, 1. Juli. Unter traurigern Aufpicien wurde leine 
Verfaſſung gegeben als die preußiſche und feine ſtaͤndiſche Verſamm ⸗ 
lung geſchloſſen als dieſer erſte Reichetag. Kaum find die Stände 
iu Haufe angelangt, fo beginnt man gegen bie dharafternalle Oppor 
fition au manöveriren. So, heift ed nan, würben im Rheinland 
neue Wahlen anbeioblen, weil ſich die wadern Rheinländer ihrer Rechte 
und Pflichten bewuſt, nicht berbeiließen, bei der Wahl der Auoſchüſſe 
zumal der Staatsichuldendeputation mitzuwählen, aus den befannien 
(geftern mitgetheilten) Gründen, Leider find die Rheinländer jaſt bie 
einzigen geblieben, welche gegen bie Berfämmerung ihrer Rechte durch 
bie Wirkjamfeit jener Ausſchuͤſſe, proteftirten, alle Andere vergaben 
ſich — doch das wäre au gelind gelagt — vergaben ber Nation wich⸗ 
tige Rechte, fie verfielen in bie meiften febler, vor benen fie in 
Simons trefilicher Schrift gewarnt wurden. — 

.. Aus Oftpreußen, 30. Juni. Man wundert ſich in Deutſch- 
land daß in Neapel die Werle des italieniſchen Dichter und Den- 
fers Mljieri verboten find; ich wundere mich daß in Deutſchlaud fo 
manches Werk umiered Schillers erlaubt it! Man könnte dech am 
ben Verbeten früherer Zeiten, die wir jeht ihrer Fruchtloſigkeit wegen 
belächeln, gelernt haben dab die Polizei immer ben Kürzern acht 
wo fie gegen den Geiſt operirt — aber nein, man bemüht ſich auch 
noch beute der Zufunft Stoff zum Spotte zu geben, der Gegen 
wart au bitterm Grnft und zu gerechter Entrüſtung. So leitet man 
ietzt bei und eine Unterſuchung gegen den Verfaſſer des Orta, Dr. 
Dulf ein, den der Staatsanwalt dieler Echrift halber auf Hochverrath 
angeflast! Dick Werf iit feit drei Jahren edirt und in Der edelften 
und mwürdigiten Sprache abgefaht. Es ift voll von Begeifterung für- 
Freiheit und joriale Regeneration und beihalb natürlich nicht mionarchiich 
iondern von rerublifaniihem Sinne durchdrungen. Das genügt um 
einen Hocverrathöproceh zu entwideln. 

E. A. 3r Die lberfelder Ztg. will willen, es ſtehe zu Ber 
fin eine Minifterfeit bevor, wobei ed ſich um nichts weniger ale 
eine Bortefenilfe-Abgabe in Maſſe handle, und worin bios der Na— 
me des Hrn. v. Bode hichwingh nicht inbegriffen fein würde. 


Schweiz. 


Bern, 1. Juli. (Nürnd. Kur) Wie ed beißt, werden Die im 
Zürich refidirenden Geſandten von Defterreih, Preußen und Rukland 
der diesjährigen Eroͤffnung ber Tagiagung nicht beimohnen. Der FL 
baneriiche Geſandte, Frhr. v. Verger, geht demnächſt auf Urlaub nach 
Haufe und wird aljo deu 5. d. ebenfalls nicht in Bern anweſend 
fein. 

Holland. 

Haag, 26, Juni. Der wegen Majeftärsbeleidigung angeflagte 
verantworliche Redacteur des „Aemodee“ iit vom Gerichtshofe völlig 
freigeiprochen und bie Regierung in Die Koſten des Vroceſſes verun- 
theilt worden. — Nähere Berichte über die Unruben in Lceeur 
waerden lauten: das Militär habe ſich in die traurige Nothwen— 
bigfeit verjept gefunden, auf Das Bolf zu fewern, wober wei Petſe— 
nen ſchwer und eine tödtlich verwundet wırden. Gine andere wurde 
von einem Bayonneiſtiche getroffen. Die Stadt gleicht einem Pager. 
Soldaten lagerten auf allen Plägen. Auch in Dofum und ben um 
liegenden Dörfern find Unruhen ausgebrochen. In Franeker wurde 
ein Anfang von Ruheſtörung durch das Miluär gleich gedämpft. Im 
Haarlem jollen geitern Erceſſe, worüber iedoch bis jeht nichts näheres 
verlautet, vorgefallen fein. 


Grofbritannien. Beſſerungs-Anſtalten werden, Die bee der Etrafanftälten 

London, 28. Juni. Der „Herald“ theilt mit, daß vom 4. | fit eine unmenſchliche ſchen deihalb, weil fie den Wenſchen entmenfchr 
Januar bis zum 31. März 60,667 Auswanderer zu Neunorf — freilich Darf man die Benrernug nicht an die Vorträge des Glerus 
angelangt find. Auf ber Ueberfahrt waren 680 Perſonen geitorben | fnüpfen, woduech bieir Antalten eine Refentenfchule des Mltramen- 
und bei der Anfunft mufıen 1250, worunter 1044 Fieberfranke, in | taniomus oder des Mofticismus würden — wie Die Erfahrung gu 
die Spitäler gebracht werben. . —— I Genüge zeigt. 

London, 29, Juli. (Köln. 3.) Es ſcheint entſchieden, daß Aus Algier vom 25. Inni find wichtige Nachrichten eingelan- 
die Parlamentsanflöjung ſich bis in Die Ichte Woche des Juli | fen, Der Sohn des Kaiſers von Maroffo war mit einem 
verzögern wird, ba noch manche Bille von Belang gu erledigen ſind. Heere vorgerüdt, um Abd⸗-el⸗Kader and dem maroffaniichen Ge— 
Die Wahlen, für welche pie Ano ſchreiben ſchon bereit liegen und des | biet zu vertreiben, dieſer aber hatte mit 500 Meitern und 200 Mann 
von Zeitpuntt von bem früheren oder jpäteren Gintritte der Grnte | zu Fuß, dem maroffaniiiben Pringen surüdgetriehen, 
aohängt, werben drei Wochen dauern; merſt geben jene Dee Flecken Paris, 30. Junt. Aus der Schwelz geben bier ſehr beum- 
und fobann Die der Städte vor jih. Dan glaubt. Daß bei dem dies- | rubigende Nachrichten cin. In Bern fell die jegemannte Bärengefell- 
maligen Wahlen die Localfragen eine größere Mole ipielen werden, | ibaft einen Freiſchaarenzug gegen den Kanten Freiburg vorbereiten. 
als die principieilen; allem Anſcheine nach dürften die Handeldfrage und | Ueberbaupt werde ver Monat Jull Greiamitie beraufführen, Die ber 
religiöje Grage das Feld fein, auf weldhem ſich Die Parteien mejlen | das Schickial der Schwein entiheidend fein fönmen. Die Netig ent 
werben. | nehmen die „Debata” einen Lyoner Blatte. 

Franfreich. ı Paris, 1. Juri. (Ft. Obyſtz) Es iſt das Gerüiht im Umlauf, 

+ Baris, 29, Juni. Hemte kam das I. Gapitel bes Bud⸗Marſchall Bugeaud habs die wiederbeite dringende Ginfadung, ſich in 
gets zur Berathung. D.eier Paragraph enthält die Ausgaben für | Paris eingufinden, mit dem Bomerfem abgelehnt, er fei nach Paris 
Die Gefangenen der „.maisons eentrnles,“ welche fich auf 5,300,000 ! aefommen, Ruhe zu genichen, nicht aber ſich mit Ghefchäften um 
Franks belanien! Es entipann fich nun ein Streit, ob es gerecht y befaffen. 
ſel, die Gefängnifie zu Manufafturbäufern zu machen. Man wies | Spanien. 
einerfeits darauf hin, daß Dies den Jubuitriellen ſchade, andererfeirs Der umalüdlihe Liebhaber der Infantin Rofefa, Ghuält, iR end⸗ 
aber, daß es ein nothwendiges Uebel jei, Indem Beihäftigung der &er 4 lich in Gadir in Freiheit geiept werden und hat ſich von dert am 
fangenen das beſte Mittel ſei, fie zur Moral zurüdzuführen. Laroche⸗ 10. nach Mom eingeicifit. — Es beikt, der Neffe des Herzoge bon 
haquelin wies zum Schluſſe Darauf hin, daß bei den enormen Aus⸗ San Borenzo, welcher plörlih aus dem Ballafte entiernt wurde, hätte 
gaben, welche dieſe Anſtalten jährlich nöthig macen, die Eträflinge | dem Generale Serrano cine Herausforderung zugeſchidt. 
fich doch im bedauern ıpamürblaften Juftande befänden und fo fchlecht Portugal. 
geffeider und genährt würden, dab Die Sterblichfeit auf ſchauderettre · (söln. 3.) Nach amtlichen Depeihen aus Ovorto vom 20. 
gende Weile zunehme. Dieſe Anklage, dieſe Appellation an Die Hu | Juni in der „Madriver Zeitung“ fand dert General Vovaas und 
manität bürfte in ganz Guropa widerhallen; denn unſere Sırafanitale j der Pater Bernardino an ver Spitze der Reglerung. Da breite er 
ten find alle fo unmenſchlich eingerichtet, daß fte Das Verbrechen zum ! Märte Miqueliten find, jo hatten General Almargen, Graf Wascom- 
Lafter werden laſſen, daß fie den Sträfling, den Menichen, der viel! cells uud Baren Tornes Die Stellen niedergeleqi, welche Me unter 
feicht einmal fehlte, für immer moraliſch vernichten. Die rohe Ber , der Junta befleiveren. Die „Maprider Zeitung” beitätint Die Mache 
handlung macht ihn zum arbeitenden Thiere, welchem der Meit jenes | richt, daß General Vinhaes das von Setuval auf Gvora ſich zuräd- 








Verftandes nur zu bitterem Haſſe oder raffinirter Spitzbüberci bleibt, 
fie nimmt ihm die Mönlichfeit, je wieder brauchbares 
Geſellſchaft zu werden. Die Gefängnifie müflen Detentiond« und | 


siehenbe Iniurgentencorps angrifi und 300 Gefangene machte 160r 
Glied Der ! rauf ſich weitere 300 Mann freiwillig ergaben. 





—— —— 
Aedigirt unter Berantweortlichleit des literar. » artififhen Tatirase. 


Anzeigen amd Bekanntmachungen. 













3 treuer Berwandten und Freunde! 


1ER nen lieben Enkel, 
r Bamberg den 3. Juli 1647. 


Betanntmachung. 

In Sachen ver Kirchenverwältung zu 1. L. 
Ar. zu Bamberg gegen Joieph Förft zu Reifen 
berg Wegen Korverung werden nachſlehend befchrie- } 
bene Grundbeiigun.en des Berklanten am 
Donnerftag den 26. Auguſt cum. 

Vormittags ID bis 12 Uhr 
im Wirtpshanfe zu Reifenberg öffentlih verfri« 
chen und Kaufeliebtaber mit dem Eröffnen gela= 
ven, dab der Hisſchlag nah $ 64 des Hypotht · 
tengefeges vorbehaltlich ver 85. 18 — 101 des 
Vrosehgefeged vom 17. Novenber 1897 _ erfolgt 
und die bejonderen Striheberiagnifie im Termine | 
belannt gegeben werden follen, 
1) Ein_balbes Gut, das fg. Winfelmannsgut, 

eg 77, beitehenn aus Wohnhaus, 

1,2 Scheune, Darte, 5/16 Tag, Öradgar- 


DEREN 
Ye Danksagung. —F 


Nichts kann wohlthaͤtiger auf das Bemürh eines durch herbe Schickſale 
5 fhmwer Geprüften wirken, als die herzliche Theitnahme und Das Mitgefühl 


:$ Diefe Ueberzeugung it mir geworben bei fÄhnell hintersimander erfolgten BD 
Fa Berluiten — dem meiner innigit geliebten Gartin und Dem meines lichen 
< Schwiegerſohnes — und nun bri dem Tod uud Leichenbegängniß meins 58) 
; einzigen Kindes, meiner heißgeliebten Tochter Ex 


GARBOBINE, 
verwittweten Thorbecke. 


Innige, ja inmige Anerfennung dafür aus tanfbarem Herzen! und Die 
Bitte um Fortdauer bisheriger freundlicher Gefinnung gegen mid und mei 


Heinrich Klüber. >: 


e 


ten, 358 Morg. 30 Mutben Felder, 1/4 
Zagw, Wiefen, Yidteld Ader 3 Rutden 
Holz nebſt Anıheil am den vertbeilen und 
untertpeilten Gemeinde srünben, belaftet zum 

Köni.l. Nentamte Dabier mit 1 A. 12 38m, 
Grundfteuer aus 065 jl. Kapital, 1 A. 1öhr. 
Erbzins, 16 1/2 fr. Sanflörnergült, den 

dlohn zu 10 Prozent in allen Brüpver- 
anderunge allen nach Bamberger Obſetvanz, 

Zesent theild nach ver Riration, tbeils 
vyte, tarirt auf 1095 M., 

‚46 Mrg. Held und Helz am Nangen, Gef.» 
Nr. 80, belaftet mit 4 1,2 fr. Grundftruer 
in simpl. aus 60 fl. Kapital, 6 fr. Erbjins, 
den Handiohn zu 10 Prozent nah allen 
jäflen nach Bamber er Obfrrvanz, 2,3tel vom 

ent nah ver Biration zum igl. Kentam- 


2) 


te, 1318 am daſelbe gar Marrei ir. 
ebrenbad reisend, tarirt auf 110 H., 

371 34 Mora. Are, Wieſen und Beolg am 
Rangen , Brf-Rr, St, brialist- zum I, Rent- 
amte dabier, mit 8 58 fr, Übrumbitener in 
simpl. aus 115 A. Rapiml, 17174 fr. Uri 
sind, den Panviohn gleich ven übrigen 
Grnmbiiden, den Zehen: von dem Aedike 
na& der Firatien, das übrige ik ‚zehenifneh, 
sarirt anf 260 A.. 

4) 34 Mrs. Reim, Dotz und Egaeten am Ram 
aen, Bel-Mr 82, um Bl, Rentamte vo- 
bier 6 35 Srunddeuer im will, aus 
85 fl. Kapitaf, 71.2 fe. Erbjins, den Dand- 
leda twir aus den übrigen une ven Ichent 
von dem Relre nad der Niratien reichent, 
tarirt auf 130 fl, 

Gbermanntapt, am 22. Jumi 1847. 

Königlibes Landgericht. 
Dr. Zilfer. 


£iterarifches. 

Bei Fr. Wilhelm GHobbach in 
Bamberg it vorrächig zu haben: 
Wiesbaren, Dr. A, die Heilquellen Rreugnaht. 

ar. 8. Mannheim, geb. 21 I. 
Bogner, —— — u a * 
ſchelnungen anffurt, geh. I > 
Neg, 8, vie Kirchen des Ferenäifgen Adend · 
landes in ihren gegenwärtigen Berpaltnien. Ir 
BD». gr. 8 —— ach. 8 fl. 36 fr. 
Eonfeienee, D., Lambrecht Pensmand. Eine 
„Erzäslung. 8. Bonn, geb. 2k. 
Fremden » Anzeige. 

(Deutihes Dans) Raid, Eonfitorialrath 
v. Breslau Stmeljing mit Gem , Patrimonial- 
rihter v. Pommersielven, Bihler, Afın. ®. Bär. 


burg. 
dlantır er Hof) Müler, Gutébeſitzer ». 
omlig. Bil, Ammann v. Gereutb. Aihenbrid, 
Regierungstireltor 9. Münden. Er, Memro », 
Unltes Stated, Dr. Senner, berzogl. Gerichtsarjt 
n, Ram. v. Berned, Site: Glauber u Yantırann 
v. Aranffurt, Schäffer. Tiebel, Dur, Rentie, top- 
bed u Wolf n. Gem, v. Närnberg, Carp u. Fit · 
merich ». Köln, Rauft v. Rhepor, Yafianı. Berlin, 
(Drei Kronen. &äf, Adrolat v. Straubing, 
Hofmann, Rechtepraft, v. Minden. Flamige. Stadi 
erietd-Protofolikt d. Amberg. Maier, groͤfticher 
Sörher p. Augsburg. 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 188. 





Anbalts: Anzeige. 


Der deutfhe Handeld- und Schifffahrts -Bund. Deut ſche 
Bundesftaaten. Bamberg. (Dr. Eiſenmann's Freilafung.) Vom 
Main. (Heingen und die U. U. 3.) Hannover. (Das Verbot ber 
Mäpigfeitspereine.) Freie Städte. Hamburg. (Die Berfandung der 
Eibemündung.) Ungarn. (vw. Stamjied Vellobuch.) Schmweii. 
(Ein neues Freiſchaarenzugo ⸗Gerucht von Bern gegen freiburg.) 
Holland. Amfterdan. (Nachrichten aus Ganton. Unruhen in Gror 
ringen. Defertion in der belgiſchen Armee) Frankreich. Paris, 
Guizot's Interventionsanficht vom Jahre 1831 und von heute, Urs 
beiterdeputation bei v. Berrger.) Spanien. Bon ber Pyrenãen⸗ 
Gränze. (Die Basfen, Gatalonim.) Amerika, (Nachrichten aus 
Buenos-Ayros und Montevideo.) 


Der deutſche Handels: und Schifffabrts:Bunb. 
(Aus der Weſer⸗Itg.) 

Unter ben fünfhunder und etlichen Peiltionen des preuß. Land⸗ 
tags, welche nicht meht zur Berathung gelangt find, hätten wir fei- 
mer Partie mehr die Erledigung ſchon während ber eriten Sejlton ger 
wuͤnſcht, ald denen, welche die Handeld-Angelegenheiten betrafen. Be: 
lannilich iſt aber nur in der Herrenfurie dieſer Gegenſtand zur Eprar 
che gebracht und bie mit jo viel Wärme und Gifer geführte Diecufr 
fon hat wenigftens das Mar gemacht, daß mit der jegigen Rage ber 
Handeld« und Induſtrie- Berbälmifie im Zollverein, fo wie mit der 
Leitung feiner jogenannten Politik Keiner zufrieden int, Keiner felbft 
unter den Mitgliedern einer Verſammlung, deren Intereſſen nur mit 
telbar mit dieſen gewerblichen Berhältniiien zufammenbängen. Um 
fo mehr iſt es zu beflagen, daf Die zweite Kurle, in welcher Indus 
Arie, Handel und Gewerbe jo hervorragende Bertreter zählten und in 
welcher doch auch wieder eine heilſame Miichung nit den Vertretern 
aus andern Schichten der Berölferung gegeben war, um fo 
mehr iſt zu bedauern, daß nicht auch dieſe jo puſammengejehte 
Berfammlung über die Anliegen des deutihen Handels und Gewer⸗ 
deo Ihe Borum abgegeben hat, Nach welcher Eeite hin das ſelbe aus- 
gefallen wäre, ift indeh aus gelegentlichen Berührungen biejer Frage 
unſchwer zu erkennen geweien. 

Auch in dieſem Falle it nun bie Preſſe im ihre ſtellvertretendes 
Amt eingetreten. Die Debatte, welche im Etändefaale nicht mehr 
ausgefochten werden konnte, ift fo eben in ben Zeitungen int beiten 
Zuge, und wir fürdten beinahe, daß fie eben fo ſchwer für Ende 
finden wird, wie das bei manchen Reden und Debatten im Stände 
faal der Fall gewejen if. Der Antrag des Hrn. v. Henden-Garılom 
auf bie Cinführung eines Differentialzoil⸗Syftemo hat in Siettin und 
manchen andern Ditjeeftädten ben Anlaß zu dieſer Erörterung gegeben, 
und von anderen Seiten haben vweritriedene Redner ihre Stimmen eins 
gemifcht. Ginige derſelben haben wir ſchon unſern Leſern zu Gehör 





Zugjerm. 


(Aus dam fo eben in Hannover bei €, Kius erfhienenen Werfe Theober 
Mäyges: „Die Schweiz und ipre Zufänne). 


Schluß.) 

An diefem Allen ficht man, wie furchtbar Die Mache ift, gegen 
weldhe der liberale Theil der Schweiz felt fünfzehn Jahren kämpft. 
Man ficht aber auch, mie gefährlih «6 it, wenn ein rohed und 
unwiſſendes Volk, das m den Händen einer, Freiheit und jegliche 
Aufflärung baflenden Partei ift, zur politiichen Gleichheit aller Rechte 
gelangt. Die Heine Zalt der denfenden und bildungsfähigen Män- 
ner Sermag im der reinen Demolratie nichts gegen eine verdummte, 
abergläubiihe Bauernmajorität und hierin liegt das Schidjal Puzerne. 
Die Stadt mußte ſich dem Willen des zahlreichen Fandvolfes unter, 
ordnen, die Kämpfer für Geiſtes ⸗ und Gewiſſenofreiheit, die unter 
— um; —* ihr Vaterland auf eine höhere Stufe der 
ö nd der Entwiclung zu { 
—— 9 zu heben ſuchten, warden wißhandelt 

Das hätte nicht geſchehen können, wäre in JZuͤrich nicht die 
Septemberrsuolution erfolgt. Die liberale Partei in Lujern fand in 
dem nahen Zürich ihren Sidhpunkt; als abır dort die Bluntichli 
und {hr Anhang ſiegten, war Lujern verloren, Züri unterlag den 


Bamberg, Mittwoch 7. 


Feuilleton. 


Zati 


gebracht, wie 4. B. die Anſicht eines befannten Arankfurter ftante- 
öfenomiihen Schriitftellerd. Ueber die Freihandelsagitation in ber 
DOftfeeftädten, namentlich über den Zwieſpalt der Kanfmannſchaft in 
Stettin wir ıhrem VBorfteheramt werden wir von unparieiiſchen Zeu⸗ 
gen Näheres erwarten müflen, um namentlich beurtheilen zu können, 
welchen Antheil an dieiem Zwieſpalt lokale und perfönlihe Mifverr 
haͤltniſſe haben, und was davon durch die entgegenftchenden Meinun« 
gen über die Sache herbeigeführt if. „Die Cinführung von Differen- 
talzölten bilder auch hier den Mittelpunft der Frage und den Gegen⸗ 
fand einer ganzen Meibe von Denffchriften und Brofhüren. Die 
Nordjeehäfen haben über dieſe Angelegenheit nicht. erit ihr Botum ab« 
augeben, vielmehr darf fib Bremen rühmen, durch bie befannten 
Denkichriften uud im der Preſſe die Anregung zu der Differentialgolt- 
feage in Deutichland qrgeben zu haben. Hamburg bat ſich durch 
den trefilichen Gommiiitendbericht feiner patriotiiben Geſellſchaft an 
den Verhandlungen berbeitigt, und wirt, wenn dieſer Bericht mehr 
für den Auedruck der Ueberzeugungen eines engern Kreiſes ald für 
den ber Anfichten des Hamburger Handelöitandeld genommen werden 
müßte, dem Vernchmen nach bald in einer halbamtlichen Denkichrift 
eine mehr allgemein gültige Meinung über dieſe Frage aufitellen. 

Um fo mehr war es an der Zeit, daß auch von unferer Seite 
dieje Frage jept wieder aufgenommen wurde. Unter dem Titel: Der 
deutſche Handels- und Schifffahrtsbund ft hier in Brer 
men von einem Peiter und Kenner des beutichen Handels ein Wert 
ericbienen, weldes in ber That zur Leitung und zur Grfenntnih für 
Birle dienen faun. Dieſes Werk, ſchon feit einigen Wochen als Ma- 
nufeript für engere Kreiſe erſchlenen, it fo eben auch durch ben Buche 
handel dem Bublifum übergeben, und wir werden mun nicht Länger 
Anſtand zu nehmen brauchen, das mas dieſe Schrift enthält und wo⸗ 
rauf fie ahzieht, auch im diejen Blättern im Mudzuge wiederzugeben. 
Die Grundanihauungen dieſes Werts werben un Leſern nicht 
fremd fein. Das Hauptverdienit: beejelben aber beſteht darin, daß 
das, was früher wehl im Allgemeinen ald wünſchenowerih und als 
äusführbar ausgefproben it, hier au einem vollſtaͤndig formulieten 
Plan und Antrag mit vollitändiger Durchoringung ded einzelnen und 
einer nicht genug zu rühmenben Stlarbeit ausgearbeitet ii; es beftcht 
ferner darin, daß Dad, was früher wohl von Diefem oder jenem parts 
tifularen Gefichtöpunfte aufgefaft und im Intexeſſe dieſes ober je« 
med deutſchen Handelsgebietes vorgeichlagen war, in dieſer Schriit 
auf eine allgemeine Drutiche Baſis zugeführt it; Handel und Schim̃- 
fabrt find im ihrer eugen Beziehung und Wech ſelwirlung zur Indu⸗ 
ſtrie und Ackerbau bargeitelit. Dem auswärtigen Schifffahrtöverfcht 
ift der Fracht⸗ und Gifenbabn-Berfehr Dei Binnenlanded an die Seite 
getreten. Gine geniale, oft überrarchende Anſchauung it mit ber 
gruͤndlichſten bractiſchen Ginficht, wie te nut die Erfahrung hervor ⸗ 
bringt, aufo innkgfte verbunden und Alles in einer Darjtellung von 
wahrbafi hergerfreuender Klarheit gelleidet. Der Grund und Boben 
Diefer Abhandlung ift, wie der Verfalier felbit berormertet, bie Bre« 
mifche Dentichriit vom 8. Mev. 1844, indeß ift auch dieſer Grund 
und Boden vielfach erweitert und feiter gelegt. 


1847. 





preteftantiichen Famatifern und Reaftionairen, ba cbenio wie in fur 
jern die Eradtjunfer nnd Römlinge, fo dort die Geiftlichen und bie 
ftättifchen Mriftofraten einen Bund geſchloſſen baten. Der Unter 

ſchied war aber, dafı in Zürich das Volt weiter war; daß es nicht 
gelang, die Verfaſſung meientlich zu ändern, und dak in fünf Jah⸗ 
ren die Einſicht ſo fien, daß Die Liberalen von Mencm und beſſer 
ald früher die Majorität erbielten. i 

Das it der Umerſchied zwiſchen einem proteftantiichen Wolke 
in einem induftriellen Kanton mit guten Schulen und vielen gebil- 
deten Bürgern und einem fireng Fatholiichen, der nur Aderbau und 
Viehnucht treibt, wo Dad Schulweſen vernachläfligt it und die Prie- 
fier altmäcsig find. ' 

Die Stade Luger zähle manche tüctige Männer und wählt 
bie beften in deu großen Raih, ein Zeichen, daß die Majorität ber 
Bürgerfbaft keineswegis mit dem jepigen Zuſtande der Dinge zur 
frieden it. Aber was foll fie machen, da höchſtens jehn Gropräthe 
die Oppefition bilden, während neunzig die blinden Werkzeuge ber 
herrſchenden Bartei find. 

Ich ſprach in Luzern mit einem der ehrenwertheiten Männer 
über bie Verhälmiffe und drüdte die Meinung auf, daß mit der 
Zeit doch wohl eine Aeuderung erfolgen loͤnne, da die Gewaltihaten 
und die Grauſamleiten, welche alle Welt empörten, doch auch Lem 


del verftieben will. 


* 


Wir legen den Inhalt der Schrift in ihren hanpiſtellen unſern 
Leſern zu weiterer Kenntnifinahme vor. 

Es handelt fi um die Grrichtung eines Bündnifies unter deut 
ſchen Staaten, zum Zwede der gemeinfamen Zurüdmweifung 
von Bebrüdungen bes deutichen Handels durch frembe 
Staaten und zur enblihen Herftellung und Sicherung 
eines gleichberechtigten internationalen Verkehrs, alio 
zu dem Zmede ber Erwirfung ber möglichften Hanbdel® 
le und fo werben folgende fünf Aufgaben in Erwägung zu 
jichen fein. 

4. Feſtſtellung befien, was man unter deutſchem Hanbel ver: 
ftehen will, daher Abſonderung bes fremden Zwiſchenhändels nach 
Deutichland durch Auflegung eines Griragolles auf gewille Waa- 
ren bei der Einfuhr aus fremden europälichen Entrepots nach bem 
Bereine aus ben Äufferften Grängen bedielben. 

N. Nachdem im biefer Weile der deutiche Handel eine organiiche Ge⸗ 
alt erlaugt hat und zw einem beutichen del umgeſchaffen 
if, fo baß mam ihm überjehen und im Betreff feiner mir fremden 
Staaten Rechtöverhältmiiie zu begründen im Stande iſt, Verein: 
barımg mmier den verbünbeten Staaten, nad welden Grund- 
fägen gemeinfhaftlih oder eingelm mit fremben 
Staaten Berträge abauichlicehen, und in welde Fäl— 
len Reprefiatien gegem diefelben angewendet werben 
fönnen. 

Mm. Sicherfiellung ber Rechte aller verbünbdeten Staaten, unter eins 
ander binfichtlih des auswärtigen Handels, babin gehend, 
ba bie buch den Handel eines Plahes eingeführten Waaren in 
jebem ber verbünbeten Staaten jo behandelt werden iollen, ald 
wenn fie durch den Handel eines ihmen jelbit angehörenten Pla- 
* eingeführt wären, und daß hinfchtlih der Aus fuhr und 

urchfuhr chen jo verfahren werden ſolle. 

IV, Erwägung der allmäligen Befeitigung ber Berfehrs» 
hindernilie 

V. Gleichſtellung der Waarenfracht - Tarife auf allen Eiſenbahnen in 
Deutichland. 

Die Ausführung biefer Punkte folgt in den fünf folgenden Ab: 
fepnitten. Wir lafien dem Inhalı des erften im Auszuge folgen: 

„Feſtſt ellung bejien, was man unter deuiſchem Han— 
Eo lange es den Engläubern, Helländern, 
Belgien, Franzoſen u. f. m. geftatiet ift, bie Produfte aufereuros 
yäijcher 2änder, fo wie ihre Golonien aus ihren Märkten nad 
Deutſchland zu bringen, gibt es feinen beutihen Hanbel mit 
Aufereuropa, deun ber engliſche, bolländiiche, beigiiche, fran- 
söfliche Handel iR eben ein Stück vom beutihen Handel. Inh 
dieſe Zerfplitterung des beutfchen Hanbeld geftattet nicht, auf dem 
Thell daran, melden Deutichland jelbit betreibt, Maßregein ber 
Handelspotitif anzuwenden, wern ber andere Theil, welchen anbere 
Fänder betreiben, nicht davon berührt wird, Bon der Befolgung ei- 
ner Handelspolitif von Seiten deutſcher Etaaten lann jomit nicht 
eher die Rebe fein, ehe micht Der deutſche Sechanbel wirklich deutſch 
gemacht worden ift, bamit ber fremde Handel mit Deutſchland aud 
wirflich mit diefem und micht zum Theil mit andern außerdeutſchen 
Staaten Rattfinde. Oder mit andern Worten, die Abjonderung des 
fremden Zwifchenbandeld von dem eigenen beutichen Handel ift 
Me Grundbedingung eines Handelsbuͤndniſſes unter den deutſchen 
Eimaten. 

Nur wenn bie Schiffe und bie Zufuhren des Muslandes wirklich 
nach ben Häfen ober Entrepote des Vereins deuiſcher Staar 
ten gelangen, und dahin gelangen müffen, um Zugang au 
dem Vereine zu haben, iſt es möglich, dieſe mis beichwerenden Ab⸗ 

n zu trefien. Müflen fie das nicht, und fönnen fie fich ber 
hmerenden Abgaben baburk entziehen, daß jie den Weg über 
frembe Häfen nehmen, fo fann jede beſchwerende Maßregel nur 


tuzerner Bolte De Augen öffnen müßten. Er wies mit bitterem 
Lachen auf den Pilatus und erwiderte: „Wenn mir Jemand fagte, 
der harte Fetſen dort fei über Nacht weich geworben, wie Bunter, 
ich: wollte es weit cher glauben, ald daß jemals das luzerner Boll 
zue Grfenntnig Fommen werde. Wie if es denn aud möglich? fuhr 
er fort. Sie follten einmal unferen großen Rath fennen lernen und 
fehen, welche rohe Unwiſſenheit und Geiſtesknechiſchaft dort pt. Sie 
follten das Bolt in Entlibuch und ben weiſten Memtern ſehen, wie 
es vor feinen Prieftern tiegs, weller Mberglauben an Heren, Geipen- 
er, Berzauberungen und Teufelöfram Hedi, das unvernünftigfe, 
finnlofeRe Zeug glaubt, ſobald ein Pfarrer oder Ordensmann «6 
figt, und wie eln Hund bem gehorcht, was er befichlt, aus Furcht, 
für feinen Ung m einft in ber Hölle zu braten.“ 

„Und we ſou Beſſerung berfommen, da Schule unb Lehre in 
Hände der Geiftlichfeit gelegt iſt, Die Brefie aber in ärgeren 
Zeſſein Hegt, als unter öflerreiciicher Genfur. Wo it Recht und 
Gerechtigkeit bien noch zu fuhren, wo Richter und Mäthe Kreaturen 
berfeiben Menichen find, bie alle das Elend gefchaffen haben. Luzern 
were einft der fröhlichſte, viellbeicht ber leichiſinnigſte Dre in ber 
Schweiz. Wirgend gab es fo viele Geſellſchaften umb Feſte, Bälle 
md Madtenbälle, Mufisen und öffentliche Luftbarkeiten. Alle Frans 
den weilten gerne bei uns, gaſtliche Hänfer äffneten ſich ihnen, wir 


bie Wirkung haben, den Verein felbft zu benachtheiligen, Inbem fie 
ben fremben del aus feinen Häfen treibt, ohne ben fremden Staat 
auch mur zw beläftigen. Schluß folgt.) 


Deutfcbe Bundesflaaten. 


Banern. — N Bamberg, 6. Juni. Die aus dem „R. Kurier” 
geſtern mirgerheilte Nachricht in Betreff des Hrn. Dr. Eiſenmann wird 
durch einen Wrtifel der M. Allg. Zig. aus Münden vom 3. dahin 
berichtigt, daß demſelben der Reit jeiner Errafgeit erlaflen wurde 
Davon, daß ihm Münden als fünftiged Domicil angewielen wor« 
den, jo wie, daß er ich bereits feit mehreren Tagen chen dert auf- 
balte, iſt darin feine Rede, lepteres in auch nicht wohl möglich, ba 
eine Meile nah Münden doch nur erit mach feiner Freilaſſung bät- 
te fatt finden fünnen. Wie wir aus guter Duelle werneh- 
men, it Dr. Gifenmann zur Zeit noch in Gronad. Die Prem 
de, endlich and Dem fkrpten politiichen Gefangenen, ber bereits 
feit 1832 inhaftirt IP, bie volle Freiheit wieder gegeben ıu willen, iR 
allgemein, zumal dba ‘Dr, Giienmann eine geraume Zcit feiner langen 
Haft hindurch krank war, dennech aber auf dem vielmitigen Ge 
biete der medizinischen Wiſſenſchaften eine außergewoͤhnliche Thätig- 
feit entfaltete, und für feine Leitungen fo wieljeiiige Anerfennung 
fand. So möge er, der Bielgeprülte, ſich dieſes freien Zuftandes noch 
recht lange erfreuen, und im der Achtung feiner Mirbürger jo wie 
ded Grefammtvaterlandes Die gerechte Annerlennung ſeines Etrebend 
und einigen Griag für fein herbes Miſgeſchid finden fönnen. Arber 
den Ort, wo Dr. Eifenmann fein fünftiget Domicil aufihlagen wird, 
verlautet zur Zeit noch nichts beſfimmtes, wahricheinlich dürfte Nuͤrn⸗ 
berg dieſer Ort fein. 

. Bom Main, 4. Juli. Die „A. Allg. Itg." brachle un. 
längft einen Artifel über, das beift, gegen Heingen, natürlich in 
ihrer gewohnten Weile. Huf Heinsens Herausforderung ammmwortet 
bie Rebartion, dafı „Me nicht mach Genf reifen mürle, um zu wiſſen, 
wie es auf der Menſur ausiche” und renomirt dabei mit ihrem 
Schmih wie bie Erudentenwelt ſich austrüdt. Das it allerdings 
ein bequeme Manier einen Mann abzufertigen, den man ſchwer und 
auf bie unedeljite Weile beleidigt bat! Heinen kann ſich bei bem dere 
maligen Zußand der deutichen Preſſe nicht ſo allieitig wertheibigen, 
mie «6 die Angriffe der A. 9. 3. nöthig machten, daß weis das 
genannte Mast fo gut wie wir, aber «8 jcheint vergefiem zu haben, 
daß es mimdeftens nicht nobel if, auf einen Feind loszuichlagen, dem 
bie Waffe der Ocffentlichkeit von ben Regierungen verfümmert und 
jeder andere Weg der Ausgleichung durch — wir mollen ſagen — 
bie Lebenaluft der Red. der A. A. 3. verweigert wurde, j 

Saunoner. — „*, In Hannover hat man bie Mäfigfeitönereime pen» 
boten, juft als fie fich zu einer Generalverfammlung vereinigen wollen 
— wahrſcheinlich nur deshalb, weil dabei ein Zulammenfluß von Menſchen 
zu befürchten, und die Mäftgen, Dad was fie an Wein meniger 
genichen, in politieie erfepen fönnen. Das Ding könnte Tomijd 
jein, wenn ed nicht eine ſeht ernſte Seite hätte. Welches Recht 
bleibt endlich dem Bürger noch, wenn bie Polizei, biefe sol disant 
irdiſche Vorfehung der Deutſchen“ auf dem feit dem Mai betreimen 
Wege fortichreiter? 


Freie Ztädte. — Hamburg, 30. Juni. (Ar. J) Mit 
fummervoller Sorge für die Zufunft betrachten wir unfere Elbe, 
die leider nicht bis zur Mündung umjere Gibe ift. Die zunehmende 
Berfandung bed Strombeites bedroht das Weſen der Eriſten; Ham- 
burg’s. Immer ſchwerer wird ed größeren Schiffen, in unjeren Has 
fen beraufjufommen; immer öfter müflen fie in Glüdſtadt löſchen, 
worauf dann die Waaren mit Dampf nach Altona gebracht werden. 


waren als ein heiteres, lebendiges Volt bekannt, auch fehlte es und 
nicht an gebildeten Männern und Frauen. Schen Lie jept bie 
Stadt an, fie ift wie ausgeſtorben, tobt und unheimlich. Nibtrauen 
liegt auf allen Gefichtern; die Furcht ſchließt bie Fippen; die Kaffee» 
bäufer ftehen leer, In den Familien herrſcht Hader. Verwandte 
und Freunde treumen ji, von Luſt und Feſten it keine Mede mıchr, 
denn Jedermann hält ſich fo ſtill er kann, um feinen Berdacht auf 
fich zu ziehen, und Die wenigen Männer, welche es noch wagen, 
mutbig gegen bie Tyrannei zu fämpfen, werden gemicben. an 
ipricht nur in vertrauten Kreiſen und serflucht die Heuchler, bie Ine 
triguanten und Fanatifer, ſonſt ſchwelgt man über Alles, mad vor ⸗ 
gebt. Dies Schweigen des Todes wird ber Eindrud jein, den Sie 
von und mit fortnehmen.“ Und jo int es wirklich. Das- fröhliche 
Luzern it in ein ſchweigendes und ödes verwandelt unser dem Fluch 
des religiöſen Fanatismus. 


Milton heirathete, als er das Licht ber Augen verloren, eine 

Fran, die, obgleich fen, doch ehr zänfiih war. Der ‚Herzog von 

Budingham nannte jie eluft in Miltond Gegenwart eine Roſe. Ich 

bin lein Bluntenfenner,’ fiel Milton ein, „allein es fan kein, wie 
l bet Herzog jagt, denn ich fühle jeden Tag bie Dornen. 
N eh " 


* 





Je mehr Dieb zur Regel wird, deRo mehr wird Hamburg in Ruhe 
fand verfept. And darauf ſcheint bie liebe Nackbarichaft «6 abger 
fehen zu haben, darum legt fie ben Baggerarbeiten, Die wir bei Blan- 
Zenefe unternommen, Hinderniiie in ben Wen. Stromaufwärts entzichen 
uns die leidigen Elbzoͤlle einen bedeutenden Theil unjeres natürlichen Zu⸗ 
Auffed; wenn ftromabwärıs uniere Freiheit verfandet, fo fann es babin 
fommen, dab Hamburg fih aus den Geichäften zurüdzichen muß. 
Heine zählt Altona jatyriſcher Weile zu den Sehenswürbigfeiten Ham: 
burg’d; hüten wir uns aber, daß es nicht nah und nach an die 
Stelle Hamburg's gelangt. 
ngarn. 

Aus Ungarn, 26. Juni. (D. A. 3) Hier macht ein Bud 
großes Aufichen, welches in ungariiher Sprache auswärts gebrudt 
wor en und den Titel „Volksbuch“ führt, worin communiſtiſche 
Ideen vorgetragen fein follen. für dem Verfafler, angeblih ben als 
Privasgelebrten befannten Michael v. Stamſics, hat dieſe Schrift 
die Folge gehabt, daß er fofort verhaftet worden, und zwar in fol« 
her Etille, dab man lange nicht wußte, wo er hingeflommen, und 
glaubte, daß er auf den Spielberg oder nah Munkach abgeführt fei. 


Schweiz. 

A Aus der Schweiz, 1. Juli. Man fabelt in vielen Blät- 
teen des In» und Auslandes von einem Freiſchaarenzug, der von 
ber Bürengefellichaft in Bern gegen den Canton Freiburg unternom- 
men werben ſolle. Die Radicalen find ihres baldigen Sieges durch 
ihre reguläre Eruppenmacht fo gewiß, daß fie die Zeit dieſes Kampfes 
ruhig abwarten werben, ba es ohnehin eine gewagte Sache wäre, 
nad Freiburg (Bezirf Murten) zu ziehen, wo eine größtentheils fanar 
tiiche und gerfegelte Miiiz ungeregelte Fteiſchaaren jelbit bei größter 
Tapferkeit leicht gurüdträngen dürfte Die Regierung von Bern 
würde uͤbrigens eine foldhe Bewegung unterdrüden, da fie bei ber 
jepigen Lage der Dinge der guten Sache mehr ſchaden ald nüpen fönnte. 
Die ganze Schweiz ift zum Kampf gerüftet und wahrlich dieſet ber 
waflnete Ftieden macht einen gewaltigen Eindruck. Gin Belf iſt nie 
größer, ald wenn «6 ſich mac jahrelangen Zänferelen und Streiten 
endlich zum Bürgerkrieg entfchlieht. Es ift cin blutiger Kampf vor 
der Thüre, vielleicht donnern ſchon morgen die Kanonen und ned 
beute merft man nichts von eimer Goldatesfa! Man ficht für eine 
Idee — wenigſtens if dies bei und, dem Radicalen, ber Fall; bie 
Sefuitenfantone fechten für ihre Herren und Meifter, in und au— 
ber der Schweiz. Denn ich kann denen nicht jo Unrecht geben, 
welche in dem bevorfichenden Kampfe einen Kampf ber Schmelz mit 
dem reaftionären Ausland fehen; das Ausland hat eben nad 25 
jährigen Bemühungen jene Gantone für fi gewonnen. — Die Of 
figiere wifien dad mohl, die Soldaten fechten unter einer falichen 
Fahne und ahnen «6 faum, daß das Obercommande gang wo an- 
ders als in Luzern fei. Die armen Berrogenen rüfen fib für 
die Religion und fämpfen für das MWohlbehagen der Jeſuiten 
und ihrer reaftionären Proteftoren! Sie find tapfer, das iſt nicht au 
käugnen und laſſen vermuthen, daß der Kampf ein biutiger werde. 
Und auch das ijt gut. 

Das Blut, was wir im Bürgerfrieg vergießen, 
Wird dur Guropas matte Adern Riehen 
Englands Gefanbtihaft iR dem neuen Gouvernement in ern 
ſeht artig. — Eo bat Hr. Peel dem Präfidenten ein follenmes Diner 
gegeben, wobel auch mehrere andere Beamte der Republif zugegen 
waren. 


Solland. 

Amfterbam, 1. Juli, (Köln. 3.7 Richt geringes Aufichen 
erregt ein in Amſterdam angefommener Brief aus Java, der die legte 
Unternehmung der Engländer gegen Canton als erfolglos ſchildert, 
indem bie Kriegsmacht bes * Befehlohabers zu ſchwach war, 
um die gegen die Stadt gerichteten Drohungen auszuführen. Alles 
har ih auf eine Gonferenz mit dem Faiferlichen Gommiffär befchräntt, 
und derengliiche Befehlehaben hat die Europäer in der verhängnikvolliten 
Lage zurüdgelaflen. Derfelbe Brief meldet weiter: „Keiner der Gon- 
fuln hat ſich darüber beflagt. Jeder richtete fein Ange auf den ameri- 
Fanijen Gonfal; allein biefer ıhat auch nichts. Der niederländiſche 
Gonful ſchien zwar dieſes Benchmen nicht zw billigen, verhielt ſich 
aber eben fo paſſiv, wie feine Gollegen; er hat, mie man fagt, 
über die gangen Vorfälle ausführlih am feine Regierung berichtet 
und zugleich angedeutet, was bei Dielen kritiſchen Umftänden für den 
wieberlänbiihen Handel am ramfamften wäre. 

(Köln, 3.) Man ſchreibt aus Groningen vom 29. Juni: Ger 
ftern rüdte bier, da man Rubeftörungen befürchtete, eine Abıheilung 
Dragoner ein. Man glaubte, die Anweſenheit der bemaffneten Macht 
würde allen Erzeſſen vorbeugen; allein diefe Erwartungen find ſchred ⸗ 
li getäuicht werben. Am gefrigen Mbende gegen halb 9 Uhr ftröm- 
ten zahlreiche Nollehaufen allmälig dem Markte zu, wo fi eine be 
maͤchtliche Militärmacht entwickeltez bie Zuiammenrottungen nahmen 
nach und nad einen immer ernfteren Gbarafter an; mehrere üben 
und Häufer wurden geplündert und Dabei unter anderen Beleidiguns 
gen, bie ben Eoldaten wiberfubren, ein Etabseffizier mit Steinen 
geworfen und verwundel. Tie Truppen gaben Feuer und es wur 
den. 4 Verſonen getöbset und 12 — worunter meit Weiber und 


suhige Zufchauer — fehr bedenllich verwundet, fo tap im Laufe ber | verncur Mabdariage habe 


x 


Nacht bereits drei Amputationen vorgenoummen werden mußten, Der 
Etadtrarh bat heute mehrere Proclamationen erlaffen. Die Etruben- 
ten haben fich als Freiwillige der Schüttern angeichlefien, und 6 
bat ſich ein Gorps von Genftablern gebilber, um zur Hrrftellung ber 
Ordnung mitzuwirken. 

(Köln. 3.) Man fchreibt aus Bliffingen vom 28. Juni: Die 
Defertion greift im der belgiſchen Armee um fi; täglich lomwen 
bier Trupps von 12, 14 bis 16 Mann an, melde für unſere Ger 
lonieen angeworben fein wollen und mac Hardewyd geicidt werden. 

Franfreic. " 

+ Paris, 29. Juni. Wie jedem Apoſtaten, fo hält man auch 
Herrn Gulzot frühere Ausfprüche vor, welche feinen jept verfochtenen 
Grundfägen ganz widerſprechen, ja fie geradezu als illiberal ver- 
dammen. Es wird Ihnen interefiant jein zu willen, wie fidh ber 
Mann früher in ber Interventionsfrage ausſprach, der jeht feine 
Mittel fcheut fie zu bemügen, nicht im Intereffe feines Bolfet, fon: 
dern in bem feines Heren und beflen corrupten Epftems. 

Die Völker, fagte er im Januar 1831, haben das Recht üch zu 
beberrfchen, nach ihrem Betürfniß, mach ihrem Belieben, wenn fie 
wollen, zuridigeforbert. Meine Herren, e6 Hit bas Prinzip der Richtinternen- 
tion, was jegt die Freiheit ber Völker in ihren gegenieitigen Beziehungen 
repräfentiet. Diefes Prinzip iſt ed, was aufgerufen ward gegen bie 
Monarchie Ludwig des XIV,, gegen Die conventionelle Republif, ger 
gen das Kaiferreich, mas wir feit 15 Jahren ſelbſt aufgerufen * 
ben gegen die heilige Alllanz In dleſem Augenblicke handelt es ſichs 
darum, zu wiſſen, ob dies Prinzip durch unſere Regierung aufrecht 
erhalten werden foll, ob wir bie Freiheit der Bölfer ehren, oder die 
gewalttbärigen Ginichreitungen wiederholen wollen, die ich eben bes 
zeichnet. Es kommt nicht auf bie Form ber Intervention an, nicht 
auf ben Titel unter welchem fie geichicht. ‚Man kann von mehr ale 
einer Seite interveniren. Man kann auf biplomatiichem Wege oder 
auf dem ber Konfpiration einichreiten, durch Kongrefie oder geheime 
Gefellibaften, im Namen bes Pegitimitärdprinzsips oder dem ber 
Volls ſouveraͤnitäͤt. Was immer der Uriprung der Intervenion jei, 
welches Die Mittel ſeien durch Die fir geichiebt, fo wie fie bewaffnet, 
gewaltſam dit, it fie PWerlepung ber Wollöfreibeit, cine Beein- 
trächtigung jenes heilfamen Grundjages ber Nichtinterpention, der die 
Grundlage ber Menſchenrechte if, Es giebt, wie geſagt, tauſend 
Wege, dieſes Prinzip umiufteßen, ich halte feinen für befier ald dem 
andern. An dem Tag, an dem Frankrelch fagte: „Jo lange ein Bolf 
ſich auf feine Innern Wngelegeiheiten beidwänft, nur bie Ferm feiner 
Regierung ändert, lann Riemand einfchreiten‘, an diefem Tage hat 
Frankreich die heilige Allianz gebrohen, und bie Rationalfreiheit 
proflamirt. 

Dean vergleiche man feine Aeußerungen über die Internention 
und das internationale Recht ber Voller in ber Debatte über bie 
Schroeig, und man wird ſchen, daß auch bei biefem Apoſtaten frü- 
here Ausiprüce die jchwerften Anflagen feines jepigen verächtlichen 
Treibens find. 

Paris, 29. Juni. (Maanh. J.) Geſtern Mittag, bald nach 
12 Uhr, begaben Ach 1000 bis 1200 Zimmergefellen in feierlichene 
Zuge (die jogenannte Mutter in ihrer Mitte) qus der Kirche von 
SaintsFaurent, Die fie gebaut, in die Wohnung bes Hrn. v. Berryer 
ceriten Redners der Begitimiften), ber ihre Kameraden in dem berühm ⸗ 
ten Greve-Projzeſſe ſo warm vertbeidigt hatte. Wer der Thüre an- 
gefommen, mäblten die Arbeiter einen Ausichuß, der Hrn. v. Berryer 
ben imnigiten Danf ausdrüdte, ». Berrver, ziemlich känflich und 
feit einigen Tagen das Bett hütend, erhob ſich jedoch von feinem 
Lager und empfing bie Deputation mit einer Rede, im wehber er 
jeine lebhaften Epmpathien für das Prolctariat, „namentlich mr Er ⸗ 
ringung einer gleihmähigen Belehnung ber vom jebem liebe ber 
Geſellſchaft geleiſteten Dienfte* beihewerte, Die Ardeiter zogen fich 
darach im größter Ordnung zurüd. j 

Spanien. 

Bon ber pyrenälſchen Gränge, Ende Juni. GKarlor. 3.5 
Merkwürdig genug, find die basfiichen Prorinzgen Gulputcoa, Bis- 
caya und Alava, welche im lepten Bürgerfriege fo große Anftrengun« 
gen zu Gunſten der Sache des Don Garlos gemacht hatten, bis jegt 
vollfommen ruhig umd ficher geblieben; nur in der an fie anfteßen- 
den (gleichfalld von Baslen bewohnten) Provinz Navarra, wo frei» 
lich der Carlismus ftets eine große Zahl son Anhängern hatte, find 
auch in der lepten Zeit einige werbächtige Symptome bemerft worden. 
— In Katalonien treten täglich neue Banden auf. Die in ber Ge— 
gend von Puycerda fantennirenden Truppen mußten dieſer Tage ger 
gen eine carliftiihe Schaar ausziehen, weiche, als fie ſich ſcharf ver- 
folgt ſah, Poſto fahre und Fühn bie anrüdenden Solbaten ermartete. 
Bis zum Abende ſchlug man fi ohne Reiultat. Die Garliften ber 
baupieten ihre Stellung, ohne irgend einen Verluſt au erleiden; den 
Soldaten aber wurben mehrere Leute fampfmfihig gemacht. Grit 
nah Anbruc der Nacht verließen die Garliiten unter dem Schutze 
der Finſterniß ihre Stellung, — vermuiblib, um eben je unerwartet 
wieder auf einem anderen Punkie gu ericheinen. ' 

merifa. 

Aus Buenos-Apres find Nachrichten vom %, und aus Men- 

tepibeo vom 16. Mprit eingegangen. Man behaupteie, ber Gou— 
* poſuiv gemweigert, die Zuſadartilel 





— — — 


zu unterzeichnen, welche Roſas dem Vertrage von Alcaraz beigefügt laudten. Die Budgetebiscuſſion gab au fo vielen und heftigen In: 
wiſſen wollte und in Folge dieſer Weigerung babe General Urquiia vectiven gegen Brofilien Anlaß und der Ton der Verſammlung war 
Befehl erhalten zu einer Invalion in die Provinz Gorrientes. Am ; im Allgemeinen der Urt, daß er dem Hof in Rio Janeito nur fehr 
24 . März har die Iegislative Verſammlung von Buenos Ayres bas I-unbegnem fein Tann. — Lord Howben; der mit Schniucdt erwartet 
Bubget votirt, wie es ihr vorgelegt war, und belauft fi mad dem⸗ wurde, it nunmehr in Bu:nos Wores angefommen. Man wird jer 
ſelben Die Ausgabe auf nahe zu 59 Millionen Piaſter, und fügte zu | hen, ob ſich die Hoffnungen, die man auf ihn geieht, erfüllen werben. 


gleicher Zeit an, daß fie bereit jei, dem General Rofad jeden Beiftand ge piairt unter Seranmwortiihfrit tes — 
in bem Umfang gu gewäßeen, wie e6 Die nationalen — ers I ebigirt unter Beranmmortlihfeit tes fiterar. » artiläfcen „Luflirure. 





Anzeigen md Bekanntmachungen. | 
Spezial: Agentiie der Postfchiffe 


Havre und New-York. 


Dieſe Linie beftcht aus den rühmlichſt befannten 16 ſchnellſegelnden, gefupferten Poftihiften von 800 bis 1000 Tonnen ⸗Ge⸗ 
halt mit regelmäßigen Abfahrten am Iten, 8ten, 16ten und 2iten eines jeden Monate. 


Die Namen ber 16 Roftichiffe find: i 
Burgundy, Admiral, Baltimore, Argo, Zufich New-Vork, Utica, Splendid, Silvie de Grasse, Loui i 
tippe, Saint Nicolas, Duchesse W’Orlcans, Jown, Have. Oneida und —— ine 
Die regelmäßige Schifffahrt nah Nem-Drlcans wirb durch Die fchönen gefupferten Dreimafter Iter Glafle Yon Anfang Auguſt 


an unterhalten. Nähere Auskunft über Bebingungen, Preiſe ıc. ertbeilen der Unterzeichnete oder deſſen Agenten. 
Main, ben 9. Juni 1847. 


Washington Finlay, 
Eprgial- Agent der Voſtſchiffe zwiſchen Havre und New Dort. 


Transatlantiſche Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


Havre und New-York. 


Direction: U. Herout, de Handel & Eie. in Harrer. 
General-Agentur: Washington Finlay in Mainz, 








Der Dienft wirb verfchen durch Me vier Dampfiregatien: 
Philadelphia den IDdten Juli, 


Missouri „  Slten de., 
New Vork Auten August, 
Union Slten de. 


u. f. f dem 15ten und lehlen eines jeden Menate, 
jede son 450 Pferdekraft und 1800 Tonnen⸗Gehalt. 


Diefe Dampffeegatten übernehmen ben Transport der Depeichen, Reilenden unb Waaren von Hayre nach NewNort und 
urüd. k 
a Die Abfahrten finden regelmäfig zweimal jeten Monat hatt. RR 
Diefe Dampfboote find auf den Werften und unter ber Leitung der Fönigl. franzöſiſchen Marine-I 
durch ihre Solipität und Schnelligkeit aus. u 5 
Die Direction hat nichts in ber Aueſtaltung verjäunt, und es wird ber Reifende jede Beauemlichfeit der Einrichtung, fo wie gute 
jel finden. ‚ 
— I Preis des Iten Plapes beträgt ab Havre fl. 500. 
Der te Plad wird für die Dienerichaft ber Paſſagiere des Iten Plapes reſervirt. 
Für den Zien Plad Zwiisended) find die Preiſe je nach den Siatiens-Platen in Deutſchland, der Schweiz Holland, Belgien 
und Havre tarifirt. . ſches 300 Perf er 4 ' ‚ 
Das Zwiſchend welches 300 Perfonen fapt, it in zwei Räume eingetheift i Séblaß iñ d 
andere für Frauen eingerichtet iſt. getheilt, woron ber eine zu Schlafftellen für Männer, da 
‚Die Schlafitellen find für je zwei Perſonen mit Matrapen und Decken verſehen 
Die Pafjagiere des Iten Platzes erhalten täglich: 3 
—* beſtehend aus Kaffee und Zwieback; 
Mittageſſen, beſtehend aus Suppe, Gemüfe und Hein kei , a 
Abendeſſen, beſtehend aus Fleiſch und Gemüfe nebit ——— Bein — 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Medilamente ift glelchjallo geſorgt i R 
Mainz, ben 9. Juni 1847, j £ 


Ingenieure erbaut und zeichnen fd 


Washington Finlay, 


j . Generals fchirelini 1 db New Dorf. 
Näpere Auskunft ertheilen bie Agenten: al-Agent der Dampficifislinien zwiſchen parre um D 
* 3, * Soepfel in Bamberg. Her Frei & Ringler in Regensbnrg. 
— —* us Wagner m Bayreuth, J. 1. Meyer in Amberg. 
" * Neftmann in Nürnberg, „ Avfepb Gänsler Sohn in Donauwörth. 
r Seine. Deder in Ansbag. » Earl Dieb in Augsburg. 
a 6 den : Zinzeige. Rampach, 1. preufl. Geheimrath dv. Berlin. BWertheimer, Kim. d. Fürth. Bauernfhmiet, Haupt · 
(Damberger Hof.) Ste: Müller v. Sa- (Deutides Daus,ı Graf Drieff- Denifeff mann d, Hegensburg. 
en, Abel u. Shmikt v. Brantfurt, Erfurt 0. Cor | u. Graf Aorarin v. Priereburg. Dar. v. Gons- (Drei Kronen) Billenbrand, Bang. ®. 
urg, Mad v. Altenlundfatt, Beder v. üornfgei, | auge mit Gem, Major . Berlin. v. Bartmann, Aegeburg. Bär, f. Steuerrato, v. Münden. Mus 
Sämelzer d. Rempien Bürgermeifter Beielmmier | Regierungeratd u Sreitmaier, Banfconfulent m. | fiman, Parrer 9. Rcundorf. Klier, Kfm v. Donan« 


9. Rürnberg. Fran-Amimann Atnold ©. Prepfeld, Ueberer, Negimentequartiermeiſtet v. Nürnberg. wörtp. Üertn. Fam. Priv.u Erin. Reßer v. Wärzb. 
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Der deutfche Handels: a Schifffabrts:Bunb. 
Schluß.) 

Das Mittel, um dieſe Abſondernng des fremden Zwiſchenhandels 
vom deutſchen Eigenhandel herbeisuführen, würde beiteben in einem 
Aufſchlags zolhle auf Waaren, au erheben an den Äußerften Grän— 
zen ber verbündeten Etaaten , hinſichtlich deſſen Die Zollbeamten aller 
Staaten den Dienit marzımehmen hätten. Die gewohnte Steuerer- 
hebung ber eingelnen Staaten würde davon gar nicht affieirt, der 
Aufſchlags oll liegt auferhatb derfelben. Durch ihn wird beablichtiat, 

ewiffe trandatlanıliche Waaren, wenn fie aus andern enropälichen 
ändern, alſo burch die gweite Hand anfommen, von Drutichland 
wo möglich gänzlich abınbalten. Der Wunſch dabei und das Ziel 
iſt, datt biefer Aufſchlagszoll gar nicht zur Erhebung fomme, weil 
in bdiefem Kalle der Amer, daft Deutfchland durch deinen eigenen 
Handel mit aufrerenropälfhen Landern feinen Bedarf von den haupt: 
Kchlichſten Gelonlatmaaren erhalte, ſchon als erreicht anınfehen wärc. 
Die Erhebung wäre, ohne große Koſten, mit den Gränzlinien des 
Etenervereind und Aollvereins und im den Geeitäbten mit der üͤblf— 
en Gentrofe über die Echifffahrt zu verbinden, nur Die medlenbur 
gifche Ekbfeite würde Schwlerlgkeiten machen, da hier noch ein Grin 
oll fehlt. Nach welchem Modus die Beauffichtigung und Verzollung 
der inbirect eingeführten Waaren ohne Anfentbalt und arofe Schwie⸗ 
rigfeit vorgenommen werden Tönnte, wird näher nachgewieſen. Am 
Galle eine Wiederausfuhr ber beichwerten Waaren beabfichtigt 
würde, müßte es geftattet fein, diefelben in jedem Hafen unter Bor: 
fhuß zu deyoniren, denn der deutſche Zwiſchenhandel mit indlreet ein 
geführten Warren nach andırm europäiſchen Ländern fell auf feine 
Meife durch die Mafregeln erſchwert oder gehindert werben. 

Nach Entrichtung des Aufſchlagszolles würden die beſchwerten 
Waaren gleich den unbefchnerten bei dem Uebergange aus den einen 
deurfhen Steuerverbande im den andern den gewöhnlichen geſehlichen 





Tb des Auemats gegen das Leben ber Königin Iſabella angeflant, 
vor einem Berirfetribunal der Hanptitadt infiruize worden ift. Die 
Mittheilungen umfafien bit heute die Auslagen der Zeugen und Dir 
Berhöre des Angeihuldigten. Die Procedur ift ſehr umfangreich. 
Einhundert und treisehn Zungen find vernommen worden; unter 
ihnen zuerft ter Oberſtalmeiſter der Königin, Manuel Roſales, der 
die bereits bekannten Borgäuge in der Eırape Alcala bei feiner Ver ⸗ 
mhmung wiederholt hat. Don Manuel Mather, Fahndrich im Eat, 
Corps der Helfebardirer, der am 4. Mai den Dienſt im Balajte 
hatte, deponirt, die Königin habe, als fie aus dem Wagen ftien, 
au ihm geſagt: „Wiſſen Sie, Dah man zwei Schüſſe auf mich ab⸗ 
— bat, als ich durch die Straße Ylcala fuhr?“ And da ber 
Zeuge feine Ueberrafchung hund gab, habe Jjabella befräftigend hin⸗ 
zugelegt: „ad zweifeln Sie mur nicht, denn ich habe aus einer 
Berline oder Kutſche ichiehen Tchen und gefühlt, dab eimas an ancis 
nem Geſichte woriberflon, mas mich braunte.“ Diele Thatſache 
wird von der Infantin Donna Maria Zolefa brftärigt nnd weiter 
durch Die Ausfagen der fünd Hellcbardieree exhärtet, Pie cbenip wir 
der Fahntrlch Don Masher die Mönigin bei ihrer Müdiche nos der 
Zpagierfabrt empfingen. Angel de Ja Mine ſagte in ſeinen rien 


— Feuilleton, 


eitern veröffentlichen die hieſigen 
Pournate die Procedur, wie fie gegen Angel be la Riva, befanmt- 


Steuern unterworfen fein und weiter gar feine Rerändernng eintreten. 

Bom Bremiſchen Standpunfte genommen, ergiebt fi, daß bie 
Berricheweile des Bremiſchen Handels dadurch in Feiner andern Weile 
berührt wird, als daß dasjenige, mas von ben Artifeln burd Den 
Zwiſchenhandel anderer europäiicher Häfen bisher nach Bremen jum 
Abſahde nach dem Innern Deutichlands gelangte, ansfälk, und Daß, 
weil der fremde Zwiſchenhandel auch auf andern Wegen nicht 14 
den Bremiichen Abiage in den Wen tritt, bem Unternehmungsgeifte 
der Bremer Kaufleute nad transatlantifchen Ländern ein ermeitertes 
Feld geöffnet wird, deſſen Benutzung dann ledlglich davon abhängt, 
ob dieſelben mit dem bisherigen Schmunge ihre Unternehmungen aus ⸗ 
zudehnen wagen, ımb ob der Etaat ihnen Im Grleichterung des Han ⸗ 
delobetriebs vermittelft feiner Einrichtungen und Berfehrd-Anlanen ge- 
nügend zn Hülfe fomme. Aber auch vom Etanbpunfte des gefamm- 
ten Deutichlands verhält fih hinfichtlich des leptern die Sache nicht 
nur chen fo, Sondern hier müflen bie Früchte woch viel auffallenber 
hervortreten. Einestheie füllt der Vorteil bed Auſſchwunges des See⸗ 
bandels nicht bloß auf die am Meere liegenden Länder, fondern er 
verbreitet fich über die Geſammtheit des deuiſchen Volkes, denn mit 
jenem Aufſchwunge hält der Abſah der Erzeugniſſe der Induſtrie alel- 
ben Echrin, dafern Dir Induſtriellen auch ihrerſeits ſich rühren, und 
tüchtige und preiswürdige Gegenſtände der Ausfuhr liefern. Andern ⸗ 
theild wird dem ganten Handeleſtande Deutſchlands dieſelbe Gelegen ⸗ 
heit zur Betreibung eines directen auſereuropäͤlſchen Sechandels gebo ⸗ 
ten, wie demjenigen ber Küſtenſtaaten, was bis ſeht nicht ber 
Fall war. Bisher erdrückten der belgiſche und hoflänbiiche Zwiſchen ⸗ 
handel, und das hollaͤndiſche Monopolfohem des Javahandels alle 
Unternehmungstuft au ferneren Beziehungen in der ſaͤbweſtlichen Hälfte 
Deutichlande. Fallen jene Hinderniſſe aber weg, fo wird man im 
Anknfipfung fernerer Verbindungen feinen: Bortheil finden, der Ror- 
theil weder Luſt zur Sache, man wird Befanntichaften anfnüpfen, 
und in kurter Reit werden wir hinnenländifche Märkte von Goloniaf- 
waaren ericheinen fehen, am welche jeht Niemand denkt, 

Das ganze Laud wird im ben Strudel des Welthandels ge— 
zogen werben, und durch die Ausfübhrung von Elſenbahnbanten wird 
man im fernften Süden To leiht Daran Theil nehmen können, oft 
in der Nähe des Merrcd. Im dieſer Mahregel vereinigen fich daher 
die Intereſſen aller deutſchen Staaten, und Alle werden zu ber 1er 
berzeugumg gelangen, daß es einen „deutſchen Sechandel“ 
giebt, der nicht mit Fremben geteilt zu werden braucht, 

Die aus den Aufichlagsöſſen zu erhebenden Gelder würden, ala 
ein Gemeinaut an Hamdbelss' und Verkehrsrwecken, wie fie dem 
Wohle der Geſammtheit fremmen, verwendet werben können. Die 
commerzielle Bertretumg, ber ſich verbindenden deuffchen Staaten im 
An⸗ lande, Schut der Auswanderung, Erbaunng einiger Kriegsſchiffe, 
„nicht um miitelſt derſelben in die Reihe der Seemächte gu treten, 
ſondern um gegen Willfür und Uebermuſh wenigſtens der Minder⸗ 
mächtigen einen Halt zu haben,“ werben als ſolche Zwecke hingeſtellt 

Da aber der Handel mit aufereuropälichen Ländern, wenlgſtens 
die Einfuhr von da ber, durch 6 bis I0 Hauptarlilel repraͤſemirt iR, 





gekominen Fei, ſeinen Bruder, der Auf die Wiltärkbule wach Toledo 
gegangen, au, begteiten, daß er für den Elamor publico” geſchrieben 
habe und von der Medachion dieſes Blattes nur deßhalb abgetteicn 
jei, um Anſtalten zu einer Reiſe zum teeffen. Im eine politiſche Un— 
terjuchung war, er nie wermidel, Aus ber Erzaͤhlung, welche ber 
Angellagte über die Berwendung deiner Zeit am 4. Vlai, Dem Tage 
ded Attentars, gibt, heben wir hemor: um 4 br Nachmittags, 
nachdem er mit feiner Frau einige Bejuche im Wangen gewmacht, 
macbten fie eine Spazierfahrt auf den Heinen Orientplahd und kehrten 
vor 5 Uhr nach Hauſe zurüd; dort ließ er feine Ftau und fuhr wie 
gewöhnlich nach ber Schiehtätte, wo er bie beinahe 6 Ihr blieb, 
Ge fah mehrere Green fid) im Piſtolenſchleßen üben, machte dann 
eine Spazierjah nah dem Bardo und dem betaniichen Garten mad 
Ichrte von da nach Haufe anrüd. Im zweiten Berhöre befragt, ob 
er feinen Magen wenige Echritie von dem Bureau der Baninfulare 
peſten auf der rerbten Seite der Etrafe babe halicu laſſen, und ab _ 
er im Hugenblid, da die Königin vorüberfuhr, zwei Echinſe Ay 

hintereinander mach berielben abgefeuert babe, werneinte er beides; 
würde im Gegeniheil bie Königin veribeitigt haben, Auch madıyen 
ibn feine Grzichung und Grundjäge nicht geriguet, ſich von irgand ⸗ 
welchen Perſonen oder einer polisiichen Bartei zum Werkzeuge eince 
Berachens gebrauchen zu laſſen z ar ‚gehöre zwar m der progreſſiſti⸗ 


Verhoͤre aus, daß er von Santiago zw dem Iwede nach Mabrip I ſchen Parich, habe Sich aber mie anycr singen Ainfu begeben, Ionbrem 


wovon ber eine ober andere immer ben Haupibeftandtheil einer Schiffs- 
ladung ausmacht, fo wird es genügen, bie Maaßregel eiwa quf fol- 
gende Artikel zu beichränfen: ; 

Bauniwolle, Thran, Tabad, Zuder, Gaffee, Reis, 

Häute, Farbehölger, 
welchen nad; Maßgabe der Umftänbe, immer noch einige hinzuges 
fügt werden fönnen. 

Eine Beſorgniß, daß der Preis dieſer Artikel in ben Vereins— 
Entrepots in Folge der Belhränfung ber Ginfubr ven anderen euro⸗ 
päifchen Ländern einen Aufichlag erfahren werde, muß ald eben jo 
unbegründet erlannt werben ald eine gleiche Bejorguip-in den fran« 
zoͤſijchen und belgischen Häfen. Denn Die frangöjihe Handeloſchiff 
fahrı fann fo wenig wie tie belgiſche in einen Wergleich mit der 
deutichen Echifffahrt gebracht werden, und dennoch verjorgen ameri» 
caniſche Schiffe die franzöfiihen und belgiihen Märkte vollfommen 
zur Genüge mit außereuropäiichen Waaten. Gerade der Umſtaud, 
das, nach dem Gintreten gedacdıer Beichränfung die Deutichen ih- 
re Märkte für ſich allein haben, wird dieſe zur außerordens 
lichften- Ausdehnung ihrer Operationen veranlafien, und eben jo wer— 
den britte gleichberechtigte Nationen ihre Sendungen nad) Wereind- 
ntrepotd machen, fo wie fie es bisher nah den andern Wärkten 
geiban haben, und daher wird jene Beſorgniß ſich ſicher als ganz 
ohne Grund erweifen, im Gegentheil ſich bald zigen, daß bie Wer: 
einswmärfte den Bedarf des Bereind im reichhaltigerer Auswahl befrie- 
bigen, als biöher bie größere Zahl derielben es zu ihun im Stande war. 

Mit der MWiderlegung einiger Einwürfe ſchließt Das erſte Gapi- 
del. Der Vorſchlag durch einen Schiffozoll eine gemeinjame Schiff⸗ 
fahrtöpolitit zu handhaben, wird ebenjo zurüdgewieen, wie die Gin: 
führung eined Syſtems von Licengen in den Außenhäfen mit über 
zeugender Schärfe als eine illuſoriſche Mapregel dargeftellt wird, Am 
wichtigſten ift Die Mblchnung des Ginwanded, Daß die Rheinlande 
weil fie mit dem Meer nur durch holländische, beigiiche und franzö— 
füiche Häfen verbunden feien, Die Ginfubr von dieſen aber mit dem 
Aufichlagszolle belegt werde, nun genöthigt würden, ihren Beziehungen 
von den 8 Artikeln lediglich von dem deutichen Häfen an der Nort- 
fee zu machen... Das it eine durchaus unrichtige Annahme Denn 
aupereuropäliche Waaren, wenn fie von einem aupereuropäijchen Yande 
direct nach dem Verein beitimmt find, würben vom Wufichlagszoll 
befreit ein und tranfito durch Holland oder Belgien an bie Bereind- 
‚grenze gelangen, wozu fie nur durch ein Aueſt eines Gonjuls ober 
Beamten ihren, Urfprung nachzuweiſen hätten. „Die Rheinländer 
würben baber fo gut, wie die Bereins-Seentädter ihre Entbietungen 
von trandaulantiichen Ländern machen können, auch gleich ihnen Con⸗ 
fignationen für frembe Rechnung empfangen. Ja, eo mag jogar er: 
wertet werben, daß gerade die Rheinlande am meiften dabei gewin- 
nen würden, weil die Märkte, welche biöher in Holland unb 
Belgien für bie Berforgung der Bereindiande bejtanten, Dann in 
die Rheinftäbte nothwendig verpflanzt werben müſſen.“ 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern. — „+, Von Main, 7. Juli. Alle auſſerbayeri⸗ 
schen Blätter befchäftigen fich bereits mit ber „Deutichen (Brofefjoren:) 
Zeitung *, mur und iR biöher troß zeitiger Beitellung fein Eremplar 
Diefed Blattes zu Geſicht gefommen. Sollte man wohl gar Beren- 
fen getragen haben, biefem Organe eines theoretiſch und — minde: 
ftend im Yuslande — fogar ypraftiich überwundenen Liberalismus 
ben Poſtdebit zu geftatten? Das fönnen wir faum glauben, zumal 
jeitbem man —E der übrigen Blätter des Auslandes von Der 
nie zu vechrfertigenden Maßnahme des Poftbebitentzuges abgefommen 
zu ſein fcheint. 

Breupen. — Folgendes Actenfüd ift in die Hände ‚bes 
Finauzminiſters gelegt worden: 


auf Bezünftigung der Vereine ſchifffahrt durch“ Beſorderung bes birec' = 
ten Berlehrs im Wege des Differentialgollfpftems, wegen Kürze ber 
Zeit nicht fo weit vorbereitet hat, Daß fie Der hoben Ständeverſamm = 
lung zur weiteren Berathung hätten vorgelegt werden können, fofüb- 
len, bei der Wichrigfeit des Gegenſtandes, Die unterzeichneren Abgeorb- 
neten ſich gedrungen, deshalb ihr inniges Bedauern aus zuſprechen. 
Sie können in keiner Weile damit übereinſtimmen, dab bie in den 
Petitionen vorangeitellten Gndzwede erreicht werden. Da den birec- 
ten Bezichnngen aus aubercuropälichen Productiondländen poſitive 
Hinderniffe nicht entgegenfteben, jo witd die vorgeicblagene Mahregel 
weniger ein Beforderungsmittel als eine entſchiedene Beichränfung-des 
indirefien Verkehrs jein, welcher unter gewillen Berhältnifien vortbeit 

hafter betrieben werben fann als per Direhte. Um einer Beeinträch- 
tigung zu begegnen, welche der vaterlandiſchen Rhederei durch die 

Echiffiahriegeiege anderer Nationen zugefügt wird, jind Die Differen- 

tialzölle im Allgemeinen nicht mötbig. Es genügt bei Schlichung von 
Handeld» und Schifjahrtöverträgen, „tür Begünjtigung Gegenbegün- 

ſtigungen und für jede einzelne Beichränfung eine entfprechenne Repreſ⸗ 
falie anzuordnen”. Die Unterzeichneten fünnen nicht zugeben, ba Die 
preußiiche Rhederei nicht Schritt halte mit deu übrigen Induſtriezwei⸗ 
gen des Zollvereind. Die preußiſche Alagge weht in allen Melige 

genden, und wird jich noch mehr entfalten, je nach den natürlichen 

Bedürfnifien der Bölfer und ibren ungelünftelten Beziehungen unter einan⸗ 

ber, fie it in ihrer Entwidelung ohne Schupzölle fertgeichritten, erbält 
ch auf dem Niveau der Jeitverhälmiſſe und wird nut dann einen 
bedeutenden Aufſchwung gebimen fünnın, wenn der Bau ihrer Schij⸗ 
fe nicht durch hohe Eijemölle erichwirt und ibre Kabrten burd ben 

Sundjoll nicht mehr beläftigt werden. Im Interefie der durch ſie ver⸗ 

iretenen Städte erklären Die Unterzeichneten ſich entſchieden gegen Gin- 
führung eined Differentialgellinftems und ſprechen biemit die Ueber— 

jeugung aus: daß ungefünitelte Entwidelung und freie Bewegung im 
Innern und nach Außen zum Aufblühen des Handels und der Schiff: 

jahrt beitragen werden. Berlin, ben 25. Juni 1847. (Ge) 15 
Unterichriften. 

Köln, 1. Juli. (A. I) Heute Mittag gegen 1 Uhr übte ber 
Pöbel in der Lunggaſſe Loncdhjurtiz aus und erſtürmte pwei Bordelle. 
Thüren und Fenſter, legtere bis in Die oberſten Stedwerle binauf, 
wurden mit Steinwürfen Demolin. Wie ed heißt, joll ein Mann, 
der blutend aus einem berielben gekommen ſei und bebauptet habe, 
beraubs worden zu jein, dazu Die Beranlaflung gegeben baben, Die 
Polizei Toll einige der unbefugten Richter abgefapt haben, um fie dem 
beiugıen zu überliefern; Die Ruhe war gegen 3 Uhr wieder berge- 
fiel. Während wir dieſen Tumult zu bedauern haben, blieben wir 
goulob von Brod-Ilnruben verſchont. 

Deiterreichifche Monarchie. 

© Aus Galizien, 26. Juni. Bei uns find die Bolen-Brogefle 
faſt beendige und die Strafen finp furchtbat fireng ausgefallen, Die 
meiften Angeklagten wurden, und zwar gu barter Kejtungsarbeit 
verurtheili und Durften wohl demnäcnt auf die Feſtung Spielberg, 
d.e Behufs ihrer Aufnahme erieirert wurde, abgeführt werden. Gin 
junger Mann Ramens Glapiti defam Die härtefte Strafe — er it 
zu 18 Jahren Feitungsarbeit verurtheilt, obgleich er felbit noch nicht 
20 Jahre zählt. et 

Schweij. 


Bon ber Schweizergranze, d. Juli {M. I.) Nur noch 
wenige Tage trennen und von dem Zujammeniritte der diesjährigen 
Tagragung. In den jüngiten Jahren jah man mit einer gewiſſen 
Gleichgültigfeit der Berfammlung dieſer eidgenöjfiiben Abgeordneien 
entgegen, denn man war. gemohut, Daß in den wichtigeren, das Le— 
ben der Schweiz jo ſeht bewegenden, ragen feine Euimmenuiehrbeit 
zu erzielen war. Es kam gerade in ben beftigiten Grörterungen zu 
feinem maßgebenden endgültigen Zwöljerbeichlugie, zumal die Inſtaue— 


„Da die ſechdie Mbıheilung bie ihr jugetheikten Petitionsanträge | tionen der Geſandiſchaften iche unvelltäntig waren. Kantonalem 


m — — — — — — — u 


immer nur nach eigener Ueberzeugung gehandeli. Der eritinftanzliche 
Richter, der ben Angeflagten vernommen bat, will ein ſchlechtes 
Gebaͤchtniß an demfelben bemerit haben. Seine Antworten, ein 
Ron, feine Inveciiven, feine Bitten, alles yeuge von Berwirrung 
feiner Gedanken und heimlicher Furchi, die fich hinter feiner gelün« 
ſtelien Großfpreerei verberge. Während des Verhörs hat er ſowehl 
den Richter wie dem Schreiber mit Inſulien jeder Art überhäuft; 
wenige Minuten fpäter zeigte er dann Neue und bat um Berzeihung. 
De la Riva ſcheint im ganzen ein junger Mann von werig Mit 
ten und ſeht wittelmäßiger Bildung, pedantiſch und fanatijc , mas 

olitit anfangt, innerlich edenio frig wie in feinen Worten unver 
chäun. Beſondere Aufwmerlſamikeit verdient eined ber bei ihm vorge 
fundenen Papiere, welches die Unterihrift eines gewiflen Etencha 
trägt, eines in dem Holhalte der Königin Bebienfteten, der mit De 
fa Riva auf dem vertranteiten Buße lebte. — Heute erzählte man 
ih, der Eraatsanwalt habe gegen ben Angeſchuldigten auf bie ent- 
ehrende Todesitrafe tur den Strick angetragen. De la Riva's 
Fran iR aus Kummer über das Schickſol ihres Mannes mach einer 
fchmerzvellen Krautheit geſtorben. 


“Berlin, 23. Juni. Man trägt ſich bier mit folgender Ger 
ichichte: Der Lleutenant v. W., Sohn eines Generals, hatte mit 


einem Write ein Geſpraͤch über die Gmancipation der Juden und 
ſprach ſich gegen bielelbe aus, mit Berufung auf sem dhriftliche 
üeberzeugung. Der Yrzt ermiderte, daß Hr. v. M nicht einmal 
ein ftrenger Chrift jei. Als diefer wieberheit ſeine Ehriſtlichleit ber 
ihenerte, jagte der Arzt ſcherzend, mun wir wollen jehen, und indem 
er Dem Licutenam lelcht Die Wange ſchlug, forderte er ihn auf, auch 
bie andere hinzuhalten. Hr. v. W. that es lachend und ging auf 
den Scherz ein. Dielen Scherz erweiterte Kama jchr bald dahin, 
daß Hr. v. W. von dem Arzte wei Obrfeigen erhalten habe. Die 
Folgen waren Nedereien, Spott, dann Zurüdziebung Der Kameraden. 
Als dieſe ernite Wendung eintritt, eilt dee Vater Des Berroffenen 
nach der Garniſon und ftellt den Dffisieren vor, daß Me int Unrecht 
feien bei ihrem Benchmen gegen ſanen Sohn und dah zu einer Gr 
rengenugthuung Durch Duell feine Urfache ſei. Als nach ber Abreiſe 
deſſelben die Spöttereien der Offigiere nicht aufhören, fonme Die 
Sache endlich vor ein Ehrengericht, von welchem Hr. v. W. u 6 
Wochen Arreft veruriheilt wird, ſowie auch der Arzt 6 Wochen nad 
Küftrin auf Die Feſtung geſchicki fein Toll. Nach jeiner Freila ſſung 
aus dem Arreſt bat der Lieutenant v. W. ſich erſchoſſen und a in 
der Stille beerdigt werben. Wir cheilen die Geſchichte mit, mie ſie 
aus guter zuuelle mund überliefert worden iſt 


pfindfichfeiten aller Art, mifwertandene Anſichten über fogenannte 
Kantonalfouveränität, fo mie endlich Pofaleiferfühteleien waren das 
mächtigfte Hinderniß, irgend ein Ergebniß zu Stande zu bringen, 
dae der Minderheit Ochoriam gegen eine Majorität anferlegte. Unter 
gan: andern Borbedeutungen treten die Tagherren Dieied Jahr zuſam⸗ 
men. Genf mit feiner Revolution, Baiel mit feinem Halbaufitande 
haben ih neue Berfaſſungen geſchaffen, beren Grundelemente den An- 
Gdıten zuwiderlaufen, die im ben Ulantonen ihre Geltung haben. 
Et. Ballen, das Jahre fang in allen Fragen in feinem Kantone feir 
ne Mehrheit erzielen fonnte, (bekanntlich ftanden dert ftets 75 Gon- 
fervative 75 Radicalen gegenüber) iſt im der neueſten Zeit zur Fahne 
des Madiraliemus übergetreten, und hat felbft den beweglichen Banm- 
garten aus feinen Reihen geitoßen. Mit der Umgeſtaltung dieſer 
drei Stände allein triıt das eidgenöfiche Verfahren in allgemeinen 
Ehweiser-Angelegenheiten in eine neue Phaſe, wodurch nun Zmöl- 
ferbeichlüffe ergielt werben. Das wichtigite, was nun bei der 
bevorſtehenden Tagiagung zur Verhandlung kommt, ift aupörberft die 
Frage: „Soll der Sonderbund aufgelöft werben? Die Antwort fann 
nicht pwelfelhaft fein. Es liegen die Inſtructienen von Bern, Zür 
rih, Graubünden, Yargau, Thurgau, Et. Gallen, Schaffhaujen, 
Waadt, Teifin, Genf, Baielland und Appenzell vor, und alle {pre 
hen üch für Auflaiung derfelben aus. Wir fennen die Inftructionen 
von Bajelftadı, welche ebenfalls den Sonderbund einlader, ſich feiner 
jehigen Stellung freiwillig zu begeben. Dagegen it die frage in 
Berug auf Die anzuwendenden Mittel noch nicht vollitändig gelöſt, denn 
Zürich, Schaffhauſen und Appenzell haben ſich vorbehalten, bah ge 
rabe in Bezug auf fie Mittel, welche für Auflöjung angewendet mer- 
Den ſollen, zuvorderſt noch von den Gelandten an die Groftmächte re- 
ferirt werden folle. Der Grund, ber Diele Kantone zu einer ſolchen 
Inſtructlon vermocht hat, ift nicht Schwer zu enträrhieln. Alle drei 
haben eine Politif, melde in den Schweizer » Angelegenheiten ein 
gewiſſes Temporifiren zum oberften Grundſah macht. Cie wollen 
einer Weberellung, wie fie nicht felten die hipigen und aufgereq 
ten Taglagıngd » Dideuffionen erzeugen, jo weit in ihrer Kraft 


ſteht, vorbeugen , und zu gleicher Zeit Die Sonberbund- 
fantene veranlaflen , freiwillig eine Auflöſung vorzunehmen. 
Ob ſich biele indeffen dazu entichliehen werden, möchte um fo 


mehr zu bezweifeln fein, als gerade die Kührer und Leiter derſelben 
feit Jahren fchon eben io wenig zur Nachglebigkelt geneigt find, ald 
Bern, das in flarrem Feſthalten an jeinen Grundiägen den Anführer 
der Freifchaaren , "Herrn Ochienbein, zum Bunbespräfidenten gewählt 
bat. Es iſt nun wohl voranszufehen, dab bie Geſandten von Pur 
ven, Freiburg fo wie des Sonderbundes überhaupt (mit allenfalkiiger 


Grofbritammien. JE, 

«’. London, 29. Juni. Die Wahlen haben begonnen unb 
geben ſo weit fie jepe befannt find, günftige Reſultate. Sie werben 
von allen Seiten und Parteien mit größtem Gifer betrieben und lafe 
fen bedeutende Veränderungen bes Unterhauſes erwarten. In ben noörd⸗ 
lichen Theiten Englands haben die Ehartiſten — Die Republikaner 
Englands — viele Chancen für fi, in den füblicheren Diftriften je- 
doch wird fich Diele einsig redliche Partei, welche ben Fortſchritt auf 
allen Gebieten in forialer und was in Gngland felten it, auch im 
religiöfer Hinficht vertritt, nur ſeht wenig verſtaͤrlen, wahricheintich 
gleich bleiben. In Sonden felbit hat man nebft brei alten Mitglie- 
tern des Unterhauſes worunter Herr J. Ruſſel, den Hm. v. Roth» 
ſchild in Vorſchlag gebracht, da derielbe ein entichiedener Liberale (im 
engliihen Sinn!) eine Bertretung des londoner Welthandels würdige 
Berfönlicgfeit und zumal der er ſt e jüdiſche Gentlemann fei, der in ber 
Kammer Sig und Erimme habe!’ Abgeſehen von der Beriöntichkeit 
bed Herrn v. Rothſchild, deſſen Liberalismus mir ſchr verdächtig iſt, 
wäre ed ein Greigniß, wenn die Gi einen Iſtaeliten zu ibrem 
Vertreter wählte — es märe bie befte Antwort auf Die Juden⸗ 
debatten im Berlin! 

London, 2. Juli. (Ktn.3.) Aus Ganada bat man traurige 
Nachrichten über das Echidjal mehrerer Auswandererſchiffe erhalten, 
Das Shift „Garrid‘, mit 2000 Auswanderern am Bord wurde am 
19. Mai bei heftigem Sturme auf eine gefährliche Sandbank gewor ⸗ 
fen, fo daß es nad wenigen Etunten im Trümmer zerfiel. Nur 22 
Auswanderer wurden gerettet, während fat die ganze Schifsmann- 
ſchaft davon fam. Zwei andere Auswanderericiffe traf ein gleiches 
Echidial, jedoch ohne fo bedentenden Verluſt von Menichenicben. Zu 
Quchel bat man, da am Bord vieler Auswandererſchlife, und pwar 
insbeiondere derer, welche aus Irland famen, anftedende Kicber wür 
then, wilche Hunderte unterwegs und mach der Landung binraffen, 
förmlihe Duarantäne-Mafregeln angeordnet, um das Umfichareiien 


der Seuche au werhüten. 
” Frankreich. 


Paris, 2. Juli. (Kein. J) Sammtliche ze Arme von Wie 
rifa gebörige Offigiere, welche gegenwärtig mit Urlaub ſich bier auf⸗ 
haften, haben Befehl empfangen, umnvergügli o zu ihren Regimentern 
abzugeben. Geſtern Sollen nämlich Berichte aus ber Provinz Oran 
eingetroffen fein, welche hinsichtlich ber won Mbbreh-Staber über bie 
mareccaniichen Truppen erlangten Bortbeile jchr beunruhigen® kıuten. 

* Baris, 2. Juli. Geftern Nacht eilf Uhr gab es einen Gra- 
wall in der Gomöbdicnftrafie, welcher ſich auf Schreien und Pfeifen 
beichränkte und durch eine Abıbeilung Municipalgarbe Beehdet wurde. 


Ausnahme von Zug) bie Tagiapung verlaſſen und ihrer Drehung, | Die Uriache it bis jept nicht bekannt. 


die ganze Verſammlung ald ungeleplich zu betrachten, Folge geben; 
allein bier entſteht die Frage, wer ſoll Richter zwifchen den Barteien 
fein? Ein eidgenöfüihes Bundesgericht eriftirt nicht, umb ein 
Schiedsgericht von Eeite ber Großmäcte wird nicht angenommen 
werben, weil nach Erflärung ber Mehrheit der Stände jeder Veriuch 
einer Schlichtung ald ein Gingriff in bie Rechie ber cidgenöfiiichen 
Eouveränität erachtet würde, zumal man eine Intervention ber 
fürchtet oder argmwohnt, tropbem baf Guizot auf der franzöfiichen Tri⸗ 
büne eine folche in Abrede geftells bar, und Icbiglich Die Worte fal- 
Ien lich: „mons eraminerons,“ Der einzige Ausweg für Herftellung 
einer vorübergehenden Rube (an eime dauernde fönnen wir nicht glau⸗ 
ben? wäre der, daß Die Tagſahung ben Sonderbundslantonen jede 
mögliche Garanile Mete, dab ihr Territerium feinen heimlichen Ein- 
fall au befürchten habe, daß jeder Freiſchaarenverſuch als folidariich 
von der Gidgenofienichaft betrachtet werde, daß aber hiefür ber Son- 
berbunb feiner jegigen Organifation entſage. Würde das nicht ge 
ichehen, fe Hände ju befürchten, daß der von dem Berner Bollöver- 
ein erlafiene Aufruf, welcher einen Gentralverein aus Mitgliedern 
fämmtlicher Etände zu bilden beabfichtigt, um dem Einfuß des Son- 
derbunder und der Jeiniten entgegenzuwirken, Früchte trüge, bie einem 
Sondertunde einen ZFmölferbund enigegenitellte, und einen offenen 
Krieg der Mehrheit gegen die Minderheit herbeiführte. So wie bie 
Saben jept fehen, Mit Ach mit Veitimmiheht aunchmen, dafı bie 
Gefahr einen ſeht chen Grad erreicht hat, allein nichto deſto weni» 
ger noch abzuwenden ift, in fofern Die Anſptüche der beiden Pager 
Bern und Puzern nicht zu hoch geftellt werden. 


Belgien. 

Brüffet, %. Full. (8. 3.) Der Gufationshof hat in einer Sir 
sung vom 29. uni ensichieven, daß bie Zahlung der verlangien 
Steurren nicht genügt, um wahlderechsigt zu \ein, ſondern daß man 
au die Gegenftände defipen mufr, welche dieſen Steuern au Grun⸗ 
de liegen. Diele Entihertung macht jenem jo vielfach verübten, 
durch die Bemühungen ber Uberalen Bereine aufgededten Wablbe- 
uge ein Ente. — Die „Asseristion Fiberale“* hat durch ein Rund» 
Ihreiben vom 30. Juni ihre Mitglieder zu einer Generalveriamut- 
lung berufen, um üder ihre Vereinigung mit dem weiten liberalen 
Vereine von Brüffel, „Alliance, zu berathen. Dieſe Ausiöhnung 
der Kractionen des Fiberalidmus, welche, nachdem fie in Sürtich und 
Verviers bereits fattgefunden, nun auch in der Haupıftadt iu Etan- 
de lommen wird, kann nicht verfehlen, bie liberale Partei aufs neue 


Barie, 3. Inli. Auch dee „Gourier frangais” wartet nımmebr 
mit „Gnthäflungen“ auf: nicht allein bei der Morbbahn ſoll das 
Haus Gunin-Gridaine mit 500 Actien berbeiligt fein; daſſelbe ſteht 
jenem Journal zufehge auch auf der Eubieriptionslifte Paris-Lvon 
mir 1000 MAetien une mit 1000 andern auf ber Lifte ber projertit- 
ten Evon-Arignoner Bahn, 

In Algier ımterbielt man ĩch am 25. Juni, im Augenblick, 
da das Paderboot abging, von den Nachrichten, welche von der ma— 
torcamiihen @rünge eingegangen waren. Wie biejelben beſagen, 
wire Kaiſer Abderrahman's Sohn mit einem Armeecerps worgerüdt, 
um Abd ⸗el⸗Kader zur Räumung bed maroccanifchen Webiets zer ih 
gen. — kedterer aber babe an ber Spitze won 500 Reitern und 200 
Außgängern feinen Gegner puruckgeſchlagen ımd ihm einigen Werluft 
beigebracht. Diele Nachricht wird im dem „Meoniteim Myerien”, tie 
wir Dieichde bereitd arftern witgetiseilt haben, officlell beitätia — 
Im Mebrigen lanten Die Nachrichten aus der Provinz Algier iche ber 
frierigend; man befft demnächſt Die Märkte von den Kabrten und 
Arabern mit der neuen Ernte befahren zw jeben. Die vielleicht über« 
triebenen Berichte weiche durch Spanien eingegangen find, Tauten im 
Weſentlichen dahln, Abd⸗el⸗Kader babe, ein Ahüchtling m Maroceo , 
mit den Franzoſen Friede ſchlleüen and dan feine Waffen genen ben 
Kailer Abberraham kehren mwollen. Es ſei deshalb der Haid GI Amar 
mit einer Meinen Truppenabibeitung vom Kaier beauftragt worden, 
den Emfr mfinbeben. Die Streitmacht des letztern wird wie oben 
angegeben. Am 14. Jumi machten die Maroceaner deu ceriien Ver- 
fuch gegen ben mir; er mirnglückte gänzlich und jic verlaren 70 
Verde. Andern Tage wiederheite Et Amer jeinen Angrif, die Mar 
roecaner wurden abermals geſchlagen, in ber folgenden Racht ihr 
Fager überfallen, genommen und geplündert, dem geſangenen Kaid 
aber anf Abd⸗el Kaders Beſehl der Kopf abgeſchnitien. Zind Diele 
Nachrichten wahr, fo it ber Emir in dieſem Angendiid im Beig 
des Riffe, d. h. der ausgedehnten Breving, welche am bie framöfiſche 
Graͤnze ſtößt und die Folgen find aletanı unbercchenhar. Doc war 
ken wir die Betätigung noch ab. 

Spanien. 

Man best im „Aare: „Man ſprach geitern viel ven einem 
königlidren Decrete, welches in Purzem veröffentlicht werben würde, 
und® das dem Schluß der Rechuungen, ober, beſſer gelagt, ei- 
nen wahrhbaften Bankerot ausſpräche; die Regierung würde 
dagegen (ur Entfhäbigung’) weripreben, im Zurfunft 


bedeutend zu fräftigen. — Bon allen Selen des Königreichs laufen | regelmäßig du begabten. Wir lönmen nidt am eine jolde 


De erfreulichiten Berichte über Die Bevoriichende Ernie ein. 


Nachricht glauben; denn ed wäre eine folde Maßnahme ci 


ne wahrhafte Berauhamg!” Clin umfafiender Bankerotı ki 1 jes Dumfel gehällt, dab man yon ihr auſſer unbeftimmien Gerichten 
nit moglich, da Angland und Frankreich für den größten Theil der | nichts erfähre, — Im vmeeiimuiiichen Laudftriche haben in ben Icp- 
ſpeniſchen Schub gebürgt haben und Die mie zugeben wer- | son Monaren beitige Bauerntumulte gegen Die Gueherrſchaften itase 
dem. 4.5. Re.) gehabi, welche öftere Requiſttlonen von Truppen-Abtheilungen nöıbig 
* Aus Catalonien, 28. Juni. Engliſchen Blättern entneh⸗gemacht haben. Die Bauern jellen zu dieſen Mufitänden won aaligie 
oe wir, daß die Garliiten, welche fich nad und nach eingeichleifen | ſchen Inſurgenten angefacht werden jein. Aus anderen Ditriften 
iahen, einen Sampf gegen bie überlegenen Streitkräfte unter Oberit- | desfelben Landſtriches wanderten Die Bauern wegen fortdauernder Boden⸗ 
lientenant Schmidt gewagt haben. Bei Montajut zogen fie jich zufame | Unfruchtbarkeit und empfindlichen Brodmangeld in Schaaren aus, um 
men und wurden (etwa 20) Mann Hark) nach einem dreiftändigen | ſich frudubarere Wohniige aufzuiuchen, wurden aber von den Behörr 
Gefechte geichlagen Sie lichen 27 Tomte und fait doppelt jo viel } den micher zur Ruͤcklehr anuebalın. 
Berwunbete auf dem Plape und verloren ihren beften Anführer, ben | Bon der Grenze Rachrichten aus Pereröburg zu Folge wer- 
Stabsoffizier Gornet, Die übrigen Anführer, Bilella und de Gan- I pen im Süden Rußlands enorme Vorbereitungen zu einem großen 
drod, fiub entfommen. — Faufafiichen Krlege getroffen. 
Man fagt, der Cabecilla El Efudiante, der im Big | Griechenland. 
die Karliden unter Balmaccha fommandirir, babe ich in der Näte Athen, W. Juni, Mn. 3.) Iu allen Vrovinzen geben bie 
von Burgos ın Gunſten bes Grafen v. Montemolin pronumgirt. Er ! Wahlen ruhig vor jich, cin jcönes Jeugnib von dem politiichen Fort 
habe den Telegraphen verbrannt. Gine Truppenabtheilung fei gegen ſchritte Des Landes jeit Den blutigen Wahlſcenen von 1844. In Ep 
ihn ausgefenbet. ra und in Theben bat das Minitterium geſtegt. Kolettis, obſchon er 
Außland und Volen. | ich blof in Arben anf Die Gandidatenlifte eingetragen bat, ift bereite 
Weftpreußiihe Gränze, Ende Mai. A. 9. 3I Ruf Tin Syra gewählt worden und wird es wahrideinlih auch nächſtens 
sche Gelehnte und Piteraten baben jüngſt in öfterreichifben Provinzen ! in Nauplia und Lamia werden. Das Land ſcheint ihm Dadurch eim 
mit jlaviicher Benölferung, namentlich in Böhmen, ſlaviſche Tenden⸗ alängendes Zeugniß feiner Evmpathieen geben zu wollen. In Arten 
zen zu verbreiten geſucht, für Deren Verwirklichung ſie ſhon lange | ijt das Gabiner jeined Sleges gewiß. 


Afdig gewirkt zu haben ſcheinen. Die öfterreiciidhe Nenierung Fam | Amerifa. 
Birjen heimlichen Umtrieben auf die Spur und führte Beſchwerde bei Nemporf, 10 Juni, (Aus der deuiſchen Schnellpof.) Im 


der ruffiichen, indem fie diefer jonar Die Dre anzeigte, wo jene Dinge I MNemworleand it nun unter dem Namen: „Deuiiche Gefeli— 
in Böhmen gepfl wurden. Dort bemächtigte man fih des ber | ihafı von Neworleane“ ein deutſcher Verein wirflih ins Leben 
fanıten Kuleſcha, früheren Privaldocenten ber ruſſiſch⸗ſlaviſchen Spra- | getreten, welder, wie von und ſchon beiprochen, das lange gefühlte 
en an der Peteräburger Abiiverigäit, ber zur Vervolllemmnung feir | Bebürfnift eines Umterftügungevereins für dortige deuſche 
wer ſlaviſchen Stubien in »ie von Elavenftimmen bevölferten Fand | Ginwanderer zu erfüllen ſich zum erenvollen Iwede ſegt. Um 
firiche gefommen war. Andere Verdächtige, muter ihnen aud Lehrer ° dieien Zweck am ſicherſten zu erreichen, joll die Geſellſchaft eine 
der Mijerwer Univerfität, wurden bort und im den Meinrufitichen Bros | Agentur errichten, deren jeweiliger Wirfungsfreis durch die Geſell⸗ 
pinzen eingezogen und als Atreſtanten nah Et. Peteröburg abge-ſchaft beſtimmt wird, Unterſtühungen an Geld und Geldeswerth bir, 
führt, wo fie bis jet in ber St. Peter-Pauls- Feſtung eingeferfert ! fen nur in außcrordentlichen Unglüdofallen an Ginwauberer gereicht 
farb und firengen Unterſuchungen als Aufwiegler Der beftehenden Ord- | werben. 
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Nro. 190. Bamberg, Freitag 9. Juli 1847. 
gemacht wurden, bie Heineren Staaten in ihrer Eeibftändigfeit auf's 
Anbalts: Unzeige. Tieffte bedroht und gefährdet feien, indem ihnen vorfommenden Falls, 


d, b. wenn es bie große Politif ihrem Intereſſe für zuträglich er⸗ 
Der neuefte Bundesbeſchluß. Deutſche Bundesftaaten. | achtet, das gleiche Schidial bevorftche, welches den Freiſtaat Krakau 
Bayern. (Minifterial-Entichliehung über die Auswanderungen nach | getroffen. An Gründen und Vorwänden würde es, wenn einmal ein 
Rorbamerifa.) Medlenburg · Schwerin. ( Erfreuliche Nachrichten aus Süd» | folder Plan gefaßt fei, niemats fehlen, da bie Erfahrung. Ichre, daß 
auftralien.) Berlin. (Disceiplinarunterfuhung gegen Landtags-Ab⸗ | die Politik in diefer Beziehung feinedmwegs veifegeh ji Nein lege. 
neorbnete. Polen-Progef. Gerichtoſtand. Amtetracht für Die Richter. | Dieſe Belorgnifte wurden nicht nur laut und öffentlich ausge: 
Advof. Velzer.y Köln. (Unterfuchung gegen mehrere GerreiderHändler.) | iprohen, ſondern fie fanden ihren Weg aud in die Gabinete der mitte 
Bom Rhein. (Mnerbieten des Kaiſers von Nufiland.) Wien, (Berition | leren und Heineren Staaten und aus biefen in bie Bundesverſamm⸗ 
um Milderung der Genfur.) Freie Städte. Bremen. (Glüdliche An- lung. Dort fell auf eine beruhigende Grflärung ber beiden 
kunft der „Heloiſe“ in Adelaide.) Schweiz. Bon der Güns. (Bor- | Grofmädhte getrungen worden fein. Dieie ift denn auch im dem eben 
aänge in den aargaulichen Flöftern.) Rranfreicd. Paris. (llrtbeil | veröffentlichten Bundesbeſchluß vom 17. Juni d. 36. von Seite Der 
bes Bairshofs gegen Cubieres ıc. Petition der Drufen u. Ehriſten des | Rerreihe und Prenfiens wirklich erfolgt. Dieielbe zerfällt im We— 
Libanon. Aufruhrverfuhe in Thann und Gutweller) Spanien. | ſentlichen in wei Theile, von denen der erfte eine furge Rechtfertig- 
(Gerüdst in Madrid über den Infanten Fran v. Paula.) Miscelle. | ung des Verfahrens gegen Krakau verfucht, der zweite aber die Grund« 
-— F läge ausipricht, welche die Höfe von Defterreich und Preußen in Ber 
zug auf bie Heilighaltung von Verträgen al® die ihrigen anerkennen. 
In Berug auf das Krafauer Greigniß fönnen wir nur auf die 
Der neueſte Bundesbeſchluß. öffentlibe Meinung in ganz Guropa und auf das verweilen, was 
+ Als im vorigen Yahre die fogenannten norbiichen Mächte in | früher in dieſtn Blättern geäußert und ausführlich dargelegt worden 
Folge eines gemeinichaftlichen Beſchluſſes den Freiſtaat Krakau ans | if. Jene Ginverleibung gehört gegenwärtig bereits der Geichichte an, 
der Reihe ber felbfftändigen Staaten augftrichen, erblidten micht nur | fie wird darüber mrtheilen ob es ein gerechtet und der Politif dreier 
die Gabinete von London und Paris jondern auch Die öffentliche Meie | mächtiger Staaten würdiger Alt war, 
nung von gan Guropa darin eine Verlegung der Miener Verträge Anlangend ben pweiten Theil, fo enthält er zwar bie Anerfen- 
und einen Mifbrauch der Rechte des Stärferen gegen den Wehrloſen | nung, daß jeden Thellnehmer eines Vertrages bie Pflicht obliege, 
und Schwachen. Diefe Auffaſſung der Sache kam offenbar den Hö- | die übernommenen Bedingungen gewiſſenhaft zu erfüllen und dab er 
fen von Defterreich und Breufen um jo ungelegener, als fich daran | glelcherweiſe eine ſolche Grfüllung von den Mitcontrahenten fordern 
allerei Folgerungen nüpften, deren praftifche Durchführung von Seite | könne, aber er enthält auch einen Jufag, aus weichem man den Schluß 
Englands und Frankreichs zu umabiehbaren Bermidelungen führen | ziehen fönnte, dab wenn ein Theil die eingegangenen Berpflichtun« 
mußten. Man mochte deahald wohl in Wien und Berlin auf die | gen nicht pünktlich erfüllt oder feine Befugniſſe und Rechte zu er 
Einverleibung Krakau's nicht mit jener Befriedigung aurüdblicden, | vwoeitern fucht, der andere Theil fich gleichſalls der übernommenen 
welche fonft die gelungene Ausführung gines Planed und die vollen: F Rerbinblichkeiten für entbunden erachten dürfe. Eine ſolche Ausley- 
Beten Thatſachen In der Diplomatie hervorgurufen pflegen. Ja man | ung möchte vielleicht im Munde zweier gleichmächtiger Gontrahenten 
will felbft behanpeen, daß man «6 im gewiſſen Streifen bereut, dem | eine unverfärgliche fein, da aber, wo fie von den Stärferen audgeht, 
norbifhen Einflüſterungen in dieſer Sache ein allzu bereimmilliges | hat fie jedenfalls ihre bedenflihe Seite, weil Die Erfahrung Ichrt, 
Ohr gellehen zu haben. Dem fei, wie ihm wolle, gewiß it, daß | wie leicht fh, wenn einmal die Abſicht vorwaltet einen Anichlag 
man in Wien über die Richtung, in welcher ſich das öffentliche Ur: | gegen einen Schwächeren ausiuführen, Gründe dafür auffinden 
theif über dieſe Angelegenheit ausiprach, keineswegs aliichgültig war | und Vertragoverlehungen, feien fie auch noch jo weit hergeholt, nach- 
und daß man fich ſelbſt dazu herbellleß, bie Prefle, Die dech fonft fe g weilen daflen. Mer erinnert ſich da nicht der Fabel von dem 
wenig Gnade in jenen Kreifen zu finden pflegt, ald Bundesgenofün J Wolfe und dem Lamm? Ueberbaupt iſt es der VPolitik gegenüber 
zur Beriheidigung des Geſchehenen aufrufen. immer eine gewagte Sache lediglich feine Sicherheit den geichriebenen 
Mit der großen Politik, mit der Vertheidigung genen Die Ein: | Verträgen anzuverttauen. Alle Verträge werden, wie der Krakauer 
würfe und Anſpruͤche Aranfreichs und Englands war Inden die Sache J Vertrag, aui die Gwigfeit abgeſchloſſen. Dies iſt aber, wie und die 
noch feineswegs abgeihan, denn bald entfaltete ſich noch cine andere J Geſchichte Ichrt, noch niemals ein Hinderniß geweſen, dieſelben je 
weit bebenflicyere Seite. Es ſprach ſich nämlich allgemein und na- J den Augenblick ganz oder theilweiſe umzuſtoßen und für nicht ver« 
menilich auch in Deutichland Die Beſorgniß aus, daß mach einen | bindlich zu erflären., Wo find alle die Verträge,-bie feit Anfang die ⸗ 
folgen Vorgange, in welchem die Rechte des Etärkeren in Bertär | ies Jahrhunderts abgeichloffen worden find und beren Tert Kolio« 
gen dem Schwachen gegenüber in einer fo anfallenden Weite geltend | bänbe füllt, hingefommen ? Bei Weiten, die meiften von ihnen find 
——— — — — — — — — — — — — = - — 
Feuilleton, r 


Genua, 16. Juni. Der 2. Juni war ein Tag, welcher m Jahre bin einen nur fehr ärmlichen Grtrag liefern werben. Die ar« 
landuche Benölferung des reigenden Bilagnothales, in der nächſten men Landbauer, weldhe hier feinedwegs Gigenthümer find, muß man 
Umgegend yon Genua, mit Angft und Schreden erfüllte. An jenem | in hohem Grabe bedauern. Hätte dieſes Ungemitter, wie ed in an⸗ 
Tage, gegen 4 Uhr Nachmittags, bededie ſich der ganze öftliche Ho> | dern Jahren wohl der Fall war, erft gegen ben Monat Auguſt 
ziom plöglich mir finjtern Wolfen. Bald darauf dröhnten furchtbare ftattgebabt, fo hätten fie ihre Gemiie«, Korn und Aruchternten ger 
Donnerichläge von der hoben Bergfette herab und ein müthender | rettet, und der Schaden hätte ſich faft ausichliehlib auf die MWein- 
Sturm brach durch le Schluchten in das fleiüig angebaute Thal | ernte erſtredtt, wobei faſt allgemein nur bie Landeigenthümer betheiligt 
binein, entiaubte, zeriplitterte und entwurgelte bie fräftigen Aruchtr geweſen wären, indem der Bauer die Weinberge nicht für ich, Tone 
und Delbäume, ri die Meinreben ven ihren Epalieren und gerfchmet- | dern für feinen Grundberen bearbeitet. Bel dem biefjährigen Uns 
terte Benftericheiten und Dachſchiefer, welche wie Echneefloden in der | glück aber verliert der Bauer alles, denn noch hat er nicht Das mine 
Luft umherwirbelten. Nech che ſich das Toſen des Sturmes gelegt | deite eingeerntet, obgleich alles Wachethum ihm in ſchönſter Hoffnung 
baue, ‚entfrrömte dem finftern Himmel ein fo dichter und grofiförniger | blühte. Zugleich fit die Jahreszeit ſchon au meit vorgerüdt, als dan 
Hagelſchlag daß er binnen feiner vierteltindigen Dauer, in ber Riche | er fich von einer zweiten Beitellung des Bodens auch mur den mins 
tung von Nordweſt und Sadeſt, bie blühenditen Gefilde auf einer | beiten Gewinn veriprechen fönnte. Was, wird der hartgetroffene 
Strede von zwei deutſchen Meilen gänzlich verheerie. Nach Berlauf | Landmann unter fo ſchwerem Drangfale thun ? 

sen weniger ald 20 Minuten wid, der Hageliclag einem ſchweren, EEE 

falten Regen, welcher bio vicf im die Nacht hinein fertdauerte. Am Gent, 1, Juli. Die Feſtlichkeiten aller Art drängten ſich hier 
nächften Morgen wo die Hagelſchloſſe noch an vielen Orten handhech in einer Weile, daß ich früher feine Jeit gewinnen fonnte, meinen 
lagen, gewahrte man erft die ganze Autbehmung dieſes Mibgefchides. | Turzen Berict foryufegen. Man fah aus Mllem, daß die ganze 
Die Kornfelder und die Fir das volfreihe Genna jo Fofibaren Eher | Etadt den lebendigſten Antheil an dem Feſte nahm und die Bürger 
äferAuen alichen einem ſchmutzigen Moore, während die Weinreben | ihaft felbit Alles anfber, um den fremden Gäften den Aufenthalt 
und Fruchtbaͤume fo Bart befchätige find, daß fie noch auf einige I jo angenehm als Immer möglich. zw machen. Was die Vergnügen 















nicht etwa durch bie Zuftimmung beiber Theile wieber aufgelöft, fon- 
dern durch offenbare Verlezung und Gewalt von ber einen oder an« 
dern Seite zu nichte gemacht worden. Und was if aus ber Miener 
Gongrefacte, welche gegenwärtig das Wölferredht ber enropäiichen 
Staaten bildet, im Laufe der Zeiten ſelbſt geworden? Viele von 
ihren Beftimmungen find niemals in Ausführung gebracht worben 
und bie übrigen find nad allen Seiten bin durchlöchert und in ih— 
ren wichtigiten Beitimmungen umgeftchen. 

In Betreff der Grflärungen, welche die einzelnen deutſchen Etaa- 
ten auf bie Eröffnungen Defterreihs und Preußens abgaben, ift berr 
vorzubeben, daß Bayern nicht wie einige andere Stimmen jeinen 
Beifall über bie Einverleibnng Kralaus fund gegeben, fondern nur 
die Mebereinftimmung mit ben von Defterreih und Preußen eben 
Pag ar Grundfägen in Anwendung auf die Verhältniffe des deut⸗ 
Then Bundes ausgeſprochen hat. 

Einigermafien aufgefallen ift es auch, daß Rußland es für dien 
lich erachtetete in Frankfurt am Bunde ebenfalls cine Erflärung ab— 
zugeben, welche ihrem Inhalte nad im Wejentlichen mit jener Oeſter— 
reichs und Preußens übereinftinmt. Es iſt darin gewiſſermaſſen cine 
Garantie für bie deutſchen Staaten ausgeſprochen, in der fih wieder 
jenes Protectorat geltend macht, wie wir es von dieſer Eeite in den 
beutichen Angelegenheiten fchon ſo oft hervortreten ſahen. Wir wol 
len hier aus nahe liegenden Gründen kein Urtheil darüber fällen, 
welchen praftiihen Werth jene Grflärung für Deutſchlaud in Anu— 
fpruch zu nehmen hat, doch halten wir es nicht ganz für überflülig 
als Gommentar jener Erklaͤrung die folgende mehrfach beſprochene 
Stelle aus „2. Blanc’d Geſchichte ber legten zehn Jahre“ hier beir 
aufügen: So fagt dieſer Geicdhichtichreiber, indem er von ber äußern 
Bolitit Frankreichs vor der Aulis-Revolution fpricht: „In dynaſtiſchem In⸗ 
tereſſe hatten die Boutbonen dem Lande De Verträgeveon 1815 zugemurhet; 
in dynaftifchen Intereſſe ſprach man jeit 1826 davon, fie von Grunde 
aus zu modificiren. In monarchlſchen Staaten if cd ja die Megel, 
daß die Angelegenheiten einer Familie bie Geichide eines Volkes bes 
Rimmen, Die Ehre dieſes Plans gebührte zum Theil Hrn. v. Rey— 
Sol ; Hr. v. Polignac machte ihm zur Grundlage feiner Äußeren 

oliif. 

So bereitete ſich Im Jahre 1830 ein großer diplomatiicher Wech⸗ 
ſel in der Welt vor; es handelte fih um nichts Geringeres, als: 
Franfreich den Rhein wicher zu geben. Zu dieſem Behufe 
waren zwiichen den Et. Beteröburger und dem TuilerienGabiner 
Verhandlungen angenüpft worden, die fih in Wejentlichen beiläufig 
um folgende Bunfte drehten. Kranfreib und Rufland ſchließen, ein 
enges Bünbnig zumächkt gegen England. Frankreich erhält die Rhein- 
provingen wieder; aus Hannover, welches Großbritannien abgenommen 
werden foll, macht man zwei Theile, den einen um Holland zu ent 
ſchäͤdigen, ben andern ald Wequivalent für Preußen, beſſen Gebiet man 
auferdem durch Hinzufügung von Eachien zu feinen ſchleſiſchen Pro; 
vingen abrunben wird; der König von Sachen foll auf Koften Bolens 
ſchadlos gehalten werden; Defterreich fihert man Serbien einem ihm 
noch nicht gehörigen Theil Dalmatiens und eines ber beiden Donau: 
ufer zu; Rußland im Befihe bed entgegengefchten Ufers, beherricht das 
ſchwatze Meer unb nimmt, vorbehaltlich bes mweitern Borrüdens nad 
Alien, Ronftantinopel in Beſih.“ 


Deutfhe Bundesflaaten. 

Bayern. — In Gemäfheit höchſter Minifterial-Entichliefung 
vom 12. Juni macht die Regierung von Oberfranfen bekannt, daft 
die Ausmwanbderungen nach Nordamerika über Quebeck in Kanada 
ferner nicht gehindert werden fol. 

Meklenburg. — Schmerin, 1. Juli. (Brem. 3.) Bon einis 
gen Medlenburgern, welche im vorigen Jahre nah Port Adelai- 
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be, in Sübauftrallen ausgewandert, find Briefe eingelaufen, bie ſcht 
befriedigend lauten. Beionders gerühmt werden bas gefunde angench- 
me Klima, die Moblfeilheli des Lebensunterhaltes und die Leichtigkeit, 
mit der überall Arbeit zu befommen if. 

Preußen. — Berlin, 2. Juli. (Brem. 3.) Dem Berneh- 
men nach wird gegen diejenigen Landbstagsabgeortneten, welche zu⸗ 
gleich im Etaatebienfte ftchen und die Wahlen ber Ausihüjlie 
verweigert haben, zunächit die Discıplinarunterfubung 
eröffnet werden, dieſe alſo auch die beiden Landräthe Fthrn. v. Bin« 
de und v. Bodum-Dotffs treffen. Außerdem ſollen ſämmtliche 
widerſtrebende Abgeordnete ihres Mandals verluftig geben, 
was im Wege Rechtens burchgeiegt werden Toll. 

(©. B. PB) Der „Allgemeinen Preußiſchen Zeitung” will man 
für das nächte Quartal inſofern wieder ein hohes Interefie verleihen, 
ald in derfelben die officiellen Verhandlungen über ben num 
bald beginnenden großen Bolenprocen enthalten fein werben. Hier- 
bei bürfen wir und Die Anerkennung nicht veriagen, daß Diejenigen 
Advocaten, welche in dieſet Angelegenheit die Vertheidigung irgend 
eines angellagten Volen übernommen nicht nur Einſicht in allen AL 
ten zu jeder Stunde erhalten fünnen, fondern daß es ihnen auch bös 
heten Orts geftattet worden iit, von einem jeden ber inbaftirten Pos 
len, auch wenn berfelbe nicht ihr Glient if, über alles genaue Er 
Tundigung einzusichen. 

Berlin. (Publiciſt) Das Gerücht erbäft fih, daß mit ber 
Ginführung des Geſehes vom 17. Juli 1846 im ganıen Etaate, fo 
weit das allgemeine Landrecht gilt, auch der bioherige erimirte Ger 
richtsſtand (für Adelige umd Beamte) in Givil- und Griminaliachen 
aufhören doll. Die Obergerichte würden dann ferner nur die Appel- 
lationsipruchbehörten bilden, und die erfte Inſtanz gänzlich auf bie 
Untergerichte übergehen. Sämmtlibe Staatöbürger würden alio nich 
nur vor dem Geſete, fondern auch aleich vor Dem Nichter fein. — 
Daf eine Amtdtrace für die Richter überhaupt eingeführt wer⸗ 
den wird, ſcheint ale völlig beitimmt angenommen werden zu fün- 
nen: aur über dad Wie und Wann verlautet noch nichts Zus 
verläfligen. 

Der Advofat Arn. Edm. Velzer zu Aachen hatden Ruferbalten, 
die allgemeine Vertheidigung der in dem Polen⸗Prozeſſe Angeklagten 
zu übernehmen. 

Köln, 29. Juni. (R. Korreip.) Von Zeiten des Öffentlichen 
Minifteriums ijt gegen mehrere Perionen, welche ſich zu dem Iwecke 
vereinigt haben ſollen, die Aruchtpreiie in die Höbe zu treiben, auf 
Grund des Art, 419 des Code eivil eine Unterſuchung eingeleiter 
worben. Diefer Artifel lautet: „Alle Diejenigen, welche dutch ab- 
fichtliche öffentliche Verbreitung falicher eder werläumbderifher Thatſa- 
hen, durch Anerbieten höherer Vreiſe, als die Verkäufer ſelbſt for« 
dern, durch Vereinigung oder Verbindung unter den Hauptinbabern 
der memlichen Waaren oder nemlichen Lebenomitiel, welche dahin geht, 
Diefelben nicht u verkaufen, ober fie nur zu einem gewiſſen Preiſe 
zu verfanfen, ober die durch betrügliche Wege oder Mittel irgend 
einer Art das Eteigen oder Fallen des Preis von Lebensmitteln 
ober Waaren über oder unter die Preiſe bewirft, welche die, natürli- 
che und freie Konkurrenz des Handels beitimmt haben mürde, wer- 
ben mit Gefängnik von wenigitend einem Monate und höchſtens eir 
nem Jahre und mit einer Geidbuße von 5000 bis 10,000 France 
beftraft. Die Schuldigen fönnen auferdem durch das Grlenniniß 
ober das Uriheil noch wenigſtens 2 und höchſtens 5 Jahre unter bie 
Auficht der hoben Polizei geitellt werden." Dem Rejultate der ger 
richtlichen Umerſuchung wird mit Spanung entgegengeieben; allen 
Anjheine nach wird das Geſet auf's Strengite gebanchabt werden. 

Vom Rhein, 1. Juli. (Brem.3.) Der Kaijer von Ruß— 
land hat Geld angeboten zum Heritellung der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn. Es ijt möglich, denn Rufiland bat Geld, Aber ift das An 
erbichen angenommen worden? Wir glauben nicht. Rubland hat 
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noch beſenders hob, war Die ungefdiminfte Herzlichkeit, mit ber fie 
geboten wurden, war bie Art und Weiſe, wie fich Die Bürger felbit 
dabei benahmen; denn man ſah aus allen Dingen, dab die Stadt 
aus bem Feite eine Ebrenfache machte. Eo waren den Fremden alle 
geichtofienen Geſellſchaften geöffnet, au allen Merkwürdigkeiten, und 
deren bat Gent viele, hatten Die Fremden freien Zutritt und fanden 
allenthalben die bereitwilliaften Führer und Grflärer, wie man ſich 
überbanpt nicht leicht einen Begriff von der herzlichen Zuvorfommen« 
beit machen kann, mit welcher alle Glaffen der Bürger den Fremden 
entgegenfamen. Died allein wird ben deutſchen Theilnchmern bie 
fhönen Tage in Gent unvergeßlich machen, benn eben aus ben Ber 
nchmen ber Genter gegen ihre beutichen Etammgenofien ging am 
beiten hervor, mie fie begriffen, daß fie mit ms Eines Etammes, 
Eined Blutes jmd. Doch zum Feſte ſelbſt. Das zweite Concert 
mar bei Weitem befuchter,, ald das erfte, indem am Sonntage der 
Haupttag bed Pferberennend war, welches fchr viele vornehme Leute 
abgehalten, indem bekanntlich in Gent die Pferbeliebbaberei fehr grofi 
ift und man hier weit fchönere unb foftbarere Pferde findet, ald in 
irgend einer Stadt Pelgiend. -Der große Saal und feine weiten 
Galerien waren gelpieft voll, der Antheil bed Publifums and) reger 
und lebendiger, ald am erften Tage, was, wie man leicht benfen 
fann, auch begeifternd auf die Sänger wirkte. Den Anfang bes 


Goncerted machte eine neue Compoñtion eines adıtehniäbrigm Gen⸗ 
terd, F. Aug. Gevaertz, Super Aumina Bahylonis“. welche nad 
dem einftiimmigen Uriheile aller Kenner ein ganı gehenened Wert, 
voll tiefen Gefühles und erhabener Ideen it, jo da man Dem Jüng 
linge, fährt er auf Diefer Bahn fort, ein? ruhanciche Zulunft ver 
iprechen fannn; denn diefer Pialm trägt den Stempel der Meiſter- 
ihaft und warde mit wahrem Enthufiadmus vom den Dentidhen ge 
fungen uno auch aufgenommen. Es tegnete im ganzen Sinne De 
Wories Kränze und Blumen über den jungen ünfler und Die Mit- 
wirfenden, wie denn überhaupt der Ucherfuß der Blumen, welche 
den Dirigenten und Sängern von allen Seiten geipender wurden, 
zeigte, bafı Gent nicht mit Unrecht als die zweite Pilegerin ber Kin- 
der Flora's in Europa gerühmt wird, Groß war Die Anerkennung 
und Auszeichnung, welche den Dirigenten Weber, GC. 8. Kiider 
und Mengal zu Theil wurde, welcher letztere einen ſehr Ionen 
vlaͤmiſchen Chor von van Dunie für bas Feſt componirt hatte. 
GSluͤcklich in der Wahl ihrer Tonftüde, machte die „Goncorbia” von 
Bonn auch heute wieder außerordentliches Glück, errang ſich einen 
meht als fürmifchen Beifall, welcher aber ben fülner Manner⸗Ge⸗ 
fang-Berein, der mach dieſer Geſeltſchaft auftrat, nicht einſchuͤchterie, 
denn er mußte bie Lengesfragen“ von Lachner umter bem lauteſten 
Beifalle und Jubel wiederholen und bewährte auch auf's herrliche 


fein Geld anf Frankreich und England geſeht. Es fonnte bies leicht 
chun, denn ed war nur Gewinn dabei, fein Verluſt denkbar. Frant- 
reich und England konnten es jich gefallen lajien, denn ſie gingen 
Dadurch Feine Rerpflichtungein. Beide Staaten machten mit Rufland ein 
Geſchäft, eine Geldiade, weiter nichts, bei der ſich jeder Theil 
fagen fonnte Dies fei anzunehmen, obne dafür zu Dank verpflichtet 
zu fein, denm der Geber gewinne babei jo gut wie der Nehmer, Wie 
frellt ſich aber Die Sache bei und? Der Kalter Soll dem Könige eine 
verſonliche Anleihe angeboten haben. Wozu? Zum Ausbau einer 
Bahn, die wie der Kriegewiniſter und Fürſt Radziwill in der Erin: 
deverſammlung gelant haben, hauptſächlich dazu dienen joll, eine eis 
ferne Mauer gegen Rufland auszuführen Und dam jellte 
Rudland jelbit Das Geld hergeben? Es muß aljo ein ‚anderer Grund 
vorliegen. Wären alle dieje Borausjegungen richtig, jo fönnte ent- 
gegnet werden, daß dieſes Benehmen ein ſeht fruchtloſes wäre. Kein 
fremder Etaat fann unierer Entwidelung in ben Weg 
treten, was er auch verſuchen möge Das hindere dem Kö— 
nig felbft und die Nation. Die Regierung it nicht behindert, jene Eiſenbahn 
zu bauen, da die definitive &eldfrage nur aufden nächiten Landtag ausgejcht 
worden. Dafi aber ein nächfter Landtag ericheinen wird, bakır har 
ben wir des Könige Wort und die innere Notwendigkeit, Wozu 
alſo eine Verpflichtung aegen ‚einen fremden Staat eingeben, Die um 
fo größere moraliiche Folgen hätte, da fie auf feiner materichen Ga⸗ 
rantie berubte, eine Verpflichtung Die mit allen Wünfchen und Anfich- 
ten der Stände und der Nation in Miederjpruch ftände? Gerade die 
Einberufung der Etände bewelſt am beten dem feiten Entſchluſt, Die 
beutiche Eclbftftändigkeit su befeftigen, und die Unmöglichfeit mas ıu 
tbun, was biefer Selbjtftändigfeit das Grab graben würde Tas 
beweift aber auch, daft Der Gedanke einer Anleihe zwar von Ruhr 
land angeregt fein mag, aber baf er gewiß bei uns feinen Antlang 
gefunden hat. 

Defterreich. — Wien, 1. Juli, (D. P. 3). Außerordentliche 
Wirkung macht bier die auf verfchicdenen Wegen befannt gewordene 
Petition der böhmiichen Stände um Zmwanzigbogenfreibeit und jonftige 
Milderung der Geniurmerhältnife. Man glaube nunmehr laum, daß 
die eigens von Prag zu entſendende und bercito hier erwarteteie Des 
putation bei Hofe empfangen werben bürfte. 

freie Etädte. — Bremen, 29. Juni. (R. Kor.) Wir haben Nach» 
richten aus Adelaide in Eübauftralien bis Ende Merz. Sie melden bie 
Ankımft der „Heloiſe“, welche am 17. Merz glüdlich ihr Ziel er⸗ 
reichte. Das Echiff hatte eine ungewöhnlich ſtuͤrmiſche und geiährli- 
de Fahrt, Die emma fünf Monate dauerte, Daß die Reiien- 
ben alle gefumd im Mbelaide anlangten, verdanfen fie fu nicht gerin= 
gem Theil der Aufmerfiamfeit und dem Gifer des Dr. Bayer aus 
Erlangen, in befien Lob fi Alle vereinigen. Die Auswanderung 
nad Eübauftralien nimmt ihren regelmäßigen Bortgang; Bergleute, 
von denen etwa fünftig am 15. Juli mit dem Schiffe „Bederarh‘ 
abachen, find dert fchr geindht und finten ein fehr gutes Unterlem- 
men. Um die Bearbeitung ber reichen Aupfergruben bei Abdelaide 
bat ſich ber dentiche Bergmeifter Menge, ber zu ben erften Anfichlern 
in jerer Kolenie gehört, nicht geringe Berbienfte awerben. Gima 
dreiundert peſen'ſche Altluiberaner geben am 15. Auguft md Eüb- 
auftrafien ab. Eie haben cin eigenes Schiff für ſich gemiciker, an 
beften Bord nur Lutheraner aufgenemmen werden. 


Schweiz. 

Von der Güne, (Ulm Echnelip.) Zu den verſchiedenen Un⸗ 
ruben, welde bie Ecdhwriz ſeit den Jahren 1831 bald bie, bald tert 
felbft Friegeriich bewegten, mug auch die Anhebung aarganiichen 
Klöfter bei. Von Beſchtung Der Farhellichen Kine war dabei 
feine Rede, vielmehr zur von Befreiung eines, fie befledenten Miß— 
ſtandee. Dieſen erfuhr der erleuchtete Fürſt Metternich wohl nicht, 
als er Namens des öſterreichlſſchen Staates feinen internationalen 





feinen langſt erwerbenen Ruf. Leider war der Abend ſchon zu weit 
vorgerüdt, und dies trug, auch Die Schuld, dab Fiſchers geniale 
Tondichtung, „Meeresitille und glüdliche Fahrt”, nicht fo abgerun 
ber und bejtimmt in allen Nuanctungen ausgeführt wurde, wie wir 
cs der Gompofition jeldſt wegen gerünicht bätten. Die Mufiter und 
Sänger konnten zuleht die Noten laum noch erfennen. Am Allge ⸗ 
meinen durfte man aber mit dem zweiten Goncerte zufriedener fein, 
als mit dem eriten, melches hauptiächlih din Bemühungen des 
Muikdirertors Weber zuzuſchreiben, unter deſſen Leitung Mendels- 
ſohn's Gher „An Die Künftler" wit vieler Präciſion vorgetragen 
wurde. Mile waren mit den Peiitungen des Abends zufrieden, und 
bie zum Morgen maren bie glämendſten Verſammlungen im ben 
Prachtſalen des Theaters, we die Stadt einen Ball gab, wie auch 
in andern Pocalen der vwerichichenen Geieltibaiten, zu Denen Die 
Deutfchen alle Zutritt batien, und vweo. fich viele recht herzlich ver- 
gnügten, da man ibnen aller Orten mit der größten Freundlichkeit 
entgegen Fam, ESchtñ folgt.) 


Die Regenöburger Zeitung veröffentlicht das Programm für 
das Eängerfcht. Am Feſtvorabende tt feierlicher Empfang ber Sän- 
ger und Munf am Feitplage (Echiehwiele). Enter Tag (25 Juli): 
Feſtzug durch die Stadt und Feſreduction unter Leitung des Muſik 


Rath rribeilte, das von ben vertrag hen 
gut den ur eh — ig fei der anrgam" 


Kantonsregierung beilige Pflicht! Lehiere hat von bem 


der Eittlichleit aus ein Defrer erlaſſen, deſſen oder Wie 
derruf lediglich das tadelnewerthe Leben ber verjagten hei⸗ 
lig ſprechen würden. Die miüleiteten Freunde bed Klo- 


fterlcbens haben entweder nicht erfahren, oder nicht geglambt, was in 
ben dortigen Möftern vorging, oder fie baben ganz abſonderliche Vor⸗ 
fiellungen von frommen Einn und Wandel, wenn fie a 
tig unter Androhung von Rewer und Schwert die Wi ung 
Dieter Ktöfter verlangen, Was fellen denn jene Freunde erfahren ober ' 
aeglaubt_ haben — von dem Leben und Wirken ber aargauifchen 
Here Mlofterbrüber? Das hi hier lurz geſagt! Im Jahre 1835 
brauchten 23 Batred und 9 Brüder in Klofter Muri täglich 220 
Bund Fleiich, außer dem ſelbſt geichlachteten; fie tranfen jährlich 
378 Saum Mein und kauften hiczu noch gleiches Getränf für 3000 
Fr. (circa 2000 fl.) Im Jahre 1839 brauchte der Gonvent 70,000 
Brötchen, 312 Gtr. Fleifh, 2836 Saum Wein, 4000 Aranfen mur- 
den für Fiſche und Gier aufgewender; 36 Gir. Butter, 17 Saum 
Mil, 11 Ett. Kaffee und außerdem noch an 30,000 Fr. baar Gelb. 
Die drei Grpofiti auf der Mofterdomäne Klingenberg reichten nie 
mit den dortigen Ginfünften aus, die einen Werth von 150,000 Fr. 
batten, fie naben jahrlich 8000 Ar. für Eier, Schnecken und Fiſche 
aus; Dagegen nur 100 Fr, für Schreibmaterlalien Bücher und wiſ⸗ 
ſentſchafiliche Bedürfniſſe. Der Bericht welchen Die Regiernige- 
commijlion erjtattete, bemerfte hierüber: „Entweder denft man bier 
mehr, ald man fhreibt, oder man hut Feind von Beiden.“ Das it 
ein furger Auszug aus den Nechnungen derer, welche das Geluͤbde der 
Armuih, Keuichbeit und des Geherſams abgelegt hatten, Können und 
werben auch viele Abfälle und gute Epeiien dem Haufen der Vorneb⸗ 
men und Armen, die fich in dortigen Kirchen und Mlöftern jammelsen, 
im vielbefuchten Meferterium und in der Küche mohlthätig verabreicht 
worben fein, fo ift ed doch befannt, daf der Wein für bie privilegirs 
ten Gonjumenten innerhalb ber Kloſtermauern beftimmt geweien mar, 
nicht für Die Proletarier auber ihnen. Das war der Mbrauch vom 
Habsburger Stiftungegute, dem gar manches andere Opfer aus mehr 
teren Jahrhunderten beigeichefien worden if. Wäre burch gewaltia- 
me ober friedliche Wiedereinſchung der erilirien Mönche in ihr früher 
res ron ihnen mihibrauchtes Gigentbum ein ruhmwürdiges Werf ber 
Ruͤderſtattung am vollziehen? Mit nichten! Darum ihr Penfer der 
ichweizerlichen Kantone und Kirchen, laft vom Etreit jofche In⸗ 
fiitution ab, melde ibre Genoſſen nicht weifer und frömmer beranbil- 
den Fonnte. Ihr Echwelzer, ziehet nicht das Schwert für die Möfter? 
Ihre Tendenzen laſſen ſich ohne fie vermirflichen, erreichen. 
Franfreic. 

Paris, 27. Juni. (A. 3) Dat Urtheil des Pairehofs ge— 
gen Gubieret, Tee, Pellapra und Parmentier ift erſchlenen. Ge int 
war mir cin vorläufiges, wie etwa Das ber Anflogefammer Die einen 
Beſchuldten vor die Afliien verweien, aber der Unterſchied zwiſchen 
beiden Faͤllen ift dennoch märbtig groß. Hier fit es ein Berichtes 
bof von mehreren hundert Gliedern, gleiches Amtes, gleiches Rangee 
mit dem Hauptangeflagten, die alle das größte Intereſſe haben eine 
Anklage die auf ihre Körperfbaft einen Makel wirfen fanır, zu ber 
feitigen, und die ed nach forgfältiger, gewiſſenhafter Prüfung ber Zeu— 
gen und Urkunden nicht vermögen... Was auch bad Endreſultat 
in Meier Sache fein möge, wo bie nämlichen Ridırer ein nociwämal 
zu Gericht ſihen, mer wird bie Beſchuldigten, mürben fie ſelbſt freir 
geiprodhen, was möglih it, ven der Schmach des erſten Spruches 
reinigen? Nach den Aeußernngen einiger Pairs fünnte ed in ber 
That gefchehen daß die Bewrife die gerichtlichen Nachweiungen zur 
Verhängung einer Etrafe nicht genügend erachtet würden, aber bie 
meraliihe Echuld, die jept ſchen im bem Bericht und in dem provis 
ſoriſchen Urtheil über fie anegeiprechen iſt, bliebe unvermeldlich an ib- 
Director Kun and München in drei Abıbeilungen. Zweiter Tag: 
Morgens Eängerruf mit militäriicher Muht, dann Beſchaunng der 
Schenswürbigfeiten ber Stadt, Berathung über Ort und Zeit des 
rächen Eängerfeites, gemeinihaftliches Minnagsmahl, Boririge der 
einzelnen Geſangvereine anf Dem Reitplape, Abends Bail. Dritter 
Tag: Luſtfahrt nach Stauf nd Walballa. Abents Schauſpiel und 
gefeffige Unterhaltung. 


Giltiges Atteſt. Den Gemeindeveritcher zu F. bat ein im 
Dorfe befindlicher, deurlaubter Soldat um ein Zeugniß über feine 
Grfrantung zum Borlegen an fein Regimentscommande. Trr Be. 
meindeverſteher ftelfte ed dahin aus: „Ich Endesgeſetzter beaticſtire, 
dab N. N. während feiner Erkranfung alibier üb unnählich befun - 
ten bat; ber Herr Landesgerichts⸗Fielus, Der ihn bebantelt har, 
weiß ed am Beiten.“ Bald darauf ſtarb der Seltat, und dir 
Vorſteher ferigte num Die Beſcheinigung zum Reglmente aus: „Den 
nach Worzeiger dieſes, der geweſte Soldat N. R., an der Kr 


theit. 


u welcher ihn der Fielus kurirt bat, mit Tode abgegangen it, ie 


fannn er nicht einrüden, und muß um nechmalige Sırlängerung hüres 
Urlaubes geberiamit nachgeſucht werden.“ 





tem: Rufe haften. Der wenigſt Belaftete ſcheint bis jeht Teſte deram , geichen worden, und man bringt dies In Aufammenbang mit einer 
ſchwerſten Berbächtigte Parmentier zu fein. Uebrigens iſt die Sache | langen Unterredung die der Prinz mit den Miniftern gehabt haben 
reich an ben unlauterſten und ichmupigiten Enthüllungen, die beiden | ſoll, um fich gegen bie ihm gemachte Anſchuldigung der Verbindung 
Nichtpairs Pellapra und Parmentier ziehen ihre Genoſſen mit in den | mit einer deheimen Geſellſchaft raditaler, ielbit republifaniicher Natur 
unfaubern Bereich ihres Lebens und Webend, und werden noch mehr | au verantworten. Der Bring, vor den Miniiterrarh geladen, mar vom 
als eine Unterfuhung ähnlicher Art veranlaſſen. Pellapra har ganz | paniihen Schreden erariffen und fell für den Fall der Roth alle 
naiv feine Verwunberung an den Tag gelegt, daß man ihm jeht, in | Vorbereitungen zur Flucht getroffen haben. Bor dem Minifterraibe 
feinem After um eines Berfahrens willen bebellige, dab er während | befannte er ein, zu fraglicher Geſellſchaft zu gehören, leugnete ſedoch 
feines ganzen Lebens in feinen zahlreichen und wichtigen Unternehmuns , ftandhaft Die ihr zur Pat gelegten Jwecke. Man will an die Sache 
gen beobachtet habe. Vellapra ift ungeheuer reich, und bat mic er fagt: deehalb nicht recht glauben, weil von allen Sterblichen gerade der 
immer und überall bezahlt, das heißt Belebung anger | Prinz am menigften gemacht ift, das für eine ſolche politiiche Geſell⸗ 
wandt, um bie von ihm betrichenen Berilligungen in den Minifter | Ihaft höchft unverbrüchliche nötbige Stillſchweigen ıu halten, vielmehr bei 
rien zu erhalten. Seine eigene Lebendgeicichte ift ein Roman, ein ! ihm der Mund überlänft wovon das Hert voll it. Eine Geſellſchaſt 
ihmugiger Roman, und feine Glüdsumftände chen aus einem Nas | Deren Mitglied er acwerden, würde von vorneberein verrarhen geweſen fein. 
voleonijhen Nachtgelüfte in Lyon hervor, wo Vellapra das gelieferte | Schon 1820 bränate er ſich ins Vertrauen der Patrioten, binter- 
Opfer ehelichte und ſpaͤter nach Gaglioftro's Manier als bienendes | brachte aber dem König, feinem Bruder, alles was in den Klube vor 
Werkzeug den Mächtigen und Großen gegen erfleflichen Bortheilnußr | ging, und dieß nicht aus Böswilligfeit oder Luſt am ſchaden, jondern 
nießlich überlieferte. Heute ift er der Geſchäͤftogenoſſe und Wertraute I aus einer Art findlich aemürhlichen Piauderhaftigfeit, wodurch er auch 
bed Generals Gubieres, Paire von Franfreih und geweienen Minis | nicht wnterliehh feinen freunden hinwieder das zu jagen, was gegen 
ers, Parmentier gar, der als Advocat in dem Anflagacte auiger | ie im Schilde aeführe würde, und ſchon Damals nannten feine Areunde 
führt ift, joll ein Mufter abgefeimter Geſchäftsgewandtheit fein, Der ! Don Aranı a Paula das Schredensfind; ſtatt l’Infant — lenfanı 
fein Talent auf die mannigfachſte Weile an Gubiere® und Bellapra ı terrible! 
erprobt babe. Was wird nun der Gaffationshof über feinen Kammer- | 
präfidenten Teſte beichlichen ? 

Paris, 4 Juli. (Ar. D.-P.:3.) Die geftrige Sitzung ber | „Die Birner „Somntagablätter“ fpreden vom einem neuen Mittel gegen 
Deputirtenfammer war wiederum einer der bewegieſten bieier Sefiton. | die Punbemutd, befitw öiriamfeit der Biabila nen onienrare per 
@s wurde die Petition der Druſen und Ghriften dis Pibanon, im ı Binder Las Eisr De ———— Dana —2 — 
welcher dieſelde den Schutz Franfreichs anrufen, beraahen und dem | Sumde” genannt, aus, reibt gefeiltes Rurfer im die Munde, und "zibt * 
Antrag der Begutachtungscommiſſion entſptechend dem Gonſellpräſi | Therlöftel ſolchen Kupfers dem Kranfen ein. Wenn das Wittei in ven erfen 
denten und dem Minifter des Auswärtigen überwieſen. Ginen all» | 2, Stunsen amgrivenver wurte, fo fell fih feit vielen Jahren fein Ball ergeben 
gemeinen, ‘großen Tumuli veranlaßte Ouatrebarbes durd die Ber beben, mo der Kranfe nit genefen wäre, 
merkung: „Wenn bie Reitauration noch eritirte, jo mürden die Ebri- 
ſten des Libanon frei jein; Sie aber (gegen Herrn Gulzot gewendet), | 





Miscelle. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
Aranffurt, 6 Yufi. Reuche Rotirung ter taateefferten nm 1 Ihr 


Sie morden biejelben.” i j e , | Rubmirtage SpCt. Met. 10734 Anlt. 9738 mt. 69 3/4. Bantartien 
Der „Gourrier b’Alface” theilt Gerüchte mit über Aufruhrver ſuche 1955. 230 A Loofe 190 7/8. Intregale 57 9,16. Preub. Etaatefhuimicbeine 
in Thann und Gutweiler, Drei Gensdärmeriebrigaden find bereits ı — _ „ „Pärmienibeine — -. Zaunuseifenbapnactien 355 1/2 Bar. Sı 4. 


* kbooſe 58 18. Span. Ackivſchuld 21 — Polu. 300 A. Looſe 97 1.4. Yoln. 
von Golmar dahin abgegangen, 1 500 A. toofe 80 5,5. Bayer. DbL. 9214 2 ’ 
Spanien. n — — — mu Juli. Rene Pouisy'or 11 A. 6.— 
. ta — =. 5 i iedriched'or 9. 53 —. Dell, 10 f. &t. 9.58 1/2, Aandd a — 
* Man trägt ſich in Madrid mit einem siemlih bezcidmenten | nn Aranfenftüde 4 1/2. Gelo “ Mar. Br. 30 er Hr 
Gerüchte. Der Infant Franz v. Bauld, geither der ftäte Begleiter | Preuß. Tdte. 1 45 5,8. 
ber Königin im Prado, iſt auf einmal nice mehr an ihrer Seite } Keeigire unter Beranmmortlicleit des literar. » artifiihen Infituts. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Der Dinihlag erfolat nad Befimmungen des 


6. 64 208 Dppotbelengeießrs, jeroch vordehaltlich 
Am Am ber 66 95 bid 101 des Geſetzes vom 17. Nonem- 
31. August 31. August ber 1897 
1 847 1847 Die näberen Strichebedingungen werden im 
. iv ben Berfteigerungsterinine befannt gemadht werten. 











a des Grofsherzogthums 
daden, 


verteilt in JO0000 Stud „To Ihaler- over 85 Gulden» Looſen“, deren Casital unter 
Zuzichung der Zinfen a 5'/, püt. vom Jaht 1845 an, laut Geſetz vom 21 Achrase 1845, durch 
nachfolgeude LOOOOO Wewinme mittelt vierieliäbriger Berisofungen zurüdbegablt wird, näm« 
ih: Umal SEO0O Gualden, 5tmal 200400, Iimal 250M0, Dimal HM, mal 
12008, 5ömal 19008, Adınal ZOO, Imal 4Hn@, ISmal DOM, IYiimal TOO®, 
—— i770mal T5® u. f. w., zuſammen Se Millioues 62495 Gulden 
trageud. ; 


> Bie nächste Gewinnverloofung ist am 31. August 1847, 29 


und ba feres Loos unbedinat einen ber obigen Trefier gewinnen muß, dercu Pleinfter 42 Gul- 
den oder ®4 Thaler ift, fo If mit Recht zu behaupten, daß feine folidere und vortheilhaf 
tere Capital» Aulane gemacht werden fan, 

ORIGINAZL-LAEUSE, billiaft coursmäftig, find bei dem nuterzeichneten Banf: 
hans jeder Zeit zu brjichen. Plane und jede Aushunft, fo wie j 3. Ziehumusliften wrmtim. 


KK Auch übertragen wir den Berfauf an folide Gefchäftsleute, welche 
fih deßhalb an uns zu wenden belichen. 


I. Nachmann & Söhne, Banyuiers 
in Mainz am Rhein. 


Ns. Da wir auch nah der Zichung Die Looſt wieder zurüdtaufen, fo braucht, wer von bieier Er» 
Teichterung Gebrauch machtn will, als Differenz blos fl. 4. 8@. oder a Ele. pr. Ert. für ieves 
Loes am uns eingrianpt zu werden nn 


Bekanntmachung. Das Haus enthält im unteren Stock einen 
(3a) Auf Antrag einer Onpotörfenglänbigers | Hautplap, sine Küche, zwei FJünmer und einen 
wird das Wohnhaus des Zöpiermeitiers Seigrich Keller, im N er Stode zwei Zimmer nebft 
Meidbarbt zu Newgattentorf, Umfereibbuc, | Dausrlag, it sen Brosftrin umd Ziegel aufge 
Bel Rr, 397 öffentlich; verlauft. ı führt und mit Ziegeln betedt. aan 
Zu dieſem BWohnbaufe arbört ein Webenge- Das Brenmbaus, worin fih ein Töpferbrenn- 
bäude, das Bremnbaus, 36 Dr Nude Hofraum } m — von Bruchſteinen erbaut und mit 
und Bauplag und 12 Rufben Gemüggarten und Ziegela gededt. — 
it Daud ar Foperiinengien obne "bang der bier- Termin zum Verkaufe dieſes Haufes if auf 
auf rubenden Staats uud Grundiaften auf 1929 Montag den 26. Juli d. Is. 
A. aefhäpt. I Vormittags 10 Upr 
Dierauf ruht ı im Baftwirtbsbaufe zu Reugattendorf anberaumt, 


21 Ir. Steueripl,' aus 250 1. Hausſtrutt · I wozu jahlungs- und befigfabige Kaufslufige ein · | 


Kapital N gelanen werden, 


Sof, ven 15. Juni 1847, 
Königlies Landgeticht. 
v n. 
Ehrlicher. 
« Härnel. 





Bekanntmachung. 


(de) Es wurde beantragt, die Conceſſion dee 
Seitermeidere Doferd Shönlein vom bier auf 
Grund ber Beſtimmung des Art, VI Re. 3 de6 
Gewerbs» Welches vom 11. Sept, 1825 für er 
foisen zu erflären, weil diefelbe feit dem Jahre 
181 mit mehr aus zeabt werde, . 
Da der degnalige Nufentbalt tes Yofepb Shön- 
lein midt befamme if, fo wird derfelbe hiermit auf . 
efordert, eimaige Einmendungen gegem biefem 
ntrag binnen fehs Wochen um fo gemifer anzu 
bringen, als auferbem derfelbe nad Lage ber 
Alten beſchieden werten würde. 
Bambera, am 26. Juni 1847, 
Der Start-Magiftrat. 
aolifelder. 

en Buld. 

—— — — 
Fremden: Anzeige. 

(Deutihes Haus.) Larp Barrp, Mis 
Seroggt, Sir Amold u Sir Rahn Pranar, Rent, 
v. Yonven. Serrgoti 1. Kreic-u. Etaptgerihtere- 
aiirater d. Münden. v. Lilientein n. Bam. R. pr. 
Major ander Dienten v. Magdebura. Baron ®. 
Schauer n. Gem. 9. Zürid. Par, r. Korff m. 
Fam. v. Eurland. dv. Yariesto, Offizier p. Peters: 
burg Müller, a Ram, Priv. v. Dersbrud. Ehre 
Kabrit o Erimmirfdhau Ueberet, Regimente-Duare 

tiermeifler n Gem, » Nürnberg 
(Bamberger Hof.) Bar. vr. Bufek, Miti- 
talr v. Dreeven. Dopfenmüller, Gafwirtd v. Bap- 
reutb. Kilte.: Hoppe v. Solingen, Eibes v. Hagen, 

Nösrig v Dfienda, Wailbach v. Ehmeinfurt. 
(Drei Kronen.) &önig, Priv, v. Bürr 
barg Dr. Apret, praft. Aryt ©. Rromad. Bude 
Gommiffär v, Stuttgart. Rlauber, Kim. ». ots 

terskorf, 


- Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 








Nro. 191. Bamberg, Samftag 10. Juli 1847. 
Inhalts: Anzeige. Theil von Poſen und Oftpreufen fo ziemlich auf “ide ig 


Der preubifche Landtag, Deutſche Bundbesftaaten. Münr 
Gen. (Hofrath Behr.) Speyer. (Hilgard's Schrift.) Vom Le. (Ge: 
zichtliche Artigkeiten.) Konſtanz. (Behandlung der reijenden Handwer⸗ 
ter.) Dresden. (Landtag.) Königaberg. (Rupp’s Auspfändung.) Köln. 
«Fahrplan für die Eiſenbahn.) Grefeld. (v. Beckerath.) Wien. (Gen- 
furftrenge.) Galisien. (Nothftand.) Schweiz (Gomenbach verabs 
bieder.) Belgien. (Prefftrafe. Ein Fanatller werurtheilt.) Frank 
weich. KGEonfiscation der Demorrarie padfique. Anleihen von 400 
Min) Epanien. (Infant de Paula.) 





Der preußifche Landtag. 

© Bir haben feiner Zeit die Thronrede und bad Batent ber 
forschen und barauf hingewiefen, daß man in den Berleihungen 
diefes Patents bem Bolt den Schein einer Sache erlaubt , 
um ſich feiner Forderungen des mwejentlihen Theile ber 
felben zu entledigen. Ob es gelungen, möchte ich nach ben 
Broteften und Verwahrungen noch mehr aber, der allgemeinen 
Unbefriedigung, welche Diejer Landtag mehr in Folge der enger 
zen Rechtebaſis, als der auf ihr ericheinenden Perſoönlichleiten 
binterlieh, bezweifeln. Wir wollen und in biejer furzen Beſprechung 
der Wirlſamkeit der Stände nicht auf die Beuriheilung deſſen einlaf⸗ 
fen, was fie auf ihren patentirten Eigen genen das Patent hätten 
shun können — daß «6 eigentlich ihre erfte Pilicht geweſen wäre, 
6 incompetent zu erflären, fchon deshalb weil das Patent nicht 
ben verfallungsmäßigen Weg durch die BProvinzialftände gemacht 
baue. Wir haben auf diefe traurigen Bernachläffigungen, weldye das 
—— der ewigen Vermitilungs ſucht waren, ſchon früher und wie⸗ 
Lt hlugewieſen und beichränfen uns nur auf eine Beiprechung 
befien was die Etände innerhalb der engen Grenzen ded Patents ger 
Man aber vielmehr gewollt haben, denn wirkliche Rejultate lann 
man von einer Berathungscommijiion nicht erwarten. Die Hal: 
mng der Stände war oft mehr preußiich als deurich, alſo hyperdeutſch 
— und bad mußte ber freien Entwicklung ſchädlich kein, denn ber 
Nationalftolz iſt ihr da am gefährlichften, wo ein Voll Menſchenalter 
urch höcftens in feiner Literaturgeſchichte Troſt für Die 
rivialität feines politischen Lebenslaufes finde. Die Deutichen 
End Goemopoliten und werden ed troh ber kindiſchen Elchel⸗ 
feefferei mancher Literatoren und dem berechneten Teutoniomus 
mancher Staatsmaͤnner bleiben — fie müſſen, denn ihre Nationalität 
bietet ihnen zu wenig Geſchichte, um fid) zu Dem nationalen Ente 
bufiasmus Franfreihs aufguihwingen, deſſen Wiege das Jahr 1789. 
Die erſten Tage ber Seſſion liegen viel erwarten und zwar weniger 
nad den Berathungen im Ständeſaal als nach der Privatbgathung 
ber einzelnen Parteien und Provinzen! Damals war Echlefien, ein 


Feuilleton, 


(Schluß des geftern abgebrochenen Artifeld Gent. Am Dind- 
tage war bie Beriheilung der Erinnerungs-Medaillen in der fchönen 
Aufa der Univerfität. Im feierlichen Zuge, von ben Fahnen und 
Bannern der verſchiedenen Vereine begleitet, begaben ſich die Saͤn⸗ 
ger dahin. Das Ganze gewährte einen überrafchend jchönen An— 
Bid durch die Menge der Damen, die im den Logen veriammelt 
waren. Der Bürgermeifter, die Schöffen und der Magiftrat empfin- 
*— die Frtemden. Nachdem der Bürgermeiſter in einer frangöft- 

Rebe die Gaͤſte begrüßt, wurden die Medalllen an bie verichier 
denen Vereine veribeilt durch den Vorſihenden des Eängerbundes , 
dem B. van Duyſe, welcher mit einer außerordentlichen Ger 
wandiheit Jedem etwas Pafiendes zu jagen wußte. Die Gemponiften 
und Dirigenten murden ebenfalls mit einer Medaille bechrt, und 
bier fanden die Herren Leibi, Fiſcher und Weber nochmal bie 
vellfte Anerkennung, wie denn auch Herr Giien, welcher ſich beſon⸗ 
ders um das Feſt verdient gemacht hat, da er allein die Gelhäfte 
fir Deutſchland beforgte. Herr Advolat Rollin fagte den Deut- 
Ihen im Ramen der Etadt Gent in deutſcher Sprache Dant, daß 
de das Feſt durch ihre Gegenwart verherrlicht, worauf dr. Dr. 
Verden, dazu aufgefordert, im Namen feiner Sandelente den Dant 
ber Stadt Gent und den Gentern ausſprach, und pwar in einer 
Beife, Pe algemelır bie geöfte Wirkung heworbrachte und manches 


des Eimon’ihen Buches — man wollte den ftreng 

von ber Regierung befolgt willen, ein Geſchenk, —* m geh⸗ 
ung eines alten Rechts offerirt wurde, ablehnen, ſich unter den ger 
genwärtigen Verhälmifieh ſchon aus MWahlrüdiichten (da die Eiände 
nur für den Provinziallandtug gewählt waren) für incompetens 
erflären. Dieſer feite und männliche Entſchluß fcpeiterie am 
„den praftiichen Bedenken” der Rheinländer, welche immer neh an 
die Bildungsfähigfeit des ungelenken Patents glaubten. Die Rhein 
länder erflärten, daß fie bleiben würden und die übrigen blicben nun 
auch. — Die einzige Frucht dierer Unterredungen war bie Derlarar 
tion ber 139, welche etwas föniglidren Mißmuth bervorgerufen und 
bis Dato nicht zur Folge hatte. Die Seffion war, mit einigen Intereffanten 


F Unterbrechungen, öd und fteril big zum Ichten Drittel der Sipungen 


Die Beicholtenheitsfrage diente nur bazu, um gan Deulſchland bda« 
tauf hinzuweiſen, wie gefährlich ed wäre, wenn man bie Grenzen 
der Beicholtenheit nicht ganz diftinft und eng zöge, da dadurch ber 
Regierung das Mittel bliebe, fich jeder mihliebigen Oppofition in der 
Kammer zu enilebigen. Die furgen Debatten über die Verhältniſſt 
von Polen und Die fehr langen über die Judenfrage boten wenig 
Neuss und legtere fait cben jo viel Unerquidliches ald Grfreuliches. Reben 
der ausgezeichneten Vertheidigung des Hru. v. Beckerath, melden 
volle Gewiſſens freihelt verlangt und natürlich auch die Juden in alle 
Rechte eingejegt willen will, neben fo. vielen Ausfprücden, welde 
von einem wahrhaft erleuchteten Stantpunfte z ugen, indem nach ih · 
nen fein politiſches Recht an religiöſe oder phlloſophlſche Ueberzeu ⸗ 
gung gebunden ſein fol, wurden wir durch Taltloſigleiten ſowohl 
vom Miniftertiiche, von wo man ben Juden Barriotismus abipricht, 
ald von Hrn. v. Vinfe, welcher die Juden der Felgheit befhuldinte, 
überrafät, Die Abitimmungen mach welchen bie thellweiſe Gmanci: 
pation eine bedeutende Majoritär für ſich und die gänzlich unbegrens: 
te eine fo geringe Majorität (eine Stimme mehr) gegen fi batie 
fann man faft befriedigend nennen. Totales Fiaolo macht dagegen ber 
Liberalismus der Ständeund zumal in feinen erften Rednern in der Frage 
über Ginfommenfteuer. Als der zu dem Ende von ber Regierung eu» 
gebrachte Entwurf verworfen wurde, glaubte man aus der Art und 
Meife wie man ihn beiprochen, ichließen zu fönnen, daß man deu 
Entwurf als mangelhaft abgelchnt, das Prinzip jedoch feithalten 
werde. Mber leider zeigte ſchen Die nächſte Sihung daß die Kammer 
nicht aufopferungsfäbig genug war um dieſes einzig gerechte Prim 
zip der Beſteuerung feitzubalten und ich bDagegemerflärte. Bederath 
und Binde ſprachen begeijtert dafür und ftimmten dagegen — weil 
es noch nicht am der Zeit wire!! Diefe Eipung binterlich überall 
wo man ben Aortichriit, den Liberalismus nicht au Phrafen und 
mitunter, Tiraden gegen die Verfümmerung der politiichen Rechte 
Binder, den jchmerzlichiten Eindruck. Wir haben in Rranfreich feit 16 
Jahren Gelegenheit genug gehobt um den ariftofratiichen, enolftifchen 
Liberalismus der Bourgeoiftie kennen zu lernen und bedauern baf 
wir in Berlin eine Repetition des ſtandiſchen Egoiemus erleben muß- 





Auge mit Thränen füllte. Schr wahr deutete er auf die Folgen, 
welche dieſe Bereinigung Belgiens mit Deurfchland durch die Bande 
ber Kunft und Wiſſenſchaft nothwendig haben müjle und wie dadurch 
die Bolfebildung in Belgien, welche leider unter ben jebigen Ber 
bältnifien auf eine unverzeibliche und unbegreiflihe Meile vernach ⸗ 
läffigt wird, auch endlich einen neuen Aufſchwung erhalten werde, 
und zum größten MHüde Belgiens, da ohne wahre ee. 
fein glüdlidyer Staat zu denken, Seine Improviintion wurde 

enthuftaftifchem Beifall aufgenommen, nachdem man mit einer wahr 
ren Andacht den begeiftert geiprocdhenen Worten gelauſcht hatte. Der 
ganıe Wet trug das Gepräge einer ernten, wir möchten far ſagen, 
religisien eier. — Der Nachmitkag brachte wieder Volfsipiele aller 
Art, Bogenibichen, Eadrennen, Klettern, Pierderennen, Garouffel 
u. ſ. m., und ber Abend eine Vorſt Hung in dem niedlichen, meuges 
bauten vlaemifchen Theater, die ſchr bejucht war, und nad Dielen 
ein Garienfeſt, welches die reiche Geſellſchaft „Et. org * ben 
Deutſchen zu Ehren veranftalter hatte. In dem vier Morgen großen 
erleuchtet war und im feinen einzel 








tem, ber in Paris bie Freiheit bis auf bie Einbafiliirung ihrer Gas 
pitale verfümmern ließ. Die jozialen Fragen find heute der Maßſtab 
des Liberaliomus — der Liberale melde fie überficht oder wie Me 
Hauptleiter der Profeflorenzeitung nicht fehen will, ift nicht mur ein 
unchrlicher Progreſſiſt, ſondern auch ein unpraftifher! (dortſ. f.) 


Deutſche Bundesftaaten. 


Bayern. — Münden, 7. Juli. Aus fiherer Duelle theili 
De „Allg. 3." mit, daß ber unlängft begnabigte Hofrath Dr. Bebr 
nunmehr auch die Grlaubniß erhalten fih in Würzburg, feinem frü- 
heren Domicil, niederzulaſſen. 

Speyer. (R. Ep. 3) Bon einem unſerer chemaligen pfäl- 
hen Mihürger, dem allgemein geſchähten Appellationsgerichtsrathe 
Theodor Hilgard, — feir länger ald einen Jahrzehnt Bewohner 
ber norbamericanifchen Vereinigten Etaaten, — ift chen ein kleines 
Schhriftchen erfbienen, dad einige wichtigen ragen unferer Zeit ber 
banbelt. Es ift betitelt: „Zwölf Paragraphen über Pauperismus 
und die Mittel, ihm zu feuern.” Der Verfaffer befimpft den Gomr 
munismus; dagegen empfiehlt er gmeiandere Mittel zut Bejeitigung 
ber ſoclalen Mißftände unferer Zeit: 1) eine vom Etaatsiregen ges 
leitete und unterftügte Auswanderung, und 2) eine theilweiſe Ab- 
änderung ber Gelege über Inteftat-Erfolge, welde er bedeutend 
beſteuert wiſſen will, um baburch einen „allgemeinen Grbfonds für 
Unbemittelte” zu gründen. 

Bom Lech, 29, Juni, fchreibt man der Augeb. Abendzeitung: 
Wie fehr unfere Gerichtöverfaffung der Nmänderung 
bebarf, bied bemeift wieder ein Vorfall ber neueſten Zeit deuilich. 
Es mußten nämlich Bürger einer Etat um einen Ausnahmefall für 
fih vor dem Geſche bitten, und ihre Unliorm ald Landwehroffiziere 
vorſchieben, um der gewöhnlichen Höflichkeitsferm bei Gitarionen u. 
ſ. w. theilhaftlg zu werden. Es Tann nur banfend anerfannt wir« 
den, baß bie Regierung dieſem Wunſche fo bereitwillig macfam, 
aber auf der andern Seite müfjen wir, unter lebhaftıem Bedauern 
barüber, daß man gegenwärtig gerade vor dem Gerichte den Men- 
fben in den äufern Formen nad feinem Rode unterſcheidet, hoffen, 
daß mit ber neuen Gerichtäverfaffung der Grundiag von jelbit in lle⸗ 
bung trete, zum Nachtheile gemifier Stände feine Ausnahme in ber 
Form zu machen, fondern in dergleichen Behandlung aller Etaatd- 
bürger gerabe feinen höchſten Ruhm zu fuchen, und 10 hinwiederum 
in Diefen das Bewußtſein ihrer Menfchenwürbe zu weden. — Unmill- 
Kührlich werben wir, indem wir dieſes fchreiben, an eine Etelle in 
Börne's Schriften erinnert, wo dieſer ſcharf einichmeidende, aber im⸗ 
mer ben faulen Fled treffende Beuriheiler fich fo feine Betrachtungen 
über bie Zeit der franzoͤſiſchen Herrihaft am Rhein anſtellt. „Ganj 
gewiß", fagt er, „ich bin ein guter Deuticher, und cd emtzüch mich, 
wenn ich fche, baf an ben Ufern bed Rheins wieder beutiche Zöllner 
ftehen, bie nicht, wie einft die franzöfiichen geiban, und mit heuch ⸗ 
lerifchen Höflichfeiten um die Schlüͤſſel unierer Koffer bitten, fondern 

. als gerabe, fchlichte, offene, biedere Deutiche Ihre Pflichten üben und 
und unfere Ichren. Aber die frangöfiiche Regierung mar liebenewür⸗ 
dig. Ele war ftreng in ihren Handlungen und mild in ihren Wor- 
ten; fie befahl nicht, wo Bitten genug maren, und fie belchrte, che 
fie befahl, Sie ging mit den Bürgern, wie mit Männern um, nicht 
wie mit Echulfnaben, die man pwiſchen Katechiemus und Ruthe fept. 
Eile ſprach in ihren Geſchen bie verftändige, freundliche Sprache des 
Lebens, nicht jene ungehobelten, holprigen Reben, über bie bad Auge 
hundert Mal ftolpert und fällt, ehe es den weit abmohnenden Sinn 
erreicht. Ihre Geſehe des Friedens traten fill in den friedtichen Tar 


gewali, jeht aber fo lächerlich iſt gegen Ichrefhafte, felgfame Bür« 
ger. Sie ‚nannte jeden Bürger , ", bis drei Tage che er ge⸗ 
benft wurde, und fprad nicht, mern fle einen verdienten Mann lo» 
ben wollte: „Er Echlingel bat feine Schuldigkeit n — ba hat 
er ein Trinfgeld!" Franzoſiſche Beamte waren freunbli und ge- 
fellig, und wenn fie zu Tiſche famen, erſchienen fie mit mit Aftım- 
ftaub auf den Aermeln, und ıhaten nicht jo geheimnißvoll, und ſpra⸗ 
hen nicht fo leiſe und lächelten fo felig füß, als lägen fie im Wo- 
enbette” von einer jungen Welt entbunden. Franzoͤſiſche Officiere 
waren freilich nicht von Mel, aber dafür dürften fie auch bürgerli- 
ben fchönen Arauen ungeſcheut ben Hof maden; fie bulbigten ber 
rofenfarbenen Schönheit und nicht den gelben Pergamenten!“ = 

Baden. — Konſtanz (Seebl.) Unlängit war in dieſen Blät- 
tern bie Rebe davon, daß der Handmwerföburiche wohl im MAllgemei- 
nen eine menichenfreundlichere Behandlung anzuſprechen hätten. Diefe 
Bemerkung trifft wie Die Poligeiangeftellten, fo auch bie Polizeigeiep- 
gebung. Ge ih fabelhaft und in’d Graue gebend, wie 1. ®. dieſe 
fo unentbehrlichen wandernden Glieder des deutſchen Gewerbeſtandes 
binſichtlich des Reiſegeldes geplagt werden, ob fie auch alle in dem 
deutichen Barerlande au Hauje feien. — Wozu dieſe Vorichrift vom. 
einem deuiſchen Staat in den andern und wober fell der Handwerlks⸗ 
burſche es nehmen; wäre gegen Das madhtbeilige Herumgichen nid 
hinlaͤnglich, daß er ſich ausweiſen müfte, überall um Arbeit ange» 
ſprechen zu haben, und jollte ihm nicht gegen die härtefte Noch bat. 
Aunftgefbent fdhügen? — Allein nicht einmal das inländif e Bifa 
ſchudt vor fo ungebührlien Aniprühen. Wir erläutern Dies durch 
einige Beiſpiele. Am 29. April d. I. wurde ein Handmwerfeburiche 
aus * in den Straßen hieſiger Stab aufgegriffen und 
auf die Polizei geführt. Derfelbe hatte von Echepfheim im Wirlen- 
that frei vifirtz bier follte er, obſchen fein Wanderbuch malelloe 
mar, wegen Mangel an Relſegeld nach Haufe geſchrieben werden. 
Gr erbat fich noch ZFeit, um nach Arbeit zu ſchen, Die er auch ew- 
hielt; allein er mufste 15 fr. Vorgebühr zahlen. — Am Bfingfkienf 
tage reifte ein Wuͤrtemberger hier durch, er hatte noch zwei &ul« 
den Reilegeld und nach Tuttingen vifirt; er wurde beimgeichrieben 
und mußte 15 fr. Vorführgebühr zahlen; er war aus dem deutſchen 
NAuslande augereift. — Auf der einen Seite fordert man von einem 
Ländchen zum andern Reiiegeld von den armen Teufeln, auf der an« 
dern bereichert ſich die Polizei noch an ihren legten Piennigen. IR 
Died in Ordnung, recht und billig? 

Sachſen. — Dresden, 4. Juvi. (Ar. I) Nachdem am 
legten außerordentlichen Landtage gegen bie verfahungdmäßige Zufams 
menfegung ber zweiten Kammer Zweiſel erhoben werden, bat Das 
Minifterium bed Innern folgende Belantmachung erlaffen: „Die Eis 
genſchaft derjenigen Kommermirglieber, welche bereit drei ordentliche 
Landiage hindurch thätig geweſen find und nun nach dem dritten aus ⸗ 
ſcheiden, bört nicht feiert mit dem Schluſſe des dritten auf, ſondern 
dauert noch bis dahin fert, wo die Ergänzungewahlen vollendet find, 
lingfens alfo bis zum nachſten ordentlichen Landtage. Wenn daher 
in die Zwiſchenze t von einem ordentlichen Panbtage bie zum anbern 
ein außerordentlicher Pandtag fäll, können Diejenigen, welche an dem 
nädıften ordentliden Panttage nicht wieder erſcheinen bürfen, weil ihre 
Verlode abgelanfen ift, doch noch als Mitglieter des auferorbintlichen 
Landtags einberufen werben,” 

Preußen. — Der Magteb 3. fchreibt man aus Königsberg: 


Dr. Rupp if, ba er ſich meigerte, Die Geldſtrafe a zahlen, wirk⸗ 


lich audgepfindet worden. Wan bat ibm am 28, einen Spiegel, 
ein Klavier x. abgenemmen, Er machte feine Miene um Wider: 
ftanbe, fonbern entternte ſich bei dem Griceinen bes Grefuters mit 
den Bemerken, daß er der Gewalt weiche Bei der Auftion bürfte 
fi eine Scene ereiguen, wie ſie in aͤhnlichen Källen oft vorgefom- 


gen auf, fie donnerten nicht herbei in jenem rorhfledigen, umpanzet-Pnen find. Seine Anhänger werden auf eine Kleinigkeit die hoͤchſten 


ten Rangleiftyle, ber einft wohl gut war in roher Zeit trogiger Haufe 


Gent und Brüffel. Unter denſelben prangten in ſchön gemalten 
Transparenten bie vier Haupthelden Cents: die beiden van Arter 
velde u. j. w. im überlebensgroßen Figuren. Leider wurde bie über 
alle Beſchteibung herrliche und ſchöne Illumination durch dad Wei— 
‘der gehört, da die Lampen und Lämpchen, die bier zu Hunderttaus 
fenden in den Bäumen und Baumgängen und Büjchen im buntejten 
Scheine ſchimmerten und flimmertey, meift nur zu früb erloichen. 
Es mar ein mehr als jcöner Feſtabend. Während hier ſich bie 
befieren EClaſſen ber Geſellſchaſt ergöpten, kanzte bad Volt auf dem 
nich minder prachivoll erleuchteten Paradeplage. — Der Mitimoch 
führte die Gäfte nach Oſtende. Hier war benielben ein vorfeftlicher 
Empfang bereitet, denn am Stationshofe wurben fie von dem Buͤr⸗ 
germeifter begrüßt, und ven fämmılichen Gilden und Innungen, den 
Matrojen und ben Bereranen Rapoleon’s, alte im feierlichen Auf 
zuge und meiſt neh in mittelalterlichen und ſpaniſchen Goftümen 
mit ihren Bannern, Emblemen und Zunftzeichen. Auf dem Rate 
hauſe wurde den Gäften ber Ehrenwein im Namen der Bürgerjchaft 
gereicht, und hier dankte Herr van Dunfe im Namen der Blamin« 
gen und Herr. Roberich Benedir aus Köln Mamens der Deutichen 
“ mit wenigen, aber febr gebalivellen, paſſenden Worten. Nachdem ſich 
“ die Fremden nach dem Meere begeben, um iheils zu baden, theils 
Serpartieen zu machen, arrangirte der fölner Männer-Gefang-Berein 
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Dreiſe bieten. Laut einer Minheilung der. Königsberger Zeitung fol: 


dem Fonds zur Grricdtung eines Aſyls für alte und vweritümmelte 
Matroien beitimmt it. Der Saal des Caſino mar gedrängt voll 
und die Aufnahme der Ghöre mache als glänzend; man überbot ſich 
in Beifallobezeugungen. Nach dem Eſſen winden noch einige Epar 
ziergänge nach dem Meere gemacht, das ziemlich hech ging und den 
Binnenländern einen noch um jo impofanteren Anblick ſüner hoben, 
furchtbaren Majeftät bot. Die Geſellſchaft des Phar hatte den is 
fen ihr ichönes, neu gebauted Foral am Strande zur freien Be— 
nupung überlaflen, da man amd bier weiteiferte, den Fremden den 
Aufenthalt fo angenehm als nur immer möglich zu machen, Unter 
dem lauteiten Jubel verlich Die Befeltibaft nach 4 Uhr das freund · 
liche Seeftätichen, welches nach allen Seiten, ſowohl in den Stra— 
fen als im Hafen, dem jeitlichiten Anblick datbet. — In Gent an— 
gefommen, fanden viele der Deutſchen noch einen angenchmen Abend 
im reife der verſchiedenen muſikaliſchen Gejellichaften. — Die Ab ⸗ 
reife von Gent wurde den Deutſchen durch die Aufmerkſamkeit bed 
Magiſtrats ein ſchönet Punkt der Grinnerung; denn cin Schöfft 
brachte ihmen bier den Mbiciebsgruf. Im Löwen wurden bie benner 
Studenten von den dortigen Alademifern empfangen and im feftlichen 
Zuge nach der Afademie und von dort nach dem Rathhauie geleitet, 
wo-ein- Fefteffen von menigfens 200° :Gouvertd Stait fanb und bie 
lauteſte Freude bis ſpät in Die Nacht herrſchie. — Die Tage bes 


in Verbindung mit ber bonner Concordia ein Concert , defien Ertrag | Eefles in Gent werden gewiß allen Theilnchmern unvergeßlich fein; 


len die, Yolizeilich gegen Dr. Rupp und ben Vorſtand, ſo wie ein- 
zelne Mitglieder der freien evangeliichen Gemeinde erlaffenen Straf: 
Verfügungen, welche durch bie öffentlichen Blätter zu hoher Kennt« 
niß gelommen waren, nach einem Minifterialeeffript bis auf Weiter 
res fofort eingeftellt werben. 

Grefeld, 2. Juli. (Köln, 3.) Heute zog gegen 7 Uhr Abends 
unfer Sanbtags-Abgeorbneter, Hr. v. Bederath, unter dem Yubelrufe 
und den Beifallabegengungen" ber Menge in feine Baterftadı ein. Der 
Mann, „defien Wiege einft neben dem Webituhle feined Vaters ſtand,“ 
wird ieht in allen Theilen Preußens und ganz Deutichlands genannt 
und gefeiert; die Anerkennung, bie audy hier fein erfolgreiches Auf⸗ 
freten am Bereinigten Panbtage fand, mar eine mahrkaft glänzende. 
Ein Fadelzug if leider an au geringer Theilnahme geicheitert; bage⸗ 
gen wird von allen Seiten bereits zahlreich fubjeribirt, um dem neu 
gebauten bremer Schiffe „von Bederath“ eine pradhtvolle, ſchwarz ⸗ 
roth goldene. Fahne zu uͤberſenden. — Wie wir vernehmen, follen 
auch in unferen Rabbarftäbten, namentlich in Dülfen und Aachen, 
wo bie waderen Männer des Rechtes und der Thatkraft, Meviffen 
und Hanfemann, ermariet werden, ähnliche Demonitrationen bei der 
Rüdfchre ber Pandtags.- Abgeordneten gemacht werden — ein hinreie 
hender Beweis, bat diefe Deputirten im Geifte und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Wünfchen und Erwartungen bes Volkes gehandelt 

ben 


Köln, 29. Juni. Geſtern unb vorgefteen fanden hir Berar 
thungen zwiſchen ben Abgeorbneten ber verichiebenen preu- 
fkiſchen Eilenbahnen fait, bie zum Zwedck batten, fich über bie 
Mittel zur Anbahnung eines allgemeinen: Fahrplanes und 
gleicher Tariffäpe au — Im Ganzen war das In— 
tereffe von neunzehn Bahnen dur die Verfammlung vertreten, indem 
jede Direlllon eines ihrer Mitglieder hleher neiendet hatte. 

Defterreich. — (D. 3.) Mitheilungen aus achtbarſter RNuelle, die 
wir aus Wien erhalten, beflagen die Fortbauer ber kleinlichſten und 
Launigften Hanthabung der Genfur. In Schnüdl's Plät- 
gern für Literatur und Kunſt iſt vor mehreren Moden das Wort 
Zurnen gefitichen, anderswo wieder zugelafien worden. Ge mufi 
fh nun wohl bald enticheiben, ob unter diefen Umſtaͤnden das durch 
die befannte Petition der Literaten angeftrebte Genfurfollegium wirf- 
lich zu Standelommtund ob es In biefem Falle nicht dadurch im Mors 
aus gelähmt wird, baf der Präfident befielben zugleich Genforift. Eine 
Ahnliche Lähmung wirb auch bei der Afademie befürchtet, und deren 
Urfache in ber Wahl des Ruratord geſucht. Der populäre Bring, 
der auch in Deutichland in dem Rufe eines wiflenichaftlichen Herrn 
ch, hat doch zu viele ausichließlich Ländliche Neigungen und ift 
tiberbied zu fchr als Gegner der Alademie befannt, als daß Diele 
Wahl eine fördernde heißen fönute Man wunderte ſich daher vicl- 
fa, daß er tie Kuratel überhaupt nur angenommen habe. Dem 
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Belgien. 

Brüffel, 30. Juni. Broglia, durch Herausgabe bes Jour⸗ 
nald Flambeau eine Zeit lang der Schreden der biefigen vornch- 
men Welt, ift in gmeiter Inftanz zu vierjähriger Gefängnihftrafe, zehn⸗ 
jähriger Poltzelaufjicht und 100 Aranfen Buße veruriheilt werben. 
Diefer Broglia hatte durch feine Zeitungsartikel. Geld erpreit, und 
noch obendrein in feierlicher Sißung erflärt, dab er bie Staatomoral 
haſſe und ein Vertheidiger der Immoralität fei. 

Brüffel, 3. Juli. (Rh. Beob.) Ein Pfarrer (Hr. Wemberg) 
in Bont-de-?oup iſt von den Gerichten zu einer Gefängnifftrafe von 
zwei Jahren nebſt den Prozeßloſten werurtheilt worden. Diejer Piar- 
rer iſt ein Mann von furchtbar heftigem Gharafter, Schon früher 
ſchlug er ein junges Mädchen mitten im Gorteshaufe bis aufs Blui 
und wurde zu 25 Franken Buße verurikeilt; dann fegnete er, dem 
Givilbebörden zum Troge, Brautpaare ein, weßhalb er abermale zur 
Verantwortung gezogen wurde. Der Grund feiner ledten Berurtheis 
lung liegt jedoch im folgendem Kreuzzuge gegen bie Proteflanten. Im 
Pont-de-foup haben fih in jüngfter Zeit mehrere proteftanitiche Fa⸗ 
milien niedergelaſſen. Wemberg fand Das unerhört und nannte bie 
Ertheilung von dergleichen Nicderlaffungsberoilligungen einen Eingriff 
in feine Freiheit: Am 16. Maid. 3. ging er in feinen Predigten 
fo weit, die Gemeindebehörten feige Männer zu nennen und auf Er⸗ 
pulfion ber Proteftanten zu dringen, Da dies indeß wenig frudhtete, 
organiirte er einen nächtlichen Kreunzug — cin fogenanntes Gharir 
vari — gegen diefelben, Das gange Dorf follte daran Theil nehmen. 
Ein Barbier, der ed indeß vorgejogen hatte, Bärte abzuihreren und 
Haare u ſchneiden, art. am Charivari Theil zu nehmen, wurde 
deehab J Piarrer gefragt: warum er ſich nicht beim Zuge einge» 
funden 9 Antwort. „Well ich es vorzog, 50 Gentimen zu gewinnen.‘ - 
Riarrer: „Wären. Sie zu mir gefommen, jo häste ich Ihnen dieſe 
50 Gentimen gegeben.” — Diele Aeuflerungen find wörtlich aus dem 
Berhöre, Die ber Barbier als ** beſtanden. 


a reich. e — 

+ RBaris, 3. Juli. Die Juli» Dynaftie if unermüdlih auf 
ber Bahn des Nüdichrittes fie if in ihrem jepigen Zuftande durch 
und durch revolutionair aber fie rewoltirt eben nicht gegen eim 
veraltetes Geſet, gegen ein erfanntes Anrecht, fondern gegen bas 
mwohlbefannte Recht ber Nation. Durh bie Gaftration ber 
Gharie ward ihr eim weited Feld für alle zur Reaction nör 
ibigen ‚Polizeiftreiche gegeben, und einen ſolchen bat fe wiederum 
ausgeführt, Die Demorratie pacifique wurde auf der Poft abgefaft, 
Darüber theilt das genannte Blatt nun mit, daß bas Feuilleton (eine 
Novelle von Anton Meran) den Ramen für diefe poligeilihe Helden- 
that hergeben mußte. Schluͤßlich erflärt die Redaktion, daß fie nach 
Durchleſung ber Rovelle feinen Grund zu diefer Mafregel finden fonnte. 
Das glaube ich wohl. Aber brandı die Polizei einen Grund? Franke 


entſprach bie Mrt und Weife, wie er die Musfertigung der Mahl» | reich ift fo rechtolos geworden, daß das Minifterium Guiret es mar 


driefe verſchob, die ihm von ber Hoffansfei augefommen waren, und 
‚eben fo fein Gutachten, das er im vorigen Jahre über den Vortrag 
der Hoffanzlei erfiattete, werin er wollte, daß jeder Afademifer nur 
Mitglied auf drei Jahre und ber Präfident ein großer Herr von heh⸗ 
er Geburt fein jolle. Kürft Metternich ift auf dieſe Anfichten nicht eingegan- 
gen; und bie neulich berichtere Wahl der Präſidenten und Sefretäre iſt io 
ausgefallen, daß man doch mohl eine frobere Heffnung fallen bar. 

Bon ber galisifhen Grenze, 2. Juli. (A. 3. Die’ Roth 
Im Teichnerfreis und in dem benachbarten Weftgalisien fcbeint, trod 
ber günftigen Ausfichten auf eine gute Ernte, cher zu fleigen ald 
abzunehmen. 

g “et He Echweiz. y 

. Dem eidien.. Etaatkichreiber Gonzenbach Hat die nächſte Tag- 
yapung ben Abſchied gegeben. Denn, meinen die Echmeijer, mer 
Ordenöfrenze trage, vor dem müflen fih auch die Echweiger befreu 
sen. — Eie mögen nicht unrecht haben, 


gen Tann, auf dem der Reaction oft fo günftigem Felde der Chicane 
zu operiren. — Die Unien monarchique rheitt die wichtige Nachricht 
wit, daſ der Finangminifter am 5. Juli eine Ordre vor die Kammer 
bringen wird, welche ihn berechtigt, ein neues Anlehen von 3 bis 
40D Millionen Franfs zn machen. . 

Dem „Shronicke” wird aus Madrid vom %. Juni gemeldet: 
Wie man hört, bat Don Fraucioco de Baula alle Papiere, die mit 
den geheimen Geſellſchafien, in bie er fih hat aufnehmen laſſen, 
verfnüpft jind, ausgeliefert. Inter den Gejellichaften, deren Mite 
alied er war, iſt Die bedentendſte jene, welche ben Namen führt: 
„Los vengadores de Alibo“, d. h. bie Rächer Mlibaub’s (der den 
befannten Mordverſuch gegen kudwig Philip gemacht.) (>) 


Redigirt unter Beraniwortlicteit des literar. · artiifchen Ynfliture. 
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fie haben das Band der Nationalität zwiſchen Rieder « und Ober- 
Deutiben neh feiter gefnüpft und des Bundes Zufmft gefichert. 
Alle, welche zum Gelingen des Weite in irgend einer Meije mit- 
wife, haben alle Theilnchmer zum verbindlichften Dante verpflich- 
—— — gem En ben feltenften Erſcheinungen ber Ge— 
; en ſie nur immer ihrer wahren Bedeutung nach vers 
ſtanden und gewürdigt werben ! e ü a 


Augsburg. Mori Rugendas ift in biefen Tagen gu und 
zurüdgefchre (Gr paſſirie Bamberg am 7. um ſich an das Ho 
kager in Brüdenau zu begeben.) Der talentvolle Künftler, der ichen 
von fetter eriten Reiſe nach Brafillen fe reiche Ausbeute mitgebradyt 
hat, war ver 17 Jahren zum zweitenmal nad Amerifa gegan⸗ 
gen, gezogen von dem ummiderftchlen Meig, bie fernen, unbekannten 
Lander zu durchſtreifen und dem vollen Genuß ihrer Natur ſchoͤnheiten 
fc hinzugeben. Faft ohne alle Mittel warf cr ſich im Die neue 
Welt, durchzeg fie nach alien Richtungen, von den Hehebenen Me: 
xilee bis zu ten Küften vom Ghili und Vatagonien, über die Rie— 
teugebirge der Anded und entlang den Riefenjtrömen, machte alle 
Wech ſelfalle des pelitiihen Lebens dieſer chaotiſch· bewegten Wölfer 
mit, wurde im Glück und Unglück vielfach davon berührt, überall 
auf nichts geftüßt, als auf feinen friichen Mund, feine gefällig heir 
tere Lebenegewandtheit und Die Gefcidlichfeit feines Bleiſtifts und 


feines Rinfeld, Die ihm auch in der einfamften Hütte des Gchirges, 
in der Familie des Inbianers, der ſelten einen Weißen, nie einer 
Guropärr erblidt, Mreundlide Aufnahme vericbafften und ihn der 
Sorge überhoben, auf morgen zu denken. Gr ehrt jet, ein fünfe 
unbvierzigjähriger Mann, zurüd in feine Naterftadı, fait wie er 
ausgezogen, aber reih an Zeichnungen, Planen, Bildern und Gntr 
mwürfen (gegen breitaufend Studien), die er orbnen und zu einem 
iritrirten Geſammtwerle zuinmmtenitellen wird, wie die Litctatur 
wenige aufguweilen haben bürkie, 


Gin römiihes Blau fhreidt: Gin weiber Gdelmanır, der mis 
feinen beiden Sohnen in Hader lebte, vermachte in einem vollitän« 
dig rechtogültigen Teitamense fein ganzes ungehrures Vermögen dem 
Briefter, welcher in der Kirche, worin feine Tobtenfeier ſtattfinden 
würde, bie erite Meſſe leien mwürte. Bald Darauf farb er. Der 
Rotar, bei welchem das Teitament hinterlegt, üfinte dafiche und 
eilte Damit, über den Inhalt erfiaunt, sum Bari. Es wor ip 
in der Nacht, ald Pius der Meunte den Vorfall erfuhr. Abır am 
folgenten Morgen begab er ſich, nech vor Tagesanbtuch, in die ber 
treffende Kirche, lieh Re öffnen und las, che Ach noch ein anderer 
Priefter eingefunden Hatte, die erſitt Meſſe. Somit wurde er ber 
rechiäche Erbe des ganzen Vermögens, das er fofort ben beiden 
Eöhnen übermadhte. 


— — — — — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Spezial⸗Agentur der Poſtſchiffe 


Havre und New-York. 


Diele Linie befcht aus den rühmlichit befannten 16 ſchnellſegelnden, gefupferıen Boftidiffen von 800 bis 1000 Tenuen «Ger 
halt mi regelmäßigen Abfahrten am Iten, Beten, 16ten und 2dtem eined jeden Monats. 


Die Namen ber 16 Boftichiffe And: 
Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-York, Utica, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 
—* Saiat SA Äblas Dathone d’ — "Jans, Havre, Oneida uod en ä ; 


Die rg Be fahrt nach New⸗Orleans wirb dur die ſchönen gefupferten Dreimafter Iter Glafje von Anfang Augur 
an unterhalten. Auskunft über Bedingungen, Breite ıc. ertheilen ber Unterzeichnete oder deſſen Agenten. 


Rain;, = r% Juni 1847, 
Washington Finlag, 
Eprzial-Ugent der PBoitichife zwiſchen Ha vre und Nem- West 


Transatlantiſche Poſt-Dampfſchifffahrt 


zwiſch en 


Havre und New-York. - 


Direstion: U. Serout, de Handel & Eie. in Hapvre. 
General-Agentur: Washington Finlay in Mainz, 








Der Dienft wird verſehen durch bie vier Dampffregaiten: 
Philadelphia den #öten Juli, 


Missonri „ slten dae., 
. New - York » köten August, 
Union »  Slten de. 


u. f f. dem 15ten und legten eines jeden Monats, 
lere von 450 Pfechehraft und 1800 Tonnen-Gchalt. 


Diefe Dampffregaiten übernehmen den Transport ber Depeichen, Reilenden und Waaren von Hapre nah Rem-Mork ums 


Die Abfahrten innen regelmäßig aweimal jeten Monat ftatt. 

— Dampfboote find auf den Werften und unter ber Leitung ber königl. franzöſiſchen Marine-Ingenieure erbaut und zeichnen Ad 
derch ihre Soliditaͤt und Schnelligkeit aus. 

Die Directlon hat nichts in der Musftattung verſaumt, und es wird der Meifende jede Benuemlichkes der Ginrichtung, fa mie gie 


nben, 
Dreis bes Iten Plapes beträgt ab Hanre fl. 500. 
Der 2te Play wird für die Dienerichaft der Paſſagiere des Item Plapes reſervirt. 
4 = ee Blap (Zreifchendet) find die Preiie je nach deu Erariond-Plägen in Deutſchtand, der Echmein, Holland, Belgien 
avre tarifirt 
Das Zwilchended, welches 300 Perſonen faßt, ift im zwei Räume eingeibeitt, wopen ber eine zu Schlafftellen für Männer, der 
andere für Araum eingerichtet iſt 
Die Schlafſtellen find für je zwei Perſonen mit Matrahen und: Deden verſchen. 
Die Baffagiere des Iren Klatzes erhalten täglich: 
Frübftüd, beftchend aus Kaffee und Zwiebad; 
Mittagefien, beitchend aus Suppe, Gemüſe und Fleiſch nebſt einer halben Flaſche Wein; 
Abendeſſen, beſtehend aus Fleiſch und Gemüie mebft einer halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Medikamente ijt gleichfalls geiorgt. 
Mainz, ben 9. Juni 1847. 


£ hington Finla 
General-Agent der Dampfichiffslinien pwiſchen * und New-Dorf. 
Nähere Audhunft eribeilen bie Agenten 
» 2. Hoepfel in Bamberg. — & Ringler in Regensburg. 
Zulius Wagner in Bayreuth. Meper in Amberg 
n . 9. Nelimann in Nürnberg. a Gänsler Sobn in Denaumörtb. 
F Seinr. Decker in Ansbad. Earl Dies in ugeburg. 
nn 8- Fremden : Anzeige. 
Anzeige. In der gräfih Gied’fhen Pangwalbung bei nee Sl) Se Teinitn w. 


b. Bundesiagegefandter n Gem. u. Die» 
—* Dr. —— App, u. Prlifier Am. v. 
Frankfurt, Bar, dv. Born n. Dienerſch. v. Preu- 
den. Arhr, 9. Sıirmay, n. Gem, v. Ungarn. Be 
felg m. Zoıer, Rent. d. Trief. Wtenlop, Am. 
v. Iferfopn. Keim u. Gebdardt, Kfite v Kemd · 
ten. Polsians, Part, v. Münden, Hoftath Dr. 


Bieientfels folen am 
Donnerftan, ven 15. ds, Mis, von 9 Uhr 
Vormittags an 
2 Rare und 7 geringe Eihenblochfäde, 
109 welche Nutz und Banbolzftämme nnd Vloch· 
fiöde,, größtenibeils Rothtannen ihren), 
ge Beiftannen und höpren, zum qro« 


Meinen Agenten und Geschäftsfreun- 
den zeige ich hiermit an, dass seit dem 
1. Juli mein Geschüfislokal sich Haa- 
nengasse G. Nro. 30 befindet, und 
bitte ich, um Verwechselungen vorzu- 


| 

beugen, die Adresse genau wie un- | | 
arte ärfkem Sarfiner, d. Erlangen, Engelhardt; Kfm. v. Stutt · 
tenstehend zu machen. Zugleich hal- | —5 * un Amin mb Di | gart, Arhr. v, Remipn. Kürs. Nebfuf, Kf, ». Hritb. 
te ich mein Wechsel -, Commissions - und im Berfieigerungswege , vorbepaltlich bödhfer Deutfhee) Be. f Hoheit der Erbaroß 
Speditions -Geschäft, verbunden mit dem | fandesherrlicher uepmigung, verkauft werden. derioo 9, Heffen-Darmftart. Mifter Parker n. 
Die Kaufslufisen dabes fih im Diftrilte 
Keffel, am Eintritt im bie daagwaldung auf der 
Biefentfelfer Seitt mb an der von Wieſentftls 
derfommeneen Sttaſſe gelegen, p drrfammeln, 
Zhurman, ben 5. Fark 154 184 
| Graßich Giech * Domain «Bent» un 


Billing. 


Ein- und Verkauf aller Arten von Staats- ‚ Bent. u, Dr. Stöhr, Nentamtmann u. Frl. 
Papieren, Staats - Anlehens -Loosen und 
Incassi bestens empfohlen. 


Arnold — Nro,’2@ 


erh v Haßfurt. Dr. Stöpr, Prof. d. Wär 
burg. Bracht, Cutöhrfiper v. Weftphalen. Haler, 
Rent. v. Petersburg. Bifani, Landrichtet ©. Hoſ. 

(Drei Xronen) Kraudn. em. art. ». 
Amftervam. Gtüdien, Dr, med. Stu ** 
Thomas, Kim. d, Münden, Kit e. Gibiich 
Prof. ». Würzburg 


Sränkischer Merkur. 


, Mit allergnädigsten Privilegien, 





Nro. 192. 


Bamberg, Sountag 11. Inli 


1847. 





Snbalts: Anzeige. 


Der preußiſche Landtag. (Schluß) Deutfhe Bundesftan: 
ten. Bamberg. (Gegen die Augsb. Poſtzeitung.) Bon der Regnit. 
«Ueber die Arregation.) Stuttgart. (Zolllonferen) Schweiz (Er 
Öffnung ber Taglagung.) Aranfreid. Paris. (Die hriften in 
Eprien. Die Preſſe gegen Guizet. Oporto übergeben.) Gtalien. 
Rom. (Ernte Auftritte) Piemont, (Ruͤdſchrine.) Griechenland. 
Türktjcprgricchiiche Angelegenheit.) Türkei, Elaviſche Propaganda.) 





Der preußifche Landtag. 
(Fortſehung und Echiuf.) 


O Elnen durchweg erfreulichen Moment bet uns die Kammer juft 
in den Discufionen, bei denen jo Lidt provinziale Nüdfichten, 
Rädriihe und commerciclle Bedenken, die politischen Intereſſen ber 
Seſammtheit hätten uͤberſchatten fünnen. Ich meine Die Debatten 
Aber bie Pandrentenbanfen und die Garantie der Oftbahn. Das 
doluiſche Rechtbemußtfein, welches mir durch Die ganze Annahme 
des Patents, durch das Berbleiben der Stände auf biefem 
Sandtag beeinträchtigt ſchien, crwachte Bier plöglih und 
smwar in der großen Majorität der Ständemitglicher. Eie fahr 
en wohl ein, dab diefe Fragen über das Loos der „preuflichen Gon- 
Binnion’” dieſes mit allyugroßen Hoffnungen erwarteten Kindes fünig- 
Her Verfpreihungen und Ginficht, enticheiden müſſe, daß Das Patent 
faftiid; im allen feinen Theilen anerfannt fei, ſobald ſich die gegen« 
wäÄrtig verfammelte Kammer die Gompeteny im Dielen finanziellen 
Fragen zufprehe! Die Etellung, welche die Oſtpreußen in dieſen 
Debatten eingenommen, war eine in den Annalen ber Conſtitutlon 
mindeftens in Deutfhland noch nicht da gemeine! Sie 
haben ihrer Provinz feinen Vortheil zugewendet) ber des Gan— 
zen unmwürdig gewefen wäre und fanden auch bereits im ihrer Heimath 
Me vollfte Anerkennung ihres hechherzigen, chrenfeſten Benehmen. 
Oftpreußen ficht lieber Die Ausführung ber erjehnten Eiſenwege auf 
bie lange Bahn geſchoben, als feine rechtliche Griftenz im ber 
Murzel und dur die Männer angegriffen, die fein Vertrauen zu 
ihrer Wahrung wählte. — Die Preßfrage hatte in Preufien ganı 
eigenthümliche Ghancen, deshalb und nur deehalb das faſt ein 
Rimmige Borum für Preßfreiheit. Die Regierung brachte nämlich 
einen Geſedentwurf in die Kammer indem das Mort Preßfteihelt, zum 
warnenden Beiſpiel für alle Diejenigen figurirte, welche ihre politi- 
fhen Anſichten an Worte fnüpfen — für jene gedanfenlofen Ber: 
mittfung&menfchen, welche erſt fürslih nur Peehfreiheit verfangten, 
und fei ein auch nod fo ſtrenges Preßgeſeh in ihrem Gefolge. Die 
Erfüllung dleſes Wunſches wäre nun durch ben Fönigl. Preffreiheitt« 
Vorſchlag in Musficht geſtellt und allenthalben perhorrefeirt! Die 
Minifteriellen hatten bei dem allgemeinen Votum für Prebfreibeit 
fer eine ganz andere Meinung über diefes Inſtitut als Die Fiber 
zolen. Diefe meinten eine offene, ehrliche, unbeichränfte Prefifeeibeit, 
melde das Wort entfehlell und eines civiliürten Etaated würdig 
wäre, jene dagegen waren wohl meiſt für jenes Stück Breffreiheit, 
welches an bie Etelle der mit zureichend befundenen Gen» 
fur maen und das bereits gefmchelte Wort in ber Geburt, 
durch furchtbare Meprefiomafiregein im Kopfe det Publiciften 
efiden folle! 


— —— 


Deutſche Bundesſtaaten. 


Bayern. — 1Bamber % 10. Jull. Ein Gorrefpondintder Augeb 
Venuung bringe In Re. 133 derſelden einen Mwilch aus Franlen 


v. 5. 8, welcher fih paflender in das Anzeigeprotofoll einer Polizei⸗ 
elle, als in ein politifches Journal, welche Farbe e6 auch immer 
fragen möge, eignen diirfte. Mir wollen mit dem Berfaffer defielben 
wahrlich nicht Darüber rechten, daß er und unterſtelli, als wüß- 
ten wir den redlichen Glerus nicht von jenen unfinnigen Fana— 
tilern zu unterfcheiden, denen das Ghriftenthum nur aum Dedmantel 
dienen folt, um alle Partheien alle Glaubensgenoſſen hintereinan⸗ 
der zu heben, und unter diefer Dede in Etaat und Kirche bloß 
herrifb-ftoftfüchtige Interefien zu verfofgen, wofür leider jo manche® 
Land der Erde, feit Langem aber namentlich Die Schweiz und ein fo trau⸗ 
riges Blld vor Augen führt, An ſolche Berdrehungen und Entitellungen it 
man von gewiſſer Seite her ſchon gewohnt. Wenn aber gar ſchlüßlich 
die Aegide des Staate und der Verfaflung provozirt, wenn fogar die 
höchſt ehrwurdige und hochgeachtete Perion des hieigen Erzbifchofs zu el⸗ 
nem Kreuzzug gegen unſer Blatt aufgefordert merden will, fo mag 
webhl von feiner Seite namentlih aber von, Iehterer Dank gebracht 
werden Da denn Doch wohl nur eine Meine Minerität des gebils 
deren Glerus fi; gerne mit jenen Fanatifern indentificiren zu laſſen 
geneigt fein möchte, welche in der Schweiz und andern Ländern die Kadel 
des Bürgerkriegs emtzänden um felbftifüchtigen Vortheil zu fr 
ſchen. Daß man über unferen fraglichen Artikel Ach nicht allent⸗ 
halben fo entfegt und: zum Hilfe! gerufen, wie der Hr. Poftzeitungs- 
Gerrfpendent gerhan, Dafür zeugt Der Uebergang desfelben in andere, 
gewiß nicht ultra⸗radikale Blätter, wo gleichfalls ein biihöflicher Gig 
ift, ich nenne das Regensburger Tagblaıt, an defien Redaktion unfe 
res Wiſſens fogar ein Fathofifcher Priefter Antheil nchmen fell — 
er it wohl fein Fauatiker! 


O Von ber Regnig, 11. Yull, Bor Kurgem haiten bayerische 
Blätter einen Beſchluß des Minifteriums des Innern, des Hauſes 
und bed Aeußern des Inhalts zur Oeffenilichkelt gebracht, „daß auch 
Ausländer in Folge einer rechtsgillig volljogenen Arrogation (Mit 
nahme an Kindeeſtatt) — obſchon diefelbe unter ben Titeln zur Gr 
werbung des Indigenats in ber erſten Beilage zur Berfaffungs « 
Urfende nid austrüdlih aufgeführt iſt — dennoch das bayeriſche 
Indigenat erlangen ſolleu.“ 

Diefer Beſchluß hatte, abgeſehen von den vielfachen Vermuthun— 

en, welche darüber laut wurden, ſchon darum ein bedeutendes Annie 

eben erregt, weil barin eine auchentifhe Interpretation ber Ber: 
faffung zu liegen ſchlen, welche über den zuſtändigen Wirfungsfreis 
der Miniterien binansreicht und nur im Ginverftändniß mitden Kane 
mern vorgenommen werben fünnte. 

Diele Anficht, welche auch in öffentlichen Blättern ausgefproden 
wurde, hat folgende Grflärung zur Berichtigung in der „Mär 
chenet politiichen Zeitung” berbeigefübre: 4) dab bie Br 
öffentlihung Diefer unterm 23. Mai db. 8. erlaffenen aller 
hoͤchſten Gntibliehung aus der ganz beftimmten Arrogation des Mis 
chael Joſchh Meitl aus Gerolzahn, und zwar zunächſt an die fol, 
Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg, K. d. J., erfolgte, 
daß 2) der Gilafı fich lediglich auf dem Stankpunkt doctrinellet Aus ⸗ 
legung bewegte, und daß 3) durchaus Feine Berechtigung pre Ans 
nahnre vorhanden, als ob im jener Entichlichung eine der unter Wr. 
2 erwähnten Standpunkt überichreitende anthentiiche Interpretation 
einer Verfaffungsbeftimmung enthalten fd. 

Würtemberg. — Stuttgart, 2. Juli. (Fr. 9) Der. 
Schwaͤbiſche Merkur theilte vor einiger Zeit den Inhalt einer Ein⸗ 
gabe vieler Bewohner Eiuttgarts an das F, Finanzminiſterium mit, 
worin ſolches erfucht wurde, auf alsbaldige Ginberufung einer außer 
ordentlichen Follfonferenz zu Deingen und dabei im Berüdjichigung 
des jehigen Rethſtandes der arbeitenden Maflen auf geeigneten den 
{hp angutragen. Der biefige Handeleſtand hat nun gleichfalls eine 
ſolche Gingabe an Er. Maj. den König gerichtet; doch Fonnte bie vom 
einer bedeutenden Minorität beabfichtigte Bitte, in Erwagung zu ſie⸗ 
ben, ob, wenn die nordeutſchen Regierungen auf ihrer Weigerung um 
gentigenden Zolihup für unfere Intuftrie beharren, nicht eine Kün⸗ 
digung des Jollvercins ⸗ Vertrage und Gründung eines füddentichen 
Zellvereins, noch nicht durchdringen, fo großen Anflang ſie auch fand, 
und pamemlich unter unferm Gewerbsftand findet. Ich theile Inen 
bier den Wortlant dieſer Eingabe mir Bezeichnung derienigen Abände- 
rungen mit, welche von den Anhängern eimes ſüdocutſchen Ecyarat 


vereind vorgeihlagn waren; 
„Söniztihe Majepär! Wenn mir, die chthurchtvolſſt Linterzeich» 





— 


— 


weten, ed wagen, mit biefer umnterthäniaften Bitte vor Höchftbiefelben 
m treten, fo geſchieht dieſes einzig im Hinblid auf den gedrüdten Zus 
Hand unferer Gewerbe, auf pen Noibftanb fo vieler Taufende under 
fhäftigter Handwerker ind Rabrit- Arbeiter, welche mit ihren Familien 
dem bitterfien Mangel preigegeben find, — Wir erbliden in biefer 
traurigen Tharfache nicht etwa ein zufälliges voruübergehendes Ereigniß 
oder eine bloße Folge theuerer Lebensmittel, auch nicht einen Mangel 
an Gewerbefreibeit. Wir glauben vielmehr die Wurzeln dieſes Uebel⸗ 
fandes in Zollverhältnifien fuchen zu müſſen, welche unfereinduftrielle 
Unternehmungen zwar theilweife adfmuntern, aber im Allgemeinen 
nicht hinreichenden Echuß gegen das Ausland gewähren. Die fteis 
zunehmende Bolfszahl führt und unverkennbar zu der Ueberzeugung 
‚daß wir je länger je mehr auf induftrielle Beihäftigung angewiejen 
„werben denn bie Bevölferung, vielleicht Uebervölkerung ift einmalda, fie 
verlangt Arbeit und Nahrung, wenn aber fo viele Hände unfreiwil- 
u feiern, banın werben wohl fräftige und"urchgreifende Maßregeln 
nötbig werben, welche wir nur in einem entichiedenen nnd vollftändi- 

Zollſchud für alle Zweige der Induftrie zu finden vermögen. Au- 

ber großen Goncurreng im Innern unſers Zoll-Vereins ift fait fein 
Artikel in welchem wir nicht gegen ausländifche Fabrikate ſchwere Kämpfe 
au beftchen haben, während dagegen unfere Abſatz Quellen nach außen 
fehr arm find. Frankreich und England find blühende Fabrifftanten. 
— Nicht nur ſchwimmen ihre gewerblichen Erzeugniſſe in allen Rich- 
tungen über ben Ocean fondern fie find auf den weiten Gebiete ibs 
res Baterlandes gegen jede auswärtige Gomcurreng entweder durch 
förmliche Ginfuhrverbote, ober durch ſolche Zollfäpe geſchüht, welche 
einem Berbote gleichlommen. — Ueberdich wird die Ausfuhr verſchie— 
dener Fabrllate noch durch Vrämien ober Rüdzölle begünftigt. Sol— 
he Maßregeln fcheinen und praftiich und der Nachabmung mwerib — 
nur durch ſolche hoffen wir friichere Reglamfeit in uniern Merfftätten und 
Fabrifen erblühen zu chen. (Es if und zwar befannt und wir er— 
fennen es mit eht furchtevollſtem Danfe an, wie die hehe Etaatd- 
Regierung ihren Einfluß in den feitherigen Zoll-Gongrefien auf kräf⸗ 
tigern Zollihug verwendet bat. Und wir geben und gerne der Hoff: 
nung hin, daß ein Fünftiger Eongreß und dieſem Ziele näher bringen 
werde. Ganz Deuiſchland fühlt bie Nothwendigkeit einer gründlichen 
ee Zuftandes der arbeitenden Klaſſe, wie vereinigen 
uns daher in ber unteriinigften Bitte: Es möge Eurer föniglichen 
Majeftät gefallen, mit dem gangen Ginfin$ Ihrer hoben Etaatsregies 
rung barauf hinguwirfen, daß in Bälde eine auferorbentliche Zoll: 
Gonfereng in Thätigfeit trete, — bab gegen fremde Kabrifate cin Fräf- 
tiger Zolichup und eine möglichfte Zoll-Ermäßiaung auf Rohſtoffe bes 
rathen werde, und das der innere Verkehr au Mafler und zu Pant, 
namentli die Rheinſchifffahrt, durch feinerlei Abgaben belaftet bkeibe.) 

(Kolgen 182 Unterichriften.). 

Statt bed hier eingellammerten Echlufjes dieſer Gingabe hatte ein 
nicht unbebentenber Theil des Handelsitandes folgende Faſſung vorges 
feblagen, wurde aber am Ende von Andern, um eine Uchereinftimmung 
zu erzielen zur Abänderung bewogen: „Ge ift und war befannt, und 
wir erfennen es mit ehrfurchtsvoelle Danke an, wie die hehe Staats; 
regierung ihren Einfluß in den feitherigen Zoll-Gongrefien auf fräfti- 
nern Zollſchuß verwendet hat und wie folder bei einigen nerbdeutfchen 
Regierungen auf Hindernifie geftoßen if. Wir möchten es einerhohen 
Staatsregierung zur Erwägung anheimſtellen, ob es im Fall der Fort⸗ 
fegung- dieſer Hinderniſſe unſern waterländiichen Intereſſen nicht ange⸗ 
meſſener wäre, — nach Ablauf bes Zollvereine vertragẽ einen abgeſon⸗ 
derten fühbeutichen Zollvertrag im Verein mit einigen Nachbarftaaten 
zu begründen? Mir vereinigen uns daher in bie allerunterthänigite 
Bitte: Es möge Eurer Fönigl. Maj. in allergnädigfter Berüdjichti- 
gung bed großen Nothftandes unter der arbeitenden Klaſſe aefallen, 
mit dem großen Ginfluf Ihrer hohen Etaatsregierung darauf hinzu⸗ 
wirken, ba in Bälbe eine außerordentliche Zell-Eoniereng in Thaͤtig⸗ 
feit trete, daß gegen fremde Fabrifate ein fräftiger Zolichnp und 
eine moͤglichſte ZollsErmäßigung auf Rohſtoffe derathen werde und 
daß ber innere Berfchr zu Wafler und zu Land — namentlich die 
Rheinſchifffahrt durch Feinerlei Abgaben befaftet bleiben, und endlich, dab 


. ‚bet fortbauerndem Widerſtand norddeutſcher Regierungen bie Errichtung 


«ines fühbentichen Scparat- Zoll-Bereins in Erwägung gegogen werde.” 
Wie man bört, it dieſer Eingabe, welche mit mehreren andern 
aud ben bebeutenderen Städten bed Landes zufammentraf, ven Eei: 
ten ber Etnatöregierung millfährige Aufnahme zu heit und find 
bereitd bie entiprehenten Schritte eingeleitet worden. 
Brenpen. Die Brüfleler „Independanee beige” berichtetaud Berlin: 
Ih habe Ihnen in meinem lehten Schreiben bereits gemeldet, daß bie 
Regierung durch ihre Grflärung in ber Frage ber Ausſchüſſe: fie 


. würde Mafregeln nehmen, um das Geſetz gu handhaben, feine Drer 


hung beabfichtige hatte. Ich glaube, Ihnen dasſelbe aufs Nene 
serfihern und aus einander fepen zu fönnen, worein ſich jene Dres 
hung auflöfen wird. Vier Fragen, fcheint es, haben ſich der Regie 
zung bargebeten; bie erite: ob man nicht alle unter Verwahrung 
geſchehenen Abfimmungen für nichtig erflären würde. Man Rat bie 
Zahlen verglichen, und ſich überzeugt, daß eine ſolche Maßregeknicht 
mehr als 200 Depntirte ber verichiedenen Provinzen, der verſchie⸗ 
benen Stände umd politischen Anfichten treffen würte. Man hatalio 


bie erſte Ftage anfgrgeben und wird nicht mehr barauf zurüdfom« |' 


men. Die zweite Frage, nämlich: zu willen, mas man über fünf oder 


ſechs Landraͤche, welche ander Wahl ber Ausſchüſſe Theil zu nehmen fich 
geweigert- hattem; verorduen würbe, iſt vor den tradisionellen Grundfäger 


‚der prtufriichen Verwaltung gefallen, nach welchen es bergebracht, dafs 


die Beamten ihren Stellen bleiben, ſo lange ihr Benehmen in der 
Bermaltung berielben unadelbaft it. Herr v. Winde und die Anderen, 
welche Landräthe find, werben «6 alio bleiben, jo lange fie es wollen, 
ober jo lange fie ihre Abiegung durch ihr Benehmen in Verwaltunge- 
fachen nicht werden verwirft haben. Die dritte Ftage: ob man bie 
60 Deputirten, welche an der Wahl der Nusichüiie gar nicht, ober nur 
unter Verwahrung The genommen, auf Dieied Verfahren hin al® 
entlaffen betrachten werde, iſt noch nicht erledigt;- allein «8 iſt wahr⸗ 
fcbeinlich, daß man ihre Stellwertreter berufen wird, um im den Bro- 
einalftänden die in den Ausſchüfſen beſtehen, Lüden aussufüllen. Die 
vierte Frage endlich: ob man bie wicherjtrebenden Abgeorbneten, de⸗ 
ren Stellvertreter fh weigern würden, an ihrer Statt in. den Stän«- 
den Blap au nehmen, ber Wieder + Grwäblung untermerfen 
werde, foll bis dahin bejabend erledigt fein. Im Ganzen wird bie 
Regierung auf dem Rechtsboten behaͤrren. Man wird nicht zur @er 
malt greifen. _ 
Sollanbd. J 
Amſterdam, 3. Juli, (Köln. 3.) E6 if intereſſant, zu ſcha 

in melden Srümmungen bie Regierung ſich windet, um ihre Crea— 

turen in ber gweiten Kammer der Generalitaaten fo lange ald mög« 
(ich einen nachtheiligen Cinfluß ausüben zu laſſen ober eine Stimme 
für ſich gu gewinnen, und, wenn Dies gar nicht mehr gebt, Die ſchäd⸗ 
liche Pflamze im ihr Privat-Erdreid (die erfte Kammer. der General 
ftaaten) hinüber zu bringen, wo fe, vom Echweiße bes Volfed auf 
Lebensreit genäbrt, nicht aufhört, durch ihren Saft alles Gute 
und Rüpliche zu vergiften. Gin neued Beiſpiel finden wir in ber 
Gmennung des Hrn. van Mferlafen, bisher Mitglied der zweiten 
Kammer der Generalftaaten, aum Mitaliede der erften Sammer. Dier 
fer Mann, ben bie Provinz Nord-Holland je emwählt zu baten fidb 
fhämen muß, bat dieied Jahr auegutreten, und bei der entichiedener 
Abicht der Prorincialftsaten, ihm nicht wiedet zu ermählen, verliert 
die Regierung eined der ultta⸗miniſteriellſten Mitglieder, das noch 
nie wieder einen Geſepentwurf der Reglerung geitimmt hat, und das 
durch muß ber Finanzminiſter van Hall einen feiner treuchten Bun« 
desgenofien entbehren. So leicht laͤßt ſich die Regierung jedoch nicht 
aus bem Felde ichlagen; faum mar fie hiervon unterrichtet, als fie 
ihn zum Bundesgenofien auf Lebenszeit annahm und in bie erfle 
Kammer mit der Beftimmung veriepte, dab feine Ernennung erft 
amt. October eintreten folle. Solche Kunſtgriffe iind einer jeden 
Regierung unwürdig; fie fürchtet, dieſes Kleinod der zweiten Kammer 
noch in dieſer Eigung entbehren zu müſſen, wo die wichtigen Geſetz- 
Entwürfe des Wahl» und Stimmrechtes, des Strafgeſehbuches, ber 
Bürgermiliz u. 1. w. abgehanden werden follen; und wie eine Etim 

me die Regierung ſchwaͤcht, bemerft man aus dem vwermorfenen Ge—⸗ 
feg-Entwurfe des Münımefens. Wir haben inbeh ſchon viel ge 
wonnen, wenn bie Regierung ihre ſchwache Mehrheit fennt; denn 
dadurch ficht die Mation ihre wachiende Kraft ein, und ein reges po- 
litiſches, mit einer wahren Gonftitution übereinftimmendes Leben muß 
bie unausbleiblihe Folge davon fein. 

Schwei 


® Die Taglagııng wird am 15. de. eröffnet werden. Alle Der 
putirten find erneut mit ihren Inftruftionen verichen, und bie Majo- 
rät gegen den Siebnerbund und gegen die Jefuiten iſt ornanifirt. 
Borzüglih was den Sonderbund anlangt tritt ein neueres Ereigniß 
abjonderlich in Frage. _ Der, Ganton Unterwalden-Nichdem Wald der 
ſich ſchon 1815 aufler der Eidgenoſſenſchaft ftellen wollte, und. Durch 
BWaftengewalt zur, Anerfennung der Tagſatzungsbeſchlüſſe gerwungen 
wurbe, bat verfucht ſich auch diesmal ausiufondern und ſich deshalb 
an bie fremden Gefandten Deiterreihs, Frankreichs, Gnglands und 
Preußens gewendet, die hierauf folgendes erlichen: Mit großen Er 
faunen entnabmen bie Untergeichucten bas Vorhaben des Rathes 
Nieddem Wald bei den allüirten Monarchen anınfraaen ob fie wirflidh 
nur jene Kantone anerfennten, bie der Gidgenoffenibaft anbängen, 
und ob fehtere überhaupt die Verfaſſung der ganzen verbündeten 
Echweir defretire,” Diele Anfrage bemeiftt Mar, wie hartnädig der 
Stand Nieddem Wald, das mas längſt mit ber gewichtinften und 
entichiedendften Weile in dleſer Sache erflärt wurde von ſich weilt, 
obgleich es ber Landsgemeinde zur Genüge durch 2 Roten vom 8. 
April bekannt fein muf. Darum beißt es aberr „Tie Monarchen 
fennen nur eine Echweis an, und zwar nur die Echmeir dieſes Ver- 
trags, diefer Verbindung, diefer Verpflichtung. Jedem Verfurbe einer 
unbeilövollen Trennung oter einer Verlegung bes eidgenöfftichen Bünnifes 
würben fie ferne bleiben. Dieß möge Nieddem Watd bedenfen und fich felber 
fragen, weiche Aufnahme fie, beiihrem obigen Antrag von den E ouneränen 
zu erwarten hätten, Die unmittelbare Folge davon wäre, dad die Souver- 
aine ihre formelle Zuftimmung au allen dem geben würde, was die Tag⸗ 
fagung vom 17. und 18. Juli ». 3. beichloffen hätte. — Fürſt Met» 
ternich, der den Siebnerbund nnteritüßt, wird bei dieſer Gelegenheit 
mü den Beftimmungen der wiener CongreßeAlte eben jo in Oppeſi⸗ 
tion gerathen, wie Guizot mit feiner Toftrin von 1831. 

“ Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Als man die Reftanratien wegen Angrif 
fes auf die Conſtitutlon vertrieb, fagte man „ihr fei recht geſchehen!“ 


— — 


Als fpäter eine Vollöemente zu paaren getrieben wurbe, fand man 
daß dies nötbig geweſen ſei, und ebenfo wurden die Schilderhebun⸗ 
gen der Pealtimijten im Weiten zur Gnflammung eines Bürger: 
krieges für verbrecheriſch amgeichen. Und wie? haben bie Uns 
tergeichner der Inliotdennanzen, jene Menterer, jene Anfurgenten 
dee Meiten, Frankreich To viel Uebles gebracht, als die Männer der 
argenmärtigen Regierung? Jene hatten mr’ unsere Freiheit und ım« 
ſere Ruhe gefährdet, Diele aber gefährden Rranfreihs Moralität. 
Garl X. und jene ungetuldigen Republifaner hatten nur den Geiſt 
ihrer Zeit nicht verftanden, das Uebel nicht gewollt was fie verurs 
ſachten, das gegenwärtige Gonvernement aber ficht dem Kortichritt 
der öffentlichen Demoraliſation vollfommen ein, und beharrt nichts 
deſtoweniger ‘auf ber Korruption um fein von ganı Frankreich ver» 
danımtes Syſtem aufrecht zu erhalten. Es giebt heut au Tage Men- 
ſchen in deren Augen die Verbrechen durch den Glanz des gegen 
Guropa - anfämpfenden Heroidmus gemildert werden, gleich wie man 
den Dedpotism Napoleons um der Ruhmes willen nergiebt und nicht 
mit unrecht, da dadurch — Unabhängiafeit und Waffenehre geret- 
tet wurden. Was aber aus der Art geſchlagen, ohne Beiſpiel, ohne 
Gleichen iſt und von ber Nachwelt ſtrenq gerichtet werden wird, iſt; 
daß ein Regierungs ſyſtem ib halten fan, das auf Immeralität auf: 
gebaut noch heute zuſammenſtürzen mühte, wenn Diejenigen, Die «6 
fügen, weniger gemifienloes wären. Man bat bie Vertheidigung 
eines NRobetpieres, eines Dantons mit Glück veriucht, an der eines 
Dübols. und Walpole fdheiterte man: das fümmt daher, weil’ der 
menichlichen Geſellichaft die Erkennmiß, das Verlangen bes Muten 
durch ſchlechte Marimen und fchlechted Beiſpiel rauben, ein tatiend- 
fach größeres Verbrechen if, ald fie nur vernichten und unter 
drüden. Das aber ift noch nice alles; fie, Die uniere Ehre und 
Mürbigfeit im Inneren unteraraben, fompromettiren unſere Größe 
aud noch nad außen hin. Man mißt und feit zwei ſlandalvollen 
Monben mit ihrem Mafiftaab, man bringt und um die Achtung der 
Völfer, gibt uns bem Hohn» Gelächter des abjeluten Köniatbums 
vreiß, untergräbt unfere Macht nach aufen, erniedtigt und kicker als 
wir es mach unfern Niederlagen maren. Der Terroriem machte uns 
rerabicbeut, ber laiſerliche Despotiem gehähig, Waaterloo gedemü- 
Su bas genenwärtige Regiment jedoch macht uns vor Guropa ver⸗ 
tlich 


* Raris, 4. Juli. In der geftrigen Kammerſidung fand durch 
eine Betltion über den Stand ber chriftlichen Bevölkerung in Syrien 
eine intereflante Verhandlung ſtatt. Die Chriſten — berichtete man 
— und bie Druiden vom Berge Libanon verlangen wiederholt für 
fi und alle Bewohner des Pibanons Aranfreibs Protchtorat. Drur 
fen und Maroniten verlangen die Rüdfcht Emir Beſchir's, und 
überdieh fordern die Druſen bie Micderberftellung ihrer alten Infti- 
tutionen und Privilegien, die man ihnen abgenommen hätte. Die 
Vforte habe mar einige Maßregeln zur Merbeflerung ber traurigen 
Lage ber Bemohner bes Libanons angeordnet, und es fei Einiges da - 
für dadurch geſchehen, daß man eine Art Pofalrepräfentatton einge 
richtet, um Beſchwerden höheren Ortes anzubringen, was ben kun 
dertjährigen Drudf der Tyrannei allerbing® erleichtert hätte, der An= 
ftoß fei demnach argeben und es hänge alles davon ab, nunmehr durch 
eneraiiche Inititutionen nachaubelien. — Allein framöſiſche Anftitutionen 
im Orient mären immerhin eine gemagte Sadıe. Sie würden 
ſchnurſtrads der im Pibanon geltenden Reubalität entgegentreten, -mas 
eine Frage, eine Auſgabe von Wichtigkeit werden fönnte. Wenn au der 
Libanon das Protecterat Frankreichs wünfde, jo feien die Pladerrien 
unb Leiden, die dort noch 1841 ſich den Ghriften fühlbar gemacht 
hatten; nicht gu veracilen und zu bebenfen, daß dort ber franzöftiihe 
Name badur ein Proirriptionstitel geworben fei, foweit der anaeb- 
lie Wunſch nach einem fransöfiichen Proteftorate ein ſehr problema- 
niſcher bleibe. Nur ein Heilmittel gäbe es, und es beitände einzig 
darinnen, den Libanon unter einer und wwar chriftlihen Macht wie⸗ 
der herauftellen. — Diele Anficht warb aldbald und mitalfer Echärfe 
aufgegriffen. Wenn man bie Sache hängen laffe wie fie hängt, wenn das 
Gounernerient in dieſet Sache tbeilnahmılos bleibe — ſagte 
man — do wären die Ghriiten bed Libanon verloren. Die 
fogenannten türfiichen Merbefferungen im Libanon seien rein 
illuforifche, fe hätten mehr fibles ats quted erreugt. Die Minifter 
der Pforte feien bie Argfien Dränger dieſer chriftlichen Berölferung, 
mb hatten nichts anderes im Auge ald ans den Ghrüiten Des Pibar 
nons unmittelbare Unterthanen, Raiat der Biorte zu machen. Unter 
ſolchen Imfänden könne ein franzöſiſches Proterterat dort nur von 
Anben ein, meil Frankreich aUein die Macht bat die Ghriiten des 
tibanona zu unteriiinen. Das babe man leder 1840 in Syrien 
verſcherzt und die Berniung zum Brotefterat Ach aus den Händen 
minden laſſen. Unter Mehemed Mi wären die Maronken geichützt 
und Die Druſen rubiq geweſen, ſeit der Libanon nicht mehr unter 
ihm ftehe würden Die Ghriiten unterdrüdt und wenn Frankreich nicht 
einichreite, fo werde rd für all das Blut verantwortlich werben müs 
in, mad, weil man feinem Namen nicht Gehör und Gewicht 
verſchaffen will, fürder veraoflen werden wird, Gin Ecwanlen über 
die zumehmenben Mafregeln ſei nicht am Platze, Aranfreich übe 
ner -ein ihm zuftehenbes altes Recht, denn 1794 babe die Gonvention, 
von ganı Guropa angenommen, die Kirchen des Libanon unter dem 
Ebup der dreifarbigen Fahne geftellt, noch daju in bemfelben Au ⸗ 


‚gen geworfen, 


genblid, als es damals feine eigenen Mirchen ſchloß. Die Kom 
bat Me Peiltlon einftimmig dem Konſeil-Präſtdenten und dem War 
fier des Musmwärtigen übermacht. Wie dieſe fie aufnehmen, hänge 
von der Macht der Nüdiichten ab, die man Franfreiche 

den übrigen Mächten, anbetracht der erientaliichen Frage und yunä 

in Bezug auf die entente eordiale wird beobachten läſſen 


* Baris, 5. Juli. Die „Brefie” Die zeither dem Mir. 
nifterium ihren Schut angedeiben ließ , flieht nun auch 
nicht Tänger mehr ihre Augen und beleuchtet mit gerechter 


Schärfe feine Peiftumgen. „Was geibicht — fragt fie — um bie 
Propaganda des Gemmunicn’s zu befämpfen, und feine erſchredende 
Enmwicklung auiwbalten? Was geihicht um bie Klaſſe der Arbeiter 
anfullären, fittlicber zu machen, zu beruhigen? Was geſchleht um 
das drohende Gewitter abzuleiten, defien ſchwarze Wolfen, jeder, der 
fih nur die Mühe nimmt die Augen aufzuſchlagen, bumpf und ſchwer 
beranzieben fchen Fann? Die Regierung befümmert fich weder um 
die Benölferung noch um den Aderbau. Zwar um gerecht zu fein, 
muß man fagen, fie befümmert ſich um garnichts was nur von ferne 
einen Schatten auf fie werfen fönnte, weder um Vorſchub, noch Hin- 
tertreibung eimer Sache, kurz feine Sorglofigkeit iſt ein fouveraine 
und abjolute. 

Paris, 6. Yuli. Der Regierung ift durch den Telegraphen aus 
Madrid, 4, Juli, die Nachricht zugegangen, daß, fraft einer 
zwiſchen dem Oberbefehlshaber ber fpaniichen Inter 
ventionsarmee und einer Deputation der Junta von 
DOporto die Truppen ber Alliierten am 30. Juni Bei 
ron Dporto genommen haben. Dieje Wadricht wird auch 
durch eine Gorreipondenz aus Liſſabon in ber „Times vom 5, Juli, 
die uns auf außerordentlihem Weg augegangen iſt, beſtätigt. Es 
beißt im derielben weiter: Die Amtorität der Köniain ift in Liſſabon 
und der Umgegend vollftändig wicher hergeſtellt. Die von ben Eng— 
ländern zu Kriegsgefangenen gemachten Portngiefen find zum großen 
Theil ald Freiwillige in den Dienft ber Königin getreten, bie übri— 
gen wurden in ihre Heimath entlajlen. Brei von der Junta meg« 
genommene Schiffe find der Regierung zurüdgegeben und micher in 
deren Dienft. — Am 27. Juni fand bei Villaneva, ſuͤdlich von 


Ovorto, eim Gefecht pwiſchen ben Königlichen und ben Iniurgenten 


ftatt, in meldem auf jeder Seite 50 Mann blieben. Die Infurr 
genten wollen die Waffen niederlegen, lobald man ihnen ben rüde 
ftändigen Sold werbürgt. 


Italien. — 
Rom, 29. Juni. (M. 3.) In Rom beginnen ernſtere Auftritte 
als man fich biöher eingebildet. Die bögwilligften. die aufreigenbiten 
Gerüchte werden von den entgegengejegten Parteien ausgeſtreut, und 
vermehren die Schwierigkeiten der Lage. Es gibt Leute, die ſich nicht 
entblöten alauben machen au wollen, ber hohe Geiſt Pius XI. fange 
an bereits dem Zweifel an der Möglichkeit ſeines Reformmerfes Raum 
au geben, ja der heilige Vater gehe mit bem Gedanfen um St. Pe: 
ters Stuhl zu entfagen, und fich in ein Klofter aurüdinsichen, und 
babe jeinen Bruder, den Grafen Maftei, aus Einigaglia Deibalb bier 
ber beichieden. Die £iberalen oder Progreſſiſten balten eine General⸗ 
verſammtung, um eine Perition zu beratben, welche fie von bier und 
aus den Provinzen mit mehr als 30,000 Inserichriften m verichen 
hoffen. Darin mollen fie dem heil Bater darlegen, wie weis er in 
feinen Reformen gehen fünne unbeſchadet der Pflichten feiner anoflo- 
lichen Würde: Sie verlangen, bafi der Papit fib der Bolföpartei 
aanz in die Arme werfe, und dergleichen Rathſchläge mehr, Cine ähn- 
liche gebrudie Grflärumg, die bente am Caffe nuovo angeffebt iR, hat 
man vorgeitern ald Dee Papit nah E. Janazia fuhr, Im feinen Mir 
Ueberhaupt ſcheint bei dieſem Feſt Die Grbltterung ae- 
gen die Väter der Geſellichaft Jeſu ſich Luft gemacht zm haben. So 
verfaufte man neben dem Kupferftich des heil. Tanarius dat Porträt 
von Gleniens XIV, oder tbeilte es vielmehr unentgeltlich aus, ſo daß 
es in alter Händen iſt. Kerner iſt bie Qubenreform welche früber als 
nothwendiger Kortichritt in den Blättern beiprochen wurde, und an 
dem Fürſten von Teano einen warmen Beribeitiger fand, jeht da Die 
Bewohner des Ghetto Die Erlaubniß erimiten ſollen auch außerhalb 
dieſes Stadttheilg und deſſen Umgebung an wohnen, und überall im 
der Stadt Buden au eröffnen, ſchon nicht mebr populär, und es wer⸗ 
ben au einer Eingabe Unterſchriften geſammeltz daß dieſe Mafregel 
zurückgenonnmen werde. Die Kauflente fürchten Die jüdiſche Goncurrenz. 
* Biement. Aus Turin vom 26. v. Mis. melden Briefe ber 
vorſtehende Veränderungen. König Girl Albert neigt ich aufs neme 
auf die Seite Oeſterreichs. Gr fürchtet durch einige Zugeſtändniffe 
and Neuerungen fih binreihen zu laſſen und bei Oeferreſch anzu- 
ftoßen, während er ron Frankteich nur auf moeifeihniten Schuß rech- 
nen fonnte, Die Geniur wird micder mit der altım Strenge audar- 
übt, an ber Ghränge iind scharfe Befeble ergangen auf das Werk dee Abbea 
®ioberti „Der moderne Jefuit“ zer fahnden, und ber megen ſeiner 
liberalen Marimen allgemein geachtete Kriegeminiſter Willamarina 
ſoll abbanken. Noch erft jüngſt mollte das fardinfihe Gouvernement, 
and Ruͤcſſicht für Defterreib bie Jabrestagſeier der Schlacht von 
Marengo verbieten, allein fie fand nichts deſſeweniget ſtatt, und ae 
gen den Willen des Königs manifeftirte ich dadurch eine Demonfirar 
tion für Frankreich. 





Griechenland. 


Schaß beſtreiten um das ſerbiſche Budget nicht bamit au beläfligem. 


* Die Journale aus Gonftantinopel vom 22, bringen nis uͤber Alle Tuürlen und Ruſſen nehmen Die Serben in die Schule. Was 


eine Entſcheidung in der griechiichstürkiichen Angelegenbeit, behaupten ; für herrliche Aueſichten für Das erfolgreiche Norbringen, vorläufig 
aber, bah wenn Kollettiis das Ultimaium ber Piorte von der Hand | wenigſtens des geiſtigen Deunichen Clemens jenem Eirem eutlaug, 


woeift „ Died ernſtliche Maßregeln gegen den griechiſcheu Handel zur; 
Türfei und Yegnpten. 


Kolge haben werde, 


den mande im Geiſte ſchon bis am feine Mündung mit deutſchen 


Anſiedlungen bejegt geſchen, deſſen allmäbliche gänzlihe Verfblichung 


‚ für Deurichland moskewitiſche Intriguen aber ebenjo hartmädig unD 


Konftantinopel, 23. Juni. (A. 3.) Aus Nukland bat man , unvermandt im Auge baben als je holländische Krämerpolint bie 
kürzlich zwei Profefioren nab Scrbien geſchidt um den Erben in ! Eperrung der Müntung des Rheino. 


ruſſiſchet Sprache und Literatur Unterricht zu erteilen, und bie 


Ausgaben Für dieſe Mifjion will man fogar aus dem kailſerlichen 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


vom 2, Juli 1847 Wo. 1 


gung werden 





Befauntmachung. (3.0) 
Zufolge Beichlufies der lgl. Eiſenbahnbau » Commifiion zu Nürnberg 


4,735 und vorbehaltli deren Genchmi: 


Montag am 26. Juli 1817 Vormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im 
Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftl 


Amts Lokale nachſtehende Giſenbahnbau⸗ 


ichen Submifiion 


an bie Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Der auf dem Stationsplape Münchberg im Bezirfe der mirunterfertigten Fönigf. Ei— 
ſenbahnbau »Seftion vorfommenden Erd» und Sunftarbeiten, dann Material» Lieie: 


zungen, und zwar; 
Die eigentlichen Erdarbeiten, veranlagt 
Die Herftellung von Wegen, Befichtungen 
veranihlage U 2. 2 2 2 
Die Herftellung deö fogenannten Güter» 
vrranjdlagt iu. - 


Die Erbauung von 3 Durchlaͤſſen, aufammen yeranfhlagt zu 
Die Aufführung von 2 Stügmauern, zuſammen veranſchlagt zu 
Die Lieferung des Steinmateriald zum Unterbau und dejien Ver: 


wendung, veranlagt zu 





N 4,515 fl. 28 ke. 
und Pflafterungen, 
nn re SER IHM 
und Winterweges, 

. 537 il. 6. 
4,469 fl. 22 fr. 
9,242 fl. 23 fr. 


3 9. 
33,972 1. 17 fı. 


Bebingnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 12. Auti 1847 an im Amts: 
fofale der mitunterzeichneten fol. Gifenbahnban- Behörde zu Jedermanns Ginficht offen 
vor, mo auch bie lirhographirten Submifflons- Gremplare in Gutpfang genommen wer⸗ 


ben fönnen, 


Die Submiffionen felbft müfen in vorfchrifttmähig überfchrirbenen und werfiegel- 


ten Gouverten längftens bis 24. Juli 184 
‚beiden unterferfigten Behörden, oder bei ber 
derg franfirt eingelaufen fein. 

Kür FARaBLMIAGIE — 


geb 


Die Enbmittenten find bei Vermeidung 


7 Nbends 6 Uhr entweder bei einer ber 
fol. Giienbahnbau- Gonmiflion zu Nürn- 


gen und Arbeiten Dur 
ot. 
alter im den 8. 2, 4,5, 9 n. HOber all ⸗ 


gemeinen Submiſſione-Bedingungen vom 4. Juni 4844 Nre. 5907 angebrohten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraffortirungs Termine ſich porfönlich oder durch 
enäglich bevoffmächtigte Etellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 


ebernahms = und Gautionsfähizfeit ſogleich 


Juſchlag zu gewärtigen. 
Mündberg, 7. Quli 1847. 


Königl, Bayer. Yandgericht. 
AL. 8.) Regelöberger. 


Edictalladung. 
GG 2 Gegen ven vormaligen wordamcrilaui · 
fhen Gonful Lonis Mark ik durch freis- und 
Madtgerichtlihes Erkenntnis vom 17. November 
1346, beflätigt dench obrriürichterlihes Erteuntniß 
vom 26. Mai I. 36., wegen Ueberſchuldung der 
Univerfallonturs ertaunt, und werden nunmehr 
die gefeplihen Eviftstage ausgelhrieben, und jivar 
1. zur Anmeldung der Rorkerungen und deren 
rigen Narmeifung auf 
ontag den 19. Yuli d. Ie., | 
U. zur Borbringung der Eisreden biegegen auf | 
Dounerflag den 19. Auguſt d. 38., 
N. zur Ecdlufverpandiang, mad zwar | 
a) zur Replil anf | 
Samflag den 18. Sept. I. I6., | 
br ame Duplit auf 
Samftag den 20. Dft. I. 38. 
jederzeit Vormittags 9 lipr im Kommiriend » Jim · 
mer Ar. 7 anberaumt, wozu ſammtliche Glaͤubi 
ger des Lonis Mark unter den Rechtenachtheilen 
vorgeladen mersen, val dus Nichieribeinen am I. ' 
Eriltstaıe den Hasibluß der Aorkerung von der ‘ 
Conlursmaſſa, das Nichterſcheinen an ven übrigen 
Goiftetagen aber ten Aueſchlus ver ieeffenden | 
t 





Danblung zur Folge hat. 

Zu aleich wird wem Gläubigerm befannt ger | 
macht, dab nad deu Alien der einzelnen Nedis« | 
freite gegen den Grmeinichwlener und des Drbit« | 
weiens desſelben die game Altivmaſſa lediglich in 
Mobiliar im beiläuigen Werthe von 1200 fl, ber 
hebt, mähren» die —I Schulden ſich 

t. 


auf 16,533 i 57 Ir. befaufen, für wehhe tpuile I 


® 


genügend nachzumeiien und Den bedingten 


Kol. Bayer. Eiſenbahnbau⸗Section. 
(L. $) Prem, Seltions-Ingenieur. 


weile, nämlich für die Summe von 3109 fl. Zor., 
bereits das WGefammtmobiliar im Erelurionsiwege 
mit Seſchlag belegt war. 


Auch werten alle diejenigen, welche etwas 
vom Berntösen des Shuleners in Händen over 
Zahlungen an ihn zu mahen haben, hiemit auf 
eforbert, dieſe Gegenſlände, reip Zahlımgen bei 
Germsirung doppelten Eriapes oder nodimaliger 
Zahlung nur an das unterfertigie Eoneardgerigt 
zu liefern, 

Bamberg, den 18. Juni 1847, 
. Königl. Arcis- und Starigeridt. 
Der k. Dirchor: 
Gonrad. 


Befanntmachung. 
Bon 

Fönigl. Landgerichte LEudwigsſtadt 
wird zur Veräufferung des dem Aram Wetter‘. 
ſchen Ebtleuten zu Daitad grhörisen Wobnhau · 
ſes, Ho.⸗Rt. 8, Beſ-Rr. 75, mie ſolches bereits 
ftüher mit den Laſten beſchriceben wurde, ander- 
weit Termin auf 

den 28, Juli, 

Nachmittags 3 — 4 Uhr 
im Bertih'ihen Gafpaufe zu Haßlach anberaumt, 
nachdem im erfieren Termin ein Gedot nicht ge» 
legt worben if. 

Der Zufchlag erfolgt nunmehr an ven Meifl- 
bietenven ohne Nüdncht auf den Ehäpungswemip. 
tupwigsftapt, ven 20. Yunt 1647. 
Königliches Landgericht, 
(8) Sommer. 





Nerigirt unter Deraummertigteit des Ilerar. » arsıkiihen Inftiruss, 


Subhaftations: Patent. 

An Sade Selomen Daviv Rofendaum 
von Bambah gegen Paulus Wunder zu Zraim- 
meifel, Jorderung deir., wird zum Ber. 
frige maddebender Grmnpbrüipungen des Vertlag · 
sen Termin auf 
Donueritag den 19. Auguft d. J. 

Vormittags 10 — 12 Uhr 

im Orte Trainmeliel anberaumt mm birzu Rare 
luflige mit tem Bemerlen geladen, das der Die 
ſchla⸗ nah 6. 64 des Dpporbelengrieges vorde · 
dalıtih ter Pelimmungen der $6. — 101 mes 
Brojehgeieger vom 17. Monember 1837 erfolgt 
und bie ferrlillen Kuufebedingungen im Termine 
eröfnet werten follen: 

1) Ein Gutsrefi, L-B..Rr. 42a, befieben 
aus Mohabaud, Stadel, Bofraitt, 2/8 
Tam. an 2 Erad- umd Obfigärten, 7 3/4 
Im. Acder, 1/2 Tgw. Birken, 38 Zam 
Holz, Antdeil an dem uuvertheilten Ölrmeim- 
Degründen, belafter mit I A. 3 pf. Grunb- 
feuer im simpl, ans BIO A. Kapital, 24 be. 
Erdjins, 1 Shähel 4 ME, 31 14 Mat 
Korm« und 1 Schäffel 5 Wa. 2214 Mas 
Dabergult, 30 A. 15 Mr. Danblopnefirum . 
wehdee in allen amd jeen Behipserände- 
u... Kg iR, 3 tem Zeheut 
jur en rile zum Pichigen Nentamie, 

2) Ein ereit Bei j 

I Ein Theil boly in ber DHilperts- 
grube, &B Me. 29. belafrt pn kal. 
Rentamte tadier mit 1 1,8 Fr. Er. Eimpl. 
aus 25 M. Kapital und I fl, 13 5,8 Mr, 
Voremiins, tarirt um 20 fl. 

3) Ein Tbril Holı vom Thorader, R.- 
B-Nr, 22h, belafet mit 1 1,8 fr, Grm» 
fienerfimpium aus 15 fl. Savital mb de 
38 fr. Verepjind zum F. Rentamte, tarlıt 
anf 15 fl. 

4: Ein Theil Solypom Bergader, 2- 
Kr 221, belaftet wie Ar 3, tazirt auf 

5) Ein Theil Sotz vom Aeilerstned, 
RB -Rr. 22 m. befaftet zum piefigen Pal. 
Rensamte mit 38 fr. runtfiewer in si 
as 5M Ravital, 22 1,8 Ir. Borensins, 
tarirt auf 10 M. 

6 Ein Theil Doly am Lreuimeg. RB 
Nr. 22n, brfaher mit 1 1,2 fe, Brimbiiemer im 
simplo aus 20 A. Zapital und 51 5,8 Mr. 

ns, tarirt auf 18 A. 

Gbermannkart, am 19. Juni IKT. 

Königlihes dandgericht. 
Dr. Silfer. 
— — — — — —— 
Bekanntmachung. 

aſpat Band, Shreineraefelle von Oben 
Hodarnaen, Genferibirter der Alteretlaſſe 1825, 
wirn aufgeforbert, ſich fäleumnigh nach Paufe zu 
— bamit er ſich zur Elureibung als Solda⸗ 

elle, 

Oberflarumgen, igl Landgerichts Melle 
rigftabt, am 5 Jquli 1847. 


Die bortine Gemeindenrrwaltung. 
— —— — 


Eichſtädter Shranne vom 26. Junlt 
Weisen, 37 fi. 45 fr. Korn, 29 fi. 37 fr. Gerfe 
21 ſi. — ir. Saber, 1 A. Te 

Amberger Schraune vom 26. Yunl: 
Beljen, 32 f. 3 fr. Korn, 28 fl. 35 Mr. Genf, 
fl. — Mr. Paber, 11 8.3 fr. 


Fremden : Anzeige. 

(Deuefdes Haus.) Er. Dob. ver reg. dem 
»04 ?D. Sachſen-Altendurg. Bar. v. Herfel Kam 
merberr v. Altenburg Delfber m Gem, Pfarrer 
v. Nürnberg. Eipler, Afm. 9. Kipingen, Kein 
feller, Kfm. v. Ripingen. Kolb, Rabrit. ». Bayreuıp, 

a ie 01.) ®ar v. Dorned v. 
Münden. Gent, Salinen - Infpefter v. Gotta. 
Kilte.: Koter v. Elberfeld, Yambredt v. Schwein 
kurt, Hene v. Erfurt, Straubent v. Chemnip. 

(Drei Kronen.) Engert, Kanzlei⸗Anſot © 
Biefentpaid. Haller, Bere. u. Map Lorſch m 
Tochter v. Nürnberg, Gräber, Afer ©. Bürt. 
Thichurd. Part. 9. Poim, Bagger, Rim. v. Gr 





— — — 





Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nre. 193. 





Inbalts: Anzeige. 

Arnold Ruge und die preufiichen Stände Deutfhe Bun: 
desftaaten. Münden. (Urtheil des Gaimiondefee.) Main. 
(Vorſchlãge zur Abwehr des Nerhitandes.) Kiel. (Der däniſche und 
ruſſiſche Hof in Allianz. Berlin. Proteft Der Juden. Ueber das ur 
dengeieh.) Münfter. (Müllers Wahl.) Peſth. (Nothſtand. Freie 
Städte. Franffurt. (Gongrefs der deutichen Gitenbahndirestion.) Ham⸗ 
burg. (Mdvoratenveriammlang.) Schweiz. (Dibfenbeind Rede. Rül- 
tungen In der Urſchweiz) Holland. (Freiſprechung zweier Schrifi— 
feller.) Großbritannien. (Aus Operto.) Aus Rorddeutſchland 
über Helgoland.) Frankreich. (Die Debats über den merilaniſchen 
Krieg. red berühmter Männer, Der Gonftiimtionnel aus 
Rom.) Spanien. (Prim verbanm.) Italien. (Der neue Minis 
fterrath.) Griechenland. «Der Hufitand des Grivad.) Algier. 
(Reuefte Gonftitution der dortigen Verhäliniſſe.) 


Arnold NRuge an die preufiifchen Stände. 

° Mir theilen bier dirk bedeutungsvolle Aktenftüch des befann- 
ten Philoſophen und Publiciften mit, um fo mehr als und biefe Ber 
urtheilung durch einen gewiſſen Optimismus berraſchte. Go ſcheint 
uns faft, ald hätte der Preuße in dieſem Manifeſt etwas über den 
Rabdicalen gefiegt — wir können seine hegemoniſchen Hefnungen 
nicht theilen, wenn auch alle feine Wuͤnſche Die unferen find. Mege 
er felbft reden: 

Hochgeachtete Herren! Der 3, Februar enthielt den 31. Mai 
und die glorreicdhen Tag der Debatte, wir fannien die Kampfer, wir 
fannten ihre Charaltere und ihre Bildung nit; aber wir mußten, 
daß ber Tag anbrechen, daß die Gharaftere fib entwideln, die peli- 
ifche Bildung zum Vorſchein kommen werde. Dich ift nun geſcheh 
en. Eie, meine Herren, haben gethan, was id in einer Heiner Schrift 
(die meue Lage Breufiens ſeit dem 3. Februar 1847. Leipzig, DO. 
Bigard) von dem Landtage erwartete: „Sie haben tie Geſchichte 
der Vereinigten Preußen begonnen.” Cie baben Die große politiidhe 
Tirat gethan, der Nation ihr Exlbftgefühl wieder zu geben, und bie 
werlornen Sympathicen der freien Deutichen wieder zu gewinnen. 
Eie haben das fait Unmögliche möglich gemacht, und aus den aller- 
ſchwierigſten Prämien eine Gntweidlung abgeleitet, die für alle Zeir 
sen ihre Namen dem Andenken der Nachweli ſichert. Sie haben die 
Alternative: competent oder nicht compttent, juriftiib und ſpidfindig 
zu nehmen vermieden. . Cie fonnten nicht jagen, Sie wären compe: 
ent, aber Sie muften es fein, um ed zu werden. Diefer Zirkel, 
melne Herren, der in allen Anſängen liegt, hat Ihnen eine Jeitlang 
ein embroyniſches Anſehen gegeben, und Das Jutereſſe der Melt cr 
falten lafien: der Sieg der Echwierigfeiten über Ihren Muth und 
Ihr Genie ſchien unzweifelhaft. Es if anders gefommen. Eie har 
ben ausgeharrt, und die Schwierigkeiten der Yage ſelbſt au Ihren 
Bundesgenoffen gemacht. AS ſchon der Spott ſich erhob, und der 
Untergang ber deutichen Ehre definitiv zu ſein ſchlen, da war es 
Ihr Votum über die Garantie einer Finanzoperation, welche den 
ryr Ernft der Fage Har machte, und die Räthe der Krone, bie 

ch über diefe Page nicht täufchten, ſondern felbft auf die Eriebig— 
ung der Rechts» und Prinzipienfrage antrugen, haben mit fo viel 
Tahı gehandelt, daß fie es verdienen verantwortlich zu fein, da es 
fich zeigt, daß fie es fein können. Ich fage nichts ven den Em— 
fhläfien Er. Majeftät, über die Vildungstäbigfeit des erften Ent- 
wurfs; und wenn es irgendwo wahr geworben dit, daß nicht „ein 
deſchriebenes Matt,“ ſondern die wirfliche, parlamentariich pelitiich 
eingelebte Ordnung bie Freiheit ift, fo If es wahr geworden an bier 
ſein Vereinigten Landtage, defien Wirkſamleit, Gewicht und treue 
Anregung über Alles hinausgeht, was ibm nad den Verordnungen 
vom 3. Februar erlaubt umd möglich ſchien. Died it Die Gewalt 
ber Logik, die im ber ehiſchen Welt zum Vorſchein kemmt, ſobald 
die öffentliche Vernunft und die eriwieiene Gerechligleit in den Der 
batten der Parlamente das Prinzip wird. Dennoch, meine Herren, 
bringe ich Ihnen für Ihre Haltung, Ihren Much und Ihrem Gein 
eine öffentliche Hultigung dar. Denn Sie find der Eauerteig, der 
die wählhätige Gährung erzeugte. Sie haben bie Bewegung aus 
dem alten Zauberkreiſe der blinden Melt in den neuen Umkreis ber 
lelbſtbewußten Politit und der öffentlichen Orbnung des Gemcinmer 
lens mit ſicherem Schritte eingelciter, und ſelbſt den Argwohn einer 
röthwendigen Zögerung wicht geſcheut, als ein erttemer, aber nichts 
dewrgenter Echrits ein Verzweifeln oder Schutollen mit der Krone, 








Bamberg, Montag 12. Juli 


1847. 





zu dem Ungeduftige tietben, von den verderblichften Folgen hätte fein 
müfjen, ragen Sie mich, wer mich beruft, Ihnen, meine Herren, 
einen Dank zu fagen, den feine Volfägemeinde mir aufnäzt? Dies, 
hochgeehrte Herren, ift feine Schwirrigfeit. Möge die Welt, der id 
meine Adreſſe wor Augen lege, ihr entgegentreten, wenn ſie fich nicht 
zicnu; aber ich bin außer Sorgen, fie wird es willen, weohalb fie 
vollfommen in der Ordnung if, Nur dies Gine; und bies füge id) 
meinem Tanke hinzu, Ich begrüße Eie als Autoren und als Ges 
nofien im Der Arbeit, vor dem Publifum deſſen theuerfte Intereſſen 
zu verhandeln. Ihte Jugend im Diejer Arbeit hat Sie nicht gebin« 
dert, Haffiiche Thaten zu thun; Ihre Stellung bot unjer Geichäft 
geadelt. Und wir hoffen, das die Pariaftellung rechilofer Armen, 
fonfiscirter Geijtehwerfe und verfegerter Oppoſuionsgedanken durch 
das vortrefflihe Faltum: daß Sie die grofien Begenfäge unferer 
Jeit durdy die Staatozeitung felbit unverfürg und unbemäntelt zur 
Publifation brachten, der erſte Schritt zur völligen Befreiung der öfr 
fentliben Discuſſion fein wird, wie «6 das erſte Beifpiel derfelben 
geweſen iſt.“ 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayiern. — Münden, 8. Juli, (A. Abdzg.) Die geſtrige 
renliche Zipung des FE Staffationshefce für die Pfalz dau— 
erte von 9 Uhr Vermittage bis 1 Uhr und war von einer großen 
Zahl Zuhörern beruht, welche den Verhandlungen mit geipannter 
Aumerkjamkeir folgte. Als Reſultat melde ich Ihnen: das Kaſſa- 
tionegejuc Des wegen Vatermordes vor den Aſſiſen sum Tode ver 
urtheilten Valentin Ertel murde verworfen und derſelbe deme 
nah als Schuldig erfannı. Das Urtheil wurde Nachmittags 4 
Uhr verfüntigt, 

Großb. Heſſen. — Aus Mainz vom 8. Juli merden in der 
ich. O- Br}. Hoffnungen nicdergelegt, daß bie deutſchen Regie 
tungen in Holge dir traurigen Gricheinungen biefed Jahre ſich verr 
anlapı Ichen werden, Maßregeln zu ergreiien, einem Nothſtande wie 
man ibn heuer allenthalben jo ernſtlich au beflagen hatte, vorbeu- 
gend abzuhelfen, und zu dieſem Ende empfichlt man als awedmäßig: 
1) Mannchme im ganzen Gebiete Des Zollvereins an 
einem und demfelben Tage, cıwa um Martini, ſämmt- 
lie Brucdtvorrätbe in allen Gemeinden auf. 2) Man 
lege den ans allen Gegenden Den öffentlichen Blättern zugehenten 
Berichten über den Ausfall der Ernte und den Stand der jungen 
Saaten feine Genfurbindernifie in Weg, wenn ſolche erwa —* 
lauten. 3) Man führe ein Marimum und Minimum ein, wie 4 
in Frankreich langſt der Fall if; man laſſe, ſebald das Marimum 
erreicht iſt, keine Früchte mehr aus dem Zollverein hinaus, und bei 
Erreichung des Minimums Feine mehr hinein. Die Dürfte ganz 
anders wirken, ale Die im dieſem Jahr netroffenen Maßregeln, durch 
Die oft, wie nice in Mbrede zu ftellen ift, der reelle Handel ges 
laͤhmt und bean Imperturs der größte Echaden zugefügt wurde. 4) 
Man lege zur Zeit des Ueberſluſes in allen Gemeinden Vorrarhe- 
magazine an und öffne diefelben, fobald Lie Früchte einen gewiſſen 
Preis erreicht haben. 

Schleswig: Holſtein. — Kiel, 2. Juli. (M. I) Der 
Verleht zwiſchen Den Höfen von Kopenhagen und Petereburg in fort 
während ſeht lebhaft, indem man ruſſiſcher Seito aus nabe liegene 
den Gründen Die unausgeſehteſte Theilnahme für unfere Werbättniffe 
an den Tag legt, das Zänenthum aber für feine Plane auf die Deute 
Ihen Herzogthuͤmern eine feite Stuͤe in der norbiichen Areundicaft 
zu finden juce Sie könnten Daraud abnehmen, Daß man bier bie 
große Aufmerfiamkei, welche die ruſſiſche Marine feit einigen Jabe 
ren unſerem Hafen zuwendet, eben nicht gleichgültig aufnimmt. Ruf 
land Lat gerade auf dieſen Theil dee Herzegthums Helftein eventuelle 
Erbanſpruͤche geltend zu machen, und erwägt man, welche ungeheure 
Vorteile der Beſih des hiefigen Hafens ber ruſſiſchen Marine bieten 
wũrde, jo gehört gerade nicht viel Scharfiinn dazu, um einzufchen, 
daß bad Intereſſe, welches man in Petersburg für dieſen Plap an 
ben Tag legt, nicht blos in zufälliaen Umftäncen feinen Grund hat. 
Hieß es doch bereits im vorigen Jahre, es ſeien Unterbandlungen im 
Hang, wornach Der Hafen ven Kiel eventuell an Rußland abgetrer 
ven, die es Dagegen fich werbindlic machen würde, nicht nur feinen 
weiteren Anfprüden auf Holftiin ganz zu wntfagen, fondern auch die 
daniſche Erbfolge und Etanrseinbeit mir allen zu Gebote ſtehenden 
Minen auftecht zu erhalten. Es mögen dies damald vielleicht nur 


Gerüchte gewelen fein, wir find aber überzeugt, daß man ruſſiſcher 
Seits in dem Hafen von Kiel eiue höchſt wünſchenswerthe Acquifition 
erblift, und daß man feiner Zeit gewiß nicht anftehen wird, nicht 
blos financielle, jondern auch politiiche und militäriihe Opfer bafür 
zu bringen. Deurihland mag deßhalb auf feiner Hnt fein, wenn 
ihm Dieles Kleinod nicht auf Die eine ober Die andere Weife verloren 
gehen joll. — Die Dänifirungs-Projecte nehmen in den Herzogthüs 
mern ihren ungeftörten Gang. Nachdem man jede Schreib» und Re 
defreiheit durch willfürliche Maßregeln unterdrüdt, greift man unge 
ſcheut überall die nationalen und politiſchen Nechte des Volfes an, 
und verfolgt, trog der großen deutſchen Nation und ber Bundesbe- 
ſchlüſſe, das Ginverleibungs- und Gleichmachungsſyſtem mit ber ent 
ſchiedenſten Conſequenz. Auf der andern Seite iſt fortmäbrend bie 
Rede davon, dab ed die Abſicht fei, durch eine gemeinichaftliche 
Verfaffung die Herzogthümer auf immer an Dänemarf zu ketten. Une 
ter den Dänen jelbjt findet dieſes Project großen Beifall, in den 
Herzogthümern aber will man um fo weniger davon willen! denn 
abgefehen davon, dab von Kopenhagen aus ſchwerlich etwas Arelfin- 
nige® gu erwarten wäre, berricht bier überhaupt eine entſchledene 
Abneigung gegen jebe Verbindung mit dem Dänenthum. Unſere Ber 
firebungen find vielmehr auf ein gemeinſchaftliche, freiſinnige Reprä- 
jentativ-Verfaffung der Herzogthuͤmer gerichtet, und nur im Diejer 
würde bie Bevölferung eine Befriedigung finden. 

Berlin. Der Elek, den Die preußiſchen Juden in Folge 
der befannten Aeußerung feitens weier Minifter über ihr Vaterland 
cirenliren laffen, erhält im Weientlichen folgende brei Punkte: 1) 
Wurden die bieffeitigen Juden hierdurch bed Meineids beſchuldigt, 
indem fie in ihrem Bürger: und Kriegoelde Preußen als ihr einziges 
Vaterland anerfannten. 2) Fuße eine derartige Aeußerung nicht auf 
dem Grunde der Gefepgebung, da dad Edict vom 11. März 1812 
bieielben in den Worten: „ſämmiliche in unferen Staaten jegt wohns 
baften Juden find für Inländer und preußiſche Etaatsbürger zu adı- 
ten ($. 1)" als Preufen anerfennt; gedachtes Edict aber beitche noch, 
mit Ausnahme bed $. 8, in voller Kraft. 3) Wird hinſichtlich ber 
Aeußerung des Minifters v. Thile: „daß von Juden, melde meber 
‚an Jeſum, noch an Moien und die Propheten glauben, nicht Die Rede 
ſel“ das Recht in Anſpruch genommen, individuelle Glaubens» und 
Nichtglaubensfreibeit geniehen zu dürfen. 

Berlin, 5. Juli. (D. A. 3.) Die Diecuffion bes preußiſchen 
Pandtags über das vorgelegte Judengeſetz iſt von weltbiiteriicher 
Bedeutung. Ni mand kann verfennen, daß dadurch die Judencmans 
eipation in Deutichland den weſentlichſten Schritt vorwärts gethan 
bat, ja man fann jagen, fie ift im Allgemeinen dadurch entſchieden 
und nicht ferner mehr aufhalten. Der Geſetzentwurf bat zwei 
Hauptmotive: er will Ginheit im Rechtejuftande begründen (ed eri⸗ 
fliren für den Augenblit 18 verſchledene Judengeſehgebungen im 
preußifchen Staate!), und ben Juden alle bürgerlichen Rechte ger 
währen, bie ihre gegenwärtige fittliche und foriale Etellung und Hals 
tung forbern fönne. Er will bie Juden aber für den Augenblid noch 
leineswegs mit den Chriften völlig verichmelzen, ſondern fie vielmehr 
rorporativ abichliehen und fo ihre Gigenihümlichfeit und felbit ihre 
Rationalität aufrecht erhalten. Ungeachiet nun Riemand verfennen 
fann, daß nach ben vielen eingeräumten Rechten bie vollftändige 
Gmancipation unb bie völlige fociale Verſchmelzung ber Juden und 
Shriften bie unausbleibliche Folge fein, jene corporative Abſchließung 
alfo nur einen Uebergang bilden wird, fo mar denn doch diefe ber 
Majorität des Landtags ein Dom im Auge. Cie kat fie mit aller 
Energie befämpft und bad Gefep dermaßen amendirt, Daß Diefe cor⸗ 
porative Abicliefung faft ganz ausgemerst und verſchwunden if. 
Mährend dad Gouvernement bie Gmancipation vorbereitet und zugleich 
corporative Abichliehung anordnen will, die Majorität ber Etände bie 
Gmaneipation mit blindem Eifer verlangt, ſcheint ung ein Moment ber Sache 
adnzlich außer Acht gelaflen, das doch Billig vor allen Dingen zunächſt ind 
Auge gefaßt werben follen, wir meinen die Appellation au das jũdiſche Bolf, 
bie Frage, wollen denn bie Juden ſelbſt eine Gmancipation, die in ihren 
nothwendigen Folgen und Gonfequengen die völlige Zerlegung bes Juden- 
thums mit fich führen muß? Die Kammer brängte beim Schluſſe 
ber Debatte jo heftig zur Abdftimmung, daß .mehrer dieſe Frage ber 
leuchtenden Reden nicht mehr gebalten wurden. In einer berielben 
wurde vorgeichlagen, an das Minifterium die Bitte zu richten, bie 
allgemeine Frage über die Emancipation der Juden, den gegenmärtis 
gen Gefepentwurf fowie die Discuffionen der hohen Versammlung 
den Juden aller Echattirungen mitzutbeilen und ihre Wünfche und 
Borberungen zu hören, fie zugleich aber zur beftimmten Erklärung 
aufzufordern, welche feriafe nnd religiofe Gonceffionen fie fämmtlid, 
ober gewiſſe Echattirungen unter ihnen, in Bezug auf Gfverbothe 
Sabbathfeier, foriafe und befonders Cheverhältniffe mit Ehriften ıc. 
zu machen. Db dies etwa auf dem Wege eines zu verfammelnden 
Sanbebrind, wie zu Rapolcou's Zeiten, gefchehen könne, oderob alle 


Synagogen einzeln aufgefordert werden fohten, würben wir 
kem heben Gounernement überlaflen lönnen. Zum Schtuffe 
heift es man möchte aber noch bie hohe Verſamm- 


"fung auf die eigenthümliche Stellung berfelben, unferem Wolfe, ja 
ganz Europa gegenüber bei dieſer Diecuſſion aufmerffiam machen. 
Wir find zum Ruhe der Krone berufen, wir nennen und bie Ver⸗ 


| Einrichtungen, angehörend einer längit verſchwundenen une 
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treter bed Volles, und wir wollen hier ein Gteich formulicen, mas 
feineswegs die Sympathie der Mehrzahl des Volles bat, mas bie 
immenje Majorität beffelben nicht concediren und was wahricheinlich 
die Maforität des jüdiſchen Vollee nicht annehmen will. Könnten 
wir in dieſer Sache etwa einen Appell an Das Voll richten, etwa 
die Urverjammlungen fragen, fo möchten wir Dies zu unierer Be- 
ſchaͤmung erfahren!" 

Münfter, 2. Juli. (Wel.r3) Die Wahl des Weihbiſchoſe 
Müller um Biſchof von Müniter soll nicht obne Einfluß der Re 
gierung vor ſich gegangen, wenigſtens dieſet als der ihr angenchmfte 
Kandidat von ihr bezeichnet fein. Ginzelne Vorgänge machen dieſes 
Gerücht ziemlich wahricbeinlich. Leber Die Periönlichkeit des Gemähl- 
ten wird Vieles und Widerſprechendes bier erzählt, je nach ben Hoff: 
nungen und Wünfchen der Erzähler. So viel jteht feit, Daß berfeibe 
ein wiflentichaftlich gebildeter, ja ein fehr gelehrter Theologe genannt 
werben fann, der Der Megierung nicht unnöthigerweiſe epponiren 
wird. Auch von den biefigen Jiraeliten ſoll Proteſt gegen die mini 
fterielle Verbächtigung der nationalen Geſinnungen ber preußifchen 
Juden erhoben merden. 

Defterreich. — Reith, Ende Juni. (Schw. M.) Die Neth 
und das Glend in ben Karpathen fit grängenlod. Faſt die ger 
fammte bafige Bevölkerung leidet Hunger, mit Ausnahme von che 
wenig Wohlhabenden. Man ſeht an Die Stelle des Brode Wur- 
zeln, Gras, felbr einige Moosarten. Als ein geringer Griag kommen 
bie Maldbeeren , welche dieſes Jahr in großem Ueberfluſſe wachen, 
und nach denen die Menichen in Echaaren zugen. Tiefer binab im 
Rachen Lande hertſcht zwar auch Norb, jedoch nicht in dem Maße, 
mie im Gebirge. Was fie aber in Ungarn überall auf den höchſten 
Grad bringe, das ift ber Mangel an Arbeit und Erwerb. Mit 
Sehnſucht hartt man auf die Ernte. Aus den Donaufürftem 
tbümern lauten die Nachrichten noch immer bedenflih. Gin Grad⸗ 
mefler für die dafigen Zuſtände find die Bäder von Mehbapdia 
(Die Herkulesbäder), Die viel von den bafigen Bojaren befucht wer⸗ 
den, was aber nur geſchicht, wenn Alles in Ordnung und Rube ill. 
Noch find heuer feine angefommen, auch nur wenige angemeldet. 

Freie Ztädte. — Frankfurt, 5. Juni. (A. 3.) Sicherm 
Vernchmen nach wird am 15. Nov. d. J. in Hamburg ein Gongreh 
der beutfchen Eiſenbahndirektionen ftatıfinden. Die Initiative zu Die: 
fem gewiß febr eripriehlichen Vorhaben gaben die preufiichen, und 
man erhofft daß alle Dirertionen ber beutichen Eiſenbahnen ber Gin» 
labung zur Theilnahme an dem Gongreh Folge geben werben. . 

Hamburg, ben 5. Juli An den heutigen „Wöchent- 
lichen Rachrichten“ haben bie Mbvoraten Bargum und 
Glauffen aud Kiel, Dr. Freudentheil aus Stade, Dr. Hed⸗ 
ſcher in Hamburg und Papl Römiich, jun,, aus Leipzig an Die 
beutfchen Rechtsanwälte einen Aufruf erlajien, fich zu einer weiten 
Öffentlichen Verſammlung (bie erite fand, da fie in Kiel verboten 
worden var, ziemlich unneorbereitet bier ftatt) am 30. September, 
1 und 2 October in Hamburg eimmfinden, Die deutſchen Hedhtd- 
anmälte werben aufgefordert, wo möglich fchen am 28. September 
bier zu erfdeinen und den Gegenftand der etwa von ihnen zu bal- 
tenden Vorträge bis zum 16. September anzuzeigen. 

Schweiz. 

A Aus ber Ehmweis, 6. Juli. Die Taglagung iſt eröffnet 
— die wichtigfte für Das eben der Echweis, ja für ganı Europa. 
Die Freiheit, die Idee eines allfeitigen Fortſchrites hat, nur in einer 
Republit Mögliches erreicht — fie ſteht auf durchweg geichlichem 
Boden, und wer es weiß, mie eng dieſer gefcpliche Raum ſelbſt im 
der Schwen iſt, ber erfennt freudig ben großen Rertichritt, den bie 
Gidgenofienfhaft feit 16 Jahren gemacht, er erfennt, daß biefe Etel- 
tung nicht dad Grgebnii gebeimer Machinationen, daß fie einzig und 
allein dad Refultat einer von den republifaniichen Verhältnifien be- 

Üinftigten politifchen Bildung ift. Der Präfident Ochſenbein hat die 

erſammlung mit einer Rede eröffnet, welche in den Annalen unſe⸗ 
res modernen Staatelehene faſt einzig daſteht und nur in der ſtelzen 
Anteittöreden Druen’s (in Waadt) und Polks würdige Seitenſtücke 
findet. Ich will fie Ihnen wenigſtens füchweife minheilen: Nach- 
dem er Knweilt, dab das Streben ber Schweiz jest hauptlächlich 
auf zwei Punkte gerichtet fein müſſe: auf Berbefferung des Bundes⸗ 
Vertrages und Unabhängigfeit nah aufien, führt er fort: „Während 
der Fall Volens ols noch lange nicht vernarbte Munde fortblutet ; 
während in jüngiter Zeit die bedeutungsrolle, weit allem Tölferrehie 
zumiderfaufende Vernichtung ber Eelbititänbigfeit einer Schweiter Hel⸗ 
vetiend, ber Republik Krakau zum Hohne der c vilijirten Welt verübt, 
und an ben Ufern des Talo Die Unabbängigkeit einer Nation mit 
Rüßen getreten wurde, erbliden wir an der Echelde und an ber Iſar 
Ericheinungen, die man vor Kurzem noch zu ben JInmöglifeiten ger 
zähle hatte.“ Gr erwähnt hierauf noch der preußiſchen Verfaſſung 
und vor Allem als ein höchſt wichtiges Greignit die Beſiegung und 
Dienſibarmachung ſo vieler Naturfräfte, was ihn bie ſocialen Ara- 
gen Berühren Kit: „Und inmitıen diefer neuen geiftigen Welt chen 
die alten fichtbaren Pfeiter ber Vorzeit, die mumienhaften ſocialen 


weile, amberem Begriffen, anderen Berhälmifier und Bebürnifien, 
auf feine andere Grundlage geftügt, als anf tie Mac der Gewehn- 
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beit, bes Ehrgeiges oder bes Eigennudes, — Structuren, melde bei 
der ieifeften Erſchütterung wie verkitterted Gemäner auseinander zu 
falfn drohen. Ginzig Der Berftodiheit gegenüber dem geiitigen Wehen 
der Zeit, einig der geiitigen Verwahrloſung ber Inftitutionen, einzig 
dem einem ausgebrannten Krater gleichenden Inneren ver politiihen 
Verfaffungen muß alio Dad Die Staaten Gurepa’s durchzuckende Feuer 
wigeſchrieben werben. Das Gewitter leuchtet, aber der europäliche 
Staaten-Koloh achtet feiner nicht, denn er fchläft — aber einen ne 
fährliben Schlaf.” Gr mahnt am Schluffe bie Eidgenoſſen daran, 
Mh die erite Wahrung ihrer Freihelt in einer energiichen Wahrung 
ihrer Unabbänginfeit beitehe, und ſchloß mit der Gidgenofienformel: 
„Gott erhalte das Vaterland!” 

Die Gelandten von Oefterreih, Rußland und Preußen fehlten, 
wie man fagt, ded Punktes über Krafau halber! Im der Urſchweiz 
rüftet fich- Alles — der Galoberg bei Luzern erhält eine Redouie für 
eine Batterie ſchweres Geihüg, welche fämmtliche nach Luzern füh- 
rende Straffen beitreihen fann, In Zug allein herrſcht große Uns 
{blüffigfeit. Dort allein fürdiet man einen offenen Kampf, was 
durch die überall offene und umgeichügte Lage einerjeits und Durch 
das Faftum, daß dort der Fanatiomus «6 noch nid bie zur Todes: 
verachtung gebracht hat, andererfeits erklärt ift. Hrn. Bois le Gomt’s 
Reifen haben Frankreich felbit bei den guten Freunden der Dynaftie 
ſeht geichabet, felbit der Jeſuitismus traut ihnen nicht; denn auch 
er will feine Vermittlung, weil er bei jeder verlieren müßte und nicht 
fowohl feines Sieges gewiß if, als vielmehr Die Radikalen für zu 
unfhlüfig zum Kampfe hält. Man trägt fh in Den Jeſuiten⸗ 
Kantonen immer noch mit ber Hoffnung, dab es. bie Radilalen höd- 
ſtens zu neuen Freiſchaarenzügen bringen würden. Gine Hoffnung, 
die ihnen das reguläre Geihüp Bernd und Waadis recht bald 
austreiben möchte! 

Holland. 


Haag, 1. Iuli. Die beiden jüngk erfolgten Freiſprechungen 
der Redakteure der Aemodee, 9. van Bevervoorde, welcher geradezu 
erflärt, daß er dem König nur als konſtitutionclles Staatsoberhaupt, 
periönlich aber nicht im Mindeften achte, und der Bliſſig ſchen Gou— 
rant, deren Proseh wegen Echmähungen der Kammer jen 2 Jahren 
bawerte hat allgemeine, freudige Senjation erregt. 

Grodbritannien. 

London, 5. Juli. (Ar. DP.-3.) Nab dem „Erpreß“ lauten 
die Bedingungen, auf melde hin bie Junta Oporto übergab und 
ſich unterwarf, wie folgt: 1. Ganze und vollitänbige Grfüllung ber 
vier von den verbünbeten Mächten proponirten Artikel. 2. Tie 
Truppen Ihrer latholiſchen Majehät ſollen die Garniſon in Oporto 
und den anliegenden Forts bilden. 3 Die Truppen ber Königin 
follen ern nach dem Abmarſch ber verbündeten Truppen in Oporio 
einrüden. Die Truppen und freiwilligen ber Junta jollen mit 
Kriegechren behandelt werden, die Offiziere ihre Pferde und Degen 
behalten. 4. Die Eoldaten der Junta, die in ihre Heimath zurüd- 
ehren wollen, follen Päſſe erhalten. 5. Leben und Eigenthum ber 
Ginwehner werden ber Ghrenhaftlgfeit der Verbündeten anvertraut. 

Aus Morbdeutichland wird der D. A. 3. berichtet: Die 
von den Gngländern proſeltirte Befeitigung ber Inſel Helgoland ber 
unruhige dert ichr, ja man rathe bereits Hamburg alobalo zu bee: 
fligen mm ver einer allenfollfigen engliſchen Invaſion ficher zu ſein. 
Diefe Beſorgniß wird als übertrieben geſchildert, und im Der Befe— 
ftigung Helgelands weiter nichts als cine dejenſive Maßregel Englande 
erblidt, feinem Handel Eammelpläte, Sicherheitsorte, Rüdzugepunfte 
zu gewinnen, und von da aus einzelne Pünder und Ströme zu blo— 
diren! Wenn aber bie Iehtern Zwede durch ſolch ein Defenſiene werl 
erreicht werben wollen, jellte man meinen es ſei Grund zur Berjorgs 
niß genug vorhanden aud ber Drvenfive eines ſchönen Tages zur 
Dffenfiive überqugeben, und wenn zwar eine eugliſche Invaſion jept 
nicht wohl denfbar ift, jo if ed in dieſem Jahrhundert doch geweien. 
Man denfe nur an das Echidfal Kopenhagene. Troddem bemipigt 
man weiter, ift eine enalifche Invaſion im Deutſchland eine leere 
Furcht, aber, und ſonderbar genug, wird glei wieder brhauptet, Engr 
land befeftige eigentlich Helgoland nur deihalb, weil es fürdhte 
Deuiſchland würde bei ausbrechenden Krieg mit England, Helgoland, 
dieſe deutſche Inſel, die 1808 von den Gngländern genommen und 
zur Hauptniederlage für ihren Schleichhandel mit dem Feſtland wäh. 
rend der napolconiichen Handelsfpeere gemacht umd leider 1814 mit 
biuticher Gutmüthigkeit an England bingeichlenbert wurde, wieder 
füre? Baterland zurüdferdern. ÜUhne Be gniß vor einem in ber 
Zeitenurne ſchlumernden @reignifr, iſt der SKorreipondent am Ende 
Denn doch nicht, denn er rathet deutſche Meprefalien, die Errichtung 
von Foris und Batterien länaft der Elbe und Grihaffung weiter Dars 
danellen gegen England jo wie Befeftigung einiger Punkte Hamburgs 
beſonders feiner Infeln. — Man ficht, e8 fol den Engländern Bunfte ih⸗ 
rer Groberungsgelüften nicht wehe gethan, auf der andern Seite dem 
deutſchen Patriotiömus au Gehör geredet. werden, Die Engländer 
wollen feine Invafion, gut ; wenn aber eine Invaſion England brauchen 
follte, fo wäre es an ber Zeit für alle Rälle gerüfter zu fein. 

Franfreich. 

*Varie, 6. Jull. Die Debats äußern über den Krieg mir 

ſchen den Vereinigten Staaten und Merico: er. bepwede nichte anr 
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ders als bie Echöpfung einer Liga des Republicaniemus gegen das 
monarcifche Brinip und Monarchien. Die Debars beflagen Die fan- 
heit und Pähmung des merifaniichen Widerftandes, glauben jedoch, 
dab die Eroberung Merico's durch die Vereinigten Staaten nicht 
io ſchnell und erfolgreich von ſtatten geben werde, als ledtere ſich 
ſchmeicheln. 

Der Enkel eined der bedentendſten Männer ber Revolution, 
Fabre d'Eglantine, iſt ver einigen Tagen bier als Heimathlofer und 
Bettler verhaftet worden. Der Enfel Gollot D’Herbeis it Marqueur 
in einem biegen Kaffeebaufe, und Dantons beide Söhne find ſchlichte 
Bauern in Arei« sur Anbe. 

Dem „Gonftitutionnel” wird ans Rom vom 28. Juni geſchrie⸗ 
ben: „Die Ungufriedenbeit, welche fowohl in Rom, mie in deu Pror 
vingen durch dad meta proprio über ben Miniſterrath hervorgerufen 
wurde, ift durch bie Veröffentlichung ter Netififation des Gardinals 
Gitzi vom 22. noch gefteigert worten, da man nun alle Hoffnung 
verliert, die wichtigſten Reformen, nad) welchen Das Volk fich feit 
ſechzehn Fahren fchnt, ſich vermwirflichen zu ſehen. Man veriichert, 
bafı ter Bapit und der Staatdiecretär zu ber Veröffentlihung dieſer 
Arı Manifeit gleihfam gezwungen waren in Folge einer Proteftation 
Bernetti’s, Pambruschini'® und vierzehn anderer Gardinäle gegen das 
motu proprio über den Minitterranb und gegen jedwede Mahnahme 
in Berug auf die Korm ber Regierung. Diele Reformen haben den 
Zorn des enllegium sacrum erregt, ohne das Bolf zu befriedigen. 
Am 24., dem St. Johannietage, dem Namendtage Pius IX., ftell- 
ten fich die Einwohner auf den Strafen, durch bie der Bapft Fam, 
auf,. um. durch ein abſolntes Echweigen zu proteftiren. Daſſelbe 
geſchah geftern, als ber heil, Baer jih im die Kirche bed heil. 
Tgnafins verfügte; man börte feinen einziaen Ruf, fein einziges 
Pirat. So foll e8 auch heute bei Gelegenheit ded fererlichen Me 
auiem für O’Gonnell und morgen, am großen Feſttage deö heiligen 
Betrus, gehalten werden. Pins IX. möchte wohl mehr thun; aber 
er wird von Niemanden unterftügt; feit einigen Tagen ift er traurig 
und niedergeichlagen. Alles bleibt in ber Schwebe; bie Geſehbücher 
fommen nicht zu Ende, die Giienbahnen nicht zum Zuſchlage, bie 
Bildung der Bürgergarde ift vertagt und der Echap ift überichufden. 
Die Regierung ift um fo mehr in Beforgniß über bie gegenwärtige 
Page, da die Nachrichten, welche aus ben Provinzen eintreten, nicht 
beruhigender find. Perufa, Ancona und andere Städte haben bie 
beiden fraglichen Actenſtücke (das motu rio über ben Minifter- 
rath und die Rotification Gini's vom 22.) an dad Staatsferretariat 
zurüdgeichidt, mit dem Bemerken, daß biefelben wohl untergeichoben 
fein. In der Romagna if Me Aufregung noch größer; man jagt 
dort ganı offen, dad Werk von Rimini müſſe wieder aufgenommen, 
der Bapft ron der dem Auslande verfauften Partei befreiz und in 
Rom eine weltliche Negierung im Nanten Pius bes VII, eingeſen 
werben.” r 

Spanien. 

Gnalifhe Journale berichten eine Verſchwörung der progrefilitir 
ſchen Partei in Andaluſien. Gereral Prim, der um dieſes Projert 
geroußt, und defien Vermeilung aus Gadir wir bereits mitgetheilt 
baben, hat den Bekhl erhalten, ſich nah Marfeille zu begeben. 

taliem. : 

Rom, 1. Juli. (A. 3.) Geitern Abend it ber neue Mini— 
fterrath zum erftenmal unter Vorſih des Staatéſecretäre Eardinal 
Ginl verfammelt geweien, außer ben gewöhnlichen Mitgliedern waren 
noch vier ber römiihen Fürſten berufen. Die Brogrefjiften, haben 
nun Abgeerdnete nach den Provinzen geldicdt nm au ihrer Petition 
an ben Papft Unterichriften zu jammeln. Interdeiien iſt bier ‚eine 
Mißſtimmung die bedenffich zu werden dreht: jo zogen geftern Abend 
Haufen durch die Straßen welche die Hymne auf Pins IX. fangen, 
und während fie dieſen boch leben Heben, ſießen fie Verwünſchungen 
gegen einige Gardinäle aus. Dazu gefellt fich der Hab gegen bie Juden 
und gegen neapolitaniiche Kuticher melche man bier nicht dulden will, 
angeblich weil man bie römiichen Kuricher ans Reapel vertrichen. 
Die Polizei iſt gegen dieſe Unorbnungen fräftig aufgetreten, und «6 
wird beute verfichert, Die Regierung werde gegen alle unb jede Auf⸗ 
reigungöverfuche ernitliche Schritte thun. 

Griechenland. 

“ben, 27. Juni. (9. 3.) Aus Afarnanien iſt die Nachricht 
eingelaufen, daß ber Generab Theodor Grivas, nachdem er feine. Hoffnung 
bei den Wablen durchzudringen ſcheltern Tab, die Fahne des Nufftans 
des erhoben habe. GEs fall von Et. Maura ans Unterffügung an 
Geld und Munition erhalten und Verbindungen in ber Zürlei haben 
Der Gouverneur der Provinz Ber jontrih Die Bauen gegen ibn auf 
und er befinder fi im zwei Meinen Forts gegenüber ber genannten 
joniiben Inſel eingeilofien. Much der Demarch von Mütifa, ge 
nen den die Megierung einen Berhaftungsbefchl auegeſtellt hatte, bat 
ſich zu Grivas geichlagen. Grivas nahm eine Barke Des Fünigl. Ka— 
nenierbote® weg, und behält einen jungen Munn von quter Familit 
der die Barfe kommandirte, ald Pfand zurüd, Nachdem bie Foyie 
rung bie Aufforderung an ihn hatte ergehen Fafıen die Waflen nie— 
der zulegen die mem Bürger autzutiehern und die Eoldaten zu: 
enitaflen, und feine Erwiederung dahin kantete, dab er die Regierung, 
angreifen würde, wenn fie ihm nicht angriffe, fo traf ber Gommerneur 
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alle Masregeln um Grivas in ſeinen befeſtigten Neſtern einzu⸗/dahin durch bie Flucht reitet. Das Gerücht Über Bewegungen bee 
ſchließen. Mittlerweile erlich Die Megierung eine Proclama- | Generals Kalergis wird ala falich widerlegt; er befinde ich fortmäb- 
tion an die Einwohner der Provinzen Afarnanien und Hetolien I rend in Zante. So wird nad der Meinung aller Woblunterridmetert 
in welcher fie das Betragen des Theodor Gtivas Darlegt — denſel⸗ ! diefer Aufruhrverſuch Durch feine raſche Unterbrüdung nur das An 
ben die Verlegung der Geſehe der Gomititution und Der Empörung } jchen der Regierung vermehren. Zonterbare Schickſale der Generate 
angeflagt, die Mittel angibt die ſie zu feiner Habhaftmachung anges | Kriegiotis und Grivas, Die ih au Anfang dieſes Jahrso mit jo glän- 
orbnet, unb die Hoffnung äußert daß ſie des Veräthers in kurzer Zeit | genden Planen trugen. Damals wollte dieſer Premierminifter jener 
ſich bemächtigt haben werde. Ginige leichte Bataillone, dic Gendar⸗ Generaliſſimus werden. In ihrer Selbitüberihägung lieben Me ſich 
merie der beiden Provinzen und der Landwehr jind gegen Die Aufftäne am unverfichrigen Handlungen verleiten, verſcherzten bie fFönigliche 
difhen in Bewegung und haben ihm won Der Landſeite vollfommen ; Gnade und verloren ihre Stellen. Jetzt ſtehen fie an diefem Abgrund. 
eingeſchloſſen. Die Eee ift ihm frei, und da ber Ganal zwiſchen dem Algier. 

Feftlande und der Inſel Santa Maura jo ſeicht iſt das fein Schiff * Vier Perfonen treten in dieſem Wugenblid in dem Berber- 
durchfann und Die engliiche Behörde es ſelbſt hindert, auf einen alten I grund der Sene. : Marſchall Bugeand dankt ab, der Kalſer von 
Vertrag geftügt, welchet verbietet daß Meine Kriegsſahrzeuge dort ſich | Marocco ift mit den Berlujt feines Threnes bedroht und Die Rach ⸗ 
lagern ober mur durchgehen, jo ſteht zu erwarten daß Grivas, wenn j folger auf beiden erlebigten Stellen werden der Gerioy von Aumale 
er ind Gedränge kommt, ſich dorthin flüchtet, wo er von Kalergis | und AbdrelsKader werden. Des lentern Sieg über die Marofaner 
gut aufgenommen jein wird. Der Premierminiſter verfügte ſich zu | hat fich beitättigt, umb die Begründung feiner Herrichant im Riff if 
dem englifchen Geſandten Hm. Lyons um darüber jeine Beſchwerde | der Vorbote feiner Threnbeiteigung in Marocco. Aranfreich, jagt der 
zu ſtellen. Hr. Lyons ſoll jein Bedauern ansgedrüdt haben, Dah er | Gourier Francais, kann ſich dazu nur Glück wünſchen. Der Mara- 
in nichts im Diefer Angelegenheit dienen könne, — General Kricgior | bout, ber Marocco ummälst, it uns nüpliser ald wenn er mit uns 
ti6 wurde in Athen auf den Grund eines vom Staatsprucurator in | um den Beſit Algeriens ftreitt, Das alio iſt der Ausgang bes be 
GChalfis auegeitellten Haftobefehls feftgenommen , und ohne weiteres | rühnten mit vollen Baden auspoisunten „Internat“ Herrn Gulzen 
ld Gefangener wegen tönlidrer Mißhandlung mehrerer Perſonen nach | Wahrlich dieſer große Miniſter it ein großer Prophet. Er weiſſagn 
Chalfis in das Gefängnik abgeführe. Zwei feiner Leute wurden we | einen Kerker und es wird ein Ihren taraus, Wird Abd⸗el ⸗Kader ein 
nige Tage vorher feitgenommen. — Die Regierung bat eine Brigg | gefährlicher Nachbar werden? Nein! Seinen Ehrgeit beibwichtigt eim 
und ein Ranonenboot nach Arkananien beordert um Grivas von der | Thron, und die Reichöverwaltung wird alle feine Thätigfeit in Anı« 
Seefeite zu blofiren und Kanonen zur Beſchieſſung von der -Sandieite ı ſpruch nehmen. Einſichtsvoll wie er it, wird er einqutes Bernehmen einem 
andzrichiften, denn die Bunte wo er ſich verichange bat, und wo | ungleichen Kampfe mit Frankreich vorsichen. Bon feinem Kanatismus 
ihn die Obriften Sotyris und Johann Stratos, dann Die Majers | it menig mehr gu fürdten, Gefährlich wird jeine Machtverarößes 
DOrafas und BWeilod und der Gendarmeriecommandant Deligiriosein- | rung nur dann, wenn Frankreich lange gögert, Algier ſich zu untere 
geſchloſſen halten, find fo feit, daß ein Sturm unnüpes Blursergier | werfen und energiſch feiten Auf dort zu fallen. Frog ungeheuerer 
pen foften würde. Da biefe Schiffe in die zu ſeichten griechiſchen | Opfer baben wir bis ſeht unjerm Aeinde nur in Die ‚Hände gearbeitet. 
Gewãſſer nicht vordringen können, fo iſt auf Beranlaſſung der Mer | Lahr uns aber erit Herr und Meitter ſein und Abtrei-aber wird 
gierung in einer Berathung des diplomatiihen Corps befehlofien | ſich hüten uns zu beunruhigen. Die Vorgänge in Marorco follten 
worden, daß nichts im Wege fteche, ſie in dem engliſche Gewäſſet Aranfreich zur Warnung dienen, fie vorbanmen unwiederruflich das 
anfern zu lafien. Die Belagerer haben Die Stelle beſetzt, wo Grivas unſeelige Temporiirungsivitem. Durd dir Grmennung des Herzogs 
Lebensmittel und Wafler von ber Inſel erhielt, und Erratos wer: [von Aumale ſteht Die Errichtung eines Bige-Königibums und bamit 
fihert in einem Briefe, fie würbdeu in Bälve Grivasnab Si. Maura die gegründetere Hoffnung feiteren Beiiges Algeriens in Ausſicht. 
ſchicken Pomerangen ju eſſen. Der Brief war vor Anfunftder Schiffe ge— } CT Repigirt unser Beranmwortlihten zes Iiterar. »artifiisen Inilinie, 
fchrieben, und es wird ein Glüd für Grivas jein, wem er ſich bis a 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 








Befanntntachung. (36) 
z — = Publicandum. 
Zufolge Beſchluſſes der fal. Gijenbabnbau -Gomminten zu Nürnberg : : 
vom 2. Juli 1347 No. 14,735 und vorbebaltlih deren Cenehmi: m) Die ——— — ——— 
gung werden Hart weigald®_ wre Da ihr (Srmaperrmägen vor 
Montag am 26. Juli 18417 Vormittags 9 Uhr eusäctlih jur — Dee —— wi 
bei der mitunterfertigten Poligeibehörde im Amts +Pofnte nachſtehende Gifendahnbau - re er re 
Arbeiten im Wege ber ss werben bader Die Ebiltetae wie folgt be- 
. allgemeinen jchriftlihen Submiſſion \ fat gegeben: 
an bie Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: a) — ter Rorberungen und deren 
Der auf dem Stationsplage Münchberg im Bezirke der mitunterfertigten fönigl. Ei— Dienitag den 10. Auguſt ce. 
——— Seklion vorlommenden Erd⸗ und Kunſtarbeiten, dann Maiterial-Lieje⸗ b) zur Borbringung der Cinrebea gegen Die 
rungen, und jwar; . angemelveren Forderungen 
Die —— — Erdarbeiten, veranichlagt zu. . 22.0. 4,515]. 28 Fr. —— Den 26. Auguft c. 
Heft on en, Bekießungen und Pfaſterungen cr sur Schiußverhaudlung 
* car Fa —— vn seo ‘ 1036 fi. 49 Mr Donnersitag den 9. Sept. e. 


iepesmal Vormittage 9 br, 


Die Derßelung ie ſogenannten Guter⸗ und Winterweges, mwogu die fämmtliben Gläubiger der Barbara 





' veranichlagt U» > - 2 5371. 6 N ter em Wehtsnactbeile worgeladen 
Die Erbauung von 3 Darcläfen, zufammen veranichlagt zu . 4.408 t 3 — Sud dad Risierieinen um erben Grit 
Die Aufführung von 2 Stügmanern, zuſammen verantchlagt zu 9,242 fl 23 fr. tage ven Ausitlut von ber Gantmaffe, 5 
bieib üb Erittetagen den Ausihlus 
Die Lleferung des Steinmaterials zum Unterbau und befien Ber- — 7 : . = ze — —— 
wendung, veranſchlagt zu a a fl. T. im Aofge But et 
23,072 fl. 17 fr. ottentein, den 5. Jati IS4T. 
öniglices Landgericht. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 12. Juli 1847 an im Amtbs ” r Gengler. 
tofale der mitunterzeihneten Aal. Eiſenbahnbau⸗ Behörde zu — Einſicht offen — — 
Zubmilliond lare in Empfang genemmun wer⸗ 
a die Lirhographirten Eubmijliond « Gremplare in pfang 9 x j Fremden » Anzeige. 
Die Submifjtonen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmäßig überjchrichenen und verfiegel- — a — Bean 
ten Gouverten längitens bis 24. Juli 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der irrme. ». Dolldeien m. Aran u. Toter, Metifie 
beiden unterfertigten Behörden, oder bei der fgl. Gijenbahndau- Gommiſſion zu Nürn: nalrath 9. Masrehurg. Bar. v. Shäpler, v. At 


burg Ferdet, Kim, v Navensburg. Krüger, An. 
v. Yeivjig. Müller, Kim, v. Rödelbeim. Jeneleptp, 
PDartit. 9. Priereburı Hiller, Kim. v. Aranlfurt. 


berg franfirt eingelaufen ein. 
Für NFAARIRAIEEEIRRE EN und Arbeiten durch 


ebet. Mgere mn Kam. 1. Dienerihait, Hebrimeram »- 

Die Eubmiitenten find bei Vermeidung aller. in den 98. 2, 4,5, 9 u. 10 ber all: Berlin, May. Probh, v. Kipingen. Mad, Deon, 
gemeinen Eubwmijione- Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nro. 5907 angedrohten Folgen v. —— a. a. Würzburg. War, 
gehalten, in dem oben angegebenen Veraffordirungd» Termine ſich perjönlich oder durch ar — Me staiee; Nrglis 
genüglicy bevollmächrigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre rungsrath a. Kein, Aürer, v. Nürnberg, Pidert n. 
Uebernahms » und Gautionsfähigkeit fogleih genügend nachzuwriſen und den bedingten Coon, Natiquitatnhpänser » Rürth Yary Rop, 


j N . . Zupel n kam, Priv» Wien Eilber- 

— ———— 7. Juli 1847 Bau, ii, 3 jahr Bit. Srungen 

m. ” jr ronen. se, r 

Königl. Bayer. Yandgericht. Kal. Bayer. Eifenbahnbau-Sertion. von. (Hehbardt, Kfm, ©. Nürnberg. Bar. ©, Ründ- 
(L. 8.) Megelöberger. (L. 5.) Preu, Sehions-Ingenicur. bera, v. Bapreuth, Bruner, Kfm. v. Nürnberg. 
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Auftand und Progeh der Polen, Deutihe Bunbesjtaaten, 
Münden. (Schranne.) Würzburg. (Ueber Getreitmagazine. Schranne.) 
Baden. (Gin Pröbchen Iefuitismus.) Sonderebaufen. (Stänte.) Vom 
Rhein. (Areimauererei.) Hamburg. (Das Echulgeieg.) Galizien. 

CEriheile) Schweiz Gollsſtimmung. Hochſchule. Das Dappen- 
thal. Die Friedenspartei.) Frankreich. (Gorruption. Pellagra ent- 
loben.) Spanien. (Lagen dir Königin.) Italien. (Rundjchreiben 
aus Rom.) 


Aufitaud und Prozeß der Polen. 


(Aus d. Brem. Zeitung.) 

Am 21. Februar 1846 ſollte der Aufitand der Polen überall in 
gleicher Zeit ausbreden; im Grofiberzogihum Poſen wurde Dies je, 
doch durch die Verhaftung der Peiter und Häupter der Verſchwörung 
am 12. und 14. Febr. gehindert, während in Krakau die Erhebung 
wirllich ftartfand. Im preußlichen Volen fanden nur ein paar ganz 
ehnmächtige Verfuche ſtatt, nämlich der Verfuch in der Nacht vom 
3, März Poſen zu überfallen und die dortigen Gefangenen zu be- 
freien und preufi, Etargardt zu Üüberrumpeln cin ber Nacht vom 21. 
Febr.). Beide Unternehmungen erdeten kläglich in dem Augenblid, 
wo fic begonnen wurden, und zeigten Die ganze Schwäche des pol: 
nifchen Unternehmens, Der Angriff auf Poſen wurde unter Leitung 
bes Dr. jur. Mauritius v. Niegolawsli gemacht und von dem Kom 
muniftenverein in Pofen, wie von Landleuten, an deren Spike ſich 
der gräfl. Djialynsfiihe Oberförfter Hippolyt v. Trapezynsoli befand, 
unterſtuͤtzt. Gröftentheild war es cin Haufen Bauern, Taglöhner, 
Arbeiter aus der Vorſtadt Schrodla, Sceminariften und Gymnaſia— 
Ben, die fofort davonlieſen, als die erften Schüſſe fielen. Vor preuß. 
Stargardt endete der Ueberfall, noch che er begonnen hatte, denn ber 
von dem Pfarrverweſer Pobodzfi, dem Studenten Leynowa und dem 
Wirthſchafiseleven v. Puitlammer⸗Kleöchnoki zuſammengebrachte Haus 
fen von 100 Arbeitern und Taglöhnern verweigerte den Gehetſam 
und zerftreute fih. Diefe beiden Unternehmungen ſtellen die Unreife 
und Tellheit der Pläne ber Verſchwornen Mar vor Augen. Gelin— 
gen konnte feiner derſelben unter ben gegenwärtigen politiichen Ver 
bhältniffen Guropa’s, zu größerem Blutvergießen aber mochte es kom— 
men, wäre wirklich in allen polnischen Ländern zu gleicher Zeit der 
Aufitand ausgebrohen. Die Unmöglichkeit aber ergab fich aus der 
Abneigung des größten Theild der Polen gegen ben Abel, der in 
Galizien jogar auf entjepliche Weile von feinen eigenen Bauern ab- 
geichlachtet wurde. In Preußen dagegen war nichts Gefahrdrohen- 
Lu 


Die Weiber von Nuffach. 


Nachdem Kaifer Heinrich ber Vierte ſich für den Gegenpapft 
Glemens erflärt hatte, wollte er alle Biſchöfe des Meichd zwingen, 
denfelben angnerfennen; denjenigen aber, die fich dei weigerten, nahm 
er ihre Bisihümer weg. Dies geſchah nun auch dem Biſchof von 
Straßburg. Auf laiſerlichen Befehl wurde ihm Ruſffach, die Hanpt- 
ftadt des obern Mundats, und eines der äÄlteiten Befigrbümer ber 
Biicyöfe von Straßburg, weggenommen, Das Schloß wurde mit 
Truppen beſeht und die Ginmohner auf die graufamfte Weile gebrüdt. 
Diefer Drud nahm nur noch gu, unter der Regierung Heinrichs des 
Bünften, ber ein ſtarles Heer um die Stadt ber fammelte, 

Zu dieſer Zeit trieb namentlich der Schloſwogt fein Spiel mit 
den Bewehnern Rufadıs, die, unfähig ſich zur Mehr au ftellen, alle 
Gemwaltthätigkeiten über ſich ergehen laffen mußten. Allein die Stunde 
der Rache follte nicht auebleiben. 

Anı Dftertage hatte der Vogt eine ſchöne Bürgerstochter, die 
mit ihrer Mutter eben im Die Kirche gehen wollte, überfallen und in 
fein Schloß bringen laſſen. Die Bergweiflung der Mutter fannte 
feine Gefahr. Eie beſchwört Die Männer, zu den Waffen zu greifen, 
ibre Tochter au befreien und entlich das fchmähliche Joch der Knecht ⸗ 
khaft zu brechen. Allein die Männer wagten es nicht, ſich der Ueber ⸗ 


= Feuilleton, 


bes mehr zu beiorgen, ſeit die Regierung im Janıar eilig mebre 
Regimentr aud Pommern und Schleften in bie polniihe Pr 
vinz geogen hatte und eine große Zahl von Poligelagentı 
die Spuren ber Revolution verfolgten. Sie wurden von Wa 
ſchau Dabei aufd Thätigſte unterftügt und von dort find die mie 
ften Fäden geliefert, Merkwürdig aber bleibt es immer, be 
ein Mufitand , beiten Anfänge bis aufs Jahr 1836 zurüc 
reiben und in welchen Tauſende von Verichworenen aus allı 
Volksclaſſen verwidelt waren, fait bis zum lehten Augenblid d 
Kenntniß der rulüichen und öfterreichiichen Polizei und deren jahlre 
hen geheimen Agenten entgangen fein follte. In Preußen fonn 
dies allerdings leichter der Fall fein, da man dem Adel unmögli 
ein jo ftrajbared Beginnen qutraute, vom Volle aber überzeugt war 
dab es ſich wohl fühlte und Ginflüfterungen fein Gehör anti 
würde. Gine geheime Bolizei gab es in Preußen nicht, alſo au 
nicht im Grohbergogibum, deſſen Zuftände im PVergleih an dem ru 
ftichen und öfterreichiichen Polen aur Danfbarfeit des Volles gegt 
die Regierung auffordertez man ließ es fich daher nicht träumen, de 
Gmmifjäre auf und ab gegen, revolutionäre Bücher überall verbreit 
wurden und daß beionders feit dem Erſcheinen des Diffidentism 
in Weſtpreußen und Bofen eine Anzahl Pfarrer und Lehrer den rel 
giöſen Fanatiomus aufitachelten und zu Revolutiondjweden benußte 
In Etargardt wollte man alle Deutſche todtſchlagen; auch in Pole 
war davon die Rede. In einer viel verbreiteten Schrift wurde 
Mintel angegeben, Die Brunnen zu vergiften, überhaupt Gift m 
Doldy gegen die Feinde des Vaterlandes anzumenden und an viele 
Orten machte fich ein glübender Deutſchenhaß vorzeitig in Schimp 
reden breit, Durch welche die Deutichen mit Tod und Verderben b 
droht wurden. @3 it feinem Zweifel unterworfen, baf Die Leit 
und Häupter des Aufitantes entfernt davon waren, die Nationalitı 
ten feindlich ſich einfallen zu laſſenz es faq vielmehr eine ſolche U: 
Hugbeit gang außer ihrem med, der die Sympathie aller Bölfer fi 
ihre Sache in Anſpruch nahm. Aber die Verhältniſſe find mächtig 
als die Vorſähe der Menſchen. Die Scaven bafien Die Deuticher 
und dieſe haben feine Urſache, jene gu lieben. Religion und G 
ſchichte vwerftärken die ſich abitoßerden charafteriftiihen Grundlage 
beider Nationalitäten, und jetzt, wo Deutſchland eben zu einem W 
tionalbewußtiein erwacht, mußten die brutalen Drohungen ber robe 
polniſchen Fanatiler Haß erzeugen, der in Der deutſchen Grengbens 
ferung an der Over bin eine bisher nie gekannte Höbe erreichte. D 
Verfolgung der Verſchwornen hatte von Seiten der Behörden ſche 
im Dezember begonnen, und wie es ſcheint, erhielt man die exit 
Nachrichten von der Bedeutſamkeit der polnischen Unternehmunge 
dur den Verrath eines polnischen Offizierd in Perlin, der ſen 
Miuheilungen näcdtlih einem Ordonnanz · Soldaten des Prinzen vo 
Preußen antraute, ein Vorfall, der ald Geiſtererſcheinung bebanbeli 
damals viel von fich Äprechen machte. Verbaftungen Tanden ſtat 
und am 13. Jan.erſchien ein Kabinersbefchl, der Die Verfolgung be 
gewöhnlichen Gerichten entiog, und eine beiondere Unteriuchungsfon 
miſſion einfegte, an deren Epige der Präjitent des I berlandesg 











macht des Reindes entgegen au ſetzen. Da wandie ſich Die Bam 
Mutter an die Arauen und beichwor fie, bei ihrer Liebe zu ibre 
eigenen Kindern, bie ja ebenfalls der Wuth des Tyrannen audgı 
ſeht feien, ihr beisuftehen. Ihre Morte fanden Wiederhall im de 
Herzen der Mütter, fie bewaffneten ſich, drangen in's Schlof, ſprent 
ten die Thüren und che Die Mache, Die auf einen ſelchen Anari 
nicht gefaßt war, ſich waflnen fenpte, hauen fie die heldenmüthige 
Weiber zufammen. Nun wurbs auch den Männern der Muh. D 
ganze Berölferung erhob ſich. Die kaiſerlichen Trumpen fielen übera 
unter den Etreichen der ſiegreichen Bürger. Der Kaiſer felbit entf 
mit Mühe und flch nach Kolmar. Die Arauen brachten Srone 
Zepter und Mantel, die er zurüdgelaffen, im Triumph in die Kirch 
und legten fie auf den Altar der beiligen Jungfrau nieder, 

Bon diefer Zeit an aber hatten die Ruffacher Weiber in alle 
Öffentlichen Reierlichfeiten und Anfzägen den Vorrang über die Män 
ner; Derfelbe beſteht noch heutzutage darin, daß fie in ber Kirche di 
Stühle auf der rechten Geite inne haben. 





Münfter, 4. Auli. Gin Greignig, welches amd in weitere 
Kreifen interefiiren wird, bilder jept das allgemeine Tageegeſpräch 
Die Tochter det Vüraermeitters Tide, ein Mäbdhen, voll ver 


| Sharakıer und edler Gejiunung welche nad) der Hinrichtung ihre 


richts in Poſen, Hr. v. Franfenberg, geftellt ward. Bon Berlin wurs 
den zugleich die thärigften und unternehmendften Polizeiagenten nach 
Bofen gefandt, deren Wachfamfeit es gelang, am 12. Februar das 
Haupt der Unternehmung und die Seele bderjelben, ben Emmiflär 
Ludwig v. Mieroslawsti zu verhaften. Diefer Mann hatte alle Plä- 
ne entworfen, den Aufſtand organifirt, jo weit Died möglich mar, 
und fich vorbehalten, in Bofen den Oberbefehl zu führen, während 
er in Weftpreußen ben Oberften v. Biejtefierdfi zum Anführer erhob. 
Mirroslamsfi eging mit großer Schlauhelt allen Rachſtellungen, 
Die ſeit langer Zeit auf feine Perlen gerichtet waren; er reifte won 
Ort an Drt, immer, trog ber Verfolgung, beichäftigt, die Initruftior 
nen für den Aufſtand zu vervollfommnen und zu ‚bie er in 


Swinari, einem Gute des Hrn. v. Romindfi, überfallen und plöplich 


verhaftet wurde. Man fand bei ihm fechs verſchiedene Karten und Plä- 
ne, mehrere andere Papiere behielt er Zeit zu verbrennen; allein eben 
biejer anicheinend fo fühne und verwegene Gmmiflär, dem alle Ber: 
ſchworenen ihr Heil anvertraut hatten, verler bald im Bkfängnifle 
den Mutb, und wie es aus der Anflage erſichtlich, bat er nicht al 
kein in Betreff feiner Perfon und Abfchten umfaſſende Geſtäͤndniſſe 
gemacht, fondern iſt auch für andere zum gemeinicartlicen Ankläger 
‚geworben, fo daß ein fehr großer Theil ber Verfolgungen, Verbaft: 
ungen und Anſchuſdigungen dur bie Anklagealie des Ztaattan- 
walts auf den Geftändniffen und Auslagen des v. Microslamsfi ber 
ruht, Derfelbe ift 33 Jahre alt. Eein Bater, Adam v. Mierod: 
fameli, war Oberftfientenant und Adjutant 6 Marſchalls Davonſt. 
Ludwig Mieroelawoli wurbe in Remourd geboren, als fichenjähriger 
Knabe nah Polen gebracht, im Kabettenferps zu Kaliſch erzogen 
und 1830 Kähnrich im 5. Pinienregiment zu Warſchau. Er machte 
ben polniſchen Feldzug ald Pieutenant mit, trat mit dem Korps des 
General Rozycki nach Dchterreich über, begab ſich nad Frankreich 
und lebte dort von Unterricht und fiterariichen Arbeiten. Ron 1840 
an fchrieb und arbeitete er für Die demofratifche Gentralilatien und 
aab einen Kurſus ber Kriegekunſt herans. 1845 fam er zuerſt nach 
Voſen, reifte dann nochmals nad Verſailles zurück, arſchien aber 
ſchon Ende Deyember von Neuem im Grofiberiegtbum, wo er nun 
mit Dr. Liebelt, Koiinsfi, Wolniewien, Kurnatewoli, Guttri, Padi, 
Buchowsll und andern Häuptern der Poſener Verſchwörung jich ver⸗ 
ſtaͤndigte. Mieroslamsti ift in dem bevorftchenten Rrogeh der Haupt⸗ 
angelagte. Man muß begierig fein, melche Kelle er darin jpiclen 
und wie er fich zu feinen freunden und Mitbeſchuldigten verballen 
wird, von denen wir noch einige weitere Nachrichten mitzutheilen Haben, 


Deutſche Bundesftaaten. 

Bayern. — Münden, 10. Juli. (N. Kriv.) Auf der eben 
fratfindenden Schranne geben bie Preije bedeutend herab. Korn, 
vor act Tagen mit 29 — 31 fl. bezablı, ift heute zu 19 — 21 fl. 
zu haben, Weizen, welcher auf der lehten Echranne 38 bis 40 AR, 
foRete, wird heute mit 30 bis 32 fl. bezahlt; auch Gerſte und Ha— 
ber ift Billiger, und babei wird ein nicht unbebeutndes Quantum 
unverfauft bleiben, da bie fremden Käufer fait ganz ansgcblichen 
find, bie Biefinen fih aber nur mit dem Nöthigften verjchen, meil 
zuperfichtlich anf der nächften Echranne die Preife nech mehr weichen 
werben, Man ift der Anficht, daß fich in den nächſten Wochen der 
Breis für Melren nicht viel über 22 A., für Korn nicht viel über 
15 fl. Schäffel fehftellen dürfte. Auf der heutigen Schtanne 
mar b eine Meine Partie biefjährige Gerſte von ausgezeichneter 
Dralftät, und für bie nächte Echranne ift nemed Korn angefagt. 

Würzburg, 10. Juli. (Mene Würzb. Zig.) Der Vorſchlag 
des Hm. Schlier in Nr, 76 der „Memneinne“, Gewreid-Magasine 
bei guten Reiten anzulegen und Grebit:Anftalten zu begründen, ver» 


in dergleichen Angelegenheiten zu vwirfen. Solche Vorſchläge praf- 
tiich erfahrener DOckonomen follten beionders von demjenigen Beamten 
beachtet werden, die im Stande find, dieſen Gegenftand auch von 
der theorrtiichen Seite aufınfafien und barzuitellen, denn es ift nicht 
Jedem gegeben, das Zweckmäßige und Praftiiche einer Sache auch 
recht fchon und einleuchtend barzuftellen. Ueber die von Hrn. Schlier 
neuerdingd angeregte Erbauung von Eilod zur Aufbewahrung des 
Getreibes, ift ſchon viel pro et contra geichrieben werben. Bemer- 
lenswerth icheint es, daß bei den nenen Feſtungen ſolche Eilos nicht 
gebaut wurden, woſelbſt doch Getreide Magazine gewiß neihwendig 
fein werden, wenn gleichwohl bei den Ariedens-Verbältnifien es wee 
niger Umftände und Mühe maden wird, nur Mehl zum Brobbaden 
anjuſchaffen, was aud viele Jahre lang aufbewahrt werden lann, 
und das Matlen den Pieferanten oder den Befigern amerilaniſchet 
Mühlen zu überlafien. Wie man jagt, hat Hr. Oberfriegsfommif- 
für Ehultbeih von Würiburg die Erbauung ſolcher Silos in ber 
Feſtung Landau vor einigen Jahren in Anregung gebradt. Ob 
ſolche wirlllch gebauet werden, iſt aber nicht befanmt, Wenn bei 
Uns nicht von Seite der Regierung dergleichen Angelegenheiten aus; 
gehen und ind Leben gerufen werden, ſo ijt nichıs am beffen. Bri- 
vare haben dazu entweder feine Mittel, oder «6 will Ricmant 
aus dem Schlendrian herans, — Denn was und rede nabe liegt, 
Das ſchen wir in der Regel gar nicht, oder Viele denken: Es war 
immer fo und hat gut gethan, warum foll ee nicht noch ferner gut 
thun? Und will Giner oder der Andere aus dieſer Bahn hinaus, 
fo findet er fo viele Hindernifie uud BVerbrüflichfeiten, daß er gerne 
wieber einlenft, z 

+ Mürzburg, 10. Juli. Der heutige Getreidemarkt babier 
ſeit wielleicht mehreren Jahren der beruchteite, mar Derbalb auch darch 
einen Rüdgang von mehr als 12 fl. auf den Schäffel Walzen und 
Korn audgezeichnet und da bereits Die Ernte begennen bat, fo bürfte 
nunmehr der Aunendlid aefonmen fein, wo von einem neuerlichen 
Aufichlag Feine Rede mehr fein wird, Es waren gegen 400 Fuhren 
Geireide auf Dem Markt und mehr als Die Hälfte blieb ohne Käu- 
fer, Matten murde mit 22—23 fl, im Turchſchnitt verkauft; Korn 
20 fl. Zwar in Beginn ein paar Schäffel Waizen 34 A, Kom 30 
f.; doch bald geftaltete ſich dieſet Rüdgang ie, daß am Ende noch 
unter 22 fl, und 20 A. mur geboten wurde, Hafer wurde pwiſchen 
SH, 93/4 A. bezahlt. Neben dieſem bifigen Stand ber Früchte 
war auch unfer Bikmalien ⸗Markt fchr reich verſehen, namentlih an 
Kirſchen und Meichfel woven Das Pfund mit 11/2 bis 2 fr. durch⸗ 
ſchnittlich verfauft wurde. In Vezug auf den Früchtenhandel finden 
aud mancher ei Madinationen ftatt, vielleicht um noch fo lang - als 
möglich die Preiſe zu halten, denn Verfäufe von neuer Frucht find 
zu den beftehenden Preifen mit der Vernunft nicht vereinbartich. In— 
deſſen bie eiumal in dieſem Geſchäft feit den legten Jahren viel ge- 
wonnen haben, balten ſich eben jo lang feit als thunſich und io ſoll 
heute ein Verkäufer feine Rolle zu wechſeln veriucht, feine Frucht 
unter andere Nufficht geftellt und ſich dann ſelbſt als Känfer auf 
dem Marft eingefunden baden, mie wenigſtens befien Berufung zur 
Polizei erflärt worden iſt. 

Baden. — A Aus Baben, 9. Jull. Die „Rhein- und 
Moiclkeitung” ein Oman des Ultramontaniemus bringt einen inte 
reſſanten Mrtifel, weicher und zeigt, wie leidet dieſe Partef ein Ue— 
berichen von unierer Seite zum Verbrechen macht. Sie ſchöpfi ihren 
Denuneiantengeifer ans alfem, and den Morten, bie wir geiprochen, 
wie zu fprechen imterlafien haben. Eie läht ſich folgendermaßen wernchmen: 
Groſtes Aufichen hat Die durch die Verhandlungen des prenfiichen 
Yanttags befanmt gemordene Thatſache gemacht, dafr an den Uniner- 
fitäten Berlin und Königäberg fein Katdolit eine ordentliche Vroſeſſur 
erhalten fann. Wie tohte der badiſche Kammer - Nabicalismut, mie 


Dient gewiß die Peberzinung derjenigen, melden da6 Weht ihrer | fchrie sie ganze liberale Prefie, als ich Dr. Buß im Jahre 1846 


Vaters auf Veranlafung und auf Kaſten bes Königin bei Dem evan- 
gelifchen Pfarrer Overbeck in Gamen untergebradys war, it am 
27. ». M. mit einem Franzoſen entflohen. Nah Tiſche begab fie 
fi aus dem Haufe, unter dem Vorwande, eine Freundin bejucken 
zw wollen. Als fie am ſpäten Abend noch nicht aurüdgelchrs war, 


Mitbürger mnr einigermaßen am Herzem liegt, aber die bermfen find, I in der babiichen Kammer darauf berief, die Univerfirät Freiberg im 
— —— — —— — — — — — — — — — ee — — 


gel an Nahrung fo wäterlich bewahren, wie cr hier das liche Bich 
vor Ueberfluß ſchützt ?’ 


In der lehten Verſaumlung ber fönigk geogeaphiiden Geiell- 
Saft au Paris wurden mehrere Schreiben des Hrn. Duncan vers 


fhidte dee Pfarser die Maga nad ber Wohnung jener Areumdin. | leſen, ber jeht Das Innere von Africa beri’t Mus Abomiftie, ber 
Die Magd kam aber mit ber Boiſchaft zurüd, dap das Fräulein Haupiſtadt td Königreichs Daborny, berichtet er, daß bie Seibyarde 
Tſchech gar nicht dort geweſen. Darüber beängftigt, ſuchte derſelbe bes Königs aus 6000 Weibern beiteht, bie ſammtlich haben Bud 


num in ihrem Schlafgemache nach, wo er zu feinem Erſtamen cin 
Brie ſchen fand, in dem er böflichft erfucht ward, am andern Mor- 
gen 6°, Uhr mit feiner Pflegetochter und, bevem Geliebten in Brüfiel 
einer: Gierfuchen zu weripeifen. 


Zm Hungerjahre 1847! Der Trler'ſchen Zeitung mirb 
aus Hamburg folgendes charalteriſtiſche Kuriofum  geichrieben: 
„Eine an ben Bäumen unferer ſchönen Promeuaden längs der Alfter 
angeſchlagene polizeilibe Aufforderung warnt das Hamburger Pub⸗ 
fifum , bie junge Brut der Schwäne auf bem Wafier 
micht tobt zu füttern. Ed mag mancher mübige Spagergänger 
bei Leſung dieſes Auſchlags denken, baf der Staat um das Mohl 
des lieben Viehs weit beiorgter ift, ald um das ber Menſchen; 
Mander würbe ihm fehr dankbar fein, wollte er ihn vor dem Man« 


ſes find. Die Officiere „ ebenfalls veriblichen Geſchlechis, nimmt 
man aus ben kleineren Frauenzimmern und zieht dabei Die wohlber 
leibten vor. Die Unijerm des gemeinen weiblichen Soldaten beischt 
in einer bis unter bie Knier weichenden blauen Tunica und einer 
Art lederner Etmembanbe; fie find mit einem Säbel, einer Alinte 
mit Feuerſchloß und einer Keule bewaffnet, Die ſie am einem großen 
xifernen Hafen auf der Schulter tragen. Die Officiere find mit ei 
ner ſcharlachtothen Tunica befleidet und ibre Sturmhaube int wit 
Gold verziert; amfer einem ſtarl gelrümmten Säbel führen ſie zwei 
große Piſtelen im Gürtel. 


Breisgau (welche unter ihren Profeiforen gleichwohl viele — vente. 


tbolifcher Seite niemals beanftandete — Proteftanten zählt) Tel aufs 
weielich der Stiſtungsurkunde aub u. A. „ad randam fidem 
eatholicam“* beitinmmt! Aber wie weislich ſchwieg und ſchweigt man 
über Diele ereluiine Sıellung der beiden proteftantifchen Hochſchulen!“ 
Mahrlich dieſer Vorwurf fünnte perfid fein, wenn er nicht bornirt 
wäre; denn mas ver allem bie radicale Partei unferes Landes ber 
trifft, fo iſt fie über den Unterichied wiſchen Proteſtant und Katho— 
1if hinaus und veradhtet den Myſtleiomus wie feinen Milchbruder 
den Jeſuitiemue. Diele Partei der man immer Glaubensloſigkeit vor« 
wirft weil Diele Dennneintionsweile eben populär, wird jept plöpfich 
zum Vrotelkter des Proteſtantigmus geftempelt und zwar zu einem 
jefnitiihen! Man ficbt aus dieſer Anklage mie fchr” unſere 
Bartei auf ihrer Hut fein muß wie eifrig man bie „Unterlaſſungs ⸗ 
fünden‘ vermeiden muß, da man ihr fchon bas Echmeigen in dieſer 
ade, welches wahrlich ganz ohne Vorbedacht war, als Ungerech⸗ 
tigkeit audlegte. 

Sonbersbanfen, 30. Juni. (Dorfitg.) Am 28. d. M. wurde 
der zweite ordentliche Landiag unferes Fürftentbums förmlich eröffnet, 
nachdem ſchon am Tage vorher eine darauf begügliche Firchliche Feier 
ftattgefunden hatte. Heute haben die eigentlichen Arbeiten begonnen. 
Zu oberit auf der Tagesordnung ftand eine Borlage der Regie 
rung, weldhe®eröfientlichung der Arbeiten Des Landtags 
beantragte und den Abdrud der Protokolle vorſchlug— 
Der Vorſchlag werde mit Freuden und einftimmig angenommen. Un- 
fere Mitbürger werben dieſe Protofolle ald Beilage zu Dem beiden im 
Lande erfcheinenden Auftizblättern erhalten. 

Greußen. — Vom Rhein, 6. Juli. (A. 3.) Bei dent im Auguſt v. 
%. zu Etrafiburg abgebaltenen Rreimanrercongreh ward Enutigarı als 
Ort erleben in welchem der zweite Gongreh ſtattüinden ſolle. Die 
Lone „Wilhelm zur anfgehenden Eonne” im Stuttgart bat nun eine 
Ginfadung für diefe VBeriammlung erlaffen, und Die Tage des 21. 
und 22. Auquſt d. 9. feltgeicht, an melchen unter ihrer Leitung über 
mehrere wichtige manreriiche Fragen werbandelt werten folle. Tas 
Programm erwähnt zugleich, wie Dad verjährige, dat Die Boriräge 
weber die Politit der Staaten noch die poiitiven Religionen und 
Secien berühre® bürfen. 

freie Ctädte. — Hamburg, 3. Juli. (M. Abdzig.) Uns 
fere Privatichullerer haben am Donnerftag ein Te Deum geſungen. 
Es wär Berſammlung ber erbgefefienen Bürgerihaft, und Dice hat 
dem Senat die Echulordnung abgeichlagen. Das Branchbare derſel⸗ 
ben annehmen und das Unbrauchbare verwerfen fonnte fie nicht; denn 
es beftcht das Verfafjungsftatut, daft ein vom Senat vorgelegtes Ge— 
feß nur entweder ganı angenommen oder ganz verworfen werden Darf. 
Sie hat erflärt, daß fie ed für angemeſſen achte, bie ganıe Angeles 
aenbeit an eine gemifchte Deputation zu verweiſen. Zugleich mit ber 
Schulordnung batıe der Senat, außer anderen Anträgen, Die für 
das auferhanburgiiche Publifum von geringem Imerefe find, fol 
aende zwei Vorichläge gemacht: 1) daß für jedes ber drei Jahre 
1847, 48 und 49 ber Belauf von 19,000 M. cour. mehr als bie- 
ber von Staatsmitteln für die Schulen des Johanneums (die öffent 
liche Realſchule, die Selehrtenichute und das arademiiche Gymnaſium) 
verwandt werbe;, 2) daß bei einer etwa eintretenden Vacang ciner 
Vroſeſſur am acabemiſchen Gymnafium bie Stelle nicht früher wicder 
beiegr merbe, bie ein befinitiver Beſchluß binſichtlich des Gymnafiums 
auf verfafiimasmäßigen Wege getaht fein wird. Das Erite ijt Die 
vom Senat ſchon oft wicderbofte Korderung, Die von der exrbgeieile: 
nen Bürgerichaft bioher immer deßhalb aurücgewieien warb, weil der 
Senat feine Schulordnung vortegte; das Fmeite ift im Grund nichts 
Anderes als ber ihm Publikum chen längft befannt gewordene Vor⸗ 
fchtay, die Vrofeſſoren ded academiichen Gymnaſiume ausiterben und 
fo bieie Anftalt eingehen am laſſen. Beide Anträge find von der Bürs 
aerichaft ebenfalls abgeſchlagen; bie vier übrigen find geuehmigt. Die 
Bürgerihaft hat ihrer Refolntion den Wunſch beigefügt „ba die 
Anträge eines ehrbaren Ratbes fernerbin etwa 4 Wo— 
ben vor dem jebesmaligen Rath> und Bürger-Gonnente 
veröffentlicht, auch demnächſt der freien Disenijion 
darüber durch die Preife feine Binberniife in den Weg 
gelegt werden.” Die Bürgerichaft hat ſich alla wiederum nicht 
nur eppofitionell, was auch früher der Fall war, ſendern auch freir 
finnig gezeiat. Daf ihre im bieier Art nefahten Beſchlüſſe burchger 
bracht worben find, ift dem wnlängft von mir erwähnten „Verein 
von Grundeigenthümern” zu verdanfen, in deſſen Zufammenfünften 
feit kurzer Zeit über die Anträge diecutirt wird, welche vom Senat 
erwartet werben ober bereit# vorliegen. Es iſt noch nicht lange ber, 
tab es von Eelten coniermatinrgelinnter Burger in Zweiftl gerogen 
wart, ob in nicdt-offizielfen Verſammlungen Eenatsanträge dürften 
beſprochen werden; der vorigen Winter in Thätigfeit geweſene Iurie 
ſtenverein waate es zuerft, bie bieher im dieſer Hinficht beobachtete 
Scheu abruthun, unter heftiger Oppoſition einiger Mitglieder, vor 
denen ein's ſogat, „um feines Gewiſſens willen” austrarz nachher 
hat auch ber Verein von Grundeigenihümern Vorberathungen über 
Das fih erlaubt, mas in ter Berfammmlung ber crbgeieflenen Bürger» 
ſchaft vorkommen sell; «6 werten ba Diejenigen Bürger beftimmt, 
welche am Geeignetiten find, die Majorität der nach ihnen Stimmen« 
den zu gewinnen; biefe müffen ihrem Vetum eine längere Rede an- 


fügen; denn mur in dieſer Art, daß die nach ber Reihe zum Stim ⸗ 
men anfgeforderten Bürger ihr auf der Stelle abyugebentes Borum 
mit morivirenden Morten begleiten, findet. in dem Bürgerconvente Ber 
rathung flat; d. b. es gibt hier eigentlich gar feine Berarhung, ſon⸗ 
dern mur ein motivirtes Mbitimmen, bei welchem, ſobald bie Major 
rität ſich herausgeftellt bat, die nachher Stimmenden von ihrer Mo- 
tivirung nicht einmal einen Nupen haben. Wahrlich es will etwas 
fagen, in 5 Kirchſpielen, die fo berathen, eimer Meinung den Sieg 


zu verſchaffen. 
Galizien. 

Aus Krakau rom 1. Juli, wird der „Berliner Zeitimgshalle‘ 
geſchrieben: Der galiziſche „Bauernfönig” Eyela, murde dekanntlich 
megen einer ungeheuren Menge Anlagen zur Unteruhung gezogen , 
er fiellte fi im Bewußtſcyn feiner Unſchuld freiwillig and erhielt 
Me Stabt Tarnow zu feinem Aufenthaltsorte angewielen. Längſt 
mar man num geſpannt auf das Urtheil, welches in dieſet Cache 
erfolgen würde. Es iſt erfolgt: Szela iſt burh alle Inſtanzen 
für unfchuldig und bie gegen ibm erhobenen Anklagen für durchaus 
unbegründet erflärt worden. Außer jenem losfprecbenden Urtheile ift 
in unfern Tagen aud noch ein pweites über 16 öferreihiihe Offi⸗ 
giere, deutſchet und polniicher Nation, gefälft worden, welche in ber 
legten Revolution compromittirt waren, Sie lauten ſaͤmmillch auf 
ſchwerten Kerler in den Feſtungen Spielberg und Kufiteln. 


Schweiz. 


Rem Robdeniee, 6. Juli. (A. J.) Augenzeugen verſichern 
daß man über die Volfäftimmung in Luzern nicht obme Zweifel ſein 
fönne. Unalaublide Anftrengungen werden gemacht das Belf zu für 
natifiren; alles it auf blutigen Kampf gefaht, manche nrünichen ihn 
fogar. Traurige Wahrnehmung eines qutmütbigen, nnd Leider zu kutz⸗ 
fihtiaen Voll, Welche Summen werden nuplos in dieſen gebrüd- 
ten Zeiten, wo die Handelsgeichäfte namentlich im Luzern fo darnie⸗ 
berlienen, vergendet! 

Rern Bern. 3.) Die Regierung hat ih gegen die Grün 
dung einer katholiſch⸗theologiſchen Racuhät am der Berner ſchule 
entſchieden Dagegen ſollen die Unterhandlungen mit Solethurn, 
Aargau, Baſelland te, wegen Errichtung vom Farholifchen Lehrſtühlen 
in Eolothurn wieder aufgenommen werden. 

Die Reue Zürcher » Zeitung vom 4. Juli fagt: „Ban Heidelberg 
wird und unterm 27. Juni von einem ausgezeichneten ber Schweiz 
ſeht befreunderen Gelehrten Folgendes geichriebene „Mit Epannung 
ficht man bier dem Zuſammentritt der ſchweijeriſchen Tagianung ent- 
aegen. Die’Haupturfache Pieier Theilnahme liegt jedoch nicht in ber 
Sonderbunde und Jeſuitenſache, ſondern in allgemeinen, das Beiit, 
alle Vertragſchließenden interefiirenden Mrtifel ine wiener Gongreh- 
acte. Diele bat nämlich feierlich dem MWandtlamie dem Beſtz des Mei- 
nen, wegen feiner Page wichtigen Dappenihafes verbürgt. Frank⸗. 
reich beiegte aber im vorigen Jahr plöhlich deu Grenjſtrich, und rich 
alfo ihanädzlich die ſchweizeriſchen Vefigtitel. Wan if nun neugierig, 
05 die Repräfentanen der Sidgenoſſenſchaft dem wegen feiner völfer- , 
rechtlichen Folgen wichtigen Gegenſtand ſogleich in den Berbergrmd , 
der Debatten Wellen oder nme gelegentifh add Nebenſache Behanteln « 
werden. Da die franzöftihe Regierung ned unlängib durch ben 
Grafen Wois-lerGComte am Recht und Ordnung mahnte, jo Darf maır 
erwarten, dab der Engriff in den vertragemäßigen Beſitzſtänd von 
Eriten der oberiten Bundesbehörde aleihfans eine ernfte Mabmıng 
erhalten werde, Die Umverleglichfeit ded Gebiets Bleibt für jedes 
Volt ohne Rüdichr auf Berfafinng ſtets die Hauptregel ber auf, das 
Ausland berünlicben Volitik.“ 

An einem Artikel überſchtieben: „Die Ariedenspartei”, 
bemerft die Neue Zürcher Zeitung edas Organ ber Regierung) Kol: 
mendes: Freunde des Friedens aibt ed in ber Edmels unter allen 
Rarteien, vornchmlich aber unter den Piberalem, welche ihm zu Liebe, 
ſchon fo mandied Opfer gebracht haben. Verwerflih iR es dagegen, 
vornherein von einer Friedens- oder einer Kriegdpartei zu reden. 
GEs giebt eine Partei, Die gegen den Bund ſich organifirt bat Diele 
Organifation gegen den Bund fell aufgeloͤſt werden, anf kaß nicht 
der Bund ber Eidgenoſſen ſelbſt gerfalle. Dahin zielen die Beitrer 
bungen der Liberalen. Wird dieſes Ziel ohne Blutvergiehen 
erreicht, To lann fich deſſen Niemand mehr freuen, als Die Piberalen; 
von dem Streben nah dieſem Ziele jedoch darf auch bie 
Auéſicht aufeinen Krieg nit abichreden. Der, welcher 
biefes Etreben ber Liberalen verkennend, denielben wirflicheBorliche sum 
Krieg ambichtet, mag ſich Felbit zur Friedenspartei zählen; er ger 
hört aber micht dam. Seine Aricdereliehe iſt erbeuchelt, io wie eine 
eigentliche Friedens partei nut auf dem Papiere beitcht. 


Frankreich. 

“Paris, 7. Full. Bald kann man hier ſagen, wir Ich im 
Jahrhumderte des öffentlichen Sfandals. Eine Anklage von Berv ircu« 
ung, Perichleuderung und Mißbrauch mir dem Sinategute foist Der 
anderen. Jetzt iſt der Diebſtahl Venier an der Tagesordnung und 
die Kaumern verhandelter dieſe ſchmut ige Sache genen. Tieſer 
Benier, mit dem wichtigſten Gegenſtande, mit der Miliiär- 
Verpflegung, betraut, riuste nicht einmal eine Gaution erle 





gen.- Fünfiehn Jahre lang trieb er fein Weſen und die ganze Gone ehrlich und redlich mit gutem 
srole, Die während der Zeit von ibm ergebenen Oberanfichern gehand- ! pinvıomitglicder, Die ar nn gi % * 
habt wurde, beftand in pomphaften Lobeserhebungen über Diefen Phöz ; terefle, als Das dis Ibronee, "on ihrem Gemable, ib .. — 
nir von Rechtſchaffenheit, Redlichkeit and Dlenſteifer. Endlich ftirbt | chen Beiftande, bat fie ſich geirennt, ihre Muster, 8 —* 
gr und man enidedi einen 15 Jahre lang fortgeſehten Diebrrabl und ihreo Unglüdes, bar jich gegen fie nit ibrer einsi 4 er —— 
einen Verluſt von 400,000 Brancs des Staais ſchahes. Unbegreiflich | bünder und intriquirt forwährene, um wicder al 7 en 
wäre «8, daß man bei finen Lebzeiten nicht binter feine Unterrchleife I langen. So jtcht Iſabelle einfamı und verlaflen und Bay ge 
fam, wenn man nicht wühte, daß Der Oderadminiſtrator mit Benier ! entgegen gedrängt, zu Gunſten ihrer Schweiter die K —— 
im beſten Vernehmen geſtanden und früher einmal 400 Geniner Der ! zu müfen, Alles ſcheint dieſe Gataftrophe vor — — 
ficit ſeines ihm anvertrauten Magazins deckte, ja die Adminiſtration, wandten Umftänden — ratbet das englif J Jen er nm 
gut und langmürhia, wie fie it, baute ihm 2900 Genin. Schwand eingerech · | Pflicht für Guglant, Spanien zu überwachen, um Perg 
net, um jeinen Echaden zu Fompenjiren. Und was geichieht bei jol- | VBernchmen nach franyöftihe Truppen ſich in den era == 
hen Verbrechen, um dem Rechte feinen Lauf zu laſſen? Nichts! | riren, (7) Ichwarze Intriquen von einer fremden Mache in a = 
Die bei dieſem, wie bei ähnlichen Unterichleiten Berhyeiligten oder ſponnen werden, uud Diefe fucreive Entfernung alle Si vd E 
Verdächtigen Fönnen ganz bequem bie Flucht ergreifen und Der Star | nigliben Familie von der Perfon der Sönigin Yabell gr —* 
und das Recht haben das Rachſehen, und befiätigen Die ernſte Be⸗ tion zwingen ſollen? Wäre auch nur Die geringite * * —— 
—* — abe daß ein hoher Poſten dazu bient, der Ger ! eine begruͤndeie, Dann wühte Gngland — ge? ar — 
1, zweite Ah des Drama’s, der n ran — enler’ 

* Baris, 7. Jul. Hr. Vellagra, einer ver Mitangeflagten | Heirath — ſpielt, wäre * Be ——— 
der Er⸗Miniſter Cubieres und Teſte, iſt entflohen. Dex Juſtiz⸗ Italien mn 
Minifter, in der Depuirtenfammer heute Darüber interpellirt, theilte Rem, 3. Juli. (A. 3) Gin vom 17 v. M. bati 
mit, daß Pellagra wirklich ſich auf flüchtigen Fuß begeben, und ſuchte ſtoliſches Rundſchreiben ward nicht früher als bieien Mer = 
auf die Angriffe des Hrn, Mornay, welcher rund heraus jagte, dafı man in | Staatsſecrctatiat in 5000 Grempların an bie a ge 
Franfreich mur reich zu fein brauche, um frei progejlirt zu werden ; Behörden der larholiſchen Chriſtenheit verſandi * m. 
umd jich durch Flucht vor den Folgen jeded Frevels wahren zu Fön von Pius IX, bei jeinen Reviſtonobeſuchen ber eiflichen Auf 
nen, alle Schuld auf Die —— zu lenken. gemachten Erfahrungen hervorgerufen, und iſt als der —* en 

} tame Schritt in Kefor jter- iii — 

* Das „Morning Chroniele ſchildert bie Lage, in ber ſich die tem. =. Wichtigkeit ne era el — 2 
Königin Iſabelle befindet, mis den düfſterſten Farben, Seit ver Ent⸗ Papft dem eneyfliihen Briefe ein in — Namen h in * * 
fernung des Infanten dran; von Paula und seiner Tochter fteht Die | gleitichreiben beigegeben. Sonft thut Das nur erg seen * 
unge Königin gaͤnzlich ifolin; fie hat Riemanden um ſich, der ihr | —  Serigien za Eerannwecnlhteh ro Varar--arkiate Juan 

* a Zaſtttute 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanutmachun 


. ten Schulden auf 5739 — 
Die Adminiſtration der bayeriſchen J und Wechſel⸗ Bas a —* 


wahrt end das Alivuerme i y 
Ta eb 9 DER Of DEE. 


banf dringt in Gemaßheit des 8. 40 Der Banfitatunen hiermit zut öffentlichen Senne 
niß, daß von den durch Rechnungs-Abichluß vom I Semefter laufenden Jahres ſich 
ergebenden Ergebniffen, nah Abzug des Rejerwefonde » Antheils, 
als Dividende und Zuperdividende: 
fl. 11. 30 fr. auf jede Banfactie, 
v 218 „ auf jede Actien⸗Promeſſe 
yaen die entfprechenden Coupons bei den Banf-Ganen in München und Augs: 
arg vom 1. Juli an erhoben werden fünnen. 
Münden, den 30. Juni 1947. ’ 
£r. Xav. Riczler, 
Direktor. 
— order, diele Wegeiiange, veip Japlungen bei 


Evirtalladung. | Bermeieung doppelten GEriapes oder nodinaliger 


(3%) Gegen den vormaligen nerbamerifani- 
hen Gouful Louis Markt durg Freis- und 
dtgerichtliches Ertenntnip vom 17, November } zu 
1846, beflätigt wur obertrichterliches Erlenutuiũ 
vom 236. Mai f. 36., wegen Ueberſchuldunug der \ 
Univerfaltonturd_erfaunt, und werden nunmebr 
pie geieplihen Eoikistage »usgeidhricben, und zwar 
L —F ng. ke Forderungen un deren 
rigen Radrerifung au 
Montag den 18. Zuti » 324 — om 
I. zur Borbringumg der Einreren birargen on ayerifch⸗ 
Donnerftag den 19. Auguſt d. I8., 8 Gr 3 —“ 
— — wird auf den gemeintgasliden Antrag der Erbe 
a) Aur * Is Sept. I. Js inereifenten um® ber Verlafenfchaftsglaus| er üb 2 
——— ——— Woies 
den 20. Dft. I. Is. ver zu Dormig der Univerjafconturs 


tteiern, 


Bamders, ven 15. Juni 1947, 

onigl, Krris- und Gtaptgeri 

Der t, Direftor: loerigt. 
Eonran 


3a Proclama. 


Sam ee — 
jederzeit Vormittags pr Im Kommillions · Zim- emgemaͤs w en Eu 
En 5 auberanmt, wozu fänmelihe Glaubi- | bew, — erden die Ediltatage auctichrie- 


die Bouis Darf unter den Rechtonachtdeilen 
ad a wer:en, das das Nichterſcheinen am I. ı 


t ven Auoſchluß ver Korberung von bei 
Confuremafla, das Niteribrinen an rn übrigen | Donner ſtag den 19. Aug. d. Is, 


Ag 2) zur Bordrisgung ver Eint i f 
— BR: ſchlus der sreffensen Denner ſiag den 16. Sept. PETE 
Zugleich wird den Glaubigern befannt ge» ' ; n —— — 
macht, dab mad den Alten der rinzelarn Rechtd- uneritag den 30. & 
freite gegem dem Gemeinſchuſdutr und des Debit- b) ver © DO BE 
Fahr — ganze Altivmaſſa lediglich im Donnerfi —* ne 
gen — * Verthe von 1200 A. bee | «han den 11. Okt. D. 36, 
— mährene De geristebetannien Sculten fih ; jedeomal Beormittage 9 pr, 
auf 83 fl. 57 fr. belaufen, für welche theile & Zn biefen Terminen werden ſammtliche Ber- 
weiße, nämlich für die Summe von 31091 Uhr. | laſſenſchafto zlaͤubiger unter dem Rechtsnachtdeile 
Ani Befdlag —— im Gselutionswege ker Auofgind ver Zorberungen" von der 
zu Waffe, das Ausvleib h i — 
* * werdea alle vieienigen, welche eimas | gen aber ben Ausicluf mi ven ————— 
er enden des Schuloners ia Händen over | Jungen zur geſehlichen Aolge hat, 
ngen an ihn zu machen haben, biemit auf Jugleich wird bemerit, daß wie gerihtäbelann- 


1) zur Aumeldun in 
Auch = 3 und Nadiweiiung der Jorde⸗ 





Zahlung nur an das unterrertig!e Gomcarögerit: - 


Unp eudlich werten alle Diejenigen 
} wel 
von dem Vermögen des Gemeinfhulenerd vn 
* in Handen haben, aufseforzert, ſoides 
—* ern idrer ctwaigen Rechte, bei Bermen 
—* atiger Japlung dem Gonkurdgerichte zu 
Sräfenberg, am 1. Juli 1847. 
u4 Aoniglichee Landgericht. 
(LS) v. SDolzichuher. 


— — —ñ— 


£iterarifches. 
Bei Fr, Wilbelm Hohbach in 
Bamberg vi vorrätig zu babe: 

Rortf, 9, fhom wieder ein ehrengerictlicher 
Prosef, 5. Mannheim, geb. 27 Ir. 
Pilarius, 9 Maiprevisten. B. Dormttart, geb. 
18 fr. 
Genrebilver aus der Couliſſenwelt. 14 Bohn, 5. 
teipzig, geb. if. 48 Ir. 
Bintler, Dr. Üv., pharımaccutiihe Waaren- 

kunde. 2te Aufl. 1 Kg. gr 4 Leipzig geh. 
ıd.ı2 & 


rannenpreite. 

‚ Amberger Shraune vom 3. Yuliz 
Beijen, 32 f. 39 kr, Korn, 29 fl. 43 fr. Gerfie 
2 > fr. — 11 i. aa ir, 

Regensburger Schradme vom 3 Juli: 
Waizen ER fl. 52 ir. Nora 36 4.6 kr. Gerſte 
20 A. 12 r__PHaber 10 fl. 50 fr. 

Fremden- Unze. 

1 Deutibes dans.) Grat Batbgami u. Dr. 
Deinne mit Ram, v. Wien. Wifer mit Sohn, Pro- 
prierär » Amſterdam. Jtau v. Eporl u. Dildert, 
Kim v. Bayreurd, Deuñer, Rim v. Kilingen. Do- 
bereiner, Kim. 9. Nürnberg. 

ABamberger Dofr Bieburt, Yes. ©. 
Trier. Gebeimrar v. Delbig m. Nichte v. Weimar. 
Dotoi, Pürtenwerlbeiger 9. Saalfelr. Gnzian, 
Kriegegerihtsafteher m Reubach, Gutsbeiger ». 
Sonneberg. Nerong n. Gem, Aabritbeiiger v. Eaf- 
fl. Bor.ed, Gropbindier ®, Wien. Kromſto, 
Öhrtöbefiger v. Schieſſen. Oprifilieutenant Baron 
9. Gnrtenbers v. Eulmbad, Kilte.: Greyet ©. 
Coblenj, Orpliclegel 9 Erlangen, Ginger u. Lud 
wig v. Fraulfurt, Hanfing v. Hambarg, Örepm >. 
Würzburg, 

(Drei Kronen.) Irht. v Waldenfele #. 
Lanpg.-Afeifor v. Selb, Kleindieuſt. Kim. ©. Ris 
gingen. Breudel, Attuar d. f. Bauinfpeftion v. 
Nürnders. Manurewfel, Kim. v. Berlin Meming, 
Aorftamts-Aftwar, Nattinger Borftwart, Reitz Dar 
ter u. Kandyraf, Boritprait. v. Bayreuth. 


Fränk 





ischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 195. 





SAinbalts: Anzeige. 

Deutſche Bundesftaaten. Würzburg. (Verorbnung, Rome 
manbdantihafts · Verhaͤltniſſe. Die Maindampficiffiahrt.) Spever. 
(Aus den jungſten Panpramhsverhandlungen.) Stuttgart. (Unterſuch⸗ 
ung wegen Hochverraths gegen polviechniſche Schüler. Minifterrüd- 
tritt, Genfurftriche.) Darmitadt. (Geſuch um Ueberſiedlung nach Ame ⸗ 
rifa.) Schleswig-Holitein. (Preupens Antwort auf den Vereinigungs- 
Antrag.) Breslau. (Bungertod.) Poſen. (Dank der Juden an ben 
Bart.) Aus Weitialen. (Der Handwerkerftand und die Polizei.) 
Schweiz Züri. (Die Sonderbundsfrage.) Freiburg. (Entſchluüß 
der Sonderbündler. Kriegsplau gegen die latholiſche Echmeir.) Lu— 
ern. (Ausficht auf Krieg. General Sonnenberg.) Aus der Schmeir. 
(Ein Glaubenobekenniniß der Reactionsparihei Europas gegen Die 
Schwelz) Großbritannien. Londen. (linterhausbebatte über 
wichtige Nachrichten aus Oporto.) Franfreich. Paris. (Benier’s 
Vrozeß und Obrift Allard. Cintreffen eines maroccan. Geſandten in 
Tlemecen. Einfünfte Louis Philippe.) 


Deutſche Bundesttaaten. 

Bayern, — Würıburg, 12. Juli. (R.M.3.) Die Unter 
ordnung der Kommanbantfchaft der Haupt» und Reñidenzſtadt Mün ⸗ 
chen unter das erfte Diviions-Kommando haben Se. 8. Maj. wie 
der aufjuheben geruht, fo dab dieſe wieder unter Die unmittelbaren 
Befchle des k. Kriega-Minifteriums geſtellt ift. 

+ Mürgburg, 8. Juli. Auch zu uns find Ginlabungen zur 

‚ Thellnahme an der Schleppiciffiahris-Ausdehnung, melde von der 
zu Frankfurt beftehenden Geſellſchait Main aufwärts beabfichtigt wird, 
gelangt und haben das verichiedenartigfte Urtheil bervorgerufen. Daß 
das Unternehmen Rhein aufwärts, einſchlüſſig der Mainftrede bis 
Frankfurt einen fo glänzenden Erfolg gewährte, ſcheint dieſer Ginla- 
dungen als Folie gu dienen, wogegen allerdings Die Erfahrungen der 
Maindampfibifffahrt einige Einſprache liefern bürften. Gine nad 
und nad eingerichtete Echleppicifffahrt auf dem Main dürfte im 
. Verbindung oder ald Anbang Der beitehenden Maindampficiffiahrt, 
die verſuchsweiſe bereits Schleppfahrten gemacht bat, als Unterneh» 
men lohnend und dem allgemeinen Verkehr jebr förderlich sein. Gin 
großartiges Unternehmen aber, das, gleich wie auf dem Rhein, eine 
Umgeitaltung der Segel- in Dampfſchifffahrt Das ganze Transport 
seien in die Hände zu nehmen beabfichtigt, fünnte ſich böchitend, mit 
einem genuͤgenden Kapital ausgerüftet, das Verdienſt erwerben, Den 
nicht unbedentenden Schifferftand dem Proletariat anheim zu geben, 
um nad vollendeten Werk jelbit mit dezimirten Kapital auf jeinen 
Lorbeeren zu ruhen. Der Main bat eine Stromlänge von 106 3/8 Stun ⸗ 
den von Bamberg bis Mainz bei einem Waſſerſtand von 14" bis 
22° wovon 14” bis 26 im Sommer zwiſchen Bamberg und Würz- 
burg zu rechnen find, dann von da bid Mainz 18“ bis 26%. Teint 
diefer Waſſerſtand ein, jo fann man in einem Dampfſchiff 200 bie 
300 Gtr. laden, alſo an und für fih dann nur mit folden Ecjifr 
jen wirken, bie durch Paflagiergelder einigermahen die Bergfoften be 
den, denn auf dieſe fommt es allein an — da man zu Thal wohl 


Im m m — — — Feuilleton. 


Etofpfeufzer. 
Rach den Papieren eines Ausgewanderten herausgegeben von 
Julius Ebermwein. Rudolſtadt, bei G. Fröbel, 1847. 





Die Gloden. 


Was tönt jo dumpf ihr Glocken heut’ 
Aus Iuftigem Bereiche, 

Als ob ihr gäber das Geleit, 

Das legte, einer Leiche? 


Wißt ihr auch, dab ich ſcheiden muß 
Fort aus dem Baterlande? 

IR dieſes euer legter Gruß 

Hin nach dem Meered:-Eirande ? 


Ja, ja — ihr fprecht ganz recht euch aus, 
Laßt ihr jo dumpf euch hören — 

Weh' Jedem, der dem Vaterhaus 

Den Rüden zu muß fehren. 


Bamberg, Mittwoch 14. 


Imli 1847. 


eher. zu deren Griap gelangt. Um nun 300 Gtr. vom Plap u 
bringen, braucht man auf 30 Waflerftunden von Rranffurt auf- 
wärts für circa 45 fl. Kohlen, von da ab 30 Stunden weiter auf 
wärıs, 10 fl. für 30 Stunden weiter, da erſt bie Kohlen herauf ger 
ſchafft ein müſſen. Begreiflich kann man bei befagten Waflerftand, Mai 
bis October, als Regel nur mit ganz leichten Dampfbooten fab- 
ren, Tiefgang 14" bis 20%, die leichter der Beichädigung ausgelegt 
find und fie auch troß aller Strompolizei an den Flöſſen und Segel 
ſchiffen m. ſ. m. n’cht felten erfahren, vielleicht bei dem noch mehr 
enihwindenden Geichaͤftsanthell mit einiger Potenz erfabren würden, 
jo daß beide Momente der geringfügigen Ladung bei hoben Koblen- 
preiien fich die Havarle ale ein hritted beisählen läßt. Dies eine 
entichiebene Ungunft für die Monate Mai mit Ociober ald Regel. 
Allerdings anders geitalten ſich die BVerhältniife vom Gisfreimerden 
bes Fluſſes bis Mai, dann vom October mit Schluß der Fahrten, 
wo große Memorqueurs jelbit den Segelichiffen großen Nuden bieten 
fönnten, namentlich zur Zeit wo der Leinpfad "unzugänglic if. — 
Hierauf dürfte aber ein großartiges Unternehmen nicht zu bafiren 
ſein, wohl aber gerathen, daß die beftchende Dampfihifffahrtägeiell« 
ſchaft ihr Vorhaben nad und nach mit Schleppichiffen und eilernen 
Güterfähnen den von ihr bereits betriebenen @ütertrandport eine 
weitere Ausdehnung zu geben zur Ausführung bringt. — Es find 
mie man bört, übrigens alle Ginleirungen bieww getroffen, und wenn 
die nachgeiuchten Unterftügungen des Unternehmens in dieſer Bezich⸗ 
ung, was ſehnlichſt gewünicht werden muß, baldigſt gewährt werben, wor 
rauf es nun bauptiächlich anfommt, fo wird hoffentlich von biefer Seite 
die Sache bereits im Gang fein, menn beſagtes Proieft erft zur Ber 
rathung bei dem jeht geiuchten Theilnehmern fümmt, die — was bier 
behauptet wurde — jich nicht fo leicht zur Meberjtünzung im Borangang 
hergeben dürften. 

peyer, 8. Jull. (Speut. Ztg.) Das PBrotofoll bes Lanb- 
raths über feine jüngiten Verhandlungen enthält folgende Stelle: 

„Der Landrath, nach foralältiger Prüfung der Kreisſondorech⸗ 
nungen, ficht Ah im Abſicht auf die Rechnung für nothwendige 
Zmerte zu nachſtehenden Bemerkungen und Wnträgen veranlaft: 1) 
Unter den Ausgaben für nothwendige Zwecke ericheint auf dem Ber 
ftand der Vorjahre eine Ausgabe von 2156 fl. 57 fr. und find pro 
1846/47 angemieien 843 fl. 3 fr., im Ganzen demnach 3000 fl. 
ald Beitrag zur Errichtung einer Ailialanftalı des Orbens der barm⸗ 
herzigen Schulichweitern zu Maifanmer, Der Pandratb, in Enmäs 
gung: =) daß es ber oft und beitimmt auegeſproche Wille bes Kür 
nigs IR, daß vor Allem das Vermögen der Gemeinden für die Be- 
Dürfnifie des deutſchen Schulweſens einzuitehen babe, und Zuſchnſſe 
aus. öffentlichen Fonds nme ba einzutreten haben, wo bie Kräfte ber 
Gemeinden ohne Leberbürbung ungureichend find; b) in Erwägung, 
daũ dieſes Verhaͤltniß bei der Gemeinde Maifammer gar nicht bes 
ehr, indem Diele Gemeinde in ihrem reichen Gemeindevermögen alle 
Mittel beiipt, um die Koften etwa mörhiger Verbeſſerungen ihres 
Schulmeiend obne Die mindefte Beichwerung ihrer Bürger volltän- 
dig zu beitreiten; e) in Erwäguug, daß Dagegen viele andere arıne 








Sein ganzes Leben voller Luft, 

Das, ad! jo hofinungsreihe — 
Muß er begraben in der Bruft, 
Der Heimath — eine Leiche! 


Hamburg, 8. Juli. (Der eleetro-magnetiihe Tele 
graph.) In den Ber. Staaten, mo vorzugsmeile das von bem 
Brof. Morie entworfene Spitem der Telegrapbie Aufnahme gefun- 
ben bat, waren im Mai v. I. bereits ſechs Telegrapbenlinien von 
zufammen 1575 Miles Länge nad dieſem Evitem angelegt und in 
voller Wirkfamfeit; darunter die Linie von Newverl. über Albany 
nah Buffalo von 510 Miles Länge, die Linie von Newnork über 
Philadelpbia nah Waſhington, welche 240, und die Linie von News 
vorf nach Bofton, welche 250 Miles Länge bat. In ber Anlage 
begriffen waren zu jener Zeit, tbeild in den’ Ber. Staaten jelbit, 
theild in ben britiich«norbamerifaniichen Kolonien, 12 Linien, welche 
zufammen 4974 Miles Länge haben und nad deren Bollendung 
viele der von einander entlegenften Punkte der Union, wie .. ® 

| Buffalo, Newerleans und Gincinnati, in die nächte Berührung ar 
bradyt fein werden. Gin volltändiged Ne von Linien des Meorier 
| ſchen Telegraphen wird ohne Zweifel in weniger ald zchn Jahren 


Gemeinden bes Kreiſes, ungeachtet bes jährlich beſondern Zuſchuſſes 
von 10,000 fl, aus Gentralfonds je wenig im Stande find, ibre 
Schulbebürfniffe gehörig zu beftreiten, umd ihre Lehrer durch bie Zur 
weilung entiprechender Gehalte vor Mangel und Noth zu ichügen, 
bag sich der Mönig in hulbvoller Anerkennung dieſer Bebürinifie erſt 
unterm 18. Nov. v. 3. veranlaht gefunden haben,.eine auflerorbent« 
liche Unterftügung von 15,000 fl. für das Lehrerperſonal in der 
Pfalz allergnädigft zu bewilligen; d) in Erwägung entlih, daß der 
Orden ber barmherzigen Schulichweitern fo wenig als alle anderen 
Höfterlichen Inſtitute den Inſtitutionen, Verhälmiſſen und Müntchen 
der Pfalz entiprechen, und im Abſicht auf den Schulunterricht, mie 
die Erfahrung an biefem und ähnlichen Orden gelehrt hat, in feinem 
Falle leiten würden, was zeitgemäß und zu immer ſchönerem Auf ⸗ 
blühen der Wohlfahrt unſeres geliebten Baterlandes nöthig if, nnd 
was tüchtige und orbuungsmäßig gebildete Lehrer leiiten können und 
wirklich leiſten, — beichlieit: „ben König zu bitten, verfügen zu 
wollen: daß von ber Gründung einer Riliafanftalt bes DOrbene 
der barmbersigen Schulichweiten in Maikammer und in ber 
Rialı überhaupt Umgang genommen werde; daß bie au 
feaglihem Zmede an die in München wohnende Oberin dieſes Or 
bens abgegebenen 3000 fl. zur Befriedigung dringender Echulbetürf: 
niffe in armen Gemeinden der Pialy zu verwenden jeien, und ber 
Unterricht in den pfältichen Schulen auch fortan wie bioher nur auf 
dem vorgeichriebenen Wege gebildeien, geieplich geprüften und wohl 


qualificitten Lehrern anvertraut werden möge.” 


Würtemberg. — Stuttgart, 3. Juli. Eine YAnzahl bie 
figer polytechniſcher Schüler, welche auf einem Ausilug in 
die Rachbarſchaft des Guten zu viel geiban hatten, und allerlei un— 
befonnene Reden im Wirthohauſe laufen lichen, wurden denuncitt, und 
befinden fich jept in KriminalsUnterfuhung wegen Morberei- 
tungsbandlungen zum Hochverrath. — Man jpricht neuerdingd vom 
Rüdtritte aweier Minifter, v, Prieier und Schlaper; wir fünnen 
es nicht glauben, bis wir es im Regierungsblatte leſen. 

* Der „Stuttgarter Beobachter” bezeichnet Tag für Tag bie 
ihm von der Cenſur gang oder theilweiſe geitrichenen Artikel. Das 
fönnten andere Blätter auch thun, wenn es nicht verboten wäre — 
eine ſolche Anzeige bewirkt oft mehr ald der geftrichene Artikel jelbit ! 


Großb. — Darmitabı, 5. Juli. Hier haben cima 
110 ®erfonen, meiftend arme Aamilienväter, beim Gemeinderathe 
das Geſuch eingereicht Me anf ftädtiiche Koſten mach Amerika übers 
ſiedeln zu laſſen. Es find etwa 400 Köpfe, welche biejen Wohl: 
that auf ®emeindefoften in Anſpruch nehmen. Die Meberfiedelung 
aber würde ſchon ein Gapital von 20 — 24,000 fl. erfordern, ohne 
daß alsdann für ihr dortiges Fortlommen wenigftend für ben An- 
fang gelorgt wäre. 


Schleswig ⸗ Solſtein. — Wir vernehmen mit Beitimmtheit, 
bah auf Anfragen des dänischen Hofes ſich Preußen gegen den 
diesjelts vorgebrachten Antrag einer Bereinigung der bäniichen und 
deutichen Provinzialftände zu einer Reichsverſammtung erflärt hat; 
es ift das ein ſchlagender Beweis dafür, dab Preußen au genau bie 
Verbältnifie unferes Landes kennt um ſich beifällig über einen Vor ⸗ 
ſchlag ansjufprechen, der das materielle Zerwürfniß nach menſchlicher 
Berechnung unzweifelhaft zu einem formellen und bamit unabichbar 
zu machen im Stande wäre; möchte eine andere Macht der die ent- 
forechende Frage zur Grflärung vorliegt, geneigt bleiben mit gleicher 
Bedenflichkeit einen Schritt zu erwägen, der vielleicht ernitere Folgen 
mach ſich ziehen könnte ald alled mas bisher im einzelnen bin und 
wieber gelagt unb verſucht worden ift! 

Breupen., — Breslau, 6. Juli. (Brem. 3.) Im ben 
ES chshäufern bei Plümfenau foll in dieſen Tagen ein armer Mann 


das ganze Gebiet ber Union überfpannen, und bie telegraphiichen 
Mittbeilungen ih alsbann von der Südſee nach dem atlantiichen 
Ocean und von den Seen im Norden bis mach der Sierra Madra 
erftreden. Eeit einiger Zeit befindet ih Hr. Robinfon, einer der 
Inhaber bes Patentes für ben von Prof. Morſe erfundenen Tele 
graphen, in Hamburg, in der Abficht, die Anlage von Telegrapbens 
ſmien nach biefem Syſtem in Deutfchland anzubahnen. Proben ber 
Telegraphirung, welche Hr. Robinfon am mehreren Tagen nach ein. 
ander in ben Pörfenarfaden vor zahlreich verfammelten Zuichauern 
abgelegt hat, find vollfommen befriebigend ausgefallen. Sie haben 
ben Beweis geliefert, daß Die in dem telegraphiichen Alphabet uns 
mittelbar durch den Telegraphen felbit niedergeichriebenen Mittheiluns 
gen auf das vollftändigfte mit den Driginalberichten übereinftimmen 
und baf ein Irrthum im ber Uebertragung nicht ftatıfinden fann. 
Was die Schnelligkeit der Mittheilungen betrifft, fo ift der Tele 
graph bereits zu einer ſolchen Bollfommenheit gebracht, dah 130 der 
die einzelnen Buchſtaben des Alphabeis repräientirenden telegraphis 
ſchen Zeichen innerhalb einer Minute wiedergegeben werden fünnen. 
Es iſt begreiflich, daß ſchon dieſer Umftand allein dem eleftro-mag- 
netifchen Telegrarhen einen bedeutenden Borzug in Berug auf allge: 
meinere Nupbarfeit ‚geben muß, auch abglichen von der größeren 
Leichtigleit und Sicherheit vollſtändiger, wörtlicher Mittheilungen, 


aus Mangel verhungert fein. Auch eine Frau fand man verhungert 
am Wege. Ein iebendiges Kind lag an der Bruſt ber tobten Mutter 
und ſuchte vergebens Rahrung! - 

Boien, 4. Juli. (Börienh.) Die jübifhe Gemeinde in 
Nakel hat ſich gebrungen gefühlt, dem Papfte in einen beionberen 
Schreiben für feine wohlwollenden Intentionen gegen ibre Glaubens 
genofien in Rom zu banfen. 


Aus IWeftfalen, 2. Juli bringt die „Trier. Itg.“ folgende 
beberzigungsweribe Betrachtungen: Obgleich täglich immer größere 
Anforderungen an ben Stand ber Handmwerfer, nicht bloß im Betreif 
ihrer techwiichen Fertigkeit, jondern auch in Hinficht ihrer Bildung 
und Eittlichfeit gemacht werden und ſie dieſen Anforderungen auch 
genügen, io ſicht man Die jungen Ghefellen doch von der Bolizei gro« 
bentheils wie Bagadunden behandeln. Die Hebung der Bürgerſchu⸗ 
lien, bie Gewerbeſchulen, Die Sonntagsſchulen u. 1. w. tranen viel 
wur Fördetung des Handwerfitandes bi. Staut font alle Areiitunden 
im Wirthohauſe bei Bier und Branntwein zu verbringen, ficht man 
jept ben beilern Theil der jungen Handwerker den Singvereinen, Le 
jegelellihaften umd fonftigen Vereinen angebören, welche ein ebleres, 
anitändigered Benehmen besweden. Je mehr die Roheit im Geſellen⸗ 
ande werichminder, je unangenehmer muß ein mißachtendes Benchmen 
ber Boligeibsamten auf die Beute wirken; je zarter das Gefühl, je 
mehr verleht eine brutale Behandlung: Die Källe find leider nicht 
vereinzelt, ſondern fommen täglieb vor, und wer viel auf Policeiby- 
reaur zu thun bat, farm fich leicht von uniern Angaben überzeugen. 
Eine Menge junger Leute, die ſich jont den Studien gewibmer hät» 
ten, ergreifen jept ein Handwerk, da die Facultätswiſſenſchaften über- 
füllt find und Diele ihnen feine Ausiicht auf baldige Gewinnung ihres 
Lebendunterbalted gewähren. Dieie jungen Leute haben den Gift 
des Handwerkerftandes gehoben. Je mehr ſich aber die Bildung im 
Handwerferitande bebt, je mehr fühlt er ich gedrungen, gegen jede 
Bevormundung und schlechte Bebandlung von Seiten der Polizei zu 
opponiren. Zur Wusbildung eines jeden Menichen trägt das Meilen 
viel bei, am meiiten aber beim Handwerker; er lernt andere Eitten, 
andere Menichen, andere Gewohnheiten und andere Arbeiten lennen. 
Aus dieſen Gründen ward es bei den Jünften jeden Gheiellen zum 
Geſet gemacht, mehrere Jahren zu reifen; felbit wo bie Zünfte auf- 
gehoben find, hat ſich dieſe Eitte als ſehr wohlthuend fortbehalten 
und gewöhnlich et man bie tüchtigiten jungen Arbeiter zuerit ben 
Wanderftab ergreifen. Statt ihnen nun das Reiſen zu erleichtern , 
wird ed ihnen auf alle Weile erichwert. Vorerſt verlangt man an 
vielen Orten am Thore ein beſtimmtes Quantum Geld, obne weldes 
der reiende Handwerker nicht im die Stadt eingelafien wird. Ferner 
muß ber Handwerker in jedem Orte jeinen Paß, wo er übernadtet, 
vifiren laflen und für jedes Biſum in mehreren Ländern und Eräbten 
noch Geld zahlen. Jeder andere Meitende ift Dielen‘ Bladereien min« 
bee audgefept; wie fommt cd, dah man gerade den Handwerker, ben 
Kern der Geſellſchaft, mit den Vagabunden auf gleichen Fuß ſtellt? 
In einem großen Theile Deutſchlands ſoll das Pafwelen erleichtert 
werden und aa die Stelle der Päſſe ſollen Reilefarten treten, die der 
Viſirung nicht bedürfen. Vou biejer Wohlihat ſoll der reilende Hanb- 
werlogeſelle wiederum andgeichlofien werben. Warum befreit man 
den Reichen von dieſen Unannehmlichkeiten, und läßt ben Armen 
nicht  biejelben Wohlibaten zu Gute fommen? Soll denn ewig 
und allein nur ber Reichthum vor Ilnbilden fhägen? Alle Welt 
ipricht von GHeichbeit vor dem Geſetz, wir fünnen aber in Diejem 
Verfahren feine finden. Daburch, daf man ganze Gaften der bürger- 
lichen Gefellichaft wie Verbrecher uner ewige Gontrolle ſtellt, dadurch 
eben wird bei ihnen die Luft rege gemacht, die Feſſeln zu ſprengen, 
die Geige gu übertreten. Eobald man den ordentlichen . Bür- 
ger, wie jeden andern ordentlichen Bürger behandeln wird, 
iobald wird er feine moraliſche Sraft fühlen und Gejep- 
wie fie die Benupung des gewöhnlichen Alphabeto fait ber fonit 
üblicyen telegrapbifchen Zeichen offenbar darbieten muß. 


Der berühmte Glavier-Birtuoie List if in Gonftantinopel umd 
bat vor dem Sultan geipieh. Der Padiſchah, wie Sie ſchon durch 
Andere willen, berchte wiederholt im Palaft Tichlragan, und zwar 
jedesmal mit Fatjerlicher Grazie und ber dem erlauchten Haus Ob— 
man angebornen Würde, dem Zauberjpiel des ungläubigen Aranfen 
zu. Und wenn die Kammerherren Er. osmanischen Majeftät, nicht 
zufrieden, die Gefühle ihres Gebieters untertbänigft nachzuempfinden, 
wie es in Guropa üblich ift, Die innere Bewegung durch ‚Gebärbe 
und Wort verrietben,, fo gereicht es ihrem Geſchmack wie ihrem 
Kammerherrnſinn zu gfeichem Rubm. Der einftimmige Ruf: „Böile 
tihabuf japan daha iſchitmedik“ („Einen fo fchnell Madyenden haben 
wir noch nicht gehört“) zeigt uns Har genun, wie gründlid und 
warm man das Hoͤchſte der Kunſt auch in Stambul fennt, fühlt 
und ehrt. 


Eigenes Neujahrspräient. Dem Herzog von Pentsievre 
wurde von feiner Dienerjehait am Neujahrstage gratulirt. „Ich danke 
Euch,“ ſagte der Herzog, „und ſchenke Euch Das, was Jhr mir 
im vergangenen Jahre geitoblen habe.’ 


Uebertretungen weniger vorkommen. Wer fich eined Vergehens 
ſchuldig macht, ben beitrafe man, den unterwerfe man einer aparten 
Potizelaufficht, aber nicht Alle wegen Giniger Verichulden. Jede 
Grleichterung dieſer drüdenden Berhältnifie wird von den Betheiligten 
mit großem Dant aufgenommen, daher man von ihnen allgemein 
loben bört, daß in Berlin zur Beichleunigung der Handwerfer bei 
der Polizei ein eigened Bureau errichtet worden iſt. Statt, daß fie 
ſich fonft oft eine Woche lang herumtreiben mußten, um ibre Legiti⸗ 
mationd. Papiere zurüd zu erhalten, wodurch fie ohne Mittel und 
Arbeit zum Betreln gezwungen wurden, werden ſie jept binnen weni⸗ 
gen Stunden abgefertigt. Wir machen dies Verfahren öffentlich be⸗ 
fannt, damit ſich die Polizeibeamten in Heinen Städten darnach 
richten und gleiche Rüdiicht auf bie reifenden Handwerker nehmen mögen. 


Schweiz. 


Zürich, 30, Juni. (Brem. 3.) Jüngſt hatten bie Sonder: 
bundftände eine Tagjapung in Brunnen, wobei der Geſandte von 
Zug den übrigen erklärte, ſein Stand werde im Kalle einer bewaft- 
neten Demonftration gegen den Sonderbund ſich neutral verhalten. 
Selbſt in Luzern taucht hie und da ber Gedanke auf, es ſei micht 
recht, mit der Tagſahung Krieg zu führen. So ereignete fich jüngft 
dafelbjt der Fall, daß ein Kanonier bei der Beeidigung jeiner Gomr 
pagnie vor die Aronte trat und erflärte, er werde gegen bie Freiſchaa⸗ 
ren und fremde Feinde zu Felde ziehen und feine Pflicht hun, aber 
gegen eibgenöliche Truppen maricire er nicht. Man wollte ibm 
Arreit biftiren, ba gaben JO Mann die gleiche Grflärung ab, und 
die Etrafe blieb aus. 


Rreiburg (0.3.3) Daß De Sonderbündler allen und je- 
dert Beichlüfen der Tagſahung Troh und Miberftand zu bieten ent 
ichloffen find, erichelnt nunmehr völlig erwieſen und wahr. Gene 
Eonderbünbler treffen allerwärıs Die u zweideutigſten Anftalten zum 
Kriege. Die Anlegung von Pallifaden, Echanzen und Redouten wird 
noch immer eifrig betrieben; Lie Pferde im Der Umgegend find in 
großer Zahl und auf einen weiten Umkreis hin nicht bloo zur Ber 
dienung der Artillerie, ſondern auch zur Beförderung von Infanterie 
Abrheilungen auf großen Wagen beſtellt. Aufjerdem bat ber Sonder 
bund feine befonderen Stabsoffiziere; er hat ihnen eine beiondere Uni⸗ 
forın gegeben und bat zu Dffizieröftellen aud junge Franzoſen, 
ehemalige Zöglinge und Lieblinge der Jeiuiten, erhoben. 


Die Basler Zeitung fhreibt: Die Berner Zeitung bringt be» 
reits ihren Kriegsplan gegen die Fatholiihe Schweiz: Aus— 
hungern des gebirgigen Theils berielben, Beſehung des Gotthardé 
und des Brünigs durch Tefliner und Berner, Bewachung der Schwy⸗ 
zer von Glarus und Graubünden her, der Walliſer und Freiburger 
durch Waadt, Genf und zum Theil Bern, dann Ueberziehen des offe- 
nen Landes von Zug und Luzern durch Schaaren von Bern, Zürich, 
Schaffhauſen, Thurgau, Aargau, Eolorburn und Baſelland. Solche 
Blane fonnte man ich wohl immer denfen, nur frägt «6 ſich, ob das 
der Anfang oder das Ende der Geſchichte wäre. Es wird dabei Vie, 
les auf die Volkoſtimmung In jenen Kantonen anfommen; it dieſe 
wirflich entichieden, jo haben Die angegriffenen Kantone auch gewille 
Vortheile, Die nicht unbedeutend find, die Möglichkeit, einen eigentlichen 
Bolfsfricg zu organijiren, und eine concentriiche Lage, Die ihnen bie 
zweckmäßgſte Verwendung ihrer Kräfte geftattet. 


Fuzern, 6. Juli. (9. 3.) Wenn bie vorherrichende Meinung 
im Bolfe ſich nicht tänicht, jo wird es in der Simweig „losgchen‘, 
bevor noch ber Herbft die Trauben reift. So glaubt man nice mur 
bier, ſondern au in ben Drei Ur⸗Kantonen. In Pugern wird an 
Errichiung von Schangen und Batterien gearbeitet und im Feuer 
erereirt. — General Sonnenberg will das Obercommando nicht mehr 
übernehmen, und hat jegar feine Entlaſſung ald Regierungsratb ein 
gegeben. Man bedauert dieß Fehr, denn er iſt eim tüchtiger Offizier, 
ald Politiker fein Zelot, und wird micht leicht zu erſetzen jein. 


A Aus der Schwelt, 10. Juli. Das „Journal de Aranfı 
fort" bringe in Mr. 189 einen diplomatiſchen Artifel von der Echwei- 
zergränge, welcher als ein wichtiges Glaubensbefenninih der europäis 
ichen Reaftionspartei betrachtet werden könnte. Gr iſt Das fürs zu— 
ammengedrängte Eredo ber Mächte, welche das Recht des Stärkeren 
um feitenden Staatögedanfen gemact haben — deßhalb marirlich 
in jenem diplomaiſchen Style gehalten, welcher Alles andeuter und 
merfen Bäht, chme cd gerade heraus zu jagen. „Die Rede Ochſen⸗ 
bein’s,’ heit e&, „habe alle Vermuthungen der nodiichen Wachte 
über die Leiter der Freiſchaaren deſtätigt.“ Das heit er bat ſich 
offen als einen „gefahrlichen Menſchen“ gezeigt, dar mit Kopf und 
Herzwertbeibiat, bie Bolloſouverainität, den vollen, alljeitigen Aortichrin! 
Nach wörtlicher Ueberſetzung lautet Die bezeichnendſte Stelle, wie folgt: 
„Mas ich man einem Staatämanne denken, welcher am Ende feiner 
Rede Die ewige Neutralität Helvetiend audruft, während er 
am Aniange im den bärteiten Ausbrüden und Gemeinplägen einen 
Afı der Gentrabentem tadelt, melche die Unabhängigkeit Krafan's 
vernichtet, welche ibm nur unter der Bedingung (sine qua non) ga— 





rantirt wurde, daß dieſe Republik ſeibſt mie bie Neutralität verlehe“ 
(alſo einjeitige Vertrageserlegung hebt den Vertrag auf?! Dob nur 
weiter). „Die Gidgenofienichaft vergibt, daß Die Neutralitär, welche 
fie beaniprucht, vor Allem darin beiteht, das fie weder in den Hand⸗ 
lungen, nod Reben ihrer eriten Beamten in bie hohe europäiice 
Bolitik eingreift; bie Citgenofienihaft hat nicht das formelle 
Recht, ſich über die Einverleibung aus zuſprechen.“ Doch genug! 
mein republifaniiches Her empört fich, meiter zu schreiben. 

Was man bei dem Sturze Krakau's nicht zu fagen wagte, Toll 
man jet und auf Dieie Meile noch! Aber mas dit der Kern Des 
Vudels? Der langen Rede kurzer Sinn iſt der: daß ein gebulbeier 
Staatsförper — und das it nach den legıen Vorgängen jeder Eher 
rant — nicht Das Recht babe, über die Thaten ber großen Mächte, 
der Gontrabenten, zu railenniren! Die Regierung bar in 
der Schweij bie Stelle eingenommen, bie ſie überall ein⸗ 
nehmen sollte; fe läͤft ſich miche vom Zeitgeifte und ben 
Bollswüniben fortichleppen, fie bahnt ihnen den Wen, fie 
if der Workänpfer aller freien Inftirutionen und bilder ihr Bolt; fie 
ift eim Hebel ber Kultur, nicht, wie wir es gewöhnt find, ein Hemm⸗ 
ſchuh! Man ahnt, daß die Entwidelung, welcher dieſer legte euro« 
pälihe Freiſtaat genommen, nicht ohne Folgen für Guropa bleiben 
fann, und die Diplomaten, welche ibn bisher als ein lantonales Kräbs 
winfel, in dem Fünfte, Geſchlechter und Schultbeißen ihr Weſen treis 
ben, verlacht, fangen jept an, den demokratiſch ſich geftaltenden Aö- 
derativitaat zu fürdhten. 

So eben verlauter daß Herr Guizot dem Bunbespräfidenten eine 
Note zugeichidt in der er das Betragen feines Geſandten vollfem- 
men rechtfertigte. Wie Dieb möglich nach ben legten Kammerverhand⸗ 
lungen In Paris, fann man mur bei einem Gulzet begreiien. 
Ochſenbein bat jebeh Die Note, ihrer taftloien und un 
artigen Haltung, wie auch der Behauptung wegen, daß er mur die 
22 Kantone, aber feine andere Schweiz fenne refüfirt. Die nächiten 
Sigungen werden zeigen, dab man die Männer det Reis bei ung 
nicht einibücht.rt am wenigiten Durch ein offenes Belenuen folcher 
Rechtäverlegungen von Seite jener der Republik feindlichen Diplomar 
tie. — Mus Lucano (Teffin) erfährt man, bad 42 Ktiſten Gewehre 
paſſirt find, welche in die Urfantone gehen. Man nimmt bier mit 
Beflimmtbeit an, daß fie größtenteils ein neues Geſchenk der freund» 
nachbarlichen Regierung Oeſterreichs find. 


Großbritannien. 


London, 6. Juli. Die geitern aus Dporto eingetroffen 
wichtigen Nachrichten bildeten bereits am Abende das Thema einer 
Debatte im Unterhaufe, Hr. Osborne bradıte feine Motion vor, 
derzufolge das Parlament die Minifter verpflichten fol für bie Her— 
ftellung der portugiefiihen Verfaſſungsrechte Sorge zu tragen, und 
fnüpfte Daran eine ausführliche Kritik der von Lord Palmerfton ir 
der fraglichen Angelegenheit befolgten Poläif. Die Junta von Oporto 
vertbeidigte er als den wohlberechtigten Wahrer einer von gewiſſenloſen 
Minitern und einem eigenfinnigen Weibe mit Füßen getretienen Ber: 
faſſung, und die Rolle der englifchen Truppen dieſet Iufurression 
gegenüber ald eine Polizcidienerrolle, welche Lord Palmerſton mit dem 
völlig gtundloſen Borwande beickönige, als babe Frankreich ibn zur 
Intervention gezwungen. Daran jei fein Wort wahr; Hr. Guijet 
babe erfkärt, daß Aranfreich nur ungern interwenirte, und der frangd- 
fie Gonjul in Opotto habe auch am ber ganzen Vermittlung wer 
nig Theil genommen. Die dynaſtiſchen Intereſſen des Hauſes Han ⸗ 
nover bätten England ſchon in manchen nutzleſen Krieg gektürg:; das 
Haus Koburg brauche nicht an glauben, daß noch heute eine ſtlavi⸗ 
ſche Devotion in Großbritannien lebe, um dies Fand zur Aus fechtung 
feiner Familienprojefte zu vermögen. Der Redner ſchloß damin, daß 
die Intervention num eimmal nicht mehr rüdgängig zu machen ſei, 
daß um jo mehr aber England die Piliı babe Das geichebene Un— 
recht mögkichjt wieder gut zu machen und die Heritellung ber verſaſ⸗ 
fungsmähigen Rechte Portugals von dem Liſſaboner Hofe zu erimin- 
gen. — Lord Patmerjton vertheidigte ſich gegen Die eben gebörten 
Anflagen. Ohne die Intervention würde entwer die Junta und mit 
ibr die Anarchie oder die Königin und eine deſpoliſche Willfürbherr- 
ſchaft geſiegt haben. England bat beides verhindert; es bat zugleich 
die Heritellung der Rube une Ordnung und die Herſtellung berjeni« 
Berfafiungsrechte, für Deren Schuß das Wolf mb erhoben hatte, 
durchgeſetzt. Die Regierung wird allen ihren Ginfluß anibieren, um 
die Grfültung der von der Stünigin gegebenen Veriprechungen burch- 
wufegen. Der edle Lord ſchloß mit der folgenden ftolgen Vereration: 
— „Eir, 08 mochte jenem großen und berühmten Bolfe des Wlter- 
ihums anjteben, allen benachbarten Landen Feſſeln anzulegen, jedes 
hochderzige Gefübl für nationale Unabhängigleit unter Die Füße au 
treten uud vor der erburmungdleien Schneide feines gerftörenden 
Schwertes nur Diejenigen gu verſchönen, welche es gebäncigt oder Die 
ſich ihm unterworfen hatien. Ganz anders iſt Die England zugchtle 
lene Aufgabe. Unſere Pflicht und unſer Beruf iſgeo geweſen, nicht 
zu knechten, ſondern zu befreien! Wir ſtehen — Ich kann es ohne 
alle Ruhmredigkeit, ohne Kränkung für andere Nationen jagen, — 
wir ſtehen an der Spitze der meraliichen, ſocialen und politischen 
Givilifation. (Hört! hört ) ir. es ift unfere Aufgabe, dem Gange 


anderer Nationen den Weg zu zeigen, Hört! hört!) Hienach haben ſich Luft machte, iprang General Dubinot empor und forderte inf = 
wir in dieſem Falle und in vielen früberen Aällen gehandelt. (Der | Namen der Ehre den Oberit Ailard zur Zurüdnahme feines Borbrin- 
Redner führte als Beiſpiele Spanier, Griechenland und Belgien an.) | gend anf, da man in Aranfreich noch mich bis auf den Punlt aus- 
Uniere Nachbarn auf der andern Seite des Canals find wenig ger ; yeartet ſei, einem At pilichtichuldiger Mevlichfeit von der Tribüne 


WW 


neigt, ihre Verpflichtungen gegen Gngland anzuerkennen, in welchem | herab zu preiſen. 
Lande fie irtthümlich einen, Nebenbubler jtart einen aufrichtigen 
Freund erbliden; aber gleihwohl, wenn Das framzöftıche Wolf ſich 
dee Früchte der Jullrevolution erfreuen Fonnte, ohne den Preis eines 
Krieges mit dem Auslande zu zahlen, jo war es der Einfluß @ug« 





Die Offiziere und das franzöſiſche Heer bedürften 
eines ſolchen Zeugniged nice. Stürmiſcher Beifall lohnte dem Ge— 
neral feine gerechte Gntrütung und als Oberit Allard mit der Re— 
dendart: „In der Zeit, im welcher wir lIcben... 
nebnen wollte, ward wieder unterbrochen mit dem Jurwie: ... „bang 


wieder das Wort 


lands, der von zwei verichiedenen Miniiterien aufrichtig und redlich | recht! dasift's"” Die Miniiter mürhend von Freuut es Hand geichlagen 


aufgebotene Ginfluf, welcer dem franzöſiſchen Bolfe Diefe Wohlthat 
ficherte!” . 


worden jein, rüdten uneubig auf ihren Sigen und Oberſt Allard 
ſtotternd, verlegen, zog unter donnerndem Gelächter anf feinen zurüd. 


Nach der „M. Poſt“ heiit es in bem höheren reifen, daß eine | Danf dem tapfern grofibersigen General, der die Ehre bes Heeres 
Bermählung des Herzogs v. Wellington mit der reichen Grbin Mif | vor der empörenden Jumuthung der Vertheidigung eingeberner Recht- 


Burdett Gouttd im Werke ſei. yet und Ehrenhafligkeit reitete. 
! des Oberſten Allard nicht diefem, fondern dem Miniiterium zur Laft, 


Franfreich. 


Uebrigens fiel die Zurüdweilung 


* Barid, 8. Juli. Kaum war geitern bie jfanbalöje Verhand- ; das mit ſelch ungeibidten Kunitgriff hervortreten wolle. 


lung über Benier geſchloſſen und eben arhmete die Kammer auf, ale | 
der Drift Allard feierlich am die Tribüne jchreitet — ein Paquet 
Bapiere darauf niederlegt, und das Wort verlangte. „Was“ rief man 
von allen Seiten — wieder ein Scandal, Zwei an einem Tag das 
waͤre zu wiel! — Der Oberſt Allard beruhigte die Kammer, indem 
er erflärte: von feinem Scanbal wäre die Rede, fondern von einer 


* Baris, 9. Juli. 
cen eingetroffen, um den Beiſtand franzöiticher Truppen gegen Abb- 
el Kader anzurufen. Alobald wurden ſeine Depeſchen nach Algier 
zum Interimogouvernement abgeſendet. 

Die Einkünfte des Königs der Aranzeoien ſchlat 
man zu 34,712,000 Ars. jäbrlib an. Davon fommen auf die Gi: 


Ein mareffaniiher Gejandte in in Tiem- 


befdenmüthigen, vertienftlihen Handlung. Am 24. Mat, ſagte er, villiſte 12,000,000, die Immobiliarderarion 2,627,1%0, bie Orleans’: 


babe der Priegeminifter in Bezug auf ein neues Bädereiiwitem, mwel« | 
bed in Dresden, Berlin und Königsberg gute Reſultate geliefert 
hatte, Unterfuhungen angeorbnet und bei dieſer Gelegenheit jei einem 
Genie-Dffizier eine bedeutende Summe angeboten worden, feine Pflicht 
zu verratben, was dieſer aber mit gebührender Verachtung zurüds 
gewieſen hätte. Als bei biefen Worten große Seniation im Saale 





ſche Apanage 5,093,880 und Privaidomainen 4,991,000 Art. Das 
Palais Royal die Kanalaltien, Renten x. des Könige, die Güter 
feiner Gemahlin Söhne und Schweſtern und die 1,30,000 fire. wel⸗ 
de die Herzogin v. Orleans und der Graf v. Paris erhalten, find 
dabei noch nicht mitgeredhnet. ¶!) 

Redizirt unter Berantwertlicteit des literar. » artitiiben Antirums 


Anzeigen und Bekanntmadungen. 


Befanntmachung. (30 


Zufolge Beſchluſſes der Aal, Eiſenbahnbau-GCommiſſion zu Nürnberg 
* vom 2. Juli 1847 Nio. 14,735 und vorbehaltlich deren Genehmis 
gung werben 
Montag am 26. Juli 1847 Vormittags 9 Nbr 
bei der mitunterfertigten Poligeibehörde im Amto-Lokale nachſtehende Giienbahnbau - 
Arbeiten im Wege ber u 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an die Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich : 
Der auf dem Stationsplage Mündberg im Bezirke der mirunterfertigten fönigl. Ei⸗ 
jenbahndan » Sektion vorfommenden Erd» und Kunjtarbeiten, dann Material » Liefe⸗ 


rungen, und zwar: ‚ 
Die eigentlichen Erdarbeiten, veranſchlagt zu 4,515 fl. 8 I. 
1,936 fi. 49 fr. 


Die Herftellung von Wegen, Befiehungen und P laiterungen, j 
547 fl. 6 
4,469 fl. 22 fr. 


veranichlagt ZU 2 2 0 nn 
" Die Herflellung des jogenannten Güter» und Winterweges, 

9,242 il. 23 fr. 
3270 9. 


veranſchlagt > 2 een 
Die Erbauung von 3 Durchlaͤſſen, zuſammen veranſchlagt zu 
Die Aufführung von 2 Stüpmauern, zuſammen veranthlagt zu 
Die Lieferung des Steinmaterigls zum Unterbau und deſſen Ver: 
wendung, veranſchlagt zu een 
23072 1 17 k. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 12. Juli 1547 an im Amis ⸗ 
lotale der mitunterzeichneten fal. Eiſenbahnbau- Behörde zu Jedermanns Einſicht offen 
vor, mo auch Die lühographirten Submifiions- Eremplare in Empfang genommen wers 
den können. 

Die Submiflionen felbit mühlen in vorſchriftomäßig überichriebenen und verfiegels 
ten Couverten längftens bis 24. Juli 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der 
beiden unterfertigten Behörden, oder bei Der kgl. Eiſenbahnbau- Gommiflen zu Nürn- 
berg franfirt eingelanfen fein. : 

Für veranichlagie Leiſtungen und Arbeiten Dur 
Ubgebot. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in ben sg. 2, 4,5, 9 u. JO ber all» 
gemeinen Submifliont-Beringungen vom 4. Juni I844 Rro. 5907 angedrohten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungd» Termine ſich periönlich oder durch 
genüglic bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, un, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uebcrnahms⸗ und Gautionsfähigfeit fogleih genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zufchlag zu gewärtigen. 

Mündberg, 7. Juli 1847. 

Königl. Bayer. Yandyericht. 

(L. 5.) Regelsberger. 
Evictalladung. 

(3 0) @egen den vermaligen norbamerifani- 
fhren Gonful Lonis Markt tft durch freis- und 
Natigerihtlihes Ertenutnin nom 17. November 
1340, vefätigt durch oberürihterlihes Ertenntnif 
vom 26. Mai I. Is, wegen Ueberſchuldung der 
Univerſallonfure erfenut, und werden nunmehr 
die gefeplichen Foittge je uegefchrieben, und jwar 

I. zur_ —5**33 —— und deren 

eborigen e 

ontag den 9. Juli d. I8., 


Sul. Bayer. Eiſenbahnbau⸗Section. 
(L. $.) Pren, Schtions-Ingenieur. 
I. zur Borbringung der Einreven biegegen au 
Donnerftag den 19. Huguft d. I8., 
II, zur Schlu anblung, und zwar 
a) zur Replit auf 
Samftag den 18. Sept. I. Js., 
bı zur Duplit auf 
Samftag den 20. Dft. I. Is. 
jederzeit Vormittags 9 Upr im Kommiſſions - Zim- 
mer Ar. 5 anberaumt, wozu fämmtlicde Glaͤubl- 
ger des Louis Mark unter ven Rebtsnagtpeilen 
vorgelapen werten, daß das RNichterſcheinen am I. 


m 


Eriitstase den Mudibluß der Forderung von der 
Gontursmafa, das Rihterfheinen an den übrigen 
Geittstagen aber den Ausſchluß der treifenden 
Handlung zur Rolge bat. 


Zualeich wir ven Glaͤublgern befannt gt- 
mat, dal nah ven Alten der einzelnen Hehtd- 
frelte gegen den Gbemeinihuldner und des Debite 
weieng desielben die ganze Attivmaſſa Ietiglich im 
Mobiliar im beiläufigen Wertpe von 1200 A, bes 
fiebt, während die gerichtsbelannten Schulden fi 
auf 16,53 fl. 57 fr belaufen, für welde theil- 
weiſe, namli für vie Summe von 3109 J. @6 fr., 
bereite das Geſammtwmobiliat im Erelutionswege 
mit Beſchlag beirgt war. 


Auch werden alle vieienigen, melde etwas 
vom Bermösen dee Schuloners in Bänden ober 
Zahlungen an ibn zu wachen baben, biemit anf- 
gefordert, dieſe Gegenſtande, reip Zahlungen bei 
Bermeivung doppelten Griages oder *24 
—F nur an das unterfertigte Concursgericht 
zu liefern. 


Bamberg, ven 1%. Juni IST. 
Königt. Kreis- und Stadigericht. 
Der #, Direttor: 
Kontra. 


Fremden Anzeige. 

(Bamberger Dei.) Se Erc. Arhr. v. Se— 
dentorf, Gbenerallieut. m. Dienerſch. v. Mönden. 
Hellmann mn. & ttin m. Nichte igl. Are. v. Weie 
main Petſch, Kim. 9. Frautfuri. Scehniger, Kim, 
v. Kempten. Map. Glaſer, Ftau v. Gapner, Arl. 
v. Stromer. fel, Landmann, Ar v. Belltamer, 
Art. Schwarz, Mar. Kühl, Mab Schröppel, Jau 
Duartiermeitter v. Daufer, Frau Loitiefretär Mol 
Ier, u. Frau Amtmanı Schaller v. Nürnberg. 
Sube, Afın._v. Leipzig. Lady Philieps u. Lado 
Horner n. Dienerid. v. London. Heim u, Nrumann, 
AAte. 9. Dberndreit, Papſt, Kfm. v. Mainy. Er. 
Sapelwanver Gherichtdarzt, Pfarrer Dümpfel, u. 
Gherichtepalter Kraus v. Lichicnau Spigbarib, Kfın, 
v. Grlangen. Dar. Arrl, Map. Kurpendorier, 
Mad. Vobzelt, Mar. Brüfner, Map. Papftmann, 
Mar. Silbermann u. Bar. v. Grafenftein F. bay. 
—— v. Eronach Florsbtim. Kfm. v Frauf· 
urt. Lindner, Infpet. v. Münden. v. Knoffel, 
Oberlicut. v. Nürnberg. v. Gontard m. Gem, 
Hauptın. ©. Laugeuhauſen. Schmitt m. Gem, 
Land · u. Stadtgerichtöratd v Schleufingen, 

(Dentibes Haus.) Sir Maremal-Grant 
n. Gem. Reut. v Edinburg. Kleinfeller, Kim. v. 
Kipingen. Sir Scames, Rent, v Loudon. Frau v. 
Sepp, Yegationsrathsgattin v. Nüraberg. Bod, Kfın. 
v. Erlangen, Briberöbrimer m. Sem, Riefner n, 
Gem, Kite. u. Mad. Dettelbab a Fürth. Mar, 
Sraffner, Mad. Kretſchmann, Map. Dertel, n. Ärl. 
Maifel v. Bayreutp Reiſenweber nm. Gem. Kam 
mermuftfus 9. Coburg. Meune n. Gem, Kim. v. 
Kopenhagen. Map. Wihner v. Eronad, Mad Ni- 
ider v. Jaiern. 

(Drei Kronen) Delius. Bart. v. Vere— 
mol. Ihomas, Afın v. Münden, Bol; Rechte⸗ 
praft. v. Würzburg. Knedet, Kfm. v. Altenburg. 
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Das Land Sadeln, 
(Aus dem Mannh. Journal.) 

An der Umterelbe liegt ein Territorium von eigenthümlicher 
Berfaffung: das Band Hadeln, die nordiweitiiche Provinz des Rönigs 
reiches Hannover. Gs hat von alter Zeit ber eine prowinzialitändi« 
ſche Vertretung mit ſehr umfaſſenden Merten, eine ſeht genau requ⸗ 
lirte Kirchen und Schul-Verfaſſung, und eine eben fo volkothüm— 
liche als imedmähige Gerichtserganiſation. 

Als beiondere Gigenthümlichfeit find die Kircipieldgerichte 
zu nennen, welche die Untergerichte für alle Inwohner eines Kirch» 
ſpleles oder Gerichtsbezirles im ftreitigen und nichtftreitigen Rechts ⸗ 
ſachen find, und aus einem Schultheißen und amei oder mehreren 
Lanofhöften beteben, zu denen ald Gerichteactuar der Oberkirch⸗ 
ipielöfchreiber fommt. Sie find vielleicht das einzige Beiipielreiner Bolfe- 
gerichte in Deutſchland, da fe mer aus den angelehendften Einwob ⸗ 
nern und Grunbbefigern des Landes — feinen Juriſten — beitehen, 
welche vom Bolfe gewaͤhlt werden. Ihre Urtbeile find in mehr als 
einem Falle, wenn fie vom Obergerichte abgeändert wurden, von 
der hoͤchſten Inſtanz wictee bergeftellt worden; übrlgens ſteht ihnen 
frei, ſchwierige Sadıen an den Oberrichter zum Spruch Rechtens 
abzugeben. 

Rür Die Güte der Juſtiwpflege ſpricht noch der Umitand, bafı 
6 bier wenig Vrozeſſe gift; fowohl bei den Kirchſpiels- ala bei den 
Dbdergerichten können die Gerichtetage haufig wegen Mangel an Sa— 
ben nicht abgehalten werden. Nicht das &eringite dabei iſt aber, dab 
die Gerichteverwaltung das Band gar nichts koſtet, denn Die bei— 
den einzigen königlichen Weamten werden von ber Regierung beiol- 
det, und die übrigen Gerichtöperfonen amtiren unentgelblich, und has 
ben babei noch Ausgaben, welche durch die wenigen Sporieln nicht 
aufgemogen merben. 

Bis in das 13. Jahrhundert hatte das Fand Hadeln eine rein 


—— — En Feuilleton. 


Aus der Provinz Sachen, im Junl. An verfhiedenen 
Orten find bei und Neibungen entitanden zwilchen den alten chenar 
ligen Kriegern und den Epitergeborenen, welche während ber Kric- 
denggeit ihre Militärzeit abdienten. Diele werden von jenen „Platz⸗ 
patronenjoldaten” genannt, und Die alten Lente- find oft wahrhaft 
graufam, wenn es gilt, ihre jüngeren Kameraden zu hänſeln. Dieit 
bat nun jegt zu einer traurigen Kataſtrophe geführt, Der Oekonom 
Goqui nämlich, in der Nähe von Magdeburg wohnhaft, befand fich 
mit mehreren von jenen alten Herren in einer Geiellſchaft, wo Hei 
Pig dem Weine Fageſprochen wurde und das Geſpräch mach einiger 
Fit anf jenes Pirblinasibema kant; vergebens machte er darauf auf- 
mertſann, dab feine Mititärjahre ebenfalls in Die Zeit des Befrei- 
ungöfrieged gefallen fein würden, wenn er früher geboren wäre; 
man gejtifulirte ibm vor Dem Geſichte herum und ſtieß ihm bin und 
ber. Endlich zog er ſein Meſſer aus ber Tafche und drohte, den er- 
ſten, der ihm noch einmal anrühre, nicderzuftechen. Auch dieſes 
ftuchtete indejien nidits — es wurde ihm zu verſtehen geqeben: er 
möge nur zuſtechen, wenn er den Muh babe, aber ein Platzpatro— 
nenjoldat babe ja überhaupt feinen Muth! — und plöglich ſah man 
einen alten Krieger, welcher nicht lange darauf ftarb, von feinem 
Blure uͤberſtrömt. Die Zeugen and auch der Selm des Berftorbenen, 
welcher fh unser Ähnen befinder, baben mun nicht allein ausgefagt, | 
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demokratiſche Verfafſfung, vermöge deren bie „Mannheit“ des Landes 
beſchloß, und bejaß eine ſolche Äutorität, daß ed noch 1414 Die von 
den Herzogen von Sachſen mit Hamburg geſchloſſenen Gontrafte be 
ftätigen mußte, 


Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern. - OVonderRegnig, 13. Juli. Gin Münchener Gorre- 
ſpondent der „Augob, Boftztg.” bat Diefer Tage zu beweilen geſucht, daß 
die Bezeichnung „Altramontane” eigentlich cin Gbrentitel ſei, ber 
allen guten Katheliken zukemme und auf den fie ftolg zu fein Urſache 
hätten. Die grofe Mehrzahl der Katheliken, d. h. alle Diejenigen, 
welche es nicht mit den Männern Der „Poſtzeitung“ halten, werden 
ſich ſicherlich für Die Ehre bedanken, mit einer Partei in eine Kate- 
gorie geworfen zu werden, Der die Kirche nicht Zwech, ſondern nur 
das Mittel, Der Ausbängſchild iſt, hinter der fie ihre ehrgeiigen und 
herrfüchtigen Plane deſto ficherer zu verfolgen hofft, mit einer Par- 
tel, Die, wenn fie auch das Wort „wahre Aufllärung“ bei jeder 
Gelegenbeit im Munde führt, doch jedem wirflichen Foriſchritt, jeder 
bürgerlihen Freiheit abbeid ift, Die gerne jo ein behagliches Hald- 
dunfel beraufführen möchte, weil fie unter feinem ſchühenden Mantel 
am ſicherſten handıpleren fönnte. Die Dunfelmänner in Augeburg, 
München und anderwärts mögen dem Worte ultramentan was im- 
mer für eine Deutung geben, wir andern Sathelifen willen recht 
wohl, mas wir Darunter zu verftchen haben; benn wenn es auch 
nicht die curopaͤiſche Geſchichte, fo würde es und doch die baweriiche 
in den lehren Jahren zur Genüge gelehrt haben. Uns gilı, um cs 
mit einem Worte anszubrüden, die Bezeichnung Ultramomane gang 
für gleichlantend wie die, Jefniten, in der fchlimmften Bedeutung 
dieſes Wortet, Solche Ultramontane gibt es aber nicht blos bei 
uns, fondern auch jenfeitd Der Berge und in Rom ſelbſt. Dert bil 
den fie die retograde eder Jeſultenvartei, welche Alles anfbietet, um 
den wohlgemeinten Veſtrebungen Pins IN. Hinderniffe in den Weg 
zu legen, wie denn much uniere Ultramontane lieber einen Greger 
VIE oder Pius VII. als einen Bins IX. auf den päpftlichen Stuhl 
ſchen würden. Wie verſchieden die Denfungsarı des Icpteren ven 
dem unſcrer Ultramentanen iſt, bat neben fo vielen andern, aud 
eine ganz neue Thariache wicher gezelgt. Während uniere Eiferer 
fih alle Mühe neben Das ganze mittelalterliche Klofter wieder herauf 
anführen, ficht Pins IX, die Notwendigkeit ein, dasielbe, weil c6 
durch und durch verderben und frul gefunden worden ift, einer Ban 
lichen Umgeſtaltung gu unterwerfen. Der Papit mag wohl einleben, 
dafs es für umfere Zeit nicht meht paßt, und daß «8 beſſer fein würde, 
cs ein für allemal zu befeitigen, aber er iſt durch Berkättniffe ge+ 
bunden, die ihm miche geſtatten jo durchbgreiſend cinzuicreiten. Bd 
der jefnitiichen Partei Diesieits und jenſelts Der Berge werden ibm 
ſchen Diefe Mafregeln Haß aenng zurichen; denn man hatte es jo 
in dem ultramentanen Lager bicher nicht zugeſtchen wollen, daß bad 
Rofterweien mit vielen und großen Gebrechen verfmüpft ſei. Schliehe 
lich können wir nur wicderholen, daf wir in den baveriſchen Ultras 





dat Goqui heftig gereist geweien, fondern auch, daß der alte Mann, 
vom Meine ſchwer und durch heftige Aufregung erichöpft, ſelbſt in 
das geöffnete Meſſer feines Gegners gefallen ſei. 


Sonden, 4. Auli. Vor dem Gerichtöbefe der Queensbench 
in Sonden wurde fürzlih unser Zuzichung einer Specialjury ein 
Proceß gegen den Kunit« und Guriofttätenhändler Evans verhandelt, 
der an Pord Saye einen Degen für 100 Pf, Sr. werfanft hatte, deu 
Admiral Nelien bei Trafalgar follte getragen haben. Lord an 
machte dem Greenwichboſpital cin Geſchenk damit, und Prinz Wibert, 
welcher Die von Relſon in derſelben Schlacht getragene Uniform er- 
mworben batte, wollte beine Angedenken dort vereinigen, als in be. 
Times gewichtige Zweifel an ihrer Aechtheit erhoben wurden. Gin 
Hr. Nicholas behauptete, Nelion babe Dieien Degen nie beſeſſen, 
und ald er bei Trafılgar fiel, überhaupt feinen Degen getragen, 
Ein darauf abgedrudtes, Arau Smith umterzeichneted Schreiben, weis 
ches jene Reliquien ald aus dem Rachlaſſe von Lady Hamilton bers 
ruͤhrend darſtellie, ward als Aälichung erfannt, und ba die Timet 
Hrn. Evans der Selbitfabrieirung ſolchet Raritäten bei dieſet Ge 
logenheit bezichtigte, Hagte derielbe auf Schadenrriag wegen Schmi 
lerung jeines Nufs. Es wurde bei der Verbandlung vielfach nadı 
gewleſen, daß Nelſon in der Schlacht nie einen Degen, 
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mentanen nichts weiter ald bie vwolitiiche Nüdfchrittöpartei erbliden, 
der ed nur darum zu thun Äft, fich unter der firchlichen Fahne Herr- 
ichaft und politifchen Einfluß zu fihern. Daß fie fich in neuerer 
Zeit fo viele Mühe gibt ihre Sache mit jener der Katholiken, die 
nichts von ihr willen wollen, zu identificiren, findet darin feine Gr« 
Märung, daß biefe Partei von jeher bemüht war, ihren ſelbſtſüchtigen 
Abfichten und Planen einen kirchlichen Anftrich zu geben, Weiß man 
doch was bie Väter Loyolas von jeher mit ber Religion ausgerichtet 


haben. i 


. MWürtemberg. — Ulm, 10. Juli. (Mm. Schnelle.) Das Meine 
Laͤndchen Sigmaringen erfrent fich einer jchr liberalen Geniur. Der in 
der Reñdenz erfcheinende, mit vielem Talte und großem Freimuthe 
rebigirte „Erzähler bringt mitunter Artifel, bei deren Durchlefung 
einem angit und bange werden Dürfte, Leider find wir nicht im der 
Lage, unfere Behauptung durd Belege beweifen zu fünnen. Gine 
Stelle aus dem genannten Matte wollen wir jedoch, weil fie uniere 
vaterlänbifche Vreſſe betrifft, einſchmuggeln. — Rachen nämlich die 
MRedaftion in einem Artifel aus Sigmaringen (ſ. Nro. 55) ein fur 
zes politifches Glaubenobelenntniß abgelegt und den „Spießbürgern“, 
dem „Heerlager der Halben“, dem „Rebelfelde der rechten Mitte”, 
den Kopf gewaſchen und fie für Leute erflärt, „Die gar feine cher 
zengung haben” und „die ten Schwelf Der jededmaligen Gewalt: 
träger bilden“, fährt Me im biterer Itonie fort: Man kann Niemand 
ren Kopf zurecht fegen, der feinen hat. Die, melde aber nod zu 


kuriren find, verweilen wir auf einen Furgen Artikel im Felerabende 
„des Beobachters“ aus Mürtemberg vom 3. d., worin einem jüngft 
ergangenen Geheimrarhserläfie Weihrauch geftrent wird, weil ex ber 
Brefie des Landes endlich geftantet, bie Anzeige in ihre Spalten auf 
zunehmen, daß die Genjur einen Artifel gang oder theil: 
weife geftrichen habe. Darin, daß ber wirtembergiichen Preſſe 
dieſe Freiheit in Ausficht geftelle wird, erblide der Beobachter ſchon 
Und 
dieſet Beobachter ift dad Organ ber würtembergiihen Oppofition, und 
gar ber radikalen — alles überjtürzenden, zur Revolution führenden 


einen Rortichritt und glaubt es dankbar anerkennen zu müſſen. 


— DOppofition, die nie zufrieden geftellt werden kann und Korderuns 
gen ftellt, welche eine vernünftige Regierung nicht gewähren kann!! 


Großb. Seffen. — Mainz, 11. Juli. (F. Obpſt.) Seit 

KEngerer Zeit wohnt Herr T. 6. M. Moras, Rentner aus Eleve 
Im unferer Stadt, wo er ſich im Anfange dieſes Jahres verehelichte 
und ftiller Zurüdgerogenheit lebte. Heute früh erſchien ein Polizei 
Fiener in beiten Wohnung, der vorgeblich Auskunft hinſichtlich der 
Hufentbaltsfarte verlangte. Um die Mittagsitunde erfhien dann der 
hieſige Poligeifommiffär Künftler in Begleitung des Madıtmeiftere 
Soft in der Wohnung bed Rentners Moras. Diefe Herren nahınen 
eine Hausfuchung vor, legten auf eine große Menge von Briefen 
und Papieren Beſchlag und Inden Here Moras ein, ihnen zu fol 
gen. Bis zum Abgange dieſcs iſt derſelbe noch nicht aus der Haft 
“zurüdgefehrt. — Man fagt Herrn Moras Verwanbtſchaft mit Karl 
Heinen, von welhem ber Verhaftete noch im Mugenblid der Reit: 
nehmung Briefe bei ſich getragen haben ſoll, hätte Veranlaffung zu 
diefen Maßregeln ber Polizei gegeben. 


Brengen. — Berlin, 9. Juli. (F. Obpfi A 
Aufnahme, welde der Kronpring von ed rer 
ſchen ‚Hof gefunden bat, und die Feſtlichkeiten, durch bie man Dem 
hohen Gaſt den Aufenthalt in Stocholm angenehm zu machen und 
ihn zu chren jucht, legt man bier eine tiefere Bedeutung zu Grunde 
namentlich da wir hören, dafi im dieſem Mugenblid in Kopenhagen 


die Bermählung bes Kronpringen ausjchliesti * Une 
terbaltung ift; der Kronprinz m ne 
deufen, und man iſt 


MT ſoll ernſtlicher als je an eine ſolche 
deſſen bier recht froh, denn es erblätt und 








Mit der geiſtigen Bildung iſt es in Portugal ſelbſt in ben böbe- 
ven Ständen ziemlich ſclecht beftell. Dom Miguel konnte 1820 
nicht einmal feinen einenen Namen richtig fchreiben. Im Volfe 
bericht eine fabelhafte Leichtglaubiglelt und der fraficite Aberglaube. 
Fin Priefter erzählte neulich in Liſſabon einem Gmgländer jelgende 
Thatſache: „Mehrere Fauen aus meinem Pfarriprengel Famen 
fürzlich zur mir, heulend umd wehetlagend, und exzählten mir, bie 
Königin Donna Maria habe Befehl gegeben, jedem Frauen ʒim⸗ 
. mer in Portugal, das den Namen Maria führe, ein Auge 
anszudreben, denn bie Königin fei einäugig und wolle darum 
feine Maria im Lande dulden, Die zwei ſehende Augen habe! Gin 
migueliftiicher Min, Pater Bente, hatte fie hoch und thener ver- 
fer, af Die Königin mit dieſem Plane umgehe und es Foftete 


mich nicht geringe Mühe, fe zu beruhigen.” 


Die bedeutendſten ber beutichen, in Paris lebenden Echriftfteller 
find: Jacob Venedey, Haller (ein Bayer), Heinrich Seyfffert (aus 






































dann neue Hoffnung, daß bie 
che Löfung zum Frieden findet 


(Säle. Zig.) Nachrichten aus Betersbnrg zufolge werden im Eü- 
ben Rußlanda euorme Vorbereitungen zu einem großen faufafifchen 
Feldauge getroffen; nach denſelben Nachrichten ſoll der Kaiſer ent- 
ſchloſſen fein, fobald er von dem Uebel, woran er noch immer lei— 
det, wiederhergeitelle iſt, ſich ſelbſt im die Mitte feiner laulaſiſchen 
Truppen zu begeben. 


ichleswig-holfteiniiche Frage ihre enbli- 


Bon der Beier, 8 Juli. (Fr. O.P. 3) Zie haben 
wehl aus den Bremer Zeitungen geieben, daß bei den Feſtlichleiten 
am Bord des „Mashington” ein Amerifaner, Herr Sterhans, darauf 
hinwies, daß dieſes mächtige Dampfboor allerdings jetzt ald cin Bo- 
te des Friedens fomme, daß es aber auch Kanonen trage und ale 
Kriegsſchiff dienen könne. Es naher Die Zeit, wo die Nordiee- 
füfte mit dem Zollverein ein freundliches Ablommen trerien wird, Bei 
der gegenwärtigen Geitaltung und Ginrichtung des Jellvereins mag 
es weifelbaft ſein, ob bie Länder an der Seefante ih anſchließen 
fönnen, ohne ihren eigenen Vortheil zu ichärigen; jedenfalls näbern 
fie fi dem Vereine und arbeiten auf eine Ausgleibung und Bar 
ftändiaung bin, die weder ausbleiben wird nog, darf. Dann liegt dem 
Binnenlande das Seeinterefle, das ja nicht etwa ein Imterejle der 
Küftenlande, iondern ded geſammten Deutſchlande ift, noch weit nü- 
ber als jept uud der Ruf der deuiſchen Nation nad einer Wehrkraft 
ur See, damit andmwärtigen Feinden nicht fermer 200 Meilen deut 
ſchen Landes wehrlos offen liegen, wird ih acltend machen Mit 
einem Worte: wir müfſen zu deutſcher Alotte und au beum 
ſcher Flagge fommen. 


Wir Deuiſchen haben nächſt den Engländern und Norb- 
amerifanern Die größte und bedeutenſte Handelemarine der 
Melt; unſere Meier allein, die doch nur ein Sttom jehn— 
ten Ranges iſt, beige mehr Seeibiffe, ald das ganze Aranf- 
reich, am mittelländiihen Meere; fie allein bat cine Marine 
mit einem- Tonnengchalt, der bedeutender ift als ein Drittel der 
gelammten franzoͤſiſchen Handelsmarine. Es ijt beiipielles, daß das 
deutſche Volk, weiches Jahr aus Jahr ein Hunderte von Millionen 
Werth in allen Merren ichwimmen hat, auf eben dieſen Meeren auch 
nicht eine einzige Kanone auf dem Waſſer beit, nicht ein einziges 
Fahrzeug hat, um dieſe ungeheure Summe von nterefien zu fchlr 
ben. Das it fein matürlicher Zujtand, er verträgt ſich nicht mit unjerer 
Ehre und darum wird und muß er zu Gnde geben. Die Nation 
it vorbereitet, Die Megierungen werden das Ihrige thun; mit ber grö- 
fern Ginbeit findet ſich von felbit die größere Kran. Darum ferner 


feine Trennung zwiſchen Küſtenland und Binnenland, fondern freund- 


liches Ginvernehmen! — 


Dem Bernehmen nad 
vermaͤhlen, ein londoner Blatt und nach 
veröffentlicht folgendes „Schreiben Er. 9 
von Braunjdbmweig an ben Grofhero 


Ehwerin: 


chlauchtigſter Großherzeg, 
für een, im voraus gegen eine beachfichtigee. nähere Verbine 
dung au proseitiven, welche den deutſchen, eenfirten © entlihen Blät- 
tern zufolge zwiſchen meinen Yntertban, Dem mit —— 
Prinzen Wilhelm zu Braunſchweig⸗ Oels, und Ew. fünial. Hoheit 
Frau Echweiter ftanfinden fol. Ib erlaube mir deshalb, folgende 
Bunfte in Ew. fönigl. Hoheit Gerächtniß zurüczurufen: 1) Ich bim 
der alleinige rechtmaͤßige fouveraine Landeshert Des Heriogthume 


Braunjcweig und legitimer Chef meinee Hauſes anfelge der prime 


ird riog Wilhelm von Braunſchweig 
rer ibm Die Bremer Zeitung 
ob. des Herzogs Karl 
g von Medienburg- 


ficher Herr Vetter! Ich halte c& 





Dürsberg, Bamberg (aus Glogau in < chleſien), Gar« 
alas, Waquez (Rrangefe von Geburt, ſchreibt und ſpricht aber wie 

ange in Münden gelebt, und correipondirt 
Heine, E. Eeitein (Baron v.; Gorre- 
Hr Mtesnard (befleis 


Gin Sittenzeugniß. In Athen ward ein Mann vor das 
Gericht geſtellt, angeidufdigt, unter der Anführung eines von der 
Regierung begnadigten Häuptlingo Räubereien begangen zu haben, 
In der Hoffnung, ans Dejer Begnadigung aud für nd Rutzen zu 
ziehen, batte er fich von feinem früheren Anführer folgendes Zeugniü 
anstellen laſſen: „Ich Unterzeichneter beicheinige hiermit auf mein 
Gewiſſen, daß Vorzeiger dieſes bei allen von ihm vollführten Raub— 
thaten unter meinen Befehlen geſtanden und ſich ſtets durch den ber 
ſten Eifer ausgezeichnet hat.” Zu großer Verwunderung des Ange— 
flagten nahm Dad Gericht feine Rückſicht auf dieſes jo ehrenvolle 
Zeugniß und verurtheilte ihm zu Der geieglihen Strafe. 


geniturne und einer von den Jahren 1815 bis 1830 in meinem Nas 
men geführten und von ganz Guropa ohne Auanahme anerkannten 
Rıgierung meiner Grbftanten. 2) Ich babe nie abdicirt, und werde 
nie und unter feiner Bedingung auf die mir von Gott und Redts- 
wegen zuitchende Regierung meines Herzogthums Braunſchweig ver, 
sichten, 3) Den braunidweigiichen Haus- und Staatsgeiegen üit-fei- 
ne Ehe gültig, Die ohne die ausbrüdliche Ginwilligung oder gar ge⸗ 
gen den Willen des rechtmäßigen Eouveraind und legitimen Chefs 
des Haufes geichloffen werden iſt. 4) Ich wiederhole bier feierlichit 
die im Gingange dieſes Schreibens bereits erwähnte Proteitation und 
erfläre auf mein Kürjtenwort: Daß ich mie und zu feiner Feit meine 
Einwilligung zu irgend einer chelichen Verbindung des Prinzen Wil 
beim von Braunſchweig⸗Oels geben werde, zumal auch Die Zeit viel: 
Leicht nicht mehr fern iſt, wo ich mich zu vermählen gedenfe, ummeir 
ner eignen rechtmäßigen fegitimen Nachkommenſchaft deren unveräus 
Berliches Recht auf die Rachſolge in der Regierung meines Herjog« 
thums Braunichweig zw jichern. Dem zufolge erkläre ich jede etwas 
ige Verbindung bes Prinzen Wilhelm von Braunſchweig- Oels im 
voraus null und nichtig und werde eine foldhe, ſowie Die Daraus ent: 
ipringenden Defcendenten, als iflegeiim betrachten und behandeln, An 
biefen Geinnungen verbarre ih Ew. Fönigl. Hoh. aufrichtiger Vetter 
Karl, Iegitimer, fouverainer Herzog von Braunichweig. London, 
am 10. Juli 1847, 


Belgien. 


Brüffel, 9. Juli. Köln, 3.) In dem ar die Provincials 
Stände von Brabant eritatteten Berichte über Den Zuſtand Der Pro: 
vinz im verflofienen Jahre wird umter Anderem die Zahl und der 
Stand der Wähler für die Kammer und den Senat angegeben; ed 
erhellt aus demſelben, bat von 7810 Mählern PBrabanıs fait ein 
Drittel (1963) auf den Bauernſtand, 541 anf den Stand der Guts— 
beiiger und 963 aufden der Rentner fommen; Dagegen hat die Mahl: 
tabelle nur 63 Profeſſoren, 3 Lehrer, 101 Advofaten, 69 Richter 
und Räthe auizuweiſen. Bemerkenswerth für Die Tendenzen bes of⸗ 
ficiellen Belgiens ift, dah in dem Wählerverzeichniſſe der Adel als 
befonderer Stand ericheint, und zwar mit 146 Mitgliedern Der 
Handwerksitand zähle nur 470 MWähter, wogegen Der Gewerbeſtand 
433. Es aibt in ber Proving Brabant 114 für den Senat wähl — 
bare Gutsheſiher, die alio wenigitens 2116 Ars. Steuern bezahlen. 
— Hr. Rogier ift geitern Mbends aus Spaa bier eingetroffen. 


Solland. 


..r0.0. 


B run So wenig man 
in materieller Hinſicht mit der Verwaltung zufrieden fein fönne, eben fo we- 
niger fünne man c8 mit den politischen Tendenzen fein. Es fei 
überall ein Geiſt der Gentralifation zu fpüren, ber eher bie Rillfür, 











’ 


als die Kraft und Ginheit der Verwaltung begünftige, das ganze Mer 
aierunginftem fei ein in geiftiner und marerieller Bezichung dem 
Sande verderbenbringendes. — Trop dieſer oppofitionellen eigentlich 
feindlichen Stellung der Kammer genüat fie dennoch dem Volle nicht, 
weil bie Holländer verlangen, man müſſe nicht nur allein in Worten 
tadeln, fondern durch Handlungen mißbilligen, Dagegen laſſe fie fi 
von ber Regierung mehr als einihüchtern, Die Volksitimme bahne 
fib nur mit Mühe einen Weg in die Kammer und bie Vreſſe fpreche 
mächtin gegen das Regierungsiyiten. Deuticlands Anterefie für Die 
bolländiihe Oppoñtion rechtfertige Die materielle Gntwidlung des 
Vaterlandes, die Wichtigkeit der Berichungen zu den Nachbaten nach 
Außen, Nur der politifhe ſociale Fortſchritt in Holland, kann einen 

rubigen, zuverläffigen Blick auf Deutſchlando nähere Berichungen ju 

Holland geftatten. Nicht bloß die Menge der Schiffe, welche in Am» 

ſterdam und Rotterdam einlaufen oder von dort abgehen, fünne un 
das Mash ber Wichtigfeit des holländiihen Handelsitantes geben ; 

wenn die Bürgichaften feiner Inneren Ruhe ausble.ben, die innere 

Triebfeder feines Gedeihens geſchwächt wird, dann fünne man mit 

Gewißheit den Verfall des Landes prophegeien. Gin halbes Jahrhun- 
dert Despotifirung über Nicderland mürde es dem Meere gleich ma- 

hen. Man frage nicht mehr, warum Deutichland an Hellands 

Schidjale einen fo großen Antheil nehme: die gewachſene Echuld , 

die heilloſen Deficits, Die Abnahme des Handels fünne von dem 

Rüdichritte zeugen, den Holland feit 1830 gemacht, fünnen davon 

zeugen, ob man übertrieben babe, ob Befürchtungen für die Zukunſt 

— daß Holland im einem lebensloien Frieden erflarren oder in um- 

wälrenden Gonvulfionen feine Wohlfahrt einbüßen werde — gerecht⸗ 

fertigt feien ! 


Spanien. 


Der „„Heraldo” meldet in Folge wichtiger Mittheilungen, die an die 
Regierung gelangt feien, babe leptere die Behörden in Gadir ange- 
wielen, den General Prim nad der Inſel Iviza abführen 
zu lalien. 


Stalien. 


* Turin, 10. Juli. Die Abdanfung des Kriegsminiters Hrn. 
von Villamarina geminnt immer größere Wahrfcheinlichkeit. Dieſer 
Minifter beiten Anhänglickeit an Fuͤrſt und Barerland ſprüchwörtlich 
aeworden, wird feinen Bolten an General de Maiftre abtreten. Die— 
fer iR der Sohn des unter der Reitauration durch feine retograden 
Ideen berüchtigten Grafen Joſeph de Maiftre. Der Jeſuiten General, 
dr jüngit nad Piemont Fam, die Foriſchrittsbewegungen in Dieiem 
Sande zu hemmen, joll dieſen Minifterwecbiel angelegenlichit empfoh⸗ 
len haben. Die Häupter der Netograden- Partei, weiche Diele Nenige 
feit überall verbreiten, haben dadurch in den politiichen Eirleln Tu— 
eins groicd Mißbehagen erzeugte. Villamarinas Abdanfung und de 
Maitre Ernennung ftehen übrigens mit alle dem was aus Turin Darüber 
verlantet, in ſolch direften Widerfpruch, daß man ſich noch der Hoffnung 
bingiebt, diefer auffallende Minijterwechiel würde nicht jeattinden. 


Umerifa. 


Nah weiteren Berichten aus Bera Grus vom 2. Juni fand 
General Scott mit 4800 Mann Infanterie, 200 Reitern, 15 Kar 
nonen, 3 Möriern und 200 Lebendmiıtehvagen au Vuebla, 30 
Stunden von Merico Seine Armee bare ſeit 5 Monaten feinen 
Sold erhalten und war ſehr unzufrieden, da ıbr viele Bedürfnifie abe 
gingen. Täglich firrben etwa 30 Mann an Krankheiten. Im In— 
nern hatte der Regen begonnen und die Wege warep erbärmlich 
ſchlecht. General Tavlot fand mit 5 bis 6IWO Mann, meiitens 
Freimilligen, zu Monteren. Zu Vera Grus lagen allen Kirchen und 
Spitäler voll von Kranfen; täglih farben 20 bis 25 Perſonen. 
Die Stadt ftand unter dem Befehle des Oberiteu Wilion, der im 
Eaſtell etwa 400 Mann bei ſich hatte. Tampico wurde auf allen 
Seiten ſtark befeitigt; 1000 amerifaniiche Soldaten bildeten Die 
Beſatzung. 


Miscelle. 


Münden, 12. Juli. (Rdg Diät) Drute in aller Morgruftühe mur- 
de der Direkter des Boltstbeaters Jofenb Schweiger benraben, ebme Sana und 
Rang, weil er feinen Geiñlichen im ber Zterbeümse zulics Da der Geistliche 
am (Hrabe Die üblichen Ceremonien unterlieh, fo entitand unter der auf dem (der. 
tesader verfammelten Menge eine berenliihe Bewegung, merauf fc der Gein⸗ 
tie endlich dazu verſtand, den Segen über vie keiche, jedoch ohme Etola und 


Cingulum zu ſprechen. 


Kerigirt unter Beranmwortligleu de# llierar, · artiitiichen Infiturs 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Spezial Agentur der Portichiffe 


wiſchen 
Havre und New-VYork. 


Diefe Linie befteht aus den rühmlichit befannten 16 fchnelljegeinden, gefupferten Boftichiften von 00 bis 1000 Tonnen - er 

balt mit regelmäßigen Abfahrten am Item, ten, Iöten und 24ten eines jeden Monate. 
Die Namen der 16 Poſtſchiffe find: 

Bargundy ,„ Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-Vork, Utiea, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 
lippe, Saint Nieolas, Duchesse d’Orleans, Jowa, Havre, Oneida und Bavaria. 

Die regelmäßige Schiffahrt nah New- Orleans wird durch Die ſchönen gefupferten Treimafter Iter Glafe von Anfang Auguft 
an unterhalten. Nähere Auskunft über Bedingungen, Preiſe ıc. ertheilen der Unterzeichnete oder deſſen Agenten. 

Mainz, den 9. Juni 1847. 





Washington Finlay, 
Spezial-Agent der Poſtſchiffe zwiſchen Havre und New Dart. 


Zransatlantifche Poſt-Dampfſchifffahrt 


wiſchen 


Havre und New-York. 


Direstion: U. Serout, de Handel & Eie. in Havre. 
General-Agentur: Washington Finlay in Mainz. 





Der Dienft wird verfchen durch die vler Dampffreqatten: 
Philadelphia den Töten Juli, 


Missouri „ Ölen da., 
New - York » töten August, 
Union Ilten do. 


u. f. f. den 15ten und (spten eined jeden Monats, 
jede von 450 Pferbefraft und 1800 Tonnen-Gehalt. 


Diefe Dampffregatten übernehmen den Transport der Depeihen, Relienden und Waaren von Havpre nah New-Notl un» 
zurück. 
Die Abfahrten finden regelmäßlg zweimal jeden Monat ftait. * 
Dieſe Dampfboote find pr den Werften und unter der Anke fönigl. feansöfiichen Marine-Ingenieure erhaut und zeichnen ſich 
durch ihre Solidität und Echnelligkeit aus. . E . ziui 
Die Direction hat nichts in der Ausftattung verſaumt, und es wird der Reiſende jede Bequemlichleit der Eintichtung, jo wie gute 
Tafel finden. 
= Preis des Iten Plages beträgt ab Hapre fl. 500. REN 
er 2te Platz wird für Die Dienerſchaft ver Paſſagiere Des Iten Platzes reſcrvitt. ß * 
Für den Iten Play Zwiſchendech find Die Preife je nach deu Siauons-Plähen in Deutſchland, der Schweiz, Hollant, Belgien 
und Havre tarifirt. j — en m 
Das Zwiſchendeck, welches 300 Verionen faßt, ift in zwei Räume eingerheilt, wesen Der eine zu Schlafſtellen für Männer, ber 
andere für rauen eingerichtet ift. 
Die Schlafitellen find für je zwei Perfonen mit Matragen und Deden verieben. 
Die Paflagiere des Aten Llages erhalten täglich: 
Frühſtück, beſtehend ans Kaffee und Zwieback; 
Mittagefien, beſtehend aus Suppe, Genie und Fleiſch nebit einer halben Flaſche Mein; 
Abendeſſen, beftebend aus Fleiſch und Gemüſe nebſt einer halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Medikamente ft gleichfalls geſorgt. 
Mainz, ben 9. Juni 1847, 
Washington Finlay, 
General⸗Agent der Dampfichiffslinien pwiſchen Havre und New-Yorl 
Nähere Ausfunft ertheilen die Agenten: 


I 2. Soepfel in Bamberg. Har Frei & Ningler in Regensbnry. 
Julius Wagner in Bayreuth. „ I 1. Mever in Amberg. a ‚ 
+ & 9. Meftmann in Nürnberg. Zoſeph Gänsler Sohn in Donauwörth. 
Heinr. Decker in Ansbad. „ ®arl Diet in Augsburg. 

chbrannıenpreije. 
> v ). li. Wat: 
Bekanntmachung. ET er 
Drurch einen in der Nähe von Plankſtetten ſtattgefundenen Dammbruch aM, ober 6 M. SN_ nn 
ift die Ranalfchifffahrt zwiſchen Beilngries und Berching auf einige Tage Pr Beemben : Uinzeine. Ardia 
unterbrochen ; es find jedoch alle Anorditungen getroffen, um Die beſchadigte Gau = een. Se Gamte Te Jongpr m. bem, 
Stelle im Laufe Diefer Woche vollſtändig berzuftellen und die Schifffahrt v. Bräfiel. ut. Mitell m. Aum., ». Yonton. 
am nächſtkommenden Graf Dregedto n. Gent, v. Ptierbacg. Pirerihner, 
Kim. v. Eronach Be En 
rn Me ee — — 
wieder in Gang zu ſetzen, was man zur Beruhigung des betheiligten Publi— o. Rirnberg, Xüder u. Lienlom ©. Coemnig, Korb 
kums hierdurch zur öffentlichen Kenntniß brinat. v. Br PER —— — Ye 
Nürnberg, den 12. Juli 15H. ire ». Um. » Wenonesurt, Triger ©. Maner 
Äö h | } Des sn. Kain, Ment. v. Parıd. Mügel, Parı 
Königl. Verwaltung des fudwig-Ranales, —— Kfm. » Weiheabarz 

», Hartmann. Minvfer. Fromme, Kfın, ». Lonton. 


Sränkischer Mlerkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 
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Bamberg, Freitag 16. Juli 


1847. 





Sinbalts: Anzeige. 


Deutfhe Bundesftaaten. Münden. (Dienftesnahrichten. 
Unterfuchung des rechten Donanuiers und topographiſche Aufnahmen 
in der Pfalz. Peuchtkugeln.) Grohber. Hefien. (Die v. Gagern'ſche 
Schrift.) Kurheſſen. Herafeld. (Sunkel's Freiſptechung.) Schleswig: 
Holftein. (Ueber die Umvereinbarfeit der Herzogihümer in einer Kam⸗ 
mer.) Berlin. (Beförderung ftenograpbiichen Unterrichts. Beitritt ber 
ſächſtſchen Herzogthümer zum Uebereinfommen Preußens mit England 
zum Schup der Autorenrechte gegen Nachdrud.) Belgien. Brüflel. 
Der belaifhe Geiandte in Rom.) Aranfreid. Pario. (Dporto'd 
Gapitulation. Infant Arany be Paula. Verhandlungen über ein neues 
Anleihen. Neues aus Marocco. Der Beitebungsprozeh.) Ytalien. 
Mom. (Errichtung einer Buͤrgergarde) Rußland. (Panſlaviſtiſche 
Tendenzen) Vereinigte Staaten Norbamerifas. (Taylor'o 
Erflärung fiber die Präfidentichaft.) Miszelle. 


Deutſche Bundesfinaten. 

Bayern. — Münden, 13. Juli. (R. Korreip,) Der Regi- 
mentsauditer Hannibal Schieber im Gben. Meg. Herzog Mar it 
aum Infant.-Reg. König veriegt worden. Wefördert murden: Der 
Regimentsauditer zweiter Klaſſe im Art.-Reg. Prinz Laitpold Fried, 
Gramm zum Megimentsaubitor erfter Klaſſe, der Bataillondauditor 
Guſtav v. Bally bei der Kommandantſchaft Baflau zum Regiments: 
anditor zweiter Mafie im Chev.⸗Reg. Herzog Mar und der Unter 
auditor Theodor Mühlbauer bei der Kommandantichaft Augsburg 
zum Bataillondauditor. Ernannt wurde: der Anbitoriatspraktifanı 
8. £. Brunbuber aus Burghauſen zum Interaubitor bei der Kom- 
mandantfchaft Paſſau. Ferner wurde befördert: der Militärapeiber 
tergebülfe zweiter Klaſſe, Karl Schmid, bei der Kommandantichaft 
Münden um Militäraperhefergehülfen erfter Klaſſe Auf awei Jahre 
venfionirt wurbe Der Militärunteranoiheler erftor Klaſſe bei ber Revi⸗ 
fionsabtheilung der ſecheten Minifterialjection, Karl Mieh ner, und 
auf defien Stelle der Militärapotheferachilfe erſter Klaſſe bei der 
Kommandanticaft Augsburg, Friedrich Walther, veriegt; Dann ber 
approbirte Pharmazeut Aug. Kipinger aus Münden zum Mili- 
tärapotbefergehilfen weiter Klaſſe bei ber Kommandantibaft Mugd- 
burg ernannt. — Das Verdienftfreug des herzogl. ſächſiſch erneitini- 
{hen Hausordens erhielten: der Hauptmann Karl v. Sprunner 
im Infanterieregim. König Otto und der Oberauditer beim General 
aubditeriat Karl Bedall, 

Bon Seite des fal.bayr. Generalguartiermeifterditabes 
wird, wie mir vernehmen, im dieſem Sommer das rechte Donannfer 
und zwar in der Ausdehnung von Donaumörıh bid Regensburg mis 
Kirärifch unter ſucht. Die Vornahme dieſes Geſchäſtes ift den Major 
ren v. Piel und v. Hagens übertragen; auferdem jind bie Hanptleute 
v. Schintling und Etephan , ſowie die Oberlieutenants v. Berg umd 
Schr. v. Löffelholz dabei berheiligt. Much die Höhenmefiungen in ber 








Rees, am Niederrhein, den 5. Juli. Ginem Schreiben eines 
aus hieſiget Gegend nad Amerifa ausgewanderten Landmannes zu 
folge, iſt Derielbe dort das Opfer folgender Betrügerei geworden, bie 
er zur Warnung für feine Landsleute durch öffentliche Blätter mit- 
zutheilen bittet, Derielbe laufte nämlich in Teras 60 Actes Wald⸗ 

md zu 124 Dollar von einem dortigen Landeigenthümer Mit 
fröhlichem Muthe baute er fi) ein Haus darauf, machte einen Theil 
bes Waldes urbar, beſäcte das Land, und nad einigen Monaten, 
als alles im Fräftigiten Gedeihen ift, erichein ein Mann, der ihn 
pur Mebe ftellt, wie er ſich erdreiften könne, auf anderer Leute Gis 
genthum fich niederzulaſſen. Zugleich zeigt er Papiere und Karten 
ver, nad melden ber ganıe Panditrich ibm gehört. Der Anfiebler 
bringt num natürlich feinen in legaler Ferm angefertigten Kaufbrief 
um Borichein. Diefer it jedoch auf einen Sonntag ausgeftellt, 
alio in Rord-Amerifa ungültig. Richts deſto weniger zeigt ſich der 
tandeigenthümer willig, ihm den Beiip für die Hälfte der ſchon ein 
mal bezahlten Kaufiumme — aus Mirleiben für feine große Ramilie, 
mie er jagt — zu beitätigen. Was blieb ibm mun Anderes übrig, 
als für bie fhon seinmal an cinem Sonntag gefaufte, zum Theil 
ben urbar gemachte, Beſigung nochmals den halben Kaufpreis zu 
erlegen? Da er aber Das Geld nicht harte, mußte er einen Schuld» 


cn Feuilleton, 


VPfalz, dann Die tepographiichen Aufnahmen in der Oberpfalsı werben 
mit Eifer betrieben. Bei erfterem Geſchäfte bat der Hauptmann 
Frht. v. Varicourt, bei legteren®der Hauptmann Frhr. v. Jeede bie 
Yeituny erhalten. 

Münden, 13. Jull. (Mittelfr. 3.) Die fliegenden Blätter 
werden vom Renjahr 1848 am eine Rebenbuhlerin erhalten. Die 
neuensftandene rolographifche Anftalt von Roller bat ih mit Dr. 
Alerander Ringier geeinigt, daß er die Mebaftion eines Blattes über- 
nehme, das mit Helfchnitten illuſtritt die fliegenden Blätter, ſowehl 
was ben Tert anlagt, als in Bezug auf die bilblichen Darftellungen 
— fol. Das neue Matt wird den Namen Leuchtkugeln 

ren. 
Großb. Seflen. — Aus dem Großherzogthum Helien, 
6. Inli. (Deutihe Zıg.) Die Gagern'ſche Schrift über die Garan- 


'tieen der Rheinbeften für ihre Geſehgebung ift auch für bie beiden 


dies ſeitigen Provingen von Wichtigkeit geworden, indem das grelle 
Licht, welches fie auf unfre feitherige Volkoverttetung wirft, gerade 
sur rechten Zeit dem Leuten in Die Augen fällt, da und neue 
len gany in der Kürze bevorſtehen. Die Bermaltung unſeres Ban- 
des iſt im vielfacher Beriehung trefflich, die Gemeindeordnung freie 
finnig, bie Trennung von Abminiftration und Juſtij in ber Art 
durdsgeführt, daß den Kreisräthen feinerlei ridhterliche Gewalt zur 
fommt Was und mangelt, it ein tüchtiges öffentliches Leben, was 
und noth thut, if ber endliche Uebergang von einem vormundichaft- 
lichen Benmtenthume zur pelitiichen Selbftfändigkeit ber Bürger. 
Von den bevorſtehenden landftändifchen Wahlen habe ich defihalb feine 
übertriebenen Hoffnungen, weil ed und an Männern gebricht, bie mit 
dem Aufern Grforberniß eines Steuerauantums von 100 Gulden 
oder des Beſihes von 20,000 Gulden in heffiihen Staatspapieren 
bie Ginficht, den Much und die Unabhängigkeit verbinden, bie zur 
aktiven Theilnabme am öffentlichen Leben nothendig find. Mögen 
aber die Wenigen gefunden werden und fie Dem Rufe bes Baterlan- 
bes bereitwillig folgen! Neben ihnen Mind Bürger und Bauern von 
geiundem Sinn ben abhängigen Beamten voriuzieben; e6 fommt 
nicht allein auf fchöne Reben fondern auch auf ſichere Stimmen an, 
zumal jeßt, wo und ragen bevorſtehen, tiefür das geiftige und ma- 
terielle Wohl von höchiter Wichtigkeit find. 

KRurbeffen. — Hersfeld, 7. Juli. (Er. 3.) Hr. Kaufmann 
Karl Sunkel it durch das Dbergericht au Fulda von ber gegen ihn 
erhobenen Anflage wegen „Aufreizung gegen die beftchende Staats- 
gemalt und unerlaubten Tadel der Anordnungen der kurfürſtlich beir 
ſiſchen Staatoreglerung“ völlia freigeiprodhen werben. Sunfel 
tritt nun unangefochten in die Etändefimmer ein, eben jo wie Hen⸗ 
fel, der von der Anflage „frechen Tadels ber Staatsregierung” freie 
geiprohen und wegen „Beleibigung der Staatsregierung und ei⸗ 
nes Mitgliedes derfelben“ von der Inſtanz eutbunden if, welcher 
legtere Untſtand fein Hinderniß am Gintritt in die Sammer bildet. 

Cıhleswin:Solftein. (Köln. 3.) Preußen wirb feit längerer 
Zeit auf dem Gebiete der Ghefehgebung und Verfaflung maßgebend 
für unfere Herzogthümer, wie bie durch mehrere preußliche Ginrich- 
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die er ſich von einer Ueberſiedlung nach Nord- Amerifa verſptach, 
jerſtört. 


Mannheim, 1. Juli. Dieſen Morgen ereignete ſich bier ein 
fomifcher Fall, der übrigens leicht zu einem tragiichen hätte werben 
fönnen. Eo wollte nämlich ein Nedarichiffer durch die Schleube in 
das innere Baflin bes Freibafengebäudes fein Schiff anbolen und 
warf zu Diefem Zmede ein am Gnde mit einem Hafen verichenes 
Tau auf das Gerüfte, das zum Gebrauche der Mannheimer reip. 
Waſchweiber beitimme it. Der Hafen griff aut ein und zwar jo, 
dad im ſelben Mugenblide das Gerüfte, die Bühne fammt den Der 
bütantinnen in's Waſſer fiel. GHlüdlicherweife that bas oft fo gram- 
fame Glement keiner feiner „Geichäftdfreundinnen” einen Schaden, 
und fo können dieſe jept — mit uns — über bie jedenfalls jehr 
poflierlidhe Scene aus vollem Herzen lachen. 


Der Arme bungert! Bor einigen Tagen famen eigen 
ihümlich ausichende in ein Wiener Gafbaus. Man fonnte 
fie für Engländer halten. Befonderd war der eine auffallend groß, 
farf und überhaupt im Ganzen monftrös. Der herbeigeeilte Keliner 
fragte eilenbs, was die Herzen beſehlen. Der Monfeöje antwortete 


ſchein unterzeichnen, und ficht nun auf Jahre hin alle Vortheile, | ganz einfach: „dem Speilegetel!” — Der Kellner beachte ihn, bir 





tungen, nachahmende Berfuche, nachzuweiſen if. Die burch ben offe- 
nen Brief zumächft bervorgerufenen Greignifie haben. der Regierung 
bie Ueberzengung nahe legen müflen, baß eine weitere Entwidelung 
unferer Berfaffung fib nicht lange mehr wird binausichieben laſſen. 
Die Richtung, in weldger dieſes geſchehen ſoll, ſcheint uniere Regie 
rung wieberum ber neuejten preufiichen Gheichgebung vom 3. Fehr. 
d. 9. entlehnen zu wollen. Gewiß iſt fo viel, daß der bäniiche Hof 
in einer an bie beiden demichen Großmächte gerichteten Mote den 
Blan entwidelt hat, zur Vermittelung ber ſich befämpfenden nationar 
len Gegenfäge eine vereinigte Ständenerfammlung für die gefammten 
dänischen und deutſchen Theile der Monarchie in's Leben zu rufen; 
zugleich ift über diefen Plan der Rath Defterreichd und Preußens er- 
beten worden. Wir fünnen nicht mit Beſtimmtheit angeben, eb an 
andere Mächte eine äͤhnliche Mittheilung ergangen it. Dagegen le 
ben wir ber beftimmten Zuverichte Daß unſere Regierung noch vor 
dem Verfuche der Ausführung fich von ber gänzlichen Unzweckmaͤßig ⸗ 
keit eines ſolchen Planes überzeugen werde, und wir Dürfen nicht 
daran zweifeln, daß auch die Rarbicbläge wenigitend der dentſchen 
Mächte dahin gerichtet fein werben, die wirlliche Ginührung eines 
jolcben vereinigten Landtages zu verhindern Wir beichränfen une 
für heute darauf, einige der Hauptmomente, welche Dagegen ſprechen, 
darzulegen. Zunächft und vor allen Dingen it es Har, daß bier nicht 
von einer. Analogie mit Preußen geiprochen werden darf, Preußen 
bildet eine Staatseinheit, und bie ganze Bewegung des öffentlichen 
Geiftes in Preußen ift auf eine Gonfolirirung und Befeftigung dieſer 
Staatdeinbeit gerichtet. Gans anders bei und. Hier it die Etaais- 
Einheit eben ber &egenftand Des Eireitet, und man wird doch nicht 
behaupten wollen, daß eine endliche Ausiöhnung und allfeitige Be— 
friedigung gefunden werden fönne in einem Mittel, durch meldet 
Bas, was von beuticher Seite biäher mit der gröhten Entſchledenbelt 
befämpft ift, als eine Borausjepung bingeftellt wird. Das aber würde 
mit einem vereinigten Pandtage ber Fall fein. Gemeiniame jtänti 
iche Organe fünmen nur einen Sinn haben für Pänder und Territor 
rien, die in einer engen ftaatlichen Berbintung ftehen, nicht aber für 
ſolche Länder, die, wie wir cd ron unjerem Verbältniſſe in Berich- 
ung zu Dänemark behaupten müflen, rechilich feine andere Gemein 
ſchaft mit einander haben, ald bie ber Perion bed Regenten. Ge— 
meinfame Etänbeverfammlungen fönnen nur da eine gebeihliche Wirk- 
jamfeit haben, wo bie Laͤndet und Bölter, welche fie vertreten, ge— 
‚meinfame ſtaalliche Zwecke und Interefien verfolgen; die einzigen 
Awede aber, welche wir in Beziehung anf Dänemark verfolgen, be: 
fichen darin, daß wir und von allen den Einrichtungen zu befreien 
bemüht find, durch welche während bes politiichen Schlafes des vori- 
‚gen Zahrhunderts eine gewiſſe Gemeinfanifeit unferer öffentlichen Ber 
halimſſe mit denen Dänemarks herbeigeführt it. Vorausgeſeht alſo 
den höchit unmahrfcheintichen Fall, daß die Hergogthümer ſich überall 
darauf einlichen, Abgeorbnete zu einem ſolchen vereinigten Landtage 
au ſchicken, welches Schauipiel würbe eine ſtaͤndiſche Verſammlung 
darbieten, in welcher die eine Hälfte als offen ausgeſprochenen Zweck 
ihrer Beftrehungen bie Auflöiung jeder Verbintung mit der anderen 
Hälfte hinſtellie chen wir von biefen, aus ber allgemeinen Na— 
se unferer politiichen VBerhälinifie enmommenen ®ränden zu den 
bauptiäclichften Echmwierigfeiten mehr befonderer Natur über, fo ift 
Die mächfte, nie zu lͤſende Frage, welche Sprache auf einem ſolchen 
vereinigten Pandtage geredet werden joll, Unter den Dänen veritcht 
ein großer Theil derer, bie ſtudirt haben, alferdings Deutſch, aber jehr 
wenige fönnen es fprechen. Was bie ſchleowig'ſchen und holſtein ſchen 
Abgeordneten betrifft, fo fönnen wir mis Beftimmtheit verſichern, bafi 
von fämmtlichen Abgeordneten ber Herzogibümer nicht der zchnte 
Theil die Elemente der dänischen Sprache kennt. Nun bringe man 
Dieje Beftandiheile in Eine Berfammtung zuſammen! Da die Deut: 
ſchen unter fich alle einig find, und die Dänen unter ſich ebenfalls, 
jo Fönnte eine fölche Berfammlung nur dann einen irgenbiwie vernünfr 


‚Herren faben ihn nice an. Als der Erftere dieſes einige Zeit mit 
angefehen, fragte er noch einmal: „Sie wünichen?“ — „den Spei⸗ 
ſezettel,“ ermwiederte ber Monjtröie wieder ganz einfach. — „Der ift 
ja fhen ba!“ anmmortete der Kellnet. — je ja, eben darum 
bringen Sie wir den Speiſezenct!““ Der Kellner ſah erſtaunt bie 
Beiden an, entfernte Ach Topfichüitchid, ging zum Wirk, benn er 
hielt bie fonderbaren Gäſte für verrüdt. 

Der Wirth fam — Das Fragen mit bem „Wünſchen“ mb das 
Antworten mit dem Epehiezettet, ging von vorne an. Endlich wurde 
ver große Saft unwillig. „Verſtehen fie dem nicht deutſch, den 

Speiſegettel, das heiftt ganz einfach Alles, was anf dem Speiſezettel 
ftcht, Alles nach der Orbnung> alte Suppen, Affietten, Mehlipei 
fen, Braten ꝛc., bringen Sie nur und machen Cie, bafı ich's ber 
fomme,” Der Wirth ſchüttelte ebenfalls unaläubig Den Kopf, dachte, 

der Monfteur fei verrüdt — da fie ihm aber nobel genug ausjahen, 
hieß er richtig mit Dem Auftragen anfangen. Aber wie eritaunte er, 
&l8 ber Monftröje zu eflen anfing und richtig eine Speiſe nach der 
andern, wie man jaqt, rein wegpußte, Der Mann wurde in ber 
Ordnung mit dem Speiſezeitel fertig, und ber Andere fah ſolches 
wer Stunden gam gelaſſen, ohne ein Wort zu reden, mit an. — 
ach Ver” Beendigung rief Diefers „zahlen,“ bezahlte die Rechnung, 
und gab dem Eſſer ein Papier — man weiß wicht, einen Hunders 


⸗ 


tigen Sinn haben, wenn bie Deutſchen auf bie — * der 
Dänen und bie Dänen auf die der Deutſchen einwirken fönnten ; 
aber hierbei würde fich immer das Berhältnib heraueſtellen, dab je- 
der Redner von denjenigen, an welche vornehmlich feine Rebe gerich- 
tet fein muß, nicht verftanden würde. Es bliebe alio nichts Anderes 
übrig, ald daß jeder Vortrag, jo wie er gebalten wäre, von einem 
Dolmeridher in die andere Eprache Üüberjegt würde. fragen wir fer- 
ner na dem Maße der Vertretung” für jeden einzelnen Theil der 
Geſammt⸗ Monarchle, fo ftoßen wir wieder auf unlösbare Schmierig- 
feiten. Sollte die Zählung der Stimmen einfach nad den Perfonen 
vorgenommen werben, fo ijt es Mar, dab in allen Fragen von inter 
nationaler Natur Die Hergoathümer von porn berein in der Mineris 
tät wären, und daß fie ſich deobalb auf eine ſolche Art ber Vertre⸗ 
tung unter feiner Bedingung einlaſſen fönnten. Eollte dagegen etwa 
nicht viritim, fondern curiatim geitimmt werben, fo würde ſich eben 
io gewiß vorberfagen laſſen, daß bei allen internationalen Fragen gar 
feine Majorität berau@fommen, ſondern immer zwei gegen pwei 
Etimmen itchen würden. Sollte aber endlid, mas wir auch wohl 
als einen Ausweg haben angeben bören, der idläntiiche Althing als 
fünfte Gurie binzugegogen werden, fo würden bie Hergogtbümer dar 
durch wieder in die erfte Alternative fommen, fie würden immer mit 
wei Stimmen gegen drei in der Minorität bleiben, und jie moürden 
nur geringen Troft in dem Umſtande finden fönnen, daß Diefer Sig 
über fe herbeigeführt wäre durch wenige Abgeordnete einer entfernien 
mit ben biefinen Berbältmifien gänzlich unbefannten Inſeln. Gben 
fo amt, wie Die Jeländer, fünnte man dann auch Die Ghrönländer und 
die Neger in den däniſchen Beſizungen von Guinea, fo wie erwa 
auch Abgeordnete von den Rifobaren zuzichen; denn Diele alle fichen 
unter dem Zepter des Königs von Däncmarf, Wir aber müfen im- 
ner wicher auf den Sah zurüdfemmen, daß cd die Sache der deut ⸗ 
ſchen Mächte ift, Dafür zu sorgen, Daft deutſche Angelegenheiten nur 
in Teuticbland und nur von Deutſchen entichichen werden; und wir 
haben «8 Deshalb für uniere Pflicht gehalien, jo bald und eintring« 
lich ald möglich auf Die Gefahren aufmearfiam zu machen, welche für 
die Eelbitjtändigfeit und die deutſche Gntwidelung der Herzogihümer 
in tiefem neuen Plane Dinemarfs verborgen lienen, 

Vreupen. — Berlin, 6. Juli. (Mann. Abditg) Durch 
ben Vereinigten Landtag if bier in Berlin ein friiches Leben in dem 
ſteno graphiſchen Unterricht gebracht morden, und man bemüht 
fih von den verichiebeniten Seiten um benjelben. Huf der Gewerb⸗ 
ſchule und in drei höheren Stadi ſchulen wird die Eienographie gelcher. 
Auch ift ein beionderer Curſus für Lehrer und Militärbeamte tinges 
richtet worden, die Leptern jollen ſich aber ſehr bald von dem Unter- | 
richte zurüdgegogen haben. Dab man den Werth der Stenogtaphie 
bier fchägen lerne, iR außerorbentlih erfreulich; Stenogtaphie und 
und öffenıliches Leben ſtehen in dem innigften Zuiammenbange. Bon 
Braunſchweig ber if an unfern ſtenographiſchen Verein die Anfrage 
ergangen, ob nicht eim hiefiger Lehrer geneigt fei, dort einen Lehr 
cutſus über Etenographie an veranftalten; auch aus der Rheinpro- 
vinz find für die Brigadeſchulen der Artillerie Lehrer der Stenogra- 
pbie gemwünfcht werben und bies hat dazu Beranlaffung gegeben, daß 
in der hiefigen Oberfenerwerfichule ein dreimonaslicher Lehreurfug der 
Stenographie yeranftaltet werden ift. 

Die preußiſche Geſetzammlung enthäͤn «ine Belanntmachung 
vom 4. Juli, wonach die Regierungen der den thüringiſchen 
Zoll: und Hanbeldverein bildenden Staaten, nämlib die Re 
gierumgen des Greofherzogibums Sach ſen⸗Weimar-Eiſenach, 
der Hergogebümer Sachſen-Altenburg, Sachſen-Goburg— 
Gotha und Sachſen-Meiningen, der Fürſtemhümer Schwara- 
burg-Rudolftabt, Schwarzburg-Sonderehauſen, R eu dr 
Greip, Reu Lobenſtein und Reuß-Schleid, ihren Beitritt 
zu dem pwiſchen Preußen und Großbritannien wegen gegen: 
feitigen Schuges der Autorenrechte gegen Nadhdrud und 


ter, Taufender oder Tanjendpfundner. — Ee waren alſo pwei Wei⸗ 
tende. Der Himmel ſegne dieſen Mageniad! Der Wirth ſah den 
Beiden eeſtaunt nach und wünſchte ſich mehrere ſelche Gaͤſte. 


Ans Schmweibnip erziblt der Freimüthige Folgendes: „Por 
Kurzem rief der Tod einen Nachtnsächter vom kurzen irdiſchen Schlafe 
zum langen ewigen ab. Der Andrang iu dem Boiten war fo grob, 
und die Wahl wurde ſchwierig. Der Dahingeiciebene hatte nichts 
als ein paar nagelnene tiefen binterkafien, welche nicht dem Men—⸗ 
ſchen, fondern dem Nachwächter gehörten, und nad feinem Tode 
dem Magiſtrat anbeimfielen. Aluns ſtellten einige der Mahlberren 
bie Bedingung aufs Wem bie Stieieln paßten, ber jollte 
den Rojten belommen. 





Ein Dienftmäbchen fie gegen einen glühenden Ofen und zmar 
fo, dab ſich ihrem Arm die am Ofen befindliche Jahrzahl 1809 ein 
brannte. Man schicht zum Chirurg, der aber abweſend war, an 
deſſen Stelle ein Gehälfe fam. 

Als dieſer die Jahrzahl erblidte, meinte er Fopfichüttelne: 

„Hier witd wohl nicht mehr zu helfen fein, iſt ſchon ein zu 
alter Schaden.“ 


unbefugte Nachbildung unter dem 1, d. M. beinicft haben. Der 
Vertrag für die gedachten Staaten foll vom 15. d. M. an in Kraft 
treten umd der Anipruch anf geieglichen Echup in ’denielben für brie 
tiiche Werke von ihrer, Gintragung im das in Berlin bei dem Minie 
fterium ber gelitlichen, Unterrichis und Medizinal-Augelvgenbeiten 
geführte Berzeichniß, reip. von ber ebendajelbit geichchenen Depofiiien 
cAnes Gremplard des beireffenden Werkes, abhängig fein. 


Belgien. 


Brüfjel, 10. Juli. (Köln, Ztg.) Nichte wenig Staunen hat 
Die ben im „Moniteur” veröffentlichte Grnennung rine® beigiichen 
Geſankten in Rom, und zwar in der Parion des Hrn. Ban der Stra— 
ten de Bonbon erregt, Man ift der Anvicht, daß ein Miniſterium, 
weldyed in extremis liegt, ſich aus Ecidlichfeitägefühl ſolcher wich 
tigen Handlungen, wie bie Ernennung eines Geſandten, enthalten 
ſollte. Hr. Van der Straten de Ponſhey ift einer der unfähigiten 
und verdienftloieften Männer der belgiſchen Diplomatie, und als jel« 
cher wäre ed laum möglich, daß das eintretende liberale Gabinet ibn 
auf feinem Poſten liche. Diefe Ernennung bereitet alſo der liberalen 
Verwaltung ein Hinternib mehr und gibt den Antiliberalen Echein: 
ründe zu Anflagen gegen das neue Gabinet für ben Fall, daſß Due- 
telbe ed mörbig erachtet, Im Interefie der wichtigften Bezichungen Bel« 
giens yu Jtalien, deren Beförderung er nicht gewachſen ift, Hrn. Ban 
der Eiraten abauberufen. 


ranfreich. 

Paris, 6. Juli. (Brem. 3.) Gine telegrapbiicde Depeiche 
—aus Mabrid betätigt die Kapitulation ber Junta von Oporto 

und die Belegung der Stadt durch die ſpaniſchen Truppen uns 
ter Gen. Eonda. — Dir Iniant Don Kranı be Paula bat die Wei: 
fung erhalten, Madrid zu verlafien. Nicht ſowehl feine Theilnahme 
an angeblich geheimen demokratiſchen Gejellichaften ſoll feine Ungnare 
veranlaft haben, ſondern daß er fich won der franfiichen und Car 
marilla-Bartei zum Werkzeug gebrauchen lieh, was man befanntlich 
auch feinem ohne, dem Könige, vorwirft. Den leptern ſucht Iſa 
bella dadurch unfchädlich zu machen, daß fie ihn in feinen Gelbbe— 
bürfnifien jo fnapp als möglich hält. — „AKertwährend, fchreibt ber 
» Rational, erhalten wir Die unglaublichiten Nachrichten aus Epanien. 
@3 ift eine unerjchöpfliche Quelle von wunderbaren Maͤhrchen, phan⸗ 
taftiichen Dramen und unvorbergeichenen Greignifien. Ganze Bücher 
fönnte man mit ber MWicderernäblung von Thorheiten füllen, deren 
Thema die „unſchuldlge“ Iſabella ift. Eben jept erft hat fie in einer 
‚To ſchredlichen Gefahr geſchwebt, daß der Scherz gan an unrechter 
Etelle wäre, Man böre! In ihrem eigenen Palaſte bat Ach ein fin« 
fteres Komplott gebildet. Würbende Dämonen hatten beichlofien, ci 
nen Dolch der Unſchuld ſelbſt ins Herz zu Roßenz alle Borbereituns 
gen maren zu dieſem bölliichen Plane vollendet. Don Aranzideo's 
Zimmer, aus dem eine Thür in dad Echlafgemach der Königin führt, 
follte zuerft betreten werben. Gin Verſchworner wollte den erften Etreich 
führen, ein anderer den zweiten, und — entjeplih! Don Framiseo jelbft 
mollte mit Dem Doldy ihr Den Gnatenftoh geben. Die Sache ward 
aber fo lange verzögert, daß das Minifterium Wind davon befam: 
die Verbindungechur wurde geipernt, Don Aranzisco werbafter und 
verbört. Gr geſtand Alles und wird nun unter ftarfer Göforte nad) 
Frankreich geichidt werden, bie Königin aber binfort nicht mehr obne 
ein bicbe und jtichfeftes Korier ausgchen. Das ift Die lurze Geſch ichte 
eines geheimen Verbrechens, in welchem Iſabella's Oheim und 
Schwiegervater der Mitichuldige war. Ghlüdlicherweile ward es leicht 
entdedt und verhindert. Mit ſolchen laͤcherlichen und unfinnigen Dingen hat 
ſich das ſpaniſche Minifterium gu befafien. Uentrbeh leitet Hr. Bulwer 
die Etaategeihäfte und bie Konfervativen inteiguiren und agitiren 
nach —— erregen Unruhen und ſchreiben Narvarı, er möchte 
sich zu ſeiner Rückkehr bereit halten, um alle Hinderniffe für bie 
Threnbeftelgung der Herzogin von Montpenfier hinweg · 
juräumen." 

* Paris, 10. Juli. Heute wurde ber Gefehrs-Entwurf über 
die Anteihe von 350 Millionen verbandelt. Im Yaufe von 7 Jah— 
en hat das gegenwärtige Ministerium an 800 Miionen negesirt, 
und nichts deito weniger wächht Dad Vudget fortwährene. Die ger 
genwäirtig geheiſchte neue Summe deckt überdies das beitch 
ende Deficit nicht zur Hälfte und dad Syſtem des Aufwandes im 
mer mehr wm ſich greifend führe uns an den Abgrund des Werder 
tens, Hr. Lacave⸗Laplagne behauptete 250 Wil. wären hinreichend 
für augenblickliche Aufhülje des Schatzes, allein es iyeinat in Die 
Augen, daß für cin verſchwenderiſches Minifterium der Augenblick 
mo das Geld rar mad ihcuer, aud ber günitigite il. Der Staat 
bat jeine Wucheret, wie die verichwenderiichen Söhne, je größer Die 
Verlegenbeit, um io größer ber Gewinnt. Sie bergen michr ala 
ur Bezahlung ihrer Schulden nothwendig iſt, dadurch, ſtalt zur 
beilen, verſchliumern fie die Sache, und enden mit völlinem Ruin. 
Tas iſt nun die Geſchichte Frankreichs und feines Rinanzivitems, 
hr Schlüfiel zum Geheimniß und der mahre Sinn des velitiſchen 
Syſtems. Tie dazu niedergeiegte Sommilfisn ifl, wie ſich won jelbit 
verſtebt, eine rein mininterielle, 

* Die Neuigkeiten aus Marocco lauten fchr beunruhigend. 


Abb⸗el · Qader und Muley Abderrahman Befriegen ſich nunmehr offer. 
Der Ausgang des bekannten jüngiten Gefechtes Abd⸗ el ⸗· Ta · 
Der und den mareccaniſchen Truppen, hat den ' son Marorco 
beitimmt, dem Gmir bedeutende Truppenmahen entgegen gu werfen, fie 
ziehen bereit® von Fez gegen die Provinz Riff heran. Auch im fühlicher 
Richtung berichtete man von Truppenmärichen. Abbeel Kader iſt auf 
feiner Hut, er bat den Beben feines Sieges noch nicht verlaffen, in 
feiner Deira aber alle Anordnungen zur Flucht getroffen, wenn er 
überumpelt werden Sollte. Bis jege bat fih noch fin Stamm für 
die Gunbrenung Abderrahmans ausgeiprechen, und der Gmir bat 
durchans beehalb feine Grflärung gegeben. Kömmt «8 zum Kampfe 
io liegt e& natürlich im enropälichen Ingerefte, die Sache auf diplo— 
matiiben Wege oder mit den Maften zu ſchlichten. 

Paris, 10, Juli. (DO. P. 3.) In der Pairs kammer murden die 
Verhandlungen in bem befannten Beitechungeproceh fortgeiegt. Sie 
gewannen eine ganz neue und unerwartete Seftaltung durch die Vor⸗ 
legung mehrerer Briefe und anderer Papiere von Seiten des Bicepräs 
fidenten der Deputirtentammer, Malerille und des Hauptredacteurs 
des „‚National”, Marrait. Diele ſehr wichtigen Papiere enthalten 
die Abichriften eines Theiles des wiſchen Dedpand-Eubieres und 
Pellapra gepflogenen Briefwechſela. Wenn einerieits bie Lage dd 
Angeklagten Gubiere® dadurch etwas gefiert zu werben ſcheint, dürfte fich Die 
des Angeflagten Tefte weſentlich dadurch verfchlimmert finden. Die erfte 
Hälfte der Vernehmmng Gubiered durch den Kanzler Präfidenten ges 
mälsrte kein fehr anregendes Interefie. Am fo ftärfer aber wurde 
Dasielbe nach der Vauſe, welche die Eipung in mei Hälften ſchied. 
Es famen nun wirklich ergreifende und rührende Thatſachen an's 
Licht. Man muß die Verhandlungen, welche bie „Gazetie bes Fri 
bumeanr“ in größter Lauterleit und Vollſtaͤndigleit wiedergidt, aus · 
führlich Teien, um ſich einen Begriff machen zu können von der mäch ⸗ 
tigen Anrenung, welche unter umfichtöreller Leitung das Verfahren 
der Drfientlichfeit und Mündlichteit auf Betheiligte und Unbetheiligte 
herrorzubringen vermag. 


talien. 

Rom, 6. Juli. (A. 3.) Die gebrücdte Stimmung, welche kit 
einiger Zeit auf den Gemüthern wie Gewitterichwüle laftete, hat ſich 
geitern Abend plöplich im heile Freude aufgelödt. Statt der erwarte 
ten Gifenbahneoneefüon exſchlen der weit wichtigere Erlah über Die 
Exrichtung ber Bürgergarde, melde für Rom allem auf 14 Batail- 
fonds angelegt ift. Rur die gemeinen Hantarbeiter ſind a 
men, fonft werden alle Gewerbtreibenden, Beamten, felbft Fremde, die 
länger als 90 Jahre in Rom anfällig find vom 21. bit zum 60. 
Jahre aufacheien. GE iR Died ein Akt des höchſten Bertrauend, der 
um fo größere Folgen haben Fann, als in gheichem Einn aud bie 
Provinzen unter den Echup ihrer eigenen Bewohner geellt werden 
iolfen. Als die Bekanntmachung an dem Palaſt der Dataria ange 
ſchlagen wurde, eniſtand jofort areier Jubel, Die Menge eille nad) 
dem Quirinal, fehrte aber augendlidlic in aller Stille zurüd, als 
wei Perſonen ihnen wittbeilten, der Papit ſel nicht ganz wehl und 


wiünjde Rule. 
Nusland. 

(Weir) Den angeMiden Zorn ber ruſſiſchen Repfernng über 
die panilariftiiben Imtriebe im Defterreich, wovon bie 
Allg. tg. erzählte, drleuchtet Die Heidelb. Deutſche 3. mir Folgenden : 
— „lest trop tüt!- le pauvre Katakazy . . . il be paieral!“ 
tagte belanntlich der Fürſt Koolow in Paris, als er von ber griechi⸗ 
ichen Scptemberrcvolution eriuhr — und Kutafare bezahlte ed auch ; 
er wurde abbernien. Jeht iſt Die Meibe Des Bezahlens an Kuleiza 
und andere ruiiiiche Brofefioren gekommen, die ſich „mr Ber 
vollfommnung ibrer Studien“ in Orfterreich aufgehalten und neben: 
bet ruifiichen Panfiariemus getrieben haben. Die öfterreichiiche Re- 
gierung entdedte dies, erhielt Beroriie von ihrem Treiben und klagte 
por dem Giaren, und biefer verordnete die ſtrengſte Unerſuchung ge 
gen jene Ideologen, Die mun im Petersburger Scſangniſſe figen. Died 
iſt ganz matürlich; warum lichen fich auch jene Ungeſchidten ertape 
pen? Eo macht cd Ruhland immer, wenn feine Pläne und Agenten . 
entdedt werden; es opfert bie Agenten amf. Auffallend iſt es nur, 
wenn jetzt Uwarow jämmilicdhe Brofefioren der ruiſtſchen Iniverfitäten 
iu einer schriftlichen Grilärung nötbigt, wobnech fie ich verpflichten, 
keine panſlaviſtiſchen Ideen von ihren Kaibedern berab zu verbreiten. 
Roch aufallender iſt es aber, wenn ber Gorreim. der „AM. 3." von eir 
ner Entrüſtung des Graren ſpricht und dad enbliche Anfhören jener Pror 
paganda befft. Glaubt Denn der Gorreivondent wieflich, daß jener 
Auleiza und feine Genoſſen (mmtlich ruſſiſche Beamte) aus eigenen 
Antriebe io gehandelt haben, und daß die mufliiche Regierung, die ſonſt 
genau von dem Treiben ihrer Untertbanen im Andante uncerrichtet 
it, gerade auf jene Banilapiften exit von Ocſerreich aufmerffam ges 
macht wurde? Weiß er Denn micht, wie fchr der Vanſlaviomus von 
Petersburg aus beqünftigt wird, wie gerade dort die erſte Zeirichrift 
mit panjlaviftiiher Tendenn — Tubremsfi's Morgenrotbe — bearün⸗ 
det werben, wie der Graf Gureweli und der Fürſt Miroli durch Die 
Berfechrung jened Prinzips zu Gnaden gelangen? Oder hefit er 
nur, dab Died von jet an aufhören würde? Dann möge er fi 
biejer Tauſchung entiblagen! Ebenfemwenig mie bie Abbernfung Kar 
tafazyd den wujliihen Macdinationen in Griechenland ein Ende machte, 
eben jo wenig wird es in ben Stavenländern bie Unterfuhung ger 





Kuleiza. Es werben noch immer junge Rufen „zur Vervoll⸗ 

mnung ihrer Studien” nach Defterreih reifen, und nach wie per 
wird auf den rufflichen Univerfitäten Docirt werben, daß bereits Swia ⸗ 
todlam über Bulgarien geherrfcht babe, wie der Byzantiner Leo Dias 
fonts erzählt. Leo Diafonus erzählt freilich nech, dab bie bamaligen 
Rufen au frei waren, feine Körperzüchtigung buldeten und ihre 
Fürjten fogar abjegen fonnten — abet dies werden die gelchrten Leh⸗ 


rief er, „fr mir Arnberungen vorgefoumen, die mir, fo ‚det Der 
im Leibe umarorede haben Ge if won weranmmertiiden Yen Die Rede 
aeweien. Ib frage Sie, thun Sie einen Beid in die Weltgeihicte, hun Sie 
einen Blick pin anf vie Länder, wo fonfiimtioneile Dinifter Im, than Sie einen 
Bid auf die Miniderbant in Aranfreib! Cs bat dort einen Mann geben, 
einen weltberübinten Diplomaren (Talleprand), ih glaube er hat 7 bie Wine 
a la charte arfhmworen. Ib frage Lie: mas war das Motto vieles berühmten 
Mannes? Er fagte: Die Sprache if bios dazu da, um feine Gedanken zu 
verbergen. Meine Herren! Wollen Sie auch ein foldes veraniwertlidrs 


ver wohlmeislich verichweigen und daß die Schüler es ſelbſt nicht in 


Leo Diafonus lefen, dafür forgen ſchon — 
Kichen Philologie. 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa 

(Brem, 3.3 General Taylor's Erflärung über bie 
nädfte Präfidentihaft. Das „Neworleans-Bulletin“ theilt fol⸗ 
genden Auszug aus einem Schreiben General Tanlor’s an einen in 
„Was bie Präfidentichaft anbelangt, Te will ich 
feineswegs erflären, daß ich diefelbe nicht annehmen würde, jalls das | 
gut: Volk unieres Landes meine Dienfte biefür verlangte, obgleich es 
meinen Wunfche zumiber wäre, denn ich kann mit gutem Gewiſſen 
verüchern, daß ich Fein Verlangen nach dieſer Etelle trage. 
wärmfter, vielleicht mein einziger Wunſch ift, biefen Krieg au einem Rah 
ichleunigen, ehrenvollen Ende zu führen, ober bierzu mitzumwirfen, Es 
war immer und int jelbit noch jegt mein innigſtet Wunich, es möchte” 
einer Der erfahreniten, talentvollen und wichtigiten Staatsmänner ded 
Landes bei der naͤchſten Wahl zu dieſem hochwichtigen Amte enmäblt | 


timen Freund mit: 


werben fönnen. Ich kann aber nicht umhin zu 


9b ich auch die möthigen Gigenichaften für ein je hochwichtiges Amt Morten: 
beige, und jo lange wir weit ausgezeichmetere und verbientere Männer | ären febt. (Sr », harten madt nämlich 
baben, würde ich germe auf alle Anſprüche Verzicht leiten, wenn | 
einer won Diefen zu dem wichtiniten Amte, das dieſes freie Volf ver 
asben kann, erwählt werben fünnte. Alle meine Wünfche gelten dem 
Baterlande, dem ganzen Baterlande, und ich babe fein heißeres Ver— 


bie Profeſſoren der klaſ⸗ 


fer treuer 


Mein 


erklären, daß ich ımeille, 


umter Aubrem Rolgended: 


„Minifieriumt Grlauben Sie mir noch ein Wort, es wird viellticht das Iepte 
fein. Ib _bin au für ein verantworlihes Miniterium ber dann muß man 
auch die Opponenten fragen fonnen Dann muß bie Dppofitionsrartei 
aub jur Berantwortung gezegen werben, 
Sabe gefallen! (Öbelachter.) Deine Derren. ib will Riemanden beieivigen; 
ih erlaube mir aber, am ein altes deutiber Sprichwort ıu errinnern. Id wie · 
terbole 06, ib will Riemanvden beleivigen. Gin Narr fann mebr fragen 
als zehn Fluge Rente beansmworten Fönnen. 
baymwifiben Pocen mit ven Aüten,) Weine Derren, ib bitte. id will folarnder- 
masen ſchlieden. ( Deſtiges Poren und Trommeln >; Im Ramen des Bolles! 
(Berfärttes Poren.) Beben Sie Depanfenfreibeit, meine Derren! Ib fchlie- 
$e alie — Im Namen zes Bottes, im Namen der Areipeit, un 

enig und Derr, er lebe dech! Aber ib fange: Krieg allen Drad- 
lern, Rriea allen Schmeihlern, Rrieg den parlamentarifden Tyram- 
nen!" Allgemeines Gelächter.) 

icher Rebeprobe laus man fih Etwas von dem „ungehörten Bo- 

tum’ verfprechen, das Dr. v. Thadden durch die Zeitungen weröfentlidt bar. 

Die Ienfur dat ſich dabei auſctordentlich mil aezeigt, umd fo lied man dem 

„Ib erfläre im Borauso daß mich feine Matt ter 

Erbe jwinsen wird, zu einer auf Das Geſed vom Jahre 20 bafırıen alliädr- 

lien Reihsverfammlung einen Groſchen Koften zu bejablen. Denn bem 

erelutirenden Geſandien jener Reicsverfammlung mwürte ic mit Mirabeau aui · 

Slave, fage peinen 600 Webietern, daß ib hier im Mamen deo Mew- 


Dana tale ib mir bie 


(Srürmiides Ghelädter, 


erzablenten Boltes ſtehe und das im dem Geſeg vom Nabre 20 Nibis von Dir 


Diätfoden alliäpriser Yandrage bangen.) Die fo neibigen 
Kommunallanttage fallen in und um den Binter, für die alliabrlihe Reiche- 
veriammiung bliebe van pafliher WBeife nur die heiße Sommerzeit. 
würde alfo danit zu dem Zeitpunfte bingeträngt, den man bei einem mächt 
Nabbarvolt mit dem Namen der Julitage betegt bat, die wir Deutfche 


ine Juböder won den entfeplichen 
revinzial · und 


Plan 


langen, als daß der Mann (mer immer er fein mag) an die Epiß: | bisher no fchlerhtioca Bannötage genannt haben. Ich babe unter Bücher 
t 


der Nation geftellt werde, der durch ein ſtrenges Feſthalten an den 
Beitimmungen der Konftirution ung fo glüdlih als möglich im eignen F 
Bande, ja geachtet ald möglich im Auslande machen kann.” 


Miscelle. 


Ein fomifhes Intermezzo führte neulich auf dem preufifcen Land · 

ha Lpe ritterfhaftliher Abgeprturter aus Pommern, Br. v. Tbarpen, Pre 
erlieutnant außer Dienft, berbei Derfeibe war unlängk ven der Kebnerbühne 
berabgewiefen werten, weil er feine Rede ableien wollte. Er batte fie darauf 


auebeuten will 


und Gueifenan, unter Jort umd ; 
infallen, als Ponorar für meine Kamrfestrewe etwanige Belege von ven Jahren 
> um 20 zu verlangen? Ich weiſe fie mod beute als ſolechtre Parier- 
! gele zuräd, wenn man ihre Balura mit einem tonftitutionellen Getüf ala charte 
Ib erfläre alſo auderädlic, daſ ib alles und jedes Art be- 


ben gerieten. ie fonnte es mir alfe 


! fireite, mir Diefe Befepe in diefem Sinne aufzubringen, Denn mein Bablferud 


beißt: Am Namen des Bolls dem ib angebore, in Wamen der Areiheit: 
Ein Könia auf Leben und Top, aber niht 600 Torannen!“ 

‚Stade, dab Hr. 0, Thabven vor der Dand ſelda ned dirien Tprannen 

| angebört! Aber im Ermit nefpromen: it es midt traurig, dal man Keutt, die 


in pen Zeitungeg abdrucken Taffen umd dazu einen Meinen Vortrag geiägt beii- | folbrs Zeug fhwagen, Leuit, die nit einmal von den erfien Ülemenien ber 


tet: „Die 
lieber biefen Gegenfand mun erbat er ſich in 


erebtfamteit eine Tugend une ein Lafer!" — mebd zwei Gras 
zungen mit ber Heberihrift: „Dein undörbares Botum,“ 


ben muß? 
ber Kammer Gehoͤr „Birib 


Dotitit Ermas verfichen, unter den Geiepaebern eines großen Volles fe 
Derielbe Dr ©. Tbappen äußerte bei ver Prebfrage: er wänfde bem 


44 fieden,” fagte er, „fo Meib’ ich fieden“ (6 war aber eigentlich auf einen | Perren Kitteraten Preiireibeit und ben Halgen kazu! 


Arfozug argen bie Dppofition abgeſeben und auf einetobreve der Minifter, benm ! 
„innerhalb dieſer ade Moden“, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Dr. ©. Ihabben if ein quier Konfermiiser 








Bekanntmachung. 


Durch einen in der Nähe von Planfftetten ſtattgefundenen Dammbruch 
iſt die Kanalſchifffahrt zwiſchen Beilngries und Berding auf einige Tage 
unterbrochen; es find jedoch alle Anordnungen getroffen, um die beſchädigte 
Stelle im Laufe dieſer Woche vollſtändig berquitellen und Die Schifffahrt 


am nächftiommenben 


Eamftag den 17. d. Mts. 
wieder in Ganz zu feren, was man zur DBerubigung des betheiligten Publi— 
fums hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß bringt. 


Nürnberg, ven 12. Juli 1847. 


zionigl. Verwaltung des Ludwig-Ranales. 





___% Hartmann. 


Windler. 








a = =. == * 
F Bekanntmachung. 

2 a) Im ver Berlaſſenſchafto ſache des verleblen 
—— Katl Fübru. v. Schale dadbien 


alle diejenigen, welche eine Jorderung an 


deen Nachlaß zu machen gedenfen, hiermit anfae 
ſordert, ſolde am dem dier zu anf 

Samflag den 7 Sing. 1. 38. 
Bormittags bierorts. Commiſſtons immer Ar. 16 
anberanmten Termine um fo gewilfer anzumelden 
und nadbjumweiien, als auſſerdem bierauf bei Mus 
einanberfepung des Rachlaſſes feine Nädicht mehr 
genommen werben wird. 

Bambero, —* 2. ati Bin . 

Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
‘ Der #, Director: e 


Gonrao. 
Entf. 
| 
Bekanutmachung. 


30) Der Wirth Georg Link _igr. auf dem Ke e⸗ 
bof zu BWernsvori, welcher Ah am 25. März 
1847 nom Panfe entfernte, ohne bis jetzt von fei« 
wem Wufenthalte Nochricht au geben, wird hiermit 
iu Kenmiaih geſeht, daß gesen ihm mehrere Kor- 
derungen augemelbri find, werbalb auf auf ven 
Antrag feines Epeirau feine jämmeligen Blaubi- 


ger zur Yigıivation ihrer Anfprücde aufgefordert 
wurdm, und bierza Termin auf 
Mittwoch den 15. Zept. db. Is. 

Arüb 9 Uhr 

| tabier anberaumt iſt 

| Zu vielem Termine wird der genannte !inf 
biermit unter ver Verwabruns gelaven, daß im 

| Niteribeinungefalle angenommen werben wird, 

! als habe er genen wie angemeldet werdenden Ror- 
derungen nichts einzuwenden, und gegen bie ge» 
Hellt werbenden Anträge der Gläubiger oder feiner 
Epeirau nichts zu erinnern, willige vielmeßr in 

| tiefelben ein, 

I Bamberg, ben 22. Duni 1547, 

| Königl. baperiſches Landaericht Bamberg 1. 

| v. Dauvt, 


Ein merfantiliich aebildeter Mann, der 
ſich durch Jeugniſſe über feine Befähigung 
und Eolibität ausıumweilen vermag ,- Sucht 
eine Stelle ald Geihäftsführer, Buchhalter 
oder auch als Wermwalter oder Agent irgend 
eines Gtablifiementd, Gefällige Anfragen 
unter der Ehiffre F & L beförkert bie Er⸗ 
| penitien dieſes Blatteo. 





Rıdigirt unter Berauwor 





Schrannenpreife. 


Mündener Ehranne vom 10. Jull Wai- 
sen 32 A. 39 fr. Korn 22 fh 2 ir. Gerfie 20 fi. 
4, Daber 8 fl. 30 Ir, 


Aussburger Shranne vom 9. Jul 
Baijen, 34 HR. — fr. Korn, 34 fl. 27 ir. Ger 
fie 23 fl. 58 fr. Daber, 9 fl. 16 Ir, 
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ſchaft v. Eurlann. Baron Arip u. Carı v. Bufed 
v. Burg-Elern. Baron v. Würzburg m. Diener- 
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(Deutihes Haut.) Sabreie m. Todter, 
Aabrif, v. Aun aberg. Arl. Rofveidel v. Praa. 
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Mo iR im Kriege der Plap ber Vollévertreter. Deutſche 
Bundesftaaten. Aus Bayern. Ueber das Heerweſen namentlich 
die Bürgerbewaffnung und den Guerillasfrieg.) Würtemberg Etutt- 
gart. (Freimaurercongreß.) Heidelberg. (Blind's Ausweilung.) Main. 
(Verwahrung der Mainzer Turner gegen einen Mrtikel in der D. 
9. 3.) Berlin. (Der Polenprozeß. Der Vofteongreh in Dresden.) 
Breslan.. (Defterreihs Einwirlen in Italien. Antrag der wiener 
Landitände auf Reform in der Gemeindeverfaſſung. Das Preßgeſetz.) 
Aus Oberſchleſien. (Norhftand.) Ehmeiz MRuͤſtungen von Eeite 
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Frankreich. Varis. (Erfolg des preuf. Landtags. Der Gourier 

ancais gegen Die Hoffefte.) Bom Oberrhein. Mühlbaufen. (Auflö- 
ung der Rationalgarde.) 


Wo ift im Rriege der Platz der Volkövertreter? 
(Aus der Brem.⸗Itg.) 

In der Sitzung der Dreiftändefurie am 23. Juni äuferte der 
Abg. v. Zeh-Yurfersrode: „In allen Fällen des Krieges fel 
ber Blap der Abgeothneten nicht in Berlin am Laudt age, ſondern 
da, wo es gelte, mitgufimpfen oder zur Organifation der Abwehr 
bes Beindes mitzuwirken.” Gimas Mehnliches deutete bei einer frühr 
eren Gelegenheit der Mg. v. Thadden in feiner eigentbümlichen, 
das Zwergiell der Stände gewöhnlich lebhaft erichütternden Weile 
an. Müfte man nad) jo viel Anzeichen nicht verausfegen, dieie Aeu⸗ 
berungen feien der Austrud einer in Preußen in gewiflen Schichten fefts 
gehaltenen Anſicht, man fönnte eine foldhe Gingelmeimung unberührt 
bingehen laflen. Der Umftand aber, daß dieſeibe ala gelegentlicher 
Ausdrud einer durch ihre Träger einflufreichen Anficht fich geltend 
macht, erheiicht e8, daß man Ichtere felbft vor den Richterftuhl unbe 
fangenen Urıheils zieht, Ans ſcheint, es liegt im ſolchet Anficht ein 
Berlennen des wahren Charakters jener polltiiben Ginrichtung , Die 
man in ber Zufammenberwfung des Landtags zu fchaffen werfucht 

1. Diejenigen, melde unter den Abgeordneten felbit einer ſolchen 

nficht hulbigen, denken von ber Grhabenbeit ihrer Stellung, von dem 
Einfluß, den fie ihnen auf ihre Mitbürger verleiht, von der Mirk- 
famfeit, welche fie derſelben im biefer Vezichung zu aeben vermögen, 
und von dem durch ihre Wähler ihnen eriheilten Auftrag zu gering, 
wenn fie vorausjegen, in KRriegszeiten, wo der Feind am ber 
Grängen fteht, fet die gewaltige Stimme ber Nation, welche fich in 
ihren geeplichen Landesvertretern vernehmlich macht, unnötbig, über 
flüffig, ibädnlich fogar! Wahrlich, wäre die Sache nicht an und für 
ſich ſchon fo deutlich, daß eine folche Annahme als völlig arundlos 
zurüdgewiejen werben müßte, die Griahrung, ein Blick in bas große 
Buch der Geſchlchte müßte die Anhänger dieſer ungerechtfertigten An- 
ficht eines Beſſern beichren. Oder kann fih bie Gewalt felbit bes 
beiten Degend und des fühlaften Sc;öpfers materieller Kriegdmittel, 
dem hinreigenden und gewaltigen Gindrud vergleichen, womit in ber 
Stunde großer Gefahren das Wort der inmitten ber drohenbſten Gr: 
eigniſſe berathenden Volksvertreter eine Nation und ihre Waffen- und 
Sreuerfähigen zu dem ungeheueriten Aufwand von Wufopferung, 
Muth, Standhaftigkeit und Heldenfinn eniflammı? Wäre mad ber 
Schlacht bei Jena in Berlin eine Echaar folder Männer auf dem 
„Plate“ geweien, wie der erfte preußiiche Pandrag fie das Vaterland 
au feinem Ruhme fennen gelernt hat, wahrlich, es hätte ſchwerlich 
der tiefen mehrjährigen Erniedrigung, noch weniger vielleicht der Dar 
naer, ber ruſſiſchen Hülfsgenofien gebraucht, um Die Befreiung vom 
fremden Joche zu Stande zu bringen. 

Als bei Gannä Roms Legionen vornichtet waren und Hannibal 
Rom betrohte, da fühlte der erfahrene Kriegoheld Tinus Manlius 
Torquatus ſich ganz wohl am ſeinem „Plage“, nicht im Felde, ſon— 
dern im Schooße des Senate, und feine Mede (Livius 22. Buch) 
ſchlug im Boraus die Karthager aus Italien hinaus. Eo haben 
alle friegeriiche Voͤller, welche nicht blos rohes Waffenhandwerk üb- 
ten, jonbern die die Gewalt des Wortes verftanden, von den Be— 
sarhungen ihrer Mürdigften im Volkething gedacht. Napoleon hat 
es ſchwer büßen müflen, daß er dieſes grobe Veriheidigungsminel 
weniger gering geibägt, als für den eignen unbezwinglichen Shrgeij 
vnd das unbeicränfte Herrichergelüfte für win gefährlich gehalten. 
Gr mußte ſich doch erinnern, dap beim Beginn feiner Laufbahn Die 


jungen Eoldaten mit den im Konvent ausgeſprochenen Haranguen 
im Munde gegen die Batterien des Feindes geftürmt maren. Der 
Schwulſt feiner eignen Rede verfing nicht mehr, ald der Eieg feinen 
Bahnen den Rüden au fchren angefangen. Wie mitleidig würden 
bie hervorragenden parlamentariichen Berühmtheiten Gnglanbs, die 
mährend des Kampfes auf Peben und Tod zwiſchen Großbritannien 
und dem in Frankreich vereinigten ober verbündeten Weltiheil ihren 
„Bag“ im Parlamente ihres Pandes behaupteten, wie mitleidig wür« 
den fie auf einen Rathgeber geblidt haben, ber ihnen hätte erflären 
wollen, iht wahrer Plah fei unter, den Befchlen des Lord Welledley 
oder bed Admirals fo und ‘o! 

68 ift gang richtig; unter einer Schaar ven mehreren Hume 
berten in einer Bolfävertretung find es verbältnitmähig immer nut 
Wenige, welche befähigt And, mit ber Gabe ber Rede und erhar 
bener vaterländiicher Gefinnung zugleich jenen beherrfchenden und 
binreißenden Eindruck auf die Gemuͤther und bie Thatfraft ihres 
Bolfes auszuüben, der in, großen Gefahren zu ben äußerſten 
Anftrengungen und Dpfern anfenert; auch muß man «ed nur 
rühmen, daß Diejenigen, welche fühlen, daß fie in einer ſolchen 
Verfammlung in ſolchen Augenblicken durchaus nicht an Ihrem Plahe 
wären, es vorieben, dorthin zu eilen, wo fie ihrer Faͤhlgkelt ein er 
ipriehliches Feld geöftner jeben; fo lange dieſe Selbſterkenntniß ſich in 
Diefem Sreiie bewegt, iſt fie höchſt anerfennungswertb und rühmlich. 
Wenn fie aber ihre perfönliche ſubjektive Ueberzeugung zu einer all« 

emein gültigen Regel umaufchren fucht, jo muß man folche® ent« 
—* ntücweiſen. @8 fit fein geringeres Opfer und fein geringer 
rer Beweis von Berzichtleiftung, dem von feinen Mitbürgern aufger 
tragenen Berufe getren, mit feiner Stimme alle zum Gemeinwohl in 
folchen Greignifien dienenden Schritte nund Matbichläge einfach zu 
unterftügen und zu fördern, der Wolfsvertretung jenes durch Anzahl, 
Tüctigfeit und Muth impoiante Gepräge zu verleihen, und damit 
den bervorragenteu Gharafteren darin die gediegene und nachhaltige 
Grundlage und moraliihe Etüge zu gewähren, welche den Auedruck 
des Willens und des Entſchluſſes einer ſolchen Verſammlung zw eis 
nem jo mächtigen Hebel der ganzen Tharfraft eined Volkes machen 
fann — eine jolche Unterordnung, wiederholen wir, würde in felchen 
Augenbliden von feiner geringeren Baterlandsliebe, von feiner gerin« 
geren Hingebung und Aufopferungsfäbigfeit für die Sache ber ber 
drohten Heimath zeugen, als Die Bereitmwilligfeit Anderer, bie dort 
ihren wahren Plap zu finden glauben, ſich unter den Fahnen ihres 
Fandes zu jchaaren, um üch mit Dem Nutionalfeinde In ben Waffen 
zu meſſen. 

In einer groben Nation find die Gaben nnd Gnaden der Rar 
tur in ihrer böchiten Entmwidelung und in ihrer größten Mannichfale 
tigkeit vorbanden, und eine ſolche Nation ſollte Ach für fo arm dar 
ran und fo ſchwach halten, bat, fobald nur ein Feind an den Grän⸗ 
gen ſich zeigt, fie es jeder geiſtigen Befähigung, jeder dharafternollen 
Tüchtigkeit zum &efep macht, ja vielleicht gar beim Zumiderhandeln 
eine Art Makel damit verbindet, nur in einer Richtung zum 
Wohle ded Ganzen tbätig zu fein. Dies hieße das größte Mißtrauen 
in Die eigne Kraft verraiben, Nie erſcheint der Beruf des Vollover ⸗ 
treters in erbabenerm und heiligerem Lichte als in den Augenblicken, 
wo große Bebrängniffe von Auben die Sache ſeines Volls gefäsrden; 
das Volf, das ibn gewählt, erwartet dann von ihm, daß er anf fei« 
nem ihm amgemiefenen Plage ift, daß er bort mit feinem ganzen 
Sein und Wein für Die allgemeine Sache einiteht und mie jebet 
andere in feinem Berufe, fo in bem feinigen feine Pflicht thue. 


Deutſche Aundesflaaten. 


Bayern. — + Ein Korrefpondentder D. A. 3. von ber Nordice N et ⸗ 
Närte ſich füngft für Verſchaͤrfung der Kriegegeſehe, in Folge derer jeden 
Meinen organijirten leg fegenannter Noncombattanten oder den ele 
gentlich Guerillas, vielleicht auch Freiſchaarenkrieg ald auferhalb des 
Mölferrechrs ftchend für geächter und vogelfrei, fo nach Berweigerung 
des Pardens, Niedermeplung der Gefangenen, Einäiherung der Orte 
ſchaften, eine Vernichtung aller derer, die ſich auf eigener Hand ver» 
theldigen, als eine wohl zuftänbige Maßregel. Gegen diefe barbari« 
ſche Anſicht macht ſich in bemielben Blaite, Leipzig vom 11. de., 
eine andere aus dem Gefldhtspunfte des Menfchentechtes, dem bei 
weitem Älteren ald den bed Voͤllertechtes ober beſſer Soldalentechtes 





geltend, So lange bie Kriege der Fürften von geworbenen Soldaten, 
—— meift aus dem Abhub, dem Wegwurf verlorener Menſchen ⸗ 
der, ausgefochten wurden, behielten ich dieſe ihre Fürſten das Krieger 
recht vor, ihre gemorbene Eoldatesta hatte bie altdeutſche Wehrhaf- 
tigfeit und Wehrverfaflung verdrängt, und für dieſe zum Sieg, Mor 
den und Grringen gegen einander gehepten Schaaren erfand man 
zur Paralifirung des barbariichen ſoldatiſchen juris gladii das ber 
ichränfende des juris populi. Diefer populus war aber birelt 
niemand anders als der unter den Waffen ftebende Soldat, jeber ei⸗ 
gentliche Vollswiderſtand als ſolcher wurde als Ginmifhung ins 
Hürftenrecht, als Aufruhr betrachte. Die ungeheueren Ereigniſſe feit 
der franzöſiſchen Nevolution bis zum Gd- und Schlußſtein Derielben 
bei Watterloo, baben aber von Volls und Landesbewaffnungen an- 
dere Begriffe beigebracht. Alle Linder haben ihre Wehrverfafiung ge 
ändert, der gehäffige Begriff des Eöltlings ift von dem Landeever⸗ 
theibiger men, ber Umſtand, daß nunmehr Icder friegedienft- 
pflichrig iR, dab die Ehre für das Vaterland Waffen zu tragen mit 
der Ehre des Waterlands inmigit verbunden iſt, endlich das ga ac 
Volk vom 18, Jahre bis zu feinem 60. jeder Einzelne waffenpflichtig 
ift, das Heerweſen fi in einem erjen, zweiten und driten Heerban- 
ner unterabtbeilt, dieſes Inſtitut im feine Geſammtheit bat and dad 
Inſtitut des Völkerrechts wie feinen endex umgeſtaltet. Wenn aber 
— heißt ed in der „Deutſchen Allg. Zeitung” weiter — wenn aber 
ein Staat ein foldes Syſtem im eigenen Intereſſe anerdnet, jo fann 
er baffelbe nicht verdammen, fobald es gegen ihn amgewender wird, 
oder er mürde feine eigenen Untergebenen gefliſſentlich allen den 
Gräueln audjeen, deren er ſich gegen Antere ſchuldig gemacht hätte, 
Es if aber noch ein zweiter Genchtöpunft ſeſtzuhalten. Wem fan 
wohl mehr daran gelegen fein, einen vordringenden Feind zurückzu⸗ 
weilen, ald Denjenigen, die von ihm Das Meifte zu befürchten has 
ben, und die, wenn he die Waffen ergreifen, gerade für fich um 
den Befip aller Güter ringen, um welche überhaupt gelämpft wird? 
Mehrt als den nach Willkür oder Zufall ausgehobenen Soldaten der 
ftehenden Heere interefüirt doch die Sicherheit, Rreiheit, Macht, Grör 
be des Paterlandes ben angeſeſſenen Bürger, der hieraus Die qrößr 
ten Vortheile zieht und der noch überdies ganz unmittelbar für Meib 
und Kind, für Haus und Hef, für Hab und Gut lämpft. Sowie 
ibm bie durch dad Naturrecht geftattete, gebotene Pilicht obliegt, für 
diefe Güter in den Kampf zu gehen, lann ihm Doch auch das Recht 
biergu nicht verkümmert und ed ibm mich zum Bormurfe gemacht 
werden , fich bdefielben zu bedienen. Wie würde wohl Nerdamerifa 
im Fall eines großen eurepäiſchen Invaſionskriegs verfahren, nach⸗ 
dem es fich ſchon früher ähnlicher Hülfemittel zur Abwehr bediente ? 
War doch feine Losjagung von der engliiheh Herrichaft überhaupt 
nur durch eine ſolche freiwillige Vollöerbebung, die aus partichen 
Auffländen hervorging, möglih. Der Guerillaslrieg Fan überdies 
feiner Natur nad immer mur bann erft zur Anwendung lommen, 
wenn bie vom Etaat angeordneten regelmäßigen Vertheit igungéan⸗ 
ftalten ſich für dieſen Zwed unfräftig, umzurcichend zur Abhaltung 
des Feindes von ben Grenzen erwleſen haben; wenn bie Regierung 
aufler Stande geweſen ift, ihre besfallige Aufgabe zu erfüllen, und 
«8 muß ſolchenſalls das Recht des Volle, fi von dem eintringen- 
den Feinde nicht widerſtandeles plündern, ſchlachten, unterſechen au 
laſſen, ald ein naturgemäfcd und unwiberiprecliches ſo lange ber 
baupiet ‚und nachgewieſen werden, bis es zur allgemeinften Aner 
fennung uud Geltung gebracht worden ift, 

Würtemberg. — Stuttgart, 4. Juli. (Ulm. Schpſt.) Auf 
die Tage des 21. und 22. Auguſt ſieht Stuttgart ein geheimniß⸗— 
volles Feſt bevor. Bei dem im Auguſt des v. J. zu Etrafburg ab» 
gehaltenen Freimaurer / Congreß wurde nãmlich Eiuitgart ale ber Ort 
auserichen,, in welchem ber zweite Congreß ftattfinden folle. Die 
Ttuugarter Lege „Wilhelm zur aufgchenten Sonne” hat nun eine 
Einlabung oil und Die oben bezeichneten Tage für Die Verſamm- 
kung feſtſezt. Es follen unter ber Leitung Der Loge „Wilhelm zur 
aufgehenden Sonne” wichtige maureriihe Fragen verbandelı werben. 

Baden. — Heidelberg, im Juli. CM. Abdytg) Die Aus: 
mweifungen fhrinen ſich in Baden allmälig mehren zu wollen. — 
Vor nicht langer Zeit Aueweliſung der Mannheimer Arbeiter. — 
Bald darauf Ausweilung des „Neiiepredigers" Towiat. — Wenige 
Tage danach Nusweilung dis „Ausländers” Kaufmann Schöninger. 
Heute Ausweilung des Studierenden Blind. Der 
Hergang ber legten Aueweiſung iſi folgender, Der Siudie— 
tenke B. wurde vor einigen Tagen zum Proreltor ter Unis 
verſitaͤt in's Senatssimmer beſchieden. Dort las man ihm den Be: 
ſchluß des Minifteriums des Innern ver, in welchem geingt war, 
dab ihm „Bas akademiſche Bürgerrecht aufgefündigt” 
fd! Die Gründe dieſer Mafregel wurden verweigert. Dem 
Rekurs, welchen B. alebald anzeigte, wurden Feine aufichichen- 
be Wirfung gegeben. ®. wollte num bei der Polizei eine Aufente 
halte larte löjen. Aber gleich am dem folgenden Tage erſchien der 
Bolizeimacmeifter in der Wohnung desjelben und brachte ben Ber 
fehl: ®. habe fib binnen ſechs Stunden aus ber Stadt zu em⸗ 
fernen, wibrigenfalls man feine Gntiernung durch Zwangsmaßregeln, 
aufdem Echube, bewerlſtelligen würde. Die Gründe dieſer po» 
lizeilichen Maßregeln wurden ebenfalls verweigert. — Ueber bie 
Anftiftungen zu dieſer Ausweiſung find bie Meinungen nicht fchr 


verfchieben. So viel if gewiße B. wurde ſchon einmal, Fury 
nad Beendigung der lepten Pandragewahlen, von weggemwielen ; 
aber auch damals ohne Interiuhunga und ohne Angabe ber 
Gründe Seit er wieder bier it, Icheinen die Denunglarionen ge 
gen ihn vollends Fein Ende genommen zu baben. Auch Hr. Ober- 
möüller vom Mannheimer Journal, der ibn feiner Zeit als Zeitungs- 
Gorreipondenten angab, bat feinen Theil daran, Indeſſen: noch aus 
jeder Unterſuchung, Die gegen ihn erhoben wurde, ging er ftraflo® hervor. 
Die Laufbahn, Die fd B. vorgezeichnet, it vernichtet. — Wir 
wollen ichen, welchen Grielg iin Rekurs hat. IM derſelbe ein uns 
günftiger, fo ratben wir, die Sache jedensalld vor Die Kammer zu 
bringen. Dieſe Angelegenheit bietet ſchöne Belege für den Zuftand 
unferer Univerjitätt- und Bolizeiutände Sie fann zumal daqu bie 
nen, den Blick der Bolkovertteter endlich auf Die Geſehe unferer Hoch⸗ 
ichulen dawernder zu feheln. Die Studirenden baben ſchon ſo oft um 
Abihaffung dieſer Geſede nacbhgeſucht. Aber die Kammer behandelte 
eine für die Zufunft unierer volitiiben Entwidlung gar nicht fo un« 
wichtige Frage mis der größten Nachläſſigkeit. br cimpft über 
Die Büreaufratie, aber ihr greift nicht an Die Wurzel der Uebel! 

Großberjogtbum: Seffen. — Mainı, 8. Auli. Der 
Vorſtand der mainzger Turner ichreibt an das Aranfi. Journal: „Aus 
der „Deutfhen Allgem. Zeitung” ging aud in Ihr geehrtes 
Bart ein Artikel über, Demzufolge bei einem fogenannten Turnfeht 
in Bingen ein revoluiondrer Aufruf, unter dem Motto: „Bred 
oder Revolution“, in zahlreichen Gremrlaren an bie niederen 
Volkoklaſſen vertbeilt werden wäre. Die bei dieſem nicht fogenann- 
ten, fondern wirklichen Turnfeſt anblreih geweſenen mainger Turner 
erflären hiermit dieſe Korreſpondenz der D. A. 3. für eincätheils eine 
abgeichmadıe Aufbinderei, wende man Publifum und Rebaftionen 
inm beiten hält, ſowie anderntheils für eine der vielen elenten Ber- 
laäumdungen, Die, wie über alles mwahrbait Schöne und Gute, von 
einer gewiſſen Seite ber auch über die Turnkunſt auegeſchüͤttet wer» 
den, über eine Kunſt, deren Zöglinge in den Befreiungsfriegen Die 
d urichen Schlachten mitgefblagen, eine Kunſt, die auf dem ftrengen 
Meg der Belege ein Förperfräftiges und femit auch aefinnumgetücti- 
9:8 Volk beranzubilten int, alfo eine der hefinungsvellten Blüthen 
ber deutſchen Zufunft in ſich träge! Hoffentlich werden auch die übri- 
gen Turner, welche dem binger Turnfeſt beimohnten, öffentlich dieſer 
Entgegnung beitreten.” (IR bereits mehrfach geichehen.) 

Preußen. + Berlin, 13. Juli. Die Nach. 3. fchreibt: Der inn 
ber Verhandlungen In dem großen polniſchen Verſchwörungevrojeh fei 
dadurch aufachalten und verzögert worden, daß Die Hauptangeflaguen 
und namentlich der Gmijiär Miroelamsfi ihre früheren ansführe 
lichen Geſtaͤndniſſe aurüdgenommen haben. Dieje neue Taktit, 
bie in Folge der Mitbeilung der Anklageacte eingeichlagen worden 
zu fein scheine, wird aber ſchwerlich au einem günftigen Reſultat 
führen, da nach $. 378 und 379 der Kammerordnung ber Wiberruf 
eines durch wahre Thatfachen unterftügten Geftändnijies nur dann 
Berückſichtigung verdient, wenn ein weſentlicher Mangel oder ichein- 
bare Gründe des Irrthume nachgewieſen werden, auch bürfte ein 
ſolches Benchmen nach dem fat einitimmigen Antrage des Vereinig— 
ten Landtags anf Begnadigung nicht cben Mug und politiich zu 
nennen ſein.“ Was nun die Anſicht betrifft, fo kann ich ihr nicht beiitimmen ; 
Wiroolawoli bat ein Ichlechtes Licht aufſich geworfen, ald er Altes eingeſtan⸗ 
den — man kann ibm aber nicht verdenken, wenn er alle „Schliche“ deo Ge⸗ 
feged benugt, um jehre und feiner Kameraden Page zu verbeſſern. Die 
Begnadigung ift durch einen faft einftimmigen Wunich der Rational: 
tepräfentanten nichts weniger als gewiß und wird auch nicht Durch jenen 
befannten Fönigl. Aueſpruch verbürgt, welcher „ein ITrodnen der 
Thränen” in Audiicht ſtellt. Auf ſolche Ausiprüche conftrnirte man 
die preußiihen Verfaffungshofnungen und die Erfüllung dieſes Wer- 
te8 hat zumal den Poſenern fanguinif“.e Hoffnungen, welche jich auf 
nichto fügen als ſolche Aeußerungen, verleidet. 

(Mannh. J.) Aus dem jo eben erſchlenenen brüten Hefte von 
Hüttner's „Beiträgen zur Kenniniß des deutſchen Boitmeiend“ er— 
führt man, daft der von der öfterreichiichen nnd preußiſchen Regierung 
angeregte und eingeleitete allgemeine deuſche Voſtlongreß, 
über deſſen Zwedmaãßigkeit Die kön. ſachſiſche, dayeriſche, badiſche und 
eher = umd tarisiche Roftverwaltung ſich ſofert eimmritanden erllärt 
baben, Demnärbit in Dresden ftartinden wird und Die Gommilläre 
zu demfelben zum Theil berets ernannt find. Als erite und Haupt- 
aufgabe des Kongteſſes wird Die Aufhebung Des Traniitpor- 
to'8 bezeichnet, eine fernere Aufgabe it Die Annahme eines allge 
meinen deutſchen Portotarifs und gleibmäßigen Tar 
grumdfäge, die Cinführung einkeitlicher Beſtimmungen binfichtlich 
Des Zeitungsperto's, über einen gleichformigen Erpeditiene medus 
über Bas Veftvorihufweien, die Daarbezahlungen u dgl, 
enblih über die Ginführung Gines Meilenmafes, inet 
Gewichtes und Einer Berehnungsmünge 

Breslau, 9. Juli. (Mei. Ztg.) Die öfterreichiihe Po- 
litit zeigt ſich überall als eine jtogreiche, und ſcheint es auch zuwei⸗ 
len, als ob fie dem Andrange der Jeitumſtände weichen müſſe, fo ge: 
ſchieht es doch nur temporär. Man weiß, welde Gollitonen aus 
den erften Aufireten des Papftes Pins IN. zwiſchen dem Kirchen« 
ftatt und Deiterreich ſich zu entwideln drohten. Ganz JItalien ſeufit 
nach einem höheren bürgerlichen und politiichen Aufſchwung, und Pius 


— 
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IX. ſchien nicht allein den Willen zu haben, fonbern legte auch wirk⸗ 
lich Hand an’d Verf, dieſem Verlangen u entſprechen. Da ſcheint 
neuerdings eine geheime Macht feinem Willen eine andere Richtung 
gegeben zu haben; Dies beweift deutlich fein Iegter Grlas (wenn ich 
nicht irre von 22, Ami). Derſelbe ift von den Römern mit Ins 
willen aufgenemmen worten, und legterer bat fich (mie Briefe aus 
Mom vom 26. v. M. melden) in mancherlei Placaten, welche an öf- 
fentlichen Plägen angehefter waren, Luſt gemacht, Der Hauptgedanfe 
in Demielben ift: daft er. (Pius) feinem Wolfe vertrauen und nicht je 
men gebeimen Stimmen Gehör ſchenken möge. — Bekanntlich haben 
Die Wiener Yanpitände den Antrag auf Reform der Gemeinde » Ber 
faflımgen geſtelltz fat jämmtliche Gomverneurd der Provinzen baben 
denſelben Der Regierung zur Beachtung nachdrücklich empfehlen. Es 
iſt nun zu erwarten, ob das conjervative Prinzip hierin Zugeftänds 
niffe machen wird, — Die deutihen Zeitungen baben fich in leßter 
Zeit viel mit einem BPrehgeieh beſchäftigt, welches dem Bundestage 
vorliegen jell, Oeſterreich lann unmöglih einem allgemeinen 
Preßgeiege beiftimmen, weil auch das jirenge (in Berug auf die Ber« 
hältmifie Der anderen deutichen Staaten) ſich noch nicht mit feinen 
Inftitutionen verträgt. *) 

Aus Oberichleiien, 5. Juli. (Mich. 3.7 Wat Hungersneth 
fei, feben wir jeßt bier im der gräflichften Geftal. Man mag lich 
einen Begriff von ber Nahrungsloigfeit und dem Glende machen, 
wenn man hört, welches Verhaͤltniß gegenwärtig zwiſchen ben Ar— 
beitslöhnen und den Brodpreifen herrſcht. Man zahlt in der biefigen 
Gegend (auf dem rechten Operrliier) einem Manne für einen Mrs 
beitetag 3 Egr. und einem Weibe 2 Sar., und doch drängen ſich 
die Menſchen nad der Arbeit, denn es find nicht alle beichäftigt. 
Nun aber koſtet ein Pfund Brod 21/4 Sqgr., und es verdient ſonach 
der Mann täglich 11/3 Pfund, das Weib aber nicht voll ein Pfund. 
Eomit erwirbt ein Mann, um mit Familie nur nerhbürftin zu Ichen, 
gegenwärtig in einer Woche noch nicht, was er in einem Tage baben 
ol, Leider it es auch Thatfache, daß ein großer Theil unſerer Ber 
völferung jeht von Waldberren, Wurzeln und Kräutern lebt, die man 
gekocht und in Brei verwandelt genieht. Da ſchleichen Denn bie Hun— 
gergeftalten wie aus dem Grabe erftandene Leichen umber, Wer da 
auch noch fo viel bat, um ein Almoſen reichen zu Fönnen, der gibt 
eine Kleinigkeit in Geld, denn Brod zu geben, würde au foftipielig 
fein, auch ift es Taum zu haben. Zwar wird viel Getreide von 
Breslau herauf von dem, meldet aus Stettin gefommen, achracht; 
aber es reicht bei ber aänslichen Emiblöhung der Gegend nicht au, 
ift auch mur für den Wohlhabenden noch zu erkaufen. Mit welcher 
Sehnſucht man unter ſolchen Umftänden ber Grnte entgegen jicht, 
iſt begreiflich. 


Schweiz. 

AR. Kerreſp.) In den Sonderbundsfantonen wird fort- 
während gerüftet. An Luzern hat die Militärfommilfien unter An+ 
derm angeordnet, daf eine Unteriuchung der Hausgewehre vorgenem ⸗ 
men, die Haudelgentbümer bei ſtrenger Ahndung zur Nachſchaffung 
der fehlenden angehalten und für jeded vorhandene anf Rechnung ber 
Bolizeifafle mwenigitens zehn ſchatſe Patronen angeſchaffi werben ſellen. 
And Freiburg ichreibe man der N, Zürch, Ata.: „In unſerem Zeug— 
haus wird formwährend aearbeiter und für Vertheidigumaäm'ttel aclorat. 
Seldit eingelne Vrivatwebhnungen ſind beſucht und Den Eigeuhümern 
Verhaltunge befehle auf den Fall eines Angriffs ertheilt worden. Man 
denft an Sarageſſa. Militär if immer auf den Beinen, troß den 
Pandarbeiten, melde jet Die Leute ſo Tchr in Anipruch uchmen.“ 
Und die Berner Zige: „Man ift genenwärtig mt Garnirung der der 
ſtehenden Redonten beſchäftigt und führt in jrde derſelben zwei Mar 
nenen mit sars-A-terre, Herr Rriebdensrichter Gholler von Werro hat 
einen Brief datirt vom 18. Juni, unter. Mailorder, Miligeninipeh- 
tor, deſſen Inhalt in Kürre fo lautet: „Ihr feit sum Kemmandan-— 
ten einer Mannihaf von 300 Soldaten ernammt und habt das Bürg- 
lenthor zu vertheidigen. Ihr werdet Euch, wenn die Zeit Der Roih 
heranbricht, nach Umitinden und fo lange vwertheidigen, als es Euch 
mönlich iſt. Gelingt er Dem Feinde, Euch zı beitenen, fe vwerkaftet 
den Kampfplatß erft Dann, wenn Ahr Die zwei Euch anvertrauten 
Kanonen über den Felſen in De Saane geſtürtt hat. Macıber wer 
det Ahr ſo aut ald mönlich ben Panbitirm zu erreichen ſuchen und 
Euch an denſelben anfchlichen.” — Die Ehurer Zeitumg milder, Daft 
wan in Luzern Die „uverläſſigſten“ Berichte von einem „nahe Berer 
ſtebenden“, von Bern aus organtirten Gewaliſtreiche gegen Die 
Urfantone habez c8 Folter Die Nerfehrmmgen zu dennielben icon To 
meit gedichen sein, daß ſelb Der „Mfübrer Der in Mitizuniform ger 
ſtedten Freiſchãrlet“ namentlich bereichnet werde iN. 

A Aus der Schweiz, im Juli. Die directen und indirer- 
ven Angriffe des Auslandes auf umniere interntiennle Unabbängigkeit 
zeigen ſich nicht nur ehnmächtig gegen den Fertſchritt, ſondern fie 
fordern ihn ſegar. Man will der Schweiß „einheisen“ und ahnt 
faum, daß man ihr aber sur eine Treibhauswärme giebt, daß man 
den Rortichritt fördert, indem eim Meines Fand, mie die Schweit, ſich 
nur dann ficher weiſt, wenn es auf al feine Bürger rechnen kann 
und Das lann es ſobald es gerecht ift, pelitiichen Radicalismus durch⸗ 


®) Diefeibe Oehaustung Arllten wir fon vor Meuaten umb zu Genüge bee 
legt auf, (Red. r. M. 
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führt und die fozlale Reformation mindeftens anbahnt, ſobald fie feir 
nen unberechtigten Stand mehr im ihrer Mitte bat. Die Note des 
Herrn Guizor, welche von Dchienbein fo entichieben abgewieien wurbe, 
bat num auch ficher ihr mönlichites dazu beigetragen, um die Son- 
dirbunteftage recht bald zur Sprache au bringen und Die Debatte 
über fie bitter werden zu laflen. Das Ausland bat eine Speculation 
mit der Schweiz gemacht und fürchtet nun fein ganzes darauf ger 
wendetes Gapital au verlieren, während «# früher einen ſchönen Pro— 
fit erwartete — es hat ſich vertechner, als es glaubte bie einzelnen 
Gantene in der Echmeis wieder zur Reaction zu bringen, es bat 
fich verrechnet als 08, wie ein deutſcher Publiciſt Tante: den Sonder⸗ 
bund als einen Piabt in Das Aleiich der legten Republik eingetrie- 
ben, denn es ſicht mun zu erwarten, Daf Die ganze Schmeir Die 
Frucht der intelleftiellen und materiellen Anftrengungen jener gerürch- 
teten Kantone geniehen wird. Das Ausland bat dig Schweiz durch 
vie allieitigite Protection der geſetzlich wie ungeſehlich auftretenden Re⸗ 
actionäre an den Rand des Bürgerfrieges gebracht und num ba bie 
Ghancen den Rabicalen günjtig nd, da nicht das reiregrate Gle— 
ment, iondern das Recht und die Freiheit ſiegen werben, ſucht fie 
ihn zu bintertreiben um feinen Ginfufi wenigitens nicht "ganz zu vwer- 
lieren. 


Franfreich. 

* Baris, 12. Juli, Der Siedle ſchreibt: Bon dem Erfolge 
des erſten preußiſchen Sandtaged waren Rußland und Defterreich 
überraicht. Der Minifter des Aeufern Baron Ganig bat an alle 
Höfe eine Note erlafien, in welcher bie preußiſche Regierung ibre 
völlige Aufrievenbeit über den Landtag auoſpricht und die Ernennung 
der Gomirds als einen Sieg der Krone bezeichnet. Wllein Diele aus 
Liberalen zufanmengeiepten Gemites find nur unter dem Borbebalt 
der Geſetze der Staͤndeverſammlung von 182 Deputirten ernannt 
worden, was ein Peweis jeltenen Vertrauens iſt: dagegen baben 
54 Deputirte meift die beivorragenditen Männer des Landtags ich 
entichicden geweigert zu votiren, und Baron Ganip erflärt, dieſe Lor- 
ereigerumg würde ihnen nicht zur Laſt gelegt werden. Diefe Sadır 
lage bat num einerieit® Die Aeußerung veranlaßt, ber preus. Landiag 
babe fo viel wie nichts effeetuirt, allein ber König weiß wur zu gut, 
was er von dieſem Triumpbe au balten bat. 

Der „Gourrier Francerie” läßt beute einen Artifel voll catonis 
ſchen Jornes gegen das Hoffeſt los, deſſen Schluß auf denſelben Mor⸗ 
gen fiel, am weſchen mehrere Mitglieder der feinen Welt wegen ger 
meiner Verbrechen vor ben Hof der Pairs geftellt wurden. „Nieder 
mit den Priftofraten!* habe bie Berölferung der Boritädte 
gerufen, als die glänzenden Gauivagen durch ben Faubourg 
St." Anteine nah Wineennes rafielten. „Das Wolf“, ruft Das 
liberale Blatt aus, „wird machredinen, was Diele Rete gefoiter bat, 
die man gab um der Armee zu ſchmeicheln. O, laßt und mit Wohl 
gerüchen von Benzoe und Bergamottöl beivrengt jein! was gibt «6 
ſonſt zu thun in dieſen Zeiten? Schaut dieſe Girandolen mir Wadıö- 
fergen, Diele ſchwellenden Sefa's, dieſe Wlumenfülle, dieſe Vaſen mit 
duftigen Standen, dieſe chineſiſchen und venczianiſchen Erleuchtungen, 
dieſe Kranzgewinde, dieſe Aftragallampen, dieſe Trophäen, — lonme 
die Regentichaft es beſſer gemacht haben? Voll von Franlreich, wie 
wellt ibr dies alles deuten? Ihr börk, daß man in Vincennes vier 
Stunden fang tafelne, — iſt das nicht bewundernewerih Rüpel, 
ibre habt Fein Brod, — eßt Kuchen!“ — Gerüchtoweiſe erzähle man, 
die Regierung wolle Den „Gowrrier” wegen dieſen Ausfälle vor Ge— 


richt ſtellen. 

Paris, 12. Juli. (DO. P. 3.7 Es geht das Gerücht, Bon: 
Mara wolle vom Jelam um Chwiitenehum übertreten; ſchon ſeit ci 
niger Zeit trägt er ſich franzöſiſch und nimmt enropälihe Maniren 
an. — Wan fagt, das Minitteriuu babe Die Abficht gehabt, wegen 
mehrerer der beim Refermbanlet gehaltenen Reden gegen die Redner 
Stlage zu erhebanz; babe aber kieſe Abſicht, einem höheren Wunfch ent 
iprechend auigegeben. 

Nom Ohberrbein, 12. Juli, In Muͤhlhauſen wird Die 
Natienalaarde aufgeloͤt. Zeit der Auftẽſung der von Etrakburg 
und Teuleuſe der erite Aal! Und wehbelb? bat fich Die Nationaf- 
aarde bei dem Unruhen juſt ſchlecht denommen? Nein fie war mähig 
— aber das dault man ciner Emente gegrnüber in Frankrelch 
fo wenig ale in Ulm. Zudem find vide Arbeiter in Der Natior 
malaarde: Die Sollen beraus. Die Leute welche fin Wahlrecht baben 
ſellen auch fin Wehrrecht haben. Und end mad hellen Diele Vers 
pallijatirungen gegen Die erwachenden umern Klaren. 





Sandels: und Börſennachrichten. 


Rranffurt, 14 Jult. Neuche Motirung der Etaniseffecien um 1 br 
Banfactien 


Natmittage pCt. Det. 1073 4. rt. 97 172. Inte. 60 7,8, 
1055. 250 M. Yoofe 120 7,8. Intregafe 57 9,16. Proud, Siaatefhuirideine 
731,2. Prämienisrine 9034. Tannaseiienbapnartien 355 1,4. Bar. In A, 


Yoefe 5818 Spam. Activſculd 20 —. Poln. 300 A, Yeoie 9734 Poln. 
5A. Yorie Bi — Barer. DB. 925,8. 

Aranffurter Geldeutſe vom 14. Jull. Rene Lonisn'er 11 R. 6. 
Arieerihever 9. 53 —. Doll. 10 f. &t. 9.55 —. Nanpeufaten 5 A. IT — 
W Arantentüde 9. 34 1/2. Geld al Marc. Brz 30. Lanbıpir. 2. 43 1,4. 
Preuß. Zhlr. 1. 45 1/2. 


Hedigirt unter Berantworzligfeit des Literar. · artiftiigen Infitu, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Spezial Agentur der Poſtſchiffe 


Havre und New York. 


Diefe Linie beſtcht aus ben rühmlichſt bekannten 16 ſchnellſegelnden, gear Poſtſchiffen von 800 bis 1000 Tonnen Ber 
bakt mit regelmäßigen Abfahrten am Iten, Bien, 16ten und 2dten eines jeden M 


Die Namen der 16 Poſtſchiffe find: 


Burgundy , Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-York, Utiea, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 
tippe, Saint Tools, Duchesse d’Orleans, Jowa, Havre, Oneida und Lavaria. 

Die regelmäßige Schifffahrt nach Rew-Drlcand wird durch die ichönen gefupferien Dreimaſter Iter Glafle von — Auguſt 
an unterhalien. Naͤhere Auskunft über Bedingungen, Preije sc, ertheilen der Unterzeichneie oder deſſen Agenten. 

Mainz, den 9. Juni 1847. 





Washington Finlay, 
ES pezial-Agent der Poſiſchiffe zwiſchen Havte und NRem-Mork. 


Transatlantifche Poſt⸗Dampf ſchifffa hrt 


wwiſch 


. Mavre und New York. 


Direction: A. Servut, de Sandel & Eie. in Hapre. 
General-Agentur: Washington Finlay in Main, 


Der Dienft wird verjehen burch bie vier Dampfftegatten: 
Philadelphia den Höten Juli, 





Missouri » Sitten do., 
New - York » Höten August, 
Union Ilten do. 


u, f. fe den Töten und legten eines jeden Monate, 
iede von 450 Pierbefraft und 1900 Tonnen ⸗ Gehalt. 


— — 


Dieſe Dampffregaiten übernehmen den Transport der Deveihen, Reljenden und Maaren von Havre nah Rem-Morl und 
zur 
Die Abfahrten finden regelmäßig zweimal jeden Monat ftatt. 
Dieje Dampfboote find auf den Werften und unter ber Leitung ber fönigl. franzöſiſchen Marine-Ingenieure erbaut und zeichnen ſich 
durch ihre Solidität und ——— aus, 
r = Directlon hat nichts in der Austattung verfäume, und ed wird der Reiſende jede Beauemlichleit der Einrichtung, fo mie gune 
Tafel finden. 
Der Breid des Iten Blapes beträgt ab Hanpre fl. 500. 
Der te Pla wird für Die Dienerichaft Der Bafiagiere des Item Plaped reſerviti. 
ee — *— Plad (Iwiſchendeck) ſind die Preiſe je nach den Siations-Plähen in Deutſchland, der Schweiz, Holland, Belgien 
und Havre ta 
Das Zwiſchendeck, welches 300 Perionen faßt, iR im zwei Räume eingetheilt, wovon ber eine zu Schlafjlellen für Männer , der 
andere für Frauen eingerichtet if. 
Die Schlafktellen find für je zwei Perfonen mit Matragen und Deden verichen. 
Die Baflagiere des Zten Klatzes erhalten täglich: 
Freühftlit, befichend aus Kaffee und Zwiebad; 
Mittagefien, beftchend aus Suppe, Gemüje und Fleiſch nebft einer halben Flaſche Wein; 
Abendeſſen, beſtehend aus Fleiſch und Gemüfe nebit einer halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Medikamente iſt gleichjals geſorgt. 
Mainz, den 9. Juni 1847. 
Washington Finlay, 
General / Agent der Dampfihiffslinien zwiſchen Havre und New⸗VYort 
Nähere Auskunft ettheilen bie Agenten: 





Her J. 8. Hoepfel in Bamberg. er e & Ningler in Regenoburg. 
. ulius Wagner In Bapreutb. Mever in Amberg. s 
 „ ©. 8. Meitmann in Nürnberg.  Gepsy Gänsler Sohn in Donaumörth. 
" Beinr. Decker in Ansbad. ”» Earl Diet in Augsburg. 

Main-Dampfsch Iffa rt. Pawel · Ramingen n, Grm, f, b. Kammerderr u. 
Durch Beschluss des Vermaltnogsrathes rom 25, Janwar &, Jr, int die Abhaltung der Staarsrath D. Pamwel-Ramingen, n. Orm., Bar. 
derjährigen ordentlichen Geuerat-Versammiung der Actionäre der Main: Dampfsesifffuhrts e Bapıner n. Wem. u. Bar, v. Gria, a. Grm». 
Gesellschaft im Monate Juni oder Juli 4, Js. beliebt, wud dia Wahl des Tages, su wie die Geburg. Gewsv.-Daupim. Pidel n, Gem., v. Re 
Zusammenberufung derselben dem Vorstande des Vermaltungsrathes überlassen worden, gensburg. Kite: Schede v. Gera. Werner v Or. 
Dem zufoige ladet der Unterzeichnete sdınmtliche Actiondre der Gesellschaft eis, sich fenbach, Heivenbeimer ». Aranffurt. Leuche Wein« 
zur ordentlichen Generat- Versummtuug fir 1847 am wirth u Dresiel, 8. v. Nürnb, Yeppert, Schlenkert 
nerstagce den 29. Jull 1. 3s. Vormittags 9 Uhr n. Gem, Obermaier n. Gem., Map. Ortenauer u. 
zu W'araburg in Naate des königlichen Gesandtenhaues einfinden zu wollen. Art. Ortemauer v». Aürıd, Dartp ©. Berdheim, 
Die Versanminug wird sich senächst mit den uach Art, 23 der neven Sutzungen zw Lamprecht, Mad, Römer n. Tot. u. Arl Bülten- 
erstattenden Jahresberichten der Dirertion und des Vertwaltungsruthes, der Prüfung und feld ». Schweinſurt, Brandt v. Danau, Brader v., 
Feststellung des Rechnimgsstandes, sodann mit denen vom Vermwuallungsruthe an Nie gestellt — en, Wittelstaſcheid v. Barınen, Sonneberz 

werdenden Anträgen und endlich mit der Wahl eines neuen Verwaltungsrathes au beschäf- onftantinopel , fämmtl. Mfıe. 
tinen haben, f Frans Baus.) Cräfn Tiefenbach n. Rom. 
Die theilnehinenden Actiondre oder deren Bevollmächtigte belieben nach Art. 19 nd v. Wien, Dobiih, Priv, ©. Augsburg. Deto, Re- 
29 der Natzungen vor Deginu der Versanmiung die den Actien beigegebeneu Legitimations- gierungeratp n- em, ». Berlin. Arfr. v. Pöllnig 
Nrheine sub’ Aro, 5 abzugeben und dagegen die Eintritts- und Stimmkarten zu empfanden, n kam. v, Arantenberg. Anauer n. erg am. v, 

Hanau, 1, Juli 1847, * genhoſ. Knauer, Kim ». Rürnber 

Osius, rei Xronen.} Ar. v, Michel d. Por-Dang 


orıta art acobi v. gr raue ern hr 
— —— ——————— — u. Ram, v Nürnberg, zu. 

Fremden : Unzeige. n. Stabig.-Ratp m. Bam, a. Spap, Rfın.v. Aidaf- ranffurt, Bernfton, Part, v. Balenrienes. 
(Bamberger Bof.) Bar. d. Kreh, F Krrie⸗ fraburg. Dar, v. Porurd v, Bamberg. Wajer v ger, Priv, v. Rrumartt, 





Fränk 


ischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 199. 


2 Snbalts: Anzeige. 
Deutſche Bundesiiaaren. Bayern, (Ausſicht auf eine neue 
Landwehrorbnung.) Bom Main. (Entgegnung wider einen Artikel 
der Augsb. Poſtz.) Berlin. (Anklage gegen eine berühmte Schrift» 





ftellerin.) Danzig. (Unfunft eines rumſchen Schiffs. Brestlau. (Jam-, 


mervoller Nothſtand.) Benoburg. (Urtheil gegen Verhaß.) Bon der 
Spree. (Einige Worte über Die deutiche Secmacht.) Galizien. Aus 
Mähren. (Gährung unter den Bauern) Echweir (Die Tagiape 
ungsjigungen.) Wallis. (Verbaftung mehrerer Radifalen.) Belgien. 
Brüffel. (Die Jung» und Alt-Liberalen.) Großbritannien. Pon- 
dou. (Das neue Anlehen von 350 Mit, Wellingten’s neueſtet Err 
laß.) Branfreich. Paris, (Verhaftung mehrerer Ausrufer von Alug: 
fchriften. Berichte Bedeaus aus Algier, Reformiſtiſches Banker h 
ben Gärten von Chateau-Rouge Teſte's Entleibungsverfuh.) Spa: 
nien. Mabrid. (Nachrichten aus Oporto.) alien. Rem, (lleber 
das Inſtitut der neuen Bürgergarde, Gerücht vom Entſchluſſe des 
Bapites für Niederlegung des Pontififard.) Griechenland. Aiben. 
Gin Greignib in Folge der neueſten Wahlen.) Higier. (Abdrelr 
— und der Sultan von Marocco.) Amerika. (Rachrichten aus 
via,) 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern. — (Augsb. Voſtz.) Das die Yandwehrordnung vom 
7. März 1826 demnächſt einer zeitgemäßen Umarbeitung entgegen: 
fehe, hat unter allen Bürgern des baneriichen Vaterlandes die freur 
Bigfte Senfation erregt. Es verdiente wahrhaft dieſes Anftitut, das 
bei den legten Unruben in unſern Nachbaritaaten jo hart vermißt 
wurde, eine feiner Bedeutſamkeit würbigere Stellung. . Gin großer 
Uebelftand find die vielen Mudnahmen von wirklichen Dienit, die 
ſich namentlich in größeren Städten die Reicyeren durch Zahlung zu 
Nuge machen; dann aber dürfte auch die Emancipation von ber bie: 
herigen polizeiliben Berormundung, wie fie der $. Al der erwähnten 
Landwehrerdnung gebietet, ald das unerläßlicite Pedirmih ericheir 
nen. Unverfennbar ruht noch ein harter Druck auf dieſem Inſtituie, 
den wohl Jene am bitterften fühlen, Die mit einem Gommanto be 
traut jint. 

.. Bom Main, 17. Juli. Der „Fränk. Merkur, weldyer 
ſchon mehrmals mit Denuneiationen ſeitens Der Augsburger Roit- 
aeitung beehrt wurde, giebt dem gedachten Blatt wicter eine ſchöne 
Gelegenheit feine belannte Denunciationewuth zu manifeftiren. Da 
dem Jeſuitlomus in Bavern endlich Die Macht genommen ift, ch in 
die höchſten Verwaltungsitellen einzuſchleichen, benügt er die Breile, 
mm ganz nach der Weiſe jener „Schweizergenoſſen“ bie beitchende 
Macht gegen Angriffe auf die Religion und den Eraat zu Hülfe zu 
rufen, wo es fich doch nur wm bie richtige Würdigung einer beide 
mißbrauhenden, beide entwürbigenden Partei bandelt. 
Der fragliche Artikel der Poſtzeitung iſt bezelchnend für die Rafineſſe, 
mit ber die Pojoliten au denunciren willen. Gr lautet wörtlich fo: 

„Bom Lech, 11. Juli, Wir machen in der That glücliche ort 
ichritte in Deutſchland. Bisher mußten Radicalidmus und Gone 
munismus ſich darauf beichränfen, ihr Gift unter gewiſſen, wenn 


—77. Feuilleton. 


. Aus der Grafihaft Marf, im Auli. Befanntlich find 
(Kon mehrmals (und Fürzlich wieder in der Gegend von Magdeburg) 
durch das Zerbrechen geichmicdeter eiferner Achſen an ben Pofemoti- 
ven und Wagen auf Gifenbahnen Unglürsfälle vorgefomnen. Dies 
hat zu der Vermuthung geführt, dab das Gifen durch vielfache Rei- 
bung und Erſchütterung feine Natur verändere, was fich denn auch 
durch folgende, Fürzlicb in England bewerfitelligte Verſuche vollfons 
men beftärigt bat, Man hing nämlich geſchmiedete Gifenftangen frei 
auf und lieh fie mit Hämmern, wodurch fie in ihrem ſchwebenden 
Auftande nur eine Erſchütterung erleiden fonnten, fclagen. Das 
Grgebnii mar, dab fie endlich wie Glas gerfprangen, ſich in den 
Brüchen, mie bei Gußeiſen, blañg zeigten, und ihren Innern Aus 
fammenhang gänzlich verloren hatten, wodurch man nunmehr Die 
Ucherzeugung gewonnen, daß nach längerem Gebraub, zur Ver 
dürung eines Unglüds, mit den Achſen an den Pofometiven und 
Wagen gewecielt werden muß, 

Auch wird folgendes Reſultat eines Verſuchs über die Abs 
nupung ber Giienbahns Schienen, weſche und unlängft von Neu- 
Nork mirgerheitt wurde, von großem Intereſſe für alle Eiſenbahn- 
Aktionäre fein. Die Schienen der Pomellbahn in Norbamerifa mur« 
den im Jahr 1838 zum crften Mal benngi und es aing über dieſelbe 
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auch fehr durchſichtigen Umbüllungen, mit Beobachtung ven gewiſſen 
Formen und Maßen im den Dojen, der Bevölkerung einzugeben; al» 
kein jept tritt ein baweriiches Blatt, jene alte langiamere Art ber 
„Lichtverbreitung“ verihmähend, in gang offener Weile ald Organ 
des wildeſten (), blurgierigiten (9) Radicalismus auf. Wer etwa daran 
zeiten möchte, dem empfehlen wir bie Leſung bed „Aränfiichen 
Merfurd” vom 7. d. M. Nachden dort aunörderit in einem Artikel 
„vom Main“ unummunden für den berüchtigten Revolutionäe Hein 
zen Partei genommen worden ift, wird in cınem Artikel „aus ber 
Schweiz” vom 1. Jull Bürgerfrieg als etwas Grohe und Gr- 
hebendes angerühm, Gier nach Blut in der rüdhaltslofeiten Meile 
dargelegt, und Blut als ein belebendes Element für Euros 
pa, ale auch für Dentichland, beiungen. Jede etwaige Vermuthung 
einer Uebertreibung mehr ald zu befeitigen, wird es angemeflen ſein, 
den fraglichen Aruükel in natura felgen zu laſſen.“ — Da und ber 
Raum nicht geitattet, den Attikel ſelbſt folgen zu laflen, verweilen 
wir auf die bezeichnete Nummer uniered Blattes und enthalten uns 
jedes Urtheils über dieſe Erpeftoration einer Partei, der gegenüber 
auch wir der Schweiz eine enticheidenbe, eins im Völkerleben blut ⸗ 
reinigende King wünicen! 

Preußen. — Berlin, 12. Null. (Berl, N) Am nädten 
den 16. Juli wird im öffentlicher Gerichtöiigung eine von 
Deutſchlando gefeieriſten Schrififtellerinen erſcheinen und zwar 
ald Angeklagte Es handelt ſich nicht um. eine Auflage wegen 
Gommunismus oder Anlegen männlicher Meidung, Verachiung Der 
Ehe oder Der Sitten, jondern um eine, den biefigen Magiitrat im 
einem, wie man fat, mit rother Dinte gefchrichenen Briefe ange» 
thane wörtlihe Beleidigung, gegen welche die hechedeln Herren, als 
in ihrem Amte Beleitigte, glaubten klagbat auftreteg zu müſſen. Der 
Magijtrat wollte Die Geſehe der Galanterie nicht über die Injurien- 
geisge ftellen und klagte gegen eine Dame, welche nach dem Gefeße 
nicht ohne Bürgerrecht ein Verlagsgeſchäft haben burfte und ihn in 
dieſer Augeltgenheit beleidigt hatte, To daß fie, Die fo viele Herzeu 
durch ibre Briefe erhoben und bewegt, der Reibe derjelben auch ein« 
mal einen von verſchiedenenn Gharafıer hinzugefügt bat, Die ganze 
Sachlage wird fi erit am nächiten Freitage aufflären. 

Danzig, 10. Zul, (T. Dr Bei Zoppot liegt feit einigen 


Tagen ein rüſſiſches Schiff, über deſſen Beltimmung die fon« 
derbarſten Gerüchte in Umlauf find. In Neufabrwafler iſt ein preis 
Fiihes Sch‘ eingelaufen, Das mmmittelbar aus Konftantinopel fommt. 
Breslan, 11. Zuli. (Voſſ. 3,7 Na einem „Vom Urſprung 
der Weichſel“ datirten Artikel in dir „Schleſiſchen Zeitung” fell dort 
und im dem mächitgelegenen Kteiſen das Grasefſen unter der Klaſſe 
der Arbeiter allgemein geworden ſein. Derjenige, welcher das Glüd 
bat, Veibäftigung zu erhaltent verdient pro Tag 4 bis 5 Kreuzer 
Gonv. Münze, Dafir Faun er ſich ſchwatzes Mehl, womit er das 
Gras für ich und fine Familie einfode. Der Hedrich (sinapis ar- 
vensis) wird am liebjten genofien, von vielen ohne Mehlzufag, dieſe 
um aber auch dem unvermeidliten Tode entgegen. Alle Tage 
ndet man todie Menjchen in Den Strafen; in Eavpujc lagen 
eines Morgens 19 Todie um bie Kirche berum. Gewöhnlich geht 


———— 


Tonnen. Da die Bahn jedoch ein Doppelgeleis bat, ſo ging Aber 
jedes Geleis nur die Hälfte dieſer Laſt, Daher 420,000 Tonnen, 
und im Jahr 60,000 Tonnen. Im Jahr 1844 mußte nun fat Me 
ganze Bahn mit neuen Schienen belegt werden. Nach dleſem Maß — 
ftabe läßt ſich die Dauer der Echienen auf jeder Bahn leicht berech- 
nen. Welche Ausſichten entwideln ſich hierburd bei der beitändigen 
Zunahme der Gijenbahnen für den Hüttenbetrich! 


Unterirdifhe Baumerfe Bor einiger Zeit waren es noch 
die großen Seeſchlangen oder Kralen, welche in allen Zeitblättern 
ſpudten. Jetzt beginnen es geheimniſholle wnierirbiihe Gemächet zw 
werben, In denen man mehr oder weniger bedentende Schäge oder 
andere liberraichende Gegenſtaͤnde finde. Wir haben bereits das 
unterirdiiche Gemach in Brüfel, worin zwei große Räffer voll alter 
Brabanter Thaler ftanden; mir haben bie nicht minder bewährte 
Nachticht von dem großen myſtiſchen Rund am Magdalenenmarkte in 
Paris, der mit einer mohlconditionirten Moitification endete; wir 
haben die mit alten Goltmünzen amgefüllten Gewölbe von Invwer- 
me in Scheuland und von Münfter in Irland. Bor einigen Tann 
ift nun wieder, bei Grbauung des Ludwig Philippt-Epitals in Paris, 
ein großer Kaften gefunden worden, der an ſich felbit von gebie- 


bis zum Juli 1845, alfo in 7%, Jahren, eine Saft von 840,000 | gemem Gelbe geweien fein foll, und über deſſen noch viel fofibareren 
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dem Hungertobie das Nervenfieber ober ber Hungerwahnfinn voran. 
Bei ber lehteren Krankheit wanbelt der Unglüdliche bis zum letzten 
Augenblid blöd» oder Aumpfiinnig dahin, und er ift unter ben 2- 
oder 300 Bettlern, welcher durchſchnitilich im Tage ein Haus befur 
ben, fehr leicht herauszufennen. In Saypuſch allein find bereite 
300 Todtgefundene begraben worden, bie ungerechnet, die am Ner⸗ 
venfieber daheim endeten. Die Geiftliben, Beamten und das ganze 
Publikum find aufs äußerte aufgeregt durch ſolche fchredliche Bor: 
fälle. Familien trennen fi, Eltern verlafien bie Kinder; lehtere bet⸗ 
teln in ganzen Schaaren herum. 

Bensberg, 4. Juli. (Fr. Journ.) Der biefige Bürger Ber- 
baf wurde durch das Kölner Zuchtpelizeigericht au einmonatlicher 
Einiperrung und fünf Jahre Verluſt bürgerlicher Mechte werurtheilt, 
weil er einen Beamten ber feigen Ausreiferei und ſchändlichen Plün— 
derung während der Freibeitöfriege in öffentlichen Blättern bezüchtigte. 
Nach abgefeffener Haft kam der Berurtbeilte am Throne bittweile ein 
um MWiedergewährung ber bürgerlichen Rechte. Eine Anzahl Beterar 
nen famen dabei mit ibm eln, beicheinigent: daß er nur die Wahr- 
heit gefprochen, dab dem tüchtigen Kämpfer Lob, dem feigen aber 
Tadel gebühre,, bejonders in Preußen, deſſen Kraft auf milltäriier 
Ehre fußen müfe. Dem Vernehmen nach joll aber nun gegen Diele 
Veteranen (das Gerücht nennt vierzig) eine amtliche Umterluchung 
eingeleitet werden, auf welche alle Krieger und Nichtkrieger bier im 
böchiten Grabe gefpannt find, 

Bon ber Spree, 10. Juli. (Garler. tg.) Man pflegt vielfach 
Diejenigen, welche auf die Erhebung Deutichlands zu einer. Sees 
macht dringen, für wohlmeinende, aber unpraftiiche Enthuſigſten ans 
zuichen, oder man will wohl die Nothwendigleit, nicht aber bie 
Möglichkeit eines ſeemänniſchen Aufſchwunges der Nation zugeben, 
— wodurch freilich vorweg entweder Die Logik beleidigt oder die mei: 
tere Griftens der Nation in Abrede geftellt wird. Eo if daher im— 


* mer banfendmwerth, wenn fich von Zeit zu Zeit wicher Jemand bie 


Mühe gibt, hier die längft bewieſene Möglichkeit aufs meue mad: 
zumeifen. Mit viel praftiihem Scharfblid hat Dies, in ſpeziellem 
Bezug auf Preußen und bie Oftiee, Hr. v. d. Oelänip in einer 
dem Vereinigten Landtag überreichten Denkichriit geiban. Bis zum 
Anfang tes 18. Jahrhunderts hat Preußen verhäftnifmäßig eine ganz 
andere marktime Bereutung befeilen, ald gegenwärtig, und gerade 
Das, was man der Dftiee häufig zum Vorwurf macht — daß fie 
ein Binnenmeer fel, bie feichte Küſte den tiefgchenten Schiffen nicht 
günftig ꝛc. — IR von Alterd her ein Schug der dortigen Schifffahrt 
und eine bewährte Schule der Seetüchtigfeit geweſen. Freilich würde 
nicht langſames Vorrücken, ſondern eine augenblidliche energiſche 
That gefordert, wenn Preußen den rechten Rang ald Seemacht ein» 
nehmen wollte. Es wmüßteneinige Häfen im grofartigften Einle an« 
gelegt, es müßte ein erhebliches Kapital auf Die Flotte verwandt 
werden, Allein wenn man erwägt, was Frankreich — welches feit 
1837 an 43 Millionen Thlr. für — * Häfen bewilligite, — mas an⸗ 
dere Laͤnder für ihre Sermacht geihan, dann bürjte man bei Breite 
fen, befien Finanzen fo viel befer geordnet And, billiger Welie vor 
der Ausgabe nicht erſchrecken. Es iſt verdlenſtlich, daß ber Verfaf: 
fer jener Denfichrift im Einzelnen nachmeist, wie man eine See⸗ 
macht ohne Steuererböhung beritellen, wie man von vornher · 
ein aus den Vortheilen die Ausgaben deden fönne. Namentlich deu 
tet er auch an, wie Preußen aus einer heilfamen Benugung feiner 
Militärmacht hier doppelten Gewinn ziehen könnte, da ohnedics die 
Soldaten ſchon zu lange in „Sapua” gelegen hätten und daldigſt 
nah „Sparta“ zu verſetzen fein. Schlicklich möchten wir ned mit 
dem Berfafler dringend zu beherzigen geben, daß Preufien an @ilen- 
babnen reich ift und immer reicher wird, dab aber Eiſenbahnen in 
ſolcher Ausdehnung ohne Wechfelbezichung zu einer Seemacht nur 
dalbwegs nügfih, ja wohl gar verderblich für dad materielle Ge— 
deihen des Panbes fein fünnen. 





Inhalt ein viel bedeutendes Schweigen waltet. Kerner hat man zu 
Baimboeuf abermals zwei Häfier geprägten Geldes gefunden, und 
fo an vielen andern Orten. Die unterirbiichen Gemächer find alfo 
entichieben in der Mode. Wer ſucht, wird finden. Wer weiß, ob 
nicht unter dem Haufe Des Leſers ein mit Schäpen angefüllter Kel- 
ber, der bei irgend einem vorhundertjährigen riegsereignifie ober 
einer Feueröbrunft ıc. verſchuttet unb jeitbem vergeſſen werben, wor: 
handen ift. Rachitchender Rund fann als Beiſpiel dienen. In Boiije: 
le · Sec wurde vor einigen Tagen ein unterirdiicher Behälter von nabe 
an fünfzig Fuß im Durchmeſſet entdedt. In der Mitte diefed Saa— 
led , deſſen Gewölbe zum Theil eingeftürgt war, fand ein fteinerner 
Tiſch, der Achnlichkiit mit dem im Kyffhäuſer hatte. Leider ſaß 
dahinter kein alter Kaifer, deſſen Bart durch den Tiſch gewachſen 
war. Um aber hinter der deutſchen Sage nicht zurückzublciben, er- 
Härten bie franzöfiichen Altershumsfericher, dab dieſer Tiich ein 
Druibenaktar ſei. Eine irdene Lampe hing über dem Tiſche an 
einer noch ziemlich gut erhaltenen Eijenkette. Man ftellte weitere 
Nach forſchungen an; fie blieben fruchtlos. Das unterirdiſche Gemach 
ſchien mit feinem anderen Bauwerke in Verbindung zu ſtehen oder 
geftanden zu haben. Erin Zugaug, wenn es einen ſolchen gehabt, 
war fo ganz verfallen, daß man ihm nicht mehr zu erkennen vers 
mochte Es murde unmittelbar ein Bericht über dieſe Entbefung 


. Galizien. 

Aus Mähren, 3. Juli. (Schw. Mer.) Schon felt dem 
Anfange des Bauern-Aufftandes in Galizien zeigten Ah Gährun- 
gen unter den Bauern in K. 8. Schleſien, Mähren und 
Böhmen. Das Gubernium, jo wie bie höchſte Hofitelle 
find längit für Aufhebung, reip. Ablöfung der Robot gemeien; da 
dieſe Behörden aber jeden Gewaltichritt vermeiden wollten, je über- 
ließen fie es den Parteien, fich gütlich zu einigen, und zeichneten ib- 
nen nur den Weg vor, auf welchem fich dieß am beiten ıhum laſſen 
fönnte. Derſelbe genügte aber beiden Theilen nid, und es blich 
daher beim Alten. Die Bauern hofften fortwährend —— 
ihren Belaſtungen ohne erhebliche Entichäädigunq, wozu ſie durch Mil⸗ 
de, welche Die Regierung gegen fie zeigte, da mo ſtreitige Faͤlle pwi ⸗ 
ſchen den Obrigfeiten und Unterthanen zur höchſten Entſcheidung fa- 
men, ſich verleiten ließen. Wenn fie nun aber ſtreng am ihrer Schul- 
bigfeit angehalten werden, fo feht fich bei ihmen ein gewiſſer Ingrimu 
gegen bie ihnen vermeintlich angethane Ungerechtigkeit feit, der mur 
eines äußern Anftohes bedarf, um hervorzubrechen. Dieſer ift ge 
icheben, und es befinden jich bereits mehrere Gemeinden im füb- 
weitlihen Theile Mährens im Aufftanbe, ber zwar durch milie 
tärijche Gewalt niedergehalten wird, aber dem unter ber Wiche glim- 
menden Reuer leicht, und ber über kurz oder lang heftiger lodıubre 
chen droht. Wie in Galizien, fo wird in Mäbren und Böhmen 
der Bauer durch Emmiſſäre bearbeite, die ihn glauben machen, 
es sei die Regierung auf feiner Seite gegen die Obrigfeiten (bie 
&utäherren), und fie werde, wenn man mur Dieien Die Gewalt aus 
den Händen gemunben und die Sernitute vernichtet haben würde, 
dieß qutgeheiien. Zur Beftärkang in der ihnen hiedurch beigebrach- 
ten Meinung dient den Bauern Die Nachricht, dab das Militär 
auf hoöchſten Befehl in den aufgeftindenen Ortichaften ſehr ſchönend 
verfährt und nur die Aufiägigiten feitnimmt. Pepteret, mähnen fie 
aber, geicbehe nur zum Schein. Auch in Böhmen ſoll es in bie 
fer Hinſicht bedenflich audichen, wie bier in Mähren, und man ift 
dajelbit in großer Spannung, auch auf unangenehme Fälle gefaßt. 
Bedenft man, welcher Härte manche dortige quisherrlihe Beamten, 
mißbräuchlich im Ramen der Gutäberren, ſich in früherer Zeit (mit⸗ 
unter auch noch jet) ſchuldig gemacht haben, jo wirb man fi den 
Ingrimm der Bauern erflären fönnen. 


Schweiz. 

Aus ber Schmeir, 10. Juli. (Min. 3.) Die erften Sipungen 
der Tagſahung boten bis jept wenig Jutereſſe. Von Wichtigkeit if 
dah der Bundes⸗Praäſident eine Mote des fransöfiichen Geſandten ım- 
rückwies, weil dieſe der der achörigen Mormalität ermangele. Allem 
Anſcheine nach nach fonmt ed zwiſchen der frangöfiihen Regierung 
und dem Wororte zu Mifhelligfeiten, aumal perſönliche Abneigung ger 

egen Hrn. Bois fe Comte in dem Grade herricht, als ſich eine ber 

——— Vorllebe für den engliſchen Geſchäfteträget Hrn. Peel 1eigt. 
In wie weit das Gerücht gegründet iſt, dab der franzöſiſchen Rote 
ähnliche Actenſtücke von Seiten mehrerer auswärtigen Mächte folgen 
werden, wird die nächite Zukunſt lehren. 

Wallis. Die „Simpl. Zeitung.” meldet, Tepten Mittwech 
feien fünf Rabdicale aus dem Fehnten Gntremont perbaftet und nach 
Sitten abgeführt worden. Man wiſſe noch nichts beitimmtes über 
den rund dieſer politiichen Verhaftungen, die Antecedentien der Ber- 
Bafteren aber und die Strenge, mit der fie beaufjichtigt werden, lafe 
jen ermarten, daß ſeht gerwichtige Gründe vorhanden jeien. 

Belgien. 

Brüfiel, 9. Juli. (A. 3.) Man muß bei der politifchen 
Bewegung, welche ſich gegenmärtig in Belgien fund gibt, bie jung- 
liberale Partei wohl von der alt-liberalen unterſcheiden. Obgleich für 
jet eng miteinander verbunden, um der jtarf gegliederten fathollichen 
Partei die Spipe bieten zu fönnen, weichen beide doch in ihren Ber 
firebungen zu weit von einander ab, als daß ſich nicht früher ober 








der geſchichts⸗ und alterthumsforichenten Geſellſchaft zu Mans abge- 
ftattet. Faſt gleichzeitig fand ein Bauer zu Morellerte bei Mamers, 
in einer von ihm audgebeuteten Mergelgrube, in einer Tiefe von etwa 
6 Fuß eimen viercdigen, auf allen Seiten mit Eiſen beichlagenen 
Kaften. In der Vorausiegung, daß ein Echap darin enthalten ei, 
werichlug er den Dedel mit feiner Hacke und erblidte — einen Mens 
ſchenſchaͤdel, der munmienartig noch mit der Haut befleider wor und 
einen ſtarken Bart hatte, Neben dem Kopfe lag ein eiſernes Halo— 
band, woran eine Kette befeftigt war, Der Bauer wurde durch dic 
fen Anblick jo erichredt,, daß er ein Hülfegeichrei ausitich. Die 
Nachbarn eilten herbei und ftaunten den jonderbaren Fund an, den 
jpäter der Maire des Ortes als Staatseigenthum forderte. Er wurde 
ihm ohne Widerſtand überliefert. 


In der Dresdener Vorſtadt Friebrihsftabt fand eines Tages 
folgendes Zwiegeipräh Statt: 

Die Frau Echindelmeier ruft nach dem dien Eiodwerf hinanıf 

„Madame Papigern! Madame Patzigern!“ 

Die Pasiger cheruntergudend): „Was id denne?" 

Die Schindelmeiern: „o' is heut jo e ſcheener Tag, gebne 
Se heut Rachmiltag mit beitle ? 


— 


— — 


» 


fpäter, wenn ber Liberalismus auch wirflich jept zur Herrichaft ae 
langt, dieſe Meinungsverichiedenheit auch durch Die That geltend mar 
Ken und Zwieſpalt im ihre Reihen führen follte. Recht einleuchtend 
wird biefi wenn man die „Tocialen Debato“, das Organ der radicar 
len Partei zur Hand nimmt und bie Forderungen betrachtet welche 
tiefes Blatt an die Provincialräthe, von denen die des Herzogthumsé 
Brabant vor einigen Tagen zufammengetreien find, ftellt, indem «6 
denſelben zur Pflicht macht ſich ganz beſonders mit der Löſung oder 
Begutachtung der von ibm angeregten Ghegenftände zu beichäftigen. 
Kafen wir Diele zuiammen, jo beitehen jie in dem Verlangen der 
Ginführung eincd geregelten Enitems um das Fand im Fall der Noth 
mit hinteichenden Pebendmitteln zu verichen, in der Beratbung über 
die Verminderung bes fortwährend im Steigen begriffenen Pauperio ⸗ 
mus, in der Abichaffung der Salzfteuer, Wegfall des Zeitungaftem- 
yeld, Organiiation des öffentlichen Unterrichts aller Grade umter der 
ausichlieflihen Leitung der weltlichen Behörden, Zurüdnahme aller 
reactionären Geſetze, Berbeflerung der Page der arbeitenden und noth 
feidenden Gtafien und Umgeſtaliung ded Budgets nach neuer genauer 
Prüfung der Einnahmen und Ausgaben, 
Großbritannien. 

London, 10. Juli. (Fr. O.-B.r3.) Ein nenes Anlehen von 
350 Millionen, bat auf unfere Börſe eire Baiſſe veranlaft., Es 
foll zu drei vGt., in Zahlungen von 20 Millionen, mit einer Gom: 
miffiondgebühr von 24 PGt. für die Darleiber feitaeitellt fein. Man 
fann daraus folgern, dab der Zuichlagspreis wenigſtens auf 79 ges 
ftellt werben wird. 

Der Herzog von Wellington hat unterm 27 Juni ald Oberbe- 
feblahaber des Heeres ein Rundichreiben an die betreffenden Militär 
behörden erlaffen, worin er befiebit, dat bas jeitber ınr Brandmar ⸗ 
fung der Deiertenre gebrauchte Inftrument, weil das Brantmal ſich 
au leicht verwiſche, außer Gebrauch geſeht und dafür die Brandmar- 
fung durch Nadeln eingeführt werden ſolle. Die Operation muf 
ünfig in den Epitäleen und ner Auſſicht einı® Arztes geichehen, 
der ſich überzeugen muf, dañ der Buchſtabe Dunaustöichlich in die Haut 
eingegraben ift. Wahrlich ein bes Siegers von Waterloo würdiger Grlaf! 

Franfreich. 

Paris, 12 Juli. PolizeirAgenten haben vor einigen Tagen in den 
Borftädten mehrere Auerufer verhaftet, Die eine Flugſchrift aueboten, 
in der das Picbesverhältnik der Tochter eines alten Generals (Flrant) 
mit dem Bringen von (Memoure) und die bandareifliche Intervention 
des Vaters, ferner bie Verbannung nah Bareges, erzählt wurde, 
Belanntlich eirenlirte dieſe Geſchichte auch in der Barlier Tageepreſſe 
und ward durch eine jehr räthielhafte Note des „Moniteurd“ widerlegt. 

Die Renierung foll vom General Bedeau nun ausführliche Be: 
richte über Die neueiten Vorgänge in Marocco und Abd -el- Kadere 
Schilderhebung genen den Kailer erhalten haben. Der General ver 
langt zugleich Injtruftionen für dieſen unvorbergeichenen Fall und 
trägt auf eine Intervention an, ba mit bem Kaifer von Marorce 
gemeinibaftlih ausgeführte ationen nicht nur Die Macht des 
Emirs für immer vernichten, ſondern auch ben frangöftichen Einfluß 
in Maroero en würben. 

Das reformiftiihe Banket, welches vorgeftiern in ben Gärten 
des Ghatenu-Ronge ſtattgehabt, dürfte weitgreifende Folgen haben. 
Aufler den 40 Deputirten, welche an dieſer oppofitionellen Denon: 
ration Theil nahmen, beitand die Berſammlung lediglih aus Wäh— 
lern und ſaͤmmtlichen Repräſentanten ber unabhängigen Preſſe von 
Paris. Alle Meinungeichattirungen, dat linfe Gentum, die Finke, 
die äußerte Linke, vereinigten ſich bier zu einer einzigen Partei, zu 
einer grofen Partei, welche die Wahlreſorm und die parlamentarische 
Reform zu ihrer Fahne macht und gu verwirflichen entichlojien it; 
es betrachtet die Meiormpartei dieſe doppelte Reiorm als das alleinige 
Heilmittel für die Uebel, ald von welchen Die Ehre und die Freiheit, 
der nationale Geift und die Berfaffuug des Landes felbit bedroht fei, 
insbefondere als das alleinige Heilmittel gegen jene Gorruption und 
jene Käuflidyfeit, Die Ach mehr und mehr durch alle Echichten derje⸗ 
nigen reife verbreitet, im melden gegenwärtig die Ausübung ber 
wichtigiten politiichen Rechte mitteld eines der Geldarittofrarie zuger 
wiefenen Privilegs comeentrirt fe. Die Reformparei bat ſich aur 
Anwendung einer fich auf dem Beben der Geſehe bewegenden Maitar 
tion entichlejien, um ihr Ziel zu erftreben und zu erreichen. An den 
naͤchſten Tagen ſchon werden fämmtliche Theitnehmer jenes Feſtes 
Gremplare einer reformiftiichen Petition erhalten, melde zu dem an— 
5* Zwecke an die geſetagebenden Kammern gerichtet werden 
toll; ſie werben dann bie Unterichriften aller Freunde der Reformiache 
hammeln. Die Bewegung fol von Barid über alle Departemente 
bis an bie äufieriten Gränmzen Frankteich's werbreitet werben, 

Varie, 13. Juli, CR. Otpi,) Einer der vier Angeflagten, 
denen chen der Prosch vor im Pairahof gemacht wird, Der chema— 
lige Minifter und Pair Teite, bar geitern Abend in feinem Ger 
fänanib im Palaſt Pnreniburg den Verſuch gemacht, ſich zu er⸗ 
ſchießen. Die Fenerwaffe war anf das Herz gerichtet, der Schufi 
verurfachte aber nur eine beitige Gentufien und bie Kugel iſt nicht 
eingedrungen, Man leiftere Dem Unglüdlichen ſegleich den nöthigen 
Beiſtand. Der Roligeipräfeet, der Polirſcicemmiſſär des Quartiers, 
Monval, und der Giencralproemator waren ſegleich zur Stelle. cher 
den Tharbeftand wurde ein Pretecoll aufgenommen. So berichtet die 


— NER A — e⏑—— 


Gajelte des Fribunaur‘. Der Selbftmorbverfuch machte dieſen 
Morgen große Seniatien im ganz Paris. Der Kamler Pasquiert, 
der Grofrreferendär der Pairsfammer, Decazes, und die Inftructione 
commmiiiton des Pairebofes werfammelten ſich noch geftern Abend bei 
Heren Tefte, der den Wunſch geäußert haben foll, heute vor dem Ge⸗ 
richtehof ericheinen zu Fönmen, um volltändige Geſtändniſſe abzule- 
gen und ſodann Das Urtheil, über fich ſprechen zu laſſen. — Telte 
it nunmehr unter Aufücht geſtellt, um ihm vor einem ymweiten Ber- 
ſuch des Sclbitmords zu bewahren. Die Piftolen jollen ihm ven 
feinem Sohn ıngebradht werden fein, der allein ihm befuchen burfte. 
— In der heutigen Sihung des Pairohofs waren bie Tribänen 
dicht von Neuglerigen befept. Teſte erichien nicht; mur feim 
Verteidiger war a . Der Kaniler Inch fofort das geitern 
Abend bei dem traurigen Vorgang aufgenommene Protofoll verlefem, 
Tefte erflärt darin, daß er den Selbiimord veriucht, weil er bie 
Ehre dem Beben vorziche, daß er aber das Pitol nicht durch ſcinen 
Sohn erhalten habe. Es wurde ſodann vom Berichterftatter Mer 
umard ein Brief verleien, den Teſte bente morgen an den Sanzler 
gerichtet hat, worin er ſich nach den geftern vergebradten Beweiſen 
für feiner Schuld überführt befennt und barım biıtet, man möge 
ihn in der heutigen Gerichtöſizung nicht erſcheinen laſſen und ibn 
im Borand das Urtheil für die einzige Schwachheit feines Lebens 
vernehmen zu laſſen. Dem Huiſſieres, bie Teſte in bie Gerichieſid / 
ung führen wollten, hat ſich Teite au folgen gemeigert und fich for 
gar der bewaffneten Gewalt witeriept. Mac den beftchenten Geier 
den und fraft feiner Gewalt Täft der Kanzler, trog der Abweſenheit 
des Angeklagten Tefte, den Proreß nunmehr feinen weitern Verlauf 
nehmen und es ‚wird zum Verhör geichritten. 


n. 

Madrid, R. Juli, Nach Briefen aus Oporto vom 1. Juli 
geht die Entwafinung in Portugal mit der qröften Ruhe vor ſich. 
— Aus Pampeluna wird in beftimmtefter Meile von einer groß” 
artig orqanijirten montemolinittiihen Verſchwörung berichtet, 
welche die Rube Spaniens bebrobe. 

Portugal. 

(Kin. 3) Die „Liſſaboner Ztg.” enthält jest das fal. Deeret 
welches die Freilaſſung der nach Mfrien Deportirten Gefangenen von 
Torres Vedras befichlt. Die Blocade von Biana und Sctubal if 
aufgehoben und die Ammeitie-frit für Diejenigen. welche fich der Kö- 
nigin unmwerfen wergen, ift um 14 Tage verlängert worden, Mehrere 
Colonnen der Aniurgenten haben jich bereits auf die Kunde von dem 
Ginrüden der Epanier in Oporto unterworfen. 

tali 


alten. 

“2 Rom, 4. Juli. Eo ſehr das fünaft ins Leben getretene 
Inſtitut der Bürgergarde Guardian nationale) mit Rubel begrüßt 
wurde, hat doch die Ginführmg defielben eine weientlihe Schatten- 
jeite, Die mit der Zeit böled Bint machen dürfte, zumal werm nicht 
von Seite der Privilegirten äußerſte Vorſicht gehandhabt wird, Es 
it nämlich verordnet, daff Die Ehre des PBürgergarbebienftes, Deren 
Stärfe für Nom allein 7000 Mann betragen wird, nur angeiche 
nen und begüterten Männern der Stadt anvertraut werden Volle. 
Wer aber it ein angeiehener, wer eim begüterter Mann? Welch ein 
Stoff an den unieligiten und Fränfenditen Diftinftionen? Jeder Bür- 
ger, welcher bercits ſelbſttändig iſt, einen unbeichoftenen Ruf genicht 
ſollte ein Recht und die Pflichi der Waterlands» oder Stadwertheldi⸗ 
qung haben, der Ruf der Ehrlichfeit und Tugend baiigfeit das mahre 
Ansehen begründen, nicht aber etwa eine eremme hobe are 
gute Ramilie oder ar ein fürbige® Bändchen im Knopfloche. Gleich 
verhält es ſich mit der Diftinfiiom begütert. Will man etwa hierun⸗ 
ter nur Groß oder Meiſtbequüterte verſtehen, die, weil fie größeren 
Beſitz alio auch größeres Amtereie für Den Schub deſſelben haben 
müßten? Zit der Mittel» md Kleindegäterte, ber Gewerdemann, ber 
geiltige Arbeiter, wenn er fih und den Eeinigen durch einem reblir 
hen Grmerbajleift ein zureichendes Auskommen verdient, nicht auch 
zu den Begünerten zu rechnen und ber Ehre der Bürgerrechte, ber 
Bertbeitigung und des Eıchuped mühelamer Grrungenichaft und beir 
miichen Herdes werih? Mm ſollte meinen: deshalb Dürfte es nicht 
fange anftchen, daß das Gouvernemenn zu einer Erwiederung und 
näheren Reftitellung dieſer Berfügung ſich gezwungen fehen wird; 
und dieß iſt um fo mehr zu hoffen, dba Männer wie Azeglio, Drar 
genette sc., denen anichnliche Ghargen in dieſet Guardia nationale in 
Ausficht ftchen, bald Die Dringentheit einer ſelchen Maßregel vor 
den Papft bringen werden. Tas Militär ſelbſt ſoll bei allen Mor: 
fommenbeiten nur dann erft zur Anwendung fenmmen, wenn bie 
Macht der Bürgergarde nicht mehr ausreitt, und dann neh mur 
auf ausdrüdlichen Aufruf des Papitet; dad Inftimmt der Bürgergarde 
felbjt wird im ganzen Kirdhenitaate organlirt werden. } 

"Nom Pins IX, fell entihtenen ſein das Pentififat nieder 
anlegen, weil er mit feinem Gewiſſen, den Minichen feines Volked 
und den Rorderungen der Aremtmächte in Konflikt gerathen. Bereits 
fell er feinen Bruder, den Grafen Maitei nach Rem berufen baben 
um fib mit ibm zu berathen. Was wird Dann aus der liberalen 
Bartei werden? Wird fie, bei dem ungehcuren Verluſt, ber ibr droht, 
stille fteben, paufiren? Noch ift ed nicht an dem! Pius IX. follte Die 
Tiara nicderlegen, jept wo es fchmer, ja gefährlich wird fie zu tras 
gen, er mit feinem altrömifchen Herzen? Nein! Pins IX. wirt trag. 


öfterreichifchen Einfluſſes handeln, wird et energiich. — Der Wunſch gegen Abd-el -Kader oprriren zu Fönnen, geſonnen jein, Frankreichs 
ber en Bevölkerung wird jo eben im Mom Durch cine Petition Umerftügung aufzufordern, Das wird immer wohl zu überlegen jein. 
vorbereitet, die in die Provinzen geſchickt mir 500,000 Unterichriften , Maroccaner mit Framzoſen img Bündnik gegen andere redıglänbige 
bebedft in die Hände des Pabites gelegt werben fol. Diele Petition , Mujelmänner. Hiet wird man mahriheinlih auf religisien Kanatism 
erflärten die Führer der liberalen Partei, wird die Baſis umierer ftoßen und überdieh engliſchen Ginfiuß wicht außer Rechnung Iafien 
Rechtsbill werden. — Gegen die Jeſuiten wächſt die GErbitterung dürfen. Abbeel⸗Kader bat in Gibraltar Verreter und Bevormworter, 
zufehends, überall jicht man das Bild Elemens XIV., ihres Richters Fund diefe jollen bereits den Sultan von Marocco geneigt gemacht 
aber aud ihres Opfers ausgeitellt, j baben, des Emirs Eatſchuldigungen über den jüngiten Borfall anzuncb- 
Griechenland. men, ja ibm Die Erlaubni erwirft baben, fh im Riff unter ber 

Athen, 22. Juni. (A. 3.) Die Wablen der Haupiſtadt find | Beringung feizujegen, weder etwas gegen das Territorium noch bie 

in aller Ruhe zu Gunjten der minijteriellen Candidaten brendigt, ; Autorität des Sultans von Marocco ſowohl als gegen Die Des 
ebenſo in Patras, aber aufSiphnos iſt es zu einem gräßlichen Auf- | Sultans von Frankreichs zu unternehmen. Zur Andgleichung dieſer 
tritt gelommen. Hr. Privilegiod war vor mehreren Tagen nad Siph- , Verhandlung brauchte man wenigftens 2 Jahre, Die nasürlich Add -el 
nos gegangen als Gandidat auftreten, und hatte zu feiner Sichere I Kader trefflich benͤzen wird um ſich im Riff zu befeftigen, und dann 
beit drei bewaffnete Diener mitgenommen. Giner Davon, Namens N gibt ich das weitere von ſelbſt. Möge doch Frankreich zum Einſicht 
Konſtas, fing im Zimmer des Vaters des Hrn. Privilegios mit dem ' fommen, daß England alles anfbierer ibm den friedlichen Beig Al- 


miniſteriellen Deputirten Balettas Streit an, u 


reis abmehren wollte, dieſen mit einem Piſtol. 


nd verwundete, ald Der 
Auf den Schuß 


eilten die Diener des Hauſes herbei, und Konſtas ſchoü einen ber 


iegtern mit jeinen zweiten Piſtol nieder, Indeſſen waren auch Hr. 


Privilegiod und jein Bruder berbeigefommen, 


ihren Bater biuten ſahen, im ſolche Wuth, daß fie Konſtas tüdteten, 
mit Säbeln in Stüde bieben und dieje ind Meer warfen; fie jind 
verhaftet. So Der Inhalt des Berichts des Präferten ber Eycladen; 


nad} ne wäre der Mörder ein 
geworden. Es liegt etwas geheimniivolles in 
Algier 


* Abder-Rahmann der Kaiſer von Marocco ſoll, um mit Ernſt ı 


und gerierhen als Wie 





dieſer Geſchichte. 


geriens zu verfümmern, und Daß es zu dieſem Ende ji , Zuni 
und Marocco zu revolurioniren, — 


Umerifa. 


Nach Berichten aus Bolivia vom 1. April war ein Sieg 
wwiichen diefer Republif und Bern dem Husbruche mabe. 
viſche Regierung hatte allen Berfehr mit Pernanern förmlich unter 
ſagt. Die beliviihen Truppen ſiud auf den Kriegsiuh geitellt. Die 
Urſache des feintjeligen Geiſtes ift: gegenſeirige Grböhung des Zou— 


Die belir 


Hafens Arica für den auswärtigeı Handel, 


Opfer der Bolfswurh | tariis und Bolivias Anipruch auf freie Benupung des peruaniſchen 


Repigire unser Berantwortligkeu ves Itterar. » arımanden „Jufinand. 
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Das diehjährige Freiſch ehen beginnt Sonntag den 15. Auguſt und endet am 
22. Auguft, zu deſſen recht zahlveicher Theilmahme Freunde dieſes Vergnügend einge: 


laden werben. 
Staffelftein, 
Die 


ben 15. Juli 1847. 


Schütengefellfchaft. 


Dur alle Buchhandlungen ift zu beyieben, in Bamterg durch F. #*, Hohbacht 

8. Lunid, Pot: und @ifenbabn: Harte von Deutfchland und den 
Rachbarſtaaten, und war bie Kopenhagen, Dover, Baris, Lyon, Turin, Berth, 
Kaſchau, Warſchau und Tauroggen, Größted Landfarten- Format in Futteral (1847) 


54 fr., auf Leinwand fl. 1. 48 fr. 


Diefe y neue Pof- und Neifetarte, in welcher alle neuen Pofveraͤnderunagen und Eifenbahnen 


etragen 
* er auffallenn billigen Preifes. 


nd, zeichnet ſich eben ſowodl dur ibre Reibbaltigkeit, ald dur Deutlicteit aus, obner- 
Es gibt feine anvere, gleich billige Poffarte, vie an Größe, 


Shönpelt und Rictigfeit mit biefer veralichen werten lann. 


Bekanntmachung, er 
2a) Sadıen Rranzista Weileder von 
—*8 =. den Kunſtgärtuer Geora Hollſel⸗ 
der pero, pat. et aliım wird zum Sühneverfude 
erentuell zur protofollarihlüfigen Berhandlung 
wer Sare wieberholt Termin_auf 
Montag den 20. Sept. I. Is. 
Vormittags 10 Uhr ap 
anberaumt, und wird bie zu der Beklagte edictaliter 
end unter dem Nechtänarhibeile vorgtladen, daf 
bei feinem abermaligen Nicteriheinen die Klage 
für abgeleugnet arbalten, er feiner Giareben bier 
en für verlufig erllärt und Klägerin zum Dt 
weite der Klage zugelaifen werbe, 
Bamberg, den 22. Zuni 1917. 
König. Areis und Stadtgtricht. 
Der igl. Dirclter : 
Courad. 
Jaber. 


— —— — 
Bekanntmachung. 
135) Auf Antrag eines Horotdelenglãubigers 


wird das Wohndaus des Töpfermeiſtera Heinrich | werben zu Bruch: 


Neivsardt zu Nemgattensorf, Umfhreibbuc, 
Bei..Rr. 397 öffentlih verkauft, 

Zu biefem Mobnbaufe gebẽrt ein Nebenaer 
bände, bas Brennbaus, I D+-Mutben Hofraum 
und Bauplak und 12 Putben Gemüsgarten ums 
if Daus mit Mopertinentien ohne Abzug der hier- 
auf rubenden Stantd» und Grwndiaten auf 1929 I 
A. arfhäpt. " 

g 

1 fr. Steurripl, aus 250 fi. . 
Kapital Ir DaB 


Das Baus entbirt im unteren Etof einen 
Dauspfpd, eine Rüse, zisei Aimmer und einen 
selier, im zwelten Ciode zwei Aimmer mebft 
Dausplap, if ton Bro ein umd Ziegel aufger 
fadet und mit Ziegeln bedeckt. 

Das Breunhaue worn fh ein Töpſerbrenn · 
ofen befindet, iR von Sena deinen erbant und mit ı 
Ziegeln gebedt, h 

Termin zum Verlaufe biefes Baufes if auf | 


a 
— — 


Montag den 26. Juli d. Js. 
Normirtagd 10 Ubr 
im Gaftwirtbebaufe zu Neugattendorf anberaum / 
woru gadunge« und befigfüpige Kaufsluflige ein. 
nn Pink fol 
er Dinfhlaa erfolrt pad Mei 
I« ” in Oprorrlengeiegee, jete verbräuiaeh 
gr ix * 101 des Geſches nom 17, Novems 
ie näheren Strihederingungen werben in 
dem Verfirigerungstermine befan, 
Dt I nt gemacht werdeu. 
Koͤnigliches Landgericht, 
r n, 


Ehrlicher. 
e Haenel. 


FI Bofannfmacing. 


Am 
! Dienftag, den 10. näcften Mo: 


nats Auguſt, 
Rachmittage 8 a 


1) tas Wirſdegut, Oe. Nr. 23 vortielb mit 
Ein« und Jugebörungen, im reinen Schä - 
Bungeweribe von 2163 A. 34 1/2 ir, 

2) das Rebenbaus, Rr, 27 rortielbit, im reinen 
Schäßungswertbe ven 343 4. 24 1,2 Fr. 

3) 3 Zauchert Angerfeld, im reinen Schätzungs 
wertbe von 347 fl. 38 Ir und 

4) 2 59 Jauchert Gartenield, im reinen Schä- 
.. Hungewertse von 359 fl, 41 ir, 
öffentlich meiftbietend werk uft. 

Befig» und zablangsfähige Kaufsliebhaber wer- 
den hierzu öffentlich mit dem Bemerten eingela- 
den, das fie die einfhlägige Tarationsverbant- 
fung au jeder geordneten Getichte zeit dapier ein- 
frhen tönnen. 

Hof, ven 6. Juli 1847, 

Könisliches Laudgericht. 
v n, 
Ehrlicher. 
e. Sarnel. 


Bekanntmachung. 

Der letige Gutebeſtzer Jobanı Abriefer, 
Sricfiopn der Jobann Dauıdiben BWirtderdeleum 
zu Oberaifdfeln, id ohne Teſtament verderben, 
und haben zeilen Grbem bie Erbſchaft mit Der 
MNekrämorfibat des Inventare anartreten 

Alle vieieniaen, welse an dieſe Nadlafmaile 
des Drfunften irgend» Anipräte zu maden haben 
werben dader aufgeſordert, viefelben am i 

Montag den 2. Auguft I. Is. 
um fo gewiſſer rabier anmelden und nadım 
weiten, als fie auffervem bri der Rerlaffenibafte- 
Anseinanteriegung wnberüdfihtigt bleiben, 

Pottenftein, ven 30. Immi 15847, 

Komislihes Tantgrridt. 
— GBemngler. 
Publicandum. 

AN Die Shneirerämirme Rarbara Meumer 
von Efberaberg dat fih für sablungeunfähig er- 
Märt, twersbalb, und da ihr Örımteermögen vor · 
eufkhrlih jur Rrfrierigung ihrer Gläubiger nicht 
Br, der liniverialeonture piemit erfannt 


(ss merben daber die Edilteta⸗e wie folgt ber 
Fannt aracben: 

a) zur Anmeldung ver ARorberungen und deren 

N adreriung 

Dienftag den 10. Auguſt ce. 

bh) zur Verdringung ter Einteden gegen die 
angemeldrien Korterungen 

onneritag den 26. Auguſt e. 

cr ur Schlußverbandlung 

Donneröftag den 9. Sept. e. 

jedee mal Rormittane N hr, 
wozu die fämmilihen Gläubiger ver Barbara 
Nenner unter bem Recbtenamtbeile ' poraelaten 
werben, daß das Nicteriteimen am erfien Grit: 
tage den Aueſchluk von ver Santmafle, das Aus 
bieiden an den übrigen Ediltetagen den Aueſchlu⸗ 
der an denſelben vorzunehmenden Berpanplungen 

jur Folge bat 
Pottenftein, den 5. Juli 1847. 
Koͤnigliches Landgericht. 
__ Mennler. _ ns 
Fremden : Unzeigne. 

(Bamberarr Hof.) Yöhme m. Ram, Rent. 
©. PBrüfel. Edlet v. Steiger, 1, Xammerfunler m. 
em. ©. Meiningen. Gonrbier, Rent v. Paris. 
Staatsratd u. Prof, Dr. Yoreny » Perereburs 
Hebr. Hettwig, Part 9 Petersburs. Mad. Stra 
ser ©. Münden. Alte: Fiſcher m Rubens v_Eb 
berfeld, Rebiensed ». Schwelm, Hadland v. Dil 
ielworf, Ehönleber v. Yurmwindburg, Edardt, Mütter, 
Rau m. Wolf vn, Aranfiurt, Brewer v. Aachen, 
Pfaff n. Gem. v. Crenach. 

Deutſches Dausé. Dot, Dbrringenirur ©. 
Nürnberg. Grbeimerasd © Sehe ©. Perlim 
Miier Jobnfon » London. Bar. v. Hevmig, Hr- 
gierungerath v. Bavreutd. Dinporoff. Rent. ». 

eteraburg Paron ». Delling , Peitfelretär ®. 

eormeburg. Clarer, Rent ©. Samburg, Kolb, 
Kfım, ©. Antwerpen. Kürihner n. Zohn, Adıe. ». 
Brotterora. 

(Drei Aronen,) Sreaer, & Oberbereitir » 
Münten Waatemiller, Stapr-Prarter u Freblidh 
Part v. Augebur⸗. Stenmer, Part. n 2 Schar 
u. Dade v. Berlin, Ufer, An ». Ehemnip. ® 
Rollenberg Bang. v, Bir. 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 200. 


Bamberg, Montag 19. Juli 


1947. 





Sinbalts: Anzeige. 

Velen und die italieniiben Staaten. Deutfhe Bundes: 
fasten. Münden. (Dr. Berfs Ernennung zum Etaatörach im 
orbentlihen Dienſt. Morbanfall auf den Adv. Dr. Nor. Bernan’s 
Müdtcht nach Bayern.) Mannheim. (Die Gentralifarien in den 
Der. Staaten und deren Gegentheil in Deuiſchland.) Darmſtadt. 
(Das Recht der Urlaubeverweigerung für Deputirte.) Berlin. (Der 
Bolenprogeh. inleitung einer Disciplinaramterfuhung. Die halb- 
amtlichen Berichte der A. P. Zig. Beribeibiger im Bolewprogche.) 
Aus der Grafſchaft Mark, (Berordmung über die Deflaration deut⸗ 
ſchet Waaren in England.) Freie Erädte. Hamburg. (Das Univerſi 
tätsprojert.) Schweiz. (Kriegsgerichtsiprud über berniiche Miligen. 
Austritt eldgen. Offiziere aus der Armee.) &rohbritannien. (D’Gon- 
nell's Rebe, Verorbmung über Fortweiſung armer Irlänber. 
Gentral Driarte.) Frankreich. Paris. (Stimmung bed Rolls ge 
gen Die f. A. voleurs. Erthellung vor Ehrentreujen) Spanien. 
Madrid. (Mißbilligung des Gapitulationsabichluffes mit Concha. 
König Leopold in England.) Griechenland. Athen. (Musgang ber 
Wahlen und Englands Benehmen.) Miszellen. 


Italien und bie italienifchen Staaten. 

D BRohl fein Land bietet gegen dem Denfer und Ge— 
ſchichie ſorſcher ernferen und grohartigeren Steffi, als Jialien. Ztalien, 
bem Jünglinge das Lanb ber Gtachen, Gatone und Brutuje; bem 
Manne das gelöfte Mätbiel der Sphinr über Blürhe und Berfall der 
Relche; das Lamb, nach dem der immer gleiche Zug ben Rorbländer 
treibt, das ben Literaten und Künftler mächtig zieht, am ichöpfen am 
Naſſiſchen Born für Wiſſenſchaft und Kunſt: dich Italien schen wir 
am yoeiten Wenbepunfte feined ftantlichen Lebens angelangt. Der 
Deuitſche haste feit Klemens XIV. Bulle „Dominus Rede no- 
ter‘ — bis anf die frangöniche Revolution das Band aus dem Ge⸗ 
fidhte verloren. Bon 1792 bis 1815 machte es mit ibm ben Rieien- 
flug der Revolution und bes Kaiferreiches durch und von da bie 
1824 gährte es unter der Wucht des conferpaniven Primips, und 
son einem, aber mächtigen, durchdringenden, von heiter Vaterlande- 
liede glübend eniflammten &ebanken erfaßt, bem ber Ginbeit und 
eines föberativen Jraliens, unb an bie goldenen Thore ber 
Wiedergeburt gedrängt, bie ein Herrſcher zu öffnen fich anichidt, bei- 
fen Borfabren, bindenb und löſend, alles und nichts, d. b. niemals 
eine ſtaatliche Reform gewährten, ftaunet bie Welt, und bauptiädhlich 
das vorbem jo innig mit Jtalien verbundene Deutichland erwartungsvell. 
In den 70er Jahren bis auf Die Revolution war. Jtaliener 

dem Deutſchen ein Golleftivname für die in Spaa abentheuernden 
Marcheſes, Spornorbeneritter und ſardiniſchen Majore, für Baraplues, 
Barometer» und Mausfallenmacer, und ber beutiche Philiſter, dem 
nicht eimmal feine eigene Landes» umd eidensgefchichte befümmerte, 
erinnerte fi gar nicht mehr an die Bebeutiamfeit, an bie innige 
Echidfalöverwebung und Verbindung Staliend mit feinem Vaterlande; 
nicht, dab es unter den Dttonen, unter ben Hobenftaufen beutiches 
RNeihsland, damals mit Deutichland Sig und Hort der Kultur, 
— — — — — — 


Ueber das von A. Schröder in Köln neu erfun- 
bene BlehrInftrument „Deutfches Horn” (Cor allemand.) 
Ein weientlihor Uebelſtand bei den Militär-Mufifen war bis heran 
ber, daß bei ben vielen Bahr Inſtrumenten die Mittelftiimmen fehr 
dürftig burch bie Hörner vertreten waren und beionders das britte 
und vierte Horn durch ihre Tonſchwäche beinahe als wirkungslos 
bezeichnet werden fonnten. Die Wirfiamfeit derfelben wurde noch 
dadurch verminder, daß die Schall: Deffmumg bei den Hörnern nad 


binten zu if, während fie bei allen übrigen Wlech-Inftrumenten in 


entgegengefepter ober anderer Michrung fich befindet. Wenn auch 
ſchon andere Inftrumentenmadher, und namentlich Hr. Ear in Parid, 
an den ron ihmen neu conftruirten Hörnern die eben angeführıen 
Mängel ıheilmeiie vermieden hahen, fo ift es ihmen doch nicht ger 
lungen, neben größerer Kraftentwidelung mit weniger Anftrengung 
und beiferer Beförderung des Tones tie eigentliche Omalität des 
Waldhorntones beisubehaften, was Hrn. Schröder in feinem neu er⸗ 
fundenn „Deut ſchen Horne” vollfomnen gelungen. 

Das „Deutſche Horn’ ift lang achogen, beinahe 3 Auf rhein. 
bo. Es hat einen Umfang von drei Octaven; fein Ton it ftarf, 
jedoch allen Nuancirungen mit Peichrigleit entiprechend, und durch 


Feuilleton. 


Wiege geordneten Staatsweſens, gegliederter Königreiche, des Lehend⸗ 
und Erädteweiend geweien und beide gemeinfam den Welthandel ber 
herrſchten, deſſen Zug von Italien durch Deutichlanb ging, von mo 
durch "Augsburg, Rürnberg und Aranffurt der Morden Guropa’s ver 
forgt, Amſterdam und R mit Reapel verbunden waren unb, 
während italienische Schiffe im Mittelmeere, die beutiche Hanla in 
der Dft- und Rordſee gebot. So innig die Lande dem Zwede nad 
verbunden waren, io verfchieden wurden fie im Baufe der Zeit im 
ihrem Staatehaushalt. Im Deutichland, befier dem deutlichen Reiche, 
bildete fich ein durch Stände befchränftes, monarchiſches Prinzip aus. 
Der; erwählte Kaijer war Oberbere und Fürft ber beutihen Lande 
und jedem ehr und herridiüchtigen Bafallen der Weg zur Empörung 
erichwert und unmöglich gemacht. Abgeſeht wurden Kaijer, hierar« 
chiſchet Einfluß veranlaßte die traurige Grideinung von Gegenlaiſern, 
ja, man erlebte die hiſtotriſche Schmach der Feilbietung der Stone, 
aber Ochlofraticen, Etäbiedespotieen, wo Einer bie Herrichaft über 
feine Mirbürger fi anmabte, gab es faum, und die Verfuche dazu 
ftrafte Tod und Verbannung; der Ernft, der Ordnungs⸗, Frelhelts ⸗ 
und Rechisfinn, ber Etolg, der Abel und die Treue bes Deutichen 
Gehen ihn nicht um tyranniſche Emporfömmlinge buhlen, eber buldete 
er und ſchwieg, als dab er Schwur, Recht und Herlommen gebro- 
hen hätte. Anders war es im Stallen. Bor saujenb Jahren «in 
eigenes, felbftftändiges Königreich, erſt unier karolinglſchen Fürften, 
dann unter, aus Partheifämpfen eingeborener Großen fih emporger 
tungenen Rönigen, berief nach blut Streitigleiten, befonderd unter 
dem tyranniſcheu Berengar II, die umgerdrüdte Varthei ben beut« 
ſchen Kaijer Dxto 1. zu Hülfe, und Jtalien lam 962 mit ber unje 
ligen römijchen Kaijerwürde wieber an Deutſchland. Diefe Wicher- 
vereinigung mit Deufchland rettete damals Italien aus dem Zuftande 
der Anarchie, in den es durch Partteilämpfe und Ginjälle ber Sara- 
genen und anderer Horden verfallen war, während fie für Deutich- 
land die Quelle fortwährender Kriege, ungeheuerer Musgaben und des 
traurigen Kampfes mit den Päpften wurde, Der Kalſer ald Ober 
hert richtete das Königreich Italien in Marfgrafibafıen ein; im füd- 
lihen Rtalien geftalteren die Mormänner aus Wpulien, Galabrien 
und Sizilien eine vom Kaiſer unabhängige Großgraficaft, das 'römi- 
ſche Gebiet blich das des Papites, Genua, Pila und Benedig beftan- 
den unter republilaniſchen Formen. Gehorſam fonnten ſich bie dem- 
ſchen Kaiſer nie ergwingen. Ihre Entfernung war für die Jtaliener 
zu verlodend zu Aufruhr und Partheiſtreitigleiten. Die einzelnen Dir 
naftien, die Etädte, die Despotie der Stadihersen hatten cin zu wei- 
ies Feld für eroberumgsjücdhtige, ehrgeizige und gewinnſuͤchtige Plane, 
als daß fie e6 nicht wuchernd ausgebeutet hätıen. Mile benüpten bie 
Gnifernung des Reichsoberhauptes, und bie häufig von Erfolg 

feönten Auflchnungen zeigten eben jo Mar des Sailers Dinmadı, 
als die Möglichkeit, ſich von ihm feszufagen und errungenen Befig 
u behaupten. Kamen nun noch die Kämpfe mit den Päpften binze, 
iener Invenliturftreit, Kaiſer 'H IV. enichrende Abbitte u Ea- 
nofla, jener marbildiiche Erbichafiäftreit, fo ift ber Haß, der von da 
an’zwiichen beiden Nationen aufflammıe, fein Rärbiel mebr,. und fein 
Öffemilicher Ausbruch unter dem Feldgeſchrele Gibellinen ( kaiferliche, 





icdoch durch Bogen, wie fie beim Horne angewendet werben, Tann 
man das „Deutiche Horn“ im jede belichige Tenart jegen. Rod 
müflen wir bemerfen, daß feine Form fo mie feine Hanthabung bie 
Benugung bei der Gamallerier Mufif alt. Bei den damit vor 
Kennen und Sacverftändigen angeſtellien Proben wat man eins 
fimmig der Anſicht, daß dies mem erfundene Inſtrument in kurzer 
Zeit feiner Zmedmählgkät, Tonwirkung und leichten Bchandlung 
halber überall bei den Militär-Mufifchören Aufnahme finden merbe, 
Bereits find pwei dieſer Hörner bei dem Muſilchere des 25 Infans 
terie- Regiments eingeführt und haben ſich auch da won entichiebener 
Mirfung bewährt, jemohl bei ben datauf vorgettagenen Eolis ale 
im GEnjembleipie. Hrn. Schröder find ebenfalls ſchon Beſtellungen 
von anderen Militär-Mufifchören zugegangen, und fo freut es uns, 
daß die Grfindung eines beicheidenen deutschen Kümftler® zeitig Früchte 
trägt und ibm fo die Anerkennung feiner Leiſtungen wird. 


Mit den großen Efandalen in Paris geht and eine Menge 
fleiner Hand in Hand, So erzählt bie „Semaine”, wie der Mi- 
nifter Duchatel, nicht ynfrieden mit feinen 80,000 Are. @chalt, 
noch mit Kaninden handle. Schicler, der reide berfiner 


die in meuer Art angebrachten drei Ventile find ſchneile Paflagen ! Bantier, hatte die Ianden im F. Farſte vom Rambonilla gegen cir 


und Triller ausführbar. Seine eigentliche Stimmung ift in 


F.; | nen Pachtzins von 5000 Ars. erftanden un dabei die Berpflichtimg 











deutſche) und Guelfen (römiſche, antibeutfche) als das Wahrzeichen | Dr. Noel, Schwiegerfohn bes Löwendräu, vertrut feinen Schwieger⸗ 
erfirebter Trennung wonsfremder —beuticher — Oberbertlichleit und J vater bei Gericht in einen Projeßſache, Die gegen den Bierwirth 
damals ſchon erzielen Staatdeinigung zu einem felbitftändigen Jra- | Kugler wegen Nichtzahlung bejogenen Bleres anhängig. Der Pro 
lien unverfennbar aufgeftedt, Mit Grlöitung der Hobenitanfen mac | seh if fo weit gebichen, daß Kugler ausgepfändei —* ſoll. Um 
Conradin's Hinrichtung hörte der Einfluß der deuiſchen Kaifer auf, | alje Race zu nehmen, ging geſtern Abend Kugler zu Dr. Roel und 
mande Städte erfauften ſich fogar Die Befreiung ber Lehenbarfeit | fiel denſelben mit einem Meſſer an, um ihm den Hals abzuichneiden; 
von Faijerlichen Statthaltern. da aber Dr. Noel ein kräftiger Maın üit, fo fiel er dem Thäter 
Ohnmacht ber deutichen Herrichaft auf ber einen Seite, auf der | unter den Arm und fam jo mit einigen Schnitten am Kinn bavon. 
anderen Flor des Handels und Wehlftandes der italienischen Erädte, | Der Bierwirth Kugler, ein mauvais mujer, wurde im Haufe Des 
der Murſache der Renitenz gegen Unterwürfigkeit und Gchoriam, | Dr. Noel ieftgenommen. ’ 
hatten das Verhältniß Jraliend zu Deutichland gelöit, aber nichte Der „Zetungsballe” wird aus Bavern im Juli gefchrieben: 
weniger als den Grundgebanfen der Vaterlandöfreunde für ein fö- | Dem fih in Paris aufhaltenden bawerifhen Advolaten und meiland 
derirtes, einiges’ Italien gefördert. Mächtige und reiche Ba: badiihen Zeitungsredaftene Bernans ift von der bayeriſchen Regic- 
milier riffen in Etädten die Gewalt an fih und warfen fi zu Ge-rung auf feine Blite, ihm Die Rüdfehr gu geftatten, von der banc- 
bietern auf. So Me Bieconti in Mailand, die Medici in Floreng u. | riichen Gefandtichaft in Paris mitgetheilt werben, es bebürfe hierzu 
A., nur Benedig, Genua und Lucca erhielten ſich ald Republifen. | weder eine Ermächtigung noch einer Erlaubniß, ja daß felbit der 
Innere Kriege, Variheifämpfe aller Mrt, die Gigennug und Giferfucht | Fortſehung feiner Staatspraris nichts im Wege ftche. (Daß dieie 
entflammten, erheifiten fremde Hülfsrölfer; Eöltlinge unter jenen | Nachricht nicht ſchon vorgeitern erſchienen, it — nicht unfer: 
tapferen, abentheuernden Gonbettieris fämpften diefe, die Anarchie nur | Schuld, A. d. Red.) 
vermiehrenden Paribeimfithereien aus, welchem umfeligen Zuftände Baden. — Mannheim. (Deutibe Ztg.) Die Bercinigten 
Francesco Sforga, Herzog von Mailand, 1454 dadurch fteuern wollte, | Etaaten von Norbamerifa geben ein lehrreiches Mufter welche 
dab er mit ber Idee hervortrat: ganz Jialien in die Liga von | fände der Geſeßgebung einer zentralen Peitung zu überlaflen und wel- 
Ftalien gu vereinen und @inwirfung fremder Staaten | che dem individuellen Grmejien ber einzelnen Beftanbiheile eines Erna: - 
anfitallenifhe Angelegenheiten ferner nicht zu Dulben. f tenvereine® vorbehalten find. Die Zölle, Die Volt, bie belt. 
— Faf alle italieniihen Etaaten traten dieſem groftartigen, vielleicht | und Schifffahrtsgeiege u. ſ. mw. find dort die Aufgabe der alte 
erit in unserem Jahrhunderte gu vermwirflibenden Büntnife bei; al 
lein e8 fcheiterte damals, mie fpäter ähnliche Verſuche, an Uneinige 
feit und abgewogenem Vortheile des Sonderintereſſes. Die Liga zer 
ſchlug ſich und eine Reihe von Kriegen brach aus, die den feparatijtis 
ſchen Zuſtand Itallens vermehrten und vo der Idee eines einzigen 

























ielnen Staaten überlaffen. Der deutiche Staatenbund bat bisher das 
entgegengeſetzte Muſter aufgetellt. Was der Machtwollfommenbeit er 
einzelnen Etaaten durchaus überlafien bleiben müfte — die Boll 
zei — bat er fidh größtentheild angerignet, und alles Das was un 
Ftaliens enıfernten. Die Franzoſen eroberten für Herzog Karl von | bedingt einer zentralen Leinung bedarf, die Zölle, die Voſt, die Han 
Orleans aus Grbidaftsanfprüchen Mailand und Genua; Neapi | dels- und Schiffiahrtsgeiege u. ſ. mw. bat er bis jegt Den eimyelmen 
nahm Spanien in Beiip und warb dadurch mit Frankretch in Mrieg | Staaten ganz überlafien oder Doch völlig vernachläfigt. Gin neben 
verwickelt. Deutſche, Spanier, Defterreicher, Franzoſen, Schweizer | dem Bunde und ehne defien Mitwirfung entitandener Werein deutſchet 
ſchlugen ſich auf italieniihem Boden, und Karl’ V. und Fran 1. | Staaten ſuchte wenigftens in Einem Punkte, in der Jollgeſehgebung 
Kriege um Malland, furz zuvor die Emterfung Amerifa’6 und des | eine Gemeinſchaft zu erzielen, und alle lebendigen Heffnumgen für Die 
Weges um das Gap entfräfteten vollends Italien und nahmen ihm | Einigung, Die Wohlfahrt und bie fertichreitende Gntwidelung der deut: 
feine Hauptquelle, ben Hauptzug bes Weltbandele. Endlich tauchte | ihen Nation haben fih mehr und mehr vom Bunde ab - und dieſem 
im fpantfchen Erbfolgekriege, wo Jiallen ber Kriegsichauplap | Verein zugemendet. Gine Einigung der Zoflvereineftaaten mit den 
für Frankreich und DOcherreich wurde, Die feitdem entſcheldend mir | norbieitlichen Küſtenlaͤndern Deutichlands über eine gemeinfchaftliche 
fende Anficht des ledteren auf: „Zralien fei für Sicherheit | Echifffahrtögeiehgebung wird lebhaft criehmt und befürwortet, und if 
und Erhaltung Defterreich’d durchaus nothwendig“, und J vielleicht von ıhrer Verwirklichung weniger entfernt, als e# den At 
inbein «6 dieſem Grunbfage mit aller Zähigfelt, Ausdauer und Opfern Beren Anſchein bat. Eine Einigung deuticher Staaten über Boltans 
in den Revolntiond ⸗ und napeleomiichen Kriegen huldigte, hemmte arg ri ſteht in naher Aussicht. Es ſchein im Buche des Schia⸗ 
8 von ba an den Gang der Entmwidelnng italieniiher Nationalität | ſals gefdrieben, daß Alles wonach die Mation ſich ſehm, was ihre 
unb Freiheit. Nach ber Schlacht von Marenge waren feine Plane auf Jta- | weientlihften Belange von Grund aus zu fürdern geneigt in, nur 
ten dur aufgefchoben, niemals aufgehoben, und nach dem Sturze bes frane | von ber freien Bereinigung deutſcher Staaten, nicht vom Bunde, er: 
söfifchen Suiferreiches (1815) griff es fie mit aller Thätigkeit wieder füllt werben foll; und died wird auch nicht anders werden, fo lange 
auf. Auf dem mwiener Gongreffe erhielt es den öftl chen Theil | nicht ein deutſches Parlament neben den Mbgelandten der Küriten über 
DberFtaliens, bildete daraus ein venerianijhrlombarbiices | deutihe Angelegenheiten zu beramben und zu beihliehen hat. — Unter 
Königreich, und, feſthaltend an dem in feinem fibrigen Reiche güls | folhen Verbältmifien kann es nicht Wunder nehmen, daß es nachgera⸗ 
tigen flarren, comferwativen Prinzipe, verpflanzte «8 dieſes auf den üpe | de Sitte geworden if, alle Wünjche die ich auf gemeiniame beuniche 
pig wuchernden, von einem für Freiheit und Ginheit entflanmten ] Angelegenheiten beyichen, an den Zollverein, nicht am ben Bunt 
Molte bewohnten Boben und dehnte von da aus nad allen übrigen | au richten, fo auch den Wunic mar einer für Die deutſchen Staaten 
Theilen Itallens feine aufmerkjamen, weitreichenden, werfthängen, | gemeinjhafttiben Batenrgeiepgehung. Auf bie Wicigfeit einer 
eoniernativen Füblfäben. (Korti. f) mer iſt a den verfchledeniten Zeitichriften, auch wer bei u. 
—— — genheit der Schönbein'ſchen Entdedung, vielfach aufmerkiam gemacht 

Deutſche Bundesſtaaten. worden, namentlich hat Diefelbe Meinlig 1813, im Archiv der polltie 

Bayern. — Münden, 16. Juli. (Mittelf. 3.) Die re | fen Defonomie und Poligeiwiflenibait von Rau und Hanffen, gründ- 
nenmung des früheren Regierungedirehere Dr. Berfs zum Staats⸗ | lich auseinandergefept, und neueſiens ift Darüber eine größere ieſens 
rarh fm ordentlichen Dienft am Die Etelle des verftorbenen Staats: | werite Arbeit in Der Zeitfchrift für die geſammte Staäatewiſſenſchaft 
valt tom Mebelt beftäutigt Ah. == efeen Mbend gegen 7 Uhr jand | von Brei. Ammermülier unter dem Titel „Ucher das Bebärfuiß ci 
gegen den Advokaten Roel in feinem Haufe ein Mordamfchlag ftatt, Ines Patentgefepes für den Jollverein“ erichienen. Innerbatb derStaa- 





übernommen , bie Kaninden in ken Ferften auszuretten und die | Tins im Bremen gerichtet HL, beitätigt. Dafelte lautet in ber 
buch das Wud  verucfadhten —— zu vergüten. Here rad ne Sr habe die Ghre, — die Anzeige zu machen, 
Evan * ee ey und Graf Duchatel über» | baf Se. Greclleng ber Gouverneur von Sübauſtralien Ihre —— 
m a ame m — für J 
— gen Bacıyecis za 2500 rg Kollegen, dem Finauz- lungen vom 35. Märı erhalten bat, daß er Ihnen für Ihre Ver 
für Dis gütung bed Zilefhadeng, ‚Die. im legten Fahre 5959 | Ihnen zu melren, daß Se. Ercell. die Ueberzeugung hegt, daß Dier 
Bes. betragen hatte, ein fires Jahresquamum von 200° Fro. Die ae 4 kurzer Zeit bier ein ſo ſorgenfreles BEN enatöängiget Loos 
‚Kaninden wurden aber nicht Rudgereite, jondern mit beionderer | finden werden, wie jie faum jemals in ihrem Vaterlande gefunden 
oo. gehrgt umb gepflegt. Ju Jahre TIL, dem erften Fahre haben würden. ie leben hier, 1100 an ber Jahl, im Wehlſtand 
Dis —— — betrug der Wildſchaden, für Dem ſich und im Zufriedenheit. Ihre Aufführung it der- Art, daß Die Regie— 
Graf Tuba mit 2200- Fre. abgefuuden hatte, ihen 18,000 är6., | rung alle Urfadhe hat, fi darüber zu freuen“ W. |. m. 
und .ber Wildprethäntler Mailtard in Rambowillet Taufte von Han. j — — 
Zucatel 10,000 Kaninchen, die cr Ähm mit 7000 Fre. bezahlte. Zum Kapellmeiſtet G — in K. trat eines Tages ein junges 
Die Jahre 1845 und 46 waren noch ergiebiger, und der Hr. Mir | Mäbdyen, um ſich prüfen zw laſſett, ob fie für den Chot tauglich 
niſtet des Innern hat ‚Hmit ein gutes Geſchäft gemacht, während | wäre. Nachdem er fie hatte Scala fingen laſſen, fragte er fie auch 
ber Staat alle Jahre für den der Krondormäne gehörigen Meierhof | unter Anderem , ob fie vom Blatte finge, worauf fie erwicderte: 
in Rambonillet 50—60,000 Fro zulegen muß. „OD ja, was ih auswendig fann!” — Eind Sie ben mu fir 
kalif" — „Ad nein, ich bin Fathelifh!“ 





Das Loos ber nad Südauftralien übergefiedelten Auswan- 
derer It ein ſehr günſtiges. Daß es den deutſchen Einwanderern 
bei Adelaide wohl ergeht, wird durch folgendes amtliche Schreiben 
aus Abelaide vom 6. Ofteber” 1846, das an Hm. Eduard Der 


gierungs Die Polizei, Die Juſtiz m. ſ. w. find der Autonomie der ein. 


— 


berabjegen und fipulirte | wittelung in üeberſiedelung deutſcher Auswanderer banfı, _ Ich habe 


ten bes Zollvereins beficht fein Schup fr den - Erfinder gegenüber 
Denen welche eine Erfindung ihrem Lcheber zum Schaden auszubeu: 
sen Furt haben. England ift zum heil dadurch reich und mächtig 
‚erworben, Dafı es in ber Ginführung ber Dampinnjchienen und ber 
vinnmaſchinen allen anderen Nationen vorausgenangen. Nun ift es 
aber ganz unmöglich, rad in Deutſchland irgend ein induftrieller Fort ⸗ 
ſchritt, ber mit der Ginführumg dee Dampfmaſchiene oder Epinnma- 
ibiene ſich vergleichen lieſte, zuerſt gemacht werde; nicht weil es am 
Erfindungsgeiite fehlte, fondern weil zur allmäligen Ausbildung jol- 
cher Grfindumgen beträchtliche Kapitalien erforderlich find, bie bei dem 
wirfliben Mangel eines jeden wirfiamen Schuhes für den Grfinder 
unfchlbar verloren jein würden, und defihalb natürlich zu erhalten find. 
Man ſchaue ih nur um im der Geichichte der englifchen Induſtrie 
und man wird Die Beitätigung bed Geſagten auf jedem Blatte diefer 
Geſchichte finden, Bar doch jelbft der uniterbliche Watt, ber Erfinder 
der Dampfmaſchlene, bei einem wirfiamen Patentihug wie er in 
England beftcht, noch ein Jahr vor Ablauf feines viergehmjährigen 
i nicht jo weit daß feine Erfindung ihm einigen Gewinn ger 
bracht hätte, ja felbft ihm anvertraute, große Kapitalien waren in 
‚Gefahr verloren zu neben, wenn nicht durch eine beiondere, von beis 
den Häufern noch rechtzeitig genehmigte Parlamentsafte eine Verlän— 
erung der vierzehnjährigen Patentdaner bewilligt worden wäre, Dafs 
elbe geichah auch bei Arkwright's Epinnmafchinne. Mit Recht ichlicht 
Amermüller feine Schrift mit ben Worten: „Dreutichland bedarfbdrin» 
„gend ein wenigitens für den ganzen Zollverein gültiges Patentgeſeh 
‚and erwartet von ber Meiöheit jeiner Regierungen, daß dieſem Be: 
„bürjniß bald und auf eine genuͤgende Weiſe entiprochen werde. 

Großb. Sefften. — Darmitadt, 5. Juli. 
Betannilich hat uniere Regierung das Recht der Urfaubaverweigerun 
jo weit ausgebehnt, daß nicht bles aktiven Beamten, ſondern a 
Penſionaͤren der Eintritt im den Etändefaal werichlofien wurbe; ber 
Grund bierzu kann nur der jein, dab Die in Ruheſtand verſchlen ſtets 
wieder. für den Etaat In Anipruc genommen werden fünnen. Allein 
wer vierzig Jahre im Dienfte war der hat Anſpruch auf Gntlafiung 
von aller Arbeit, unser Beibehaltung feines Gchaltes, und da triıt 
jegt ein intereſſanter Fall ein, wenn, wie wohl au erwarten ftcht, 
der penfionirte Staatsrath Jaup zum Deputirten ermäblt wird; denn 
wenn wir nicht irren, fo ift berielbe vor mehr als vierzig Jahren 
angeftellt worden, und ba fragt es fich, ob ihm von Neuem ber 
Urlaubverfagt werben fann, wie noch vor einiger Zeit geichah. 

Preußen. — Berlin, 12. Juli. (D. A. J. Wie von mwohl« 
unterrihteter Seite mit Beftimmtheit verfichert wird iſt ber Beginn 
der öffemmlichen Verhandlungen des Polenprozeſſes jeht aufben 2. 
Auguft definitiv feftgeicht worden. Bis dahin werten alle vorberel⸗ 
tenden Geichäfte zu dem Progeile beentigt fein. : 

Berlin, 12, Juli. (We. 3.) Wenn hier das Gerücht ver 
breitet und von mehreren Jonrnalen gemeldet worden war, daft im 
Staardminifterium die Abſicht hervorgetreten ſei gegen Diejenigen Beam⸗ 
ten, welche zu Lanbtage-Ahgeorbneten gewähli waren und fich an 
den Proteſten gegen die Ausſchüſſe und die Staatöfchulden- Drpnta- 
tion beiheiligt hatten, eine Diseiplinar-Unterfuchung einleiten zu laf- 
ſen, fo war Died allerdings gegründet. Rachdem aber ſchon die Her- 
ren Minifter v. Bodelſchwingh und v. Ganik ſich gegen ein ſolches 
Verfahren ausaeiproten hatien, hat ſich nun auch, wie ich aus 
guter Quelle erfahre, der Wille des Monarchen felber dahin entſchie⸗ 
den, dafs einem ſolchen Unternehmen feine Felge gegeben werden jolle, 
Man icheint alfo in dem abioluten Preußen doch nech freiere Begriffe 
über die Landftänbiiche- Selbftändigfeit der Beamten anerkennen zu 
wollen, als in manchen anderen onftitutionellen, auch deutichen Länbern. 

Die „Allgemeine Preußiſche Zeitung” hat ichen einige Male 
halbamtliche Berichtigungen gebracht, mit welchen auf verſchiedene, 
mährend ber ftändiichen Verhandlungen an die Miniiter gerichtete An⸗ 
fragen nachträglich die Antwort ertheilt werden ſollen, welche damale 
auf der Stelle nicht im genügender Weile gegeben wurde. So hatte 
Hr. v. Binde behauptet, das durch Die Fünitliche Bewäſſerung ber 
Tucheler Haide gewonnene Heu komme ungefähr das Pfund fo theuer 
wie ein Pfund Thee gu chen. Die Allg. Freuf, Ztg. rechnet 
hun gründlich heraus, daß das eine Uebertreibung fei. Heute ergreift 
das Watt für Hrn. Minifter Gichbern das Wori. Auf eine Frage 
des Prinzen von Preußen im der Herrenkurie, dei der Disenifion 
fiber das Judengeſetz, ob bei den jütiihen Schulen in Berlin auch 
Kristliche Pebrer angeſtellt ſelen? hatte der Miniiter geannworten: 
„Nein, Mo jübiihe" Gleich darauf meldeten ſich in den Berliner 
Zeitungen mehrere ſolche chriftliche Lebret, weldte am jüdlichen Schu— 
kn Geſange und Zeichen-Unterricht gaͤben, aber auch Naturgeſchichte 
Ichrten. Die Allg. Preuß. Itg. Mt nun dieſen Widerſrruch in ber 
Weiſe anf, daß dieſe Lehrer au den jüdijchen Gemeinteſchulen vem 
Gemtindevorſtand angenommen, aber nicht angeitellt werden 
ſcien. Datin legt Der Unterfchteh. 

Im Polenprogefie werden unter anderm als Weriheidiger auf 
triten: ber Her Oberlandesgerichterath Grelinger aud Königsberg, 
der Herr Eradigerichtörath Heinrib Eimon aus Breelau und der 
‚Herr Miferentar Stieber aus Perlin, fammdihb a. D. Aus der 
Rpeinproning werben ned die Herrn Gompes und Juſtizrath Efier 
I. aus Köln ale Vertheidiger bereichnet. 

Aus der Srafihafı Mark, 11. Juli. (Hm. 3.) Seit ei⸗ 


(Deutihe 3) 


niger Zeit’ werden in England deutſche Waaren, auch wenn 
fie mur zum Tranſit beſtimmi find, ı iefen, wenn bie Etiletten 
oder Ueberſchriften engliſche Ausdrüde enihalsen, womit engliiche 
Rabrifanten ihre Waaren bezeichnen, was das Zollgeiip fein 
toll; cd find fogar ſolche Waaren ı efen worden, deren Ucber⸗ 
fchrift der Name des deutichen Aabrifanten vollftändig beigebrudı war. 
Ein ſolches Verfahren ber enallichen Jollbehörde Fommt einem gänze 
lichen Verbote des Gebrauchs der engliichen Sprache zu Waarcnüber- 
farriiten völlig gleich. (— Schr recht; ’ept auf beutiche Aabrifare 
fauch deutſche Aufichriften, und bedient euch nicht fremder Namen, 
ondern bringt ben eigenen Namen zu Ehren. —) 

Freie Städte. — Hamburg, 9. Juli. (Boh. 3.) DaeUn i- 
veriigäts- Projekt it noch keineswegs aufgehoben. Gin Bericht 
über Me Bemühungen der Kommiflion redigirt von Dr. Schleiden ift 
unter der Preſſe. In Kürze können wir jepı fo viel ſagen, daß Die 
theologiſche Racultätganı u re wird, hinſichtlich 
der andern Facultäten mird auf die Mitwirfung hieſiger Gelchrien 
gerechnet. Die Koſten würden jährlich etwas über 100,000 ME. Ert. 
betragen. Um bieje aufzubringen, hofft man durch freiwillige Beiträ- 
ae ein Kapital von 600,000 Mr. zu erhalten, und würbe außer auf 
die Zinſen defieiben und den Zuichuß, denn jept das Gymnaſtum aus 
Stantsmitteln empfängt für dad Fehlende halb ebenfalld aufEtaate- 
mittel, halb anf fernere freiwillige jährliche Beiträge bie eine Zahlunge- 
verbflichtung von 10 Jahren im ſich ſchließen, rehnen. Durch ben 
Tod des — Synditus Dr. Sieveling hat das Projekt leider cinen 
feiner eifrigften Anbänger und Beförderer verloren. . 


Schweiz. 

(Mannh. 3) Nah Schweizer Blättern hatte in Bern dieſer 
Tage ein Kriegsgericht über bernithe Milizen ftatt, welde 
im vorigen Jahre im eidgenöfliihen Uebungstager gu Thun 
einen der Ihrigen, ald er auf der vom Ingerniichen Truppen beſehten 
Madre gefangen ſaß, befreit hatten. Am 9. Juli erfolgte der Spruch. 
Derielbe lautet für zwei Wachtmeiſter wegen Verſuch bes Aufruhrs 
auf zwei Jahre Zuchthaus, für 3 Gorperale zu Gefängnißſtrafen von 
wei bis ſechs Monaten, für einen Gorporal, fo mie für alle Be— 
nannten, zur Entſehung und Sämmtliche zu ben Koften. Drei wur- 
den freigeiprechen. Ferner wurde von dem Kriegöorath beſchlofſen, 
dem eibmenölfiichen Kriegerath Bericht über das tadelnowerthe, ımı= 
militäriiche Benehmen des hinerniſchen Lieutenanis Brändiin, als 
Chefs jened Wachtpeiten im Thuner Lager abzuſtatien. — Eine An- 
zahl eidgenöfliicher Dfflstere hat ihre Entlaffung genom- 
men, weil fie ſich nicht in den Fall jepen wollen, an einem Grecu« 
tiondzug gegen- den Eonderbund Theit wehmen zu müffen. — 


Groũbritaunien. 


Lonbdoun, 7. Juli. (A. Pr. 3) Im ber vorgeſtrigen Wochen⸗ 
verſammlung des dubliner Repeal-Vereino hielt J. OGonnell in 
Betteff der berannahenden Wähler eine Rede, worin er dic Wähler 
ermahnte, nur Alt-Irlaänder mund ihre Repealer ins Witerbaus zu 
ienden, alle AntiRepender aber und Jung-Jrkänder, bie er ald dar 
tiftiiche Repeat Partei bezeichnete, Davon auszuschliepen. Ber 
der Wochenrente, bie wieder im Junchmen it, wurde auf 122 Bin: 
St. angegeben. J 

Aus Liverpool wird geſchrieden, dañ unter Dem neuen seien 
über Fortweifung Armer unverweilt Maßregeln ergriffen werten tollen, 
alle Arländer, bie ſich mm Unterſtößung an die Sirkipielsbchör- 
den menben, in ihre Heimaſh zu ſchaffen. Die Unterftügung iriicher 
Armen bat der Stadt ſchon 30,000 FT. Zt. arfoiter 

General Mriarte, einer der aus der Verbannung nach Spa— 
nien zurücberufenen Geparteriftiichen Offisiere, banft im einem von 
ben englifchen Blättern veröffentlichten Schreiben an Sort Palmerften 
für bie ibm in England von Zeiten bed Volls und der Regierung 
zu Theil gewordene gaftireie Aufnahme, 

Araufreich. 

Paris, 13. Inh, AN Korreip.) Die Stimmug bes Bolfes, 
das ſich werraiben und verfauft wähn: und jeden Menfchen in einem 
guten Rode und Handicuhen jet voleur nennt, ift ſehr ſchlimm; 
geitern Morgen murte die Polizei in den Vorſtädten Marccau, Bor 
pincourt, Maraid von allen Gen Anſchläge adreiien kafien, auf 
benen mit großen Buchſtaben ftant: On demande des envriers sans 
sechpation pour nettoyer mne cour et dens chambres. 
Man ſucht beibänigungeteie Arbeiter, um einen Hof und peri Kam⸗ 
mern zu ſaubern.) 

Parie, 13. Juli.” Auf welche Weile ietzt bie Etrenkreuze ver, 
theilt werden, beweiſt der Umſtand, daß der Obergaͤttner von Meter 
ton deßhalb den Orden der Ehrenleglon erhalien, weil er in Dichem 
Jahre die eriten grünem Bohnen, wie im vorigen bie erſten Melo 
nen auf die königliche Tafel arliefert bat. 

Spanien. 

Madrid, 9. Juli. Die portugicſiſche Regicrung To mic Pie 
Repräientanten der drei verbündeten Mächte follen die von Gemrral 
Gencha mit der Junta von Operio geſchloßenene Garitularien nicht 
gebilligt haben. 


a 


griechiſchen Ghaos eine newe griechiiche Welt hervorrufen. Was bas 


VDer „Faro enthaäͤlt Heute einen Brief ans Bonbon Som A. ; milgetbeilten Depeſche berichtet, Ach auf die von &ı. Maur 
Juli, benzufelge ber König der Belgier fi im England angelegent- | flüchtet hat, wo er mit 108 Wann Ach wurde unb 8 
lich mit den portugieſiſchen Angelegenheiten beſchäftigt und ber Köni- Waſſen niederlegte. Die engliſche Regterung handelte in dieſer An- 
gin Wetoria Documente zugeftelt habe, aus melden hervorgehe, daf gelegenhelt enticieden parteiih; Me wiberiepte ſich dem grieciſchen 
Balmerfton vorgeblih die Königin Dona Maria geicbüpt, Die Zunsa | Befehlehabern, welche Grivas im feiner Stellung von der Gerichte 
aber Insgeheim aufgefordert habe, jo lange als möglich Wiberfland angreifen wollten; allein der Angriff vom ber Landſeite genügte, und 
zu leiften, um fich die gröhter Goneeflionen zu erwirken. England wird fi jept überzeugt haben, daß es ſchwerlich durch ſei⸗ 
Griechenland. nen ſchlechten Willen oder auf dem Wege ber Anarchie in Griechen- 
Alben, 30. Jun. ( Köln. 3.) Wie es ım vermuthen war, | fand feine Plane zu befördern im Stande it. — Ueber die Muſſu⸗ 
find die Wahlen vollfommmen zu Gunſten des Minifteriums ausgefal- | rus'ichhe Angelegenbeit weiß man nur fo viel mit Gewlüheit, daß 
Ien, und zwar im dem Berhältnifie von 5 zu 1. Die Oppofition | ihre Löſung noch zu erwarten ftcht. 
ſchreibt biefen Sieg den Mänfen, Beftehungen und Gemaltihätigfei- Timerifa. 
— I ee nn Soest, —— au j —* Georg r in, genemmärtig in Baltimore, wirb auf vielfältige 
‚mag a ng6 der mw, alkin Aufforberungen feine in Philadelphia aufgenemmenen 
Lage Griechenlands muß bier Manches entſchuldigen; und gebt es träge dort ———— ER oe 
am Ende — in Gngland zum Beifyiel, we man Kolenis jo hart ! 
—— Pr gr u... und über das Reiultat der Wahlen, | Miscellen. 
eine Bürgicha riedens und ber Orbnung für Grie n en bahnpla ims Derm 
Genland gewährt. ZA Ruhe und Ordnung einmal dauerhaft begrün- | PO es mat, — — — en Ce Bee - 2 Stie 
det, dann werden ber Wohlitand und die Segnungen, welche er mit | memweaeh nad China! Die Bahn mürte ungriähr 2000 — Mei 
fi führt, die ariehifchen Zuflände von jelbft Läutern, die Unabhäng- | werben, und über Paris, Münden, Bien, Belgrad, Renftantinerel, Syrien, 





igkeit der Wähler fchügen, mildere Eitten befördern unb aus dem Ge — - Pe ae eg And ey t u 
dem 


Kupferne cohinhinefifhe Aadbrıieuge murtern nad 


Pand von der Oppofition zu erwarten hatte, zeigt die tolle Umterneh- | weldrs die Aranyoien im April » I. neaem vie Eodindinefen zu befichen * 


mung bes Grivas — der fehmähliche Ausgang derfelben zeint aber, ' habt, von den Matrofen der Arcgatıe „Bietorieufe * aufgefangen. Sie deſtanden 


was bie Dppoition vom Lande zu erwarten hat, So wenig Ynflang aan Gohe DetOrumwaineı — 
fanden Gtiva's Anforderungen, fo Fräftine Mihbilligung fein Begin- , den Aabrjeuge gefeden. Ginige derfeiben find nad Aranfrrid gefdidt werben 
nen, daß er bereits, wie ber Pord-Gommiflär der jouiichen Infeln an | wo fe im Marinemufeum aufgehellt werben follen. 

Sir Edmund Lyons in einer von dieſem an bie griechiiche Regterung Hevigiri — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. RE 
Bekanntmachung. ae 


Dof, dem 15. Juni 1847. 
Königlides Landgericht. 








Unter Bezugnahme auf das Diehfeitige Ausſchrelben vom 12. d. M. wird hiemit Ehrliher. 
veröffentlicht, daß die Erdarbeiten an bem Dammbruch bei Planfftetten bereits am heu—⸗ en L 52 on .e. Parnıl. 
tigen Tage vollendet, werden, und fofort bie Aülfung ber entfeert geweſenen Kanalſtrecke Pelanntmahum — 


erielgt, io daß die Schifffahrt von Morgen früh ihren ungehinderten Fortgang nehmen 


fann. 
Nürnberg, ben 17. Juli 1847. 


Konigl. Verwaltung des Ludwig-Kanales. 


v. Hartmann. Windter. 





Befanntmachung. 

(2 a) Die Jagdertraͤgniſſe der beiben ber 
zogl. S. Forfleien Königsberg in Franken 
und Alteröhanien follen mit hoher Gench- 
migung, vom 31. Auguſt d. I. ab, ander 
weit auf ein Fahr verpachtet werben. 

Die Pachtbedingungen liegen bei ber 
unterfrrtigten Verwaltung, To wie beim 
herzogl. S. Kummer und Mentamt Kö- 
nigoberg zur Ginfichtsnahme nor, wohin 
Ah Bachtliebhaber gefällig menden und 
ihre Gebott zut Protofofl geben wollen. 

Gobura, ven 15 Aufl 1647 

Gerjogl. Sachſ. Iagdrasse. 

Appun. — 

Bekanntmachung. 

ber Verlaſſenſchaſisſache des Schuh macher · 

Karl Rögner werben alle birienisen, 

welche auf ven Nadlah bed Defunften Aorberuns 

gen ji machen gedenlen, hiermit aufgefordert, fol« 
dr dn dem hiergu anf 

Montag den 9. Auguft I. Is. 


5) ein Theil vom Kubanger, B-Rr. GUT, at- 
fhäßt auf 180 A., : 

6) ein Gemüsgarten, an vie Scheune floßend, 
geidäpt auf 50 f., 


auf 
Donneritag den 9. Sept. I. Js. 
Aräb 9 tipr 
in dem Wirthahauſe det Adam Schmitt zu Renfes 
nad $. 64 des Doworhefengelehes und nad Map- 
aabe ver 66 67 bis 101 des Projcägeieges vom 
17. Nov. 1537 genen bare Japlung © i 
verſtrichen 
Cronach, am 9, Juli IN47. 
KRönigfihes Landgericht. 
Zeiler, tebtr. 


Refanntmachuna. 

13 0) Auf Antrag eines Goporbrfengläubigers 
wird rad Wohnhaus des Törfermeifiere Heinrich 
Meidvbarpt zu Meumattenvorf, Umihreibbud, 
Dref-Rr, 397 öffentlich verfanft. 

Zu viefene Wohndauſe gebört ein Nebenae« 
bäude, das Prennhaus, 36 D«Rutben Hofraum 
und Baupfap und 12 Ruthen Gbemüdgarten und 
it Daus mit Mopertinengien ebne Abiug der bier 
auf rubenten Staats» und Grunblaften auf 1928 


Bormittags Keroris Eommiliond- Aimmer Nr, 16 | f. arihäpt. 


anberammien Termine um fo gewiſſer anzumelden 
mb nachzuwelſen, als aufſerdem bieranf feine mei» 


tere Mädfiht bei Nudrinanderfepung dieſes Nach- 
lafſes genommen werben wird 
Bamberg, ben 2. Juli 1847, 
Königl. Kreid» und Stadtgericht. 
Der fönigl, Dirchter; 
Gonr«d. 
Kaber, 





Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hülfsnollfirefuna werben nad 
befriebene Realitäten des Andreas Zwing- 
mann bon Reufes, ale: 

1: eim Theil, der Sandamser, freieigen, Bel.- 

Rt 549, gefbäpt auf 150 9. 

>, ein Pofytheil im obern Difrift, B.Rr. 552, 
—* auf 95 fl., 

Sy ei heil im minern Aengerlen, Müpl- 
wehrt, DM r. 533, arfbäpt auf 110 M., 


Ay cin Dems, die Hepemiölte, B.-Rr, 1, fammt 


Zubepär, geihäpt auf OU f., 


Dirrauf rubt 
21 fr Strwerfpl. aus 280 fl. Hawsfleurr- 
Rupital, 

Das aus enthält im unteren Stod einen 
Dawspian, eine Küche, mei Zimmer und einen 
Keller, im ameiten Stode zwei Aimmer nebit 
Hausplap, id non Proditein und Ziegel aufge 
führt und mit Ziegeln bedech. 

Dad Arenndauf, worin ſich ein Törferbrenn- 
ofen befindet, ift von Bruchſteinen erbaut und mit 
Ziegeln gebedt. 

Termin zum Berfamfe viefes Hauſes it anf 
Montan den 26. Juli d. Je. 
Bormittags 10 Uhr 
im Gafnwirtbäbaufe zu Reugattendorf anberaumt, 
wozu jablunger umd befipfabige Kaufsluftige ein 

gelaben werben 

Der Sinſchlag erfolat nad Beſtimmungen des 
q. 64 des Dppoidelengeieged, jedoch vorbebalttich 
ber 66. 98 Bid 10T des Geſedes vom 17, Rovem- 
ber 197. 

Die näheren Sirigöberingungen werben im 


(2 d) In Soden Aranisle Beilederteem 
Redifadt gegen den Kımfgärtner Georg Dolifel- 
au yon pat, et an vom Sühneverfuhe 
eveniuell jur prote) Klüfigen ri 
der Sade wiederdolt Termin p — 

Montag den 30. Sept. I. 28. 

VRorwitiage 10 Uhr 
anberaumt, und wirb bieju ber Beflagtr edietnliner | 
und unter dem Behtsuactbeile vorgeladen, daß 
bei feinem abermallgen Nichterſcheinen bie Klage 
für abgeleugnet arhalten, er feiner Einteden bie- 
genen für veriufig erflart und Mägerin zum Be- 
weile ber Klage zugelaffen werde. 

Bamberg, ben 22. Juni 1847. 

König, Kreit» und Stadtgericht. 
Der fat. Direlter : 
&onrad, 
Baber. 


Befanntmachung. 

25) Im der Berlaffenfhuftsfadhe des verledten 
Rebispraltifanten Karl Arhrn. v. Shalp babier 
werben alle bieienigen, melde eine Aorberung an 
deifen Nachlaß zu mahen gedenken, hiermit aufge» 
fordert, folde am dem hierzu auf 

Zamflag den 7. Ang. I. Is. 
Bormittags biererts Eommiffions- Zimmer Rr. 16 
anberaumten Termine mm fo gewiſſer elden 
und nachzuweiſen, als auferbem bierauf Aus 
einanderfegung des Nachlaſſes feine Rüdſicht mehr 
genommen werben wirb. 

wemiszi, -- Juli „= 
; önigl. id- und 

Der t. Direlter: 


Gonrad. and. 
Fremden : Anzeige. 
(Deutidrs PDaue * n. Afm. 
d. Gemnd, Rrfr. v. Pöllnip- Aranfenberg, v. 


dettungsbeamter v. Wien. Alte: Biſcher v Rev⸗ 
wert, Fahr v. Augsburg, Löwendein » Broerma- 
jer, Stern v. Arankfurt, Zuhing v. Düfelvorf, 
Daritt v. Dülten. Werner, Berw v. Trabelsvorf, 
Bar. Arig m. Earl v. Bufel n. Dienerib, ». Burg- 
ellern Eifenftur m. Gem, #. Adv. 9. Dresven. 
(Drei Aronen.ı Erundier v. Münden, 
Shreivemantel, Revierfrür. v. Bayreuth, Hartmann 
Hpim. v. Ingeit. BWeibinger, Priv. d. Rürnbg. ». 
intenflauf », Derlin Winkler, Am, v Speyer, 


Sränkischer Merkur. - 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 201. 


Bamberg, Dienftag 20. Juli 


1847. 





Inhalts» Anzeige. 

alien und die italieniihen Staaten. (Kortfch.) Deutſche 
Bundesftaaten. Münden. «Dienitesnachrichten.) Nürnberg. 
Staats⸗Giſenbahnftequenz in Bayern. Stungatt. (Die Genjur und 
Brebfreiheitsfrage.) Vom Nedar. Die Grgänzungswahlen für bie 
nächte Kammer.) Berlin. (Folgen des Lanttags.) Provinz Schleſien. 
(Ginführung eines Fabrik und Gewerbegerichto.) Stettin. (Grflärung 
der Börjennachrichten der Ditjee.) Aus Königsberg. (Rechtfertigung 
der Deputirten wegen eines Tadels in der Giienbahnfrage.) Aus Bor 
fen. (Ruſſiſche Agenten.) Schweiz. Genf (Arangöfiibe Iruppenanf: 
ftellung.) Aus der Schweiz. Eleber Die Page und inneren Berhält- 
nifie dieſes Landes.) Zürich. (Der Erzähler über die Guijor'ſche 
Note.) Frankreich. Paris. (Der Gortuptioneprozeü. Nachrichten 
aus Wgier. Reue Beftehungsicandale. Elue hödhit verdach ⸗ 
tige Cutdedung. Kriegeriſche Auoſichten im Marocco.. Schwe— 
den und Norwegen. Stochholm. (Ein ruſſiſches Geſchwader im 
Sund.) Erwiderung. 


Italien und die italienifchen Staaten. 
(Fortfepung.) 

Daf unter ſolch' gewirterihwäülen, alles auseinander zerrenden 
Greignijien, Italien bis auf Die neueſte Zeit jeinen Grundgedanken 
opfern, feine Patrioten aller Zeiten einer auf den anderen die Hoff- 
nungen der Zukunft vererben mußten, leudjeer ein, wie nicht minder, 
daß bei ſolch' ſtaatlichen Difionanzen nichts für Pflege und Entwi⸗ 
delung des Volles, alles aber für Bereicherung, Wohlhaben und Ger 
nußſucht der Ariftofrasie geſchehen Fonnte. Daher jab man Den Glanz 
der Palläfte mit dem Glende der Hütten im craſſeſten Sontrafte, 
Schwelgerei bis zum äuferiten Raifinement uno Gntbehrung bis zum 
namenlojeften Darben, Land» und Heerjtraßen unſicher, Mord für 
Gelb Fäuflih, Schule und Jugendellmserricht im Verfalle, Licht, Recht 
und Wahrheit verpönt, Religion und religiofes Gefühl im Sumpfe 
des Aber» und Wunderglaubend untergegangen, die vielen Etgaten 
biametral in ihren politiſchen Intereſſen elmander entgegen geichh, der 
beilige Stuhl gleichgültig gegen ſeine pipin’ihe Domaine, nur Werth 
barauf legend, daß für bie ewige Rosa, der Eip des Herricherd und 
son allen Ländern ver Fatholiich getauftien Welt, Zinfen, Steuern und 
Ablapgelder flofien. Aus ſolch' einem Lande konnte, jellte man glau— 
ben, auſſer alıhiftoriich-elafiichem nichis neues Gutes entiprojien fein, 
und dennoch iſt es Die Wiege einer glühenden Varerlandsliebe zum 
Beifpiele für andere Voller geblieben, und der Erröpfer eincd unge⸗ 
beueren Gedankens geworden, des, das Etnaten- Regiment Guropa's 
feit Karl V, ſchühenden Syſtemes des eutopäiiden Gleichge— 
mwichtes, geither von jedem gewaltigen Dietator erſchüttert, immer 
dar aber ald Bajis europälichsjtaatlicher Gonventionen an die Epipe 

ellt. 


Unter ſolch' innerem Zerwürfniſſe, ſolchet troftlofen Anarchle 
fand die franjöoſiſche Revolution Italien. Mächtig glühte die Drir 
flamme ber Freiheit, des Menſchen / und Völkerrechtes über bie Al⸗ 


lu U U eo Zu 2 Feuilleton, 


Athen, 30. Juni. Ueber den verftorbenen General Vaſſos 
et Herr Panagiotio Supos folgende Grabrede: „Das Kuabenalter 
ſſoſs fällt in die Zeit der Kämpfe Maurobuni’d um feiner Unab- 
hängigkeit die der Prieſter Perrowig 1814 mit dem Schwerte errang. 
Als Alerander Hopfilantis das Zeichen zum Aufitande der Griechen 
gab, eilte Vaſſos in die Moldau, Der unglüdliche Ausgang biefes 
erften Kampfes ſchreckie ibm nicht ab, ſondern voll Thatenluft ging 
er mit vielen jeiner Landsleute nach Griechenland, mo ihm der Arcor 
rag zum Ghiliarchen ernannte (1821.) Gr befiegte mit dem Blſchof 
von Gharifto und Elias Mauromicalis den Omer Paſcha, und ver- 
trieb fpäter mit dem tapfern Gkizieris 12,000 Janiticharen die von’ 
Konftantinopel nad Euböa geichidt worden, von ber Inſel (1823). 
An der Schlacht bei Kremidion batte Ibrahim den Athanaſins Ka- 
ratafjod umzingele, und ftellte dem im der Nähe gelagerten Baflos 
feine ganze Reiterei enigegen. Vaſſes durchbrach bie ſchäumende 
Echranfe, drang zu Karatafjod vor und rettete Das griechiiche Heer 
(1824). Eine Diverfion gegen Ibrahim zu machen, begleitete ex 
Griziotid nah Eyrien, nahm mit ibm Beyrut und verfündete bie 
Freiheit der Bölker des Pibanon. Allein dieſe Völker waren zur frei 
beit noch micht reif, und die Griechen fonnten allein den ägyptiſchen 
Zireirfräften nicht widerfichex ; fie mußten daher Beyrut räumen und 
jogen ſich unverfehrt auf ihre Echiffe zurüd, Dant Vaſſod' glänzen | 


pen, Mit offenen Armen empfing Italien die Befreier von der Seine. 
Es bidete ſich 1792 die Mujtercharte des alıen Smatengebäudes in 
eine cis⸗ und transpadaniiche, römifche, liquriſche und parıbenopäiiche . 
Republif um, 1797 wechſelten die beiden erfteren den Namen mit 
dem der cisalpiniihen und der Hauptitadt Maitand; Benedig, als 
Republif aufgelöf't, fl an Defterreih; Neapel — die parıhenopälr . 
ſche Republik — ward dem Könige beider Sizilien zurüdgegeben, und 
1800, nad Aufhebung der cisalpinifchen Republik, geftaltete fich, 
nach der 1801 gewaltſam durch die Franzoſen bewerfitelligten Bers 
teeibung bed Könige von Earbinien, 1802 die italieniihe Re— 
publif, die 1505, nachdem der Hauptleiter aller diefer ungeheueren 
Ummandlungen ſich zum Sailer Frankreich's gemacht hatte, als Kör 
nigreih Jralien fertig da ftand, deſſen eilerne Krone der Dictas 
tor ſich auf's Haupt fegte und durch nachträgliche Ginverleibungen 
ben Markitein des Reiches bis an die neapolitanliche Gränge füdlich, 
öftlih bis nach Dalmatien hinaus rüdte, Die unter der Republif 
gegebene Verfaſſung ward beibehalten, ein Staatsrath eingerichtet, 
Seren und geieggebende Verſammlung organifirt. Jualien athmeie 
auf, Die zerſtreuten Glieder ſeines Etantenförpers verſammelt unter 
dem edlen, ritterlichen Gugen fich geordneten Haushaltes, ber poli 
zeilihen Sicherheit und eines ungetheilten Lebens erfreuend, glaubte 
den glübenditen Wunſch der ſtaatlichen Selbititändigfeit der Erfüllung 
nahe, ald «6, an den Triumphwagen des Dietators gefeitet, feinen 
Sieg wie feinen Fall theilte und plöglich das erichnte Ziel weiter 
denn je hinaus gerüdı fab. Das Opfer der Blürhe der Pandesföhne, 
die ramzöiiirung, bedeutende Staatelaſten, Gontinentaliperre und Zölle 
hatten allerfings die napolcontiihe Hertſchajt verhaßt, den Schimmer 
deso Slüdes, ein einiges Italien zu fein, exbleichen gemacht; als 
aber, nach 1815, Deiterreich das lombardijch-venetianiiche Königreich 
ihuf, mi den alten vertriebenen Herrſchern auch die alten, unfeligen, 
abgeſchaffien Zuftände wiederfchrten und deutlich wurde, Da die Idee 
eined einigen, foderativen Ntaliend umiergraben werden folle, 
da regte ſich aufs Neue waterlindiiher Zinn, und nur Peidenjchaft- 
fichfeit des Suͤtlãnders lieh in der Wahl der Mittel Mibgriffe thun, 
und verichulden, dab der Drud des Alten gewaltiger auf Freiheit und 
Patriotiomus ſich niederſenlte. Rah Rom fehrte Papft Pius VM. 
mit Dem Jefwiten-Rejtaurations- Boriage zuräd; der Ginfluß des Glerus 
wuchs in dem Maße, als er unter der franzöſiſch »italieniichen Order 
nung der Dinge abgenommen hatte; Räuber und Banditen zeigten 
ſich wieder furdebar; fogar, bedeutſam genug, hörte die Straßenbe- 
leuchtung in Rom auf. Nah Modena brachte Franz IV., Stifter 
des Hauſes Deiterreich-Gite, törlichen Hab gegen alles an das Fran- 
zeſenthum Grinnernde zurüd, begann ſeinen Regierungsdantritt mit 
gänglicher Reaftion, Ginführung der Jeſulten, einer von ihm felbit 
geleiteten Polizei, mit Riederhaltuug öffentlicher Bildungsanfaltcı und 
Aufhebung aller Wohlihätigfeiteftiftungen aus der frangöfiichen Zeit. 
Nach Turin fehrie Victor Emanuel mit der Wicderherſtellung des 
Alten, Eriftung neuer Klöfter, Berufung der Jeſuiten, altem Rechts- 
verfahren und drüdend hoben Zöllen. Nur Ocfterreih in Mailand 





der Vertheidignng eines Küftenforts (1825). Reſcht Kiutachi, nad: 
dem er bie Nice Miffelunghi'k erobert, belagerte damals Athen 
(1826). Vaſſos fammelte mit Hülfe feines bürgerlichen Rreundes 
Demerrius Ghriftides ein Heer in Eleuſis und belagırte feinerfeits 
Kiutachi. Karaiskos vereinigte ſich mit ihm, und nach mehreren 
Erfolgen die fie gufammen errangen, ging Vaſſas das ganze Feſtland 
zum Aufſtand zu rufen. Nah SKaraisfos' rubmvollem Tob gewann 
Vaſſos mit Griziotis den Eieg bei Trifari (1926). Am Folge des 
Vertrags von 6. Yult 1827 wurde Johann Kapodiftrias zum Prä- 
fidenten von Griechenland ernannt; er wählte Demettius Hupilantis 
zum Oberfeldherru. Vaſſos an der Spipe ber Tien Ghiliardie ge 
wann das Gefecht bei Serbenifi und mahm bie Feſturg Salona. 
Hierauf ſchlug cr beitm Dorfe Martini den türkiſchen General Mache 
mud der mit 15,000 Mann eingedrungen war, aufs Haupt (1828). 
Diefer Sieg hatte die Befreiung von Oftgriechenland zur Felge. Im 
Jahr 1836 wurde Vaſſos Gränggeneral, und hat acht Jahre lang 
diefes wichtige Amt mit Einſicht und firenger Handhabung dir Tie- 
eiplin befleidet. General Vaſſos war von Wnbeginn der Freund 
allee Regierungen, er farb ald Freund der gegemmärtigen. Gr war 
der Anſicht daß erft das ganze griechifhe @eichlecht befreit werden 
müfje bevor ein fo Meiner Theil desfelben wegen Grübelcien über 
das innere Regierungsiyftem ſich fpalten dürfe, Er wollte eine Rarfe 








und der Großherzog von Toscana in Floreng, ein öfterreichiicher Prinz, 
gingen befonnener zu ®erfe, vorzüglich der Leptere lieh fich Berbefiers 
ung des Untertichtes, ſelbſt Ginführung Lancaſter'ſcher Schulen ans 
gelegen fein unb ertbeilte ben Proteftanten volle Religiondfreibeit. 
Allein die übrigen traurigen Erſcheinungen machten die Valer⸗ 
landöfrennde und bie Wertreter eines einigen Italiens mit för 
derativem Verbältniffe beforgt. Es bildeten fich geheime po- 
litiſche @efellichaften, beren berühmtefte, die ber Garbonari, ihren Haupt⸗ 
fid in Renpel und zum Hauptzmede Religionsfreibeit und 


Vereinigung ganı Italiens hatten. Schon im Jahre 1820. 


beſtand die Geiellihaft aus 650,000 Mitgliedern, mas natürlidy 
firenge Gharafter- Auswahl erſchwerte. Nach Neapel war der Bour- 
bene Fertinand IV,, mit 14,000 Ocfterreichern in feinem Eolde, zur 
tüdgefebrt und belieh von den franzöfiihen Ginrichtungen biefnigen, 
bie ihm zufagten, fo z. B. die verhaftefte der Abgaben, während er 
andere, dem Volle zufagende auſheb. Solche Vorgänge erzeugten 
Unzufriedenheit und bald die Nothwenbigfeit, an Reform der Zuftände 
Aberhaupt zu denten, da das Bolf ſchwierig, Adel, Givil und Mili- 
tal durch die Aboptirung öfterreichiiher Formen gefränft war, Diele 
Gährung bemüpten die Garbonari, und der Erfelg der ſpaniſchen Re— 
volution mar das Fenergeichen für den Anfung Der neapolitaniichen. 
Man verlangte eine Conſtitution und fegte die Annahme der ſpani⸗ 
ſchen Conſtitution der Gortet von 1812 durch. Faſt zur felben Zeit 
brad; aus Ahmlicher Veranlaffung bie piemontefiihe Revolution 108; 
benn auch im Königreihe Sarbinien und Earoyen hatten die Gar- 
bonarid ihre Grundjäge zu verbreiten gemufit, und auch bier hatte 
die ſpanlſche Revolution und fpanifche Gmifiaiee das Zeichen gege— 
ben, fremden Ginfinh, beionders öfterreichiichen, auszutreiben. Die 
Annahme der fpanifchen Genftitution ward non dem Bringen von Gar 
rignan promulgirt, Beide Greigniffe liefen ichnurftrads dem Prin- 
Hre, dem foniequenten Millen Dejterreich’E entgegen. Ge if oben 
gelagt, daß Defterreich feine Dietatur in alien als für feine Erhal⸗ 
tung notbroendig betrachtete; Daher Das Weſen, die Ginführung ven 
Gonftitutionen in Italien unlieb wer. Tie Nichteinführung repräſen⸗ 
tiver Verfafiungen in Stalien hatte ſich Oeſterreich 1815 fpesiell ber 
dungen, und Neapel im einem mit Oeſterreich geſchloſſenen, geheimen 
Bertrage fich ausbrüclich verpflichtet, eine folche ohne Zuſtimmung 
Oeſterreich's nicht einzuführen, und da auf bem Gongreiie zu 
TFroppau, berufen aus Veranlaſſung des Ausbruches der neapolitani- 
ſchen Revolution, von Defterreich, Rußland und Preußen feitgeieht 
wurde, das Einmiſchung dritter Staaten in die inneren Angelegen- 
beiten eines anderen europäljchen zur Aufrehtbaltung bes Befigftan- 
des fegitimer Monarchie und monardiichen Prinzipes erlaubt und 
zwedmäßig fel, fo rüftete Oeſterreich ein Heer von 80,000 Mann, 
das gegen Neapel, und ein anderes von 20,000, das gegen Turin 
angog. Der Ausgang der Revolution ift befannt. In Meapel ward 
Die Baniice Gonftitution wieder abgeſchafft, an ihre Stelle eine 
Staatsverjammlung aus 2 Körperichaften reſp. Regierungen gebildet, 
das Unterrichteweſen beichränft, Jeſullen und Miſſienaͤre eingeführt, 
das alte Heer aufgelöft und im neuen nur Offisiere unter erſchwer⸗ 
tem Peumumböattefte angeftellt. 57,000 Defterreicher blichen ald Ber 
fapung in Reapel und Sizilien und verliehen es erft nach jährlichen 
Berringerungen 1827 gänzlich. In Sardinien erfolgte Aufhebung ber 
fpaniicben Gonftitutien, Belapung durch ein öfterreich. Heer bis 1823 
und tonfranent durchgeführte Reaction, Verfolgung und Aueweiſung 
ber Proteftanten, Bebrüdung der Waldenier in briden Landen, Epähe, 
Uebermachung, Verfolgung und Unterbrüdung nicht allein der Gar- 
bonarls fondern aller und jeder politiichen Geſellſchaft, daher Flucht 
md freimillige Erilirung verdächtiger Gravirter und fonpromittirter 
Berfonen nad; der Echweiz und Frankreich. Die Uebermacht der Per 
——— und des Prinzipes hat geſiegt, aber die bezeichnete Art und 
ber Benudung ihres Sleges, iſt der Grund dauernder Unzu— 
feiedenheit, und der Grörterung außergewöhnlichen Greignifes zu einer 
Schilderhebung geblicben, die nicht lange auf ſich warten lich, (Echluf f.) 
Regierung als Schluͤſſel zur Befreiung des ganzen griechiichen Stam ⸗ 
mcd, leineowegs zur bumpfen Unterdrückung bes Volles. Gr fecute 
ch baber herzlich als Gricch:nland von ber föniglicen Tafel jene 
Flaſche al und aus ihr ben ftarfen Trank der conftitutionellen 
Sreiheit fchlünfie Der Leben und Kraft im feine Gtieder gicht. Mit 
Enshufasmus ſproch Vaſſes ftetd von Hellas Zufunft das er ald 
Dad Haupı des Morgenlandes betrachtete. Vaſſos war in feiner 
Jugend an Körperjcböne und Stärke Ajar zu vergleichen, cr beſaß 
einem ungebildeten aber großen Geift, gleich der hochftämmigen Blar 
tane bie keine Menſchenhand beichniten. Als er vor wenigen Tagen 
vol Geſundheit auf dem Müdweg nad Athen an Kaffia —S 
nuſterte der Tod ihm ins Chr. „Hier“, ſagte er zu einem Freund, 
habe ich im Jahr 1825 mit saufend Griechen achttauſend reguläre 
Türken geſchlagen; unter dieſen Cypreſſen follt ihr mich begraben. 
„Mein Grab gefällt wir in der Nähe meines Ruhms. Ich brachte, 
wie alle die während des Kampfes von auswärts kamen, Grieden- 
laud meine a: ich laſſe ihm meine Gebeine. Eine Million 
Hellenen ftarb für bie Freiheit einer andern Million Hellenen,” 


Ein deutfcher Art ſchreibt aus den Vereinigten Staaten: Wenn 
ein Amerifaner frank ift, je ſemmt es ibm macht darauf an, daß bie 
Kranlheit ſchnell unterdrüct, als daß fie voliftäntig geheilt werde, 





Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. — Münden, 17. Juli, CR. Korreſp.) Das 
Rentamt Ebern wurde von Er. Mai, dem Könige dem Rechnunge- 
Gommifiäre bei der Regierung von Schwaben und Neuburg, 8. B. 
F., Peter Baumeifter, und deſſen Stelle dem Rathéacceſſiſten bei 
ber Regierung von Nicderbanern, 8. d. F., L. Ar. Gochringer, 
Beiden prov. verliehen; ferner wurde Die eröffnete Stelle eines Als 
tuars bei dem Pandgerichte Eggenfelden in Niederbanern dem aeprüf- 
ten Recdhtspraftifanten F. 3. Gruber verliehen, und der Stadtge 
richtsſchreiber Joh. Ar. Engelbreit in Straubing zum Regiſtrator 
beim Kreis» und Etadtgerichte Münden ernannt. 

Nürnberg, 18. Auli. CR. Korrefp.) (Frequenz der f, 
Staats-Gifenbahnen.) Im Momate Juni haben bie f. baver. 
Staats -Gijenbahnen folgende Eraebniffe geliefert: 1. Münden« 
Donaumörtb: a) Perfoneniahl: 36,246; Einnahme davon: 26,081 fl. 
57 fr; b) Frachtqgüter: 53,033 Ir. 9 Pin; Einnabme davon: 
RO FL. 56 fr.; ec) Ginnahme von Bagage, Equwagen und Vieh: 
53360 fl. 13 Fr. — in Summa: 39,453 A. 6fr. U. Nürnberg- 
Neuenmarft: a) PVerionenzabl: 46,147; Ginnahme biermon: 
26,931 fl. 27 fr; b) Frachtgüter: 57,596 Zr 1 Pit: Ginnabme 
hiervon: 10,041 A. 59 fr.; c) Ginnahme von Bagage ıc.: 2736 fi. 
12 fr. — in Eumma: 39,709 A. 38 fr. Sonach wurden auf beie 
den Bahnftreden zuſammen für 82,393 ®erfonen 53,013 R. 24 kr, 
für 110,629 Zr. 10 Po. Frachtgüter 18,052 A. 55 fr, für Bar 
gage ıc. R096 fl. 25 fr, in Summa 79,162 fl. 44 fr. vereinnahmt. 

MWürtemberg. — Etuttgart, 11. Juli. «lim. Ghron.) 
Dermalen beibäftigt man fi auf unferm Minifterinm der auswär- 
tigen Angelcgenten fleifig mit Anftruftion des Bundetgefandien über 
die Genjur« oder vielmehr Prehfreiheitsfrage. Breufien bat ſich im 
der That (Han die Epibe derjenigen Staaten geſtellt, welche der Unzu⸗ 
fänglichleit und Gehäfttgfeit von Präventivmaßregeln gegen Me Preffe 
müde find, und die Werhältniite der letteren Durch ein allgemeines 
Bundesgeiep rechtlich feſtgeſtellt willen wollen, Aber Oeſterreich, Mur 
heilen und Hannover wollen Nichts von Abſchaffung der Geniur hör 
ren, und es iſt ſehr zu berweifeln, dat ein organiſcher Bundee— 
beichtui in dieſer Sache abgefaft werde, weil zu einem ſelchen Stimmen» 
einhelligkeit gehört. Dagegen ſcheinen die liberafern Cabinetie ent⸗ 
ſchloiſen, fd Dem gegenwärtigen feit 1819 allmählich geſchärften 
Prefiproviforium zu entilehben und ihre Autonomie in Regulirung ber 
inländifchen Preſſe anzuſprechen, wodurch freilich eine Art Mittelbing 
entftehen fönnte, bad Niemand befriedigen und dennoch für freifinnige 
Regierungen zumellen unangenehme Notenwechſel zur Folae haben 
Fönnte. 

Baden. — Vom Nedar, 16. Juli. CM. Abdztg.) Dem Ber- 
nehmen nach werben binnen Kurıem die Grgänzungswahlen für 
nächte Ständeverſammlug vorgenommen. Dffiziel ift darüber 
noch nichts befannt, Die Sache foll, wie es icheint, etwas tm Stil- 
len betrieben werden, da wohl von einer längeren Thätigfeit der 
Volkspartei Viel gefürdytet wird, Das wäre freilich ein ſchlimmes 
Zeichen für das „liberate” Miniiterium Bell. Das Minifterium 
Belt follte vielmehr feinen ganzen Ehrgeiz darein fegen, ben Gegnern 
den aröftmöglichen Epielraum zu laſſen. Es it ja Mar, daß dann 
der Eien über Diele Gegner um ſo chrenvoller und qlänzender märe. 
Ginen Minifterium Belt aber, das ja behauptet, es murk im 
Polfe: einem ſolchen Ministerium fann der Sieg nicht entgehen - - 
Das jedech bleibt ficher, dafı die Regierungspartei bereits aller Or- 
ten arbeitet, um am biäher radikalen Orten ihre Kandidaten durchzu⸗- 
fegen. Ihre Thätigfeit ift eine überans große — und fic hat darin 
Necht, denn Die nachſte Ständeverſammlung fann in Being anf Par- 
teiftellungen eine überaus folgenreiche werden. Eo hören wir nament- 
lich, dat Weinheim ein Ort ift, am welchem bie Mgenten der Ser 
vilen ihre Kunft verſuchen. Es fcheint, Dah man gerade an die Stelle 
des leider abgetretenen Heder einen enticiedenen Mann ber Regie 





wefbalb denn die amerifanijchen Merzte, bie überdies zumeilen Duad- 
falber find, dieſen Kranken ungeheure Doſen von ſehr ſtarl wirfen- 
den Arzneimitteln geben, wodurch Die Krankheit augenblidlich unter 
drückt wird, aber dadarch nidt getilgt ft, und eben dadurch und 
beſonders durch Die fürchterlichen Gaben von Galemel ruiniren Dieje 
Leute ihre Geſundheit entfeplich. An und für ich muß man aller« 
dings hier größere Gaben von Arzneimitteln anmenden als in Gur 
topa, aber Dennoch nimmt «in Amerikaner auf einmal je viel Galo- 
mel, wie ich 4— 6 Perionen zufammen nicht gebe. Eben ſolche 
Duantitäten eſſen fie ven Ghina nnd ander Arzneimitteln. Im 
Allgemeinen kennen Die hieſigen amerikaniſchen Aerzte nur wenige 
Maͤilamente, Die fie aber ſiets und bei allen Krankheiten gebrauchen. 
I 


Weile Vorfichte. Als bei Dem legten Aufſtande in Krakau 


fih die Empörer bewaffnelten und auch einen Juden zwangen, ein 
Gleiches zu thun, ergeiff der Sohn Abrahams einen Kirak und 
ſchnallte ich ibn — anf den Nüden. Mas joll der Kürakı dort! 
ichrie einer der Anführer. „Geduld! Geduld!“ entgegmete ber Hebräer, 
„ir können doch -Eommen auf die Reilrade.“ — 
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rung bringen will, um dem Rabifaliemus eine um fo emwfinblidhere 
Schlappe beiiubringen. Asch von andern Orten her vermahnen wir 
fon ähnliche Nachrichten. 


VPreußen. — Berlin, 12. Juli. (Köln. 3.) Die Berband- 
lungen dee Rereinigten — ** werben tiefeingreifende Folgen ha⸗ 
ben. Der König bat zunächſt feinen Zwech, die SuRänte feines Reis 
ches unverhüllt zu fchauen und unmittelbar zu vernehmen, vollfom- 
men erreicht; zugleich find fie, ihm und das Reich chrend, für Eu- 
topa offenbar gereorden. Biclen if angft und bang babei geworben, 
dem Könige Telbft nicht. An eine eigentliche conftitutionelle Gmtwis 
delung der Rormen glaubt man noch nicht; eine erite Folge aber 
wird die fein, daß man bie feit 40 Jahren arbeitente Bermaltunge- 
Maſchine reridirt und, wenn man fie ſchadhaft finder, durch eine 
nene erfept. So lange biefe Maichine mit den Grundiägen, aus ber 
nen · ſie hervorging, im Ginflange gehandhabt und entwidelt wurde, 
war fie eine gute, eine in vielen Theilen vortreifliche, mach ihrem 
Gange und ihrer Leiſtung von vielen Seiten beneidere; — man hat 
aber aud nach und nad neue Mäder nach anderen Syſtemen einge: 
fegt, neue, frenbartige Hebel eingeichoben, andere Theile unterbuns 
den, Die bewegende Kraft aus dem Mittelpuncte herans in die ver 
mehrten und iſolirten Runctionäre gelegt, fur, man hatte das Ev: 
fien, in welchem fie gebaut ward, aufgeneben, Wie man hört, Toll 
ein neuer Plan für die Zufunft bereits fertig fein. Möglich! It 
er aber auch ansführbar — in dem Miberfpruche, in welchem jet 
fo Vieles unter und mit einander liegt? 


Vrovinz Schleſten. (A. Pr. 3.3 Der Magiitrat von Bred- 
lau hat den Etabtverorbneten einen Auftrag der Agl. Regierung mit 
aerheilt wonad ber Norichlag, am biegen Orte ein Aabrif» und 
Gewerbe · Gericht einzuführen, in Berathung gezegen und die nörbige 
Vorbereitung bie getroffen werden joll. Nach ben betreffenden Mit 
theilungen find die hoben Minijterien der Anſicht, dak die Berhälinii- 

fe in Breslau dieſer Einrichtung beionders aufagen, da c6 am geeig— 
meten Gewerbtreibenden, aus denen das Gericht zuſammengeſedt wer- 
den Fönnte, bier nice fehlt. An der Nheinprevinz sollen ſchon eilf 
folder Gerichte beitehn, und ihre Ginführung jo auerkaunt gute richte 
getragen haben, daß fie auch in andern Ländern, wie in Sachen auf- 
genommen worden find, um ben Gewerben bie jich hieraus darbicten« 
den Vortbeile zuzuwenden. Der Magiftrat hält die Ginführung eines 
ſolchen Gerichts mit öffentlichen und mündlichen Verfahren für drin ⸗ 

aend nothwendig, auch die Etadtverorbnneten-Berfammmlung int Dicier 
Anficht beigetreten und hat zur Beratbung und Borberritung dieſer 
Sache die Stadtverordneten Gräff, Milde, Liebich, Ludewig, Aderbolz 
und Kopifh von ihrer Seite ald Kommiffarien ernannt. Diele Fa— 
breifgerichte, welche die Etreitigfeiten pwiſchen den Rabrifanten ſelbſt, 
role gmiichen Dielen und ihren Arbeitern zu ſchlichten berufen find, 
—— and Frankreich, woſelbſt die bedeutenderen Fabrilplaͤtze deren 
befigen. 


Stettin, 9. Juli, Die heutige Nummer der bier ericheinenden 
durch ihre konſcauente Haltung und Durch ihre gründliche Erörterung 
rühmlichit befannten Boͤrſennach rich ten der Ditiee bringt heute 
an ihrer Spitze die folgende Erflärung: „Wir finden uns veranlafit, 
uns vinitweilen der ralionnivenden eigenen Artifel ganz zu enthalten, 
den Grund Davon werden mir jebem, der ſich Dafür iIntereflirt, gern 
mittheilen.“ 


Aus Königsberg, 13. Juli. (O. P. J) Den Landtagedepu ⸗ 
tirten ber Provinz Preußen, insbeionbere den Abgeordneten unſerer 
Stadt, will man es hier und da wicht verzeihen, daß fie durch Ableh⸗ 
nung ber Propofition nm Bau der öftlihen Eiſenbahn gegen 
Hoffnung und Interefie der Provinz gewirkt haben. Gewiß haben 
Preußens wadere Vertreter durchweg den Nupen umb bie materielle 
Rorhwenbigleit diefer Eiſenbahn erfannt und deßhalb ben Fortbau 
gewuͤnſcht, davon geben ihre ſchwunghaften Meden Zeugnif; über 
matericlled Mobl aber geht as Gewiſſen und die Ueberſeugung, fein 
gutes Recht gewahrt zu haben. Man hat den Bau durchweg ger 
wuͤnſcht, man wollte aber fein neues Etaatdanlchen mit feinen Fol— 
gen. Man bat deühalb um andere bereite Mittel, unter andern 
um Unterftügung aus dem Staatsihag. — Es wird den Abgeerd— 
neten unjerer Provinz nicht gering anaeichlagen, daß fie Den eigenen 
materichlen Vortheil opferten, um ein Brincip zu wahren. Die Abs 
geordneten Königsbergs inebeſondere alaubten, abgeichn ven andern 
wichtigern Beweggründen jdom Deibatb gegen das Eiſenbahnprejeet 
ftimmen zu müſſen, weil mit demſelben Die Uebernahme einer Ga— 
rantie ron 30 Mill. Rihlr. verbunden und ihnen ‚befannt war, baiı 
Königeberg durch die Uebernahme einer Garantie in cine Echulden« 
lag geraihen iſt, Die heute noch wie der Alp auf die Eradt drüdt. 


Aus Poſen vom 8, Juli heißt es in der Kölniſchen Zeitung: 
„Zeit einiger Jeit haben ſich hier ıbieder mehrere Ruſſen eingefuns 
den, welche tie öffentliche Meinung, obgleich man noch fein von früher 
ber bekanntes Geficht darunter bemerkt, als Kundſchafter der ruſſiſchen 
MRegiernng begeichnetz mit ihrem Erſcheinen hat ſich zugleich das Ge— 
wücht verbreitet, dafs ber Sailer in Laufe des Juli nice ner Warſchau 


beſuchen, fondern bei dieſer Gelegenheit! auch einen Ausflug nach Ber- 
lin miadhen werde, und baburch wäre ihr iR an — 
eeflärt; denn daß weiß man aus alter, langet Grfahrung, —*X 
Ruſſe des Vergnügens halber und bier “ Mllein es nten 
auch außerdem noch manche andere Gründe für die ruſſtiche R 

eriftiren, ihre Agenten hierher zw fenden; ſo 5 ©. würde ſie 

die Entdedung irgend einer Unvorſichtigleit von Seiten ber‘ Polen 
für ein in biefer Zeit ſehr günftige®' Ereigniß betrachten, wo Die Meri 
handtung des Polenprozeſſes herannaht, und das allgenwitte Gerücht, 
daß der König au einen Gnabenact geneigt fri, fich werbreiter bat, 
benn bat die ruflifche Regierumg einen ſolchen nicht mit günifiigere 
Augen betrachten würde, Hegı wohl auf der Hand.“ 


Schweiz. 


Genf. Das „Journal de Geueve“ berichtet, es fehlen 23:000 
Mann tranzöfiicher Truppen längs der Ehmeizergreni? in echelon 
aufgeitellt werben. In ben an Genf und Waadi angrängender Dör- 
fern jeien die Quartiere fchen bereit. Nach demſelben Blatt Mt vas 
Gentingent dieſes Kantons aufs Pileit gefiellt. Herr Games Fazy 
erflärte Dagegen im Gr. Rath, bei Anlaß einer Interpellatlön wegen 
der frangöfiichen Note, die Truppenmacht an der Grenje fei cher um 
einige Bataillene vermindert werden, 


A Aus ber Schweiz, 13. Juli. Es IR für jeden Schwei ⸗ 
zer berrübend, wenn er bebenft, dafs juft feine ſchlechteſten politischen 
Blätter in das deutſche Musland geben; mährent dic befleren von 
aͤcht republikaniſchem Geiſte durchdtungenen daſelbſt verpönt find. 
Eines jener geduldeten Organe der Mittelmäpigfeit/ iſt Me Eidg. Itg. 
und und ich ſehe leider and dem mir zu Geſicht gekommenen deu— 
ſchen Blärtern, daß dies Blatt den Halben, weiche ſchen deshalb 
gegen die Schweiz find, weil fie jo unrubia ift, gant en 
fomnt, um den Areiftaat ald das größte Malbenr binznitellen. 
Dieies Platt bat auch den Portdebit nah Defterreich erhalten, 
nachdem es ichon von jeher geſchielt hat und im seinem Janrmier über 
die Zerrifienbeit und Aufregung ber republifaniichen Welt oft ganz 
monardiftiihe Erufer nach ber Rube ſenes Staates amd 
aeitoßen, Died liebliche Matt, welches unter der deulſchen 
Prefie wie unter unſter eignen fo menden würdigen Ge— 
nofen zählt, hat nenlich wieder einen Verbüchsignungsartifel über‘ pie 
Rede Ochſenbeins gebracht, den die gefinnungevermandte Prefie Deutich- 
lands gerrenlich als ein Spiegelbild. dee Schweiz wieder giebt. Im 
ibm helöt es, Ochienbein habe den Monarchieen Europas im Ramen 
des demofratiichen Radicalismus Krieg erflärt! Warum, mahrichein 
lich weil er fagt, daß die Demofratie die edeifte Staoteform? Sie ichen, 
dies erfaufte Blatt macht dem Republifaner feinen Repnbtifinienng um 
Bormurf! Seine weitere feit Jahren fortgeicpte Finte ift bie, Die eingefne 
Kantone bei ihren Eounveränitätsrechten anfsurnfen, nach Denen rin 
fleiner Kanton von 14,000 Ginwelmer gerade ſo viet Erimmen kar 
ald Bern, welches nah an eine halbe Mitlion zählt! Dieſe Umger 
techtigkeit, welche leider wie heutzutage jo wicle, anf geirpliceem Bor 
den wuchert. ipringt in Die Augen und doch ſucht man fe eifrig zu 
balten, weil auf ihr bie Reactioneplane Der Ariſtekraten und dee 
Auslandes bafiren, indem «8 mur durch ſolche Verhältneſſe tem Je— 
fuitiamus möglich war, ben Sieg ber raticalen Partei ım bintertreis 
ben, und eine gefeplihe Majeritäit nah Taglagungeitimmen 
hinaus zuſchie ben. Schon vor drei Jahren fanden gegen die Zefuie 
ten 1,200,000 «in runder Zahl) Für die Iefwiten (340,000) und 
jene hatien acht Stimmen, dieſe faum ein Drütel ter Kepflahl 
nad, batten jieben, alio nur eine Stimme weniger. Tick Re 
chenerempel iprings in Die Mugen umd fellte von all den Blättern 
aufgenommen werden, welche den Verdaͤchtigungen und Mnflagen der 
eigen. Zig. fo bereitwillig ihre Spalten eröffnen. Richt minder wür- 
dig beträgt fach Die Augsburger Allgemeine, fie iit eines Der wenigen 
deutſchen Blätter, welche Ochſenbeins Rebe nicht mitgetheift haben 
— aber nichts Beito weniger melder he nun ihren Leſern in einem 
Schreiben vom Bedenſte, daß Die Rede am und für ſich unbe» 
deuten und obne Charafter wäre. : 


Zürich, 15. Juli. Der Erzäbter vom St. Gallen, deſſen Rer 
dacımır als Taglapungs-Gelandrer in Bern weilt, lift fc über Die 
ſeg. Note Guizor's ale wernchmen: „Die jeg. Pelfssta. ſpricht vom 
einer frangöftihen Note, welche an bie Tagſatzung gelangt fein fell. 
Davon weit die Tagſatung nichts. Go ift doch cine eigene Sache, 
daß Die conferrative Partei, welche bie äͤcht ſchweizeriſche ſein will, 
ſolche Vorläufer des Meiftas in fehniüchtiger Weiſe, mie die Inden 
den ihrigen, begrüßt und vorabırt. Wenn Hr. Bois le» Gomie zur 
jallig einen von ihm gemünidien Brief vom franz Minifterium er» 
halten haben sollte, der ikm berubigte und tröftere über feine Diple- 
matiichen Irrfaahrten, jo iſt das noch Feine More, ſendern chem eine 
Salbe fr den Verwundeten, und mir würden Dem Bundes Pıiidcaen 
nicht ralben, ſolche vertrauliche Briefe an den frans. Geſandien für 
die Schweiz bingunchmen. Alſo ne ein Mal: eine Note if nicht 
da; wenn aber eine ſelche fommt, mas bei der Zärtlichkeit für die 
Sarnerei nicht zu den unmöglichen Dingen gehört, fo wird bie Tag 
jagung fie in der Weile behandeln, wie fie e8 werdient.'”" 





| 


B Frankreich. 

— Varié, 13. Juli. Das Drama des Corruptionsprozeſſes 
iR zu Ente. Der Staatsprocurator hat gegen Gubieres Parmentier 
und Bellepra auf Die ftrengiten Strafen der Öejepe angetragen und dieſe ers 
warten nur noch ihre Beftärigung durch ben Pairshof. Dahin 
brachte es das herrſchende Syſtem! Und doch verſuchte es der Staus: 
proturalor im eiuer etwas ungelenfen Rede das Gouvernement ald 
madellos darzuitellen. Will er und’ weiß machen Daß Die Regierung 
keine Ahnung iener Schandigaten gehabt babe. Gorruption liegt im 
Spftem jeter Reaftionspartei alio auch im dem ber frangöfiichen und 
daß es ihn gründlich betreten hat, nicht fümpermäßig Die untern 
Schichten des Volkes damit zu infieiren ſucht, ſondern jujt Die ober 
ften zeigt dieſer Prozeß der großen Welt. Der National jagt über 
das Bertbeidigungs « oder vielmehr Entlajtungsgelub Des Hrn. Dar 
fangle folgenoes: Wir wollen heute Den unglücklichen Verſuchen 
nicht wiberjprechen, welche er machte um nachzuweiſen Daj Der ge» 
genroärtige Prozeß binreiche um Dad Gouvernement zu rechtfertigen 
ja es gang aus dem Bereiche jeder Auſchuldigung der Mirwiſſenſchafi 
bei dieſen Verbrechen gu ziehen. Das Gouvernement wird 
uns Gelegenheit gebenauf dieß Thbemayurüdzufommen! 

® Briefe aus Algier vom 5. melden daß man Dajelbit cine 
Menge Waren und Munitionsvorräthe aufgegriffen und verſchiedene 
Individuen, Gurspäer wie Gingeborene verhaftet habe. Jahlreiche 
Hausunterfuchungen haben jtartgefunden doch glaubt man daß ſich 
der Verdacht sine Conſpiration auf Die Entdefung einer Speculation 
reduciren mwürbe, 

Es hat fim das Gerücht verbreitet, die Regierung habe beſchloſ⸗ 
fen, baß ein Armeecorps dem Skaijer Abberrhaman gegen Den Gmir 
Abdrel-Kader zu Huͤlfe geichicdt werben ſoll. — Gin and:red Gerücht 
geht jowohl in der Pairsfammer wie bei den Deputirten: Pellapta 
werde ſich im einer der nächſten Eigungen des Paitohofes als Ger 
fangener ftellen. Es habe dieſe Abficht in einem aus Vrüſſel datir— 
ton Brief Aundgegeben. — Am 12. ſellie zur Vernehmung der Zeugen 
geſchritten werden. . 

Baris, 14. Juli. (R. Horrejp.) Kaum zittert noch in ganz 
Baris der fürdteri.ce Nachhall Der Kataſtcophe Deo Peozefico Leite 
nach, als ſich ſchon wieder andere, viel jdredlichere Gerüchte crheben, 
Die noch fchlimmeres ahnen lajien. Der Kampf Eanil v. Sirapin'o 
mit der Regierung füngt an, jeine Früchte zu tragen. Gelingt «0 
dem Hofe nicht, ihm bei Zelien zu entwaffnen, jo ſteht Alles auf 
dem Spiele. Girardin jept jegt Alles Daran; wie man erzähle, hat 
er 100,000 Fro. dazu bejtimmt, um Dofumente, bie die Gorruption 
der Regierung beweijen, jujammen zu bringen, und cs Toll ihm bes 
reits gelungen jein, die Beweile in Die Hände zu brfommen, daß 
Marjball Soul, Minijter Dumon une Hr. Talabor, der Echwicgerr 
john Gunin-Gridaine'd, 1500 Aktien von ber Lyon⸗Avignon⸗Eiſen⸗ 
bahn erhalten haben. In einigen Tagen joll dieſes Spektalel lo6+ 
brechen. Marſchall Soult fprad im Miniſterrath auf Das Entſchie⸗ 
benfte dagegen, dab Tejte verfolge würde, und ale er überjtimmt 
wurde, reiſſte er nah St. Amans ab. Auch eine andere Gerichte 


mit Gonzeiionen in Algier, bie durch Aktien» Opfer erfauft werden 
mujiten, und Die Die Semaine bereits beſprach, wird übermorgen vom 
Gourrier franenis vollitändig sur Oeffentlichkeit gebracht werden. So 
zieben ſich von allen Zeiten Die Gewitterwolken zuſammen, und wehe! 
wenn cd loebricht. Aendern tür ſich am dieſer Lage der Dingenicte. 
Man ſoll in Neuilly über den Ausgang Des Tefte'ichen Vrozeſſes 
ſeht beſtürzt fein, weiß aber fein Mittel, um. abzubelfen. Da Te— 
ſte's zahlreiche Areunde, Die empört find, dab mau ihn zum Süne . 
denbode für Alle machen will, Das Feuer mitſchüren und daß die Re« 
velationen jept raſch auf einander folgen werden, iſt gewik. Wir 
gehen einer böjen Jeu entgegen! 

Paris, 14. Juli. Ar. 5.) In einem Schreiben aus Algier 
vom 4. d. liche man: „An Der Nadı vom Y. ©. wurde eine große 
Suantität Warten aller Arten, Pulver und Salpeter in einem Mas 
gazine in Beſchlag genommen und cine große Amzahl Perſonen, Ras 
bylen, Mauren mad einge Gurepäer verhaftet. Gs ift Diele Angeles 
genbeit jo gehem wie moglich gehalten worden, in der Hoffnung, 
weitere Gntzedungen zu maben. Verlleidete Agenten und Polizei« 
agenten ſteuen Rachſuchungen in der Bannmeile der Sıadı an. Bir 
mögen nit an eine Verſchwörung glauben und wie balten «8 für 
das Mahricheintichite, van es ſich hierbei bloß um. eine Sperulation 
gehandelt babe. ; 

Aus Tanger wird vom 27. Juni geichrieben: „Der Sohn des 
Kaiſers Abverrhaman it im dc und bemäbt ſich, durch Kriegsrüftun« 
gen den fchlimen Gindrud zu verwiſchen, welben auf Lie Berölferuns 
gen des Reichs Die Niederlage des Kaiden El-Hamet durd die Walz 
ten Abdel Kader's hervorgebracht hat. Wercits ſind tauiend Meiter 
und funſzehn Kanonen nach Tazza geſchict worden, um 
den Bewegungen MD = el-Kader's, win er die Dfiens 
ſive ergriffe, Wiederſtand zu leiften. Man glaubt jedoeh allgemein, 
daß die Truppen des Kaiſero nice wagen werden. den Gmir 
Abo⸗el⸗ Kader anzugreifen, oder dab, wenn ihre Anführer eine ſolche 
Uuklugheit beyingen, der größere Theil der maroccaniſchen Truppen 
Tür Den Emit Pactei ergreifen würde, deſſen Auſehen von Tag zu 
Tag ſteigt und Die Sicherheit des Reiche bedroht. Wie Dem auch 
rei, der ganze Riff int in vollem Aufſtand, man wartet Dort nur Die 
Beendigung der Etnie ab, um Damm ins Feld au rüden, ſobald Abd⸗ 
Aader Das Jeichen Dazu gibt, Die Game vetſpricht allenıhalben 
Dea reichſteu Etirag. Die Getraidepreis, welcher noch ver pwei 
Wochen 16 bio 18 Unzen pr. Almud war, in bereits auf 7 bio 8 
Unzen gefallen und wird nach der Etnte noch mehr weichen.” 

Schweden und Norwegen. 

Stochhohm, 6. Juli. . Anfang dleſes Monats hat bei Garld 
frona ein ruſſiſches Geſchwader Aufer geworfen (nicht Dafielbe, wei« 
cheo neulich im Sunde erichienen), beſtchend aus der Dampfftegatte 
amiſchattka““, an deren Bord ſich Der Oberbefchläbaber der ruſſiſchen 
Marine, Fürſt Menichiloff, befand zwei Yinienihiffen Darunter 
ein großer Dreidecker mis der Viceadmiralsflagge), einer Corveite einen 
Dampficooner u. I. w. 

Kedigire unter Berantmworstibleit des literar. - arhiiien Jamie. 


Anzeigen und Betanntmachungen. 





Reifeliteratur. 


Schwaben. 


Don Gustav Schwab, 
2. Aufl. Mit 30 Stapifihen. Gebunden 1 1. iölr. 


Franfen. 
Don ©. v. Heeringen. 
2. Aufl. Mit 30 Otapifiinen. Bebunten 1 fl. 49 Ir. 


Thüringen. 
Don Ludwig Bechstein. 
?. Aufl. Mit 30 Staplfiigen. Gebunden 1 fl. 4a Tr. 


Verlag von C. U. Haeudel in Leipzig. 
(Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich F. W. 
Sobbach in Bantber a.) 


Bekanntmachung. 

(36) Der Birtd Geerg tint igr. auf dem Klee» 
vof zu Wernsporf, welwer ih am 25. März 
1847 vom Paufe entierüte, ohme bis jept von feir 
nem Aufenthalte Rachricht zu gebe, wird hiermit 
ia Renatmiß geſeht, daß geyen ihm mehrere BoT- 
Berungem det nad, weühalb auch au bem 
Actrag feiner Epefrau seine ſameuilichen laudi · 
ger zur Uquidation ihre Arſſprache aufgeforsert 
tourben, wm dierzu Seumin wir 





3 hr 


Mittwoch den i5. Dept. db. 8. 
LE 


dohler anberanmı if. ‚ 
Zu biefem Termine ı > der genannte Liul 
ürrmilt nater der Berivs un, geladen, daß im 


un: — — — — — — — — — —— — —— 


Alchter ſcheinungoſalle angeuemmen werten wirt, 
als pabe er gegen bie augemeldet werecaden Kor: 
derungen uichts einzumencen, umb gigen bie ge= 
fette werdeneen Anıcaye der Hläubiser orer feiner 
Epriran mis zu crianten, willige vielmepr im 
dieſeiden ein. 

Bamberg, ven 22. Juni 1547. 

Aðnigl. baperiſches kunpserupe Bamberg 1. 

7 — > ben 
Vefauntwmachung. 

Im Wege ver Dülfoveliredung wird nachbe- 
ſchriedruts But des Johaun Deuerling Koß- 
la von Waierbef, ale: 

ein daibes Poigur im Steuerdiſtrikt Sitinwieſen, 

Aare 11144, dem Igl. Ierar grund» und 
banclopubar, aus 190 pl. Eapital beitewert, 
sehr If, 6 3,5 Fr. Erbzius, van 2 Wegen 
1,2 I6tel Korn, 5 Piegen 2 1,2 Iütel Haber 
und 34 Ir, in Wein au firirten Zehent an vas 
igl. Mentamt vapier und geigapt aut SSUU Il. 


auf 
Donnerftag sen 22. Juli I. Js. 
rüb 9 Upr “ 

in dem Gaſthauſe des zobanı Stöder' Hanna von 
Steinmwieien nad $. 64 deo Dyporpeiengeiepesuns 
nad y. 15 — 101 ver Rovbelle vom Jahre 17 
gegen baare Japlung zum zweitenmale orfenuig 
verzirichen. 

Eronach, am 10, Juni IKT, 

Keniglihes Laudgericht. 
seiler Tor. 
#ublicandum. 

Ge) Die Shneiverowittwe Barbara Neuner 
von Elbetsberg hat ſich für zablungsunjärig er- 
Hart, wesbalb, und da ihr Grundvermögen vor« 
ausſichttich zur Beirierigung ihrer Häubiger nicht 
binreipt, der AUntvrrjalconiurs biemis erkannt 
wird. 

Ge werden daher bie Foiftstaze wie folgt be» 
kannt gegeben: . i 


a) zur Anmtldung ber Forderuagen und berem 
Kamıerifung 
Dienitag den 10. Augufl ec. 

b) jur Vordriugung der Ciuteten gegen vie 

angemeldeten Ferterungen 

Donnerftag den 26. Auguft e. 

cı jur Schlusverbautlung 

onnersftag den 9. Sept. e. 

ieoremal Bormittags 9 Uhr, 
wozu ‚bie familien (MHäubiger ter Barbara 
Seuner unter dem Bebronabspeile vorgrladee 
werden, tab das Richrerigeiuen am erien eilt 
tage den Ausidlus von der Hanımafle, das Nus- 
bieiben an ven übrigen Ediltetagen den Ausſchluß 
der an denfeiben vorzunehiwenten Berhantlungen 
zur Folge yat 

Petituſtetn, ben 5. Juli 1847, 

euiglices Landgericht. 
weugler. 
mm ö— — ze 
Fremden : Unzeige. 
(Bamberger Hof.r X. preuß. Yantraif m. 
Kammerberr ». Wisaer, v. Pilgramevori. Kreidde- 
putirter Stifteprobf, Landes · Aiteſte Schwtintg 
v, Auraudien F, preuß Yond- u. Jufljrarp v. Um 
ruh v. Wietergrosau in Nieverigplehen. Heufhmann, 
Kim v». Aicartenburg. Bir. d Poraedy, Bamberg. 
Unger, Kr; ». Wartibreit. Dyl, Maler v. Müu- 
den, Arber. v. Rullet v. Dresten. 

(Deutſchee Haus.) Vernert n. Gem. Priv. v. 
Cdhmeinfurt. Var. v. Aufſeß u Fam. v. Aufſeß. 
Dapmann n, Bam, Kim. v. Rürnbtra. Bar v. 
Arnim v. Berlin. Cprid m, Gem., Priv. v. Mün- 
en. Arl. Kerbel m Arl- Waper ©. Dillingen 
Wert, L Rev. v. Culuiba d. Maper, Ren. a. vn. 
v. Barmen 

(Drei Kronen.) Anders, Kfm. v. Berlin. 
Dingelvorf, Kfm, v. »thrmnig Ark. Schneider » 
Pannover. Bachmann, Felbwebel v. Münden. 
Wertprimer Kim-w Münden, 





Frankischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nro. 202. 





Qinbalts: Unzeige. 


Ftalien und bie italienifhen Staaten. (Schluß.) Deufſche 
Bundesftaaten Bom Main. Augler's Mordveriuh auf Rost. 
Ronges neuefte Echrift.) Berlin. (Sammlung für Simon) Köln. 
Das Verbot ded Provinzialfeftel, der Fackelzug und Ghamphaniens 
Rede.) Belgien. Brüfiel.(Eiienbahn-Gröffnung.) Grofbritannien. 
London. (Mage der Times bezüglich Rome.) Frankreich. Maris. 
(2eherbette'6 Interpellation wegen ded Mifbrauchd mit Orbdensvers 
leihungen. Der Eiecle über das Gorruptiondfoftem der Wengeit ) 
JItalien. Rom, (Die Vorfälle in Parma.) Vologna. (Die Bürgerr 
garde. Diplomatiſche Tätigkeit. Ginmifchung Defterreiche in Italien.) 
Erwiderung. 


Italien und Die italieniſchen Staaten. 
Schluũ.) 

Freie Entwicklung des Bolfsgeiftes und Staatélebens, von der 
Zeit der Reaction an nach allen Richtungen hin verpönt, unter 
drüdt und gelähmt, ergengte jenen Zuftand det Miübehagens im italle- 
nischen Volke, in dem der Widerſtand, Maturgefep md Egeieomus deo 
Einzelnen eben fo wie der Parıheimänner dem beflehenden und ver 
meintlichen Feinde Verberben zu bereiten und Abbruch am thun Furcht, 
meift aber ſich und der Grfüllung feiner Idee Schaden bringt. Alles, 
was die Beſorgniß und die Furcht der Uebermacht anerbnete, Die 
Italiener dem Horizonte der Volfs- und Staars-Selbiftändigfeit und 
Einheit zu entrüden, diente nur dazu beider wünſchenewerther gu 
machen: Pänder-Ferflüdlung, die entgegengeiehteften Reglerungs for ⸗ 
men, ſchlechte Verwaltungeſyſteme, dadurch Finanzwohl, Handel und 
Wandel vernichtende Zollinfteme, eine geiſtertödtende, Belehrung und 
Anregung des Volls hindernde und verfümmernde Cenſur, mit Vor⸗ 
fag vernacläffigeer Bolfaunterricht, das waren die Mittel, den nur 
zu befannten Mammenben @eift der Vaterlandeliebe zu unterbrüden, 
und die im Bolkobewußtiein ichlummernden Kräfte und Triebe für 
BVerbefferung der Zuftände, für Ginbeit, Freiheit und Pandet-Mohl- 
fahrt dadurch für Diejenigen nuhlos zu machen, die bei irgend einer 
Unternehmung ald Rorfämpfer und Aührer dienen fonnten, bafı mar 
bie Vollomaſſen ſich verdummen und verichlehtern lieh. Dadurch 
fam ee au dahin, dab die Maſſe der Italiener erfihlaffte, genen 
volitiſches Leben gleichgültig blieb, fi dem Gennße ergab ımd der 
lite der höheren Klaſſen das Ideal eines zu regenerirenden Italiene 
überlich, durch feine Ginbeit, mindeftens durch Gonföberation feiner 
zerriffenen Staaten. 

Nach den Revolutionen Piemonts und Neapels berrichte geiei- 
felte Ruhe in ben Staaten und Provinzen Italiene, bis 1830 bie 
Julirevolution in Frankreich, das unter ber Aſche alimmenbe euer 
aufs Neue entfachte und die kaum beymungenen Ideen von Gonftitu« 
tion, @inheit und Körberalifation aufs Neue entflammte. Die Haltung 
Oeſterreichs im lombarbiid-venetianiichen Königreich verhinderte bier, 
und die Nachahmung gleich ſtrenger Maßregeln im Sirchenftaate, 
Neapel, Toscana und Sardinien ben Musbruch einer Revolution, 
Dagegen fchlng in Bologna und Mebena 1A31 das Feuer in hellen 
Flammen auf, Zwar war der Name Garbonari verſchollen, aber 
der Garbonarismus war nicht unterbeüdt worden, und bie von ben 
italtenifhen Flüchtlingen in Sübd-Rranfreich und der Erhmeig errich- 
tete Verbindung der Giovine Italia — Jung⸗Italiens — ber 
reitete und entmwidelte mit das Drama in Mobena und Bolsana , daß 
durch öfterreichifche Intervention IR31 dort, 1832 in der Romagna 
wiederholt mit aller Rache und Beitrafung zu Ende gebracht wurde, 
Richts deſto weniger ward 1833 in Trrin eine neue Verſchwörung 
entdedt, am die fich Der mißglüdte Savonerzug, ein von geflüchteten 
Polen, vertriebenen Jtalienern und Deurichen (ledtere nach dem miß- 
lungenen Frankfurter Attentat) gewagter Entwurf zur Mevolutionir 
ung Sardiniens und Piements reitte, und 1836 eine abermalige 
Verihmwörung von Rechtegelehtien, ersten, Geiſtlichen und Raufleu- 
ten in Turin die Reihe der Bewegungen, nicht aber der fortdauern⸗ 
den fillen Gährungen ſchloß. Ueberall fieate die Gewalt Über die 


ie Beſtrebungen, und als 1840 bie Welt der Anſatz zur 
vroſung der orientiihen Frage beichäftigtee, überall, vor— 
nebmlih in Stalien von Defterreih gegen Frankreich  arofie 
Rüftungen gemadt wurden, waren Dort tie aufrührerifchen 


Bewegungen niedergehalten, über den zu erwartenden Melt 
Kampf bie italienifhen Provinzenfämpfe, vergeffen, und Stalien, 


Bamberg, Mittwocd, 21. 


Juli 


fein Looe, ſeine Gegenwart, wie feine Zukunft trat in den Hinter- 
grund. Allein Die gezückten Schwerer fanfen in bie Echeide und 
plöplich that ſich eine neue Erſcheinung anf, Die bedeutiamer ald je 
Italien auf Das Feld der Politik gurüdgeführt, ja es gegenwärtig in 
ben Vordergrund gedrängt bat. Bon allen italimiiben Staaten, 
war es der Kirchenitant, der nach dem Sturze des Rächere Napor 
kon In den Banden des alten und infabillirten Zuftandes dahin ver 
gerirte. Pins VI. fehrte 1814 mit beichloffenem Plane der Reftanration 
päpitlicher Herrichaft und der Hlerarchle nach Rom zuruck. Wiederherſtel ⸗ 
lung der Jeſuiten und Wiedereinführung der Inguißition, Verfolgung der 
Äreimaurer, Bücherverbote und Genfur, waren Hultigungen bes Korte 
ihritte®, feine Schritte für Entwicklung der Nationalität, und ale 
feine Nachfolger Pro XMT, Pius VIM. und Greger XVI. den von 
ihm eingeichlagenen Weg unverrüdt verfolgten, der Ichtere vollends 
unter dem die Echilderhebungen in der Romagna ftartgefunden hatten, 
öfterreiiichen Schupes gewiß, mit aller Härte und Strenge rüidr 
üichtslos verfuhr, gar nichts that für Mbftellung der alten Uebeiftände 
aller Arı, fie vielmeht fortwuchern und auf dem Wolfe ben Druck 
aller Fasten fortruben lieek, ferner durch feinen Zelotiemus, durch 
feine unſecligen gemiſchten Ebeitreitigfeiten, durch Beriolgung des 
Hermefianismus, durch die Droite Bilering’ice und Dumiliche Anne 
gelegenheit fein Anichen nach Außen bin in Preußen und Rußland 
ichmälerte überdieß noch durch feine Hartnädigfeit die Kirchen in 
Portugal, Spanien, dem fpaniihen Amerika und Polen zu Verluſt gin⸗ 
gen, da war c# fin Wunder, dab alle dieſe Mißgriffe arofe Grbit- 
terumg im Bolfe eriengten und ber Gedanke und die Hoffnungen für 
u entwidelnde italicniiche Rationalität mehr und mehr erbleichten, 
wenigſtens nicht im Kirchenſtaate genährt, gepflegt und berangebils 
det werden. ſollten. Schon ergab man ſich vergweifelnb in das Un— 
vermeibliche, als Pins IX. den beiligen Stuhl beitieg, und auf 
ihm zum Erſtauuen ber Melt und zu neuer Hoffnung Ytaliens bie 
Fahne des Rortichrittet enifaltete. Der Fürſt der Kirche, Das DOber« 
haupt ber chriftkatholiſchen Mäubigen auf ber dreifachen Krone ber 
Integrität, Stabiſitaͤt nnd Infalibilität ſchwingt die Siandarde des 
Foriſchrittes und ausgeſtattet mit der Kraft zu binden und u löfen, 
löt er Die Feſſein des Herfommend, des Beralteten, Paftenden! 
Wahrlich, Fein größeres Wunder Fonnte die regenerationsaltubigen 
italieniichen Patrioten au neuen Hoffnungen für Nationalität und 
Einheit entflammen! Pins IX, ift der Pop, der mit Bewußtſein 
in Die Duplieltät der geitlichen und meltlichen Herrichaft herausblidt, 
beide ſcharf keunt, und während er die Anfallibilität der Kirche un« 
angetaftet läht, he ausden Staate entfernt. Mit ftarfer Hand fahrer bie 
ftantlihen Mißbrauche, beginnt für bie Wohlfahrt des Volles 
zu ſorgen, und was er bis jehtaeibum, rücſichtlos gegen Anmahnung und 
Einſpruch Oeſterreichs, gleichgültig gegen den Groll Neapels und den 
einiger andern Conſervativen geihan, berechtigt au dem Glauben, 
eo ſel ihm Ernſt mit heilſamen Reformen, und richtet die Augen ber 
italienischen Batrioten, des anfarhmenden italienifchen Volles erwartungs / 
voll auf ihm. Ob es zu einem Ziele fommt, dahin überhampt 
fontmen kann, Diele Frage entſcheidet weniger der unbermweifelte Gin- 
ipruch fremder Mächte, ale der Gharafter der Italiener. Man fanır 
die gegenwärtig in Itallen wirkenden Parteien mit Marini in fei« 
nem Werke über Atalien ſchroff ausſcheiden in die hifteriiche, Die fon- 
ftitutionelle, die demokratiſche Partei. Jede berfelben wirbt und wirft 
für ihre Zwecke, und das was vor 400 Aahren an Echerzas Zeiten 
den Gedanken der italieniichen Liga paralifirte, ſteht nun abermals 
zu befürchten, ba Uneinigkelten im freundlichen ein und daoſelbe nur im 
verfchiedener Welle erimwedenden Lager, die Erreichung des Ziels unter 
harten Kämpfen in Ausficht ftellt, um fo härter, ald man es dabei mit 
aänzlich unvorbereiten Werkzeugen, mit dem Wolfe ſelbſt zu thun bat. 
VPius IX. foll man danfen, ihm den von den Atalienern gebrachten 
Zuruf: Vater des Vaterlandes! gönnen, dabei aber jede Aluſion 
entfernen. Pius IX. wird auf das Etreben Jraliens nach Ratio 
nalität und freiheit großen Ginfluh haben. Der Schöpfer des Ans 
fange am emftlihen Bau der Wiedergeburt Italiens, lann er wer 
ben, ben Ausbau aber muß er der Zukunft überlafien. 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bapnern. — +Bom Main, 19. Juli, Die „Mittelfe. 3. bringt in 
Bezug auf das in Nro. 200 bes „Aränl, Merl.” bereits berichtete 
Attentat des Birrwiribs Kugler gegen den Advokaten Dr. Rost fol» 
gende Ergänzung aus Münden von 17. do.: „Der Bierwirth Kug · 
ber, der wegen bed MAnjalls gegen ben Advolat Rost feftgenommen - 





— — 


geſtern ſchon wieber in Frelheit geſehzt worden, weil er im 


wurde. iſt 
Verhöre ausgefagt, er habe nicht daran gedacht den Advolaten zu 


toͤdten, ſondern er habe Ihn mut zeichnen wollen, da ex ibm (Suglern) 
wegen einer hypothelariſchen Schuld in die Enge ber Auopfändung 
und zur Desperation getrieben, während feine Frau todtfranf darnie 
berliege und fein Geichäft ohnehin jo ſchlecht gehe, daß er jedt nicht 
hätte bezahlen Fönnen. Gr wird durchaus Feine andere Strafe erhal 
ten, als die auf Körperverlehzung fteht, alfo nur eine polizeiliche Ab- 
mwanblung erfahren.” Der jo gelinde Ausgang dieſes Mitentats iſt 
nnd fehr unmwahricheinfih, denn Fünnte Kugler auch zur höchſten 
Wahricheinlichkeit bringen, daß er durch fein Attentat nichts habe 
bezweden wollen, ald ben Dr. Noel blos „zu zeichnen" (und dieſer 
Beweis dürfte ibm fehr ſchwer fallen); fo kann er nach bayeriſchen 
Gejepen mit einer blos polizeilichen Abwandinng bed wehl nicht 
durchfommen, da dad Kugler'ſche Attentat nicht in der Hibe eines 
Raufbandels u, dal. fondern mit Prämebitation und unter erſchweren⸗ 
ben Umftänben begangen worden, und bie Staatögefege nicht ruhig 
zuichen Fönnen, daß die Eicherheit der Perfon ganz beliebig auf eine 
ſo free Weile gefährbet werde, und wo eine ſolche Gefährbung 
wirklich ftattbatte, ſchon eine härtere Strafe eintreten laßſen müflen, 
ald eine lelchte polizeiliche Abwandlung, Wäre bieh der Fall, fo 
möchte eo mir ber Lebensmöglichleit der Herrn Anwälte ſehr fatal 


Bom Main, 18. Juli. (Fr. J.) Renge bat neuerdings in 
Hamburg eine Meine (60 Ociavſeiten ſtarle) Schrift über „das Wer 
fen der en chriſtlichen Kirche” herausgegeben, welche unferer An« 
ſicht nach in höheren Grabe, als irgend eine ihrer Worgängerinen, 
geeignet ift den lebendigen und treuen Streben ihres Verfaſſers in 
feinem Berufe bie gebührende Anerlennung zu fichern. Mit feinem 
früheren Schriften hat fiedie Wärme gemein, übertrifft fie aber weit an 
Marheit, Ruhe und Zufammenbang der Darftellung. Ihr Haupt 
zwed ift: die „freie chriſtliche Kirche” im ihrem organiſchen Zuſam- 
menhunge mt bem hifteriichen Ghriftenthum, wie in ihrer ferneren 
Entwidelungsfäbigfeit zu fchildern. Lehre, Gultus und Verfaſſung 
ded Ghriftenthums feit feiner Neugeburt aus Judenthum und Heidens 
thunt bis zu feinen neueren und neucſten Phaſen werden hiſtoriſch 
und fritiich, Fury und populär verhanbelt. 

Breußen. — Berlin, 12. Juli. (Brom. 3.) Wie man bört 
wird für Herrn Heinrih Simen, den Verfaſſer ber Schrift: 
„Annehmen ober Ablehnen“ und des Werls: „die preußiichen Nice 
wr und Das Gejch vom 29, März 1844” (weite Auflage, Leipzig 
1847) von bier aus ein Geldgeichenf dur Sammlungen vorbe⸗ 
weitet, welches Ihm In ben Stand fepen fell, „leine Ihätigfeit under 
hindert auf bem politischen Gebiete zur Entwidlung unfered geicpli- 
hen Rechts zuſandes fortzufegen.”” Die Anregung dazu ift, mie e# 
beift, von Mitgliedern bes Landes ausgegangen, von benen ſchon 
früßer ein Theil dem gebachten Schriftftellee durch das Ehrengeſchenk 
eined Polals mit einer begleitenden Adreſſe die Anerkennung feiner 
Beſtrebungen ausgebrüdt hat. Hr. Simon, früher Stabigerichisrath 
in Breslau, if befanntlidy feit länger als einem Jahre aus dem Staate- 
bienfte getreten, weil er, mach feiner offenen Erflärung, „die Pilich- 
ten des Staatöbürgerd mit denen bes Staatodieners zu vereinigen 
fh außer Stand gejeht ſah.“ Gr hat eine achtzcehn Jahr verfolgte 
Beamtenlaufbahn — und ſeinen bürgerlichen Vortheil die 
Frucht der Mühen ſeines Lebens, ſeiner politiſchen Ueberzeugung 
geopfert. Es iſt daher, ſagen feine Freunde billig, daß das Volk, 
deſſen Sache er ber Burecauftatie gegenüber vertreten hat, eine 
toldhe Hanblungsmeile nicht nur, wie geicheben ift, durch Ehtenhuldi⸗ 
gung anerfenne, jondern auch auf eine andere Weiſe die Griftentumd 
Wirkiamfeit jener Sachwalter auf erlaubtem und geleplichem Wege 
ſicher fielle, 

Köln, 17. Zuli. (Köln. 3.) Belfanntlih war von Köln der 
Gedante ausgegangen, der freifinnigen und feften Haltung des eriten 
preußifchen Reichstages durch ein allgemeines ſtändiſches Provingial- 
Beit, welches neben den fämmtlichen Mitgliedern bes rheiniichen Pros 
vinzial-Landtages zahlreiche Gejinnungs = Genoffen aus allen Theilen 
der Provinz vereinigt hätte, zu huldigen. Der in großem Mafftabe 
angelegte Plan zu dieſem Weite jchien bie unſeren ſtädtiſchen Abge— 
ordneten gebührenden Ghrenbegeugungen im ſich ſchließen zu follen ; 
benn ſofori nach Bekanntwerden bes Seitens ber Behörde erfolgten 
Verbotes gab fich eine allgemeine Bewegung fund, nunmehr den Ab» 


- georbneten unferer Stadt bie Gefühle der Anerkennung und Hodach- 


tung für ihre ehrenvolle, freifinnige und mnabhängige Haltung auf 
dem Pandtage in glänsender Weiſe an den Tag zu legen. Im wer 
nigen Tagen waren alle Vorbereitungen getroffen, zahlreiche Unter- 
ſchriften waren au den unferen Abgeorpneten au fiberreichenden Adrei- 
ſen geſammelt, und geftern Abends gegen 10 Uhr bewegte fich in 
langen Reiben bas Ufer des Rheines entlang, vom Bayenhauſe ausgegan- 
gen, einer ber glängenbften und beftgeorbneten Badelgüge, deren man ſich 
in unferer Stabt erinnert. Border Wohnung Des Abgeordneten Hrn. Camp⸗ 
haufen, in der glänzend erleuchieten Rheinftrafe, wofelbit der Abgrerd- 
nete Herr Mertens, da feuerpolizeilicher Bedenlen wegen der Radel- 
zug feine eigene Wohnumg nicht erreichen fonmte, ſich qütigt ringer 
funben, ftellte ber Feſtzug, deſſen ſtern die beiden Geſellſchaften 
„Männergejangverein‘“ und „Liedertafel” bildeten, ſich auf und führte 
wit bemährtee Meifterfchaft mehrere Feder paffenden Inhalted aue, 


während eine Deputation den beiden en Abgeorbneten bie ihnen 


baren Stimme in die Radıt hinaus getragen, de& tiefiten Gindrudes 
nicht verfehlien : 

„Meine Herren! Das neue politiiche Etabium, in weldes bas 
preußifche Voll getreten iſt, bringe auch mich heute im eine neue, 
unsrmwartete Page von jo übermältigendem Gindrude, daß es mir 
ſchwer wirb, meine Bewegung au beberrichen. Mein Gollege bat 
bereits Ihrer Depntation die Gefühle ausgeiprochen, die ihn beweg- 
ten. Nehmen Eie auch von mir den Auedruck bes tief empfundenen 
Dankes an für die Ehre, die Sie und erweiſen und auf die ich einen 
Anfpruch nicht babe und micht machte. Ich danfe Ihnen als Ihr 
Mitbürger, dem Sie eine Liebe und Achtung befunden, die ich zu 
verdienen fteid beftrebt geweſen, die ich zu beiigen ſtolz bin. (Beifall.) 
Ich danke Ihnen als Ihr Abgeordneier, zu Deiien offen liegen» 
den politiichen Grumbfägen Sie Ihre freie Zuftimmung ıu erfennen 
gegeben haben in der überreichten Schrift, welche ich meinen Söhnen 
ald erhebende Grinnerung an den eriten Vereinigten Landtag binter- 
lafle. Meine Aufgabe war es, für die Ausbildung der Beriahung 
u wirfen, auf dem Wege bed Geſehes und der Vernunft; meine 
Pflicht, das Feld zum wirflihen Handeln ım behaupten, fo lange 
Ehre und Gewifſen es geitatten (Beifall); mein Eireben, die politi= 
ide Goniequenz und die Selbitftändigfeit ın bewahren, fowohl die 
leichte Selbitändigfeit nad oben, ald Die ſchwerere Selbitftändigfeit 
nach unten. (Pauter Beifall.) . j 

nMeine Herren! Wir find in eine Zeit eingetreten, we et je- 
dem Manne gezimt, mit Stoly und Unabbängigfer jeineeigenen Karben 
au tragen: doppelt beglüdt, wer Dann, wie ich in Dieiem Augenblide, 
des Beifalles geachteter Jegeneſſen fich erfreut. Der Landiag bat 
Ihnen die herrlichiten Beiſpicle muthiger Ueberz wauugetreue gelicherr, 
fie find ein ſchöncs Zeichen des ſitilichen Adels uniered Velfee, dem 
entiprecbend ſich das öffentliche Recht in unſerem Lande geſtalten wird 
und geitalten muß. Gine ſichere Bürgichafı Dafür erfenne ich in dem 
hohen Geiſte und dem warmen Herzen eines bebünnigen- Monarden; 
wir alle dürfen feiner Entſcheidung mit Ruhe entgegenirben, 

„Rab einmal, meine Herren, ich danke Ihnen. Sie haben mir 
meue Pflichten auferlegt. Ich werde fie erfüllen im Dienſte des Lan⸗ 
des und biefer Etadı, iv lange neben Ihrem Vertrauen einem feiten 
Willen die Kraft zur Eeite fteht.” 

Taufendftimmiger Zuruf beantwortete dieſe Anfprache, die in Der 
Berfammelten ſichtlich die erhebende Wirkung bervorbradie, welche 
der Auodruck einer mannbaften und reinen Geſinnung nicht verichlem 
fann. Die Erinnerung an dieſes ſchöne Feſt, welche, des außeror- 
denilichen Zubranges ungeachtet, ohne Unfall und Störung ablier, 
wird für jeden Theilnchmer eine bleibende und erfreuliche fein. 

Bon der Ditiee, 13. Juli. Der ſchon im Jahre 1841 ron 
ber ſchwediſchen Regierung gefaftte Plan, einen Ganal von Heling- 
borg nach Landekrone zu bauen, wonach ber Durchgang burd ben 
Sund bei Helfingör und Kronenborg anfhören mürde, ber einige 
Gin: und Ausgang der Tiftiee zu jein, ſoll nun wirklich zur Ausr 
führung kommen. Da die däniſche Regierung den betheiligten Mäch- 
ten ber Ditiee alle Movificationen des london-hölfingörer Vertragee 
abjchblägt, und nicht einmal mehr bie Bergünftigungen des Damal& 
u Grunde gelegten Vertrages von. Ghrüitianopel gemähren will, fo 
ficht man fi aenötbigt, den Sundioll ganz zw übergehen, was durch 
einen Ganal von Helſingborg nad Landeslkrone fehr leicht it. Die 
Kosten der Oftfee-Schifffahrt würden dadurch um 7/8 rebweirt wer⸗ 
ben, da nach allen Berechnungen mit der Grhebung eines Achtels 
bes jegigen Suntzolliages Schweden roch ein Erkleckliches gewinnen 
würde. Kommt der Plan zur Ausführung, jo verliert Dänemart 
feine Haupteinnabme. Der Sundzoll bringt ihm alljäbrlib etwa 2 
Mil. The. ein. Die größte Schlappe, die «6 treffen Fönnte, wir 
müfjen aber hinzuſeden: nicht unverdient; Denn Preußen erbot ſich 
ſchon in den dreifiger Jahren und iräter nah Abichluß Des londen- 
helingörer Vertrages, Der am 13. Aug. 1841 auf zehn Jahre zu 
Siande fam, den Zundzoll Durch ein Vauſchauantum, welches Die 
prrußiſche Megierung unmittelbar an die diniihe Zollfommer zu 
Helüingör zu entrichten verſprach, abzulören. Siatt aber bieien Wors 
Kblax anzunehmen, machte Dinemarf fo viele Schwierigleiten und 
Bedenken, erhob fo viele eventuelle Forderungen, Die cher jo viele 
Hinderniffe waren, dat die Verhandlungen ſcheitern mutiten und 
Preußen fine Bevollmaͤchtigten aus Kopenhagen zurüd zu rufen ſich 
veranlaöt ſah. Bei den beginnenden Berbandlungen über den Zund« 
zoll wird Dänemark wohl nachgiebiger fein, entweber eine totale Ab- 
löſung geitatten oder die Verwandlung in eine bejtimmmte von ber 
prenfiichen Negierung zu zahlende Mente gewähren. Bon ber bes 
beutenden Ginnahme für den Sundzoll erhält Schweden nnr 3500 
Thlt. ald Ausgabe für Penchtehürme und Baafenwefen eritatter, muß 
Dagegen mehr ala das Zehnjache an Zell jelbit enmichten. Es iſt 
der ſchwediſchen Regierung daher gar nicht übel zu nehmen, wenn 
fie dieſes Servitut zu umgeben fucht, da Schweden frühre von allen 
Sunbzöllen befreit war und erft feit dem ftodhelmer Frieden, Dem 


— 
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3. Auli 1720, bieſe Bevorzugung verlor, Nur — anni 
Tar 


sendem Tiefgange würden noch den Eumdipaffirem, alle 
gegen ben ſchwediſchen Ganal benugen, wenn Dänemark nicht ber 
beutende Zollermäfigungen ein 44 IP’ nr 


hi 4 
Brüffel, 12. Juli, (Schw. M.) Die gang Giſenbahn— 
ftrede von Brügge nab Gourtran wird am 15. d. M. er 
öffnet werben. Bon biefem Tage an wird man Die Reife von Oft- 
enbe nah Paris und umgefehrt in 10 bis 11 Stunden zurückle⸗ 


gen fünnen. 
Großbritannien. 

London, 13. Jull. Die „Times beflagt, daß ber Papft zur 
Ausführung feiner hochherzigen Entwürfe von feiner einzigen europäls 
Macht unterftügt werben. Sie behauptet, ohne Frankreichs Mitſchuld 
und Gutheibung würde das Etreben des Papites unmöglich ſolchen 
MWiderftand finden; denn Frankreich habe die italieniibe Sache der 
Rolitif Oeſtereichs überlaffen, wogegen lehteres die ſpaniſche Unabhän⸗ 

igkeit Preis gegeben habe. 
* * Frankreich. 

+ Paris, 14. Juli. Die Berathungen des Budgets waren 
bis zum Paragraphen über bie Ehrenlegien gedichen, alſo bis auf 
einen Bunft, ber ſcharſe Morte hervorrufen fonnte und wirklich ber 
vorrief. Herr Peherberte erhob ſich mit ſchweren Anflagen gegen das 
Minifterlum: Toaͤglich, Tante er, mehren fib die Bamclie, daß das 
Gouvernement fh alle Mühe gibs dieien wichtigen Orden in Miß- 
fredit zu bringen — natürlich er dient ihrem Gerruptiensjoftem —. 
Mas halfen bisher uniere Protefte? In einer früherer Epoche fagte ein 
Minifter: Ich will das Kreuz Ludwigs jo hoch jtellen, daß die Rite 
ter dieſes Ordens fo rar werben follen, Daft man die Fenſter öffnet 
um fie vorbeizichen zu ſchen. Wle weit unier jeßincsgGourernrment 
von dieſer Anſicht ift, das beweiſ't der Verfall, daß, ſich ein Minis 
fter wundern fonnte, als man ihm Vorwürfe über bie Verleihung 
Des Ordens an ein-Eubjeft, welches drei Tage darauf fälichlich fol- 
lirte, gemacht, ja daß er ganı naiv erflärte, daß er fich Damit nicht 
befaſſen Fönne, Daß er nicht wühte, was er da ıbun lönne (que vou- 
len. vour que j’y false?) Wabhrlich man wird fi bald and Fenſter 
beaeben, um ſelche Retter der Ehrenlegion vorbeizichen zu ſchen, aber 
wohin geben ie?! Diele Anſpielung auf Die VBeruribellten ded Ger 
ruptionsprorefied, auf dieſe Opfer des Ponis Philippiſchen Enitens 
brachte große Eenfation im Gentrum und Bravo, von ber Cppofttiond« 
feite hervor, Diele Herrn find alle Ritter der Ehrenfegion und jichen 
in ihren Echandibaten wahrlich nicht vereinzelt. Das Burger für 
die Ehrenlenion wurde indeß angenonmen, wie cd fi von ber con« 
fervativen Majorltät nur erwarten lich. 9 

Daß die Julidynaſtie, wie alle andern, ihre Prinzen fait 
nob in den Windeln gu Rittern und Gommandenrs macht, int 
befannt, ſo jollte auch bereits ber Herzog von Aumale zum Ger 
neralgouperneur von Algier gemacht werden — eine Gharge, die man 
als Vorläufer eines Pizefönigtbums anfich. Man trägt fich bereits 
mit dem Gerücht dab feine Ernennung definitiv ei; dem widerſpricht 
“peute der National mit Hinweilung auf ben tüchtigen, liberalen G&e- 
neral Bedeau, folgendermaßen: „Es ift ein Süd dab der Heriog 
ron Aumale nicht für jene Gouverneurſtelle zureichend befunden 
wurde. Wie komiſch würde jich in Mitten der tauſendfachen Berler 
genheiten, weldhe und Abdrel-Kader bereitet, ein unbärtiger Gouner- 
neur audnchnen 

* Der Siecle gibt eine geiitreiche Zufammenftellung ber bevor- 
ugten Stände früherer Zeiten und jener corrupten Geldariftofratie 
Kranfreich'e, wenn man will, ganı Guropa'd. Er geichnet ihre Feil- 
beit und Richtberheiligung bei allen die übrigen Stände drückenden 
Etaatdlaften fo treffend und bitter, daft wir ihn ſprechen laſſen wollen 
und herzlich einftimmen in den Wunſch, jene letzte verächtlichfte Arir 
ftofratie geftürgt au ſehen und mit ihr jebes Syſtem, welches irgend 
eine Ariftofratie nöthig oder nur möglich machen könnte. Der Eieele jagt: 
„Der Adel iſt eine Verbindlichkeit. Die römiſchen Patrixier zablten ſchwer 
ihre politiihen Berorzugungen. Auf ihnen allein lieh der König 
Servlus Tellius das Gewicht der Abnaben ruben, von denen Die 
Proletarier fait ganz befreit waren. Mit firifiichem Getreide mußten 
fie dad Voll, deſſen Regierung fte ſich zneigneten, ernähren, mit den 
Spielen des Gircus e8 unterhalten. Venedig's Adel ficherte der Be— 
röfferung, Die er bevormundere, die Vertheile des Handels, Die Ärende 
der öffentlichen Feſte. England's Baroner und Glantbäurter erfauf 
ten durch eine patriarchaliſche reigebigfeit und wäterliche Rürforge 
ibre eudalberrlichkeit. Rech jebt trägt der adelige Theil ber enge 
liſchen Beröfferung eine Abgabenlaft, Me, auf dem ‚großen Beſttze far 
ſtend, ſie faſt zu Dem allein beiteuerten macht. Bei fernerem Jus 
wachſe unleres Budgets werden wir von unferer nem anfleuchtenden 
Beamten und Wahlariſtolratie dielelben Leiſtungen fordern, bie Rom's 
Batrivier, Beredig’d Eok und England's Barone übernommen. Als 
Franfreich's Elerus eine politiiche Macht war, entichädigten feine 
Spitäler, feine Echulanftalten, feine Almoſen die Armen für ihre 
Herrſchaft. Unjere Adefigen, Die Tbeilnchmer am dieſer Herricaft, 
waren wenigſtens die Vertheidiger des Landes im Kriegezeiten, in 
\® Mir erinnern am die verneftern mitgerbeifte Narict, daß ein Schtof- 

Gärtner Tas Kreuz ber GCbrenlegien erbalten bar, weil er dies Nabr bie 

erfen Bohnen auf bie königliche Tafel gebracht hat!! (4, d. Rer.) 


se 


denen aa Bılnt: and Leben dafür einftamden. Warum follten nun 
uni ahlbütger nichts für ihre politiſche Uebermacht leiſten ? 
Meine Herren Gonferwativen! —28 lauter moderne Römer, Cu- 

e.lineinatuse. Rubland's ibe erwartete Ihre Gelder; ber 

Sie, emähren Sie die Knechtſchaft Ihres Landes. Wie ger 
recht unfer Aufruf jei, wir pwe ſeln am feinem Grfolge bei der neuen 
Ariftofratie, Die Ach unierem Boben einzupflanzen Tat; aber wir 
ameifeln nicht minder, daß Franfreich lange die Vorrechte einer polis 
tiſchen „Kalte ertragen wird, die das Gelb aeichaffen und bie in ihrer 
Erbebung mur ein geues Bereicherumgsmittel ficht. Wer wird bei 
Betrachtung der Peichtigleit, mit der die Minifter bie Millionen, für das 
zahlloie Heer der Beamten verichleudern; bei'm Anblide der ſchänd⸗ 
lichen Gier, mit der uniere Wablariftofratie ihre Regierung audbeu- 
tet, ſich entichließen Fönnen, zu glauben, daß dieh Meich der Verwor⸗ 
fenbeit, der Käuflichfeit von langer Dauer fein könne in einem Lande, 
das ſich ebleren Hoffnungen bingegeben, das beflere Grinnerungen 
bewahrt? 

Italien. 

Rom, 8. Juli. (N. W. 3.) Ueber die biäher noch nicht ge— 
nügend aufgeflärten Vorfille in Barma erhält man endlich durch 
das römiiche Journal Bilancia Aufichlüffe. Die ftattgebabten Rube- 
ftörungen batten das Ginfchreiten der bewafineten Macht zur Folge 
gehabt. Mehr als 80 Perfonen wurden verwundet, darunter Drei 
GSeiftlibe, ein Pfarrer und pwei Ganonic. Truppen und Benöller 
rung ſtehen einander auf's Schroffite g ber, und jene follen von 
diefer gewiſſermaßen in Berruf geiban fein, indem alle Stände von 
den Aeriten bis aum gemeinen Handwerker herab ihnen jeden Dienft 
verfagt haben. Das Bildniß Pins IX. fol zertrümmert, die Radeln 
fogar von den Kirchen ausgelöicht, Priefter und Gotteshäufer mit 
Aluchworten beibimpft worden fein. Dem Podeſta, Grafen Gantelle, 
welcher uach Wien abgeben wollte, jol bie Reg:ntihaft den Pal 
verweigert haben. 

Bologna, 8. Juli. Dem „Gonftitutlonef” jchreibt man: Das 
Geſetz wegen Greichtung einer Bürgergarde im gamen Staate ift 
eben bier eingetroffen und Garbinal Amati hat befoblen, daf es ſe— 
forg überalf in der Provinz befannt gemacht werden fol. Gine ern» 
fte Bewegung der Berölferung von Rom bat die Ergreifung bieier 
fange erwarteten Mañtegel beichleunigt. In voriger Macht eilten 
Guriere der öfterreichiichen Geſandien in Rom und Neapel mit drin« 
menden Depeihen auf ihrem Wege nah Wien durch unfere Stadt. 
In Lucca joll diefer Tage eine mit Blutvergießen begleitete Golliften 
wwiichen den Truppen und Ginwehnern Staat gefunden haben. Zu 
Parma dauert die Ghährung unter der Benölferung fort. Gen Gornt 
öfterreichiicher Truppen fol zur Beſehung des Heriogihums Parma 
unterwegd fein; Dies wäre ber Anfang der öfterreichiichen Ginfchreis 
tung in Mitcl-Stalien. 


Erwiederung. 

* Die Nro. 187 des Rürnderger Gorreipondenten enthält die 
verlinfige Arage an Mediziner und Auriften: „ann man einen, 
durch widrige Berbältnifie gemüthslrank gewordene Mann, ebne Beir 
sichung des Gerichtearztes, ohne Berathumg mit ben eigentlichen 
Blurdoerwandten, ohne gerichtliche, beitätigte Wabniinnigfeits-Erflä- 
rung, ohne Verſuch einer Orts“ und Umgebungs-Beränderung — 
fann man ſolch einen Mann fo mir nichts, dir nichts fu ein Ireen- 
baus jperren, ibm allen Zutritt feiner von ibm jelbit verlangten 
Verwandten und Freunden veriagen, und auf ſolche Weile tin Ge— 
müth noch immer mehr verduͤſtern??“ — In Bapern fann mohl 
ein folder Kal nicht vorgefommen fein, da hierüber bie beſtimmteſten 
Anordnungen beiteben. In den vormaligen preufßiſchen Gebietäthei- 
len, wo das preußiiche Landrecht noch beitcht, fann Niemand im eine 
Irrenanftalt aufgenommen werden, ber nit gerichtlih wahniin- 
nig erflärt iſt. Die preuhiiche Gerichteordnung Th. 1. Tit. 38 be⸗ 
fchreibt das Verfahren genau, welches biebei m Beobachten ill. — 
Wo aber das preufiiche Landrecht nicht mehr beitcht, bedarf es fei- 
ner gerichtliben Wahnfinnigfeits-Erfärung, infofern Die treffenden 
Eivil⸗Geſetze nicht meiter hierüber beitimmen und in dieſem Mall 
muß nac einer höchſten Minitterial-Entialichung vem 11. Auguſt 
1830 dfiche Döllingerd Verordnungen » Earmuhıng Band 13, 98. 
377, Eeite 777 über die Einſchaffung eines Arten) vorerſt ein por 
tireiliches Reſultat erlaſſen werden, welches ebenfalls auf den Grund 
von zwei Eachrerftändigen ſich ſtützen muß. — Mad aber Die meis 
tere Frage betrifft, ob sinem Irren der Zutritt feiner von ihm felbit 
verfanaten Verwandien und Freunden verſagt merden Darf, to kann 
allerdings Die Retbwendigleit einer folhen Verfügung momentan 
eintreten, da es Faͤlle giebt, mo ber Geiſteezuſtand eine gänttiche 
Folirung erfordert, und hierüber hat ber Ärztliche Vorſtand der Ans 
Kalt zu beitimmen. Eollte aber in Bavern wirklich Der Ralf vorge 
fommen fein, wie ihn ber anonmme Giniender verbürgt, fe iſt es 
Pflicht deffelben, dei der treffenden Beberde Anzeige zu erftatien. 

Bayreuth, 17. Juli 1917. 

Dr. Marf, kal. Regieruugsr 
und Medisinalratb, ſowie dirigirender 
Arıt der Irten ⸗ Anſtalt zu St. Georgen. 


Herigirt umter Serammpertligfeit &e# Ierar. » artıtiihen Jutta — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Spezial Agentur der Poſtſchiffe 


wiſchen 


Havre und New-York. 


Diele Linie beſteht aus dem rühmlicht bekannten 16 ſchnellſegelnden, gekupferten Poſtſchiffen von 800 bis 1000 Tonnen + Ger 
balt mit vegelmäpigen Abfahrten am Iren, Bten, I6ten und 2dten eined jeden Monate. 


Die Namen ber 16 Poſtſchiffe ind: 
Burgundy, Admiral, Baltimore, Arge, Zurich,’ New-Vork, Utien, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 
lippe, Saint Nicolas, Duchesse d’Orleans, Jowa, Havre, Oneida und Bavaria. 
Die regelmäßige Schifffahrt nah New-Orleans wird durch Die ſchönen gefupferten Dreimafter Iter Glafie von Anfang Auyujt 


an unterhalten. Nähere Auskunft über Bedingungen, Preije sc. ertheilen der Umerzeichnere oder deſſen Agenten. 
Mainz, den 9. Juni 1947, 





Washington Finlay, 
Spezial / Agent der Poſtſchiffe zwiſchen Havre und New-WVorf. 


Transatlantiſche Poſt⸗-Dampfſchifffahrt 


wiſchen 


Havre und New-York. 


Diretion: U, Herout, de Handel & Eie, in Havre. 
General:Ageuu: Washington Finlay in Mainz. 


Der Dienft wird verichen durch bie vier Dampfiregatten: 
Philadelphia den 





lösten Juli, 


Missonri „  Slten do., 
New - York » Söten August, 
Union Sliten do. 


* 
u. ſ. ſ. dem 15ten und legten eines jeden Monaté, 
jede von 450 Pierdefraft und 1800 Tonnen-Gehalt. 


Diefe Dampffregaiten übernehmen ben Transport ber Depeichen, Reijenden und Maaren von Hapre nah Nem-Morf une 
zurüd, 
Die Abfahrten finden regelmäßig zweimal jeten Monat ftatt. 
Diefe Dampfboore jind auf den Werften und unter der Leitung der fönigl. franzöſiſchen Marine-Ingenieure erbaut und zeichnen ſich 
durch ihre Solidität und Schnelligkeit aus. 
Die Direction bar nichts in der Ausftattung verſäumt, und es wird der Meifende jede Bequemlichkeit ver Einrichtung, jo wie gute 
Tafel finden. 
Der Preis bes Iten Plapes beträgt ab Havre fl.. 500. 
Der ?te Plap wird für Die Dienerichaft Der Pajiagiere des Iten Plahes rejervirt. 
Für den Iten Plab (Zwiſchendeck) find Die Preiſe je mad) den Stations:Plägen in Deutichland, der Schweiz, Holland, Belgien 
und Havre tarifirt. > 
Das Zwiſchendeck, welches 300 Perfonen faßt, iſt in pwei Räume eingerheilt, wovon ber eine zu Schlafjtellen für Männer, der 
anbere für Frauen eingerichtet iſt. 
Die Schlafftellen find für je zwei Perfonen mit Matragen und Deden verfehen. 
Die Baflagiere des Iren Klatzes erhalten täglich: 
Frühſtück, beitchend aus Kaffee und Zwieback; 
Mittagefien, beitchend aus Suppe, Gemüſe und Fleiſch nebſt einer halben Flaſche Wein; 
Abendefien, bejtchend aus Fleiih und Gemüfe nebit einet halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Medikamente iſt gleichfalls. geiorgt. 
Mainz, ben 9. Juni 1847. 
Washington Finlay, 


General ⸗Agent der Dampficifelinen zwiſchen Hapre und New:Horf. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten: 


Her SG. Hoepfel in Bamberg. 
Julius Wagner in Bapreuth. 
„ & 8. Neiimann in Nürnberg. 
„ Beine. Decker in Ansbad. 


Herr Frei & Ningler in Regensburg. 

„ I U. Meyer in Amberg. 

. Juferb Gaänsler Sohn in Donaumörth. 
», Earl Dies in Augsburg. 


Nealitäten : Berfauf. i rudan. Colin, Kfm, 

In einer der fchönften Gegenden des Maingrundes, unweit der Ludwig Süd: y —* —— Kfm. v. —* 
Mord: Gijenbahn iſt ein ſehr aumuthiger Grundbeſitz, beſtehend aus einem Lupelbetger, Rfın. v. Sonneberg. Schneider n. Ham, 
Schlöfichen und Nebengebänden, mit vorüglich ſchönen romantifchen englifcben —55 1 Em. nn eg nr 
Gartenanlagen und großen Wald: und Parfpromenaden, einem Teiche gern _ REEL Bent. I. , Eapt. v. ton- 


bag na. * — bon. Frbr. v. Emidert v. Aſchaffenburg. Beiterna- 
mit Springbrunnen nebſt einigen Feldern und enwas Wieswachs ze. um fl. 18,000 rhn. der, Ranzleirarp n. Gem, v. Caſtell. . 
au verfaufen. 





{ Diejed Befipthum ift einer ber ſchönſten Punkte der ſchwelgenden Schöpfung 


in dem herrlichen Frauken und wohl in Deuiſchiand und den Nachbarländern. 
Näheres auf Manfirte Briefe bei der Erpedition d. Blattes. 


1 dierforiier d. Nüruderg. Ach, Klerering v, Winden. 
Gremden : Anzeige. Ricart, Berw. v. — Einf, Km. v. Nann- 
(Deutfbes Haus) Sieaftled, Oberflient. | drim. Wolf, Kfm. v. Ya 


ben. 
v. Rpeburg. Difler Dre n. Bam, Cams, Re- ! (Bamberger Hof) Dyt, Maler v. Münnen. 


(Drei &romen.) v. Anre, k. pr, Yand- ur 
Stavig..Rath u. Benedict v. Berlin, Dufour, Rrgt. 
v. Parie. Ebet m. Kam, Kfm, v. Hardt. Worrel, 
Kim, v. Mainz Soprius n, Fam, Prev. v. Sac- 
fen. Breechs, Rent, v. Loudon. Robtbach Zur, 
jur. u. Wolf, Rechts-Cand. v. Erlansen. Venator. 
Geom 2». Edlig. Bleimer u. Pegel, Part. ». 
— Glaggtt, Kfin. v. Memmingen. Müpler, 
Priv. v. Ulm, 





Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


. Nro. 203. 


Bamberg, Donneritag 22. Juli 


1847. 





SAinbalts: Anzeige. 


Deutiche Bundesftaaten. Münden. (Musfichten für bie 
Juden auf Advocaturen. Neue Etudentenverbindung.) Bon der Reg: 
nig. (Bertheidigung ber Etadt Banıberg aus der D. A. Itg.) Würz- 
burg. (Der Wollmarkt.) Speyer. (Louis Philipp und das Corrup⸗ 
tiondfnftem.) Leipzig. (Verlagoverbot.) Berlin. (Der Polenprozeß. 
Demonftration für Simon. Das Verbot der Feite für die Abgeordne— 
ten.) Königsberg. (Ruſſiſche Haft in Warihau.) Schweiz. Baſel. 
(Grienntnib im Pfarrer Walſer'jchen Prozef.) Aus der Schweiz. 
(Buljors Schreiben an ben franz. Gelandten.) Aus der italieniichen 
Schweiz. (Deſterteichs Politik in Jralin.) PBranfreid. Parie. 
(Berüchte über König Leopold von Belgien. Erdbeben. Nachrichten 
aus Marocco. Urtbeil des Pairehofo im GSorruptionsprosch und bie 
Lage der Geſellſchaft biebei.) Spanien. Paris. (Karliftiihe Bewer 
gungen.) Portugal. (Deffnung der Häfen.) Jtalien. (Folgen 
des Bürgergardenedifts.) Türfei und Aegrpren. Gonftantinopel, 
(Meuefte Greignifie im Kaufajus.) 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. — Münden, 19. Auli. (N. rip.) Biäher haben 
veir in Bayern bloft Einen jüdiſchen Advofaten; ich glaube 
Ihnen jedoch mittbeilen zu können, daß unter jehiges Juftigminifterium 
von der früheren Anficht abyugehen geionnen ift, und es jtcht zu er: 
warten, daß jübiichen Rechtögelehrten in Zukunft die Advokatur au 
Theil werden wird, — Gine neue Studentenverbinbung, 
„Germania“, welche jedoch mit ber Germania von 1817 — 1832 
feinedwegs in Verbindung zu bringen it, hat um Genchmigungnach- 
gefuct. Ob biefe erfolgen wird, bleibt dahin geftellt; jedenfalls ind 
die bier ſchon beftebenden 5 Korps für Die hiefige Univerfität hin- 
reichend. (? Eo!) 

L Bon der Reanis, 20. Jull. Die deutiche allg. Zeitung 
brachte in der Numer 182 ihres Blattes einen Artikel über Bamberg 
und ein jüngftes Greigniß allda, Der wegen feiner craſſen Gutitellung 
und Unkenniniß der Berkälmiffe und Ginwohner erwahnter Stadt, 
fo wie wegen feiner hämiſchen Faſſung allgemeine Indigenation bei 
allen Redyilichgeinnten erregen mußte, welche mit Bambergs Wers 
haͤltniſſen genauer befannt find, und in Folge diefer Indignation bie- 
ber auch nicht einmal einer Entgegnung wertb gehalten wurde. In 
der heutigen Nummer 198 der D. A 39. verſucht nun eine Gorreipons 
benz aus Bamberg dieſe Rechtfertigung und zwar aufeine Weiſe, welche 
bei ihrer Mäfiigung wohl von allen, Die Bambergs Verhältnifſe fen 
nen, unbedingt gerheilt wird, fo daß fie hier eine Stelle verdient; fie 
lautet wörtlidy: 

„Bamberg, 13. Juli. Es it den Ginwohnern von Bamberg 
eigen, in Allem bedacht zu Werke zu gehen und fich niemals von dem 
Einfluffe ded Augenblids binreifen zu laflen. Sie find gemehnt, Al- 
les beim rechten Pichte zu jchauen und frei von jeder Schwinbelei und 
Eelbfttäufhung, den Weg des Fortſchritis ernften und feiten Echrit 
tes zu verfolgen. Sie find insbejondere auf politiſchem Gebiete zu 
wenig leiditgläubig, um bei jedem Greignifle, das den Schein eines 
Fortſchritts für fich hat, fogleih im die Poſaune au ftoßen und ihren 
Jubel zu verkünden. Darum mögen diefelben in einzelnen Fällen bei 
Solchen, bie fie nicht näher kennen, in den Verdacht politiichen In— 
differentismus gefommen fein. Aber Die Stadt zu beichnldigen, baf 
fie ſich im politiſchet Beziehung immer fehr imdifferent gezeigt habe, 
wie dies der Verfaſſetr bes Artifels aus Kranken vom 28. Juni in 
Mr. 182 dieſer Zeitung geiban, zeugt von einer völligen Unfenntnik 
des Charakters und der polisiihen Bildung ber hleſigen Einwehner, 
oder es hat der Berfafler, wenn er dahier nicht unbefannt fein follte, 
fih einer Verleumdung fchultig gemacht. In der legten bawerijchen 
Ständiverlammlung befanden ſich bie drei Abgeorbneten aus biefiger 
Stadt auf Seiten der Dppofition. Der bier erfcheinende Fraͤn— 
fiihe Merkur if der Sache des Fortſchriuts ſowohl auf 
politifhem als Firchlihem Geblete zugeihan, und jüngft 
murbe von dem Magiitrate der Beſchluß gefaßt, allerhöchften Orts 
die Deffentlichfeit der magiftratiichhen Situngen zu beantragen, und 
bei der Gorporation der Gemeindeberellmächtigten ein gleicher Antrag 
tidergeben. Dergleichen Erſcheinungen vereinigen ſich doch wahrlich 
wicht mit politiichem Indifferentie mus. Noch weniger aber verdient 
Bamberg den Borwurf einer ultramentanen Verdummung. Es gibt 
wohl feine Stadt in Deutſchland, wo die Katholifen mit ben Prote- 
ſtanten frieblicher und freundlicher zujammenlcben al® dahler, wo bei 


Kirchenfeiern biefelben ſich fo vereinigen, wo bei Anjähigmachungen 
und Niederlaffungen die Religien jo gang aufer jeder Rüdjicht Meibt 
und verbältmiimähig fo viele gemiſchte Chen vorfommen. Während 
ber lehten Ständeverfammlung wurden von mehreren Städten zu Gun« 
ften ded Abel'ſchen Minifteriums im ultramontanen Sinn Abreſſen 
erlajien, von Bamberg nicht. In biefiger Stadt ift fein Kloſter, denn 
das Inſtitut der englijchen Aräulein kann man im ſtrengen Einn 
als ein ſolches nicht betrachten, und als vor einigen Jahren bie fra- 
x angeregt wurde, ob man hier eim Kloſter wünfche, wurde dieſe 
age von beiden jtädtlichen Gorporationen einftimmig verneint, Ferner 
wurde auf die Uebertragung der Wartung und Pflege der Kranken 
im hiefigen Krankenhauſe an das Inftitut der barmberzigen Schwe— 
ftern gang vorzüglich aus dem Grunde nicht eingegangen, meil man 
bier allem Möfterlichen abbold if. Bamberg ift allerdings der Sit 
eined Er biſchoje; aber diefer Kirchenfürft it ein Mann, ber wegen 
feiner echt chriſtlichen Gefinnungen und großen Wohlthätigfeit von 
allen Ginmwohnern jeder Eonfeſſion gefhägt und geliebt wird, und ber 
wegen feines edlen Ghafters viel zu erhaben ſteht, ald daß er durch 
einen jo hamiſchen Angriff, wie in dem fraglichen Gorrefpondenzarti- 
fel geichehen, verunglimpft werden könnte. Dieſe Thatiachen die ich 
verbürgen kann, mögen die Behanptung des gedachten Gorreiponden« 
ten richten, daß in Bamberg unter der Herrſchaft des Ultras 
mentanidmus das Volk verbumme und verwildere. Ach alaube Ich 
nicht, Dad in irgend einer Stadt der Sturz bed Miniiteriums Abel 
eine größere Areude hervortief als dahler, aberdiefen Etutz jah man 
auch längft voraus und fchrich ihn auf feine unrechte Rechnung.‘ 

» Mürsburg, 19. Juli. Heute Morgens bat der Wolls 
marfı babier begonnen und fein ſeht belebt werden zu wollen, da 
die Anfuhren sehr befangreich find. Es werben ungefähr 1800 Zr. 
bereits angeführt fein, uud war zumeljt In mittelfeinen Sorten. Bis 
jept ſtehen Die Käufer meift noch ſebr zurüchaltend da und rechnen, 
wie es ſcheint, Darauf, daß cs ihnen gelingen wird, reiht billig zu 
fanfen. Im dieſer Berichung iſt in Der Regel der zweite Marftuag, 
als der morgige, entſcheidend. Envas Weniges über bie Hälfte wurde 
bereits verfauft in geringerer Baftardwolle A Ztr. 50 fl., feinere von 
60 bis 78 AM. und feinite von AN bis 115 fl. Die Gebote find et- 
was unter den vorjährigen Preiſen, was den Abſah einigermaffen 
hindert. Unter den Känfern vermißt man num ſchon im amweiten Jahre 
die Biichofsbeimer Tuchmacher, und diesmal niche nur auf dem Woll« 
marfte, ſondern aucd auf unſerer Killanimeſſe, die font immer von 
mehreren beincht wurde. Mllerdings bat das Geſchäft in Bilchofs- 
beim fehr verloren, was man theilwelſe auf Rechnung bed Siehen« 
bleibend bei der früheren Fabrikationsweiſe bringt, wozu fih aber 
wohl noch mehrere Urfachen finden bürften, deren Vefeitigung freilich 
früberher ermöglicht geweien wäre, während vielleicht jegt nur eine 
gänslibe Regeneration, mit bedeutenden Geldkräften unternommen, 
in's Mittel treten könnte. Für eine Gebirgegegend, mie bie Rhön, 
ericheint es allerdings willfonımen, wenn dafelbit Die Menichenbände 
durch Induſtriezweige Beibäftigung finden, und es iſt daher aller- 
dings zu bedauern, wenn früher beftandene Induftriegweige nach und 
nach verſiechen. 

Speyer. (Spenerer. 3.) Ludwig Vhillpps Leben ft in der 
jüngften Zeit durch Mörderhände nicht weiter bedroht worden, Den⸗ 
noch mu Diele Periode feiner Regierung für ihn ſelbſt einer der 
ichmerzlichiten fein. Die Eaat wuchert mit Uebermacht empor, die 
man ſeit der Julirevolution ausgeftreut hat! Das Syſtem der Geld» 
gierde, der Gorruption und der Feilheit, das man von oben herab 
aufgepflanzt, trägt allenthalben feine Früchte! Frankreich bietet mmter 
dem fih jo nennenden „Bürgerkönigehum‘ in diefer Bezichung ein 
Bild dar, erſchreckenderen und jtärferen Abſcheu erregend, als je zus 
vor, Ludwig Philipp muß in jeinem boben Greiſenalter noch ſelbſt 
ichen, wohin das von ihm gebegte und genäbrte Verfahren führt: 
überall brechen Die Peſtbeulen auf! Die obern Schichten der Geſell⸗ 
haft find von fchredlicher Fääulniß erariffen! Gegen die oberften Ber- 
fonen im Reihe wurden ſchon mehr als einmal die farchtbarſten An- 
Hagen geichleudert (man fehe 4. B. nur Louis Blanc’s „Geſchichte 
der 10 Jahre.) Nur allzugewiß ift bereits, daß Minifter und an« 
dere Beamte höchſten Ranges nicht rein find. Es ift eine unwider ⸗ 
fegbare Anklage wider das jepige Syſtem, welche ber National vor 
ein Baar Tagen erhob: „Sonft zählten wir jeden Tag einen neuen 
Sieg, jept jeden Tag einen neuen Ecandal!" Und doch ift 
es Feineswegs gam Franfreich, das an bdiefer Gutmürdigung Theil 
nimmt; die eben jegt allenthalben mit unmicherftehbarer Macht her⸗ 
vorbrechende Entrüftung beweist deutlich genug, wie fehr die große 
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u ee en An be länger je beunrubigender. Die bevorfichenbe Tagfapung Tann 
will von biefer, von oben berab eingeimpften Gerruption. So iſt J mö zu Beſchlüſſen werleitet deren mögliche und fat 
denn das begeichnete Enftem, weit entfernt ſich befeitigen zu können, Folgen Freunde der Schweiz und bie 
bereits unhaltbar geworden, Wir feben ihm auf einmal den Boden d Dronung und des Friedens in biefem Lan« 

befrüben. Regierung des Könige würde gegen ihre 


untergraben, jo da ed zujammenftärzen muß. Dazu fommen noch jo 
—— Greigniffe, deren Auftauchen fogar bereits an das Jahr 
17 erte! 


Sachen. — Leipzig, 17. Juli. (D. A. 3.) Aus einer Bes 
fanısmachung ber reußsplauiichen Regierung im Greigiichen Berord- 
nungeblatt erfehen wir, daß vermöge eines neuen Bundesbeichlufies 
rom 17. Juli (17. Sihung) auch der Eingang ſämmilicher Verlags: 
arıifel der an bie Stelle des Piterariichen Inſtituts zu Heriiau * 
tenen Firma M. Schläpfer'ſche Buchhandlung zu Heriſau, 
ſewie derjenigen Firma, weiche als Fortichung der genannten Verlags: 
handlung zw betrachten wäre, auch deren Annahme, Verbreitung und 
Verfendung in ben deutſchen Bundesftanten verboten worden ift. 


Preußen. — Berlin, 17. Juli. (GBoſſ. 3.) Die Bertheir 
diger ber des Hochverraths angellagten Bolen ſind nunmehr vollftän- 
dig zum Theil erwählt, zum Theil von Anuswegen ernannt, Cie 
haben am 14. d. M. indem Staatögefängnifie eine Gonferenz abgebal- 
ten und im dieſet ihre Beichlüffe über die Art ter Vertheidigung und 
über die zu erledigenden Norfragen gefaßt. Die Verhandlungen wer- 
den am 2. Auguit beftimmt beginnen und eſwa Drei Monate dauern. 
Die Kirche bes Staatsgefängniſſes iſt zu einem großartigen Eigungs- 
jaale umgefchaffen. Als Vorfigender wird der Kammergerichtepräji- 
dent Koch, ald Staatsanwalt ber geheime Juſtizrath Wengel mit 
zwei Ailiftenten, ald Gerichsejchreiber der Kammergerichtealſuat Ro— 

au fungiren. Die Zahl der Angellagten beträgt über 250. — Der 
er Sa ie fann eiwa 500 Perſonen faſſen. Für die höberen 
Beamten und angeſehene Fremde (Mitglieder bes diplomatiſchen Gorps 
u. mw.) if eine befonbere Tribüne errichtet worden. — Die Haft 
wird den Angeklagten durch bie bekannte Humanität bes Kammerge- 
richtöpräfidenten Koch und des Gefaͤngnißdirecioro Hauptmann Gra⸗ 
bomwsfi jo viel als möglich erleichtert; dieſelben ſien nicht iſolirt, 
geniehen jede ftatihafte Bequemlichkeit und es iſt ihren Anhörigen, 
ebenjo wie ihren Wertheidigern, der Zutritt zu ihnen geftatict. 


+ Berlin, 17. Juli. Kür Simon, welder feine amtliche Stel- 


Pflicht zu fehlen glauben, wen fie in ſolchen Berumftändungen ei» 
mem befreundeten Volt, bas in dieſem Augenblid von einer gefährli- 
hen Störung bedroht if, nicht Ralbihläge zukommen ließe, welche 
von einer langen Belanntihaft mit politiichen Bewegungen und pen 
einer wahren Anhänglichfeit an die wohlverftandenen nterefien ber 
Eidgenofienfhaft eingegeben find. Der Parteigeift müht ih ab un 
fere Abfichten ju entftellen und die Beweggründe umierer Sprache im 
Zweifel zu gleben. Sie haben nichts unterlafien um dieſe Irrtkümer 
zu widerlegen. Ich felbit babe mich vorlängit mit einer Areimüthig« 
feit ausgeiprochen, welche jedes der Wahrheit zugängliche Gemürh 
überzeugen mußte. Nichtsdeitoweniger wird ıbeild aus Berblendung, 
theild abſichtlich darauf beharrı, unjere Politif und uniere Gedanfen 
zu mihdenten oder mißveritchen zu machen. Dan gibt vor, wenn 
wir der Tagiapung das Recht nicht zuerlennen, einer Minderheit 
der Kantone den Willen der Mehrbeit aufzubringen, jo taften wir 
dadurch den Girundjag der Imabbängigfeit der Völler an. Um bie 
Falichheit dieſer Annahme begreiflich zu maden, genügt es darauf 
binzumeifen, daß die Schweiz fowohl nadı dem Bundesvertrag ale 
nach feiner gan zen Geſchichte nicht ein einheitlicher Etaat, jondern 
ein Bund von Staaten iit, welche, indem fe der Tagſatung gewiſſe, 
im gewmeinſamen nterefie nöthig befunbene Gewalien einräumten, 
ſich zugleich, namentlich im Bezug auf ihre innere Regierung, Die 
woelentlihen Souveränitätßtechte vorbebalten haben. Das it Die 
durch Pie Staatöveriräge anerkannte Schweis, und es ift mit Berug- 
nahme auf dieſe Organiſation der Schweig, daß jene Berträge abge 
ichlofien wurden. Wenn die Tagſahung, böſen Aufreisungen G 
gebend, fi an den Nechten vergreifen würde, melde Die Grundlage 
des Bundes und der Einatsveriräge bilden, wenn fie, unter dem 
Vorwand für Die Sıcherbrit der Eidgenoſſenſchaft zu ſorgen, ten Kan 
tonalregierungen jede Maßregel vorichreiben oder verbieten wollte, 
welche nad Dem Vorgeben ber Tagung jene Eicherbeit dermaleinit 
gefährden fönnte, ſo wäre offenbar eine jo ungebührliche Auslegung 
des Bundesvertrags eine Auslegung wie fie die Miniiter Karlo X. 
dem Wer. 14 der Charte gaben) nur der erite Schritt zur Jerſtörung 
der individuellen Griftenz ber Kantone, d. b. zur Abſchaffung bes 
Bundesvertrags felbft, und mithin auch zur Aufhebung der mit Be— 
giehung auf den Bundesvertrag (geſchleſſenen Etantöverträge. Indem 
Die mit der Schweiz verbündeten Mächte gegen ein ſolches Unterneb- 
men proteftiren, find fie weit entfernt die Unabhängigfeit ber Siaa⸗ 
ten, aus denen Die Eidgenoſſenſchaft befteht, anzutaſten, fondern fie 
m ein augenfälliges Zeugniß ihrer Achtung für jene Unabhängig. 
feit und ihre Keithaltung an den Verträgen, durch welche dieſelbe ber 
ftärigt worden ift, Dieſe Betrachtungen, Die bei der Annahme eine 
dur eine Tagfapungsmehrheit mir aniceinender formeller Regelmä- 
Bigfeit acfaßten Beſchluſſes völlig begründet find, würden noch ftär- 
fer und fchlagender fein, wenn man im Namen ciner Minderheit 
ober durch unförmliche und gewaltbätige Mittel die Kantenalunab- 
hängigfeit zu verlegen verſuchen würde. Die Regierung des Könige 
banbelt daher ſowohl dem Recht als einer weiſen Pelinif gemän, in- 
dem fie durch eben jo freundichaftliche als dringende Vorſtellungen 
einem traurigen Streit unter Staaten zuvorzufommen jucht, denen fie 
gleichmäßig zugethan ift. Und dur ihre Grflärung, daß ie ſich, 
jalls ein ſolchet Sireit loobrechen ſollte, in Bezug auf Die von ihr 
einzunehmende Stellung ein völlig freies Recht der Unterſuchung und 
der Beurtheilung vorbehalte, find wir keineswegs ber Sclbitjtäntig- 
feit und Unabhängigfeit (Autonomie) ber Schweiz zu nahe getreten, 
und wir geben den Vorwürfen ungebührlicher Einmiſchung und frem- 
der Uebermacht Feinen icheinbaren Vorwand. Jedes Voll beiigt bas 
unzweifelhafte Redyt feine innere Verfaſſung abzuändern, Allein Die 
Abſchaffung der conftitutionellen Grundlagen Der Gitgenofienihaft 
wäre nicht die vom einem Voll ausgehente freie Abänterung feiner 
Zuftitutionen, ſondern die Untertrüdung unabhängiger Staaten, die 
unter das Joch mächtigerer Verbündeten ſich beugen müßten, «6 wäre 
Die geswungene Vereinigung mehrerer Staaten zu einem Staate. Die 
Regierungen, welche bisher mit Der Schweiz ala einem aud verſchie— 
denen unabhängigen Staaten beitchenten Bunde verhandelt haben, 
wären doc fürwahr nach allen Ghrundiägen des Völkerrechts befugt 
den neuen Zuftand nicht cher anzuerfennen, bie fie in ihren eigenen 
Intereſſe Die Necdhrmähigfeit und Die Jmemähigfeit besjelben reiflich 
erwogen hätten. Uebrigens gibt «8 noch cine andere wichtige Nüd- 
ficht, welche die Schweiz in ihren Verhaͤliniſſen zu Den premken Mäd- 
ten nie außer Abt verlieren jollee. Indem Europa durch den Wie 
ner⸗Frieden der Schweiz nebſt bedeutender Gebictserweiterung Das 
loſtbare Gut der Neutralität verlieb und der Genuß dieſer Vortheile 
an eine Bundesöverfaflung Amüpfte, hat ed vorzüglich Die Ruhe eines 
Fandes verbürgen wollen, defien innerer Frieden für Europa von be 
jonderem Interefie ift, Vermöge ihrer Lage lann die Schweiz nicht 
der Anarchie oder Jang andauernden Unruhen unterliegen, ohne daß 
michrere Hauptitaaten des europäilchen Feſtlandes eine aefibrliche 
Rückwirkung davon verfpüren. Wenn die Schweiz fich außerhalb der 
von ihr jelbit angenommenen Bedingungen verlegte, wenn jie für 


wären, joll ein großartiges Gelvgeichenf gefammelt werden um ihn 
in den Stand zu fegen, jeine Laufbahn ohne Nahrungsiorgen zu bes 
nnen und fortzuführey. Am Hofe foll man barüber eiwas unge» 
ten fein, was jedoch Niemanden abhalten wird, feinen Beitrag zu 
liefern, denn über welche Demonitation einer comparten Oppofition 
märe man bei und noch nicht ungehalten geweien?! Gin betrüben- 
bed Zeichen für den Beginn ber conftimtionellen Acra in Preußen 
iind Die Verbote der Feftlichfeiten, welche ben rheiniſchen Deputirten 
werben follten, zumal dad bed gemeinjhaftlichen rheinischen 
8. Nach Anficht der preußiſchen Regierung gebühren ſolche Feſte 
aur einem Fürften aber feinem Unterthanen. — Solche Feſte geben 
den Gejeierten etwas von ber Pupularität eines Wolfdtribund und 
das fürchtet man noch heute wie chedem in Rom. 


Königsberg, 14. Juli. (O. P.3) Aus Mladislamemwa 
meldet man, dab ber dortige Glödner und ein Wirth aus Kubilehlen 
in Polen, welche wegen Verdachts an Revolutionsbeftrebungen kürz- 
lid) verhaftet wurden, aus ihrer Gefangenſchaft entlaffen worden find 
fie famen aber in dem elendeſten Zuftande kaum wieder erfennbar 
an und erzählen von ber Behandlung ihrer Leidensgefährten in ber 
Gitadelle von Warſchau wunderbare Dinge. Die Verbafteten fügen 
in feinen finfteren Zellen, in welchen fie nicht aufrecht chen fönnen, 
werden säglich zweimal verhört und fommen außerdem niemand zu 
Geht. Der Boden der Gefängniffe ift mit ungelöſchten Kalf ber 
freut und die Verhafteten müflen barfuh gehen XD Die Entlaffenen 
erhielten anf freier Straße in ihrem Wohnort Stodprügel, meil fie 
verbotene Bücher über die Grenze gebracht. Gin berittener Grenzauf 
feber in Wladislawowa erhielt wegen eines Verſehens ein Srurjbat. 


Schweiz. 


Bafel. (Fr. Obpfizig.) Geftern emtichied das hiefige Givil- 
Gericht die Entſchaͤdigungsilage bes or Altpfarrersd Walſer auf 
dem Birsfelde hinſichtlich der ven ber Regierung dem euer überge: 
benen Flugſchrift „das Paten“, Der Keine Rah it nad dem 
Antrage des Klägers in ſaͤmnuliche Prozeffoften und in 500 France 
Entſchaͤdigung verfällt, 

. u Aus ber Schweiz, 16, Jul. Der Brief, den Guizot an 
feinem Geſandten in der Echweis geihrieben, war ganz natürlich 
auf Publication berechnet. Gr wiederholt ale tie Drohungen und 
Sophismen, die er ſchon früher feit dem Freiſchaarenzuge 1845 an 
die Schweiz ergeben lich, vor wenigen Wehen, jedoch, Angefichts ei- 
ner Oppoſition, Die feine innere und äußere Politik verachtet, rund 
weggeleugmet hat. Der Brief lautet wie folgt: 

„Baris, 2, Juli 1847, Minifterium der auswärtigen Anger 


legenheiten. Poliiihe Diretion. Hr. Graf! Die Lage der Schweiz 


| 


bee Rachbarn zu einem Herde von Aufteizungen umb renolutionärer 
Propaganda würde, welche deren Rube förten, fo dürften Diejelben 
mit vollem Recht ſich ihrer Verpflichtungen emibunden halten, Ich 
überlafie «8 Ihrem Urtheil, Hr. Graf, zu beitimmen, welchen Ger 
braud Sie von dieſer Zujchrift zu machen haben, bie lediglich von 
dem innigen Wunſch eingegeben if, daß das innere Glüd der Schweiz 
und ihre Stellung in Guropa feine gefährlichen Prüfungen zu ber 
fteben haben mögen. Genehmigen Sie u, ſ. w. Gufjet.“ 

Wie will Guizot dies Aftenftüd wegleugnen? Gr bat wohl bie 
Stirne dazu Die Verſammlung ber Rationalrepräientanten anzulügen, 
aber wird fie ibm glauben? Wird fie lange in Zweifel bleiben über 
die Beftrebung ihrer Megierung, bie größte freibeitslichende Nation 
au einer ruſſiſchen Gensdarmeriebrigade u machen, au einer Relktu⸗ 
tenfhule der Reaktion. Frankreich iſt dießmal ängitlicher in der Un- 
terbrfichung der ihm jo naheliegenden Prinzipien der Freiheit ale 
Deiterreich, die Yulidonaftie hat ihre Mutter nicht vergeflen, ſie fennt 
auch ihre ftrengen Züge, darum befämpft fie fie. Franzoöſiſche Blät- 
ter fagen gan; unnuwunden, daß dieß Guizet nur gemagt, weil die 
balvige Auflöfung ber Kammer ihm erlaube, gewiſſenloſer zu Werke 
au gehen, doch mifchen wir uns nicht im frembe Politik. Die Son— 
derbündler haben in Der Tagſatzung auf ein Freiſchaarengeſeß ange 
ragen, — Man mußte jedoch, daß fie alles benüben, um die Haupt 
fragen über ihre eigene geſehwidrige Griftens hinauszuſchieben — 

6 wich man dieſen geitraubenden Antrag zurück und erMärte 
den Antragiteller, daß es unnötbig Tel, ein Freiſchaarengeſeh zu ge 
ben, da e6 feine Kreiiharengüge mehr geben würde. Die 
efuiten verſtanden Diele Anipielung auf die reguläre Grefutionsar- 
mee ber Madifalen und ſchwiegen. 


. Aus der italieniihen Schweiz, 14. Inli. Die_Hof- 
nungen ber Staliener find dech noch nie alt geworden ſobald fie ch 
anf geieplichem Boden befanden. Eo if ed auch dießmal. Die 
Hoffnung des Landes rankte fi an Pius und dem König von Zar 
Dinien empor und beide zeigen ſich nicht als bad, was De fanquinie 
ſchen Italiener erwarteten. Der König von Sardinien fürchtet, tab 
tie Rtaliene frei fein wollen, ſobald fie unabhängig ind, und findet 
Pen indirert von Oefterreich abhängigen Thren Sardinien ficherer ale 
den unabhängiaen Ihren des Königreibs Jialien, er gibt beibalb 
feine Reformpläne auf, verftärft die Geniur und nähert fh dem 
öfterreichifchen Syſteme. Aber auch die Vorgänge in Rom find 
ichr geeignet, den Gnihufiasmus absufüblen. Der Papft, bieier 
merkwürdige Mann, hat burd das Außergewöhnliche ſeinee Auftretens 
die ſanquiniſchen Hoffnungen —— Hoffnungen, welche er nie haͤtte er⸗ 
füllen fönnen, wie bie einer Ginigung Italiens. Aber daß er nun auch 
die naͤherſtehenden Wünfche und Bedürfniſſe nicht befriedigt, daß er Die ber 
freienden Edifte über die Preffe, dutch Oeſterreich gebrängt, wieder ber 
ſchneidet, das macht böfed Blut. Das geringite Rachgeben einer Regierung 
an Defterreich kann dieſe fogleih um alles Vertranen bringen, mähr 
rend anbererfeitd bie mnbebeutendfte Perfönlichkeit dur Oppofuton 
gegen Ocfterreich populair wird. Dadurch, daß Pius den Korberun- 
gen dieſes gefürchteten Nochbars nachgegeben hat, verlor er die Her- 
zen beider Parteien, der Nationalen und Liberalen. Das Gbift über 
die Formirung einer Nationalgarde ſoll die Gemüther beſchwichtigen. 
Aber Pins IX, fann fortan thun was er will, er wird das Ber 
trauen, was er verloren, nicht wieder gewinnen, die unbeilbare Schwäche 
feined Gouvernemente ift leider eben fo gut befannt als jeine aufs 
richtigen guten Pläne und bie Römer werden fi nun um fo unger 
buldiger im der Erreichung ber Freiheit zeigen, als fie bielelben über: 
trieben nahe Die Unruhen im mittlern Stalien follen 
Defterreich zu einem neuen Erecutions zug babin bewegen. 


Franfreich. 


Parié, 15. Juli. CM. 9. 3.) Dur bie Anmeienbeit bes 
Königs Leopold in Paris haben ſich alle Gerüchte erneuert. Es wird 
behauptet, er habe, der inneren Schmwierigfeiten der Regierung mühe, 
die Abficht, unverweilt Die Mrone zu Gunſten feines Erbpringen nie 
der au legen. Daber feine Reife nad Sonden und jept nach Paris. 
Der ſel fein Berbaben, welches bie Beitellung einer Regentſchaft 
unter der Älteften Tochter Ludwig Philipp's zur Folge haben würde, 
energiſch befimpit werben, und er habe geichienen, den Vorftellungen 
des engliſchen Minifterlums nachzugeben. Nah Brüffel zurüdgefchrt 
und von den Eorgen des Steniahums von Neuem umlagert, ſei er 
nun dech nach den Tuilerien gelommen, um ſich mit feinem Schwie⸗ 
gervater über bie Sache au verftändigen. So fünnte ed alſo ger 
icheben, dah der König Ludwig Philipp noch zwei Throne feiner Kin— 
der unter feine Obhut au nehmen hätte, Brüfiel und Mabrid Depen- 
denzen der Tuilerien würden. 

In der Nacht vom 10/11. Juli ift in Fecamp, Departement ber 
untern Seine, 11 Uhr, ein Gröbeben verfpürt worden, Die Grichüt- 
terung dauerte 15 Secunden, in der Richtung vom Norden nad Sü— 
den. Eie wurde auch in Bonderille, Graville, Gerrille, Goderville 
wahrgenommen. Die Etöhe waren fehr beftig, in einzelnen Häufern 
wurden die Möbeln durcheinandergeworfen, doch kamen die Bewohner 
mit dem Schecden davon, 


Paris, 16. Juli, (F. Obpſtz) Der „Moniteur algerien“ 


vom 10, Juli enthält nachſtehende Remigleiten: „Mittbeilungen, md 
che wir aus glaubwürbiger Quelle erhalten, widerlegen zwar michs 
bie früheren für den Kailer von Marocco fo ungünftigen Radprichten 
geradeuu, fie fellen fie jedoch unter einem weniger ungünftigen ber 
fichtspunfte dar. Mulen Abderrahman ſcheint feft entſchloſſen für bie 
feinen Truppen wiberfahrene Niederlage eine glänzende Rache zu nehr 
wen. Gr hat das umter dem Befehle feines Sohnes fichende Heer 
bedeutend verftärfen laflen, und Diefem befohlen, nicht eher au ruhen, 
als bid Abdrelr-Xader vertrieben ober ganz unichäblich gemacht wer 
den je. Der Emir fcheint durch dich Verfahren ſehr beunruhigt. 
Kein Volfeftamm bat ihm bi jept zum Sultan ausgerufen, unb 
ſelbſt Die Benölferung det Miff ſcheint menig geneigt, das leide 
Joch des alten Kaiſers abzuſchüttein, um unter den Eiſenſcepter Abb- 
el⸗Kaders fih au begeben. Unter ſolchen Umitänden bietet ber Iepte 
alles auf, um den Zorn bes Kaiſers Durch tiefe Ghrfurchtsberenguns 
zu beibwichtigen. Gr verwahrt ſich gegen jede feindfelige Abſicht, 
den Beherriber von Marocco und beiten Thron betreflend, ichicht 
feine Ueberrämpelung des kaiſerlichen Lagers auf die von bemielben 
an ibn gerichtete Herausforderung und verfichert, daß er ſich immer 
ald einen treuen Freund und Werehrer Abderrhamans betrachter ba- 
be. Die Berihlingung in Marocco ſcheint fomit in einer gang am 
dern Weile ich lölen zu wollen, ald man nad ben erften Nachric- 
ten voraudiegen durfte. 

Baris, 16. Juli, CR. Korreip.) Wie ich von gu unterrich⸗ 
teier Seite erfahre, bat der Bairshof in feiner geheimen Berarbung 
geſtern wach lebbafter Debatte die Schuld Teſte's anerfannt. Der 
Spruch „Ichuldig‘ füllte jedoch nur den geringeren Theil der Sihung 
aud. Tie Beitimmung des Strafmaßes bot viele Echwierigfeit dar. 
Cine überwiegende Majorität entſchied für Verluft der bürgerlichen 
Rechte, Erlegung der empfangenen 100,000 Ares. und Ijährige Gr- 
tängnisbaft. Das Urtheil ift um fo wichtiger, als ber Buchftabe des 
Geſehdes eine Geldſtraſe, welche das Doppelte der Beſtechungsſumme 
beträgt, dem Veftochenen auferlegt. Doc der Pairehof ift vermöge 
feines Tegislativen Gharafterde umb ber ihm eriheilten bieeretionären 
Gewalt völlig uneingeichränft und kann ſowohl Strafen mildern, als 
fdärfen. Die Degradation macht den Veruribeilten zur Musübung 
aller bürgerlichen Rechte unfäbiq, indem er weder Zenaniii, noch ei 
nen Eid ablegen fann, auch nicht im Stande ift, ein öffentliches Amt 
zu befleiden, Ueber General Gubieres int bie jedt noch fein Urtheil 
nefäll, Selne Demiſſion als Pair, jo wie fein Geiuch um freien 
Ruͤcktrin aus der militäriichen Garriere it nicht angenommen worden. 
Der König bat den gleidhen Schritt von Teſte ebenialls innorirt; ea 
follte dem Urtbeile nicht vorgegriffen werden, Der einsine der drei 
vor Gericht erſchienenen Angellagten, welcher, bis jept nicht im min- 
beften gebeugt war, ſondern durch feinen Tros und jeinen affeftirten 
Muth allgemeinen Unwillen erregte, ift jebt ebenfalls gebrochen. Bars 
mientier wird wegen feiner Etellung mit Recht beforge *). 

* Baris, 16. Juli. Der „Siecle“ ichreitt: Wenn man die 
Page betramtet, in die die offizielle Geſellſchaft durch Die odiöſen Grund: 
fäge und bie abſcheulichen Unterſchleife Die zut Zeit im Schmunge 
find, gerathen, fo ift es ſchwer ſich zu bereden, daß Lie Gefahren dieſer Page 
durch einen friedlichen Meinungenmſchwung übermanden werben lönn⸗ 
ten. Die Staategewalt, längft im ftillem Kriege gegen bie Grunb- 
fäge der Revolution, denen ſie ihre Gntitehung verdanft, ımb ven 
einer ftrafbaren Heichgüktigfeit für das Elend umd bie phifi- 
ſchen und moraliſchen Bedürfniſſe der arbeitenden Klaſſen, acht tief 
verlegt und beiubelt aus jenen Geſetzeskaämpfen hervor, die eine Un⸗ 
mafle von ungeftraft geblichenen Umtrieben, von gerichtlichen Wer- 
bandlungen enthüllten, in denen alte Minifter, mit ben höchſten Etaatd- 
wuͤrden befleidete Männer ibre Ehre getaſſen. Das Urtheil des Rairt- 
hofes hat pwei oder drei Eirafbare getroffen, aber unzählige Sfandale 
find verratben, man bat ſchändliche Händel, chrloie Umtriebe ent- 
— ohne daß der Gerichtohof den Muh hatte die zu verjolgen, 

(4 — 


Spanien. 


Paris, 16. Juli. (Karlet. I.) Die ſpauiſchen Karfiften kün— 
ben allgemein den nalen Ausbruch eines ernitlichen  Anfitındes auch 
in ben basfiichen Provinıen und Navarra an. Wenn nicht Alles 
trügt, ift Die Hanptitadt ber lepteren Provinz, Pamplena, der Gen, 
tralpunft einer ausgcbreiteren und durch gan Spanien verımeigten 
Verſchwoͤrung, und bie Theilnchmer Daran enwarten nur von ibrem 
Haupte das Zeichen zum Beginn des Bürgerkriege im Großen. Allee 
toll dafür im Bereitfchaft fein, daß mörbige Geltd für Die Armee zu 
Baponne zur Berfügung fichen, und nur ned Die Ankunft einiger 
tüchtigen Generale abgewarset werden, welche Die Peitung dee ganen 
Unternehmens übernehmen ſollen. Navarra und Die drei Provinzen 
Guipuzcoa, Biscora, und Mara find in Dittrifie, Gapitancias ge- 
nannı, abacıbeilt, mund für jeden ſchen ein beitimmmer Det di ’haber 
ernannt. it den Banden im Junerm von Spanien und in Ha 





“) Woh der „Reform wäre Tee zu sei Jabrım Gefängnil, 100,000 
Ares. Gelbitraie, 10,000 Ares. Retimmion an dire Pofriräler umb ®erluft 
der büraerliben Rechte; General Cubieres zu grei Jahren Geſängnif und 
ebenfalls 100,000 Arch. Straie verariheilt worden. Kadficttib Yarnen- 
dier'd wäre ber For no niat einig. 


fäffigfeit (ſie lommen von tidherfefflicher Eeite) eben fo wenig ver⸗ 
bürgen fan, als in der Regel die von der andern Seite mitgerheil- 
ten Nachtichten unbrdingten Glauben verdienen. Am 27, April bar 
dieſen Berichten zufolge bei Wiami und am 31. Mai bei Jukriſch 
ein Scharmüpel ſtautgefunden; ju beiven Treffen behaupteten mar 
die Rufien den Kampiplag, aber Der Verluſt war fat gleich groß 
auf beiden Seiten, und zwar ziemlich bedeutend. Am 16. Mai arii 
fen bie Bergrölfer Kirifalch an, eine rufliihe Feitung am Kuban, 
gin ſich entziehen, gegen welche die Katelonier einen unbeſiegbaren! und nahmen fie, ehne dab die anrüdende ruſſtſche Armee es au ver ⸗ 
Widerwillen begen, ſondern in Barcelona jelbit fürchtet man jeden : hindern im Stande war. Diele Reitung wurde ganz zerftört, Am 
Augenblid den Ausbruch der Unzufriedenheit vieler Taufende von brods | 20. Mai geſchah ein Angriff auf Zerebre eine andere rufliche Veh. 
loſen Arbeitern, bie in Folge der allgemeinen induftriellen Kriſe und | Obgleich die Beſahung den Platz ſehr tapfer vertheidigte, und wäh- 
des außerorbentlichen Geldmangels, welcher dort, wie in gan Epa= | rend der Grjtürmung cin junger ruſſiſcher Ofitier ſelbit ein Pulver: 
nien, jetzt bereicht, beichäftigungälos geworden ind. Man hat dar | magazin in Die Luft iprengte, wobei gegen 400 Mann ums eben 
ber für nöthig erachtet, die Befapung von Barcelona wicher dur | kamen, meiltens Tſcherkeſſen, fiel der Plan nad 12ſtündigem Kampf 
Zurüdberufung vieler gegen die Karliſten ausgeiendeten Truppenabr | doch endlich den Ticberkefien in die Hände. Dieje Veite icheinen bie 
iheilungen zu veeitärken, ! Tcherfeiien beiegt halten zu wollen, denn fie ſollen rings darum 
Portugal. : Heine Hütten aufgebaut haben. Am 8, Juni endlich ſoll es zwiſchen 

In England find Nachrichten eingetroffen, daß die Blofade von | der rufjiihen Divlſion unter, General Lipipokv und den Bergvöllern une 
Oporto aufgehoben iR und num alle Häfen Portugals wieder ger I ter Der Anführung eines gewiſſen Mohammed Guda zu einem idar- 


talonien werben durch vertraute Pete ununterbrochene Berkindungen 
unterhalten, bejonders auch mit der Bande, die in der Provinz Bur ⸗ 
g08 fich berumtreibt. Dieſe bat bereits ſolchen Schrecken eingelökt, 
dab ber Generalfapitän von Burgos bie ganze Provinz (mit eingiger 
Ausnahme der Stadt Burgos ſeibſt) unter das Martialgeſetz geitellt 
bat. In Katalonien hat ſich Die Rage der Dinge cher verichlimmert, 
ald verbefiert. Dort mehren fich nicht blos die Banden durd zahl 
reiche junge Leute, welche der Maffenpflichtigkeit im Heere der Köni- 








öffnet find, 
Atalien. 
Fr. Di. melden aus Ferrara: ME das Decret berüglich der 
Bürgergarde big eintraf, wurden die Deftzrreicher ſogleich in bem 


Fort Fonfignirt. 
Türfei und Aeghypten. 
Ronftantinepel, 30. Juni. (9. 3.) Ich theile Ahnen bier 
einige, kuͤrzlich hichet gelangte Rachrichten über die meueiten Greig« 
niffe im Kaufaſus mit, mit dem Bemerfen, daß man deren -Fuver- 





vergeblich zu thun. 





fen Treffen gekommen fein, mit beiderjeitigem großen Verluſt; 5000 
Mann follen gefallen fein. 
weit man jedoch noch nichts. 
an Pulver, für ein Pfund Pulver sollen fie 300 türfiiche Pialter 
! zahlen. Bicher Mangel macht fie aber, mie ee ſcheint, mur zu beite 
beſſern Schüpen,, da er fie noͤthigt fo viel als möglich feinen Schuh 


Ueber den weitern Erfolg dieſer Schlacht 
Den Ticherfefien fchlt es übrigens 


Nepigiet unter Rerantwortlicfeit bes Iiterar. » artittiihen Inniturs, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Brogramm 


über die im Waldmann»Garten vor dem Jakobethore In Regensburg während 
des großen Geſangefeſtes ftatt findenden täglichen Unterbaltungen. 
Samftag d. 21. Juli 
Rachmittago halb 4 Uhr: Einzug des Muiflorps bes k. Küraſſier-Re⸗ 
giments „Pring Adalbert’ von Landohut. 
Abends 7 Uhr: Blechmuſik und Reitanration a In carte. 


Sonntag d. 25. Juli 
Morgens 5 Uhr. Große Blechmuñk. J 
Mittags 42 Uhr: Table d’höte der jämmtlichen Sangesbrüder zu 1200 
Gededen im großen Natur » Salon; wobel noch für weitere 1000 Gouverts 
im obern Theile des Gartens gelorgt iR. Mährend bes Miragmahles geben 
bie vereinigten Muſilkorps des F. Infaxterie - Regiments „Gumppenberg‘‘ und 
des fol. Landwehr- Regiments Regensburg eine große Prebuftion. 
Abends 7 Uhr: Große Blechmuſik, Reſtauration A Ta enrte, und bei 
einbrechender Nacht allgemeine brillante Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Montag d. 26. Auli Ebenſo, wie geitern, 
Dienftag d. 27. Aufi 
Morgens 5 Uhr: Muſik. 
Nachmittags 3 Uhr: Große Blechmmufif ber Trompeter bed Küraflier« 
Regiments „Prinz Adalbert.” 











Abende: Grofics Kunſtfenerwerk. 
Am Am 
31. August 31. August 
1847. oe re 1847. 
Staatseilenbahn-Fotteric-Anleihe des Grofsherzogthums 


Baden, 
vertbeilt in a084 Stüd „=@ Ihaler» over 85 Gulden · Looſen⸗“, teren Carital unter 
Zuziehung der Zinſen a 51, pt. vom Jabr 1815 an, laut Bi vom 21 Februat 1845, durch 
nachfolgende 4HV@0® Gewinne mittelt vierteljähriger Berloofungen zurädbezaplt wird, mäm- 
th: 14mal 50000 Gulden, Small LO00®, Lima 33000, Zimal 1500@, Zmal 
22009, Sömal SOOOR, Aümal 300@, Zma 4800, 5dnal OO, 3ihmal TOO®, 
pe un 1770mal 25® u. f. w., zufammen 30 Millionen 262495 Gulden 
tranenb. 


> Die nächste Gewinnverloofung ist am 31. August 1847, 22 
und ba iched Loos unbedingt einen ver obigen Treffer gewinnen muß, deren Flcinfter 42 Gul- 
den oder @E Ihaler ıjt, fo ih mit Recht zu behaupten, daß feine folidere und vorthreilhaf 
tere Gapital- Anlage gemacht werden kann. 

ORIGINAL-LOCSE, billigit cour&mäßig, find bei dem umterzeichweten Banfı 
baus jeder Zeit zu beziehen. Plane und jeve Audtunft, fo wie f 3. Ziehunasliften gratis, 
= Huch übertragen wir den Berfauf an folide Gefchäftälente, welche 
fh deßhalb au und zu wenden belieben. 


J. Nachmann & Söhne, Banquiers 


in Klainz am Rhein. 
Ns. Da wir au nah der Ziehung die Looſe wieder zurädlaufen, jo braudt, wer von diefer Er- 
leihterung Gebrauch machen will, als Differenz blos fl. i. au. oder a Zhir. pr. Ert. für jedes 
toos an uns eingefandt zu werben, j 


Bekanntmachung. 


(3er Der Wirtb Georg Pink iar. auf dem len 
bosf zu Wernsrorf, welder ib am 25. DMürı 
1837 von Damie entfernte, obne bis jept Yon feir 
nem Aufentbalte Rachricht zu aebem, wird biermit 
in Kenntniß geſest, dab gesen ibn mehrere for 
derungen angemelder find, wesbalb aub auf den 
Antrag feiner Ehefrau feine ſammtlichen Glaubi— 
aer aur Liquidatien ihrer Anforäbe aufgefordert 
wurden, und bierzu Termin au 


Mittwoch den 15. Sept. b. Jo. 
Arüb 9 Up 


13 
dabier anberaumt if, 

Au dieſem Termine wird der genannte Pinf 
biermit unter der Berwabrun⸗ gnelaren, daß im 
Ricteriheinungsfalle angenommen werben wird, 
als habe er gegen vie angemeldet werdenden Aor- 
derungen nichte einzumenden, und gegen bir ar- 
hellt werdenden Anträge ber Gläubiger orer feiner 
Ebeft au mihts zu erinnern, millige vielmehr im 
biefelben ein, 

Bamberg, den 22. Juni 1847. 

Königt. bayeriihrs Landaericht Bamberg 1. 

v. Daupt. 


Schrannenpreife. 

Emberager Edraune vom 10 Yalı: 
Weizen, 29 1, 20 m. Korn, 24 AM. 19 Ir. Gerfte 
20 A. — fr. Saber, 10 fl. 35 fr, 

Regensburger Shranne vom 10! Yuli: 
Baiten 31 A. 58 fr. Korn 25 4. 34 fe, Gerſte 
154.53 fr Haber 10 A. 34 Ir. 

Bamberger Echranne, vom 14. Yull. 
Waizen, 30 A. 12 fr. Kern, 25 fl. — fr. Gerſte 
23#— Mr. Saber af. 25 fr. 

— nun — - — — mem 
Fremden-Anzeige. 
(Bambergert Hof) Lordchun, Kam, Prof. d 
Köniasberg. Darnaub, Kfm ©. Scmrinfurt. Aid 
n, Gem. Aim. u. Arin. Domaper v. Würnbera. 
Het, Kim. v. Danan. Bar. v. Gluttenberg u. Die- 
nericaft d. Würzburg. Graf Toletop n. Jam, faif, 
ruf. General ©. Wrieröburg. Erom, Pfarrer v. 
Erfurt, Gräffner n. Alm, Toter, v. Amfternam, 
Salinger n. Gem., Apoth v. Augeburg. Baner, 
Kfm. v. Leipzig. Staudt, Afm, v. Aranffurt YBer- 
ner Berw. v Trabeledorf. @ille n. Jam., Kfm. 
v. Halle. Bindewalden. Ram, Kim, v. Berlin. 
(Deutfbes Oaus. II. U. SP. der hgreb- 
berzog m. Ftau Erbgroßdet zo in v. Mellenburg · 
Strelißz u. Gräfin Benfftern v. Strelig. Sir Wa 
te u. Sir Gobam, Rent. v. London Areundn. Gem. 
Dofhaufr., Dr. Palmer u. Reinhold, Stud. ©. 
Berlin Schelle Stud, v Dresten. Ubiev n. Fam, 
Km. ©. Norkhaufen. Kellner, Priv_v. Beilngries, 
Mord. Baierfein n. Ram. u. Mad. Dorid v. Würz 
* v. Karajan, Seripiot der ff. Oefbibliothel 
n. Sohn 9. Bien. * Am. v Elberfeld 
(Drei Kronen.) Irht. v. Waldenjels n. Orm., 
t. Yandg.- Afferfor v Selb. Frau v Hell, Kſms · 
gaaltin v. Mainz. d. Schwebe, ruf Offizier v. 
Petersburg. Areiin v. Schönburb v. Nabdurg. En« 
ein. Frau u. Einborn n. Frau, Kim. v. Leipzig 
orler, Kfin. v, Münden. 
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ränkischer 


lerkur. 





Mit allergnädigsten Privilegien, 


Nro. 204. 





SAinbalts: Anzeige. 


Stimmen über die leßten Veränderungen in Bayern. Deut: 
{he Bundesftanten. Münden. (Gerüchte über Lottoaufhebung 
und einen außerordentlichen Pandtag.) Aus Bavern. (Die Beränders 
ungen in Bayern.) Vom Main, (9. Kamptys neueſte Schrift.) 
Schmeiz. Freiburg. (Politiſche Urtheile) Großbritannien. Pon- 
don, (Arbeiter · Elend in England.) Franfreicd. Paris. (Hr. Teite's 
und Lord Walpole's Prozeñ. Unterſuchung des Matcrialiiten-Giubbe, 
Zahrestag der Baftille-Grftürmung. Beichlagnahme jehwitiicher Preſſen. 
Neues Blatt: „L’Etoile.”) Italien. Nom. (Zurüdweilung vorge 
legter Berbannungstiften. Graf Maſtai.) Amerika, (Meuefte Nach: 
richten über den Stand der Dinge in Merifo. 


Stinnmen über die letzten Veränderungen in 


Badern. 


* Mir haben früherein biefen Blättern einige Auszuͤge aus den⸗ 
jenigen Schriften gegeben, weldye über die Veränderungen die ıu Ans 
fang dieſes Jahres im der baneriichen Sraatövermaltung eingetreten 
find, ein felbitftändiges Urthell ausipraden. Wir fahren jet mit 
dieſen Audtzigen fort und bemupen zu dieſem Zwecke ein In Hamburg 
fo eben erſchienenes Buch, welches ausſchließlich Den neueſten Bor: 
gängen in Bayern gewidmet ift, 


Veber den Minifter von Abel und die Art, mie ſich bie öffent. 
fihe Meinung über diefen Staattınann ausfpricht Aufert fich der 
Verfaſſer: „Leber Mbel ift, Die ultramontane Bartei audgenemmen, 
faft nur eine Etimme, Wird auch fein Talent und feine Entichlof- 
ſenheit und Entſchiedenheit Des Charakters überall anerkannt, jo trer 
tem diefe Borzüge doch in den Hintergrund durch Die vielen Schatten⸗ 
feiten, melde an ihm haften. Treffliches, was ihm Bavern ewig 
danfen müßte, hätte er leiſten fönnen, wäre er nicht mit einer Parr 
tei in Verbindung getreten, welcher keineswegs das Wohl des Lan— 
des am Herzen lag.” 


„Xorgeworfen wird Mbel zuwörderft, daß cr aus einem conftiti« 
tionellen Stanıe eine abiolute Monarchie zu machen fich britrebt habe; 
bas Recht der abioluten Willensmeinung fei ftets direct in feinem 
Munde geweſen, und er habe behauptet, 06 gebe fein Recht, daß 
fih ber Gnade des Fürſten gegenüberftellen lönne. Ee wird 
ihm vorgeworfen, er babe Die Madre der Kammern ger 
brochen, fie und bie öffentliche Meinung mißachtet, er habe 
die talentvollften und das Vaterland wahrhaftlicbenden Rertreter 
des Volkes dadurch eingeichüchtert, daß er fie renolutionärer Anfich- 
ten bezüchtine und fo durch fophiftiiche Concluſionen den woblgemein ⸗ 
ten Boriclägen ftaatögefährliche Abſichten unterlegt babe. Die Gon- 


Bamberg, Freitag 23. Juli 





flitution habe er durch hinterliftige Interpretation untergraben und 
anf eim Nichto zurüdgebracht. Er habe die Preffe fait gänzlib un« 
terdrüdt une Genfur und Beichlagnahnte auf das Aeufierfte getrieben. 
Ges wird ihm vorgeworfen, er habe dem Könige Mißtrauen in fein 
Volt eingeflößt, unter diefem Dedmantel befonderd den Proteftantid- 
mus getrücdt, und fo die bürgerliche Gleichſtellung der verſchiedenen 
Relinionsparteien gefränft und verlegt. Es wird ihm vorgemorfen, 
er fei ber Beihüper und Förderer der ultramontanen Partei geweſen; 
er habe unter dem Scheine der Ropalität ihre Herrichaft begründet, 
ihre Intereſſen, wie Klöſter, Orden u. ſ. w. gefördert und fomit den 
Staat zum geborfamen Diener der Kirche herabgewürdigt. Nur zu 
begründet find die Urtheile, welche fih das Voll gebildet hat. 
Dem  conftitmtionellen Fortſchriit bat er nicht gehuldigt, und 
dur fein Syſtem der Reaction das Land in einen geiftigen 
Schlummet verjenft. Er war der Meinung, es fel beiier, daß das 
Voll betr, ald daß cd denke. Durch feine Vermittlung fchlich ſich 
bie ultcamontane Partei bis u den Etufen des Thrones, um ſich 
unter dem Scheine der Anhänglichkeit an das Königthum zur Herr 
fcherin zu machen. Im allen Angelegenbeiten des Staates wurde ihr 
Einfluß fichtbar, fie trat mit Anſprüchen hervor, bie in andern Pän« 
dern Faum gewagt worden wären. Dem Könige fcheinen jedoch nicht 
erft in der jüngiten Zeit und feit den lehten Greigniffen bie ung 
aufgegangen au jein über die wahren Wbfichten derjenigen, Die ihn 
umäcit umgaben. Gr ſcheim ſchon früher die Larve hindurchgeblldi 
und erfannı zu baben, daß fie nicht fein Interefie, ſondern das ihr 
tige verträten, Daß man ibn nur zum Mittel machen voolle, woburd fie ihre 
Pläne vollfürten. Lange zwat konnte man dieſen Abgrumd verdeden und 
mit "Blumen überkleiden, aber endlich mußte dieſes Splel endigen. 
Sobald Die ultramontane Partei eine Veränderung in der Gefinnung 
des Königs entdedt hatte, mußte fie ſich es angelegen fein laflen, 
Gegenmittel aufgufinden. Wie man fih nun allıufet begründen glaubte, 
fo hielt man den Weg des Widerſtandes Für den zweddienlichften. 
Gerade aber diejer führte zu ihrem Kalle, denm ber König hatte wohl 
ibrer feheinbaren Sanfmuth nachgegeben, aber fein Gharafter wies 
einen Zwang zurück. Gr war entſchloſſen, eine Laſt abzuwerſen, bie 
ihm faner genug geworden war. Der Gredit Abel's und der ultras 
montanen Partei mufte gänzlich finfen, als man das Eeil zu ſtraff 
angezogen batte, Die lehten Greignifie gaben den Aueſchlag und ber 
endigten bie Niederlage einer Bartei, für welche ebenfowenig, als für 
Abel, die öffentliche Stimme eine Wort der Theilnahme hat.” 


Leber das neue Minifterium und die Wünſche des Wolfe fagt 
der Berfaffer: „Wichtig ife die Mitten, welche die Zeit dem neuen 
Miniiterium übertragen hat. Nachdem ber König felbit einen andern 
Meg, ald den bieher verfolgten eingefchlagen, nachdem Reformen im 
Werfe find, welde von dem Throne felbit ihren Uriprung nahmen, 
ficht dan Bayern mit Grwartung auf die Männer, melden bad 
Vertrauen des Königs die oberfte Fürſorge und Angelegenheiten des 
Staates übergeben hat. Ihre dermalige Erellung ift nicht leicht, 
benm wenn mehrere Fahre hindurch nad einem andern Evfteme das 
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Feuilleton. - j J 


I. B. Teſte. 


Eine Mittheilung über Teſtes bisheriges Leben wird 
unter den gegenwaͤrtigen Umftänden intereſſiren. Jean Baptifte Tefte, 
geb. 1780 zu Bagnols, erzogen zu yon, trat ſchon im Idten Jahre 
als Reber in den Klubs auf, wurde Repräfentant von Balence, 
ging dann mit feinem Bater nad Italien und wurde bald bei ber 
Urmeeverwaltung angeftellt. Später fchrte er nach Frankreich zurud, 
wurde in Bagnold Municipalichretär, ging dann nad Paris und 
Hubirte Rechtewiſſenſchaſi, warb 1801 Advolat und Lehrer an ber 
Parifer Rechtsafademie, 1807 ging er nach Niemes, Fam 1818 
beim Ausbruch der Unruhen in Miemes nad Paris, führte die ihm 
vom Kaifer aufgetragene Beruhigung von Nismes mit Gewandtheit 
aus, wofür er zum Generallieutenant ber Lyoner Polizei ernannt 
murde. Nach der zweiten Reftauration ging Teſte, ein leibenichaft 
licher Bonapartift, in die Verbannung mac Belgien, advesirte im 
Brüflel, wurde aber auch von da 1817 in Folge einer Veriheidlqung 
bes Blattes „Mercure ſurveillant“ gegen ruſſiſche und öfterreichiiche 
Anflagen verbannt; Doch durfte er ipäter dahin zurüdfchren,. Im 
Jahre 1830 erſt durfte er nach Aranfreich zurüdfehren, wurbe wie 
der Generallleutenant der Pyoner Polizei und Abgeordneter, dann in 
dem treitägigen Minifterium Balfano vom 10. November 1834 





Handelöminifter, fpäter, nacdem er felther wieder dem Mbvofaten 
beruf obgelegen, als befonderer Freund des Marſchalls Soult im 
Minifterium Soult (ohne Guizet) vom 12. Mai 1839 Juſtij / und 
Kultminifter. Dieſes Kabinet trat ab am 20. Februar 1840, nach- 
dem bie Kammer das Anfinnen einer Apanage für den Herzog von 
Remourd verworfen. Bald aber wurde er wieder Minifter, dießmal 
für das Devartement der Staatsbauten, in dem jehigen Kabint 
Soult⸗Guizot, vom 29. Oft. 1840. Mber ſchen mach drei Jahren, 
am 16. Dec. 1843, ſchied Hr. Teite aus dem Kabinet, wie man 
fante, weil er der Gier der Eiſenbahngeſellſchaften ein Ziel fepen 
und bie wichtigſten Linien auf Etaatsfoiten bauen wollte, wie der 
„Rarional” behauptete, um eine qeficherte amiliche Stellung, unbe 
rührt von allen minifteriellen Wechſeln, zu erbalten. Er wurde Pair 
und Präfident des Gieilienats im Kaffationehof, zugleich wurte fein 
Eohn, der jpäter auch in bie Deputirtenfammer trat, im Rechnungs ⸗ 
hof befördern. 


Wichtige Entdedung. Der fo langiährige Etreit über bie 
Bildung der Braun» und Eteinfoblen ift nunmehr — ſchreibt mon 
dem „Rh. Beobachter” aus Schleſien — durch bie glüdlihen Er 
folge der von dem Prof. Goeppert gemachten Berſuche, die Koble 
nafiem Wege zu erjeugen, emtfchieden, Die unter ut der 
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Schiff des Staates gelenft wurbe, haben fi manche Anfichten in 
ber Praris feſtgeſtellt, welche der neuen Orbnung ber Dinge wider 
fireben. Zudem dit Die Partel, welche das Feld räumen muhte, doch 
noch vorhanden, und wird Mühe und Sraft nicht fparen, um ihre 
Interefiensjo viel als möglich nicht finfen zu laſſen. Es ift eine alte 
Erfahrung, dab ber Jefultismus, auch wenn er für einen Augenblid 
geſchlagen wurde, fich doch bald wieder erhob, und ſelbſt aus feinem 
Halle Nugen zog.” 

“Gegen bie Genannten ift bie Meinung bed Volkes nicht; bie 
fernere Gniwidlung der Greignifie wird zeigen, ob fie den Anforber 
rungen der Zeit gewachien feien, und ob fie über die Klippen hin— 
weglommen werden, an welche die Kriſis führen muß.‘ 

„Das bayerijhe Voll wunſcht vor allen Dingen jeden jeinbie- 
ligen Einfluß entfernt, welcher den König ihm entfrembet und Miß— 
wauen in’d Herz legt. Es will jene Abel'ſche Marime ausgeichlofien 
haben, wonach in binterliftiger Weile jeder conjtitutionelle Fortſchritt 
als revolutionäres Streben verdächtigt wurde, Das bayeriſche Voll 
wünicht größere Freiheit in Wort und Schrift, als Grundlage der 
Forientwidlung zur Intelligenz, Humanität und gejeplichen Freiheit. 
Es wünfht Genfur und Beſchlagnahme auf eine andere Weile regu⸗ 
lirt, als bisher geichehen. Das baveriiche Bolt wünſcht aufrichtige 
Wahrung ber Gonftitution und Achtung ber Pertreter, welche das 
Wohl des Baterlandes gemeinfam berathen. RNicht die Rechte des 
Königs wünicht es verlegt, es will nicht habalerig ein Stüd der für 
niglihen Prärogative um das andere an fich reißen, aber es wünict 
firenge Beobachtung ber Grenze conititionelier Kreibeit, wie fie ihm 
dur bie heiligiten Berträge zugefichert it. Das baveriihe Boif 
wuͤnſcht endlich bie gänzlicye Ausſchließung einer Herrichaft, fie möge 
als uliramontane in der latholiſchen Kirche oder ald pietiftitdhe in der 
proteftanifchen fich henordrängen. Es wünfdt demnach die freie 
Bewegung des Staates nicht beengt und gehemmt durch Die finfteren 
Brincipien einer Welt» und Gottedanſchauung, welche nun und nim- 
wermebr jo in der Menichheit wieder zum Leben gebracht werten faun, 
wie fie es geweſen ift zu ben Zeiten ber Interdicte, ber Inquifitionen 
ber Scheiterbaufen, und Herenproceſſe. Dieſe Mera iſt aus bem eben 
des Volles entichwunben, darin offenbart ſich ber wahre Fortſchritt 
des Bolfes zur Mündigkeit.‘ 


Deutſche Bundesilaaten. 

Bayern. — * Münden, 20. Juli. Zwei Gerüchte, welche 
“ben kange in hieſiger Stadt zirkuliren, fcheinen nunmehr dennoch Fuß 
fallen zu wollen, nämlich bie Aufhebung des Zahlenloito und die Ginr 
berujung eines außerordentlichen Landtags für fommenden Epärbherbft, 
Wir erfahren nämlich aus Guter Quelle, daß wirklich in einer ber 
jängften Staatsrarhöfigungen bie Lottofrage zur Berathung gefommen 
und deſſen Authören alljeitig beichlofien worden fei, nur fonnte man 
ich über bie Art und Weile noch nicht definitiv einigen, wie ber hie- 
durch enitehende Bubgetsausfall gederft werben jolle, dieß war aber auch 
früher ſchon, nachdem in mehreren Lanbtagen die Aufhebung dieſes 
bemoralifirenden Epield angeregi und beantragt worden, der Stein 
bes Anſtoßes, an dem die Ausführung geſcheitert; nun aber, ba bie 
Staate-Elnfünfte bedeutende Zuflüfie aus ven Zollvereinsrevenüen ſchon 
liefern und noch größere in Ausſicht ftellen, bürfte bie Schwierigkeit 
ber Lotto⸗Auſhebung leicht beſeitigt und dem Wunſche der Redlichge— 
ſinnten bed ganzen Landes willfahrt werben können. — Anbelangend 
bie Einberufung eines auſſerodentlichen Landtags dürfte tolcher al 
lerdings ſchon in Folge ber angebahnten Epjtemsänderung, dann der 
Neuerungen ber Juſtij und Arminiftrationen, ſowie der noch feſtzu⸗ 
ftellenden Eifenbahntracte, der Regulirung ber Preßverhäliniſſe u. A. 
m. ſehr zweckmaͤhig ja nethwendig ericheinen, doch fünnen wir biebei 
die Beſergniß nicht heilen, daß in Bezug auf den Gifenbahntract in 
den bereits beſchloſſenen Schienenwegen ein weſentliche Abänderung 
ſtalifinden werde und fönne, 


Aus Bayern. (D. 3.) Das Sonett bes Könige Ludwi 
welches fich auf den jüngnt Rattgehabten Miniſterwechſel bezieht, geht 
immer noch von Hand zu Hand, Der König ruft befanntlich den 
entlaffenen Miniftern und ihrem gangen Anhange zu: „Ihr, bie ibr 
knechten mich gewollt, erzittert” und ſchließt mit ben Werten: 

„Ich preil’ cd das enticheidende Greignik, 

Das Euere Macht auf ewig bat gernichtet.” 

Wir wünfhen von Herzen, daß dieſe Königlichen Worte zu vol« 
ler Wahrheit werden mögen. Bis jept find fie es übrigens noch nicht 
geworden. Noch hat die frühere Partei eine Menge von Mlöftern als 
fefte Punkte des Witerftandeg, in den meiften Unterrichtdanftalten des Lan⸗ 
des zahlreiche Lehrer, welche in ihrem Einne den Jugendunterricht leiten, im 
allen Zweigen der Etnatöverwaltung Angeftellic, welche in ihrem Geiſte 
wirken und in der Boligei, ber Genfur und jo manchen andern Staatsein- 
richtungen, Anftalten, welche einem ihnen feindlichen Geiſte nicht geſtatte ⸗ 
ten, —— So lange alle dieſe Verhäliniſſe noch unverändert fort« 
dauern, iſt die Macht der frühern Partel noch leineswegs zernicht 
und bat diejelbe durchauchs feinen Grund zu etzittern. Ihre 
wird erit zernichtet fein, mern Mlöfter und die MWeltpriefter 
ſchaft fowohl, als der Etand ber Lehrer und Staatödiener von 
ibren Anhängern gereinigt fein werben; und wenn unser dem Ginflufle 
einer freieren Preſſe und eines freieren Vollelebens ein friſcheret 
Seit im Bayernlande eingegogen fein wird. Allerdings hat bie 
frühere Bartei aufgehört im Rathe des Königs Sig und Stimme zu 
haben, allein damit iR ihre Macht micht ciumal für. dem 
Augenblid, geichmeige denn auf ewig zernichtet, Gin Jahrzehend 
bindurch ftanden dieſer Bartei alle Hülfsquellen bes bane- 
riſchen Staates zu Gebote Sie bat Diefelben ausjmbeuten 
verftanben, und zwar in einer Meile, daß jchn Jahre ange 
firengtefter und entſchloſſenſter Thärigfeit laum hiuteichen mer 
den, die Macht zu vernichteu, welde fie im Paufe jemer Zeit 
gebildet bat. Wir freuen uns nichte deſto weniger über bie 
Worte ded Königs Ludwig, ba fie uns Fly unb deutlich entbüllen, 
welches feine Abjichten in Betreff der gefallenen Bartei find und da fie 
für alle bayeriſchen Staatediener eine Aufforderung enthalten, fo weit 
es ihre Stellung erlaubt, im Geiſte der Fönigliden Worte zu wirfen. 
Nimmermehr werden aber biefelben gegen eine im Rinftern icleichem- 
de Partei zur Wahrheit werden, wenn nicht das Lit der Deffent- 
lichkeit ihmen frei entgegentreten barf, wenn indbeionbere nicht bie 
Preſſe befreit wird, von den mannigfaltigiten Feſſeln, in melden ſie 
noch immer gehalten ift. 

N Bom Main, 21. Juli Hr. v. Kampth, befin Wirken 
noch bezüglich feines mehr als übertriebenen Gifers gelegenheitlik ber 
Entdetung und Unterſuchung demagogiſcher Umtriebe in den Jahren 
1818—1824 und feines berüchtigten GensdarmerierGoder (Berlin 
1815) in ebem nicht fehr ruhmvoller Erinnerung des deuiſchen Ba- 
terlandes fteht, bat ſich durch eine neue Schrift unter tem Titel: 
Staatorechtliche Bemerkungen über dem Fönigl. offenen Brief vom 
8. Jali 1846 bie Erbfolge in den Heriogihümern beir." auf's Neue 
in's Gebächtnif gerufen, aber feine Lorbeern verdient, indem er ben 
offenen Brief nicht nur in Schug nimmt, fondern auch noch in ber 
Prüfung der Verbälmifie der Herzogehümer und des rechtlichen Stand⸗ 
punkte ber daͤniſchen Krone eben feine große Gewiſſenhaftigleit beur- 
Funde, und namentlich gegen das Gutachten der 9 Kieler Ptoieſſoren 
ichr leidenſchafilich zu Felde zieht. Hr. v. Kamptzis Gifer gebt im 
Diefer Schrift fo weit, daß er jogar in der Kecheit feiner Rechtferti— 
gung über den bäniichen Gommiſſionobericht binausftürze! Gr will 
nun einmal, der geſammten Publisitif über dieſe Sache Ichnurftrads 
entgegen, daß bie Herzogthümer ein durchaus integrirender Theil der 
bäniihen Krone geweien jeien und bleiben follen, und — num mag’s 
einer fürder noch, Hm. v. Kamptz zu wiberiprechen! Hr. v. Kamptz 
läugnet fogar alle geſchichtlichen Hergänge, fett den Vermag dor 
1460 ab, — es ſcheint, der Verfaſſer des Gens’darmerierGoder 





Luft ind Waſſer gelegten Vegetabilien, defien Temperatur am Tage 
80 Gr. R. und des Nachte eiwa 50 bis 60 Er. R. betrug, wur« 
ben jchon nad) einem Jahre in Braunfohle verwandelt. Die ſchwarze 
glänzende Steinlohle erzeigte ſich jedoch erft, nachdem ein Zuſatz von 
ſchweſelſaurem Gijen, etwa ?/ss, gemacht worden war, wobei der 
Vrofeſſor Goeppert von der Anficht ausging, daß das in der Gtein« 
lohle fo häufige Schwefeleiſen unftreitig aus ben Pflanzen, die zu 
ihrer Bildung beitrugen , ſtamme. Wenn auch nicht anzunehmen 
it, dab die Pflanzen der Vorwelt, che fie in Schichten gelagert 
wurden, fi in einer Blüfligfeit von fo hoher Temperatur befunden 
babın, je bürfte aus obigen Berfuchen Loch fo viel hervorgehen, 
daf «6 zur einftigen Bildung unferer Steintohlenlager nicht eines jo 
fangen Zeitraums bedurfte, als die Geologen gewöhnlich annehmen. 
Auch vermag man mittels obiger Methode, die Bildung der foflilen 
Den recht anfchaulich zu machen und wird hierdurd) einjt im Stande 
ein, mehrere ſolche, in das Pflangenreich gehörende Harze, wie 
Bernftein ac. , fünftlich zu erzeugen. 


Das Weib mit Hufeifen. Macdonald, der Häuptling 
einer Räuberbande in Rop-Chire in Schottland , hatte cine arme 
Wittwe des Wenigen beraubt, das fie befah. Die Musgeplünderte 
tief im ihrem Unwillen mehrere Mat aus, daß fie zum König geben 


werde, um fich zu beflagen, und ſollie fie aud bis Edinburg wan⸗ 
derm müſſen, um ihm dert aufzuſuchen. „Das ift eine weite Reife 
— antwortete Macdonald — tamit Ahr fie aber beſſer aushalten 
fönnt, fo will ic Guch beichlagen laſſen.“ Hierauf lieü er ihr Durch 
einen Schmied, gleich einem Pferde, Hufciien aumageln. Die 
Mitmwe, ein Weib ven aller Willenskraft, war durd Die ganze 
Zeit ihrer Kur feſt' bedacht, ihr Wort zu halten, umb ſobald ihre 
Wunden gebeilt waren und e& anging, machte fie wirflich die Reife 
nach Edinburg. Sie ging zum König, und erzäblte ihm Die beguns 
genen Graufamfeiten Macdonalds. Der König Jafob 1. lich in ſei⸗ 
ner Entrüſtung ſogleich den Macdonald mit zwölf feiner vornehmſten 
Untergebenen des Glan ergreifen, und allen Dreüchn ihre Küpe 
mit Hufeiſen beidylagen. In Diefem Zuftande wurden ſie burdh Drei 
Tage dem Volke zur öffentlichen Schau ausgeftellt, dann aber theils 
geföpft, theild gehangen. ; 


Der Mäfigfeitsapoftel Baron v. Seld hat in Tilſit großen 
Grfolg gehabt. Er traf gerade am demielben Tage dert ein, an 
welchem ſich ein Schuhmacher auf dem Kirchhofe erhängte, weil feine 
Frau, eine unverbeſſerliche Säuferin, ihr zur Verzweiflung getrieben 
hatte; eine wahrhafte Demonstratio ad veulos! 


braucht zu feinem Beweiſe nichts weiter, ähnlich wie ber Gens darme 
bei einer gewöhnlichen Anzeige blos auf feinen Dienſteid auszuſagen 
braucht, und meint, alle Welt müſſe ihm dann glauben. Aber bem 
it nicht fo, was einmal nicht wahr ift, nicht recblich begründet und 
nachgewielen werden fann, das will die Welt nicht mehr aufs Wort 
glauben, und wenn ber Prophet auch dirert vom Himmel fime. Auf 
Die Art und Weije der Kampiz ſchen Beweisführung einzugeben, 
lann natürlich bier nicht der Ort fein, aber, wie mißliebig auch Beir 
fpiefe und Eitate ſonſt fein mögen, eine Stelle müfjen wir doch ftatt 
-alled Uebrigen anführen. Die befannte Afte Chriſtlan I mo «s 
bein Schleswig und Holftein geloben wir nah allem 
unjerem Bermögen in gutem Frieden au erhalten, und 
Ba fie ewig zufammen ungerheilt bleiben“ verdreht pr. 
v. Kamptz auf bie frivole Meile, daß damit michts weiter habe 

jagt werden fönnen und wollen, ald: daß bie Herzogtbümer unter 
* und gegen ſich ungethellt bleiben iollen, und auch dieſe nur be⸗ 
dingungsweiſe, da fie Überdies die Worte nah allem unjerem 
Vermögen eine ſeht gewichtige und ungweibeuige Reiernation ent ⸗ 
bielten, das befannte ulıra nemo tenetur! — Wollte man 
auf folhe Weiſe Hrn. v. Kamptz ganzes Thun und Treiben analy- 
firen, feinen auf der Wartburg verbrannten Gendtarmerie-Gober in 
terpretiren, jenem Gifer im Demagogenichnüffeln, Gott möge willen 
“was alles, ſupponiren; in ber That, man Fönnte fich zum endlichen 
Glauben elwiren — Garl Albert Ghriftian v. Kamptz ſei ein 
tiberaler.. — 

Schweiz. 

Freiburg, 15. Juli. (R.3.3.) Hente hat der Staaterath end⸗ 
lich über das Echidial unferer, noch inhaftirten politiſchen Gefanger 
er“ entichleden. Wen Diefen wurden nur fünf, nämlich bie HN. 
Dr. Barthold und Boliyeidiener Birnbaum von Freiburg, Galley 
von Murten, Modeſte Marret von Boll und Major von Laujanne 
freigefprochen, und dagegen alle anderen in Anklagezuſtand verieht. 
Der biefige „Narrateur“ will willen, die Precedur enthalte ungefähr 
5,756 Fragen, Die etwa 3,575 Seiten aue füllen. 

Groübritannien. 

a". London, 14. Juli. Nirgends ift das Elend größer, nir⸗ 
aends zeigt ſich die Fäniniſt nuſerer ſezialen Zuſtände anfallender 
als in England — natürlich dort iſt Das Syſtam der Iſelirung, des 
gegenfeitigen Kampfes auf die Spihe getrieben. Der Rotbitand, 
obgleich überall gefühlt und beſprochen, bat doch noch feine weient- 
lichen Reformen bewvorgerufen — er fann ſes unter den gegebenen 
Verhaͤltniſſen nicht bewirft haben. Auf ber einen Seite Verichwene 
dung und Sorgloſigkelt auf der andern Hülflofigfeit im höchften 
Grade — es iſt Dies nur zu befannt, deshalb will ich Ahnen nur 
ein darauf bezügliches Faltum mittbeilen: Bei einem landwirthichaſt⸗ 
lichem Meeting erzählte ein Herr Ghatwid eine Thatſache, welche 
eine ſichtbare Bewegung hervorbrachte und wirflich das traurige Loooder 
Armuth mit Rrafturichriit vor die blöden Augen der Geſellſchaft ſchreibt. 
In der Gegend von Loniole und Lauth müſſen viele Arbeiter täglich 6 
engliihe Meilen (fat 21/2 Stunden) geben 'che fie an die Arbeit 
kemmen, dad macht alio mit dem Ruͤdweg täglich einen Meg von 
5 Erunden. — Das Militär macht auf dem Marich höcftens 16— 
18 englüche Meilen und bat dafür jede Woche zwei Rafttage, Diele 
Unglüdtichen aber müfien fo weit lanfen, um dort angeftrengt arbeis 
ten zu lönnen. Welcher Verluſt ven Kraft und Thätigkelt eniipringt 
Durch Dielen täglich fünfftüntigen Mari — fo ruft Herr Chadwid 
and — aber eso hat noch sine tiefere Seite. Iſt es nicht empörend, 
menn dem Armen die Lebensmöglichkeit, benm das ift ihm Die Ar— 
beit, noch fo erfchwert ift? Raum eim Thier muß täglich einen 
ſuͤnf Stunden langen Weg machen, um feine Nahrung gu holen, und 
iene Parias ficht man ganz ruhig Tag ein Tag aus ihren magern 
Broden nachſezen — und tröftet fch vielleicht damit, daß eine ſol⸗ 
Ge Bewegung in der freiem (7) Luft recht geſand ſei! Oder, bie 
Leute ſind es gewöhnt! Micht wahr, Herr Millionär? 


Franfreich. 


+ Paris, 13. Juli. Oft bören wir den Aft, ber Hm. Teite 
vor das Pairsgericht geführt, und den, der Eir Walpole durch das 
Haus ber Gbemeinen aum Thurme in onden vrrurtheilt, veraleichen. 
Dieie Iufammenitetung iſt nice richtig In England verhielt fich 
die Sache folgendermahlen: In ber Situng von 17. April 1711 
ſprach Lord Etanbepe: Gine durch Interiucamg gu vermitteln 
de Perion ward lebhaft durch Ford Walpole am die mit dem 
Yieferungen nad Schottland beamftragte Compagnie empfohlen, Diele 
Gempagnic hat vorgezogen, jener Perton ein Geſchenk von 500 Pisr 
vos Sterling za machen, als fie unter ſich auffunehmen, und Der 
CS hüsling des Miniſters bat diefe Summe bezogen. Gine ſolche Ab— 
Anbung iſt ein Gorruptionsaft, und ich trage bei der Kammer auf 
Unserfuchung an. — Lord Walvele's Antwort war: Ich rerneine 
förmlich das Factum. Tiefe meine Verneinung muß der Maren und 
einfachen Bejtitigung Lord Stanbope's gegenüber genügen. Dem- 
nah trage ich auf Vermerfung feines Antrages am — Hierauf 
machte Eir Thomas Haames die Bemerkung: daß einer ber Reiben 
nicht die Wahrheit Tage; daß das Parlament weder feine Ehre, ned) 
die der Regierung ſolchem odieſen Argwohn ausgelegt Iniien könne. 
Tas Haus der Gemeinen erflärte ſich nicht zuftieden geitellt durch 
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Lord Walpole'd Erklärung. Der Unlerſuchungsvorſchlag 
einer Mehrheit von 390 Stimmen gegen 23 
Walpole zum Gefängnifie verurikeilt. — Man ficht hieraus, 

vorbehaltlich der Entmwidelung, der Progeh Lord Walpole's mit 
Sache Hm. Duchatel's und der Epoque, nicht aber mit’ der Tefte's 
Achnlichkeit hat. In London handelt e® ih nicht um dem Minifter 


hlinge geya 5 
ungen Louis ®h.’d in dieſem Prozeſſe jagt der Gourrier ⸗ 
Als Walpole angellagt wurde, ſagte die Königin Anna nice: „Ich 
merde nicht dulden, baf man einen meiner Winifter werurtbeile  ? 
Als er verurtheilt war, fagte fie nicht: „Hätte ich das worberichen 
können, fo hätte der Prozeü nicht Statt gefunden‘? 

Der Exine-Afifienbof bat die Unterfuchung über die Materialie 
flen-Giubbs beendigt. Die Juri jprach über alle das Schuldig, jr 
doch bei manchen mit mildernden Gründen. Reun Individuen wur⸗ 
ben zu 2—7 Jahren (D Gefängniß verurtheilt und war wer 
niger well fic einer geheimen revolutiomären Verbindung angehörten, 
als weil e8 ermieien in, daß fie ihre Tendenzen und Pringiyien auf 
eine nie au billigende Weile an ben Tag +: baten, nämlich 
durch Maub und Diebitahl. Es äit diefe Geſellſchaft ein ausge 
arteter Sozlaliſtenclubb, eine Verſammlung von ungebilbeten, vers 

often, rohen Menichen, von perfonificirten Sünden ber 

ſchaft, welche num gegen Diele, ihre Etzcugerin, erbittert 

e ein Kind gegen feine Rabenmutter. — Man 

natürlich Diele Ausartung einer einzelnen Fraktion der Sogialiften, 
der Idee jelbt in die Schuhe ichieben, man wird jagen, bie Soslas 
liften iintergraben die Moral, man wird ein Bild von ühnen entwerr 
ton, was bei allen politiihen Lindern die Wirfung der „wilden Ber 
iha“ macht und den Sat Prouthond „In propridtd ent le vol“ aus 
allem Zujammenbang berauegerriſſen, ald De perbedie Parole des 
Soralismus hinſtellen, cigentlich biehe fie le vol «st ia proprie- 
te. Wir find auf ſolche Werbächtinungen der ganzen Sache gefaßt 
— jede liberale Hraftion mußte die Thorheiten einzelner büßen 
io gehts auch hier — doch find mir überzeugt, daß man recht mehl 
ywiichen der ſoſſalen Idee und ihren maresänliftiichen Ausarkungen 
untericheiden kann. 

@eftern (14.) wurde ber Jahrestag der Erſtürmang der Baftille 
von vielen pattlotiſchen Gefelliharften durch Bankelle gefetert. Gin 
Deputirter der Linken, der zu einem folchen Bankette uhr, ſagte zu 
dem Kuticher: Nun, mein Freund, wir werden auch einen Toamt auf 
die Verbeſſerung der arbeitenden Klafien ausbringen. „Meiner Treu, 

tert’, entgegnete der Kutſcher, „mern Sie Damit ins Jeug geben, 
0 vergefien Sie nicht, auf bie Beſſerung ber nicht arbeüenden 
Klaſſen zu trinken; fie haben's nöthig.“ — Zeichen der öffentlichen 
Stimmung! 

Paris, 16, Jali. (N, Korreſp.) Der „Cenſcur“ vom Lyon 
meldet Die Beihlagnahme geheimer Preiien im veridhiedenen 
Ordenshaͤuſern der Etadt, namentlich bei den Froͤres Ignorantine 
und den Jeſniten. In Bezug auf Peptere demerkt Das genannte 
Blatt: Viele werden fih wundern, und von ben Jeiniten iprechen zu 
bören, ba fie in der Ueberzeugung waren, man habe Deren Drbend- 
baus geſchleſſen und fe hierdurch genöthigt, von zu verlaſſen. Dem 
ift aber nicht alle. Das Geſed wurde zum Schein allerdings voll- 
zogen; bie Jeiniten gaben einen Augenblid dem Sturme nad umb 
dogen bid auf ganz Wenige ven ihrem Lokal in ber Rue Sala aus, 
dafür aber in ein anderes anf dem Hügel ven Fourvieren ein, wo 
ie bi® auf dem heutigen Tag unangefochsen geblieben jmd. Die 
fragliche Prefie, deren Dafein durch einige friſch abgezogene Bogen 
verratben wurde, war bei eimer erſten Durchſuchung den Augen ber Be 
hoͤrde entgangen; bei einer ameiten genanern fand man fie durch 
Eeitenwänte jo geididt maelirt, daß fie einem der gewöhnlichen, zum 
täglichen Gebrauch dienenden Möbel ähnlich ſah. Eomie wir erfah- 
ren, beilanden die bei den Jeſuiten entdedten friich abarıogenen Bor 
gen in Mufterdlättern, bie zum Wiederabdruck In anderen Häufern 
desielden Ordens, oder jelcher, Die unser anderem Namen Filialen 
desjelben bilden, beitimmt waren. 

Paris, 17. Juli. O. P. 3.) Seit lurzem erfchrint hier ein neu⸗ 
ea ultrarminiiterielles Btatt, betitelt: „LEtoile*. Allgemein wird 
cd ald eim böled Omen betrachtet, daß man dieſen unter dem Mini- 
fterium Veyronnet für ein damaliged Platt angenommenen Namen 
wieder erneuert bat. Eoll es etwa in Deilen Auhitapfen treten ? fragt 
man fich: das wäre unter ben jept obmaltenten Unſtäuden ſehr br. 
denflich. 


ind, 
wis» 


Italien. 


Rom, 11. Juli. Das Gerücht verbreitet ſich, es fein dem 
Rapite von mehreren Gardinilen Liſten vorgelvat morden, worauf ſich 
im ganzen über bumdert Namen von Perionen befanden, deren Ver— 
bannıma aus dem Kirchenſtaate beantragt wurde. Pins IX. toller 
flärt haben, daß er fünftigbin ähnliche Gingaden nicht mehr zu em 
pfangen wunſche, indem er nicht gewilliat ſei, eine To ſchwere Zirafe 
wie die der Berbannung anf bleße Angaben chne Schuldbeweiſe zu 
verfügen. Der Bruder bed Papftes, Graf Maſtai, foll zum 
Oberbefebläbaber der eben ind Leben tretenten Vürgergarde ernauut 
werden. 





zug auf Krieg, noch auf Frieden. Die neueiten Nachrichten ans Be- 


M. 3.) Nichts Entſcheidendes iſt vorgefallen, weder in Ber | Beritärfung aus Bera-Grug abzuwarten, bie auch nicht fange aus- 
blieb. Ein anderer Auiammenjtoß fand zwilchen ben Umerikanern 
ra⸗Cruz vom 16. Juni befagen, baß dort eben bie Kunde eingetrofs | unter General Gamallader und Gapitän Bainbridge und den meri- 
fen: Die Generale Scott und Worth feien mit Der Hauptarmee ohne | faniidıen Guerilla'e am 9. Juni bei dem Buente National ftatı; Die 
Wiberftand bis Rio⸗Frio worgedrungen und an fepterem Orte fei ihr Iepteren erlitten bedeutenden Verluſt. General Scou hatte die Gars 
nen eine Deputation aus ber Hauptitadt mit Aricdensbedingungen | niſon aus Jalapa an fi gezogen, Die Vorrärhe und Kranfen nach 
entgegengefommen. Den eigentlichen Inhalt der Iepteren fannte man Perote geicidt und vom legterem Orte nach Tuspan eine Verbin⸗ 
in Vera⸗Gruz nicht; man wußte indeß, daß fie Dem Oberbefchlöbaber | dDungeitraße eröffnet. Es wird hinzugefügt, daß er den Befehl nach 
nicht annehmbar geichienen, und daß er Demmach feinen Gntichluß | Wera-Grus, wo Das gelbe Fieber würber, geſandt bat, den Sig ber 
ausgeiprochen , weiter gegen die Hauptitabt vorsudringen. Die Zeit | amerilaniſchen Behörden nach Tusram zu verlegen und bie Gefange- 
ſcheint nahe, wo bie einzelnen Theile der Republik Merico fih nach | nen in Vera-Grus ebenfalls dabin zu ſchaffen, weil von Tuspan aus 
und nach abbrödeln, und jo lange ſelbſtſtaͤndig zu fein verſuchen wer⸗ ' Die Gommimication mit dem Hauptquartiet weit leichter fe. — Im 
ben, als Bruder Fonatban es geftatten wird. So weit dir Srieg | Tampico erwarteten die Amerifaner täglich eimen Angriff von Eeiten 
jept eben geführte wird, it ed ein wahrer Guetrilla-Kampf. Am bär- der Guerillasz eine Racht lang blieb Die ganze Gamijon unter den 
teften ging cd her, ald cin am 4. Juni von Vera-Gruy mit Munis | Waffen, weil man einen Aufſtand der Bewohner befürchtete. Tape 
tion und 225,000 Dollars in Baarem durch dem} Innern abgegan ⸗lor's Truppen haben mit den Mericanerm mehrere Gefechte gehabt. — 
genen Train — er beftand aus 125 Wagen und 600 Maulthieren, | Aus Merico war die Nachticht eingegangen, daß die Regierung ib- 
am 6. etwa 25 Meilen lanbeinwärts von merifaniichen Guerilla's ‚ ren Eip aus der Hauptitadt nach einem Meinen, üblich gelegenen 
angegriffen wurde. Seine Bedeckung beitand aus 300 Mann. Der , Orte verlegt hatte. Die Merifaner, angeblih 12,000 Mann ftark, 
Ort ded Angriffs war ein enges Defile, wo gerade ein Warzen hin } befeftigen in aller Eile und mit aller Macht Rio-frio, um den vor⸗ 


Amerifa. | befanden. Mr. Intoeh blelt ed für gerathen, vor bem Weltermarſch 


ter dem andern fahren Fonnte; der Angriff jelbit erfolgte am beiden | dringenden Amerifanern sen barmädiaiten Widerſtand ıu leiſten. 


Enden und auf das Gentrum zu gleicher Zeit. Die Amerifaner büp- ! 
ten 40 Wagen ein; body feinen, auf dem jich Die klingenden Dollars \ 


Herigirt unter Beranrwortihleit des Lterar. » arriiihen Jufitune. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Main: Dampf: Schifffahrt. 
| VeRRZ 
—— ken 
SE —5 


Die Fahrten der Maindampfboote finden vom SIten Juli an in felgen 
ber abgeänderter Weife ftatt, 


Täglid: 


Bon —— nach —— Morgend 5 Uhr. 
„ Wichaffen us nach Mainz Fe 
„» Main; nıh Afchaffenburg Borm. IH! u 
„ Frankfurt nab Würzburg Morgens !y u 
cobme Unterbrechung). 

„ 2obr nah Würzburg Mergnd 43 „ 

Die Baflagier-Taren und Güterfrachten find billigit geſtelli. Jeder Reiſende hat 
50 Pfund Effekten frei, 

Würzburg, ben 19. Juli 1847. : 
Die Direktion. 


———m — SR ——— — — 
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Das biepjährige Freiſch eßen beginnt Sonntag den 15. Auguſt und endet am 
22. Auguft, zu deſſen recht zahlreicher Theilnahme Freunde dieſes Vergnügens einge 
laden werden. 

Staffelfein, den 15. Juli 1847. _ 


Die Schütrengefellfchaft. 








3b Proeclama. nen aber den Ausfhluß mit den betreffenden Dand · 
. Vom ” Ha aeleplicen * bat. Ianotch 

> Juglei wird bemerit, was vie gerihtsbrfann« 

Föniglich baverischen Landgericht | ic "Saure: auf 3:39 A 43 tr. Ri belaufen. 

Gräfenberg wabrend das Wfiooermögen gerichtlich auf 42SR. 


wird anf dem gemeinfhaittichen Antrag der Erbs- 

intereffenten und ver Berlafienfbafteglänbiger über 2 \ 

den Nachlas des verlchten Hanveldmannes Mofes | von dem Vermögen des Wemeinfbulsners irgend 

Tepmeier zu Dermiß der Iniverfalconturs ! Enbas in Händen haben, aufgefordert, ſolches 

rröffnet, { vorbepaftlih ihrer etwaigen Recte, bei Bermei« 

Denegemäß werben vie Edilistage anszeidhrie» * — Zadlung dem Coalursgerichte zu 
eben 


bem, und zwar b 
1) zur Anmeldung und Nachmeifung ber Korder Gräfenberg, am 1. Juli 1547. 
Aenigliches Laudgeticht. 


rungen auf 
: v. Hotzſchuher. 


Donnerftag den 19. Aug. d. Is, dl. 5.) 
2) zur Borbrirgung ber Einreven biegegen auf — 


71/2 kr. geibäpt if. 
Uno euplich werden «lle Dirienigen, welde 








Donnerftag den 16. Sept.d.36,| 2D Bekanntmachung. 
3 zur Abgabe der Schlupäpe, nämlich a 
a) der Repilf auf m 
Donnerftag den 30. Sept. d. I6., , Dienftag, den 10. nächſten Mo: 
b) der Duptif auf nats Auguſt, 
Dommerftag den 11. Dkt. d. Is, - Rarpmittage 2 Uhr 
ienesmal Bormittage 9 Uhr, werben zu Brud: 


In dieſen Terminen werden janmilihe Berr 
Laffenfbaftsgläubiger unter tem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, das das Ausbleiben am erfen Erifte- 
tage den Ausſchlus der Äorderungen von ber 

aſſe, das Ausbleiben an den übrigen Evittsta 


1) das Wirthegut, Der, 25 dortfelbit mit 
Ein» und Zugehörungen, im reinen Stä- 
duugeweride von 2163 R. 34 1/2 fe, 

2) das Rebenpang, Nr. 27 vortfelbit, im reinen 
Sthäfungemweripe von 343 fl. 24 1/2 Ir, 


I) 3 Jaubert Angerfeld, im reinen Ehäpunge- 

wertde vom 347 fl. 3% fr. une 

4) 25% Jauchert Gartenfeld, im reinen Shär 
.. Pungemwertoe von 359 A, 41 Ir. 
öffent meiſtbie teud werkiuft, 

Befipr und zablungsfähige Kaufslichhabermwer- 
dem bierzu effentlih mit wenn Semerken cingela - 
ben, day fie bie einfatdgige Zarationd verband» 
bung zu jeder georbneten Gerichtozeit dadier ein- 
fchen Tonnen. 

Dof, ten 6. Juli 1847, 

KHonialiches Yantgerict, 





Chrlicer. 
€. Harn el. 
Beranntmachung. 


(2 b) Die Jagderträgnifie der beiden ber= 
zonl. ©. Forſtelen Königaberg in Franken 
und Altersbaufen ſollen mit hoher Gench- 
migung, vom 31. Auguit D. J. ab, andere 
weit auf ein Jaht verpachtet werden, 

Die Pachtbedingungen liegen bei ber 
unterfertigten Vermaltmng, fo mie beim 
berzogl. &. Kammer» und Nentamt Kor 
nigsberg aur Einſichtonahme vor, wohin 
ſich Pachtliebhaber gefällig wenden und 
ihre Gebote zu Protokoll geben wollen. 

Gobura, den 15 Quli 1847 

Gerzogl, Sach. Iagdeasse. 
Appun. 
Schrauuenpreiſe. 

Eichſtädter Shhranne vom 10. Yuli: 
Beijen, 31 A. 13 fr, Kom, Ma. 48 ir. Gerſte 
— ñ. — ir. Daber, BR. 55 ir. 

MWänchener Ehranne vom 17. Jull. Bai- 
jen 33 fl. 50 fr. Korm 22 fl. 12 fr. Gerite 20 A. 
Gr. Ddaber 8 A it im. 


a —— — — 
Fremden-Anzeige. 


( Deuttches Haus.) Irbr. » Bühlom, Ritter- 
antsbefiger » Hofled, Arhr, Saent v. Staufen. 
berg, Reiherats v, Würsburg. Kolb, Afım. v. Gun. 
senbaufen, Reinharbt, Mabrilbefiper ©. Edmelg 
Mainberger, Afın ». Bunzenhaufen. Kun, Priv. 
9. Dresden Kammerer, Kfm. v. Eblingen. Xo- 
mwenflein, Kim. v.Kobleny Hentſchel. Afın. v. Anna» 
berg. Zaiten, Kin, v. Leipzig. 

“danberger Dof., Ltrößenreutger, Km. 
v. Dopenfiein. Burti n. Battin, Nentier v. Lon- 
ton. Da Beis, Kim ». Neuatel. Bayer ,Kf., 
Math. Aelsboi, Banquier 9. Münden. v. Stat» 
fer, Zap, Schmivmer , Hamerbader, Kodlet, 
Keurer, Schmiet n. Aamilie, Kite » Nürnberg. 
Dofratp Dr. Krarpımann v. Lichtenfeld. Silber- 
mann, Kim. v. Hausen. Finanzrath v. Wei m. 
en, v. Neubaus. Schleichert, Licuten ©. Kan- 
van. Wehzler, Schifftroſodn v. Paflın. 

Drei Kronen) Daam, Forſmeiner und 
v. Emmert, Part. 2: Dufibip in Mäpren. Löß . 
ler, &iım, v. Koörblingen Ever, Hentamtmann v. 
Bifhofsprim a. d. Ahon. Dümmel u Nigare, 
Part, v. Koln, 





— — 
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Bamberg, Samftag 24. Juli 


1847. 





Snbaltss Unzeige. 


Moral und Polink des offiziellen Frankreichs Deusiche 
Bunbdesftaaten Münden. (Nusfidt für den München-Äreifinger 
Erjbiichef auf den Garbinalshut. Uebereinkunft wiſchen Bayern und 
der freien Stadt Frankfurt. Dienftesnachrichten.) Ben der Jjar. 
Ausiihten anf Mufhebung der ſ. g. Stolgebühren.) Bom Main, 
(Die Karlöruber Zeitung gegen den Kränkiihen Merkur.) Kurbeir 
fen. Kaffe. (Gin Minifterwechiel in Auoſicht.) Preußen. Berlin. 
(Abermals ein Kartoffelframall.) Koblenz. (Moras Flucht.) Schmeis. 
Suizers Brief und die Sournalurtheile hierüber) Frankreich. 
Barie. (Hr. v. Mumale. Das Urthell des Pairshofs im Gorruptions- 
projeſſe. Unglüdsfall bei Seraing.) Portugal. (Racricheen aus 
Dporte.) 


Moral und Politik des offielellen Franfreiche. 


(Aus der „Kölner Zeitung”.) 

Richt bloß in Frankreich wird der eben von ber Pairolammer 
entichievene Beſtechungs · Proceß Aufichen erregen — auch im Aus- 
lande, auch bei uns wird Die entrüjtete öffentliche Meinung über die 
traurigen Gutdedungen, welche aus dieſem Proceſſe hervorgegangen, 
Erflärung verlangen und Betrachtungen anftellen. 

Bor einigen Jahren war eo ber j*ändlice Proceß bes Policei⸗ 
Bräferten und Deputirten &isquer, des Freundes und Bertrauten 
Ludwig Philipp's, welcher bie Reihe der Anflage-Hete gegen bie Ber: 
Borbenheit der Megierenden eröffnete, und ſeitdem wurde ununterbros 
ben durch Unterichleife, Betrügereien, Beſtechungen aller Art das 
Vertrauen der Regierten zu der Megierung erichüttert. Peptere blich 
jedoch im ihren höchſten Regionen unangetaitet; wehl hatte ein 
BWipling Me Arage aufgeworfen: „mie Herr Thiers bei einem Minis 
fer-Gichalte von 50,000 Franlen jährlich eine halbe Million erfparen 
fönne”; allein Thiers war ein fo geiftreicher, talentvoller, ger 
wandter Mann, Daß jener Wip nur als folcher anfgezeichnet wurde 
end unter manchen anderen mit ber Zeit verſcholl, bio endlich ber 
Brosch Teftes Gubieres die höchſten Behörden bes Staates vor ben 
Richterftuhl der unerbittlichen öffentlichen Meinung forderte. 

Wenig fehlte, und auch ber Proceß Teſte⸗Cudiercs wäre nicht 
vor den Ecranfen der Pairsfammer erſchienen: nur von Seiten ber 
Angefchuldigten eim Opfer von einigen Taufend Franfen. Allein ‚läßt 
uns nicht diefe durch Zufall berbeigeführte Entdeckung ſchnöden Miß⸗ 
brauches ber hödhiten Gewalt auf noch andere, tiefere, weiter um fich 
greifende Uebel ſchließen ? Stand nicht in der Perſon ber Herren 
Teſte und Gubieres die ganze franzöfiiche Regierung feit 1830, das 
ganze politiiche Syſſem des Gabineres ber Tuilerieen vor Gericht? 

Dies if die Frage welche ſich jedem, ber fich über die jcanblöie Tages» 
Sronif dieſes Prozefles erhebt, von ſelber aufdringt., Wohl mögen 


Rn nn m En Feuilleton. 


Das Negenöburger Sängerfefl. 


Regensburg, 20. Juli. Bir find in den Stand gefcht, 
die Ordnung für das Sängerfeft au Regensburg genau 
mitthellen zu lonnen. Zur Leitung des Feſtes find folgende Yus- 
ſchuͤſſe gebildet: 1) für Ginquartirung (die Mitglieder dieſes Aus: 
ſchuſſes ragen eine Rofe mit blauen Bändern); 2) für Bauten und 
Decorationen (Roſe mit grünen Bändern); 3) für Raffa-Angelegen- 
heiten (Roſe mit gelben Bändern); 4) für Bewirthungsaufficht (Roie 
mit rothen Bändern); 5) für Ball-Ordnung (Rofe mit welßen Bän- 
dern) ; 6) für Erhaltung der Ordnung beim Feſtzuge und am feit- 
Page (rohe Schärpe). 

E amftag den 24. Juli Vormittags 11 Uhr werden Etabt- 
arme duch Frauen und Jungfrauen mit einem Mittagemahle unter 
ten Linden bewirthet. Nachminags und Abendd werben bie anfom- 
menden efangvereine außerhalb der nachbenannten jeſtlich geichmüd- 
sen There empfangen: 1) Marthor. (Durch dieſes Thor werden 
auch Die von ber Kelheimer und Etraubinger Straffe fommenden 
Sänger einzichen.) 2) Thor an der hölzernen VBrüde, 3) Weintbor. 
4) Stadtamhoferthot. Bei ihrer Ankunft begeben ſich Die Eänger 
nah dem Ruhbauje, wo fie im Reichsiaale ihre Bahnen aufjtellen, 
turch ben Yahnentsäger ober einen ſonſtigen Abgeorbneten für die 


einige Blätter fragen — und es thut un leid, ben trefflichen Ga⸗ 
lignani's Meſſenger“ zu denſelben zählen zu müfen —, eb mir, 
wenn bie Geheimnifle bed Gonventes, bes Gonfulated, des Kalfer- 
reiched, der Reitaurarion aufgededt würden, nicht anf äbnliche Miß⸗ 
bräuce foßen würden. Die Unterfchleife umter dem Gonvente, dem 
Gonjulare und dem Kaiſerreiche hingen gleichfalls mit einem Syfieme 
zufammen, welches Franfreich wenig Ehre machte, und die Berberbie 
heit jener Zeit kann nie die Berderdibeit der jehigen entſchuldigen. 

Seit 1830 if die frangöfiiche Regierung ein von einer Firma 
geführtes Geihäft, und man Tann nicht fagen, daft bie Gheis des 
Hauſes, wenn nur ihre Privatzwede erreicht wurden, viel Reblich- 
keit von ihren Agenten verlangt haben. Bon 1830 am zeigt die fran« 
zoͤſiſche Regierung nach innen Klugheit, um nicht Berfchmipibeit zu 
jagen, nach außen &emandtheit, aber weder Würde noch Dffenbeit 
nach der einen wie nach der anderen Eeite bin. Man lebt von er 
nem Tage zum anderen ohne höheres Ziel, bei wenig aarter Wahl 
Pu Mintel, im Innern auf Abneigung, nach außen anf Mibtranen 
ſtoßend. 

Ein folder Zuſtand mußte Skepſis in der Moral wie in ber 
Politif erzeugen, und Slepfis ift bei den Kramgefen Auflöjung, Anar⸗ 
die. Nur wenn Aranfreich etwas Beftimmtes geglaubt und gewollt 
bat, ift ed groß und mächtig geweſen. 

Kern ſei von und, Das efficielle Frankreich mit feinen Gebrechen 
und Paftern, mit feinen Miſbräuchen und en mit ber fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation zu verwechieln. Das mächtige Geſchrei der Cntrüs 
ftung, welches Ab in ganz Frankreich über den Prorch TFefte-Gubie- 
red erhoben, Die Aufregung der pariier Bevölkerung, die Proteftatio- 
nen in der Depmirtenfammer lafien nicht zweifeln, daß im frangöfi« 
ſchen Volle auch ein geſunder Kern ſei. Allein wor der Zukunft ift 
uns bange. Wir fehen eine Regierung, deren Gewaudiheit die Lob⸗ 
hubdelei und fremde Rurzichtigkeit als hohe Weisheit geprieſen, ohne 
Stühe inmitten eines noch nicht ganz von feinen früheren Borurtbeis 
ten qurüdgefommenen Bolles, am Rande eined Abgrundes, beffen 
Tiefe Niemand mefien fann; wir feben eine Orbnung der Dinge ber 
droht, in der Manche eine Bürgichaft des emropälichen Friedens er- 
bliden, und wenn mir nach ber angeblich geprieienen Weisheit, mel 
che dieſe Ordnung der Dinge gründete und lenkte, umbliden, bie Rer 
fultate ihres Wirfens erforiben, fo finden wir nichts als Nebd, 
Wahn und Täufhbung — anjtart eined Baumes, der im Volle wın« 
jelt, einen vwerwelfenden Weihnachtsbaum mit vielem Flitterwerk, an« 
ſtatt Ohrundfäpe Sophiemen, anftaıt Moral egoiſtiſche Berhaltungs- 
regeln, und unter diefen Wirren in ben höheren Regionen unten im 
Volke nur noch wenig mwürdige Elemente einer verjüngten kräftigen 
Ordnung der Dinge. 

Das find die Folgen eines vieljährigen Epitemes der Selbftfude 
und ber Habiucht, der einzigen Triebfäbern jener privilegirten Glafe, 
aus welder durch bie Revolution von 1830 die officielle Welt Franl- 
reichs hervorgegangen if. 

Diele officielle Welt berriht nun wnumfchränft über Frankreich; 
fie hat in ber Kammer eine Majerität, wie ed noch nie eine geger 
— — — — ——— — —— — 


Einreihung beim Feſtzuge das Roos ziehen, in das bereit liegende 
Gedenkbuch ſich einichreiben , die Sängerzeihen net Wohnungsfar- 
ten empfangen und bie Epeilefarten zu den gemeinfbaftlihen Mit 
tagsmahlen einlöien. Abends 8 Uhr Muff am Meiterfchich - Plage 
(Rüdieite der Eängerhalle) und Bewilllommung durch einen Feit- 
gelang, vorgetragen vom Regensburger Fiederfranze. Da diefe Zur 
jammenfunft fcdiglich zur gegenfeitigen Begrüßung ber Eänger* be: 
ftimmt iſt, fo muß der Zutriit zum Reiter-Schiehplage auf die Eän- 
ger und bie Mitglieder der Fet-Ausichüfie beichränft werden. Um 
10 Uhr durchzieht ein Mufifcher die Stadt, 

Erfter Tag. (25. Jull.) Arüb 5 Uht Morgengruf (An- 
dante religioso), geblaſen von der Plautforra des zum Gaſthefe 
zum goldenen Seren gehörenden Thurmes. Zwei Mufif-Chöre durch⸗ 
jiehen hierauf die Etrafien der Stat. Um 8 Uhr beninmt die Probe 
der gemeinfchaftlichen Chöre im der Eängerhalle. Um 12 Uhr ge 
meinſchaftliches Mitagsmahl der Sänger im Waldmannd » Garten. 
Tafelmuff. Toafte. Um 3 Uhr werden die Fahnen vom Rathhauſe 
abgehelt. Die Sänger verfammeln ſich am obern Yafebeplag , wo 
Die Feſtrede gehalten, der Feſtſpruch abgeſungen und bie Feſtfahne 
nebſt dem Feſtpokale cnthüllt wird. Hierauf GA 4 Uhr) orbnet ſich 
der Feſtzug, und zwar in ve eife: 1) eine Schaar Reiter, 
2) Aufzugbläjer mir Heerpaufen, 3) die Feſtlahue, 4) der Beftpotat, 








ben hatz fie bat in ihrem Staatsichiffe einen ſolchen Ballaft ber vis 
inertiae aufgehäuft, daß fie fih vor jedem Wellenſchlag gefichert 
glauben darf und ber Zukunft ruhig ensgegen ficht. Allein es fann 
und wird nicht jo bleiben. Mährend die Bairdfammer über ihre ei- 
genen Gebrechen zu Gericht faß, aing eine Manifeftation des Bol- 
tes vor fich, aus welcher doch endlich hoffentlich eine friebliche (?) Um⸗ 
geftaltung der Dinge hervorgehen dürfte. Die officiele Welt mufi 
in den Gliedern geftraft werden, mit welchen fie gefündigt bat — 
in ihrer verberbten, aus Beamten und fervilen Dienern ber Minifter 
zufammengejegten Majorität. Die Reformiften-Berfammlung, welche 
unter einer außergewöhnlichen Theilnahme Statt fand, war ein Pror 
teit gegen jene Majorität, eine Mufterung der Kräfte, um gegen bier 
selbe zu Felde zu ziehen. 

Nichte bat in ber jüngften Zeit das Repräientativ-Eyftem in 
arößeren Mißcredit gebracht, als das jehige offisielle Aranfreich; es 
it ben fremden Regierungen und Bölfern mit böjem Beiſpiele poranr 
megangenz; es bat Ihnen gezeigt, wie in einem Wolfe, deſſen große 
Geſchichte es vor folchen Laftern errötben machen jellte, ſich eine 
ganze Welt von Mäunern fand, Die mit Uebergengungen und Ger 
wiſſen Handel trichen, es bat den Nationen bie ichnöden Echleich- 
wege diefed Handels gezeigt; es hat die Bölfer zum Miftrauen, Die 
Megierungen zur Berachtung gegen dieſes Syſtem veranlafıt. 

Mit Zufriedenheit (9) aber lönnen wir von der Betrachtung dieſer 
franzöfiichen Zuftände auf bie bentichen den Blid richten. Zu einem 
Handel mit Gewiſſen und Ueberzeuguugen haben fich, zur Ehre von 
Volf wie Regierungen fei es gelagt, weder Käufer noch Verkäufer 
fo leicht gefunden, wollen wir hoffen, daß fie in Zutunft nie mchr 
fich Anden werben, 





Deutſche Bundesfiaaten. 


Banern. — Münden, 18. Juli. (Itgeh) Das Gerücht, 
welches vor einiger Zeit auftauchte, daß der Gribiihof von Mün— 
benzfreijing zum Karbinal ernannt werden folle, icheint ſich zu 
bejtätigen. 

Münden, 23. Jull. (N. Krſp.) Der auferorbentliche Pro— 
ſeſſor Dr. Joſ. Poͤtzl zu Würzburg ift sum ordentlichen Profeſſor 
. bed banerlichen Staatörechts an ber Univerfität Münden, Dr. 8. 
Hildebrand, zum auferordentlichen Profefior an ber juriftiichen 
Fakultät der Univerfität Würzburg, beide von 1. Oktober an und 
in proviforifcher Eigenſchaſt ernannt worden, 

Das Regierungsblatt Nr. 35. emihäft folgende Belannt- 
machung: Vermöge einer zwilchen dem Königreiche Bavern und ber 
freien Stabt Frankfurt getroffenen Uebereinkunft, follen künftig bie 
Infinationen aller gerictl. Afte in Givilreditsiachen, als 
Ladungen, Defrete, Erkenniniſſe oder jonftige Mittheilungen des einen 
Staates an die Unterthbanen dad andern nicht mehr auf diplomati« 
ſchem. Were, fondern durch die Gerichte felbit bewirft werden. Hie— 
zu find beſtimmt, für das Königreihb Bayern fämmtliche ſieben Apels 
fationsgerichte Diesfeitd des Rheins, jedes für ben Umfang des Krei- 
ſes oder ſeines Gerichtöiprengeld, dann der f. Generalftantsprofurae 
tor zu Zweibrüden für ben reis Pfalz. Von Seiten der freien 
Stadt Rranffurt das Etradtgericht dajelbit, ſowohl für das Statt: 
ald Landjuſtizamt und felbit in ben an das Wppellationsgericht er: 
wachſenen Civilrechtsſachen. Dieje zur Beförderung Det Juſtiz 
und zur großen Erleichterung ber betheiligten Parteien 
gereichende Ginrictung wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft und ſämmt 
lien Gerichten des Reiches zur Darnachadytung befannt gemacht. 
— Ferner u. U. folgende Dienftesnacrichten: Der k. Hofgärtner 
zu Ansbach, A. Klein, iſt zum F. Hofgärtner in Rymphenburg be 
fordet, und die dadurch erledigte Selle dem Hofgarien-Gentroleur, 
3. Wehrle, zu Schleißheim verlichen; der Gontroleur des k. Ne 


5) ein Knabe mit dem Dirigentenftabe und ber Partitur, 6) der 
Beftmuiit- Dirigent, Her Mar Konrad Kunz aus Münden, ber 
gleitet von Dem Vorftande und Dem Dirigenten des Reyenshurger 
Liederkranzes, 7) (nah Ordnung der gejogenen Pooje) bie einzelnen 
Gelang⸗ Vereine mit ihren Fahnen, und in Deren Mitte Die vercinig« 
ten Mufifforpe des F. Infanterie-Reg ments Gumppenberg und bes 
f. Lantiwchr-Regiments Negensburg, 8) eine Schaar Reiter. Der 
Feſtzug bewegt fich über den untern Jakoboplatz durch Die Ludwige- 
ſtraſſe nach ter Haid, von da über den Rathhausplatz, den Kohlen» 
marft, am Goliath vorüber nadı Dem Domplage, durch die Reſidenz- 
Araffe über den Nenpfarrplag, ſodann durch Die Ghefandtenftraiie über 
bin obern Jafoböplag durch das feſtlich geſchmüdte Iatobsıbor nach 
dem Feſtplatze (Zchiefwiche.) Um 4 14 Uhr beginnt bie Feſt-Pro— 
buftion,, bei welcher im gemeinihafifichen Ghore folgende Geſaͤnge 
zum Bortrage Fommen: 1. Abtbeilung: 1) Der Höfte Bialm, 
comp. von J. G. Mettenlciter. 1. Abtheilung: 2) Deut 
ſches Bundeslied, gedichtet von Cr, v. Borhmer, comp. v. Frheu. 
2" Berfalt. 37 Hymne an Baccheus, aus „Antigone“ von os 
pbofleö, (Doprddieory comp. von. Mendel sſohn⸗Bartholdyr 
4) Kriegers Gebet, comp. von Ar. Lachner. 5) Hymne an Odin, 
gebichtet von Söltl, comp. von M. K. Kunz. IN. Abtheilung: 
6) Homme von Abbe Bogler 7) Prinz Eugenins, Heldenlied, 





benzollamtd T. Melle im IHauptiollamtöbezicle Reichenhall, ©. 
Prem, iſt unter allech. Zufriedenheitsbereigung für feine langjähri« 
gen Dienfte in definitiven Ruheſiand verlegt. 

Bon ber Jfar, 17. Juli. Mm. Schnellp.) Go geht die 
Cage, man gehe an einem deutichen Hofe damit um, bie jogenannte 
Stolgebühren, welde die Laien für beiondere Vorrichtungen an 
bie Geiftlihen ihrer Gonfefton zu entrichten haben, aufzuheben, das 
Volk jo zu erleichtern und bie Geiſtlichen, ſoſern ihr Gehalt nicht 
anderweitig gefichert iſt, gebörin zu entichäbigen. Sehr zu loben wäre 
das in mehr als einer Hinficht, nur iſt zu befürchten, man möchte 
dabei jene Herren am meiften beichneiden, die ohttehin wenig haben. 

.'. Tom Main, 22. Juli. Die „Karlarnber Zeitung“ 
fpridht vom „Ftaͤnkiſchen Merkur" al& von „einem in Bavern er- 
fcheinenden rabicalen Blatt, das fie in andern Blättern citirt fin« 
de (, und eitirt einen Mrtifel aus der Schweiz, (Nr. 198), um 
ben Enthuſiasmus dieſes Blattes für Ylutvergieben und Bürgerkrieg 
zur Schau au ftellen. Aehnliche ja weit noch ftärfere, jedoch noch off 
nere Verbäctigungen bat Die Augsburger Poſtzeitung gegen uns 
losgelaffen — wir waren von ihr, dem Organ bed Jeſuitiomus, dar 
rauf geſaßt und replieitten in Rr. 190 unferes Blattes auf jenes 
Altenttüd ded Ieluitidmus, Von ber Karldruber Zeitung hätten wir 
ein ſolches Verfahren nicht erwartet, da es aber doch vorliegt, fo er- 
fuchen wir dieſelbe, ſich aus unferer Meplif genen das Organ ber 
baverifchen Reartionäre das Röthige für das Organ ber babilchen 
— jogenannten — Gonierpativen berand zu nehmen. 

Aurbefien. — Kafiel, 18. Juli. (Ar. 2.) Der Kinanıminiiter 
v. Mop und der Minifter des Innern Koch haben eine Badereiſe 
angetreten. Während ihrer Abweſenheit verſicht der Geheimrath 
Schotten das Minifterium der Rinanen und Staatsrach Schef⸗ 
ter dad bes Innern, Kech fell um feine Penſionirung höchſten Orts 
eingefommen jein und darauf einen fünfwöcentlichen Urlaub erhalten 
baben, in allgemein verbreiteted Gerücht läßt auch den Minifter 
der auswärtinen Angelegenbeiten von Dörnberg um feine Gntlalr 
jung eingelommmen jein. Demgemäß Ichen wir in einer Minifterfrins, Die 
auch dieies Mal, chne bedeutenden Einfluß au üben, vorübergehen 
wird, um fe mehr, als wir feit 15 Jahren wohl öfters einen Per— 
jenen:, aber feinen Syſtemwechſel erlebten. 

Preußen. — Berlin, 19. Juli. (R. Kriv.) Auf dem Nleran- 
Derplage har heute ein Meines Nachſpiel Ler April » Kartoffelunzuben 
ftattgefunden; der Tumult iſt aber fehr ſchnell unterdrüdt werden. 
Das Volk fand den Preis der neuen Kartofieln bei einer fo reichli» 
ben Ernte, wie die heurige (3',/, Sar. für die Mede, auch waren 
biejelben ichen zu einem billigern Preife von den Bauern verkauf 
worden) zu theuer und nahm eine drohende Micne gegen die Berkiu- 
fer anz ſelbſt einige Feine Gewaltfamfeiten fielen vor, Doch wurde der 
Tumult ſchon in den eriten Anfängen erflidt, wie wir hören ganz 
beſonders durch das Ginichreiten uniereds Maglſtrats, welcher neue 
Kartoffeln zu einem bebentend mähigeren Preife verfaufen lich. 

Koblenz, 20. Juli, Der in Maing arrerirte Schwager Hein- 
in's, Moras, jollte heute per Dampfboot bierher und auf dem 
Ghrenbreitftein vorlänfig untergebrarbt (!) werden, zu welchen Ende cin 
Gensdarm von hier nach Mainz abgereiit war, um den Arreſtanten 
in Gmpfang zu mehmen und hierher gu geleiten. Als num das 
Dampfboot „Joſeph Miller der Düffeldorfer Geſellſchaft, auf wel« 
diem ſich Moras mit feinem Begleiter befand, heute Morgen in Der 
Thalfahrt in die Gegend von Erbach Fam, iprang Moras plohlich 
über Bord in den Rhein, wo ein mit drei Peuten beiegter Nachen 
bereit mar, ihn in Gmpfang nahm und an's naſſauiſche Ufer 
brachte, Dort wollten Schiffer den Flüchtling aufhalten, allein die 
Gefährten des Meras feuerten auf dieſelben und jo emifam derſelbe. 
Die Behörde hier ift über Diefe Nachricht ſehr betroffen. — Diele 
Nachticht beitärtigend fügt eine Gorreipondent aus Mainz med bei, 
daß auch von einer Rbeininiel aus auf die in einem ſchnell zut Ber- 
fügung geitellten Nachen nachiegenden Gensdarmen mehrere Schüſſe 
nach der uriprünglichen Volkoweiſe. 9) Feſtlied, gedichtet v. Fentſch, 
comp. v. M. FH. Kunz. 8) Gier zur Befrelungehalle, gedichtet 
son Ludwigel. König von Bapern, comp. von Stunz. Die Nums 
mern I und 6 find ohne Begleitung, Die Nummern 4 und 5 wer— 
den mit Blechmuſik, Die Nummern 3 und 8 mit Harmeniemunf und 
Die Nummern ?, 7 und 9 mit aürkitder Muſik begleltet. Hierauf 
geſellige Unterhaltung. Gegen 9 Uhr tigen Signalraferen, worauf 
fir die Sänger wiederhelt in der Halle verſammeln und Arndi's 
Lied: „Mas iſt des Deutſchen Vaterland?" nach der Eompoſition 
von Reichard abſingen. —— 

Zweiter Tag. 26. Jul) Früh 6 Uhr Sängerruf mit 
militärischer Mut, Mäbrend des Vormittags werden die Sänger 
zur Beſchaunng der Schenswärdigfeiten Der Stadt Gelegenheit finden. 
Um 11 Uhr Verfammlung der Abgeordneten dir einzelnen Gelang« 
Vereine im feinen Rathhausſaale zur Berathung über Zeit und Ort 
dead nãchſten Sängerfeſtes. Um 12 Uhr gemeinſchaftliches Mittage- 
mabl der Zänger im Waldmanns-Garten. Tafelmuſik. Toaſte. Um 
3 Uhr ziehen Die Sänger nach dem Feſtplatze. Zur Gröffnung ber 
Protuktien wird im gemeinſchaftlichen Ghere vorgetragen: Hymne 
von Bernb. Klein. Hiesan reiben fih Die Verträge der einzelnen 
Geſangvereine nach Ordnung der gezogenen Looſe. Zum Scluſſe: 
Der baverifche Zapfenjtreich, im gemeinſchafil. Ghere mit Begleitung 


gefallen feien und Moras ber fich in eine am Ufer bereit Itene 
Droichke gemerfen und rheinaufwärts baven gefahren jel. an ift 
feiner zur Stunde nicht A habhaft geworden. 
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A Aus der Schweiz, 20. Juli. Der Brief des Herrn 
Guizot, den ich Ihnen mitgetheilt habe, iſt auch bereits in franzoͤſiſche 
Blätter übergegangen und erregt bei ben dortigen Entichiedenen bie 

röhte Indignation. Guigot fpricht von der Gefährdung bes Welt: 

iedens! Als ob das mehr wäre, ald eine Bhrafe, unter deren ber 
säubenden Schalle er den Frieden und das Nölferrecht brechen möchte, 
als ob man- nicht zu gut wiſſe, daß es nicht dem Frieden, fondern 
dem Syſteme, jener unter der verfchiebbaren Banner des Geſehes ber 
wirften Dedorganiiation, Gorruption und Reaction gelte, dem natür« 
lich ein frei ſich entfaltender Volloſtamm in nächſter Nähe geniren 
muß. Selbſt der Siecle, ein ſonſt jo gemäßigted Blatt ruft bitter 
aus: „Wir ſehen ben Frieden Guropas auf's Epiel?" Das find 
eitle Ausflüchte! Könnte unfere Ruhe geitört werden, wenn bie 
Schweiz das erreichen will, was mir erreicht haben oder dech hat 
en? Aber Deiterreich fönnte «8 beunrubigen, Deiterreih würde 
interveniren® Und was tbäten wir dann?! Wir würden bie 
Schweiz unterftügen, fo fang fie nicht alle Grenzen überichreitet und 
würben fo zeigen, baf wir wahrlich nicht darum eine freic und jour 
veräine Nation find, um immer die Anfichten der abioluten Gouver- 
mements au unterftügen! Frankreich braucht feine ewigen Groberun- 
gen, es ift feiner eigenen Provinzen gewiß, was freilich bei Ocſter⸗ 
reich nicht ber Fall if. Es mird ſich alſo wohl hüten, einen Prins 
aipienkampf hervorzurufen, in bem es jo viel verlieren, Frankreich 
jedoch unendlich gewinnen ‚mühte, nicht an Land — denn bad un— 
fere genügı ung — aber an Einfluß auf die Völker!“ Darum 
Schweiger, darum ihr ehtlichen Männer Dei Kortichrins in ganz 
Guropa, man wirb biefen Heerd der europälichen Areiheit, den man 
fo gern für eine Herenfüce ausgeben möchte, nicht zerſtoͤren. Gui— 
zots Worte bringen ed nicht zu Thaten. Er fürchtete fich vor Dem 
Prinzip des Juli, und da er fich gezwungen fab, zwilchen Diefem 
Prinzip und den Jeſuiten zu wählen, entſchied er ſich für Die chre 
würdigen Näter und fuchte dem Feinde Diele Defertion Durch einen 
fühnen Raltenwurf Des Diplomariihen Mantels zu verdeden. Es 
gelang ihm nicht, und er wird noch früher Fiaoco machen, als Das 
Syſtem, bdefien Diener er geworden; er fuchte Die Frucht veaftior 
närer Regierungen als Befürchtung des Volles binzuitellen, und fich 
ba, fie firafen ihn Lügen und rufen der Schweiz zu: vive la liberte! 

Franfreich. 

Paris, 16. Juli. Nah der „Union Monardique‘ iſt die 
Ernennung ded Herzogs v. Aumale zum Generalgouvernenr von Als 
gerien in einer der lehten Gabinetäberarhungen zu Reuillp entichieden 
beichloffen worden. Umionft jell Guizot verſucht haben. einige ſchüch⸗ 
terne Ginwendungen gegen Die Angemeſſenheit diefer Wahl zu erhe— 
ben; feine Ansicht wich bald vor dem entſchiedenen Auedrucke eines 
allgewaltigen Willens zurüd, dem in Diefem Falle das eifrige Gut⸗ 
achten ber Gabinetämaiorität eine geiteigerte Kraft verlich. Wahr» 
fcheinlich wird man diefe Ernennung erft nach dem Kammerichluffe 
ammlich ankündigen, und jedenfalls wird der Generalgouverneur nicht 
vor Ende Erptembers oder Anfang Octobers auf ſeinen Poſten abgehen. 

+ Paris, 17. Juli. Das Urbeil des Pairehofs if geſpro— 
den. Tefte it wegen Annahme von Beſtechung, Cubieres und Par⸗ 
mentier wegen gelungener Beitechung verurtheilt. Teite iſt zu Vers 
luft dee bürgerlichen Rechte, 3 Jahren Gefängniß und 188,000 
France (94,000 als Criag und 94,000 als Strafe) verurtheilt. Gu⸗ 
bieres und Rarmentier jeder zu Verlut der bürgerligen Ehren und 
10,000 Fred, Strafe; die Prozeßloſten zahlen alle drei gleichmäßig. 
Der National beſchwert ſich bitter über Die Licenzen des Pairshofes, 
welcher einen Paragrapben citirt und Dann vwillfürlich verichärft oder 
mildert; er jagt, es ſei bier eine Verminderung an dem Anſehen des 
Geſetzes. Dieß ift auch wirklich der Fall, denn nur eine Nationale 


Militärmufif vorgetragen. Abends 8 Uhr Ball im Schaufriels 
uie. 

Driterr Tag (27. Inli) Morgens 7 Uber Sängernruf mit 
milttäriicher Muſik. Hierauf Luſtſahrt mach Stanf und Walballa, 
wozu das Dampiſchiff „Stadt Regensburg“bercit gehalten wird. 
Dad ſelbe wird drei Fahrten machen, und zwar um balb 8, 9 und 
batb FE Uhr; Die lebßte Rückfahrt wird vor halb 7 Ubhr Abende 
deendiqt dein. Tie Villas zu 36 fr. für Die Thalfahrt und zu 24 
fr. für Die Vergfahrt werden von der Tampfichiffahris-Erpetition 
am untern Wörth abgegeben und konnen Icon Tags vorher erboit 
werden. Mm 7 Uhr thealrallſche Verſtellung:“ „Feſtipiel“, gedichtel 
von Eduard Fentſch, Miglied des Regensburger Licderlranzed, for 
denn „Hand Sachs,“ Schauſpiel von Deinbardftein. — Der Probe 
in der Sängerhalle kann gras einen Einniudrreis von 24 fr, bei— 
gewohnt werden, Der Preid Des Eintritts iur Achproduftion (25. 
Juli) beträgt für Den erſſen Plag und tie beiden großen Tribunen 
1 Hl. umd für Dem zweien Plas und Die beiten Heinen Tribunen 
36 fr. Bei der Produftion vom 26, Inli werden am erften Blake 
36 fr. und am weiten Platze 24 Fr. enttichlei. Hinter von 5—12 
Jahren baben in Begleitung ibrer Ellern oder Verwandten zu beiden 
troduktionen freien Zutritt, Zwiſchen den Zihrlägen find je räum— 
lihe Turchgänge offen gelafen, Rap während der Pauſen freie Ber 
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verſammlung, ein geſ⸗ ber Körper hat bad Recht der Interpre⸗ 
tation, aber nicht ein Gerichtshof — und die Pairslammer iſt nur 
das, jobald fie zu Gericht fißt. Die Gerichtsbarkeit der Paitskammier 
it überhaupt eine der größten Uebel, an denen die franzöfiche Ber 
ſaſſung laberirt. — Die Nachtheile einer Juri, welche der König 
beruft und bildet, ſpringen im die Mugen, und zeigten fh am beut- 
lichten in ben bisherigen Prozeſſen der Königsmörder — ih will 
nur an die unerhörte Procetur des Letzten erinnern. 

Paris, 19. Juli. Ar. Opftz.) Rach dem Brauch der Pairs⸗ 
kammer bleiben die beiden Sihe, welche Teite und Gubieres eingenoms 
men hatten, ein Jahr lang leer. Gubicres ſoll nad Et. Louis im 
Miffouriftaat überfiedeln wollen, wo ein Obeim besielben, der 1815 
Kranfreih als Fluͤchtling verließ, große Niederlaffungen befigt. Man 
jagt, die Domaine wolle einen Proceh gegen die Minengelellichaft 
von Goubenans anhängig machen. — Am Abend des 16. Juli ift 
in Marihane, einer Gommune in Seraing, in ben zu den Etein- 
fohlengruben gehörigen @ebäulichkeiten ein furctbared Feuer 
ausgebrochen, und zwar in bem Augenblid, da 150 Arbeiter in den 
Schaͤcht binabgeftiegen waren. Die Flammen griffen fo ſchnell um 
ich, dab man nicht einmal bie Leitern der Grubenleute reiten fonnte; 
39 gelang cd ned, aus dem Schacht beraufzufommen; am folgenden 
Morgen wurde noch cine große Anzahl gerettet; zwanzig aber wur⸗ 
den als Leichen vorgezogen; fie waren in den Alammen erftict. 

Vortugal. 

In einer langen Privatcortejpondenz der „Times ans Opotto 
vom 9. Juli, findet ſich folgende bemerkenowerthe Stelle: „Sie er 
warteten wohl nicht zu hören, dap bie Herren Joſe und Manucl Baj- 
ſos mit General Concha zuiammen geipeitt haben, eben To wenig, 
daß zwiſchen Der aufgelöften Junta und dem ſpaniſchen General das 
beſte Ginverftändnih zu berri en fein. Die „Patulea“ und bie 
ſpaniſchen Soldaten fraternifiren mit einander und beide Theile ſpre⸗ 
hen gegenſeitig mit größter Achtung von einander. Das Alles geſchicht auf 
Befehlund nad verabredetem Plan, und ich würde ohne das, mindeite Er⸗ 
ftaunen wahrnehmen, daß geſchidte Agenten den Saamen ausſtreuen, 
aus dem ſpäter Die Merndte der großen iberiihen Republilk herantei⸗ 
fen fell. Das Kaftell Foz wurde geftern den portiugiciiicen Truppen 
überliefert. Indeh traf aus Piffaben 6 Stunden nachber cine Tepe 
ſche ein, welche befahl, cd dem General Gonda au überlieiern.” In 
Bezug auf das Äraternifiref in Oporto, ſpricht ſich ber Liſſabener 
Gorreipondent der „Times" in äbaticer Meile and. „Tie 
Gabraliiten”, beimerft der Gorreipendent weiter, merden ihre Jeit 
abwarten, um fich Purd, einen Handſtrich wieder der Gemalı zu bes 
mächtigen, und Lord Palmerfton nebft feinem Pretekell Trotz zu bier 
ten, dad ihre Drgame als „nicht bindend“ darzuſteſlen juchen, weil 
es in eine der unvetäußerlichen Vrärogativen der Krone, in Die freie 
Ernennung der Minifter Eingriffe ıhıt.” .. . „Bei den Wahlen 
werden twir wahrireinlih an einzelnen Orten Tumulte erleben; mas 
ich aber für ganz ficher halte, it, da wir nech vor Weinachten eine 
neue Revolution erleben werden. 


Sandels: und Börfennadhricten. 


Rranffurt, 2+ Juli. Neueſte Rotirung ver Ctantseflerten um 1 Ihr 
Nakmittags, IrCt. Met. 10734. Anke I E2 Cr — —. Bunfartien 
1950. 250 A. Voofe 123 1/2. Imtregale 57 172. Preus, Siaats i uldſcheine 
931/72. Prämienfheine AI 8. Iaumwsetiendapmartien 395 1/4, Bad. 50 A, 
Looie 358 Span. Activſchuld 20 5,8 Poln, WO A, Leeſe 95 —. VPolu. 
500 A. Looſt BI 14. BSaver. DOM. 121,2. 


Rranffurter Gelteurfe vom 24, Juli. Reue Lonisp’er 11 A, — 
Friedrichod ot 9, 53 —. Poll, 10 A. Et. %.58 —. Randdukaten 5 fl. IT — 
20 Braafenftlde 9 33 1,2. Gold al Mar Wrz 350. Lanbiälr, 2.43 1.4 
Preuß, Tplr. 1. 45 34. 


Rerizirt unter Reranswortlicleit des literar, » artiftiihen Janiture, 


wegung ftatefinden lann. An beiden Zeiten yon der Zängerhalle 
bis zu den Tribunen befinden ſich Wiribebuden und Gontitoreien. 
Zum Bulle werden für Die Frauen und ermachlenen Töchter Der 
Quartiertraget Areilarten ausgegeben, welche mit abgarmım wers 
ten fönnen, und welche man im Laden Led uopimacers Zeiger 
(&. 44) al belen zu laſſen bitten. Die übrigen ITbeilnebmer (mit 
einziger Auenabme Der Zinger mund Ausſchuß-Mitglieder) entrichten 
für einen Pag in den Logen des erſten Rarac „in der Reſcrvelege 
und den Rebenlegen 1 RA. 12 fr., im dem übrigen Räumen 48 fr. 
In den beiden Zälen und den anjtokenden Räumlichleiten des Ges 
ſcuſchafiebauſes, we während des Balles Erfriſchungen abgegeben 
werden, haben lediglich die Ballgäſte Zutritt. Ginrinsfaren zur 
Probe, zu den beiden Produktionen und zum Balle (mit Anränılme 
ter Karten zu den Legen, welde Iediglich bei Herrn Kaufmann 
Zondermann am Tomplag, Lit. E: Nro. 52, crbelt werben 
fönmen) jind zu haben in: B. 1%. Lutwigeſtraße Rentich m Gi- 
dam), D. 56. Haitplatz (A. Beuger's Wim), BE. 187. Oba— 
müniteritrage (Grpedition Dis Tagblatt), F. 6%. Geliath (J. W. 
Menmitlter), HM. 117. Kallmünzergaſſe (Zeitenlieder Öichwentiner),, 
und loͤnnen auch an den Eintrineplaäden gelöte werden. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Spezial Agentur der Poſtſchiffe 


Havre und New-York. 


Diefe Linie befteht aus ben rühmlichkt befannten 16 fchnelljegeinden, gekupferten Poſtſchiffen von 800 bis 1000 Tonnen -ie- 
halt mit regelmäßigen Abfahrten am Iten, Sten, 16ten und 2dtem eines jeden Monass. 
Die Namen ber 16 Poſtſchlffe ind: 
Burgund ‚ Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-York, Utica, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 
lippe, Saint Klcolas Duchesse d’Orleans, Jowa, Havre, Oneida und Bavaria. 
Die regelmähige Edifffaprt nah New-DOrlvand wird durch Die ſchönen gefupferten Dreimafter Iter Glaffe von Anfang August 
an unterhalten. Nähere Auskunft über Bedingungen, Preiſe ıc. ertheilen der Unserzeichnere oder deſſen Agenten. 


Mainz, den 9. Juni 1847. 
= Washington Finlay, 
ESpezial-Agent der Poſtſchiffe zwiſchen Havte und Rew- Dorf. 


Transatlantifche Voft-Dampfichifffahrt 


- poilchen 


Havre und New-York. 


Direstion: U. Serout, de Sandel & Cie. in Hapre. 
General-Agentur: Washington Finlay in Mainz 
Der Dienft wird verjchen durch die vier Dampffregatten: 
Philadelphia den Aten Juli, 








Missouri „» Sitten da, 
New- York »  Söten Angust, 
Union Iliten do. 


u. f. f. den Idten und letten eines jeden Monats, 
jede von 450 Pferbefraft und 1800 Tonnen-Gehalt. 


Diefe Dampffregaiten übernehmen ben Transport der Depeſchen, Reijenden und Maaren von Havre nah New-Morf und 


d. 
Die Abfahrten finden regelmäßig zweimal jeden Menat ftatt. 
Dieje Dampfboote find auf den Werften und unter ber Leitung ber fönigl. ftanzöſiſchen Marine-Ingenieure erbaut und zeichnen ſich 
durch ihre Solidität und Schnelligkeit aus. e 
Die Dirertion hat nichts in der Ausftattung verjäumt, und es wird der Reiſende jede Bequemlichkeit der Ginrichtung, fo wie gute 
Ta nben. 
Preis des Iten Plapes beträgt ab Havre fl. 500. 
Der 2te Blap wird für Die Dienerichaft der Paflagiere des Iten Plages reſervirt. £ 
2 — den F Blap Gwiſcheuded) ſind die Preiſe je nach deu Statione-Plaͤgen in Deutſchland, der Schweig, Holland, Belgien 
u pre tarifirt. 
Das Zwiſchendeck, welches 300 Perfonen faht, if im zwei Räume eingetheilt, woren Der eine zu Schlafitellen für Männer, der 
andere für Frauen eingerichtet iſt. 
Die Schtafftellen find für je zei Perjonen mit Matrapen und Deden verfeben. 
Die Paſſagiere des Iren Klahes erhalten täglich: 
Frühſtück, beftchend aus Kaffee und Zwiebach 
Mittageflen, beitchend aus Zuppe, Gemüje und Fleiſch nebſt einer halben Flaiche Wein; 
. Abendefien, beftchend aus Fleiſch und Gemüje nebft einer halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Mevifamente iſt gleichfalls gelorgt. 
Mainz, den 9. Juni 1847, 


Was on Finlay, 
General Agent der Dampfihiffslinien wiſchen Hapre und Mew-Ddorf. 
Nähere Auskunft eriheilen Die Agenten: 


- 2. Svepfel in Bamberg. Har Frei &_ Ningler in Regensburg. 
Julius Wagner in Baprentb. „ I. U. Wiener in Amberg. 
-» ©. 8. MNeftmann in Nürnberg Zofeph Gänster Sohn in Donauwörth. 
"- Seine. Deder in Ansbad. „ Earl Diet in iugeburg. 


». Wien, Braun, Kim, v. Hanau. Rufiih laiſ. 
ig rg d. Senſſon v. St. Peterdburg. 
Mr. daßlet n. Fam. u, Dienerſchaft, d. Xondon. 
_ | Killmaper, Afm. ». Markibreit. Weigle, Am. v. 
— 2 7 turwigeburg. Beſthotn, Kfm. v. Frantiurt Starf, 
= z — a Dr. v. Jena. Bovermann, Am. ©. Elberield. 
Te nn - > rn ne . Ze. — 

v. mweinfurt. r. Bolle, Regiments Aus 
m 22ten Auguſt beginnenden, und am 28ten deſſel⸗ ditor d. Anebach Schmitt, Am. ©. (Erlangen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 





_— 


Zu dem diesjährigen, a 


d i det Freunde dieſes gefelligen Vergnügens Engelharnt n. Gem, Bauinfpefter v. Saalfele. 
—— — ð —— de — eutfhes Daus.) Atamdertaer, Reutiet 
geden * 847 v. Bien, v. Epörl n. Cem, Rittergutebeſthet, 
Scheßlib, am 20. Juli * f t | t Öitrüpf, > 5* ze. v. Bapreutd. * 
£ na a noch n. Kam, Eifenbapntirehter u, Otto n. Gem, 
2 — 5 ch BR — — * ef a v. —— * * v. Wür; 
Lan d umd @üterbefiper m, Di: x burg. ler u. Gem, orrer &upl, Grehm 

Fremden : Unzeige. ö N —— m n. —* Gr he n. rm, ya 2. Coburg, * Sc a 
i töller, j nigeberg. FE, v. Königebera. jo (Drei Kronen.) Segin, Auditor u. Renne- 
A A Tamm, Ki. v. — a — baum, Kfm. v. Nürnberg. — Auditor v. Bap- 


pr. Ouprrint. & tißen. Galſchenberger, Kfm. v. 
Heilbronn. v. Dänlein n. Gem, EL mürtemberg, 
Grrichtspofe » Bicepirefror v. Um. v. Liebenberg, 


Lieutenant im I. bapr, Euiraffier« Regiment Prinz reuth. Schiele m. Fam, Afım. v. Shweinfurt Mül- 
Carl v. Müngen. v. Saden, Dr, der Priofopbie ler, Afm. v. Göppingen, Dupent, Rent. v. Strafburg. 








Fränkischer Merkur, 


. Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nro. 206. 





Jubalts: Anzeige. 


Deutſche Bundesffaaten. Münden. (Tienftednahrichten.) 
Bon der Reanig. (Militärerzeſſe und Urſachen Derjelben.) Heidelberg. 
Der Lord Bentinl'ſche Rechteſtreit.) Berlin. (Miniſterwechſel.) Kob⸗ 
lenz. (Feſtlichlelt für bie ftändiichen Abgeordneten.) Königsberg. (Bur⸗ 
dach's Tod) Schweißz. Bern. (Aufruf zur Gründung eines beine 
sifchen Rolfdvereine.) Frankreich. Varis. (MinifterMüdtrltt. Ein 
Urtheil über den Gorruptionsprozch. Thätigkeit der Militärverwaltung 
der Schweiz. Vollzug des Urtheils des Pairsnerichtäboft. Cine meue 
Brofchüre. Gonferenz In London. Das frangdfiihe Minifterium und 
ein Minifterranh,) Spanien. Mabrid. (Die Gortesauflöfung wirt 
erwartet. Wahlfomiteed.) Portugal. (Neues Minitterium. Das 
Anta's Proteftation.) Rußland, (Ficrerfefienfieg In Gergebil.) Bon 
der Donau. (Mürbigung ber Gnaden des Kaiſers Nikolaus.) Ame 
rifa, Baltimore, (Der Empfang und die Anmeienbeit des Präfiden- 
ten. Tavlor ald Prälidentenibaftecandidat. Friedensaueſichten für 
Merifo. Nachrichten über das amerienniich-mericaniiche Heer.) 


Deutfbe Bundesflnaten. 

Bahyern. — Münden, 22. Auli. (R. Korreip.) Die I. 
Reviionsbeamtenftelle beim Hauptzollamt Fubwigshafen wurde dem 
Nebenzollamtsverwalter Kremer zu Schwaigen, Hauptzollamte Neu⸗ 
burg, deſſen Stelle dem Nebenzollamtsfontroiteue N eich dafelbit und 
des Peptern Stelle dem Hauptzollamtsaccefüitten Franke in Neuburg, 
allen drei proviforifch, werlichen; dann Der temporär auiessirte Haupts 
zollamtsaſſeſſer Kinn reaftivirt und definitiv zum Salzbeamſen in 
Landau ernannt; ferner der Mevifionsbeamte Ziegler in Marlıbreit 
auf Die Reviionsbenmtenftelle am Hauptzollamt Aichaffenburg ver ⸗ 
ſeht und deſſen Etelle dem beim Jollrechnungekommiſſarlat verwen: 
beten vormaligen Grengoberfontrelleur Schrege proviſotiſch verlichen; 
endlich der Rehnungsfonmiie bei ber Reglerung von Unterfranken 
und Aicaffenburg Kammer der Finanzen Stang ınm Rentbeamten 
in Klingenberg ernannt und deſſen Stelle denn Kunftienär bei ge: 
dachter Finanzfammer Weldenbuſch proviieriich verlichen. Der 
funetionirende geheinte Zxeretär im Sriendminiiterium v. Gropper 
wurde zum wirklichen Serretär und der Zeeretär War Frhr. v. Ler— 
enfeld-Ahbam zum gcheimen Serretär befürbert. 

& Bon der Regnig, 22%. Jull. Die Zeitungen haben dieſet 
Tage aus DOsnabrüdf ein neucd Belipiel jolbariihhen Uchermuches ger 
meldet, indem eim Lieutenant v. ®. 9) einen wehrloien Würger mit 
dem übel anfiel und gefährlich verwundere, Da die Fälle dieſer 
Art in neuerer Zeit immer häufiger werben, fo bürfte es nicht über 
flüfig fein die Verhältniſſe, aus denen biefelben entfpringen, etwas 
näber zu beleuchten. 

Der erfte und und Hauptgrund aller zwiichen Militär und Givil 
vorfommenden Reibungen liegt oflenbar in der erclufiven Etellung 
bes erfteren. Der Soldatenitand steht nicht unter der Berfaflung, 
man bat ihm Rechte und Privilegien vor den andern Ständen ein 
geräumt und überhaupt Alles gaben, um ibn ald eine Art bevor— 
rechteter Kafte, ald eine Art Etaat im Staate erfcheinen zu laſſen. 
Kein Wunder wenn fich auf dieſe Weile ein ercluſiver Gein in Dem 
Heeren entwidelt hat, Der fich nicht fetten durch bie offene Verhö— 
nunfoder bürgerlichen Geſetze, forwie jener des Anftandes geltend zu 
machen ſucht. Es tritt Dies in Deutichland um fo greller hervor, 
als ein Theil ber jenem Stande angehörlgen Männer, auch in den 
höheren Chargen, nicht immer einen ſolchen Grad von wiſſenſchaft 
licher Bildung befigt, dat er mit den Anſprüchen, die fie an bie 
Geſellſchaft machen, im Einklange ftebt, 

Gehen wir nun mac Diefen allgemeinen Bemerkungen über die 
Erellung des Militärd auf den obenerwähnten Fall des Mißbrauche, 
welcher von Offizieren mit ihren Warfen verhibt wird, fiber, fo fin« 
ber ſich, dab bie Urſache Davon hauptſächlich darin zu fuchen iſt, 
dag man dem Militär überhaupt geſtattet auffer Dienſt Maffen zu 
tragen, während allen übrigen Staͤnden dieſes Vorrecht nicht nur 
entjogen, fonbern felbft durch ſtrenge Strafen verwönt it. Würde 
Jeder ohne Unterichied Maffen zu führen befugt fein, fo würde gar 
mancher junge Held fich ſehr bedenken, bevor er das Eiſen am jei« 
ner Seite entblößt; während es gerade fine große Sache iſt, an 
tem Wehrlofen zu einem wohlfeilen Heldentbume zu gelangen. In 
England, wo man über fo viele praftiihe Fragen, über die wirund 

*ı Warum man folde Ramen nicht aueſchreibt id unbegreiflih. Die Ditere 
rien fheint und da folhen Bällen immer fehr übel angebracht, 


Bamberg, Sonntag 25. 


Juli 


noch Immer den Kopf zerbtechen, längſt im Relnen iſt, iſt es dem 
Mititäre, weſſen Grades rd auch immer ſei, durch ſtrenge Geſetze 


verboten, auſſer Dienſt Waffen am führen, weil die Geſezgebung in 


dem engegengeſezten Kalle eine nicht am redhtfertigende Bevorzugung 
einer Klafje und eine Gefährdung für die Gicherbeit und Freiheit Des 
Vürgers erblich. In England und Frankreich bat man überdiesncdh 
ein anderes Mittel den militärifchen Uebermuth in Schranfen gu hat 
ten und Die ercluſive Stellung des Dffirierftandes ber bürgerlichen 
Geſellſchaft gegenüber verſchwinden zu machen, Die Uniform an ſich 
bat dert nämlich gar Feine Geltung. Anſpruch auf ſolche gibt viel 
mehr nur der Grad der Bildung desjenigen, der dieſelbe irägı. Dar 
durch find die Oficiere, wenn fie einen Rang in der Getellichaft 
«innchmen wollen, von vorneherein genörbigt, ihre ercluſive Standes ⸗ 
Hellung aufzugeben und and in den Wiſſenſchaften und Küniten eine 
Ausgeihmung au fuchen, während bei ung Die Mehrheit ſolche mım 
in der äufferen Griceinung, in der Uniform findet. 

Ein zweiter Hauptgrund, der dad Militär fo häufig zum Mife 
brauche der Waffen verleitet, liegt offenbar darin, daß cd ſeine ciges 
ne ausiclichliche Gerichtsbarfeit hat, die in Fällen, wo Streitigkei⸗ 
tem zwiſchen Militär und Civil zu entiheiden find, in der Regel ges 
gen den ſchuldigen Militär jchr gelinde gehandhabt wird. Da nim- 
lich diejelbe von Etandesgenofien des Angeichuldigten durd eine Art 
Jury geübt wird, je kann «8 ſich nicht fehlen, daß die Urtheile bei 
den unter Diejem Etande herrſchenden Begriffen von Standeschte 
ſteis nur jchr milde ausfallen. Die Erfahrung ber lepteren Jahre bat 
Died zur Genüge bewieſen. 

Dieier erimitte Gerichtoſtand zu Gunſten einer berechtigten Klaſſe iſt 
durchaus unvereinbar mit den Forderungen einer rn Rechie⸗ 
pflege und der Gleichheit Aller vor dem Gelege. Wir hoffen deshalb, 
dab uniere neuen Geſehbücher dieſen Mibftand befeitigen und alle 
Fälle ‚gemifchter Art vor die ordentlichen Gerichte verweilen werden. 
Wir boften ferner, dafi ter Mißbrauch der Waflen von Seite des 
Militärs gegen Givilperfonen mit ſtrengen Strafen durch das Geſch 
befegt werde umd daß auferdem da, wo der Angriff von dem Milis 
tär ausgeht, ſtets Die Gaffarion gegen den Schuldigen ausgeſprochen 
werde. Es liegt datin weder eine unbillige noch umgerechte Korders 
ung, wenn man nur etwägt, Daft das Militär feine Warten blos 
zur Veriheidlgung des VBaterlandee, zur Aufrechthaltung der Ordnung 
und zum Schutze des Bürgers erhalten hat, und daß durch den Miß⸗ 
brauch derfelben nicht nut De bürgerlichen Geiehe verlegt, fondern 
auch bie urſprüngllchen Zwecke der militärischen Ginrichtung in das 
Gegeniheil verkehrt werden. Das Militär jelbit möge Dabei beden⸗ 
fu, dafı Die Übrigen Etände nicht ſeinetwegen ba find, ſondern ums 
gelehrt, dab es and den Steuern und Abgaben derſelben erhalten wird, 
und daß Die Netbwendigfelt feiner Grifteng nur eine welative iſt, wie 
Pas Beiipicl der alten Wölfen und neuerlich Das der norbamerifani« 
ſchen Rreiftaaten beweist, deren Bürger ſelbſt gegen die folbatifche 
Uebermacht Englands ihre Unabbängigfeit erfimpft haben nnd die 
eben jeht auf dleſelbe Weiſe einen erfolgreichen Groberungsfrieg in 
fremden Landen führen. 

Baden. — Heidelberg, 11. Anti. (Deutſche Ita) In Ber 
ug auf den Rentinfihen Rechteſtreit, beim Wichtigkeit 
für den Recdhrsyufand in Deutſchland imshefondere für Die 
Unabhängigkeit ver deutſchen Gerichtshöfe und Juriftenfa- 
tultäten von Machtiprüchen, zu welchen gegenwärtig Dr deutſche Bund 
verleitet werden ſoll, bereits.von dem deutſchen Publikum gewuͤrdigt 
wird, iſt in dieſen Tagen bier (bei C. A. Winter) cine Publilation 
erfolgt, und eine weitere, von nicht geringerem Intereſſe, ſteht im 
Laufe der näciten Woche zu erwarten, Die erftere it Bas Rechto— 
autachten, weldes der große Gründer der geſammten Deutichen ger 
ſchichnlichen Rechtowiſſenſchaft, 8. F. Eichhorn, ſchon im Jahre 
1829 dem Mater des jehigen bellagten und reglerenden Grafen ‚©. 
A. Bentind ansgeitellt hat. Diefed Gutachten ift von um to arößer 
rer Bedeutung, als es der Water des jetzigen Beklagten von Eichhorn's 
Ausipruh abhängig gemacht hatte, ob er ben Rechteweg betreten, 
oder durch Einlaſſung auf Vergleihäverbandlungen denſelben abroen- 
den follte. Inter dieſen Umpftänden gewinnt das Gichhern'iche Gutr 
achten eine Bedeutung, wie fie fein anderes ber im dieſem Progefie 
eingeboften Gutachten — das befannte Gntachten von Klüber ab- 
gerechnet — in Anſpruch nehmen fann. Auch Mlüber's Gutachten 
war nämlich von dem Vater des Beflagten um dieſ Ibe Zeit, mic das 
Gidhhorn’iche eingeholt werden, ohne dak einer dieler beiden Kornpbäen 
der beutichen Rechtogeſchichte und Publiciſtil bavon mufte, daß auch 
der andere zur Begutachtung diefes Falles aufgefordert war. Beide 





Gutachten fprachen ſich übereinfiimmenb zu Gunften bed Be— 
klagten aud; namentlich erflärte Gichhorn, der ih aus ber oben 
angegebenen Veranl afſung hauptfächlih mit ber Beleuchtung und Wir 
berlegung der Gründe beichäftigte, welche die Gegner des beſihenden 
Zmeiged der Bentind’ichen Familie mit einigem Scheine Rechten für 
ſich anführen fönnten, daß, wenn dereinjt Die Sache deren Schwierig⸗ 
feiten er nicht num verlannte, fondern eigentlich erft in das rechte Licht 
jegte, „in die Hände von Männern fäme, bie nicht nad) vorgeſaßten 
Meinungen und Autoritäten, fondern nach eigener Prüfung der wah ⸗ 
ren Gründe enticheiben“, fich ein günftiger Ausgang für bie befigen- 
be Linie erwarten lajie. Den vielen Verehrern und Echülern bee 
großen Rechtehiſtorikers wird es höchſt willfommen fein, dieſe Arbeit, 
in welcher fich die Meifterichaft des großen Lehrers der deutſchen Rechte» 
winenichaft glängend beurfundet, nunmehr der Deffentlichfeit übergeben 
zu ſehen. &6 verftcht ſich von ſelbſt, dañ die Frage nach der Kom- 
petenz ded Bundes, in den Gang dieſes Prozeſſes einzugreifen, in 
Eichhorn's Gutachten nicht berührt fein Tonnte, aber das ergicht ſich 
daraus, daß Eichhorn in feiner Weiſe darüber zweifelhaft mar, daß 
der Bentind’fche Succefionsftreit nur von den Im berliner Abloınmen 
von 1825 für ſolche Fälle angeordneten gerichtlichen Anitangen 
verhandelt und entichleden werben darf, Dagegen iR aber Die Frage, 
nach der Bejugniß bes beutichen Bundes, fib jet in ben 
längit gerichtlich anhängigen, ſchen im einer Inftanz gegen den 
Kläger entſchiedenen Broich einzumiichen, von dem unerjchätter- 
lichen Borfämpfer ber deutſchen Nation, in Allem wo er es Recht 
und Gexrechtigleit gilt, dem als Publiciiten und Volfemann gleich 
bechgefeierten Welder, ausführlich in einer eben unter Der Preſſe 
befindlichen Schrift behandelt worben. 


Preußen. Berlin, 17. Juli. (F. J.) Man erinnert fich vielleicht, 
daß ein Journal vor einiger Zeit von einer Perional:Beränderung 
in unferem Minifterium en masse mit großer Beſtimmiheit fprach. 
Dieje Nachricht, in mehrere andere Blätter übergegangen, hat viele 
Angriffe hervorgerufen. Gebt fönnen wir nicht umbin. mitzutheilen, 
daß ſelbſt glaubwürdige Perfonen fih von einer Minifter-Gombina- 
tion unterhalten, die mancherlei Wahrſcheinliches an fi trägı und 
Beridfichtigung zu verdienen ſcheint. Es heißt nämlich, Hr. Uhbden 
werde das YJuftiz-Minifterium abgeben umd Gabiners-Minifter wer 
den, an feine Stelle folle Hr. v. Dursberg treten und das Rorte- 
fenille der Rinanzen an den General-Eteuerdirector Kühne übergch- 
an; Herr von Eavigny würde Präfident des Etaatsrathed werden 
und Hrn, Bornemann als Nachfolger im Gejepgebungs-Minijterium 
erhalten; Hr. v. Bodelſchwingh, der Minifter des Innern bliebe, 
folle mit einem Titel ausgezeichnet werden, der ber hervorragenden 
Bedentung ſowohl feines Amtes als feiner Talente eniſpricht. 


Koblenz, 19. Juli. (DO. P. 3.) Geftern berrfchte in unferer 
Stadt, namentli am Rheine, eine beſonders freudige Bewegung. Es 
fand nämlich am Nachmiitag bas von der Etabt Koblenz zu Ehren 
ber Lanbtagsabgeorbneten bes dritten und vierten 
Standes hiefigen KRegierungsberirkes im Gafihofe „zu den drei 
Schweijern“ veranftaltete Feſt mahl ftatt, und jo waren Denn nicht 
nur bie Sandbrüden ber Dampfboote, fondern auch fämmtlihe am 
Rheine gelegene Gafthöfe zur Bewillfommmung der geladenen GBäfte 
feftlich geflaggt. Als gegen Mittag bie verichiebenen Dampfboote die 
Hrn. Abgeordneten von ben verſchiedenen Seiten bierber brachten, 
wurden leßtere mit Kanonenſalven begrüßt, von einer Drputation 
auf ber Landbrüde ber Dampfboote feierlih empfangen und nad) dem 
Feſtlocal geleitet, worauf Hr. Caspers vom hier ebenfalls mittelft 
eined großen MWagenzuges von feiner Wohnung in Bubenheim 
feierlihft abgeholt wurde. Das Feſt felbft, am welchem fieben 
Deputirie ber Ginladung zufolge ale Gäfte und über 450 der 
angejehenften biejigen Bürger Theil nahmen, zeichnete ſich aus durch 
eine Würde und einen Charakter, wie ſolche dem Zwed ber Feier an⸗ 
gemeffen war. Gewichtige und fraftvelle Worte wurden geſprochen, 
und namentlich erregte der längere und gebiegene Vortrag ded Abge⸗ 
orbneten Stebtmann von Beilelih über die Schwierigkeiten und 
Kämpfe auf dem Vereinigten Bandtage aufs lebhaſteſte Das allgemeir 
ne Intereſſe der Verfammlung. Bon ben ausgebrachten Toaften will 
ich nur folgende erwaͤhnen: „Huf die Gäfte und deren mit den Wün— 
then ihrer Mandanten im Ginflang ftehende Wirkſawleit auf dem 
Landtage,“ worauf eine Erwiederung feitend eines der Hrn. Drputir- 
ten folgte, in welcher namentlich hervorgehoben wurde, daß bie Kraft 
des Deputirten hauptfächlich in der Kraft und Billigung feiner Mans 
danten berube; jodann ein Trinkſpruch auf die Wirkſamkeit des Landta⸗ 
ges überhaupt, auf das Beſtreben deſſelben, eine Grundlage zu ichais 
fen, auf welcher noch die Enfel forıbauen fönnten, und auf die all- 
gemeine Richtung des Landtages, alles vom Rechtoboden audge 
ben zu laffen. Endlich lich man noch die 138 und 56 hochleben, als 
ſolche, die unerſchrocken ihr Necht verwahrt, wie es ihnen ihr Gewil- 
jen gebeten babe. Zum Schluß der eier machte die ganze Verſamm- 
lung einen Ausflug nadı dem reizend gelegenen Garten des Gaſthofes 
um weißen Rob” in Chrenbreititein, wo allgemeine Luſt und Freu⸗ 
de hereichten. 

Königsberg, 97. Auli. (Fr. 08.3) Geftern Vormittag um 
11 Ubr jtarb bier der berühmte Anatom, geheime Medisinalraib Dr. 
Garl Friebe. Burbad. 


er. 
Bern, 15. Juli. (Banbbore.) Gomite bed Berner Volls⸗ 
vereins hat unterm 10. d. DM. einen neuen Auftuf an bie freifinni- 
nen Eidgenoſſen aller Kantone erlafien, wornach bie unierm 18. v. 
Mies. erlaffene Ginladung zur Gründung eines ichmweizeriichen Bolfs- 
vereind Anllang gefunden hätte; Dieier Merein ftellt ſich die Aufgabe, 
die freifinnigen Schweiger in einem großen Vereine zu verbinden, für 
die Wohlfahrt des fchweizerifchen Vaterlandes zu wirken und zunächft 
die Muflsiung des Sonberbundes, die Austreibung ber Jeſuiten wab 
die Umgeftalung unferer Bundesverfeflung zu erftreben. Dieſes gro 
fie Werf gu fördern, biete das eidgenöſſiſche Arelichießen in Glarus 
bie ichönfte Gelegenheit dar. Zu einer befondern Zufammenfunft 
werben deßhalb alle freifinnigen Männer und Bereine auf ben 21.b. 
in bie große Epeiichütte anf dem Schicüſtande zu Glaras eingeladen. 
Äranfreic. 

Baris, 18. Juli. (F. 3.) Schon feit langer Zeit hieß «6, 
das Minifterium warte nur den Wugenblid, wo die Kammern em 
fernt fein würden, ab, um ſich freiwillig zurüdsnichen ever bed eine 
theilweiſe Aenderung feines Perſonals einreien zu lafen. Es ver 
breiten ich denn auch meuerdings wieder Gerüctr ven einer nahe 
berorfichenben Dislocation ded Gabinas Der Marſchall Eeult 
bätte wunmchr befinitiv feine Demiſſion ald Gonieilpräfdent über 
ſchidt, fich jedoch noch dazu bewegen laſſen, dieſen Titel wenigtns 
noch big zum Schlufie der Seſſion der Kammern fortzuführen. Ei⸗ 
nige Perſonen verſichern, es werde nicht eine theilweiſe Aenderung, 
fondern vielmehr eine vollſtändige Auflöſung des Miniiteriums vom 
29, October erfolgen; das Perſonal des Gabinets, durch welches «6 
erießt werden ‚würde, ſel ſchon ſeit einiger Zeit im voraus bezeichner. 

Baris, 18. Juli. (9. 3.) Das Uriheil des Pairsbeis ift 
endlich, nach reiflicher Berathung, geiprechen und bat bereits durch 
alle Journale bie Runde gemacht, «6 mag erſt einiges Staunen er ⸗ 
regt haben, wird aber gleichwohl begriffen werden. Die Strenge des 
Spruchs liegt vor allem in feiner meralifhen Wirkung. Zwei Paire 
von Frankreich, zwei geweiene Miniiter bürgerlich und politiſch ent» 
manıt — der Eindrud it mächtig und wird hoffentlich etwas rom 
dem wohlthärigen Entſezen (epouvante) aur Aolge haben, Dad ber 
Generalprorurater unter Die unreblihen Beamten und bablüdtigen 
Bürgern ſchleudern wollte. Barmentier batte an feiner Aufern Ehre 
nicht viel zu verlieren, Gubieres aber und Teite find vernichten, und 
ber Ichtere außerdem au beträchtlichen Geldſummen veruribeilt, bie 
mittelit einer fünfjährigen Xeibeshaft beigetrieben werden fünnen. 
Mande werden fit wundern, daß Parmentier nicht härter getroffen 
it, aber mit Unrecht. Parmensier iſt gejeglich nicht firafbarer is 
Gubiered, und fein moraliicher Character im übrigen unterlag hier 
nicht der Cenſur. Der am melften Bebauerte ift Gubieres. Gegen 
Tefte hat ich bie öffentlihe Meinung gleich von Anfang an ſtren g 
gezeigt, und der Gerichtohof jelbit blieb ihm gegenüber unparıüich 
und gerecht, aber in Falter Zurüdhaltung. Selbit das ungewöhnli= 
che Talent des Augellagten mochte zu dieſer größern Strenge beitra« 
gen. Ginen Augenblit zur ſchien ſich eine weichere Stimmung fund 
angeben, ald man von einem Selbſtmotdverſuche gehört, Ta trat 
die ganze Vernichtung einer langen Laufbahn vor eines jeden Gift, 
bald aber erhob ſich mie ein firner, allmählich näher berantretender 
Verdacht: ift denn dieſer Entleibungsserfuch auch wirklich wahr? ... 
Der fſleptiſche Sinn der Franzoſen dünkt Ahnen vielleicht grauſam, 
allein fie ſind einmal fo, und erwiedern auf beirembdeten Aueruf: Je 
num, von Anfang an bie zur Fölung des peinlichen Drama’s, von 
der verſchmaͤhenden Verwahrung des Verdächtigten gegen bie erite 
Berührung der Sache in der Pairelammer bis zu Dem Schreiben 
des Angellagın an den Bräfidenten, Damit Diefer ihn Des fernern 
Gricheinens enthebe, war alles berechnet, planmäßig angelegt und 
der Komödie gar Ähnlich; warum follte dieſer Auftritt wahrer, lau- 
terer fein? Bedenken Sie bob, zwei Piſtolen, und nichts als ein 
ſchwarzer let auf der Bruft, und die Kugel ruhig auf dem Roten, 
als ob fie Rollen spielte! Im Gefängniß felbft bat der Glauben 
an einen ernſtlichen Sclbjtniord nicht verfangen wollen. Darım lies 
fere ich Ihnen ald treuer Ghroniſt Dielen legten Beitrag zu dy er 
baulichen Geſchichte, Die uns seit zehn Tagen to quälcnd in Anſpruch 
genommen bat, Was die Framoſen bitter Fränft, find Die liebloſen 
Uriheile, welche die engliſche Preſſe bei dieſet Veranlaſſung über Das 
geleilige und politiſche Leben in Franfreih fällt. Dieſes Kummers 
ſollte man ſich bier entichlagen, und Die Gugländer würden wobt 
thun zu ſchweigen. In ihrer parlamentariichen Geichichte it Durch 
lange Jabrbunderte hindurch Des Unraihes, der Beitechlichfeit, der 
Verfäuflichfeit, der Schmac jeriel, dah Die längite Buße nicht bins 


F reichen wird alles zu jühnen. Sie mögen nur am die einzige Epeche 


Sarld I und an die frangöiihen Gelder Ludwigs XIV. benfen! 
Werden noch andere Veitechungsprocche folgen? Wer die Gewiſſen 
blodecken und ihre Beſorgniſſe ſchauen Fonnte! Man behauptet 
Emil Girardin gebe fih alle Mühe Beweiſe gegen hochſtehende Be— 
ame zu jammeln; kann er es, ſo thur er es gewiß, denn er bir 
fter nach Rache und will ſich jo für die Größe entſchädigen, Die er 
geträumt hatte. Gin lehtes Wort über das Verfahren in Dem denk— 
würdigen Procefje vor der Pairelammer. Die Acken liegen nun vor 
und jeder mag felbit urtbeilen: Wenn nicht münbliches Verſahren 
bier bejtände, wenn die Angeflagten nicht in Verſen vor ihren Ride 


ter erichimen wären, wenn ber alles burchbeingende Strahl ber Def 
fentlichteit fie nicht umflofien und jede ihre Antworten beleuchtet hätte ; 
wen «6 Tefte vergönnt geweien wäre, bloß Ichriftlich, fern von dem 
Ange der Nation, auf die Anflage zu erwiedern, glauben bie An 
bänger des alten Gerichiöverfahrene, daß Die Gerechtigleit, die Moral, 
die heiligften Interefien eines großen und bochherzigen Vollkes eine 
fo Have, rafche, vollitändige Genugthuung ten hätten? 

Dem „Journal des Debats“ wird aus Paufanne vom 14. Juli 
geichriehen: „Unier Staatsrath hat aus Bern am 12. und 13. 
michrere Depeichen erhalten, über deren Inhalt noch nichts im Pub- 
licum verlautet bat. Man weiß bloß, daß in Folge ihres Gintrefiens 
Die Militärvnerwaltung fich einer ſehr shätigen Arbeit hingegeben. 
Den zum Bunbdescontingent gehörigen Leuten werben feine Bälle 
mehr verabfolgt, und Die, welche fich in ben benachbarten Kantonen 
aufhalten, haben den Befehl eıhalten, ſich bereit zu halten, um dem 
erften Aufrufe Folge zu leiften.” , 

Paris, 19. Zul. (NW. 3.) Den HH. Tefte, Gubieret 
und Barmentier ift das über fie gefällte Urtheil des Pairdhofes am 
17. Abends durch den Greffier Cauchy verfündet worden, Gubieres 
und Parmentier wurden ſogleich in Freiheit geſehi, Teite in die Gon- 
eiergerie gebracht, we eine Grefängnißgelle für ihm eingerichtet ift, bie 
fich gerade unter dem Saale des Giviltribunals des Gafiationehefes 
befindet, im dem er feit drei Jahren praͤſidirte. Auch das Gefäng- 
nit in Purembourg, in dem er bis jept jaß, bietet das bemerfend- 
mwerihe Zufammentreffen von Größe und Fall bar, dafs es unter Te— 
fies Minifterium erbaut und nad Vollendung von ibm mit folen- 
nem Apparate befichtigt ward, Hätte er fih Damals wohl träumen 
laſſen, daß er felbft c6 bewohnen würde? 

Eine neue —— geſtern — — — —— 
du ‚ macht greße® Aufichen, um jo mehr, als, „Gem 
a erzähle, Graf Ducarel auf bie erſte Mnfündigung bin den 
Gommiflär des Buchhandels, Hrn. Truy, zu den Verlegern gelcidt, 
und ihnen bei Antrohung gerichtlicher Verfolgung bie Umerdrüdung 
der Broſchüre befohlen habe, welchem Befchle Die Verleger aber feine 
Folge Icifieten. Die gerichtliche Unteriuchung wird wehl unterbleiben. 

Baris, 20. Juli. (Fr. Otpiiztg.) Cs geht das Gerüͤcht, daß 
in Folge von zwei Gonferenzen, melde in dem Koreignoffice zeichen 
dem Herzoge v. Broglie und Lord Palmerftion Stait gefunden, Gng- 
fand und Aranfreih zur Regelung ber griechiſchen Augelegenheiten 
einen Vertrag abgeichlofien haben. — Berner jagt der „National”: 
Maridal Soult babe wiederum feine Demiffion eingeihidt, dad 
Gabinets »Gonfeil habe darüber beranhen und diefelbe angenommen. 
An Marichall Bugeaud fei fogleich ein Schreiben abgegangen, ibm 
das Tortefeuille bes Krieges anzubieten, und es fei faft ausgemacht, 
daß Guizor Conſeilpraͤſident werde Muh Gunin-Gridaine 
fol austrüdlich die Abſicht ausgeiproden haben, zurüdjutreten, und 
werde nach der Ecffion wahrſcheinlich durch Muret de Bort cr 
fegt werben. Die „Union monarchique“ erzählt ebenfalls von bem 
auſſerordenilichen“ Minifterrathe, der geftern, von dem Könige prä- 
Abirt, zu einer gang ungewöhnlichen Morgenftunde Statt gefunden, 
und was nidt minder bemerkenewerih fei, nicht länger als 25 Mir 
nuten gedauert habe. Man habe freilich feinen beftimmten Anlaß für 
dieſes „müfteriöie” Gonfeil angeben fünnen; nur jo viel verlautete 
ald gewiß, daß eine telegrarbiſche Depeſche an den Marichall Bu: 
geaud abgegangen fei, ungeläumt nad Paris zu fommen. Mihrere 
Deputirte fügten, dieſe Nachricht zu unterftügen, bei, des Marſchalle 
Givam, ber fich feit einigen Tagen in Paris befinde, habe an dem— 
felben Morgen eine lange Genferenz mit dem Miniſter des Auswär- 
tigen gehabt. — Die beunrubigenden Gerüchte über Teſte's Defin 
den. beftärigen ſich feit geftern. Teite fell fo bebenflich erfranfı fein, 
das feine Familie an feinem Auffommen zweifelt. Der Leidende wird 
von zwei Merzien bedient. — Im beutigen „Monisene‘ macht ber 
Kanzler Pasquier befannt, dab ſich Pellapra geftellt bat und ber 
Prozehi gegen denfelben nächiten Freitag Stall finden ſoll. 

Sypanien. 

Madrid, 12. Juli. (F. I) Man erwartet allgemein, daß 
demnächit ein Decret für Auflöſung ber Gortes und für bie Mucrd- 
nung nener allgemeiner Wahlen ericheinen werde. Im dieſer Worr 
audjtcht find Die vericbiedenen Parteien bereits darauf bedacht, Ihre 
Candidaten aufinftelln. Das Wahlcomite der progrefliitiichen Bar: 
tei hien heute ein Sißung unter dem Praſidium des Hrn. Mentiza— 
bat. Zwölf Ganditaren, für Madrid, wurden vorgeſchlagen und von 
dem Gomite genehmigt. In das Wahlromite ift nun auch der Ge— 
neral Linage, Gipartero'& rechte Hand eingetreten. 

vrtugal. 

Die „Dailv -Rewo“ enthält aus Oporto vom 10. Juli: Eine 
chen von Liſſabon angelangte, woblunterrichtete Perſon bringt Die 
Nachricht mit, daß Die Grnennungodeerete für Die neuen Miniſtet 
den untergichner find. Danach wird das neue Gabinet folgender- 
maſſen zuiammengelegt fein: Palmella, Präſident; Fonſeca Mägel- 
bad, Innered; Lourciro, Krieg; Jerves d' Atomquia, Marine; Joſe 
d'Avila, Finanzen, und Graf Lavradio, Auswärtiges. Wlle dieſe 
Männer würden der Volkspartei angenehm fein, weil fie den Ruf 
ıhrlicher Peute haben. 

In der heutigen „Times“ befindet fih eine aus dem Fort San 
Jeliad 4. Juli darinte Proreftation des Das Antad gegen eine fur 


ne 


suver in der „Times'’ enthaltene Infinnatien, ale habe fih ber por- 
tugichiche Voile⸗Chef abfichılib und verräiheriicher Weile am ben 
Gommandanten des englifchen Geſchwaders vor Oporio ergeben. 


Rusland. 

Die Peteröburger Zeitungen enthalten einen Bericht des Fürſten 
Woronzow über Die Belagerung und Betürmung bes beſeſt ig 
den Auls Gergebil in Dagbeitan. Die Rufen verloren beibem 
Eturme einen Moier und 4 Etabsoffiziere; an ihren Wunten erla- 
gen ein Major und 2 Etabeeffiziere; verwundet, jedoch größtentheilt 
nur leicht, wurden 283 Etabsoffisiere; von Gemeinen wurden gerödser 
119, verwundet, 391, durch Konmfienen verlegt 72. Im Ganien 
mwnrden 582 Gemeine Fampfunfäbig. Erobert fonnte die Achtung nich 
werben. Vielmehr ſchreibt Morongew: „Die bartnädige Gıgenwehe 
ber Bergvoͤlker hat mich überzeugt, dab ber Piap ohne bebemenden 
Merluft am Leuten durch Sturm nicht zu nehmen ijt und Daß c6 mur 
ein Mittel gibt, ſich feiner zu bemeiftern, nemlich Die veilfommene 
Vernichtung deſſelben durch ſcaweres Geſchüße“ Letztere in inte, da 
auch die Ghelera ſich ſtark gezeigt hat, vorläufig aufgeichoden werden. 

Bon der Donau. (Deutice Zug.) Kaller Nitolaus hat die 
polniichen Kriegegefangenen im ruſſiſchen Heere begnadigt; fie jellen 
avanciren können — aber nur nad 2bjährigem gemeinen Seldaten- 
dienſt! Bedenkt man, daß die meiften dieſer LUmglüdlichen wiſchen 
dem 25. bis 35. Lebené jahre ihre Strafe angetreten, fo ficht man 
die glänzende Zufunft Die ihnen bevorftcht, im 50. edet 60. Lebend- 
jahre ruffiicher Meltwebel zw werben. Dieſen Gbarafıer tragen alle 
Gnaben in Rufland. Bei einer neuern klegenbeit erfuhr man, dafı 
bei den Gouverneuren jämmtlicher polniicher Provinzen verfiegelte 
Depeſchen angelangt waren, bie an «einem biiimmten Tage zu einer 
beftimmten Erumbe an allen Orten geöffnet roerden und eine Gnade 
enthalten follten. Die jeden Etrobolm beglerig erfafiende Hoffnung 
der unglüdlichen Polen wurde Äußerft geipannt und cine glängenbe 
Bermurbung felgte der andern, Endlich eridien Die Sunde — and 
was emibielt Dad Dectet? GEs erflärt: der Sailer, immer um das 
Webl feiner Unierthanen beiorgt, erlaube in Lödfter Gnade allen 
denen die, der The lnahme an der Revolmion ven 1-31 beſchuldigt, 
ſich im Lande verſteckt bieten, Die gefahrvolle Heimlichleit zu ver; 
lajien und frei au Ichen — vorausgeſetzt, dakı Jeder von ihnen feine 
Unſchuld oder doch feine gezwungene Theilnahme an der Smpör 
ung beweiie, Wir fügen hinzu, daß fich fein Einziger gemeldet hat, um von 
der Grlaubniß Gebrauch zu machen. — Ebenſo lehrreich iſt die Beqgnadigung 
des Kürjten Ogindfi, der in Felge der Revolution ansgewandert und in 
Paris Buchbinder geworben war, Um in der Heimarb zu fterben, 
entichloh ſich der ungtüdlice Greis mach einem 1ljährigen Gril, 
den Sailer um die Erlaubniß zur Radlehr anmjlchen. Mm ger 
währte ibm die Bitte — als er aber in Polen anfam, wurde er 
verbaftet und über feine Berbündeten und Genofen bei Der Gmpör- 
ung inguiritt. Der ſchwache Mann geftand als und tie von ihm 
Genannien wurden, trop Der ichen längft wegen der Vergehen vom 
Jahre 1831 erlafienen Ammeitie beftraft. Freilich iſt amd manche 
Gnade nicht ſo Muforiib, 3. ® diejenige, die den Graien Gurewoli 
md Mirsfi und fürstich einigen Inden ans der Gmigratim zu 
Theil geworben. 

Komno, Anfangs Juli. Peiber mußlen auch wir bei 
ben jüngften Iniurreftionsverinchen den rafiichen Kertern unſern 
Tribut zahlen. Seit einigen Monaten durchkreuzen ſich wieder bie 
Kibitfen mit Geiaugenen auf unſern ſonſt jo öden Lantäroten, und 
die Verhaftung des MWaribads Przeciſzewöli bar bie Berankaftıng 
zu einer neuen furdıbaren Inquiſitien gegeben. Alle Freunde dieſes 
bochgeitelltien Mannes aus Samogitien, bie Szemiot, Urbanowig m. 
A. find ſaäͤmmiliche eingezogen worden und ihre Güter confiecitt, od» 
gleich die Unterſuchung noch im volkm Gange iſt. Der Hauptan- 
geflagte ift — ein junges Märchen, die Rchte des Maricalte, Je— 
zefa Przeciſſewsla, und wenn auch nur ber hunderte Theil von 
dem wahr if, was das Gerücht jened Aräulein erdulden Länt, es 
würde binreichen, bar mit unieren Verhältniſſen fo wenig befannten, 
unjer Unglüf ſummariſch abfaſſenden Fremden mit Gntiepen zu 
erfüllen. 


Umerifa. 


Baltimore, 26. Juni. (Wei-3.) er einigen Tagen traf 
der Bräfidens der Wer. Staaten, auf eine Bergnügnungoteiſe wach Dem 
Norden begriffen, bier ein, md wurde mit der feiner Etrüung ger 
bübrenden Achtung empäingen. Im einer feiner Erwiederungsreden 
ſprach er ſich derilich Dabin aus, daß er nicht wieder ein Bewerber 
um bie Prafidentur fein werde, und je iſt demnach einem andern 
nach Ruhm dürftenden Patrieten die Bahn geöftner. Aber allem Anr 
ſchein nad wird General Tanlor allen andern Bewerbern Den Rang 
ftreitig machen. Gin allgemeiner Enibukoemus ſcheint De Wan 
für den amerifaniichen Napolcon zu beleden, ja beide poliiic Var— 
teien wollen den alten Haudegen ald politiichen Chlaubensa-nofiem 
beanipruchen. Meiner Meinung nad iſt er jede dedeutend mehr 
Whig ald Demofrat. Entichlicht er ih, wirflih ale Gmdita anf 
zutreien, aledann fonnen alle anbern Mitbewerber ruhig au Hauſe 
bleiben. Ja jo groß iſt die Popularität dieſeg Mannes, daß jeder 





vom ihm empfohlene Candidat — ſogar Herten Glan — alıf feine; von Veractuz, a Theil wurde. Ueber ben weitern Fortgang biefer 


Föriprache ermählt werden könnte. Die Führer beider polltikben Bars 


Affaire find noch Feine Nachrichten eingenangen. Der Irandport bes 


teien sehen dieſe Popularität bes Generals nicht gern, aber die ftand aus 500 Mauleſeln, 300 Gefpannen und gegen 400,000 Dod- 


Wirigs denken, es fei beffer Gen. Tavlor ald einen ihrer Gegner er 


lare. In Veractuz, mo das gelbe Richer bereits große Verbeerrumg. 


wählen zu lafien, und die Demokraten machen eine gute Miene zu anrichtete, fürdtere man einen Ueberfall, ebenſo in Tampico. — 
der unmillfommenen Geſchichte. Die einzige ſchwache Hoffnung der | Sanıa Aung wurde In der Haupiſtadt ziemlich ſchlecht von dem 


bemofratifchen Partei ijt noch Gouverneur Wright vom Staat New- ; 
vor, der durch feinen erflärten Widerſtand gegen die weitere YUnd- | 


Pöbel empfangen und rettete ſich nur mit Noth im die Negierungsge- 
bäude. Man glaubt bier allgemein, dab Grpräfident Herrera zum 


dehmung der Sklaverei im Uniongebier vielleicht die Stimmen der | Präjidenten erwählt und demnach ber Ariedenspartei ein großer Sieg 
meiften nörbliden Staaten durch Unterftügung von Seiten der Abo⸗ geworden ſei. Gen. Taylor liegt zur Unhätigfelt weruerbeilt in ſei⸗ 
titioniften erhalten fönnte. — In Warbington hofft man zuver⸗ ! nem aften Pager und alle ſeine Gefährten in den früheren Schlachten 
ſichtlich auf baldigen Frieden mit Merico und Die bereitd geichehene ‘ haben ihn verlajfen; neue fommen demielben jetoch bereitd zu. Unter 
Abiendung eines Friedencommiſſäro zur Armee geichab aus dem den nad der Heimath zurückkehrenden freiwilligen befinden ſich auch 
Grunde, um bie erite befte Gelegenheit bei einer abermals erwarteten 1 bie aus den Staat Miſſouri, die durch die Prärien des Weitens 
der faftiihen Megierung ; nach Santa Fé vordrangen, von dert aus — nach Ericchtung kaum 


Mevolution in Merico zu bemugen, wm mir 
fogleih das Geſchäft abzuſchließen. 


Es ſcheint feinen Zweifel zu 


alaubbafter Ziege, — aan Neu⸗Merico durchzogen und ſich im 


unterliegen, baii Die höhere Geiftlichkeit Mericos chen länaft von I Monterey vor Gen. Taplor präfentirten und von Dort aus Den Rio 


ken Ber. Staaten gewonnen, und ebenſo 


und bie Aremden im Lande zu Gunſten eined baldigen Friedens find, 


daß Die höheren Stände | 


Grande hinab gingen und ſich nach Neworleans überihifften, um 
auf dem Miffifippi nah Haus zuruͤckmkehren. 


Diele Leute haben 


der jebenfalls individuell nicht jo hart drüden kann als Die jegige + binnen einem Jahre, ohne einen Piennia ihrer Löhnung zu 


Zügellofigkeit, unter der das Land ſeufzt. Won der Armee und von 
General Scott hat man feit einiger Zelt nichts gehört, da Die Gue— 
rillabanden alle Gommumication wolihen Veracruz und dem Innern 
des Landes unterbrachen. Gin bedeutender Trancport der Ber. Staa: ! 
ten unter Begleitung von 8300 Mann Truppen, wurde in den eriten ı 


erhalten, immer auf Feindesunkoſten lebend, eine Etrede von mehr 
als 5000 enaliihen Meiten durchmarſchirt, durchgefochten und burch- 
gehungert, und geben jeht ruhig zur Betreibung ibrer früheren Ge= 
Ichäfte aurüd, Aber auch Diele wollen ihren Annibrer, Oberft Doni- 
phan — gleichfalls ein Whig — zum Gouverneur des ultra⸗demo⸗ 


Tagen dieſes Monats eine Tagereife von Veracruz von Gnerillias kratiſchen Staates Miſſouri machen, ein Unternehmen, das ic für 


angegriffen, und demfelben jo bedeutend zugelegt, dafı ber Gommtan. 
dant besjelden ſich verſchanzen und nad Veracruß um Beritärkung 


ſchicken mußte, Die ihm auch, jedoch mur durch gäniliche Gntblößung 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Main-Dampf⸗Schifffahrt. 
4 
—— 


Die Fahrten der Maindampfboote finden vom Aten Juli an in folgen: 


Täglich;: 


der abgeänderter Weiſe ſtatt. 


Von Würzburg nach Frankfurt 
„Aſchaffenburg nach Mainz 
„ Mainz nat Aſchaffenburg 


„ Branffurt nıd Würzburg 


Morgens 5 Uhr. 
7 4 I 7 
Borm. 
Morgens 5 Ida u 


tolme Unterbrebimn). 


„ 2obr nah Würzburg 
Die 
50 Pfund Effekten frei. 
Würzburg, ben 19, Juli 1847. 
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Nealitäten : Verkauf. 


Morgens 3 — 


Baflagier- Taren und Guͤterfrachten ſind billigſt geitellt. Jeder Reiſende hat 


Die Direktion. 








In einer der ſchönſten Gegenden des Maingrundes, ummelt der Ludwig Süd: 
Nord: Gilenbahır iſt cin ſehr anmutbiger Grundbefit, beitzhene aus einem 
Schlöfcben und Nebengebäuden, mir vor üͤglich ihönen romantifcben englifchen 
Gartenanlagen un großen Wald: un Parfpromenaden , einem Teiche 
mit Springbrumnen nebft einigen Feldern und etwas Wieswachs ıc. um fl. 18,000 rhn. 


zu verfaufen. 


Dieſes Beſihthum iſt einer der ſchönſten Punkte der ſchwelgenden Schöpfung 
in dem herrlichen Franken und wohl in Deutſchland und den Nachbarländern. 

Näheres auf franfirte Briefe bei der Grpedition d. Blattes. 
——__L — — — — — — — — 


Bekauntmachung. 
3a) Im Wege ver Hullſsvrollſtreclung wird das 
dem Vauern Peier Hümmer zu Meitenvorf ge» 
börige Grundsermögen, beüchend: 

1) in einem halben Safe mit Garten unb Zur 
bebör, Brlig-Rr. 45, Stcuttlapital 330 Ile, 
eihäpt auf 300 fl., briafee mia 30 374 Ir. 

bins uud 10 Pıoz. Handlohn, E 

2) in einem Felde, vie hintere Lerafe, Bei.-Nr. 
104, Str.-Kapital 45 A, gefikägt auf 125 
R, belaftet mit 3 Fe, Grbjuus, 10 Prozent 
Sanrlobn, 

3r in einen Felde, tie vordere Giraffe, Bei.- 
®r. 104, Str-Kapital 45 fl., geichägt auf 
100 A., belaſtet mit 3 ir. Erbzins und 10 
Prozent Handlohn, 

4) in der Iften mälfte des Holzes im greßen 
Schirm, Bei Ar. 92, Eir.-Rapital 25 A., 
belaſtet mit 1 fr. Erdiins, banvlohnfrei, 

5) im einer Wiefe um Groh, BRr. 104, Sir.» 
Kapital 10 R., gefhägt auf 2U A, beiafiet 
mit 38 fr, Erd;örs uno 10 Proz. Haudlohn, 

6) in dem Öremmiderlein, Br. 67, Sir» 
Kapital 65 f., geſchatt auf 50 fl, beisftet 
mit 21/A Tr. Erbzins und mit 10 Proz. hant- 
lopabar, 





» Tin bem Gdenäderlein, B..Rr, 67, Cr» 
| Kapital 30 A., geihäpt auf 50 A., belafter 
mit 2 ir. Erbjind und 10 Proz. Handlehn, 
dem offentlichen Berkaufe ausgeſeht. 
Berkaufstermin ehe auf 
"den 16. Auguft I. Is. 
Nadmittage 2 Uhr 
in dem Orte Meitentort an, wozu befig- und 
 jablungsfähige Kauſoliebbaber mir dem Hemerten 
geladen werten, daß der Hinſchlag nah Maßgabe 
des 5. 64 des Dyporbelengefeged mit Bejiepung 
auf die $6. 98 — 101 die Prosrägefepes vom 
17, Rovember 1537 ausgeipronen werden wird, 
Bamberg, den 23. Juni 1947. 
Königlihes Landgerlcht Bamberg L 
h v Yaupt, 


Fefanntmadung. 


In Folge des präparatorifhen Cduldender« 
fahrens, mweldes gegen Chritian Uttenderfer 
unterm Deutigen briloffen wurde, werben fammts 
liche unbefanmte Gläubiger biermit öffentlich aufe 
geſordert, ihre Echulrforderungen am 

Dienftan den 5. Auguſt e. 
Vormittags 9 Uhr . 
unter Borfaze alienfallfiger Sculdurlunden anzu« 





beinahe unmöglich balte. 
Rerigirt unter Verantwortlichleit des fiterar. » artidifchen Deeftitits. 


y 


imelven, wietigenfalls dieſelben, aufer im Falle 
tes Concurg » Verfaprens, nicht weiter würten be- 
rüffichtinet werden 2* 
Bamberg, ven 20. Juli 1547. 
Königliches Landgericht Bamberg IL. 
Uoveri, pr, 


Retnimtmachuns. 
Im Bege ter Sülfewelliredeng wird das Mpaın 
KAnarr'ide Anweien zu Marlilcugait, beftevenb : 
1} in einer Sotde mit einem jmeittsdigen, maf- 
ko erbauten Webnbauſe, iu Sub lang . 
s Saub breit, atba Starel une Schupfrar, 
legtere beite von Holz erbaut un mix 
Schluteln, das Daud mit Schitſer beradt „ 
mit 1,8 Tage Garten, Defraitd, Walb- 
und Gemeluderecht, acwerthet auf 2600 A. , 
- Bei eNr 34a, x 
2) B-Nr. 3b ein unbezinmerns Gütlkim 
mit 4 58 Tagw. Red, 21/4 Taım. Birfe 
und Waltre@r, auf Hu fl. geicäpt, — 
2 BSRr. 35,234 Taım. Jad im Goſpbahl 
uud 1/2 Tag. Delj, orieres auf 275 f., 
lepteres auf ui fl, aemeribet, 
4) B-Rr. 36, 1/8 Tagw. 6 Ruthen Wieſe im 
Reden, gertägt at S0M., 
3) BAr 10, 15% Tage, Reid auf dem 
Deiel, armersber auf 200 M., 
61 Belir. 242, 7,8 Tage. Zeld im Gelebäpl, 
auf 75 MM geidäpe, i 
7 BrNe 30, 48 Tagw. Birfen im Reden, 
gewertbet anf 150 R., 
twicherbelt dem efftutlichea Verfanfe unterkielt. 
Diez ſteht Verſtrichstagsſabet auf 
Freitag den 13. Auguſt e. 
Kadıt, 1 — 3 Uhr 
im Jobanu Wreim’isen Wirthsdanſe zu Feunar 
an, amd werden zablungeiäbige Maundliehhaber 
mit dem Bemerlen dierzu eingeladen, dat vie auf 
den benannten Wealisaten daftenden Laften und 
fonfigen Stricheberingnifie ain Stristermine felb# 
betannt aemant werden. 
Der Sinftlag erfolge ohne Füdſicht auf ven 
Swaͤrungewertb. 
Sradriteiuad, den 10. Juli 1547. 
Konigliches daudgericht. 
458) Dr, Henſi 
a ——— — — — e )t 
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Deutſche Bundesftaaten. 

Bayern. — München, 23. Juli. (Mittelfr. Ztg.) Heute 
Früh fand man einen Studenten (Einige jagen der Verbindung Fran⸗ 
fonia, Andere behaupten der Verbindung Iſaria angehörend) tobt in 
feiner Wohnung in der Löwenſtraße. Bine Wunde am Todten läßt 
vermuthen, daß ein Duell auf Stoßwaffen Et. ıt gefunden. Tie ge 
richtliche Gommilien hat ſich bereits im die. Wohnung des Tobten 
verfügt; auch heife *8, daß mehrere Srudirende, die vielleicht bei dem 
Duelle beiheiligt waren, entflohen feien. Das Nähere werde ich Ihnen 
berichten, jobald ich fichere‘ Erfunbigungen eingesogen habe. *) 


‘ Münden, 18. Juli. (Eh. M.) Man hört von einer eingelei- 
teten Unterfuhbung gegen Stubirende an ber biefigen Hoc 
ichule, welche aus ber Ehwei gebürtig find. Einige ſollen ent 
laſſen, andere mit der Entlafiung bedroht worden fein, angeblich wer 
gen Beiheiligung an eimer ungeſehlichen Verbindung, an Mitarbeir 
ierſchaft bei auswärtigen Zeitungen, und was jonft etwa unter Be— 
ragnahme auf comfeilionelle und mwolitiiche Agitation beigeitigt wird, 
Bei der großen Milde, welche von unſern alademiſchen Behörden 
iberzeit geuͤbt wird, darf man überseugt fein, day die fraglichen 
Errafen ohme bie triftigften Gründe nicht verhängt worden fein. 


+ Würzburg, 22. Yuli. Der Wollmarki, welcher fo eben 
zu Ende geht, war der ſtärkſt befuchteite feit der Errichtung der Wolls 
märkte in Würzburg. Es mögen mit den Privat eingelagerten Bar: 
tiehen über 2500 Gentner zu Markt gefommen fein und da durch⸗ 
ſchnittlich jede Schäferei um 6 bis 10 p@t. in der Qualität zurüd- 
ieb, was dem jpärlicherem Futtet bei lang anbauerndem Winter 
zugeſchrieben werben muß, jo ergibt ſich von felbft, daf weit mehr 

*) Man nennt al ben Gefallenen ten Confenier der Aranrenia, der mit 
einer Pariferwunde tobt im Bette eines feiner Gorpsbrüber geiunten worden. 
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Feuilleton, 


Berlin, 18. Juli, In Betreff der von ber Allgemeinen Zeir 
‚tung erwähnten Londoner Erfindung, durch welche es möglich fein 
würde, eine allgemeine europäliche Zeitung in den verichiedenen 
Haupiftäbten Europa's zu gleicher Zeit erieinen zu laffen, find an 
biefige Techniker nähere Angaben gelangt, durch welche man um fo 
mehr überrafcht iſt, als die Sache von Vielen als ein bloßer Scherz 
betrachtet worden mar. Die Grfintung ift eine Ausdehnung bes 
eleftrormagnetiihen Telegraphen,, verbunden mit einer Borrichtung, 
wodurch Die Nachrichten zugleich geſetzt und gedrudt werden. Der 
Redakteur frielt die Nachrichten gleichjiam auf einer Taftatur, welche 
mit einem Uhrwerk in Verbindung ſteht, das auf einer Art Ziffer 
Matt bie angeichlagenen Buchſtaben angibt. Dielelbe Ginrictung 
findet ſich nun auch in den durch dieſen großen elchro-magnetiihen 
Telegraphen verbundenen anderen Hauptftätten, fo dai die ange 
ſchlagenen Buchſtaben auch auf dem Zifferblatt der dortigen Uhr⸗ 
merfe ecſchelnen. Unter dem Uhrwerke jchiehen die Stifte mit den 
erhaben gearbeiteten Buchftaben bervor, Die ſich durch eine künſtliche 
Vorrichtung ſodann auch abdrucken. Wie ſeht übrigens diefe Grfin- 
dung allerdings. dem menfchlichen Geifte zur Ghre gereicht, fo ficht 
dech zu bezweiſeln, daß dieſelbe zur wirklichen Ausführung gelangen 
merde, indem bie erforderlichen bedeutenden Koſten in feinem Wer: 
bältniß zu dem Nuden fichen, melden man fid von dem Ganzen 


Schyäfereibefiger ibre Wolle auf den Marfı gebracht haben. Der 
harte Winter im dieſer Berichung fcheint es auch veranlaßt zu haben, 
daß manche Partien ein bärteree Haar hatten, während allerdin 
auch viele durch Reinheit der Wäſche und veredelter Zucht ausgeze 
net fih ergaben. Diefe Qualisäten fofteten aber auch 108 bis 
120 fl.; die unmittelbar ſich anreihende Qualitäten zwiſchen 80 bie 
90 A; die Maſſa aber zwiihen 66 bis 72 fl. und geringfte mit 
deuticher Wolle untermiſchte Heine Boten, denn nur bei dieſen Tom« 
men folche vor, 50 bis 60 fl. Augenſcheinlich ift es übrigens ‚ein 
großer Vortbeil, wenn bier ſich ein Wetteifer unter ben Schäſereibe⸗ 
fern gebildet, und dieſe überhaupt zur richtigen Werthſchaͤhung ber 
von ihnen gelicherten Wolle gelangen, denn dieſer Vortbeil loͤmmt 
ihnen md den Käufern zu gut, da c6 biefen erleichtert wird aufzu⸗ 
finden, wo fie die für fie geeignete Qualität finden. Geftern wurde 
auch Das Grirägniß der fleinen Stammicäferei Waldbrunn in Auf 
tion verkauft, jener Echäferei, der man die Veredlung der fränfiichen 
Wolle zu danfen hat, was von umberedhenbarem Vortheil it, wenn 
man berüdjichtigt, da unfere Wollen dadurch um mehr als 30 bie 
40 pEt. an reclem Wertb gewonnen haben. Der Gelammt-Umap 
in den drei Marktägen wird auf 170 bis 180,000 fl. berechnet. 


"Mon der Regnip, 20. Juli. Aus den al. Minifterien 
find in der neuefien Zeit (nach einer Mitiheilung im Niürnb. Kurier) 
wiederum mehrere Referipte von micht gerade weientlicher Bedeutung 
ergangen; von dreien derſelben foll hier eine Grwähnung geichebm: 
Das erfte rom 9. Juli beftimmt, daß in Zufunft vorliegenten aller 
hödiiten Befehlen gemäß, Ehrenbeieigungen pwiſchen Militärperfonen 
und Bolizeifeldaten unterbleiben follen, und berüglich der Ehrenbezel⸗ 
gungen, welche dic mit Gewehr bewafineten Poligeifoldaten in Kir 
hen und ihren Borgeiegten zu erwelien haben, das für ben &end'- 
barmeriedienft negebene Reglement bier maßgebend fei; bas Zwelte 
vom 10. do. bericht fich auf eine frengere Ueberwachung der Bor 
ligei, namentlich der Bolizeiftunde auf dem Panbe, und die Art und 
Meile, wie von Seite der trefienden Gens’darmerie an bie Stationd- 
fommanbantichaften und von dieſen von Zeit zu Zeit an bie Diftrifts- 
pollieibehörden zu rapportiren fei; eine dritte vom 16. de. Mis. dehnt 
endlich nach Anerkennung des Staates Teras ald Bereinsftaat der 
Union bie Beitimmung des Rreizügigfeits-Bertragd mit den 
Ber. Staaten vom Jahre 1R45 auch auf Teras ans. — Ueberdieß 
wurde Durch allerhöchited Signat von Brüdenau d.d. 17. d. auf 
Die beftchenden Berorbnungen und Verbote bezüglich des Verkaufs 
ber Gedreidefrüchte auf bem Halme Ginjhärfung für Handhabung 
derfelben gemacht. . 


Großberjogtbum Seffen. — Mainz, 22. Juli. Die „Frank 
furter Oberpoitamtsgeitung” enthält in ihrer beutigen Nummer zwei 
Berichte über Die Fludt des Hrn. Mora, die beide ber Berichtir 
gung bedürfen. Im dem Berichte aus Kobleny vom 20. Juli beißt 
ed: „Am narlauifchen Ufer wollten Schiffer den Alüchtling aufbalten, 
allein die Gefährten des Moras feuerten anf fie und fo entlam ber» 
—rt nm nn m U en —— 





verſprechen kanu. Die Herrichtung des eleftro-magnetiichen Telcgrar 
phen zwiichen Berlin und Potodam hat ſchon eine Summe von 
16,000 Thlin. in Anfpruch genommen; man möge aljo enwägen, 
welche ungeheuere Eumme erforderlich fein würde, um bie Hanpt- 
ſtaͤdte des europälichen Feſtlandes durch einen elektro » magnetiſchen 
Telegraphen zu verbinden, abgeſehen davon, welche Schwierigleiten 
ſich noch ſonſt entgegen stellen wuͤrden. Uebrigens iſt es auch nicht 
Mar, in welcher Meije, da das Unternehmen in London feinen Wit⸗ 
telpunft hat, die Errichtung eines eleftro » magnetiichen Telegraphen 
über den Kanal bewerfitellige werden fol. Die Ausführung in 
Ländern, welche durch Gijenbahnen bereits verbunden find, iſt mer 
nigitend denfbar. Daß die Grfindung , wenn fie in's Leben gerufen 
würde, ſich ale höchſt belangreich für die Börfenmelt erweiſen mürde, 
iſt leineswegs in Abrede zu ftellen. Wer aber die außerorbentlichen 
Kojten tragen foll, das ift eine andere Rrage. 


Ueber Lena u's Zufland fagt ein Echreiben in der Allg. tg. 
mit Hinweifung auf eim in den legten Tagen ftattgehabte® Gonftlium 
der renommirteften Wiener Aerzte: Wan hat an dem Sranfen in 
überwiegender Diagnofe ein organiiches Gehirnleiden erkannt, nel« 
ches nach jept zum erftenmal, wohl auch mur in Wien, wo Lenau 
den größten Theit feines Lebens pibrachte, möglichen genan zufam: 


— — — 


u. 





ſelbe.“ — In dem —2* aus Main, rn vom 20. Juli, 


wird gefnat: *83 e in — 
Jar — * 22 nad Na mu € von einer 5 
Inſel wierehehrgefdie 

unrichüg; es ift weber J— inf Shifer am naflauiichen Ufer, noch 
auf die nachſezenden Gensd'armen von einer Rheins Aniel geichofien 
worden. Nureinmal wurde, nachdem Moras vom Dampfboote in den Rhein 
aeiprungen und in einem ibm entgegeneilenden Nachen aufgenommen war, 
gefsbofien, aber nur im ver Abficht, um dem auf dem naffauiſchen Ufer war- 
vendem Wagen ein Zeichen zu geben. Bei ber Flucht leiſtete ein 
Mainzer, ein entihlofiener, zu jedem Opfer fühiger Mann, dem Mo- 
ras hülfreihe Hand, und chen dieſer Mainzer iit geftern bereitö vor 
die biefigePolizeibehörde beſchieden worden und hat derielben ohne allen 
Nüdhalı den Hergang der Sache mitgetheilt und fürmlich zu Prote- 
voll argeben. Wir hielten es für Pilicht, Ihnen dieß zu berichten, da⸗ 
mit jene oben erwähnten falichen und zugleich verbächtigenden Anga- 
ben richt weiter Glauben finden 

Nah der „Mannheimer Abendeirung“ find Nachrichten einge 
gangen, daß Moras geitern Abends wohlbehalten in Etrafiburg an- 
gelommen ſein ſoll. 

Preußen. — * Berlin, 20. Juli. Die Gonſequem unſerer Re- 
giernng, if jept und im verſchicdenen Feldern wirklich bewunderungs ⸗ 
mwürtig. Das Patent, die Throntede, die Auſnahme bes Proteſtes 
der 138, Die einer harten Rüge gleichende Edhlufrede an die Stände, 
bie Verbote einzelner feftlichkeiten für eingelne Deputirte, das Ver ⸗ 
bot des rheiniichen On: Die Schritte gegen die mit 
VProteſt mählenden Beamten in der Deputirtenfammer — das 
_ charalteriſirt bie konſtirutienelle Aera der Preußen entgegengeht, 

das giebt ums ein Bild ber premfiichen Zufunft für Jahre hinaus. 
Nun noch bie Verbrängumg aller entichiedenen Männer vom Lehrfach. 
Micbeler ift jo geftellt, daß ihn ein föniglicher Minf entfernen farm, 
feine Griftenz als accademijcher Lehrer baſirt nach jenem Rechto ſpruch 
nicht mehr auf rechtlichen Boden, ſondern auf dem ſchwankem 
Bretie der Gnade, nun hat man auch den Seminariendircher Tieci- 
terweg zu entfernen geruht. Man hat ſich alle Mühe gegeben ihn 
freveillig zum Rüderitt gu bringen, man bet ihm die Direftion Dee 
Blindeninftituts am, aber da er auch Died ausichlug je wurde, wie 
die „Magteb. Itg.“ fant, das Andfunftsmittel des „Zur: Diäpofi- 
tions» Stellens beliebt!“ Wenn man doch wirflich dem Kortichrit hul⸗ 
digte jo würde man boch wahrlidy nicht jo offen gegen feine Vertre⸗ 
ter auftreten. Preußen äft aber ſelbſt in feinem Fortichritten abio- 
lutiſtiſch, und Teine Verbeſſerungen entſpringen nie aus der Idee der 
Berehrigung, jondern mur aus einer perjönlichen Anficht des Regenten. 
Aus dem Berirf Unna haben 17 Geiitliche und mehrere Aeltefte gegen den 

„Religionsindifferentidmms“ der oftpreußiichen Deputirten proteftirt — 

Das Buch des öfierreichifrhen Literaten Schufelfa: „Löfung * 
pteußiſchen Berfaffungsfrage” ift hier fo eben vom Minifterium bes 
Innern verboten worden; ebenjo eine in Grimma heransgefomment 
Schaft: „Das enchüfire Deiterreich.' 

Düſſeldorf, 21. Juli. (F. Obpſt.) Die hiefige Zeitung 
enthält nachfolgende Erflärung: „Dur Verfügung vom 10. R. 
M. bat bie f. bochp. Regierung zu Düfieldorf die Theilnahme an 
dem allgemeinen ftänbiichen efte, wozu unterm 4. d. M. eingeladen 
worden, unter Berufung auf den Bundesbeichluf v. 5. Juli 1832, 
unterfagt. Das feitertnende Gomite findet fich zu der Grflärung 
veranlaßt, daß es die Beſchuldigung eines geſchwidrigen Zwechkes ab» 
lehnen muß, und demgemaͤß nicht Aumen wird, geeigneten Orts Ge— 
genvorfichung zu erheben. Die betreffenden Blätier werben ‚gebeten, 
uch Diefe Erklärung aufnehmen. Duͤſſeldorf, den 18. Juli 1847. 
— feſterdneude Comite.“ 
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mengehehken Beriäten Ne Zclien di firperider Aeidene Shen I Me Urheber Gerumbferbert. — Berichten Die Zeichen eines Förperliden Peidens bedeu⸗ 
tend früher auftreten läßt, bevor irgend eine phyſiſche Alteration ſich 
bemerfbar machte, und bevor veridiedene innere und äußere Ein— 
ftüfe hinzukamen, denen man eine jo traurige Wirkung beimeſſeu 
muß. Die Progneje der Aerzte lautet hödhft traurig und Die Therapie 
beihränft ſich auf ein entſchiedenes Abweiſen irgendeiner beftig eine 
greifenden Meihote. Das Berhalten des Kranken iſt ein rubiges; 
ſehr heitere Stimmung wechſelt mit tirfer Beriunfenheit ad, Mufik, 

wiewohl er ſelbſt die ihm mitgerheilte Violine und Guitarre abmweist, 
übt einen ſichtlich wehlihätigen Ginfluß auf ihm und man kann ihn 
da jingend einfallen hören; wenn fie ſtürmiſch wird, fagt sr wohl 
auch: „Nur leiſe““ Erin Autichen iſt fräftig vegetirend; reinlich 
gefleidet, mit einer dampfenden Gigarre empfängt er gerne Befuche 
von Freunden in dem ſchönen Garten ber Anftalt des Dr, Görgen 
in Döbling, das nur eine Viertelitunde von Wien entfernt und hei— 
er gelegen ift. Die Freunde, die ihn häufig beſuchen, ſind nicht 
immer ficher, daß er fie erkennt, vorzüglich wenn er, wie am man— 
hen Tagen, nur nnartifylirte Faute ausftöft. 


Dsnabrüd, 13. Juli. Hier Yerricht unter der Bürgerſchaft 
große Aufregung über einen gefterit von Dilitärperfonen gegen biefige 
Bürger verübten Erceß, wilder die ganze Etrenge der Geſche gegen 


Tuch’ genannt, mit welchem Kinder fpielen. Eine beshalb gehaltene 
mmbung»won Bürgern beichloß, in einer von den anweſenden 
neten Grtärung 46 ihre ganze Beratung für den Berfafier 
Wrrifelt coau · achshert Heuhler) aussuiprechen und ihn als des 
yernamensd unmürbig anzuſehen. Dieie Erllaͤrung wurde nad 
Glarus geichicht, wo fie ben verfammelten Schüsen von der Rebner- 
verliefen werden foll.— Am 15. Zuli hat der Etaatsratb von Freir 
burg über das Schickſal ber noch inhaftirten politiihen@®efan- 
gan entichieden. Won dieſen wurden mur fünf, nämlicd tie HH. 
Berihold und Polizeidiener Birndaum von Freiburg, Galleiv von 
Murten, Modefte Märrert von Boll und Majer von Lauſanne, frei- 
geiprochen, und dagegen alle Andern in Anklageſtand vericht. 

A Aus per Schmweis, 20, Juli, Die Sonderbundfrage if 
endlid zur Berathung gekommen. Rabiealerieits hat man barauf 
bingewiefen, daß bie Jejuitentantone den Sonderbund immer als eir 
nen Bund zur Abwehr der Rreiichaaren binftellen wollen, während 
doch alle Kantone bis auf Appenzell a/R. und Baſelland ſeht ſtrenge 
Freiſchaarenge ſche etlaſſen haben ; es wurde definitiv audgeipre- 
ben, daß von einer Aufhchung aller kantonalen Berhältnifle midhe 
die Rebe fein Tonne, bafı man bie Föderativforun beibehalten Bo 
jedoch — Reformen innerhalb dieſes Aübderaririnitems ver⸗ 
fange. Gs brauchte dieß übrigens nicht auf der Tagiapung ausge 
ſprochen zu werden, eine eimbeitliche Repubtif entipricht dem Weten 
der demofratifchen Republik nicht, die Demokratie flicht juft die Gem- 
trafifatien und würde au in der Schweig nice ohne jene ſoderati⸗ 
ve Geftaltung ber Kantone aufgefommen fein Eben Waab, 
Bern, Senf, Baſelland, die Erämde, denen bie erfauite ei 
preſſe immer bie Gentralifationeibee in die Schuhe ſchiedt, find am 
weiteften davon entfernt. Der Seſandte von Luzern erflärte nun 
parhetiich, daf der Sonberbund ein Heribebürfnib ber ſieben 
Kantone ſel. Gr erflärt, dan man den Sonderdund nicht auf⸗ 
geben werde und warnt vor der Allufion, als seien A Streitkräfte 
nicht ſtatk gerug. Wenn die Edhweir wirklich den Frieden wolle, 
Bann folle fie die Klöſter in Margan wieder beritellen () und ben 
ehrmürbigen Orden, ben fie jept anfeinten — alio bie zu — 
beichügen! Uri und Zug ſprachen ich ähnlich aus. — Morgen ger 
ben die andern Erände ihre Voten ab, was ich Ihnen fegleih mel- 
ben werde. 

Der Brief des Herrn Guizots macht nun in allen franzöfiichen 
Blättern die Runde und wird überall gehörig gemürbigt. "Die offeme 
Mikbiligung des Volkes läht und über Die Anmaßung der 
lachen, der geſunde Kern ber Franzoſen iſt ftärfer als das corrupte 
Eofiem ihres Gonvermement®. „Hören wir was ber National", ticie® 
edelfte Organ ber republilaniſchen Partei in Aranfreich ſagt: „Ende 
lich, fennen wir ben Brief und wahrlid Die diplomatiſche 
Spracde war nie jo gweideutig und beuchleriich als in Dielem Opus, 
Die Worte und die Ideen geben ſich von einem Sap um anderm 
die größten Dementi's. Mber dennoch konnte der bariır hertſchende 
Gedanke nicht gang entitellt werben — es iſt ein sbörigter und 
ii er Has gegen alle Doftrinen des Fortſchritts und der Afribeit. 

Gouvernement läßt die Reftauration binter ſich und wir er= 
— wirftich daß ſelbſt Oeſterreich noch dazu fommen bürfte-, 
ihm mehr Ruhe im Ausdruck und mehr Mäfiguns in feinem reac- 
tionären Streben anzuempfehlen!” Mach einer laͤngern Beſprechung 
des Inhalts des Brieſes endet der National mit Entrüſtung: „Wir, 
wir bad Volk, verlieren durch die dynaſtiſche Gier unfercd Gouverne- 
ments, Die Freundichaft der ſchwerbeleidigten Schwein, wie wir bie 
des Schlag für Schlag ug ge Spaniens und Itallens verloren 
baben. Wahrlib wir deben in einer einzigen Periode in ter alle 
Schläge die die Nation treffen für die — u Siegen werden." — 
Von ber Roheit und Dejpotie bie in den Urfantonen herricht, möge 
folgende Mittheilung ber Katheliſchen Zeitung“ aus Uri dienen: 
„Hierorid bat man wieder ein Erempel ftatnirt wie man mit den 


die Urheber berausfordert. Auf einem in der Nähe in einem freunb« 
lichen Garten belegenen Caffer hauſe feierte eine Junge Praut geſtern 
ihr Kranzwinden in dem Kreiſe ihrer Eltern, Freunde und Freun— 
dinnen. Herrlichet Sonnenſchein, warme Luft veranlaßte Die Geſell 
ſchaft, ſich ins Freie zu ſchen, zu promeniren, und Dann im Freien 
zu eſſen. Unmittelbar an Den Plage, wo die Geſellſchaſt ſich ber 
jand, waren im Der mach dieſer Seite offenen Kegelbahn mehrere 
Lieutenants Der hieſigen Infanterie mie Kegelichieben beichäftigt, 
halbnackt, und ſehr laut. Dieſes ſehr indecente Verhalten veranlaßte 
endlich eine ältere Dame, die Herren freundlichſt zu criuchen, doch 
einige Nüdjicht auf die Domen zu nehmen und ihre Uniform an— 
zuzichen. Dieſe Bitte fand fein Gehör, wurde vielmehr ſchnoͤde zu⸗ 
rädgewieien. Wie die Geſellſchaſt ſich nachher zu Tifche jepte, kam 
Einer dieſer Herren in dem bezeichneten unanſtändigen Anzuge im 
anfallender Etellung an den Tiſch. Kaum war derſelbe mit gezle- 
mendem Humor fortgebracht, kaum glaubte Die Gefellichaft ſich nun— 
mehr ungeitöre der Freude hingeben zu können, fo Fehrten Die Krie- 
ger zurück, ftellten fich erzüent, fochten mit gerogenem Säbel in der 
Fuft herum, drehten mit Zufammenhauen, und ergingen ſich bes 
Breiteren in derartigen mehr als fnabenhaften Bravaden. Um die emn 
ganz unerhörten Ecandale ein Ente zu maden, erhob ſich ein ruhi« 
ger Bürger; kaum war er jedoch bei einem der ‚Herren angelommen, 


Regierung ' 


remlufienäiren Larmern verfahren ſollte: Der beutiche Handwerker 
burſche Pilfter, welcher über die Regierung ven Uri ichimpfte, wurde 
mn fünf Ruthenſtreichen beitraft! Das erzählt das Organ der 
Zeiutten und ihre andländifchen Freunde mit ſichtbarem Stolz!! 

Der Berner Verf. Rrd,, das Organ det Hrn. Ochſenbein, theilt 
jept Folgendes Nähere über die Unterredung zwiſchen dem 
Bunbespräfidenten und bem franzöſiſchen Boiſchafter 
mt: „Am Tage der Gröffmung ber Tagſahung, am 5, Juli, eimaß 
nach 7 Uhr Morgens, icidte Boidle-Gomte einem feiner Edhreiber 
zum Bundespräfidenten, um von dieſem bie Zeitbeſtimmung einer 
Audienz zur Minheilung eines vom frangöfiichen Minifteriums einger 
Tangten Schreibens zu erhalten. Wahrſcheinlich glaubte der Herr 
Graf mit feinem Gufzot’ichen Banisbriefe zu imponiren und mög« 
licherweile auf die Gröffnungsrebe zu influiren. Die Audienz wurde 
von dem Bundespräfidenten auf den 6. Juli beftimmt. Der franiör 
ſiſche Botſchaſter las dem Bundespräfidenten das von Gluiget erbals 
tene Schreiben vor und überreichte eine Abſchrift deeſelben. Der 
Bundeopraͤſidem Ochſenbein antwortete: „„Es intereifirt mich imr 
nrerhin, Die Anſicht des Herrn Guizot und des frangöfiichen Minir 
fteriums über die Auftände der Schmelg zu vernehmen. Bei diefem 
Anlaſſe will ich Ihnen aber auch meine Anficht über dieſes Reifript 
des Miniiters an feinen Geſandten mirthellen und Ahnen überlafien, 
welchen Gebrauch Eie davon machen wollen. Am Allgemeinen ent 
Hält das Reffript des Miniftere Folgerungen, bie durchaus auf irrie 
gen thatſãchlichen Vorausfepunaen beruhen. Vorerſt iſt es mnrichtin, 
Daft bei den Verträgen von Paris und Wien De iweiundiwania 
Kantone verhandelt haben, x6 ift Diefes vielmehr Durch die Gidgenoi- 
ſenſchaft geſchehen. Unrichtig iſt es ferner, Dafı der Bundesvertrag 
qarantirt werden fei; vielmehr haben die Mächte der Schwein das 
Gebiet garantirt. Endlich ift es unrichtig, dafı die fontrahirenden 
Mächte nur unter der Bedingung mit der Schweir fontrahirt hätten, 
daß die Bundesverfaſſung und Kantonaleinrichtungen unverändert blier 
ben, denn nicht nur liegt in ber Anerkennung der Selbſtſtändigkeit 
und Unabhängigkeit der Schweiz die Anerkennung bes Rechtes, ihre 
Bundes und Kantenalverfaſſungen beliebig zu revidiren, ſondern Die 
Mächte haben Dieied auch auédrücklich auegeſprochen. Bei dieſem 
Anlaffe muß ich wiederholen, was ich bei einer andern Gelegenheit 
Ihnen ichon geſagt habe: die Schmweig wird nie zugeben, daß man 
ſich in ihre inneren Angelegenheiten einmiiche, und fie wird weder 
einer fremden Macht, no einer Minderheit der Kantone das Recht, 
die Bundesurfunde auszulegen, zugeitchen: es achört biefed Mecht 
einzig und allein der Tagfagung.‘” Uns biefer Neuerung det Bun ⸗ 
bespräibenten mochte wahricheinlich Bois-le-Gomte folgen, daß jener 
feine Luft habe, den Guijet'ſchen Brief an die Behörden mitzuthellen, 
was ihn zu ber Frage vweranlafite, ob der Präfident bie ihm zuge 
ftellte Abschrift nicht dem Vororte oder der Tagſahung vorlegen wolle, 
Auf die Antwort des Präfidenten, daß er fi durchaus nicht verans 
laßt fehe, den Behörden Kenntniß von dieſem minifieriellen Reſtript 
au geben, erwiderie Bois-ler-Gomte: in dieſem Kalle werde er felbit 
babielbe der Oeffentlichkeit übergeben, Der Bundeepraͤſident antwor⸗ 
tete: „Ich bin nicht im Ralle, Ihren vorgufchreiben, mas Sie zu 
thun oder zu Tafien haben; aber eben fo wenig laſſe ich mir vor 
Schreiben, was ich au thun ober au unterlaſſen habe.” Hierauf erhob 
üb Bois-Ie-Gomte vom Stuhle, fprach noch ftehend von ben alllirten 
Mächten und deutete daranf bin, dab man fich berüglich ihrer Abiicht 
auf Intervention leicht täuichen könnte. Der Aundeipräfident erwier 
derte: „Wenn Die alliirten Mächte Va-banque fpielen wollen, fo 
werden wir mitjpielen.“ (Si les puinsances allides venlent jouer 
Va-banque, nous jouerons avee!) Damit enbete die Audienz.“ 

Aranfreich. 
+ Baris, 20. Juli. Noch find die Gornptionsprogefie nicht ber 
endigt, noch find Die legten Anflagen ber Preſſe nicht erledigt ja 
faum berückſichtigt und fchen läßt uns eine Debatte der Deputirten« 


fammer einen weitern Blid in bas ſchamloſe Treiben ber 
Werkzeuge eined Syſtema werfen, eines Syſtems, deſſen eind tang- 
liches Fahrwaſſer die Gloagne der Somuption iſt. Orhern kam bie For- 
derung der bekannten Giienbahngeilichaft zur Debatte. Man hatte 
fie gefliſſentlich Bis auf die Iehten Tage der Seſſion aafgeipart um 
defto fehneller zum Ziele zn gelangen, um bei einer durch bie Tange 
Seſſſon ermatteren, nach Haufe dringenden Verfammlung eine foldye 
Forderung zu bemänteln. Die Geſellſchaft hat umter ber 
Direltlon eines ehemaligen Minitrs (vom erſten März) Herrn 
Gouin einen Vertrag auf 41 Jahre abgeichlofien und behauptet nun 
enorme Mehrausgaben nötbig zu haben, weſhalb fie verlangt, daß 
der Staat diefe Zeit auf 99 Jahre verlängere! Die Herren haben 
auch an den Rüdtauf gedacht und firiren ihn au 524 Progem! Die 
Gefeltf* aft erflärt, ohne die Grfüllung diefer Forderung nicht ſert⸗ 
arbeiten zu fönnen und fich da, man glaubt ihr das, obgleich ed er⸗ 
wieſen ift, dañ fie mit den ihr noch bleibenden 37 Millionen noch 
ſechs Monate, olio bis zur nädhiten Seſſion ausreichen würde. Cine 
Geſellſchaft fehlieht alſe, um die Sache furz au faflen, mit dem Staat 
einen Gontract zu 41 Jahren, fie findet das nach Jaht und Tag zu 
wenig profitabel und erflärt, dab fie ihre Arbeiten einftellen werde, 
wenn man ihr nicht 99 Jahre und Rüdkauf zu 5, Prozent bewillge — 
fie erflärt, fie werde den Gontraft brechen, wenn man ihm nicht gun- 
ftiger für Me made und In diefer Forderung, wel: den Staat anf 
Koften Einzelner auebeutet, bat dieſe Gompagnie den Minifer 
des Staato, Guizot, auf ihre Seite, Gouin, Virien und Gulzet 
verftchen ſich; ald erſtere auf die Tribüne aingen, um zu ſprechen, 
winfte ihnen @uizor, Der es für ungeitig, ibrer Sache ungfinftig hielt, 
und fie ſtiegen wieder herab, ohne geiprodhen au haben, mas denn 
aurb fogleich in der Kammer auffiel, und ven Püneau bitter gerügt 
wurde. Jeder ficht, daß dieſe Begünſtigung einer Gefclfhah 
auf Koften der Nation ein neuer Gorruptionsfall ift, ein 
Gorruptiondfall in dem die Regierung offen und aunächit betbeis 
ligt ift. Der National ift entrüftet ber Diefen neuen Streich des 
Gonvernements. Gr fagte: „Ahr gemährt ber Geiellihaft für jede 
Million, welche fie verandgabt, ein Jahr des Genuſtes! Ihr gebt 
ihr 99 Jahre für 41 und laht diefelben Tariie, dieſelben Verpflich- 
ringen für ſie?“ Mabrlih, das Sand, meldet diefe Gomödie mit 
angejeben, wird die Gomötianten richten; wem ber Gorruptiondpros 
sch in der Pairekammer noch wicht gentiate, dem wird Diele Debatte 
ein Pitt aufſtecken. Heute bemtet eine Geſellſchaft unter ber Plenide 
ber Minifter den Staat aus und noch vorgeitern erflärte Der Praſi— 
dent bed Pairöhofes naiv genna, dab dieſe Proiche genügt hätten, 
um die Nichtberbeiligung der Regierung zu erweisen! Mit Berg 
auf diefen Fall, auf die Gerüchte von Soults Abbanlung und deiien 
Etſehung ſagt ber National irontih: Wenn es dem Gabinct gelingt, 
fib zum fünften Male zu verpflaitern, ſo wäre Dad gut. Seine 
Dauer mündet und mehr als fein Stutz ung freuen könnte. 

Marfeille, 16. Juli. (fr. I) Die Demiflion des 
Gardbinafs Biyıi ift von dem Bapite angenommen wor- 
den. Es wird dieſe Nachricht in einem Supplement des in Rom 
ericheimenden Quotidiano“ vom 10. Juli beftitint, worin e8 beit: 
„Se. Em. der Gardinal Gint bat aus einenem Antriebe ſeine Der 
miflion von der Stelle eines Staatsſecretärs gegeben. Co Em, ber 
Gardinal Rerretti, Legat von Veſaro und Urbino, in Dam berufen 
worden, ihm in diefem Amte nachzufolgen. Der beil. Vater hat thm 
feine Ernennung durch eigenhändiges Schreiben angezeigt, welches 
mit dirſen Morten ſchlicͤt: „So lomme nun Ew. Em. um dieſe 
neue Stelle zu uͤbernehmen. Gott ſei mit Ihnen" — Dir Gartdi— 
nal Kerretti, aus einer adeligen Familie ven Ancona entiproiien, üft 
52 Jahre alt. Er Rand mit dem Gardinal Maftai noch vor beflen 
Erhebung auf den papſtlichen ein naben Freund ſchaftoberiehungen. 

talien. 
Rom, 14. Juli. (M. 3.7 Es mußte in der That mehr als auf- 
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ſo erhielt er ohne alle weitere Veranfaſſung von dem Lieutenant von 
B... mit der ſcharfen Klinge einen Hieb über den Kopf, 
das das Blut gleich herausitrömte, und er ſelbſt beiinnungslos bin- 
ftürgte, Natürlich entſtand hierdurch eine beitige Aufregung, man 
griff zu Meſſern und Srühlen, um fich gegen ſolche mörderiiche 
Anfälle zu versbeidigen, und ficher wäre noch mehr Blut geiloſſen 
nad die Offiziere wären von der Mehrzahl ara zugtrichtet, wenn 
nicht die Damen und einige Ältere Herren weitere Tbätlichkeiren 
duch ihr Bitten und Dawwiſchentreten perbindert hätten. Cine Stunde 
nachber erichienen zwei Adſmanten, nm Die Sache zu Protofoll zu 
nehmen. Bon Selten der Berbeiliaten find Die nörbigen Schritte 
geſchehen, um cine ſtrenge Unterſuchung einzuleiten, und die Bür- 
er erwarten jeht, wie bie Gherecbtiafeit fie und ihr Blut im Frieden 
vor der eigenen Armee jchügt. — Mor die bürgerlichen Gerichte wird 
tiefer Fall nicht fommenz ob das Gericht der Standesgenoſſen der 
Dfficiers ben Anforderungen ſtrenger Gerechtigkeit entiprechen wird, 
iſt zu erwarten. Lebhaft price ſich bei Dieter Gelegenheit bier wieder ⸗ 
um der Munich und das Berürniit nach Gleichhent vor Dem Geſttze, 
nac Aufhebung derartiger, nicht wohl zu rechrfertigender Privilegien aus. 


Schweizeriiche Blaͤtter erzäblen,, ohne mäbere Zeitangabe, folr 
genden Vorfall: Der Schiffmann Mathias Kramer von Umerlaibs 


ſtadt (Aargau) war auf dem babdiſchen Uſer und beiorgte Die Rähre 
zwiſchen Waldohut und Klemme. Es fam ein Mann, der begehrte 
über den Rhein au fahren. In dns Schifflein geſticgen, gab der 
jelbe vor, er ſei aus der Gegend von Naben und wolle heimreijen; 
er fegte Hut und Megenichirm auf dad Schiff umd ſettte fich nieder, 
Als das Echifflein in ber Mitte dee Stremes war, fürste fich der 
Unbelannte, 40 bit 50 Jahre alte Mann schnell hitand und ver- 
ſchwand. Der Schifmann, deſſen Schiff ſich am Zeile bewente, 
fonnte nicht nachfahren, und jo fand der feines Lebens Ueberdrüſſige 
fein Grab in den Wegen. 


Ein Geithals ſchenkte einem Beitler ein Stück Kuchen; dieler 
nabm die auf dem Tſche liegende Zeitung, um es cinımmideln. 

„At, mein Gott, Die Zeitung, ich habe fie noch nicht aeleſen.“ 

„Zchaber nichts,” antmortete der Arme, „wenn Sie manden 
Etwas geben , gehört es in bie Zeitung.” 


Der Prinz von F. beindhte auf feinen Reiten amd die Göttin— 
ger Sternwarte, wo ibm Käjtner ein Teleöfop richten wollte, jener 
ihm aber beitändig die Ausſicht vertrat, weebalb endlih Käftner 
ganz troden jagte: „Mein Prinz, Sie find war burchlauctig, 
aber micht durchſichtig.“ 


Em DE u 





fällig erfcheinen, daß ein Publicum wie das römifche, welches aller wäre, indem Die öffentliche Ruhe und Sicherheit von mehr als eimer 
Orten den Fortſchritt verfünder, ſich einer io lächerlichen Wiederſpen ⸗ | Scite bedroht ericheint. Seibſt gegen die Spigbuben ichreiim bie 
figfeit gegen Die großherzigen Abjichten Pius IX. zu Guniten der, jenft io gewandien Polizelſoldaten mar mit der äußerſten Langiamleit 
Zuden ſchuldig machte. Aus glaubmwürdiger Duelle wird jegt verichert, | ein. MS fie neulich berbeigerufen "wurden um Diebe, bie in 
daß ſowohl bieje retograde Bewegung mie die berüch:igte Kuticherrer | einem Haufe eingebrochen, fertzunchmen, erſchienen fie erſt nacheem ei ⸗ 
volntion von ben durch ein völlig geindertes Regierungsjsitem nuß | nige Bürger Selbithülfe hatten in Anwendung bringen müſſen. 

los gewordenen Polizeibermten angeregt worden ſei. Es wird fegar Eo eben erhalten wir noch Briefe aus Rom vom 16. Juli. Im 
behauptet, daß dieſe der öffentlichen Ruhe im gegenwärtigen Augenblid , der Stadt hatten unrubige Bewegungen, aufregende Maueranidläge 
feindlich gefinnten Haͤſcher fich bei dem, was fie bereitd ergwedt, nicht | ſtaugefunden, Gerüchte von einer endeten Verſchwörung ber reirto« 
beruhigen würden, und daß ed wohl nicht zufällig fei, wenn Rom graben Partei ſich verbreitet. Das Ammuejtiefet war de auf 
jegt ein Sammelplag von Pandftreichern. und Gaunern werde, von geſchoben werben. Mit dem Aufgebot der Bürgergarte war aber 


- deren Laft die Provinzen eben erft befreit worden find. Um jo grö« | Gardinal Ferreiti aus Peſaro eingetroffen, mit deiien Ankunſt bie Bes 


her ift der Gifer, mit welchem Die Volkobewaffnung betrieben wird, | forgniß eigentlicher Nubeitörungen für den Nugenblid verichwunden war. 
bei der es fich zunächſt um nichts anders ald um die Eicherung der | Morgen das Nähere. 

öffentlichen Ruhe und um den Schup des Eigenthums handelt. Gar- | 5 Ebina. 

dinal Gini Toll der Errichtung ber Bürgergarde in der Haupiftadt » Die franzöiihe Regierung hat von Marfeilles aus folgende ter 
keineswegs entgegengeweſen fein, wohl aber wegen der Ausdehnung diejer ? Iegrapbiihe Depeſche erhalten: Die neueiten Nadrrichten von Kan⸗ 
Mafregel auf Die Provinzen Bedenfen getragen haben. Soldses iheilen | tom reihen bis zum 23., die von Hong- Kong bie zum 25. Mai. 
mit ihm alle, jelbit bie eifrigften Freunde Des Wortsichrins. Der j Alle. Geſchäfte ftodıen in Kanton und das baare Geid wurde immer 
wahre Grund feines Rüdtritts fol im feiner fortwährend ſchwanken⸗jeltener. Wiederholt hauen Haufen von Unzufriedenen. FirDng ger 
ven Geſundhelt zu fuchen fein, welche es ihm unmöglich made bie ‘ Drobt, man würde jein Hand nicderbrennen, wenn er den von den 
Ausführung der von ihm getroffenen Maßregeln mit der nmöthigen | Engländern verlangten Grund und Boden abtreten würde. Hr. Rope, 
Energie zu überwachen — Zu Dem Feſt, weldes den 17. d. M., | welder das fragliche Land injpiziren follie, wurde gezwungen, davon 
am Zahredtag der Ammeftie abgebalten werden ſoll, und auf welches abzuſtehen. Die Umgebungen der Aaftoreien waren zu feiner Jeit ſe 
viele mit Bangigfeit rüdjichtlich zu ‚befürchtender Unotdnungen bins s unfiher. Man fah einer neuen Grpedition gegen Xanıon 
blidden, hat der erwähnte Fürft 700 Scudi heigegebty, weldeninur . stgegen. Der Krlegsdampfier Pluto liegt nicht weit von den Fal- 
Abbrennung eined Feuerwerls auf Monte Pincia verwendet werben F toreien vor Anker, und der Scout hat Beſchl erhalten, ſich Kanton 
ſollen. Faſt fämmtliche römijche Fürften nehmen einen faum erwars 4 jo viel als möglich zu nähern. 

teten Antheil an der allgemeinen Aufregung im Einnedesforihrite. | — Rerigirt unter Beranmortiigleis des Iiterar. »armmıden Junuus. 


— Gut wäre cd, wenn man in Rom auch ſchon jomweit gefommen 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 






"Kunst-Derein zu Bamberg. De ug —— 
Zur Berathung mehrerer Gegenftände, welde ber Anichlag im Lofale näher bezeich- den — enge 
net, findet i in: A Mes * 
im Weibiſchen Wirthehaus wWindbei be · 
Generalverſammlung rammt, mehin beip- Bun jehlngelähige Sauer 
am Samftag den 31. Juli d. Is. Abends 6 Uhr auf der Altenburg — — — 
fatt. Die verchrůchen Mitglieder werden hiezu eingeladen. Königtich bayer. —— 
Bamberg, ten 24. Juli .. — (5.1 Sommer. j 





Ja Bamberg Geftorbene. 


Mag. Dotterweich, Pirünnn, im 9. der 
Unpeilbaren 4 3. Joh Gkarg Sirebenpaar, 
Soltar im f, Cperaurleger-Regr. Anne Reller, 
Wärtuermeiderwirnwe 96 3. Peter Herbümann,, 
Dr. mer 353 Marg. Leurner, Zaglöhners- 
. x — ie 74 3. Balburg Rebpan, zn 26 

N — Anna Reb dan, Ddaͤccrotochtet 22 3. Warg. 
Zu dem diesjährigen, am 22ten Auguſt beginnenden, und am Mien deſſel⸗ Sheister, Dutmahermeihterdfrau 54 3. unt 























ben Monats ſich endigenden Freiſchleßen, ladet Freunde dieſes geſelligen Vergnügens, Nosbab, Prrüntm. im Bürgeripitale 67 I. Ur- 
ergebenft ein. iula Eifeniraut, Zaglöpnerin 70 I. Widaes 
Scheflis, am 20. Juli 1847 Destorfer, Beutlermeider 74 J. Barb, Bur- 
— * ger, Afietechter Ay. it 
Die Schütrengefellfchaft. — — — 
efauntmachung. 7/8 fr. Sırfpl: belaftet, tarırt auf 7U A., Schrannenpreife. 
Bom u en und wu in en Bamberger Schranne, vom 21. Juli 
Fönigl. Landgerichte Ludwigsſtadt a te Mein, 38 0. 50 0: Baar. 12 8. 67 I. Girl, 
werben im Wege ber Hüfswollüreduns die ven Diere Hrunetügfe fin jebentbar zur Pfar« J a: 
Biafermeißer Johann Jocob'fhen Ebelcutea zu rei ume Iefendar zar Gemmune Seuichmiß. um ——— mn 
Teufhnig gehörigen Jmmobilien, mie folge | 41) Die Hälfte der Bergwirie, Arf.-Wr. 1908, den: U 
unten befärieben find, belaftet mie 9 Ir Birfpl., banpiopnbar zur Örem en. nzeige. 
am 2. Ang. Nachmittags Gommune, tariıt auf 100 l. (Bamberger Hof.),; Dr. Roten, Me, ©. 
von 2 bis 3 Uhr 12) eine Wirfe im großen Grund, Bef.-Rr. Berlin, Koch Kfm v. Düllen. Blodinger, Piar- 
im Fledier ſchen Gaſthauſe dortſeldſt dem öffemill- 1511, mit 10 1,8 fr. Strſpl. und der Dand · rer —— — Matter, Piarrer u. Shnlin- 
chen Berfanfe unterftellt , lopnbarteit, wie oben, belaftet, tarirt auf . peltor v. Schebingen., Ahop, Beneficiat v. Rie- 
Dierzu werben befig- und jahlungtfähige Kaufd- | oh, _ dauburg. arile, Kfım>w. Yudeniheid, Geemann 
Iuffige mit dem Gröpuen gelaven, das ver Din | 13) eine Bieie im Räfer, Bef-Rr. 1616, ant- u Lachmaict, Re. v. Arankiur. Heiſchmaunn, 
flag nah Maß abe des Hppotbelengriepen $. 64 | rire mit 3 3,8 fr, Strfpl., banvlopndar wie Kim. v. Yelbad. Zarpfdmitt Kim. 9. Mäplpaufen. 
umb 101 ber Novelle vom 17, November 18T ers ! eben, taxirt auf 25 f., Borem, E pr, Waior u. Arau v. Spiegel v. Mün« 
folgt. Die Bertaufoberingungen werden im Zer- } 14) ein Pol; am Gemeindeholz, Bef-Rr. 1519, fier. Graf Bafp ff. Kammerserr u. Miichfell, 
mine veröffentlicht, ſedoch Tann die Ehäpungs- befieuert mit 11,8 fr, in simplo, tarirt auf Part, v. Wien, Generalmajor Arbr. v. Lehner m. 
verbanplung im der landgtrichtlichen Regiſtratur „m Pe _ , Wem, d. Andbad. Bar. v. Kres, Dderinipelt, ©. 
täglich eingefehen werben. 15) ein Polz in der Pablah, Bei-Rr. 1521, mit Nürnberg. Ärtr. » Bed m Gem, Gutsbellger v. 
1) Ein EN am Doͤnigsbach, Bel-Rr. 1486, mit ! 528 fr, Stripl. emerirt, tarirt auf 50 R., Groiau. Bar. Ari u.'Earl v. Buicd v urg- 
3 fr. Steweripl. onerirt, Berth 30 fl, t 16 ein Feld im Reichendach, Bef-Ar. 1515, Cuern. Renalop. Kim.» —* Frever n. Gem. 
2) ein deid am Siriieiver Beg, Bei-Rr, | onerirt mit 1 4.8 Ir. Surfpl., dandlohn - und Yufizeommifär v. Berlin. Japling, Kim. nv. Leip» 
1488, belafet mit 2 2,8 fr. Serfpl., tarirı jehentbar wie oben, tarirt auf 20 fl, sig. Stubing, Fabrik. v. Kalbergerulaspltte. 
auf 30 fi., Lupwigsftabt, ven 4. Juli 1847. d 55 ae a 
3) ein Aeld im Hönigebadh, Bel,-Rr. 1489, Königliches Landgericht. : —— ** mer, Alf wi n. dam, 
belaftet mit 3 fr. Etripl., tarirt auf 3 A., | (1.5) Sommer kin * =” * "ur rn u — 
4) ein veld im Dönigebadh, Bel.eAr. 1491, bes; Bm —— Sad Fr n —32. 8— * — 3 2 a, 
fafet mit 3 fr. Suripl,, Werih 35 fl., | Befanntmachung. Me a Be Best ee 5. Dass. 
5) ein Reid dafelbt, Bel-Ne, 1492, belaftetmit Auf eigenen Antrag des Grorg Martin zu Den" Beber Busse 5. —— Gebe: 
6 fr. Strfpl,, tarirt auf 35 fl., Wind beim werden deffen Gruntbefipungen, nämlich: ». Sranffurt — REN. AS * 
6) ein Feld im Dönigebach, Beſ.⸗Nr. 1495, be · 1) das Daus mit Stadel, Gemuſe- und Gras- . or r 
taftet mit 3 fr. Errivl , tarirt auf WM A., garten, tarirt auf 300 @., ;„ (Drei &ronen.) &eller, Reg» Yupitor v. 
T) ein Feb im Hönigedach, Bef.-Rr. 1497, be 2) 41,2 Tagw. Gebüſch und Feld, die Marl, Burgbaufen. Kürtinger, Nebn.-Sommifär », Ans 
ladet mit 4 7,8 Ir Eiiel,, tarirt auf 20 A., tarirt auf 215 fl., bad. Halunf, Kent. v. Yenton, Grol, Jagen, ». 
5) ein Bed dalelbi, Bel r. 1498, belafiet 3) 172 el der Gemeindewiefe, tarirtauf 15, Cartdadt. Hofmann, f, Daupem, m Ram, Sümerer 
mit 4 7,8 fr. Etefpt , tarirt auf 25 R., 4) eine Maf im Stödig, deld und BWirfe, ta Sreretär, n Arau u. Frau v. Balark, Dauprmanne- 
9) cim Feld dm Hüter, Beſ.⸗Rr. 1499, mit 4 zirt auf 500 R., Basti 9. Bapreuth. Richter, Kim. ». Plauen, 
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widlungen.) Türfei. (Die Muffurusfrage.) 





Deutfcbe Bundesfiaaten. 


Bayern. — Münden, 22. Juli. (M. pol. Zt) Wie 
man and ficherer Duelle vernimmt, bat Se. Maj. der König gerubt, 
ben Revifionsbeamtn 9. Ziegler in Marfıbreit auf bie Reviiond- 
beamten-Etelle am Haupt-Zollamı Aſchaffenburg gu verſehen, und 
befien Stelle dem im Zollrehnungs-Gommiflariat vermendeten vor 
maligen Greng-Oberfontrolenr G. Echreqer zu verleihen, ferner 
den Rech Komm. bei der Regierung von Unterfranfen K. Stang, 
zum Renibeamten in Klingenberg zu ernennen, und defien Stelle 
dem Aunetionär 3. Weiden buſch zu verleiten, und ben Diurniften 
bei dem Krcid- und Etadigericht zu Eiranbing, 3. B.Sıublreiter, 
zum Kreis» und Etadiger. »Echreiber bafelbft zu ernennen. 


Münden, 23: Juli, cAbbztg.) Der heute Mittag angefem- 
mene Gijenbahntrain war, am biegen Bahnbofe anlangenb 
von einer nicht geringen Gefahr betrobt. Gin Wechſel war 
falfh geſtellt und in folge beiten geſchah ein fo heftiger Stoß, baf 
ein Rad zerichellte; Die Paflagiere kamen noch glüdlicer Weiſe mit 
dem Schreden davon. — Der Bierwirth Kugler, welchet das Atten⸗ 
1at auf den J. Abvofaten Dr. Noel verüibte, wurde nach feiner Frei⸗— 
laſſung wieder in die Frohnfeſte gebracht, Seine Tochter ift mittler- 
weile geftorben, feine Frau liegt noch darnieder. Dr. Noel, welcher 
als einer unferer intelligenteften und rechtlichiten Atvocaten in allge⸗ 
meiner Achtung ftcht, befindet ſich auf dem Wege der Wiederherſtellung. 


Münden, 24. Juli. (Mittelft. Zig.) Der mit einer Stich- 
wunde in-ber Brut tobt gefundene Student war Genienior der Jia 
ren und hieß Dorner. Sein zu beflagender Vater ift Gerichtshal- 
ter. ine blühende Geſundheit, ftropende Jugendfülle und die reich” 
fen Talente, nicht minder ein feiter Jünglingd-Gharafter werden mit 
dem Gefallenen eingefargt, Es waltet nun durchaus fein Zweifel 


—— — —ñ e —— m — — Feuilleton. 


Noc einige Notizen über Teite und Gubieret. Hr. 
Tefte war noch 1814 ein ziemlich unbekannter Abrocat in Niemeo. 
In die Kammer der hundert Tage (1815) gewählt, emtmidelte er 
daſelbſt einen fo glühenden Vonapartiemus, daß die Reftauratton 
ihn auf ihre Proferipriouslifte fepte, und er Mich nach Pürtich flüchten 
mußte, mo er als Advocat practicirte. Erſt einige Jahre nach dem 
Tode Ludwigs XVIII. burfte er nach Aranfreich zurüdfehren und 
murde 1830 zum Deputirten gewählt. Als folder gehörte er qur 
Dppofition gegen das Miniiterium Polignac. Nach der YulicRevor 
Iution war er dreimal Minifter, das erſtemal in dem dreitäginen 
Gabinette Bafjano das pweitemal in dem Gabinette des 22, Mai 
als Yuitizminister und zulegt in dem Gabinerte des 29. October als 
Minifter der öffentlichen Arbeiten. Machber war er Präſident des 
Gaffationshofes und Par von Franfreih! — Herr Despand 
Gubieres, General-Pientenant und Pär von Frankreich, war 1830 
noch Oberftlieutenans, fein energiiches Ginfchreiten gegen die Unruhen 
in Grenobel 1831 und gegen die Emeuten in von und Paris im 
Jahre 1832 bildete den Grund feiner rafchen Beförderung. Er war 
es aud, ber den Handjtreich gegen Ancona ausführte, trop Dem, 
daß ihm der Minifter Perrier im Boraus in Kenmmiß geſeht hatte: 
mißlinge der Handftreich, fo werde er von der Regierung desaronirt 
werden. Im Jahre 1840 ward er General-Lieutenant und Sriend- 
minifter in dem Gabinette bed Hrn. Thlerd; Damals arbeitete er mit 
Thiers und Bugeaub ben Feldzugeplau gegen Deutihland aus, nach 


Bamberg, Dienitag 27. 


Juli 


mehr, baf Dorner ein Opfer des Duells auf Variſtens geworden if. 
Sein Gegner, ein Mitglied der Mönania in Würzburg, Etudent der Korit- 
veiffenicaft, it nad der Schweizentfloben. Der unglüd ſelige Stoß ſoll ſchon 
im erften Gange gefallen jein und drang, wie Die Section im Leichenhauſe 
nachwies, mitten durch's Hera, was den augenblidlichen Ted zur Folge 
hatte, Die Urſache an dem Zweifampfe foll wieder eine jener gering- 
fügigen Etudenten-Bippereien geweien fein, wie fie ſich öfter im afa- 
demiſchen Yeben ereignen. Mödste die Etudentenjugend doc einmal 
bie gefährlichen Stoſwaffen ganz und gar aus ihrer Mitteverbannen. 


1847. 


“Rom Main, 25. Juli. Dur den Tod dee Profellers 
und Medizinaltraths Pr. Carl Briedrih Burbach, bat nicht 
nur Preußen ſondern die gefammte deurfche Ration einen ſeht einp⸗ 
findlichen Verluſt erlitten, denn Burbach war nicht allein ein Heros 
der Wiſſenſchaft, er war ein freier Mann im ächteiten Sinne bes 
Wortes und ein unbengfamer Gbarafter, ohne Rüdhalt in feiner 
Rede wie in der Schrift. Unbekümmert, wie tief er auch Immer 
eingeroftete Vorurtheile und feſtgerittene Anfichten werleßte, jchritt er 
in freier Forſchung raſtlos fühn ver, Alles vor ſich niederweriend, 
was auf dem Probiritein det Vernunft und Grfabrung Die Probe der 
Wahrheit und Aecchtheit nicht beftchenb wollte; biefür liefert eim 
Did In feine Werte man möchte fagen auf jedem Blatte bie [pre 
chenditen Beweiſe. Seine Peiitungen auf dem fo umfaffenden &e- 
biete der Anatomie, Phyſiologie und Anthropotogie dürften fo leicht 
nicht Eriap finden. Burbach war 1776 zu Leipzig aeboren, und 
betrat schen im Jahre 1798 den Pehrftubl an ber Königsberger 
Hobitule, wo er ſich neben dem Lehrfache unmmterbrodhen fchrift- 
ſtellerſchen Thätigkeit widmete, und mancher freien Einſicht in das 
geheime Getriebe der Natur Bahn brad. Gr erreichte ein Vlter 
von 70 Jahren und bat wahrlich nicht umſonſt gelebt! 


Schweiz. 


: Bern, 20. Juli. (DO. P. 3.) Boissle-Gomte bat eine meue No⸗ 
te — nicht dech! — ein Echreiben an ben Berniiben Regierungs- 
tar wegen eines Norfalld gerichter, für den er Satisfartion begelwen 
gu müjien glaubt, Grmwarten Sie nichts Bedeutendes. Es NM eine 
Hundegefdichte. Der mwohlbefannte GudfafteneIenni hatte den Ein« 
fall, jeinen Hund mit bleiernen Krewien nnd rorben Bändern zu ver⸗ 
ſehen und ihn aufreine ſtark befuchte Promenade in diefem Aufſuge 
mit fi zu nehmen. Der Hund icheint Die Aufmerkiamteit des Pub⸗ 
lifums auf ſich gegogen zu haben. Der franzöniche Botichafter will 
in den Abzeichen, Die der Hund trug, die Decoration ber franzöfifchen 
Ghrenlcgion erfennen und verlangt alſo hierfür Genugibuung. Ich 
überlaffe die Gloſſen hie au Ihren Leſern. 


‚ Aus der Schweiz, 21. Juli. (N. 8.) Uniere Lebendfrage 
iſt entſchieden! Die Taglapung bat geſtern mit 12%, Stimmen bas 
DE uU U u Unze U mug 








welchem drei Armeen über Belgien, Etrafburg und Bafel in Deuiſch⸗ 
land einbrecben und gegen die Donau ım manöprirend bie Wien 
vordringen follten. Bon 1843 bis 1846 war er Präſident oder 
Verwaltungsmitglied far aller Eiſenbahn- oder fonfligen grofien 
Artienunterncehmungen. 

Hr. Barmentier iſt ein Advocat aus Pure (Haute: Suone) 
ein unbekannter dunkler Menſch, in feinem Arrondifiement ald Spe⸗ 
enlant befannt und ziemlich berühmt durch feine zahlreichen Proceſſe 
mit aller Welt. — Hr. Pellapra, chemald General-Ginnehmer 
im Departement des Galvados, unter dem Kuilerreiche befannt wegen 
des ungeheuren @urus, den er entwidelte, und wegen feiner Frau, 
Greoncubine Napoleons. Seine Tochter heirathete zuerit den Pär 
Marquis v. Brigode, nad) deſſen Tode ihren jepigen Gemahl, dem 
Fürken v. Ehimay. 


London, 16. Juli. Gin ichredlicher Vorfall hat ſich vor ein 
paar Tagen in hiefiger Gegend ereignet. Gine erit vor Kurzem In 
Faverdbam von Hrn. Hall errichtete Echiehdaummollen- und Pulver 
fabrif iſt in dem nämlichen Nugenblid in die Luft geflogen, mo bie 
Arbeiter darin beichäflge waren. Die Erplofion fand um 11 Uhr 
Vormitlags mit fürchterllchem Krachen fat und vergrub unter ihre 
ſchauerlichen Ruinen eine große Anzahl von Opfern; Die Gebäude 
find gang über'n Hanfen zujammengefirzt und deren Trümmer eine 
anſehnliche Strecke weit fortgeflogen. Mehrere Meilen in der Runde 








Separathuͤndniß ber 7 Kantone für bunbes verflärt und behält 
ch das Recknver,Hmeitere M u zu treffen. Bon Mentag 
Worgens bie Di ag Abends 6 x batierten bie Verhandlungen 
über bdiefe rigoroje Sache: Die Bühte war vollgepiropft und brach 
einmal, als Geſandte von Teſſin, Luvini, den Angriffen des Je— 
juitengönlinge, Abvofaten v. Gourten, Geſandten von Wallis, replir 
zirte, in lautes Bravo aus. So lange die Eröffnung der ftändiihen 
Inftruftionen ber betreffenden Geſandiſchaften über die Eonberbunds- 
frage dauerte, war es etwas monoton; ald aber bie freie Diekuſſion 
eintrat, da wurde Die Zunge fehärfer, ja manchmal Dikter. Einen 
eigenthümlichen. Eindruck machte die Art und Weite, wie die Geſand⸗ 
ten der Uritände mit Voltern und Höbnen Gründe und Beweile ab» 
auichlittelm ſuchten. Odhjenbeind Benehmen während der Daner ber 
Verbandblumgen war ein ausgezeichnetes zu mennen. Sowie bas 
Refultat der Abftimmung konſtatirt war, erflärten die ſieben Sonder 
bundöfantone, eine Preteftation gegen dieſen Beſchluß zu Protofoll 
geben zu wollen. Wie biefer Beſchluß erequirt werden ſolle, barüber 
bört man zur Stumbe meber offizielles noch unoffizielles und Viele glau⸗ 
ben, daß die meraliihe Wirkung eines ſolchen in aller form Rechtens 
gefaßten Beſchluſſes hinreichen werde, Die katholiſche Ligue aufzulöſen. 
Die tiberate Schweiz hat inzwiſchen ihren Truppen verboten ſich au⸗ 
Ber — zu begeben, und alle waffenfählge Mannſchaft beſonders 
gemahnt. 


Franfreich. 


Baris, 20. Juli, (Köln. 3.> Das Drama im Balafte tr 
remburg iſt zu Ende. Die handelnden Perſonen treten ab von ber 
Bühne: fie find gerichtet; ein Atom von Zeit — und fie find vergef- 


im. Gs gibt ein Anderes, das micht vergefien wird. Tas Gericht 
über die Berjonen ift beendet: das Chericht über die Zuftänbe ‚beginne, 
Seltſam genug, baf es Dieird conſtitutionelle Frantteich, das Fand 
dee ruhmiüchtigen „großen Nation‘ Hit, in welches fich die Gorrup ⸗ 
tiom jo tief hineingefrefien hat. Da fommen denn wohl die Vertheis 
diger des Abfolutismmd und weiſen hohnlachend mit Ringern auf Dies 
ſen Staat, den feine Berjaſſung nicht vor jenem Uebel zu bewahren 
weiß! Man fönmte faft meinen, die Gonftitwion würde al& ſeine 
Unbeberin benmmeirt! Die Gorruptien batirt im Franfreich mahrlich 
nicht von heute und geftern: fie hat eine lange, lange Bergangenbeit. 
n es gälte, ch zu fein, man fönnte fagen, fie habe da eine 
von. bifterifchem Rede Gehen wir nmn zurüd auf jenen vier» 
ſehnten Ludwig, den Gruͤnder der franzöſtſchen Glorie, anf ben Krank 
reich fo Holz iR! Wiclleicht nie in ber Geſchichte hat es ein mehr 
bemoralifirtes Beamtenheer gegeben, ald das, welches ihm feine Kriege, 
feine heillofe Finanzwirihſchaft, fein Fétat c'est moi ausgebildet hate 
Man muß Bauben leſen, den Ingenieur, der in Frankrelch zu 
war, mo er gegenüber bem andgeplünderien Bel’e diefe Ber 
amten Beichreibt: „dieſes Heer von Pächtern und Unterpächtern mit 
iheen Gehuͤlfen jeher Art, Diefe Blutegel des Staates, deren Anzahl 
hinzeichte, um die Galeeren zu füllen, und die dennoch nach jauſend 
serübten Schurfereien in Paris umbergeben, als ob fie ben Staat 
gerettet. haͤtten.“ Und nun: erfi Ludwig XV., deſſen Negierung bas 
Schlckſal als ein Echredbild für die fernfte Zulunft bingeitellt zu bar 
dem jheint! Wo gab es eine Entartung, eine Verworfenheit, bie un- 
ver ihm. nicht aus ber trüben Tiefe an die Oberfläche der Geſellſchaft 


Ben 
Mai 


ven. 





bat man die Erjchütterung gleich einem Erdbeben veripürt; Bäume 
mwurben umgebrocen oder verbrannt, Felder vermüjtet und Häuier 
son Grund aus erichüttert. So fchnell als nur möglich iſt man den 
umter ben Trümmern noch lebenden Unglüdlichen zu Hülfe geeilt. 

fahr 20 mehr ober mwenigerverftümmelte rauen und 
Kinder, die jedoch noch am Leben waren, wurden hervorgejogen und 
in die benachbarten Häufer gebracht. Die ihnen geipendere Hülfe 
wird aber wohl nur jeher Wenigen mügen. Auch wurden 10 Leich- 
name bervorgesogen und aufrerdem vermißt man noch viele Leme. 
An ber Umgebung des Schreckensortes entdeckte man zahlreiche Blut⸗ 
ipuren und jehr wahrſcheinlich iſt es leider, daß manche dieſer Uns 
tüdlichen ihr Lebensende an Stellen gefunden haben, wo ihnen nicht 
eunmal. Hülfe gebracht werden lonnte, jo daß alſo ihre Auffindung 
fait unmöglich wäre. 

Auf wahrhaft wunderbare Meife find dagegen mehrere Perfonen 
dieſem gräßliden Unalück entgangen. Man erzählt von einem Schr 
iungen der von der Grplofion in bie Höhe gehoben und auf ein 
benachbarted Feld geſchleudert wurde, ohne etwas Anderes als eine 
vorlibergehende Betäubung am ſich zu veripüren. Die volle Zahl ber 
Opfer fennt man, wie gejagt, noch gar nicht. 


Lonis Phifipp und Pie Girondiften. Band d, ©. TI 
in dem genannten Werke beift ed: Noch am bemielben Abende, als 
Dumouriez in Paris anfam, eilte er in Danton's Arme, obgleich 
an ihnen noch das Blur vom 2, Sepiember Mebte.. . . Um bieie 
Zeit befand fich der Herzog von Ghartred, ter heutige König ber 
Frangpfen, in einer Audienz beim damaligen Kriegeminifter Servan. 
Eervan lag Iranf zu Bette und hörte ben jungen Prinzen nur un— 
aufmerffam zu. Danton war zugegen. Es ſchien, als habe er bier 
mehr zu befchlen, ats ber Kriegsminifter felber. Er nahm ben Herz 


emp: ? In Wahrheit, die Entſitilichung hatte ihren Gi⸗ 
pfelpunft erreiche Da lam die Revolutlon, fhols und Fühn. Ihre 

onnerfchläge ſchlugen in dieſe verpeſtete Mtmofshäre: bie Luft ſchien 
ft endlich eimmal zu Mlären, liche ung? Ms die Po⸗ 
beit der Revolution fanf, als fie ich aus dem Kampfe gegen die Prir 
vilegieten, dann gegen ein Raubigftem nad innen und außen ent= 
widelte, da wetteiferten bie PBroicriptionen, die Groberungen, bie ſtei⸗ 
gende Genuhlucht und Geldgier, um von Neuem eine Zeit ungeheu- 
rer Corruption fiber das framgöftiche bermifzuführen. Und 
da nun serft Napoleon brandichagend die Welt durchnog, Alles an 
ſich rafſend, von den Königsfronen bis zu den Büchern hinab: welche 
Schule für feine Heere! Seine Generale und Pieferanten waren Die 
Meifter — wie mancher glerreihe Mann hat ſich damals im Stil- 
len mit Schande befledi! — und Ale bildeten in ſich bie ungeheure 
Virtnofität im geheimen Plündern und Ausſaugen aus, die fie ihrem 
Meifter und dem Empire abgelernt hatten. Das war der mtäurige 
Gewinn, den fie nach Frankreich gurüd trugen. Dem es ift wie 
eine Nemeſis der Geichichte, daß mit ven Trophäen und ber Beute 
auch die Demoraliiation und die Beitecdhlichkeit zurück fehrren. Sie 
floh wieder in das alte Brit zurüd, wo bie Stätte für fie fchen jo 
volltändig bereitet war — volltändig burch eine fange Bergangen- 
beit, Bergefien wir aber aud nicht, daß das Gmtinentat- Ente 
voch jedem namenios ſchaͤdlich gewirft hatte, umd wie eine mer“ 
iböpflibe Quelle von Gaunerei und Demoraliftrung Mei. 8 hätte 
einer ftarfen nnd populären Regierung bedurft, um Die Gore 
nicht eiwa niederzuichlagen — mie märe das möglich gemein! — 
nein, mur in dem Hintergund zu brängen, unſchaͤdlicher zu machen. 
Die Reftauration, in dem Gefühle ihrer Unficherheit, in ihrer Mbfch- 
rung von dem Wolfe, war amı wenigiten bay geeignet. Die alte 
Krankheit graffirte fort und untermühlte mehr und mehr bas Ber- 
mauen ur Cie beſtehenden Zuftänte. Wan umb ben Baind+ Broich 
von dieiem Etandpunfte ans beiradsten, man muß ihn ſich Immitpem 
der trüben Amoſphaͤre denfen, tie um bas frangöfiche Eraadlchene 
weht, ums feinen Echwerpunft in ber öffentlichen Meinung und feine 
nachhaltige Wirkung zu entdecken. Das öffentliche Gewiſſen if er— 
wacht aus feiner trägen Ruhe. Was man immer nur ahnte, olme 
ed ſich Body gerne geiteben zw wollen, das ift einmal von dem Ahmers 
um Bewußtiein geworden. So oft hat die Oppoition, bat Mürzlichr 
Girarbin das Wort Gomruption um fit gemorien; es fchien nur Das 
Loſungowort einer Partei zu fein: da plöplid wirt ein großes, un« 
geahntes Beiipiet and tiehem Dimfel an das Tageslicht geriffen: 
Wir geben noch einmal auf einzelne Züge des Progefies yurüd, Es 
war ein erichitternder Anblick, dieje beiden Pairs von Frantreich un« 
ter der Wucht einer ungebeieren Anklage am fehen. Bor Allem. jew 
nen: Tefte, Der eine ange, alämende Laufbahn Fraakreich gemitmes 
hat, dreimal Minifter des Könige, und der nun als Geis vor der 
Kammer ber Pairs fand, tobesbleih und mir dem Gefühle der Schuld⸗ 
in den bebenden Zügen. Wenn je einem Verirrten, jo mußte ide 
tom im biefen furcbebaren Stunden menichliches Mitgefühl zuwenden 
Aber wer ed im ber öffentlichen Meinung juchte, ſuchte es vergebens 
Sie war froh, endlich einmal einen grofen Verbrecher herausgefun⸗ 
ben zu haben. Und ein neuer Zug: Als durch das Auftauchen neuen 
Berneisftüde Teſte's Vertheldigungo Enitem unbaltbar geworden mar, 
da lief ein Gerücht durch Paris, das jelbit in der Preffe feinen Wie— 
derhall fand; Teite, bieh es, werde von ber Vertheidigung zum Ans 





09 von Ghartred auf Die Echte und flürterte ihm zu: Was chaffen 
Sie bier bei dieſem Phantom von einem Miniſtet — einem Menſchen, 
der Ihnen weder ſchaden noch müßen Fan? Kommen Sie morgen 
zu mir, ich will Sie anhören und Ihre Angelegenheit dann in Ort 
nung bringen — ich! Ms der Herzog am mächiten Tage wieder 
auf dem Minifterium erſchien, empfing ibn Damon mit einer Mre 
von vaͤterlicher Heftigfeit: „Was muß ich vom Ihnen hören, junger 
Mann? Man fagt, Eile lichten Reden fallen, die ber Unzufrieden⸗ 
heit gleichen wie ein Gi dem anderen. Cie tadellen Die großen 
Maftegeln der Regierung? le jummerten wahrhaft jentimental 
wegen der gefallenen Opfer und Sie verwünſchten ihre Henker ? 
Nehmen Eie ih zuſammen, junger Menib, ber Batrieritmus dul⸗ 
der Eeine Lauhelt — und Zie haben ebneriet Verzeihung fir einen 
großen Namen nöthig.“ Ter Prinz geſtand mit einer Feſtiglkeit, Die 
man von feinem Alter faum erwarten durfte, daß Die Armee einen 
Schauder empfinde bei allen Blute, das nice auf Dem Schlachtfelde 
vergoflen werde, und daß ihr namentlich Die Eeptember-Morte tie 
Rreibeit zu entchren ichienen. Um über die legten Vorfälle zu urthei— 
lem umd vie zu begreifen, müſten Sie an meinem Page ftchen, ers 
widerte Danton. Das Vaterland war bedroht, und cs erhob ſich 
auch nicht eim Verteidiger Dafür; Die Feinde rückten wor, fic wollten 
und überfchwernmen, da galt es, einen Strom von Blut zwiſchen 
uns und ihnen ftiehne zu laſſen! Kehren Sie zur Armee zurück, 
idtagen Sie ſich tapfer, aber fepen Sie nicht unmmörhiger Weite ihr 
Sehen auf das Epic. Sie baden noch viele Jahre vor ſich: Franf- 
reich liebt die Republik nicht, — es hat alle Gewohnheiten, alle 
Schwächen und Berürhriifte der Monarchie: nach unieren Etürmen 
wird v8 Durch feine Fehler oder durch Die Nethwendigkeit zu ihr 
zurückgeführt werben — und dann werden Sie König fein! 
Arien, junger Mann, und vergeflen Sie Danten’s Prophezelhung nicht!" 








griffe übergehen und als Unkläger von bemt 
genicheinlich war das Gerücht eben ; mn 
irrig war. Mber wo anberd,, ir 
Serüct nur möglich gewelen, 
Schrecken muß man bie hoben Beamten,” fagte der Generalprocu⸗ 
nn era u un ar Eu in Frankreich ein Ber 

ib vorhanden fel. erden fie ſich fi laflen? Wir ” 
ben nicht: Die Oeſſentlichkeit der Eodeöftrafe hit —Ar Ford 
moralifirten Menge noch nie-von Gapitalverbrechen zurückgeſchreck. 
Nice da wird die Nachwirkung dieird Dramas liegen, aber Bas 
Miptrauen in die Mabrhaftigfeit der öffentlichen Verbäftniife wird fi 
in den Maſſen mehren. In fo fern fann man bie nach ſte Wir 
fung dieſes Progejied nur eine unerfrenliche nennen. Zerrifien genug 
iſt Franfreich’s öffentliches Leben, um es wünfchenswerb zu machen, 
dab endlich einmal alle die Gegenfäge, die in ibm umberwühlen, zur 
Bermittelung und zur Rube fommen. Die fernere Folge aber lann 
nur fruchtbringend fein, denn auch im öffentlichen Leben bedarf es 
nicht der Täuihüung und des Quietiomus, fondern der Selbſterkennt⸗ 
niß und ber Wahrheit. .-, 


Baris, 21. Juli. (Karler. Zig.) Es ſcheint im ber That eine 
Modififation des Minifteriums im Werke zu fein. Gewiß if, daß 
Marſchall Bugeaud, durch ben Telegraphen bieher bewufen, morgen 
ftüh hier erwartet wird, Im Laufe des Tages ſoll aud ber Kabi- 
netspräident' Mariball Soull eintreffen. In beilen Wohnung in 
der Rue de Illniverite wird in Gile beute Alles für feine Anfunft 
hergerichtet. Die Bildergalerie ift ſchon wieder geſchloſſen, da fie 
nur in Abweſenheit des Marſchalls den Beiuchern geöffnet bleibt. 
Diefe Rüdtchr dee Mariballs, den man für den aanıen Eommer 
entfernt glaubte (er war auf fefnem Banbye im Eideny — gitt 
natürlich zu vielen Kommentaren Mnlaf, beſonders in bew Eingangs 
begeichneten inne. 


Es wird heute verficbert, daß Teite nicht lange im der Goncierr 
gerie bleiben werde, weil man beabfichtige, ihm nach dem Schloſſe 
Ham zu bringen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bat Te: 
Herd Namen in dem Verzeihniß der Gemmiflionsmirglicher für das 
Eiſenbahnweſen fireihen laſſen. 


* Das Miniſterlum ſteht nicht an, ſelbſi in dem jo eben vom 
reger mtichiedenen Vrozeñ einen Anlaß zu Anichuldigungen au 
nden. IM dies Albernhelt? Ft es Unverſchämthelt. Mer wurde 
denn in Diefem Prozeß verurtheili? Gin Mann, ein Eoldat bat ſich 
verjehli; nach langer Unfträflichfeit bat er einem unglüdlichen Gedan⸗ 
fen nachgegeben. ange mur ehr nicht geldgeisin hat er zuleht wie 
andere ſich bereichern, feine hohe Stellung nur ausbeuten wollen. Wer 
hat ibm biefem ftrafbaren Gedanken eingegeben? hr ſeid es Die 
ihm den Willen eingeflöht ſich um jeden Preis zu bereichern? Ihr 
feid es, Euere Grundjäge, Euer Syſtem! Warum hat er ſich Illu- 
tionen über den Gharafter jeiner Handlung gemacht? Waram hat 
et geglaubt, fie würde entmweber unbefannt oder geduldet werden? Meil 
er fie fo vielen andern aͤhnlich oder gleich ſchädte, bie, feit tr am 
Ruder ſcid, unbeachtet oder wmgeftraft geblieben; weil er gm 
fehen meinte dab bie Macht in gierigen und entwürdigten Händen ſei. 
Hättet Ihr gelagt, wenn er, bewaffnet wit den Wahrbeiten, die ibm 
bei mäherem Anblit der Menſchen und dir Tinge, wie fie befteben, 
flar geworben fein müflen, fie Euch ins Geſicht geichleudert hätte? 
Was hättet Ihr geantwortet wenn er, die Stelle bed Angellagten mit 
der des Anflägerd vertaufbend, vor dem veriammelten Pairehoſe Euch 
zugerufen hätte: „Ich habe geıhan was ich Euch habe thun ſehen, Ich 
babeder Macht ben Preis entnommen, den fie nur zu oft aufibren Schuß 
fegte. Ich bin ber Rothwendigleit erlenen,.die anf wielen andern la- 
et, mm eine Gonceflion zu einer Mine zu erhalten, ich Habe bie 
Mintel angewendet, die Gure Kandidaturen, Gure Unterbandlungen, 
Eure polttiihen Händel zu Wege brachten, nur babe ich in Geld 
bezahlt, was ihr durch Stellen, durch Ehrenzeichen, dutch Würden erfauft. 
Haben Ste, meine Herren Minifter Ihre Majorität umſonſt? Führt 
die Prefie umienft Ihre Vertheidigung? Hätten Eie nicht, che Cie 
mic verflagten, ‘auf bie Anklagen eines Deputirten gegen Sie ant» 
werten ſollen? Es ſteht Ähnen mehl an, als Ariſtides vor einem Mann 
anzutreten, der Ihre Geſchichte lennt umd zu feinem Unalüd einmal 
in feinem eben die Schwarhbeit beging, Ihrem ſchändlichen Beis 
iviel zu felgen. 





Spanien. 


Madrid, 16. Tult. (Oberpitag) Auch ei it das öffentliche 
Elend ſehr groß; doch nicht alfein Die unten Stände, auch die Mit- 
telflaffen werden davon betroffen. Dieſer traurige Zuñand int nicht 
der Thenerung ber Nahrungsmittel zuzuſchreiben, deun im der That 
Pat Epanien feinen Mangel an dem zum Leben Nothwendigſten ge— 
habt. Es iſt die Verſcolinaung und Zuſammenwirkung ungünfiger 
Umstände vielmehr, welche und in eine Lage verſeßt, Die bedenfliche 
Folgen nach ſich ziehen kann. Die polisiiche Unficherbeit ift jetzt hier 
io groß, daß man fich gegenieitig wicht mehr traut. Die Geſchäfte 
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Die Königin bar den G a Grus ermächtigt, nah Epa- 
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AA Wttanita fügt über ben ſpaniſchen Hof: Die Meine Eö 
nigin bat die Stadt verlalfen, der Meine König ſchmollt und das klei⸗ 

ne Gabinet cabalirt, Epanien bringt jegt nichts hervor, als ein Hok 

Girenlar. Dak fo und fo viele Pringen bei fe und fo dielen Prin- 

seffinen geweſen, daß fo und jo viele Jagden gehalten wurden mat 

jo und ſo viele Herzöge, Markgrafen und verlegene Diplomaten in 

biefem und jenen Palais Vifitenfarten abgegeben — das ift bie für 
nigliche Geibichte von Spanien. Was würde ein’ zufünfiger Tacı« 

ns oder Gibbon Aber die Biographien dieſer Gintagefliegen, über 

diefe Ammencataftrophen fagen!? i 


Mapdrid, 17. Juli, (Obpſtztg.) Der „Espagnel“ enthält Nach ⸗ 
richten, Die keineswegs beruhigender Natur find: obgleich der Bür⸗ 
gerkrieg diplomatiſch zu Ende int, foll die Ruhe doch noch nicht her» 
geſtellt fein, Der innere Krieg dauert auf verichiedenen Punkten des 
Konigteichs fort, * > in Unſſaben fei die Anarchie deinabe aufs 


niene wieder auoge 
Portugal. 
. Genetal Gacht hat Ah Be Achtung allet ſpaniſchen und 


porlugicũ ſchen Patriofen erwotben. — Tie Gonceffionen, welche er 
ine Verein mit Obriſft Wolde zu Gunſten der Junta gemacht, 
find von ber Art, daß fie bie billigen Aorberungen des Molfed dem 
Gabinet gegenüber billigen — beihalb jeboch von dem reafr 
tionelten franzöjiichen Gabiriet mihbilligt wordem ja auch der eng- 
liſche Geſandte bat Inſtructionen erhalten, welche gecingnet find, Die 
abjelusiftiich geinnte Donna Maria zu fteifen. Natürlich, Wicteria 
duldet nicht, daß der Verwandten ihres Nibert ein Leid geichehe! 
Das find die Früchte der Intervention — eine Berwidlung folgt 
der andern und das gedrüdie vom fremden Militär übermadte Voll be⸗ 
zahle alle. Das Karo mein, dab Gonda wohl der Mann fei, mit 
Der Juma gemeinfchaftliche Sache u machen und seine Truppen ge» 
gen die Haupiſtadt — gegen bie Königin, zu deren Schuß er einge- 
zogen, führen kann, febald Diele hartnädig jeden Weg Der WMisalei- 
Kung verweigert, den die Junta als den einzig möglichen vorge ⸗ 
ſchlagen — die Ernenennung eines liberalen eonftititienellät Mini- 
ſteriums, vollftändige Anmeſtie und firenge Beholgung der Genſtliu— 
tion. Die Gonftitution wurde von der Königin’ fo qut beſchworen 
ald vom Beolfe, und Eurepa nennt die Junta die an ihr feſthalten 
will — rebelliſch!! 


Türkei. 


Von der Donau, 19. Juli. (Die neueſtet Rachſcten ae 
Konftantinopel (vom 7.8, M.) melden, dak an jenem Tage Das 
öfterreichiiche Dampfbhoot „Wolcano” dajelbit eingetroffen nur Dies 
ſelbe uͤberbrachte das ntichulrigungsichreiben ded Herrn Koleni au 
die Pforte. Der Aufenthalt, ber in dieſer Angelegenbeit entftanden 
iſt, rührt Daher, daß jenes Echreiben mis der Bitte, es der Pforte 
au übermacen, uriprünglib an ben Arten ven Metternich einger 
fandt worden war. Se. Durbf. hat es jedoch für angemeſſen erach- 
tet, daf die betreffende Mittkellung unmittelbar aus Mihen erfolge. 
— Die durch jened Dampfboor überbrachten Depeſchen find dem 
Öfterreichiichen Internuntius überliefert worden, der beauftragt ift, 
fie im Namen der griechiſchen Regierung, Die befanntlich derzeit in 
Konktantinopel nicht vertreien iR, der Pforte einzubändigen. Das 
Schreiben des griechiſchen Ministers in im einer Weile abgefaht, 
welche bie fofortige Müdfchr des Hm. Muſſurus geftattet, und dieſe 
Differenz kann jomit endlich als gelöst angeichen werben. 


Sandeld: und Börfennacricten. 


Rramkfurt, 24 Zuli. Renee Vetirung der Staatssfecien am 1 Mhr 
Rakmittage, Spk. Wet. WTIH Ce 12 Ike — —. Panfartien 
air, 230 fd. Roofe 123 1,2, Jatregale 57 1,2. Preut, Ztraateidufriseine 
74172 Prämenfbeine 91%, Zammaseiienbabnacien 35434 Bay SM 
Yoole 7 Span, Aetibſchuld 20 5,8 Pole. 300 fl. Loeſe 97 34. Poln. 
Su fl. Yorie 51 38, Bayer, DM. 121,2. 


Preud, Thit. 1.45 1,8 


Kerigirt unter Beranmworiticpleit des Iiterar, » artitiichen Jaſtituts 





Anzeigen und Bekanntmachungen. _ 
Spezial Agentur der Poſtſchiffe 


Havre und New- York. 


Dieje Linie beſteht aus den rühmlichſt belannten 16 ſchnellſegelnden, gefupferten Poſtſchiffen von 800 bis 1000 Tonnen Ge⸗ 
halt mit regelmaßigen Abfahrten am Iten, Zten, 16ten und 2iten eines jeden Monate. : 
Die Namen der 16 Roitihiffe ſind: 8 
Burgundy, Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-Vark, Utiea, Splendid, Silvie de Grasse, Lonis Phi- 
lippe, Saint Nicolas, Duchesse d’Orleans, Jowa, Havre, Oneida und Bavaria. 
Die regelmähige Schifffahrt nab New +Orlcans wird durch Die Schönen gefupferien Dreimafter Iter Claſſe von Anfang Auguſt 
an unterhalten. Nähere Auskunft über Bedingungen, Preiie ıc, ertbeilen der Unterzeichnete oder deſſen Agenten. 
Mainz, ben 9. Juni 1847. 
Washington Finlay, 
Spesial-Agent der Poſtſchiffe zwiſchen Havre und New Morf. 


Transatlantifihe Boft-Dampfichifffahrt 


wiſchen 


Havre und New-York. 


Direstion: A. Serout, de Handel & Eie. in Hapre. 
General Agentur: Washington Finlay in Mainz. 


Der Dienf wird verichen durch Me pier Dampffregatten: 
Philadelphia den töten Juli, 





Missnuri » Holen du. 
New - Vork „»  JFöten August, 
Union Slten de, 


u. f. f. den Idten und lehlen eines jeden Monats, 
jete von 450 Pierdefraft und 1300 Tonnen⸗Gehalt. 


Dieſe Dampffregatten übernehmen ben Transport ber Toydihen, Reiſenden und Warren von Harre nah Remw-Morf une 


Die Abfahrten finden regelmäfig zweimal jeden Monat Matt. x 
Diefe Dampfboote find auf den Werften und unter der Zeitung der königl. franönichen Marine-Ingenieure erbaut und zeihnen fich 
durch ihre Solidität und Schnelligkeit aus. N 
& — Ditection hat nichts in der Aueſtatiung verſäumt, und es wird der Reiſende jede Bequemlichkeit der Ginrichtung, fo mie gute 
afel finden. 
Dre Preis bed Iten Plaßes beträgt ab Havre fl. 500. - 
Der 2te Play wird für die Dlenerſchaft der Paſſagiere des Iren Plahes reiervirt. , 
; & ben ge Plap (Zwiihendet) find die Preite je nach deu Starions-Plägen in Deutſchland, der Schwer, Holland, Belgien 
unb Hapre farifirt, i 
Das Zwiſchendeck, welches 300 Perſonen jahr, ik in zwei Räume eingerheilt, wovon der eine zu Schlafiellen für Männer, ber 
andere für rauen eingerichtet iſt. 
Die Schlafftellen find für je zwei Perfenen mit Matragen und Deden verichen. 
Die Paſſagiere des Iren Klatzes erhalten täglich: 
Frũhſtück, beftchend aus Kaffee und Zwieback; 
Mitagefien, britchene aus Suppe, Gemüfe und Flelſch nebſt einer halben Flaſche Wein; 
Abendefien, beſtehend aus Fleiſch und Gemüſe nebſt ciner halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Medikamente it gleichfalls geſorgt. 
Mainz, ben 9. Juni 1847. 
Washington Finlay, 
General:Agent der Dampfihifielinien swiihen Hapre und New Merk: 
NRühere Auskunft eriheilen die Agenten: 


Hert 4. 2, Soepfel in Bamberg. Her Frei & Ringler in Regensbnrg. 
z Aulins Wagner in Bayreuth. „» 3 1. Meyer in Amberg. 2 
- &. 9. Neitmann in Nürnberg. Zoſeph Gaänsler Sohn in Donauwörth. 
Seiur. Deder in Ansbach. „ Carl Dieg in Uugsburg. 
remden : Unzeigne. 
Bekanntmachung. KDeurfges Haus) WUR. AM. 3 
Die unterfertigie Verwaliung findet ſich veranlaßt, hiermit zur allgemeinen Kennt: erg — — ee 
rip zu bringen, daß das hieſige königlihe Gtadhürtenwert — nad neu hergeitelltem Dresven, Weiß, Kim. 9. Merfeburg. Graf Spretb, 
Olasfömchoten und bezichungsweile mehrfach eingerretenen Verbeſſerungen — wieder » Münden, Arau Pard n Techtir, Genttaleon - 
‚im febhafteften Beiriebe ei, und, gleich in den früheren Jahren, feines, weiies Mond: en? fd Werife, Siadersth v. 
glas (hlammglas) von vorzüglicher Güte und Schoͤnheit, ſo wie nebenbei auch Rent. v. Trieh, Mar » Retwip m, Dieneri@‘, d 
alle Arten Soblgläfer fabrizire. Würzburg. Rlengel, Appellatiensram w. Rlengel, 
Das Schleichacher Mondglad — nicht blos zu Fenfterglas, fondern wegen ame 104 —— — * dam. — 4 
feiner Reinheit, Stärke und Farbloſigkeit vorzüglich auch zu optiſchen Zwecken geeignet — Grbya — ————— 
kann in Halbmonden, in geſchnittenen Tafeln, in Streifen und runden Stüden zu Bril- beim. Gavalı, Kfm, © Mannheim, Yettentanrk, 
lenglaͤſern ic. bezogen werden. — — —— Bien, 
ji ji lich 1 roncn.) arbr v. Eggeicin,“ « 
Man wird jedem belichigen Auftrage auf ein ober das andere Fabricat, en gros Re ne? Ba 5 A A ve —— 
ober en detail, pünktlich zu entipredhen ſuchen. fenbura Dr. Yünel, Prof. v. Itna Ziegler, Geom. 
Habrif Shleibad ri Glimann in Unterfranfen, ben 22. Juli 1847. u. = - —— v. Alan. Weier, — 
öntalt v. Dof. Segleln, 9. Maing, Berger n. Dit- 
Königliche Hüttenamtsverwaltung. nerſch — Bilrzburg. war Bela Pfarrer 
Feldhäuſſer. v. Zauberberg. Won Afiiient v. Bapreutp. 





Sränkischer Merkur, 


Mit altergnädigsten Privilegim. 


Nre. 209. 


Bamberg, Mittwoch 28. Juli 


1847. 





Jubalts: Anzeige. 


Oeſterreiche dewifche Stellung. Deutihe Bunbesfaaten. 
Minden. (Dorners Begräbnif. Hr. v. Abel in Turin. Der Poft- 
debit.) Würzburg. (Mbermals cin Duellopfer.) Vom Main. ( Han⸗ 
noveriſche Zuftände.) Ulm. (Voſtaliſche Genjur.) Königeberg. (Bur« 
dach und fein Ghnrafter.) Münfter. (rin. Tſchech's Enführung.) 
Wien, (Mildere Geniumerbältnifie.) Schweiz. (Die Eonberbunde- 
frage.) Frankreich. Paris. (Moribauernde Angriffe der Journale 
gegen bad Goupernement. Prefiprozefle. Arguelles Denfnal und bie 
Königin Iſabella. Gabinetöveränderung) Italien. (Garbinal 
PFerretti.) 


> 
— —— 


Defterreichs deutſche Stellung. 
(Deutfhe Zeitung.) 


Wenn 8 nach den Vorgängen ber legten Jahre, bie das Bebürf- 
nig nach Einigung in dem deuiſchen Volke fo mächtig erregt haben, 
beim Erſcheinen diefer Blatter noch einer beſondern Anſprache am ir 

d eine eimzelne Genoſſenſchaft des großen Gamen bedürfen felltc, 
könnte Diele Abſicht nur anf die äfterreichifehen Wötkerichaften ge: 
richtet fein, zu denen bisher am menigften geſprochen, von denen am 
gehört wurde. Die Erirfe des Nationalbewuhtfeins, das 
des Zuſammenhangs mit denen ba’ außen „in Reich” iR in 
Dchareich In dem Maße zurüdgeblichen, dab ſogar Die bemiche Sa- 
Ge und die deutiche Sprache in bem vielvölferigen Staate gefährdet 
erſcheint; bie äußern Hinderniſſe ber freien Mebe wirkten zu jehen in⸗ 
nerven hinzu, um eine engere Verbindung mit den übrigen deutichen 
Stämmen m erſchweren; bie beicheibene, ja ſelbſt deſangent Natur 
des Defterreicherd, der ſich nicht vorbrängt und bas Gntargenlommen 
lieber abmwartet, thut das Pepie, um bie Ghitfremtung aufrecht gu 
halten. Dem gegenüber ihut bie deuiſche Preſſe nicht üͤberall, was 
Ihres mich geweſen wäre. War fie, wie fie feflte, darauf bebacbı, 
ga aller Zeit auf die Gleihartigfeit der Entwidlung und die Beftre: 
dungen in and hin zuwirken. jo muſne fie Alles ihun, umdas 
öfterreichiiche Wolf in die Gemeinſamteit der Interreffen und Wünfdhe 
berüber zu ziehen, ihm dem wärmiten, Iebendigften Anthtil an jeinen 
Angelegenheiten zu begeigem, jedem herübergelangenden Wort, jeder 
Zhärtgkeitsäufierung Die gröhte Theilmahme entgegengubringen, ihm die 
Gebundenheit feiner niedergehaltenen und gedrüdien Kräfte döten zu 
beifen, und ber rüdhaltenden Volfsart mit jener Juvorkommenheit zu 
begegnen, mit ber man ben felieneren und fremberen Saft bringender 
Die ſchädung empfinden läßt, die man für ihm begt. Unſere 


hen brüberlichen Zufammenhangse. Denn wir loͤnnen 


und nicht 





Ein armer Teufel. 


gegangen Bedürfniffe erheiichen ateihmäßig die Herficllung einet- 


 Beuilleton, 


verhehten, dag Deutſchland im jeder gröheren Kollifion, zumal im Often, 
bie Wucht der pinfiichen Mräfte in Orfterweich nicht ensbehren, und 
daß Oeſterreich ſich in fich feloR nur durch bie gelitige und moralis 
ſche Sträftigung des deutichen Clemente erhalten kımn. 

Die Stimmung und inmere Page der Geſinnung, in bie. wir 
und im Dentichland feit ein Jahren zu Dcflererich. geſedt haben, 
bat ich übrigens gegen bie früher herrfchende bereits nich verän- 
dert, und Dies ſcheim uns ein merlwürdiges Sympton in ben neueren 
Regungen des politiichen Geiftes in Deuiſchland. Seit der Reftauta- 
tion hat Defterreich mit Willem und gegen Wilken Biches geihan. wan 
ib Deutſchlanda Sympathien zw -entfremben und feinen Ginfup in 
Deutichland zu ſchwächen. Bon dem Mement-am, me fich die klei⸗ 
nen deutichen Staaten, wie zur Vergeltung alter Unbilden, im Bun: 


de mit Napoleon gegen Defterreich feheten, ſchien eo als ob ſich das 


Kaiferreih aus aller weitern Berwidiung wit Deutſchland ablöfen 
wollte. Es warb von Emnland und Frankreich (für und gegen Preu⸗ 
fen) vergebens mit der Wicherermerbung von Gchlefien gelöbert; 26 
verichmähte den Kailertitel, gab feine weſtlichen Beſidungen Preis, 
verlor feinen alten Chnfluß auf Kirche und Reichsadd; in keiner Prä- 
fidenıichaft am Bunde hatte es auf die Damer wur einen großen Bin: 
fluß behaupten Können, wenn «6 fih an bie Epipe ber deutſchen Bil» 
dung und Gelammtinterefien bitte Rellen wollen. Mit Preußen bil- 
dere füch fein auftichtig inniacd Bundnißt ſelbſt die Meinen Höfe ſuch ⸗ 
ten begieriger itwe Werbindungen mit Rußlandz das Eoflem jet 1848 
entfremdete die Gemluther in Dentichland; durch den Jollverband tretin- 
ten fich die Wege auch äufierlich. Aber weit das Echlimmite war 
die Beſchaffenheit der geiftigen Zuftände. Das mächtige Zuiammen- 
wirken von Kicche, Schule und Meyicrumgsfufieın Tähmte den Edbft- 
teich des geiigen Lebens; der ernfie Einm für Rum für Wiſſenſchaft 
und jede anfiwengende Thätigfeit entmwich; man Ichte in der Gewalt 
der Genüfle von jedem Ehrgein und jeher Regung des Exlbfigefühls 
entblößt; ‚die Geſtali des aanyen Privatlebens in Deſterreich blich um 
ein: Jahrhundert auräd; die unermehliche Wirkung unferer Literatur 
des vorigen Jahrhunderto mar gebrochen, und das Land, das noch 
neben Friederich 18. feinen Joſchh II. beſaß, iſt feht im ber Mafla 
«von den Einzelnen und seht einzelnen Klaſſen reden wir nicht) durch 
einen Abftand der Bildungsverhältnifſe von dem übrigen Deusichland 
getrennt, Der Viele verzweifeln machte, dab er jemals ausgeglichen 
werben loͤnne. Es mar natürlich, daft im den Mer Fahren Die mr 
geieheniten Publiciten in. Deutſchland, wie Dablmann, Pfiper, Han« 
jemann, fich von Defterreich mehr oder weniger abwanttm, als ob 
es gefährlich fei, die Infeftion ron da aus weiter wirken zu laſſen, 
als ob im Aufgeben und Abtrennen das befte Heil für- Deutſchland 
und DOcfterreich gelegen fei. Der Inftiuft unſerer alten Gefchichte 
wirkte im biefer Anſicht. Denn fo hatte ſich früberbin immer der va⸗ 
feher voranidweitende Theil von dem Ganzen bei uns getrennt. So 
hate fich die Schweir, fo hatten fich die Niederlande, fo gewiſſerma⸗ 
Pen auch Preußen von Deuſſchland abgelöft, als fie in Fräftigerer 






fen Gommis. übergeben, „und. fo ad infinitum. Ta nun ber jebed- 
malige erite Gommis wei, daß am Ende einer gewiſſen Zeit fein 


Wenn man in Paris auf dem Boulevard des Jtaliens Tpaziert, | Glüd gemacht fein muß, jo gibt er ſich alle Mübe, ſich auf feinem 


bemerkt man eines der größten und ausgedehnteiten Magazine ber 
Stadt mit dem Schilde: „Un paurre diable.“ Der Gründer bie: 


Poften zu erhalten, ebenfo, wie bie andern Commis ſaͤmmtlich nichts 
fehnlicher wünfhen, als durch Thätigfeit und Treue bis zum Range 


ſes Geſchaͤftes, ein äußerſi gewandter und in hohem Grade adırungd- | des erjten Gommis zu avanciren. Eie find denn je nach ihren Kähig- 


woürdiger Kaufmann , hatte jih durch Soliditaͤt, Geihäftsfenneniß 
und Thärigkeit von einem Heinen Geſchäfte dieſes emorme errichtet: 
er mar mit andern Worten d’un pauvre diable ein Millionär ger 
worden. Da berieih er fich einft mie feiner Kran, und fie fanden 
das 100,000 Franken Renten für gewöhnliche Bedürfniſſe hinreichend 
wären, und fie daſſelbe nicht mehr vermehren wollten. Der Herr 
„paurre diable‘ ricf aljo alle feine Gommis zuſammen, nahm von 
ihnen Abſchled und ficte ihnen ihren neuen Herrn vor, mämlidı 
ben ob dieſes unerwarteten Glüdes ganz erftaunten erften Commis, 
von befien Tüchtigfeit ev dur langjährige Dienfte überzeugt war. 
Um aber nicht das Gluͤd jo gang im eines Einzigen Echooh zu wer- 
jen, teaf er folgende höchſt intereiiante Verordnung, durch wilde er 
eben jo eine Menge von glüdlihen Leuten als eine Pflanzſchule 
ausgegichneier Gommis ſchuj. Ge beftimmte nämlich, daß der erfte 
Conimis bem Geſchaͤfte ald Herr 10 lange vorſtehen follte, bis er 
daraus einen Gewinn von 50,000 Fr. Renten gejogen babe. Dann 
jollte er das Geichaͤft unser denſelben Beringungen wieder feinem er- 


feiten und Leiſtungen alle numerirt, und avanciren je nach den Be: 
weifen, die fie ven ihren Fortſchritten geben lönnen, und auf diefe 
Weile betrachtet es jeder Gorimis ſchon als ein Glüd, in das Haus 
aufgenommen zu werden, weil ed dann nur von feinem Alcihe und 
Talente abbängt, erfter Commis und nach wenigen Jahren Herr 
eines der eriten Pariier Geichäfte zu fein. Es follen jegt, ſeit 22 
Fahren (nach dem Müdtritte des Gründers) fich ſchon drei erſte 
Gommis gefolgt fein, die ſich jeder mit einer Million Aranfen zu 
tüdgezogen und ihren Plap dem Nachfolge cedirt haben. An dem 
Geburtstage des von fo Vielen, die er glüdlih gemacht hat, anges 
beteten alten Herren, verſammein fie ſich denn Alle, und wetteifern, 
wer ihm durch Die jarteite Aufmerkjamfeit, durch die liebevollſte Ber 
glüdwünfhung feine Verehrung am beften darthun wird, 


Wien, 23. Juli. Cine gränelvolle Mortihat, an den 
Stufen des Mlıers verübt, hat geftern Mittags bie ganze Bevölferung 
der Hanpiſtadi aufgeichredi. Der erſt zum Domperrn des griechlſch⸗ 





politiſcher Entwidelung ihre eigenen Wege ſuchte 
Acht, follte mu 2 6 Bruch wild F 
Deſterreich re ‚% ies war ein Zug 
ga ber Zeit Di gie - Dinge angebö 
efuperationen und Keitaur hoffen, wühte doch 

derer Sterm über uniere Geſchichte aufgehen. Die gentrifugale Zerſe- 
dung des frühern Jahrhunderts müßte ſich in eine ‚gentripetale Ber 
einiqung umwandeln, wenn die Macht und Einheit Dentichlands 
nicht bloß ein Traum der Schreiber bleiben fell. Die Zeichen, dab 
bieie merhwürbige —— im Werke fei, find ba, mie verein« 
zelt unb wie unentichieden fiemuch ſcheinen mögen. Preußen ift mit feinem 
Pefipflande beutir hen und wer it, im feiner Seins 
tig; der beutiche Gemeinſinn beginne feine Anziehungsfraft an üben ; 
im Oftpreufen find einzelne Etimmen laut geworden, bie auf Auf⸗ 
nahme im den beutichen Bund drangen; in Schleswig iſt von dem 
Ständen darauf angetragen worden. Dies find Dinge, bie in dem 
heiligen vömiichen Reich feit lange nicht vorgefommen waren. So 
nun beginnen jept die bewichen Enmpathien, die ja bis Belgien und 





Amerifa bin angeregt worben find, fich auch in Defterreich neu zu 


‚beleben ;_ den öffentlicdye Geiſt wird laut in Den Ständen und im ber 
Brefie; dad; Gemeingefühl mit Deutichland beginnt ſich berzuftellen, 
amd nichts; wäre möglicher, als daß mit dem Eintritt eines einzigen 
Ereignifies zwiſchen Defterreich und Deutjchland jo große Verände⸗ 
rungen in ben inneren Stimmungen und Beziehungen vorgingen, 
mie feit 1840 zwilchen Deutichland und Preußen. Der ſcharfe Sinn, 
wit dem wir auf jede. Bewegung unſeres nationalen Lebens laufchen, 
entdedte auch in ben faltiſchen Berbättnifien bereitd die Anfängeeiner 
neuen Zeit in Defterreich, einen Anſtoß, welcher der allgemeinen Gr: 
regung in Deutjchland analog it. Man zeigt auf jene eriten Er- 
ichätterungen bed conſervativen Principe, auf jene Beränderungen 
in dem Gange ber oberften Verwaltung, auf jene Berheiligung an 
den orientaliichen Dingen jeit 1840, die wir feineswegs mit Herm 
Urauhatt fr eine Kalamität anſehen. Größere Hoffnungen knüpf⸗ 
ten :ädy vaich an dies erfie Hufmerfen, und wenn wir nicht irren, 
fo. ii Die Anficht der Tagespolitit weientlich zu dem Gegemiage ber 
Stimmung gefommen, Die in ben 30er Jahren die herrſchende war. 
Man will Defterreich leineswegs von der Zunft Deutſchlando ab- 
gerreund denfen, man will nad je vielen Verſtümmelungen binfort 
fein theures Glied des beutichen Volls weiter verlieren; man vermift 
ſich mit dem bemtichen Geifte und ber allgemeinen Bewegung ſelbſt 


den riefigen und halbfremben Körper von Defterreich mit hinzureiken. 
Das ‚ift fühn und voll Selbftwerirauen ; un) mie bätte der Geiſt über 
„Me Materie, einen geößern Sieg gemonnen und einen fchönern Tri— 


umpb gefeiert! Im der Reformationdzeit hatte der deutſche prote- 
ſtantiſche Geiſt den größten Theil von Deſterreich ergriffen; er warb 


verbindung Iſaria, auch die übrigen 
reich OR 


— 
ſtochenen den e von er, 
gen Sohnes eines ne ben Gherichräbalters Im’ Küfen, auf dem 
he — rei, Em Geiſtlicher in Givikfleidern K!) war 
"ald Jenge anmefend. Den Sarg trugen Mitglieder der Gtudenten- 
bindungen hatten ſich zahl- 
eing achdem der Sarg im bie Gruft gefenft war, 
hielt der Senior der Iſaria eine kurze Anrede an die zahlreiche Ber- 
fammlung. z . 

Man unterhält ſich bier in den höheren, Seifen, wiel über bie 
Aufnahme, die Herr d. Abel am föniglichen Hofe zu Furin gefun« 
den und zumal über die Stellung, bie er ſich au bemfelben ſchon feit 
der Furzen Zeit feiner bortigen Anweſenheit zu  werichaffen gewußt 
haben ſoll. mania 

(Magd. 3.) Banerifche Blätter zeigten ſchon vor einigen Wor 
ben an, baf Die in Heidelberg ericheinende „Demtiche Zeitung‘ bie 
Grlaubnifi des Poftbebits in Bavern erhalten habe. Dieie Erlaub- 
niß iſt jedoch bis jegt noch nicht erfolgt; man ſcheint das neue Blait 
vorerft umfaflend prüfen zu wollen, che man ibm bei uns den frei» 
en Gintritt geftattet. Das abminiftrative Belieben, den Erzeugniſſen 
der Tagesprefle den Voſtdebit zu gewähren oder au verweigern, iſt bes 
Fanntlich ein Bermächtniß der Abel’ichen Verwaltung, das, allem 
Anicheine nad, von dem gegenwärtigen Minifterium aufrecht erhalten 
werden will, Im Gemäßheit dieſer Ginrichrung find feit Jahren viele 

fätter, bie in Deutſchland neu entitanden, nie auf regelmäpigen 

ege zu und gelangt; in neueſter Zei ift von ber Verweigerungbes 
Poſidebits u. U. auch der Struve'ſche „Juſchauer“ betroffen. 

+ Würzburg, 26. Juli, Geſtern fiel auch babier ein Opfer 
des immer immer noch als vermeintliche Ehrenrettung geltenden Dus- 
elles, ein hoffnungsvoller, allgemein geliebter junger Militär, der 
Anfanterielieutenant und Abjurant G. und mar durch einen Pillo- 
leuſchuſ miedergeftredt. Sein Gegner H., Studierender ber Forſt⸗ 
wiſſenſchaft, bat ſich ſelbſt dem Gericht geitellt. Den Nachſatz wie 
immer bildet die Mitibeilung, daß das Duell durch einem unbebeutenden 
Wortwechſel veranlaft worden fein foll, welcher während einer Tanıunterr 
haltung ſtatigefunden hat. Wann wird die Zeit fommen, wo dat Beruribeil 
beſiegt fein wird, daß nur durch eim Duell nach erfolgter Beleidigung Die 
Ehre, die bei einem Ehrenmann an und für ſich burd Beleidigung nicht 
angetaftet fein kann, berzuitellen je. Wie gerne würde biöher ſonſt 
Mancher ein Duell angenommen baben, bätte er dadurch jeine Ehre 
reiten fönnen, die wirflich durch eine unehrenhafte Handlung für im ⸗ 
mer Schiffbruch gelitten bat, und doch findet ſolchenſalls feine ſolche 
Ehrenfränfung fatt, woju alſo bei einer vermeintlichen Beleidigung 
— alsbann de. In welchem Jahre unſerer Zeitrechnung wird ende 
lich diefes Vorurtheil befiegt fein ? — Heute Nacht find in ben Eräbtr 


unterdrüct, es warb eine Gegeneroberung verfucht, aber dieſe mufite | chen Dettelbach ein paar Häujer und Scheunen abgebrannt. 


nach den furchtbarſten Kämpfen aufgegeben werben. Im ber literari« 


ichen Periode unferer Geſchichte im vorigen Jahrhundert machte ber 
wiſſenſchaftliche deutiche Geift feine Invafion in Defterreich; auch er 
warb wieder unterdrüdi; ein irgend bedeutender &egenichlag in Deutſch ⸗ 
land warb aber auf diefen Gebiete nicht verſucht. Jetzt würde es 
Ach darum handeln, Defterreich mit dem übrigen Deutichland zu eir 


nerlei politiichem Geiſte zu beftimmen und je in eimerlei Richtung zu 


zichen, dab an eine Reaction gar nicht zu denken fein bürfte, Einer 
ſolchen Auseſicht fcheinen die Berhälmiffe, in benen wir leben, ja 
jelbft die Naturart unſeres Volkes ald einer eitlen Ghimäre zu fpot- 
ten: Und dennoch ift es der erfte Grundſatz des Patriorismus, ſich 
felbft und bie Sache feines Bolfes niemals aufngeben, und bad er- 
ſte Kennzeichen nationalen Selbfigefühle, an Feiner Aufgabe zu verzagen, 


Deutfcbe Bundesitaaten. 
— Münden, 25. Juli. (Mittelfr. Ztg.) Heute 


er Bapern. 
unirten Demtapitels in Penberg ernannte biöherige Pfarrer in ber 


ns ‚ cbemaligen Et. Barbara-firche, Peter v. Pazlafs- 
‚ tim geborner Galizier, ift geitern Vormittags auf eine entfchliche 


Weiſe in jeher Pfarriirche an den Stufen des Altars, wohin cr fich 


ni) in 
rise.) 





sermmthlih vor dem Mörder flüchtete, mittelit einer Hade erſchlagen 
gefunden worden. 
Fraͤßlich verftümmmelt gefunden. Der Altar it mit Blnt beiprigt und 


inden Händen des Unglüclichen fanden ſich Haare, die er dem 


Mörder im Tobesfampfe ausgeriffen zu haben fcheint. Es iſt fein 
Zweifel, daß Liefer entſetlichen That Bluttache zu Grunde liegt, Der 
Ehotſanger Kevatſch iſt ftuchtig und hatte ſich ſcheinbar noch vor 
Beendigung des Meßopfers entfernt. GE gehen dunkle Gerüchte, 
die mir noch nicht verbürgen wellen, bie aber hoffentlich durch die 
Grdeckung des Mörbers aufgeklärt werden dürften. Nach Denielben 


wat der entſeelte Priefter, der ald ein cher, techtſchaffenet Mann | 


anerfannt war, bei Den galiziichen Verſchwörern in Verdacht, dafı 
er bei den gepflogenen Unterfuchungen der Regiermg Enthüllungen 
gemacht und Leehalb zum Domberen ermannı worden wäre Der 
Aüchtige Kovatſch wäre, ſonach auserfchen werden dem ſchuldloſen 
Opfer den Tedeeſtreich zu verſeen. Der Leichnam des imglücklichen 
Barlafsti- iſt nicht beraubt und überhaupt in der Kirche nichts ent 
frembet gefunden worden. 





Der Leichnam wurde bei Gröffuung der Sirdie | 


It Bom Main, 24. Juli. In Hannover, einem Lande, we 
der von unten emporftrebende Drang des Bolfes jeit 13800 mon 
Oben herab auf jede nur mögliche Weile niedergehalten ward, .icheir 
nen troß aller reactionären Beitrebungen der Regierung dennoch bie 
Ideen für Berbefierung ftaatlicher Zuftände zum Durbruc kommen 
zu wollen, fo ftcht unter Anbern eine neue jche wichtige Beränder- 
ung dem Gerichtöverfahren bevor. GE fell nämlich endlich einmal 
der Mihftand einer Ungleichheit vor dem Geſehe und erimirter Ger 
tichtsftände beſcitigt werden, und Die Privilegirten gehalten fein, 
in Zufunft gleich dem Bürger und Bauer vor den ordentlichen Ge— 
richten Recht zu nehmen und Rede zu ſtehen. An dem Uebel erimir- 
ter Gerichtsftände kränkeln leider noch Die meliten Greichgebungen 
ber europälichen Staaten, namentlich unier Bayern, doch bürfte Die 
‘Zeit nicht mehr fern fein, wo die Geiepgebung auch bieies Llebel ber 
ſeitigt. 

N ————— — Ulm, 23, Juli. Ein großherzogl. Voſtaun 
Man ſchreibt aus Paris: Nur in unſerer Stadt ereignen ſich 
Dinge, wie fie vor einigen Tagen ber Bericht der Korreftionspoligei 
Hiejerte. Ein ſehr cleganter Herr und eine junge reizende, nach Der 
letzten Mode gefleivere Dame miethen ein Gabrichet, machen eine 
| Epatierfabrt vnd fehren Mittags zwei Uhr Bei einem der eriten Me: 
ſtaurans ein, wo fie ein Bitlichre Frühnck zu ſich nehmen und es 
bezablen. Der junge Herr führe die Dame nach Hanir, liefert das 
Kobrielet wieder ab und begicht ſich in feine eigene Wohnung. Er 
Jeht Dort feine eleganten Kleider aus, wirft ſich in Pumpen, giebt 
| feinem Gerichte mit fünftlichen Mitteln Die Rarbe Des Tores, schleicht 
aus dem Haufe und ſinkt bald krafilos und erihöpft an eine Stra⸗ 
fenede nieder, wo viele Menſchen voribergeben, Bald gruvpiren ſich 
| Reugierige um ihn, und mie mit der größten Mnftrengung itret er 
ihnen beide Hände entgegen umd ſtößt nur Die Worte aus: „WMit⸗ 
leld, Witleid, ich ſterbe — vor Hunger!” Ecbarmen öffnet überall 
die Hände und Börfen, Geldſpenden fliegen in ben Hut, aus ben 
nahen Häufern mich ihm Wein und Brod gereicht, das er heifttung- 
tig verſchllngt. Equiragen halten still, Die Betienten müfen Mün- 
zen in den Hut werten. Nach dem erquidenden Wein erhebt fich 
Der Sterbende und wanft mübſam nad Haufe. Dort nimme ır wies 
ber Gefundheit, fein rechtes Geſicht, feine moderne Stutzerkleidung 
‚an, er enteift aus einer* Hinterpforte feiner Wohnung,wiſcht ſich 
I unter die Epaziergänger der Promenaden, beſucht die Theater, mo 








in Baden verfolgt eine ganz eigene Tahtif; um Mättern won miflies 
biger Barbe den Gin und Ausgang zu eridiweren. Wir haben feit 
Fahren mit jenieitigen Zeitungen’ von gemäßigter Richtung in Taufch: 
verhaͤltniß geſtanden und changiren felbft in’ Diejem Augenblick noch 
mir einem Blatte von ſelcher Tendenz, Bei Beginn bes neuen Ser 
mieſters wollten yoir num auch auf geſchehene freundliche Ginlabung 
bin mit zwei befannten Blättern von entfhieden freilingiger 
Farbe in Tauſch treten, Die Einleitung war getroffen, acht Tage lang 
‘erhielten wir die Nummern richtig und die U. Schnellpoſt gelangte 
pünktlich jenfeits an. Auf einmal blieben die Blätter aber aus. Auf 
geſchehene Reflamation antwortet und dad betreffende Poftamt unter 
Berufung anf einen Porterlah von 1842, „Rab die VBeriendung von 
Tauſchblaͤuern nur zwilchen inländijchen Zeitungen ftaıtfinden lön ⸗ 
ne." Wenn ein folder wirklich eriftirt, fo Läft ſich gegen Die Wei: 
gerung nichts einwenden: wie fommt es aber, daß das Tauichver- 
bältniß mit ben confervatin gefinnten babiichen Blättern ungeftört 
fortbeitebr? Bericht fich auf dieſe Die Verordnung nice? Wir 
bitten um Auftlãrung. 

Grenpen. — Königsberg, 18. Juli. (Brem. 3.) Ein Stem erfter 
Größe an unſerem literariichen und alademiſchen Himmel ift untergenan- 
gen: Garl Fried rich Burdach iſt vorgeftern in feinem 72jten Jahre 
geftorben. Gin Gelehrten erften Ranges, ein glängender Schriftitel- 
ler von feltener Gleganz des Stylo, war er no im jeinen Ghreilene 
jahren beitimmt-in Königsbergd politiicher Glanzperiode eine öffentlir 
«che Rolle zu ipielen und ehrenvoll durchzuführen. Gerade Meftor der 

ı Univerfliät, ald der bekannte Profcher Hävernid nach Königeberg 
geführt wurbe, gegen den bie Stadenten eine großartige Demonſtra⸗ 
tion "durch jahrelangen vollitändigen Richtbeſuch teiner Kollegla 
‚burchführten, wufte Burbach mit feltenem Geſchick die feiner Stel- 
lung gesiemende Gerechtigkeit ausjwüben, und dennoch ſeine eigene 
wahre Ueberzeugung männlich zu vertreten. Beruͤhmt war bie Art, 
wie er einen vom Minifterium andefoblenen Prorcheratsiadel gegen 
Diejenigen Erutirenden ausipradh, Die fogleich am Anfange von Härernid’d 
Laufbahn plöglic majienmeriie mitten in einer Vorleſung den Hörlaal 
verlaften hatten. Er erklärte ihnen, in höherem Anftrage gegen fie einen 
Tadel audfprechen zu müſſen; übrigens ermahne er fie, in allen Aäl- 
ten des Lebens ſteis ihrer Ueberzeugung zu folgen. Tcr Glanwunki 
feiner Thätigfeit war das Univerſitätojubiläum 1844. Als Rektor 
gab er bier dem Minifter Eichhorn, anf einen Tadel des alademiſchen 
‚Senats, eine feite und männliche Antwort, und vertrat, dem befann« 
sen Schultaih Lucao gegenüber, der in einer rencionären Gratula⸗ 
tiondanrede vor ihn geteeten war, bie religiöfe Freiheit mit einer ſol⸗ 
hen Würde, daß er von raufdendem Beifall unterbrochen vwourbe. 
Damals erwieien ihm die vormaligen Schüler der Albertina, in eir 
nem unabſehbaren Zuge mit einem Feſtgeſchenke zu ihm eilend, die 
höchſten Ehren, und die Burdad-Etifiung, eine Anftalt für verwahr- 
lofte Kinder, wurde damals für feine dem alten Dinter dargebradhte 
Hulbigung ih zu Ehren gegründer. Seitdem lebte er zurücgerogen, 
alteröichwach, endlich der Natur unterliegend, - bie in fein höchites 
Alter fchrintitelleriichen Arbeiten gemitmer und Proben der von Gei— 
ſteokraft eines Greiſes gebend, wie fie am beiten feine theoretifchen 
‚Anficbten über bie geiftige Fähigkeit der Greiſe bewährten. 
Münfter, 20, Juli. (Deutſche 3.) Die Nachricht von der 
Entführung des Fraͤuleins Tichech durch einen Franzoſen ſcheint hö— 
bern Orts mihfällig aufgenommen werden zu ſein. Polizcirath Dun— 
der traf in Kamen, wolelbit Fel. Tſchech beim Piarrer Ovenbed 
untergebracht war, ſchen am Tage nadı der Flucht ein. Der Aranı 
zoſe, dejien Namen ich bisher nicht erfahren konnte, wiewohl er von 
vornehmer Ramilie und Deputirter, bat nämlich chen früher den 
Verſuch gemacht, Arl, Tſchech zu entführen und dadurch Die Aufmerf- 
hamkeit der Poligeibebörde auf‘ ſich gezogen. Als er ſich nun einige 
Tage vor der Ausführung des zwelten, glüdlicheren Verjuchs wieder 


——— 


erfannt und über fein Erſcheinen lin berichtet. Jener 
Franzoſe iſt berielbe, welcher unmittelbar nad ber Hinrichtung 
Tichech's, wo er fidh nerade in Berlin befand, der Tochter feine 
Hand anbot und deßhalb Berlin verlafien mufite , 

O — Bien, 10. Juli. (Wei. Ztg.) Das vielbeipro⸗ 
bene, lang verheitene Genjur-Gollegium ſcheint doch endlich emfter 
ben zu mollen, und es ift vielleicht manche Grleichterung in den 
Prebserhältniften and im Prinzip zu erwarten. Wir jchlichen Die 
ſes ans einem fo eben bier erichienenen Buche, welches zu den oben 
nefchilverten Verbunfelungen des geiftinen Horizonts einen fchönen 
Gegenfag bildet. Gin 7Ojäbriger Greis am Ende feiner Beamten- 
Eaufbahn, als praftiicher Rechtsgelehrter ergraut, bat feine Grfab- 
rungen im einem Buche niedergelegt und jpricht bie aus ibnen her 
vorgewachfene Ueberzeugung aus, daß nur im Deffentlichkeit und 
Münplichkeit des Verfahrens in Redbisangelegenbeiten vernünftig und 
im Geleite mit bieien eime freifiunige Preife nöthig ſei. Ropepfn 
heißt dieſer ehrliche Maun. 


chweij. 

A Aus der Schweir, 21. Yali. Die Sonberbundsirage ift 
erletigt, die Nadicalen haben mit 12°/, Stimmen gefiegt. „Der 
Sonderbund ift als bundesmwidrig aufzulöſen. Aür 
Anfrebibaltung dieſes Taglagungsbeihluiies jimd 
die reipertiven Stände verantwortlich." Die Etärbe, bie 
Dieiem Pefchluf beitraten, find: Zürich, Bern, Solothurn, 
Schaffhauſen, St Gallen, Aargau, -Teffin, Genf, 
Waadt, Thurgan, Graubündten, Glarus, Baſelland 
und Mppenzell A. Rh. Statt dieſes Antrage Berne hatten St. 
Gallen und Granbündten einen mildern Zuſah beantragt, auf 
deſſen Durchfallen fie jedoch fih ben übrigen 10%, Stimmen an« 
ſchloſſen. Die Zwölfermajorität bat nad dem jchmweirer Bundesrecht 
geſetzgebende Macht — ihr mühe fih die Sonderbuͤndler fügen 
oder jie ſtehen auf renolutionärem Boden. Dod ſie ſcheuen das 
nicht und treiben ed sicherlich aum blutigen Kampf. — Sagte doch 
vor drei Jahren der Geſandte eines der Jeſuitenkamone in ber Aar ⸗ 
ganiichen Mlofterfrage: dad Vaterland folle cher zu Grunde geben, 
als daß ein einziges Der Ichmeizeriichen Klöfter nicht wieder ber- 
geſtellt wurde! Welcher edle Geift tritt in dieſen Eenten berver. Das Bar 
terland mollen fie nicht eined Rechtes ſondern eines eingeftchiten In» 
fugs willen verderben! Das war einmal ehrlich aciprecben, fo recht 
aus Herzendarund, es iR das Glaubensbefenntnis jener wricdhmeirer 
Herrn! Die Hauptrebner der Mabilalen waren Räff won St. 
Gallen, Yuvini von Teſſin und Kern aus Thurgau, auf Scite der 
Jefulten (oder Gonfernativen wie fie fih beiten und von gedanten » 
oder gefinntingölojen Blaͤttern genannt werden) ber feine geichmeidige 
Galame and Neuenburg und der Held gegen die Untermalliier, der 
befannte Herr von Courton, der Liebling der fardiniihen und öjterrei- 


chiſchen Reartionäre, 
Franfreich. 

+ Barid, 21. Inli. Dad Gomwernement mird unermüdkic 
angegriffen. Die Demorratie pacifique fagte erft geftern zu den Mi- 
niftern: Tretet ab, denn ihr ſeid nicht würdig Fraukteich zu rer 
gieren. Aber nicht nur Die Preſſe und die Depmirtenfammer ift 
enträjtet über das verächliche und mehr als verdächtige, über Das ver⸗ 
brecheriiche Treiben dieſes Gouvernemente, auch in der Pairslammer 
erheben ſich Stimmen gegen das jekige Soitem, Hr. de Beifin er 
ariff bei der Debatte über Die Aulifefte das Wort. Seine Mede war 
beißend und lautete im Muszug folgendermaßen: Meine Herren, man 
ſpricht fo viel von den Erinnerungen ded Juli. Seit 17 Jahren 
folgte cin Ministerium ſchnell auf das Andere, nur eined Dauert ir 
der Shen allzu lange Zeit. Keincd jener Minifterien bat ſich 
bemüht den Vorwurf zu widerlegen, Daf Die Julirevoluten, das 


an ber — — et ließ, ward: er 





er feine Freunde und Befannte trifft, Die fein ſchändliches Gewerbe 
nicht ahnen. Am andern Morgen beginnt er fein niedriges Treiben 
wieder. — Man miürbe cine ſelche Griſtenz nicht für möglich halten, 
wenn nicht Das Gericht felbit dieſen Fall lonſtatirt bätte. 


Aus dem Beben einer frau. Louiſe Aſton, ber weib— 
liche Märtnrer für Die Idee der freien Piche, ſchreitet rürtig fort im 
ibret ſchrlieſtellerijichen Tendenzlauſbahn. Nachdem jie in einer Heinen 
Schrift, „Meine Emancipation, Verweiſung und Rechtferügung,“ 
ite unglücktiches Schidial in Berlin beleuchten und einige ingereflante 
Riiträge zur Gefchidste „moderne Inquiſitionopraris“ geachen, hat 
fie nun cin andered Puch unter Dem Titel „Aus Dem Eben ciner 
Frau” (Hamburg, Hofmann und Gampe) eriheinen laſſen. Go 
enthält „Wahrheit und Dichtung“ aus dem Leben der Verfafierin, 
dem fich allerrings ein tragiicher Interejle nicht abſprechen läßt. 
Die Todster cines Landpredigerd wird von dieſem einem reichen und 
brutalen Rabeifheren verzettilt! Sie verfteht ch zu der Merbindung, 
nachdem ber Water, eim Prediger der Liebe und Demuth, ſie mit 
teinem Fluche belaftet hatz das unalüdtihe Opfer erregt das In 
ferefie der ganzen kühlenten Männerwelt bis in Die höchſten und al 
kerhöcbiten Negionen hinauf in einer wahrbaft „ſabelbaften“ Weile, 
nebenbei ſchwaͤrmt fie für Kommunismus und beginnt ibre Ideen an 
dem Ürbeiterperional ihres edlen Gatten zu verwitklichen. Cudlich 


enifleht fie ihrem Tyranncn, als derielbe üs- einem Fürften als Lohn 
für einen abgewendeten Bankerett ſchenlſen will, und Die Gmanci- 
pirte iſt fertig, Das unterbalterde Buch beweiſt, daß Louiſe Aſton 
—— beiten Wege in, cin weiblibder Eucrentius Schrela zu 
werden. 


Ueber PFellapra und Parmentier, Die Geneſſen Teſte's 
im Proceſie Gubeörcd, giebt die „Argeburger Allicmeine Zeitung‘ 
folgende Perionalien: „Pellapra ift ungebewer reich, und hat, wie 
er jagt, immer und überall besablı, Das beißt Beſtechung ange 
mandt, um Die von ibm betriebenen Bewilligungen in Den Winite r 
rien zu erhalten. Seine eigene Febensgeibicrte iR cin Noman, ein 
Ichmugiger Roman, und feine Glüdaumände geben aus einem 
Rapolconiſchen Nachtgelüſt in von hervor, mo Pellapre das aclier 
ferte Opfer ebelichte und fpäter nah Gaglieſtro's Manier als die 
nendes Werlzeug den Mächtigen und Großen gegen erfcdlichen 
Vortbeil nupmichlich überlieferte, Heute i er der Geitänssenefe 
und Vertraute Des Generals Gubieres, Pairs von Araukei und 
geweſenen Minifere. Parmenier gar, ber als Atvefar in tum An- 
flagealte aufgeführt it, soll ein Meiſter abgeieimter Geichändger 
wanbibeit fein, Der fein Talent auf bie mannichfaltigſte Weile an 
Gubiered und Pellapra erprobt habe.“ 








Ei 


;" Büge geweſtn. Da meine Herren, ine Wlıge, denn als eim iche pweifelhafteg Ymbickem einer aufridtigen -Beubeflerung 
ie ein ilered Gouvernement; Und ſteh Da, mar ' ber ipaniinen Zuſtände ericheinen, Es ift ii diefem. Heinen Weſen 
zahlt jept 1500 ftait 900 Millienen! Man werfprach ein redliches ein Hin» um Hertappen ohne Grund und ohne Halt, wo fie liberal 
Souvernement und Sie willen, daß noch Feimes fo corrupt und | it reſp. Icheint ijt ſie es nicht aus Prinzip, nicht um ber Wohljahrt 
verächtlich geweien. Die Gerruption if feiner Region gu bed. | des Wolles willen, Rein, Jſabella gerierte ſich zeither einigermafien 
Cine Stimme Man hat fie beftraft. Boiſſy. Einzelne Opfer | freifinniger, um Der ihr mehr perionell mihliebig geworbenen Partei 
aber erlauben Sie, daß ich es ſage — die Eorruprion fommt von | ein empfindlicrs Schinppeben zu ſchlagen. Wer üit ficher ob fie «6 
der hoch en Stelle; von da aus hat man fie ermuthigi, bat fie | micht morgen den Pregreiüiten und Halbprogrejiiten eben jo mad? 
beichnt, mit einem Sis in der Kammer, im Gaflationsbof und einem Gin Prinzipuichen wir aur Zeit in Spanien nirgends. So viel ift 
Großkreun der Ghrenlegion. Gine Stimme, Und mir vem Ber: ! ficher, Spanien würde Vieles gewonnen haben, würde es im Sp- 
fußte ber bürgerlichen Ghren. Boifiy. Mit dieſem hat jie tie Ka: | ſteme bes Arguelles als Gorteödeputirten vom Jabre 1812 ober 1821 
mer-beftrait, aber Ermurhigungen zu Verbrechen — fie find das | regiert werden, aber offen geitanden, das ermarten wir nie von ber 
Werd des Blouwernements. Ya meine Herren, vereinigen wir uns, | Königin Jiabella! 
jene Zulitage würdig zu feiern, nicht durch Phraſen und Aeite, durch Pario, 23. Juli. EFe. Obſtug.) Cs ſcheint heute poſitiv, 
Thaten, Sie uns ſtreben, dab bie Julirevolutlon, dieſe ITjährige | dab Marſchall Soult aus dem Gabinet treim, Guizot zum Gon- 
Lihge, eine Wahrheit werde — erleichtern wir tie untern Klajien ſeilpräſident ernannt, ber Kricgominiſter Trezel durch Maricall 
denen zu lieb man — mie man vorgibt — die Julitevolution begon⸗ | Bugeaud, und der Handelsminiſter Gunin»Gridaine duch Mu— 
nen. Deren mir jene Echanbthaten immer weiter auf. Ueber jret De Bort erient werden wird, Diele Mobificationen des Gabi- 
Beifig fagt der National: „Wenn bie Pairsfammer Hrn. Boifin j ners jollen mächiten Montag oder Dienſtag Fund gegeben werden. 
nicht hätte — wahrlich dann wäre fie ſeht zu bedauern! Maribali Sonlt werde, wie man jaat, den Titel Gennetable erbal- 
Barıd, 21. Juli, ( X. K) Der Bairspregeh giebt einige_Preß- | ven, damit dieſe hohe Würde nad feinem Tod ohne Schwierigkeit 
projeſfe nach fc, — Das Journal de Ruen und die Reforme , auf einen königlichen Prinzen übertragen werben fönnr. 





fine vor das Juchipoligeigericht geladen, weil fie den Beſtimmungen | Italien. 
der Septembergeiche entgegen über Die Innern Berathungen Deo Pairs- Rom, 17. Juli. (A. 3) Garrinal Aerreiti bat ſich bereits 
.bofes Minbeilungen gegeben haben, | bie Gunſt des großen Haufens durch jein bödhit populäres Zureden 


A Barid, 22. Juli. Die Nachricht, daß die Königin Iſabella zu gewinnen gewußt. „Ahmet eure groüen Borfahren nach,’ rief er 
von Spanien ihrem und ihrer Schweiter Vormund und früheren Gor- | den jungen Leuten zu, Die fich feinen Wagen voripannen und die 
teöminifter im Jahre 1921 Don Auguftin De Arqueltes zum Deweile | Pferde auoſpannen wollten, „Diele machten Die Helden und nicht bie 
der Dankbarkeit und Anerkennung für ſeinen Gifer, feine Ergebung | Beftin!” Im Quirinal angelangt lieh cr fi beim Bapft meiden, 
und Zuneigung währen» der Führung ſeiner Vormundſchaft ein ehren: | der ibm jagen ließ, er möge worerit ausruhen ımd dann morgen früh 
des Denkmals and eigenen Mitteln anf dem St. Züderfirchhore jehen | zu ihm fommen, Geitern Morgen 9 Uhr war er bereits bei ihm. 
laſſen will, bat im vielen, Die fo gerne in Spanien eime Menderung | Sein Wbiteigquartier nahm er in dem Kloſter von St. Silveſtro anf 
der zeitherigen traurigen Zuftände herbeiführen möchten, die illwioriiche | Monte Gavallo. Es dancrte eine Weile bevor fh Die Monche des- 
Hoffnung rege gemacht, Lie Königin bürfte ald Baſis ibred Fünfiigen ] felben entichliepen konnten ihm @inlap zu geben, da fie durch den fürm 
Regierungsinitemes die politifchen Grundſaͤtze ihres Gefelerten au adop- | Mark eingeicbüchtert worden waren. Gr begab fich 'alabaid nad einem 
tiren geneigt fein. Ich bin allzwiehr Ungläubiger, um mich mur eis | ber Fenſtet und grühte von Da aus die jubelnde Menge, daun am 
sen Augenblid ſolcher Tauſchung hinzugeben, und möchte ſogat be: cin größeres, wo er ſich freundlich verabſchiedete. In Beinre haben 
moeifeln, daß der Gedanke eines Denkmals überhaupt dem Kopfe der | ver feinem Abgang lebhafte Demonftrationen ſtatigebabi. Höchſt wich 
fpaniſchen Königin jelbititändig entiprumgen, er fit ihr ſicherlich ein⸗ tig wäre es, wenn ſich die Nachricht bewahrbeiten ſollte, ba die im 
geg:ben morben, denn warum wäre man wohl jet erit, erit jo ſpaͤt der Romagna ftationirenden Schhmeigertruppen ihren Abichied verlangt 
Darauf verfallen, den liberaferen Grundfägen des Gefangenen von hätten, Darüber jind alle einig, daß ihr Fottbeſtehen neben der nem 
Geuta une Majorka gu huldigen! Die enorme Launenhaftigkeit Jia | zu errichtenden Givica höchſt bedenklich, ja gerade untbunlich ſei. 

dellad läßt auch das im neuere Zeit Fund gegebene Hinneigen wur 1” Merigirt unter Beranimertlicleit rd Iiterar. -artifliihen Amfituie 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Edietalladung. ı gen aber ben Ausſchluß mit den betreffenden Haud · derung gu machen haben, merben hiermit öͤffentlich 


30) In Gabe der Runegunda Strampfer, | lungen zur gefeplihen Aalge bat, | aufgefervert,, felhe am 
ud aus Brut gegen ben Bannergefellen Johann | Jugleih wird bemerft,, das die gerigtöbelann- · Mittwoch den 11. Auguſt 




















Rebyan aus Beisielo, Baterfbaft mn Himen- | ft Stulde: auf 5739 fl. 43 Ir. fh belaufen, | Bormittage 8 Uhr 
tem betr., lebt zum Beriuhe der Gühne up | MMibrend Bas Mliinnermögen gerichtlich auf 3828. | prriönlich ober tur binkänglic beoaikmädsigte 
eventwel jur Berhandlung im gemähnligen Ber- | 7 42 fr. geitäpt if. Yumwälte bei dem f. Laudgerichte dadier zu ligui« 
fahren Termin auf ! Und in werten alle Dieienigen, melde | viren und geböria madzumciien, wirrigenfalle Die 
den Bten September e. = —* rg rn ner iz | Ribteribeinenpen bei dem meiteren Berfahren 
ve Brit ne en erflagte. beffen vorbepaltlih ibrer etwaigen Nedte, bei Berimeir ”. ee a je 
Ynfentpali 3 H i“ rt = dung nochmaliger Zahlung dem Eonfurdgerichte zu | Königlices Pantgericht 
Regtsnagtirile * ———— im vie Noßen gee Ma)" u. Benstur 
und dem Bemerlen, taß ihm Die Einfit der Rla- BIEIEHETEN: in — rn 5 ; — 
ge im der Ramplei bahier frei deht, mittels Edu. ER u Dre fiterarifch 
taleitation vorgeladen wird, 8 ». Holzſchuher. iterarılches. 
Bamberg, den 10. Juli 1847. . Bi Fr. Wilhelm Hohbach in 
Königt. bayeriihes Landaericht Bamberg I, 39 Bekanntmachung. Bamberg it vorrätig zu haben: 
v. Haupt. Ara Sanizieln , * A., die Jdlora von ng = 
— — langen, eb. . e 
Dienftag, den 10. nächfien Mo: | Ruppius, > 06 und nicerig, eder fe find 
30 — der! 3 iur Syn PR * —— —** 
2} 8 ach. . 
Föniglich baveriichen Landgericht —— 3, Um BE — 
Grä b merden zu Bruch ’ ; Fremden 4 Unzeige. 
i räfenberg 1) me Birpigut, Oo.Nr. 26 bortfelbl mit (Bamberger Dofı Dr Aller, Präftent v 
et unge er her Sk Gin. und Zugehörungen, im reinen Scã · gugebueg Dr Aellner n. Aam. v. Warftftein- 
1] en und ber Berlahlen eglaubiger dunaewerthe von Fa A, 34 1/2 Ir, « feld, (reiner, Chenit d Gr, Areitenbad. Ere- 


ven Rablas des verlebten Handelemannes Mofed 


2) das Reb 6, Nr. 27 vorrielbit, im rei 
tebmeier zu Dormig ver Univerfaleonturd I vn au ri 


Shäpungewertbe von 313 fl. 24 1,2 tr. 

3) 3 Iaucert Angerfeld, im reinen Shipungss 

werthe von 347 fl. 38 Er. und ! 

44 258 Jaucdert Gartenfeld, im reinen Shär 
... bhungsmertbe von I50 A. 41 Ir. 
öfenelich meiühietem» veriauft, 

Belip- un zahlungefadige Kaufdlichhaber wer- 
den hierzu öffentli® mir dem Bemerten ringelar 
ten, Day fie die einfchlädige Tarationdwerhaut- 
fung zu jener georeneien Gerichtszeit dapier ein« 


her. Arotd.» Münden. Graf Ingeldeim v. Schmwar- 
zenau. Graf Taufflirchen v. Engelburg. Alte: 
Pretichner v. Creuach. Zraumann 5. Mannheim, 
Yint m. Ram, 9. Nürnberg, Brüll v. Arantfurt, 
Reel 9. Trinivar, Ledte v. Perlin, Mahnung v. 
Shönheler, Meser v. Aranfiurt. 

(Deutfhes Haus) Miter Carry m. Gem, 
Men, Mit Enow ». Yonton. Bar. v. Zubna ®. 
Darmſtadi. HSumbſer n. Fam, Brauereibef,n, Aürib. 
Mar. Erelig v. Kidingen. Digel, Am, v. Marft- 
feben Tonnen. breit. Dörina nm, em, Rem. ©. Dansig, Graf 

dof den 6 Yuti 1847 Sumeih, Gutsbei d. Bachow. Bar. v. Eifenbefer, 

. \ 9, Maier v. Bürzhurg. Greild, Emitbs, Jörsen, 


et. 
Demgemäß werben vie Ediltetage ausaefhrie- | 
1 
j 
n | 
Könizlies Landgericht. | wand, Cand. Theol. v. Kopenhagen. Bolfrum, 


den, nn» zwar 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Jorde ⸗ 
rungen auf / 
Donnerftag den 19. Hug. d. 8, 
7) zur Vorbringung ver Einreden biegegen auf 
Donnerſtag den 16. Scpt. d 38, 
34 zur Abgabe der Schlukfäge, namlich 
a) ber Replif auf 
Donnerjiag den 30. Sept. d. Is., 
b) ber Duplit auf 
Donzerftag den 14. Dft. d. 8. 
jedesmal Vormittage 9 Uhr. 

Zn viefen Terminen werden fammtliche Ber- 
Vaffenfchaftsuläubiner unter dem Rectsnachihelle 
wergelaven, dal dad Auchieiben am erſten Goiktd- 

den Ausihluß D/ MRorberumgen vom ber , 
Bett, das Ausbleiben au ben übrigen Edillsta · 


A n. 
NRechtevrali. Da Dof. 

Ebrlicer. Drei Kronen.)Ar ». Remnis » Darminet. 
Arau v. Mufel ©. Bayreuth. Löhnen, Rabril ». 
Nürnberg. Menmeroufe, Drfousmichri. v. Grfart. 
Maurice u. Slefinger, Rent. v, Paris. Weigand 
Kim. v. Fiberfeld Zellfelter, Kim ©. Memmingen. 
Müfrreörfer w. Lirpeio, Alinar v. derchocim 


e. Haentl. 

; @diftalladung. 
3a) Mile diejenige, welche an vie Winwe des 
Sebaflan Zeileis zu Kötfh irgend eine dor 


— — — — — — — — — — — — —. — 


— — — — 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 








Nro. 210. Bamberg, Donnerftag 29. Juli 1847. 
eines anbringenden Wetters aufbligten, und Ichteres hie und da ſich zu 
Subalts: Unzeige. entladen begann: erft da hat man zu Maßregein ichreiten qeichen, zu 


Der Nothſtand des vermichenen Jahres. Deutihe Bundes 
Raaten. Aus Bayern. «Die Verordnung bezüglich der Getreide⸗ 
vorrätbe. Aphorismen über Die Ulmamontanen und Muder aus ber 
Epeverer Zeitung.) Aus Hefien. (Der neucſte Erlab über Ehebe⸗ 
-fhränfungen.) Sadien. (Berbot des Verfaffungsfreundes von Flo⸗ 
tenconrt.) . Berlin. (Reanderd Kampf gegen Michele. Proteſt Preu⸗ 
bens gegen Ginverleibung der Herzogihümer.) Echwei, «Der 
Bolfeverein. Die Gonferenzbeichlüfe mehrerer Gantone. Das Echür 
denfeſt zu Glarus. Noch einmal Jenni's Hundsgeihichte) Groß: 
britannien. London. (Wablbewegung. Ford Glarendon.) Frank— 
reich. Parie. (Das Reformbanqurt in Ghateau-Rouge. Beriits- 
maßregeln für die Yulifefte. Vellapra's Urtheil) Spanien Ma 
drid. (Eine neue Ballaftigene pwiſchen Iſabella und Den Franzisle.) 


Der Motbftand des verwichenen Zahres. 
(Aus der Beier: Zeitung.) 

Die Zeit der Angit und der Noth jcheint vorüber, das Bolt 
blidt aufathmend auf den uͤberſchwänglichen Segen der zur Grnte 
beranreifenden Saaten, und der durch mancherlei Hinternifie werzö- 
gerte Zufluñ an Getraide aus den Häfen Rußlands und Rordamer 
rifas hat dur die Bedeutſamleit der plöglih andringenden Maren 
bie Lebenspreiie bereit auf einen Stand berabgebrüdt, der einer fer- 
nern Beſorgniß nicht wohl Raum läßt. Auch lönnen wir die Be 
fürdtungen nicht theilen, welche über die Conſumtions - Verhaltniſſe 
bes beqlunenden Erntejahrse von einigen Tagesoblaͤuern in neueſter 
Zeit ausgeiprochen wurden, und wenn wir in der obigen Bezlehung 
eine Beiorgnik hegen fönnten, fo wäre es nur bie, dafı die Erlebniſſe 
des verwichenen Jahres in der Fülle des Augenblids der Bergelien- 
heit verfallen könnten, ebe Die uns jo drohend nahe gelegten inhalte- 
fchweren Fragen, welche fib an bie überftandne Roch Inüpfen, ihre 
Erledigung finden. Und cben dieſe Beſorgniß mörhige uns, den Blid 
noch einmal rädwärts zu lenken. Die Beuriheilung des Reſultats 
der vorigfäprigen Erme Seitens der deutſchen Regierungen icheim 
durchgehends zu der berubigenden Ueberzeugnng geführt zu haben, 
daß den) möhnlichen Anforderungen ver Gonfuntion werde genügt 
werden EM en. Aus weichen Daten man jene Anficht gewonnen 
hat, und oͤnn cher Grad von Inwerlaͤſſigleit denjelben zugeſtanden wer« 
den durfte Mies zu überjeben fann bei der Dunfelbeit, welche bie 
oberften EP Pären der Verwaltung zur Zeit noch umbüllen, ven dem 
Einzelnen "dar gefordert werden. Iedenfalls if man genstbigt jene 
Weberzeugund! voraudzufegen, weil mit wenigen kaum ermähncndwer- 
then Ausna’men geeignete Präventiv-Mafregeln nirgend genommen 
wurden, wenigfte ns nicht fo zeitig, ald man vom der Lage der Dinge 
amterrichter fein *onnte und bie möthigen Schritte erwartet werben 
durften. Erſt als bedenkliche Bermegungen im Schoße ber arbeiten” 
den Slafien ſich fund gegeben hatten, ald vernehmliche Anzeichen 





Arnold Nuge als Poet. 


Was bedentet das Kopfichütteln, mit dem Manche dieſe Ueber⸗ 
ichrift Teien werden? Wahriheinlich fagen fie zu ſich: das verträgt 
ſich nicht mit einander, ein Philofoph und ein Port; ein Philoſoph 
der obendrein micht etwa im moilichem Tiefiinn ein neues Prinzip 
in den erſten Umriffen zur Welt bringt, der alfe nicht im jenem 
Halbdunfel der Entwidelung lebt, weldes man noch vielfach für 
das der Poeſie günftigite Licht hält, fondern es mit ber puren Mar- 
beit und Aufflärung zu thun hat, und allem romantiichen Dunkel, 
das fi med; in der neuen Philojephie aufiphren lieh, feit Jahren 
den entichiedenften Krieg cerflärte! 

Man könnte dieſe Zweiſelnden ganz beſcheiden daran erinnern, 
daf wir die Prinzipien unjerer Maflichen deuiſchen Poeſie dem philo⸗ 
ſophiſchen Studien eines Leſſing und Schiller verdanken; und 
wenn man das Urtheil bes erfteren über feine bichterifche Begabung 
undankbar genug nanz unterichreiben wollte, fo mürbe man doch 
nicht vergefien dürfen, dab die reifen Geſtalten der Schiller'ſchen 
Muic durchaus jener Zeit angebören, welche auf jeine grünblidyen 
philoſophiſchen Etudien folgte, Die zu dem Syſteme Kant's auch in 
einer aufflärenden und reinigenden Bezichung fanden, Denen, welche 
gar mit der romantiſchen Schule und Clique Schiller für keinen 





Maßregeln, wie bie bereits ſehr umgünftig geftellten Berhältnifie fie 
wuliehen, mie bie Dringlichkeit, die Ueberraſchung des Augenblids fie 
empfahl, u Maßregel, die vielfach in die volfswirihicaftlihen und 
privatredytlichen Interefien tief eingriffen, und nach allen Seuen als 
Werk der Noth oder ald Produli der Uebereilung beuriheilt und benach- 
ſichtigt fein wollten ; zu Maßregeln endlich, die auber dem werjöhnlir 
chen moraliichen Gindrude jedes Ziel, jeden Grfelg verichlien. Will 
man deshalb eine traurige Sorglofigfeit ald Urſache jenes beflagend- 
wertben Zögerivitems Angefichts einer unbeqweiich dringenden Gefahr 
nicht zulaſſen, dann bleibt in der That nichts übrig, als eine allge 
meine- irrehümliche Auñaſſung der Gonfumtione-Berhältmifie im Allger 
meinen und bes Ernteergebniſſes Insbefondere anzumehmen. Betrach⸗ 
te man aber den Gang und das Weſen der Dinge, von welcher Seite 
man wolle, betrachte man tas Berbalten und die Wirfiamfelt ber 
Bebörden aus dem billigiten, aus dem verföhnlichiten Befichtepunfte, 
räume man willig ein, Daß der Etaatswirth bei der Ungewöhnlich ⸗ 
feit einer Er cheinung, wie fe in dem Weſen einer Hungersnot in 
nerhalb Deutſchlande fich Darftellt, einige Rüdfichten für ſich in Anr 
ſpruch zu nehmen bat, und daß es leichter iſt in ſchwierigen Lagen 
im caleuliren und zu polemiiren, ald mit Ueberzeugung und einer 
ſchweren Veraniwortlichkeit gegenüber zu handeln; gebe man ferner zu, 
daß Das in Frage ftchende veolföwirthichaftliche Problem über Die Re- 
quladeiri merklich hinmoegftreicht, und daß gerabehin aeitanden, bie ein⸗ 
Ichlagende Art Rechenkunſt zu unjerer Meifterfhaft zur Zeit noch 
nicht gebört; Dann darf man auf der anderen Seite aber auch wie 
berum nicht überichen, daß die wirkenden Uriachen der Iehtjährigen 
Gonjumeturen nicht allein weit zurüd in ben vorangeſchritienen Jah⸗ 
ren, jendern mit nicht geringerer Wahricheinlichfeit in der allmäli« 
gen Verrüdung des Berhältniites aufgelucht werden muͤſſen, in wel⸗ 
ches die Population zur Production, in welches Gapital und Arbeit, 
zur Agricultur⸗Induſtrie getreten find, und daß nur eine dauernde 
gänıliche Ueberichung Dieier cerrefpendirenden voltswirthichaftlichen 
Gröfienverhältnife jenen Irthum und alle die unjeligen Kolgen und 
unabjehbaren Nachwehen, die fich daran Inüpfen, herbeiführen fonn- 
te. Gewiß, wir wollen hier nicht rechten, aber wir müflen es tief _ 
und innig beklagen, dab Deutichland feiner Irrthümer im Großen 
noch nicht in dem Maße ledig geworden ift, um wenigftens von je 
ner Echte, deren Sicherung äußeren Ginflüffen nicht bloß geftellt ift, 
ſich außer Gefahr betrachten zw dürfen. Der gebeimmnikmolle 
Schleier „ welber den Mecbaniemus ber volfswiribichaftlichen 
Arminiftration umgibt, läßt es nicht gu; eine genügende Ueberzen ⸗ 
gung Darüber zu erlangen, ob aus berfelbeu die Grmiticlung jer 
ner weientlichen velfswirtbichafliden Factoren überall möglich id. 
Gbenfomwenig läßt fih mit Grund behaupten oder beftreiten, ob und 
inwieweit jene Facteren die nöthige Anerkennung gefunden haben. 
Allein es erheben ſich ſchon aus den verbergehenden Betrachtungen 
gegen diefe Borausfegungen erhebliche Zweifel, und e# ſtehen in ber 
That den dirigirenden Siaatewirthen gewichtige Gründe zur Seite 


Breuilletuon, — — —— —— —— — 


Dichter erlennen, lönnte man dieſe Marone ruhig laſſen, wenn fle 
ja noch anders als In ſeht verhülliet Weile vorkommt; wenn fie 
aber Göthe als rinen Antiphiloſophen citiren, jo müflen mir ihnen 
den Yusipruch deſſelben entgegenbalten: „Wer in unferen Tagen 
über Kunft mitreden will, follte einige Ahnung haben von dem, was 
die Philoſophie geleitet hat und au leiſten fortlährt, 

Trogdem bleibt die Vermiſchung von Poche und Pbilefopbie 
immer eine bedentlihe Sadıe. Plato war freilich ein Dichter, aber 
sum Danf dafür bat man auch nicht nur feinen Socrates zerfritifirt, 
fondern den Nichtpoeten Ariftoteles, feinen Schüler, für denjenir 
gen erflärt, deſſen gründliches Studſum am meilten von allen grie- 
lichen Philo ſophen ſich der Mühe verlohne. Wenn «6 ſich bloß um 
die Kunſt und um bie Wiſſenſchaft ſelbſt, abgefchen von ihren Die 
nern, Trägern und Jüngern handelt, fo wird uns freilich Niemand 
die Ginficht und Zuverficht nehmen, daß Die beiten, wie Poeſie und 
Philoſophie in einer frühen Zeit eind geweſen find, fo aud in ber 
Zeit weiche fommt und ſchon da ift, ſich vortrefflich miteinander ver ⸗ 
tragen werden, und auf einander folgen ober fidh verbinden, ala ber 
freiende und als bildende Macht. Wenn fie ſich aber in einem In- 
dividuum begegnen, wenn ein Port philefophiren will, oder wenn 
ein Phlloſoph die Herzen bewegen will, flatt die Köpfe aufuflären, 
fo ift in beiden Fällen ein gutes Theil Geſcheltheit und Selbſtkritil 


um die Wichtigkeit und Nothwendigkeit jener Chröfen-Berhältnifle im 
Frage zu jtellen. > Es Ihr ſich, wie leicht begreiflich, in Dieler Bes 
ziehung einmwenden, daß bei der dermaligen Territerialitirung des ver⸗ 
einigten tichlands bei noch ſo genauer Kenntmiß- der inneren Ver ⸗ 
hältniffe, bei einer noch fo ſcharfſinnigen Formulirung der territorias 
len Intereffen und jelbft bei den gediegenften ſtaatswirthſchaftlichen 
Gombinationen bie  awtreffendften und voerforglichiten Mafregeln 
des einen Staats ſoſort mehr ober weniger über den Haufen 
fallen müffen, fofern es ten Megierungen ber angrenzenden 
Nachbarſtaaten gefällt, auf den Grund anderer Anſichten oder 
Bipergirenber Interefien. ober enblih nach _fouperänem Belie⸗ 
ben bie Verhältnifie durch particuläre Maßregeln irgend zu ver 
ichieben. Man hat fi fogar zu geflehen, daß die Faum über 
ftandene Zeit der Noth zu Gunſten jener Anficht ſchlagende Thatia- 
ben darbietet, ja man darf jogar behaupten, daß bei der gegenmär- 
tigen Lage Deuiſchlande, Insbelondere. bei dem mangelnden Zufamır 
rg der Regierungsmaßregein unter einander, in ber vorlies 
eo ichung Taum ein Echritt von Bedeutung hier geſchehen 

‚ohne dort eine Störung, eine Retorfion, eine empfindliche Nach- 
wirfung hervorzurufen und weiter fortgutragen, und Daf am Ende 
ehne jene, ausſchlleßlich auf die territorialen Intereſſen berechneten 
Maßregeln, Mangel und Noth ſich ſchwerlich in dem Grabe würden 
ausgebilder haben, wie mir fie zu beſtehen hatten. Gewiß, Dagegen 
läßt ſich in der That wenig einwenden. Mir haben Deutfchland zur 
Zeit der Außerften Gefahr, mo es vor Allem Roth tbat- einander 
brüderlich die Hand zu reichen, wo bie nationalen Sympathien, folls 
ten jie mehr fein ald ein tönend Erz, fich glänzend Fundgeben lonn⸗ 
ten, wiederum in’ feinen 36 Begrenzungen erbliden müjien, von be 
nen ans man fih, wie in einem großen Blodadeiviten, faſt feind- 
lich gegenüber trat und ben Biſſen engherzig vorentbielt, womit ber 
Nachbar. vielleicht wem Untergange zu retten war, und wir bürfen 
ung in ber That nicht beflagen, wenn man im Wuslande weniner 
von dem, bie äußere Krafı bedingenden inneren Zuſammenhange des 
er Dentſchlands ‚erbaut if, ald wir's wuͤnſchen und fordern 
mühen. 

Alles Vorhergehende jedoch ermogen, Dürfen wir nicht zugeben, 
dab Die genaue Kenntniß Der auf die Gonfumtions-Verhältmiite ber 
züͤglichen Ginflüfle in den einzelner Etaaten als enwas Unmejentli- 
bes, der praftijchen Benupung Fernſtehendes angeſehen werde, und 
ediglich ſchon Deshalb nicht, um die Verwirklichung derjenigen Be: 
ſimmungen endlich anzubahnen und vorzubereiten, welche der Art. 
19 der Wiener Bundesacte bereits vor 32 Jahren verbieh und deren 
Zur dhaltung auf der freien Entwidelung Deutichlands wie Alpdruck 
teider noch immer fortlaftet. 


Deutiche Bundesflaaten. 

Aus Bayern, 23. Juli. (M. I.) Die Regierung hat ſo eben 

eine Berorbnumg erlaffen, worin fie den Gemeinden dringend an's Herz 
legt, in Der Zeit des Ueberflufies auf die Zufunft ber 
dacht zu fein, umd durch Anlegung von @etreidbevorräthben 
Borforge für den Fall wieder eintretender Noth zu treffen. Diele 
Mahnung verdient Angefichts des reichen Ernteſegens gewiß alle Beach⸗ 
nung und es ift nur zu wänicen, baß berfelben überall Folge gege- 
ben werben möchte. Leider aber ftcht dieſes nur in ſehr wenigen Faͤl⸗ 
len zu erwarten, denn bie wenigſten Gemeinden beſihen die Mittel 
dazu, In dieſer Beziehung auch nur einen geringen Aufwand beitrei- 
ten zu Fönnen. Die meiiten find fchon von vorneherein fo arm, dafı 
«9 ihmen fchwer wird, die nothwendigſten Bedürfnifie für Kirche, 


Schule und Armenpflege aufzubringen, andere haben unter dem Drud 


der Iegien zehn Fahre, bie ihmen eine große Maße von Armen zuführz 
ten, außerordentlich gelitten und nicht nur bad Vorhandene zugeicht, 
fondern ſich ſelbſt Schulden aufgebärbet, um fo mehr, als man von 


erforderlich, um feine eigene Grenze einzuhalten. Karl Werder _ 


"um and einen Zögling ber Hegel’ihen Schule zu nennen — verftand 


Pas nicht, und bie Folge war, daß man feinen gedichieten „Colum⸗ 
bus“ eben fo undankbar behandelte, wie den wirklichen. Gr hatte 
au in Ber That feine neue Welt entdedt, ſondern war höchftens 
felbft ein novum monstruu. 

Arnold Ruge bat ald öffentlicher Gharafter und als entähie- 
dener Parteiführer eben fo entſchiebene Freunde ald Feinde, Ron 
den erfteren find feit einiger Zeit namentlich unter dem jungen”, Ge: 
ſchlechte enthuñiaftiſche Verebret aufgetreten, welde feine Wirlfamfeit 
und ſelue Entwicklung von mehr als einer Seite in ein vortheilhaf⸗ 
tes Licht geſtelli haben, was auch in mehr als einer Beziehung Die 
richtige Belcuchtung dafür war. So erinnern wir und einer lan- 
gen Abhandlung in dem vierten Bande der bei Wigand ericheinenden 
„Epigenen“. Seine dichteriſche Thätigkeit iſt aber von Dieien friſchen 
Farteigängern, noch nicht berücichrigt, und aller WahridyeinlichFeit 
nach werden feine Sende verſuchen, bier den wunden Vunft zu fin« 
ben, ba ihre Pirite bisher von dem blanfen logiſchen Panzer abges 
prallt find. Mit ber philoſophiſchen Polemik iſt es mißlich, da muß 
man doch irgendwie beweiien, daß der Gegner Unrecht bat, und 
ristirt obendrein, ein dauerndes Denfmal für die eigenem logiſchen 
Eünten anter ‚den Pelemiſchen Briefen" der gefammelten Werke 
von Ruge's ſpitzet Feder zu erhalten; mit ber Poefte bat man es 


Seite ber Gentralregieriimg feine Gelegenheit und Keinen Borwand umbe- 
nugt lieh, um die Gemeinden wit indirelten Abyzaben und sg en 
aller Art zu überlaiten.. Ein großes Hinderniß der Ginführung ſel⸗ 
cher gemeinnähiger Anitalten, wie es die Getreitemagazine find, if 
auch in ber Theilnahmlofigleit und dem Mangel an Gemeinfinn zu 
fuchen. Nur in den größeren Städten zeigt fih ein etmas 
reger Sinn, doch laſſen bie Gemeibeguftände auch bier 
noch gar Bieles zu wiünfchen übrig. Bei einem felbfiftändigen und 
kräftigen, eorporativen Leben wurde es folder A en von Oben 
Tau bedürfen, die Gemeinden, auf ſich ſelbſt hingewieſen, würden 
längit cclanni haben, was ihnen Noth thut und bafür Boriorge trefr 
fen. Auch mir ihren finanziellen Zuftänden würde «8 dann Ihre 
ben, denn die Berormundung von Oben hat auch in biefer Beriehung 
nur Nachtheile gebracht. Was bie Anlegung der ermähnten Maga- 
zine betrifft, io wird dieſelbe nur von denjenigen Gemeinden ohne 
Schwierigfeiten bewerfftelligt werden können, welche ſelbſt Fehnten 
und Guͤlien befißen, die fie in natura eindienen fünmen. für die 
übrigen namentlich aber die Städte und größern Orte, die folcher 
Vortathe am meiſten bedürfen, büfte es eripriehlich fin, wenn man 
von Echte der Gemeinde Pie Privatthätigkeit etwa durch 

nungen zu biefem Zwecke anzuregen und auch die Probucenten aus 
der Umgegend in Berheiligung zu ziehen fuchte. Immer aber müßte 
bie Gemeinde felbft die Leitung im Händen behalten, Damit der uriprüng- 
liche Zwed des Unternehmens nicht etwa au neuen verderblichen Spe⸗ 
eulationen von den &elbleuten benupt würde, — 

Unter der Ueberſchrift „Aphorismen“ bringt bie Nummer” 154 
der „Speierer Zeitung” Folgendes: 

„Die Jeſuiten und Ulramontanen find in neuerer Zeit wieber 
ziemlich allgemein in ihrem wahren Streben erfannt worden; man 
bat faft allenıbalben eingeichen, daß fie noch immer Die alten find, 
noch immer bereit, in der frühern Weiſe ihre Pläne anzulegen und 
durchzuführen. Erkennt man aber den Mltramentanidmus in der fas 
tholiſchen Wire, io Tann man ſich unmöglich über das Muder- 
tbum in der proteftantifchen. tänidhen. Beide verfolgen rin und 
datielbe Ziel; bem Uinen wie dem Anderen find alle Mittel recht mn 
errfinicht; nur Menferlichfeiten bilden einen fcheinbaren feinen In 
terichied; die Ghrundjäge find bie leihen; beide Richtungen Achen 
und fallen daher mit einander. Gs ift innerlich unmeglich, Da man 
die nämliche Partei in der einen Kirche gebührend zurüdmeiie, in ber 
andern fie nähre und erbebe, Auf einer und zu Geſicht 
Karrikatur Reben befwegen ganz richtig eim Jeſnit und ein Muder 
anf einem Srebie; fie find ſedann Arm in Arm bargeftellt, beibe 
nit gemeiniamen Händen einen ungeheuren Echirm vorbhaltend ; jurr 
Abweht der Sonne, Aber leider beichränfen fie fich bekanntlich nicht 
darauf, ſondern fie fämpfen angreifend, denn beide möchten immer 
und überall „berrichen und Alles beherrichen; dominiren und yräbe- 
miniren“ in ber ganzen Welt.” Tr 

„Es gibt aiemlich viele Leute, welche meinen, man fönne über 
bie Firchlichen Werhältmifie kurz himvenfommen, wenn man fich mu 
gar nichts um biefelbe befümmere. Nichis irriger als bieie Ankicht; 
aber auch ıngleich faſt nichts ihädlicheres als fie! Die Mafie des 
Bolfes befitt das Bedurfniß der Religion, Es it daher in jeder 
Hinficht von höchſter Wichtigkeit, im weichem Geifte das Relinione- 
und Kirchenweſen geleitet wird, und mit freude muß man die Theil- 
nahme begrüßen, bie ſich in ſolchen Fragen bermalen vielfach Fund gibt.‘ 

„Blaube man nice, daß irgend eine Renierung, welcher rt 
fie fei, — menn fie anders nicht zur bloiem Magd jener Parteien 
ſich herabwürbigen, ſich nicht in jeder Berichung „dominiren” lafren 
will, — in ihnen eine Stüge finden könne, Die Geſchichte hat zu 
jeder Zeit bewieſen, melden Gefahren Die Regierungen immerfort 
audgefegt find, wenn bie Benölferung leicht zu fanatijiren ift; fie 
entbehren jeber ſeſten Stellung, denn ihr Fundament iſt immer un- 
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aber weit bequemer. Da ſagt man nur: es iſt langweilig, troden, 
unglüdlihe Bewühung, eiwas Verſagtes zu erreichen! Und Ruge 
kann war wohl beweilen, daf er in feinen Urtheilen recht hat, aber 
nicht, daß feine Poeſien gefallen oder Die Herzen ergreifen; denn Das 
it Geſchmadsſache und trep aller arbeit bleib immer „etwas 
Anonyans dabei.“ Wenn man nun gar erft auf Die Tendenz 
fommt,.jo wird man ſich, wic gewöhnlich, Die Waffen gegen ben 
einen Feind and der Ruſtkammer des andern holen, und Heine's 
Ara Troll wird die willfommeniten Anſpielunden bicten, wm Den 
deutſchen Tendenzbär zu verhöhnen. Yıra Troll bat den unglüdlichen 
Gedanfen, zu tanzen, ja und der Vergleich Spinne ſich noch weiter 
aus: wie Atıa Troll zu Haus zurüdgekehrt einen Jungen ein 
Pröbchen feines Tanzes aus Der alten Zeit zum Bolten gieht, To 
nina Ruge den „Novelliiten,“ ben er früher geichrieben, jetzt in 
Die neue Sammlung wit auf, und feine literariſchen Champions 
find die Wirenjungen, welche mit aufgeiperrten Schnauzen zuſehn 
„Wie der Vater bin und herſpringt, 
Wunderbar im Mondenſcheine!“ 

Doch warten wir das ab. Ruge's Bekannte behaupten cs, und 
jeine Schriften beweiſen es zum Iheil auch, daß Der beutjche Bär 
ein jehe gemluhlicher Bär it — und das Gemüch ift ja Die rechte 
Heimath der Poeſie. Betrachten wir alfe das, was Ruge auf Die 
ſem Gebiete erſtrebt oder geleiſtet hat. 


dergraben. Ebenſo IR aber auch dem Volke bie Befähigung zum Auf- 
ſchwunge enteillen; in geiftiger mab in materieller Hinficht 
bleibt es gleichmäßig hinter andern Nationen zurüd. — Gene Partei 
arbeiter für sich, nicht für dem Staat, nice für das Bolt, nicht 
für Die Replerung 


*, Uns Seffen, 22. Juli. Die Wunde, bie und durch das 
gehäffige Aufheben der Ginliche gefchlagen wurde, iR wahrlich noch 
nicht vernarbt. Wir waren blöher ſtolz auf dieß freiiinnige Irfti- 
tut, welches das geſchlechtliche Leben nicht an Die Launen bed Gier 
rus oder Die religiöte, oder nicht religöje Uebergengung fnüpften. Die 
Reaction hat geiiegt und wer unfere Gonftirution fennt, ber wundert 
fi nicht, daß fie durch das Borum mnjerer Kammermaſoritaät ſiegte! 
Nun ericheine ein neuer Erlaß über die Befugniß zur Bercbelichung. 
"Neben jo vielen andern Beichränfungen enthält biefer eine neue, Be 
ungeredhtefte von Allen. Armuth ift ein Ehchinderniß! 


Zacfen. — Aus der Previnz Sahfen, 18. Juli. (Mac. 
23) Eoeben erhalten die Buchhändler in Naumburg ben Befehl aus 
Berlin, daß der ultra-foniernatine „Berfaflungsfreund“, redigirt von 
Flerencourt, ferner nicht mehr ausgegeben merden darf. Dieſes Ber- 
bot fiberrafcht ungemein. 

+ Berlin, 2. Juli. Ein Hauptanführer der proteftantiichen 
Orthoderen, Neander hat ſich wiederum mit Lobeern bebedit. 
Meander, welcher bie deutſche Philoſophie ſo lange mit Bibelſprüchen 
befämpft bat, und immer mit frommen Blicken Frieden und Ginig- 
keit verlangt, wenn feine Angriffe zurfidgeichlagen waren, bat num 
ein Separatverum gegen Michelet abgegeben, in dem er erflärt , daß 
Das Hegeliche Syſtem ganz mit Recht von der Academie verdrängt 
würde, ind daß man Recht thue, Dielen philoſophiſchen Worlehrern 
die Katheder zu verichlichen, Wenn Herr Neander von der Wahr: 
‚beit feiner Lehre ho Äbergeugt ift, warum geftatter er nicht allen an- 
dern Anfichten freie Erpefteration? Gewifiensfreiheit wünjchen Leute 
feines Schlages nicht, ehrfreibeit noch weniger — wir aber, wir 

gar nichto mehr ald dieſes! Auf welche Exite ſcheint ale 

‘fo die Mafrbeit zu liegen, anf ber, welche den Kampf ſchent, eder 

auf unferer, tie ben Kampf wünſcht: turcb Arlog zum Eleg? Um 

übrigens bie beiten Parteien, die Orthedoren und Me Hegeliauer 

recht zu bezeichnen, erinmere ich Daran, daß in ber Bruno Banerichen 

Habilitationetrage Marheineke, der Alibegelianer, auch ein Exrparat- 

-porum abgegeben bat, indem er ſich für Die Zuläfligfeit Bauer zum 

e ausipricht, obgleich Bauer jein Gegner war. — Dir or 

ıhedore Kämpe Neanber dagegen ‚rechtfertigt bie Entiepung und ber 
danfı fi im Namen der Pollze. 

Nach der Mefer-Feitung ift in Breslau bie Nachricht einge: 
gangen: daß von Eeiten Preußens gegen bie @inperleibung ber 
deuifehen Herzegthumer in das bänijche Königreich eutfchieden Pro- 
‚tet eingelegt werden Tei, auch für ten Wall, daß oben bezeichnete 
Verfafungs-Aenderung vorgenommen würde. Obgleich ein folder 
‚Eihritt länaft zu den fogenannten ee Münden — ba ja 
ſelbſt deutſche Fürſten ſich ihnen angeſchloſſen haben — gehört, ber 
Darf dieſe Nachricht dech noch ber Beftätigung. Denn manche Re 
gierumgen ſehen in jeder Vollsoppoſition eiwas zu Unterdrückendes 
und ſeibſt die, welche das Deutſchthum, Die deurſche Originalent ⸗ 
wicllung fo gern den modernen Beitrebungen und Wuͤnſchen entge- 
geniegen, felbit fie werden in ihrem mationalen Deutichlandeein- 
beitögefühlen eiwas lauer, wenn es gilt einen deutſchen Etamm ger 
gen einen außerdeutſchen Fürften zu ſchühen. 


Schweiz. : 
Bern. Die „Berner Zig.“ meldet: „Der ſchweizeriſche 
Volfsverein finder immer weitern Anklang. Auch aus dem fans 


- Der kürzlich erſchienene ſiebente Band feiner geſammelten Schrij⸗ 
tem enthält in newer, doch wie «8 ſcheint unvetaͤndertet Auflage ei 
nen in den dreißiger Jahren geichriebenen Roman, welcher hier den 
-Fitel erhalten hat: „Edmund, bumeriftiihe Memeiren.” 68 ir 
baräfterintich ffir Ruge, mad man fen aus den eriten paar Sel⸗ 
ter bemerkt und weiterhin durch Das ganze Buch betätigt finder: daß 
nicht Jean Paul das Vorbild eder Die Anregung zur Dichteriichen 
Thätigfeit dieſes Hnmors geweſen At, ſendern cher die engliſchen 
Humoriſten, denen Ruge's Mare und einfache Natur verwaudier iſt, 
ala dem jentimental und ſpelulativ überidwängliden Jcan Paul, 
deſſen Richtung exit Durds Die Grazie und Stlarheit Börne's zur Katie 
jisitär gereift if. Etmund's Memoiren nehmen aber wen, vornherein 
eine über den bloß äſthetiſchen Werth hinausgehende Beheutung in 
Anspruch, indem fie wirlliche Memeiren find, nicht im perjönlichen 
Sinne gemein (fo Manches auch in dem Bude treue Gopie oder 
“Freie Rachbildung eigener Erlebniſſe jein mag), ſondern es jind Mes 
meiren ans der Zeit, welche wir kurzweg mit Immermann Die Zeit 
der „Epigonen“ nennen fönnen, Immermann's Werk iſt Baber auch 
faft das eimgige, mit welchem Die Memoiren zu vergleichen ſein 
werden, da andere Veriuche, dieſen Etoff gu behandein, ſich feine 
bleibende Stelle in der Piteratur errungen haben. Much der vorlier 


— — — — 


nn — ———— 


tom Teſſin läuft ein Schreiben vom der Echligengefellihaft in Bel 
lingona ein, worin Bieie ihre vollftäntige Uchereinftimmung mit ben 
im Nrfeuf enthaltenen Anſichten aus ſpricht und zugleich berichtet, 
daß fie Schritte bei dem ſtantonalſchüßenkomlte gerhan habe, damit 
das ſelbe Die Initiative zum förmlichen Beitrist zu dem ſchweigeriſchen 
Volkovete in ergreife.” 


Das Separatvotum und die refp. Berwahrung, weiche die Son⸗ 
—— gegen die Tagfapungsbeldtüfle abgegeben haben, 


t 

Die Gonſerenzbeſchluͤſſe, welche von den boben Gemmittenten 
der unterzeichneten Mbgeordneten der Stände Luzern, Uri, Schwol, 
Unterwalden, ob und nid dem Wald, Zug, Freiburg und Watlis 
angenommen worden find, find weiter nichts ald cine Verſtändigung 
über Die Urt und Weile ber im Mrtifel IV. des Bundesvertt 
den Ständen sur Pflicht gemachten Hülfeleiftung. Unerhörte Greig- 
wife riefen fie hervor umd machten es Den Etänden zur Pflice, 
durch mähere Berftändigung über Ausführung von Bunbesbeflims« 
mungen ſich gegen allfällige neue Angriffe aut ihr Gebiet und ihre 
Eowveränetätsrechte gegenleitig zu ſchuͤden. Sie find eine durch Pie 
Vice der Selbfterhaltumg gebetene, auf den Art. IV, des Bundes: 
Vertrages fich ftügende, Durch den Art. IV. deſſelben erlaubte Defen⸗ 
fioverbindung. Die unterzeichneten Mbacorbneten hätten erwarten 
dürfen, daß man bei den durch Die gegenwärtigen Zuſtände ber @ib- 
genofienichaft noch Immer geredhtfertigten Beiergnifien der Conferenz⸗ 
fände fidh beeilen würde, bimeeichende Garantien für angejchmälerte 
Anerkennung und Beſchuhung der denfelben snfommenden Souveraͤne · 
täi6» umd confeflionellen Rechte zu geben. Statt ihnen entgegen 
fommen, haben pwölf und pwei halbe Etände ihre Eicherkeitsrerkin- 
dung für aufgeloͤn und die ſieben Erände für Beachtung dieſes Be- 
ſchluſſes verantworilich erflärt. Die unterzeichneten Abgeord⸗ 
neten sehen fih daher Namens ihrer Stände zu der Grflärung 
voranlaht, daß fie einer Mehrheit von eidgenẽſſiſchen Etanden alles 
und jedee Recht zu einer ſolchen Schlußnabhme beitreiten und daß fie 
karin einen neuen Angriff auf Die durch Den Bundeöserirag von 
1815 ihnen gewährten Bundes- und auf ihre Durch den Bund neu— 
erdings beitätigten Eomweränität@redste erbliden, Diele Echlußnahme 
deßwegen auch nicht anerfenmen, und legen mit Beziehung auf die 
am 31. Auguſt 1846 abgegebene Erklärung hiermit, im Gefühle ber 
mit dem theuern Blute ihrer Vorväter erfauften, Ms ur Stunde mn- 
ter Geties gütiger Hand bewahrten Areiheit und Sebititindigfeit, 
eine feierliche Vermahrting gegen bie gefahte Schiufmahme din. Cie 
fügen ibrer Verwahrung die eben jo feierliche Ernarung bei, daß die 
fieben Stände, fowie ſie bisher gehandels, auch im Zakunft den Ber 
weis leiften werden, baf fie nichts anderes wollen und nis ander 
red thun werben, ald treu gu halten den Bund in allen ſeinen Be- 
ftimmungen und den Eid, den fie auf ihn geichworen. Beru, 22. Heumo 
nat.” 


Auf dem großen Ecdübenfet in Glarus ward am 22. d. cin- 
fimmeig Die fofortige Abjaffung einer Adreſſe an bie Tagſahung ber 
ſchloſſen, worin biefer der Munich des Sqweizervolles marbdrüdlic 
and Herz gelegt werben fell, den enumürdigenten Zumutkungen bed 
Auelandes kraͤftig entgegen za treten, indem jeder Schmeirer non 
Ehre lieber Herben als Ein Vaterland auf to ammwürdige Wehe be 
handelt jehen wolle, wie namentlich Frankreichs Gejanbser es zu wun 
verſuchte. — In Betreff der Bildung eines allgemeinen idwecher- 
ſchen Bolförereind gegenüber von Eonderbune und Zeiniten' wird 
beſchloſſen, daven zu afftrabiren, und dieſe Angelegenheiten ben 
Grofräben und der Tagfatziumg putrauensvoll zu überlajien, in Der 
zuverſichtlichen Grmartung, es werden da Beſchläſſe gefaßt, durh bie 
des Schweizers Ehre und Recht häftigit gewabr werten, 


bätte und feine Erifteny nicht durch Die Wiederaufnahme in bie ge 
jammelten Werfe für eine aiemlide Feit geſichert wäre. 
(Fortiepung felat.) 

Ein echt engliihes Teſtament. Zu Peicehter Aarb lützlich 
ein Fehr reicher Mann und hinterließ jolgendes ſonderbare Teitament> 
„Da meine Neffen und einigen Erbeu bekannte Kangicläfer find, 
und ish dleſe Untugend umenelich batte, je Toflen ie ben Teitamenie- 
Vellſtreckern genugende Beweiſe licſern, daß fie künſtig früh am 
Morgen auſſtehen, und ſich entweder mit Geſchaͤften befallen eder 
Libed'bungen im, freier Furt vornchmen. Bom 5. April bis 10. 
Dftober ſollen fie Dich jeden Morgen durch drei Stunden, thun, und 
war von 5 Uhr bis 8 Uhr; vom 10. Olleder Dagegen bis zum 5. 
April an jeden Morgen durch wei runden, nämlih ven 7 Uhr 
bis 9 Ur, Im dieſer Lebensweiſe tollen fie fieben Jahre mach mei- 
nem Tode jertfahren, und bie Tcitamenws-Vollftreter baben firb da- 
von zu vwerichiedenen Zeiten ganı unvermuthet zu übersengen. Rur 
im Aal einer erwieſenen, nicht durch Unmäßigleit berbeineführten 
Krankheit, ſind meine Neffen entſchultigtz jobald ſie geneien, müſſen 
fie jedoch wieder forfahren. Wollen jie das nicht tbun, ie 
fellen fie von meinem Vermögen Leinen Pfennig erw 


gende würde wahriheinlih unverbienter Meile vergeſſen fen, wenn halten.“ 


der Name feines Verfaflers wicht jept won weuem auf ihn hingelenlt 


® Der franzöfiiche Geſandte Hr. Bois le Gone: hat nun we⸗ nicht bie Fahne ihrer Meinung offen saufgepflangt; wogegen am 9. 
des Borfalld mit dem Dachshunde des Rebafteurs der radikalen Zull die anarchlichen und revolutionären Goll wohl heipen rupublie 
er Zeitung Hr: Jenni Sohn, Namens Zanker, Beichwerde  Fantichen®) Brunbjäge ſich ale die herrichenden geltend gemacht; 
erhoben, und an den Berner Megierungsram nachſtehendes Schreiz | nicht Orion Barrot, Duvergier de Hauranne, teen von Maleville 
ben erlafien: „Meine Herren! Ich erfahre fo eben, daß lehten Sam- |, und Guſtav von Beaument mit Ihrer ich für dvnaſtiſch und som 
ag, ben 17. d. M., ein Mitglied des Gr. Raths von Bern, Hr. ; ftitntionell ausgehenden Meinung, ſondern Marie, Grijier und Res 
Zenni, feinen Hund auf der Promenade der Enge, zu einer Zeit, wo , curt, die Republifaner, haben bier ben Ion angegeben. — Much Die 
diefe Promenade am meiſten befucht ift, Die Dekoration ber Chren- Konſervativen wollen nun, ald Grwiederung auf das Reformbanfert 
legion öffentlich habe tragen laſſen. Ich erſuche Sie, meine Her- | der Fiberalen im Ghatcan-Rouge, im wenigen Tagen eine Beriamm- 
ren, mir megen biefee Handlung, welche ich nicht mäher bezeichnen | lung veranftalten ; auber ben Miniſtern, Deputirien und Bairs jollen 
mag, Genugihuung zu verihaffen. Da ich an dem &efühl, welches , auch andere Notabilitäten zu dem Banken gejogen werden. 
fie Ihnen ſelbſt einflöft, nicht zweifeln Tann, fo überlaffe ich es Ihr Paris, 22, Juli. (K. 3) Man behauptet, tab die Regie 
nen, zu beurihellen, welcher Weg deßhalb einguichlagen ift, ob Sie | rung in dieiem Jahre noch mehr Vorſichtsmaßregeln ald gewöhnlich 
von Amts wegen gegen ben Hrn. Jenni einichreiten, oder ob Sie ! genen etwaige Aufitände in den Julitagen nehme. Sie ichein hier 
ſich derjenigen Vollmachten bedienen, welche Das Geirp der Bollſieh⸗ mach Inerbnungen zu fürchten oder auch zu hoffen, Eo läßt ſich nicht 
ungsbehörde übertragen würde, oder ob Sie bei dem Gr. Rath die ! läugnen, daß eine gewiſſe Aufregung, eine gewifie Gnirüftung in jehr 
Anwendung von Disziplinarmitteln reflamiren, welche jede Beriamm- | vielen Kreiſen berrict, und «6 it auch nicht unmöglich, daß einzelne 
fung über ihre Mitglieder beſißt. Genchmigen Sie m, |. w. Bern i Barteien hierin eine Beranlaffung ſuchen fönnten, einmal wieder Der Nation 
den 20. Juli 1847,” Die Regierung toll ermichert haben, fie j ein wenig an den Puls zu fühlen. Der Zeichen, welche darauf hin« 
fönne in der Sache auf amtlichen Were nicht einichreiten, da fein | deuten, gibt eo nicht wenige, Der Prozeü und die Ecandale überhaupt 
Geſth ihr Das Recht hiezu gebe; den Gr. Rath aber ehe die Sache laffen die Preſſe und die Oppoſition nicht wieder zur Ruhe fommen. 
nicht an, da Hr. Jenni noch nicht beeidigt und feine Wahl angefoch- | Alle Tage entitchen neue Auflagen, und ſelbu bis in die Pairdfam- 
ten fei (either iR die Beftätigung derfelben erfolgt), und da überbieh , mer hincin verlaufen jich Gerüchte Über einen bevorſtehenden weitern 
das Reglement des Gr. Rathes diefer Behörde kein Recht an Miszl- |-Proceh gegen einen der böcitgeitellte Leute des Juli⸗Königthumé, ge: 
plinariichen Verfügungen gegen ihre Miürglieder wegen ihrer Hand« |'gen einen Dann, der einmal ſogat nach einer Krene Die Hand aus« 
(ungen im Privatleben einräume. Wenn daher ber Gejandte »ein | ſtreden gu dürfen glaubte, und gegen einen zweiten Mininter ber les 
Ehrenrecht werlept glaube, jo möge er ſich am Die Gerichte wenden. | tem Zeit. GEs iſt dies wenigitens ein Beweis, das bie Wellen bes 
— Wenn der ganze Vorfall auch ald ungeeignet und unpolitlich er» | aufgeregten politiichen Lebens noch nicht zur Ruhe gelangt find, wenn 
achtet werben fann, jo hat doch ber Berner Megierungeranh ſehr qut | fie auch nicht gerade werbürgen, daß Der Sturm mächitens wieder lod⸗ 
daran geihan, dieſe Hundegeſchichte nicht zu einem Gegenſtand Diplo | bredben muß. Im den tieferen Negionen bes Volkes regt fich ein un 
matifher Behandlung zu machen. heimlicher Geiſt. den zu mihbrauden, weder ihren Freunden noch ih⸗ 
Grossbritannien. ren Feinden jehr ſchwer fallen möchte. Db.die Regierung von bier 
London, 20. Juli. Die Wahlbeweqgung wird in den vereinig« | and etwas zu fürchten oder zu hoffen hat, Fönnen nur die Cingeweih - 
ten Königreichen mit jedem Tage bemerflicher. Obgleich Die Proro- | ten willen. Uns icheint «d aber, ald ob telbjt bier nur unfkared und 
gation oder Auflöfung des Unterhauſes noch nicht erfolgt in und | mnitätes Schwanfen und Wü: len die Haupiſache jei. Käme von die⸗ 
wicht vor Ende Diefed Monats erfolgen lann, werden doch bereits | fer Seite ein eruſter Angriff, 10 würde augeublicklich der Cerruptions · 
alle Vorkehrungen getroffen, um die Wahlen in einer Meile gm lei⸗ruf verichallen, hechſt wahricheinlich bie Regierung vorerit wieder eine 
ten , welche theils im Intereſſe des Gabineis, theils in dem der frei | Stellung gewinnen, wie fe lange feine meht gebabı bat, wenn auch 
finnigen oder ber confervativen Partei für entipremdend gehalten wird, | ein folder Stoff dem morſchen Gebaͤude des Hrn. Gulzot ſelbſt Ge 
Nach den Anzeichen, welche ſich ziemlich entſchleden Bieten, ſedt man I fahr genug bringen Fonnte. 3 
voraus, daß die freiiinnige Partei nur allein in England eine Berr Baris, 24. Juli. ( Obpſtz.) Bellapra if geitern von bem 
ſtarkung von 80 Stimmen erhalten werde, Lorb John Ruſſell's Bairshof gleih wie Gublered und Parmentier zur bürgerlichen Degras 
Berwaltung würde fomit im nächften Barlament eine ſeht bedeuten» | dation und 10,000 Fr. Gelditrafe veruriheilt worden. 
de Mehrheit erlangen. . f Spanien, j _ 
London, 21. Juli. (Pr. I.) Dem „Globe“ wird ans Dub-| Madrid, 19. Juli. (Ar. Oberpofizig.) Iiabella ſcheint vor 
lin geichrieben, «8 fei das Gerücht im Umlauf, das Lord Glaren- | ihrer Mbreiie den Wunih geäußert zu haben, daß der--Rönig 
bon ber lehte Vicefönig von Irland fein werde, d. b. daf Irland | während ihrer Abmejenheit den Balajt nicht bgwohne. Geſtern ber 
fortan direci von London aus, wie die übrigen Theile des vereinigten ; Fahl der König, feine Gemächer im Palaſt in Bereitſchafi zu. ichen, 
Königreiches, werbe verwaltet werden. | da er um 9 Uhr Abends einzutreffen gedente. Rachdem alle An« 
Franfreich. ftahen getroffen waren, die Hellebardierer den Beichl erhalten hatten, 
Baris, 18. Juli. (M. Pr. 3.) Die Vergleichung, welche ber | eine Ehrenwache zu ſtellen, und Dieien Morgen bereius die Thuͤren 
Gonftitutionell zwilchen dem RKeform-Bankeit vom 9. Inli im | neöffnet waren, erſchien Geueral Cordova vom Kriegdminifter beordert 
Ehateau-Ronge und dem unter der Reitauration von den parifer in dem Balajte, ließ die Thuͤren wieder icließen und verlas einen Des 
Wählern den befannten 221 Deputirten gegebenen Feitmahl aufſteilt, fehl der Königin, wornach Dow francisco P’Ais den Palajt nicht 
indem er das eine als fo conftinuionell wie das andere bereichner,.! beiichen darf. So lauten heute die Gerüchte, — Da die Bot aus 
will bad Journal des Debats nicht gelten laſſen. Möglich, , Gatalonien heute nicht eingetroffen ift, ſo jürchtet man, fie ſei von 
fagt «6, daß auch an jenem Banfett republicaniih gelinnte Mänr ‘| Banden der Factioſen angehalten worden. 
ner Theil genommen, aber dann haben fie es nur verftedt nerhan, Herigirt unter Berantworılicteit des literar. « artitiichen Inftiturs. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 











104, Str Kapital 45 M, gefhäpt auf 125 17. November 1637 auegeſprochen werben wird, 
— — ———— — —8 befaftet mit 3 ir. Erbyine, 10 Progent Bamberg, den 23. Juni 1847. 
(2a x öffentlichen ſteigernug di ” lohn. Konigliches Landgericht Bamberg L — 
Hödigen Wohndauſes Nr 70 im der Yurwinsflraffe 3, in einem Felde, die vordere Straſſe, Beh- 1 v Snupt, 
* und * un. —— * Rr —— — 45 Ki gerdäpt njetge 
fe zu gelegenen Dinter r. ‚ fer 100 A., belafet mit 3 fr. sing und 1 ‘fer ° 4 N 
Seo habe Mfnnlitea 16 Dunsramuien rein | _ Proyni Panntenn- — ——— 


Gartens, welche Ncalitäten auf 10,455 A ge ⸗ 
ſchäzt und mit einem Steuerlapital vom 3200 fl. 
bel find, witd wiederholt Termin anf 
Montag den 9. Auguft I. De. 
Vormittzss 10 Uhr 
mit em Bemerlen anheraumt, daß in bemfelben 
der Zufchlag ohne Nüdfict auf ven Schäpunge- 
werth erfolgen wir, 
Dof, pen 13. Auli 1547, 
Köniatitrs Landgericht. 
v. Ammoue, m 


e, Darnel, 


4) in der Iften rälfte des Doljes im arosenm ' ; ’ 
Cain, BeL-Rr._92, Cir-Rarial 25 0, | ve en 


belaftet mit 1 fr. Erbiins, bandlehnfrei, + - —3* 
5) im einer Wieſe im Grob, B-8r. 104, Eir.- und verfauft folde Greiner um biligen Preis. 


Kapital 10 A, geihägt auf 20 f., belafiet Fremden : Anzeige. 
mit 38 Ir. Grbjind und 10 Proz. Danplopn, (Deutfhes Haus.) Mleinteler, Kfm. v. Rie 
6) in dem Brummärerlein, BR, 67, ir“ fin Dr. Ssettin n. Aam., Paher u. Lirdof, 
Kapital 65 A, geidäßt auf 30 A , belaflet n. Fam. Part, », Gera. Graf Ordeffety m. Fam. 
mit 214 fr. Erbzins um mit 10 Prey. dand · General der Cavallerie u. Bar. » Seminoff, Di 
lohndbar, riflieut. 9. Petersburg. Mrieh, Afm v. Nürnberg. 
7) in dem Gdenäderlein, ‚B..Rr. 67, Str Bamberger seh Bar, 9 Weriwig v. Kürs, 
Kapital 30 A., geſchäht auf 50 A., belaet d. Rop, Oserätieut v. Berlin. Betihmann Tod 
mit 2 Ir. Erdzing und 10 Proz. Pandlopn, ter dv. Mogprburg. Steinbäufer, Defonemieinfpelt, 
dem öffentlichen Bertaufe ansgeiept. ». Bulersnorf. Dr. Schmidt. Ary. v. Dresten. 
Berkaufstermin Acht auf A tie. p, *8 re v. Luzern. 
ic. Meitel v. Miltenberg, ann v. Bir- 
den = Zuge! 8. Iefelo, Bonne v. Aranliurt, Breden ». Yeirzig. 
mittag Knorr dv. Nürnberg, Honivop v. Priersburg, Yeb- 

in. 





Beianutmachumg. 


136) Im Begt ter Sülfsvellirefung wird bas 
dem Bauern Parer Dünimer zu Meüendorf ge- 
dörige Brumbverinönen., brichend: 








u —— — — — —— 
— — — — — — 


1) in einem batben Saeſe mit Garten und Zu ⸗ in dem Orte Mellendorf an, wozu befig- umb mann ®. 
behor,, Belig-". 45, Srruerlapital 330 fl., zmblungsfäbige Saufstirbhaber mit dem Brmerten (Drei Kronen.) Burgeb, Rent v Lenden. 
geisäpt auf 5m A., briater mit 30 3/4 ie. geladen werden, das ber Dinfchlag nah Maßgabe Mitiot, F. f. Hofpfalmfänger v. Stuttgart. Rorrig, 
byins und IV Jıoy Danplohm, des $. 64 des —* mit Beziehung farrer v. u Saurr, Afın. v. Garikabt. 


2) in einem Belt, tie hiniere Siraffe, Bef.-Wr. auf Lie 99. 95 — 101 des Prozefgefeges vom r frernius v. Franlf. Jenet, Sand. Phil. v. Rarma. 


- — — — 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nro. 211. * 


Bamberg, Freitag 30. Juli 


1847. 





Inbalts: Anzeige. 


Deutfhe Bundbesfaaten Münden. (Neubauten im 
Staͤndehaus. Militärdienftmachriceen. Verordnung für Agenturen zur 
Beförderung der Auswanderung nach Amerika. Die Schweiger Stu ⸗ 
denten in München. Duellopfer.) Etuttgart. (Refursergreifung ger 

em den Beichluß der Stadtverordneten) Goburg. (Ernennung eineo 
Händiichen Ausichufiee.) Schweiz. Züri. (Die Parıheifämpie. 
Der Boltsyerein, Aranfreihs Benchmen. Verhaftungen.) Holland, 
(Sonderung Norbbrabants: ron den übrigen Holland gegen den Fort⸗ 
ſchritt) Großbritannien. London. (Die Prorogation der Etän- 
de und Thronrede ber Königin. Debatte im Unterhaus über bie 
vortugleſiſche Angelegenheit.) Arankreich. (Die Bremer Zeitung 
über die Gorruptiondifandale.) Griehenland. (Theodor Grivas 
—— Benehmen. Die Partei der Mauromichalls in der 
a.) 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern. — München, 26. Juli. (M. Korrefp.) Im unie 
rem Ständehband werden, mahrjcheinlich noch in dieſem Sommer, 
mehrfache Bauten vorgenommen werten. Es follen die Lofalitäten 
theild eine Erweiterung, theild eine veränderte, zwedmaßigere Gin- 
richtung erhalten, namentlich foll der Zipungeiaal der Kammer der 
Abgeordneten ganz verändert werben nach den ſchon auf mehreren 
Sandtagen von dieſer Kammer ausgeſprochenen Wuͤnſchen. Hoffen 
lich wird man auch auf thumlichite Erweiterung ber nichts weniger 
als geräumigen Gallerien Bebacht nehmen. Bereitd war eine Kom: 
miſſion der betreffenden Baubehörde im Ständehaus anmefend, um 
bie Loralitäten behufs ber projefiirten Aenderungen in Augenfchein zu 
nebmen. Die nöthigen Pläne und Boranichläge werten nunmehr, 
mie verlautet, ausgearbeitet und der allerhöchiten Genehmigung dem ⸗ 
nachſt unterbreitet werben. 

Münden, 27. Jull. (Militärdienftnahbrichten.) Der 
Oberftlieutenant Joſ. Graf v. Leublfing im Inf.-Reg. vacant Her- 
zog Wilhelm wurde umter Verleibung des Charakters ald Oberſt in 
den Ruheſtand verlegt, Beftätige wurden: der Oberlieutenant und 
Bataillondadjutant Michael Schuch im Juf⸗Reg. Gumppenberg als 
Regimentsabjutant und der Unterlieutenant Karl Frhr. v. Schatte 
in demjelben Regimente als Batallions-Adjutanı. Beförderk wurden: 
ber Bataillonsarzt 1, Klaſſe Dr. Wilh. Hopffer im EhevReg. 
Taris zum Regimentsargt I. Mafie im Chem. Reg. König, ber Bar 
taiflonsarzt I. Klafie, Dr. Moris Feldheim im Iren Jägerbalail ⸗ 
ion zum Bataillonsarzt 1. Klaſſe, der Unterart Dr. franz Seip 
im Art.-Reg. Lultpold zum Baraillonsarıt 11. Klaſſe und der Unter 
arıt U. Kaffe Dr. Georg Fleiſchlen bei der Kommandaniſchaſt 
Münden zum Unterarzt 1. Mlafle im Chev.Reg. Taris. Ernannt 
murde: ber med. Dr. Mar Bahlinger aud Kempten zum linter 
are 14. Klaſſe bei der Kommandantihaft München. 


—— — — — — — —ee — Feuilleton, 


Arnold Huge ald Poet. 





(Fortſehung.) 

Bon vornherein tritt in der Stellung dieſet beiten Avioren zu 
ihrem Stoffe der größte Unterſchied und entgegen, indem Immermann 
nicht nur für Das burichenichaftliche politiſche Eireben jener Jahre 
feine Sympathien übrig hatte, jondern ſchon als Student in Halle 
in Die unangenchmjten Genflifte mit der Burſchenſchaft gerathen war; 
und man wird nicht Lännnen fonnen, daß Diele perjönlichen Verhäll⸗ 
niſſe fpäterhin den Ginftuft gehabt haben, Daß nur das Kleinliche, 
Knabenhaſte und Lächerliche jener Bewegungen vem Dichter aufge: 
jaßt und Durch feine Mepräientangen an ben Pranger geftellt wurde. 
Dieſe Geftalten find gewiß nicht bloße Garricaturen zu nennen, in» 
jofern fie aber in den Gpigonen eben ale Rerräientanten einer gan- 
zen Richtung aufıreten, it bivie parteiiiche Ginfvirigkeit allerdings 
in Vorwurf für ben Dichter, Der cin Gemälde feiner Zeit geben 
wollte. Es it ungefähr fo, als wenn Goethe im Wilhelm Meitier 
das Emporſteben des bürgerlichen Clemens zur Kunſt und Humani- 
it nur im ber lächerlichen Theater und Schauſpielermanle hätte 
zcichnen wollen, ftatt deſſen er cd geadelt bat, indem er feinen Hel— 
ten mis voller Begeifterung dieſen Weg einfchlagen läßt, Ruge hat 


(R. Korreip.) Se. Maf. der König hat befohlen, daß bei ber 
Bewilligung von Agenturen für die Auswanderung nad 
Nordamerifa nur ſolche Perſonen berücſſichtigt werden follen, von 
deren Geſinnung mit Grund zu erwarten fteht, da fie gur Ber 
wahrung deuticher Bolfetbümlichfeit unter ben Au 
wanderern thatfräfıig babin wirken werben, daß bort- 
jelbft Deutſche allenthalben wieder zu Deutſchen 
fommen. 

Münden, 23. Zuli. (D. A. 3.) Die badiſchen Blätter ber 
richten, daß ein Stubent Blind aus Mannheim von ber heibelberger 
Univerfität relegirt worden fei, weil er ſich viel mit der Politik zu 
ſchaffen gemacht und namentlich regelmäkig für einige rheiniiche Jei⸗ 
tungen eorreipondirt habe. Ginen ganz ähnlichen Ball hörte man vor 
einigen Tagen bier beipredhen, nur daß der von unferer Univeriikät 
entfernte junge Mann fein Inländer, fondern ein in Lujern bereits 
angeftellter Schweizer fein follte, welcher mit Urlaub bier feine Rechie- 
ftudien babe verrollfommnen wollen. Dem Bernehmen nad märe 
derſelbe geftändig geweſen, Mitarbeiter an ber Mugsburger Boftiel- 
tung und an der im Pugern ericheinenden Katholiſchen Etantszeitung 
zu fein. Nach der Behnuptung von Berfonen, die wir für untere 
richtet halten müflen, iſt Das Letztere zwar Thatſache, feine Entier- 
nung von der Univerhität aber niat aus diefem Grunde beſchloſſen 
worden, londern weil er mit an der Epipe einer bier ohne Geneh⸗ 
migung beitandenen Verbindung junger Schweizer geftanten, weshalb 
die verſchiedenen Strafmaßtegeln auch nicht blos gegen ibn, ſondern 

en alle Betheiligte gerichtet worden find, Saͤmmiliche betreffende 

voeigeriiche Studenten ſollen den Utcantonen angehören und die von 
ihnen bier unterhaltene Verbindung eine Sertion jenes von Luzern 
aus über mehre ſchweieriſche Etubienanftalten vetbreiteten Stuten- 
tenvereins fein, befien ſchon verſchiedentlich wegen feiner confeffionel- 
len unb politiihen Tendenzen öffentlib Grwähnung geicheben if. 
Mas fonft in Beyug auf die fragliche Unterſuchung im Publicum er⸗ 
zählt wird, gehört jedenfalls mehr au den blofen Vermuthungen unb 
unbeglaubigten Gerüchten ald zu Thatfachen, die ſich für die Deffent- 
lichfeit eignen. 

Bom Lech, 26. Juli. (A. Abdz) Dem barbarifchen Gebrauch 
bed Duclis ift neuerdings wieder ein Opfer gefallen. Wennin Fällen, 
wie zwifchen v. Gagern und Georgi, wo es fih um bie poli« 
tifche und bürgerliche Eriſtenz handelt, der Gebanfe an einen vor bem 
Tribungl des Borurtheils vielleicht gerechtfertigten Tobtichlag auffommt, 
fo fann man bied einigermaßen begreiflih finden. Wie aber foll man 
eine ſolche Handlung toher biutiger Gewaluhat entſchuldigen, wenn 
man meiſt nicht einmal die wahre Urtache des Zwiſtes jagen dark, 
aus Furcht ich derielben fchämen zu müſſen! Man follıe wahrhaftig meie 
nen, unſer Hochichäler hätten Den Geift und die Anforderungen un« 
ferer Zeit beſſer erfäht, als daß fie, oft bloßer Epiclereien wegen, 
das Leben cined Nebenmenichen vernichten, In ihr eigenes Gewiſſen 
ben nie raftenden Geier der bitterfien Meue fegen, dem Staatte einen 
nüglichen Bürger rauben, ganze Familien in den gräßlichften Jammer 
ftürgen und ber ewigen Borfehung frevelnd vorgreiien! — Unſere 
—— — — — —— —— — —— 


ein anderes Verbaͤliniß zu feinem Stoff; er if ſelbſt Burſchenſchafter 
aeweien, er hat „an ber Dftiee büftsem Geftade” im Kerler“ Die 
Träume gebüßt, daß er im der jhönen Heimarh bes deutſchen Lan · 
des auch ein freies Varerland mirgründen wollte. Gr fennt alſo Die 
Begeifterung und das Edle, welches in jenen engen Formen und 
naiv ungeftümen Drang ſich an's Licht arbeitete; er fonnte dem Bu: 
1hos der Hergen gerecht werben. Und doch hat er nicht den nädhiten 
Weg eingeichlagen, der freilich in Das entgegengelegie Grirem geführt 
haben würde; Edmund ift feineswegs der Schmirmer, der gerecht 
fertigt und allenfalls nachher zur Beſonnenheit gebracht wird, fondern 
mit jeltmer Verliugnung bat Ruge aus einer richtigen Antipathie ges 
gen Dad Tenpenziöje in der Pocſie bie Breite jener Grideinungen 
zurüdsreten laſſen. Cie find nur der Hintergrund , auf welchem bie 
Geſialten, im denen cin andres Problem gelöft wird, ſich vor une 
ren Augen bewegen. > 
Eomund nämlich beginnt feine „Denkzettel” mit dem Abſchied 
von feiner Heimarh, in die er nach überjtandner Etrafjeit zurücdiger 
fehrt it. Es if ihm denn Doch zu eng geworden in dem Meinen 
Srädichen auf Rügen, und fo jehr er im der Zeit feiner Hafı ſich 
von der Schwaͤrmeici befreit bat durch die Philojophie, erwacht doch 
der alte Zug zum Leben, zur Welt, und auch zu irgend welchem 
Thun und Bollbringen in ihm. Et ift Poet und ſucht vernünftiger 





Zeit verlangt nicht den Muth zohen Mordes und biutiger Gewaltthat, 
fonbern ben auf dem Felſengrunde bes Geſehes und der Menichenzechte 
anfernden — bes Staatsburgero Möchten dieß unſere Jünglins 
ge nie vergeſſen. Pe ö ’ 

Württemberg. — Stuttgart, 24. Juli. (Beob.) Dielen Mor 
gen um 9 ihr waren die Unterzeichner der Beſchwerde⸗ und Nice 
tigfeitöflage gegen den Entſcheid der k. Stadidireltion vom 29, Mai 
in Betreff des vielgenannten Proteftes gegen das Verhalten einzel- 
ner Militärperfonen in ber Nacht Des 3. Mai auf die f, Stabidirefr 
tion geladen, und es wurde ihnen ein Grlaß der f. Kreiereglerung 
eröffnet, worin fie mit ihrer Beichwerde völlig abgewiejen werden. 
Die Vorgeladenen baten ſich ſogleich eine Abſchrift des abweiienden 
Grlafies der f. Kreidregierung aus, um ben Recurs in dieſer Sache 
durch die weiteren Inſſanzen zu verfolgen. 

@Sächfifche Serzogtbümer. — Goburg, 18, Juli. (A. 3.) 
Bom 6. Juli datirt ein aus der letzten Staͤndeverſammlung hervor⸗ 
gegangenes, io eben zur Publication gelangtes Geſetz, wodurch ber 
$. 104 der Verfafiungsurfunde für unfern Pandestheil von 1921 aufe 
gehoben wird. An die Stelle deſſelben treten diefem Geſeh zufolge, 
welches ein integrivender Theil der Verfajlung fein wird und jeiort 
mit der Bublifation in Kraft getreten in, folgende Beſtimmungen ein: 
während der Zeit wo feine Erändeperiammlung ſtatufindet werden bie 
landſtãndiſchen Geichäfte durch deu ftändijchen Ausſchuß Deiorgt, wel» 
er aus n) dem Landichaftsbireftor und Sekretär, dann b) drei anr 
dern Mitgliedern der ftändiichen Verſammlung beftebt. Diele drei 
Mitglieder werben vor der Ständeverfaumfung nah Gröffnung dee 
Landtags und erledigter Wahlprüfung durch abielute Etimmenmehr- 
beit gewählt und dem Landesherrn = Genehmigung angezeigt. 


S 3. 

Zürich, 19. Juli. (Brem. 3.) Die Parteikämpfe und 
bie Erbitterung ber Gemüther in unſerem unglüdlichen Baterlande 
nehmen überhand, Die gegemieitigen Aufreisungen dauern fort, denn 
nach der Meinung der Mehriahl der Eidgenoſſen muß endlich einmal 
ber Kampf gegen Jeſuiten und Sonderbund audgefämpft werden. 
Es wird Mühe Foften, fallt Zwölferbeſchlüſſe bei der Tagſahung zu 
Stande fomımen — und daran ijt unter dem jetzigen Vorſeichen nicht 
mehr zu zweiſeln — das erbitterte Volk im Zaune au halten. Bei 
dem Zug der eibgenöffiichen Fahne nach Glarus hatte der Sonder 
bundgeneral Salid- Soglio an ber Gränge der Urfantone Rüftungen 
vornehmen und an Dem Schwyjergebicte den von ber Bevöllerung 
errichteten Triumphbogen niederreiffen lafien. Die Strebungen des 
berner Volköverelns, einen größeren liberalen Bund der Schweiz 
dem Sonberbünbniffe entgegenzufepen, gewinnen mit jedem Tage mehr 
an Boden. Die verfchiebenen patriotiichen Vereine uniercd Freiftaats 
baben bereitd alle ihre Beitrittserflärungen abgegeben. Dasjelbe 
bat aud; der Grütliverein in Genf geiban. Was foll und wird mun 
aus all’ diefen Kundgebungen gegen Jeſuiten werben? Man bat neur 
erdings bie Anficht zu verbreiten geiucht, daß die Urkantone und Pur 
gern von dem Großmächten ftarfe Geldunterftügungen erbielten, allein 
durch Thatſachen ift dasſelbe nicht gerechtfertigt. Die Waffenſendun ⸗ 
gen, die Frankreich geliefert, ließ deſſen Regierung recht gut ber 
zahlen. Gin bemerfeneweriber Kampf findet im dieſem Augenblicke 
in Wallis pwiſchen der Pandesbehörde und den Jeſuilen ſtait. Ber 
fanntlich iſt Aepteren ber Gymnaſial ⸗ und Porealunterricht in der 
Haupiſiadt anvertraut, und nun haben ſeht viele Eltern auf Errich⸗ 
tung eines Lehrſtuhls für deutſche Sprache, bie nad der 
Berfaflung jo gut wie die frangöfiihe Landeo ſprache fit, angetragen. 
Die Jeſuiten verweigern dieſes hartnädig, tropdem dab die Behörden 
ed nicht am Borftellungen fehlen laſſen. Sie berufen fih auf an- 
bere Kollegien, wo bie deutſche Eprache nur ald untergeordneter Ges 
genſtand betrachtet fei und erflären, daß den franzöſiſchen Schülern 
das Studium des Germanifchen nichts müge. Die Verhaftungen in 
Wallis nehmen auf eine ganz bebauernswerihe Weile überhand. Grit 





Weiſe Die Poeſie nicht allein in feinem Kopf und Herzen, fendern 
in ber Melt; er findet aber in ber deütſchen Welt, ſoweit he Mid: 
Ienburg, Porımern und Berlin ift, nur Stoff für den Humor, und 
zuleht die Betätigung des fünftleriichen Eiredens, welches auch das 
mals neue Bahnen einfchlug. Man erfährt, ohne dafı ed irgendwo 
old Tendenz auegeſprochen wäre: daß die Deutiche Melt Damals 
nech durchaus nicht von jenen politiichen Imterefien bewegt war, 
tondern entweder von denen des gewöhnlichen Philiiterd, oder höch⸗ 
tens oon literarifd-poetifchen. Es ift eben feine Zeit der Thaten 
and Der Bewegung, es iſt fein Boden für bie politiiche Wirkſamkeit 
da, und jo geht Edmund ganz ten vom Lauf jener Geſchichte ge— 
tecbtfertigten Weg, daft er mämlich Bürger im Neiche des Geifies 
wird, umb fich in einem audern Herzen eine Heimaih fucht. Gr 
finder fie, und ſcheidet von und, indem er mit der wirklichen Melt 
perſoͤhnt und zum Leben befreit it. Soweit fie Meinlich und philiiter: 
haft ihn umgiebt, hilft ihm fein Humor; fein Ideal hat er gerettet 
in bie Sphäre der Kunſt, und mit voller Freiheit beichlicht er feine 
Irrfahrten , indem er ſich des Zuſammenhanges bewußt wird, in 
welchem die Kunft zuletzt mit dem politiihen Leben ftcht. Die Arte 
digfeit, welche ‚einft nicht weiter als die Macht und Sehnſucht der 
Jugend war, ift aus dem Gonflifte mit ber früher verachteten und 
vernichteten Welt gerettet, verſehnt mit ber Wirklichkeit und durch bie 


neulich wurden auf biehe Anfchuldigungen bin fünf Liberale verhaftet 
und nach Siten-abgeführt. "In Freiburg ſiud dis jept die feit einem 
balben  Fahre-in Unteriuchtingebaft behnblichen fannenen noch 


‚nicht einmal in Mnflageftand weriept, Ueber die rt der Behandlung 


diefer Unglüdlichen liefern einzeme Mätter traurige Schilderungen. 
In Eugen, wie in ſammtlichen Sonderbundfantonen, it das Mili⸗ 
tär Tag und Nacht anf den Beinen, und gerade bie Anſtrengungen, 
welche der Randiturm in den legten Wochen auszuftehen hatte, bat 
Viele mibmurbig gemacht: Wie jehr iſt doch zu bebauern, daß bei 
dem Segen Gottes, Der jept in der ganıen Schweiz bemeribar if, 
wo die Alpen jo herrlich grünen und die Saaten mit jedem Ta 
mehr der Reife entgegenachen — am Bürgerfrieg gedacht und lel 
Vorbereitung dazu getroffen wird. Dabei eröffnen wir bem allge- 
meinen Verkehr in den nächften Tagen ichen unfere Nord-Gifenbahn 
auf der erften Abtheilung nach Baden. Daß doch die Ausfichten 
recht bafd frieblicher würden! Vielleicht erbarmen ich die Jeſuiten doch 
noch unferer bebenflichen Sage und sichen freiwillig (2) ab. An der Grenze 
würde ihnen gewiñ der are — frebenst werben. 


Amfterdam, 233. Juli. Das „Allgemeen Hanbelöblad‘ 
drüdt in feinem heutigen leitenden Artifel, worin ed bie 
der Iebten Mahlen zuſammenſtellt, fein Bedauern darüber aus, daß 
Mord- Brabant fih von dem übrigen Holland irenne, anitatt gemein« 
ſchaftlich mit den fibrigen Vrovinzen die Sache der Freiheil zu ver⸗ 
theibigen. Nord-®rabanı hat nämlich das tüchtigſte Mitglied ber 
Kammer Hm. Storm, nicht wicher gewählt. Man fchreibt dieſe 
Wendung der Gemuͤther in dieſer Provinz confeflionellen Rüdichten 
u. „Anglüdliches Sand“ — ruft das „Allgemeen Hanbelöblab‘ 
aus —, „mo politifche Grundſaͤtze confeflionellen Begriffen weichen 
müſſen!“ — Geitern hat das erfte Verbör des von dem preußiſchen 
Behörden am bie holläntiichen ausgelicherten Verploegh, genannt 
Godefron, Statt gefunden, Dieſes Indiwiduum hatte ſich voriges 
Jahr im Haag niedergelafien und daſelbſt unter dem Ramen Gode- 
frop ein Haus gegründet, welches Ab mit Verſchaffung von Unftel- 
Inngen befahte. Godefroy gab laut zu erkennen, es fänden hobe 
Beamte ihm au Dienite, und lieh fih von mehreren Leuten nambafte 
Summen bezahlen, welche ald Beſtechung bienen ſollten. Balb bar 
rauf verſchwand aber Godefrop mit den bezahlten Summen, den &es 
vrellten bie ſchriftliche Mittbeilung binterlafleub: „er fei gu eimem 
ſolchen Verfahren durch den Verraih hoher Beamten genoͤthigt wor⸗ 
den, bie ihr Berfprechen nicht gehalten hätten.” Godeftoy fam 
nachher in Gleve, mo er wegen Faͤlſchung feines Paſſes 
wurde, als Berploegh zum Worichein Die niederländi 
drang fo fehr auf feine Auslieferung, daß bie Regierung 
fam hielt, biefelbe au verlangen. Der jet gegen Berpl 
feitete Proceh dürfte manchen merfmürbigen Aufſchluß 
vor einiger Zeit, ald ber Mebacteur des „Bürger“ 
wurde, ungeachtet derſelbe einen hoben Beamten bed Handels 
Aemtern beichuldigt, wurde der angeqriffene Beamte doch nicht 
Rechenſchaft gerogen, fo daß ſich jept Jedermann fragt, ob 
Verploegh allein in diefer Sache compromittirt fein werde. — 
Friedrich wird binnen wenigen Tagen vom Vetersburg bier wieder 
eintreffen — ein Umftand, der nicht wenig zur Beftätigung bes ber 
reits von und — — von einer in feiner Perſon ein 

ſedenden Regent beiträgt. . 
er — Großbritannien. 

London, 23. Juli. Die Königin bat heute und zwar zum 
erſtenntale im neuen Oberhausgebäude die Stände prorogirt und nom 
Throne aus, ben Prinzen Albert fpend zur Linken auf einem nie⸗ 
drigeren Seſſel neben fich, nachſtehende Thronrede abgeleien, wie fie 
geitern in der Geheintathoſizung im Buckinghampallaſte war debat- 
tirt und beichloflen worden: j 2 

Molords-und meine Hasen! Gs-gewährt mir viele Befriebig- 
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Eckenntniß des Geiſtes wiedergewonnen. Darin ift Die Buͤrgſchaft 
für ibre Dauer. KR 

So hinterlaffen diefe Memoiren denn bem Leſer einen durchaus 
beiteren und befriedigenden Gindruf, indem das Kleinliche und Nieds 
rige der Wirklichkeit, welches nicht zum Ethiſchen erhoben werden 
fann, glüdlic dur das Temperament befiegt iſt, und ber Geiſt und 
Die jtliche Kraft dieſen Sieg beitätigen. Wir fühlen es, dleſer 
„Epigone“ wird ſich nicht im feine Zelle abſchließen und indifferent 
oder blaſirt werden, ſondern wenn Die beſſere Gelegenheit Tommt, 
wird er ftiſch und tüchtiger als einſt, zum Leben und Wirfen fein. 
Ruge hat auf ſich ſelbſt prephezeit und feine Wahr ſagung zu Ehren 
gebracht. Schluß folgt.) 


Ein Etenerbeamte ertappıe an einem Eonnabend vor ben Fei⸗ 
ertagen einen Knaben, ber eben eine Kalbskeule einſchmuggeln wollte. 
Anjtast aber das Fleiſch auf dem Amte abzuliefern, bringt_ber brave 
Beamte es zu einem Bäder, nın es braten zu fallen, Der Knabe, 
der dies Manöver beobachtet hat, gebt nachher bin, holt im Namen 
des Beariten ganz ruhig den Braten, und der Beamte fiel aus den 
Wolfen, als er erfuhr, dab feine Bratenpfanne abgeholt ſei; Lärm 
durfte er indeß nicht machen. 





ung, Sie von ben Pflichten einer mühlamen‘ und fo —— 
zu entbinden. Ich kann nicht von Ihnen Abſchied nehmen, ohne 
meine banfbare Anerkennung der Beharrlichfeit und des Gifers aus. 
zubrüden, womit fie ſich der Erwägung ber öffentlichen Intereſſen 
unterzogen haben. Ihre Aufmerffamkeit ward wornehmiich anf die 
Mafregeln unverzügliher Hülfe hingelenft, weiche ein großes und 
beifpielloie® Unglück nothwendig machte. Ich habe meine heriliche 
Zuftimmung jenen Geſetzen ertheilt, welche durch Geftattung der. rien 
Korn,Einfuhr und durch Darbietung von ichterungen für den 
Gebrauch des Zuderd im Brauereien und Brennereien die Quantie 
rät menſchlicher Nahrung gu vergrößern und ben. Hanbelsver- 
fehe,zu fordern bezweden. Ich free mich, au finden, daß Sie in 
keinem Falle, als Mittel zur Linderung der Noth, neue Beſchränkun- 
gen vorgefchlagen oder in bie Areihelt des auswärtigen oder Inneren 
Handels eingegriffen haben. Ich billige von Herzen bie Handlungen 
großer und liberaler Freigebigkeit, durdy welche Sie Pie Leiden meiner 
irifehen Untertbanen gelindert haben. Bereitwillig habe ich and 
meine Genehmigung einem Geſche ertheilt, welches für Die beitändiae 
Unterftügung der Armen in Irland beifere Fürſorge wit. Gben ſo 
babe ich mehreren Bills meine Zuftimmung ertheilt, welche berechnet 
find, in jenem Theile ded Vereinigten Königreiches ben Aderban zu 
fördern und den Gewerbfleii zu entwideln. Meine Aufmerkiamfeit 
wird ſolchen ferneren Maßregeln augewendet. fein, die jenen heilſamen 
Zwecken förderlich fein fönnen. Meine Beriehungen au fremden Mäch⸗ 
. ten flößen mir fortwährend Vertrauen auf Die Aufrechthaltung bed 
Friedens ein. 3 hat mir große Befriedigung gewährt, zu finden, 
dab die Mafregeln, welche ich in Gemeinichaft mit bem Könige ber 
Franzoſen, ber Königin von Epanien und der Königin ven Portns 
gal zur Heritellung des Friedens in Portugal ergriffen babe, von 
Erfolg begleitet waren und dab ber Pürgerfrieg, der jo vice Mor 
nate lang jenes Land micdergebengt hatte, zulegt zu unbiutiger Ber 
endigung gebracht worben ift. Ich gebe mich der Hoffnung bin, 
dafı fünfıige Differenzen zwiſchen politiichen Parteien in jenem Lande 
ohne Berufung zu den Waffen beigelegt werden Tönnen: 

Meine Herren vom Unterhaufe! Ich danfe Ahnen für Ihre 
Geneigtbeit, mir bie nöthigen Eubfidien au bemilligen; fie ſol— 
len mit gebührender Sorgfalt und Sparfamfeit für ben öffentlichen 
Dienft verwendet werben. Ich fühle mich glüdlih, Ihnen anzuzei 
gen, daß trop bed hohen Preiſes der Nahrungemittel das Ginfon- 
men bi6 zur gegenwärtigen Zeit ergiebiger geweſen iſt, als ich vor- 
aus zuſehen Grund hatte. Der vermehrte Gebrauch von Artikeln der 
allgemeinen Gonjumtion hat bauptfächlich zu diefem Ergebniſſe beige 
tragen. Inobeſondere it bad vom Auder herrührende Ginfommen 
durch die Wefeitigung der Probibitivzölle auf ausländiſchen Zucker 
anfehnlich geſtelgert worden. Die verſchiedenen Bewilligungen, wel 
che Sie für die Erziehung Im Vereinigten Kömigreiche gewährt ha= 
ben, werben,-wie ich veriraue, ber religiöſen und ſittlichen Beſſer⸗ 
werbung meines Volles fürberlich fein. 

Mylords und meine Herren! Ich erachte für angemeſſen, Ih— 
nen zu eröffnen, daß es meine Abficht ift, das gegenmärtige Parla— 
ment unverzüglich aufjulöfen. Ich baue mit Vertrauen auf die Er: 
aebenheit für den Thron und auf die Anhänglichfeit an ben freien 
Inſtitutionen uniered Landes, welche bie große Mafie meines Volkes 
befeelen. Mit ihm vereinige ich mich in dem Flehen zum allmächti⸗ 
gen Gott, dak die Theurung, durch weiche wir heimgeſucht wurden, 
durch den göttlichen Segen in Wohlfeilbeit und Ueberflub umgeman- 
beit werden möge. ' 

Sonden, 23. Juli. Köln. 3) Im Unterhanfe, weiches 
nur eine furze Sitzung hielt, der kaum die nöthige Zahl von 40 


Mitgliedern beiwohnte, wurde die pertugieſiſche Angelegenheit noch. 


zum Schluffe. zur Sprache gebracht. Lord Palmeriton entgegnete 
auf Beiragen, daft, wie er glaube, bie jüngft in Portugal gemachten 
Gefangenen jämmtlich frei gegeben werden jeich und Daß Die Her— 
ftellung der Prefifreiheit In Kurzem erfolgen werde, Was bie 
volltändige Amneſtie betreſſe, To ſei fie noch micht preckamirt wer: 
den; die Mafregel harre indefien nur noch einiger vorgängiaen Ber 
fimmungen. Die Bildung eines neuen Miniteriums in P al 
fei gegenwärtig ein Gegenſtand der Berathungz er babe fedoch alle 
Urſache zu glauben, daß die Königin ben lebhaften Wunfd bene, 
über die genaue Vollziehung der verſchiedenen mit England abge 
ſchloſſenen Verträge zu wachen, und er könne dem Hauſe bie Ber- 
fiberung geben, daß die britliche Regierung ihrerjeits auf treuer Gr 
fülung aller von Pertugal übernommenen Verpflichtungen beitehen 
werde. 


Frankreich. 


Die „Bremer Zeitung“ theilt einen leitenden Artikel über bie 
Gerruptiondifandale und das Urthell bes Pairsgerichtähefes gegen 
Tefte, Gubiöred, Varmentier und Pellapra mit, beiten Schluß bier 
mitgerbeilt zu werben verdient er lautet alfe: „Woher die Gorrup ⸗ 
tion in Kranfreiih? Ant das ganze Volt bemoralifirt? Nur der bor- 
nirtefte Pfahlpatrietidmus würde eine ſolche Behauptung wagen. Trar 

en die Etaatsinftitutionen die Schuld? England mit ähnlichen Im 
Bieutioner widerfpricht dem, und Rußland widerfpricht ihm anf eine 
andere Meile, dann müßte bert Die reinite Unſchuld bereichen. Die 


En 


Ettlarung wie fie- 


A ein franzöſiſches Blatt formulicte, ift aus- 
reichend genug? € Meglerumg, welche bie Gorruption zum Regies 
rungdmittel , marht, ‚fällt der Gomuption felbft anbeim. Dieie.Gor- 
ruption, Menn auch nicht in ihrer fredhften Geſtalt, liegt leider zu 
Tage, Die Regierung bat die Wähler, hat die Deputirten- Forums 
pirt. Sie hat fir damit eine fompafte Maforität geſichert. Wo⸗ 
zu aber diefe Majorität? Um große innere Reformen durchzuführen 
gewiß nicht wentztens hat man bisher nichts dason gefehen. Franfr 
reich ſteht im dieſer Hinficht hinter allen feinen Nachbarn zurüd, und 
bei den grofien Finangdeficitd ift auch für die nächſie Jufunft nicht 
daran zu denken. Min wird zufrieden fein müflen, wenn Mir erft 
die große Leere, die Frankreich auf ber Gifembahnfarte im Vergleich 
zu England, Belgien und Deutichland zeigt, ausgefüllt if. Mber 
mit folder Maforität kann man ein politiſches Syſtem mad Innen 
und Außen durchführen, das anf ein Haar Ludwigs XIV. ähnlich 
ficht. Die Fonftitutionefle Maſchine ift da, man zertrümmert fie nicht 
— Karls X. Schidjal warnt davor —, aber man läßt fie Rillitchen 
und ſich Staub und Schmuz daran fammeln. Dech Bieies volltiſche 
Spftem, von dem man bie neueſte Frucht im Epanien geieben bat, 
ift ein abgelebted. Im Auslande fennt man #6; es macht fh nur 
verächtlich; Niemand, ſelbſt der Abſolntiomus nicht, trauet bem abs 
felutiftiichen Liebäugeln Mranfreihe. Im Innern aber empor ſich 
bas geſunde Vollogefühl vor dieſem polisiiben Jeiuhimus: Bon 
Innen aus wird es geſtuͤrzt werden; ber Gubieres'jche Prozeh üit 
ein Nagel zu feinem Sarge.” 


Griechenland. 


Atben, 11. Juli. (U. 3.7 Der Rebelle Theodor Grivas hält 
fi unter den Filligen ber jomifchen Regierung in Santa Maura 
auf, von wo, wie ich Ahnen mitibeilte, das Gerücht ging daß fie 
in einer Aufwallung von Mectsgefühl dem Fluͤchling und feiner 
Bande verboten habe ohne Erlaubniß der gricchiſchen Regierung den 
ariechiichen Boden wieder zu betreten; dem wiederſprechen aber bie 
neueiten Nachrichten aus Preveia, die ausfagen, dab daſelbſt vor meh⸗ 
reren Tagen eilf Begleiter des Grivas angelommen feien und unge- 
ftört, mie ſich von ſelbſt werftcht, umbergehen. Sie find vellauf mit 
engliichene Gelde verſehen und rühmen die joniiche Gaſtfreundſchaft. 
Es ftcht zu erwarten daß Grivas, von berielben Gielegenheit Gebrauch 


‚machen wird, um in Zurger Zeit, vereinigt mit Sondojanni, dem 


Echüglinge der türfiichen Behörden, mit feinen Getreuen von bieler 
Scite ser in Griechenland eingufallen. In der mitiel- und unmittel ⸗ 
baren Unterftügung dieſer Unternehmungen fehen weder die joniichen 
noch die türliichen Behörden, noch die enaliiche Miiten In Athen 
oder Konitantinopel eine Verlegung ber ihtermationalen Pflichten und 
Rechte. Während die jonifche Regierung mir Andrebung von Wafr 
fengewalt die ariecbiichen Kriegdichiffe hinderte Den — — 
Bezirk Akarnanien zu blokiren, den ſchmalen Ganal wiſchen Santa 
Maura und dem anfarnaniihen Feſilande engliſhes Eigenthum hen- 
nend, wahrſcheinlich von Gott geſchenlt, führte fie die Aufftändiſchen 
bei Dunfler Nacht auf joniſchen Barfen auf ihren gaftfreunblichen 
Boden, ruͤſtet ſie mit Geld aus und ſchickt fie bei einer andern mer 
niger bewachten und unbewarhten Thüre wicher ind Fand. Der Lord 
Dbercommijjär erflärte jein ſcht puritaniiches Benchmen dahin, daß 
er um Blutvergieiien zu hindern und der griechiſchen Megierung bie 
Unannchmlichfeiten au eriparen, an Grivat den Nusipruch des Ger 
feged zu vollzichen, denfelben habe retten wollen. Um biefen Blu— 
menſtrauß bumaner Geſinnungen ſchlingt Ach das Schlangenkraut der 
Ameizüinginfeit. Um, Santa Maura gegenüber, Geivaiſches Men- 
fchenleben zu reiten, erlaubt man und befördert ed ſegar, baf er und 
Kondejanni, belannt ald Schlächter, unſere Gränten nienfchenleer 
machen! — Aus der Maina bar Die Regierung Nachrichten erhalten 
daß der Wahllampf dort auf eine eigenehündliche Weile ausgebrochen 
jei; die Familie Mauromichalis it, obwohl Me dazu Die Veranlaſſung 
gegeben, dadurch im die größte Betrübniß geſtürzt. Anaſtaſios Mau 
romichalis weigerte ſich einen zum Tode verurtheilten, den Gefäng— 
nifien entiprungenen Werbredher herauezugeben, fo daß der Etaatd- 
vprocurator die Hülfe der Gendarmerie auftief. Diele verlangte num 
im Namen des Geſehts Die Auslicherung, allein ſtatt der Antwort 
flog eine Kugel auf den befchligenden Officier, Die ſechs Mann Ger 
barmen entbrannten in gerechtem Zorn, und einer ſchoß nach dem 
befeitigeen Tlourme, in melden die familie verſchanzt lag. Dex junge 
Mauremichalis — Sindent an der Univeriität zu Athen — ftürgte 
todt nieder; berielbe weicher zuerſt ichoh, und überhaupt in jugend- 
fichem Lebermutbe den Kampf veranlafı batte, da er Deputirter wer» 
den wollte. Dbrebl feitdem ſchen mehrere Menichenichen geopfert 
worben find, iſt die Sache doch von feiner weitern Bebeutumg, ba 
es nur Kamilienbah ift der dort fämpft. Die öffenıl.de Meinung 
nimmt wenig Antheil an bicien blutigen Greignifien, ba fie recht 
wohl weiß daß es nur aus egoiſtiſchen Abſichten geichieht; deſto ge⸗ 
fpanmter iſt fie anf ben Entſchluß des Königs, der ven ben in Athen 
lebenden Gliedern der Ramilie befiürmt wird ihre Feinde eremplarifch 
zu beitrafen. Die eingeleitite gerichtliche Unterſuchung wird c# Mar 
beraueftellen und bie Etrafbaren ihrem Schidjale nicht entgeben. 


Redigirt mer Berantwerrlihteit tes lucrar. » artiilifchen Jafkliurs. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. (3a) 


Zufolge Beichluffes der fol. Gijenbahnbau -Gommifjlon zu Nürnberg 
vom 23. Zuli 1847 Nro. 11675 und vorbehaltlih deren Genchmi⸗— 
gung werden 

Montag am 16. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Pollzelbehörde im Amts-Lokale nachſtehende Eiſenba hnbau - 
Arbeiten im Wege der 
: allgemeinen fhriftlihen Submiifion 
om die Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben merden, nämlich : 


Die Erbauung ded Waſſer- und Kohlenhauſes ſammt Vorwärmer für den Star 
tiondylag Markt-Schorgaft im Bezirfe der unterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗Seklion, 
enthaltend: Grund⸗, Maurer=, Eteinhauer> u. Prlafterer- Arbeiten, Zimmer«, Schie ⸗ 
ierbeter», Schreiner s und Glaferarbeiten, Schlofier- und Schmiedarbeiten, Alaidy- 
ner», dann Anftreicher»- Arbeiten, zuſammen veranſchlagt zu 2411 fl. 17 k. 


Bedingnißheft, Pläne und SKoftenanichläge liegen vom 2. Auguft 1847 an im Amıs- 
totale ber mitumterzeichneten fgl. Elienbahnbau- Behörde au Iedermanns Ginficht ofen 
vor, wo auch die lühograpbirten Eubmifjiond-Eremplare in Empfang genommen wer- 
ben Fönnen. 

Die Submiflionen ſelbſt müflen in vorfchriftsmäßig überjchrichenen und veriiegel- 
ten Gouverten längftend bis 14. Auguſt 1847 Abends 6 Uhr entmeder bei einer ber 
beiden unterfertigten Behörden, ober bei der, fol. Eijenbahnbaus Commiſſion zu Nürn- 
berg franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in den 88. 2, 4,5, 9 w. 10 ber all- 
gemeinen Submiffions-Beringungen vom 4. Juni 1844 Rro. 5907 angedrohten Folgen 
gehalten, in bem oben angegebenen BVeraffordirungs Termine ſich perionlich oder durch 
genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uebernahms » und Gautionsfähigfeit fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuſchlag zu gemärtigen. 

Münnberg, 26. Juli 1847. " — 
Königl. Bayer. Laudgericht Berneck. Kal. Bayer. Eiſenbahnbau⸗Section. 
(L. 8) Dans, Landrichter. 8) Preu, — — 
e. Popp. 





Bekanntmachung. 


Zuſolge Beſchluſſes der k. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Nürnberg vom 
23. Juli 1847 Nr. 11147 und vorbehalilich Deren Genehmigung · werben 


Dienftag am 17. Auguft 1847 Bormittags 9 Uhr 


bei ber mitunterfertigten Polizeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Gifenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der n & 2“ 

allgemeinen ſchriftlichen Eubmillion 
an die Wenigftnchmenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 


Die Hrrftellung ber nachbenannten, zum Stationsplape Münchberg gehörigen biehte: 

1) das Stationd- Haupt» Gebäude Ar. T, 

2) das Waſſer- und Kohlenhaus Nr. II, 

3) die öffentlichen Abtritte Nr. II, 

4) mit 13, die beiden Perrond im Freien, bie Labe-Rampe, bie Ginfrichung des 
Stationsplages, das Drehicheiben- Aundament, die beiden Alchenfallgräben, 
bie PaberChabfane, der Bormwärmer, bad Fundament der Brüdenmage, jenes 
der Waſſerkrahnen und bie beiden Brunnenjſchachte. 

Die Veraccordirung findet nach Handwerken ftatt, wie folgt: 

a) Grunds, Maurers, Pflaiterer- und Steinhauer-Arbeiten, 
zuſammen veranfchlagt UM. 2 22 2er 

b) Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu . 

ec) Schieferdeder-Arbeiten = 


19,699 A. 31 fr. 
5,130 fl. 21 fr. 
2,477 fl. 10 fr. 


d) Füncher-Arbeiten ⸗ ⸗ 1,530 fl. 17 fr. 
e) Schreiner-Arbeiten « + 1,643 1. 41 ie. 
) Schlofier- u. Schmicd-Arbeiten = 1,547 fl. 46 Er. 
3) Glaſer-⸗ Arbeiten Er . 272 1.44 f. 
h) Klaichner-Arbeiten ⸗ 1,523 fl. 32 fr. 
i) AnftreichersArbeiten . : 583 1. 17 fe. 


im Ganzen: 34,408 fl. 19 ir. 


Bedingniäheht, Pläne und Koftenanihläge liegen vom 2. Auguſt 1847 an im 
Amtölofale der mitunterzeichneten fol Eiſenbahnbau⸗Behörde zu Jedermanns Ginlicht 
offen vor, mo auch die lithographirten Submliſions «Eremplare in Empfang genommen 
werden fönnen. 

Die Submiffionen felbit müſſen in vorichriftsmähig überichriebenen und veriegelten 
Gouperten längiions bis 16. Auguſt 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer ber beiden 
unterfertigten Behörden, oder bis 14. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei der fal. Eiſen⸗ 
bahnbau-Gommifiion zu Nürnberg franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 58. 2, 4, 5, 9 und 10 der allges 
meinen Snbmifliond« Bedingungen vom 4. Juni 18344 Nr. 5907 angetrohten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Veraccordirungs-Termine jich periönlich ober durch 
genüglid; bevollmädhrigte Stellvertreter einqufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uebernahmd + und Gautionsfähigfeit ſogleich genügend nachzuweliſen und den bedingten 
Zuichlag zu gewärtigen. 

Mündberg, am 26. Juli 1847. = f 
Königliches Landgericht. Königl. bayer. Eijenbahnbau: Sektion. 
Hegelöberger. zen, Scftiond = Ingenieur. a 

e. Vopp. 


Bekanntmachung. 

120) Im der Berlaffenichaftsiage der ledigen 
Anna Maria Repp dabier werten alle Dieieni- 
gen, welde eine Aorberung gegen den Radlah 
der Defunctin geltend zu machen gedenfen, pirr- 
mit aufgefordert, diefelbe am dem diezu amf 

Mittwoch den 11. Auguft 1. Jo. 

Sormittagse 9 Uhr 
bierorts Commifions » Zimmer Nr. 16 anberanm- 
ten Termine wm fo gewiller anzumelden und nad 
zuweilen, als aufferdem bei Auseinanderfepung 
dirfer Nachtaßſache bierauf Feine weitere Rüdikt 
genommen merben mird, 

ven 0, Juli 1847. 

Konigl, Areis- umd Stadigeridt. 
Der tönigl, Dirchier: 


Eourab. 
Rabrr. 
——mmmn —— — 
Edietalladung. 


(a b) In Sage der Auncqunda Strampfer, 
ledia, aus Brut gegen ben Bagneraeiellen Iopanın 
Nebban aus Weise, Bateridait und Alimen« 
ten betr,, eht zum Berfude ver Zühne und 
eventuell zur Berbanslung im gemöhnliden Ber- 
fahren Termin auf 

den Bten September e. 

; Bermittage 9 Uhr 
bei Gericht dadier an, wozu ver Berlfagte. beifen 
Aufensbalt zur Zeit mnbefannt if, tinier dem 
Rechtoenachtheile der Verurideilung in Me Koften 
und dem Bemerlen, das ihm die Einſicht der Klar 
ge in der Kanzlei dabier frei licht, mitield Grit 
tafcitation vorgeladen wird 

Ramberg, ven 10, Juli 1847. 

Königl. baveriſches Landaericht Bamberg I, 
v. Hanvt. 


— 





— 


Ediktalladung. 

436) Alle dieſenigen, welche an bie Bittme des 
Schafuia Zrileis zu Korff iraent eine Ror- 
deruna zu machen baben, werden biermit offenılich 
aufgtiordert, ſolche am 

Mittwoch den 11. Auguſt 
Bormſttags 8 Ubr 
verſonlich ober wurd binfänglich besollmächtigte 
Anmähte bei dem R. Landgerichte kabier zu Kaul- 
diren umb gehörig maczunsriien, twirrigenfalle wie 
Nibteribeineneen bei dem weiteren Verfahren 
nicht berüdfichtigt werben fönnen 

Vurgebradb, am 22. Juli 2847, 

Aöniglihes Yanpgericht 
». Zendhnrg. 


Befanntmachung. 


(L. 5.) 





Dom 
Fönigl. Zandgerichte Lubwigsftabt 
Ieersen die Immobilien ber Melber Georg Behn'- 
ſchen Gpeleute zu Yanıemau, nadbem der am 30. 
©, Ms. angeflanpene Eubbaftationstermin beidem 
Anjienbleiben von Strichelufigen vereitelt worden 
if, anderweit zum Bertaufe audgeboien und 
Sitrihstermin ER, 
den 6ten ag 
Rachmittags 2 — 3 Uhr 
im Pammerfhmiveihen Gafthauſe zu Ldangenau 
anbrraumt 
Kaufslufige werben hierzu mit em Gröffnen 
geladen, dab nunmehr der Zuſchlag ohne Rüstficht 
auf den Echäpungsmertb erfolgt, unb bab bit 
Delhreibung ver Immobilien bereins: 
im SKreisintelligenzblatt Ar. 69, TO und 75, 
„ SKorreiponpenten Ar. 163 und 170, 
„ Aräntiisen Merlur und r 
„ Allgemeinen Anzeiger 
enthalten ift, dab übrigens die Shägungsuerhant- 
Inng in der landgerichlichen Regiitratur eingeie- 
ben werden fann. 
Lupmwigstapdt, ven DO Aufl 1847. 
Königlich bayer, Yanpgericht. 
(L. 5.1 Spmmer. 


Fremden Anzeige. 


(Bamberger Hoi) Bar. v. Horned v. Bam- 
berg. Afte,: Gabemann m. Sohn v. Schweinfurt, 
Bergbaus v. Daloen, Pfaff v Gronad, Kahn v. 
MWain;, Schäfer v. Aranifurt, Ollhu v. Reuditenzorf, 
Prep v. Stettin, Dilienberg », Elberſeld. Bormid, 
n. ham, General ». London. v. Weiß n. Aram 
Shmeiter, Finanzrath v. Neubaus, 

Deutſches Daus.) MHatimer n, Gem, Marlt« 
voriteber u. Arau v. Binder v. Nürnberg. Waren 
v. Bolfenftein, Gutdbefiger u. Aranfe, Part. v. 
Magerburg. Papft, Infpett. v. Neuhaue Mat. Dr 
tonorety n. Kam. dv. Teierdburg. Sawalbe, Afın. 
». Erfurt. Aria. Rob v. Arankfurt. 

(Drei Kronen.) Dr. Dellweg u. Schaller, 
Kfm, v. Berlin, Hagen u. Schweſſer. Kfm. v Neu- 
fa. Fiſcher, Priv. vo, Landésbut. Schlent, Fabrif.v, 
Bayreuth. Benı, Bart. v. Münden, 


-  Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsien Privilegien. 
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Inhalts: Yinzeige. 


Die Rufen im Kaufaius, Deutſche Bundesfaaten, 
Bayern. Bom Main. (Binige Worte über die Cenſur.) Epmer. 
(Marihall Soult und die Beftechungen.) Berlin. (Die polliiſchen 
Fefte fir bie Abgeordneten. Breslau für Heinen.) Köln. (Fräulein 
Tſchech's Flucht.) Aus Schleiien. (Dieſſenbachs Schrift über Aerher 
gegen Schmerz im Jufammenhalte mit dem penninlvanlichen Evftem.) 
Schweiz Laulanne. (Der patriotliche Verein) Belgien, Brüſ— 
fel. (Programm eines neuen Gabiners, Hr, Conſcience und L. Ger: 
rue.) Großbritannien. (Der Ghronicle über bie Schmeigerver- 
haͤltniſſe) Franfreich. Baris. (Belgiſches Minifterium.) Spa» 
nien. Madrid. (Progreſſiſten⸗Feſt und Sieg) Rußland und 
Bolen. (Der Bauer und fein Berhalten zum Adel in Polen.) Tür: 
fei unb Megnpten. (Der Muffurusstreit iſt nicht geſchlichtet und 
die Pforte zu Beindieligfeiten enitchleffen.) 


Die Nuffen im Raufafus. 
(Aus der Köln, Zeitung.) 

Die Rufien haben im Kaufajus wieder einige Krieger Operatio- 
nen vorgenommen, und ſowohl die von tieberfefiiider ale von ruſſi—⸗ 
ſcher Seite veröffentlichten Berichte lauten, Dahdie Truppen des Gzaare 
den Kürzern gezogen. Die Rufen behaupten zwar, in Heinen Schar, 
mügeln einigen Vortheil errungen zu haben; allein fie geitchen ſel— 
ber, daß fie bie Belagerung von Gergebil, zu deſſen Eroberung fie 
ausgerüdt waren, haben aufgeben muͤſſen, nachdem ihre ganze Macht 
Ach ar der tapjerem Gegenwehr der Bergbewohner gebrochen. 


Bon der politischen Seite aufgefaht, kann dieſes Mefultat jeden 
ber mit Beſorgniß zu ber wachienden Macht Rußlandse hinaufblidt, 
nur freuen; allein die Vorfälle im Kaukaſus veranlaflen ung vorläus- 
fig zu anderen Betrachtungen. 

Woher die Niederlagen der Ruflen? Weil es den Ticherfeffen 
ihre Nariomaliät zu ichlipen gilt, während jene nur der Durchſchung 
eines Groberungs » und Vergrößerungs-Principes dienen, welches fie 
nicht begreifen und das, begriffen fie es auch, fie doch mie begei— 
ftern kann. 

Lamartine fagt in feiner Historie des Girondins, „es hätten 
fi in der Schlacht von Jemappes die amei größten Mächte der 
Welt gegenübergeftanden: bie Diseiplin und der begeifterte Ratrior 
tismus.“ In der Schlacht von Jemappes vertheibigten die Franzoſen 
gegen Deurfchland — mie jept bie Ticherfeflen gegen die Rufen — 
ihre Nationalität. Auf ihrer Seite war der Geiſt des Enthuſias— 
mus, buch den bie Schlachten gewonnen werden. ie hatten 
eine jedenfalls ungerechte Invafion von ihren Grängen abzuweiſen 
und fie mmften top ber eijernen Dieciplin, mit welcher fie ed auf 
nahmen, fiegen, Bei Jemappes waren noch Soldaten des alten Frids 
rich zugegen, Soldaten aus jenen Schlachten, die Ariebrich gewonnen 
bat und gewinnen mußte, weil er mit dem Wolfe fämpfte, weil er 
den Gelft und das Etreben und die Zufunft eine großen Volkes 
vertrat, und weil andererfeits feine volfsrhümliche Periöntichfeit den 
Einzelnen begeiiterte. Bei Jemappes Dagegen ſtanden dieſelben Kries 
ger nur no ald Soldaten in Reihe und Glied, nicht weil fie wolf 
ten, ſondern mweilfie mußten. Trop der Doctrin des paſſiven Gehor⸗ 
ſams veriheidigt ein Soldat die Sache ſchlecht, die er nicht begreift. 
Die überwundenen Soldaten von Jcmappes dagegen vernichteten Na⸗ 
poleon bei Leipzig, weil ihnen die Schmach der Invafion und des 
fremden Joches Mar geworden, weil — Dank hoben Verheißungen! 
— die Sache der Dynaſtieen mit ber Sache des Volkes ſich verbrür 
dert hatte. 

So lange Buonaparte die Republif gegen die fremde Invafion 
in bie Schlacht führte, mußte er firgen, und damit Frankreich fiegte, 
brauchte Diefer Gäfar nicht einmal auf der Weltbühne zu ericheinen, 
denn die Republik zähle von Dumeurier bis zu ihm ſchon mania 
Buonaparte! Eobald aber Franfreih Napoleon diente, fobald die 
Armee eine Faijerliche wurde, um die Verwirklichung der Plane eincd 
Aerander oder Karl des Großen zu umterftügen, wich Napoleons d. 
h. Frantreichs Stern von ihm. „Cs lebe der Kalſer!“ mar ein leer 
res Looſungswortz und Die Schlacht vom Leiprig wurde möglich. 

Tie Ruffen, welche jegı vor einen Haufen Ticherkefien ftupen, 
haben einmal die Rolle der Tſcherleſſen glerreich beftanden — danıale 


Bemberg, Samftag 31. Inli 


1847. 





nämlich, wo es für fie galt, den heiligen Boden bes Vaterlandes von 
fremder Invaſion frei zu halten. 

Von der Sache der Ticberkefien aber können wir die ber Donaus 
fürftenbümer, der Türkei und Griechenlands nicht trennen; und wir 
betrachten alles, was gegen bie nationale Entwidelung und Kräftigung 
jener Völker geichicht, als einen politiſchen Frevel von Seiten bes ci- 
vilifirten Guropa. Wir betrachten es als einen Fehler, dab Der 
fterreih allein im Namen Deurfchlande gegen rufliihe Uebergriffe 
die Biorte diplomarifch ſchüht und es betrübt uns, daß ben wohl- 
thätigen Einfluß Frankreichs und Englands auf die Pforte bie Ratio 
nal · Eiferſucht amlichen beiden Bölfern lähmt, 

In früherer Zeit hielt man die Grhaltung des europälſchen 
Gleichgewichtes für Das höchſte Ziel aller Polirit. Um baflelbe zu 
erreichen, wurden die feiniten Combinalionen erfhöpft; natürliche Ber 
bindete wurde getrennt, unnatürliche Imüpften mit einander an, um 
zu erreichen, mas fern ichien und doch fo nahe lag. 

Das Prindp der Nicht-Internention, als das erſie und beiligfte 
des Vollerrechtes, audrnfen und aufrecht erhalten, heißt bie äußeren 
Garantien des europälichen Glelchgewichtes ſichern. Um aber dieſen 
äußeren Garantien einen Halt nach innen zu geben, find vor Allem 
freie Inſtltutionen nerhmendig, und dieſe wird Der Geiſt der Zelt, 
wenn man ihm nur mich in den Meg tritt, von ſelbſt berverrufen. 
Freie Inftitutionen, die Bethelligung des Volles, fo weit es feine 
Bildung geſtatict, am feiner Selbitregierung, — und der Frie⸗ 
de Guropa's iſt uncrſchütterlich mach innen wie nach außen ber 

ründet. 

. Wäre Deutſchland zu ben Zeiten der frangöfifchen Revolution ein 
conftitutioneller Etaat gemeien, nie wäre die framzöſiſche Revolution 
mit Blut befledt worden, nie wäre Ludwig's XVI. unſchuldiges (7) Haupt 
gefallen, nie hätte das fremde Joh auf -Denfchland gelafter; denn 
das conftinmionelle Deutichland hätte die freie Entmwidelung feiner 
Nachbarn zu ehren gewußt und jede Intervention in feine eigenen 
Angelegenheiten mit der unüberwinblicen Kraft des Vatriotismus ab- 
gewieſen. 

An einem conftitutionellen Deutihlanb aber würden bie wilden 
Fluthen des Nordens frafılod gerichellen. Die Völker, welche bei Leip 
ig den größten Helden feiner Zeit an der Spihe des friegsgeübteften 
Heeres geſchlagen haben, würden vor den milden KofafensHorben nicht 
zurücbeben. Man wird auch wohl im Norden willen, daß freiere, 
volfathümliche Inftiutionen aus Deutichland ein Ticherfeflien von 
50 Millionen machen und Rußland auf die Bente Aſiens beſchränken 
werden, — es fei denn, ba dieſes Reich, eines Beſſeren beichrt, fei: 
na Kräfte nach innen wenden und, burch höheres Belfpiel angezogen, 
die poliiiche und ſociale Gntwidelung der eigenen Staaten ber Un⸗ 
terjochung anderer Mölfer vorzicht. 


Deutfcbe Bundesflaaten. 

Bapern. — I! Bom Main, 2%, Juli. Nach einer Mitiheilung der 
bentichen allgem. Zeitung machen bie ſächſiſchen Journale nuntucht 
von der ihnen durch Gcehelmerathebeſchluß ertheilten Grlaubnift, Die 
Genfurftriche, deren Sichtbarmachen in ber Ängfilichen Ueberwach⸗ 
ungsperiode früherer Jahre allgemein in Deutichland verboten war, 
wiederum beieichnen zu Dürfen, nunmehr lebhaften Gebrauch. In 
dem Worte lebhaft ſcheint leider deutlich ſchon bas Iugeftäntnih au 
Itegen, daß auch in Sachfen wie allenthalben die Genfurftribe nam» 
haft find, und trog allen Phrafen über das eingetretene Enftem einer 
milderen Ueberwachung der Vreffe dieſes Inſtitur mach mie vor noch 
unter gewaltigem Drude feufjt. Dennoch aber wird jeder, der nur 
einigermaflen feine Thätigfeit der Jourmaliftif zugewendet und mit 
der Geninr in Golliſſion zu gerathen Gelegenheit gefunden hat, ben 
fönigl. fächfiichen Gebeimeranms-Grlaf als einen höchſt erfreulichen 
willfommen heißen, da Journalmitarbeitern und Redactionen menig« 


ftend ein Bene darin erwächſt, daß totale Sinneniſtellungen, 
wozu oft die Heften Artikel dur ungeelgnete Genfurftriche 
und ſofottiges Etehenlaffen ber darauf begünlihen Radı- 


läge oder daraus gefolgerten Gonfequengen verftümmelt werden, nicht 
mehr einzig den Verfaflern der den Genfurftrichen unterlegenen Wrtir 
fel oder der Mebdaction von dem Jeitungspublifum zur Laft gelegt 
werden. Und dann, wenn doch einmal eine Geniur beitcht, — mas 
Jedermann längft weii und beflagt —, warum bem Volke ihre Thätig- 
feit verfcbleleemn® Mahrlich, biefes Unerfannifeinmollen ik ein böfce 
Brognoftifon für die Bafis aller Genfur! Wil man doch fonft fo 
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he "Ehwelß „. wie: eß Dieler großen 
be an politifdfer Lebenokraft tegfamer Thellnahme einer 
Buͤrgerſchaft an ben bewegenden Zeitibeen nod ge ſeht 
Mam fpottet bier darüber, daß in Potsdam der 
nete ng Bee ha Stölpel feitlih empfangen wurde, obwohl ber 
würbige Mann eben- nichts gethan- hat, als daß er- eiwa- gegen- bie- 
Abſcha ffung ber Schlacht- und Mahliteuer ftimmte,- weil je bie 
fenmerzloftfte und wegen der feltenen Kontraventionen auch bie ftt« 
lichſſe ſeiz man fpertet über Halfe, wo man aud dem 
‚bürgermeifter und Geheimrath Bertram den Danf des 
des Vaterlandes darbrachte, obgleich dieſes geehrten Abgeordneten 
Name ſtets unter den Nullen ſtand, d. h. unter ben Gegnern eines 
Antrags, wenn dieſer eim liberaler warz man fpottet ‚aber in. Berlin 
überhaupt Alles gern fort, was unbequem ſcheint oder. Blößen- bier 
tet; aber. daramf beichränft ſich auch Die game Kraftz im Uebrigen 
ift man nirgende jo ohnmächtig, nirgend jo apatbiich umd —— 
wie bier, und feine: Stadt: weniger im Stande/ dem. Lande ale. eim: 
Beilpiel zu dienen, wie biefer Gentralpunlt. dee Beamtenftanieh Es 
‚it auffallend, wie ſeht in policiicher Bildung: und- Entwidelaug bie: 
berliner Bürgeribaft: dem Brovinzialkädten,. ſelbſt denen bes Den 
und, deitten: Ranget, machiteht und wie bier nichts entfichen Tann; 
fein. Verein, fein: Umternehuren irgend- einer Art; felbft fein: Heß. 
wenn nicht Beamte an die Epige treten und wo: möglich ber Poli⸗ 
zeipräfident ſich jelbft- dabei berheiligts. Jede Stadt bett 2. Giceror 
nit, Begeifterung ein und behängt ihn mis. Lorbeerfrängen und Bürs 
gerftonen; und wer etwa zufällig, feinen- auf den: Landtag. geſchich 
haben follte, der dort mit bemoitheniichen Gaben glängte, läßt ſich 
darum nicht hindern, den SHeimfehrenden dennoch mit Blumen zu 
befrängen und ald Retier des Warerlandes auszurufen. Trop biejes 
Mikbrauchs und ber. eitlen Kraͤbwinkeleien die dabei vorfommen, ift 
ed doch immer bejler ald gar nichts zu thun, wie bie Berliner, die 
!überkaupt den Landtag jeht völlig vergeſſen zu haben icheinen. Die 
\Stätte huldigen mit wenigen Musnahmen doch ihren liberalen Abge⸗ 
‚ordietem, während die die Konſervateurs der Ritterichaft ntegend ent⸗ 
pfangen wurden und fein Menich bis jeht davon gehört har; daß 
den Herren v: Pismar-Schönkauien, v. Thabden,; Graf — E 
I. irgend cine⸗ Bürgerfrone dargebracht oder ein Feſt —— 
worden wäre Das liberale Element; was von den Städten vor⸗ 
zůglich vertreten wird, tritt daher beſonders mit jenen Feten hervor 
Deshalb -ift e6° zu beflagen, daß“ bie Hanptſtadt ſich ſo gänzlich ba- 
vom.ausiclieht uud dem Bande. beweiſt, wie wenig died von ihr und 
ihrem- Geiſte zu -boffen hat, — Doch ftatt eines: polisiichen Feites 
on nationaler Bedeutung hat man bei und drei Tage lang ein gro⸗ 
Schügenfeit in der Haſenhaide gefeiert. 
Laut .der Allg. Itg. haben die. Teilnehmer an dem tänbiichen 
efte in Breslau beichleflen: das Feuerwerk, welches abzubren« 
en von der Polizei verboten worden war, zu verkaufen und den 
tlös an Karl Heinzen als Beitrag zum Reiſegeld nach Auierila 
uſenden. (Da habt ihr — wiederum ben Heinzenſpuck!! — Anmerf. 
d. Red.) 
Köln, 23. Zuli. (Köln. 3.) Die Flucht der Tochter Tich ech' 
aus Camen iſt in ein mfteriöies Dunkel gehuͤllt, in welches die 
Rorreipondenten verihicdener preußiſchet Zeitungen Licht hinein zubrin · 
gen bemüht ſind. Die Elberf. Zig läßt ſich berichten, das Fräulein, 


ungslinfen hen; warım r 
Ken? — Auch für unfer Baterland fönnen wir den Beni eined 
ähnlichen Erlaſſes nicht unterbrüden, möchten jedoch dnem zweiten 
— ichtigen beifü den nämlich, daß von Eeiie ber hohen 
und, von fämmtlichen. Geniw-Fufiructionen- 
Bun? Geanforen allein, — auch der Jonrnal⸗Redauionen 
en werden *8 denn gerade für dieſe müſſen aus 
Nerũber ſd manche namhafte Mbelſtande eniſtehen, 
—* denen: wir Die au wollen, bab durch. Nichifenatniß der ſo 
bäufig wechſelnden Geniurinftruftionen eiperjeits bie trefienden. Gen 
ſoren Fehtike ihn Mit erſchwert, andererfeiis- aber deu. Zritungäverler 
- ger Mil ame, penaniärem: Nachtheile fin den Sap von. Artikeln; 
bie, eben: ein; im, Momente, gerade, mibliebiges Jeitungsibema behan- 
delu, bebdeutende. Saplöhne bezahlen. mühen, deren Etrich für fürgere 
aber, längere. Zeit img, Voraus ſchon von oben verfügt. ift, abgeleben 
Danone. ch ſie einen nicht, im geringiten; auitöhigen. Gegenftand und 
Biden, auf Dige deccuteſie Weile behandeln. 

S never, (Sp. 3.) „lie: au, den greiſe Marſchall, Somit. 
hätte ſich nicht rein gehalten: von der Theilmahme. an ſchmuhigen Be- 
Ürdmagn2!" Sp rufen. verwundert. Mandpe- aus, welche: von. einem 
abten: Sieger weit cher Beratung des Geldes erwarten, als das 
Gegenuheil, umb; welche inäbefondere. bie Heerführer aus. der. Napor 
lroni ſchen Sicgeozen ſich laum anders zu. denken vermögen, als. im 
moraliichen Hanze, der, Unbeſtechlichleit. Anders. ſind nun freilich Die 
Dinge. in Wirklichkeit; Wer. ich, erinnert, wie Soull als Kriegemi- 

die gange · franz. Infanterie. mit einer neuen Art Säbel bewail- 
te, welche im;benjenigen Waflenfabrifen verfertigt wurden, bie jein 
yeivatived, Eigemybum: find, — fann fich- auch nicht jo: ſchr über Tas: 
jenige wundern, was jeßt. Fund -wird,. — 

Aber. man täuscht ſich überhaupt über die vermeintliche. Under 
ſtechlichteit ſo mancher Napoleoniſchen Generale. Die Zeit hat Bier 
les mit. Vergeſſenheit bebedi. — Auch ward ein Theil be3 Glanzes 
der. republifanifchen. Heerführer auf jene des Kaiſerreichs übertragen. 
Zur Zeit der Revolutionsfriege jah man allerdings Männer von der 
unbeibeltenften Rechtſchaffenheit an der Spige der neu ausgehobenen 
. Jungen- —8 Ein, Marccau, ein: Deſair, ein Joubert, auch Mor 
® Hgg Kleber und Andere waven :jelbit ben Pfeilen unerreihbar, welche 

et Erbitterung, gegen bie Vertheidiget eines neuen. Princips 

en: ji beitrebte, Mehr ald einer ber übrigen republilaui⸗ 

ſchen ad ftarb,. jo, ara, daß die. Truppen. zufammenlegen 

mußten, um. die Koſten einer. paflenden Leichenfeier zu declen. Äu ⸗ 

gereau war ber Erſte, der mit Pomp einherzog. Sein Name gehörte 
nicht zu ben Ghefeiesten.. — - 

Da; aber Garnets; leitende, Idee, daß das Heer nichts anders- 
als+ ein. bewaffnetes Bürgerthum, fein mühe, — verdrängt ward 
durch die Rapakpniicie: Schöpfung des. Soldatenthums als beſou⸗ 
beren- Etanbes, da bie Waffenführung fait zu einen dem ganzen 
Lebensheruf — Gewerbe umgewandelt wurde, ſah man auch 
die bio dahin faſt allgemeine - Uneigennügigleit der Generale vielfach 
ziemlich offen, verſchwinden. Mehr als Giner zwar blieb auch jebt 
no, rein: felbit. einen Davouſt, den. argen Bedrüder Hamburgs, 
tufft: fein Vorwurf perfönlicher . Veitecblichfeit. Deito mehr Andere, 
wie Sefebure u. ſ. j. Napoleon ſelbſt erzaͤhlte auf Et. Helena: Als 
einft Maſſena jehr bebeutende Summen in den eroberten Fändern fel» | über deſſen Entfernung und Die Gründe derſelben Hr. Dunder vers 
ner Privateafle zugewendet, habe Er, der Kaiier, ıu Maſſena's gro— bens Unter ſuchungen angeſtellt babe, ‚erzähle in dem von der Köln. 
bem Verdruße, MWechiel im Berrage von zwei Millionen auf defien —* erwähnten Briefe, welden nämlich aud eine ihrer Freundin 
Bankier gezogen. Mad war Died Anders, als ein förmliches Toler Jnen unter einem andern. Gonvert zugefandt erhalten babe, jie babe 
tiren. bed Unweſens! ‚Iener. Hreerführer.. durfte darin die Ermächtig ⸗ I Flucht auf eigene Gefahr und ohne alle Mitwiſſenſchaft 
ung erblifen, fich> für dieſen Verluſt alsbald ‚anderweitig in größter | unternommen, da ihr biöheriges Verhältniß ihr ſchon lange drüdent 
Ausdehnung zu entihbäbigen. Und jo geſchah es auch! und durch eine neuliche Eröfnung des Pfarrere, fie ſei feine Ge— 

Belanunt iſt, dab under dem, Gouvernement vom Juli die Unei— di lad unerträglich geworben ſei. Sie befindet ſich, berichtet 
aennägigfeit ı ‚leiber. fait ‚völlig verſchwand. Wie mance wiberliche | der Korreſpondent, jegt in Straßburg, wohin fie ſich von Baſel 
Norfommpihe von oben herab tengen gewaltig dazu beit Man Darf f aus » (mo vie augeblich Hrn. Heinzen, vergebend juchte) begeben und 
fich nur. der Geſchichte des Gonte'ihen: Teſtaments, gewiſſer Ums | bei einer ehrenwerthen theitnehmenden Familie ein erwünſchtes Uns 
tauſchungen von Staats- gegen Orleans' ſche Privamvaltungen u. ſ. | jerfommen gefunden har. Bei ihrer Ankunjt daſelbſt (die Mittel zur 
w., erinnerm. — Reiſe tell fie von Mannbeim aus erhalten. haben) bat ſie gleich eine 

Bahr ift es. allertings, daß nicht blos Nappleoniiche, fondern J Bitte an Das Miniterium um Recipirung ald franzöſiſche Bür— 
ebene „manche andere ausgezeichnete Heerführer, Ded Mangels anf gerim eingereicht. Der angebliche franzörtiche Deputirte und Lieb- 
Uneigennützigkeit bezichtigt werden, Jusbeſendere gilt dies von Wel⸗ Base ſcheint ein Lufigebilde zu fein, 

Iington, Die Acten vieler europälichen Staaten jollen Beweiſe dar Aus Schleſien, 19. Juli, Die „Schleſ. Itg.“ theilt eine 
von ntbalten, beſonders aus der Zeit, Da, nach beandigtem Kriege, | Stelle aus Dieffenbachs Schrift über „Merber gegen Schmerz“ mit, 
bie. Friedens ⸗ und ſonſtigen Verträge. der größern und kleinern allur⸗welche als Ausdruck der Anſicht eines hochberühmten Arztes Aber Das 
un Mächte mit Frankreich abgeſchleſſen wurden. Geſcheule an jenen venn ſylvaniſche Gefaͤngniß ſpſtem wohl Die weiteſte Verbreitung ver⸗ 
Fatherten blieben damals wohl ſelten ohne günftige Wirlung. Mehr f dient, nadıdem wir ned ver larzem von eben auch einem vielgenann⸗ 
als eine Uebereinlunft würde anders lauten, ohne Dielen Umftand, ten Heiltünftler eine neue, wohl neh qualvollere Methode zur „Iſo⸗ 
(Bekannt iſt, daß auch der. berühmte Marlborough nichts weniger = der Sinne‘ als Strafe haben zum Vorſchlag bringen jchen. 
als gleichgülig, gegen Die: Sodungen des Geldes war.) n der Dicffenbach'ſchen Schrift beißt es: „Amerika, das Yand aus 

Prenpen. — Berlin, 23. Juli. (Brem. 3.) Die politiſchen 4 der Aetherdunſt zu ung als nüßzliche Entdetung berübergefoms 
Refte, mit welchen viele der rodichrenden Depusitten Deö Landiage ent | men. iſt, bat dadurch die Schmach der Erfindung des pennſylvani⸗ 
pfangen werden, erregen bie Nujmerkfanfeit der Regierung in dem Mar F fihen Schweigſyſtems noch keineswegs wieder qui gemacht. Welche 
ie, daß wenigſtens ihrer größeren Ausdehnung entgegengewirkt wir, E krautige Verirrung, welchen inneren Hab gegen die Menſchheit, welche 
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Boheit brüdt es 6, ben Menii 
zu berauben! Cam erben Mr 


dern eiginftem, indem es Denn Berbrecher" bier 6 
— ihn en: 2435 


ben, führt ihm noch leichtet um Wahnſinn, Nicht der Anblid- bes 
blauen Himmels, der ewig ſich verähterfben Formen det Wolfen und 
der Himmelsgeftirne iſt ihm‘ verhömmt, ſondern efiıe Himhilke, 


ſtachelnde Hölle, tauſendſach gebrochen durch ein zahllos facetirtese 
Inſecten aͤhnlich, welche die Natur ihnen, um 


Glas, den Mugen‘ ber ' 
viel und weit zu fehen, gab, formte der Menfch biefen nach, bamit 
der Unglüdliche dadurch geblendet nicht ſehe. Mir find auf einen 
ſchredlichen Weg durch bie gefteigerte Intelligenz geraten. Die Wirf- 


lichten eines peinlichen- Juftisbildes wäre bie folgende: Der elnes- 


Anftedungeftoffs verbächtige Verbrecher wird im ber Borhalle- des 
vpennſylvaniſchen Gefängnifes mit Ghlorbänipfen ansgeräuchert. Hier 
rauf gelangt er in die Aetherdunſthalle. Hier glätten ſich alle Falten 
feines Eeelenlebens, und bad was an Leibes- und Seelentrug in 
ihm ift, thut fich frei vor dem Aether auf, worauf der Inglüdliche 
nach / der Größe ber Schuld entroeber in der langen ober in ber‘ runs 
den Zelle büßt, bis ein willfommener Wahnfinn ihn von jeinen 
Qualen befreit.” 


Schweiz: 


Saufanne, 22. Juli, (Eher Nat. 3) — Gentrafeomite 
bes patrioniichen Vereins ber Waadt’ hat beichleifen‘, die Geſellſchaft 
mit der von Bern angeregten jchweizeriichen- zu. vereinigen, Dieler 
letern den Anſchluß can den In England im Eniſſehen begriffenen 
Völferbund vorzuichlagen und aus den Mitgliedern des waadiländi— 
ſchen patriotifben Vereins, die nicht bereits in bie Miliz eingetheilt 
find, ein Gorps Freiwilliger zu bilden. Gin an die vericie- 
denen Sertionen erlafienes und im „Nouvelliite Baudois“ erichienenes 
Kreisichreiben machte Diele Verfügungen befannt. Da aber nur die 
Dbrigfeit bewaffnete Echaaren organifiren darf, und das Gentralco— 
mitE ſich durch Nufitellung® von reimillinen, bie in der That 
nur Freiihaaren waren, einen Uebergriff in amtliche Befugniſſe er 
laubt hat, fo iſt jenes Gomite durch einen geftrigen Beſchluß des 
Etaatöratis aufgelöst worden, Es verftcht ih von felbit, da 
ſich diefe Auflöfung nicht auf den Verein erfiredt; biefer mag. ein 
neues GomiteE ernennen. 


Belgien. 


Brüfhel, 25. Jull.- (F. Obpſtz.) Der König wirb morgen 
bier erwartet; Hr, Nogier wird bemielben alfo gleich Die Juſammen-— 
fegung eines neuen Gabinets und fein Programm vorlegen fünnen. 
Eine neue Ernennung, welche der König in Neuilly untereichnete, 
hat nicht weniger Aufichen gemacht, als bie vorigen. Hr. H. Con— 
Teience, der ehemalige Volfsrebner, ift zum Lehrer der Pringen für 
bie Hamändiidhe Sprache und Literatur ernannt werben. Allerdings 
bat dieſer Schriftiteller feit langer Zeit Die alte Fahne verlafien, um 
ſich, nachdem er feine Feder ber reirograden Partei verkauft hatte, in 
die Grtreme der Apoftafte zu ſtürzen. Hr. Gomfeience, der Anfangs 
durch feine valerlaͤndiſchen Romane ben Kortichritt weientlihe Dien- 
fte leiſtete, bat jet fein früheres Anfchen vollfommen eingebüft, und 
es muß jeden Freund der Krone betrüben, einen ſolchen Marin als 
Lehrer des Grafen von Flandern und des Herzogs von Brabant aufs 
treten zu feben. Zu biejer Belohnung ber Mpoftafie bildet das Bes 
nehmen bed Minifteriumd-gegen einen andern vaterländiichen Schrift- 
fteller, der feine Fahne nicht verläugnet bat, einen eigenthümlichen 
Gegenſatz. Auf die Zufendung eines Remanes: „Ein Sohn des 
Volfes, Bon L. Gerrits”, deſſen Hauptbegebenbeiten ſich der Bra— 
banter Revolution von 1790 anreiben, antwortete Hr. de Theur un: 
ter Ablchnung des zugeiandten Gremplars Rolgendes: „Die Regiere 
ung finder fh zur Mufmunterung eincd derartigen Werkes nicht vers 
anlaßt.“! Diefes Buch -Täßt ſich namlich dem großen Patrieten 
Vond Gerechtigleit widerfahren und verdammt den retrograden van 
der Noot. Vond vertrist den Liberaliemus, van der Noot den Abs 
ſolutimus. Daher die hohe Mifbilligung des Hrn. de Theur. — 


Großbritannien. 


Das Drgan des Ford Balarrton, das M. Chrenirle, fentmt 
in ichr ernſien Worten auf die Ehmweiser Verbältnifie zu 
ſprechen. Nachdem Dasielbe Die Pelinit der drei Mädte und Des mit 
ihnen verbundenen „perfiden“ Fraufreich gegen die kleineren europäir 
ſchen Staaten getadelt, nachden cd auf Gefahren biraemieien, melde 
Spanien, Portugal, Belgien, Picmont, Teefana, Rem u. |. f. aus 
Dieter Politik aawüchſen, erlärt c#: „Die Schweiz war es, welde 
zuerſt Den Umſturz des Fendalweſens begann, melde zuerſt Dad Recht 
der Menſchen auf Selbſtregierung geltend machte. Tadurch bat die 
Schweiz den beiten Anipruch auf die Daulbarleit der Menschen oder 
auf Die Unterſtützung derjelben, wenn fie Recht bat, und auf ihre 
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‘Broudere, Juſtlz; 
A öffenttidhe Mebdtten; Baron Char 


ſich nt ‚ira ‚ erwerben. Guropa bat ihn micht 
| Fre wor A ibn nicht vergefien. Die Frage, 
* —— Fer 
tömänner nicht gehörig ber 
uribeiten’fömen, und in Me nd elnyüfflichen fie fein Recht haben. 
berhme was da will. Die Unabhängigfeit ber Schweig muf vor je 
ber- Antatung gewahrt werben.‘ 


* 
Varie, W. Zu! Din „ + wird aus Brüfſel unterm 


"24: Juli geihrieben , dab Rogier von dem König durch eine Des 
peſche zur" Formation eines Gabiners beamftradr, mir'nch Mähnern. 
der liberalen Partei defhalb in Unterhandlung getretöm ſei. or ber 


Rüdtehr des Könige wird ſich die Sache nicht enuiheiden, indefien 
cirfulirt einftweilen folgende Elite: Rogier, Inneres; ‚von 
Graf Felron), Auswärtigedz Paurent Wende, 
al, Krieg. 
3 eg REN 
Madrid, 21. Juli. (Obrpſtzig.) Bei echten progrehiftlichen 
Banket, welches hier abgehalten wurde, hat man bie Freiheit, Die 
Ratrioten und ben General Gspartero begeiitert body leben laſſen. 
Bei den Deputirtenwablen in den Mabrider Berirken haben bie Bro« 
‚grefüiften entſchieden geſſegt; daher ihr Jubel. Die Modtrados den⸗ 
fen in den Provinzen ne zu nehmen, 


’ Nupland und Polen. 


Von'der’polnifheh Gränze, 12. Juli. (Schw. Mir.) 
‚Wer in der Nähe während bes Ganges der Greigniite in Polen 
‚mit offenen Aug zuficht, dem entgeht das Enftem nicht, welches 
die ruffiiche Regierung mit eijerner Konfequenz befolgt. Den 
übermürhigen Adel niederzubalten und ber Fed aufitrchenden Natios 
nalität einen feften Zügel anzulegen, ift einer der hervorleuchtend⸗ 
ften Züge defielben. Betrachtet man geaenwärtig den polniſchen Baus 
er ſowohl in feinem Hausmelen, als in feiner moraliiden Haltung, 
und vergleicht beides mit bem, wie man ed noch vor drei Jahrzehn- 
ten beobachtete, jo jinder man einen auffalfenden Unterſchied. Wohl 
zeigt er Aufierlich noch Die tiefe, 'erniedrigende Devotion dem Höher: 
geftellten aegenüber, aber in der Urt, wie er ‚fie jet” bezeugt, liegt 
ein jo grofier Unierjchied, daß es unverkennbar ift, wie er Dieb blos 
noch aus alter Angewöhnung thut. Am beiten iit Dies ned von Der 
Jugend wahrzunehmen. Ob ſolches die Regierung blos ignorirreder 
verdeckt befördert; wollen wir nicht enticheiden, dañ cd aber ihrem Pla⸗ 
ne zufagt, iſt laum zu bezweifeln. Der Bauer jell Fein Leibeigener 
des Adel mehr fein, damit er nicht dieſem, ſondern dem Etaate 
angchöre, und damit jenem allmäblig jedes Mittel zum Aufjtande und 
jede Ausficht auf ein Gelingen deſſelben entzogen werde: Wenn 
man fich mit den Bauern in Unterhaltung eintähr und die Nede auf 
das Verhältnig zu ihren Gutoherren fommt, io wirt man gewahr, 
wie wenig dieſe noch in Furcht und Achtung bei ibten ſtehen; auch 
ſprechen ite es laut aus, Dad der Gzaar, ihr König. fie befreien 
wolle Nur merft man an ihnen ned einen gewiſſen Jwiejpalt das 
tin, daß fie die frühere Abneigung und Futcht gegen das ruffiiche 
Gonvernement nech nicht ganz bezwingen lͤnnen. So viel eoõ 
Der Abel nur immer vermag, ſucht er fie auch Dabei zu erbalten. — 
Man ſprach unlängk von neuen Gomplotten, woran nichts Wahr 
res iſt. Wollte der Adel ſich dazu hergeben, ſo liche er Gefahr, 
Aehnliches zu erleben, wie «ö in Galizien vergefommen, benn es 
begt ſchen jept ein Theil der Bauern die Meinung, He würden ſiraf⸗ 
108 ausgchm, wenn fie in einem ſolchen Kalle auf ihre jeitberigen 
Zwingberen loeſchlůgen. 

Türkei und Ueghpten. 

(Opſta.) Ueber Malta ift aus Komjtantinopel vom 8. Juli bie 
Nachricht eingetroffen, daß die Pforte zu Dom Eniſchluß gefonimen war, 
die Tags zuvor wit einem öfterreichiihen Dampfer aus Athen ange 
langte Depeihe des Miniſters Kolettis zurückweiſen, weil fie 
einerjeits wegen der dem Reprifentanten Des Sultans von Zeiten des 
Koͤnigs Duo angeıbanen Belivigung feine Entſchuldigung enthält, 
anderericits weil fie außerdem in mehreren weientliden Bunfren ron 
dem Ultimamm der Biorte abweicht. Der elaenıhümtihe Ten in 
der Depeſche macht ed unzweifelhaft, einige Nusorife ind, dem all: 
gemeinen bier umlaufenden Gerüchte anfolge, von Rufland Bictirt 
werden. Die Biorte ift emichleſſen, fjeindulig aufwreten und Der 
engliiche Geſandte, Ford Gewley, kann nice nhin, jelchem Entſchluſ⸗ 
fe beizuſtimmen. Der Sultan wird im Biiwufßlicin einer gerechten 
Sache fh mit nichts Geringerem als Der vellſändigen Genug ⸗ 
ſhuung begnügen eder Griechenland mit Gewalt gringen. Zwiſchen 
beiten Laudern ſollen ſofert alle Handeleverbintungen abgebrechen 
und dem griechtſchen Geninl ebhne Versug Das Ercenater entzogen 
werden. Gine anichnlihe sürkiiche Rleite von 20 Segeln, werunter 
5 Linienſchiffe eriter Klaſſe, teirt ſaleunig alle WBorbereitungen, um 
in Zee zu ftehen. Sie ift, wie man jagt, für den Archipel biiiiumst. 


Kedigirt unter Strantwornichteit tes Iuevar. » ariätichen Inftitund, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Spezial Agentur der Poſtſchiffe 


Havre und New-York. 


Diele Linie beſteht aus ben rühmlichft befannten 16 ſchnellſegelnden, gekupferien Pokidiffen von 800 bis 1000 Tonnen »&er 
halt mit regelmäßigen Abfahrten am Iten, Bten, 16ten und 24ten eines jeden Monate. 


Die Namen der 16 Poftfchiffe find: « 
Burgundy, Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-Vork, Utien, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 
lippe, Saint Nicolas, Duchesse d’Orleans, Jowa, Mavre, Oneida and Bavaria. 


Die regelmäßige Schifffahrt nah New» Drleans wird durch bie ſchönen gekupferten Dreimafter Iter Glafle von Anfang Auguſt 
an unterhalten. Nähere Auskunft über Bedingungen, Breije ıc. ertheilen ber Unterzeichnete oder deſſen Agenten. 


Mainz, den 9. Juni 1847. 
Washington Finlay, 
Spenial / Agent der Poſtichiffe zwiihen Havre und New Morf. 


Zransatlantifche Poſt⸗Dampf ſchifffahrt 
Havre und New-York. 


Direjon: A. Serout, de Handel & Eie. in Havre. 
General Agentur: Washington Finlay in Mainz 








Der Dienft wird verfehen durch Die vier Dampffregatten: 
Philadelphia den 4öten Juli, 


Missouri „»  Sltra do., 
New - York » töten August, 
Union Siten do. ® 


u. f. f. den 15ten und Ichten eines jeden Monats, 
jede von 450 Pferdelraft und 1800 Tonnen-&ehalt. 


er Dampffregatten übernehmen ben Transport ber Depefihen, Reijenden und Waaren von Hapre nah New-NMorf und 
aurüd. 
Die Mbfahrten finden regelmäßig zweimal jeben Monat ſtatt. 
Diefe Dampfboote find auf den Werften und unter der Leitung ber fönigl. franzöſiſchen Marine-Ingenieure erbaut und zeichnen ſich 
durch ihre Solidität und Schnelligfeit aus. 
a Fig bat nichto in ber Ausftattung verläumt, und es wirb der Reiiende jede Bequemlichkeit der Ginrichtung, fo wie gule 
afel finden. 
Der Breis bed Iten Plapes beträgt ab Hapre fl, 500. 
Der 2te Plap wird für Die Dienerichaft der Vaſſagiere des Item Plages reiernirt. : 
— den — Vlad (Iwiſchendech find die Preife je nach ben Sıarions-Plägen In Deutſchland, der Schweiz, Holland, Belgien 
und Havre tarifirt. 
Das Zwiſchendeck, welches 300 Berfonen fabt, it in zwei Räume eingetheilt, wovon der eine zu Schlafitellen für Männer, der 
anbere für rauen eingerichtet ift. 
Die. Schlafftellen find für je zwei Verſonen mit Matragen und Deden verfeben. 
Die Paſſagiere des Iten Klahes erhalten täglich: 
Frühftüd, beitchend aus Kaffee und Zmwiebad; 
Mittagefien, beftchend aus Suppe, Gemüle und Fleiſch nebſt einer halben Flaſche Wein; 
— Abendeſſen, beſtehend and Alelich und Gemüſe nebſt einer halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Berpflegung und Medifamente iſt gleichfalls geſorgt. 
Mainz, ben 9. Juni 1847. 
Washington Finlay, 
General-Agent der Dampfichiffslinien zwiſchen Havre und New-NHork. 
Nähere Auskunft eriheilen dle Agenten: 





Her J. 2. Spepfel in Bamberz. Her Frei & Ringler in Regendbnrg. 
" AYulins Wagner in Bayreuth. „ I. U. Meyer in Amberg. 
 „ &. 9. Neftmann in Nürnberg. f Jofeoh Gänsler Sohn in Donauwörth. 
„ Seinr. Decker in Ansbad. n arl Dieb in Augsburg. 
= 1 &cährannenpreife. 
Kunst Verein zu Bamberg. Mündener Schranne vom 24, Juli, Wai - 
Zur Bcrathung mehrerer Gegenſtaͤnde, welche ber Anſchlag im Lolale näher bezeich⸗ * * er Fe J fl. 12 fr. Gere 10 A. 
net, findet . - : 
» kandéehuter Shranne» 23 Juli. Walzen 
Generalverianumlung »Aıt Km nom. Ore-— 
; —— = Juli d. Is. Abends 6 Uhr auf der Altenburg er TEEN, 
att. ie verehrlichen Mitglieder werben hiezu eingeladen. renden : Unzeige. 
Bamberg, den 24. Juli —* Vorſftand ben 2 Same n. u; 
. ii r ingen. Propper, ee je 
— — — —— Gottlieb, 2 v Aranlı 
Gasthaus zweiten Ranges zum Rheinthal in Mannheim. ee Fee ee 
Diefed neu eingerichtete Gaſthaus, dem Freihafen gegenüber und in der Nähe ber Spätt Babrifbefiger v. Baltmünden, 
Sanbungsbrüden fämmtlicher Dampficiffe, empfehle ich einem vereheten reifenden Public | „ hau) Bir Marburin m, Anm 
fun auf's Befte, und wird meine Aufgabe fein, durch gute und billige Bedienung ben mich Miling, Kim » Magpeburg. Arla. Maier v. Damb. 
mit ihrem Beſuche Bechrenden zu enſſprechen. (Drei Kronen.ı Graf Molty v. Kopenhanen. 
Mannheim, am 20, Juli 1847, gg 
Ph. Bissinger. ET ne 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nre. 213. 


Bamberg, Sonntag 1. Anguſt 


1847. 





AQubalts: Anzeige. 


Aus Freiheit, Ordnung! Deutiche Bundbesftaaten. Mün- 
chen. (Meile bes Fürſten Wallerftein von Paris nad Kiſſingen.) 
Würzburg. (Rebnungsrejuliat der Maintampiihiffiabrisgeiellicaft.) 
Main. (Deputirtenfeit.) Berlin. (Dr. Dronte'd Haft. Aranzöfiiche 
Angeberei. Reform bes Schulweſens.) Poſen. (Der Palenprozeß und 
das Rufüfizirumgeinftem.) Schweiz. (Ochſenbein's Vorſchlagung 
zum Bundes · Oberſten. Oeſterreichiſche Waffenlieſerung nah Schwyn. 
Truppenverſtaͤrlung an der italieniſchen Gränze. Die conſervallve 
Geſandiſchaft Hrn. Metternich gegenüber) Großbritannien. 
London. (Stärke der Pariheien. Die Berwidlungen in China.) 
Frankreich. Pario. (Die römiihen Orden. Einmarich öfterreichi- 

ſcher Truppen in Ferarra) Spanien. (Muthmaßlicher Untergang 
deB Studenten) Jtalien. Marjeille. (Die Berichwörung.) Toulen. 
(Aufregungin Jtalien.) Amerifa. (Nachrichten über Dr. Wisligenus.) 


Aus Freibeit, Ordnung! 

A Aus der Ehmeis, 28. Juli. Das rabicale Element if 
nunmehr in der Schweij das legale. Die Männer, welche die Fin: 
ferlinge ald Mordbrenner vwerichrien, befleiden die höchten Aemter — 
und jroar muſterhaft. Nirgends ift Urerbnung, nirgends erblidt man 
jenen Schweif von Epionen und Voligiſten, der den neugebadenen rertio- 
nären Regierungen auf dem Auf folgte — natürlich es mar ein Sieg ber 

‘ Freiheit, für welche nun jeder felbft zu ängſtlich wacht, um befoldete 


* Wächter zu brauchen, ja nur zu dulden! Die Radicalen machen die Lügner 


zu Schanden, melde fie ald eine tendenzlos auftirmende Maſſe binftell- 
ten, fie zeigen ben europäiichen Völkern, daß fie nur Frieden wollen 
und da fie erfannten, daß nur in der Freiheit Garantie des 
Friedens liege, arbreiteten fie raftlos, Dieb Ziel gu erreir 
ben; vielleicht noch eine Kanonade und fie haben es er— 
reiche! Lie fühlten ſchon längft, was Julius Fröbel ausgeſpro⸗ 
den: „Die Schmeis hat nicht zu viel, fie bat zu wenig Freiheit!“ 
Sie wuften rede wohl, woher jene Berläumdung lam, als feien fie 
ſo frei (9), daß fie nicht Ordnung halten fönnten — fie wußten, 
daß das eine jener ausländiſchen Schliche war, um bie Freibeit zur 
verbächtigen und als Anarchie hinzuſtellen. Es int nicht gelungen. 
Unfere große Schweſterrepublik, im Weften ſtrafie diefe Phraſen Lür 
nen und auch die Schmelz wird ben erflaunten Völkern in furger 
Zeit zeigen, daß fie erft jeyt frei geworden und daß juft volle Arelr 
beit Garantie einer edlen würdigen Ordnung fei. Unglüdliches Baterland 
—! fo leſe ih in einigen deutſchen Blärtern über die Schweig. Die 
Leute, die das ſchreiben, find feine Schmeizer ober find mid 
würdig in dleſem Zeitpunkt Schweizer zu fein, denn fie ahnen mich, 
dab die Schweiz feit dem Jahre 1845 in ihrer ebeliten and gröhten 
Epoche lebt, fie begreifen nicht, was das heißt, eine reine Der 
morratie — in Europa! Warum if die Schweiz jept unglüd- 


m 2 = — — Feuilleton, 


Ruge als Poet. 





(Fortſehung.) 

Meit entfernt, daß die Tendenz ſtörend hervorträte und uns 
een ſtau Geftalten vorgeführt würden, liegt der Fehler, den man 
ber Gompofition vorwerfen könnte, vielmehr barin, dab die Realität 
einen allgubreiten Raum einnimmt und oft eine weite Etrede jenen 
Hintergrund der Zeit ganz verbedt. Indeh Memoiren machen natür- 
lich nicht Anipruch auf eine Fünftleriich abgerundete Form, und das 
Lob der harmoniſchen und bedeutenden Entwidlung, welche im ihnen 
bargeftellt ift, muß ihnen genügen. Durch die Berfönlichkeit bes 
Helden find fie bedeutender als bie Gpigonen, aber als Kunftwerf, 
und durch den Verſuch, Die ganze Jeit in @eftIten vorzuführen, ind 
die Epigonen reicher an Inhalt und außerdem weit charafteriftiicher 
für das Epigonenthum. Ermund freilich gehört nur in jene Zeit; 
bie pommerichen und medlenburgiicen Riquren aber, fo ergöttich fie 
auch find, Fönnten unbeſchadet der Wahrheit weit zurfichdatirt werden. 

Wir wollen einige Stellen berausbschen , in denen die Entmwide 
lung bes Hauptdharafters und die Anſchauung ven jener Periode der 
dentichen Geſchichte beionders far fich Daritellt. Edmund erzäblt von 
jeiner Gefangenſchaft und vergleicht den Feſtungerhurm auf Dem er 
jaß, mit der Höhe der Phlloſophie. „Man lann co zur erfahren, 


lich? Weil vielleicht in wenigen Monden einige hundert ober 
tauſend Pumilien gefallene Söhne, Väter oder Gatten brweinen ? 
Diefe Senimentalität kannte die Schweir nie, dazu iſt fie nicht vers 
dorben genug. Und follte es dies nicht fein — ich wüßte wahrlich 
feinen andern Grund, jegt zu lamentiren, wo alle Freien guten Mu- 
thes find und nur die guten freunde bes freundnachbarlichen Aus- 
landes, welche und jo gern verſpeiſen möchten, fluchen! Genug, ich 
fann Eie verſichern, daft man bei und über ſelche Stoffeufger lacht 
— 16 mag wohl Mancher ſich bei dem froben Freibeitsmahle, wel- 
ches wir bereiten, megichleichen — mer wei, hat ber Mann Grund 
dayu, wir wollen ihm das nicht verwehren, aber er maße ſich nicht 
an, feinen Erufier in die Welt hinaus au ſchicken, als folle er für 
die Schweln Mitleid terminiren. Die unglüdliche Schweis!? Die glüd- 
liche Schweis, fage man, melde nie um Mitileid gebettelt und wahrlich 
jegt am wenigften, wo fie ihr Recht gegen innere und äußere Fehnde 
gewahrt ficht! — Die engliihen Journale erregen hier freubige Senfa- 
tion, — Die Anerfennung, die dort der Echweiz za Theil wird — 
das beridirte Parteinchmen gegen alle Uebergriffe jener laum von ber 
Verſpeiſung ihres Schüglings anfgeftandenen Mächte find nun eine 
neue Bürgichaft fir die Ohnmacht jener bramarbafirnden Drobum- 
gen. Bon den frangöftichen Blättern verdient wiederum ber vereinzelte 
treffliche Natlonal vollfte Anerkennung. Er ſagt: Wir bielten eine Inter 
vention immer für unwahrſcheinlich, feit jemen Debatten über den Sonber- 
bund, in denen die radicalen Redner alle jene Ausfprüche unſeres Gouver⸗ 
nements Fügen ftrafen, halten wir fie für eine monftröie Unmöglichkeit. Der 
Rational ficht ein, daß wir nichts wollen, ald Ordnung, freie Orb: 
nung und erkenne jept deutlich, was mir ſchon lange heil geſehen, 
daß die Mächte in den ledten Unordnungen ber Schweij nicht bie 
Ungefeplichfeit, fendern den ermachenden Freiheitotrieb bekämpfen. 
Wie mild fie Ungeiehlichkeiten betrachteten, melde eine Reaciond- 
partei verübte, welche bie Ainfterlimgeaur Regierung bradhten, bas zeigen 
ber Sırafienpurich in Zürich, die Wallifer Wirren, die rohe Horn» unb 
Mauengefchicte — ba bat man die Ungeleplichfeit ignorirt. Der 
republicaniiche National ficht ein, daß Die Achten Republicaner ber 
Schweiz feine Anarchie wollen und brauchen, um ihre Plane zu er- 
reihen, und fragt fich nun emtrüftet: Genen dieſe humane Partei 
will Hr. Guizet eine ntervention , „eine Gontre-Revolution’‘ orga- 
nifteen? Wenn Herr Guigot feinen Freunden in Wien und Luzern 
das veriprochen,, jo werben wir ihm daran erinnern, dab die Mini« 
ſter proponiren ‚aber Frankreich allein verfügt! 


Deutfhe Bundesflaaten. 

Banern. — Münden, 28. Juli. (R. Kurr.) Der 1. bay. 
Grlandıe Fürft von Dettingen-Wallerftein verläft am 1. Auguft Par 
rio um fich auf einige Wochen nach Kiffingen zu. begeben, bis 16. 
Sept. wird er bier erwartet. (Unter den jegigen Berhältnifien Bar⸗ 
ern® dürfte dieſe Reiſe nicht mit Unrecht Grund za Vermuthungen a6 
ben, den hohen Fürften bald in Bayern felbit am ber Epipe einer 
ſtaatlichen Thärigkeit fichen zu feben, welches Gerücht ſchon mehr 
mals auftauchte.) 

— ss —— 


was es heifit, frei zu fein im ber ruhigen Gemwilübeit des Todes und 
frei zu fein durch völlige Berzichtung auf alle Lebenohoffnung und 
allen andern Wechſel des Lebens, ald den bed reinen Gedanlens. 
Hinter dieſen Entſchlüſſen bes Todes und ihrem bewußten Genuſſe 
öffnet ich erit das mahre Reich Gottes, dad Bewußtſein der eigenen 
höberen Narur in dem Siege über Alles, was der Geift ald fremd« 
artig von ſich weiſt und dem unflaren Treiben der gemeinen Men: 
fchennatur zum lächerlichen Gegenftande feiner wedloſen Jagd gerne 
überläßt." Edmund will von biefer Höhe wieder in das Leben hiu⸗ 
abfteinen: „aber wir wollen «6 nicht vergefien, daß wir oben ge« 
wefen find,” 

Und wie ſeht paßt das Aelgende noch auf unfere Zeit, wo fr 
ner jugendliche Drang eben fo wenig zur Beſonnenheit gereift if, 
fondern nur einen nody weit überſchwänglicheren Inhali bat —: 
„Das JIlion unferer Tage, wevor die game Jugend unfered Baer: 
landes ich lagert und ihre Kämpfe beitcht, iſt ihre Verzweiflung am 
der Wirftichkeit, die fie nicht fennt, und die fie darum, zu einem 
Drachen zurchigemalt, als einer neuer Et. Jörge bekämpft. Ahr 
Glaube it der Gedanke, daß ihre unbeftimmte Schnſucht und ihr 
blaſſes Bild eined Neuen alles MWirfliche weit verdunfle.“ — Freilich 
ift die Jugend unferer Tage, von der man dies noch fagen lann, 
entweder cine ehr jugendliche oder eine zurüdgeblichene; denn ch a⸗ 








+ Bürzburg, 27. Full, Heute fand die General-Berlanım- 
fung der Maindampffchifff ftatt, welchet öffentlich das 
Rechmungsrefultat vom Dienfljahre 1B46 vorgelegt wurde, Außer der 
Bay der Mitglieder des Berwaltungsraihes für bie Fommenden zwei 
Iahre, refp. von jept bis 1849 im Juli famen noch zur Berathung 
die BVerhäftniffe wegen Ginführung der Echleppichififahtt und ob 
überhaupt und welhe Divitende in Hinblid auf die Musgade für 
Schleppichiffe gegeben werben folle. Wegen ber Dividende wurde 

folhe pro 1846 auf 3pGt., d. h. bie Aktie auf 7, fl. 
zu beflimmen, was einen Aufwand von 12,165 fl. veranlaßt, fo daß 
von den Ueberſchüſſen von 1845 und 1846 noch etmas fiber 6000 
fl. als Mehrung der Reſerve verbleiben, was allerdings um deswillen 
höun gerechifertigt ericheint, ba um ohmgefähr 4000 fl. für, bas 
Boot Yubwig ein neuer Keſſel angeſchaffi wurde, mit welchem ba- 
—* faſt 20 pt. an Heijſtoff geſpart worden, fo daß früher ober 
h ter dasſelbe Werhältniß für ben Verein einyutreten haben werde. 
Be der Schleppfchifffahrt handelte es fich nicht mehr um die nöthi- 
en Konde, dagegen um bie Einführungeweiſe, ba Er. Fönig. Maje- 
at bis zu 100,000 fi. in’d Mittel getreten find, als wovon nur 
eheilvweife Gebrauch zu machen fein wird, wie das Bedütfniß anrückt 
(0 dab Die Sache rigentlih fein Gegenſtand ber Distufion mehr blieb, 
ze. lediglich dem Aueſchuß ded Bermaltimgsrarhes zugerheilt wer- 

m 


thum Seffen. — Mainı, 26. Juli, (Obrpftr.) 


Werereter 
der Siadt Mainz anf biefem Pandtage waren die HH. Aull und 
Lauteten. Ginlabumgen zu dem Bankett find aber auch an andere 
bier wohnenbe cheinifche Landſtaͤnde, wie die Herm Glaubtecht md 
Jung, ergangen, Es ift im beutfchen Baterlanh bereits zur Sitte ges 
worden, auf diefe Weiſe Die heimfchrenden Deputirten zu ehren. 

Brenpen. — Berlin, 21. Juli. (Ar. 3.) Wie wir hören, ift 
det Dr, Dronfe in Weſel einer ganz befonders firengen Behand— 
fung unterworfen worben, ja Diele hat ſich jonar auf ſeine Mitgefan- 
genen ansgedehnt. So lange er auf der Gitadelle im Weſel iſt, darf 
Niemand nıche obme Karte hinein noch hinaus, und er jelbit ift im 
Bezug auf feine Berfon wie auf feine Correſpondenz ber ſtrengſten 
Gontrole unterworfen werden. Gr bat ſich besbalb auch bereits ver⸗ 
anlabt gefchen, fich hierüber zu befchweren und bie Gomandantur zu 
- fragen, wodurch es ſich rechtfertigen lafle, daß fie gegen ihm mach ber 
fonderen Inſtructinen verfahre, die um fo weniger gerechtfertigt felen, 
da er ein Musländer und daher nad dem Völkerrechte weit eher rck⸗ 
ſichtovoll zu behandeln ſei. 

Berlin, 27. Juli. (R. Korſp.) Bor einigen Tagen kam eine 
polniſche Dame aus Paris bier an und meldete ſich in dem perminl- 
vaniſchen Gefängnißhaufe, um eimen ber in Unterfuchung befinblichen 
Volen ya ſprechen, wurde aber nicht pugelaſſen und fehrte dann os 
dleich nach Paris zurück Es war nemlich vom Minifter Guijot über 
den Reiſezweck biefer Dame an das preußiſche Minifterium der aude 
märtigen Angelepenheit berichtet und durch biefes die ‚betreffende Ge— 
richtöbehörbe im Kenntniß gefegt worden. Man fann daraus jehen, 
—— welcher genauen Ueberwachung bie Polen in Pario gehalten 
werden. 

+ Berlin, 27. Inli. Im berliner Stadtrath, welcher fich beiden 
lehten Wahlen mit mehreren ädht freiſinnigen Maͤnnern refrutirt hat, geist 
mit einer Reform bes Schulweſens, zumal ber Armenſchulen um. 
Bir winfhen ihm im bicier Frage Ausdauer und Ehrlichkeit, denn 
°6 Hit mur zu befanmt, dab dieſe Armenfchulen eine heilloje Einrichtung 
geworben and ganz zur Pflanzſchule eines fanaifchen Myſicismus 
berabgefunfen find, In unferer Zeit wird die Einſicht umd der Grad 
der Bildung ber unteren Klaſſen immer wichtiger, ein großer 
Theil der Zufunft, die Realiſation aller ſocialen —* 


rafteriftifch iſt dieſe Anklage nicht mehr, ſoweit find wir vorge⸗ 
ſchritien, wenngleich noch nicht in der Maſſe. 

Amar bat in den Memoiren die Philoiophie Edmund's durch⸗ 
and nicht bie Enden begangen, die man auf Didyierlichem Gebiete 
von ihr zu erwarten gewohnt ift, und im Gegentheil wär” ed viel— 
leicht vortheilhafter geweſen, menn das denkende Geſicht uns öfter 
angeichen hätte ald die humoriſtiſchen Geftalten der Mirktichkeit ; 
Beim die Etellen, in Denen der Philoſoph ericheint, find Lie beften 
und Interefjanteften, und gar nicht abſtrus geichrieben. Aber gegen 
den Schluß und auch jonit zuweilen it Ruge in den Fehler der Nor 
wantiker verfallen: in bie Haft und Verwirrung ber Geftalten und 
Greianife. Und obwohl es nicht, wie bei den Romamikern, Dad 
geniale Subjekt ift, welches die Verwirrung anrichtet, — Tondern 
ſie entwidelt oder verwidelt ih aus einfachen Späßen und Zufältia- 
keiten — fo ftört fie doch Die Hare gleichmäfige Stimmung an eins 
zelnen Punkten, 

Von diefem Fehler bat Ruge ſich nun ganz befreit in Dem Nele 
nen Kunſtwerk, mit welchem er nach manchen Jahren aufgetreten 
it, in den Poetiſchen Bildern ans der Zeit.” Die Rovelle: 
„das Abenteuer in Ari” if erſt im der allerlegten Zeit geſchrieben, 
denn an die Ermordung Leu's knũpft ſich dee Knoten, welcher einen 





en hängt von ihnen ab — es lann daher micht gleichgültig fein, 
ke fhon im Keime durch die Reactionspartei verborben zu fehen und 
das ift in den berliner Armenſchulen der Fall. Eichhorn beliebte ih⸗ 
nen eine veligiös confeijionche Richtung zu geben; das beißt ben Geiſt 
der Zwletracht Schon in die Jugend pflanzen und alle jene Borur- 
theife begünftigen bie als jemer bormirte Gonfeifionshaß meiftens 
fünftlich hervorgerufen ein treffliches Mittel der Reaction geworden 
find. Der flarre Oriboboridmus und Moftifiismus Liege in Eichhorn 
Softem — wo fände er befier Gelegenheit ihm einzuimpfen als im 
jenen Klaſſen, welche aus materiellen Gründen nicht wählen fonnen, 
Sie erhalten Me Bildung () als eine Wohfthat — hor. dieta alfo 
will man fie ihnen wenigſtens in feiner mibliebigen Weife bei— 
bringen laſſen — man will fie nach der Schnur ziehen. Die Stadt» 
perordnneten erfennen dieſes Unrecht, fe find dem myſtiſchen Treiben 
in Berlin überhaupt nicht hold und werben ſich ficher beſtreben, dich 
Uebel rabical ausgurotten. Wir wuͤnſchen ihnen Glüd. nal 
Boien, 22. Juli. "Köln. J.) Je näher munmehr ber Termin 
rüdt, wo die Verbandiungen in Dem Bolenprocefie beginnen werben, 
und je tiefer der Glaube und die Hoffnung Wurzel greift, daß ber 
Richterſpruch nicht nur für bie große Mehrzahl der Angellagten milde 
ausfallen werde, fondern das aub Se. Maj. der König noch über 
dleſen hinaus feine Gnade walten lafien werde, beito lauter erheben 
ſich bier wieder einzelne Stimmen, die unter Auffriihung aller ühes 
ren &erüchte über bie blutbürftigen Plane ber Verſchwornen Mile 
und Gnade den’ Molen gegenüber ald übel angebracht bezeichnen und 
im Gegentheile bie größte Errenge fordern, um vor jeber MWieberhor 
fung gleicher Unternehmungen für immer anrüdwufhreden. Als Or 
gan dient benielben die „Deutiche Allg. Itg.“ Wir wollen bahin 
geſtellt fein laſſen, wie weit jene dunklen Gerüchte gegründet find; 
die Gerichtsverbandlungen werden bie Wahrheit an den Tag bringen. 
Allein aufrichtig beflagen müſſen wir, daß fo feinbfelige Stimmen 
gerade von hier aus lamt werben. Es liegt zuicht ganz in ber Natnr 
der biefigen Imftände, daß zwiſchen Polen und Deutfchen ein ge- 
fpanmeö Verhältniß obwaltet: felbit wenn ber Pole Die Vergangen⸗ 
beit vergeſſen fönmte, würde dieſe Epyannımg bleiben, denn beide Ra— 
tionalitäten bilden durch Abſtammung, Sprache, Eitten und Gebraͤuche 
einer zu ichroffen Gegeniag, und auf Seiten der Polen mufite fie 
ſich ſogat nothwendiger Weile in dem Grade erhöhen, ald biefe ich 
bewußt werden, daß das bdeutiche Clement immer mehr und mehr 
unter ihnen Wurzel faht, Wir treffen ähnliche Eiferſucht überall, 
wo eine gemiichte Bevölferung fi findet und bie verichiedenen Ra- 
tiomalitäten nicht bereitd vollftänbig ſich zu eimer verichmolgen haben. 
ier aber fann ber geiftige Kampf des germaniichen und des flanis 
hen Elementes um die Herrichaft um jo meniger ganz frieblich ger 
führt und entfchieden werden, als fich zugleich auch politiſche Inter 
reſſen dabei berheiligen und ausgeglichen werben müflen. Bei poli- 
tiſcher Unabhänigigfet würde Polen ſich weniger, vielleicht gar nicht 
dem BVordringen denticher Bildung entaegemichen; jept ſtraͤubt es ſich 
jedoch aus allen Kräften dagegen, weil ed in demjelben Mabe, als 
ſich deutiche Gefittung verbreitet, auch die Hoffnung ſchwinden zu 
fehen glaubt, durch eigene Kraft und Ginigfeit feine Unabhängigfeit 
wieder erfämpfen zu können. In diefem Streben nun, feine Ratio 
nalıtät im ausgedehmeſten Sinne zu bewahren und das Gindringen 
fremder Geſtttung zuridumelien, in ed in Bezug des directen Rufe 
fifieirungs » Syſtemes des peteröburger Gabinettes ohne Furcht; bort 
ift der Bortbeil auf Seite Polens, weil der Kampf von Seiten Rub- 
lands nicht Durch eine geiftige und moraliiche Weberlegenbeit, ſondern 
durch Aufere Mittel geführt wirdz im Gegentheile ficht man mit ei« 
ner gewiften Beruhigung, felbft Genagthuung nach biefer Seite, weil 
ruſſiſche Gefittung nie Wurzel in Wolen ichlagen wird, Die Äußeren 
Mittel vielmehr —* moraliſche Widerſtands kraft gegen bie ruffijben 
Beftrebungen Rärken. Mit großem Unrechte bat man daher die Sorg« 
loſigleit gegen bie ruffüihe Propaganda für ruſſiſche Zuftände ausge 
gelöft wird, weil dieſe Löſung ichen in den Umftänden und Berionen 
vorbereitet iſt. Gin fo feder Griff in bie allernächite zerriſſenſte 
Wirklichkeit, wie er nicht oft gewagt wird und noch viel jellner ſo 
poctiich glüdlich gelingt, wie bier, Die Fabel iſt ganz kürzlich: 
eine fleine befreundere Gelellihart, die zur radicalen Partei gehört, 
macht von Zürich ans eine Bergpartie z durch unverjüchtige Neben 
und Scherze, Die zufällig belauſcht werden, geratben fie in ben Vece 
dacht, Die unbekannten Mörder Leu's au fein, werden in Uri ſeſt⸗ 
genommen und durch Die Hülfe zweier „Rothen“, ihres Schiffers 
und eines Pandmanns and Uri, befreit. Sie baben nämlich mit 
dieſen auf ihrer Reiſe fraterniäirt , um einmal zu probiren, ob nicht 
felbit Die „Rothen“ durch die Brarid Der Rreibeit und Gleichheit zu 
gewinnen wären; und wer man ja außer Dem guten Nach: ſich 
in derg Urkantenen eiwas mit Nerven in Acht au nehmen, noch eine 
Moral aus der Gedichte abitrabiren will, fo iſt es Der ſchöne und 
verjöhnende Gedanke, daß einfache und noch nicht von dev Sophiſtik 
serfreffene Maturen, felbit wenn ſie ſich zu der freibeitfeindlidhen polis 
tiichen Partei halten, durch wahrhaft humane Perjönlichkeiten und 
die geſellſchaftliche Praris der Rreibeis, zur Anerfennung ihrer Geg— 
ner gebracht werden können. Prinzipien, in Denen man erzogen iſt, 
werden nicht fo raſch ausgeronet, und jene beiden Motben werben 


Augenblid bedtehlich verſchlungen ſcheint, aber rafch und glüdlich | auch durchaus nicht Brofelvten ber radikalen Partei; aber die menſch— 


ben, und eben fo war man auf ſalſcher Spur, wenn man die von 
35 ausgegangene Idee des Panſlavlomus gegen Deutſchland ge- 
richtet glaubte; Rubland erfannte ſchneller, daß die Propaganda des 
Banflawiemus die überlegenen Waffen des Geifted gegen feine Ges 
walt fehre, und ichit daher Die Prediger desfelben nach Sibirien. 
Anders ift das Berhätmiß Polens Deutſchland gegenüber; nach bier 
fer Eeite bin iR c6 ſich feiner Schwäche wohl bewußt; «8 fühlt, daß 
die im Weiten geborene Mufflärung und Gefittung nnanfhaltian Gur 
ropa nach Dften bin zu durchtichen beftimme ift, es erfennt die un⸗ 
aufbaltfane Weltanurgabe Deutſchlands an und lann daher jeine eigene 
patriotiibe Aufgabe nur Darin erbliden, den Andrang von Weiten, 
der jeht feine Rationalität eben darum, weil er ohne Äußere Gewalt 
Statt findet, zu geritören droht, bis zu einem gewiſſen Zeitpunfte 
von ſich zuräd zu halten, bis zu dem Zeitpuncte, wo es jeine Selbit- 
ftändigfeit wieder erlangt hätte und ohne Gefahr für die eigene Na- 
tionalität der natürliche Verminler pwiſchen bem Weſten und dem 
Dften fein fönmte. Hieraus, nicht aus einer Vorliebe für ruſſiſche 
AZuftände, muß man das Eträuben ber Polen gegen Die Berbreitung 
deutfcher Bildung, wie deren firenges Sichabſchließen und Zurüd- 
leben von den Deutichen erflären; je mehr aber ſich dennoch dieſes 
Streben vergebens erweil’t, je mehr deſſen ungeachtet Das deutſche 
Glement die volnliche Nationalität durchdringt und auflöf't, beite 
mehr iſt es Pflicht der Deutichen, und namentlidy derer, die unter 
den Polen zu chen und zu Trägern und Verbreiten deuticher Bil- 
dung unter ihnen beſtimmt find, Rachſicht mit ibeem vergeblichen 
Ringen zu haben, jelbft wenn fie übereilt und unvorſichtig in den 
natürlichen Gntwidehungsgang ber Geſchichte einzugreifen verſuchen. 
Ges if die ſchöne Aufgabe der unter ben Bolen lebenden Deutichen, 
beide Nationen zu verföbnen und gegenfeitige Enmpatbien zu ermeden; 
Diefe Aufgabe erfüllen fie aber nicht, ſondern erhöhen die nanürliche 
Spannung zu Gereisiheit und wirklicher Feindſeligleit, wenn 
fie, anftatt bie Mibertrebenben an fi au ziehen, durch 
Angriffe, gebäflige Infinuationen und Denunciationen dieſe von ſich 
zurüdfoßen und gegen fich erbittern. Wir wiederholen baber, bafı 
wir ed nur beflagen fünnen, wenn von hiefigen Deutſchen nicht nur 
eine wirklich feindfelige Etimmung im Herzen genährt wird, ſondern 
ſich diefelbe auch in von bier aus barirten Artileln öffentlich hund 
gibt; ſolche Wrtifel Können zu Keiner Verftändigung führen, fonbern 
müfjen nothwendiger Weiſe bie Stimmung erbittern, umb wer fie 
verfaßt oder, wie die „Deutiche Allg. Zig.“, veröffentlicht, erwirbt 
fih fen Verdlenſt, weder um ben preußifchen Staat im Allgemei- 
nen, nob um das Großherzogthum Poſen insbefondere; übrigend 
find fie jedenfalls ganz zwecllos und unnüp, da fie gewiß feinen 
Einfluß auf. das Reiultat des Projeſſes ober die Entſchlieͤng Er. 
Majehät des Königs üben werden. Wenn übrigens in dem fehten 
Artifel „Bon der polniſchen Gränge“ ber „Deutihen Allg. 319.” ge 
st word, dab immer noch Banden von Aufrührern und Gmiflären 
fih in den Wäldern umbertreiben, und baß erft Fürzlich ein Offizier, 
alſo doch wahricheinlih im Kampfe mit folden, verwundet werben 
fei, To erfahren wir alles bies zuerft durch diefen Artifel, aber es 
it — nicht wahr ! 


Schweiz. 

Bern, 23. Juli. (Bael. 3.) Im ber heutigen Eipung ber 
Tagiapung wurde vom Erande Bern der Antrag gefiel, den Hrn. 
Fräfident Dchſenbein ald eibgenölfiichen Oberſten zu ernennen. Es 
erhob fh hierauf eine Ichhafte und allgemein verbreitete Diskujfien, 
namentlich proteftirte Neuenburg gegen den von Bern geftellien An⸗ 
trag, und glaubte nicht, daß derſelbe dem Kriegorath überwichen wer 
den fönne. Zürich widerſehzte ſich der Ueberweilung nicht, Die aus 
mehrfachen Gründen nothwendig fei, glaubt Kto, daß unmöglich 
über eine fo wichtige Sache ploͤßlich eingetreten werben fünne, oͤhne 
Inſtrultion und ohne dab nur irgentiwie die Krage auf die Tagesoıd- 
nung gebracht worden ſei. Bei der Abſtimmung erflären ſich für den 


Untrag von Neuenburg 8 Stände aub Appenzell J. R. Zurich gab 
feinen Vorbehalt zu Vrotokoll. Hierauf ftellie Genf einen Mntrag, 
ber ala eine Folge des gegen den Sonderbund erlaſſenen Taglapınrga« 
beichluffes zu betrachten iſt. Derjelbe lautet: Die Taglapına wird 
erflären: 19 Jedes militäriihe Dienftverbältnib um Sonderbunde 
it unvereinbar mit den Pflichten und mit der Siellung eines eid ge⸗ 
nöſſifchen Offiziers oder Militärangeftellien. 2) Zur Pollsichung die- 
ſes Beſchluſſes it der Vorort beauftragt, über die Stellung und bas 
Rerhälmiß der eidgenöfliichen Offisiere und Milttärangeitelltien. zum 
Sonderbunde Runde einzuziehen und der Tagiapung tinen Bericht und 
aftfällige Vorichlage bieriber einzugehen. Fuͤr den Antrag von Genf 
flinnmten 12%,, Stände. Dagegen 7 Stände Appenzell J. R. und 
Bafelitadt. . 

Ein Korreipondenz-Artifel der „R. Züricher Zeitung” ſagt Aol- 
gendes: „Berflofienen Freitag, dem 16. Juli langten über ben Gott 
bard im fechrin Kiſten 1200 öſterteichiſche Gewehre in Schmvi am, 
von denen 600 im Bezirke March über das Arciichichen in Glarus 
auggetheilt wurden. Es heifit: zwei new zu errichtende Bataillone 
follen damit bewaffnet werden. Im's erite ſoll dic Mannichaft von 
18—22, in’s zweite bie von 44—52 Altersjahre eingerheilt werben. 

Die „Lujerner kathol. Zeitung‘ will willen, daß die jarbinis 
ſche Regierung in lehter Zeit ihre Truppen in den Grängftäd- 
ten von Savoyen gegen die Schweis bedeutend babe veritärfen laſſen. 

Waadt. Gine Erirabeilage des „Nouvellifte” melder mit großen 
Pettern, bafı die fämmtlichen Sectionen der patriorlihen Aſſociation 
einberufen feien, um ein neues Gentralcomitee zu emennen. 

Die N. 3. 3. bat „aus einer Refidenz” felgeude Mittheilung 
erhalten: „Die lonſervativen Gefandten aus der Schweiz, welche bei 
der Konferena fiber Poitangelegenheit in Wien ſich befanden, And in 
ziemlich gedrüdter Stimmung heimgelehrt. Fürſt Metternich reifte 
noch vor ihnen von Wien ab, und Vinzenz Müller von Uri befam 
von den Seinen ben Auftrag, ihm nachzureiſen, um eine beflimmte 
Grllärung von ibm zw erhalten. Im Venedig glüdıe «8 Herrn Mül- 
fer, zur Audieng zu kommen, und der Sinn der von Metternich ge- 
gebenen Antwort iR: in der Volitik Fönne (7) man micht immer fonie- 
auent fein, zuweilen mühe mam nachgeben, jelbit im ber öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie laſſe fich nicht immer nah Wunſch regieren, jon- 
bern 8 müfle felbft bier bin Zeitumftänden oft Rechnung " 
werben; fo mühe 5. B. das Gouvernement der Lombardei manches 
tham oder zugeben, was gar nicht im feinen (Metternich) Wünichen 
und Planen liege. Die Umgebung Melternichs femmentirte Diele 
diplomatiſche Antwort ihres Meiſters noch ferner dahin: Deſterreich 
wänjche den Arieden in der Schwein, und werde beim Ausbruch des 
ſtrieges nur vermittelmd tbärig fein. Die laute Unterſtühnug ber 
Sonderbundoſtaͤnde von Seite Oefterreihs mühe dir lomatiſch * 
faft werden, d. h. um durch Furcht eines ltäftigen, von außen b 
untertühten Widerſtandes die radicale Partei von Angriffen abzu⸗ 


ſchreden.“ 
Groũbritaunien. 

London, 24. Juli. (Opſtzig.) Auf ter rem Globe“ weröffent- 
lichten Lifte dir für England Bei den nächſten Wabhlen auftretenden 
Gandidaten befinden ſich 226 Liberale, 78 Anhänger Peels und 169 
Protectioniften. Der „Morning Herald“ melder, dal die Wahlen 
der Pondoner City ſchon am Mittwoch beginnen werden. 

Faft alle biefigen Blätter halten newe Vermidelmrgen in China 
für jehr wahricheinlich und meinem, da der Ariche zwiichen Ging: 
land und dem bimmliichen Reiche nur noch an einem Haare dinge. 
Inobeſondere ift es fait mnamweifelbaft, daß cine Glauſel Der bei ber 
Grpedition gegen Canton abyihlofenen Medereinfunft ernſte Schwier 
rigfeiten bervorrufen wird, indem fic Den Engläntdern das Recht zur. 
ſpricht, zu Honan, Das beißt an dem gerade den Factoteien gegen« 
überliegenden Alußufer, Ländereien za micden. Obgleſch Die briti— 
ichen Ünterthanen gewiß geionnen find, für die micchmeiie Abtre— 
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lich ſchoöͤne anerkennende Geſinnung iſt erreicht, alt die Baſis, auf 
welcher alle Kämpfe in würdiger Welle mit den Waffen der Belch— 
rung und Meberzengung ausgeforbien werden fünnen. Tas einzige, 
was wir an der Gempefition auszuſehen hätten, wäre: Dafi Die 
pelitiihen Verdaͤliniſſe und die Siellung Leu's ein wenig au febr 
als befannt vorauégeſeht find; aber Died wird weit Übermegen von 
den Schönheiten dieſes Meinen Bildes , in dem Ruge ſich zum erften 
Mal ald Künftler gezeigt hat. Die Charaftere in Der Heinen vadi 
kalen Gelehlichafs Mellen Ach im ganz beitimmaen verſchiedenen Schat— 
tirungen Durch Wort und Handeung ſelbſt heraus, jo daß Die Men— 
chen end nicht radicale Theorien ale die Hauptſache erſcheinen; 
einige Rebenfiguren vervoliſtändigen das „Wild aus unserer Zeit" auf | 
ungeluchte Art; Die Gourerſation und die Erzäblung iſt Kar, raſch, 
ran dramatiich ſtiliſirt, als Icbendiger Gegenſaß viner freien bewegten | 
Amolphäre zum dem Tunſte unſcrer deufichen Gemishemelt, der noch | 
nicht vom Hauch ber Oeffennlichkeit und Areibeit gelüfter fit, 
Schluß folgt.) 


‚ + Bamberg, 28. Jull. (Ginaciantı.) Seit Iae die Feder 
jallen lieh, hat ſich neh Keiner angeſchlcki, ſie zu ergreifen und an | 
feiner Ziele Alles, was Bambergs Angelegenbeiten beirifft, zur 
Oefffentlichkeit zur bringen. So vermiſſen wir feit feinem Tode tie | 
Nefrologie, die, jo flüchtig fie auch zuweilen abgefaßt waren, viel! 


I shäsige Bamberg" durch Den Ted verhindert wurde 
‚willen, har er daeſelbe veltendet und im Finen Teftamente Herrn 
Hehbach als Den Verleger beteichnet. 


Antereflantes mitbeilten. Er bat überall die Wahrheit zu enthüllen 
geſucht, daher aud fo mande Echattenieiten berührt wurden. In 
Den ipäteren Jahren war Jack glinpilicher, ats in den früheren, 
mwenigiten® ſuchte er mit mehr Divlomatiicher Reinheit zu verfahren. 
Gr bat ſich viele Werdienfte erworben, man wird Dice in Der Ankunft 
meht anerkennen. Peider fonnie er feinen Berdieniten Die Arene nicht 
auficgen, da er an der Herausgabe des Idönen Werkes „Das wohl« 
Seviel wir 


More ter Vellitreder des 
tepten Wilene, Herr Temfapitular Wunder, rohr bald das Mar 
nuffeipte übergeben! Vielleicht wire c0 amt, wenn Der Berleger das 
Buch begenmeife wöchentlich ericheinen lichte, dadurch könnte durch 
Ratrieten manche Püden, Die ich bei der Eile, wit der Jack an ber 
Abtafung aller feiner Merfe arbeitete, finden werden, ausfüllen. — 
— Mir fünnen bier nicht umbin, antmerfiam m machen, daß der 
Vorſchlag, alle Portraite der Weblibater Yamberzd zu nmn-In, 
welcher vor geraumer Jeit im einem biegen Blaue gemacht wurde, 
Anerkennung Anden möge Im Sitimysrimmer des Armeirfleg- 
ſchafterathes würden fie Die paſſendſte und ſchönſte Stelle einnehmen. 
Haben ja auch Die Athener denen, Die ſich um das Vaterland ver» 
Dient gemacht baten, Bildſäulen gelegt! 





tung dieſet Grundftüde gehörig zu besahlen, fo. wähnen- boch die Der Garbinal Lambruschint hat ich zu Cloltavechcchia +ingeihiift. 
Einwohner von Houan, daß man fie berauben wolle; fie begreifen ' Grafiellini it aus dem Kirchenſtaate verbannt worden; es wurde ibm 
bie abgeſchloſſene Uebereinfunft nicht , und Die chineſiſche Regierung | ein 24jtündiger Termin geſeht, um bie Hauptſtadt zu verlaflen; ex 
beeilt ſich nicht, ihren Itrthum aufjuflären, ſondern hofft denſelben 309 es jedoch vor, ſchon zwei Stunden, nachdem ibm dieſer Befcht 
zum Bortheile ihrer Abneigung gegen Die Fremden ausjubeuten. Das eröffnet war, von Rom nah Neapel abzureiſen. Dem Obrijten Freddi 
„MRorning-Ghronicle” erllaͤrt übrigens, daß - ber ‚Gouverneur von iſt es gelungen, zu entwiichen. Ju Rem hatten fortwährend Verhaf⸗ 
Hong-Kong, Sir 3. Davis, ſich über die chineſiſchen Drohungen | tungen ftatt. Pius XL io bei der eriten Kunde von der Verſchwö- 
und Groß prechereien nur wenig Fümmere, fondern fich, um wahr- i rung entrüjtet über das ſchändliche Gomplort die Worte geiprochen 
ſcheinlich ben Mandarinen au beweilen, wie wenig ihm an ihmen ! haben, die Zeit der Milde jei nun verüber und bie der Züchtigung 
und ihren Friegeriichen Vorlehrungen liege, nah Gochinchina beger , gefonmen. In Rem herrichr eine große Aufregung, doch fraterniſit ⸗ 
ben werde, um bort eine Handelömiflion zu vollziehen, wozu ihn die | te die Beſahung mit ber Dürgergarde. 
Aufnahme ermuntert habe, welche die Frangofen in dieſen Breiten Das Gomplott jollıe bei dem Fewerwerle zum Ausbruche fommen, 
gefunden hätten. welches gelegemilich Der cher des Amneſtiejahreslages abgebrannt 
j . Frankreich. | werben ſoilte Die Offiziere wollten Smeit veranlafien, und ſodann 
Paris, 26. Juli. Durch eine Allerböchſte Verfügung bat der | ansrufen: „Die Soldaten werden ermorder!“ darauf jollte das Mir 
Bapft beitimmt, dah von nun an die römiichen Ritterorden nicht mehr | Kirär über die Bürger berfallen, namentlich auch die Gavallerie. Man 
für Geld oder durch Gunst, fondern nur wegen wirklicher Berbienfte | glaubt, da vielleicht 15,000 Menſchen das Peben verloren hätten. 
ertheilt werben ſollen. _ i Toulon, 1. Juli, Briefe von Der italieniichen Gränge ſpre— 
‚Baris, 27. Juli. Verſchiedene Pariier Blätter enthalten beu- | chen von der Aufregung, welde fortwährend in den verſchiedenen 
te einen Brief aus Bologna vom 20. Juli, des Inhalto: Theilen der Halbinfel herrict, namentlic, im Ghroßbergegtbum Tos- 
„wei öfterreichifhe Bataillone, jedes 800 Mann ftarf, mit | cana und in Pucca. Die Berfiimmung gegen die fremden (Zchweigr-) 
Beihüp, ind am 17. in Ferrara eingerüdt‘ Anita ch in | Truppen, welche einzelne Regierungen in ihrem Solde haben, iftna- 
das Fort zu begeben, haben fie die Kaſerne von San Dominico in | mentlich ſeht groß und die Bevölferung gewiſſermafſen in offenem 
der Stadt bezogen. Die Dffiziere verlangten ſogat bei den Ginwoh- | Kriegszuftand gegen dieſelben. In Barma hat eine Militärcommiflion, 
nern einguartirt zu werden, bieii verweigerte jedoch ber Legat von Fer⸗ | welche Militärperionen wegen der befannten Greche aburthellen follte, 
rara, Cardinal Fiacchi, mit Entſchiedenheit und lieh ungeſäumt eine ſich für incompetent erflärt, fo daB die Thälet wohl Araflos ausge 
iraffetie mit Der eſchen nah Rom abgehen, Dieſe Borgänge ver I ben werden. Das Regiment, welches in Folge Dieier Ereigniſſe in bas 
anlaßıen einige Auftequng in Ferrara, Die noch wuchs, als man | Schloß confignirt worden war, iſt jeht wieder freigegeben worden. 
von ber in Rom entbedien Verichwörung Kunde erhielt. Nach einem Amerifa. 
Brief aus Ferrara vom 19, befanden ſich die Defterreicher noch im · Dr. Wielizenue. (Any d. Wei.) Pange Zeit hat große 








mer in der Stabt.“ 


ı Ungewißibeit und Beiorgniß über das Schickſal dieſes unſeres geach- 


Spanien. 


| teten Mirbürgers während feiner Reije und des Aufenthalts in Gbi- 


» 

Madrid, 22. Jull. - (Ar. Obpſia) Man glaubt, daß der huahua geherricht. Musiclichlic einen wiſſenſchafilichen Zwed verfol- 
„Student“ im den lehten Gefechten mit den Truppen ber Königin | nend, aber Die unglüdliche Periode dagu mählend, wo ber Krieg pwi⸗ 
umgekommen ift; wenigſtens bat man feine Waffen und fein Pferd | ichen den Ber. Staaten und Merifo ven Ausbruch drohte, und un« 
auf dem Schlachtfeld gefunden. — Die eben in Portugal befindliche | mittelbar Darauf wirflih zum Ausbruch Fam, wird er, abgeſchnitien 
jpanijche Armee foll nunmehr Gatalenien befegen, um gegen bie mon- | von allen feinen Freunden und dem Sande, umter deſſen Schup er ge⸗ 


temoliniftiihen Banben zu oreriren, 
talien. 


hört, als Epion, oder mindeftens ald Verdächtiger verfolgt, miiban- 
beit, ber Wuth eines fanatifhen Vöbels preisgeneben, und endlich im 


Marfeille, 22. Juli. (Ar. 3.) Ein Supplement bes „Sema- | einem entlegenen Bergſtaͤdtchen 6 Monate lang unter ftrengfier Auf- 
phore” enthält Nachrichten aus Mom, nach welden der Garhinal | ficht gehalten, bis ihm zuleht bie ſiegreichen Wahlen Mifieuri's felbit 
Lambrushini, Monfignor Graffelini, der Obrift Freddi (Er-Präfident ' in dieſem fernen Erdwinkel Rettung und Befreiung bringen. 


der Militärfommiflionen von Bologna und Ravenna im Jahr 1844) } 
an ber Spige der in Rom entdedten Berfchmörung geitanden wären. ! 


Revigirt unter Berantwortlicteit des literar, » artiifgen Inhinune. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. (3b) 
Zufolge Beſchluſſes der Aal. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Nürnberg 
vom 23. Juli 1847 Nro. 11675 und vorbehaltlich deren Genchmi: 
gung werben 
Montag am 16. Auguſt 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei ber mitunterfertigten Poligeibehörde im Amts «Lokale nachftehende @ijenbahnbau 


Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Enbmillien 
an die Wenigfinchmenden zur Musführung vergeben werden, nämlicd: 
Die Erbauung ded Waffer- und Kohlenhaufes fammt Vorwärmer für den Star 
tionsplag Markt⸗Schorgaſt im Bezirke der unterfertigten k. Eijenbahnbau⸗Seklion, 
enthaltend; Grund, Maurer, Steinhauer» u. Pflafterer-Arbeiten, Zimmer», Schier 


ferdeder-, Schreiner» und Glaferarbeiten, Schlofier« und Schmiedarbeiten, Flaſch⸗ 


ner», dann Anftreicher«Arbeiten, zuſammen veranfblage zum. 2411 fl. 17 fr. 


Bedingniäheit, Pläne und Koftenanihläge Lienen vom 2. Auguſt 1847 an im Amts« 
fofale der mituntergeichneten fal. Eiſenbahnbau- Behörde zu Jebermanns Einſicht offen 
vor, wo auch die lithographirten Zubmifjions« Eremplare in Empfang genommen wer 
ben fönnen. + 

Die Submiflionen felbit müfen in vorichriftsmähig überichriebenen und verfiegele 
ten Couverten längjtend bis 14, Auguit 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der 
beiden wunterfertigten Behörden, oder bei der fgl. Gijenbahnbaus Gommiffion zu Nürn- 
berg franfirt eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in den gg. 2, 4,5, 9 u. 10 der alls 
gemeinen Submifllons- Bedingungen vom 4. Juni 1844 Rro. 5907 angebrohten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungs» Termine ſich perjönlich oder durch 
genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uebernahms » und Gautionsfähigfeit fogleih genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zufchlag zu gewärtigen. 

Mündberg, 26. Juli 1847, 
Königl, Bayer. Landgericht Berned. Sul. Bayer. Eifenbahnban:Section. 

(L. 5.) Saas, Landrichtet. (LS) Preu, Echions-Ingenicur. 


e. Bopr. 
ftrafe zu gelegenen Dinterbaufes Wr, 469, ſowie 
Bekanntmachung. des dabei beinpfihen 16 Dunbratruthen großen 


(25) Zur öffentlichen Verfeigernng des drei» Gartens, welde Realitäten auf 10,455 fl ge 


Aödigen Wopnpaufes Nr TC in ver Kupmiudhraffe 
dapier und bes dazu gehörig mach ber Mahl- 


ſchätzt und mit einem Steuerfapital von SONO fl. 
belaftet And, wire wiederholt Termin auf 


Montag den DB. Yuquft I. I. 
Bormittaıs 10 Uhr 
mit dem Bemerfen anheraumt, daß in demfelben 
ter Zuſchlag ohne Rückcht auf ven Ehäpunge- 
werth erfolgen wire. 
Hof, ven 13. Juli 1847. 
Königlihes Landgericht. 
v. Ummon., vn 
e. Barnel. 


@diftalladung. 

(3 0) Alle dieienigen, welde an die Witte des 
Srbafian Zeileis za Kötfch irgend eine Aor- 
deruma zu machen haben, werben hiermit öffenilih 
aufgeforvert , folde am 

Mittwoch den 11. Auguft 
Bormittane 8 Ubr 
verſonlich oder wurd binkinalih bewellmädtigte 
Anwälte bei dem F. Landgtrichte dadier zu linie 
diren und gehörig vachzuweiſen, mitrisenfals die 
Nicteribeinenden bei dem meiteren Berfahren 
nicht berädiichtiat werben können 

Burgebrab, am 22. Jull 1847. 

Königlihes Landgericht 
(1. $.) v. Bensburn. 


Fremden : Anzeige. 

(Deutfbes Haus.) v. Dep n. Grm. ©, 
War ſburg. Duilling, Kin ©, Arankfurt. Hofe, Kim. 
v. Schweinfurt. Se, Ere, Graf Beronzoffm. Gem, 
w, Gefolge d. Petereburg Bar. v. Shaumberg nm. 
ln Tochter » Kleinziegenfeld. Hartung, Schmarz 
uw, Delbig, Kite. v. Augsburg Mad. Schneider n. 
Sohn v. Akatendurg, Wiefinger n. Gem, Yandy- 
Aſſeſſor v. Palau 

(Bamberger Dof.) Kunkelmann, Ment. v. 
Dannbeim. Kite: Beaumont v Remyorf, Bürter 
v. Fürth. Schleipiner v Augsburg, Cadalli a Sohn 
v. Mannbeim, Pidor v. Schmallalden. Baron 
Hans v. Auffeh v. Aufſtũ. 

«Drei Kronen‘ Kirch, Dbrrapprllationgger.« 
Math v. Münden. Mar. Tailor, Kims -Gattin v 
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Nro. 214. Bamberg, Montag 2. Anguſt 1847. 
Schwein 
Jubalts: Anzeige. Puzern, 23. Juli. (A. 3.) Seit mwei Tagen it der Taglapungs- 
* beſchluß, welcher die Auflöſung des Sonderbundes beſichlt, in Luzern 
Deutſche Bundesſtaaten. Bayern. Vom Main. | befannt, und die Siadibevölkerung läßt trod dem Terroridmus ber 
(Das ruſſiſch - preufiiche Anleihen.) Dxfterreih. Wien. (vw. | Boliyei einige Freude darüber Deutlich merken. Ich wiederhole Ihe 


Adriani umd fein Werk: Oefterreih und feine Zulunft.) Schmeiz. 
(Lurerner Zufände.) Zürich. (Innere Berhälnifie des Eonderbun- 
des.) Aus der Echmeiz. (Die Schweiz Franfreih und England ge 
genüber,) Grohbritannien. London. (Das aufgelöfte Parla- 
ment.) Aranfreich. Baris. (Kamartine's Rede überdie Gorruption.) 
Bortugal. (Berichte aus Liſſabon.) 


Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern. — * Bom Main, 31. Juli. Die „Pr. A. 3.” widerſpricht 
in ihrer neueften Nummer das Gerücht, ald habe der Haller von 
Rußland feinem Schwager ein Anichen von 30 Milionen angeboten, 
auf das beitimmtefte, c& fei weder ein Anerbieten der Art geichehen 
noch von der preußifchen Regierung angenommen worden, ja man 
habe beiberfeits gar nie am ein ſolches gedacht. Sollte, mie bie 
„Br. Allg. Zig.“ beifügt, dieß wirklich eine müßige Erfindung irgend 
eines Journaliften fein? Wie dem auch jei, die Vermutung ift 
nicht ſo ganz aus der Puft gegriffen, dab Ruhland, welches derma ⸗ 
fen eine bedeutende Abundanz am ſchlecht rentabler Baaridsaft liegen 
bat, und folhe von Tag zu Tag wachſen ficht, barauf bedacht 
fein muß, deren Zind-Erträgniß zu mehren, und wenn es neben ſei⸗ 
nem politlihen Einfluß auf die Geſchide der europälſchen Staaten 
fi aud noch im materieller Beziehung eine größere Hand ſchaffen 
fann, fo it die Eperulation mit Preußen gar nicht fo übel, unb nad 
ben Borgängen mit Frankteich, wie man den Goup auch wm beicho- 
nigen fuchen mag, mindbeftens nichts weniger ald uuglaublid, — 
Nach einer weiteren Mitiheilung der „Pr. Allg. Ztg.“ hat bie ipar 
niihe Regierung den Grafen Biltahermoja, einen jehr vertrauten 
Breund von Narnacz nebft mehreren Generalfiaabeoffijieren und Ab» 
jutanten zu den Mannövern in Berlin abgeihidt, um Taktik und 
Organifartion der preußifchen Armee zu fudiren. 

Defterreih. — Wien, 25. Juli. (Mb. B.) Der Berfafler 
des Buches „Ochterreih und feine Zukunft”, bas vor vier bis fünf 
Jahren in Hamburg erfchienen ift und fo ungcheures Aufichen ger 
macht, hat, hat fih endlich genannt und zmar auf der hiefigen Polizei 
felbft, wohin er vermurblich beichieden worden war, um fich in Betreff 
des ſchon lange wider jeine Perſon umlaufenden Gerüchte zu erflär 
ren und zu sechtiertigen. Es ift der Baron v. Adriani, nieberöfter 
reichifcher und tyroliicher Landſtand, auch, wenn wir nicht irren, als 
fogenannter Goncepiprafticant bei der vereinigen k. k. Hoifanzlei verr 
wendet. Seine Erllaͤrung ging offen bahin, dab er es nicht für mög. 
lich halte, etwas gegen bas erwähnte, in Betreff feiner Autorichaft 
umlaufende Gerücht zu unternehmen, indem er in der That jene 
Buch verfaßt habe. Er ei babei von patrietifchen Gefühlen geleitet 
vworben und habe ed nicht für Unrecht gehalten, ſich über die beftehende 
Genfurverorbnung, wonach alle für das Ausland beftimmten Manu 
feripte früher amtlich durchgeſehen werden müffen, hinwegzuſehen. 


nen — und Sie bürfen mir, einem ruhigen Juichauer, ber feiner 
Partei gehört, Glauben -ichenfen: bie große Mehrzahl der Gebilder 
ten, drei Viertbeile, ja vielleicht ſieben Achtiheile der Einwohner ber 
Stadt Luzern, find liberal, ſcht viele fogar radical gefinnt, und ber 
Regierung Auperft abbold. Die „Reiben“, d. h. die Anhänger bes 
Syſterio das bier Die Gewalt in Händen hat, und unter denen ich 
einige gute Freunde zäble, gefichen dieſes Jahlenverhältniß ſelbſt ein, 
finden es aber doch gang natürlich, dab dem zablreichern Bauern⸗ 
ſtand die Herrſchaft des Kantons gebühre. Auswärts hat man vicl- 
leicht einige Mühe zu begreifen, wie es möglich it, daß, einer io 
ſtatken Majorität der Etädter gegenüber, die Regierung ſich doch in 
der Siadi Luzern ſelbſt zu halten vermag, und daß die Elite ber 
Gefellihaft in dieſen Kanten eine jo untermürfige Rolle fpielt. Das 
Rärhiel finder feine Auflöfung im dem fchreriällian, unentſchloſſenen 
Gharafter des Bürgers im Der deutihen Schweij. Der Bauer, ber 
ſonſt auch ungemein phlegmariic , zeigt wenigſtens in Religlene ja⸗ 
den Energie, und als eine Religions ſache betrachtet er den Angriff 
der eidgenöfliichen Majorität gegen Sonderbund und Jeſulnen. Der 
mit dem Bauernftand verbündeten Prieiterichait und Regierung bat 
cs an Nührigfeit und Gmergie noch nie gefehlt. Wenn die Gidger 
noflenichaft nicht eine bedeutende Truppenmacht marſchiren laͤßt, if 
ihe Sieg höchſt zweifelhaft, deun bie Stadt Pugern iſt ſchon durch 
ihre alten Feftungswerke einer leichten Vertheidigung fähig, beſon— 
ders gegen ungeübte Truppen. Die liberale Etadibevölterung wird 
Die Berner und Aargauer als Sieger mit Jubel empfangen, aber 
auch, dem Beichl ihres jurdibaren Echulibeißen gehorſam, als Lant- 
fturın auf fie lodfchlagen, wenn fie den Rüden wenden follten. Der 
Reipert vor der Gewaͤlt ijt bier io groß, daß Hr. Siegwart Müller 
mit zwölf Santjägern und einem Gorporal bie Ruhe in Luzern aufr 
recht zuhalten vermag , jelbit wenn bie radicalen Berbündeten draußen 
an bie Thore Hopfen. Dagegen mürde die Reaction vielleicht furcht⸗ 
bar fein, wenn ber Sonderbund im Felde unterläge, Denn der Hab 
der Liberalen gegen die Regierung ift hier bitter und tief, ſchon der 
gerichtlichen Berfolgungen und Gonfiscatiönen wegen, die über Hun- 
derte von direcien und indiresten Begünftigern des Freiſchaatenzugs 
und deren Kamilien verhängt worden find. 

Zürich, 26. Juli (Fr. 3.) Die „Neue Zürd. Ztg.“ enthält 
heute von einem gut unterrichteten Gorrejpondenten einige Mittheilun⸗ 
gen über Die inneren Verhaͤltniſſe des Sonderbundes, Die ſebr beach⸗ 
tenswerib. „Ahr fünnt Euch — ſchreibt derſelbe - wenig auf bie 
Nachrichten, die Ihr aus dem Scheoße der Heinen Kantone erbaltet, 
verlafien, denn fie laffen in ihrem Innern nichts, gar nichte laut 
werben. Dagegen find wir vollfommen unterrichtet. Die Eonderbundes 
hände haben ihrem aufgeftellten Kriegorathe ſehr auagedehnte Voll- 
machten gegeben; dieſer Kriegetath fonferenzirt, organifirt, chne Je 


‚mandem; Rechenſchaft zu geben, fo daß felbit höhere Etantsperjonen, 


TE nn ann —— — ——— Feuilleton. U m een 


Arnold Kuge ald Poet. 


(Schluf.) 

Wenn aber dies politiihe Interefle im engfien Freundes und 
Familienfreis uns eine gerftörende Unruhe und ju ſcharf erfcheinen 
würde, fo wird dur die einfach anſchaulichen Naturſchilderungen, 
in denen ſich dod auch ganz confequent die Gharaftere und Tempe 
ramente ber Reilenden zeigen, das Glelchgewicht und die Ruhe ſehr 
glüdlich hergeftellt. Gedichte in einer Novelle find ſonſt gewöhnlich 
ein fchlechtes Zeichen, und Die in den „Memoiren“ haben uns auch 
gar nicht befonderd angeiprochen, weil fie eben willfürlich eingeftreut 
And und außerdem auc fir ſich menig bedeuten. Bier ift auch dies 
anders und befier. Auf tem See rechirt der Heine Eugene ein Ger 
dicht, in melden in den Tagen ber Julirevolutlon fein Bater jenes 
Greigniß, Furcht und pe ung, im Bilde eines Eturmes und ber 
Ruhe ausgelprochen hatte; fc neden ihm jeht damit, daf er damals 
in Louis Philipp den ſicheren Riloten geichen habe, der das Schiff 
glüdiih an das Land der Äribeit feuern werde. Wir ermähnen 
Die nur, um den erften Bero zu cititen, denn ed iſt Muff und 
Stimmung darin: x 

Still flieht der Zee um fchroffe ‚Bergesufer; 
Bom jteilen Pfad begrüßen hohe Rufer 





Des Schiffes Pauf, die Felſenwaͤnde flich'n 
Dur Himmelsblau und Wolfenflor dahin. 

Die in den „Bortiihen Bildern” außerdem mitgerbeilten Ge— 
dichte von Ruge find, mit Ausnahme einiger unbebeutender und eir 
niger Epigramme, an denen freilih mir die Bersform poctiſch lit, 
in anderer Weiſe auch gut; man erfennt im der Gmergie und im an- 
tifen Maße den Kämpfer und Philoſophen eher wieder. Wenn Goethe 
in der Helena die neue Zeit charakteriſirt als bie, welche ſich an der 
Innerlichkeit genügen läht: 

Laß der Eonne Many verſchwinden, j 
Wenn es in der Seele tagt — 
fo HR jedt Die Innerlichkeit nur dann ganz erhoben über das, was 
ihr verfagt iſt, wenn fie vom Pathos des Allgeneinen erfüllt iſt, 
wenn fie im Mirgenuß des Sieges der Freihelt und des @eiftes 
ihre Befriedigung findet. Diefe Anſchauung bat Ruge ausgeiprechen 
in der zweigerheilten Elegie, welche überichrieben it: Januar 1830 
und Juli 1830. Wir tbeilen fie mit, weil fie glüdlich einen Mo« 
ment aud der Geſchichte des beutichen Gemüthes ſeſthält. 
Tief in Nebel und Nacht an der Dftice büfterm Geſtade 

Liegen die Kerter, die und granfam bie Rreibeit gergubt, 

Weil wir Freiheit und Recht, wie FTimoleen oder die Chracchen 

Gluͤhend aelicht, und dem Geiſt griechiicher Männer Im Grnit 





bie etwas bifferirender Anfichten find und daher feine vertrauliche Mit ⸗ 
thellungen erhalten, nichts Eicheres wiſſen. Die Rüftungen im ben 
Sonberbundsftänden nehmen ihren Fortgang. Man hat den Plan, 
nach dem Nüdwerfen bes erſten Augrifis, nach dem Aargau vorzi- 
Bringen, und dort Das kathol. Banier aufjupflanzen. Allein es lauten 
die Berichte der au den Senbderbundsftänden von dem fremden Mädır 
ten abgejendeten Offiziere dahin: daß die militärijchen Ausrüſtungen 
Der feinen Kantone in hohem Grade unbedeutend und mangelhaft, 
mehr auf Dftentation ald kräftigen Widerſtand gerichtet feien, daß 
bei wirflihem Kriegsausbrud eine u ure Verwirrung und Miß— 
verländniffe aller Art zu beftirchten felen. Wenn die Eidgenoſſenſchaft 
Die Grängen der Heinen Santene bejegen und dieſe Kantone bedro- 
ben würde, fo- fei zu beforgen, daß bei Bebrohung der Heimath Nie 
man nach Luzern marſchiren würde. Die Berichte Magen ferner 
jehr fiber Die Siegwart'ſche Politik und ſprechen über die allmälig 
enwachende Oppofition gegen Diejelbe in den Heinen Kantonen. Eie 
ſchildern ibn als egeiftiich und feinem ganzen Weſen nad ald per 
fir und eig, der zur Eelbiterhaltung das ganze politiſche Beben des 
Sonderbundee den Geiſtlichen in den Schooß werfe. Unſer Berſcht⸗ 
ertanter fügt ben Rath bei, allen Angriff gegen den einen Punlt, 
Luzern, zu vicbeen, mit Orbmung, Ruhe und Uedermacht aufus 
treten, und man werbe dann jehen, wie ber ganze Seuberbund nur 
zuſammengeblaſen fei. Es bebürfe eines Angrifis auf bie Heinn 
Kantone gar nicht. Der Fall Luzerns habe ben Fall des ganzen 
Bundes überall und allenthalben von ſelbſt zur Folge.“ 

A Audder Schweiz, 36. Juli. Wir erfabren, dab man 
in Paris Die Erwiderung des Bundeepräfidenten auf die Mote dee 
Geſaudien der Fuillerien ſeht ungnäbig aufgenommen hat und ein 
Berner Blaut will bereits gewiß wiſſen, Daß Die Grohmächte ſchon 
genug durch Die liberalen Bewegungen in Jtalien, ja jogar durch 
den gemäßigten Piberaliönus Des Papfteo geängjtige, ſich mit allen 
Kräften gegen die Gentralifatien (2) der Schweiz — d. h. gegen die 
Gonfolitiinug des freiem Principe in der Schwelz wehren wellen. 
In Defterreich und Preußen mag das genügen, um eine Intervene 
tion hervorzurufen, aber glüdliber Weiſe find dieſe nicht allein 
anf der Wehe. Englands feſter Mille allein wird genügen, um dieſe 
Grosthat zu verhindern, und Franfreih? Was wird dad Gouner- 
nement unternehmen? Gin deutſches halb officielie® Blatt Läft 
ſich fchreiben, daß der König Lonis Philippe einem Minifterraih prä« 
fiirte, in dem man fich ensichieden für Die Intervention ausgeipro« 
ben und entichleflen gezeigt habe, ben revolusionären Jeſunen 
deizuſtehen, natürlich allcd wiederum um der Ruhe und Ordnung willen! 
Aber wir möchten doch bezweifeln, daß bie Regierung, welche 
die Matien entrüftet ficht über ihre corrupte innere Politif, c& 
wagen wird, gegen ben Willen derjelben ein Land mit Krieg zu über 
ziehen, weil es das erfirebt, was Mranfreih im Juli ſuchte, und 
dur Treufofigkeit der Verwaltung verlor? Marichall Bugeaud 
ſoll das Beobachtungscorps commandiren! Das Gouvernement will 
ich durch eine Armee eine Achtung gebietende Stellung verſchaf- 
fen?! Als ob das nicht eben gemacht wäre, ſich ganı um alle 
Adrung zju bringen? Wis ob man nice einjähe, daß das alles 
nur angelegt it, um bie Schweiz zu fchreden — elle Hoffnung ! 
Genf bat bereits feinen Antrag geftelle, dab alle Dfficiere aus 
dem eidgenöffichen Dienft geftrichen werben, die ſich im Dienfte 
dee Sonderbunds befinden. Diep die vorläufige Antwort der Schweizer 
auf Die Debatte des pariſer Minljterconieile. 

Großbritannien. 

.*, Fondon, 35. Juli. Dem aufgelöften Parlamente werben 
eben feine Lebreden gehalten und wahrlich, es hat auch, jeiner gro 
Fun Mojerisät nad, feine verdiene Der Etandard nennt es das 
vpostate perliament und weißt Darauf bin, wie es alle Warnungen 
überbört babe, und fh zum Werkzeug oder zur Dupe einer ſchlechten 





Ueber Das Pand der Teutonen heraufzuführen getrtumet. 
Träume mb Schäume! Ade, Kerfer und Nebel und Racht! 
Unter Dem jonnigen Himmel Italiend, oder in Hellas, 
Will ich vergehen Dein Boos, arsıes verlorenes Rolf. 


Wie? in Ated werwüundelt ? jind Euere Sketten gefallen , 
Girre Herzen bewegt, Euere Stimmen geweckt! 
Siegteich braujen die Aluthen der Velfäwacht über die Mer, 
Wil von der Seine der Sturm einen Desposen verſchlug? 
Kun, je mögen Die Kranken Jraliens Zone beiuchen; 
Mir it der Buſen befeeit, mir ift es Sonne genug: 
Wenu ih in Gveren Augen, ihr Männer, das Feuer ber Fretheit 
Blitzen ſeh', Ras vordem unſere Jugtud beſeell! 


— 





Die Hallen Mentezumas. Der Nemverker „Herald“ 
wacht feinen Landsleuten Den Mund nad der Haupiſtadt Merico 
durch Die glänzendſten Schilderungen wäſſrig. „Bor allem — fagt 
er — erregt bie Aufmerkjaufeit „Der grofie Markiplag, eine Fläche 
von zwölf Adem, Die mit Marmer gepflaftert iſt, und an Deren 
Sri.en prachtvolle öffentliche Gebäude ſtehen, an Dir einen die Ka— 





Bolitif machen lieh, wenn es bieie nicht jchen eignem Egeid- 
mus befolgee, -Die neuen Wablen -I ein % Refultat er- 
warten. Die Eorglojigkeit des Parlaments während: ber legten Hun- 
ger jahre hat das -gräge Clement aus dem Schlaf gerättelt und man 
erwartet allgemein, dab die Namen, welche ſich in ber vorigen Seſ⸗ 
fion mit Schmach bededt haben, nicht mehr zur Wahl gelangen 
würden. Bis jept glaubt man bereits anf 80 Liberale mehr als im 
vorigen Jahre rechnen zu lönnen. Bezüglib der Wahlen lann ich 
mich nicht cuthalten, einige Worte über die engliſche Gomuption 
zu Sagen. Die Wahlbeftchung wird dort von beiden Seiten mit größr 
ter Dffenherzigfeit betrieben. Man bleiet oft ein Pfund und noch 
mehr für die Stimme und doch wurde diefem Unweſen bisher noch 
fein Ende gemacht. Natürlich, die Regierung it dabei im Vortheil, 
denn fie bat nebft den gleiben Mitteln der Gorruption ned bie @in- 
flüfie eines mangelhaften Wahlgeiches und Cenſus auf ihrer Echte. 


Äranfreich. 


Paris, 24. Juli. (D. A. 3) Um die Aufregung, melde 
der ſchmutzige Gorruptions-Proceh hervorgebracht, feftuuhalten, hat 
eben nichts ald Die Rede des Hrn. de Yamartine geichlt. Zu jer 
der andern Zeit würden bie portiichen Ergüſſe über die Sendung der 
Revolution, der Vergleich zwiichen dem Gehalt ihrer Grunbfäge und 
der Kraft, im welcher fie bie jept wirfen, die Barallele bes König- 
ıhumd, wie ber Dichter von Wacon. es träumt, und dem Königthum, 
wie Fubwig Philipp «6 verficht, ziemlich unbeachtet voribergegangen 
fein; allein bei dem Unbehagen ber Ginen, bei der Gntröftung ber 
Undern, bei der Echadenfreude und dem Arobleden der Dritten, melr 
Ge all die ärgerlichen Ereignifle der lehten Monate hervorgebracht, 
erſcheint mehr als eine Stelle in dem langen Vortrage bed Depu- 
tirten von Maren ald das Amendement Defien, was Me Ginen in 
andern Worten bereits gejagt, und Die Andern zu fagen nicht ge- 
magt. In der That, wer mag «6 längnen, daß im Der folgenden 
Stelle die herrſchende Meinung, wenn auch eimas zu grell (PM) aus 
geſprochen it? „Vor mehren Jahren ſagte ich auf ber Tribume ein 
Wort, das die Reiſe durd die Welt gemacht und das das Echo der 
Breiie jedem tauſend Mal wiederbolt batz ich fagte eined Tages: 
„Frantreich langweilt ſich!“ Ich fage heuter „Meanfreich in betrübt!‘« 
2er von ung fühlt nicht die Wahrheit dieſes Wortes? Wer trägt nicht 
einen Theil Diejer allgemeinen Trauer? Gin dumpfes Unbehagen umdü= 
ftert jelbft Die helterſten Gemuͤther; man unterhält ſich feit einiger Zeit 
mit leifer Etimme; ein eder fpricht Den Andern mit Unrube an und 
die Stien eines Jeden iſt von Welten umlagert. Nehmt euch in Acht⸗ 
aus ſolchen Welten felgen Blige für Die Staatmänner hervor, zuweilen 
iogar Srürme. Ja, man fragt ſich leife: „Sind die Zeiten gebener? 
In Diejer Friede ein Friede, Diefe Otdnung eine Orbnung? Haben wir 
eine Regierung unſerer Ideen? Die Reyierung anftart eine große und 
heilige Sendung des bichts und der angewendeten Moral, der öffenıfichen 
Tugend und der geübten Baterlandstiebe zu fein, ift die Regierung 
nicht vine große Juduſtrie? Steige der Geiſt des Materialiomus nicht 
von ben Beinen in ben Kopf? Leben wir nicht unter der Regent ⸗ 
haft der Bourgoiſie, bie wie Die Regentſchaft des Palris - 
Royal, im Sclamme Der Agiotage, des Unterſchleifs und 
Der  Scandale fteht? Fuͤhlt man ſich geehrt oder erniedrigt, 
in Diefen Zeiten zw Icben? Sind wir micht und jelbit und Den 
andern Nationen ein Rärbiel, und welches wird der Schlüfiel dieies 
Raͤthiels jein? Wird es cine wollitändige Rückehr in die Finfterniß, 
unter die Klauen veralteten Ideen; wird es eine neue Revolution, 
nicht mehr Der Vernunft, jondern des Wahnſinns fein, ein Ausbruch 
ber erzütnten Demagogie, bie alle Grundlagen der Gejellichaft, des 
Staats und des Eigenthums niederreift? Oder wird ed vielmehr ein 
Leite herannahender Verfall, eine Art Lager der Revolution fein, wo- 
tin eine Nation wie eine feile Dirne ans den Armen einer verderb- 





thebrale, an der andern gegenüber der Megierungspalaft, bie eritere 
auf der Eielle eines Tempels Der Azteken, der lehtere da, wo der 
Bolaft Montegumas jtand. Die Scrige der Kathedrale fin unber 
rechenbar, Der Altar it mit maſſiven Eilberplatten belegt und mit 
Verzierungen in maljivem Gew geſchmückt. Das Geländer, welches 
die Wltäre einichlieht, it hundert Auß lang, und bejtcht aus einer 
maliven Gempoütion ron Geld, Silber und Kupfer. Im ganzen 
Gebaͤude giebt es unzählige Statuen, Gefihe und Leuchter von ries 
ienbafter Größe, Die ebenfalld aus edlem Metalle gefertigt find, 
Außer ber Kathedrale zäbke die Stadt noch achtzig andere Kirchen, 
die jämmelich reich an Geld, Eilber und Edelſteinen find. Gtleidh- 
wohl jolten diefe Schähe nichts jein in Vergleich mit denen, welche 
die Prieſterſchaft beigt. Merico enthält auch ein fojtbares Theater, 
Das zehutauſend Berionen zu faſſen vermag. Die dritie Merlwürdig- 
feit der Siadt iR Die Promenade, von der man ſich eine Vorftellung 
machen Jann, wenn mau weiß, dañ Diele Allee cine Wiertelitunde 
breit it, und daß man an jedem Abende Die glänzendſten Equipagen 
in ungeheuter Anzahl Da ſieht. Es iſt gar nichts Seltenes, auf 
einmal fieben bis achttauſend (2) Reiter und zweitauſend (2%) Gauis 
pagen zu erbliden. (91 


ten Gewalt in bie Armee einer beöpotifchen leitet und im ei⸗ Portugal. 
nem materiellen Wohlitand entſchlummert, um beim Ginfalle der Frem⸗ Die „Zimes” berichtet: Wir haben Briefe aus Liijaben bie 
ben zu ermacen?” Ja, das fragt man ſich leife und verſtohlen, das zum 19. Juli. Die Bacification bed Landes war vollendet, 
gibt allen Zufanmenfünften in Franfreich eine trübe, nieberbrüdende | aber mehr dem Scheine nad, als in der Wirklichkeit. Die unaus- 
Stimmung. Nun, dieje Trauer IR die Freude guter Bürger, denm löſchlichen Leibenichaften fühlicher Staatsmänner, gleich heftig auf 
fie beweilt, daß Frankreich das Bewußtſein ſeines Uebels hat, daß | beiden Seiten, dürften wahricheinlich jehr ſchnell alle Früchte unſe ⸗ 
«6 darüber errörher, ũch entrüftet und am Ende darüber fiegen wird. ; rer Ginfchreitung vernichten: der Wahllammpf wird ſchwerlich genügen 
Willen Sie, was dieſe Trauer eigentlich iR? Sie iit ber Gegenlag ! und der Kampf allem Anfchen nach nochmals burchgefochten werden 
zwiſchen ben ‘been und dem Zuftande des Landes. Sie if ber Durch» | müflen. Die Junta von Faro hatte fi der Königin unterworfen; 
gängige Wiberfpruch zwiihen den Grundjägen Ftankreichs und feinen | Binhaes hielt die Stadt befept und ein Te Deum hatte den Wedh« 
Handlungen. Sie ift die officielle Heuchelei jeiner Worte, tie fich I ſel gefelert. Die ſpaniſchen Truppen folken unverzüglich ganz Por« 
an feinen Gedanten abnugen, fie ift der Gewiſſensbiß ob ber Schwach“ ' ıugal verlaften, mit Musnahme zweier Brigaben, Die bie zum Abr 
beit in der Geſinnung und des Abfalld von den Feen.‘ | laufe der im Protocol feftgeiepten zwei Monate zu Oporio bleiben 
Baris, 28. Juli. (Ar. Obpftz) Wie alljährlid, fo fept man ſollen. Gonda und 30 Dffiiere waren aus Oporie, um ber Rör 
auch Dießmal Gerüchte im Umlauf, es fenen bei den Julifeften Ruber | nigin ihre Ehrfurcht zu begeigen, mac Liſſadon gefommen und mit 
ftörungen beabfichtigt; heute will der „Ratiomal‘ willen, es werde | großer Ausjeihaung empfangen worden. Gine Grpedition engliſcher 
an ben bevorfiehenden Feſtiagen eine Manifeftation des Volfes gegen | und franzöfiicher Dampfbeote war nah Madeira und den Myoren 
bie Regierung ftattfinden. Wohl mit Recht fagt der „Meflenger“, | gefandt worden, um ihre Unterwerfung zu fordern, und das beistir 
der Wunſch Mancher, daß es zu meuteriichen Auftristen fommen mös | ice Dampfichiff „Terrible” hatte man nad Angela abgefhidt, um 


anlafien. Wie dem übrigens jein mag, bie Behörden haben bereits 


ae, fei größer, ald die Geneigtheit der Maſſe, dieſe Auftritte zu ver- bie Gefangenen von Torres Vedras zuzüdzuholen. - 


Voriichtsmaßregeln getroffen und es jollen alle Truppen in den Kar | 
fernen confignirt fein. ; 


————— ggesigien umier Beranmwortliglelt des Tterer. - artifitgen Sufkikute. — 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 


Zufolge Beichluffes der f. Eifenbahnbau-Gommiflion zu Nürnberg vom 
23. Juli 1847 Nr. 11147 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 


Dienftag am 17. Auguft 1847 Vormittags 9 Ubr 


bei der mitunterfertigten Bolizeibehörde im Amtslofale nachſtehende Gifenbahnbau-Arbeiten 
im Mege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submillion 
an die Wenigitnchmenden zur Ausführung vergeben werben, naͤmlich: 


Die Herftellung der nachbenannten,, zum Stationsplape Münchberg gehörigen Chjekte: 

1) das Stations » Haupt» Gebaͤude Nr. I, 

2) das Waſſer- und Koblenhaus Nr, I, 

3) die öffentlichen Abtritte Nr. II, 

4) mit 13. die beiden Perrond im Freien, bie Lade -Rampe, die Ginfricdung des 
Srationsplages, das Drebicheiben - Fundament, die beiden Aſchenfallgraͤben, 
die Pader-Ghablane, der Bermärmer, das Fundament der Brüdenmage, jenes 
der Mafferlrabnen und Die beiden Brunnenſchachte. 

Die Veraccordirung finder nach Handwerken ſtatt, wie folgt: 
a) Grund», Maurer-, Pilafterer» und Steinhauer Arbeiten, 


zufammen veranichlage UM = = ne IE. 3 
b) Zimmcrarbeiten, veranihlag U. 2 222. Do 2 Fr. 
e) Schieferdedfer-Arbeiten = ‚ 2n7 il. 10 fr 
d) Tuͤncher⸗· Arbeiten ⸗ 1,530 fl. 17 fe 
e) Echreiner-Arbeiten ‚ ” 1,643 A. 41 fr 
¶ Schloſſer⸗ u. Schmich-Arbriten = 1,547 1. 46 fi. 
g) Glaſer⸗ Arbeiten . ‚ a 272 i. di 
b) Rlaichner-Arbeiten D r 2... 1523 8. 32 ir 
i) Anjtreicher-Arbeiten 5 , 83 IT 


im Ganzen: 34,408 fl. 19 ir. 

Bedingnißheft, Pläne und Koitenanichläge liegen vom 2, Auguſt 1847 an im 
Ausslofale der mitunterzeichneten fl. Giienbabnbau:Behörde zu Jedermanns Ginſicht 
offen vor, wo auch die liihographirten Submifions - Gremplare in Gmpfang "genommen 
werden fönnen. 

Die Submiſſienen ſeldſt müflen in vorichriftsmähig überichriebenen und verftegelten 
Eouverten längitens bid 16. Auguſt 1847 Abents 6 Uhr entmeber bei einer der beiden 
unterfertigien Behörden, wder bis Id Auguſt 1847 Abends 6 Uhr bei der fal. Eiſen— 
bahnbau·Goumiſſion zu Nürnberg, manfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung, aller in 86. 2, 4, 5, 9 und 10 ber allge 
meinen Eubmifliond - Bedingungen vom 4. Juni I844 Nr. 5907 angedrehten Felgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Veraccordirungs-Termine ſich perienlich oder Dur 
genüglich bevollmäctigte Etellvertzeter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uebernahms - und Gamionsfähigfeis Togleih genügend nachzuweiſen und Den bedingten 
Juichlag zu gewärtigen. 

. Mündberg, am 26. Juli 1847. 

Königliches Yandgericht. Königl. hayer. Eifenbadnbau- Zeftion. 

Henelöberger. Preu, Seillons- Ingenieur. — 

e. Bern. 





Bekanntmachung. 1 dem Zermine um je genuner anjumeiten und mad 
26) Im ver Verlamenſchaſte ſache der ledigen Merle, als anifernem bei Auseinantericdung 

Anna Waria Nepp pabier werten alle Dieitni⸗ | Tırier Rachlañſache hierauf feine weitere Nitrit 

gen, welbe eine Forderung gegen ben Rachlas graommen werden Wird, 5 

ter Defunttin geltend zu machen gedenkeu, bitte | Bamberg, ven 20 Nati 1847. 

mit aufgefordert, tiefelbe am bem diezu auf 


| 
Vrittwoch den 11. Anguft I. Is. | 


Kontgl. Kttis · nad Stadtgericht. 
Der tonigl, Ditettor: 
Bormittage 9 Uhr Gourab. 


k Jaber. 
hieroris Gommifions- Iimmer Rr, 16 anbe raum · * 


Bekanntmachung. 


(24) Vingetlagter Zorderu dalber wird 
das dem Sehemnelker Jo hanu — Seidel zu 
Kontadoreath arhörige Vobnhaus Rr. 99 mit 
Pufrebt, angebanter Scheune und einem Grmüs- 
girtlein, dann einem Stüd Feld, das Nöhrenfelr 
genannt, 3 78 Yaubert gros, arihägt anf 

1275 fl 32 fr., 
im Termine 
den 14. Auguſt I. Is. 
Vormittags 11 Ubr 
im Haufe des Gafwirthä Strofmer meifbirien> 
verkauft, 

Annehnbare Kaufsliebhaber, welchen vie Ta- 
rationswerbanblungen täglih im biefigen Regifira- 
turgmmer zur Einfihtsnahme vorgelegt werden 
Können, werden dazu mit tem beſonderen Bremer» 
fen eingelaven: 

dab ber Zufhlag nach Borſchrift des 6. 54 

bes Dppotbriengefepes vom 1. Juni 1522, 

vorbepaltlih ver Beſtimmungen in $$. 95 bis 
108 des Geſezes vom 17, Rovember 1537. 
erfolgt. 

Pof, ven 15. Juli 1847. 

Koniuliches Landgericht 
v Ammon, v.n, 
e. daenel. 
_ — * — ———————— — 
Edictalladung. 

30 In Sache ver Kuucgunda Strampfer, 
Iatia, aus Brud gegen ven tenanergeicden Johann 
Rebban aus Geiefeld, Baterſcafn unb Alımen- 
tem beir., ſieht zum Vorinche der Suübne und 
eventuell zur Verhandlung, im gemehnliden Ber 
fahren Termin auf 

den Ben Zcptember c. 
Rormittags 9 Udr 

bei Gericht dabier an, wozu der Berllagte, deſſen 
Aufenthalt zur Zeit unbelann: dit, unter bem 
Nedrsnahtbeile Der Rerurideilaag im Me often 
und dem Bemerken, vas ihm tie Cinfüht ber Klar 
pe in der Kanzlei vabier ire; Ache, mirtels Erik 
salcitation vorgeladen wirt 

Bamberg, ven 10 Juli 1847. 

KöniaL bayeriihes Laapseriht Bamberg I. 

v. Daupt. 
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Inhalts⸗Anzeige. 


Deutſche Bundesftaaten. Münden. (Ermordung bes 
Revierförfterd Heih.) Bamberg. (Ankunft der Königin.) Um. (Wür- 
bigung der Angriffe gegen bie Oppofitions- Partei.) Koblenz. (Moras 
Hude.) Schwein Teſſin. (Waffenfendung und Gonfsration.) Bern. 
(Ueberreihung ber Greditive bes preuf. Geſandten und Einreichung 
von Betitionen bei ber Tagiagung. BSeſchlüſſe bed Vollsvereine.) 
Großbritannien. (Der Morning-Ghronicle über die jüngften Er« 
eignifie in Rom.) Frankreich. Paris. (Die jüngften Gorrup- 
tionsprocefie. Heine über Frankreich.) Portugal. (Abzug ber ſpa⸗ 
niſchen Truppen.) Italien. (Aufregung in Fajeha.) 


Deutſche Buudssfinaten. 


Bayern. Münden, 31. Juli. (N. Korreip.) In Benebift- 
beuern wurbe vor mehreren Tagen ber Mevierförhter Heiß im naben 
Walde von zwei Wilddieben erichefien; man ih ben Mördern bereits 
auf ber Spur. 

* Bamberg, 2. Auguft. Geitern Abends gegen 8 Uhr traf 
Ihre Majeftät die regierende Königin von Bayern mit 
Gefolge hier ein, übernachtete im Gaſthoſe zum beutichen Hauſe und 
ſedie heute Morgens Ihre Reife nach Würzburg fort. 

Württemberg. — Ulm, 29. Juli, (lm. Schnellp.) Die 
Stabtrathewahl in der Refibenz gibt dem geftrigen „Beobachter Ge⸗ 
legenheit die perfibe Logik des Stungarter Gorreipondenten ber „Karls 
ruber Zeitung‘, welcher um Alles im ber Welt gerne alle Lebeiftän» 
de ber Oppoſition in die Schuhe fchütten und ihren Ginfluß auf bie 
unleugbaren politifchen Forsfchritte des Volls wegdifpusiren möchte, 
in das rechte Licht zu ſtellen. — Die Karlsruher Zeitung hatte gelagt, 
es fel fein Sieg für die liberale Parthei, daß die Hrn. Pfizer und 
Sid gewählt worden, denn aud Solche hätten für fie geſtimmt, wel- 
&e ber gegenibeiligen Richtung angehörten. — Wir meinen, gerade 
bad fei ein Beweis für den Sieg, gerabe weil die Gonfersativen 
Sch endlich in Folge der Bemühung der Oppofitionspartbei für bas 
Bemeinbeweien zu überzeugen anfangen, daß bie gute Sadıe von 
liberalen Prinzipien ungleich mehr gefördert wirb, gerade, daf bas 
Iniereſſe für die öffentliche Angelegenheit auch bei ben Anhängern ber 
fogenannten Mitte rege gemacht wurde: wem anders iſt ed zu ver 
danlen, ald der Oppofition? Der Eruttgarter Gorreipondent der Karls⸗ 
ruher Zeitung gibt es felbit zw, indem er fagt: die liberale Parthei 
habe mit größter Gewanbibeit jeit Jahren „durch Grwedung der Theil: 
nahme an öffentlichen Angelegenheiten und Benügung der verſchieden⸗ 
artigften Interefien, mie namentlich bes Ehrgeijes im allen Klaſſen 
der Bürgerichaft agirt.“ 





Mediziniihe Wirfungen der Eifenbahnen Die 
wohlthärigen Einflüffe des @iienbahnreifens auf die Geſundheit der 
Renſchen iſt bereits von mehreren Aerzten anerfannt worden, Gegen- 
mwärtig citirt ein in Form einer Zeitichrift ericheinendes englifches 
RelferHandbuch, das „Travellers Miscellany“, auch das Urtheil 
eines berühmten engliihen Arztes, des Dr. James Johnſon, das 
ebenfalls ganz außerordentlich zu Gunften des Fahrens auf Gifenr 
bahnen lautet. Der genannte Arge empfichlt es beionders den Gin« 
mohnern Londons als ein Mittel, fi, nachdem fie im Sommer 
durch die verpeſtete Atmoſphaͤre der von mehr als einer Million 
Menſchen bewohnten Hauprftadt Franf und ſchwach geworben, durch 
das Ginachmen der reinen, ftets ſich neu regenerirenden Luft der 
Eifenbahnen wieder zu erfriichen und zu ftärfen. Cine tägliche Eiſen⸗ 
bahnfahti, wenn auch nur von wenigen Meilen, ſei das Heilfamfte, 
was Hypochondriſten und Reconvalescenten empfohlen werden Fönne, 
Selbft bei der ruhigften Sommerluft berichte in den fahrenden (na« 
türlih nicht ganz verichlofienen) Eiſenbahnwagen ein erfrifchendes 
Wehen, dad fih, wenn man einer etwas leichten Brife entgegen- 
fahre, bid zu einem alle Poren durchbringenden und reinigenben 
Sturme fteigern könne. Kein Eſſig, kein Chlor fei im Stande, bie 
von Kranfheitsftoffen geihmängerte Kleidung fo Davon zu befreien, 
wie die Fahre auf einem offenen Eiſenbahnwagen. Die oscillirende 
Bewegung im demfelben fei nicht blos geiunder als das Rütteln und 
Etoßen ber gewöhnlichen Wagen, fondern auch dem Reiten, das 
häufig aus biätetlichen Gründen empfohlen werde, bei weitem vor⸗ 
iniehen. Das „Travellers Miocellany“ fügt hinzu, da das Gifen- 


Bamberg, Dienftag 3. Auguft 


' Weuilleton, 


1847. 


Breupen. — Koblenz, 23. Iuli, (Brem. 3.) Was die gegenwärtig 
fo vielfach beſprochene Antweihungs- Geſchichte Des Moras betrift, 
io erfahre ich aus guter Quelle, daf ein Herr M., der bereits läng- 
ere Zeit als Staategefangener auf der Marburg geſeſſen bat, ſich bei 
der Behörde in Mainz ald denjenigen gemeldet habe, ber zuerft dem 
Moras in den Kahn aufgenommen hat. Er hat nämlich einen ano- 
nomen Brief vorgegeigt, worin ex erjucht wird, um bie —— 
Zeit ſich mit einem Nachen an der bezeichneten Stelle einzufnden, 
indem ed gelte, ein Menſchenleben zu reiten. Ginem ſolchen Antrage 
babe er nicht wiberfiehen fönnen und ſich mit dem Rachen bereit ger- 
halten, als wirllich ſich der ihm unbelannte Mann im die Fluthen 
gefürgt, den er mum in den Rachen aufgenommen und glüdlich auf 
die Peiersau gebracht, ven mo ein anderer bereitgchalteter Rachen 
ihm an's naſſauiſche Ufer weiter geführt habe. Er habe jonac ci 
nem Menſchen das Leben gerettet und werde, da derſelbe preußiicher 
Uurerthan fei, bei der preubiichen Behörde um Verleihung ber Ret⸗ 
tungsmebaille einfommen. Die Erzaͤhlung t ganz ſonderlich, iſt 
aber nach Berficherung ven Leuten, weiche fie aus M's Munde 
ſelbſt vernommen, wahr. Webrigens follen auf der Eirede von Die 
berich bis Bingen gegenüber vier Wagen am Ufer zur Aufnahme 
des Moras bereit gehalten worden fein. Furwahr, eine großartige 
Entführungegefichte! 


Schweiz. 

Teifin. (Obpfiyig,) Am 26. Yuli langten in Lugano 5 große 
Wagen an mit Munition und Waffen für ben Sonderbund. Auf 
dieſe Kunde liefen gegen 1000 Perionen auf den Plag der Reform 
zuiammen und ſchidien fi am, das Ding in ben Ece zu werfen, 
Der Sonderbund jei aufgelöst und man fei bemmach berechtigt, zu 
verhindern, daß demielben Waflen gegen bie Eidgenofienihaft gelic- 
fert werden. Die Pferde wurden ausgeipannt und bie Wagen außer 
bald der Stadt angehalten. Wan ging daven ab, bie Munition in 
den See zu werfen, begab ſich aber zur Regierung und bat fie, ben 
Ttanſit berfelden zu verhindern. Mehr als eine Stunde wurde bin 
und ber unterhandelt. Zulept beichloß bie Regierung, ben Tranfit 
zu ſüſpendiren und Die Municipalität von Eugano einzuladen, die 
Waffenjendungen an geeigneiem Orte unterqubringen. Der Borort, 
io wie die Regierung von Luzern follen bievon in Kemninib gefept 
werben. 

Bern, 27. Juli. Tagiapungsverhanblungen. Der Bun- 
bespräfident zeigt an, daß ihm ber preußiiche Geſandie feine 
Greditive überreicht hat. Es werden Petitionen vorgelegt, unter ans 
deren auch eine des Schühenvereind zu Glarus: „Die Tagfapung 
möge jede unbefugte Einmiſchung des Auslandes im bie inneren Ans 

elegenbeiten der Schweiz entichieten und fräftig von der Hand wei⸗ 
en.” Neuenburg meinte, zwar, es fei äuflerit gefährli, Petitionen 
von brwaffneıen Leuten anzunehmen; der Bundespräfident bemerkte, 
aber er balte fich für verpflichtet, der Tagſahung vorzulegen, was an 
biefe gerichtet fei. 

— 


bahnfahten, nach dem Urtheil Anderer, auch die Blutzirkulation te⸗ 
gulire, die Nerven beruhige und nad) jeder Tagedreiſe einen geluns 
ben, fräftigen Schlaf herbeiführe, wozu noch femme, dab Die Ab— 
wechielungen, bie eine ſolche Fahrt gewähre, bie raichen Beränder 
rungen der Scene, nothwendig auch auf das Gemürh einen jerſtteu ⸗ 
enden und heilfamen Einfluß üben müßten. 


Der überglädlihe Golporteur. Die Mappe mit dem 
Vroſpelt und Brobenummern einer neuen Zeitichrift unter'm Arm, 
bie Abonnentenlifte in der Taſche, fam unlängft ein Gelpertcur in 
eine Stadt. Da ficht er ein großes Gebäude, das einem Schlofie 
gleicht ; er geht hinein und finder im Garten ſechs Herren in einer 
Laube fien, wovon der Eine mit vielen Drben gesiert ift. 
Golporteur öffne feine Mappe und zeigt ben Proſpelt. Der erfte 
biefer Herren unterzeichnet gleich 50 Gremplare, der zweite 100 und 
der dritte 150. Der Golporteur tranı faum feinen Mugen, ald ber 
vierte 200 Gremplare verlangt und ihm noch die Verſicherung gibt, 
dab et eine Anftelung auf einem feiner Güter erhalten ſolle, Damit 
er nicht mehr zu colportiren brauche. Der fünfte nimmt ben Blei⸗ 
ftift und verlange 300 Gremplare gleich gegen baar, Als dich ber 
ſechote ficht, beftellt diefer die ganze Auflage für ſich, ebenfalls baar, 
er wolle au gleich im Gold bezahlen; der Colporteur ſchwebt im 
böchften Himmel, fällt aber plöglich herunter, denn ber Inipchor 
des Hauſts erſcheint und jagt die Journal-Abonnenten auseinander, 
Der Golporteur war in ein Irrenhaus gerathen. 


Bern, 28. Juli. (Brom. Die geftern i enhaus fatt- 
efundene und eich Ba DACH 
chen Bolfäverein I . Beſchluͤſſe gefaßt: 1) F 
rt 


g 

riſche Vollsverei ch 2) Derfelbe 
ſich zum Zwede: a) als vorübergehende Aufgabe, anf bie Auotrei— 
jung ber Jefniten und bie Vollziehung des Beſchluſſes der Tagfa- 
gung wegen Aufloiung Des Sonderbundes hinzuwirken; b) ald blei⸗ 
bende Aufgabe, die Reviſion des Bundedvertrags aus allen. Kräften 
anzuftreben. 3) Kür bie Errichtung ber vorgefegten werte wird ber 
Volkoverein alle geſetzlichen Mittel, namentlich diejenigen ber Belchr 
rung, der Beftimmung der Öffentlichen Meinung, gebrauchen. 4) 
Dieſe Beichlüffe follen dem ichmeeiserlichen Volke zur Kennmiß gebracht 
und daſſelbe zur Theilmahme und zur Förderung Des Vereinszweckee 
eingeladen werden. 5) Mit ber Ausführung dieſer Beſchlüſſe iſt dns 
bisher beitandene Gomite bes Volksvereins in Bern beauftragt, mel- 
bes gleichzeitig auch ald Gentralcomite bes ſchweizeriſchen Vollksöver⸗ 
eins ernannt wird. Demfelben wird überdich die Vollmacht ertheilt, 
sich m ernängen und bie definitiven Statuten auszuarbeiten. Bei 
der Beratkomg maren verireten die Kamone Genf, Waatt, Aargau, 
Bafelland, Wallis, ſowie Die fämmtlichen Seetlonen des berniſchen 
Nolfsyereins, mehrere Sectionen des Grütlivereind, die Strubenten- 
vereine Tiqurinla und Helvetia, und ber Bürgernerein von Bern. 

Ans Luzern bringt Die „Berner Zeitung” die wichtige Nach- 
richt, daß vor circa 14 Tagen daſelbſt an der Reuß beim Haus bes 
Banquier Erwelli, in mei Schiffen, die mit Holı beladen waren, 
Haubitzenkugeln und ®ranaten eingeladen wurden und Diefe Ladung 
dann mit Scheiterholz überdefi. Die Schiffe jollen die Reub hin 
untergegangen fein und ihre Beſtimmumg ficher nach dem Freiamt 
gehabt haben, Die Munition jei aus dem biefigen Jeughaus ger 
meieh, l ® 





Großbritannien. 


* Ter Standard ftellt einen Beraleich zwiſchen den Roten Nur 
lands und Frankreichs an die Schwein an und fehlieht Daraus mit 
arohem Recht auch anf Die Mehntichkeit der Politik det ſogenannten 
Bürgerfönigs und des Ezaaren. In Rußlande More heit es: Ruß— 
land wird fo lang im veſtem Wernehmen mit dem gegemwärtigen 
Directorium bleiben, als die aenenmärtige Orbnung ber Dinge nicht 
weſentlich und im Geiſt des Vertrags verlegt werde. Vergleicht man 
mm die More Ghrizet® mit biefer peteräburger Phraſe, welde ten 
Mächten ein immenſes Interpretationörccht zugeſteht, jagt der Stan— 
bard, fo fieht man den Minifter der polcnfreundlicden Nation die 
ipfifsima verba des Vernichters ber Velen wiedergeben. 

An einem leitenden Artikel ftellt dad Merning-Ghronicle Die in 
ben vier Mochen feit ber Jahresfeler der Thronbeiteigung Des jehir 
gen Bapites in Rom ftnitgefundenen Greignifie uſammen. Wie ſich 
benfen läßt, iſt es hauptfäch die Verſchwörung, welche den Artikel 
veranlaßt hat. „Im Ganzen — heißt ed in Diefer Beziehung — 
leben wir der feten Hoffnung, Daft dieſe rechtzeitige Entdeckung Der 
Machinationen, deren bie Feinde des Kortichritts im Italien fähiq 
find, gerade ber Sache, welcher die Verſchwerenen den Untergang ber 
reiten wollten, von weſentlichem Nutzen fein wird, Was Pind IX. 
betrifit, jo find wir üiberzenat, daß Vorfälle dieſer Art ihn ven Durch⸗ 
führumg der alorreichen Mufgabe, deren Möglichkeit und Nothwendig— 
feit er zuerſt begriff, nicht zurüdſchrecken werden. Das von ibm ber 
gonnene Werk bietet allerdings die anferordentlichiten Schwierigkeiten 
dar. Offene Feinde und noch gefähtlichere falſche Freunde haben 
Taujende von Intriguen ‘gegen ibn ſpielen laſſen. Rünfgehn feiner 
iger Kardinale haben ſich · cine beträchtliche Jeit hindurch“ faſt als 
offene Rebellen ihm gegenüber benommen. Und  jeht wäre es 
beinahe Einigen unter bieſen gelungen, nachdem fie ihn weder zu 
verführen, noch einufcbfichtern vermocht, mit ſeinem Volk einen offer 
nen Kampf zu beginnen. Doch ein Mann vom Pins’ Geifte, mit 
jenem Scharflinn und jenem praftiicen Talente begabt, Die 
er ſeit feiner Thronbeſteigung To eſt am ben Tag gelegt, minß 
auf alle dieſe Hinbernifie im Voraus geſaßt geweſen ſeinn, und 
hatte er einmal Die Berechnung gemade und dad Werk gleiche 
wohl begonnen, fo ift nicht zu fürchten, baß er rückwärts blicke. Dem 
wäre Togar jede Micderlage, Jedes Schickſal vorzuziehen. Veſſer, daß 
Pius IX. nie geboren worden — beſſer, daß er durch Verrätherei 
oder Intriquen vorzeitig zu Grunde ginge, als daß er jrgt, we er 
ſich einmal die Piche gewonnen nun De lang unterdrückten Hoffnun— 
gen verfälfchen, feine ſehnſuchte vollen Wunſche und Beſtrebungen in 
den Staub treten ſollte.“ Mir find der feſten Meinung, daſt er in 
ganz Italien am Allerwenigſten ber Mann iſt, ber den Urſprung 
der unendlichen Anbänglichfeit verkeunt, die aus ihm in der Jelt son 
ine Jahre den populärften Herrſcher auf dem Erdboden gemacht 
hat. Die Picbe des italiemiichen Volkes zu Vius IX. ift Feine blofi 
Kindliche oder indiſche Auhänglichkeit an feine Perfon, Feine bloße 
Bewunderung feiner Privattugenden. Eie war und ift vielmehr eine 
männlichere umd dauerndere Zuneigung. Die ſtete Verbindung feines 
Namens mit dem des VBaterlandes in dem Rufe: „He lebe Pius 
IX. — Body lebe Italien!” zeigt genligend, im welcher Richtung die 
Stärke des llalleniſchen Gefühle, ſel's der Llebe ſels des Haſſes, 
anzutreffen iſt . . . . In Pins IX. erblicken Me Italiener weit wer 






Vapfi, als den föglafen Reiormater; Berehrung gilt 
erfiehler Italiens — Wir hegendas Zurrauen, jchlieht 
{, n wa bed Lobes und 


A 
——— here nglands Svmpaihie 


alle nörbigen Schritte werden gethan werden, um ben Intriguen und 
Drohungen und vor Allem den Icänblichen Verſchwörungen entgegen« 
zuwirken, ‚weil fie ben Foriſchritt hemmen und Italiens Hoffuungen 
mit, Bernichtung bedrohen.” ziu or9 


#4 
in: ⸗ 


fIJranfkreich. 


Parié, 25. Juli. (Trier. 3.) Die Menſchheit lebt von Taͤu⸗ 
ſchungen, und wenn fie hinter eine dieſer Täuichungen gefommen ift, 
io verfällt fie in der Megel in eine andere. Ans dem Äbſolutismus 
ift man bier ins Repräientatiomweien gerathen ; jept ba die Reprälen« 
tanten al& corrumpirt befunden worden, da es erwieſen iſt, daß ſie 
ibre Pflicht verlegen, will man das Heil in der Strafe fuchen, und 
bie Etrafe, die Rache, die Heimfuchung der Gorrumpirten von Eeiten ' 
Der ganzen Geſellſchaft wird nor eine Weile lang dad Ideal bleiben 
Was ſollte das geben, wenn bie fämmiliche Sorruption des fänmte 
lichen Rranfreisbt jeßt hintereinander vor die Aſſiſen und vordie Rairs« 
fammer geftellt werden müßte! Wer heute als Richter geſeſſen hätte 
fiqurirte morgen auf der Armenfünderbanf; auf Vordermanns Rumpf 
ſtlege Hintermann, und: Gruͤße mir Die Baleere, Areund! fönnte Man- 
cher auf freien Fuße Dem eben Veruncheilten nachrufen. Anaſtaſius 
Grun meinte, am legten Tage würde der Iepte Menſch als ber ledte 
Dichter aut dem alten Erbenbaufe hinamsılchen. Bei ber confeauem 
ten Durdyführung des Strafideals Fönnte fich ber legte Richter ſelbſt 
in die Gonriergie abführen. Inter Ludwig XIV. vergiftete man, und 
as Berlgen im Spiel war fein Verbrechen, ſendern gehörte zum 
guten Ton. Unter Ludwig XV. vergriff man fich an der Religion 
und veripottete Die Gheiftlichkeit; Das wurde beitraft, Dagegen war Die 
Gorruptien und Piederlichfeit an der Tagesordnung und verſtand fich 
von ſelbſt. Unter dem Kalſer florirten die Kriegslieferanten und bie 
Friegeliferanten und Die Marſchälle wurden durch Erpreſſungen in 
einem einzigen Feldzuge u Millionären. Unter der Reſtauratlon mar 
rie Anarchie das gefellichaftliche Verbrechen, wie im den neunziger 
Jahren Die Ordnung. Jeht wird Die Werfäuflichfeit und das Lotte 
um alle möglichen Werbe verfolgt, und die Geſellſchaft bilder ſich 
wieder einmal ein, fie foͤnne den acheflihaftlichen Einfluß in feinen 
Felgen erftiden,. ohne sur Urſache hinanfgufteigen. Die Gorruption 
fol beftraft werden, verfolgt, aufgefucht bi in ihre legten Schlupf- 
Auinfel, und ein Kammer-Deoputirter bat das Gelübde abgeleat, die‘ 
foigbübifchen Beamten auf Tod und Leben zu befriegen. Das ift,‘ 
als wollte man den Rhein bei Köln austrinfen oder dämmen, ale 
wollte man Die Kugel mitten im Laufe beherrſchen: denn die Corrup⸗ 
tion oder die Eucht, ſich anf jede Weile, erlaubt oder unerlaubt, zu 
verwerthen, ift der Zug Des Zeitſtrems ſelbſt, iſt das allgemeine 
Princip der frangötichen Geſellſchaft. Die Bañis der Regierungstunft- 
ift Die Beſtechung geworden, Die Wahlbeſtechung, bei der bie Regierung | 
erft act auftritt, um nachher durch eine willfährige Majorität ihre 
Handlungsweiie ſich legitimiren m laſſen. Die Gerruption iR eine 
Nothwendigkeit geworden, feitden man, um formell Recht zu erhalten, 
ur der Mehrheit einiget Stimmen bedarf. 

Der Begriff des wirklichen Rechtes ift dadurch vollſtändig abhan⸗ 
den gekemmen. Die Menſchheit iſt um eine große Erfahrung veicher 
geworden und wir ſteben am Anſangspunkte einer neuen Gntmwids - 
lung. Heft auf feine Umfehr, auf feine Bejlerung, auf feine finfiche 
Hebung: As nnlängit ein Frameſe and der Provinz in Paris etwao 
Durchzufehen hatte, ich weiß wicht ob die Couceſſion zu einem Stein⸗ 
ſalzbergwerk oder zu einer Getreldliederung für die Armen, wollte das 
Ding troß aller Fürfprache, nicht vorwärts geben. Gr fchrieb daher 
hört ärgerlich am einen Freund in der Haupeftabt, cr habe noch 
Ein Mittel, von dem er Ach das Beſte verſpreche, nämli eine jun 
ichöne rau — ob er Die nicht nach Parts ſchicken folle? Der Freund 
in der Hauptitadt autwerie ibn umgehend: Gr ſolle jeine Frau nur 
um Gotrerwillen zu Haufe behalten, und pidees de cent sons da · 
für Seiten, mit Denon jel cinzig etwas zu machen. 

+ Raris, 27. Dali. Als Heinc in Paris erfuhr, dafı eine 
Giinbahn von Paris an Die deutſche Gtenze geführt werden ſollte, 
rief er mit keulichen Schmerz: Es ſei ibm ein inrchterlirber Gedan ⸗ 
fe, daß man dann ar zwolf Stunden von Deutſchland entfernt ſei. 
Das war ein Spafı, aber es Munte einem doch wirklich ſchwũl wer⸗ 
den, wenn man Die jchigen Volizeiſcandale Rranfreichs durchmmftert 
ad ſich miche ſtets Daran erinnert, Dat Franfreich ein eigenes Land 
it, Wie es jege im Lande der Freiheit ausficht, glaubt man tauniß 
bie Polizei wird fo patriarchaliſch und präfentirt ſich jeht fogar bei 
allen polliſchen Eoenements als bie irdiſche Allgegenwart — 
So fellte neulih dem Herrn b’Aragen, liberafen Depunrten, ein 
Feſt veranſtaltet werden Die Bürger ſchrieben deßhalb an dem 
Mair, der Maire an den Präfecten und ber Präfeet reſcribirte 
ber Malte daß es beſſer el, daß Das Reit unterbleibe ; 
benn heißt 8 im Briefe: Oeffentliche Dewonſtrationen zu 
Gunſten einer politiſthhen Perſönlichteit haben fait immer das Un- 
glück, dig Geiſter und Die Leldenſchaften aufzuſtacheln! Dieſe Brief 


fhaften haben mic bitter und traurig geitimmt — naiür— | ber ſeitwaͤrts von ber Strafe mach Neapel liegenden, dem Fürſten 
lich wir leben in einer Zeit, bie durch bie Profanatien langer ; Rospiglioi gehörigen Macchia della Fajola aufgebrodhen, um bie 
Jahre eine wehntishige Grinnerung zurüdläit — es iſt heute der ſichere Feſtnchmung der in dieſen bereits rings umitellien Gehölaen 


enstcheidende Tag der Julifimpfe! 


j verborgenen Oberſten Nardoni und Freddi zu bewerfitelligen. Die 


Paris, 28, Juli. Die gegenwärtige Lage Gataloniens ſoll die | Unternuchbung gebt ununterbrochen fort: cine Menge ber wichtigiten 
Regierung zu Madrid ſehr beuntuhigen. Bereits iſt Befehl gegeben | Aiden Des Innern Julammenbangs ind bereits entdedt. Gin für 
worden, daß Die ganze Heeresmacht, welche ſich gegenwärtig nechin , die dermalige Stimmung in gewilfen Kreiſen bezeichnendes Doku— 
Vortugal befindet, tbeils zu Lunde, theils zur See nach der von din ‚ ment it eine Protesta del populo, Die in Aller Händen ſich befin» 


Garliften bedrohten Provinz verjept werde. i ber. In dieſem, in den beftigiten, maßloſeſten Nustrüden abgefahe 
! ten „Broteite" wird, aus Anlah des Ginrüdens öfterreichiicher Ver⸗ 
gal. I ftärfungen in Ferrara, „ine Angeſicht jämmulicher europäifcher Kabir 


, * General Gonda it von Oporto in Lſſabon angefommen und nete“ gegen Dielen „Anfang einer bewarfneten Ginmiibung” Ver 
wurde von der Königin, deren Thron er befeitigen follte, mis großer i wahrung eingelegt. — Zugleich ſpricht ch cin erhöhter Grad ven 


Aufmerkſamkeit behandelt. In höchſtens 4 Wochen hat das ſpaniſche 


Sorgfalt und Liebe für Pius IX. aus. Tauſende umgeben den Bar 


Heer Portugal verlaffen — ein Theil geht zur See (nad; Gatafonien) | lat, wenn er gegen Abend ausfährt und begleiten ilsı mir Den qlüb- 
ber andere under Concha zu Land mac Gaftilien. Die Wahlfämpfe ' enpften Zeichen der Begeifterung ; Taujende über Taufende empfan- 
fallen auf den September und es ift nicht unmwahricheinlich, daß es | gen ihn bei der Rückehr auf dieſelbe Meile. Seit geitern ſind bier 


auf den December wieder Blut giebt. — Das find bie Früchte der I die Maßregeln zur Eicherheit gegen alle 
alle Boiten ohne Ausnahme find verdoppelt, Ales ſiroͤmt zur Nar 
tienalgarde, und Rom gleicht einem er Waffenplag. Die 
Haltung des Bolfs reiht jeden Fremden zur 


keilloien Intervention! 


Italien. 
Rom, 24. Juli. iR. Korreſp.) Die verflofiene Nacht gegen 
4 Uhr find zwei Kompagnien Jäger, eine Abtheilung Kavallerie und 
eine größere Abtheilung Nationalyarde von bier in großer Gile nad) 


Stoͤrnngen geſchärfi; 


underung hin. 


Herigirt umter Berantworrlicleit bes erat.- atnichen Inftituts. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Gasthaus zweiten Ranges zum Kheinthal in Mannheim. 


Dieſes neu eingerichtete Gaſihaus, dem Freibaten gegenüber und in ber Nähe ber 
Cantungsbrüden ſämmtlicher Damprichiffe,, empfehle id einem verehrten reiſenden Publir 
Fun auf's Vefte, und wird meine Angabe fein, Durch gute und billige Bedienung Den mich 
mit ibrem Beſuche Beehrenden au entiprechen. 

Mannheim, am 20, Juli 1847. 


Ph. Bissinger. 





Am Am 
38. August 31. August 
1847. 1847. 











ihe des Grofsherzogtiums 


Baden, 
vertbeilt in 2OONGO Stück „oO Thaler» oder 35 GHulden- Booien’, deren Garital unter 
Zuziebung ver Jinſen a 3%, p&t. vom Jahr 1545 am, laut Geſet vom 21 Februar 1845. durch“ 
vachfolaende LOOBOO Gewinne mittelit pierteljäbriger Berieoinngen zurädbezadtt wird, mäm- 
lid: 14mal 50000 Gulden, Amal SOnn®, 1imol DEM, Zimal 3368360 Imal 
»e.0n_, Sömal BD, Almal Sm, Imal DO, mal ADD, Iucmal mCranED, 
ira — 1770mal 2EW u f. w., zufamımen 0 rillionen 261485 Viulden 
traneud. 


&> Die nächste Gewinnverloofung ist am 31. August 1847, 2) 
und va jverd Loos unbedingt einen ver obizen Treffer gewinnen mus, derem Pleiniter 88 6Gul— 
den eder æa Thaler iſt, fo iſt mit Rede zu bebaupren, va Feine ſolidere uud vortheilhaf 
tere Sapital» Anlane gemacht werden kann, 

ORIGINAL-LOQUSE, billinit coursmärla, find bei dem unterzeichneten Banf: 
baus jeder Zeit zu beziehen. Plane une jede Auskunft, jo wie | 3. Jiehun,elitten gerniim. 

#7 Unch übertragen wir den Berfauf an folide Geſchäftsleute, welche 

fich defbalb an und zu wenden belieben. 


J. Nachmann & Söhne, Banquiers 


in Main; am Rhein. 
Ns. Da wir auch nah ter Ziehung die Yoofe wieder zurädtaufen, fo brandt, wer von diefer Er» 
leichteruna Gebrauch machen will, als Difierenz blos fl. 4. 30. odet 4 Zhlr. pr. Ert. für jenes 
toos an uns eingefandt zu werben. 





mit 35 fr. Erbjins und 10 Proz. Sanvlobn, 

6) in dem Brummäderlein, ®.Rr. 67, Eır» 
Kapital 65 NM, geidäpt auf 30 A., belaftet 
mie 21.4 Mr. Erbjins und mit 10 Proz. band- 
lopıbar , 

7) in dem Edenäderlein, B. Mr. 67, Eir- 
Kopitat 30 A., geſchaͤßt auf 50 A., belaftet 
mit 2 fr, Eröjins und 10 Proz, Handlehn, 

BefıRr, dem öffentlichen Berlauſe ausgelegt. 

’ Serfaufstermin ſteht auf 


Bekanntmachung. | 
re) Im Wege der Hülfsrellftredung wird das 
rem Bauern Peter Hümmer zu Mellenvorf ger . 
dorige Grunvsermögen, beicbenp: 
1) in einem balben Dauie mit Garten und tar 
behör, Brfip-Rr, 45, Stcuertapitat 330 fl., 
eſchat auf Si M., beladet mie SO 3,4 fr, 
rbzine und 10 Proz. Hantlohm, 
2) a Felde, vie bintere Strafe, { 
104, Str. arital 45 fl, geimäpt auf 125 
@, befaftet mit 3 Ir, Grbjine, 10 Prozent den 16. Yuguft I. Is. 
Sanplohn, Nadmittags 2 Mpr 
3: in einem Felde, die vordere Straſſe, Wei.» | im dem Orte Weltentort am, wozu befip- umd 
Ar. 104, Str-Ravital 45 f., geſchätzt auf | zablungsfähige Kaufslichbaber mit dem Bemerten 
100 A, belaſtet mit 3 fr. Erbzins ua 10 ı gelamen werten, daß der Dinſchlag mach Masnabe 
Prozent Handlobn, tes $. 64 Des Sprotbelengeieged mir Berirpung 
4) in der Ifen nälfte des Delzes im arofen ? anf vie 66. 93 — 101 des Prozrägeiepes vom 
Schirm, Beſ⸗Nr. 92, Sit arital 25 f., | 17. Ronember 1897 autaeiproren werden wird, 
beiaflet mit 1 fr, Erbjine, banvlohnirek, Bamberg, den 23. Juni 1847. 
5) in einer Wiefe im Grob, B-Nr. 104, Zir.- Königliches Land geridt Bamberg L 
Kapital 10 fl., geihäpt auf 20 I., belaſiet v. Haupt. 


Befanntmachung. 

(2 a) Im Berge der Hülierolläredung wird vas 
bein (Hürler Conrad Erparre zu Unterpurbad 
gehörige Trovihaus, Paus-Rr 9, mezu gebören 
2 Gärtlein, ein Keller am Dans, Sofraitt und 
tas Hemeinderedit, befaitet mis 11 14 fr. Daus · 
feueriimplum, 12 1/2 fr. Erbzine, ſewie mit einem 
bei jerem Beränberungsfalle zu jablenden Dant- 
lobnöhrum von 29 A, 15 Fr une gerichtlich auf 
292 A. gewurdigt, dem öffexıfihen Terkaufe un 
teritelit, 

Hierzu ſſeht Pierungeiermin auf 

14. September I. I8. 
Nachmietags 3 Ubt 

im Sanermann ſchen Wirthabdauie zu Maid an, 
und werben biermit beig- und yahlungsfähise 
Käufer unter dem WBemerfen gelten, daß der 
Oinſchlag nah 6. 64 des Drpotbrionjeießes und 
mit Rüdfihr auf vie Yrhinimmamgen des Projeh- 
gefepes vom Jahre IKIT E65 08 — 101 erfolgt 
und das Schitumgepreteren taglich in der Reqüit- 
ratur einorfeben werden Fam, 

Kulmbad, 3. Null 18,7, 

Konigl. basır. daatgericht. 
di. 8 v. Lorwel. 
Seiler. 





S chhrannenpreife. 

Auntburner Ehranne, vom 73. Juli. 
Weisen, I1 A. Me Mora 24 A, 2 fr, Gerfic, 

18 A, 48 fr. Faber, 9A, 7 Ir. 
U ⸗ —— * == 
Fremden: Anzeige. 
Namberger Hof) Ihre J. des, Frau Der 
a0:in Mar in Bayern Ze. F Sen. Seriog Carl 
Theodot. Dbre 8 Bob. Peinzes Gurelina There» 
fe Deiena, Jore E Don. Prinzen Ellſadeth Ama - 
lia Eagenla. Se. Grr Irht. v Frevberg Dofmat · 
ſchatl. Irftin v. Welfen, Peirame, Dr. Fiſcher. 
reidarzt Ibrer 8 Sob., m. Obrrelge. Bar 9. Red ⸗ 
win » Kür Bar, v Remis. n. Gem u. 2 Aria, 
Tochter v. Würzburg. Setligederg Kim v. Gr 
nad, War, Arig u. Garl v. Buſcdev. Burg-Ellern. 
Re. v. Dolipofe n. Tochter, Oberdeamtens · Gattin 
v. Aitingen, Nevierföräer v. Zerjerı v. Eltmann. 
Gras Ingelbeim » Schwarzerau Bat, Kim. v. 
Leir ziq. Enerrs, Prie v. Anabach. Weiler Kfm. 
v. Leipria. Dr. Ficdler n. Fam., l. Moe u Kr 
dir Kecterzaft. v. Cronach Feleeder n, Gem. 








riv. ©, XRürnderz. Er. Lug ©. Wicſenthaid. 

mitt, Kfm. v. Salver. Hürner, Part. v. Mün- 
den, Cidenmeger }. Brsirfe-Ingenirm v. Bürz · 
burg. Arätben u. Durtung, Kammergerichts » Hehe 
foren v. Perlim Arne, Brünn, Wahteırıbin v. Err 
langen. Dr xall, », Zrarbräden re, Priv. v. 
Kürnderg. Mad Aueraprimer, WAmirbin v. 
Nürnberg. SCofmann m geim Tedier, Part. v. 
Augeburg. Dit, tim. np Nurgttra. Pidert m. 
Sobn. Kunfihänrier e Art Priniorn m. Oben, 
v. Neubaus. Zerl. im n. Elberico. Bar. ©. 
Gratenitrie, & Poimriter, v. Oederich, Pofimeifer 
w Pat, aim. 9 Cronet 

(Drei Kronen.) tmrie‘, R. Kress» m @rabt- 


ger -Ratb v. Schweinfurt. vlnr, Peritas Bauer, 
Buhprudereibehser ». 2 0 ren Fran. Zub 
v. Münven, Arır, v. Gh 2 torrer 
v. Rerwig,. Map, At serı ‘ „erde 
burg, Dr Beer, Du s sand. 
Odaumberaer, Darm ser m, 
Arte, Sirafır v. Cor :. Hip 
yerfurt, Gammere, ee. ard. 





Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigstm Privilegien. 


Aro. 216. 





SAnbalts: Anzeige. 


Monatsrüdblid MM. Deuiſche Bundesftaaten. Münden. 
Dienftednacrichten. Werichärfung der Worichriften über Wildfre— 
rel. Commiſſion gegen den Rachdrud.) Preußen. Berlin. Der 
Rolenprogeh,) Oeſterreich. (Der ungariihe Landtag. Eterblichkeit in 
Galligien.) Schweiz. (Erflärung des patriotifchen Vereind.) Groß- 
britanniem London. (HUuihebung der Kenfterfteuer bei.) Frank— 
reich. Baris, (Julifeier.) Spanien. Madrid. (Project eines Goali- 
tiond-Minifteriums.) Italien. Nom. (Ein Gurioium. Die Daily 


Newé über bie meueften Greignijie.) Nufland und Polen. 
(Belvabundanz.) 
Monatörücblick. 
il. 


DieErnte — Die Eifenbahnen. 


+ Die lang erſehnte Ernte bat im Laufe der legten Wochen 
begonnen. Das Kern welches den Haupinabrungsitoft der Benölfe: 
rung liefert, ift gröftentheils eingeheimet. Sein Ertrag zeigt ſich ie 
ergiebig wie Dieb ſeit Jahren nicht mehr der Fall war, ine gleiche 
Ausficht bieret der Weizen und die Gerſte; trefflich ift auch der Stand 
der Kartoffeln, an denen fid) bis jeht, wenigſtens in ben fränfiichen 
Gegenden, uoch Teine Spur jener verderblichen Krankheit gezeigt hat, 
welche im vorigen Jahre den gröften Theil ihres Ertrags auf ben 
Feldern und in ben Kellern vernichtete. Die Ueppigkeit und Friſche 
ihrer Vegetation läßt auch faum der Befürchtung Raum, daß jenes 
Uebel in einer größeren Ausdehnung wicderfehren werde. Die Preife 
ber nothwendigſten Pebensmittel werden-nun nach und nach aufeinen 
mäßigen Stand jurüdfchren. Die Norh des Augenblids wird ſich 
mildern, aber noch lange werden Die Folgen ber Iehtem ſchweren Jahr 
se jühlbar fein und auf Gemeinden wie auf Einzelnen laften. Ob 
überhaupt die Lage der Dinge ganz in das alte Geleis zurücklehren 
wird, möchten wir berweifeln. Die jüngften Notbftände haben Das 
Uebel, von dem bie Geſellſchaft ſchon lange ergriffen iſt, den Paupe ⸗ 
rismus nur zum Ausbruch gebradyt und wie es die lehten Jahre nicht 
erft geboren haben, jo wird aud die Wiederkehr einer beileren Zeit 
an ih auch nicht ausreichen daſſelbe zu beieitigen. So viel ift jedoch 
gewonnen, daß die Ginficht in nniere Zuftände im weiteren reifen 
zum Durchbruch gelommen if. Man wird jept menigitend nicht mehr 
jagen fönnen, dab der Pauperidmus ein Hirngeipinnit oder das Feld— 
** einer Partei ſei, Die es zu ihren Zweden erfunden habe. Be⸗ 
teils hat dieſes Gefpenft vernehmlich genug an Die Thüren geflopft, 
als dab Jemand der hören will und kann, befien Dajein noch leug- 
nen fönnte. Trotz all dem aber ift es noch fehr pweifelhaft ob man 





- Feuilleton. 


Das unglüdbringende Saar. 
(Aus dem „Wanderbuch eines werabichicdeten Lanzlnechteo.“) 








Die Gerüchte von einem außerordentlihen Pandtage in Bayern 
habeh ſich im der legten Zeit wieder erneuert. Man-jagt es würden 


demſelben Die Geiepeniwürfe in Betreff der Organiſation des Gerichte» 


weſens vorgelegt werden, weil die Regierung bevor fie ch fiber bie 
allgemeinen Fragen mit den Eränden vereinigt, in Diefer Angelogen⸗ 
beit feine weiteren Echritte thun könne. Außerdem würde die Eiſen⸗ 
baknfrage den Hauptgegenftand der Beratbung bilden. Reben. der 
Verbintung sum Anſchluß an die würtembergiichen Ciſenbahnen und 
der Finie von Münden nach Salzburg taudyt jept noch ein britte® 
Project auf, nämlich die Anlage einer Bahn pwiſchen Hof und Eger 
zur Verbindung mit Prag und Wien. Ueber die Wichtigkeit einer fol- 
den Linie lann allerdings fein Zweifel obwalten, da c6 einleuchtend 
iſt, daß die Eüb-Norbbahn erſt durch den Anſchluß an die böbmi- 
ihen Bahnen ihre volle Bedeutung erhalten wird. Billig aber wird 
man die Frage aufmwerfen, wo das Geld zu allen dieſen Bahnen ber 
genommen werden werden wird, wenn fie fämmtlich auf Etaatstoften 
gebaut werden fellın? 

Bei dieſer Gelegenheit wird man von gewiflen Seiten nicht mühe 
immer wieder tarauf hinzumeilen, daß eine Abänderung des Baupla- 
ned der Weſtbahn infofern im Were ſei, ald man den Bau nicht 
von Bamberg, fondern von Nürnberg aus zu fübren be 
abfichtige. Früher hatten bie Beribeidiger ber Icpten Linie ohne 
alle Rücjichte auf Die befichenden Verhaͤltniſſe die Behauptung 
aufgeftellt, dat ſoſort die Abänderung bes Bauplancs eintreten und 
daf Die Arbeiten beginnen würden. Als man fie hierauf belchrte, 
da dazu vor Allem ein meuer Beſchluß der Stände, welche den Bau 
von Bamberg aus beiclofien und genehmigt haben, neihwenbig lei, 
wußten fie fich fogleih damit zu helfen, daß fie behaupteten, bie Mer 
gierung werde — dem naͤchſten Landtag einen Antrag wegen Abäns 
derung bes früheren Beſchluſſee vorlegen. Obwohl wir nicht jo. ger 
nau wie dieſe Gorreipondenten von den Abfichien des Minifteriums 
unterrichtet find, jo müflen wir und doch erlauben, einen bejcheide- 
nen Zweifel in bie Richtigleit dieſer Nachricht auszubrüden und gar 
and folgenden inneren Gründen. Es if nämlich befannt, daß ber 
König felbit nach vielfachen reiflichen Erwägungen fi für die Bahn, 
von Bamberg aus enticyieden hat und zwar nicht aus ortlichen Grün- 
ben, jondern weil er Diele Richtung in jeder Beziehung für die För⸗ 
derung eines großartigen Handeld und Verkehrs für Die zweckmäßig⸗ 
fte erfannte, Es iſt ferner bekannt, daß alle Borarbeiten für dieſe 
Linie bereits vollendet find, und daß dafür eine Eumme von mehre 
ren Millionen bereits verausgabt ift, ja, daß felbft Die Ghrunderwer« 
bungen an verfciedenen Streden begonnen haben. Durd eine Um: 
änderung ded Planes würden fonad nicht nur dieſe bedentenden for 
ften, ſondern auch Die Zeit, die man auf dieſe Arbeiten verwendet 
hat, rein verloren jein, der übrigen Inconveniengen, welche damit 
verknüpft waren, gar nicht zu gedenken. Rechnet man hiezu Die ofe 
fenbaren Bortbeile, welche dieſe Richtung vor jener zweiten bietet, 
fo darf man wohl mit Recht bezweifeln, dab man den in Nürnberg 

— ç — e —— —ñ — — — — 
jede Gelegenheit abſicht, mich zu ſchlagen, auch wird er wehl recht 


bald jeinen Zweck erreicht haben und mich nicht mehr ſehen und 
dann aufricden fein: denn lange Dauert es ehnchin nicht mit mir; 


As ih noch bei den Ulanen in *** ftand, führte mich mein | Der Doklot felbit jagt, ich habe bie Schwindſucht, und men Manu 


Rahmintags-Epazierrint oft bei ber ſtattlichen Mühle vorüber, welche 
einige Buchſenſchuſſe von dem Städtchen lag. Als ich einft wieder 
vorbeiritt, hörte ich laut ſchluchzen und meinen. Ich bielt mein 
Pferd an, blickte zum Renfter hinein und ſah in der Hinterfammer 
ein armes Weib liegen, während ihr Mann fie an den Haaren fet- 
hielt und mißhandelie. Schnell jah ich ab, band mein Pierd an 
das Fenftergitter und trat in das immer. Piui, Meifter, fagte 
ich, ſchäͤmt Euch, Euer armes Weib fo zu mifibandeln, das thut 
fein Ehtenmann! Ich bin der Herr in meinem Haufe! brüllte er, 
Ich bdezwang mich und meinte gang rubig, er würde mir Doch nicht 
die Thüre weiſen und menigitens in meiner Gegenwart ſich ſolcher 
Gewalithaͤtigkeit enthalten, wibrigenfalls er bedenfen möge, daf die 
gürige Natur mir chenfalld einige phofiiche Mräfte, beichert habe, 
die mir Dazu dienen würden, den Hausfrieden berzuftellen. Die Bet: 
tel hat nichts zu thun, als ihre Haar zu flechten und zu bürften, 
ſtatt im der Küche zu arbeiten ! brummmte er, ſich mürriich entfernend. 
Tas arme Weib fegte (ich wor Die Ihür, Die zerrauften Haare wie, 
der ordnend. Ach, ſagte fie, kann ich denn enwas baflır, daß er 


hat ihm aus Freude Darüber gleich zwei Side feined Waigenmebl in 
das Haus geſchict: ad, aber an all’ dem ift mein unglüdlichee 
Haar Schuld! Auf mein Befragen erzählte fie: Schon au Haufe 
war ed mein Unglüf; von fünf Kindern bin ich die einzige mit 
Ihwarzem Haar, mein Vater haßte mich deßwegen: meine Mutter, 
die etwao eigened Vermögen batte, binterließ ed mir, uud deßwegen 
begehrte mich mein jepiger Mann, trop feiner Abneigung gegen dich 
ſchwarze Haar, denn er licht nur Lie Hocblenden. Bon meinem 
Vater und meinen Geſchwiſtern fait zum Haufe hinauegeſtoßen, hoffte 
ih durch Gehorſam und Treue doch die Liche meines Mannes zu ger 
minnen. Ich bin ſchwach und fränflich, und unterzeg mic, willig 
auch den fchwerften Arbeiten; aber mein Mann verlangt aar zu viel, 
und macht die Hausfrau zur Magd. Aber Gott ſei Dank, ich hoffe 
bis zum Herbft, wie der Doktor jagı, bab’ ich es überftanden, und 
doc fagen bie Leute — und babei trodnete fie lächelnd die Augen, 
mein Haar ſel fhön und bie Frauen in der Etadı würden eine 
ſelche Zierde theuer bezahlen. Nun, wenn ich fterbe, vermache ich 
8 Ihnen, Herr Lieutenant, aber nehmen Eie ſich im Acht, eo Mcht 





laut werbenben Wünfchen in Münden fo willig bas Ohr leihen werde. 
Sollte abe dat Miniferium, moprall dem, wirklich jene Mbän« 
derung beichle y io ſteht dach im ber That noch fche zu ber 
zweifeln, ob die Eränberfich dazu werfichen werben ihren früher nach 
veiflicher Erwägung aller Umftände gefaßten Beſchluß wieber umu- 
open, denn die Maforität würde Dadurch nur zugeben, daß fie in 
der Prüfung dieſer wichtigen Angelegenheit nicht mit jener Gewifien- 
haftigleit und Umficht zu Werke gegangen fei, welche das Sand mit 
Recht von feinen Vertretern erwarten fann. War die Pinie von Bam ⸗ 
berg vor anderthalb Jahren die zwedmäßigſte und den Interefien des 
Handels und Verkehrs am melften entſprechende, warum follte fie es 
auf einmal nicht mehr fein? Verbiente fie aber ſchon damals biefe 
Berörzugung nicht, fo wird man mit Recht fragen fünnen, warm 
‚man biejelbe gewählt, hat um fie, nachdem man fe große Summen 
wuplos dafür verausgabt hat, wieder fallen au Tafien ? 
Wie ſchon früher in dieſen Blättern angedeutet wurde, fcheinens 
amd bie Gerüchte von der Umänberung des biäherigen Baupland fer 
biylich aus Dem Unsftande zu emifweingen, Daß Die Arbeiten am der 
Bahn His jept nicht in Angriff genommen worben find. Der Grund 
davon dürfte aber, allem Anichein nach, lediglich in den financiellen 
BVerhältniflen zu juchen fein. Bekannillch haben die Stände für ben 
Bar dieſer Bahn vorläufig 18 Millionen Gulden bewilligt und bie 
Regierung ermächtigt, dieſe Summe auf dem Wege, den fie für ben 
gmeiften bält, belzuſchaffen. Bel den bdermaligen Zuftänden bes 
Geldmarkiea bat aber dieſes, wie in allen Staaten fo auch bei ums, 
feine Schwierigfeit. Mn Kredit wird es einem Staate, deflen Finan- 
zen jo wohlgeorbnet And, freilich nicht fehlen; aber bie Schwierinfeit 
Kent im ber Aufregung ber benötbigten Summen zu einem billigen 
Alnsfuße Wie man vernimms ih das Rinanıminifterium gegenwaͤr · 
tig mit einer neuen umfaflenden Operation beichäftigt, nach deren 
Durchführung wahricbeintich auch die Eiſenbahnbauten mit größerer 
Thärgkeit werben betrieben werben. 





Deoutfche Bundesflaaten. 


ı Bayern. — Münden, 30. Juli. (M. p. 3.) Se. Maj. der 
EMuig hat geruht, anf die Stelle eines Alıward beim Landgericht 
Burgien den Redusprahit. F. Berchtold, von Manerfter- 
sen, fernen anf die Stelle eines Givilabjunkten beim Landgericht Hof 
den Altnar beim Landgericht Selb, Ar. W. Arhm. v. Walden- 
feld, wnb auf die fich hierdurch. eröffnende Aftwarftelle beim Lands 
gericht Selb den Alnnar beim Landgericht Kirchenlamig, &. Fr. 9. 
&ründter, za verfepen, und Die auf Ichtgenanntem Gericht eröff- 
neto Aftuarſtelle dem Rechtepraftitanten zu Nürnberg, H. Wepel, 
zu verleihen, ferner auf bie vierte Aſſ. ſſoreſtelle bei der Steuerfata- 
fterfommiflton ben bei derielben funkionirenden DOberreriior, K. 
Fopp, letzteren proviforiich, zu ermenmen. Die Runftion des Hause 
arztes in ber Strafanfhalt zu Pichtenau ift bem praftiichen Write Dr. 
8. Majer zu Rürmberg überimmgen, dem bieherigen Hausarat in 
befageer Anſtalt, Dr. Webeleifen, die Ausübung der ärztlichen 
Brarid in Nürnberg, und dem Dr. S chlöger aus Nürnberg bie 
Ärztliche Praxis in Thalmeflingen geftattet, dann zum weiten Prär 
fehten im Stubienfeminar zu Amberg der Gooperator Becher in Gra- 
fenfirchen ernannt worden. 

Die Kreisregierung von Oberbanern bat ſich veranlaht geſehen, 
neue verihärite Borichriften zur Verhütung des Wilddiebſtahle 
zu eribeilen Unter Anderm wirb verfügt, dab, wenn ungeachtet ber 
jonjtigen Anordnungen der Wilddiebſtahl im einer Gemeinde überhand- 
nehme nnd die Verdächtigen nicht zur Anzeige gebracht würden, fo: 
fort Autrag anf Cinlegung militäriiher Erefusion zu ftellen fei, wel 
che ſodaun unnachſichtlich und auf ſteſten ber beireflenden Gemeinde 
werde verfügt werden. In den Motiven bed Meffripid heißt es: 





ein Fluch daran! — Das nädite Frühjahr rüdte ih vom Urlaub 
bei'm Regimente ein: ich hatte mich zu melden und lag no im 
Mette; meine Monturforten ordnete mein getremer Diener, *al& der 
Trompeter, Friſeut, Federichmüder und Taujendfünitler an bie Thür 
Nopite. Exit meiner Abwejenkeit vom Regimente hatte ſich eine Ver- 
Änderung in der Adjuſtirung ereignet. Statt Federbüſchen waren 
Rebuſche als Helmihmud an die Grafos geitedt werden Man 
fepte befonderen Werih auf dieſe Veränderung, und die armen Pferde 
auf der Weide und fogar in den Erällen muÄten oft ihre Schwänze 
einbüften, um unſere Köpfe bamie zu zieren. Die wahren Glegand 
aber fauften wa hohe Preiie aus feinem, glänzenden Frauenhaar 
verfertigte Büiche, welche ſich natürliberweiie weit befier ausnahnıen. 
Der Herr Trompeter brachte wir nun ein derlei Requiſit militäriichen 
Dandromus. Schade, fagte er, daß ich dem Herrn Lieutenant nicht 
den Buſch bringen fonnte, dem ich feit vorigem Herbſt liegen hatte; 
er war, aber es ift ein Gcheimniit, aus den Haaren der verſtorbenen 
Mülerin. — Iſt die arme hübſche Müllerin gefterben? rief ich. — 
Ja wohl, tedtgeprügelt worden, fo nah und nad, erwicderte er 
gleihmüthig: ed war auch Feine Frau für den Diden Müller. Er bat 
‚auch die Selige nicht gemecht, und ala ſie geiterben, haben aud) 
die Tobtengräber fie gleich Tags darauf and dem Haufe in die Tod; 


„Die Regierung von Oberbayern bat bie betrübende Wahrnehmung 
emacht, daß bie vielfachen zur Verhatung des Wilbbiebftahle erlaſ⸗ 

en Anordnungen den crwaricen Erfolg wicht haben, daß vielmehr 
Die Zahl der Wilbbiebftähle, indbelonbere aber die Tödtung und gefähr- 
liche Berwundung von Fänern und Wildſchüden alljährlich mınchmen. 
Während nemlich in den Jahren 1823—37 60 Jäger und Rildihä- 
gen, fonach durchſchnittlich 4 im Jahre getödtet oder verwundet 
wurben, fteigerte ſich bieie Zahl in ben nächſtſolgenden 6 Jahren 
1837-43 auf 16 und ftieg in dem Zeitraum von IB4I—46 auf 
29 im Jahre. Diefe bedeutende Steigerung wie auch bie graufame 
Weife, mit welcher die meiften dieſer Verbrechen verübt werben, Pie 
dann häufig einen formlihen Rachekrieg zut Folge haben, fordern 
dringend auf, bie biäherigen Anordnungen einzufhärfen und Deren ge= 
nauen Bollyug zu ſichern.“ 

(NR. Krſp.) Wie verlautet, wird in Frankfurt unter dem Schw 
de der Bundesverfammlung eine Kommiſſion von Rechtsgelchrten und 
Sahverhändigen errichtet, die tiber bad Verbrechen des Nahbruds 
das Richteramt für alle deutſchen Bundesftaaten erhalten joll. 


VPreußen. — Berlin, 29. Juli. (Ar. Opftstg.) Es werden bier 
jept Die Zeugen erwartet, melde in dem Polenprosefle vor Gericht 
erſcheinen müften, und es treffen dazu gegen 1000 Menfchen aus 
dem Srtoßher zogſhum Bolen, Schlefien und Weftpreußen ein. Man 
fann ſich leicht denlen, welcher Art die Leute mannichfach find: 
Knechte, Bauern, Taglöhner, Feine Handwerker, welche wie aus ber 
Yiolirtbeit der öflichen Lanbeebiftrifte herausgelommen find und num 
plöglich nach der Reſidenz gebracht merben. Es wirb ein eigenes 
Bild vor Gericht geben, wenn Mefe Raffuben, Letten x. ericheimm, 
die fich vielfach gar nicht in deutſcher Sprache ausdrücken können. 
Diefe Zengenerpedition macht dem Staate vorläufig (denn nachher 
wird fich alled auf die Verurtheilten repartiren) außerordentliche Kor 
ften; die Landgerichte And angemieien, bie Zeugen folenfrei per Ei⸗ 
ienbahn oder Pont hierher zu jenden. Hier haben fie ſich gleich im 
dem Gerichtägebäude au melden, wo ein eigenes Bureau für fie ein- 
gerichter iR und wo ihnen ihre Tayesfah ſogleich ausgezahlt wird 
Kür die umterfte Klaſſe iind 20 Silbergroichen per Tag angenommen 
Man denke fih, wie munderbar den gemeinen Polen die Lage, im 
melche fie auf jolche Weife veriept werben, vorkommen muß. Ucherhamet 
haben auch die Gefangenen der unteren volniſchen Klaſſen nie em 
ſolches Leben geführt, mie ie es hier in der Haft haben; der ganze 
polniſche Ehmup if von ihnen gelehrt, fie werden regelmählg bare 
birt, erhalten Fehr gute Koft und ſollen nun fegar noch, Damit fir 
bei den Affentlichen VBerbandlungen mit Anſtand ericheinen fennen, 
auf Koften des Staates reinen ganz neuen Anzug erhalten. Die 
Polen der höheren Klaſſen leben im der. Haft zum Theil wie Die 
Fürften und werden fämmtlich bei ber öffentlichen Verhandlung im 
feinften Geſellſchaftaanzuge ericheinen: auch dieſes muß eimen eigen” 
tbämlichen Anbli gewähren. — v. Mieroslamsfi har fich num doch 
noch enſchloſſen, einen Vertheidiger zu wählen und hat dam ben 
Aſſeſſor Meier genommen. Kür bie Tribüne werden 50 Woden- 
billete an bie Minifterien xx. ausgegeben werden und ber Kaſtellan 
hat den Wuftrag, wenn 400 Berfonen vom Publikum in den Saal 
getreten find, bie Thüren zu ſchließen. 


Defterreich. — Wien, 29. Juli. (M. 3.) Die Eröffnung des 
bevorſtehenden Landtage in Prehburg ift vorläufig auf den 12. Rev: 
d. J. feitgefegt. Se. Maf. der Kaiſer wird ihn in Perſon eröfften. 
— Rachrichten aus Gallien zufolge herrſcht daſelbſt in dieſem Jahre 
unter den Bauern ımd der niederen Wolfsclaffe ein grofie Sterblich- 
kit. Im MWadowicer Freie follen binnen furzer Zeit 40,000 Men« 
ſchen geitorben ſeln. 

Waadi. 


(Köln. Zt) Das Gentralcomite bes patriotiſchen 


babe ich ihnen Die ſchönen Zöpfe bald abgehandelt. Das ift ein 
Gyafobufh geworden! Gr iit feine zehm Dufaten wertb, einen. äbn- 
then muf der Inhaber felbit nicht haben! Nun, da Fam ber Lieur 
tenant R..., der batte juit im Spiel viel Geld gewonnen, abjuftirte 
ſich neu und bat den Buſch gekauft! Ich hätte Ihnen denſelben ge— 
gömm, auf Ehre. Ich zahlte Den Tromperer und ging, mich zu 
melden. Ich Dachte viel an Kathinka's (fo hatte die Müllerin ge— 
beiten) Haar. ME ich wieder. bei der Mühle vorbeiritt, waren Die 
Aumengärten vor dem Haufe in eine Pfütze verwandelt, Der dicke 
Müller ſaß vor der Thür und grüßte mich kaum. Als ich nach Haufe 
fan, war eutſetzlicher Rumor beim Stabe. Lieutenant N... hatte 
ſich erſchoſen; ftarfer Berluft im Spiele war Schuld daran. eine 
Sachen wurden verfteigert. Pieutenant Graf M,.., der eben nad 
Wien reiöte, wo er als Äreier im vollem Glanze auftreten follte, 
faufte den größten Theil feiner Effelten. In Kurzem erbicht ich einen 
Brief, Dee mir anzeigte, er ſeĩ wenige Wochen vor Vollzichung einer 
Heitath, welche fein GHüd begründet bätte, am Nervenfieber geitorben, 
Un Diefe Zeit befand ſich in Wien cin ausgezeichneter Offizier, wel 
dyer zu dem Regimente verlegt wurde. Gr erſtand bie hinterlaſſenen 
Gfeften des Grafen WM... Kaum beim Regimente eingerückt, hatte 


er mancherlei Unannehmlichkeiten, da es Ion im Regimente war, 


tentammer getragen. Ars einige Gulden und ein Paar Maß Wein | feinen fremden Einſchub zu dulden. Obetlieutenant E... war nicht 


Vereins hat ein Citcularſchreihen am ſammillche Sertionen deſſelben 
erlafien, in welchem erflärt wirt, daß «6 keincewegs von. ſich aus 
Freikhaaren habe organifiten, ſondern Tebiglich die Bildung von Arei- 
corpo für den Fall babe erleichtern und beſchleunigen wollen, daß der 
Etaarsrath jelbit folde aufurufen für gut finde. „Dit einem c 
fcblieht dieſes Actenftüd —, unjere Abfıicht ging dabin, den Mare 
geln, die der Siaatoraih unter Umftänden zu ergreifen verankaft fein 
möchte, Vorſchub zu leiften, ohne den Staatsrarh zu compromiuiten.“ 


Großbritannien. 


London, 28. Juli, 
Hauptitadt zur Bewirkung einer Aufhebung det Aenfterfteuer ernann- 
sem Abgeordneten hielten geſtern eine Berjammlung, worin eim Arzt 
ſich über ben ſchaͤdlichen Einfluß der Eteuer auf die Geſundheit auß- 
jprach, indem viele Eruben aus Eparfamfeit weder Licht noch Luft 
erhielten. Der Borfigende erflärte, daß alle Ausſicht vorhanden ſei, 
im neuen Parlament die Auſhebung dieſer gehäſſigen Steuer durch⸗ 
aufegen, da die Regierung ſchwerlich ernften Widerſtand leiſten werde. 


Franfreich. 


+ Paris, 28. Jull. Hat das Gouvernement von Rranfreich 
Kopf verloren oder wünicdt es feinen Erutz, daß «6 bie Nation 
immer anſtachelt, geitern zur Verachtung, heute zum Hab —, dat es 
anfängt das Bet m beleidigen, jegt, da fich bieied noch faum vom 
der Goreuptiondprogefie erholt? Die Julſſeſtlichkeiten find beuer 
fehe beſchniuen, zumal Ht der 27. Juli, der Tag, der haupsnächlich 
dem Andenten ber Gebllebenen gewidmet war, befeitigt und Diele 
Feftlichfeit unter aufreigenden Unftänben auf den 28. verlegt. Den 
Grund dazu theilt der Natiemal folgendermafe mit: „Es ſchelnt bafı 
das Gouvernement alleo verſucht um Die nobeln Gefühle des Volfes 
“zu verlegen. Im einem Brief am die Offiziere der 9. Legion werden 
dieſe auf den 28. in Die Kirche conſignirt, um beim Trauerdienite für 
die Opfer des Juli 30 und des 28. Juli 35 betzuwohnen (dem Jahr 
tage des Fleihbirichen Attentato!) Wlio dieſelben Ehren jenen jelbft- 
bewufiten Kämpfern, welche Heldenmuch in den Tod trieb wie jenen 
Opfern einer Höllenmaicdine! Die Helden einer ſiegreichen Revolu⸗ 
tion und Die Opfer eines Artentats auf dieſelbe Stufe geitelli! Wahre 
lich man trelbt die Beleidigung der Nation bis zur Frechheit.“ Die 
Anficht, die das Gouvernement von den Arangeien haben muß, it 
wirflih unbegreiflih — nad jenen Gorruptiondprogefien hätte Jeder 
mann ein Webriges von ibm erwartet, um das Volk eiwas zu verjöhr 
nen — allein jede Niederlage, macht es ſtärkerz doch das Gouverne ⸗ 
ment kennt feine Diteretion und wird immer naiver in den Berlep- 
ungen der Heil gihumer der Nation — jo profanirt ed jet Die Juli— 
tage, indem es quasi eine Denfjchrift für jene Erhaltung des Lebens 
des Monarchen damit verbindet. Der National beichwört übrigens 
Paris fih ruhig au verhalten. Das treuloſe Gouvernement, jagt er, 
wuͤnſcht eine Emente — aber wir brauchen keine, eo wird durch bie 
Gorruption und ihre Folgen erftiden! 
Baris, 30. Juli. dr. Obitug.) Die haer ber Julitage iſt 
geſtern ohne Die geringſte Störung vorübergegangen. Als bei dem 
Goneert der König und Die königliche Familie auf dem großen Bal— 
fon der Tuilerien ericbienen, wurden fie mit Den lebbafteiten Mecla= 
mationen des Volles begrüßt. Tie meinen PBarkfer Blätter find beute 
nicht eridsienen ; das „Journal bed Debats”, welches jeither an den 
Julitagen ebenfalls nicht ausgegeben wurde, hat dießmal cine Ans: 
nahme gemarbt, heute iſt eine Rummer des minijteriellen Organs 


ausgegeben worden. 
Spanien. 


Madrid, 25. Juli. (Ar. Obpitstg.). Sch einigen Tagen un⸗ 
terhält man ſich im den politiichen Kreiien von einem Goalitionspro- 


Die von den verſchiedenen Bezirken ber! 


jert zustfchen ben "yirtitamifchen und u ey ne nk ar 
Gerüchte Haben fich erneuert und fogar ein ar 
wonnen —2 ded wehl wfauigen ek ie — 
des Kriege, des, Innern und der Marine, au deren Ausicheiben „man 
glaubte, in Madrid geblieben jind. Demzuſolge ſprach man von. ber 
Vildung eined neuen Gabinats, an welchem Pacheco, Paftor Diaz, 
Omuriana,- Silvela u, U. Theil nehmen würden, Diele Nachricht ber 
darf noch der Beitätigung. — Das Gerücht verbreitet ſich, der Mör 
en lange Reiſe nach einer ber aͤußern Sränzen der Halb- 
nicl machtn. 2 


Dtalien, 


Rom, 20. Zul. (Köln. 3) Ms Curioſum citculirte ver 
einigen Tagen cine Mreffe neapolltaniſchtt Unteribanch ar ben 
Vapſt. Eie bitten um Abfolution für die Sünte, werche fir begehe 
en werben, wenn fie dad neapolitanifche Joch gewaltſam abfchirtefn, 
um fich freiwillig unter Die Oberherrſchaft Des heiligen Stuhles zu begeben. 

Rom im Jali. Die „Dailv Rems“ rnihalken eine aud - 
führlihe Mittheilung über bie neweiten Greignifle in Nom. Der 
woblunterrichtete Korteſpondent ſpricht feine Anſicht unverholen babin 
aus, daß die ganze Verſchwörung von einem auswärtigen Staate 
int Einverſtändniß mit der volfäfeinblichen, reaftienären Fralllon des 
Kitchenſtaals Angerettelt worden. Pater Ventura's Peichentebe zu 
Ehren des dahingeſchiedenen Befreiers (O'Gonnelle) hit bei ber Sa» 
be mächtig mitgewirkt. Zwei Tage hintereinander fenerte ber euchu ⸗ 
ſiaſtiſche Redner eine Zuhoͤrerſchaft von 15,000 Römern an, daf fit 
ihre Stellung Eurepa geyenüber benrrifen möchten. Die Redner 
bühne der alten republifaniicyen Zeiten erflang nie von fo gemüth- 
erregender Anſprach⸗ Es wurde natürlich ein Abdruck biefer Rede 
vorbereitet. Gin Geſandter, deſſen Gmergie zugleich mit der mach- 
ſenden Etärfe des Gegners zuzunchmen ſchien, ſtreugte jeden Nero 
an und erlangte auch wirllich von Cini und Graffelini Die Unter 
drüdung der Rede und damit einen zeitmeiligen Triumph. Ginige 
Wochen lang ſchien Alles rubig, ja ichläfrig, und Die „ewige Stadt” 
hatte das Anichen, alö habe fie fich einer langen Sommer⸗Sieſta 
überlaffen. Bald indeh wurden die Spuren det Durch feinen Erfolg 
noch führer gemachten fraglichen Gelandten im Sauptquartier des 
Jeiniten-Orbdend aufgefunden. Am lehten Sonntage verböhnten Die 
Jeſuiten von ihren Kanzeln herab die gedachte Peichenrede und ver- 
unglimpften den Redner umd fein Thema. Dieh ward Anlaß, daß 
nun mehrere Geiſtliche, die feine Jeſuiten find, in ber Veöperpredige 
die Angriffe surüätwiehen und bie Jeſuiten anflägten. So ftanden 
die Sachen am Sonntag Abend. Am Montag erſchien das Jour⸗ 
nal Stalico als ein vollfommen weißer, unbetrudter Bogen Papier, 
dir fein Schidial, Did er ven Seiten ber Geniur erfahren, ſelber 
Mar genug, wenn auch in ſtummer Welle, ausſptach. Es war 
emwas int Werfe, das bie Deffentfichfeit nicht vertragen fomftte. 


Hupland und Bolen. 


Einem Handelobrief aus Riga 19. Juli entninnt Me Mann 
beimer Abendzeitung folgendes: „Mafgebend fir die ungeheure 
Anhaͤufung edler Meralle in Rubland, namentlich fir Diejenigm Ber 
lange davon, welche der Menierung zur Berfügung Äichen, if, dab bie 
30 Millionen Silberrubel, Die in Gemähkeit laſſerlicher Willendbe- 
ſtimmung auf den Anlauf von Ermatsefferten am fremden Börien ner 
wendet werben follen, den in Der Reitung won St. Petersburg zur 
Deckung des umlaufenden Papiergeldes hinterlegten Raarionds nicht 
entnommen wurden, vielmehr unmitteltkur amd dem Neichsichag flier 
ben. Iener Fond ih feitdem jogar noch um weitere 12 Mill. Sil- 
berrubel. vermehrt werten, Was jedoch bie vielberegten Finam · oder 


vichnehe Schapoperationen berrifft, find die Meinungen darüber ſeht 


——  — 


der Mann, ſich ungeftraft neden zu laſſen. Gin Duell folgte dem 
andern. Endlich aber — der Krug gebt fo lange zum Waſſer, bie 
er bricht — traf andy ihm eine ſedtliche Kugel — er ſiel. — Ich 
bag frank und ſchwach auf meinem Bette; der Kopf war verbunden. 
Der Arzt erflärte mich zwar außer Gefahr, rieth mir aber, dem 
Himmel zu banken, daß bei. einem jo mörderiihen Sturze mein Leben 
bewahrt geblieben ſei. Bei der Nerue mämlich war mir mein Pferd 
durchgegangen, das Eturmband zerriſſen, der Galo herabgefallen. 
Derſelbe, an der Fangſchuur feftgchalten, war dem milten Pferde 
an die Flanken geichlagen, der wehende Buſch machte Die Beitie noch 
wilder, und endlich feßte Diele in einen hausbehen Graben mit mir 
binab, wo Roh und Meiter bemußtios Liegen lichen. Ich bin mur 
froh, daß ich den Gyafo wicher hate, fagte ich zw meinem Diener, 
und den Buſch. Gr ift der ſchoͤnſſe in Der Atmee. — Guer Gna— 
den willen gar nicht, wie pfiffig ich denſelben, nach dem Tode des 
Oberlicutenants €... in der erſten Konfuſion anegerauicht habe. Im 
der Verlaſſenſchaftsaultion haben fie ſtatt feiner unferen abgeichabten, 
der Dem Echwanze einer franten Matte alich, Zisitirt, und ich babe 
den ſchoͤnen, als und gehörig, gleich anf den Gzako geſtedt. — 
Nimm ihn gleich herunter, ſtiöhnte ich mit matter Erimme, begrabe 
ibm und faufe mir einen andern, ichs cin Rattenſchweli; Den aber 
fege mir ja michs mehr auf! — Tu lachſt mich wehl aus, lieber 


feier? hätteft aber vermuthlich, mie ib um feinen Brei der Mül- 
lerin verhängnißvelles Vermaͤchtniß behalten, 


Aechte Lovalität. Bei einer ihrer Touren durch England 
und auf dem Wege nach Gevchtry werde Königin Sliſabeth am ber 
Graãme des Siadtweichbildes vom Mavor ald oberker Bchörde an 
der Erige einer Cavalcade empfangen. Der Tag war keih, bie 
Königin gleich den Webrigen zu Roh, der Major ihr sur Seite, Als 
fie durch einen mar nicht tiefen, aber breiten Bad rüten, verſuchte 
Bas Pferd des Mavers zw ſaufen. Der Majer zügelte es ſcharf 
Da ſagte die Königin in der ibr eigenen gebiegeriichen Weiler „Hert 
Manor, Herr Mavor, jo laft dech Gier Bierd fanfen, Herr Marsı !’ 
Der Maror zog fein Paret, beunte das Haupt Bis zum Eattelfnopf 
und ermiderte: „Zu Eurer Mojertät Befehl; nur mögen Gurer Dar 
jeftät Rofi zuerſt germben, ſich ſatt zu faufen.’ 


Gin eifriges Mitglied eins Mähigfeitöpereind fragte ‚nenti 
einen Mann, Der noch Feiner ſolchen Geneſſenſchaft beigetreten war, 
ob er feine Neigung zum Maßigkeitoverein ſpire ? — O ja, fügte 
der Gefragte, denn wenn ich Wein fche, wäjfert mir ſteis ber 
Mund, 





getbeiltz im allgemeinen aber. betrachtet man. biejelben als. eine Abs | ling des veremigten Finanztuiniſters iſt, und bei befien Ableben zu dem 


uch nicht auf Rechnung feines Nachfolgers, der befanntlich ein Zög- 


br von Gancrin’ihen Bermaltungsivitem, und jeht jolche daher | obern Beamten feines Departements gehörte," 
Redigirt unser Beranmmertlihfeit des literar. »artiftiihen Initunuis, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Auswanderung nach Mordamerika betreffend, 


Erklärung und Benachrichtigung. 


Indem der Unterzeichnete ſich auf Die von ibm unter dem 27. April 
laufenden Jahres veröffentlichte Erklärung bezieht, worin er allen Auswan: 
Terern, welche mit ihm oder feinen Agenkten vor dem Erſcheinen Des ncucn 
amerikanischen Paſſagiergeſetzes ge ner abgeſchloſſen haben, 

e 2 ab, daß alle dieſe Verträge treulich erſülit werden ſollen 
und im dieſer Erklärung ausdrücklich bemerkte: 


. nur Befeitigung von Mifdentungen glaube ich Bil Namens 
„Der Postichiffs Geſellſchaft zwiſchen Havre und New: Nor jedem 
„Auswanderer, welcher mit einem meiner Ageuten einen Ueberfährts 
„vertrag abgeſchloſſen hat, Die feſte Zufiherung geben zu können, daß 
„alle bereits abgeichloffenen Verträge treulich erfüllt werden“ sc. ; 

fo bringt er nunmehr zur weiteren Kenntniñ des verehrlichen Publikums, 
daß alle Diefe Auswanderer, welche vor dem Gricheinen Des neuen Paſſa— 
giergeſetzes vom 2, Febrnar und 2, März l. J. mit ihm Ucherfahrtsver: 
ur abgefchloffen haben, zu den primitiv: jfipnlirten Preifen, und ohne 
daß denfelben aud nur ein Kreuzer Nadzablung auferlegt 
werden wäre, ſchon feit einem Monate befördert worden find. 


Mainz, den 1. Auguft 1847. 
Washington Fintay, 
Spezial⸗Agent der Poftichifie ppiſchen Harre und New +Morf, 








— — urn 


Bekaunntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes der f. Eiſenbahnbau-Eemmiſſion zu Nürnberg vom 
23. Jull 1847 Re. 11147 und vorbehaltlich deren Genchmigung werden 





Dienflag am 17. Auguſt 1817 Bormittags DO Uhr 


bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtolokale nachſtehende Eifenbahnbau=Arbeiten 
im Wege ber 
allgemeinen Ichriftliben Eubmiflion 
an bie Wenigfinchmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die Herftellung der nahbenannten, zum Stationsplage Münchberg gehörigen Objekte: 

1) das Stariond «Haupt - Gebaude Nr. 1, 

2) das Wafler» und Koblenbaus Wr. IL, 

3) die öffentlichen Abrritte Wr. 111, 

4) mit 13. die beiden Verrons im Freien, Die Lade-Rampe, bie Ginfriedung Des 
Stationsplapes, Das Drehicheiben » Fundament, bie beiten Aſchenfallgräben, 
bie Lade-Chablane, Der Borwaͤrmer, dad Fundament der Brüdenmwage, jenes 
der Waſſerlrahnen und Die beiden Brunnenjchachte, 

Die Brraccordirung findet nach Handwerken ftart, wie folgt: 
a) Grund⸗, Maurer-, Pflaſterer⸗ und Eteinhauer: Arbeiten, 


ufammen veranidlagt zu 19,699 fl. 31 fr 
b) Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu 5,130 R. 21 f 
e) Scieferdeder-Arbeiten = r 2,470. 10 
d) Tündyer-Arbeiten D ⸗ 1,530 f. 17 k 
e) Schreiner-Arbeiten a 5 . 1,643 fl. 41 fr 
¶) Schloffer- u. Schnich-Arbiiten = 1,547 1. 46 fr 
5) Glaſer⸗ Arbeiten 2 ” 272 1.41 k 
h) Flaſchner⸗ Arbeiten . s 1,523 A. 32 fr 
i) Anftreicher: Arbeiten ‚ ® 563 IT 


im Ganzen: 34,408 A. 19 fr. 
Bedingnißhen, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 2, Augujt 1847 an im 
Amtolokale der imitunterzeichneten kgl. Giienbahnbau-Bebörde zu Jedermanns Einſicht 
effen vor, wo auch Die lirhegraphirten Submiſſions « Gremplare in Empfang genommen 
werden fünnen. 

Die Submiffionen felbft müſſen In vorſchriftsmäßlg überfchriebenen und verfiegelten 
Gonverten längitens bis 16. Unguſt 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden 
unterfertigten Behörden, oder bis 14. Auguſt 1847 Mbents 6 Ulbe bei ber kgl. Eiſen— 
bahnbaus-Gommiflion zu Narnberg franfirt eingelaufen jein. 

Die Submittenten iind bei Wermeidung aller in $$. 2, 4, 5, 9 und 10 ber allges 
meinen Enbmijjions + Biringungen vom 4. Juni 1844 Rr. 5907 angedrobten Folgen 
gebalten, in bem oben angegebenen Veraccordirungs-Termine ſich periönlich oder durch 
genüglih bevollmädyint Siellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Vebernahms > und Caunenofähigkeit ſogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

N nchberg, am 26, Jull 1847. 5 
Königliches Lande vicht. Koönigl. bayer. Eiſenbahnbau⸗ Sektion. 
Regelöberger. Preu, Schions + Ingnicar. r 

e. Vopp. 





Befanntmachung. 


3a) Im Wese der Hülferollfteedung wird das 
tem Raben Contad Höpfein von Überngrun 
geborige Brunprermögen beſtebend: 


1) in rinem neugebilderen (Mutslompier, Wel,- 
Ar. 7., mit HIO A, t+Rayital, 29 r Erb 
ins, 56 fl. 8 3,4 fr. Danplobmefirum, 4 

*p 31,2 Zra. Haijen, 4 Meg 3 1/2 ra. 
Korn, 4 Meg 3 8. Dabergült belaſtet und 
zebentpAichtig zum Tal. Rentamte Bamberg }., 
neibägr auf HM fi.. 

2) vem Dolze, ber Müblnerg II Zbeit au 1 
Zap , B.-Rr. T, Str. Kap. 100 M. mit 12 
fr. Erbzins und 9 f. 3712 fr. Danvlopne- 
Arım belaftet, gemersber auf 100 fi., 

3) 119 Tam. Reid, das Gudioh, R.«Rr. 7, 
&t.-Rar. 50 A., mir 3 34 ir. Erbyimg, 5A, 
5 fr. Sandlobnedrum, 3 ®. Baijen, 3 8, 
Korn und I Meten Sabersült neh Der Zehent- 
riidtigtelt befaftet und anf 150 A. — 

A134 Fame, Reid, vie Wach, AR 7 wir 
3A. Sr-dap. 3 12 fr. Erbune, IE 
1212 tr. Handlehneiisum, 2 3. 2 Sch, 
Wolen, IT, 2 Zeh, Korn, 3 8. Saber. 
sält und Achmreflichrigfeie deladet und ge · 
feägt auf m A., ® 

darch cine Gerictstemmilieu im Arad'ihen Wirtpd« 
hanie zu Obergtub am 
Freitag den 10. Sept. I. Ze. 
Rormittage 10 Udt 

dfenilich an den Meiibirtenben werfauft, mern 
man tbefiz- um zablmmaefübine Maufsliebbaber 
mit bem ®emerlen einladet, das der Dinſchlag 
nach Wafigabe der 6. 64 des geitpes 
unter Beziehung auf die Sf. 98 bis 101 tes jünge 
Alien Proiehgeiekes vom 17. November 180 aud«- 
geipronen werben wird. 


Bamberg, den 7. Juli 1847. 
Könizl, Lantgerigt Bamberg I. 
ıL. S.) v. Haupt. 
— —— ———— me 


Beim Storchepeter in der Yu in Bam⸗ 
berg werben jchr gut gehaltene alte Brannt- 
weite, und zwar: circa 

40 Eimer Frucht⸗ und 
10 Eimer Zwerichen-Branntwein 
im Ganzen oder eimerweis verfauft, was 
Krufsliebhabern hiermit zur. Wilfenjchaft ges 
bracht wird. 
— — — — — — — — 
In Bamberg Geftorbene. 

Joh. Bob, ehmaliger Reviſor 67 I. Mil. 
zer Pfrünnner im YBärgerivit 76 I. Ich. 
mo 


öhrieim, Taglödtzet aus Jeaendotf 48 J. Karl 
ZFerd Fiſcher, penf, Geridistiener 68 ). 








Fremden: Anzeige. 


(Deutſches Haus.) Gräfin p, Birieldbab, 
Gräfin », Schryern, Gräfin v. Giravenrentb, Oberit- 
dormeiterin Se. Ere. Gradi Darfbeim · Mentemin. 
Dberfthofmeißber, Areiin v. Mendel, Äreiin 9. Bele- 
rer, Areirau v. Walden, Palaftvamen v. Balıber, 
Gebeimram u Leibarzt, Fein. de Weste, Yeriries 
d. Münden. Arpr, v. Stauffenberg, Reichsrath v. 
Bürjburg. Gebr, Bar v. Guiteuberg v. Gutten · 
berg. Mad, Gable Coufstorialrathsgatlin,n. Jam. v. 
Hamburg. Daldett, Gugsbefiper ©. Leideudorf. Gei⸗ 
er, Gutsbefiger v. Neriwig. Graf Benzel⸗Sternau, 
Major v. Münden. Derier Mommafinlichrer v. 
Meiningen. Ripler n. Wem., Bürgermeihter ©. Yü- 
bed. Gultp, Kfm. v. Heilbronn. 


(Bamberger Hof.) Jemieanfen n. Jam., 

rt. 9. Hamburg. Neperben u, Gem., Part. u. 

ad. Rupp v. Irier, Afte.: Yop v. Pforzbeim, 

Kadn v. Mainz, Dillenberg v. Elberfeld, Yobner, 
Güterbeftätter v. Nürnberg. 


(Drei Kronen.) Gebt. Grafen Giafy u, Bay- 
mer v. Ungarn. Reinpeln, Künftier v. Horenbasen, 
Eoptaufe, Negt v. Bern. Aria. v. Jana n. Shmrher 
Dberliensvantsrödter v. Bapreub. Yamors, Kim, 
v. Difelvori, Craubel. Kfm, v. Hanau, Prufinger, 
2 u, Hein, Heller a. Spieräet d. Würzburg. 

iettich, Kim. v. Nugeburg. 





Frünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, j 








Rro. 217. 





Iubalts: Anzeige. 


Monatoru dblid I. Deutſche Bundesitaaten. Aus dem 
Wieienthale. (Ueber dem Etand der henzigen Mernte und der frübere 
Rothftand.) Karlörube. (Dr. Wirtho Natienalblarr über die jüng- 
ften Greignifie in Preußen.) Bingen. (Ronftitutionelles Bürgerfeit.) 
Coburg. (Fertichrine im Eraatöhaushalte.) Berlin. (Gerüchte über 
Minifterwechfel und PBeamtenreform.) Von der Oſtſee. (Ueber Die 
Befeftigung Helgelants durch England.) Schweiz; Bern. ( Tag⸗ 
fagungsverbanblungen.) Luzern. (Spione) Großbritannien. 
London, (Die Wahlen) Frankreich. Paris. (Bevorſtehender 
Sturz des Minifteriums Guigor.) Italien. (Minardi. Morandi.) 


Monatörückblic. 
IH, 
Der Zollverein. 


++ Die Zolloereinsangelegenbeiten haben in ber jüngften Zeit 
wieder Etoff zu lebhaften Grörterungen gegeben. Wie vielfach behaup- 
tet wird gebt man in Berlin damit um, eine Veränderung des Zoll: 
dereindtarifs im Einne des Freibandeleinitems, d. b. zum Bortbeile 
Englands herbeizuführen. So unglaublich Died in einem Augenblide 
dünfen mag, wo von allen Seiten Klagen wegen Erwerbs: und Ar⸗ 
beitötofigfeit ſich erheben, jo ſcheint doch etwas Wahres an der Sache 
au fein. Wir fhlichen dies wenigftens daraus, dafı die „Preuß. 9. 
Zig.“ in der jüngften Zeit ſich Die Mühe gab in mehreren großen 
Areifeln dem Publilum die Sache muntgerecht zu machen. Auch hat 
in der Iekten Zeit verlautet, daft von Eeite des preufiichen Gabinets 
eine Note an die Übrigen Zollvereindftaaten erlaſſen worden fei, mor 
rin der Beweis veriucht wird, dab der Verein auf den Principien 
des freien Handeld gegründet fei, uno dab man deshalb ſich unter 
feiner Bedingung daju verftchen würde einer andern Richtung nach 
imgeben. Man halte es für zeitgemäß die beftehenden Zölle herabzu⸗ 
fegen, nicht aber dieſelben noch mehr au erhöben. Man ficht, daß 
die Berliner Bureaufratie eifriger denn je bemüht iſt, ihrem Fichlinge- 
thema Geltung a verfchaffen, Auf dieſe Weiſe ift nicht abınfchen, 
wie bie Spaltung zwiichen dem Norden und Süden ausgeglichen 
werden ſoll, denn nimmermehr wird ſich die öffentliche Meinung im 
Sübddeutiehland im ihrer Ueberzeugung beirren laſſen, daß dasjenige, 
was man hinter den grünen Tiſchen in Berlin als das einzige Heil 
verfündet, Der deutſchen Arbeit wirklich zum Fremmen gereichen, daß 
dadurch der Wehlſtand in Dentichland wirklich begründet werden fünne. 
Wenn man preuplicher Eritd das angegebene Ziel wirflid mit Be: 
barrlichfeit verfolgen sollte, jo iſt ein Rif im Zollverein Das unver 
meldliche Grgebniß, denn nimmermehr werden die ſüddeutſchen Regies 
rumgen und bie fübbentichen Kammern einem Eviteme ihre Zuftim- 
mung geben, von dem ſich mit Gewifheit voraueſehen läßt, daß cd 
‚die Nation ganz in bie Zinsbarfeit der engliſchen Krämerberricaft 

bringen wird, 

Eine Modififation det Zollvereinstariis ſcheint allerdings noth- 
wendig zu iin, aber in einem ganz anderen Einne, als man c# ofr 
fenbar in Berlin "will. Aunörberit ftellt fich als Dringend eine Her 
abjegung der hoben Finangzolle auf Juder, Kaffee und Reis heraus, 
welche tägliche Nabrungsbteürfnifie des Volkes gewerden find, um jo 
mehr, als tiefe Zölle durchaus feinen andern Zweck haben als bie 
Zolllaſſen zu füllen. Hiedurch Fönnte man jedenfalls am beſten die 
zaͤrtliche Fuͤrſorge, welcde man in Berlin für dah Wohl der „Gen 
fumenten“ an den Tag legt, erproben. Wber davon will man gerade 
om weniaften wiſſen. Gine Beränderung des Tarifd ericeim uns 
ferner in ber Berzollung der Waaren gibeten. Gegenwärtig werben 
nämlich alle jremden Induſtrie ⸗ Erzeugniſſe nach dem Gewichte ver⸗ 
Reuert, fo zwar, daf alle Waaren einer Gattung ubne Unterichied der 
Beſchaffenheit gang denſelben Zell zablın. So geſchicht «6, daß feine 
Stoffe, welche die meifte Arbeit erfordern und welche verzuge weiſt 
für den Gebrauch der höheren Klaſſen beitimmt find, nicht höher bes 
Menert werden als die größeren, weiche weniger Arbeit in Anſpruch 
uchmen und bauptiächlic von ten untern Klaſſen eoninmirt werden. 
Div Noͤchthelle dieſes Eyftims liegen auf der Hand. Die nailonale 
Arbeit iſt daburch gar nicht geſchuürt und Lie Kusmeartitcl, die ihen⸗ 


Bamberg, Donnerſtag 5. Auguſt 


1847. 


eriten und emtbehrlichiten, welche füglich am höchiten verſteuert mer 
den jollen, tragen den niedrigften Zell, während andere wertbleiere 
Waaren durch einen übermäßigen Zoll geſchüht und verıbeuert find. 
Hierin lient weder eine Gleichheit noch eine Gonjequen. 

Die diplomaliſchen Depeſchen, welche fürzlich über die Kündig ⸗ 
ung des Handelsvertrags zwiſchen dem Zollverein und England be⸗ 
fannt geworden find, liefern einen neuen Ichlagenden Beweis von ber 
Sclbjtiucht der engliſchen Hanbelepolitif. Es in darin engliicher Seite 
zugeftanden, daß jener Bertrag nicht auf den Ghrumbfägen ber Ge— 
genſeitigleit berubte, man ſucht uns aber desohngeachtet begreiflich 
zu machen, daß bie Vorthelle desfelben lediglich auf Seite des Zoll« 
vereind beruhten und daß England durchaus nichts daran liege, ob 
diefer Vertrag gekündigt ei oder auch künftig fortbeftehen folle. Dier 
jer anſcheinenden Gleichgültigfeit wideripricht aber der gereigte Ten, 
welcher in ber engliichen Note und in den engliichen Zeitungsartifein 
vormaltet, und es will uns beshalb bebünfen, daß England die Rolle 
des Fuchies fpiele, der die Trauben, bie ihm zu boch hingen, fauer 
und ungeniehbar fand. Aecht engliih und auf Die deutſche Unwiſſen- 
beit pochend ift die Behauptung, baf die preufiichen Echiffe mehr 
Waaren in die engliichen Häfen einführten, als die engliſchen in jene 
des Zelloereins. Zu dieſem Ergebniß it John Bull dadurch gelangt, 
bafı er mur diejenigen engllichen Schiffe in jeine Rechnung aufnimmt, 
welche im preußiichen Häfen eingelaufen find, nicht aber diejenigen, 
welche ihre Padungen in Hamburg, Bremen, Amſterdam, Anſfwerpen 
m. ſ. mw. gelöfcht baben, und die zum größten Thell für den Verbrauch 
des deutichen Hinterlandes beitimmegdind. Ober wäre wohl Hamburg 
im Stande für 5—6 Millionen Twiſt, für mehrere Millionen Auder 
und Kaffee, welche bie engliſchen Schiffe dort einführen, zu verbraus 
hen? Nicht billigen können wir, dafi man von Seite Preußens den 
Hanbdelövertrag mit England gefüntigt und ihn deeohngtachtet noch 
ein ganıcs Jahr oder auf unbeftimmte Zeit fortbefteben läßt. Würde 
er mit dem gegemmwärtigen Jahre außer Kraft treten, dann würden 
die Engländer gewiß ein ganz anderes Lied fingen, jo aber find fie 
defien im Voraus ſicher, dañ es ihrem Einfluſſe in Berlin noch vechte 
zeitig. gelingen wird, der Sache feine erwünjchte Wendung zu geben. 

Um zu der dentichen Nordſecküſte raicher zu gelangen, wohin alle 
Wiünfce des Zollvereines unablaͤſſig gerichtet find, ſcheint jept ein 
Vertrag mit Bremen im Werke zu jein, in dem man dieſer Hanſe- 
ſtadt alle Begünftigungen, die fich der Zollverein in Handelöverträr 
gen bioher errungen bat, einräumen will. Wenn ein ſolcher Ber 
trag zu Stande kommt, fo ift Damit der erfte Anfang zum Beittine 
der Hanjeftäbte um Zollvereine gemadıt. Die Nachtheile davon wer- 
den vor Allem auf Hamburg zurückfallen und dieſer Pla, dem man 
nicht Immer ohne Grund vorwirft, das ihm Das engriiche Antereffe 
höher gehe ald Das deutiche, wird fich dadurch über kurz oder lang 
genöthigt ſchen andere Seiten aufjuiichen, wenn Bremen nicht einen 
großen Theil feines Handels an fich ziehen ſoll. Auch wird Der 
Zollverein durd die Heranzichung Bremeno die Mittel gewinnen, 
mit größerem Nachdrude als bisher gegen Holland und Belgien in 
bie Schranken zu treien. Die Hauptiadhe wird aber immer tie Gin« 
führung eines Differemtialzollſyſtemo bleiben, mit dem der JZollver⸗ 
ein die Mitiel erhalten würde, gegen alle diejenigen Staaten, welche 
wie England und Holland jeinem Handel und feiner Induſtrie nicht 
die gleiche Bercchligung zugeſtehen, mit Entſchiedenheit in die Schran⸗ 
fen zu treten, gleichzeitig aber auch Die Auefuhr friner eigenen Er— 
zeugniſſe nach den überieeifchen Ländern fräftig zu fordern. Der crite 
Schritt in Dieler wichtigen Frage ift dur bie Kündung des enalie 
chen Hanbdelövertrags gethan. Deochngeachtet aber ſeht die endliche 
GEnticheibung derfelb m no im ungewiſſet Kerne, da fie nicht nur in 
einem Theil der preußiichen Bureaufratie, ſondern aud In den preu⸗ 
finden Dftjeepläpen, Die ihre Eonderinterchen daturd verhgt wäh- 
nen, eine brdeutende Oppofition findet. 


Deutſche Bundesftaaten. 

Bayern. — OD Nus dem Wieſenthale, 2. Aug. Die Rongen- 
ermie it unter Dach. Die Scheunen aͤchzen, fo zu jagen, unter der Wucht 
der Garben, aus deren einer man 1’, Mipen driſcht. Hier und 
in der Umgegend rechnet man das 28. bis 30, Korn. Fand man dech 
Achten mir 54, 71 ja 81 Körnern in den Thalern ber fräntiichen 
EC chhrelj, und deren ſonſt dünnſtehende Eaaten auf den Hiben bes 
lohnten reichlich dietmal den Fleiß des Lande manne. Waipen, 
Gerfte, Halbetorn, Haber ſtehen nicht minder aurgenichnet, und bie 
Panacce tı6 Reihen und Yirmen, die Kartoffeln, veriprecben 11.bim 
fluß. Mus alten Gegenden Bayerns hört man gleich gutee. Rech 
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man lachenben Gefichtern, und findet man ja ein trüb verzerrtes, jo 
gehört ed einem jener Bampire aus der Ordnung Kornwucherer und 
Spefulanten, denen Neid, Unmuth, Gelbverluft die kennbaren Fur— 
hen einzeichnete. Schadenfreude fünnte ſich bier in lehrreichen Be: 
trachtungen ergeben und Wucher und Mucerer, Eperulatien und 
Sperufanten Haffifiiren, man hätte dabei jedoch nichts andere® ger 
than, al® den Prediger in der Wüfte macgeahmt, denn bie Race, 
bie vom Ruin ihres Nebenmenfchen lebt, ift eine taube, blinde, ver⸗ 
härterte und bleibt nur der Rache des Angenblides überſtellt. Eine 
andere Frage drängt fih in ben Vordergrund, die: wie ift ed mög ⸗ 
lich, daß in einem aderbautreibenden fkornreichen Lande, nicht ein- 
mal iher Miwachs, jendern nur minder eraibige Ernten 
einen Zuftand herbeiführen konnten, wie wir ihn, die höchite Beſorg⸗ 
nip erregend, ſich in diefem Jahre geftalten ſahen? Ga hat der Neth 
ftand, Grund und Urjache davon, ben öffentlichen Organen reichhal ⸗ 
tigen Stoff geboten, ja fonderbar genug durſte man ihm nicht ein 
mal verarbeiten, weil man behauptete, Das mas alle drüdte, zu ber 
leuchten, auf Mittel zu finnen, auf Grleichterung und Mer 
bütung zu denfen, könne aufreizen. Dieſer Furcht märe man 
jept überboben, und man hätte bei jept beruhigten Gemüthern 
ein meited Feld, von der Noth und bern Grund, über Die 
Auswanderung und deren Urſache, bis an bie Gränge bes raſch 
ih entwidelnden Proletariatd vorzuichreiten, allein das würbe wei- 
ter fübren, ald es die (Frage erhelicht und in ihren Grängen bebar- 
rend, halten wir ben auffallenden Mangel bes eriten Nahrungsmit- 
teld des Getreides und hinwieder ded gefteigerten Preiſes deſſelben 
‚in einem getreidprodugirendem Lande nach nice Mifwachs zu nen- 
menden Ernten für eine Folge aufgehbobenen Gleichgewichts 
zwiſchen Probuetion und Bedarf der inländiihen Con— 
fumiion durch Außeradhtlafjung ber Berehnung zur 
zugeſtehender Ausfuhr — Bon einem erzeugten Hauptnabrungs- 
wittel jollte ein Land nur den gohlerwogenen Ueberfluß aud- 
führen, dabei aber vorerſt Sorge tragen, daß der mögliche burdh- 
ſchnittlich zu ermittelnde Ausfall einzelner Erntefahre durch abmaffirte 
Borräthe gebedt bleibt. Tritt dann eine SKataftrophe ein, fo öffnet 
der Staat jeine Schleußen, beherrſcht ben inländiichen Markt umd läßt 
bie Hütte des Memen nicht ohne Brod. Mittels derartiger Proredur 
wäre, turch das Bewußtſein zureichender Borräthe, von Regierenden 
und Regierten unbezwingbaren Ratureignifien mit Ruhe entgegen 
zu gehen, und wenigftens bie Eorge, Bewegungen aus Nahrungs ⸗ 
mangel entſtehen zu chen, gehoben, man wäre vom Auslanbe, das 
felbft Mangel haben fann, unabhängig, und felten oder nie in bie 
Lage gebracht, in Zeiten bed Mangels Getreidenuffäufe mit nom 
Ausland gelegten Preije machen zu müflen. Dem Getreidchandel 
wäre eine ſolche Manipulation nicht nachtheilig, fe würde ihn im 
Gegentheil auf der Höhe acfunder Sperulation erhalten, dagegen ben 
verberblihen Wucher, den ruinöien Lieferungen auf Zeit cin Ende 
machen. Bayern bat nunmehr in der eriten Hälfte bed 19. Jahrhunderts 
im zweiten und fünften Jahrzehnt, ernite Erfahrungen über Vollonoth 
aus Getreidemangel’gemact, hoffen wir, daß das lebende Geichlecht 
in der zweiten Hälfte nugbare und fchüpende Anwendung baven 
ſieht. Getreide ift das Mark der Männer, aus dem Marke fommt 
die Kraft und die Wucht des Armes das Vaterland au ſchirmen mit 
Gut und Blut Der Arm, ber den Boden baut, will und bat das 
Recht zu wollen, daß er ihm mähre, und Pflicht der Regierungen 
und Staaten iit ed, zu forgen, dab ihm dieſes Anrecht nicht entzor 
gen und verlümmert werde. 

Binden. — Karlörube, 29. Juli. Ueber den „Beruf 
ber Krone Preußens” jchreibt das Deutſche Natienal— 
blatt (redigirt von Dr. G. Wirt): Zu verſchiedenen Zeiten und 
an verichiebenen Orten unferes groben Baterlandes iſt Drang nach 
aeiellichaftlicher und ftaatlicher Veredlung bervorgebrochen, und hat 
ſich, trotz aller widerſtrebenden Bemühungen, früher oder ipäter Gelr 
sung zu verichaflen gewußt, Die meiften Verbeſſerungen, welche von 
ben heller fehenden Männern ber Mation zuerit beaniragt worden 
ind, wurden, nenn anfänglich auch vielfach befämpft und werlacht, 
dennoch mach einer Reihe von Jahren wirklich ausgeführt, wenn ſie 
endlidy auch in Blut und Safı des Volles übergegangen warn. So 
lange der veredelnde Drang nur auf die Heinern Staaten beidränft 
war, fo lange mar wenig Hoffnung für einen allgemeinen regencrir: 
enden Kortichritt. Seitdem aber auch Preußen, trop jahrelanger, 
ſcheinbarer Lethargie, in den Strom der Zeit geworfen wurde, ſeit⸗ 
dem find die Hoffuungen bes Waterlandes new erwacht, Teitbem find 
defien Grwartungen gebieterifcher ald je. Vielleicht bat Preußens 
Monarch zum Theil das widtige Geſetz des Entwidlungsganges der 
Bölfer erlannt. Was feine weijeften Gtaatämänner, mas 
feine Mreueften Anhänger, was feine beiten freunde Dem Kö— 
nige rathen, und um was je ihn bitten, beſchwören jollıen, 
iR, dab er fih nicht halben Maßregeln hingebe. Gonecjior 
nen, nur balb gegeben, find fo gefährlich wie gar feine; fie erregen 
einen unzufriedenen Geiſt, welcher immer ſchwerer zu befriebigen iſt. 
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ergreifen, er ſollte ſelbſi ans freien Sıüden die ſtaatlichen Verbeſſer⸗ 
ungen «einführen, welche die heutige Bildung fordert. In Eng- 
land find ſolche fchen vorhanden, und bie Srone wird bort mehr 
geachtet, als in andern Ländern, warum follten fie in Deutichland 
nicht möglich fein, wo fie ein weit fruchtbareres Feld haben. Statt 
an Macht und Anichen zu verliren, würde ber König eine meit mäd- 
tigere, dauerbaftere und ficherere Haltung gewinnen. Deutichland fo- 
dann durch Preußens Hülfe inniger vereinigt, mit Seemacht und 
Welthandel, würde wieder die Siellung unter den Bölfen der Welt 
einnchmen, welche ibm gebührt; ed würde, wie im Mittelalter, Das 
erfte ber Ländern fein, der große Schiedsrichter der Nationen. 
Großb..Seffen. Bingen, 29, Juli. (Ar. I.) Am lepten Sonntag, 
den 25. d,, wurde in unferer Stadt ein großartiges conftitutionelle® 
Bürgerfeſt gefeiert. Aus der Stade Bingen und ihrer Umgegend 
batten üb mehr ald 200 Perfonen im Gaſthofe zum „Engliichen 
Hofe dabler zu einem Feiteffen zu Ehren des Hrn. v. Steinberr, 
des Pandtagsabgrordneten der Statt Bingen, vereinigt. Zur aroßen 
Freude aller Theilnehmer hatten drei ber bervorragenbiten Männer 
unjerer ten Kammer, Die Herten v. Gagern, Wernber und 
Brunf, einer an fie ergangenen Ginlabung Folge gegeben und 
waren unter Böller-Salven am Hafen, wo alle Schiffe ihre Flaggen 
aufgezogen hatten, bei ihrem Ausiteigen aus den Dampficiffen vom 
einer Deputation bewillfönnmt worden. Aus dem Hauſe des Hm. 
v. Steinberr, wo dieſe Ehrengäfte abgeftiegen waren, wurden fie in 
vier glänzenden Polt-Gauipagen unter dem Abfenern ber Böller und 
unter dem Aufammenftrömen einer großen Menichenmenge in das 
Reftlofal geführt, wo fie von den Anweſenden mit bonnernden Mccla= 
maronen empfangen wurden. Der Saal war geibmadvoll und fin« 
nig verziert. Dem Haupieingang gegenüber prangte in einer Dra« 
perie von Fahnen mit den Landesfarben das Bild unteres verchrien 
Fandesvaterd; an einer der Seitenmände waren die bekränzten Por⸗ 
trait6 der vier anweſenden Lanbtagsabgeordneten und Ghrengäfte 
ſichibat. Die beiden eriten Toafte galten Ihren königlichen Hobeiten, 
dem Großherzoge und Grbgrohhersoge, dem Sohn und Enkel des 
bochherzigen Begründerd unferer Verfaffung. Der nächite Toaft galt 
dem Deputirten der Statt Bingen, defien murhiged Kämpfen für 
die den Rheinheſſen theuere Inititutionen die gebührende Anerkennung 
fand. In der dankenden Grinnerung bob Herr v. Steinherr bervon, 
dab er zur Ausdauer im dem bewegten Kampfe vorzugsweiſe ermu ⸗ 
thigt worden jei durch die funbgegebene politiiche Reife und geiepliche 
Haltung des rheinheffiiben Wolfed, und daß er es fich zur Ehre 
rechne, unter ſolchen Umjtänden der Vertreter der Stadt Bingen ge- 
weien zu fein. Auf die beiden Trinfiprüche, Die zunächſt dem drei 
anderen Ghrengäiten, bann allen gefinnungstüchtigen Wbgeorbneten 
ausgebracht wurden , ermiederte der Landtagdabgeorbnete Wernber 
und bob im geiftreicher und gemüchlicher Weile das Verhältniß her— 
vor, welches ywiichen dem Wolfe und feinen Abgeordneten beitehen 
jolle und wie bauptiächlich Die in der jüngiten Zeit fo fräftig aus— 
geiprochene öffentlihe Meinung den Abgeordneten als Richtichnur 
gedient hätte, Nach ihm ſchilderte der Abgeordnete Brunf in ges 
wohnter lernhafter Meile die großen Vortheile, welche dem beutichen 
Leben dadurch erwacien, daß der benachbarte deuiſche Grofftaat 
factifch in bie Reihe der Nepräfentativitnaten getreten fei. Sodann 
beleuchtete Herr von Gagern mit glängender und jchlagender Ber 
redjamfeit Die Frage, warum wohl dad Wolf den Beſiegten des letz⸗ 
ten Landtags Feſte feiere. Hierauf trat ein Veteran der rheinheſſi⸗ 
ſchen Magiftratur auf, der, obſchon volle Anerkennung dem Streben 
der. Ehrengäfte zollend, doch ald adrocatus diaboli, wie er ſich auß« 
drüdte, ein langes Negifter von Unterlofiungsjünden aufzihlte, die 
ſich Die Vertretung ale Reminiscenz aus der Zeit des Landes jeit 
einer Reihe von Jahren babe zu Schulden fommen lafien, weshalb 
die Verfaſſung bis jest noch nicht zur vollen Wahrheit habe werden 
fonnen. — Der Reihe nach erarifen die Herren Brunf, Wern- 
ber und von Gagern das Wort, erfannten bie volle Wahrheit 
der eben ausgeiprochenen Rege an und wielen nad, daß Die Schuld 
davon nicht auf Die Vertreter des Landes, ſondern auf nicht zu ber 
jeitigende VBerhältniffe nad) eben und unten falle, Der Slanzpunft 
des ganzen Feſtes war eine durch jenen Angriff proverirte gediegene 
Rede des Hm. v. Sagen, ein Meiſterſtück conitinutieneller Bered- 
jamfeit, worin Derjelbe mit überzeugender Wahrheit eine Geſchichte 
unferer jämmtlichen Yandtage lieferte, und beſonders bervorhob, was 
dem Volle noth ihue, wenn Die Vertretung des Landes zur Trägerin 
der unverfälichten öffentlichen Meinung werden ſolle. Diele Rede 
fand in Den ‚Herzen aller Anwejenden den lauteſten Wiederhall, ber 
fich mehrmals in allgemeinen , enthuftaftiichen Neclamationen Bahn 
brach. Sie verdient durch den Drud veröffentlicht und von jedem 
Buͤrger eines conſtitutionellen Staated zur Richiſchnur bei der Er— 
füllung feiner bürgerlichen Rechte und Pflichten genommen zu wer— 
den. Nach einem herzlichen Trinkſpruche des um Bürgerthum mohl« 
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anderm rbeinpreußiichen en des conftitutionellen Lebens bei dem 
Feſte erfchienenen preublichen Yanbiagsabgeorbneten Bruit, der dar 
auf in beredten Worten bie Nothwendigkeit eines gemeinfamen Etres 
dend in allen -deutichen Kammern bevvorhob, Nach mehreren Toaften 
im Sinne des Fortſchrintes und der Bebürfniiie der Zeit wurde 
ſchlichlich aud noch ben waderen Minnern aus Raſſau ein Lebehoch 
aebradıt,, die am Diefem Bürgerfefte Theil genommen batten. Dieies 
allen Rbeinbewehnern umvergefliche Feſt wird gewiß bei Jedem eine 
warme Vegeiiterung für das Beſte unferes engeren und weiteren 
Vaterlandes zurüdlafien, die ſich obne Zweifel in einem gröferen 
Kreiie verbreiten und für die Zukunft gedeibliche Früchte zur Reife 
bringen wird, 

- ächfifhe Serzogtbümer. — Goburg, 27. Juli. (Derfi.) 
Der jo eben audgegebene Landtagéabſchied der roburgiichen 
Etändeverfammlung ift erfreulih, Bor einiger Zeit wurde der Sand» 
tag Ded Herzogthums aufgelött, das Wolf wählte aber wieder dieſel⸗ 
ben Abgeordneten und jeht iſt das befte Vernehmen zwlſchen dem 
Fürften, den Ständen und dem Boll. In dem Abichicb wird ben 
Ständen Die landeshertliche volltändige Anerkennung ibrer eifrigen 
Benüihungen zu erfennen gegeben und bie fürftliche Verſicherung bin- 
zugelügt, daß durch thunlichſte Vereinfachung ber Verwaltung ber 
Aufwand vermindert und jo Die finanziellen Verhältmniſſe verbeſſert 
werden follen. Offen wird bekannt, der Abſchluß der Etats ſei nicht 
Seionders glinftig, doch ſeien feine Verlegenheiten au befürdten, Der 
alte Etreit über die Domänen ijt glüdlich beieitigt; ein großer Theil 
der Domänialeinfünfte ift der Landesfafle zur Beitreitung der Staats ⸗ 
ausgaben überwielen worden. Weber die Berantwortlichfeit der Strard- 
beamten ift ein quted Geſetz vereinbart, Die Wahl der Abgeordneten 
burch ein neues Gefeg geregelt, und ber Herzog hat erflärt, daß er dar 
bei die Münfhe der Stände vollftändig berüdjichtigt habe. Ueber 
die Beftenerung des Braumalzes ift ein zweckmähiges Geſeh erlaflen 
und mehrere andere find in Ausſicht geftellt. 

Vreußen. Berlin, 28. Juli. (M, J.) Die Gerüchte über 
Bildung eines neuen Minifteriums, an deſſen E pipe als Präfident 
wiederum ein Etaatöfanzler geftellt werden fell, erhalten ſich und 
fcheinen nicht ehne Grund zu ſein. Preußen bat am Dem Fürſten 
Hardenberg ſchon einmal einen Staatofanzler gehabi, weil es Damals 
auf bem Wege war, ſich ganz nach franzöſiſchem Mufter zu bilden, 
Als Hardenberg tobt war, länteten feine -Eterbegloden zugleich Das 
Grabgeläute feines Evftemd; der Staatsfanzler lam fochen von dem 
zu Berona gehaltenen Gongrefle zurüd; ed war Zeit für ihm, daß er 
ftarb. Sept ift Preußen abermals an der Schwelle neuer Enmwicde⸗ 
lungen, es bat ſeinen eriten Landtag gehalten, und felbit Die entſchie⸗ 
denften Gonjervativen geben zu, daß dieſer Schritt das erite Glied 
einer großen Kette von Greignifien ſei. Man ſpricht von einem Plane 
dad ganıe Beamtenweſen zu reformiren, überhaupt aber von vielen 
neuen Organijationen, und jedenfalls Dürften die ftändiichen Borgänge 
wohl nicht ohne Rüdwirkung auf mande Zweige der Verwaltung 
bleiben, das Judengeſetz, welches man mächitens erwartet, hat, wie 
man vornimmt, doch eine Umgeltaltung erbalten, indem Die corperar 
tiven Beftiimmungen, burch welche die Juden übrrall vom chriftlichen 
Bürgeribuime ausgeichieden wurden, ganz Darans verſchwunden 


fein jollen. Bon eigenen Schulen, eigenen Stadtverordueten 
u. ſ. mw. fol nicht mehr Die Rede jein, dagegen find bie 


weiteren Gmancipationd » Anträge der zweiten Kürie unberüdfs 
ſichtigt geblieben, und auch für die Previnz Polen die beſondern Ber 
fchränfungen aufredt erhalten worden. Die Feitlichfeiten, welche 
der Gmpfang der Abgeordneſen am Rheine und in Echlefien hervor 
gerufen bat, find nicht jo bedeutend, um hier Beſorgniſſe zu erregen. 
Man glaubt daher auch, daß bie Erlaubniß zu dem in Tüflelberf 
—— Feſte der Rheinprovinz höbern Orts nicht verweigert wer⸗ 
en wird. 

Von ber Oftiee, 24. Juli. (Denitſche J.. Der Nuf „Eng« 
land will Helgoland befeitigen‘ bat Deutihland allarmirt. Vom rheis 
niſchen Beobadyter ausgehend, erhob er fich ſchon ner einer Neihe von 
Wochen, in den Epalten der deutichen Zeitblätter, bier und bert fer 
ſten Glauben, ſtellenweiſe auch Widerſpruch findend, und erregte als 
lenthalben gerechte Aufichen. Den Mündungen unjerer drei oreanir 
fchen Ströme gegenüber, sollte ſich eine britiiche Meerimwinaburg er: 
heben? Den drei großen Piorten, welde die unverrüdbaren Aus: 
aangspunfte des Scepfades von der Heimath zu Dem zufunftreichen 
Weſten find, follte in fremder Hand unjere Inſel zum ewigen Rie— 
gel werden, nnd den Briten ſollie es fünftigbin anbeim geitellt wer- 
den, durch Geheimerathöbefchle Pas Oeffnen und Echliehen zu diri— 
giren? Unierer Nordiee, Die wir mit fo arokem geichichtlichen 
Anrecht und prophetüch im Hinblid anf bie Zukunft das deutſche 
Meer nennen, ſollte Die Kette britiſcher Milärherrſchaft übergewerr 
fen werden? Deutichland bepweifelt no die Wahrheit ver Nachricht. 
An England aber wäre es, Diefen Zwelfel zu befeitigen. Wir wollen 
nicht glauben, daft im der Mitte des nenmehnten Jahrbunderis cine 
Zitadelle trenmend zwiſchen den Beiden Vetlern ſich erheben fell, bie 
von der Mitte des 17, ab Hand in Hand gegangen. Es find jeht 
gerade zweihundert Jahre als im MWeften von Deuiſchland die große 
Reihe ven Kämpfen um Das euroräfiche Primat zwiſchen den beiden 
Titanen dieeſeits und jenichs des Kanale ſich erhob. Die Sträfte 
waren ungleich; Anfangs hatte Englaud Alles gegen ſich; die Lage 


im Welttheil, die Zahl der Etreitmittel, die Intelligenz ſelbſt, wet⸗ 
be fie leitete; Die fchale ienkte ſich zu Aranfreihd Gunften — 
da warf Deuiſchland ſein lange roſtig gewordenes Schwett in Die 
andere hineln und ftellte das Gleichgewicht ber. Es iſt ſeitdem zum 
politiib militäriichen Ariem geworden, daß Lie bririichen Infeln im 
jedem Kampfe mit Frankrteich ven den deutichen Marken ber am bes 
ten gu veribeidigen find, Und wie viel ſtärker iſt, ſeitdem beide Den 
legten europaiſchen Strauß neben einander beitanden, Der deutſche 
Bundesgenejie geworden! Von dem beillojen Zuſtande der politiichen 
Zeriplittierung ausachend, haben wir feit drei Jabrichnien große 
Schritte auf Dem Wege zur Ginheit gemacht; England wenn es ſich 
um Deutſchland als Verbündeten bewirbt, brauche nicht mehr tie 
font Srüd für Stud gu gewinnen, es braucht nicht mehr mit Der 
fterreich zu brecben, um ſich Preufend zu werichern, und in Berlin 
nicht fürder Intereſſen zu opfern um deren in Wien zu gewinnen. 
Aber auch jeder Echlag, der uns trifft, jede Beleidigung Die man 
uns zufügt, durchzuctt den ganzen Körper. Man ırche, man verlege 
Deutichland im Norden, am baltiihen Strande oder tier im Süden 
an der Adria: und ein einiger Ruf der Abwehr wird Lie Ant— 
wort jein. 

Schweiz. 

Bern, 31. Juli. (R. Z. 3.) Im ber geitrigen Tagſahung 
gab der Vorort Kenntnib: 1) Bon einem Schreiven der Regierung 
des Kantons Bern, bie Anzeige enthaltend, dafı an feinen Ohrengen 
von ben Kantonen Uri und Unterwalden Verſchanzungen angelegt 
worden und in Meiringen eine Zufammenkunft ven Militärperionen 
aud Den Sonderbundsfantonen ftattgejunden habe; 2) Von einer Zur 
fchrift der Regierung von Teſſin, daß beträchtliche Transporte von 
Bafen und Runitfon durch bertigen Kanton für den Eonderbund 
tranfiriren und borticits ein folder angehalten worden ſei. Zürich 
trägt an, zu Unterfuchung dieſer Gegenftände eine Gommiſſion von 
7 Mitgliedern niedergiiiegen. Nach lebhafter Discuſſton ward dieſer 
mit 12%, Stimmen angenommen und die Gommiltten gewählt. N eur 
enburg verlangt, daß im Protocol bemerkt werde, es ſei Dieler 
Wahlverhandlung fremd gebliehen, indem c# jelbe als eine Folge bes 
Beſchluſſes vom 20. Juli betradste, welchem es fremd geblieben ſei 
und fremd bleiben wolle, UAppenzell 3. Rb. ichliegt ſich Dieler 
Grflärung an. 

Luzern. Im Nantonsblat vom 30. d. M. befinde ſich eine 
Bekanmmachung der Pellgelviretion, welche die Auimerfinmkeit der 
Beamten und „rechtichaffenen Bürger” anf Lanbitreicher und Epione 
tenft, welche „das Land Durdhzieben, um militäriſche Punfte auizu« 
nehmen, Zeichnungen berielben au verfertigen, Das Fand ausukund⸗ 
ſchaſten, beunenbigende Gerüchte zu verbreiten, überhaupt im Dienfte 
einer unſerm Valerlande feindieligen Partei au wirken.” Mer ſolchen 
Menichen begegne, ſei er Beamter oder Nidubenmer, jelle fie alljer 
gleich abfafien. Strafen find den Menſchen angefündigt, welche 
Iſchlecht genug‘ jein ſollten, ſolchen Landesverräthern Vorſchub zu 
leiſten. 

— Groſibritannien. 

London, 29. Juli. (O. P. 3.9 Die „Times“ glaubt, daft die 
Minifter nad der mäfigfien Schähzung bei den Wablen eine Major 
rität von 30 Stimmen bavon tragen. würden, was beider Spal— 
tung unter der Minoritäs von Bedeutung ſei. Sie uriheilt übrigens, 
Daß bei der jerigen Sachlage feine andere Partei nnd feine andere 
Grund ſatze regieren fonnten, ald Die, welde Ford J. Ruſſell wertrete, 
weil außer ibm feine Partei ſich vorfinde, die das Ruder zu führen 
im Stande dei; #8 gebe nur noch ein Haupt ehne Scweif und ei— 
nen Schweif obne Haupt, einen verlaffeneen Führet un® cine verlai- 


jene Partei. 
Franfreich. 

Parisé, 29. Juli. (Hin. 3.) Der geitrige deitende Artikel im 
„Journal bed Debats“ hat in allen Politiſchen Kreiſen großes Auf: 
ſehen gemacht, und man hat ihn allgemein ale einen von eben 
herab angeordneien Edmwanengefang zu Ghren det Minikeriums 
betrachtet. Cine Anſicht, die mm jo mehr Gingeng fand, ald man 
wuhte, dat Hr. von Mallevilte bie vorige Wehe nah Er. Gloud 
ur Tafel geladen war und vom Könige jo freundlich empfangen wur» 
de, als hätte biefer Adjutant des Hrn. Thiere dem Banlene nicht 
beigewohnt , bei welchem von vorn herein unterſagt mar, auf das 
Wohl „des conftitmtionellen Königs“ ein las m lerren. Ja man 
erzählt ich Sogar, ber König babe über den Zorn, im welchen das 
Journal des DTebats“ wegen ber drnaſtiichen Eünde dieſes Wicer 
Vraͤſidenen der Kammer und ſeiner politiſchen Freunde gerieth, offen 
bei Tiſche geſchern und Hrn. von Malleville aufgefordert, jept anf 
ſeine Geſundheit zu trinken, da er dies in Ghateau-Nouge nicht ihun 
fonnte. Dieſe freundliche Ginlapıng und Anfuahme am Hefe in 
einem Angenblide, we die moraliihe Kraft Des Gabinctes erihüt- 
tert if, zuſammengehalten mit dem ſtrengen und harten Urthelle über 
bie Untbätigfeit and Ratblofigfeit des Minikteriums kit den neuen 
Wahlen ımd Die Unfruchtbarkeit der Seſſion, ein fo hartes und trran« 
gee Urteil in Dem einzigen Blatte, welches dem Minitterium im der, 
parijer Tageeprefle noch übrig blieb, welchts aber zugleich ein Dr 
gan des Hofes if, lann Feine bloie Harnumg jew ımd wird, wie 
neiaar, allgemein für ein dem Winiteriom übermadies Abſchiede 
Diplom angejchen. Daraus läßt ſich allertings nicht ſchließen, daß 


% 


Dir in ben nächften Tagen ſchon einen gämlichen oder theilweiſen, 
Sabinetöwechjel zn erwarten haben, wohl aber jo viel, dak man 
‚öheren Orts entichlojien ift, den erften, beiten Vorwand zu einer 
Aenderung ded Minitteriumsd zu benugen. 
Italien. 

Rom, 26. Juli, (N. Korip.) Der berüchtigte avalir Minars 
di it, wie ich jegt aus vollflommen ſicherer Quelle weil, wirllich an 
jenem merkwürdigen Tage geftngen und des Nachts indgeheim uns 
ter ficherer Bededung in’d Gaftel St. Angelo gebracl worden. Da 
er eines der durchtriebenften Hauptet der Verſchwörung war, fo 
bat man ibm Straflofigfeit zugeſichert, und in Folge feiner Geftänd- 


vorgenommen worden. Aus guten Gründen "behandelt man in⸗ 
dei Die ganze Sade mit tiefem Stillichweigen, daher noch 
immer die verichiedeniten Gerüchte über dieſen Minardi umlan- 
fen. Se. Heiligkeit bat dem Progeovernatore Morandi in Ber 
zug auf pie Umerfuchung des Komplotts die ausgedehnteiten Boll- 
machten eribeilt. Der bicherige Aſſeſſore Generale bie Polizia 
Gav. Benvenutti ifl nicht, wie ich irrthümlich beriehtete, verbannt wor- 
den, Sondern hatte ſich mit Bällen, von Gizzi unterzeichnet, ind Mus- 
fand flüchten wollen, In VBiterbo aber bat ihn Die dafıge Guardian 


- eivile am 20 Juli ſogleich angebalsen und fefigenemmien, und er ift 


geſtern in Et. Angelo eingebracht worden. 


Herigirt unser Serannvorilichteit des Iiterar, » artiniiden Infiturd, 





niſſe find ſeitdem eine Menge der wichtiniten Berbaftungen indgeheim | 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Spezial Agentur der Poſtſchiffe 
Havre und New-York. 


Diele Linie beſteht aus den rühmlichſt befannten 16 ſchnellſegelnden, gefupferten Poſtſchiffen ven 800 bis 1000 Tonnen : Ger 
halt mit regelmäßigen Abfahrten am Iten, Bten, 16ten und 2iten eines jeden Monate. a 
Die Namen der 16 Poſtſchiffe find: 
Burgundy, Admiral, Baltimore, Argo, Zurich, New-Vork, Utiea, Splendid, Silvie de Grasse, Louis Phi- 


lippe, Saint Nicolas, Duchesse d’Orleans, Jowa, Hayre, Oneida und Bavaria. 
Die regelmäßige Schifffahrt nah New-DOrtlvang wird buch De jdönen gefupferten Dreimafter Iter Glaffe von Anfang Auguk 
an unterhalten. Nähere Auskunft über Bedingungen, Preije sc. ertheilen der Unterzeichnete oder deſſen Agenten. 


Mainz, den 9. Juni 1847. 
Washington Finlag, 
Epezial-Agent der Roftichiffe zwiſchen Havre und New-Mork, 


Zransatlantifche Poft-Dampfichifffahrt 


wiſchen 


Havre und NVew-York. 


Direction: U. Serout, de Handel & Eie, in Havre. 
General-Ayentur: Washington Finlay in Mainy 





Der Dienft wird verſehen durch bie vier Dampffregatten : 
New- York den 15. August, und 135. Oktober. 
Union * 51. do, „ » 
Philadelphia * 15. Septbr. „ 135. November. 
Missonri * 50. do. „ 0. * 


lede von 450 Pſerdekraft und 1800 Tonnen ⸗Gehalt. 
oe Dampffregatten übernehmen den Transport der Depeichen, Reiienden und Waaren von Hapre nah New-Morf und 
zurüd. 
Die Abfahrten finden regelmäßig aweimal jeden Monat ftatt. i 
Dieſe Dampfboote find auf dem Werken und unter Der Leitung der Fönigl. franzöſiſchen Marine-Ingenieure erbaut und zeichnen ſich 
durch ihre Solidität und Schnelligkeit aus, } 
" — Direction hat nichts im der Aueſtatiung verſäumt, und es wird der Reiſende jede Bequemlichkeit der Einrichtung, ſo wie gute 
ofel finden. 
Der Preis des Item Platzes beträgt ab Havre fl. 500, > 
Ei den Aen Pag (Zwiſchendech find die Preife je nach ben Starions-Pläpen in Deutihland, dee Schweiz, Holland, Belgien 
und Hapre tarifirt. F 
Das Zwiſchendeck, welches 300 Perſonen faßt, in im mei Räume eingetbeit, wovon der eine zu Schlafſtellen für Männer, ber 
andere für Krauen eingerichtet iſt. 
Die Schiafftellen find für je mei Perſonen mit Matragen und Decken veriehen. 
Die Paſſagiere des 2ten Llatzes erhalten täglich: 
Frũhftück, beitchent aus Kaffee und Zwiebach; 
Mittagefien, beitchend aus Suppe, Gemüle und Fleiſch nebft einer halben Flaſche Wein; 
e Abendeſſen, beitehend aus Fleiſch und Gemüſe nebſt einer halben Flaſche Wein. 
Für freie Bedienung, Verpflegung und Mebifamente ift gleichfalls geforgt. 
Mainz, ben 9. Juni 1847. 
Washington Finlay, 
General-Agent der Dampficlifslinien pwiſchen Havre und New-Perf. 
Nähere Musfunit ertheilen die Agenten: 


Her 3 2. Soepfel in Bamberg. Hear Frei & Ningler in Regensbnrg. 
* ulius Wagner in Bayreuth. „ 3 U. Meyer in Amberg. j 
» &. 9. Neftmann in Nürnberg. Joſeph Gänsler Sohn in Donaumörth. 


"» $einr. Decker in Ansbad. "» &arl Dieb in "ugsburg. 


Manndeim. Kübf m. Gem, Dr. fur. », Stralfune, 


Schranuenpreife. Lord Eiptinton v. London. Graf v. d. Bolp m. 


Paulnfeelter v. Suhl. Kormann, Kim. v. Meinin- 


Mündener Shraune vom I, Aufl. Rate 
sen 31 A, 14 fr. Korm 19 dl. — fr. Geräe 17 fl. 
5 fr. daber sl 21 fr. 

Landéebuter Schrannev. ID Aufl. Walzen 
WA Korn 16 A. 10 Fr, Werte 14 fl. — 
tr. daber Tf. 40 ir. 

renden : Unzeige. 
(Bamberger Pof) Kumdrimann, Si. v. 


Dienerib,, Oberi; Frhr. D. Eglofflein n. Dienerſch. 
u. Maren n. Gem, Prof. v. Berlin. v Fabes, 
Dräfot v. Stuttgart. v. Löwcnich, Rabrilbefiper v. 
Erlangen. Schneemann, Part. v Hannorer. Gurnp · 
rerht n Gem., Pater u MWariple, Hedel, Kfm. v. 
— Bar. v. Löbenftein n. Gem., Ofijier v. 

oburg. 

Deutfges Haus.) Shonermenn n. Gum, 


nen. Anorr u. Stadler Alte. u, Dr, Toufſaint, F 
Ary. v. Nürnberg. 


(Drei Kıonen.)v. Werten, Kfm. v. Regens- 
burg. Derrmann, Kfm. v. Fürth. Spieß, Piarrer 
2. Sobentirtag, Müpt nm. Fam. Kent. v. Zür. 
Frederic u. Dupeis, Part. v.Bräfel, Tuiger, Afm 


| v. Nürnberg. 


- Sränkischer Merkur, 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


.Nro. 218. 


. Inbalts: Anzeige. . 
Monatsrüdblid IV. Deutſche Bundesftaaten. Münden. 
Dienftesnacgrichten:). Aus bem bayer. Walde. (Mbnahme der In⸗ 
duftrie. Der Zollverein.) Speyer. (Die Julifeite in Paris.) Ghemnib. 
(Iheuerungsfrawalle in Ehemnig, Suhl und Zwicau.) Hannover. 
«Auflöjung der Kammer.) Schweiz. Areiburg. (Die Klöfter.) Hol 
land. (Unruhen in Nommegen und Zütpben.) Frankreich. Barie. 
(Bevorftehender Miniftermediel. Teite-Wortipiel des Punk. Das 
neue belgiſche Minifterium. Bewirihicbaftung der Staatowaldungen.) 
Bayonne. (Die Garliften nchmen Gamprevon und bedreben noch 
weitere Punkte.) Italien, (Veränderungen in den Adminiftrationd« 
beamten. Der Ghetto, Die Unteriusbungen. Pfofler.) Ferrara. (Das 
Benehmen der Defterreicher.) Rußland und Polen. Bon ber 
Gränze. (Reue polirifche Unterfuhungen.) Eingeſandi. (Dr. Eut- 
biers Pehrbuch.) j j 





Monatsrüdblid. 
IV. 

Schweiß — Franfreid. — Portugal. — Rom, 

++ Die Berwidlungen in der Schweiz nehmen jetzt vor Allem 

Die öffentliche Aufmerkiamfeit in Anſpruch. Es handelt ſich jegt um 
die Frage, ob die Mehrheit der Tagiagung ihrem Beſchluß gegen 
ven Sonberbund auch factiich Durdhiegen wird, Iſt dies der Fall, 
fo wird der Bürgerkrieg unvermeislic fein, da die Siebener⸗Kantone 
bereits die Erklärung abgegeben haben, ſich der Musführung der Tag- 
fagungsbeichlüfie mit Waftengewalt entgrgenzuicgen. Dieſe vertrauen 
auf die Hilfe der jogenannten conjernariven Mächte, welche unter 
dem Vorwande, daß durch die Schmeizergerwürfnifie die Ruhe ihrer 
eigenen Staaten und ber europäiiche Friede gefährdet werden Fönnte, 
nur zu Sehr geneigt fcheinen, dem Eonderbunde, der ihre Principien 
verficht, ihre Hilfe angebeihen zu laſſen. Leider hat fich auch Frant- 
reich, das auf biefe Welle fein eigenes Imereſſe am beiten zu were 
fechten hofft, auf die Eeite dieſer Mächte geſtellt. Die Note, welche 
Hr. Guigor in dieſer Abſicht an Hrn. Ochſenbein gerichtet hat, iſt 
ein Meifierftäd der diplomatiichen Interpretations ⸗ und Berdrehungs- 
funkt, ganz ähnlich der Sprache, wie wir ihr jeit geraumer Zeit nur 
‚zu bäufig begegnen, wenn ber Etärfere das Untecht, das er dem 
Schmwäderen zufügt, zu beſchönigen ſucht. Wenn darin die Phrafe 
wortommt, dafs die Mächte fich ihrer Verpflichtungen gegen bie Echwris 
entbunden halten würden, wenn dieſe zu einem Heerde ber Anarchie 
und der revolutionären Aufreizungen werden jollte, jo kann man dar 
rin nur eine Wiederholung desjenigen finden, was von anderer Seite 
zur. Rechtfertigung der Einverleibung Krafans angeführt werden ift. 
Und in der That, man dürfte ſich mac jenem Vorgange nicht jchr 
mundern, ‚wenn man eines Morgens in den Zeitungen leien wirbe, 
baß bie hohen contrabirenden Mächte den Beſchluß gefaßt hätten, die 
Schmeij, weil fie die Bebingungen ibrer Grifteng nicht erfüllt babe, 
ihren eigenen Staaten einzunerleiben. Die einzige Schwlerigkeit würde 
nur bie Ausführung eines ſolchen Beſchluſſes bieten, da veoraudju- 
fe hen, daß ſich die Kantone nicht jo gummwillig, wie ber Freiſtaat Kra— 
fau, in das über fie verhängte Schicſal fügen würden, 

Wir unfererieits haben und immer mit aller Entſchiedenheit ger 
gen jede Ginmifhung fremder Staaten in Die innern Ungelegenbeiten 
eines dritten ausgeiprechen, weil vom Etandpunfte des natürlichen, 

‚wie bed Völkerrechts aus jedes Volk Das volle Recht in Anſpruch 
nehmen fann, jeine inwere Angelegenheiten nad eigenem Grmefien zu 
erbnen. Liegen ſich Die Parteien in einem Sande in den Haaren, fo 
mag man fie ihren Strauß ausfämpfen lafien, Die Ordnung ber 
Dinge im der übrigen Welt wird darum nicht untergehen, am we 
nigften, wenn das Fand eine jo in ſich abgegrängte Stellung befipt, 
wie die Schweiz, und im äußerften alle würbe die bloße Beſchung 
ber Gränge volllemmen ausreichen, um allenfallüge Uebergriffe abzn- 
mehren. Eind nicht ähnliche Dinge ſchen über in der Ediweis ver- 
gekommen, ohne daß daturch Die Ordnung der europälicden Verbält- 
nifte umgelehtt, oder aud nur die Ruhe der Nachbarſchaft geftört 
worben wäre? Was würde man feiner Zeit in Paris gefagt haben, 
wenn DOrfterreih und Preußen gegen die Qufirevolution, aus der bie 
gegenwärtige Dinaftie und auch Hr. Guitct hervorgegangen ift, hät- 


ten einichreiten wollen? Das jtarke Frankreich hatte aber das nicht 


zu fürdten, was man überall gegen die Schwaͤcheren verjuct. 

Von allen Mäcten bat bie jegt England allcin feine Neigung 
an den Tag gelegt, zu einer Intervention in Der Echweiz feine Zu⸗ 
fimmung zu geben, aber nich etwa aus Grofmmb und aus heili— 
gem Recdiögefühl, ſondern weil «8 tabel feinen Vortheil erblidt und 
niche zuiehen will, wie Granfreih und andere Etaaten die Cinmijch⸗ 


Bamberg, Freitag 6. Auguſt 





1847. 


ung zu ihrem Vortheile auebeuten. Wäre etwas für John Bull dar 
bei au bolen, jo würbe er ficberlich nicht der lehte fein, mie has 
neuefte Beiipiel in Portugal zur Genüge bewieſen hat. Was Aranf- 
reich anlangt, io glauben wir, daß bie frangöfiihe Regierung befler 
hun würde fich um das, mas in ihrer Nähe vorgeht, zu fümmern. 
Eie hat wahrlih genug zu thun, wenn fie den Mugiasftall, der ſich 
unter ihren Füßen aufgeihan hat, reinigen will. und Hr. Guigot und 
feine Gollegen mögen wohl darauf achten, daß fie in dem Schlamme, 
ben fie um fich aufgehäuft, nicht felbft untergeben. Ihre Lage if 
jedenfall® Feine beneidensmerihe; von ber öffentlichen Meinung übe 
rall angellagt und verfolgt, haben fie im Lande feine Stüpe mehr, 
als die des Königs und bie Majorität einer Kammer, welche zum 
großen Theil felbit das Ergebniß einer ungeheuren Gorruption it. 
Wenn. Louis Philippe zu Guizot geſagt haben foll: „fo lange ich 
lebe, werde ich fie um jeden Preis halten”, fo weiß Jeber, wie man 
das zu nehmen bat. Es find bad Worte, die im nächſten Mugen- 
blicke wieder vergeflen fein. werden. Oder follte man in ben Tuilerien 
mirflich Die Wolfen nicht wahrnehmen, bie am Himmel’ Franfreichs 
bheraufjichen und einen gewakigen Sturm verkünden? Wird doch im 
Franfreich allgemein behauptet, daß bie gegenmwärtigeu Zuftände jenen 
ähnlich jeien, weldye der erften framzöſtſchen Revolution poranginaen. 
In England werden demmächſt neue Parlamentswahlen ſtatt 
finden. Roc ift es ungewiß ob bie Whigs in denſelben eine Mafo- 
rität erlangen werben. Das Vertrauen zu ibmen ift jedenfall® durch 
ihre gegenwärtige Verwaltung im Lande jchr herabgeftimmt worden, 
da fie im vielen hervorragenden ragen eine große Schwaͤche umb 
Intonfequenz an den Tag gelegt haben. Für Deutfchland fann «6 
im Ganzen fo ziemlich gleichgültig fein, ob Whigs ober Toried am 
Ruder figen, denn In der auswärtigen Politik find fie fich alle gleich, 
bier gibt «6 für fie nur einen Geſichtepunkt, bas iſche Interefle. 
In Portugal ift der langwierige Kampf zwilchen ber Köni⸗ 
gin und ben Liberalen mit Hilfe Englands, Frankreichs und Spa- 
nien® jeht ganz zu Gunſten der erfteren entichieben worden. Donna 
Maria beeilt jich aber, wie dies wehl vorausuſchen war, nicht im 
Geringften die Beriprebungen, die fie in ihrer Bedraͤngniß gegeben, 
in Erfüllung zw bringen. Die Neigung, die abfelute Königin gu 
ipielen, hat fie nech feineswegs verlafien und fie ſucht diefelbe bereits 
jept in der Wahl der Berionen, die ihre Rathgeber bilden, nur zu 
offen zu befriedigen. Die Felge baven wird fein, daß fich über fürs 
odre lang neue Auftände gegen ibr Regiment erheben werben. ' Es 
bilder ſich gegenwärtig eine Partei, bie ihrem, wie dem Throne 
Iſabellas leicht ſeht gefährlich werben fönnte. Diefelbe beſteht in 
einer Berbrüderung von Epaniern und Borngiefen, melche nichts 
Geringeres im Edpilde führt, ald Die ganze Halbinſel zu einer Re- 
publit zu erheben. Es zähle dieſe Berbindung nicht nur im Iivil 
ftande, jondern auch in der franiichen und portugieiicdhen Armee 
bereits eine große Anzahl Anhänger, Offenbar tragen die wiberlichen 
Ballaftgeibichten und die Gamarilla-Wirtbihaften ſeht viel dazu bei, 
den Ginfluß dieſer Partei zu vermehren. 
* Die reactionaͤre Partei in Rom hat ben Verſuch gemacht, 
Vabanque ju fpielen. Wenn man den Nachrichten öffentlicher Blät- 
ter Glauben icyenken darf, hätte es fich um nichts Geringered ae 
handelt, ald durch rim allgemeines Blutbad ihren Grunbjägen wie 
der zum Geltung zu verhelfen. Gs follen viele hochftehende Perionen, 
und Darunter auch mehrere Rarbinäle, fompromittirt fein. Mag «ud 
die Sache, wie dies in derartigen Dingen immer zu gehen yflcat, 
im ber .erften Verwirrung eiwäs übertrieben worden fein, fo viel 
fheint gewiß, daß fie nicht many ohme Grund war, daß bie Jefuiten- 
partei, Die Rüdichritts- und Dunfelmänner etwas im Echilde geführt 
haben, an defien Ausfüh ung fie nur burd die Ungunſt der Bers 
bältniie verhindert wurden. Es ift gut, wenn tiefen Wölfen im 
Schaafepelz, deren Beftrebungen in religiöfer und politiſchet Bes 
jichung gang mit jenen unferer Uliramentanen aufammenfallen, eud- 
lich die Larve abgerifien wird. Nur ift zu befürdten, daß bie intel» 
lectuellen Urheber, wie dies gewöhnlich der Mall zu fein pflegt, ſich 
auf gute Weiſe aus der Sache ziehen und ihren Werkjeugen bie 
Eühne überlaflen werben. 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern. — Münden, 31. Juli. (M. ®. 3) Eicderem 
Bernehmen nach hat Se. Mai. der König gerubt, die Rorftlommiflär- 
Stelle 4. Klaſſe bei der fol. Regierung der Oberpfalz und von Re 
geneburg, K. d. 3. dem Woritmeifter IE Klaſſe daielbit, Wilhelm n. 
Melzl, umd deifen Stelle dem Revierförfter zu Epeinsharbe, im Forſt⸗ 
amt BPrefiart, Karl v, Heyber, beiden proviiorijch zu verleihen; ſeruer 








. 








= gg * Schald, im eh enbrud, Karl 
aufy, in auf das Aſchbach, Forftamtt, 
Kaiferslautern, und den ER zu Annweiler, Joh. 
Bapt. Lohr, in ber Arevierſörſters auf das 


eines 
Revier Hauenftein Beer Forftamt Annweiler, beide ber 
geftellten Bitte entiprechend, zu verfchen. 
... © Aus bem bayer. Wald, 28. Juli. Wie überall, fo 
ſehen auch die Bewohner Liefer ſonſt nicht reich begabten Gegend 
einer jehr ergiebigen und in ben Sommerfrüdhten jelbit einer breifa- 
hen Ernte entgegen. Im ſchönſter Blüthe und dieſes Jahr ohne 
Spur einer Krankheit, ftehen die Kartoffel, die Hauptnahrung ber 
Broölferung und eben jo der Flachs, befien Bearbeitung ein weſent⸗ 
licher Erwerbs weig des Waldlers iſt. Allein der @rtrag dieſer mühe 
vollen Beihäftigung mindert ſich von Jahr zu Jahr, und bie BVich- 
auht, bie neben dem Flachobau den Hauptunterhalt ber Bewohner 
dieſes Pandesftriches bot, ift in Folge der meiſtens veriheilten Weide: 
pläge in fteter Abnahme begriffen. Der Flachebau wird nur mod 
betrieben, weil außerdem ein Dritiheil und zwar ber ärmere Theil 
ber Bevollerung ganz unbeichäftigt fein wide, aber bei den durch 
Einführung des Majchinengarnd und den vermehrten Gebrauch ber 
wohlfeileren Baumwellen-Fabrifate jo ſchr herabgebrüdten Leinwand ⸗ 
preijen gewährt bie Handſpinnerei und Weberei kaum ben vierten 
Theil des frühern Arbeitolohns mehr, fo dab der Waldbewohner 
fichtlih der Berarmung entgegen geht, bie noch durch den Umſtand 
beiplennigt wird, daß bereits auch im biefe Gegenden ber Geiſt ber 
Zeit mit feinen erhöhten Anforderungen und vermehrten Bebürfnifien 
eingezogen ift. Gleichwohl ift der Waltbemohner noch zufrieden mit 
feinen Berhältniflen; auffallend hat ſich aber auch hier unter dem 
Bolfe die Meinung verbreitet, dab das Zurüdgehen des Mohlftan- 
des und bie Berarmung des Landes der Zollvereinigung mit Preußen 
und Sadjen beigemsfien werben müfle, und wenn man in früheren 
Zeiten die Zollanftalt ald eine nicht nur läftige fondern ſelbſt br: 
dende Einrichtun anfas, betrachtet man fie dermalen ald eine der 
noihwendigſten Bedingungen zur Erhaltung bes öffentlichen Wohl 
ſtandes. Die Beantwortung der Frage: ob für ein Land, wie Ban- 
ern, ein für fich beftchendes blos durch Handelöverträge mit dem Aus ⸗ 
fand in Verbindung gefeptes Zollſyſtem, oder wie geichehen, eine 
gãngzliche Zollvereini ung mit größern zum Hanbel und zur inbuftriel- 
len Entwidlung mehr befähigten Staaten von Vortheil fei, lient zur 
Zeit noch in Gährung; bo ift jebenfalld fo viel gewiß, daß De 
Hanbelöbilanz mit Preußen und Sachſen für Bayern keineswegs als 
günfig betrachtet werben fann, da Bayern in Folge der feit 30 Jah⸗ 
ten um eine Million zugenommenen Bevölferung viel weniger mehr 
von feinem Getreide⸗Ueberfluß abgeben fann, als früher und chen fo 
auch ber Bich-Erport abgenemmen hat. Deutfchland lebt übrigens, 
zum Theil mit durch feinen Zollverein gefördert, im einer lebhaften 
Regenerationd-Berlode, in welcher bermalen das Beflereinden Maaf- 
nahmen mit allem Scharfünn nicht zu bemefien if und im ber im 
ewigen Wech jel ber Dinge alte Erwerbéquellen vwertrodnen und 
‚ganze Gebietstheile verarmen, dagegen neue Grwerbsmit über an⸗ 
dere Vollerſch Leben und Wohlftand verbreiten werden. 
Speyer, 2. Auguſt. (Speyerer 3.) Die Yulifefte in Paris 

Hund vorüber, Keine Unorbnungen ftörten biefelben, obwohl man , 
bei ber vielfach gereisten Stimmung ber Mafle, deren befürchtet 
hatte. Wie himmelweit verjhieden war aber das Bild, welches bie 
ganze Geier dießmal darbot, von jenem in ben erften Jahren nach 
1830! Gin Volfsfeit war «8 wahrlich nichtz nur ein Ablelern 
des ofieiellen Feitprogramms ; dad Ganze ohne innered Reben, ohne 
wahre Theilnahme, ohne Wärme, — etwa jene ausgenommen, welche 
fih bei Dem Abbrennen bes foftipieligen Feuerwerks unbemerft in ben 
Lüften entwideln mochte! Wer hätte auch Grund, ſich von Herien 
zu frenent Das Bolt? Eol es jubeln darüber, wie feine Hoff 
nungen, jeine Wuͤnſche fich erfüllt haben? ſoll es bie officielle Wers 
beifung der ebarte verite vergleichen mit den Ergebnißen der jüng- 
ften Enthüllungen maßlofer Gorruption? Aber and Ludwig Philipp 
felbit hat diefes oficielle Feft wohl nie in müberer Stimmung bes 
gangen , ald dieſee mal, — ſogar jenes Jahr faum ausgenommen , 
in welchem fein ältefter Sohn das Leben einbüßte, Welches if das 
Hauptergebniß feined langen mühlamen Wirkens? Grfreut er fich 
wer Auftimmmung der Bölker, oder auch nur jener dee Gabinctie? Die 
kleinlichen Etrebungen nach Förderung feiner bynaftiichen Interefien 
haben ihm jelbit um Diele lehie gebracht. Seit der unglüdlichen, der 
Haupt ſache nach bob ganz gewiß nutzloſen ipanlichen Heiraböger 
ſchichte Mehr Frankreich neuerdings völlig ſollri, es bat feinen wab- 
ren Verbündeten mehr unser allen Sıaaten Europas! Und wie fiebt 
cd erft im Innern aus? Eine Peſtbeule nach der andern bricht auf; 
jaſt jeber Tag enthüllt neue Scandale! Manche behaupten, daß 
nech ärgere als Die bisherigen nunmehr zu Tage lommen mühten. 
Die Varteien fcheinen fogar mit Beitimmuheit Darauf zu rechnen! 
So iſt denn Ludwig Philipp dayu verdammt, im hohen Greiienahter 
Das biöher defolgte Syſtem nad Junen und Aufßen als unkaltbar 
fh erweilen, es woraliſch zuſammen finfen, demielben eine Stüte 
nach der andern entfallen, und Die Zufunft in immer träberem Ges 
wanbe beranzieben zu ichen! 

Sachſen. — Shemnip, t. Auguſt. (D. A. 39.) Der geſttige Abend 
mar bier ein ſehr unruhiger. Mehre Umstände. ſcheinen ‚mit unglüd- 


lichent und wohl nicht durchaus unverfchuldeten Zufammentreffen die 
Mafie der hier, im der erſten Fabritſtadt ur ſcht zahlreichen 
bevölterung gegen die Bäder anfgebracht zu haben. Dieſe 
Ummung Reigerte der Umftand, daß ein gemügenber Vorrath von 
Brod geftern gegen Mbend bei den Bädern nicht vorhanden war. 
Schon am Nachmittag war es vielen Perfonen ſchwer gefallen, ſich 
ihren‘ Brobbedarf zu verichaffen, obgleich von den ſechs hiefigen Gom«- 
munbädern 3000 Qaibe Brod geſtern geliefert wurden. Allein bei 
ben übrigen, der Zahl nach uͤber 70 Bädern ſcheint bie Ausficht 
auf eine iheurere Tare in nächſter Woche die Folge gehabt zu has 
ben, daß fie mur wenig und jedenfalls unter dem Bedarfe gebaden 
batten. Ob Das, da es nicht unbefannt geblieben, nicht durch an« 
gemefimes Eingreiſen der Behörde noch zeitig genug zu Ändern ge- 
weien, zumal ed mit dem Sonnabend zufammentraf, muß Anderer 
Grmeflen anbeim geftellt bleiben. Genug, ſchon von 6 Uhr an fan 
den vor Bäderhäufern Aufläuſe fait; eine ab⸗ und zuftrömenbe 
Menge füllte den Markt. Mit eintretender Dunfelheit lam es zu 
Greefien; in fehr vielen Bäderhäufern wurden bie Fenſter gertrüms 
mert, Fäden eingebrechen, auch wohl ber Meine Vorraih von Gebäd 
entführt: mie ed am einem Orte mwenigitens ſchien, gewiſſermaſſen 
mit Geftattung des Pabeninhabers. Die Commmunalgarde veriammelte 
ſich erit nach ® Uhr auf Generalmarid, vermochte aber nicht mehr 
dem Unheile vorwubeugen. G6 war tbeil® geſchehen, theild geſchah 
es in ben entierntern Stabtbeilen noch. Gin vielleicht mit unzurei⸗ 
chender Mannichaft gemachter Verſuch, ben Robmarkt zu räumm, 
ward aufgeneben, nachdem, wie ed beiht, einige Verwundungen durch 
Baponnete gefchehen, Me Truppe auf ben Zuruf deshalb, „Baronitet 
ab!" commandirt wurde und dann mit der andrängenden Maſſe nah 
ihrem Sammelplage zurüdfehrte. Gegen 10 Uhr hatten ſich jedoch 
bie Reiben der Gommunalgarde verftärft, und man unternahm von 
neuem, den Marft zu fäubern. Der bei weitem größte Theil ber 
Menfchen hatte fich bier ſchon verlaufen oder auch in bie Meinem 
Wirthöhäufer verzogen. Nur am Mokmarfte hielt ein Haufe bie 
nad 11 Uhr ans, und ans ihm murben in Zwiſchenräumen Steine 
nach einem Bäderhaufe bort gefchleubert, bis die Gommmmalgarbe 
hier durchdrang. Wei einem Bäder am Marke fah man durch ein 
Transparent angezeigt, daß er um 12 Uhr Nachts Breodb liefern 
merbe. — Mie man hört, follen an 30 Verſonen in der vergangenen 
Macht einaeionen werben fein. Für heute Abend 6 Uhr find mehre 
Gompaanien Gommunalgarde commanbirt, die zu fpäterer Stunde 
von andern abgelöſt werden ſollen. — Auch in Suhl und Zwichau 
haben Atmliche Auftritte ſtaugechabt, wobel jedoch ein Einſchreiten nrir 
Waffengewalt nicht nothwendig geworben. ’ 
Saunoper. — Hannover, 31. Juli. (Brem. 319.) 
Die Zeit der Auflöfnung ber jehigen Ständeverfammlung ruͤdt nd 
ber und näher, Wenn Viele, bie ich für öffentliche Angelegenheiten 
intereffiren, der Mnficht find, daß die nächſten Kammern noch mehr 
im @eifte der Regierung als die jehigen auftreten ‚werben, jo glauben 
auch wir in Diefem Nugenblide, daß diefe Annahme ald wohlbegrän- 
det ſich hermmäftellt. Gimgefne neue Mitglieder werden ericheinen, al⸗ 
fein die Mehrheit der Abgeordnelen mird mwahrfcheinlih aus ſolchen 
Männern beftehen, die durchaus im Sinne der Regierung ſſimmen 
werben. Der Einflufi der Beamten ift zu groß, und von einem po⸗ 
Htiichen Rortichritte iR umter dem Wolfe nichts zu ſpüren. Die jedi⸗ 
nen Kammern wurben im Winter 1841 gewählt. Damals zeigten 
fich noch die lehten Mogen eines bewegten Lebens, bad jept längft 
verſchwunden ift. 
Daft ein ruffiiher Geſandter hierſelbſt angefommen ift, willen 
Sie bereit® Rupland wird den deutſchen Höfen von Tage zu Tage 


befreundeter. 
chweij. 

Freiburg. Nach den Korreipondenzen ber Bernerblätter aus 
Rreiburg fchienen ſich die jahlreichen Möfer daſelbſt auf alle Gven- 
tuwalitäten vorzubereiten. — „Gange Kiften mit Eichen — ſagt 3. 
B. eine derfelben — werden aus unferm frommen Städten in alle 
Gen der aroben Welt verfendet. Am 23. d. haben die Ligorianer 
alfein 11 Kiften Sitbergeug und Finnen an einen Hrn. Palllar, Pfar 
rer in der Nähe von Genf Zen 


and. 

In Nymwegen fielen am 29, Juli einige Unruhen vor. Das 
Volk wollte ſich der Kartoffel-Ausfuhr wiederiegen, und ein Schiffer 
mußte unverrichterer Sache den Hafen verlafien. In Zütphen fan— 
den aus Derielben Urſache bedenfliche Etceſſe Statt, Drei Schiffer 
wurden mit Steinen umd Holiblöden, die man gegen ihre Schiffe 
fchleuderte, zur Mbfahrt gensihigt. Bei einer Auffänferei wurben bie 
Fenfter eingeworfen, dem Militär und ber Polizei gelang es indeſſen, 
den Aufftand bald zu unterbrüden. 

Franfreich. 

Baris, 29 Juli. A. 3I Die Unterhanblungen Guizots— 
mit einigen einflußreichen Sammermitgliebern, um bieje zur Mebere 
nahme der Vortefewiltes des Unterrichtd, des Handeld und bes Keie- 
ges zu vermögen, dauern fort, allein bie Schmwirrigfeiten mehren ſich 
in dem Maße, ats die Oppoſition des Hofes gegen das Gabinet im- 
mer offener hervorieit. Schon vor aht Tagen ſchrieb ich Ihnen, 
dab der Hof alt dem Ausflickverſuchen des Miniiteriums - fremd. ift, 
und jept erfährt man, bob der König wicht nur mit bem Gabinet int 


allgemeinen, fondern auch mit der ganım Haltung mehrerer ber eins 
lufreichften Goniervariven unzufrieden if. Wie es heißt, würde ber 
Monarch nicht ungern feben, wenn fich ihm eine Gelegenheit böre 
die Kammer anigmlöjen. Dupin hatte diefe Woche eine lange Unter⸗ 
rebung mit Ludwig Philipp, und Wohlunterrichtete verſichern, dab 
ihn der König mit der Bildung eined neuen Gabiners beauftragt 
habe. Daß Samyet den durch Teſte's Verurtheilung ledig gewordenen 
Bräfidentenftubl am Gaflarionshofe erhalten ſolle, ift bloß eine Ber- 
murhung mehrerer Blätter. 

Der „Bundy ſcherzt: „Der vormalige Minifter der öffentlichen 
Merfe, Hr. Tefte, hat ben temt (die Probe) nicht beſtanden. Sein 
guter Name it an einem Salzſtein geſcheitert. Salz gilt ſonſt als 
ein Bräfervartiv gegen Gorruption (Fäulniß und Beftehung), aber 
dießmal hat es ſich nicht als Antiieptifon bewährt.“ 

Baris, 31. Juli. (Obrpftz.) Das neue belgiſche Minifterium 
wird fünftin aus folgenden Berfonen befteben: Rogier inneres, 
Lebeau auswärtige Angelegenheiten, Brere-Orban öffentliche Ar⸗ 
beiten, n.Hoffihmidt Finanzen, Chazal Kriegemeien, v.Haufiy 
Gerechtigfeitöpflene, 

* Baris, 2. Auguſt. Der Rational bringt beute einen langen 
Artifel über die Ehrlichkeit des Gonvernements in Bewirthſchaftung 
der Staatewaldungen, ſeitdem fie zum Ginfommen des Königs ger 
hören. Man wirthichaftet barin ganz nad dem Epruc: apres nous 
le deluge, Die Wälder des Staates werden jet To ausgehauen, 
daß nach der Berechnung, eine Mehreinnahme der Civilliſte von 3 
Millionen Francs einfommt., Die Privardomänen des Königo wer 
den ſehr geichont, das Eigenthum der Nation, bed Staates, wird 
heillos verſchleudert. Diele. Begriffe ded Gonvernements über bie 
Adminiftration — fie ind fo ziemlich a la Gubiöres und Tefte! 

Bavonne, 27. Juli. (Karler. 3.) Durch auverläfige Briefe 
von ber Fataloniichen Gränze erhalten wir die Nachricht, daß der 
Farliftiiche rn Gitorte an ber Spitze einer Dande von 60 
Mann die Etadı Gampredon, 4 Etunben von ber Gränze, genom- 
men hat. Gampredon liegt im einem tiefen Geblrgékeſſel am Ter 
und an ber Etraße Grate de Mollo nah Olot. Pie Karliftennahr 
men alles Geld der öffentlichen Kaſſen in Beichlag, und tödteten eir 
nen Mauthbeamten, der ſich flüchten wollte. Rur der Sieuereinnch- 
mer Domenech entlam mit feiner Kaſſe glüdli nah Aranfreich, ob⸗ 
wohl ihm mehrere Schüfle nacgefeuert wurden. Bon Gampreden 
brach die Bande nah Baga auf, deſſen fie ih mohl ebenjalld ber 
mächtigt haben wird. Uebrigens iſt ganz Katalonien jeht fe jchr mit 
Farliftiichen Banden überzogen, daß es fat unmöglich if, allen ih⸗ 
ren Kreuz⸗ und Duerzügen und den Gegenbewegungen ber f. Trupr 
pen zu folgen. In Barcelona felbit Icht man in ängflicher Beiorg- 
ni und banger Erwartung des Kommenden. 

Italien. 

Nom, 27. Juli. (N. Korreip.) Der neue Staatstekretär Kar 
dinal Kerreiti bat fein Amt mit einer ftrengen Läuterung und faft 
nänzlichen Umwandlung bes fämmilichen Bramtenperionald begonnen 
und die erlebigten Voſten durchaus nur Männern uͤbetragen, Die das 
allgenteine Vertrauen geniehen. ferner ift bereits die Einberufung 
der Diputirten aus den Provinzen auf den 5. November verfügt. Auch 
rüdiüchılih der Lölung der Giienbabnirage werden in dieſen Tagen 
enticheidende Schritte geibehen. Man beat daher allgemein die Hoff 
nung, daß unter Ferretti's energiicher Peitung die von Pius IX. vor 
gezeichneien Relormplane wirflih ins eben treten merden, wahrend 
unter Gini's unfräftigem Minifterium durch Graſſellini's Governo 
und die Madinationen der Nüdichrisspartei alle nur möglichen ge 
heimen Mittel aufgeboten wurden, die Ausführung berjeiben zu bir« 
dern. — Der Ghetto In Rom ift geöffnet; mehrere jübliche Aami- 
lien haben diefen traurigen Aufenthalt bereitd verlaſſen. Zum Schutz 
derſelben ift Jedem, der auf irgend eine Meile ſich am ihnen vergeht, 
eine 10- bis 20 jährige Galeerenfrafe angebreht. — Die Unter 
fuhung geht ununterbrochen unter Morandi's Leitung ihren Gang 
fort. Jede Nacht werden Gefangene ind Kaftell Et. Angelo einge: 
bracht. — Der Prosch des hiefigen Schwelzeroberſten Pfnifer wer 
gen Unterfchleifs öffenttich ihm anvertrauter Penfiensionds in ent ⸗ 
ſchieden; Pinffer ift mit 70 Seudi monatlicher Penſion in Ruheſtand 
verfept, während er außerdem nach vollbraditer Dienftzeit monatlidı 
300 Scudi zu beanfprudyen gehabt bätte. 

Kerrara, 21. Zul (NR. W. 3) Die Defterreirber finb ned 
immer bier, und andere öfterreichiiche Bataillons werden morgen er 
wartet. Die ölterreihiichen Eoldasen benehmen Ach ſehr heraudforr 
bernd, — vorgeitern iniuhirten einige won ihnen bad Bilbnik Pins 
IX. und fingen Händel mit päpſtlichen Dragonern an, andere haben 
eine Dame angegriffen, und den Wagen des Dr. Zacherti angehalten, 
als er jeine Kranken deſuchte. Der Gemmandent ber öfterreichiichen 
Truppen fell von feiner Regierung die Inftruftion haben, bei der ger 
ringiten Unruhe gegen die Benölferung von Ferrara einzuichreiten, 
Demungerchtet organiſirt ſich Die Rationalgarde, und die jungen Bene 
ererziren in Der Gorte Proepeti. Der Jadreetag der Amneſtie, iſt bier 
top der Anweſenheit der Oeſterreicher ohne Ruheſtörung gefeiertwor: 
ben. In Bologna hat man es an dieſem Tage veriucht, Unordnun ⸗ 
gen zu erregen, aber das Volk bemächtigte ſich des Agenten eines 
Corſen, Namens Ehriſtini, und lieferte ihm dem Behörten aus. Die 
Legationen winmeln übrigens von öfterreichiichen Agenten. 





Die durch Ipofigelliche@rehheit und Ungeihidlihfit in Lucca 


Kervoraerufenen Graefle zwiichen Volk und Militär baden den Herzog 
veranlafit;; fein Minifterium ans Männern nen zu bilden, welche 


Adırung und anen im Bolte genießen. Die Soldaten, melde 
ee —* ihre polizeiliche Autoriſation gegen das Publi-⸗ 
fm überfehritten, find ohne Anfehen der Perlen ftreng beftraft wor⸗ 
den. Dagenen melden römiiche Blätter aus Parma, daß Me Her 
sogim ihr Militär durch den PWräfidenten bes Kricgobepartements, 
Grafen Bombellet, in einem Tageübefchle wegen feiner tapfern Hals 
tung gegen das aufrührerliche Wolf belobt bat. 
j Außland und Polen. 

Bon der polniihen Gränze, 26. Juli. (Brem. Zig.) 
Das Trauerfpiel, welches in Folge des legten Grhebungerermuhs im 
Königreich Polen aufgeführt wurde, it neh nidt zu Enbe, «6 
fbeint vielmehr jegt der zweite Act beginnen zu follen, denn in allen 
Fheilen der chemahle polnifhen Provinzen haben von Neuem vielfas 
die Verbaftungen ſtattgefunden und finden mod, fait täglich Matt. 
Mir wilfen nicht, ob wir dem Gerücht glauben ſchenken dürfen, daß 
ſich die Gmiffäre des demokratiſchen Bereind keineswegs nach dem 
legten mißlungenen Verfuch aus dem Königreihe zurũckgezogen hätten, 
fondern immer noch das Land burchitreifen, um das Yandoolf und 
auch den geringen Abel aufzuwiegelnz in den Staͤdten und Dörfern 
nicht mehr ficher, follen fie fi in den Wäldern aufhalten, von Bo- 
Itifehwerfofaten und ber Konfeription Entflobenen umgeben, welche ber 
dreifachen ftrengen Grenibemahung wegen dad Ausland nicht erreis 
chen. fönnen. Wir müflen es dahin geitellt fein laſſen, ob biete neuen 

erhaftungen wirflich Folge forigeichter revelutionärer Umtriebe find 
und die öfteren Bauernunruben von den Gmillären ber Gmigration 
angeftifter und geleitet werden. Daß fich die Gmilläre bed demokra⸗ 
tlichen Bereins nicht augenblicklich nad der Kataſtrophe am 3. März 
zurüdgezogen, bafür liefert bie jpätere Verhaftung des Anton Babinsfi 
Remeis; auf der andern Eeite fünnte ed wohl gegen die ruſſiſche 
Bolitif fein, wenn Preußen durch eine mildere Beurtheilung der letz⸗ 
ten Vorgänge in feinen Landeotheilen Eymparhien unter ben Volen 
für ſich erwedte. Möglich iſt aber auch, daß Rußland Pie Abſicht 
hätte, dir Theilnehmer und die der Theilnahme an den lehten revolu- 
tionären Umtrieben Verdächtigen bis auf den legten Mann zukeitrar 
fen, und nur mit weiteren Verhaftungen bis babin angeftanden hätte, 
wo die ihberfüllten Gefängnifie in Warſchau wieder Raum für neue 
Anfömmlinge boten, den in der That fallen bie Abführungen nach ben 
Etraforten und Die neuen Berhaftungen ıtemfich auf einen Jeitpunft. 
Doch welche Uriachen den neuen Berhaftungen auch au Grunde lier 
gen mögen, genua, fie baben ſtaugefunden and Alles if ron Neuem 

Unruhe und Angſt veriept. 


(Eingefandt.) \/ Münden, 2. Auguſt. So lobenewerth in un⸗ 
feren Tagen das Eıreben iſt, die Deutſchen aller Ganen immer fe 
fter aneinander zu fetten, nnd alfe Schranfen au ſtürzen, melde den 
Norden ren dem Eübden, den Düten von dem Merten des beutichen 
Raterlandes trennen, jo [At ſich dech nicht Mänsanen, dat jedes ein 
zelne Glied biefer großen Kette am feine befondern Intereſſen hat, 
und biefelben auf aller Liebe um Deutsche! um nidt and dem Ange 
verlieren darf. Hicher rechnen mir Beionders Dic Grrichung ber Ju: 
gend, Mer diefem Hanptuweige ber vaterländiſchen Inereſſen einige 
Aufmerfinmkeit ichenfte, wird ſich überzeugt haben, dak mir in 
Bavern noch nicht einmal fo weit gefommen find, bat wir umniere 
Pehranfalten mit Büchern ren vpaterkinbikhen Werfaffern verichen 
fünnen. Tie beiten und vorzüglichiten Schulbücher berichen wir aus 
Sahien, Preußen und Hannover. Daß ter Gruub bieier 
Gricheinung in der Unwiſſenheit unferer Echuhmänner zu fuchen dei, 
wird Niemand behaupten, vielmehr ihn einzig in dem beitehenden 
Bücherzwange finden, melder es den waterlänbiichen Bud 
händfern unmögfi macht, inländiſche Unteren zur Heramtgabe 
zwermäßiger Werke zu ermuntern und fie auf eine anftändige Weiſe 
fire ihre Arbeiten zum bonoriren. Höchſt erfreuend mun es daber fein, 
menn wir foeben ein von Dr. Ontbier verfafttes Lehrbuch an’s Picht treten 
ichen, welches für den Schulunterricht beitimmt ft, mir meinen das Schr 
buch ber faufimännlichen Arithmetik nach Invigny's Application de 
l’Arithmetiqne ıc. für Real ⸗Induſtriĩe Gewerbſchulen nnd Handelt 
inftütute, fowie für Kaufleute. gr. 8 Münden. Georg Franz. 3 fl. 

Früber erfchien won demſelben Werfafter: 
Welche Bildung wird in unſern Tagen von einen Kanfmanne 
gefordert? gr. 8. dreſch. Münden &. Aranı. 

Risder eriftirke in Bavern noch fin ſolchee Werk, vielmehr muhte 
viel Ce für dergleichen Bücher nah dem Rerden wandern. Ber 
ſonders erfreuend aber fit, daß Er. Gre. der Miniſter Frht. v. Zur 
Rhein dem Werfaffer geftattete, ihm feine Arbeit widmen zu dürfen; 
denn Died deweiet nd, daß Ze. re. emtichlofien ift, waterläntiice 
Schriftſteller zu ermuthigen and dem Naterlande Eummen zu erhal 
ten, welche dieher in's Ausland geben mußten. Bei dieſer Getrgen« 
beit wünichen wir, dañ das Streben des Htu. Dr. Gutbier im 
Vaterlande Anerkennumg finden möge, zumalen da genanntes Leite 
buch in vielen Stüden den Vorzug vor den im Norden Deuticlande 
Gribienenen für und Bayern bat. 


Mepigirt unter Serantwerrlidleit tes Literar. + artißtfchen Intituta, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanntmachung.: \ (3 


Zufolge Beſchluſſes der fol. Eiſenbahnbau- Commiſſion zu Nürnberg 
vom 23. Juli 1847 Nro. 11675 und vorbehaltlich deren Genshmis 
gung werben 


Montag am 16. Auguft 1847 Bormittags 9 Uhr 


bei ber mitunterfertigten Poligeibehörde im Amts Lokale nachſtehende Cifenbahnbau s 

Arbeiten im Wege der " 
allgemeinen ſchriftlichen Submilfion 

an die Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: ' 


Die Erbauung des Waſſer- und Kohlenhaufes fanımt Vorwärmer für ben Sta— 
tionsplag Markt⸗Schorgaſt im Beurke der unterfertigten & Cienbahnbau⸗Sekuon, 
enthaltend: Grund, Maurer-, Steinhauer» u. Pllafterer- Arbeiten, Zimmer«, Schies 
ierdeder», Schreiner « und Glaferarbeiten, Schlofier- und Schmiebarbeiten ‚. Klaic- 
ner», dann Anftreicher «Arbeiten, zuſammen veranichlagt zu 2411 N. 47 KK. 


Beringniiheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 2. Auguit 1847 an im Amts: 
‚lofale der mitunterzeichneten fgl. Giienbahnbaus Behörde zu Febermanns Einſicht offen 
‘vor, wo au bie luhographirten Submifliond- Gremplare in Empfang genommen wer 
‚den können. - . v. 

Die Submifjionen ſelbſt müflen in vorfchriftsmäpin überſchricbenen und verſiegel ⸗ 
ten Gouverten längitend bis 14. Auguſt 1847 Abends 6 Uhr entmeber bei diner ber 
»beiden unterfertigten Behörden, ober bei ber fal. Eiſenbahnbau- Gommiffion zu Nüͤrn⸗ 
berg franfirt eingelaufen fein. 1* 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller im den F9. 22,4, 5, 9 u. 10 ber all» 
gemeinen Submifliond- Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nro. 5907 angebrohten Rolgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungs- Termine ſich perlönlich oder durch 
genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Vebernahms « und :Gautionsfähigfeit fogleih genügend nachzuweiſen und ben bedingten 
Zuichlag zu 'gewärtigen. 

Mündberg, 26. Juli 1847. 
Königl. Bayer. Pandaericht Berneck. Kal. Bayer. Eiſenbabnbau⸗Section. 
(L. 8.) Saas, Landrichter. (L. 8.) ®Pren, Ecftions-Ingenienr. _ 
: 4 : e. Popp. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Beſchluſſes ber f. Giienbahnbau-Gommiflion zu Nürnberg vom 
31. Juli 1847 Ne. 7727 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 








Mittwoch am 18. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachftehende Elſenbahnbau ⸗ Arbeiten 
im Wege der ° : 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an die Wenigfinchmenben zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die nachbenannten Objefte ber im Bezirfe ber mitunterzeichneten kgl. Eiſenbahnbau⸗ 


Sektion gelegenen Station Unterfteinac, und zwar; 
Das Statlons- Gebaude mit Bahnwärter-Kaſerne, verans 


ſchlagt au 21,265 fl. 7 fr. 


Die Abzugs Kanäle, veranſchlagt U... 2... 700. — fr. 
Die Herftellung der Wege im Stationdpfage, veranihlagt zu 1,410 fl. 24 fr. 
Die Pflaferung zwiſchen dem Stationd- Gebäute und Per: 

ron, veranichlagt U 22 2 na 1,128 fl. 36 fr. 
Die Ginfriedung des Siationoplatzes, veranſchlagt zu . 82 fl. 20 kr. 


im Ganzen u. . 25,329 fl. 27 fr. 

Die Veraccordirung findet im Ganzen — für jänmtliche obengenannte Objelte 
zuſammen genommen — ftatt, 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 9. Auguſt 1847 an im 
Aıntslofale der mitunterzeichneten kgl. Giienbahnbaus Behörde zu Jedermanns Einſicht 
offen vor, wo aud die lithographitten Submiſſions + Eremplare in Empfang genommen 
werden fünnen. 

Die Submifjionen ſelbſt müſſen in vorſchriftömäßig überfchriebenen und veriiegelten 
Gouverten längitend bis 17. Auguft 1847 Abends 6 Uhr entmeber bei einer der beiden 
umterfertigten Behörden, oder bis 16. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei ber Aal. Gijens 
babınbau-Gommifiion zu Nürnberg franfirt eingelaufen ſein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 98. 2, 4, 5, 9 uud 10 ber allge 
meinen Eubmiflions + Bedingungen ‚vom 4. Juni 1844 Nr. 5907 angedrohten Folgen 
gehalten, in, Dem oben angegebenen Beraccordirungs-Termine ſich perſonlich oder Durch 
genüglich bevollmächtigte Etellvertreter einzufinden, um, wenn folched verlangt wird, ihre 
Uebernahms + und Gautionsfähigfeit ſogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

Gulmbacdh, am 2. Auguft 1847. , , 
Königlich bayer. Landgericht. König bayer. Eifenbahnbau: Seftion. 
(L. 8.) von Loewel. (L. 8) vn. Wagenbauer. 

Befanntwachung. Korn, 4 Meg 3 8. Dabergült belaftet und 


entpflichtig zum af. mie berg I 
an Im Wege ber Try Mrd das | EN auf 60 .- mini Bamberg I, 
tem Bauern Conrad Hölzirin von berngrun 2) vem Polze, der Mähfiseg IL Theil zu 1 
gehörige Grundvermögen, brucheud: Tagw., B.Rr. 7, Str. Kap. 100 fl. mit 12 
1) in einem meugebilperen Ghutstompler , Def. - | tr. Erbiins und 9 fl. 37 1/2 fr. Hanbiohnd« 
Mr, 7., mit 610 fl. St-Sapital, 20 ir Erbe firum befaftet, gewerthet auf 100 fl., 
‚56 RA. 834 fr, yanblobndhmm, 4 


3) 11/3 Tgw. Reim, das Endloch, B.-Rr. 7, 
Mep 31/2 Sta, Walze 4 Meg 31/2 ©ra N St.Kap. 50 fl., mit 5 3/4 fr. Erbzins, 5 f. 


sh. — ing 38 Bam, 38. 
Rorn- und I Haberailitnebt der Jehent · 
Mliheigfeit deladet und auf 150. 4. ürkigt, 
4134 u Reid, die Wach, B,-M. 7 mir 
f. St-Rap, 3 1/2 fr, Erbzine, 3 fl. 
12 1/2 fr. Dantlohnsfirum, 2 8. 2 Cetr. 
Baipen-, 2 9. 2 Scchz. Korn, 3 B, baber- 
sült und Zehentpflitigfeit belaſtet und ger 
fhägt auf 10 fl., . j 
durch eine Gerihtsfommilfion im Rrad'fchen Births- 
dauſe zu Obergrub am 


Freitag den 10, Sept. I. 8. 


Bormittags 10 Upr 

öffentlich am den Meiübietenven verfauft, weze 
man beſitz und zaplungsfähige Raufsliebhaber 
mit dem Bemerfen einlavet, daß- der Hinſchlag 
nab Maßgabe rs 9. 64 des Dorotbefengrieges 
unter Beziehung auf vie 65. 985 bis IUI ded jüng- 
Men Progeägefepes vom 17. Revember 1837 aus · 
gefptochen merden wird. 

Bamberg, den 7. Juli 1847, 

’ Königl Lanpgeriht Bamberg 1. 

ıl. 8.) v. Shnmor 


F etanntmachung. 


(25) Eingeklagter Forderungen dalber wird 
das dem Wehermeider Johann Jalob Seidel zu 
Kontadereuth Aeborige Bobubaus Nr. 99 mit 


Ooäfrtcht, angebauter Scheunt und einem Gbemät- 


gartlein, dann einem Stud Feld, das Höhrenfelo 
genannt, 3 7,8 ander groß, geiapt auf 
1275 fl. 32 fr., 

im Termine 

den 14. Auguſt I. 8. 

Vormittags 11 Udt 

im Dawfe tes Gañwirtda Sıröfmer weiſtdicteud 
verfauft. 

Annebmbare Kaufsliebbaber, welden vie Ta- 
rationsverbandlungen täglich im dieſigen Regiitra« 
durjimmer zur Cinfihtenabme vorgelegt werten 
fönnen, werden dazu mit dem befonberen Acmer- 


fen —— 
dab ver Zuſchlag nad Vorſchrift des 6. 64 
des Dypotbefengefepes vom 1. Juni 1822, 
vorbrhaltlih der Beitimmungen in 46. 95 bie 
101 des Gelehes vom IT. Rovember 1897 
erfolgt ‚ 
Dof, ven 15. Juli 147, 
Könisliches Landgericht. 
v. Ammon, vr. a. 


e. Dacuel. 
Citerariſches. 
Bei Fr. Wilbelm Sohbach in 
Baniberg it vorraͤthig zu baben: 





» Shlönbab, C. A., Geſchichte, Begenwart, Be- 


müthe, Gerichte. 8. Hambura geb, 2 A. 18 Ir. 
Hers, 9., Dolantta, vie Königerodter. Ein 
forikbes Drama Aus dem Dünifhen von D. 


Thaulow. ar. 8. Altona, geh. 33 fr. 
Säubar, £., der Günflling. Driginal-tuffpiel. 
gr. 8 Berlin, geb. 108.45 fr. 


Belfeker, Dr. 8 I, Reife nah Rom. 8. 
Sul bach, g* tn 30 tr. 
Rob, Dr. €., Reife dur einem Theil Der 
vereiniaten @taaten won Norvamerila. gr. 8. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. u 7 . 


Stänislein, Dr. A, die Fora von Bapera, ®. 
Erlangen, geb. 242 k. 
Nuppius, A, doch und mietrig, ever fo And 
fie! Stigen aus dem Leben ter Befellichaft. 


18 Bochn gr. Belleoue , ach. 14 
— a | | — 
Fremden : Anzeige. 


(Deutfbes Haus) Se Ery. Graf Humini- 
tot, General der Hamallerie u. Alügelariutanı Sr. 
Mai. des Kaifers won Rußland m. Ram » Peterd- 
berg. Sir Etratforb n. Ram., Lady Bunburp, 
Mid Solt v. London. Heils, Kfm. v. Arantfurt. 
Morbarbt, Kim, v. Magdeburg. Fiſcher Jagen. v. 
Nürnberg. 

(Bamberger Hof) Wilmerstörfier, Am. v. 
Main, Parer, Kim 9 Glauchau Kier, Rfm. ©. 
Worbeaur. Holpsworth, Rent. v. London Ghebr. 
Meminan Rent. Rent. v. London, Frederfing, Kfm. 
o Leipzig. Rinfe m. Ram, Part, v Rürnberg. 
Schwer, Kim, v. Frantfurt Herafelo, Kfm. v. Ber» 
tin. Lichtenberger, geheim, Finanzrath v Gem, ®. 
Wertdbeim. Dlfonflew, Proprietär m. Fam, v Pr- 
tereburg. Späth, Kabril. v. Mafemünten. Liebler, 
gebrer v. Leizendotf. Drerel, Rim. v. Nürnberg. 
v. Stengel, E. Oberlieutenant a. Braun. Getmers · 


m. 
“ifarmigstanat) Mad. Wiröner v. Nürnberg. 
Spahn, Geom. v. Stodah. Berner, Kaplau v. Al⸗ 
zenau. Itln. Kramer v. München &flte.: Eller v. 
Aussburg, König v. Elberftlt. Walz, Gafheirth v. 
Döffeltorf. 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nro. 219. 





. Inhalts Unzeige. 
Deutihe Bundesftaaren. Münden. (Dienſtesnachrichten:) Etutt- 
gart. (Stabtrachsbeichluß.) Mannheim. (Piarrer Zittel.) Berlin. (Beginn 


ber: Verhandlungen bes Polenprogefies.) Köln. (Das Benehmen ber 
Königin Donna Maria, die Intervention und der Stand der Dinge 
in Portugal.) Wien. +(Robbotverweigerungen in Kärnthen und Steler⸗ 
mark.) freie Städte. Frankfurt. (Eiſenbahn⸗Erträgniß.) Schweiz. 
(Truppenanfagung. Nidyinternention.) Belgien. Brüflel. (Gin 
dritter liberaler Gongreh.) Grofbritannien. (Gin Vorfall in 
Kort.) Franfreicd. Parie. (Die Julitagefeier. Die Befeftigung. 
Die Refermbewegungen.) Amerika. 


Deutſche Bundesfinaten. 4 
Bayern. — Münden, 4. Auguſt. (R. Korreip.) Se. Maj. ber 
König hat geruht, die geprüften Rechtspracticanten G. F. W. Aug. 
Berold aus Oberfteinbah und Karl Ar. Eugen Meinel aus Er— 
Fangen, welche zu rechtolundigen Magiitratsrärhen der Stadt Ans⸗ 
bach gemählt worden find, im dieſer Gigenichaft zu beitätigen. Der 
Kriegdfommiflär bei der 6. Minifterialjeftion Anton Blaimberger 
wurde zum Wrtillerichorpsfommando veriept, der aus Griechenland 
zurüdgefehrte vormalige Bataillonsaubditer Aranı v. Gropper als 
Regimentsauditor unmittelbar vor dem Regimentsauditor Karl Gehem 
Im 1. Jägerbataillon wieder angeitelli und demſelben die Grlaubnifi 
ertheilt, Das goldene Ritterkreuz des F. griechiichen Grlöferordens ans 
junehmen und zu tragen. Der Kadett Albert Arhr. v. Wipleben 
im Inf-Meg. König Otto wurbe zum Junker ernannt, ber Rittmeis 
Rex im Ehev.⸗Reg. Leiningen Franz Herter auf zwei Jahre pen» 
« Monirt, deogleichen ber temporär penſionirte Unterlieutenant Friedt. 
- Reulbady anf weitere zwei Jahre, 

‚MBürtemberg. — Der Stadtratb von Stuttgart bat 
em 2. Anguft mach langer, fehr lebhafter Debatte feinen Beichluk 
wom 29. Juli mir 10 gegen 7 Etimmen wieder aufgehoben, indem 
er beſchloß: das gemeindebürgerliche aktive und paflive Wahlrecht der 
Diffidenten anerkennen. - Dagegen ftimmten die Herren: m. 
—— Autenrieth, Brodhag, Helfferich, Schumacher, Unkel unb 

er. 

Baden. — Mannheim Dem hieſigen Morgenblatt zufolge 
MR Pfarrer Zittel wegen einer Predigt in Unterfuchung genommen 
mworben 


Preußen. — Berlin, 1. Auguſt. (D.A. 3.) Heute More 
gen um Bllbr wurden im ber zum Eipungsfaal umgewandelten Sirche 
des neuen Gefangenenhauſes in Moabit die Verhandlungen des Bo: 
lenprozefics eröffne. Ehen nach 7 Uhr fammelten- fi eine 
anfebliche Zahl von Zuſchauern fowie die Gefangenen, bald cinzeln, 

in größern Gruppen, in dem Gerichtsiaale. Mit dein Schlage 
8 Uhr trat das Gerichtsperional durd die hinter ber Erhöhung be> 
findliche Thür ein umd begab fich auf feine Pläge. , Nachdem der 
Präfident: Koch das Zeichen der Ruhe gegeben und damit die ziem ⸗ 
lich lebhafien Umterhaltungen im Saal ein Ende genommen batıen, 
wurden bie beiden Dolimeticher vereidigt. Hicrauf rief der Präfident alle 
ae einzeln bei Namen auf, wobei Jeder berjelben burch 

hen antwortete. Bon ben 254 Angeflagten fehlten im Gangen 
nur vier oder fünf, wahrſcheinlich durch "Krankheit am Gricheinen 
verhindert. Nah dem MNamensaufrufe verlas Der Berichtsichreiber 
in Folge einer Aufforderung bes Präfidenten den allgemeinen Theil 
ber Aullageacte in deutſcher Sprache. Diele Vorfefung dauerte über 
anderthalb Stunden. Na Beendigung berieben wurde derſelbe Theil 
ber Anflageacte von einem ber Dolmeticher in polniſcher Sprache 
verlefen, jedoch nicht beendigt, indem ſich bei der brüdenden Hihe im 
Saale das Bedürfnifi einer Vauſe aur Erholung fühlbar machte, Nach 
Ablauf der halbſtündigen Pauſe erfolgte die Foriſehung der Verleſung 
in polnischer Sprache. Als diefe beendigt, verlas der Gerichtoſchrei⸗ 
ber ben Proteft des demokratiſchen Vereins gegen Bir Verträge, weiche 
feit dem Jahre 1772 die Theilung Polens gründeten oder ſanctionir⸗ 
sen. Dasfelbe Actenſtück wurde wiederum vom Dolmetiher pelniich 
werlefen. Hierauf erfolgte Div Verlefung des Manifeites von Poitiers 
vom Fahre 1836. Auch dleſes Actenftüc wurde wieder vom Dol ⸗ 
metiher polniſch verlefen, Nah Veendigung aller biefer Vorträge 
ſchloß der Bräfident bie heutige Sihzung. In den nächſten Sitzungen 
wird ber Progeh im Ginzelnen verhandelt werden, und pwar werden 
bie Angeklagten ıbeild einzeln vor die Schranfen gefordert, ıheile in 





theiligt, eribeinen. Die Haltung der zahlreichen Angeflagten ſowie 
diejenige des nicht minder zahlreichen Publicume war. durchaus wuͤr⸗ 
dig und dem Ernſte des Acts angemeften. Unter den Zuſchauern ber 
nierkte man mehre auswärtige Diplomaten ſowie viele hohe Staats ⸗ 
beamte, namentlich die Minifter Eichhorn find v. Eavigny fowie den 
frübern Kammergerichtspräfidenten v. Grolman. Dem äußern An« 
ſcheine nach hatte auf der Tribune die Elite der Angeflagten Platz 
genommen. Es befanden ſich auf derſelben fait alle bei der Verſchwoͤ— 
rung beibeiligten Edelleute, während auf ben Eipreiben zu ebener 
Erde viele Landleute und Städtebemwohner niedern Standes bemerkt 
wurden. Die Anordnung im Berreff ber Bläge icheint fo getroffen 
zu fein, da auf der Tribune vorwiegend alle Diejenigen fipen, welche 
ald Theilnehmer oder Mitwifier der großen Verichwörungsplane er- 
ſcheinen, während, in ber andern Gruppe mehr Diejenigen fich ber 
finden, welche bei cinzelnem Acten bes Loobruchs der Berihmwörung 
thärlich betheiligt waren, Namentlich finden wir auf dieſer Seite fait 
alle diejenigen Angeflagten, denen eine Mitmwirfung bei dem Zuge 
gegen Etargard ſowie bei dem Unternehmen auf Poſen fchulögegeben 
wird, 

Köln, 30. Juli. (Köln. 3.) Das Benchmen Donna Maria 
da Glotia's nach vollzogener engliicher Intervention entipridt unie- 
ren früher geäufßerten Erwartungen vollfommen. Gngland bat mit 
Gewalt die Folgen der von der Königin begangenen Fehler auf Ko- 
ften jenes Anichene, ſeines Einfluſſes gebemmt, und Donna Maria 
bleibt, was fie war —. Die von England geſtellten Bering- 
ten find bis jegt unerfüllt, mit Ausnahme ber Amneftie, und 
fegterer ift man wohl lediglich aus öfonomiihen Rüdjichten nadger 
fommen. Wie hätte man vierzig» bis fünfyigtanfend Gefangene 
näbhren föhnen in einem Lande, wo die Finanjen fo gerrüttet find, 
daß die Beamten feit fünf Monaten fein Gehalt befommen! Die 
polisiihen Gefangenen jind alſo frei gelafien, und jeden Tag fommt 
ed auf offener Siraße wiihen Königlichen und Genftitutionellen zu 
den empörendften Gewaltthärigfeiten. Es ift Died ein der Regierung 
millfommener Ilmftand, indem derſelbe ihr den Vorwand am bie 
— gibt, die von England verlangten Büraichaften, Freiheit der 

teffe und freie Wahlen, der portugiefiichen Ration vorzuentbalten, 
Die Königin denft nicht daran, die von England verlangten Bürg« 
ſchaften zu leiften, und aud die Inſurgenten find weit entferne, 
ihre Plane aufjugeben, Der berühmte Guerillero Mantas hat am 1. 
Juli feinen Truppen in Liſſabon felber heimlich den Sold auszahlen 
laflen, mit der Weifung, „ihre Waffen im Bereitihaft au halten: ex 
würbe fie bald wieder brauchen". Hente find die emgl. Blätter, jelbft 
Diejenigen, welche für bie Internention am wärmiten ſprachen, gends 
this, das Benehmen der pörtugiefiichen Regierung „ein abgeichmadr 
teo und ſelbſtmörderiſches“ (absurd ane suieidal) gu nennen. Es 
wird noch beſſer Fommen, unb bie Folgen ber engliſchen Leichtfertig · 
beit werden nicht ausbleiben. Was Gngland in Portugal zu tbum 
für gut gefunden, wird es das, wenn frankreich morgen bei jenem 
Nachbar ein Gleiches thut, mifbilligen können ?— Die „E mes fäht 
ſich zum Beifpiel Kolgendes aus Belgien berichten: „In den beftun- 
terrichteten Kreiſen läuft dad Gerücht von der Abdankung des Kür 
nige 2eopold..... Die hiefige franz. Partei it entzüdt, indem der König 
der Franzoſen durch die Regentichaft der Königin de. facto König ber 
Belgier werben würde, welche leptere er aber, das müjlen wir hin 
zujegen ‚ ſchwer zu lenlen finden würde” Das Gerücht von der 
Abdanfung des belgiſchen Königs ift ein abgeſchmacktes; allein die 
Idee einer Regentſchaft it es nicht. Der König der Belgier leider 
an einem zchrenden Uebel, und die Frage der Regemſchafi dürfte 
eher, ald man es ermartet, rfen werben. Und mit melden 
Rechte, fragen wir, wuͤrde dann England, das in Portugal für-den 
Verter feiner Königin gewaltig intermenirt, «8 tabeln fönnen, daß 
Lubwig Philipp in einem Lande, wo feine Tochter auf dem Throne 
figt, durch dDiplomarifche Künfte feinen Einfluf zu vergrößern 
fuchte? Wir glauben gern mit dem Gorreipondenien der „Times“, 
daß Ludwig Philipp erfahren würde, die Belgier feien fcdhmer zu 
fenfen: denn in Belgien it nichte verhaßter, ald der franz. Einfluß; 
allein wer Die Gemwand-heit Ladwig Philipp’s kennt, wird die Möglichkeit 
des Zuftandebringens einer fransöiifhen Regentibaft nicht gan 
in Abrede ftellen, und England wird aledann ben übeln Einfluß bes 
eigenen böfen Beiſpicles empfinden. Die Intervention Englands in 
Portugal IR in fo ſeru eine muplofe gemein, daß fir Die Sachen im 





Status quo gelafien. Wie num aber, wenn zufolge ber Halsſtarrig⸗ 
feit ber Königin eine neue Revolution, bie unvermeidlich icheint, aus— 
bricht; wird man alsdanı nochmal interventiren noch einmal das 
Völkerrecht fchnöde mit Fühen treten? — Intereſſant ift.es zu vwerfel- 
gen, was die anti-fonjtitutionelle Laune Dona Maria's dem porigie- 
ſiſchen Bolfe gefoftet. Die außerordentlichen Auslagen ber Föniglichen 
Sand-Armee haben ſich während des neunmonatlicen Aufitandes auf 
1200 Millionen Reis und für die Seemacht auf 300 Millionen 
Reis belaufen. Der Ausfall von drei Bierteln Etaate-Einnahme ift 
auf 7500 Millionen Reis anzuiclagen; bie für bie Landwirthichaft 
verlorne Arbeit von 20+ bis 30,000 Menichen, der Lohn für 20 
Tage Arbeit im Monate zu 200 Reis die Perſon berechnet, beträgt 
einen Werth von 1620. Millionen Reis; die Toraljumme des Rein- 
verluſtes aber beläuft fich auf 50 Millionen Thaler Gaplıal für ein 
Land, welches weder nach innen noch nach außen feinen Verpflicht ⸗ 
ungen nachfommen ann. Und wäre num ber Gelbverluft in An 
ichlag zu bringen! Allein die Entſittlichung hat die ganze Beamten- 
welt ergriffen. Ohne Solb, dem Pettelftabe nahe, entblödet ſich fein 
Beamter in gang Portugal mehr, ſich beftechen zu laſſen, feine hei⸗ 
ligften Pflichten für Geld aus dem Augen zu fegen. Die Poftämter 
find in wahre Spionen=Höhlen umgeftaltet, wo man feit neun Mor 
naten rüditchrdlos das Gröffnen aller Briefe treibt. Alle Bande einer 
guten Verwaltung, Ruhe und regelmäßiger Verwaltung find gelöft, 
und Gott weiß, warn nur ein Schein von Ordnung, Ruhe und res 
gelmäßiger Verwaltung wird bergeftellt fein! 

Defterreih. — Bien, 30. Jull. (Schw. M.) Bir verneh- 
men nun auch aus mehreren Thellen von Steiermarl und Kärn— 
then von Robotverweigerungen des Lanbvolfe, bas ſich 
zur Lelſtung biefer Echuldigfeit erſt durch bas Militär nöthigen 
läßt. Auf dieſe Weiſe glanben die Leute gleichſam eine Rechtover— 
wahrung eingelegt und ſich zur Erfüllung einer in ihren Augen wider⸗ 
rechtlichen Forderung jo bloß durch Gewalt veranlaßt geichen zu 
haben. 

freie Städte. — Kranffurt. Im vorigen Jahre wurden 
auf ben deutſchen Gifenbahnen mehr als 16',, Mill. Ger. Fracdırgür 
ter befördert. Dieh ergab eine Ginnahme von 23 Mill. Gulden 

Schweiz. 

Luzern, 23. Juli. Der „Schweizerbote“ vom 27. Juli will 
wiſſen, dem Stabtrath von Luzern fei diefer Tage durch bie Regie: 
rung angezeigt worden, daß er Quartierbilleus für einige taujend 
Mann Truppen in Bereitihaft zu halten habe. Anden Beribanzungen 
auf dem rechten Reußufer, gegenüber dem Läbdeli, arbeiten immernoch) 
50 bis 60 Mann. Auch bei Meienhuren, unmeit Münfter an ber 
Hargauergränge, wurde in ben legten Tagen in einer Krümmung der 
Panbdftrafie, wo dieſe einen ziemlich fteilen Rain hinauffteigt, eine Erd⸗ 
fchange für brei Piecen aufgeworfen. 

Genf, 29. Juli. (Mainz. 3.) Man verfichert hier in gut un 
terrichteten Kreifen auf dad Beſtimmteſte, daß bie frangöftihe Re 
gierung auf jede Art von Einmifhung im die Angelegenheiten 
der Schweiz Verzicht geleiftet babe und fih fortan zu Noten im 
Intereffe des Sonderbundes nicht mehr verjichen werde. 

Belgien. 

Brüffel, 27. Juli. (A. A. 3.) Die liberalen Journale brür 
den wiederholt bad Berlangen aus einen dritten liberalen Gongreß 
abınhalten, indem fie behaupten, daß dieß unter den jepigen Verhält- 
niſſen mich allein die Nütlichfeit, ſondern ſelbſt auch die Nothwens 
biafeit erforbere. Sollte ein folder zu Etande kommen, was wohl 
möglich ift, ba fich hierfür vielfeitige Enmpaibien zeigen, fo müfte 
man bie zwei Urfachen zufchreiben: einmal weil bie liberale Partei 
wohl fühlt, daß vor allem die Spaltungen in ihren Reihen beieitigt, 
werden müllen, wenn fie wirklich als eine achtunggebietende Macht 
auftreten will; und zweitend weil der fortdauernde provlſoriſche Zur 
fand des Ministeriums ihr hierbei ſehr zur ftatten kommt, ba fie ald- 
dann gewifiermaßen im Interefie des Landes bie Jnitiative ergreift, 
wenn fie zum endlichen Abſchluſſe diefer wichtigen Angelegenheit une 
ter einer jo großartigen Form wie dieß die Vereinigung aller liberas 
len Afforiationen in ber Haupiſtadt jebenfalld fein würde, brängt. 
Denn wenn die Idee fich realifiren follte, jo beabfichtigt man dem 
König durch eine Deputation die Wüniche ber Liberalen vorgutragen, 
und man hofit, daß Se. Maj. ſich nicht abgeneigt eigen wird, bier 


felbe zu gen. 
— Großbritannien. 

(D. Zig.) Auf dem Grund und Boden bed Grafen von Gorf 
fam vor Huriem ber cmpörende Fall vor, daß, nachdem der Vertrag 
der Paͤchterin (Miß Anfter, Schweſter des Dr. Aniter, der Göthe's 
Fauft zwar etwas frei, aber vortrefflich überfeht bat) erloſchen war, 
Me Einwohner aus 58 zum Abbruch beftimmtenHäufern im wörtlis 
ben Sinne hinausgeworfen wurden, ed hieß mit Zuftimmung Des 
&rafen von Gorf, woran jedoch der „Einmerid und Glare Graminer” 
ber dieſe Trauergeſchichte erzählt, micht glauben will. Diejer Gräuel 
wurbe durch polizeiliche und militäriiche Hülfe und zwar ohne alles 
Grbarmen ins Werk gerichtet. Die Unglüdlichen lagern nun auf freiem 
Felde oder in Nothbütten, Die mit Stroh dünn und lüdenhaft gedeckt 
find, Unter den Hinausgeftoßenen befinden ſich nicht weniger ale 





hundert Rieberfranfe, won denen man jedoch einige in ben noch nicht 
abgeriffienen Nachbarhaͤuſern einfweilen- untergebracht hat. Man er- 
innert ſich feit Langen nicht eine ſolche Musrreibung in Mafle er- 
lebt zu haben. Wenn ſolche Barbarelen unter dem Schuhe ber enge 
liichen Gelege in Irland geichehen fönnen, läßt es ſich wohl erflären, 
menn die Batrioten Irlands den Ruf nach Repeal noch nicht ver- 
geflen haben. Erſt am 26, Juli fand eine Berfammlung ber Repea- 
ler in Dublin ftatt, wobei der Vorſihende Kapitän Brobrid verlicher« 
te: im naͤchſten Parkıment würde ſich eine größere Zahl Repealer 
befinden, als je darin geſeſſen hätten; Die Unionmürbe noch während 
der Dauer dieſes Parlamente gewih aufgehoben werben. 
Franfreic. 

Paris, 0. Juli. A. A. 3.) Die Beſchreibung ber Juli⸗ 
feite Täpı fh Im wenig Worten zuſammenfaſſen. Eparjamfeit im 
Anordnung, Unbehaglichfeit und Zerſtreutheit im Bublirum, dad Ganze 
traurig anzuſehen, jo daß niemand redyt wußte was fehlt und war 
rum? ie wiſſen, es gibt im Leben ſolche Feſte, Verſammlungen, 
Zulammenfünfte, au denen man geben mufi; da ſchidt man Die zweite, 
die animaliſche Hälfte ſeines Weſens hin, und bleibt felbit zu Haufe. 
In der That niemals. habe ich ein Häglicheres Feſt, ſumpfere Luk 
und trübere Beleuchtungelampen geliehen; felbft die Samoniere ber 
Invaliden feinen den Schnupfen zu haben, und das Feuerwerl gar 
war im voraus abgebrannt. Wären die elviälichen Felder nicht mit 
einer Menge Beduinen, Kabylen, Maroccaner und Neger beſäct ger 
weſen (Diele braven Leute find Bis jept bei allen Feſten Die unerläß- 
liche Zugabe, wie wellaund, die. Gendarmen), jo wären die guten Bar 
tiferinnen, De da fommen zu fchauen und am liehiten ge fein 
wollen, vor Langerweile neitorben. Selbit Die fönigl. Familie war 
nur jpärlih auf dem berühmten Balcon des Pavillons de ’Horloge 
zu ſchen, insbeiondere fehle Die Heriogin von Orleans mit ihren 
Kindern, und auch Au-Mara, der obligate Gaſt der Tuilerien, ward 
vermißt, Sollte ed wahr fein, daft Die Juliustage von 1830 in jene 
Phaſe Der Geſchichte eingetreten find, wo die Begebenheiten in Ber- 
gefienbeit gerathen, oder in anderm, entfärbtem Fichtericheinen ? Das 
I. ded Debats fagte anfangs von ber Feier der Juliustage gar nichts, 
kin Wort der Grinnerung, fein Wort der rende, der Hoffnung, der 
Beruhigung, nichte, gar nichts. Am Tage der Trauer bat es eine 
lange Etrafpredigt gebalten, im welcher alle und jegliche, Minifterium, 
Kammer, Majorktät und Oppofition, alle, nur nicht das 9. des Des 
bats, ibren Theil befommen haben. Das 3. des Debats ift ſehr 
ungnfrieden.” Warum aber? Iſt es, wie böje Leute wiflen wollen, 
weil bie ungehorfame, ungefügige Mehrheit ein anderes conjernativaf 
Blatt gründen will, ald böchft bedrohliche Goncurrenz für jemed ber 
Rue des prötres, und ein indirecter Triumph für bie Girardin ſche 
Oppofition? Ober aber fommt bie Finte von höher und noch höher? 
Soll das Gewiſſen der conjernativen Partei eingeſchüchtert, und bas 
erjchütterte Fußgeſtell des Miniiteriums Gutzot und Duchatel pro 
tempore gefeftigt werden? Vielleicht beides zuiammen, Der Ratio 
nal feines Orts feiert Die Grinnerung ber Julinstage durch eine 
glühende Hymne, wie Marraft in begeiiterten Augenbliden fie zu fin- 
gen vermag, und ermahnt sum Glauben an die Revolution und an 
die Hoffnung auf beifere Tage, „Je mehr wir für bie Revolution 
gelitten, fehlieft er, je theurer ift fie und gemorben; gealtert und ge 
beugt von ben Mühen des Kampfes, wenden wir mit verboppeltem 
Eifer und verboppelter Liebe unjern boffenden Blick zu ibr.” Die 
Neforme ruft die Kämpfer vom Julius auf, und frägt fie ob ber 
beutige Zuftand das Ziel war, nad dem jie blutend gerungen ? Im 
ähnlichem inne ftellt Die Inion monarchique, das legitimiſtiſche 
Platt, das Gemälde der 17 ‚Jahre dar, und wirft auf das Grab 
der Kämpfer die troſtloſen Worte, dafı. ie für-einen Irrihum gejallen 
feien! "Mit vielem Nachdrud wird zugleich in den Blättern. erzählt, 
General Schneider, geweſener Minifter und eiftiger Anhänger ber 
neuen Ordnung ber Dinge, habe vor feinem Ende, in ähnlicher Art 
wie Laflitte, feine Thellnahme an dem berridenden Syitem und bei- 
jen Abireungen von der Kahne der Juliustevolution beflagt. Nach ⸗ 
bem geftern die Tobtenmerje in der Kirche St. Paul und St. Louié 
in der Nähe des Baſtillenplatzes ftattgebabt, begaben ſich 5 bis 600 
RNationalgardiften in Uniform, und von ihren Officieren begleitet, an 
Die Zultusiäufe, wo die Gebeine der Eireiter von 1830 liegen. Dort 
hielt ein Smuptmann aus einer der Parijer Legionen eine Rede, im 
welcher er bitter beflagte, daß Das vergofiene Blut und Die Hingebr 
ung des Volks zu nichts geführt babe ald das Syſtem der Beftech« 
ung jur innern und äußern Grniedrigung Frankreichs hinzuzufügen. 
Das iit nen. So weit wir und beiinnen, iſt in feiner Todtenfeier 
ein fo Direeter unummundener Angriff von ber Nationalgarde ſelbſt 


gemacht worden. 
. AUmerifa. 

Seit Abgang des lehten Dämpfers ift in Bezug auf den Krieg 
feine jenderlihe Veränderung eingetreten. Nur ſcheint man jetzt mer 
niger als früher, am einen ſchleunigen Arieben zu glauben. General 
Scott hat ſich genötbigt geliehen, in Puebla längern Halt zu machen; 
um Beritärfungen abzuwarten. 

Redigirt unter Gerantworsiipkeit des literar. » areiftiichen Initituts, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


FHRERREESKEAETTREE TE DREH SAL DH KZEHE 








2 on Empfehlung. bi 
* Rad dem ih vom dem hochlöslihen Sietimiagictate dabier jur tua 
FE übung deo R ; * 
* Gpejereiwaaren- faandels * 
—* berechtigt worden, beehre ich mich, hiermit zu veröffentlichen, daß ich mein 
# Geſchaſt in dem an mich gefauften — vormals Nückel'ſchen — Haufe, Dit. © 
3 IM Nr. 1469 am Fuße des Kaufberaes, betreibe. % 
% Reel und bilig bedienend, bitte ih um reiht häufigen Zufpruc,. % 
= Bamberg, den 4. Auguft 1847. —* 
* Thomas Spörlein. er 
FEARAHERLLEAERT HERRCHEN — 
Befauntmachung. 





Zufolge Beichlufies der f. Gifenbahnbau-Gommiflion zu Nürnberg vom 
+” 31. Juli 1847 Re. 7727 und vorbehaltlich deren Genchmigung werden 


Mittwoch am 18. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 


bei > mitunterfertigien Polizeibehörde im Amtslofale nachftehende Giienbahnbau-Arbeiten 
im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiflion 
an die Wenigfinchmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die nachbenannien Objefte der im Berirfe der mitumterzgeichneten fgl. Eijenbahnbaus 
Sektion gelegenen Eration Umterfteinach, und war: 
Das Erationd » Gebäude mit Bahnmwärter + Kaferne, veran« 


ſchiagt >» 2 6 0 En . . 21,265 fl 7 Mr. 
Die Abzugs» Kanäle, veranſchlagt Um 2 2 2 2 2... 700 fd. — Er, 
Die Herftelung der Wege im Etationeplage, veranfchlagı zu 1,410 f. 24 fr. 
Die Pflafterung zwiſchen dem Station» Gebäude und Ber: 

ron, veranihlagt ZU.» 2. 2 2 2 ner IB Ä 36 Me 
Die Einfriedung des Stationsplages, veranicdhlagt zu . 825 fl. U fr 


im Gangen zu . . 25,329 fl. 27 im 


Die Beracrorbirung findet im Ganzen — für fänmtliche obengenannte Objefte 
jufammen genommen — ftatt. 


Beringniöbeft, Pläne und Koftenanichläge Tiegen rom 9. Auyun 1847 am im 
Amtötofale der mitunterzeichneten Aal. Giienbahnbau-Behörte zu Jedermanns Einſicht 
offen vor, mo auch die lithographirten Submiſſions - Eremplare in Empfang genommen 
werden fönnen. 

Die Submiflionen felbft müflen in vorfhriftsmäßig uͤberſchtiebenen und veriegelten 
Couverien längftens bi® 17. Auguſt 1847 Abends 6 Uhr entmeder bei einer Der beiden 
unterfertigten Behörden, oder bis 16. Auguft 1847 Abends 6 Uhr bei der fal. Eilens 
bahn bau · Commiſſion zu Nürnberg franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 4, 5, 9 uud 10 ber allge 
meinen Eubntiflons» Bedingungen vom 4. Juni 1844 Wr. 5907 angedrobten Folgen 
gehalten, im dem oben angegebenen Veraccordirungs-Termine ſich periönlich oder durch 
genüiglih bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Ulebernahmd + und Gautionsfähigfeie jogleih genügend nachſuweiſen und den bedingten 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

Gulmbad, am 2, Auguſt 1817, 


Königlich bayer. Landgericht. Königl. bayer. Eiſenbahnbau⸗Sekti 
(L * von ——e— 5*— Wa — * 


Bekanntmachung. Offenilih an ven Meinbietenden verlauft, wozu 
(de) Im Wege der —**22*. wire dag | an befig, umm zaplungsfähige Kaufsliebhaber 
tem a i mit dem Bemerlen einladet, was der Dinfclag 
en Gonrab Hölzlein von Dberngrun nah Wal ve 64 
Grundoermögen, beficbend: unter Bestehung — 2* 38 ag 
1) in einem newgebilbeten Hutstompler, Def. | ften Pr es vom 17. November 1537 aud- 
Rr. 7., mit 610 fl. Et +Kapital, 29 ir Erb | er u wird, 
4,560. 834 tr. Danviohnefirum, 4 Bamberg, den T, Juli INT. 
ep 31/2 Bra. Baljen, 4 Wep 31,2 8ra Könige Landgericht Bamberg L 
Korte, 4 Meg 38, Habergült belaftet und (L. $.) v. Haupt 
wo. er Ki Rentamte Bamberg 1, 
geſchat⸗ 
2) dem Pole, der Mühtweg IL The zu 1 | Vetanntmachung. 
Zagmw , BRr, 7, Str. Kar. 100 A. mi 12 |; Fa) Im Sege ver Sälfsnolläredtung wird dad 
fr. Erbiins und 9 fl. 371,2 fr. Dandtopng- | der Witwe Anna Kubdn von Porelverf achörigt 
Arum belaftet, gewerthet auf 10 fi., | Yrundeermegen beitehenn: 
3) 11,3 Tom. Reto, das Cuvied, B.Rr. 7, | dr in einen dauſe. B-Ar 108a, belaſtet mit 
St.-Kar. 50 R,, mit 5 I4 Ir. Erdzine, In, vo A. Zir-tarit, 24 18 fe. Grbjing, 
S fr. Hanbfotnehrum, 3 8, Waizen-⸗ 3. | 2 34 ir. Danviobmefirum und auf 3500 4 
Korn und I Meben Dabersältnebit ter Arhente neitast, 
vflichtigleit belaftet und auf 150 A, gewürtigt, 2: in einem. Garten am Saas, B.⸗Nr. IBSh, 
434 Tagw. Feld, vie Bad, BR T. mit mit 20 A. Sır.-Hapital, 2 fl. 10 fr. Sande 
wa Et ·Kab. 312 Fr. Grbiins, 3 fl. lohrefirum uad 48 fr. Erbzine belaftet, ger 
1212 ir. Sanslohadirum, 2 8. 2 Sedz | ſchapt auf 250 4 
Waizen-⸗, 28, 2 Schr. Korn, 3 B. Daberr | durch eine erictelommeinion 
oflt und Zebentplictigfeit belafter und ge» am 18. Auguft L Is. 
ſchadt anf NO A, Nabmittase 2 Ubr 
tur eine Gerichte lemmiſſion im Rrad'ihen Wirihde | im Wirtbegaufe ju Porelvorf effentlich am ten 
baufe zu Obergrub am — derlauft, wezn man beiig- und 
: jablumgefäpige Kanfelichbaber mit dem Bemerten 
Freitag den 10. Sept. l. Is tinladet, aß det Hinſchlag nah Maßgabe des $. 
Vormittags 10 Upr 64 der Frogrönovelle vom 17. November 1837 


mit Beziehung auf bie  - 10 o- 
ee — 2.1 w 

Vamberg, ven 22. Juli 1847, 

onigl. bayerifhes Tandgeriht Bamberg 1. 

anntmachung. 

3a) Im Bege der Pülfenel werben 

hen Conrad Sauer zu Grub gehörigen 
e: 


a: im ©tewerdifirilte @rub, 
1 a 15, 
300 Dausiteuerfapital, ift bantlopmbar 


fl 

2) Bef.-Rr. 228, 1 1/4 Wrg. 5 Rutben, bie 
Ellern, Rr. 11, beladet ai 15 f. Er-Rap, 
banblohabar wie ver, tarirı auf SO fl., 

3) Bel. Nr, 35, 2 Mrg Acıv hinter dem Gar- 
tea, brlafiet mit 50 fl. Str-Kap., Ichenbar 
wie wor, tarirt auf 150 A; 

b) im Steuerpihr. Shönbrunn; 

4 Ber. 492, 2 Mr Aelo in der Geid⸗ 

grabe, belafiet mit 105 A Str-Rap,, haud · 
dubar dem Gotteshaus Schönbrunn, tarirt 

auf 0 A. ; 

ce) im Stenerdiſtt Steindberf: 

5+ Bef-Rr. 111, 3 3/4 der Feld bei der gror 
ben Bude, befaftet mie 100 @, Str.-Kar., 
mit 12 fr. Erbjins, 12 8r. fririem Jebentacie, 
1 Big. Korn, 2 Big. Haber · Raturaljehent- 
firum , banblohnbar dem Staat ja 10 Proz, 
nad Bürzb, Obfernanz.. tarirt auf 150 A, 

6) Bei-Rr. 49, 2 1/4 Aget Feld im lichten 
töblein, belafet mit 70 A. Zır.-Räpital, mit 
22 fr. Erbjins, 21 Mr. Ärirtem + 
2 Big. Korn», 1 Blg. Paber-Ratıral- Zehent, 
banbiopnbar wie wor, tarirt auf 150 R„ 

dem öffentliben Berlaufe wuserfecllt und zum 


Radmittags 2 Mpr P 


Der Zuſchlag 
— und —— 88 105 der ih 
Novelle. 

YBurgebrab, am 22, Juli 1847, 

Landgericht 
(L. 5.) v. Densbnen. 

(Offene Stelle.) Für Gesehäfts- 
führer — Compteiristen — Bei- 
sende und Handlungscommis in 
allen Branchen sind zu jederzeit vor- 
theilhafte Stellen zu besetzen durch 
Langefeldt’a Agentur - Bureau 
in Berlin Karlstr. Nr. 17. 

— — — — — 


Brembden : Anzeige. 


Bamberger Hof.) Se. ti. Bob. Fit 
Jodann. Berg Im Sachſen: Ihret Dob. 
pri Amalia Auguũa, Derjogin zu Sadten, geb. 





zeſſin v. Bayern; Be, f. Hop, Prinz Geora, 
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Deutihe Bundesfinaten. 

Bayern. — Münden, 1. Aug. (D. V. Zt) Die Angeb. 
Voſtzig. begnügt ſich damit, die von hier entfernten ſch weizer Stu— 
denten als Conſervativ“ am bezeichnen (ſenach wohl als Opfer, 
welche dem an unferer Hochſchule herrſchend gewordenen Nabicalid- 
mus gefallen?); aber cin rheiniiches Blatt bezeichnen fie ſchon „als 
Maͤrtyrer der Eitten md des Glaubens Ichweizeriicher Urväter, oder 
ton Eitten nnd von einem Glauben, wic man he einit auch im 
Bapernvolfe gefunden habe, dort aber jegt natinlich nicht mehr fuchen 
dürfe.” Diefem Bannfpruc über das ungahlide München folgen 
dann Betrachtungen im mohlbefannten Schmähtone jener Leute, Die 
noch vor einem halben Jahr an München nichts zu tadeln wußten, 
als daft feine Manern nicht die ganze Welt umfahten, und deren Hans 
griffe fih eben darum jept felbit das Urteil ſprechen. Uebrigend 
Tann und wird böchſt wabhrſcheinlich eintreffen, mas der Münchner 
Eorrefpondene für bie Rhein⸗ und Moſel⸗Jeinung aufge, daß naͤm⸗ 
lich vom nächften Herbft an aus den ſchweizer Urkantonen die Zail 
anſerer Etudenten ſchwerlich werde vermehrt werden. Dagegen ift 
#4 aber auch nichts weniger als unwahrſcheinlich, Daß die Hochſchule 
felbft durch andere Gifte eutſchädigt wird. 

— Bon der Reanig, 5. Auguſt. Ueber die Veranlaſſung 
des am 25. v. M. zu Würzburg vorgefallenen unglüdlichen Piſtelen⸗ 
Duclausgangt pwiſchen v. Grebmer und Hedenius fo wie über den 
Hergang ber gamen Sache haben ſich Durch Privatbriefe verſchiedener 
Barteinchmer Die wicteriprechenditen Gerüchte in Umlauf geſeßt. Nm 
bringt das „Rranffurier Jeurnal“ mit dem Bemerfen „aus glaub 
wärdigem Munde“ folgende nähere fer begeichnende Terails der 





* Gamerals Praktikant Hedenius von Bayreuth ſtand an 
der Thüre des Tanz Saales eines öffentlichen Ortes (Aumühle) bei 
Wuriburg. Da Grebnier, ihm auffällig, durch diefe öfter und jchnell 
binter einander aus⸗ umd einging, fo rügte dies H. mit wenigen 
Worten. Greburer, dadurch ſich verlegt fühlend, forderte ihm und 


ÖL Feui lleton, 


Die Stelung der ſchweizer Kantone mac ihren politi- 
{hen Färbungen und ihrer Bedentiamfeit. 


An der Spihe der dentichen Schweiz ſteht gegenmärtig Bern, 
der mächtigfte und größte Kanton, welcher mit einer jungen ıhat- 
tuft Regierung , einer aufgewedten, lebhaften Bevoͤllerung, bie 
den Stolz ihres Namens fühlt; und einer Verfaſſung, welche das 
Bolksberrußtiein noch mehr erheben mu, den erften Träger Dee 
fhweizerifchen Radikaliemus bildet. Neben Bern nimmt Zürich 
feinen Rang. Much Zürich it vadifal, aber feine Bevölkerung iſt 
yum quten Teil cine induftrielte Es ſchiebt jeine Kantonal- 
politik chenfowoht in den Bordergrund, wie andere Kantone, und 
uf leiſe auftreten gegen eine immer noch mächtige ſtäbtiſche aris 
ſtolratiſdde Partei, welche kaum erft überwunden fit; hat Nüdfichıen 
zu nehmen auf Rabrifanen und Geltmänner, anf religiöje Streng⸗ 
gläubigfeit und tief eingewurzelte Borurihelle des Volle. Margen 
W ber dritie Kanton, Dee dem Katitaliemud anbängte Wei einer 
Berölferung, bie ger Hälfte ans Kauheliten beſteht, bat es heftige 
Kämpfe zu beitchen, welche nur dich jo charalterſeſte tüchtige Maän— 
a mie die, welche feine Regierung leiten, überwunden werben 

Hm. 


Bamberg, Sonntag 8. Anguſt 


1847. 





verlangte, daß das Piſtolenduell ſoqleich ſtattſinden Tolle. Hedenius 
ſchlug Died aus mit dem Bemerken, die Urſache wäre zu Meinlich; 
auch babe er ihm nicht beleidigen wollen. ©. beitand auf ber for- 
derung, noch am nächften Tag, weranf H. bemerkte, er fei, wie ber 
fannt, ein guter Piltelenjcbüge, fein Gegner nicht, er felbit babe 
ihen einige Male im: Duelle großes Glüd gehabt, das ihn being- 
flige. Der Gartelträger B. ging darauf nicht ein, das Guttenberger 
Mäldchen wurde ald Play beftimmt Beim eriten Gange (es follten 
ſechs Kugeln gewechſelt werden) ſchoß Grebmer in bie Luft. Hede- 
nius erflärte Die Sache als abgethanz der Secundant B. beftand auf 
der Fortſezhung, worauf Hedenius, gedrängt, ſchoß und unglüdlider 
Weiie feinen Gegner, den man aflgenein bedauert, tödtete, indem bie 
Kugel über dem Auge in das Hirn drang. Wenn Der leptere Um- 
ftand auf der Menfur ſich gang jo verhält, wie er allgemein erzählt 
wird, fo bat der Serumdant eine ſchwere Verantwertung auf fich ge- 
laden. Der Thäter, die Secundanten md Spectanten, in allen jieben, 
baben ich bereits geitellt: bie eingeleitete Unteriuchung wird wohl 
die traurige Angelegenbeit beleuchten.” 

Preußen. — Berlin, 31. Juli. (Brem.3.) Man bat es für nörhig 
Aehunten, in unſeren Zeitungen einen halb offiziellen Artifel über die Flucht 
des Fraͤuleins Tichech zu veröffentlichen, vielleicht aber hätte man 
beſſer gethan au ſchweigen, denn was man jngte, beweiſt, Daft Fraͤu⸗ 
kein Tichech Urſache harte, ſich durch Flucht einer Ghefangenichaft m 
entsichen , Die ihr nach und nach unerträglich wurde. Gin pietiftiicher 
Prediger bielt fie im Auſſicht und machte feine Befchrunge » und 
Beſſcrungeverſuche an dem cnergiicen und verbitterten Gharafter des 
jungen Mädchens, das vergebens bat, dab man ihr einen andern 
Aufentbaltsert zuweiſe. Es bat gawik nicht im der Abficht der hoben 
Berionen gelegen, welche arofmüthig eine Penfion des zur Erhaltung 
des Fräulein Tſchech zablten, fie auf jene Weite beläftigen zu laffen; 
aber man ſchlug ihr Geſuch ab, worauf das junge Mädchen ſich zur 
Mucht entichleh. Unwürdig klingt es, wenn im dem Artileln unierer 
Zeitumgen Me Barbarei unſerer Geſetzgebungen bervrgehoben wird, 
nach welcher die Kinder von Hochverräthern nach Umſtänden zeitle- 
bend in Gefangenichait gehalten werden fönnen, und es gerübmt 
wird, daß man von dieſer Geſchlichkeit feinen Gebrauch gemacht has 
be. Man wird doch nie obme Urthell und Recht Unichuldige zeüle 
bens einiperren wollen? Gegen Die Tochter Tſchech's war aber fein 
Grund, fie gefangen zu halten, und wenn fie ſich frei machte, lann 
mann nur beflagen, daß fie dies überhaupt mörbia hatte, 

Könindbern, 27. Auli. (Weſ. 3.) Die biefige Regierung hat 
brute dom Magiftrate angezeigt, da gegen den Dirchter ber ftädti⸗ 
ſchen böheren Töchterſchule, Dr Sauter, auf Befchl des Miniſters 
Eichhorn eine DieriplinarsUinterfucbung eingeleitet iftz Die Euspen- 
fion deſſelben if zwar von Eeiten des Mininers vorläufig noch nidt 
verfügt, Doch Dürfte dieſelbe nach dem Echreiben der Negierung an 
den Magiftrat wohl in Kursen erfolgen. Die unmittelbare Beranlal; 
jung zur dieſer Unterſuchung hat der Minifter darin gefunden, daß 
Sauter anı 1. Dec. v. 9. in einer Abendgeſell ſchaft, welche Walch 
rode am Tage feiner Rücklebr von ber Feſtung Graudenz gegeben 
wurde, Freiligrathe Gedicht „So wird ed lommen!“ and dem Caira 





Zu biefen drei großen Kantonen gefellen fich das ganz Antlelie 


| [de Seloſhurn, weldes jedoch treß deſſen nichts mit dem jeinl- 


tiichen Treiben feiner Religlendverwandten gemein bat, ſonderu Feit 
bei Der nationalen Fahne verharm, Ferner Thurgau und in dan 
meiften Adlıncuh Glarus, eben fo die Halbfanione Appenzell 
Außenrboden und die wegen ihres Nadifaliemus verruſene Bar 
jellandibait. Das wichtige Et. Gallen ſchwanlt in nener 
Zeit und wende ih von der Sache des Ronichritis, der ch lange 
anbing. Der größere Thell feiner Bevöllerung iſt latholiſch und Die 
Bemühungen der Ultramontancn find nicht — geblieben, ſie 
haben auch bier Hab und Hader auogeſtreut und veririte Schaafe, 
welche gefährliche Böde geworden, zur Heerde zurüchuführen gewußt. 
— Granbünbdten ficht bis jetzt noch bei der nationalen Parti, 
allein auch ven Ehur aus har ed nicht an Mnftrengungen aefchlt, 
den Abfall vorzubereiten; dagegen ift im Ätafieniich redenten Kanten 
Teſſin, obwohl er durchaus datholiſch, doch eine freifinnige Regie 
rung , die mit am fehärfiten gegen Jeſuiten ** und 
dad Landvell in jeder Weile durch gute Schulen und friie Preffe 
zur Aujflärung zu führen ſucht. 

In der frangöiiben Schweiz iR bir arofe Kanton Waadi 
durdaus rabifaL Genf har fo eben feine Revolution im radifalen 
Einne gemacht; dagegen it Wallis ganz in den Häuden ber Jun⸗ 








vorgelefen hat. Die Unterfuchung ſoll ſich aber nicht hierauf beichrän« 
fen, fondern auch Sauters Theilnahme an der am 28. April 1845 
aufgelöften Bürgergeiellichaft, an der Gefellibaft der proteitantifchen 
Freunde und am ber ſtädtiſchen Reſſource foll Gegenfiand derſelben 


werden. 

- Defterreih. — Wien, 30. Juli. (M. 3.) Unfere Leer wer: 
den ſich entfinnen, daß ein Literat,-namend Arnold wegen eines 
gegen bie Jeſuiten gerichteten, heimllch gebrudten und in zahlreichen 
Eremplaren verbreiteten Bamphlets als Uebertreter der beitchenden 
Genjurgefege förmlich in Unterfuchung gewogen worden war. Et war 
dieſerhalb eine zeitlang fogar verhaftet. Sein Fall hatte Mufchen ges 
macht, und faum hatte er ben Arreſt verlafien, jo bot ihm der als 
qecbiicher Patriot wohlbefannte Hr. v. Faith, ein Man von koloſſa⸗ 
lem Bermögen ber entichiedene Förderer aller czecho⸗ſlawiſchen Veitre- 
bungen und Erbaner einer böhmiſchen Walhalla im großartigſten 
Syle, worin die Standbilder Hufien’s und Zisfa’s prangen, fegieich 
eine Zufluchtſtaͤtte und eine Anftellung, fo daß Arnold fi nunmehr 
als wohlverjorgt anichen kann. . 

Freie Städte. — Frankfurt, 31. Juli. (Aachn. 3.) Leider 
laſſen bier eingetroffene Privarbriefe aus Rom und anderen Städten 
ber Romagna feinem Zwoifel mehr Raum, daft die retrograde Par 
teb von den fcheuflichiten Mitteln nicht zurüdbebt, um das neue Re- 
giment zu vernichten und fich felbit wieder and Ruder zu ſchwingen 
unter dem Vorwande felbit beraufbeichmworener Würgfcenen fremde 
Intervention zu rechtfertigen und herbeigurufen. Der unerwartete, 
miebr ald überrafchende Ginmarich der Deiterreicher in Ferrara, Die 
wohl nicht zufällige Gleichzeitigkeit dieſes militäriihen Auftretens 
mit dem Zeitpunfte, wo in Rom Unruhen ausbrechen felllen, — 
dies, verbunden mit anderen Indicien, deuten darauf hin, 'tah bie 
tömiichen Reactionäre nicht obne tief burchdachte Abficht und nicht 
iſolirt zu handeln entichloflen waren. Wenn man es bier begreiflich 
findet, dab Oeſterreich die gu raſche Entwickelung der Reform im 
Kirchenitaate minbeftend zu hemmen und zurückzuſteuern fucht, 
nachdem es das entichietene Wollen Pins IX, nicht anf ans 
dere Bahnen überzuleiten vermochte, wenn man für Ocfterreich 
es gerechtfertigt finden mag, dab es bei feinen einentbümlichen 
Staatöverhältniffen conſtitutionelle Strebnngen von feiner Grän- 
ie abzuwehren beitrebt iſt, ſo glaubt man aber auch nicht ohne Aug 
ber franzöſiſchen Schwankunge-Belitif, Frankreichs zweideutiger Hals 
tung bie Mitverantwortlichkeit für jene berrübenden Vorgänge zumeſ ⸗ 
ſen zu bürfen. Man weih ben Grund, warum bas framzöſiſche Ga— 
binet feit geraumer Zeit ben Hemmſchuh anzulegen ſucht; es ift der ⸗ 
ſelbe Grund, welcher es in der Sonberbundd-frage auf Defterreiche 
Geile treten Täßt, es muß Defterreih ſchmeichein. Die ſpaniſche 
Frage, die Montpenifier-Bartie ift ber Alp, ber ihm Tag und Nacht 
feine Ruhe raubt. Wüfte man dieſes nicht aus den klarſten Anzei- 
en, fo brauchte man bloß bie fauerfühe Sprache bes „Journal bes 
Debats, dieſes würdigen Vorbilded der franzöiichen Wetter-Politif, 
zu hören. Es nimmt bie Miene an, als werde Franfreich ben Papft 
auf feiner Reformbahn unterftügen, äußert bied aber mit jo vielen 
Gautelen und Retigenzen, warnt fo fehr vor Ueberſtürrung und Ue ⸗ 


bereifung, fpricht fo viel von Mäfigung und Gemäßigtieinmäfien ,. 


dab man ficht, hätte bie itafieniiche Reform feine andere Gewähr 
des Gelingend, als ben frangöfiichen Beiſiand, fo flürbe fie eines 
frühen Todes. Ludwig Philipp wird heute wie 1831 eine öfterreichliche 
Intervention dulden; wir glauben kaum, daß Guigot mac Gafimir 
Verrier's Beiſpiel Ancona zu beiepen wagte. Richt molfentein iſt 
aljo ber politiihe Himmel. Die itafienlihen Entwidelungen, die 
ſchweijer Drohniffe, der täglich mehr bedrohte Beftand bes framöſi— 
ſchen Gabinettes find lauter Dinge, bie nicht geeignet find, die Gourfe 
in bie Höbe zu treiben, und bie Speculation it mithin auf eine Pos 
litif bed Zuwartens hingedrängt, welche freilich durch alle Zufällig: 
feiten bed Momentes mitberingt if. 





fer und Jeſulten, und Reufchatel ftimmt auf allen Tagſatzungen 
mit Diejen, weil es im feiner ſonderbaren Stellung zur Schweig und 
zur Krone Preußen von einem Gouverneur beanfiichtigt wird, ber 
mit einer Anzahl adeliger Famillen und Pricher einen überwiegen» 
ken Einfluß audübt. So iſt auch Baſel bie jept in bem Händen 
einer Anzahl Geldariftofraten und der mit ihnen vwerbündeten Pietir 
ftenz fo endlich ipielt Schaffbanen eine traurige Rolfe unter ber 
Peitung feiner fättlichen Mriftofratie, welche durch die Indifferen 
u und der Pfarrer und ber Furcht ver den Advolaten fich 

Alo Gentralpunft ber Jeſuſten und gang im ben Händen ber 
uhramentenen Partei it Freiburg voran zu nennen, dad mit 
ten Kantenen, die den Son der dund geſchloſſen haben, den Heerd 
ber Unruhen und Aufwiegelungen bildet, welche die Schmeli zerrüt⸗ 
ten. Den Rang in Diefer Werichung ftreitig macht ihm Luzern, 
das in ben lehten Jahren fo viel zu ſprechen gegeben hat; ferner bie 
Meinen Kantone: Ehmwyı, Mri, Unterwalden und Zug. Mas 
ben Meinen Halbfanton Appenzell»-Innenrboden anbelangt, 
to ift biefer zwar ebenfallt ftreng Fathoßich und wird von wenigen 
Fawillen eben fo wohl regiert, wie die ihm ähnlichen Hirtendeno- 
Fratieen; allen er bat fi ven Bündniſſen u. f. w. fern gebaften 
und ſucht feine Ailfe Eriftenz zu bewahren, obwohl er in allen Bin 


Schweiz. 

Bern. (M. Abd;.) Bekanntlich gibt es Rovaliften die rovaliſti⸗ 
fher gefinnt find als ber König, und Katholiken die Fatholifcher fein 
wollen als ber Papil. So gibt «6 leider auch Menichen die ihre ei- 
genen Regierungen den fremden Diplomaten gegenüber noch demüthi- 
ger wollen, als diefe verlangen. Gin Beiipiel davon gibt ein Kor⸗ 
reiponbent aus Bern ber eitgen. oder uneidgenöſſiſchen Zeitung. Wäh- 
rend nämlich Hr. Boisrle Gomte fich mit den Grflärungen des &ude 
kaſtens in ber Zanferichen Angelegenheit bat zufrieden ſtellen können, 
hätte nad der Meinung des KRorreipondenten die Regierung von Bern 
ſich folgermaken den franzöjtichen Geſandien zu üben legen follen: 

„Hätte die Regierung den Muth, den fie vor Gott umd Rechts⸗ 
wegen baben follte und ein Gefühl ibrer Würbe gehabt, fo würde fie 
dem Grafen Bois-le-Gomte geſchrieben haben: fie bebauere von Her ⸗ 
en bafı er von einen ſolchen Menſchen beleitigt worden lei; fie ber 
finde ich aber leider in der Unmöglichkeit, ihm birefte Genugthuung 
au verichaffen, bitte ihn aber im Namen bed ganıen Vokes 
welches eine ſolche Verlegung ber Gaftfreunbichaft und bes Anſtan⸗ 
des, den der diplomatische Verkehr nörbig mache, verabichene, um 
Entihuldigung” Wie fragen, lann die Entartung und 
Grniedrigung dieſer Bubler um bie Gunft der Diplomaten weiter 

chen? 
. Urfhweiz, 27, Juli. Die Regierungen der Urfantene haben 
dieſer Tage Vroclamationen an ihre Völkerſchaften erlaffen, darin fie 
benielben über Die gegenwärtigen ſchweizeriſchen Berbältnifie Bericht 
erfiatten und auf die bevorfichenden Kriegsereigniffe vom 
bereiten. f 
A Aus ber Schmweis, 2. Auguſt. Daß bei ber befamntn 
Rolfsverfammlung in Bern ein Bolföverein zur Aufrechtbaltung ber 
Fortichritt@partei geftifter und für Diefen ein Gentralcomitde gewählt 
mwurbe, welches bie erecutive Gewalt in Händen baben fol — gibt 
manchen Feinden der rabifalen Partei Anlaß, ibe wiederholt Ungeleg- 
lichfeit verumerfen. Das ift aber ſchon deßhalb ungerecht, weil je- 
ner Verein beichloflen hat, ich nur geiepliher Mittel zur Muse 
führung feiner Zwecke zu bedienen. Man fuchte diefen Vollsverein ei⸗ 
nen radicalen Eonderbund zu nennen! Die Lächerlichfeit ipringt im 
die Augen, da es eben nichts weiter ald cin nad den Bundesgeſe- 
gen erlaubter Berein eingelner Individuen aller Kantone ik, nicht 
aber eine durch bie Erflärung der Tagſatzung ungeſehliche Bereini- 
gung ganzer Kantone, wie Died beim Sonderbund ver Aall il. All 
gemeine Indignation erregte die Beichreibung, welche die A. A. 3, 
von dem Berner BVolldfeite gegeben. Nach ihr wäre bie ganze Murfry- 
ung ber Parteien gemacht, das Voll if zufrieden und rubig, muz 
einige Schreier wüthen aegen den Sonderbund und endlich geht ber 
Berichterftatter auf den Feft-Plan, um in ber allgemeinen Fröhlickeit, in 
ber man feine Partei zufrieden ficht, die Beilätigung zu finden, daß 
das Voll nichıd weniger als feindielig gegen bie Jeſuiten und Re; 
aftionäre geftimmt fei. 

Großbritannien. 


London, 2. Auguft. Die „Times meldet aus Konſtanti— 
nopel vom 14. Juli, da bie Piorte die vom Fürſten Metternich 
vorgeichlagene — der griechiichtürfiichen Differenz nicht 
genehmigt habe, To ſei es Abficht ber fünf Mächte, gemeinfam und 
übereinftimmend dem Divan bie Nothmendigkeit der Annahme dieſes 
Vergleichs vorzußellen, und man glaube, dab bie Sache in Kurzem 


beigelegt fein werde. 
Franfreich. 

Paris, 1. Auguſt. (M. Abdı) Der „National” behauptet, bie 
Regierung habe die Nachricht erhalten, dah England auf Berahlung 
der Dividende der griechifchen Anleihe bringe und falld Die griechiſche 
Regierung nicht bezahlen fönne, ihr gedroht habe, Lie cycladiſchen 
Inſeln pfanbweife zu beiegen. 





gen font «6 nicht mit feinen Freunden ans Suyan und Schwer 
verdicht. 
Schluß folgt.) 


Unerfchredene Fraven. Am 22. October waren pwei 
Fahrzeuge bei Fiſhguard geſcheitert, und man ſah drei Seeleute, bie 
ſich im Takelwerk noch feithlelten, ohne Ausſicht auf Rettung. Bon 
den am Uier ftchenden Männern, unter denen ſich ſelbſt Seeleute 
befanden, war feiner zu bewegen, bei der äußert ftürmiichen See 
einen Rettungsverſuch au wagen. Endlich ſchlingt ih ein junges 
Weib, Mewellon, ein Seil um ben Leib; ihre Schweſter Martha 
folgt dieſem Beijpiel, und fie ſtürzten fich nun in die Brandung, 
während alle Umftehenden erwarten, beide jojort von ben Wellen 
gegen die Klippen gefchlendert und zerichmettert zu. chen. Es gelingt 
aber nach unendlicher Anftrengumg den Retterinnen, ein Seil bes 
Wracks zu ergreifen und bie drei Matrofen damit an’d Land zu 
bringen. Die — jeher armen — Helferinnen erhielten verſchiedene 
Geldbelohnungen un Ehrenmedaillen. 


+ Paris, 3. Auguſt. Das Gericht, welches bie erften auf 
dedteu Gorruptionsfälle beftraft, fcheint bald wieder Arbeit zu befoms 
men. ’ Der Rational hat eine neue Schandthat aufgedecht, melde 
colloſal durch Die Beſtechung ift, wie durch bie Echamlofigfeit mit 
der man fie begangen. in intimer Areund eines Minifterd (Tu- 
chatel ?) bietet einem ehemaligen Präfeften am, ihm einen Geſehver ⸗ 
ſchlag au einer Eiſenbahn am verihaffen, wenn er ihm eine Summe 
von 450 Aftien au 1000 Franten — natürlich ohne einen Kreuzer 
au zahlen — verichreiben wolle! Das Faltum, ſagt der National, 
iſt infam, aber glaube man nicht, daß man fich beſtrebte, ed zu ver 
heimlichen, nein! «6 wurde eintegiftrirt und erft jept nach ſechs Jah- 
ren iſt es zu Tage gekommen durch die umausgeichten Bemühungen 
des braven Republifaners Armand Marraft, des Redacteurs bes Nar 
tional, welder dem Generalprofurator anzeigt, dab er das Faftum 
auf DOriginalftempel befige! Die Regiftratur lautet wie folgt: Herr 
Barelon an Heren Mleris de Juſſien meldet, dab Herr Gourze bereit 
ift, feinen Wünfchen — einen Geſetzvorſchlag für die Giienbahnitrede 
von Barid nah Meaur zu erwirfen — nadaufemmen, unter ber 
Bedingung, für feine Berrübungen, Auslagen (2) x. 450 Actien zu 
1000 Ares. umentgeltig zu erhalten. Ebenſo fommt man einem 
andern Herrn des Syſtemö anf die Epur, welcher für 1,200,000! 
Fres. einen Poſtvorſchlag verſpricht. Wahrlich wir fünnen dem Na— 
tional nur beiſtimmen, wenn er ſagt, daß jeht ba die Gorruption ohne 
Grenien bad Bezweifeln eined Raftums nicht mehr erlaubt jel. — 
Es heifit, daß Hr. Marraft beteitd aum Generalprofurator beichieden 
fei, um einer Unterſuchungecommiſſion feine aufgefundenen Papiere 
vorzulegen. Dieſe Prozefie reiben ſich um das Diadem des Juliiwftems 
und fangen an feinen Leitern — die fiber Alle ohne Auenahme um 
nichte befier find als bie bereits entlarnten Berbredier — etwas 
bange zu machen, ber Arm ber Gerechtigleit wird ziemlich bech bin« 
auflangen müflen, wenn er Die Volkolynch vermeiden will, Die Ach: 
tung har bie Regierung übrigens ſchon unmwieberbringlich verloren, Die 
E chultigiten unbeftraft zu lafien, bieße nur: das Voll befliffentich 
eigen. 

Paris, 3. Auguſt. (Obrſtz) In Marfeille war das Gerücht 
verbreitet, es habe ein Mortveriud gegen bie PBerion des Rapftes 
ftattgeiunden. Da aber in Marfeille angelangte Briefe aus Rom 
amd Givitaveecbia von einem foldhen Wıtemmar nichts berichten, fo 
entbehrt jenes Gerücht wahrſcheinlich allen Grundes 

“ Kransdfiiche Blätter melden, dab der Papft einen Proleſt ge 
gen das Ginrüden der Dcfterreicher in die Stadt Rerrara an bie 
Mächte abgeſchiat habe, und ſich barin auf ben Wiener Traftat bes 
ruft, mach dem nur die Befepung des Forto auftche. 

Toulon, 28. Jull. «Fr. 3.) Die Dampfcormette „Pluton“ 
wird in bem näcften Tagen umieren Hafen verlaſſen, um fich zur 
Flotte det Prinzen ven Joinville u brachen. Go beifit, der Prinz 
von Joinville, welcher ſich mit feiner Flotte noch an ber ficiliichen 
Küfte befinder, fei erfucht worben, nicht auch noch an anderen Punt- 
ten ber italieniſchen Küfte anzulegen, wo die Anmweienbeit der fran- 
zöfichen Flotte gefährliche Manifeftationen würbe hervorrufen fünnen. 
Es if gewiß, dab noch immer Die lebhaftefte Gäbrung in Jialien 
berricht, we Greignifie von der höchſten Wichtigkeit von einem Aus 
denblid sum andern eintreten fünnen. Am Datum ded 22. Juli begte 
man in Toscana die größten Beiorgnifle für die Aufredirhaltung der 
Muhe; beſergliche Symptome gaben ſich von allen Zeiten ber fund. 
Die Zeitung von Florent veröffentlichte Defihalb an jenem Taae in 


einem auferordentlichen Eupplement eine Proflamation des Greiberr ; 
zogo an das toscaniiche Wolf, werin man dasielbe zur Ruhe, ar 


Achtung vor bem Geſetß und aur Mufrechtbaltung der Ordnung er 
mahnt ımb von Seiten det Großherzogs die beitimmte Erflärung ger 
neben wird, dafi er bei dem feiten Willen beharre, bei gelegener 
Zeit und gelegenen Umftänden alles Das zu fürdern und anzunehmen, 
was in der That eine wirklich fortichreitende Verbefierung in den var 
terländifhen Inftitutionen und in jebem Zweige bes öffentlichen Dien- 
ſtes erzielen würde. — Aus Ferrara wird vom 21. d. geichrieben, 
daß dem Vernehmen nach Emiſſaäre der reactionären Partei die Legar 
tionen durchziehen und das Wolf aufzuwiegeln fuchen. In Bologna 
ift ein Gorie verhaftet worden, meldher vor einem PVolfshaufen gegen 
den Vapſt Sprach; nur mit Mühe Fonmte der Aufwiegler vor dem 
Bolfe, welches ſelbſt Juſtij üben wollte, geichüßt werben, 
talien. ‘ 

Rom, 24. Aufl. Der „Roman Abvertiſer“ fchreibt: Gicero® 
achio if der Spitzname gined Mannes in Nom, deſſen eigentlicher 
Name Angelo Bruni iſt. Es gibt vieleicht faum einen Mann, 
ein Weib ober Kind in Rom, das nicht feinen Mamen kennt. Er 
ſteht an der Epige jedes populären Thuns umd kann in jedem Augr 
enblid über Hunderte, wo nicht über Taufende gebieten, die ſich von 
ihm in Allem leiten laſſen; er ift ein unchrgeiziger Rienzi, ein friet- 
licher Maſaniello, denn zu feinem Ruhme fei es gejagt, er bat feinen 
Ginfluß bis jepe nur am guten, friedlichen und uneigennügigen Amer 
den benugt; er ift der Repräfentant, ber ftillichweigend erwählte Tri 
bun des Volfes, oder wie man ihn nme nennen mag; er ift ber 
Vertheidiger feiner Rechte, obne je eine einzige Bewegung ungeduls- 
diger Kerderung oder des Mifvergnügend bervorgernfen zu haben. 
Seine Bemnnterer haben ihm nie auferorbentlidhes Talent nnd Rede 
nergabe zugeichrieben, und das Geheimnif feines Einfluffes liegt wich 


in feinem unmanbelbar reblichen Benehmen. Mngelo Bruneti bir 
ſich in feinem Geſchaͤft ala Mierbfuricher und Helibändler, das er 
noch jept betreibt, zu einem gewiſſen Reichthum emporgeſchwungen; 
er bat dadurch die Mittel, feine freunde nach Gefallen yechfrei zu 
balten, und dies ficberte ihm den Gingang zu den nieberen  Glalfen, 
obwohl eine ſolche Etellung bei der ipribwörtlicen Wanbelbarfeit 
der Polfkgunft ſich ohne große moraliſche Ueberlegenheit nicht hätte 
behaupten laflen, Er iſt ein Mann von etwa 50 Jahren, bat außer 
feiner Ghutmünbigfelt und Ehrlichkeit feinen beionderen Ausdrud, und 
ohne feine jüdlidhe Gefichisfarbe würde man ihm eher für einen nor⸗ 
diichen Bauer als für einen Anwohner der Fiber halten. 

* Der Scmaphore theilt mit, daß Die römlichen Behörden ber 
reitd ganı fiher wären über bie nahe Berbeiligung Dcfterreihs bei 
dem berüdstigten Reartionsfomplotte, bei jener Beribmwörung, welches 
die Nachfommen der Mörder des Ghanganelli angezettelt, die Diploma 
ten zweier Grofmächte begünitigt und Die Thärigkeit Des Kärners Gi: 
cervoachia, welche machte, mährend die officielle Polizei ichlief, enthüllt. 
Der Gouverneur von Rem und der Etaatsichretär baben fih dahin 
ausgeiprochen, daß allerdings cine große Gefahr vorhanden gemein 
fei. Die yerfiten Anichuldigungen, die einige, zumal deutſche Blät- 
ter nebracht haben, als ſel das Gange eine Erfindung der rabica- 
len Partei, um ibren Zweck leichter zu erreichen, trägt jo deutlich 
ben Etempel „Lopala” auf der Etim, daß fie feiner MWiderlegung 
bebari. - j 

Neapel, 24 Juni. Die „Gazette di Beneria” emtbält 
eine wie e6 ſcheint amtliche Darfellung der in Barma am 16. 
Juni vorgefallenen Ruheſtörungen. Ginige Tage vor dem 16. Juli 
hatten die Etubenten ber höheren Echulen, „man weih nicht genau, 
von wen aufgereist”, in Verbindung mit anderen, meift mohlbaben- 
jungen Leuten, worunter einige reihe Siracliten, den Plan gefaßt, 
den Jahrestag der Wahl Pius’ IX. durch ein Banken zu feiern, was 
biäber für feinen Bapft geicheben war. Die Regierung verfagte Die 
Grlaubnif. Darauf beſchloſſen fe, für das zu bem Panfert beftimmte 
Geld Brod an Die Armen zu veribeilen, was die Velizei nich ver 
binterte. Bei Anbruc der Nacht durchzegen wei Noten, 20 bis 30 
Köpfe and den unteriten Volfsflafien ftarf, „obne daß c& befanntift, 
wer fie beordert oder bezahlı habe’, Die Stadt unter dem Wurf: „GEs Iebe 
Pius IX., bervor mit den Pichtern!” Eogleich wurden verſchiedene Häuier 
beleuchtet, woraus ſich ergibt, das die Bewohner dazu vorbereiset 
waren, Allein der größte Theil der Bürgerſchaft zögerte mit 
dem Beleuchten, weßhalb die Schreier mit Steinen nach ihren Fenſtern 
warfen. Auf dieſe Weile wurden fogar die Biarrgeiitlichen aenstbigt, 
ihre Kirchen zu belcuchten, und fo wurbe fat die ganze Embdt ber 
leuchtet und ein großer Theil der Berölferung begab Ab auf die 
Etrafen, um den Anblid dieſes Schauſpiels zu uenichen. Dabei 
durchzogen fortwährend 50 bis 60 Individuen unter Pärmen und 
Lebebechtufen für Pins IX. die Straßen. Die ron der Polizeibehörde 
geforderte Mifitärmache durchzog im Meinen Mbrbeiltmgen die Straße, 
um über bie öffentliche Orbnung au wachen. Gleich anfangs erbeb 
ſich, fo eit die Patronilien an den Rubekörerm vorüberkamen, Pfeifen. 
Die bemafinere Macht erteug dieſe Inſuken zwei volle Etunken mit 
großer Mäfigung. Genen 10 Uhr abents brand ſich Die Menge 
nach dem biichöfliben Balaft und da Dieier, wegen Abweſenheit des 
Vraͤlaten, nicht beleuchtet war, warfen fie Die Aenfter ein: Das 
Iruppemommande beorderte ein Detaſchement Lerrbin, welches bie 

ı Unrnbeftifter augenblidlich zeriirente. Auch ron Dem Haupsplape, 
wo Der Gouverneur amd ber Plapceommambanı mohnen, Dam 
von der Bolizeidirerion wurden fie von der Garallerie ver 
‚trieben. Nachdem die Rubeftörer immer kübnee wurden, for« 
I derte man die Bürger auf, nach Haufe am geben und bie 
 Pichter- zu löſchen; die Tunmliuanten aber, welche ſich auf 
dem Hanptplage einer ftarfen Gavallericaftbeilumg entgegentellten 
und die Truppen injultirten, ja fogar mit Steine warfen, wurden 
durch eine Gharge in icharfem Trab auseinandergeiprengt, dad Lö— 
ichen der Lichter wurde beiohlen und fo die Ordnung beraeftellt. 
Obwohl mancher flache Säbelbieb fiel, kamen doch nur zwei feichte 
Bermundungen vor, Wiersehn Individuen wurden verhaftet und ben 
Gerichten übergeben. Am folgenden Tage zogen Diejenigen, welche 
den Tag bed 16. hatten «feiern wollen, berum und erflärten jene Bür⸗ 
ger in Verruf, welche fernerbin mir dem Militär verkehren würden. 
Griechentand. 

Arhen, 25. Juli. (R. Kor.) Grivas iftalio dennoch aus Santa 
Manra entfleben, oder vielmehr er in mit jomilcher Beibilfe nach 
Prevefa übergefept, nm von Dort ungeftörter zu Lande im bie griecht⸗ 
ſchen Grenzen einfallen zu fünnen. Aulce bat ibn unterflür Der 
Gouverneur lieferte ibm die Waffen and und ließ ibn mit feinen 
Leuten ruhig einichiffen, der enafiiche Konſul in Preveſa bewirihete 
die Leute in feinem Haufe, und Bereit# ſollen fie von dort aus wier 
der auf griechiichem Boden angelangt fein. Rept, mo das Pantvelf 
feine Ernte eingebracht bat, wird es ibm wielfeicht cher gelingen, 
das ſelbe uum Ungehorfam gu verfeiten. Das Benebmen der emalie 
ichen Agenten ift wirflich bimmelfchreiend. Sie werden nicht rulen, 
als bis fie Das Pand dahin gebracht, daß he wie im Poertugat inter 
veniten Fönnen! Wie fie aber bort interwenirt baden, um ben Thron 
zu fügen und auf dieſe Meile zu ihrem Bortbeit au gelangen, mödh- 
ten fie in Griechenland interveniten, um ben Thron mit Gewalt im 


die Lage zu bringen, ihnen das Tisher Vermeigerte, den ausichlichli- | 
ben Einfluß, einzuräumen. — Die Wahlen jind beendigt bis auf! 
einige wenige; die Depmtirten fommen allmälig im der Hauptftade | 
an und bie Eröffnung der Kammer it auf Den 25. Jull (6. Nun.) £ 
feſtgeſeht. — In ber türfiich - griebifhen Angelegenheit | ame, 

verlautet nicht weiter, ald datt man am Ziele zu ſein glaubte, aber | Pooie — 
immer nicht weiter lͤmmi. England widerſtrebt jedem Wergleich auf | 500 A. oofe 59 1,5 
billigen Grundlagen; es will Die Ernledrigung Griechenlands. Ging: 
fand fegt mächtige Mittel, einen feften, eiiernen Willen zur Unter 
tadung aller feindlichen Glemente in Bewegung. Die Freunde Gric- 

chenlands ſind nicht in Dem Maße thätig und aufopfernd; Defiwegen | 
ion wird fortwährend die engliſche Volitik ſiegen. 


250 A 





Friedrichod or 9. 50 





Preuß, Tr. 1. 45 






Auswanderung nach Merdamerika beirefiend, 


Erklärung und Benachrichtigung. 


Indem der Unterzeichnete ſich auf Die von ihm unter dem 27. April 
laufenden Jahres veröffentlichte Ertlärung braicht, worin er allen Auswau— 
derern, welche mit_ ihm oder feinen Agenten vor Dem Erſcheinen des nenen 
amerikanischen Paſſagiergeſetzes Ueberfahrts-Verträge abyeichloffen haben, 

e Zuſi rung dad: ah alle Diefe Verträge treulich erfuͤllt werden follen 
uud in dieſer ärung ausdrücklich bemerkte: 
„Zur Defeitigung von Mifvdentungen glaube ich hierdurch Namens 

„ver Poſtſchiffo Geſellſhaft wilden. Havre und New: Merk jedem 

„Auswanderer, weldier mit einem meiner Agenten einen Urberishrts: 

„vertrag abgeſchloſſen hat, die fefte Zuſicherung neben zu können, daß 

„alle bereits abgefchloffenen Verträge treulich erfüllt werden” x; 
fo bringt er nunmehr zur weiteren Kenntnin des verehrlichen Publitums, 
daß alle diefe Auswanderer, welde vor Dem Erſcheiuen Des neren Paſſa 
siergejeges vom 22. Februar und 2. März. J. mir item Hebwrfahrisser 
träge abgejchlofien baben, zu den primitiv > jeipulirten Preiſez, wur ohne 
daß Denfelben auch nur ein Kreuzer Nacdzablung auferlegt 
worden wäre, ſchon jeit einem Donate befördert worden find, 


Moinz, den 1. Auguſt 1847. 
Washington Finlay. 
Spezial Agent ber Poſtſchiſſe zwiſchen Havte und New :Mork, 


wm — ⸗* 2—N ⸗ — — — 


Bekauntmachung. 


Zuſolge Beſchluſſes der k. Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Nürnberg vom 
31. Zult 1847 Nr. 7727 und vorbehaltlich deren Geuechmigung werden 


| Mittwoch am 18. Auguſt 18417 Bormittags 9 Uhr 


hei ber mitunserfertigien Polizeibehörde im Amtelofale nachitchende Gifenbahnbau<Arbeiten 
im Mege ber 





— — — 


— m 





allgemeinen ſchriftlichen Submiſſien 
an die Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich; 
Die nachbenannten Dbjelte der im Bezitle der mitunterzeichneten kgl. Gifenbahnbau: 
Sektion gelegenen Station Inserjteinac, und amar: 
Das Stationd Gebäude mit Bahnwärter-Kaſerne, veran- 
— 
Die Abıugs- Kanäle, veranſchlagt zu 700 8. — fr 


Die Herftellung der Mege im Siationdplage, veranichlagt za 1,410 N. 24 fr. 
Die Pflaſterung zwlichen dem Stationd + Gebäude und Wer» 

Ton peranhlani u. sah 5 cr BEE 
Die Einfriedung des Starionsplapes, veranihlagt zu . 825 fl. 20 Ir 


- im Ganzen zu... 25,329 fl. 27 ir. 
Die Veraccordirung findet im Ganzen — für ſämmtliche obengenannte Dbjche 
miommen gencmmen — ftatt, 


Bedingnißben, Pläne und Loilenanihläge liegen vom 9. Auguſt 1847 an im 
Amtelolale der miumtergeichneten tgl. GiienbahnbansBebörde zu Jederutanns Einicht 


offen vor, wo auch die lithographitten Submiſſions - Grempfare in Empfang genommen . 


werden können. 

Die Submijfionen ſelbſt müſſen in vorichriftdmäßig überichriebenen und veriiegelten 
Gonverten längitend bis 17. Auguſt 1347 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden 
unterferligten Behörden, oder bis 16. Auguſt 1847 Ubends 6 Uhr bei der fgl. Eiſen— 
babnbanGommifiion zu Nürnberg franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in 98. 2, 4, 5, 9 uud 10 ber allge 
meinen Submifjiions > Bedingungen vom 4. Juni 1344 Nr. 5907 angedrohten Felgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraccordirungs-Termine fich perionlih oder Durch 
genüglich bevellmächrigte Stellvertreter einyufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uchernahimd « und Gautionsfähigkeit ſogleich genügend nachzuwelſen und dem bedingten 
Juſchlag gu gemwärtigen. 

= Culmbach, am 2. Auguft 1847. 

Kön baver. Yandgericht. Königl bayer. Eiſeubahnbau⸗ Seftion. 
(L. 8.) von Locwel, iL 85) nm Wagenbauer. 


- Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

Rranffurt, 5 Augut. Weurde Rotirang per tnatseffecten nm 1 Uhr 
Rakmitiııs. alt Ma. 107 — 
Koofe 12234 
Pramemacine - 

Span Achvſchuſd 30 5/8 
Bayer. DM. MTa 
Rrankfurter Gelpcurje vom 5. Augun 
. Doll 
20 Aranfenitüde 9. 34 —, 


Art _— Et — —, Benfarslen 
Jutregsfe 56 TS Preui. Biaateiduirihelne 
— Zanausrlienbagnactien 35114 Bar WM AM. 


Poln. 300 fi. Koofe 97 14. Poln. 


Reue Louicd'or 11 R. 3. - 
Randrnfaten 5 8, 37 — 
Yaubiplr. 2. 43 1/4 


un. St 36 - 
Gotd al Mart. Br, 337. 


Rerigirt unter Werantiverriihfeit des Ilterar, arten Anttirune, 






(Offene Stellen?) 3Erzicherin 
nen = 2 Gesellschafterinnen — 
3 Wirthschnfterinnen. — 2 Kam- 
merjungefern — 2 Bonnen nnd 
mehrere Ladendemoisellen können 
sortheilhafte Stellen unchsewiesen er- 
halten dureh Langefelde's Axgen- 


tur - Burcan in Berlin Karlstr. 
Nr, 17. 
“. ⸗ a MSN Z—ZE—C Eu, m — ae 





Refanntmachumg. 


P dr Im Brar der Hülffevoflitredumg werben 

eigente, beim Ceutad Eayer zu Grub gebo 

Grampftüte: en oebeise⸗ 
a im Steuerdifritte Bruh, 

1) Dehp-Nr, 15, ein Zroribaus, befindet mir 
nf Daudfkenerfarital, iM banblednbar 
der Dorfhefriben Zamitie in Bamberg, tür 
Fit anf Bad, 

2ı ef Nr 28, 114 Pre. 5 Nuren, tie 
lern, Re sn, brfaner mir 15 A, Sroftan, 
danbiobndar wie vor, tarirt anf SuM , 

I) Seſ. N 35, 2 Wra Reie hinter dem Garı 
ten, belaffet mie 50 A. Ser-kop,, leheubar 
mie vor, darder auf SU NM; 

bh im &teuersiftr Schönbrunn; 

dr Bel Rr. 4, 2 rg Feid in ber dam 
arube, befaftet mir 105 A Sir.-Ran, babe 
lopnbar dem Goneebhaus Schonbrena, tarir 
au WA: 

e)im Steuerdift Steinsderf: 

31 Ref Mr. 111, 3 374 Ader Alt bei ver aro- 
ben Aue, belafer mit 100 A. Sir-Rap., 
mie 1? fr Erbiins. 121, Arirtem Lebentsele, 
1 8ı. Korm:, 2 Big Baber- Raturaljedente 
ram, dandlobabar dem Staat gu 10 Proy. 
nah Würjb Obiervang, tarirt auf 150 A, 

6) Ber-Mr. 49, 2 174 Ader Feld im lichiem 
Xöbleln, Arlader mie TOR Zrr.-KRarital, mit 
22 Pr, Grbzind, 21 Ir. Acirtem Ardentgeld, 
2 Bla. Korn, 18ly SaherRatıral-Iehent, 
dantiobnbar wie vor, tarirt auf 1200 fl, 

dem örentlihen Kerkaufe unterſtelt umd jaum 
Aufſtriche Irrmin auf 


Montag den 23. Auguſt I. I. 
Rachmittage 2 Uhr 


durch rine Lanpgerihtscommitien im Orte Brad 
anderanmt, wo ſich Kaufsluſtige einjufinden haben. 
Der Zuſchlag erfolge nah $. 64 des Heporde- 
fengeſedes und ber 68. 05 bis 105 der Pro jeſ· 
Noselle. £ 
Burgebrab, am 22. Juli 1547. 
Konigliches Landgeticht 
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DH 5 0 3 ee u EU zn 2 
Feeimden : Unzeige. 


(Deutihrs Daus.) Ze, Erc. Bar. v. Sede · 
mann m. Kam, General der Cavallerit v. Grfurt, 
Selm, Porfeirriir v. Dildbur banfen. rede, 
Priv, v. Eorfum. Bar. v. d Nelden n. Ram, 
usbefiger v. Brüffel, Sıhlupper, Kim. v. Rürn- 
berg. Beſold. Reniamimanı 2. Gunzendauſen. 

(Bamberger Hof) Kite: Occhinget v Dar- 
burg, Hoffmann u. Sittig v. Offenbar, Enfeldfamp 
v. Barmen, Belaard v. Aranffurt, Binswangrr a. 
Borhech dv. Leivgia, Weise 9, Waltenburg, Base 
def v Schwrinfart Vonfad v. Altenburg, Forſter 
9. Braunicweig, Veilowig », Uremen, », Winter 
friert v, Derlin. D Wirterfelet, Mebeimraib ©. 
Perlin, Borleidner n. Arıa, Toter v. Airchadern. 
Map. Meleva v. Nainz. 5 x 

Drei &ronen.) Kite: Urban v. Cöln, Pi- 
dardt v Nemſchaidt, Gtädertv. Stweiufutt, Müle 
ler v. Dauau. Dr Bagnerek. Get Art v. Aber 
teufels. Rotbeubtici, Rabrit. d Wallerfein, Güber, 
Kebrer 2, Coaaea Auhn Saullehret v. Zimmern. 
Zigtlmaier, Bierbrauer d. Neuudotj. 


 Srünkischer Merkur, 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nre. 221. 





Inhalts: Anzeige. 


Deutihe Bundesftaaten. Münden. (Der Ungeſundheits 
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Ronnenmacer’d Flucht. Luther's Büſte. Verordnung gigen den Ger 
treidewucher.) Stuttgart. (Simons Ausmweilung.) Baden. (Sterns 
Bibelauslegung.) Wien, (Gährung in Stalin.) Schweiz. (Ruͤſt⸗ 
ungen der Sonderbündler.) Aus ber öftliben Schweiz. (Die Tayiap- 
ung. Die Jejuitenfrage. Bundesrevifion.) Et. Gallen, (Kantonale 
Verhaͤliniſſe) Großbritannien. (Mothihittse Wahl.) Aranf- 
reich. Parid. (Hieronimus Bonaparıe. Teited Gejundheit. Die 
Forts. Meforn- Bewegung. Minifterkrife) Spanien. 1®eneral 
Gonda. Gortedbernfung.) Italien. Rom. (Die fremden Diploma 
ten und Graf Roi. Gährimg. Die Rationalgarte.) Turin. (Mus: 
dehnung Der Bewegungsparthei. Tosfana und Pueca.) 


Deutfhbe Bundesftanten. 
Bayern. — Münden, 30, Juli. (Brem. 3.) Lehten Sonn: 
tag fand auf der lieblichen Menterichweige (ein Bergnügungsert 1" 
Siunden von bier) cin komijch felerlicher Act eigener Art Start. Am 
Fuße eincs verwitterten Krenses, das anf einem Wink des „manen 
Pilgero (wie ſich u. A. and der Urgiiundheits - Goangelift 
Ernft Mahner nennt) mit einem range von frlichen. Gichenfaub 
ummunden ward, erhob fih von dürrem Meifig eine hohe Alamme, 
"am die fich, troß des immer ftärfer fallenden Regent, ein Kreis juns 
ger Männer, Danen und ältlicher Herren reihte, Pautlofe Stille, 
mur dutch ferne Klötentöne unterbrochen, herrſchie, als ein junger 
Freund des Apojteld aus einem Mänihen Doien, Pfeifen, Giaarens 
ctuis, Kravarten, Halsbinden, Raucht bat und fogar ein Echnür- 
micder ld Hafatombe den Reuer übergab. Der „graue Pilget“ deir 
- fen Lehren bier viel Gingang gewinnen, hielt dann eine Rede, die 
unge fãht alſo lautete: „Dumm iſt die Menſchheit, die noch dieſem 
philtiteriöfen Kram anhaͤngt. Seid hochherzig, werft ihm von Euch, 
dieſen Gijtſtoff, damit unſere hentige Generation wieder erftarke, gleich 
den Uraltern, ſie, Die durch dieſen Teufelokram geworden iſt, wie eine 
‚maligebeijte ftinfende Großwaterpfeife”". Meine Areunde in Gehen 
haben aus 10 Piund Tabad dreihundert Tropfen Ricotin ansgejogen, 
von dem ein Tropfen das ftärffte Thier umbringt. Es mühen von 
Zeit zw Jeit Geiſter erftchen, die die Menichheit wieder anfichtittehn. 
Daram weg mit Dielen andichrenden Zeug, bamit ihr nicht wie eine 
Heerde von edelhafter Krankheit befallener Thiere einherichleicht. Glaubt 
nicht, daß Ernit Mahner den Fortichritten ber Givilifation entge ⸗ 

genſtrebt!“ 
Münden, 6. Auguſt. (R. Korrſp.) Nach dem für 1946 
erſchienenen 14 ten Jahresberichte des Unterſtüßzungsvereine 





Die Stelluug der ſchweizer Kantone nach ihren politi— 
ſchen Färbungen und ihrer Bedeutſamkeit. 





Echluũ. 

Unterſuchen wir nun, wie Flaͤchenraum und Bevollerung ber 
Kantone ſich verhalten, fo ergiebt ſich, daß, wenn der Gefammufläs 
henraum der Schweiz auf 752 Quadtatmeilen und Die Bevölkerung 
auf 2,185,342 Ginwehner angenommen wird, den entichieden liber 
ralcn ober radikalen Kantonen IRB Q. M. mit 1,522,359 Einmwoh- 
nern zugehören, Die ultramentane und arirtofratiiche Partei hat 

. auf 218 ©. M. mit 483,767 Ginwohnern Dad Regiment und Ueber 
gewicht, Schwaukend wriſchen Den Parteien bleiben drei Kantone 
von 46 ©. M. une 19,774 Ginwohnern, 

Bollte man Diele Drei Kantene aber auch den ultramentanen 
zurechnen, jo würden ſie zuſammen nur 653,550 Einwohner ent 
halten, alio nech nicht ein Drinibeit der Geſammtbewohner der 
Schweiz audmacheu. Dies eine Dritttheil aber zähle auf der Tage 
fagung wolf Stimmen, Denn Uri ever Zug gilt ja jo viel wie Bern 
oder Züri, und fo werden mehr als zwei Driutheile Der Schweiz 
genmungen, den Befehlen des einen Drittiheils zu geherchen. 

Dieſe traurigen Zuſtände und das Widerſinnige darin treten 


Bamberg, Montag 9. Anguit 


Feuilleton. 


ſamen 


1847. 





für das Amts- und Kansleiperfondl zählte beiagter Verein 
am Schluſſe dieſes Jahres 3365 Mitglieder (um 772 weniger alds 
im vorausgegangenen). Im Unterftügungsgenuffe ftchen 48 ermerbe- 
unfäbige Mitglieder, 418 Wittmen, 629 einfache und 66 Doppel« 
waiien. Die @innabmen des Haupt und Meierwefonds beit fir 
1846 zufammen 149,161 fl.; die Ausgaben (morunter 6418 fl. Re 
giefoiten) 70,262 fl.; die Gerammtaftion des Vereins 1,018,064 fl. 
Bon ben für 1846 verausgabten Unteritügungen trafen auf bas 1 fte 
und 21% Quartal nad den früheren Eapungen 42,120 fl., auf Das 
Ite und Ate mach dem neuen Eatungen 19,280 A. Unter dem fort 
beſtand ber früheren Sapungen hätten die Unterftügungen für 1846 
gegen 89,080 fl. berragen; wären dagegen Die neuen Satzungen ſchon 
mit 9. Janmar in Wirffamfeit getreten, fo würden bie Unteritüpuns 
gen nur beiläufig 36,500 fl. engiffert haben. An dem Prozefic, wel 
her durch den FE Mvofaren Dr. Rudhart in Regensburg gegen ben 
Verein anbaͤngig gemacht ift, haben fich bis jet über 400 Mitglier 
der beiheiligt. 

An der Nacht vom 4. Auguſt fit aus dem Strafarbeltehauſe in 
dee Vorſtadt Au der berüchtigte Nonnenmacher (Haberl) ans jeiner 
engen Haft entiprungen: er mußte durch 4 Thüren und über eine 
Mauer an der Schildwache worüber, mit welcher er auch gerungen, 
vaſſiren. Seit feinem Aufenthalte in dieſet Korreftiond - Anjtalt war 
jeim Betragen tadellos, wedurd cr sich vielleicht "einer zu’ ſtreugen 
Bewachung zu enttichen hoffte. - Möge ed der Gensdarmerie bald 
gelingen, dieſes cherheitsgeſährlichen ‚Menichen ſich zu bemädtir 
gen. Betannilich war derfelbe auch früher in Kaioheim entſprun⸗ 
gen, worauf er Die frechſten Thaten beging; fein Bruder iſt im ver 
tigen Jahre im Zuchthauſe geitorben. j . 

1Wei.-3.) In PBerng anf die früher gegebene Nachricht, „dab 
bie von Edmanıbaler angefertigte Büſte Luthers nunmehr in bet 
Walhalla aufgeſtellt werden ſolle“, gebe der Spen. Zig. die Mittbeir 
Tumg am, daſ Diele Bürte nicht von Schwanthaler, ſendern, auf Ber 
fehl Sr. M. des Königs von Bayern, von dem Bildhauet Prof. 
Mietichel aus Dresden, während der Anweſenheit besielben in Bew 
fin, im dem Atelier des Prof. Ranch ausgeführt werben it. : 

Das reis» Intelligeniblatt von Oberfranfen Nr. 92 enibält nadyr 
fichende Belanntmachung den Getreidwucher betr. 

Am Namen Seiner Majeirät Des Königs. Unter wiederholter 
Pryugnabme auf die beiden Reglerungs / Ausichreiben von. 24. und 
30, 1, M. im bezeichneten Betreffe wird in Aolge Miniiterialreicripts 
vom 98. d. M. tas Allerhöchſte Signat Er. Majeitär des Königs 
vom 17. 1. M. bekannt gegeben, welches Allerhöchftdieiciben über dem 
Getraid /Wucher zu erlaffen gerubi haben. Bayreuth den 31. Juli 1847. 

K. Regierungs-Präiidium von Oberfranken 
von Etenglein 
Malt. ! 
Herr Minifters Veriwefer des Innern, Staatoraih von Jenctti 
Ih vernahm jüngft, und auch im öffentlichen Blätiern, it defien 





aber erit recht ſchlagend herver, wenn es an Beiteltung der gemein 

geht. Hierin heint es michi: gleiche Rechte. gleiche 
Pflichten, ſoudern jeder Staat zahlt nicht allein nicht mach jeiner 
Ginwobhnerzahl, jondern die Kantone jind auch mach ibrer Fruchtdar⸗ 
keit und ihrem Vermögen im acht Klaſſen geiheilt, und cben bie ar 
men, Heinen Hirtenländer,, Die fo hochmürbig und ammapend find, 
und von denen aller Unfrieden ausgeht, kommen dabei am beſten 
weg. Die Mannſchafioſtellung für Das Kriegoheet der Schweiger (3 
Mann anf 100 Seelen, alio 3 Procent der Bevölkerung iſt gleich- 
mäßig und giebt den Maßſtab fr die Geltzahlungen. Aber Uri, 
Schwyn, Uniermalden und Appenzell zablen an Geldbeiträgen nicht 
5 Aranfen pro Mann. Bern und Zürich, Aargau und Waade 
müflen 20 Franken ſteuern. Genf zahlt 25, und Bajel-Ztadt jogar 
30 Franten. Da nun Bern 12,081 Mann au ſtellen bat, jo zable 
es jährlih als Beitrag zu den Bundesfeiten 148,530 Franken. 
Zürikb, das HT56 Mann fiellt, 92,640 Ar. Aargau 5429 Mann 
und 73,100 Ar. Waadt bei 5,359 Mann, 73,440 Ar. Zus 
fellt Schwyz 1214 Mann und zahlt jührlih 4065 Aranten Beir 
träge. Uri 405 Wann und 1350 Rranfen; Unterwalten (ob und 
nicd dem Wald) 677 Wann und 2255 Kranken; Aug 456 Mann 
und 2295 Franken; Lugern 3717 Mann und 37350 Aranfen ; 
MWalis 22:41 Mann und 14,490 Franken. Greiburg 2677 Mann 





fürgeblich ſchon erwähnt worden, daft wucherluftige Aruchthänbfer, 
abſichtlich fernerem Gerraidpreißfteigenungs neuerlich, auch in Hinſicht 
der heuerigen Gerai-Eimdte, ihr Unweſen treiben, und insacheim, 
telbit Kaufsverträge um Geiraid auf den Halm, oder dem Felde — 
dieje von meinem Landrechte, wie von den Gemeinen-Rechten, und 
fpeciell durch die Verordnung von 13. Juni 1817 verbotenen — abs 
ſchließen ſollen. Solhem Unfuge, übrigens ohne Störung bes 
erlaubten Getraidhandels, und unbeſchadet ber Meiner Unterthanen 
durch $. 8 Tr. IV. der Verfaffungs⸗Urkunde geficherte Rechte, nach 
Kräften zu feuern, iſt eine Pflicht Meiner betreffenden Stellen und 
Behörten, deren gewilienhafte. Berhätigung Ich denfelben mit Meiner 
Borihriit von 11. Nov. 1845 eingeichärft babe. — Ich wicderhole 
nun befragliche Meine Weifung, und veriche Mich des pünftlichften 
Bollzugs derſelben. — Sie haben dieſem gemäß alabald an fämmi- 
lidye Meine Kreis Regierungen das gehörig bemeiiene Ausichreiben 
in Auftrag von Mir ergeben zulaſſen, unb in demielben noch insbe» 
fondere zu bemerken, wie. aud Seitens meiner Genddarmerie — ber 
zöglih derlei etwa vorfonimenden Berbotwitrigen, wachſam zu jein, 
und Endektes immer ſogleich anzuzeigen ſei. 
Bad Brüdenau den 17, Juli 1847. : 
Ihr wohlgemogener König . 
Ludwig 


Württemberg. — Stuttgart, 31. Juli. (Brem. 3.) Ge 
fern Vormltiag wurde Hr. Aleranter Simon, ein ſchen jeit Jabren 
ich bier auflaltender preußiſcher Unterthan, vor Lie Polizei berufen 
und ihm eröffnet, daß er mit feiner eilf Köpfe ſtarken Famille binnen 
vierzehn Tage Stadt und Königreich zu verkaiien babe Da er 
nicht nur aus Stuttgart, Jondern des Landes verwieien ift, fo er— 
giebt fich, Day Diefe Verfügung nicht von der Stadipirchion, welche 
blos die Reſidenzpolizei verwaltet, vielmehr von ber Regierung ſelbſt 
ergangen iſt. Als Entſcheidungsgrund wirb angegeben, daß Simon 
an der. Broseftbeichwerde vom 4. Mai und ebenio an ber Refouräbe- 
ichwerbe rich beiheiligt, auch daß er ſchon früher aus Anlaß feiner 
Kunfttritifen beitchende Verhältnijie und Staatsdiener mipliebig ange 
griffen habe. Zur Grleuterung des Letzten kit zu bemerfen, daß Hr. 
Eimen bei Gelegenheit der würtembergiichen Gemäldeausſtellung vom 
Jahre 1845, im Beobachter eine Reihe Kritilen veröffentlichte, bie, 
mit allerdings lebhaften Ausfällen genen die bureaufrariiche und geiit- 
loſe Pflege der bildenden Kunſt in Würtemberg veriept, nach dem 
Urtheil aller unbeiheiligten Kunſtlenner bad Treffendfte war, was in 
Würtemberg je über Zunft gefagt werben war. Uls vornehmſter 
Emichelbungsgrund wird jedoch, mie bemerkt, Die Theilnahme Eimon’s 
am jemer Proteftbeichwerbe geltend gemacht. Da bie öffentliche Meir 
mung Darüber, was von ben polizeilichen Landesausweiſungen pelitiich 
mißliebiger „Ausländer" zu halten sei, wohl fo siemlih am Earken 
ift, fo beichränfen wir und auf Mittheilung ber einfachen Thatſache 
Demerkenämwerib für die würtembergiichen Zuftände it fie aber auch 
in fofern, ald fie wiederum beweiſt, wie höchſt übel jene Beſchwerde 
über bie Militaͤrerzeſſe vermerkt worden ift umd noch wird. Derjenige 
Theil der Preile, ber dieſes Syſtem unterftögt, ermangelt denn auch 
nicht, es quant meme zu ihun. Dr. Elener hatte ſich in feiner ul⸗ 
mer Chronik ihren längR barüber aufgehalten, daß man mit Eir 
mon e viele Umftände made, ſtatt ihn alsbald über Die Gränze zu 
ichaflen\! 


Baden. — Zitield „Morgenbote" bringt Beröffentlichungen aus 
bereitö auf der Generaliynode und in ber zweiten Kammer mit Tadel 
beiegten badiſchen Ecminarebireftorg Sterns (zu Karlöruhe) Relis 
giomeurterricht und Bibelerflärung, and welchen Mitheilungen befs 
ſen Unfähigkeit, Volföbilbner zu erziehen, einlemchtet. So lehrt derfels 
be feine Schüler „der Himmel habe drei beftimmte Abtheilungen, bie 
zur Eündflut habe es nicht geregnet, fein Unkraut und feine Gift- 


und 27,345 Aranfen, — Man ficht alfo, daß felbft bie mächtigften 
der ultramontanen Kantone verbältniimäfig fehr menig beitragen, 
weil fie die Ärmeren und Me kleinſten ſind. Selbit wenn man Ei, 
Ballen, Schaffhanſen und Appenzell wieder den Ultramontanem bei- 
zählt, ſtellen dieſe zu dem Bunbeaheere von 64,019 Mann mur 
19,519 Eoldaten und zahlen zu ben jährlichen Bundeskoſten von 
707,740 ſchwelzer Franken ein wenig mehr als ein Viertel, 
nämlich 182,585 Franken. 

So steht es in der Schmelz jeßt, und leicht wird man fidh er« 
flären, Daß cd nicht cher beiler werben lann, bis das unnatürliche 
Verhältniß zufammenftärt, das den größten Theil ber Schweizer 
unfrei macht. 


Dberft Donipban, ber im dem jetzigen mericanifchen Krieg bie 
Elege in Galifornien erforhten und mit feiner Heeresabtbeilung bier 
fes undefannte Band durchzogen hat, berichtet eine alte indlanifche 
Stadt aufgefunden zu haben. Gr erzählt im feinem Bericht, daß die 
Eumaid in einer Stadt leben, die fehstanfend Einwohner zählt, bie 
ſich alle durch Landbau ernähren. Die Stadt ift in vier große, zu⸗ 
fammengebdante Vierecke getheilt, und hat zwei Straßen, Pie fie redıt- 
winflich durchſchneiden. Alle Hänfer find einen Stod hoch und von 
in bee Sonne gebrannten Zirgelfteinen gebaut. Das Erdgeſchoß ift 





pflanzen gegeben, bie Schlange im Paradies habe Füße gehabt, der 
ren Spuren noch jept au jeben ſelen, die Arche Noah’sieitheild groß geme- 
fen, theils habe 08 bamaby noch nicht fo viele Thiergattungen gege- 
ben wie jeptz Gott babe Deswegen die Wehe geichloiien, damit 
Noah ſich nicht durch das Zammergefchrei bewegen laſſe, noch Jeman-⸗ 
ben einzulaſſen“ u. 1. mw. 

ch. — Rien, 30. Juli. (Kölner Itg.) Die aus 
dem mittleren Italien eingelaufenen Nachrichten lauten fammt und 
fonders beunrmbigend. Der Geiſt der Revoluiion it dort im 
vollſten Aufſchwunge begrifien, und es find Auzeigen vorhanden, 
bah er ſich mit Heinen Erfolgen und am wenigſten mit abainiktrati- 
ven Verbeflerungen dießmal nicht wird abfinden lafien, daß vielmehr 
dad eigentliche Ziel der giorine Italia, die Umgeitaltung Italiens 
auf demofratiicher Grundlage, von der Partei der Bewegungsmänner 
ſchaͤrfet ald je ind Auge gefaßt worden ſei. In Parma joll bie Gaͤh⸗ 
rung in neueſter Zeit noch zugenommen haben. Die Vorgänge im 
Kirchenſtaate find befannt. Zu Ferrara, wojelbit Erafı ber wie 
ner Vertrags eine öſterreichiſche Garnilon einquartirt ik, bat eim 
Scharmügel pwiſchen dem Volke und den Truppen Stan gehabt, wo: 
bei * t. £. Oberſtlieulenaut v. Henifftein gefährlih werwundet wor ⸗ 
den iſt 


a Schweij. 


Am 2. Aug. wurde ber Tagſazung ein Schreiben bed Regie 
rungerathd von Berm vorgeleat, welches von forigeiepten Rüfungen 
in den Ständen bed Sonderbundes meldet. Im Kanton Wallis fa 
den allenthalben kriegeriſche Rüftungen fast, der erfte Aus zug ik 
gemahnt, der Landſturm organifirı und bie zunächit für den Kanton 
Freiburg beftimmten Hülfstruppen jo wie die Marichronte find be; 
zeichnet. Gine andere Truppenabtheilung ſoll im Unterwallis aufge 
ſtellt und nötbigenfalls zu einem Einfall ins Waadiland verwendet 
werden. Auf Fuzernergebiet, nahe an der Bernergränzge des Autobe⸗ 
airks Trachfelwald, hat ein böberer Stabsoffizier, besyleitet ven pwei 
andern Stabsoffizieren, Augenſchein eingenommen und einen Plan 
verfertigen laſſen, und die Dertlichfeit beichrieben, wo Verſchanzungen 
aufgeworfen werden follen. -Auf dem Brünigpaf werden die Bereiti- 
gungsarbeiten ſorigeſetzt. Truppenzwianmenzichungen und Mufterun« 
gen finden ftait. In Lungern iſt grobes Beihüg aufgeführt. Diele 
feindfelige Auftreten gegen Bunbesbeichlüffe erieuge in der Berölles 
rung von Bern Unwillen, baber vielfache Wüniche eingelaufen feien, 
bie Regierung möge Waflen und Munition in die Grangbezitle ab⸗ 
ſeuden. Dieſes Schreiben gebt an die Kommiljion. 

D Aus ber öfl. Schweiz, 1. Auguſt. Leber bie *2*2* 
läßt ſich jept nicht viel berichten, was nicht ſchon in den meiſten Blaͤuern 
befannt gemacht worden. Im Ganıen genommen beichränft ih das 
Weſentliche derjelben auf Folgendes: Ihrer Mehrheit nach iſt ſie 
diesmal entichieben liberal, und wird ihren Beichlüffen denjenigen 
Nachdruck zu geben verfichen, ber einer oberiten Behörde zufönsmt, 
— In ihren biäberigen Wahlen bat fie entichieben patriotiihe Män- 
ner gewählt, und Alles pweideutige weggeworfen, unter anberm auch 
ben Junker von Gonzenbach, ben Heißigen immermäbden Berbächtiger 
der Schweis im der Allgemeinen Augsburger Zeitung. — Betreff bed 
Sonkerbundes und der Feluiten wird Deren Aufbören abſolut geior · 
dert, und 50,000 Mann Greeutionstruppen werden im Weiger 
falle die Herren mit ihrem Anhange zu Paaren treiben. Jedech 
läft fih erwarten, bafı Die Taglagung vorher noch durch eibgenöfli« 
ſche Gommifläre die Sonderbündler von einem wahniinnigen Wieder ⸗ 
ande gegen bundesgemäße Befchlüfe abmahnen laͤßt. — Wahrfchein- 
lich wird man tanben Ohren predigen, — aber man hat danu feine 
lepte Pflicht der Milde erfüllt, — und das elſerne Echidjal wird 
die Verführer des Volles in ben betreffenden Kantonen, bie Ber- 
räther am Bunde unerbittlich ereilen. 





eine maſſive Mauer, und jo zufammengebaut, daß man jedes Stadt⸗ 
viertel nur ein Haus nennen möchte Der erfte Stod jcheidet dann 
Haus von Haus, iſt aber fo be, ai man auf dem Dade bed 
Erdgeſchoſſes bequem berumgeben lann. In den erſten Stod fümmt 
man vermittelt einer Leiter, Die des Nachts weggenommen wird. Im 
der Stadt trifft man auch AbimeIndianer, die wahricheinlich zu der 
Annahme Veranlaſſung gaben, daß ed in Dem feliengebirg weiße 
Gingeborne gebe. Die Entdeckung Meier Stadt mag gewiß Diejenigen 
interefiren, die fo lange nach Indianern fuchten, melde die Eitten 
und Gebräuche der Aıtefen bemahrten. Donipban zweifelt nicht, Daß 
dieie Indianer von demſelben Stamme find, der bier lebte ald Gortez 
nach Merico fam. Es it bemerkenswerth, daß die Sumais, ſeitbem 
die Spanier das Pand verliehen, im feine Verbindung mit ben mor 
dernen Mericanern treten wollten, Da fie Ießtere ald ein unter ihnen 
iehendes Wolf betrachten. Sie haben auch alle Prieiter und MWür- 
benträger vertrieben, ihre alten Gewohnheiten wieder angenommen 
und leben unter ihrem Great⸗Ehief, ber iht geiftliches und welrliches 
Dberhaupt ih. Sie wohnen am Nie Pisco, einem Rebenfluß ber 
Geyla, und ibr reicher Landbau ernährt nich mur fie, jondern auch 
ihre zahlreichen Heerden. (4. 3.) 


Eine Bundesrevifion wird allerbinges auch angebahnt werben, 
aber nur auf dem Boden ber Gantohnalfounerainitäti — mör 
gen bie Herren Gulzot jo fange es ihnen beliebt ichiefe Geſichter das 
au fchneiden! — Wir laffen andere Nationen in ihren Staatohaus ⸗ 
halte ruhig manövriren, — wollen aber auch mit allen Noten ber 
Art verihent ſein. — Das energiiche Auftreten des Bundespräjiden- 
ten gegen ben franaditichen Nonpig eines Boid-le-Gomte, bat ibm 
die Ermparbie aller der Mepublituner erworben, die noch nicht 
zu Kreaturen einer dem Fortſchritie feindlichen Diplogatie zuiammen- 
fhrumpfien. 

D St. Ballen, 3. Angut. Ich habe in meinem legten Schrei 
ben veriprechen Ginige® über fantonale Berhältnifie au milden, und 
will nun mein Verſprechen halten. Es wird ben meiften Gebilbeten 
Deutſchlands befannt fein, daß ber Ultramontanismus ed in der öft- 
lichen Schweiz vorzüglich auf ben Kanton Et. Ballen abgeſehen hatte. 
Seit 1834 im Dee. ſtrebte er im Einklang mit den Bewegungen in 
Belgien, Baden, Würtemiberg und Bayern unermübet nach dem Ziele: 
ſich auch des Oſtens der Echweiz zu verfihern, während er ben Wer 
fien durch Wallis und Freiburg bereits in feiner Gewalt hatte; — 
dab er in Purern früher zum Ziele Fam lient theild in dem für Fa— 
natismus leichter empfänglichen Bolfe, theils in der Schwaͤche und 
Gutmürbigfeit der Damaligen Puzerner Regierung, welche durch fort 
währende Gonceiionen ben Religionsfturm abzumenden verhoffte. Im 
Jahre 1334 erichienen die Badner Gonferenzartifel über die Rechte 
des Staates in firchlihen Dingen: De jurihus eiren snera. Diet 
gab den erſten Anhaltspunkt in der öftlichen Schweiz; — zum erſten⸗ 
mal erſchlen bie Religiondgefahr, ebwohl der Eraat im praxi bie in 
beiagter Goniereng ausgeiprerbenen Grundiäge ohngefährbet gegenüber 
ber Gurie ſteto hantbabte. Eo wurden Glaubent verſammlungen ger 
balten, alldort ein Centralkemlté ernannt, in allen Bezirlen KRilial 
pereine geitifter, und fe über das ganze Pand ein wohlorganiſirtes 
Neh des Fanatismus gezogen. — Ale Organ dieſer Partei entſtand 
der ſogenaunte noch jeht brfichende „Wahrbeltsfreund” ungefähr 
wie bie Augsburger Poſtzeitung, nur geiftreicher und verwegenet. — 
Mi einer faft unbebeutenden Mehrbeit fiegte am 2. Mai 1847 
in ten Wahlen bas liberale Prinzip, und ed murde einem 
wahrlich fchauerlich zu Muthe, wenn man die Er ſchwerer ſtu⸗ 
diojen aus der Munchner Hechſchule wie gierige Geier in jenen 
Tagen herumflatiern ſah. — Jetzt fichen im Kanten Et. Ballen Die 
Berhältnifie ziemlich rubig, — jedech fann beim erften Anlafle des 
alimmende feuer zum lichten Brande werben, — Die Kraft des fir 
beralismus wie des Uliraniontaniämus liegt in ben Landbezirken. — 


Groübritannien. 


* Der Standard fagt Über die Mahl Rothſchilde: Was if 
das andere als ein Triumph des Geldſacks. Herr Rochichild bat 
bisher 25,000 Pfund ausgegeben, während bie Depenien ber Andern 
meift nur 5000 verwendet haben, Wahrlich eine würdige Wabl. Zur 
gleich meldet dasſelbe Blatt, daß die Ginfommenfteuer einem Regie ⸗ 
rungsvorichlage gemäß auf 5 Prormt erhöht werde. 


Franfreicb. 


Paris, 31. Juli. Der Kürft Herenimus Bonaparte hat von 


der framsöfiichen Regierung nun wirflic bie Erlaubniß zum Yufents | 


halı in Rranfreich für fih und feinen Eohn erhalten. 

Paris, 1. Augufl. (Obpſtztg.) Die Aerzte haben vorgeftern ben 
Anfang einer Gehirnentzimdung bei Tefte wirflich erfannt. Gr ift 
nun, auf Befehl bes Minifters des Innern, genau unterfucht mars 
ben, und es hat fich ergeben, ‚dab, wenn feine Verfegung nach ci 
mem fogenannten Geſundheushauſe noch länger verzögert würde, fie 
ganz unmöglich werben bürite. Eo fell alſo der Befchl andgefertigt 
worden fein, ihn unverweilt nad) einem ſolchen Gefunbheitshaufe zu 
bringen. Der erfte Präfident bes Königlichen Gerichtöhofes von 
Rouen, Her Frand Garre, foll an Teſte's Stelle zum Präfidenten 
bes Gafjationsgerichtes ernannt werden, — Die Citadellen oder Forto 
dinge um Paris werben eins nach dem andern. ganz im Stillen mit 
Munition verſehen. Se find fepibin in die Gitadellen von Iſſy und 
Montrouge beiläufig 150,000 Pfund Schießpulver gebracht worden. — 
Die Reformbewegung verbreitet ſich and in den Departementen mehr 
und mehr. Die Zeitungen, welche in denſelben bie jept entichichen 
ſich für Die Wahlreform erflärt haben, find: das „Journaͤl du Havre'‘, 
ber „Eenſeur be Lvon“, Das „Journal Du Poiret”, der „Preeruienr 
P’Angers”, der „Vhare de la Rochelle“, dad „Echo de Beſonne“, 
der „Eclalteur de Et, Omer“, der „Gourrier du Nord”, der „Batriete 
be la Meurthe“, der „Franc-Parleur de Verdun“, die „Union liberale 
be Nevers“, der „Franc Gomtoid de Beianeon“, die „Vigie du Mor: 
hiban“, der „Gonrrier d'Alſace“, der „Glaneur D’@ure-et-Poire”. 

* Paris, 2. Auguſt. Dae Gerücht unvermeidlichet Veraͤnde⸗ 
rungen im Miniſterium gewinnt täglich größere Gewißheit. Cs läßt 
fich Died mit Grund ermarten. Hätte dad Minikterium — bemerft 
der Siecle — mm einen Aunfen eines politifchen Gedankens gehabt, 
waäre ed nicht allen und jeden Orfühles der Würdigfeit entfremdet, 
jo müßte es nach all den befannten Vorgängen längft abdanfen. Guir 
wor hätte babei bei jenen, die ihn nur halb fennuen, einigen morali- 


ſchen Ehen gerettet, wäre Dadurch allen Ränfefpinnereien, Wiber- 
forüchen und offenfundigen Wahrheitsfälihungen, die nun feinem 
Gharafter anflebend bleiben, überbeben worden und müßte ſich nicht 
fümmerfich mit einem Kabinette berumfämpfen, das unser 
der Mucht täglich widerfchrender Efanbale erliegen muß. Runmehr 
aber ift Gulot der äffenılichen mnerbitterlichen Meinung verfallen. 
Gegen die Bedingungen einer Repräfemtativregierung hat er verfio- 

fen, in das Buch der öffentlichen Rechtlichkeit hat er ein ſchwarzes 
Blatt eingefept, dadurch den Tadel ganı Ftankreichs auf feine Echnt; 
tern aelafter-ald Mabinetschei, und ſich jener Beratung blosgeftellt, 
die Die traurigen Glienten, mit- denen er ſich umgeben, jermaluı, und 
einige derfelben dem Gerichten preiigiebt. Bald wird er auch von 
diefen feinen Gorruptionsjöglingen verlaflen, allein üchen, da fei 
bereits das Rififo einer fernern folidariihen Haftbarleit mit ihuy; 
zu erwänen beginnen. J 


1 


Spanien. 

* Der brave General Concha bat bie Königin gebeten das Des 
fret zurücdiunchmen, welches ibn zum Ghranden von Spanien erbebt, 
weil er ohne einen Schuß au ihun in die Stadt Oporio singezogen ſei 
und weißt darauf bin, daß eo au felcher Auszeichnung größerer Ver⸗ 
bienfte betürfte. Man glaubt jedoch, daß er doch Grand werden würde 
und das mag fommen, wie ed will, jagt ber Sieche, dieſer ehren« 
weribe Offiziere hat ald Mann von Herz und eilt, ald guter Bürs 
ger aebanbelt. 

Faut eines in Pa Granja abgebaltenen DMiniierrrtbd wurde bie 
Ginberufung ber Gorted auf den 10. Oliober de. Je. definitio 
feſtgeſedt. 

talien. 


I 

Rom, 24, Jull. (D. A. 3.) Alle beim römiſchen Hof acrrebitir- 
ten fremden Diplomaten ohne Ausnabme find von Ihren Land» 
fipen, mobin fie fich arößtentheils feit einem Monate von der außer- 
erbentlich großen Hibe zurüdgeiogen, in aller Gile auf ihren Poſten 
bier wicher eingetrofien. Liner ihnen bemerft man ben franzöfiichen 
Ambafiadenr Grafen Roſſi Fat täglich mebre Male auf em Quirinal; 
er allein von den Miniftern der fremden Mächte hat bei Pius IX. 
zu jeder Stunde unamgemelder Borlah, während die andern nur mit 
dem Gardinalftaatejecretair und mitteld defielben mit dem Bapite zu 
conferiren pflegen. Seit neftern find die Elementargeifter ans neue 
in das Velf gefahren; daſſelbe ift im einer politiichen Gährung, ne: 
nen welche die vom Jahre 1831 nur ein voräbdergebender unbedemen: 
der Anfang war. E86 liegen bie aflerdentlichften Anzeigen von einer 
vorbereiteten ‚politiichen Grplefion zu Tage, deren Iünditeif das ganze 
Volk ift, doch nicht das römiihe allein, fondern nach den Borfällen 
in Parma, Pueca und Siena das ganze Halieniide Voll. Nach allen 
Eeiten bin fliegen Gabinetöfuriere, An der nenpelitaniihen Grenze 
find bedeutende Obfernationdcorrs ber verichiebeniten Truppengattun- 
nen wmiammenaezogen, die Deciterreicher, in Ferrara campiren unter 
den Mauern der Etabt; in Rom wird Die Trommel gerührt und auf 
allen geränmigen Plägen erereirt man die Ratioualgarde jo ſchnell ale 
möelih ein, 

‚ * Die Errichtung ber Nationalgarde im Kirbenftaate gebt raſch 
von ftatten. Kardinal ferreiti icheint die gegenwärtige Page der Dinge 
oollfommen richtig aufgegriffen zu baben, Bei ciner Poſtenviſitation 
der Nationalgarde jagte er m. A: „Beweilen wir ber Belt, 
daß wir uns jelbit genug find.” Dieſe Worte wurden ae 
bufiaftiich aufgenemmen und verbreitet. 

Turin, 27, Juli. (M. 3.) Die Zuftände in Rom und im gan- 
zen Kirchenſtaat erweden bier vielfache Pejergnif; jeder italien ſche 
Eaat fühle fih Dabei beibeiliat, und verfolgt mit unvermandten Blick 
alle Regungen der fortdauernden BVollsagitationen. Man weiß nicht 
eb man mehr die möglichen Auobrüche der Koriibritiöpartei, oder jer 
ne einer wiuhenden Reaction zu jürchten bat. Der Herb der Bewe- 
gung beichränft Ach noch immer auf Mittel-Jratien: den Kirchenſtaat 
Tosrana, Modena, Nord» und Suͤd⸗Italien verbarren in ibree Ru- 
be, wo namentlich die Regierungen, mit Ausnahme einer ſcharfen 
Beobachtung der Greignifte, nicht Die minbefte Vorſichtomaßregel ers 
lauben. Die geringe Verſtaͤrkimg melche bie Beſahung von Ferrara 
erhielt, ift faum nennenswerihz der angekündigte Truppennach ſchub 
aus dem Innern der öſterreichſſchen Monarchie fowie Das erwartete 
Vorrüden ber Garniſonen an den Po bar nicht ſtatigefunden, unb 
fo viel wir wiſſen hat eine derartige Bewegung noch gar nicht be» 
gonnen, Freili iſt Die öfterreichiich-italieniiche Armee and ohne 
Verſtaͤrlung in einer Verfafjung, daß fie mohl jedem Greigniß bie 
Etirne bieten fann. 

* Franzöfiiche Mlätter theiten jene fürſtlichen Dectete aus Italien 
mit, welche begeichnen® fein für Die beiden Prinzipien, Die fi jetzt 
dort befämpien. Cie find am ſelben Tage erſchienen. Gines 
vom @roübersen Leopold ven Toskana das andere vom Herjog von 
Pucca. Erſteres bat freudige Eeniasien, leptered die bitterften Gefühle 
hervorgerufen. Der Großherzog erflärt daß er won kinem Bater vor 
allem Liebe zum Volle geerbt babe; ber Herzog, daß fein hödh- 
fed Erbtheil volle Sourerainerät! Der Großherzog erflärt, daß er 
dem Rortichritt haldige und große Veränderangen beabfichtige; ber 
Herzog erllärt, daß Das Fortſchrittegeſchrei nur von jungen er» 
bigten Köpfen berrübre! 

Rerigirt unter Berantwertliteit des Iuerar. »arttituigen Jufirure, 





Anzeigen und Bekanntmachnngen. 
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Empfchlung. 
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ar Nachdem ih von bem hodzlöblihen Stadimagiitrate dahier zur Aus— 
A, übung des ; 
Spezereiwaaren- fandels 
berechtigt worden, beehre ich mich, hiermit a veröffentlichen, da ich mein 
> Gefdäft in dem am mich gekauften — vormald Müdel’ihen — Haufe, Diit. 
"MI Re. 1469 am Rufe des Kaulbergeö, betreibe, 
Meel und billig bedienend, bitte ich um recht bänfigen Juſpruch 
Banberg, den 4. Auguſt 1847. 
Thomas Spörlein. 


SCENE Et 
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Gasthaus zweiten Ranges zum Üheinthal in Mannheim. 


Diefed ‚neu eingerichtete Gaſthaus, dem Freihafen gegenüber und im der Nähe der 
Landungsbruͤden ſaͤmmlichet Dampiſchiffe, empfehle ich einem verehrten reilenden Pıurblie 
fum auf's Beite, und wird meine Aufgabe jein, durch gute und billige Bedienung den mich 
unit ihrem Beſuche Vechrenten zu entſprechen. 

Mannheim, am 20, Juli 1847. 





oO 





Ph. Bissinger. 





Befountmachung. (3a) 


Zufolge Beſchluſſes der Aal, Giimbahnbau » Gemmiflien zu Nürnberg 
vom 31. Juli 1847 ro. 7018 und vorbehaltlich deren Ghenchmis 
- gung werben 

Donnerftag am 19. Auguft 1817 Bormittags 9 Ubr 
bei der mitunterfertigten Bolizeibebörde im Amto-Lokale zu Weiomaina nachſtchende Gie 
venbahnbausArbeiien im Wege Der i 
allgemeinen ſchriftlichen Submifſion 
an bie Wenigſtnehmenden vergeben werden, nämlich : : 
Die Herftellung der nachbenannten Objefte der im Bezirke der mitunterfertigten kgl. 
Eiienbahnbaus Sektion gelegenen Station Burgfuntjtadt, und zwar 
das Etationsgebäude, veranfclagt zu . 20,854 il. 11 fr. 
Die Mbzugs> Kanäle, veranichlagt u.» » . - 600 fd. — Fr. 
die Shaujfirung und Pflajterung des Plupes, ver: 
AHHDIRGLSN: sense ea nr 
die Ginjricdung des Plapes, veranſchlagt zu 





2,369 fl. 18 Fr. 
AB fl. 40 Fr. 


im Ganzen zu 24,685 fl. 9 kr. 


Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanichläge liegen vom 9. Augujt 1847 an im Amto⸗ 
fofale der mituntergeichneten Aal. Giienbabnbaue Behörde zu Jedermanns Ginjicht offen 
vor, wo auch die Jirhegraphirten Zubmijiions> Gremplare in Empfang genenmen wers 
den loͤnnen. 

Die Submiffienen ſelbſt müſſen in vorichrittemänig überichriebenen und verliegels 
ten Couverten laͤngſtens bis 17. Augnſt 1447 Abends 6 Uhr entweder bei einer ber 
beiden unteriertigten Behörden, oder bei der kgl. Eiſenbahnbau- Commiſſion zu Nürns 
berg frantirt eingelaufen fein. 

Die Zubmittenten ſind bri Vermeldung aller In den sg. 2, 4,5, 9 n. Wber all: 
gemeinen EubmifjienssBeringungen vom 4. Juni 1844 Neo. 5907 angedrohten Folgen 
ygebalten, im Dem oben angegebenen Reraffordirungs: Termine ſich perlonlich oder Durch 
genuͤglich bevollmächtigte Siellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlange wird, ihre 
Uebernahms- und Gamtiensfihizfeit fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten 


Juſchlag zu gewärtigen. 
Weismain und Gulmbach, am 2. Auguit 1847. 
Königl. Baver. Landgericht. Kgl. Bayer. Eiſenbahnbau⸗Section. 
(h. 8.) Sondinger. (h. 8) vn. Wagenbauer, 








(Offene Stellen) 1 Oeconomie- vom 17, November 1597_ und $. 64 de# Dopotbe- 
Administrator —2Wirthschafts- 

Iuxpeetoren — 3 Rechnungsfüh- ) pin auf 

rer — 2 llauslelhrer— IPrivat- 
»ekretair — 3 Handlungseom- Worins & Uhr 

mis — 2 Förster — I Gärtner - | im Sclofe zu Yeifau bezielt, was piermit jur 
& Koch ig nharkelluern — I en Kenntuiß ver Naufslufligen gebradt 
Portier und mehrere herrschaftliche Die unter diedieitiger Realgerichtabarteit gele- 
Diener künnen gute Stellen nachge- ! genen Berfauftobietre find ſelgende 5 
wiesen erhalten durch Langefeldi’s j ®) Das Eafrum vonzen epemalisen, jept frei- 


Agentur-Burenu in Berlin Karl- 
strasse Nr. 17. 


—— Zubbaftationspatent. 
om 
fönigl. Landgerichte Berneck 


errden untenbeihriebene und gerichtlich abgeihäßr 
te Örundbefipungen tes verichten tenigl. Pfarrers 
@prrerp au Arıberg auf Neguihiten des. Igl. 
Kreis und Stantgerihis Baprentp im Wege 
ker zütfenollitredung nah Maßgabe des Brfeges ' 


| eigenen Nitteraute Leifau, Der, 23 all- 
ba, St.“B. Rr. 98, 2 12 ©rod dod, nebſt 
) einer daran angebauten Dolzlege und Miteis 
venthum an ten dem Caſtrum und andern 
daffeibe umgebenden Hänfern un Drlonomier 
gebauden gemeinfchafiliden Hofraum, zuiamr 
1. men geihapt auf 1005 A., 

1 > Sieben Achicl Tagwert Warten, am Caftrum 
\ gelegen, StB, Rr. 99, wovon 3/4 Tag. 
1 als Wrasuarıen, mit Obäbäumen befegt, 1,8 
J als Gemisgarten berägte wirn, I. Wonitätd- 

Alaſſe, freieigen, geidäpt auf 425 fl., 


©) ein Aawaſſet im Mainlus, &t+B 100 
freirigen, von der Srücke brim Arantenham- 
ner bie zur Verneder Vrüde reichend, ge» 
fig atrf 25 A, 

A) vie zum vormaligen Nittergut gehörig ge 
weinen Dominital+ Renten, beärben» in rb- 
siufen. Mitten sc, von Gütern, Häuſern up 
Grundſtüden in der Alurmarfung Leiſau unb 
in der Nähe derselben und vom Riidiwallern it, 
freirigen, Dominitalr-&tener-®r. 100, fähe- 
ih Ibn. 21 3/4 Ir ohne Abzug der De- 
minitaltener umd ver Grbebungs-bbrbähr rem 
tirend.. Die Yauprimien find nurdidnidfi 
auf IOD f, jührkih beredmer, wie Serben 
gelder, derrn Erbebung feitber nice Matt 
und wodon gwciieidafr it, ob fie neh er 
den werden bärien, auf jübrlib 5 fR.5 Me 
Oauptrechte und Archngelter find. weile 
bisher leihfals nicht erdoben wurden, wide 
vrranichlast und die Berehtigung ya d 
GErbebung id meifelbafr Mile Nänsigen 
unfandigen Reichniſſe find im Marıtaldams 
flag britäufig auf 9442 U 15 Fr. beredinet, 
nab Adzug vom beiläuäg führlih I0 A Gr 
behungsfeiten , 

e) eine Emvortirhen» und Erbbegtaͤbni zu 
Wolrfronak, unidäpber, 1 

n) ein Lölvengätlein zu Leiſau, Umfbr.e 
Rr SD, beſtedend in Wohnhaus, Ar 2, 
Röig, mit Broden ermanere, nit bi 
gededt, einem von Dolj erbauten Stadel 
Dreihiennen, zwei Panıen und 2 Pike, 
Badoien, einem Keller, unter tiefem 1504 
Sofredt, 250 7 Shergärilein unterm 
an) ober rem "aus, 4 1/16. Toner 
mis Obiibäumen beicpt, it erdiing» und banb- 
lebndar zum Gaftrum im Leiſau und geb 
fhapı auf 1926 A, 

gr 4 Tngmerk Rev, dae Pettenäderlein, 9.- 
Rr. Si, im Grund arıem Konerereuth aele- 
nen, II. Bomitärs-Kiaffe, zins.- une danb- 
ne jum Caſtrum in Leiſau, tarrı auf 
soA,. 

hı 3,4 Tagwert Wicſe die Poltenwiele, Ar Ren 
Si, an das Ferenäderlein anftonene, Ul Ao- 
nität, erbiing- und bantiohnbar zum Car 
ram im Leiſau, 

i» 3.172 Taawert Feſd une Wieie, tie Sepf- 
ferebin genannt, 8-PNr, 15%, im BolMram 
nader Kur oberbalb des Dorfes Prifar zer 
legen, IL und MI Bonität zur Yomınmme 

oma, erbjind» und hbandlohabar mi 
Sanrlopneficım von rriv. 37 Ir, und IM. 
15 fr., derirt auf 400 A, 

kı 1.34 Toamwert Feſd, ver vorbere Berg ai 
nanmt, Ar. 87, an ter Beyfferibin amlos 
hen, im Goltftouacher Alur, TIL Gonitatss 
Klafe, erb;ind- und hanpfohnbar zum Schlo · 
nut Yelfam, geſchäpt auf 150 fl., 

1» 11/2 Tagwert Aele, ter dintere Serg. 
Bft. SS, on den vordern Betg anfloßend, 
im Gofttrenader Alur, U. une III Penität, 
erbiind« und bandlehnsar zum Schlosgur 
Verfau, tarirt auf 00 RL. 

Berned, JZuli 1847, 

Der töniılihe Yanprichter : 
Sans, 


kiterarifches. 

Bei Fr. Wilhelm Sobbach in 
Namberg it vorrächiq zu haben: 
Scleubach, C. A. Befhihte, Gegenwart, Ge - 

miütbe, Gedichtt 8. Samburı geh. 24. 18 fr, 
Oertd, 9, Iolantha, die Königetochter. Ein 
Ipriiched Drama. Nus dem Doniſchen von D. 
Tbaulom. ur. 8. Altona, geb. 33 tr, 
@hubar, 2, der Günfting. Driginal-tufiviel, 
ar, 8. Berlin, geb. a. 46 tr. 
Arlieder, DeF I, Reife nach Rom 
Sulzbad, geh. IR. 30 Mm 
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Gemablin Architekt v. Paris. Grobe neh Gattin, 
Oberamtsfelretär und Oentel, Oberlandesgericts- 
felrerär v. Hilrburgbaufen. Disil u Stabl, Arciſt 
r, Zirafburg. v. Berg. Rentitt u. Nollbaft, Am. 
r. Schweinfurt Paron Ärit m. Karl v, Bufed v. 
Aurg-Ellern. Scherbet Rafter, Bockett Tuchdela - 
teur, Weinel Gontitor, Wever Ztapeitreiber, Rlar· 
lein Kantor, König Kin. u Buße JZaltor v. Lauf. 

Deutſches Saue Senator Wert n. Ucm., 
», Hamburg. Ct, Aſſeſſor » Berlin. Oabne Regor. 
m Gem, 9 Paris, Pegwein Schiffermeifer v. Ki- 
igen. 
r Dres Aromen.) Cbapalle, Nenn ©. Varid, 
GHänrber, Prev. ©. Rürnderg, Mar, Ghlälng m. 
An. Tochter v. Würzburg. Dollbuſch uw. Slender, 
Gurebeaet u. Schleſſen Zink. Juriſt v. Münden, 


ränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


Nre. 222. 





Inhalts: Anzeige. 


Die Einkommensteuer. Deutſche Bundesfaaten. Miün- 
hen. (Reorganifatien des Erndienweiene,) Aus Rranfen. (Die 
Schlachtvieh · Ausfuhr nach Frankrelch und England.) Aus Badben. 
Geſtaltung deutſchet Preßverhaͤltniße.) Königoberg. Benchmen Des 
Praãſidenten Lauterbach.) Vom Oberrhein. (Ren, Tichech's Motive 
zur Flucht, iht Benehmen und Sopmpathien für ihr Unalüd.) 
Schweiz. Aus ber Schwelz. (Die Tagiapungs-Gommihler.) Zürich. 
Meder den Pfarrer Hirzel ſchen Sclbitmord.) Bern. (Gin fonferna 
vativ⸗ ariſtoltatiſcher Klubb.) Waadt, (Die patriotiiche Afseiation.) 
Branfreid, Paris. (Wieder eine Gorruptionsgeſchichte. Die Bairdr 
fammer über die Schweiz.) Italien. (Die Daily News über Die 
Lage des Papftee.) Amerika. Unruhen der Rariviften in Phila⸗ 
delphia. Nachrichten aus Oregon. Tyſſowoly's Erflärung.) 


D Die @infommens:Steuer, 

nachgewieſen als bie allein gu gebraudende, weil ein— 
sig den Rorderungen des Rechts und ber Klugheit 

entsprechende Art von Staatsahgaben j 
Es Fönnte jcheinen, ald ob Nachwelſe dieier Art nur in Epile: 
men der Eraatd-Finangwifienihaft an ihrem Orte jeien, nicht aber 
in Tagblättern von der Gategorie des unirigen: Da jebech die Ältere 
und neueſte Grfahrung 4. ®. am prenkiichen vereinigten Pandtage) 
lehrt, dab auch Die Geneigtheit der Regierungen, im Punfte dee 
Steuerweſens auf den Weg der Gerechtigkeit einzulenfen, oft an der 
Unfenntnif, dem Gigennug oder den Voruriheilen des Volls und fer 
ner Etellvertreter ſcheitert, jo bürfte es wohl an ber Zeit fein, auf 
die Berichtigung der Anſichten und Urtheile Des Molfd über den vor- 
wüͤrfigen Gegenſtand In Blättern, Die in feine Hände fommen, hin« 
nn = — — den Weg zum Beſſeren anzubahnen, 

und fo möchte auch unjer gegenwärtiae 
we geg ges Unternehmen gerechifertigt 
Wenn man De vielen ſich entgegenftchenden Meinurgen und 
Urteile für und wider alle oder einzelne Klaſſen indirerter Befteuer- 
ungen, für und wider Die Beſteuerung der Geldfapitalien, ber Beſol ⸗ 
dungen, für und wider Die Beſteuerung von Gegenftänden des Lurus, 
and io auch für und wider bie Ginfommens-Steuern mit unbefau- 
genen prüfenden Blicke überſicht, welche beim “niftehen Diele Obje lte 
betreffender Fragen auftauchten, und dieſer Dlvergenz auf den Grund 
fieht, fo zeigt ſich Mar, daß Die Duelle biefer Divergenz liege, enter 
der in der Unkenntniß oder Auferachrlaffung des wahren rundes 
des Steuer⸗ Rechts und ber Steuerpflicht, fowie im Merfennen der 
Ob und Eubjefte beider, oder aber in einen haͤßlichen Eigennud, 
welcher die obglelch erkannte Wahrhelt nur nicht zur Geltung kom ⸗ 
men laſſen will, Auch die beſtehenden Eteweriniteme verftoffen nicht 
felten gegen den durch den wahren Grund des Steuerrechis und der 
Steuerpflicht geforderten Maßſtab gerechter Steuervertheilung, und 
je dringender die Erſcheinungen ber Zeit mahnen, die in fo manchen 
Steuerarten liegenden xnellen häufiger Verarmung abzufchneiden, 
defto nothwendiger wird «6 auch in Meier Hinficht, jenen wahren 
eier * allgemeinen Erkenntniſt und Anerkennung au 
odann aber dem ungebührl! Si > ich» 
—————— gebührlidien Gigennug der Steuerpfich 
Das Recht der Sigatagewalt, die zur Dedung des Staatebe⸗ 
darfo neben dem Ertrage des unmittelbaren Staatseigenthums und 
der nus daren Regalien erforderliche Summe von dem Bolfe un jeir 
ner felbit willen zu verlangen, flieht aus ihrer Plicht, den Amel des 
Staates, Schuh und Sicherheit Des Rechts zu erftreben, was ohne 
ben Befig der pecuniaren Bedingungen Dieies Effells nicht zu ber 
werfitelligen ft, und Die Pilicht des Volt, jene Summe beiiuften: 
ern, ijt uamiit⸗lbare Folge feiner Einigung zum Staate und feines 
Willens vom Staate geſchüht zu werten, Denn das Wollen des Iwe⸗ 
des befaßt nothwendig auch das Wollen der Mittel zum Awede, 
Ohne Eteuern fein Recht auf Schud, und feine Bliche holen zu 
gewähren. Diejer von der einen Exite verlangte, und von dir ans 
dern Seite zu gewährente Schu, beitcht in dem Dafein und Wir 
fen aller der BarantierAnftalten, Pur welde ein den Abe 
fichten der Natur entiprecbendes friedliches Zuſammenbeſtehen (oder 
die harmonische Gonzriftenz) der Menfchen, ein practiiches Gleichge · 
he rege die Herrſchaft des oberſten Naturger 
Tr Menſchen — des Nechtagei -- hs 
A chtegeſezes — in allen Berich 


Bamberg, Dienjtag 10. Anguſt 





Wenn nun der wahre Grund aller Etenerpflicht ein ber 
ruht in dem Willen, den Stantsihug zu genichen, am Effekte ber 
Garantieanftalten des Staats Theil zu nehmen, jo muß auch jener 
Genuß oder dieſe Theilnahme den einzig wahren Maßſtab bilden 
für die Realiſation der Steuerpflicht, als des Begrünbdeten, 
beiten Ausdehnung und Grenze immer von feinem Grunde beitimmt 
wird, und hieraus ergicht ſich als erfte allgemeine Negel der Sapı 
Je mehr oder weniger Jemand vom Staate zu Scügendes beſitzt, 
deſto mehr oder weniger iR er aur Bildung und Erhaltung der ſchü⸗ 
genden Kraft des Staats beizuteuern verbunden. Diele Verbindlich- 
feit teiftt alle Klaſſen der Staatsglieder, und alle Beitandiheile 
des Privatoermögens ohne Ausnahme, denn die Gntrichtung der ler 
forberlichen Steuerfumme ift ohne Zweifel Schuldigkeit der Ger 
jammtheit Per Staatsglieder, und — ba jene Gmtrichtung nur 
aus deren Bermögen geichehen kann — Bürde des ganzen Wolfe« 
vermögend; jene Geſammtheit und dieſes Ganze aber ermächlt, 
im Begriffe wie im der Wirklichkeit, nur aus dem Zuſammenfaſſen 
aller Staatöalieder, ohne Ausichluf irgend einer Klaſſe bderiel- 
ben, und aus dem Zuſammenfaſſen aller Beſtandtheile des Privat 
vermögend, obne Ausnahme irgend ciner Gauung oder Art des⸗ 
jelben. Wird hinmzugenommen, dab doch jeder im Staate mit feinem 
ganzen Beiigthum geſchützt fein, an den Garantie-Anftalten Theil 
nchmen will, und Niemand, das ihn die übrigen Staate genoſſen 
jchtinen belfen, vernünftig fordern kann, ohne daß auch er feiner 
Seits durch feine Beiträge die übrigen zu ſchühen minmirfte, ſo er⸗ 
giebt auf unferem allgemeinen Etandpunfte mit Evidenz Die Une 
zuläffigfeit der Steuereremtion irgend einer Klaſſe von Staars - 
gliedern, ober irgend einer Klaſſe des Privatvermögens, biemit zugleich 
der Maßſtab für Beuribeilung der Steuerbefreiung, welche in man: 
ben Staaten bie großen Maſſen der in Darlehen oder Aftieıune 
ternebmungen benügten Geldfapitalien, Die grofen Maſſen des in 
werthvollen Artifeln des Purus ftedenden Vollsvermögens, und fo 
vieler andern Objekte genieſen, wodurch eine unverbälmigmäfige Laſt 
auf die nicht befreiten Perfonen und Gegenftände gewälzt, der Wohl- 
fand derſelben auf Das emmfindlichite gehemmt, und der Echnp bes 
Staats vergender wird für Perfonen und Vermögensthelle, welche ſich 
ein Recht darauf gar nicht erwerben, weil fie überhaupt oder doch 
davon nicht feuern. 

Daß dem nicht fo fein follte und dürfe, bebarf in Folge der 
PFrimifien feines weiteren Beweliet, und in näherer Anwendung jer 
ner Pramiſſen ſteht als MWahrbeit feſt: Steuerpflichtig find alle vom 
Staate zu fchlipenden, mit einem (Grund» oder Kapital:) Vermögen 
verſehenen Perfonengemeinheiten (4. B. Stadt» und Dorfgemeinden, 
religiöfe wie pelitiiche Gorporationen und Geſellſchaften) eben fo aut, 
als alle den Schuß des Staats unmittelbar für ſich anſprechenden 
Ginzelperfonen (oder Individuen) obne Unterfchich des Standes; und 
feuernflichtig find alle jene und dieſe von ihrer ganzen Habe, ber 
ftche ſolche in Gütern oder Ertrag gewährenden Rechten, im Geld 
oder Gewerbs- oder Grmwerbögerechtiamen, Fury von allem ihrem 
Vermögen im ganzen Umiange des Wortes. Nur gegen gam 
Arme und auch gegen ſolche, welche mehr nicht, als ihren abioln- 
ten Lebenebedarf zu erarbeiten vermögen, kann natürlich Das 
Steuerrecht nicht geltend gemacht werden. 

Die Hauptfrage it aber nunmehr: Wie ift Die jührlich micher- 
fchrende Beſtimmung Des Steuerantheils eines Redem Im Staate zu 
regeln? oder welcher ift der gerechte Maßſtab für bie Mepar« 
tition der Steuerſumme auf alle Steuerpflichtigen Perfonen und 
Gegenftände? — Die Berntwortung dieſer Frage it leicht und ficher, 
mern endlich einmal der Meg eingeichlagen wird, anf den die Nar 
tur der Sache und eine kunſiloſe Betrachtung des Weſens der Ber 
fteuerung hinweiſt, unb diefen wollen wir betreten. 

Act steht, daß De Steuervilicht ein Begründetes, fo weit aber 
auch nicht weiter ache, ald ibr Grund, und feit ſteht, daß Dieier wahre 
Grund der Steuerpflicht bertehe in der Theilnahme am Schuge, im 
Genuße der GSarantie-Anitalten des Staats. Deminfelge muß die 
Beſtimmung des indlviduellen Beitrags zur Aufbringung des ganzen 
Steuerbedatis einzig geregelt werden nach dem Verhältnihe der 
Theitrahme eines jeden am Schuge und den Gharantie-Anftalten 
des Staats überhaupt zur Theilnahme aller übrigen eben daran, 
und jede von der Rückſicht auf dieſes Verhältniß nicht geleitete 
Stener-Repartitions-Art müßte Darum verwerflich fein, weil site, des 
erſten und unerläßlishen Gharafters, der Gerechtigkeit nämlich, 
ermangelnd, den Einzelnen nach einem, wo nicht gam feillfärlichen, 
doch unrichtigen Maßftabe zur Steuer joͤge 








Die erwähnte Theilnahme Aufert fich In dem Schupe der Per- 
ſönlichkeit und bed ganzen rehtlihen Befigtbums ober 
Vermögens eined jeden fteuerpflichtigen Subjelts, in den Wir 
fungen aller Garamtie-Anftalten des Staats chen baranf. 
Hiernach wäre burch das aufgeitellte Prinzip, inſofern der Schupgenuf 
der Berionen, ald folder, als im Durchſchnut für Alle gleich 
voraudzufegen iſt, zunächft eine, alle fteuerpflichtigen Subjefte gleich 
anfprechende, reine Berfonalr-Stewer (jogenannte Kopfiteuer) ger 
fordert; weil jeboch von der Perſon an ſich ſelbſt nichts, ſondern 
nur von ihrem Vermögen an den Staat abgegeben werten kann, bei 
der je großen Bermögensungleichheit aber die eine Perfonal» Steuer, 
unter dem Scheine der vollfommenften Gleichheit, dennech eine höchſt 
ungleiche Abgabe wäre, bieler auf feine Weiſe zu bejeitigende Vor ⸗ 
wurf effectiver Ungleichheit auch Die von der Perion allein mögliche 
Dienjt-Abgabe (die Sraatsfrohren) träfe, deren große Unwirthichaft ⸗ 
lichleit ohnedieñ längft dargethan iſt, fo muß es vollfommen gerathen 
fein, mit Unterlafjung ber Perfonalauflage, die geſammte in 
Geld zu fordernbe Stenerfumme von dem Vermögen aller ſteuer⸗ 
plliptigen Eubjecte nach einem gerechten Repartitiond:Mafijtabe 
au erheben, umd biefer jpricht fich unmiderlegbar dahin aus: 

„Wie ſich Das Vermögen des einzelnen fteuerpflibtigen Eubr 
jeetö verhält zu ber Geſammtmaſſe des Vermögens aller ſteuer⸗ 
pflichtigen Eubjerte, eben jo muß fidh der indviduelle Steuer-Beitrag 
verhalten zu Der von der Geſammthelt zu entrichtenden Steuer-Sum: 
me, ber: wie grod der Antheil des Ginzelnen an ber Geſammt⸗ 
mase Des Privatvermögens ift, eben fo groß muß auch fein Antheil 
fein an der biefe Gefamnumaſſe treffenden Eteuerlaft. Jenes Ver— 
haͤlmiß und bie. Größe biefes zweifachen Amheils ift — die Aus: 
mittlung des individuellen und des aus defien Zufammenfegung her 
vorgehenden Totalbeftandes des Privas » oder Bolfsvermögens vor 
ausgelegt — mittelft einfacher Berechnung zu firden, eben fo leicht 
und jicher alſo aud) bie im dem Product Diefer Berechnung fich dar 
ſtellende Steuer - Quote jedes fleuerpflichtigen Subjects auszu⸗ 
fprechen.“ 

Gegen biefe nad dem Vermögen aller Siteuerpflichtigen ab» 
aumefiende Veriheilung der Eteuer-Eumme mäÄre gar nichts einzus 
wenden, wenn mur bad, worauf am Ende alle wirkliche Beitrags 
ober Steuerfähigfeit berubt, nämlich ber Vermögend-Ertrag, 
das Einkommen, mit dem Umfang der Vermögens -Eubitanz 
einen ganz yaralellen Gang nähme; da jedoch alter Grfahrung 
nah die werichiebenen Klaſſen Der Vermögens » Eubftanz 
bald einen fchnelleren ober langſameren, bald einen größeren ober ge 
zingeren, auch wohl gar feinen Ertrag acwähren, jo würde Die 
voraus angegebene Art ber Steuer-Repartition, in ihren Wirkun— 

en erwogen, nicht nur ebenfalls dem Vorwurf effektiver Unmgleich- 

it unterliegen, fonbern fegar, wenigftend cheilweis, zu einer ger 
Fährlichen Aufgehrung oder doch Vertrodnung ded Stenerfonds führen 
können und müflen. Dennoch ift hier die Rüdficht auf reelle Eteuer- 
oder Beitragsfähigfeit und deren Grhaltung auf bie 
Dauer augenfüllig unerläflich und entſcheidend, weil e8 fih um 
fortlaufende, jährlich widerfchrende Beiträge handelt; und ba 
diefe reelle Stewerfähigfeit allenthalben nur auf gleicher 
Etufe ficht mit dem reinen Vermögeno-Ertrage oder dem 
Einfommen baraus, auch gerade dieſer Ertrag, in welchem 
fh die Realität und das Product ber Thellnahme am Edhupr 
und an den Garantie-Anftalten ded Staats ausiprict, «ben darım 
als der wahre und richtige Meſſer dieſer Theilnahme nicht gu ver 
Eennen it, fo ergibt fich das Mefultat: Nicht Das Verhäliniß der 
Vermögens-Eubftanz, fondern allein das PVerbältnig des reinen 
Bermögens-Ertrags ober bes Ginfommens daraus kann 
ald der richtige Maßſtab für Revarkition der Steuer-Zumme gültig 
anerkannt werden, und biefen Maßſtab brüdt ber Grundfag aus: 

„Wie (ich ber wirkliche reine Vermögens-Grtrag des einzelnen ſteu⸗ 
erpflichtigen Subjects verbält zur Gejammt-Summe des reinem Er 
trags des ftenerpflichtigen Nolfövermögend, eben fo muß ſich die in« 
Divibuelle Stener⸗Quote verhalten zur FTotalEteuer- Summe; oder, 
tem Maaße der Theilnabıne des Individuums an Dem reinen 
Volld-Ginfommen muß entiprecben dad Maaß feiner Theilnahme 
an der dieſes Volks⸗Einkommen üÜberhanpt treffenden Eteuer-Falt — 
und bamit Die Berechnung einer objektiven Veftinemtbeit fähig fei, 
wird cd nothwendig fein, zur Grundlage der Steuer-Repartition für 
das fommende Jahr dienen zu laſſen das wirklich ſchon vor— 
bandene Einfommen dei verfliehenden Jahrs, deſſen eimwaine 
Differenz im bevorftehenden Jahre in der an deſſen Ende folgenden 
Steueranlage ſich wirkjam zu Äußern hat. Schluß [I 


Deutiche Bundesflaaten. 

Papern. — München, 3. Auguſt. An Reorganifation des 
Studienweſens wird, wie man vernimmet, tüchtig gearbeitet. Inebe⸗ 
fonbere foll der zweijährige philoſophiſche Kurſus an den Pnecen und 
—— aufgehoben, und der frühere einjährige wieder hergeſtellt 


Aus Franken, 3. Auguſt. (Karler. 3.) Lebhafte lagen 
erheben fih gegenwärtig über Den Mangel an Schlachtvieh und De 
ſteigenden Aleiichpreife. Gewöhnlich ſchreibt man biefelben der grö— 
deren Viehausſuhr zu, welche im dieſem Jahre nach Gugland und 


Franfeeich bemerfitelligd wird. Diefe trägt jedoch nur zum Heinen 
Theil die Schuld davon. Die wahre Ürſache it vielmehr in der 
Berminderumg- des Behſtandes zu ſuchen, welche Im vorigen Herbſt 
und Winter wegen Mangels an Fuiter eintreten & wurde 
namentlib eine große Majie von ungemäftetem und Jungvieh für 
die Schlachtbank beftimmt, Das unter andern Berhältmifien eine loh⸗ 
nendere Verwendung erhalten hätte. 

Dieſem Umftande ift es auch beigumefien, baß, während alle 
anderen Lebensmittet jo hoch im Preiſe ftanden, das Fleiſch verhält ⸗ 
nipmäßig wohlfeil blieb, Die Rürwirkung davon fonnie nicht aus⸗ 
bleiben, und fo ſehen mir Denn, daß jegt felbit um Preiſe nicht 
immer das nöthige Schlachtvich zu haben iſt. Diefed Berbäfinit 
drückt aber nicht blos die Städtebewohner, jondern noch mehr den 
Fanbwirtb, der jept vielfach in Werlegenbeit ift, wo er das nöthige 
Zug; und Nutzvieh hernehmen joll, ae Beweiie, mie hoch gegen- 
wärtig auch Das zur Aufzucht beſtimmie Wich ftcht, will ich nur 
anführen, Daß junge Schweine, die im vorigen Herbite zu 186bie 24 
fr. überall ausgeboten waren, gegenwärtig 5 bis 6 fl. pr. Stück 
foiten. Da man einen Vichftand nicht mit einem Sommer nach- 
sieht, fo wird es wohl noch einige Jahre währen, bis wicher Alles 
in das gewohnte Geleis fommt. 

Was den Auflauf des Schlachtviehes für frenide Rechnung an 
langt, jo it es richtig, Dal bereitö ſeit dem Sommer 1846 eine 
vermehrte Ausfuhr nah Gngland ftatfinder, was zum Theil ber 
Aufhebung der Gingangezölle, zum Theil aber auch ähnlichen land» 
wirthſchafilichen Verbäliniffen,, wie fie bei uns obmwalten, beizumelr 
ien in. Bei ber Ausfuhr nad Frankreich fommt dagegen nur ber 
Mangel, der zu einer augenblidlichen Herabfegung der Zölle nörbige, 
in Betracht. Wenn dieſe Ausfuhr eine bleibende, regelmähige würde, 
fo fönnten wir fie und wohl gefallen laſſen, weil fie unftreitig eine 
Duelle großen Woblitandes für Deutichland werden würde. Uniere 
Vichzucht ſteht gegenwärtig noch auf einem folden Siande, daß 
deren Produktion ſich verdoppeln und jelbit vwerdreifachen fönnte. Da- 
durch aber würde Die gefammte Landwirthſchaft eine Umgeftaltung, 
erfahren , und einen Aufibwung nehmen, von dem man bisher 
laum eine Ahnung hatte. Die zunächſt liegende Folge würde eine 
erhöhte Körnerprotuftion fein, Die naturgemäß wieder dem Ganzer 
zu qute fommen müßte. Wir fönnen deßhalb einer Sperre der Bich- 
audfuhr nach England nicht das Wort reden, glauben vielmehr, daß 
man Alles anwenden felle, um dieſelbe auch für die Zufunft zu ex⸗ 
haften, was nad) Abſchaffung der Gingangesölle recht wohl moͤglich ift. 

Anders verhält es ſich dagegen mit Aranfreich. Diejed wird, 
fobald befiere Zeiten eintreten, allem Anſchein nach feine Grängn 
wieder fhliehen. Won ihm haben wir ſouach in der Zufunft Richtt 
u erwarten, und fönnen, wenn die Maßregel überhaupt nöthig ber 
funben werben follte, gegen daſſelbe ohne Bedenfen unjere Grängen 
iperren. Denn wer und nur dann fennt, wenn er uns micht ent« 
behren Fan, gegen den haben wir aud feine Ruͤcſicht zu nehmen. 

Baden. — Aus Baden, 2. Auguft. (Brem. 3.) Wie in wohl · 
unterrichteten Krelſen verlautet, ſeien die von unſerer Regierung der 
hohen Bundesverſammlung gemachten Anträge bezüglich einer freiern 
Geſtaltung der deutſchen Prefverhältmiite einer ganz be⸗ 
ſondern Würdigung unterzogen worden. Eine gemeinſchafiliche Cut 
ſchliekung von Seite jener Behörde wird auf keinen Fall mehr lange 
auf ſich marten laſſen. Es ſcheint der Grundſatz, jedem einzelnen 
Staate anbeimzuftellen, die Geniur im eigenen Lande abzuichaften, 
den Eieg davongetragen zu haben. Die Bedingungen, welche an 
diefes Zugeftändnit gefnüpfe find, werden freilich jeher einzelnen Re⸗ 
gierung ſchwere Obliegenbeiten in Bezug auf gehörige Ueberwachung 
ber Preſſe zur Pflicht machen. * 

Vreußen. Königsberg, 1. Aug. (Wei.r3.) Der hieſige Pollzei- 
Vraͤſident Lauterbach hat am einem ehr ärgerlichen Vorfall Ver⸗ 
anlaſſung gegeben; derſelbe erlaubt ſich nämlich in dem hieñgen Ku 
fino, einer &efelichafl von Kaufleuten, höheren Givil- und Militär 
beamten, die 138 Fandtagsabgeordneten, welche den befann« 
tem Proteft unterzeichnet baben, nicht nur mit leidenichaftlicher Hef⸗ 
tigkeit zu iadein, fondern wegen ihres Vroteſtes ſogar mit Aus- 
brüden, welche bier anzuführen wir aus Achtung vor jenen Ehren«- 
wännern Anftand nehmen. Mehre Mitglieder der Geſellſchaft mac 
ten ihn auf dad höchſt Unpaſſende ſeines Benchmens aufmerfiam 
und einer Der anmelenden Generäle erinnerte ihn noch daran, DaB 
der größte Theil der preußiſchen Deputirten ben Proteit unterzeichnet 
und Dah er ſomit durch feine Neuerungen die Ehre von Männern 
auf das Tiefite verletze, welche min Recht der Stolj der Provinz ſeien. 
Der Hr. Polizei-Praſident fand jedoch nicht für nöthig, irgendwie 
einzufenfen, fendern er wiederhefte vielmehr nochmals feine be— 
feidigende Aenferung und fügte noch ausdrüclich hinzu, daß cr Nies 
miemanden ausnehme. Durd die amtliche Stellung, welche Hr. 
Pauterbach hier einnimmt, hat dieſes Benehmen eine gröfere Bedeu⸗ 
tuna, als es ſonſt der Fall ſein würde, und um fo weniger fönnen 
Männer, die, durch Das Vertrauen des Volles berufen, die wichtigften 
Angelegenheiten des Warerlandes zu berathen, nad gewiſſenhafter Ue- 
beraengung ihre Pflicht gethan haben, eine ſolche Beleidigung unbe 
achiet und ungeahndet laſſen. Tie Landtags Abgeordneten unſerer 
Siadt haben au, ſobald fie hievon Kunde erhalten, eine gerichtliche 
Klage gegen den Polizei-Präfidenten angehängt, und mehre Mit 


lieder der Kaſi ichaft haben ſich ſchon bereit erflärt, ale Zeur 
gen gegen Herrn Fauterbach aufzutreten. 

“Rom Oberrbein, 30. Juli. Ellſabeih Tſchech, welde 
vor der Hand in Strafburg ein Aſhl gefunden bat, iſt eim fürenreis 
ned, gebildetes und eniichlonenes Mädchen, Dabei jedoch eine ftille 
Schwaͤrmerin, welche geiftig und förperlih von zwei Gedanken ver 
ichtt wird, nämlich: die Ehre ihres Vaters in ber öffentlichen Mel- 
nung zu retten, und dann mit Denfelben jo bald ald mönlich wie 
der vereinigt au werden. Gs iſt anzunehmen, daf fie, wann ſie den 
den erſten Theil ihrer jelbitgefcgten Aufgabe erfüllt glaubt, um Die 
Mittel und Wege des pweiten nicht verlegen ift. Diele doppelte An⸗ 
nahme jcheint auch Die preußiſche Regierung beftimmt zu haben, rl. 
Tſchech ſogleich mad der Hinrichtung ihres Waters verhaften und 
hierauf durch einen Polizei-Gommiffär in Die Obhut des ſtreng .ortho- 
toren Paſtors Dvenbet in Gamen abführen zu laſſen. Ovenbeck 
it auch außerdem ald «in unbemittelier Mann und Water von 
fiehen Kindern ein unbedingtet Bollzicher höherer Befehle. Die faft 
tägliche Anfrage Frl. Tihed, wann fie denn einmal ihrer Gefangen: 
ſchaft erledige werde, beantwortete er damit, wann einmal der Ser 
kenfrieden in ihr Gemuth zurückgekchtt fein werde. Das war num 
bei der Gemuͤthoverſaſſung der Gefangenen, bie vielleicht aue ſchlie⸗ 
ſiend ihren todien Vater liebt und fo zu jagen ihm gang und gar 
lebt, eine natürliche Unmöglichkeit; und jo mufite ihr Denn ald ehr 
Ages Nettungsmittel aus dem gegenwärtigen Zuſtande nnd angleich 
Mittel, Ihres Vaters Memoiren zu ſchreiben, teine Ehre zu reiten, 
wie fie das nennt, Die Alucht ericheinen, Die fie endlich nad 2 1/2 
Jahren ohne irgend eines Menichen Willen und Beihülfe in befann- 
ter Weile bewerfitelligte. ie, die font an Sonn» und Feſttagen 
die Kirdse amweimal beiuchen mußte, hatte ſich dieſes Mal die Erlaubnih, 
eine Areundin, au befuchen zu verſchaffen gewußt, eilte ſodann, während 
bie Paitorsfamilie dem nachmittägigen Gotiesdienſte beimohnte, auf 
Umwegen an bie Giienbahn, wo fie gerade anlangte, ald der Aug 
ſich ſhon bewegte, und wo fie fo glüdlih war, einen Gondufteur 
zu finden, der fie ohne Billet aufnahm, fie nachträglich im Magen 
zahlen ließ, begab fich von Köln aus ungejäumt in das ſtromaufwärts geh⸗ 
ende Dampfboot, und fam ohne auszufteigen, am näciten Abend 9 Uhr in 
Mannheim an. Hier hält das Vogt eine Stunde, und dieſe Zeit benuͤhle fir, 
um and and zufteigen und Hrn. v. Itzſteln aufzufuchen, der ihraus 
den Zeitungen ald ein Bater nothleldender Lande leuie befannt geworden 
war. Mit vieler Mühe getangte fie in der Dunkelheit und ohne alle 
Megfunde an Die weit vom Rhein entlegene Wohnung, und konnte den 
Meister in ber Noth, der eben auf feinem Gute Hallgarten weilte, 
nicht finder. In der Beſtützung entſann fie ſich noch des mit 
Ipitein oſt genannten Namens „Hecker“ deſſen Wohnung fie ebenfalls 
nur mühjam erfragen fonnte. Hier verjchwieg fie ihren Namen gab 
fih nur ala eine ſeht unglückliche Perſon an, und erhielt die erbetene 
Unterſtutzung von einem Thaler, um augenblidlich weiter zu eilen und 
das Dampiboot nicht zu verfehlen. ie hatte nämlich Gamen nur 
mit wenigem Gelde, daß fie aus dem Berfaufe ihres geringen Schmucks 
erlöjte, hinter ſich gelaflen, und in der Haft ber Flucht, oder weil 
fie wegen Verſchluſſes nicht dazu fommen fonnte, feine Kleider 
und Wäſche mit fi genommen. Nach ihrer Anfunft in Ball, 
wo fie mad früheren Zeitungsberichten, die ihr überhaupt ſehr irär- 
lich von ihrem Hüter augelaffen wurden, Herwegh wehnend glaubte, 
entdedte fie fih nah innegewordener Täuſchung dem nächſten beiten 
Buchhändler, ber aber, unglüdlicger Weiſe ein Pierift, veribr ſcheu fich 
zurückzog, und ibr rietb, fogleich ins Franzöſiſche zu gehen, mo Ähres- 
gleichen bejier daran ſeien, als in Buielftatt Das eine gar ftrenge 
Prembenpoligei übe. Zu Fuß ging die Tſchech nad) Sainilouis, wo fie 
ber Maire bewirthete, und fie hierauf feinen Gollegen auf der Straß⸗ 
burger Route weiter empfahl. In Muͤhlhauſen und Golmar wurde jie 
von den Behörden wohlwollend empfangen, jedoch ſtets nad Straßburg 
weiter dirigirt. Hier unterder Verwaltung des menſchenfreundlichen Pra⸗ 
felen E ers und des wadern Maire Schützenberger fand fie endlich ein 
Ay, Sie wurde im ein anftändiges Haus gewieſen; mehrere 
Männer der Beamtur vereinigten ſich zur Beitreitung ber Koſten für 
Logis und Koft. Mit Stickereien verdiente ich Arl. Tichech ein täge 
liches Taſchengeld von 8 Sous. Ihre Behanſung bat fie während 
des Monats Juli noch nicht verlafien; Arbeit, Mangel an Meidungs- 
ftüden und Gleichgültigleit genen die Freuden des gefelligen Lebens 
ließen fie fortwährend Das Zimmer hüten, Außerdem hat Die Auf— 
regung der Flucht nachtheilig auf ibre Gefundheit eing.wirft, Ob: 
gleich nun Frl. Tſchech von Der franzöfiichen Regierung durchaus un- 
verrieben iſt, Die ihr bewilligie Unterſühung ſich and vor der Hand 
an Feine Friſt bindet, hielten doch mehrere deutſche Männer für ger 
eigneter, ihre uuglückliche Landsmännin nicht länger die Grofmuih 
des Auslandes belaften zu lafien, ſondern derfelben lieber aus eiger 
nen Mitteln eine Breiftätte bei einer achtbaren familie in der Ecdhweis 
au bereiten, 


Schweiz. 


A Aus der Schwelz, 4. Aug. Die Tagſatzung hat eine Som; 
mifion von %& meilt radicalen Gefunden gewählt, welche über die 
Vorfälle in Luzern (das Aufhalten des von der freundnachbartichen 
Regierung Deſterreichs an die Jejuitenföderation geicicten Muni« 


tion) und fiber eine Gonferen ber Walliſer und Unterwäldner in 
Megringen (Kanton Bern) ein Gutachten abzugeben bat. 

Zürich, 2. Auguſt. Meber den in Paris durch Selbft- 
mord geftorbenen «hbemafigen Bfarrer Bernhard Hirgel, ben 
Führer der Bauern bei dem Züri» Putſch gegen Errank, ſchreibt 
die Köln. Zta.ı „B. Hiriel, Pfarrer von Biäffigfen, wg am ©. 
September 1839 an der Spitde eines Haufens fanatlüirter Bauern 
zur Rettung der Meligion in Zürich ein, und mit feinem Komman- 
de: „In Gottes Ramen, Schicht!" gab er das Signal zum Blut ⸗ 
vergiefien. Much im deutſchen Blaͤttern wurde er ſcüdem als poltie 
ſchet Gharafter und Vorlämpfer für die Religion vielfach gerühmt. 
Aber durch anitöhlgen Lebenowandel mit jeiner Gemeinde in Iwiſt 
gaetrathen, mußte er nach nicht langer Zeit als Geiſtlichet abdanken. 
Gr lebt mun, getrennt von feiner Frau, In einer Gemeinde unweit 
Zürich, mo er ein junges Mädchen verführte, Das mir feiner Mut 
ter nicht lange vorher eingebürgert worden war. ben um biefelbe 
Zeit machte fich Hirzel des Verbrechens ber Wechieliälihung ſchuldig. 
Der untergeordnete Gehülfe des Pfarrers bei Verfertigung der falichen 
Mechiel, der feinerfeits in einem Ähnlichen Verbältmifie zur Mutter, 
wie Hirzel zur Tochter fand, ift noch jept in Jürich verhaftet. Ent« 
defung beiorgend, begab ſich Hirzel, ber bald darauf ſtedbrieflich 
verfolgt wurde, nad Parid, wohin er auch feine Konfubine überfie= 
belte. Die ihm von Anhängern feiner Partei über feine angeblich 
mufterhafte Eittlichfeit ausgeftellten Iengnifie hatten ihm inzwiſchen 
eine wohl honorirte Haustehrerftelle verſchafi. Sein Prinzival fchöpfte 
jcdoch Argwohn genen dieſe Mufterhaftigfein, da ſein Klient regelind« 
fin die Nächte aufer dem Haufe qubrachte., Er kündigte ibm endlich 
auf, um nicht die Moral des Lehrers auf die Schüler verpflangt zu 
ſehen, und jewt (1847) veraiftete Hiracl ſowohl ſich felbit, als Die 
unglüsliche Werführte, die er nach Paris geledt hatte, oder veran⸗ 
faßıe fie doch zum gleichzeitigen Selbitmorb. 


Bern. Der Berfaflungss Freund ichreibt: „Man ift einer 
fonfernativ-ariftofrotifchen Mine auf der Epur, welche im genauen 
Verbindungen mit den Chefs und Leitern der Eonderbüntler und den 
Diplomaten des Andlandes ſichen joll. Grmwahrt fh die Sache, io 
mögen fich Die ‚ namentlich Solche, welde unwürbig das 
lang genoflene Gaſtrecht in der Schweiz zu ſolchem Treiben mißbrau⸗ 
chen, vor ber Juſitz eines zornentfſlammten Volkes hüten, Kein Gaſt ⸗ 
recht, Fein Gehege gili zu Gunſten ſolchem argen Wild.“ 


Waadi. Die Generalverſammlung der patrietiſchen Wi: 
fociatien bat den h. dieß in Lauſanne ſtatigefunden, um ſtatt bes 
vom Staatsrathe aufgelöften Zentralcomitec'd ein meued zu wählen, 
wobei Hr. Eytel der ſich aegenmärtig als zweiter Gejandter des Ban- 
tons Waah in Bern befindet, zum Präfidenten ernannt ward, 


Franfreic. 


VParié, 4. Auguſt. Der „Sourier de fa Moielle” bringe 
heute bereits eine neue Corruptionogeſchichte. Sie fell ähnlich ſein 
wie die von Gubieres und trifit einen Geuctalſteuercunnehmer in Sa— 
chem der Salinengeſellſchait zu Salibrenn! Auch der National tells 
eine Anirage an das Kriegominiſterium über tie Art und Weile, 
auf welche ein Lieferant der Armee in Algier, welcher fallirt, bene 
jelben 15,000 Franfen ſchulde. 


In dir Pairelammer fam ees bente zu Grörrerumgen über bie 
diplomariichen Beziehungen zur Schweiz und au alien weldhe von 
großer Wichtigkein find. Herr Guizen mat endlich and Licht 
und zeigte ſich in feiner futalften Beleuchtung. Gr erlhirte das er 
bis jees am feine Intervention gedacht habe — er chre bie alte 
Schweiz — Die nämlich, melde jegt die Schweiger ale veraltet 
erkennen, er achte fie nur ald keine mit loſem Bande gefnüpften) 
Staatenverein und betrachtet dieſen Exiſtenzmodus als das Griftenze 
recht der Schweiz. Gr erflärt, daß Aranfreich Grund babe cine IIm- 
geitaltung in eine einbeitlihe Republik nicht zu geitatten, da 
die Schweiz Dadurch allugrebe agrefiire Macht befigen mürde! 
Das heift weil fie Dann freier, ftärfer in ſich und fo weit unabbän« 
giger fein würde — Denn Guizot made der Ratien nicht wei, Die 
Schweirer würden je nach Paris marichiren wollen. Aber das meint 
er auch nicht, Denn er fommt von Radicalidmus auf den'Gommunid- 
mus und entwirft nun eim amicipirtes Protrait der Zukunft der Ra« 
Piealen, welches er aus der lathel. Staatezeitung Der Schmeig ger 
nommen zu haben ſcheint. Er ergeht ſich in Phraien und fohlicht 
mit einer Drehung, welche und zeigt, mie herrlich weit es Die Julie 
dynaſtie in 17 Jahren gebtacht bat. Gr jagt: Wenn dieſe Lage ſich 
fortwährend perichlimmert, wenn andere Mafregeln ergriffen werden 
müflen, dann mag Die Kammer überzengt cin, dañ man ſolche er 
reifen werde! Rach ben gegebenen Grflärungen binge dies alio nur 
son der Interpretation des Htn. Guizets ab — und Die Befolgung die ⸗ 
fer Politif nennt er die natürliche Minen Kranfreibs! Ueber Italien 
feriche er ſich viel gemähigter aus; verlange für jene Staaten vollfte 
Unabbängigfeit natürlich «8 And ja Fürſteuthümer feine gefäbrlir 
ben Republiken!) und jagt Frankteich — das beiht des sohn vonin 
Franfreich des Haren Guizot — werde dort den aeminhgtin set one 


des. Pabſtes mit allen Kräften als das einzige Mittel zu wahrer Un⸗ schen und der Natlve /-Partel eingetreten, Die Deutichen, deren eim- 
abhängigkeit, unterjtügen. N michiget Juſammenhalten beionders hervorgehoben wird, haben gegen 
Italien. bie Aricbensjtörer einen Progeh «ingeleitet, welcben der Apvofat Hr. 
D. News wird unterm 23, Juli aus Nom gefchrieben: Der | G. Remak mir grofem Gift und ohne Auſpruch auf eine Remune- 
Papft befinder fh im einer höcft peinlichen Lage: Während er in | ration gu machen, führt, Bei der Abrechnungoſizung des Zeitcommir- 
die herzlichen Dankgebete feines Volles für die Beihügung vor einer ' tees für dao Unabhängigkeitsſeſt conjtinirte man ſich zu einer Unab⸗ 
allgemeinen Mepelei einftimmt, Fann er doch die traurige Ueberzeuge | hängigfeitsfet-Beiellihafe und beichloß Das Feſt am 4. Juli au fir 
ung, die ftündlich Durch neue mündliche und ſchriftliche Zeuguiſſe ver« | erm. Unser diefen Feſtordnern für das nächſte Jahr wurde auch Dr. 
ftärft wird, nicht hinwegſcheuchen, dab hehe Beamte, Männer den | Seidenitider gewählt. Uebrigens jollen, wie ber Gorreſp. bemerkt, 
höchſten Stufen ber Hierarchie angehörig, dem nicht fremd waren, ; alle gebilditen und vernünftigen eingebornen Amerifanen die Partei 
was der ald Berräther Mar erwieſene Grafiellini heimlich begünftigte ; ihrer deutſchredenden Mitbürger nebmen und jenen rohen nativiſtiſchen 
und anftiiten half. Daß hochgeſtellte Perſonen um den erwarteten | Unholden, jo wie inobeſondere deren geheimen Kührern und Verfüh- 
Ausbruch ber Verihmwörung wußten, wenn fie auch wahribeinlid in | ren das Verdammungdurtheil ſprechen. 
die Nieberträdtigfelten, welche verübt werden ſollten, nicht tiefer ein- | Fu Boten iſt vorigen Montag das Ehif Ererling vom 
geweiht waren, geht aus den im den Händen Der Jaſtiz befindlichen | Derba Buena ander Franciscobai angefommen und hat Nachrichten 
Dorumenten unzweifelhaft hervor. Eirtus V. würde über Das gegen | und Briefe and Oregon Gitw bis zum Ib. Jan, aus Yerba Buena 
—* — —— * en —— —* — ſein; | > zum .. * = —* —— > zum 1..Märı, - u 
ius IX. aber it cd. Es bat ſich beramdgeftellt, dab Die ebenger | bis zum 23, Ian, mitgebracht, Aus Oregon werden Die Verband» 
dachien —* Würdenträiger der Kirche Die Rollen in dem au ini | lungen der neuen Territoriaigeiepgebung mitgeibeilt und erfreuliche 
lendem Melobrama unter fich vertheilt hatten. Sobald die Verichworr , Nachrichten über das Gedeihen der neuen Nirderlafiungen. General 
nen Herren der Stadt geworben, jollte der Bapit nad Neapel erilirt | Kearney iit zum Gouverneur von Californien ausgerufen und die neue 
werden. Zuvor jedoch hätten ibm Die in Rede ſtehenden Sarbinäle, | geichgebende Verſammlung it in Monterey, der Haupiſtadt Galifors 
während bes paniſchen Schredens und der allgemeinen Medelei ein ; Mens einberufen worden. Oberſt Stevenfon fit mit jeiner bemalt 
Schriftitüd zur Unterzeichnung vorgelegt, Durch welches bie Internen» | neten Golonie glüdlih in Der Bai von San Francisco angefommen. 
— | Dahanın. Eoliemäts, was brimmaleh u Boaken Ii pe: Bike 
angeflagt zu werden; ob er Diesmal auch —2 lommen wird, Ver ſchworung die Rolle des Dictatoro ſpielte und nachdem er längere 
muß die Zeit Ichten. Zeit auf Dem Königſtein gefangen gehalten war, auf Stoften der öfter 
Amerika. reichiſchen Regierung über Trieit nach den Vereinigten Staaten ab- 
In Bhiladelpbia find bei dem deutich-amerifaniichen Umab: | geführt wurde, In der Erklärung wird cine Neibe von Verdächtige 
bängigfeitsjete am 4. Juli Rubeftörungen von Seiten Der Nativis | umaen, De gegen Toſſowoli erheben, zurüdgevieien und über bie 
jten erregt werden. Leider iſt in dev Meibenfolge der Nummern der | Behanolung, weiche ibm namentlich während der Meile nach Trieft 
D. Schnellpeit durch Das Ausbleiben eines Blattes eine Püde ent zu Theil geworden, bitter Klage geführt, Auf Einzelnes fünnen wir 
fanden, jo daß und über die Art dieſer unrubigen Auftritte mäbere nicht eingehen. Tyſſoweli veripricht in einem aröfteren Werke eine 
Angaben fehlen. Bejonders gefährlib it es übrigens nicht gewerden; | unperfüliebte Darſtellung der legten politiſchen Bewequng tt geben. 
sur iſt in Folge derſelben eine große Spannung zwiſchen ben Deus ierdigie unter Weranmwertickelt dee Iterar. -artiiiiden Ammte — 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Einladung. 

Unfer biesjähriges Freiſchießen wird vom 29. Augnft auf den 5. September 
abgehalten, und neben dem gewöhnlichen Haupt «Schießen während zwei Tagen, und 
‚zwar am Dienitag ben 31. Auguft und am Kreitag den 3. Sept. auch ein Schei— 
benſchießen aus freier Hand nach altbayeriiher Schuhenotdnung und Gewinnt »Veriheis 
fung nad Daffners Methode ſtanfinden, wor höflichit einlader. 

Stadt Gronad, am d. Auguſt 1847, 


Die Schützengescllschaft. 
Seldrich. Pfaff. 
Bekanntmachung. — 3a) 
Zufolge Beſchluſſes der k. Gijenbabnbau-Gonmiffien zu Würnberg vom 


a 3. August 1847 Nr. 17445 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 


Donnerftag am 26. Auguſt 1847 Vormittags 9 Uhr 


bei ber mitunterfertigten Belizeibehörde im Amtelofale nachitchende Eiſenbahnbau-Arbeiten 
im Wege ber 








allgemeinen ſchriftlichen Suübmiſſion 
an die Menigfinchmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
— Die zur Erweiterung des Bahnhofes zu Hof (XII. Arbeitöloos der mitunterferr 
tigten f. Eiſenbahnbau-Seltion) erforderlichen eigent ⸗ 
litten Grdarbeiten, veranſchlagt 8. 2 24. han ie 
Ghauflirung und Pflaſterung der Nailaer Straßen» Gorref: 
— he — 2,759 il. 8 fr, 
3,982 fl. 52 fr. 


tion, weranidhlagt zu . 
im Ganzen zu... 62,855 fl. 1 fr. 


Kunftbauten, veranſchlagt m 2. 2 2... 

Beringniöhrft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 16. Auguſt 1847 an im 
Anitelotale Der mitunterzeichneten fgl. Eifenbahnbau⸗Behörde zu Jedermanns Einſicht 
onen vor, wo auch die lihegraphirten Submiſſions /Eremplare in Empfang genommen 
werden fonnen. . 

Die Submüfionen jelbſt müsen in vorſchriftsmäßig überſchriebenen und veriienelten 
Gouverten längitiens bid 24, Auguſt 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden 
unterfertigten Behörden, oder bei der kgl. EifenbahnbaurGommiifion zu Nürnberg frans 
firt eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in 58. 2, 4, 5, 9 und 10 ber allges 
meinen Submiſſions- Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nr. 5907 angedrohten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Veraccordirungs-Termine ſich periönlidh oder Durch 
genüglich bevollmädhigte Stellvertreter einguftnden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uchernahmd = und Gautionsfähigkeit Toglih genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Aufchlag zu acwärtigen. 

Hof am 4. Auguſt 1847. 

Der Stadtmagiftrat. 


König. baver. Eifenbahnbau : Sektion. 
(L. 3) Raubmann, I. Broftr. 


(L. 5.) Gulden, Schions-Ingenirur. 


Befanntmachung. 

(25) Im Sege ver Dülisvellireduna wird pas 
den Güter Gonrar Erdarde zu er 1 
gthoͤrigt Treribaus, Dand-PRr 9, mozu ge 
2 Waärtlcan, rin Keller am Dans, Dofrattb une 
das Ötemeinvererbt, befanler mit 11 14 Ir. Daus · 
fenerfimelum, 124.2 fr. Erdzins, ſowie mit einem 
bei jedem Beränterungsfalle zu jablenven Dan 
fobnefirum von 29 A. 15 fr und gerihriih anf 
202 A. gewärdigt, dem öffentlichen Bertaufe un- 
teritellt. 

Hierzu fiebt Bierungetermin auf 

11. September I. Is. 
Nadmittage 3 Ubr 

im Sauermann'ichen Wirihebauſe zu Blaich am, 
umb werten biermit beige» ud zablunasfabise 
Känfer unter Dem Bemerken geladen, daß der 
Diaihlag nah 6. 64 Des Oorothekeugeſezes und 
mir Nüderhe auf die Sefflumungen des Projes« 
geiepes vom Jahre IST 5 08 — 101 erfolgt 
und das Zmägungsprotoron täglich in ver Regie 
ratur einaeſe den werden fanıt, 

ZRulmbach, J. Juli 1847, 

Aenigl. daver Landgericht. 
d. 5) v. Loewel. Geiler, 
— — ———— — ——— — 7 EEE 
(Offene Stelle) Als Gesell. 
schafterin kann eine gebildere Dame, 
welche auch nicht abgeneigt wäre, nıt 
auf Reisen zu gehen, in einem acht- 
baren Hause ein sehr vortheilhaf- 
tes Engagement nachgewiesen er- 
halten durch Langefeldt's Agen- 
tur-Bureau in Berlin Karlstrus- 
se Nr. 17. 
En — —— — 
Fremden : Anzeige: i 

Deutiches Daud.) Schulie a, Aam,, Jufij- 
rath v. Delitſch. Pitarit m. Gem, ent, v. Ora«- 
airnburg. Regierungerräheentin Itit v, Andt an 
Werbung. Frau Generalin v. Riucet u v. Kraſt. 
Forſtintiſter d Ansbad. Aria v. Lerchenield u. Rln, 
v. Bincetti v. Deimerereurb, Ärdr Audriau⸗Werburg. 
Liert, v. Rürnbera. Denmenans m Biſchof. Outer 
beiiger v. Meiningen, Cwairu, Rabrifbefiger v. 
Mädssruns, Salzmann, Kim, v. Yobau Bar. v. 
Malgan n. Ran, Major a fa suite ©. Wapreuip 
Ding, Rent. 9, Galizien Alm. Sclticher ©. Ks 
Bingen. Bar. v. Kroder n. Aam., Major v. Berlin. 

(Bamberger Dos) Preiting, Part v. Kr» 
genaburg. d Sarell, Offizier ». Cobleuz Alte: 
Maut v. Leipzig, Piaff v. Eronach, Houand u Deit⸗ 
daus dv. Stein an, Bammas v. Prerzbeun, Mar, Eur 
neimann, Part. v. Nürnberg Mar Eharen, Ober 
tonfitorialrasdın v. Münden, Kenig, Kant, threl, 
d Kodlato. Rath, Ar. v. vanf. 
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Die Einfommensfteuer. (Schluß.) Deutfche Bundesftna- 
ten. Stutigatt. (Die Diſſidenten in Etwtgart afiv und vaſſiv wahl: 
bar zu &emeinbeämtern anerfannt. Pfizers Toaft.) Chemnitz. (Korte 
dauer der Gährung.) Berlin, (Gehelmrath Dr. Bödhs Rede, Ober: 
eenfurgerichtsrlicerel.) Königeberg. (Ginführung der Deffentlichfeit 
und Münblichfeit des Unterſuchungsverfahrens für die ganze Monars 
bie.) Bom Rhein. (Gabinetsordre vom 23. Juli, Oeffentlichkeit der 
Stadtverordnneten-Verfammmlungen betr.) Schmeiz. (MRundicreiben 
des Vororis an alle eidgenöfliiche Offiziere.) Frankreich. Parie, 
(Die Eorruptiondfrage. Gabinetöwechlel. Unruhen in Rimes:-Wahl- 
banfet in Straßburg. Thiers Abreife nach Toulouſe. Urſachen der 
Bolitif bes franz. Kabinets gegen die Schweiz) Mearfeille. (Errich · 
sung ber Nationalgarde in Todfana. -Mordverfuch gegen Plus IX.) 
Spanien. Madrid. (Gerücht einer Spaltung im Gabinet. 


D Die @infommens: Steuer, 
(Schluf.) . 

Es iſt einleuchtend, daß, wenn jeder nad bem angegebenen 
Maßſtabe zur Steuer gezogen wirt, alodann die Befteuerung eines 
Jeden fomohl dem wahren Grunde feiner Etewerpflicht, hiermit 
der Gorberung der Gerechtigkeit, ald auch ber wahren Bafis 
feiner Stenerfähigfeit, biemlt der Forderung der Klugheit, 
entfpricht, wobei bie Bermögend-Subftanz und in ihe der Subitften« 
und Etenerfond ganz unangetafter bleibt, und die unmiltelbare for 
wohl als die effefive Gleichheit in biefer Beſteuerungsweiſe uns 
möglich verfannt werden fann, ba jeder voneiner gleihen Sum» 
zıe des reinen Ginfommend, aus was immer füreiner Duelle ſolches 
geflofien, gleihviel nur feuern fol, Gigenihaften und Boratige, 
die feiner ber übrigen bekannten Ereuervertheilungs-Welfen zur Seite 


IM in den PBrämiffen die Finfommensfteuer, als die allein riche 
tige Situer⸗ Art, unierer Ueberzeugung nach and Brinjipien vollfon: 
men gerechtfertigt, fo haben wir nunmehr noch das Detail ihrer Obe 
jefte vor Augen zu ftellen, die Ausführbarfeit derielben mit Widers 
legung der Einwendungen ihrer Gegner nachzuweiſen, um bie Notb- 
—— ihrer Annahme gerade in unſerer Zeit in's Bewußtſeln zu 
rufen. 

Daß bei der Stenerumlage weder irgend ein Theil, noch ir 
end eine Klaſſe des reinen Ginfommens (ber reinen Rente) auber 

nyug au laffen fei, üft ein nach unjeren Prämiffen feines Bewei ⸗ 

ſes mehr bevürfendes Poftwlat; jede Abweichung davon wäre das 
Grab der Gerechtifeit des Steuerfoitene, und da Kapital» und 
Urbeits:Rente meiftens lonfurriren, 4. B. im fabrifertrage, fo iſt es 
am zwefmähigften, dab feine Rentenklafie ifolirt beſteuert, fondern 
Die ganıe Summe ber aus was immer für Quellen herrährenden 
reinen Rente eined Jeden beim Bemeffen feiner Steuerquote in Anr 
flag — werde, 

Die Beftenerungs-DObjefte laffen ſich zuſammenfaſſen unter bie 
Kubriten oder Maffen: 4) der Grund- Rente, 2) der (Maarens 
und Geld) KapitalrMente, ımb 3) der Arbeits-Rente. — Die 
erfte, die reine Grund» Mente umfaßt alle Arten bed unmittelbar 
ober mittelbar (4. B. durch Verpachtung oder irgend weldye Art der 
Verleihung) bezogen werdenden, reinen @infommens aus Feldern; 
zum Anbau von Getreide aller Art, Futter Mandeldr oder Mr'neir 
fräutern, Kücbengewächien, Obſt⸗, Hopfen» oder Weinbau, zur Vieh: 
weide, Holzfultur oder um Gewinn von Mincralien und Foffilien 
Stein» und Braunfohlen *c,) oder wie fonft immer benüßt, aus 
Fiſchwäſſern und Wohnungs- oder Lantwirthihafts- 
Gebäuden und deren Zubehörungen. 

Mas zweitens die Kavyital- Rente betrifft, fo iſt «6, alles 
wohl errogen, eine der grundlofeiten, wenn gleich tief gewurielien, 
der Bergefienbeit ftantebürgerlicher Pilihe poſttiv Auldigenden Unſich ⸗ 
ten, dag — mährend man bie Waarenr Kapilrnıe aue Stener 
au ziehen kein Bedenken nägt — bie gerade mit der mieiften Bequeme 
Kchfeit berogene Rente and Geld: Stapitalien allein dem Echein nach 
zum Wortbeil der Juduftsie, ba Der That aber zur weſentlichen Wer 


sorıheilung derſelben, von der Beitrag lat frei bleiben müfle, und 
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mit dem Vorbehalte, den Einwänden fpäter zu begegnen, behaupten 
wir, wenn Gerechtigfeit im Steuerwelen feine Chlmäre ift, ſo 
muß als reine Rapitalrente bei der Stenerumlage mit an 
werden eben jo wohl die, von hingelichenen oder in Altien an« 
gelegten Geldfummen unter dem Titel von Zinfen, Provifion, Leibe 
renten oder Dividenden ıc. wirflih bezogene Preis-Summae, und 
der Gewinn von Banfgeichäften aller Arı als der Gewinn, ber ber 
jogen wird aus irgend einem Groß = oder Detailhandel (mohin auch 
der Buchs Betreides Mehl Wein» Obftr Pferdebandel, Tabals 
handel sc. das Apothelerweſen m. f. mw. gehört), aus Fabriken und 
Manufafturen, aus Bierbrauereien und Branntweinbrennereien, aus 
Dampfitifien und Eiſenbahnen, aus der Viehzucht aller Art, aus 
Wirthſchaften, aus dem Vermiethen von Büchern, Mufifalien (Beibe 
bibliorhefen aller Art, aus dem Schauſtellen fremder Thiere, Natur ⸗ 
feltenbeiten und Kumnftmerfen, und überhaupt aus irgend einem 
Baaren-Kapitale, mit welchem häufig, wie ſchon bemerkt, auch 
eine Arbeits-Rente Fonfurirt. 

Diefe Arbeits-Mente bezeichnet hier den rechtmäßigen Gr 
trag von jeder förperlihen und geiſtigen, mechanifchen, funft« umb 
wmirtenichaftlidben Arbeit, fie werde nur gu eigenem Vortheile oder für 
fremde Zwede gegen Belohnung unternommen, alio 4 B. (jedoch mit 
der früher bemerfien Beichränfung) die Mente ber Taglähner umd 
Lohnbedienten und aller Klaſſen von Handrerfern und Gewerboleu⸗ 
ten nicht nur, fondern auch jene der Künſtler, der Privat / Lehter und 
Secreräre, der Aerzte, Chirurgen und Hebammen, ber Advocaten, der 
Schriftfteller und Journaliſten, und jene aller Klaſſen von Staats- 
Kirchen» Gemeinde» Beamten und Diener, als ſolchen, wenn deren 
Beloldung, ihre Arbeitd-Rente, ihnen vollen Griap des gehemmten 
fonftigen Grmerböbetrieb® gewährt, — Bei allen bier aufgezählten 
Subjecten iſt, ihre Gigenibaft von Staategliedern vorandgeiept, 
der zweifache Grund der Steuerpflicht, Deilnahme an den Garantie 
Anftalten ded Staats, und Theilnahme am Volksvermögen nämlich: 
denn duch der förperliche und geiftige Rraftbefig gehört zu bieiem 
Bermögen) vorhanden, fomit auch das Begründere, nnd zwar nad 
Mafgabe jener Theilnahıne. 

Indefien wird nicht jeder Theil des Privatvermögens ren« 
tenbringend verwendet; denn es giebt gar viele Menſchen, bie 
einen gröheren oder geringeren Theil ihres ererbten ober auch felbr 
gewonnenen Bermögend and. freiem Willen entweder ganz unbenügt 
laffen, (4. B. Geldvorräthe in Kiſten verichlieken), oder unter Der 
Form von Wrtifeln des Lurus oder der Bequemlichkeit genichen. Dier 
ſen ſeht weſentlichen Theil des Vellsvermögens bei der Etenerumlage 
außer Anzug lafien, während ihm jede Art des mehr oder weniger 
mũhevollen Erwerbeso unterliegt, das hieße die Induftrie in auf 
falfender Art prägra iren: und ba jener an die Etelle der zu er« 
iefenden Rente freiwillig tretende Beiip und Genuß ebenfalls 
un dur den Schup des Staats möglich und gefichert wird, auch 
in ibm aljo die Theilnahme an den Garantie-Anitalten, jomit ber 
Grund der Steuerpflicht Ach ausipricht, fo kann an dem Rechte und 
der Verbindlichkeit Die Beſteuerung auch auf jenen nidıt renten« 
dringenden Theil des Vermögens zu erftreden, fein gegründeter Zwei⸗ 
fel fatı finden. Won felbit verſteht ſich jedoch, daß dasjenige, mas 
nach den eigenen Berhältniffen des Stenerpflichtigen zu feinen ordente 
lichen gewöhnlichen Bebürfnifien gehört, yum Purus nicht zu rechnen, 
auch von Iururiöfen Meinigfeiten nicht Die Rebe ſei, fondern nur j. 
®. von umfaflenden Gold» ober Eilbergeräthen, von bedeutenden 
Edelgeſteinen, Gemälde», Kupferftiih-, Bücher: und Antiquitäten 
Sammlungen, ungewöhnlichen Marftällen, bloßen Luftzärten und Lufte 
ſchloͤſſern u. f. w. 

Die geringfte und muͤheloſeſte Rente, welche aus dem, ın fole 
den und ähnlichen Artikeln des Lurus enthaltenen, Kapitalwerthe 
ihren Befipern au Gebot ſtünde, wären die durch das Ausleihen Die 
fes Kapitalwerthe ersielbaren Zinſen; und da fie den im Beſih dieſer 
Artifet beabfichtigten Genuß dieſem Zinien-Bezuge rorsichen, je dür« 
fen fie ſich nicht beichweren, wenn einige wenige Prozente von 
dem Kapitalwerthe jener Artikel zu der Summe ihrer wirkli— 
ben Renten geſchlagen, und danach ihre Steuerquote bemeffen 
wird, ein Verfahren, welches, ohne die Luſt zum Genuſſe folder 
Ariitel und die Steuerſähigkeit ihrer Befiger zu ſchmaͤlern, der For ⸗ 
derung der Gerechtigkeit genügt, die Betroffenen unmerklich beläftige, 
und dennoch im Ganzen eine bedeutende Eumme jur Dedung des 
Straarsbedarjs abwirft. 
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"MWürtemberg. — Der Stadtrat von Stuttgart fat am verordneten «Beiammlungen ber . Bote Ye umfaßt einen 
2. Aug. nach langer, fehr lebhafter Debatte feinen Beſchluß vom 29. | auch in etwas bedingte — Deffentlichfeit geite ’ 


für das öffentliche Lehen nicht unwi 
wiß von jenen Pandesiheilen mit fe 


ben. Auffallen muß es, daß, während doch —— 2— mit ders 


ſelden Elnhelligleit der Stimmen für bie Gemeinderaths · Verſamm⸗ 
dungen in der Rheingrovinz derſelbe Antrag vom Landtage geitellt 
wurde, Diefer das Fünigliche Geſchenk vorenthalten geblieben fit. Der 
Rbeinproving, im welcher feit eimer langen Reihe von Jahren bie 
Deffentlichteit der Berichte jo ſegensreich maltet, muß «8 beinahe als 
eine Zuruͤckſczung erfcheinen, baß Ihr im Comutunal -Leben vorentbal⸗ 
gen wird, was ben ſieben übrigen Provinzen nen geboten it. Man 
ift bei uns allgemein zw ehr überzeugt, vaf — wie auch in den 
Laudiags· Verhandlungen beienbers geltend gemacht wurde — durch 
die Teifentlichfeit der Gemeinderaths ⸗Verſammlungen eine gereiftere 
politiſche Bildung, eine größere Befähigung der Bürger zur Vertrer 
tung der Gorporationd-mierefien werde geſördert und ein feſteres 
Verttauen zu ben ermählten Bertretern begründet werben, als daß 
wir nicht glauben ſollien, es werde fich bald von allen Seiten der 
Wunſch Find geben, and für und gemährt zu fehen, was den ande- 
ten Eandesibeilen bereits gewährt ift und dort ficherfich raich und 
folgenreih ind Leben treten wird, Wie wir aus guter Quelle ver⸗ 
uchmen, bat auch bereits der Gemeinderath der rheiniichrn Haupt 
ftadt im feiner geftrigen Sißung auf den besfalligen Antrag einee 
Fechner -Mitglieder- einmiuhig beſchloſſen ofort In dieſer Hinficht eine 
Bitte an Seine Majeflär zu richten. Hoffen wir den beiten Griolg! 
: . 


Schweil. | 


Bern, 2. Auguſt. Durch ein, Runbichreiben bat der Vorort 
Diejenigen eingenöifiicben Offiziere, die zugleich kn Dienfte det Eon- 
derbundes ftehen, aufgefordert, db fpäteitens bis 10. Auguit Darüber 
zu erklären, ob fie im einer ſolchen gemäß dem Taglagungsbeichtuffe 
mit den Pflichten des cidgenöifiihen Etabs upvereinbaren Eıellung 
au bleiben gedenken. Grfelge bie dahin feine “wei io werde der 
Borort anngehmen, daft Die betreffenden Officierg wirllich im Verbält⸗ 
nijfen ſtehen, Die Ach mit den Pflichten eines eldgenölfiihen fiiciers 
oder Beamten nicht vertragen, | 


Franfreih. 


+ Bari, 4. Aug. Wir haben «8 ſchon früher erflärt: daß jer 
ber Franzoſe, welcher nicht felbit eines jener eorupten Subierte, je: 
ner heilloſen VPolitik, welche die Riederträchtigfeit zur Herrichaft 
beamer, int, fih mit Abſcheu wen dem Evfleme und teir 
nen Leitern wegwenden merbe, welche ſich nicht entblöderen eine ruhm ⸗ 
reihe Nation in bie Glonaen ber Gorruption zu drängen, nur um 
Die Freiheit durch dieſes Manöver zu erfiden. Wir 
waren überzengt, dab fi felbit aus ber Mitte der Beamtenwelt 
Erimmen erheben werden. gegen ein Suflem, weiches dem Volf 
mit Verluſt feiner Ehre das zu mehmen ftrebt, was es mit fo viel 
Blur erfanfte! und wir freuen und eine erite Stimme dort verfün, 
den zu fönnen, Der Siedle theilt heute einen Brief eines PBuiiektur- 
tabs und Generaliecretirg mit, in dem dieſer wadere Beamte err 
Härt:- dat er jelbſt feine untergeordnete Etelliing nicht fange mit 
Ehren einnehmen fönne in einer Apmiwitratien, -im ber cin ver⸗ 
aͤchtlichet · Nepotiomus, Verfäuflichkeit und VBefterblichkeit an der Tage ⸗ 
otdaung wären. Ge erllaͤrt, dañ ihm eine beſſere Luſt Noth thue 
und er ich ſchon deſhalb dieſer verpeſteten Sphäre entziche, um fie 
orfenslich und überall im wahrem Fichte zu zeichnen. Der 
Ghrenmann beift D. Tuia. Solches muß der Minifter von. feinen 
eigenen Beamten, von Leuten hören, melde an feinem Staatemecha⸗ 
niemus beichäftigt waren, der Minifter, welcher bie zur Ordnung vor» 
ſchreitenden Radicalen der Schweiz ald die Männer der ewigen Un: 
ordnung hiuzuſtellen ſucht und ſchamlos genug Fit fein Spitem als 
Ranliche Ordnung anıpreifen. 
„Paris, 5. —* (Ar. II Heute ſprach man viel von elner 
angeblich nahe bevoritchenten Gabinetdänderung: es cireulirte ‚cine 
Liſte, nach welcher Pie nene Verwaltung im folgender Weiſe zufam« 
mengeiept fein mürdes Mole, ansmwärtiae Angelegenheitcn und Con— 
feilpräfitentitraft; Thiere, Inneres; Bianen, Finanſen; Du. 
geaud, Krieg: Bill ault, Juſtiz. Es bedarf jedods dieſes Gerücht 
noch ſehr der Portärigumg. ' 

., Baris, 5. Aug. (OD. P. 3.) Nimes it der Schuuplatd ernft- 
licher Unruhen game. Das Gedenkfeſt der Julitage fcheint daru 
Veranlaſſung gegeben zu haben. Wilt man auch ben wahricheinfic 
übertrieben Angaben der „Gazette du Bas-hanguedoe“ über dieſe Er— 
eigniſſe nicht unbedingten Glauben ichenken, fo kann man ihrer Erbif: 
derung doch die Thatſache entnehmen, daß die Etimmung, nament ⸗ 
lich der jüngeren Einwohnerſchaft von Nimes, ſowohl für bie seht 
1330 beſtehenden Berhitniffe als für die Partei der Legitimiſten, nicht 
die guͤnſtigſte iſt. Nicht allein murde der Marfeillermarih gefungen 
oder gebrüllt, ed wurden auch Schlagſchwärmer und andere euer: 
werfsitüde einigen Beamten und den vornehmſten Peaitimiften, in 
Begleitung von einigen Dutend Steinen, durch die Fenſter in ihre 
Wohnungen geworfen, Mit Mühe gelang es der Polizei die Ruhe 
wicber berzuftellen, und vieleicht durch etwas anderes ale Ideen er 
bipten Köpfe zu bejänftigen. — In Errafbırg) fol demnächn cin« 


ern nm anne zu dent berelts viele Unter 


m R 

r. Thiers iſt von Marfeille, wo er in ben lehten el) 
8 angefommen war, und wo er fich nach Italien einzuſch 2 
abiichtigi hate, an der Nacht nonssd. auf den 2, Auguſt nad 
louſe gurüdgereiit. 
- Paris, 5. Ang. (ln. 3.) Ueber die Politik, die das franzöſi 
Gabinet von jeher in Der Schweit befolgt bat, iſt man ſtets ie I 
geweien; bätte aber noch der geringite Jwelfel Darüber obmalten Fühe 
nen, fo ware Die vorgeftrige Rede des Minifters der auswärtigen As ⸗ 
gelegenbeiten mehr als hinreichend, einen vollſtändig Haren Blid in 
die Abſichten und Trichfedern zu gemähren, Me den Ginftuf der fr 
zoͤſiſchen Politik in der Schweiz leiten. Das Cabinet der Tuilerie 
„veilt feine ſtarke Schmelz” oder, richtiger, Feine harte Republik zucn 
Nachbar; darum hält «8 jo feit an ber unvergleichlichen Schöpfung 
des w.cher Cengreſſes, Der zwei und zwanzig Stück Sonverainetättn 
zwiichen Frankreich, Italien und Dewtichland neben cinamber 
ſtellt hat. Im der Regel baben die Franzoſen, die M vicht 
ausaen emmen, Feine beſendere Vorliebe für Die Grundlage” o⸗ 
pahichen Gleichgewichtes, wie fie 1814 und 1815 in Wi, mit un⸗ 
tergeordnnetem Einfluſſe des Wertreters von Franfreich, Zeh 
ins europäiihe Völkerrecht aufgenemmen wurden. Die ciz als 
fein mit ihren zweiundzwanzig von einander unabhängigen Gantenen, 
denen nur ein ſchwaches Foderallvband den Schein ter Einheit gibt, 
fand bei den Franzoien, mit nicht einmal durchgäͤngiger Mnsnabme ber 
Mepublifiner, unverfennbaren Geſchurad. Finchtet eiwa die atobe 
Aion einen einzinen Staat von 2°, Million Besölferung? Rein, 
fo geſpenſterſchtu ift fie noch nicht; mas fie aber fürchtet, wenigſtens 
vo weit fie monarciihdenkund fühlt, bad if Gine Republik. Iris 
und zwaurig Mepublifen geben einen Beleg von ber Unmacht des rer 
publicaniſchen Prince, während Fine Republif, wenn fie ſich orga- 
nisch geitalten und kräftla gedelben würde, für bie Halibarkelt ber 
republicaniichen Stnaröferm in Europa ſprechen und bie monardir 
iche, vor Allem in der öffentlichen Meinung Frankreichs. untergrar 
ben könnte, Hierin liegt der Schytiiet zu der framzöfſchen Politik 
in der Schweig. wenn diefelbe überhaupt noch rätbielbafı war. Sie 


ift feine Hrn. Guizot cigenubümliche; deun Hr. v. Mole eben jo aut, 


wie Hr. Thiers würde genau dieſelbe Richtung verfohyen. Der Uns 
terichied zwilden dem Grfteren und dem Pepteren beitcht höchſtens 
darin, dab Hr. Guizet gegen jene Partei, welche nad ber 3*8 
in der Schweiz ſtrebi, auf der Tribune jſpricht, wie er in feinen Ber 
peſchen handelt, während Hr, Tbiers dieſcelbe Partei auf der 9 ‚ 
bühne und in den Joucnalen amfmuntern, in den Depeſchen abtt 
hemmend gefährden würde, Die hwache, die zerräfiene Repubtt? If 
dem wongarchiſchen Aranfreich eine Bürgibaft für die Auftechihattung. 
für Die Febensfähigteit der monarchiſchen Form in Kranfeid, jo wie 
die Zerkücdelung -Deutichlands ihun eine Bürgſchaft für jeinen über- 
wirgenden Ginfluf auf dem Feſtlande iſt. Und wie es heute dem 
Beſireben nach Ginbeit in Der Schweun entgegen arbeitet, fo wirt c# 
morgen einem ähnlichen, wie oraaniih und natürkcdh Dasjelde auch 
vor. ich ginge, entgegenteeten. Daram darf man franen, ob es nicht 
km Interejie der Deurgben Groftmärbse, beĩionders Feeußens ſel, Branf- 
reich Ginibrehen In der Schweir in vernänkige Schranken eingien- 
— ü 
ven gegen Felhe Hamrgamähe. Entwidelung Dentichlands ir 
ſcheu Eindelt bedienen Tonnen... Wenn-die Farcht ven cier ſtatlen 
Nachbar⸗Republik für Franfreid ein fo zu ſagen hißoriſch Beredhilg« 
tes Geſpenſt if, fo har Dreutichlan®, we dad menarchiſche Prince 
durch Fin Greigniß -von Bedentung je erichüttert ward, „mibie zu 
belorgen, Tomit alfo feinen rund, vereint mA Aranfreih tem Stre- 
ben na Ginbeit in der Schweiz entigeammreten. — 2— 
Marſeille, 2. Aug (Ar. I) Ein Schreiben and Florem vom 
2. JZuli enthält —** Mitbeilungs „Ic lann als gewik 
folgendes Faltum berichten. Die Etrichtung von Ratienslgarden In 
dem Großhetzogthum Toscana it fo chen’ beichtoffen worden. Das 
Deerst für die VBerwirklichung Meier Maftnabme wird bei Gelegenheit 
ber Feſte ericheimen, welche aus Aulaß dee von Tag m Tag enwar- 
teren Nicderfunit der Großberzogin ſtaitfinden werden.“ 

Der „Gorriere Teerncſe“ berichtet in felgender Weiſe über ben 
vor einigen Tagen erwähnten Mertverfuch gegen die Perfen bes 
Bapfied: „Aue Abend des 23., im Augenblicke, wo der Pant von 
einer Srazierfahrt mrüdfem, bemühte ſich ein Prieiter, ſich ihm in 
dem Hofe des Kalaſtee, we Zr. Heil, anefirg, mm nähern, Dies 
Auträngen werte Argwehn. Der Prieter wurde verhafict. Man 
fand bei ibm zwei Piſtolen und ein Siilet.“ ' 


im 


Spanien. 


Maprid, 1. Auguſt. (O. P. 3.) Die progrefiflilche Vreſſe 
Ärricht ven efiner ernſten und tiefen Spaltung im Schocfe bet Ga: 
Binets; ein Minifter babe ſich mit alten den Gollcaen, bie in Ma 
drid geblieben feien, im effene Oprefition geſezt. Der „Auro‘ mins, 
dieſe Mirtheitumg fei mm zum Theil wahr, und wur fo viel gewiß, 
daß bie gegenwärtige Page unbaltbar fei. 

Nerigirt unter Seranmwertlichteit des literar. + 
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Anzeigen und Bekauntmachungen. 
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% 89 Empfehlung. * 
& Nachdem ich von dem hochlöblichen Stadimagiftrate dahier zur Aus— ® 
übung des & 
Spezereiwaaren- faandels & 

beein worden, bechre ich mich, hiermit zu veröffentlichen, daß ich mein S 
Sefäft in dem an mich gefauften — vormals Mücel’idhen ——- Haufe, Di. % 

11 Rr. 1469 am Fuße des Kaulberges, betreibe. * 
Reel und billig bedienend, bitte ich um recht hänfigen Zufpruch. D: 
Bamberg, den 4. Auguft 1547. 2% 
Thomas Spörlein. * 

EEE 4 


Befanntmachung. Zu (3b) 


Zufolge Beſchluſſes der Aal. Gilenbahnban » Gommiflion m Nürnberg 
vom 31. Jull 1847 Nro. 7018 und vorbehaltlih deren Genchmis 
“er gung werben 
Donnerflag am 19. Auguſt 1847 Bormittags 9 Uhr 


bei der mitunterfertigtem Polizeibchörde im Amts »Lokale zu Weismain nachſtehende Gi- 


ſenbahnbau ⸗ Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fhriftliben Submiffion - 
am bie Wenigfinchmenden vergeben werben, nänlich : 
Die Herftellung der nachbenannten Objelte ber im Bezirke ber mitunterfertigten kgl. 
Giienbahnbau » Seftion gelegenen Station Burgfundftadt, und zwar 
bas Stationdgebäude, veranichlagt au . 20,354 A. 11 fr. 


die Abzugs ⸗ Kanaͤle, veranfhlagt au . » . . - 600 fl — k. 
bie Ghaujfirung und Pflafterung des Plage, ver- 

2,369 fl. IR fr. 
bie Ginfriedung des Plades, veranfchlagt au a6. 40 tr. 


im Ganzen au 24,085 1. 9 Mr. 


Bedbingnißheft, Pläne und Koftenanichläge fienen vom 9. Auaut 1847 an im Amter 
tofale der mitunterzeichneten fal. Eiſenbahnbau⸗ Behörde zu Jedermanns Einſicht offen 
vor, wo auch die Lihographirten Submiffions- Eremplare in Empfang genommen wer 
den Tonnen. 

Die Submiffionen felbft müſſen in vorſchriftsmäßig überfchriebenen und verficgelr 
ten Gouverten längftens bis 17. Auquft 1847 Abends 6 Ahr emtmeder bei einer der 
beiden unterfertigten Behörden, oder bei ber kgl. Eiſenbahnbau- Commiſſion zu Nürn- 
berg franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in den sg. 2, 4,5, 9 u. 1Ober all- 
gemeinen Submiflions: Bedingungen vom 4. Juni IR44 Nro. 5907 angetrohten Folgen 
gehalten, Im dem oben angegebenen Veraffordirungs » Termine ſich perfönlid oder durch 


genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 


Uebermahms = und Gautionsfäbigkeit fogleih genügend nachuweiſen und ben bedingten 


Zufchlag zu gewärtigen. 
z Gulmbab, am 2, Auguſt 1847. 


MWeismain unb 
Königl. Bayer. Pandgericht. Kal. Bayer. Eifenbahnban-Sertion. 
di (L.$) vn Wagenbaner. 


(L. 8.) Sondinger. 
— Befkanutmachung. (3b) 


Zufolge Beſchluſſes der k. Eiſenbahnbau-Gommiſſion zu Nürnberg vom 
3. Auguf, 1847 Nr. 17445 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 





Donnerflag am 26. Auguſt 1817 Vormittags 9 Uhr 
bei ber mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale- nachſtehende Eiſenbahnbau⸗Arbelten 
ber 


im Wege 
allgemeinen ſchriftlichen Submifiion 
an bie MWentgitnchmenben zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die zur Ermeiterung des Bahnhofes zu Hof (XIM. Arbeitöloos ber mitunterfers 
tigten k. Giienbahnbau = Seftion) erforderlichen eigent« 
lichen Grdarbeiten, veranichlagt m... . 7 56,1 fe 
Ghaufiirung und Pilafterung der Nailaer Straßen » Gorrefs 
nn oa Er 
3,982 fl. 52 fr. 


tion, veranschlagt u. aa 

Kunſtbauten, veranichlagt U. =. - 

im Ganzen zu... 62,855 fl. 1 fr. 

Bebingnifbeft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 16. Auguit 1847 an Im 
Amtslofale der wmituntergeichneten Fol. Gliienbahnbau-Behörde zu Jedermanns Einſicht 
offen vor, wo aud die thegraphirten Submiſſions - Gremplare in Empfang genommen 
werden können. 

Die Submilfionen ſelbſt müflen in vorſchriftsmäßig überichriebenen und verfiegelten 
Gouverten längftens bis 24. Muguft 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer ber beiden 
unterfertigten Behörden, oder bei der fgl. Gifenbahnbau-Gommiffion zu Nürnberg fran- 
firt eingelaufen ſein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 56. 2, 4, 5, 9 und 10 ber allge 
meinen Submifiond » Beringungen vom 4. Juni 1844 Nr. 5907 angedrohten Folgen 
gehalten, im dem oben angegebenen Beraccordirungs: Termine ſich perfönlich oder durch 
genüglich bevollmaͤchtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wirt, ihre 
Uebernahmd» und Gautionsfätigkeir ſogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten 
Aufesfag zu gewärtigen. 

Hof am 4. Auquſt 1847. 

Der Stadtmagiftrat. 


Känigt baver. Eiſenbahnbau⸗ Seltion. 
(L. 8) Raubmann, !. Vegſtt. (L. 8. 


) Gulden, Echions-Ingenleur. 


‚ mit Beziehung auf vie 66. 98 


nem Felſen- und einem mit 


Bekanntmachung. 

3 a) Im Wege der Pülisvolliredung wird bat 
den Ghärtnermeiler Arieverung und Mana Ode’. 
ſchen Eheleuten dadier uehörige Wohnhaus im der 
Bunverburg, Rt. 673, mit 1200 fl. ver Brand 
verfiherungs- Anftalt einverleibt, Sect IV 8 Mr. 
190, mit 450 A. beftewert, Agl. Lehen, reicht jäht- 
Kb 8 1/2 Ir Erbjins, 18 7/8 fr. Kudendienfl,, 
10 Prozent Handlobn und ift gerihtlih auf 1500. 

däpt, dem öffentlichen wfe auggeicpt, und 

rileigerungsterimin auf 

Samftag den 28. Uuguft I. 38. 

Bormittars 10 Uhr 

dieroris Commiſſione · Zimmer Rr. 16 anberaumt. 
wozu Kauf:tuige mit dem Seifügen gelaten wer- 
den, daß ber Hinſchlag nach 6. 64 des Hppothe- 
Bengefeges vorbepaltlih der Berimmlngen der $6. 
95 — 101 der Projehnonelle von 1537 erfolgt 
und bie Strichedediagaiſſe im Termine felbl wer- 
den bekannt gemade werden. 

Bamberg, den 28 Juti 1847, 

KRönigl. Kreis» und Stadegericht. 
Der königl. Direlter ; 
Gourap. 
4. Primbe, 


Befanntmachung. 
en * DEE wirk das 
ittwe Anna Kuhn von Pöreld ° 
Grumpvermögen- beſte deud: — 
Jı in einem Haufe, 8.-Rr 1963, belafter mit 
um A, Str.-Kapital, 24 1/4 fr. Grbaim, 
2 34 Mr. Hantlopnefirum und auf 500 fl. 


aertapt, 

2 in einem Garten am Paus, B.Ar. 198b, 
mit 200 A. Str.-Karital, 2 fl. 10 ir. Han» 
lopnsfrum umd 45 fr, Erbzins belafiet, ge» 
fhäpt anf 250 M., 

durch Fine Gerihtslommilfien 
am 18. Huguft I. Js. 
Nadmittaas 2 Hpr 


"im Wirtbehaufe ju Pödelvorf öfftntlich am dam 


Dieiftbietenten verfaust, won man befig- un» 
jablungstähige Kaufdliebhaber mir dem Bemertem 
einlapet; das der Dinihlag nah Maßgabe des 5. 
64 der Trozeßmeselle vom 17. Rovember 1837 
101 des Prro» 
tbefengrieges erfolsen wirt. 
Bamberg, den 22. Juli 1847. 
König. baperiihes Lanpgeridt Bamberg I; 
v.Daudt, 
⸗ oe u 
Refanutmachung. 
2 a) Eingellagier Aorverungen halber wirt da@ 
Auweſen des Schmiermeiders Johaun Müller 
son Ronransrentd, beichene aus einem Wohn- 
dauſe Ar. 58, einer, am diefed Daus angebauten 
Sa eune, mit Pofreht, Bemäs- und Grasgärte 
lein, dans mit dem realen. Schmirtfenerredt, mit 
weeien aufferhalb wem Haufe gelegenen Rellern, fi 
ruchdeinen gebauten 
Keller und 2 Jauchert Jeld, das Fichteneld ge- 
ranut, geſchaͤtzt, nach Abzug aller Abyaben ums 
Laſien, auf 
1293 fl. 27 Ya Pr., 


den 21. Auguft e. 

Vormittags 11 Uhr 
im Baufe tes Gaſtwirthe Strößämer bortielb, 
inriäbietend verkauft. 

Annehmbare Kaufsliebhaber, meiden die Za- 
sationserrbanplungen im Regiftraturgimmer des 
unterfertisten Gerichts ‚täglich zur Einficht — 
legt werden lͤnaen, werten dazu mit dem 
merien eingeladen: 

dab Der Zuihlag nah Vorihrift des $. 64 

des Hppotbelengefeges vom 1. Juni 1822, 

vorbebaltlih der mmungen in den $$, 

05 bis 108 dea Geſehes vom 17. Ronember 


1837, erfolgt. 
Hof, ven 18. Jult 1647. 
R Koni⸗liches Landgericht. 
Der f. Yandr. beurl. 
v. Ammon, Ri. 
[2 








im Termin 


Harael. 








Schrannenpreife. 
Augsburger Shranne, vom 3%. Yull, 
Beiyen, En Ad. 59 Ir. Horn, 15 fl. 57 fr, Gerſte. 
TR. 2 Me. Haben, -9 fl. 12 Mr. j 
Regensburger Schranne vom 31. Juli. 
Beigen, 27 A, 32 fr. Kor 12 A, 32 Mr. Gerfie, 
_ eo fr, daber 8 fl, 33 fr. 


De 








Freinden : Anzeige. 

(Deutfhes Haus.) Clemens, Kim,n. Et Ihes 
mas. Arhr. v. Outtenberg 'zu Gutrenber«, Dr. 
Bubmanı d. Berlin: Gar, Rim, v. Schweiniurt. 
rvinger, Kfm. v. Nürmberg Wis Elairfori, Aent, 
v. Loudon. Ftau v. Hormayr v. Münden. 

(Drei Kronen) Arte, Pfarret o. Unterebfeld 
eis 1. Eivil-Baw-Jufpeher vo. Bapreurp. Ernil, 
Am. v. Abtswind, Selig, Kfın., v. Echmweinfurk 
Streisberg, Stud. v. Münden. Weingrees n, drau, 
Part, v. Yifenes. Humlet, Priv. ». Votha. 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Nro. 224. 





Inhalts: Anzeige. 

Deutſche Bundesjtaaten. Münden. (Dienftednachricten.) 
Bom Main. (Der preuß. Landtagoabſchied.) Stuttgart. (Pſñigers 
Rede. Leu⸗Amulette) Darmfıadı. (Vorſorge für Staatsdiener gegen 
Thenerung.) Berlin. (Die D. Zig. über den Proteit der angellag 
ten Polen.) Wien. (Borbereitungen für den fommenden ungariichen 
Landtag) Schweiz. Bern. (Terrainaufnahme und Rürtı ger ) 
Freiburg. ( Thaͤtigkeit bei den Feſtungebauten.) Greofbritann 
Londen. (Disfonteiag. Partbeiftärke. Stelle aus Pord Dudley Si » 
artd Danfrede an irine Wähler.) Branfreich. Baris. (le r die 
Frechheit der Gorruption. Der Prozeß gegen den Gourier jsanenid. 
Erdbeben zu Madrid.) Spanien. Bon der ſpan. Gränze (Ein— 
lauf einer brittiichen Fletie in die Bai von Barrelona.) Bortugal, 
«Der engl. Standard über den jepigen Zuitand.) Amerika, (Nads 
richten über den Stand Der Dinge in Merilo.) 


Deutiche Bundesilaaten. 

Bayern, — Münden, 9. Auguf. (Ruͤrnb. Kıhp.) Se. 
Maj. der König hat geruht, eine der drei Seblretärſtellen 
jweisee Klaſſe bei der Regierung der Oberpfalg und von Re— 
Regenöburg, 8. d. D., aufheben und Dafür bei dieſer Regierungs- 
kammer einen drinen Regierungsaſſeſſor aufzuſtellen und dieſe neue 
Stelle in proviſoriſcher Gigenidaft dem Sekretät zweiter Klaſſe (2) bei 
genannter Regierung allergnädigſt zu verlelhen. Der Landrichtet Ans 
ion Rimmerle au Immenftade ift unter Anwendung des $. 16 Abi. 
2 ber XI. Berfaflungsbeilage in den zeitlichen Ruheſtand verfegt 
und Dem Vernehmen nad) der Megierungsram Karl Auguſt Sche— 
rer, in Würzburg, zum Dieeftor der Regierung von Niederbayern 
AR. d. 3.) ernannt worden, 

Rom Main, 10. Auguſt. Die Rro. 218 der „A. Br. 3.” 
Bringt nun den Abichicd des Vereinigien preuß. Landtags, von welchem 
ihon außer der Ihronrede der gefammte Gang und Inhalt der Ver« 
kanblungen voraus jchen lich, wie er ausfallen müfle; und fo bat er denn 
wufere Grwartungen auch leineswegs, überraicht, es ift chen ein Lande 
tagsabſchied wie allenthalben, in denen auf die wenigften jtändiichen 
Bropefitionen vollftändig eingegangen, vieles verweigert noch mehr 
auf die lange Bahn Des Berüdiichrigen-Wollend feiner Zeit und Ins 
berathunniiebend binausgeikboben wird. Wir wollen ibn unferen 
Leſern deßhald mur in flüchrigen Zügen mittheilen. Der ganze Fand 
tagsabichied zerfällt in II. Abtheilungen. Die J. enthält 8. Erklär⸗ 
ungen auf die den Ständen bereits vorgelegten & Propofi— 
tionen, und war: 1) in Betreff der Ausſchließung beſcholtener Beifonen, 
worüber bereitd ein wenn auch Der Intention Der Stände wenig entipre- 
chendes ſperielles @eich erlaſſen worden; ferner 2) eine GErllärung 
über bie Verhältnifie der Juden in Breufien, worüber bereits eben- 
falls ſchon vor dem Ericheinen des Landtagsabſchieds ein den Grior- 
derniſſen gleichfalls nicht entſprechendes Patent publigirt worden und 
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durch Ausnahmsfälle die an der Spite des Patents ſtehende Gleiche 
beit der Rechte und Pilichten der Jiracliten in Preußen zumeiſt wies 
der deregirt oder geicdmälert wird; der 3) betrifft den bäuerlichen 
Grundbeig, deſſen Abihägung und Nachlaß -Auseinanderſetzung, und 
bleibt Die ganze Sache wegen nicht zu Stande gefommener Gir 
nigung: mit ben Ständen bis auf weiteres andgeleht; 
4) wird wegen Aufnahme eine® Darlehens zur Yusführung ber 
preuũ. Oſt Eiſenbahn, da hiezu bie jtändiiche Bewilligung vorente 
halten werden, die Sache einftweilen beruben laſſen, und zur Zeit 
fine weitere Propofition in Ausſicht geitell, Was 5) die Auibes 
bung dee Mahlſteuer dann Beichränfung der Glafien und Ginfüh- 
rung von Ginfommensitenern anbelangt, jo fit man mit Recht über 
die Verwerfung der lönigl. Ptopoſition ungebalten, fann jebech fein 
weiteres Ausgieichungsmittel bezüglich der zurückgewieſenen Ginfom- 
menditener zur Zeit propeniren; Die Mahl- und Schlachtſteuer ſoll 
jedoch fortbeitchen, nm jo mehr, als ja die Stände jelbit nachger 
wicten htten, daß der Druck derſelben nicht jo ſchwer lafte, als ei⸗ 
nige Provinzialtage hingeſtellt hatten.» 6) Die Mebernahme einer 
Etaatd-Garantie für Die ob der Ablöjung der Reallaſten au errich⸗ 
tende Rentenbanf wird im Verhältniß zum Geſammiſtaat den jtän« 
diſchen Willensäufferungen gemäß wunterbleiben, jedoch bezüglich der 
Wuͤnſche einzelner Provinzen, welche ſich dafür aue zeſprochen, den⸗ 
ſelben willjahtt und in Hinficht der noch diſſentirenden Provinzen 
eine weitere Antragftellung gewärtiget. 7) Die Provinial-Hüliskafien 
betr. follen ſolche ins Leben treten und den nächſten Brorinziaflands 
tagen. die einichlägigen Propoftionen vorgelegt werden. Was end⸗ 
lich 8) die Wahl eines ſtändiſchen Ausſchuſſes angeht, fo wird Die 
noch in fchr gutem Andenken und vorſchweb nde Mahl zwar beftäs 
tigt, jedoch an den Verordnungen des Parents vom 3. Febr. ſtrenge 
feftgebalten; und Die Landgemeinden der Rheinprovinz, deren Abger 
ordnete die auf fie nefallene Wahl reeufirten, verbleiben bis zum 
nächten BrovinzialPandtage von der Vertretung im ftäindifchen Yus« 
ſchuiſe ausaeichleiien. 

Die U. Abrbeilung behandelt die ſtändiſchen Propofitionen, von 
denen nur fünf eine Grflärung bierauf erhielten, und zwar: a) daft 
der Grlah bezüglich der Militärs skirchenerdnnung zu beichleunigen, b) ber 
Antrag bezüglich der Deffentlichfeit der Etadiverordneten-Eigungen 
bereits durch ein eigenes Batent hierüber erledigt; e) bie Anfbebung 
der Gebühren für Auientbaltsfarten durch ein demnächſt zw erlaflen« 
des eigenes Geſet ihr Erledigung finde; dy der Antrag wegen 
Abänderung des Neglements über den ſtändiſchen Geſchäftsgang ne 
prüft und vor dem nächiten Landtag gebracht; endlich e) wegen 
Ausdehnung des mündlichen und öffentlichen Strafrechtoverfahreno 
dad Minifterium zur Inöwerkjegung und möglichſte Beſchleunigung 
alle Ginfeitungen zu treffen beordert fei. — Dich ber weientliche 
Inbalt des ganzen preußiſchen Landtagsabtchiedd, wort wir und nur 
noch die Bemerkung beifügen erlauben, dafs nicht leicht eine Ber« 
janımlung von über 600 Bolfävertretern nach 2Zmonatlichen fhindi, 
ſchen Debatten nach Haufe zurüdgefchrt fein dürfte, obne Mehr ung 
Weſentlicheres erzielt zu haben, ald in den fo eben erſchienenen Lan, 
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Lemberg, 31. Jull. In Folge des mit hehem Hofderrete 
vom 1. Juli d. J. derabgelangien Spruches bee fair. fönlgl. oberften 
Gerichishores würde heute nah 8 Uhr Morgens die Todesſtrafe an 
Theophil Wisniomsti cfälihlib Gar Dural, Winnidi, Doms 
bromsfi, Zagerefi und Benedikt Lewinsli genannt) und Joſeph 
Kapuscinsti mir dem Strange volliogen, nachdem ihnen drei 
Tage früher, am 2%, vor dem Griminalgebäure unter Zubrang 
einer bedeutenden Volle menge Die betreffenden Tedesurtheile vorgelefen 
worden waren. Mus Dem nach der Hinrichtung veröfentlichten That 
deſtande ergibe ſich, daß Theophil Wisniomsft wegen dis Verbre— 
chens des Hochvertaihs, Jeſeph Aapudeindfi aber aus demſelben 
Grunde und des am Bärgermeiſter von Pllauno, Kaſpat Markl, 
verübten Mordes wegen nach $. 19 des öſterreich. Strafgeſchbuches 
zum Tode durch den Strang verurheilt wurde. Die Ecenen am 
28. bei Verleſung der Urtheile, wo cin Theil der Anweſenden ben 
Verurtbeilten feine warnte Thellnahme durch Sonnenſchirm- und 
Hürefbmenten, Wehen mit den Tüchern, Jumerfen von Blumen— 
fränzen, ja laute Acclamatirnen allır Gattung, vom unterdrüdten 
Schrei des Entſeheno his arm Hurra der Grlitterung, am erfennen 
gas, waren mur ein ſchwaches Voripiel des Dramas, das mit der 
festeten Morgentunde ders heutigen Tages ſich zu entwideln begann 
und deſſen Detaillinere Schilderung um fo pwedmähiger fein dürfte, 


ie mehr fie geeignet iſt, im Allgemeinen einen tiefen Blid im Die 
Regungen des wmenihlichen Herzens au gewähren und bie Frude— 
toftafcht Der Todeoſtraſe darzulegen, inebeſondere jedoch anf den Geiſt 
ſchließen zu laſſen, welcher Den pelniſchen Theil der Werölferung 
Lembergs (des Herzens Galtziens) zur Zeit beſeelt, cin Geift, wide 
her weder durch Kerfer und Galgen noch ſonſtige Zmanasmittel 
gebändigt werden lann. Mit dem Schlage der ſecheten Morgen. 
ſtunde bewegte fich der Zug mit den beiten Delineucnten vom Gri« 
minalgehäube aus der Riibtieätte zu unter namdhıfter Milltärbegleie 
tung. Da fen Tages vorher um theures Geld in Lemberg feine 
Blumen zu haben waren, und die Feniter und Balfone der Häufer 
in den Etraben, wilde zum Galgenberge führen, mit ſchwätz ger 
Mleiieten Herren und Damen aus allen Schichten dir Geſellichait 
beinahe vor Tageoanbtuch ſchon beſetzt waren, eine Demonſttation, 
die den Behoͤrden keineswegs verborgen blieb, fo verarfaften bie 
ledteren ein Umgeben des gewöhnlichen Weges, beorderten den Zug 
ftate Durch den inneren Mall über die Äußeren Promenaden an ber 
Voft vorbei und brachten durch dieſe jedenfalls Muyge Wenturg eine 
theilweiſe Verwirrung in die Reiben der Nengierigen und Leittragen- 
den, wodurch manche beabiichtigte Darlegung ven Sympatbicen ver 
eitelt worden fein mag. Troddem mar der Zubrang Derjenigen, 
welche in den Delinquenten nur Märtyrer des Polenthums erdlid⸗ 





tagsabichiebe gewährt worben. Vertrauen wir dem feften Streben ber 
preußiichen Stände, daß fie an dem Ihnen anvertrauten heiligen Bau 
der Bolfswohlfahrt ruſtig fortbanen und auf dem nächſten Landtage 
Erſprießlicheres erzielen merben! 

MWürtemberg. — Stuttgart. (lim. Schnellp.) Aus ber 
Eröffnungsrede, womit Paul Pfizer fein neues Amt eines Stadt: 
ratho antrat, heben wir folgende Stelle hervor: „Richt mehr die 
Beamtenichaft beforgt allein und in tiefem Gcheimniß alle Staatsge⸗ 
ichäfte: das Wolf ſchickt ſeine Abgeorbnneten zur Theilnahme an der 
Gefehgebung und empfängt Rechenichaft über Me wichtigften Hand- 
lungen ber Staatdverwaltung; unfere Gerichte haben ibre Thüren 
aufzuthun und deutſch au reden angefangen, fie haben ſich einfache 
Bürger nicht bloß ald Gerichtszeugen, ſondern zugleich als Uriheile 
ſptecher zugeiellt; und fo it auch das unter der Herrichait franaöfi- 
ſcher Verwaltungsgrunbiäge erftidte und eritorbene Leben der Gemein« 
beit neu crwacht, Damit fie als ſelbſtſtändige Körperfchaften wieder 
zur ächten Grundlage bed Etaated werden, aber des Staates, der 
fein bleß mechaniſches Räderwerk it, fondern feine Madıt anf bad 
Bolfa« und Bürgerleben gründet, das er in feine Gutwidelung mit 
aufnimnt, und von dem er ſelbſt Leben und Seele erhält, Dadurch 
muß das Gemeindeweſen imummer mehr vom Egoiomus Des Spieß— 
bürgerthund zu dem eteln Gemeingeiſt eines freien Buͤrgerihume zu⸗ 
ruͤdlehren, «6 darf ſich weder engherzig abiperren, noch in's Dunkel 
deo Geheinmiſſes zurüdzichen, und wenn in einem io freien Land, 
wie England, Die Gemeinden als unabhängige, aber iſolirte Körper 
ſchaften zu wenig an bad ganze Leben des Staates gefnüpft find, 
wenn dagegen in Aranfreich bie Gemeinden fait als bloße Eintheik 
nugo · und Verwaltungsbeirte des Staatogeblets im Staate aufgch- 
en, jo war cd Dentichland, bad ſonſt jenen Ländern in mancher 
Beziehung nachſteht, vorbehalten, die Gemeinden in dem inne neu 
au gründen, In weichem fie, bei eigenem jelbititäindigen Leben, vom 
Leben und Weſen bes Staateganzen einen Theil ausmachen.’ 

Stuttgart, 7, Ang. (Et. Beob.) Gegenwärtig, wo man in der 
Schwelt fo viel mit einem etwa bevorſtehenden Zuge gegen ben Son- 
derbund fich beichäftigt, ift ein in einem Luzerner Blättchen erichiene- 
ner Aufiag Außerft charalteriſtiſch. Es werden dort nämlich von den 
Hinierlaſſenen des vor einigen Jahren ermordeten Leu deſſen Hem- 
Ben in kleine Etreifchen geichnitten und ben Leuten ald Amulerte 
gegen Stich und Schubwunden um theures Gelbi!) verkauft. 

Gropberzugtbunsßeffen. — Darmftadt, 7. Auguſt. 
eBr. J.) Wie wir vernehmen, fo liegt ber großh. Staatsregierung 
ein ®rojeft vor, welches die Staatödiener zunächſt angehen Toll, und 
war im jo ferne, ald der Vorichlag gemacht wird, durch eine einfar 
che und wenig Foftiplelige Eintichtung die unterſchledlichen Klaſſen der 
Angeftellten gegen die Folgen einer künftigen Theuerung möglichft 
ſicher zu ſtellen. Für den Fall der Genehmigung des vorgelegten 
Planes, der gar nicht unpraftiich zu fein fcheint, hätte bie Regierung 
bloß die Oberaufficht zu führen und die mibehrlichen Pofalitäten zur 
Aufbewahrung der Getreidevorrärhe au bewilligen; alles Uebrige aber, 
wie die Beitreitung ber verhaͤltnißmaͤßig geringen Berwaltungeloften, 
den Betheiligten zu überlafien. 

Preußen. — Berlin, 2. Auguft. Ueber ben Proteft der an⸗ 
gellagten Polen ſagt Die „D. 3.: „Der Proteſt IR ein merfwürtir 
ges Aftenftüd; danach entzieht die polnische Sache auch in ihren leh⸗ 
ten Berirrungen, über bie wir noch fein Urtheil haben, fich jedem 
weltlichen Richter und appellitt von jedem Tribunal an die Weltge- 
Fichte. Denn darin fprechen die Polen ihr Glaubenabefenntnih dar 
bin aus, Dub der game europäliche Rechtszuftand in Allem, was feit 
1772 in Bezug auf Polen verordnet, null und nichtig fei, baf im 
Widerſpruch mit dem lesten polnifhen Reichötag, namentlich die 


begründen. Auf dem Boden dieſes Rechte zuſtandes und anders nid 
werden Me Polen gerichtet werden mällen; ihm laͤugnen fie! Weht 
ed nicht and dem Berliner Grrichtsſaal, als richtete cin Boll über 
das andere? Aller Mugen wenden ſich rücdwärs auf das Amneflic- 
geſuch des eriten Preub. Fandtags und vorwärts auf die Entihlich“ 
ungen befien, ber auf pofener Silbermüngen der legten Infurreftions- 
zeit König von Bolen genannt war. Die Anklageichrift hinterlich den 
lebendigen Gindrud, als jei der polniſche Aufitand gegen Preußen 
und Deutibland gar nicht oder milder, mit allem Fanatismus aber 
gegen Ruplamd gerichtet geweſen. Spricht doch der Feldſugoplan 
von allen Umternehmen in Preußen gleihlam ald vorbereitenden, 
ihüpenden, abwehrenden, und jtellt dochh Sinn und Geiſt aller jener 
Schriften den Gedanken als eigentlichen Beruf des neuen Polen 
immer voran, daß es ein Bollwerk des deutſchen und europälſchen 
Abenblandes gegen die Barbarei des Orients werde. Läge vielleicht 
bierin eine Handhabe für die Bertheilung?“ — — 

Defterreich. — Wien, 4. August. (Ar. Obpſtz.) Die nidht 
ferne Eroͤffnung des ungariihen Landtags verurſacht biererts 
umfaflende Vorarbeiten, und mehrere unſerer höchiten Staatsmänner 
verweilen deihalb unausgefegt in der ff. Reſidenz. Nice minder 
rüjten ſich die Oppofition, welde jedoch alle Borichläge der 
Staatövenwaltung, die im reichöconftitutionellen Wege auf gemein- 
nüsige Ziele gerichtet ind, bereitwilligft unterftügen zu wollen 
erflärte. Dagegen mwünidte Die Oppofiion zugleih bie Erlebi 
wander früberen und neueren Beſchwerde, namentlich die anbefobfene 
@inführung der ungarlihen Sprache in ben Schulen, die Ernennung 
von Mominiftrateren in ben Gomitaten und bie Abänderung ber eoa- 
tiihen Landtagsverfaffung betreffend. Eo Türfte überhaupt das Enw 
ben jener Partei fein, die Berfaffungsgarantien möglichſt gu vermeh⸗ 
ren und deßhalb bie Berantmwortlichkeit der Bermwaltungsorgane, bie 
Deffentlichfeit der politiiben Preſſe und die Amalgamirung Ungarns 
mit Siebenbürgen zut Sprache in bringen. Inter den Berbeflerun« 
gen, welche Die Liberalen vorzuſchlagen und zu fördern gedenfen, er⸗ 
ſcheinen vornehmlih: 1) Reglung der gutöberrlichen Berhältniffe, 
2) Abihaffung der Moltigität, 3) Gleichheit vor dem Geige, 4) 
Teilnahme der Unadeligen, der freien Städte und Berirfe an ber 
Landesvertretung und den Munizipalrechten, endlich: 5) Allgemeine 
Beſteuerung zur Erleichterung der untern Klaſſen, jedoch unter Ber- 
mendung des etmaigen Ueberichufles zur Dedung von Nationalbepärfe 
niſſen. Nicht minder foll das Grjichungsweien im Sinne ber Zeit 
verbefiert werden, welches denn allerdings als bie Grundlage ber 
Landeswohlfahrt um fo mehr anzuſehen fommt, ald das Zuridii- 
ben Ungarns in fo mancher Beziehung weder einem politiſchen meh 
auch gänzlich einem oͤlonomiſchen, jondern hauptiächlich dem Grunde 
zuguichreiben ift, Daß der Adel für Den Unterricht des Bolfd nur we⸗ 
nig biöher gelorgt zu haben fcheint und in den höhern Schulen bie‘ 
philoſophiſche Abıheilung nicht ohne viele Oberlächlichkeit zurüdgelegt 
wird, enblich Inpuftrieichulen, ungeachtet bed dringenden Berürfnifles, 
denn doch zu den Seltenheiten gehören dürften. — Man vernimmt, 
daß der Gefundheitäguftand Des ungarischen Statthalters noch nich 
vollfoınmen befriedigend fei; bei dem herannahenden wichtigen Mo- 
menten ift eine baldige u DR doppelt u wuͤnſchen. 


+ 

Bern, 5. Aug. (F. 3.) Bei der Tagiapung ift von Seite der 
bernifchen Regierung abermals eine Zufchriit eingelangt, mit der Au⸗ 
zeige, daß am 29. an der Grämge des Entlibuchs gegen das Amt 
Signau von Seite luzerniſchetr Militärperionen eine Terrainbefidrig« 
ung fattgefunden, und ſeitdem die Anlegung einer Feldbefeſtigung 
begonnen habe. Bern macht heute auf die möglichen feindfeligen 
Rolgen ſolcher Anmahungen ber Sonderbundsfantene gegenüber dem 


Wiener Berträge, bloß die Gewalubaten fanktioniren, ein Recht nicht | Taylapungsbeichluß vom 20. Juli aufmerfiam und Ichnt zum voraus 
— — — — — — —ñ —ñ— — —ñ— ng 


ten und von ihnen, bie ſich fürs Materland geopfert, einen letzten 
Scheldeblick erhaſchen wollten, außerordentlich. Keine Gefahren, 
weder die Bajenette der Infanterie, noch die Säbel der Gavallerie, 
noch die vigilirenden Agenten Der Polizei ichredien fie; jammerud 
begleiteten ste Die Wagen und warfen den Delinguenten Blumen, 
benetzt mit Thränen, zu. Namentlich dem Schickſale Theophil Wie- 
niowörl’s, auf welchem kin erwieſener Mord laſtet, galt Die allge 
meine Theilnahme. Gin Maun rıit ſchönen, edlen Zügen, gewann 
die wurdevoll refignivge Haltung feines Benchmens auf der Tribüne 
während ber Publifation des Urtheile jewehl, als auch anf dem 
fepten Gange zum Galgen vice Herzen. Weniger inpoſant, dech 
energiich bis zum fepten Memente benahar ſich Kapuscinoli. Wäh- 
rend Griterer nad den Worten „Gott jegne Polen“, feinen Geiſt 
verhauchte, farb Diefer, nachdem er, ſchon an dem verhängnißvellen 
Pflocke hinaufgezogen, bie Worte ſprach⸗ „Laũt Euch durch meinen 
Tod nicht ſchreden, er iſt fo gräßlih nicht.“ Die Delinguenten 
murden durch amel Echarfrichter vom eben zum Tode gebracht beir 
nahe in demichben Momente, und biefer Moment war die Looſung 
gu herzzerreitiendem Nammergeichrei in Mab und Kerne, Wisniowäli 
— angeblih aus Jazlowiec im Gzorifower Kreiſe Galigiend gebürs 
tig, 40 Johre alt verheirathet (Vatet von 4 Kindern, feine Gattin 
ift wahnfinnig geworben) — beendigte, wie es in feinem Tobesur- 


tbeile heißt, im Jahre 1829 die Rechtéſtudlen an der ff. Univer- 
firät in Lemberg und war bereits im Jahre 1835 wegen Betheili— 
ung an hochverrätheriſchen Umtrieben in kriminalgerichtliche Unter 
ſuchung gezogen worben; bieje Unteriuchung wurde noch im Jahre 
1836 wegen Mangels redilicher Beweife aufgcboben. Im Jahre 
1838 flüchtete fich derſelbe, um einer ihm nenerdings aus gleichem 
Anlafje drohenden Berbaftung au entgeben, nad Ftankreich und trat 
nach feinem eigenen Geſtändniſſe noch in demſelben Jahre zu Straß · 
burg in die dortige Seftion ber demofratiich-polniichen Geſellſchaft, 
im Jahre 1841 in Die leitende Behörde derſelden, die Zentralifation, 
und war Sekretär Derielben bis zu feiner im Sabre 1844 erfolgten 
Abreife aus Frankreich. Das legte Ergebniß feiner Fr die Sache 
des Aufitanded entwidslten Thätigfeit mar ber Angriff auf bie in 
Narajow, Bryeganer Kreiſes, liegende Abtheilung des 6., den Rar 
ma Er. Maj. des Königs von Würtemberg führenden f. f. Hufas 
rensMegimentd. Nach dem Organiiationsplane der Verichwörer warb 
er zum Präfidenten bed Revelutionstribunals für Galizien ernannt. 
Jo. Kapuscinski, Kanzellift des Pilſnoer Magiſtrats, 29 Jahre alt, 
Ietigen Standes, aus Gorlice im Jasloer Kreife gebürtig, war ſchon 
iu Jahre 1838 als Schüler des Gymnaſiums zu Sander in hoch— 
verräthifche Umtriebe verflodhten. Im Spätberbite 1845 ſtand er 
mit hervorragenden Revolutiongagenten im Verfchr, war im Januar 


jebe baherige Verantwortlichfeit von fi ab. Diefes Schreiben wirb 
der über Diele Angelegenheit eingeſehten Siebnercommiſſion überwielen. 

Greiburg Dem „Echo vom Jura” wird aus Areiburg ges 
ſchrieben: „An unfern Keitungswerfen wird mit ralilofer Thärigfeit 
gearbeitet; Die Redouten, welche bie Straße von Murten und Pay— 
erne dominixen, find vollendet, und auch dieſenige auf der Romonters 
frage, mird bald aufgeworfen fein. Alle diefe Arbeiten werden von 
einem Freiburger, dem tüctigen Geniemajor Perrier, welcher viele 
Jahte in dem Generalitab des Mehemed Ali Liente, geleiter.“ 

Großbritannien. 

London, 5. Aug. (F. 3.) Nach einer heute veröffentlichten 
Bekanntmachung der Bank von England ift das Minimum ihres 
Diecontojagee, auf 5", pPCt. feſtgeſtellt. — Den neueften Berich- 
ten zufolge find bis jept 232 Liberale, 73 Peeliten und 112 Schug- 
männer gewählt worden. 

(D. 3.) Aus der Dankrede, welche Lord Dudley Stuart nad 
geichehener Wahl an die Wähler von Marylebone bielt, beben wir 
folgente Stelle heraus. Nachdem er geiagt, er wiſſe recht wohl, daß 
man: ihn bloß wegen bes von Ihm für Die Sache der unglüdlichen 
Polen bewieſenen Gifers gewählt habe, fuhr er fort: „Die Wähler 
dürften verſichert fein, daß der Gindrud dieſet Wahl fich nicht blofr auf 
das vereinigte Könlgreih beichränfen,- fondern fih von Bol ıu Pol 
<rfireden werde. Jeder jener bejammernäwertben Batrioten, welche 
in ben Kerfern Marfchaus oder Eibiriens ſchmachteten, merde vor 
Freude aufjauchıen bei der Kunde von biefer Wahl; mit ganı ver 
ſchiedenen Gefühlen werde fie freilich im Petersburg und Wien ber 


grüßt werden. 
nfreich. 


Fra 

Paris, 2. Auguſt. (Allg. Ztg.) Dießmal nimmst die Schlech⸗ 
tigkeit die Geftalt ber Frechheit an. Bin Menſch, der ärger 
Hicherweiie ein WBertrauter des Minifteriums vom 29. O.tober fein 
doll, jahreibt an einen geweienen Präferten, daß er fich anheiſchig ma⸗ 
&e, die Bewilligung einer Giſenbahn von der Kammer zu bewirken, 
unter der Beringung: Daß ihm für 450,000 Fr. Actien unentaelt- 
Lich bewilligt werden, und diefer Brief wird öffentlich einregiſtrirt 
und zur bleibenden gerichtlichen Lrfunde geftempelt. 
Bertrag möglich fei, ift ein erichredender Fingerzeig bis zu welchem 
Aeuferften die öffentliche Beftechlichfeit und Die Philoſophie“ ber Ge⸗ 
vwifienstolerang aelommen find, daß aber ein ſolcher Vertrag von ben 
Theilnchmern felbft zur Regiftrirumg gebracht wurde, fügt der maßr 
lojen Unrechtlichkeit den vollftändigiten Wahnmig hinzu. Ihre Peier 
wiflen wohl was man unter Ginregiftriren in Frankreich werficht. 
Alle Urfunden, die gerichtliche Beweiokraft haben ſollen, find der Re— 
gifteirung unterworfen, nicht war als ob die innere ®ültig feit 
der Uebereinkunft von der Rörmlichkeit der Regiftrirung abhänge; nein, 
wehl aber ihre Auferliche Beweisbarkeit, und damit auch ihre beweir 
fende Kraft, denn che ein Act beweift muß er fein, und fin Ge— 
richt lann anf eine Urkunde fi berufen die nicht öffentlich einregie 
ftrirt iſt. Mit dem authentiſchen Verträgen vor Notar und Zeugen 
erhält der Vertrag ſchon durch bie Unterjchrift ber Barteien dee Beam⸗ 
ten und der Zeugen gewiſſes Datum, ift er aber unter Privatunter— 
ſchrift, fo wird jein Daſein, dritten Perſonen gegenüber, nur von dem 
Tage an alö erwielen angenommen, wo der Brivatart einrezittrirt ift. 
Natürli erbebt Der Eraat eine Gebühr von den Parteien tie nad 
der Werbiumme des Vertrags fib berechnet, und bis au d und 5 
Vroc. ſteigt, eine der ergiebigften Quellen ber Riscaleinnabmen in 
Rranfreib. Sie chen alſo, dah im dem gegemmärtigen Falle, den der 
Rarionat zur Anzeige gebracht bat, an dem Ernte der Sache nicht 
gegweifelt werten fan. Auch bat bie Etaatäbehörde ſogleich Pie 
Sache aufgegriffen, und bereits iſt der Vorftand der genannten Zei⸗ 
tung vernommen. Sollte wirflich biefes neue Aergerniß lediglich dem 


1846 durch Werbungen für ben Aufftand thätig und verübte am 18, 
Februar 1846 um 11 Uhr Nachts mit mehreren Genoſſen knrz vor ⸗ 
ber, che er fib zu dem von den Anfftändiern beabfichtigten Ueber« 
falle ven Tarnow verfügte, den befannten worfäglichen Mord an 
dem Pilſnoer Bürgermeijter Kaspar Markt. Die Bollzjiehung eines 
dritten Todesurtheils an einem Vrieſter IR — muthmaßlich wegen 
rechtgegründeter Verwendung bed Biſchoefo — allerhöciten Orts per» 
ſchoben worden. Zum Schluſſe wollen wir noch eim ſeltſames Sriel 
des Zufalld berichten. Bor 14 Tagen wurde ein gemeine Raub» 
mörder gehangen, der Wienlowoli hick und an der einen Hand 6 
Finger hatte: Theoph. Wisniowsti, Der heute gehangen wurde, 
mit bem vorigen nicht im entfernteften verwande, hatte an einer Hand 
wleichfalld ſechs Ringer, 


Die Aſſiſen vou Orleans verurtheilten am 29. Jull einen febr 
reichen Mann, ber feinen ſiebzigiahrigen Onkel vergiftet hatte, um 
ibn zu beerben. Der Oukel hatte den Neffen zu feinem Univerfat- 
erben eingeiept; ba ihm aber der Neffe beitändig chifanixte, fo ent- 
fchloß fich der Breit ein junges Mäpcen zu heirathen, und ihr all 
feine Habe zu verichreiben. Der Ehevertrag war icon abgeſchloſſen, 
da ftarb am Tage vor ber Hochzeit der alte Billa, Alebald ber 
ſchuldigten vage Gerüchte Boudin, den Neffen, aber erſt zwei Jahre 


Daß ein ſolcher 





ehemaligen Minifter ber öffentlichen Arbeiten tabermals Teer En 
Laſt bleiben, wie eine Note im Moniteur Variſien zu verfichen gibt? 
Oder aber wird die Anflage auf das Mürifterium als ſolches ober 
doch andere Beiheiligte ald den einzigen Teite anrädialfen? In dem 
Zufand von gereister Aufregung, worin die mit Berfolgungen bedroh⸗ 
te Preſſe jegt if, können weitere Enthällungen nicht ausbleiben. Der 
Gowrrier Francalo, weit entfernt Ach Durch feinen Proceß einſchüch⸗ 
tern zu laffen, tritt immer entſchiedener auf, 

+ Paris, 6. Auguft. Darüber, daf ber Courier francais nur 
vor bad Forum der vorrectionellen Polizei, nicht vor das der Juri 
gezogen wurde, erfahren wir Näheres, Es gelang dem Miniftertums 
nicht, Die Anflagen verftummen zu laflen, bie ſich gegen fein fchlech- 
ted Enftem erhoben — im Gegentheil ein Herr Warnery, Gefandter 
der Stadt Bone, erflärt in einem von ber Demokratie pacifigue mit« 
getheilten an bie Pairdfammer gerichteten Brief, daß es feine guten 
Gründe habe, warum die Minifter den Gour. frane. nicht vor Me 
Jury zogen. Solches hätte ſicherlich die Unterfuhung und Wufbede » 
ung einer Maſſe von Schänblichfeiten zur Folge gehabt, bei denen bie 
höchſten Perfonen und Stellen beibeilige fein! Dieier Herr erflärt, 
daß er feine Stellung geopfert habe und jeit zwei Jahren unausge 
feht thätig war, biefe Schandthaten auimdeden. egt im günßinen 
Augenblide trete er damit and Licht. Seine Entbüllungen übertreffen 
alles Vorhergehende diefer Art. Rach ihnen hätten ib Minifter, 
Pairs 1. alles untereinander zu einem grofen SMubb vers 
einige und bereit# beirügerifcher Meile ſeht hübſche Summen 
verdient. In 12 Paragraphen meißt er nach, daß bereits Mienen im 
Algier, fat die Hälfte bes aderbaren Landes bajelbft in Händen die ⸗ 
fer „‚Geiellfebaft" fein, daß bie Golonifations-@eirge des Jahres 
1846 und 1847 ganz u ihren Gunften und zum Ruin ber Nation 
umichlügen u. f. w. Schon if bie Berachtung gegen die-Regierung 
auf den Bunfr geiteigert, dab man ſolche Geichichten mit einem Lä— 
&eln vernimmt und das if ein gefährliches — oder erfreuliches Zeir 
hen! Wir fönnen ung nicht enthalten, einen Vergleich zwiſchen dieſem Bror 
ich in 4pe und jenem Materialiitenprosch anzuftellen. Jene unwil- 
fenden Peute, welche Die hoben fezialen Ideen mifiverftanden, mußten fie 
wie jedes unreine Fluidum verändert ſpiegeln — ſie wollten einen 
Forifchrin durch brutale Mittel erzwingen. Diefe Herren der höch ⸗ 
ſten Beamtur jedoch, die nicht plump, nicht ungebildet, die verfihmipt 
und in den glüdlicften Verhältmifien find, fie ſuchen den Kortichritt 
durch eben io rohe Mittel, Durch Gorruption und Ausbeutung des 
Ganzen zu — eritiden. Man vergleiche jene Berblendeten und 
biefe Herren und ich frage, welche verdienen den Ramen Schurlen 
mit aröferem Nechi? . 

Varié, 6. Auquſt. Den 28. Juli, um 12 1/4 Uhr Nachts, 
hat man zu Madrid ein Erdbeben veripürt, deſſen Dauer auf 45 
Secunden berechnet wird. Die Stöße gingen von Rorbeft gegen 
Suͤdweſt und wiederholten ſich beeimal hinter einamder. 


Spanien. 


Nonder ſpaniſchen Gränze, 5. Augnſt. Ar. J.) Ein 
Vrivatſchreiben aus Barcelona, fürz vor Abgang Der Veit geichtie— 
ben, enthält die Nacdıricht, DaB etwa zwanzig britiiche Kriege— 
ichiffe, werunter ſich mehrere große beiänden, In Die 
Baivon Barcelona eimgelanfen, und daß Das Grideiner 
Diefer Streithräfte eine lebhafte Senfation in dieſer Stadt gemacht. 


Portugal. 
* Der Standard bewundert die Gewilfenhaftigfeir mit ber Die Donna 
Maria, ihr gegebenes Wort 'erfüllt. Bon all den ſchoͤnen Verſprechen ift 
noch Fein einziges erfüllt, fagt der Standard, ja fic bemübt ſich nich 


nad dem Tode feined Opfers wurde er im Folge feiner eigenen Ger 
ſchwaͤtziakeit verbaftet; die Leiche wurde ausgegraben, und fand fich 
fo firogend von Arſenik, daß fie faft noch umverleps im Sarge lag. 
Boubin leugmete zmerit und bereichnete einem ganz Unſchuldigen ber 
That; — der fi bald aus Verzweiflung erhängte; fniter geſtand 
er, allein auf bie Arage, meher er eine fo dedentende iuantität 
@ift erhalten habe, beichuldigte der inſame Menſch hartmädigq einen 
als Ehrenmann befamnten, gewiſſen Areftz Boudin, chne mildernde 
Umftände mm Tode veruribeilt, wird obme Ameifeh nicht beanadigt 
werben. 


Geiſtesgegen wart. Der „Rem Drioms Delta’ enthält 
ein Begebniß im Griminafgefängnifie zu Baron Rouge. Der Ger 
fangenwärter befahl einem Gefangenen ein Licht vom Tiiche zu nchr 
men, Letzterer ſah eine Piitole ün deſſen Nähe liegen, erariff biete, 
fegte fie dem Märter anf bie Bruft, indem cr laut riet: ‚Dept bift 
Du in meiner Gewalt, wahrend in Demfelden Auacndlide eiwa 20 
andere Werbrecher berbeieilten,, um dieſe Gelegenheit zu bennden. 
Schnell zog der MWärter fein großes Meſſer und mit eimem surfen 
Hieb trennte er ibm den Arm faft ganı vom Leibe und vweriegic ibm 
Dabei eine tiefe Kopfwunde. Kaum jahen Die übrigen Ckfangenen 
ben Angreifer nieberftürzen,, jo flohen fe im ihre Jellen zurüd. 


J 


„einmal, ſich ben Schein zu geben als fei ihr bad den Mächten ger : Hauptitabt vorrücken und dab ed bei GI Penen, brei Stunden von 


gebene Wort heiliger ald das dem Volfe gegebene, welches fie jo 
oft umgangen. Eir Seymour fand fih veranlaßt, ihr eine Piste von 
30 wählbaren Gandidaten für ein conftitutionelleds Minifterlum zu 


Miriko, zur emſcheidenden Schlacht Fommen werde, Die merifaniicdhe 
Regierung haue cine aus Washington vom 15. April datirte Anzeige 
deo Hen. Buchanan empfangen, daß Hr. Triit mit. Bollmadsten zw 


uͤberſenden, um jie ernjtlih an die Erfüllung ihrer Pfllchten zu mab» | Äriedensunterhandlungen Die Armee begleiten werde. Natürlich wird 


nen! Es beißt auch, bat man einer Gabraliftiihen Verſchwörung 


der Ausgang der erwarteten Schlacht auf die Etimmung ber Merie 


auf die Spur gefommen fei, welche die Gabrals, verachteten Ange» | kaner hinſichtlich der Unterhandlungen weientlichen Ginflug üben; 


denfens an's Minijterium bringen Tolle, 
Amerika. 


ſollten fie die Schlacht verlitren, jo werden ſie Ach ehne Zweifel 
zum Frieden bequemen. In Folge eines Cabinetswechſels zu Merifo 


Die „Times“ berichtet: Wir haben Briefe aus Merifo big | war General Alcoſta zum Krlegsminiſter, Dberra zum Minifter des 
zum 29. Juni empfangen. Die Zögerung der Nordamerikaner, von | Ausmärtigen und Rometo zum Juſtizminiſter ernannt morten, Der 


Buebla aus weiter vorzurüden, hatte die Merifaner in den Stand | Rinanıminiter aber geblieben, 


Almonte, der Frühere Geſandte zu 


geſetzt, eine Armee von 16,000 Mann zu ſammeln. Santa Anna Waſhington, ſidt zu Merifo im Gefängniß. — Bei Jago fand pwi - 
ſtand wieder an der Spitze der Geſchäfte und hatte bei Der drohen | den Merikanern und Nordamcrikanern ein Treffen fat, im welchen 


den Gefahr jein früheres Mebergewicht gewonnen. Gine Zmangsr 
ſteuer von 1 Mill. Dollars war ausgeichrieben werden, von welcer 
auch die Ausländer nicht ausgenommen find, Man erwartete, dab ® 
die amerifanijhe Armee unter Ecott, 10,000 Mann fiarf, auf die! 


408 Merikaner gerödret würden, 


Ketigirt unter Seranıwerilidleit des literar, » arılltiiden Iniiirure, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Einladung. 

Unier bdiesjähriges Freiſchießen wird vom 29. Auguft anf den 5, September 
abgehalten, und neben dem gewöhnlichen Haupt-Schiehen während zwei Tagen, und 
poar am Dienftag ben 31. Auguſt und am Kreitag den 3. Sept. auch ein Schei— 
benſchießen aus freier Hand nach altbayeriſcher Schügenorenung md Gewinnſt-Verthei⸗ 


lung nach Dafiners Methode ſtatiſinden, wozu böflichft einladır. 
Stadt Gronab, am 4. Auguſt 1847. 


Die Schützengesellschaft. 
h g — 


Heldrich. 





Das grofie Badiſche Staats: Eifenbohnenichen 


von 


da Willion Gulden 


bietet Gewinne von 14mal SPD, Sim LO,ODS, Im! A5,EAM, Vin 13,087, 

2maf 12,000 , 5ömal IO,MGD bie abwärts H.a® Die mühe Berlowäng ander am In. 

Auguf 1847 fatt, und find diezu bei unterzeichnete Sandlungs banſe Drininalloie aM 37 1% au 
brziehen. Jede Hudtunft gratid. Plan licat auf dem Compteir tirfer Blätier zur Einſicht ofen, 
Jasliras Stiebel junior, Banquier in Rramffurt am Wain. 

NS. Alle von mir bezosenen Koofe nehme bis zum 15. Drtober, im Ralle folhe in biefer Zieb⸗ 

vch nicht berandtommen follen, jeverzeit zu AM. 36 zuräd, Solide Männer, die Ach mit tem Debit 


fen wollen, erhalten einem annebmbaren Rabatt. 


Bofanntmachnung., (36 
Zufolge Beſchluſſes der kgl. Eiſenbahnbau-Gommiſſion zu Rürnberg 
age nom 31. Juli 1847 Nro. 7018 und vorbehaltlich deren Geuchmi 


—— gung werden 


Donnerſtag am 19. Auguſt 1847 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibebörde im Amts-Lokale zu Weiſmain nachſtehende Ei— 


jenbahnbau Arbeiten im Wege ber 


allgemeinen ſchriftlichen Submilfion' 
an die Wenigftnehmenden vergeben werden, mämlich : + 

Die Heritellung der nachbenannten Objefte der im Berieke Der mitunterfertigten kgl. 
- Giienbahnbau + Schtion gelegenen Etation Burgfundjtabt, und war 


das Stationsgebäude, veranſchlagt zu. . 
bie Abzugd- tanäle, veranichlagt u. 2... 
die Chauſſirung und Pflafterung bes Plaped, ver 


anfchlagt t  . . 


die Ginftiedung des Plahes, veranschlagt an 
im Ganzen u 24,685 fl. 9 Fr. 


20,854 fl. 11 fr. 
600 fl. — Fr. 


F 2,369 fl. 18 fr. 
en fl. 40 Mr. 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 9. Auguſt 1847 an im Amis ⸗ 


totale der mitungergeichneten gl Eiſenbahnbau - Behörde zu -Ievermanns. Cinficht offen 
vor, wo auch die lithographirten Snbmijlions- Gremplare in Empfang genommen wers 
den Fönnen. 


Die Submiſſionen ſelbſt müflen in vorichriftsmänig überfchrichenen und verfiegel« 


ten Couverten langſtens bis 17. Auguſt 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der 
beiden unterfertigten Behörden, oder bei der Agl. Giienbahnbaus Commiſſion zu Nürns 
berg franlirt eingelaufen ſein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in den F9. 2, 4,5, 9 u 10 der all⸗ 
gemeinen Submifjiond- Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nro. 5907 anaedrohten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Weraffordirungs- Termine ſich vperiönlich oder durch 
genuͤglich bevelmächtigte Sırllvertreter einufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uebernahms- und Gautlonsfählgfeit fogleich genügend nachzuweiſen und Den bedingten 





Zuſchlag zu gewärtigen, 
Weismain und 
Könige. Bayer. Landgericht. 
(L. 5.) Sondinger. 


Vefanntmachung. 
2a) Nachdem von dem felt Yen Jahre 1795 
abmeienden Buchdtucker geſellen Geerg Jana Röh- 
rer von bier, oder deſſen allenfalliigen Yeibeser- 
ten au feit der am 10. Juni 156 Öffentlich 
ausgeiriebenen Edletallabuag feine Rachticht cin 
gangen if, wird jener, fo wie deffen ollenfall- 
e nunmehr wiederdolt aufgefordert, ſich 
annerhalb weiterer 6 Monate dahier zu melven, 


Gulmbad, anı 2. Auguſt 1847. 
Kal. Baver. Eiſenbahnban Zertion. 
(8) vn Wagenbauer. 


widrigenfalls was Sermögen des Abweſenden tm 
Vetrage au 1534 A. den Hch gemeldet habenden 
näciten Anvermanzien zur freien Berfügung bins 
ausgegeben wirve, 
Bamberg, tra 30. Juli 1817. 
Königl. Kreis» uad Gtadigerkt. 
Der igl. Direlior; 
Fourad. 

APrimb⸗e. 


Bekanntmachung. 
3er Im Wege der Pülfssonirefung werden 
folgente, tem Konrad Sauer zu Grub gehörigen 
Grantidide : 
ar im Steuerdilrifte Arab, 

1) Beige Rr. 15, ein Trorieans, briafet mit 
or Dausiteuerlapisat, if bandlodedar 
der Horiheiriben Femilie in Bamberg, tar 
nit aufn, 

ar Schott 220, 1174 Dirg. 5 Ruben, die 
Ebern, Ar 13, betatet mir 15 A, St-Rap, 
bantlobubar wie tor, tarire auf 50 WM, 

3) Bei. Re 35, 2 Weg Rev Buter dem Gar⸗ 
ven, belader mit Su A. Str-Nap., Iehenbar 
wie »or, zarier auf I50 A; 

bi im Ereuerbite Shöabrunn: 

40 Verf. 402, 2 Mer Rein in der Mole 
grube, befater mit 104 AM Sir Aape, bantıe 
toyubar dem Gorrespaus Sıheubrene, tariet 
au Zu A; 

ce) im Steuerdiſte. Steinéderf: 

53 BefoRe. 111,3 3/4 Stern Adv bei ver aro- 
den Bude, befater mit 160 A. Qer,-tap, , 
mit 12 fr Erbzins, 128: firirtem Jchentzeie, 
1 Big. Korn», 2 Vlg Daber» Raturaljedem- 
Ara, baarlosnbar dem Sitaat zu 10 Pen, 
nah MPir;b. Obiervanz, meint auf 150 I. 

6) Ber-Ar. 49, 21/4 Ager Reim dm Then 
teplein, belaftet mie TO A. Zir»Rapisal, mit 
22 fr. Gcbzins, 21 Er, Bririem Zebeutgeld, 
2 By. Horn, 1 Big. Haber-Rataral-Achene, 
Banslopabar wie vor, tarirt auf ISO A, 

dem Ofentlihen Berkaufe umterkellt mun um 
Aufſtrice Termin anf . 
Montag den 23. Auguft 1. Is. 
Nachmitags 2 Udr 
durch eine Lanpgerikreremmilion im Orte Grub 
aruderaumt, wo ſich Kanetuſtige einzuñuden baben. 
Der Juſchlag erfolgt ma $. 64 des Hopothe · 
fengrienes un» der 9%. Un bis 105 ter Projrhe 
Norelic. 
Burgebrad, am 22. Jah IMT. 
Koͤnigl iches Laudgerlcht 
(1.8) v. Senshern. 


fremden : Anzeige. 
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Altentund adt. Bar. v. Lẽbenſtein v. Cobe 
Atmdach, Kim. Do. Elberfeld. Yoyr. Oberzoller ©, 
Augsburg. Marzadu, Hoipoftielrctir v. Berlin, 
Blichel a. Gem, Kim, 9. Dresden, Hertwia, Stun, 
d. Rechten v. Ocidelberg. Auftisromminir Platb- 
ner u, Oberlaudesgetichſaaſſeſſot Ädrk d. Vrtolau. 
Mipien, Kin. v. Aberdt. Frhr, v. Xcdwid v. 
Kür Hlutt, Kim v. Yeipzig. Eblen, Kim, », 
Potsdam. Rau, Kim, v. Frautfurt. Lederer Brau⸗ 
ereibchper v. Nürnberg Stodjele, Pfarrer ©. 
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ser m Arau, Edtfermeifter 9. Aißinnen. Wine 
fe, Rent, v. Warbinzton. Map, Ergfferling n, 
Beln. Toter v Aſcheffenburg. 

(Drei Kronen.) Orifie 9, Rirmark n. Kam 
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Eilberverwahreretotter 9 Wirzburg Irin. Drenh 
v. Horbenburg. Eraf Saſon 8. Unsara. Retter, 
Kim. v Crofen. Vauuſech, Kim v. Wigreburg, 
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Anbalts: Anzeige. 


Der deurfche Aollverein und bie dentſche Natural » und Induftrier 
Production. Deutſche Bundesftaaten. Bom Main. (Die Adeld- 
Bereind-Kılonie in Teras.) Baden. (Vermehrung der Befapung 
Raſtatis.) Bom RNefar. (Mbdanfung badlicher Deputirter.) . Aus 
ber Provinz Sachen. (Einführung der Defientlichfeit und Mündlich- 
kit.) Berlin. (Die Conſervativen und die Prefie.) Wien. (Der Herr 
zog yon Auguftenburg.) Freie Städte. Frankfurt. (Die Poftreform,) 
Schweiz. Bern. (Anırag der Siebener ⸗Commiſſion gegen die Rür 
Rungen des Sonderbundes.) Vom Bobenſee. (Friedliche Ausfichten.) 
Belgien. Brüffel. (Jehige Zuftände. Brandunglück in Merihaye bei 
Seraing.) Frankreich. Paris, (Gorruption. Epionage. Die Deſter⸗ 
reicher und Italien. Intereſſantes Ausgebot. Miniſterkriſis. Die Er- 
rigniffe in Cochinchina) Epanien. Married. (Das Minifterium 
Die Garliten.) Italien. Rom. (Einzug ber Deflerreicher in Ferrara.) 


..** Der beutfche Zollverein und die deutjche 
Natural: und Anduftrie: Production. 

Motto) Mes, was zum Yufblüen ver rmerbihätigfeit und des 
Fantelsverfehrs beiträgt, iM zugleich cine Stüge und Gk- 
mäsrfeiiung ber innneren Rube und Ordnung der Staaten. 
(Nebenius, der beutihe Zollverein, fein Epfiem und 
feine Zufunit.) 

Eo gicht Fragen im Staats» und Volloleben, die nicht er- 
WMöpft, nie zu ofı angeregt werden fünnen, und Die die Ungebuld , 
vielleicht das vornchme Megwerfen, welche fich mit einem — „elau- 
dite jan rivos“ — breit machen, in die Schranken zuräüdzumeis 
fen das Recht baden! — Kein Inſtinu if mit großartigerem In— 
serefie in Deutſchland aufgenommen worden ald das ber Echöpfung 
bes Zollverein. Handel und Wandel find der Nero des Vöikerle— 
dene und der Bölterwohljahr, und alle Bedürfniſſe, Hoffnungen, 
Wanſche, Befürchtungen des beunichen Handels, fenit durch jo viele 
Schlagbäume, als ed deuiſche Landesgebiete gegeben, durch bie 
Macht des Sonderintereſſes, bedingt, gedrängt, gehemmt, gelenft und 
gegängeli, find durch das Jnſtitut Foncentrirt und eine durch Zerfplit- 
derung vordem vertummerte Lebenefrage jegı durch Erhebung yur 
Ratienaljahe, zur gemeinfamen erftarfenben geworden, Nahe an 30 
Millionen Deutſche vereinigte der Eteuerwerband des Follvereins, und 
eben weil das Bindende eine von allen und jeden zu leiftende 
Steuer iſt, iſt es Plichı geworden, dab auch jeder der Etenernden 
wife, was, wofür und wozu er fteuere, und ob daraus ihm 
unb gefammter deutſcher, alio verbundener Nation Die nothwendi⸗ 
gen, gehofften und ermünfchten Vortheile erwachſen. 

Wenn nicht zu läugnen ift, dab das Weſen des Zoffvereind 
vom Augenblide jeiner Gründung an, fi nad zwei Hauptphafen 
manifeftirte, ber materiellen und politifhen, fo läge chen 
bierin ein MAnerfenntnib feiner thätigen Wirkfamkeit, fich mit der 
wictigfien bifteriihen Aufgabe befaßt zu haben, durch den Gedanken 


— — —ñe —ñ —ñ — — fFeuilletun. 


Barfban, Ende Jull. Großes Aufſehen macht hier bie 
vom Dr. Libelt, einem der Hauptangeflagten in der Voſener Ver ⸗ 
ſchwoͤrung erſchlenene „Geſchichte der Jungftau von Orleano.“ Libelt 
it eigentlich Fein Hifterifer, er hatte bis jept nur philoſophlſche oder 
mathemariihe Schriiten verfaht; and if fein meuchtes Merk eine 
bloße Reproduktion bes betreffenden Abſchnittes in Kicheler’s histoire 
de France. Nichtadeſtoweniger iſi dieſes Buch ein Greigniß und 
par in doppelter Berichmma. Die polniieben Frauen find befanntlich 
noch patristiicher als die Männer, fie find die Seele aller nationa- 
Im Beſtrebungen, und deßhalb hat and untere Literatur fchr viele 
und zwar ausgerichnere portiiche- Werfe aufınmeilen, deren Gegen ⸗ 
Rand die Frauß ihre Piche, ihre Aufepferung fr das Vaterland if. 
Unfere größten Morten batten in vweritiedener Art und zu verichier 
denen Zeiten — gewohnlic je vor dem Ansbruche einer Infurzeftipn 
— dleſes Thema behandelt; Malczjewofi in feiner „Maria, Midier 
wlcy in der „Grasona” und ber neueite Dichter, der ſelſt einen 
Midierwicz verdunkelt hat, Per Graf Zyamunt Rrafinefi im feiner 
hölliichen Komödie.“ Das Merk von Pibelt, das den ſchon an fich 
poerijchen Gesenftand Durch eine hinreiende ſchwunghafte Darfl:te 
bung beit, reitet fi ebenfalls den aemannten Echrijien am, neben 
der Wahrheit it es auch Ditiung, eine rücdwärtsibauende Propher 
xihung, fo zu fagen ein Aufruf am bie polniſchen Frauen, im Glan 
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des großen deutſchen Zollvereins den Anſtoß zu geben, an die Heir 
fung des Grundübels deutſcher Zuftinde zu denken, d. b. Die ein 
Deutſchland bildenden Lande zu vermögen, den Gtantpunft ber 
Nolirung aufgugeben, die Feſſel des Sonderinterefies zu brechen, dar 
gegen die Säule deutſcher Nation aufzurichten und burch Untererbnung 
des Epezials unter Dad General ⸗Inteteſſe, den Grundſtein eines nach 
Innen einigen nah Außen ftarfen, Deutſchlands au legen. So 
gr» fo erhaben biefer Gedanke, die Bruft des Baterlandfreundes 
olz erbeb, fo fehlte micht viel, daß tiber die Mittel zum Zwede ber 
Zwed gefährdet geweſen wäre. Hatte ein unbebeutender Kaufmann 
in einem Bergwinfel Bayerns, die Ider, den gehemmten, verfümmer« 
ten deutihen Handel durch Hinnegräumung der vielen Schlagbäume 
zu heben, angeregt, fo fah man darin im Grunde nur eine gejunde, 
vortbeilhafte Eperulation; als aber Die deutſchen Regierungen ſich 
ihrer bemärbtigten, dad Ausland, namentlich Aranfreih und Eng- 
land, die Folgen eines durch eine großartige Handeldverbindung in 
feinen übrigen Interefien vereinigten Deutihlands, in das Bereich 
ihrer Verhandlungen sogen, da famen nicht blos Handel und Berr 
fehr zur Sprache, ſondern man warf die Fragen auf: „welches wird 
der Einfluß des Vereins fein auf den Zuftand Deutſchlando, auf 
feine volksẽkonomiſche Page, auf feine Finanzkraft, und dadurch 
auf fein Verbälmih zum Ausland, und auf jeine Anforderung des 
ibm lang verfümmerten gebührenden Antheils am Welthandel? 
Muchte ſich die Doctrin der verſchiedenen Handeldinfteme. über 
Mucerirung des Zellvereins ſyſtemes ber, um am Ende den welentlis . 
lichen Grundlagen besfelben, der Freiheit des Vereineverkehro, der 
Aufſtellung eined gemeinfamen Zollfoitems und der Theilung ber 
Ginfünfte nach ber Volfsmenge Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, 
und einbefennen zu müflen, daß fo lange die übrigen Etaaten 
Europas bei ihren Zollipftemen beharren, der deutiche Zollverein des ⸗ 
gleichen thun müfe, — jo war auch die Politik nicht minder ger 
Ihäftig, den Zollverein im ihr Bereich zu aichen und wie «6 aud 
in Ihrer Natur lag, das Werbältmift nach Außen gegen das Ausland 
und die nicht zum Zollverein gehörigen, etwa angrenzenden Etaaten, 
ntitsaller Schärfe zu beleuchten: aber man wird fie darum nicht preis 
fen konnen, daß feindliche, vielleldaͤt deutſchem Gutem mit Bore 
ſat abholde wohl auch bezahlte Reden den Samen des Zerwürf⸗ 
niſſes ausiäten, und viel vor Hegemonie bed größten und mädhtig- 
en der Vereinsftaaten warnten. Wir einmal fünnen diefen Madiar 
foelldmus nicht loben, auch fdreiterte er an dem biftoriichen und ger 
unden Sinne deutſcher Regierungen. Nicht die Oberherrichaft eines 
der lontrahirenden Etaaten garantirt den Beitand, den Rlor, bie 
Zufunft und das welthiſtoriſche Reſultat des Vereins, der Wille, die 
Ueberzeugung eines durch dies Inſtitut angebahnten, zur Fmtwicklung 
neführten und zur Neife gebrachten Einnes für Größe, Würde und 
Dauer deuticher Nationalität aller bis jeht verbundenen und ſich noch 
anfliekenden Staaten garantirt fie. “ 
Wie ale menſchlichen Inftitutionen, leidet auch der Zollverein 
an Unvolllommenheiten, und an foldhen, bie ihm die Macht ber 





ben an die einftige Erlöfung am verharren. La plus morte mort 
c'est la meilleure; la mort engendre la vie — ruft Libelt mit 
Michele aus; wie das deyimirte Kranfreich im fünfschnten Jahrkun« 
berte, fo werde aud das dezimirte Polen im adytychnten durch eine" 
Frau gerettst werden. Dies it der eigentliche Zinn der neuen 
Schrift — wir fagen Sinn, denn «6 liegt darin wirklich eine tiefe 
Wahrheit: Die polniiche Aram ift jept als Geliebte, als Gattin, 
alo Mutter Die einzige Wahrerin der polnischen Zukunft. Dies 
wird Ahnen die Begeiſterung erklären, mit weicher das in Rede 
ftchende Buch beſonders von unieren Damen aufgenommen worden. 
Manchen eriheist Gmilia Pater oder Klaudia Potada als eine 
Mochequvon, als eine Worläuferin einer polniichen Johanna, und 
diefe Erſcheinung it um fo bemerfenewertber, als faft feit einem 
halben Jahrhundert, ſeit Mare und Wernuhora, bei dem fremmen 
Theile unſeres Noller, beionders bei den niederen Stlafien der Glaube 
wurzelt: eine Rrau werde Polen retten, — wie ja noch im vorigen 
Jahre ein Mädchen von den Srafauer Bauern zur „heiligen Mutter - 
Polens“ audgerufen worden, Aber auch lonktetere Betrachtungen 
bat dieſes Buch bei den lonkreter Denkenden erwedt und eine ſeht 
aänftige Stimmung für Preußen und Deutſchland rege gemadı. 
Man ftellt bier überall mit gebührender Anerkennung den Vergleich 
an, daß während Rußland aud den geringſten politiſchen Gefange- 








Berhältniffe, ber politiſche Welthaushalt unmermeiblich aufbringt. 
Seine Auſgabe ift aber auch bie größte und ſchwerſſe Das Lahh ⸗ 
rinth der Rational-Deranomie betrat er, und verfuchte, mit dem Far 
den ber Mriabne an ber Hand, den Minotaurus ber Sonber-Detor 
nomie zu bewältigen. Darum ift es auch nicht ohne Kämpfe abge 
gangen, die den Feinden Deutichlands willfommen waren, bie Freunde 
der guten Sache aber mit Beſorgniß erfüllten. 

Im deutſchen Zollvereindgebiete ift feinem ganıen Umfange 
nach die Naturalproduction primairer, bie der Induſtrie in allen 
ihren Zweigen fecundairer Natur und dieſe ungleiche Entwidlung 
Br der Sage und Dertlichkeit, jo wie der biftoriich-faatlihen Zur 

ande Deutichlands. Zu Aderbau und Viehzucht weißt den Deuticben 
kie Natur an. und die Probufte beider, im reichlicher Rülle, Getraide, 
Vieh, Welle, Hanf, Flachs und Holy, — wir begeichnen bier nur 
die hauptiãchlichſten — befriedigen feinen Bedarf und verſotgen mit 
Riefen und mand anderen Rohftofien ben des Auslandes. Seiue 
bekbränkte ich zunaͤchſt auf Verarbeitung der ihm vom Bo: 
gebotenen Stoffe und feine Wollen und Leinenfab ifation war 

eine weit verbreitete. Namentlich waren es feine Leinenfabrifate, Die 
Italien, Franfreih und Spanien verforgten, und feine mittleren, 
groben Wolltücher, die fogar England ſuchte. Gab es doch einen 
keutichen Leinenweber, ber, wie ein deutſcher Kaiſer in Kranfreich 
fagte,, alle pariſer Herrlichfeiten mit baarem Golde aufiviegen fonnte. 
Aber audy zu jener und den Zeiten vordem ging der Zug bed levan⸗ 
tiſchen uud damaligen Welthandeld aus Jialien durch Deurichland, 
bad bed Abſatzes ſeiner Naturalprobuction wie das feiner Gewerbe, 
erzeugnifie verſichert, im gewohnten Gelei lufrativ eines wie das 
andere hetrich, und damals von keinem den Dreizad ichmingenden Eng» 
land gemeißtert und, unter Kuratel geftellt, unter dem ſtarken Schutze 
der. beutichen Hanſa zu feinem Bortbeil mit dem leichten Franzmann, 
kem zähen Hollänber, dem ichlauen Norbfänder verkehrte. — Verän— 
Rerte bie Umihiffung bes Kap's, die Enthdedung Amerlfad, Pen Zug 
bed. Welthandels, und ſchwanlie er zwiſchen den. fürgen Bemühungen 
der. Bortugiefen und Holländer, fo. war er mit ber Untergeihbmung 
der enaliihen Ravigationsafte, an die Dictatur Eng 
Lands übergegangen, und von dem an traten alle jene Störun: 
gen. der alten, gemohnten,, natürlichen Hanbelöverbindungen, Verfchres 
und Abiapoerhälnifie ein, von denen Deusfchland am ſchwerſten mit 
Beimgefucht, wurde, und den Verfall feines Handeld — ur Mitler 
benfehaft, bei. dem Kampfe Englands und Frankteichs gezogen — nar 
mentlich, zur Zeit ber Gontinental-Sperre vor Augen ſehen mußte, 
Mit dem. Schlufie des Weltfriedens, ſchloß man. aud das Buch des 
deutichen Handels‘ ab, und bie Bilanz ergab bie Auferite Nothwen⸗ 
digleit das enkräfiete,, heruntergefommene Handelsleben aufjufriichen, 
wenn, man, nicht bald eine Leiche begraben wolle. Die vereinzelten 
Beftrehungen. ber: Heinen beutfchen Staaten. Fonnten zu feinem Heile 
nur vom gemeinfimen, zu einem großen Handelöbunde yer- 
einigten, Deutichland lonnte es erwartet. werden, und ber beutidie 
Zollverein. übernahm ſoſort die Aufgabe, die. geichlagenen Winden 
au beilem, bad in ber, Ungunſt der Zeiten ausgeartete Mihverhättnif 


iſchen Ratural. unb Intuftrie-Brobuction ausjngleihen, und bie 


rg gefichsrien Abjag, zu forgen.. (Boni. fD. 
Dentfche Bundesffnaten. 

Banern. — Dom. Main, 10. Anguft.. (M. J) Nach einem 
Brivarchreiben aus Teras, das und von einem fehr achtbaren und 
nfaubreürbigen Manne zugelommen iſt, hat fich Die Zahl ber unter 
dem Schuhe. bed Adelövereind. eingemanberten. Deusfden, wel” e int 
Läuft des vorigen Jahres an der Küfte, auf dem. Wege nach der 
Kolonie und in ben. Riederlafiungen felbR. durch. Hunger und Seuchen 
umgelommen find, auf circa 1500 Köpfe belaufen. Die furchtbare 





gingen als jene des Bereins und ber Einwanderer, für die er Sorge 
tragen follte, zum Thell aber dom Berein felbit zur Laft, der es am 
den zur Ausführung des Unternehmens mörbigen Mitteln fehlen lich. 
Dffenbar hat es dem Bereit bei Beginn ber Koloniſaiion an genü- 
genden Kenntniffen und Erfahrungen gemangelt, bie nach dem oben 
Gefagten ſehr theuer erfauft werben mußten. Hoffentlih wird er 
jept ähnliche Mißgriffe, wie früher vermeiden, und das Werl noch 
glüdlich zu Ende führen. Daf der Wille dazu da if, daran haben 
wir nie gezweifelt, davon zeugt unter Andern auch die Aufnahme ee 
nes Anlchens von einer Million Gulden zur Befriedigung der dring- 
endften Vereinsbebürinifie. Sachverftändige Rellen freilich die Behaup⸗ 
tung auf, daß diefe Summe für diefen Zweck nicht ausreichen wür«- 
de. — In den lehten Monaten giug jedoch die Golonie, wie übrrein- 
ftimmende Berichte melden, einer gedeihlichern Zukunft entgegen, na- 
mentlich haben die Sranfheiten nachgelaſſeu, durch reichliche Erndten 
in jeder Mangel verfchwunden, und bie Gommunication mit ber 
Küfte nunmehr ziemlich geregelt. 


Baden. — Aus dem Badifhen, 7. Auguſt. (F 37 FR 
Bezug der Bundesfeitung Raitart vermurbet man eine Menderumg 
und follen, wie man jagt, micht zwei, ſondern drei Regimenter zu 
deren Belegung beftimmm werden, indem fie fonit für unſer fand 
etwas zu theuer au ftehen fäme. Uebrigens ſieht man im dieſer Sache— 
auf unfere künftige Ständefammer, welche jedenfalls ſolche zur Sprache 
bringt, da mit der jetzigen Beitimmung ein Mehraufwand nörhig neieet 

Bom Nedar, 28, Juli. (Mb. B.) Die Abdanfungen wm 
ben babifchen Abgeordneten nehmen überhand. Heder bar feine 
Stelle niedergelegt. Epeyerer beögleihen. Bon Kninel und 
fagt man das Rämliche. Gottſchalk und Helbing ftehen in Ausiihe, 
Bon Schmidt und Förger lann ıdy bie Abdanfung ſicher berichtet, 
Dazu noch. das ganze andtretende Biertel! Die nächfte Ständenre- 
ſammlung wird in ber That der verfloffenen gegenüber eine fehr ver« 
änderte Geſtalt haben. 


Aus der Provinz Sachſen, 31. Iuli. (F. Obpfty. Bor- 
geitern iſt bereins bei dem Dberlandesgerichte zu Naumburg ein Mi- 
nifterialrefeript eingegangen, nach meldem im Departement dieſes 
Gerichtähofes nun anch Deffentlichfeit und Mändlichkeit im 
Griminaliachen ſofort eingeführt und darüber ichon in den nädh« 
fen vier Wochen Bericht erftattet werden ſoll. Es verdient erwähnt zur wer⸗ 
beim, daß ber Juſtizminiſter im Dem betreffenden Erlaſſe unter ander 
fagt; wie man auf Empfehlung des‘ Bereinigten Landtags das’ eier 
Verfahren Beichleimigen wolle, und daß babei fomehl ber, erfmine 
Gerichtäffand, al® auch das Inftitut der Batrimonalgerichte PR 
derniß fein‘ folle, obgleich beides, fo lange es noch befteht, mö | 
geſchont werben möchte, Be; 

Sreußen. — Berlin, 5. Auguſt. (M. 3.) Bor einigen Tas 
gen iſt das Programm der neuen conjervativen Zeitung ben Minis 
ftern, Gefandten und hoben Beamten mitgerheilt worden, welche ſich 
darüber ſcht günftig aus prachen. Es ift ein eigenes‘ Zeichen: der Jeit 
dafi Die confernarive Partei jet mit fo vlelem Eifer zur Prefle.greift, 
um ihre Sache zu verfechten, während noch vor wenigen Jahren‘ Vie 
"Tagesliteranur mit ſeht beidjimpfenden Namen öffentlich belegt wurde: 
Leider ift der Kampf beider großen Parteien aber ein ſeht unglticher. 
* eben jetzt, wo doch jo viel von naher Preifreiheit und Preßge⸗ 
! 


fegen die Rede ift, die Cenſur ungemein ftreng und bie liberalen Or: 
gane im bedrängtefter Page. Ueber die Berashungen, welche am Bun⸗ 
Idestage wegen der Preffe ſtattfinden, ſchleichen auch bier hüftere” Ger 
rüchte umber, von denen man boffen muft, daß fle feine ne 
enthalten, denn wäre dies. der Fall, fo ftinden nene Bundes⸗Preſhen 
ſchlüſſe in Ausſicht, bie mir dem Streben ber Nation‘ nirgend zu wer? 
leinbaren. wären, und zu den vlelen dbunflen Wolfen, welche pen Hluf⸗ 


Berantwortlichfeit biejes Unalüds fällt zum Theil Dem Gommifjär | mel unſers Vaterlandes bedecken, nur“ neue fügen würden, welche fer 
des Vereins, Hrn. v. Meuſebach, dem feine eigenen Intereſſen böher-I den Baterlandafreund mit Kammer und Beſorgniß erfüllen mühtelt. 
zz — —— 


nem: vom; Berlehr mit allem Lebenden: gänzlich, abſchneidet, Preufien 
einem: je ſchwer Fompromittirten- · Manne, wie Lideli, nicht: nur eine 
Merartiche- Beſchaͤſtigung in der einſamen Haft! gewährt, fonderu- es 
ihm: andy erlaubt. aus der Tiefe des Kerkero anf. feine: Nation: zw 
wirken, jeine: voin d’outretomise erichnlten: zu laſſen. Wer den Char 
rakter- ber Bolen kennt, wird fichmicht wundern; dafi ber Ichtermähltte 
Unsfland noch weit: verſöhnender eingewicht, als ſelbft die Mımneitie- 
bier den Staͤndekurie und die fenftinen milden Mafregeln- ber pren- 
Üicen. Regierung, über die hier nur Eine Etimme de Lobes 


bericht, wie man überhaupt Im dem rufilichen Theile unjeres- Bandes’ 


nicht das: mindefte von ciner- Spannung imiichen Deutſchen und Ro- 
len weiß und far alle Gebildeten mit. Deutſchland ſympaihiſtren — 
und gerade: Die demofratiſche Propaganda hat zu dieſer Stimmung 
das: Meiſte delgetrogen, indem ſie überzeugend: bargeiban, daß Polen 
von- Frankreich. Nichis zu erwarten habe. Das milde Beriahren der 
prembifchen: Regierung bat: au; viele hiefige Familien, bie hen gwei 
Jabwe: ber: ihrediichten Ingemsiibeit verbracht, mit neucr Hoffnung 
belebt... Während: der: Zeit nämlich, als der Martelvertrag mit Rufr- 
fand amfgehoten war, hatten ſich Biele aus dem Königreiche nach 
Bernden geilüchtet, ſich adet Daun in die. Berfchreörung eingelaflen. 
68. jagt fi nun ob,,menn fie ſchuldig, befunden werden, Presfen 
fie den Ueberlänfen ned dem Kartei gleichitellen und femit an. 


Ruhtand ausliefern oder fie mach den preuhifcben Geſehen beftrafen- 
wird® Wir rechnen mit Zuwerficht auf das Peptere und feibit die 
angefündigte Reife des beruͤchtigten biefigen Polizelpräfitenien Mbrar 
mowicz nach Berlin fann und den bittern Troſt nicht rauben, daß 
unjern umglüdlichen Landeleuten Das Glück wiberfahren wirt, 
in Breufen beitrafrrıu werden! Sind doch ſchon Polen ge— 
nug der Enute und den Galgen Ruklands ausgeliefert worden, wie- 
noch im vorigen Monat der verbienftwolle Gutöbefiger Bogatko, ein 
Mann, der jowohl wegen feines chrenhaften Gharafterd überhawpt;.. 
als bejenders wegen feiner großen Mildthätigkeit hier die altgemeinfte: 
Achtung und Liebe genoß. . 


Iu Theater zu Albauv in den vereinigten. Staaten fiel Ende 
Mat ein Fall, vor, der in den Theaterannalen wohl nicht oft vor- 
fommen dürfte. Während der Worftellung entitand im Parterre⸗ 
rlöplich ein allgemeiner Aufitand, und alle Zuſchauer forangen auf 
bie Bänke, Der Hudjon war nämlich vom Regen ftarf angeſchwollen, 
und drängte fich-in alte Abflitungsfanäle der Stadt. Dieß werut- 
ſachte, daß plötlich mehrere Hunderte von Ratten und Mäuſen fid- 
ohne Gintrittöfarten zum größten Entſehen der Direhion und des 
Fublifums ins: Parterre begaben; und-ba-ihr- Heil-vor- ben immer-, 


‚nicht feigenden Fluthen ſuchten. 


Seſterreich — Wien, 3. Huguf. (Mb. 8) Der Herzog 
sen Auguſtenburg iſt, wie dem „Hamb. Gorrip.” aus Fopenhar 
F geichrieben wird, in Wien mit ganz beſonderer, ungewöhnlicher 
Zuvorlommenheit aufgenommen worden, was unter den ben jegigen 
- Umpftänden bedeutungevoll erſcheint. Der Kaiſer zog ihm wiederholt 
zur Tafel und gab ibm zu Ehren eine Reihe von großen Keften. Fürft 
Metternich machte dem Herzog den erften Beſuch und veranflaltere 
ebenfalls raich wiederholte Fefte. 
Freie Städte. — Aranffurt, 2. Aug. (Prem. 3.1 Auf 
die von Seiten der f. preuf. Poftverwaltung anf den Wunſch der 
fürftlih Thurn» und Tarisihen für die allgemeine Voftteſorm ange 
geifine Initiative und an alle Roftverwaltungen erlafiene Juſchrift has 
n faft alle Voſtverwaliungen beiftimmend geanmmwortet, einige u. a. 
Sachſen und Thurn u. Taris Modificationen gemacht, die auch bes 
rüdfichtigt wurden. Die drei Hauptverwaltungen Deutichlande, Die 
R.Deftr., l. Preuß, und fürftl. Thurn⸗ und Tariefche find über bie 
Grundzüge der durchgreifendſten Boftreform vollfommen einig 
und jelbit der hartnädigde Punkt, der Tranſito der Poitqüter, ber 
ins Musland ſtets auf den fürzeftien Wer geichehen fell, biciet feine 
Schwierigleit mehr dar. Einheit der Portojäge, bedeutende Grmähl- 
* derſelben verſtehen ſich von ſelbſt. Im dieſem Augenblide laßt 
aber immer noch nicht ſagen, ob in ber nächſten Zeit der Gon- 
greh zu Etande fommt und die allgemeine Poitreform ins Reben trer 
ten lann, ba Bayern feinerfeits noch mande Echwierigfeit erhebt und 
— ſich noch gar nicht zum Beitritt bereitwillig erklaͤrt 


Schweis. . 

Bern, 8. Auguſt. Der Antrag der Slebnercemmiſſion, betref- 
fend die Rüftungen des Sonderbundes, der morgen (Montag) in der 
Ta lagung wur Behantlung fommt, lautet wie folgt: Die eidge: 
nöfiiche Taglapung auf die Mitheilungen des Rorortd vom 30, 
Juli, 2. und 5. Muguft h. a, betreffend Krienerüftungen im werfchier 
benen Kantonen und Beichlagnahme von Waffen nnd Munition im 
Kanten Teſſin nach angehörtem Bericht und Mntrag der am 30. 
JZuli beftellten Commiſſion — in Beratung: 1) Daft die Taglar 
gung durch den Beihluf vom 20, Juli h. a. das Scparambindnik 
ber fieben Stände Pugern u. | 1. für bundeewidrig und aufacköft 
Mart und ſich bie weitern, durch die Umſtände nötbiq werdenden 
Maßregeln worbebalten bat; 2) Dak nun aber die fortwährenden 
und gieldyeitinen Rüftungen biefer Kantone, bie Veriheilung ven 
Baften und Munition, die Heritellung von Verſchamungen am vers 
ſchiedenen Grenppunften bieler Kantone und deren danernde Beʒug 
beteutender Lieferungen von Waffen und Munition aus dem Mus. 
lande in Berbindung mit der Vroteſtatien der betreffenden Etände 
gun den Beſchluß vom 20. Juli und mit Proflamation an das 

f im elnzelnen derſelben feinem Zweifel über ihren Imef Raum 
eben, 3) Daß diefe Handlungen in hohem Mafıe geeignet find, 

€ Bevölferungen aufzuregen, die Erhitterung zu fleigerm und fomit 
den Sanfrieden au gefährden, deſſen Aufrechtung in der Tanlapung 
liegt — beichlieht: 1) Die erwähnten fieben Stände werden ernit- 
lich gemahnt, alles zu unterlafien, was den Pandfrieden foren kann 
unb namentlich anfferordentliche militäriiche Rüftungen eininftellen. 
»D Die Regierung von Teffin wird angerieien, bie in ihrem Ber 
richte vom 26. Juli erwähnte Lieferung ven Waffen und Munition 
einftweilen zu verwahren, bis Die Tagſahung weitere Verfügungen 
trifft. 3) Defigleiben haben die übrigen eidgenöfllichen Strände ſolche 
Sendungen von Baften und Munition, welde für die Kantone des 
Sonderhunds beftimmt find, anzuhalten und fofort dem Vorort da: 
von Kenntnib gu geben. 4) Der Vorort wird beauftragt , Dielen 
a zur Nachachtuug ſammtlichen Kantonen beförderlich mitzu- 


Bom Bobdenfee, 6. Aug. So trüb unfer politifcher Himmel 
unlängft fehien, wirb das Gewitter Doch jet nicht aum Ausbruch 
fommen, ‚Mllgemein verlautet es, daf die Urkantone der Stimme der 
Befieren Ginüicht Gehör geben; (durch Me fortwährend bei der Tage 
fagung eingefenderen Berichte von Rüfungen, Beieitigungen, Waffen ⸗ 
aufuhren in den Senterbundsfantonen wird dieß gerade nicht bewies 
fm, und daß deren Gewalthaber einienten. Ed bat ſich beransge: 

ellt, daß die Bevölkerung der Sonderbundsfantene nicht fe beihränft 
iſt, wm nice zu bemerken, wohn das bisherige Treiben fie führen 
lann, und daß namentlich die Ginwohnerichaft der Stadt Luzern Krafi 
und gefunden Sinn genug bewahrt, um ben Gebieten, melde Diete 
Eradı durch die Gntlibucher und die benachbarten Urfanteneim Schach 
halten, die Ueberzeugung zu geben, dab bei jeden Aufieren Anlafle der 
innere Fündfioff unter ibren Hüften erplatiren könnte, Wenn auch in 
den Geſammtſchweiz nicht gerüften, micht geſchanu wirt, wie cd bies 
bet auf eine eiwas prableriiche Weile in den Urkantonen geſchehen it, 
fo gebt doch derſelbe Gedanfe durch die ganze Schweiz: ed wird al- 
1 unter Waffen fchen, wenn das Vaterland zum Kampfe ruft. An 
eine jrangöfifche Inwrvention glaube man nicht mehr. Wan ift der 
Cpmpatbien des franzöiiiten BVolfct gewiß, 

Belgien. 

Brüffel, 8. Auguſt. (Köln. 3.) @s if Zeit, dab bie Mir 
nifter-Kriia cin Ente nehme. Es muß etwas für die Gewerbe ge: 
ſchehen; fühigere Hände mürlen endlich zu Maßregeln greifen, melde 
bem-jepigen Zuftande cin Ziel jepen. Tauſende Bettler, früher flel- 


fige Arbeiter, verheeren bie fe, Segen forkufich Bent Sanbindrire 
Tribute auf. Bon den aus bem überfüllten Bettler Depot dir EA: 
dre bei Brüffel enlafienen Bagabunden merben tüalich Arize ee 
wegen Bettelei und Marodirens wieder eingeionen. Die Mlanbern 
werden förmlich ausgeplündert Das find die Foigen einer 
fehsjährigen Berwalmmg, eines beichränften Schupinitemed, der ⸗ 
pathieen gewiſſer Glaffen für die Einrichtungen der geprieſenen aflert 
Zeit. Die Flandern haben das gefühlt und defmegen das Joch BAR 
Retrograden, die fich ihre Wohlthäter nannten, äbgeichtirtelt. Eh 
tend das Pand verarmte, Die Fabtikanten ihre Arbeiter Anttaften. A 
den, Die Leineweber verhungerten, fahen fie altenrhätbit Congrege 
tionen errichten, denen ed nicht am Mitteln fchlte, Die rei und 
mächtig waren. Es muhte dem Bolfe endlich einlendhten, baf die 
Richröthuenden auf Roften der arbeitenden Klaſſen Icbten. Nicht dis 
dere Perſonen an die Regierung, fondern eine ganz andere Regierung 
verlangen die Belgier jegt. 

(D. A. 3.) Bei dem entieplichen Brandungläde, bad vr 
14 Tagen im Koblenbergwerfe Meribaye bri Seraing Hari ME. 
W5), hatte der Bergmanndcef, Beniver durch feinen dufopfernd 
Muth allgemeine Bewunderung und Theilnahnme errent, fo bap fi 
felbit bie mer bewegen ließ, ibn zum Leopoldoritiet zu ermenmen. 
Kaum Hatte er fein Mitterfreug am feine Bruft gehängt, ale dr bel 
den Reparationsarbeiten verwundet wurbe, im Folge dejien das Bet 
ſich abnehmen laffer mußte und unter graufamen mergen ſtach 
Ich brauche nicht zu fagen, welch eine allgemeine Berrübnifr dieſer 
Vorfall in der ganzen Umgegend erregte und daß dieſelbe auf ing 
tante Weife bei ber Beertigung des braven Arbeiters ih Aüntgah. 


Frankreich. 

+ Barid, 6. Auguſt. Der berüchtigte Freund Guſrote, der 
der Theaternerfaufsgeicidhte und in dem befannten Offert eined ®ı 
vorichlage die erite Rolle geipich, ftcht —— wegen Pr 
lung eines „guten Areundes“ vor dem Gerichte, und wird walrs 
ſcheinlich verurtbeilt werden. — Der Rational theilt die Mori bes 
Fr. I. mit, nach der Guizot die Behörden in Berlin von ber breite 
einer polniiben Dame benachrichtige, welche mach Berlin eile, üm 
einen der dortigen Gefangenen zu ſprechen — was denn auch ſogleich 
banfbar aufgenommen wurde. Die Dame mußte unnerrichterer Dinge 
wieder nach Hauſe. Der Rarional iſt natürlice rüftet,; den wer“ 
achtcten Minifter wiederum als Epion für das Ausland kennen gi? 
lernen. Gr weiit darauf hin, wie er die auf dem ihmähligiten Wo 
erlanaten Geheimniſſe der Polen nach Wien und Berlin geſchich habe: 
Gr rief Die Maſſactes in Galizien, die Kutenhlebe in hen Het? 
vor, und tritt jeht einem umglücklichen Weib entgegen, welches viel ⸗ 
leicht zum lettenmale ſeinen Freund zu ſprechen münicte. Das ale 
nur um gu zeigen, wie er und fein Herr der rumſchen chaſt 
wuͤrdig ſeien, um feinen guten Willen au manifeftiren! 

Baris, T. Ang. (Köln. 3.) Bor ein paar Tagen brachte Ihre 
Zeitung aus der „Hachener Jig.“ einen Artifel über bie Oefterreichert 
in Kerrara. Dir franffurter Gorreipondent der „Aachener Zeitung‘* 
nabm Gelegenheit, über Die Dchterreicher weg gegen Herrn Gulzot zu 
bauen. Man fann gar nichts Dagegen haben, daß Die en 
den Franeſen, fo oft es nörbig iſt, tapfer zu Peibe geben, Und foll« 
en die Arameien und Hr. Guizot fich wirklich einfallen laſſen, ben 
Papſt und Italien in ibren friedlichen Reformen ftören und bemmen 
iu wollen, jo werden wir jedem Deutichen gern Die Hand bieten und 
mit ihnen gegen Hm. Guitet und Die Frauzoſen zm Melde zu zichen. 
Das fcheint nun aber glüdlicher Welſe nicht nörbig werden zu wollm: 
Hr. Guizot bat ſich gegen die Anklage, in alien antiliderale Plane 
zu verfolgen, aufs tapferfte verwahrt; wir frenen und deſſen und 
wollen bofien, dab es jo ermit gemeint iſt, als cd ermit audficht. 
Aber mas wird nun der franffurter Gorreipondent der „Aachener Fein 
tung‘ jagen? Die Framzoſen — Karnickel har angelangt! Kehren 
wir doch vorerft vor unjerer eigenen Thür. Die ganze itafieniiche 
und franzöfiiche Vrefie zicht aus Dem Umſtande, daß öfterreichiiche 
Truppen an bdemielben Tage in Ferrara einrüdten, an welchem in 
Rom eine reactionäre Bericbwörung ausbrechen follte, den Echluß, 
das bie öfterr, Regierung oder wenigitens Biejenigen, welche Diele 
Truppen marichiren machten, mit den Werichworenen in Rom im 
Ginverftänbnifie geweſen fein müßten. Diele Anflage it nicht ber 
wieien, umd bas iſt und vorerit Grund genug, fie nicht für wahr zu 
halten. Wir find bei dieſer Abweilung des audgeiprochenen Berdach⸗ 
tes aufs innigſte berbeillgt, denn Die Defterreicher ſind chen body 
Dentſche, und wäre dieſet Verdacht begründet, fo fiele Demnach‘ farr 
ih ein Theil des Unrechteo auf Deutichland zurück. Und, deßwegen 
wellen wir das Gegentheil glauben, jo lange es nur immer möglidy 
ift. Deutſchland iſt in Fallen verhaft. Das frühere Unrecht Deutfche 
lands bat diefe Stimmung Itallens begründet ; aber defnoegen ift es 
an ber Zeit, daß Deutichland das einige thue, um den Ptalienern 
zu zeigen, mie heute in Deutichland ein Seiſt berricht, der feinem Nelfe 
hindernd, feinblich, nicderdrüdend in den Weg treten may. In Preu- 
Ben hat man gelernt, Die Polen mit aller mögtihen Schönung zu 
behandeln. Die öffentliche Stimme hot dieſe Bahn lange angehrur 
det, fie iſt jegt betreten zum Heile Deuiſchlande und wird zur Bere 
föhnung zwiſchen den Deutſchen und ben Polen führen. Wir mar 
hen feine Oppofition, um Oppofition zw machen,‘ wir fagen unſere 





Anficht, weil wir glauben, daß fie zum Heile Deutſchlands führen ; bereits ein amerifaniidher rm Varceval, Diefelben befreien 
Und deswegen glauben wir, daß ed am der Zeit if, Oeſter⸗ | wollen und fei zu Gewalt eiten geichritten, wegen beren ber 
reich mit Hülfe der öffentlichen Stimme Deurfchlands den Jralienern j amerifaniihe Konjul zu Singapur an die Regierung von Cochinchina 
egenüber in die elbe Bahn zu lenken, in der fich heute Preußen ficberen | geibrichen und den Kapitän Parreval dekavouirt habe. Epäter har 
Shhrittes ben Bolen gegenüber befindet. Der Papit und die Italie- | ge ein franzöjiihes Kriegsihift dieſelbe Forderung geitellt; Die Miſſis 
uer haben alles Recht, Die Zuftände Italiens zu verbeffern; fie för | näre Seien ihm auch wirfti ausgeliefert worden; der franzöfiiche 
nen in biefem Streben ber Zuftimmung von gang Deutſchland, „io | Schiffs lapitãn babe diejelben jedoeh an einem andern Punkt ber Küſte 
weit bie deutſche Zunge Mingt’, verſichert fein; bewegen aber fon« | wieder and Land gelept. Dieſes habe Unruben bervorgerufen. und bie 
nen eben fo alle, ob Franzoſen oder Deutſche, welche dieſem Streben Miflionäre feien wieder in Gewahriam genommen, fpäter je 
im ben, Weg treten, verfichert fein, dab ganz Deutichland fi im Ins I doch nach Singapore gebracht. worden. Die Frangofen hätten aber 
nerften feines Herzens von inch abwenden wird, Cs iit unſer Recht | verbreitet: es feien in Tochinchina Mifionäre hingerichtet werben; auf 
und unjere Pflicht, das recht Mar zu fagen, damit Jeder wiſſe, woran er ijt. I diefen Grund habe der Kapt. Lapierre ih nah Gochinchina begeben, 
Baris, 8. Juli. Unter dem Titel: Une place de depute a | und unter nad dieſer Daritellung nichtigen VBorwänden den befanm- 
vendre erzählt heute ber „National, daß ſich unter den Annoncen | ten Angriff unternommen. \ 
im „Journal des Debats“ geftern eine befinde, Die wirklich. ihres Spanien. — 
Gleichen ſucht: „Im Departement bu Haut-Rhin iſt eine Liegen⸗1 Matrid, 2. Auguſt. (D. 3.) Mit dem Zuſamentritt bee 
ſchaft au verlaufen, die jeit 15 Jahren regelmäfig 4 pGt. abwirft. | Gortes ſoll das jehlge Miniiterium fallen und die alıc foniervative 
Der Erwerber fann fiber fein, Deputirter zumwerbden, | Moderadod-Majorität wieder and Ruder fommen. Aber e6 it noch 
fo bald er nur will, Adreſſe: Paris Nr. 2 cite Bergere.” | Innge bid zum 10, Oft., und bis dahin kann viel geſchehen. Ginfte 
* wird eine Deputittenſtelle als Acceſſorium eines Grundbefiges Fweilen nehmen in Katalonen die Karliſten fo überhand, dab fie (wie 
enalich ausgeboten, gerade wie cine andere reale Gerechtigkeit, Die j in Vendrell und Lacung) nicht mehr von den Truppen verfolgt wer 
man üben oder lafien fann! Was if eigentlich, frage man, im | ben, fondern eieſe überfallen und aufheben, wie ſolches tem Kapitän 
biefem Lande noch heilig? Mas it nicht fäuflich? Mas bedarf, | Papiva mit feinem Detaſchement in Lacung ergangen it. Nur ein 
um zu erijtiren, nur noch allein feines eigenen inneren Werthes? Korporal, Framsisco Valverde, mit 12 Mann wollte ſich nicht über« 
Paris, 8. Aug. (A. Obpſtz.) Die Geruͤchte von einer Ber: geben und ſchlug ſich durch. Gr iſt dafür Picutenant geworden, und 
änderung bes Gabinets, welche ſeit viergehm Tagen im Umlauf | er und feine Mannſchaft haben den Marie-Louiſen-Orden erhalten, 
find, gewinnen an Beſtand. Der König foll den Pollzeipräfeeten | der 10 Realen Monatövenfion einträgt. — Herr Diozaga it von 
Deleſſert zu ſich beichieben haben, um ſich Kenntniß von Der eben | Madrid abgereiſt, um ſich über Paris nad London zu begeben, wie 
berrichenden öffentlihen Meinung geben zu lafien, und es jeien | es heift mit cinem Auftrag an den Genral Eipartero. ' 
alsdann behufs Bildung. eines neued Gabinetd VBeriebungen mit dem Stalien. 
Grafen Mole angelnüpft worden. Diejer, den man ald den fünf: Rom, 27. Al (Wil. 33 Gin mir vorliegender Brief aus 
tigen Gonfeilpräfiderien bezeichnet, IR in acht Tagen dreimal in Preis | Ferrara melden, daß Die Oxfterreicher, nachdem ibnen der Kardinalle⸗ 
pataubienz empfangen worden. Mit Tufaure und Pajio wäre I nat das Quartler in ber Stadt verweigert hatte, um Die Mauern 
bereitö eine Verkänbigung erzicht, nice To mit Billault, Der eine lamwirten, doch aber noch am 17. defien ungeachtet durch. die Thore 
Aenderung des Spftems und wenn Die Kammer Dem entgegentrete Son Benedetto und San Giovanni cintückten. Den Aug eröfneten 
deren Auflöjung verlange, ; bet Jäger mir Bavonetten auf den Büchien, ihnen folgte der Koma 
Galignani'6 Meſſenger gibt weitere Auszüge aus der eſtindiſchen mandeir in ter Mitte von acht Huſaren mit den Karabinern in ver 
Ueberlandpoft vom 20, Juni, Schs europälſche Regimenter werden ‚ Pinfen und Den gegogenen Säbeln in der Rechten; dann folgte ein 
nah Gugland zurüdgeihicdt. Die Greignijje an der Küfte von Gos Gorps Infanterie; hierauf 2 Kanonen und 1 Haubige, au deren Stir 
chinchina werben hier für die Arangofen weit ungünftiger dargeftellt, | ten KSanonire mit brennenden Lunten einberichritten; dann fam ein 
ale ber Bericht des Echifisfapitäns Lapierre fie geſchildert hat und ! zweiter Haufen von Infanterie; den Zug beſchloſſen 100 Hularen mir 
haben in Hongfong großen Unwillen erregt. Der gegenwärtige Kö— N serogenen Saäbeln. Aus amtlicher Duelle weih ich, daß Der Staa 
nig von Gochinchina babe ſich genen die Europäer ſteis fchr human ſekreiär Rarbinol Ferretti dem Sardinaflegaten durch die leßte am übe 
bewicfen, namentlich jeien die Schiffbrüchigen an feiner Küfte mit der | geſandte Eſtaffetie die päpftliche Weiſung aufommen lich, den Oeſter⸗ 








gr Menſchenfteundlichleit behandelt worden; Die franaöiifchen | reichern in feinem Fall. Quartier in der Stadt zu veritatten, da Des 
iffionäre, Die Vertreter der chriſtlichen Liebe aber hätten ſich den wiener Traftaten durchaus nicht gemäß fe. Seitdem hat fi 
durch ihre Intriguen in alle Staatt an zelegenheiten gemifcht; Diefes | bleie neue Beinpungsveritärfung in bas Fort aurüdgerogen. . 


bätte ftrenge Maßtegeln gegen ſich hervorgerufen. Woriges Jahr habe 


Kedigirt unier Serammmertidteit tes Ilierar. -arifiichen Anfitut 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Betauntmachung. 30 
Zufolge Beſchluſſes der F. Gifenbahnban-Gemmifion zu Nürnberg nom 


— 3, Auguſt 1847 Nr. 17445 und vorbehaltlich dere Genehmigung werden 


Donnerftag am 26. Auguft 1847 Vormittags 9 Uhr 
sel ber mitunterfertigten Boligeibehörde im Amtslokale nachftehende Eifenbahnbau-Mrbeiten 
im Wege ber 
} allgemeinen fhriftlihen Submifiton 
an bie Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 


Die zur Erwelterung bed Bahnbofes zu Hof (XIII. Arbeitöloos ber mitunterfer- 
tigten k. Eiſenbahnbau⸗ Sektion) erforderlichen eigent- 
lichen Grdarbeiten, weranfchlagt U 2 2 22. 56,113 fl, 1 Fr. 
Chauſſirung und Pflaſterung der Nailaer Straßen sEorref: 
ü en nn OR Be 
3,932 fl. 52 fr. 


tion, veranichlagt u. 
im Ganzen zu... 62,851. I 


Kunftbauten, veranſchlagt zu 

Beringnifbet, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 16. Auguſt 1947 an im 
Amtslofale der mirwsterzeichneten fl. Eiſenbahnbau⸗Behörde zu Jedermanne Ginjicht 
offen ver, wo auch Die luhegraphirten Sutmiliiens -Eremplare in Cntpfang genenmmen 
werben können. _ 

Die Submiflionen ſelbſt müflen in vorfhriftsmäßig überſchriebenen und verfiegelten 
Couverten längfiens bis 24. Auguf 1847 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden 
unterfertigten Behörden, oder bei der kgl. Gifenbahnbau-Gommiflion zu Nürnberg franz 
tirt eingelaufen icin. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 85. 2, 4, 5, 9 und 10 der allge: 
meinen Submijlionsd« Bedingungen vom 4. Juni 1844 Nr. 5907 angebroßten Folgen 
gehalten, in dem oben, angegebenen Veraccordirungs-Termine fich perſönlich oder durch 
genüglich bevollmächrigte Etellvertreter eingufinden, um, wenn folches verlangt wird, Ihre 
Uebernahmd » und Gautionsfähigleir ſogleich genügend nachzuweiſen und ben bebingten 
Zujchlag zu gewärtigen. 

Hof am 4. Auguſt 1847. 

Der Stadtmagiſtrat. 


Königl. baver. Eifenbahnbau » Sektion. 
(L.8) Laubmann, 1. Brote. 


(L. 5.) Gulden, Echions-Ingenieur. 


Befanntmachung. 

(3 ©) Im Berge ter Süiisnolüredung wire das 
ter Binwe ana Rus don Püreltorf arbörige 
Grunsvermögen beſte dend: 

1 in einem Baufe, B.-Nr 199a, belaftet mit 

400 ſi. Str-Wapirat, 24 1/4 Mr. Erbiins, 
2 34 fr. Hanvlohmofirem und auf 500 fl. 


aelbäßt, 

2: in einem Garten um Saus, B-Rr. 1986, 
mit 200 fl. Str.-Rapital, 2 A 10 fr, Has» 
lohnefrum und 48 fr, Erbjins belaflet, gi 
ſchadt auf 250 fl, f 

durch eine Gberichtstommiffien 

am 18. Auguſt I. Is. 
Nadınittaıd 2 Udr 

Im Wirtbäbaufe zu Poödeldorf öffentlich am den 
Meiübietenden verlauft, woın man befig- uns 
jaylungefähige Kaufe liebbaber mir dem Bemerken 
einiadet, bad ver Oinſchlag nah Mafzabe des $. 
64 der Trozeänonelle von 17, Wopember 1837 
mie Beziehung auf vie 66. 28 101 dee Open 
thelengeiepes eriolaen wird. 

Bamberg, ven 22, Juli 1847. 

Königk. baperiiges Laudaericht Bamberg 1. 

de Hauvt. 
Fremden: Anzeige. 

(Deutihes Haus) Mafnetio m. Itl. Schwe · 

fer, Dr, Roag m. Gem, Nocdurg. Robinſon m. 
Grm, Net, » Yonten. Web. Kircdeuratd Dr. 
Sehr, Bepr, Palor u Demnice, Kin. v. Gera. 
Meier, Kim. d Augdherg. Gros, Am, o. Ed 
nrawerid War, v. Sedendotf v. Mallertein. Moe 
deuber er m, Ran, Ment. v. Hamburg Dr. Ri» 
ter, Prof.» Yeinzig. Mrifenfell, Stud u. Sir, pie 
rurg 9, Schweinſurt. Schulze, Zuſtit⸗Afſeſſor v. 
Deel ib. Rotzeuboftt, Kin v. Eriutnaitſchau Lein ⸗ 
ner, Kim. v. Grofenheim, 

(Bamberger Hof) Bar. v. Dora ». 
Minden. Net, Yaurie m. Gem. Eequre v Yo ton, 
Waltheren. Kam, Kim. 9. Sonneberg. De mes. 
n, Art, Tochter, Hofrapd v. DMagoeburg. R.onlein, 
Kfm v. Wördlingen Binewanger, Kfm. v. Leip⸗ 
sig. Marwenvel, Kfm. u. Burg, Kim. 9. Berlin,‘ 
Nchutt, Yiteras v. Halle, Heymann, Kfm, ». Granff. 


Ffränkischer Merkur. 


mu allergnädigsten Privilegien. e 


Nro. 226. 





Anbalts: Anzeige. 

"Der deutſche Zollverein und bie deutſche Ratural ⸗ und Inbuftrier 
Production. Deutſche Bundesftaaten. München. (Dienſtesnach ⸗ 
richten.) Konigoberg. (Die Injurienklage gegen den Präfidenten 
gavıerbah.) Mus Meftfablen. (Einführung der Münbdlichfeit und 
Oeffentlichkeit in GriminalBerfahren.) Wien. (Aufforderung für 
Aerzte zum Gintrirt in befländiihe Dienfte) Bon der Donau. (Mer 
flerion über dert Vollzug der Hinrichtimgen in ®emberg,) Von Der 

aliziſchen Gränge (Begnabigung, eines Geiſtlichen) Schmeis. 

Ben. (Manifeft des Berner Vollovereino. Proclamation der Anso- 
ciation patriotique.) Fran krelch. Aus dem Gliah. (Schritte für 
die Wahleeform. Reformbanket in Golmar,) Epanien. Mabrit. 
(Pläne des Königs gegen das Syſtem der Megierung. Gfpartero.) 
Ftalien. (Die Verichwörungs-Gomplotte. Drohungen von Geite 
Deiterreihe, Abgeordneten Wahl. Bitte der Gardinäle um Peröffent: 
lichung ber Verſchwoͤrungeprozeſſe.) Bon ber italienifdhen Ghränze. 
(Stand der Dinge in Stalin) NRufland. (Die Ghelera im 
Raufafus.) 


”" Der deutfche Zollverein und die dentfche 
Matural: und Anduftries Production. 
Fortſehung.) 

Niemand täufcht ſich wohl Darüber, daß der Handel Deutich- 
lands ſeit Jahrhunderten durd die Ungunft der Zeiten im gröfteren 
Verhaͤliniß ein paffiver geworden iſt, namentlich verbraucht der 
Zollverein eine meit größere Menge fremder Manufalturwaaren, als 
er feine eigenen Anbuftrieerzeugniiie nach Außen abiegen kann, feine 
Raturalproducte Dagegen, wie Getraide, Schlachtvieh, Wolle, Holt 
u. ſ. w. find vom Ausland geſuchte Artifel, würden lukrativ dahin 
abgeiegt werden Fönnen und bie Bilanz zwilchen Aktie» und Paſſiv⸗ 
Handel für erſtern günftig ftellen, wenn fie nicht durch die Zollig- 
ſteme bes Muslandes, Schwankungen erleidend immermährend dagegen 
anufämpfen hätten, Auf der einen Seite demmach Mangel an Abs 
fag, auf der anderen Mangel an nachhaltigen Echug ift es, was 
dem deutſchen Handel fehlt und dadurch jenes Mittrauen, jene Ins 
ſicherheit, daß wir es geradezu jagen, jene Indolenz hervorgerufen 
bat im Schwunge der Zeit beſonnen mitzuarbeiten, nachzueifern, zu 
überflügeln und es ijt daher dem Zollverein die Aufgabe geſtellt, dem 
deutichen Handel geiicherten Abſah feiner Produktion überhaupt zu 
erzielen, dadurch Teiner ManufaktursInbuftrie Schwung zu verſchaf⸗ 
fem, feine Naturalproduktion zur lukrativen Thätigfeit und geitgemär 
ben Fortichritt anzuipornen und Die Berge von Hindernifien, bie ihm 
das Aueland in den Weg legt, zu ebnen. Das ift et, was von ihm ger 
hofft und erwartert wird, Die Initlative dazu it ergriffen und vie- 
les geſchehen, aber vieles und Das ſchwerſte bleibt noch gu thun übrig, 
vor allem ber feite Wille zu fallen, ſich jo unabhängig als möglich 
vom Ausland zu machen und Diefed zur Anerkennung deuticher Kraft 
und Thärigfeit zu wingen. 

Da, wie wir oben bemerftien, bie Raturalproductien die herr 
ſchende im Bereinsgebiere iſt, fo it ihr Die höchfte Aufmerffamfeit vor 


+ Bamberg, (Gingefandt.) Autoren über Bambergs 
Geſchlchte in der neueſten Zeit. Won jcher gab es Wire, 
welche bie Geſchichte des ehemaligen Fürſtenthums Bambera fih aum 
Gegenitande ihrer Korihung wählten. In der neueiten Zeit haben 
fh Jared und Oeſterreicher darum unverwelfliche Lorbeeren er 
rungen. Beide waren unermübet in der Griorfchung der Quellen, 
um den reinen Thatbeſtand der Welt vorzuführen. Dab auch bei 
dem angeftrengteiten Fleiße Irrthümer fich einſchleichen, wer fönnte 
das in Abrede ftillen? Jaed war es beionders, der überall, wo 
er einen Irrihum fand, offen geſtand, daß er geirrt habe. Beide 
find vom Schauplage der Welt abactreten. Mit diefen würdigen 
Beichichtsforichern bearbeiten noch Andere dad Feld der Geſchichte. 
Ganz beionders verdient hier Prefeſſor Nudhart genannt gu wer, 
ben, Ihm verdanft Die gelchrte Wet wwei höchſt auegezeichnete 
Werke: Thomas Morus und Bezerne Urgeſchichte. Als ganı be 
jondere Vorzige an dirien wie an Den übelgen Werfen dieſes Manr 
nes find Die ausgebreitete uellenfenntnis, bie Beherrichung des 
gegebenen Stoffes in eine lieblide Diftion zu rühmen. Höcnt eif⸗ 
tig iſt in dieſem Zweige der befanmte Orientaliit Brofeffor M art ir 
mer Wir jchen mit Spannung feinem Programme zum Kataloge 
der Eindienanftalten entgegen: Es behandılt Die Geſchichte der cher 
maligen Univerſitaͤt Baxiberg. Auch Pfarrer Haas hat vice Bau- 


Bamberg, Sauiſtag 14. Auguſt 


1847. 





Allen zuzuwenden. Die Naturalproduction fiefert Die eriten und wich- 
tigften Lebensbedürfnifie, und Demichlands Aderbau und Viehzucht 
find die Quellen des vaterländifhen Reichthume, durch fie bedarf es 
kiner Kapitalvorſchüſſe fondern einzig und allein für He gefit.erten 
Abfag. Deutſchland bietet jeinen Ueberfluß dem Auslande an, Dieied 
aber nimmt nur das allerunentbehrlichite, wechſelt ſyſtemanſch mit 
Verboten und Bewilligungen und bereitet Dadurch und durch die perlodiſche 
Veränderung der Abgabeſahe Deutichland immermiederfchrende Nach ⸗ 
theile. Rrankreih 3. B. lann deutiches Schlachtvich nicht entbehren, 
das fübweitliche Deutſchland Tiefert ihm dieſen Artikel und dennoch 
belaftet es ihm mit den brüdenbften Einfuhrzoll. Nichts deitomeniger 
führt Deutſchland Vieh dahin aus, muß ſich aber mit geringem Ver- 
faufäpreiß begnügen, weil ber Verkäufer abtwechielnd bald mehr bald 
weniger von der Mbgabentare zu tragen hat. Noch empfindlicher ift 
ber Getraideverkehr durch Das Ausland, namentlich Frankreich und 
Engtand belafter, und bei weitem machtbeiliger wird der deutſche 
Aderbau von dem periodiichen Wechfel der fremden im umgelehrien 
Verhaͤltniß mit den Getraidepreißen fteigenden und fallenden Zolliägen 
berührt, da Die Geſchgebung Englands und Aranfreichs dem Grund⸗ 
fage huldigt: fremdes Getraid in wohlfeilen Zeiten abzuhalten, in ıheu- 
ren beiguzichen. Iſt nun im Folge ungünftiger Ernte in England 
und Frankreich Nachfrage, fo fteigert Diele Die Getraibpreiie auf Den 
deutſchen Märkten, iſt dagegen nach ergiebigen Ernten die Einfuhr 
entweder völlig verboten oder Durch enorme Zölle verfperrt, fo Fallen 
die deutichen Gerraidpreife, weil die auf Den deutſchen Märkten auf« 
gebäuften Getraidvorräthe nicht ausgeführt werden können. Auf Diele 
Art betrachtet und behandeln Frankreich und vorzüglich England, 
Deutichland mie ein Resservoir, deſſen Schleuße man feblieht und 
aufzicht, ) und ziehen aus dieſem Spiteme nicht geringe Bortheile, 
mährend Deutihland das Opfer ift, fruchtbare Jahre feinen Abſah 
verhindern und dem Landwirth Berlegenheit bereiten, theuere Jahre 
war feinen Abfag vermehren, Dagegen aber ben Konſumenten drüden, 
in beiden Fällen felgerecht der Pilege, der Kultur eines rationellen 
Aderbaues die Fluͤgel lähmen, da Die heben Zollauflagen, die perior 
diſchen Schwankungen der Nachfrage, und Die unregelmäßigen Preiß ⸗ 
veränderungen Nachtheile genug bieten und manches Kapltal den 
Aderbau entiehen, was man dem unſicher gewordenen rund und 
Bodenerzeugniß nicht mehr anvertrauen will, Gegen Rranfreih und 
England aber Etellung zu nehmen und fich in Verfaſſung zu fepen 
verhindern Deutichland Die übrige und namentlich Die überſeeiſche Gon- 
eurreng, vielleicht auch Grundsüge abgeichlofiener Handelöwerttäge, und 
Heil kann dem beutichen Aderbau nur Durch mwachiende Nachfrage anf 
dem einbeimiichen Marfte erblühben, was zunächft die Erweiterung 
feiner induftrielfen Produltion erzielen muß, wie wie unten berühren 


en. 

Mit andern Robfloffen, die zunächſt die Folge von Aderbau 
und Wichzucht find, ſieht es, was ten Abfap anbelangt, mich minder 
bedrängt aus. Die deutſche Wollproduetion 3. B. bat längit aufge 
bört für die britiſchen und franzöfiihben Manufacturen unentbehrlich 

*, Nebenius der deutſche Zollvereın fein Spfiem und feine Zulunft (AU d. Bp 








fteine zum endlichen Gebäude der Geſchichte Bambergs zu Tage ar 
fordert. Schade, daß derielbe in feiner Gheichichte der Woblibiitin- 
feitöftiftungen zu schnell von der Älteren Geſchichte auf Die neuere 
überipringt, und die mittlere faum erwähnt. Pfarrer Schweiger wird 
ein tüctiger Geſchichtsforſcher, Die hiſtoriſchen Berichte von Banı- 
berg und Bayreuth geben hiezu den Beleg. Herrn Heller find wir 
für die Mittheilung der mannichfaltigiten Materialien zum größten 
Dante verpflichtet. Mann wird endlich Herr Prof. Dr. v. Reiber 
ſeinen Schacht öffnen? In feinen Bergwerken find viele Gold» und 
Silberminen. 


Lemberg, 4. Auguſt. Die Aufregung in Helge der Hin 
richtungen am 31. Juli bat im Verlauf diefer Tage eber zur als 
abgenommen. So lange die „vom Leben zum Tode Gebrachten” an 
den Pfäblen hingen, was bis 7 Uhr Abends der Kall war (um 
melde Zeit fie von den Henferöfnechten abgenommen, emtfleider und 
im eine acht Schub tiefe, mit ungelöfchtem Kalte zur Hälfte gefüllte 
Grube geienft wurden) kamen, mebit einer Maſſe Neugieriger, Die 
Areunde und Verwandten Theophil Misniomsti’s in Trauerfleidern 
und verrichreten ihre Andacht. Greiſe Männer entblößten ihr Haupt, 
fnieten Angefichts aller Welt am Galgin Wisniowali's nieder und 
meinten, während junge Damen feine Füße fühten, ben umitchenden 





8 —— ihe Fonfuriren wicht nur Pol 
ert 0 erlänbis 
ſche Manufa 2. ſel Dies erzeugt 
natürlich Uch io da bie Inbuftrie im 
Vereinslande noch nicht dazu gelangt ift, die ausländischen Wollen: 
manufacturen der Verarbeitung deutſchet Wolle durch Selbftbedarf zu 
entheben, fo drüct dieſet Urberihug an Rohſtoff auf den Preiß des ⸗ 
felben um fo mehr, als ein auslänbiicher anderer Rohftoff, die Baum 
wolte, ben bes Wollebedarfs und Nachfragens mehr und mehr über: 


flügelt. 

.. Leber liefert Deutichland durch feine blühende Viehzucht dem 
deutſchen Markte zur völligen Verſorgung. Es beſitzt Das Gerber 
material in Aeberfluß®), allein es fonfurirt ſchwer mit belgiſchem und 
britiſchen Leber und ber leichte Bezug ber americaniſchen Wildhäute 
zur Se bat auch dieſen Raturalproduktionszweig alteritt. 

Der Anbau von Flachs und Hanf hat von dem Umſchwunge ber 
Zeitwerhãliniſſe nicht minderen Ausfall erlinen. Der Verfall der deut⸗ 
ichen Leingmabrieation, der Vorzug, den man den Baumwollenſtoffen 
araeben, waren feine Aufforderung Bilanzen zu fultiviren, Deren Fa— 
—* den geſchmeidigeren, beliebtern der Baumwolle verdrängi 
wurden. 

Einen bedeutenden Auöfuhrartifel bilder noch immer bad 
Holz. Der Holgreihihum Deutſchlands berechtigt, und die Aufnahme 
des Sieintohlenbrennens begünftigt aufs neue dieſen Verleht. Sr 
jeben mir dem Hölger aller Verbraucsgattungen ven Rhein und Die 
Donau hinabſchwimmen, und ala wolle Deutichtand hier wenigitens, 
wit einem ihm unperfümmert gebliebenen Naturalprebuft prunken, 
benupt. es weiblich den Haupigrundiag ded Zollvereinsſyſtemo, ben 
ber Aus fuhrfteiheit, aber gerade bien möchte man ihm warnend zurufen : 
„est madur in rebus!“ Liefern wir doch jelbit uniern Feinden Schiffo— 
baugölger aller Urt und während alle europäifchen Staaten Die Aus— 
führe des eihenen Schiffebauholzes ſirenge verbieten, ift es das 
tangmürhige Deutichland, das die Ausfuhr dieſes wichtigen Materials 
geſtatiet. Man frage den Forſtwirth um ben Etand der deutſchen 

i und man wird zu jeiner Beitürzung erfahren, dab Die wich- 
tiafte Periode 96 bis 120 und 150jähriger Eichennutzhoͤlzet bedenl ⸗ 
lich dünne ſteht. 

Der Raum und die Graͤnze dieſes Aufiapes geſtattet und nicht 
einen BEE auf andere Naturalproducie wie .. ®. Wein, Obit, grü- 
nes und gebörries, Hanbelsgewädke ic. ja ſelbſt auf Erben umd 
Steine y werfen, aber aud fie würden wur dazu dienen, die Beben 
ben au vermehren, ba, überall nachzuweiſen wäre, dad auch fie ber 
brängt, bed Schuped behürfen und- der Grwedung zur nüplichen und 
vorheilhaſten Gntwidlung harren. Goriſ. f) 


Deutſche Bundesttaaten. 

Baueru. — Münden, 10. Auguſt. Se. k. Mai. bat zu 
beishließen geruht, den Prieſter J Dietl, Stadt-Kaplan zu Nürns 
berg, von dem Antritte der ihm zugedachten Pfarrei Troſchenreuth, 
Landgerichts Auerbach, auf fein Anjuchen zu biipenfiren. — Der f. 
Reg.Acc. Daig in Bamberg ift zum Rentbeamten des neu errichter 
ten Rentguus Herzogenautrach ernannt. 

Brenpen. —Königsberg, 6. Aug. (Brem. 3.) Die Injurien- 
Flage gegen jenen höheren Beamten, von dejien Urtheil über die 138 Un- 
serzeichner des Protefted auf dem Landtage ich Ihnen neulich ſchrieb, 
iſt bis jegt von 10 Lanbtagsbeputirten der Stadt und Provinz ger 

*) lieberflug an Gerbeftoffen wäre allerdings für den inländiſchen Gewerbe- 

bevarf hinreichend vorhanden, wenn den vielfaren Seſchwerden der-Betbei« 

Tigten Gehör geachen und ven manflofen Ausfuhr ind Ausland Sıhran- 

fen grent soürten. Dieß it aber leiber bis jet nicht zu erzielen geweſen, 

die betoffe ftrigen vom Jahr zu Jahr beerutenb umd find bisweilen fo 
dab die Gewerbe barunier leiden, m —— 
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ren von Menſchen zum verhaͤugnlüvollen Grabeshügel, der mit Blu— 
men und Kränzen aller Art völlig, überdedt iſt. Außer dem biefigen 
Beamtenfrauen, und einigen Deutichen oder, Verbältnifie halber, 
deutſch gefinnten Damen fteht man nur wenige, Die nicht ſchwarz 
gekleidet And; intereſſant iſt es, anzuſehen, wie fie die Blumen und 
Kränge, wohlverdedt, auf dem Wege von ber Kirche bis zum Grabe 
tragen. Theophil Wisniowsli war einer Der beiden Gmifläre, auf 
teren Ginbringung die Fail. fönigl. Negierung mitteht Runbmacung 
vom 26, Februat 1846 einen Preis von 1000 9. KM. geieht 
hatte. 


Unter der Regierung Friedrichs des Großen lehte ber talentvolle 
Miniaummaler Alfred Diemar. 

Es gehörte zum quten Ton bei Hofe, fih von Jenem malen 
zu laſſen „ obgleich ex ſich jedes Gemälde mit 6 Stüd Friedrichsd'or 
bezahlen ließ — für jene Zeit ein hoher Preis. 

Zur Garnevalsyit lam einft dev rufjiiche Geſandte Graf von 
Mebem nach Berlin. 


 meinfäm eingereicht. ° R 


Gr erſchien häufig bei Hofe umd ba Diemar 







ſchummſten Falle hier mm € 
es welt ſich mm aber aus, , 
Offizier befinden, nämlich ber eifter v. Kal, 
Gefeg verbietet, bei Injurien gegen Militärperfonen (!) bie ®efängniß = 
in Geldftrafe umzuwaudeln. Unter ben Klägern, denen fich bald faft 
ſammtliche Deputirte der Provinz zugelellen werben, befinden ſich un⸗ 
ter anderen zwei Deputirte ber Stadi Königsberg (ber britte, Bür- 
ge Sperling, It noch immer auf Reiten), Hr. v: Shöm, 
effe des Staatsminiſters, Hr. v. Barbeleben u. f. muy # 
Aus Weittalen, 9. Aug. Bon unfern Gerichten wird über- 
all der Einführung der Deffentlichfeit und, Münblichfeit vorgearbeitet. 
Die Oberlandes-&erichte ſollen bereits zur Ginreihung von Koſten- 
Anichlägen und Organitations-Planen aufgefordert fein. Bei uns ift 
die Sinrüheung viel leichter als in den öftlichen Propinzen, da wir 
feine Patrimonial-Gerichte baben. Die Parrimoniaf-Geriprebarkein if 
bei und ſchon feit 30 Jahren an die f. Gerichte übergegangen; wir 
fennen das Inſtitut der Einzelrichter in den Bezirken der Oberlandesr 
Gerichte Muͤnſter, Arnsberg, Paderborn und Hamm nicht, wie dies 
in der Mark, Schlefien, Pommern und Preußen noch beftcht. Das 
gegen ſcheint vorläufig der erimirte Gerichte ſtant noch beftchen zu bleiben. 
Defterreich. — Wien, 2. Aug. (Brem. 3.) Bon Seiten 
ber bolländiihen Regierung werden jept, mit Geuchmigung 
des öfterreichiichen Gouvernements, öffentliche Aufforberungen an bie 
jungen Aerzte und Ghirurgen erlafien, worin man fie einlabet in bie 
Dienfte der helänbiihen Kolonialregierung in Aſien zu treten. Ges 
wieb den jungen Männern, die nicht älter ald 28 Jahre fein dür— 
fen, nad beitandenem Gramen die Eielle eines &ejundheitsoffigers 
Iter Klaſſe zugefichert, womit in Holland ein Gehalt von 800 um 
in der Kolonie von 1710 Al. verbunden ift. rn 
O Bon der Donau, 9. Aug. Die Nachrichten, welche aus 
Lemberg über tie Umſtaͤnde eingegangen ſiud, von denen bie dort ſtatt ⸗ 
gefundenen Hinrichtungen begleitet waren, haben in Wien einen ſehr 
unangenehmen Ginprud hervorgebracht. Man fiebt jept zu foät ein, 
daß es Flüger geweien wäre, Die blutigen Urtheile nicht vollſtreden 
zu laſſen. Die lauten Zeichen der Theilnahme weldhe fh unter ber 
polnischen Verölkerung für die Hingerichteten fund gaben, werden ei⸗ 
nen Widerhall im ganzen Lande finden, man wird fie ald Märtyrer 
der Nationalität und Kreibelt werehren, und Die nie vaftenden Werf- 
enge ber Propaganda werden Daraus Anlaß nehmen, ihre Sache mit 
neuen Schimmer zu umgeben und neuen Haß gegen bie Dentichen 
in bie Herzen zu ſaen. Wenn man in Wien den polnischen Sharafer 
nur einigermaßen fennt, jo hätte man vorausjchen fünnen, von nd» 
cher Seit die Bevölkerung jene Hinrichtungen auffaſſen wirde. Die 
Ruhe, welche gegenwärtig in Galizien bericht, ift ohmedieß eine ſehr zwoei« 
felbafte, denn obichen das ganze Land mit Truppen befeht if, fo 
fehle es doch nicht an einzelnen Thatfachen, welche ben Geift verratben 
der noch immer im Verborgenen fortgährt. Daher erflärt es fi 
and), warum man nicht wagt, die große Truppenmacht, welde ber 
reits ungcheuere Opfer gefoftet hat, im SKönigreiche zu verringern. 
Man d vor mehreren Wochen zwar einmal Die Abfiht gehabt ba- 
ben einige Regimenter zueüdzuzichen und als Griag für die nach $ta- 
lien abgehenden Truppen zu verwenden; Graf Stadien foll aber dar 
gegen proteftirt und feine Meinung mit jo gewichtigen Gründen be 
legt haben, daß man augeublitlih von dem Plane wieder abſtand. 
— Hoffentlich wird das, was in Lemberg vorgegangen, In Berlin 
nicht unbeachter bleiben, und wenn in dem eben obichmwebenden Pros 
zeſſe Todesurtbeile gefällt werten follten, dazu —— wenn nicht 


aus Beweggruͤnden der Milde, jo aus politiſcher Klugheit Gnade 
für Necht ergeben zu laſſen. ! 
Bon der galiziihen Grenze, 8. Aug. (R. Korrefp.) &8 


beftätigt ſich, Daß der dritte Der zum Tode verursbeilten galiziihen 


gerade mehrere Pringefiinnen und Prinzen gemalt batte, ſo murde 
viel au deſſen Lobe geſprochen. 

Der General wollte natürlih auch gemalt fein. Et lich ben 
Maler zu ſich rufen, 

Diemar erfchien, nach feiner Gewohnheit ſehr elegant geFleidet; 
mi einem Degen an der Seite, 

@r wurde in ein Vorzimmer geführt und gemeldet. 

Der General, ein ichr hochmärhiger, adelſtolzer Mann, höch⸗ 
lich verwundert über dad moderne Weufiere des Malers, trat auf ibn 
zu und fragte ibn im einem brutalen Tone: 

— Iſt Gr der Maler Diemar? 

— Ya, Ew. Greelten. 

— Kann Er mid; malen? 

— Worum nice, Ew. Durchlaucht. 

— Was joll ih Ihm geben ? 

— Hundert Louisd'or, Ew. fünigl. Hoheit. 

— Was füllt Ihm ein? Andere malt er ja für 6 Seuidb’or. 

— a, die nennen mic auch Sie, — Und jet male ich ben 
Herrn General nicht für 1000 Louisd'or. Bei-tieien Worten 
machte Diemar eine Hüchtige Berbeugung und verlieh Das Zimmer. 


Revolutionäre, eim junger Priefter, anf beionbere Verwendung 
ded Grafen v. Erädion begnabigt worden it. Der Erjbiihef von 
Lemberg io wie noch ein anderer naliziicher Bifchof hatten das Ans 
finnen, ihm zu ennwelhen, abgelehnt. Man erwartet, daß Die Regie, 
rung nad dem Vorgange der preußiſchen einen Auszug der Vrozehie 
aften nächftens veröffentlichen wird. 
chweiz. 
Bern. Das Gentraleomite des. Berner Volkovereind bat als 
nunmehriges Gentralcomite der allgemeinen ſchweizeriſchen Volkever ⸗ 
eind bereits ein neues Manifeit erlaſſen. Dasichbe ftellt Jeſniten 
amd Sonberbund als einde, ben beitchenden Bund als cin Joch 
dar, von dem er das Baterland auf ewig befreien wolle, um „Eine“ 
große Schmeis zu gründen und dem Ausland die Stirne bieten zu 
fönnen, Unter den Mitgliedern bes umterzeichneten Gomite bemerfen 
wir and biefmal Herrn RNiggeler, den Präſident des Großen 


athes. 

Die Proclamation des Ausſchuſſes der Ascoeintiun patriotique 
welche wie bereits früher gemeldet, die Auflöſung derſelben zur Folge 
bat lautete alio: 

Da Gentralcomitee bes patridtiiben Vereines 
an fämmtlihe Eertionen. Bürger! 

Wenn wir ung in unſerer Voransicht nicht täuſchen, muß bie 
Tagſahung endlich ans ihrer gewohnten Unthätigkeit ermaden und 
fräftige Maßregeln beichlichen, um den Eieg der demofratiichen Prin, 
eipien zu ficbern und die freiheitsmörderiſche Auction des Eonderbun- 
Des. zu vernichten. 

„Ohne den Berathungen der Bundesregierung durch unfer Ur— 
theil vorgreifen zu wollen, ohme an Heranzug des Bürgerkriegs zu 
glauben, müflen ſich doch die Vürger in die Verſaſſung ſehen, um 
von feinem Greignifie überrajcht gu werben. 

„Die Demofraten aller ſchweizeriſchen Länder haben daher das 
Bebürniß gefühlt, mehr Gleichartigkeit und Webereinftinmung in das 
Wirken der verſchledenen Kantene zu bringen, und daber deſchloſſen, 
die Berichungen, welche fie verbinden, enger zu knüpfen und alle pas 
triotiichen Geiellichaften in eine große ſchweizeriſche Association po- 
pulaire, in einen Volkobund zu verichmelzen, deſſen leitender Gen« 
tralandichuß mit nächſtem maafgebend aufammengefegt werden Toll, 

„Es genügt aber nicht, Vereine zur Berathung der vaterländie 
ſchen Intereffen au bilden; Diefe Anterefien dürfen etwas ganz Andes 
res verlangen, als Worte, und jeder Patriot muß fich Daber von 
num an mit dem Gedanken vertraut machen, auch fein Blut fir fie 
zu vergieen. Deßwegen fordert Das Gentralcomite, um füralle Vor⸗ 
kommniſſe Vorlorge zu trefien, bie einzelnen Sectionen auf, jeferı an 
die Bildung ven ren au geben, im Zinne des Staatsraths— 
bejchlufied vom 26. März 1945, und unverzüglich genaue Liſten ih— 
rer Mitglieder angufertigen, mit nebenitehender Angabe derjenigen wat 
fenfäbigen Bürger, welche ſich nicht an den Milisen berbeiligen. Tie 
perfönlichen Beiträge müflen ebeniall$ genauer und der Worfchrift ge: 
mäß beigetrieben werben." 

i Franfreich. 

Ars dem Elfah, 2. Aug. (Pr. 3.) Noch find die Same 
mern nicht amtlich geichleffen und dennoch entwidelt die Oproſitien 
nad alten Seiten bin ihren Einfluß, um die Wähler Fraukreichö 
mehr und mehr für die Wahlreform empfänglich zu machen. Wie 
die Dinge jegt ftehen, kann ſich natürlich Die eigentlich miniſterielle 
Partei auf große Niederlagen gefaßt machen, ſobald es wieder zu cir 
nem größeren parlamentariihen Wahlfanıpfe lemmen jellte. Nach 
dem Beiipiele von Paris werden tun auch in einzelnen Departemen- 
ten nach und nah „Wahlbanquets” angeordnet. Im Oberelſaß fine 
det nächte Woche ein ſolches und zwar in Golmar, der Hauptitadt 
des Departements, ftatt. Der med desſelben ſoll nach dem Auf- 
rufe, welchen das leitende Komitde erlafien, hbauptiächlih darin ber 
fichen, daß man gegen das lügenbafte, unbewenliche Syſtem der 
jebigen Beftechlichfeit Verwahrung einlege. Es ftebt zu erwarten, 
daß fich dieſer Kundgebung ſehr viele Vürger anfchliehen werden. 

And dem Gliaf, 9. Auguft. (F. 3.) Freunde der Wahlre- 
form haben fich geftern in großer Menge zu dem Reformbanfet 
in Golmar vereinigt. Man bemerkte einige Hundert Wahlberech- 
tigte, viele Mairee ber Landgemeinden, ben Depuririen Struch aus 
Eolmar, Hrn. Köchlin, den ehemaligen Abgeordneten Müblbaujene , 
jo wie noch mehrere der Oppofltion huldigende einfluireihe Männer 
hoben Ranges. Der Präjident am f. Berichtshofe, Hr. Rofiee, führte 
ben Vorfig. Während bes Gaſtmahls ward in feurigen und mohl- 
rebten Trinfiprücen genen Das jehige PVerwaltungsivitem proteſtirt, 
der Beitechlichfeiten gedadır, welche vorgelommen, und namentlich 
auf Die Norhmwenbiafeit einer zeitgemäßen MWahlreform bingewielen, 
ohne welche das jetzige Syſtem nicht jo bald eine Aenderung erlan- 
nen werde. Es bildete ſich zugleich ein ftändiges Wahl-Gomite, dei- 
ſen Aufgabe darin beiteben foll, für den Sieg ber Oppofition bei 
vorfommenden Wahlen alle geieplichen Mittel aufrubieren. Eine Bitts 
ichrift, im welcher um Wablreform nachgeſugu wird, wurde von 
allen am Banfet Berheiligten mit der größten Bereitwilligfeit unterzeich- 
net. Es unterliegt leinem Zweifel, dab die Kundgebung der Oppoſi— 
tion, wie jie in Golmar ftattgefunden, auch im anderen Städten 
weitere Nachahmung findet, zumal ber Gentralausichuß der Oppofi- 
tion in Paris darauf bedacht ift, daß bie öffentliche Meinung in 





Beyug anf die Verwaltung, bie Kammern und Me Zuftände bed Pate 
des überhaupt Far und Deutlich aneſpreche. Welchet Nutzen und 
Fortſchrint durch dieſe Demonftrationen Frankreich etwachſen wird, 
das muß Die Zukunſt lebren Jedenfalls glauben wir, das be Mer 
rung Das ſo ſeht mangelhafte Wahlivitem einer deitgemäßen Aende- 
rung unterziehen muß, wenn es ihr Darum zu thun iſt, eine gründ«- 
liche Beſſerung Der Berwaltungezuftande herbeizuführen, 

Spanien. 

Madrid, 31. Juli. (N. Kur.) Der Verfuch des Königs, 
fich des Palaſtes, ſebald die Königen fort wat, gleichſam mit Erurm 
zu bemächtigen, ift ein unverfennbarer Beweis, daß et ſich in ber 
Hauptitadt zum Mittelpunfi einer rerelmienären Raktlon der Mode 
radod machen will. Wäre ibm fein Vorhaben gelungen, nämlich in 
den Fönigl. Alcazar Gingang zu finden und wäre er erſt vom dieſet 
färfiten Weite in Madrid einmal Herr geweien, io. bätte er reichlidhe 
Gelegenheit gebabt, mit den Hänptern der Armee heimlichte Berathnm ⸗ 
gen zu pflegen nnd möchte wohl die Fahne der Empörung mis «ini 
* Ausſicht anf einen günftigen Erfelg aufgepflanzt haben. Wenige 

end hätte er im Herzen des Königreichs einen Bürgerfrieg entzünden 

fünnen, Faſt alle höheren Offiziere find Moberatod. Bei den De- 
monitrationen, welche Die Königin zu Gunſten der Krogteſſiſten ger 
macht hat, iſt es Fein Zmeliel, daß die Moderados⸗Generale, wie ſcht 
fie auch jeht noch ihre Lovalität betheuern mögen, ſofort mit bet 
Schnelligkeit des Selbſterhaliumgstriebes das Schwer gegen bie Re— 
gierung zichen würden, wohn man ibnen mis Berlimmibeit darthun 
fünnte, dab bie Progreifiiten umer Begüntigung Der Königin dem 
Staaternder nahen. Der König benugt Die Befürchtungen der Mor 
derados, um am ihrer Epite zu bleiben für ben Fall, dal fie durch 
Ucbergang der Etaatögewalt an die Progteſſiſten zur Gmporung vers 
mocht werden jellten. Damit bat er ſich eine Arınce gewonnen, uud 
die Moderades einen Chef, deiien Name ein eben jo gutes Lofunge- 
wort abgeben würde, als ber Garlos VI. Die jehigen Miniiter, 
denen dieje Gefahren wohl befannt find, tbaten gut Saran, ibn nicht 
in jenen Palaft einzulaſſen. Im Pardo it es nicht jo leicht, ein 
Pronundamento zu Stande zu bringen. Dort fann jo leicht nichts 
heimliche geicheben, man ſicht, wer aus und eim geht und kann 
alſo auf der Hut jein. Der Pardo iſt feine Gitabelle. Kommt indeß 
nochmals ein Verſuch vor, wie ber bezüglich des Palaſtes, jo Län 
ſich dad Grgebniß leicht verausjchn. Man wird in iekbem Kalle 
ben König nad einem fibern Oue bringen, vielleicht, daß das Kar 
jtell von Segovia ihm alddann zur Refidenz angewieſen wird, 

Madrid, 4. Aug. (D. P. J.) Nach Dem „Bro del Gemercio' 
eftatten Dem General Gapartero jeine Geldmittel nice, länger ım 
England ın leben; er will deßhalb feinen Aufenthald in der Schweiz 
nchmen. Köniain Victoria und ibre Minifter boten ibm eine jährliche 
Venſion von 10,000 Dollars; "er Grregent bat nich Anerdieten vanf- 
bar abgelehnt. Dafielbe Blatt macht der ſpaniſchen Regierung Bor- 
miürfe, Dir man Espartero De Rüdfchr nicht geſtatte. — ‘Der Gon- 
reilpräfidene und der brittiiche Geſandte haben fd nech Fa Ghrania 
verfügt. wo Jjabella nech bid zum 10. oder 15. d. M. bleiben und 
dann nach Madrid zurückkebren wird. Mus Periugal und Den Pror 
vinzen nichts Neues; übrigens gingen Gerichte in Liſſabon ſei— 
en ernite Nuheftörungen ansgebroden. 


Wei, 3.) Ale Nachrichten Dee nnabhängigen deutichen, franzöfie 
ſchen und enaliihen Preſſe tragen immer mehr dazu bei, um alle 
von gewiſſen chen, wie es ſcheint, genliſſentlich genäbrte Zweifel 
‚gegen die Wahrbeit des in Rom entdedten teachenären Gompletts, 
gu zerſtreuen. Auch die „Times bringt in Dem Briefe eines Augen 
zeugen von höditer Stellung und Ausorisit die Bertätioung von dem 
wirfichen Beſtehen jener Verichwörung, und der römiide Gorreipon- 
dent der „Köln, Z“, welchet ebenſalis die Verſchwörungsgeſchichte 
für eine Erfindung der Progreifitten zu halten geneigt war , ichreibt 
jeht jogar, es jei feinem Zweifel unterwerfen, daß hochitchende 
Verfonem auch auferbalb des Kirchenſtaates ihre Hand 
im Spiel gehabt haben. Das für halbofficiell geltende römiiche Blatt 
„La Bilaneia“, ift der Auficht, Daft, wenn auch ned der Schtüflel 
für bie gängliche Leſung des Räthſels frhte, doch die Schuld vieler 
ber von der öffentlichen Meinung Proicribirien erwieien fei. Ihre 
befamnte ſchlechte Polilik, ſagt dieſes Watt, ibre Verehrung gegen 
das gefallene Regiment des vorigen Pontinfats, das Zcrreiien oder 
Verbrennen ihrer Papiere im Angenblide ihrer Verhaftimg, ihre 
Furcht, Dolte mit gewiſſen Aufichriften, die Gircnlatien vielen trem+ 
den im Handel und Wandel bier nicht courirenden Geldes, das ſich 
bei. ihnen fand, deumer auf Schuld bin. — Gine ausführliche Dar- 
ftellung ber lebten Ereigniſſe, welche uns aus Nom zugeganaen ift 
und die mit Beionnenheit den Zuſammenhang bes Worgefaltenen 
anseinderfegt, werben wir, jobald ber Raum es geitattet, weröf: 
fentlichen. 

Nah einem Schreiben aus Rom vom 28, Inli im der „Times 
bat das öfterreichiiche Gabinet an bie päpitlie Regierung zei. 
tet, worin erflärt wird, daß Defterreich, falls im Kirchenſtaate Un— 
ruben, die man nicht Dämpfe zum Auebruche fümen- ever Verbrechen 
begangen würden, welche man nicht beſtrafe, den Parıt als unfähig 
die Ordnung in feinem Staate aufrecht zu halten, berradhıen und ſich 
zur Ginfchreitung verpflichtet erachten werde, Der Oberbefehlobaber 


. 


in ber Lombardei, General Rabepfy habe daher Vollmachten empfan ⸗ 
en, um je nad Umständen zu verfahren. Go bie, daß Cardinal 

ti im Folge dieſer Note Die Echmweizer-Regimenter und alle ver- 
fügbaren Truppen nach der Nortgränge beordert habe, — Aus car 
pel wird der „Times“ ebenfalls unterm 28. Juli berichtet, daß im 
Lande große Aufregung herrſche; zu Gojenza ſei ein Aufitand ausge⸗ 
drohen, nnd General Statella mit Truppen und mit Vollmachten als 
fönigf. Stellvertreter dahin abgeichidt worden. 

Ka; 31. Juli. (Köln. 3.) Große Freude hat hier die Wahl ber 
Abgeordneten der Provinzen erregt, welche bereitö erfolge und für 
Rem auf den Fürften Barberini und den Advoraten Nanutelli gefal- 
Ten ift. Lehierer namentlich genicht als freiinnig und geſchaͤfto lundig im Vol⸗ 
fe viel Vertrauen. Die Ernennung rührt von Sr. Heiligkeit jelbit ber, 
während er bei den Abgeordneten der Provingen aus den Borgeichlar 
genen ausgewählt hat. — Die Garbinäle der retograden Partei, Die 
das Volk wegen Theilnahme an dem Gomplor vom 17. in Verdacht 
hatte, jollen auf Veröffentlibung des Procefied gedrungen, den Papjt 
darum gebeten haben, damit ihre Unſchuld cffendar werde, Alle Vers 
hörten berufen ih auf Monſ. Graffelini, und Diejer ſoll daher nach 
Rom zurücdgerufen werben, um Sich zu rechtfertigen. entered iſt 
bis jeht nur Gerücht. Benvenutk ift nicht feiner Stelle entiegt, Ton 
dern wur auf einige Monate auf Urlaub weggefand. Sein Nad- 
felger ſchreibt fih pro-Assessore. 


A Ron ber italieniichen Gränze, 8. Auauſt. Die itar 
Tientichen Zuftände machen gegemmärtig der Diplomatie auberordent- 
fich viel au fchaffen ; der Rotenwechſel zwiſchen den Höfen von Wien, 
Paris, Turin, Neapel und Nom it Auperit lebhaft. Die Vorichier 
bung der Öfterreichiichen Truppen an Die Graͤnzen Des SKirchenitaates 
umd Die Belegung von Fertara trägt daran feinen Antbeil. Bon Rom 
ans ift eine energliche Proreitation gegen den legten Aft nad Wien 
- abgegangen. Frankreich foll sich Derielben angeſchloſſen und erflärt 
haben, daß ed, im Falle cin öfterreichiiches Heer In den Kirchenſtaat 
eindringen follte, einen Punkt an der Küſte beſetzen würde. Hier legt 
man aber auf Diele angebliche Drohung feinen groben Werih, Denn 


d8 iſt gerih, daß ſich Oeſterreich dadutch nicht abhalten lajſen wird, 
mit bewaffneter Hand einzuſchreiten, ſobald es Mes in ſeinu Ins 


tereſſe für nothwendig erachtet. Ja es erſcheint jeldſt nicht unwahr- 
ſcheinlich, daß die Sache im Voraus zwiſchen der öſterreichlſchen und 
frangöfiichen Regierung abgemacht ii; weiß man doch, wie ſehr 
Hr. Guijot beftrebt iſt ed in Allem dem Fürſten Metternich zu Ger 
falten gu machen. Nur ein Umſtand erregt in Wien bei ber Sache 
Bedenfen. Man fürchtet nämlich, daß, wenn Die Franzoſen ſich eins 
mal in Ancona feitgelebt haben, fie jchr ſchwer wieder aus bDeniel- 
ben hinaus zu bringen fein werden und daß vielleicht auch in Paris 


ſelbſt Greignifie eintreten dürften, welche die Anmwejenheit einer fran 
zönihen Bejagung an der iralicniſchen Hüfte gefährlich machen lönne 
ten. Das wiener Kabinet bar deshalb vorläufig nicht mur jede weir 
tere Truppenjendung nad Jialien eingetellt, jondern auch von dem 
an die Gränzen des Kirchenitans vorgeichobenen Gorps einen Theil 
In die früheren Standquartiere zurüdgejogen. Wegen Räumung der 
Stadt ara find zwiſchen Dem römiichen und öiterreidhiichen Kabi- 
net Umterbandlungen im Gange, die ſich baupefächlih um die Aus - 
legung jener Stelle der Wiener Berrräge drehen, gemäß welcher 
Oeſterreich Das Beſatzungorecht der Stadt Aerrara als eine ihm zu- 
ftehende Beiugnid in Anipruch nimmt Nicht nur in Neapel, ſon⸗ 
dern auch in den Fleineren Staaten, in Modena, Parma, Lucca 
herrſcht eine große Gaͤhrung unter der Bevöllerung. In Toscana 
haben Die legten Erlaſſe ded Grofberzogs, welche Darauf hindeuten , 
daß man auch dort den Weg Der Reſormen einzuſchlagen gedenft, bie 
Gemüther wieder etwas beruhigt. Auch in Sardinien und der Yoms 
} bardei gibt ich eine Ichbafte Theilnahme für die Fortichtitrobeſtrebun⸗ 
gen im Slirchenftaate unter der Benölferung Fund, In Turin bieter 
der auswärtige und jeſuitiſche Einfluß Alles auf, um jede Neformber 
ftrebung zurüc zu Drängen und wo möglich Der Partei bes Müd- 
ſchritts Die Herrichaft au ſichern. Gewiſſe Äremde in den Icpien Mo— 
naten vielfach genannte Perrönlichkeiten jollen Dabei ganz beionders 
tbärig jein. — Die neapolitaniibe Regierung bat eine Art Graͤnt⸗ 
ſperte gegen den Kirchenſtaat augeordnet, welche verhindern ſoll, daß 
die verderblichen Grundſätze, die in Rom und andern Theilen dieſes 
Landes aufgeraucht find, nicht in Dad Königreich verfchleppt werben. 
Rupland. 

Die Cholera würher jortwaͤhrend im ruſſi ſchen Heere am Cam 
caſus. General Kowalewoly und Oberſt Fürſt Orbelion ſind der 
Seuche erlegen. Diele ſoll ſich bereits im nichtruſſiſchen Gebiete ger 
Neigt haben. Laut officiellen Berichten aus Tiftio beirug die Sterb- 
lichfeit bei 60,000 Bewohnern täglich 6 Menſchen und zwar im 
höchſten Stadium der Cholera. 








Sandeld: und Vörfennachrichten. 

Arankfiurr, 31 Auguſf. Neuede Rotirung ver Staatstiſeeten um 1 Uhr 
Nachmitiage Spk Me. 106 34 Ant — "lt — —, Bınlactien 
1023. 0 RR Yooie — —. Jarrtgale 56 516. Preus. Staatefulriheine 

— Prämieniheine — —. Zaunuseifenbahmartien 350 —. Bar 0 A, 
Looſe — —. Span, Activſchuld 19 7/3 Poln. 300 A. Looſe 97 —., Polu. 
DD dl. Looſe 81 1,8 Bayer. OH. W —. 

Aranffurter Gelpeurfe vom 11. Auguſt. Reue Leulsd'ot 11 M. 5. 
Rriepribsrer 9. 50 —. Hol, 10 f. St. 9.57 -. Rauddulaten Sf. 37 — 
WW Aranfentäde 4 34 —, GBold al Marc. Brı. 2. Laubthlit. 2 43 14 
| Preus. Zbie. ı 45 —. 


L Herigirt unter Brrausmwertlidien des Ierar. -artifniden Inhitune, 











Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Kiterarifches. 
Lei Fr. Wilhelm Sobbach in 


Am Am Bamberg * vorraͤthig zu haben: 
— 1 z j Stlegel, €. Ir., velldännige Müpfenbaufunft 
38. August BEE Fer 8. August Zue Buß. gr. 8 de Kiel geh, 34 ir 
1847. Et —— — 1847. Belft, D.C. 8 , Die deurihen Dicter der Oke- 








Staatscitenbahn-Lotterie-Anleihe des Grotsherzogthums 


Baden, 


genwart- Supplem. Bo. zum port Haueſchad 
des deutſchen Volles. gr. d. Leipzig, Fa 
In. 


Beder, €. R., die Tenwerte des NVL u. AVIL 
Jahrhundert. gr. 4. Yeimiig, geb. 34. 30fr. 








berideilt in 4ab20004 Stück „To Ihaler- oder 35 HGulden-Loofen’‘, deren Garital unter 
Zuzichung der Zinfen ä 3%, pt. vom Jahr 1845 am, laut Ghefeg vom 21 Irbtuar 1945, dur 
nachfolgende SOOOH® Gcıinme inittelit viertelfäbriger Berboofungen jurädbrjahlt wird, män« 
ih: 14mm SHOOR Gulden, 5ima 20000, Iimal 35000, Zimul 13006, Zumal 
22008, 5a KOBE, Iömal SOoM, Imal Bo, 5omal 4009, 3iinal OO®, 
1944mal IOSD, 1770mal 25 u. id. w., zjufammen SD Wlillivarı 264485 Gulden 
betragend. 


&r Die nächste Gewinnverloofung ist am 31. August 1847, &2 


und da jedes Eros unbedingt einen ber obigen Treffer gewinnen muß, deren Bleinjter 48 Gul- 
den oder ®2 Fisuter spe, To dlt mit echt zu behaupten, daß Feine folidere und vortörilbaf- 
tere Capital⸗Aulage gemate werten kat, 

ORIGENAL-BOOSE, billinit conrsmänin, find bei dem unterzeichneten Bau: 
band jerer Zeiı zu beziehen. Mane and jene Ausfunit, fo nie f 3. Ziebdun zeliſten gratin. 


KT Huch übertragen wir den Verkauf an folide Gefchäftdleute, welche 
ſich depbalb an uns zu wenden belieben. 


3. Nachmann & Söhne, Banquiers 
in Mainz; am ühein. 


N“. Da wir auch nach ter Ziedung die Looſe wieder zurädtaufen, jo braudt, wer von diefer Er- 
Teiöterumg Gebrauch machen will, als Differenz blos fl. 8. 80. oder » Ehie. pr. Ert. für jedes 
toos an und tingeſandt zu werden 

Befanntmachung. 

(267 Naddem von dem feit dem Jahre 1705 
abweſenden Buchprudergriellen Grorg Janız Röb- 
rer von bier, oder deſſen allenfallligen Leibeser- 
vom au feit der am 10. Juni 186 Afentlich ı 
ausgelchriebenen Edletalladuug feine Racricht eine | 
wegangen iſt, wird jener, jo wie defien alenfal- | 


tolprigenfalls das Bermögen des Abweſenden im 
Betrage zu 1524 fl. den fib gemeldet babenben 
nãchſten Anverwandten zur freien Verfügung hin« 
ausgegeben würde, 

Bamberg, ven 30. Jul 1847. 
Königl. Kreis» und Stabtgericht. 

Der Igl. Direltor: 

Vonrad, 





fie Erben nunmehr wiederholt aufgefordert, ſich 


irnerfalb writerer 6 Monate dabier zu melden, a Primbe. 
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fuiteneolleg zu Stonyhurft.) Spanien. Madrid. (Pallaftgerüichte. Es- 
partero. Mufbebung der Zollinien.) Ztalien. Rom. (Die Oefterreis 
ber und Gardinal Ferretti.) Griechenland. Arhen. (Kalergis und 
die Barteiumuriebe.) 


”“ Der deutfche Zollverein und die deutſche 
Matural: und Induftrie: Production. 
‚ (Kortfegung.) 

Noch ernfter aber ald die Frage der deutſchen Naturalproduction 
regt die der Induſtrieproduetlon an. Die deutſche Induſtrie liegt — 
Sanguinifer werden es zürnend beſtrelten — in ihrer Kindheit. Sie 
ift außer Stand den Bedarf der Länder des Vereins zu verforgen, 
muß den Ausfall durch eine bedeutende Menge fremder Manufactur- 
maaren deden, und ber Abjah eigener Induftrieergeugnifie ind Aus- 
fand ift daher nur ein fcheinbarer, feine Bilanz erzeugendet. Diele 
Erſcheinung ift Folge der feit Jahrhunderten eingetretenen Störung 
deuticher Handelsverbindungen. Nicht weil e8 dem Deutſchen an 
indujtrieller Regſamkeit fehlt, leidet feine Inbuftrie, fondern dadurch 
leidet fie, daß feiner induftriellen durch Solibität ſich auszeichnenden 
Regfamkeit Das Feld des Abſahes genommen und verfümmert, und 
dem Ausland Freiheit gegeben worden, es mit feinen Aabrifaten zu 
‚Üüberihwenmen. Wir haben oben ber deutſchen Wollwaaren und 
Leinenfabrifation ‘gedacht und bemerfen hier, daß beide gefährdet find, 
bie Ichtere am Rande des Verderbens ficht. Täufchen wir und nicht. 
Unfere ganze Wollwaarenfabrication beitcht hauptſächlich in geringen 
deutſchen Tüchern und biefe finden ihrer PVilligfeit wegen noch Abſatz 
auf fremden Märkten. Zwar erzeugt Rheinpreußen feinere Moll: 
tücher, Sachſen feine leichte Fraum-Wollftoffe; allein concurriren 
mit England, Franfreich, Belgien können fie nur ſchwer. Trauriger 
ſteht es mit der Peinenfabrifation. Eie, die ehemals blühendite, von 
der Baummollenwaarenfabrifation bedrängt, bieten in Deutichland 
feinen firheren Unterhalt für ihre Bearbeiter, wir erinnern ‚nur andie 
Noth der deutichen Weber in jüngfter Zeit. Am fchweriten laſtete 
Die napoleontiiche Gewaliherrfchaft auf ihr und am den bis auf uniere 
Zeiten nachwirfenden Folgen dürfte Die beutfche Peinenfabrifation ver« 
biuten. Sonderbar, während man fich in Deutſchland beeilte, Die 
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Baummollenwaaren zum Nachtheile ber Leinenwaaren eingubürgern, 
benügten Frankreich, Italien und Spanien, fonft mit beutfchen Lein⸗ 
manden veriorgt, Die Zeit des erichwerten Abſahes, Die Reinenfabrifas 
tion einzubürgern, und ald nach Herftellung des allgemeinen Ftiedens 
Deuiſchland die alten Wege des Äbſahes feiner Leinenfabrifate fuchte, 
fand es fie beiegt mit den eignen Kabrifaten dieler Linder; überdieß 
batten die brittiichen und ſchottiſchen Leinenmaſchinetlen die deutſche 
Goncurrenz in Nordamerika erſchwert, und Die wachiende Leinwand⸗ 
production Ruflands nur noch ben feinften deutſchen Leinwanden Ab» 
faß geftattet, und war auch der Abſatz nach Merico und Sübamerica 
lebhafter, fo entfchäbigte er keineswegs für den gänzlich verlornen 
nah Frankreich, Iralien und Spanien. Dieß ift die Lage ber deut⸗ 
fchen Leinenfabrifation, Die nur eines halten lann und wieder bele— 
ben, die Einrichtung der Maſchinenſpinnerei, ber aber dann Taufende 
von fleifigen- fih mit Handgefpinnft ernährenden Deutfhen zum Opfer 
fallen mühjen, und die ohnedies wachfende, fo fehr gefürchtete Maffe 
ber Proletarier, um ein bedeutendes vermehren werden. Den Tobeb- 
ftoß empfing Die deutiche Leinwandinduſtrie Durch die Ginführung ber 
Baummwollwaaren- Fabrikation, Diefem Kinde ber Mobe und eines 
falfchen Rechenerempeld. Meil eine Elle Baumwollenzeug wohlfeiler 
als eine Elle Leinwand, empfahl man friichweg ihren Ankauf, ver⸗ 
dächtigte den einheimiichen foliden Stoff, und verleitete die Klaſſe, 
die fonft vom Ahn auf den Gnfel leinene Gewänber vererbte, bei der 
Fragilität und dem Unſcheinlichwerden der verwaſchenen Baummoll- 
waaren zum Lurus, dem Ruine des Haudbalted. Es ift dieß eine 
unfruchtbare Abichweifung, denn nunmehr beftcht die Baunmollen- 
waaren-nduftrie und ift in bem Bereich des Staatshaushalts gelogen, 
ja fie muß den Verfall der von ihr nicderg enen uralt einbeimi« 
ſchen Induftrie fühnen, und diefe Aufgabe ift Feine leichte, Die deut⸗ 
ihe Baumwollenwaaren-Induftrie arbeitet mit 2 großen Hinberniffen, 
bie fie dem Auslande Unebar machen. Grftens muß fie notwendig 
den Rohftoff, die Baumwolle, dann bie Grundbedingnih bes Gewebes, 
die Garne, noch immer beziehen, Da troß der Grrichtung von deutſchen 
Baumwollenſpinnereien die letztern, durch alle Nummern der Quali 
tät die Garne zu fpinnen, binter den franzöfiichen und engliſchen 
Geipinnften zueüdbleiten. Da nun dieſe Induftrie in amoei Meite ich - 
theilt, in die Spinnereien und Webereien, fo ift, abgeſehen von den 
Grjeugnifle der Iepteren, für den Flot der erftern nothwendig bie Be- 
dingniß, daß fie alle der Weberei nöthigen Garne liefert, dann nur 
ift fie ihres Nutzens fiber. Wenn aber Die Epinnerden nicht im 
Stande find, die der Qualität nach nöthigen Nummern zu liefern, 
folglich Die Weberei genötbigt iſt, deßhalb an das Nusland au refu- 
tiren, jo ereignet ich häufig Die Mebereinkunft, ba die Ficferung der 
In Deutſchland nicht erzeugbaren Game nur dann effeftwirt wird, 
wenn alle übrigen Garn⸗Sorten auch bezogen werden wollen ; oft 
iſt e8 auch ber Fall, daß der deutſche Rabrifant von felbit, oder weil 
fein Haus vor Errichtung deutiher Epinnereien feinen Bedarf vom 
Auslande bezog, Diefen Weg vorsicht; in beiden Fällen aber ift Mar, 
daß deutiche Epinnereien nicht Iufriren Fonnen. Was nun Die Wer 
bereien betrifft, jo ergiebt fich, daß fie unter Diefen AUmftänden nur 
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Ankunft eines chineſiſchen Fahrzeugs in Mew-Yort am 
15. Juli 1847. 


Eine noch nie dageweſene Erſcheinung hat feit mehreren Tagen 
an unferer Stadt und Umgeqend die Schauluftigen ſtark befchäftigt; 
eine echt hinefiihe Dichonke it in mıferm Hafen angefommen, 
und wohl verlohnt ſich die Mühe des weiteften Weges, ungeachtet 
der drüdenden Hitze, um fie zu fehen. Die wunderliche Bauart, 
bie ungewohnte Tafelage, die braungelbe Bemannung gewähren ei- 
nen jeltiamen Anblid, der ganı neeianet ift, unbeſangene Neugier zu 
erregen und mehr noch durch das Ilnerwartete ald durch das Eon» 
derbare Des noch nie erlebten Schauſpiels zu überrafhen. Wer bie 
ſes Meerwunder nicht jelbit geliehen, dem würde eine ausführliche 
Beſchreibung nur eine verworrene Worftellüng bieten; eine kurze 
Schilderung aber, welcher Die eigene Einbildüng oftmald richtiger 
nacbbilft, bürfte Dagegen den weiter entiernten Leſern deſto mill- 
fommener fein. 

Diefe Dſchonke führt den Namen Hering, wird aeführt vom 
Gapitain Keller und deſſen Lieutenant Riveit, ift von Kanton nach 
212tägiger Meile bier einaetroffen und hat untermens am 23. April 
den Beroohnern von Er. Helena einen Beſuch gemacht, wo fie eine 
Woche lang der Gegenſtand allgemeinen Erſtaunens geweien If. Eie 


it dutchaus aus dauerhaftem Tealholze gebaut und vom Gapitain 
Kellett für 17,000 Dollars angefauft werden. Eie it wie ein Wal 
fiſchboot geitaltet, mißt 150 Fuß in ber Fänge, 25 Fuß im ber 
Breite umd gebt 12 Ruf tief; fie war zum Sriendgebrauche beftimm, 
mas aus einzelnen Merkmalen noch erkennbar it. An beiden Sei- 
tenwänben it vorn eim ungebeures Muge gemalt und an ber Rüd- 
feite ein Mdler mit ausgebreiteten Schwingen, der übrige äufere 
Anfirich it weiß, mit einem ſchwarzen Mittelitreiien bis zum Bor« 
maft und einem rothen bis zum Steuerende. Das Bugende ift flach 
wie an einem Plattboot, und wo font ein Bugſpriet befindlich, ſieht 
man Thorflügel wie an einem Fährboot, um dort bie Unfer auf- 
und abwinden zu fünnen. Die Anker find aus bdemielben feiten 
Holze gearbeitet und hängen an Kabeln aus geflochtenem Bambus, 
Vorn am Bug find noch zwei dide Bambustaue befeitigt, Die durch 
bie ganze Echiffslänge reichen und an welchen das niedliche Steuer 
ruder aus Tealholz, etwa 12 Tonnen ſchwer, eingehängt ift, bas 
am tiefiten bis 23 Fuß unter bie Maflerfläche eingeienft werden 
fann, wenn gehoben, doch noch 12 Fuß tief binabreicht, Um Dies 
zu bewirken, find dreifig Mann, von eimer Fräftigen Winde unter 
üpe, erforderlich. 

Die Hauptkajüte it 30 Fuß lang, 23 Fuß breit und 10% 
Fuß hoch; das Innere derfelben enthält mandherlei lunſtvolle Schnige 


mit often arbeiten und ber Preis des Wabrifates durch ben des 
Bezuges des offed und den Werth der Garne des Auslandes 
ſich erhöhen muß, daher mit den Geweben des Nuslandes ſchwet 
lonturirt. Ein Beſuch der Peipriger und Frankfurter Meſſe, mo deut 
fches, franzöfifhes und engliſches Baumwollenfabrifat zu Marfte 
liegt, beweißt died zur Eviden, Was der Deutiche für 54 fr, 1. N. 
12 fr., 1 fl. 20 fr, ohne Verluft zu erleiden, anbieten fann, 
bietet der Engländer noch bazu mit Profit um 36 fr, 48 fr, 1 fl. 
Ungeheuer ift die Baummollgarn » Manufgftur Englands, Es 
produzirt gegen JOD Millionen Pfunde, verbraucht kaum davon das 
Fünftel für infändiiche Produktion und verwerther den Reit ind Aus- 
fand, und gegen 25 Mill. Pi. Garne bericht Das beutiche Vereins 
gebiet. Selbit Schweigergarne fommen in den Verein Nicht minder 
groß ift Die Einfuhr von Baummollenzeugen aus England, Frankreich 
und der Schweiz, die man auf 125— 130,000 Ger. annehmen, und 
bie Gefammt-Einfuhr fremder Baummollmaaren, Garne und Twiſte 
auf circa 54 Mill. Gulden berechnen kann. Betrachtet man nun 
dieſet maſſenhaften Frembeinfuhr gegenüber Die Lage und Stellung 
der beutichen Baummolleninduftrie, jo fteht fie troß ausgezeichneter 
Leitung dennoch hinter der des Auslandes zurüd. Bor allem bedarf 
fie der Ausdehnung, des Schutzes hober Zölle, und um dieſe nad 
und nach ſchwinden zu machen, der Verftändigung mit dem Auslan- 
de, zum Zwecke ber Erzielung ſyſtematiſcher Gegenſeitigkeit. Bor al 
lem it der Ausdehnung ber vernolllommten Baummollenipinnerei für 
Ertũchtigung aller und jeder Garnaualitäten Aufmerkſamleit zugumen- 
den, um vom Auslande unabhängig und nicht ia Die Berlegenbeit 
ejept zu werben, bei ausbleibender Zufuhr Störung zu erleiden ; dann 
% auf Erweiterung ber Probuftion zu richten, da die Broduftioneto- 
ſten vom Umfange ber Erzeugungsanſtalten abhängen. Wir haben 
oben bemerkt, das Heil des beutichen Aderbaus erblühe mur Durch 
wachjende Rachfrage auf dem einheimiihen Markt, und dazu fönne 
hauptiächlich die deutſche Inbuftrieprobuetion helfen. Alle Preducenten 
der Induftrie werben Konſumenten ber Aderbau und Viehzucht Probuftion. 
Bei dem auf 20-30 Millionen Gulden geihägten Arbeiterprotufte 
erweiterter, geichägter Baummollen-Inbuftrie fann eine halbe Million 
Menjchen ald Arbeiter im dem verfchiedenen Zweigen derielben, ihren 
Unterbalt finden, oder wenn überhaupt durch Erweiterung induftriel« 
ler Produftionen in Deutichland zur Abhaltung und Erjegung aud« 
ländiicher Fabrifate, Wrbeiter, bie Kamilien der Arbeiter und Unter 
nehmer — fait eine Million Menſchen — Beihäftigung und Unter 
halt finden, jo würde das eine großartige Nachfrage auf Dem beut- 
ſchen Getraitmarkt hervorrufen, den Flor des Aderbaues heben, und 
die zeither von ben ungünftigen Geſetzen des Auslandes abhängigen 
Getraidpreife davon frei machen, fie günftig fellen und dem Aderbau 
größere Sicherheit für ben Abjap feiner Produkte gewähren, Ratu- 
ral und Induftrieproduftion hängen aufs innigfte zuſammen und ber 
Elor des einen bedingt ben des andern. Echluß f) 





Deutfche Bundesftaaten. 


Bayern. — Münden, 12. Aug. {Miff. 3) Staates 
rath v. Berks ift nicht bis mach Aſchaffenburg gereift, da ihn in 
Würzburg von Er. Maj. dem se Gegenordre zur Nüdreife nad 
Münden traf; derfelbe wird jedoch in Dem nächſten Tagen fich zu 
Sr. Mai. dahin verfügen. Das Gerücht, daf demnächſt in den Mi« 
nifterien Veränderungen vorlommen, dürfte fich beftätigen. Man ſpricht 
zunächſt davon, daß Frhr. v. Zu:Rhein, die ſchwere Bürde zweier 
Bortefeuilles zu jehr füblend, eines nieberlegen wird; auch im Minis 
nifterium des Innern dürften Menderungen eintreten. 


N Bom Main, 12. Auguſt. Die Dentiche Allg. Zig. hat 
in einer ihrer frühern Nummern einen Artifel über Borfallenheiten 
und Reden beim Turnerjeite zu Heidelberg veröffentlicht, welcher ich 
an einen früheren Artikel desielben Blattes, das Turnfet au Bingen 
beichreibend, ganz würdig anreiht und leider nur zu fichtbare Spur 
ren masloſer Verbächtigungen eines Inſtituts an fi trägt, über 
deſſen Nupen und Arommen für das allgemeine Beite wohl fein 
Zweifel mehr obwaltet. Hätte der Hr. Verfafler jenes Artifels blos 
über das Hinübergreifen der Turnvereine ind Gebiet polluifcher Stre- 
bungen ſich ausgelaffen, jo lönnte man ſolches noch als vergeihlichen 
Irrihum bingeben laſſen, da glüclicher Weile das Gebiet der Poll⸗ 
if, das Berühren focialer und politifcher Mihitäinde, von allem öfr 
fentlichen Inſtituten nicht mehr unberührt bfeiben, und namentlich 
von einem Inftitute nicht umgangen werden fann, welches rein por 
litiſchen Verhältnifien Uriprung und Baſis verdankt; daß aber Die 
Art und Weile der Faſſung feines Artikels über die Vorfälle beim 
Turnet ſeſte zu Heidelberg mehr einer Verdächtigung und ſchwerer 
Anklage als einer harmloſen Beſchreibung ähnlich ſieht, iſt wohl laum 
zu leugnen, nur läßt ſich dabei glüdlicher Weife nicht überfeben, daß er 
ſchon von Vorne herein den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich 
trägt. Wir wollen nicht in denielben Fehler verfallen, und die dort ges 
führten Tiraden auch hier wiederholen, freuen uns jedoch, daß meh» 
rere Blätter, und Darunter wahrlich nicht ſolche, denen ber Vorwurf 
eines ultraradicalen oder gar revolutionären Strebens gemacht wer- 
ten fann, der Ghrenreitung jenes Heidelberger Turnfeſtes ihre Epal- 
ten geöffnet haben. Mm entichiebeniten widerlegt freilich ben fragli- 
hen Artikel der D. A. Itg. die Mannheimer Abendzeitung in einer 
ihrer Gorrefpondenzen aus Heidelberg, wo über ben ganıen Her 
gang wörtlich folgende Stelle vorfümmt: „Küchler, der Vorficher 
der beidelberger Turngemeinde, bielt mit drei Worten in ben beiben 
Saͤlen, wo Die Turner zum Feſtmahle verfammelt waren, eine An- 
rede ber unbedeutenditen Art. Bon dem ihm in den Mund _ gelegten 
Sägen ſprach er feine Sylbe. Wer Küchler fennt muß lachen, 
daß man ihm zu fol’ einem Areibeitamann ftempelt. Küchler war 
es vielmehr, der von Anfang bis zu Gnde bed Feſtes mit der größten 
Aengitlichfeit verführ und gar feinen politifchen Vortrag geftatten 
wollte, Küchler war jo „vorſichtig“, da daß er unaufgefordert 
bei den Behörden bie Anzeige machte: Das „Gebenfblatt, welches 
gedrüdt werden Solle” (ed war noch gar nicht gedrudt! Der Li— 
thograph hatte ihm aber die genfirte Hand gezeigt) „gebe nicht 
vom Turnverein aus”!! Solch' ein Man muß als Revolutionär 
gelten! — Von ber Rede, wie fie ein Arbeiter gehalten haben joll, if 
auch niht Ein Wort geiprochen worden. Auf die „Berfmchug” . 
der Stände”, auf Freibeit und Gleichheit brachte allerdings ber 
beiter Hofmann ein Hoch aus, Wer aber noch gefunden Verſtand bat, 
Der wird einjehen, daß ein Mebner, wie dieſer Arbeiter einer geweſen 
fein ſohl, in Baden augenblidlich am Kragen gefaßt worden wäre. 
Ich kenne den Arbeiter und wei, bat Dieß nicht geichehen ift. 
Allerdings rügte der Vorfteher unjerer Turngemeinbe, daß ein Bor 
trag gebalten worden 'jel, in mweldem Anfnüpfungen an politiſche 
Fragen lägen. Leider war aber dieſer Vorftcher und jener wilde 
„Deutichkathotif" eine und diefelbe Perſon, nämlich der vorjichtine 
Küchler! Der unbefannte „Zeitungsrebakten” war Struve, wel 
her eine Mede gegen die Heuchler hielt, die unter Dedmantel der 
Klugheit und der Nüdiidren bloß der Reaktion die Hände arbeiteten. 
Dafr Struve unter den Augen der Polizei die „Gnillotine“ ger 
feiert babe, fann nur ein Narr oder ein jchamlofer Lügner behaup- 
ten. Gefrönt wurde Etruve im Namen einer Anzahl heinelberger 
Frauen und Jungftauen.“ 

„Eo verhält fh die Sache der Wahrheit gemäß, Wir erwarten, 
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arbeit und verichiedene ſinnbildliche gemalte Thiergeftalten ; unter ben 
Bildwerken zeichnet fich ein großes, aus Holz geichnittes Götzenbild 
mit reicher Bergoldung aus, welches eine weibliche Figur mit vier 
Augen und achtzehn Armen darftellt. Der hintere Theil des Schiffs 
ragt höher empor ald das Hinterende eines Linienſchiffs ven 72 
. Kanonen; die Brüftung ift unverhältniämäßig hoch; das Takelwerk 

an ben brei ſenkrechten Maften aus Teakholz ift aus Bambus» und 
Banmbaitgeflecht gearbeitet, die Segel aus Schilfmatten werden vom 
Det aus gebiht, gerichtet und niedergelaflen, weil die Ghinefen das 
Mafttlimmen verichmähen. An jeder Seite des Schiffes find neun 
Stüdpforten mit weihem, rothem und fchmwarzem Anftrich. Unger 
achtet ber fonderbaren Bauart hat das Schiff doch feine zu lange 
Fahrt gemacht, unterwegs mitunter ſtürmiſches Wetter zu bekämpfen 
gehabt und wider Erwarten audgehalten; bieweilen wacht ed zwölf 
Knoten in einer Stunde. Die Mannſchaft befteht aus 20 Europäern 
und 40 Ghinejen ; unter ben fepteren find Handwerfer, Künftler und 
Handeldleute. Ein Mandarin vom rothen Knopfe, Namens Hiefing, 
welcher bie Fahrt zu feinem Vergnügen mitmachte, übt unter feinen 
Lanböleuten ein patriarchaliiches Anfchen ans — Die Seeleute famen 
far nadt ‚hier an, haben ſich aber, feit fie im Hafen find, in Nan- 
fing gelleibet ; es find geibbraune, ſchlißäugige, flache Gefichter, zu 
benen bie abftchenden Ohren unter ben weitfrämpigen Hüten mit 
binten vom Kahllopfe lang herabhängenden pechſchwatzen Haarzöpfen 


Ah gut ausnehmen. Statt Waſſerfäſſer haben fie hölzerne Waſſer⸗ | noch nicht vorgenommen worden. 
früge mitgenommen; außerdem mehre Iebendige und künftliche Sels | das Mineral Diamanteid zu nennen. 


tenbeiten. Aber was bie Neugierigen verdrieht, ihre Frauen haben 
fie zu Haufe gelaffen. 


In der finniſchen Wiſſenſchafts ſocietät wurde am 29, April ein 
Auszug aus dem Schreiben Staatsrath von Nordmanns in Odeſſa 
an Profeſſor Ilmoni mitgetheilt, worin es heift: Im Laufe bes 
verfloffenen Sommers wurde in der Stadt Odeſſa felbit in dem nach 
der Duarantäne binführenden Hoblweg unter einem mächtigen Lager 
von Muſchelkalk im Diluvialſand ein reiches Lager von Foſſilien ge 
funden, darunter 6 Arten Glephanten, 1 Rhinoceros, I Lophioden, 
mei Arten von Ochien, 4 bis 5 Arten von Hirſch, Antilope und 
Schaf, ferner Bären, Hyänen, Hunde, drei fehr große Katzen oder 
Wictel, ein unbekanntes wiederkauendes Thier zwiſchen den Geſchlech⸗ 
tern Bos und Gerons u, ſ. w. Es ift Dies Das eritemal daß man 
in Rufland ein »io reiches Lager von foſſilen MWirbelthierfuochen ger 
fünden bat. — In derfelben Verſammlung zeigte Staatsrath Nor 
denſtſöld ein Mineral vor, das in den ſibiriſchen Goldſandwäſchereien 
bei Niohnetagilsk gefunden wurde. Es jind zwei Heine Kryſtalle, 
welche eine jo frappante Mehnlichkeit mit dem Diamanten baben, daß 
fie ſelbſt von einem gewöhnten Auge verwechſelt werden fünnen. Die 
fpecifiiche Schwere ift etwas geringer, ald die des Diamanten, bie 
Härte etwas größer als Die des Granaten. Das Mineral befteht 
aus Silicaten mehrerer” Erbarten; eine eigentliche Analyie it aber 
Hr. v. Nordenifjöld fdlug vor, 


daß bie „Deutiche Allgemeine Zeitung” einen Widerruf bringt, und 
daß ihr Korreipondent aus Mannheim, der diefen unfern Wrtifel in 
der „Mannheimer Abentzeitung” gewiß liest, auch antwortet. — 
Die beftebenden Verhältnifie find uns ungünftig ge 
nug Wir brauchen nicht auch nod in fo freher Weife 
gegen uns lügen zulajjen.“ 

Schleswig-bolftein. — Kiel, 9. Auguſt. (Brem. 3.) Ber 
lannilich iſt ichon vor mehreren Monaten dem Oberſachwalier Nar 
ben in Altona bie Abfaſſung einer ſiskaliſchen Anklage gegen den 
Eiſenbahndireftor Tb. Olshauſen und Dr. Eorengen in Kiel, 
den Soegäbefiter Tiedemann zu Johannieberg, den Abdvokaten 
Wiggers in Rendsburg und den Hufner Rohmer jun. in Hol 
torf wegen der Verfammlungen in Kiel am 23. Auguft und in Nor 
fowf am 14, Septbr. v. I. aufgetragen. Diefe Anflagen find jetzt 
beim holſteiniſchen Obergericbt eingereicht, und den Berbeiligten bereits 
mit einer Borladung des Obergerichts augeftelli. Wir baben heute 
Gelegenheit gehabt, die Anflagen gegen Olshaufen und Porengen zu 
fehen. Die Verbrechen, melde Herrn Olshauſen zur Laſt gelegt 
werden, werden vom Ankläger bezeichnet als: „Ungeboriam gegen 
Selen und Obrigkeit, Verleitung Anderer zum Ungehorſam gegen 
Gefeg und Opbrigfeit, Aufreisung des Volkes zur Widerjeplichfeit ge- 
gen Die Vollzeigewalt und zur Unzufriedenheit, Wiberjeglichfeit und 
Uſſociatlon gegen die Staatsregierung. Faſt biejelben Verbrechen 
foll nach der Anficht des Anflägerd Lorenpen begangen haben, nur 
daß dieſem blos ein Verſuch der Aufteizung des Volfes zur Unzufrie⸗ 
denbeit, Widerfeplichfeit und unerlaubten Afjociation zur Lait gelegt 
wird. Zur Begründung feines Errafantrags beruft ber Anfläger ſich 
auf folgende Etelle de Corpus juris: „„Auctores seditionis et tu- 
multus, populo emeitato, pro qualitate dignitatis, aut in fur- 
eam tolluntur, aut bestiis objieluntur, „ut in insulam depor- 
tantar.” In der That aber geht die Kühnheit des Anflägers nicht 
fo weit, auch nur eine Deportation nach einer däniichen Inſel zu 
beantragen, fondern er beichränft ſich Darauf, Die Grfennung einer 
zweijährigen Reftungsftrafe gegen Olehauſen und einer 
ahtjchnmonatlihen gegen Porengen zu verlangen! 

%“ . Bom Niederrhein, 7. Aug. (Brem. 3.) DieAnge 
fegenheiten der Fönigliden Familie find noch immer in 
ber Schwebe. Der König von Wiürtemberg, welcher jüngit zum Ber 
ſuche bei feiner Torbter, der Prinzeffin von Oranien, im Haag war, 
iſt wieder nach Stuttgart zurüdgelchrt. Die Anweſenheit dieſes Mor 
närden hatte zum Zmwed, ſich periönlich durch eigenen Augenicein 
von ber Rage der Dinge im Haag zu überzeugen und bie Interefien 
feiner Tochter wahrzunehmen. Es wird behauptet, daf die Angele— 
genheiten Manches zu münchen übrig ließen und die Bemühungen 
©r. Majeſtät bis jept feine fichtbaren Mejultate gehabt hätten. — 
Schon jeit längerer Zeit, fchreibt man der „Independence beige” aus 
dem Haag, Spricht man von ernſilichen Differenzen zwiſchen dem 
Könige Wilhelm und dem Prinzen v. Oranien. Andererjeits Icht ber 
Prinz mit feiner Gemahlin auf jchr geſpanntem Auf. Dies ſoll von 
einer Urſach fo zarter Art berrühren und die Kolgen davon mwärben 
fo beflagentwerth fein, daß wir fie verſchweigen müſſen. Sind bie 
Gerüchte begründet, fo würde der Entjchluß des Prinzen, dem Throne 
zu entjagen, die unmittelbare und nothwendige Folge fein. Er fell 
diefen Entichlun feiner Gemahlin mitgerbeilt haben, bie aber weder 
für fih noch ihren Sohn auf den Thron verzichten will. 

Müniter, 6. Auguſt. Der Wefipb. Merkur enthält eine Nach ⸗ 
richt aus Edinburgh, wonach ein Schiff nit preußiſchen Auswande- 
rem, aus der Gegend von Münfter, welche Anfangs April ihre Heir 
marh verliehen, bei ben Drfneninfen Schiffbruch gelitten bat. 
Das Schiff ift gang verloren, Die Auswanderer, 105 Perſonen jeden 
Alters und Geſchlechto, von Allem entblößt, fanden vier Wochen 
fang Aufnahme in der Gegend von Kirkwall und find jept nach Leith, 
bei Edinburgh, geichafft werden. In Edinburgh ſelbſt hat fich eine 
Geſellſchafi gebildet, welche für die Verunglüdten jammelt. 


Defterreichifcbe Monarchie. 


Die Poſener polniſche Zeitung ift im Krafauer Gebiete verbor 
ten. Früher hatte fie Dr. Picbelt redigirt, der jept in ben Polen- 
proceh verwidelt iſt. j 


Schweiz. 


Bern. Das Zentralfomitee des ſchweizeriſchen Volke 
vercins hat folgendes Manıfeit an das foureräne Schwei— 
Jervolt erlafien: 

Gidgenofien ! 

Dir Ruf, den der berniiche Volfäverein an Euch unterm 10, 
Juli ergeben lieh, alle Gutgefinnten, in welchen für das Wohl des 
Varerlandes Das Her warm und iren fhlägt, in einem grofien Vollo— 
vereine zu verbinden, um des Vaterlandes heiligſte Intereſſen wahr 
ren au helfen, hat Anklang gefunden. Die am 27. Juli zu Bern 
abgehaltene Verſammlung it der iprechendite Beweis hiefür. Die 
Kantone Genf, Waad, Wallis, Baſelland, Aargau und Bern waren 
dabei dur circa 500 Abgeordneie vertreten, und haben ben fchweis 
zeriſchen Boltöverein in ben weſtlichen Gauen ind Leben gerufen und 
ſomit Die allgemeine Rationalidee, nach welcher mander Schweizer 
ſchon fo lange ſich jehnte, num verwirklicht. 


Der fchmweizerifche Bolfäverein hat ſich hiemit fürmlich als fon 
ftituiet erklärt. 

Um aber dem böfen Feinde, der Unfrant unter den Waizen zu 
fäen verfucht und nod ferner verjuchen jollte zu begegnen, um ent ⸗ 
ſtandene Befürchtungen zu entfräjten, erflären wir hiemit feierlidh vor 
Gott und dem theuren Baterlane, daß wir nie und nimmer von ber 
Bahn des Rechts weichen werden und jede derartige Jumuthung ent 
ſchleden von der Hand weiſen. Wir erflären aber ferner, daf wir 
auch andererfeitd jedes rechtliche Mittel zu ergreifen und anzuwenden 
entſchloſſen find, welches geeignet iſt, das Vaterland von feinen Mein 
den — Jeſuiten und Sonderbund — und von feinem Joche der Burn: 
besacte vom Jahre 1815 — auf ewig zit befreien. 

Die der Jweck des Vereins. 

Bei dieſem Anlaß erklären wir noch feierlich, daß cd nicht die 
lacholiſche Religion äft, die wir anzugreifen gebenfen, und geben un⸗ 
jern latholiſchen Schweizerbrübern auf Schmweiserebre und Männer 
wort Die Verficherung, daß unier Streben feineswegs gegen fie — 
Katholiken, wohl aber unbedingt gegen den gemeinſchafilichen Feind 
aller Konfeflionen und aller Religionen, bie Jejuiten, gerichtet it. 

Darum, Schweizer, die Ihr mit uns einverftanden jeid und die 
Ihr es gerne jeher, wenn das theuere Vaterland von Allem befreit 
wird, mas und hindert, und geiitig zu entwideln und uniere mate ⸗ 
riellen Kräfte zu heben, uns hindert, eine Gine große Schweis zu 
fein und dem Auslande bie Stirne bieten zu fönnen, einigt Euch mit 
und und ergreift bie dargebetene Hand zum ewigen Bundesichmur: 
nicht zu ruhen, nicht zu raften, bis der ſchweizeriſche Boden frei fein 
wird in Allzm, was ihn beute noch befledt. Dann werden ſich die 
Väter vom Orütli ihrer Urenfel freuen! 

Hier, Männer, Schweizer! die Ihr feiten Willen babı und ent 
ſchloſſen ſeid, für die Sache des Rechts, für Die Sache der Greingung 
eines freien Baterlandes einzuftchen, vereint Euch mit uns! 

Schweizeriicher Gruß und Handſchlag! 

Bern, 6. Aug. 1847. Namens bes jhweizeriichen Boltsvrreins: 
Tas Gentralfomitee: I. Scherz, Fürſprech Niggeler, Fürſprech. 
Hubler, Notar. 


Fraukreich. 


Parisé, 7. Ang. (M. 3.) Im Betreff des neuen Gorruptionde 
progefied wegen bes Tiſenbahn-Projectes von Meaur berricht Die ger 
ipannteite Erwartung. Der ſchon bürgerlich todte Tefte muß noch 
einmal vor der Deffentlichleit erfcheinen, und zwar als Zeuge, ohne 
jedech den vorgeichriebenen Zeugeneid jchwören zu dürfen, Der bein- 
zichte Aleris v. Juſſſeu war im Jahr 1827 mit Ducasel, Dubois, 
u. A. Redacteur des Globe. Das Jahr 1830 brachte ihn, wie fo 
viele Andere, in die Höhe; er ward Prüfch im Departement der 
Bienne, dann des Min, endlich Gheneraldirecter der Polizei. Allen 
feine gänztich zerrüttete finanzielle Lage zwang ibn feine Gntlafjung 
au nehmen, und munfolgte eine Periode ſelcher Gntblöfung, daß er fich 
bei Tage nichı mehr auf der Strafe zeigen fonnte. Nun warf er 
ſich auf intuftrielle Speculatienen, und projektirte die Gifenbahn von 
Paris nad Meaur, deren Dirchter er werden wollte. Zweimal wurde 
der Geſedentwurf für biete Bahn durch Ken. Tefte dem 
Kammern vorgelegt, und auf bas eifrigſte veribeidigt, aber auch 
zweimal werworfen. Juſſien ging nun nad Italien, we er in Pie— 
mont eine große Sumpfaustrodnung unternahm. Hr. Gouge, ber 
Bellapra dieſet Geſchichte, it ein reicher Gapitalift, der unter der Re— 
ftanration Generaleinnebmer war. 

Der National ftellt die Ärage, warum ber General-Profurar 
ter Herrn G. de Gaſſagnac nicht vor Gericht ziehe, da die Preiie 
ja verfichere, dab er den Pormeiftern einen Geſctz /Entwurf für 
1,200,000 fr. angeboten hate. Es fei ein jeltiamer Widerfpruch, 
dad man die von ihm (dem National) eben enthüllte Thatſache 
vor Gericht giche, die ihon 1841 geſchehen, während man bie Poſt ⸗ 
meiftergeichichte, Die noch fo friſch, ganz zu übergehen fcheine. Dies 
unserlafle man wohl, weil man Herrn Gaflagnac's Enthüllungen zu 
ſcheuen habe. 

Die „Times" erzählt: dab in dem Jefuitencollegium Eto- 
nohurft fünf Schüler angeblih wegen leines anderes Berger 
bens mit 30 Beitichenhieben geitraft worden find, ale weil fie den Aus- 
brud „verbammt” gebraucht und einige den Jeſuiten abgeneigie Ger 
finnungen gezeigt haben follem!t 


Spanien. 


Mabrid, 31. Juli, (Mannh. 3.) Die adennmerlichften Ge⸗ 
rüchte eirfuliren bier feit geilen über allerlei Dinge, die ſich im 
fönigl. PBatafte fa Granja ereignes baben ſollen. So jollen die bar 
bin berufenen Minifter endlid in die von ber Königin dringend ver · 
langte Scheidung von ihrem Gemabl gemilligt, Dagegen aber ver 
langt baben, dat General Serrane, als Dedmantel feines beitindi- 
gen Aufenthaltes in ber Nähe des Königin, eine offizielle <iriung 
am Hofe erhalte. 

Madrid, 4. Aug. (Fr. 3) Das „Eco del Gomercio”, welches 
berichtete, dab der General Eſpariero, da er fein Einfomeren für zu 
unbedeutend befunden, um fich ferner noch in London aufhalten zu 
fönnen, beſchloſſen habe, feinen Aufenthalt in der Schweiz zu nehmen, 


# 


bemügt dieſe Page Gipartero's, um bie ſpaniſchen Miniſter amzus | fterreih durch eine Befeftinungslinie laͤngſt ben Mpeninen Sicherheit 
greifen und ihnen heftige Vorwürfe darüber zu machen, daß fie dem ; verichaffen will. 
Ür-Regenten nicht die Ruͤdleht nach Spanien geftatten. Es ſpricht Griechenland. 
die Ueberzeugung aus, daß, wenn man die Königin Iſabella dem Arhen, 1. Auguſt. (R. Korreip.) Nachrichten aus ante, 
Untriebe ihrer eigenen edelmüthigen Gefinnungen folgen ließe, fe ger | bie uns eben zugefommen, ergängen die biöherigen Berichte über Die 
wiß ohme Verzug Dem Erile des Mannes ein Ende machen würde, | geheinmißvollen Vorgänge, welche zwiſchen dem griechiihen -Deputir« 
dem fie den % ihred Thrones verdanfe, | ten Kalamogdartis aus Patras und er beobachtet wurden. 
«Mittelfe. 3.) Das ſpaniſche Minifterium bat eine für das ' Gefterer joll vor der Unterredung mit Kalergis im Sanitätsgebäube 
Land wichtige Maßregel getroffen. Die Gazeta vom 3. bringt näme | zum Grafen Gandiane Roma geſchidt haben, um ibn zur Konferenz 
lich ein königliches Dekret, von deſſen mahem Gricheinen ſchon ſeit einzuladen, Dieſer nahm aber wegen Kürze der Zeit feinen Antheil. 
einiger Zeit Die Rede in den Blättern geweſen war; fraft bieies Der | Kalamogdartis, der in der Richtung von Santa Maura abgeiegelt 
fretd werden alle Zolllinien im Innern vom Epanien, wodurch noch ! war, fam erft am 16. Juli Morgens in Katacola an, wo er .ver- 
einzelne Provinzen von den andern in den Handelöbeziehungen abges | haftet, ipäter aber gegen Kaution freigelafien wurde. Gin Freund 
ſchleden waren, vom 1. Oftober an aufhören, und nur eine gemein⸗Kalergi's äußerte ich vor einigen Tagen, man hätte Lehterem propos 
ſchaftliche Zollline das ganze Königreib an feinen Auferften Sande | mitt, ibm die Feſtung Patras in die Hände zu liefern — wer? wir 
and Seegrängen umifchliehen. Diefe Mafrregel betrifft befonders die I nicht gejagt. Es ift aber micht zu zweifeln, dab der Borichlag vom 
Mauthlinie, die biöher noch zwiſchen den basfiichen Brovinzen und | Kalamogdartis, dem ehemaligen mauroforbariichen Deputirten aus 
dem übrigen Epanien beftand, und if nur Die Wiederholung ber ; Patras ausgegangen fe. Bon Dem Advokaten Kajlimarlerzäblt man 
gleichen Mafregel, welche unter der Negentichaft Eſparteros im Jahr ſich folgendes Fakrum, das, da die Wahrheit von mehreren Seiten 
1341 ſchon einmal burdgeführt war, damals aber von ber jeht | verbürgt iſt, hinlänglih den Zuſammenhang Kalergi's mit Grivas 
enden Partei ald- Vorwand und Mittel benügt wurde, um die | darjtelt. Wis Kaſſimati im Auftrage Kalergis' nach Palaeochalia , 
Basfen gegen die Regierung aufregen, indem fe bie Sache verfel- | dem verſchanzten Reſte Grivas', kan, nicht wiſſend, ni Grivas mit 
ben als einen Eingrir ir die Aueros darſtellte. Am Jahr 1843, als | feinen Leuten ſchon abgegangen war, rief er aus der Ferne in bie 
die Mobderados wieder zur Gewalt famen, wurde wirklich die frühere | Feſtung bineln: „Seid gegrüßt, tapfere Brüder! Grüpet Euren tapfern 
Zellinie am Ebro wieder hergeitellt, wie dieſe Vartei den Basten Feldherrn, den unüberwinblichen Grivas! Kulergis ſendet mich, er 
veriprochen hatte. Bald aber ſah fie ſich gezwungen, ben dadurch iaßt Euch Muth und Vebarrlichfeit zuiwrechen und Guch fagen, daß 
begangenen Fehler felbit einzugeſtehen, ohne jetoch ben gMuth zu has | er zu Guerer Hilfe mit allen ibm zu Gebot ftehenden Mittel fommen 
ben, ihm wieder gut zu machen. Es bedurfte erit bes Wintritts „eines I will.” Doch faum hatte Kallimati dieſe Worte geendet, als ihm ein 
fo unternehmenten Finanminifters, wie Salamanca, in das ſpani⸗ſchallendes Hohngelächter und Schmähungen aller Art Die unnm-⸗ 
Ihe Kabine, um Die Sache zur Ausführung zu bringen, und bar | wundene Hunde brachten, der Platz ſei bereitd von den Regierungd- 
durch zugleih das damals jo hart verichrieene Berfahren der früheren | truppen beicgt. Zwiſchen Senat und Lord-Oberkommiſſär ſcheint ein 
Regentihaft vollfommen und feierlich vor aller Welt zu rechtfertigen. | Zwielipalt Der Meinungen binfichtlich der zu tragenden Verpflegungs- 
Die Maßregel ift aud für die politifche Einigung aller Theile Spas ! unfoiten der mit Grivas in Santa Maura verweilt babenden Rebel 
niend von großer Wichtigkeit, wird aber in fommerzieller Beziehung | len jtattgefunden zu haben, indem Griterer durchaus diefe Pait nicht 
von Frankreich namentlich jebr ungern geſehen werden. dem jenifchen Aerare aufzubürden geionnen Tel, Der ſchöne, reich 
Italien. | mir Brillanten geicbmüdte Eäbel, welchen Kalergis in Lonten er 
Unterm 29. fchreibt man Fr. Bl. aus Rom: Die Oefterreicher ' halten bat, ſcheint bereits in das Verſatamt gewandert au jein. Star 
aben die Stadt Ferrara nach Dreitägiger Belegung geräumt und | Iris” Verfehr mit ben Nufien auf Zante ift immer auf dem Fuße 
ch in die Gitabelle zurüdgezogen. Cardinal Ferreiti har anf die ; Der Vertraulichkeit. Rußland ſcheint die griechiſchen Zerwürfniſſe mir 
energiüchite Weiſe in Gegenwart der Gefandten der verſchiedenen Gleichgiltigleit anzuiehen und harıt anf den Ausgang. Letzter Tage 
Mächte Proteft eingelegt und als man ihn erinnerte, daß Dies nicht aufdiplo⸗ Fam eine mit Pulver befadene Barfe, angeblich aus Malta, in Santa 
matiſche Weije und im berfömmlichen Style geſchehen fei, erflärteer: „kann , Manta an; der Kapitän verlangte Grivas zu fprechen, der indeü 
fein, aber biefer Etol ift ber meine, mir eigenthümliche.“ — Alle-ı bereits nach Preveſa entflohen war. Als weitere Ergänzung drr Be 
Gefandte, den meapolitaniihen auögenemmen, der gemeinfchaftliche | Ingerungsgeicichte wird verbürgt erzählt, daß in einigen der Barten, 
Sache mit dem öfterreichiichen machte, billigten die Proreftation, und : welhe von Santa Mama aus zur Rekognoscirung der Stellung 
veriprachen, im Falle eines Invafions-Werfuches den Schutz ihrer Grivas ans griechiſche Ufer abgeſchickt wurden, und mar in  berjes 
tefpeftiven Regierungen. Die vom Kirchenftaat in diefer Sache ent- | nigen, Die nebſt dem Präidenten des Tribunald in Santa Manra 
wickelte Feſtigkeit ift ein Beiſpiel für Die Fürften der Halbinjel. Leis | auch den Sohn bes Lordoberfommijlärs Francis Golborne trug, auch 
der wird es von dem wenigiten machaeahmt. Lucca umd Modena | ein Faß mit Pulver ſich befunden habe. 
ftatt dem Papfte, dem Repräfentanten der Sache italieniiher Unabe | Ein Brief aus Athen von 25. Juli berichtet nach bem Meiien« 
hängigfeit die Hand zu bieten, ſtrecken fie gegen Oeiterreich hin. So j ger der ruſſiſche Geiantıe in Gonftantinopel habe ein Einverftändniß 
läft der Herzog von Modena, der Dielen Winter 2 Infeln des Po | mit dem dortigen britiihen die Ginwürfe ber Pforte gegen Die non 
nächft der wichtigen Feſte Bresrello an Defterreich überlich, den Paiı Kolettis in ber Muffurs’ihen Sache gemachten Anerbieten gut ge 
son Gerretto in den Apeninen oberhalb Tivizano befeftigen, die Her⸗, beiden. 
sogin von Parma, eben fo bei Berutto Ähnliche Bauten unter der | Nedigirt unter Berantwortlichteit des literar. » artiftiichen Infinums, 
Leitung öfterreih. Offiziere ausführen, und es ſcheint, daß ſich De: 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


von Konrabsremd, befichend aus einem Wohn- 
dauſe Nr. 59, einer, am dieſes Haus angebauten | 


Senne, mil Bofreßt, Gemäß, un Grasgärt- | Deutfhes Dans.) Graf Taplen m. Aa, 








20) Bekanntmachung. 


Bom 
fönigl. Laudgerichte Ludmwigsitadt 
werden die Nmmoebilien dere Bauern Jobann 
Herrmann, Oben zu Binphrim anderweit 
am . Yuguft 
Nabmittass von 2 — 4 Uhr 
öffeniliben Berfaufe ausgeboten, 
Diefe Realitäten find bereits 
a) im Kreisintelligenzblatt Nr, TI, 30 und 81, 
b) im Fränfiſchen Merkur Wr, 156 und 199, 
er im Nürnberger Kariet Nr 185 und 158, 
d) im Korreſpoudenten Rr. 154, B j 
©) ım Allgemeinen Anzeiger des Königreichs 
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Fremden : Anzeige. 


lei, dann mit dem realen Schmichfeuerredt, mit = 

zweien auffergalb dem Hauſe gelegenen Kellern, ei⸗ —* eg gay il — —— re 

nem Relien» und einem mit Brudfirinen gebauten v Viedand Sue, Sind. 3 Berlin. Dr. Wen 
Wer 


| 
! 
Keller und 2 Jauchert Feld, das Fichtenſeld nr- ı Fa 
| zent, gfää maß Shg aler Age am | Yes "oriia, One Sirkun m, Ram, Ma 
’ v. Latein. Frft. v. Pölnig-Franfenberg n. Arl. 
| 1293 fl. 27 4 Pr, | Tester v. Branlenberg. Gebr. Mafatnap, Rent, 
im Termin v. London, 
f den 21. Auguſt e. | 
| Vormittags 11 Ubr (Bamberger Hof.) Mühlen, Afın, v. Ahepdt. 
im Danfe des Galhwirtds Strößmer doriſelbſt. Merk, Kfm, v. Schweinfurt. Yaubrebt n. Gem. 
meiftbieten® verlauft. n, Schwägerin v. Kofenberg. Gros, Kfm.u Rindt- 
Annetmbare Kaufeliebbaber, welchen die Ta- forf, Km. dv, Frantfurt. Blum, Kim, v. Paris. v. 
rationsverbantlungen im Negiftraturzimmer des Heider, Reg.-Natb v. Würzburg. Dr. Solberig 
unterfertiaten Gerichts täglih zur Einſicht vorge | v. Rürnbera, Behr, Afm ©. Eruttgart. Gräfin 
| 1egt werten föntien, werten dazu mit dem Ber | Mcbreod m Dienerſch. Mr. Safer, m. Aam. u. 
merfen eingelaben: | Engliten, General 9, England, Heider, Am. v. 


ar? 
unter Angabe der Laien und tes Ehäpungswer- 
tbed, mäber befarieben, und wird daher auf jene 
Belauntmachung Bezug genommen. _ 

Kaufeluftige werden mit bem Fröffnen geladen, 
das nunmehr ter Zuſchlag nach Maßgabe ders Ger 
fepes vom 17, November 1837 ohne Rüdfiht auf 
den Echäfungswertb an ben Meiübietenden er- 


daß der Zuſchlag nach Vorſchtift des $. 64 Salber. Gortihal, Nebtsgelebrter v. Augufenburg. 
des Depeibetengrienes vom 1. Juni 1822, 
vo 


Beruhold, Hin v. Rhrybt. Fr. v. Sorbun v. Prün. 
rbebaltlih ver Veltimmungen in ben 66. 


98 bis 101 des Grieges vom 17. November Drei Kronen.) Aprel, Kfm, v Rrankurt. 
at. wietb Juwel, v. Prag. Vorzeller, Defonom v. 

Dof, ten 1& Zull 1847. — Berger, Afm. v. Münden. Carol · 
Konlallches Landgericht. eoffello, Poſſidente v. Zeus Sattig, Bierbrau- 

Der 8, Yandr. beurf. | erewittwe 9. Anbafenburg. Buchner, Nevierföriier 


folat. 
v 5 . 
tupmigene t, den 25. Zuli 1847, 1837, erfel, 
5.) 


ich baper. Landgtticht. 
(L. 5) Sommer. 
Bekanntmachung. 
«2 bı Eingellagter Forderungen halber wird das 
Anweien des Egmievmeiters Johann Müller 


v. Sparned. Kadner, k. Mevierforiier v. Gelte 


Ammon, K. Ad 
ig i g erenach. Seifert, Afm. 9. Bayteuth. 


e. Haenel. 
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änkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 
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Sinbalts: Anzeige. 


Der deutiche Zollverein und die dentſche Natural» und Induftrie- 
Production. Deutſche Bunderjtaaten. Speyer. (Deffentlichfeit 
der Stadtrathverſammlungen in Preußen.) Sachſen. (Poſtaliſche Nü- 

ce) Ehweiz. Er. Gallen. (Die Taafasıngafragen und Beſchlüſſe. 

Befchluf der Eicehener-Gommiflien.) Teſſin. (Eröffnung eines Grer 
dits zu militäriichen Rüftungen.) Holland. (Die Balaft-Differen- 
zen.) Großbritannien. (Gobden’s Wahl. Die Judenemanripa- 
tionsfrage in England.) Pranfreic. Paris. (Die Kammerauflö- 
fung. Die Demokratie pacifique über Werneys Anklage, Geile Gom- 
battes Grmordung. Verlegenheit Louis Philipps. Befeftigung auf der 
Infel Aurigney. Nachrichten aus Maier und Marocco.) Erraßburg. 
(Das Reformbanquet zu Colmar. Spanien. Mabrid. (Gerüchte 
aller Art.) Rußland und Polen. (Aufhebung der franzöftichen 
Gefeggebung in Polen. Berichte aus dem Kaufajus.) 


* Der deutfche Zollverein und die deutjche 
Matural: und Ynbduftrie: Production. 
Schluß.) 

Wenn wir Der Grwriterung der Baummwollen » Induftrie das 
Wort rederen und der Peinenmanufactur und ihrer Wiederbelebung nicht 
weiter gedachten, To gehören «wir nicht zu jenen undanfbaren Söhnen 
des Barerlandes, die wetterwendiſch leichtiinnig nur dem Neuen buls 
digen, aber in Erwägung, daß fich die Deutiche Induftrie einnral auf 
diejen Zweig geworfen, ben die Ungunſt in der Zeiten verfallenen 
aber nur mehr mühfam wird ausbeſſern fönnen, um ihm micht ganz 
au verlieren, rathen wir, da man einmal Baumwollen-Induftrie will, 
fie auch gang emergiich und mit Erzielung ber größtmöglichften Bor: 
theile, namentlich des erften und wichtigiten, ber Unabhängigmacung 
vom Auslande, zu wollen. Es iſt dieß derielbe Fall mit den Beftre- 
bungen um Gifenfabrifation, Leder und Seidenmanufacturen, Zuders 
fiedereien, chemiſchen Propdufien-Kabrifen u. a., au denen wir noch bie 
ber Brauereifabriten für jene Länder ald Zuwachs beizäblen möchten, 
wo Bier von beionders ausgezeichneter Qualität gebraut wird, fich aber 
unbegreiflich genug noch nicht zu einem großartigen Wusfuhrartifel 
etſchwang. 

Faßen wir nun das zeither entworfene Bild deutſcher Natural— 
und Induſtrieproduction unter dem Rahmen des Jollvereine als ei⸗ 
nes beſtehenden Ganzen und fragen wir nach der Entwidlung ber 
Dinge unter der Egide bed Jollvereinsſyſtemes, jo ergibt fi, daß 
an 30 Mill. durch den Zollverein verbumdener Deutichen modificirte 
BVerkchröfreibeit beider Productionen zmii*en den Bereinsftaaten un« 
ter der Annahnte eines gemeinſamen Zolligftemd ausüben und beide 
durch tarifirte Zölle gejcbügt werden folen. Der innere deutſche 


Stürmifche Luftfahrt und GBeiftesgegenwart eines 
Yertouauten. 





Am 2. Mai um ein Viertel auf fichen Uhr Abends trat ber 
Luftichiffer Garlo Rofi von dem Hofraume Des Dianabades in Mair 
fand eine Ascenfion an, welche durch die fie begleitenden Umftände 
zu einem ber merfwirdigften Alüge Diefer Art gehört. In der Abe 
ficht, zu einer von feinen Kunſtgenoſſen noch nicht erreichten Höhe 
au gelangen, hatte er feinen mir Gasluft nur etwas über bie Hälfte 
gefüllten Aeroftaten ichnell vom Ballafte befreit, fo daß er trop des 
winbftillen und wolfenloien Himmeld den Augen ber Zuſchauer jehr 
bald entihwand. Der Flug war fo ſchnell, daß der Ballon mitten 
in der ihm umgebenden dünnen Atmosphäre von dem Gasinbalte 
ganz ausgebehmt wurde, bevor lepterer durch das an ber anderen 
Seite befindliche Ventil hätte entweichen lönnen; überdies wollte Hr. 
Rofii Die auf der Oberieite befindliche Rappe nicht öffnen, um nur 
ſchnell zu einer erheblichen Höhe zu kommen. Sein Wunſch ging 
auch bald in Erfüllung, denn. bald batte er die Dunft» und Wol- 
tenregion weit unter ji, und die Sonne warf nunmehr ihre Strab- 
len unmittelbar durch das Medium einer ſeht durchfichtigen Armoi- 
phare auf den Aeroſtaten, deiien Wände durch die Grwärmung der 
Gaoluft eine immer größere Spannung erfuhren. Als er gewahrte, 


Bamberg, Montag 16. Auguſt 


1847. 





Handel hat dadurch an Lebhaftigfeit gewonnen, während ber änhere 
mit Hindernifien zu kämpfen bat, Die eines Theils in den durch bie 
Ungunft der Zeiten jchon früher gefannten Berbindungen mit dem 
Auslande, ıbeild jept in den feiner Gejammt-Entwidlung ald deut: 
ider Handel in Beyug auf Natural» und Induftrieproduction 
nötbigen hoben Schugsöllen ihren Grund haben, Digvon lepteren vor- 
nehmlich bedingten Reprefialien gegen das Ausland erſchweren feinen 
Aufern Handel und find bi jegt der Grund, wehhalb Staaten deut- 
ſchen Stammes, die ihre politifhen fo wie ihre örtlichen Verhältnifie 
dem Audlande geneigter machen, ihren Beitritt dem deutichen Vereine 
entziehen, fo Hannover, Medlenburg ꝛc., Oldenburg und die beutichen 
Hanfeeftädte. Zwar bat der Zollverein verſucht, fe der deutlichen 
‚Sache zu gewinnen, allein traftatenmäßige Verbindungen, die Macht 
ber gebotenen Vortheile für das Sonderinterefie, erichwerte bis jept 
bie Verftändigung zum Anſchluſſe an den Zollverein. Schwer laftet 
anf fegensreicher Entwickllung deutſchen Handels die Hand des Aus- 
landed. Won dem Augenblicke feines Aufihwunges, namentlich fei- 
ner Induitrieproduftion an, hatte es alle die Länder gu Feinden, bie 
früber feine Märkte mit ihren Erzeugniſſen überidhwenımten. Der 
deutſchen Naturalproduftion bereitet immer noch der Wechſel fremder 
Joll · Geſetzgebungen empfindlichen Nachrbeil, indem er jene verberblis 
chen Merbielfülle hervorruft, Die Speculation unficher maden, und 
Unterbandlungen lähmen. Die Erweiterung deutſcher Manufactur - 
und Fabrifinduftrie, mit beſorgtem und neidiihem Auge vom An 

lanbe betrachtet, reißt Diefes, VBerlegenheiten zu bereiten, wo es fann. 
Vorzüglich it es England, das feine Deutſchland ſonſt fo zugänglis 
chen Handelsunternehmungen gefährdet ficht. Gentralpunft des Welt⸗ 
handel, beherricht e8 den Geldmarkt und hat jofort ein Mittel in 
ber Hand, das auf ben Handel ben verberblichiten Einfluß äußert. 
Es find dieh jene Schwankungen auf dem britischen Geldmarkte, die 
ihre Rücdwirfung auf den deutichen zu großer Gefahr und zum Ruin der 
Spekulation fühlbar machen. Dieb und die Suprematie, die der 
engliſche über den Deutichen Handel fih anmaßt, die man ibm noch 
durch mit ihm geſchloſſene Föwenverträge, wie der von 1841 erleich« 
tert, das Aufbringen Gnglands als nothwendigen Mitiler dentich- 
überjeeifchen Verkehrs, find ſchwere Hemmniſſe des deutſch⸗auswärti— 
gen Handel, die feine Entwidlung zurückdrücken, da fie, wie faum 
geläugnet werden lann, für Das übrige Ausland ber Maßſtab wer— 
den, dem beutichen Handel feinblich gegenüber zu treten, Danfbar 
muf anerkannt werden, was der Zollverein fir Herſtellumg vortheil« 
hafter Handelsverbäftnifte mit dem Auslande gerhan. Er icloh Hans 
delöverträge mit der Türfei, England, Griechenland, Portugal umd 
Belgien, und die von Preußen, dem mächtigiten der Bereindftanten 
abgeſchloſſenen Separatverträge mit Merlenburg- Schwerin, Schweden 
und Norwegen, den amerifaniichen vereinigten Staaten, mit Lübef, 
Bremen und Hamburg, Oldenburg, Oefterreih, dem Kirchenftaat. 
Merifo und den Niederlanden dürften für den Zollverein Die Fnitiar 





wie fein Barometer eine. Höhe von mehr als 11,000 Fuß über dem 
Meeredipiegel nachwies, beſchloß er, die Klappe zu öffnen, es war 
aber zu ſpaͤt. Gin fürchterliches Getöſe zeige ihm an, daß fein Balr 
lon zerftört war, und bald baranf ſah er, wie bie untere Hälfte dei» 
ſelben fih von der oberen ablödte. Nur ein laltblütiger Entichink 
fonnte ben Lufiſchiffer retten, und dieſer fahte ihm auch aliogleid. 
In der Abficht, Die unverſehrt geblichene und gleich einer Kappe des 
Ballond darüber geipannte obere Hälfte deſſelben zu einem Fallſchirme 
zu benüsen,, fing er an, bie herabbängenden Theile der unteren 
Hemiſphaͤre abzureifien, von denen er einen Augenblick ſammt feinem 
Korbe ganz bederft wurde. Nach und nach gelang «8 ibm, fie alle 
über das Korbgeflecht zu werfen, allein nun galt es, Die Heftigfeit 
eines beichleun gten Sturges zu mildern. Much bier fühte Rori ſchnell 
einen Entſchluß er warf die zwei eifernen Anker, dann fein grobes 
Fernrohr, feinen Thermometer und Barometer nach einander hinun⸗ 
ter, bieranf folgten fein Hut, fein Uebertock und die Behältniſſe ber 
mirgenommenen Lebensmittel. Won Areude durchdrungen, gewahrte 
er nun, wie feine Fallvorrichtung gleich einem im ben Lüften maje⸗ 
ſtaͤtiich Freifenden Adler ſich nur ftufenweile jenfte; er war nunmebr 
einige hundert Schritte weit vom Grbboden, ald er, um dem An— 
ftoße des Korbes an die Erde vorzubeugen, ſich auf die Hängieile 
ſchwang und fo in der Luft ſchwebend blich, bis er cine halte Mir 
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tive zu weiteren Vertägen geben. Dagegen find andere Verträge, - bie 
ber Zollverein, mit bem Steuerverein (Hannover, Oldenburg und 
Braunſchweig) mit den Niederlanden, mit Hamburg und Bremen 
ichloß, eben jo die Scparatverträge Preußens mit Dänemarf, Ruf 
fand und Braſilien wieder aufgehoben, und auch bier wieder ber Des 
weis unficheren Schwankens und fremden Einfluſſes geliefert worden. 

Soll der deutichen Raturals und Anduftrie-Produftion, foll dem 
beutichen Handel unter ber Egide bes Zollvereinſyſtems Heil zugeh- 
en, die angefepte Knoſpe zur Wlüthe fich entmideln und zur Frucht 
reifen, dann wirb dies allein dadurch erzielt werden fönnen, baß ber 
Zollverein entfchieden , energiich dahin ſtrebt, fein Gebiet vom Aus: 
lande unabhängig zu machen. Dazu führe die Ginverleibung ber 
bis jebt fich dem deutſchen Vereine noch entzichenden deutſchen Lanz 
de, dann die Herftellung unmittelbaren überjeeiichen Verkehrs, den 
der Erlaß einer deutſchen Sciffahrtöafte, die Erbauung einer Han- 
belöflotte unter Zollvereineflagge, Die Einführung der Differentialzölle 
zur Förderung beutfcher Handels « und Schifffahrts-Intereſſen ind Les 
ben ruft. Im innern Haushalte bedingen ſich die Schöpfung einer 
deutſchen Hanbeldvolitif, Einführung yon Handelsminijterien und fer 
fter, begründeter Zollvereinsgeſeßgebung fern von allen Hiperbeln der 
Handelsſyſteme und Theorien, jondern das Erzeugniß gelunder deut 
icher Praris, die dem Theorienfampfe, dem Andrange und Anfordern 
Des Scheinvortheils entgegentritt, endlich ber mit ber Erkenntniß 
deutſcher Würdigfeit und Handelöwictigfeit eingeleitete Verſuch zur 
Verftändigung auf Gegenjeitigfeit mit dem Auslande. Deutichlands 
Handelswichtigfeit, fo daß fie dem Auslande imponiren fann, beur- 
fundet eben bie Beſorgniß, die Furcht besielben vor feiner großartir 
gen Entwidlung. Deutichland hat aber dazu alle Hülfsmittel, die 
Dabei in Frage lommen, Scelühten, meerverbindende Ströme, Kanäle 
und das fabelhafte Verbindungsmittel der Zeit, Das eine Hauptitadt 
im Norden zu ber Borftadt einer im-Süden gelegenen macht. Es 
iſt ihm alles gegeben, und um alles zu benüßen, bedarf cs nichts 
ald energiſchen Willens, befonnener That und Fräftigen Erhaltene. 
Den Willen manifeftirte ber Zollverein, Die That iſt ihm in Die 
Hand gegeben. Gr öffne fie und lege den Grunbftein zum Bau 
deutſcher Handeldmächtigfeit. Erhalten, Rügen und vertheidigen wird 
und muß den Bau deutiche Kraft, Deuticher Stolz und deutſche Ehre. 


Deutſche Bundesflaaten. 


Bayern. Speyer, 12. Aug. (Sp. 3.) Das Zngeftändnip der preuß. 
Regierung, daß bie Stabtratheverhandlungen in der Regel öffent: 
lich gehalten werben dürfen, ift nach unlerer Anficht ein entichiedener 
Fortſchritt zum Beſſern. Wer die heimlichen Verhandlungen dieſer 
PBerfammlungen fennt, wird mit und darin einverftanden fein. „Die 
Sache it aber ſchon darum von der ausgebehnteften practiichen Wich- 
tigfeit, weil die Gemeinbeverhäftnifle einen Jeden weit häufiger und 

ber berühren, als bie höheren politifchen, — die eigentlichen Staats⸗ 
verhältniße. Nachdem nun Preußen im dieſer Sache — gewiß zu 
feinem wahren. Vortheile — vorangegangen, hoffen wir, dab bie übe 
rigen deutſchen Staaten hierin nicht zurüd bleiben werden. Was in 
Vrenpen unbedenklich zugeſtanden werden fonnte, wird namentlich auch 
in den an freiere Formen mehr gewöhnten conftitwionellen Staaten 
Sübdentichlands fein banerndes Bedenfen mehr erregen. Bei und 
in —— würde man eine ſolche Verbeſſerung mit doppelter Freude 


Sacfen. — Die „Deutſche Allgemeine Itg.“ fchreibt aus Peip- 
*. 10. Auguſi: Dem Vernehmen nach joll die bayeriſche Stante- 
eifenbahn von Neuenmarft bis Hof bis zum 1. Oktober fahr 


nachzulommen, gesweifelt wird. Jedenfalls wird Alles aufgebotenl 
dieſes Ziel zu erreichen. Wird aber einmal auf bayeriſcher Seite 
bis Hof gefahren, jo dürfte die Vollendung der Etrede von Hof bis 
Plauen sicher nicht lange mehr auf ſich warten faffen, jo daß nur 
bie freilich gerade jehr bergige Voſtſtation von Plauen bis Reichene 
bach noch in ber bisherigen Weiſe zurücdzulegen bleibt. Daß die 
gegenwärtige Ausfüllung ber Lüde wwiſchen der Bayeriichen und ber 
Saͤch ſiſch ⸗ Bayeriſchen Giienbahn viel zu wünfden übrig läßt und. 
dad Pedürfnih einer vollfommenern Gommtunifation füblbar macht, 
weiß Jeder, der kürzlich die Reiſe von Sachſen nach Bayern oder 
umgekehrt gemacht hat. In Kulmbach, wo ein mehrftündiger 
Aufenthalt ftattfindet, wird man auf Der Port nur bis Hofeingeichrieben ; 
man legt biefen Weg von 6 1/2 Meilen in 6 — 6 1/2 Stunden zurüd, 
mußaber in Hofabermalsmehre Stunden liegen bleiben, bis die Poſt von 
da nach Reichenbach abgeht. Verlaüt man z.B. Nürnberg Nachmittags 
4 Uber, jo erreicht man Kulmbach gegend Uhr, bleibt bier bis halb 
11 Uhr, iſt in Hof früh 5 Uhr und reift von da erft um 9 Uhr ab. 
Da nun Hof von Reichenbach auch 6", Meilen entfernt it und der 
Dampfzug von Reichenbach erft Abends um 5, reip. 6 Uhr abgeht, 
io braucht ſich bie Eilpoſt von Hof aus nicht eben zu übereilen, 
und thut ed auch micht, denn gewöhnlich wird gmifchen Hof und 
Plauen drei Mal angehalten, um — Bier einzunehmen und reip. 
umzuſpannen, damit die jächiichen und bie baneriichen Pferde ja 
nicht über ihre beiberieitige Yandesgrängebinaus fommen. In Blauen bält 
ſich Die Eilpoft %, Stunden auf, und gleichwohl hat man in Rei— 
chenbach bis zum Abgange des Poſtzugs noch ziemlich zwei Stunden 
Zeit. Kann ed befremden, daß bei dieſem mangelhaften Zuſtande der 
Kommunicatlon die Zahl der Reiienden gegenwärtig nur jehr mäßig 
it? Am 26 Juli war Einſender dicies von Kulmbach bis Plauen 
der einzige Poftpafjagier ! 


Schweiz. 


D Et. Gallen, 12. Aug. Die Tagiapımnasfragen drehen ſich 
negenwärtig meiftens um Gommtercielles, find daher nicht beſonders inte⸗ 
reſſant. Am wichtigiten ift Die Saͤuberung des eidgenöniichen Gene— 
talitabed von den Hrn. Jeſuitenfreunden, indem Die Taylapung je» 
den Stabsoffizier bei feiner Ehre aufforderte, ſich ſchrifilich zu erfiär 
ven, ob er im Falle eines Krieges der Eidgenoſſenſchaft oder 
dem Sonderbunde Folge leilten werde. — Mit Audnahme des 
Sonderbundsfantens Schwrz erflärten fich Die meiſten Sonderbunde- 
offigiere gegen die Eidgenoſſenſchaft (I) und sind ſomit billiger Weir 
je aus dem eidg. Erabe geftrihen. Die Verrätherei entblösr dd 
von Tag zu Tag mehr; aber bie Nemeſis nahet, und die gebe 
Mahe harrer mit Schnfucht der Stunde des totalen Bruches. Jehr 
oder nie mehr muß das Pand von feinem Unrathe geliubert werden , 
wenn wie je wieder würdig in ben Reiben felbjtftändiger Nationen 
fichen wollen, und endlich das Ziel einer jeden weiſen Polint an⸗ 
freben fünnen: das materielle Wohl wie das geiftige bes 
aanzen Volkes au heben. Es muß gewiß jeden deutſchen 
Ehrenmann auf's tiefite empören, wie man feit 1830, den Aufſchwung 
der Schweiz durch Huge Anfachung innerer Achden von Aufien her 
zu lähmen juchte, — wie gewiße weitverbreitete Zeitungen bereit, 
willig ihren iervilen Nüden darbeten, um tagtäglih Berkium- 
dungen gegen die harmloſe Schweizernation unter unjern Nadhbarn 
herum zu tragen und durch ſolche mephitiſche Dünfte Die Dlide des 
Beobachters au trüben. — Bei und geht die Sage, bab bie Oeſter⸗ 
reicher wieder 12 Bataillone Obiersationstruppen an bie Grängen 
marjchiren laſſen. i ö . 

Ich glaube ſchon gemeldet zu haben, daß gegen die Allgemeine 


bar gemacht fein; wenigſtens iſt es der ausgeiprochene Wille des | Mugeburger eine Verfolgungsſucht in allen liberalen Gauen loobricht 
Könige, wenn gleich von manden Seiten am ber Möglichkeit, ihm Fund daß dieſelben künftig bei den Hrn. Prügelloweli und Knuitansli 
—— —eo-- — —ñ —ñ e — m 11  — ——— — 
nute fpäter den Boden erreichte. Gr fiel gerade ſechszig Minuten | um ein paar eigenhändige Zeilen Antwort, damit ich mich dar 
nach der Auffteigung auf einer Wieſe bei Grescenzage, etwa fünf | nah richten fann. 


Meilen weit von Mailand nicder. 
Brief eined Scchdzigjäbrigen an eine Sechszehujährige. 


Frankfurt, dem 1. Auguft 1847. 

Bange Beſorgniſſe, ängftlibe Ahnungen bewegen mein gutes 
Her. O mie fchlägt daffelbe jo anfrichtig für Dich; bald find es 
zwei Jahre, wo ich das Glück und Bergnügen hatte, Dich, holder 
Engel und Treuheit aller Menſchenherzen kennen zu lernen. 

Du weißt doch, daß viele Arauenzimmer, fowohl bier als ans⸗ 
wärts mich kennen und mir jchr gut find, worumter auch einige, 
die fih mit Gewalt aufbringen wollen, allein es hilft fie nichts; 
wen ich nicht leiden lann, da mach’ ich nicht viel Wefens mit. Du 
aber, holder Engel, bijt tief in mein Herz gegraben und genießt den 
Vorzug für alfen Franenzimmern; nur ſchr leid thut «8 mir, daß 
ich, wenn ich bie Wirthſchaft Deines Heren Vaters beſuche, nicht 
immer das Glüd und Vergnügen haben kann, mit Dir, o Ange 
betete fprechen zu fünnen. 

Da mein Herz sehr beflommen ift und ich weinen muß, To 
ſchließe ich, empfehle Dich in die Obkut Gottes und bitte gehorlamft 








Bergefien Sie ja mich nicht. 
Adieu, lieber herrensguter Engel. 
@ FL. 


P. S. 
Schiller ſagt in feiner Glocke: 
Drum prüfe, wer fich‘ ewig bindet, 
Ob ſich das Herz zum Herzen findet, 
Der Wahn ift kurz, die Neu ift fang. 


Zeitungen und Bajonette. Napoleon machte einſt, in 
dem er fich über dem durch Zeitungen geübten Einflus äußerte, jol⸗ 
gende Bemerkung: Gin Journaliſt iſt ein Rathgeber, ein Regent 
der Herrſcher, ein Beichüger der Völker. Vier feindliche Zeitungen 
find mehr au fürchten als hunderttaniend Bajonette. (Aber nicht fo 
lange die Genfur jo fireng ift wie bei ung.) 


Die „Gazette de France“ berechnet, dab es in franfreich 
10,490,461 Einwohner gebe, Die mit 1 bis 199 Ar, direct beftewert, 
eine Geldmaffe von 206,000,000 Ar. ber Staatskaffe zahlen, ohne 
einen einzigen Vertreter in bie Kammer ſchicken zu dürfen, 


das in der Schmweisverloene Terrain gewinnen muß. Have anima pia! 

Kantonales aus Oſten nichts Beſonderes. — Unier Glerus bält 
ſich ziemlich ruhig. Das Korn und der Waijzen ſtehen 
wınberichön. Obſt gibts eine unglaubliche Menge. Auch der Wein 
gedeiht, hingegen die Gröäpfet zeigen bie und da Spuren von 
Kranfheit. 

Die Eiebner-Rommiffion fell den Beſchluß gefaft haben: 
es folle and Me Tagſahung der Antrag geftellt werden, dem Sons 
derbund einen Termin von 14 Tagen an fegen, inner 
halb welchem er fi auflöfen, bie Befeſtigungen, Die er 
errichtet, Schleifen und Kriegrültungen einitellen ſolle. 
Nach Ablanf dieſes Termins folle, wenn dieſer Auffor— 
derung nicht entſprochen worden, bas Gebiet des Eon 
derbundes militäriſch mit 40,000 Bajonnertenbejegt 
werden. Doch fürchtet man, daß ſich Feine genügende Majorität er- 
giebt, da pwei Stände (Zürih umd Glarus) gegen fofortige 
Erpebition waren. 

Telfin, 9. Aun. Der gr. Rath hat in feiner Sizung vom 8. 
dem Begehren der Regierung um einen Gredit zu miliärfchen Rü— 
ftungen mit 46 gegen 20 Stimmen entſprochen. So antwortet der 
Kanton Teſſin auf das coniervative Geſchwaͤt, die Teijiner würden Die 
Waffen ruhen lajten! 


Solland. j 

Die „Trierer Zeliung“ jagt über bie holländischen Differenzen: 
„Gs in wahr, bait der Pring Rriedridh fich einer wohlbegründer 
ten Achtung und Lirbe erfreuet; es fit aber cbenio wahr, daß den 
Prinzen von Oranien im Weſentlichen nichts vorgeworfen werden 
fan, ale daß er für ben vom ganıen Wolfe gewünichten Fortſchritt 
gefinnt und eingenommen ift, was ibn allerdings bei dem Hofe und 
den Miniftern nicht beionders in Gunſt fept. Auch joll er, wie man 
ſagt, Ach häufig darüber bitter beflagt haben, dat feine Ausbildung 
vernachläffigt worden ſei, mas zu heftigen Auftritten im Kreiſe der 
Familie Anlaß gegeben haben.” Weiter führt bie „Trierer Zeitung” 
ans, wie dem Prinzen von Oranien das Recht der Negentichaft ger 
feglich zuitehe und nur dann entzogen werben fönne, wenn er freiwils 
fig Darauf verzichte, oder wenn man ihn durch ein unumftöhliches 
gerichtliched Verfahren unter Suratel ftelle, wozu jedoch fein Grund 


vorhanden fei. 
Großbritannien. 


Hr. Gohden ih ohne verfönlice Pewerbung und abweiend zu 
Etodrort gewaͤhlt und in Weſt-Reading ſegar gegen feinen Willen 
ald Bewerber aufgeftellt werden. Die „Times“ ficht hierin den 
überzeugenditen Beweis, wie vollebeliebt die Grundſaͤhe Der Handele⸗ 
freiheit, welche Cobden jo beredt verfechte, ſchon geworden feier. 
Gleiche Rorberungen zicht fie aus der Mahl te Williers, der in 
Sübd-Fancalhiere gewählt wurde, nnd ſett binm: Wo Die Wähler 
ichaften frei find und ſich ungehemmt ausſprechen können, da iſt ihre 
Billiqung einer aroßen und umfafienden Mafregel, die cine Partei 
trennte nnd cin Minijterlum fallen machte, eine einfimmige und Das 
ber unimeibentige. Das Begehren nach Areibandel war feine vorüber 
gehende Laune. 

(Be. 3.) Dur die Grwählung von Juden ins Parlament 
wird in England Die Judenemancipation wie eine reife Frucht 
vom Baume fallen. Die öffentliche Meinung iſt dort Der Gefegaes 
bung immer um Jahrzehnte voraus, während wir aufden Kontinente 
in zahlreichen Gefepen anf Me großſprechendſte Weiſe nach der Schnur 
theoretifcher Argumentationen gerogenene Grundfäge auf dent Papier 
ins Leben treten fchen, an deren Verwirklichung kein Menſch denft. 
Die Einwendungen, welde genen die Judenemancipatien erhoben wer 
den, rehueiren ſich auf Nüdjichten der Nationalität, der Ghriſtlichleit 
und des Gewerbäinterefied. Gerade Diele drei Rückſichten find es, die 
wohl in feinem Rolfe Fräftiger gebege werden, als von dem britiichen. 
Keines ift nationaler, religiöier, aawerböfräftiger, feines eiferjüchtiger 
auf feine Nationalität, feine Chriitlichfeit, feine Ghemerbsindujtrie. Ind 
doch findet die fromme londener Altitadt fein Bedenken, einen Ju— 
den au ihren Wertreter zu mählen Cnleich wie ein anderer Jude ihr 
Sheriff und ein dritter der Aldermann und künftige Lord-⸗Major der 
eriten Kommune der Welt it — and in Paris verſiebt ein Jude 
das Amt eines Bürgermeifters), während wir ein höchſt lichreundli— 
bes liberales deutſches Krätwinfel fennen, wo eseinen wahren Sturm 
erregte, als Jemand ben ichlichrernen Vorſchlag wagte, ob «8 nicht 
— unter gewiſſen Voransſehungen, verſteht fi — auperlänig ericheis 
nen — dürfte, — — — Autritt zum Leſeklhubb haben ſollten! 
Wie beengend wirken doch unſere lleinen Verhäliniſſe nicht etwa anf 
unſere Gedanken, denn dieſe find ſchrankenlos, ſondern auf unſer Thun 
und Handeln! Man vergleiche bie Auſerungen des Hm. v. Winde 
mit denen Lord Nuflel’ö! Jener würde fich ſeht unangenehm berührt 
fühlen, wenn er einen Inden im preufifchen Parlament fähe. Dieſer, 
ber denn doch ein ganz anderer Mann ift, als der weitwhäliidhe Frei⸗ 
berr tritt mit einem Juden anfammen ald Kandidat auf, den er als 
feinen ſehr ebrenwertben Rreumd empfichlt. Bei aller unferer Hoch⸗ 
achtung vor Vincke's verdientem Namen und Etellung, Fann fich der 
Freihert und Landrath zu Hagen an Leiftungen doch nicht mit Lord 


John Rufel, an Glanz der Geburt und des Namens nicht mit bier 
iem Enkel William Ruſſel's und der Herzoge von Bedford, an Stel: 
lung mit dem Kanzler der drei vereinigten Reiche mefien, und er bat 
feinen Grund edler jein zu wollen, ald der engliihe Staardmann. 

j Franfreich. 

+ Paris, 10, Auguft. Die Kammer wurde durch eine fade 
nichts ſagende Orbonanz aufgelöft und ein vereingelted vive le roi, in 
welches die Wenigiten der wenigen veriammelten Deputirten einftimm- 
ten, machte den Schluß der jämmerlichiten aller Seſſionen, aber auch 
der intereſſanteſten, in ber ſich Die Gerruption, die ganze offizielle 
Jämmerlichkeit des Syſtemes, auf der Rednerbühne breit machte! Die 
Art und Weiſe, mie die Minifter die Anflagen des Herrn Marnen 
verdächtigen wollen, iſt einzig, Diele Art Der Vertbeitigung — nad) 
der man die Orden und geitidten Uniformen der hochgeitellten Ver— 
brecher ald genügende Entlajtungsbemeiie hinzuitellen ſucht — fie ift 
der Pendant zu jenen Schandgeidichten jelbit. Der Minifter juchte 
die ganze Geſchichte abzuſchneiden, indem er alle dicie Anklagen als 
Hab gegen die höheren beügenden Stände binitellte! Allerdings gegen 
dieſe, aber in dieſem Falle weniger gegen ihren zufälligen 
Benz, als gegen die niederträchtige Weile, auf die fie dazu gefommen. 
Der National bringe hübſche Geſchichtchen über die Verwaltung des 
unerfänlichiten Schlundes in Frankreich — ber Givillifte. Gr ber 
rechnet, daß eine Summe von. 750,000— 900,000 Arancd Nente nur 
aus den Patenten gezogen würde, welche das königliche Haus für 
Hoflieferanten deeretire. Diefe Herrem betteln um Patente als Hofe 
urniſeurs und erhalten Dieje auch regelmäßig nad voll gewichtiger 
Bezahlung, obgleich die meilten für feinen Frauk an den Hof liefern. 

* Die Demofratie pacifique macht auch ihre Bemerfungen über 
die perfide Art, auf welche die Miniſter und Das Journal des Debars 
die Ichweren Anklagen Warney's zurũckweiſt. Das Organ der Res 
gierung macht ſich über die Unterſchrifien jener Anklage luſtig, weil 
— Schneider, Sattler, Schmiede a. Fury Handwerker auftreten, um 
ihre Rechte gegen jene geldbordirten Bedienten und Räuber aufrecht 
zu erhalten. — So weit ift es bereits im officiellen Aranfreich ges 
fommen, daf man ſich luſtig macht, wenn ein Handwerfer eine Klage 
gegen die höhern Stände verbringe. Waͤhrlich, was das 18, Jahr- 
bundert beraufbeichwören wollte, das triebe es auch zu feinem Gnde, 

Wir meldeten früher den einigen frommen Brüdern zur Lañ ger 
legten Mord der jungen ſchönen Gecile Combaties in Toulouſe. 
Tas Gericht bar nun darüber entichicden und den Mönd Louis 
Bonaſeus, Bruder Leodate, des Berbrechens der Schändung und 
ed Morded an dem unihuldigen 15 jährigen Pflegling und 
Beichtkind in Vorunterfuchung ſchuldig befunden und ihn jofort 
dem Aſſiſenhof übergeben. 

Paris, 10. Auguſt. (F. Obpſtz.) Der durch die Oppofitione- 
blätter veröffentlichte Brief des Depmtirien Lherbette foll einen mehr 
als oberflächlichen Cintrud auf den König gemacht haben. Ee. 
Majeſtat bar fegleih den Intendanten der Givillifte, Grafen won 
Montativct, zu ſich beicheiben zu laſſen, und mit bemjelben eine lauge 
Erörterung gepflogen. Was in Diefer Gonferenz verbandelt worden, 
weiß man narürlic nicht; doch glaubt man bemmädk ernite Folgen 
derietben erwarten zu lönnen. — Auf dem zu den normännii 
Inſem gehörigen Auriann, deſſen Entfernung von der Süfte ded Dir 
partements de In Manche kaum drei Stunden beträgt, und welches, 
wie Die ganze Inſelgruppe, befanntlih zu England gehört, wird ges 
genmärtig ein bedentendes maritimes Feſtungswerk aufgeführt, das 
mit einer furchtbaren Artillreie verſehen, den benachbarten Meerftrich 
beberrichen wird, alle für Aranfreich beunrubigend werben fann. 
Mit Berug auf died Unternehmen iſt der brittischen Regierung von 
Zeiten des franzöſtſchen Genvernements eine Note zugeſiellt worden, 
worin auf Grllärung gedrungen wurde. Dieje Grflärung fcheint 
in: befriedigender Weite geleifter worden zu fein, da baßlbiefleitige 
Minifterium jede weitere Anfrage unterlaſſen bat. 

Paris, 1. Augnſt. (Fr. Obrpfiz.) Aus Algier bat man Nach⸗ 
richten bis 5. Anguft. Der „Moniteur algerien berichtet, es ſeien 
Mittbeitungen von Marocco eingegangen, aus denen fich ergibt, 
daß Abr-el-Kader ſich der franzoöſiſch-algicriſchen Grenze genäbert hat; 
ein Theil feiner Meiterei fei im Dem Gebirg der Beni ⸗-Suaſſoes er- 
fchienen. Der „Monitene‘‘ will bierin nicht ferwehl eine Feindielig- 
keit gegen Algerien, wo Abdrel-Kader dech feine Ausſicht auf Erfolg 
habe, ald vielmehr Marocco gegenüber eine rüdgängige Bewegung 
chen, Die durch Die friegerifchen Anftalten Mbderrahmand veranlaft 
ſei. Als die einzige unerfteuliche Nachricht ans Afrika betrachtet ber 
„Moniteur“ die Ermordung von Ben mai, eined der Agas im 
Dienfte Frankreichs; Me fand in einem Theil Kabylieno ftatt, der 
ſich erft neulich der franzoͤſiſchen Armee unterworfen bat, 

Strafburg, 9. Auguſt. (Köln. 3.) Die politiſche Kundge ⸗ 
bung, wie fe geitern in Golmar Statt fand, war eine großartige. 
Beinahe breibundert Perionen, fat alle Wahlberechtigte, hatten ſich 
zu einem gemeinſchafilichen Gaſtmahle unter den Vorige des erften 
Präfidenten des Königlichen Gerichtehofes Herrm Roſſee vereiniat, um 
laut gegen Die jegigen ſchlechten VBermwaltungduftände zu prert.ien, 
Die unterzeichnete Bitſchrift, die eine Mahlreform begehrr, ift 
mit jenem Actenſtücke gleichlautend, welches ber Centtalaus · 
ſchuß der Oppoſition in Paris in Umlauf geſetzt hat. Unter ben 
Trinfiprücen, welche ausgebracht wurden, bemerlte man aud einen 








für den König, der, wie ein Journal berichtet, von der Berfammfug 


im einer tiefen Stille angehört wurde und bem ber Ruf: „Die Mars ; zwiichen Mann und Weib, bie geheimen 


feilaije!" folge, die denn auch wirflib vom Orcheſter außgcführt | 
ward. Im Ramen des ſeſtordnenden Gomite'd brachte der befannte 
Advofat am föniglidhen Gerichtshofe Herr Mes „auf die Ehrlichkeit 
der Staategewalten“ einen Toait, welchen raufchender Beifall folgte. 
Auch der Organtiation der Arbeit wurde gedacht und zugleich geäu— | 
bert, daß die Ordnung ohne Freiheit die Arbeit hemme und laͤhme, 
fo wie fie den Desvotismus der Gewalt geftatte, Gin Gutöbenper | 
nahm die „Nationalehre” in Schutz, indem er zu einer Berwahrung 
gegen das Ichimpfliche Syſtem jener Männer aufforderte, melde bie | 
Schäge Frankreichs vergeudcten, und zwar 
Kleinod nicht ausgenonmen — Die Nationalehre. Das Banker | 
dauerte etwa fünf Stunden und brachte feinen geringen Eindruck auf 
alle Anweſenden hervor. Der Demeonftration in Golmar werben 
wahrſcheinlich noch mehrere ähnliche folgen, jo dah Wähler und Des | 
putirte fo wie Die gange Bevölferung bis zur nächſten Kammerjigung 
in Athem gehalten werden und bie Regierung am Ende Dod von; 
ihrem mangelhaften Wahliviteme abgeben mus, 
Spanien. 

Mabrid, 6. Aug (O. 8. 3.) Taufend Gherüchte circuliren 
in dieſem Mugenblide über das, was in La Granja vorgeben ſoll. 
Gleichzeitig haben Pacheco bei Der Königin und Benavided bei dem 
König im Pardo den Verſuch gemacht, eine Annäherung der beiden 
Gatten zuwege zu bringen. Pacheco und Salamanca jelen in Dem 
Grad mit einander zerfallen, daß eriterer nicht mehr Gonſeilpräſident 
bleiben wolle, wenn letzterer nicht fein Portefenille niederlege. — | 
Wan erwartet bie Verlammlung der Gortes im nächiten Ortober. In | 
2a Granja ging das wenig glaubhafte Gerücht von der Bildung eis 
ned Gabinets mit Mendirabal an der Spige. — Rachrichten aus 
Bortugal ohne Intereſſe. Gonda iſt noch nicht in Madrid eingerrof- 
fen. — Die Mütbeilungen aus den Propingen, auch über die Ern- 
te, lauten günſtig. 

Li 
Außland und Polen. . 

.*. Die „Breslauer Zeitung” meldet aus ſicherer Quelle, daß 
dad verftümmelte Stüd des Code Napoleon, mas biäber nod in 
Polen gebuldet wurde, mit Anfang des Jahres 1848 ausgerottet wers | 
den fol. Bor allem wird nach dem neuen Geſehentwurf große Auf- 
merfjamfeit auf das gefchlechtliche Leben verwendet und alles „Liebeln“ 
fo freng verpönt, daß auf zweimaliges Betroffeniein bei der gelich- 
ten Baron ein Cpaziergang nad Sibirien verhängt iſt. Diele 


Mafregel könnte man fih als eine einfache Luft erflären, Die Polen | Fri nn 
zu quälen — aber mein fie it mehr, fie iſt das Rejultat langjähriger * ZUR. RU ES y 


Beobachtungen — ein Manöver, welches gegen bie Ihwächite Seite 
der Polen ausgeführt wird. Nirgenbs ift die Liebe heiliger, der Frau— 
enbienft zarter ald im rauhen Polen mit feinen ichwärmeriichen Maͤn⸗ 
nern und hochherzigen rauen. Nirgends nimmt Das Meib größeren 
Antheil an der Geſchichte umd den Geiciden des Vaterlandes als 
in ®olen, vielleicht nur, weil beide in einer grohen Glegie find umd 
mehr zum Herzen ſprechen ald zum Verſtande. Das Weib rüftet in 
Bolen den geliebten Mann, es ſchickt ihn in ben Kampf und ſcheut 
fi nicht vor dem Bilde des Todes, ja was ſchredlicher iſt, der ſibi⸗ 


das foftbarfte,das heillgſe! Stand geiekt. 


Freiheit, bie Ehre. Daß Träumen 
Schwäre und Klüche die mit 
geheimen Küſſen von Mund zu Mund fließen, will man durch dieſe 
Mahregel ädıten. Man har in Polen die Che ſeht erſchwert und 
erflärt num j:de auferehliche Liebe für revolutionär. 

Bon der polniihen Grenze, 2. Auguſt. (M. I) Wir 
haben Berichte aus Tiflis bis zur Mitte des vorigen Monatd. Im 


riſchen Würte — 18 liebt im Manne die 


rufliichen Lager auf dem linfen Flügel wurden große Vorbereitungen 


que Ginnahme des feiten Auls Gergebil getroffen, und zu dieſem 


Zuede nicht mur eine bedeutende Mafie Belagerungsgeihüg zuſam⸗ 


fondern auch Die Straße au deren Transport in- dem 
Es liegt nicht im Der Abſicht, einen zweiten Sturm 
auf das Felienneft zu unternehmen. Der Obergeneral in vielmehr 
gelonnen, dafielbe mit ſchwerem Geichüg in den Grund ſchießen und 
io umzingeln zu lafien, daß ein Eukommen der Berapung unmögs 
lich würde. Gs jollen zu dieſem Behufe 12 bis 15,000 Mann und 
25 Kanonen von Ichwerem Kaliber aufgeboten werden. Ueber tem 
Zeitpunft, want Diele Grpedition vor ſich gehen jollte, Darüber hatte 
noch nichts verfautet. Der Geſundheitszuſtand Der Truppen wird 
mahrjceinli Darüber enticheiden. Much fell man noch ſpe— 
cielle Befchle aus St. Petersburg erwarten. Unter den ruſ⸗ 
ſchen Offizieren herrſchte die Anſicht, daß man dieſes Un⸗ 
ternehmen vor der Hand gang aufgeben würde, wenn man 
nicht den üblen Elndruck fürchten müfte , Den Die Unter» 
faflung auf Die befecundeten und neutralen Stämme ausüben 
wide. Daft biefe Bejorgniit nicht ungegründer it, hat ſich bereits 
bei der Aufbebung ber eriten Belagerung zur Genüge gezeigt, Inden 
auf die Nachricht davon mehrere Stämme in der großen und fleinen 
Ficherichna offen zu Schampl übergetreten find. Die Bergvölfer ante 
wideln feit jener Zeit eine gang ungewöhnliche Thärigfeit. Auf allen 
Bunften der Linie, am Koifu, am Teref und an der Sundida er— 
iheinen Schampis Saibs mit fliegenden Golonnen, die beider Wachs 
fantfeit ber ruflichen Truppen zwar angrößeren Unternehmungen vers 
hindert werben, aber den längs der Ghränge angenedelen, den Rufe 
fen ergebenen Stämmen deſto Ärger mitfpielen. Die Ebolera batte 
im ruffiſchen Here einige Wochen etwas nadıgelaffen, war aber dann 
mit erneuter Heitiafeit wieder aufgetreten. Am meilten haben in dies 
ion Sommer die Beſatzungen an der Oftlüſte des ſchwarzen Meeres 
gelitten, von deren Mannjcbaft kaum noch ein Drittel übrig fein fol. 


mengebracht , 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


Frankfurt, 13 Augu, Reuede Notirung der Staatscffteten um 1 Mr 
apät. — —. Bankartiem 
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antiwortlichteit des literar. »artiftiihen Inditute 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

3 a) Im Wege der Hülfsvollittednng wirt das 
den Gärinermeifier Friederung und Anna Die’ 
fen Epeleuten dabier gehörige Wohnhaus in der 
Bunderburg, Wr. 673, mit 1200 fl. ver Brand» 


ausgeſchloſſen haben 
gi 11 


vom Deutigen die ebelide Gütergemeinihait unter 
fib bis na erfolgter Großiährigteit detſelben 


mbac, 21. Juli 1847. 
Konlgl. bayer. Landgericht. 


| Schrannenpreife. 
Amberger Shrdune vom T. Anak: 
Weizen, 22 fl. Fr. Korn, 12 0.47 I. Gerſte 
19 ã. — kr. Sauber, 9.3 fr. 


. i i 8»: (L.$) ©. Lorwel. A 
serfiherunge-Hafalt enverleibe, Sem In Bine. 1 ET hei Korn 16 RL 12 Kerr 
ih 8 1/2 fr. Erbjins, 18 7/8 fr. Rurhenticnft, 29) Befanntmachung. STE en . Werft 
10 Prozent Haudlobu und iM gerichtlich anf 1500 A- Bom ' > ’ 


| 
grait dem Ofentlicden Verlaufe auégeſetzt, und 
rieigerungetermin auf 
Samftag den 28. Auguſt I. Is. 
Vormittags 10 br | m 30 
pierorts Eommiftions-Finmer Nr. 16 anberaumt, | a . 
wozu Raufsinftige mit vem Beifügen geladen wer« 
ben, daß ber —E nach $. 64 des Dorotber | 
Tengefeges vorbehaltlich ter Beiaunungen der $$. 
98 — 101 der Prozefnopelle von 1537 erfolgt 
und die Stribsberingnifte im Termine felbit wer- | 
* pen belannt gemadt werven. 
Bamberg, den 28 Juli 1B4T, 
Königl. Kreis und Stattgericht, | 
Der königl, Dircher: 
Goutab. 
a Primbe. 
| 


— 





Belangtmachung. 

Vom 
Fönigl. Landgerichte Eulmbach 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 
dal ver Bauer Martin Hollmex von Eggen- 
ceuth umd deifen Berlobte, die ledige Margareiha 


Saramm von Aichig nad geritlicher Erklärung (L, 5.) 


fönigl. Landgerichte Ludwigsſtadt 
werben die Immobilien des Bauern 
Herrmann, Dbern zu Winheim anderweit 


Nachmittaas von 2 — 4 Uhr 
zum öffentliden Berfaufe ausgeboten. 

Diefe Nealitäten fun bereits 
a) im Sreisintelligenyblatt Ar. TI, 80 und 81, 
b) im Fränfiſchen Merkur Re. 156 und 189, 
er im Nürnberger Kurier Ar 155 und 195, 
d) im Korrefrondenten Wr, 134, E 
e) im — Anzeiger des Königreichs 


. 18 
unter Angabe der Laſten und des Schüpungsiwer- 
t6es, mäber beihrieben, und wird daher auf jene 
Belauntmachung Bezug genommen, 

Kaufslufige werden mit dem Gröffuen geladen, 
baf nanmebr der Zuſchlag nah Maßgabe des Ge- 
feges vom 17, November 1837 ohne Kückſicht auf 
* Schã hzungowerth an ven Meiflbietenten er · 

t 


pt. 

kudwigs ſtadt, den 25. Juli 4547. 
Königlich bayer. 
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(Deutibes Haus) Zauber n. Art. Tochter, 
Kim, v. Marttbreit, Major Ärbr, v. d. Zamn, v. 
Tann. Bar. v. Önttenberg v. Önttenbers. eng, 
Kim. v. Düren. Dorner 1, Fam, f. k. Dauptmann 
v. Mainz, 

Drei Aronen.) Becmann u. Oleſſon, Ingen. 
v. Mannheim. Goſchl, Kreis · u, Stanıg.-Hath v. 
Schweinfurt, Bruller, *fm. v. Nürnberg. v. Het, 
Stud. fur. v. Würzbura. Art. Drnide Warhwirtsr 
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Die Schwelz und die Verträge von 1815. Deutihe Bun— 
besjtaaten. Münden. (Dienſtesnachrichten.) Würzburg. (Aernte⸗ 
berichte.) Vom Main. (Dr. Wirhs Aufiap im Nationalblar: „ein 
Rath, der wenig helfen wird") Berlin. (Der Polenproceh und bie 
3 Hauptgravirten.) Velgien. Brüffel. (Die Namändiide Bewegung 
und Die Gegenparikei.) Italien. Rom. (Der Rerichwörungspror 
zeß und nene Maftegeln gegen bie Berheiligten. Mittheilungen aus 
dem Semaphore über bie römiihen Zuſſäände. Berichte über Sicie 
lien.) Bon der italieniichen Gränze. (Unruhen in Lucca.) Florenz. 
(Aufbebung der Tobeöftrafe.) Rußland und Polen. (Aufhebung 
des Gobe Napoleon. Verminderung der Gouvernemente. 


* Die Schweiz umb die Berträge von 1815. 


Louis Philippes ſpaniſche Politik wird nun bald — wie bad 
Chronicle ſagt — ibre Fruͤchte ärnten. Es handelt ſich nicht mehr 
um die bäußlichen ſpaniſchen Angelegenheiten, um jene Bataft-Sfanr 
dale in Maprid, fondern um die Möglichkeit einer aus ihren Folgen 
für Europa entipringenden Gefahr, Die Umftände, welche die Ein— 
verleibung Kralaus begleiteten, laſſen feinen Zweiſel übrig, Louis 
Philippe habe für freie Hand in Spanien großen Preis bezahlt. Mit 
Krafau hatte man leichtes Spiel, in Italien und der Schweiz liegen 
bie Karten Ichwieriger, Nicht weil es Defterreih an qutem Claus 
ben für Die Haltung der franzöſſchen Regierung fehlt, die öffentliche 
Meinung In der Schweiz und Jtalien, die mit der Franfreihs aufs 
innigite verbunden ift, Diele ſcheut man, und mehr als alles jenes 
Schredblld despotiiher Allianz, das England mie das Haupt ber 
Meduſa vorhält aum Schupe des Rechtes Fleinerer Staaten genen 
bie gewaltigeren Regierungen. Schidt Louis Philippe ein frangöfte 
ches Heer nach der Echweig, ober unterftügt er nur den Marſch eir 

nes öfterreichiichen dahin, oder nimmt er auch nur überhaupt Stel— 
fung gegen Die Liberalen, so chut er Dieß nicht allein gegen bie 
Zuitimmung Englands, jondern gegen die allgemeine ernfte und wohl- 
erwogene Anſicht. Wozu Dies bei ber gegenwärtigen Elimmung 
Franfreichs führen fonnte, ob Frankrkich das aus dem Jahre 1830 
ausgeborene und zeither ausgebildete und ansgehbte Enitem nach 
Innen und Außen ferner mit ehrfürdtinen Augen aniehen mird, das 
it die Each der Franzoſen. Bor den Augen ber übrigen Nationen 
mußten biefe Handlungen und Vorwände der franzöfiichen Politik 
als ein Irrthum oder eine Selbſtiäuſchung erſcheinen. Gin Ireehum 
iſt ed, wenn Gulzot Frankreich fich zum Beichüger der Minerität 
ber Kantone gegen bie Tyrannei ber Majorität will aufwerfen laf- 
fen. Die eigentliche Frage in ber Schweip ift am Ende nicht bie, 
ob bie Fatholiiche Liga aufgelöft, die Jeſuiten verjagt werden. Es 
geht damit genau wie mit der vor einigen Jahren affgeworfenen 
— r —— — — —ñ —ñ —ñ — 


Die Allgemeine Oberzeitung berichtet aus Leutſchau unterm 12. 
Juni folgende Kanibalenthat: „Ich Fomme fo chen aus dem Komi: 
tategefängniffe und befichtinte dort zwei Menfchenfrefier!! — einen 
Mann und deſſen Weib. Er, normaler Größe, blaf, podennarbig, 
eine wahre Galgenphyſiognomie: das Weib Tann feinen halben 
Gentner wiegen, ein von Statur, das ſchmale, verwefungsfarbige 
Geſicht grob anzuſeben. . Sie bedurfte einiger Minuten, bie fie ſich 
von der Erbe aufraffte. Folgendes if die Ueberſchung bes lateinischen 
Anıhentifums ber Relation des Beamten zu |: „„M—f, am 6. 
Juli 1847. Ich übermache zwei Gefangene, aus der Ortfchaft 2. 
gebürtig: einen Mann mit feinem Weibe, welche beide ein bis jebt 
unerhörte® Verbrechen begingen. Gin vermaistes Bettelmädchen kam 
am ihnen und flchte um einen Biſſen Brod oder Almofen. Der 
Mann aber fahte es am der Kehle und würgte ed. Sodann fchnitt 
er ihm mit einem Errohmelier den Kopf ab, wobei das Weib in 
einer Schüflel das Blut anfing und es kochte. Dann afien fie es. 
«Mit denielben Worten erzählte unummunden Die That das Ungeheuet 
Feb.) Darauf ſchligten fie dem Opfer Den Bauch auf, rifien das 
Gingeweide ſammt Leber und Herr heraus, fochten lehtere gmei We: 
ftandiheile und verichlangen fire So verinhren fie mit dem amei 
Armen der Maife und dem einen Beine; das übrige Bein und alles 
Andere verbargen fie, das aber Tags darauf im Bette gefunden und 





Bamberg, Dienftag 17. Auguſt 


Feuilleton. 


1847. 





Über die Ausweilung der Flüchtlinge. Den Schweiger Liberalen ge 
bricht es allein an einer genauen Reviſion des Vertrags 1815. Kür 
dieſe haben fie ch 1830 angeftrengt bemühl, und es iſt eben Politif 
ihrer Gegner, Diefe Frage zu verdrehen, indem fie fc Europa baritel« 
len, bald als eine religiöfe Streitigfeit, bald als dem Kantönligeiit 
entiprungene Hädeleien, während der Grund aller bieler Etreitigfei- 
ten und lefalen Zwiften lediglich ein Bebürfnik in ber Nothmwendig- 
keit der MWiederburchficht des Bertrages, mit einem Worte darin zu 
juchen iſt, die Nationalität der Schweiz feftzuftellen. Die Folgen der 
Verwirflihung dieſes Gedanfens erflären ung die Beſorgniß und 
bie Politif des wiener Kabineis. Cine fompacte, unabhängige 
Nation zwiichen den Alpen und dem Rhein, eine Republif nach Theo- 
rie und Praris mitten im Serien Guropas, dabei ein burch feine 
Sage hochwichtiger ftrategiicher Punkt — das iſt der von Deiterreich 
befürchtete Wandeldes europäiichen Staatenfoftenns, von jenem Defterreich 
von 1815 und dem heutigen von 1847. Die Mitglieder der heili» 
gen Allianz von ſolcher Gefahr zu bewahren, ſcheint dad Hauptaus 
genmerk der Eidgenoſſenſchaft geweſen zu fein. So lieh fie bie um« 
ſeligen Reibungen zwiſchen den Kantonen fortwuchern, fo trog eines 
halben Jahrhunderts des Kortichritted bie Schweiger Ariftorrarie und 
Kirche ſich überbeben, und die Entwidlung ber geiftigen unb mater- 
iellen Interefien lähmen. Die brnadibarıen Mächte waren nichte 
weniger als mißvergnügt über.folche Zuftände; fie fanden ihre Roche 
nung dabel. Die Schweit ift ohnmächtig, an und für fi, aber 
gamı gemacht dazu, Frankreich und Defterreich im Gegenfage au ber 
ihäftigen und beide gelegentlich, wie jept der Mall iſt, zu ver- 
einigen, wenn ed gilt dem Fortſchritte, der ihnen beiden unbequem 
werden Fönnte, entgegen zu treten. Das Softem von 1815 ift, wie 
die Sachen liegen, der Schweiz nicht anpaflend. Der Bund war un- 
ter Bedingungen geſchloſſen, bie nicht mehr länger haltbar find. Kür 
die Schweiz if es heutzutage dasſelbe, ale wenn England feine 
Heptarchie wieder ind eben rufen wollte. Die Schmelz hat dies 
obne Hebl erflärtz; dieſe lolalen drüdenden Beichränfungen machen 
ſeden Kanton zu einem beſondern Reiche, was länger ohne Nachrheil 
nicht mehr beitehen lann. Die durd den Vertrag von 1815 garantirten 
Rechte geftatten jebem Kanton fich zu iſoliren, fich eigene Gefepe und Di⸗ 
rectionen zu geben, fein Sonberinterefie auf's vortheilbafteite zu wahren, 
ohne alle Ruͤcſicht und Bezichung auf das allgemeine Heil, und da jedem 
Kantone die Ausübung folder Gewalt ald wie der Gentral ⸗Schweij 
zufteht, To hat jeder Kanten, er ſei Mein oder groß, gleiches Gewicht 
in bie Waagſchale zu legen. Und trog Diefer Unvolllemmenheiten, 
trog dieſer angenfälligen Uebel, die aus dem Schwelzerpalle bemor- 
gehen, erflären jet die Schutzmächte d. i, Frankteich und Defterreith 
dennoch eine Revilion des Vertrages ſei unthunlich. Zwar hat Gui— 
got in der Kammer erflärt, Kranfreich ſiche einer ſolchen nicht ent 
gegen; allein Guizot ſpricht Franfreich gegenüber anders, ald Oeſter⸗ 
reich gegenüber und eben das lebtere erfennt aus biefer Doppelzü⸗ 
nigfeit nur zu gut, daß es fich nöthigen Falls bei der Schweizer 
Frage auf Aranfreich verlaſſen kann. Wenn Guijot erflärte, man 
denfe nicht an bewaffnete Intervention, fo meint er ſtillſchweigend, 





nach unterm Firchlihen Gebrauch beerdigt wurde.’ — Moch wei 
andere Verbrecher wurden eingebracht: ein Mann, der feinen 17jäh- 
rigen Sohn ertränfte und ein Buriche, der einen Juden erſchlug, 
weil letzteret ſich weigerte, ibm einen Groſchen für Brod zu geben. 
Diefer Mörder entleibte ſich jelber im Gefängnik.” 


Selbitgefübl der Norbamerifaner. „Gs it bekannt“, 
bemerkt Johannes Schert in feiner „Waife in Wien" (Etutte 
aart, Ftandh. 1847), „dab sich Die Mordamerifaner für die erfte 
Nation auf dem Erdboden halten, dab fie mit jouneräner Vera. 
tung auf die monarchiſchen Staaten Guropa’s berabichen. Ihr Na— 
tionalftela it ihre Nationalıngend. Diele Nation, welcher alle Völ- 
fer alljährlich eine Maſſe der beterogeniten Glemente zuichlendern , 
welche jogar die Auswürflinge aller Länder in ſich aufnimmt, fühle 
ſich trog all’ der wiürbenden Parteizwiſte in ihrem Inneren als ein 
großes Ganzes, ein Gefühl, das dann wieder in jedem Gingelnen 
lebt. Sogar der gemeinfte Lump wird imponirend,, wenn er von 
feiner Würde als Bürger der großen Republik ſprigtt Ein folder 
Stoly if in Guropa cwwas fait ganz Unerhörtes. Die 
faugen fendaliftiiche Beariffe mit Der Muttermilch ein, und nur 
Wenige wiſſen fi berielben Tpäter völlig zu entäußern. Man bat 
gefagt, Europa ſei Frank, und feine Krankheit Fri bie eines abgelch- 





bag Roten und Remonftrationen iniervenirien. 
Frankreich iſt Dcfterreich in allem behülflich, die Schweizer Liberalen 
za erbrüden, und wenn es bewaffnete Intervention abichnt, ſo ges 
Khicht es nur, weil ſolche Sernilität vor der Hand Lurus wäre, 
Kürft Metternich beiteht nicht Darauf, die Politif Frankreichs wirkte 
einzig bei der Tagfagung dahin, die Frage ber Revifion ded Ber- 
trages zu verdrängen. Der von Kranfreid Dabei im Einne Deſter⸗ 
reichs geltend gemachte Grund ift ber: ber Vertrag von 1815 fei ein 
abgeichloflener, und ber Abſchluß ein von den übrigen Mächten garan- 
tirter. Große Schwierigfeiten böte die Reviſion allerdings, aber 
feine unüberfleiglihen. Bor allem muß die Behauptung, die Schwei- 
zer hätten Fein Recht, biefe Frage für ſich zu verhandeln, zurüdger 


ohnehin 


wiefen, dann proteftirt werben, daß der Vertrag von 1815 ein Red. 


ache, gegen irgend ein Regiment eines freien Etaates einzuſchreiten. 
Seit 1815 hat Frankreich feine Dynaſtie geändert, Belgien ſich von 
Holland getrennt, IR Griechenland unabhängig geworden, Preußen 
bat Rändiihe Inftitutionen erhalten, und Die Halbiniel ift fortwährend re= 
volutionirt; während nun das ganze damalige Staatengebäure gegen 
diefen Bertrag andere Geftalt genommen, will man Dies Mecht ber 
Schmwris verlümmern, nur weil fie ein feiner Staat iſt? Mahrlich, 
die Echupmächte follten das Befiere ıhun für das Intereſſe der Schweiz 
und Die Prinzipien internationaler Geiehgebung. 


Deutſche Bundesflaaten. 


Bayern. Münden, 14. Aug. (N. Kor.) Se. Maj der König hat 
geruht, zum erften Staatöprofurater am Appellationsgericht der Pfalz 
den bisherigen zweiten Staatöprofmatur Karl Damm dafelbft und 
jum jweiten Staatöprofurator an dieſem Gerichtohofe den Bezirke- 
profurater 9. G. Dingler ıu Zweibrüden, dann auf Die Etaatt- 
profuratorftelle am Bezirföaerichte au Zweibrüden den Berirksuners 
fuchungsrichter K. Th. Böding zu Kaiſerélautern au befördern. 
Ferner wurde auf bie eröffnete Stelle des Kreid- und Stabtgerichto— 
arztes zu Bamberg der bermalige Landgerichrtargt zu Sulzbach, Dr. 
3. Ludinger, feinem Anſuchen gemäft und auf deſſen bieberige 
Stelle der dermalige Landgerichtsarzt zu Baunach, Dr. Th. Etei- 
gerwald, gleichfalls feinem Anſuchen gemäb eben fo auf 
Die erledigte Stelle eines Landgerichtsarztes in Dillingen der bermas 
lige Projektor an ber Univerfität Grlangen, Dr. F. 2. Fleiſch— 
mann, verfegt. — Der Oberlieutenant S. Furtner im Chevaul. 

‚Reg. Herzog Mar wurde zum Ghevaul,-Reg. König und ber Unter 
lientenant Otto v. Bieber vom Inf.Reg. Wrebe zum Inf.Reg. 
Karl Pappenheim verfept. Der temporär penfionirte Unterlieutenant 
Auguft Rath wurde wegen Anftellung im Zinilbienite aus bem 
Militärverbande entlafien, ber temporär penfionirte Unterarit Dr. 9. 
Störger befinitiv penfionirt und bem Kafernhausmeifter Joh, Hofr 

knecht in Eihftädt die Ehrenmünze des Eubwigdordend verlichm. 


+ Bürzburg, 14. Anguf. Unſer heutiger Getraid- Markt 
brachte endlich einen entichiedenen Uebergang zur Billigfeit der Preiſe 
im Berhältnib gu der Üiberaus gefegneten Ernte, die num fat in allen 
Gegenden Frankens zum Ende neigt. Walzen war zu 17 bie 18 fl, 
"Kom zu 11 bis 12 fl, Hafer 725 f., Gerſte 6°, bie 7°, fl. zu 
haben und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß ſchon der folgende Markt 
am 21. dée. eine Ermäßigung zeigen wird, ba bis jegt Die Arbeit fo 
dringend war, daß nur die Minberzahl zum Dreichen kommen konnte, 
Es ift aber auch eim folder Segen über alles in biefom Jahr ver- 
breitet, daß man ganz in dem Ausſpruch englifcher Defonomen cite 
ſtimmen barf: „wenn fie in einer Hand die Eonne in ber andern bie 
Bichfanne gehabt hätten, wären fie nicht im Etanbe gemein bie 
Sache befier zu machen.’ Es lebt altes neu auf und doch ficht noch 
fo Manches aus, mas bie Grträgniffe dieſes Jahres weſentlich zu 





ten Menſchen. Wohl, 
Unmohljein gleicht ganz den Arifen, welchen die jungen Burfche in 
den Flegeljahren amdaeieht find. Ja, Vrother Jonathan befinde ſich 
in ben Flegtljahren, und laborirt an ber Verarbeitung unb Auswer- 
fung jener ungefunden Stoffe, die ben Menfchen molefiren in der 
Vebergangsperiode zur Mannbarkeli. Bittere Araneimittel And ihm 
nöthiq, aber er wird geneien. Und was hat biefer Burſche nicht 
ſchen Alles getban! Man betrachte feine Marine, feinen Handet, 
man betrachte biefen zäben, bart gefottenen Republikaner, der mit 
dem fehlaueften Calcui die entfchloßenfte Thatkraft verbindet, man 
befuche die Meetings biefer Falten, srogigen und folgen Männer, 
und man wirb mit mir übereinftimmen, wenn ich prophezeihe, daß 
bie Voͤllergeſchichte dereinſt burch amerifaniihe Vollobeſchlüſſe bez 
ftimmt werben dürften, wie jeht Durch bie Gongeefie europäiſcher 
Monarchen und Diplomaten.“ 


Der große Friedrich fand in einer franzöſiſchen Zeitung eine 
Maofregel feines Staatsminifters, des Grafen Herzberg bitter 
getabelt. Der alte Monarch war aufer id vor Zorn, er hatte ftatt 
biefer eine ganz andere Maaßregel befohlen und erlieft ein eben nicht 
feines, ja fogar fehr beleidigenbes Kabinetsichreiben an ben Minifter. 
Der ſchlichte, verfiändige, ftetd Have Herzberg fühlte ſich dieſes Mal 


auch Amerika iR nicht gefund, aber fein- 


— — — — — — — 


erhöhen geeignet iſt. Hieher gehört das Spätobſi, das in Fülle an 
ben Päumen prangt, ber Weinftod, welcher einen ausgezeichneten 
Wein und dabei einen vollen Herbit verſpricht, dann bad Hauptpro- 
duct für alle, namentlich die Minderbemittelten, die Kartoffeln, welche 
ebenfalls den reichſten Ertrag veriprecben; furz ein ſolches Jahr willen 
fich die älteften Leute nicht zu erinnern. 


rn Bom Main, 15. Auguft. Unter ber leberfchrift, „ein 
Rath der wenig helfen wird” bringt das zu Karlärube erichei« 
nende deutſche Nationalblatt einen wahribeinlich der Feder bed Herr 
ausgebers entſloſſenen Auſſah, worin Dr. Wirth die Anficht befäupft, 
dab fir Deutichland überhaupt ein Hell in einer Allianz mit irgenb 
einer Großmacht erftehen fönne, und bebaupıet, daß nur bie Regier 
rung ftarf fei, welche fich auf Die Bolfsnationalität und die Zweck⸗ 
mäßigfelt ihrer inneren Staateverfafiung Rügen fönne, Zum Bes 
weife feiner Behauptung sicht er die Geſchichte Preußens und De- 
fterreichs vom Jahre IR09 bis 1815 an, mo einzig das Auſſeracht - 
laſſen dieſes Princips Urſache geweſen, daf die napoleoniſche Welt- 
herrichaft Throne und Nationen sufammen verſchlingen kennte. So— 
bald aber der Rumpf ein wirklich deutſcher gewerden, als auch die 
fleineren Staaten au Gunſten eines dereinftigen einigen Deutſchlande 
mit Wärme am Kampfe Antheil genommen, ba jei es plöglic an- 
ders geworben ıc. und ſchließt dann folgendermafien: „Aus biefen 
Betrachtungen entwickeln fi nun folgende Griahrungsiäge: 1) Nar 
tionaleinbeit, repräfentative Staate verfaſſungen, freifinnige Regierungs · 
grundiäge, gemäßigte Reformen werden von allen deutſchen Regierun« 
nen in ber Noch als das einzige und unfchlbare Mittel betrachtet, 
ſich wieder aus dem Unglüd au erheben, alio ftet# beilig veripreden; 
im Glüd dagegen von dem meiften für entbehrlich ober beſchwerlich 
gehalten, barım forgfäftig vermieden, und fo lange es geht, verwei⸗ 
gert. 2) Die Bundeggenoſſenſchaft, welche die deutſchen Regierum ⸗ 
gen bei auswärtigen Kriegen allein zu ſchühen vermag, iſt nicht jene 
mit Rußland, fondern jene mit der öffentlichen Meinung von ganz 
Deutichland, mit einem Mort Rationaleinheit und freie Eraatssuftände. 
Auch dieie Wahrheit erkennen die Regierungen an, allein nur in der 
Roth; ſebald Gefahr und Unglück dagegen wieder vorüber ift, ichen 
fie alle ihre Hefinungen auf Rußland. Wird das immer jo bleiben ® 
Es icheint faft fe, doch wahrlich nicht mit Ruben für die Dona- 
fin! Es gibt jept eine neue Macht und biefe it die herangewach ⸗ 
fene Münbigfeit des Volles. Das patriarchaliſche Enitem vwäterlicher 
Regierungen uber Kinder ober Unmündige, welche ber Leitung bebür- 
fen, paßt nicht mehr uud ift länger nicht haltbar, An allen Theilen 
Deutichlands muß bat Rolf den Cinfluf auf die Leitung der Erum- 
angelegenheiten erlangen, welcher gereiften Männern gebührt. Mit 
theilweiien Reformen in den einzeluen Pänbern iſt es aud nicht ge» 
tban, ſondern die Nationaleinbeit muß durch allmählige organiiche 
Maßregein heraeftellt werden. Mie hat Die geichichtliche Erfahrung 
dringender zur Betretung diefer Bahn eingeladen, als in der Gegen- 
wart. Gin gefährlicher Zuftand der Theuerung ift endlich durch ein 
geſegnetes Jahr wieder überwunden, Hoffnung kehrt in bie Gemütder 
zuruck und bie Thaͤtigkeit, welche ſpäter wieder in dem öffentlichen 
Verkehr zu erwarten ſteht, gibt den Regierungen Zeit und Mittel, 
fich jept mit der Einleitung organiicher Reformen im Einne der Ra- 
tionaleinheit zu beichäftigen. Sie ſollten endlich Daran denken, ſich 
mit den fähigiten Männern der gemäßigten reformaterifchen Richtung 
zu verftänbigen, Die Vertreter der Nation aus allen Theilen Dede 
lands vorläufig zu einem großen Nathe am Bunbestage um ſich zu 
verfammeln und Die Mittel zur Löſung der michtigften Jeitfragen 
zu erörtern. Gehen bie Jahre der Ruhe und des Ueberfluſſes aber 
mals vorüber, ohne an Die nühlihe Reform unſerer Nationalzıritände 
zu denfen, fo wird die Gefahr bei fünftigen Nothzuftänden, bie un« 
ausbleibliche find, io groß, daft bie materielle Regierungsmacht fie 
nicht mehr zu fiberwinden vermag. Wir willen, daß ſich die Regie 








denn doch empfindlich verlegt — Die der franzöfiichen Zeitung und 
dem Könige fo anſtößige Maaßregel war gar nicht genommen wer⸗ 
ben, fondern eritirte Tediglich in ber -Phantafie des Zeitungsichrei« 
bers. — Herjberg beantwrriete das königliche Kabinetsichreiben dureh 
ein Entlafiungögefuch, falls er für jeden franzöftichen Zeitungsartifel 
über ihn verantwortlich fein follte. Die Unmahrheit jenes Artikels 
bewles er Mar. Schon am andern Tage erhielt er Antwort. Nicht 
ohne Bewequng mochte ber treue Diener das herfömmliche blaue 
Gonvert erbrechen! ein Entlaſſungsgeſuch lag allein darin umd 
unten dran fand blos: 
Na! Nat Na! — 
Äriedric. 

Auf deutih:, „Rum, num, nur nicht gleich jo heftig! iſt ja ſchon 
Alles wieder gut?" War auch wirflih Alles gut von nım an bis 
zulett zwoiichen dem großen König und dem braven Herzberg. 


Der größte Schornſtein in England befindet ſich anf ber Fabrif 
chemiſcher Produkte in Bolten. Er hat eine Höhe von 376 Auf, iſt 
unten 137 Fuß breit und hat an der Epige eine Weite von 24 
Fuß. (Man brauchte dazu 850,000 Manerfteine und 125 Tonnen 
(ä 30 Eentner) Bruchkteine. 


für ſolche Bälle auf die Huͤlfe Rußlands verlaflen, allein wir 
erinnern an Die lihen Warnungen der Geſchichte. Nur in ber 
feft geſchloſſenen Krafı Deutichlands, nur in der Berftändigung ber 
Regierungen mit ber reformatoriichen Richtung liegt für Die üriten 
io gut, wie für Das Belf, für bie Nation nnd alle Exände derjelben 
die beſſere Zufunft.‘ 


Grenpen. — Berli ,R. Aug. (Weſ. 3.) Seit wie langer Zeit IR 
auf den Polenprojeß, defien erfte Woche num heute zu Ende gegangen 
iſt, ald auf ein großes und ernftes Greigniß Der Zuit immer und im- 
ner wieder von Nenem bingewiejen worden; und wahrlich wenn der 
gewaltige Ernſt Dieicd Prozeſſes ſchon dem fernjtchenden Beobachter 
dlar vor die Seele treten muf, fo wird in nech weit höherem Grade 
der Gheift deſſen, dem ed mit Mug und Ohr den Verhandlung in un— 
mitrelbarer Nähe zu folgen vergoͤnnt ift, von der Reichbaltigfeit ber 
Beriehungen, die jich bier offenbaren, elchriich erfaft. Werden unſe - 
re Leier deßhalb nicht mir uns beute noch einmal gern ftchen bleiben 
bei einem kurzen Nüdblit auf die Eintrüde diejer erſten Wo— 
de? Die drei Haupt-Inculpaten, Ludwig von Microelawoli, Wla- 
tislaus von Kofinsfi, Heinrich von Dembrowsti find werhör, anger 
tlagi veribeidigt und gerichtet: dies ift im wenigen Worten das Kr 
fulat der Woche. Es padı den Zuſchauer mit rieiger Gewalt, wenn 
er bei feinem Gintritt in den Gerichtoſaal zu ſeinet Pinfen auf ben 
ftufenweile erhöhten Einen die langen Reiben Der Angellagien erblidt 
an ihrer Epige die drei chen Genannich, fait ſaämuillche ſchöne mar⸗ 
firte Phyſiognomlen, vom Greiſe herab mit langem weißen Barıe bis 
zum Knaben, Der nech der Schule nicht eutwachſen ift, auf Beilen 
-Angeficht aber nichts defto weniger ein frühreifer gedankenvoller Gruft 
fich autprägt, fämmtlid Leute, Die, was ja jelbſt Der Staatoanwalt 
anerfannte, nicht bie Ausnicht auf Lehn und Gewinſt, ſondern die 
Begeifterung für ihre Narlonalität euf die Anflagebanf führte. Uns 
jere Sympathien find ihnen im Augenblide Deo Ginmitts zugewandt, 
und man folge mit ängitlicber Svannung Dem mit juriftiicher Ruhe 
und Klarheit vorichreitenden Verhöre, welches und Lie Strafbarkei 
ihrer Handlungeweiie darlegt und «6 uns unzweiſelhaft macht, daß 
die Geſche, in ihrer wirflichen Strenge gegen fie gehandhabt, Leib 
und Leben mit ten härteften Strafen bedrohen. Ihre jaſt durchgän- 
sig unbefangene, ja felbft heitere Haltung fticht grell durch Den Ernft 
Dieier Betrachtungen ab, denen der Zuſchauer fich nicht enttichen 
fann; nur einzelne Ältere Perionen, deren Geſichtern Das Unglüd ib- 
res Raterlandes tiefe Falten atigebrüdt bat, fügen finfter und in Ger 
danfen vertieft, unter dem völlig unbeweglichen Weufiern, dem, nur 
durch vereingeited Aufbligen der Mugen zu errathenden Stampi ihres 
Innern verbergend: fie find in der Schule des Unglüde gereiit und 
wiflen aus früheren Pebenderfahrungen, dab daſſelbe auch jcgt wie⸗ 
der über ihren Häuptern ernite Wolfen zuſammenzieht, während Die 
Mehrzahl der dicht neben an fipenden Iüngern, als wühten fie kaum, 
daß etwas Etrafbares von ihnen begangen fei, ibre Richter mehr wie 
ihre augenblidlichen Eieger denn als die Nächer des verlekten Geſe— 
tzes zu betrachten ſcheint. Eind fo uniere Sympathien den Anger 
flagten in ihrer Gefammibeit pugewantt, fe verliert ich leider 
ein großer Theil des vortheilhaften Bilder, welches die Phantafie ich 
auegcmalt bat, fobald wir tem Ginzelnen in das Trtail der Tharſa 
ben felgen. Bel den drei Hauptangeflagten haben wir hier bieber 
Gelegenheit gehabt, und felbit dieſe drei, tie doch als Die Häupiet 
der Verſchwörung und jomit auch ala bie bedeutendſten Verſönlichkeiten 
angeleben werden dürften, vermechten nicht einmal ein wirkliches 
Interchie für ihre Beſtrebungen dem Unyarteiiichen abiugewinnen ; 
umgekehrt, der Eintrud ichlänt fat ins lomiſche um, wenn manand 
den genaueren Angaben bie jugendliche Undefangenheit erfennt, mit 
weldyer man fih an ein fo ſchwieriges Umternehmm gemacht bat, 
wenn man dieſes völlige Verfennen der wirklichen Berhältnifie ficht 
wie die von dem euer der Begeifterung erbigte Rhantafie zu einem 
Erwägen der zu bemältigenden Schmwierigfeiten gar nicht hat loumen 
laſſen, wie man die Hrere gewiſſer Mahen mit einem Auftritt hat 
aus der Erde ftampfer au Tönnen geglaubt, wic man Feſtungen er⸗ 
oben wollte, wie fich aber zum Eturm außer dem Anführer nur ein 
Mann eingeftellt bat; kurz, man fieht, daß mit der größten Unbedadht- 
famfeit und Peichtfertigkeit ein Unternehmen ins Werk geießt werben 
mar, welches möglicher Meife viel, ſeht viel Unbeil anrichten konnte, 
ohne daß auch nur die entferntefte Möglichkeit (7) des Gelingens vorkg. 
Schon bierdureb werden die Enmparbien die aud der Sache ensüprimgen, 
für Diejenigen, die im dieſer Weiſe ein Unternehmen beginnen konnten 
weſentlich geſchwaͤchtz noch mebr aber gefchicht Dies, wenn wir ne 
ben der Leichtſertigleit auch deren ſtete Genoſſin, bie Gitelfeit, mit den 
einzelnen Angellagten in nur zu großer Fülle und vor Mugen treten 
fehen. Da zeigt ſich micht jene ruhige, und impenirende würdevolle 
Haltung, die aus dem Perenfitiein einer quten Sache felgt, wir fin- 
ben nichts von jenem ftelzen Martyrerthum, welches ſelbit das Leben 
gern für die Liebe zum Vaterlande, and wäre es andı eine jalich er 
jaßte, einieptz mein, wir chen zu viel von jener Neinlichen Eerge, 
beim Bublifum auch ja einen vortheilbaften Eindruck zu laſſen, au 
viel Ruͤcſicht auf Neuperlichkeiten, wie fie in einer jo ernten Stunde 
am wenigiten anficht, zw viel von jener Charalterſchwäche, Die im 
der Einſamteit des Gefängnifies, Alled voll Demuth und Wehmurh 
befannte, und nun vor der Oeffentlichkeit mitten inne zwiichen einem offe: 


i 


nen und einen confequenten —* nur den Schein 
au retten jncht, und mit der Achtung vor Energie ber auch bie 
Sompatbie fürdie Sache werichergt, kurz, au viel vomiener @htelfeit wie fie füch 
offenbart von dem berechneten u. offenbar auf äufern Effe angelegten 
iheatraliichen Agiren Mieroslawsti’s herab bis zu jener begeichnenden Aeu⸗ 
berung Dombromefi'e, ald er die Frage feines Vertbeibigere, wie er ſich 
zu vertbeidigen gedenfe, nur mit den Worten beantwortete: „iem 
ſchwarzen Frack und im gelben Glac«c.“ Neben dieſem Gindrude 
der Angellagten gebt nun der des Gerichtöhofes nebenher, und biefer 
— das muß eim Jeder geſtehen — üit ein wahrhaft imponirender. 

Die würdevolle Haltung des Präfibenten Koch in Berbintung mit 
der großen Marbeit und Schärfe feiner Anstrudsmweiie, Die begeliter- 

te Hingebung der zahlreich verfammelsen Vertheidiger, mit der ich eben 

fo hinſichts der Fermen mie der Sache ſelbſt zu Gunſten ibrer Glien« 

ten dem Etaatdanwalte das Feld ftreitig machen (mir müſſen biebei 

vor Allem rühmend Des bekannten Hrn, Grelinger erwähnen), endlich 

der juriſtiſche Scharfiinn und die unbeugiame Logik des Staatoan— 

malted ſelbſt, Alles laͤßt und erfenmen, daß es ſich bier um eine 

ernite Sache, aber auch wm eine große Probe des oͤffenlichen und 

mündlichen Verfahrens handelt. Zum Schluſſe nur mech wenige 

Worte über die Periönlichfeit der drei genannten Angeflagten, beren 

Sache in dieſet Woche geführt ih. Es ift bereits der großen Aufße- 

ren Schönheit Mieroslamsfi's in der Zeitung erwähnt werden, und 

wahrlich, es ift idmwer, ſich einen männlid ichöneren Kopf zu den— 

fen. Die hebe, freie Stirn, die fein geſchninene Naie, Das Feuer 

der Augen, der ſchatf geſchleſſene Mund, der jchöne, volle Bart, 

das lodige blonde Haar in Verbindung mir der größten Gewand 

beit und ‚Gleganı ded Benehmens zeigen den Mann, Dem tie Natur 

für feine Siege ven Hauje aus ein anderes Gebiet angemieien bar. 

Am wenigſten impenirt kurch fein Aeußeres Kofineli; auch brüdt 

fich im feiner Phofiognemie am wenigiten von allen dreien ber flawi- 

fche National-Gharafter aus. Gingefallene Baden mit der Verhaͤngniß ⸗ 

vollen {darf abgegraͤnzten Roͤthe, ein lebloſes Auge, eine fait ſchlaffe 

Haltung laſſen ichliehen, daß Die lang’ dauernde Hals feine Körper 

fraft gebrechen und den Keim zu einer gefährlichen Brufilramfheit 

gelegt habe. Dagegen verrärh das ganze Weſen Dombroweli's den 

echten National-Boten. Ein fait mulattenartig gelbes und mageres 
Geſicht, die weit aus einander Hehenden, ſtechenden Augen, die ftar- 

fon Badenlnochen, der lange, rabenſchwarze Bart, die hehe, jtehe 
Haltung , das ernfie Weien, bie eiwas cdige Bewegung — fo icht 
Ihr die Männer in Velen in Menge, jo denkt Guch dem echtem 
rolniichen Stareſten! 


Belgien. 


Brüfiel, 10. Auguſt. (Koln. 3.7 Giner der um tie „fla- 
mänbiiche Bewegung” meiſt verdienten Echriftiteller, Here van Kerd- 
boven , bat über dieſelbe eine Broſchüre herandgegebm, Die auch für 
Deutſchland höchſt bebersigenemwertb genannt werden Darf, zumal ba 
ſich der Verfafler bemübt, Die Spreu ren dem Waizen zu ſondern, 
die geiumten Theile won ben kraulbaften zu ſcheiden. Nur zu oft bat 
in Teutſchland, wenn cd Äh wu die Aamändiiche Bewegung han- 
delte, — und Das it nech neulich dei der Ermennnng des Herrn 
Gonfeienee der Rail gemeien, — Die Flagge Die Ladung gebedt. 
Hören wir jeht einen unpartellichen Rider ren, der In Antwerpen 
wohnt und inminen der flamäudiſchen Bewegung verlebrt, von der 
er jagen ann: quorum pars magna fuit. „Bei ihrem Entftehen‘ 
— fagt Hr. van Lerdheren — „beſtrebte ſich die Jlamändiſche Be- 
wegung, die Verbreitung neuer Idcen, edler Anfichten und Auffläs 
rung im Zelle am befördern; allein ſie wurde bald im den Händen 
ſchlauet Werführer ein Minck, den Aerticriet su hemmen. Indem 
man in der Pofitif die lideraien Ideen und Tendenzen aufwhalten 
fuchte ,ıbeftrebte man ſich, biefelben aus der Piteratur zu verbannen, 
und die Machthaber bedienten Ab bei den Zchriftftellern derſelben 
Mitte, welche man bei Männern ber Bolitif angemandt hatte. Die 
raſchen Griolge der flamändiſchen Bewegung batten die Aufmerlſam- 
fe einer Vartei erregt, welcher jeder Fottſchrint verbaßt ik. Eben 
io vorfichtig wie ſchlau, fam dieſe Partei den Alamändern nicht als 
Feind, fendern als Frennd entgegen. Schrifticher wnrden anfgefucht, 
geichmeichet, demunderr und oufnemmntert Wenige begriffen 
damals dad timeo Dannos et dena ferentes, und unter denen, bie 
e6 Begriffen, maren mehrere ſchen für die Feigbeit und ben 
Perramd reif geworden. Die Einen wurden verführt, bie 
Andern verkauften ſich wm «ine Hand vol Ho und einige 
Titel, die man ihnen im der Entfernung vor den Mugen gkänzen lieh. 
Das Ziel der retrograden Partei war, ihre Tendenzen ciner Beweg- 
ung mitzntheilen, welde fie weder amterdrüden nech untergraben 
fonnte. Eie bat ihr Zieh micht erreicht. Gelungen iſt es ihr aber, 
in das Hamändiice Lager nich allein Breiche zu ſchleüen, ſondern 
auch darin Zwieſpalt gu erweden und die Bewegung in einem Theile 
fbrer Kämpfer zu entehren. Allein“ — Führt der Verſaſſer jert - 
„bie Verräther find entlaret, und das Ve lenm diejenigen, = de 
ed beirügen wollten. Das Gold fängt an, die Judaſſe zu erd den, 
md das Kreuz, womit fie ſich ichmüdten, brennt ihnen wie cin ror 
tbes Gifen auf der Bruft (Herr Conſcience marde bald nach feinem 
Adfalle zum Ritter des Leopolt-Trbens ernannt). Nachdem Hr. vau 


Kerdboven gezeigt, wie Die Retrograden das Jufelderichen gegen alles 
Ausländische zum Sprteme gemadt bauten, fährt er fort: „Wir, alle 
wahren Flamänder mühlen freiere Gedanken hegen; wir müſſen bei | dächtiger Perlonen und der Zuitand der Ohnmacht, in welden ſich 
allen Nationen uns zu belehren fuchen. Fit Im Huslande etwas Gu ⸗· gewiſſe Angeitellte von gweifelhafter Treue verfegt jeben, Das Ihrige 
tes, laßt es uns auf vaterländlichen Boden verpflanzen; laht uns | beitragen. Der Bapit theilt Die Gefühle des Puptitums und ſpricht 
Belgier ald Nation bleiben, aber werden wir in der Gefittung und | ed laut aus, daß er nie eine größer Beruhigung empfunden als jeit 
den Fortichritten des Meltbürger-Ranges würdig.” Dies eine delgi-⸗den lehten Prüfungen, welche die Liebe des Volkes zu jeinem Fürſten 
{he Antwort an diejenigen, welche ba glauben, die flamändiſche Ber | fo glänzend an's Licht geſtellt. Der Dienft der Nationalgatde ift 
megung müfle, wenn fie nicht von rangofenfreilern geleitet fei, un ganz tadellos und entipricht dem Zwecke dieſes Inſtituts vollfommen. 
tergehen. Man taͤuſche Mich aber nicht. Der tetrograden Bartel in I Den Jeluitenerden hält das Bolt dem von Pius IX. eingeleiteren lie 
Belgien ift eine geifige Annäherung Belgiens an Deutichland eben | beralen Syſtem für abhold. Aufgefallen it es, dafı Se. Heil am Eı. 
jo verhafit, wie eine Derartige Annäherung an Frankreich. Fanatinsiefte, wo der Papft nach dem Herfommten der Meſſe in ber 
Italien. Kirche der Jeiniten beizuwohnen pflegt, Diefimal nicht daſelbſt erichier 
Rom, 2. Auguſt. (D. A. 3) Wir haben allen Grund, zu | nen ift. 
glauben, daß uns in Kurzem Die Acten des gegen Die Verſchwornen nr Aus dem Hönigreih Sicillen erfahren wir, dab ſich bie 
eingeleiteten und mit Gifer betriebenen Proceſſes im Drucke vorgelegt | Verhältniffe auf eine ſeht ernfte Weite geitalten. Die Reactionspläne 
werden; benn Die Regierung bat Dem Publirum gewiſſenhafte Ge— | der Regierung, die nur ber innigſte Verbündete oder vielmehr ber 
rechtigkeit gegen bie Feinde des Vaterlandes, im öffentlichen Bekannt ı Nacdıbore Defterreiche it, find im Volke bekannt und erregen um io 
machungen vwerbrieft und verfiegelt, wiederholt zugelagt; doch fürdhter | mehr Grbitterung, ald dieſes durch bie Vorgänge in Rom belehrt - 
man, ber Arm der Gerechtigkeit werde das Schwert nur gegen dle wurde, daß feine Wünſche nach Verbefferungen nicht revolutionär und 
fubalternen Werkzeuge des Gomplots züden, aber Die hoben als mit | ercentrifich, fondern gany billig und mit nur eiwas qutem Willen 
ſchuldig bezeichneten MWürdenträger in ber geiftlichen Gurie, weil durch | jeitens der Megierung ausführbar ſind Cine Schrift: Vroteſtation 
ben Charakter indelehilis bevorzugt, nicht erreichen wollen. Und | des ſiciliſchen Volkes, bat enorme Aufregung hervorgebracht und 
in der That feinen mehre Der ſchuidigſten weltliben Individnen ihem ; weißt Durch die Sompatbien, Die fie hervorgerufen, auf einen baldigen 
durch wiſſentliche oder unwiſſentliche Beihülfe berielben wieder Dad | bintigen Ausbruch der Wolfswüniche bin. In Galabrien hetrſchi Die 
Weite gewonnen zu haben. So der berüchtigte Polizelagent Minarbi | aröfte Unordnung, und wie man auf der Inſel Eicilien gegen der 
und der Bicepolizeidireftor Beuvenuil, welche Beide vor wenigen Tagen ı König Ferdinand geftimmt iR erhellt ans der Thatfache, daß man 
noch an der Grenze von Toscana und in den Maremmen umberiers | ihm während jeines Aufenthalts in Pälermo nicht Me gerinaften Chr 
ten. Dagegen wurden ber Oberit Freddi und der Hauptmann Ali, | ren erwieſen hat, - 
Bade in activem Dienite der Genödarmerie, in Den Gebirgen bei | Bon der italfenifhen Gränze, 7. Auauf. (M, Kur.) Leber 
Subiaco vom Garabiniere Guitie gefangen und vor mehren Tagen | Ferrara lanfen ſehr ernfte Nachrichten und Gerüchte aus Pucca 
in die Engelöburg hierhet geliefert. Damit begnügt ſich indefien Die | ein. Nach denielben ift ed zu den berenflichiten Auftritten gefommen, 
fiberale Partei und das Volk, welche ſich Beine für ald Opfer Der ' im Folge deren ber Herzog-Infant v. Lucca ſich genöthigt geiehen 
Berihwörung zu fallen beſtimmt halten, durchaus nice, auch habe von feinem Pandfig zu Müchten. Es heift ferner, ©. f. 9. 
damit nicht, daß bie Voligei bireitS mehre Hundert Mitverichworene | habe bereits die Intervention Deiterreich® nach den beitehen- 
and dem Bolf in die Gefängniſſe geitedt und ihre gerichtliche Inouie | den Traftaten angerufen, 
fition über alle Städte des Kirchenſtaats verbreitet bat, in Denen fich Rlorenı Der Großherzog hat der Geſetzgebenden-Kommiſilen 
frz vor dem 17. Juli ähnliche moiteriöfe Bewegungen unter den bie Weliung angeben laſſen, daß in dem neuen Seiminalitrnigeieg 
Beamten und ven Polizeittuppen gegen Das Volf tundgaben, wie in die Eodesftrafe nicht gu Grund gelegt werden bürfe, 
Rom. Bolf und Liberale fahren vielmehr fort, durch öffentliche ger ! Hunland und Polen. 
drudte Anschläge in Strafen und auf Plägen ibre Meinung über ' St. Petersburg, 3. Auguſt. Aus Warſcha u wirb gemel- 
Die Lage der Dinge nicht ohne Leidenichaft abiugeben und manden | ba, daß für das Königreich Polen mit dem 1. Jannar 1848 ein 
hochſtehenden Beamten ald Theilnchmer oder Mitwiſſer um Die beab- neues Strafgeiedburb eingeführt werden foll, amftatt des Aid 
fichtigte Kataftrophe zu verdächtigen oder fogar zu proferibiren, ‚ ber in Kraft ſtehenden Gode Napoleon. — Auch heift «4, dab bie 
Rom, 3. Aug. Der Warieiller „Semaphore” icreibt: Wir gegenwärtigen fünf Genvernements von Polen in näciter Jeir 
haben Nachrichten aus Nom bis zum 1. August. Niemals bat im , zu dreien verſchmolzen werden follen, ald Vorbereitung zu ber eudlis 
Diefer Stadt größere Ruhe geherricht, als eben jetztz Das öffentliche ı chen Umfchmelsung der Drei zu einem einzigen, womit bie Incor- 
Vertrauen kehtt zuräd, und man hat fih von der Aufrequng, welche poration in Das ruſſiſche Meich vollendet wäre. 


bie Entdedung der Verſchwoͤrung hervorgerufen hatte, vollfommen et | ———— Kerigirt nnter Berantwortidfeit des Ilterar. »artiiihen Intiture 
holt. Das eben fo gewandie als loyale Verfahren der oberften Be— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Das große Badiiche Staats: Eifenbabnanlehen 
von 14 Million Gulden 

bieiet Gewinne von fämal 50,800, Sm 40,DOO, Im 235,000, ?imal 15,000, e — 
mal 18,00®. 55mal IO,OO® bis abwärts fl. 4® Die mine Berloofung futet am 31. Bancroft, G., Geſchichte der vertinigten Sias · 
Auguſt 1847 flatt, und find biezu bei unterzeichneten Dandlungsbaufe Originalloſe af. 37 1/2 zu ten von Worbamerifa. 2e Aufl. Ir Br. gr. &. 
besiehen. Jede Auskunft gratis. Plan lieat auf dem Compteir diefer Blätter zur Einfiht ofen, Leipsig, ae. j 2 f.42 f. 
Julius Stiebel junior, Bangwier in Aranffurt am Main. Stapr, Ab., ein Jahr in Italien. Ir Bv. ar. 8. 
NS. Ale von mir berosenen Loofe nebme bis zum 15. Drtober, im Kalle folbe in bieier Zieh- Dldenburg, geh. 3A. he. 
ung nicht berauslommen follen, ſederzeit zu A. 36 zurüd, olive Männer, vie ſich mit dem Debit 

befaßen wollen, erhalten einen annenmbaren Rabatt. 


(2b) Bekanntmachung. 
Bon 


hörden, namentlich des Cardinals Ferretii und bed Progevermatsre 
Morandi, verſcheucht alle Beiorgniffe, wozu auch die Entlaſſung ver 
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Ramberg it vorrätig zu baben: 


a —ñ — — 
Fremden : Unzeige. 
(Deutides Daue.) Dr. Schmwargforf m. 
Gem. v. Caffel. Schrader, Kim v. Berlin. Yom- 
ler Oberrebnungsratb v. Meiningen, Gebr. Eihel- 


Betauntmachung. ler v. Putdbutghauſen. Rränfel, Aim. u Dahn, 


30 Im Wege der Hülfsvelfiredung wird bad 
den Gärmmermeifler Friederung und Annag Odie'- 
ſchen Ebeleuten vabier gehörige Wohnhaus in der 
Bunderburg, Ar. 673, mit 1200 fl, ver Brand- 
verüicherunge · Anftalt einverleibt, Set. IV B-Nr, 
190, mit A, befteuerd, Hat. Leben, reiht jäbr« 
kb 8 172 fr Erbzins, 18 7,8 fr. Kuchendienſt, 
10 Prozent Hanblohn und ift gerichtlich auf 1500 N. 
er t, dem öffentlihen Verlaufe ausgefept, und 

delgerungdtermin auf 

Samftag den 28. Auguft I. Is. 

Bormittagd 10 Udr 

bierorts Cemmlſſiono · Jimmer Nr. 16 anberanmt, 
wozu Raufslufige mit dem Beifugen geladen wer- 
ven, daß der Dinfhlag mach $. 64 des Hpporbe- 
engeiepes vorbehaltlich der Beitimmungen der 66, 
23 — 101 der Projeßnopelle von 1837 erfolgt 
und die Stribsbebingniffe im Termine felbit wer- 
den belannt gemadt werben. 

Bamberg, den 28. Juli IB4T. 

Königl, Kreis» nnd Staptgeriht. 
Der fönigf, Direlter: 
Conrad. 


A. Prünbs. 


v 
königl. Landgerichte Ludwigsſtadt 
werben bie Immobillen des Bauern Johann 
Herrmann, Dbern zu Sindheim anderweit 
am 30. Auguſt 
_ Rabmittass von 2 — 4 Uhr 
zum üffentlihen Verkaufe andgeboten. 
Dirfe Realitäten fun bereits 
a) im Kreisintelligenybiart Nr, TI, Sb ımb Bi, 
b) im Aränfirhen Merkur Nr, 156 und 189, 
eı im Nürnberger Kurier Ar 155 und 188, 
J im Korreſpondenten Ar. 154, 
e) ım ni Anzeiger Des Königreihs 
.4‘ 


unter Angabe ber Yallen und des Schäpungswer- 
thes, mäber befcrieben, und wird Daher auf jene 
Selauntmachung Bezug genommen, 

Kawfslufige werben mit dem Gröffnen gelaben, 
dab nunmehr ver Juſchlag nah Maßgabe des Gr- 
feßes vom 17, November 1897 ohne Rodſicht auf 
ben Schaͤhungewetth am den Meiftbietenven er 


folgt. 
Tupmigetant, ven 25. Juli 1847. 
oniglich bayer. Lanrgerict. 


(L. S.) Sommer. 


Prof. v. Würzburg. Schmive n. Gem, Pfarrer ®. 
Will mes. 

Bamberger Hof) Arms, Kfm. v. Hemihelr. 
Meier, k. Hreis-u, Staptg.«Afehor_d. — 
Oildebrand, Juſizamtsverweſer v. Dresden. 
er, Kfm. d. Jöny. Tötting, Kfm. v. Alsfeld. Dr. 
Schul m. Toter, Brohmer, n. Schmweher, Arie 
fig m. Schweſtet, Kummer, Kanımermulifusn. Aam. 
v Coburg. Streger, f. Yanpg.-Afeilor v. Ober 
lünsburg, Mar. Vogel, Kislinq. Stengel_ u. Arl. 
Derig, u Greding n. Kam., Rent, v. Bapreutd 
Dentelveg, Kim. u. Zechner, Kunfdännier v. Nürm- 
berg. Durrei, Kim. ©. Ehalons, v. Schlichtegroll. 
Dberbaurarh v. Münden Berabe n. Cem. Revier- 
förher v. Greuth Eombern, Rent. v. Berlin. v. 
Janatuwf v. Coburg. 
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Die römifche Adreffe. 


. Wir haben jene ganze ultramentane Reactionspartei, wel- 
che ſich hauptfächlich aus den jüngern Kanatifen und Apoftaten rer 
frutirt, immer ald das erkannt, mad fie it, als cine Geſellſchafi, 
bie alles Heilige oder Geheiligte für ihre niedrigen Zwede mißbraucht 
— der Moral ein leerer Name ım? die Religion ein probates Mit- 
tel zur ftraflofen Verfolgung der nietrigiten Zwede if. Die Oppor 
tion, bie biefe Rinfterlinge gegen bie liberalen Beftrebungen bes 
Bapftes machen, fie zeigt zu deutlich, daß fie nicht für die Reli— 
—— ſondern nur gegen die Aufflärung find, und ben Glau— 

en nur gebrauchen, um ben Mberglauben, bie feige Demurh und 
einen nechtäfeeligen Fanatlsmus daraus zu diſtilliren. Diefe Oppo⸗ 
fition hat nun eine erſte Blürhe getrieben, welche glüdlicher Weile 
vor ber vollen Reife gefnidt wurde — bas Complott in Rom. Eo oft 
bie Liberalen in Stalien compfottirt, fo oft fie eine Aenderung ber 
Dinge zu Stande bringen wollten — feine Berichwörung war fo 
tictiſch, fo feig, To A la Bartholomäusnacht angelegt, mie dieſes 
Gemplont der Reaction! Natürlich der Drang nach Freiheit if et» 
mas Edles und das verläugnet fich nie, jelbit bei ber Wahl unge 
eigneter Mittel — der leidende Gedanke der Reaktion aber ift Une 
freiheit, Knechtſchaft, Entehrung der Menichheit — alles ift gebeiligt, 
was dem Gyoismus des Reaktionärd befriedigt, er thut nichts für 
die Menschheit, Alles für ſich und gegen fie, er bemupt nie die guten 
immer die jchlechten oder doch ſchwachen Seiten ver Menſchheit. Die 
D. 9. 3. bringt einen auf jenen Vorgang bezüglichen Aufruf an 
die Römer, ben wir auch unſern Lefern mittheilen wollen. 

Rom, 31. Juli. Die Wortführer ber in diefem Augenblide 
bier dominirenden Partel erliehen dieſen Morgen folgende bie Lage 
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der Dinge harafterifirende gedrucie Addreffe an das Publitum, 
die jie auch dem PBapit überfendeten: 

„Wir haben dem Volke ſchon enibedt, dab eine fcheufliche Ber⸗ 
ſchwörung gegen baffelbe beitand, welche Kraft und Leben zog ans 
einer Goalition von öffentlichen Beamten. Die Sache ift jet Har er- 
wieſen, und darum nun alin weiter. Pins IX. wollte ber leibenden 
Menichhelt einen unvergeflichen Dienft erweilen, als er beim Antritt 
feiner Regierung ungeachtet der hartmädigiten Oppofition ber Vertres 
ter des vergangenen Regime jened Wort des Friedens und des Ver- 
geflenfeins aus ſprach, das den feit 15 Jahren auf unſere unſchuldi 
gen Häupter ſchwer drüdenden ſchimpflichen und biutigen Verfolgun« 
gen ein Ende machen jollte. Aber in jemer Zeit ſchwuren dieſe Muchs 
fojen, die daß Beutemachen und bie Grecutionen aus niedriger Hab- 
ſucht nicht aufgeben wollten, dem Rache, der jenes Wort gefprochen, 
und dem Wolfe, an das ed gerichtet war. Pils IX., unfer Bater, belich 
aus mißverftandener Politit jene blutdürftigen feilen Diener in öf— 
fentlichen Aemtern der Megierumg. Durch den Jubel eined ganzen 
Volks auf dem Thron erhalten, hat er während eines ganzen Jahres 
hinreichend Gelegenheit gehabt, ſich jelbft zu überzeugen, in melden 
gewiſſen Abgrund von Unglück er feine ihm fo ſeht zugethanen Un- 
terthanen zu ſtürzen auf dem Wege war. 

Römer! Nur der Himmel ſelbſt vermochte bie verderbenbrin⸗ 
genden Folgen von und abzumenden, welche uns durch bie Treue 
und den Glauben bed beten der Rürften bereitet wurden. Die Zeit 
war ſchon erfüllt, im welcher die Machinationen unferer Feinde reife 
ten: Alle indgefanmt follten wir ald Opfer einer Meuterei fallen, 
juft in dem Augenblide, wo wir ben Jahredtag bes von unſerm 
Fürften uns wiedergeichenften Friedens in feierlicher Grinnerung fet« 
lich begingen. Im der Gefchichte der Jahrhunderte hat diefer entſeh⸗ 
liche Anfchtag feines Gleichen weiter nicht, Die Gefahr, der wir 
entronnen, aber noch nicht nanz entronnen find, ift wahrlich uner- 
bört und in ihrer Art durchaus nen. Denm es waren nicht Fremde, 
bie mit offener Stirn uniere Grenzen zu überfchreiten drobten; es 
war fein Hanfe von Neuerern, Die, wie man nach ihrer Nicherlage 
behaupten wollte, die Abficht hatten, bie Regierung in eine liberalere 
umzmmandeln. Eo mar vielmehr die Reglerung felbit, welche dns 
Volk zu feinem Todesfeft einlud; es waren die eignen Depofitäre der 
öffentlichen Ruhe und Eicherheit; furz, es waren jene Schreckens⸗ 
männer des vorigen Bontificate, die im Beige der öffentlichen Macht 
ihre Stellung mißbrauchten, bad Mandat ded Volks waren fie ver« 
ſchworen gegen das Volk ſelbſt zu gebraucden; durch ein allgemeines 
Gemepel wollten fie das Enftem der Verbannung, bie Reorganifar 
tion der hoͤlliſchen geheimen Spionerie, der Auflauerer und Meuchel« 
mörder wieder nöthig zu machen verfuchen. Fluch über ihr verab⸗ 
fheuungswürbiges Geichlecht! 

Römer! Gott bat mit unferer Unſchuld Grbarmen gehabt; er 
bat eine fo große Unthat nicht zufaffen und den Misbrauch menfchli- 
der Macht in einem jo hoben Grabe nicht dulden wollen. Ruben 
wir darum die Gnade der Boriehung, einigen wir und durch enge 


Ziefenan. 
(Aus dem „badifchen Sagenbuch“ von Auguft Schnezler). 


Nabe bei ber Burg Tiefenan, eine halbe Stunde vom 
Rhein, lag einft ein dunkler tiefer Exe. Auf der Burg lebte ein 
Ritter, der hatte eine einzige Tochter von jo wunderbarer Schöh- 
beit, daß welt und breit ihr Preis erſcholl und viele Herren kamen, 
um jie zu werben. Gines Tages fehrte fie nicht wieder von ihrem 
Lieblingdipazgiergange unter den Bäumen am Seegeftade jurüd. Der 
beforgte Vater eilte , fie ſelbſt dort aufjufuchen und rief mehrmals, 
fo laut er Fonnte, ihren Namen; da Fangen ihm endlich aus dem 
See bie Worte in Magendem Ton entgegen : 

„Mc, Vater, liebiter Vater! 
Im Ste bin ich verfunfen, 
Meil ich von feinem Waſſer 
Aus Unbedacht aerrunfen. 
Nie mebr darf ich mich heben 
Aum goldnen Sonnenglang, 
‚Hier unten muß ich leben, 
Bis er vertrodnet ganı. 

Ab Vater, liebiter Bater, 
Trinf ja nicht aus dem Eee! 





Kaum war bie Stimme leiſe verhallt, als plöplich ein engel 
holdes Anäblein vor den Ritter von Tiefenau binhüpfte, ihm einen 
goldenen Becher barreichte und fang: 


„Da trin? du alter Degen, 
So wird dein Töchterlein , 
Die fie gefangen begen, 

Bald wieder bei dir fein!" 

Der Ritter wollte raſch den Becher an die Pinpen führen, als 
er feinen Arm von einer fremden Hand zurüfgehalten fühlte. Gr 
wandte fi um und erblidte einen Qüngling von edler Geſtalt, wie⸗ 
wohl in jehr beicheidener Tracht. Dieſer hatte Die Tochter des Rit⸗ 
ters längft im Stillen geliebt, doch feiner Armuth wegen es nie ges 
wagt, iht feine Minnegluth zu geitchen. Mit den Worten: 


Trinkt nicht, mein ebler Ritter! 
Das Wafler it vom See;“ , 


entwanb er ihm den goldenen Becher und leerte ibm felbit auf einen 
Zug. Kaum mar dies gefchehen, als ihn das Knäblein bei ber 
Hand faßte und mit ihm in den See binunteriprang. Umfonft war 
der Jamımer des troftloien Vaters. Das Pärchen fam nimmer um 
Vorſchein, verzweifelnd fürzte auch er fich im die Fluthen. — 





Bande des Bruberihfumd; laſſet zu immer höherer Flamme wer⸗ 
ben bie in und glühenbe Liebe des Baterlandes, und forechen wir als 
fo zu unferm Papfie Pius -IX.: Im Vertrauen auf Ihre Tugend 
und Ihr edles Herz erwarten wir von Ihnen schnelle Mafregeln, 
welche bie ichmierigen und beunruhigenden, uns umgebenden Berhält- 
niffen durch eine beſſere Griftenz erichen. Sie haben nun Deutlich 
geichen, welche Fruchte für Sie und welde Folgen für Ihr Wolf 
von einer nicht wohlberechneten Langmuth zu erwarten fanden, mit 
der Eie bie Feinde des von Ahnen procdamirten Friedens am Staaté⸗ 
ruder erhielten. Gin langes Jahr von Erfahrungen muß Cie über 
zeugt haben, baf die Gerechtigkeit nicht widergeboren, das Verbre— 
chen nicht beftrait, dad Gleichgewicht der Parteien nicht hergeſtellt, 
die heimlichen Angebereien nicht ungerbrüdt noch gewaltſame Willkür 
entfernt, auch bie Geſetzgebung nicht verbeſſert werden kann unter 
dem Despotismus ber vom Ihnen mächtig gelafienen Terroristen. Cs jind 
diejelben Menichen, Die ſich Durch das Hinwürgen von Opfern wib- 
rend drei Luſtren unfern ewigen Fluch im ganzen Wolfe verdienten. 
Die Wohlfahrt eines Volks darf der Rüdjtcht, wenigen Monopoliiten 
und Entreprenenrs der Tyrannei zu mißſallen, nicht nadıgeickt wer 
ben. Keine Regierung kann befteben ohne Gerechtigkeit, und Diele 
Gerechtigkeit it in einem Jahre des Glüds nice je verwaltet wor: 
den, wie fie verwaltet werden mußte. Das Bolt lebt im ſteter Auf⸗ 
tegung fort, da Diejenigen, welche ihm jelbſt das heilige Geſetz ga— 
rantiren jollten, Verräther werden an ihrer Pflicht und fich ihrer 
Stellung bedienen, um es menchlings zu morden. Wehe, wenn das 
römijche Voll weniger cbel gefinmt und weniger maßig geweien wäre. 
Sie aber, oberfter Hierarch, dürfen zuveriichilich die außerordentliche 
Güte diejed Volls nicht länger verſuchen, das jich mit jowieler Licbe 
Ihnen in die Arme geworfen, Saͤubern Sie endlich Ihr Miniiterium 
von jenen Räuber und Verräthern, die bisher an feiner Spite jtan- 
den, Cine Masregel im Geifte des Ditracismus it au wenig, um 
das Heil eines ganzen Volks zu gründen. Ihre Mäßigung fönnte 
Verderben bringen, Wenn Sie unſer Water find, jo müſſen Sie 
jept aufd Acußerſte befeidigt fein, Es iſt nicht genug, baf die Inter» 
nehmer des hölliichen Anſchlags entfloben, Die Gerechtigkeit fordert 
laut eine eremplariiche Strafe, und erfolgt eine ſolche nicht, jo lanu 
das Volk unmöglich den Gedanken aufgeben, für feine Rettung ſelbſt 
Eorge tragen gu müſſen. 

Erinnern Sie ſich bierbei, ruhmmwürbiger Vater und Fürſt, daß 
ed die Abjicht der ſchändlichen öffentlichen Functionärs war, nicht 
los das römifche Volk zu veirgen, ſondern die Niederlage auch über 
die Provinzen zu verbreiten. Grinnern Sie Ach, daß die verlaſſenen 
Provinzen zum großen Theil noch unter den Terrorijten ſeufzen, wel⸗ 
he ben Militärcommifitonen dienten; die Provinzen werden von ihr 
men noch heute regiert, und dies bei großer Gefahr einer gänzlichen Um 
wälzung. Es fehlt ihnen an tüchtigen Richtern ; Dagegen haben foldhe 
Menichen, welchen bad Publifum nur mißtrant, welche durch Im— 
moralität bes Wandels befleft find, bekannt durch Geiſteobeſchränkt⸗ 
heit und durch öffentliches Bekenniniſ empörender Grunbiäge die öf⸗ 
fentlichen Aemter in Befis genommen, Nom kann feine heilige Sache 
von der der Provinzen nicht trennen. Now, auf das jept die Augen des gan ⸗ 
zen Europa gerichtet find, erhebt feine Erimme, um ſich ſelbſt und fe, 
eine Schweſtern, von der Pait fo vieler Beiden zu befreien. Beden— 
fen Eic, heiliger Vater, daß, während das edle Nom ſich mit Senf: 
zern über feine Lage tröftend begnügt, die Gonipiratoren ſich noch 
abarbeiten, Sie felbit zu vernichten. Sie jagen wie Gäfar: Laien 
wir ihm iprechen und handeln wir! Das Leiten bieied Landes ber 
fteht darin, dab bie öffentliche Gewalt nach immer in den Händen 
von geld» und biutdürjtigen Verſchworenen it. Heikiger Bater, ned 
iR es Zeit, noch können Sie Ihre Kinder und Unterthanen zugleich 
mit Ihrem gefährbeten Ruhme reiten. Sehen Eie eine aufererdent- 


lichen Urheber der fchänblichen Verſchwoͤrung zu enideden, unb züdh- 

Sie fie dann Durch verdiente eremplariiche Strafen. Bedenfen 

‚ daß die Geichichte Ihr Urtheil richten wird; fie wird beftimmen, 

ob Sie Ihr Volk retten oder nicht; bedenken Sie, dab bas 
Urtheil der Weltgeihichte Das der Jahrhunderte fein wird.’ 


Deutfbe Bundesflaaten. 

Rapern. — * Münden Berüglich der im September b. 
3. m Gorba ſtatt findenden Beriammlung deuſchet Bhileio- 
pben, zu melcher micht nur Philoſephen vom Fach, jendern Alle, 
melde an philoſophiſchen Strebungen Antheil nehmen, geladen find 
it eine allerhöchſte Gabinettordre dahin ergangen, daß Staatsdiener 
und im öffentlichen Dienste ſtehende Perjonen vor der Theilnahme 
daran crit vorichriftsmäßige allerhöchite Bewilligung einzuholen ges 
balten jeien. ; 

++ Aus Rranfen, 17. Auguſt. Bon verſchiedenen Eeciten 
ber wird das Wiederauftreten der Kartoffelfranfheit gemeldet; To nar 
mentlih aus Würtemberg, Baden, Preuiien und Sachſen. Auch in 
Alıbayern ſcheint Das Uebel wieder zum Vorſchein gekommen zu fein, 
wenigitend wird in Münchener Blättern berichtet, daß Die Polizei 
franfe Kartoffeln, Die zu Markt gebracht worden, weggenommen bar 
be. Das Uebel ift jedoch bis jegt nirgends allgemein, jondern nur 
ſtrichweiſe aufnetreten, oft nur in einzelnen Gemarfungen, oft auch 
nur auf einzelnen Feldern, während die Daneben firgenden ganz ver- 
ichent blieben. Man darf wohl mit Recht daraus Ichliehen,, daß Die 
Kraft der Seuche gebrochen ſei und daß fie, wie Üe jept nur verein 
zeit (ſporadiſch) erſcheint, mach und mad entweder ganz ausbleiben 
oder doch einen milderen Character annehmen werde. Das fie auf 
einmal ganz verichwinden werde, war nach der Narr ſolcher 
epivemiicher Sranfheiten von vorneherein nicht wahricheinlich. 
In der Auddelnmung, wie sie ſich Bid jeßt im Deutichland 
gezeigt hat, iſt fir Diesjährige Ernte durchaus feine Bejorgnif vor⸗ 
Inden; denn der Ausfall, der dadurch in einzelnen Gegenden entſtehen 
mag, wird durch dem reichen Geſammtertrag, den dieſe Frucht überall 
zu llefern verſpricht, volllommen wieder ausgeglichen. In Franken 
baben Ach bis jent, jo viel und befannt, nur da und dort einzelne 
Epuren von der Krankheit gezeigt, was zu der Grwartung berechtigt, 
daß jie ohne erheblichen Schaden vorübergeben werde, Es liüt ſich 
died um jo mehr annehmen, als fie auch im vorigen Jahre bei uns 
bei weitem nicht jo verheerend aufgetreten iſt, ald anderwäris. Ws 
ein ficheres erprobted Mittel, der Fäule auf Dem Stode Ginbalt zu 
hun, wird von einem Oelonomen anempfohlen, jobald Ach die Ara 
heit durch Abſterben des Krautes bemerkbar macht, mit einer fen 
dreizadigen Gabel unter dem Ztode einzuftechen und denſelben etwas 
zu beben. Die Wirkung dieſes Mittels beſteht wahrſcheinlich darin, 
daft Durch dem Zutritt der atmejpäriichen Luſt der beginnenden Fäul⸗ 
nid Giuhalt gerthan wird. i 

Baden. — Heidelberg. Die „Deutſche Zeitung“, welche 
zuerſt Die Kunde von einer preufiichen Denkichriit über ein allgemei- 
nes deutſches Wechſelrecht brachte, jchließt jegt daran bie Nachricht, 
daß die preuhlichen Vorichläge die allgemeine Billigung der Zollver« 
eindregierungen gefunden haben, und daß daher der Zollverein Die 
Regierungen ſammtlicher deutſchen Bundeeſtaaien eingeladen bat am 
den bereits im Jahre 1846 auf der achten Generalconierenz verabre- 
deien Berathungen ıbeilgunehmen. Die Vorſchläge lauten auf I) eine 
in den lepten September- oder eriten Octobertagen d. J. in Leipzig 
abzubaltende Beratbungsconfereng über ein allgemeines deutiches Wech · 
ſeltechtz 2) auf Einladung aller Regierungen zur Beſchickung dieſet 
Eonferenz durch Deputirte, wobei im Falle von Beſchlußnahmen vom 
den zum Zollverein gehörigen Regierungen nur Diejenigen 11 Ztim 
wien geführt werden, durch welche Die tegelmäfigen Generalconferen- 


liche Commiſſien von rechtichaffenen Männern nieder, die des öffent | zen in Zollvereinsangelegenheiten ihre Berdlüffe jaſſen. Dieien wer- 
lichen Vertrauens genießen, und beauftragen Sie dieſelbe, die wirk- "ben Dejierreichs, Hannovers, Holiteind, Mecklenburgs, Oldenburgs, 
nn — — — — — — — — — — — — 


Der See iſt laͤngſt audgetrornet, aber anf dem Moorboben , 
ben er zurüdgelafien , fieht man oft im ſtiller Nacht belle Flämmichen 
auf und nieder jchweben und hört wit Geifterftimmen die Worte 


ſingen: 2 
Das Waſſer iſt far ganz alte, 
Dald werden erlöst wir fein, 
Und geh’n im die himmliſche Halte 
Zum lieben Vater ein. 


Die Freiheit. Der Sänger Forti fam zur Zeit feines 
Ruhmes nad Peſth umd gaſtirte. Gr machte ungehemer viel Auf- 
schen, umd fo geichah ed, dal ihn auch die habe Ariſtokratie and- 
zeichnete und im ihre Zirkel zog. Im einer Eoirde bein Grafen 2. 
überhänfte ihn befonders ein alter vornehmer Here mit Aufmerfjanms 
keiten und Schmeicheleichr. 

„Bleiben Sie bei und, Herr Forti!“ rief er begeiftert, „read 
haben Eie in Wien? — nur in Ungarn ift Leben.“ 

„Wien ift doch einmal die Haupiſtadt,“ replicirte bejcheiben 
—— „der Mittelpunkt der Kunſt, mein Wirkungsfreis, meine 


„Ad was! In Wien ift keine Freiheit — bier iſt Freiheit. 


Wenn Sie mir zum Grempel, Herr von Forti nicht gefallen, kann 
ih ald Magnat Ihnen fünf und zwanzig geben laſſen — und 
Niemand hat mir etwas zu jagen, Tann jelbjt der Palarin nicht 
verbieten. Das ift Freiheit.“ j 

Den Sänger, einer der feinften Sobariten, überriefelte es els⸗ 
falt, er drückte jich aus der Geſellſchaft, Rürmte nad Haus, rief 
jenen Bedienten, lieh über Hals und Kopf rinpaden und fuhr noch 
in derſelben Nacht mir Gourierpierden nach Wien, ohne an Die Fort« 
jegung feined bedungenen Gajtipieles zu denken. Zu Haufe ange: 
konmmen, erariff er eine Feder, und führte auf der Karte von Eu: 
topa einen ſchwarzen Strich über das Königreich Ungarn. Rie war 
er wieder au bewegen, in Peitb zu gaftiren, oft aber jeufjte er im 
Stillen: Laß id Ihnen geben fünf und zwanzig — hat mir Nie 
mand zu verbieten: Das iſt Freiheit. 


Ein Theater » Referent der „Allgemeinen preußiſchen Zeitung 
fchlägt für den Ausdruck elaqueurs das deutſche Wort „Jubelmäns 
ner” (im Gegenfag zu ben „Klageweibern“ ber Alten) vor — eine 
ſehr glüdliche Wortbildung, die das Bürgerrecht in ber beutichen 
Sprache verdient. 


Lübeds, Bremens und Hamburgs Stimmen infeweit zutreten als 
Diefe Regierungen ſich an den Berathungen beiheiligen. Die übrigen 
Regierungen, mit den fie durch Gemeinſamkeit der Geichgebung ober 
3ellverwaltung u. ſ. w. verbunden find, bei den Mbitimmungen ver⸗ 
treten, fönnen aber mit einem conjultativen Votum an den Bera- 
ihungen theilnehmen. Nicht nur zulälfig, ſondern auch wünicend« 
werth ift, dab die Regierungen nicht nur Beamte, fondern auch ſach ⸗ 
verftändige Kaufleute zu dem Gongreß ſenden, wobei ihnen überlals 
fen bleibt, wer Stimmmgräger fein Toll; 4) den Regierungen, bei denen 
entweder neuerdingd Wechſelordnungen publicirt ober bis zur Vollen⸗ 
tung eines volltändigen Entwurfs vorbereitet find, bleibt anheimge- 
ftelle Diefe Entwürfe oder Verordnungen vor dem 1. Sept. d. 3. den 
übrigen Die Gonferenz beſchickenden Regierungen mitzwbeilen; 5) die 
Gonfereng beſchließt bei ihrem Zufammentritt, welches der vorliegenden 
Wechſeltechte oder Projecte fie den Berathungen zu Grund fegen will, 
it aber verpflichtet daneben auch die übrigen ihr mitgerheilten Geſehe 
oder Entwürfe jortmährend zu vergleichen und zu erwägen; 6) nad 
Grörterung, und beriehentlich durch Abitimmung erfolgter Erledigung 
der ihr vorlommenden Fragen, if bie Gonferenz verpflichtet nach 
Maßgabe der erzielten Grgebnifie den vollitändigen Ennwurf einer zur 
ſofortigen Vublleation geeigneten Wechſelordnung auszmarbeiten nnd 
Teftzuftellen; 7) aus der Theilnahme an der Gonferenz darf fire Feine 
Regierung eine Verpflichtung zur Publication des vereinbarten Ent: 
wuris gefolgert werben, „Es darf aber das Vertrauen ausgeſprochen 
werden, daß die einzelnen Regierungen ebenſo wie deren Erändever- 
Jammlungen eiwaige Ginwenbungen gegen den vereinbarten Entwurf, 
wenn Diefe von feiner grofen Grheblichfeit iind, Dem grofieı Zwecke 
eine Gleichformigkeit Des Wechf.Irechts zu erlangen, bereitwillig zum 
Opfer bringen, und fi daher nur dann von dem gemeinfamen Werke 
angichlichen werden, wenn wider Grwarten michtine Bedenken biefi 
als unabweiobar ericheinen laſſen ſollten.“ 8) Die in mehreren Staa: 
ten obmaltende Notbwenbigfeit zu thunlichfter Beichleunigung der Pur 
blication eines neuen MWechfelreditd und die Unmöglichkeit die Theile 
nehmer einer ſolchen Conferenz längere Zeit ihren gewohnten Ger 
ſchaͤften zu entichen machen wünichenswerib, dal die Gonfereny fich 
auf einen möglichit kurzen Zeitraum beichränfe. Dich kann nur ges 
ſchehen, wenn deren Mitglieder unter Feinerlei Umftänden zur Einho⸗— 
lung von Inftructionen genötbigt find. „Auch wird Dad Reſultat der 
Berathungen untreitig ein wiel befriedigenberes fein, wenn es ledig 
lich aus den burch bie vielſeitigen Beſprechungen gebilveten Anfichten 
und ben in der Berjammlung gefaßten Beſchlüſſeu hervorgeht, als 
wenn außerhalb ber Verſammlung gefaßte Beichlürfe Daranf einwirken. 
Da, wie bereits erwähnt, für feine Regierung eine Verpflichtung 
beitcht, der aud der Gonfereng hervorgehenden Wechſelordnung ihre 
Zuftimmung zu ertbeilen, jo wird es auch im formeller Rezichung 
unbedenklich fein auf alle und jere Inſtructionseinholung während 
der Berathung zu verzichten. Die Abgeordneten der cine Stimme 
führenden Regierungen werben daher zu ermächtigen und anzuweiſen 
fein, über ale bei der Berathung vorleumenden Kragen ihr Worum 
jederzeit nach beitem Willen und Gewiſſen abgeben, ohne durch 
NRüdfragen eine Verzögerung herbeiführen zu dürfen.” 

Preußen. — Berlin, 12. Aug. (Breel. 3.) Die Tolinnen 
baben von jeher ver den Arauen aller Nationen cine lebhafte Theil— 
nahme für die Schickſale ihres Barerlandes an den Tag gelegt. So 
fieht man and jeht im den ſchönen, ausdrudsvollen Gefichtern vier 
ker bier anweſenden Polinnen den Schmerz über Dad Vaterland, wie 
über die gefangenen Landsleute tief anegeprige. Der Verſuch einer 
ſolchen Volin, dem ſie kürzlich machte, nm zu einem Beamten in’s 
Zimmer zu bringen, zeugt Davon, daß -In den gebrecbenen Herzen 
noch nid aller Rettungetrieb erftorben it. In einem Haufe ber Eule 
ſenſtadt benterfte Jemand, ber Abents die Treppe binabitieg, in eis 
nem Winkel des Hausflurs eine zuſammengekauerte Geſtalt. Gr trat 
binan und jab, daß ed cine in elegante Trauer gekleidete, balb ohn— 
mächtige Dame war. Es bob fie auf und erfuhr, da fe ſich, von 
ihm aeftügt, erbolte, dañ fie auf einen Jurkiten warte, der in dem 
Haufe wohnte. Ihr gebrochenes Deutſch und ihr Accent verrietben 
Tofort die Poelin. Man bot ihr an, in Das Finmer einer vornchmen 
Bamilie zu treten, und bert die Nachbauſelunft des Juriſten abzumwars 
ten. In dem Zimmer, von teilnehmenden Frauen umgeben, zeigte 
fie eine Unruhe und Beklemmung, Die fih bald im wildem IUmber- 
rennen bald im Meinen Luft machten. Wan batte indeh sur Mir: 
thin deo Juriſten gekbiet, damit dieſe Rachricht geben jolfte, ſobald 
ihr Stubenmicther nah Hauſe laäme. Die Wirthin erzaͤhlte, die 
Volin ſei bei ihr geweſen und babe erſt unter allerlei Vorwänden, 
dann mit Gewalt in Das Iimmer ihres Miehers dringen wollen. Da ſie 
aber dies nicht zugegeben, ji die Fremde in Wuth Davon geranut. 
Vald kehrte der Geſuchte mach Hauſe, verwahrte ſich aber gleich ge— 
gen jeden Beſuch der Polin, Die er bereitd kenne, und die ſchön alle 
Mittel Die dem Hetzen, dem Geifte und der Verzweiflung eined Weir 
bes au Gebote ſtehen, an ihm verſucht habe, um ihm ein für den 
Polenprozeh wichtiges Amtogeheimniß zu entlorten. Gr verfchloh auch 
tofort jein Zimmer von innen, um ihr den Zutritt zu verweigern. 
Als die Bolin hörte, der, den fie ſuchte, jei zu Haufe, rannie ſie aus 
dem Jimmer ber Familie fort, bei ber ſie jo freundlich aufgene mmen 
worden, und an Die verhängnißvelle Thür. Bitten, Thränen, Dro— 
ben — bie Thür blieb verſchloſſen. Sie wollte dieſelbe mit den Fäu— 


ſten einbrechen, mit den Kopfe einrenmen. Erſt ald Alles vergeblich 
war, rannte fie, furchtbare Drohmorte ausſtoßend, wie eine Rafende 
davon. Man hat weder Ihren Namen erforfhen fünnen noch hat fie 
ſich ſelbſt wieder fchen lafien. 3 

Die Berliner Polizei ift jeht ſeht eifrig hinter einer Brofchüre 
ber, melde unter dem Titel: „Glaubenobekenntniß Friedrich Wil ⸗ 
beims IV.” in Berlin ausgegeben worden fein und ihren Urſprung 
in der Schweiz haben fell. 


4 
Bern, 11. Auguſt. (Verf, Art.) Eben, 6 Uhr, iſt Die Sitzung 
ber Tagſatzung im Ende. Alle Geiandrichaften haben ſich in länge: 
ren Reden einmal, einige zweimal und fogar Dreimal vernehmen lal- 
fen. Die Berbandinngen waren Außerit belebt. Die Abſtimmung 
ergibt folgendes Nejultat: Für den Auttag von Balelitadı : nocdma- 
lige Ueberweiſung an Die Kommiſſion, ob nicht andere Anträge mög- 
lich seien, " Stimme (Bafeltatı). Für Die Anträge der 
Kommiiiion im Betreff der Rüſtungen des Sonderbundé 
12%, Stimmen, die nämlichen, welche zum Beſchluiſe für Die Auf⸗ 
hebung des Eonderbunds geſtimmt haben. 

Vom Bodenier, 11. Auguſt. CM. 3.) Die Berichte aus 
der Schwelz wideriprechen ſich dergeftalt, daß es im Auslande wirt 
lich ſcwer wird einen fihern Anhaltepunkt zu gewinnen. Sch ver 
fichere Sie, und ich erwähne mir was ich aus eigener Wahrneb: 
mung lagen fann, die Sade fängt am ernſt zu werden. Ich will 
nicht einmal von den Muiterungen und Juſpectionen ſprechen, Die in 
vielen der ſogenannten liberalen Kantone jent ftatıfinden, wo Die 
Mannichaft des Aufyebors von neun Jahren ich stellen muit, denn 
das liche ficb am Ende doc reglementarisch erflären, aber Die Ger 
ipräche der zu den Waffen gerufenen Jugend, Die Vorbereitungen, Die 
man in jeder Verichung trifft, laffen feinen Zweifel mehr übrig was 
man von der Zukunft erwartet, Trot der Anſichten jener Männer, 
welche Die Volksmeinnng beberrihen und den Kampf mit geiftigen 
Waflen beemdigt eben möchten, glaubt man nach dem Möherigen Be- 
nehmen der Sicbenbundsfantone daß ein Zufammeeniteh, nicht mehr zu 
vermeiden ſein werde. Männer, gereift an Pabren und Erjahtung, 
unt erhalten fich lediglich von Kriegeplanen, Reſervetruppen m. |. w. 
Die Antwort des Oberſten Salis ⸗Soglis an die Tagjapung iſt ber 
kannt und zeugt von Gntichiebenheitz ebenfo Hegen die Erflärungen 
von einigen I Offirieen vor, die dem eidgensiichen Dienft den 
Abſagebrief geiendet haben. Won der Stantonen weil man anf dem 
Beihluß der Tagſatzung DE jeht ner bie Grflärung von Ing, nad 
weder alle Stabeofficiere ohne Ansırahme erflärt baden, daß fie in 
feiner Stellung sum Sonderbund ich befinden, Die ihre beiondern Pilich- 
ten gegen die Eidgenoſſenſchaft unmöglich made oder trübe. 

Belgien. 

Brüiiel, 12, Auguſt. Das neue Miniiterium hat heute Mit- 
ag den Eid in Die Hände des Königo geleiiter. Der „Precurſeut“ 
jagt: Man ıbeilt und deu jummariichen Inhalt des miniſteriellen 
Pregrimmd mit, welches zugleich mit den Grenennmagsordennangen 
eriheinen toll. Derſelbe lauter: Unabbängigkeit der Eivilgewan, 
aber Achtung vor Dem Klerus und Beſchützung deſſelben im allem, 
was ſeine geiſtliche Gewalt angedt: Zuzichung der Gapactätn; Ver— 
änderung Der Ernennung für die Prünmasjurn: Imeidnabme des 
Unserabtbeiiungsgeiepes; Ernennung der Bürgermeiſtet außerhalb des 
Conſeils: Abihofung des Geiehzes von 183343 Pie Regierung wird 
dem Lankwirth iolche Vortheile bewilligen, daß Die künftige Freiheit 
des Getreidehandels ibm durchaus keinen Nachtbeil dringen lann; die 
Regierung vertangt Die förmliche Junimmung Der Beamten zu gegen- 


wärtigem Programme. 
Frunfreich. 


Paris, 12 Any. O. P. 1 Die Weigernng dee Bäder, nach 
der obrigfeitliben Taren Gwelche überall das Verhaälmiß der Aruchte 
greife gewahren) Pred zu verfauien, bat ſchon in mehreren Sridten, 
unter andern auch vorgeicen in Teure, Iche ermitliche Unruhen ber- 
vorgerufen, welche Das Einſchreiten der Polizei und des Militärs 
notwendig gemacht Go it nan Die Rede davon, dat der im lehter 
Zeit ſo häufig ſich erneuernde Miübeſtand unverzüglich durch cine mi 
nifterielle Verordnung geregelt werden fell, um einerieits Die gegen 
das Geſeh sich auſehnende Willlür dır Bäcker, amdererichts den Ra— 
herrieb Des Pobels zu sügeln, 

Sr. Tefte hat, wie das „Treit“ betichtet, von Der Conciergetie 
ans cine Binſchriſt an Den König gerichtet, werin er un Nachlaß 
der ihm durch den Pairshef auferlegten Geloduße von 94,000 Ace. 
bitte. (Demmab it die Meldung des „Goriair‘ von einem Ger 
werbomanne, der Die Zahlung der Geltſtrafe fie Teüe übernommen, 
ungegründet.) Der Minifterracb, Dem Diere Biltſchrift vorgelegt wur: 
de, bat erflärt, er finde feine Urſache, im vorliegenden Kalle die 
toͤnigliche Gnade eintreten zu laſſen. Den größeren Tbeil derjenis 
an HEMD Arancı, welche Hr. Teile als Vreis ſeiuer Beſtechung 
angnemmien, bit er vor einigen Tagen vorgeichriebenermaßen au 
die Spitäler von Paris bezahlt. a 

Raris, 13. Auguſt. (R. W. J.) Exit zwei Tagen if die Lore 
ftadı St. Antoine der Schauplap großer Unorduungen. Dao ‚hans 
Krieger, I8 rne Faubourg St. Antoine wollte in ſeiner 4oßen 
Möbels-Tifchler- Aabrif ein neues Reglement einführen, wonaq Die 
Arbeiter bei Anftaͤnden pwiſchen ihnen und dem Fabrikanten über ben 


m Nh — — 


Breid der Arben der Gerichtsbarkeit der 
Sacyverftändigen-&erichts entſagen, und 


ben werden jollte, 


5 ber Zwiſt ohne Beru- 
fung buch zwei von Den Parteien gewählte Schiebsrichter entichier 
Vorgeſtern Morgens ward den Arbeitern dieſes 
Reglement zur Unterſchrift vorgelegt ; ie weigerten ſich, ed zu uns 
terzeichnen und man drohte ihnen mit Entlafjung. 
fammelten fich die Arbeiter der Kabrif vor dem Haufe des Hrn Krler | ein fiegreiches amerilaniſches Here zurüdzubalten. 
ger, bald gejellten ich Neugierige und Unberufene zu ihnen, die Zuſam⸗ 


Frichendrichter und dee 


Abends vers 


eine ſolche Betheiligung nach begonnenen Friedensunterhandfungen fonft 
die merifaniiche Regierung zu Beichwerden gegen die Ver. Staaten 
berechtigen lönnte. Der feliige Hügel El Benon, auf der Etraße 
nach Puebla, iſt Mark befeitigt, und wird vermuthlich Schauplag der 
nädften Schlacht fein. Alle Zugänge der Stadt find mit Gräben 
und Schanzen veriperrtz; doch find biefe Werke zu unbedeutend, um 


Auch auf ei⸗ 


nen ernſtlichen Kampf in ben Straßen Der Hauptſtadt it wohl 


menrottung warb immer größer, bie Gemüther erhigten ſich, bald  fchwerlich zu rechnen, obwohl jedes Haus in Merifo fich leicht im 


sertrümmerten Steimwürfe alle Fenfter des Haufe, und der Haufen | 
Rürmte das Haus, wo ziemlicher Schaden angerichtet ward. Ginige 
Journale jpreden von umgeworfenen Omnibus, Barricaden u. ſ. w., 
aber die „Reforme“ widerjpricht dieſen Angaben. Endlich famen 
Truppen, Die Gavallerie fpringte in die Haufen, zahlreiche Berhaf⸗ 





eine Feſtung verwandeln läßt, und von entichloffenen Männern lan« 
ge vertheidigt werden kaun. Am 16. Juni, Nachts nahm eine meri- 
caniſche Guerilla ein amerikanisches Gonvei von 1600 Maultbieren, 
bad von Veractuz zu Scons Armee ziehen ſollte. 

Die Forderungen der amerifaniihen Regierung follen jegt sem- 


tungen wurden vorgenommen und die Ruhe wieder bergeitellt. Geſtern | lich gemäfiigt fein, und ſich auf folgenre Punkte beyiehen: 1) Abtrer 
Abend bildeten fich abermals Znfammenrottungen vor der Srieger'- | tung Obercaliforniend; 2) Anerkennung der Gränzlinie dem Rio 
hen Fabril, aber um & lihr entwidelten die Behörden fehr bedeuten | Bravo entlang "bis zum Pajo bel Norte oder bis nach Santa We; 
de Streitkräfte, die die Vorftadt ſchnell fäuberten. Man alaubt, dafı 1 3) jeder Theil trägt jeine eigenen Kriegsfoften, und Merico erhält 
bei ben getroffenen Vorſichtomaßtegeln Diefes Ercigniß feine ferneren | eine Geldentſchädigung für Das abgetretene Gebiet. Teras natürlich 

| ns: eingeichlofien. Wenn unter einen Friedensbeſchluſſe auf dieſen 


Folgen haben wird. 


Außland und Polen. 


Grundlagen die Ver. Staaten anitatt an Merico eine Summe aus ⸗ 


Barichau, 5. Auguf. (Berl. Nahr.) Das große penninlva- ı zuahlen, einen Theil jeiner Staatsichulden übernähmen, jo würde 
nifche Zellengefängnih in Kaliſch joll bereitd Himberten von | man aud in England dies Abkommen gutheißen. 


Menſchen das Leben gefoftet haben. Ed iſt nämlich in demielben 
ber Typhus ausgebrochen, und es ift merkwürdig, daß viele Mens 


Santa Anna bat eine vornchmlich Die Fremden brüdende Jwange- 
sontribution (nicht Jmangsanleihe) defretirt, welche von den Gouver⸗ 


ſchentorper cher 1500 Rurhenbiebe, als die Strenge des penniploas j neurs mit größter Willfür in Summen von 25 bie 2000 Doll. auf 
| die einzelnen Ausländer vertheilt wird, während bie Gingebornen nur 
fcheinbar mit herangezogen werden. Die Franzojen haben gegen dieie 


niſchen Gefängnipioftens aushalten. 
Amerifa. 


Den Guerillas bat ein Prieſter Nımend Jarauta neuen Inpuld 
gegeben; derfelbe bat eine Depeſche des ameritanlichen Kriegsierretärs 
Hrn. Mary an General Scott vom 30. April aufgefangen, in mel 


Steuer proteftiet, ben Gngländern hat ihr Geſandter, 
nur eine Ermäßigung ihrer Antheile in Ausficht ftellen wollen. Die 
Haupiſtadt fteht unter ſtrengem Kriegsgeſehe: niemand datf ſie obme 


Hr. Bancthtad, 


cher lehterer aufgefordert wird, ein Vronunciamento des Staats Beras | Pas verlaſſen. Handel und Wandel ftchen völlig fill. 


cruz gegen die Gentralregierung durch indirelte Aufmunterung und 


Unterftügung zu befördern, alles jedoch mit größter Heimlichfeit, weil | 


Rerigirt unter Berantwortlihleit des literar. » artiftiipen Juftitnte. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


@inla 


Dung. 


Unfer biejähriges Freiichichen aus freier Hand und mit aufgelegten Büd- 
fen, beide nach altbayeriicher Schühenordnung requlirt, beginnt am 29. Auguft und 


endigt am 1. 


September. Gouvertbeitellungen zu dem am 31. Auguſt ftattfindenden 


Mittageifen wollen gefälligft rechtzeitig gemacht werden. 


Bamberg, ben 14. Auguft 1847. 
Die 


Belkanntmachung. 


* dem Conturſe des J. J. Rolimar auf 
ber Vunderburg find zum öffentlichen Erecutions · 
Bertaufe nachie dender Immobilien: 

1 Gebäupe, 

a) das Wohnhaus mit Ziegelm arbeit, welches 
entbält einen Tennen, eine Stube, ywei Zam- 
mern und eine Rüde, im o ern ®tod einen | 
Tenpen, und 4 heipbare Zimmer, im dritten 
au Dad 4 Kammern, wovon rine 


Schlos ih 52 Auf fang, 33 Ruß breit, 
bie Dad mit Steinen gebaut, und beffen 
PR - mb mehr ald mittelmäßig, 

b) ein maffio gebauter Stall auf 20 Ctüd Biep ! 
neit einer Butterfammer mit Jiegeln gebedt, 


30 Lil [2 
c) ein Nebengebäude, meldes unten einen Bat- 
ofen, 2 Shmeinfälle und 2 Böpen hat, mit 
Ziegeln bedacht, werth 


d) ein Oelonomiegebãude mit ? Böden, bis 
zum Dad mit Steinen aebaut, mit Ziegeln 
Pr ern. 63 Faß lang, 40 Auß breit, werth 
e) eine Scheune mit Drefchtennen, 2 Bahren- 
teile und 2 Pretterböven, tie Scheune if 
45 Ruf lang, 38 Auf breit. von Fachwert 
| Zi und mit Zlegeln gebedt, werth 


fr eine Meine Scheune, 36 Fuß Tana, 32 Fuß 
breit, mit einer Drefatenne, 2 Bahrentbeile 
von Ratiwert gebant und mit Ziegeln gedect, 
_ * Pofraith, werih 


4 .. 
N Doftalid mit Yampbrunnen, werth 
70 fr 


U. ®renpitüde, 
ae Sauertsiefe, beiläufig 2 Tagmert, werth 


b) der Gauerader mit den Gänsäderlein, beis | 
* länfig 6 Tagwert groß, werth 


e) die neue MWirfe, weiche zwiſchen der Warloff 
ſteintt Dutd und ber Grabenleityen liegt, 2 
en zus areß, werth 





—F 
I die Grubenleithe, beiläufig 8 1,2 Tagw. 
— nleithe ufig Tagw. groß, 


700o f, 
D der große Breitenader, beiläuñg 3 Tagw. 
toß, werih 


g) der Heine Breitenader, beiläufig 1 1,4. Tage 
os werf, werib 


h) ver alte Garten beficht in 3 Abtheilungen 
a en if beiläufig 5 Tas. groß, werth 


i) das Aederleln am Reunlirhner Weg, beir 
* re I Tagw. groß, werth 
k) die Biegefwiefe, beifäufig 3 Tagw. groß, 
gg ze Zagw. in Aderfeld umgewandelt 
„mr 


1} der © asgarten, auch Garten binter dem 
Stall genannt, beiläuflg 1 1,4 Tagıw. groß, 
werih 


fl., 
m) der Weingarten, welchet mit Zwetſchen und 
andern Baͤumen befept if, beilänfig 6 Tgm. 
roß, werih 


m) der Reubtuch uud Kitſchenleitben, beiläufig 
: 1/4 Tgw. groß, wer 


0) der alte mit den m-uen Dopfengarten, auch 
Bergader genannt, mit dem dazwiihen lie» 
— ET: beiläufis 5 1/2 Zgmw. 

„wer 


800 f., 
p) die dathung mit Weiperlein und Gemüfe- 
aarten, wertb 


q) das deld, die Lasbachleithen, B.-Rr. 5, 6 
3/4 Tgw. groß, werth 


1500 fl, 
r) bie Lasbachamwirfe, B-Rr, 6, 1 7,8 Tagm. 


erof, 

* Waldgerechtigleit, werth 
s) Be erechigteit, 

800 fl. 

94. Sa 


erfimaliger Termin auf 
Dienftag den 21. Sept. I. 38. 


ormittass 9 Uhr 
im dent Schloßgute Bunderburg anberaumt, moyır 
Kaufsliebbaber mit dem Bremer wre 


den, das ſich der Zufhlag mad 6. 64 und 69 des 
Hprotbefengeieges vorbehaltlih der Bellimmungen 
ter 56. 98 — 101 der Projeßnonelle vom IT. 
Rovember 1837 richtet. 
Borgheim, den 8. Huguft 1847. 
Köni Landgericht. 





d. Geiger, Ir. 
Bekanntmachung. 
Bom 
Fönigl. Landgerichte Eulmbach 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebradht, 
daß der Bauer Martin Dollwea von Gagen- 
reuth und deſſen Berlobte, die Ierige Margaretha 
Schramm von Aichig a Vin drana 
vom Deutigen die ehrliche ergemeinichaft under 
ſich — 2* erfolgter Groſahtigkelt derſelben 


blofen haben, 
Kulmbarh, 21. Juli 1300. 
Konigl. bayer. Landgericht. 
(L. 5.) v. Yoewel. 


— —  — 
Fremden : Unzeige. . 
(Bamberger Hof.) Schmitt, Part. u. Res» 
Rats v. gro v. Bayreuid. Eienbed, Herrſchafis · 


Seiler. 


— 





ridier u, Friße, Kim. ©. Nürnberg Bürter m. 
Ram., 8 


‚ Km. v. Martidefft. Mar. Schmidt v. 
burg. Matert, Kim. v. Bürzburg. Krentel, 

v. Schneeberg, Reichenbach n „ Parrer v. 
Autvanler Teben, Kfin. v. All-Breifah. Remas, 
Kfm v. Abeim. 

34 Daus.ı Stocmayer nm. Gem, 
Nertor v. Wunfiedel. Gärtner, Kſin. v. Nürnberg. 
Knepen, Prof, v. Breslar, Dr. Stadt, Prof. v. 
Berlin. Daplmann n. Gem, Prof. v. Bonn. Gen- 
nior n. Ram., u, Brameweller, Nent v. Londom. 
Shulje, Rent v. Magtrburg. Kellner, Priv. v. 
Brilngried. Sullinger u. Gem, Mpotbeler v. 
Augsburg. v. Sundabl n. Aam., DOberpoftratb u. 
Oberpomeifter v. Nuraberg Er. Urt. Artr. v. 
Sedentorf n. Ram,, Dofmarſchall v. Stuttgart. 
Graf Plön n. Fam v. Stein Brunner, Kim. v. 
Erfurt. Diliner, Afm v. Heilbronn. Bar, v. Mo- 
ton, Gutsbefiger n. Kam. v. Damm. Graf Warfi- 
Uber m. Rat, Staatsratd v. Preeröburg. Walther 
Kim.» Schweinfutt. 

(Drei Kronen.) Abne n. Frau, Kfm. v. Ber 
Tin, Gerber, Priv. v. Münden, Wallner, Kfm. v. 
Chemnig. Iter, Maler v. Münden. Sceurrer, 
Zraitrur v. Banz. 


nicht verfehlte. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 





Nro. 231. 





Anbalts: Anzeige. 


Von der Ausführung der Ginfommend-Etener als einziger Etand« 
abgabe. Deutihe Bundesftaaten. Würiburg. (Hofnachrich- 
ten.) Baden. (Ernennung eines Gouverneurs von Raſtatt.) Aus 
Baden. (Ueber die Deputirten-Wahlen.) Berlin. (Wiedereinführung 
der Mahl» nnd Schlachtſteuer.) Bon der öfterreichiichen Gränze. 
(Ueber die politischen Verurtbeilungen in Lemberg.) Lemberg. (Des 
monftrationen auf dem Richtplag und milltäriſches Ginichreiten ba- 
gen.) Freie Städte. Rranffurt. (Bundesangelegenheiten.) Schmels 
Bern. (Balmerfton'd Note. Die Sonberbunbsoffiziere.) Solothurn. 
(Rriegerifche Ausfichten.) Frankreich. Toulon. (Radrichten über 
Algier.) Griechenland. Athen. (Mäubereien in Miffeolungbi.) 
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Bor der Ausführung der Einkommens⸗Steuer 
als einziger Staatsabgabe. 


Der früher von und anfgeftellte Maßſtab der Eteuervertbeilung 
auf das Ginfommen ift ein ſtaatewirthſchaftliches Ariom, deſſen 
Wahrheit und Richtigkeit anerfannt werden muß, und bas einig 
noch übrige Objekt einer würdigen Grforihung kann nur noch darin 
beftchen, die einfachſten, gerechteſten, wirlſamſten und am wenigiten 
drüdenden Wege zur möglich genauen Auomittlung aller Klajr 
fen des reinen @infommens und feines Aequivalents, der einzigen 
Erruerobiefte, aufiufinden, denn es bleibt nur Die Wahl übrig, ent- 
meber auf Gerechtigkeit in ber Steuervertheitung zu verzichten, und 
dem Rande des Verderbens ferner entgegen zu eilen, ober ſich jene 
NAusmittlung gefallen zu laſſen; einen wirklich heifenden Mittelweg 
gibt «8 nicht. Bevor wir jedoch an die Erforſchung jener gerechten 
Wege gehen, glauben wir einigen Haupteinwendungen gegen die Gin- 
fonnmene-Eteuer begegnen zu muͤſſen. 


Häufig hört man gegen fie anführen, daß bei ber Einfommend- 


Eteuer die Inpuftrie beiteuert und gehemmt würde; aber nur das 
unter dem Schutze des Staats und mit Beihülfe feiner Garantiean- 


von der man fih am Bollftändigften mur dann übergengen wird, 








Würzburg, 16. Aug. Getern beging die hieſige Liedertafel 
bie poeite Erinnerungofeier des für Würzburg unvergehlichen erften 
deutfchen Geſangfeſtes In dem geſchmackvoll deforirten Gharten bes 
Theaterhauſes waren mehr ald 3000 fröhliche Menſchen verfammelt; 
denn die Geſellſchaft der Piedertafel hatte alle benachbarten Geſang ⸗ 
Bereine und die Mitalieder des „Gejelligen Vereins“ zu dem jchönen 
Feite eingeladen; und bis von Schweinfurt ber waren Die Areunde 
bes Geſanges erichienen. Abends begann die Produftion, nachdem 
Rachmittags unjere treffliche Artilleriemufit eine Rebe von Mufil- 
Rüden andgeführt hatte. Mit einbrecbender Nacht wurde der Garten 
mit farbigen Laternen erleuchtet, und da und dort fliegen bengaliiche 
Rlammen auf — es war ein wahrhaft maleriicher Anblid. Rad 
Vollendung der eriten Hälfte der Geiangsprobuftion bradıte Hr. Anz 
malt Schedel ein Hod auf die Starr Würzburg aus, indem er 
dabei erinnerte, Da nur durch das Zuſammenwirken aller Bewoh⸗ 
ner der Stadt das herrliche Feſt hatte zu Stande gebracht werden 
fönnen, deſſen Erinnerumgsfeier eben begangen werde. Gin anderes 
Hoch, von Hm. Mufikdirchor Brandt ausgebracht, galt den an- 
weſenden Eängergäften. Darauf ward ber Vortrag der Gejänge 
fortgefegt, deren patriotiicher Anhalt auf die Zuhörer feine Wirkung 
Mit Jubel wurde Luhow's „Jagd“ und Hoffmanu's 
„das freie Wort,“ mir wag ſender Begeifterung das fchledwig = hol⸗ 


Bamberg, Donnerftag 19. Anguft 


= Feuilleton, 


1847. 





wenn man fich den Schup und bie Anftalten ded Staats ganz ent 
fernt denft und deſſen Rolgen überblid, Der Drang nad Erhöhung 
ded Wohlſtandes und Lebenogenußes⸗ wird ficher bie Schwierigkeiten 
der unterftellten Bedingung um fo mehr überwiegen, und um fo leich- 
ter, da bei der alleinigen Ginfonmens-Steuer auch alles ohne In— 
duſtrie geivonnene Ginfommen und defien Aequivalent zur Mitleiden« 
beit gezogen, dadurch das induftrielle Finfommen auferorbentlih er⸗ 
leichtert würde. Sichtbar muß es alfo gerade im Intereſſe der In 
buitrie liegen, Die bieherigen Steuerarten durch Die eime unb aus: 
ichliehende Ginfommen-Eteuer erfept au fehen, weil nur auf dem 
Wege der lepteren eine weſentliche Erleichterung ber Steuerbürbe ber 
Induſttie möglich wird, 


Gine andere Haupteinmwendung wird hergenommen von ber new 
meintlich unabweislichen Folge der Einkommens ⸗Ausmittlung, näme 
lich dem Bekanntwerden des individuellen Bermögend-Zuftandes und 
der Rüdwirfung diefes Bekanntwerdens auf den Gredit der Bür 
ger, ein Uebel, welches fo allgemein und fo fehr gefürchtet wird, daß 
die Regierungen felbit davor qurücdbeben, und fo lieber das Eteuer- 
unweſen beim Alten belaſſen. Wir werben num zwar fpäter zeigen, 
dab und wie jenes Befanntwerben auf die Gränze der Unichäblich- 
feit wohl beichränft werden könne, glauben jebeh auf bie Radhtheile 
der Schonung wegen des bezeichneten Uebels und der Furcht vor 
bemielben aufmerfiam machen zu müſſen. 


Längft haben bie Regierungen überall die Scheu abgelegt vor 
bem Dffenlegen des individuellen Vermögens ⸗Juſtandes derer, bie 
bloßes Grundvermögen beſihen, der zahlteichſten Glafle von 
Staatsgliedern, indem fie längit die genaue Vermefung und Aafnah- 
me der Grundftüde, der Gebäude und Grundrenten aller Art ange 
ordnet haben, Damit der individuelle Umfang dieſer Claſſe des ESteu- 
erobjefts auf das beftimmteite hergeftellt jei, obne ſich hierin durch 
ben Bezug auf Die machtbeiligen Folgen für den Privat = Gres 
dit ſtören zu laſſen; vielmehr Darin eine Etüpe für den rechtlihen 
Grebit bereiten. Und nun fragen wir, wenn der Staat berechtigt 
ift zu dieſer Vermeſſung und Aufnahme, ohme Rückſicht auf beren 
Folgen für den Privat-Grebit, warum follte er nicht auch berechtigt 
fein, den inbivibuellen Beitand der Waaren- und Gelb-Gapitalren« 
ten, jo wie der Arbeitsrenten aller Art bei den übrigen Etaatsglie- 
dern, ald deren Steuctobjecte, herftellen zu laſſen? Wo märe ber 
Grund zu Diefer Disparität in der Behandlung, bie eine fo große 
Rechräungleichheit mir fich führt? oder it nicht der Gredit der bloſen 
Srundbefiger an alciche Beringungen gebunden? Bei diefer Glafle 
ſoll nicht mehr Eredit fatt haben, ald reell begründet werden kann, 
damit fein Gläubiger mehr den Fallſtricen des Betrugs ausgeſceht 
fei. Dieb bewelien ja Die aut Die Prinzipien der Publichtät und 
Spezialität gebauten Hrpotbefeneinrichtungen. — Was fünnte denn 
aber den Staat, eine Garantie des Rechts in allen Berichungen, 


LU nen] 





ſtelniſche Natiomallied aufgenommen , und deſſen Wiederholung ver- 
langt. Wohl in Manchem mochten die Hlänge von 
Schyledwig-Holitein tammrermandı, 
Wanke nicht, mein Vaterland! 

wehmütbige Grinnerungen erwedt haben. Vor ımei Jabren, ald von 
den wadern Söhnen der Norbmarf zum erften Mal bier dieſes Lied 
ongeftimmt wurde, bachte ber fiel. Hanien, ber Sängertag 
würde den Bundestag mit fortreißen, war Alles nod voll von 
froer Hoffnung und im Bewuptjein Der Kraft, die in mannbafter 
patrietiiher Gefinnung, in einträctigem Zuſammenhalten  lieat. 
Was hat fich unterdefien nicht ereignet? Und geſtehen Wir's, in 
Dem und Ienem bat der lange Kampf ſchon den eriten Keuereifir 
abgeitumpft, und Dieſer und Jener im guten Waterlande Deutiche 
land ennuvirt fich bereits bei den ellenlangen Artifeln über die „ab⸗ 
gebroichene ſchleowig / holſteiniſche Arage.” Um fo erfreulicher ift cs, 
wenn ein jo lebbaftes Volksgefühl, wie es aeftern geſchah, fortwäb- 
rendes Iniereſſe an Diefer bochwichtigen vaterländiichen Angelegenbeit 
ausipricht. Mendbi's „deutſches Vaterland“ schloß paſſend bie Pro- 
dultion; Das Feſt aber fchloß ein Ständchen, das wohl die würbigite 
Nachieier des Sängerfeited genannt werden fann. Schon im Laufe 
des Nachmittags hatte ſich im Garten auf einmal die Kunde ver 
breitet: Dahlmann jei anweſend. Wo gibt «8 eine Stadt in ben 
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ermächtigen, ber Möglichkeit ber Täuſchun Sry brigen @ebier 
ten bed Greb pielr‘ laſſen wenn er dieſes 
thäte, welche 7. — gien in der Garanm⸗ 
d Rechte pri ih ih bie ing? 3 

In der Scheune vor der Ausmittlung individueller Gapital- und 
Arheitörente liegt nur die Schonung für die Möglichkeit des Täue 
ſchens; eine Schonung, die nur auf Koften des Rechts redlicher 
Staatsbürger ftatt finden kann, die nur das Grab der Rechts⸗Sicher⸗ 
beit bildet, fonach im Miberipruch mit der Beitimmung bed Staats 
steht, und bie ihm jelbit bie Gerechtigkeit im der Steuervertheilung 
unmöglidy macht; denn was ift die Folge jener Schonung? was 
wärc Die Folge der geforderten Ausminlung? Die Folge jener Schor 
nung iſt, nebſt der Hemmung einer gerechten Eteuervertbeilung, daß 
vice umverdienten Grebis erichleichen, und betrügen, am Ende in 
Gonfurs ober Banferor Ba und nicht nur eine Menge redlicher 
‚Gläubiger mit ind Verderben jichen, jondern auch Den Grebit über: 
haupt auf eine furdibare Art untergraben. Laut und allgemein ift 
Die. Klage über biefen letzteten unverkeunbaren Grfolg; und wenn 
dennoch Feine Geneigtheit zut Hebung feiner Quelle ſich zeiat, ſo muß 
der Staat durdhgreifen mit Bewirkung jener geforderten Ausmittlung 
bes individuellen Ginfommend, deren Folge wäre, daß niemand mehr 
unperdienten Grebit fände, dieſer eine jolide Baſis erhiche, Konkurſe 
und Banferoite nur noch im Gefolge unverichuldeten Unglüds felten 
möglih wären; und eine der reichiten Quellen von Gefahren und 
Berlegungen bes Rechts vertrodne. Das Intereſſe ber Polizei und 
der Juſtij vereinigt fich alfo mit jenem der Wirthſchaft des Staats, 
der Körderung jener Audmittlung zu genügen, deren wohlthätige Wir: 
fungen für das Ganze den enigehenden Gewinn Gingelner weit 
überwögen. 

Jedoch ungleich größern Antheil, als die ſcheinbar ibn ſchoncude, 
in der That aber ihn vernichtende Sorge für ben Gredit, hat an dent 
Stemmen gegen die geforderte Ginfommens-Ausmitlung das durch 
Die bicherige Nachfiht verwöhnte Intereffe, ſich nicht nach Dem gan: 
zen Umfange feines Vermögens wirflich bejtenert zu ſehen, von ber 
einen, und von der andern Eeite eine zarte Scheue vor den Verwun— 
dungen des innerſten Familiengeheinmilies, die man won ber geforderten 
Ausmirlung des individuellen Vermögens: Erandes ungertrennlich 
glaubt. Daß jedoch die Nacgiebigfeit gegen jenes Initereſſe eine 
Ungerechtigkeit von Seite des Staats enthalte, iſt eben fo für jich Mar, ale 
daß jenes Intereſſe nur fich felbit täufche, wenn es Durch jened Anftemmen 
ſich gewahrt hältzdenn da der Staat dennoch auf jeden Fall feinen ganzen 
Sicuerbedarf einhebt, fo muß in Folge der Unbefanntichaft des in 
dividuellen Bermögens-Standes nothwentig ein Theil der Staarsbüre 

ger um eben fo viel prägranirt werden, als um mie viel Der andere 
il begünftige iſt; und bei ber jepigen birecten und in— 
directen Beftenerungs-Art Fann Niemand genau willen, ob er 
nicht zu den Prägravirten gehöre? und wer es etwa vermuthen lann, 
büßt gewöhnlich Doppelt Durch feine Verflechtung in den Ruin ber 
Prägrapirten, oder er lann ſich nicht verbergen, daß er cin pflichte 
vergefjener Staatsbürger ſei, ber ſich auf ungeredite Koſten ſeiner 
Mitbürger bereichern, diejen daber für diefen Schaden wit feinen 
anzen Vermögen verhaftet ſei. Jenco Intereſſe ſteht auch mit ber 
er des Staateſchußes für das ganze Beſidzthum eines jeden 
in eben demſelben Wideripruche, ald wenn Jemand den ganzen 
Werth jeiner innehabenden Gebäude von einer Feuer-Aſſeluranz ver- 
fihert verlangte, obne ihr von beren Beftand und Werth irgend eine 
Kenntniß zu zugeftchen, und jomit verhältnigmäbig beitragen zu wollen. 
Wer würde ein ſolches Verlangen nicht als unfinnig bezeichnen ? 

Jene Zartheit für Bamiliengebeimnifie wäre wohl zu vwerehren, 
wenn fie nur theils in ihrem früher erwähnten Benchmen gegen Die 
Grundbefiger, ıheils in ihrem beliebigen Eingreifen in Die Veutel 


ung wenig die, Inden 


after nicht wieber verläugnete und 

J ſicht auf Fortiegung dieſes 
Ahr, . Zudem bat eine Scho⸗ 
€ dem einem Thelle wohlthut, noih ⸗ 
wendig den andern verlegt. Die Forderung des Rechts gebt 
Allem vor, und es fann nur eine mit die ſer Korderung verträgliche 
Schonung in der für einegeredhte Steuerumlage unerläflihen Aus⸗ 
mittlung des individuellen Vermögensitandes vernünftig angefprochen 
werben. Um eine ſolche Schonung zu bethaͤtigen, entiage die Me- 
gierung jedem Einfluſſe darauf, und geftatte jeder Gemeinde, diefe 
Ausmittlung durch einige ans ihrer Mitte ſelbſt zu waäͤhlende, ihres 
Vertrauens mwürbigite Glieder felbit vernehmen zu laſſen, foldhe, unter 
Androhung der Folgen des Meineids, zur firengiten Berfchiwiegen- 
beit über die ihnen zur Sennenik gelangenden individuellen Bermö- 
genoverhaͤltniſſe eiblich zu verpflichten, uud ihnen, mebit dieſet Ber- 
ſchwiegeuheit, die ftrengite Gerechtigfeit in der Behandlung des Ge⸗ 
Ihäfts zur höchſten Gewiſſens und Chrenſache zu machen. (Schluf. f.) 


eben dieſer Familien ihren 
den Verdacht eocdie, als 
Beliebens 4 
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Deutſche Bundesliaaten. Pe 
Bayern, — Würzburg, 17. Auguſt. (R. W. 3.) & 


eben trifft Die offizielle Bertätigung ber bereits mirgetheilten Nachrickt 
ein, dab II. MH. HH. der Kronprinz und bie Kronpringeijin 
zu Anfang Septembes bier anfeommen werden, um für den Herbit 
und Winter das Fönigl. Refidenzichlo zu beziehen. \ 


Baden. — Aut dem Badiſchen, 13. Auguſt. (Ar.I3.) Mn 
ficht mit einiger Erwartung der Ernennung eines Gouverneurs und 
eines Feitungs-Gommandanten für Die Feſtung Raſt att entgegen, 
über welche Die verichiedenjten Gerüchte umlaufen, da dieie Roften, 
und vornämlich der erftere, ſeht einträglich und wichtig fin. Man 
hatte anfangs die Vermuthung auegeſprochen, dab ein hoher Prinz 
unſeres Hauſes den Poſten bes Gouverneurs erhalten ſolle, welche 
eritere Vermuthung ſich jedoch nicht zu betätigen ſcheint. Begierig 
iſt jedoch Alles auf die Wahlen und anf die Art und Weiſe, wie 
Dabei Verdienft und Dienftalter in die Wagſchaale fallen. Bam 


... NAus Baden, 15. Auguũ. Während in ber badiſchen 
Preſſe bereits cin lebbafter Kampf über die demnächſt bevorſteh⸗ 
enden Wahlen für den im November zujammen tretenden , Pamd- 
tag ſich entiponnen bat, und Die Parteien mit einer Art von 
duld den offiziellen Termin erwarten, an welchem bie Mahl 
Wahlen beginnen ſollen, ſchweigt das Minifterium immer ned, und 
zögert, jenen Tag zu beitimmen. Die liberalen Tages + Organe ar⸗ 
mahnen indefien, jo viel ihnen dich bei umieren ſtrengen Genſur · Be ⸗ 
fimmungen geftattet it, das Voik, die verfaſſungsmäſigen Rechte 
durch bie Ernennung tüchtiger, rüdüchisloier, die Regierung auf ber 
Bahn des Fräftigen Fottſchritis unteritügenger Deputirter endlich 
zu erringen und bie Gonftitution dadurch in allen ihren Paragta ⸗ 
phen zu verwirflichen. Dem Miniſterlum lanu es ja nur erwünſcht 
ſein, wenn Männer, ausgezeichnet durch Charalierfeſtigleit und Au- 
hänglichfeit an die Verfaſſung, wit ibm denſelben Weg wandeln, und 
jo eine Ginheit zwiſchen den beiden Factoren ber Sejepgebung besricht, 
die anf Die vorzulegenden Geſehe jelbit den mwohlthätigiten Ginfluß 
übt. Gine ſolche Harmonie zwifchen den Repräfentanten des Vol— 
kes und den Gheid der verfchiedenen Departements ift aber nur dann 
möglich, wenn diefe den ernten Willen dur Worte und befonderd 
durch Thaten zeigen, daß fie vollſtändig alle Reactions-Beftrebungen 
vermeiben und im Geifte unferer Berfafung bie Zügel ber Regierung 
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weiten Gauen Deutſchlands, die den wadern Patrioten, den ausge⸗ 
zeichneten Forſcher, der, einſt unter dem Göttinger Siebengeſtirne 
glänzend, nun eine Zierde der Bonner AUniverfität ift, unbekannt 
wäre? Rafch wurde von den Mitgliedern der Piedertafel Der Ent— 
ſchluß gefaßt, dem hochgeehrten Gaſte vor feiner Wohnung im „Rujr 
Hichen Hofe“ Nachts einen Saͤnger⸗Gruß zu bringen. 

In finniger Weiſe batte man zum Beginn der Serenade „das 
freie Wort” von Hoffmann von Fallersleben gewählt, deun wahrhaft 
auf Dahlmann paſſen die Worte: 

Das freie Wort von Ort zu Ort 
In jedem Munde das freie Wort. 
Wir wollen es fingen, wir wollen es jagen, 

j Im Herzen, wic auf ben Pippen es tragen.- 

Ein jwbelndes Hoch dem berühmten Gefcichtichreiber der franzöftichen 
und englifchen Revolution gebracht, folgte dem Liebe, und biefem eine 
ternige Ansprache Dahlmann's an die Verfammlung. 

In ihr wies Dablmann darauf bin, daß der Umſtand, daß ihm, 
„ber an ben fernen Küſten ber Dftfee geboren fei, in dieſer erquiden- 
ben Sommernacht am Maineöftrand ein fo herrlicher Liedergruß ge 
bracht würde”, von Neuem beitätige, wie ſehr unfer „Freund, ber 
Freund ber Deutfchen, wie fehr Arndt Recht habe, wenn er in, jenem 


ichönen Liebe ausrufe, dad deutſche Waterland reiche, fo weit bie | 


deuiſche Zunge klingi.“ Im Würzburg babe man durch das beutiche 


Sängerfeft, durch die Theilnahme an ben Leiden unierer Brüder in 
Schleswig «Holftein, deren Drangfale er ganz in ber Mühe geichen, 
bereiefen, daß man bie Bedeutung Diejes Liedes erlaunt. Wenn aud 
ihm hente eine fo freundliche Aufmerlſamleit zu Theil würde, ſe 
fönne er fich feinen andern Grund benfen, als bafı er Gutes er 
firebt habe“, und deſſen dürfe jeder deutſche Mann und auch. er fich 
rühmen. Inäbelondere ftche er mit dem Banernlande noch“ dadurch 
in Verbindung, daß er vor 17 Jahren einen erlauchten Königsſohn 
deilelben, der die ſchönſten Hoffnungen errege, unter jeine Zuhörer 
aerählt habe. Alles aber laufe darauf hinaus, — ſchloß Dahlmann 
— daß Die Freiheit der beutichen Wirfenichaft gewahrt werde, fo 
lange noch ein Deutſcher lebe. Zwar hätten jich ihm anf ſeiner 
fangen, nicht gerade feichten Lanfbahn mandıe vaterländiſche Hof- 
nungen eniblättert, jedoeh die Hoffnung gebe er nicht auf, daß bie 
Miffenichaft an ben Deutichen Univerſtläten ſich immer freier und 
kräftiger entfalten werde. „Hoch dem Gedeihen ber beutichen Anis 
verfitäten!”” Gin donnerndes Hoch antwortete Diefem Gruße 

Arndis „Dentiches Vaterland” und Eiſenhofers „Gute Nacht“ 
wurben ſodann vorgetragen, und ein dreimaliges Vivat, gewiß deu 
innerften Herzen der zahlreichen Anmefenden entſtammt, ſchloß das 
Ständchen. Heute Morgen verlieh Dahlmann unjere Stabt. Die 
Berjammlung währte bis tief in die Nacht. 





banthaben wollen. Mit ‘freundlichen Teutieligen Worten allein, mit 
berablaffendem, den Bürger Teicht beftechendem Benehmen im Brivat- 
Umgange, wie das Haupt unſeres Minifteriums überall auftritt, 
mag wohl für ben Augenblick eine günftige Stimmung Im Volke er 
wedt werden; allein uniere Zeit verlangt Thaten; fie fordert, daß 
jene Verfäummifie eingeholt werden, deren Erledigung ſchon fange 
etwartet · wurde. Dieß it der Prüfitein, an welchem fich die wahre 
Gefinnung unſeres Minifteriums erproben muß, Zaubern und Par 
piren, ein bischen Gonzeſſionen machen und aulept doch bei dem Etar 
inoquo beharren, dieſe Politik ſollte heute nicht mehr von Etaate- 
maͤnnern befolgt werden, welchen das Vollswohl die einzige Richt 
ichnur ihres Syſtems fein muß. 


Brenpen. — Berlin, 11. Auguſt. (B.R.d. DO.) Nachdem auf 
dem Bereinigten Landtage bie fönigfibe PVropoittion megen Anfhe: 
bung der Mahl: und Echlachritener und @inführung einer Ginfom- 
menftener durch Die Engherzigkeit ber Majorität ber Deputirten ger 
fällen it, blieb dem Gouvernement kein anderes Mittel übrig, um 
den durch die einitweilige Siſtirung der Mahlftener entitandenen Aus⸗ 
fall in den Etante-Ginnahmen nicht au einem die Verwaltung ſtö— 
tenden werden zu laſſen, als Diele zur Rreube io vieler Tauſende 
aufgehobene PBelaftung des inneren Verlebro wicher einführen. 
Das Unerlähliche iſt denn auch geſchehen, und feit bem 1. d. Met, 
muß dad Mehl wieder nach den früheren Sägen verfteuert werden. 
Iſt die Freiheit des inneren Verkehrs ein eben jo emiia zu erſtteben⸗ 
bes Ziel, ald die Hanbelsfreiheit mach Aufen, jo haben wir einen 
Rücichritt geihan, deſſen Ausgleichung vielleicht erit nach Jahren 
erfolgen kann. Die Barriere, welche Stadt und Land mnerbittlich 
von einander ſcheidet, war bereits zur Halfte vernichtet, und wir 
alle durften mit Zuverſicht hoffen, dab fie in der nächſten Zeit ganz 
fallen werde. Das Gomvernement ging in Diejer Angelegenheit den 
Ständen muthlg voran; es verlangte Yon ihnen einen hochheruigen 
Gntichluß zu Gunſten der ärmeren Glaifen, eo iehte voraus, daß fie 
ſich nicht ſcheuen würden, fihren darbenden Mirbürgern eine ſchwere 
Lat abzunehmen, — aber bis dabin reichte der Liberaliemus jener 
Herren nicht, und wenn Hanſemann behaupteie, bei Geldfragen 
böre die Gemütblichfeit auf, jo fann man nice minder jagen, beim 
Geldgeben höre der Liberalismus auf. 


Defterreich. — Bon der öfterreihbiidben Gränze. 
(D. 3.) Wohlmeinende und bedachte Männer mühen fib Tag, für 
Tag, die politiihe Entwidlung unſeres Volles zu fürdern mit Der 
reblichen Sfignbeit, welche dem deuiſchen Gharakıer entipricht, mit je- 
ner Reiignation, welche die Verhälmifie demjenigen auferlegen, der in 
der Beihäftigung mit der Politik nicht die Befriedigung eines vor« 
übergebenten Kitzels — ſei es der Girelfeit, ſei 08 irgend einen ge— 
haͤſſigen Leidenſchaft -- fondern eine Berbeiligung am der daueruden 
Grhebung deuticher Nation ficht. Sie Dürfen ſich mit guten Gewif⸗ 
fen zu Diefen MWohlmeinenden rechnen, und ie werden daven zu re— 
den willen, wie fchwer Ihnen die Ausübung Ihres Berufs, viclleicht 
von Freunden ned mehr ald von Feinden gemacht wirt. Hicran 
werden Sie wohl nicht fcheitern. Tagegen mag ich wobl geitchen, 
daß Im dene ſonſt ziemlich glatten Fluſſe der Benaebenbeiten einyelne 
Gribeinungen auftreten von fo hoher tragiſcher, Gewalt, daß ich mer 
mit Mübe dem brüdenden Gefühle zu wiederſtehen vermag, als ſelen 
alle auf rubige geiegmäkige Entwidlung gerichteten Bemichungen fen 
und nichtig aegenüber irgend einer ſolchen plöglich vorhandenen Gr- 
eigninfe. Gin Gefühl dieſer Art if über mic bereingebrochen beider 
Nachricht von jenem neuen Afte der polniichen Tragödie, pon der am 
29. Juli in Lemberg erfolgten Hinrichtung Wisnieweli’s und Kar 
vuecinofie. Begleitet von dem Zurufe des ammernden Volks, wel⸗ 
ches in Tranerfleidern. auf ihrem legten Gange fie liebevoll umgibt, 
bebedt mit thränenbenetten, von ben edelſten Arauen gewundenen 
Krämen, ſchon am Galgen binaufgezegen noch Segen für Polen er» 
Hchend, gleich jener berühmten Römerin rufend: Es ſchmerzt nicht 
— enden fo todedmürdbige Verbrecher, ch zur wohlverdienten Strafe 
Antern zum abichredenden Beiſpiele? Ohne Zweifel, fie baben ter 
Tod verdient; das Geſet hat ihnen fein Unrecht gethan, ſie fannten 
es, als fie ſich bei dem legten Beriuche der Berrciumg Polens bethei 
ligtenz fte mußten, welches Gnde im Kalle bes Mißlingens ibrer mar: 
tete. Und wir fünmen fie um bieicd Endes willen nidıt beftagen. 
Wahrlich ein folder Tod im letten Genuſſe der polniſchen Firfe, um 
geben von der Liebe ihres Volle, welches ſich wie eine Familic 
um ihr Eterbebette drängt, wie tauſendmal it er dem jahretangen 
cinſamen Vermodern im Geſaängniſſe vorzuziehen, zu welchem 
ſchon hunderte von Vattieten begnadigt wurden. Sie hauchen 
Die Seele aus in die Herzen ihres Belfes, welchem fe als Märtnrer 
oder als auf dem Schlachtielde endende Helden ericheinen. Gin fol 
cher Tod bat nichts Schredlicdhes! Der fepte Verſuch für die Erher 
bung Volens war einer ber leichtiinnigiten und Darum auchunglüdlich- 
sten. Ad die erite Nachricht davon zu und fam, war Reber uderzeugt, 
daß bie nächfte Bor die Unterdeücung des Aufttandes anzeigen mürbe: 
fo ungänftig war der Zeitpunft, jo ungulänglid die Mittel. Es war 
wahnjinnig, wie ed auch wahniinnig war, Däf jene eblen Brüder 
Banbdeira ihre geiicherte Stellung, ihre glänzenden Ausſichten, der Gine 
feine junge Satin, Lie bald nachher an gebrochenem Herzen geitorben 


— — — — — — — — — — — — ——— 


in, verlichen, um während ein pacr Wochen frei zu fein fein, und 
dann in dem hof nungsloſen Umernehmen zu Grunde zu gehen... *) 
Lemberg, 9. Augun. (R. Korreſp.) Die im meinen früheren 
iefen empähnten Demonitrationen am Grabhbügel der 
Hingerichteren erreichen am Samdtage_ ben 7. Auguit. ihren ir 
piehpunft. Morgens um 8 Uhr zog eine Schaar von nahe an, 
polniihen Frauen und etwa i00 Männern paarweiie mit gelenfien 
Häuptern in tiefer Trauer vom Galgenberge langiamen Schrütee in 
die Bernbardinerfirche, wo eine Meſſe für die Beritonbenen, * 
phil“ und Joſephe*) geleſen wurde; ſodann begab ich eine andere 
Partie auf anderen Wegen wieder nach dem Grabh ügel, ber Deu Tog 
über von vielen bundert Neugierigen und Leidtragenden bejucht warde. 
Der Schindanger glich cher einer Vromenade als einer Richrftätte, 
Gegen Abend jedoch wurde der Zubrang Des Bolfeo Io maflenbaft 
und bedenklich, daß die Polizei ich endlich genoͤthigt ſah, Dieler im 
mer mehr an Ausdehnung gewinnenden Demenjtrarion zu ftcuern, 
Meine Meibingen, die ſchen am Nachmittage wiſchen Jinilüiten, 
Juden und Soldaten itattianden, gaben zunäcit die Beranlanung, 
dab ein Kommillär die Anweienden, welche in Maſſen das Srab 
umftanden, erſuchte, ſich zu entiernen. Dieſe gütliche Auipradhe blieb 
ohne Erioig. Die Menichenmenge nahm immer zu, Die —— 
Suchelreben und Heinen Erzefie wurden mit jeder Minute zableicher, 
die Grube der Gerichteten wurde dermaßen nit Blumen und Arängen 
beiäet, dat fie einem Sarkophage nicht umähnlid mar. Mit der iinfen- 
den Sonne mochten an 2000 Wenſchen verlammelt tin, und Die 
Aurhftungen zu einer Aeierlichfeit, die in Herbeiſchaffnng von Aadeln, 
transparenten Ynfchriften und ätmlichen Dingen beitanden, oeranlanr 
ten die & f. Webörden, nachdem ein abermaliges Abmahnan, zubig 
auseinanbdersugchen, wergeblich war und ſogar (!) patrietilihe Heder am 
aeftimmmt murden, mit Strenge einwmichreiten: «ine Absheilung Huja ⸗ 
ven und eine Konpagnle des Hoch ⸗ und Deutſchmeliter⸗Inanteriete⸗ 
aiments rüdten heran und ſäuberten den Plat, Der ven Dem zarıen 
Geſchlechte am Harmärigiten behauptet worden war. (rk nadıdem 
wicderhefte Eteinmürfe aus der Menge das f. t. Militär begrüßt 
batten, machte dieſes von der flachen Klinge einigen Getrauch une 
ungefähr amanıiq Muheftörer, darunter ein Kadett des Inauteriere⸗ 
aiments „‚Nugent”, welcher kniend am Grabe der Hingerichteten Jene 
Andacht errichtete, wurden verhaftet. Eeiiher patrouillicen Bachen 
in der Mähe des Balgenberges, und Me Sache ichemt ihr Ende ow 
reicht au haben. — Der zum Tode durch ben Sttang weruribeilte 
Tarbefiiche Piarrer, von dem das Gerücht verbreiten war, ex jei Im 
Arreite geiterben, ift zu 2Ojähriger Kerkeritraie begnabigt werden. 


ie Städte. — Frankfurt, 11. Aug. Kln. 3.) Ueber 
die Rene anı —— dringen nur Tchen verlaͤſſige An⸗ 
aaben in Das Pubticum. So viel ſcheint jedech gewiß, daß ven den 
ir lehter Zeit der Verathnng witerworfenen Gegenfänden, noch lei⸗ 
mer zur formlichen Beſchlufffaſinng 'gerein if. Ta num bie gemöhn- 
lieben Herbüferien der Bundeöwerlammiung mit näcbitem eintreten jol- 
Jen, ſo dürften entſcheidende Beſchlüſſe webl ſchwerlich mehr in dieſem 
Jahre zu erwarten fein. Es gift dies namenlid dem Mer 
dem man mit je vieler Mrmartuma entgegennedt. Die Abjaftung ei⸗ 
nes Kreogeietes, Das allen Anforderungen ehiſptechen mm zugleich 
die großen Verichledenbeiten berückſichtigen Tot, welche bie einzelnen 
Bunderitharen unter ſich in Beriehang auf Berfafiunnsreiormen, Ber- 
waltumasarımdiäpe umb größere oder geringere Ausdileung Dee öffent» 
Tide Geiſtes harbieren, it gemik ein ichwieriges Werl, und bie 
Schwierigkeit tritt um ſo augcuſchrintichet betvor, je näher man ber 
praftiichen döſung bieier Anigade entgegenichreiter. Bielleiht int eb 
das’ Remmeitiein dieſer Schwierigleit, was zu Dem von einigen Seile 
ten angeregten Aushunftömittel gefthrı bat, den einzelnen Bundedr 
itaaten Die Aeitiepung ber Prehverhältniiie inmerbatb ihres Gebices 
nach eigenen Grmeften anheimzuſtellen. Gin ſolches Ausfunfremittel 
wird freilich, da ja Artifel 19 der Buntesacte auodrüdlich geweinfa- 
me Werabredimgen über Preirrefheit dedingt, nur ale Brorijorium 
aelten Finnen, Mein Tivehfer aber, dan wir dadurch der Realiirung 
da Wunſches nad alfgemeiner Gimführang wer Wreßfeibeit (d.h. des 
Reprefin- Zyitems > in ganz Deurichland um emen bedeutenden (?) Ehritt 
mäher gerlift wären. Denn wenn die Regierungen der conftitsmtiomel- 
Iem Bundesitaaten ſchen jept dem Trange ihrer Völter nach Befeitir 
gung der Genfur nur mit Mühe umd lediglich durch die Berufung 
auf beitebende Bımdesbeihlühe Wireritand zır leiten vermögen, um 
wie riet ſchwaͤcher wird dieſer dann merden, wenn mm nicht mehr 
Verpflichtungen aegen den Bund als Motis Der Atweiſung geltend 
machen fm! Die factiſche Finfübrung Der Feehfrribeit weugſtens 
in einigen der Bundesſtaaten wird * —— Gute ram 
denjenigen Regieru Die ihr noch abgeneigt Mind, eine günftigere 
ge Mas der Sache ber freien Vreſſe in Deutlich 
land hauptlächtich noth thut, um ſiegerich durchrudringen, das if, mas 
die Engländer a fair trial nennen. 





°) Wir fnnen uns mit biefem Anfihten des Forafierd iu vielen Tunttem 
nit einverflanden erflären, und gedenten ipiter auf Dieen Gegennand zu- 
ritjufommen. A vo. Nerv.) 


bar Man grinnert fih nech ver in Polen abgrhaftenen Meffen „für Inte“. 


Bern. Der „Berf. Ar.” melden vom 12. &, M.: „Heute 
übergab ver Geihäftsiriger Englands, Here Peel, dem Bundesprä⸗ 
fidenten eine Verbalnote. Lord Balmerflon, der Staatsſectetär Der 
auswärtigen Angelegenheiten Englands, brüdte in einer Zufchrift an 
den Geſchaͤftonaget 9. Maj. der Königin bei der Gidgenoflenichaft 
nicht nur feine Hochachtung und fein volles Vertrauen gegen die Ber 
fon des Bunbespräftdenten auf verbindliche Weile aus, fondern er- 
Hört fich auch beftimmt und unumwunden gegen jede Intervention 
in inmere fchweizerliche Angelegenheiten, — Bon ben eidgenöffiichen 

der Sonberbundsfantone, welche am einer Grflärung über 
ihr Verhaͤltniß zu dieſem illegalen Separatbunde aufgefordert worden, 
baben 18 unumwunden erflärt, dah ſie nur der Gibgenoflenicait 
dienen; 12 dagegen haben ihr Dienſtverhältnin zum Sonderbunde 
declatirt und werden ohne Fweifel nächftend aus der Reihe eirgenöf- 
licher Offiziere geſtrichen werden. 

Solothurn (&he.) 
nee Örenge bin im mehreren Dörfern Trainpferde gezeichnet und Der 
ren Inhaber beordert wurden, jelbe auf den erſten Ruf zu stellen: 
auch fol im Jeughauſe zu Bern emüg gearbeitet werden. Reiſende 
aus dem Seeland wollen willen, daß man auf Die lepten Tage bies 
ſes Monats erniten Greignijien entgegenſehe. 


Franfreich. 


Tonlon, 11. Aug. (Ar. Obpftz) Daß Abd⸗el ⸗Kaber wieder an ber 
Grenze der Provinz Bona fichzeigt, willen Sie bereits. In Betreff der 
nächftbevorftehenden Umgeftaltung der Verhältniſſe Algiers jind jo 
viel Gerüchte im Umlauf, daß ed Dabei natürlich an Widerfprüchen 
nicht fehlen kann. Ich tbeile Ihnen deühalb nur diejengen mit, wel 
che die meifte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben: 1. Die Ernennung 
ded ‚Herzogs von Aumale zum Generadftatthalter ſammilicher franzöniichen 
Beſihungen in Norbafrifa; 2. die Befeitigung der jegtnoch beitehenden drei 
Direktionen, des Junern, Der öfentlihen Arbeiten und der Finanzen; 
3. die Bildung von drei PBrovimialbireftionen mit Vereinigung aller 
Gipildienfte in derjelben Provinz. Rach Diefen vorläufigen Menderun: 
gen, die ganz zwedmäßig fcheinen, würde man aur abminiitrativen 
Gentralifirung ſchreiten. Soll Paris der Mütelpunft der neuen Sy— 
ſtems fein oder Algier? Die Frage iſt voch nicht entſchieden, viel- 
leicht nicht einmal gründlich durchgearbeitet. Die nächte Zukunft 
wird jedensfalls die Löiung des Problems bringen. 


Griechenland. 


Man vernimmt, daß gegen Die Luzer⸗ | 


den Räubereien in Miſſelunghi bringt der hieige Courrier fol 
* Deiails, die bis zum. 25. Juli reihen, Der Anführer einer 
äuberbande, Namens Benchanos, hat ein Schreiben an die Grunde 
beſiher von Mifiolunghi erlalien,, worin er fie auffordert, daß ihm 
Jeder von ihnen 50 Drachmen fdide; im VBerweigerungsialle droht 
er, ihre Weinberge zu geritören und ihre Äruchtbäume umzuhauen. 
| Diefelbe Bande hat auch den Koblenbrennern und Holzhauern ger 
droht, ihr Vieh zu tödsen, wenn fie ihr nicht eine beitimmte Sume 
me Geldes zahlen. Dieſe armen Peute find mit ihrem BVich in bie 
Stadt gerlohen, wo fie ben günftigen Mugenblid abwarten wollen, 
um ich auf türfliches Gebiet zu Hüchten. Die Ginwohner von Mik- 
! folungbi getrauen fich micht michr -ibre Stadt zw verlafien. Am 17. 
Juli haben fich Die Räuber zweier Einwohner des Dorfes Kalfenifi 
Dimarchie Mifolungbi) bemäctigt und wollen bieielben jo lange 
gefangen balıen, bis das geforderte Bölegeld für fie gezahlt wird. 
I Yın 18. Juli bat eine andere Bande in der Nähe ded Dorfes Kar 
lyvia drei Bürger gefangen genommen und einen dieſer Unglüdlichen, 
welcher nicht im Stande war, Das geforderte Löͤſegeld zu zahlen, er 
mordet. Deſſelben Tapes Aiclen drei andere Perionen anf dem Wege 
nad Mifiolungbi in Die Hände der Räuber und wurden nidı cher 
freigegeben, bis Die geforderte Ranzion für fie geyablt war. Am 
23. Juli wurden zwölf Bürger auf dem Wege von Galara nad 
Kayrelimni von einer Bande angefallen und beraubt. Ein ende 
darm, welcher auf die Räuber ſcheß und einen derſelben ? 
wurde von ihnen getödtet. Es find ‚eine Menge Verhaftsbefchle we 
lafien worden, aber Die Räuber haben bis jeht der fan 
mung ſeht geſchickt zu entgeben gewußt. Mebrigens iit es and idhtwer, 
ibnen beigufommen, ba ihnen dad Terrain fehr günitig it und bie 
Berge ihnen hinreihenden Schup gewähren. 











Sandels: und Börfennadhrichten. 


Aranffurt, 16 Augui. Reucde Rotirung der Staatsefferten mm 1 Ihr 
VNachmittags. Zelt. Det. 107 —. Arlt. Et. — —; Bantartien 
1931. 250 A. Koofe — — Iniregale 56 3A Preuß. Staatsfheirisrine 
— — FPrämlenſcheine — —. Zaunuseifenbapnactien 35312, Bar. SI A. 
tooie — Span, Activſchuld Pola. 300 fl. koofe — veln. 
500 fl. Looſe BO TH, Bayer. DbL 93 1,4. 


— — — — — — — 


Aranffurter Geldeurſe vom 16. Auguf. Neuc Louisd'or 11 R, 3 
Friedriched ot 9. 50 —. Holl. 10 fl. St. 9. 57 1/2. Randdutaten 5 fl. N — 
W Rrantenftüde 9. 34 —. Gel al Mare, Bry. 352. Laubthit. 2, 43 14. 
Preuũ. Tblt. 1. 45 —. 


a Redigirt unter Beranmwortlicteit des literar. - artiliiden Jahn. 


Arhen, 1. Auguſt. (D. A. Z.) Ueber die fortwährend zumehmen- | 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben iſt erfienen uud in allen Buchhandlungen Bayerns za haben: 


Algemeiner Gefchäftsfalender für das Königreich Bapern auf 
vas Jahr 1848. Mit Sr. Majeſtät des Königs von Bayern 


allergnädigftem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. 

papier. Geb. 40 fr. . 

Diefer Jahrgang enthält nchf dem allgemeinen 
ber für jeben 
Jahr 1848, Feſt quung und 


Ralender , afronomiihe Beobahtungen. 
fen d & g 


a Kalender, dem DMonatd- und Einiäreibfalen- 
des Jabres, tie Genealogie bes Königl, Dauſes Bayern, die Zeittechaung ouf dad 
dulährige Ueberfict der beweglichen Aehe, einen jünifgen und griedi« 


nen Garten- und Kantbau» Kalender, Aorft- unb Jagb- Kalender, Jimmer- und Gar- 
tenfalender. Dann eine Lie der Generallonialn, Konſuln, Birelonjuln und Danbeis + Agenten, wel- 


Bekanntmachung. 


_ Bom 

Fönigl. Yandgerichte Culmbach 
wird hiermit zur öffentlihen Kenniniß gebracht, 
das der Baner Martin Hollmea ven Eggen- 
rentb und deſſen Berlobte, die ledige Margareiba 
Schramm von Alichig nach gerichtlicher Erflärung 
vom Heutigen vie ebelihe Wütergemeinichaft under 
fih bis vach erfolgter Grosjäbrigktit derſelden 
ausgeicloffen haben. 

Rulmbar, 24. Juni 1847. 

Königl. bayer, Landgericht. 
(L. $.) v. Loewel. 


gr. Ato. Schreib: 


Seile. 


che ern im Ausland unterbält. 
yu dem biöperig m Preife if doc dieſet Kalender ber ſich feit einer Reihe vom Jahren 2 ng = 
des Beifalis des Publiluma uud er verehrl. Gerichte zu erirenen hatte, heuer um 1/4 Bergen ver hrannenpreife. 
nrößert und feine Ausſtat verbeſſert worden, fo daß er gewiß mehr mod als bisher jedem billi- ‚Bamberger Schranne, vom 14 Auguil: 
gen entſprechen wird Baizen, 171.55 . Korn, 14 fl. — fr. Gerſit, 
Wamberg, ben 18. Auguſt 1847. vf. 10 ke. _Baber, 5.48. 





Das Gantweſen der Schuelders - Wittwe Bat ⸗ 
bara Reuner von Elbersberg, deſſebend: 

aus einem baufälligen Wobndauſt, 

Nutzantheil an den unvertprilten Gemeinde 


gründen, 
Tagw. Gageten und 
? Tagw. Ärldern, geſchähl auf 
a1 fl. 


Proclana. | 


I fanten 


roith . 


— — 


wird 
Freitag den 3. Sept. e. 
orınittags 9 Ubr 

in locn Glberdberg dem öffentlichen Berlaufe unter 
Reit, amd erfolgt ver Zuſchlag nah $. I0 des Ger 
feged vom 47. Rovember 1837 und %. 64 dee 
Dppoibriengefrpes 

Auswärtige Kaufsluftige baben fib am Ter- , 
mine über ihre Zaplungsfählattit feiert aus« | 
aumelien, | 


und biezu Termin auf 


Pottenkeim, dem 10. Auguft 1B47. 
Kömiglihes Landgericht. 


Wengler. (di. 85) 


Bekanntmachung. 


(3 a) Die zur Contursmaſſe des Papierfahri- 
Jofepb Schrepfer von Dbrrneuhätten- 
dorf gedorigen Grundbeſigungen, nämlich: 


1) va Hauptgebãude mit eingerihtetem Papier» 
wert, der untere Keller obne Bobnung, Dof- 
Gemidnarten , 
ud Bierbrauredt, dann Den Gebrauch Der 
aus dem Yoauiefluß vorbantenen Waiferfraft ; 
?) der fouenamnte eg 
werden biermit öffentlich zum 


den 13. September 
Nabırittags ? 
im Echrepferihen Jabrikgebaude anberaumt. _ 
Die nähere Reihreibung der Gebäude u. ſ. w. 
farm fofort in der Degiftratur eingeieben werben, 
Ludwigsftadt, ven 29. Juli 1847, 
Königliches Landgericht. 
Sommer. 


Fremden : Anzeige. 

(Deutf&es Haus.) General Yomler n. Gem, 
Bright, Rent, v. London. Irau Hofräthin Pergurt 
u Tohter u. Dr. Briegleb v. Coburg Molder, 
BVetrinärarzt v. Münden, Bar. v. Sedenporf vr. 
Wallerfein. v Lorom n. Fodter u. Schillinger, 
Nrgierungsvirchor v. Münden. Eüs, Reg.Hatb 

..» Nugsburg. Ciübenmitller, Poſtfunctinät v. 
Nürnberg. 

Bamberger Hof.) Ara Gräfin Wibroofe, 
London. Kite: Diwald v. Berlin, Bachmann », 
Leiriig, Pirn u. Beer v. Ofenbap, Müller v. 

” Efiheein, Arnd 9. Remihriv, Beer vd Rranffurt, 
Sepſclag v. Aranffurt, Ril v Maim Path, Nent. 
-» Wien, Arau 9 Jentich. Ar. Müller w Art, 
Söepl v. Sclefien. Dr. Mebler m. Fam., l. Av. 
v. Erlangen Kene u, Aegler, Star, jur. v. Ber 
lin, Burgbart, Suprrinvenvent v. Belgien Namd- 
a0, RE. offer. Ingen. u. v. Narian. Sohn, R 8. 
öfter Ingen. v. Ofen. 

(Drei Kronen, Prof. Dr, Reſe u. Keiſer, 
Dr. Phil, v. Nürnberg. Fiſchet, Perginfpehor v. 
Coburg Gerſter m. Toter, Aroth, v. Deubach. 
Dt, Kfm. v. Stuttgart, 


Brannmrinbrennerei 


zu 34 Tagwerk; 
erfaufe ausseboten 


— 4 Uhr 


Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 





Nro. 232. 





Anbalts: Anzeige. 


Von’ der Ausführung der Ginfommens. Steuer als einziger Etaade 
abgabe. (Echluf.) eutſche Bundesitaaten. Vom Main, 
(Die PhiloiophensBerfammlung ig Gotha.) Königäberg. (v. Barte: 
leben. Das neue Bundespreſgeſth.) Bon der Donau. (Das Ver: 
ſchwinden des Liteggten Vilney.) Schmelz Einſiedeln. (Der ſchwy⸗ 
zeriſche Vollöverein.) Frankre ich. Paris. (Der Bürgerfrieg in 
Gatalonien. Dad Reformbanfer in Golmar, Cardinal Bonald. Oppo— 
fitionelle Agitation. Urteil über eine arabiihe Kindsmörderin.) Aus 
dem Elia. (Die Oppofitionsblätter über das Reformbanket in Gol- 
mar.) Spanien Madrid, (Eympatbien der Königin für bie Pro— 

refüften. Die Palaftfrage.) Bercinigie Staaten von Nord: 
merifa. (Die Friedensfrage. Die Zölle. Das deutſche Nationalfeft.) 


U Bon der Ausführung der Ginfommens-Stener 
als einziger Staatsabgabe. 
Schluß.) 

iemit wäre der Hauptgrund des, aus der angeblichen Unduld⸗ 
famfeit des Gindringend in die Bamilicngeheimnifje gewöhnlich ber- 
genommenen Ginwanded gehoben, und Indem wir uns vorbehalten, 
in einem jpäter folgenden Abſchnitte Die jenen Gewäblten vorzugeich- 
nenden Modalitäten ihres Ausmiltlungsverfahrens und auch die Mittel 
anzugeben, um die Wahrheit der Ergebniſſe dieſes Verfahrens zu 
fihern, fönnen wir gegenwärtig nicht umbin, uniere, durch unfere 
Brämifien wohl vollflommen gerechtfertigte, Intignation auszu— 
fprechen über das Lob, welches in der erften Beilage zum Aranffure 
ser Journal vom 30. Juniud den Preußiſchen vereinigten Yanditän« 
den dafür gejpender wurde, daß fie die ihnen als Eurogat der Mahl- 
und, Schlachiſteuer To wie der Klaſſenſteuer proponirte Ginfonmens- 
Steuer mit großer Majorktät verworfen, daß fie ich nicht durch Die 
Sucht, England nachzuäffen, hätten bineeißen laſſen, fondern ihren 
Gegenſtand jelbfiftändig nad Prinsipien geprüft hätten, — wih- 
rend jeder Urrheilsfomperente und unbefangene Sadıfenner es tief ber 
Hagen muß, daß jene vereinigten Yandftände nicht. mit beiden Händen 
Die von der Regierung ihnen Dargeborene Gelegenheit ergriffen haben, 
jo augenfällig und anerkannt ungwedmäfige und ungerechte Steuer⸗ 
arten; wie die Mahl⸗ und Schlachtiſteuer, denen bie Gonfumtion zum 
Mefier bient, durch Die einzig dem Rechte und der Klugheit genügenbe 
 Etenerart eriegt zu jchen. 

Von Prinzipien hätte ber Epender jenes Lobes nicht ſpre— 
chen jollen, denn Die Gründe biejer feiner Spendung zeigen zu deut · 
lich, daß wenigftens die Prinzipien, Die bei ber Frage, ob Mahl / und 
Schlachtſteuer oder GinfommenSteuer (7) zu enticheiden Das Recht har 


DBeber die gebeimen Berbindungen in Galizien zur Ser: 
ftellung der polnifhen Nationalität. 


Das Kaiferlihe Kriminalgeticht zu Pemberg hat in einer befon- 
deren Publication, die der polnifchen Pemberger Zeitung beigelent ift, 
die Todesellerheile, welche über Theophil Wisniowati und über Ior 
fepb Kapuscineli gefällt und am 31. Juli d. 3. voflftredt worden 
find, fo wie bie Diele Urtheile begründeten Thatbeſtände, veröffent- 
licht. Es wird hierdurch jo manches Licht auf die politiihen Ver 
bindungen, welche fich in Galizien zur Herſtellung der polnifchen 
Nationalität gebilber baben, fo wie auf die Vorgänge im Februar 
und März des Jahres 1846, Die noch zum größten Theil in ein 
undurchtringlices Dunfel gebüllt find, geworfen, jo daß eine Mits 
theilung der wichtigſten Momente ans dieſer Publication nur von 
Intereſſe fein kann. Es beginnt dieſe Publikation mit der Darlegung 
des Thatbeftandes der von Theophil Wisniowsti verübten Verbrechen, 
dem zur leichteren Orientirung mehrere Bemerkungen über die reno- 
Iutionäre Thaͤtigkeit der polniſchen Gmigratien, über Die in derſelben 
entitanbenen Parteien, und eine Furze Darlegung der Geſchichte ber 
politiichen Ghefellichaften, welche in Galizien feit dem Jahre 1831 
ficb gebildet haben, vorausgeichidt it. Es geht hieraus hervor, daß 
ſchon in den eriten Jahren Des vergangenen Dezenniums von einem 
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ben, ihm völlig fremde Dinge feien. Das Lob ift nämlich ul 


weil den genannten Ständen nicht haben entgehen fünnen, „daß die Gin« 
fommend-Eteuer tief in dad innerjte Heiligthum (2) der Familien ein« 
greift” (olches ober theilsnicht nötbig, in wiefern es aber nöthig, IR 
ganz Recht und unerläßlich zum Zwed einer gerechten Sieuerver ⸗ 
theilung; auch mehr nüslih als ſchädlich) und die öffentliche Moral 
anf eine fo gefährliche Probe ſtellt, „daß die Kolgen davon unbere- 
henbar für Das gemeine Wohl jein müſſen“ (welche Phrafe! was 
joll eas heißen, bie öffentliche Moral wird auf die Probe geftelli? 
aber nicht doch; nur die Gewiſſenhaftigkeit des Bürgers wirb für Er⸗ 
füllung feiner Bürgerpflicht in Anfpruch genemmen, und zu biefer 
Erfüllung genötbigt, und bie Folgen, davon für das gemeine Wohl 
tönnen nur höchſt emwünfcht und wohlthätig fein) „nichts verfenft 
„den Staat fo tief in Armuth, als die Demeralifation feiner Ans 
„gehörigen; jeder andere Verjuch ift gegen dieſen für nichts zu achten, 
„Gehr wahr, Das ftere Wachſen der Armenzahl ift die Folge ber Ger 
„wilienloitgkeit, mit der die Reichen die Staatdlajten von fih ab, 
„und auf die Schultern derer wälgen, bie fie nicht zu tragen vermö— 
„gen, und ihr unterliegen), und man täuiche fich doch ja nicht zu 
„glanben, daß man der Mehrzahl der Staatsangehörigen heroiſche 
„Iugend zutrauen und dieſe Tugend gefahrlos auf die Probe ſiellen 
„lönne. Wenn der Steuerpflichtige durch Selbſtfaſſion dem Staate 
„die Rechnung macht, dann wird der Staat gemii betrogen, oder 
‚au den heillofeften veratoriichen Mitteln gezwungen“. Doch biefem 
Berruge kann durch vollfommen gerechte, der Natur des Steuerrechts 
und der Steuerpflicht angemeſſene Mafregeln vorgebeugt werden, 
wie wir noch zeigen werden, und was jene heroifche Tugend betrifft, 
jo zeigt eben der Glaube an das Griorderniß einer ſolhchen bie 
Größe der Berwöhnung der Geldariftofraten aller Art und ihrer Ab⸗ 
neigung, das ihnen in Wahrheit und nach richtigen Mabitabe Oblie- 
gende iu feuern. Der Staat unterlaffe nur nicht, Das Volk über fein 
eigened wahres Intereffe an der Gerechtigkeit der Steuerverthei⸗ 
lung und deren Beringungen gründlich zu belehren, und das mädh- 
tige Borurtbeil zu beridsiigen, bevor er an Die Ausführung Hand an- 
legt; nach folder Vorbereitung wird es an dem redlichen freien Wilr 
len, das gebübrende zu leiten, in der Regel Faum fehlen, eben 
weil man fi von der Gerechtigkeit der Zutheilung übergeugt, und 
man wird fich dann die Bedingung bieier wohl gefallen lafien; wo 
aber ansnahmsweile jener Wille noch fehlte, mühte dann allerdings 
gerechter Zwang eintreten. Das Miftrauen ber Menichen, ihre Nelg⸗ 
ung zum Berrügen iſt meiitend eine Kolge ihrer Mißhandlung, des 
Gefühle ihrer Ueberlaſtung, mit Beleitigung dieſer werden licher auch 
jene Grideinungen hinwegfallen. Ueberzeugende Gerechtigkeit von 
Echte der Sieuer-Forderung und Bertheilung wirb ohne Zweifel offene 
Wahrheit von Seite der Steuerpflictigen zur Folge haben. 
Doch darum ift es dem Fobipender feinedwegs zu thun; daß 
— — — — — ——— —— 


der Garbonaris gebildet, und daß deren Mitglieder in dem gegen 
Rubland gerichteten Unternehmen im 3. 1833 eine bedeutende Rolle 
gefpielt haben. Aus Diefer und den Mitgliedern einer anderen revo 
tutionairen Geſellſchaft bildete ſich die „Verbindung ber polnischen 
Nation”, welche im Jahre 1835 von Krakau ans, dem damaligen 
Heerde der revolntionairen Umtriebe, unter dem Einfluſſe der Ber 
bindung „Reu-Polen“, einer Abtbeilung der Geſellſchaft „Neu-Gu- 
ropa“, Propaganda in Galisien machte; aus den Mitgliedern dieſer 
Geſellſchaft bildere ſich in Gallzien Die Verbindung des „iungen Sars 
matien”, mit der ſich allmählig alle übrigen revolutionären Berbin« 
dungen Galiziens vereinigten. Inzwiſchen hatte die polniſche- demo⸗ 
kratiſche Geſellſchaft, oder vielmehr das ihr vorgeſetzte, unter Dem 
Namen der Gentralifation befannte Gomite, ihr Augenmerl auf Gas 
lisien gerichter und ſuchte daſſelbe durch Werbreitung revelutionairer 
Schriften, wie durch Gmiffaire, für ihre Jwede ıu bearbeiten. Es 
gelang ihr dieſes fo qut, daß felbit ſeht hochgeſtellte Perionen, bie 
bei der Verwirklichung der Pläne der demofratijchen Geſellſchaft ent 
ichieden verlieren mußten, durch die Ueberredungstraft ber Gmiflaire 
für die Gelellichaft gewonnen wurden. Der Waciamfeit der Ber 
hörden gelang es, amei dieſer Emiſſaire, Robert Ghmielewsti und 
Leolaw Pufajterwieg, zu verhafien und bie von denſelben theils ne 
ftifteten,, theils unterbaltenen Berbindungen aufſuſpüren. Dur bie 


Emigranten, Rapolcon Nowici, cine Gejellichaft unter dem Namen | Gnade Sr. Majeftät des Kalſers wurde jedech den Theilnehmern 


— — — 





. zeigt deutlich fein und wo er fagt: „jede anf. fichtbaren er 
genftänben b Steuer ift den Eteuern vorguiehen, wobei ſich 
* Pflichtige ſelbſt fchäpt. Auch vergeſſe man nicht, daß man den 
wohlhabenden Ständen, die ihre Wohlhabenheit nicht ſelten ihrem 
Fleiß und ihrer Sparſamkeit zu danlen haben, ihr Eigenthum nicht 
verfümmern, und dadurch Unzufriedenheit in ihnen erweden darf. 
\ Wohihabende Vrivaten ſind ein weſentlicher Vortheil für den Staat 
und eine weſentliche Stüge fir die ſogenannten Prolctariet. Wohl 
dem Staate, der viele wohlhabende Privaten zählt,” Hiemit hat der 
Verfaſſer feine eigentliche Tendenz, den wahren Grund feiner Abneig- 
ung gegen bie Einfommend Steuer offen gelegt. Ob durch bie allei- 
nige Befteuerung ber fihıbaren Gegenftände, ob durch die übrigen 
Bisher üblihen Steuerarten die Sieuerlaſt auf das fienerpflichtige 
Bolfovermögen im gerechter Art vertheilt werde oder nie? darum 
iſt er gang unbefümmert, auch iſt es ihm nicht darum, bafı endlich 
deu Unvermögenden, bie nichts haben ald ihren ſauer verdienten Ar: 
beitslohn, die ihnen in den indireften Steuern zur Ungebühr aufge: 
legte Laft abgenommen, dadurch eine der Hauptquellen des Prolctar 
riats abgefchnitten werde, fondern nur darum zu thun, den Wohl 
enden ihre biäherige, "offenbar ungerechte, Steuerbeguͤnſtigung zu 
ihren; den MWohlhabenden eine dem Verbältnifie ihres ganzen rei: 

nen Ginfommend zu dem Gefanmseinfommmen des Volles entiprechende, 
ſowit gerechte Steuerquote zuthellen, hleße ihm, ihr Eigenthum ver 
lümmery, und Unaufriebenheit in ihnen erweden; ein fo großer 
Gigennuß richtet ſich ſelbſt, und iR chrer weitern Miberlegung 
nicht werth, wir bemerken daher nım noch: ber Hanbelitand iſt der— 
jenige, ber ſich gewöhnlich aus Rückſichten des Greditd der Einfom- 
meng · Steuer am wmeiſten reiderfegt, uud wenn dem ungeachtet das in 
feinem Parlamente ſich felbit beiteuernde Gngliihe Volt, vorzüglich 
nbelövolf, zu ber Einlommenoſteuer feine Zuflucht genommen bat, 

to Liegt hierin ein ſehr fprechender Beweis ſowohl für Die Gerechtig- 
keit ald auch fir bie Musführbarfeit biefer Steuer Art und wir find 
lebendig überzeugt, daß die Noth allenthalben früher oder fpäter zum 
Betreten desielken Ansıwegs zum Wohle der Völfer zwingen werde, 
Es wirt son ber Theilmahme des Publikums abhängen, ob bie 
Erörterung diefes Hauptgegenftandes fortgejegt werben folle, oder nicht? 


Deutfche Bundesflaaten. 


Bayern. — „*, Bom Main, 18. Aug. Die Sucht, Vereine und 
Vereinigungen zu —2* zu bringen, hat ihre ernſten Seiten. Dafi 
fie in eulſchland in ein Ertrem serfällt, welches and PLädherliche 
gräun, hat eine noch viel ernjtere, denn wir fpiegeln und auch in 
dieſem Refultate unferer beengten Stellung mit gebundenen Händen, 
Diefer lächerliche Zuftand. it die Folge trauriger Zuftände; der freie 

Verleht der Gebanfen ift zu fehr gehemmt, die Prefie zu fehr Ar 
felt, dag gange Volkoleben viel zu gedrüdt 
als daß man nicht eine ſolche periodiihe Gentralifation der 
verſchiedenen Kräfte (Advokaten, Turner sc.) wünfchen müfte. Eines 
der verfehlteften Brojecte Diefer Mr iſt jedoch die Phlloſophen ⸗Ver⸗ 
fammlung in Gotha; ihren Zwed lann ich nicht begreifen, denn bier 
ann von keinen praftiichen Kragen die Rede fein und die Theorie, 
der Gedanke fol doch wahrlich nicht auf dieſe Weiſe gefördert wer ⸗ 
ben? Warum will man etwas mündlich, halb ıhun, was nur all 
mählich und fchriftlich oder auf den Fehrftuhl gan vollbraht werden 
Tann? Diefe Verfammlung wird gar feine Früchte tragen — höch— 
ſtens wird ſich das praftifce Bedenken des juste milleu gegen bie 
volle Entſchiedenheit des rüdjichtsloien, des freien Denkers geltend 
machen — «8 wird eine ſehr harmlofe "Bhilofophie werden, bie bort 
au Tage fommt! Um fo mehr find wir durch ein Meieript über 
rafcht worden, nad) welchem allen lönigl. bayerifchen Angeftellten der 
—* dieſet —— ohne ſpecielle Bewilligung verbo⸗ 


und unentwickelt, 


an jche Gisafı gr: | Beate fe wis and) Du — — Berbintungen jede Strafe geſchenlt und ben beiden ges 
nannten Emiſſairen die wohlverbiente Todesftrafe erlaſſen. Tod 
faum mar dieſe Begnadigung erfolgt, im Anfange des Jahres 1845, 
als durch ben bekannten Edward Dembowstfi, durch Theophil Wid- 
wiowsfi, den Grafen Franz Wiefteleweti und den Präies der Gen: 
twallfation, Victor Heltmann, der noch immer in Galizien glimmende 
Funfe der Revolution von neuem angefacht wurde. Mir wollen bie 
von benielben gepflogenen Verhandlungen, fo wie ihre Verbindungen 
mit dem polener Gomitd, dem bie Galizier untergeben waren, lber« 
gehen und die Thätigfeit "Risnioweti’s näher ind Auge faflen. 
„Theophil Wisniowsfi war ſchon im Jahre 1834 wegen Hoch⸗ 
Derrath im gerichtlicher Unterſuchung, wurde aber im Jahre 1836 
wegen Mangel an Beweis aus der Haft entlaſſen. Als im Jahre 
1838 fih jedoch neue PVerbachtsgründe zeigten und zu feiner aber: 
maligen Verhaftung gefchritten werden follte, wußte er fich derſelben 
durch die Flucht nach Frankreich zu entziehen. Kaum hatte er den 
franzöfichen Boden in Straßburg betreten, ald er in bie bemofra- 
tiſche Geſellſchaft fich aufnchmen ieh, bei der er im Jahre 1841 
Mitglied der Gentralifation wurde und ald Serretair berielben bie 
sum Sabre 1844 fungirte, in welchem Jahre er mit einer Miſſion 
von der Gentralijation nach Galizien geichikt wurde. Wieniowoli 
wurbe beaufttagt, bie zwölf öftlichen Skreife von Galizien zum Auf 


Breupen. — Königsberg, 11. Aug. (Möln. 3.) Der Ab⸗ 
geordnete » Barbelchem-hat kein Mandat als Mitglied des Ber- 
einigten Ausichufice niedergelegt und an den Ober-Präfidenten Dr. 
Boͤnicher deßhalb ein E iiben gerichtet. 

Aus Wien wird der „Spen. Zeitung” von einem neuen 
Preßgeſehentwurf geſchrieben, mit dem ſich bie Bunbeöver- 
jammlung  jegt beichäftige. Man will bier willen, daß ber neue 
Breigefepentwurf, mit welchem fich der Bundestag beichäftigt, eine 
Rahahmung der vänıihen Anorbnungen fe. Die Een- 
foren follen bleiben und zwar ald Strafridter, indem bie in— 
neren Angelegenheiten Genfurfeeiheit erhalten und die Uebertreter als 
Strafe auf gewiſſe Zeit oder für immer zur Genjur verurtbeilt 
werden. Auch die Erklarung, daß eine Berion auf Zeit ober für 
immer zur Leitung eines Blattes für unfähig erflärt werde, joll aus 
der daͤniſchen Prebgeiepgebung in die demtiche übergeben. 

Deiterreich. — Von der Donau, 7. Aug. (M. Abzıg.) Mer- 
wuͤrdig iſt es, wie in unferer Zeit, welche Alles an's Licht sicht, Mens 
ſchen und zwar befannte Perſonen verſchwinden fünnen, ohne daß 
man weiß, wo fie geblieben und ohne daß Nachfrage nah ibnem 
gehalten wird, Man fennt die Mpmane „Adalan”, Tony“, „der 
Zeitfrüppel”, Werte, bie von einem nicht gemöhnlichen Talent und 
einer mächtigen Phantafie grugen. Der Berfaffe® dieſer Romane ift 
ein ungariſcher Gdelmann, der ſich früher Vilney nannte, deſſen 
rechter Name aber anders lautet. Vilney, früher bei einem Auf 
fand betheiligt, war in Dcfterreich zum Tode verurtheilt worben, 
wurbe aber auf dem Richtplate begnadiat und ging fpäter nach ber 
Schweiz, wo er ein einfiedleriihes, halb miſanthropiſches Leben 
führte. Im vorigen Jahre nahm er au Heinrichebad in Appenzell, 
feinem legten Aufenthalt, mit Hinterlaffung feiner Papiere Abſchich, 
um nad Ungarn wurüdzufchren, und gab zu verſtehen, daß man, 
wenn er nicht in kurzer Jeit ichreibe, annehmen könne, er jei im 
Gefaͤngniß. Er bat nicht geichrichen und man hat auch Fomit nichts 
von ihm gehört. Wo ift ber Berfafier der „Adalay“ geblieben ? 


Schwein. 

Ginfiedeln, im Kanton 13. Auguſt. (Ar. 3.) Hier 
fängt der ſchwyjeriſche Volloverein, dieſe Jeiniten-Stiftung, die durch 
Spienerie Treu und Glauben untergräbt und durch Verfolgung ſei⸗ 
ner Partteizwecke Die verzehrende Flamme der Zwietracht nährt, bereits 
zu wirken an. Schon einige Male find Streitigkeiten vorgefallen und 
Die Erbitterung wächſt. Die Liberalen fangen an, ſich zu ermannen. 
Sie nennen fih nah dem alten Namen bie „„Harten” und ihre Gey⸗ 
ner bie „Linden. " Bon Rotb und Schwarz will man nichts unbe 
wifien. So fennen fh die Leute wieder. Der Geſchlchte ziemt Me 
Ehre. Die Harten und Pinden Kämpfe vom Jahre 1765 und 1828, 
in welden die Grauſamkeit und Nichtewürbigfeit fich offenbaren , 
dürfen von dem Wolfe in gegenwärtiger Zeit um fo weniger vergeſſen 
werben, ald die Beftrebungen ber Parteien unter —— For · 
men bie gleichen geblieben find. 


Franfreich. 

Baris, 10. Aug. (A. Pr. 3.) Der in Gatafonien aufs neue 
auegebrochene Bürgerkrieg hat einen biutdürftigen Sharafter angenoms 
men, vor welchem alle Gefühle der Menichlichfeit veritummen. In ber 
Nacht vom 30. Juli gegen 14 Uhr vernahm man zu Manreia —* 
tere Gewehtſalven von der bei dieſem Städtchen llegenden Höhe ber 
Die MilitärsBechörde gericht darüber in Unruhe; da man aber bei 
einem nachtlichen Ausrüden Gefahr lief, in einen Hinterhalt zu fal⸗ 
len und alle näheren Aufichlüfle fehlten, fo wartete man bis zum 30, 
Morgens, um nach der Richtung bin, aus welcher dad Feuern ger 
hört worden war, eine Refognosjirung vornehmen zu tafien. Im frür 
ber Morgenftunde rückte ein Atheilung Truppen aus und fand auf 
ber Straße die a er Sn a ne Eee —— ber Soldaten bes Regimene „ta 


Rande vorzubereiten , fo wie auch in denfelben @eldr Sammlungen 
für die Zwede ber demokratijchen Geſellſchaft zu veranftalten. Und 
daß er ſich die Vollführung Diefes Auftrages hat angelegen fein lafe 
ien, geht daraus hervor, daß er allein bid zum Dezember 1845 in 
den Kreiien Sambor, Sırvj, Kolomen, Tarnopol, Gyortfow unb 
Brjezan gegen dreißig Perionen für revolutionären Zweck gewonnen, 
duruner Geiſtliche, Gutspächter, Gursbefiper, Mandarare, Wirth- 
ihafis-Beamte und andere Perionen. Späterbin, im ber leßten 
Hälfte des Januar 1846, nahm er an der befannten Verfammlung 
ber Beiter der Revolution, die unter dem Vorige Mieroslawsti's zu 
Krakau abgehalten wurde, Theil und wurde in berielben zum Praͤſes 
des zu errichtenben Revolutions-Tribunals für Galizien, für das in⸗ 
zwiſchen der Graf Franz Wieſiolowski zum Statthalter deſignirt war, 
ernannt, mit der Orde, dem deſignirten Statthalter zur Seite zu 
bleiben und ben Ausbruch des Aufitandes im Jordanow abzu— 
warten. 

„Der Ausbruch des Auſſtandes für ganz Galizien wurde bes 
fanntlih von den Leitern der Revolution auf den 21. Fehr. v. J. 
feftgefept. Der Wachſamkeit der Behörden gelang es indeh, ihn 
ſchon am 17. Febr. für Lemberg unmöglich zu machen. Dies, jo 
wie die dutch den Aufſtandsverſuch bei Tarnow berworgerufenen blus 
tigen Scenen, veranlaßten bie Leiter, den auf ben 21. Februar feft- 


Union”, welche am 25. Juli in der Kirche von Llacuna tiberfallen, 
fih dem Banben-Chef Galetrus ergeben hatten. Die Unglüdlichen 
waren in fünf Meiben erichefien worben, je drei an einer. An 
den Leichnamen Giniger fand man auch tiefe Munden von Dolcitir 
chen. Gs fcheint, daß bieie erſt mad den gefallenen Schüſſen beiges 
bracht wurden, um bie noch Pebensjeichen nebenden vollends zu 10dr 
ten, wie bie Spanier es mit den beiden Stiergefechten gefällten Stie: 
zen zu machen pflegen. Als Repreflalien hat nun ber General = Ga: 
vitän Pavia am 31. Juli unmittelbar nach erhaltener Kunde ‘ben 
Dem Tode feiner Soldaten den bei Vebredas gefangenen Don Manuel 
Hertero und feine hünfichn Gefährten, die einftweilen zu Mataro in 
Haft ſaßen, erichiehen lafien. Diele ſechezehn Mann waren durch 
ein Kriegögericht zum Tobe werurtheilt worden, ber General-Gapitän 
hatte aber bei der Königim um ihre Begnadigung nachgefucht und zur 
Unterftügung feiner Bitte den Umſtand angeführt, daß fie gerade am 
Ramenstane Ihrer Majeftät gefangen genommen worden hin. Hat 
nun bie Königin inzwiſchen wirflich die Begnadigung ausgeiprocen, 
io if durch die feirbem erfolgte Hinrichtung offenbar ihr 
Föniglicher Wille verlegt worben. Inder ſcheint der General-Gapitän 
purch die Entrũſtung, welche die Gemortung der 16 Soldaten durch 
die Karliſten in der Armee hervorgerufen hatte, zu dieſer Mafiregel 
faſt qemöthigt geweſtn zu jein. GE ſcheint aus dem Vertabren ber 
KRarliften in Dielen Falle hervorzugehen, dafı Me Rrührer derſelben oh— 
ne Ginverfländniß gehandelt haben. Denn mährend cine Bande in 
ber Nähe der Ghränge den Handftreih auf Blanolas ausführt, um 
ſich Geißeln au verichaften, die ald Pfand für das Leben Herrero’s 
und feiner Gefährten dienen follten, nahmen die Banden im Innern, 
Die doch ein Mittel zur Rettung det Lebens ihrer nefangenen Waffen- 
genoſſen in Händen hatten, Feine Rüdiicht darauf, was aus ihnen 
werben möge. Das Verhalten ber 16 Soldaten, die den Tob ber 
Verlegung ihres Fahneneides vorzogen, verdient allerdings Berundes 
rung. Aber dns Traurige ift, daß Diele blutigen Hinrichtungen und 
Meprefialien dem Kriege den Gharafter eines Vernichtungslrieges ge— 
ben werben, ben er bieher noch nicht hatte. Auf ber anderen Eete 
bat ber Banben-Chef, welcher die 15 oder 16 Gensdarmen zu Hoftal« 
nou überfallen, entwafinet und gefangen genemmen hatte, denſelben 
nach Abnahme ihrer Waffen und Uniformen bie Frelheit wieder ge— 
fhent. Mit den Uniformen verfleidete fih eine Meine Bande als 
Gendarmen, und burch bieie Täufcbung gelang es ihr, mehre Poften 
von Zöllwächtern an der Küfte au überfallen und zu entwaffnen. 

In Berg auf dieſen Vorfall jagt heute ein progreiliitiiches art: 
„Mir errötben vor Scham, wenn wir bedenken, daß ein Militärber 
fchldhaber hohen Ranges, defien Armee dem Feinde, den ſie zu 
befämpfen hatte, an Kräften weit überlegen if, Die Stimme des Ger 
wiffens und der Menichlichfeit unterbrücdend, im neunzehnten Jahr- 
bundert zu einer barbarifchen Hanblang ſchritt und dem aebildeten 
Guropa ein fo blutiged Echaufpiel darbot. Wir müflen bekennen, 
dab der General-Gapitain von Gatalenien, Pavia, ſich, indem erden 
Befehl, die Gefangenen zu erſchießen, ertheilte, auf eine gleiche Stu—⸗ 
fe von Dummheit und PBarbarei mit dem Häuptling itellie, der bie 
unglüdlihen in Llacuna überrumpelten Soldaten niedermepelte, Dieſe 
von Karliſten begangene Blutthat hatte ihre Sache vor dem ganzen 
gebildeten Guropa in Mißlredit gebracht. Jctzt haben wir Dielen wich⸗ 
tigen Vorthell eingebüft, denn wir baben Diefelben brutalen Inſtinkte 
entwidelt, wie je.” Die Blätter ber moberirten Partei tfie_Die ger 
mäßigte nennen zu wollen, würde eine Entmeibung dieſes Begriffes 
fein) rühmen dagegen bie Groſmuth (9) des Generals Pavia, meil 
er A Frau nicht erichießen lieh, deren Sehn ein farliftiiches Gorps 
befchligt. 


+ Bari, 13. Auguſt. Die Mitheilungen der franzöftichen Blät- 
ter über bad Reformbanguet in Gelmar baben in ben höciten und 
niederften, in ben verdorbenſten und reinften Kreiſen große Senſation 


gefept gemeinen Ausbruch zu miderenfen, doch fanden deffenungead- 
tet an einzelnen Bunften Galiriens einige Empörungoverſuche ftatt. 
Schluß folgt.) 


Mürtterlice Liche. Briefe aus Paris melde, daß fich 
bie von Allen fo hochgeſchätzte Herzogin von Orleans in einer qanz 
eigenthümlichen ſchwierigen Lage befinde. Ihre Geſundheit, Die ſich 
von ber GErfchütterumg dunch den ſchredlichen Ton ihres Gemahls 
nicht wieber erholt, bat mämlich feit etma einem Jahre ungemein 
aclitten und alle Werzte, die zu Rath gezogen wurden, erflären ein« 
fimmig , daß eine Puftveränderung, eine Reife, namentlich ein Ber 
juch ber Heimath, hurz, eine Entfernung von ben Schauplade durch⸗ 
aus nothwendig fei, der fie fortwährend an ihr Umglüd erinnert, 
Ad man ihr dieſes mittheilte, ſoll ſie ihrem älteften Schn, den 
Kronprinzen, an ihr Herz gedrüdt und auogerufen haben: „Mein, 
fo lange ich athme und lebe, weiche ich nicht von meinem Plage.” 
Sie will den Grafen ven Paris nicht verlaffen, und der König kann 
auf der andern Seite nicht zugeben, daß ber Thronerbe das Sand 
verlafie. Man hat vergebens Alles aufgeboten, um fie zu einem 
andern Entſchluſſe zu bringen, fie bleibt feſt und umerfchütterlich, 
obgleich man ihr erlauben will, daß fie ihren zweiten Eohn mit ſich 
nehme. G& foll dies jet ber größte Kummer bed greifen Königs 


erregt. Der Regierumgspräfident vom Elſaß übernahm die Präfie 
denifchaft bei dem Banfet, ein Faltum, auf welches man einerjeits 
bie Hefinung gründet, bie Regierung werde den Weg ber Reform 
einſchlagen, um der Revolmtion gu entgehen, andererſeits aber auch 
bie Zumerficht auf einen beflern Geiſt der Beamten — die fanguinifche 
Aurverficht, die untern Werkjeuge und Greaturen würden weniger ner« 
achtlich fein, als ihre Schöpfer. — Aber werden uniere lichen Deut ⸗ 
ſchen glauben, die Getellichaft habe nun von wegen bed Präfidenten, 
Febem den Mund minder Eervietie geftopft, der eine Rede etwas an- 
ders ala im belichten Optativftiel, diejer audgebildeften Sprachweiſe 
in unierm beliebten Vaterland, begonnen hätte! Rein, ganz im Ge- 
gentbeil, ſo feig iſt ber Franzoſe nicht, er fürchtet feinen Pellzelſpion, 
wo er von feinem Recht und von ben Ginnerungen feiner Geſchichte 
fpricht. — Es wurden in Golmar eben jo fulminante Reden gebal- 
ten wie in Paris und Macon, ja es geichah noch etwas, was bie 
ernfte Stimmung deutlich genug erfennen lich. 

Der große Sag: „das Schweigen der Völker it bie Lehte der 
Fürften“, mit dem fich viele feine ſchon halbverfanite Subjelte für 
ibe Schweigen zur Ungeit rechtfertigen wollten, indem ſie ichwiegen, 
wo fie hätten tabeln Tollen (es it Died fein Eeitenbieb auf ben bei- 
fern Theil unſerer deutichen Preſſe — Die Preife bat nicht tabeln 
dürfen — ultra passe x), Dieter arofe Sap wurde in Golmar mit 
ſchneidendem Grfolg angewendet. Der Präfitent des Males brachte 
ein Hoch auf den Könia, dem ein — tiefet Schweigen folgte; fein 
Mund rührte fich, fein Becher wurbe gehoben, aber atte flogen an 
bie Lippen, als eine Stimme, in die alle andern einfieten, die Mar- 
jeiltaife verlangte: das war eine bündige und verftänbliche Ante 
wort. Indeß auch dieſe Marfeillaife wird überhört werden und wenn 
ber Gher einit größer geworden, dann iſt es zu ſpät. — Der Ratior 
nal, theilt einen Brief von Arbeitern bes Herrm Krieger mit, welche 
ſich gegen den Vorwurf vertheidigen, als hätten fie an der (ermähn- 
ten) Gmeute Theil genommen und weißt daranf bin, daß fehr viele 
Umftände, vor allem aber das ſpäte Ginfchreiten der Polizei zu Der 
Vermutbung berechtigte, dab Gouvernemt habe bie Emeute hödhit- 
jelbft hervorgerufen — ed brauche mehr Unerdnung, um regieren zu 
fönnen, mehr Unordnung, um bie gefepliche Orbnung, bie Freiheit, 
zu zerftören. 


Paris, 14. Auguſt. Bekannilich hatte bie „Democratie paci- 
fique” vor Kurzem gemeldet, der Garbinal-Erxbifchof von Lvon, Bor 
nald, habe in feiner Diögefe Gebete um Belehrung und Einnedän- 
derung des Papited angeordnet, Der Gardinal erflärt num heute in 
einem an den „National” gerichteten Schreiben, daß dieſe Angabe 
eine unmürbiae Grfindung fei, daß er dem Verfahren des Papftes 
feine vollte Sympathie zuwende und Gebete ansrdnen werde, damit 
der Papit durch nichts in feiner fo glorreih begonneneu Yanfbahn 
aufgehalten werde. (Wir theilen dieſen Brief morgen mit, D. Re.) 

Die Bemühungen des Gentrafcomites der eppofitionellen Wähler 
des Seinedrpartements, eine oppolitionclle Aaitation über ganı Aranf- 
reich au verbreiten, ſcheinen nicht ohne Erfolg bleiben zu ſollen. 
Mie ibon in Gelmar, jo werden dem Vernehmen nach nun auch 
in anderen größeren Departementalftädten Banferte zur Förderung 
der Sache der Wahl- umd parlamentariiben Reform, nad dem 
Muster bed Pariier Banfets, veranftaltet werden. In dieſem Mur 
genblide bilder fi in Lvon ein Mahlcomite; dieſes Beiſpiel ſoll 
auch in den Städten, wo ſich ſolche Gomites mod micht befinden, 
befolgt werden. 


Aus Tened in Algerien wird berichter: Der biefige einbeimi- 
ſche Gerichtshof hat cin ſonderbares Urtheil gefällt. Gin des Kin- 
dermorbed und Ehebruches ſchuldiges arabiſches Weib wurde wegen 
bes eriteren Berbrechens nur zu 500 Ars. Geldſtraſe verurtheilt; we 
gen des zweiten dagegen ſprach das Gericht aus, daß fie zu Tobe 


fein, der feine Schwiegertochter innig liebt und hochachtet, fie aber 
vor feinen Augen hinwellen ficbt, und feine Rettung zu finden weiß. 


Gerheilte Pierbe. „Von den wunderlichen Sitten der Ara— 
ber,” erzählt „der MVerftorbene“ in dem cben erichienenen zweiten 
Bande feiner „Rüdkehr”, „belam ich bier eine Probe. Ich begeg- 
nete auf Dem Bazar einer ausgezeichneten Etute und wünſchie fie zu 
faufen, der Reiter war dazu auch willig, aber bald fand es fidh, 
daß fie zehn verichicdene Gigentbümer hatte. Ginem gehörte der 
Kopf, einem der Schwanz, einem dritten ein Vorderbein, das an— 
dere Bein einem Vierten und fo fort. Da num alle dieſe Gigen- 
thümer schwer zufammenzufinden und wabricheinlich noch ſchwerert 
unter einen Hut zu bringen waren, fo fonnte ich meinen Wunſch 
auf feine Weile realiiren. Diele bei manchen Stimmen berrichende 
Sitte erfchwert ed ungemein, ein quies Pferd von ihnen zu erlangen. 


Eine vornehme Dame hatte die Gewohnheit, ihr Dienſtmädchen 
ſcht fpät aus dem Haufe zu ſchicken, um einige Ginfäufe gu ren. 
Das Mäbchen wurde zulegt darüber ungehalten und ward aus dem 
Dienft mit folgendem Schein entlaſſen: „Die Antenie 8. aus A. 
eigmete ſich nicht zum Fortſchicken und mußte daher wegen Mangel 
an Exhidlichfeitsgefühl fortgeichidt werden." 





geitehtige werden ſolle Gewii it, daß Die frangöftichen Behörden | regeln, welde zu der beklagenswerthen Spannung pwiſchen dem für 
Die Bollyiehung „Piero fonderbaren Urtbeils mit geitatten werden, | nigl. Paare Anlaß gegeben haben. Der halbofficielle „Gorreo will 
da der einbeimifche Gerichtohof bei deſſen Fällung feine Vollmachten aus guter Quelle wijien, der König werde bald nach Mabrid zurüd- 
überichritten bat, indem die fgl. Ordenanz von 1842 den mujelmänz | kehren und Die Nüdfchr der Könlgin werde das Signal zur Wieder 
niſchen Gerichten bloß Die Jurisdietion über diejenigen Vergeben be= | veriöhnung sein. — Im Finanzweſen und der Jollangelogenbeis ſieht 
laſſen hat, welche nad dem franzöſiſchen Griminal-&efeg weder ein | man demmächit neuen Verordunngen entgegen. 
Verbrechen noch Vergeben bilden. Vereinigte Staaten von Nordamerifa 
Ausdem Elſaß, 14. Ang. (Fr. 3.) Uniere Oppoſitions— Der „Gourier and Enquirer“ enthält ein Schreiben aus War 
blätter beſprechen noch immer das in Golmar ftrattgefundene Reform ihingten wonach die Friebensvorfchläge zu denen Hr. Triſt ermächtigt 
banferı. Cie fnüpfen lebhafte Hoffnungen an jene Kundgebung, ; war, folgende iind: Abtretung von Ober und jept auch Unter-Kali- 
die freilich der Regierung etwas ungelegen gekommen jein mag. | fornien jammt den Iſthmus, oder wenigitend das Recht einer Han« 
„Das Andenken am jenes Weit, welches zu Ehren der politiichen deloſtrahe über den Juͤhmus von Thehuanteped. Hierfür zahlen 
Rechtſchaffenheit organifiet worden Läufert der Kurier“) bezeichnet | die Vereintgten Staaten baat und gleich nad der Ratifikatien des 
in unferer Provinz den Anfang einer neuen und bedeutungsvollen | Vertrags die Summe von 3 Millionen. Man glaubt jetoh, daü, 
Veriode. Das Elfaß, jenes Land der Biederkeit, des Muthes und | wenn Merifo baren den Ariedensichluß abhängig machen follte, die 
der Freiheit, bat ſich frei gemacht von dem Falten Peichentuche, unter I Union ſich noch zu einer größeren Abfindungsiumme verſtehen würde, 
welchem feine patriotiſche Seele ſchlief, und es it auf eine edle Arı | — Amerifaniicen Zeitungen zufolge, überfteigt die Mehtnahme an 
zum öffentlichen Leben und deſſen Etrebungen nad böberen Jdealen | Zöllen für fteben Monate und zehn Tage, vom 1. Dei. 1846 bis 
erwacht. Im diefer Bewegung der Wiedergeburt, welche fi ganz | 10. Juni 1847, im Vergleich zu der nämlichen Zeit unter dem Tas 
Frankreich mittheilt, gebührt dem Dberchiaf der Ruhm, daß es ſich I rii von 1842 Die Summe von 4 Mill. Dollar, — Die in News 
zuerſt erhoben, um gegen die Herahwürdigung zu proteftiren, aumel» | Dorf ericheinende „Deutſche Schnellpoit enthält einen ausführlihen 
Ger und das gegenwärtige Regierimgsinftem führt, und Verwahrung | Bericht über das große deutſche Nationalfeit, welches am 5. Juli 
einzulegen gegen die ſchintpfliche Berfihering, mit welcher Hr. Gui- | in dem 4 Meilen nörbli von Philadelphia reigend gelegenen 
got laut verkündet, daß Die Nation zufrieden geftellt fei." Lippincottowãldchen gefeiert wurde. Muh Dr. Seibenitider, und 
Spanien 22 —— —* —— Bars: bi — Gelegen⸗ 
— eit ihre ſozialen und politiſ— nſichten. Zum Schluß wurde lei⸗ 
Zadeitet Auguß, „3 3.) Die Königin Iſabella fchre ber das Feſt geitört, indem die unduldſame, Native Amerifan Bart“ 
vorgeftern Abend in ſpaͤter Stunde von einer Jagdpartie, welche fie 2 1: f , h ’ 
in dem Diftricte de Baular gebalten, nad fa Granja zurüd. Ginige durch fünfsig serlumpte Broletarier vertreten, Die Deutſchen hinter 
Mitglieder der progreiiitificdhen Partei, welche ſich verfanmelt hatten je mit Okciuen ungcit Wasmen infaiskar. Eng 
um dem General Jrigrte, welcher dort eingetroffen, eine Ehrenand- ı dem Belde arihlagen, Tauerten fie zw Hunderten auf den Landjirapen 
zeichnung zu Theil werden zu laſſen m den Enticluß der Kö jdn zum Theil eingeln zurüdfehrenden Deufgen auf und verühten 
nigin eine Serenade zu bringen, wollten dies jede; Daun wiedet une ı AU ——— EIEaNGge. waween 
terlaffen, um Ihre Maj. nic zu-fo fpäter Stunde zu flören. Die ſchwer, einzelne wie man fürchtet , ſogar lebensgefährlich verwundet, 
Königin jedoch, als ie von deren’Entichlufi Kenntnif erhielt, wünschte, Diele rohen Grzefie fdheinen hiernach bedeutender geweſen zu fein, als 
daß fie denfelben in Aucführkng‘brächten, und hörte auf demBalfone | O" orreſpondent der All g. Zeit. Re ſchilderie. 
des Palaſts lange der Serenade zu. Der Bedeutſamkeit mad zu ur 





theilen, welche Die progreſſiſtiſchen Journale dieſem feinen Vorgange 

beilegen, ſcheint es klat, daß ſie ihn als einen Beweis dafür ** Handels⸗ und Börfennachrichten. 

ten, daß die Königin mit den politiihen Meinungen der progrefiiitis Branffurt, 17. Auguft. Reuefte Rotirung der Staatsefferten um 1 pr 
fen Patthei ſympathiſire. Am 7. wurde der aus dem Gril zur | Nabmirtags. 5p&t. Met. 107 —. Arüt. — —. nl. — —, J 


net bem Vernehmen nach mit großer Freundlichkeit und Achtung auf: Sorte — eg — — — ir 
nahm. 


Madrid, 10. 8 0.8.3) Da 500 A. Looſe 80 7,8, Bayer. Obl. 93 1/4. 

abrid, 10. Aug. (O. P. 3) Der König hat den geftrigen . 

Taa bei feinen Brüdern im Scloffe Et. Jean ss und in in h ot A ir pe — — 
Diner nach dem Parto zurũckgelehtt. — Benavides, der Minifter | 30 Aranfenfiide 9.4 —. Geld al Marc, Br. 352. Yaubihlr. 2.43 1/4. 
des Innern, hat jich mit Dem Mefultate feines Beſuchs bei dem Kö⸗ Preuß, Tplr. 1.45 —, 

nig zufricben erflär; Den Francisco habe Me beften Wbiichten. Gleich . — ee 
nad der Rüdfchr der Königin in die Hauptftadt, am 12. Auqguſt, Redigirt unter Berantwortlicfekt des Iiterar. » artiliihen Yntiture. 
ſoll «in Minifterrany gehalten werden, um bie fragen Definitio zu ' 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


über dic Fortiegung tes Cenlurg-Prozefied zu ere in 8450 fl, 39 fr, worunter 2554 8. 38 fr. Sp- 
Hären. | pothetenſchulden befichen, 


gefehrte, gejeierte General Iriarte von der Königin empfangen, 1094. 250 Mi. Goofe — —. YJatregale 56 1/4. read. Ginatiuiofteine 





@diftalladung. 
12 ay Der Bierbrauer Jobenn Gebringer, | 








— | Bamberg, ven 6. Auguſt 1847, Augleihb werben alle biejenigen, die etwas 
und feine Ehefrau Katharina haben fib zaplunge- | Königl. Kreis» wmv Startgerigt. — Vermögen ds Gemeinfa nitners in dam. 
in = 1, = kin —— Ai ur Der tönigt. Dirctor den haben, aufgeforvert, vie vorbehalilich ihrer 
—* * — en baper tie geieplihen Gant« Gvurad. Reite bei Gericht zu übergeben, 

’ 5 Finbner, tupwigstant, den 2. Auauft, 1847. 
) en und gehörigen Nadteriiung : | : König 5*— ran 
der Zorderung auf eFanntm ih. 5.1 ommer., 
Montag den 20. Sept. I. Is., regen Hterarı 
# ” . | Ueber das Bermösen des Vapierfabrifanten | ‘ 
2, zur Vorbringung ver Cinreren gegen bie Iofepp Schrepfer von Dberneubättenbori it Bei Fr. Wilbelm Sobbach in 
angeamttucien Borberungen auf vedisfräftiig ter Univerfalconlure erfannt, und | Bamberg in vorrätbi Inben: 
Montag den 18. Dftuber l. Is. sum, um | Bamberg it vorräthig zu haben: 
⸗ werden demmag bie geſedlich vorgeichtiebenen Maneroft, ©, Gefdicte der vaeinigten Stas 
3) Pi Abgabe der Srhlußerinnerungen «Re» und Erifterage . Bere : g fi 
plic) auf 1) zur Anmelbung ver Korberungen und deren } —8 —— ꝛ2e Auf nr Fe kr. 
Montag den 22. Movbr. I. Js. | gehörigen Ractwrifung auf Stapr, Rr., ein Jahr in Italien. Ir Br. gr. 8. 
feorsmal Vormittags 9 Upr H den 15. September, Divenburg, geb 3 36 Mr. 
Eommiffione- Zimmer Pr. 5 anberaumt, und biete ' Dr zur Anbringung der Cinwendungen und de · N. — — 
ſEnmtliche uabelaunte Gläubiger des Gemein⸗1 ven gehörige Rauweſſung auf Fremden : Anzeige. 
ſcultuers hiermit unter dem Rechte nachtheile vor | den 29. Dftober » (Bamberger Hof.) Mever, Kim, v. Brüfel. 
gelaben , daß das Nidtericrinen am erden Dantı | I gum Selufverfahren — * Gebr. Silbermann Kilte. v. Hauſen. Bar. v. Bũ⸗ 
tage die Aueſchlicßuug der Zerderung von ber i a) zur Krräit auf . ’ nan, m. Sem, v Cobuta. Bill, Anumann v. Ge - 
grgemwärtigen Gantverhautlung, das Auebleiben 29 N b | reutd. Getting, Km. v. Alsfeld Siligmüller, 
in den Übrigen aber bie Nucichlirsung mit ken an | .n . Prodember, Kim. v. Bürzburg. Bugen, &im, v. Nerand. 
tenfelben vorzuncehmenden Handlungen zur Aelge | b) zur Duplit anf | Dr. Hartner, Privatdoceut v. Heidelberg. Bürger, 
yat. Zugleih werden alle vielenigen, melde ir ! den 13. Dezember f. Artiotaſazablmeiſtet v. Würzburg. Luchs, Arm. 
gend eiwas von tem Vermögen des Gemein | ievesmal Bormittags 9 Uhr v. Martiberit. Baron v. Netwik v. Würzburz. 
ſchuſdners in Panven haben, bei Vermeidung | biermit anberanmt, und biezu fänmtlide Gläubi« (Deutibes Dans.) Dr. Schönlein, Ged- 
doppelten Erſabts aufgefordert, felhes unter Bor- | ger des Gemeinſchuldnere biermit öffentlich unter Maid u. Leibatzt Sr. Mai. des Könige». Preußen 
bepali ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben, | dem Mechtönachtbeile vorgeladen, dal das Richt | v. Berlin. Map. Robuſton ge Mar, Schorp 9. 
Kerner wird ben fämmtlichen Gläubigern er erfheinen am eiflen Goiltstage die Ausidliekung Schettlaud. Weinerich, Kfm, v. Manubeim Arobi, 
Öffnet, das am erfien Ganttage auch die Wahl | ver Forberung ven ber gegenwärtigen Gonlurs« Bent v. Hamburg Mad, Arthn. Jam. v. Schwrim« 
eined Gläubigerausfhufiee, und einte Maſſalura · maſſe, dad Nidterfbeinen am den andern Gritit- | furt, Hertel, Kim. v. Stutt art. 
tor6 vurb Stimmenmehrheit vorgenommen wwer- | stanen aber tas Ausiclichen mit ver am venfelben (Drei Kronen.) Xbalberger m. Frau, Part, 
ten fol. Entlich wire ihnen an diejem Tage der vorzunehmenten Handlung zur Aolge bat, v. Berlin, Rroöblib, Dr, med, u, Landodut. Plrit» 
“tiv » und Pafivoftand vergelegt, wm füh in Ök= Brmerlt wird, daß das Vermögen des Ge— ner, Part. v. Wien. König, Afın.v. Garlsrube. Bru- 
mäspeit des $. 32 und I3 ter Prioritateotduumg meinſchuldneis in 3244 fi. 49 Fr., die Schulden nerörcutber, Pfarrer v. Epenslirchen, 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 
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Inbaltsd: Anzeige. 


Das belgiſche Miniterium Deutſche Bunbesftaaten. 
Speyer. (Berbeiierungen im Echulmelen.) Vom Main. (Ginige 
Worte über die Geniur.) Hanau. (Polizeihandhabung in urbefien.) 
Preußen. Berlin. (Auszüge aus der Bertheidigungsrede v. Mierosd- 
lawsti's.) Defterreih. Wien. (Die Vorfile in Lucca und 
Defterreih® Drohung.) Frankfurt. (Die Prebfreiheitäfrage am Bun- 
bestage.) Schweiz St. Gallen. (Status quo der Verhältnifie. 
Ein Poligeitüdhen aus Defterrcih. Krlegeriſche Ausfichten.) 
Großbritannien. London. (Ausſicht auf Frieden in Merife.) 
Frankreich. Barie. (Das BPönitensgefängniß in Glairpeaur. 
Garbinal von Bonald's Schreiben an den National.) Itallen. 
Bon der Graͤnze. (Defterreih und bie Vorfälle in Ferrara. Die 
Lage der Dinge in Galabrien.) 


.', Das belgiſche Minifterium. 

Belgien, ein Land, welches in jeder Berichung die Aufmerkfams 
keit Deutſchlands, welche es in fo hohem Grade erregte, verdient, 
bat dieſe durch feine lepten Wahlkämpfe und Die dadurch nöthig ger 
wordene Aenderung des Minifteriumd aufs Höchſte geſpannt und eine 
— Danf der traurigen Politif, die ſich allenthalben bereit macht — 
feltene freudige Senſation erregt. Wir faben mit Bedauern, 
daß der König von Belgien, ſeit Jahren den Weg feines Echmwieger- 
vaters Louis Philipp eingeichlagen, dab jene Fürften mur zw ſchnell 
ben Prinzipien untren wurden, benen fie den Thron verdanken. Der 
König von Belgien ift fo emfig auf die Ziele aller reactionären Re 

ierungen losgefteuert, daß das Volk fi) genötbigt fah, ihn zu er- 
innern, daß e# ebenfalld das Recht babe, am Eteuer gu ſiden und 
der conjtirutionelle König Tab ich durch jene Wahlmanifefte gezwungen, 
feine beiten Werkzeuge wie einen Herm v. Theur zu entlaflen. Die 


Kortichriuspartei bat über die Ultramontanen und über bie 
Schwierigfeiten, welche fihb aus bem Streite ber beiden 
nationalen Glemente ergaben, gefiegt, Denn dem Gouverne— 
ment blicb — Dank der ırefflihen Conſtitutien — nur ber 


Meg der Jutrigue, der Gorruption, welche fie wohl fchr ſyſtema— 
njch anzulegen fing, aber aus pecuniären Gründen nicht Durchführen 
konnte, Die legten Greinniffe in Belgien dienten vor allem dazu, 
ben Etantpunft der nationalen Parteien zu beleuchten und waren 
wie gemacht, um bie Deutichen von ihrem hifteriihen Hinneigen 
zu jenem welchen » bafienden Flämenthum zurüd zu bringen. Jene 
Aamiſche Partei, ſchließt ſich mie Deutichland, fie fchlieht ſich 
der deutichen Reaction an und bilder die fanatiiirte vom Geiſte des 
Jeſuitiomus infiseirte Maſſe, welche der Reaction in Belgien jo ſchöne 
Eiege erringen ließ, während juft die franzöſiſche die „mweliche” Par: 
tei es iſt, Die feithält am den Prinzipien vom September und aud 
diesmal, bei weiten das Meile zum Sturz des verbaften Syſtems 


Ueber die geheimen Berbindungen in Galizien zur Ser: 
ftellung der polnifhen Rativnalität. 


Schluß.) 

Einer der erheblichften dieſer Gmpörungsverfuche war ber Ans 
griff auf eine Abtheitung der König von Würtemberg -Hufaren in 
Narajow, Brieczaner Kreiſes, wobei Misniowsfi ganz befonderd ber 
theilige if. Der Hergang dieſes Angriffe, der mohl den entichei- 
denden Ausichlag für das Todesurtheil Wiſsniowoki's gegeben haben 
mag, ift folgender: 

„Am 21. Februar 1846 veriammelten ſich ungefähr 40 Ber- 
ſchworene in dem Wirthohauſe Kragfa, im Welde, eine halbe Meile 
von Narajom gelegen, und zwar, wie Die Mehrzabl der fpäterbin 
Berbafteten ausiagte, zum AZmede des Aufitandes. Sie waren die 
ferbalb mit Deppelflinten, Piſtolen, Säbeln und PBeilen bewaffnet 
und wurden durch neue Anfömmlinge allmählig bis auf 60 vwerftärft. 
Unter dieſen befand fich Theophil MWisniomefi, ber tbeild jelbit, 
theils durch andere Perionen Diele Verſammlung bat zuiammenbern- 
fen laften. Den Verſammelten ftellte er ſich als Giril-Kommilfarins 
der Revolutiond-Regierung. vor, dem fie Gehotſam ichuldig wären; 
er eröffnete ihnen ferner, dab bie Mevolutien in allen Ländern bed 
früheren Polens ausgebrochen wäre, und nahm ihnen ben Eid ab, 
daß fie ſowohl den Militair-, als den Givil-Behörben gehorchen, und 





Bamberg, Samftag 21. Auguſt 





beigetragen. Die tüdtigften Alamänder gehören zu biefer Partel 
ohne ihre Nationalität aufzugeben, fie ſehen jedoch cin, daß das 
Nämifce Element Die Hegemonie nicht erreichen wird und aud nicht 
verdient! Wir ſiud verwundert, in ber bdeutfchen Zeitung eine fo 
enorme Barteinabme für dieſe Bartei und einen ihrer Leiter den Re 
actionär Gonicence zu finden. Warum ift man für dieſe Partei? 
Weil fie der deutſchen Sprache, der deutichen Bildung oder vielmehr 
politiihen Unbiltung näher liegt, als der franzöftiche Theil? Solche 
nationale und urwaterländiihe Sympathien find lächerlich. Das deut 
ſche Bolf weih nichts von biefen bifterifh-archäclogiihen Sympathien 
feiner Hiftorifer, Wir halten es mit dem Theile einer Nation, welr 
her es mit der Mreibeit ehrlich meint und würden einen Sieg des 
„germaniichen” Stammes in Belgien als eine große Galamität bes 
flagen. — Ueber das neue Minifterium geben franzöniche Blätter 
nähere Details. 

‚Tas Minifterium, welches zufammengefept if aus, Mogier, 
Hofihmite, Ärere Orban, Berd, Hauſſy und Ghayal, beftcht über 
die Hälfte aus „neuen Leuten.” Mogier allein iſt der Mann, deſſen 
Ihätigfeit bereits früher gelannt und geichägt wurde. Gr war einer 
der cifrigiten Kämpfer ber beigiichen Revolution vertrat in ben 
Differenzen der Republikaner und conft. Monarchiſten die leptern und 
zeichnete fh immer, von feinen Kämpfen gegen den jefwiten-freundfie 
hen de Potter, bis auf Die Ichten Tage durch bebarrliches Perhored- 
eiren der ultramontanen Partei aus. Der Finanzminiſtet Veyd wird 
als ein tüchtiger Nationalöconom geicyildert; der Miniiter der öffent« 
lichen Arbeiten Arere Orban ift * der ausgezeichnetſten Rebner 
der Kammer, auf ihm ftügen fich die größten Hoffnungen ber Libe⸗ 
talen, denn er verbindet jugendliche Kraft, (er iR 34 Jahre alt) mit 
beftem Willen und helliter Ginfiht. Chazal, der Kriegäminifter, ift 
einer der geachteiſten Offixire der Armee und war unter Theur ein 
eifriger Oppofitioneller. Als Eohn eines in ben belgiſchen Unab- 
bängigfeitsfämpfen genannten franasftichen Offiziers, bewahrt er viele 
frangöfiibe Sympathien — Eumpatbien für Frankreich und feine 
leitende dee, nicht aber für fein corruptes Gouvernement. Obgleich 
die meiiten dieſer Leute zum erften mal dieſe hohen Poften befleiden, 
haben fie doch einen ſchäßbaren Vortbeil vor fo manchem anderen 
Minifterium — fie find ald reine und übergeugungdireue Männer 
befannt und geachtet. Bereits it im Moniteur das Programm Die 
fed neuen Miniſteriums zu leſen, an deſſen Spitze der Sap aufgeftellt iſt: 
Die bürgerliche Gewalt iſt in allen ihren Graben von 
der firhliben unabbängig, der Staat ift nur weltlid. 





Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. — Speyer (Ep. 3) Mit freudiger Hoffnung 
blidt Bavern, blidt ganz Deutfchland der in Ausſicht geftellten 
Verbeſſerung des Sch u lweſens entgegen. Inter den einzelnen Ge— 
— — —ñ — —ñ— —ñ— —ñ— — 


die Waffen bis zur qänzlichen Befreiung des Vaterlandes nicht aus 
der Hand legen sollten. Hierauf eröffnete er ihnen, da fie einen 
Angriff auf Narajow unternehmen würden, um die Hufarenftälle zu 
überfallen, die Pferde und Waffen zu nehmen und, nachdem bieles 
geſchehen und die Soldaten beſiegt worden wären, nah Brian 
marfchiren würden. Da fie aber noch Veritärfung erwarteten, fo 
verzögerte ſich ber Aufbruch der Verſchworenen. In wwiſchen wurde 
diefe bewaffnete Verſammlung in Rarajow befannt, fo daß auf An- 
trag des Orismandatard der Chef der dortigen Huſaren -Abtheilung 
einen Unteroffisier mit vier Mann zur Refognosiirung mad ber ge ⸗ 
nannten Schenke abichidte. Diele vertrieben und bieben theilweile 
die vor der Schenke aufgeftellten Vorpoften der Aufitändifchen nie 
der, doch da fie Die Schwelle betraten, wurden fie mit einer Salve 
empfangen, von der ber Hular Kiſſ ſchwer verwundet und amei 
Bauern, die ruhig in der Schenfitube da ſaßen, erſchoſſen wurden. 
Der Hufaren » Unteroffixier zog fich hierauf mit Hinterlafung des 
Verwundeten fofort eilig nach NRaraiow aurüd, um von dem Bor 
gefallenen Meldung am machen. Die Verſchworenen theilten fich 
jeht micht,, wie anfangs beabfidhtigt war, in bie drei Haufen, fon« 
dern zogen nun vereint nach Rarajor und trafen unweit hlervon bei 
dem Kirchhofe auf die ihnen entqegenrüdende Hufaren - Abtheilung. 
Es entitand nun eim kurzes Gefecht, das die Hufaren aber bald 
aufgaben, um nad Bryezan zu eilen, das, wie es hieß, bedroht 


—8* beren Abaͤnderung einem wahrhaft allgemeinen Wun ⸗ 
he enifprechen re, Ninime wohl jener nicht bie legte Stelle ein, 
nach weichem «6 in den Mittelichulen von dem Zeugnifie des eingel ⸗ 
nen Religionslchrers abhängt, ob ein Schüler in eine höhere 
Glaffe vorrüden darf oder das Abfoluterium erhält, ober ob Ihm fol- 
ches verweigert werben muß. Ertheili der Religionolchter in feinem 
Fach eine üble Note, fo iſt dieſes allein hinreichend, and Dem im 
allen übrigen Dingen tüchrigften Schäfer jedes Vorrüden, jedes Mit- 
tel par Fortbildung an den valerländiſchen Untertichtsanſtalten, 
unmöglich zu machen. — Mit Zuverficht erwartet man, baf Diele 
Befimmung unbedingt werde aufgehoben, und, mo fie mitlerweile 
etwa noch in Anmwenbung gebracht werben wollte, ichen jegt außer 
Wirkung gefept werde. Wie Fönnte das Eırafmlitel zwedmäßig er- 
Iheinen, einen jungen Menſchen zur fernern Ausbildung nicht mehr 
zuzulafien? Sind Überdies in ſolchen Fällen nicht weit mehr die Ele 
tern, ald der Schüler beftraft? Iſt ferner ein folcher Jüngling etwa 
untauglich zu Allem, oder unmirbig und chrlos fein ganzes Leben 
lang, blo&, weil vielleicht die ſtarcen Anfichten feined Religionslchrers 
feinen Befühlen und Meinumgen nicht zufagen oder ihn nicht anipre- 
Ken, und weil er nicht heuchleriſch Das Gegentheil berbeuern mag? 
Und darf man einen Religiondichret völlig unfehlbar halten, nicht 
dem Irrthume, nie einer Peidenfhaftlidyfeit unterworien, da fein Aus: 
Ipruch als entfcheibend gilt gegenüber ter Anſicht Des ganzen Lchrer- 
collegiums? — Gewiß thut hierin fo fehr als irgentwo baldigſte Ver 
befierung norh! 

Bom Main, 20. Augufl. Der „Nuͤrnb. Kurier” brachte 
einen Wrtifel: „Auch einmal eine Lanze für die Genfur“, (foll wohl 
beißen für temporäre Handhabung der Geniur) in dem eine unrich 
tige Mittheilung der D, 3. allerdings berichtigt, der Genfur indeß 
vid zu viel Lob ertheilt witd — vielleicht nur defihald, weil man eben 
nicht das Tadelnswerthe hervorgehoben. Cs iſt allertings wahr, daß dem 
Referiren der Sammerverhandtungen nichts in den Weg gelegt murbe, 
aber ber Kurier bat ed doch ficher felbit empfunden, daß man um fo 

er gegen jede Mitihellung war, melde fich mehr kritiſch als re 

nd verhielt. Cine Beiprechung der Kammerdebatten wie wir fie 

— ich will nar jagen in Preußen geitattet jahen, war jaſt unmög- 

lich gemacht, daher fam es, daß man damals ansmwärtige Blätter 

leſen mußte, um ein treues phyfiognomiiches Bild ber Ständefammer, 

eine offene chrliähe Keitit zu Geſicht am befommende. Eine Beichränf: 

ung bes Referans wäre eine Berlehung der Gonftitution nnd 

jolte dieß früher auch vorgefommen fein, fo ift das Fein Grund ein 
Rob zu eriheilen, weil man das Gejeg diefmal nicht verlegte. 


Kurbeffen. Hanam, 15. Ang. (Main: 3.) In uns 
ferer Stadt, in der Stadt eines fonftitutionellen Staates, hat fich 
vor a. Tagen Folgendes ereignet: Ein armer Handwerleburſche 
geht in der drüdendften North in ein Haus und bittet dort um 

Gabe. Bon dem Herrn, ben er aniprach, mit harten Morten 
—— entfernte er ſich aus bem Haufe, ſicht aber, wie ein 


er ihm bereits auflanert. Er fucht fih durch bie Flucht 

der Mrretirung zu entziehen, wird aber von 2 Bauern feftgehalten und 
auf das Poligeibüream geführt, wo der Herr, ben er angeiprochen, 
ein Furfürfttich heſſiſcher Hauptmann, gegen ibn auftritt und ibn als 
Beltler anllagt. Auf diefe Anflage hin wurde der Arme beitraft; cr 
erhielt — Etofprügel und in fein Wanberbuch wurde Nachſtehendes 
eingetragen: „Inhaber, welcher wegen Bettielns mit zehn Stodichläs 
gen beftraft wurbe, geht. heate weiter über Mainz nach Yandan. 
au, am 11. Aug. 1847. Kurfürftl. Polizeidireltion.“ Einen 

minentar hierzu wird fich jeder Pefer Leicht machen fünnen. 


Breußen. — Berlin, 12. Aug. Die „Zeitungshalle” theitı 
seht die franzöfifche Rebe, welhe Mieroslamafi zu feiner Ver— 


beweiſen, daß feine Vet ſchwoͤrung beiländen ; er jagt 


theibigung gehalten, amsführlih mit. Sie fuͤllt 6 mächtige Zei« 
tungsfpalten,. Wir geben dem Leer Cine Stelle bee —— als 
Mufter der Mierodlawsrifchen Berebiamfeit. ee zu 
N : „Wenn es 
Verſchwoͤrung ift, bie Gewalt, ben Raub, bie Verläumbung die er« 
barmungsloje Muth des Starken gegen den Schwachen ganz laut und 
feife zu verfluchen; wenn man fi der Strafe Guerer Geſehe blos- 
ftellt , in dem man ſich an alle Trümmer eines fortwährenden Schiff⸗ 
bruchs Anklammert; wenn eo Theilmabme an einer Verichwörung ift, 
feit 80 Jahren am Kreuze mit dem Tode zu lämpfen, mit Galle unb 
Eſſig getränft; ohme gleich Ehriſtus weder in Die Ruhe des Vorbimmels 
binabfteigen noch und auf dem Berge ber Zufunft verflären zu fön« 
nen; wenn es Hochverrath iſt, mit allen Häbigfeiten, melde Gott 
auch den niedrigiten Geſchöpfen verliehen hat, ſich losjumaden von 
dem unerträglicem Zwange, mit welchem und bie Gongrefie germalmt 
nieberhalten, anf das mir und vor Wurh und Verzweiflung unter 
einander aufjchren; wenn man Todes und Gefängnibftrafe verwirkt 
indem man fein Leben veribeitigt, und an feiner Befreiung arbeitet: 
mwohlan! dann find nicht bios wir, fondern ganz Polen ift ver 
ſchworen.“ 

Führt doch ganz Polen vor dieſe Schranke, führt alle unſere 
Heiligen und Helden herzu, Allee was knirſcht und ſtöhnt und dem 
Tage feiner Geburt und dem Lelbe feiner Mutter flucht in dieſen 
weiten Felde der Knechtſchaft, das man Polen nennt; erweitert ben 
Umfang dieſes Saales bis zu den vier Enden den Welt; denn allent ⸗ 
halben rufen die Gebeine ber Polen, die für die Erlötung ihres Ba- 
terlandes geitorben, Mitfchultige und Rächer auf! Bon diefem Ge 
fihtöpunfte betrachtet, And fie nicht Alle verfchweren, das Kind, mel 
ches von dem Blutbade von Human und Praya eriählen hört, ber 
reis, der es ihm erzählt, und alle Jene, die fich erimnerm, wir 
Gure Väter auf den Feldern von Ejezefocinn und Wola bie unfrigen 
rüdlings nieberichlugen, während fie die Zukunft Deurichlandse und 
Europa's gegen die Vcberftrömungen Rußlands deckten? 

„Zind wir nicht auch Jene Empörer, welche der Keule des Szela 
und ben Galgen von Sledlee zu entweichen gemufn? find fie des 
Hochverraths ſchuldig oder nicht, alle Jene, die noch nicht verpweifeln 
an ber Gerechtigfet Gottes und von den Richterftühlen bieier Grde 
an den feiner heiligen Zulagen appelliren? Jit dem jo, warum fo 
wenig Verſchwoͤret, Rebellen, Hochverraͤther in biefem Sreife? mo 
find die Anbern? Die Unterfuchung hat ihre Nepe einen Augenblid 
ausgeworfen, In ben unermehlichen, unverfiegbaren, unergründlidyen 
Strom unferer Aufregung, um aufs Geradewohl 260 Sandförner 
(die Angelagten) berauszusichen, welche ed der Anklage gefallen dar 
zur Ehre des Martgrismns zu erheben. Und Sie glauben m. $.! 
endlich das dunkle raditale Uebel, welches feine Wellen trübte und 
roh färbte, mit den Händen erfaßt zu haben?! Echen Sie nicht, 
daf man die Quelle dieſer Aufregung auftrodnen müßte damit wir 
nicht unaufhörlich den Schaum unſeres Bluts und unferer Fähren 
der hriftlichen Welt ins Angeſicht ſpriden? Und dieſe biutige 
Quelle, was ift fie Anderes als die Zerftüdelung unjeres Bater 
landest" ; 


Defterreih. — Wien, 13. Auguſt. (B. N.) Es if bier ſeit 
dem Gintreffen der neueſten Nachrichten aus Purca, nach melden 
fi der Herzog von Lucca mit jeiner ganzen Familie In Folge tut 
multwäriicher Auftritte nach dem Fürſtenthum Maſſa, wo fie alüd- 
lich eingetroffen, flüchtete, das Gerücht in Umlauf, daß nach längit 
beſtehenden Verträgen, jobald die Ruhe in den Heinen italtenifchen 
Staaten ernftlich gefährdet fein follte mnd Diele Höfe bie bemaff- 
nete Intervention Oeſterteichs anrufen, ber eldmarſchall Graf 
Radezth berelts den Auftrag erhalten hätte, ſogleich einguichreiten. 
Man glaubt nicht, daß das an der italienijchen Küfte weilende Ger 





fein follte. In Folge bed Gefechts blieben zwei Huſaren, mehrere 
wurden verwundet, von ben Verſchworenen wurden jedoch nur drei 
verwundet, Muberdem wurden noch mehrere Einwohner aus Nara: 
jow theild leicht, theild ſchwer verwundet. Nach dieſem Worfalle 
sogen die Mufftändiichen auf Pomorzane; als fie aber bei den Gin- 
Wwohnern biefes Ortes nicht nur Feine Sympathie, fondern ſie jogar 
bereit fanden, ihnen feinblich zu begegnen, gerftreuten fie ih. Den 
Behörden gelang es, 32 diefer Werfchworenen und barunter Theo: 
sh Wisniowefi, auf deſſen Habhaftwerdung inzwiſchen eine Be- 
lehnung von 1000 Fl. E.M. gefegt war, in Haft zu bringen. 
Biönioweti wurde in Manajomwo, im zlocgower Kreiſe, troh feiner 
Angabe, daf er ein wegen Claubensverfolgungen aus Volhynien 
Adchtiger Geiftlicher, Namens Benedikt Lewinsti, wäre, erfannt und 
on dad Sriminalgericht nach Lemberg abgeliefert, Er wurde durch 
ein von drei Gerichtähöfen gefälltes und beftätigtes Grfenntnif zum 
Tode am Strange verurtheilt und dieſe Strafe, am 31. Juli d. 3. 


„Das andere Todesuriheil betrifft dem Joſeph Kapuscinsfi, 
aligen Kangeliften bed Magifrats von Pilmo, 29 Jahre alt, 
ſch Jatholiſch, gebürtig aus Gorlice, jafielöfier Kreiſes, ber 
fon im Jahre 1838 als Echüler bed fomberer Gymnafium in bie 
resolutionären Umtriebe eingeweiht war. Dad Tobesurtheil ift wegen 
Peqrexraths und wegen Ermordung bed Bürgermeifter Marll in 


Pilno gefällt; feine Mitſchuldigen, Joſeph Siefiersfi, Leon Sg 
mangfi und Simon Goredi, wurden zwar anfänglich auch zum 
Tode verurtbeilt, dieſe Strafe jedoch durch bie Gnade bed Kaljers 
in Gefängnifftrafe verwandelt. Diefer Mord ftcht im Zuſammen- 
bange mit dem von ben Verſchworenen auf Die Nacht vom 19. zum 
19. Februar 1846 feſtgeſetzt geweſenen Angriff auf Tarnow, der in 
feinen Gingelbeiten ebenfalls mirgerheilt wirt. Gine der Rotten, 
welche bamald von verfebiedenen Seiten auf Tarnow losgehen foll- 
ten, folte von Pilino ausgehen und in biejer Stadt ſich verſam⸗ 
mein. Zu den Leitern derjelben war 3. Kapuscinsfi ernannt und 
bie übrigen Genannten. Der Bürgermeifter Marfl gehörte mit zu 
denen, die auf einer von den Peitern der Revolution angefertigten 
Liſte ald treue Anhänger der öfterreichiichen Regierung gefchildert 
und beiwegen zur Ermordung beſtimmt waren. Stapuscinsfi und 
feine übrigen Theilnehmer übernahmen es deshalb, Marfl zu ermor- 
ben, und jchritten in der Macht ded 18, Februar zur Ausführung. 
Kapuscinsfi vollführte biefelbe eigenbändig mit einer wahrhaft fata- 
nifchen Wuth an einem Manne, dem er jo ungemein viel Gutes 
zu verdanfen hatte. Nach vollbradhter That zogen jie nach Tarnow, 
wurden aber fchon auf dem Wege bei Liſa Gora, eine halbe Meile 
vor Tarnow, von Pandleuten gefangen genommen und den folgenden 
Tag an das Kreis-Mmt abgeliefert.” 
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ſchwader des Prinzen von Joinville in dieſem alle eine Bewegung 
egen dieſes Einſchreiten machen dürfte. Defterreich iſt nach ben ber 

Verträgen verpflichtet (9), Hülfe zu leiften, und hatin Italien 
noch niemals auf fi warten laffen. — In ben legten 14 Tagen 
fanden bei dem Hoffriegsramhe unter dem Vorſitz des Präfidenten 
Grafen Hardegg öfters militärifche Gonferenzen fatt. 


freie Städte. — Frankfurt, 17. Auguſt. (N. Korreip.) 
Das in mehreren Blättern kurſirende Gerücht, daß im Sreile ber 
Bundeeverſammlung die Togenannte Preßfreiheitsfrage bereits 
ihre Erledigung darin gefunden babe, daß jedem Bundesſtaate bie 
Regelung jeiner Preſwerhaͤltniſſe überlafien bleibe, muß als ein irrie 
ges und voreiliges bezeichnet werden. Die Berhanblangen in Bezug 
auf dieſe Angelegenheit dürften erit jept in ber Bunbesverfammlung 
aufgenommen werden, um einen Werfuch zur Erzielung einer definitir 
ven Beichlufmahme zu machen. Preußiider Eeits fell man noch 
Immer den Wunſch und die Envartung hegen, daß der Bundestag 
ſich über die Aufftellung eines für jämmtliche Bundeoſtaaten aüftigen 
Vreßgeſehes vereinbaren werde. @8 ſchelnt jebech, daß eine befinitine 
Enticheidung der Prebfrage nicht ſchon in der gegenwärtigen Sefiion 
des Bundeötages zu ermarten ift, da bis zum Eintritte ber gewöhn⸗ 
lichen Ferienzeit nur noch ewa fünf Eikungen ftattfinden werden 
und bie unauebleiblichen Meinungoverſchiedenheiten ſich wohl nicht 
im io Furzer Zeit ausgleichen lafien. j 


Sch weiz. 


8.&t Gallen, 16. Auguft. Die eidgenöſſiſchen Verbältniſſe 
find noch Immer im statun quo, d. h. wiſchen Krieg und Arieden; 
mahriheinlicher ift jedoch Das Grftere. — Gegen Erde der erften Wo: 
che des Septembers wird bie Tagiapıng aus einander geben; Et. 
Gallen und Granbündten werben neue Inſtruktionen einholen. — 
Bor October dürfte ed ſchwerlich zu einem Anebrüuche 
fommen, nnd es ik dann am Beten, — Die Erndie ift vorüber, 
die Tage nice zu heiß und zu Falk, wenig zu arbeiten, fur 
man fann Dann den Krieg ohme weſentliche Verſaumnif führen, 
Auch dürften die Herbitnebel den Sonberbundshäuptern wie den Je— 
fuiten zum Durchbrennen gelegener fein. — Der eidgenöftiiche 
Kriegeratb wird wahricheinlih mit Ausnahme des Bundeepräii- 
denten total ermeuert werden. — Nachträglich muß ich nech ein 
öfterreichiiches Poligeiftüdichen erzählen. Im vorigen Monat machten 
soei Bürger aus St. Gallen, deren einer Namens Scheitle, 
Mepger von Profeflion, eine Reife nach Mailand. Beſagter Scheitle 


wurde troß feines wohl vifirten Paſſes verdächtig befunden; ber 


vierihrötige Mebger wurde für Hrn. Profefior heile angeichen 
und mährend feinem Itägigen Aufenthalt von allen Eeiten genau be- 
obachtet; man wollte in dem Mebger etwas von Comuniemus 
wätern. Der Mepger war nicht wenig ftolr auf einmal für einen 
gelehrten Brofefior zu gelten. Warum befagter Hr. Prof. Scheitle 
in Deſterreich jo übel angeichrieben fein mag, dürfte viellelcht Role 
gendes fein : Profeffor Echeitle, ein ehrmwürbiger Greis, in unſern 
Gauen Jiomehl durch feine aufopfernde Menichenfreunblichfeit als 
burch jeine Jugendichriften ein von allen Parteien bedigeadhteter und 
gefichter Mann, — ftlitete vor circa 4 Jahren in St. Ballen ei« 
nen Geſellenverein, welcher alle 8 oner 14 Tage feine Nerfammlun« 
gen abhält. Gemöhnlich wohnen bemielben mehrere Meifter, Be 
ame und andere Bürger bei. Der Zmed des Vereins iſt, bie Ge— 
fellen durch eine fowehl bildende ald angenehme Unterhaltung, von 
dem Gemeinen abzubalten und ihnen Geihmad für ein beſſeres Ge— 
ſellſchaftsleben beizubringen. Gewoͤhnlich werben ausgewählte Ge— 
dichte dellamirt, gut eingeübte Lieder geſungen u. ſ. w — Wirklich 
hat ber Vetein feine guten früchte getragen. Acußerſt ſelten hört 
man eiwas von dem fonit fo beliebten Blaumontage machen, oder 
den ‚!bieriichen ESanfereien. Ginige Geſellen haben fogar gang gute 
Gerichte felbft gemacht, andere im Belange Ausgezeichnetes geleitet. 
— Mit diefem Gejellenverein ift eine ſogenannte Freiſchule verbuns 
ben, wo jeder eine hübiche Bibliothel benühen, oder fich in ber 
Matbematif, im Zeichnen alle Sonn» und Feiertage gratis unter⸗ 
richten lafien fann. — Diefe Ecvle wird sehr fleikig deſucht und 
gewiß wird fich mander Meifter in Bavern mit Liebe an das freunde 
lie St. Gallen erinnern, welches die Bildung der untern 
Tlaiien nicht fürchtet, Sondern zu heben fucht. Dies 
Aue ift ein Merk des greiien Menichenfreundes Scheitle, und bie» 
fer Mann it im Defterreich verdachtig!!! Aus welch' fauberer Duelle 
mag mohl in dieſem alle Die hochgeprieſene geheime Polizei wieder 
gerchöpnt haben? Ob etwa Hr. Ambaſſador auf feiner St. Galle» 
nes Somberbundsreife dieſe merfwürbige Gntbedung 
madhte 

Aus der Schweiz, 16. Aug. (R. Kur.) Näher umb näher 
ſcheint der Augenblid zu rüden, wo im bie Waagſchaale ımierer por 
litiſchen Kämpfe au noch das Gijen fallen lönnte. Der Tagiapungs- 
beichluß zur Auflöiung des Sonderbundes hat, wie fich erwarien 
lieh, weitere Beſchlüſſe nach ſich gezogen. Dem erften derfetben, die 
Ausihliefung aller Eonderbundsoffiziere aus dem eidgenöſſiſchen 
Stab, folgte vor einigen Tagen wieder ein zweiter: das Werbot fer- 
nerer militärifcher Rüftungen in den Eonderbundslantonen; ein drit ⸗ 


ter und imwar Wegnahme des Borerts von Euzern und damit mgteldh 
aud) —— der eid genoͤſſiſchen Kriegstaffe, wird nich— 
lange ausbleiden. Die Richtbeſolgung dieſer in aller Form Rechtens 
gefaftten Beichlüffe würde, io glauben Biede, augenblidliche Inter 
vention und Occupation ven Luzern fordern und wahrlich Bern zei 
hiezu nicht geringe Luft. Der Gedanke eines baldigen Krieges j 
and in der deutichen Schwein Wurzel, wo man bis zur Stunde, 
man möchte fagen, für Diefe Sachen etwas indifferent geweſen war. (73 
— Mit Berg auf die Bundesrevifion zeigt ſich in Bern eine aufe 
fallende Gricheinung. Rabdifale Berner Blätter verlangen eine Bun⸗ 
desverfaftung, mie fie in Der nordamterifaniichen Union eingeführt iſt 
Dieſer Vorſchlag, obſchon von ertremer Scite (!) ausgegangen, verdient 
alle Beachtung und leicht bürfte derſelbe eine Mehrheit Anden, Rur 
ein Röderalidömus, wie er in der nordam. Union eriftirt, Tann ber 
Schweiz helfen und fie wieder verjüngen. 


Großbritannien. 


London, 14. Aug. (Dbpty) Mit der „Britannia” find Nach 
richten ans Nevorl bis 31, Juli eingangen. In Merifo it ein 
Kriedensfchluß mit den Ber. Staaten ziemlich wahrfdein- 
lich geworben. 


Frankreich. 


Baris. (M. I) Die allerſchaͤndlichſte aller Schandgeſchlch⸗ 
ten ift doch Die des Voönitenzgefängniſſes von Glairveaut. Einſam 
eingeiperte Gefangene find zu Hunderten Hungers geitorben ; von 
2000 Gefangenen find in ben eriten Monaten dieſes Jahres 208 
verhungert! Hr. Stephan Ardit, einer der Lieferanten, geitcht es fehbft: 
Der Hunger allein, fagt er, it Schuld an all dieſem Unglüc. Die 
Unglüdlichen Elenden! Sie ftahlen das Tel aus den Schmirrtöpfen, 
fie verichluften die Schlichte (den zum Weben beftimmten leiter), 
Und was shaten die Unternehmer? Gaben fie größere und beifere 
Portionen Brod® Rein! Sie mahten den Kleiſter unge 
niefbar! — Es ift eine Unterſuchung gegen bieie ſpelulirenden 
Unternehmer, welche zum Theil der Abminiitration ſehr nahe fichen, 
eingeleitet worden. Einer dieſetr Herren, Namens Etienne Arbit, ein 
Bruder des Heron Arbit, Chefs der Gefängnißbiviſion am Minkkterlum 
des Innern, beutete neben dem Gentralgefängniß von Glairmanr norb 
fieben andere cin ganz Aranfreich find 21) Gentralgefängnifie in ähn 
lieber Weile aus. Dieler Herr geſteht auch die angeführten Abſcheu- 
lichfeiten, behauptet aber, nicht die Unternehmer jendern die Ner 
giering, welche zu wenig für Verköſtigung der Befangenen andiche, 
trage die Schuld davon — und in den Dirers von ber Regierung 
verproviantirten Gefängniften ergebe 16 Den Gefangenen uicht 
beſſer!“ 

Wollen wir auch zugeben, dab Me Geldgler und ber Schachet ⸗ 
geiſt, welcher in Frankreich sm feiner Emancivation gelangt iſt, an 
dieſen Greͤueln Me Hauptſchulde tigt, fe ih es an der andern Seite 
eben jo Mar, dak fie in ſoſchem Grabe nur dadurch möglich gewor« 
den find, daß Die Gefangenen vom aller Wels abgefhnitten 
murben. 


Barie, 14. Anguſt. 19. 3.) Das Schreiben bed Garbinal 
v. Bonald an den Narional iR auch als ein politiſches Glaubensbe⸗ 
fenntnih dieſes hoben Präfsten, der als Repräfentant ber Mehrzahl 
des franzoſ. Merus betrachtet werden Kann, cin merkwürdiges Dofur 
ment, es fauter mic folgt: „Lyon, 8. Auguf. Hr. Redacieur des 
National! Im Perla auf die Demoeratie Barifigne haben 
Sie in Ihrem Blatt vom 5. d. M. Ihren Leſern angezeigt, daß ich 
in den religiöien Gemeinſchaften Gebete für Die Belehrung bes 
Papfted angeordnet babe. Nach einem eriten Augenblid der Leber 
raſchung babe ich mich gefragt, wie ed.bech lomme, baf ein To ger 
baftene®, jo ernſtes Blait, wie das Ihrige, feine Golumnen den Fin- 
diſchen Nachrichten, Die der bemofratiichen Zeitung and Lyon übermacht 
worden iind, öffnen fünne. Collie c# ein gefahter Eniſchluß fein in 
dieſem Augenblid Gichäjiiged auf den Klerus zu werfen, dadurch, 
daf man ‚glauben machte ein franwiticher Gardinal id auch im ber 
Verichmörung, von der feit einiger Zeit Die Rede it? Ich verwerje dieſe 
Annahme — auf Fe Redacteurs des National pafı He nicht. Der 
felhe es etwas jein, daß Sie Die amfrichtige Ueberzeugung hätten es 
fet nicht möglich, daß ein franzöfticher Biſchof in den Angelegenhei- 
ten Guropa’d etwa andered als einen retrograden Gang wollen und 
wünfchen könne? Ich vermoͤchte Ihren redlichen Glauben, wenn ich 
ibn auch beffagen mühte, nicht zu verdammen. Was auch der Grund 
fein mag, ber Sie beftimmt bat die ven der Democratic Paci— 
flque gegebene ungereimte Nachricht zu wiederbelen , ich wende mid) 
an Ihren Rechteſinn, um Sie zu büren meine Reclamatienen auftu- 
nehmen. &6 rmäre jellfam, daß in meinen Angen der große Vapſi, 
ber bie Kirche regiert, ber Bekehrung bedürfen jellte, da ih mit 
vorzumerfen hätte einer ber erften geweſen zu iein, welche Se. h.ilig- 
feit ermurbigs baben ben Weg einmrichlagen, den ich num verdammen 
wuͤrde. Sönnte ich die Amneſtie sadeln, da ich bei meiner Ankunft 
in Rom dem heiligen Vater ehtfurchtevoll die Nothwendigkeit tiefer 
Maßregel vorgeitellt habe? Könnte ich mic) erbreiften ihn darum an« 


zuflagen, dañ er das Pros der Bevoͤllerungen ber Marken zu vers , Die Grbitterung if allgemein. Der Garbiral bat ac ri arm 
befiern fucht, ta ich mir erlaubt Den Wunſch nach einem gröhern | Nachto zu Haufe su bleiben, vie Natiomalgarde ift bereit dem erſten Ruje zu 
Wohlergehen derſelben auszuſprechen, und bei dieſer Gelegenheit all’ ; folgen, und Das JFactum wird nach Nom berichtet. — Die die Patrouit- 
die Vortheile gezeigt babe, welche aus ber Anlegung von Eiſenbahnen len haben ihre mächtliche Bandttenzüge bereits begonnen und 
in den päpitlihen Staaten entftehen fönnten? Die Gorreipondenten | ſchon find vier Schüſſe gegen friedliche Ginmwohner gefallen — je 
der Demokratie Pacifique thun ald ob fie von allen bieien | doch glüdliche Welle ohne fie zu treffen. Wahrlich, wer will ee 
Einzelheiten nichts wühten. Italien lennt fie, und in Rom fagte man | abläugnen,, dab wir in einer Zeit des Fauſtrechts Ichem? 

von wir: Parla france. Man bar mid mandmal zu freimithig D. News ſchreibt man unterm 30. Juli aus Neapel: Im 
gefunden. Aber ih war zum Conclave gegangen mit dem Entſchluß, | Berug auf die Unruhen in Galabrien it «8 Mar, dab die Regierung 
meine Gebanken laut zu jagen, Ich wollte nur demjenigen meiner | wegen des Reſultats derſelben in grofer Unruhe it. Was dort vor« 
Gollegen meine Stimme geben, den ich entſchloſſen glaubie alle Mihe | gebt, it nicht ein gewöhnliches Stück „brigandaggie”, odgleih man 
bräuche anzugreifen, Das Loos der Staaten zu verbeſſern, dem Bolf | ſich große Mühe gibt, c6 ſo darquftellen. Gin Priefter und eine 
Die Freiheiten zu gewähren, die es berechtigt it au fordern, bie Rechts: | Arau follen ſich auerit an die Epipe der Bewegung geftellt haben. 
pflege .geregelter zu machen, den MWohlibätigfeitsanitalten cine beflere | Auch, glaube ich, unterliegt es feinem Zweifel, dab fich viele Pers 
Organijarion zu geben, Die Würden dem Verdienſt zu verleiben ohne | ſonen böbern Ranges angeihloffen haben. Als Thatſachen kann ich 
Rüdfihr auf gewiſſe Privilegien. Ich wollte einen Papft, der Guro- ı Ihnen Folgendes mirnbellen: Die in Galabrien ſtatienirien Frup- 
pa zeige, daß feine Regierung fich felbit genügen könne. Der Gar- | pen bat man jelbit in Verbindung mit den beträchtlichen Verfiär- 
dinal Maftei hätte meine Stimme gehabt, und ich hätte fie ibm ger | mungen nicht für ausreichend gefunden. Geitern wurden mei Dampf: 
geben in ber Hoffnung, er ei der Mann der Vorfehung um die ger | fregatten mit friihen Truppen abgeſchidt und heute Abend fellen 
wunſchten Reformen zu unternehmen und jeinen Staaten eine wahre | noch mehr dahin abgegangen fein. Vorgeſtern mar Die telegrapbi- 
Breiheit zu geben. Ohne Zweifel werde ich für den Parſt beten laf- | ide Mitthellung wiſchen bier und Monteleone unterbrochen ; dar ⸗ 
fen, aber bie wird geſchehen, Daß dieſer große Pontifer ſich auf der | aus ſchleß man, dafs dieier Theil des Landes im Aufitande jei. Sor 
Bahn, die er ſo glorreich Purdläuft, nicht aufbalten laſſe, weder buch bie | dann iſt micht au überleben, daß bieie Unruhen nicht während ber 
Iutriguen derer welche Die Mijbraͤuche bedauern, noch durch die dum⸗theuren Zeit ausgebrochen find, fondern da, wo die Pretje vielen 
pfen Umtriebe derer die feinen Bemühungen nur Rechnung tragen und bie Erde zum Unterhalt der Benölferumg veichliche Früchte zu 
tpürben, wenn er das Papitchum abichaffen Fönnte. Ich bitte Cie, | liefern begann. Es läßt ſich mit Grund annehmen, daß die Vor- 
Hr. Rebarteur, meinen Brief im Ihr Journal einzurüiden. Gench- | gänge im Stirchenftaat während des legten Jahres eine ftarfe Unn⸗ 
migen Sie, Hr. Redacteut des National, die Verficherung meiner | friedenbeit in dieſem Königreiche wach gerufen. Hier berricht ein 
aus gezeichneien Hochachiung. + 2. 3. M. Garbinal v. Bonald, Erz | Gnibufiasmns für den Papft, welcher der Abneigung gleichkemmt, 
biſchof von Lyon.” die gegen ihn von der hiefigen Regierung genährt wirt, 

Brafilien. 

Rio de Janeiro, 16. Juni. (A. 3.) Der Kronprinz As 
fonio Bedro, geboren am 23. Febr. 1845, einsiger Sohn des jun- 
gen kaiſetlichen Ehepaars, iſt ah 12. Juni nad Fi er and 
2 . eitorben, und Die faiferliche Famille Dadurch in « er e⸗ 
rara von ber wir jo eben benachrichtigt werben, überbieten allce, | ie. Se — * Adrejie der — ie 
wad biäher unter civiliürten Staaten vorgefommen: Gin terre | am folgenden Tag Rattfinden follte, wurde dadurch verhindert: — 
Wilder Ofiyier giebt vor, er jei vom der Patrouille der Natienal- | Die Anordnungen zum Ariedensichluffe ywiichen Montevideo und Buc- 
garde beleidigt und zu tanzen geswungen worden. Darauf lieh det 1oa,9Mnres nehmen guten Fortgang 
Gouverneur der Feſte die Truppen bis an die Promenade aufitellen, y 8 ä 
Es ſtellte ſich unterdeß beraus, daß die Angabe des Offiziers erlor 
genwar, denn ex lief vor einer fingenden und tanıenden aber harm= 
lofſen Maſſe von Arbeitern ihmähtich davon und mahm aus der näch- | 
ften Gaferne aus Furcht vier Tyroler als Esforbe mit, Der Gardie j 
nallegat Ciacchi gab, um allen Zuſammenſtoß zu vermeiden, Ordre, 
daß bie Nationalgarde nicht bis am die Promenade vorrüden ſolle. 
Ader nichts befto weniger erklärt num ber General, er werde zum 
Schutze der in der Stadt — O ſſiciete erg ——— 
durch Die Stadı marſchieren laſſen, welche Befehl hätten, auf! u 
jeden, ber jie beleidige und felbit auf Die Patrouillen A pe 
der Rationalgarde, wenn dieſe auf Dad „Wer da” mit 20 Aranfentäde 9. 34 —. Gold al Marc, Bry. 382. Laubthlt. 2. 43 1,4. 

attuglin romana antworten, Feuer gm geben, Dem | Preuß. Thlt. 1.45 —. 
totefte ded Garbinald antwortete ber rohe gewiſſenloſe Soldat: er möge | 
tun, was er für gu finde — er würde nach jeinen Inftructionen handeln. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
So eben if erfhlenen und in allen Burhbantlungen Bayerns zu baben: 

Allgemeiner Gefchäftsfalender für das Königreich Bapern auf 
das Jahr ISAS. Mit Sr. Majeftät des Königs von Bayern 
allergnädigftem Privilegium, Zwölfter Jahrgang. gr. Ato. Schreib: 
papier. Geb. 40 Fr. 








Stalien. 


4 Bon ber italieniſchen Gränze, 8. Aug. Oeſterreich 
treibt ed zum Bruch mit dem Papſte. Eie Beleidigung ſchlägt Die 
ändere und bie heilloſe, Durch nichts gerechtferiigte Affaire in Fer— 





Sandeld: und Börfennachrichten. 


Rrankfurt, 19 Auguſt. Reucfte Notirung der Stantseffecten um I pe 
Nabmittags. 5plt. Det, 107 —. Aplt. - —. Int — —. Banlartien 
19334. 250 fl. Woſe — —. Intregale 56 1/4. Preuß. Staateihulpihrime 
— —. Prämienfheine — —. Zaunuseifenbahnactien 353 —. Bab. 50 #. 
Loofe — —. Span. Actiofhuld — Yoln. 300 A. Zoofe IT —. Poln. 
su0 fl. Looſe 50 34. Bayer, Obl. 93 1/4. 


Kevigirt unter Berantworrlicleit des Iuterar. - artiitiihen Juitituie 


Schrannenpre ife. 


Augsburger Shranne, vom 13. Aug. 
Weisen, 25 fl. sh Korn, 17 A. 15 fr. Gerhe, 
12 fl. 19. Haber, 8. 29 ir. 











Diefer Jabrgang enthält neh dem allgemeinen Kalender, tem Menats- und Einſchreiblalen 
der für jevem Tag des Jahres, dir Genralogie des Königl. Danies Bayern, bie Zeitrechnung auf das 
Jahr 1848, Aflıehmung und jehniährige Ueberſicht der beweglichen Hefte, einen jürifgen und griedi- 


(den Kalender , närenomiihe Beodachtungen 


Aerner einen Garten» und Yanpbau » Kalender, Korft« und u A Zimmer» und Gare 


tenfafender. Dann eine Lite der Generallonfuln, Konfuln, Biceto 


de Bayern im Ausland unterhält. 


ulm und Dandels » Agenten, wel 


Dbafeich zu dem bieperig m Preife if tod diefer Kaleuder ber ſich feit einer Reide von Jahren 
des Beifals des Pabittums und der verehrl. Sexichte zu erfremen batte, heuer um 1/4 Bogen wer» 
orößert und feine Austattung verbeiiert werben, fo daß er gewiß mehr nod als bieper jedem dilli · 


gen Berlangen entfpreden wird. 
9, den 18. Auguſt 1847. 


Bekanntmachung. 
Bom 
königl. —— Ludwigsitadt 
werben bie Immobilien der Glafermeifter Johann 
Zatoh’fihenm Eprleute zu Teuſchnih, deren Ber 
Tpreibung bereits 
u" ——— Rr. 89, 90 
und 91; 
im Rürnderger Rurier Ar. 211; 


dm fiiben Merkur Mr, 207, und 
im —— Anzeiger des Koͤnigteichs 


enthalten if, anderweit zum öffentlichen Vertaufe 
ausgeboten. 
erfaufstermin wird auf 
den 15. September 
Natmittage 2 - A Uhr 
im Fiedlerichen Gatpaufe zu Teufhnip anberaumt, 
diezu Kaufsluftige mit tem Gröfnen geladen, daß 
der Zuſchlag nunmehr ohne Rüdtät auf ten 
Shäfungswertp erfolgt. 
Lupmwigshapt, ven 9. Auguft 1847. 
Königlihes Landgericht. 
(L. $.) Sommer, 


Fremden : Anzeige. 
(Bamberger Dof.) Alte: Sonbermann ®. 
Erfurt, König v, Minven, Stert v. Schweinfurt. 
Pelapage 9» Dffenbab, v. Bulffon v. Bremen, 
Heumanı v. Lohne, Evling u. Teudering v. Rdeptt, 
Raſch v. Aßolda, Paffrath ». Düdetiwagen, Ariet« 
beim v. Berlin, Kniewel v. Elberfeld, Bochlet v. 
Mauen, Auld v. Frankfurt. Greim, Suwerindetent 
v. Bayreuth. Gep. Ainanzratd, v. Weiſ n. Gem 
v. Reuhaus. v. Madaelis, vieut. v. Stelpe. Ithr. 
v. Sorned v. Minden Dreſcher. Rent, v. Tin. 
Talbot, Prieter v Rom. — 
(Deutſches Haus.) Arir. v. Pollnih · Fran · 
lenberg. n. Ram. v. Franfendtra Geh-Maid Sut · 
er m. Ghem., Prof. v Bonn Geh-Rath Dr Schel⸗ 
lin u Kam. v. Berlin, Qauer m, Gem, Senater 
» Altona, Art. Batteubad v Yüred. Bonder m. 
Gem, Negt. v. Paris. Wehr. Bar. p Ründberg 
v Ghuttentban. Ihe Rerercut u. Sit Foreniene n. 
Fanı, v. London. 

Drei Kronen.) Oräfin Dtarzeusla v. Yem- 
berg Mite.: Friedenſdal v. Brestan, Mainberger 
v. Nürmberg, Pfath v. Dienbad, Gogelein v. 
Leipzig. ©. Icyawid, Gursbefiger v. Eublefien 
Reivhauffer, Düttenamtoveris, 9. d. Fabt v. Schleich · 
ad. Texte} Prof. u. Drepols, Kent. v. Paris. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


Nro. 234. 


Inhalts: Unzeige. 

Deutfhe Bundesttaaten. Bom Main. (Deutiche Prehfteir 
beit nad dänijhem Muster. Uebergang der Mannh. Abendzeitung 
in andere Hände, Drei Todesurtheile gegen Polen.) Ereiburg. (Die 
Beriammlung der badiſchen Oppofitionsvepntirten bajelbit.) Sarld- 
ruhe. (Die bad. Miſſionofeſte.) Berlin. (Ueber die poln. Dame Mir 
roslamsfa.) Königsberg. (Eine Mordthat zu Wartenberg.) Frankfurt. 
Deffentlihe Sihung der Geiehgebungsverfammlung.) Bremen. (Bor: 
fall auf einem Dftindienfahrer mir einem Neger.) Grofbritanr 
nien. London. (Borjchlag zu einer Gonferenz in London wegen ber 
Schweigerftage.) Franfreih. Paris. «UÜrtbeil der Debats über 
Preußen. Die Wahlreform-Banfette. Frin. Tſchech. Bildung von 
Schweizer-Gomiterd in den Provinzen.) Straßburg. (Berichte über 
das Eliaf. Urtbeile in ben Thenerungsunruhen: Progejien zu Muͤhlhau ⸗ 
fen.) Spanien. (Grecutionen gegen gefangene njurgenten in 
Gerone. Beſehung von Alcovar durch Montemoliniften.) Italien. 
Rom. (Bitte der Stadt Camerino. Minardi's Gefangennebmung) 
Bon der italienischen Graͤnze. (Rotenwechſel zwilchen London und 
Wien wegen Italien. Thätigkeit Oeſterrelchs in ber Lombardei.) 


Deutfche Bundesftaaten. 

ern. — .*, Vom Main, Wir haben unlängft aus ber Epen. 
tg. mitgerbeilt, Da der Bundestag der Preſſe jein Hauptaugenmerk wie 
derum zugewendet und baf denn Doc etwas für, d. h. gegen bie 
Brefie unternommen werden soll. Der traurigſten Prebgeiebgebung, 
bie mäcit Dem willfürlichen Regimente der Genſur in der civilijirien 
und halbeiviliirten Welt beſteht, erfreut ich Danemark. Die Däni- 
ſche PBrefsfteiheit iſt ſprichwoͤrtlich geworden und dieſes däniſche Preis 
geiep ſoll die Baſis des deutſchen Bundespreßgeſezes werden — bie 
Bafis, denn wo möglich iſt noch eine Schaͤrfung zu erwarten. Das 
Shredlichite der Schreden für die deutſche Preſſe wäre, wenn ber 
Artikel des dänlichen Prebgeiepes, nach Dem ein Menich für Zeit 
ober für immer zur Leitung eines Blattes unfähig erflärt werden 
fann — nad Drutichland übergefiebelt wird, der würde ſich ſo breit 
machen, daß ber liberalen Preſſe balo der Wıbem ausginge. Bedenke 
man, daß nad) dem Entwurf des Preßgejegvorihlags der Weg an 
das germöhnliche Bericht nicht eingeichlagen werden jell, und daß vor 
Alten die Geſchwornengerichte in ſolchen Fällen umgangen werden 
müßten; und man wird einichen, daß dieſer Artilel den Schriftr 
fteller vogelfrei macht, dab «6 dann feinen Stand. giebt, ber ger 
drüdter iſt, als jener, welcher jujt die unabbängigfte Stellung erfor 
dert! Wenn wir Deutſchen mit dieſer Prepfreiheit (was ich indeh 
hoffend bezweifle) beylüdı werden, dann faun man Die gefinnungd- 
vollen Schriftiteller überall juchen, nur nicht an der Rebactien eines 
Blattes und juſt Die fähigiten Köpfe werben unfähig erflänt werben 
— fie müßten denn noch fonftige Fähigleiten, jene beliebte Biegſam- 
keit bed Gharacterd haben, melde dem Ehrenmanne abgtht! Der 
Bundestag hat ſich jo lange und fo wohlwollend mit der (Senfur be 
ſchaͤftigt, dab wir wohl einichen, „daß er dieſe (mach Abel) ſchwache 
SKrüde ſchwacher Neogierungen, für zu ſchwach halte und mit einer 
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Braunſchweig, 16. Auguſt. Eie ſeht tragiſche Liebesge ⸗ 
ſchichte hat die allgemeine Theilnahme erregt. Gin junger Mann in 
den erjten zwanziger Jahren, Sohn eines untern Beamten im hieſi⸗ 
gen Lande, war längere Zeit mit einem biegen jungen und liebers 
würbigen Mädchen verſprochen. Gewiſſe Gründe follen ein geſpann⸗ 
ies Verhaͤliniß zwiſchen den Verlobten herbeigeführt, oder daſſelbe 
ganz aufgehoben haben, Vor einigen Tagen reift der junge Mann 
auf der Eiſenbahn Abends von hier nad Hannover, läßt ſich im 
einem dortigen Gaſthofe ein Zimmer geben und fagı dem Kellner, 
der ibm Thee und Butterbrod bringen muß, er wolle ſich gleich zu 
Bere legen. Am Nachmittage des folgenden Tages, etwas nad 4 
UÜbr, wurden die Bewohner des Hauſes durch den Knall eines 
Schuſſes aufgeſchreckt; Da füllt ihnen ein, daß man von jenem am 
Abend vorher angefonmenen jungen Wanne noch nichts wieder ger 
Ichen. Man eilt au feinem Zimmer, erbricht die verſchloſſene Thüre 
und finder den Zünglig, aus drei Schußwunden blutend liegen, aber 
noch bei völliger Bejinnung und der Sprache fübig. Dem ibn bes 
Tragenden Gaſfthofobeſitzer Tagte er, daß verrathene Liebe ibn zu Dies 
tem entieplichen Schritte getrieben. Um IE Uhr Morgens hatte der 
Unglüdlie ſich den eriten Schuß, der aber von Niemand im Haufe 
gebort werden, gegeben; Die Kugel, Die dad Herz treffen jollte, war 
darũber hinweg im die linke Brujt gedrungen. So, fein Blut von 
nd ſtrömen jehend, hatte Der junge Mann mit entjeglicher Stand | 
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Erfindung ſchwanger gehe, welche bie Preffe ein für allemal er- 
lahmen lafie; wir glauben aber zuverfichslich, daß die Einſicht bei 
vielen Stimmen hinter dem guten Willen zurück bleiben wird und 
wir zuerſt noch jo glüdlih find die Geniur au behalten; Cin bie 
jem beglüdten Gefühle liegt die halbe Geſchichte Deutichlande.) 
Dieb Projert wird ja ſchon ald Projet auf bie Wadır 
welt übergeben. 

st Bom Main, 21. Aug. Das frühere Gerücht, als fei 
die Mannbeımer Abendzeitung um den Preis von 5000 fl. im 
den Beiig des Hrn. v. Ipitein und Baflermann käuflich übergegan- 
gen, wird in einer der neuenen Nummern des Morgenblattes dahin 
berichtigt, daß die Mannh. Abdztg. allertings eine Beſihveraͤnderuug 
erhalten, jedoch nicht Die Obigen, jondern die politifhen Journall⸗ 
ten HD. Dr. Heder, Dr, v. Struve und J. P. Grohe Ber 
her derjelben geworden jeien. Beſtätigt fich dieſe Nachricht, fo lann 
ſolche nur eine jehr erfreuliche genannt werden, da ſich bei ber Ger 
innungstüchtigfeit und dem redlichen unb entichiebenem politifchen 
Streben der neuen Gigenthümer, die vorausfichtlich dem neu ermorber 
nen Blatie ihre volle Ihärigfeit zuwenden würden, erwarten läßt, dab 
dasjelbe mit unbeugiamen Muthe dem längft erfornen Ziele einck 
entſchieden politiihen Fortichritis entgegen feuern und unter allen 
deutſchen Oppofitionsjournalen gewiß einen der erften Pläge einnch- 
uten wird, 

"Dom Main, 12. Auguſt. Nach einer Mittheilung in Rro. 
1123 der Weſet -Jeitung, fol in der am Sonnabend bei verſchloſ⸗ 
jenen Ihüren ftattgehnbten geheimen Sigung des Specialgerichtähof 
Voll gegen v. Miroslaweti, v. Kofindki und v. Dombrowoli den An- 
trägen der Stautsanmwaltichaft entfprechend auf den Grund ber 86 
93 und 95 Tit. 20 Thl. I. des allg. Landr. das Urtheil auf Todes. 
ſtrafe und Güterfoufisfation gefällt worden jein, ſolches dürfte jedoch 
nach zuverläjigen Quellen vor Ende des ganzen Prozefied nicht pub- 
lijirt werben. ESonach jollen ſich die Hoffnungen, die wir vom Aus⸗ 
gange des Polenprozeiied gehegt leider nicht verwirklichen. Wenn fh 
aber auch, wiewohl nicht zu bemeifeln, bieſe Nachricht beftättiget, To 
ift Dennoch wohl laum vorauszu ſehen, daß die Strafe auch vollgogen 
werben wird, der Vorfall mit Babinsky, Die neuerlichen Hintich⸗ 
ung in Lemberg und Die bei und nad benielben ftattgehab- 
ten Demonjtratienen haben zu deutlich bewielen daß auf dem Richt» 
plag vergojienes Polenblur eine Gadmusiaat ift, die dem unglüfli- 
Ken durch europälihe Diplomatenfünite zerrifienen ja vernichteten Ba- 
terlande eines Heldenvolfed nur noch mehr Sympathien enmeden 
wird: der Urtheilsvollzug wäre mindeſtens «ine grobe Unklugheit, ab- 
geliehen davon, wie einſt Die Geicichte der Humanisät ihn in ihren 
Blaͤttern rubriziren dürſte. A. d. Ned.) 

Baden. — Freiburg, im Breisgau, 15. Aug. (Ar. I.) 
Jun Laufe des geftriegen Tages ſahen wir mehrere Mitglieder unferer 
Abgcordnetenfammer, darunter auch ben allverchrien Weteranen v. 
Fpitein bier eintreffen. Andere Deputirte, Die näher wohnen, wer⸗ 
den heute morgens erwartet. Am Abend finder ein bürgerlicher Feit- 
ball ftatt, an welchem unsere werthen Gaſte Theil nehmen werden. 
— — —— — — —— ——— — 


haftigkeit geharrt, daß der Tod ihm befreie. Ms er ſich endlich aber 
überzeugt, daß die Wunde nicht sörılich ſei, da ſchießt er ſich, etwa 
um 3 Üht Rachminags, eine zweite Kugel Durch den Kopf, welche 
durch Die rechte Schläfe jeitwärts eindringt, unterhalb Des * 
durch, aber an dem Raſenwirbel wieder ihren Ausgang nimmt. Da 
auch dieſe Kugel den erſehnten Tod ihm micht gibt, ſchießt ſich Der 
Jüngling eine Stunde ipäter die dritte durch den Kopf. Erſchöpfung 
durch Biutverluſt mochte Die Hand unficher gemacht haben, denn auch 
Dieje dritte Kugel war nicht auf Der Stelle tödend, und erft nad 
einigen Tagen erfolgte der Tod. 


In Montevideo bare ein Italiener, welcher dahin ausgewan- 
dert war, einem Schlijscapitän Auftrag gegeben, feine Frau aus 
der Heimash mitzubringen. Der Gapitain langte auch mit derjelben 
an; allein auf der weiten Seereife ſchien die Arau ihren Sinn ge 
wender zu haben, denn fie wollte nicht wieder zu ihrem Gatten, der 
nun, von rajender Ciferfucht gegen den Gapitain erfaht, dieſem ver 
einem Kafſechauſe auflauerte und ihn, als er daſſelbe werlafien hatte, 
auf offener Strafe mit einer Flinte niederſchoß. Die Kugel durch— 
bohrie Den Gapirain und verwundete mod cinen vorübergehenden 
jungen Engländer, Namens Didjon, fo daß er 24 Stunden darauf 
jtarb. Der Mörder ward ergriffen und, ba er im Milktairdienlie 
ftand, kriegsrechtlich zum Gridiehen werurtheilt, 
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Beivatefreundichaft ihm feinen Grfag für die parlamentariibe Ber 
freundung mit der großen Bolfsiache gewähren kann. Der Verdruß, 
fh bei einer oder der andern Frage von den nächſten Meinungsge: 
nofjen verlafien zu jehen, barf feinen wahren Vollsmann zum Rüd- 
tritt a im Gegentheil, es liegt Darin nicht mur eine poctiiche, 
fondern auch eine praftiiche Aufforderung zu um jo feiterer Ausdauer 
auf dem alten Potenz; nicht blos der Dichter fingt, die Grfahrung 
predigt es bei mehr ald einer Gelegenheit: „Der Starke ſteht am mach⸗ 
tigiten allein”, d. h. der gerade, richtige Weg, wenn er zur Jeit auch 
nur von einem einzigen ruͤckſichtslos vertheidigt wird, macht chen da- 
durch einen tiefern Eindruck auf die Micderftrebenden, ald wenn Dei- 
ſcu Bertheidigung wie eine Berabredung zwiſchen Dreien, Vieren u. 
f. w. erſcheint. Es bedarf wehl kaum ber Bemerkung, daß wir hier 
zunächft nur das mögliche Wirken in einer Deutichen Ständelammer 
vor Augen haben. — Wie man verninmt, bezwedt Die biefige Juſam— 
mentunft der Oppyſilionodeputirten nur die Vermolltäntigung Teien, 
mas bei zwei früheren Verſammlungen in Durlad und Heidelberg ans 
geregt und befprochen wurde, nämlich gemeiniamcs Handeln bei als 
len wichtigeren Zeitfragen, beionders innerhalb des badiſchen Verfafr 
iungöftanted. Man Ift zur Einſicht gelangt, daß in der Stunde des 
Kampfe Eintracht vor Allem ner; thut, zumal inſofern Die eigene 
Partet feine abfolute Mehrzahl, ſondern nur eine Meinere Schaar bils 
det, Die feinen Einzigen der Ihrigen millen, verichenfen oder gar weg⸗ 
werfen barf, wenn fie die biöherige mühlam errungene Etelle mit 
Ansicht auf Erfolg noch weiter behaupten wıll, ri, wenn Dermal 
einſt die Schlacht gewonnen, mag Dieboftrinäre Demokratie mit phren ⸗ 
nologiſchen Kathegorien hervortreten, Die Patrioten in Halbe und Ganze 
in Bieriels⸗ umd Dreivierteld » und was immer für weitere Bruch⸗ 
theile ipalten und dem Plus quam plus (angenommen dab cd einen 
ſelchen Unfehlbaren geben fünnte) die Vürgerfrone auflegen. Gegen: 
wärtig aber wollen wir, anſtatt zu theoreriiven, licher praftiidh fein, 
dad vorhandene liberale Element, anſtaties au zerſeten 
fieber zufammenhalten, und ganz beionters ben im Volls— 
dlenſte ergrauten Führern, wenn fe auch nicht jede Erſcheinung der 
außerordentlich ſchaffenden Neuzeit ſtreng wiſſenſchaftlich au analniiren 
verſtehen ſollten, unſer brüderliches Vertrauen lieber in erhöhtem 
Maße zuwenden, anftatt es auf Die dritte und viel ſpäter Belannige— 
mworbene blindlings zu übertragen. Gin bauernder Empfehlungsbrief 
tiegt für den Parteimann in dem Umitande, jeiner Fahne ſchon von 
Jugend auf angehört zu haben; der Liberalismus ericheint da gleich⸗ 
ſam miche mehr als freiwilliges Verdienſt, ſondern als eingefleifchte 
Ratur; man kann nicht leicht mehr anderd werden; um Der paar 
noch . Jahre willen verlohnt jich Feine Menderung. Diele Eis 
genfhaft iſt etwas werth in einem zu Gonverfionen und Gorruptionen 
H ten Zeitalter ; und das Volk bat Mecht, wenn es beim Ausblei— 

m feines Vertrauens auf folche, man möchte ſagen Imporhefariiche 
S t der Betrauten einige Rüdücht wimmt. Das enthält keine 
ra oder gar Verdächtigung Solcher, welche durch ihre erft im 

tern Mannesalter gereifte Ueberzeugung ber Fortſchritievartei jich ans 
ſchloſſen. Schöner Däucht uns öfters das Abendroth eines dunklen Tages 
ald einer mit durchgängigem Eonnenicein. Aber Beſcheidenheit, 
Klugheit und Liebe zur Sache felbit (mämlich um nicht in den Augen 
der Mißtranifchen als bloßer Ehrgeisiger zu erieheinen, und Damit 
feinen heilſamen Einfluß ſelbſt au ſchwächen) erfordern «#, daß ber 
Iberale Spätling, wie intelligent und reſolut er auch jei, micht nach 
ber allereriten Rolle greife, wielmchr mit der eines geachteten und ges 
fiebten Mitvorfämpfers fich beanüge. Verfchieden find Die Neuberungen 
des Talents; 08 untericheibet fich die Fähigkeit zum Anregen merklich 
von der zum Durchführen; Kritik und Organtiation, Etreiten und 
Leiten find zweierlei Dinge; wer in der Werfitätte des Arſenals ein 
verbeſſertes Geſchuͤtz erfindet, hat damit noch keineswegs feine Meis 
ſterſchafi auf der Wablſtatt manifeftirt. Hoffen wir demnach daß alle 
Glemente des Fortichrints, wie unterichieden auch an Gehalt und 
Kraft, ich einigen zu einer compaften Maffe, welche den Angriffen 
des Rüdichritts erfolgreich wiederftchen kann; hoffen wir Das durch 
wech ſelſeltige Anerlennung der Gteichbercchtigung eines jeden Mirfim- 
pfers und durch vorherige Befeitigung ber ertremen perjönlichen Kri— 
tiftrungs» und Verfegerungsluft, welche vor geraumer Zeit je Schr 
geichadst hat! Schen haben mehrere freifinnige Abgeordnete, welche 
wegen erlittener Angriffe durch bie ſ. g. radikale Vreſſe Badens ent⸗ 
ſchleſſen waren, ihre Stellen niederzulegen, diefen Borlag, wie mar 
fagt auf Fpfteins Bitte aufgegeben, und wir vermuthen babei mit 
Recht, daß damit die früheren Angreifer vieleicht gerade am meiften 
einverftanben find, An ihrem Gifer für bie gute Sache haben wirnie 
gesweifelt. Verſchiedene Wege wird es geben, jo lange es verſchicde⸗ 
ne Menſchen gibt, und mit der Gultur und Givilifation entftehen im- 
mer mwicher neue Straßen und neue Wanderer; das Ziel aber bleibt 
roig das nämlihe. Wohl Dem, ber bei einer Differenz über Die 
Mittel nicht den Jwed aus dem Auge verliert! Mit dieſem Zuruf 
begrüßen wir ben nächffünftigen Beginn ber Erſatzwahlen unferes 
badiihen Landtages, und glauben dab der heutige Tag das Geinige 
dazu beitragen werde — zur Berftändigung, Verfehnung und Wieder 
vereinigung. 





Karlsruhe, 1% Auguſt. (M.I) © Aufichen vor 
RT zn in of 
Sigften Eine 348 e Schon Tags zu⸗ 


vor Arömten Geiftlihe und Laien > der Nähe und Kerne jo zahle 
reich herbei, daß fe in Privathäuſern einguartirt werben mußten. 
Ginige Häufer beherbergten 8 und 10 Güte; auch wurden vor dem 
Kirchentbüren Stände aufgeihlagen, um die Tractätlein, Hilisbüch- 
ein ic. feil zu bieten. Gaiterı jrüh aber zog amd Die Volkomaſſe 
ein, wohl mehrere Tauſende zäblend, Es wurde nit blos In ber 
großen Kirche, Sondern zugleid auch im Freiem, mämtich im Schloß · 
garten, geprebigt. Die befannten Führer Stern, Hennenhöfer, Pfar- 
rer Haag, Mann und andere baten jich hevor. 
ue 

Preußen. — Berlin, 13. Auguſt. (Weſ.J.) Bor einiger 
Zeit iſt von uns die Nachricht gegeben, daß bier eine polniſche Dume 
annefommen ieh, um einen der angeflagten Polen zu fprechen, ie ſei 
aber gleich zurüdgemwielen werden, meil Herr Gutzot das Minifterium 
deo auswärtigen ganz genau über, dieſen Beſuch in Kenntniũ 
hatte. Die meijten franzöſiſchen Journale haben bieje Nachridst mit⸗ 
geibeitt, von den officiellen und minitteriellen Organen wird ie da« 
jelbſt auf eine ganz außerordentlich beftimmte, man lann wohl jagen, 
dreiite Meile in Mbrede geitellt, zuerft von dem Meoniteur, dann von 
dem Jeurnal des Debats, dem eigentlichen Organe des Herm Guis 
gets. Wir fönnen und durchaus nicht darüber wundern, werm bei 
der franzöifichen Miniſterialpolitik unangenehme Thatſachen ganı ein ⸗ 
fach im den betreffenden Journalen abgeleugnet werben, bier haben 
wir 6 auch wirklich mit einer Thatlache zu tbun. Herr Guizot bat 
an das Minifterium der auswärtigen Ungelegenheiten über Die An- 
funft einer polniihen Dame berichtet und Dieit Dame iR in Folge 
diefed Signalements nicht zugelajien worden, auch jogleich wieder nach Ba- 
riß zurüdgereliet. Dies ift eine Thatiache, fo mmangenchm vie auch den 
efiziellen Organen des Hrm. Guitot, — nämlich das Bekanntwerden 
derielben zu win ſcheint. Wir hören fogar, daß die beirefiende Dame 
die Schweſter des Angeklagten Ludwig v. Mieroelawsti. Miroslame- 
fa, geweſen dit, welche ihren Bender, über deſſen Echidial fie narür⸗ 
lich in großer Unficherheit ſchwebt, nach einmal an iprechen wünichte. - 

Königsberg, 13. Auguf. (Brem. Zi.) Gin ſcheußliche 
Morbihar ift im dieſen Tagen in der Strafanftalt ın Wartenburg 
vorgefommen. Der Eträfling Robi animirte den Erräfling Mars 
mardt, Kartoffeln vom der des Inſtirmedireciors Gen$ zu ftehlen. 
Fepterer betrifft ihm dabei, und auf näheres Gintringen geſteht WM 
ihm, vom R. dazu veranlaft zu fein. Beiden Sträflingen unten 
15 Beitihenbiebe andiltirt, melde Strafe am Tage daraul zum 
abichretenden Beiipiele auf dem Hofe des Inſtitutes in Gegenwart 
der übrigen Gefangenen und bes dort ftntionirten Militärs erefmirt 
werben jollte. Bor dem Beginn diefer Handlung ſoringt R. auf den 
entfleideten M. los, vericht ihm, noch che Jemand dieſes hindern ver- 
mochte, brei Meflerftiche in die Bruft, und ald M. entieelt zu Boben 
fällt, verfegte N. dem anweſenden Dirertor G. einen Meileritich im 
den Oberleib, der gwar nicht fegleich tödtlich war, aber gefährliche 
Folgen für fein Leben nach fich ziehen lann. Merkwürbig genug 
verfuchte nun R. auch noch den bingwieringenden Lieutenant zu ver⸗ 
wunden; das Meſſer glitt indeh am Oberarme ab, und erit jept 
fonnte der würhende R. von ferneren Morbrhaten abgehalten werben. 
Gebunden iſt er dem Kriminalgefängnih zur Unterſuchung und Ber 
ftrafung überliefert worden. 

Freie Städte. — Frankfurt, 18. Ang. (N. Kur.) Heute 
endlich haben wir Das bier noch niemald erlebte Schanfpiel einer öf⸗ 
fentlichen Sigung der geſedgebenden Verfammlung gehabt. Für bie 
Zubörerichaft waren 60 Stühle geſtellt, es waren jedech mehrereums 
beiegt geblieben, was die Theilnahme des Publifnms an der Sache 
einigermaßen der Lauheit verdächtigt. Manche derſelben maren einer 
Aniprache des Präfidenten gewärtig, zumal, ihrer Meinung nad, mit 
dem beutigen Tage eine neue Zeitrechnung für die Verfammlung an 
hebt. Indeh eröffnete Der Praͤſident, Schoͤff und Syntifus Dr. Stark, 
die Situng ohne alles Präambulum. J 

Bremen. (Maunh. Journ.) Der Oſtindienfahrer „Inde 
pendence“, Gaptän Schacht, lam, mit Reis beladen, vorige 
Woche im hiefigen Hafen wieder an. Die Behörden erhielten Ans 
zeige, daß fich im mntern Raume dieſes Fahrzeuges ein des Morde 
verfuches gegen feinen Gapitän beſchuldigter Neger im einem fürch⸗ 
terliben Zuftande befünde. Zwei Offizianten, bie von unferer Has 
ienpoligei an Bord des „Ind peudence“ geſchict wurden, fanden eine 
nur zn graufige Beitätigung Diefer Angabe. Hände und Füße des 
Negers waren mit Fetten zufammengeichnürt, eine ſchwere Kettehat- 
te man ihm um den Hals gelegt, die Knöchel waren ihm nicht mur 
ganz wund gebrüdt, fondern Tnlten fogar ſchon angefauft geweſen 
fein. Der Schwarze, welcher fchon feit längerer Zeit halb blödſin⸗ 
nig geweſen, ift vom Schiffe fort nach Dem biefigen Knrhauietrand- 
portirt worden; er Fonnte dabei weder gehen noch ftehen und nur 
mit großer Mühe cine Kleinigkeit geniehen. Während mehrerer Mor 
chen fell ber Unglüdtiche in dieſem jämmerlichen Zuftande zugebracht 
haben. Der Gapitän ift in Unterfuchung. 

Großbritannien. 
London, 13. Aug. Den „Daily News" zufolge it dem eng- 


liſchen Gabinet von "Eeiten einiger Großmächte der Vorſchlag ges 
macht werden, in London eine Konferenz zur Regelung ber 
Schweizerfrage abzuhalten; ber Vorſchlag ſei jedoch von Lorb 
Falmerfton abgelehnt worden, weil man London nicht zu ei— 
nem jweiten Verona maben wolle — Die fran. Polltitgegen« 
über der Echmeig findet hier bei allen freifinnigen Blättern die emsichie- 
tenfteMißbiltigung. Man will, daß es ben Schweizern ſelbſt überlaflen 
Miibe, ihre Angelegenheiten zu orbnen, und bedauert seht tm jo 
sehr Ford Palmerſton's Anterventlon in ben Erreit in Portugal, 
wodurch nun Freilich Den anderen Mächten ein Präcedens für Die 
Anrersention Im der Schweiz gegeben Tel. 

; Franfreich. 

Paris, 15. Auguſt. Das heurige „Journal des Debatte’ 
enthält einen zlemlich langen Artifel über Preußen, woraus wir fols 
mente Stelle eninchmen: „Es kommt uns hart an, und über bie 
Etellung auszuſprechen, welche bie preußiſche Regierung fich gegen- 
märtig jenen Unterthanen und Europa gegenüber macht. Wenn man 
jegt noch bei uns Die Vergrößerung Rranfreichs durch die Schwächung 
Deutichlando träumen könnte, jo müßte man ſich wirklich über Diele 
Hartnaͤctigkeit freuen, mit welcher Das. Gabinet von Potodam 
alle Glemente von Kraft und Zukunſt, welche es ſo zu fangen unter 
ber Hand: hatte, zurüdweigt. Doch da mir übergengt find, daß das 
wichtigfte Intereſſe, Arankreidss und Deutſchlands gemeinſames nr 
terefie, ihre ficherite Garamle genen Die fchlimmen Wechſelfaälle ber 
Infunſt, in der frieblichen und redemäfigen Gnmwidlung der eonfti- 
iutlonellen Grundſãtze jenfeits des Mbeins beſteht, jo thin es uns 
berzlich ſeld, Diele ſchützenden Grimbiäpe ſo ungelenen gehemmt zu 
fehen. Mir haben: den von dem König Friedrich Wilhelm am den 
Landtag nerichteten Recck veröffentlicht; unſere Beier haben über den 
guten Willen urtheilen fünmen, mit weldsem man bie Wüniche dieſer 
levalen und -biedern Unterthanen, deren reſpecwwolle Haltung bed eir 
nen beſſern Pohn verdiente, aufgenommen hate Wir wollen hier 
nur eine boße Bemerkung binsuitgen. Wir haben früher lang und 
breit erflärt, wie Das Weſen der neuen preußiſchen Conſtitution bas 
bin gerichtet worden war, die vwolitiichen Perionen wegzubringen. 
Wem wollte man das Wort geben in jener lebenden Berfammlung 
der Repräfentanten einer Nation, die voll von Ingend iſt? Gorpo— 
rationen, Eränden, Provinzen, den allgemeinen Elementen einer nad 
Fantaſie gefebaftenen Geſellſchaft, die nur · Glaſſen zulieh und die In— 
dividuen nicht in Anſchlag brachte. Man hoffte, auf dieſe Art allen 
jenen Lärm, über den man. fich zu ergötzen hoffte, in einen Kampf: 
vlap ohne Wiederball einzuſchlieſen. Man würde über die matericl- 
len Interefien des Bodens, über Die unbeweglichen ntereiien der 
Kaften geſprochen haben; man würde ſich nicht mis den Menichen 
abgegeben haben, Die, wie man Tante, allawiehe geneigt find, ſich 
mit den Meinungen ihrer Zeit zu befoffen, Man hätte alle ein 
Parlament nad dem Zuſchnitie Englands und Aranfreichs gebabt, 
aber ein Parlament ohne Meinungen, mas origineller geweſen 
wäre und meter Defterreih ned Rußland an ſehr mißfallen haben 
wuͤrde. Aber der preußiſche Landiag war, übel oder wohl, eine po—⸗ 
Life Verſammlung und nicht eine atminiſtrative Gonferenz oder ein 
Reudat- Hof. Man Fonnte es nicht verbintern, daß derjelbe Dielen 
aanz modernen Gharafter annahm; man verſugt num, ibm denſel⸗ 
ben abzuleugnen, inden man thut, mia hätte man Feine Netiz Daran 
genommen, als hätte man Ihn nicht einmal gemerkt. Dieſes sit der eigentlir 
be Ein dieſes fonderbaren Receſſes wem 24. Juli. Werder war das 
große Eireben, der beftändige Ghedanfe des prenfäiben Landtags? Unver⸗ 
fennilich, ſelidere und ermiscre Eriftenz Bedingungen zu erlangen, Die 
in der frühreren Geſebgebung aufgeftellten reelten Rundomente unter 
dem pemphaften Aufflelten Des Geſches vom I. Februar 1847 nicht 
anfammenfallen zu laſſenz endlich In den Pefig einer regelmäßigen 
Beriedicität zu gelangen, der einzigen Garantie, welche ihm verſichern 
fonnte, bafı er eine achtungewerthe Anjtition und Fein gebrechliches 
Spielzeug ſei. Diejer Gedanle des Landtages lommt aber nicht eins 
mal zum Vocſchein in dem küniglihen Need; er iſt für Die Regier- 
ung, als wenn er nie beitanden hätte; jie erweist Ibm nicht einmal 
die Ehre einer Anfpielnng noch weniger einer Antwort; das if mehr 
ale Verihmähung, Das it prahlen mir der Veritimäbung, und un 
glüdlicherweile ift Prabferei ſtets nur Die Arafı dr Schwachen. . . .. 
Wir wollen uns nicht Darauf einlafien, Die Reſullate einer ſelchen 
Täufhung vorherzuſehen. Die prenfiiche Regierung iſt vielleicht ſtär⸗ 
fer ald Preußen, aber Preußen it noch geduldiger, als ſeine Regie- 
rung jtarf it.» In Frankreich fommm uns allırdings eine ſolche Ge— 
duld am Ende ala Inempiindlichfii vor; in Deutichland weiß man 
wohl, daß es Groll iſt. Dirjenige, welcher wahrhaft Die Rigelmä- 
viigleit in dem Rortichreiten der Inſtitutionen licht, Der Ordnung und 
Krieden will felbft in der unvermeiblichen Entwickckung Der Freihbeit, 
muß erſchrecken, wenn cr solche dumpfe und gefährliche Aufregungen 
fo unnutzerweiſe gegen eine eingelegte Macht angchäuft ſiehn; wir 
unsererfeits bebauern es ſehr lebhaft, daß eine je koſtbare Hingebung, 
welche auf einem natürlich rovaliſtlichen Boden als Staatsbürger an 
den Monarchen und an die Monarchie anfrichtig bindet, im fo arm« 
feligen Proben adgenust wird. (Diele wenn auch noch fehr gelinde 
Anſicht über Die preufiſchen Zuſtände munte in dem befannten Dr 
gane Ghigor’icher Politik um fo mehr befremden, ald gerade die De— 
bats ed waren, welche nach dem Erſcheinen des prenfiichen Patents 


vom 3. Febt. der uͤberſchwengllchſten Lobeserhebungen gar nicht fertig 
werden fonnten, und Preußen ſchen als den fünitigen Mufterftaar für 
ganz Deutſchland hinftellten, ſe daß ihnen felbit der fehieite Zweifel 
in bie Vortrefflichkeit des preußiſchen ſ. g. Berfaffungspatens als ein 
arger Frevel ericbien. A. d. Med.) k 

+ Baris, 16. Aug. Während fih unfere conſervativen d. h. 
Ruͤckſchrindergane, wie Me Debats, ſeht ungehalten über die Jakobiner⸗ 
mäßigen" eite der Liberalen, in denen man den König entweder Fein Hoch 
brachte oder es ohne Beiitimmung verhaflen lieh, Aufern, bälı bie 
Preffe dem Minifterinm eine Peichenrede, Defien Top «6 noch vor 
der Ginberufung der Kammer prophezeiht. Den fünftigen Minittern 
gibt es einige Andentungen über Die Erbſchaft, welche ihmen jene 
Gorterie hinterlaffen wird, Die engliibe Alttanı, bie mitcinem freiem 
Volke gebrochen und eine ruſſiſche Privatfreundſchaft (dem Berdienfte 
feine Kronen?) angebaknt, eine durch Mißbrauch ſchwache, durch 
falſche Mittel laͤcherliche Adminlſtration, —— Finanzen, eine 
iſelirte Marine, ein nicht ſchuͤtzendes aber laͤſtiges Heer — eine fredie 
nnd dynaſtliche Diplomatie — kurz ein heillos ichlechtes Trödel! 
Aber das dringt alles nicht bis in die Schichten des Hofes. Dort 
it man jo mächtig beichäftigt, daß man feine Zeit finder für jene por 
Litiiben Kannengiehereien. Die königliche Aamilte will einige Zeit 
In der Gampagna virweilen, abır o Echreden — imberiigen Echloß 
ift fein Throniaal. Der ganze gouwernirte Theil des Hofs it in 
nroßer Verlegenhelt, ganz Frankreich it über dem Throniaal nergei- 
fen — endlich finder ſich ein geeigneter Saal, auch ein Thron mirb 
berbeigeihaft — Frankreich ift zufrieden geſtellt. Wahrlich ſo ficht 
ed aus — das le roi "'amume macht fich im heutigen Frankreich jo 
breit, wie in jenem durch Bürgerbiun überihwenmten, antbilusianie 
ſchen. Die Geſchichte Aranfreiche wird bald nichts meht fein, ale 
ein ohnmäctigee Anfimpfen der Volfdwünice gegen eine dynaſtiſche 
Hofpelitif, welde vergiht, dal der Lebendfaden des tel est mon plai- 
sir am jenen 21. Jan. abgefchniten wurde. 

(Hamb. Gore.) Deuihe Blätter haben vor Kurzem gemeldet, 
dab Tſchechs Tochter bei ihrer Flucht aus Samen: fich zuerft nad, 
Baſel gewendet babe, um dert Herwegh zu finden, von dem jie Hülfe 
hoffte. Herweah, ber ſich jept im Secbade von Pornic befindet, er 
fuhr diefed und ſchickte ſogleich der Dem. Tſchech eine Geldſumme 
ur Betreitung ihrer erften Bedürfniſſe, ber cr Die Auficherung einer 
boöchſt anſtandigen menatichen Unterfügung binzufügte, die er bem 
armen Märkten fo fange zu zahlen Mich verpflichtete bis fie eime 
Verſorgung für ihre Zulunſt gefunden hat. Herwegh fennı Dem. 
Ficbed nicht vperſönſich, aber er glaube ſich zu dem, was er getban, 
Durch tad Vertrauen verpflichtet, das die Unglückliche ihm, dem Unbe⸗ 
Fannten, geichenft hat. — Der Minifter des Innern hat indeſſen jeinen 
Beichluf wegen Dem. Tſchech gefaft. Bon einer Auslicherung an Preu- 
fien kann feine Rede fein, 08 handelte fich alſo nur um den Ort 
ibred Auſenthalle Vor der Hand iſt ihr getattct worden, in Ctrafiburg 
m bfeiben, wo jie Freunde gefunden, hat und ber Rräfelt it angewichen, 
fie and den Refuglés-Fonde zu unterſtützen. Sollte die preuhiiche 
Regierung jchoch barımädig amf ihrer Entfernung von ber Grenje 
bejtehen, ſo wird ihr eine Stadi bed Südens angewieſen werben. 
Wie eb beißt, hat Dem, Tichech die Bionrapbie ihres Waters nebſt 
Ihr intereſſanten Revelationen über feinen Prozeß und feine letzten 
Stunden bereits einem jtanzöſtichen Schrifiſteller der republikaniſchen 
Partei übergeben und dieſelbe ſoll naͤchſtene ſchou frauzöſiſch und 
deutſch erſcheinen. Wie man vernimmt, ſoll ſich der hieñge preußi ⸗ 
ſche Geſandte, Baton v. Arnim, alle Mühe geben, dieſe Publifa- 
tion zu himertreiben, dürfte aber wenig ausrichten. 

Paris, 16. Aug. (R.W.3) In Baris, Lvon, Bourg, 
Belangen, Sırafrurg md Grenoble werden nad Dem Bor 
bilde des Polen⸗ Comites num Zchmeiser- Semites gebildet, Die 
beitimmt find, im Kalle eines Waffen ⸗Confliktes in der Schweiz, und 
beſonders einer öſterreichiſchen Intervention der Kortichrittäpartei in 
der Schweir die Iinterftüsßungen Der liberalen Bartei in Frankreich 
an · Freiwilligen, Geld, Waffen, Uniformen und Munition sufom- 
men zu lafien,. Here von Famartine wird an der Epige des Pariſer 
Gomired üchen. „Polen war weit vom und, ſagen die Aufrufe, und 
wir konnten ihm wicht beiftehen, wie wir gerne gewollt hätten, aber 
die Schweiz liegt an unfern Graͤnzen, nad wir wollen ihr beiftchen, 
frei zu werben.‘ 

Straßburg, 16. Auguſt. Während in der Regel unmittelbar 
nach den Sammerfitungen eine pelitiſche Stille eintritt, herrſcht in 
dieſem Augenblide in ganı Elſaß cine gewiſſe Beweglichkeit, da man 
ber feiten Ueberzeugung iſt, daß cine Aenderung Des Miniſterlums 
bald erfolgen muß, und aledann eine Kammerauftöſung wahrichein 
lich wird, Blidt man anf bie Ergebniſſe des jüngiien Landtages, 
fo in zu Gunſten des Elſaſſes auch nicht das mindefte geicheben, ja 
das Minifterium bat nicht einmal den Geſezentwurf für den Bau 
einer Giienbahn an Die bayerische Gränze in die Kammer gebracht. 
Jedt heißt es, bie Regierung beabüchtige dieſe Linie nach dem im 
Fahre 1842 erlafienen Gefthe ausführen ım laflen, mas freilirh Das 
befte wäre. Die Frequenz unterer elfäliichen Eiſenbahn I res des 
Mitbewerbs des badischen Schienenwegs für ben Perfonenverfib: noch 
immer eine günftige, während in Bezug auf Die Güterweriencung 
eine bedeutende Abnahme fühlbar ift, ſeindem bie Giienbahn ven 
Mannheim bis Echliengen reicht. Im den füngften Wochen war der 


Zug der Reiienden durch unſete Stadt jo ſiark, wie er feit Jahren Se. Heiligfeit hat ſich dadurch veranlaßt geichen, den Moni. Giraud 
nicht vorgefommen ift. Die melften geben von hier nach den babis | mit Dem Auftrage, über den Grund der Klagen genauen Bericht zu 
ſchen Bädern, Die von Jahr zu Jahr an Ruf gewinnen, — Die ; ertatten, nach Gamerino zu eniienden. — Diejen Vormittag verbrei- 
Babrifarbeiter, welde bei den Theuerungsunruhen in Muͤhlhauſen tet ſich Durch gang Nom Das Gerücht von der Aufgreifung Minar« 
verhaftet wurden, erjchienen im ben legten Tagen vor dem Aſſiſen- di’s (deſſen Verhaftung früher irrthümlich berichte worden) in Alo» 
gerichte in Colmar. Es waren breifig wohlgefleidete Broletarier, I rem, und es it Basielbe mir einer ſolchen Menge iperieller Angaben 
von denen mehrere, der franzöfiichen Sptache unfundig, durch Hülfe | audgeftattet, Dah ed ald ziemlich glaubhaft ericheint. Gr ſoll vorge 
zweier Dollmeiſcher ihre Ausſagen vorbringen lichen, Eilf wur— | fern Nachmittags um 2 Uhr im Alorem in einem Hauſe an ber 
ben freigeſprochen, und die übrigen verurtheilte man an ein», , Piaya di San Maria Novella verhaftet worden ſein. Man jell ihm 
zwei« umd dreijähriger Gefängnißitrafe. Nur mit Dem’ Anführer der | ungeachtet des angenommenen falihen Namens mittelft des war 
Bande machte ber Gerichtshof eine Ausnahme, indem er demjelben | Tarrifirten, aber body gut getroffenen lithegraphlſchen Bortraits erfannı 
die Etrafe fünfiähriger Ginfperrung auferlegt. Das Urtheil ift | haben, das vor Kurzem in Rom zu zirfuliren begann. Die Nach - 
im Allgemeinen milde ausgefallen, da die Anklage auf Gomplott, ! richt von jeiner auf ausprüdlichen Befebl Des Großherzog erfolgten 
Aufenhre und Mord lautete, was freilich, wire jie angenommen | Feitnahme ſoll durch eine Exafertediefen Morgen beim hieſigen Governio 
worden, Galeerenftrafe zur Folge gebabt hätte. Mehrere Der verstrs | angelangt fein. 
tbeilten Arbeiter weinten laut, ald ihnen Das Urteil verfünder wur- Ron der italieniihe Gränze, 15. Auguſt. 1M. J.) Sie 
de, nur ihr Rühren äußerte, dah er feine Reue fühle, denn er babe ! rem Vernehmen nad bat die engliſche Regierung vor Kurzem eine 
im ‚Intereffe der leidenden Menſchheit gehandelt. In den nächſten Note an das öfterreihiihe Gabinei gerichiet, worin jie ſich beſtimmt 
Tagen wird num eine zweite Abtheilung ber Angeflagten — 32 an | und entichieden gegen jede Intervention im Kirchenſtaate ausipricht , 
der Zahl — vor dem Auchtpolizeigericht im Alttirch ericheinen, um | und mamentlich darauf binweist, welche Verwidiungen daraus ent 
dort Mede zu ſtehen über Beſchuldigungen hinſichtlich begangener ſtehen müßten, wenn Frankreich dadurch veranlapt würde, einen fer 
Diebflähle und Ennwendungen. Die Koiten, welche ber ftäptiichen I ften Punkt an der Küſte in Beig zumehmen. Lord Palmerfton deus 
Kaffe in Mühlpaufen durch bie Theuerungsunruhen erwuchſen, ber | tet ſchließlich darauf hin, dab bie englliche Regierung jolchen Bor 
laufen fih auf etma 150,000 Franken. Dieielben wären größer, | gängen nicht mühig zuſehen, ſondern diejenigen Maßregeln ergreis 
wenn fih nice die meiſten Bürger, welche Schaden erlitten, mit ! fen werde, die fie nach Befund der Umſtände für pweddienlich erady- 
der Munizipalsehörbe Aürlich veritanden hätten. Mühlhauſen wird | te. Oeſterreichiſcherſeito joll darauf bereitd eine Erwiederung erfolge 
nun naͤchſtens zur Berirfshauptitabt erboben und der Eip einer Uns | fein, in weicher an das jo eben im Portugal gegebene Belipiel ew 
Lerpräfertur werben. Die NAusweilungen fremder Arbeiter bat man | innert und erflärt wird, Dab man nur Im äußerjten Kalle, d. &. 
in den legten Tagen wieder beichränft. wenn durch die Borgänge im Kirchenſtaate bie Ruhe der eigenen 
| Provinzen ermitlich bedroht ſei, zu jener Intervention jchreiten werde. 
In die em Aalle würde ein unbeſtreitbares (7) Recht der Regierung Sr. 
Mai. des Kalſers zur Selle jtehen, und man werde jich durch feine 
in dee Hand gefangen, deßhalb Durch ein Kriegsgericht zum Tode Rückſicht abhalten faffen, zu tbun, was Die Pilichten der Selbiter- 
verurtheilt und erſchoſſen. Die Infurgenten ibrerfeits haben erflärt, | baltung gebieteriich erheiſchten. Eine ähnliche Erklärung fell auch 
dapfie feinem Gefangenen von dert Truppen der Königin mehr Barden ! an das framiiihe und römiiche Gabinet abgegeben werden fein, 
geben werden. — Die Stadt Alcevar wurde von ciner montemolini: | und General Radedky bat demgemäß Inſtrultionen erhalten , die ihn 
ſtiſchen Bande befept; aber eine ftarfe Abtheilung von Truppen ber } ermächigen, unter gewiſſen Umftänten mit 20,000 Mann in das 
Königin brach zu ihrer Befreiung auf, In Der Gegend von Gorunna | römijche Gebiet einzurüden. — Inder Lombardei jelbit entwickelt die 
find Inſurgenten erichienen, eben jo in Galizien‘; andere Banden er | Polizei die gröfne Thätigfeit, um jede revolutionäre Regung*) ſogleich 
wartet man von Portugal ber. ‚ au üunterdrüden. So iſt aud im der legten Zeit eine Anzahl junger 
Den General Serrano joll man durd; einen mit Knallpulver , Peute feitgenommen worden, welche bei mehrfachen Gelegenheiten ihre 
geladenen Brief, alſo eine Hölfenmajchine in Briefform, baben 100: | feindielige Geiinnung gegen Die beitehende Orbnung der Dinge durch 
ten wollen. Der Brief habe jedoch durch feine Geftalt Argwohn er | umvorjichtige Aeußerungen und Dergleichen often zur Schau tragen. 
regt, man babe ihn mit Vorſicht geöffnet, und die Gefahr jei dadurch An der Gränge wird Die jtrengite Aufficht gehalten, um das Ein 
vom Haupte des Generals abgelenli worden. bringen von Schriften und Zeitungen zu vwerbindern, deren Tenteng 
. * — ig — von der Regierung nicht gebilligt wird. 
om, 12. Aug. (N. Korr.) Die ohner von Gamerino | "#) Soll wohl beiden: freifinnige Rorifgrittsberehungen, Reformen u. dgl. 
haben bei Sr. Heil. um eine gründliche Wenderung des Schulweſens } * Aum. d. R. 
in ihrer Stadt und um Entfernung der Jeſulten, denen die Leitung Rreigirt unter Verantwortlicleit ded Iiterar, - artiftiihen Imfirurd. 
vesjelben feit mehreren Jahren anvertraut war, dringend angehalten. 





Spanien. ® 
In Gerona wurden mehrere Injurgenten mir den Waffen 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


nität, erbjind» unb hanblohnbar zum Ga - 


Subbaftationspatent. 


vom 
Fönigl. Landgerichte Berne 
werden imtenbefhrichene und aerichtlich abgeidäpe ] 
te Grumbbrüipungen deo verlebten konigl. Pfarrers 
Shererp ju Arzberg auf Requiſition des Igl. 
Kreis- und Stabtgerihie Bayreuth im Wege 
der Hälfsvolliiredung nah Wajyabe des Geſetzes 
vom 17. Roermber 1837_ und $. 64 des Sppotbes 
tengeſedes diermit zum Öffenilihen Berlaufe aud | 
rue und iR zur Abgabe ver Angebote Ter- | 
min a 
Donnerfiag den 7. Dft. 1847 
f Kıorums 8 Uhr 
im Sclofe zu Yeifau bezielt, was hiermit zur 
Öffentliben Kenntuis der Kaufslufigen gebracht | 
wire. 
Die unter viesieltiaer Nenlgerichtöbarfeit grie- | 
genen Berkaufsobiette ſind felgente: 
a) Das Cafram vowdem ehemaligen, jege freir | 
eigenen Nitteraute Keifau, Da-Ar. 23 alle 
da, St⸗B. Ar. 98, 2 1,2 Srod doch, nebft ı 
einer daran angebauten Holzlege und Mitei- 
ornibum am den dent Calirum und andern 
daſſelde umgebenden Häufeen une Defdnomic- 
arbäusen gemeinkbaftlien Sofraum, juſam · 
men geidapt auf 1005 A., 
I») Sieben Achtel Zagmwert Garten, am Caſtrum 
gelegen, StB. Rr, 09, wesen 3/4 Tagw. 
als Sradaarten. mit Obibäumen beiegt, 1,8 
als Gemisgarien benägt wird, I. Bonitätd- 
Mare, freieigen, geichapt auf 425 A., 
ec) ein Fiſchwaſſer im Wainfluf, Ste. 100 
freieigen, von der Brite beim Franfenpam- 
mer bid zur Berneder Brüde reidend, ge 
fmagt auf 25 fl., , — 
A) dir zum vormaligen Rittergut gehörig ge- 
weienen Dominital- Renten, deſtehend in Erb - 
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zinſen, Gilten ıc, von Öbttern, Häuſern und 
(örundftüden im der Zlurmarkung Leiſau und 
in der Rabe berielben und won Fiſchwaſſern ıc., 
freieigen, Dominitat-Stewer-Rr. 100, fähr- 
lich 451 A. 21 374 fr. ohne Abzug ber Do · 
minilalftener und ver Erbebungs:Webibr ren« 
tirend, Die Yandemien find durchſchnittlich 
auf 100 fl. jährlich berehmet, die Derberge- 
gelver, veren Ethebung feither nicht ſtatt fand 
und woron zweifeibait if, ob fie noch erho · 
ben werden tärfen, auf jäbrfih 5 A; bie 
Sauptregte und Rrobgelder find, weil fie 
bieper gleichſalls. nit erhoben wurden, nicht 
veranihlagt und vie Berechtigung zu ihrer 
Erbebung ift zweifelbait. Alle ſtandigen und 
untändigen Reichniſſe find im Sarıtalsan« 
flag beilänfig auf E42 A. 15 fr. berechnet, 
nad Abzug von beiläufig jadtlich 10 A Er» 
bebungstoften, 

e) eine Gmvorfirden- und Grbbrgräbnig zu 
Woldtronanb, unihapbar, 

1) ein Zöltengütlein zu Yelfan, Umſcht ·B. 
Ar 54, befichenn in Wehndaus, Ar 2, rin- 

— mit Brocken ermauert, mir Schiudeln 
ededt, rinem von Poly erbauten Stadel mit 

reſchtennen, zwei Panzen und 2 Böten, 
Badofen, einem Keller, unterdiefem 1504) 
Bofreht, 20 TI Shergärtleia unterm und 
200 ober tem Haus 4 1/16, Tagwert 
mit Obibäumen befeßt, iſt erbjind» und dand ⸗ 
lopnbar * Gaftrum in Leiſau und ge · 
frage auf 1926 N, ’ 

8) 34 Tagwert Relo, das Tettenäderleis, DB.» 
A. 56, im Grund gegen Kotterdreuth gelt ⸗ 
gen, Ul. Bonitätö-Klaffe, zind« und hand» 
lopnbar zum Caftrum in Ldeiſau, tarırt auf 


hı 3/4 Tagmert Wieſe die Lettenwitſe, B,« Ar. 
5, an dae Vettenäderlein anftofend, UI Bo« 


firum in Yeifau, 

I, 3 172 Tagwert Feld und Bieie, vie Geyf- 
ferthin genannt, B.Nr. 15%, im Goldkro⸗ 
maber Alur oberhalb dee Dorfes Leifan ge · 
legen, IL, und IL. Bonität zur Bommune 
Goldironach, erbzins- und bandlopubar mit 
Handlohnefitum vom reip. 37 fr. und 1 
15 fr., tarirt auf 400 fi., 

k) 1 3,4 Tagwert Feſd, der vordere Derg gr- 
nannt, B-Rr. 57, am ver Srpferihin anıto- 
Send, im Golsfronacer Flur, HL Couitats · 
Kaffe, erbzing» und banzlopnbar zum Schloß · 
gut Yeifan, geihagt anf 150 fi., 

lı 1172 Tagmwert Zeld, ver hintere Berg, 
B.⸗Nr. 88, an ven vordern Derg anfioen, 
im Golöfronacher Alur, II. und II Bonität, 
erbiind- und handlehabar zum Schloßgui 
teifau, darirt auf 300 fl. 

Derned, 9 Juli 1847, 

Der toniglide Laudrichter: 

dans. 
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Die deutfche Zeitung über die gegenwärtigen 

’ Ber e @uropas. 

* Am mächtten Zujammenhange mit der Schweiz nimmt jebt Ita- 
lien und die im höchſten Grade merkwürdige Bewegung auf der Halb- 
infel die Beachtung der Kabinette und bie beionnene Grwägung der 
Publiciſten in Anſpruch. Ob vie Tagſatung ihren legalen Beſchluß 
für Auflöfung des Sonderbundes vollziche, oder ob fie, Die mit der 
Auslegung eines Staato und Bundesvertrags und mit der Volljirer 
dung bermaute Behörde, ihre Beſchluſſe unvollitredt laffe und ſich 
damit in felbitvernichtender Unentſchloſſenheit vor aller Melt politiſch 
banferott erfläre, wir glauben dennoch bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge, daß ſelbſt im lepteren Kalle der Schmeis noch einige Friit 
bleibe, jih mit bem Schein einer fogenannten Unabhängigkeit zu 
täufchen, Wäre aber wirklich die Rath» und Thatlofigfeit in ber 
Schmelz au Dem Grade geitiegen, daß man bie günitigften Genjunf- 
turen der ausnfärtinen Volitik nicht zu bemupen verftände; wäre es, 
wie wir noch zur Leit nicht befürchten, mit der politiihen Bloödigkelt 
fo weit gelommen, um felbit ben über Alles wichtigen Umſtand au- 
der Acht zu lafien, bat gerade jet der Bapit, Das Oberhaupt der 
tatholiſchen Ehriſtenheit, theils durch jeine eigene hohe Gejinnung, 
theild durch bie Macht der Greigniffe an die Epipe einer entichleden 
antijeiwitiichen Bewegung geftellt it; würde es auf der andern 
Seite nicht gelingen, den neu und heftiger entglommenen Parteien. 
Banıpf über Den Alpen durch Befriedigung ber gerechten Forderungen 
der italienifchen Nation dauernd zu beſchwichtigen, fo beforgen wir, 
ob auch noch Jahre darüber hingehen, dab endlich Fraukreich die 
offenbar gewordene Schwäche der Schweiz und bie Jerriſſenheit Ita ⸗ 
lien® zu eigenftem Vortheil ausbeuten wird, Was fönnte mun ge: 
ſchehen zur bleibenden Beruhigung der Halbinjel und zu ihrer Si— 
herftellung genen Ginmiihungen Frankreichos? Im Verſuche einer 
Beantwortung Diefer Frage vermeſſen wir und nicht, alle möglichen 
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Abirrungen von dem Wege einer und heilſam icheinenden Politik zu 
berechnen, welche durch perlönliche Eeidenichaft herbeigeführt werden 
fonnten oder durch Borurtbeil und Schwäche mahgebender Staats- 
männer, zumal durch jene gefährliche Schwäche eines falichen Ehr⸗ 
geized, der zur Retiung des Scheins der Gonfequenz barauf behartt, 
dad vom wahren Goniervatismus jo unendlich verihiedene Syitem 
einer ftarren Ztabilleät auf eine verderbliche Spige au treiben. Wir 
willen recht gut, dab im der Potitif felten genug das gelchicht, mas 
geſchehen jollte, daß oft jogar zur Negel wird, mas faum als Aus- 
mabme ericheinen dürfte. Aber der Publicit hat feine Pflicht getban, 
wenn er, die politiichen Intereifen’aus den politiichen Juftänden ent⸗ 
widelnd, die wohlerwogenen Gründe feiner bejonderen Meinung ber 
öffentlichen Meinung und ihren weiter beitimmenden Einflüſſen an- 
heimgibt. 

Vom Nordcap bis zur Südſpitze Araliens zieht ſich durch die 
Mitte Europas eine vielgeitaltige Reihe von Mein: und Mittelftaa- 
tem, im welche die Gebiete der beiden beutichen Grohmächte binein- 
ragen, Auch der deutiche Bund mit feinen mehr ald 40 Millionen 
iſt nur ein völferredhnlicher Berein unabhängiger Staaten; auch Preu- 
ven umfaßt polnische Gebiet, während ein Theil feiner deutſchen 
Bevoͤllerung noch zur Zeit nicht in Die deutichen Bundesgrengen fällt; 
endlich it Das große aber nur zum Heinjten Theile deutſche Defter- 
rei ein Bundesſtaat, in dem vier Hauptmationen oder Bruchftüde 
von Nationen, auf Den verichiedenjten Kulturſtufen, mit den abwei⸗ 
chendſten Neigungen und Interefien, mit jehr ungleichen Berfaflungs- 
formen, unter einem erblich monarchiſchen Oberbaupte vereinigt find. 
Möglib it, daß ſich in, einer ſpäteren Zukunft das europäiſche 
Staarenjpftem nach den drei Hauptelementen einer überwiegend ger: 
maniichen, romaniichen und ſlawiſchen Berölferung zu drei großen 
Etnatenverbindungen gruppiren wird, ohne daß jedoch Die politiſche 
Staatenibeilung mit Der Gliederung nah Stämmen und Nationen 
je ganz zujammentallen dürfte, Allein in dieſer bloß hypothetiſchen 
Periode leben wir jest noch nicht, Poliriſch if vielmehr das romes 
niſche Italien durch Den Mitbeſiß und den Einflub Deiterreichs noch 
ſeht enge an Teutichland gefnüpfe, und von dieſem wirklichen Ber 
ſtand der Dinge, nicht aber von Der willfürlichen Anticipatien fünf: 
tiger Möglichleiten, bat die Betrachtung ausıugehen. 

Die lodere Staatenteihe der Mitte unſeres Welttheild ift im 
Weften und DOften von Aranfreih und Rußland flanfire, von den 
beiden Großſtaaten, in denen bie Nationalfräfte and Staatokräfte in 
bobem Grade centralifirt find, May man immerhin von ben hun— 
dert Vollerſchaften des ruſſſchen Reichs reden! Die überwiegende 
Maſſe der Groimuflenr, Die nahe Verwandiſchaft des kleintuſſiſchen 
mit Dem grofrmiliichen Slavenſtamme; Die weitere Verwandiſchaft 
mit allen ſlawiſchen Bölfern von Böhmen bis zum Hellciponte, Die 
fait Das ganze ruſſiſche Neich umtaiiende Herrichaft ber griechiichen 
Kirche und Die Vereinigung Der weltlichen mit Der geiftlichen Gewalt 
in der Hand des Giaars, die vorwiegende Herrichan derſelben Gon- 
feflion bei den chriſtlichen Völfern der europälſchen Türkei, das rafche 





— Feuideton. — = 


* Mori; Nugendas, 


Münden, 8. Auguſt. So hat tenn Mori; Rugendas 
nach beinahe Nebschnjähriger Abweſenheit auch jeine biefigen alten 
umd neuen Freunde aufgelucht und vor ihnen Die mit Dem reichen 
Grgebniffen feiner Iepten amerifanifchen Kunſtwanderung gefüllten 
Mappen, joweit dieſe bis jegt geordnner find, entfaltet. Nachdem er, 
wie befanne, von 1321 bis 1825 das innere Brajiliens bereist und 
dann Später in Der Heimath Durch Veröffentlichung feiner Reifeftubien 
und Die ſchwelgtriſche Formen⸗ und Vrachtfülle der Urwälder ſjenes 
Laudes zur Anſchauung gebracht hatte, trat er im Jahre 1631 einen 
zweiten Wanderungszug an, ber ihm über Merico nach Gbili und 
an der feldbeiäumten Küfte dieſes Landes zu den Patagoniern, von 
ba an ben Pa Plataſtrom nach Buenes-Ayres und Montevideo, und 
weiterhin durch Die farb» und Mangreichen @benen ber argentinischen 
Ropublif in verſchiedenen Hin⸗ und Herzügen über Die Thäler und 
Hohen der Gorbilleren zuruck nah Gbiti und entlib nach Veru 
führte. Was Der Reiſende dießmal von feinen Sfiszen und Bildern 
und feben lieh, macht nur einen ſehr geringen Theil von dem ger 
fammten Vorrath aus den er in IN Mappen mit nahe an 3000 
Blättern dewahrt. Doch reichte 5 bin und von der rajtlofen, durch 
nichto zu ermüdenden Thätigfeit und dem mannichfahigen Sunftge: 


ſchick des trefflihen Mannes zu überzeugen, der den ſeltenen unb 
eigenthümlichen Genuß welchen er und damit bot, noch io weſentlich 
durch feine mündlichen Mittbeilungen und Grlänerungen su ſteigern 
und zu beleben wuhte, Mer könnte berechnen mit wie vielen Schwie: 
tigfeiten und Hinderniſſen der Relſende zu kämpfen harte! Die Mit: 
tel jeined Unterbalt® und zur Ausführung einer 15 Jahre hindurch 
jortgeſehten Meile mußte er auf der Meile felbit ſich erſt ermerben 
burch Verkauf feiner Bilder, für Die er vorzugsweiſe im Franzoſen 
und Deutſchen, minder in Englandern, Piebhader und Käufer fand, 
und dieß in fremben von ber Giviliiation doch nur ſtrecken- und 
ftellenweiie inniger berührten Yändern, Seht häufig maren ihm mur 
wenige Augenblide vergönnt, wenn er vom Pierde ftieg, um, den 
Strahlen einer glühenden Eonne ausgelegt, die intereſſameſten Bunfte 
und Griceinungen der Gegend zu zeichnen. Aulen Zchnvierigfeiten 
und Gefahren ſetzte er eine eilerne Erin, einen felienfeiten Willen 
und die Michtigfeit eines Fräftigen Körpers entgegen. Gin Etreben 
mie dicht, Dad Die gewohnten Annehmlichkeiten des Lebens und das 
eben jelbit zur Erreichung eines mit Berwuhtfein und entfpredhender 
Thätigfeit verfolgten Zleles daran ſeht, verdient unfere volle Achtung. 
Die Zeidinungen und Sfiygen, von Rugendas an Ort und Etelle 
aufgenommen, und tbeils in Karben, theils mit Meiftift ausgeführt, 
geben die Griheinungen und Gintrüde bes Mugenblidd mit frilcher 


und naturnethwendige Wachsthum ber Bevöll des ruſſiſchen 
Reichs trop aller Fehler und Sünden ber ruſſiſchen Politit: das Als 
led macht doch Nufland zu einer von Jahr zu Jahr bebrohlicheren 
Macht. Gegen die von Aranfreich oder Rußland, oder von Beiden 
zugleich drohenden Eingriffe find die Staaten ber Mitte unter ſich 
und mit Großbritannien natürlich verbunden. Wohl ijt innerhalb 
diefes Staatenkreifed natürlicher Aullirten fort und fort mancher Streit 
burchqufechten.. Aber wie die Fleinere vor ber größeren Gefahr vers 
ſchwindet, wie bie im bitterften Zwifte befangenen Bewohner eines 
Hauſes ihren Arieden ſchließen umd zu gemeinſamer Rettung eilen, 
tebald die Flamme das Dadı ergreift, To bleibt es für das gegen— 
wãrtige europälfche Staatenſyſtem Der höchſte leitende Grundiag der 


‚ Internationalen Politif, daß England und die deutſchen Großmaͤchte, 


in Verbindung mit den mittleren und fleineren Staaten Guropas, 
ſtets zur gemeinfamen Abwehr aller Angriffe und ftörenden Ginmis 
Ichungen von Often und Weiten ber bereit ſeien. 

Zur Erfüllung feines weltgeſchichtlichen Berufs, zur Heritellung 
eines europälichen Staatenſyſtems anf wirklich geficherter Grundlage, 
lient indeß Defterreich meben jener neqativen noch eine große voſitive 
Aufgabe vor. In ven öſtlichen Donauländern, wo die vem Eis— 
meere bis zur Südgrenzge der eugepäiichen Türfei reichende Stette der 
ſlawiſchen Völfer durch Das bei den Bewohnern der Moldau und 
Wallachei noch vorherrfchende romaniiche Element natürlich durchbro— 
chen ift, da muß fie auch politiſch durchbrochen werden. Ocſterreich 
muß in Wahrheit zu dem werden, was fein Name beifehrz ein öftli- 
ches Reich; ed muß feinen Einfluß bis an die Mündungen der Donau 
tragen, Damit nicht Rußland über das ſchwarze Meer und Die, wichtiafte 
enropäliche Handelsitraße nach Dem mittleren Aiten gebiete; Damit ihm nicht 
früher oder jpäter Die Macht der Entſcheidung über die orientalifchen Angee 
logenbeiten ausichlickend zufalle. Wohl batte ner Staatömann, der 
jeht moch Die Geſchide Defterreiche leitet, Die Aufgabe Der Abwehr einer 
ruſſiſchen Herrfchaft über jene Gegenden erlannt. Aber went ihn Die 
Ungunſt ber Verhaͤltniſſe bieie Aurpabe nicht erfüllen lieh, ſo ıft fie 
doch nur vertagt, um früher oder fpäter ald politiich nothwendig 
wieder in den Vordergrund zu treten. Auch italieniiche Schriftitel« 
ter, wie Graf Ballo, haben darauf hingewieien. Allein wenn Dies 
bei den italieniſchen Publiziſten nur eine mildere Form iſt, in der fie 
gegen bie Abhängigkeit Italiens von Defterreich und ben öfterreichi« 
ſchen Bett der Lombardei proteftiren, jo find wir Dagegen ber ber 
fimmten Meinung, daß im höheren enropäifchen und im beionberen 
deutſchen Interefje von einer Beleitigung des öfterreichiichen Einflufles 
und von einer Herftellung ber vollen Unabhängigleit Italiens 
etwa dann erft bie Mebe jein bürfte, wenn bereitd Defterreich im 
Often feine mehr als genügende Entihäbigung gefunden hätte. Wir 
find aber auch überzeugt, daß Defterreich Feine Auoſicht hat, Diele 
im DOften ihm gebührende Stellung jemald zu gewinnen, jo lange es 
Äh nicht in Stalien mit einem gegen Frankreich ſchüßenden Gürtel 
freundlich gefinnter Völker und Staaten umgibt; und daß es die⸗ 
fen Zweck nur baburch zu erreichen vermag, wenn ed fortichreitend 
zugleich mäßigend und leitend an bie Epige ber dortigen Bewegung 
tritt, die jet einen gang anderen Ghara.ter bat, als die von ber 
Karbonaria bewirkten Umwälzungen oder ald bie revolutionären Ver: 
fuche nach ber Yulirenolution. Von der ganzen Bedeutung Der holen 
Miflion Oeſterreichs durchdrungen, anfrichtige Feinde aller Beftreb- 
ungen, welche Deutſchland und Oeſterreich einander zu entiremben 
fuchen und von dem Wunſche befeclt, daß Die Mölfer Eurepas das 
ihnen gebührende Maß ber Rreibeit in Friede erlangen möchten, were 
den wir und bemühen, die Stellung ber italienischen Staaten und 
Parteien in ſchaͤrferen Zügen hervortreien zu laſſen. 


Deutfche Bundesfinaten. 
Bayern. — Speyer. Die Anordnung geiftliher Ererci- 
tien, worüber wir menlich einiged Nähere mittbeilten, wird, wie 


Unmittelbarfeit wieder; man fieht, es war dem Künftler nicht um 
eine beitechende Wirfung, um ein blendendes, verführeriidhes Ge- 
wand zu thun, er wollte überall die volle Wahrheit geben und hat 
fie gegeben! Seine Schilderungen tragen den Stempel unverfälichter 
Treue an ſich, und gewähren ein vollftänbiges und lebendiges Bild 
von den Eigenthümlichkeiten in Natur: und Menjchenleben bie jene 
und zum Theil noch wenig oder gar nicht befannten Gegenden dem 
aufmerffamen und Fundigen Reiienden darboten. Weberall faßte er 
bejonderd das ind Auge was andern vor ihm entgangen war, md 
mit giüdlicher, Tünftlerifcher Wahl wußte er dann immer den ange 
meſſenſten Stand» und Zeitpunft zu treffen, wodurch fich Die Phy— 
fiognomie ber Landichaft mit ihrer mienichlichen ober thieriſchen Staf: 
fage, oder ihren Kunſtdenkmalen in dem ibe entfprechendften Lichte 
zeigen konnte. In rein landſchaftlicher Beziehung find zumal die 
Zeichnungen aus Ghili und ben Gordilleren ungemein merkwürdig. 
Sie enthuͤllen uns die vulcaniihe Berg- und Felsnatur, biefes 5 
felten vom Fuß europälicher Reifenden betretenen Gebietes mit ihren 
grottesfen, geftaltungsreichen Bildungen , ihren mannichfaltigen Ge— 
birgsarten und der eigenthümlicdhen Beleuchtung im Wechfel der Ta: 
ged« und Jahreszeiten, bei Sonnen: und Mondfchein, in ihrer gan— 
zen Wilcheit und grohartigen Herrlichkeit. Wir fteigen mit dem Rei— 
jenben die meift unmegfamen und unwirthlichen Höhen binan, übers 


wit aus verichiebenen Theilen bed Kreiſes und auch bes Auslands 
erfahren, vieljach befprochen. Da die Verfügungen ber Regierun⸗ 
gen einer Öffentlichen Grörterung längkt nicht mehr entzogen werden 
fönnen, da man die Zweckmäßlgkeit der weltlicheu Geſehe jeder Kri- 
tif unterwirft,, ſo iſt es natürlich, daß auch die Verordnungen ber 
geiftlichen Behörden einer Prüfung unterftellt werben. Im dieſer Be- 
jiehung werben u. a. bejonderd darüber Zweifel geäußert, ob das 
Herbeiholen von Mönchen überhaupt, und ben Redbemtoriften 
insbefontere, nothwendig dei für uniere farb, Geiſtlichkeit, ob 
diefe eine ſolche Stuͤße bebürfe; ob fie unter der anfehnlihen Zahl 
ihrer Mitglieder, fonach im ihrer eigenen Mitte, nicht einen ober 
den andern Mann beiige, der geiftig mindeften eben fo kräftig wäre, 
mindeitend ebenſo wiſſeuſchaftlich gebildet, mindeſtens ebenfo begei- 
ſtert für König und Vaterland und Wlles was Roth thut, und dar=- 
bei auch mindeftens eben jo redlich und bieder, als der nicht näher 
befannte, nun erwartete Redemptoriitenpater nur immerbin jein fanın. 
Es it geroiß nicht unerfreulih, daß man ein ſolches Vertrauen zu 
manchem unferer Weltgeiftlicben Beat. Auch die Nasgabe, weldye 
für die Lehten entftcht, mag Blele derfelben unangenehm berühren , 
ohne Daß fie fich darum von den angeordneten Erercitien auszuſchlie⸗ 
fen wagen. Sind fie doch fogarunabbängig geftellt von ihren geiftfi- 
en Worgeiegten, dab fie Deren München gleichlam nachlommen 
müffen. Und diefe Abhängigkeit wird durch derartige Ginridytun- 
gen gewiß nicht vermindert, Wenn wir darüber auch gar nicht ent 
ſcheiden wollen, jo dürfte doch der Gegenſtand, ehe die Verwirkli— 
dung erfolgt, jedenfalls noch einer ſeht ſorgſamen und allfeitigen 
Brüfung werıh fein, ſowohl von geitlicher ald von welilicher Srite. 
Offenbar fann dem Gemeinmeien aus einer felchen befonnenen Brü- 
fung feinerlei Nachıbeil erwachſen. Darauf hinzuweiſen iſt and der 
einzige Zweck diejer Zeilen. 

Aus Bayern, 15. Ang. (Sin, 3.) Das von Eeiten Preußens 
neulich von Seiten Preußens neulich verfiindere Iudengeieg wird von 
den Juden unſeres Landes ald ein bedeutendes Zugeſtändniß gu Gun⸗ 
iten ihrer Glaubendgenofien betrachtet, und Diefelben würden ſich 
gluͤcllich Ichägen, wenn ihnen bei uns fo viel eingeräumt würde, als 
die preufiiche Regierung ihren jübiichen Untergebenen durch Das Iehte 
Beleg gewährt. Wer Das Edict vom 10. Juni 1813 fenmt, unter 
deſſen Vorichrift bie bayeriſchen Juden ftehen, wird Das was Preußen 
feinen jüdiichen Unterthanen verlichen, recht zu würdigen willen. Daß 
indeffen Preußens Beiſpiel nicht ohne Einfluß auf das im dieſen Au—⸗ 
genblide bei und einer Durchſicht umerworfene Ediet vom Jahre 1813 
jein werde, hoffen Die Areunde des Fortichriites. In ber Pfalz dürfte, 
ſicherem Vernehmen zufolge das aus der framzöſiſchen Fremdherrihrfr 
ftamme de Geieh vom Jahre 1808, das für die Mehrzahl der Juden 
entwohrdigend iſt, demnachſt abgeichafft werben. 8 find im dieſer 
Beziehung erit neulich von mehreren Seiten Gutachten eingeholt 
werben. 

Baden, — Karlörube, 17. Auguſt. (M. 3) Allgemeinen 
Beifall findet Die neue Einrichtung auf der Gifenbahn, daß man 
Billette, Die man für größere Rahrten nimmt, mun much, wenn es 
erforderlich, für Die Stationen unterwegs benugen fann, jo daß man 
mit einer Karte, die 4. B. von Mannbeim nach Freiburg genommen, 
auf jeder beliebigen Station unterwegs audfteigen, und mit einem 
ipätern Wagenzug, am gleichen Tage, wicter weiter fabren fann. 
— Bei den rheiniſchen Dampfſchiffen gilt eine Karte aufgleiche Weir 
fe nicht nur einen Tag, ſondern Die ganze Saiſon. 

— Ans Baden, im Auguf. Schon bäufig iſt in der Prefle 
die Etellung des Directors unieres proteſtantiſchen Schullehrerer ⸗Se ⸗ 
minariums in Karlsruhe, des bekannten ultraorihodoren Stern jur 
Sprache gebracht. Die Tages⸗Organe, wie die zweite Kammer bar 
ben die Regierung zu veranaſſen geſucht, denſelben ſeines hochwich⸗ 
tigen Poſtens zu entheben und De Leitung dieſer Anſtalt einem Man- 
ne anzuvertrauen, welcher, von geläuterten wißenichaftlichen Prinzi- 


fchreiten mit ihm Die zum Theil aus den natürlichen Fels gearbeitte 
Ancaftrahe, und ruhen auf den ſchneeigen Gipfeln in einer ber durch 
die Kunft dort erridsteten fteinernen Reiſehütten, ober hinter wind: 
ftilten Felswänden während der Nacht aus, um fpäter in St. Jago 
oder Talca, von europäiſchem Gomfort umgeben, länger zu verweilen. 

Sah ſich der Maler in Ghili ausichließlicher auf die Darftele 
lung lanbicbaftliher Natur beihränft, jo find ed in Patagonien und 
am Rio de Ia Plata indbeiondere Gegenftände der Thier- und Mens 
ſchenwelt bie feinen Blick feſſeln und ibm Stoff für feine Mappen 
bieten. Hippologen oder Eihnographen tönnen ba eine reiche Aus⸗ 
bente finden, jene in einer bunten Reihenfolge von Muſtern des ver 
fchiedenartigften Pferdegezüchts, diefe im den wechſelnden Charakter 
typen der menichliden Bewohner, in welchen wir leicht das anda- 
luſiſche Vollblut von dem amerifanifhen Urſtoff und den aus ihren 
Miſchungen hervorgegangenen mannichfaltigen Spielarten unterſchei⸗ 
ben werben. 

Gin mweientlich andered Gepräge tragen nach Inhalt und Aus— 
führung Die Zeichnungen Die ber Reifende aus Peru mitgebracht. 
Hier find es zunächit Stähteanfichten und, neben ben Denfmalen 
menfchlicher Kunst aus älterer und neuerer Zeit, Darftellungen and 
bem Peben des Volfs, die er und vorführt. Insbefondere widmete 
er dem üppig ichönen Gefchlechte der peruanifchen Frauen von Lima 


pien ausgehend, die künftigen Erzieher und Bilbner eigentlichen Bol- 
fc6 in einem Geiſte unterrichtet, welcher nicht an vergangene Jahr: 
hunderte erinnert und Die Keime der Intolerang und des Selbftbün- 
kels in Die Gemitber Der jungen Männer pflanzt. Allein biäher 
waren alle Bemühungen vergebens, dad Miniiterium des Innern 
tie den Nährer und Pfleger Des Obocuramismus nach Belichen in 
feinem MWirfungsfreife icbalten, fo dab wir faum erwarten bürfen, 
Stern werde in nächfter Zukunft die Direction der genannten An— 
ftalt niederlegen müſſen. Indeſſen arbeiten bie rationaliftiichen Geift- 
liben mit allen Kräſten Darauf bin, Materialien gegen Sterns 
Amtsfülrung zu Tamımeln, welche ber General-Ennode Der proteſtan⸗ 
tiichen Kirche und dem Pandtage vorgelegt werden follen, um bie 
Entfernung des Hauptes der babiihen Pietiſten von einer jegigen 
Stelle zu erwirfen. Der von Zittel herausgegebene „Morgenbore”, 
dei defien Redaction auch Der heidelberger Profeſſoer der Theologie 
Dittenberger berheiligt ift, hat jüngit erbauliche Proben von Sterns 
eregetiiben Kennimifien gebracht. Der „Fränkiſche Merkur hat ber 
reitd einige Auszüge and dem, Morgenboten“ mitgetleilt und feine Leſer 
dadurch in den Stand geſeht, ein felbititindiges, auf objective Gründe 
baſirtes Urtheil au fällen. Wie mag dasſelbe wohl aelauter haben? 
was mögen bie bayer'ſchen Proteftanıen aedacıt haben, als fie jeme 
specimina des in dem Seminar des „freiſinnigen aufgeflärten” Bar 
den berrichenden Geiſtes zu Geſicht befommen? Wahrſcheinlich find 
die Betrachtungen ber Bayern, wie überhaupt der Mehrzahl unſerer 
deutfchen Landsleute nicht zw Gunſten des Dominirenden Directors 
ausgefalfen, der ich jept von Dem famöſen Mannh. Meorgenblatte 
vertheibigen läßt. Der demmäcft zuſammen treiende Landtag muß 
mit aller Energie feine Stimme erheben, Damit die Direetion des 
Seminariums in andere Hände übergeht, und die Föglinge ferner 
nicht mehr mit einer Bibel-Eregeie, überbaupe mit einer Auffaſſung 
der biftoriichen Erſcheinungen beläftigt werden, welche ebenio ſeht 
der Geſchichte wie ber Bernunft Hohn fpricht. . 

Die Pietiſten verinchen jedoch alle Mittel, dem Minifterium zu 
impeniren und daeſelbe zu überreden, dab das „Volk“ ihre Plane 
and Mbiichten unterjtüge. Sie nehmen für ſich das Privilegium in 
Anfpruch, die ausichliehlihe Wahrheit erfannt zu haben und den ein⸗ 
zigen Schlüfiel zur „Seligkeit“ zu befigen. Mit allem Pomp ent 
falten fie daber an den ſ. g. Miffionsfeiten ben Glangpunften ihrer 
"Wirfiamfelt, ihre Etärfe durch das Aufgebot aller ihrer Anhänger, 
und glauben badurd den Beweis geliefert zn haben, daß ihre Macht 
von Jahr zu Jahr fich vergrößern. Eie überfehen jedoch bei dieſem 
Calcul nur die Kleinigkeit, daf, je offener Lie Firchliche Reaction 
ihre Banner erhebt, und vielleicht einige ſchuldleſe Seelen in ibr La— 
ger berüberzicht, auf der andern Seite entmerer der Indifferemiemus 
im Volfe wächt, weil dasſelbe die ihm dargebotene Koſt verichmäht, 
ober eine unbedeutende Anzahl Staatsbürger jener Staats fahne zueilt, 
welche von der Orthodorie am meiſten gacbafit wird, der rationalifti« 
ſchen. Eo erreichen die eriremen Herrn troß ihrer Verficherungen 
von der „Ausbreitung des Reiches Gottes“ Dennoch nicht ihren Zwech, 
über das Volk wieder um jene geiſtige Nacht heraufzubeſchwoͤren, une 
ter deren Dunfel ſich jo beauem die Laämmlein weiden und ſcheeren 
laſſen. Wir verſprechen deßwegen auc dem neulich in Durlach ab: 
gehaltenen Mifionsfeite, wobei höchſt jeltiame Dinge gehört wurden, 
feine nachhaltigen Folgen. Nur jo viel lernen tie vonwirts Stre— 
benden daraud, daß fie mir unermüblicher Kraft dabin ftreben müiten, 
geiftige Aufllaͤrung unter den niedern Schichten der Geſellſchaft zu 
verbreiten und fe zur Gmancipatien derſelben von* den Buchſtaben⸗ 
menschen beigntragen. Dann haben wir cine Echte unierer Auf 
* gabe erfüllt, wen wir unabläſſig diefem Ziele zuſtreben. Moblan! 
wirfe jeder in feiner Ephäre, und bie Früchte werden ſich bald 
jeigen. 

SEchleswig⸗Holſtein. — Schleswig, 9. Aug. Mord. Bi.) 
Nach daniſchen Blättern iſt die von dem Preſeſſor Flor verfaßte joger 


nannte Fowalitäts-Mrefie am 27. v. M. von dem zufällig (nur zu⸗ 
fälligY) in Kopenhagen anmeienden befannten Laurig Stau dem Kö— 
nige Herzog überreicht und von dem Landesheren mit dem Austrude 
beionderer Zufriedenheit *) entgegen genommen worden. Ex. Majer- 
ftät haben darin ichöne und charafterfeite Aufflärungen gefunden und 
das Allerböchite Wohlgefalten über bie offene und zuverſichtliche Weile 
ausgefprocden, mit der Die getreuen Unterihanen in Nerdſchleswig ſich 
Ihm genaher, fo wie werlicherr, daß Died Vertrauen nicht getäuſcht 
werden folle, Shierbei iſt zu bemerken, Daß Die Unterzeichner der Adrejſe 
in derſelben ſich ielbſt fo qualiſtciren: „Wir find im Allgemeinen nicht 
gewohnt, politiiche Betrachtungen anzuftellen und die Meiften von 
vns glauben fich auch nicht dazu im Stande. Deßhalb ſchweigen 
wir oft, ungeachtet wir im Herzen mißbilligen, und da wir hiſto— 
rifcher Kenntnifle ermangeln, laflen wir und aud anfänglich für den 
Augenblid durch künftliche Reden und dreifte Behauptungen mißleiten, 
bis mir uns beſſer bedacht haben’; — daß diejelben aber dennoch 
ſich nicht entichen, über die Berbindung des Herzogtbums Schleswig 
mit Däncnarf und mit Holftein, über die Grbfolgefrage, über eine 
Verſaſſung, über den Anſchluß Schleswigs an den Deutichen Bund, 
über die Wirkfjamfeit der Majorität der legten ichleswig’ihen Stäns 
deverſammlung mit der größten Eicherheit und Enticiedenheit in eben 
Diejer Adreſſe abzuipreben; — daß endlich in Diefer Adreſſe die Mar 
jorität der letzten ſchleswig ſchen Ständeveriammlung als revolu— 
tionäre Männer bezeichnet werden, von denen geäußert wird, daß 
fie, „mit Borfchlägen eingefommen find, weiche nach unierer Meir 
nung mur Umwälzungen und Unglück über ung und uniere Kinder 
bringen fönnen’'; ferner, Dab fie „dazu gelangt find, Schledwige 
dis jept beftchende Etaateverbindung umzuſtürzen.“ — Man fieht, - 
daft, wenn Zwei basjelbe ıbun, es nicht Dasielbe ift: Denn Dr, Ver 
bengen wird zur Reftungöftrafe verurtbeilt, weil er Oerſted einen rer 
volutionären Minifter genannt bat; diefe Unterzeichner der Adrefle, die 
viele Ständemirglieder jo fignalifiren, werden dafür belebt! 

Breußen. — Königsberg, 14. Hug. (Voſſ. 3.) In Dielen Tagen 
kam ein poln. Ede! mann mit feiner Gemahlin im Seebadeorte Zoppot an. 
Beide hatten des frafauer Aufſtandes wegen in Unterfuchung geſtan ⸗ 
ben und war ihnen in Folge deiien von bem ruſſiſchen Inquiſitoriate 
Das Haar ganz kahl abgeicheren worden, jo ba fie dadurch noch jept 
in Zoppot auffielen. Die in diefem Badeort gegenwärtig anweſenden 
Roten bezengten ihre Theilnabme darüber auf eine eigenthümliche , 
Meile. Gleich am folgenden Tage hatten nicht nur alle Bolen, fon. 
auch alle polnischen Edeldamen ihre Ichönes Haar gang lurz abicheeren 
lafien. 


Schweiz. 

Ein. Ita.) Alles iſt auf einen Schlag vorbereitet. Ich habe 
Ihnen bereits geitern in aller Kürze gemeldet, daß in unferm Zeug- 
hauſe wader gerüitet werde; ich fann Ihnen nun die beitimmte Ber- 
fiberung eribeilen, daß bereits 5 — 600 Pferde requirirt, 4 Bat- 
terien, Bagagewägen gepadt und Tauiende von Aufgeboten bereits 
auogefullt ind, Furı Alles zum Abmarſch bereit it. Ob es auf eir 
nen bloßen Cantonalgrenzzug, vielleicht in Verbindung mit Aargan, 
Solothurn, Wandt ꝛc. abgeſehen ift, oder ob man der Grimme von 
Graubünden und Et, Gallen für einen gewaltſamen eidgenoſſiſchen 
Grerutiongzug ſchon ſo gewiß it, muß jich wohl im ben mächften 
Tagen zeigen, denn bie requirirten Pferde lange im Dienſte an bal- 
ten, loſtet matürlich Geld. In einem dritten Briefe wird und von 
*, Wie tonnie man dor mer Alles willen in däniſchen Blatiten ſich ver Re- 

dendart betienen, ein folder Schritt fel „mis vem Nusnrnd beſonderrt Zur 
friedenbeit“ entgenen genommen werden! Addreüritier, vie ſelba eingefichen, 
dak fie vol unmäurig Äimb (und berrw gibt es beider noch ehr viele) und 
“noch gerade in einer bodit wichtigen von gan Guropa pre und contra de · 
battirten politiiden Arage — vie Yoyalitätsseriherung galt ja doch einzig 
der Frage ber Derjontbümer — konnten nur Die böchſte Jatrgnatien ermar- 
ten umb wenn fie dieft Dennoch wide traf, were man Me mit Ungnade ver+ 
fhonen weite, fo fonnte man wohl nichts anderes dabei gebacht haben , 
als: „Herr verzeipe ihnen, Denn bie wilfen nicht, was fie tun.“ (A. d. .) 
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und Guzeo und ihren maleriſchen Trachten eine ſeht bedeutende An— 
zahl von Blättern, die er mit den intereſſanteſten mündlichen Erlau⸗ 
terungen zu begleiten weiß. Ihm jahen zu feinen Bildern Frauen 
jedes Alterd und Standes, vornchme wie geringe, geiitliche wie welt⸗ 
liche. Schnell verbreitete ſich, weun er in einer Stadt anfam, das 
Gerücht: ein fremder Künftler ſei Da. um die ſchönſten rauen der 
Stabt zu malen; und mehr bedurfic es nicht um ihm felbſt den Zu— 
tritt in die angeſchenſten Häufer zu öffnen. Gin wenig ſchwicriger 
hielt es mit den Nonnenklöftern ; doch tbaten fich ihm ab hier Die 
Pforten auf, wenn er fich Das Anſchen gab als ſei er ein Hand: 
werfer, ein Stubenmaler, Der zu feinem Jwede dieſe oder jene Abe 
Miltung brauche. Die Arauen von Lima zeigen die anmuthovollſte 
Schlanfheit der Körperbiltung mad eine bezaubernde Grazie in Weſen 
und Kleidung ; fie find nicht unempränglich für Shmeicheleien, und 
der Fremde der im Vorübergeben auf der Straße laut ihre Schöns 
heit bewundert, möge fich hüten vor Dem erlennilichen Blid des 
großen Nammenden Auges, das ber zufammengehaltene Schleier vom 
Geſicht allein nur freiläßt. Doch hielt der Reiſende, in Widerſpruch 
mit der herrſchend gewordenen Anficht, ihrer Siutſamkeit eine warme 
Lobrede. Die Geiſtlichkeit Dagegen ift Dis zu einem foldhen Grade 
verweilicht, daß Die Aufhebung des Gölibats nicht nur wünicend- 
wertb und nothwendig, fondern auch, fobald die gegenwärtigen Zur 


ftände verbleiben, auf Die Dauer jelbit nicht zu vermeiden ii. So 
gründlich und treu wie Rugendas bat fin Künſtler vor ibm Die 
Schönheiten und Gigentbümlichfeiten der ftädriichen Architeftur jemer 
Gerend geichildert. Seine Blätter geben md nicht nur die allge 
meinen Anſichten der Ortichaften und das Aeußere der Gebäude, fie 
führen und auch in Das Innere der Wohnungen ımd Höfe ein, 
deren Galerien von anmurbigen Zäulen und Säulchen getragen 
werden, gleich den Balconen die an der Mehrzahl der Häufer nad) 
der Straße zu angebracht find. Ge ift eine Art ſpaniſch · mauriſchen 
Bauftyls, der ſich Darin abgeprägt bar und der Holzichnigarbeit zu 
feinem gierlihen Schmuckwerl bevart. Tanchen macht ſich Per Ipä- 
tere Renaiſſance⸗ und Roccocoſtyl mit seinen vericbiedenen Ausar⸗ 
tungen in ziemlicher Anmaßung geltend, umd fo lonuten denn auch 
dieje Stätte dem langweiligen und charalterloſen Anichen ber unirie 
gen nicht entgehen. ESchluñ fol.) 


Gegen den läftigen und brennenden Müdenftich it ein Trorfen 
Salmiaf-Spiritus, anf die gefiochene Stelle getröpfelt, das berücmite 
und ficherte Mitte, Es benimmt augenblidlih die Echmerin unb 
verhindert „ Daß Beulen werben. 





der argauifchen Graͤnze gemeldet: „Aus ficherer Once laun ich 
Ahnen melden, dab aus dem Zeughaus von Marau in der Nacht 
13 Kiften mir Schspfündnerfanonenfugeln nad Teſſin abgegangen 
find. 


Ueberall, wo eine freiere Bewegung ber Prefie geitattet it, wo bas 
Gerichtsverjahten öffentlich und volfsthünlich geordnet, kommen ſolche 
Geiichten zu Tage — c8 märe lächerlich zu jagen, da wo fie nicht 
aufgededt würden, eriftiren fie nicht. In Dielen Fehler verfallen, 
Groöbritannien. alle jene Herren, welche die legten Gorruptioneptozeſſe in Frankteich 
London, 16. Auguft. (A. Obpft,) Es ſcheint, die Lage ber | ausbrüteten, um ſich einen kurzen nationalen Parteifigel zu verſchaf ⸗ 
Dirge in Portugal wird ein längeres Berbleiben der englifchen Es— | jen. Wir brauchen wahrlich nicht ſtolz und mit der Miene germas 
cabre nötbig machen. Die Gabraliften begehen fortwährend Die größe ! niicher Schulbloſigkeit auf jene wälihe Gorruptionen herabzuſehen, 
ten Erceſſe. Auf den Hauptitraßen find eine Menge Menichen durch | aber wir müſſen Frankreich um jene Gorruptionsprozeiie benei- 
Blintenihüffe getöbtet oder verwundet worden. Viele haben ſich, Ges | den, denn nur fie fehlen und, die Bühne nicht die Alteuro. Es ift 
walsthätigfeiten zu entgehen, im die Berge geflüchtet. Am 5. hat bie I lächerlich, dieſe nothwendigen Reinltate unſter auf die Spige ad ab- 
—“ auf einem ber öffentlichen Pläge von Oporto die Heroine ! gurdum getriebenen ſo zialen Zuftände, bei denen die Arbeit ſinkt 
der Revolution, Maria da Fonte, in efigie verbrannt. Der Graf | und der Schacher die Spernlation und Schwindelei ſich zwiſchen Ruin 
von PVillareal hat den Geſandiſchaftspoſten in Maprid, we er den | und euormem Reichthum balancirt, auf Die nationale Seite ausbeu- 
Grafen von Thomar erfeben jollte, midhe angenommen. Im biplos | tem zu wollen, Jede Nation, aud die deutſche laborirt an ihnen 
matiichen Gorpd find einige Meränderungen vorgenommen morden, | und da wo wir am hellſten auf den Grund jehen können, wo ſich 
indeffen hat man nur Gabraliften ernannt, das ſcheußliche Treiben eines ſchmutigen Ggoidmus Die gewiſſenloſe 
Franfreich. | Befolgung des Guizot'ſchen Sayes: bereichert euch am Deutlichiten 
Paris, 17. Auguſt. Hr. Krieger zeigt heute ſelbſt an, dafı zeigt — da in es am leichteiten zu heilen. Darum beneiden wir 
fein einziger feiner Arbeiter anden Unruhen Theil genommen habe, die Frankreich um feine Dzffentlichkeit und Preßftetheii. — ie find 
vor feiner Fabrif ſtattfanden. Auch unter den fo zahlreich Werhaf- | mod lange nicht alles, aber fie find herrliche Mittel — während 
teten befinde fich kein einzigen feiner Arbeiter, alle im Gegen | die Heimlidpfeit der Fluch iſt, der jedem andern Fluch zur 
theile feien in feiner Werftätte bei ihrer Arbeit. Das Meglemen | Stüge dient. 
fel durch gegenfeitige Zugeſtändniffe geändert und angenommen wors | Paris, 18. Auguf. Chr Obpſtz.) Heute Nacht ift in dem 
den,. und fein Grund zu einem Mißverftändniffe mehr vorhanden, Hotel des Marſchall Sebaftiani, in der Haupiſtraße des Faubourg 
Ich babe, ſchlleüt Herr Krieger, ſelbſi 25 Jahre als Geſelle gear: | St. Honere ein grauenvoller Mord verübt worden. Des Mar- 
beitet, ich arbeite nun ſchon 10 Jahre ald Meifter mit dieſen was | ihalld Tochter, die 4Ojährige Herzogin von Praslin, Mutter von 
dern Leuten, und kann weder eine ungerechte Anklage, noch einen | neun Kindern, war geftern nach Paris gelommen, ber Preisveribeir 
beleidigenden Verdacht auf ihnen haften laſſen.“ lung in einer Lehranſtalt beizumobnen,, im welcher ſich einige ibrer 
*. Während die engliichen Journale den Prozeß Teſte auf eine | Kinder befinden, Cie wohnte bei ihrem Bater und legte fd, geikern 
ziemlich traurige Weile ausbeuteten und bie Schuld nicht mur anf , Abend, von der Meile erichöpft, früh zu Bette. Heute Morgen halb 
dad Gouvernement jondern auch auf das Volk zu wälzen fuchten, | fünf Uhr wurde fie von ihrer Kanımerjran mit abgefchnittenem Hal- 
«was übrigens auch die Deuriche Zeitung nicht unterlaffen konnte ' fe, im Blute ſchwimmend gefunden; ber Mörder muß von der Hin— 














— mir fennen jene kleinlichen Antipathieen, die ſchon durch die Par— terjeite des Hauſes, weiche nach den elniäiichen Feldern führt, eins 


theiftellung erflärlich jind), ratben ihnen jegt die franzöſiſchen Yours 
male vor der eigenen Thüre zu kehren und zählen ihnen ihre Gor- 
ruptionsprogefie und bie offenen nachgewieienen Diebftähle hoher Be⸗ 
amten anf. Unter dem vorigen Minifterium wurde ein hoher Schaß- 
. beamter verurtbeilt, weil er falihe Scheine fabricirte. So eben iſt 
eine Stenereinnehmer mit 10,000 Pfd. Sterling auf Reifen gegangen 
und ber erfte Beamte am Stempelamt wird biefer Tage vor den Ger 
richten erfehienen, um tiber nambafte Unterfchlagungen Rede zu ftehen. 


gedrungen und auf bemielben Wege entfloben fein. Die Boligei- und 
Unterfuchungsbehörden befinden ſich ſeit beute früh in dem Hotel und 
entfalten Die größte Thätigfelt. 
ergebt man ſich in mannigfachen Vermuthungen. 
und feine Beraubung ftattgefunden bat, io glaubt man allgemein ; 
dad der Mord aus Privarracbe verübt worden ift. 

Rebigirt unter Berantwortlicteit des Literar, - artiätichen Fuftituts. 


Ueber das Motiv des Verbrechens 
Da fein Diebitahl 
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31. August . 31. August 
1847. Ge 1847. 
Staatseifenbahn-Lotterie-Anleihe des Grofsherzogthums 


Baden, 

vertbeift in LORHO© Stüc „S@ Ehaler- oder 25 Gulden-Looſen“, deren Capital unter 
Zugiebung ver Zinfen a 3°), Et. vom Jadr 1845 an, laut Gefeg vom 21 Fedruar 1845, durch 
nachfolaente 200000 Gewiune mittelt vierteljähriger Berloofungen zurüdbezaplt wird, näm- 
Tb: 14mal zEOO0 Gnlden, 5imal SONG, Ilm 235008, Zimal 1500, Imal 
412000, 55mal 10008, 40m 3008, mal 4909, 5m 4009, iin 200, 
1944maf —— 1T70mal 250 u. f. w., zufammen 3 Willionen 264495 Guiden 
betrageub. 


& Die nächste Gewinnverloofung ist am 31. August 1847, 22 
und ba jedes Loos unbedingt einen ber obiaem Treffer gewinnen muß, deren Pleinfter 48 Gul⸗ 
den over ©4 Thaler dft, fo it mit Recht zu behaupten, vas Feine folidere und vortheilhaf- 
tere Gapital- Aulage gemarnt werben fann, 

ORIGINAL-LOOSE, billinit coursmäßia, find bei dem unterzeichneten Banf: 
haus jeder Zeit zu beziehen. Plane und jede Austhuft, fo wie f 3. Ziehunasliften gratin. 


#7 Auch übertragen wir den Berfauf an folide Geſchäftsleute, welche 
ſich deßhalb au uns zu wenden belieben. 


J. Nachmann & Söhne, Bangquiers 


in Mainz am ein. 
Ns. Da wir auch mad der Ziehung Die Voofe wieder zurädtaufen, jo braucht wer von dieſer Er- 
leihterung Gebtauch machen will, als Differenz blos fl. 4. 3@, over 4 Ehir. pr. Ert. für jedes 
Leos an ung eingefandt zu werden. 


Ediftalladung. | 


2b) Der Bierbraner Iobann Behringer, 
und feine Ehefrau Katharina haben ſich zablumgs- 
unfäbig ee und dem Confureverfahren ei 
worfen. 6 werben daher bie geieplihen Gant- jedesmal Bormittags 9 Ufr 


tüge, und zwar: n 
e Commilflens-Zimmer Nr. 5 anberaumt, und bie 
1) zur Anmeldung und gehörigen Nachweifung | fümmelihe unbekannte Gläubiger des Arie 
der Jorderung auf ! fhufoners hiermit unter dem Rebtönarbtbeile vor- 
Montag den 20. Sept. I. Js. | artaden , daß das Richteriseinen am erhen Gant- 
2. jur Borbringung der Einttden gegen die N tage Die Ausfchliefung der Borberung von ver 





angemeldeten Fofverungen auf 
ontag den 18. Oktober I. s,, 
3) zur Abgabe ver Schluberinnerungen (Re und 
Dupfic) auf 
Montag den 22. Movbr. I. 38. 


und Bekanntmachungen. 


grgenmärkigen ge 3 das Ausbleiben 
in den übrigen aber die Ausibliefung mit ven am 
denſelben vorzunehmenden Sanblungen zur Aolge 
bat. Zugleih werben alle biejenigen, welde ir 
end etwas von dem Bermögen dei Gemein. 
Auldnere in Handen haben, bei Bermeidung 
doppelten Erſatzes aufgefordert, folhes unter Bor: 

behait ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Kerner wirb ben ſammtlichen Glaubigern er- 
Öffnet, dab am erften Banttage aud die Wahl 
eines Häuwbigrrausfhufes, und eines Maſſakura⸗ 
'tors durch Stimmenmehrheit vorgenommen ter- 
ven fol. Endlich wird ihnen an dieſem Tage ber 
Aktie» und Paſſivſtand vorgelegt, um Aid in Ge⸗ 
mähbelt tes $. 32 und 33 ber Prioritätsortnung 
— tie Fortſehung des Eonkurd»Prozefied zu er- 

ren, 

Bamberg, den 6. Auguſt 1847. 

Königl. Kreis» und Stattgeriät. 
Der fönigl, Direltor: 

Konrad, Linbner. 
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Deutfcbe Bundesflaaten. 

Bayern. - Münden, 19. Aug. Unterm 6. d. Mis. ift folgende 
allerhöchite Verordnung im Betreff des Majchinenpapiers ergan- 
gen: 1) Daß vorerit und bis das Maſchinenpapier beſſer und bes 
züglich des darauf Geſchriebenen haltbarer gefertigt wird, fein fol 
bes Bapier geftempelt werde; 2)-dah fein Mafchinenpapier jo lan« 
ne dasielbe in der Haltbarkeit der Maſſe und der Tinte nicht Durch 
Aernbaltung der Bleiche mit Säuren und durch vollflommene Was 
hung bem geichöpften Papier gleichtommt, zu den Alten, Berhand- 
lungen und Ausfertigungen verwendet werde, welche für einen län- 
gern Gebrauch beftimmt find; dab 3) die Rehörben wiederholt ber 
auftragt werden, überhaupt bei Anfanf von Maichinenpapier, wenn 
fle ſolches zu minder wichtigen Verhandlungen, Vorladungen u. dal. 
verwenden wollen, ſich vor dem Ankaufe durch einePrüfung zu über 
jeugen haben, daß es möglichft frei von Chlor jet. 

Würıburg, den 20. Aug. Der biefige Univerſttäte Senat hat 
folgende Verfügung erlaflen: „In Rolge eines böchiten Miniiterial- 
befehls ſieht ſich Der unterzeichnete Senat veranlaft, die Studlrenden 
auf die Durch in menefter Zeit vorgefommene Toͤdtung eined Studen- 
ten in München, und eines Offisierd dahier abermals ſich Har ge 
nug berausftellenden bedamerlichen Folgen des Zweikampfs hinzuwei ⸗ 
ien, und biebei die dischplinären und pollzeilihen Normen über 
Zweifäimpfe der Studirenden, insbejondere die Miniiterial-Entichlie: 
Fungen vom 24. Januar, 25. März 1843, und 10. November 1845, 
dann bie 88. 60 — 75 ber Allerhöchft genehmigten Borichriften der 
Gtudirenden vom 13. Januar 1842 aufs Nene nachdrücklichſt einzu- 
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Mori; Nugendas. 


Schluß.) 

Die Zeichnungen die der Reijende auf dem Wege von Lima 
durch bad Gebirge nach Euico und an den Titicara-Ser, und von 
da bis Ya Paz entwarf, enthalten aum Theil Abbildungen altperuas 
nifcher Baureite von Tempeln in abgeftufter Prramidenform, Balä- 
ſten (bei Ghorillos) und Feſtungowerlen «im Norden von Guwco), 
aus quadratisch geichnittenen und mit großen budel» oder knopfarti— 
gen Zierden geſchmückten Eteinen errichtet, ſodann Anfichten des ber 
rühmten Sonnentempels auf einer Injel des Titicaca-Sees, und von 
den Denfmälern von Tiaguanoco in der Nähe von La Pay, bie 
einen feinen Geſchmad und ein tiefered Verſtändniß der conitrurtiven 
und aſthetiſchen Geſehe Des horizontalen Bauſtyls verrathen. In 
Gurco und deſſen Umgegend bereicht ausſchließlich Eteinconitruction, 
da an pahlichem Bauholz volltäntiger Mangel ift, weßhalb auch 
die meilten Häufer nur ein Etodiwerf haben. Mannichfaltig find 
die alten Begrabniſſe geitaltet die ſich bier finden: ihre Korm int 
theile poramidal, theild toniſch, theild wieredig, wobei fie oben einen 
aröpern Durchmeſſer zeigen ald unten, indem fie mit Der Thür von 
Diten nach Weiten geitellt find. Daß übrigens der Kunjtweriode ber 
Incas eine frühere voranging, die der Zerftörung unterlegen, will 
Rugendas aus vielen Spuren und Merkmalen erfannt haben. 

Zuledt bat unjer Reiſender auch feinen Aufenthalt auf dem 
Schiffe, welches ihn nach Gurepa zurüdbracdhte, zu amichenden phufio- 
anomifchen Studien benügt, die gleichfalls einen ſchönen Beitrag zur 
Völferkunde liefern. Man ficht es feinen Glinefen und Japaneſen, 
jeinen Hindoftanen und Malayen, -einen Neuferländern und Mars 





ihärfen. Im Hinblide auf vorſtehenden allerhödhiten Beichl Er. 
Mai, des Könige werden die Studirenden am bie ſchweren Strafen, 
welche den Theilnehmern an Zmweilämpfen überhaupt, befonders aber 
an Zweifämpfen mit Stofwaffen und Piitolen im Wusjicht getellt 
find, allen Ernſtes erinnert, wobei namentlich wiederholt erwähnt 
wird, daß jede Art von Zweifampf und alle Theilnahme am benjel» 
ben mit Relegation oder Dimiſſion x. beftraft, der abſichtlich Hän« 
bel Suchende entlaflen, und felbit bie Leiche eined im Zweilampfe 
gebliebenen — bei früher Tageszeit ohne alle Begleitung prunflos in 
den Gottedader gebracht und ftill eingeienft werden foll. Der unter 
fertigte alademiſche Senat glaubt zu den Studirenden einer Hoch⸗ 
ichule vertrauen zu bürfen, baß fie endlich einem Borurtheile, barba- 
riſcher Zeit entftammt, um fo bereitwilliger entianen werben, je 

man Dies von dem Standpunkte ihrer Bil und Humanität zu 
erwarten berechtigt it. Würzburg, den 16. Augujt 1847. Könige 
licher Univerfitätd Senat. Dr. Rineder, d. 3. Rektor. 

Schleswig:Solftein. — Die von und gleih Anfangs in 
Zweifel gerogene und in längere Beiprehung mitgetheilte Nachricht, 
dab Preußen einen felerlichen Proteſt gegen bie Einver- 
leibung der Hergogtbümer indbas SKönigreih Dä- 
nemarf eingelegt babe, wird jet vom Hamb. Korr. aud guter 
Quelle für gänzlih unbegründet erklärt. Dagegen jagt der N. ©. 
wird mehricitig gemeldet, Diplomatiiche Werbandlungen bie vor 
nicht langer Zeit von Kopenbagen aus in Berlin und Wien einge 
leitet worden, wm beide Höfe für bie daͤniſchen Intentionen zu ger 
winnen, hätten cıne ganz im entgegengeiepten Sinne abgefaßte Ant 
wort aur Folge gehabı. 

Preußen. — Berlin, 14. Aug. (fr. 3.) Die Nachricht des 
bier ericheinenden Bubliciften, daß bei der im Auoſicht ftchenden all 
gemeinen Ginführung des öffentlichen und mündlichen Gerichtoverſah⸗ 
rend wahrscheinlich auch Die Frage im Betreff ber theilmeilen Ginführ 
rung der Geſchwornengerichte in Berathung gezogen werden würde, 
hat bier einen fehr erfreulichen Eindruck hervorgebracht. Das öffent» 
liche und mündliche Gerichtsverfahren hat in der verbältniämäßig fure 
jen Zeit, daß es bier in's Leben gerufen wurde, ſchon ſolche belang- 
reiche Ergebniſſe hinſichts der Einwirkung auf die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft im Allgemeinen geliefert, da man nur von dem Wunſche bes 
feelt fein kann, daß dieje vortreftlihe Ginrichtung zur möglichiten Aus ⸗ 
bildung gelangen möge, da es immer mehr hervortritt, daß es bar 
durch, dab es das Volk mit den Landesgeſetzen naͤher bekannt macht 
ſich als einen beionderd förderſam einareitenden Hebel für Die Heraus- 
bildung eincd wirkichen Staatsbürgertbums erweilt. Namentlich ift 
aber die Etſcheinung noch berworuheben, in welchem hohen Grabe 
die Achtung des Volkes vor ben Gerichtshöfen ſeit Ginführung des 
befagten ®erichtöverfahrens geftiegen it! Dieſer Umſtand allein ift 
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aueſasinſulanern an, daß er nach reiner Wahrheit in Form, Farbe 
und Austrud firebre, und nicht eine bloß gefüllige oder effertwolle 
Darftellung geben wollte; und er fonnte Dabei mit feiner gewohnten 
Sorgfalt und Treue um fo eher zu Werfe geben, ald die Meerfahrt 
ihm Muße genug biegu botz mit vorgüglichem Fleiß behandelte er 
jedoch die Abbiloungen ber Gingebornen von Nufabiva, un Deren 
vielgerübmte Geſchidlichleit und wunderlichen Geſchmad im Bemalen 
ihres Körpers in ein recht helles Licht zu jegen. 

Se wünjhenswertb und den Abitchten des Reiſenden entinrer 
end es wäre Diele ſowohl in geograpbiiber und erbnograpbiider 
als in artiftiicher Beziehung wichtigen und jo vieled Neue Darbictene 
ben Studien, ſei es auch nur in einer Ichidlichen Auswahl, litbe- 
graphiich vervielfältiat zu ſehen, jo wenig Wahrſcheinlichleit it Doch 
bei den jetzigen Zeitläufen für die Erfüllung dieſes Wunrkbes vor: 
handen. Müſſen wir aber auch bierauf verzichten, ſo blicbe Doch 
immer noch die Hoffnung, daß dieſer förtliche Schat einer größern 
eihnographlichen Sammlung einverleibt werden künnte, wo cr mich 
nur artiftiiche, ſondern auch wilenichaftliche Früchte tragen würde; 
und wir find uͤbrzeugt daß, wenn dadurch unſerm Neiienden neue 
Mittel in die Hände fämen, seine Wanderluft von neuem erwachen 
und ibn nach dem aſiatiſchen Gontinent führen würde, vielleicht nach 
Verſien zunächit, wohin jugendliche Sehnſucht ibn, den treinlichen 
Pierdemaler,, ſchon frühzeitig zog, und dann weiter an ben Indus 
und Ganges, in das Land der Elephanten und Aafire, der Pagoden 
und Grottentempel, um auch bier wenn auch mur eine Nachernte zu 
halten, die unter feinen Händen gewiß noch reichlich genug ausfallen 
würde, 
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von fo aufge Natur, daß er ale, 
egner erhe ö überwiegt. 9 ben 
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mit eigenen ’ enen ube at, daß. fie 
das vollite, offenſte Licht nicht zu ſcheuen haben. Das “un bed 


Volkes iſt durch das öffentlicdye und mündliche Gerichtäverfahren auf 


eine feite Grundlage gebracht worden, und wird von Diefem Gebiete 
aus der fortfchreitenden Staatsverwaltung auch im Allgemeinen au 
gute fommen. Unjere Staatöverwaltung hat durch dieſe in Ausficht geitell- 
ie jo höchſt erfreuliche Maßnahme cs aufer Zmeifel gelegt, ah fie 
wirtlich dem Kortichritt huldigt. Es lann dies von dem hartmädig 
Ren Gegner nicht beftritten werben. — Wie man hört, iſt von Seite 
bes Staates beichlofien werben, das Reuſalzwerk bei Rheine 
in Weftphalen zu einem Babeorte erften Ranges umzuwan— 
dein, da bie dortige Salzquelle wegen ihren Neichhaltig- 
feit Die beiten Grfolge: verſpreche. Binnen furgem wird ſich 
daher «der in feiner Kunſt jo hervorragende Königliche Garten- 
dirchor Lenne von bier an Ort und Eılle bewegen, um wegen Der 
Gartenanlagen, wodurch die Umgegend der Salzquelle verſchönett werden 
fol, Das Nöthige anzuordnen und einzuleiten. — Durch ein Meicript 
unjeres Rultus-Minifteriums ift die biefige Bibliethek angewieſen worden, 
den Gricheinungen ber flamändiſchen Literatur fortwährend Aufmerf- 
famtfeit zuzuwenden, jo daß eine gebührende Vertretung Der Literatur 
dieſes ſammverwandten Volkoftammes in. ber bieigen Biblieihef vor⸗ 
banden ſel. Der Richtachtung gegenüber, mit welcher man zum 
Theit in Belgien ſich beitrebt, auf dieje Literatur berabzubliden, bier 
tet Diefes Releript einen für bie Flamäuder chrenvollen Gegenfag. 

Die Weſer-Zeitung ſchreibt aus Berlin: „Gewiß if die Ber 
-theitigung in dem Bolenprocefie feine leichte und gewöhnliche 
Aufgabe, aber He ſcheint fich auch im jeder Weile ald lohnend zu 
zeigen, jowehl was bie Ehre ald was bad Honerar betrifft. Wir 

en, daß mehre Wertheidiger für eime Vertheidigung cin Honorar 
von 100 AFriedrihsber empfangen, denn bekanntlich gibt es unter 
den Angeflagten anferordentlic reiche Leute, namentlich Grundbeii« 
Her. Im unierer vornehmen Damenwelt, injofern ſie jest in Berlin 
anweſend, zeigen jih nun Symptome eines eraltirten Polen-Enthu- 
ſiaemus, md namentlich fchwebt ber Name L. v. Mieroolawofi 
außerordentlich viel auf fchönen Lippen. Da bas ſchöne Geſchlecht 
den Sisungen nicht beivohnen darf, To möchte ed wenigftens bie 
Portraits der hervorragenden Angellagten ſehen. Gin ſpeculativer 
Buchhändler Berlins hat auch bereits um die Erlaubniß gebeten, 
ein Portrait 8. 9. Mieroslamafi’3 anfertigen zu dürfen, indeß eine 
abichkigige Antwort — 


weiz. 

Vom Züͤrichſee, 14. Aug. (Aln. 3.) Die heiße dreitägige 
Schlacht zu Bern ift geichlagen; mit leichtem und grobem Gefchüg 
(mit welchem legteren fich die „Pänbler“ wieder, wie gewohnt, als 
fehr vertraut erwiefen) wurde von beiden Seiten lebhaft geftritten; 
einfam verhallte Die halbe Stimme von Baſelſtadt, der c8 nicht glü- 
den wollte, die Rolle des jel. Bruder Haus wieder aufzunchmen und 
die einzelnen Eidgenofien mit einander zu werföhnen. Zürich (Furrer) 
eröffnete am erften Tage (9. Aug.) das Gefecht mit einfacher Verle- 
fung ded Commiſſionalberichtes z derielbe ging bahin, in Anbetracht 
der Rüftungen, Verihanzungen, Zufuhr von Sriegämaterial aller 
Art m. f. w. der Eonberbundö-Gantone 1) eine freundeidgenöfftiche, 
jedoch ernfte Mahnung zu Wahrung des Landfriedens und zum Abr 
laſſen von dem bundeswidrigen Separatbündnifie an die heben Stän- 
be zu erlafien, und 2) die Zufuhr von Waflen und Munition an 
den Sonderbund beim Durchpaſſe burd bie anderen Gantone zu vers 
hindern. Während vor länger ald act Tagen ſchon die conjervati- 
ven Blätter in die Welt binanspofaunten; Abjendung von eitgenöfll- 
Then Gommifjarien, Abhalten von außerordentlich zufammenbernfenen 
Sandesgemeinden in den Urfantonen jei jegt die Parole, — begnügt 
fih die Gommifflen mit einer Mahnung zum Frieden an die friege> 
gerüfleten ficben Stände und verbietet nur, ba bie Sonderbündler 
offen erklären, fi auch mit den Waffen in der Hand den Beſchlüſ— 
fen ber Tagſahung wiederſchen zu wollen, bie ere Zufuhr von 
Waffen und Munition, alſo von Gegenftänden, bie feinen andern Zweck 
haben Fönnen, als ſolche offenbar bundeswibrige Abftchten zu unter 
ftügen. Man wollte mit diefer Mäfigung dem ficben Gantonen eine 
goldene Brüde bauen, wie fpäter der Geſandte von Aargau auch be 
merkte, man wollte ihnen Gelegenheit geben, fo lange es nody Zeit 
ift, —— verderblichen Treiben am entfagen, che man fie das ganze 
Gewicht der legalen Beſchlüſſe einer entſchiedenen Tagſatzungsmehrheit 
fühlen ließe; — allein dieſe Echenung fand wenig oder fein Berüd- 
fihtigung ; zwar ſprach Luzern (Hr. B. Mever) nie fo leidenſchaftlich 
fo ingrimmig, wie wir ihn auf der Taglapung zu Zürich fh ger 
beheben zw ſehen gewohnt waren, aber Diefe Mähigung war nur eine 
äufrerliche, der eigentliche Inhalt, der Kern feiner mehrfachen Reben 
während biefer drei Tage, ging ſtets davon aus, der Eonderbund fei 
nur ein Schugbändnif, ein Deſenſivvertrag zwiſchen vollfommen und 
dazu berehtigten fouperainen Staaten; einmal entichlüpite dem 
Hrn. Gefandten fogar etwas mie „Anerfennung des Sonderbunbes 
von Seiten ded Auslandes“, was denn freilich nichts Geringeres 
beiten würde, ald gänzliche Zerreiftung der alten Eidgenoſſenſchaft. 
Zug und Unterwalten redeten ebenfalls ruhiger und gemafigter als 
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Sahck 114 i.eige ba Maar Ib ehe onln werdn, unge 
Sabre Folge aaren in ‚ woge- 
pen bie iberalen. beta Shanpten, . fd ſchon 1843 in 
einer Gonferenz im Babe Rothen gefllitet; I ſuchte die Außerft 
fanatiihen Prodamation feiner Regierung und Die aufreigenden Wall- 
fahrten zum Grabe des jel. Nikolaus von der Flüe zu entichuldigen 
und in einen nicht minder Friegeriihen Lichte darzüftellen, — Schwyz 
(Hr. Octhiker) und Uri (Hr. Schmidt) dagegen übertrafen in Grob⸗ 
heit alles, was. bis dahin auf der Taylapung im dieſer Beziehung, 
geleiftet wurde. Hr. Sethiler gehört zu der bei une leider jleinlich 
bänfigen Glafie von Renegaten, ven Leuten, Die, wie fie ſelbſt be⸗ 
haupten aus Keberzeugung ihren politischen Glauben wecieln, — 
nur Schade, daß nad der Wahrnehmung unbefangener Beobachter je⸗ 
desmal erfledliche periönliche Vortheile mit dieſem Wechſel Hand im 
Hand geben, jo daß diejer „Wechſel aus Ueberzeugung“ doch etwas 
anrücig geworden it; Hr. Dethiler alſo ift-ein würbiger Schülerdes 
verftorbenen Schmied von Lachen, eines Mannes ber in ben dreißiger 
Jahren die Sache feiner Partei, Der Liberalen von Außerſchwyz, um 
ſchoͤnes Einſiedler Kloſtergold verrietb und dadurch ihre Macht und 
ihren Zufammenbang beady; auch Hr. Octhiker zählte ſich früher zu 
den Liberalen und glaubt nun durch übertriebenftes Poliern und Po— 
ben feine früheren Sünden vergefien machen zu follen. Hr. Schmib 
von Uri it ein Mann von ber größten Mittelmäßigfeit, dabei aber 
von einer Arroganz, die nur zuweilen von Hrn. Ar. v. Gourten über- 
troffen wird. Daß Freiburg (Kournier) ſich in allerlei Sopbiömen, 
Wallis (Ar. v. Gourien) in lächerlichen, boblen Radomontaden wie 
immer erging wird Niemanden Wunder nehmen, — Im Allgemeinen 
ſucht man von dieler Seite aus beionders auch Die Richtigkeit des 

Gommifjions-Beridnes ruckſichtlich der Kriegsruüſtungen und Veran: 

gungen zu verbächtigen: derjelbe wimmele von Gntitellungen und Irt ⸗ 
thümern, ſei nach Angaben von Epionen verfaßt u. f. w. Die libe- 
raten Etändbe wiederlegeen mit geringer Mühe alle dieſe nichtigen 
Einwendungen; ibr Rechtsboden, auf den fic fih ftüßten, war Der 
Taglagungsbeichluß vom 20. Juli, Demzufolge ber Sonderbund als 
bundeswitrig zu betrachten ift, fie ſelen daher im volliten Rechte, die 
Mittel zu ergreifen, welche geeignet wären, die Auflöjung dieſes un— 
geiepli*en Bündniſſes herbeizuführen. Wenn icon benachbarte un⸗ 
abhängige Staaten nicht leicht einfeitig zum Sriege ſich rüften lön— 
nen, ohne baf der Nachbar Darüber Aufichluß und Beruhigung ver- 
lange, wie viel mehr fei Das der Fall zwiſchen Kantonen, Die zu bem- 
jelben Staatsverbande gehören, polſchen Kantonen, wo ſolche einiei- 
tige Nüftungen notwendig sum Bruche ded Landfriedens führen müß- 
ten; dern bad möge man ſich nicht verbeblen: wine die Tagſagung 

ihren Beſchlüſſen feine Geliung au verichaffen, fo werde, 

dieſer feindlichen betrohlichen Rüftungen von Seiten des Sonderbun- 

des, die Grbitterung der Bevöllerung in ben angränzgenden Gantonen 
ſich fo feigern, daß ein feindlicher Zufammenntob unausbleiblic ſei. 
— Weit erfreulicher als dieſe politiſchen Wirren if der Kortichritt 
den die Frage des ſchweizeriſchen Zollvereins macht: am 7. Aug. fand 
in Bern bie erite Zollconferenz der Gantone Bern, Solothurn, Baſel. 
Aargau, Schafihaufen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell a. Rb., Zũ⸗ 
rich und Glarus Statt; and Graubünden wünicht ih an ferneren 
Schritten zu betbeiligen. Man beichloh endlich ven Borort zu erfuchen, 
auf den 28. Sept. eine Gonierenz der genannten Etände nach Aarau 
ausjchreiben zu laſſen. j 

Das Echo vom Jura meldet aus Bern: „Man will ganz 
beſtimmt willen, daß die Regierung von Bern dem Kriegsranbe (d. 
b. dem Mititärdireftor, Hrn. Ochjenbein?) die Bollmacht ertheilt ha⸗ 
be, nach feinen Gutbefinden 20,000 Mann aufzubirten. Diefe 
Nachricht Täfrt glauben, baf man irgendwo an ben Grenzen Der 
Sonderbundsfantone Unruhen durch Kreiichaaren vorausiche, was 
dann das Zeichen zum Anfgebote fein fönnte. Andere Berichte aus 
Bern laſſen glauben, dah man bie Grenzen der Eonberbundslantone 
rasch überichreiten und gegen die Hauptjtäbte Freiburg und Luzern 
anmarſchiren molle,'* 

Telfin. Der Staatsrath bat das ganze Contingent aufs Pl 
quet geftelflt. Aus den vollftändigen Verhandlungen des Gr. Rathes 
über die dem Staatsrath zu eriheilenden Vollmachten fpürt ſich leidi 
heraus und mehrere Redner ſprachen es auch geradezu aus, daß bie 
mit Beſchlag belegte Munition und Die deshalb befürchtete Rothwen⸗ 
Digfeit „eigener Vertheidigung“ die nächſten Urſachen dieſer außeror- 
deutlichen Mafrregein gemejen fein dürften. 

Belgien. 

Brüfel, 19. Aug. (Köln: 3.) Unter den von den Organen 
der öffentlichen Meinung gefällten Urtheiten In Betreff des minifter 
tiellen Programms verdient dasjenige des „Journal de Tournay“ — 
als des unmittelbaren Orgames des Hm. Lehon, eines Staatoman⸗ 
nes, deſſen Einfluß auf die Kammer ein entſchiedener zu werden ber 
ſtimmt ift, — vor alfen anderen eine nähere Beachtung. Daſſelbe 
lautet, wie folgt: „Unſere Leſer kennen jept Die Bedingungen, unter 
welchen das nene Minifterium Die Verwaltung angenommen hat. 
63 jind dies ſchöne, progreſſive, patriotijche Bedingungen, und wir 
hoffen, daft das Gabiner, an deſſen Spite ſich Hr. Rogler befindet, 
deren Erfüllung befebleunigen werte. Die Umabhängigfeit der Ginil- 
gewalt ift der erite und bebeutendfte Paragraph des minifteriellen 
Programms. Es ift mehr ald Zeit, daß die Sendung, welche bem 


Elerus obliegt, ſich auf ihre wahren Granzen beicwänte. Der Gle- 
rus wibme ſich ganı der Seelſorge, und fein Beruf wird ein Ehr— 
furcht gebietender fein. Gr wird umiere Bevölferung ihre Pflichten 
gegen Gott und Ihre Mitbürger lehren, den Reichen zurufſen: ſeid 
gerecht und barmberzig! den Armen: ſeid arbeitſam und ergeben! 
Allen: jeid einander im Leben brüderlich bebülflich! Er wird auf 
Diefem Wege, in feinem Umgange mit der leidenden Menichheit, 
neue Kräfte ſchöpfen, Ariede'ftiiten, die Ordnung befördern. Allein 
ſobald ex den Boden der Politik betritt, büßt ine Sendung ihren 
erhabenen Gharafter im Kampfe mit den Peidenichaften ein. Der 
Prieſter ftößt auf Gegner, jogar auf Feinde, und verliert jein Ans 
fehen, denn er wird eim einfacher, Dem Haſſe und deut Zorne erge⸗ 
bener Sterblicher; er lann nicht mehr mir Demielben Bewuftiein 
Diejenigen, Die ihm ergeben find, und Diejenigen, Die ibn won welt: 
lichem Treiben abhalten möchten, ſegnen. Und doch muf der Prie— 
ſter alle ſegnen loönnen, felbit ben, Reue empfindenden Schuldigen. 
Das neue Cabinet bat ganz gut verſtanden, daß Das Verweiſen Des 
poliuiſchen Glerus auf die Kirche den Wendepunkt der Trennung wis 
ſchen der alten und neuen Politik bildet. Seine Anigabe wird eine 
leichte ſeln, io lange es mit Feftigkeit bei dieſem Theile ſeines Pro- 
gramms bebarrt. Eine Abweihung davon würde dieſes ganze Dior 
cument in Vergeſſenheit bringen. Wir werden auch eine Wahl- Re 
"form erhalten, — bie einzige, deren Rothwendigkeit ſich in der That 
fühlbar macht, nämlich Die Julafiung der Gaparitäten zu den Wahl- 
‚Gollegien. Bei einem Bolfe, wo bie Intelligenz zu ber höditen 
Rolle — das Fand in Der Kammer und im Gabinerte gu venieren 
— berufen iſt, iſt es Zeit, daß man derſelben, wenn ihre Träger 
beim 25. Febensjahre angelangt find, ein Wort in den Angelegens 
beiten des Landes mir zu reden erlaube. Die Hinzuzichung Der Ga- 
paritäten wird übrigens nur einen geringen, Einfluß auf die Wablen 
ausüben und Die Zahl der Wähler um kaum 4000 im ganzen Lande 
vermehren; allein es ijt der erite Schritt gu einer weiteren Entwides 
lang. Das Geieh über die Untverfitätd-Prüfungs-Auen wird gleich- 
jalls umgeſtaliet werden. Man wird das Ghemeinde-Unterabtbeilungdr 
Geſet zurädnehnen, und Die Ernennung der Bürgermeijter außerhalb 
des Gemeinderathes wird nicht mehr ohne die Zuſtimmung Der per» 
manenten Provincial⸗Auoſchuſſe erfolgen Fönnen. Diele Beſtimmun-— 
gen find fänmtlich gut und müglich, fe find des Beitriuts aller wohl- 
gefinnten Staatöbürger gewiß." — Die Antirfiberalen batten gehofft, 
gegen das Miniiterium eine erſte Waffe in ber Ernennung bes Hm. 
Firmin Rogier, Bruders des Minifters, zum bevollmächtigten Mi- 
nifter beim franzöflichen Hofe zu finden. Peider stellt ſich heraus, 
dafı gemeldeter Hr. Firmin Nogier bereitd unter Dem vorigen Minis 
ſterlum, und zwar von Hrn. Decbamps, nach diplomatischen Brauch 
in der Abweienbeit bes Geſandten, Fürſten von Ligne, mit jenem 
Titel nd interim beim franzönichen Hofe accreditirt worden war, 
Grofbritannien. 
London, 16. Auguft. (F. ©. V. 3.) Kürzlich it aus Ghina 
Geld angelangt, welches Die Ghinefen für die körperliche Mißhand— 
lung mehrerer Engländer als Enticbädiqung zahlen muſſten. Das- 
jelbe war im mehrere Kiften gepadt, Deren jede nach der Aufſchrifi 
1000 Pid. Eı. in Eilber enthalten ſollte. Als dleſer Tage Die Kir 
ten geöffnet wurden, fand man, Daß eine berielben mit Wei, statt 
mit Silber gefüllt war. Aus Dem unveriehrten Anſchen Der ſtiſte 
folgert man, Daf der Betrug von bei Ghinejen felbit verübt wurde. 
Man bat fogleih ein ammidws Protokoll über den Tharbeitand auf 


genemmen. 
Franfreich. 

Bari, 14. Ana. /D. A. 3.) ARünfiig Jahre ununterbrocdhener 
Umwälzungen haben in Frankreich einen fo hoben Brad des Zwei— 
ield an Allem erzeugt, dab man eben an Alles den Glauben verloren 
bat und böchſtens noch an das Geld glaube. Dieſe Stimmung iſt 
gegenwärtig fo allgemein, dab die Unvorſichtigern von den Dynaſtiſch⸗ 
gefinnten bereits offen angefangen haben, über das comfiitutienelle 
Spitem zu fpotten umd auch bierin Gitelfeit zu erbliden. Die Geld- 
und Handelöleute, ſogar die Hoflente fchreien jegt Mug genug mit 
über die Fehler der Verwaltung über BVeitechlichfeit in ben Buremur, 
Gs iſt eine Art anter Ton, auf das Miniiterium zu fchimpfen, Das 
Journal des Debats allein redet ihm noch bas Wert und erlaubt 
fich nach mie ver jede mögliche Aefferei mit dem Vublilum; Die ente 
fchiedenen Berrügereien, Die offenbarften Veruntrenungen im Staates 
haushalte beiten ihm phantaitiidie Hirngeſpinnſte, boehafie Erdich— 
tungen der Oproſitionz aber es tändht mit dieſer retoriſchen Schön: 
fürberei Miemanden mechr, nicht einmal feine eigenen Abonnenten, Die 
jept zugefichen, was am Tape liegt: daft Frankteich durch Die Eorgr 
lofigfeit und Untüchtigfeit ber Regierer und Verwaher in eine böle 
Fage bineingefpielt worden it. Wie wunderlich die Stimmung ber 
hoben Banf und Finam, Die font allgemein als drmaitiich anerfanınt 
war, fich feit einiger Zeit umgeändert bat, klann man ſchon baraus 
abnehmen, dah Hr. de Yaniartine's neuliche Banfetrede in Macon 
ſogar an der Börfe Gegenſtand lebhafter Erörterung geweſen, und daß 
die darin vorkommende bedenklichſte Stelle, welche dem Königthum 
in Aranfreich fo rüdjichtäloa das Horoſtep Hrellt, gerade am unver» 
fänglichften geicbienen. Hr. de Lamartine ift wirklich jeht ein bebeus 
tender Mann, und der Einfluß feines Geichichtswerfes auf die mitt» 
leren Maſſen fchr grob, Sogar in den ebern Schichten ter Geiell— 


ichaft hat dieſes Buch erftaumlich viele eier und eine mermürdig 
günftige Aufnahme gefunden. Man kann ſich vorftellen, wie weit ed 
gelonmen fein muß, wenn felbit die höhere Bonrgeoiie Die Furcht 
vor den Prolctariern, welche te bieher ftreng monarchiſch machte, jo 
fehr vergißt, daß ihr Die Prophezeihungen von einen berorftchenden 
allgemeinen Siege ber Demokratie nicht nur feinen Schauder, jondern 
fogar eine Art Wohlgefallen ablocken. Ih weiß wobl, die jogenannte 
große Börfenmwelt wird wie Laub vom Winde bewegt und ihre Gefln- 
mung verziglich von dem Stande der Staatöpapiere beitimmt; aber 
die Umnmfricdenheit wächft mit ber zunehmenden Finanznoth, mit ber 
anbaltenden Hülflofigfeit des Handels und aller Gewerbe; Der Geiſt 
des Unmuthes gebt von der böhern Bourgeoiſie auf Die niedere und 
jo allmäblig auf die ganze Mittelklaſſe über, welche mit Recht als 
die Hauprftüge der beftchenden Ordnung und als bas Fundament der 
jegigen Monarchie in Frankreich ailt. 

Paris, 17. Aug. Ar. 3.) Die Brüder des Ordens Der elite 
lichen Doctrine haben fh an Hrn. Berrver gewendet, um denſel⸗ 
ben zu erjuchen, daß er ben Bruder Peotade,; welcher Der Schän- 
dung nnd Ermordung ber Gedlie Gomberted angeflagı it, vor den 
Ailiien vertbeidigen möge. Es heißt, Hr. Berrver werde dieſen Auf⸗ 
trag annchmen. 

Paris, 18. Aug. (RW. 3.) Die „Debats‘ bradıre befanntlich am 
15. d. einen ſehr beitigen liberalen Artikel sogen den König 
von Vreußen, der hier beionders in den diplomatiſchen Kreiien großes 
Aufichen machte. (S. Nr. 234.) Der, Siecle“ citirte am andern Tagebie 
meiften der gegen den König von Preußen gerichteten Ausfälle und 
bemerkte dabei, dab ſich Die meiſten derſelben ganz füglich auf Die 
jetzige jranzöſiſche Regierung anwenden Tießen. Rum erzäblt heute 
die „Demokratie paciſiqque“, der Artifel vom 15, ſei dem „Debate“ 
von Oben beföhlen werden und pwar aus folgendem Grunde. 
König Friedrich Wilhelm IV., Der zwar eigenwillig wie ein abſolu— 
ter Monarch, aber im frengiten Einne des Wortes cin ehrlicher 
Mann fc, der ib wohl in der Wahl der Mittel, um fein Volf 
glücklich zu machen, täufchen Fünne, ſonſt aber offen, ohne Lüge 
und Heuchelei jel, hege feit den Gorruptions-Emmndalen Die abjoluteite 
Verachtung gegen Die ganze Regierung, und ſcheue ſich nicht, dieſe 
feine Geñnnung offen vor feinem Hofe, wie in feinen Depeihen an 
den Baron von Arnim und ben Ritter von Bunſen auszuſprechen. 
Bei einem Diner in Sansienci To fih nun König Arietrib Wil 
beim auch in older freinnürbigen Weiſe über König Louis Philippe 
aus geſprochen baben, und geihäftige Zuträger follen den franzönichen 
Geſandten von Allem in Kenntniß geiest haben. Der frangöitiche 
Geſlandte verlangte bieranf im Namen feines Hofes eine Erflärung, 
und ber König von Brenfien babe ihn rufen laßen, ibn Alles, mas 
er bei Tische geſagt babe, noch einmal wiederhefs und ihm ermädh- 
tigt, es nach Paris zu berichten, Tiefe Depeiche fei vor einigen 
Tagen bier angelommen und der Anifel des Debato fei Die Foige 
davon gewejen. Inde irae! jagt Die „Deutocratie paeifique”. 


Spanien. 

- Madrid, 12. Aug. er. J. Am R, d. drang eine mentemolt- 
niftiſche Bande, Ir bis 500 Mann Hark, in die Stadt Fraga cin, 
vabnı alles in den öffentlichen Kaſſen worräthige Geld in Beſchlag, 
verfah ſich mit michreren Artifehn, hielt die entalowiihe Por an, der 
fie Die Briefſelleiſen wegnahm und zeg ſodann, nadıdem ſie ſich fo 
lange anfgebalten, als es ihr gefallen, in zwei Abtheilungen wieder 
ab, von denen ich Die eine nach Torrente zu begab, Die andere bie 
Richtung von Maſaleerech einſchlug. Die Mannichaften der Bande 
vergeiffen, ich übrigens weder an Perfonen, neh an Privateigen- 
ibum. Diejer kühne Streich hat bier zreüe Zenfation gemacht, und 
die Jourmale fichen 68 als durchaus nethwendig dar, daß die Trup- 
pen der Königin in den ron den Montemoliniienbeimgefudhten Pro— 
vinzen unverzüglich warjtirft würden. Der Gheneralcapitin von Ga— 
talonien bat cin Bando exlaiien, worin er erllärt, daß diejenigen 
Gorporationen eder Perionen, welche ſich das herbeilaſſen würden , 
die von ben Juſurgenten reflamirten Summen an entrichten , ſchwer 
beftraft werden ſollen. In mehren Staädten Gataloniend haben ſich 
neuerdings, wic man vernimmt. 2 bis 40h Mann ſtarke Inſur ⸗ 
gentenbanden eiitgefimden ; fie beſchraͤnkten ſich darauf, die Ernten 
mehrer Berionen, bie bei ihrer Partei beſonders verhaßt find, zu jer- 
Rören, und zogen ſich aurüf, ſebald Truppen der Königen anrhdten, 

Madrid, 14. Aug. Car. Copiir) Die Königin iſt geftern More 
an in Begkitung der Gencrale Serrano, Roe de Clans, einiger 
Minitter u. 1. w. von fa Granuja wieder bier eingetroffen. Abende 
fuhr fie im offenen Bagen im Prado Ipniieren and wurde vom Bolf 
begrüie. Der König machte geſtern jeinen Brüdern bier einen Ber 
fub, Mm aber mit Tiabellen nicht zammen. Ron einer Ausjöh- 
ma it es wieder ſtill, ja Der König fell jetzt Ya Granſa beſuchen 
wollen, nachdem es die Königin verlaften. Auch General Gonda 
iſt geitern aus Portugal wieder bier angefommen,. — Tie Nachticht 
von einem Attentat auf Serrano, ala beabüchtigt durch einen erıle 
tirenden Brief, ſoll fich nicht beirätigem. — Nee Gerüchte ou eir 
ner minifterichen Kriſe find im Umlauf. — Nach Gatalonier chen 
9000 Maun Verftäsfung, fo dañ ſich daun Die Armee auf 30,000 
Mann belaufen wire, — Much Die Nachricht von einem Abſchluß 
der Anleihe von 100 Mill. Reolten in London beitätige Ach nic. 


* 





Aus der befeftigten foaniichen Etat Melilla an der afrifanie |, eine fo Lange Jeit verſtrichen, baf man feine ſämmilichen Deveſchen 
ſchen Norbküfte berichten ſpaniſche Blätter von einer Zufammenfunft | und Briefe von den merifanifhen CGhuerilla-Banden aufgefangen 
AbdrelrKaders mit dem ſpaniſchen Gouverneur, wobei ber Emtir | glaubte. Doch fur vor Abfahrt ber „Britannia” berichtete der elec- 
erklärte, daß er fein Feind der Ghriften jei. Die ſpaniſchen Selr | triihe Telegraph, die merifantihe Regierung babe drei Gommiflarien 
daten traten vor den Mauern im Lager des Gmird in ben freund» | ernannt, damit jie an einem 9 Stunten von Pucbla gelegenen Orte 
ſchaftlichſten Verkeht mit defien Begleltung, rauchten und aßen mit | mit dem Bevollmächten ber Ber, Staaten, Hrn. Tritt, Über einen 
detſelben, and es wird bei biejer Gelegenheit an die frühern Meuße- | bafdigen Frieden unterhandin möchten. Wie es nun aber mit dieſen 
rungen in fpaniihen Zeitungen erinnert, welche aus einem freundlis | Friebensconferengen fteht, ob fie guten Fortgang haben, beenbigt oder 
hen Verhältnifie zn dem Gmir große Bortheile für Spanien er | nur befhalb von ben Merifanern angefangen worden, um Zeit au 
Marten. gewinnen, davon wußte man in News Morf nicht das Mindeite. Nach 
ben lehten Berichten ftand Scott noch immer in Puebla. Die Ge: 
nerale Gabmwallader und Billad waren in Perote, von wo fie am 9. 
Juli nach Puebla aufbrechen ſollten. Eo haben abermals mehrere 

icharfe Gefechte awilchen den frieaführenden Vartelen ftattgefunden, 
unglüdlichen, durch die Intervention dem Frieden nur um jo ferner | General Prarce hatte auf feinem Marſche von Berarru nah Vuebla 
gerüchtem Lande, welche un ſere düfteren Prophezeiungen mur zu ichr | hin mit feinen 2,590 Mann gegen 4000 Merifaner beim „Buente 
gerechtfertigt zeigen. Die Königin hat den Geſandten eine Erllärung | Ratlonal“ einen schwierigen Strauß au beitchen. Gr ſchlug bie 
abgegeben, in der ie den intervenirenden Mächten förmlich Hohn ipricht. | Feinde mit Verlut zurück, muhte ſich ſelbſt aber erit wieder in Beras 
Sie behauptet, es ſei noch zu wenig Ordnung und Rube im Lan- | erun werftärfen, che er an weiteres Borrüden benfen konnte. Oberft 
de, wu eine geſehliche Ordnung zu conftiruiren, umdie Municivalbe- | de Rufin hatte fich andererſeits von Tampico ans mit einer gerin- 
hoͤrden wieder einzwiegen, Die Gortes einzubernin ic. Die Mächte, England | gen Schaar nad dem Innern des Landes bin begeben, wo ibm 
voran, verfprachen dem Lande Ordnung und Ruhe, während fie ber | ebenfalls Mericaner, 1,200 Mann ftark, in den Meg traten. Die 


Bortugal. 
= Feamgöfiiche Blätter bringen neuejte Nachrichten aus dieſem 





uſchen Königin, die alle Unordnung veranlaßt, zu Hülfe zu eilem, | Amerifaner hieben ſich indeh durch. Gin fpaniicer Geiftlicher, 
und diefe erflärt nun, daß es ihr gar micht einfalle, ihr Wort zu j Vater Jaranta, fteht bei Albarado am ber Spitze einer Gue— 

en. rilla, und gibt weder Amerikanern noch Merifanern Barbon. 
Die eriteren haben eine Truppenabtbeilung gegen ihn abaefandt. — 
Aus Galifornien hatte man friiche Nachricht in New-Morf erksalten. 
Die beiden Regimenter Freiwillige ans Newyork waren dort ange: 


Cin Schreiben aus Lilfaboen vom 9. Auguft im „Na— 
tional” lautet: Alle neuen Behörden, wo fie auch re * 
haben ihren Amtsantritt durch alle Arten von gewaltthätigen Hand- 
langen bezeichnet. In den Beurken von Goimbra, Bifeuund Oporto —— —— Küftenwerfe bei Monteren und um bie ‚But von 
haben fie Alle, welche in ben Corps der Junta als Officiere Lienten, = — o zu beſetzen - — Dort wie bier war 
zum Gintritte in bie Pinienregimenter ald Gemeine gezwungen. Am | 4 er h n gen —— ger jr 
31. ‚Juli, dem Jahrestage der Gharte von 1826 und einem Feſttage B- n Die Bes 3 — of eh tn A erg 
für die Gabralijten, zog das Baraillon von Algarbien, welches fib —— —— „= = . m —— gm- cte ger 
durch feine Gewalthätigfeiten auszeichnet, und jept in Faro ftebt, > n aulehende, mn blühender Handel wirb von dert aus nad 
dert mit feinem Mufifcorps ein, zerſchlug dem frauzöſiſchen Goniul | Sandwich Infeln nnd ben ruſſiſch / americanifhen Niederlaftun- 
Goelbo de Garvalho, obgleich die Fahne Franfreichs vor jeinem Haufe gen betrieben. 
entfaltet war, die Fenfter, un? würde ibn unfehlbar ermordet haben, a , 
wenn er nicht nach Gibraltar entwichen wäre. Gben dahin mußte | « nn 3.) gr —— Zeitung wid bemnächnt in der 
der ſpaniſche Gonful flüchten, um den Mihbandlungen, die ihm bes } —— — ya : Leit — — 
a an ia wegiichen Nieberlaffungen im Weiten find bereits sakfreih und mehr 
Italien. wen raſch zu. Go befinden ſich jedt in Wisconſin, Illineis und 

| m. folcher —— und 16 derſelben im Bereide die 

D. 8 aus ſes toriums. Sie enthalten eine Bevölferung von 15 — 20,000 

Mom: Im Ga CI. Anz made Di den Schlieren, von | Ce; mäfie, Ai, hlde srhmungeiene mn) ämmg 
wo Benvenuto Gellini, wie er fich rühmme, feine Büchſe mit tödtli- Pflegende Bürger. Die Hauptniederlagung ben auf ber — 
chem Etfolg auf den Conetable —— abfeuerte, wurden zwei | fonogpraitie, wo beinahe 2000 norwegiſche Familien beifammen wohnen. 
Gefängnifgellen gu bequemen Mobnyinmern —— Dee — — 
find fie nicht für Perfonen gewoͤhnlichen Schlages beſtimmt. Dome⸗ 
nico Gavaletti, Poligeichef für dem Diftrift Vellebri und die pontini— Sandeld: und Börfennachrichten. 
ſchen Maremmen, wurde geitern als Gefangener hier eingebrächt ,  Aranffurt, 21 Muguf. Reuee Rotirung der Staatdefierien um 1 Ihr 
und der carilinarifchen Miſchgeſellſchaft im earcere nuovo beigejellt. l Nasmittags. pCt. Met, 10778. Aplı. - Irdt. — ——— 
Lambruschini iſt auf Beſehl des Papſtes aus feinem Aufenthalt an LUSB. 3. ne — a —— gg —— 
den See bierher beordert und man ſieht feiner Ankunft für heute | on Span. Metiofhufd 193 S 300 h. koofe 97 —. Yeln. 
oder morgen entgegen. Die Nationalgarde trifft alle Anitalten, um | 500 A. Loofe 80 1.2. Bayer. DbL 93 1/4. 
ihn bei feinem Gintreffen gegen die Wuth der Menge zu Ichügen. | 





Rranffurter Geldeurſe vom 21. Auguf. Neue Lowisd’or 11 AM. — 
Amerif Ariepribseor 9, 49 —. Doll. 10 f. St. 9.5712. Randdukaten 5 fl. 37 — 
merita. 20 Rrantenftüde 9. 34 —. Gold al Mare. Wrj. 392, Yaubthir. 2, 43 1,4. 


Preas. Tple. 1.45 —. 
(M. J.) Der „Waihingten” traf von feiner erften Reife nach j 
Bremen am 30. Juli in Nawyorf ein. Seit den legten Nachrichten, | Wevigiri unter Berantiworsiichfeit ves Iierar. - aeäiihen Saite. 


bie von General von Scott nah Waſhington gebracht waren, mar 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Fremden : Unzeine. 


So eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen Bayerns zu haben: . Bamberger Hof) Arbr. v. Longo-Licbenkein, 

‚ A u — Appellationsratb v. Klagenfurt. v. Baner n. Ram, 
Allgemeiner Geſchäftskalender für das Königreich Bayern auf l. Kreis» u, Stadig «Rath v Nürnberg Geret m. 
: Ram, Apothefer » Mering. Varoninv, Kiubpner v. 


vas Jahr 1848. Mit Sr. Maieftät des Königs von Bayern Dresben. Bar. » &tuhgner, Yrut. 6. Bien, Aran 
allergnädigftem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. gr. Ato. Schreib: | Dura anne mann eat Dr Wadrletahn. 


: z Ara v. Erlangen. 
papier, Geb. 40 fr. (Deutf& ee Band) Annrelen, Rent. v. Yon- 


Diefer Jabrgang enthält nebit dem allgemeinen Kalender, tem Monats» mb Einfhreibtalen- don. Oberficuerratt Hoppe, Obertarator Wedmann 
der für jeden Tag des Jabres, die Oenenlonie des Königl. Daufes Bayern, bie Zeirrechnung auf das Bonitirungdaltuar v. Münden. Müller, Priv. n. 
Jabr 1848, Feſträchnung und zehniährige Weberfiht der beweglichen Feſte, einen jädiſchen und griedi- Gem, v. Weiner, Bar, v. Waarendanien m Gem, 
Shen KRatender , aftronomijhe Brobadhtungen, v. —— 2: v. Iltich. Mar. Braun, 

Rerner einen Garten» und Landbau» Kalender, Forft · und Jagd Kalender, Zimmer» und Gar- a ee erh iirte 
tenfaleuver, Dann eine Kite der Gentralkonſula, Konfuln, Bicefonfuln und Handels - Agenten, wel- er — — — — 
Ge Bayeın im Ausland unterpält. Sectttãr Rob vn. Gotba_v. Breitenbam, Nirtmeiter 

Dbgiei zu dem bisherigen Preife iN doch dieſer Nalender der ſich feit einer Reibe von Jahren v. Butmãdi. Rider n. Arau, Berginfehter v. Go: 
tes Beifale des Publifums und der verebri. Gerichte zu erfreuem batte, heuer um 1,4 Begen ber burg. Jolluer n. Arau, Part. v. Tofen. Rlofımann, 
größert amd feine Ausftattung verdeſſert werten, fo daß er gewiß mehr noch als bisher jenem billi- Piarrer v. Augodura Saineman, Kt, ». Zernip. 
gem Berlangen entfpreden wird. v. Ronenmachet, Star. jur. v. Göttingen. PMeiel, 


Bamberg, den 18, Auguſt 1847. Fabrit. v. Wirn, 


Sränkischer Merkur, 


Mit allergnädigsten Privilegien, 





Nro. 237. 


Zubalts: Anzeige. 

Die diplomatifchen Berbandlungen zwiſchen Dänemarf und ben 
deutfchen Grofmächten, Deutſche Bundesftaaten. Münden, 
Gin auferorbentlicher Landtag.) Vom Main. (Benehmen Sarbi- 
miend in der Schweigerangelegenhelt.) Aus Schleewig · Holſtein. (Ber 
handlung der fisfaliiben Prozeſſe gegen Dr. Bejeler und Lorengen.) 
Breslau. (Eimond Prozeß.) Minden. (Unruhen in Rehme.) ofen. 
«Berhaftung einer polniichen Dame wegen der Babindfyfeier.) Gob- 
‚benz. (Niedere Weinpreife.) Schweiz. (Ueber die Rote PBalmerftond 
amd die Schweigerverhältniffe) Aus Teffin. tUnterfuchung wegen 
Eonfiseirter Dunitionswagen.) Holland, (Bedenllichet Zuftand Des 
Königs und Gerücht feiner Thronentiagung.) Aranfreic. Paris. 
Die geheimen Brefien der Jeſuiten in Lvon. Italien. Rom. (Fer⸗ 
wettid Aeußerungen über das Genfurgeiep. Römiſche Proteſte gegen 
Zeiniten ıc.) Bon ber italieniichen Gränze. (Beleuchtung der öfter 
reichifhen Pollit in Stalin.) 





Die diplomatifchen Berbandlungen zwiſchen Däne: 
mar? und den deutſchen Grofmäcten. 
(Aus der Beier Zeitung.) 

Die Schleswig⸗Holſteiniſche Erbfolgefrage it bisher Fein Gegen- 
fand diplomarifcher Verhandlungen zwiichen Dänemark und ben bei: 
den deutichen Großmädhten geweſen, es jei denn, daß einige münd- 
liche Gröffnungen und Meinungsäufferungen ftattgefunden ‚haben. 
Gegenwärtig find indeflen awiichen Kopenhagen und ben beiden beut- 
ſchen Grofmächten Noten gewechſelt, deren genaueren Inhalt ich im 
Stande bin, Ihnen jept mitzutheilen, vwogu ich mich um jo melw 
verpflichtet halte, als die allgemeine Nadyricht bavom Seitens dani⸗ 
icher Gorreiponbenten einiger beuticher Blätter mit vieler Beflimmt- 
beit für unwahr erflärt if. Allerdings bat Dänemark wenig Uriache, 
ih fiber den Inhalt feiner eigenen noch ber dafür entgegengenom ⸗ 
menen Grfärumgen zu freuen. 

Am Allgemeinen will Dänemarf an dem offenen Briefe feſthal⸗ 
ven, 26 will die agnatiiche Succeſſion bes däniſchen Königsgeiches 
in den deutſchen Hergogtbümern einführen, fcheint aber doch jegt ſich 
überbie Eriſtenz agnatiicher Mechte belehrt zu haben. In einer dem 
preußiichen wie dem oͤſterrelchiſchen Gabinete mitgetheilten Note ftellt 
der däniiche Hof ald Baſis aller Verhandlungen die Integrität des 
f. g. dänischen Geſammtſtaats auf, deiien Rorhmenbigkeit natürlich 
des Beweiſes nicht bedarf; er geſteht dann freilich ein, daß agnati« 
ſche Rechte eriftiren, meint aber, daß dieſelben durch Entſchädlqung 
der Betheiligten am entfernen ſeien, und vindizirt im Golliñonsfalle 
jenem Ariom den Vorrang. Er erklärt fich bereit zur Entfernung ber 
agnatiſchen Mechte Alles zu thun, und hält fich verfichert, daß bie 
beiden deutichen Höfe hiczu ed am ihrer mächtigen Mitwirkung nicht 
fehlen lafien werden. Bon beuticher Seite ift hierauf eine Antwort 
erfolgt, welche den König von Dänemark wohl nur zum Theil zu: 
Frieden geftellı haben wird. Preußen und Deferreich haben 
fi) in Uebereinftimmung geneigt erflärt, zur Erhaltung ber Integri⸗ 


BT ——— Feuilleton. 


Stäbere Details über die jüngft gemeldete ſcheußliche 
Ermordung ber Serjogin von Praslin. 


Paris, 19. Auguſt. Der Herzog und bie Herzogin von 
Pratlin waren vorgeſtern Mittag aus den Bädern in Paris einge 
troffen,, wollten einige Tage in Paris verweilen, um der Prüfung 
ihrer Kinder in einer Grzichungsanftalt beisumehnen, und dann auf 
das Land geben. Da die „Herzogin lange von Paris abweſend ge 
weien war, ſo hatte fie nach der Ankunft ben meilten ihrer Leute 
erlaubt, fich zu entiernen und ihre Verwandten und Kreunde in Par 
rio zu beſuchen. Nur drei Perſonen blieben zur Bedienung der Herr: 
ſchaſt im Hotel, das in der Rue Fanbeurg Et. Honoré« Nr. 55, in 
einem der belebteſten Stadtviertel, laum einige Schritte von einem 
Voſten vor dem Bourbon Elvice und zwei Wachftuben der Munici- 
palgarde und ber Linie liegt. Nur rüfwärts ftößt der Garten bed 
Hoöteld an die Ghamps elvieed, wo ein Haus für den Deputirten 
Eibiel gerade im Baue begriffen it. Nur von hier bat auch ber 
Mörder in das Hotel dringen fünnen. Die Herzogin, von Der Reile 
ſebt ermüdet, begab ſich zeitig zur Mube. Gegen 4 Uhr Morgens 
hört ihre Kammerftau, die im Dem Gntreiol unter ihr ichläft, unver 
gelmäpig läuten; Re eilt binanf zu ihrer Gebieterin und Tann Die 
von innen verriegelie Thüre nicht öffnen. Da fie jedoch drinnen 





auf das Beftimmeejte ed abgelehnt, im einer unrecdhtli- 
den Weiſe die Grreichung dieſes Ziels zu veriuden oder einen 
ſolchen Verſuch auch nur au geftatten. Sie baben vielmehr die 
freie Verftändigung mit den Agnaten als das einzige Mittel dazu 
bewichnet, und es ausgeſprochen, bafi,- wenn die Schleswig: 
Holfteiniihen Agnaten zu Berzichten nicht geneigt 
fein würden, eine ent ber Herzogthbümer und 
Dänemarfs Start finden müfle, 

Mir wollen erwarten, ob bie bäniiche Publistftenfelenie dieſe 
genaueren Nachwelſungen für unwahr erflären wird, wir müſſen 
indefien bemerfen, bafı, wenn Däncmarf auch in der Hauptiade 
bei dleſem Verſuche ſeht unglüdlich gemeien if, dennoch die bes 
ſchen Mächte noch eine andere Sprache hätten reden fünnen. 

Uns deutihen iſt ed Recht und Pilicht dahin zu wirken, daß 
bie Integrität des |. a. bänlichen Geſammtſtaates, dieſe ſonderbare 
Fiktion des offenen Briefes, aufgelöst werde, Recht und Pflicht nicht 
mur unſerer fchleswig-belfteiniichen Brüder wegen, welche mit 
Dänemarf verbunden auch immer in Abhängigkeit von Däne 
marf sein werben, ſondern es liegt Diele Auflöſung auch im 
Interefie des ganzen Deutſchlande. Kann dieſe Auflöiung nicht var 
difal bewirkt werben, weil bie Dänen ſich ber Erbfolgeordnuug ber 
beutichen Heriwgrbämer unterwerfen, fo it für Deutichland und für 
Schleowia⸗ Holſtein allerdings ben ein Bedeutendes gewonnen, wenn 
wenigftens die Nachtheile der gegenwärtigen Berbindung paralpfirt 
werden. Dies wird dadurch geſchehen, daß mis einem einbeimiichen 
von deutſchen Synwathicen durchdrungenen Regentenitamm Die deut ⸗ 
ſchen Herzogihümer in legislativer und adminiſtrativer Hinficht fo 
ſelbſtſtaͤndig neben Dänemark geſtellt werden, wie Norwegen zu 
Schweden ficht, und bafı bie in dem letzten Zeiten herbeigeführte fa 
tifche Incorporation wieder anfgehoben wird. Aber das grüßen 
und höbere Interefie bleibt doch bie bynaſtiſche Trenmung ber 
zogthümer von Dänemark, und es entipricht einer wirklich Deutichen 
Bolitif nicht nur miche, zur Grbaltung der gegenwärtigen Perſonal⸗ 
union mitzimwirfen, fondern beutiche Mächte werben Alles anzuwen⸗ 
ben haben, um, fo weit es das Recht geftattet, eine wollfommene 
Trennung berbeiquführen. Gegenwärtig ſcheinen Diejelben nur Die 
unvollfommene Trennung ſich zu ihrem Ziele gemacht zu haben; fir 
haben ſich bereit erflärt, zu einer Erhaltung der Berionalunien mit 
zuwirken, wenn ſie auch dieſe Mitwirkung am eine für Dänemarf 
ſchwer au erreichende Bedingung gefnüpft haben. Hofien wir indes, 
bafı diefe Ertlärung der beiden bemtichen Höfe mur cine dem Könige 
von Dänemark erwieſene Höflichkeit fei; hoffen wir wenigſtens, daü 
bald bei denielben eine andere Wuflafjung der Verhältnifſe eintreten 
werbe; erfreulich in es, daß Dielelben den bäniichen Antrag entichler 
den abgewieſen haben und wahrlich es in unbegreiflih, wie die die 
niſche Regierung mit einem Antrage vom felcher Gonfufion amftreien 
fonnte. ie erfennt es an, daß Schlehwig-Helftein eine agnatiſche 
Erbfolge hat, und dennoch erflärt fie and ohne Bersicht der Agna- 
ten eine rognatiiche Erbfolge einführen zu wollen. Sie erflärt ſich 

— —— —ñ — — — —ñ — — 


ſtoͤhnen hörte, ſpreugt fie die Ihüre auf und ficht Die Herzogin. im 
Blute ſchwimmend auf der Erde. Go entſtebt ſogleich Lärm, der 
Herzog eilt herbei und wirft ſich anf feine nur noch ſchwach röchelude 
Gattin, Aerzte und Bolize-Gommilläre werden geholt, aber Die Her 
zogin, mit weit Haftenden Wunden bedeckt, mie fait gang durch— 
ſchnitienet Kehle, ſtirbt mach zwei Stunden, ohne mehr zur Pefins 
nung gefommen zu fein. Um 5 Ube Morgens erſchienen bereit 
der Minifter des Innern, der Polizeipräfeet, der Chef Der Eidyer- 
beitspolizei Allard, der Generalprofurater Delangle im Hötel, und 
eine genaue Unterfuhung ward begonnen, die geitern Abend nech 
nicht bremdigt war. Das Hotel wird von allen Seiten bewacht, 
Das Reſullat der Unterſuchung it bis jeht Rolgendes: Ans den 
umgeworienen Möbeln und den im Jimmer bermmliegenden Haaren 
ber Herzogin ficht man, daß ein versweiichter Kampf zwiſchen ihr 
und Dem Mörder ftattfandz; der blutige Glodensun zeigt, daß fie erit 
nad den empfangenen Wunden länere; kein Raub, leine Gmimen- 
dung bat jtattgefunden, Fein Möbel iſt erbrochen. Der Generalpros 
eurator Delangle fol, ald er geftern Abend das Hotel werlich, ſich 


geäußert haben, das Verbrechen ſei unerflärlih. Gine ungebeuere = 


Bolfämenge if fortwährend vor dem Hotel verſammelt und man 
hört bie verichiedeniten Conjeciuren. It die Herzogin, das Opfer 
einer perfonlichen Rache geworden, — ober hatlen nnternehmende 





’ 


bereit Die Agnaten zu entihäblgen, aber fie will, falls biefelben feine 
Entſchaͤdigung annehmen wollen ein Erproptintiondgefep auf fie an- 
wenden. Erbfolgerreihte finds abjolut, aber gegen das Intereſſe Dü- 
nemarfs beftcht IN nicht u. Alles hängt davon 
ab, ob die Agnaten ſich entſchãdigen laſſen wollen ober nicht; im 
erfteren Kalle haben fie eim Erbfolgeredyt, im lehterem nicht. Hier 
herrſcht alſo eine vollfommene Confuſion. In Wahrheit iſt aber in 
der bänifchen Rote ein vollftäntiger Angriff auf das Prinzip 
dDemegitämität enthalten, der ſich von den ſelbſt in Diefem Jahr 
hundert vorgefommenen nur dadurch unterfchrider, dab in Frankreich 
Sraunfehmeeig u f. w. vom Selten bes Gntthronten ſchwere Verletz 
ungen der Bollsrechte das Volk aufriefen, daß dort Das fürſtliche 
Recht mit dem Volfsrechte in Golliion trat, während jenjeits ber 
Eibe einzig und allein das deutſche Erſolgerecht mit dem Interefie 
Dänemarks oder vielleicht gar nur mit einer befonderen Verwandten 
liebe in Gollifion fteht. In der That proclamirı in jener Note bie 
dänfiche Regierung ein tewolntionäres Prinzip, welches weiter ange 
gewandt ber europäiichen Ordnung und GEriitenz ber Kürften kleinerer 
und größerer Etaaten in gleicher Weile gefährlich werben fan. Wel⸗ 
der Staat glaubt nicht ein Anterefie an Vergrößerung zu baben? 
Mo wären Schupwehren gegen ſolche Pläne zu juchen, als im der 
unverüchlichen Geltung des Rechts. Und bat dieſer Heine Staat, wel- 
her ein ſolches Prinzip der Groberung jo unverhohlen ausipricht, 
nicht vieleicht zu fürchten, daß fein eigenes Prinzip auf ihn ange 


wandt werde? Schon Graf Münfter meint: cet dtat pourquoi me’ 


'consera-t-il pas d’ exister? Mag Dänemark nun freilich hoffen, 
dab die Getheiltheit Deutſchlande es vor dieſem Schickſal bewahren 
wird, ſo liegt doch im der Entwickelung felcher Grundſaätze in ihrer 
Anwendung auf die Erbfolge deutſcher Lande nichts geringeres als 
eine Ratlonalbeleidigung. Glaubte Daänemark den deutſchen Hege— 
monen eine ſolche bieten- au fünmen? Wühte es nicht wenigſtens, 
dab Preußen und Defterreich zum Leiter ihrer Bolitif dad Primip 
der Legitimisht zum Theil fogar im zu weit gehende Auwendung 
gebracht haben? Dänemarf braucht nicht zu zweifeln, daß bei der 
naächſten Erſchütter ung Europas jeinen Prinzipien und feinem Ber: 
fahren gegen Deutichland und deutſche Lande Rechnung getragen wird. 


Deutfche Bundesfinaten. 
. Bayern. — Münden, 22. Aug. (N. Kor.) Aus ſehr qu- 
ter Duelle wird und mitgetheilt, daß die Berufung eines auberor- 
dentlihen Landtages nunmehr allerhöchiten Orts beiinitiv bes 
ſchloſſen ift. Der Tag der Einberufung — ob am 16. Sept. ober 
4, Det. ift noch nicht feſtgeſezt; man ficht aber bi morgen ober Übers 
morgen allrehoͤchſter Entichliehung entgegen. 

.". Bom Main, 24. Aug. Die Augsburger Portzeitung bringt 
eine Nachricht, die wenn fie mahr ift, als ein öfterreichijches Sieged- 
bülletin angeichen werben dürfte. Der König von Gar 
dinien , ber befamnte Albert Garignan, einer ber Ghefs 
der italienischen Reaction hat nad dieſem Blatte ein jehr 
bufbvolles Handfchreiben an den berüchtigten Sigwart Müller, den 
Berräther ber liberalen Partei erlafien, in dem er das energiide 
zum Miberftandb entichloffene Auftreten dieſes Apoftaten durchaus 
billigt und ihm „jo meit ftaatliche Verhältniſſe ed geſtatten“ thätige 
Hülfe verfpricht. Der König ermutbigt alio zum ungeichlichen Wir 
derftand und bedauert, daß er durch ftaatliche Gründe aurüdgebalten, 


nicht offen für feine guten freunde in der Schweis auftreten 
kann. — Wahrlich die Kämpfe ber Schweiz fürbern uns 


fere Einfiht in bie Vorgänge ber heutigen Diplomatie auf 
eine höchft erfreuliche Weile Wir jeben dort nicht nur Die Frei⸗ 
heit zum Siege gelangen, wir ſehen and, wie ſich Die Reaktion fürch⸗ 
tet, ein europäliches Kiasfo zu machen. Die Schweiz ift ber 
Beichtſtuhl in dem bie gelammie europäiſche Diplo- 
matie ihr Glaubensbefenntnip abgelegt hat; die Ge— 


Diebe auf die Abweſenhelt bed Herzogs und ber Herjogin, die mei 
Monate in Dieppe waren, gerechner, dieſen Diebftahl lange ſchon 
vorbereitet, und fich nun plöplich in Gegenwart ber indeß zurückge⸗ 
fommenen Herzogin gefunden, — waren bie Diebe vielleicht von Der 
Herzogin gefannt und tödteten fie, um nicht verrathen zu werben ? 
Ward der Diebftahl defwegen nicht ausgeführt, weil das Päuten ber 
Herzogin den oder die Mörder an ſchieunige Flucht denken lieh? 
Alles dieſes iſt noch unbeantwortet, Man jagt, daß zwei Diener, 
der Zimmerwicdier und ein corſiſcher Bebienter verhaftet worden find. 
Die Herzogin war JO Jahre alt und binterläßt neun Kinder, hr 
Bater, der Marſchall Scbaſtiani, dent ſie auch nad ihrer Verbeir 
rathung nie verlaſſen hatte, iſt im dieſem Augenblicke in Gorfica. 
— Die Unterſuchung dauerte ohne Unterbrechung fert, als ſich ploͤtz · 
lich in der Vollsmenge das Gerücht verbreitete: der Mörder ſei 
entbedt, es ſei der Herzog von Praslin felbit, Leider fcheint Dieß 
bie Wahrheit zu fein, und die Democratie pacifique ſchließt heute 
ihren Bert mit folgenden Worten: „Mehrere Verbaftungen find 
vorgenommen worden. Man verichert und ald beſtimmt, daß Der 
Bairshof wegen eines Verbrechens, das in feine Jurisdiftion fällt , 
zufammenberufen iſtz“ und in einer Nachſchrift fügt fie hin: „Mit 
iernacht. Kein Zweifel mehr! Der Heryog von Praslin ift verhaf⸗ 
tet, man erwartet ihm im dieſem Augenblide im Gefängniß des Lu⸗ 





fhichte ber Roten von 1845 — 47 if bie bes Kampfs ber 
Diplomatie gegen die Freihelt. 

Aus Schleswig + Solftein , 17. Aug. (Köln.3.) Binnen wenig 
Tagen, am Mund 23. Auguſt, werden nun vor bem bolfteiniihen 
Obergerichte zu Glüdjadt die öffentlichen und mündlichen Verhand⸗ 
lungen fatıfinden, in dem gegen den Ober- und Landgeridts:Atno- 
faten Beieler in Schleswig und den Dr. Yorenpen in Kiel eingeleite- 
ten fiscaliichen Brozefie wegen ihrer Thellnahme an der neumünfter'- 
ſchen Bolkeverſammlung vom 20. Juli v. I. Die Anklage ift gegen 
Beſeler aerichtet ald Praſidenten jener Volksverlammlung, gegen Bo- 
renben als Verfaffer der nenmünfterichen Adreſſe. Die Anflager 
und Wertbeirigungsichriften von beiden Selten find bereitd gedruckt 
und Hegen ber öffentlichen Beurtheilung vor. Es fann nicht fehlen, 
daß die große Bebentung dieſes Prozeſſes die öffentliche Aufnerffam- 
feit in hohem Maße auf fi zieht. Die Anklage beihäftige ih «ben 
mit den höchiten Maatsredhtlichen ragen, welche zwiſchen Dänemarf 
und den Heriontbümern obſchweben, und es wird jept zum erſten 
Male zur Entſcheidung unierer Gerichte gelangen, ob feit dem Er⸗ 
feheinen des offenen Prieies über die Erbfolge eine männliche Ber- 
theibigung ber Selbititändigfeit der Herzogtbümer, eine Bertheibigung, 
die fich nur geiftiger Waffen bedient har, als ein Verbrechen zu bes 
trachten iſt. Die neumünter'iche Adreſſe iſt befanntlich die erfte, im 
welcher unmittelbar nach dem Erſcheinen des offenen Briefes bie 
Stimmungen und Ileberiengungen bes Volles ber bolfteiniichen 
Ständeverjammmlung gegenüber offen ausgeiprochen wurden, Mehre 
Taujende, unter Dielen Die gebildetiten und angeſchenſten Einwebner 
des Pandes, haben Dieje Adreſſe unterichrieben. Hat dieſelbe wirklich 
einen verbrecheriſchen Inhalt, fo find alle Unterzeichner derſelben Ber 
breber. Diele Gonſequenz der Anklage iſt einleuchtend, wenn auch 
gegenwärtig nur zwei Männer angeflagt find. Indeſſen hoffen wir, 
alle übrigen Unterzeichner werden eben jo ruhig eimen gerechten Rich ⸗ 
teripruche entgegenichen, wie Die beiden Angeflagten. Gs wird zum 
Verftändnifle der bevoritchenden Verbandlungen zweckmäßig fein, Die 
ineriminirten Punkte üͤberſichtlich zuſammen zu jtellen, wobei wir 
uns indeh vorläufig jeder weiteren Bemerkung enthalten werben. Die 
Anklage lauter gegen beide Angellagte auf Majehärs-Belcidigung unb 
Nufreizung des Volkes zur Unzufriedenheit und MWiderieglichfeit gegen 
die Staatsregierung, gegen Beicler noch auferdem auf Verlegung des 
Homagial-@ided, welchen er als Advofat geichrworen hat. Die Ges 
feglichkeit der neumünfter'ihen Berfammlung als jeldyer wird von 
ben Anfläger zugegeben; eben fo wenig wird ben beiben Angeflagten 
hinfichilich ihres periönlichen Verhaltens in der Berſammlung irgend 
etwas Beſonderes zur Lait gelegt. Es fommt lediglich auf den Fur 
balt der Abreſſe an, Das Verbrechen der Majeftäts - Beleidigung 
findet der Anfläger in folgenden fünf Stellen der Abrefle: 1) Der 
fönigliche offene Brief äber die Erbfolge in den Herzogthümern vom 
8, Juli d. J., To wie die allerhöchite Gröffnung an die gegenwärtig 
veriammelte holſteiniſche Staͤndeverjammlung baben den gelammten 
Rechtozuſtand des Landes in Frage geſtellt. 2) Durch die vom Kür 
nige ausgefprochenen Ueberzeugungen wird ber Verſuch gemacht, den 
ganzen Inhalt deſſelben (d. b. bes ftaatlichen Daſeins ber Herzog- 
thümer) zu erjehüttern. 3) Eie (d. b. die Etände) werben es nicht 
rubig geſchehen laſſen, daß Schimpf und Schande auf den deut ſchen 
Namen gehäuft wird. 4) Etellen Zie Ibm (dem Könige) die Un- 
tlarheit und Unrichtigkeit der von Ihm ausgeiprochenen Ueberzeug⸗ 
ungen vor, zeigen Sie Ihm bie Gefahren, die für beide unter Sci 
nem Zepter verbundene Völferftänme daraus hervorgehen, wenn ber 
Meg des Mechtes verlaften wird. 5) Rufen Zie eo dem gefammaten 
beutichen Bolfe u, es ſolle nicht ruhig zuſehen, wenn ſich hier das 
maurige Schickſal von Elijah und Luremburg wicderholt. Das Bew 
brechen der Aufreizung zur Wiberfeplichfeit ferner ſucht ber Ankläger 
in folgenden vier Siellen der Adreiie nachzuweiſen: 1) Die jaats- 
rechtliche Selbſtſtaͤndiglelt der Herzogihümer ift jo weit erhaben über 





remburg, wo er unter ber Anklage bes gräßlichen Mordes, ben wir 

jo eben berichteten , eingeferkert ift. Der Herzog von Cheijeul-Praslin 

it Palr von Franfreih und Hof-Kavalier der Herzegin von Ode: 

and, einer der vertrauten Freunde der Tuilerien. Denken Eie fh 

nun die Reihe von Teile, Gubieres, Gudin, Geanerillen , Beauval ⸗ 
ton, Herzog von Praslin, Alle dem jeht berrſchenden Syſteme an⸗ 
gehörend, fügen Sie die Anklagen gegen Soult, Duchatel, Moline 
de St. Don, Granier de Caſſagnac, Solar u. A. hinzu, und ur 
theifen Sie ſelbſt, wie fürdterlich dieſer neue Schlag das Syſtem 
ber Regierung der materiellen Intereſſen trifft und welche nene Maffe 
der radikalen Preſſe in die Hände gegeben it! Ueber die Motive 
des Mordes zirkuliren jo verſchiedene Viſionen, daß ich mich deren 
Mittheilung enthalte; es ſollen übrigens Briefe gefunden worden 
ſein, Die als halde Bewelſe gelten. Zerwürfniſſe finanziellen Urſprun⸗ 
ges mir Rüdjicht auf Die Erbichaft des ſeht reichen alten Marſchalls 
Sebaſtiani ſollen ſchon längſt zu einer Berftimmung pwiſchen ben 
beiden Ehegatten geführt haben. 


Fanny Elßler entzückt die Römer; man leitete eine Subſcriv 
tion ein, um ihre eine goldene Krone zu überreichen, und brachte 
12,000 Fr. zufammen. Am Tage vor ibrer Abreife nach Florenz 
wurde fie ihr überreicht. 







den Willen des 9 


x daß die Anerkennung derſelben eine 
Grundbedingung ber er 


Gewalt if. 2) Wenn ber für 
nigliche offene Brief die bes 


das Herzogihum Schleowig will, a Schid · 
ſal für das Herzeghum Helſtein in Ausſicht ſtellt, wenn bie aller- 
höcfte Eröffnung an die Ständeverfammlung die von dieier behaup- 
tete Verbindung der Hersogibümer nicht anerfennt, je fann Dielen 
einfeitigen Meiningeäuferumgen der fürftlichen Gewalt im Staate feine 
rechtliche Wirkung beigelegt werben. Eben fo wenig fanm durch 
einen Ausipruch des Königs ein bäniicher Geſammiſtaat geichaften wer- 
den, im Werhältnifie im welchem bie Herzogthümer als Landesiheile zu 
Betrachten wären. 3) Mir wollten es Ihnen audiprechen, daft, mas auch 
immer Entſchiedenes Eie thun werden in der von Ahnen IN-44 einger 
ſchlagenen Richtung, von dem Bolfe mit aller ihm zu Gebote ftchenden 
Kraft wird aufrecht erhalten werden. 4) Rufen Zie es dem gejamm- 
sen deutſchen Molfe zu, es Tolle nicht ruhig zuſchen, wenn jich bier 
das traurige Echidial vom Elfaß nnd Luremburg wiederholt. Dies 
find Me Anklagepunfte Der von dem öffentlichen Anfläner geftellte 
Strafamtag ift gegen Beſeler gerihter auf smeijährige Feſtungsſtrafe 
und Entziehung feiner Beitallung ald Advocat und Near, gegen Lo— 
rengen auf vierjährige Reftungsitrafe. Die öffentliche und mündliche 
Verhandlung dieſer Sache wird, ſo weit fie Porengen betrifft, am 20. 
dp. M. Statt finden, und Vertheidiger wird fir ibm der Obergerichts⸗ 
Advocat Glauffın in Kiel, welcher bekanntlich au den ausgezeichnetften 
"Mitgliedern der holfteiniichen Staͤndeverſammlung gehört, auſtreten; 
Beieler, deilen Sache am 23. d. M. verhandelt wird, wird von dem 
Dbergerihts-Abvofaten Bremer in Flensburg vertbeitigt werden, einem 
-Manne, der in fo hohem Maße das öffentliche Vertrauen genieht, 
daß er während ber fehten Wahlen an vier Orten zu gleicher Zeitin 
bie ſchleswig ſche Staͤndeverſammlung gewoͤhlt wurde. 

Preußen. — Breolau, 19. Ang. (R. Kor.) Heinrich Sir 
mon'’s Sache it ſpruchtelf. Ich kann Sie verichern, Daß er vom 
Kriminalienate Fein freiſprechendes Arbeit zu erwarten bat, iroß der 
VBerrheibigung- feines literariſchen Gegnere, des Zuſtizratho Gräff 
— Amon Theiner und Johannes Ronge befinden ſich ebenfalls 
noch in Unterfucung. 

Minden, 18. Aug. (Wet. Mfr) Gin Eilbote brachte heute 
Mitten Die Nachricht, daft bedeutende Unruhen unter den bei Rehme 
beihäftigten Giienbahnarbeitern ausgebrochen jeien. Der Landrath bat 
fich fofert nach dem Orte des Tumulte begeben. - Derielbe muß in 
deſſen nicht im Stande geweſen fein, bie Ruhe wieder herzuſtellen, va 
heute Nachmittag wei Compagnieen des 15. Regiments den Befehl 
erhalten haben, nach Nehme zu marjbiren. 

Vofen, 13. Aug. (Mel. 3) Unſer Inguiſitoriatsgefängniß 
hat feit einigen Tagen einen höchſt ungewöhnlichen Gaſt erhalten, naͤm⸗ 
Tich eine junge intereffante Dame, Tochter eined hieſigen Ztaatsrathes 
Rränlein I... erree. a. Der Grund zu Diefer Artetirung 
fehreibt sich noch von ber, feiner Zeit ſo vielfach beſprochenen Top: 
tenfeier Babinols (Boqualamsfi's) ber, indem, wie es heift Die jun⸗ 
ae Dame ebenfalls bei derielben irgend wie beiheiligt endlich neuer 
Pinge ar Jengin in dleſer Angelegenbeit aufgefordert worden fein ſoll, aber 
auf feine Meile sm bewegen war, einen ihr als ZJeugen vorgelegten Gib 
su elften. Darauf bin ft nm die Feſtſetzung erfolgt und toll Dieielbe 
fogar, nach Umftänden ziemlich fteeng ſcin, indeß glaubt man, daß 
das Aräufein demungeachtet noch lange mir dem verlangten Eide zur 
rüdbalten dürfte, cine Vermuthung die alle Diejenigen theilen, Die 
denn energiſchen Gbarafter der peiniſchen Damen kennen gu lernen 
Gelegenheit hatten. Uebrigens fcheine die Unterfuchung, über die Ba— 
binstiiche Todenfrier, welche man in die Kategerie der Verhẽbnung 
der Pandesgeiche gebracht bat, noch kelneswegs beendet, wiewohl 
ſchon mehrere der jungen Damen (zum Theil noch ſehr jung) mit 
verſchledenen Strafen, ald Releaation ven der föniglichen Luiſenſchule, 
Verwelſung aus Poſen sc. beitraft worden find. 

. Gobltenz, 12, Aug. (Obpſtz) Es gränzt ans Aabelhafte, zu 
welch niederen Preiien, im Folge der ſich in jeder Hinſicht ſeht quͤn 
ftig aeitaltenden Ausfichten auf den ee Hebit, Die Winzer 
und Weinhändfer gegenwärtig der Älteren Weine lesſchlagen, um 
nur leere Fäſſer fir den Diehjährigen Jabrgan zu belommen. Ze 
wurden fürdich zu Ediger an der Moſel meri Fuder 18451 ganz 
teinfbarer Wein (das Ruder a 6 Ol) jedoch obne Die Fäſſer amd 
nur um lchtere leer zu DBefommen, an 25 Rihlr. das Auder verkauft, 
fo daft biernach die Flaſche Dickes Weines nicht mehr ald (7144 
fr. foiee Much bier wird in Den Weinſchenlen der Schoppen 
45t zu jechs Piennigen verzapfi. 

Zchtveiz. 

A Aus der Schweir, 20. Aug. Ueber die Note des Lord 
Balneriton, welche fo frendine Senfarion erregte, obgleich fe lange 
nur auf Privatweq, nicht officiell unter das Fublifun kam, erfahren 
wir jetzt näbere Details. Zie it, wie wir nach der Gonteren des 
jungen Peel mit Ochſenbein erwarten fonnten, nicht mer in den mehl- 
mollenditen Ausdrüden für Die Schweiz, ſondern auch im den ſchmei— 
Ahelbafteften für Ochſenbein abacfaft. England nimmt in ihr ofiene 

+ Partei für den Foriſchritt und obgleich wir Die engliſche Volitik mer 
der für fie aufrichtig, noch für jo uneigennügig halten, als fie es 
bier feinen mödte, und genügt, daß fie jo Flug it — durch dieſe 
Parteinahme für den Fortſchrut der profitabelm Vartheinnahme 


Oeſterreichs und Rranfreiche für die Reaction einen Daum zu jehen. —— 
England ift liberal, weil es nicht dulden fan, dab Frankreich und 
Defterreich Durch ihre reaetionären Gelüfte einen continentalen Machte 
zuwachs erhalten. Die engliiche Note beichränft fih auf folgende 
drei Punkte: 1) dab Ongland in den cinneren) Angelegenheiten der 
Schmelz nicht interveniren werde; 2) daß die Schmweir dad Mech 
babe, ſich je nach ihrem Dafürbalten zu conftitwiren und zu organl: 
firen, was ihre Innern Berhältnifie anbelange; 3) dah England zu 
der Energie des gegenwärtigen Präfidenten ber Taaiagung fo viel 
Pertrauen bene, Dab cd glaube, berielbe werde ten Beſchlüſen, 
melde die Tagſatzung falle, Achtung zu verſchaffen willen. 
Der National sagt, daß Gutzot den Lord Palmerſton erindht 
babe, eine Note an die Schweiz abzufchiden — natlirlich 
mit der Voramtiegung, daß er ſich für bie Reackion erfläre, Palmer 
fton gab eine Norte, aber wohl mit Hinblid auf die verfide Politit 
Guizerd in der ſpaniſchen Heirashäirage — gab er fie für Die liber 
rale Sache. Da bat denn der Verftand des „arefien” (7) Staats ⸗ 
mannd Gulot wieder einmal Schiffbruch aclitten! Gr ſchmiedete den 
feßten Nagel mit dem die Schweiz burh die Reaction vermietet wer 
den sollte und fich da, nun wird er als Dietrih gebraucht. Man 
inchte dem ar eingeichlofenen Gefangenen den Wen durch das Aen- 
fler an verfperren und nun — wird er bie Rote des mächtigen Gnalande 
als Echild, ganz gemächlich darch bie Thüre fpasieren. Die hohe 
Mächte aönnen zwar der Schweir ihre endlich freie Geſtaltung micht 
— ‘aber fie gannen fh, eine der andern, die Schweisnech weniger; fie 
läßt ſich nicht fo gut theilen, wie Polen. Könnte man fie theilen 
und veriweifen, man würde nicht To viel Noten gewechſelt haben; 
dieſe find num Mittel zur nicht gelungenen Ginichächterung und ale 
ſelche, Zeichen der Schwäche. Leber Polen, an rafan hat man kei— 
me Noten erlaſſen! Die Tagſatzung hat geitern am 20. Ang. ein Defrtt 
erlajien, indem alle Offiziere der Eonderbunddfantene, welche ſich für bie 
Gidgenefienichaft ober für den Sonderbund erflärt haben, mitgeibeilt 
find, und wir entnehmen ihm folgende befannte Namen, Aür die Eidge— 
noffenichaft: Obere Schühmacher, Gafimir Prffer von Luzern, 
Müller aus Aug, Brenni aus Rapperewyl, Manor Barman (der 
ehemalige Anführer ber braven Unterwallifer) aus Wallis. Kür den 
Sonderbund erflärten fi: Oberften Zünd, Rünimann, Maillar- 
dort, Geiger, Salis Eoglio und Elgger — welcher fchtere ih im 
Kampfe gegen die Areiichaaren fo wnanslöichlich bfamirte und feinen 
Leuten, dem Jeiniten, fat den ganzen Sieg durch feine Feigheit ent- 
riſſen baͤtte! 

Aus Teſſin. (Schw. Bl.) Sichern Nachrichten zufolge hat bie 
ron der Regierung des Kantone angeordnete Unterſuchung über bie 
am 25. Juli arretirte Munition und ber darüber aufgenommene 
Verbalprozefi beramsgeitellt was folgt: 1) Dafı Die gebachte Muni« 
tion and Dir ff, öfterreichiichen Gitadelle u Mailon? fommt; 
2) daß dieſelbe auf ihrem Tranſit durch die Lombardei von einem 
Detachentent f. k. öiterreichiicher Cavallerie umter unmittelbarer Dir 
reftion eines Ef. ölterreichlichen Artillerie Cifirier® begleitet warde; 
3) daß Ordre gegeben war, fe in den Kanton Teſſin Mneinzubrin 
gen nnd mörhigenfall®, wenn ſie wieder zurädimichn werben iollte, 
nicht mehr in die Lombardei hereinintaffens 4) ini anf den Muni- 
tionafäfhen der ff. öfterreichifche Adler ſteht, und daß andere Zeir 
chen darauf mit Mühe awdgefragı ind; 5) daft bie Munition 
Kugelmunkion it. 

Holland. 


Die „Trierer Itg.“ hat Machrichtere aus Holland, welche den 
Auftand des Mönigs abs Fehr dedenttich itdera. Mid allein für 
perlichg Leiden, ſondern auch eine mitumer bervortretende geiftige 
Niederaedrudtheit ſollen denſelben hrüninchere, und es wird geradezu 
die Bebanptuna andgeſprochen, daſt cd unter Dem Sinfluſſe ſolcher 
Auftände dom Monarchen nicht niehr lange möglich jein würde, ben 
Regierungsgeſchäften veormitchen, Rab umlanienden Hofgerüchten 
ftände ımter dieſen Umſtänden, gemäſt dem bereits aus benen 
Willm des Könige, Deifen frermillige Reſignatien auf den ferneren 
Beig der Krone binnen Kurzem au erwarte, indem berielde geſon— 
nen ſein ſoll, sich auf ſeine BReñtzungen nach Schleſien inrüdanzichen, 
die er zu einem beſenderen Fürſſenthume vereinigen weil. Jedenfalls 
würde, menn dieſer Alt Der Thronenriagıma cintreten teflte, nich für 
die Verbilenifie md die Zufmmft Hollanes ein scher enticheidender 
Moment fein, und von dem Benchmen imd der Weisheit des Prin— 
ten von Oranien Dürfte es dann mmädt adhangen, ob berielbe 
frieblich und ehne heftige Grſchütternngen vorüber gehen wird. Es 
fit befannt, dat ſchon ſeit längerer Zeit in Holland eine Meform ber 
ſtaatlichen Inſtitutionen von verichiedenen Seiten der gewünſcht wird, 
ja daß Me Erfüllung diefes Begehtens abs ein das Bewußlſein des 
Vollkes immer lebhaftet criaſſendes Bebürinit als höchſt nethwendig 
erſcheint und da nantentlich durch ein längeres Zoögern hiermit der⸗ 
jenigen: Rartei, welche Dem Kenigthume feind iſt, und Die nad 
einer Ruͤcktehr zu den frühere republifaniſchen Kernen frbt, 
nur in die Hinde gearbeitet wird. Deitem ſcheint ſich der Priv: won 
Oranien auch bei den jehfgen früichen Nerbätnifien Bemuht im sein, 
und hieraus fann man jich wohl auch irflären, warnm er, mic man 
crzaͤhlt, zut Annahme der Krone im Falle der Abdikatien jeins Bar 
terd nur unter der Bedingung ich bereit erflärt habe, dat die begehrten 
uoihwendigen Mebififatienen mit dem pelitiſchen Inſtiuſonen des 





Landes unverweift vorgenommen wuͤrden, und daß ihm fein Ohbeim, ) fonnten. Was die Pepterm au thun im Stande find, das willen wir, 
Bring Friedtich, Dabei ſo Lange feinen Beiſtand Teile, bis dieſes weil wir fie kennen; einen Meuchelmördet bewaßnen im Beieiterklei- 
wichtige Werk volleudet jei. Geht Der Prinz wirflid von Diejem | de, viel Religion im Munde, wenig im Herzen haben, ſich bei Aami- 
Gedaufen aus, jo würde Dies eben jo ſeht von feiner Weiohelt wie ! lien inſinuiren, ihre theuerſten Geheimmiiie ausfundicaften, lehren, 
won feine Maßigung zeugen und die Interefien des Haufes Oranien | damit man nichts lerne, beim Branlenbeite ich einfinden, um feige 
hierdurch vickeicht am beiten gemabrt werben, Menjchen zu beherrichen une Schaggräberei zu treiben, über dem lege 

— vs \ Franfreich. | tem Hauche der Sterbenden. Was Die Gregorianer vermögen, haben 
v» Baris den 16. Aug. Der „Gonftitutionel” jagt: Die Angeler ' wir geieben: Das, was Freddi und feine würdigen Freunde thaten, 
genheit der zu Ryon bei dem Jeſuiten in Beichlag genommenen ge | die mit ihm fremdes Geld erfauft hatte. Hier find wir an ber 
beimen Prefien macht viel Aufichen. Amtlich ift beglaubigte worden, | Hauptiade, Unfere politiihe Erijteng als freies undwie 
daß ed au Lyon zmei Jefuitenhäufer gab. Im den von der Polizei | Dergebornes Bolf muß eine Angelegenheit der Jeit wer- 
meggenommenen geheimen Drudicrifien ſcheint man auffallente Sa- ! den: uniere Politik die des Aabius Marimus gegen die Heere Han 
hen gefunden zu haben. Man führt ein Rundſchreiben des Pater nidal's; die Politik jened großen Feldherrn, der durch Temporiſiten 
Maillard an, welches den Orbdensmitglieder als brited Mittel u] ben Staat rettete, muß unſere Kührerin und unſer Palladium ſein, 
rlangung von Ginflaß anempfiehlt, überall Gongregationen zu bil: I um Durch ſie im Laufe der Zeit zwei große Imititute gefeitige zu fer 
den. Als Beilpiel macht er geltend, was die Jeiniten mit jo vier I ben, „Die Nationalgarde und die Deputirienfammer,‘* 
lem Erfolge zu von gethan haben. In diefem Rundichreiben finder | Dieied große Werf garantirte uns die Aeftigfeit uniers hochherzigen 
fi eine Lifte der beftehenden Gongregationen mir genauer Angabe Fürſten in jenen Afte, we er bei feiner Threnbeiteigung mit lau⸗ 


derjenigen , welche ſpeciell den Jejuiten angebören. Der Bater Bar 
**8 ſich bei dem Verhör ziemlich ungeſchickt veribeidigt. Nicht 
ohne Erſtaunen börte man ibn die Abweſenheit des Hrn. Jayr befla- 
gen. Er äußerte, daß zuverläflig der chemalige Präfeer des Rhone- 
Departements, wenn er noch in Lyon wäre, eine ſolche Verfolgung 
wicht geſtattet haͤue; denn er babe um das Beichen dieier 
geheimen Preijen jeher genau und ſchon jeit lange 
gewußt. j 


Pe Italien. 
Rom, 12. Aug. (A. 3.) Gardinal Ferretti ſoll in dieſen Ta— 
mehrere der hieſigen ZFeitungsrebactenes zur Audienz gelaflen 

ben und ihnen mit ber Verlicherung entgegengefommen jemn: er 
weite ſchon was jie ibm jagen wollten, das Geniurgeleh Ten 
ſchlecht, er jtimme vollkommen dieſer Meimang bei, ed müjle eine 
Henterung ftattfinden, er felbft werde wegen Hanthabuna derſelben 
mit dem Maeſtro del S. Palazzo Rüdiprache nehmen. Die ſoll er | 
weirflich gethan wab Diejem Die Werficherung gegeben haben, Die Aus— 
ũbung der Genfer dei die Utjache ber Winfelprefientbätigfeit. Man 
erwartet einen Wechſel des Genfurperfonald, verſichert aber dabei, 
Bannutelli werde bleiben. j : 
In Rom geben gebrudte „Broteite des römischen Volta“ ı 
won Hand au Hand. Sie ſuchen insbejondere dem Bolfe Muh ein« | 
juiprechen, In einem biefer Dokumente heißt es: 

„Es warb geſagt und bedacht, und muß als wahr feitgehalten 
werben, bafı die Marien alle jüh in dem großen Brincip ber leicht 
erheuihelten Mäfigung vereinigten, und daß man ſich allmählig der 
vollen bingerliben Freiheit nähert. Died ıft für unfere Page wich- 
‚tig. Die Bewegung der fo organijirten Maſſe ift ihrem Heile näher 
gelommen ; denn gleich im Anfang erkannte fie, dah unfere Fein— 
-de umverjöhnlich Teien. Hierher gehören vor allen Andern die Je— 
fniten, alle Dbjfurantijten, Die Öregorianer und alle im 
Sunerften ihres Herzens dem alten Spit eme zugeibanen Beamten, 
die aus allen Dingen ein Monopol der niedrigiten Beftechlichfeitund 
Gunſt machten. Die von ung „bie Eraltirten” Genannten erfann- 
tem und fennen dieſe Lage der Dinge, unb wenn fie ihre Grundſätze 
aufgaben, 





eben ber Fremde fürdteren, mit Jeſuiten und Ohregorianern verbinden | 


ver Stimute, Daf ganz Europa ibn bören und adıten mußte, austief z 
„Zurüd Barbaren!“ Gr it Julius IL mit noch vielen andern 
Eigenſchafien, wir wir ihm wünjchten und erwarteten.“ us 

I Bon der italienischen Grenze, 15. Anguf. Wir m 
fahren fo eben den Inhalt ded vom Gardinal Gbiachi abgegebenen 
Proteſtes gegen die unerhörte — nur von einigen erbärmlicben wenn 
auch meitverbreiteten deutſchen Wlättern gerechtfertigte — Invaſien 
ber Oeſterreicher in Ferarra. Gr nennt in dieſem Schreiben den 
Offizier, Dejien Lüge dem General — zum Vorwand für Der 
fen Handfteeich dienen mußte, Der Ehrenmann heilt Jankowitſch. 
Der Gardinal proteftirt übrigens wie zu erwarten feierlich gegen dieſe 
Verlegung der Souveränität der römilchen Staaten, Was wir De- 
fterreich zu feiner Rechtfertigung jagen? O wir find überzeugt, da 
ihm Died nicht ſchwer fällt — nicht weil jeine Berediamfeit jo emi⸗ 
nent, jonbern weil gewiſſe Stichworte, welche mifliebige Begriffe im 
nd jaſſen, nie ihre Wirkung bei denen verfehlen, Die zwar eine ofr 
fieielle Frage an DOefterreich richten, aber feine Antwort im Boraus 
billigen. Dejterreich wird antworten, wollt ibr bie Primipien Des 
Bapited ſiegrelch willen, jo wollt ibr eine italieniiche Revolution ? 
Jene reaftionären Mächte willen recht qut, daß das nicht jo ft, 
aber ſie brauchen bad Stichwert Revolution, um Die Areibeit im Die 
Acht erflären zu Fonnen. Deiterreih wird jagen, ich bin angegriffen 
worden und wenn «8 jeinen conititutionellen und unconititutionellen 
Befreundeten erflärt, dafı der Papit die mit ihrem unfreien Auftand 
unzufriedene Pombarbei aufrege, wenn er fein Stück alien fmier 
einrichte, jo findet das halbe officiele Guropa, daß Tefterreidh ſich 
nur jeiner Haut gewehrt babe. Das it die Logif der Diplomatie 
des 1Nten Jahrhunderts. Aus Rom erfahren wir einen ben Papit 
bezeichnenden Vorfall, der die ganze Benölferung mit Freude erfüllt 
bat. Der Papſt bat ſich feſt gemeigert, ſich in bie Jeſuitenkirche 
zum Feſte des Jgnatz (Lojola) zu begeben. Dieſer Zug wird unſere 
ſchweizer. Nachbarn ſeht in Verlegenheit fegen, daß fie der Vapit, Der 
fie nie geachtet, To öffentlich desavouirt, wird fie etwas geniren. Wird 
Pius auch nicht vie Bulle Des Elemens erneuern, ſo zeigt cr doch 


Kedigirt unter Verantwortlichteit bes literar. » artiftiichen Jmitituns 


| Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben Hit erſchienen und in allen Buchhandlungen Bayerns zu haben: 


Allgemeiner Gefchäftstalender für das Aönigreich Bayern auf 


vor dem 'unterzeihneten Patrimoninfridter im 
Haufe Nr, 302 dapier zu Hof, in Perlen ober 
fhrittih oder durch einen gerichtlichen a 
tigten zu melden und reip. ihre Erbanfprüde auf 
den Nachlaß des ı. Deintiß tabier geborig 
umeifen, wibrigenialls der Jobannes Deinrip 


das Jahr ISA8. Mit Sr. Majeftit des Königs von Bayern 
allergnädigitem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. gr. Ato. Schreib: 


papier. Sch. M) Er. 


Dirfer Jahrgang enthält neh dem allgemeinen Ralenper, dem Monats» und Einſchreiblalen · 
ter für jeden Tag Deo Jahres, die Olenealogie des Königl. Daufes Bayern, die Jeitrechnung auf das 
Jabr 1848, Adftiednung ums zehnfährige Meberficht ver beweglichen Feſte, einen jUdiſchen und grieci- 


ſen Kalender , afronomiihe Beobachtungen. 


Ferner einen Garten - und Lanzbau «Kalender, Rorft» und Jagd -Halenter, Jimmer- umd Gar- 
Aentaiender. Dann eine Xifte der Grneralfonfun, Konjuln, Bicetonfuln und Panvels + Agenten, mel 


Ahr Bayern im Auslaud unterhält. 


‚Dfsgleih zu dem bieberig 1 Preife iſt doch dieſer Kalender ver fi feit einer Reide von Jahren 


des Beifi ; 
größere umd feine AusRattung 
gen Verlangen entipreben wird. 

Bamberg, den 18, Auguſt 1847. 


des Yublilums une der veredtl. berichte zu erireuen hatte, heuer um 1/4 Brgen ver- 
verbeifert mworteh, fo daß er gemiß mehr ned als bisher jenem dilli⸗ 
1d 


@diftalladung. * erer Tor eine Hatıridı 7 


Ga) Der am 11. September 1774 zu Mar’t 
DOberlopau geborne Defonomiebärger Johannes 
Heinrip bat fid vor beiläufig 30 Jahren von 
Obrıfogau entfernt, mehrere Jahre auf ven 3 
Döfen bei Otisniß in Sachſen aufgehalten, ift 
von vort aber vor 20 Jahren weggtgangen, ohne 
daß bis dept von feiuem bermaligen Aufenthalt, 


rät. 
Auf geſchehenen Antrag werben baber ber ge⸗ 
nannte Jobannes Heinritz ober deſſen allenjall 
unbefannte Yeibederben biercurd aufgefordert, ſich 
Di 4 gr \ uni Fü ft. 3 
ienſtag, den 6. Juni kün . 
1818 Vorm. 9 Uhr 


Ür ted erflärt reip. deſſen etwaige unbefannteät« 

ben aber für präcdubirt eradtet und den 

ten Erben sein in 375 fl. beſtebendes 8 

ohne Cautien ausgebändiget werden mwärbe, * 

Dof, im oberfränfiihen Areife Des Königreiche 

Bayern am 3. Auguft 1847. 

Breiberrlih von Kobam'ihrs Patrimonial 
Gericht — füng. & 1 Claſſe. 


Di 


remden : Anzeige. 

Bamberger Hof.) Arbr. v. Mafentab n. 
Toter, Revierförfier v. Nab. Präfivent v. 
Mannsbab n. Ram., v. Greg Beybric, Afın, ©. 
Hamburg. Krus, Kim v Elbtrield. v. Penny, Pres 
diger v. Berlin. Mengen, Kim. v. rien. v. 
Wolf, Rent. v. Berlin. 

(Deutidee Daus.) Balider, Kfm v. Schwein - 
furt. Speborg, Buthbandler v. Stodbeim War, 
Srrlig v Kibingen. Richter, Priv v Berlin, Mat, 
Sritenbuber d. Naumburg. Dr. Wertius m. Aam.. 
v Hamburg. Willmer n. Gem, Priv. v Rürn- 
berg. Wad Dorner m. Arl. Wehner v. Anabach, 

(Drei 8ronen) Kite: Etanm v. Franffurt, 
Steimmer v. Bürzburg, Werner v. Hamburg, Zeld- 
mann v. Bien Zhlermann n, Aam., Apethefer v. 
Bärzburg, Mad Behringeru. Mad, Schmidtv. Fürth. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





Inbalts: Anzeige. 


Ermordung ber Herzogin von Praslin. Deutihe Bundes 
Raanten. Ehemmig. (Die Aburtheilungen wegen ber neueften Unruh- 
en.) Berlin. (PBoligeiverfahren im Polenproseh. Anneitichoffnungen.) 
Rönigäberg. (Bardeleben tritt aus den ftändiichen Ausſchüſſen aud.) 
Halle. (Beſtrafung der Tumuftuanten.) @roßbritanien. Ponden. 
«Engliiche Journalurtheile über den preußlichen Landtagsabſchied und 
das Benehmen des Gouvernementd.) Krantreich. Paris. (Die In: 
tervention in Portugal und das Benehmen der Königin nach derſel⸗ 
ben. Reformbanfer in Meaur. Graf v. Parie.) 


@rmorbung ber Serjogin von Praslin. 


Die nenefte Kölniſche Zeitung” füllt einen nicht unbedeutenden 
Raum ihrer Spalten mit dieſer faft umerhörten Schandthat, indem 
fie die fämmtlichen Notizen aus franzöfiichen Journalen möglichit ger 
nau zuſammenſtellt. Bei dem allgemeinen Intereiie, welches dieſer 
Borfalt für unſer gefammtes Leiepublifum erregen bürite, fteben 
wir nicht an, foldhen demielben ausführlich mitzutbeilen. Sie Inuten 
folgenbermajien: 


Paris, 20. Aug. Borgeftern Morgens wurde bie Ermordung 
der Herzogin von Praslin durch den Telegrapben an den König be: 
richtet und vorgeftern Abends ging ein Gurier des Juſtizminiſters mit 
ausführlichen Berichten nadı Schloß Eu ab. Es heift auch, daß eine 
telegrapbifche Depejche den Marichall Sebaftiant, der auf ber Relie 
nach Ajaccio wegen Unpäßlichfeit zu von Halt gemacht hatte, hier- 
ber zurüdgernfen babe. . 


Baris, 20. Aug. Nachſtehende Einzelheiten, die Einiges Licht 
auf ben in der Nacht vom 17. — 18.d, begangenen Mord werfen, 
habe ich von einer Perſon erfahren, die mit den häuslichen Berhält- 
niffen der Familie Praslin vertram iſt. Seit mehr als 10 Jahren 
übte eine engliiche Gouvernante Miß Lufin, einen überwiegenden Ein⸗ 
up im Hufe Dadurch, daß ſie mit dem Herzog in vertrauten Bes 
sichungen ftand , welche die Heriogin aus Gutmütbigfeit und Schwach: 
heit ded Gharaftere, und um ben Hansfrieben nicht zu ſtören, buls 
bee. Einige unchrerbietige Weuherungen ber Kinder über und gegen 
die Mutter bewieſen bieier, daß fie nicht nur ihr Anfeben als Frau 
bes Hauſes verloren, ſondern auch die Neigung und Achtung ibrer 
Kinder durch den verderblihen Einfluß der Gonvernante einzubühen 
in Gefahr fe. Sie entichloh ib daher, diefe um jeden Preis aus 
dem Hauje an entfernen. Sie tbeilte ihren Entſchluß dem Herzoge 
mit umd erklärte ihm, Daß fie geneigt jei, der Miß Luſſy eine jäbr- 
liche anftändige Rente auszufegen. Der Herzog war jeboch nicht zu 


| Feui Uetun. 


Waſhlngton, 30. Juli. Es hat ſich hier ein Fall ereignet, 
der wohl auch in den diplomatiſchen Kreiſen Guropa’s jur Sprache 
fonmen könnte. Hr. v. Bodisce, der hieſige kaiſ. ruſſiſche Geſandte, 
mijchte ich nämlich im eine Rechtoſache Die hier einige Gelebrität 
erlangt kat. Es it Dieb die Nachlaffenichaft Koocluoco's Die auf 
ungefihr 500 Morgen Land, in Ohio, und 50,000 Dollars in Geld 
fih belaufen mag. Die polniichen Erben des großen PBatrioten haben 
dem Hın. Major Tochmann, der im Ausbruch von 1830 ſchwer 
compremittirt IR, und feitber einer der eiftigſten Propayandiften des 
adeligen Belencemite In Paris (an deſſen Spihe AFürft Gartoryolfi 
ſteht) geweien, die Vollmacht eriheilt dieſe Erbſchaft für ie in Beſih 
zu nehmen. Tochmann, welcher bier Bürger und Advocat geworben, 
that dieſes; der ruſſiſche Geſandte aber verſuchte auf diplomatiſchem 
Wege die Sache au hintertreiben. Vom Siaaidſecretät, deſſen Mir 
kungolreis Die Juſtiz völlig ansichlieht, abgewichen, wendet fih De. 
v. Bodisco an die mit Tohmann aſſocürien Advocaten und bietet 
ſich an ihmen Die gehörigen Vollmachten der Erben Kosclusco's zu 
verſchaffen, wenn ſie den Procch für fich allein fülwen wollen; allein 
der oberſte Gerichtshof bier in Waſhington erflärte Die von den Gr: 
ben zu unten des Malers Todımann audarftellte Vollmacht ganz 
allein für ailiig, und Der fail. ruſſ. Minijter wurde abgewieſen. 
Nun bat He v. Betiecoe erklärt, daß Die Erbin Kosriudco'd vor 26 


Nro. 23%. Bamberg, Donnerftag 26. Anguſt 





1847. 














vermögen, feine Einwilligung zum Abichiebe ber Gouvernante zu ger 
ben, worauf die Herzogin leptere gegen den Willen ihres Mannes 
und ohne alle Schonung entlieh. Hierüber verlegt, weigerte ſich 
Miß Luſſo, ihre Beziehungen auberhalb des Hauſes mit Dem ‚Here 
zoge fortuichen, wies jein Anerbieten einer Benfion zurüd und er 
Härte, dap ſie nur in jeinem Haufe wieder in Gorrefondenz 
mit ihm treten werde. Nachdem nun Der Herzog vergebens ſich ber 
müht hatte, die gelränfte Maitreſſe zu veriöhnen und feine Berbin 
dungen mit ibr wieder heruftellen, unterhandelte er mit feiner Ger 
mahlin, um dieſe au vermögen, bie verſtoßene Hagar wieder ind 
Hans zu nehmen. Doch bis zu dieſer Demiuhigung wollte ſich die 
Herzogin nicht verſtehen: und jo ſcheint es — Ich Sage, ſcheint, 
denn jedt gebe ich vom Gebiet poſitiver Mittheilungen in das ber 
Wahricheinlicpkeit und der Vermuthung über —, dab der Herzog in 
der Nacht vom 17, — 18. einen Ichten Verſuch bei feiner Arau 
machte, fie durch Waren in der Hand (eine Piſtole und ein Küchen- 
wmeſſer, wie man jagt) einidpüchtern und ihr die Einwilligung zur 
Aufnahme der Gonpermante abdringen wollte. Durch ben Wiberftand 
der Herzogin may es zu einem heſtigen Wortwechſel und endlich zum 
Gebraucbe der jchneidenden Wale gelommen fein. Der Herzog war 
leidenſchaftlich im die Engländerin verliebt und ſoll früher geaufert 
haben, daß er fich lieber von feiner Ftau trennen werde, ald die 
Perion länger in feinem Haufe zu vermiſſen, Die allein ibm bad 
Leben erträglib mache Gin planmäßig angelegter Meuchelmorb 
ſcheint bier nicht zulaſſig, da der Herzog bei einer ſolchen Voraus: 
ſchung ſeine Frau im Schlafe ermorden Tonne, ohne daß Diele eine 
Gegenwehr, wie die Unteriuchung fie herausstellt, ibm entgegenie- 
den konnie. — Man glaubt, daß noch heute die Ordonnanz erſchei⸗ 
nen werde, welche den Pairhof auf den 28. d. M. einberuft, um 
den Mörder und jeine etwaigen Mitichultigen zu richten. 

Die Journale enthalten heute weitläufige, wiewohl nicht ganz 
übereinftimmende Berichte über bie mit ber Grmorbung ber ‚Herzogin 
von Gholleul-Praslin verknüpften Umitände, welche ſämmtlich Darauf 
hluzudeuten ſcheinen, Daß ihr eigener Gemahl der Mörder 
war. Die „Patrie“ age: Ale Domeſtilen ded Hauſes wurben 
verhört und in beiondern Zimmern gebalten. Der Herzog v. Praslin 
ward ebenfalld verhört und von zwei Polizeiagenten ——— bewacht, 
fo daß er mir Niemand verkehren Fonnte. Mehrere Wafſen wurden 
meggenommen, ſowie auch jeine Kleider, auf denen man bide Blute— 
tropfen bemerkte. Polizeibeamte ſuchten inzwiſchen in einer Koſiſchule 
im Marais eine junge Gngländerin auf, welche längere Jahre bie 
Kinder der Herzogin unterrichtet hatte, lürzlich aber von lehterer mit 
Benfion entlafien worden war, Man beſchuldigt fie eines jchr ver⸗ 
trauen Verhaͤltniſſes zum Heizone, welches ſchon au mehreren Kar 
milienzwilten führte. Bei ihrer Entlaſſung ſoll fie Trohungen gegen 
die Herzogin ausgeitoßen und geãußert haben, jie werde ihr Verfah⸗ 
ren theuer bezahlen müjjen. Zugleich mit ihe wurden zwei Dienft- 
boten entlaſſen. Der Herioa und zwei männliche Diener, welche am 
Dienftage von Praslin zurückkehrten, wurden geitern vernonmen, 
— ———— 


Jahren den damaligen ruſſiſchen Miniſtet berellmächtigt hätten, bie 
Erbſchaft in Achig zu nehmen, und daß dieſe Vollmacht von einem 
Geſandten auf den andern, endlich auf ihn überging, und daß Er. 
Maj. nie zugeben werde, dab ein ruſſiſcher Unterthan und Verbredver 
hier im Namen rufflicher Unterihanen als Agent ober Recktsamralt 
auftrete, Andrerjeits bat Major Tohmann ebenfalld Schritte ger 
than dieſe ganze Angelegenheit vor den Gongreit zu bringen, wo, 
wie zu erwarien ſteht, Die Aniprüce Bodieco's eclatant abgewielen 
werden dürften. Dad Staatötepartement bat fie bereitet, und zwar 
mit Recht, yurüdgemicien, Indem es erflärt , daR fein fremder Ger 
ſandier in Die Rechtsaugelegenbelten eines Bürgers ſich zu miſchen 
Dad Recht habe. 


Napoleons Wohnung anf St. Helena Longwoed, 
wo der Fürftenbeswinger wohnte, den die Wöller bezwangen, ift mtr 
noch eine Scheune, Die Glasſcheiben in den Renftern jind serbroe 
chen, bie Mauern verfallen, Die Thür, durch melde der Beichauer 
eintehte, führt in das Pillardimmer des Kaiſers, das armieig if. 
An den innen Wänden haben Die Beiuchenden ihre Namen gemalt 
oder gefrigeltz; alles im Hauſe ficht Ichmugig und armſelig aue. 
Tas folgende Zimmer ift ungefähr 15 Auf lang und eben fo breit; 
dort pflegte Napelcon zu fpeifen, und da ſiarb er and. Jeyt Nett 





wobei bie Beamten äußerft genau und ſorgſarn veriuhren. Der Ge⸗ 
heralprocurator Delangle und der fönigk, Prorurator wohnten dieſen 
Verhoͤren bei un wart laun dreiſt ſagen, daß die Enideckung bes 
Mörders fo gur wir gewiß in. Ber Herzog, ſowie die zwei Die: 
ner, werden jeder in einem bejondern Zimmer genau bewacht. — 
Rab „Salignani's Meſſenger“ ift die engliiche Gouvernante, wel 
be bei ihrer Entlaſſung eine Jahrespenfion von 1500 Fr. erhieh 
unb von einem vertrauten Agenten des Herzogs und ber Herzogin 
in — untergebracht wurde, bereus verhaftet worden. 
* „Moniteur Pariſien“ gibt an, die Interjuchungsbeamten 
hätten geftern Morgen nah den erften Berhören befchlen, 
daß ale Werfonen, Die zur Zeit des Verbrechens im Hotel 
waren, Bloß bie Kinder der Herzogin ausgenommen, bewacht ger 
halten werden follen, jo daß feine von ihnen bad Haus verlafie. 
Die Angabe eines Morgenblattet, daß Der Herzog verhaftet und nach 
dem darembourg · Geſangniſſe gebracht worden ſei, erklärt der „Moni- 
teur Parifien‘ für unrichtig; er bleibe jo lange periönlich bewacht, 
bis die Bairsfammer feine Verhaftung anbeichlen werde. — Nach 
ber „@azette des Tribnnaur“ lichen die Behörden jofort das Fimmer 
des Herzogs, welche gleich denen Der Herzogin parterre liegen und 
mit denfelben Durch Zwifchenzimmer in unminelbarer Verbindung 
ftehen, genau unterfuchen und man fand Blurſpuren, die vom Schlaf: 
il der Herzogin nad dem ihres Gemahls führten. Zugleich 
Tagıe ein Bebienter aus, er babe, ald er Die Thur ded Schlafim- 
merd der Herzogin nicht erbrechen lonnte, vom Garten aus durch 
das Fenſter im dasſelbe einfteigen wollen; bier aber habe er Jemand, 
den er nach Größe und Geftalt für den Herzog hielt, im Begriffe 
geſchen, ein Frenfter zu öffnen, um mahricheinlich glauben zu machen, 
daß Dee Mörber durch dies Fenſter eingedrungen jei. Im Schlaf- 
immer der Herzogin ſand man ein ihrem Gemahl achöriges und mit 
Kugeln geladened Piſtol, an defien Kopfende noch Alelichitüde Meb- 
ten, wãhrend am Geſicht und am Schädel des Opfers Äh Spuren 
von Schlägen fanden, Die offenbar mit dem Kolben des Piſtols ver 
fept worden maren. An ben Kleidern des Heriogs fanden fich zahl⸗ 
reiche Blutflecken, bie er jebech feiner Umarmung der Leiche Schuld 
gab. Ferner ergab ſich, daß das Haar, weldes man zwiſchen ben 
ern der Herzogin umb in der Wlutlache fand, we ſie lag, mit 
Haar ihres Gemahls von ganz gleicher Länge und Karbe 
mar. Die „Gazette bes Tribunaur“ erzählt weiter, der Heriog 
ſei bei den Berhören auffallend nievergeichlagen geweien und 
babe nicht einmal Worte finden fönnen, um, aegen ben fe 
ſtark anf ihm Taftenden Verdacht zm proteſtiren. Mas die Gou— 
vernante, Dem. be Bun, beiteffe, fo habe der Herzog ihr, zu der er 
ſchon längit in unerlaubten Verhaͤltniſſen ftand, am Dienstage gleich 
nach feiner Ankunft in Paris einen Beſuch gemacht. Man fand fe 
bei einer Freundin; fie beftand ein langes Verhör und wurde ſofort 
nach der Gonciergerie gebracht, wo je in geheimer Haft figt. Die 
h des Tr.’ verfichert weiter, daß fein einziger Domeftil des 
Hauſes verhaftet fei; der Herzog allein werde von dem Chef der Si« 
herheitöpolizei perfönlich bewacht, Die Dienerichaft aber ſei blos ans 
gerotefen, ſich nicht zu entfernen. Gin geſtern verbreitetes Gerücht, 
dafs der Herzog entflohen ſei, entbehre alled rundes. Die in Baris 
anweſenden Minifter hätten einen Boten nich Eu abgeididt, der eine 
fgl. Ordonnany zur Ginberufung bed Parshofes zurüdbringen ſolle, 
welcher ben Herzog, der Pair und Serreiär der Pairdfanımer ei, ab- 
en werde. An Marſchall Sebaſtiani fei cin Bote nach Even 
abgefchidt worden, um ibn zurückzurufen; bid zu feiner Ankunft wer: 
de man mit dem Begräbnifle feiner ermordeten Tochter warten. Der 
Marihall hatte ſchon früher mehrmals ins Mittel treien müflen, um 
de Zwiſte beizulegen, welche das Verhaͤltniß des Herzogs zu der 
®ouvernamte polſchen ihm unb ber Herzogin veranlafte. Der Herr 
zog, welcher jeine Gemahlin im Jahre 1525 heiranhete, wurde erft 





auf der Ektelle, wo ber gefangene Sailer feinen legten Athemzug 
aushauchte, eine Art Dreihmaichine, und ber Boden it mit Eirob 
und Streu bebeft. Das Bibliorhefjimmer ficht noch abicheulicher 
aus; — es if num ein Hühnerftall. Das Badezimmer, Schlaßzim- 
mer und Krankenzimmer bilden zufammengenommen nur einen Stall; 
und wo Napoleons Leiche fand, da wichern nun im Stalle Pferde 
"und brüfit bad Rindvieh. Der Juftand, in welchem fich Longwood 
befinder, it eine Schimpf und cine Schwach für England; — denn 
der Staat hat des Kaiſers Wohnung in einen Kuh- und Eauftall 
umgewanbelt. Er hat Lengwood verpachtet, und verwendet nicht 
einen Heller von dem Pachtzinſe, diefe weltbiftoriiche Wohnung vor 
dem Ruin zu bewahren. Und der Pächter, welcher Napoleons Eter- 
beykmmer in einen Schweiuftall umgewandelt hat, ift ein englifcher" 


. . Das Amtäblett ber Regierung zu Liegnitz enthält nachſtehende 
de: Regierung zu Liegnitz enth che 
In Bolge höherer Veranlaffung bringen wir nachſtehende, von 
einem ald Landwirth bewährten Gutäbefiger entworfene Anleitung 
zur Erzielung frühzeitig reifender Kartoffeln zur öffentlichen Kenntnik: 
Um frühzeitig, und zwar ſchon im Monat Juni, Kartoffeln zu ha— 
ben, conjersire man eine Quantität jogenannter Nierensartoffeln, 


welche im vorhergehenden Jahre gewonnen werden, bis zum Monat | 


name 29 Jahre. 





Jahr 1845 zum Palt ben; er ift ber lehte noch lebende Zweig 
des hetzoglichen Hauſes ſeul und mit den vornehmiten alttranzö« 
ſiſchen Adelsfamilien nahe verwandt. Cr zählt 43 und Die Gouver- 
— An bie Angaben. bee „Gazette des 
Trlbunaur“ reiben wir noch die nadhitehenden Mitteilungen einesan- 
dern Blattes: Der Umftand daß der Heriog völlig angefleider ſofort 
im Schlafimmer feiner Gemahlin erichien und über die Leiche wie 
verzweifelt herfiel, überrgichte dic anweſenden Bebienten nicht wenig, 
ba fie wußlen, daß beide ſchon seit mehreren Jahren in Zwiettacht 
lebten. Sie teilten auch ſofort ibwen Argwohn den Beau ten mit, 
da der Gedanke nabe lag, daß der Heriog durch die Umarmung et» 
waige Blutflecken an feinen Kleidern unverdächtig machen wollte, Bei 
der Inſtruction ſiel es dem General = Procurator auf, daß der 
Herzog einen Diden und mattirten Winterichlafrof trug. 
bemerkte ihm, wie es auffaltend jei, daß er bei der jepige Witterum 
ein jo warmes Kleid trage und forderte ihn auf, feinen Eommer- 
ichlafrod vorlegen. Der Herzog vermochte ibn nicht aufzumeifen und 
fofortige Nachiuhungen liefen im Kamin nur noch wenige Ueberreſte 
dieſes Schlafrofs entdeden; alles andere batte das Keuter verbrannt. 
An der vorgefundenen Piſtele fand man noch Haare der Herzogin; 
an ciner eingedrüdten Stelle des Kopfes, in welche der Biftolfolben 
genau paßt, jehlen die Haare. An den Händen des Herjogs finden 
ich ganı friſche Schrammen und BVerlegungen; ſeine Haare warem, 
ald er ſich auerft aeigte, fehr in Anordnung und ganze ausgerifiene 
Büchel derielben lagen im Zimmer der Herzogin am Boden. (Dem 
„Precurjeur O’Anvers" wird unterm 20. aus Paris berichtet: Die 
Palrsfammer wird sich morgen um 1 Uhr verjammmeln, um nom 
Siegelbewahrer die Mittbeilung der f& Ordonnanzen zu empfangen, 
durch welche jie als Gerichtshof eingelegt wird, mm unverzüglich zur 
Unteriuchung und zur Aburtheilung Der Sache des Herzogs v. Chol⸗ 
ſeul⸗Praslin zu jchreiten, welcher Des mit Vorbedacht an ber Perien 
feiner &emahlin verübten Meuchelmordo angeflagt it. Man ver 
ſicherte heute, daß er vollſtaͤndige Bekenntnifſfe abgelegt habe.) 
Paris, 21. Auguf. (Obpit;.) Der „Monitem” veröffentlicht 
heute bie fönigl, Ordonnanz vom 19. Aug., laut welcher der Pairs ⸗ 
hof einberufen wird, um über den ber Grmorbung feiner Gemahlin 
dringend verbächtigen Herzog von Praslin zu Gericht zu figen. Der 
Generalprocurator Delangle wird von Staatewegen ald An 
auftreten. — Dieſer Ordonnanz entiprechend hat der Valrohof heute 
Mittag 2 Uhr, von dem Kanzler Herzog Basauler präfidirt, feine 
erite Sigung gehalten; 80 Pairs waren anmweiend; auf ber Minir 
fterbanf jahen ber Siegelbewahrer Hebert und der Minifter Papr. 
Nachdem die betreffenden fönigl. Ordonnanzen vom Siegelbeishrer 
verleien waren, wurden bie Tribünen geräumt und ber Hof berieth 
als Rathskammer. Nachdem dann dad Requifiterium ded General: 
proruratord Delangle vernommen war, beichloh der Vairshof die Ir 
firuetion des Prozeſſes und wählte die betreffenden Commiſſtonen. 
Der Herzog von Praslin wurde heute Morgen pwiſchen 4 und 
5 Uhr aus dem Hotel Sebaitiani in dad Gefängniß des Luremburg 
gebracht. Hohe Griminal« und Bolizeibehörden waren babei zugegen; 
der Zug beitand aus 4 Wagen und war von 40 Stadtierganten be 
gleiter. Der Herzog von Praslin lag auf einer Matraze im Wagen, 
da er heftig an Kolif litt. h 
(Nachtrag) Die Räumung der Senfgruben bat in der Nacht 
Rattgefunden, ohne dab man jede das Mordinftrument gefunden 
hätte... Dieſe Rachſuchung, mit der größten Genauigkeit gerührt, 
dauerte 12 Stunden, Indeſſen war der Heriog aus feinem Schlafs 
immer nad einem Zimmer in dritten Stode gebracht werben, und 
fein Scylahimmer ward genau unteriuch, Man fand enblich in der 
Scsublade eines Schreibtiſches in einem Rebengemache den zerbroche⸗ 
nen Griff eined Dolches, auf dem ſich noch friiche Blutipuren-be= 
fanden. Allein die Klinge war aller Nachforichungen im Hotel und 





Auguſt, lege fie dann ungeſchnitten in Der gewöhnlichen Weiſe, mur 
mindeſtens noch einmal Yo tief und recht weilläufig, im bie Erde. 
Die Kartoffel wird noch in demſelben Jahre grün und wächſt je 
weit heran, daß fie behackt und beichnufelt werden klann. Sobald 
der Winter eintritt, bedede man fie, etwa fo wie Die Roſen geſchützt 
werden, mit Yaub, Streu und dergleichen, unter Anwendung eini- 
ger Meifen und Etengel. Dft häli ich bei dieſer Bededung das 
grüne Kraut, zuweilen geht es theilweiſe, auch wohl ganz verloren, 
worauf es aber nicht anfonmmt; nur bei. aufierorbentlidyer Kälte lei⸗ 
den die Kartoffeln, und es ift im fchlimmiten Kalle die Ausſaat 
verloren. Bei einer Ausfaat von vier Mehen Kartoffeln zu Anfang 
Auguft kann man im Juni des folgenden Jahres auf eine Aernte 
von 48 Mepen rechnen. Die gewöhnliche Kartoffel lann auf gleiche 
Weile behandelt werben, reift aber etwa vier Moden fpäter, als 
bie jogenannten Nieren-fartoffen. Auch kann man den Saamen 
aus der Arten Aernte entnehmen, indeñ erlangt man bei ber gerin- 
geren Keimfähigfeit in demjetben Jahre mur jelten noch grünes Kraut, 
und es tritt dann die Mernte erit Anfang Juli.ein. Diele Art bes 
Kartoffel-Anbaucs dürfte vorzugsmeile für den unbemittelten Grund⸗ 
beſiher nüglich fein, weil er im Meinen ſehr feicht ausführen ift 
und zu dem Gewinn von Kartoffeln führt, in einer Zeit, wo die 
Ruhrungsmittel meik theuer werben. 
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ben angrenzenden Gärten ungeachtet nicht zu finden. Man vermu⸗ 
thet, dab der Dolch während der Ermordung abbrach, und der Mör- 
der ſich dann erit des Piſtolenkolbens bediente, Der über dieſen Um— 
ftand beftagte Herzog hat erflärt, hierüber nichts zu fagen zu haben, 

Einige Journale melden, daß Die Doldpllinge theilweiſe durch 
Keuer zerftört in einem Kamine gefunden und daß der Herzog, durch 
einen mit Hintanjegung ber vorgeichriebenen Formen erlaffenen Ber: 
haftebefchl bereits in das Gefaͤngniß der Gonciergerie abgeführt wor ⸗ 
den jei. — Dem „Rational” zu Folge beißt die Verhaftete nicht Lu⸗ 
w, fondern Laura von Puzzi und iſt in Stallen geboren, ziemlich 
hübib und von fehr entichleffenem Gharacter. 

Der „Gorſaire“ berichtet, Daß die Nachricht von ber Ermor- 
bung der Heryogin von Pradlin in Eu sinen nicherichmetternden 
Eindrud gemacht babe. Der König ſoll fait ohnmächtig geworben 
fein und lange Zeit nidıs als die Worte geiprochen haben: „Le 
Due de Choiseul un assasin, Vassasin de »a femme, oh le mnl- 
heureux — Je malheureux.‘* 


Deutſche Bundesftaaten. 


Sachfen. — Ghemnitz, im Auguſt. (Herold) Die durch bie 
jängften Vorfälle unterbrochene Ruhe iſt getiber dahler nicht wicder 
aeftört worden. Bon den Ruheftörern find viele gefünglich eingezogen. 
Es ift au hofien, daft man bei Deren Aburtheilnng Die Umftände in 
Grwägung ziehen werde, unter denen fie ihr Vergehen — Denn ein 
Vergeben gegen dad Geſetz bleibe es frel ich — begingen. Man 
möge bedenfen, dafs dieſe Leute unter den allerdrüdenditen Verbält- 
niffen, unter den größten Gntbehrungen und der umnitglichen Not 
dieſes Winters die mufterhaftefte Geduid und Siulichleit gezeigt, d 
fie den herbſten Mangel erduldet, ohne durch die Verzweiflung ſich 
zu dem Heinften ungelepliben Schritie fortreißen zu laſſen, ohne mar 
ein einziges Mal aus den Grenzen der Ordnung und des Gehorſame 
gegen die Geſehe heransauireten, und dab fie erft dann einem ſeht 
erflärfichen Unmmtbe nachgaben, als fte jahen, mie nicht ein unab« 
wendbares Geſchick, ſondern menſchliche Schlechtigkeit und geitlofer 
Gigennup die Roth, Die fie jo lange ſchweigend ertragen mad Deren 
fie num endlich ein Wenig ledig zu werben hoffen Durften, auf's 
Reue hervorrufen und fleigern wollte. Wir wollen die That nicht 
entſchuldigen; fie if geſetzlich ſtrafbar und wird geftraft werden müjr 
fen; aber Das bürfen wir jagen, daß, wenn irgendiwe, hier Die Yage 
der Umftände und bie bewegenden Gründe der Handlung dem Richter 
die mildefte Auslegung, die mur das Geſetz geſtattet, zur menſchli⸗ 
chen, zur fittlichen Pflicht machen, baf, wenn irgendwo, hier bie 
Gnade, welche da verfübnend eintritt, wo das Geſetz und der jur 
riftiiche Richter firafen muß, we aber ein höherer ſittlicher Stande 
punft die That in mildern Pichte zeigt, vollſtändig an ihrem Plage 
fein wide, Auf der andern Seite aber, wenn aud das Heſeh viel« 
leicht Die nicht erreichen und ftrafen fann, Die durch ihr berzloich, 
wahrhaft undhriftliches und unmenicliches Verfahren jene Bedauente- 
werthen zu der perameillungsvollen That trieben, für die fie nun bü- 
fen follen, — das öffentliche Urtheil wird fie Doch erreichen und 
brandmarfen, ja bat fie fhen gebrandmarft, har fie dem gerechten 
Abichen, der Verachtung ihrer Mitbürger überliefert, 


Breußen. — Berlin, 19. Auguft. (Weſ.⸗Itg) Der BPelenpror 
reß, welcher fih nur langiam weiter bewegt, wirft eine grobe Maſſe 
von Thatſachen auf, welche das geheime Unterfuchungsverfahren, Das 
volizelliche Rigilantenweien, die Gefängnifiuftänte u. ſ. w, mit ei⸗ 
nem Male aus langem Dunfel an das Ficht bringen. Das Pren- 
ben, welches fich zur Zeit der demagegiſchen Umtriebe der unvergeh« 
lichen v. Ticheppe und Dambach bediente, dieſes Preußen bat feine 
Zeiten gehabt! Auch das Preufen, ald deſſen „rechte Hand“ noch 
in der Eitung von einem Vertheidiger ber bekannte Polizeibirectot 
Dunder genannt wurde, wird bald aufhören zu fein, es fannn feinem 
Zweifel unterliegen, daß auch Herr Dunder feine alänzendfie Garriere 
bereits gemacht hat; ber Boden für Thätigkeiten ſolcher Art wanft 
in ®reußen, man lann zu leicht durch Die erwachte Deffentlichkeit 
sompromittirt werden! Die alten Geheimniſſe und Schreien, ob füc 
auch immer nocd mächtig find, werden ſich überleben. Mach biefer 
Seite bin liegt ganz beionders die Bedeutung des Volenprozeſſes zu 
Tage. Was fonft in den gramen Neten, in geheininifwollen heiligen 
Regiftraruren verſchwand, Das erhält bier Wort und alle gefpeniter- 
hafte Geitalten werden an das Ficht gerogen, Bamit fie vor ſich fel- 
ber etſchrecken. Noch in der heutigen Sigung erflärte Der alt Zeuge 
vernommene Gutöbeiiger v. Kesvelelti, er fei, in bie ſchwebende 
Unterfuchung verwidelt, eilf Monateim Gefängnifie gebalten wer: 
den, ohne ein einziges Werhör erlangen zu Eönnen! eich nach dem 
erſten und einzigen Verböre jei er dann ohne richterliches Urtheil in 
Freiheit gelegt werben! Es zweifelt bier Niemand daran, daß wir 
einige Zeit nach dem Prozeſſe Ammeſt ie zu ermarten baben, aber 
es zeige ſich Durch die Verhandlungen des Polenprozeſſes ſehr deut 
lich, wie gun unſerer Entwidlung und unieren Zujtänden ift, dafı 
die Amneſtie nicht eingetreten, bevor cin Urtheil gefprochen, alio be= 
vor das Licht der Oeffentlichkeit vollftändig mach allen Sriten bin 


tiber den Riefenprogeß auögebreitet if. Dabei muß man bedenten, 
welch ein Umſchwung ftattfindet und wel einen Stoß ber alte 
Bureaufratismus befommt, wenn Landraͤthe, Oberlandesgerichtsrärhe 
und Polizeidirectoren vor dem erfennenden Richter ſich jeht öffentlich 
über das ausweiſen müfſſen was fie getban haben, ale „Beamte 
uf. w. Auch die Berliner Genfur, welche anfangs alle Mittbeil« 
ungen über den Polenprogeii ſehr ſtreng überwachte, iſt In dieſer Ber 
giehung fehr nachſichtig geworden, nachdem das Ober-Genfurgericht 
fich für liberale Grundfäge erflärt bat. Die fpeciellen Verhandlun · 
gen Des Prozeſſes werden jet von den Berliner Blättern möglichft 
raſch und vollitändig gegeben. 


Königsberg, 14. Anguſt. Der Landtagsabſchied bat dahier 
bei allen Ständen und troß geringen Erwartungen allgemeines Etaus 
nen erregt und Mikbilligung geärntet, und unfer Deputiter Hr. v. 
Badeleben, melder anden Ausichufmsahlen und der ftändiichen Des 
putation für das Staatsichuldenmweien nur „unter Borbehali“ 
Theil genommen, hat ich in Folge dieſes Abſchieds und Der öffent 
lichen Stimmung dagegen, berufen erachtet, fein Mandat als Aus 
ſchußñmitalled niederzulegen. — Ihm dürfte noch mancher folgen. 


Halle a. d. Saale, 10. Aug. (D. P. 3.) Nachdem in Kol 
ne des am 22, April d. 3. bier itartgehabıen Marftiumults 75 
Individuen, worunter 50 weibliche Perfonen, von dem fkönigfichen 
Opberlandesgericht zu Naumburg zu verſchiedenen Gtaden Freiheits ⸗ 
ftrafe, theils mit, theils ohne förperliche Züchtigung verurtheilt mor« 
den find und dieſelben ihre Strafe bereits jeit einigen Wochen ange 
treten haben, bat ſich seit erlichen Tagen hier Das nice unwahr ⸗ 
ſcheinliche Gerücht verbreitet, das die Berurtheilten Durch Die Gnate 
des Könige alebald in Freiheit gefept werben ſollen. 


Großbritannien. 


Ponbon, 17. Aug. (Wei...) Nach unierem Daftirhatten hat das 
prenpiiche Gabimet der mafmollen Haltung der Stände nicht volle Ge⸗ 
rechtigfeit wiberfahren laſſen. Um das Urtbeil über beide Theile un« 
partheiiich zufammenzufailen, müfen wir fagen: der Relcheiag hin« 
terläßt einen großen, würdigen und ehrenvollen Gindrud, während 
die Haltung des Gabincts unſicher, petulant und der Lage laum ge: 
michien war. Eso märe Den leitenden Mitgliehern der Wahlkammer 
ein Leichtes geweſen, eine Partei aufjubieten und zw lenken, welche 
in einer Woche die minifterichen Etreitfräfte geſchlagen und die Krone 
zur Mahl newer Rathgeber genöthigt haben würde. Indeß die Ach- 
tung vor dem periönlichen Ghbarakıer der Miniker, welche wie Die 
meiten prenfiichen Etaarödiener Männer von unbefleftem Rufe und 
redlichem Willen ſind, bemabrte fe im Kampfe vor alu ſchweren 
Wunden. — — Es war eine große und unbaltdare Folgewibrigfeit 
von Eriten der preußiſchen Monarchie, daß fie das Bolt unterrichte- 
te, dewaffnete und mit ausgedehnten Ghemeinderechten ausſtattete, 
ohne ibm anch nur den geringiten Antbeil an der politiſchen Gewalt 
einzuräumen; noch größer aber würde jene Fobgewidrigkeit jeßt er- 
ſcheinen, nachdem Die Vertreser des Volke förmfich zu einem Reichs ⸗ 
tage aujammen berafen worden find und Inder Erfüllung ihrer Pilich- 
tem die Äußerfte Mähigung und Reife an den Tag gelegt haben. 
Ganz natürlich erflären fie die gename Achtftelfung ihrer politifchen 
Beingniffe fr ibre allererſte Aufgabe, und die ihnen- zufommenden 
Befugniſſe werden ſie fortam erftreben und mit Der JZeit ctringen. 
Denn man darf nicht vergeiien: cine Der vornehmften Felgen dee 
Reichetages von 1847 ift Die, daß hinfort der Bereinigte Landiag 
Preußend eine dauernde Griſtenz bat: er kann nice mehr mntergehn. 
Mag er fipen oder vertagt ſein, Die Hofmungen Des Volts und Die 
Stärke des Staats deruben auf feinen künfilgen Berathungen und 
Artimmungen. Mögen feine Befugniſſe idlummern oder anerkannt 
fein: fie find vorbanten, und bet dem erſten dringenden Anlafie muß 
an fie appellivt werben. Mit andern Worten, Die politiihen Ge— 
ſchide bes Landes ruben in feinen Händen.“ — Am bemerfendwer- 
theiten ericheint uns folgende Stelle: „Riemand wird behmupten, 
daf für bie gewöhnlichen Geſchäfte fachmäßiger Geiepgebung ein 
Parlament wie das britiiche Bas beite Werkjeng fei, cben fo menig 
mie eine Jure Das befte Otgap adürafer Gerechtigleit (Mir ber 
merken, daß Die „Times“ feit lange das Inſtitut der engliichen Jurv 
mit einem großen Aufwande von Bercdfamleit und Schariſinn bes 
kämpft) Eowohl das Parlament wie die Inry find im manchen 
Beziehungen für die Grfüllung ihrer wichtigen Aufgaben Die aller 
ſchlechteſten Maſchinen, die man nur finden fannz denn fie handeln 
mit einem auffallenden und häufig verhängniheolln Mangel an Sadı- 
funte, Talent, Umparteilichkeis und Muffe, die ſteis dem Griehgeber 
und dem Richter zu Gebote ftehen ſolnen. Gleichwohl nuterwirſt 
ſich das engliſche Volk ungeſchlachten Parlamentsahen und gelegent- 
lich auch thörichten Verdiften, weit Des Volke cigne Macht mit Die 
fen unvollfommenen Lebensänferungen derſelden im engiter Verbin— 
bung Ätcht, und weil wir willen, daß die Maichinerie, weite für 
ihre mächften Zwecke nur mangelbaft ift, einen vortrefflichen Schut 
für unſere politiſchen Rreiheiten und Rechte gewährt. Dice Bortreff- 
lichkeit, Died Verdienſt beitcht am Ende in ber freien und mafgcben- 
ten (authoritative) Wenberung ber öffentlichen Meinung: iſt dieſe 





als Grundlage einmal gegeben, fo iſt es ziemlich gleichgültig unter daß bie Königin diefem Verſprechen Folge Leite. Wie cd heift, 
welchen Kormalitäten die Staatömänner der Krone oder Die “Diener } ſchah dieſer Schritt auf Betreiben des britiichen Botſchafers, &i 
der Nation die Eniſcheidungen derfelben zum Vollzuge bringen. Auf | Denen Senmour's. Huf dieſe Art Aufforderung war bis zum 8, noch 
biefem Punkte, fo jcheint es und, find die Preußen beinahe ange» | feine Antwort erfolgt. An dieſem Tage ſuchte jogar der Hof wieder 
langt: fie haben eine freie Berfammlung für die Erörterung ihrer öffent | in Unterhandlungen über dieſen Punkt einzutretenj er gab die Inter- 
lichen Angelegenheiten gewonnen; jie bejigen Die unbeftrittene Gone | vention zu erkennen, im Namen der Fönigl. Prärogarive den drei als 
trole über alle außerordentlichen finanziellen Hülfsauellen ded Staa- | lirten das Recht fireitig au machen, eine Gabinersänderung au ver- 
tes, und wenn auch die Regierung es jchwierig gefunden baben mag, ' langen. Es heißt, die Königin beabfichtige Die Weigerung des Gras 
ihre Mafiregeln mit dem Landiage durchzuſehen, fie wird es binfort | fen Lavradio als Vorwand zu der Grflärung zu benügen, daß ſie feine 
noch Ichwieriger finden ohne ihn zu handeln, neuen Minifter befommen könne, alſo Die gegenwärtige Verwaltung 
‚„Diefe Erwägung führt und zu einer Schlufbemerfung über | beiubehalten ſich genöthigt jebe. Mittlerweile werden von der cabra= 
die feltiame Berwirrung, welche binfichtlich des conftitutionellen Enz ! liftiichen Partei alle Vorkehrungen getroffen, um dem Deipotismus 
ftems in den Köpfen der ſchlaunen Staartmänner des Gontinenis | Durch Mittel das Uebergewicht zu vwericbaffen, auf die der Graf Das 
richt. Sie fprechen immer von einer Preidgebung der abſoluten | Antas in einem Schreiben aufmerkſam made, welches er in letzter 
echte ber Krone, ald ob bieje unvermeidlich eine Schwächung Der | Zeit an die Borichafter Der internenirenden Mächte gerichtet bat. Alle 
Macht der Regierung im ſich ſchlöſſe. Sie vergeifen, daß Nie für | von ergebenen Anhangern der cabraliſtiſchen Partei befchligten Irupe 
jedes vielleicht wegfallende Theilchen individucher Macht den Vortheil pencorps werden um Liſſabon concenttirt. Die Königin bat ihrem 
einer versielfachten Energie und Mitwirkung der Majien gewinnen; ; Gemahl ben Grad eines Obergenerald des geiammten Heercs auch 
fie.gewahren nicht, daß eine unbeichränfte Negierung, Die fters ohne | für Die Zukunft übertragen. Durch Einſchüchterung und Gewalt hofft 
die ausbrücliche Unterfrägung ihrer Unterthanen oder wohl gar ger I man Die Wahlen zu beberrichen umd fie im einem Dem gegenmehrtigen 
gen deren Willen handelt, niemals Die großen Aufgaben erfüllen, mier | Eyjteme günjtigen Sinne zu leiten. Dann würde man zu den Midye 
mals die umſaſſenden Pläne verwirklichen fann, welche Das vereinte | ten jagen, daß Portugal fh für die Faction Gabral entichieden habe, 
Zufammenwirken eined ganzen Volkes erfordern; fie haben noch erit | Bei ber Anwendung jener Mittel werfährt man ohne alle Scheu. Der 
zu lernen, was bie Stärke einer Macht bedeuten. will, die cin Mini | Graf Das Antas bemerkt in dem erwähnten Schreiben: „An den 
fier von der Majorität einer freien Nation berleiter. Allerdings aber , Drien, wo ſich Truppen der Königin’ befinden, iſt Die perſönliche Ei 
gibt es feinen Haltplap pwiſchen abfoluter Gewalt und conftitutior | cherheit verbannt, Unter dem Vorwande, nad Waffen zu ſuchen, 
neller Berantwortlichkeit, die Miniter müfien entweder mit der uns | wird die Heiligkeit der Wohnungen Der Bürger verlegt und verübt 
getheilten Machtvolltommenheit den Souverän, dem fie dienen, dar | man Die geießwitrigiten Ghemaltthätigfeiten.” Untängit begaben ſich 
fellen, oder fie mühlen die unmittelbare Unterftügung des Volles, | portugieidhe Offiziere zu Hrn. Maillard, einem Aranzoien, weder ei⸗ 
welches fie regieren, für ſich haben. Ein Gabinet, das erft vom | nes der ſchönſten Kaffeehänier der Hauptitabt befügt, ie wollten ihm 
Fürften bevormundet und hernach vom Volke geduldet wird, ijt obne | befehlen, fernerhin das Journal „la Revolugao de Sctiembre” (das 
Werth und ohne Macht. Das ift indeh ein Uebergangéezuſtand Der | Organ der jeptembrijtiichen conftiuionchen Partei) nicht aufzulegen; 
nicht lange dauern fann; die preußiſche Regierung wird weıfe genug | das gerade aufliegende Gremplar dieſes Blattes zerriſſen fie, und 
fein, um zu erkennen, dab ihre Stärke für die Zufanft in der Uns | traten darauf herum; fie fügten hinzu, fie würden in einigen Tagen 
ıerftügumg einer Pandragsmajorität liegt, und wir zweifeln nicht, Daß | wiederfommen und wenn fie ein anderes Gremplar deſſelben Journals 
‚Zeit und Dähigung die Räthe der Krone mit den Rärben Der Nas | vorfänden, würden fie Alles im Haus zertrümmern. Hr. Maillard 
tion in befiere Harmonie bringen wird.” wandte jih awar an den franzönſchen Borihafter und juchte um deſ⸗ 
Franfreic. in Schut nah. Allein die Gabraliiten haben vor der franzöſiſchen 
Baris, 29. Aug. (Fr. 3.7 Die Folgen der bewaffneten Inter⸗ Flagge Telbjt nur wenig Reſpect; wurde doch am 31. Juli im Aare 
vention in Portugal fangen ſich fo zu geftalten an, wie man viel | das Hotel ıc8 frangöfiichen Viceconiuls von einem Solvatenbanfen, 
fach vorausgeſchen. Die drei allürten Mächte find gemöthigt, ſich der es mit Steinen bombarbirte, arg mitgenommen, In der Antwort 
gleihfam mit der oberen Leitung der Berwaltung bieies Landes au | der Borichafter Der drei Mächte auf dad Schreiben des Grafen Das 
befafien, wenn fie es nicht vorziehen follten, Dafielbe wieder unterben ! Antas wird Diefem zwar Die Berficherung eribeilt, dab die Bedingun 
Despotismus ber Königin fallen zu laſſen. Donna Maria, welche j gen des londoner Protocolls ftreng aufrecht erhalten und in Vollzug 
noch immer unter dem Einfluſſe der Partei ſteht, durch deren Rashıs | gebracht werden jollten. Doch fragt es fi, ob die Mädte, wie iür 
fchläge fie fait um ihre Krone gekommen wäre, biete alles auf, um | her gegen die Infurgenten, jo nun auch gegen die Regierung der Kö⸗ 
ſich Der Pflicht zu entzichen, die Bedingungen des Londoner Vertrags, ! niyin mit Zwangsmaßnahmen werden vorſchreiten wollm. — "Die 
den fie guigeheihen und dem tie allirten Mächte den Imiurgenten Willkürherrſchaft der cabralittiihen Partei dürfe ſich noch bedeutend 
aufgenöthigt haben, zu erfüllen, Die Königin hatte fih bekanntlich | fteigern, ſobald die Flotte des Anmirals Parker, welche fich demnächſt 
unter Anderem auch dazu verbindlich gemacht, ihre Miniſterium zu | in Das metttelländiiche Meer begeben joll, Liſſabon verlafien haben 
ändern und zur Bildung eines neuen Gabinets Männer zu berufen, | wird. Bereits jah ich ber Graf Das Antas genötbigt, feine Mobs 
welche ber Berfafjung aufrichtig ergeben wären und das Vertrauen | nung im Liſſabon zu verlajien und in dem Haufe eines fremden Gons 
der Niberalen Partei befäßen. ku aber weicht fie von der Erfüllung | juls eine Zufluchtsftätte zu ſuchen; er gebenft nun, Portugal ganz zu 
dieſer Aufage zurüd. Um Zeit gu gewinnen, berief fie jüngit einmal | verlajfen, und faum wird eine andere Wahl auch Den übrigen Füh— 
ten, Grafen Lavradio doch wurden ibm folche Bedingungen geitelli, | rern der Iepten Infurrection übrig bleiben, mofern ſie ſich nicht der 
daß deren Annahme ihm durchaus unmöglich wurde; man joll jogar ’ Rache und den Berfolqungen ihrer politiichen Gegner preisgeben wollen. 
das Begehren an ibn gerichtet haben, daß er und das Gabincı, wels ! In ber Stadt Meaur wird ein reformijtiiches Banket vorbereitet. 
bes ſich uuter jeinen Aupicien bilden würde, die Ginberufung der | Die Subjeriptionslifte zählt ſchon dreibundert Unterichriften. 
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Gorted auf längere Zeit verichieben ſolle. Am 5. Mug. überreichten Der Graf von Paris, der präfumtive Thronfolger, wird, wie 
die Bolſchafter der drei allüirten Mächte der Königin Donna Maria | man vernimmt, beim Beginne des nächiten Lehrcurſus an dem Un - 
eine Note, in welcher fie dieſelbe erfuchten fofort ein neues Gabinet | tereichte in dem Gymnaſtum Henri IV. Theil nehmen, wie auch jein 
zufammenzujegen; man fügte hinzu, die brei Mächte müßten, ba ſie ! Bater, der Herzog von Orleans, und jeine Obeime gerhan. 

Diefe Mahnahme als unumgänglich bezeichnet hätten, darauf beſtehen — Webigirt unter Beranswortlicfeit des Iiterar. -arıiiiden Iuftiiuie. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. — 
anntmachung. 
Main: Dampf: Schifffahrt. ee Te nn ae 


raes. den 13. d. Mid. eimgelangte aller hoͤchſte Et · 
enntni$ des DOberappellationd-Glerihts dee Konig · 
reihs Bayern am 20 d. Mis, an bie Gerichts 
tafel im Kraft der Berlündigung angeheitet. 
Bamberg, den 16. Anguft 1947. 
Königliches Landgeticht Bamberg I. 





v. Mauvt. 
den : Anſeige. 

29) Die in Gemäßheit Beichluhes Der Generalveriammlung der Actonaits ber EEE, ae 6 Fe — v. Erlan · 
Maindampfihifiiahris-@eleltihaft vom 29. d. v. Mis. beſtimmte Auszahlung einer Di— en, Irt a. Hoͤd on, Rbeydt, Spita v Nürnberg, 
vidende von 3 %, am bie resp. Aetienbefiter findet vom 1. l. Mis. an, bei der Geiell gli v. —— Am —— ** 
ihafıs »Gaffa im Direktions ⸗Gebaãude zu Würzburg gegen Einlieferung der Dividenden - bare, Bar. ©. Doffletten sam. Meise m, 
Conpons bis zum Jahre 1846 inelus, Statt, Gem, Parrer v. Codura. Exbulye, Rahrit v dırg. 

Zur Grleihterung für die auswärtigen Inhaber werden auch durch Die diverien re er er ey —— 
Agenturen der Geſellſchaft nach vorgängiger Anmeldung die betreffenden Zahlungen gegen gin v. Meltendurg - Schwerin Bar v, Naayaıı, 
Einlieferung der bezeichneten Coupons geleiftet. Sofmarfhall 9. Schwerin Phitirisn Ram, Neat. 


©. Lendon. v Efing n. Schweñer, Kin. v. Coln, 
& Geh.-Rath Echerfomälg, n Gem. 9. Prterddung. 
Osius, — Bee Bam: 
vr er, Yapmeiiter bei der Dampffhiffiadet in Ar 
Borftand des Verwaltungsrathes der Maindampfſchifffahrts- fur Höfer, Kim. v. Altendapr Gumbrecht, Rent, 
Geſellſchaft. v. Peterodurg. Kraus, Km. ©. Bayteuth. 


Hanau, am 18. Auguſt 1847. 


Sränkischer Merkur, 


Mit allergnädigsten Privilegien, 





Nro. 239. 





Inhalts: Unzeige. 


Deutihe Bundesftaaten. München. (Das neue baneriiche 
Minifterium.) Von der öſterreich. Graͤnze. (Politiſche Gefangen- 
febaften überhaupt, Dann die Gefangenen auf Sufitein.) Bom Main. 
(Die hiftoriich-politiichen Blätter.) Leipzig. (Auſichten für Cinführung 
des öffentlichen Etraiverfahrens und Abtretung patrimonialer und 
ſtadtiſcher Gerichtöbarfeit an den Staat. Eine deurich-Farbolliche Zeir 
tung sonceflioniet.) Bon der Echlen. (Proteit ‚der Schleswiger Bür- 
gerichaft gegen einen Stabtmerordnetenbeichlun.) Berlin. (Der Polen⸗ 
progeh. v. Vinke's und vw. Schwerin’s Austritt aus dem Staatödien- 
fte.) Königsberg, (Einleitung der Unterſuchung gegen Lauterbach.) 
Wefel. (Eine Wirkung der Oeffentlichfeit.) Schwein. (Die Aragen 
der Berfaflungsreform und ihre Wichtigkeit. Rillier: Gonftants Philip 
pica gegen Gulzot.) Schwyj. (lntererüdung der rabifalen Preile.) 
Großbritanien. Ponden. (Die Wahlen.) Aranfreic. Paris. 
(Der Prozeß Ghoifeul-Praslin.) Marieille. (Rachrichten aus den Yer 
gationen. Proteit gegen das Benehmen Oeſterreiche. Steigende Gaͤh— 
rung.) Stalien. Bon der italientichen Gränze. «Der Papft, Die 
Staliener und Defterreicher.) 


Denticbe Bundestlaaten. 

Banern. — Münden, 22. Aug. (D. 3.) Langſam und vorich- 
tig, aber, wir hoffen, beharrlich ſchreitet das neue Minifterium auf der 
Bahn des Rortichrins weiter, Wern man von manchen Seiten wie 
derholen hört, die Thatkraft der neuen Verwaltung icheine nicht bes 
deutend zu ſein und habe noch nichts Gutes gemollt, nichts Großes 
vollbratht, ſo erinnere man fich des Haſſes und der Rachſucht der 
geftürzten Utramontanen, die ftetd mit Bliden des Neides und ab» 
ſichtliher Mißtennung alle Schritte ihrer Sieger beobachteten. Wie 
ſchwer iit es doch in die Speichen des Rades der Zeit, welches in 
Bayern eine 10 Jahre hindurch übermächtige Bartei mit allen ihr zu 
Gebote ftehenden Mitteln zur rüdichreitenden Bewegung gebracht; 
plöplich einzugreifen, es mm EStillftand und bann zum Borwärssrollen 
zu bewegen! Mer trägt die Echuld, daß ſo viele Hinderniffe den Maͤn⸗ 
nern, die das Gute wollen ſich entgegenitellen, wer anders als jene, bie 
dieſe Hinderniffe fchufen? Doc gehört abfichtlihe Blindheit dazu, 
um das Gute zu mihfennen, Das die neuen Miniiter Bayerns theils 
bercits vollbracht, theile durchzuführen beabfichtigen. Wir vernahmen 
vor furzer Zeit Die Gnticliehung der Megierung, das geheime und 
ichriftliche Rechtoverfahren nach den Forderungen ber Zeit in Die eir 
nem aufgeflärten Volke fo theuere und nothwendige Geſtalt der Orf: 
fentlichkeit und Münplichkeit zu verwandeln. Zugleich ſollen Juſtiz 
nnd Adminiftration, die in den umterften Stellen biäher, eine unglüd» 
felige Folge der politiichen Parteides 15. und 16. Jahrhunderts vereinigt 


nn un en —— —— Feuilleton, 





Arti Mollab, der dankbare Zicherfeffe. 
(Eine Epifode aus dem laulaſiſchen Kriege). 

Bor dreischn Jahren — erzählt ein deuiſcher Arzt — fand 
id im Stauropal mit meinem Regimene; ih that damals noch 
Kajernendienft, war gemeiner Soldat; ftellen Sie ſich aber mein 
8008 nicht jo gräßlich vor, wie Sie glauben mögen, wenn Sie an 
die Behandlung ruſſiſcher Soldaten denken. Die Degradation kommt 
in Rußland überaus bäufig vor, und der Mann von Stand und 
Bildung, den nicht eine entehrende Schandthat, ſondern nur ein 
gewoͤhnliches Vergeben, wie Leichtiinn bei Verwaltung von Srond- 
gelvern, ein Eubertinationsfehler, zu hbeite Wallung des Blutes 
oder allerhöchnte Laune und Ungnade ans einer Tſchinclaſſe in die 
niedere Reihe der Grauröde gejtürzt, bat nie das gemeine Soldatenr 
ſchidſal im feiner ganzen Härte zu dulden. Seine Vorgeſetzten find 
immer voll Ruüͤckſcht für ihn, jeder ſucht, jo weit cs mit feinen 
Auitopflichten irgend vereinbar, ibm fein Loos möglichit erträglich 
zu machen; fein Menſch in Mußland ift ſicher, Daß nicht auch ibm 
eines Tages das Gleiche widerfaire. Wie viele einftige Generale 
ichleppen nor heutiges Tages Die Musfere! Jeder handelt daber 
zugleich in feinem eigenen Ansereiie, wenn er Dad Boos ber Deqra— 
Dirten zu mildern ſucht und für den Kal ähnlichen Schidialswedyiels 
ſich dantbare Freunde ſichert. Ausnahmen von diefer Regel find 
ſelten. Ich darf ſagen, daß während der fangen Zeit meines Sel 
datendienſtes meine Offiziere mir ſtets nur Freunde, nie Boraciegte 
deweſen find; immer war ich im grauen Node unter die Geſellſchaft 


Bamberg, Freitag 27. Augnit 





1847. 


waren, völlig getrennt werden, Gin neues Geſetzbuch bed Givil- und 
Strafprozeſſes, auf Die velfsthümlichen Prinzipien der Deffentlichfeit 
und Miündlichfeit und Des Anklageprozeſſes gebaut, ſoll dem nächften 
Landtage zur Genehmigung vorgelegt werden, während eine neue Cl- 
vilgelepgebung Ipäter folgen wirt. Ja, einem gut begründetem Ge⸗ 
rüchte zufolge, beabſichtigt au die Renierung, Das Geſchwornenge ⸗ 
richt aus der Nheinpfalz in Die 7 bieffeitigen Provinzen zu verpflan- 
ven. Das Zahlenletto, dat, wie die Spielbanfen unter den höbern 
Ständen, unter den untern Klaſſen ein nachhaltiges Gift des Immor 
ralität verbreitet, beabiichtigen die Minifter aufzuheben; ber dadurch im 
der Staatdfafje eniſtchende Ausfall ſoll Durch die jedes Jahr machien- 
den Revennen des Zollvereind gedeckt werben. Bereits im nächiten 
Herbie jol ein außerordentlicher Landtag eröffnet werben, um ihm als 
le Diefe neuen Gejegentnmwürfe zur Berathung vorlegen und um Das 
Bertrauen Das Die Negierung auf das Wolf fept, zu zeigen. Die Zur 
jammenjegung dieſes Landtags und feine Haltung wird beweilen, daß 
das Voll gern Vertrauen mit Vertrauen erwiebert; die gerechten Bün- 
ide der Natien werden in den Händen ihrer endlich wieder frei ger 
wählten Repräjentanten sicher ruben und bie verdiente Anerkennung 
und Achtung erlangen. Nicht mehr werben die Anhänger einer fin- 
iteren Bartei in Ueberzahl in den eriten Reiben der Nepräjentanten 
Das bayerlichen Volkes Äpen, wie es in den letzten Zeiten der Fall 
war; nicht mehr wird die Furcht Dielen finfteren Gewalten zu miß— 
fallen, die Unabhängigkeit der Wähler vernichten. Nein, edle Mänr 
uer, Die wie uniere r dlichen Miniiter, dem gemäßigten Fortſchritte 
und der echt nationalen Entwidlung buldigen, werdenjene Bläge ein 
nehmen und den gerechten Anſprüchen der Nation Worte leihen. Das 
gegen die Häupter der ultramontanen Richtung, die überall, wo fie 
nicht bereichen, über Unterbrüdung Magen, die unter der Masfe ber 
Religionsfreiheit nur Gelegenheit erftreben, ihre Herrichiucht zu bes 
Triedigen, fie werben num vielleicht die Bänfe der Oppofition füllen, 
und den vollen Strom des Hafles gegen ihre Gegner ergieüen. Dann, 
wenn dieſe noch immer mächtige Partei mit LIR und Schlauheit 
Schritt für Schritt das verlorne Terain wieder zu erobern verſuchen 
wird, dann gilt ed, Minifter und Wolfavertreter, feit im Sturme am 
fteben, und die aufs neue herannahende Gefahr von unierm Wolfe 
abzumenden. Aus schnjährigen Schlafe iſt endlich Bancın zu neuer 
Pebensthätigfeit erwacht und erwartet mit unerichütterlicher Juverſicht, 
dafı Die Regierung auf dem eingeichlagenen Wege bes Fortſchritts 
ſtandhaft bebarren wird, Gine neue Aera uniered Staates bat ber 
gennen, und im edlen Wertitreite mit Preußen, über dem dns fonftis 
tutionelle Prinziv in Diefem Jahre als alängende Some aufgegangen, 
wird Bavern einen chrenvollen Plag unter den Stämmen Deutichlands 
einnehmen. 

Von der banerifchröfterreihiichen Gränge. (U. Schn.) 
Boliriihe Gefangene murden bäufig übel genug behandelt, in 


der jubalternen Offiziere augelaflen, und plauderte, tranf und wuͤr ⸗ 
felte mit ihnen, wie mit ihres leihen. Dicier Zug des ruſſiſchen 
Charaliers, Die Strenge des Eyitems durch rüdjichtvolle Behand⸗ 
lung geitürgter Standesperfonen zu mildern, verdient all’ unſere 
Anerkennung. 

„Eines Abends ſaß ich im Stauropol mit ein paar jungen 
Lieutenants am Spieliiche, als mein Feldwebel eintrat mit Der 
Meldung: daß eben Ordre zum Mariche nah Kamlnsfaja gegeben 
ſei. @ wäre mir leicht geworben, durch voraeichügtes Ummehliein 
von dleſem Radıtmariche mich diepenfiren zw laſſen; aber erbigt von 
Wein, in abenibenerliher Stimmung und romantiiche Kriego Sccuen 
ar befich mich Die Luſt, mit auszurüden. Ich nahm Musfete 
nd Batrontajche, ſtellte mich im Reihe und Glied und wir marjcir- 
ten beim Trommelſchlag ab; Urſache des plöglichen Aufbruches war 
eine Depeſche des Commandanten der Feſtung Kawlaelaja, welcher 
dringend Verſtärkungen verlangte, indem die Spione einen unge- 
wẽhnlich ſtarlen tſcher leſſiſchen Beſuch angeſagt baten, Als wir Dan 
Kuban erreichten, war Der Uebergang der Feinde bereits erfolgt; 
fie fanden aber dad ganze Kofakenvolf anf den Beinen, Kanonen 
und Infanterie in Bereitichaft. Wan ſuchte ihnen den Rüdyug abe 
zuichneiden, und nad einem unbedeutenden Wideritande zerſtoben fie 
und flohen; ein großer Theil reitete ſich in's Schilfvidicht, ein an« 
derer Haufe ftürgte ih, von allen Seiten gedrängt, auf cine Boft- 
ſtation, hieb Schreiber, Poſtlnechte und Wachen nieder und ver- 
ſchanzte ſich im Häuschen. Die Linien-Koſalen wollten dafſelbe im 
erſten Anlauſe nehmen, aber die Tſcherleſſen wehrten ſich wie Teu⸗ 








Deutfchland namentlich nicht felten. Der Staat» ielbit ſchon (ober 
die ihn vertreten) ihut unrecht an folder „Härte Würdi 
als bittere Sırafen it jedenfalls das Unſchäblichmachen, am — 
Ken Verzeihung. Die Leiden der Gefangenſchaft find aber gerade 
für ſolche Verbrecher, Die Doch meiſt edles Ehrgefühl umd regen Frei: 
beitöburft in fih tragen, eine wahre Höllenqual, mit welcher ein 
rascher Tod nicht au vergleichen "it. Zuweilen ift cd auch vorge 
fowmen, daß die Bedlenſteten des Staates aus Dieniteifer oder pers 
fönlicder Abneigung bie vorgeichriebene Härte der Strafbehandlung 
noch; überboten und zur Grauſamkeit geiteigert haben; ein Zei⸗ 
den von vpolitifcher wie moraliiher Mohheit. Ste 
kennen bie Sage von Kufiitein, der Piorte Tyrols. Die Alpen: 
matur ift dort herrlich, erhebend, erquickend. Mittendrinn das alte 
ſtolze Felſenneſt, welches Kaiſer Mar und Hofer belagerten und an 
deſſen Rufe dad Grab des Nationalöfonomen und Patrioten A ievr. 
Liſt. Droben aber ſchmachten allerlei Unglüdliche, viele mit weißem 
Haar und. Bart, meiit polniicher Zunge Ihre Wächter ind Eol- 
daten bed Kalierceichd, aus allen Nationen ausgeſucht und zuſam— 
mengewürfeh, die Geyebenjten und Aühllefeiten ans jedem Reniment; 
keiner. verſteht des andern Sprache Die Offiziere Ichenen Die Rerr 
fepung nach Kufſſtein wie eine Strafe. Die Behandlung der Gier 
fangenen ift micht nur mix, ſoviel ich davon felbit geſehen und ae: 
bort, als jeher fchonunaslod erichienen; and andere Beſucher der 
Veſte ichildern dieſelbe jo. An den für Leidensgefährten fo tröitlichen 
aehelligen Umgang iſt nicht zu denken; Schreibmaterialien und andere 
Mittel der Beihrältigung für ben ſtrebſamen Geiſt werden entweder 
gar nicht ober mare Ffümmerlich verabfolat: an harten Strafen und 
Beichränkungen bei dem geringiten verbachterregenden Schritte ift 
fein Mangel sc. Das ſchredlichſte iſt aber, daß feiner der Gefanger 
nen. weiß mo ex iſt; Feiner ſieht jemals ein grünes Platt oder einen 
weißen Ferner, einen Felien oder eine Welle. Die Fenſter der Zel— 
len geben alle in hohe, duͤſtre Höfe, und ſelbſt Der Raum, im wel 
chem die Gefangenen täglich eine kurze Stunde in ſogenannter „freier 
Luft ſich bemegen Dürfen, it mit jo hoben Mauern umichrinkt, daß der 
Blidnur den Mauen Himmel, eine Wolke oder eine vorũberſegelnde Schwal- 
be, nie einen Beraginfel erreichen kann, jo hoch dieſe auch emporragen. 

Vom Main, 25, Ana. Unſere Leſer wiſſen, dab Die ultra= 
montane Preſſe dem Fränk. Merkur ſchon früher „vollite Anerfens 
nutg” ſeines „revolutionären brandicrittsmäninen Wirkens“ anger 
deihen lich. und nicht wenig au einer gewiſſen Bonnlarität fin ſehr 
imangenehmen Kreifen) dieſes Blattes beigetragen. Wir verweilen un— 
fere Beier deßhalb auf die neueſte Nummer der hilteriich-politäben 
Blätter (Band 20 %. 3), im welcher unter der Rubrif: „Jeichen 
ber. Zeit” eine amälante, und für bie Species „Jeſnit“ interefiante 
Beiprehung unfered Mattes, oder vielmehr jenes ſchon io oft ver» 
fegerten Schweizerartifeld zu leſen iſt. ine Kritik über jenes ſau— 
bern. Kabrifats. zu geben — hiche unirer Ehre, det würdigen Stellung 
und Haltung unieres Blattes, etwas vergeben. 

Sachſen. — Leipzig, 19. Aug. (Schw. M.) Mehrere höhere 
Yuftinbenmte, und darunter der Präſident ded Oberappellationd- 
gerichtd, follen mit ben günftigiten Gefinnungen für bie Def> 
fentlihkeit bed Strafverfahbrens von Berlin zurückgekehrt 
fein, fo daß man an deren Ginführung in Sachſen nicht mehr zwei⸗ 
fe. Dabei beabfichtigt die Menierung zugleich die Abtretung Der 
Batrimonial- und ſtädtiſchen Gerichtsbarkeit an ben 
Staat zu erlangen. — Dem beutichfatboliichen Prediger Dr. Bauer 
in Dresden ift die Konceſſion zu einer bie Intereſſen des Deutiche 
katholiciamus beförbernden Zeitichrift auf fein desfulliges Anfı- 
chen ertheilt worben. 





tel; einige Duzend Kofafen waren von ihren Pierden herunterges 
ſchoſſen, Die vorderſten Angreifer unter der Thuͤre in Stücken ge: 
bauen. Die Kojafen fingten, zauderten und erwarteten die Infan— 
terie. Meine Compagnie befam Befehl, das Pofthaus mit dem Bar 
jonnette zum ftürmen ; unſer General war ſelbſt auf dem Mlase, ſein 
feuerrothes Geſicht von Wuth und Modfa mehr als je aufgedunſen. 
Er fchnanbte unferen Gapitän mit einem furchtbaren Khuche an, 
weit er meinte, ber Hauptmann marſchire nicht raſch genug und 
babe Angit vor den ticherfefliihen Kugeln. General ***ki mar ein 
Mann von roher Gemüthsart md barbarifchher Strenge; in feinen 
Wutbanfälten flönte er und zehnmal mehr Schrecken ein, als alle 
Tſcherkeſſen zuſammen genommen. Sein Fluch beflügelte Des Haupt- 
manıd Beine, und im Eturmlanfe rannte die ganze Compagnie mit 
ihm gegen bie, Station an, Die Fenſter wurden zertrümmeri, bie 
Thiren geiprengt, man ranfte ficb in Haus und Ställen, und narb 
zwanzig Minuten eines unbeichreibtichen MWürgefampivs mukſte fein 
Ticberfefie mehr, aber auch fänmiliche Offiziere und ein Dritttbeil 
unferer Mannicaft waren geblichen,” 

„Als alles vorüber war, Die Verwundeten nach der Krepoſt 
trandportirt worben und man eben im Begriffe ftand, Die Todten in 
eine Grube zu werfen, fand es ſich, daß ein alter Ticherfeffe wieber 
erwacht war, und die Soldaten, die ihn als Peichnam hinanswerfen 
wolkten, mit feinen großen Augen ernſt anguete. Gin Eeldat wollte 
ihm den Garaud machen und erhob ſchon fein Gewehr, ich wider 
fehte mich aber; der Tſcherleſſe, der mit unendlicher Muhe ben Tor 
besjtoh erwartete, flöhte mir ein Mitleid ein, wie ich es inmitren 


Schleswig⸗BSolſtein. — Bon der Schley, 16. Auguf. 
D.-3.) Als Moment zur Beurtheil Sn ben — 

mern herrſcheuden Stimmung iſt es nicht eſſant, daß, nach 
bem von dem Magiitnat und den Stabtverorbneten des Stadt Schles⸗ 
wig die Abfenbung einer Deputation an den König beiclofien war, 
von einer großen Anzabl Schleswiger Bürger und Einwohner genen 
Diejen Schritt ein fürmlicher Proteſt eingelegt worden if. Die Wef. 
Zig. Sagt hierüber eincd Näheren: Die Kellegien der Etadt hatten 
nämlich auf eigne Hand beichlofien,, eine Deputation nad Föhr abe 
zufenden, um den König zu befomplimentiren. Die Mitglieder bes 
Magiſtrato werden als fönigf-herzonl. Beamte ernannt und beftätige;' 
fie find alfo unverhindert, im eigenen Namen Huldigungen barzubrin« 
gen. Aber der Umſtand, dab das Dewutirtenfollegium mit ſechs ge⸗ 
gen vier Stimmen bie Abiendung der Deputirten beichloh, erregte im 
der Stadt allgemeinen Unmillen, Es wurden dem Bürgermeifter von 
mehreren angeiehenen Bürgern mündlich Gegenvorſtellungen gemacht, 
ibm warb geſagt, daß Die Ehre ber Etabt höher ftehe, ald jedes an- 
dere Intereſſe, daß der Empfang des Königs-Herzogs im September 
v. J. ein durchaus angemellener geweſen, daß die Verhältniſſe noch 
dieſelben ſcien. Als dies ſich aber als vergeblich ausgewieſen, ward 
nachitchende Erklaͤrung an Magiſtrat und Deputirtenfolleginm mit 
78 Unterichriften der audgezeichnetiten handel» und gewerbetreibenben 
Bürger und einiger anderen Ginmohner (mur wegen ber Gile mit der 
die Eingabe betrieben werden mmite, war die Zahl nicht größer) ein» 
wereicht: „Di es verlautet, dab zuſolge Beichiufied des biefigen Der 
putirtenfolleniums (nit 6 gegen 4 &ı.) eine Deputation nach Röhre 
abgehen folle, um die föninl. Majeftät zu befomplimentiren; fo füh- 
fen wir unterzeichnete Bürger und Einwohner, in Lebereinitimmung 
mit der uns befannten, hierſelbſt berricbenden allgemeinen Meinung, 
und gedrungen, hiermit zu erflären, Da wir eine ſolche Depmation _ 
durchaus nicht als legitimirt anichen fünnen, um Er. Majeſtät 
MWinihe, Aeufierungen und Berficherungen Namens ber Stadt Schles⸗ 
wig und ihrer Bewohner vorzutragen.“ 


Brennen. — Berlin, 17. Aug. (M. J.) Der Volenprozeß nimmt 
fortwährend die allgemeine Aufmerfiamfeit in Anſpruch, ohne daß 
man jagen könnte, daß das Intereſſe für Die Angeklagten Telbit im 
Steinen begriffen wäre d es har fich im Gegenteil emtichieden genen 
diefelben gewendet, und wenn man nach Dem Grunde dieſer Abneig« 


"ung fragt, fo iſt entweder die in der Anflagencte angedeutete und als 


Gerücht ſchon lange umlaufende und auch genlanbte Abiicht der Po⸗ 
len, die Deutſchen beim Ausbruch der Mevolution zu ermorden, oder 
bad Syſtem des Leugnens und des Widerrufs früherer poligeificer 
Geſtandnifſe, was Die Berliner Bürger empört. (U) Mas den cften 
Punkt bettifft, fo it die Form des anf der Staatsanlklageſchaft ger 
gründeten Eriminalprozeſſes bei und noch jo neu, und die Ehrfurcht 
vor allen Regierungserlafien fo tief gewurzelt, daß man den Bchaup⸗ 
tungen der Anflageihrift, von dem Staatsanwalt verfaft wand vom 
der „Allg. Preuß. Zta.” veröffentlicht, unbedinnten Glauben ſchenkt. 
Den ımeiten Punft aber betreffend, vv wirfen hier theils Die obem 
angeführten analenen Verhältnifie, tbeils ſchöpft bie hei weitem über« 
wiegende Moehrzahl der Einwohner ihre Kenntniß aus ben biegen 
Zeitimgäberichten über dieſen Proc. Die lenterm müſſen mit aroßer 
Vorficht aufgenommen werden; denn obaleich der Brozeß durchaus 
ögentlih aehührt wird, und täglich ungefähr 2 bis IM) Zuhörer — 
mehr umfahe der Raum nice — zugelaſſen werden, jo bat man doch 
den Schriititeller Feine ige bewilligt, und fie müͤſſen ſich nun ber 
helfen, To qut ed geht. Es wird aber Niemand verlangen, bab ein 
wiſchen 2--300 Menüherr eingeflammter, 7 bie 8 Etunden jtchen« 





aller Kriegsicenen eines wanzigiährigen Kaufaſnslebens nie gefühlt 
babe, Sie haben feine Vorftellung, wie ſchön Diefer Greid war, 
wie edel fein Auge; trop des Blutes, das Geſicht und Eilberbart 
beiledte, glaubte ich einen ehrfurdigebietenderen Kopf nie geichen 
zu baben, und wäre er mein Vater geweſen, fein Anblick hätte mich 
nicht wehmmthiger ftimmen fönnen. Peute, deren von Natur weiches 
Herz durch militäriiches Leben, durch Den häufigen Anblick wilder 
Grauelſeenen nicht voͤllig veriteinert worden, pflegen nach Beendigung 
bes Kampfes, wenn ſich Das Blut abgekühlt hat, öfters ähnliche 
Anmwandinngen zu haben. So lange der Kampf tobt, To lange es 
fiedet in dem Adern, iſt wohl Jeder ſchönungslos, auch der aut 
mürbigfte Soldat; eine Stunde früher hätte id ben Todesſtoß nicht 
von dem Alten abgewendet, hätte ihm vielleicht felbit das Bajonnett 
in den Leib gerannt; manch menfchliben Zug wüſie ich von einzele 
nen Offizieren der Kaufaſus-Armee anzuführen, beionderd von Por 
len, aber nientals bemerkte ich dieh während Des Gefechtes, Pulver 
rauch ımd das Geklirr von Baſonnett und Schaichka ſcheinen des 
Mitleds Stimme felbit in den weichſten Herzen zu eritiden: ſolche 
MWeichherzige unter ruſſiſchet Fahne find uͤberhaupt in unendlich ac 
ringer Zahl vorhanden im Vergleſche mit Der ungeheneren Mafle 
der Gefühllofen; jene find gewöhnlich noch Neulinge auf Diefem Bor 
den, denn der Krieg erhärtet und verdirbt die edelſten Naturen, und 
im Kaufafus ſchneller noch wie anderwärtd.‘ 
Fortſehuug folgt.) 


ber, von ben ben Gerichtshof zugewendeten, alſo bem zuhörenden Publi⸗ 
kun den Rüden lehrenden Medner kaum die Hälfte verftchender Be— 
richterftatter eine vollkändige Darſtellung machen fell, er wird vieles 
falich auñaſſen, manches auslaſſen, einiges ans eigener Phantafie er- 
ganzen, Dennoch find die Berichte über den Polenprozeh zu würdigen. 

Am beiten und vellftändigften find unter diefen Umſtänden im 
mer noch die Berichte der „Berliner Zeitungsballe”, Die am meiften 
mir eigenen Zuthaten gefärbten, aljo die unficherften Die der beiden 
andern hieſigen Zeitungen, Die ich zur Eriparıng der Koſten einen 
gemeinicbaftliben Reporter genommen und biefen in dem ehemaligen 
Referendär Stieber gemennen haben, Die magerften und bürftiniten, 
bie Der „Allg. Pr. Ztg.“ Es kann baber nicht fehlen, daß das von 
vornberein cigenemmene und befangene Bublifum aus ſolchen Berich- 
ten fortwährend falſche Schlüffe sicht. Dennoch liegt eiwas Wahres 
in tiefer Anklage des Widerſpruche früberer Geftändnifie; aber eins 
mal werden die Angeflagten das Syſtem doch wahricheinlich auf Den 
Rath der Vertheidiger angenommen haben, welche Die biefige Ger 
richtöpraris am beiten fennen müflen, jofann mag man denn auch 
die Behandlung, welche die Angeklagten in andertbaftjähiger abgeions 
derter Haft von einzelnen Inquirenten, jeien es pellzeiliche oder rich⸗ 
terliche geweſen, erfahren haben mögen, mit in Anſchlag bringen, 
um ſich au vergewillern, daß wenn nicht alle, Doch einanter Theil der 
Geſtaͤndniſſe Durch allerlei Mittelchen, welche an den Namen Tortur 
erinnern, und wozu ſich der Plichteifer ber Polizeibeamten bat hin» 
reißen laſſen, erpreft worden fein man. 

Auf ſolche Art bewirkte Geſtändniſſe aber öffentlich zuriidzuneh- 
men, wird Niemand den Angeflagten verdenfen, in einem Broseiie, 
wo ed ſich um das Leben handelt, Und darum handelt es ſich aller- 
dings, denn ſie find des Hochverraths angellagt, und die in vemberg 
erielgten Hinrichtungen zeigen, daß es ernſtlich genug gemeint it. 
Hier ift noch Fein Urtheil gefälte, es kann auch nach Dem neuen Mer 
fahren feines cher gefällt werden, als bis ſämmtliche Angeflaate vers 
hört, und die Schuld aller bei einem und demſelben Unternebmen 
Beichuldinten im Zuſammenhange erwirien it. Wie e8 aber auch 
fade, fo fürchtet man doch nicht, Daß ein Todesurtheil wirklich werde 
volliaen werben. Ginmal wird man Einſicht genug haben, daft Tor 
deäftrafen bei politiihen Vergeben böſe Rrüchte bringen, ſodann iteht 
der game vereinigte Landtag mit dem moeraliidhen Gewicht feines 
Botumd zwiſchen Dem Urtheil und der Bollitrekfung, nachdem ſich 
dieſer mit enthnũaſtiſcher Einſtimmigkeit für eine Amneſtie der hei 
den fehten polniichen Unruhen barbeiligten Brüder anögciprechen hat. 
— Rei dem Glbinger Sängerieit, welches unter großer Theilnahme 
Faft fämmtlicher bedeutenderen Städte Prenfens gefeiert wurde, ber 
ſchloſen Die Deputirten der verſchiedenen Bereine unter dem Momen 
eines „preufiichen Sängerbundes“ jämmtliche Eingvercine ter Pro— 
vinz au vereinigen, und von zwei zu zwei Jahren ein allacmeinca 
Sänaerfeit wiederfehren au laſſen; das nächſte joll im Jahre 1849 
in Danzig veranitaltet werden. 

Mei. 3.) Rrhr. v. Binde ſewehl als auch Graf v. Schwee 
rin, bie bekanntlich beide Yanbräthe find, jemit aber durch ihre Ver— 
mönendumminde völlig meabbängia Daiteben, find, mie mir beſtimmt 
verfichert wird, nun wirklich um ihre Gntlaflung ans dem Staates 
dienft cinarfommen, um fo Durch keinerlei Dienftlihe Ruͤcſichten ge— 
binbert, den ftändiichen Angelegenbeiten De& Vaterlandes ihre Lebene— 
thätiafeit widmen zu loönnen. Mafregein, Die von der Regierung 
keabſichtiat sein Tollen, mm die Urlaubsertbeilunga zum Gintritt in Die 
Staͤndererſammlung den Staatäbeamten in gewiſſen Fällen ım ver» 
weigern, haben wohl dien Gntichluß sur Reife aebracht. 2 

Köniansberg, 16. Ana. (D. 3.7 Silf Landtagsabgeordnete 
haben bereits gegen den Beliiprüiidenten Lauterdach wegen ber In— 
jurien, welche er ſich geaen die 138 erlanbt hat, bei dem hieſigen 
Oberkandesacrichte auf Unterluchuma und Beitrafung angetranen: das 
DOberlandesnericht hat Die Klage als begründet angenommen und auch 
ion die Unteriuchung eingeleitet. Da Der Gegenſtand der Klage 
eine Injurie it, fo wirb der Prozeß öffentlich geführt, und wir fchen 
fomit intereſſanten Gerichteverhandlungen enigraen. 

— Meiel, 19. Ang. D. 3.9 Die Deffenttichfeit hat chen ein 
Gutes ghabt. Zeitungs Perichte meldeten, daſ das Wild, welches 
ans dem Demmerwalde ausircte, bedeutenden Schaden thue. Dies 
las ber Ragb-Gigenibümer, Graf Stollberg, und, um ſich ron Der 
Wahrheit der Anaabe zu uberzeugen, Heft er Die Grundeigenthümer 
aniammenrnfen. Ms ibm dieſelben dieſe Amanben beſtätigten, befahl 
er feinen Roöritern, alles im jenem Gimenden ſich zeigende Wild ohne 
Ausnahme nieberanidiehten, Da er !icber fein Wild baben wolle, als 
den Meinen Geunbbensern Schaden zurufügen. Wir möchten die Hu— 
manität biefed Mannes andern Miltelraten zum Mufter empfchlen. 

chweis. 

A Aus der Schweiz, MM. Auquſt. Die Frage ber Ver 
faffunadreform wurde in der Tagſatzung dahin entſchieden, daß mit 
einer Maferität von 13 Etimmen eine Gemmiſſien von 14 Eidger 
neſſen gewählt wurde, um einen Reform⸗Entwurf aussuarbeiten. Die 
illuſterſten Namen der Schweiz: Ochſenbein, Druch, Nillier-Genitant, 
Neff, Kern, Luvini finden ſich in ihr und laſſen etwas Auegezeich⸗ 
netes erwarten. Wie ich fchen früher gemeldet habe, ift von volliter 
Gentraliiation feine Rebe; die Eomweränität wird beichränft werden 
aber nicht aufgcheben, der feitende Gedanke der Commiſſion ift eine 


engere Köberation. Die größten Veränderungen bürften in der Ber- 
tretung der einzelnen Kantone Im Bundesplenum beftchen, wobei je⸗ 
doch wlederum Die alte mit Mecht beihränfte Meprälentation beibe- 
haften würde. Die großen Kantone werden (nach Mufter der gro- 
bin Föderation von 1803, dem Werke des Goniuld Bonaparte) eine 
wenigitens annabend billige Wermehrung ihrer Stimme erhalten, fo 
daß Die Kantone unter 100, 0000 Einwohner eine Stimme behalten, 
die über bunderttaniend 2, und fo auffteigend bis zu Bern, welches 
450,000 Ginmohner zählt und fonab 5 Stimmen erbalten mürte, 
Daß Das cine ſchr billige Forderung iſt, ſieht Jeder ein, baf aber 
biefe Werbeffernung ſchon allein hinreicht, um der Reartion und den 
auswärtigen Reactiensplänen den Tedesitoh'zu geben, das zeigt ein 
Blick auf die numeriiche Stärke der Parteien in der Schweiz, nad 
ber die Liberale aut 4 der Einwohnerzahl in ſich faft, während 
nach Kantonen faum */, (14 genen 8) auf fie fällt. Bei abielw 
ter Erimmengleichheit, je nach 1000 Einwohner ber Kantone berech ⸗ 
net, würde 3. ®. Aug eine Stimme und Bern einige zwanzig 
erhalten! — Heftige Debatten wird es in der Frage Aber die Art 
der Mevräfentation abfegen über Die beiten ipindien Kragen: Sollen 
die Stimmen der Kantone wie bisher durch — TDelegirte oder 
durch mit großer Vollmacht ausgetattete, Repräſentanten abge 
neben werden?, und Die zweite innig mit ihr verwachſene aber nicht 
unbedingt mit Löſung Der eritern gelöfte: Kann auch die Oppefition 
ber einzelnen (großen) Kantone auf Diele Weile Eip mund Stimme 
im Plerum erhalten oder ift nur die Majorität zur Pfenarvertrerung 
beredtigg? — Die letztere wird, geitüpt auf bie Genftimtion der 
nordamerifaniichen Freiſtaaten, ben Ausichlag über Die größere ober 
geringere Veichränfung der Kantonafiouveränität geben, die Annabme 
würde Die Echmeis iur möglichſt concentrirten Aöbderation 
machen fie allein würde ber Billigfeit entiprechen. (Aus: 
führliched darüber näcitene.) — Es iſt nicht ummahricheintich, 
daß auch die Erſetzung des Worortd durch einen jährlich am wählen⸗ 
den Landammann mit einer ben Präjibium in Amerifa ähnlichen 
Gewalt großen Anflang finden dürfte, wm fo mehr ala ſich dieſe 
Inftiemien in den Jahren 1804 — 14 fe treffiich bewährte, nur 
würde man dem allgemeinen Willen in der Wahl mehr Spielraum 
laſſen als in fener Föderation, mo Diele an ſechs jährlich abwech ⸗ 
ſelnde Kantene gebunden war und ſomit die Eidgenoſſenſchaft immer 
von dem Scrutin des betreffenden dieſer Kantone abhängig wurde 
Dah ein Kanten auch ſpäter noch den Ano ſchlag neben Fomnte, it 
ein ganz anderes Verhälini?. Die Wabl würde nach Borbilb der 
amerſtaniſchen mit Nüdhicht auf bie Kantonaleiferiucht (daß das Prä- 
idium nie zweimal nad einander aus bemielber Kantone gewählt 
würde) zum Vorſchlag fommen. — Im der Remme de Geneve leſen 
wir eine herrliche Phillippica des tapfırn Oberiten und Staatoraths 
Nilfier-Gonitart gegen ben traurigen Miniter Gultzot. Nachdem ex 
erwähnt wie dieſer Miniſter, der eine Unerdnung durch Gorruption 
ſchuf oder ſich dech zum fein Werkztuge dazu machen lich, ber 
Schwein Angarchie vorwirft, weil fie ſich etwas ſftürmaſch anf 
die Beine macht um Ordnung zu ſtiften, führt er fort: Wo 
iind unſere Morde von Bücancaio? We find die Unglüdlichen, 
welde ans Mangel von Prod verhungern? Wo baden die ſchweher 
Bebörden den gutem Wälten zur Abhülfe der Noth fehlen krien, wo 
bat man ihn vwerdannm? ber mo würden wir binfommen, wenn 
wir dem franẽſiſchen Gouvernement pacmeilen moliten, bat es nicht 
durch Den Rudicaliamnd, webl aber durch Die erbärmlichite Cortup⸗ 
lien zu Der Stufe gekommen it, daß 03 den Ruin feiner Nation 
oter Den eigenen wohlverdienten Sturz berbeiführen muh? Has 
man in der Schwert, mie im Fraakreich, die Mube kurch frecbef, 
jede wahre ſtaatliche Ordnung verböhnende Polizeiitreiche aufrecht ger 
halten — At man Soldaten far Norm auf den Markt geichidt und 
den Hungernden Bavonnette vorgehalten, wenn fie Bred verlangten? 
— Mein ſolche Verhöhnung Der mit Recht unzufriedenen Maſſen wagt 
man in Der Republik mie! u, ſ. m. Dieſes Eendichreiben hat nar 
türlih in Frankreich fo viel Sentation erregt, als in der Schwein, 
und ſchon beiprechen es Die meilten franz. Journale. 

Schwyn (D. 3.) In Erminung, dab auf die heilige Sache, 
für Die man fümpft, fa fein Licht fallen Dirfe, jucht man jegt in den 
Sonderſtänden ein freiſtuniges Platt nach dem andern, Das noch Ein: 
aang hatte, zu ermürgen. In Wallis wurde tie Bernerzeitnng iu 
Uri der Verſaſſungsfreund verboten: in Aug büngt das Schwert ber 
Verwaltungskommiſſien über dem Haurteedes freien Schweizere.“ Hier 
Schwoz bat man erſt vor Kurzem den „Erzähler ans der Urſchweiz“ 
erdrüdt, umd jegt ift auch auf cine Nummier der Basler National: 
zeitung“ Beſchlag geleat. „Die Beiblagnabme”, ſaat der Wächter 
an der Urſchweit, „Dauert bis zume Entſcheide Des SKantonsgerichtes 
fort, Gin Verbot für unfern Kanton wird wohl folgen, und ijt das 
beite Mittel gegen solche Schlangenfräuter.” 

Großbritannien. 

Condon, 17. Auguft. Es fchlen nur nech ſehr wenig Wahr 
len. Wach der fepten Lite des Globe find bis jetzt 334 irerale, 
105 Pectiten und 200 Rroteftioniften gewahlt. Unter deg rcchen 
Wahlen iſt Die des Haupts des „jungen Irlands”, Emith I Prien, 
au erwähnen. O'Brien war in Limerif von der Kandidatur zurüd- 
getreten, seine Anbänger ſehten jedoeh feine Wahl durd. Herr 
Macauler, Dee befanntlich in Edinburg durchgefallen iſt, will, wie 





es beißt, nun auch feinen Poſten im Kabinet niederlegen, um fich 
gänzlich der literariichen Thaͤtigleit zu widmen. Er arbeitet an einer 
Geſchichte Englanos. Schr übel ift Die Familie Wood bei ben Wah- 
len fortgefommen. Im vorigen Unterhauſe ſaßen brei ihrer Mit 
glieder, lich Anhänger Peel's; Feiner ift diesmal wiedergewählt. 


Die vom 19. Auguſt datirte Ordonnanz zur Ginberufung ber 
Bairs lautet folgendermaßen: „In Betracht der Unterfuchung, die in 
Folge des in der Nacht vom 17. auf den 18. d. M. an der Verſen 
der Herzogin von Pradlin verübten Morded begonnen wurde; in 
Betracht, daB gegen den Herjog von Praslin, Pair von Aranfreich, 
fchwerer Verdacht ſich erhoben, das er der Urheber oder Mitſchuldige 
dieſes Verbrechens ſei; in Betracht Des Ari. 29. der Fonititutienellen 
Gharte, welcher erklärt, daf fein Pair ohne Die Genehmigung ber 
Kammer verhaftet und in Straffällen nur von ibr gerichtet werben 
fönne, haben wir verordnet und verordnen, wie folgt: Art. 1. Der 
Paitshof it aufammenberufen. Die von Paris abweienden Pairs 
find gehalten augenblidlich zuruckzukehren, wenn ſie nicht durch ger 
ſetzliche Hinderniſſe davon abgehalten werden. Art. II. Der Hof ſoll 
unverzüglich daran gehen, über dad dem Herzog von Praelin zur 
Laft gelegte Verbrechen Umerſuchung anzuſtellen und zu erfennen. 
Art. BR. Er foll in dieſem Fall die Kormen beobachten, welche bis— 
ber in ähnlichen Fällen beobadıtet worden find. Art, IV. Hr. Des 
langle, unſer Generalſtaatsprofurator am f. Gerichtähof zu Paris, 
wird bie Funftionen des Generaljtaatsprofuraters verſehen. Gr wird 
biebei von Hrn. Breflon, dem Generalſtaatsanwalt am fünigl. Ge: 
richtohof in Paris, unterftügt werben“ ıc Sofort it an Die Pairs 
folgende Ginladung ergangen: „Der Kanzler von Franfreih, Präſi— 
dent bes Bairdhofes, hat Die Ehre, die Herren Pairs zu benachrich⸗ 
tigen, daß im Bollziebung ciner fönigl. Orbdonnang vom geitrigen 
Datum, welche Die Zufammenberufung bed Pairehofes zum Inhalt 
hat, die Herren Pairs ih morgen Samdtag den 21. Auguft um 1 
Uhr am gewöhnlichen Orte ihrer Eigungen zu verfammeln haben. 
Nachſchrift.) Die Herren Paits willen, dab bie eriten Geichäfe des 
Hofes nie mehr ald Eine Sidung in Anſpruch genommen haben, 
welche zur Mittheilung der lönigl. Ordonnang, zur Anhörung Des 
Requifittoriums ded Gheneralitnatsprofuraterd, zur Berathſchlagung 
über den Beichluß, weiber, wenn Grund vorliegt, die Vorunterſuch⸗ 
ung anorbnet, und zur Ernennung der Kommiliion beftimmt iſt, Die 
darüber zu erfennen hat, ob der Angeflagte fofort in Freiheit zu je» 
gen fei Ceommission des mises en liherte). Der Hof wird ald- 
dann erft nach der Vorunterjuchung und zum Beſchluß über Die Kom: 
vetenz wieber zufammenzutreiten haben,‘ 

Sal Mefi. will wiſſen, der Herzog habe kurz bevor er in das 
Gefängniß abgeführt worden, einem Verwandten das Geſtändniß 
feiner Schuld gemacht. Auch ſei das Jaghmeſſer, womit Die 
That perübt worden, in einer Abzugslanal gefunden worden; Des- 
gleichen mehrere Servietten. Von anderer Seite wird behauptet, bie 
Familie des Herzogs verbreite das Gerücht, der Herzog babe ſeit eis 
niger Zeit häufig Zeichen von Geiſtesverwirrung gegeben. i 

Marteille, 17. Auguſt. (Fr. J.) Die neueften Briefe aus 
den Pegationen berichten, daß ungeachtet ber Proteitationen der päpit- 
lichen Regierung Die öfterreichiihen Truppen Nadıts in der Stadt 
Ferrara ju patrouilliren forfuhren, Mit Ungeduld jab man ben 
Inſtructionen aus Rom in dheſem Betreff entgegen. Der öjterrei« 
chiſche Kommandant, General Aueräberg, bat nunmehr gemäß ben 
Inſtructionen, welche er von dem Grafen Radeyfi, Dem Oberbe— 
fehlshaber des öfterreichiihen Heeres im lombardiich-venetianiichen 
Königreich, erhalten, das Begehren geftellt, dah fortan ſowohl in 
der Feftung, wie in der Stadt Ferrara ſich mur allein eine öflerrei- 
chiſche Belapuna befinden und nur dem öſterr. Gommandanten Die 
Befugniß zufteben solle, Die Parole zu ertbeilen; zugleich bot der 
General feine Truppen zur Beſchützung ber Perion des Gardinal 
Legaten an. Der Garbinal Giadi lehnte jedoch alle dieſe Anforder 
rungen und Wnerbietungen bes Generals ab. In Bezug auf bad 
Gebieten, ihm eine Eicherheitägarde zu ſtellen, bemerkte Der Gardis 


nal, er vertraue die Beſchirmung feiner Perſon den Bürgern an. 
Wirklich bat Die Vürgergarde die Wache im Gajtello, der Rejideng 
deo Legaten, in ben Selängniplocalen und ben öffentlichen Gebäu- 
den zu beziehen angefangen. Die Angelegenheit von Ferrara fanır 
eine ſehr ernite Frage werden. Bekanntlich proteſtitte Der Cardinal 
Conſalvi, Etantöfefretär Pius VIL, im Jahre 1815 (am 14. Juni) 
gegen die auf den Kirchenſtaat bezüglichen Beitimmungen des Wie- 
ner Vertrags; die Proteftarion war unter Anderem gegen Die Glan 
jel, welche Frankreich ben Beſih Avignon’d und der Grafſchaft Bes 
naiſſin überlieb, und gegen Die Beſtimmung gerichtet, welche dem 
Rapite den auf dem linfen Po +Ufer gelegenen Theil des Aerrareii= 
ſchen entzog und Dejterreich ein Beſatzungorecht in den Plägen Fer— 
rara und Comacchio einräumt. Dan verfichert, daß der römiſche 
of im vorigen Monate bei Gelegenheit der Ankunft von öfterreichi« 
ſchen Verftärfungstruppen im Ferrata Die auf den Ariilck 103 bes 
Wiener Vertrages berügliche Proteftarion erneuern und zugleich auch 
die Räumung der Feſtungen Ferrara und Comacchio, ſowie Die Ju- 
rüdgabe des auf Dem Unken Boufer gelegenen Theils des Ferrate 
ſiſchen beanſpruchen wollte. Wie es beißt, bewirken Schritte, welche 
der framgöiiche Botſchafter that, eine Suſpendirung eines ſolchen 
Actes. Der franzöſiſche Botſchafter Graf Rot fol im Namen jei- 
ner Regierung allen erforderl ben Beiftand gegen eine fremde Inter 
vention zugelagt haben. Garbinal Ferretti bäıte darauf erflärt, dap 
der römiſche Hof feiner Macht das Rede zuertenne, 
lich in Die Angelegenheiten feines Staates einzumir 
ſchen und dab er Gewalt mir Gewalt abwehren werde, 
falls eine Intervention in den Legationen unternem- 
men werden jollte. — In den Legationen joll ſich übrigens eine 
jteigende Gährung bemerflich machen. Es heißt ſogar, auf mehrer 
ven Punkten wären unter dem Vorwande der Getreidetheuerung Une 
ruben ausgebrochen. — Die Briefe aus Nom melden eine wichtige 
Mafnabme Auf Beichl des Staatsjerretärd jind die Provingiale 
raãthe zu einer außerordenilichen Verſammlung in Die Haupritatt einer 
jeden Provinz einberufen worden. Sie follen ſich mit der Reform 
der Communal- und Provinzialräche beichäftigen. Der Gardinal 
Aeremi har ſich Dafür ausgeſprochen, day Die meuen nftuuionen 
möglich bald promulgirt würden, GEs befanden jich drei neue päpit- 
lihe Erlaſſe unter der Preffe: über das römiſche Gemeindeweie, 
über Die Adjudication der ifenbahnen, und über bie Ginfübrung 
der Gasbeleuchtung in Rom. 
Atalien. 


A Bon ber italieniiden Grenze, 19. Aug. Der Hal 
der Jtaliener gegen Defterreich ift grofi, ſeht groß, aber der Haßbiefes zerrilie 
nen und gebrücten Bolfes gegen ſeine hohen wie niedern Landoleu die es 
mit Dciterreich halten ift noch ungleich größer, denn er zieht Die tieite 
Verachtung nad ſich. Italien liebt den Papft und achtet ben Groß— 
herzog von Toscana, aber es it unzufrieben mit Dem König von 
Sardinien und macht dieſer Abneigung auf alle mögliche Weiſe Luft. 
Daß der König liberal geworden wäre, glaubte man nicht recht, aber 
daß er jeht, wo talien in höchſter Wurh über dad Verfahren der 
Dofterreicher gegen den Papit, fich fo offen für Deiterreich erflärt, 
hat eine bevenflidye Gaͤhrung hervorgeruſen. Gejeglidher Widerſtand 
jenen Widerſtand unterbrüct, unmöglich. Das Boll fühle ſich 
zu ſchwach, zu zerriſſen, um eines andern Widerſtandes fähig 
au ſein es weiß daß Mevolten nichts helfen und 
iſt in Sardinien wie in jo manchen andern Staaten, wo die Polizei 
daß eine Revolution nicht leicht möglich; deiihalb tritt Die Reaktion 
jo ofen wieder auf, deßhalb wagt fie es va banque zu bieten, weil 
fie weiß, daß das Voll nicht dagegen ſetzen wird, Das überall 
verpönte Buch Giobertis „Der Jeſuit“ wird in 1000 Gremplaren 
contrebandirt und verſchlungen, aber Die inländiiche Preſſe it Durch eine heil⸗ 
lofe Eenſur faft gänzlich gefnechtet, fo dafı die einzige entichiedene Oppo⸗ 
fition in Garrifaturen berumgeboten wird, deren einige ſich faſt eliten 
italienischen Ruf gemacht haben. 


Hedigirt unter Berantwortlikeit des literar. » artifiihen Juſtituts 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Das große Badiſche Staats: Eifenbahnanlchen 


von 14 Million Gulden 


bietet Gewinue von Idmal >O,OOO, Simal 4O,2O®, 12m 35,00®, Yimal 15,000, 

Imal 1E,OO@, Small AD, DEDD bie abwärts I, 42. Die nachſte Berloofung finver am 31. 

Augaf 1847 ſiau, und Find diezu bei unterzeichneten Oandlungshauſe Originalloſe a A. 37 1,2 zu 
bejieden, Jede Auskunft gratis, Plan liegt auf dem Comptoit tiefer. Slatter zur Einfict_ offen, 
Jullus Stiebel junior, Banquier in Aranffırrt am Main. 

NS Alle vom mir begosenen Looſe nehme bid zum 15, Detober, im Malle ſolche in dieſer Aich- 

ung nicht bderandtommen follen, feberzeit zu A. 36 juräd. Golive Männer, vie fih mit dem Debit 


deiaffen wollen, erhalten einen annehmbaren Rabatt. 


au 2 Nachmittags 2 4 Uhr 
Befanntmachung tm Siefferifhen irtpepaus zu Teufhnip anke« 
Yu Wege ver Pilisvollftredung wirb was | yaumt, wohin briig- und zahlungsfäpige Käufer 


noch midi ganz aufgebaute Daus des Zimmerne- 
fehen Jobann Fröba von Teuihnig zum Ber- 
auf piemit audgeboten und biezu Termin auf 


den Sten September 


geladen werden. 


dl. 5.) 





Ludwigoſtadt, ben 31. Juli 1847. 
Königlich bayer. Landgericht. 
Sommer. 


Fremden : Anzeige. 

(Dentibes Daud:) Blome, Aſm. v. Gladbach. 
Bar. v. Geyer a. Fam v. Saargemäad Dr Arnos, 
n. Gem, Prof. v Mines. Lord Scheffleld n. Rum, 
v. Yondon Dörfer m. Gem., Vfarrer v. Plap. 
Sarleh, Kfın v. Nürnberg. 

(Bamberger Hot.) Wert, Dofsperfänger n. G. 
v. Eoburg, Frau Schloiverw. Gert v, Bapreutb. 
v. Zerzog. Revierförſter v. Etmann Dofmanır ır, 
Frau. Prof. v. Erlangen. Baudrey u. Bruder, Part. 
v. London. Bohm, Am vo. Offenbach. Mühlen, Kin. 
v. Roctvort Lurſch. Kim, v. Aachen Gehb. Staatoe · 
Miniſter v. Kampp u, Landratbhev. Aamphz v. Mage 
drburg. Kubnreic, Kim, v Sacweinfuri. 

Drei Kronen) Zeig m Ara, Prof. v. Am- 
berg. Hofmeister n. Gem. Mufil,-Dünpier v. Yeive 
zig. Karmann, Auum. ©. Heinttertuth. Schmitt. 
Cand. med, ». Münden, Alte: Wagner v Lelpzig, 
Neneberg v. Rußlaud, Steivele Kun. v. Stmisgart. 


Sränkischer Merkur, - 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


Nro. 240. 


Bamberg, Samftag 28. Anguft 


1847. 





Anbalts: Anzeige. 


Deutſche Bundesftaaten. Münden. (Der Landtag. Dien- 
ſteonachrichten.) Offenbach. (Der Rhein-ObiorBerein.) Kiel. (Projeß 
gegen Lorengen.) Von der Over. (Die Anweienheit ſpaniſcher Offi⸗ 
aiere in Preußen und Folgerungen hieraus.) Bom Niederrhein. CUr⸗ 
fachen ber Rleiichtheuerung.) Schweiz. (Krieg oder Friede.) Frank⸗ 
reich. Paris. (Stimmung gegen das Gonvernement. Projeh Choir 
feul-Braslin. Journalbeſchlagnahme. Kammereröffnung in Ahen und 
Etellen aus der Pal. Gröffnungsrebe, ar ana =) in der Magda⸗ 
tenentirche. Nachrichten aus Algier.) Spanien. 48 —— 
Jtallen. Rom. (Junehmende Sährung.) Livorno. (Aufläufe. Trup⸗ 
penanhäufung am Po. Zwed der Verſchwörung in Rom.) Bon ber 
italieni ſchen Grängze. (Die Defterreicher in Ferrara.) 


Deutſche Bundesftaaten. 


Bayern. — Münden, 25. Mg. (A. J) Nach ber fo eben 
(5%, Uhr Abends) aus Aihaffenburg angelangten allerhödhften Ans 
orbnung haben bie Stände (reip. die Mitglieder ber ameiten Samt: 
mer) am 20. Sept. bei ber Ginmeilungsfommiflion zu ericheinen. 
Der Tag der Gröffnung bes außerorbenlichen Landtags wird fpäter 
belannt gemadht. 


Dienftesnahrichten. Der Oberyollinipeftor Abel ift von 
Vaſſau an das Hauptzollamt Rofenheim, der dortige Oberinipektor 
Dettel in gleicher Eigenihaft nah Schweinfurt, und der Oberin- 
fpeftor Braun von Schweinfurt nah Würsburg verſeht worden; 
ferner wurde der Emmmafial- Prof. Joh. Bapt. Mayer zu Amberg, 
an das Gymmaſium zu Straubing, und ber Gymnaſial - Brofeffor zu 
Etranbing, Dr. Theodor Mörtl, an das Gymmaſium zu Am— 
berg verfept; ſodann der Privat-Turniehrer Garl Ferd. Zeller, als 
öffentlicher Lehrer der Turn⸗Anſtalt zu Regendburg in wieberruflicher 
Gigenfchaft angeftellt, 


Seffen. — W Dffenbad a. M,, 24. Aug. Mir 


Großb. 
Freude vernehmen wir, daß fich endlich, durch die beutichramerifa- 
nifche Gefellichaft zu New⸗York veranlaft, auch im Deutichland, und 
war bier in Offenbach, ein Zweigverein bilden werde, welcher ben 
eben fo philantropiichen als nationalen Zweck hat, die nach bem 
fernen Weften ausmandernden Lanböleute mit Rah und That zu 
unterftügen und den oft mit bittern Grinnerungen Scheibenben bert 
ein befieres Loos bereiten zu helfen. Es hat —5. wie wir hören, 





Arti Mollah, der dankbare Tſcherkeſſe. 
(Eine Epiſode aus dem laukaſiſchen Kriege). 


(Fortiegung.) 

„Ich lieh den Ticherkefien in das Hofpital der Krepoſt tragen, 
wo einer meiner Freunde als Oberarit fungirte, Es war dert Ar- 
beit genug für mich, man diipenfirte mich vom Kafernendienfte, und 
ich vertaufchte, wie Dieb in meinem Leben oft der Fall geweſen, bie 
Musfete mit dem Amputirmeſſer, deſſen mancher Rufe damals ber 
durfte; auch mein alter Tſcherkeſſe muſte daran. Ich amputirte ibm 
drei Finger ber linfen Hand; der rechte Arm, ber noch viel übler 
augerichtet war, und feine ſchwere Kopfwunde heilten von ſelbſt. 
Als er der Genefung nahe, nahm ich ihm auf meine Erube, wo 
mein Weib, die mir inzwiſchen von Stauropol gefolgt war, ibn 
freundlich pflegte. Ich empfand bei feiner Wicherberitellung eine 
Freude, wie ich fie im gleichen Grade nie zuvor bei einem Patienten 
hatte. Der Tſcherleſſe war ein Mollab; der Schönheit feines Kopfes 
entiprach jein milder Gbarafter und feine Frömmigfeit, ich verichaffte 
ihm einen Koran, worin er Früh bis Abends eifrig las und über 
haupt viel betete, was ſonſt unter den Tſcherkeſſen nicht häufig ger 
Icicht. Einmal machte ich mit meinem Doctor einen Ausflug der 
Pinie entlang, um Patienten zu beiuchen; als ich beimfehrte, erfuhr 
ich zu nicht geringer Ueberraihbung, dab mein alter Ticherleſſe ent 
oben jeiz er war nicht ftrenge bewacht werben, weil man ib fr 


Feuilleton, 


beteits ein proviſoriſches Gomite gebildet, deſſen nächte Aufgabe es 
fein wird, bie ask Beiträge deuticher Menichenfreunde und 
Parrioten bis zum Meinften Betrage hinzunchmen und dem Borftande 
der obengenannten Rew+Morker Geſellſchaft zufliehen zu laflen, da 
deren zwedmäßigite Verwendung nur tort beflimmt werden fann. — 
Um aber auch bierin ganz ſicher zu gehen, wird, wie wir hören, 
durch Hrn. P. Wagner — der doch eine Relſe nach Amerika beab⸗ 
ſichtigt, — eine periönliche Verftändigung ftattfinden, Die außeror- 
dentlich überband nehmende Ausiwanderungsluft erfordert mehr als je 
die wärmfte Theilnahme der Zurüdbleibenden, und es barf wohl mit 
Beſtimmtheit vorausgeiegt werden, daß, die MWichtigfeit diefsa Inter« 
nehmens einjcbem, Diele Deutime Prag mtr vum Dfınba Gomite 
in Verbindung treten. Die deutſche Gefellichaft wird den Namen 
„Rhein»-DObio»Berein“ führen und gewiß nicht wenig dazu beir 
tragen, ein Band der Freundſchaft zwiſchen ben Landoleuten im fer« 
nen Weiten und dem Mutterlande zu erhalten, 
Schleswig-Solftein. — Riel, 22. Augufl. Wie die ma, 
teriellen VBerfihrewege in unierer Zeit ſchneller qurüdgelegt werden, 
fo auch die geiftigen — Geiſt und Körper gehören ja zuſammen! 
Welch einen Raum hat erfterer ſeit dreißig Jahren durchflogen; wenn 
man rüdwärts blidt, bewältigt und ein Staunen; hielte die Entſchie⸗ 
benheit des Gharakers damit gleichen Schritt, unfere Zeit wäre wirk⸗ 
lich eine große! Zu dieſer Meflerion führte mich der Bericht der Kie- 
ler Relienden über bie vorgeitrige Berbanblung der Porenpen’ 
[hen Sache beim holiteiniichen Obergericht, der ich periönlich beir 
amwohnen leider verhindert war, Dort ward dad Echaufplel: „Alte 
Zeit und newe Zeit" aufgeführt. Jene präfentirie der Fiolal und 
Dberfachwalter Raben, bieie ber Vertheidiget des Angellagten, Ober 
gerichtsabvofat Clauſſen. Die alte Zeit fonnte nicht vollfommener 
Dargejtellt werden. Mit großer Na vetät verſicherte der Anfläger, 
ſich von der Politik immer fern gehalten und die vom Veriheidiger 
zitirten Schriften nicht geleſen zu haben. Dazu habe es ihm am Zeit 
gefehlt. (Natürlich; denn feine Arbeitsftunden find von I—12!) Mit 
eicher Naivetät fepte er voraus, baf die Richter in bemjelben Falle 
eien. Jeder Tadel einer Regierungsmaßregel — fo erfuhr man hier 
— jei unbedingt eine Majcftätsbeleivigung. () Wenn ber König bei 


dem befannten Univerftätsvotum davon abgefeben, fo fei Das ein ° 


Gnabenaft, den man niht poftuliren fünne Die  Erjeption ber 
Wahrheit Defien, was in der Reumüniter'ichen Adreſſe über ben 
Monarchen ausgejagt, lnne die Looſprechung nicht bedingen. Was 
benn Wahrheit jeit Wahrheit fei ein liquides Aktenftüd. Seine Haupts 
autorität wardie Vollgräf'idye, Die er eine unparteliiche nannte. Iubiefer 
Weiſe ging es weiter fort. Und num das Reſultat? Das Urtheil 
ift bis nach Verhandlung der Beſeler'ſchen Sache am Montag aus: 
gelegt worden; ichrieben wir aber ftatt 18-47 nur 1817, jo wäre es ichon 
jegt fein Geheimniß. Es würde und mühte ein Berdammungsurtbeil 
fein. Zep aber if die Sache jehr zweifelhaft, ja viele, Die zugegen 
Qu. U, 2 


zu ſchwach hiell aur Flucht. Mittags hatte er ſich, ſcheinbar müh- 
ſam, au das Uſer hinaus geſchleppt, wo er feine Glieder oft im 
Sonnenſcheine zu wärmen pflegte; er betete, und dann jah ihn bie 
Wache in den Fluß ſich ftürgen und mit fräftigen Armen hinüber 
ſchwimmen. Ich verweilte noch ziemlich lange in Kowlaëkaja md 
börte nichts weiter von ihm; indefien vermuchete mein Weib, dak 
bas halbe Lamm, das ihr eines Tages ein gemeiner Tſcherkeſſe als 
Geſchenk gebracht, von dem Alten komme.” i 
„Fuͤnf Jahre ſpäter wurde ich mwicher nach dem Kuban vertept, 
wo Ih ein Hoipltal einzurichten hatte. Ich mar ingmiichen in den 
Offigiersrang ıurüdgetreten und hatte eine Stelle als Unterart. Oft 
befuchten mich franfe Ticherkefien und zuweilen machte ich Ausflüge 
nad ihren Auls, wo man mich überall gaffrei aufnahm; Milch, 
Honig, Brod, Trauben und Mein, im beiten Kalle ein halbes Lamm 
ift der Lohn, ben ein Arzt drüben empfängt. Geld geben die Tifcherr 
feffen felten oder nie, and wenn fie ein ſchmerthaſtes Gebrechen 
quält, lieber erwarten fie in ſtoiſcher Gleichmuch ben Tod, als daß 
fie ein paar Eilberrubel für ein Arzneiglas fchwigen. Gines Tages 
trat ein bintiunger Ticherkefie bei mir ein und bat mich, feinen 
franfen Großvater in einem Aul des Pſaduchenſtammes zu beiuchen; 
mit dem ohne, verficherte er, würde ich gewiß aufrieden fein. Ich 
war fibler Laune und hatte wenig Luft aum Meiten, ſchlug es dem 
Nünglinge auch rund ab, trop feines fanften, dringenden Flehene. 
Er wollte aber nicht gehen, wurde immer dringender und ſchwur 





waren, hoffen völlige Losipreifung. Die ſcharſe Glauſſen ſche Rede 
ſell großen Eindruck gemacht haben. Im Ball der Verur— 
ftcht aber ein he or. tz; benn das Geſeh, daß 
perfönlich beiheiligte Michter t mit vorirem dürfen; in nicht beach- 
tet worden. Ich will bad Raben'ſche Majeftätsverbrechen nicht ber 
gehen, — alfo auch nicht ausſprechen, dab die Regierung vernünftiger 
gehandelt hätte, wenn fie den fisfaliichen Prozeß nicht eingeleitet. 
Preußen. — Bon der Oder, 20. Aug. (DA. 3.) Man fündigtung 
die, Ankunft eines ſpaniſchen Generals und jpaniider Offiziere 
“in unferer Mitte an, um den Manoenvres ber preufiichen Truppen 
beizumohnen und von Ihrer Drganifätien Kenntniß zu nehmen, Eis 


neotheils iſt es für uns ſchmelchelhaft, daß man uniere Armee im⸗ 


mer noch, wie zu Friedrichs des Großen Zeiten, für eine Mufter- 
armee hält; anderntheild geht barans, daß dieje militäriiche Gefandt- 
ſchaft gerade ans Spanien zu und fommt, hervor, da Die dorrige 
Regierung feine Antiparhien gegen uns hegt, vielmehr glelchſam bie 
Hand und Bieter, um bie bisher beftandene Entfernung und Tren⸗ 
ung wifchen Spanien und Preufen durch ein Entgegenfommen von 
ihrer Seite aufjubeben. Es iit bekannt, dab Preußen die gegemwär- 
tige ſpaniſche Regierung noch nicht often anerkannt, ja privaum we- 
Hiyicns die carliitifhe Sache in frühen Zeiten ſogar unterftügt has 
Ruflands um —psunge nem fein mag, bie 
öffentlihe Meinung winfct, daß die bisherige Entfremdung pwiſchen 
Preußen und Spanien ihr Ende num finden und daß an ihre Etelle 
die früheren freundichaftlichen Werbäftniffe treten mögen, Was Preu- 
Ben, was ein großer Theil Europas auch an der Entwidlung Epa- 
nien® in der neuen Zeit mit Recht getabelt hat, bie — Re⸗ 
zietung deſſelben iſt ein fait accompli, welchem gegenüber die Poli⸗ 
sit nichts Anderes thun lann, ald was fie bei andern ähnllchen Fäl— 
ten unzählige Mal geiban bat, nämlich Das Beſtehende anzuerkennen. 
Mag daſſelbe immerhin noch einer feren Gonjelidirung ermangeln, 
unjer Beruf kann es nicht fein, die Zufunft Spaniens zu regeln, 
Die grofte Entfernung befielben von und behindert Dies chen. Lange 
hen bat unjer Handel und ber bed Zollvereins überhaupt es ſchmerz 
U beffagt, dañ er in Spanlen aller der Unterſtützung und Fürforge 
entbehre, welche das Daſein diplomaliſcher nationaler Beamten und 
das zwiſchen den betreffenden Ländern ftattfindende freunbichaftliche 
Verbättniß gewährt. Längft haben die Engländer, diefe Gntfrembung 
—* und und Spanien benutzend, ſich bedeutende Vortheile für 
ren Handel zu verfchaffen gewuht. Der ſpaniſche Handel war früs 
ber für mehrere unferer Provinzen ein jehr gewinnreichet. Es if 
nicht unwahrſcheinlich, daß er es bei einer völligen Berubigung 

paniend und bei wieberhergeftellten freundichaftlichen Berbindungen 

Ifchen ung und ihm von Neuem werben wird, Möchte dazu die 
Erſchelnung eines fpaniichen Generals bei unferm Heere eine erfte 
. Veranlafjung geben! Unmöglich würde man bei unfern Manoeusres 
die Spanier mie bie Repräfentanten fait aller Heere Eurepas in der 
Suite unfers Königs fehen lönnen, ohne zugkich darin eine glüdk⸗ 
liche Vorbedeutung zu erbliden, dab der Tag fich nahe, wo beide 
Länder aus dem Zuſtande der Iſolirung in jenen früherer freund: 
ſchaftlicher Verbindung zurüctreten. Eoliten inbeffen Die großen Ma- 
noestored diefes Dahr, wie früher vwerlautete, unterbleiben, fo finden 
doch bie der Divifionen ftatt, und in Perlin werden die Epanier 
immer Gelegenheit finden, bie Organtiatten und. Manoeuvprirfäbigkeit 
des Gardecorps fennen zu fernen. ” 

Bom Rieberrhein, 21. Aug. (Rh. B.) Rachdem bie Brod- 
noth vorerft befeitigt, geben wir einer Thenerung ded Flei— 
fh es mir Riefenichritten emgegen. Auf allen Punkten Dentichlands, 
wo ſich hierfür irgend ein Marft findet, ftellen fih fremde Epent: 
lanten, Engländer und Frangofen ein, um unſer Schlachtvieh auf 
zukauſen. In Medlenburg, Holſtein, Ofifriedlanb werben wödent: 


heilig, daf es mich nicht reuen würde, ibm gu folgen; endlich bot 
er mir eine Hand voll Rubel, die ich als Unterpfand behalten möge, 
wenn ich mit beim Lohne für meinen Veſuch micht zufrieden fein 
würde. Ein ſolches Anerbieten war mir völlig neu; nie harte ich 
den iſcherleſſiſchen Gharafter von dieſer Eeite lennen gelernt, ich 
hätte wohl Argwohn idöpfen Fünnen, aber bas offene Geficht des 
jungen Menſchen, der lanm aus den Knabenjahren getreten war, 
fein unbefangener Blick, fein nobler Anftand flößten mir am Ente 
Vertrauen und Theilnahme cin. Mürriſchen Tones befahl ih meis 
nem Diener, mein Pferd au jattelm, und jehte mis ihm und Dem 
Tſcherkeſſen bei Uſtlaba über den Kuba; der Aul follte nach des 
Jünglings Veriherung nur 15 Werſte von Uſtlaba entfernt fein, 
wir waren aber bereits viel welter gefommen, olme den Aul zu fchen. 
Mein Diener wurde unruhig und machte mich aufmerkſam, daß wir 
bereits über bie pſaduchiſchen Wobnfige hinaus jeien, und fein Argr 
wohn ſtedte auch mic an; der Weg wurde babei immer ſchwieriget, 
es ging durch endloſe Moräjte und Schilfwald; ich wagte nicht mehr, 
an den Rüdzug zu denken und machte deu Führer bittere Vorwürſe, 
daß er mich gelaͤuſcht habe. Gr blieb vollfommen ruhig blickte mich 
immer gleich unbefan en an, und als er mich ängjtlicher werden 
sah, reichte er mir feine Piftole mit den Morten: „Schieße mid) 
nieder, wenn Di Dich von mir bintergangen ſichſt!“ Gnblich er— 


blickten wir in einer Schlucht des Vorgebirges einen Aul, dem der | 


eben fo follen-in Franken und Schwaben in den I 
10,000 Stüdanfgefauft- und iheild nach Franfteih, theild nach 
i eg gebracht werben. fein. Dieje bedeutende Ausfuhr 














und dafs es In dieſer —J die en und Mafregeln 


Tich viele taufend Ochſen aufgekaufi und nach nb ausgeführt , 
en Monaten an 


t beginnt ſich 
b in den überall fteigenden Fleiſchpreiſen zu Außern, bie noth- 
wenbige Folge des geringern Beſuchs ber inländifchen Viehmärfte. 
Obwohl man an einigen Drten angefangen, Roßfleiich feil zu bie- 
ten, jo Tann ſolches der Natur der Sache nach doch dieſen enormen 
Abgang an Rindfleiſch nicht eriegen. Allerdings Dex durch diefe 
— viel fremdes Geld mach Deutſchland, ob ſolches aber den 

acttheil der Vertheuctung eines nothmendigen Lebensbedürfniſſes 
aufwiegt, iſt ſehr zweifelhaft, da c# der zahlreichen Klaſſe der Un 
vermögenden bald gar nicht mehr möglich fein wird, noch Fleiſch zu 
geniehen und jomis ihnen noch eine Entbehrung mehr aufgelegt wird. 
Das Allgemeine leider hierdurch unzwelfelhaft, wehhalb biefer Segen - 
ftand wohl ber Beachtung ber beuichen Regierungen empfohlen zu 
werben fich eianet. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 22. Aug. Die conjerpative „ 

Zig“ meldet nach und nach aus allen Theilen der Schwelt, daß 
man überall wur Den Rıichen wolle und daß das „Beichrei” 

den Sonderbund nuc von einigen „Hedern“ herrühre. So jagt fie 
jest auch von Waadt, daß man dort fehr zum Fricden geneigt fei, 
feit dem man erfahren babe, dab Wallis (wenn ed zum Bürger: 
frieg lomme) nicht nach Luzern eilen, jondern mit feinen 1012,00 
Mann bei Et. Maurice Bofto fafien würde, um auf biefe Weile 
Waad und Senf (AR) gu beherrichen und Diele beiden Kantone von 
einem Angriff auf Rreiburg abqubalten. Das ift eine Lüge, bie fein 
Schweiger glauben wird, denn juft Waadt und Genf mit ihren gut- 
einererzierten und vom beiten Geiſt befeelien Bataillonen, mit ibren 
trefflichen Offizieren (Evtel, Rilliet-Gonftant, Dufanre), ihrer ausger 
zeichneten und zahlreichen Artillerie find nicht nur im Stande, jene 
Montagnards abzuhalten, jondern auch fie aus dem befreundeten Un- 
terwallis in ihre Felſenneſter zurücktrelben. Glaube man nicht, daß 
die Radilalen, wie einige Jeſuitenblätter fchreiben, nur fremdes 
Blut vergiehen wollen, aber ihr eigenes ängſtlich und feine wah- 
ren. Sie wiſſen recht gut, Daß bei einem Kampfe die Zahl der 
Treffer auf beiten Eeiten fo ziemlich glei werden dürfte, fie find 
feine „blutgierigen Hyänen“, aber fie ſcheuen fich nicht vor Blut, 
wenn man ihnen nur bie Wahl zwiſchen Schande und Kampf lit. 


Franfreich. 


+ Paris, 23. Aug. Die bittere Stimmung, die alle Yramo- 
hen ergriffen hat, melde fie micht hervorgerufen und werbienen, teikt 
allmählich ſelbſt im den gemäßigten Organen au Tage; vom Minie 
flerium fommt man auf das Syſtem des Fürften, vom Spfteme auf 
den Fürften felbit. In dieſem Sinne werden nun alle liberalen 
Blätter geſchrieben, felbit die traurigiten rovaliſtiſchen trennen König 
thum amd den König Louis Philipp. Aber nicht leicht eines bat 
das ganze BVolfsfreumdlichkeit heuchelnde Gouvernement befier bezeich- 
net, ald der chedem fo gemäfigte Siedle, Er fpricht vom Pabfte 
und feinen Gegnern und fommt and auf feine falichen Freunde, 
was ihm zu folgender, allen und eine bezeichnenden Kritil bed fran- 
zoſiſchen Gouvernements führt. Wenn unfer Gouvernement, jagt er 
thmt, als 0b es ben liberalen Anſichten des Pabſtes Beifall zolle, fo 
erinnert es ung nur an Miltens Satan, der die Schönheit des Lich⸗ 
tes bewundert. — Der Pairshof war bereitd in erſter Sipung ver- 
fammelt und dürfte ſchon morgen mit dem erften Verhör beginnen. 
Zwei Bataiffone Infanterie find in das Hotel Luremburg beordert , 
um den dort aefänglich eingezogenen Herzog Braslin au bemaden. 


Jüngling als den feinigen bezeichnete; ich wurde in das anſehnlichſte 
Haus geführt, das ein vierediger Thurm mit Zinnen überragte ; im 
der zweiten Stube jah am Kehlenfeuer auf feiner Bırfa ein alter 
Mann, der bei meinem Gintritte ſich erhob und bie beiden Arme in 
eigenthümlich feierlicher Weile auf fein Herz zum Gruße legte, Den 
fen Sie ſich mein Erſtaunen, als ich in ibm meinen alten Patienten 
erfannte, Unſer Miedererfennen und Begrüßen war herzlich genug. 
Bald traten auch Söhne, Töchter, Enfel und Enfelinnen herein, 
ihrerſeits den Gaſt zu begrüßen. Alle fragten gleit nach meinem 
Weibe , die den Greis fo liebevoll gepflegt hatte, und drüdten ihren 
Schmerz aus, als fie hörten, daß ſie nicht mehr lebe. Ich fann 
Ihnen nicht genug rühmen, wie fie mir Alle Ichmeichelten und jhön 
thaten, auch Die jungen, hübſchen Mädchen, die gar niedlich gellei— 
det und fchlanfer als die elegantefte Pariierin waren; das Geficht 
trugen fie unverfchleiert, und in ihrem Benchmen zeigten fic nicht 
im mindeften ben Zwang, wie bie Weiber aller übrigen mohamme- 
banifchen Völker, Teppiche und Burka wurden mir zum bequemften 
Sitze zurecht gelegt. Brod, Honig, Wein und Früchte, Kaffee und 
Pfeife mir geboten, ein ganzes Lamm über den Kohlen am Spieße 
aufgeftedt. Nie in meinem eben fühlte ich ſolche Doctorfreude , 
wie im Ramilienfreife dieſes Danfbarften meiner kaulaſiſchen Patienten.” 
ESchluß folgt.) 


Paris, 22. Auguſt. (Obpft) Die Urſache der auffallenden 
Erſchlaffung aller geiftigen und phyfiſchen Kräfte bei dem Herzog v 
Pratlin, am Nachmittag nach der ihm ſchuldgegebenen Thaı, ift jeht 
befannt. Gegen 10 Uhr Vormittags aus feinem ESchlanimmer im 
Hotel Sebafiani in ein anderes Gemach im dritten Etodwerf ger 
bracht, welches bie Ansficht gegen die elyſälſchen Felder hatte, ber 
nuhte erdie augenblickliche Entfernung bed Chefs der Sicherheltspo⸗ 
Tigei, Allard (der fich zu dem Gheneralprofurator begeben hatte, um 
biefem eine Bemerkung mitzuthejlen), öffnete raſch einen Heinen 
Schrank und leerte den Anhalt eines darin befindlichen Rläfchhens, 
bevor bie anf der Eelte gegen die Thür bin verweilenden Polizeir 
agenten ihm daran hindern konnten. Nach einigen enthlelt dieſes 
Flãſchchen Opium, nah andern Schwefeliäure. Theild die zu große 
Menge bes genommenen Giftes, theild die ummittelbare Wirkung 
des auf Ärıtliche Anordnung dem Gefangenen mit Gewalt beigebrach- 
tem Genengifted, veranlafte mehrere Erbrechungen, bie erft am ans 
dern Morgen durch Falte Mittel geftillt werden fonnten. Dah in 
dem Zuftande, in welchen ſowohl das Gift als das Gegengift den 
Herzog verieht, dieſer aufer Stand ſich befinden mußte, in irgend 
welcher Weiſe ſelbſtthätig am handeln, begreift ſich Teiche. Daber 
tlihete denn auch die Schwäche, Die c6 ihm unmöglich machte, ſich 
aufrecht zu erhalten. Um ibm jedes Mittel zu einem melteren Selbit- 
mordverſuche zu nehmen, erlich ber Kanzler Pasauier ben Befehl, 
ihn aus dem Hotel Sebaſtiani in das Gefaͤngniß des Puremburgpa- 
laſtes zu veriegen. Gr mußte, wie bereits gejagt, im den von dem 
Grofireferendar, Herzog de Gazes, zu dieſem Zweck zur Verfügung 
geftellten, zum Schlafen eingerichten Reiſewagen (dormense) getra- 
gen werden. Sowohl die Bewegung des Trandports, Als Die frische 
Moergenluft ftärkte feine Lebenogeiſter jo jehr, daß er bei ber Ankunft 
im Furenburg, auf feinen Kammerbiener geftäßt, Die Treppe anftce 
gen Fonnte. Gr bewohnt bier daſſelbe Zimmer, welches Tefte Taum 
einige Wochen vorher verlaffen hatte. Die Fenſter find jedoch fo 
eingerichtet, dab man nur den Himmel feben lann. Der Zuftand 
ded Herrn v. Praslin befiert fich, doch find feine Antworten auf die 
ihm vorgelegten Fragen noch ſeht einſylbig und, wie es ſcheint, zur 
gleich von Klugheit umd Furcht bietirt. Außer den Polizeibeamten, 
benen feine veriönliche Bewachung anvertraut iſt, befinden ſich im- 
merwaͤhrend zwel Aerzte bei ihm, melde alle Epeifen und Gerränfe, 
bie er genieht, vorher auf das forgfältigfte zu unterfuchen haben. Gr 
it und trinkt jehr wenig und ſpricht mit Niemand, — Ginige une 
genaue frühere Angaben find zu berichtigen. Es ift bei der Autlee⸗ 
rung bed Abtrittes im Hotel Sebaſtiani fein dem Herzog v. Praslin 
nehöriged Jagdmeſſer gefunden worten. Dagegen bat man in der 
Schublade eines Gabinetstiiches, meben defien Echlafjtmmer ein zer⸗ 
brochened Dotchbeft endet, deſſen Klinge verſchwunden if. Die 
Gazette des Tribunaur“ berichtet dieſen Umſtand und fügt bin, 
es ſeien an dem Stiel oder Heft noch ftiſche Blutſpuren zu bemerken. 
Der Dolch würde alſo in den Händen des Mörders zerbrochen fein, 
was bei bemielben cine unbeichreiblihe Wuth voraudfegen ließe. Es 
würde fi baburch and erflären, weiibalb das Riftel, welches man 
in der Blutlache des Schlafzimmers der Herzogin fand, mit Hants 
und Fleiſchtheilen bebedt war. Der Ihäter Härte fich bemüht, der 
unter feinen Händen Dabinfterbenten mit jenem Viſtol den Schädel 
"einzufchlagen. Der Heriog wollte nicht willen, woher das Dotchbeft 
fomme und wen ed gehöre, Cs wurden vie jorgiältigken Nachfor- 
ſchungen que Nuffindung der Stlinge, Die durch Das Fenfter weage- 
worfen fein Fonnte, ſowohl in dem benachbarten Garten des Glieder 
Bourbon, als in einer Heinen Gajie zwlſchen dem Hotel Eebaftiani 
und bem Beſidthum der Familie von Gafteliane, gemacht; ſie blieben 
ohne Erfolg. Nach einer andern Gerichtsgchung, dem „Breit“, 
hätte man einen Dolch, beiten Heft halb verfehlt war, im demſel ⸗ 
ben Kamine gefunden, in welchem ber Herzog feinen mit Blut ge 
traͤnlien Hausrod verbrannt haben fell. Gin anderer Umitand ver: 
dient mod bemerft gu werben. Der Glodenftrang neben dem 
Bette der Herzogin war in bie Höhe geichlungen, win Diele zu ver 
Mndern,, ihn zu ergreifen und ihre Bee zu wecken. Der weite 
Slodenftrang, dem fie erft mac einem. wabrſcheintich langen und 
verzweiflungsvollen Kampfe ſich nähern fonnte, und woran man 
wirfliih das Blum ihrer verftümmelten Hand bemerkt, befindet ſich 
neben dem Kamin, Der Diener, der zuerit in das Zimmer der Her 
zogin drang, und dieſe Dame in ihren Bluse ſchwimmend, im To— 
besfampfe röcelnd vor ſich erblickte, cite ſo ſchnell als möglich 
nach Dem Zimmer des Herzogs. In daſſelbe hineinitünmend, Toh er 
dieſen im Begriff, Die ganz mit Blur überdediten Hänte ſich zu war 
ſchen. Diefe dem Gencraiprofurater hinterbrachte Thatfache veran- 
laßte bie nähere Ueberwachung des · Herzogs und deſſen ſpätere Ber: 
bafıung. Nach einer genauen Unterſuchung und Vergleichung, bat 
dir berühmte Orfila ſich überzeugt, daß die ſowohl im Der finfen 
Hand der Grmorbeien, als bier und ba im Zimmer gefundene Haa— 
te, nachdem man fie gereinigt und getrodnet, in allem Den Haaren 
des Herzogs von Praslin ahnlich find. In dem Kamin, im welchem 
ber Hausrock und der Dolch den Flaumen übergeben worden, ſchei—⸗ 
nen auch einige ſeidene Tücher, Servietien sc, mit denen man Das 
Blut aufiutrotnen fib bemüht, mebit einer großen Menge Papier 
verbrannt worden zu fein, indem man nur einzelye Ueberreſte der 
verjchisbenften Art im ker Aſche bemerki. Ueber alles Rich wiedethelt 


befragt, begnuͤgt fich der Herzog, einige unzufammenhängende Worte zu 
ſtotlern, ohne fich in irgend einer Art anf eine längere Grklärung 
einzulafien.. — Seit längerer Zeit waren ernfte Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Herzog und der Herzogin von Praslin eingetreten. Der 
Vater der lehten, Marſchall Graf Sebaftiani, der Obeim bes erften, 
Herzog von Goignn, ja felbit der König, die Königin und mehrere 
andere Mitglieder der löniglichen Aamilie, vorzüglich des Könige 
Schweſter, Pringefiin Adelheid, weld;e Frau von Praslinmit ihrer Juneig⸗ 
ung beehrte, hatten allen ibren Einſluß aufgeboten, die Gatten zu 
veriöhnen. Der Herzog, früher ein vertrauter Freund des Herzogs 
von Orleans, und in neuerer Zeit des Herzogs von Nemours, hatte 
ich ſtets bereitwillig gezeigt, im Arieden mit der Herzogin zu leben, 
die, wre es ſcheint, ſehr eifertüchtig und reisbar war, Man glaubte 
Me cheliche Rube volllommen bergeftellt, ald die fürchterlichſte Ent⸗ 
widlung, welde man nie hätte voraueſehen fünnen, erfolgte, — 
Fräulein von Luzy (melde nach einer kurzen biograpbiihen Skitge 
im „National” In Wirklichfeit Laura von Luzzi beiht und vom 
einer guten italientihen Famlie abftammt) ſoll eine jowohl in für 
verliber ald geiftiger Beziehung liebenswärbige Perſon fein, Die ihr 
aſchblondes Haar in ſchöne Loden geringelt trägt, prächtige cimas 


von einanderftehende weiße Zähne, ein Stapnäßchen und eine „ie 
efegante Falle har Befebiche im MAlumenmalam und im andern ⸗ 


Yen Talenten, ſoll ſie im Umgang ſeht angenehm, doch kurz ange 
bunden und entichlefien fein. Sie behauptet, nur einige reipertvolle 
Priefe, wegen ihrer ungerechten Verabſchiedung durch Die Herzogin, 
an den Herzog von Prastin geichrieben, mit dieſem ſedoch nie im 
irgend einem vertrauten Verhältnifſe geſtanden au haben. Es ver· 
lamet übrigens, daß ber Herzog, wenn nicht dieſe, doch jeden falle 
eine andere Geliebte gehabi, welche in ber Barennedftrafe wohnte. 
Man fat fie jedoch noch nicht antreffen können. — Der Luremburg- 
palaſt iſt militärtich beiept und das Gefängniß defielben ringdum 
fireng bewacht, Fraͤulein von Luzzy befindet ih noch in der Gon- 
diergerie. Die z.Gazette de France“ behamptet, ba mit Rücicht 
auf einige fehr zarte Ramilienverhälmifie des Hauſes Prastin, der 
bevorfichente Prozeß vor dem Pairdhofe, bei werfclefienen Thüren, 
alſo mit Ansichliefung des Publitums und mit Prdingter Defftui⸗ 
lichfeit verhandelt werden würde, was jebech nicht glaublich üt. 


Varie, 2. Anguft. Die „Gazette be France” „vie 
„Reforme und der „Gharivari” find geftern wegen der Detrachtun- 
gen, die fie gelegentlich des Prezeſſes Praslin anftellten, mit Beſchlag 
belegt worten. 


König Otto hat in Athen am 9. Aug. die Kammern in Per 
fon eröffnen; e& ift dieß Die zweite Legielatur jet ber Septembtrre⸗ 
volntion. Der Thronrede entnehmen wir über bie geächiih-tür 
fiiche Differenz ſehgende Stelle: „Ich würde glüdlich fein, 
meine Herren, könnte ich Ihnen anzeigen, dafr eine beflagensmertbe 
Differenz amifchen meiner Megiermg and jener einer benachbarten 
Macht die Loſung gefunden has, Die das Ziet alter meiner Wünice, 
aller meiner Beſtrebungen iit; aber ich babe Anlaf zu hoffen, daß 
dieſe Löjung nicht ſich wird warten Arfien, und bofr fie ber 
Mürde der beiden Staaten entiprechen wird, deren nterejien fich von 
Tag zu Tag mehr verſchmelzen.“ — Tie die Finanzielle Lage 
Grierbenkands betteffende Selle ſchließt ſich am und fautet: „Die 
Verbeſſerung unferes Rinamivims, ein Gegenand unausgeſetzter 
Bemühungen meter Megierung, wimms Ihre ganze Sorge in An— 
ſpruch; ımfere Verpflichtungen gegen die Mächte fordern und auf, 
mit erniter Aufmerkſamukeit anf Geſetzentwürſe au denken, Die, indem 
fie Die Intereſſen des Schatzes, des Aderbawes, der Schiffahrt wahr 
rem, ung definitiv in Etand fegen, bie Anleihe zu verzinſen und zu 
titgen, wie es Ehre und Eredit Des Landes erfordern. Getteu dieſem 
Gedanken bat meine Regierung den wieberhetten Forderungen einer 
der Drei Mächte, betreffend die Bezahlung ber balbjährigen Zinfen 
und des im Monat März ur Tilgung falligen Theils der Schuld, 
Genüge geleiſtet.“ 


Baris, WW. Augut (Fr. Journ) Wir babar die Aigierer 
Jowenale vom 15. Auguſt erhalten. Dir „Afbbar bringt nachfte⸗ 
dende Mittheilung ans Oran: „Der Er-Emir Abd-el-Rader fucht, 
wie e8 ſcheint, nach der Niederlage, welde er den Truppen Mulcy 
Abderrhaman's beigebracht, ſich wegen dieſes fübnen Angrifies zu 
entſchuldigen. Gr bat dem Sailer des getödieten Raiden Eobn, wel- 
ber im feine Gewalt gefallen war, zngeſchigt und auch 71 Pferde 
und Mauleſel, die er erbeuter hatte, zurürdgegeben. Sodann hat er 
an den Gouverneur von Fez ein Schreiben gerichter, werin er feir 
nem Angriff aegen die maroc caniſchen Truppen eine neue Auslegung 
zu geben fich bemüht. Es hätte jede, einem allgemeln verbreiten 
ten Gerüchte zufolge, der Gouverneur ven Fer, Raradı, auf dieſe 
Gröffneng nur mit verachtenden Worten geantwortet und würde 
Alles Anbieten, um ben Einfluß ze befäntpfen, melden M'trel« 
Kader im maroccaniſchen Bande zu erwerben trachtei. Tier Deira 
Abd⸗el⸗Kaders befindet üch nod immer am Dued-Kürt und jez höch- 
ftend 1000 Reuter und 1200 Mann Kußvelf zählen." 

Die Democratiſe meldet heute aus einer, wie fle verfichert, 
ſtets ſehr gut unterrichteten Quelle, dab die Königin Iſabella, feik 


— 


ige Dicke Veagungn mie 


- Mangel an Hereptation proteitivt zurüdgefommen. 


entichloflen zu Gunſten ihrer Schweiter abzudanken, Madrid verlaf- 


fen habe und auf dem Wege nach Frankreich jei. Schon feit 2 Tas | fich im unjerer Stab, beinahe 


gen läuft hier das Gerücht um, die Regierung habe Depeichen des 
Herzogs von Gluͤdoberg erhalten, bie fie von dem unabänderlichen 
Entichluffe der Königin abzudanfen und ven Erfolglofi 
machten Voritellungen und Gegenicheitte in Kenntnib jepten. 
Baris, 23. Auguft. (5. Obpftr.) Die Leiche der Herzogin 
von Praslin iſt getern früh um 6 Ur in der Gruft der Magdale- 


nenficche beigeiept werden. Der Herzog von Golgny und General | tem fepten die Bewegung an ben fol 


Sebaſtiani, zwei Oheime des unglüdlihen Opfers nnd zwei andere 
Verwandte begleiten biefelbe; in der Kirche wurde eine Meſſe celeb- 
zirt. Die fterblichen Refte der Herzogin werden erft nach dem Gin« 
treffen des Marſchalls Sebajtiani beftattet, der, bevor noch ihn bie 
Trauernachricht erreicht, Genf ſchon verlaſſen hatte, um bie Bäber 
von Rihza gu beſuchen. Die Regierung ftellt dem unglüdlichen Ba- 
ter ein Staatadampfboot zur Verfügung, um die theueren Reſte ſei⸗ 
ner Tochter nach Gorfica bringen gu laflen. 


panien, 
Madrid, 17. Auguſt. Ar. 3.) Die Königin Jſabella foll für 
eine Wiederaus ſohnung mit ihrem Gemahl ſolche Bedingungen ger 
Weltr hahon, daß nicht erwartet werben fönnte, daß der König feine 


ilen, und wird Dies in einer Audienz thun, bie auf nächſten 
Donnerftag im Pardo anberaumt if. Hr. Pacheco erwartet feinen 
günftigen Ausgang, und nur durch Das bringenbite Erſuchen feiner 
Gollegen fonnte er dazu bewogen werben, nicht ſchon jept feine Der 
miſſion zu geben. Die baltigg Auflöfung des Gabinets ſcheint laum 
mehr zweifelhaft zu fein. Die Geihäfte leiden fehr durch dieſen Zu- 
fand ber Dinge. Der Handelöverfehr wird jeden Tag ſchwieriger 
und bas Gelb äußerſt rar. Viele Tratten find aus Aranfreih aus 
r. Salamanca 
ift durch das Handelstribunal verurteilt wordeu, 200,000 Fre. als 
Bürgihaft für die Rüdzahlung diefer Tratten gu deponiren. Meuers 
dings find Tratten für 150,000 Fre. demjelben Banquier proteftirt 
aurädgefommen; eine Bürgihaft dafür iſt noch nicht beitellt. 

Italien. 

Rom, 10. Aug. Briefe aus Neapel von ſicherer Hand melden, 
baf in Folge der hieſigen Vorgänge bie dortige Gährung einen wirl ⸗ 
lich gefährlihen Charakter annimmt. Kürzlich wurde dem König vou 
ben Einwohnern von Palermo eine Bittichrift überreicht, worin das 
Volk Die im Zahre 1815 verfprochene Konftitution begehrt , und zwar 
in Ausbrüden, die ben König fo ſeht verlegten, daß er bie Birtichrift 
in Erüde riß. Das Bolf, baven unterrichtet, hat ben König, als 
er Fürzlich zu Fuße ansging ausgepfiffen. In Kalabrien ftehen 
zahlreiche Infurgenten unter den Waffen, bie man für Räuberban- 
den ausgeben möchte, bie aber meiſtens aus politiichen Flücht- 
lingen beftehen, und von Malta aus in die undurchdringlichen Schluchten 
von Kalabrien fich eingeichlichen haben Die neapolitaniiche Regie 
rung bat zwei Regimenter in Neapel einſchiffen laſſen, um gegen die 
Rubeftörer zu Felde zu ziehen. 


Livorno, 11. Ang. (D. 3.) Seit einigen Monaten emeuen 
jeden Sonntag, Zuftinmenrottungen 
beren eigentlicher Zweck bis jept ein 


von Perjonen aller Klaſſen, 
Der Anfang war ein Beifallsbezeugen 


mvfteriöjed Dunfel umbüllt. 


eit aller ger | bei Gelegenheit des Preigeieges. Cine Mibilligung «ben biefer Freu- 


dendegeugung und ein Auedruc ber Unzufriedenheit mit dem — 

wärtigen Juſtand ber Dinge ſchien die folgenden Aufläufe zu charak- 

terifiren. Ganz verichiebene Perfonen und zum Theil fremde Geſtal - 

enden Feſt und Sonntagen 
fort und fuchten die Soldaten gegen die Bürger, die Bürger gegem 
die Soldaten und bie Obrigfeit aufgureigen und überhaupt Laͤrm unb 
Händel zu fühten. Bei den legten Rubeftörungen zeigte ſich bie Po— 
ligei gang pafliv, Die Soldaten und Genstarmen wichen aus, ſo 
daß allgemein angenommen wurde, es geichehen dieſe Auftritte imm 
Antereffe von Perſonen, welche die Defterreicher im Bande haben oder berm 
Großherzog zeigen wollen, daß fein Volk noch nicht reif ſei, Kon— 
aeffionen, wie die freiere Prefie, gut aufjunchmen. Minardi, ber 
Fannt ald Spion und Haupt der entdedien Verſchwörung in Nom, 
it im Aloreny durch die wachſame Jugend entdedt und gejtern von 
der Polizei feitgenommen worden und wird hoffentlich den römijchen 
Behörden übergeben werden. Nimmt man dazu [die Vorgänge in 
Ferrara, fo it en Fein Wunder, wenn das Bolf überall die Hand 
SOcterreich® im Spiele ficht. 

(a. Abba.) Auf dem linken Ufer ded Po Cin Modena), ber 
Stadt Brescello gegenüber, follen zehn bis zwölf Bataillons Defter- 
reicher verfammelt und gegemmwärtig mit dem Bau eine Schiffbrüd 

| Beichäftigt fein, um fogleih den Bo pafliren zu können, 

Der „Gonftitutionnel” jagt: Es jcheint, dab die lehte Berihimös 
rung zu Rom den Zwed hatte fich der Perfon Pius’ IX. zu bemäch- 
tigen und ibn nach Subiaco nahe bei ber neapolitanifchen ‚Sränge 
au bringen, wo er von ben Kardinälen als Geißel gefangen gehalten 
werden ſollte. Fünſhundert Karabiniere ſollten Schreden burd bie 
Strafen Roms verbreiten, zu dieſem Behuf in ber Nacht des 17. 
Juli über die Bevölkerung berfallen u. j. mw. 


A Bon der italien. Grenze, 15. Aug. Toskaniiche Blätter 
melsen, daß die Dciterreiher am 13. um 2 Uhr am hellen Tage 
mit Geichüg in die Stadt gedrungen, alle Wachen und Polen 
wie die Barrieren ber ganzen Stadt mit Bolten von JO bie 
50 Mann befegt und die Stadt förmlich militärlih occupirt hätten, 
ohne einen andern Grund als das ſtarre „auf höhern Befehl“ auf 
| bringen zu fönnen. Der Garbinal Chiacht bat einen neuen Protect 
| eingelegt. Solche Thatſachen erlafien uns jede weitere Kritif! Im 

Modena find Berhaftungen vorgefallen, welche wie man ſicht ver 

anftaltet find — denn im Modena veranfkaltet man gar hübſche 

Sachen — um Defterreich interveniren zu laffen, was ihm belegen» 

beit böre, auch an die Grenze von Bologna und Tosfana vorzudrin« 

gen! 





Nedigirt unter Beranrwortlidfeit bes literar. » artitiihen Inituts 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Sehr preisrilrdige Aporbelen im In- und Aus · 
land von Som bis 56,000 I. Schöne Nikter- 





GSEOSESSAFTTAL 2I:SBOHFI2IB2SELSDS und Defonemie-Hüter von 12,000, 25,000 bis 
& Ei} 350,000 fl. Gute Gafihöfe, Vierbrauereien, Mabl- 
NE e mählen, Melber- over Pfrannereien, Poftbalte 
® ZI EN = reien mit afboien und Drfonemie ind billig zu 
[2 n f } N % baben. Die Liebhaber wollen ſich gefällig wenden 
6 NP) BETT) 33 an das Gommilfions-Bureas von 
1 — nzeige. 2 J. V. Ir. Hoffmann in Erlangen. 
— Bekanntmachung. 
N 
© =. 8 (36) Im ver Eontursfahe des Eifig Se 
PR : — 5 ® i itd ® 
3 Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgend 1 Uhr unſere 3 Den ——— te —— —* 
& innigſt geliebte Mutter und Schwiegermunter , & enntnih ded Oberappellations-Wberihts des König: 
H rt erfnri Mi reiche Bayern am 20, d. Mis, an vie Gericht 
E02 die fnigl. Revierförjters-Wittwe E27 tafel im Kraft ver Verkündigung angebeitet, 
[23 & 9 W rt E5] Bamberg, den 16. Auguf 1847, 
Pt uſanna l 3 Konigliches Landgericht Bamberg 1 
5 4 v. Hauvt 
© zu Gaisfeld, geborne Göppner aus Staffelstein Ei — —— 
. . £ 4 N - 4 . e3 * } * J 
E57 nach längerem Leiden in ihrem 63. Eebenss Fahre zu ſich im ein beſſeres Jen— 1 Bamberger Hof.) Dr Mundt Derent an 
© feitd abzurufen. . 2 der Univerfität, n. Arau v. Berlin. HAte.: diſchet 
& Sie ftarb, mehrmals geftärft Durch die Tröftungen unſcrer II. Religion, En ——— — v. Seuffiscen, Keypler 5 
“- rulig und ergeben in den Willen Gottes, wir fie ſtets gelebt, den Lohn für —— Ban 2 Fa Y, Beierebung Dit 
ihre Tugenden, ihre unendliche Güte, Liebe und Barmberzigfeit jenfeits, ver: maper, Stup, med. v. Würiburg Reuter, Marker 


eint mit ibrem kurz voran gegangenen Gatten erwartend, uns aber in unend« 
lichen Summer über den durch Richts zu erſehenden Verluſt zurädlafiend. 
Indem wie dieſe Trauerfunde allen unfeen verehrten Verwandten und 
Bekannten, mit tiefitem Schmerze mittbeilen, bitten wir zugleich, Dem Yeichen« 
begängnifle am Freitag den 27.0.M. früh 10 Uhr in Gaipfeld beizuwohnen. 
Steinwielen, den 25. Auguſt 1947. 
Anna Dütfch, ach. Wirth. 
Sof. Dütſch, fünigl. Forſtmeiſter. 
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Anbalts: Unzeige. 

Die Reform: des Gemeindeweiend. Deutihe Bundesſtaa— 
ten. Bamberg. (Einberufung der 2. Ständefamm.) Vom Main. 
Zweijahr ige Periodizität des preuß. Landtags.) Baden-Baden, (Neue 
Opfer der Splelſucht.) Darmſtadt. «Dr. v. Finde's Gutlaflungsgeiuc.) 
Berlin. (Griguetien, Unterſchriften ıc. betr.) Magdeburg. (Einleitung 
einer Diseiplinarunteriuchung gegen den Verfaſſer des Protefted be: 
züglic des Demgruinaſtums.) Weſel. (Jagdrechtoprezeͤ.) Ehmweiz 
Luzern, (Laͤcherliches Treiben der Sonderbundoofiziere und religiöfe 
Moftififationen.) Bern. (Kriegeriihe Auoſichten.) Fraukteich. Bar 
ri. (Der Profi gegen ben Herzog von Praslin. Weigerung der 
Bairs. Familienrarh in Ungelegenbeit der Praslin’ihen Kinder. Guir 
2008 Antunſt in Baris. Narvaez Berufung nad Madrid. Journals 
beicylagnahme.) Spanien. Madrid. (Die Palaſtfrage. Ein Gabinets- 
rat.) Italien. Rom, «Die Angelegenheit in Rerrara. Garbinal 
Chiachi Haß gegen bie Dejterreicher, Giobentis Werk gegen bie Je— 
fuiten. Schärfung der Genjur im Ferrareſiſchen. Die Berichwörung. 
Beſthung der Stadtihore durch diefelben.) - . 


Die Meform des Gemeindeweſens. 
*Ju den bringenditen und wwichtigiten Bedürfniffen unferer Zeit 
gehört uniteitig Die Reform des Gemeinbeweiend. br haben alle 
Diejenigen, weldhe Die Hoffnung nicht ganz aufgegeben, daß and 
unieren verkommenen Jufänden denn Doch noch etwas Tüchtiges ber 
vorgeben fünne, ihr Augenmerk zugewendet. Und es ſcheint In Der 
Dat in der Wieberbelebung eines freien corporativen Geiſtes, wenn 
nicht das einzige, doch -ein mächtiged Mittel zu liegen, Die Trägbeit 
und Theilnahmlofigleit der Maſſe für die öffentlichen Angelegenheiten 
zu verbannen und ben Einn für Freiheit und Gemeinwohl zu ermes 
den und zu kräftigen. Diejed Ziel kann aber nur dadurch erreicht 
werden, wenn im dem Gemeindeweſen volle Oefſentlichkeit ein— 
hr und. die freie Exclbjtwermalnung, wie fie die Gemeinden in 
herer Zeit beiefien, wieder hergeitellt wird. 
»  &emeindeverfafiungen, jagt Hofimann®), jind die vorzüglichite 
Grundlage aller fiaatsbürgerlichen Verhäliniſſe. Sie werden es auch 
für die bürgerliche Freiheit in Dem Grade, ald vom Syſtem ber Be— 
vormundung abitrabirt und das Prineip der ferien Gntwidlung aller 
Kräfte und der Gleichheit, vor dem Geſche feftgchalten wird. In dem 
Grade Dagegen als Die, aus Ungleichheit, Unrecht, Bevormundung 
dee Bolls ihre Nahrung zichenten Schmarozerpflanzen des Vorrechts 
in Dee Gemmmnalverfafung wuchern, blüher aud in ihnen der Sa— 
me deo Unfriedens, der Selbjtiuct und des Unheils aller Art auf. 
Zur Verſcheuchung ſolchen lichtichenen Treibens Ginielner auf often 
des Gemeindeweiend, iſt es daher durchaus norbwendia, baß jene 
Duelle bevorrerhteter Selbitincht yeritöre werde. Dieb geibicht aber 
mar allein, neben Entjernung aller Vorredire Durch volle Deifent 
lichfet, freie Wahl der Gommunalbeanten und Befrei— 
ung vom Gängelbande der Berormundung, Ohne ee 
volle Oeffentlichleit it wie überall fo auch für eine Gommune nie 
was Dauerhaft Gutes denfhar. Durch fie lann erſt die Befannt- 
ſchaft mit den Gommunalangelegenbeiten und das Antırejje der ein« 
zelnen Gemeindeglieder dafür, jo wie für bie betreffenden Verhand⸗ 
lungen, gemedt und gewährt werden. Durch fie vermögen jih auch 
nr allein die verſciedenen Anjichten Darüber zu eutwideln, za läu— 
teen und ein feited Reſultat zu bilden. Vor ihr verfriecht ich alles Licht- 
ſcheue und Durch sie wird nur allein erſt De Tüchtigkeit und ber 
Wer jedes ıhätig wirkianen Bürgers anerkannt. Sie ift nicht alr 
lein ein Sporn für jeden Gingelnen, fondern auch ein Mapitab_ für 
bie Wahlen. Deum nur erit wenn vorgängig volltändige Ochent- 
ldfeit die Haudlungsweiſe eines Jeden hinreichend erkennbar gemacht 
hat, werden Wahlen nicht bles ein von Launen, Borurtheilen, Leber: 
rebung, äußerem Glanz und Blendwerken aller Art geleitetes Würfels 
ipiel, ober Das Wert des durch allerlei Ginflühe und Künfte getricr 
benen Werbungs-Uinfugs bleiben, Man Hage daher nur den Mangel 
an Deffentiichfeit und des im jeder Art unterbrüdten Gemeingeiſtes 
an, wenn in den Gommmunalförpern Die beiebende Seele fehlt, und 
eben beabalb in Ortfchaften, wo dergleichen mangelhafte Gommunalr 
ordnungen eriftirten, Die Wahlen auf untüchtige Subjerte fielen, bie 
Beſſern fich häufig zurückzogen und das Spiel mit den leeren Schaa-— 
ten fait mur allein noch den untauglichen Theil und die Gabale ber 
ichäftigte. Werben Dagegen alle öffentlichen Angelegenheiten auch 
éffentlich Discuier, und allın Mitglisdern der Gemeinde verftattet, 
über die gemeinſamen Angelegenheiten auch ibre Meinung frei und 
*) Unterfaungen über vie wichtigen Bngelsgrabehen dee Menichen als 
Staats« und Welibärger, von Ladwig Sofſmanu, Appekationsgericte + 
Nash zu Zweibräden, 





Bamberg, Sonutag 29. Anguft 





1847. 


offen zu äufeen, fo lange ſolches in dem Gränen bes Anſtandes, 
wie 4. ®. bei dem Plaidiren vor öffentlichen Gerichtsfigungen ges 
ſchiehtz werden ferner die zu berachenden Gegenftände durch Aushang 
oder Zeitung vorgängig bekannt gemacht, ‚damit fich Jeder darauf 
gehörig vorbereite und bleibt ben cntgegengejepten Anſichten eine bes 
jtimmge Friſt, um jelbit noch gegen einen ſchon gefaften Beſchluß 
Opvofition einzulegen und entweber die Sache wegen neuer Thatlar 
ben zur nochmaligen Diseufiion und Berathung zu bringen, ober 
wegen verlegter Privateechte oder Ungeſetzlichkelten Beſchwerde zu führ 
ren; fommen enblih nur für folche Fälle die Staatobchötden als 
Beſchwerde⸗Inſtanzen in Betrachtz Dann würden auch fiherlich eine 
yernunitgerechte Gommunalverwalt und der für alles Gute fo 
böchjt nörhige Gemeinfinn nicht fehlen. Gin Hauptgewinn dabei ift aber 
noch der, daß hierdurch und zwar noch mehr als durch Alles Uebri« 
ge der Gifer aller Zrände für höhere Burn angelpornt und el⸗ 
nem Jeden ohne Unterſchied jeined Gewerbes die Gelegenheit ver- 
ſchaffi wird, ſich durch feine moraliſch geiltigere Haltung Die ver 
diente Achtung zu ermerben und jeden Stand wieder zu Ehren 
zu bringen. Freilich müflen dann aber die Wahlen, wie ſie es früher 
bei unſern Vorfahren — in Folge ber hiftoriichen Unterlage der Ger 
meinden — waren, völlig frei und micht Durch mittel - oder unmit- 
telbare Leitung nach gewiſſen Zweden Dirigirt werd Denn „uns 
betingte Freiheit'der Wahlen der Beamten und Diener, wel⸗ 
che die Bemeinde-Hugelegenbeit zu bejorgen haben, iſt bie erſte 
rechtliche Bedingung, Die erite Forderung der Politik. Auch laun 
von einem Willendans ſpruche der Geſammtheit gar nicht die Rebe 
jcin, wenn man die Erimmfäbigfeit und Wählbarkeit blos auf einen 
Theil derſelben beichränft, oder ſonſt dieſelben luͤnſilich leitet. Hier⸗ 
durch aber werben nicht allein die Beſtrebungen Einzelner über bie 
Gefammibeit geicht, ſondern bie feßtere auch betrogen, erbittert und 
den Beſſern alle öffentliche Theilnahme verleibet. Gerade diejenigen, 
deren Siandesgenoſſen man möglichit werbrängen will, werben aber 
veranlafit, aus Gaprice und Beſorgniß, unfäbigere- Subjecte aus ih— 
rer Mitte zu wählen, die ſie ſonſt nicht gewählt haben würden. Kurn 
wenn man ein Spiel treibt, in welchem Die Karten vorher gemifcht 
find, wie fie, fallen ſollen, fo kann Dieh wohl eine Zeitlang den 
Schwachen beibören, Aber nur eine Zeitlang! Ja, wenn es einen 
dauernden Griolg bat, jo fann es nur noch mehr die Borurtbeile des 
Reichthums, Der Familien» und Religions-Verhältnifie bei jeder Ger 
legenheit aufmuntern, jo Daß Die Reichen Die Patrigier ſpielen und 
über die Mermeren gebieten. Dabel kann es aber micht fehlen, daß 
Intriguen, Gabalen und VBerläumtungen zur Auwendung fommen, 
Dagegen aber Tugend und Genialinit in Gleißnerei, Schmeichelei 
und ſchmutzigen Egoismus ſich verwandeln. Jedenſalls muß indeß 
früher oder ſpäter auch jelbit die kuͤnſtlichſte Täuſchung ſchwinden, 
um hinterher deſto mehr zu empören! — 

Naächn der Oeffentlichkeit und freien Wahl iſt aber durchaus 
nörbia, daß Die Beamten der Gemeinden aufboͤren, Miſchllnge von 
Vertretern derielben, von Verwalten, von Poliicir und Staatödie- 
nern zu fein. Sie dürfen dann nicht mehr Die Partei und Richter 
in einer Periom ſpielen und ba, wo ihnen das Recht fehlt, ſolches 
durch poltsciliche Mafregeln ſuppliren Eben jo wenig bürfen fie 
ferner, währen) fie für ihre Bermaltung verantwortlich find, ale 
Ibrigfeiten Dagegen das Recht in Händen haben, ihre Gontroleurs 
bei jeder Gelegenheit züchtigen und loslafjen zw fünnen. Mur der 
Staatoanwalt wache für Die Beobachtung der Geiche und Die <re 
futive Staate gewalt lei wie er jelbittändig. Nie seritöre oder ber 
ichränte der Staat durch feine pelitiihen Tendenzen oder vielmehr 
durch die Anfichten feiner Verwaltungsbebörden, die privatrechtlichen 
Berbälmijie der einzelnen Gemeindeglisder unter ſich. Gr verwirre 
nicht Pie Socialverbältnijie, iondern achte fie vielmehr und verftatte 
ihre Gntwidlung und Gntiheibung nach ſtreng privatredbtlichen 
Grunbjägen, eben weil die Nechte und Berbindlichfiiten des Gemcin- 
debürgerd aus der Natur der Genoſſenſchaſt fichen und nur Gegen 
ſtand des allgemeinen Eivilrechts find. 





Deutſche Bundesflaaten. 

Bayeru. — Bamberg, WR. Ang. Die f. Belannmachung 
Berfialich der Ginberufung der 2. Kammer des bayer. Landtags auf 
den 20. Sept. bezeichner namentlich als Beratbungsgegenftände bie 
Befeitigung der Hinderniffe in Berug auf das Gleich über den Fort⸗ 
bau der Pubmigs-Eüd-Nortbahn, dann die Kortiegung derſelben vom 
Lichtenfels nach Goburg und den Bau ber Gifenbabn von Bamberg 
tiber Aſchaffenburg an Die Reichögränze Ter Tag der wicklichen 
Kammereröfnng Foll noch beionders befannt gemacht werden, 


% 








. Bom Main, 28. Aug. Binige Blätter Bringen, eine Nachricht, 
conſtitut — 


weiche für Preußen onelle Entwidlung, aber aud für die 
Beurtheilung des von größter Wichtigkeit wäre. Es heißt, 
ber König babe‘ die Srände Hünftig alle pwei Jahre ein⸗ 


zuberufen. Beſtatigt ſich dieh, jo wäre Die hochwichtige Frage der 
Priodicität des Landiage, dieſe Eebensfrage des Gonititutio- 
nallsmus entſchleden, aber auf abſolutiſtiſche MWetie 
entfhieben! Die Periodieität war eine Arage, bie gleich durch 
den Rönigl. Willen im Patent, oder jobann in der EStändenerfamms 
lung durch bie Stände felbit ihre Erledigung hätte finden müſſen. 
Baben. Baden-Baden, 24. Auguſt. (Obpſtz.) Heute 
Morgen hat ſich auf dem Wege zum alten Schloß eln junger Frans 
zoje ans guter Familie erfihoften. Anſehnliche Verluſte am der hiefi- 
gen Spielbanf, die feine Verhältnifte gerrütteten,, werben als Grund 
des Selbftmordes angeführt. Gin zweiter Selbitmordb ward heute 
Abend im Epielfaal felbit verſucht und verurjachte allgemeine Auf⸗ 
regung. Gin junger Mann aus der hiefigen Umgegend, ber feine 
6 Baarſchaft verloten hatte, fehte ſich raſch ein Piſtol an ben 
und und brüdte ab, allein der Schuß ging nicht loo. Der Uns 
glüdliche ſank von ber Grichütterung zu Boden, warf noch mit leh- 
ter Rraft bie Piftole einem Greupier am den Kopf und ward ohn; 
mächtig hinausgetragen. 
Grspberzogtbum Seffen. — Darmftabt, 24. Anguft. 
etw. M) Man hört, dab ber Grofh. Geh. Staatsrath und 
Kanzler der Lanbesuniverfität Gießen, Dr. ». Linde, um feine Ent 


laſſung gebeten habe. In Folge der ertrem-fathelifchen Rarteiftellung 


die er namentlich auch literariich eingenommen, fcheint feine Stellung 
nach und nach fahr umhalıbar geworden zu sein. Michtige ragen 
find jegt: welche Perfonen wohl den genannten beiden Männern. in 
ihren wichtigen Memtern nachfolgen und dadurch auch in bie erfte 
Kammer treten ? 
Preußen. — Berlin, 20. Hug. In mehren öffentlichen Blättern ift 
wnlängft vor edem Gebrauche vonengliichen Austrüden auf den Gtir 

etten ober Umterfchriften deutſcher Waaren, Me nach England ge 
anbt werben, gewarnt und Dabei bemerft worden, daß deutſche, 
mit dergleichen Gtiquetten verſehene Waaren feit einiger Zeit in Eng- 
land zueüdgewiefen würden. Die Arı und Weiſe, in welcher Diele 
Minhellungen gemacht worden find, Fünnte au den Glauben verlei- 
ten, daß der Gebrauch von Etiquetten sc. inengliicher Sptrache über 
haupt in Großbritannien geſchlich — ſei. Dies iſt indeſſen 
nicht ber Fall. Nach —* Belegen wird allerdings nicht nur 
bie Benudung ber names, brands oder masks beſtimmter enq 
Uſcher Fabrifanten zur 4 fremder Inbufrie-Erzengnifie, 
fondern auch bie Anbringung des engliihen Wappend, bed Mamens- 
zuges der Königin ven und ähnlicher Zeichen, ohne daß 
dies Fabrifgeichen beftimmter mgliicher Fabrifanten find, fir nerbor 
ten erachtet, weil deren Anmenbüng neben bem Gebrauche der eng⸗ 
liſchen Sprache die Whhicht darlege, den Waaren ben Anſchein briti« 
ſchen Urfprungs zu geben. Diele Abficht wird auch ſtets vorausge⸗ 
jegt, wenn auf ben Gtiauetten bad Wort: London, oder die Ber 
zeichnung irgenb eines anceren britiichen Fabrilories gebraudt wot ⸗ 
ben iſt. Dagegen wird von ben britiichen Behörden der Gebrauch 
der englifhen Eprahe anf bem Griquenten sc, um die Quali- 
fifation der Waarm u bezeichnen (den Gebrauch techniicher, in 
England für gewifie Qualitäten hergebrachter Kunft-Austrüde nicht 
auẽgeſchloſſen), fir erlaubt und zuläflig angefeben. 

Magdeburg, 19. Auguwft. (Mahn, 3,7 Der Verfaſſer ober 
Ueberarbeiter des Proteftes ber BOO gegen bie im Namen eines Kir 
chenregiments erlaffenen Verfügungen und theild ausgeführten, theils 
in Ausficht geftellten Volzichungdmafregeln des biefigen Domgom« 
naſiums, {ft wegen feiner Autotſchaft mit eimer Disziplinar-Unter- 
ſuchung betroßt. Derfelbe iſt Stadtverordneter, Peiter der Bürger 
verfammfungen und eifriger Lehrer im Bildungsverein, in welchen 
Egenſchaften er fih die Achtung und Liebe eines zroßen Theiles der 
Bürgerichaft erworben bat. Um fo mehr Senfation hat feine in 
Ausficht geftellte Unterfuchung gemacht, bie in umferer fo unterfu- 
chungẽreichen Zeit = Zweifel eintreten wird, da eine Aeußerung 
an hoher Stelle, daß bie Sache bis aufs Aeußerſte getrieben mer 
den folle, bier von Mund zu Mund geht. 

Weſel, 10. Aug. (D. 3.) In Weſtfalen fam kürzlich wiedet 
ein fehr unangenehmer Fall pwiſchen dem Reichögrafen und Kam 
merheren von Plettenderg-Lenhaufen zu Homftadt und dem Oeklono⸗ 
men Diekmann vor, ber ben Gerichten bereits vorliegt. Der Oelo⸗ 
nom Dielmann ging nämlid mit ungelatenem Gewehr, ohne Pul— 
ver und Dlei, ohne Hund und Jagdtafche auf feinem eigenen Grund 
und Boben einher, um jeine Meder zm beichen. Als er in die Nähe 
feines Waldes fommt, ſieht er, daß die Treiber bes Grafen ihm 
feine jungen Eichen gerihlagen, um das Wild aufuſuchen. Diek— 
mann verweift ihnen Dies ungefepliche Treiben, der Jäger amtwor- 
tet troßig, er Fönne ja auf Entihädigumg lagen. Zugleich aber 
fragt der Jäger, wie Hr. Diekmann dazu fomme, in des Grafen 
Jagd «ein zu tragen, und er forbere ihn auf, ed ungejäum 
an ihn abzuliefern. Us Diekmann fich weigert, will ber Bediente 
Gewalt gebrauchen, und fäft dann erſt davon ab, als ihm jener 
erflärt, er werde ihm den Schädel mit dem Kolben einfchlagen, wenn 
er näher ald drei Schritte herankomme. Inzwiſchen war auch ber 


Graf angefomman, dem Diekmann feine, Beich gleichfalls miı- 


theilte; doc erhielt en vom Grafen ganz dieſelbe Antwort, bie ihm 
der nd Der Graf verl ichfalls Di us- 
Ihe d0s Get, dns hm a Baal Sonde De. Kae 


jte Weiſe mißbandelt, zu Boden geworfen, bintete Dielmann 
an mehreren Bunden; doch hatte ber Graf feinen Zwec erreicht. 
Beide Theile And Magbar geworden. 


Schweiz. 


(Eidg. 3.I Ein radifales Blatt ſchildert den . 
wãrtlgen Zuftanyp des Santons Luzern folgendermaßen: „Im N ah⸗ 
nundgrame, tod Rmuchige Stimmung au erhalten, oder wo moͤglich 
noch zu erhöhen, werden fort und fort Manöver aller Art veriucht: 
Waffen werden mit Gepränge aufs Land geführte. Sonderbündler 
Stabsoffiziere zeinen ſich überall, und zwar zu Pferde, ſelidem ſie bei ei⸗ 
nem ungarijchen Rittmeifter Stunden genommen, Bald erfcheint ei- 
ner mit einem Fernrohr und einen Portefeuille und zeichnei, einige 
Tage nachher erſcheint ein anderer, einige Schritte weiter davon. Dann 
ericheint ein Befehl zum Anlegen einer Schanze, während beren Bau 
immer reitende Staffeten fu» und wegellen. Endlich iR die Schange 
fertig, dann erſcheint Salis oder ein anderer Oberſt mit zahlreicher 
Benleitung fie zu infpleiren, Zwiſchen diefe militäriihn Speftafel 
hinein fommen die religlöien Aufregungen; da zieht eine laut betemde 
Schaar nach Herrgottsmald; Dann eime andere nach Bruder Klauen, 

eine dritte zieht zu Leu's Haus und läßt fich dort von ſpeculativen 

Frommen Stüde von Leu's Hemd nm gute Münze verfaufen, mit 

der Verſicherung, daß der Beſiher einer folchen Meliquie durch teime 

feindliche Kugel verwundet werben fönne, Induftrielle Waldbrüder und 
Landler, MWunderboftoren verfanfen murbigen Landſtürmern Sugeln, 
welche, ohne daß man ıtelt, auf 500 Schritte ficher ihren Feind 
treffen; fromme, gotiielige Weiber, erzählen frommen gottfellgen Mäns 
nern aus dem freimilligen Echarfibüpentorps mit der 2euenfahne, 
wie ihnen drei Mächte hintereinander ein Engel erſchienen fei mit der 
Anzeige, daß bie eidgenöfflichen Truppen, fobald fie den Kanten Lu⸗ 
zern betreten, von paniſchem Schrecken mürben befallen werden, wie 
die Echaaren Senacheribe, fo daß jeder Landſtürmler, ohne das Ge— 
ringfte au riöfiren, zwei Dupend zu Tode ſchlagen Fönne, 


Bern, 22. Aug. (F. Obpſtz.) Die Tagſahung bat bie zu 
treffenden Mahregeln, um ihrem Beſchlufſe Nachachtung zu verihaf 
fen, noch nicht berathen ; noch glaubt man, daß Die Aborbmung eid- 
genöſſiſchet Gommifjarien beicloffen und alle Mittel der Guie er 
ſchöpft werden; — allein in leßter inie erblift man kaum eimen 
anberen Anueweg, ald Anwendung von Gewaltmaßregelm, 
bewaffneten Zufammenftoh und im Folge dieſes Gewitiers 
Reinigung unferer von jeſuitiſchen Dünften geſchwängerten polktiichen 
Armofphäre. Selbit die Friedfertigiten glauben, daß wenn nicht ein 
Wunder am Himmel erfolgt, — jene Klippe der eifernen Rothwen⸗ 
bigfeit nicht mehr umſchifft werden Fünne. Jahre lang wurde Die 
bier und ba auflodernde Flamme wieder gedämpft und mamentlich 
von confervatiner Seite Me Zeit ald Heilminel unſeret franfhaften 
Zuftände geprieien; allein mit allem dem hat ich «ben bie innere 
Slath mur vergrößert und erweitert, die Kranlheit iſt bödariger, 
umfangreicher geworden, das Uebel muß deßhalb mit enticbiedenern 
Mitteln geheilt werden, oder bie Gefahr für eine gelunde nationale 
Entwidlung unteres ftaatlichen Lebens wird immer drohender. 


Luzern. 


Frankreich. 


Vatis, 22. Aug. (F. Obpftz.) Im Betreff des Verbrechens 
in dem Hotel Sebaſtiani find noch einige Umflände bekannt gewor ⸗ 
den, welche nachträglich mitgetheilt zu werden vwerbienen. Es ift auf 
gefalten, dah der Mörder die ganze Nacht hat verftreichen laflen, 
und daß er erft mach 4 Uhr, beim Anbruc des Tages, fein Schladt- 
opfer überſallen. Die Urfache diefes Verfahrens liegt in dem Um— 
ftande, daß ein Mann, den die Herzogin jelt langen Jahren kanme 
und dem fie ihr volfes Vertrauen fchenfte, jede Nacht in einem nahe 
en Zimmer pubrachte, in welchen eine große Lärmfchelle hing, wel 
he durch den Glodenſtrang am Bette der Herzogin in Beroegung gefeht 
werben Fonnte. Hatte die Unglückliche eine entiernte Ahnung bes ihr 
bevorftchenden Schickſals, oder war es eine Gewohnheit von bem 
Tagen der Kindheit ber, die ihr Water, der fie oft allein laſſen muß⸗ 
te, ihr eingeichärft, jo vlel IR gewiß, daß fie nicht ruhig ſchlafen 
zu fönnen glaubte, wenn fie wicht einen vertrauten Diener im ihrer 
Nähe wußte. Der vorbereichnete Mann war eben jener Fußboden- 
bohner (frottenr), auf den man dem erften Verdacht zu waͤlzen ſich 
bemühte, und ber deßhalb als bereits verbaftet, bingeftellt wurde. 
Diefer Mann hatte die Gewohnheit, um 4 Uhr morgens an feine 
Arbeit zu geben. Der Mörder wußte das, Er wartete feine Ent— 
fernung ab, ſchlich ſich in das Zimmer der fchlafenden Herzogin und 
verjetite diefer einen erften Stich, der nach dem Herzen gerichtet war, 
jedoch zu tief traf, um tödtlich werden zu fünnen. Die Berwundete 
fuhr im die Höhe, was man am dem Blutftceifen an der Wand er- 


Int, und erfaftte ben Glodenſtrang, ber dann auch bie © 
in Bewegung feßte, Der Gerufene erichien jedoch nicht. jei 
hatte Die Kammerfrau der Herzogin das Geräufc gehört, ſich jedoch, 
weil fie fah, daß es bereits Tag war, erjt ganz angekleidet, bevor 
fie zu ihrer Herrin ging, Während Dem hatte der Mörder die Un— 
glüdtiche niedergedrüdt und raſtlos mit feinem Dolche an verſchlede⸗ 
nen Theilen ded Körpers verwundet. Die Herzogin hatte ficdh feinen 
Händen entriffen, war aus dem Bette geiprungen, hatte in der Kin 
fternifi (denn Herr von Praslin hatte das halb erlofchene Rachtlicht 
aus dem Eclafjimmer feiner Gemahlin in ein Nebencabinet getta— 
gen und die Kenfterläden verichleffen gelaſſen) mit dem ihr nach Dem 
Leben Trachtenden gerungen, ihn vielleicht augenblidlich bewältigt 
und zu Boden geworfen, ihm beitig in den Daumen gebiffen und an 
mehreren Stellen das Haar ausgerauft, war jedoch endlich im bem 
faft eine halbe Stunde andauernden Kampfe auf Leben und Tod un— 
terlegen und buchſtäblich, nach dem Zerbredhen des Dolches, mit dem 
Piſtolenlolben tobt geichtagen worden. Kaum daß, der Heron Zeit 
gehabt, fich in jein Schlaigimmer zu flüchten; die auffallenditen Jei⸗ 
chen einer That au vernichten und feine Hände vom Blute 
zu reinigen, wurde er in Diefem lehten Begehen von 
einem Diener überraicht und ſah fi genöthiat, ihm in das Mord: 
zimmer zu folgen. Hier warf er ſich nicht, wie irrthümlich geiagt 
worden, fogleich auf Die mit dem Tode Ringende, er blieb vielmehr 
in einiger Gnifernung fteben, frhlug wie außer ſich vor Gritannen bie 
nde zufamm en und rief mehrmals: „Aber wie hat denn das ger 
ichehen fnnen! Das iſt ja unbegreiflich, das iſt ja unglaublich, 
das ift ganz entſehllch!“ Erſt fpäter half er ben Körper vom Boben 
aufheben und ibn aufs Bert tragen, Gr blieb ganz ruhlg, als der 
Oheim der Ermorbeten bereinftürste, und bei dem jämmerlichen Ans 
blick diefer legten in Ohnmacht fiel. Die Herzogin hatte kurz vorher 
noch einige Male die Augen geöffnet und ein dumpfes Röcheln auss 
geftoßen. Alle Beinnung war jedoch Dabin. — Auf die erften an 
den Herzog von Pradlin gerichteten Fragen, welche eine directe Ber 
thelligung feiner Berion an dem Verbrechen vorausiehen laſſen Fonns 
ten, antwortete er mit Gntrüftung, obgleich er geitchen mußte, daß 
bas in ber Blutlache gefundene Piſtol ihm gehöre, und daß es dazu 
gedient, bie Unglüdliche vollends zu tönten. Ald man ihn genötbigt, 
die Handſchuhe auszugehen, und ber friſche Bi mie die jerfraßten 
Stellen auf der Hand fihıbar wurden, überzog fein Geſicht eine 
tödliche Blaͤße und ſtait aller Antwort beharrie er in einem uner⸗ 
ſchͤtterlichen Schweigen. Volllommen ausgekleidet fand man noch 
andere Theile ſeines Körpers verlept, unter andern von einem Blß 
in ber Echulter und wie von heftigen Stößen gegen Möbel oder von 
wüthenden Schlägen, woraus man auf Die ganze Ghräflichfeit Des 
langen Kampfes jchließen kann. Unmittelbar über feinem Heude 
fand man einen zu einer Echlinge zuiammengesogenen Sirick von 
dem man annehmen fonnte, da er zum Erwürgen einer Berion 
babe bienen follen. Befragt, zu welchen: Zweck cr dieſen Strick bei 
ich gehabt, antwortete der Herzog mach langer Zögerung: „Man 
wird mich doch nicht zwingen wollen, zu erllären, daß ich meine 
Rrau umgebracht habe” Schliefilib wurde in einem Vult des 
Herzogs ein friſch gewaichener Dold gefunden, an deſſen Heft 
wie am bem ganz oberften Theile der Klinge noch friſche Blut— 
ipnren bemerft wurden. Dieſer Delch pait genau im bie dreifig 
Wunden, mit denen ber Körper der Grmordeten bededt il. — 
Tas Hotel Eebaftiani it noch immer Gegenfland ber allgemeiniten 
Thellnahme und Neugierde. Mm lebten Sonntag Morgen mar bie 
ganze Straße St. Honore geiperrt. Von allen Eeiten ſtrömte bie 
Beröfferung herbei. Nor am feinem Tage war der Judrang fe 
groß. — Der Inftructionsrichter Brouffals, und der königl. Broctr 
tator Boucly, Beiſtand bed Gheneralprocurator beim Pairdhof, haben 
ihre Nachforichungen in dem Hotel fortgefent. Eie verweilten bafelfft 
bis gegen 4 Uhr. Morgen mirb das Verhör fortgefeht und mar im 
Gegenwart der Inſtructionscommiſſion. Nach dem visum repertum 
ber vier Mergte, bie von den Richtern mit ber Unterfuchung ber Leiche 
ber Herzogin von Praslin beauftragt waren, fanden ſich an dem 
Körper nicht weniger als 30 Wunden und Gontufionen, 

_ Der König fell bei der Unterzeichnung der lepten Zufammenber 
rufungeerdonnang Des Pairshofes gefagt haben: „Seit 1830 habe 
ich ſchon viele Prüfungen zu erdulden gehabt; dieß Greignik aber ift 
das Ichmerzlichte meiner bioherigen Regierung.” — Die Mutter des 
Herzogs von Braslin lebt mob; fe in jebech blind und hat zwar 
die Ermordung ihrer Schwiegertochter, aber nicht den anf ihrem 
Sohne ruhenden Verdacht erfahren. Won den 9 Kindern ber Ichten, 
ift nur bie ältefte Tochter an einen piemonteſiſchen Marquis, der in 
Turin wohnt, verheirathet. Die gmweitältefte Tochter iſt zu Ihrem 
Großvater, dem Marſchall Sehaftiani gereift; die vier andern Tüd: 
te befinden fich bei ihrer blinden Großmutter, Fräulein Sebattiani 
hat dem Herzog von Praslin ein Jahreseinfonmen von 100,000 
Ar. zugebracht. ° Ginige Jahre nach ihrer Vermäblung bat fie dayı 
noch 100,000 Fr. Renten von einer Tante geerbt. Das Eintem- 
men bes Herzogs belief ſich ebenfalls auf weniafend 200,000 fr. 
Der Ramilie fteht noch das Erbe von der alten Herzogin, von dem 
Marfchall und dem General Sebaſtiant Kever, 

+ Varis, 21. Auguſt. So kann es nicht fange währen — 
das ift das Wort welches auf jeder Lippe ſchwebt, das die innerfte Ue⸗ 
berzeugung, die bei dem eifrigen Royaliſten eine traurige um das 


Stimmung, bei den Repubfifanern und allen die 
Ü des Bolfs ehrlich meinen, bei Allen, denen bie 
Wohlfahrt Frankreichs mehr als die Griftenz einer Dynaſtie oder mit 
ihr verwachſenen Staarsiorm eine freudige Zunerficht auf baldige 
durchgreifende Umgeſtaliung bervorgeruien bat. Aber bie —55 
verhohnt dieſe bedenkliche Stimmung der Nation, fie erpektorirt 
jept eifriger als früher in unflugen Polizeiſtreichen; fo nahm fie 
geitern drei Journale mit Beſchlag, drei meitverbreitete Blätter, Die 
Meforme, Die Gaz. d. Arance und den Charivari, wie —— > 
drei wegen ber miblicbigen Beiprechung eines bu Kr 
in Baris leben, * begreifen, daß eine e Poligeithat ein 
Ereigniß it, man muß wollen, mit welcher Gier bort die Blätter 
der DOppofttion von Hunderttaufenden verichlun werden. Das 
Spftem har ſeit einigen Monaten die Gefängniſſe mit feinen Iremer 
ſten Anhängern bevölkert, Die” Progefle Bonal, Tefte, Gubieres, 
VEquillery, Barneillon (alle Leute des gegenwärtigen Spitems) nun 
auch der Prosch Praslin — fie laſſen jeden Tag noch Schlimm eres 
vermurben — was liegt alle näher ald die Annahme, jene Blätter 
bätten eine neue Schandthat anfgededt; — Aus den beutichen Blättern ſehe 
Ich, was ich nur meinen Mugen glauben kann — daß manin der Handhar 
bung der Genfurdertetwas, ich lann nicht anders fagen, ald — Flüger ger 
worden. Daß man die Scandale der Reaftion in Frankreich fo ofr 
fen in deutſchen Wlättern beiprechen ficht, zeugt von einer ſtaatomän ⸗ 
niichen Giniht, Die den Fortſchritt im Seinen als ein 
worhmendiges Mittel zur Gonſervation des Ganzen er 
fennt. Es ift beſſer biegen ald brechen, und umjere Zeit iſt nich 
genügfam und unerfahren genug, um jich mit den Meinen Rortichrit- 
ten von dem Streben nad größeren abhalten zu fallen, 

Paris, 24. Aug. (Obpitı.) Man fagt, viele Pairs würden 
wegen ihrer mehr oder minder nahen Berwandeichaft mit ber Familie 
von Praslin in dem gegen dieſen eingeleiteten Griminafpreceh ihre 
Sitze in dem Bairshet nicht einnehmen. — Nächſte Woche wird ein 
Familienrarh zufammentreten,, um für Die minderjährigen @inder von 
Vraolin einen Vorwund gu ernennen. Die Königin bat in der Schloh- 
fapelle zu Eu eine Seelenmefie für die ungküdliche Herzogin celebri⸗ 
ren laſſen. Das Gefangniß im Purembourg wird ron den Uerzten 
nicht verlafien, Praolin hit tobefranf; der Abbe Almoſeniet der Baird- 
fammer bat ibn ſchon einigemal befucht. Um zchn Ihe heute früh 
verfammelten fich im Purembourg einige Paird mit dem Gbeneralyror 
eurator Delangle bei dem Blanzler. 

Paris, 24. Aug. (N.W. 3.) Der „Corſaire“ jagt, Herr Gui- 
zot ſei nach Paris zurüdgetommen, und habe fogleich gegen bie Ber 
egung von Ferrara durch die Defterreicher protetind® — Man mill 
jegt willen, General Narvaer fei nicht von der Königin 
nad Madrid berufen worden, fondern König Louis Bhilippe und bie 
Königin Ghriftine hätten ihn in aller Gile nach Madrid geichidt, um 
zu verhindern, dag die Königin Iiabelkr nicht einen Dammen Streich 
mache, und eines ſchönen Morgens unverſehens anf der Orlcand- 
Gijenbabn in Paris anfenım. — Außer den Jencnalen, deren ger 
richtliche Beichlagnahme geitern gemerdet wurde, find noch die „Union 
monarcdique” Dann Die „Referme” und die „Sftaiette” edenfalls mit 
Beſchlag beiegt worden. Die heftige Polemif der Dppfities + Jour- 
nale gegen dieſen Gewaltſchitt der Regierung damert mit fteigenber 
Grbitterung fort. Die ‚„„Batrie” jagt: Die Preffreibeit fer emitlich 
bedroht, und das Minifterium bereite Gewaltmaßregeln gegen bie 
gefammmte Prefie vor. 


Spanien. 


Madrid, 19. Aug. Die Gonfereny zwiſchen dem Minſſter 
Benavides und dem König bat beinabe andertbatd Stunden gedauert. 
Der „Heraldo“ und andere moberatiftiiche Blätter Berichten, der Berr 
ſuch des Minifters, das fönigliher Paar auszniöhnen, jei miklungen 
ber König bat vier Monat Bebentzeit verlangt; fo lange 
wird die Balaftfrage nicht mehr eine ſchwebende fein fönnen. Die 
progreſſiſtiſchen Blaͤtter ſchreiben dieſen Griolg unbedenllich auswär« 
tigem Einfluß zu. Der Rüdtritt des Miniſteriums wurde ſtündlich 
erwartet. Die Hauptitadt befand ſich in großer Aufregung und die 
Papiere fielen. — Nach der Ruͤclehr des Miniſters Benavides wur- 
de ein Gadinetärath gehalten; was darin beichlofen worden, weiß 
man nicht. Benavides, Kacheco und Mauaredo ſollen nicht zurück⸗ 
treten wollen, ſondern dahin arbeiten, daß NRatvacz Gonſcilprädem 
werde, Das „Eco del Commercio“ will von einem eigenhänbigen 
Brief des Königs der Arangoien an Jſabella wifien, worin der Kö— 
nigin vorgeichrieben werde, mie fie fich in der gegenmärtige Page ber 
Tinge zu benehmen, und welche Miniiter fie su ernennen habe. 

- 


Sitalien. 


Rom, 13. Aug. (D 3.) Die Entrüſtung über Die Belegung 
von Ferarra feigert Ah von Stunde zu Stunde, da bie von dort 
einlaufenden Nachrichten der beunzubigenditen Art find. Mil man 
auch alle Ucbertreibungen in Abrechnung bringen, die in ſolchen Zeit 
läuften faum vermeidlich find, fo Himmen doch alle brichliden Be— 
richte, von denen bie biefigen Blätter voll ſiad, darin fiberein, ba 
die öfterreichlichen Truppen auf eine ſeht brutale Weife verfahren find. 
Es ſcheint mit Gewißheit aus dieſen umftändlich motivirten Miithei⸗ 


lungen berporzugehen, Dad fie auf gemeine Leute, Gärtner, Gäuſe · 
bitten, ja ſelbſt auf Kinder geichofien haben. Daneben bat man den 
Poften ber päpitlihen Haupiwache in Ausdrüden inſultirt, Die ber 
Berichrerfiatter ſich wörslich zu wiederholen jhämt Der Unwille iſt 
u auf das Hödfte geftiegen, ſeitdem ſich das Gerücht verbreitet 

, dad Ancrspergiiche Gorps ſei das nämliche, welches in Galzien 
jo viel Unbilden verübt habe, — Was nun die Veranlaſſung gu 
dielem geichärften Berfahren ber öfterreichiichen Truppen gegen eine 
wehrloje Bevölkerung betrifft, jo hat Gapitän Jancowich mehreren 
geihworenen und glaubwürdigen Zeugen gegenüber eine ſehr zwei⸗ 
beutige Stellung erhalten, da dieſe jeine Angaben in Abrede jtellen. 
inige feiner Ausoſagen werden als poſitiv falich bargeftell. Da 
keine Patrouille mehr, ald 8 Mann zählt, ja biefe Zahl ſogar ger 
meinhin nicht erreicht, da ferner feine ohne die Führung eines uni« 
formirten Gendarmen ausgeſandi wird, und er deſſen Anweſenheit 
in Abrede ſtellt, ſo kann er mit Feiner Patreuille der Vürgergarde 
zuſammengetroffen ſein, ſondern muß einen Haufen weinfröhlicher 
Leute; die aus tem Wirthshaus heimfchrten, dafür angeichen haben, 
—ı Der Garbinal. Ciachi, Legat von Aerarra, ift mit der größten 
Umſicht und Mäbigung verfahren, hat die Patrouillen Der Bürger 
garde zuerit von der Göplanade, welche von öfterreichiidhen PBarrouil- 
len beſtrichen wurde, zurücdgezsgen und erlaubt jept, wo fich leptere 
auch über die Stadt ausgebreitet haben, nicht einmal, daß fie, ihre 
Duartiere verlaflen. Was follte es auch helfen, die Sachen noch 
verwidelter zu macen, als ſie ſchon ftehen? — Der öfterreichliche 
Botſchafter hatte gegen den Gardinal Etaatsjefretär den Wunſch ger 
äußert, man möge kie Veröffentlichung des Giacchi’fthen Proteits 
vermeiden, wozu ſich Diejer indeh micht befugt erklärt hat, Er wurde 
fogar gleichzeitig, gegen ſonſtigen diplomatiſchen Brauch, an die Re— 
präfentanten der Grofmächte, welche Die Garantie des Wiener Traf⸗ 
tats übernommen haben, anf dem Meg einer Note mitgerheilt. Daß 
ber Papfi gegen dieſen Traftat feiner Zeit Proteſt eingelegt hatte, 
wird ald ein Grund mehr zu einem ſolchen Verfahren angeſehen. — 
Wenn es dem öjterreichiichen Gouvernement daran gelegen geweſen 
iſt, ſich bei ben Italienern fo verbaßt wie mur immer möglich zu 
aachen, und zu Dem freundlich friedlichen Regiment Pins IX. den 


geeliiten Gegenſad au gewinnen, fo bat ed auf Diele Weile ieinen 
In Diefem Augenblid drängt Diele über 
reiste Stimmung fogar den Haß gegen bie Jeſullen zurück, die Durch 
Giobertis Werk au bier au Land eine Niederlage erlitten baben, 
wie früher nie, Zwar iſt dieſes baͤnderreiche Buch hier nicht erlaubt, 
allein es ifi den Gegnern beijelben auch nicht gelungen, ein Berbor 
In zahlreichen Gremplaren und in beiden 


Zweck vollfommen erreicht. 


deſſelben aus zuwirken. 


Auogaben angelangt, bat es überall hin Verbreitung gefunden. In 
Oſimo bat man jegar den Jahrestag ihrer Aufhebung. feierlich. und 
feitlih begangen. — Die Genſurgeſehe ſind auſje geihärft wor⸗ 
den, wie Die vielen weißen Stellen, namentlich in ben Ferrareſer 
Berichten bemeijen. Dagegen iſt bei der Veröffentlichung des groben 
Vrogefied, "wie ibn Moni. Morandi genannt hat, Die größte Rück 
ſichtsloſigkeit in Ausſicht geitellt worden. Der Progovernatore joll 
fogar erflärt haben, er werde, wenn man ihr nicht ganz freicd Han- 
dein zugeiteben wolle, jeine Entlaſſung nehmen. Wie viel it Denn 
nun aber eigentlich an den Gerüchten von jener mörderiichen Ber- 
ihwörung? höre ich Sie fragend einfallen. Die Gerüchte als ſolche 
haben ſich, wörtlich genomuen, fajt ausnahmslos jfalſch erwieſen, 
baben aber auch ſaſt jeder Zeit auf Falta gefüher, Die freilich manch⸗ 
mal in ganz entgegengejepter Richtung baben aufygelucht werben müs« 
jen, Alle vernünftigen Leute hatten ſich aulegt das Wort gegeben, 
feinem Gerücht mehr Glauben zu isbenfen, allein umjont! Wenn 
man ein Gerücht bereits für abgethan erflärt hatte, jo erhielt <# 
durch irgend ein conftaurtes Faktum neue Bedeutung und die klügs 
ften Männer jaben ſich genoͤthigt, Die Schladen der verworfen 
Gerüchte wieder in den Ziegel zu werfen und noch einmal audın- 
ſchmelzen. So iſt es jegt 4. B. Allen Mar, warum man gegen 6000 
Menicen viele Stunden lang mit der Arreſtation von Minarti be 
icäftigt bat. Seine Helierähelier wußten ihm eben dadurch Die 
Flucht nach der Magiana amı beiten zu fihern. Und ie muite das 
Kakıuım, welches Vielen einen Beweis lieferte, daß Alles eitles Ge— 
ſchwaͤß ſei, nachgerade wieder bewelſen, daß ein Gerücht fürdprerli- 
cher it wie Meuterei und Waffen. In der That it Das Hauper 

| und Fundamentalfaftum, welches allen Angaben einer Berichmörung, 

| eines bimigen Attentats, eines grauienhaften Verratho vorangeellt 
werden muß, weit fürdhterlicher ald die übertriebenite Voritellung won 
einem ſolchen Gemehzel: dieſe Thatſache beftcht in der vwerbüngten 

Wahrbeit, dab es eben in jenen Tagen heranmahender Narbe, den 

Gegnern des Fortſchriuss gelungen war, Pius IX. dermaßen zu um 

garnen, daß cr feinen rauteſten ſichtlich das Vertrauen von 

! Erunde zu Stunde mehr entzog und auf dem Punkt war, das, was 

| er für Mom, für Curopa, für den politiichen Fortſchritt des Daher 
hunderts geban hatte, zu bereuen ! rt 

Nom, 14. Auguſt. So eben wifft die Nachricht ein, Dab Die 

Defterreicher andy das Stadtihor mit Wachtpoſten beiegt haben. Der 

Traftat von Wien mag fie dazu berechtigen, aber ob die Berigmabme 

biejed Platzes das an Defizit der Vollsgunft werth jei, um, wel ⸗ 
ches fie dieſes Recht erfaufen, iſt eime andere Frage. ı 
Rerigirt unter Serantwertlibteit des literar. » artiitifchen 7. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. * 


Main: Dampf: Schifffahrt. 


Ay; 





(2 6) Die in Gemäßheit Belchlufed der Generalverfammlung ber Actonairs der 
Maindampiiciffiahrts-Gejelihaft vom 29. d. v. Mis. beftimmte Auszahlung einer Dir 
an die vesp. Metienbefiger finder von 1. k. Mıs, an, bei der Geielle 
ſchafis⸗ Caſſa im Direfrions - Gebäude zu Würzburg gegen Ginlieferung ber Dividenden- 
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io 


vidende von 3 


Coupons bis zum Jahre 1846 inelus. Statt. 


Zur Erleichterung für Die auswärtigen Inhaber werden auch durch Die biverjen 
enturen Der Geſellſchaft nach vorgängiger Anmeldung die betreffenden Zahlungen gegen 


Giniteferung ber bezeichneten Coupons geleiſtet. 
Hanau, am 18. Muguit 1847, 


O s ius, 


Vorſtand des Verwaltungsrathes der Maindanpffchifffahrns⸗ 


Gefellichaft. 








Bekanutmachung. 

«2 a) m der Heintich Hammelbach er' ſchen 

Eontursiake werden die zur Maſſa gehörigen im | 

Mpotbeter Sippelfhen Relienteller beſtudtichen 52 
Stad Bierfäfer und zmear zuiammmen auf einmal 
gegen Baarzablony dem öffentlichen Verlaufe aus · 


Der fönial. 


} 
um Berfaufe ter übrigen zur Gonturemafla 
RE, en Mobilien ala Möbeln, Betten, Haus - 
und renereigrröthihafien x. Recht auf 
Freitag den 3. Sept. I. Js. 


önigl. baperi 
au rg 


I fäpige Strichsliebdader hiermit eingeladen werden, 
amberg, den 22, Auguñ 1847, 
Aonigl Kreis⸗ und Siadtgericht. 


Eounrad. 


gecht, und Zermin biezu auf — no 
Dounerfiag den. 2. Sept. I. 38. | Befanntmachung. 

. ormittags 9 br | 13 a) Der großjäprige Irdige Bauer Georg 

im — delfenicer auf dem Stephandberge | Schmitt vom Seidentorf hat der Bermaltung 

amngefept 


feines Vermögens freiwillig ent agt, und ed wird 
foldes biermmt unter dem Beifügen zur öffentli- 
Hm Kerumiß gebracht, daß ohne Beiziehung des 
gsi aufgefteliten Kurators mit bemjelben 
üftige Verträge nicht abgefaloffen werden lonnen, 


Bekanntmachung. 
(35) Die zur Contursmaſſe des Parierfabri- 
Ranten Joiepp Schrepfer von Obrrnenpäiten- 
dorf gehörigen Grunpbeiipungen , nämlich: ö 
1) das Dauptgebäure mit eingeridtetem Papier- 
werf, der tere Keller obne Wohnung, Dof- 
i raitd , Gemũegarten, Branntwrinbreumerei 
und Bierbraurecht, dann den Eedrauch ber 
aus dem Loquisflug vorhandenen Wallerfrait ; 
; 2) ver foaenaunte Yleihplag, ju 34 Tagwertz 
werden hirmit Öffentlich zum Berfaufe ausscheren 
und biezu Termin auf 
den 13. September 
Rahmittige 2 —- 4 ilhr 

im Shrepferfhen Fabritgebäude anberaumt, 
Die wäßere Beicreibung ter Gebäute m. f. m. 
lann fofom in ber Regiftrarur eingefehen werden, 

tudwigeitadt, ven 29. Anli- 1847. 
Königliches Laudgericht. 
(8) Sommer. 





Schrannenpreije. - 

Mänchener Ehranne vom 21. Aua. Bar 

. sen 28 A. 10 fr, Korn 15 fl. 24 fr. Gere 10 fl. 
fr Dabers A 37 ir. 

Augsburger Ehranne, vom 20: Aug. 
Beizen, 20 A. 44 Ir. Korn, 13 H. 9 Ir. Werii, 
9A.23 Mm Habe, 54.40 m 
———— — nn — - 7 — 

Freinden⸗Anzeige. 

( Deutſches Baus.) Er. Durchl detzeg ®. 
Leris n Sohn v. Paris Sheyer, Km. v. Coln, 
Dr. Eifenmann 9. Kronach. Risarviogn, Previger 
v. Xondon. Mann, Kim. v Dettelbach Ulrich Des 
can v. Saweinfurt Bar. 9. Graveuhorſt n. Kam. 
v. Saar. Rellſtad, Afın. v. Berlin. ei 

ıBamberarr Dof.) Drang m. Ram, Rent, d. 
Kmfervam. Kite: Genzel dv, Ofenbach, Müller v. 
Mabenbeim, Evinger v Worms, Schaper v. Rew 
Hort, Mannheim dv. Rürtb. Thempion, Lord u, Xas 
te Poufet n. Aam. v. Yondon.. Birfhing. tun. 
fur ». Münden, 

(Drei Kronen.) v. Maffmeer, Ef. Rath oe 
Pr Ste nbans, Part v. Magebur; Ehmit 


Dircttot 
Schneidet. 


ittags 9 Mpr et seq. Bamberg, den 4. Auquft 1847. vo. » Neth. Egert, Piarrer ©. Yoltentehr. 
im vormale Pte ve A Birtpafaufe in - Lanbaeriht Bamberg IL. Syörl, Kim. v. Schwtinfutt. Enter, Kfin. v. Gr 
ter Bu, DR, 499, Termin an, wozu japlungs- ( v. Haupt. fangen. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. j 





Nro. 242. 












Anbalts: Anzeige. 


Defterreichd Stellung zu Galizien uud Stalin. Deuticde 
Bundesftaaten. Münden. (Eröfinung ter Kammern. Neue Mit 
ginn. Dr. Eiſenmann's und Dr. Gannftatt'8 Jahresbericht.) Vom 

ain. (Gegen die Boftzeitung.) Mannheim. (Behandlung ber polir 
ſchen Journale durch die Pot.) Berlin. (Die Minifterveränderungen. 
Der Polenprogeh.) Schweiz. St. Ballen. (Der Tagiapungsbeichlun 
gegen den Sonderbund.) Großbritannien. London. (Berichte 
aus Portugal.) Frankreich. Paris, ( Franzöſiſche Zuftände. Gui— 
zots Note an Metternich in Bezug Ferraras, Nllgemeine Stimmung. 
Tod drd Herzogs von Praslin. Aufregung in Ferrara.) 





Defterreichs Stellung zu Galizien und Italien. 


(Aus der Kölner 3tg.) 

Defterreich Tiebt es befamntlich nicht. feine Werhältniffe, und 
zumal von dem deutſchen „Auslande““, beiproden zu ſehen. Gelbit 
das Lob, wo es ihm nicht aus officieller oder balbsofficieller Duelle 
fliege, iſt ihm minder erwünſcht, als gänzliched Schweigen, Es 
moͤchte ſich am liebſten in ein Dunkel bülten, das fein deutſches Auge 
durchdringen Fönnte, Mit unverboblenem Mißtrauen hat es feit lange 
die deutſche Preſſe betrachten, weil ed nur Mißgunſt und Gehäffigs 
feit von berjelben erwarten will, Wie es ſich jeder Negung des 
modernen deutſchen Geiſtes nicht nur gleichgültig, ſondern feindlich 
verſchließt, fo ſtellt es am Deutſchlaud und feine Preſſe die Forder⸗ 
ung, ſich um ſich ſelbſt, aber nicht um Deſterreich zu fümmern. 

Uud dennoch können wir nicht anders! Aufmerfjam mäüffen wir 
den Bahnen die ſes Staates folgen, deſſen Doppeladier uns Jahre 
bünderte lang vorangeichwebt, deſſen Zukunft wir größer wünjden, 
als es jeine Gegenwart it. Wir mödten Oeſterreich fejtgegründer 
ieben in jeinem Innern, entichicden und mächtig gegen das Ausland, 
und an Preupens Leite groß und feiner Bergangenbeit würdig an 
ter Spitze Deutschlands, Es kann wahrlich Deutſchland nicht gleiche 
gültig fein, ob ſein mächtigjter Staat an feinem Leben Theil nimmt 
oder ihm aeiterben it, ob er mad und kampfgerüſtet iſt in ber 
Stunde der Gefahr, mag fie nun von Oſten oder von Weiten bers 
einbredhen; ed kaun ihm micht gleichgültig fein, ob ein feindlicher 
Ruf im Italien ertönt und ein feindfiches Banner au den Mündungss 
ländern bes größten ſeiner Stroͤme weht. 

Laſſen wir für heute die peinliche Berradtung, welde Stellung 

-Defterreich zu dem Geiite des meunzehnten Jahrhunderis eingenoms 
men bat; ipredyen wir wicht davon, wie es Deutſchland, wie es Rußs 
land gegenüberjieht! Begnügen wir und, von Galizien, von- Ita⸗ 
lien zurcden! 

Freilich, es find die entlegenſten und verſchiedenſſen Gränzpro— 


Bamberg, Montag 30. Anguſt 








vinzen, die wir in Eine Betrachtung zufammenfaffen wollen; es ift 
der fernite trandsfarparhifche Nordoiten und der tiefile Südweſten, 
das Weichſel⸗ und Dnieſter ⸗Thal und die Ebenen des Po, der rohe 
poluiſche Vofsilamm und der rafche Romane Italiens. Größere 
Gegenfäge finden ſich in dem ganzen weiten Bereiche des Kaifer- 
ſtaates nicht! 

Und dennoch it ein Gemeinfames in ihnen. Abgeriffene Glie⸗ 
der eined größeren zertrümmerten Volkes find fle beide; und kaum 
daß Die Zucdungen ded einen an der Weichſel unter Strömen von 
Blut acender haben, beginnen die des anderen jenfeit der Alpen. 

Ev oft wir jeither mit Bedauern auf Das Syſtem „des gros 
ben Staarsmannes, der die Geſchicke Oeſſerreichs lenft’, fo oft wir 
von da mit Bejorgniß in Die Zufunft geiehen haben, hat man uns 
befangen und Furzfichtig geſcholten. Man hat ung gefagt, daß Im 
Deſterreich Wohlſtand und Bildung ſchnellen Schrittes voranfchreis 
ten, daß ſich feine Unterthanen unter ihrer patriarchaliſchen Regier⸗ 


rung glüdlich preiien, daß alle feine Bölfer von Aufgang bis zum 


Niedergang fich im gleicher Liebe zu dem öſterreichiſchen Staate der 
Gegenwart begcgnen. 
Hören wir z. ®., was noch vor drei Jahren eine djterreichifche 
g- zur Widerlegung mißliebiger Beforgniffe fchrieb : „Nie waren bie 
ande fejter, welche Deſterreichs Nationen einigten, und es beitand 
diefer Bölferverein ohne Zeichen inneren Zwieſpaltes, fand ſeſt ge 
gen die Stürme der Gewalt der Peidenicaften, blieb ruhig mitten 
im Rampe der Principien, und Die Erfchütterungen und Umwälzuns 
gen trafen micht das Cinigungsband der Wölfer Deſterreichs; 
in Tagen der Geſahr landen fie alle treu und feit um ben 
Thron! Die Gründe dieſes ſcheinbar magiihen Bandes der Bölfer 
Deſterreichs find: eine milde, gerechte Regierung, befonnen ſelbſt im 
Fortichritte, Schonung und Förderung der einzelnen Rational-In⸗ 
terefen, biederer, rechtlicher Sinn der Bölfer, unterftüht durch eine 
wackere Bolfserziehung, die hifteriihe Gewißheit, daß es unter 
Dejterreidis Schuhe beifer ift, ald es außer ihm war, Enmparhie 
der Bölfer und das große Wort — wechſelſeitiges Intereffe. Um 
das Gefagte durch einige Fälle zu unterflügen, machen wir auf bie 
Deputation der lemberger Bürger aufmerfiam, in der diefelben nad 
der polniichen Revolution im chriurchtsvollen, rührenden Worten bie 
Anhaͤnglichkeit der Stadt an die öflerreichiiche Regierung verficherten; 
ein Berfpiel, das nicht ohne Nadabmung blieb. Wir erinnern an 
den Jubel Italiens bei der Krönung des Kaiſers zum Könige der 
Lombardei und Venedigs; am Die Ruhe, welche in biefem Lande 
während der Wirren im Roͤmiſchen und des Aufllandes in Neapel 
berrichte, daß die ,, „„glorreiche” ” franzöflihe Revolution in Deſter⸗ 
reich ohne Nachhali blieb, und ſeit dem legten 25 Jahren nur (1) 
zwei geheime Verbindungen in Teiterreich entilanden: das giorine 
Italia, das weder die Maſſe des Volkes ergriff, noch Die Audbreitung 
gewinnen fonnte, welche dasſelbe auch nur im Gntiernteften bem 
Staate gefährlidh machte, und im neuerer Zeit ein Verſuch zu Guns 
fen des chemaligen Königreiches Polen. Beide aus Abenteurern 
oder jungen Leuten beitehende Berbindungen hatten fi nicht als 
naͤchnes Ziel Deiterreich geſetzt.“ 


—€— — — — — — nn ’ —— —ñ 
Feuilleton, 


Arti Mollah, der danfbare Tſcherkeſſe. 
(Eine Epifode aus dem faufafichen Kriege). 


Schluß.) 

„Arti-Mollah — fo bieh Der Alte — ſchien der bedeutendte 
Mann des Auls, und welche Ehrfurcht man für ihn hegte, bewies 
ber Umftand, dat Niemand, auch nicht Die Gdelleute, in feiner Ge— 
genwart jich zu ſchen wagten. Meine Frage, mer Denn eigentlich 
meiner Hülfe bebürftig, wurde auoweichend ermwiebert, ich werde 
ſchon am Abende feben, bie ed; bald wurde e8 umrubig im Aul, 
Getuͤmmel und Lirmen draußen, ein Neiterhaufen nach Dem anderen 
langte an, und noch vor einbredender Dunkelheit lagerten einige 
taufend bewaffnete Ticherkifien auf den Bergabhängen. Ich merkte 
num, daß man zu einem Kriegezuge audrüde, und wurde ernfilich 
beforgt; bie jungen Leute gingen ab und zu, mur der Mollah verr 
barrte in gleicher Ruhe und wid nicht von meiner Seite; allmählig 
aber füllte fi Die Stube immer mehr mit Gäſten, es ſchienen 
ſaͤmmtlich Häuptlinge des vornehmiten Nanget, ftolge, berrliche Män- 
er in den reichten Weiten funkelnd. Der Mollab unterbielt jich 
mit ihnen lebhait im der Adigheiprache, Die ich nicht verftche, er 
idiien ihnen fein Verhäteniß zu mir zu erzählen ; ihre Falfenaugen 
waren auf mich gerichtet, lange mujterten fie mich mit gefpannter 


Aufmerffamkeit , begrüfiten mich dann mit Anſtand auf tatoriih und 
das Geſprach wurde wieder in diefem Idion geführt, das die meiiten 
mehr oder minder gut ſprachen. Im biefen Augenbliden einer für 
mich peinlichen Spannung wollte ich meinen alten Ar.und nice mit 
Fragen drängen; als aber die Stube ſich endlich geleert hatte, die 
prächtigen Ritter und all’ die Reiterhanfen draußen weiter geogen 
fchienen, wagte ich es doch und erhielt nun bie Auflöfung des Raͤtb⸗ 
feld: eo war auf einen Ueberfall der Staniga abgeieben , mo ich 
mein Hofpital eingerichtet hatte. Gin polniſcher eberläufer war ber 
Rührer, umd bie Ticherkeſſen ſchienen ihres Griolges ſicher. Mrtir 
Mollab wuhte, daß ich dert wehnte, er batte mid am Tage vor 
dem projeftirten Ueberfalle von der Etraniga weggelodt, mir das 
eben zu reiten und deßhalb feinen Entel mit faticher Botſchaft an 
mich neichidt. Leider rechtfertigte Der Erfolg nur am fehr der Meinde 
fede Auverücht: fie ſedten in ftodfinfterer Nacht über den Fluß, 
ohne daß Die Kofafenpoften fie wahrnahmen. Der Nebel bei Tages- 
anbruch erlaubte den Ticherfeffen, unbemerft bie dicht an bem Zaum 
der Etaniga zu fchleichen, und jener polniſche Verräther zeigte ihnen 
Die Stelle, wo fie den Cingang ohne Mühe erzwingen könnten. Gin 
beffer gelungener Ueberfall it am Kuban nie vollführt worden ; bie 
ganze Stanipenbevölferung wurde im Schlafe überraicht, bie Wachen 
niedergemacht, Wenigen gelang es, im Hemde gu entrinnen, die 








Noch mehr: Deiterreich hat mach einer ſeit Jahrhunderten tras 
ditionel gewordenen Politik Italien zu beherrſchen geſucht; und fo 
bat ed denn die Lombnrbelu Venedig zu einer Gitadelle gemacht, um 
von da and die Halbinſel zu zügeln. Es hat kein Webenfen getras 
gen, mit Waffengewalt jede beunrubigende Negung des Vollsgeiſtes 
nieberzufchlagen,, ſelbſt auf die Gefahr hin, mit Frankreich feindielig 
zufammenzufloßen. 

Die Gegenwart zeigt, zu welchen Conſequenzen biefed Syſte m 
führen founte, wenn einmal der Geiſt des neunzehnten 
im Italicu fidh geltend machte und ein ttafienifder Fürſt fih an bie 
Spihe der Bewegung jiellte. Die Zeit it vorüber, mo man einige 
Abenteurer und jugendliche Braujeföpfe die einzigen Gegner Deiter- 
reiche in Italien nennen konnte. Rod iſt es ruhig im Norten; 
aber Deiterreich fieht feine Hegemonie im Sübwellen eben fo durch 
den Fürften eines Meinen Staates erjchättert, wie fie im Dften durch 
Rupland langſam geſtürzt worden it. Die nächte Zufunft wird uns 
lehren, ob es ſich dem erwachten Geiſte Italiens angreifend oder füch 
dertheitigend gegenüberſtellen wird — Die jüngften Borgänge in Ker- 
rara laſſen fait das Eritere befürchten. 

Auf ten beiden ferniten Endpunften des Kaiſerſtaates alſo die⸗ 
felbe gefahrvolle Bewegung, und das hart an Rußlands und am 
Franfreichs Graͤnzen! Defterreich it zu einem Punfte gefommen, 
wo Das Gerede von einer „‚rährenden Anhänglichfeit‘‘, von ‚‚menis 
nigen unrubigen Köpfen‘ verflummen muß, und wo es ſich nicht 
verhehlen kann, daß ed an einem verhängnißvollen Scheidewege ſteht. 
Es genügt nicht mehr, ungariſche und deutſche Truppen nach rar 
lien, itafienijche mach Galizien zw fchieten, und die Erfenntnig mus 
ſich endlich geltend machen, daß eine Militärgränze wohl gegen Die 
Türfen, aber nicht gegen den vorwärts drängenden Geiſt des 
hunderts ichägen fann. ’ 


Die jüngite Bergangenheit hat mit ihren Erfahrungen über dieſe 
Illuſionen zu Gericht geſeſſen, die ſich das vfficielle Deſterreich fo 
gern machte. Eine wilde DoppelsEmpörung bat Galizien burchwühlt; 
in Jtalien — ms Die Polizei es miche hindert — ſchallt der Ruf! 
„Nieder mit ben Deurihen! von den Alpen bis Sieilien. Wir 
wollen nicht ungerecht gegen Deſterreich fein. Wir erfennen es bes 
reitwillig an, daß es mit dem Beſihe von Galizien und von Lombardei⸗ 
Benedig eine ſchwere Aufgäbe aus ben Händen des Wiener Con 
greſſes empfing. Ihm fehlte das ungehenere Uebergewicht einer Mas 
tion über die übrigen, wie es etwa das ruſſiſche Reich Finnland und 
Polen gegenüber in den Großruſſen befaß; es konnte ihm nicht in 
den Sinn fommen, bie fremden Nationafititen mit eilerner Gewalt 
nieberzubalten, bis fie langfam abgejtorben waren, a, nor mehr: 
es fand in beiden Ländern einen Nationalhaß gegen die Deutichen 
vor, den es nicht allein auögefäer hatte, Nicht genug, daß in Lem 
berg wie in Benedig noch die Erinnerung wach war, wie man juerjt 
unter Dejierreichs Doppelabler gefommen, war ed unter den Polen 
unvergeſſen, daß die Deutihen feit Jahrhunderten Polens Keinde 
gewejen, unter ben talienern, dab die Deutfcen ſich in Stalien 
ters ihre Schlachtfelder geſucht hatten. 

Aber es haste die Mittel, zu verjöhnen. Dieies Galizien mußte 
und erſt von dem Mittelalter in Die neuere Zeit geführt werben: 
das Bolk war eben jo ungebilder als arm und von der Wucht des 
polniichen Feubal» Adels erdrüdt. Wie hat bier Deiterreich feinem 
großen Berufe genügt? Das Jahr 1846 hat hierauf die Antwort 
gegeben:, e8 bat und einen verſchworenen Adel und eine bejlialiic 
verwilderte Volksmaſſe gezeigt, Die fih nidt für Deflerreidh, 
fontern wur gegen den Adel erhob, Komme man anderes bon 
einem Volke erwarten, unter dem mach der vfficielfen Tabelle von 
Mr * der fiebente Theil der Jugend eine Art von Unterricht 
erhielt 

Wir wolen nicht von Neuem das ganze traurige Gemälte wies 
ber aufroflen: Geuug, es it endlich Alles wieder zur Ruhe gefoms 
men, nachdem ſich der Sturm vernichtend von felbit ausgetobt hatte: 
man kann fich wieder ded alten Status quo erfreuen. 

Nur eine Lehre koͤnuen noch die ahrungen der fehten Tag 
geben: fie zeigen, wie der Pole gegen Deilerreich denf. ‘Wo ma 
einen Mörder (?), einen Kopufeinsfi, der bei Nachtzeit in dad Hau 
eined Beamten jdhleiht und da langſam und Faltblütig fein Opfer 
abſchlach tet, wo man einen folhen als einen Martyrer der Freiheit 
mit Blumenfränzen ehrt, und fo maſſenhaft, daß ein militaͤriſche 
Einfchreiten nötig wird: da iſt die Spannung auf eine mehr af 
bedenkliche Höhe geitiegen, da haben wir Nee, mit Veforgniß in 
die Zufunft zu fehen. 

Eine fehr veränderte Stellung hatte Ober⸗Italien, als es in 
Deſterreichs Hand Fam. Ein reiches, geſegnetes Fand, bidhend durch 
Handel und Inbujlrie, zum großen Theile feit Jahrhunderten an 
freie Staatsformen gewöhnt, fo trat es im dem äfterreichiichen Päns 
derbund ein. Dieſe Stafiener hatten Miftrauen und Haß gegen bie 
Deutichen von ihren Ahnen ererbt, und zögerten nicht, ihn auf Des 
ſterreich zu übertragen. Ed war eine ſchwierige Aufgabe, bier zu 
verföhnen. Sollte es überhaupt gelingen, fo mußte man bie italies 
nische Rationalität, Die ohnehin Feiner andern den Mag einräumen 
wird, adıten, und Durd freie Inſtitutivnen feinem Umabhängigkeits« 
fina nachgeben, welcher der väterlichen Autorität des fterreichifchen 
Staatöprincipd unwillig und ſtörrig entgegenfam. 

Defterreich hat geglaubt, auf einem anderen Wege zu feinem 
Ziele zu gelangen. Es har Polizei und Militär zu weſentlichen 
Stühen feiner Herrichaft in Italien gemacht; es iſt in feiner Vers 
waltung minder nachſichtig wie irgendwo geweien; es hat mit ents 
ſchieden unglüclichem Erfolge die deutſche Sprache begänitigtz; es 
hat endlich im dem Patente vom 24. April 1815 dem Lande eine 
Verfajfung gegeben, Die jelbit hinter den gemäßigteſten Anforderuns 
gen weit zuridbleibt. 

— — — — —r — r — — — e — — — — r — — — — — 
Wehrzahl der Männer lam um, Weiber und Kinder wurden auf ein Vergleich zu Stande; mein Koſak mußte fich verbindlich machen, 

































Deutfche Bundesftnaten. 

Bayern. — München, 26. Auguſt. Wie man vernimmt, 
wird bie fünftige auſſerordentliche Stänbeveriammlung von Er. Mai. 
den Könige nicht in Perſon fondern durch ein.n fol. Genmifjair 
eröffnet werden, da Derfelbe erft am 4. Oft. in die Hauptitadt zur 
rüdfchren gebenft. — Auch an die Mitglieder der Kammer der Reichs» 
räthe ift unter bem Heutigen bas fol. Einberufungsfchreiben ergan- 
gen. Zum erftenmal werden biefmal Se. 8. H. den Prinzen Abals 
bert, dann die Herren Erzbiſchof von Reiſach und Grafen v. Glech 
in berielben ihre Siße einnehmen. In bie Abg. Kammer treten 
ebenfalls drei neue Mitglieder als Griagmänner für bie Sem v. 
Gumpenderg, v. Windwart und Lipp ein, nämlich die Hrn. Leidl, 
Neumüller und Hefter. 

Durch Veroidnung ber f. Regierung von Oberfranfen vom-10. 
Auguſt wird der „Fahreöbericht” der gelammten Medizin aller Laͤn⸗ 
der, herausgegeben von Dr, Gifenmann ımd Dr. Ganftatt 
den Gerichtsärzten mit folgenden Worten empfohlen: 

Da dieſer Jahresbericht die Kortichritte und wichtigſten Entbes 
ungen in der geſammten Medigin aller Länder wiedergibt, es fonach für 
jeben Arıt, der nicht im Stande fit, alle einzelnen Werte anzuſchaf⸗ 
fen, ald ein Berürfnift erfcheint, wenn er mit feiner Wiſſenſchafi 
fortzufchreiten gedenft, Diele Zeitichrift zu halten, ſowohl ber fiteras 
riſche Ruf der Herausgeber, als die Tüchtigfeit der Mitarbeiter Die 
Solidität derfelben verbürgt, To nimmt die f. Regierung feinen Anz 
ftand, fümmtlichen Gerichtsärgten von Oberfranken die Anſchaffung 
gebachter Zeiticheift ſeht zu empfehlen. 

„. Bom Main, 29. Muguf. Daß uns bie Wugs- 
burger Voſtzeitung, jenes  berüchtigte Organ bed Ulttamon ⸗ 
tanismus, Blutgier, Majeftätöbeleidigung x. vorgeworfen, das 
überrafchte und von bleſer Glique nicht — daß man uns aber Ser ⸗ 
pilismmus vorwirft, wie es jenes Blatt in dem lepten Zeiten feiner 
Denuncation aus Franfen wagt: „wenn fie unter Umftänden ſich 


bie Pferde gebunden und über den Fluß geichleppt; hätte mich der | vier Ochſen und dreißig Schafe für die Seinigen zu zahlen; ich ver⸗ 
Moltah nicht wengelodt, ich wäre ſicherlich auch um's Leben gefom- | bürgte mid für ihn, umd Peter erhielt Weib und Buben wicher. 
men, wie bie meiſten meiner Bekannten. Willig ober nicht, als | Zwei Tage noch musten wir im Haufe unſeres Konaf zubringen. 
Gaſtfreund oder halber Gefangener mußte ich im Hauſe Arti-Mole | Die Stube wurde von Gäſten nie Icer, ich lernte da die berühmteiten 
lah's bleiben, welcher zu alt und gebrechlich war, dem Uebrigen zu | der tſcherleſſiſchen Kampfhelden, Rürften und Ritter perfönlich lennen, 
folgen, während alle Männer jeiner Familie den Zug mitmachten ; | den Bibi Sellm, den greifen Guz Beg, Diebimbular, den Löwen 
ich wurde ingwiichen von ihm und den Frauen und Mädchen forts | des KHaufafus, Manſur Beg und viele Andere Auch Patienten 
während fteundlich bewirthet und unterhalten, Ihre Gaftlichkeit | ftellten ſich in Menge ein, Rath und Heilmittel bei mir zu holen. 
dehnte Ach auch auf meinen fofakiichen Diener aus, den fie anfangs | Endlich erlaubte man mir, mit Peter und den Seinigen abzureiien. 
etwas rauh behandelten und in.den Stall fperrten, auf meine Bitte | Mein alter Kreund benahm ſich eben fo würdig und feierlich bei'm 
aber frei lichen und gut beiwirtheten. In der folgenden Nacht Fam | Abichiebe, wie bei'm Empfange; alle Glieder feiner Familie begrüße 
bie Grpebition zuräd; jubelnde Reiter, mit Beute und Gefangenen | ten mich ber Reibe nach mit dem liebenswärdigften Anftande; dar- 
ſchwer beladen, Alintenichüfle und Gejauchze verfündeten jdhon von | unter war eine liebliche Enkelin, ſchlank und rofig, Die fchönfte 
ferne ihre Ankunft und ihren Triumph. Mein Koiaf war zum Tode | Nomphe des Kaufafus, die mir je zu Geſicht gelommen und Die ich 
erfchreden, als er unter den Gefangenen auch fein Weib und feinen | weit lieber über den Kuban mitgenommen hätte, ald dad prächtige 
tleinſten Buben erblidte, er wollte vor Verzweiflung tajend werden. | Pierd, das mir der Alte fchenfte, und das, obwohl ſchon Veteran, 
Artir-Mollah wollte anfangs meiner Bitte, ihre Freigebung ſogleich noch jeht die Zierde meines Stalles it. Von einigen Neitern escor= 
zu bewirken, fein williges Gehör fchenfen, doch that er es zuleht, | tirt, erreichten wir glüdlich den ruſſiſchen Boden, wo mein Aben- 
als ib immer dringender wurde. Die Sache haste große Schwicrige | theuer nicht geringe Verwunderung erregte; denn ſolche Dankbarkeit 
keit, obwohl ber Tſcherleſſe, welcher Peter's Weib und Kind im ſei- von einem Tſherkeſſen war unerhört. Yrti-Mollah lebt noch, wohn 
ner Gewalt hatte, zu Arti⸗Mollah's Etamm gehörte. Zulept Fam | aber tiefer im Gebirge, ſeitdem fein Anl von Saß heimgefucht wor 


ch auf und Speicheleden werlegen, woron wir 
ebenfalla aus ic des Fraͤnliſchen Merkurs Beiſpiele 
aufführen lön dae if emtmeber mehr als flupid oder mehr als 
ſchamlos — cht der son beiden. 

Baden. — Maunheim, 23. Mg. (D. 3.) Wo bisher von 
einem bevorftehenden Poftcongrefie die Rede war, las man nur von 
einem einheitlichen und ermäßigten Briefporto, ald worüber Verein 
barungen mörhig und in Ausſicht ſelen; von einer Reform im ber 
Behandl weiche in Deutſchland die Zeitungen an bie verſchiedenen 

ıtumgen erfähren, verlautet noch Nichts, und doch fit gera« 
de in biefem e des Poſtbettiebs eine Verbeſſerung nicht minder 
dringend. So foftet 3. ®. die Mannh. Abendz., welche die badiihen 
Voftämter um 10 fl. debitiren, bei der preußiſchen Poft 11 Ihlr. 28 
gr. alfo mehr als dad Doppelte. Die Allg. 3., welhe in Augs- 
burg 8 Thlr. 4°, Sgt. koltet, muß in Berlin mit 16 Thle. bezahlt 
werden. Die Deutſche Zeitung aber, die bei der babiichen Pol 7 
Thir. 3 Sr. foftet, wird von ben preußlichen Boten nur um 14'/, 
Thit. ausgegeben während dagegen Die Kölnifche Zeitung, "die doch in 
Köln 6 Thle, und Die Deutſche Allgemeine, bie in Leipzig 8 Thlr. 
foftet, in ganz Preußen um 8 Thlr. und 11% Thlr. debitirt werden, 
Eine Vertbeuerung um das Doppelte des Berugprelied, wie Dies an 
den Brei erftgenanmten Vlätterm erſichtlich, verdient nicht mehr den 
befcheldenen Namen der „Boitprovifion”, je ift eine Steuer, welde 
am fo ungerechter iſt, ald in manchen Ländern wie eben in Preußen 
neben ihr fogar noch eine Etempelabgabe erhoben wird, Dieje Steuer 
aber erhebt jebe einzelne Koſtverwaltung nad eigner Tare, fo daß 
eine Zeitung, welche, um zu ihrem Leſer zu gelangen, durch mehrere 
Länder mit eianen Poftvermalungen zu reifen hat, am Ende eine 
anfgehänite Etewerlaft magen muß, bie einem Verbote Ähnlich wirft. 
Dazu fommt, daß diefe fogenannte Porprerifion nicht in allen Län— 
dern nach einem gleichen Eteuerfuße erhoben wird, Eo 4. B. zahlt 
nach bem preuß. Zeitungäpreiefurant für 1847 bie Koölniſche Jei⸗ 
tung 4 Thlr. Proviſion Gremplar; die Augsb. Allgemeine, wel 
che täglich zwei Bogen ftarf erſcheint, 5 Thrl.; die Deutſche Zeitung 
aber, welche nur einen Bogen gib, ebenfalls 5 Thlr.! Die Leip- 
ziger Allgemeine aber fcheint am ‚günftigften behandelt zu fein. Solche 
Umflände fönnen die Vermuthung nicht verfcheuchen, als werden bie 
Zeitungen nicht je nach der Arbeit, welche fie der Poſt verurfachen, 
ſondern je nach ihrer politischen Richtung beſteuert. Dadurch aber 
macht man bie Bot zu einer politiichen Plnftalt, während fie doch 
nichts Anderes fein follte ald ein Staartgewerbe. Dieſes Staatöger 
werbe beruht auf einem Monopol und follte Darum gerade mit wm 
fo gerechterer Gleichheit gehaudhabt werden, während Nichts gefährlis 
er ift, als feine Benupung zu politiichen Zweden. Gerade Dietraus 
tigften Zeiten find cs, welche davon Zeugnl geben, wehin Das Lep« 
tere führt, — Aber abgejchn von der Gerechtigfeit der Auſprüche, 
welche das Rublifum an die Verwaltung dieſes Stantsgewerbes bat. 
follte auch eine höhere, eine geiunde Politik die deutſchen Regie— 
rungen zur Reform bes deuiſchen Zeitungedebits hinführen. IR cs 
doch von Niemand zu laͤugnen, daß der politiidhe Nachtheil der Jer⸗ 
iplitterung Deufichlands nur durch eine geiftige Einheit anfgewogen 
werden kann. Gin einiger Nationalgeift, eine öffentliche Meinung, 
die Diejelbe wäre venn Bodenſee bis aum baltiichen Meere, mühteund 
den Framgoien und Engländern gegenüber ftärfen, die ihr Dieten Vor— 
theil ohnehin durch ihre Haupiftädte, als Ausgangspunkt des Natior 
nalgeiftes, fo Vieles vor uns veraus haben, Wenn aber die Preſſe 
der Ausdruck und der Hebel dieſes Nationalgeiftes iſt, wie ſoll ta 
eine Einheit möglich werden, mo man durch unſere deutſchen Boit- 
„provifionen” Die beften Blätter im gewiſſen Einme zwingt, Lokal 
blätter zu Bleiben! In Suddeutſchland finder man kaum einige Grem» 
plare ber Berliner Zeitungen, und Die halbhundertjährige A. Allgem, 
iſt im Morden nur _ geleſen, während franzoͤſiſche und engliſche 
Blätter, weil in allen Theilen ihrer Laͤnder um gleichen Preis debi⸗ 


der Geſahr enbare Vans 
ſchlagen. Aber in Deutichlant ſcheinen 

noch immer mißliebig gu fein; bie Bebentung einer nationalen Prefle 
haben wohl no wenige unierer Staatsmänne richug y 
und daher haben mir auch wenig Hoffnung, daß ber 

Poftlongreh der deutſchen —* Abhulfe ſchaffen werde. 

Preußen. — Berlin, W. Mug. (R. Kor.) Es bereiten 
ſich gegenwaͤrtig ſeht wichtige Miniſterlalveränderungen vor. 
Wie man aus guter Quelle hört, iſt ber Staatsminifter ©. Bodel- 
ſchwing vor der Abreiſe des Königs von demſelben zum Staatokanz-⸗ 
ler ernannt worden, eine Würde, bie feit Hardenberg nicht erneuert 
wurde. Ms ganz beftimmt fan gemeldet werden, daß unfer mür« 
ger und’ populärer Kiegsmininifter von Boyen demnächſt aus Teiner 
hoben Stellung ſcheidet, er wird durd den Generallieutnant v. Robr, 
bis jeht in Breolau, erfegt werben. Hr. v. Boven ſoll zum Ghef 
des gelanımten Invalidenweſens ernannt werden, eine Gharge, Die 
erft jet geichaffen wird. Mon einem Ausrritte des Hrn. v. Dues ⸗ 
berg und des Juſtizminiſters Uhben, worüber man zur Zeit des ver⸗ 
einigten Landtags Mancgerlei ſprach, ift nicht bie Rede. Dab ber 
acheime Oberfinangrath v. Goftenoble am die Stelle bed Staatömint: 
fters Mother treten wird, ſcheint Aemlich gereiß zu fein; während aber 
@inige behaupten, die Sechandlung jolle in ihrer bieherigen Geſtalt 
fortgeführt werben, meinen Andere, v. Goftenoble werde zu einer Pi 
aufdarion ded Inftitute, welche 3 Jahre dauern würbe, berufen. Das 
Feptere Scheint und nicht wahrfcheinlich, und Manches nn. 
fo tät die Erehanblung ſich 4. ®. noch immer auf neue Gel 
zweige kin, und erft in biefen Tagen If die € des Schiffes 
„Marie Louiſe“ nad ber Meftküfe Mfrifa’s auf ben Palmölbandet 
beſchloſſen worden. 

Nachdem das Gericht In dem Polenprozeß bis jeht drei Wochen 
jeit dem 2. Auguft beichäftigt gereien, find die Verhandkungen bie 
am dem: in der Anflagencte unter Mro. 24 verzeichneten Molph ven 
Malczewsli vorgerädt, fo daß jeder Angeklagte eiwa einem Tag bin- 
genommen bat. Die Acte richtet ſich nun befanmlich gegen 254 
Angeklagte, welche alle 254 Tage, d. & 8 Monate und 14 Tage 
erfordern werden, oder den Zeitraum bis zum April 1848. Wenig 
ſtens ift voraussuichen, daß der Proseh in erſter Inſtanz bei dem 
Epftem der Beriheibigung, welches bie Angellagten angenommen har 
ben, nicht beendigt werden fan. Ein Gnburtheil mweiter Inftang 
it demnächſt erſt im Laufe bes Jahtes 1849 zw erwarten. Auf fo 
lange bin wird alfo dieſer Prozeß einen fichenben Ürtifel in unfern 
Zeitungen bilden. 


Schweij. 

8 Et. Ballen, 24. Auguſt. Wir geben mahrfcheinfich einer 
dDüftern, ſchauetlichen Kataftrephe entgegen. Die Tagfapung ift bald 
‚u Ende, ihre Beſchlüſſe in Betreff des Sonderbundes ſiud befannt, 
und nun fragt ed fich um Die Bolljiehung. Die Geſandien von Et. 
Gallen und Graubünden, der jegigen Schidſalskantone, haben ſich 
darüber Das Meferendum eined auherordentlihen Gt. Rathe verber 
balten, weil ihre Anftrufleren nit weiter geben. In Si. Gallen 
find 77 liberale und 73 ceniersatine Or. Nähe, und einer der ber 
vorragenditen Piberaten hat ſich jept — wie burd rin Wunder be 
fehrt — entſchieden andgeiprechen, daß er für Nichterefntion 
ftimmen werde. Giner oder der Andere folgtibem gewiß nach, — und ber 
aanze Tagfahungsbeſchluß it —umfonf. Mit Schmerz und 
Mehmutb find alle Männer des Kertichrittes und ber Frelheit über dieſen 
Streich erfüllt, der, weit entfernt dem Ärieden derbeignführen, nur der Anar ⸗ 
bie die Thore öffne. Se bewährt ih wicher bad alte Sprichwort: 
Helvetia veyyitur hominum eonfırione et providentia Dei. Die 
See geht bobl, die Sturmmögel fliegen um aus Schiff, vielleicht noch 
wenige Tage umd der Orkan ift andgebrochen. 


tirt, auch überall — verbreitet Mt. Mir * überzeugt, daß eng⸗ 
liſche und fr  Staatömämmer dieſen ‚be in Beiten 
* ſich ins Unberech —— 


— —— — —ñ — —r e — —— e e — — — — — — — — —— 


ben und den neutralen Stämmen fh angeſchloffſen bat. Noch immer 
ſoll er Ruffenhak und Krieg raftlos predigen. Eonterbar aber ijt 
es, dab ich feitdem Feine Sylbe mehr von ibm vernommen; einige 
Male jchichte ich Boten an ihm mit der dringenden Bitte: den Loe— 
fauf von Gefangenen zu vermitteln, erhielt aber feine Antwort. 
Vielleicht glaubt der Alie Durch den Gegendienft, Den er mir enwier 
ven, der Dankespflicht volllommen Icdig au fein and fick im mir 
nunmehr bloo den Rufen und dem Feind. 


Göppingen, 16. Auguſt. Dieſer Tage wurde hier ein 24 
Jahre altes Mädchen, die Dienſtmagd eines Tucdmachers im Keller 
in einem WMafferbehälter entſeelt aufgefunden. Die Ecrtion ergab, 
daß die Unglückliche eines gewahlamen Todes geitorben. Der Ber- 
dacht fiel auf einen jungen Menſchen, welcher mit der Gherödteten 
in einem näheren Verhaͤltniſſe geitanden. Derſelbe ensfernte fich ſchnell 
von Göppingen, um mit der Eiſenbahn weiter zu fommen; wurde 
aber in Plochingen verhaftet. 


Mißverſtändniß eines Hundes, In einem nach Iffland'- 
ſcher Manier bearbeiteten Schauſpiel ſollte das Famillenleben durch 
Anweſenheit von Hund und Hape noch gemüthlichet und anſchauli ⸗ 
her gemacht werden. Der Direltor ſelbſt gab die beiten Thiere 





dazu ber, welche fich jchr gut mit einander vertrugen, übte fie per 
ſoͤnlich ein, ſich anmuthig hin⸗ und here zu bewegen und lich fie in 
der Hauptprebe mit auftreten, wo fie alle Wunſche ihres Herrn er 
füllten. So wie jie bei der Borftellung zwiſchen den Gouliffen vor- 
kamen, ernteten fie vielen Betjall. Der ſchon aliliche Schauſpieler 
8. nun, welcher einen heirarbetuftigen Onfel zu geben, Ach deihalb 
modiſch herausgepugt, ſeinen fahlen Scheitel wit einer lodenreichen 
| Perrüde und Diele mit einer goldberreiten Hausmüge geichmüdt 
batte, war eben im Begriff, feinen Neffen zu bearbeiten, welcher 
gleichfalls um das Märchen freite, un? rief ibm endlich ganz erboßt 
su: „Karl, mad) mir nicht warm!" Bei dieſen Worten fam ber 
Direliorialhund gerannt, fprang an bem armen ®. empor und riß 
ihm ohne Barmherzigkeit Die Müpe mit der wenig beieftigten Ber 
rüde vom Kopie. Welches Gelächter über Dielen jo unvermuthet 
fablföpfig gewordenen Heiratbscandivaten anebrach, läßt ſich leicht 
denken. Später erflärte der Direftor, fein Gare fei ein durchaus 
barmlofed Vich, pflege aber gleich wichen anderen Hunden der beu— 
ten die Müge vom Sopfe zu nehmen, wenn fie rieien: „Gare, mir 
it warn !" und habe alſo lediglich aus Mißverſtaändniß ein olches 
Unheil angerichtet. 





anfreic. 


vo Paris, 24. Ang. Ws die Defterreicher in Ferrara eine 


ben 15 Hauptjoumalen in Baris ſechs in 
weil fie erflärt, daß die Männer, mit denen fid) 


nehmen laſſen, 
Kabinet um⸗ 


rüdten, rief. jeber Aranzoie, ber ed mit der Ghre der Nation ehrlich I gibt, in ihren Sitten und Handlungen ein allgemeines Aergernili ger 
meinte: Dad darf Frankreich nicht dulden! Aber was iſt Aranfreich, | ben. Die Preiie wendet die Theorie Herbert’s von ber „moralijchen 


int eo jene freiheitsftolge Nation, welche einſt buch ihre parlamenta=- 


riſchen Thaten alle Herzen der Volfsfreunde gewonnen und durch die 
Siege ihrer Waffen und das Beil der Guillotine, an dem Blut von 
Geblüte, alle Reactionäre in Schreien fepte? Ir ed das Volk, wel 
ches nach einer I5jährigen mit Ktriegotuhm überdedien und einer 
eben fo langen noch ſchmachvolleren Kenechtſchaft Das Banner der 
Freiheit entfaltet und das verblichene Roth mit feinem Blute aufger 
frijcht. — Wird man fih um die Sympathien eines Volles füm- 
mern, wird man befürchten, dad ein Volk über Die Grenzen ftürmen 
werde, welches im Herzen von Aranfreich berumichleicht, als wären 
ibm bie Hände gebunden ? frankreich, das ſtotze freie Frankreich, in 
dem ber 
nicht mehr in ben Reihen der Diplomatie vertreten, 
reich hat fih nun wirklich vernehmen laſſen und erflärt 
„Debats', daß 
friedliche Stadt zu überfallen. 


in ben 
Deſterreich eigentlich im vollſten Recht ſei, Die 
Wir mußten, 


bereiten vwhrde, aber es überraichte und. dieje fede Berhoͤhnung 
des allgemeinen Unwillens ſchon ſobald in den Spalten des vfficiel- 
len Blattes zu Tefen. 

Baris, 24. Aug. (N. Kor.) Man ſpricht von einer Note 
Gnizot’s, welche derielbe in ben legten Tagen an Den Küriten Met: 
ernich geſendet. Guliot exrflärt im Gingang: das frangöfiiche Kar 
biner Sei gleich dem öfterreichlichen in Demfelben Grade Dabei interei- 
firt, daß bie Reformen des Bapites fid auf die Adminiſtration ber 
fchränkten. Frankreiche Volitik ſtimme daher mit der von dem Fürſten 
befolgten völlig überein. Die Klugheit erbeifche es jedoch, daß man 
ben Gegnern der Ruhe jeden Schein der Rechtmäßigleit einer Nevo- 
Intion nehme. Bon Diefem Gefichtspunft aus halte «8 Das franzölt- 
ſche Kabinet nicht für zwedmäßig, dab Defterreich feine Garniſon in 
Ferrara verftärfe und eine außergewöhnliche Thätigkeit entiwidele. 
Dieb der Charakter der Note. Sie erregt hier in den djplomatiſchen 
Krelien eine bedeutende Aufıncrfiamfeit und widerfpridht oder beitäs 
tigt die Worte Guijot's in der Kammer. Diejer unvermeidliche Mi- 
nifter, wie ihn Louis Philipp nennt, weiß feinen Kammerreden ſtete 
eine ſolche Faflung zu geben, daß fie ein völliges Aenigma bilden. 
ben. — Die allgemeine Stimmung hier it ſeht aufgeregt. Im Ka— 
binet felbit hereicht der größte Kampf. Guigot und SHebert, welche 
font in ihren Anfichten gleich zweien Milchbrüdern, die an derſelben 
Bruft des „Doftrinärisnus” ihre Geſinnuug eingefogen, überein« 
ſtimmen, find jest in ihrer entente cordiale geftört. Hebert hat von 


| Komplizität” auf die Regierung san. Der Minifter it wegen dieſes 


Plagiare eiferlüchtig. Diele Strenge iſt jcdoch durchaus nicht zeit- 
gemäß; die allgemeine Entrüſtung ſpotiet dieſer Maſtegel. 
Paris, 25. Auguſt. (Obpſtz) Der Herzog von Praslin 
ift geitern Abend gegen 5 Uhr im Gefängniß des Lu— 
rembourg geitorben*), — wie ſich aus der Prüfung der Aerzte 
ergeben hat: an den Folgen von Gift. In dem Augenblid, da die 
Berdachtogründe gegen den Herzog ſo dringend wurden, daß er fich 
dem welilichen Richter verfallen ſah, batte er eine ſtarke Dojis Ars 
ſenik genommen, an bdeifen Nachwirkungen er nunmehr geitorben iſt. 


n ! Diefer Mitehe lung ‚des „Monitene parifien“ fügt das „Journal des 
oltowille wenigitens ſcheinbar geachtet wurde, es int längit | Debats” Die bereits befannte Thatſache bei, daß man ogleich nach 
Dieied Frank: 1 des Herzogd Verhaftung eine Phiole in feiner 


Rodtaiche fand, deren 
Inhalt der Herzog zw ſich genommen; bei Der gerichtlich angeſtellten 
dremiichen Analyſe Des feinen, im der Phiole zurüdgebliebenen Re— 


dab Aranfreichs , fted, ergab fich, daß der Juhalt mit einer ftarfen Doſis Arfenif ver- 
&owernement dem befreundeten Defterreich Feine: Unannehmlichfeiten ; miicht geweien it. 


Die Tovdesnachricht bat in Paris feine befonder 
te Sentation gemacht, da man jeit einigen Tagen darauf vorbereitet 
j war. Heute morgen 4 Uhr fand die Autopſie ber Leiche ſtatt. Die 
’ Beerdigung erfolgt morgen in der Frühe. Der Ghei der Sicherheits 
; polizei, Allard, mehrere feiner Agenten und ein Kammerdiener bed 
' Herzogs ſollen verhaftet worden fein; man will unterſuchen, wie es 
dem Herzog bei ber firengen Bewacung möglich geweſen, Gift zu 
nehmen. Die Griminalprocedur nimmt mun bei dem gewöhnlichen 
Gericht ihren Fortgang umd iſt zunächſt gegen Fräulein von Luzh 
gerichtet. Den Marihall Sebaftiani wird die Trauernachricht am 
Sonntag erreicht haben, an 
Von der italieniihen Grenze berichten Briefe, in Folge dringen« 
den Befehls von Wien hätten bie Deiterreicher Ferrara eiligit ges 
räumt und felen in bie Gitabelle zurüdgelehrt. Die Bewohner der 
j Statt hätten dann energiſche Dejenjivmapregeln ergriffen; man babe 
Generalmarich geichlagen und die Sturmglode geläutet (warum ?) 
I und Die Bürger jeten Alters und Standes hätten fich eingefunden 
und Waffen verlangt; alle Waffenfähige hätten ſolche erhalten. In 
| Schaaren jelen die Landleute nach der Stadt geitrömt, um fd 
gleichfalls für die Nationalität zu bewafnenı. — Wenn dieſe Nach⸗ 
| richten nicht ganz ungegründet find, fo fhmedfen fie doch ſtark nach 
Uebertreibung. 
|) Diefe Nachricht wird durch die meuelen Nummern des Rational und Siech- 


in allen Ibre Details beitätigt, 
Redigirt unter Berantwortlicteit des literar. - artifhifrhen Zahlen 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Die allgemeine Eifenbahnfahrtordnung vom Iten September l. J. an 
( s betreffend) u b 


Im Namen Sr. Maj. des Königs von 


VBayern. 


In Gemäßheit höchſter Entſchließung des Königlichen Miniſteriums des Königl. 
Hauſes und des Aeuſſern tritt vom Iten September [. 3. an auf Den Königl. Bayer. 


Giienbahnen folgende Fahrt-Drbnung ein: 


Bekanntmachung. 
(3) In ver Gonturdfahe des Eiſig Wolf 
Habermann zu Buttenbeim wird das sub 
s, bu 13 db. Mes. eingelangte allerböchfie Er« 
enntni$ des Oberappellationd-Werichte Des Konig · 
reihe Bayern am 20. ©. Mts. an die Gerichts 
tafel in Kraft ver Berfünbigung angebeitet, 
Bamberg, den 16. Auguſt 1847, 
Königlihes —— Bamberg 1. 
». Haupt. 











1) Abgang von München nah Augsburg 6 Uhr Morgens 11 Uhr Vormittags 3 (3) Im eoelountmadung. deines 
Uhr 30 M. Nachmittags. Frieten wird ben eröffnet, daS das 
D nu Augsburg „ Donaumwörtb 3 „ 40 M. Morgens 1 Uhr 30 M. | gung vom 21. Auguſ I. 36. in 
Nachmitt. 6 Uhr Abende. aft der Berfündung vom 26. Huguft I. Is. am, 
Du Uugtburg „ Aaufbeuern 8 „ 45 M. Bormitags 6 Uhr 15 M. | Al 30 Sage an Die Gerihtstafel angeheftet wor- 
Abende. Tronach, am 21. Hugufl 1847. 
4) u „ Maufbeuern „ Augsburg 5 „ Morgens 3 Uhr Nachmittags. Königlihes Landgericht. 
H un Donauwörth „ Ungsburg 7 „ Morgens 11 „ Vormittags 4 Uhr eiler , Lechtr. 
Nachmittags. — — 
HD u Augsburg „ Münden 8 „30 M. Vorm. 1 Uhr 5 MRachm. 
— 5 Ubr 45 M. Nacuin, (Bamberger ER 
ee 3 
r Nachmittags. ; einjurt, Pol, Stud, phil, ” 
BD u 0 Bamberg „ Lichtenfels u. Enlmbab u. u. 6 Uhr — an er — — bien 
30% udo. —2* 
Km. v Münden. Dr. Dabn v. Hilddurghauſen. 
> u „» Culmbach „ Lichtenfeld u. Bamberg SR — ar gend art, am. Be una, 28 lan 
rt Nachmittags. uſeck v. Burg ⸗ Ellern. Himpel, Kim. v. Nürnberg. 
ü "N feia , Mönten. Det Gy» 
1 u Mambo, Mürnberg GUN. Mm, © lm iom. | Mami Haar? Santa © 
a . 8 [3 h “ 
NM m Eulmbab „ Benenmarkt 11 „40 „ Borm. Ihe — Om —* —X — — 
2 u „ Menenmarkft „ Eulmbadh 2 „20 „ Nachmittags. cher — rn —R — 
* u. Gem. Gutobenßer v. erzieteslan. Bur⸗ 
Das Nähere ift aus dem allgemeinen Fahrtenplane der Dampfwagenzüge zu er⸗ ——— Heygate v. —8 Art, Dürinae ». hild- 
chen. urghaufen. v. Däring Aſſeſſor v. Hannover. 


München, den 27. Auguſt 1847. 
General - Verwaltung der hö 





igl. 


wigl. Posten & Eifenbahnen. 


von 
Moggs. 


Schmidt, Priv. u. Schnidt, Stud. v. Wult zbura. 

(Drei Kronen.) Dr. Rieuv. Altona, Motſch 
man u, Sauder, Stud v. Berlin. Scheuerer, Trai« 
teur v. Banz. Dollinger, Priv, v. Tpalmefing- 
Bertig, Pharm, ©. Würzburg. Krauß, Kfm. v. 
Bapreuth. 


——— — —— — — 


Fräankischer Merkur. 


Mit allerguädigsten Privilegien, 





Nro. 243. 


Bamberg, Dienftag 31. Anguſt 


1847. 





Inhalts: Anzeige. 


Deutibe Bunbdesftaaten. Erlanger, (Stündung ber Ho— 
franfheit. 
— Aerntetabellen.) Walt ohut. «Cine Kloſtergeſchichte) Glüdjtatt. 
Beſelers Prozeß. Berlin. (Die Köln. 3. gegen einen Korreſponden- 
ten ber Allg. Itg. über deſſen italieniſche Berichte.) Aus Breslan. 
(Berwerfung der Wilditeuer.) Von der Elbe. (Derbannöverifche Laͤn⸗ 


norarien.) Bon der Wertach, (Aernteberichte und Karte 


bertaufch. — Gongreh der Glbeuferftaaten.) Shweir. Zürih.(Rüft- 


ungen.) Grofbritannien. London. Ghartiften und Ghabraliften.) 


Franfreic, Paris. (Laſalle. — Herzog von Praslind Tod und 
die öffentliche Etimmung in Paris, — PVerfammlung des Miniiter- 


rath6 bezüglich der Leiche Praslins. — Die Veihiehung in Beate 
yaume. — Eim ſchwarzes Poſtlabinet. Erflärung des polniichen-de- 
mofratifchen Vereins. — Auflanf vor dem Gefängnis in Lourem- 


bourg.) Amerifa. (Berichte aus Veracruz.) 


Deutſche Bundeöftaaten. 


Bayern. — Erlangen, 21. Aug. (Mulf. 3.) An derfhieiigen 
Hochſchule hat die Stündung der Kofllegienhonorare eine ganz eigene 
Vrozedur bervorgernien. Es it ein Formular entworfen worden, mit 
welchem die Hosorarftündung Anſprechenden einzeln auf dem reis - 
und Stadigericht zu ericheinen und dazu cin fürmliches Prosofoll 


‚aufnehmen zu laſſen haben, durch weldes dem honorarſtündenden 


Lehrer als Greditor eine Art Hypothek auf das Fünftige Vermögen 
oder die Fünfige Beſoldung des Nusitellers behändigt wird. Merk 
möürbig bei dieſem @eichäft ift, daß die Mehrzahl ber Mudfteller dies 
fer Schuldurkunden als minderjährig im rechtegültiger Form ohne 
Zuſtimmung der Eltern ober Vormünder eigentlich gar nicht hanz 
bein fann, daß man alſo ein Papier ereirt, welches am fich nichts 
gile, wenn ibm nicht die Mechtlichfeit des Ausftellers ſelbſt in der 
Folge Werth verleiht, denn bei fünftigen möglichen Inſolvenlerklä- 
rungen der Ausſteller dürfte es fogar ſchwer fein, unter die gant ⸗ 
läufigen Rubrifen für dieie Dokumente die rechtliche Kofation zu fin- 
den, da für diejelben geſctzlich nicht vorgeſehen if. Wäre es nicht 
befier für Lehrer und Zuhörer, wenn man die Gollegienbonorare 
—— abichaffte, die Univerfitätslehrer genügend bejoldete und den⸗ 
eiben Dann, wie anderen Staasbeamten, die ernitlihe Jumuthung 
machte, dafür im der Art thätig au fein, baf jeder derjäben in je 
dem Hulbjahre wenigftens drei Fachwiſſenſchafien vortrüge und auf 
jede derſelben möcentlich vier Stunden verwendete? Dder wen 
man die Honorarien nicht fallen laſſen wollte, fönnte man nicht 
dann bie Ginrichtung fo treffen, dab jeder Studicrende balbjährig 
30 fl. in die Univerfitätäfaffe zahlte? Dann könnte er hören, was 
er wollte, Bei einem Univerfitätöbefuche von circa 400 Studieren⸗ 
ben, würde das halbjährig 12,000 fl. betragen. Wollte man 4000 
9. davon abrechnen auf ſolche Etudierende, Die ganz arm wären, 





jo blieben immer noch 3000 fl, in jedem Semefter, die dann nach 
Maaßgabe der Zubörerangahl in den einzelnen Gollegien an die Pro« 
feſſoren vertheilt werden Könnten. Der fleibige und gutvortragende 
Lehrer würde dabei immer im Vortheil jein und vielleicht mehr er 
halten, ald er bei ber jegt beitebenden Gintichtung erhält. 

>< Bon der Wertach, 25. Aug. Much unjere Aernte ift 
nunmehr unter Dach und muß entichieden eine dreifache genannt 
werden, Die älteften Oekonomen bier und der Umgegend erinnern fich 
feines ſolchen Segend an Getreide aller Art, an Ein. unter deſſen 
Lat die Bäume drehen, an Heu und Ommet, nur bie Kartoffeln 
find hinter der Erwartung auf eine Bollärnte zurücdgeblieben, ba auch 
bier wie allwärts in Deutichland ſich in Diefem Jahre bie Symptome 
der SKartoffelfranfheit wiederholt zeigten. Das erſte Stadium des 
Wahsthums der Pflanze berechtigte zu guter Hoffnung, fie prangte 
im fräftigen Grün deo Blattes und SKrautes, entwidelte die Blüthen 
rollfommen, aber ſelten lam es zum Anſade des Fruchtlnotens. Die 
Blume welfte und mit ihr fticht das Kraut ab und Die eigentliche 
Kuollenbildung artet Franfhaft aus. Allgemeine Verbeerung wird 
jeboch anf den Aeckern bierors nicht bemerkt, und ed ift im Ganzen 
anzunehmen, daf ein Mangel an dieſer Frucht, gleich wie er im 
Borjabre ſich ſichtbar machte, beuer nicht im gleichen Maaße auftret- 
ten wird, immerbin aber in Gegenden, wo bie Startoffel feit ihrer 
Ginbürgerung in Deutſchland Hauptnabrungsmittel der Bevölkerung 
ift, weil Die ortliche Tage den Getreidebau weniger begünfligt einen 
Ausfall erleiden mußñ. Wird diefer Ausfall bei der beurigen Segen- 
fülle des Getreides auch ausgeglichen werden fönnen, fo bleibt es 
nichts beitoweniger Pflicht, der Srankheit dieſes wichtigiten Nahrunger 
ftoffes nachzuipüren, und auf Mittel zur Heilung Desjelben zu den— 
fen. Bedenft man die außergewöhnliche Fruchtbarkeit dieſes Jahres 
begünftige durch den glüdlichiten Wechſel elementariicher Einwirkun ⸗ 
gen, fo dleibt das GErfranfen ber Kartoffeln um fo rätbjelbafter, als 
von den Pandwirtben dieſes Jahr die größte Mühe und Eorgfalt 
beim Steden und Säen der Kartoffeln angewandt worden ift, und 
nichts deito weniger dieſer Kleid erfolglos blieb. Dieß und der Im 
ftand, daft mit nordamericaniihen guten vorjährigen Samen gemachte 
Saaten häuptſächlich zu Grunde gingen, berechtigt zur Wiederholung 
der in dieſem Blatte Nr. 10 vom 10. Januar 1847 gemachten Bo 
bauptung, daß der, in unferm europäifchen Klima, Sage und ganzer 
Dertlichleit nach der Ausartung entgegengegangenen Kartoffel, einem 
aus einem andern Weltiheil nach Guropa übergefiedelten Gewächſe 
— und dann enigegengetreiten werden fann, wenn man Samen 
aus jenen Gegenden Amerifas bezieht, wo bie Kartoffel wild 
wächit und ſich jelbit aus Samen regenferire. Es iſt dich 
aumächit Peru, und das Mittel von dort dieſen foftbaren für die Jahre 
1770 und 1771, 1816 und 1817, 1846 und 1847 lebenerbaltenden und 
rubegarantirenden Samen fommen zu lajjen in Der Hand der Regierungen. 
Wenn nicht zu leugnen ift, dab Guropa durch die Ueberſiedlung Die 
fed amerifaniihen Gewaͤchſes eine neue Quelle bes Worlftandes zur 
gegangen, das bleiche Geſpenſt der Hungersnoth feit ihrer Ueberſied⸗ 
lung weniger jchredhaft einberfchreitet, der furchtbare Echrei nad 
Brod mir all feinen Folgen weniger gräßlich fchredt und donnert, fo 


—— — — — — — EEE Feuilleton. U nn u nn m nad 


Rendsburg, 21, Auguſt. Hier fand geftern ein Volldtumult 
ganz eigener Art ftatt; es handelte ſich nämlich um die Ausführung 
eines Spruces der Volls⸗Juſtiz. Der Polizeibehörde war feit einem 
halben Jahre zu vericiedenen Malen angerigt worden, ein hiefiger 
Bürger L., und feine Frau miühandelren ihren Deeijährigen Sohn 
auf eine jo ſcheußliche Meile, daß man annehmen müſſe, die une 
natürlichen Eltern wollten ſich Des Kindes entlebigen. Man fagte, 
Das unglüdtiche Kind werde, in einem Stall angebunden, gleich einem 
Tbiere mit verdorbenen Kartoffeln gefüttert, die ihm mit Gewalt in 
den Mund geftopft würden: wem die Eltern ausgingen, ftedten fie 
das Kind in eine Tonne, wo die Nachbarn es ganze Nächte wollten 
ſchrelen gehört haben; man wollte geſehen haben , daß der Vater es 
häufig mit dem Kopf in ein Waflerbebälter geſtectt, angeblich, um 
es zu reinigen; das Motiv dieſer abicheulihen Behandlungsweiſe 
ſei, das Kind aflmäblig zu Tode zu martern, um defien 600 Thaler 
betragendes Vermögen an ſich zu bringen, indem ©, ber früher 
Kaufmann geweſen, jeht im ſeht dürftigen Umftänden lebe. Mochten 
num auch dieſe Gerüchte zum Theil übertrieben sein, jo waren doch 
far ſämmtliche Bewohner der Straße in weiber L. wohnt bereit 
Zeugniß gegen Ihn und feine Frau abzulegen wegen der Mißhand ⸗ 
lung ihres Kindes. Nichtsdeftoweniger fand die Polijeibebörde fich 
nicht veranlaft, bier einzwichreiten, bis dann am Ende dem Wolfe 


die Geduld riñ und es felbit Juſtiz übte. Geſtern Morgen verſam ⸗ 
melten ſich viele Leute vor dem Leſchen Hauie; man forderte ben 9. 
auf das Kind herauszugeben, und als bieier fich weigerte bemächtigte 
man ſich desſelben und ein angefchener Bürger trug es unter dem 
Beifallsrufe der Menge, die tief ergriffen ward von dem Anblick 
des Kindes, das mehr dem Gerippe eined Affen (es Toll früher ſeht 
huͤbſch geweſen fein), -ald einem menſchlichen Weien glich, über die 
Gaſſe nah feinem Hauſe. Num endlich, jedoch nachdem erft eing 
Deputation mehrsrer achtbatet Bürger der Polizeibehörde widerholt 
die Anzeige gemacht, daß das Wolf nothgedrungen ſelbſt Yuftiz ger 
übt babe, warb eine Unterjuchung verfügt. Der aufs Rmhbaus 
geholte 2, Fonnte ſich feinen Verfolgern, dem erbitterten Pöbel, (bie 
Kaffe, welche man hier fo nennt, ift zwar roh, aber rehtlih) nur 
Durch Flucht über Die Eider entziehen. Das unglüdliche Kind befins 
bet ſich jegt im Givil-Hoipital. Die unnatürlicen Eltern find noch 
auf freien Füßen. Das mochte unfer Volk empören, denn es vers 
ſammelte ſich geſtern Abend wieder zahlreich vor dem L’ichen Haie, 
wahribeinlih um ben zweiten Alt ber Volfsiuftis aufführen, das 
durch die Polizeibeamten requirirte Militär, mehr aber wohl bie 
Bitte ded Eigenthümers des Haufes, in welchem L. zur Mierhe 
wohnt, man möge doch fein Haus ichenen, er fünne ja nicht bafür, 
dab ein Ungeheuer darin haufe, verhinderten dieſesmal ekarntiice 








wäre dieß ſchon Mufforderung genug, in unſerer Zeit Alles aufzubie / 
sen einen Nahrungeſtoff Europa gu erhalten, der auf der Tafel bes 
Reichen durch feinen Duft den Schwelger figelt, amı Tiſche des ärm ⸗ 
ften ber Proletarier fein und feiner Kinder Leben frifter und damit 
die Ruhe erhält. Möchte bei ber bevorftchenden Yandtage diefe ernite 
Frage zur Sprache gebracht und mit dem Gifer verhandelt und zu 
einem glüdlichen Reſuliate gebracht werden, wie feither bie Gifen- 
bahnen. Wahrlich ein Objekt das mit der Eriſtenz und mit ben 
großen Fragen für ihre Ruhe und Dauer jo weſentlich zuſammen⸗ 
hängt und des Trandported ſegensreich harrt, ift ein micht minber 
wichtiges ald das Transportmittel ſelbſt. 

D Von der Wertach. Rad höchfter Anordnung mu von 
ben Fandbauern, Dekonomen ꝛc. tabellariich Das Grträgnif diesjährir 
ger Emte nach den Aruchtgattungen andgeichieden vorgelegt werden. 
Gilt diefe Anordnung für das Königreich und werden die Meiultate, 
wie zu hoffen fteht, veröffentlicht, jo werben fie ungweifeldaft einen 

—— Ziffer hinſtellen, was jedoch laum der einige Zweck die⸗ 
er Arbeit fein dürfte. Gin etwaiger Vergleich mit den Erträgniſſen 
von 1817 läge zur Hand, ſowie die Frage, wie während 30 Jahr 
ven das Verbälnis des Ertraͤgniſſes zur Gonfumtion im Inlande 
und zur Ausfuhr ſich heranäftelle, und wodurch nad der Grfahrung 
von 1816 bei nicht einmahl einer Miß- fondern halben Gmte von 
1846 Getreidemangel im einem entſchiedenen Betreibelande bat ent- 
ftehen fünnen, nnd was in Zufunft zur Vermeidung folder Galamis 
täten vorgeforgt werden müfle. Man wird fchärfer awlichen Betreiber 
handel und Getreidewucher bijtinguiren, ben Flor bes erjteren ſchühen, 
das Umſlchgrelſen bes tegtern verpönen, man wird an bie Ertichtung 
von Staatd-Magazinen denken müflen um durch dieſe die Möglich: 
feit von Getreidemangel in einem Getreidelande zu paralifiren. 


Das „Ar. Journ.” erzählt ein hübſches Kloſtergeſchichtchen, wel— 
ches wir auch unfern Leſern zu Nup und Frommen mittbeilen — 
weil ed unfre lieben Freunde die im allerlei Habits herumſchleichen · 
den Jeſuiten betrifft: » 

Waldshut, im Großherzogthum Baden, 22 Aug. Ich tbeile 
Ihnen in nachitehenden Zeilen eine Begebenheit mit, die in all’ ben 
weiteren reifen, durch welche fich ihre Zeitung verbreitet, nicht ohne 
lebhafie Theilnahme bleiben wird. In einer der wohlhabenderen Ger 
meinben unferer Gegend Tebte cine Witiwe mit einem einigen Sobs 
me und drei Töchtern, Die mit gemeinichaftlicher in einander greifender 
Thaͤtigleit ihr großes, fehuldenfreied Hofgut umtrieben. Auf diefe jtille 
unb gaae Familie, oder vielmehr auf deren Mermögen batte es 
ein 


fer Feind der Menichheit abgefehen. Einer der zahlreichen Agen ⸗ 


ten einer finfteren Partei wußte — Gott weiß, mittelft welcher Vor⸗ 
fpiegelungen und Berheißungen — ben einzigen Sohn und zwei der 
Töchter zu verleiten, ihren Kindlichen Stilleben und ihrer Heimath 
Lebewohl zu fagen ımb in Klöfter des ſchweizeriſchen Sonderbundes 
zü ziehen. Es ftand nicht lange an, ald die Nachricht in der Hei 
math anfam, bie beiten Töchter, zwei junge fräftige Bauernmädchen, 
Teien ſchnell hintereinander im Kloſter geitorben; der Sohn aber 
ließ fi mit Spuren von Neue und Verwirrung wieder in dem hei— 
matlichen Dorfe bliden. Das hierdurch erregte Aufichen ftelgert ſich 
noch mehr bei Anfunft des Teſtaments, vermöge melden die beiden 
Mädchen einen bad. Beiftlichen in den Beſitz ihred ganzen in etwa 
4000 fl. beſtehenden Vermögens mit Befeitigung armer Geitenvers 
wandten gefeht hatten. Dielen gelſtlichen Herrn ihaben bie beiden 
Mädchen zeitlebens nie gefannt; er mußte aber weil badiſcher Unter 
than, als Teftamentserbe vorgeſchoben werden, ba nach einer Beitim- 


hätte erben Fönnen. Um dieſer Mittheilung allen Anſchein von Gr- 
Dichtung zu nehmen und um allen irrigen Muthmaßungen borzuben« 


Greeffe; indeh meint man, daß eine Demonſtt 5 
—— nicht ausbleiben werte, Pration gegen das Polis 


Kaiferslautern, 24. Unguf. Der Watermö 

Extel aus Neuburg, der ſich feit einigen Tagen im bien u 
Sr u befindet, hat heute Morgen einen andern Sträfling Hase 
geroifien Karl Mein von Frohnbach, Landfommiflariars Kufel , ohne 
alle Beranlaffung mit einem zu einer Wollmaſchine gehörig * 4* 
nen Inſtrumente durch wiederholte Schläge fo ſchwer am Kopfe ver⸗ 
—* * Klein naqh einet halben Stunde farb, In feinem Verhöre 
get —* a. er habe den Klein blos darunı erſchlagen, um quil« 
ıbeit ds en; wegen dee Vatermordes fei er unfuldig verur⸗ 
der übrigen Gefangenen, dia aueh» Marum cr fie. Die Muh 
—— eweſ. ngenen, Die Zeugen des Verbrechens waren, fell 
hindern v6 * fein. Nur mit Mühe Tonnten die Auficher vers 
Shen u A den Uchelthäter nicht auf der Stelle erichlugen. 
gehufert haben = raneporie von Zweibrüden hiexher fell Griel 
Bei ber & N, er werde jo bald als möglich einen Mord begehen. 

tion Kleins fand man bie Hirnicaale völlig zeriplittert. 


Bor einigen Fahren wurde in der Müntung der Eeine ein 
auherordentlich großer Stöhr gefangen. Als man den Fiſch zerlegte, 




































gen, trage ich fein Bebenfen Ihnen Ort und Perfonen ſeſort zu be- 
zeichnen.  Die-amglüdliche Mutter und Winme heißt Kordina Mül- 
baupt, geborne rich im Geldlingen, Berirksamt Jeftetten; ihre bei- 
den Töchter Franzis la und Kia Mülbaupt. Das Klofter, in 
welchen fie in ber Bluͤthe ber Jugend dabinmeliten, Steinenberg im 
Kantone Schwon ber Univerialerbe ihres Bermögens aber Bifar 
Rollfuß zu Nieberwiel, Amts Waldshut. 


Schledwig.Solftein. — Glüdftadt, 23. Auguſt. (H. ©.) 
Er F (3 übe achmittags) iſt die Verhandlung ber Bejeler'- 
ichen Sache bei dem Obergerichte beendigt; das Urtheil wird wohl 
erit mächitens erfolgen. Hr. Beſeler iheilte guerit mit wenigen Wor- 
ten mit, daß fein Freund, Hr. Bremer aus Flendburg, feine Ver⸗ 
theidigung übernommen habe. Dieie führte Hr. Bremer mit großem 
Talente, unverrüdbarem Grnfte, Tonorer Stimme. Gr hob im &e- 
nenfage zu Clauſſens Plaidoner am Äreitage mehr bie ſtaatsrechiliche 
al® bie rein jueiftiiche Seite des Prozeſſes hervot. Hr. Raben repli⸗ 
eirte wieder curril“, wie Beſeler ſich ausdrückte, und mit vielen 
Mipen. Darauf erfolgte Bremers tüchtige Duplik. Zulept ſprach 
Befeler einige wenige ireffende Worte zur Ehrenrettung der meumän« 
fter’ichen Volfsverfammfung und an die Richter. Der Sıraf-Antrag 
lautet auf zweijährigen Reftungs » Urreſt pweiten Gras, —2 — 
der Koſten und wegen angeblichen Bruchs des Homagialeides 
Entziehung der Advocatur - und Notariatobeſtallung. 


Preußen. — Berlin, 24. Aug. (K. 3.) E6 iR wahrlich zum 
Gritaunen mit welcher Unbefangenbeit und Kühnbeit in einigen deut. 
ſchen Zeitungen ber Verfuch gemacht wird, Die Berührungen Deftew 
teichs ober vielmehr des öſterreichiſchen Kabinetted und Militärs mit 
dein Kirchenſtaate in Schleier und Finſterniß zu hüllen. Die „Allg. 
Zug. nimmt einen Arrifel auf, in welchem die Verftärfung der Beiar 
kung von Ferrara als die allereinfachite Sache dargeftcllt wirt. Ja 
freilich iſt fie eine ſehr einfache Sache aber aus ganz entgegengeich- 
ten Gründen, als Der Gorreipondent mit dem Unkhuldsgeite meint. 
Gr trant dem leſenden, denfenben, börenden und fehenden Publikum 
u, daß es Dinge glaube, über welche ſelbdſt ein buchitabirendes lür 
chein muß. „Was ift an der ganzen Sache? Gin gewöhnlicher 
Vorgang, den Ferrara feit 1815 ſchon feit 1815 ſchon ſehr oft mit 
angeiehen bat, ohne dal dabei eine andere Aeußerung als bie Schaus 
{uft, laut geworden wäre. So ſcheint es auch dieſes Mal in Ferra- 
ra der Fali zu fein; dem ba hört man nur Beifallsauferungen über 
bie treffliche Haltung der Truppen, ihr fchönes friegeriiched Miusichen 
namentlich der Huſaten.“ Alſo es Scheimt doch nur jo? Ter gu 
te Gorreipondent fann ſich überzeugt balten, daß auch früherhin wicht, 
viel weniger jeht, die bloße Schauluft der Geminher der Bewohner Fer ⸗ 
raras bewent hat, Während alle undefangenen Nachrichten übereinftim- 
men, daß bie Bewohner von Ferrara Bologna, Rom und dem ganzen 
Kirchenftante über Die Öfterreichiiche Truppenbewegung in erntlliche Auf · 
regung gerathen find, wagt es ein Gorrefpondent ber „Allg. Ztg., bie 
Ferrareſen ald neugierige Finder in Deppelreihe zu ſiellen, voll fin 
difcher Freude, wie herrlich die glipernden öſterreichiſchen Uniformen 
durchmarſchiren! Mährend der Kirchenſtaat feit Einem Jahre die Ge 
fhichte eined Fahrhunderts durcbaemacht bat, während ganz Italien, 
mit und ohne Grlaubniü der Polizei, den wehlwollenden und edlen 
Reformgefinnungen und Ruhmesıhaten des Papites und feiner Freunde 
zujauchtt, thut jener Gorreipondent, als wäre die Lage der Dinge 
noch immer diefelbe, welche fie in der Mläglichten Reitauraionggeit 
war! Andere Gorrefpondenten aus Oeiterreich bemühen ſich verger 
bens, Die öiterreichiiche Bolitif in einem Lichte erſcheinen zu lailem, 


e % r > ie 
endlich — fo fragt gang Deutichland — wird bie öfterreichiiche Pol 
tif beginnen, 28 Rachbarn ruhig ihrer eigenen Gutwides 


. mung unfere® bürgerlichen @efegfuches dad ausländiice Ktofer =| welches fe Durch ihre Handlungen nicht beaniprucen fann. Wann 


nm eine Prieftajche mit wohlerhaltenen 
ı beiter or nn 
Des i d untergegangenen Seeſchiffes. In biefem 
Eee en ER "elta, der dem Gapitän früher einen jeht 
wichtigen Dienit geleiftet hatte, zum Univerialerben eingelcht und 
wurde Dadurch Beñher eines nicht unbeträchtlichen Vermögens. 


am hat der Kaiſer das Recht, auch ben Rornehmften 
zum En . zu verurtheilen. Der japaniſche Adel genicht 
aber des eigenen Vorrechts, daß er ſich mit Aufihligen des Bauches 
töbtet. Gine andere Todesitrafe kann ber Kaiſer nicht über die Abdes 
ligen verhängen und fie wird ſtets mit großer Felerlichkeit vollzogen. 
Damit nun Alles mit Anſtand geſchehe, laſſen die vornehmen 
Japaner ihre Kinder eben ſo in der Kunſt des Bauchaufichlitzens 
unterrichten, wie man bei ung Unterricht in Fechten oder im Tanzen 


nimmt. 


Gine alte Frau, die Großmutter zweier noch unntündiger Kinder 
fach. Die armen verlaffenen Gnfel weinten bitterlicdh bei ihrem 
Grabe; da rief ihnen der ehrliche Pfarrer zw: 

„MWeinet nicht, liebe Kindelein, . 
Unfer Herrgott wird Eure Großmutter fein.‘ 


fand man im Magen beffelbe 
Papieren und unter dieſen bas in 








kung zu überkafien ? Defterreich, in feinem Sterne eime bemtiche und 
iberdied eine tatholiſche Macht, ſieht mit unfreundlichen Blicken auf 
die welſen Ginrichtungen eines vollfonmeu rechtmäßigen Herrichers, 
eines Papſtes, welchem felbit ber nürfiiche Geſandte, Schelib Effen- 
Di, als Vertreter feiner Regierung den Zoll geredyter Bewunderung 
darbrachte. 
Aus Breslau vom 24. Auguſt meldet die Bresl. Itg.: 
„Nachdem die Stadtverordneten-Berfammlung fich für Die Einführung 
einer Wildfteuer günftig gezeigt und eben fo die Ainanz- Depntation 
in ihrer Majorität für Das Vrojelt geftimmt hatte, ift eine Gommif- 
“fon que weiteren Ausführung niedergelegt worden. In der legten 
Eiadiperordneten  Eigung gab nun ber Magiftrat mit Rüchſicht auf 
die Verhandlungen der Kommiſſion die Erklärung, daß die Schwie- 
tigfeiten der Kontrolle jo bedeutend feien, Die jur Ausführung nötbi 
gen Mafregeln in die perſönliche AFreibeit io tief eingreifend und für 
den ——— Verkeht jo ſtörend fein würden, daß es durchaus 
nicht wunſchenewerth fein könne, die Steuer einzuführen. Die Ver— 
fanmlung, welche durch Vortrag der Kommiſſionsalten diefelbe Ueber: 
zeugung gewennen, beſchloß, bie Wildſteuer nicht einnführen,‘ 
Von ber Elbe, 23. Aug. (NR. Kor.) Der vermeintliche Lin 
dDertaufch zwifhen Dänemark, Hannover und Olden— 
burg ift eine eben jo grofie Zeitungsente als die Pefeitigung Helr 
golanpd. Weber an das eine noch an das Andere wird gedacht, Das 
Lertere iſt zumal nichts weiter, Al cine monſttöſe Geburt ber jept 
grafirenden Anglophobie, melde, wie es ſcheint, an Die Sielle ber 
voelland Rranzofenfrefierei getreten in. Mit jo wohlfeilen Demonftra: 
tlonen; noch dazu wenn ihre Grundlage nice einmal auf Wahrheit 
beruht, wird deutſche Baterlandsliche ſchlecht geförbert und diejenigen 
Graltirten, welche Hamburg das Verlanden Der Glbe wünichen, beden⸗ 
fen wohl nicht, In wie trauriger Möße ſie Die deutjche Rationalität 
vor dem Muslann binftellen. Allzu ſcharf macht j* artig, Was den 
befagten Ländertaufch anlängt, fo würde, kime cr zu Stande, Olden⸗ 
burg den beften Theil dabei ziehen. Denn der Erſatz für Die Graf: 
ichaft Eutin durch einen Theil Oftfrieslands arrondirte jeine Befis 
gungen gan vortrefflich und gäbe feiner Schiffſahrt einen bedeutens 
den Zuwachs. Allein Hannover wird ſich doch vom Mecre nicht ganz 
abtrenmen lafien, abgeichen baven, das es and Oſifrieoland fein ber 
ſtes Ginfomnten bericht, und andererfeits möchte Das egoiſtiſche Dä— 
nemarf fich Fir die Abtretung Lauenburgs mit der Enklave Gutin 
faum für befriedigt halten. Kurz Die ganze Sache ik unmahrichein« 
lich und die müflige Erfindung eines Neuigfeitsfrämerde Glaubwür: 
diger iſt eine andere Nachricht, der zufolge die Elbuferſtaaten in näch⸗ 
fter Zeit zu einem Kongreh zuſammentreten würden, um eine bedeu— 
sende Erniedrigung der Zölle zu beruhen, da fonft Diejelben ganı anf: 
bören, indem bie Echifffahrt gegen die Elſenbahn nicht Fonfurris 


ren kann, 
Schweiz. 

Zürich, 21. Aug. Die „Gazette De Lauſanne“ vom 20. verſi⸗ 
chert, daß Die Berölferung von Waadt, bejonders längs ber freibur— 
giſchen Graͤnze, wegen der ſonderbundichen Nüftungen ſehr aufge— 
bracht fei; man verlangt Waffın und Munition, um jeden Angriff 
abſchlagen zu fünnen. Im Zeugbaus zu Lauſanne wird mit grefer 
Thärigfeit an der Inſtandſtellung ded Materials gearbeitet; man 
will auf Alles gefaht ſeln. Geſtern bieh eo, dah vier Batalllone 
in die Haupiſtadt berufen ſeien, was kaum wahrichrintich it. Das 
aber it gewiß, daß fich in unſerm Ganten Alles auf den nahe be- 
voritchenden Krieg vorbereitet. 

Großbritannien. 

London, U. Aug. (Ar. 3.) Zwiſchen den Gabraliiten und 
Gbartiften im Liſſaben ift eine ernfte Spaltung und Scheidung ihrer 
Interefien ausgebrochen. Joſe Gabral wandte ſich an den Herzog 
von Saldanba, um eine Vereinigung der beiden Mahlcomitcs (des 
ren Kübrer biefe beiden Partelhänpter find) gu veranlaſſen. Sal: 
danha Ichnte es aber im ganz entſchiedenet Weiſe ab, auf dieſen 
Vorſchlag einzugehen. Der Herzog von Terceira hat ſich dagegen 
ben Gabrals nun fürmlich angeichloften. Diele Zwiftigkeiten, ſewie 
bie Gollertionote der auswärtigen Gelandten, flößen der dentofratie 
chen Partei große Zuverſicht für den bevorftchenden Wahlkampf ein; 
bereits haben die Demokraten ihre vorbereitenden Schritie begonnen 
tebibeon noch Fein Regierungsausſchreiben für Anordnung allgemeir 
ner Wahlen veröffentlicht worden if), und es jellen die Mitglieder 
des demofratiichen Gentral-MWahlcemitcs demnächſt zſammenbernien 
werben. Der „Revolueno" ſagt in feiner heutigen Nummer: „Wir 
empfeblen unfern pofitiieben Freunden im einem jeden Diitrifte au, 
daß Me, ohne auf weitere Inſtrultionen zu warten, felert beginnen 
möchten , ihre reipertiven Gumites am bilden, auf daß Die deſinitive 
Gonftituienng des Geniral-MWahlcomites aus Delegirten aller Diftric- 
te unverzüglich erfolgen könne.‘ 

Franfreic. 

Faris, 25. Aug. (N. MW. 3.) Herr Pafalle, der Sekretär des 
Herrn Martineau-Deschenets Cbis jegt allmächtigen Gebieters im 
Kriegsminifterium,) der, ald Die Denunciationen gegen Die Linter- 
ſchleife begonnen, nice allein der Eündenbod werden wollte, und 
Daher ſchreckliche Gntbüllungen machte, it als wahnfinnig ind 
Irrenhaus von Gharenton gebracht worden. Die Reforme wünidht 


zu willen, ob Herr Laſſalle wirklich närriſch fei, oder cb man mur 
diefe Vorſichts maßregel ergriffen babe, damit Laffalle nicht zu wie 
ausplandere und Höberftehende compromittire, 

Paris, 25. Auguſt. Der Heriog von Praslin iſt todt. Er 
ftarb am Dienftag den 24. d,, um 5 Uhr abends. Dieß Ende eines 
durch ein unerhörted Verbrechen bis zur Meige ded Gefühle und ber 
Ehre erichöpften Lebens war voransjuichen. Der Schuldige har fich 
felbit gerichtet, um der Gherechtigkeit Die Mühe zu eriparem, ſein 
Haupt dem Henfer zu überweilen. Auch in dieſem Echauderereigmiß 
bewahrbeitet ſich von neuem bie Nichtigfeit des alten Eapes: „Wie 
der Rath, ſo Die Tharz wie bie That, fo der Lohn.” Schon am 
Dienitag Morgen war die Yebensfraft in eem umter ben ſchredlichen 
Wirkungen ded Arfenits erliegenden Körper des Herrn v. Praslin jo 
erichöpft und ihrem Grlöfchen ie nabe, daß er nur noch unzuiams 
menbängend zu murmeln, nicht mehr zu ſprechen vermochte. Das 
Delirium arsenienle, ein Höllenraufch, den Michel Angelo auf bie 
Stirn einiger feiner Verdammten eingeprägt zu haben ſchlen, burdh- 
rafte fein Gehirn. Gin gichtiſches Zuden aller Geſichtsmuskeln, ein 
aräßliches Verdrehen der Augen, ein unnennbares Kletichen Der Zähne, 
ein der Hand des Todes entgenenftrebendes Bäumen der Haare: alle 
Diefe fürchterlihen Anzeichen eines mit ben legten Verheerungen des 
Giftes ringendem Selbitmörders verfünderen bie Porung des jchred« 
lichen Problems, Jede Zudung, jeder Kampf dieier gräklidhen Er 
tödtung vergalten achnfach die wäthenden Etöße des Dolches, melde 
der Verbrecher kaum hundert Stunden vorher gegen fein Opfer ger 
führt. Und als der Abend mahte, als c6 nun gewiß wurde, daß 
der Schuldige durch menschliche Hülfe nicht mehr au reiten ſei, da 
trat ein Prieſter, der Piarrer von Saint-Farques-duHanı-Pas, in 
Vegleitung mehrerer Perionen und einiger Gefängniüwäriet an das 
Lager der Sterbenden, um ihm bie letzten Tröfungen der Religion 
u bieten. Halb bemuhtlos laufchte er den Gebeten, unter Denen 
feine Seele mehr und mehr von irbiicher Hülle ſich trennne. Um 5 
Uhr eriftirte er nicht mehr. — Die Dofis Arſenlk, melde der Her; 
wg von Praslin kurz vor der Mbführung aus feinem Schlafimmer 
nad einem Obergemac des Hotels Sehbaftiani genommen haben toll, 
war fo beträchtlich, dafı man mehrere Verfomen damit hätte vergüiten 
fönnen, Später leerie er noch ein Flaͤſchen Opium. Der Doppelr 
wirkung bieier beiden Gifte, welche Ach gegenieitig in feinem Magen 
nentralifieten, iſt es miuſchreiben, daß Bald heftige Erbrechungen 
eintraten, wodnrch der größte Theil des Arſenils wicher ausgeleert 
wurde. Demungeachtet war davon ſchon fo viel ins Blur überger 
aanaen, daß jede Mettung unmöglich war. Bon Abend 
bis Rreitag früb hatten bie Gntleerungen in furzen Zreiichenräumen 
fortaebanert. Sie ftellten ſich nun und Die Aerzte verjäumten or 
wohl am freitag als am Samſtag fein Mittel, welches in irgend 
einer Weile dem beabfichtiaten Amede ber Eebenserhaltung des ri 
zogt enifprechend ichien. Da gewann am Sonmag das Gift 
volle bis dabin ſchlummernde Kraft wieder, und die Verheerungen, 
melde e8 iu Innern des Körpers anrichtete, war fo grefi, ſo ſuͤrch⸗ 
terlich, dat man Stunde um Stumde ihre Aurticritte in den Ger 
ſichts aen des Unglüdlihen bemerfen lennie. — Die Nachricht von 
dem Tode des Herzogs von Praslin bat im allgemeinen nicht je 
viel Aufichen erregt, als man, nad allem, was vorbergegangen 
war, wohl hätte annchmen dürfen. Eein Tobesfampf von mehreren Tar 
gen hatte bas Publifum anf ein ſolches Ende vorbereitet. Tie Stimme 
der öffentlichen Meinung nenrt es ein Gluͤck für die Familie des Geſtorbe⸗ 
nen, für den hohen Abel und die Pairie, dafı es nicht zu einem Procefle 
aefonmen, der durch mehr ald eine Peibenichaft aufgeregt, noch mehr 
als Scandal erwedt haben würde. Tadelt man au, daß der Echul- 
dige, nachdem man ihn als felben erfannt, nicht frenger überwacht 
werben, fo it man doch gewijlermanien freb, (9) der weiteren Folgen des 
von ihm verübten Verbrechens überhoben zu fein. ME gegen Ente 
der vorigen Woche zuerſt die Nachricht ron einer möglichen Vergif- 
tung ſich verbreitete, wurde ſie von einer Seite nachdrücklich beftritten und 
die Thatſache als eine Unmsnlichfeit dargeſtellt. Sie hat fich jeht 
als in Wahrheit bearündet erwieſen und man zudt bie Achſeln, um 
nicht au geitchen, daft man aleih anfänalich gefehlt. — Unſere Zei- 
tungen fönnen nicht genug die Trauer ſchildetn, welche das fürchter- 
fiche Ende der Herzogin von Veaelin nichr alten in ihrer großen 
Ramilie, iondern and bei den zablreichen Armen, deren unermübliche 
MWohtthäterin fte war, voriglich auf ihrem Landgute Baur, erregt 
hat, Die Verftorbene hatte ſchon heit einigen Jahren eine bunfle 
Minung- von dem ihr bevorfichenden ſchredlichen Ende. Daß ber 
Eintrin des Fräulein von Lutzy in ihr Haus Dazu die Hanpiveranr 
lafung geworben, it außer allem Zweifel. Das Benehmen ihres 
Mannes genen dieſe jungen Verſen ſcheint durchaus nicht tadellos 
geweſen zu fein, und daß dirſe ledte micht unempfindlich aeblichen 
negen die fogenannte Nufmerfinmfeit des Herzoad wird durch cine 
Menge Briefe bewieſen, welche fie unter dem Namen Azelie an 
ihn geichrichen, und bie fait immer wit den Morten beainnen: 
„Mein lieber Theobald.” Man bat dieſe Briefe in Dem Gichrimfache 
eined Schranfes von Nofenbolz in dem Wohnzimmer bed Harn von 
Vradlin gefunden. Alle find von einer und derſeſben Hand autrie- 
ben, und dieſe Hand ſcheint Die bed Aränleine von Luzzy. Mehr 
‚mals ſoll die Herzogin über dieſen Briefwechfel, von dem fic Kennt» 


nis erlangt, bitter ſich beſchwert haben, doch ohne Grfolg. Fräulein f zogin von 1825 bis 1842 höchſt friedlich und glüdlich war; 
von Luzyy wird inner noch jireng in Der Gonciergerie bewacht. Es | von da ab aber vorzüglich durch Schuld bes Herzogs heilige 
kit ihr nur ein zweitündiger Spaziergang In dem Hofe Dieies Ger | Scenen ſtattfanden, die für die Umgebung der Herzogin fein 
fangenhaufes, unter Begleitung eined Wuficherd, erlaubt. Sie ſcheint Geheimniß waren, und die den Herzog endlich zum [ebhafteiten Halle 
niedergeiblagen und nachdenkend. Ihr Gejtche iſt ſehr blab und ihre } gegen jene Frau führen, — Bei der Beſchieung von Bapaume, 
pe deutet inneren Kampf oder Ermübung an. Die Beranlafe | die der Herzog von Mompenſier leitet, fielen bie Trümmer einer zu 

g 30 der Scene, welche den Mord der Herzofin zur Folge hatte, | ftarf geladenen Mine auf ein Haut, welches fahr ganı zerſtört wur— 
foll der Blumenftrauß geweſen fein, den der Herzog, unmittelbar | be, die einzige Tochter bes Hausbeſihers, 9 Jahr alt, warb qetöb- 
nach feiner legten Ankunft in Paris, zu Fräulein von Quzyp getras | tet, und adıt Perſonen ſchwer verwundet. Der Prinz bat foqleich 
gen hat. Wach dem ärztlichen Berichte hate Die Grmore | das Feſt abiagen lafien, Das er geben wollte, und die zu Den Koften 
deie fünf Wunden, jede von 5 bid 6 Gentimes (23 bis | desielben beitimmte Summe unter Die Armen der Stadt vertbeilen 
26 Linien) Länge am Halſe. Ihr Körper, ihre Arme und laſſen. 

Hände waren mit einer groden Menge, ftärferer oder ſchwäch⸗ | Die „Reforme“ hatte vorgeftern erflärt, es beitehe ein jcdhwarzes 
erer Dolchitiche, bedeckt, durchackert (laboures), wie der Bericht jagt. " Gabinet an biefigeer Bor, und dieſem ſeien zum Theil die vielen 
Die Hand war durchftechen, ein Finger fait von derielben (osgetrennt, ı Verunteenungen geidemibaltender Briefe zuzuſchreiben. Der Darin 
Es iſt augenicbeinlich, daß Die Unglückliche ſich bemäht, Die tödtende | fungirende Beamte beziehe 10,000. Franken Gehalt, und fie ſei be— 
Klinge von fich abzuwenden, oder ſie zu ergreifen. Aber nicht allein | reit ihn zu nennen. 

der innere Theil, auch der Nüden Der Hände iſt mit Wunden bes Das Gentral-Gomite des „polniich-Demokraniichen Vereins” bat 
beit, bie von einem Stilet herzurühren ſcheinen. Wirklich fand man | aus Anlah der Anklageakte des Staatsanwalts gegen die 254 pol- 
in einem Sreibpult eine Stilefiinge, deren Spige gekrümmt ift. Das ! niſchen Gefangenen eine Anfprache an das deutſche Wolf verbreiten 
Heft fehle. Ob Diele Klinge das Werkzeug des Verbrechens geweſen, ‚ lafien, worin es ſich Mühe gibt, nachzuweiſen, wie nur. der Patrior 
läßt ſich nicht mit Gewlöheit beitimmen, | tiomus feiner Landélente ihr Verbrechen jei. 

Baris, 26. Aug. (Obpſtz.) Heute Nachmittag follte ſich ber Amerika. 
Miniſterrath verſaumeln, über Das Auſuchen der Familie Praslin, | Mit der „Sarah Sands” hat man Nachrichten aus Wera, 
dab man ihr des veritorbenen Herzogs Leiche zur Verfügung jtelle, | Gruz bis zum 17. Juli erhalten. Es beiht, daß ein ſtarkes Gorpe 
einen Beſchluß zu fajlen. Andererſeins fagt man, es fei beſtimmt, Merilaner gegen Die Stadt heranziebe und jhen an der Natienal- 
daß der Herzog kommende Nacht in aller Stille auf dem Kirchhof | brüde ſei; General Pierce rüftere sich, ihnen mit 2300 Mann ent 
Montparrafie beigeiept werde. Ein einfacher Stein ohne Namen und | gegenzutreten. Die Merifaner beunrubigten fortwährend die amerifa- 
Inschrift folle jein Grab bezeichnen. — Die Herzogin von Orleans | niſchen Truppen und eine Menge Fleiner Gefechte waren vorgehallen. 
befindet jich in Folge des Gindruds bes fchauderhaften Verbrechens Eine Abtheilung, welche Tampico verlieh und fpäter Durch eine Ab» 
foriwaͤhrend unmwohl, theilung von 150 Mann unterftüst wurde, war mit Berluit von 20 

Geftern Abend drängten fich Vollsmaſſen vor dem Gefängnifi ! Todten und 10 Verwundeten zurückgekehrt. Was Die Friedensauo- 
des Lurembourg, und verlangten Die Leiche des Herzogs zu ichen, | fichten angeht, jo icheint es nach Briefen aus Washington, das die 
um ſich zu überzeugen, bab er wirklich tobt fei, Die Menge mabın | jo beitimmten Angaben über die Ernennung von Gommiflären, melde 
eine fo drohende Haliung an, daß fie mit bewaffneter Mare zer | mit Triit zuſammentreten follten, unrichtig waren. Die neueren Dir 
ftrent werben mußte. Auch einige Verhaftungen wurden vorgenommen. + rerten Berichte melden nichts Davon und Die Nachricht finder daher 

Dem „Gonjtitutionel” zu Folge hinterläft der Herzog von Pras- } feinen Glauben. Die Regieruug joll feit dem 4. Juni weder von 
lin neun ebeliche und eilf uncheliche Kinder, von beuen drei mit Dile. Scott noch von Triſt Nachrichten erhalten haben, weil die Geuriere 
Luzw erzeugt ſind. (z) Ans ven in feinem Scloffe Baur und im dor welche Die Depeſchen überbringen jollten, abgeichnitten wurden. 
tel Praslin in Paris mit Beirblag belegten Papieren geht bis zur | Repigirt unter Verantworklicleit des Iiierar. -artififhen Jaflituis — 
Evidenz hervor, daß Die Ehe bed Hergogd und der Here ! 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 





ea Bekanntmachung. 
ee des Asten Hieftes: 






Bitte Prüfung Dres (38) Die zur Contursmaſſe des Pavierfabri · 
£ Panten Joſeph Schrepfer von Dberneubätten- 














Schuberth's Omnibus für Wiffenfchaft und Bildung, —— 
eine Uandhibliothek der Hauptwissenschaften und Hülfsbücher, als wissenschaft werf, der ımtere Keller odne Wohnung, Hof- 
licher Beistand fürs praktische Leben und zur Förderung allgemeiner Bildung, saltd , Gemisgarten , —— 

Der Omnibus, auf dessen Erscheinen das Publikum mit Spannung sieht, pen nt —— — 
hat seine erste Fahrt durch Deutschland angetreten, und durch seine äussere 2) ver fonenannte Bleibnlag , zu 34 Tagwerk; 
Eleganz und innere Ausstattung alle Erwartungen übertraffen.. Er hat auf seiner merden hiermit öffentlich zum Verkaufe ausschoren 
ersteu Tour 6000 Passagiere befördert, d. h es sind durch ihn ins Publikum ER ee September 
6000 Exemplare des Isten Hefies gegangen, enthaltend ein Behrbuch der Hagmittegs * 4 hr 
Geographie, vom Oberlehrer Petersen, (erste Hälfte) 104 OVetav-Seiten im Schrepferichen Aabrifgebäude anberaumt. 
stark, jede zu 3000 Buchstaben gerechnet. Die nähere Bejchreibung der Gebäude u. f. w. 

“Monatlich erscheint ein solchen Heft zu 18 kr.; einzelne Hefte werden nicht ur fofort in ver Negiftratur — werden. 
abgegeben, Mit dem (50sten) Schinsshefte erfolgt als Prämie eine gruse POSt- Be ee Re 
»,arte von Deutschland umsonst. Wer fl. 15 prünumerirt, erhält aus- (L.S) Sommer. 
serdem noch sofort ausgeliefert: — 
eine Prämie an Büchern zu fl. 15, oder an Musikalien zu fl. 21 Werth, Es werten ner einige Npotbefergehüffen uud 

8 Fe z i . et 
und bekömmt somit die ganze Omnibus-Bibliothek in 50 Heften umsonst. Sr rien m quer "ent are 

Der ausführliche Prospeot ist gratis, und das erste Heft zur Ansicht nrlunge-Gommis gelucht. Man wende Mt in 

i 7 freien Briefen an dad Gommifions- Bureau von 
zu erhalten bei Franz Züherlein in Bamberg. _ I P. Fr. Doffmaun in Erlangen. 
Belanntmachung. fühige Strihsliebhaber biermit eingeladen werden. — mes error 
‚ ar ke 2 | Bamberg, ven 22. Auguſt 1847. " 
«2 d) Im der Deinrich Hammelbader'icen Königl. Kreis» und Sraptgericht, Fremden : Anzeige. 
—— En die ur Auen erbirigen im Der königl. Direktor: 
potbeler Sipret ſcen Aelienlelier befnpliten 52 Gourat. Deutſches Baus.) Dermratb, Kim v. El - 
Stuck Bierſaſſer mad zwar zuſammen auf einmal Schntider bericid. Sr Bollinge n. Aam., Nentier v. Lon 


g —7 — dem —— Verkaufe aus 
gelegt, und Termin biezu cm I 
Donnerflag den 2. Sept. I. 8. Befanntmachung. 

rınittagd 9 Uhr PER 

z 6b) Der grosjäprige ledige Dauer Geor 
Ar ten Belfenfeller auf dem Stephansberge sn von — der Bermaltung 

Aum Bert ver übri eines Vermögens willig ent agt, und ed wird 

— Bene Se Ale Pi Geteremafs 
und Branereigerätbichaiten ıc. fieht auf gen Renntmiß gebradt, bab ohne Deitiehung bes 
A N — aufgeſtellten Kurators mit demſelden 
ii Freitag den 3. Sept. I. 36. i länige Berträge nicht abnefchloffen werden Tonnen, 
4 Vormitage Udt er. seq. I Bamberg, ven 4. Augu 1847. 
im vormals Pammelbadır icen Wirtbshaufe in ! Königl. bayerlibes Yandaeriht Bamberg 1. 
der Ar, O.Kr. 499, Termin an, wozu zahlungs- ! (L. 5.) v. Haupt. 














don. Herrtenſſein, Min. v. Pin Benl, n. Fam, 
tal, Advolat vo. Mubivorf, Bromeis, Studies v. 
Berlin, 


Bamberger Hof) Mlingenberg n. Ram, 
Ingenier v. Nuvenburg, Billing, Kfm. v. Paris. 
Map. Arnold, Part ©. Gatel. Korb, Geridrd- 
balter ». Schwarzenbach, Bar ©. Ares, Ober 
Sufpeltor 9. Nirnbers Mitller, Hin. v. Marit- 
feft. Borom Anq. v. Hornech, v Minden, 

(Drei Sronenı v. Xeonbarst n, Ohm, 
Ober gerichts · Advokat v Deinelberg. Beith, Alnm · 
nus v. Epeper. Fleſſa, Bauconduticut p, Winde- 
beim. v. Schleler, Bentier v. Berlin. 








Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsien Privilegien. 


Nro. 244. 


Bamberg, Mittwoch 1. September 


1847. 





Juhalts⸗Anzeige. 


Der Projeh gegen Dr. Beſeler. Deutſche Bundesftanten. 
Münden. {Die Kamrıer der Relchsräthe. — Fürſt v. Wallerfteln.) 
Berlin. (Brozeis gegen den Inſpector Lehmaun und Bettina v. Ar- 
nim.) Saarlouis, (Tödilicher Piſtolenduellausgang.) Schwelz. (Pal- 
merftond Note.) Frankreich. Paris. (Braslin-Choijeuliihe Angeler 
genbeit. — Proftimion in ben höheren Klaſſen. — Der Herzog von 
Sebaftiani. — Praslind Beerdigung. — Das Teflament der Her 
zogin. — Bemerkung bed National über die Aerzte.) Marfeille. 
(Drpre an bie Garnijon. — Gährung in Italien.) Jralien, (Gto⸗ 
-Be allg. Aufregung. — Aeußerung des Papſtes. — Proteft des Gar 
dinald Giachi. — Milderes Syſſem in Parma. — Nachrtichten aus 
Kalabrin.) Rußland und Polen. Et. Peleroburg. (Kaiferlicher 
Ulas über Nachweis bes Wermögenderwerbd der Beamten. — Ent- 
fichen von Secten in ber ruſſiſchen Kirche, 


Der Prozeß gegen Dr. Befeler. 


; (Nah der Bel. 319.) 

Glüdſſtadt, 24. Auguſt. Zu der Verhandlung des gegen 
e- Beſeler wegen feined Präfbiums bei der Reumünfterjchen 
föverfammlung eingeleitetem Progefied hatten ſich geftern bei dem 
Obergerichte in Glüdftadt gegen 300 Männer aus allen Theile des 
Landes, darunter aufer dem Angellagten und feinem Vertheldiger, 
dem Herrn Ober und Landgerichtdabvofaten Bremer, bie Herem 
Clauſſen, Dr. Lorengen, Disbaufen und Hedde aus Kiel, 
Baudip, Lohſe und Wiggersaus Rendaburg, Tiedemann von 
Sohannisberg, endlich den Oberappellationsgerictsram Kleruluff 

aus Roftod, der mit Herrn Beſclet verſchwägert iſt, eingefunden, 
Unter gewaltigem Gedränge wurden die Ihlren des Gerichte: 
faales um 10%, Uhr geöffnet. Hier herrichte die Drüdendfte Hipe. 
Dennoh harte man geduldig bis zum Schlufie der Verhandlung 
(um 3 Uhr Nachminags) aus. Der Ankläger Sr. Raben begann 
zuerft feine Anklage. Er wollte auch bei Hrn. Befeler das Ber- 
drehen der Majetärsbeleibigung und das der Aufreisung des Mol 
les zur Widerfeplichkeit und Unzufriedenheit conftatirt finden, und 
trug daher auf einen zweifaͤhrigen Feſtungsarreſt des zweiten Grades 
Po Koftenerftattung Cgemeinichaftlih mit Dr. Porengen) für deniel- 

an. 


Beſeler erflärte nun, daß fein Freund, Hr. Bremer, feine 
Beriheidigung übernommen babe, ex jelbit aber ſich geeigneten Falles 
einige Worte an das Gericht zum Schluſſe vorbehalte, 

Her Bremer nabm nun das Wort und begründete in Flarer, 
fließender Rede bie Unſchuld bes Angeflagten, die Uniträflichfeit der 
Reumünfterfchen Adrefie und ben Antrag auf Freiſprechung. Beſon ⸗ 
ders Fräftig ſprach er ſich über die ſſaatsrechtliche Seite des Pro: 
ceſſes aus und unverhohlen aͤußerte er ſeine Indignation uͤber den 
Heren Beſelet gemachten Vorwurf der Eipbrüchigfeit. 

. Raben beantwortete wieder auf dieſelbe jcurtile, vetwortene 
und feidhte Weile, wie am Freitage, und behartte auf jenem Antrage, 

Darauf erfolgte Hrn. Bremers talentvolle, ernſt gehaltene Du- 
plif, in welcher befonders die Rathgeber des Königs hart, aber ger 
recht, angegriffen wurden. 

Die Krone der Verhandlung aber bildeten Beſelers kräfilge, 
männlihe Schlußworte und bie ftolge Haltung, ber hohe Ernſt, der 
kurze und prägnante Ausbrud jeiner Gedanken, kurz Die vollendete 
Angemeſſenheit feiner Rede für bie hohe Bedeutung des Moments 
machten eine tiefe Senfation auf die Zuhörer und die Richter. Ev 
weit ed anging, erhalten Sie dieſe Schlufrede in Folgenden: 

„Ih habe zu dem, was mein Freund, der Advofat Herr Brer 
mer, dem hohen Gerichtöbofe eben vorgetragen hat, nichts hinzuzu⸗ 
fügen. Nur das mu ich doch noch ausiprechen, daß mic ber 
„Aurrile Ton’, deſſen ſich der Herr Unfläger bedient hat, tief ver- 
tept babe. Diefer Ton war niedrig gehalten. Aber vielleicht ift der 
«Herr Anfläger nicht im Stande, einen höheren zu greifen und es 
mürde dann ber Rebidiap Anwendung finden; Ulten passe nemu 
obligatur. Auch das kann ich nicht ungerügt laſſen, dag der Herr 


Aufläger einen hohen Ton gegen die Theilnehmer an ber Reumünifter 
ner Belfdverfammlung und gegen Die Unterzeichner der Adreſſe angenom ⸗ 
men hat. Gr hat die fchlew.-hoif. Angelegenheiten von der Vogel: 
veripeftive herab geſchaut. Gr bat mit großer Verachtung und Ger 
tingicbigung von ben in Neumüniter anweſenden Männern geiprochen, 
ald wären fie nicht fähig geimeien, den Sinn der Adrefie zu beims 
theilen, ald hätten fie nicht zu den Gebildeten gehört. Was fommt 
aber auf dem Unterſchied von hoch und niedrig an? Wie follte Die 
Geburt oder dad Gewerbe irgend einen Borzug begründen können? 
Ich weiß nicht, ob der Herr Anfläger einer vornehmen ober einer 
unbebeutenden Familie entiproffen it, doch, wenn and fein Stamm 
baum bis anf Karl den Großen hinaufreichte, er würde barım noch 
fein Recht haben, andere zu verachten. Die ehrenwertheſten Reprä- 
ſentanten der Neumünft. Berfammlung fche ich wicherum heute zahl» 
reich im dieſem Saale anmefend, ich lege daher feierlichen Protek ein 
gegen die Verkleinerung jener Verſammlung, und melfe bie ihr ger 
machten Vorwürfe mit Indignation zurüd. — Ih habe unter Schu⸗ 
ftern und Echneidern, unter einfachen Landleuten, beren Urtheils⸗ 
fühigfeit bier befträtten werden follte, Flare ſtaaterechtliche Au— 
ſichten verbreitet gefunden ; und es wäre auch wahrlich zu bedau— 
ern, wenn biefe in ſolchen Kreiſen nicht geläuterter wären als bie, 
welche der Herr Staatsanwalt beute geäußert hat. Der Herr An—⸗ 
fläger follte vor der Neumünſt. Nolfsveriammlung tief den Hut ab- 
nehmen. Vielleicht bald, wenn er in fein ſtilles Kämmerlein zurüd« 
fehrt, wird er ſich, die Hand aufs Herz geleat, die Frage ſtellen, 
ob er ſich feiner hewiigen Aeußerung nicht au ſchäͤmen habe.“ 

„Ih wende mich nicht an bad Mitgefühl ber Mitglieder die 
ſes hohen Gerichts; denn ich verlange nur Recht, nichts als 
mein Rede. Mit Vertrauen lege ih mein Geſchld und mei- 
ne bürgerliche Griten; in Shre Hände, überzeugt, dab fie 
den Hermelin ded Richters Medenlos bewahren werden!‘ 

Abends 6%, Uhr erſuht man, daß das Gericht mm 5", Uhr 
das Urtheil gefällt habe und heute verbreitet fih das hoffmilich ger 
gründete Gerücht, Beſeler ſei freigeiproden. Ueber bas 
Urtheil in Betreff Porengend verlautet Dagegen noch nichts Beftimm- 
ted. In nächſter Woche mird wohl die officdelle Publication fatt- 
finden, und dürfte wohl in Bezug auf ihm weniger günftig ausfallen 
als das gegen feinen Freund Dr. Beicler; doch wird das Sırafmak ficher- 
lich herabgefegt und die Senteny vom Oberappellationsgericht anmullirt 
werben, Niemand weil fich eines ſolchen Zudranges und Zufammenfluffes 
von Menichen bei einer obergerichtlichen Verhandlung zu en. 
Dieler Tag hu Die Hoffnungen ber ſchesowig-holſteini— 
ſchen Batrioten auf dad Gelingen ihrer Beitrebungen wieder be— 
bdeutend gehoben. Darüber, daß ſich Hr. Naben feiner Aufgabe 
nicht gewachien gezeigt habe, herricht nur eine Simme. 


Deutſche Bundesflaaten. 


Bayern. — (NR. Kor.) Münden, 29. Ang. Die Kammer der 
Reichäränhe zähle dermalen 57 Mitglieder, fo daß die Anweſen- 
heit von 29 Reichsrärhen zur Konftitulrung Der Kammer erforderlich) 
it, — Der Here Fürft Ludwig v. Wallerftein, ber Geſandte 
Baverns in Paris, wird mächite Woche bier eintreffen und dem 
Bernehmen nach während der Dauer ded aufrrorbentlichen Landtages 
bier verweilen, und an demielben Theil nehmen. ö s 

Preußen. — Berlin, 25. Ang. (Br. 3.) Ein Rielen: 
proceh bdeilen öffentliche Verhantlungen den ganım Tag von 9 
Uhr Morgens bid 9 Uhr Abends dauerten, kam heute zur Gntichei- 
dung. Es handelte ſich um Beſtechung eines Caſſenbeamten am fal. 
Theater. An 30 Zeugen wurden vernommen, darunter auch der Ge⸗ 
neral- Intendant der fgl, Schauſpicle, Hr. v. Küftner, welcher die 
Unteriucung beantragt haste. Ald Inculparen waren neben den oben⸗ 
gebachten Caſſenbeannen, Inſpectot Lehmann, noch ein Theater-Hand: 
Diener und fechs Grtra-Pilferteneinnehmer erihienen. Der Borfig in 
den aus fechs Richtern beftebenden Golleatum (es bandelt fi alſo 
um ein „befonders ſhweres Verbrechen”) führte der Kammergerichts- 
wub v. Wangenheim. Hr. v. Küſtner hatte die Ausihlichung der Def- 
fentlichfeit beantragt, der Gerichtähef ging aber nicht darauf ein. Die 
Verhandlungen gaben ührigens einen Intereffanten, wichtigen Ein- 
btid im das polizeiliche Vigilantenweſen, und ein Zeuge zeibte ſich 
felbit des Meineibs, — Gegen die angeſchuldigten Beamten wur- 








de kein Beweis geführt. Das hob auch Hr Eiänisanmwalt hervot 


und zeigie gleichzeitig, daß Die Angeflagten gar Feine „Diener des 


Staats“ ſelen. Er beantragie für den Ei ge ae fogar ein 
Richtihultig, event. JO Mibir. Geldftrafe, für die übrigen Angeflags 
ten Cocarden⸗Verluſt, 10 Sgr. Geld⸗ oder millführliche Sefinanie- 
firafe. Der Gerichtehof, welcher von I—2 Uhr Mittag eine Paufe 
emacht hatte, erfannte nach faft Yıftündiger Berathung dad Richt 
chuldig und die Entbindung von der Anklage, wie die Niederfihlagumg 
der Koſten. Der Br ded Publikums war ungewöhnlich grof. 
(Schleſ. 3.) Man bemerkte, daß ſich zum Prozeſſe ber Kran 
Bettina v. Arnim on befonders viele Arbeiter aus Dem Voigt⸗ 
lande binzubrängten. Wer ihre Schrift: „Died Buch gehört dem 
Könige” gelefen bat, wird willen warum. Vielleicht no v niemals 
bat ein Prozeh Die Aufmerkſamkeit der untern Molfsflafien im dem 
Mape auf ſich gezogen, als Diejer; man lann aber auch Fühn bes 
baupten, daß ned mie eine Perfon aus den höheren Ständen 
mit fo vielen Arbeiten perſönlich befannt war, ald fie es 
if. Wer obgebachtes Buch geleſen hat, wird willen, daß jie 
die 400 armen Kamilin im Familicnhauſe beiucht und 
fi) um ihre Verhälimiſſe befümmert hat. Minder bekannt bürfte bie 
Ihatfache fein, daß fie vor einigen Jahren 1100 arme Schuhmacher 
mit Leber und Arbeit für ihre eigene Rechnung verſah, und Die das 
raus verfertigten Schuhe und Suͤfeln an Die arme Benölferung tes 
Voigtlandes gratis vertheilte. Unter vielen andern großfmürhigen Hand: 
lungen diefer Frau wollen wir nur noch eine anführen, für Deren 
Wahrheit gebürgt werben fann. Als im vergangenen Winter and 
unter den biefigen armen Juden Noth eintrat, ſchrieb fie an Rothſchild 
nad Frankfurt um Unterftügung für jeine Glaubendgenoflen, worauf 
er ihr für dielelben 300 Thlr. übermachte; allein die Schrifiſtellerin 
konnte dem Mangel biermit nur wenig abhelfen, weswegen fie einen 
zweiten brieflidyen Verſuch bei Rothſchild machte, worin fie gelitreich 
und von vielen angeführten Bibelſtellen unterftägt, nachzuweiſen incht, 
daß jede Gabe, namentlich der Juden, auf 7 zurüdgefühet werben 
müfle. Sie erbielt alfobald noch 400 Thlr von Rothſchild überfandt. 
Wie man erfahrt, wird Die verwribeilte Schwägerin Des Miniiters v. 
Savigny Recurd an die zweite Inſtanz ergreifen. 
Saarlouis, 22. Auguſt. Im Folge eines Wortwechſels fand 
etern früh um 8 Uhr ein Piſtolenduell zwiſchen den beiden 
jeutenantsd Engftröm und Guitard vom 9, Hufaren-Regiment Im 
Rodener Wäldchen, eine halbe Stunde bier, ftatt. Die Kugeln wur⸗ 
den auf 30 Schritte Diftance gewechſelt. Lieutenant Guitatd — als 
der Gefoderte — hatte den eriten Schuß und ſchoß feinen Gegner 


in ben Unterleib; gegen Mittag wurde die Kugel am Rüden aus 


*8 und fünf Minuten vor Mitternacht iſt ber Lieutenant Eng ⸗ 
m, ber auf eine Verföhnung nicht eingeben wollte, verichieden. 
Beide find unverheiraibet. Lieutenant Guitard hat Arreſt. Lieute- 
nant Guitaeb iſt ein geborner Irländer und berfelbe, von Dem und 
die Mannheimer Zeitung zur Faftnachtszeit einen Anfall auf den 
Mufikdireftor Küfter in Saarbrüd mitiheilte, in deſſen Folge er von 
Saarbrüd nad Saarlouis verſeht wurde. Lieutenant Engſtröm iſt 
der Neffe des fommandirenden Generallieutenants v. Thile. 
Schweiz. 

Der Inhalt der jo viel beſprochenen und immer noch nicht voll⸗ 
Händig veröffentlichten Note Balnerftons an den Schweizer Bundes— 
vorfaß Hrn. Ochſenbein fol im Weſentlichen alje lauten: „Die Res 
gierung der Königin fche mit Vergnügen, daß bie jchwelgertfchen 
Angelegenheiten fi in jo energiſchen Händen wie des Herrn 
Och ſendein befinden und hege die feile Hoffnung, dafı er im Erande 
fei, jeden bundeswidrigen Schritt der Behörden oder des Volls zu 
verhindern, Sie hoffe bie um fo mehr als fonfi leicht irgend eine 
Macht einen Anlaß fände zur Intervention, wozu leider allzu große 
Neigungen (velleites) vorhanden ſeien.“ , 

Sranfreich. 

Baris, 26 Aug. Die Doktoren ber medlziniſchen Facultät, Tar⸗ 
bien, Gannet, Simon, Boys de Loury und Orfila, weldye Die gericht 
lich vorgelchriebene Oeffnung des Leichnams des Herzogs von Brass 
lin im Lurembourggefängnitfe beiwerfitelligt, haben ſowohl in ber 
Magenfammer als in dem Zwölffingerdatm bed Werftorbenen eine 
ichr große Menge Arjenif vorgefunden. Die Urſache feines Todes it 
fomit unbeftreitbar erwieſen. Der Leichnam bleibt jo lange in Ge— 
jangniſſe, bid der Pairohof über denfelben das weitere verfügt haben 
wird. Weber ben eben amngedeuteten Vorgang iſt ein gerichtliches 
Vrotocoll aufgenommen und dajelbe von Den vorgenannten Aerzten 
unterſchrieben worden. Der Lurembourgpalat war während ter Ob: 
ductiou auf allen Seiten von Newgierigen ınngeben. Sie zerftreuten 
ich erſt almaͤlig, nachdem das bemerkte Ergebniß ihnen befannı ge⸗— 
macht worden. Der Kanzler hat, ald Präfident des Pairshofes, Dies 
ven auf Sauſtag den 28, d. am 4 Uhr nachmittags, zu einer Ber 
rathung zufammenberufen. Es ift jeht zu enticheiden, ob der Palrs⸗ 
bof den gegen ben Herzog von Praslin anhängig zu machenden Pro- 


zeß, da der Angeklagte nicht mehr eriftiet: für nicht ſtatihaſt erklärt, 


ober noch weiter in bie Sache eintreten will. — Der „Gonftitutionnel“ 
gibt in jeiner heutigen Nr. 238 einen Plan von dem Erdgeſchoß des 
Hotel Schaftiani, in welchem Der Mord der fo großes Aufichen ers 
veqt bat, varübt worden iſt. Man erſieht aus dieſem lan, 


daß das Schlafyimmer ber Herzogin in dem gegen ben Gar- 
während a ran ante, vo 
bes n u, ne 

a einnimmt. Um 


ohne Ausgang, auf der andern Seite eine Saal mit einer in ben 
Garten führenden Treppe. Das Bert der Hergogin fand auf ber 
Seite gegen den Hausflur. Auf Der gegen ben Boudeir ift ein Kar 
min und eim niedriger Schreibpult. Aus dem in Menge bier auf 
dem Boden verbreiteten Blute ficht man, daß Die Unglüdliche, nach- 
dem fie in ihrem laum vier Schritt von ber Thür des Toilettefabi- 
nets entfernten Bette überfallen werben, dasſelbe verlaflen und gegen 
die Saalthür geeilt war, welche fie werfchleflen fand. Auf dieſer 
Stelle in ſehr viel Blut gefloffen. Dann, in dem verzpweifelten 
Kampfe wieder gegen das Bert zurückgelommen, wendete ſich bie 
ſchon Schmwerverwundete gegen das Kamin, vor welchem, wie vor 
dem Schreibpult, aablreihe Blutſpuren zu bemerfen find, Daß die 
Herzogin nur nach den Seiten id) gewendet, von benen fie Hülle 
erwarten konnte, beweift, daß fie ibee Geiſtesgegenwart nicht ver- 

loren. Endlich unterliegend, Ichnte fie ſich gegen ein Kanapee (cas 

sense), in welcher Page fie fterbend gefunden wurde Mus ihrem 

Schlafzimmer gebt eine fart ununterbrochene Blutſpur, bie Fährte 

des Mörders andeutend, nicht in graber Richtung, fondern mit Abr 

weichungen jur Rechten und Linfen, zuerſt in das Teoileitecabine, 

an deſſen Thür ein Blutllumpen lag, Dann gegen den Leuchterſtuhl, 
auf defien gegen den Garten gerichteter Seite die Rachtlampe hinge ⸗ 
ftellt worden war; von Da wieder rechts gegen bie Wand des Hause 
flurs, nun dur dad Borzimmer zuerit in der Richtung gegen ben 
Abtritt, dann plöglih links gegen Die Gartentbür, bier eben fo 
raſch rechts die Treppe binab in das Echlafimmer, durch Deiien 
ganze Fänge jeder rechte und linfe Fußitapfen eine Blutſpur bis in 
das gegen den Hof und die Strafe gerichtete Gabinet zeigt. Es wird 
dadurch erflärlih, wie der Bebiente, nachdem er fich vergebens be- 
müht, aus bem Alur in das Vorzinmner und aus biefem durch bas 
Toiletterabinet in das Schlafzimmer ber Herzogin zu gelangen, 
den Umweg durch ben Garten madend, aus Dielen bie 

Saaltreppe hinangehend und mit Hülfe der übrigen Dienerichat die 

Saalthüre ſprengend, zuerft ben Herzog das Menfter des Toilettecabir 

nets feiner Gemahlin öffnend, und ibn dann in felnemrigenen Gabis 

net ſich die Hände waſchend deutlich hat feben fönnen. Wus ber fürs 
perlichen Beſichtigung des Herzogs von Praslin, durch bie Doctoren 
Paoquier, eriter — des Königs, Tardien, Cannet, Simon 
und Bons de Loury, vorgenommen am 18. Auguſt, in Gegenwart 
des fönigl, Procurators, ergab fih, daß er nachftehende Nerlegungen 
hatte: 1. am rechten Arm einen langen tief einſchneidenden Nagel- 
rißz 2. an der rechten Hand, im innern Theil bes Daumend, einen 
Bih mit Hinmwegreibung der Haut; 3. einen andern Biß am äußer- 
jten Ende des Meinen Äingerd der rechten Hand; 4. eine tiefe Kratz ⸗ 
wunde an der linfen Hand; 5, am Meinen Ringer berielben Hand 
eine Wunde und weiter unten sinen tiefen Nageltiß (dieier Ringer 
war mit friſchgetrocknetem Blute ganz überdeft); 6. am Mittelfinger 
mehrere Katzwunden, mit Hinwegreifung der Haut; 7. am Vorder⸗ 
theil des linfen Beins eine handgroße Quetſchung, wie von einem 
heftigem Schlage; 8. am obern Theile der linfen Wabe eine leichte 
Munde. Alle Diefe Verlegungen waren ganz neu und von dem Kam= 
pfe mit der Gemordeten herruͤhrend. 

Der Palaſt des Lurembourg und ber daran anſtoßende Garten 
waren geftern mit BPoligefagenten und Municipalgarbiften reichlich 
verfehen. Stadtſergeanten in großer Anzahl ärculirien in allen W- 
leen; e8 ſchien, ald ob man eine Emeuite befürchte. Die Democratic 
pacifigue, deren Bureaur fich in ber Nähe des Pairspalaſtes befinden, mel- 
Det in ber That, Daft ſich geitern Abend eine Zufammenrottung vor dem 
Surembonrg bildete. Die Berölferung der Vorftäbte war ander Auf: 
regung der Gruppen und der Kedbeit der laut gemachten Bemerfuns 
gen zu erfennen. „Er iſt niet tot! Man will ihn unter dieſem 
Borwande fliehen laſſen!“ fchrieen zahlreiche Stimmen, und plöplich 
warf fich die Bollämenge in den Hof des Lurembourg gegen bas 
Gefaͤngniß und verlangte die Leiche des Herzogs zu ſehen. Starfe 
Derachementd des Municipalgarde mußten geholt werben, um ben 
Paird-Palaft zu räumen und den Volfsauflauf zu zerſtreuen. Meh- 
tere Verhaftungen wurden vorgenommen, und Die „Demolratie“ zeigt 
an, daß neun Gefangene, von einen Pifet von 20 Soldaten edcortirt, 
um 9 Uhr Abends an ibren Burcaur vorübergeführt worden ſeien. 
Auch noch andere Verhaftungen werden gemeldet. — 

Der „Deurihen Zeitung” ichreibt man aus Paris: „Es hat 
zu allen Zeiten Verbrecher in alten Klaſſen der Geſellſchaft gegeben ; 
aber man muß geftchen, daß fie ſelten der höchiten Klaſſe der Ger 
ſellſchaft fe Schlag auf Schlag zugefallen ſind, wie dies im der letz ⸗ 
ten Zeit in Varis der Hall geweien iſt. Wir wollen nicht von den 


Gentilshonımes ber Gontrebande fpreiheng mie die quten Sins 


der Hrn. Dumas und Granier de Gaffagnac, bie fo eben als falſche 


Zeugen, faliche Spieler und faliche Dueliften angeflagt und verur- 
theilt wirden. ie find nur in Aasvoͤgel, 
die ſich doribin zichen, wo fle Fäuiniß wittern; aber ihr Zug beutet 
doch an, wo bie Leiche iſt. Die veruriheilten Flibuſtit ſuchten fich 
Margnifen +, Grafen« und Baromentitel hervor, um fo als „Glei⸗ 
che" in der hoben Geſellſchaft zu ericheinen. Doch, wie gelagt, wir 
wollen fie bei Seite lafien. Wir haben an den Gentllhommes Achter 
Plurrafie genug. Gin beiglicher Gefandte, befien Frau das erſte 
Hand in Paris machte ımd ſich der Gunſt eines verftorbenen Stroms 
pringen erfreute, beginnt ben Reihen. Der Prinz de Berahes ift ber 
zweite im Gliede, er machte falihe Epielmarfen. Darauf fommt 
ein Arjutant des zufünftigen Regenten; er fpielte mit vwerfälfchten 
Karten. Dann Minifter und Paird, bie ſich und ihre Amtöpflicht 
verfauften. Und jept abermals ein Pair, ein Herzog, ein Sohn der 
böchften und äÄlteften Ramilie des Landes, ein Chevalier d’honneur 
der Herzogin von Orleans -- der feine Frau mordei! 


Paris, 26. Aug. Der „Moniteur Patiſien“ berichtet, daß 
die Verſon welche an Den Marſchall Scbaftiant abgeihidt worden 
war um ihm von der Ermordung feiner Tochter, der Herzogin von 
Praslin in Kenntnib zu fegen, geftern früh in Paris wieder cintraf. 
Eie hatte den Marſchall in Vevay (Schweiz) getroffen und ihm bie 
Schreckenslunde mit möglifter Eheonung beigebracht. Der greiie 
Mariball wurde von größten Schmerze ergriffen; dech flöfte fein 
Zuſtand feine Beforgnif ein. Der Marſchall wußte indeh noch nicht 
wer ber Thäter war, Darüber Sollte der Marſchall von feinem Arz- 
1e benachrichtigt werben ber ihn zu Döfe treffen sollte, Er if für 
heute in Paris erwartet. 


Paris, 26. Aug. (R. W. 3.) Die „Debats“ bringt heute ei⸗ 
nen Brief aus Tetuan (Maroeco) wahricheinlih aus dem dortigen 
frangöjiihen Gonjulate fommend, worin gemeldet wird, dab Abdeel - 
Kaderd Macht bedeutend aunabm. Abderrhaman, defien Thron ernits 
lich bedroht ift, macht große Vorbereitungen, jedoch will er erit nad 
den Rhamadan handeln. Dir Kaifer ift in Fer und har 300 Berfonen 
hinrichten und 40 Andern die Hände und Führe abhaden laſſen. Alle 
die Hingerichteten find reiche Leute und der Kaiſer confiscirt ihr ganz 
38 Vermögen, um bamit die Kriegsfoften zu deden. Die ganze Ber 
völferung Marroccos ift in Angft und Vergweiflung. 


Paris, 27. Auguft. (Dbpitz.) Heute Nacht zwiſchen rin und 
zwei Uhr wurde bie Leiche bes Herzogs von Praslin eingejarat in 
einen Wagen fortgebracht, wohin? weih man nicht. Ginige Etadts 
fergeanten und Gefängnißbeamte mit einem Pollzeicommiſſar waren 
dabei zugegen. Herz, Gehirn und Gingeweide des Berftorbenen wur⸗ 
den in bie Klinif- ber mebisiniichen Schule gebracht, um wegen ber 
Vergiftung unterfuchet zu werden. Die „Debats“ und andere our 
nale finden fich heute, um den mamnnigfachſten Gerüchten zu begeg— 
nen, zu der breiseren Grörterung veranlaft, dab ber Herica Das 
Gift ſich ſelbſt verſchafft, auch daſſelbe ſchon in ben nächſten Stun⸗ 
den nach feinem Verbrechen in einem unbewachten Augenblid ae 
nommen habe, 

Vi der amtlichen Unterſuchung der Papiere anf dem Schloſſe 
Baur fand man cin fchwargvericgeites Pakt, auf w-ides Die Her 
zegin geichrieben hatte: „Für weinen Garen, um Hach meinem 
Tode eröffnet zu werden.“ 

Saͤmmtliche Morgenblätter beiprechen den Tod. Der National 
bewundert bie Geichieflichfeit der Aerzte, die den Mörder auf Fau« 
danum furirten, während fie jest ploötlich jehen, daB er fich micht 
mit Laudanum ſondern mit Arſenik vergiftet. 


Marjeille, 21. Aug. (Sp. Ztg.) Das bier in Beſahung 
liegende Linieninfanterieregiment hat durch lelegraphiſche Botfchafi 
Befehl erbalten, ſich maridfertig zu halten, um ſogleich bei näͤchſter 
telegraphiichen Ordre eingeſchifft zu werden, wie man glaubt, mac) 
Itallen. — Nah Berichten von Reiſenden, Die je eben aus Italien 
anfommen, foll In Neapel die Gaͤhrung immer drohender werben. 
Wenn die Echweigerregimenter nicht insgelammt bort ſich bekinden, 
to wäre es, wird behauptet, ſchon lange zu einem Wufitande ger 
Fommen; das Moif ſel Außerft erbitere. — Im Römifcben „ fo wie 
aud in Tesfana, habe Die neueſte Haltung der öfterreichhichen Trup ⸗ 
pen in ijerrara eine große Senſation bervorgernien. — Die franzöfie 
Ichen Schiffe find immer noch vor Neapel, gereiß nicht ohne Grund. 


Italien. 


Der „‚Breiie‘ wird aus Rom vom 17. Mg. geſchrieben: Ger 
fen berrichte bier Die größte Mufregung In ten Kaffechäuſern 
bildeten ſich zahlreiche Verkammlungen; Velffreiner ftiegen auf Die 
zude md hieiten Borträge. Die Menge wollte zum Balafe bes 
oiterreichifchen Gefandten ziehen und das Wappen abreifcır; die 
Häupter der liberalen Partei wiberiegten ſich aber und es fam zz 
feinen Greefien. Zahlreiche Liſten, worin die Bürger aufgefordert 


erben, ſich zur 


ibigung bed Landes einguichreiben und mit 
Genehmigung ber de anf den eriten Ruf abyumarichiren, wur⸗ 
den von geitern Abend bis heute um Mittag mit den Unterſchriften 
von 6000 jungen Leuten bededt. 


Der Rhein. Beob. melde: In Parma find die Saiten eines 
milderen Syſtems angeichlagen morden. Um Ihnen einen Beariff 
von der in Mittelitafien berrihenden Stimmung zu geben, mögen 
folgende von einem Reifenden, der Parma fürglich verlieh, erzählte 
Thatſachen dienen. Der Truppenfommandant von Parma, Oberit 
v. Soglio, hatte feinen Schuhmacher fommen laffen, um eiliche Ber 
#tellungen zu machen. Dieier ſchien jedoch nicht geneigt, die Arbeit 
zu übernehmen, indem er ſich damit entichuldigte, daß, im Kali er 
es thäte, er Gefahr liefe, feine übrigen Kunden zu verlieren. Gin 
anderer charalteriſtiſcher Zug iſt folgender. Mehrere parmelaniiche 
Offiziere traten in ein Kaffeehaus und liefen ſich Erfriſchungen rei“ 
hen. Als ſie eben ſich entiernen wollten, fragt ein junger ſogenann ⸗ 
ter „Poſſidente“, was dat Geſchirt, worans jene getrunken, foite. 
Den enwähnten Preis fogleich erlegend, nabm er das Geſchirr, warf 
ea zur Erde und fepte hinzu: „Sein ehrlicher Mann fünnte es fortan 
zu feinen Lippen führen!” . . 


Der zweite Proteit, welchen der Gardinalsfegat Luigi Gia ce 
+ gegen die volltändige Beſezung von Ferrara durch öfterreichiiches 

ilirär am 13. Auguſt eingelegt, lautet vollftindig nach mehreren 
Blättern alfo: Nachdem mir durch Depeſche vom heutigen Tage von 
Sr. Erc. dem Hrn. Feldbmariballicutenan Grafen Aueröperg, welcher 
im Namen Sr. Maj. Des Kaifers von Defterreih. Die Feſtung und 
die laiſerlichen Truppen befeligt, mitgeteilt worden ift, daß wegen 
des Vorfalld mit dem Hrn. Hauptmann Janfovih vom F. f, Regie 
ment Ersberzog Franz Karl, von der Stunde des Zapienftreihs am 
Abend bis zur Neveille Morgens öfterreichiicdhe Patrouillen von aus 
gemeſſer Stärke jenen Theil der Stadt, in welchem ſich bie Gaternen und 
die verihiedenen Wohnungen der Officiere, das Caſtell und das Gom- 
nando-Amt ber Feſtung nden, durchſtreifen werden; da ich ber 
Anficht bin, daß ein ſolches Factum durchaus ungeleglidh und |der 
fpäteren Uebereinfünften, nach dem Wiener Trartat, und ber darauf 
folgenden fangen Gewohnheit zumiber ift, ſo proteftire ich in meiner 
Eigenſchaft als apoſtoliſcher Legat Diefer Stadt und Provinz, ba ich 
Die gebeiligten Rechte des heiligen Stuhles unverlept erhalten will, 
feierlich und in befter Form gegen die Geſehwidrigkeit eines ſolchen 
Factums und jeder mweitern Handlung, Die zum Nachteil eben jener 
Rechte und der meiner Verwaltung und meinem Schutze anveriran— 
ten päpftlichen Unterthanen ftattfinden fünnte, und Dieb alles um 
mich ber Pflicht meines Amres ensledigen und in Erwartung der 
alferböchften Entſchließungen; und ba der Vorfall mit dem Hrn. 
Zanforic nicht erwieſen if, und, wenn er es auch wäre, nidt zu 
der getroffenen Mafregel Die game Stade durchſtreiſen gu laſſen, nech 
zu dem übrigen berechtigen Fann, was in ber porerwähnten Depeſche 
Er. Erc. des Hrn. Feldmarichalllientenants, deren Mittbeilung ar 
die Regierung ich mir vworbebalte, enthalten ift, fo erneuere ich aus 
dieſem Grunde ben aus ben obenerwähnten kirjachen eingelegten Pro— 
teit, ba ich jene Rechte, wie fie dem heiligen Stuble ſteis zuſtanden 
und immerdat zuſtehen jederzeit umverjehrs erhalten will 


Grafichni ſoll von feiner Boterfadt aus den Rath erhalten ba- 
ben, fie lieder micht zu bejuchen, lebendig läme er nicht wieder weg. 


In Kalabrien ſcheint der Aufftand noch keineswegs genämpit 
zu fein. Bei einer der ledien Affairen vollen einige 50 Karabiniers 
und gegen 150 Soldaten geblichen fein. Doch ift nichts Zuverläſſi⸗ 
ges durch Briefe von dort zu erfahren; Jeder fürchtet, fh in Ber- 
legenbeit zu ſehen, da fat alle Briefe vor ber Abiendung er— 
ffnet werden. Schön!! 


Nupland und Polen. 


St. Petersburg, 19. Auguſt. (Berk Nacht.) Gin Faijerlicher 
Befehl verpflkhtet unſere Givilbeamten, welche Bermögen beſihen, 
auf das ftrengite, im ihren Dienftfermmlaren genau und der Wahr: 
beit gemäß anzuzeigen, auf welche Weile fie dieſes erworben haben , 
und drobt bei Unterlaſſung Dicler Berichte, oder Unwahrheit in den⸗ 
felben, mit firenger Strafe, Zwar ift dieſes Geſch bereits im un- 
ſerm Coder enthalten, es wurde aber beider nur in wen Fällen 
zur Ausführung gebracht. — In dor ruſſiſchen Kirche find in der 
legten Zeit eine Menge Sorten ensftanden, Die ihr gerade jo vide 
Mitglieder, auf andere Weile vielleicht noch mehr entziehen, als fie 
in Polen und den Oſtſeeprovinzen gewonnen bat, — Die Nachrich⸗ 
ten über die Aerme in Rußland geben durchſchnitilich Fein ausge» 
zeichnetes, aber auch Fein — Reiultet. Nur in Taurin 
und Aſtrachan ftehen bie Felder unter mittehmähig 


Berigirt — 








Anzeigen umd Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


(Die allgemeine Eiſenbahnfahrtordnung vom Iten September l. J. an 
betreffend.) 


Am Namen Sr. Maj. des Königs von 
Bayern. 


In Gemaͤßheit böchfter Entichliefung des Königlichen Minifteriums des Königl. 
Haufes und des Aeuſſern tritt vom Item September I. 3. an auf ben Königl. Bayer 
Gifen bahnen folgende Fahrt⸗Ordnung ein: 

1) Abgang von München nad Augsburg 6 Uhr Morgens 11 Uhr Vormittags 3, 
Uhr 30 M. Nachmittage. 


2) u „ Angdburg „ Donauwörth 8 „ 40 M. Morgens 1 Uhr 30 M. 
Nachmitt. 6 Uhr Abends, 
I) on „Wugsburg ., Raufbeuern 8 „ 45 M. Bormitagd —— 15 M. 
ends. 
„ Raufbeuern „ Augsburg 6 „ Morgens 3 Ubr Nachmittags. 
H) u» Donauwörth „ Augsburg 7 „ Morgens 11 „ Vormittags 4 Uhr 
; Nachmittags. 
6) 4 „Augsburg „ Münden 8 „30 M. Borg. 1 Uhr 5 M. Rachm. 
5 Uber 45 M. Nachmitt. 
Hu ‚„‚ Mürnberg „ Bamberg 6 „30 M. Morg. 12 Uhr Mittags 
4 Uhr Rachmittage. 
8) u. „ Bamberg „ Lichtenfels u. Culmbach 9 Uhr Vormittags 6 Uhr 
30 M. Abende. 
) u „ Gulmbach ,„ Lichtenfeld nu. Bamberg 6 Uhr 30 M. Morgend 
ö 3 Uhr Nachmittags. 
10) „ „Bamberg „ Nürnberg 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. 
Vorm. 6 Uhr Abende. 
11 u „ Gulmbacd ‚ Menenmarft 11 „40 „ Vorm. 
12). „ „Menenmarkt „ Culmbahb 2 „20 „ Nachmittags, 


Das Nähere it aus dem allgemeinen Fahrtenplane der Dampfwagenzüge zu er« 


ſchen 
Münden, den 27. Auguſt 1847. 


General -Verwaltung der königl. Posten & Eiſenbahnen. 
von Göeb. — 
ogg 











In der Kriedr. Korwftsen Buchhaudlanz in Nürnberg if erfjienen unb bei Herrn Franz 
Büberieim in Bamberg zu baben: 


Die 
* ® ⸗ 
bayeriſche Bierbrauerei 
in allen ihren Theilen 
und wie ſolche in den verzüglichiten Bierbrauereien im Königreihe Bavern beirieben 
mwird; dann Die 
Branntweinbrennerei & Efligfabrifation 
foweit ſolche mit der Bierbranerei verbunden eriheinen; jo mie 
das Mötbige über den Sopfen und den Sopfenbau. 
Mit Rachtichten über vie 
ballymetrifche Mierpeobe von FJuchs 
un 1 
optifch- aräometrifche Bierprobe von Steinheil. 
Gin Lehrbuch 


r 
jeden, ber die Bierbranerei erlernen, oder ſich von bem praftiichen Betriebe berfelben 
felbjt unterrichten will, 
von 
FJriedrich Maner, 
Betriebsbeamten ver fönigl. Brauerei in Nürnberg. 
Ate, gänzlich umgcarbeiteie, verbeilerte und og Niflage. gr. 8, mit 1 Rupfertafel in Rolie, 
geh. Preis 2 A, 


Diefe prattiiche Schrift hat fh durch die vorausgegangenen 3 Auflagen im In- und Auslande 
bereits binlänglib empiohten. Die num nöthige gewordene Ate Auflage bevarf daher einer weiteren 
Empfehlung nidt. Es wird mur angedeutet, das dieſelbe volldändig umgearbeitet und mit den neur- 
fien Grfabrungen bes Derrm Berfafferd vermehrt wurde, daß man namentlich außer der deutlichiten An 
weifung zum Brawen der bageriihrn braunen Biere, au eime Anmweifung der vafeidft gebraut wer · 
denden weißen Wiere Ainder und außer der Mittbeilung über die Juchs, ballpmetrifise Bleiprode, num 
aud Nadridt Über die alles Intereſſe erregende Steinbeil'fhe eptiige Bierprobe erlangt; daß man 
enylib vie vortbeilbaftelle Gonftruetion der Brau- und Dürr-Defen, finpet, vie bis jept ım Großen 
zur Ausführung orfommen if, wobei jedes Brenmmaterial angewendet werben fan. — Jept wo das 
Der in allen Lebensverbältniffen unentbeprlih geworden iR, wo man fib in aller Belt bemüht, 
bayeriihe Biere zw brauen, wo eim Jahr, wie das von 1846 fo mande Erfahrung fceitern Tief, — 
wo das Bier zu einer Zeitfrage geworden iſt, birfte biefe Schrift allfeitig wiltonumen, dem Bierbrauer 
aber end Dem Polizeibenmten unenrbebrlich fein, 





Bekanntmachung. dabier anberaumten Termine wm fo gewiſſer an 
(3.0) Affe Diejenigen, welde an dem Rachlaffe zumelden, und zu liquisiren, als auferbem bier» 
der verfiorbenen Wirtpin Glifabetha Dorfb, ver- | Quf bei Mudeinanverfepung der Maſſe feine Rüd- 
wittibt geweſene Dep vu Bierzepupeiligen, | fht genommen werben würde, 
Forverungen ober fonttige Anfprüde zu mahen } Lichtenfels, am 24. Auguſt 1847. 
haben, werben aufgefordert, folde in dem auf Königlibes Landgericht. 
Donnerftag den 16. Sept. rc. Eichenbach. 
Bormittage B Uhr c. Graßmud, 


Gant-Proclama, 

Die Zirglere Witwe Barbara Rang zu 
Sälammerstorf bat ſich yahlungsunfähig erllärt 
a freiwillig wem Conturs — — uster- 
worfen. 

a werben befhalb die gefeplichen Eriftätage, 
nemlich: 

1) zur Snmeldung der Rorberungen und beren 
Pr —* 
ontag den 13. Sept. I. Is 
2) zur Borbringung ver Ginreden gegen bie 
angemeldeten orderungen auf 
Montag den 11. Dft. I. Js. 
3) zur Schlufverbandlung unb zwar 
a) für vie Replil au 
Montag den 8. Movbr. I. Je. 
und b) für bie Duplif auf 
Montag den 6. Dezbr. I. Is. 
Vormittags 8 Uhr 
bei dem unterfertigten Tal Landgerichte fefigefegt 
und biez fümmtlihe undefannte Gläubiger ber 
Grmeinfhuftnerin unter dem Redtänachthreile vor · 
geladen, daß das Mihterfheinen am eritem Eritte- 
taae die Ausiklichung ber Borberung Yon Der ge · 
genwärtigen Gonfurgmaffe, das Richtttſcheinen an 
den übrigen Goiktstagen aher bie Ausftliegung 
mit den am benfelben vorzunehmenken Panbfingen 
jur Rolge bat. 

Jugleich werden diejenigen, welche ingend’ ee 
was vom dem Vermögen der Bemeinfhulnerin 
in Händen haben, bei Bermriduna ded wohmali- 
gen Grfapes aufgeforbert, folhes unter Borbehalt 
ihrer Rechte bei Bericht gu Nbergeben, 

Bemerlt wird, dad die Summt ber bisher 
bekannten Schulden, abgefchen von ben Grfäll- 
und Zarrüditänden 3904 I. 45 fr. Beträgt, wor- 
unter allein 2225 9. Pppotbeffihufden ohne Hinzu- 
rechnung der Zinien beariffen And, während Dem 
der Shägungsiwerid ber Inmobilien 200 fl, be 
trägt unb nur ganz. wertplojes Mobiliar vorpan- 


den if. 

Es wird veßbalb auch an dem Ifem Edikis 
termine eim Bergleih verſucht, wozu ſammtliche 
Gläubiger no inebefondere ımter dem Präjubije 
geladen werben, dag vom dem Richterſcheincaden 
angenommen wird, fie fliegen fig ven Deiplif- 
fen der Mehrbeit an. 

Zugteih wird ferner befannt 5* —8 
zum öffentlichen Jwangsverlaufe der ufonerfchen 
Nealisäten, nemlich: j 

1) ein Wohnhaus, Nr 26, mit Hofraith nebf 

14 Tagw, Grasgartem und Zelb In Schlam · 

2 * —— gebant und mit 

) ein Zieaeltadel von mi 

Ziegeln bedacht, tarirt auf 1500 fl., 
erfimaliger Termin auf 

Freitag den 10. Sept. I. Is 
Vormittags 9 Uhr . 
im Orte Schlammeredorf anberanmt ifi, wozu 
Raufsliebhaber mit dem Bemerten geladen werten, 
dag der Aufchlag mach $. 64 und 69 des Dppo- 
tbefengefeges vorbebaltlih der re x ber 
5.98 — 101 der Progeimonelle vom IT, No: 
venber 1837 erfolgt. 
Derdheim, cın 5. Aug. 1847. 
Kömalıdrd Yandarrıct. 
(L.83 Geiger, f. Fanbridter. 


Bekanntmachung. 

(35) Im Eonturie gesen Johann Kalfer von 
riefen wird ven Gläubigern eröffnet, daß Das 
Prioritäts-Erfenntniß vom 21. Auguft I. Js. im 
Kraft der Berfiinvung vom 26. Auguft 1. Is. an, 
anf 2 Tage an vie Gerictstafel angeheftet wor- 
ben ii. 

Eronad, am 21. Auguft 1947. 

Königlihes Landgericht. 
eiler, Lechtt. 
Fremden : Anzeige. 

(Bamberger Dof.r Graf v. Lanforonstg Mi. 
öfterr, Dffijier v. Bien. Prof. Dr. Blodmann 
Geh,-Nath v. Dresden, Stein, Dr. jur. v. Schwein 
fart. Stein. Eifenwertbeiger v. Lohr, Lazarus, Kim. 
v. Dppenpeim Waunfrien, Afın, v. Dettelbad. 
Dr. Fertig, Prof, v. Tafau. Voigt, Stadtg.-Diut- 
nit u Br. Anorr v. Vayreutd. Borgemann, 

v. Bremen. Sicbenters, Krınd-Äraum, F, v. Brünn. 

Derifches Haus.) ». Hartmann, Reg.-Ratd 
u. Dr. Kraitmaier f. Santeonſulent u. Dieß, Prof. 
v. Nürnberg. Dr. Bauer, Vürnermeifter v. Mün- 
dem. Neper, rehtst, Bürgerm. v. Amberg. Tauicer 
Vanpridter u. Stabtrom, u. Fint, Lanbridter v. 
Palan, Dr. Kofad, Landg -Arzt ©. Wallerburg. 

(Drei Kronen.) dv. Breitenbach, Rittmeifer v. 
Bukrftäpt. Ernf, Dechant v. Hochſtadt. Ziegler n. 
Frau, Priv. v. Regensburg Mat. Lößen. Kammer- 
dame vo. Peitb. Werthmüller, Berw. v Chmarjer 
nau. Jütih, Detonora ©. Burgzabern. Brpr. v. Egs · 
feffiiein, Zunter v. Augsburg. 
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Snbalts: Anzeige. 


Deutihe Bundesitaaten. München. (Borbereitungen für 
ben Landtag. — Nüdfehr der Miniſter. — Fürſt v. Leiningen. — 
UnichendAnerkieten von Seite der Hypothelen⸗ und Wechſelbank.) 
Bom Main. iv. Wisniomsli.) Mannheim. (Stoll's BVerurtbeilung.) 
Berlin. Unterſuchung gegen Lehmann und Gen.) Schmels. 
«Ueber die Schweisermuppen.) Belgien. Brüfiel. (Das neue Minifte 
rium.) Frankreich. Paris. (Narvay Reiſe nach Madrid und ſeine 
Bertimmung. — Weitere Berichte in der Prastin’fchen Scandalge 
Ichichte. —  Werlegenheit des Pairohois. — Placate. — Beerdigung. 
— Entichuldigung Praslins durch „UEtoile” — Herjog v. Seba⸗ 
ſtiani. — Gerücht. — Das griechiſche Anlehen.) Marſeille. (Auf 
tegung In. der Romagna, — Mdörefie Bolognas an Amar.) Ita— 
Item. (Reformen. in Neapel, — Sardiniſche Note wegen Ferrara.) 
Amerika, (Reue Poſtverbindung und Poftportoerhöhung.) 


Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern. — München, 29. Aug. (M.Abdzy.) In unferm Stän- 
dehauſe herrſcht beteits reges Leben; ebenio werben in den Bursaur 
der Minifterien die nörhigen Vorarbeiten zum bevorjtchenden Landtag 

efertigt, Der Hr. Kriegeminiſtet che. v. Hohenhauſen iſt von 
einer Urlaubsreiſe mieder bier eingetroffen. Auch der Hr. Miniſter 
v. Zu-Rhein, welder ſich gegenwärtig in den Bädern von Dirp- 
pe befindet, wird ſchon im mächiter Woche bier zurück erwarte. Was 
man von Veränderungen in den höchiten Berwaltungsftellen ſprach, 
bat ſich ‚nicht beftätigt. — Der Hr. Fürſt von Teiningen,.welr 
cher zum eriten Präfidenten der Kammer der Neichsräthe ernannt ift, 
befindet ſich dermalen auf einer Reiie in England. 
» Der „Mg. Zeitung” zufolge hat bie bayeriſche Hypothelen ⸗ und 
Wech jelbank ſich anhelſchlg gemadt die möthigen Sapitalien gu einem 
niebrigern Zinfe als ihn jept irgend ein Banfhaus bieten Fönnte, zum 
Itefern, für Die Erlaubniß die Summe ihrer Banfnoten erweitern zu 


*Bom Main,'31. Auguſt. Die meiften deutichen Bidtter 
brachten die Rachricht, daft. der im Lemberg hingerichtete Vote von 
Wisniowoll derſelbe jek, den der nunmehr in Amerika lebende Iysr 
fowsti während jeiner Diktatur in Kratau habe in die Acht erflären 
lafien. Da durch jene Nachricht ein ſehr ſchiefes Licht Über ben 
Gerichteten verbreitet, ſelbſt nach jeinem Märterertode noch cin Stein 
auf ibm geworſen worden, fo übernimmt nun die „pen. Zig.“ feine 
Vertheidigung , und berichtigt bieie Verwechilung dahin, daß ber v. 
Toſtowsli in die Acht erflärte Pole nit v. Wisniomsli ſondern 
Michael Wiſzniewskl geheifen habe und als Profeflor ber Ger 
fhichte an der Univerfität Krafau noch lebe und — lehre. 

Baden. — Mannheim, 27. Auguft. (M. M. DL.) Seifen- 
fieder Stoll von Mutan, welcher bieied Krübjahr den befannten 
ten Mufruf an die Odenwälder erließ, auf der fogemannten Epiehen> 





. London, im Auguf. Lientenant Munto, der, nachdem er 
im 3. 1843 den Obriſten Faweett bei Camden im Duell erſchoſſen, 
anfangs die Alucht ergriffen (in Folge deren er won ber Armecliſte 
geſtrichen wurde), ümlängit aber us Deutſchland, wo er biäher 
gelebt, zurüdgelehrt war und fi freiwillig vor Gericht geſtellt hatte, 
fand am 18. Hug. vor dem Genmal-Griminalgerichtähef in Yonten, 
Der Attorney General erſchien ald Staatsanfläger auf Mord; bie 
Advolaten Glarfjion und Bodfin vertheidigten den Angellagten. Gine 
Anzahl Zeugen wurde vernommen; jie erzählten Die (feiner Zeit bes 
richteten) Umstände des Zweifampis, und jämmtliche verbörte Mili» 
tärs, von den Generalen Marquis v. Anglejca, Graf v. March und 
Graf v. Atundel herab bis zu einigen Unterofficieren , eriheilten dem 
Gharakter des Licui. Munto ſewehl im Dienjt wie im Privatleben 
das glänzgendite Zeugniß, und beicheinigten inobeſondere Tine Men: 
Ichenfreundlichkeit und Herzensgũte. Ueber den völlig loyalen Her 
gang des Duells war ‚ohnehin fein Zweiſel. Hr. Glarfion hielt ein 
vonriehliches Plaidoyer, worin er hervorhob, daß England gar fein 
Duellgeſetz beüge, und es, bei ten einmal befteheuden Einen oder 
Borurtheilen der Geſellſchaft, baarer Unfinn jel, das Duell nach Den 
Strafgeſehen über Mord und Tediſchlag zu behandeln. Er wies 
anf die traurige Alternative bin, worin ſich namentlich der ffieier 
Pefinde: entweder den Zweikampf zu melden und ſich ber Verach- 


Bamberg, Donnerftag 2. Scptember 


Frenilleton. 
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heumatte ſich zu verfammeln, und von dort aus ein Attentat auf 
die Fürjten, Beamten und das Eigenthum au verſuchen, ift duch hofge⸗ 
richtliches Uttheil wegen verfuchten Hochverraihs in eine Zuchthaud- 
ftrafe von zwei Jahren verurtheilt worden. Es iſt conftatirt, daß er 
perjönlich dieſen Aufruf herumtrug, und dem Leuten, welche an ber 
Verjammlung feinen Antheil nehmen zu wollen erflärten, drohte, 
day auch auf fie und ihr Eigenthum die Angrifte ſich erfireden würs 
ben, wenn fie nicht an dem feftgeiehten Tage mit Heugabeln ıc. 
ih einfinden, 

Preußen. — Berlin, 26. Aug. (R. MW. 3.) Heute früh um 
9 Uhr begannen vor dem Kriminal-Senat des Kammergerichts, Ab⸗ 
theiluug für beſonders ſchwere Verbrechen, die öffentlichen Verband» 
lungen gegen den Inſpellot des f, Theaters, Lehmann, den Hausdier 
ner Echulge und ſechs Ertra ⸗VBillet Einnehmer. Der erſtere war ber 
Bilichnwitrigfeit und Annahme unerlaubter Geichenfe, De Anderen des 
Bettuges und der Veruntrenung angellagt. Den Vorfig in demaus 
jechs Richtern beitehenden Gollegium führte ber Kammergerichtorath 
ron Wangenhein für den Staatsanwalt fungierte der Kammergerihtd- 
Aſſeſſor Brohm, die Beribeidigung führte der Referendar Stieber. Die 
Verhandlungen, zu denen der Anerang ungemein groß war und wel 
ben das Publifum mit ausdanernder Theilnahme bis zu dem um?’/, 
Uht Abends erfolgten Schluffe beiwohnte, wurden nur durch eine eins 
fündige Bauje unterbrochen, Es wurden 24 Zeugen vernommen, 
aber nicht vereida. Das Urtheil lautete auf völlige Freiſprechung des 
Inipeftor Lehmann, und auf Entbindung von der Anllage für bie 
übrigen Angellagten. — Zu Anfang der Zigung fand folgender Jwi⸗ 
jchenſall Sat. Der Staatsanwalt: Der General » Intendant 
ber Hofichaufpiele Hr. v. Küſtner hat darauf angetragen, daß heute 
ausnahmaweiie die Deffentlichfeit der Verhandlungen ausgeſchloſſen 
werde. Ich halte mich für verpflichtet, den hoben Gerichtähof darauf 
aufmerkium zu machen. Ich bemerke aber austrüdlih, daß ich mei» 
nerfeits feinen rund zum Auoſchluß der Deffentlichkeit finde, Der 
Bertheidiger diehe lcbhaim): Sch ‚preteftire feierlich gegen die Auf 
bebung ber Deffentlichleit. Der Autrag der Dienftbehörde iſt hier gar 
nicht mafgebend. Diele hat die Angeflagten dem Gerichte überliefert 
und muß nun alles Dem Gericht auch überlafien. Hat die Dienflbes 
börde mit ihren Antrag meine Glicnten ciwa fchonen wollen, fo er= 
Hären diefelben hiermit, fie wollen fine Schonung, fie nehmen im 
Gegenibeil die Orffenilichkeit als Schup für ich in Anſpruch. Das 
iſt Doch nicht etwa denkbar, daß bie Dienftbchörbe ſelbſt ſollle die 
Deffentlichfeit fürchten ; wäre dad, jo mülte dann erjt reiht bie Def⸗ 
fentlichleit eintreten, denn Oeffentlichleit iſt Die Sonne, die jept in Preu⸗ 
fen überall leuchtet. (Lebhafhaſter Beifall im Publifun) Der Ges 
tichtöhof zieht fich zurüd und verfündet nach furzer Berathung feinen 
Beichluf dahin; er finde feinen Grund zum Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit. Die Verhandlung joll aljo öffentlich jein. — Intereffant 
mar ed auch, als im Verlaufe der Zigung ein Zeuge, der Im der 
Vorunterfuchung eine ſehr ungünftige Ausſage gegen die Angeflagten 
abgegeben hatte, jo ſehr von ber Macht ber Deffentlichfeit ergriffen 
— —— — — — 


tung feiner Cameraden auszuſchen, oder ſich zu ſchlagen und dann 
dem Gericht zu verfallen und feine ganze Erlſtenz au gefährden; 
denn Der vorliegende Fall ſei ein ſolcher geweſen, in meldem ber 
Herzog von Wellington felbft ſich duellirt haben würde, wie er denn 
kieh mehr als einmal in feinem Leben gethan. Der vorfigende Rich⸗ 
ter Erle rejumirte Die Verhandlungen, und die Jury zog ſich urüd. 
Nach einer Berathung von 20 Minuten hatte fie einmürhig das 
Verdiet gefunden: „Des Mordes ſchuldig, aber der Verurtheilie fei 
nachtrüdlich ber föniglichen Gnade zu empfehlen.” Das im Gerichte 
faal zabtreich veeſammelte Publifum war tief erfchüttert. Der un⸗ 
gluckiche Officer, ein Mann von 43 Jahren und Kamilienvater, 
wurde befragt: was er vorwbringen habe, auf daß das Todesurtheil 
nicht gegen ihm gefällt werden möge? Gr verbeugte ih Aumm und 
ehrerkietig. AS aber dann der vorſidende Richter, pwar nicht, mie 
das font üblich if, die ſchwatze Müge aufiepte, wohl aber mit 
bewegter Stimme erflärte: er mühe das Todesurtheil als gefällt 
au Protofoll bringen laſſen, wicwehl er hoffe, daß Die königliche 
Gnade dem Angellagten nicht entitchen werde, brach der tiefgcheugte 
Mann in Thränen aus. Der Sptuch des Schwurgerichts bat um 
fo mehr überraſcht, ald Die beiden Secundanten früher ror Bericht 
Randen und freigeſprochen wurden: ja einer derfelben, Major Guptr, 
war ald ein Haupezeuge geladen. Much erinnert man ſich faum eine 








wurde, daß er erflärte, er habe in feiner fruͤheren Ausſage, von Po⸗ 
lizei⸗ Vigilanten dazuverbei tet, einen Meineid geleitet 
ex lonne, wolle der heit Die Ehre geben, nichis gegen 
die Angeflagten Fol. J u Ne v 

Defterreich. — Wien, 28. Auguft. (N. Kur.) Graf Fiquel⸗ 
mont ift micht mit einer Miſſion am die italieniihen Höfe, ſon dern 
nad Mailand, wie es heift mit Inftruftionen für ben Grafen Ra- 
defy „für gewifſe Fälle, abgegangen. 

Schweiz. 


A Aus der Schweiz, 24. Aug. eute kam jener befannte 


Schwarze Fleden der Eidgenoffenfhaft, die Eöldnervertrige mit dem 


Auslande, und zwar durch Teifin angeregt zur Sprache. Die Ra- 
Diealen find fon länaft ſchamroth geworden über bie Helden— 
thaten, die dieſe fchweizer Solbknechte im Ausland gegen bie 
Freiheit verübten und Bern hat in feiner Werfafjung ben eriten 
Schritt zur gefeplichen Eteuer dieſes Unfugs gethan, indem «6 jede 
ähnliche Militärkapitulation für Die Zukunft verboten. Luvini unter 
ftäßte den Antrag feines Staats nicht jo irefflich als wir von ibm 
erwartet hatten, doch immerhin in beachtungswerihen Worten, Die hier 
folgen mögen: „Die Kortichritte des Jahrhunderts und die Entwid. 
Tung der Öffentlichen Meinung haben bewieſen, daß der frenide Mili- 
törbienft nicht mehr zeit» und amefmäfig und daher nicht zuzulaſſen 
fei. Früher haben die Schweiger in fremdem Dienfte, wenn auch 
für eine ihrem Vaterlande fremde Sache, doch noch Ruhm und Ehre 
eärntet ; allein jept haben ſich Zeit und Werhältniffe geändert: vie 

chwelzet in freindem Dienfte dienen zu nichts mehr als zur 
Unterbrüdung der Erhebung ber Völfer. Daher der Haß, 
mit welchem bie Schweiger in Rom beladen find, indem fie unter 
KFapft Gregor das Volt niedergehalten haben. Wenn es wahr ſei, 
dab In Neapel die Mevolntion immer mehr überband nehme und 
daß die dortigen Linientruppen verweigert haben, auf dad Wolf zu 
feuern, fo ſel leicht zu errathen, welche Rolle den Schweizertruppen 
aufaflen und welches ihr daheriges Loos fein werde, Der Geſandte 
trug indeß zulegt doch nur die mildefte Form der allmäblichen Ub⸗ 
ſchaffung an: bie Kantone follten eingeladen werden, ſich ber fremden 
Militätcapitulationen au enthalten. 

Trefflich und erichöpfend widerlegte Maadt die flache Anficht, 
daß die Schweiz und fchmeizerifche Tapferkeit durch jene ausländir 
ſchen Soldfnechte fortwährend zum Ruhm gelauge. Es weiſt auf 
Frankreih: Die franzöftiche Kriegsgeſchichte lenne taujend Thaten 
bes Kriegeruhms und ber Tapferkeit, aber alle würden nur ben Frans 
zofen zugefchrieben, der Schweiger werde nicht erwähnt; nur auf 
awel Blättern der franzöftichen Geſchichte gedenfe man ihrer: am 10. 
Aug. 1792 und am 30. Juli 1930. Tauſende von Familien haben 
wegen biefer fremben Dienfte fchmerzliche Berlufte zu befiagen ger 
habt, und ben einzigen Antheil von Ruhm, ben’ man davon getragem, 
fet derjenige, daß moch jet mancher ſage: feit 1812 habe ich feine 
Radricht mehr von meinem Bruder, ich glaube, er iſt am ber Bere 
fira geblieben. Heutzutage dienen die Schweizer hauptiädlich mur 
Dazu, bie Wölfer in Unterthänigfeit za halten, und beinvegen jeien 
bie Milttärcapitulationen der Schweizer nicht bloß in Stalien, we 
noch folde Truppen ftehen, fonbern überhaupt bei allen Völkern in 
üblen Ruf gefommen, und dieß wirfe auch auf bie Schweiz zurüd. 
Mas übrigens die Schweiger jagen würden, wenn ihre oberite Ber 
hörbe zu Aufrechtbaltung ihrer Gewalt ſich mit fremoen Truppen um ⸗ 

eben würde? Wenn man die fremben Dienfte ald Schule wur Bil 
ung guter Militärs betrachten wolle, fo biete ich den freiwilligen 
Milttärliebhabeen eine gute Schule beiden franzöfiichen Nationaltrupr 
pen in Algierlen bar.’ 

Fri ſtimmt diefen Anfichten gang bei, glaubt aber, daß der 
Antrag immer ein frommer Wunſch bleiben werde. Die Sonber- 
bunbsfantone, bie jeßt alle von ſolchen abgedanften Soldknechten fom» 
mandirt werben, verwahrten fi natürlich gegen dieſe Auffaſſung 


bes ſchweizet Soͤldnerunweſens und appellicten san die Orden unb 
Bern % fh ſo auander Schweizer, auf diefe Weile, d. b- 
durch Blinded Voilſtrecken BVolizeibeichle erworben. Ein Re- 
Yublifaner zb ſich eines Zitels eines Ehren ober Schandzeihens, 
welches er ald Scherge gegen ein reiheitsburitiged Volk verdient Hat. 
Das bezeichnet die Leiter jener rohen abergläubiihen Waffe, welche 
in und außer der Stweiz in der italienischen Uniform wie im Lanb- 
fturmfittel für die Dienſte der Reaktion. angeworben if. 
Igien. 

Brüffel, 24. Auguft, Das neue Miniterium fheint es 
auch den Organen der liberalen Meinung nicht recht zu 
machen, Die ganz von dem Miniſterium abhängige Inpependance 
und einige ähnliche Blätter ausgenommen, find Die übrigen fait ein- 
ftimmig in ihren Vorwürfen wegen Belafjung der beiden Gouver- 
neure Muelenaere und d'Huart auf den bisherigen Polten. Das 
Minifterinm habe zwar die drei am meiiten blosgeftellien Gouver ⸗ 
neure befeitigt, allein gerade die einflufreichiten und gefähelichitem, 
die am lautefien die im minifteriellen Programm ausgeiprochene Bor 
fitif als revolutionär und gottlos veruribeilt hätten, bie eiftigften 
und entichiedenften Vorkaͤmpfer der flerifalen Partei, babe es nicht 
den Muth gehabt von ben —— Poſten zu entfernen, auf denen 
fie für die Zwede der Herifalen Meinung im Stillen fortwirten wür- 
den. Die fatholiichen Zeitungen greifen dagegen jept mit Außerfler 
Heftigfeit die im Perjonal der Diftriftsfommiiläre vorzund- 
menden Veränderungen an; das ſei Inquifition, Proifription, rufen 
fie, und erinnere an die Zeiten Ban Maanend. Die radifalen Blär- 
ter, das Debat ſocial voran, ſcheinen nicht übel Lust zu haben ſch 
der latholiſchen Oppofition (75) gegen das Miniſterium anzwidrichen. 
Nur die unbedingten Anhänger des neuen Kabinets quand mime 
find gang zufrieden, und die Independance wiederholt täglich: das 
Minifterlum werde in allen Dingen mit Schonung und: Mäpigung 
verfahren und nicht meiter geben, als es die Bedingungen jeimer 
Ehre, feiner Würde und einer fräftigen Verwaltung vwerlangten. 

Frankreich. 

Paris, 26. Aug (Ar. 3.) Die plögliche Abreiſe des Generals 
Narvaeı nah Madrid wurde gleich im erſten WMugenblide als ein 
Greigui® von großem Belange betrachtet, denn ſie denlet auf einen 
neuen Kampf ber frangöflihen Politit gegen den Einfluß ber beiti- 
fhen Diplomatie in Spanien. — Das Journal „la Preſſe“, welches 
in naben Beziehungen zu der Königin Mutter Chriftine Spanien 
ſteht, ſpricht heuie offen ans, welche Rolle dem Gene Narvaen 
jept zugetheilt it, und nach dieſen Euthüllungen lann man im Aurzem 
bie erniteiten Greignifie jenfeitd der Pyrenäen erwarten. Gegland 
feiner Seitd bat den General GEjpartero in Reſerve, um ihm im 
güinftigen Mugenblide in Spanien einen Wirkungsheis zu eröffnen, 
und das franzöftiche Gabinet feiner Seits rejerwirt dieſelbe Rolle nes 
Dietasors für den General Narvaen. Vorerft will man noch nicht 
fo weit gehen, ſondern üch darauf beichränfen, den Einfluß bes Her⸗ 
1096 von Valencia zu proben. Die „Preſſe“ hält im Gingange ihrer 
Arrifels eime Aüchtige Umſchau über die bedauerlihe Lage Spaniens, 
das anftöfige Verfahren der Königin, über das Benehmen Serrane’e 
und Salamanca'd, von denen der eine einem unerſättlichen Ehrgeize. 
der andere feinen AgiotagerInserefien zu fröhnen bemüht lei, und 
über die Trennung der Königin und des Königs, welche Der Scan- 
dal der Scandale sei. Bei dieſer trübieligen Lage der Dinge reprä- 
jentirt der General Rarvarz die gemäßigee Partei und vereinigt, fo 
jagt die „Preſſe“, alle Sympathien des Heeres; jein Wort und jein 
Arm hätten eine Gewalt, gegen Die in nien Nichts ein Gegen-— 
gewicht bilden könne. Nach den Andeutungen der „PBrefie'‘ hat man 
denn General Narvaez, bevor man.ihn nach Epanien abjchidie, ſol⸗ 
gendes Verfahren vorgeihrieben: ex wird damit anfangen, zu verlan« 
gen, daß die Anforderungen ber Progreſſiſten nicht das geringite Ge» 
hör mehr fänden; er wird auf eine Gäuberung bed Palaſtes von 





ähnlichen Procefied in England, wo die Jury, chen aus Rüdfcht 
anf den mangelhaften Zuftand des Geſetzes, nicht ein freifprechendes 
Urtheil gefällt hätte. 


In Birmingham beftcht feit einiger Zeit eine Aabrif für 
„Möbel aus Papiermaché“, die mehr ald 500 Arbeiter beihäftigt. 
Die koftbarften Holzarten werden bier bie zur Täufhung nachgeahmt, 
babei übt Hige oder Kälte feinen Einfluß auf dergleichen Möbel aus, 
bie jogar noch dauerhafter fein follen ald die aus gewöhnlichen Hot. 
Auf Rechnung der Königin von Spanien ift kürzlich in biefer Fabrik 
ein ganzes Amenblement (bie einzelnen Etüde mit Gold nnd Perlen⸗ 
mutter ausgelegt) im Preife von 14,000 Thlr. angefertigt worden. 


Vier Engländer ſaßen au Tiſche. Der eine von ihnen zog eine 
neue Banfnote aus der Taſche hervor und befah fie. Der zweite, 
ibm gegenüberfigend, bitter, ihm ſolche auch befichtigen zu laffen, 
und ber ceftere zeicht fie ihm himüber, wobei der zweite fie in bie 
Suppenſchuͤſſel fallen Täßt. Der britte zieht fie raſch daraus hervor 
und fchüttelt die Suppe Davon ab, da — ſchnapps — fängt fie 
der Reufounbländer des vierten weg und frißt die Banknote auf. Es 
fragt fih nun, wer bezahlt die Banknote? | 


Mas eine franzöfiiche Minifterftelle abwerfen kann, zeigt eine 
Berechnung der Reform, woraus bervorgeht, daß ber vertorfene 
Zuftizminifter Hr. Martin (du Nord) bei feinem Antritie im die 
Staatägefhäfte nur 300,000 Are. befaf, während das nach jeinem 
Tode aufgenommene und jet eben beendete Inventarium feiner Ber 
laſſenſchaft 1,600,000 Fre. aufweist. (Und das paſſirt in Deutiche 
land nicht auch 2!) 


Humoriftifches. Die Welt und bie Induſtrie nehmen ge 
... zu! Mus Stroh madıt man Hüte, aus Erdäpfel Papier, 
aus Runkelruben und and Knochen Zuder, und was man aus Pum« 
ven Alles machen lann, bad weiß nur Der, der gute Papiere zu 
fhägen wei. — Woher kommt der Ausdrud: „fetter Progeh" und 
„‚magerer Vergleich Weil man bei manchem Prozeß ſchmieren 
mufr, daher if er fett, allein wenn man das, wie er geſchmiert 
wird, mit dem vergleicht, wie er jelbſt fich fett macht, jo iſt das 
noch ein magerer Vergleich. 


Als einft von den Freuden bed Schaufpielerftandes die Rebe 
war, meinte Reſtroy: Ein Schaufpieler hat nur eime Freude — 
die Schadenfreude. 


Dinen, Die ſich des Gemüihes — 3325 fo 
— — a. at 
gehten, daß J mo aus Mai ‚ Salamanca 
im Miniſterium erſetzt, ein neues gem gebildet werde 
und der König in den Palaft zurückkchre. Die „Preſſe““ ſieht indeß 
wohl voraus, dah dem General Rarvar dabei gar manche Schwie⸗ 
rigkelten entgegenftchen werben, und dieſe Vorausſicht bürfte ficher 
ſcht gegründet ſein. Die Königin Iſabella ift miche bie’ Frau dam, 
ibren Günftling fo leicht aufjugeben, und ſich den Bedingungen des 
Generald Narpaeı ohne alles. Wehere zu fügen, Die „Preſſe“ fagt: 
„Das Miniiterium Narvaez wird alſo gerwungener Weile (force- 
inent) ein Minifterinm des Stampfes Im Palaſte, in den Gortes und 
vielleicht auf den Strafen, es wird ein Minifterium der Etärfe 
Fin.” Diefe Worte reihen hin, errathen zu laffen, wie well bie 
Miflien des Generals Narnarz gehen dürfte. Da die Königin Iſa⸗ 
Tella auf diefe Rathſchlage, welche fie aus Paris erhalten, nicht 
ehört hat, jo handelt 6 ſich nun darum, fie unter bie Vormund⸗ 

aft des General Narvacz zu ftellen und ihn gleichfam zum Die: 
tator zu machen. Dleſer Verſuch lönnte aber leicht neue Erſchüt⸗ 
terungen in Epanien herbeiführen, und England dürfte, Die Preſſe“ 
felbt ahnt Died, ed wohl an Gegenminen nicht fehlen laſſen, um 
einen folchen Plan ıu vereiteln. 

Varis, 27. Auguf. (Ar. Obpſtz) Die Gerichtszeitung „fe 
Droit’' heilt ein ziemlich ausführliches Tagebuch, von dem YHırgen- 
Slide des Werbreibens in dem Hetel Sebaftiani, His zu dem bed 
Selbitmordes im Lurembournggefängnifie mit. Mir können dentſelben 
nur das Prägnantefte entnehmen, Am Mittwoch den 18, um 6 
Ube morgens, begannen die erſten gerichtlichen Unterſuchungen und 
Verhöre, Das Hotel war anf allen Seiten umſtellt, Niemand war 
‚edoch verhaftet oder näher überwacht. Der erſte Verdacht fiel auf 
den Kammerdienet, der zur Eprengung der Thüre amfgefordert hatte, 
und ber feinerleitd geqelindete Murbmahımgen auf den Herzog bin» 
fenfte, Der ledte wurde ſchon nm 10 Uhr ernfllih vernommen. 
Seine Antworten waren fols umd nichtachtend. Als er aber ben 
nun weiter an Ihm gerichteten Kragen emmahm, daß ein birceter Ver: 
Pacht auf ihm ruhe, änderte ch auf einmal jeine Haltung, und er 
wurde eben fo niebergeichlagen und Meinlaut, als er fur vorber hoch⸗ 
“ fahrend und befehlen® geweſen war, Gegen Mittag crachteie man 
es ſchon Fit notwendig, ihn aus feinem Schlafrimmer zu entfernen 
und in anderes Gemach, im dritten Stocke zu bringen. Kurz 
vorher hRe er Arfenit genommen. Gr hatte von diefem Gifte im- 
mer eine beträchtliche Menge vorräthig gehabt. Sein ſtarker Körper 
dau verhinderte deſſen raſche Wirkung. Sie trat erft am Abent, und 
in anffallenderer Weife am näcjten Morgen ein. Des Herzogs 
Hausarzt, Dr. Louid, hielt Diele rätbielbaften Krankheitszeihen für 
Rorboten der Cholera. Am ganzen Donnerftag behandelte er ben 
Patienten IE Cholerakranken. Die zunehmende Schmärbe, der Schweiſt, 
die Kraͤmpfe, ber üble Geruch ꝛc. alles trug dazu bei, den Arır in 
feiner Borausiegung zu beflärken. Die angeblichen Gholerainmprome 
traten am freitag noch flärfer hervor. Sie wurden befämpft durch 
fühlende Mittel, namentlih durch Gitwein und Eisbouillen. Co 
itanden Die Sachen, ald der Heriog am Samſtag, um 4 Uhr mors 
aent, nach dem Linrenbonrg gebracht wurde, Gr tranf unterwegs 
smeinat. Was man von vielen Erbrechungen geſprochen iſt ungenan. 
Mären ſolche eingetreten, fo würde man wohl auf Vergiftung ger 
ſchloſſen md derſelben entgenengewirft haben. Grit am Samſtag um 
10 Uhr Vormittags, ſahen ſich Die Aerzte genötbigs, ihre Choleraidee 
aufugeben und dad Vorhandenjein einer Vergiftung angunchmen. 
Der Urt bes ‚Dr. Rouget de St.Pierre, mar 
der erfte, welcher dem Kañjler umd dem Ghrofircferendar feine darauf 
bezügliche Bemerkung unterftellte. Sogleib wurde der Ghemifer Chr: 
valier gerufen, Dieler analyfirte einen Auswurf des Kranlen und 
erflärte fogleich: „Es fei jo viel Arſenil Darin, daß man vier oder 
fünf Perfenen mit demfelben vergiften fünnte. Nun wurden andere 
Mittel in Anwendung gebracht; ie halfen jedoch nichts mehr. Der 
‚Herzogs ichien durch und durch mit Gift überfättigt. Der Schuldige 
machte nun felbft Fein Geheimniß mehr daraus, daß er ſchon am 
Mimvoch eine ſtarke Dofis Arſenik genommen. Auffallend iſt es 
allein, baf fein Dafein bid zum Dienitag den 24. Nachmittays 5 
Uhr, fich verlängert hat. Gr bat denmach das Gift 150 Stunden 
in ſich getragen, bevor es ihn getödtet. Beiſpiele dieſer Art gehören 
in den Seltenheiten. Sie erflären fich in dem gegenwärtigen Kalle 
nicht etwa Durch Die in Anwendung gebrachten Mittel, fondern allein 
Durch den fräftigen Körperbau des Betheiligten. — Fräulein von 
um Desportes iſt durch Den Kanzler zweimal vernommen wor⸗ 
den. Ohne Zweifel wird fie der gewöhnlichen Gerichtsbarkeit 
überwieien werden. Cie wurde am 18. Juli, ald die Familie 
Baris verließ, um fih nah Baur zu begeben, von ber Her 
ogin plöplich verabſchiedet. Diefe Entlaffung ergriff und ber 
trübte fie fehr. Ohne Bermögen, fab fie ſich aus einer an 
aenehbmen Lage plögfich In eine ungemife Zukunft binansgektofen. 
Zwar fand fie ein Unmerkommen in der meiblichen Erziehungsanſtalt 
der Madame Pemaire, in der Harlapftraße, im Marais, Nro, 9; 
Diefe Frau verlangte jedoch, daß Fräutein Sur eine Befcheinigung 
ihres untadelhaften Berragend und Pebenswandels von Seiten ber 
Heriogin beibringe, Geſchaͤhe das nicht, fo Fünne fie nicht bleiben. 


Die Bedingung ſcheint dem Herzog ** jein 

er num feiner Gemahlin das verlangte Jeugniß abtrogen wollen, Bat 
der ſich deßhalb mit ihr überworfen, ift dieſet letzte cheliche Zwiſt nach 
achtjähriger Störung (welche waͤhrend dieſet ganten Zeit jede Se⸗ 
meinſamkeit und jeden mündlichen Verkeht aufachoben hatte) tie Lir- 
fache der gräßlichen Entmwidelung gemerten, weiche Die Ernmordaang 
ber Herogin und die Eelbitentleibung ihres Mörders zur Folge hatte 
das ift ein Gehrimniß, welches wohl mie entichleiert werden wird, 
Des Heriogs Mitangeflagte beit Henriette Delum-Drösporiet. Sie 
it 37 Jahre alt. Den 1. Mai 1843 trat fie als Erzicherin in Das 
Hand des Herzoge von Praslin; den 18. Juli wurde fie wieder eut ⸗ 
lafien. Früher war. fie Grzicherin bei Lady Hielev zu Eharleston 
in England geweien, — Das Teitament der Herzogin von Braslin 
ift geftern gerichtlich deponirt worden. Ihr Gemahl if darin fehr 
reichlich bedacht. Sie verlangt, daft ihre Sinder nicht durch Er⸗ 
gieherinnen, fondern durch männliche Echrer unterrichtet werden follen. 
Das von ihr binterlafiene Vermögen beläuft ſich auf 1024 Mil, 
Fr. Beide Gatten wohnten in den legten 8 Jahren tmar unter dem⸗ 
felben Dace, fie fahen ſich jedech nich und briehmechichen nörhigenr 
falls miteinander. Auch hier, wie in fo vielem andern, hatte Die 
Herzogin eine Ueberlegenbeit geltend gemacht, melde der Herzog mit 
Ungeduld trug und gegen Die er Ach meht ais einmal aufchnte. 
Hundert Heine Ecenen immer größerer Aufreiung ſtimmien die Ger 
miuher beider zu einer Grbitterung, welche aleich einer offenen Bul- 
vermafe mur eined Funkens bedurfte, um rings Schreden und Wer 
nichtung am verbreiten. Die Erploüen it erfolgt, Die Frucht iſt ge 
brocen, ein Doppelmord if geſcheben. Zept fagt man: „Wer hätte 
das gedacht.“ Biel Unglück wäre zu vermeiden, wenn man fat 
nach gethan „vorbebacht” in Anwendung bringen wollte Die 
Herzogin hatte eilf Wunden am Kopfe, davon fünf tiefe am Halſe. 
An den fibrigen Koͤrpertheilen befanden ſich etwa noch zwanzig Wun⸗ 
ben. Keine derielben war abſolut tödilich Der lange Kampf, bie 
Verblutung allän baden den Tod herbeigefühe. Man glaubt, daß 
der Marſchall Schaftiani, dem von allen Seiten die aufrichtigiten 
Beileidobezeugungen zu Theil geworben, bie fterklichen Leberrefte 
feiner Tochter jelbit nach Olmeta begleiten werde. 

Schon ver ſechs Jahren ſoll anf Die Herzogin von Praslin in 
ihrem Park zu Baur gefhofien worden jein. Die Kugel ging ibr dicht 
am Kopfe worüber. Es wurde nicht die minbehe Unteriuchung ange 
fell. Man behauptet jept, Dr. v. Braslin habe ſchen damals feiner 
Gattin nach dem eben getrachtet. Dieſe hatte ein Feines Häuschen 
in einem entlegenen Theile des Parts wiederherſtellen und im Innern 
wehnlich einrichten Iafien. Cie begab fh tagtäglich dahin. Bos- 
hafte Zungen verbreiteten das Geruͤcht, fie babe dort ein außerehlich 
erzeugtes Kind unt dit. Eines Tages fand ſich der Heriog bier 
ein. Gr fand eine alte umverichuldet yerarmte ran, deren feine Ge— 
mahfin fh angenemmen hatte mm dafür von ihr tänlich geſegnet m 
‚werden, Die Heriogin erbielt Nachricht von dem Beſuche ihres Ge— 
mahle. Eie nahm feinen‘ Verdacht fehr übel und ſchrieb ihm einige 
empfindliche Briefe, die feinen Zorn aufs äuferite reisten. Aehnliche 
Vorfälle waren mur ıu bänftgz fie erflären die zwiſchen den beiden 
Gatten tief eingewurzelte Erbitterung. u 

Paris, 27. Aug. AR. W. 3.) Der Pairshof Befindet ſich 
in der gröhten Verlegenheit, wie er Dicangefangene Umerſuchung ſchlie⸗ 
hen, und vor Alfem, wie er ben Selbitmerd des Herzogs plaufibel 
barftelten fol. Es it unmöglich, daß der Herzog das Gift ſchon am 
18. nach ber Gntbedung des Verbrechens genommen habe; denn mit 
einer felchen Quantitaͤt Arſenik im Peibe lebe man nicht noch acht 
Tage lang. Bom Mittag des 19. an warb er von Hrn. Allard und 
mehreren Agenten auf das Ghenauefte bewacht, und ging am 21. in 
das Gefananlß des Lurembourg fiber, wo eine aleich Arenge Auſſicht 
eintrat. Am 25. Abends ftarb er. Mach der Anſicht der bebeutend- 
jten Merite kann er das Gift nur pwiſchen dem 20. und 24. genoms 
men haben, alſo feit er unter ſtrenger Bewachung war. Es ift alfo 
eine Meine Unterfuchung über Die Beförberer und Mitwiſſer dieſes 
Selbſimordes noͤthig, vermuthlich gegen Die Aerzte Rongel und Louis 
die ihn behandelen. Auch Die Gommilion des Pairshofes weiß nicht 
was fie dem Hofe über den Ausgang dieſes Procefied Für einen Bor 
flag machen Toll, und ob man Die ganze Injtruction oder nur Beuch- 
fiäde veröffentlichen folle. Es finden Sonferemgen und Berarbungen 
fratt, um au einen Verſtändniſſe zu gelangen, und mabricheinlich deb- 
balb ift die Pairdigung auf den 30, verichoben worden. Die Yuf- 
regung der Berölferung bat angenonmen, geitern war am Paird-Pa- 
laſte ein Zettel angeihlagen: Jufluch teort für Meudhelmör- 
der!" — Die Leiche des Herzogs von Praslin it beute Nadıt 
in aller Stille beerdigt werden. Zwiſchen Mitternacht und 
1 Uhr Fam ein Magen der biefigen Leihenanftaft in den Garten bes 
Purembourg, der Sarg wurde bei verichlofienen Gittern aufgeladen, 
und dann gegen 2 Uhr im Galopp nach dem Kirchhofe von Baugi 
rard gebracht, wo er ſchuell eingeicharet wurde, — Gin Kleines mini⸗ 
fterielled Journal „I Etoile“ beginnt die Reibe der nun unmelfelbaft 
fattfindenden Verſuche, um bas Andenken ded Herzogs zu rebabili» 
tiren. Es jagt, bewleſen jei nichts, und es fei erlaubt, am ſeiner 
Schuld zu zweifeln. Wenn aber felbit ber Herzog ſchuldig gewefen 
wäre, fo müfle man eine Unterſcheidung maden, und bebenfen, dal 
ihn nicht Habfucht, Rache oder ein anderer unedler Grund zu 


Sat 


| 


That verleitet haben, fondern daß er fie unter bene ** En · 


Bevoͤlkerungen innig bewegt, Alle empfinden bei dieſem Anlaſſe das 


fluſſe einer gewaltigen, edlen Leidenſchaft ausführte. Wahr ſcheinlich lebhafte Berürfuiß, ihre Auneigung und Ergebenheit, jo. wie ihr 


wird man in vier Wochen beweiſen, der Herzog babe feine Frau gar 
nicht ermordet. — Marichall Schaftiani it in Paris angelommen, 
— er wohnt in tleffter Zuruckgejogenheit in einem lügeldes Palais 
Royal, den ber König zu Seiner Dispofition geftellt bat, — da er 
ſich nicht ſtatk genug fühlt, jeßt ſchon fein Hotel au betteten, wo 
ihn alled am bie Ermordung feiner Tochter erinnert, — herr ©. | meneinbelligfeit votiri. 


Beauvallon ift von der Anflagefammer wegen fatichen Zeugnifſes vor 
die Ailifien der Seine gewieſen worden; wie es beift, will er gegen | 


diefen Beſchluß als illegal, Appellation einlegen. — Friedrich Soulie 
ift mach langem Krankenlager beute Nacht gefterben. I 


volled Vertrauen au dem Fürſten und. dene Obarbanpte ber Kirche 
ausjuiprechen. Wir wüniden, dab Se. Heil. durch das. Dryan Ewr. 
CEminenz, jeines mürbigiten Repräientanten, vernehme, dak wir 
bereit find, unier Gut und Blut zum Opfer zu bringen, um Jjeime 
Unabhängigfeit zu vertheibigen.” Es wurde bie Morejie mis Stim⸗ 


Stalien. , 


Den „Genftientionnel” ichreibt: Es wurde bereits gemeldet, dab 


Paris, 28. Aug. (Dbpit.) Es geht Das Gerücht, gegen den Der König von Neapel die Rothwendigleit gefühlt habe, den Weg 


Hausarzt des Herzogs von Praslin folle eine Specialinſtruktion eins 
geleitet und derſelbe angeklagt werben, dem Herzog bei feiner Eelbit- 
vergifiung bebülflich geweien zu fein. Die Hinder Braslim babe bei 
dem Juftizminifter Siegelbewahrer um Erlaubniß nachgeſucht, den 





ber Reform zu betreten. Es wird jegt hinzugefügt, daß er bie Ciu⸗ 
fübrung einiger von ben römiichen Blättern geſtattet hat, weldbe 
früher verboten waren. Dem durch icinen Liberalismus dekanmen 
Marquis d'zeglia, einem ſardiniſchen Unteriban , war unlängit. das 


zu einer fo traurigen Berühmtheit gelangten Namen Braslin mit Viſa ſeines VPaſſes nah Neapel verweigert worden. Jcht wurde ihm 


dem Namen GhoileulsSebaitiani vertaufben au Dürfen. Der Kamz— 
fer Pasquier ſoll Ach in Folge ber großen Mühen und Aufregung | 
der legten Tage unwohl befinden. Fräulein Luzy bat in Folge auf: 


basjelbe angeboten. 


rn} 


Die ,Deuiſche Zeitung” berichtet aus Turin, da bie.farbimp 


gefundener Briefe des Herzogs, bie an fie gerichtet find, ein neues | ſche Regierung eine fräftige Verwahrung gegen die Bejepung von 
Ferrara eingelegt und dem Papft für den Nothrall ihr. Heer zur 
Die griechiſche Geldangelegenheit, England gegenfiber, droht in | Berfigung geftellt habe. Die Verbreitung diejer Nachricht babe, im 
eine neue bedenftiche Phaſe zu treten. Eynard will die vor 4 Mor | Turin eine unglaubliche Begeifterung hervorgerufen. Abends ſei die 
maten angeborenen 500,000 Fr. ausberahlen, wenn Griechenland | ganze Stadt glänzend erleuchtet geweſen. — 
von England wegen ber am 1. Sept. fällig werdenden Schuld nicht 

neuerdinge gedrängt werden ſoll. England fcheint auf Diele Betin | 


Verhör befichen ınüjlen. 


gung nicht eingeben zu wollen. 


Marjeille, 21. Auguſt. Man ſchreibt and Bologna vom 
17. Aug. „Die Nachricht von der Occupation der Etat Kerrara 
Durch die öfterreichiihen Truppen bat bier und im ber ganzen Nor 


Amerika. Ber 


Die Amerikaner haben in diefem Jahre auf eigne Rechnung 
eine Poftverbindung mit der alten Welt zu Stande gebracht; ‚übe 
erſtes Poſtdampfichiff war ber „Wajhington“, Die Engländer-lieiien 


magna bem öffentlichen Geifte einen großen Aufſchwung und zur. ed jich beifommen, Die mit dem „Waſhington“ angefommenen Briefe 


Organiiation der Birrgergarde einen lebhaften Impuls gegeben. Der 


mit einem um 10 pGt. höhern Borto ald die mit englischer Poſt bes 


Cardinal Amar, Legat unjerer Proving, bat durch einen vorgcitern ) iörderten gu belegen. Die Amerifaner ſind indeh feine Dewtice, ‚She 
veröffentlichen Erlaß verfügt, daß Die Bürgergarde jofert ihren ; baben fofort Maaßregeln zur MWiedervergeltung geiroſſen, mad alle 
‚Dienft beginne, und die Gompagnien in den verichiedenen Duartic- | von England nadı Boſton gelangenden und von da nach Ganaba, 


ren zujammenberufen, um zur Wahl der Offiziere und Unteroffiziere 
zu fchreiten. Der Stadtrath bat an den Garbinal Amat eine Adreſſe 
„Der Stadtrath von Bologna, zur Er— 
ledigung von abminifttativen Angelegenheiten verfammelt, hat, bevor 


gerichtet, worin es heißt: 


er ſich auflößte, Ewr. Eminenz feine Geſinnungen darlegen zu follen 
geglaubt, und erfucht Sie, ben Auodruck diejer Ghefinnungen an den | Irigin unter Verammworilictelt Des Iierar -artiifchen Tadimuidı 
Thron Er. Heil. gelangen zu lafien. Die Vorgänge, bie in Rerrara | N 
von Seiten ber öſterreichiſchen Truppen ftattgefunden, haben dieſe 


zu fendenden Briefe mit einem 50 pEt höheren Porto beſchweri. 
wie der Gongreß im Movember zufammentritt, wird der N 
ihärfere Maafregeln vorſchlagen, wofern die engliſche gem 
tung inzwiſchen nicht zu beſſerer Vernunft gelangt jein jelke. „..- 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Geweinnũtziges hausbuch für Jeden. 

Im Berlage der Unterzeichneten it fo eben er- 
ſchienen und in Damberg bei R. W. Hohbach 
fowie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Praktiſcher 


Haus⸗Kalender 
für 
Städter und Landwirthe 
auf Das Schaltjahr 
BS48. 





Preis geheftet nur 18 fr. 


it einer Anfiht von Münden und 12 auf jeden 
Monat paflenden nenen Dolzichnitien. 


Münden, Juli 1847. 


m. Pöſſenbacher“ſche 
Buchbruderei. 
Bekanntmachung. 

ar. In der Sutmaermeißersfcon Marga · 
retha Scheidel’ihen Verlaſſeuſchaft ſoll das zur 
Ratt laß maſſa gerrige Wobndaus in ver Klebers ⸗ 
gaſſe Din. L Rr. 278, freicigen, mit 1880 in der 
Branpverfiherumg Tirgend , und auf 3500 gerlcht · 
lich geihäpt, mit einer Werkitätte für einen Hut- 
macder versehen, dann ver Garten daneben, der 
mit 30 34 fr, Erbjind, var 8 1/8 Ir. deẽgl. am 
das Katharinen- Spital belafter und auf 250 fi. 
richtlich zeſchatzt iR, aus freier Hand meifbie- 

end veräußert werben. 

Ju diefem Zweckt wird Termin anf 
Donnerftag den 9. Sept. curr. 
Früh 11 Uhr 
Commiffione- Zimmer Rr. 15 hiermit amberamnt, 








| 
| 
| 


zu welchem zablungsfühige Liebhaber eingeladen 
werben 


Bamberg, den 18. — 1847. — 
. Kreis- und Stadtgericht. 
Ger fönigl. Direktor: 





1 Megen Korngehent mr mit 9 A. 13 1/2» 
Danblodnsfirum. 

3) Bei-Rr. 117, 1 Morgen Birfen, die Brun- 
uenwieſen, belaßet mit 50 A. Str-Napital , 
5M. 2 pf. Erbzing, und mu 2 N 3 kr. 


Genrab, Hantfohnsfirum, 
Sohn eider. Suͤrgebrach, am 17. Auguſ 1847. 
Königlihes Lanpgericht 
Publicandum. (L. 8.) v. Senoburn. 


Ja) Das bisher ſcqueſtrirt wordene Gut des 
geiftedfranfen Georg Weininger zu Oberftei- 
nach mit 2 Iedigen Grundſtüden wird nunmehr 
auf den Antrag der Erben und Bormünter und 
in Gemäßpeit des obervormundſchaftliden Ber 
ſchlußes dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, und 
zum Aufſtriche Termin auf 

Montag den 20. Zept. c. 
Rahmitrags 2 Uhr 

tur rine Landacrichte⸗Commiſſion im Orte Dber- 
ren anberaumt, wo fit Kaufslufige einfinten 
önnen. 

Der Zuſchlag gefhicht mit vormundechaſiti - 
der und obervormundidaitlicer Grnebmipung 

Die Verfaufsbedingnise ſewie der Schäpungse 
wertb werben am @rriheternine eröffnet werben. 

Die zu verlauſenden Dbiette find felarnde : 

1) Bei-Nr. 115, dad Prechtengüngen beſte 
bend in Webndaus, mit Erallung, Scheune , 
Bodofen, Schweluſtall und Bofraibt, 1,2 
Moraen 12 Rutden Garten, 20 3/4 Morgen 
Reiter, 10 Morgen Bicien, 2 3/4 Morgen 
—X 10 Morgen Waldung, Hutrecht in 
dem obitlacet Pfarrwald belafiet mit 

12335 A. Steuerlapital, mit 54 fr, 2 yf, Erb» 
ind, 6 fr. 3 pf. Arobngels, 1. 12, 3 pf. 
ee? 3 Korn ) 
1 .„ Korn 
N Sehen) Dehent, 


I u x 
und mit 54 #. 40 fr. Parbiehnsfisum. 
2) Beh.-Rr. 116, 2 1/4 Morgen Feld, ver 
Hausater, belaftet mit 225 fl, Str, Sapiml, 
mit 11 fr. Erbzind , 6 Ir. firiries Ichentgelo, 


reden Ungege 


(Deutfches Haus.) Ce. Durhlaubt Färft 
Radziwil v. Berlin, 2 Rräufein v. Düring, v. 
Hilsburabaufen, v. Düring, Affefer v. Dannover. 
Sof, Maler v. Münden. Gredy mit Gem, 7 
richter v. Mainz Mihter Aigseram mit Gem, DU. 
Fidbetald. 9 Dublin, Neufänfer mit Tochter, 
Brio, v. Münden. Maier, Walz w Obonnemann, 
Kite. 9. Brilin, Bar. v. Wendelſch n, Gem. Fort 
rath v. Um. Prof. Däfwer n. Gem. v. Münden. 
Yord Cipbinftone v. Loudon. Var. v. Maljen n. 
n. Kam, Major à la suite v. Bapreuth. 

Bamberger Hof) Sam, Gans, »hil. d. Er 
fangen. Ar. v. Stefried n. Xammerjumpfer ©. 
Yuttenpeim. Irpr. v. Shaumburg 7. b. Kämmerer 
v. Etrößenderf Arhr, v. Groß-Trodau n. 2 Söd- 
nen u. Tr. Mayer, Prof. v. Würzburg. Dr. Rie- 


“fern, Ram. v. Danıburg. Krbr. v. Falomtıin Oberft 


v. Berlin. Afte.; Kallinever v. Erfurt, Hellmann 
v. Yohne, Albrecht v Main, Rieſe ©. Erfurt, 
Cm, Sn Braudus u. Ba’ling v. Franffurt, 
Daber v. Abepdt. 

Drei Kronen) Frau Infpeltor Weiß v. Bape 
renid. Gerbel, Landwirth ». Baierbof Gerbel, 
Nehtöpraft. v. Manndeim, Gchr. Burkhardt, Gym · 
nafiafeu v. Anebach Remfein, k. Redn.-Tommiffär 
u Lotto-Dheramts»Vermeier v, Mürnberg. Mad, 
Körtich, Bar. v. Dutten u. Wehner, Str, jur. ». 
Würzburg. Hauer, Priv, v. Biegensburg. "Aflir.: 
Ama». Sraraberg, iſchoff v. Bürzburg, Pönigus 
». Weimar, Baumann v. Mn, Preith ©, Berlin. 


Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsien Privilegien, 


Nro. 246. 


Bamberg, Freitag 3. September 





1847. 
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Deutihe Bundeoſtaaten. Vom Main. (Erwiderung auf 
einen Arilkel des Rbg. Kurler gegen cine Gorrefpondenz bed Fr. 
Merkur. — Ileber Gerreiderpandel, Theuerung und deren Abhälie.} 
Mannheim. (Der Hafen und Schiffbau.) Kid. (Die politiiben Er 
kennmilfe.) Bon der Oſtſee. (Deitliche Verbindungowege.) Deiter: 
tleich. (Baãuerliche Verhaͤlmiſſe.) Schweiz. (Hriegerliche Ausfichten 
und Zeter darob.) Bon ber Pimmat. (Partelftelung und mahr- 
icheinlicher Ausgang der Wirren.) Großbritannien. (Erplofion.) 
Frankreich. Paris. (bie Preſſe und deren Angriffe gegen bas Gou⸗ 
vernement. — Die Franzoſen als Nation und bie halieniſche Anger 
leg Wornerey. — Unterjuchung gegen Praelin 
und Gompl. — Broteftation —5 gegen Deſtreichs Verfahren 
in Stalin — Alard 1.) Spanien. Madrid. (Die Pallaſigeſchich⸗ 
ten. — Meues Minifterium) Itallen. (Obſervalionscorpo bei 
Forli. — Manifek der Kapuziner von Perugia.) Bon ber italien. 
Graͤnze. (Brancdanis Abjegung. — Strafurtheile. — WMinijterielle 
Beränderungen in Florenz.) 


Deutfhe Bundesllaaten. R 

. Bayern. — + Bom Main, 26. Aug. Der „R. Kurier” ber 
ichwert ſich, daß wir über feine Lanze „für die Genfur” den Mund 
aum Lächeln verzogen, und gibt ver, wir hätten und gemüßigt ge» 
junden, ihm cine Etrafpredige zu halten. Wir erflären uns dleſe 
Relgbarfeit des Gourierd nur and einer allzugroßen Borliebe für Die 
. Kinder feines Geifes, jo and für dieſe publicihiihe Lanze. Daß 

wir es übrigens minbeftens ſchwach finden in einem cenfirten Blatte 
für bie Genjur eine Lanze zu brechen, bad war nur bas einzige, 
mad ber Gotrier aus jenen Artikel für fih entnehmen fonnte. 
Allee andere galt der Geniur Der Gourier fprah von 
der Euspenfion der Ceufut im Referat, wir ermähnen ald Gegen 
fag Die Doppelte Strenge ver Cenſur fin fer Kritik; dich benupte 
nun der Gonrier um bem Publikum aufzutiiben, wir juchten und 
buch Beiprechung feiner iluftren Kreuzlorreſponden wichtig zu machen. 
(Bie anftäntig!) Zugleich bietet ihm umiere Bemerfung über jeinen 
Titel „eine Lanze über die Cenſur,“ welche ſchon durch fein cete- 
rum censeo ald eine Phraſe hingefellt wird, eine ſchoͤne Gelegen- 
heit, durch die Korreftur umfered Mrtitels feine eigene ftyliftiiche Su- 
periorität anfchaulih au machen. Daf Der Gourier auf unlere, 
durchaus anftändige Beſprechung feines Artifeld mit michr oder min 
der offenen Invecilven antwortet, daß er juft gegen uns eine jo 
feindfelige Stellung einnehmen fucht, das fönnien wir und nur 
aus ziemlich unlauteren Gründen erllären ; wenn übrigend ber Cou⸗ 
eier glaubt, wir hätten „und geichmeichelt, ihm einiged Unange- 
nehme zu fagen ‚“ io erflären wir ihm, daß Dich gänzlich aus der 
Luft gegriffen, ja, daß wir im Gegeniheil bedauern, im Gourier fo 
wenig zu finden, was und beftimmen fönnte, ihm Angenehmes zu 
ſagen. Dich unfere Antwort Herr Kreuzcorreſpondent auf Ihr Ger 
reiztes im Nr. 236 des friehiertigen Gourierd. Unſere Lefer mögen 
übrigens felbit urteilen, ob jener Artikel des Gourier irgendwie 
dur ben unſern hervorgerufen, und ob fi überhaupt im biejem 
Attitel die Sucht fundgegeben, „dem Gourier eines anzuhaͤngen.“ 
P. 8. Die „Deutſche Zeitung‘ bemeist nun auch, dab ber Gourier 
ſich felbit im der Angabe des Faktums geirrt habe, durdy welches er 
feinen Lanzenriu imbirtrt glaubte. 

+ Bom Main, Gnde Auguſt. Gine durchaus geiegnete Ge. 
traibe-Grndte, welche ſich den allgemeinen Obſt, Wein und Kartoffel: 
ſegen anteihen wird, ift eingebracht und fo wären Denn jene jorgen- 
vollen Tage glüdlih ıu Ende gebracht, bie fo manche Thräne ber 
vorgelodt haben. Run handelt es fich aber wohl mit Recht davon 
fih das Grichte zu vergegenwärtigen und bie vor dreiſig Jahren ge⸗ 
machten Erfahrungen Damit au vergleichen. War damals wirt 
licher Mangel, bauptjächlid auch herbeigeführt durch das abnerme 
Jahr 1816 mit feinen fortgefepten Regengüßen, das nur ein höchft 
aeringhaltiges Korn geliefert bat, jo war das 1946 durchaus in ben 
meiften Gegenden sicht ber Fall, wohl aber bad Mikraihen der Kar⸗ 
ioffeln als eigentliche Grundurſache der enormen Steigerung anzu⸗ 
ſchen, bie jedoch endlich ihre Leitung mehr durch bie Dem Getraid- 
handel jelbit augemenderen Geldkräfte fand; daß man aber jcpt noch 
daran benft auch für Die Folge ben Getraivbandel ald Spelulation 
mefentlich zu kultiviren, ergeben die fortgeiepten Aluftwationen in den 
Preifen ded Getraided am beiten, und wenn aud endlich die Quan⸗ 
tität aus fich felbit ein richrigeres Verhältniß heritellen wird, fo 


— Deputirie 


kann '6i dahin noch) eine geraume Zeit verflichen. Es wird alfe 
wohlreine Bajjivirät non Seite der Staalsgewalt nicht als gerathen er 
ſche inen und das Nachlaſſen der ftrengiten Mufiicht noch nicı möglich 
fein. So lit many. B.: daß der Tranſit refp. Speditionshandel den 
Gigenbandel nad ſich zicht beweiſet füch wieder in Mannheim, das 
künftig wohl ben, durch die heben Gerraidpreife dahin gelenkten 
Transport zum Eigenhandel erhoben im ausgebehnteften Maafe forts 
ſehen wird. a in biefem Augenblide von Ginfuhren und Auftap- 
pelung an ein oder den andern Pag feine Rede fein kann, ja jelbft 
nicht einmal nachbarliche Bebürfnifje biegu einen Anlaß geben, 
fann die Bernichrung der ſich dem Getraidhandel widmenden Han- 
deloplãde nur eine Unnatur hervorrufen. Es ift im jedem bevölferten 
Lande höchſtens ein "/, Yin des Gejammtjahresertrags, welcher 
zur Ausfuhr in günftigen Jahren fommen kann, jo daß, zanfen 
wenige Nachbarmärhe um biefen Ueberſchuß, nur eine Fünflliche Stei- 
gerung die Folge fein wird, Nun liegen Mainz, Worms, Mann« 
heim ein paar Stunden von einander und follen in ben Getraid 

del eingreifend ſich in diefer Beziehung Etädten wie Odeſſa, Riga, 
Königeberg ic, gleichfiellen wollen, während in ben legten ber Ge— 
ibäftdmann alein es ermöglicht, daß der Ghutäbefiper in feinen Ber 
firebungen zu einem entiprechenden Ziel gelangt, während bei und 
der Goniument den Producenten fo nahe fteht, daß ber nächfigelegene 
Wochenmarkt für den Producenten mehr ald genügend zur Werwer- 
thung feiner Probufte erichein. Was muß nun bie mothmwenbige 
Folge fein, wenn wir ſolche Sammelorte nebeneinander finden, eine 
unnatürliche Steigerung, wohl auch noch ein unnatürlices Hin- und 
—— ber wenigen Ueberſchuſſe welche in einigen Gauen zum 
Vorſchein fommen. Da aber nun bireft diefen Beftrebungen nic. 
entgegen zu wirken ift, fo liegt ed wohl in ber Natur der Sadıe, 
daß eine fortwährende Ueberwachung der Mochenmärkte, eine ſtatiſti⸗ 
ſche Erhebung der wirklich erlangıen Erzeugnlſſe, eine ſich dabei uns 
terftüpende Mitwirkung ſaͤmmilichet Regierungen und bas Bedacht ⸗ 
nehmen auf Aushülisvorräthe, die Gommunen und Regierungen hinterle- 
gen, ald geeignet ericheinentürften. Wenigitens wollen mir bier dleſe 
Anficht auoſprechen, vielleicht giebt dieſe Anregung Anlaß ben fo 
hochwichtlgen Gegenitand als eine Zeitfrage mäher beleuchtet und in 
jeinen Grundelemenen erfaht zu fehen. 

Baden. — Maunbeim, 28. Aug. (Obpiz) Schon felt 

längerer Zeit bat man das Bebürfwig gefühlt den hiefigen Hafen 
gu erweitern, und find auch Die Grenzen durch Stangen bereidhnet. 
Nach Diefen Stangen zu uriheilen, wirb der Hafen zugleich auch eine 
andere Form befommen , indem ein Theil auf ber Echte Mambeims 
noch zugeworfen wird, Die Ausführung dieſes Planes muß noch 
verihoben erden bis zum Jufammenteitt ber Etänte, wo Diefe 
Sache vorfommen ſoll. Auch füllt Durch dieſe Erweiterung der Schiff 
bauplag weg, und man iſt begierig, wohin berfelbe nun verlegt 
werden wird. 8 ift aud für einen ſolchen ein größerer Raum 
nöthig, indem der jegige nur den Bau eincd einzigen Schiffes ger 
Rattete, und unſer Handel doch fich feit Jahren zu folder Höhe 
hinaufgeſchwungen hat, daß die hieſigen Schiffer öfters im Stanbe 
find, zu bauen. So müjlen fie ihre Schiffe öfters in Epeler bauen 
lafien, wodurch unierer Stadt mander Verdienſt entzogen mid. — 
In Betreff ber MWürtembergifhen Bahn und ihres Ginflufies auf 
den Handel Mannheims hört man bier verſchiedene Etimmen. Manz 
he glauben, day der Schaden für Mannheim fein großer jein fonne, 
da ſolche ſchon als Handeleſtadt zu bedeutend wäre. Much bleibe 
ja Immer die Nedarverbindung mit Heilbronn nad Würtemberg und 
Bayern. 8 liegt in dieſer Behauptung allerdings etwas Wahres, 
allein Mannheim mühre jedenfals den Hantel in dem ſuͤdlichen 
Theil diefer Länder verlieren. Uebrigens früpt fi, wie gelagt, Das 
Vertrauen der Mannheimer auf Die Stände, 
:  Schledwig-Solftein. — Kiel, 27. Aug. (Brem. 3.) Das 
Uribeil des Obergericht6 im dem neumünfterfchen Staateproß ift heute 
publicirt, Befeler in freigeiprodben, Lorenzen zu ein» 
jähriger Aefungsftrafe zweiten Grades verurthbeilt, 
Die Entibeidungegründe, welche wir noch nicht lennen, werden eine 
nähere Wufflärung darüber geben müjien, wie das Obergericht eine 
verſchiedene Entſcheidung motiviren will, wo die Anklage gegen beide 
—— gie anf gang gleichen Punkten beruht. Uebtigens 
verſicht eo ſich von jelbſi, daß die Sache definitiv erſt vom Ober— 
appellationdgericht entfchiedenen wird, ba gegen das Beſeler'- 
ſche Erlennmiß der Ankläger, und gegen das Lorcngen’iche der Ange- 
Mlagte und vermutlich ebenfalls der Anfläger, welder auf vierjährls 
ge Weitungsitrafe angetragen hatte, das Rechtemittel der Appellarion 
ergreifen werben. 





Bon der Offer, 9. 


—— zu 
Linien auf, die 
im Laufe bdiefi Damt s · Ver ng 
zen und Königäberg zur Beförderung von Baflagieren und 
ütern ins Leben treten. Gin Handlungéhaus in Königsberg, 
Volledc'e Erben, har zu dem Zwecke zwei Schiffe Fäuflich am ſich ges 
bracht, um biefelben dieſe Fohrt für eigene Rechnung machen zu 
laſſen. Oſtſee⸗Dampfſchifffahrt mehrt Ach übrigens zuichends; 
Dampfſchiffe werben noch in dieſem Jahre gleichfalls eine Verbin- 
„bung greifchen Königäberg und Stettin und Königdberg und Mewmel 
elfen, fo daß Die ganze Oftfeefüfte vom nächſten Jahre an von 
außerften Punkte im Often, Et. Petersburg, bis zum Äuferiten 
Bunkte im Weften, Kiel, durch Dampfſchiffe verbunden fein wird. 
Die Fahrten zwiſchen Stettin, Königsberg und Memel werden vor 
erft acht Dampiſchiffe beſorgen; jteigert ſich Die Frequenz, fo ſollen 
die Schiffe noch vermehrt werden. Das fonft jo gefährliche Meer, 
die Oftfee, wird durch Dampfboote mit einer Sicherheit und Leiche 
feit durchichifft, wie man es früher für unmöglich hielt, Die 
ecnrang-Brämien,, welche jonft ſtets vier- bis fünffach höher war 
ren ald nach Amerika, fingen In letzteret Zeit an, etwas zu ſinfen. 
Man fein dies dem Fortichriere im Schiffbaue zuſchreiben zu Fön» 
‚nen, da fich die im jüngfter Zeit gebauten Schiffe vor den früheren 
dur Soliditaͤt und Accurateſſe auszeichnen. e 

O id im Auguit. — Die bäuerlichen Verhältniſſe Im 
öfterreichiichen Kaiſerſtaate find faft überall in einem Zuſtande, ber 
ernfte Bedenken einflöht, fchreibt die „Mergdeburger Zeitung.” Eeit 
länger als einem halben Jahrhunderte ift gar nichts geichehen, um 
fie auf einen angemeſſenen Anb zu jehen. Der Bauer ift burdhgän- 

verſchuldet amd Darum in einer unerquidlichen Page. Sailer 

ſeph arbeitete baranf, Die Frohnden zu mildern und Die Natural. 
Miftungen ber Bauern in eine feſte Gelvabgabe umzuwandeln, aber 
mie ſchon bemerkt, fein Werk wurde nicht fortgeſeht. Und fo zahlt 
bis auf diefen Tag der Bauer, der fein freier Gigenthümer ift, den 
‚großen und fleinen Zehnten, ihn belaften Grundzins, Beſihverände⸗ 
rungsgebühren ‚Abgaben in Geld und Maturalien, Nachſteuer, Wai- 
fendienfte, Kanzleitaren, Grundbuchsgebühren, und dazu Frohnden 
von 14 bis zu 156 Tagen! Dazu rechne man bie 52 Sonntage, 
die vielen Feſttage in einem durchweg katholiſchen Lande und beant- 
worte ſich jelbft die Arage: wie viel Zeit und Arbeitsfraft lann der 
Bauer hei ſolcher Belaftung anf fih und fein Hausweſen verwen: 
den, wie fann er aus den Schulden fommen oder wohlhabend wers 
ben? In Steiermark, wo eben jegt Die Bauern am ſchwictigſten 
find, möflen Biele volle fünf Monate im Jahre frobnden, eben fo 
in Salljien und Mähren, in Böhmen, Schleſien und Kärnthen. 
Dazu fommt, daß mander Lantmann nicht einem, fondern mehre: 
ren Grundhetrn zins⸗ und arbeitspflictig iſt. Auch dadurch wirb 
er in eine Menge langdauernder Prozeſſe derwickelt, Die ihm ſchwe⸗ 
red Geld loſten; denn faſt überall find verſchiedene Maßſtäbe für die 
Frohnleiſtungen, die bäufig nur auf Herfommen, und bei weitem 
nicht immer anf fchriftlichen Arfunden beruben. Dabel entftchen 
denn Zweifel über die Berechtigung des Grundherren, bie Leiſtungen 
au fordern, und von biefen Zweifeln bid zur Wiberjehlichkeit ift nur ein 
Schritt. Dann folgen militäriſche Erefutionen, Belajtung der Bes 
hörden mit neuen Schreibereien und Progefien, und geiteigerter Grofl 
der Bauern, der bei jeder Gelegenheit ſich in Handlungen verzwei⸗ 
felter. Selbſtülfe und Gewaltthaͤtigkeit Luft macht, Man begreift 
leicht, daß unter jolder Umftänden bie Fürferge der höchſten Be: 
bhörden, den Adırbau anf rationeflem Wege zu heben, ganz Frucht 
los bfeiben muß, fo lange bie Beftgverhältnifie und Arbeitsleituns 
gen nicht in humaner Weiſe geregelt ſind. Diefe Weberzeugung bat 
fh nun am geeignetem Orte fiitgeftellt, und bie Berathungen über 
dir bäuerlichen Werbältnifie, welche dermalen fo große Schwierigfei- 
ten verurfachen, find im lebhaftem Gange. 

Schweiz. . 

V Aus der Schweiz, 25. Auguſt. Unſere Blätter aller 
Farben beftätigen, bafi, mie ojt es auch widerfprochen werden will, 
ſich allenthalben bie Ausſichten kriegeriſch geftalten, und Rüſtun— 
en auf beiden Seiten mit Gifer betrieben werden. Nach der Eidg. 
3. fol in Zürich vom Negierungsftathalter eine Sendung Kriegs- 
muni:ien mit Beſchlag belegt worden fein; bie Berner Volkoz. und 
der Gourrier Suiſſe wolten willen, daß in Waadi die Ariegerüftungen 
in aller Etille aber mir der größten Thätigfeit betrieben werben und 
daß der Krieg für den Anfang bes Herbftes ganz juverſichtlich in 
Ausüicht ftehe, auch in Lieſtal tollen mehrere Fuhrmannswägen durch» 
jucht und eine Latung Blei an ein Luzerner Haus weggenoamen 
worden fein. Wer Die Verbältnijie der Sch nur einigermafien 
lennt, wird fidh wohl des Gedankens kaum erwehren lönnen, daß— 
bei ber Entſchiedenheit der Bartbeiftellungen gegen einander eine 
frieblihe Loöſung der in Mitte liegenden höchſt wichtigen Fragen uns 
denkbar, und Mriede, Freiheit, Unabhängigkeit und ſtaatliche Ordnung 
nur dann zu erwarten find, wenn endlich bem fträflichen Geiriebe ber 
Jeſuitenparthei und dem reactioxären Beſtreben der ®eldarlftofraten 
und eines erbärmlichen Patriziats mit Waffengewalt gefteuert worden, 

Von der fimmat, 26. Aug. (D. 33 Die Ueberzeugung , 
daß bie jepigen Zuftände der Schweiz durchaus unhaltbar, daß man 













halbem frie- 
' . Mögen bie 
partei bezeichnen, mö= 
‚melde dich bisher 
8 ‚ih j en ber Schreien, er führt mm 
Kriege! von dir hängt es ab, der Schweiz Das theuerſie Gut, ben 
Frieden, zu bewahren, wenn bu Dich von der Politif deiner liberalen 
Bormünder losiagit”; — dus Gift bat feine Schärfe verloren, un 
jer Volt ift wicht mehr das von 1539, die Lehrjahre, welche bar 
mals durchgemacht hat, find nicht ohne Frucht geblieben, es bie 
fennen gelernt, welche des Volles Wohl auf den Lippen, das eigene 
im Herzen trugen. Die öftlihe Schweiz fteht nicht gerade in dem 
Rufe, bei ben gegenwärtigen Wirren mit beionderer Leidenſchaftlich ⸗ 
keit zu agiren; man betrachtet ſie im Gegentheil — je nad bem 
Standpunkt — ald wohlthätigen Hemmſchuh für die anfyeregten Ge⸗ 
muͤther unſerer weſtlichen Nachbarn. Se viel fann ich Sie aber aus 
eigener Anſchauung ganz beftimmt veriichern, daß umiere ganze waf⸗ 
ienfäbige Auszügermannibaft von Züri mit ber größten Bereitwil- 
ligkeit, mit dem gröften Gifer gegen den Sonderbund ins Feld ziehen 
wird, jobald Die Megierung, auf einen legalen Tagfagangsbeichluf ger 
füge, daſſelbe befichlt. Unſere Miligen waren in dieſen Tagen zu 
ihren gewoͤhnlichen Sommeräbungen und Muſterungen in Zürich ver- 
jammelt, und ich batte binreichende Gelegenheit, mich von der Rich: 
tigkeit des eben angeführten zu Überzeugen; ja dieſe Stimmung mar 
io entichieden, fo einmüthig, Dahı cine abwercbende nach der fonierpa- 
tiven oder nad der ſ. g. Freiſchaarenſeite him gar nicht bemerfbar 
wurde. Unſere liberalen Blätter hatten in Der That faum nmöthig, 
das Rolf von der periden Obfriegobfricdenspolitif ber konſervativen 
Prrtei au warnen; fein gelunder Sinn ſagte es ihm ſchon, daß hier 
fein Krieg ded Krieges wegen geführt werben foll, daß aber der 
Krieg Durch den Unverftand und Die Verſtodtheit der Gegenpartei 
vielieicht unvermeidlich ‚wird, und daß wir vielleicht nur durch ben 
Krieg, (gebe Gott in ber mildeiten Korm!) au einem wahren, zu eis 
nem dauerbalten Frieden gelangen löͤnnen. Wenn aber unier Volk 
ſchon fo eifrig aegen den Eonderbund geſtimmt iit, wie mag es erft 
bei der durch eine erlittene Nicherlage, Durch deuokratiſchen Aufſchwung 
der legten Jahre, Durch Die fortwährenden gegenjcitigen Grenspladers 
eien aufs Hörbite aufgeregten Benölferung der weitlihen Stantone 
ausichen! — Eo ieint alle der öffentlichen Meinung eine 
machte Sache zu fein, daß es zum Striege kommen werde, ala 
lich, die Tagſahung darf nicht vermefien mit dem Vertrauen jpielen, 
welches ihr Die ganze Benolferung ber Schweiz entgegenbringt. Waͤb⸗ 
rend früher der Vaterlandsfreund mit tiefem Ecbmerz Die 
Schwäche und Ohnmacht feiner eigenen Bundesbehoörde beflagee, 
rend er trauernd wahrnahm, daß fie bei den Anhängern der cinenen 
Vartel Nichts ald E port und Verachtung fand, ſicht er jept mit fer 
fter, freubiger Erhebung ibe energiſches und zugleich bedachtſames Auf- 
treten, Die 12°, Stinsmen, die bisber fo feit und treu zuſammeuhiel⸗ 
ten, haben der Schweiz ihren nationalen Halt wiedergegeben, fie, bie 
nabe daran war, in ultramontanem und anarcbiichem Treiben ſich ſelbſt 
zu verderben, fie fühlt ſich auf dem Boden ihres Rechts zum Voraus 
ſchon fiegedgewi. Sollte aber Die Tagiapung and dieſes Mal wier 
der das mit Kraft begonnene Wal nicht durchzuführen A 
dann fteht ung eine Zukunft bevor, am die wir mur mit Schrecken 
Denken fünneh: Bürgerkrieg von Kanton zu Kanton, mit all feinen 
Gräueln, Anarchie in fait allen liberalen Kantonen (denn auch Die, 
welche in fih einen fibern Halt haben, wie der Kanton Zürich, 
wollen den renden Aruder nicht finfen lafen und werden jo von 
dem Sirudel mit ergriffen) und zulett — Intervention! Gerade 
dieſes Schreckmittel unjerer Konſervativen, weiches ſich als notöwen- 
dige Folge einer legalen Errkution gegen ben. Sonderbund daritellen 
möchten, wird meiner inneriten Ueberzengung wach nur dann «inıres 
ten, wenn die Taylapung das Heft and den Händen gibt und anar- 
chiſche Kationen fich Des Ruders bemaͤchtigen. Heut: it Der Tag 
an dem fie abermals einen Schritt vorwärts thun fell; es bandeln 
fich darum, wie Sie willen, Die 13 renitenten Sonderbundsoffiriere 
aus dem eidg. Stabe, nach dem Antrage des Vororts, zu enılanen, 
und es walter fein Zweifel ob, daß Dieter Antrag angenommen werde. 
Wenn man bedenkt, daß cin eidg. Offizier vor Allen Der Eidgenoſſen- 
ichaft Treue gelobt, fo folgt neihwendig daraus, daß jeder Beamte 
des eidg. Stabes, der in erſtet Linie feinem Kanton Gchorfam ver: 
ſpricht, ohne Weiteres aus dem eidgen. Dienite zu entlaſſen it. — 
Heber die ferneren Schritte ſcheint man ſich noch nicht ganı gerir 
nigt zu haben: bedeutende und energiiche Stimmen ander Tapjagıung 
bringen anf Abjendung von eidg. Komifären in die Sonderbunds · 
Santone, und wabricheinlich wird man dieſen Schritt vorher thun, 
che man ed zum Arußerſten Fommen läft. — Schließlich mache ich 
aufmerffam auf die wachiende Autorität der Tagſahung, ba ſich fo 
gar Baſelſtadt beeilt bat, dem Tagſatzungsbeſchluß über Anhalten 
von Waffen und Munition des Sonterbundes pünktlich Folge zu 
leiften — ein gutes Zeichen! 
Grofbritannien. 

gondor, 27. Auguſt. Heute früh 9", Uhr wurde bei Lon— 
bon auf der Themic ein mit Bafjagieren angejülles Halfpennydampf- 
boot durch Erplofien bes Dampffeſſels zertrüͤmmert. Die 200 bie 
300 Rafiagiere wurten theild ins Waſſer, theils auf die unliegens 


den Schiffe geſchleudert. Wiele Famen theild durch die Erploſion, 
theild im Waſſer ums Leben; unbeſchaͤdigt blieb Niemand und eine 
Menge Perfonen brachen Arme, Beine oder wurden ſchwer verlcht. 
Sechs Leichen hatte man bereits aufgefunden; Die Geſammtzahl ber 
Todten wurde, hoffentlich übertrieben, anf 40 bie 50 geihäpt. Das 
Root hatte eine Hochdructmaſchine, war von Eijen und noch nei. 
Die Urfache des Unglücks war noch unbekannt. 
Franfreic. 

Tarie, 24. Aug. (Biem. 3.) Die Regierung bat in drei Tas 
gen nicht weniger als ſecho Zeitungen, die Reform, Gazeite be Kranz 
ce, Union monarchique, Demeeratie pacifique, Gftafferte und Das Char 
rivari, in Beichlag nehmen laſſen, fümmtlich wegen ihrer Reflerionen 
über die Morbihat des Herzogs von Praslin, und die daran geknüpf ⸗ 
ten Anflagen gegen Kabine und Eyitem, die für die Demoralifation 
der höhern Kreiſe Frankteichs verantwortlich gemacht werden. Es if 
eine wahre Nazia! ruft eines der betroffenen Blätter aus: Murder 
einen Eeite ſchreibt man: Nieder mit den Dieben! auf der andern: 
Mieder mit den Paternen! Die Preſſe bat ſich indeh nicht einſchüch— 
tern faflen, „Ja, ihr ſeid verantworilich! ruft ſchon heute wicder Die 
„Demofrartie yacifique” den Miniftern zu. „Wenn die Männer, die 
die heifige Piche der Gerechtigkelt und Freiheit im Herzen tragen, ſich 
nicht wie ein eingiger Mann erheben, wenn ſie durch alle geſeßliche 
Mittel, die noch übrig find, nicht den Orkan der Verachtung beiimo- 
ren, der fich in den tiefen Schichten ber Nation bilder, ſo iſt ber 
Lobbruch nahe. Rranfreib ift vergifte. Wird nicht durch Tenftin- 
tionelle Gegenmittel das Gift, dad feine Eingeweide zermagt zeirig 
entfernt, fo wird es ſich nad Den Geſehen aller Organismen, durch 
furechtbare Kraͤnwfe davon befreien. Auf die Gefahr der Impoputarität bin 
haben wir feit 17 Jahren unbeugſam Den revolntioniren Gift bekämpft. 
Aber wir erflären offen, noch einen Schrin weiter in Diefem Eumpf 
der Demoralifrung und Schmat, In welchen Frankreich durch feine 
jegigen Negnierer geführt ift, und Die Nation kann ihre Rettung mur 
von einer allmächtigen Rrafımitrengung der Verzweiflung erwarten. Es 
gibt jeht im ber Megierung Franfkreichs Leute, welche Die germalmend« 
fe Mafle der Vcrachtung auf ihr Haupt geladen baben, Die fich je 
in einen conftimtienellen Lande aufgefammeh bat. Und ihr, Die ihr 
in eimer Zeit der Nube und Ordnung, in tiefiten Frieden, die Gefecht 
ſchaft in dieſen Abgrund der Korruption, der Laſter, der Demoraliias 
tlon und Verbrechen habt fallen laſſen, ihr voollt nicht, daßñ man euch 
Paflır verantwortlich mache, dab man euch anflage! Ahr fühle, daß 
die Macht euren Händen entgleitet und ihr mollt fie behalten, ftraf- 
bare Minifter! Jhr macht euch Feine‘ Iluflionen! hr hattet Die 
fompafte Majorltaͤt. Ihr habt fie ſelbſt getödtet und in ihrer Mulde 
ſung bat fie euch tödtlich verwundet. Mus Dicker eurer Majorität 
find bie entieplihen Enthüllungen hervorgegangen, Me ihr offisiell ch- 
men Augenblick fang nur durch Betrügereien auf der Tribüne erfti- 
en Tonntet, Die euch vollends in dem Bewußtſein aller rechtlichen 
Leute, Nabifalen, Indifferenten, Eocialiiten, Konſervativen, berabges 
würdigt haben. Bon dieſem Augenblick am jind mie ein feueriger 
Hagel bie Anflagen auf euch und die Gurigen gefallen, Ihr seid an— 
aeflagt, jür 100,000 Fre. cin Ihraterprivilegium verlauft zu haben, 
Pad ihe umſonſt geben mußtet: Staate Simonie. Ahr babı ben Mr 
Mäger nicht zu verfolgen gewagt, und ihr habe Minifter bleiben wol— 
Im! Ahr ſeid angellnat, Das Veriprechen, für 1,200,000 Fre. (den 
franzöſiſchen Peſthaltern) ein günftiges Geſetz zu verfaufen, geduldet 
zu haben: Etaatsfintenie eder Gannerei! Ihr habt den MAufläger 
nicht zu verfolgen gewagt und ihr habt Miniiter bleiben wollen! Ihr 
jeid angeflant an die Spitze der framsöfichen Gerichte einen eurer al. 
ten Gollegen geftellt zu haben (Tefte), den ihr für enre Geſellſchaft 
zu waremftichig fandet, Ihr habt «uch nicht rein waſchen können. 
Die fühnften Anflagen in Betreff Algeriens werden auf cuch geichlens 
dert. Ihr habt bie Anfläger nicht verfolge und ihr habe Miniſter bleie 
ben wollen! Ihr habı euch geſagt: Schlagen-wir die Preiie nie 
der, ſchüchtern wir fie cin; wenn Die Geſchwornen ſie freiiprechen, 
wird doch der fchwerfie Moment vorüber fein, Haben wir den Muſh 
der Furcht: helfen wir und mit der Furcht. Schlagen wir die Vreſſe 
in Maſſe! Mber Die Prefie hat feine Furcht, weil ſie ficb heut zu 
Tage als das Wort der geſammien Geſellſchaft fühlt, Wir wellen 
«8 ench ſagen, daß Lie Prefie feine Furcht bat. Ihr habt uns geitern 
in Beichlag nehmen lafien, weil wir der durch euch geſchaffenen mo, 
raliichen Page des Pandes einen Theil der Merantwortlidhfeit in jer 
nem fcheuflichen Verbrechen deimaßen, obgleich ihr wohl wißt, daß 
wir euch nicht der Miſchuld an den Meuchelmord angeklagt haben. 
Nm, was wir gefagt, wollen wir Beute bewelſen. Iſt c6 wahr, bafı 
ein Adjurant bed Schloſſes im Angranti bei einer Spielgauncrei ur 
sappt worden ift und bad ihr ihm babt entfommen Lafien? Iſt es 
wahr, daß ihr wei Paird und einen achtzehnfachen Millionär unter 
der Paft eines Merdachtes, bei welchem jeder andere Bürger cingefer- 
Fert wäre, auf freien üben gelaſſen habt, daß alle drei hätten fliehen 
fönnen und einer wirklich geflohen it? Iſt es wahr, daß einer eu— 
rer Trabanten, ein Menich der fih Das Schwert der Genverlation 
titulirt hat, der Menſch, für den ihr Thenterprivilegien verkauft habt, 
Der Gheiegentwürfe hat verkaufen dürfen (Granier v. Caſſagnac) nicht 
gerichtlich verfolgt IR? Daß berfelbe Menſch der (bei dem Erauenil- 

Tepichen Pragefi) dreimal von dem Praͤſidenten des Aſſiſengerichto, der 


fich von dieſem Gentilbomme nicht hat eimfehüchtern laſſen, als Lügner 
in feiner Zengenausfage qualifizirt wurde, dennoch nicht verbafter ift? 
Fir es wahr, daft, als Gnbieres berüchtigter Brief in der Deputirten, 
kammer gelefen wurde, der Minifter der öffentlichen Banten die da— 
tin enthaltenen Inſinuationen“ dreimal abſolut leugnete, obgleich Dies 
fer Brief fpäter die Verurtheilung und Degradation der beiden Pairs 
und chemaligen Minifter herbeigeführt bat? So fünnten wir noch 
fange fortfahren. Aber ed if genug. Nun wohl, nehmt uns noch 
weiter in Beſchlag, wen ihr Pur habt. Wir deharren bei dem Schluß 
unters Artifcls, Den ihr geitern in Beichlag genommen habt, und 
wir wiederholen: Tretet heute zurücd, wenn ihr nicht mis euch Die 
Geſellſchaft, die Krone und Aranfreih in Gefahr bringen wollt!“ 

Paris, 25. Augufl. Dem „Gourrier” aufolge bat der öfter: 
reihifhe Geſandie Hrn. Guizet eine Note des Fürften von 
Metternich überreicht, worin derjelbe die Gründe für Die Befeguug 
Fertara' s barlegt und feinen Gutichluh zu erkennen giebt, dort 
auch in Zufunft eine ftarfe Befapung zu halten. Won Guizot's 
Zeit? joll fein Proteit erfolgt fein. Gegen Den von der Oppofttions- 
preife anggefprochenen Verdacht, dab Das franzöſiſche Habinet dem 
Papit den Defterreihern überliefern molle, verwahrt ſich heute das 
Journal des Debats. 

+ Baris, 26. Aug. Man ſpöttle immerhin über den Natio— 
nalſtolz der Franzoſen, mir it er felbit in feiner Uebertreibung noch 
achtbar; denn es Äit ber Stolz auf eine grofie Vergangenheit, der ſich 
zumal feit den lepten 10 Jahren enger an bie Erinnerungen der Ker 
vohrtion ald an die des Kaiſerreichs anichmiegt. Ihre Eferſucht iſt 
mehr eine Schamröthe ſich in der Vertretung jener großen Prinzipien 
von andern Wölfern oder doch von andern Regierungen überflügeh 
zu fehen, als ein Greifen nach Erwellerung ibrer Grengen, Um ſich 
davon zur überzeugen, Darf man nur den National, Dielen Spiegel 
der republifnniichen Parthel Frankreichs zur Hand mehmen! Gr 
theilt heute Die faſt unglaubliche Nachricht mit, daß der König ven 
Sartinien einen fisealiichen Proteft gegen die Beſezung Ferrarad durch 
die Deiterreicher erlaffen und dem Want feine ganze Ar— 
mee zur Merfünung ftellen werde, ſobald Defterreich einen Angriff 
auf ihn unternähme, Der Raronal wünſcht Diefer Nachricht aus 
vollem Herzen Beſtatigung, aber cr ruf am Ende mit gerechier Ent⸗ 
röftung: Frankreich hat feine alten Alllirten verraihen und ber 
König von Sarbinien übernimmt De Rolle, die es feigermeiie ab- 
gelehnt; wenn Dsiterreich Fiasfo Im Italien macht, muß ſich Aranf- 
reich Doppelt ſchamen, einen To leichten Sieg errungen zu haben! 

Der schen wrehrfach erwähnte Abgeordnete Her Warmeren 
bat nun feine Anklage gegen hohe und micdere Filous Der 
Deffentlichfeit und dem Herm Procuratot Delangle in Begleitung 
eines Briefa überachen, Den Diefer nur ungern ans Fenſter ſtecken 
wird, er ſoll nämlich ein förmlicher „Jettre de den” (ein Miftrau- 
enspotum? fein. Man wird alio doch näher auf Die Sache eingehen 
müßen, dern Diefen Herrn bloo ats einen Verläumder hinjtellen, it 
ein erbärmilichen, ein Dummes Manöver. Pi er ein Werläumber, jo 
hat er die Sache en gros betrieben und einige zwanzig Herren von 
ber Beamtenwelt als Zpigbuben declarirtz aber warum verfolgt man 
ih nicht? Warum' wehren MG jene Angeſchuldigten nicht gegen 
eine Verläumtung? Dich Süllichweigen zeigt Die Demofleöpby- 
Hognomie der Angellagten zw deutlich, ald daß man dieſe Anflage 
für eine Verläumdimg balten fönnte. 

Paris, 27, Any Die „Gazette des Tritumaur" entbält weit⸗ 
liufige Mitbeitungen über bie mit der Luzy vorgenommenen Verber 
re, Eie foll ausgeſagt haben, Dat ſchon zu ber Zeit, wo fie tu Das 
Praslinichr Haus eintrat, arge Mithelligkeiten miter dem Ehepaar ber 
ſtanden. Drei Gouvernanten hatten binnen wenigen Monaten nad 
einander dad Hans verlaffen, weil die Herzogin fi mit feiner von 
inen verftchen fonnte, Ueber die War, wie Die Kinder erjogen wer 
ben follen, war der Herzog mit feiner Gemahlin von der er ſtets for« 
berte, daß fie ĩch dr die Grzichung gar nicht einmiſchen ſolle, in ber 
fändigem Hader, Die Unannehmlichfeisen ihrer Stellung will die 
Fur bioß deßhalb fo kange ertragen haben, weil ihr nach vollendeter Gr 
itehung der Drei Mädchen eine Penſion von 1500 Ar. zugeüchert 
worden fei. Sie verfichert, ſchon vor zwei Fahren, als ihre Reife nach Gor- 
fica mit den Herzoge verdächtint wurde, ibre Entlaflung beachrt au baben 
u. bloft auf Zureden des Marſchalla Ecbaitiani geblieben zu jein. Auch bes 
bauptet fic, daß Die Herge yin nie gegen fie einen Argwehn bezüglich ihres 
Verhaͤltniſſes zum Herzoge geäußert babe und daß ihre Bezichungen zu 
demſelben ſicts untabelhatt geweſen jeien. Daß der Herzog keine Frau 
gemordet habe, wollte fie anfangs gar nicht glauben; nadıher aber äußerte 
fie, daß, falls er das Verbrechen begangen babe, fie wohl die Ber 
anfaffung geweſen fein möge, indem ter Herzog wahrſcheinlich ihre 
Wicrereinfegung in ihren Voſten vertangt and Die Herzogin dieſelbe 
ohne Zweiſel bartnädig verweigert babe. — Die dremihe Prüfu 
und Analyſe der Gingeweite des Herivgs ſollen ergeben haben, tat 
der Arſenik im anſehnlicher Quantität bis in bie Leber eingedrungen 
war; bie Peber aber ift Das Organ, welches der Arſenil am lang. 
famften und erit nach Werlauf mehrerer Tage durchdringt, woran 
die verſpaͤtete Wirfung erflärt wird, Die Aerzte baben übrigens ihre 
chemiſchen Prüfungen beendigt und fie find jegt mit Abfaſſung ihres 
Berichtes befchäftigt, Der dem Kanzler zeitig genug zugeftelt werben: 


fann, um den anderen Metenftüden der Unlerſuchung angerelht zu neral BAkivonlio beftimmt, der in Begleltu agonerober· 
werden. Die vom ‚Kanzler beauftragten Unterfuchungsrichter iegen lieutenamo ecanera, Deo — Ahr * 
ihre Arbeiten noch fort; Die „azerte de Tribunaur“ will aber wil- Provinciali, des Fägeroberji 
fen, dieſelben feien fchon jo weit vorgerüdt, dab «6 dem Pairshof | nants Berfanti ganz in der Kürze nach Rorli 
möglich fein werde, über alle Theile diefer traurigen Angelegenheit iſtiſch für Di 

durch einen einzigen Beichluß zu erfennen, 

Baris, 27. Auguft. (M. W. Itg.) Vorgeſtern iſt ein engliſcher 
Kabinetöfourier hier durchpafiirt,, der fih nah Rom begibt, und 
eine fehr energiſche Proteftation Lord PBalmerftond gegen die Beiep- 
ung Ferraras durch Die Deiterreicher überbringt. Auch das Drgan 
Balmerftond, der „Morning Chronlele⸗ bringe einen jehr heftigen 
Artifel gegen biefe von Deiterreich ausgehende Verlegung der Mer 
träge und Antaftung ber Unabhängigfeit jouveräner Staaten. — Der 
Ehef der geheimen Polizei, Hr. Allard, jo wie die andern mit der 
Ueberwachung des Herzogs von Braslin beanftragten Polizeiagen» 
ten baben auf das Entſchiedenſte erklärt, dab der Derzog ſich nicht j Siegeshymnen 
in ihrer Gegenwart habe vergiften 
Augen u hätten, 


n wir ——ã— und erkennen es 
unſer gemeinſchaftliches Warerland 

beſten Kräften zu unterftüßen.' Weiterhin bein «6: Auf einen 

Ruf unferes hochherzigen Pius werden wir nicht weniger als einit 

unter Baoli bereit 

vertbeidigen und wi bem 

Glocken zu vermiichen und 

wir beweiſen, baf das Ger 

Vatetlande wenig zugcthan, eine 


N Bon ber italieniichen Gränge, 24. Aug. Wir leben 
Tag mit Neuen Bolfimän: 
macht. So hat jehe ei 
in Lucca die allgemeine Achtung Be A 
welcher feiner volfsfrembli- 
‚von der Regierung abgefept wırte. 
was er für Die gute Sache geopfert und bat 
fihern. Fernaciari bat —— an 
c N] nerbieten abgele 

Einfluß , darauf von der Bevölkerung mit ——— 
Parma And Die Strafurtheile gegen junge Leute, Die ich des Ber 
brechens ſchuldig gemacht, die Natlonalhomne 
als drei beiſammen zu ſichen, ſeht Lädherlich 
fallen. Diejen jungen 2euten ijt 
bie 9 Uhr Morgens auszugehen, 
pflegen ; Parma ohne (nice leicht gewährte) Pekseierlaubnifi 
verlajten, Kaffechäufer und öffentliche Orte zu befuchen, und zur 
Krone des Gangen haben fie ſich täglih am Polizeiturcan zu mel 





1. gibt heute eine Mi- 
zum bejten; ibe iehige würde ein meued Gabiner zujau« | Den, 
1 g arvarz Gonieilspräfiden und Mi- Veränderungen ded Mini eriumd zu i 
niſter beg Auswärtigen, Salamanca Finanzen, Sotelo Ma: | erwartet, Din Bam * rn 
ine, Cordova Rrieg, Ros be Dlano Jnneres, Vahey Ju: | Bartolini für die Juſtiz, Baldafjaroni für Die Finanzen, 
Handel und Öffentlicher Unterrigt. Die officiellen | Baer für das Innere, Serriftori für den Krieg, und Goriini 
und halbofjiciellen Blätter lafien für jept von einer Movifikation des , für das Auswärtige, Zugleich erzählt man für gewiß, daß der Eiy 
Gabinets nichts verlantbaren. nore Giannini Präfiden des Staatsraths werden jolke, Haft alle 
w der Genannten find dem Fortſchriu guͤnſtig, und wären eine Bürg- 
Ein Brief aus Rom, d. d. 24. ſchaft für den guien Willen der tsfaniihen Regierung, den man 
Nachricht von DIS jept noch nicht im Zweifel zichen will, obgleidy die Verbefferun: 
gen nur ſehr allmaͤhlich Plag greifen. 


Artillerie beftchen, deren Abmarih man | Redigirt unter Beranmwortlipkeit des literar. » aruiftiihen Jaflızura, 


Fuſil 
in der folgenden Nacht erwartete. Zur Leitung des Ganzen it Ger 


Anzeigen umd Belanntmachungen. 





Befanntmachung. Bekanntmachung. zu melden zaplungsfühige kicbhaber eingeladen 
(3 8) Der großjäprige feige Bauer korg (IE) Alle Diejenigen, ** dem Rachlaſſe werden. nn ara 
Sämiti von Beidendorf hat der Verwaltung der verflorbenen Wirthin — Dorid, ver- Bamberg, ven 18, Arguf 1847. 
feines freiwillig entiagt, umd e6 wird wittibt gemefene Maguer gu terzehupriligen, Königl, Kreis» und Sitadtgtricht. 


ſolches diermit unter dem Beifügen zur öffentli- 
Gen Kenatmiß gebtacht, vap opme Belziehm des 
gerigeti® aufgefeliten Surators mit veinfelben 
kiftige Berträge nit abgeihloffen werden Fönnen, 

Bamberg, den 4. aguft 1547, 

u. bayerifhes Landaericht Bamberg I, 

s (LS) v. Hauvt. 
Edietal - Ciation, 

(6) Bom Tönigliben Laudgerichte Berne 
wird der Müllerimeider Yabread Zröger von 
Sidenreuts, welcher fih am 19, Mai 1837 mit 
Dinterlaffung feiner fräter von ihn adgeſchiedentn 
Gpefras und feiner Kinzer, angeblich um ich 
Norbamerifa zu reiien, eutfern und feit dem von 
feinem Leben und feinem Ausenipalt eine Made 
richt gegeden bat, auf Antrag feines älteiten Sop« 
nes org Michael Tröger biemtt öffenılich vor«- 
geladen, innerbalb rines Zeitraumes von 9 Mo- 
natea , von erſtualiger Einrückun vieler Brlannte 
madung angetechner, bapier bei Gericht ſchriftlich 
vder derſonlich zu melden, und weitere Awcien 
gen zu gewaͤrtigen, wierisenfals weiter nad vor. 
Icrift bes Geiepes gegen ihn verfahren, er für 
tet erfMärt und sein Bermögen feinen no Ieben- 
ben Kinvern, ale mädte Erben, ober ten font 
das Wefeg zur Erdichaft beriefe, ausgeanfiwortet 
werden wurde. 

Berned, am 3, Auguft 1947, 

Koniglicdes Landgericht 
d.8) Dane. 








| 

| 30 
| fier an« 
dem bier« 
der MWafie feine Rüde 


fit genommen werden würte, 
tihtenfels, am 24, Auguſt 1847, 
Konigliches Laudgericht 
Eſchenbach. 
c. Grafimud, 


— 
Betanntmachung. 
| 3 Im der Hunmagermeifierdfran Marga= 





reipa Scheldel ſchen Verlaſſeuſchaft ſoll das ur 
Narblafmaffı gehörige Wopnpaus im der Kieberer 
jaffe Dit. L Wr. 275, freieigen, mit 1580 im der 
randverfiherung Legend, und auf 30 gericht · 
lich geihäpt, mit einer Werffätte für eine Put« 
macher verfehen, dann der Garten bameben, der 
mit 30 3,4 fr, Erbjing, vann 8 178 fr. defigl. an 
das Katdarinen · Spital belaftet und auf 250 R. 
gerichtlich geihäpt iſt, aus freier Damp meiftbies 
dend veräußert werben, 
Zu diefem Zwede wird Termin auf 
Donnerftag den 9. Sept. cur. 
" Brüh 11 Apr 
Commifions- Zimmer Rr. 15 hirmit anberaumt, 


Der fönigl, Direltor: 
Eourad. 
Schatider 


Fremden : Anzeige. 
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Deutfche Bundeöflaaten. 


.. Fapern. — Münden, 31. Ang. (M. 3.) Wieman vernimmt, 
iM der Stiſtepropft ꝛc. Dr. Ig. Döllinger in feiner Eigenſchaft als 
Univeritärsprofcher in Ruheftand verieht und am deilen Statt fein 
Grfapmann Hofrath Dr. Bayer als NAbgeorbneter (der Univeriität 
Münden) zur bevoritehenden außerordentlichen Staͤndeverſammlung 
einberufen worden. 


+ Aus Unterfranken, 1. Ecptember. Uniere Etände find 
auf den 20. ds. Mes. nach München berufen, am wegen Wbänder- 
ung des Zins fußes hinfichtlich der Anlchen für bie au ahnen Ei⸗ 
ſendahnen, theilweiſe im Bau begriffene, theiltvetie noch zu beginnen⸗ 
de, Beſchlüſſe zu faſſen. Noch ehe aber die Haupefrage dort zur 
Entſcheldung gelangı, finden fich bereits Andeutungen; wie bie: daß 
die Epothefen» und Wechſelbank zur Uebernahme eines entipredhen- 
den Wnichens bereit fei, ſofern 4 pGt. Zinien gegeben und derfelben 
das Recht eingeräumt würde, bie Banknoten zu Ob diele 
Mittheilung genau fei, müfjen mir bahingeftellt jein laflenz; es if 
aber ber Gegenſtand felbft dadurch ber öffentlichen Beiprechung über 
wielen, fo bafi es wohl angehen mag, hierauf bezügliche Anfichten 
diefer Beiprehung vorsuführen. Die bis jet beftimmten Gijenbab- 





Sofepbine, Marie Lonife und Mapoleon. 
(Aus „Menevals Napoleon und Marie Louiſe.“) 





Jojepbine foll den armen General Bonaparte 
nit heirathen. — Bolgende Anekdote, von andern Biographen 
unmörhig ausgeihmüdt, iſt nur jo recht wie fie Meneval erzählt: 
Madame de Beauharnais hatte wenige Tage vor ihrer Ver— 
mählung nah einem Notar geſchicht, um mit ihm ihren wichtigen 
Schritt zu Leiprehen. Her Raguibeau Der Notar fand ſich am 
andern Morgen ein, als Madame noch im Bette lag, obwohl auch 
ſchon andere Perſonen im Zimmer waren, bie jich indefien bis auf 
einen jungen Mann, der unbemerkt in eine Kenftervertiefung trat, 
beim Eintritt des Mechrögelehrten entfernten. Nachdem jie über were 
ſchiedene Punkte in Betreff ihrer nahen Vermählung mit ihm ger 
Iprochen hatte, fragte fie ihn auch, was man im Publitum über 
ihren Schritt urtheile. Herr Raguibeau — ihr nicht, daß 
ihre Freunde über ihre Verbindung mit einem Militnir, welcher fein 
Vermögen hätte und jünger als fie wäre, den fie unterflügen müßte, 
der im Dienfte getödtet werden und fie mit Kindern in einem hülfs 
loͤſen Zuftande zurüclaflen lönnte, nicht wenig in Sorgen wären, 
Madame de Beauharnais fragte, ob das aud feine Meinung 
wäre Er mahm feinen Anftand es zu bejahen und hinzuzuſehen, 


Beutlleton. 


nen erfordern ungeführ 83 Millionen, denen man noch eine Salzs 


| durg-Münchener, eine HofrGgerer u. ſ. mw. anreihen will, jo dab 


100 Millionen ald runde Summe angenommen, nicht übergriffen fein 
büriten. Da bie vollendete Eiſenbahn aber ein Aktiv-Gapital ift, das 
ſchon bei Vollendung einzelnet Strecken Zinjengennf gewährt, fo 
darf die Höhe der Eummen win fo weniger ſchreden, weil dieſe ber 
Natur der Sache nach nur nach einem größeren Zeitumfluß aur Ber 
wendung fommen fönnen. Bon dieler Seite ift alſo michtd einzu⸗ 
wenden, was dem überwiegenden Werth dieſes großartigen Berbin- 
dungemitteld ftörend entgegen geſeht werden Fönnte, Es handelt fich 
aljo mohl mur noch mm 'bie geeignetite Weije der Aufbringung 
ber biezu nothwendigen Kapitalien, fo weit folche die Ueberſchüſſe ber 
ewöhnlichen Staatdeinnahmen nicht deden. Eind nun dieſe Leber 
cüſſe aber, durch Die Berwendung zum Bat: von Gijenbahnen als 
Kapitalanlage zu betrachten, jo liefern ſie diejenige hypothekariſche 
Sicherheit, welche man im gemeinen Leben von einem Grunborrmös 
gen fordert, das sur Eicherung eined Kapitals zu dienen hat. Gine 
Giienbahnitrede von 20 Millionen zur Hälfte aus Staatömittehn, 
baut, worauf 10 Mill. zum Ausbau aufgenommen wurden, gemäbrt 
dem Gläubiger ebenſo die doppelte Verſicherung, wie cin auf 20 
Mil. tarirted Grundvermögen, worauf 40 Mill. geliehen werben 
wollen. Daß mın in Rüdbli auf dieſe Vorfrage die Hypothelen⸗ 
und Wech ſelbank Anlehen gegen Annuitäten a 5 p&t. oder reip. ger 
gen 4 p6t. Zinfen und 1 pGt. Annultät annalog ihrer Sapungen 
gewähren fann, unterliegt wohl feiner Frage. Daß ferner die Bunt, 
bieje Anichen eingerechnet, auf den Grund von befigenden Grunde 
Hupotbrfen bie geieplich bedingte Summe an Banknoten auszugeben 
berectigt if, gebt aus der Natur der Sache hervor und ba alle 
Stants-Gaflen diefe Banknoten an Zahlung nehmen, jo liegt eigent ⸗ 
lich darin ſchon eine Vergünftigung, die nicht weiter bem Anlehen 
als Bedingniß bleiben kann. Befanntlich hat nun die Banf durch 
Emiſſion jämmtlicher Aftien, die in Ratem eingugahlen find, ihr 
Stammkapital Rott gemacht, warum follte fie alſo nicht ben entbcher 
lichen Theil eben der, jo geficherten, Ausleihung widmen? Es jcheint 
alſo vorbemerfte Mitteilung nicht genau mit den Satzungen ber 
Hypothelen « und Wechielbanf verglichen veröffentlicht worden zu fein 
und dürfte, je mäber wir der Zeit der Verhandlungen in ber Kammer 
fommen, mehr und mehr einer Berichtigung entgegen zu fehen har 
ben. Was jollte es auch für ein Imterefie für dem Staas haben, 
ſich Gelder. von ber Banf vorſchießen zu laffen, für welche Diele ein 
unverzindliches Papier auszugeben fich bedinge, das hier und vor 
altent bei den Etaatd-Gaflen zut Zahlung dienen würde, während 
der Staat das vorgeſchoſſene Geld der Bank verginien müßte! Da 
wäre wohl eine bemejiene Summe Giienbahn-Roten jelbit audjuge- 
ben geeigneter — die dann bei allen Etanıs-Gafien als baar Gelb 
Dienend mit einer Amortiintionsfond ans den Eiſenbahnerträgniſſen 
botirt, gewiß ftetd volle Geltung behielten und jo fait foftenlos nach 
und nach das Aftivvermögen zu vermehren geeignet ericheinen wuͤr⸗ 
dem. Aber abgeichen vom dieſem Mittel, dad doch nur theilweiſe im 
Anwendung fommen fönnte, oder vielleicht früher ober ipäter wirllich 
——— — r— ——— — — — 


daß fie mit ihrem Vermögen (fie hatte 25,000 Ar. Renten) eine vor⸗ 
theilhaftere Partie machen Fönnte und dah er es für cine Gewiſſens⸗ 
fache aniche, ihr feine Vorjtellungen barlıber Iju machen, zu denen 
er ſich durch das auf ihn geiehte Vertrauen und den Antbeil , wel« 
chen er an ihr nehme, für verpflichtet halte, Er ſchloß, von feinem 
Gifer fortgerifien, mit den Worten, daß der Officier ohne Zweifel 
ein vet achtbarer Mann fei, daß er aber doch am Ende nichts 
habe, als feinen Degen. Madame de Beauharnaid banfte dem 
Notar für feinen Rath. Rach deffen Gatfernung rief fie ımter Bar 
ben dem jungen Manne zu, der amt Fenſter ftchen geblieben war, 
und mit den Kingern auf den Scheiben trommelnd der Unterredung 
gar Feine Aufmerffamfeit gefbenft zu haben ichien Gs if nnnöthig 
zu jagen, daß Dieier junge Mann Der General Bonaparte war. 
„General”, fagte Mad. de Beauharnais, „haben ie gehört 
was Naguideau fo eben fagte?"" — „Ja“, ermiderte er; „et bat 
geiprochen wie ein rechtſchaffenet Mann, und was er Ihnen gelagt 
bat, gewinnt ihm meine Achtung Ich. hoffe, daß er ſich auch in 
Zukunft der Beiorgung unferer Angelegenheiten unterziehen werde, 
denn er Bat mich geneigt gemacht ihm mein Vertrauen zu ichenfen.” 
Rapoleon hielt was der General Bonaparte verfprochen hatie. 
Er machte Raguideau zum Notar der Givillifte und bes 
handelte ihm ſtets mit Wohlwollen. Unmwahr ift es aljo, daß er am 









fommen wird, war ja ſchon bei ber legten Veriammlung ber Stände 

' beantragt, i open Geld 
Zurechnung ber u b ben Caſſen an 
men, reſp. dor Re j i Ba 


durch Berheiligung mit Looſen zu 35 und 5 
deutenden Trefer ftetd geſucht find, einen andern Weg eingeichlagen, 
fo daß es nur darauf 'anfönmt, ob einer biejer Wege oder abtheihunge- 
weiſe alle gewählt werben wollen. Preußen hat jeine Sechandlung, 
anderer Sinaten ähnliche Inftitute, die man in der Megel mit der 
Förung folder Aufgaben betrau, daf man alfo bei uns bie Hwpor 
helen und Wech ſelbank Kies gerigner ftchr, "hänge weienttich mit 
| den gewonnenen Grfahrumgen zulammen. Nur eines ſcheint fich bei 


ſolchen Vorfommniffen näber zur Beurtheilung au empfchen: ob es 


nicht gerathen fein würde, alle dieſe Inſtitute in eine nähere Berich-- 
ung zu bringen, denfelben etwa einen Gentralpunft zu verichaffen, 
um fo enblib die Gelbmärkte mehr daran zu gewöhnen, jib gegen 
feitig unter die Arme zu greifen, Noch fehlt und Darin jeder Anhalt 
als dringend empfiehlt, dürfte wehl auch hieranf Müͤckſicht zu nehmen 
fein. Doch -dieies nur mebenbenbei als bingeworfene Idee zum Schluß 


beigefügt, da allerdings ein jo hechwichtiger Gegenſtand cine reife 


| 
; Erwägung verdient, jo daß dieſe Idee näher zu beleuchten fich erſi 
f fpäter noch Anlaf ergeben dürfte. 
| Sachſen. — Dresden, 26. Aug. Huf wicherholtes Anfuchen 
bat man dem Dr. Ed. Bauer jett, da er fich namentlich anf jeine ſteto 
ernfte und ruhige Darftellungsweile und jeine gewiltenhafte Beobach⸗ 
tung der prefipollgeifichen Betimmungen seit jeiner achtjährigen icbrift 
| ſtelletiſchen Wirkfamfeit berufen haben ſoll, Die Gonceffion zu cimer- 
| bie religlöfen Interefien bes Deutichfarhofleismus vertretenden, Zeit, 
fehrift gegeben. 
annover. — Aus den Hannover’ihen, im Auguſt. 


und felten beftraft werten. Die Furcht vor Pulver und Blei fennt 
der Jude längkt micht mehr, dies hat er im dem Befrciungsfampfe 
1813 — 1915 bdewieſen, we ſich fehr viele Juden im deutſchen 
Herren Ehrenzeichen erwarben. 

— Berlin, 3. Aug. (B.H.) Das ſchon ofı aus- 
geipredhene Gerücht über bie Ernennung des Minifters von Bode 
Ihmwingb mem Stantstanzler iſt zut Wahrheit geworben ; der König 
kat dieielbe ned ver feiner Reiſe nad Iſchl vollzogen. 

Der „Eremer’ihen Zeinmg‘ zufolge bat fi unter den Zubö- 
rerm bei der Verhandlung bes Pehmann’ichen Progciies ber ſächſiſche 
Yuftigminster befumden, welcher eigens hierher gefommen jei, mm 
under #heneiches und mündliches Griminal-Berfahren aus eigener 
— — ftennen zu lernen und Erfahrungen zu machen, bie bei 
Mer berortehenden des Eriminal · Ver ſahrens im Königreiche 
Sabien benuht werben lonnten. 


riaangotage dieſen Rechtegelehrten vor ſich beſchieden und mit Hin- 
weifung auf den kaiſerlichen Ornat zu ihm geſagt habe: „Da jehen 
Sie den Degen!” Un dieſem Tage äußerte Napoleon bloß gegen 
Sofeph, den er unter feinen Brüdern am meiften kiebte, ſich 
früherer Zeiten erinnernd: „Jo ſe ph, wenn unſer Vater uns jähel® 

„Napoleone Toilette. — Der Kalſer verwarf bekannilich 
den übertriebenen Lurus und Die nutzloſen Kleinlgkeiten der Toilette; 
defto ſtreuger mahm er ed mit der Reinlichkeit. Gr badete ſich oft. 
Zeven Morgen bürftcte er ſelbſt die Arme und feine breite ſiciſchige 
Bruft, über die er germ zu ſcherzen pflegte. Sein Kammerdiener 
feowirte ihm ſedann recht derb den Rüden und bie Schultern. Früber- 
hin lieh er ſich rafiren, allein nachdem er mit dem Staumerdiener 
gewechielt hatte (gegen das Jahr 1803) rafirte er ſich ſelbſt mit 
Hülfe eines Epiegeld, der ihm vorgehalten wurde. Darauf wuſch 
er ſich mir vielem Wafler in einem — Becken, das man ſeiner 
Größe nach für eine Meine Wanne hätte haften fönnen. Dann über 
ſtrich et jeine Haare mit einem in Gau be Cologne getauchten 
Schwamm und geb ſich ben Reit des Inhalis der Flaſche über bie 
Schultern. Seine Jaden von Blanell, feine Weſten ad Beinfleider 
vom. weißen. Gajimir fowie feine feidenen Strümpfe wurden jeden 
Tag erneuert. Er legte feine grünen ober blauen Uniformen, die 
einzigen. bie er trug, nicht cher ab als bis man ihn bemerkte, daß 












und zur zeitgemäßen ern syn die man immer mehr allgemein 
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22. Apell 1846 von dem darin Injurirten Hoiprediger Fraeddorf zu 
Halberftatt verflagt worden, Das in Folge Dieier Klage erlaffeme 
Urtbeil lautet, nach ber. Berliner Allg. Kirchenzeitung, folgender- 
maßen Aufdie wider den ordentlichen Projeſſor der Theologie Dr. 
E. W. Henaitenberg in Berlin geführte fiscafifche neh bat 
der Griminaffera des Pal, Kammergerichtes "den Aften- gemäß-fürr 
Recht erfannt, daß Denunciat E. MW, Hengitenberg wegen ichwerer 
wörtlicher Beleidigung bed Hofpredigere Fraesdorf und des Baltors 
Meinede zu Halberitabt mittelſt PBasquill’d mit Idtägigem Gefäng« 
nih oder mit 20 Thlr. Geldbuße nach jeiner Wahl ordentlich zu be= 
ftrafen und berielbe auch die Unterſuchungskoſten zu tragen ichuldig. 

Magbebura, 25. Auguſt. (Mach. 3.7 Dem biefigen Bil» 
dungéverein ik neuerdings von ben Munichtsbehörben eine ber 
deutende Beſchraͤnlung auferlegt worden. Es dürfen nämlich weder 
fchriftlihe noch mündliche Fragen mehr zur Veſprechung gebracht, 
die Berfammlungen müjlen des Montags Abends auf zwei Stunden 
beichränft, umd zu jedem einzelnen Vortrag muß unter Angabe bes 
Gegenſtandes und bed Wortragenden die Genehmigung von bem 
Oberpräfidlun eingeholt werden. Der Wegfall des Fragelaſtens 
beraubt den Merein eins ber anregenditen Elemente, was um jo mehr 
au bebanern If, da der Leiter der Verſammlungen ftetd darauf be 
dacht war, daß er nicht mißbraucht wurde; fo wie überhaupt ber 
Verein niemals Veranlaſſung zu obigen Beichränfungen gegehen har 
ben mag. Die Stimmung der Verſammlung, in welder jme Mahr 
regeln mitgetbeilt wurden, war eine aufgerente, bie ſich aber beru 
biate, als der Feiter die Hoffnung durchbliden lieh, daſt, wenn fich 
bie Verſammlung zu einem wirfichen Berein mit beftimmen Mit- 
nliedern und Statuten, was er biäber nicht war, geftaltete, eine freiere 
Berweaung, wie in dem Berliner Handiverferverein geitattet jein würde. 

Propinz Schlejien. Aus Breslau vom 27. Auguf melden 
die dortigen Blätter: Unferer Gerichtt-Berfafiung in Breslau und 
der Provinz fteht in furzem eine bebeusende Umwandlung bevor, ine 
dem die Inaniitoriats-@inrichtung aufgehoben und an deren Stelle 
in Breslau ein Kriminalgericht ald eigene Epruch-Behörbe unter Her 
ranzichung einzelner Glieder bed Stadigerichts gebildet werden wird, 
in der Provinz aber die Inquiſitoriate mit den Stadtgerichten ver 
ſchmolzen werden follen. Noch läht ſich der Zeitpunkt Dafür. micht 
beftimmen, ba natürlich die Beſchaffung geeigneter Eocalitäten, mic fie 
das Verfahren nach dem Ghefeg vom 7. Juli v. 3., mit beffer Gin 
führung diefe Umwandlung zufammenbängt, erfordert, überall bedeu- 
tende Schwierigkeiten in den Weg ſtellt. Für Breslau, glaubt man 
allgemein, fei der Sitzungsſaal des Ständehaufes bis zur dereinftigen 
Vollendung des Gebaͤudes am Stadtaraben zu dem angegebenen Zwes 
de zur Dispefition geſtellt. Mit dieſen Veränderungen bürfte bie 
beute ben 27. d. M., erfolgte Anfunft Sr. Ercellenz des Hrn. Zur 
figminifterd Uhden in Verbindung zu bringen fein. Derſelbe wirb, 
dem Vernehmen nach, morgen einer Eigung des Königl. Ober⸗Landes ⸗ 
gerichts beiwohnen.“ 

Defterreih. — Bien, 27. Ang. (Brest. 3.) Die Wichtig 
feit bes Dipfomatiichen Verlehrs mit Jtalien in dieiem Augenblick er 
heilt aus den wiederholten Reifen des. Kalſerl. Königl. Staatsminijtere 
Grafen Kiquelment nad Mailand, der eben wieder mit Auftrigen an 
bie Höfe Mittelitaliens und für den Feldmarſchall Graf Radepfo da- 
bin abgegangen if! Das Verhalten des Grafen Auersperg zu Ber 
rara hat die Billigung (!} der Regierung gefunden, wenn aud) vielleicht 
ihon im Kurzem dort ein Uehereinfommen abgeiclefien werden jollte, 
das die -Schroffheit Des gegenfeitigen Verhältuiſſes zu mildern geneigt 
jein dürfte. 


die Epuren des Gebrauchs Daran bemerflich würden. Gr, welchet 
eint äufrerte, außer einem Pferde und 1200 Arancs Ginfommen je 
ihm nichts nöthig, reducirte auch das Budget jeiner Toilette von 
60,000 auf 20,000 Franc. 

Napeleon’s eigenbändiger Brief an den Kaifer 
Franz. — Obgleich die Bricfe der Souveräne unter einander eigen« 
bündig geſchrieben fein müflen, jo hatte man «6 doch frillichweigend 
gurt geheiften, weil es dem Kaiſer ſchwer wurde leſerlich au ſchreiben, 
daft jeine Briefe von einem Ereretät geichrieben fein burften. In 
dem auferordentlihben Falle aber, bei feiner Vermählung, wollte er 
ſelbſt an feinen künftigen Schwiegervater ſchreiben, was eine ſchwere 
Aufgabe für ihn war. Endlich gelang es ihm mit vieler Mühe einen 
ziemlich leſerlichen Brief zufammenzubringen, „mur trug er mir auf," 
jagt Meneval weiter, „bie fehlerhaften Buchitaben zu verbefiern, 
boch fo, daß man die Gorreeturen nicht fehr bemerfe, namentlich die 
e zu fchliehen und bie Pırnfte über Die i zu machen. Ich that’ bice 
fo gut als möglich und lieh an „Se. Majeftät meinen Heren Bru- 
der, Kaiſer von Defterreich" ein Schreiben abgehen, das Lerfelbe 
wohl geläufig wird haben fefen können und bei Dem er vielleicht ge- 
dacht hat, fein Schwiegerſohn ſchreibe fo ſchlecht doch nicht, wenn 
er ſonſt wolle. Freilich wird es ibm nicht eingefallen fein, wie viele 
Mühe mir der Brief gefoftet hatte.“ 


a nn 


Schweiz. j j 

Antwort: welche aus Luzern Dr. Gajimir Pfyffer, als Obriſt 
im Zuftisftabe, am den Vorort eingeldidt: „In Folge Ihrer Ein- 
Tadung, daß ich Ihnen Aufſchluß ertheilen möchte über meine Stel- 
lung und meine Berhälmiffe zu dem zwiſchen den Kantonen Luzern, 
Uri, Echwog, Unterwalden, Zug, Rreiburg und Wallis beftehenden 
Separatbiindnifies ferner dap, wenn ich im Dienftwerhältnifien zu 
Diefem Bunde ftehen follte, ich mich erflären möchte, ob ich im einer 
foldyen mit den Pflichten als Officer oder Beamten des cidgenöfi- 
ſchen Stabes unvereinbaren Stellung zu verbleiben gedenfe — babe 
ich die Ehre Ihnen zu erwiedern, dab ich In keinem Dienftverhält- 
miß zu dem Eonberbund ſtehe. Dieſer Grflärung füge ich bei, daß 
ich au denjenigen gehöre, welche da meinen es fet Dieter Sonderbund 
umverträglich mit dem allgemeinen eidgenöflifchen Bunde, und daß 
ich baffır halte, jeder Schweizer jollte ſich zunäcft ale Eidgenoſſe 
und dann erit als Kantensbürger fühlen. Mit dieſer Anſicht im 
Einflang fteht der Eid der Dfficiere des eidgenöniichen tabs, in 
welbem Eide die Eidgenoſſenſchaft dem beimamhlichen Kanten vorans 
geſtellt fich befinnet, Mir diefer Erklärung verbinde 1.* 

Großbritannien. 

Sonden, 25. Ang. (D. A. 3. Auf amferordentlichem Wege ift 
durch ein Blait der auf Ceylon ericheinenden Gelombo Times Das 
beforgliche Gericht nach London gelangt und ſcheint mit Rüdblid anf 
das von Eir I. Davis, Gouverneur von Hongfong, zuleht gegen 
Kanton beobachtete Verfahren nicht für unwährſcheinlich gehalten 
zu werden, daß dort ein Aufſtand gegen die Ftemden und beionders 
gegen Die Engländer ausgebreden ſei. Rab der Gelombo Times 
hätten alle Goninin flüchten mäſſen und Die Europäer bereiteten ſich 
um Abzuge. Nach Kalfutta ſoll ein Schiff abgeſendet worden ſeln, 
um Berfarkungen zu verlangen. Die Mutheilung iit zu unvollſtan 
dig, um abnehmen zu lönnen, ob eo ſich dabei um einen blieben 
Volle aufſtand cder eine von oben antorifirte Feindſeliglen handelt; je⸗ 
benfalls iſt Diejer der Borgang, wenn er ſich im Weſentlichen beſtä— 
tigt von großer Wichtigkeit. 

Londen, W. Aug. (O. P. 3.) Mit der „Hibernia’ hat man 
Nachrichten aus Reiten bis 16, und Halifar bis IR. Aug. erhalten, 
68 ging bad Gerücht, General Scott habe ſich endlich in Bewegung 
geſchi und am 16. Auli von ber Hauptitant Merifo Befip 
genommen; unterwegs ſei er feinem Widerftand begegnet, nur bei 
Venen, 8 Meilen von ber Hanptftadt, habe cin Gefecht beftehen muͤſ⸗ 
fen und 300 Mann verloren. 

freich 


Varie, 29. Aug. Man lieſt im ſpaniſchen Journale Feo del 
eomereio folgende ſeltſame Nachricht: Nach Madrid follen 4 Chefs 
der parifer Eicherheitspolisci von Paris abgegangen fein, um dert 
Ginkitung zu treffen der Familie Fonis Philippes zum ſpani— 
iden Thron zu verhelfen, Sie follen dabei ven jenen Spanien 
weientfich unterftügt werben, die In der Montpenſier'ſchen Helraths⸗ 
ſache am eifrigften wirkſam waren, Ws Mittel zum Zwechk fell den 
Emiſſaren Trennung der Progreſſiſten Partbei, und Vermehrung der 
montemolinitiihen Raftion empfohlen und vorgezeichnet wor 
den fein. 

* Varis, 29. Aug. Gin Gorreip. ans Nom vom 17. Aug. 
meibere die wenn wahre, dann wichtige Nachricht, daß in Ferli 
ein Obſetvationslager zuſammengezogen ‚werde, Gin Jiger-Baraillen 
unter Oberft Bini und cin Aufilier Baraillon follen den 21. Abends 
gegen Me Romaana bin ſich in Marſch aciept haben. 

°  Baris, 30. Aug. (O. P. 3.) Der Bairshoi bat in feiner 
bentigen Sitzung beiehloffen, nachdem der Herſog von Wradtin dem 
weltlichen Richter durch den Ted entzogen if, von einer weitern Bros 
vedur in Diefer Each abjuftehen und Fräulein be Fun den gemöhns 
lichen Gerichten zu ühermweiien. — Man behauptet; Das engliſche Gas 
biner habe dem Pbilhellenen Eynard die offizielle Mittheilung gemacht, 


ba. es entichloffen fet, auf bie Zahlung bes am I. September ab⸗ 
laufenden neuen Trimeſters der griechiichen Anleihe zu dringen. 

Marieille, 25. Auguſt. In Toscana find Die Gemüther 
ſehr aufgeregt, und man bielt es für fait gewiß, daß der Groſherzog 
bald mit einem neuen Miniiterium umgeben ſein werde, weldes in 
folgender Weije zuiammengefegt fein würde: Rürft Gorfini (Gouver⸗ 
neuer von Livorno), Graf Serritori (Gouverneur von Blia), die 
Marquis Gapponi und Ridolfi. Es gehören dieſe Männer au Den 
geachteriten Toscana’d. Auch wird als zunerläfiig Die demnächitige 
Orgmifarion der Rationalgarde gemeldet. In Barnı bewaffnen ich 
die Einwohner; ſie ſcheinen einen ober ben andern Greeh zu beſor— 
gen. Es heilt, ein öfterreichliches Bataillon habe die Beiapung von 
Biacena veritärkt. 

Der „Gorriere Livorneſe“ vom 20. d. bringt neuere Mittheir 
lungen aus Rom und Ferrara. Das Gerücht, welches fich in die— 
jen legten Tagen bier verbreitet hatte, dah ſich die öſterreichiſchen 
Truppen aus der Stadt Ferarra wieder in bie Gitadelle zurücbege 
ben haͤuen, bat fich nicht beitätiat, Die Bevölkerung Ferrara's hat 
leineswegs eine drohende Haltung angenommen. Die Dinge waren 
vielmehr noch immer in demielben Stand und Die öfterreichiiden 
Truppen hielten die Bolten in der Stade fortwährend beige, Bon 
Mailand follen JOD Mann abgegangen fein, um die Beſatzung in 
Ferrara zu verftärken, wo dem Vernehmen nadı noch mehrere Tau- 
iend Man erwartet fein follen. Eine Deputation von Bürgern Fer⸗ 
rara's hat fich zu Dem Legaten Ciacchi verfügt und denſelben eriucht, 
dem Bapfte den Ausdruck ihrer unerichürterlichiten Anbänglichkeit und 
ihrer Bereitwilligkeit zu allen Opfern mitzutheilen. Ans Rom ichreibt 
man, in einer Beriammlung von Bürgern babe der Graf Ferretii, 
ein Bruder des Staatoſekretaäͤrs, ich mit ſeinem gewohnten Arei- 
mutbe tiber die Intentionen der Regierung auegeſprochen; unter all 
gemeinem Beifalle babe er unter Anderm geäußert, „die Regierung 
jet bereit, ihre Mechte durch alle nur möglichen Mitıtel und bis aufs 
Aeußerſte aufredt zuerhalien.“ Der Papft ſelbſt habe in einem Gar 
Pinalsconfiiterium, welches unter feinem Borige jüngit ftattgefunden 
und in dem ernfte Beihlufmahmen gefaßt worden wären, Die Aeu— 
herung aeıban: „Da man nun mit offenen Karım ipielt, fo ift 
mein Gntichluß gefaßt, und ich fühle mich ichr ruhig.” Die „Jtar 
lia” berichtet in einem Supplement Einiges uͤber dieſes Conſiſtorium 
der Vapſt waäre mit fehr beiteren Mienen aus dieſer Sitzung ge 
fommen und hätte zu einer boden Verſon, bie ibn erwartete, um 
ibm Bericht über Die Lage ber Hauptitadt zw eritatten, geinat: „Reli 
men Cie Ihre Mafregeln, fordern Sie dns Volk anf, ruhig an ſein. 
Man wird und nichts anhaben.“ — In dem Quartiere von Rom, 
wo fich der Palaft bes öfterreichiichen Botſchaſters befinder, find bie 
Wachen der Bürgergarde verboppelt worden. j 

anien. 

Madrid, 28. Auguſt. Den Times fchreibe man: Ale der 
der Miniiter ded Innern am 18. Ang. von Pardo Fam, begab er 
fih mit ichwerem Herzen in den Palaft Der Köninin. Ich Bin Ber 
navides, ſagte ex zu dem dienſtthuenden Majordeno, ber Midhtigfeit 
wegen Die Brille etwas von der Raſe gegen Die Stirn rückend. Ich 
bin Benavides, Miniiter der Gebernacion und bitte wm Mubienz 
bei der Königin. Der ftoditeife ſchweigſame Hofdedienitete nidte mit 
ben Kopfe nnd verſchwand. Die Königin ſaß gerade bei Tiſche und 
lachte berzlich über einen ihrer Bedienſteten, welcher mit altcaftili- 
fcher Grandena ihrent Lieblingsiumbde nat jagte und die ihm won der fgl. 
Tafel geranbte Beute wieder abzunehmen ſuchte. Der Minifter der 
Gobernackon, meldete der Kammerher. — Fahr den Miniſter der Go⸗ 
bernacion eintreten; cr fommt von Kaquo. — Sennor Benavides 
tritt ein. Reierlich und trameig wie Der Vote, „welcher im Dunfeln 
der Nacht Vriamus Bettvothänge lüfteſe, um Trejas Untergang zu 
melden.“ Die Königin betrachtete ſich das ſchmerzerfüllte Antlig 
ihred treuen Miniſters. Es ift nicht befannt, cd Se. Erc. irgend 
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Am 7. Mai war wieder einmal auf Papeiti häuslicher Zwiſt. 
Die Königin, ſelbſt ſchtelend und von dem laut ichreienden Hofge: 
finde begleitet, ſtürzte in das Haus eines Fremden, Schut vor der 
Wulh ihres Herrn Gemahls ſuchend, der ihr nachlief und die wil⸗ 
deſten Drohungen auoſtieß. Was doch nicht ein Mißwerſtändniß thun 
fann! Vomare war unterwegs von Papaca nad Papeiti, als ihr 
Mann, Pomare-Tani, ihr im Galopp entgegengeiprengt fam. Auf 
dem um einen Voriprung berumführenden Wege konnte er bie Köni- 
gin nicht fehen und fein Pferd nicht rafch genug anhalten. So fam 
es, daß er eine der Ehrendamen überritt und ziemlich Mark befchä« 
Ligte. Pomare ſieht Alles, denkt, der Herr Gemahl ſel betrunken, 
wird zornig und ſchimpft ihn aus. Das wurmt und ärgert ihn, er 
fpringt vom Pſerde, wirft Ihrer Majetät eine Mafle von Schimpfr 
wörtern ins Geficht, zankt fie, wirft fie auf die Erbe, prügelt fie 
was 3 balten will, ja macht Anftalt, fie zu ermürgen. Da 
ipringt aber das weibliche Hofgeſinde hinzu und entreißt die Gebic- 
terin den Fäuften ded grimmigen Pomare- Taui, ber jo fange von 
biefem Hofgefinde —3 wird, bie Pomare weit weggeflohen 
iſt. Als er loogelaſſen wird, rennt er der Königin nach, kann fie 
aber nicht mehr einholen, ba fie einen zu großen Boriprung hat. 
Dadurch wird jeine Wuth aufs Höchſte gefleigert: er rennt in den 
neuen Palaft zw Papelti, gertrümmert die Fenſter, ſprengt tie Schlöſ⸗ 


fer an Schränken und Koffern, gerreiit Die game fönigliche Garde 
robe in taufend Stüde und richter überhaupt für etwa zweitauſend 
Dollars Schaden an. Pomare war untröfllih; fie wollte ein Ge— 
richt amfammenderufen und jih von Taui ſcheiden laſſen, gab aber 
allmälig gutem Rath Gehör und verzieh ihm endlich, nachdem er 
nm guted Weiter gefleht hate. Der traftiiche Auftritt wird Abrigene 
degreiflich, wenn man weih, daß Romare ben Herm Gemahl nicht 
felten mit Stodprügeln regalirt, nicht blos im dem föniglichen Ge⸗ 
mächern, fendern auf offener Straße. Seit der Reprefjalie weiß fie 
nun, was blaue Fleden bedeuten. 

Paris. Hier wurbe am 28. Ana. um 2 ihr Rachm. im be 
febteften Stadtviertel ein unerhört dreiſter Diebjtabl verübt. Gin 
alter ud Fränfficher Herr hatte an der Banf von Frankreich 40,000 
Fr. in Banknoten unb Geld empfangen. In dem Wugenblide, wo 
er, fein Portefenille und einen Sad mit Rünffranfenftüden unter 
feinem Palerot dicht am Die Bruft gedrückt sragend, auf die Straße 
trat, flürgte ein Dieb auf ihm los und entrik ibm Sad und Porter 
feuilfe. Der Beitoblene wollte ihm nachlanfen; ein Gabrioter aber 
fube gerade zwiichen ihm und dem Diche durch, io daß dieſer ent- 
wiſchen konnte, ohne angehalten zu werben. Eine Schildwache Hand 
aanı in ber Nähe, hatte aber den mis Bligesichnelle verübten Dieb⸗ 
flahl gar nicht bemerkt. 


ein Inſtrument mit mehr oder weniger Leidenſchaft ſpieltz aber in } machen, mit Merlco zu unterhandeln; denn es gibt erſtens feine me- 
diefem Augenblide jah er aus, als ob er ſich ſeit Zagen auf der | rilanlihe Regierung, vom weldyer ſich voraudjepemiliche, daß fie ime 
BVanflöte geübt, und zwar mit folder Energie und Musbauer, daß er | Stande fel, bie von und geitellien Fri ungen zu erfüllen , 
Geſicht zu eimem einzigen Punkt zutammengeblafen hätte, — | und zweitens feinen Gongreß und — im Falle wir bie Hauplitabt 
Was gibt 9 Neucd, Benavides? Hombre! Was haft du, mas ift | inne haben — feinen Ort, wo biefer Congreß zujammenfommen und 
vorgefallen? Iſt Narvaez zurück, find die Karliften in Madrid, int | Über den Zuſtand des Landes fich berathen lönnte. Wir find alje 
die Mama heimgefommen, haben meine feinen Brüder und Schwer | gerifier Mayen gezwungen, ben Frieden zu dictiren und nicht abzm« 
ftern die Majern ? — Ew. Maj., ob, Ew. Maj.! — Wohlan, Mann | warten, dis die mericanijdhe Regierung darauf eingeht. Star zu 
was gibt es? Eprid. — Ew. Maj.! Se. Maj. der König. — — j unterhandeln, werden mir dad Land, welches wir fäufih an une 
Ad der König! Ich verftehe. Wie fieht es mit den Kaninchen? — | du bringen willen, für die Kriegskoſten factiich in Bey nehmen um 
Möge ed Em. Maj. gefallen, ich babe nicht darnach gefragt. Härte | Die geſchlagenen Mericanır einladen, Dasfelbe wieder zu erobern — 
ih bt. — Auch gut, aber was jagt der König? — Ga if | ein Verſuch, ber nach den Erfahrungen, welche fie in dieſem Kriege 
"meine fehmerzlichite Pflicht, Ew. Maj. mitzutheilen, daß Se. Maj. | bereits gemacht haben, nicht leicht für Re günftig ausfallen dürfte. 
ſich geweigert hat, im den Palaſt zurüchzulehren, bi — vier — | Hundert Reiter waren geraume Zeit die ‚ganze Grenzarmee von Te: 
e Monate — verfloſſen find. Dann — will ee — vielleicht — unter | Tas, und doch iſt es Merico in acht Jahren nicht gelungen, bieje 
genifen Bedingungen — eimpilligen. — — Eunque, Paquo, Se. | einzelne Provinz zu beſiegen umd zu unterwerfen. Es fragt ſich jept 
. Maj. weigerte ſich alſo, in den Palaft zurückzukehren. Vortreff- ! mur, ob mir ber Sicherheit halber befier thun, die Pinie von "Bera- 
Geuz über Merico nad Acapulco beiept zu halten, oder dieſelbe auf · 
zugeben und unjere Groberungen auf Ober- nnd Rieder-Galifornien 
tommen, che noch die Hige des Sommers vorüber war. Ich mußte | und Reu-Merico zu beſchräuken. Ich glaube, daß bie öffentliche 
wohl, daß der König ſich meigern würde und ihe hättet mir diefe | Meinung im Ganzen für ben eriteren Plan it, daß aber der nächſte 
neue Beleidigung eriparen können. Welche Thoren wart ihr Alle, | Gongreh, wenn ex bie Koften desielben in Anſchlag beingt, einer an⸗ 
As ihr glaubtet, ih irete mic in dem Lönig. Niemand kennt Paquo | dern Meinung ſein wird, und daß aus dem Hin» und Heridwan- 
befier als ih. Nach bieien Worten brach die Königin in ein fo | fen zwiichen beiden Anfichten zuleht eine Partei entitchen wird, wel 
berzliches Gelächter aus, daß der arme Beuavibes ſich nicht enthal⸗ he für die Eroberung von ganz Merico und für bie Ginverleibung 
ten fonnte, trod der Etikette mitulachen. besjelben in die Union fich aus ſprechen dürfe. Es bedarf hierzu nur 
: talien. noch einer oder zwei Reden feiner Lordſchaft des Miniſters ber aus 
Nom, 16. Aug. (D.9. 3) Die legte florentiniiche Zeitung | wärtigen Angelegenheiten Ihrer brittiſchen Majeſtaͤt, wie er ſie in 
bringt Die erfreuliche Nachricht, daß in Toscana Me Todesftrafe ein, | Bezug auf Spanien und die Vereinigten Staaten noch vor Kurzem 
für allemal abgeſchafft it. Schon Leopold I. Grofwater besregieren, | Im Parlamente gehalten hat, und — tie Entrüjtung unſerts Voltıs 
‚den Fürſten, verbannte fie, fpäter ward fie wieder eingeführt, dodjel« , it vollitäntig! Ueberhaupt übermachen wir jept mehr als je bie 
tem angemender, da nach Dem Geſetze vom 2. Aug. 1838 alle Rich: - europälichen Regierungen und Abſichten auf Merico, Cuba und bie 
ter des Tribunals ohne Ausnahme eintimmig das „Schuldig“ aus: ı Saudwichs-Inſein. Wir behandeln alle dieſe ragen ganz jo, mie 
geſprochen haben mußten, falls fie vollftredt werden lollte. Kein ans | Rußland die orientaliſche. Merico iſt uniere Türke, Wir umteritii- 
derer ittlieniicher Staat kann fich bis jet dieſes Humanitärd- Fort: | din es gegen andere Staaten, wir wüufden. von gangem Herzen feir 
fehritted rübmen. Doch verfichert man, daß Bapit Pins IX. beab- | Me Unabhängigkeit, obgleih wir nicht an deren Möglichkeit glauben ; 
fchtige, aus dem gegemmärtig entftchenden neuen römiſchen Kriminal . wir find auch bereit, ſobald andere Mächte fich ins Mittel legen, 
geiepbuche die Todeöftrafe ebenfalls au verbannen. ſogleich fartiih vom ganzen Lande Beip zu ergreifen und dann erit 
J Amerika. zu unterhandeln. — Die Wahlen in den Staaten Tenneſſee, Ken⸗ 
: Philadelphia, 14. Aug. (Köln. 3.) Nach ben lebten Nach- ! tudy, Indiana, Alabama und Jowa find fo ziemlich zu Gunften ber 
richten; welche übrigens noch immer der Beftätigung bedürſen, war | Oppofition ausgefallen, und es ſteht feit, daß der nachſte Gongreh 
ven uniere Truppen in Merico. Eo weit wären wir! aber mas ı ein Whig-Gongrefi, wenigſtens in Bezug auf das Haus der Reprä- 
weiter? Eben fo willen wir, daß Gommobore Bidtle im fillen + Temtanten, jein wird. Das zieht den Krieg Dur bie Dpperition 
Deean einen Wbitecher nach Acapulco machen wird, und wenn ich ı mod wiehr in Die Länge, wenn inzwiſchen, das beißt von jept am 
nicht jehr Fere, fo It Diefe Stadt jept im unferen Händen, Witt jept | bis zum nächiten December, der Friede mit Mer co unterzeichnet if. 
General Ecott von Merico nach Acapulco marſchiten, fo wäre das | — Die Nachrichten über Sanıa-Anna find völlig ausgeblieben. Man 
Land wie ein Volyp in zwei Theile yerichmitten, von melden der | weiß nicht, ob derſelbe noch an der Spige der Armee und der Re- 
obere von Rechts wegen der Union anheim fiel. Das wäre in der | gierung jteht, oder ob er abgebankt hat, abgelegt oder flüchtig iſt. 
That fehr wünjhensmerth, aber doch mehr für die Mericaner, als | Das Schwierigite unter alen Umftänden kit, dah wir bei den * 
fir und. Eine fo große Gebiets-Einverleibung wäre nicht ohne Ge-Abſichten für den Ftieden nicht wiſſen, wo die Regierung iſt, mit 
fahr für unſere junge Republif, und der Aflimilations-Progeh wäre welcher wir unterhandeln ſollen. Merico ſpielt mit und buchſtäblich 
vieleicht ein wenig langſam. Ganz anders verhält es fich mit dem j blinde Kuh. Wie lange werden aber die Hankees ich Dies gefallen 
nur fpärlich bewohnten Galifornien, das wir mur anzufiedeln und | laſſen? — Die Aernte-Ausfichten bier zu Lande find jo geſegnet, 
nicht umgamandeln brauchen. Daher befteht denn, ficherem WBernehs ' wie in Europa, und da in dieſem Fahre in folge ber im verfl 
men nach, unſere Regierung auch jegt noch nur auf Ober- und Un» | Jahre Statt gehabten Getreide-Ausfuhr etwa ein Drittel mehr Land 
ter-Galifornien und auf Neu-Merico, Nicht einmal das minenreiche ! in Anbau genommen worden ift, jo läßt ſich denfen, daß ber über 
Zacauicas foll von unferen Truppen befeht merben. G& it indeß | große Ertrag den Preis der Früchte jehr bedeiuend herabdrücken wirb. 
immer mehr und mehr einleuchtend, dab wir und vergebliche Mühe ———Mebigirt unter Beranmwortiidteit des Iilerar. «arten Sullturs. 
—a — — — — — — —— — ——— — — —— —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


er —5* als 10 Jahren nicht die geringfte Rach · Schraunenpreife. 
em Ra gege Mündener Shranne vom 38. Aua. Bak 
Auf Antrag der nädfen Bermwanbten derfelben | gen 25 A. 9 fr. Korn 14 fl. 59 fr. Gerfe 11 fl 
werten bie genannten Brüben ober deren allen | Pr. Bader 5. 35 fr. 
a —— je Bepeien innerhalb 
maten und Tanaftend bis zum Waijen, 17 fl. 31 fr. Aorm, 14 fl. 33 fr. Gerhe, 
97. Juli 1848 9m. Hader, TA. 8 Mr. 


lich. Sehen Sie Sennot Benavides, ich habe es Ihnen und Ihren 
‚Gollegen gelagt, als Eie mich veranlaßten, nad) La Granja zu 
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Bekanntmachung. 

30 In der Outwachermeerafrau Mar 
reida Scheidel schen Berlaffenfbaft foll Das zur 
Rasblaimafa achörige Bobnbaus in der Alchers- 
ae Die, I. Rr. 278, freicigen, mit 1880 in ber 
Brandverächrerung liegenn,, und auf IHM gerict« 


lich gefbäpt, mit einer Werflätte für einen Dut« 
mader verieben, dann der Garten Daneben, der dor ben umterfertinten Sambgeridte ſich eutweder 


veriönlid oder fchriftlih zu melden, wibrigenfalld 
—* — * —* —* ae T biefeiben für tobt erHlärt, und ihr Berakun an, 
geribtlih orihäßt iN, aus freier Hand meiibie- deren Schmwriter Margareita Kraus älter zu 
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Fremden-Anzeige. 





Bonnfees ausgelicfert werben ſolle dänischer Geſandte am F, vortug. Oofe v. Liſſabon. 
werden. J 4 " 

u zn Jwedt wird Termin auf Pollfeip, ben 27 Juli 1847. Arfr. ». Wapverf n. Fam v. Dresden. Hooft, Rent. 

Donnerſtag den 9. Sept. curr Königlihes Landgericht. v. A art, Bauer v. Erlangen. Bar. v. 

Be A Friedrich. Auffeh n. Sohn d. Muffe. Doling Kfm, v. Bürz- 

! — burg. Prinz, Wentamtm, v. Elſingen. Reuhling, 


Commifiond« Zimmer Rr. 15 biemit anberaumt, 
sa welchem zahlungsfähige Lirbhaber eingeladen 
werben 
Aantberg, ben 15. Muguft 1847, 
Könıgl. Kreid» und Stabtgerict. 
Der tonigl. Direfter: 


nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Martin. Dr. A.. zur Physiologie 
und Pharmaeodynamik des Aethe- 


i “ v. Münden. Bar. v. Hirſch u. Dbrrlicut. u Ad- 

Conrad. Sanelder — 5** HIST RFSUNENER: Er- jubant dv. @äbler v. Würzburg. Ehöned. Kfm. ©. 

— — — Chalone. Jimmermann, Ch v. Dannever Sil- 
Refanntmachung, Borräthig bei W. IB. Hohbach in Bamberg. 1 Herhorm, Kim. v. Alperf. Henlel, Kfm. v Nhepbt. 





2. Erc. Ftau Generallieut. v. Staf-Reigenficin v. 
Gonrads · Reuth. Boit, Kim. v. Aranffurt. Bep- 
witſer m. Sohn. Auffdläger v. Schweinfurt. ». 
Balton, Gubernialrath v. Warſchau Emwinswb, 
Rent. v. Demde. 


chrere Danvlungen, riten, Badergtrech⸗ 
tigkeiten, Conditorel · und Lebſuchnereien und Spe« 
umd Iobaun Fiedrich Kraus flnger, geboren | sereifanmiangen find billig zu verlaufen. Auclunft 

j voreielbt am 24. April 179, haben fi bereits gibt vas Commifiond«Pureau von 
| , feit des Jahres 1525 von ihrer Deimard entfernt, ° I P. Br. Hoffman in Erlangen. 


har Die Gebrüder Johann Ariedrih Kraus 
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Bei Georg Franz in Rängen it erſchit · | Stud. v. Nrgeneburg. 
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Sränkischer Merkur. 
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Anbaltd: Anzeige. 


Der anberordentliche Landiag in Banem. Deutihe Bun- 
besftanten. Edslesufig + Holitein. Schleswig. (Proich Beſeler 
nnd Lotenzen.) Preufien. ofen. (Stanbhaftes Benehmen einer 
polnifchhen Dame) Prag. (Refolutionen auf ſtändiſche Unträge.) 
Freie Städte. Hamburg. (Bine Falfchmüngerbande. — Handelädifferen- 
zen. Galizien. (Meflen für Theophil. — Einverleibung Polens.) 
Großbritannien. London. (Ghartiftienverfammlung) Frank— 
reich. Paris. (Eine engliſche Erpediiion nach Italien. Zu Geſchichte 
Praslin. Soules nicht tobt. Die Drfterreicher noch in Karrara. 
Saarlouis Duell. Ueber den Galabriichen Aufftand.) Italien. 
Weifung des Slecle an die Italiener. Unruhen in Pinorne.) 


Der — — Landtag in Bayern. 


++ Die Einberufung der bayeriſchen Kammern zu einem aufß- 
crordentlichen Landiage it in dieſem Augenblicke ein hoöchſt wichtiges 
Eregnifi; denn wenn duch nach dem Einberufungsdekrete als aus: 
fhliehlider Zwed dieſer Mafregel die Mufhringung der für Die 
Gifenbahnbauten, benöthigten Summen angegeben it, jo läßt ſich 
doch nicht annehmen, daf die Regierung alle anderen Gegenjtinde, 
die ſich als zu und befonders dringend erweilen, von ber Be: 
rathung ausiäliehen wird. Wenn irgendwie feiftiet &elegenbeit gegeben 
bas gegenmärtige eg fräftigen und ibm mit Hülfe der Stän- 
de jene Srüße zu — ‚Veren e8, wenn c6 fich enımideln und 
rüchte tragen ſoll, wicht quibehren kann. Die Zeit ift ernft und 
jemand weiß, was der morgige Tag in feinem Echeohe birgt; Die 
Reaction hat De Hoffnung nor nicht aufgegeben wieder zur Gewalt 
zu gelangen, ihre mächtigen, Merkzeuge arbeiten deshalb auch im Ver— 
borgenen fort und fpannen Alle Kräfte an, um den verlornen Boden 
wi zu gewinnen, Jede Spanne Raum it ihnen deehalb Gewinn, 
jede Yüde, jede Blöhe in den Reihen ihrer Gegner eine willlommene 
Breſche, durch bie fie ihre Partei zum Siege au fühten hoffen. Mit 
ihrer befannten Schlangenklugheit wiſſen fie Alles, jeldft geringfügige 
Anläfe für ihre Zwecke zu benupen und auszubeuien. Giment jol- 
den Gegner gegenüber lann nur ein conſequentes und entſchiedenes 
Aufireten frommen und dazu ift bei dem bevorftchenden Landiage Ge— 
fegenheit gegeben. Läßt man biefe unbenupt vorübergehen oder jeigt 
man auch nur das geringfte Schwanken auf dem hetretenen Wege, 
fo werden die Folgen davon nicht auf fih warten Taffen. Der Regierung 
wird unmöglich entgehen Fönnen, baf, nur in dem fortichritte, 
das Mittel zu juchen iſt, die öffentlichen Angelegenheiten einer gebeib- 
lichen Entwidlung entgegen zu führen und die Beftrebungen der Res 
action für immer umnichäblih zu machen. Mo aber wird fih ein 
gerigneteres und günftigeres Feld bieten, im dieſem Sinne hervor: 
treten, ald auf dem bevorfichenben Landtage, dem alle Diejenigen, bie 


es mit der gegenwärtgen Ordnung ber Dinge wohl meinen, erwat- 
tungd = und vertrauensvoll entgegenichen? Wird man bieie Hofl- 


| nung täufeben und ſo fich felbit der Mittel begeben, bie allein au ei- 


nem erfolgreichen Ziele führen können? Im ben fünfichn Monaten 
bie zur Ginberufung des nachſten orbentlichen Landtags lann ſich 
Manches im andern Einne ändern, manches Greiguiß eintreten, wo⸗ 
von man jept feine Ahnung bat. Drum will e6 uns bebünfen, dafı 
ed weile gehandelt wäre, die Müchtige Zeit zu erfafien und das Eiſen 
zu ſchmieden, fo lange es warm if. Die bayeriſchen Etaatdmänner 
fönnen dabei unmöglich überiehen, dat Bayern nicht im feinen inne 
ren Peiehungen, tendern auch mach Außen bed Fortſchrittes als 
Bundesgenoflen bedarf, wenn es in der europäiſchen Staatenfantikie 
eine würdige Stellung einnehmen fol. 


Bayern's Anfchen und Cträrfe beruben micht, wie jene ber 
Amächte, auf einem zahlreichen Kriegäheere, fie beruhen vielmehr 
f der Stellung, die es ſich in der öffentlidyen Meinung gu errin- 
gen weiß und bier ift ibm burch alle Verhältniſſe won ſelbſt die Rich- 
tung angedeutet, deren Verfolgung zu dem gewünichten Ziele führen 
fann. In feiner Elgenſchaft ald erfter conſtitutionellet Staat in 
Denrfchpland Fanır ihm unmöglich eine andere Aufgabe geworben fein, 
als die aufrichtige und emtichiedene Vertretung des comiti 
Princips oder des Fortſchrins nach allen Ridtungen bin. Durd) 
die Mräftige Verfolgung einer ſolchen Volinik würde es fich in Furger 
Zeit zu einer Macht eriten Ranges in Deutichland erheben, au einer Macht 
nicht der Bajonette, fondern zu einer Macht der Intelligenz, zu eimer 
Macht der öffemlichen Meinung, der ftärfiten und mächtigiten won 
allen, Diefe Anficht ift feinedwegs eine neue, fie gehört vielmehr ber 
wohlbeqründeten Erfahrung an und it von jeher von den intelligen- 
teften baveriichen Staatsmännern geibeilt worden, ebichen nur Wer 
nige Muth und Auddaner genug beiaßen, berielben überall prakt: 
ſche Geltung zu verichafen. Mir erinnern nur an Montgelas umb 
an die Jahre 1825— 1831, Über die ſich der Miniſterialrath Rud⸗ 
hart auf dem Landtage von 1831 bei Gelegenheit der Preßdiocuſſien 
in der Kammer folgendermaßen äußerte: „Diele freifinnige Behand» 
lung der Kreſſe in Vereinigung mit den übrigen Maßregeln der Res 
gierung, die einen fräftigen Geiſt beurfundeten, erregten Die Aufmerl⸗ 
tamfeit von Dentidyland, ja von ganı Gurepa. fremde Blätter ver⸗ 
fündeten mehr als imländiiche den Ruhm unfjerer Regierung und 
fpannten die Hoffnungen auf ihre Leiſtungen. Allenthälben bildete 
und befeitigte ſich Die Ueberzeugung, eo berriche in Bayern eine Re 
gierung, welche das Enitem der repräjentativen Verfafjung nicht blos 
nad dem Worte begreiie, jondern nady dem Geifte aus telbiteigener 
Ergebenheit handhabe, eine Regierung, welde der wahrbafte Stüg- 
punft einer geregelten öffentlihen Areibeit und des contitutionellen 
Enitemd ſei. Geſchah Bavern mohl oder übel, es fonnte ber berzlie 
den Theilnahme von Guropa gewiß fein. Es wurde in ber öffent- 
lichen ‚Meinung eine europäiihe Macht, in ber That eine 
eutopkiiche Macht, zu welcher ed weder durch ein Heer, noch durch 
ein reich ausgeftattetes Budget erhoben wurde.” 


— ( — — —ñ — —— ——— ——— —— 
Feuilleton. 


‚+ Bamberg. (Gingel.) Die Jahreöberichte der Unterrichtsanftalten 
liegen vor une. Wir nehmen fie, wie fie erichienen find. Zuerſt 
fommt der Jahresbericht über den Zuftand der deutichen Werktage- 
und Feiertags · Echulen. Gr beginnt mit einem Furzen Vorwort des 
föniglichen Stadtſchul Referenten Schweiger. Hierauf werben bie 
einzelnen Schulen nad den Bezirken aufgefübrt. In den Werktagd- 
Ichulen waren 784 Knaben und 828 Mädchen, in den Feiertags⸗ 
ſchulen 534 Schüler und 660 Schülerinnen. Im der Seminar: und 
Zaubſtummenſchule befanden Ü drei Taubftiumme, — Der Jahres- 
bericht über das fünigliche PFoeeum und Gymnaſium, wie über Die 
lateiniſche Schule bezeichnet Die Lehrer und die Pehrgenenftände, ſo⸗ 
wie bie Schüler nach ibren Fortſchritten im Dem verſchiedenen Lehr: 
weigen. Die iheologijhe Seltiou zaͤhlt drei Profeſſeren und 32 
Kandidaten ; bie philoſophiſche 4 Profchioren und 52 Kandidaten. 
Herr Direftor Rüttinger lie't auch für die Theologen über Land- 
wiribichaft. Das Gymnaſium hat 4 Mafien»chrer und 7 Fach— 
Lehrer. Die V. Gymnaſial⸗Klaſſe zäblı 46; die IM. 50; die I. 
St; Biel, 45 Schüler. Den Schülern der IV. Gymnaſial- Klaſſe 
wurde jümmtlih das Abſoluterium ertheilt. Die Iateiniiche Echule 
bat 4 Klaſſen, bie umterfte kat 2 Mbibeilungen. Hier lehren 5 
Klaffenlehrer und 7 Fachlehrer. In der IV, Klaſſe find 44, in ber 


Klaſſe TO Schüler, Das Programm ſchrieb der im der literarischen 
Welt bekannte Herr Profefior Martinet. Gs führt dem Titel: 
Duellenmäfige Geſchichte der Stiftung und feierlichen Gröffnung der 
alma Academia Ottoniona des gegenwärtigen königl. baperiſchen 
Lyccums zu Bamberg. Zwedmaßlger hätte Die zweite Säfularfeier 
dieier Mlademie nicht eingeleitet werden fünnen. Wir hoffen, daß 
im fommenden Jahre aus Anlaß diefer Säfularfeier viele Keftlichfeh- 
ten Statt finden werden. Wie: wäre es nicht recht verdienftlich, 
wenn Herr Dr. Martinet auch ein Verzeichniß aller Lehrer, die 
auf der Univerfirät und auf den jepigen Anttalten lehrten, erſcheinen 
liefe? Wirflib müßten dann Lie Lebensmomente der Ginzelnen, 
und tie Schriften, die fie verfaßt, wie ihre fonftigen Verbienfte ber- 
vorgeboben werden. — Am 31. Auguft ließ auch Die fönigl. ande 
wirthichaftd- und Gewerboſchule ihren Jahresbericht erſcheinen. Bels 
gegeben iſt der Bericht der unter dem Reltorate fichenten Haud⸗ 
wald; Sonn» und Feilertagoſchule. Gin kurzet Ueberblick über bie 
sehn Schrgegenftände zeigt, dab daran fein Mangel iſtz wem 
Fleiß And Liebe von Eeite der Echüler nicht mangelt, jo fann man 
Grfrexliches erwarten. Ginen Lehrer vermißen wir — es iſt Lies 
der durch jein zoologiich» botaniſches Kabinet befannte Profcher und 
Veternaͤratu Dr. Mühblmibel, Aus den ftatiftiichen Nachrichten 


Ul. 69; in ber U. 46; und in ben beiden Abtbeilungen der I. erführı man, daß Durch höchſte Minifterialverfügung vom 11. Behr. 








Wie fi bie Politik Bayerns im Wiberfpruch mit diefen Grmb- 


fügen während ber letten 15 Sabre: geftaltet, ift befannt. Alle öfmt«- 
lichen Organe Bel haben e8 feiner Zeit audgeiprochen and 
aud in 8 t die Stimme des Volles, das fid) mit Ent- 


ſchiedenheit Ausgeiprochen, ihr Echo gefunden, Die Protokolle des lchten 
Landtags find Zeuge davon und mehrere der Männer, welche jeht mit 
der Leitung ber Staatsangelegenheiten betraut find, haben bamald 
felbft über jene Politik ihre entichiedene Mißbilligung ausgeſprochen; 
dab etwas gefchehen müfe, um dieſen Zufland vergefien zu machen, 
darüber find, mit Ausnahme der reactionären Partei, wohl alle einig. 
Nur über ben dabei einzwihlagenden Weg find die Meinungen ger 
iheilt und bier find wir unſererſeits ber Anſicht, daß der fünefte 
ber zwedmãßigſte und daß bei jo ſchweren Uebeln nur fräftige und 
enticheidende Mittel zum Ziele führen können. 

Don diefen wollen wir bier nur eines, aber gewiß das wirkiame 
ſte, nambaft machen; wir meinen Die Befreiung Der perlodiſchen 
Preſſe über die innern. Angelegenheiten von den Feſſeln der Genur, 
Schon im Jahre 1831 harte die Megierung einen Gejegentwurf zu 
Diefem Behufe vorgelegt. Die Eache ſcheiterte aber Damald an dem 
Umftande, daß die zweite Kammer auch für die auewärtigen Anger 
Iegenbeiten Genfurfeeibeit in Anſpruch nahm. Was Damals als ger 
mügend befunden wurde, würde man gewiß heute, nachdem man ſeit 
jener Zeit fo ſchliume Erfahrungen gemacht, mit Areuden annehmen. 
Für die bayeriſche Regierung ift Die Bundespreßgeſetzgebung in bie, 
fer Beziehung fein Hindernig, Dafür ſpricht nicht Bios der Worbes 
halt, mit dem Bayern jenen Bundesgeiegen beigetreten, ſondern auch 
die in Banern beobachtete Praris, indem ſelbſt zur Zeit der entſchle⸗ 
denflen Reaction, vom Jahre 1832 — 1837, besüglid ber Innern 
Angelegenheiten vollftändige Prehfreibeit eriſtirte. Härte Diele feriber 
fanden, fo würbe die Reaction water Dem vorigen Minifterium mies 
mals einen ſolchen Ginflus gewonnen haben. Gben Darum war «8 
‚aber aud) bie erfle Sorge bes Hrn. v. Abel, jene Freiheit der Prejie, 
welche nicht durch Verfafjungsgeicge, ſendern nur durch Verordnung 
‚gewährt war, außer Kraft zu jegen. Wenn demnach der Prejie auf 
ein wirfjame und nachhaltige Weiſe geholfen umd in ihr der Reaction 
ein Damm entgegengeiegt werten Toll, fo ift ed durchaus unerläßs 
lich, daß das gegenwärtige Cenſurſuſtem aufgcheben und auf dem 
verfaflungemäßigen Wege, im Geifte des conftitutionellen Fortſchritis, 
durch geiebliche Beſtimmungen bie freiheit der Preſſe ſichernd und 
den Mißbrauch berielben ſteuernd, erjegt werde. Der gegenwärtigen 
Berwaltung iſt die Löſung dieſer Au'gabe vorbehalten, Die, wenn an 
fich auch ſchwierig, doch nach den obenerwähntn Thatſachen feine 
übermäßigen Hindernipe darbietet. Wir glauben deshalb die Erwar ⸗ 
tung aus en zu dürfen, dab man den Ständen wo möglih auf 
dem bevorftehenden Landtage zu dieſem Behufe einen Geiegentwurf 
vorlegen werbe. 


Deutſche Bundesflaaten. 

Schleswig-Salftein. — Schleswig, 28. Ang. (Wei. 3.) 
Die Urtheile in den Staatsprozeffen gegen Lorengen und Bejer 
Lex find geftern vom hoffteiniichen Obergerichte publicirt; Beſeler ift 
freigeiprohen, Lorengen aber lelber! zu einjähriger Feſtungöſtrafe 
zweiten Grabes veruribeil. Man begreift die Conſequenz bierer Ur— 
theile nicht. Die Anklage war gegen Beide anf daſſelbe Fundament 
zu begründen gefucht, nämlich Inhalt und Form der Neumüniter 
ſchen Abrejie, daß Beide Diele gewollt haben, daß Beide dafür thätig 
geweſen find, ergeben bie Vertheidigungsſchriften. Freilich find Beide 
in verfchichener Weife thätig gewelenz aber Beier iſt ebenfowohl 
als Miturheber anzuſchen wie Porengen. Die Mitwirkung Jenes 
befteht darin daß er die Verhandlungen zum Behuf der Annahme 
ber Adrefie geleitet, daß er dieſe in Lebereinftimmung mit bem nicht 
in Unterjuchung und Anklage gesogenen Gomitte gebilligt und 
empfohlen hat. Gr hat in ber Vertheidigung ben Irrthum bes 


d. 3. der fpecielle Unterricht in ber Thierheillunde, ſowie auch die 
Vorleſung hierüber aufgehört habe, — Ueber das Echullchrerieminar 
dahier wie über die eingegangene Tandärztlihe Schule iſt noch nie 
ein Jahresbericht erichienen. Die öffentliben Prüfungen, welche zur 
Zeit des erlebten Inſpektors Dr. Emmerling beitanden haben, 
werben nicht mehr abgehalten. 


Welche Borfellung fihb anfangs Marie Ponife 
von Napoleon machte. Die Graberzoginnen wurden vielleicht 
mit allzugroßer Mengitlichkeit erzogen. Wenn man es noch eriräglich 
finden mochte, dab aus ihren Gemäcern alle männlichen Haustbiere 
forgfältig entfernt gehalten wilden, jo war es jedenfalls ein Miß— 
grim aus den Büchern, welche zu ihrer Lectüre beſtimmt murden, 
Blätter, Zeilen und felbit einzelne Wörter audzufchneiden und jo Die 
Neugier der vorahnenden Jugend auf die Folter zu frannen. 8 
war fein Wunder, dad fich bei ihnen manchetlel falſche Vorſtellun— 
gen über Dinge und Perſonen einfchleihen mußten. So hielt ſich 
bie Erzherzogin Marie Louife nad den erften Worten, De man 
von ihrer beabfichtigten Verbindung mit Napoleon ſprach, faft für 
ein dem Minstaurus geweihtes Opfer. „Die Fürftin,” erzählt Mes 
nevaf, „hat mir fpäter gefaat, daß fte, wenn nicht im Has, dech 
wenigftens in ungünftigen Anfichten über den Mann aufgewachſen 


. 
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Staats anwalles, als wenn er bie Abreſſe nicht unterzeichnet hätte, 
berichtigt und ſich zu ber Unterſchrift illig und unumwunden 
belanni; er hat es verſchmaͤht, die ihm vom Anfläger fuppeditiren 
nnd zu feinen Gunſten hervorgehobenen Milderungsgrünbe geltend zu 
machen. Wir fünnen von unjerem rechtlichen wie politiichen Stand⸗ 
punfte aus in der Neumuͤnſter'ſchen Adreſſe, die der fräftige Aus— 
beud der wirklichen Volfsübergengungen ber Einwohner der Herzog 
thümer iſt, überall fein majchätsichänderlihes Verhalten erfem« 
nen, und wie jehr wir die Freiſprechung Beielers billigen, ebem 

fehe müſſen wir mit allen reblichen Männern, mit allen 
unbefangenen Juriſten die Verurtheilung Lorengend beklagen. In— 
bei ſehen wir ber Mittheilung der Urtheile, welche im Goncepte 
publicirt find, mit Verlangen entgegen, und wollen und gerne eines 
Befjeren belehren lajien, wenn bie Gründe wirflih probebaltig fein 
follten. In der Stadt herrſcht große Aufregung, man gedenft diejen 
Abend dem freigeſpeochenen Beleler zum Zeichen ber freubigen Theil- 
nahme eim Hoc au bringen, die Polizei ift Mätig bemüht, dies Un⸗ 
ternehmen zu verhindern und hat zu dem Ende die militärliche Macht 
requirirt; die Wachen find verdoppelt. -- Für manche unjerer Lands · 
feute iſt die Bemerkung nicht überflüfig daß die Frelſprechung Befe- 
[ers auf feinen Gintritt in die Ständeverfammlung ohne allen Gin 
fluß ift, dieſe ‚vielmehr erft möglich fein wird, wenn er in ben Stanb 
geieht worden, auf feine Beitallung ald Ober » und Landgerichtsab⸗ 
vocat und Notar Verzicht zu leiiten. Uebrigens wird es feinen Zwei⸗ 
fet leiden, daf jowehl Lorengen gegen das verurtbeilende, als der 
Staatdanmalt gegen das freiiprechende Erlenntniß in Bejichung auf 
Beieler an das Oberappellationsgericht zu Kiel appelliren werben. 

Bon der Schlei und vom jenieitigen Ufer berielben, welches nicht 
unter Jurisdiction der Stadt fteht, ertönen zahlreiche Salutſchüſſe zur 
eier Der. Freiſprechung Beſeler's; was in ber Stadt gei wirb, 
iit noch zweiſelhaft, da die Reaction diesmal Miene macht, kräftig 
aufzutreten. j 

Breupen. — Poſen, 25. Aug. Fräulein 3., welche jeit etwa 
14 Tagen ſich im biefigen Inquiftoriausgefäugniß befindet, weil fie 
einen verlangten Zeugeneid nicht leiften will, ſoll gefonnen jein, ihre 
Weigerung ftandhaft forszufegen und ihre Gejangenichaft aus zuhal · 
ten, bis man eo müde werde, fie noch ferner einzuſperren. Die 
Unterjudung über das Arrangement und Theilnehmen an ben 
Seelenmejlen und der Tobtenfejer, bie nah Babinsti’s 
Hinrichtung von den Polen gehalten wurden, zum Behuf weldyer 
auch der Zeugeneid von 3. verlan ‚ bauert immer noch fer 
und wird auf das Epeslellite geführtz in’ üclae berielben wurden 
fünf oder jechs der jungen Damen, ni fich bei dem Ge beihel · 
ligten, von der lonigl. Louiſenſchule e t, und zwei derſelden aus 
VPoſen verwiejen, doch mußten Lepterg Behufs der Fortiefung ber 
Unteriuchung wierer hierher zurüdberufen werden. 

O ich. — Prag, im Aug. Den Grenzboten zu Folge 


eſterre N 
find vor Kurzem die Rejolutionen auf die von den böhmiihen Staͤn⸗ 


den im Mailanbtage geftellten Bitten und Anträge angefommen ; leg: 
tere wurden ſammuich verworfen, fo die Bitte um Aufhebung des 
Fotto und Gründung einer Hypothelenbank, unter dem Borwand, 
„weil die Regierung die Verhaliniffe in ihrer Geſammtheit beuribei- 
le, die Etände aber vom Previnzialſtandpunlte ausgingen.“ Die 
Stände hatten Die mehr poftulirten 30,000 R. abgelehnt, die Regier- 
ung aber hat diefe Ablehnung furz Damit abgejrriigt, tab Se, Mai. 
auf einem Mehrpoftulate beitche, „beiondbers dba die Sıände 
fhon durd zwei Jahre willig geleiſtet.“ Das ift eine gute 
Lehre für fünftige Bewilligungen, s j 
Freie Städte. — Hamburg, 21. Aug: In dieſen Tagen iſt es 
unterer Polizei gelungen, eine Ralichmängerbande aufheben, bie in 
Berlin und Paris Berzweigungen haben ſoll. Gin junger, ſehr ge 
ſchicter Graveut pflegte hier gewöhnlich einige Monate des Jahres 
zu verweilen; er lebte hertlich, wie ein Gavalier, ohne dab ‚man 


fei, weldher das Haus Habsburg mehr ald einmal an den Rand 
ded Merderbend gebracht und ihre Familit zur Flucht aus ber Haupt: 
ftabt genöthigt hatte. Das gewöhnliche Spiel ihres Bruders und 
ihrer Schweitern beftand darin , eine Reihe Meiner Holz und Wachs: 
frauen aufzuſtellen, welche bie frangöftfche Armee hieß und an deren 
Spihe fie die ſchwärzeſte und widerwärtigfte aller Figuren. fellten. 
Sie verfegten ihr dann Madelitiche, überhäuften fie mit Schmähun- 
gen und rächten ſich fo am dieſem unſchuldigen Puppenanführer für 
bie Leiden, die ihrer Familie der gefirechtete Feldhert bereitete, gegen 
welchen die Anſtrengungen der öfterreichiichen Armee und bie Donner 
des Miener Gabinets nichtd vermochten. Da indeffen Marie 
Conife gleich ihren Geſchwiſtern in der Gewohnbeit pafliven Ger 
horfams erzogen war, jo ergab te fich in bie Notwendigkeit. Rum 
hatte man fie auch gelehrt die öfterreichifchen Vrinzeſſinnen als Werl: 
zeuge ber Größe ihres Haufes und als Beſchwörerinnen ber brohen- 
den Stuͤrme angufehen; daher änderte fih in Müdjicht anf bie zu 
ſpielende Rolle nach und nach ihr Gebanfengang und bie ber bes 
DO pferd trat im den Hintergrund. Sie fuchte den Mann kennen zu 
fernen, am den fie fonft zu benfen vermieden hatte, weil er nur 
unangenehme Gedanken in ihr anregt: Mas fie auf biefe Weiſe 
von feinem Brivatleten, von dem &lüde, das er Joſephinen 
bereitet, und von der Liebe hörte, welche die Brangofen für ihn 


wußte, wovon er biefen ungewöhnlichen Auſwand beftreiten Fönne. 
Seit längerer Zeit hatte daher bie Behörde ein wachſames Auge anf 
ihn gerichtet. Rum waren Neuerdings wieder Anzeigen wegen ver« 
Fätiehter preuß. Kaſſenanweiſungen eingelaufen. Dieſer Tage wurde 
Der Graveur verbafter, feine Kleidet durchſucht, und ſiehe ba, «6 
fand ſich die ſehr lanſtvoll gearbeitete Platte gu den 25 EMr. Kafien- 
feinen. Die foubere Ghefellichaft ſoll im Ganzen aus 9 Indivlduen 
beftanden haben. 

Hamburg, 29. Aug. (M. W. Z) Bei uns hat man die gro 
ſie Lehte, welche aus der Kathaftrophe des Brandes herveriprang, leir 
der nieht zu benfigen verftanden. Zwar unſer Handel blüht und ger 
Peiht, meil wir eime ungemein vortheilhafte Lage haben, und weil der 
ganıe frandinaviſche Norden als unter Hinterland gelten lann, und 
felbſt Riga und Petersburg zu nicht geringem Theil von und abhäns 
aen. Allein mit unſerm fädtifchen Gemeinweſen find wir in einer 
hetrübten Page, die immer umbehaglicer wird. Bor fünf Jahren 
märe die rechte Zeit gu durchgreifenden Reformen geweſen, aber man 
hat fie verfäumt, obwohl gerade Damals alle Gerber vorbereitet 
waren. Sept werben bie fanern und bittern Früchte des Zauderne 
amd der Unentiehlofenheit geerntet. Es fehlt an Zuneigung und Bere 
trauen, und bie ftäbtiichen Finanzen haben ein ehr beträchtliches Der 
ficit. Diefes hat den aus lauter wohlhabenden und in-ihren Kreiſen 
einflufreichen Verein ber Grumdeigentbümer zunächſt bewogen, ſcharfe 
Eingaben an den Eenat zu richten. Er verlangt mehr Offenheit und 
Deffentlichfeit und feine Mitalieder haben erflärt, ſich auf fine Se— 
natöpropofitionen nichr einfaffen zu wollen, wenn biefelben nicht ci» 
ren Monat vorher veröffentlicht und der freien Beſprechung und all- 
feitigen Grörterung durch Die Prefig anheimgegeben würden. In Be, 
treff dieſes fentern ſcheint der Senat eine mögliche Reftrletien zu bes 
treiben, wenigſtens fchreibt man aus Bremen, Daft bie Dortinen 
Zeitungen in Betreff bieiiner Angelegenheiten, und zwar auf Betrieb 
von hieraus, einer viel Ärengeren Genfur unterworfen find, als jelbit 
unfere Hamburger Lokalblaͤtter. Ob das bieherlge Enftem Des Kr 
lehne ns den Eenat zum Ziele führen wird, müſſen wir abwarten; fo 
viel iſt ausgemacht, daß am die Etelle der eingerofteten Theile ber 
Maſchine, welche ſchon fange den Dienft verlegen, neue eingefeht mer« 

Erft wern das geſchieht, wird bie jepige Unbehaglichfeit 
ſchwinden. 


Der Streit über die Differential zöhle wird ſeit einigen 
Mocen mit großer Lebhaftigleit geführt, und allem Anſcheine nach 
wird es fiber Handel, Induftrie und Schifffahrt nech am einem weit 
härtern Kampfe fommen. Die beiden groften Nordiechäfen find ge— 
theilter Anficht; Bremen, das uns In jo mancher Hinficht mit gutem 
Reifpiele vorangeht und ſich außerordentlich rührt, ift, im Ueberein- 
Aimmmng mit dem ſüdlichen Deutichlanb den Difterentiolsöllen günftig: 
‚bier bei ıms hat man ſich anf bie abſolute Handelsfreiheit geiteift, 
die übrigens nirgends erifirt, am wenigſten bei uns, dem arlobten 
Pande des Zunftzwanges umd aller andern Beſchränkungen. Man thut 
den Hamburgern Unrecht, wenn man fie undeutich nennt; aber bat 
ir wahr und beflagenswerth genug, die Engländer und engtiiched Wer 
fen fplelen hier halbwego den Meifter und baben fen häufig zu 
Ausbrüchen der Grbitterung im Nolfe Veranlaſſung gegeben. Das 
enaliiche Werfen wird über Gebühr begſinſtigt, und Die meinten unierer 
Sanfleute, in England ihre Schule machend, folgen engliſchen Inſpi— 
rationen und Anſchauungen beinahe ummillfürlih. Dann fchmören 
fie auch anf das engliidhe Handeldevangelium, Mn einem freimillir 
gen Anſchluſſe an den Zoffverein, ver allerdings in feinem Spſteme 
ſchwanft und Vieles zu wüniden übrig läſn, iſt unter den jeßigen 
Umftänden nicht au denken, ebenfowenig find die andern Norbiecitaa: 
ten zu einem Beitritte geneigt, in Holſtein iſt ſhon eher Sympathie 
vorhanden, weil bort die politiicbe Ruͤdſicht überwiegt und ber natior 
nale Drang nach immer enaerer Ginigung mit Dem übrigen Vater« 
lande, für weche bie waderen Holfteiner fein Opfer für zu groß er 


achten, vorhanden iſt. Aber hier in Hamburg ſchlägt bas vein 
faufmänniide Element vor. — Unjere eigene Echiffiahrt i nicht zum 
ſechsien Theile jo bedeutend, als fie unter fo günjtigen Verhaͤltniſſen 
fein fönnte.. Was in Bezug auf Rhederei Die Strebiamfelt vermag, 
das hat. unſer Nahbar-Eraar Bremen gezeigt, welcher feine eigene 
Schifffahrt binnen 15 Jahren, beinahe au verzebnfachen wußte und 
bavon ganz bejonders bei Den legten Gerraideonjunfturen elın  Rur 
gen gezogen bat, ber in bie Million Thaler gebt. Man ſucht hier 
nun allmählich nacdzufommen, und betreibt gegenwärtig das Proſect 
einer Dampfichiffiahrt nach Brafilien, das aber noch in weiter Fer⸗ 
ne zu ftehen fcheint. Der Fremdenverkehr, zu welchem die Berliner 
Bahn ungemein viel beiträgt, ik ſeht lebhaft. 
Galizien. 

Von der gallziſchen Gränge, im Auguft. (Weſ. 3.) Rach- 
bem die Dvationen und Andachten am Grabe des Hingerichteien 
Wisniowsfi bei Lemberg durch das Cinichreiten der Behörde ein 
Ende genommen haben, flüchtet ſich der Patriotiemus ame 
dem freien Felde in die Kirche, und werden jeht zahlloſe Mei- 
fen für Theophil“ geleſen. Die öfterreichiiche Regierung ſcheint, 
gewarnt von ben Vorgängen in Polen, bie Sache ignoriven zu wet 
len, und fo dürfte ich Die Demonftration zulegt im Sande verlau: 
fen. Gegen die Biſchöfe, bie ſich geweigert haben , den Ingwilchen 
nach Kufitein abgeführten Priefter zu entwelhen, joll amar fein Ber- 
fahren eingeleitet, aber denjelben ein ftrenger Wermeis zu Theil 
werden. — Wie man hört, fell nicht nur zum 1. Januar fünftigen 
Jahres das neue Geſctzbuch, das bereits im den warſchauer Buch⸗ 
handlungen zu haben ft, in Kraft treten, fondern Polen foll ats 
dann auch Rubland ganz einverleibt und bie rufliih- 
polniſche Graͤnge aufgehoben werden. Wie man fagt, wird der Rair 
fer felbit dieſe Angelegenheit erden. ; 

Grofbritannien. 

London, 27. Aug. Die Chartiften von Pancafbire hielten am 
23. Sing. auf dem zum Wettrennen beftimmten Plage zu Remton, 
eine große Verfammlung , welcher zwiſchen 7 bis 10,000 Berionen, 
bierunter auch viele Meiber, namentlich aus den Kabrifbiftriften von 
Mancheiter, Preiten, Bolton :c, beimohntn. Es wurden mehrere 
Beichlüfie gefaht: bei der Gröffnung des Parlaments ſollen Abgeord⸗ 
nete der Ghartiften nach Sonden gehen, um O'Connor und Th. Dum⸗ 
combe nad dem Haufe ber Gemeinen das Geleit zu geben, die Re— 
gierung fell dafür forgen, daß Jedermann ein Stüd Land 
erwerben fönne, die Kolenifirung im Innern fell durch Kabi- 
netsfrage erhoben werden; die Ghartiften ven Sud ⸗ Lancaſhire ſollen 
ufammenwirfen und nicht cher ruben, als bie die nah Südauſtta— 
lien verbannten Ghartiften Fotſt, Williams und Jones wieder im 
Freiheit gelegt werben. J 

Frankreich. 

Faris 30. Aug. Die „Union menarchique“ meldet: Das 
engliſche Kabinet bat nach den joniſchen Juſeln den Befehl erlarien, 
alsbald eine Erpedition gegen alien zm rüften. In Folge beflen 
werden 2 Regimenter nad Ancona unter Segel gehen. Lord Bal- 
merfton bat dem wiener Kablnet ven dieſem Beſchluſſe Machricht ger 
aeben, und Lie eigentlichen Motiven zu dieſem Schritte ſollen folgen- 
de jein: Lord Balmeriion erbielt Kunde von einen vertändigenden 
Notenwechſel zwlichen Franfreih und Ocfterreich, er erfuhr, das wier 
ner Kabinet habe ſich der vollfommenften Neutralität bes Kabinets 
der Fuilerien über die italienische Rrage in dem Wugenblide verfich- 
ert, wo England am Defterreich das Anſuchen ftefte bei dem Vrotefte 
gegen De montpenfieriche Heirath mit ihm gemeine Sache zu machen. 
Durch dieſe Handlungswelſe, Die Oefterreich in ben Nachtheil ieht, 
Einhalt thun zu müſſen, gewinnt Bord Palnterfton zu gleicher Zeit 
zei Dinge — er nörhlgt Ociterreich feine Temporifirungspolitif be 
zügig auf Spanien aufgeben, und zwingt Frankreich zu irgend eir 
ner Demonſtration. Louls Philippe und Guizot begaben ſich ald- 





fühlten, zerftreute allmählig ihre Vorurtheile. aus te ſpaͤter feinen 
Gharafter jelbit lennen lernte, gewann fie ihm herzlich fich. 


Anekdote Dieier Tage erihien in einem der Minifterien 
in Brüffel eim Herr, der wenig mit ber Pofalität bekannt und Eiwas 
zu ſuchen ſchien, als er eine Berion gemwahrte, bie ibm als zum 
Hauie gehörig vorlam. Das Kabinen des Miniſtets? — Der Mir 
nifter it nicht da. — Mag fein... aber Das Kabinen? — @s 
iſt Niemand da, fage ich Ahnen, ao... Eie verfichen mich nicht: 
— ich frage nicht nad dem Miniſter, fondern nach feinem Kabinen! 
— Ich verftche ganz gut; allein im der Abweſenheit des Minifters 
babe ih Ihnen gar nicht zu fagen, we fein Kabinet ift, und werde 
es auch nicht. Beitimme nice? — Nimmermehr. Sie icheinen 
ftreng . .. das iſt ichön, was find Sie denn aber? Wer ich bin? 
antwortet der Beamte, ſich in Die Bruft werfend, ich bim der Por— 
tier des Minifteriums! And ich bin bee Minister... . wollen Eie 
mir gütigft mein Kabinett zeigen? 


In England verfauft man Kartoffeln mit „blauen Augen” 
unter dem Namen Jenny⸗Lind⸗Kartoffeln. €) 





GChbarade. 
Linas Geftänbnip. 


Züngkt, in des Frühlingeabends Dimmerichein, 
Ging ich im ftillen Garten noch allein, 

Und ſich', die Dritte hatte mir's verrathen. 

Daß ungeſeh'n Die beiden Griten nah'ten. 

Gs war mein Trauer, daß Ihr ed nur wiſſet, 
Der Einzige, den Lina’s Lippe küſſet. — 

Wir walten Arm in Arm im dunfeln Lindengang, 
Und ach! um's Herz ward und jo eng und bang’! 
Rir wollten reden, Eins das Andre fragen, 

Und feuften nur und fonnten und nichts fagen. 
Da fchlug fie dumpf, des Scheidens ſchwere Stunde ! 
Noch einmal küht' er mich mit heißem Munde, 
Und reichte mir mit zärtlichem Geficht 

Das belde Blümelein: Vergifimeinnicht. 


In meinem ärtchen blüh'n der Blumen viel, 
Auch ſteht das Ganze dort in bunter Pracht, 
Doch reist mich nicht fein ſchönes Karbenfpiel, 
Weil fhöner mir der Treue Bluͤmlein lacht. 


m u a Mn ni a 


— — — — — — — 


bald nach Paris zur Verhandlung dieſer ernſten Angelegenheit, Eng⸗publik Genua belai; die ganze italieniſche Halbinſel ſcheint ihm das 
land hatte nicht auf Das Eteigniß gewariet, es hatte «6 vorausge-logiſche und nöthlge Konwlentent ſeines Länderbefipes. Häfen an bex 
fehen und darnach gehandelt, und in einer der höchiten Menionen der | Hüfte Italiens bedarf es um deßwillen fo jehr, weil «3 Rußland 
Geſellſchaft wurde Darüber geäufert: „Jeht it es Mar, Lord Balr | die Küſten des ſchwatzen Meeres bejepen lieh, obgleich «8 fie ſelher 
merkon will den Krieg, ex iſt ein böfer Genius, der Europa in | beiehen Fonnte. Gezwungen einem Andern bie Donaumündungen, die 
Flammen fehen will.” — Moldau und Wallachei jo wie die Nachbarſchaft Konftantinopels zur 
Paris, 30, Auguſt. (Obpſiz.) Marſchall Sebaftiani hat fich die | üͤberlaſſen, richtet es feine Mugen wie jeinen Ehrgeij nach andern Bunf- 
von ſeinem einzigen Kinde, der unglüdlichen Herzogin zulegt ber I ten bin. Um jeben Breis wi es die italienifhen Häfen des Mit- 
wohnten Gemäcer öffnen laſſen. In ibrem Sclafimmer hat er | telmeers, droht auf Geradewohl, und wird auf Geradewohl die Une 
mit von Schmerz jerriſſenem Herzen und überjtrömenden Augen, jer | abbängigfeit der italieniichen Staaten angreifen. Man betrachte nur 
doch mit heidenmürhiger Haftung aufs genaueite alles betrachtet, | die Anlage der Gifenbahnlinien, alle, die vollendeten wie bie pro— 
mas ſich im irgend eine Weile auf dem vergweiflungsvollen Samıpf | jeftirien, fonvergiren in einem Punkte in jener Stadt, bie ihm 
Ba en 3 Tal Sen pain mb 
h er erlichen ſchan ſagte er: „ i aaten eligleiten prei 
doch ift jemand noch mehr zu beflagen, als ich, des Mörders Muts | gegeben, bie früher oder fpäter ausbrechen müſſen, denn der Krieg 
ter nämlich." Unmittelbar nach dieſen Worten fuhr er au der ver= | gegen jte iſt im Principe beichlofien, und Die Beſihnahme ihrer Städte 
wittweten Herzogin von GboifeulPraslin. Dieſer Beiuch iſt der | iſt weiter nichts mehr als eine Zeitfrage, wenn eo geicheben joll? 
einzige, ben er ſeliher gemacht, und der Beweggrund ift jo rührend Wöge dieß den Italienetn Hax werden, in Diejer Ueberzengung 
und ſchoͤn, daß er jelbit von den entichiebenften Gegnern des Mar N liegt einzig das Heil, Die Gefahr it vorhanden, barum bie Roth- 
ſchalls herworgehoben worden it. | wendigfeit ſie zu beichwören, was nur möglich wird, wenn man bie 
Die Neugier, bie ſich jeht am die Perſon der Demoifelle v. Lugi! Sonberinterefien dem Allgemeinen eines unabhängigen, eini- 
ra a 1 EEE LE zu mut Tu 
ein resgehalt von . St. angeboten f joll, ro, 25. Aug. . 3. e Winfelpreiien ſi 
ee . einem Gtablijiement Borlefungen ‚über franzöfiche Spra⸗ dr ZU — . heftiger ale i ind ihre Auswärfe. 
5 — 
zogs v. Praslin, Dr. Louis, eingeleitet werden, als welcher die l jolche (weniger guigefaftte) Blätter, wovon das cine am hellen Tage 
In San | mar ah nahe ee me An 
. Souli war horeilig, berielbe auf. der y e eiben wollten, wurden m in 
Beſſerung. — Der Semaphote de Marſeille ſchreibt jebt jelbit, Die empfangen und bis in ihr Quartier zuruckgeſchoben, dann aber ge 
— 5 — her Abzug der Defterreicher aus ber Stadt Ferarra habe er - den Palajt —— Angeſichto ber —— eine 
nicht tigt. aͤhnli ufforderung angeſchlagen. ende nach 8 Uhr verſammel⸗ 
‚Bei dem Feſimahl, welches die Offiziere der Garniſon von Saar- , ten ji gegen fünftaufend junge Leute und ältere Perſonen aller Mair 
lowis zu Ohren des anmweienden Generals Juſſuf gaben, entitand ! jen auf dem grofien Plage vor der Wohnung des Gouverneurs und 
wegen einiger unbejonnenen Worte ein Streit zwiſchen einem preu- ! perlangten unter fürdhterlichem Toben In Guardia eiyien, In Guar- 
—— —— — = yon ——— ep Fa > Dr ie brachten ein —* = — * En Fürs 
ifampf zur Folge baute, in we er eritere erſchoſſen ſten Gorjimi, dann zogen jte in Fompafter Majie nach der Wo 
wurde, des Gonfaloniere, des ebenfalls jchr beliebten Grafen Lardarel. "m 
. Im Galabrien ſoll der Auſſtand noch immer micht umterbrüdt | terwegs fichen fie auf ftarfe Patrowillen Kaneniere, welche freund« 
fein. Bei einem ber lebten Scharmügel verloren bie königl. Trup- | lich begrüßt wurden, aber wenige Karabinieri, welche ſich feindlich 
ven 50 Garabinieri, im ganzen follen 150 Soldaten geblieben fein. | entgegenitellten, änderten den Vorſah der Menge; denn anjtatı weiter 


Nähere Rachrichten fehlen noch. zu gehen, bemüßten fie Die Herausforderung und fielen über deie ber 
Italien. und würden ſie getödter haben, wenn nicht ftarfe Patronillm von der 
Der „Siedle empfiehlt den Stalienem ernfte und | Linie fie in Die Mitte genommen und auf das Hauptanartier im 


Würdigung der gegenwärtigen Lage der Dinge. Defterreih — jagt | Sicherheit gebracht hätten. Grbodt durch dieſe Gutichlüpfung , jer- 
er — kann feine Abfichten auf Italien vertagen, aufgeben wird es | ftörte Das Wolf alle die Gegenjtände, welche es auf Den nahe liegen- 
fotche niemals. Defterreich it som Geſchicke erfaßt und vorwärts ! den Wachpoſten der Sarabinieri fand, und machte ſich durch Pfeifen, 
gerrängt die Herrichaft Italiens wieder an ſich zu fordern, Verbünde ' Ziichen und allerlei Verwünſchungen Luft, während das jonftige Mi- 
ter Rußlands lann und will es nicht fich gegen das ſchwatze Meer | litär Beifall rief. Fürſt Goriini war auf die Rufe „La Goardin 
bin emtwideln, und ift jo zur unabwendbaren Norhwendigkeit verfällt, | eirien" „Viva il Corsini” und mitunter auch „Ted den Deutſchen“, 
Htalien feindlich gegenüber zu treten. Defterreich erkennt nur zu gut, | gleich Anfangs auf dem Balfon erfhienen und ſuchte mis wohlger 
dab, wenn es feine Stellung gegen bas adriatiſche und Mittelmeer » meinten Worten zu beihwichtigen. Man ernenerte ihm hierauf das 
verlöhre, fein Verfall unausbleiblih wäre, denn ohme Marine gibt | BVeifalleufen, jepte aber auf feine Grflärung, dab die Sache vor ber 
es heut zu Tage, weder Handel, noch Reichthum, noch Macht. Es ! Regierung liege und dieſe fie befriedigen merde, hinzu: „wir wollen 
it der Erbe Venedigs, reflamir: deſſen ehemalige Gröfe und Ber | feine Worte mehr, wir wollen Thatſachen.“ 

fimmung, und will zu Alirten oder befier zu Unterthanen diejenis | Hlepigirt unter Berantworslidfeii des liierar. -arıliihen Inte. — 
gen, die das Litorale beiigen und bie Häfen, Die chemals die Res ! 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


chlußes bem öffentlihen Berlaufe unterfiellt, und 5 fr. 2 pf. Erbzine, and mit 2A 3 fr, 
zum Aufürice Zermim auf | Dantlohneirum, 


Burgebrab, am 17. Aug 1847. 
Montag den 20. Sept. c. Koͤnigliches —S8 
NRachmitiags 2 Uhr 


5 v. Zensbura. 
dur eine Landaerichte · Commiſſion im Orte Ober in mit den beiten Jeugniden beriehener 
m anberaumt, wo fih Kaufslufige einfinnen | Hr Mann, weiber bisder als Patrimoniatridter 
önnen. 


eine Stelle begleitet, wünſcht im gleicher 
Der Zuſchlag geichieht mit vormundſchaftli haft serz Birmienvermaer Unbehung zu crjel- 
der und obervormuntihaitlicer Genehmigung. 


ten, Mndtunit gibt auf freie Briefe das Commiſ ⸗ 
Die Berfaufsberingnise fowie ver Schapungs- Pons-Buzeam von 
werth werden am Strichetermine eröffnet werben, 
Die zu verfaufenvden Dbiette find folgende : 
1) Bei-Rr. 115, das Prechtengüchen beſie - 
dend in Bornhaus, mir Stallung, Scheune , 
Badofen, Schwrindel und Sefraibt, 1,2 


Bekanntmachung. 


(2a) Im Bear ver gerihtlihen Hulfevollſire · 
eng, wird das tem Gärinermeiiter Ianap 
Sgmitt martörige Feld in pirfiger Alurmar- 
Yung, vie Lonlerin genannt, beſedend aus dem 
IV, Theile des Auffeed » Hönleindg Gert I, Betr 
Ne. 964, 82 Rutden und 54 Schub bakteud , mit 
einem Steuerfapisale von 50 A. belegt, freicigen 
und geihägt auf 325 A. vem ofentlihen Beritris 
be unterftellt , und Termin biezu_ auf 

Mittwoch den 22. Zept. I. Ss. 

Vormittags 11 Uhr 
im Gommifiend-Iinmer Vr 25 anberamme, zu 
weidben zablungetädige Etribölichhaber mit dem 
Bemerten tingeladen werden, daß ver Dinſchlag 


u En eig DMorsen 12 Ruthen Warten, 20 3,4 Morgen , matt. Berbtold, Hoforganift v. Münden Dr. v. 


7 

| 

| I BD. Fr. Hoffmann in Erlangen. 
som 17. November 1837 erfolat und die Striche | —* 10 Morgen Wieſen, 2 3,4 Morgen Gorup v. Erlangen. Chamber, Kfm, v Offenbach. 


emden : Anzeige. 
(Bamberaer Hof) Schon n. Gem., Kfm. v. 
Bürzburg. Aron, Kfm, », Berlin, Dr, n, Gem, 
praft, Arit ©. Amberg. Krembs Yanprichter v. Kem- 


! 
1 
| 
— tela, 10 Morgen Waldung, Hutrecht in Dr. Dort v. Gotha Thilen, Kfm. v. Meiningen. 
Pr ae im Termine befannt gegeben werben dem See Parrwald belaftet mit | Wemann, Brot. v. Würzburg. Wiento n, Om 
1235 A. Steuerfapital, mit 54 fr. 2 rf. Erb» u. Schwägerin, Kfm. v. Ronigeberg. Ereve n. Ar. 
Er 6 fr. 3 rf. Frohngeld, 1 fl. 12.3 pf. |, Staatsanwalt v. Mainz. v. Saider, Reg Rath v. 
itied Zehntgeld mit Bürzburg. 
1 Mepen 2 Blg. Kern ) Zepent ( Deuiſchee Haus.) Yan Damfing u. Mis 
5, „ Biber) ⸗ Dawlins v. London. Ihre Durclaucht Rirt Dot- 
und mit 54 A. 40 fr. Hantlohnsſirum. H gerail, n. fam., Schnelder Oofmeiſter v. Peters- 
2 Sf. 116, 2 1/4 Morgen Aeld, ber | 


Bamberg, am 26 Auguft 1847. 
Könlal Kreis» und Stadigericht 
Der teniglide Direktor: 
Gonrab. 
Schneider. 


—— 








urg. Ocgewein Schiffermeifter d. Kipingen War. 
sader, beiaftet mit 225 fl. Etr. Kapital, Meinbard v. Berlin. Debes m. Okem., Prof. ». 
Würzburg. Keifig, Kim, v. Nürnberg 
(Drei trtonen) Graf Sterls m, Sohn v. 
Jen. Sehe, — > ——— alas jur, 
- Heidelberg. Frau Dr, Kaspar n. Arl weiler 
v. —— Drtſch, Afm. v. Münden. * 


Publicandun:. 
5b) Das bidher ſequeſtrirt wordene Gut des 
neiiiesfranten Georg Beininger zu Oberſtei⸗ 
nad mit 2 Ichigen Grundſtücden wird nunmehr 
auf den Antrag der Erden und Vormuünder und 
in Gremäßpeit des odervormundſchaftlihen St · 


mis II fr. Erbzius, 6 fr. firities Jebentgeld, 
1 Mepen Kornjebene und mit DR. 13 1/2, 
Dantlohusirum, 

I) Def.-Rr. 117, 1 Morgen Bicfen, die Brun- 
ncuwieſen, belaftet mis 50 fl, Str.-Rapital, 


Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 








Nro. 249. Bamberg, Montag 6. September 1847. 
nicht fallen läßt. Kann aber Obermüller auf eine Partei zählen, 
Inhalts⸗Anzeige. ba er ſelbſt „über die Bartelen” erhaben zu ſein vorgibt! Wer ſich 


DeutſcheBundes ſaaten. Heidelberg. ( Oberimüller und bie mann ⸗ 
heimer Turner. — Progeh Hoffs. — Stud. Blind gefänglich eingezo gen.) 
Menke Schleiz. (Verordnung gegen das Beueln.) Sachſen. (Der Bau: 
er Richard.) Schweiz. (Der Sierle gegen die Debats, — Ergeb 
niſſe der Debatien über die Eonderbundsoffiiere.) Frankreich. 
Neuer Mord eines Hochgeftellien und edle Aanblungswelie eines 
Proletarire.) Italien. (Bewaffnung der Buͤrgergarde. — Rede 
des Papftes an Die Studenten. — Der öftere, Beobachter über bie 
Beſehung Ferrarae.) Polen. (Das ruſſiſche Gejephuch.; Amerika, 
(Nachricht ans Montlvideo. — Merifo noch nicht eingenommen.) 


Deutfche Bundesflaoten. 

Baden. — A Heidelberg, Ende Auguſt. Selidem ſich in 
Mannheim der neue Turnverein conftitubrte, bat ſchon einige Male 
das dert unter Obermüllers Leitung ericheinende „Journal“ Wrtifel 
über denfelben gebracht, welchen, wenn auch anſcheinend nur ver 
ſtedt und heimlich, doch für den Kundigen offentur bie Tendenz zu 
Grunde lag, Zwleſpalt zu erregen und bie fog. Rabifalen zu wer 
däctigen. Obermüller, weldyer, um jeine „Geſinnungstüchtigkeit““ 
zu beweiſen, ftetd auf feine „vier Jahre im einfamen -Gefängniß“ 
vocht, fiebt in feiner anfgeregten Phantaſie überall das Geſpenſt bes 
„Radicalismus’ umherſchleichen, und scheint fich bie Aufgabe geitellt 
zu haben, daſſelbe zu bannen und dem gequälten Geifte Die ewige 
Rule au verihaffen. Bis jept waren aber jene Beihwörungsver- 
ſuche vergeblich, und glaubte Obermüller endlich fein Ziel erreicht 
zu haben: fiche da, das neidifche Geſpenſt tauchte nach Kurzem wie⸗ 
der auf, und verinchte aufs Neue dem Erdemagogen berzfränfende 
Eorgen, Die Taftif des Herm Obermüller mißfiel jedoch einer gro- 
fen Anzahl Turner und, ald derielbe ſich in der jüngiten allgemeir 
meinen Verſammlung liber feine den Verein compromitiirenden Artilel 
nicht rechtfertigen Fonnte, jondern zu feiner Gntichulbiaung mur einige 
nichtsjagende Phraien herporftammelte, bejchloflen jene durch ben 
Vorstand die Turngemeinde zuſammenrufen zw lafien und in derſel⸗ 
ben den Antrag auf Answeifung Obermüllers aus dem 
Bereine gu ftellen. Nah den Siatuten können 35 Mitglieder 
eine allgemeine Verfammlung verlangen; faum hatte ſich jedoch bie 
Kunde verbreitet, dab die Ercluſion Obermüllers Gegenſtand ber 
Verhandlungen fein folle, fo unterzeichneten mehr als 70 Turner Die 
Petitjon an den Vorſtand auf Einberufung einen allgemeinen Ver 
fammlung. Dieſe wird im den nächſten Tagen zu Etante fommen 
und über das Schickjal des genannten Borfchlages enticheiden. Wie 
ich gehört habe, fo find bie Chancen für Obermäller richt günftig, 
ebſchon er vielleicht erwartet, daß durch die erite Muflöjung bes Ber 
eins jeine Partei in bem gegenwärtig beſtehenden vorwiegt unb ihn 


beut zu Tage eindildet, mis feinem Meinlichen Ih einen Standpunkt 
über den Parteien genommen zu haben, von dem dürfen wir mit 
Mecht behaupten, daß er dieſe Formel gebraucht, um feine wahren 
Anfichten zu verichleiern und das Bolf buch jene Rebendart, über 
feine Natur ıu säufhen, die zwat von außen glänıend und fchillernd 
ericheinen mag, Im Innern aber einen faulen Kern birgt. Ramente 
lich barf der Lenler eines Taged-Organd fib mit jener Rebensart 
nicht den ftrengen Anforderungen entziehen, welche bei ber jchmwieri« 
gen Stellung der Prefie an ihm gemacht werden, Bor Allem wird 
Enticiedenbeit'verlangt; wo biefe mangelt, iſt ber uptnerv 
eines Blattes unterbunden, ſo daß dieſes nicht das Praͤdicat des 
Lebens, ſondern nur das des Begetirend anſprechen lann. 
Obermüllers Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Tages ⸗Literatur iſt 
hinlanglich befannt, wir überlaſſen es daher den Leſern des „Mer⸗ 
kurs‘, die Anwendung unſerer Säge auf bad „Mannheimer Jours 
nal‘ jelbft zu machen. — Sollte der Mannheimer Tumverein Hrn. 
Obermüller dur Stinmen-Majorität aus jeiner Gemeinde audbels 
ien, fo werde ih Ihnen alobald die Nachricht davon mitiheilen. — 
Bevor Ic} Dielen Brief fchliefe, will ich noch bier ein anderes, gleiche 
falls einen Mannheimer beireffendes Greignii, welches überall leb⸗ 
haft beiprochen wird, ermihnen. Heintich Hoff, Buchhändler in 
unjerer Nachbarſtadt, deſſen Name Ihnen aus feinen Verlagswerken 
gewiũñ befannt it, bat vor kurzer Zeit unter Anderem auch das „ein 
deutſches Bolfsliederbuch" das mehr ald 20 Bogen um- 
fafiend, cenfurfrei war, erfcheinen lafien, die Polizei beeilte ſich je ⸗ 
doch, nachdem die meiften Gremplare verfchide waren, das Werk 
mit Beichlag zu belegen und eine Unterfubung gegen Hof einzuleis 
ten. Dieie wurde guerit vom Stadtamte in Mannheim geführt, und 
dann bem Staats anwalte yore Lori weiteren Beförberung übermwie- 
fen. Diefer hat mun wei Eiellen in dem Liederbuche aufgefunden, 
von benen bie eine dad Verbrechen bes Hodverrathe, die andere 
bad der Majefätsbeleidignng begründen ſoll. Diefe if ente 
baften in dem Bundeslliede von K. Aollen, jene in einem Trinlllede 
nad Forſter. Geſtützt auf dieſe „ſtrafbaren Lieder“ beantragte ber 
Staatsanwalt bei dem Hofgerichte des Unterrheinkreiſes in Mann-⸗ 
beim, den Buchhändler Hoff als verantwortlichen Verleger, Heraus⸗ 
geber, Drucker und Berbreiter ded genannten Liederbuchs im einer 
Strafe von 6 Monaten Wrbeitöhbaus und in fämmtliche Keoften zu 
verfällen. Hof if auf den 30. Septembet vorgeladen, vor dem 
Hofgerichte zu erfcheinen und ſich zu vertbeibigen. Die Berfheidig« 
ung wird ein jehr geichicdter Mannheimer Anwalt führen. 


Mannheim, 31. Aug. Wie man vernimmt , wurbe ber 
mebrfah genannıe Ctubloius Carl Blind in Reuſtadt an ber 
Haardt vorigen Samſtag arretirt, und zwar wegen eined Berfuches 
bie — „ber deutſche Hunger und die deutſchen Fürſten“ au 
verbreiten. 


Das Erkenntniß des Obergerichts zu Glüdftabt gegen 
Dr. 2orengen. 





Der politifhe Prozeh in Gluͤdſtadt gegen die Herren Porenpen 
und Beleler hat mit Recht Die allgemeinfte Theilnahme erregt. Schon 
aus diefem Grunde wird es ſich rechtiertigen, dab wir in unferem 
Blatte das Wichtigite aus dem und chen zugegangenen Erfennt- 
niſſe gegen Hrn. Porengen mittbeilen. Wir übergeben, weil 
alles Weſentliche unieren Lejern ſchon befannt ift, Die im Erfennt- 
niſſe vorausgeichitte Geihichtserzählung und die Inhaltsangabe der 
Anklage und Bertbeldigung; Dagegen liefern wir von da an, wo bie 
eigentliben Grmägungen des Gerichts oder die Enticheidungsgründe 
anfangen, einen wortgerreuen Abdruck des Dokuments bie zum Schlufie. 

Der Angeflagte bat jeinen Antrag dabin gerichtet: 

dag Die Anklage als unbegründet und unermielen abge 
wieſen, Der Ankläger auch zur Erſtatiung ſammtlicher, 
dem Angeklagten verurſachten Projeßloſten ſchuldig er⸗ 

lannt werden möge, ’ 
Nach ftattgebabter mündlicher Verhantlung ftcht mit Rüdficht 
auf die im Vorſtehenden erwähnten ıbatjädlichen Ergebniſſe der Un⸗ 
terfuchung unb die daran gefmüpften Anträge der Parteien zur Frage: 


1) ob und ewentuell in wie weit ein miber den Angeflagten ab» 
zuiprechendes Straferkenniniß wegen ber ibm angeſchuldigten 
beiden Verbrechen ber Majejtätsbeleitigung und der Aufteizung 
zur MWidericglichfeit am und für ſich begründet ericheint.” 
2) ob in Beziehung auf das erftgedachte Berbrecben Die von Ans 
gellagten eventuell vorgeichigten Ginreden der fehlenden Altiv⸗ 
legitimarion und dee Wahrheit in Betracht fommen? eventuell 
3) welches Strafmaß für das dem Angeflagten zur Laſt fallende 
Vergehen zu beitimmen ift ? 
In Grwägung nun, quond quaest, L., daß der Angeklagte 
feine Autorſchafi au der bier fraglichen Adreſſe und namentlich auch 
zu den Darin fpeciell infriminirten Sähen volltäntig eingeräumt hat, 
und daß demjelben alio auch angeflagtermaßen bie beiden betreffen: 
den Verbrechen der beleibigten Majeſtät und ber Aufreljung gr 
Widerfeglichleit in fo weit zuzurechnen find, ald ſich überhaupt dem 
Inhalte dieſer Adreſſe ein derartiger verbrecheriſchet Charakter recht- 
lich beilegen läßt; 

in fernerer Erwägung, was in Bezichung auf die Teptgetachte 
Frage das Verbrechen der beleidigen Majeftät anlangt, dab es Fr 
den rechtlichen Thatbeſtand dieſes Delilto, wie auch der Anfläger 
zugiebt, vor Allem auf den Nachweis eines rechtöwidtigen Vorſatzes 
ober einer beleidigenden Abficht (animas injuriandi) anfommt, und 


ee Dumm — 


Heup + Schleiz, 29. Auguſt. Im reußlſchen Lande hat 
man eine fehr firenge Verorduumg gegen das Betteln, wel— 
ches allerdings mährend der blsherigen Thewerungszeit auch hier 
verberblichermeiie überhand genommen bar, erlaflen. Arbeitsſahige 
Bettler follen nad Unordnung bes für. Grlafles im Griten und 
zweiten Betretungsfalle mit breie bis adhmägiger Finfperrung bei 
Wafler und Brod oder mit Körperlicher Züchtigung beftraft, im 
dritten Fall oder bei häufiger Wiederholung aber zu einer Mrbeitd- 
ftrafe von breimonaslich bis gmeijähriger Dauer verurtheilt werben, 
Auch foll dad Rechtomittel der Oberappellation in allen ſolchen Un- 
terfuchungsfällen, ohue Ruͤckſicht auf die Dauer der Etraficit, aus» 
eichloffen bleiben und bie Berufung am Die Regierung feinen An- 

uch auf Freilafiung bis zu der in zweiter Inſtanj — Ent⸗ 
ſcheidung begründen! ! 

Sachſen. — Provinz Sachſen, 25. Aug. Der greile Baur 
er Rihard aus Wackerslcben bei Oſchetoleben, welcher bei der Tau: 
fe feines Entels nach Vorleſung des apoftoliihen Glaubenshefennt: 
niſſes bem Gelſtlichen auf die übliche Frage mit den Morien „Rein, 
bas glaub’ ich nicht mehr” antmertete, ift jeht auf Anzeige Des Pfat- 
rers als „Religionsipötter” vor ns Parrimonialgericht in Hötendle- 
ben geftelt worden. Richard iſt Schulgein Wadersleben, einem feit lange 
ſeht rationaliftiich gefinnten Dorfe, welches eint David Siranı zunt 
Pfarrer zu berufen die Abſicht gebabt haben ſoll. Gr ift ein ſchlich⸗ 
ser Bauer, interehlirt fich aber auf das lebbaitefte für 'rellgtölen 
Fragen. Sein Amt verfieht er mit einem Eiſer weiber mehrmals 

-von ber Regierung zu Magteburg öffentlich belobt worden ik. Das 
Dorf Wadertieben zeichnet ih durdy eine jeltene Mildıbätigkeitgegen 
bie Armen aus. 
Schweiz. 
> Der Eiecle wirft den Debats, Über eine berner Gorrespondent 
den Handſchuh bin. Der Berner tadelt, daß ein Anhänger monarkiic 


fonftitutionefler Ideen, dem Echweiger Radicalidm buldigen und bie. 


Verfaſſung Luzernd nicht demokratiſch genug finden köͤnue, und ver⸗ 
langt darüber Erflärung. Der Siecle giebt ſie alle: Gegenwärtig 
beftehen in ber Echmeig 2 Vartheien; Die cine verebeidigt In Melle 
gion, Politif, und absurdes Tradition den Ultramentanismus, Me ans 
dere das Gegentheil Davon. Diejer lepteren ſchließe ex ſich an, ohne 
daß daraus gefolgert werden fönne, er aboptire alle Theorien der 
legteren, ex gehe amar mit berielben auf ein und dasſelbe Ziellos, jedes 
aber verſchiebene Wege, Geſest, der Siecle wolle mit den Engläin« 
dern ſich für Miederheritellung Polens andiprechen; könne man ihm 
rechtllcherweiſe auf den Kopf zuiagen, ee wolle das framöſiſche 
Heer mit Peltſchenhleben englifch biszipliniren, und bie Offivieröftel« 
‚Infäuflichkeit einführen, oder man beabſichtige dabei die Wiederher⸗ 
ſtellung der Grblicyleit der Pairie, des Rechtes ber Grtgeburt, oder 
der Einführung ber Armentare? Gewiß nicht. Man würde nichts molr 
len als bie Wicderherftellung Polens, als die Auslöihung des größten 
politiichen Verbrechens der Reugeit, dann heimfchren an den eiges 
nen Heerd und ruhig unter der Aegide Fonftitutionellen Primips ler 
ben. Ganz berfeibe Fall fei es mit den Mabifalen in der Schwein 
Hier wolleman den Ultramontänismund umftärzen, Die Kautond-Sou- 
veränität innerhalb gerechter ficherer Grenzen ſchuͤgden, damit ferner 
nicht wie 1813 durch dieſe Souveränität Die Reutraliiät der Schweiz 
verlegt und Krankreich abermals von fremden Herren überſchwemmi 
werben lonne. Dies und nichts anders wolle der Siecle unb mit ibm 
jeber frangöfiche Patriot. — Was Defterreich durch Unterſtütung des 
Sonderbimtes wolle, ftebe auf einem anderen Blatte und werde Mar 
durch feine Waften» und Munitlonfendungen an Lınern. Defterreidt 


umterftüge den Ultramontanismus und die abfelute Unabhängigkeit ! 


der Rantons-Souverämetät, um dadurch feinen been und ber Erbrüs 
dung des Foriſchritites Uebergewicht zu verſchaffen und ben deuniſchern 
Baſonetten die Erſtuͤrmung der Feſten bes Radikallomus zu erleich ⸗ 
tern. In Luzern handele Oeſterteich, Franlteich in Bern, Oeſterreicho 
Prinzipien und Jutereſſen wahre Fürſt Mesternich, die Frankreichs 
ein Gulzot; das jei der Unterihied und damit auch alles gejagt, 

+ Die Verhandlungen über die vom Worert eingebrachten An= 
träge in Bezug auf jene foderaliftiichen Generaltabsomisiere, bie im 
Generaltabe des Sonderbundes Dienſte genommen, ‚haben nunmehr 
bei ber Tagfagung begonnen. Die Anträge werden an 
fhreibe man aus Bern und folgendes ergeben: der Bundesfriege- 
rath beftcht aus 5 Wirgliedern; drei davon gehören der reitogra- 
den, pwei der rabifalen Parihel an. In jeiner gegenwärtigen 
Zufammenjegung kann Diefer Kriegorath alle von der Tayiapıng ger 
machten Ansrdnungen und deren Wusfübrung behindern und lähmen, 
durch die neue Bildung Dagegen werben bie Retrograden wegen Dien- 
resunnerträglichfeit ausgeſchloſſen und der Sriegsrath ift dadurch im 
den Stand gelegt, ale Maafregeln der Tagiagung zur Aufrechihal · 
tung des Geſedes frei und unbehindert zu unteritügen. Zu jpät ger 
wahren die Retrograden ſich durch Ihre gewaltiame Thärigfeit über 
fürs zu haben, fie ſind dadurch jener Stellung verluftig gegangen 
In jenem Bundeskriegsratbe, von ber He ich ſo viele Wortheile wer- 
fprochen. Dieſe Berbandiungen über die füderaliftiichen Generaltabs- 
ofjixiere, welche den Stand des Sonderbundes eben nicht begünftigen, 
Dürftert eine friedliche Auseinanberiegung wahrscheinlich machen, Ubei- 
gene ift und bleite ein Konflikt unvermeidlich, und gemin if, daß 
er von furger Dauer fein wird. Die Ulramontanen haben Ne Ma- 
joeität In den Eonderbuntsfantenen, aber «4 beiteht dort auch eine 
(iberale Minorirät, deren Einfluß nach dem erſten Kanonenſchuß ober 
auch früber entſcheidend werben wird. 

Franfreich. 

Barit, 31, Auguſt. Die „N. W. 3.” berichten wieder einen 
Mord durch durchlauchtigſie Hande: Der Prim von Edmühl, Sohn 
des Marſchalls Davouſt, ſchon lange einen lelchtſinnigen, verſchwen⸗ 
deriſchen Lebenswandel führend, und von ſeiner Mutter unter gericht ⸗ 
liche Curatel geſcht, bar feine Maitreſſe, mit der er ſeit mehreren 
Jahren lebte, ermordet, und iit nach Belgien enifloben, Der Brinz 
von Eckmühl iſt abermals Pair von Franfreid. 

Das Fournal von Rouen berichtet ein Gegenſtück zur Käuflich- 
feit und Berborbenheit der böhern Klaſſe: „Ein gamy junger Schreir 
ber, Ramend Juvet, fand 30 Banknoten, jede von 1000 Fk, er 
bemühte ſich den rechtmäßigen Eigenthümer ausfindig zu machen umd 
erhielt vom demielben als Belohnung 800 Ark. Soyleidh eilte ber 
funge Menfch damit au feiner feit dem Tode des Waters in großer 
Dürftigkeit lebenden Mutter, welche mit ihrer Handarbeit jchd Kin ⸗ 
der zu ernähren bat: die Mutter nun, anjtatt das Geld zur Berbeir 
ferung ihret age zu bemupen, vertheilte daſſelbe aljobald unter Die 
Gläubiger ihred verſtotbenen Mannes.” Gin jo jhöner Zug von 
Ehryefühl und Rechtlichlelt, aus dem Kreiſe der dürftigen Arbeitenden 
verdient überall bekannt zu werden. 

Italien. Ä 

+ Baris, 31. Aug. Der Semaphote von Marſeille meldet: 
Wir baden fo eben die neueſten Radrihten aus Rom und Stalien, 
Die Bewaffnung der Bürgergarde get mit Thätigleit und Umiicht 
vor fich. Der Artillerie Gapitäne Yoper iſt von Der römiſchen Re— 
gierung beauftragt, in Aranfrech 10,000 Musteren anzukaufeng Von 
allen Seiten bieten Bürger ihre Waffen an, und die Zahl der Krei- 
willigen befäuf, ſich auf 10,000. Zignor Aırglio it im Begriffe 
nad der Romagna abzugeben, der Bapit hat Ihm Volluacht gege— 


ee 


bag alio, da von Seiten bes Ungeflagten in Bezichung auf die 
jeinerfelts ahgejafte Adreſſe ſowohl im Allgemeinen, wie insbejondere 
auch rüdfichrlich der ſpeckell inftiminitten Eine das Vorhandenſein 
jeder beleivigenden Abſicht auf das Entſchledenſte in Abrede gezogen 
worben ift, zunächft in Frage chen muß, ob unb in mie meit (ich 
dem bezüglien Inhalt der Adreſſe ein objeltiv beleitigender Gharate 
ter beilegen laͤßt; 

forwie In Erwägung, baf nun war vom ftrafrechtlichen Standpunkt 
aus Fein gengender Grund vorliegt, wm eine Dualiftfatien der 
letztgedachten Art den sub. 1. 2, und 4. im ber Auklage als belei⸗ 
digend hervorgehobenen einzelnen Aeußerungen ber Adreſſe beizulegen, 
wenn man bie In biefer Hinſicht zu Gunften des Angeflagten geltend 
za machenden Umftände in Beiracht zieht, und unter Berüdiidrigung 
des Im Strafrecht allgemein anznerfennenden Grundiages, baf in 
moeifeihaften Faͤllen ſtets zu Gunſten des Angeklagten zu entſcheiden 
iſt, alſo namentlich erwänt: 

1) daß die Mbrefie als ſolche nicht an Se. Maj. den König, 
fentern an bie holſteiniſche Staͤndeverſammlung gerichtet war, daß 
dieſelbe ferner vorwahtend nur von der Tendenz ausgegangen iſt, bei 
den von ihr über bie ftantsrechtlichen Verhäliniſſe der Herzogthümer 
ausgeiprechenen Aeuferungen oder Anſichten ſich am bie vop biefem 
Lanbesorgan in betreffender Hinficht bereits früher dargelegten Uedet · 


yugungen möglich anauichlichen oder biejeiben zu befräftigen, und 
ai um fo mehr alio aud die Vermuthung der Annahme entgegen 
ficht, da bie Adreſſe im Den bier angeführeen, Die Richtigkeit und 
rechtliche Begründung des durch Den Fonigl. offenen Brich in beirei- 
fender Hinficht geichehenen allerhöchtten Ausfpruchs zum Theil aller- 
dings auf ungehörige und anmahende Weiſe beitreitenden Saͤden zu 
gleich irgend eine gegen die Perfon des allerhöchſten Landeshertn gt 
richtete, unehrerbietige oder beleidigende Tendenz ſollte verfolge ha: 
ben, — ſowie 

2) daß bie Adreſſe an mehreren Stelſen der Ihren Anjichten 
enttgegenfichenden und in ber oben gegebenen Nüdjicht beſtriuenen 
Inhalt des Fönigl. offenen Briefes als vinen auf die ſubſektiv recht 
fie Ueheraengung Sr. Majeftät des Königs nirückführenden und 
mithin ach in der inmern Ueberzeugung von feiner Richtigkeit und 
Wahrheit gefchebenen Ausipruch über Die betreffenden Berhaͤltniſſe 
bezeichnet, und daß Ab damit alio auch Der In Der Anklage erhobene 
Rorwurf annoch pofitio widerlegt finder, ald fei die Adreſſe damit 
umgegangen, In bieien Eägen Togar die Reinheit oder Rechllichkeit 
der allerhochſten Abſichten und Geſinnungen zu verdächtigen; — 

in Erwägung dagegen aber, bat den beiden ſernerweitig inkti 
minirten, in ber Anftage sub 3 und 5 angeführten Sägen der Ad⸗ 
reſſe allerdings eim unter allen Umftänden ober otjehis beleibigender 


ben, alles zum Widerſtande gegen einen feindlichen Einfall zu orga- 
nifiren. Der Enthuſiasmus ift in Rom großartig, Garbinal Ferretti, 
der fürzlich die Rationalgarden mansveriren ſah, rief ihmen zu: „Gern 
wolle er felhft am der Spihe ber braven jungen Mannſchaft mar 
fehlten, und he auf dem Schlachtfelde fommandiren! — Der Barrior 
tiemus und Die Energie, die ben Papſt und feine Räthe beieelen, 
bat nicht nur bie Vevölferung der Laien, jondern auch ben Glerns 
durcbbeungen. Gin Brief aus Rom meldet: die Organifation efe 
nes Batalllons von Pricftern und Mönchen gebildet, und gewiß iR, 
daß eine große Zahl der Religiöien mehrerer Orden Waffenübungen 
vornimmt. Der PRapft, "auf einem weiſen Maulthiere reitend, zei 
fich allerorten und immerdar ſeinen Römern mit heiterem Antlig 
dem Musdrud guten Gewiſſeng und tief innerften Bewußtſeins feines 
guten Rechtes und feiner Macht. Herrn Rofſi, der ihm im Bezug 
auf Werrara felne Vermittlung antrug, foll er, wie aus guter Quelle 
verfichert wird, geantwortet haben: „er ſehe ſich perfönli für ſchwer 
beleidigt an, er Fünne fi mit einer ordinären Bellegung nicht 
begnügen, und beftche durchaus auf einer vollfommenen Ge— 
nugthuung. 

Rom, 25. Aug. (9. 3.) Die Anrede welde Pins IX. bei Ge⸗ 
Iegenbeit der Preleveriheilung am 23. d. an die in ber biefigen Unis 
veritätefirche verfammelte Studentenſchaft achalten hat, wird vonder 
Bilancia etwa folgendermaßen angegeben. Rachtem er ihre Liebe zu 
zu den Studien, Ihre ruhige und beiegeidene Auffüikrung gelobt,ermahns 
te er fer ber Meishelt machzutrachten welche von der Melle 
nion untrennbar it; bie fibermähige Begler nach Neuerungen 
au möäfigen, bei meldher Gelegenheit: cr erklärte Daß er feinen 
Umterthanen alle diejenigen Reformen und Berbefferungen achenwerde, 
welche niet die Matur ber firchenfantlichen Herrſchaft verlegten ins 
dem er Mieje ganz und ungeſchmaͤlert erhalten wolle. Es wird hin« 
ugefügt daß dieſe Worte raufbenden Beifall erhalten haben, — Der 
Anhalt des Schreibens Er. Maj. Des Könige von Sardinien an ben 
Bapit welches bei Gelegenheit der Auswecholung des Handeldvertrags 
eingelaufen zu fein icbeint, wird des näheren dahln angenchen daß er 
jedwede Hüffe zufane und dieſe von Dem Willen Ex. Heil, ſeldit abe 
hängiy made. — Das Becbachtungseorpo, welches bei Rorli zuſam⸗ 
mengerogen werben foll, wird auf 15,0 Mann angeſchlagen. Azeg⸗ 
Tio if in dleſe Gegenden abgercist. Man bringe mit dieſen Nuchrich- 
ten in Verbindung daß ein engliſches Geſchwader, beſtehend aus zwel 
LAnlenſchiffen, einer Fregatte und mehreren lleineren Kabrieugen, auf 
dem abriatiſchen Meer im Kreuzen begriffen je. — In Ferrara ſol⸗ 
fen die Truppen weniger barich auftreten, und die Zahl der Wachen 
im Abuchmen begriffen fein. — Der Brung von Ganins und Don 
Marino Torlonia follen in Abſicht Haben Die Bürgergarde rit wei 
Ext ſchweren Geſchuützes su, beſchenken. 

cher die Frage des Beſaßungsrechts Oeſterreichs in Ferrata 
und bie diefallügen Proteſte der römischen Regierung bringt der Oefter. 
Beob. jelgender: 

Drei Tage nach der Unterzeichnung der Schlußacte des Wiener 
Geongrefies alie am 12. Jumt 1815, übergab der päpitlidie Beveoll 
mächtigte, Cardinal Conſalvi zwei Proteſte. In Dem elnem derſelben 
chut der Gardinal Einſprache „genen alle den Intereſſen der latholi— 
ichen Religion ſowie den Rechten der Kirche nachtheitigen Verfügums 
gen.“ Gr rormer dabin: ..m) die Nichtwicderherſtellung Der geit! ĩchen 
Kürftenthümer welche verſchiedenen weltlichen Farbetiichen und afatıo, 
lichen Fürkten zugeiheilt wurden; I) die Nichtzurücgabe Der geiftli- 
eben Güter welche anım Theil im. den Händen der neuen Befber, olme 
Mitwirkung ber legitimen Autorität, gelaſſen worden find e) die Nichte 
wieberherftelfung bes heil. römiihen Michd,“ In Dem weiten der 
erwähnten Acte, dankt zwar der Gardinal, im Namen dei b. Waters, 


ben Monarchen, durch deren Hülfe es ihm gelungen war in Das Ba- * 
trimonium Petri zurüdjufchren, zugleich aber legt er Vroteſt ein ges 
gen bie Nichtzurüdgabe an den h. Stubl der Provinz v. Avignon, 
der Grafihaft Benaiflin, des auf dem linfen Po⸗Ufer gelegenen Thei- 
les der Legation von Ferrara, ſowie gegen das Öfterreihiidhe Garni- 
ſonorecht in den Plägen von Ferrara und Gomacchio. Es genügt 
einen Blick auf die Reihe der Gegenſtände zu werfen gegen welche 
der römifhe Hof Einfprache that um fh zu überzeugen daß berfelde 
gegen bie unmicderftchliche Gewalt der Dinge anzufimpfen verfuch⸗ 
te, welche Die europäiiche Ordnung bie in ihre Grundfeſten erſchün ⸗ 
tert und die Geſtalt dieſes Welttheils verändert bare, Es liegt an 

Taq dab der Proteit des Cardinals Gonfalri nur als eine Durch die 
alten Traditionen der römiichen Guric geborene Formaluat amgeichen 
werden fonnte, jenen Vorbchalien gleich welche nach demmeitfäl, Arie 

den im Jahr 1694, nad dem Frieden von Alt-Ranftädt im 3. 1707 

und nad dem Frieden von Baden int J. 1714 gemacht worden war 
ten. Aus dieiem Geſichtepunkt betrachteten in der That die auf dem 

Wiener Gongret verſammelten Mächte den Vroteſtationsaet des Gar 

dinal® Gonſalvi, Indem ſie demielben feinen praktiſchen Werth zuerkannten, 

ſondern ihm unter Aufrechthaltung der Beſtimmungen melde er ans 

focht einfach zu den Acten legten. Will daher heute der Verſuch ges 

macht werden ben römilchen Proteitationen des Jahres 1715 eine 
vprafilſche Bedenrung beizulegen, fo feuchter 18 ein, Dat bier Das Befar 

bungsrecht von Fertata nicht allein Im Spiele fein fann, ſondern daß 

die, Ärage aus den engen Grämen einer Discufjion swiichen dem f. 

f. Fchungscommandanten und den Bofalbehörden heraus» und auf 

das Feld der europäifchen Verträge tritt, dutch welche im Jahr 1915 

nah den Umwalzungen einer ituembewegten Zeit eine nene polilſche 

Ordnung gegründet wurde. 


Polen. 


Wir haben bereits früher die Nachricht mitgetheilt, daß die letz⸗ 
ten Mefte des Code Napoleon, welchet der polniſchen Geſchgebung 
zu Grunde gelegen, bejeitigt werden jolle, um die Ruſſiſtcitung ein 
Juleiten. Polen sollte deinnach mir einem „rufliiben Recht“ 
(Iuens a non Iucendo) beglüdt werben und fich ba Die Reaktion, 
ber Abſolunismus arbeitet feine Plane viel ſchnellet aus als bie 
Fortichrittöpartei — das Opus, welches bie polniſche Nation ganz 
vernichten ſoll iſt bereits fertig — es if nichts als ein um faſſendes 
Bollzeiiuften, hören wir was Die Schleſiſche Zchung darüber meldet: 

Dir neue Rriminalcoder für das Königreich Polen, von beiien 
Gricheinen bereits früher berichtet worden it, iſt mın ausgegeben , 
und tritt, wie befannt, mit Dem 1. Januar 1848 in Strafe. Die 
taiſerl. Beitätigungs-llrfunde dieſes Geſetzbuches vom 24. März D. 
J., welche demſelben vorgebrudt iſt, bietet im Betreff der Politik 
Ruſſtands manches Intereſſante dar. So ift in derſelben amstrüd- 
!ich geijagt, daß der neue Kriminalcoder für das ſtönigreich Polen 
verzünlib and dem Grunde gegeben it, um überhaumps die Gelege 
dieſes Landes nach Möglichkeit denen bed rußiicen Sailerreiches 
gleib zu Allen. Der neue Goder zerfälh in 12 Thrile, 63 Stapitel 
und 1221 Paragraphe, dem eine Beilage beigefigt it, in der die 
von der Fürperlichen Zuchtigung ausgenomimenen Perſenen besichnet 
ind, Im erſten Theile wird zuerft ber Begriff des Verbrechens und 
Vergehens feftgelcht; weiterhin merben im dem mochten Kapliel des: 
ſelben Thelles die verichiedenen Sttafarten, auf die erkannt werden 
vll, angegeben. Zu den ſchwerſten Strafen werben gerediner: Der 
luſt aller Rechte und Fobesitrafe; Berluſt aller Mechte und die Ber 
urtbeilung zu den ſchwerſten Arbeiten nebſt Brantmarfung und 80 
58.200 Rurbenhiehben Ar De von Pörperlihen Jüchtlgungen nicht 





Gharakter in fe fern unweifelhaft beigelegt werben muß, als ſich der 
Inhalt diefer Säpe in irgend einer Weile auf Die derzeit erichienenen 
und in der Adre ſſe anderweitig aumächit mur beiprochenen Grlajie oder 
Verfügungen des allerhoͤchſten Landesherrn mit berieben läßt, oder 
überhaupt zu ben letzteren nicht ganz aufer Verbaͤltniß fücht; 

ſowie in Erwägung, Daß eine zwifchen dem Inhalt dieſer Eäpe 
und jenen im der Adrejie anderweitig beſprochenen allerhöchſten Mes 
aierungsmaftregehn direlt oder doch wenigitens indireft anzunchmende 
Relation nice zur mie Rüdicht aufidie Wortiaffung uno überhaupt 
nach den Megeln einer einfach natürlichen Hermeneutit geboren er- 
ſcheinen muß, während bie von Eeiten des Angellagten Dieien Sir 
ven gegebene Deutung überhaupt nur auf ermungenem und erfüns 
ſteltem Wege ſich durchführen läbt, fondern daß im Bezichung auf 
ten sub. 3 ermähnten Kuftuf an bie Stände: „Sie merden es 
nicht ruhig geicheben lafen, dab Schimpf und Schande auf den 
teutichen Ramen gehäuft werbe”, die von Seiten des Angeklagten 
veruriachte Auslegung, als habe damit nur geſagt fein ſollen? „Die 
fände feibit mögen burd Schweigen und unibätiges Geichehen- 
kaffen_ den deutſchen Namen nicht beſchimpfen laſſen“ 1, audı noch 
insbeiondere durch ben Umſtand fich widerlegt finden muß, dafı die 
Adreſſe bereits anderweitig «ine geradezu, an Die Eränbe gerichtete 
ermtahnente Antede dieſer Art mit Haren unb bürren Worten ent 


hält , indem es nur einige Säge weiter In derſelben heit: „Sie 
werben auch durch Echweigen oder durch ſchuahliches Vermitieln 
unſeret ſtändiſchen Jnſtitutien nicht ein ber Ehre beraubied Dajein 


friftien wollen,” — 
und in ng mithin, daß der Angellagte mit Rüdücn 
auf den odjeftin belcidigenden Inhalt biefer beiden zuletzt ermähnten 
Säge der Adreſſe ich ald deren Berfaſſer allerdings einer ihm for 
wohl fahiih als rechtlich zu imputirenden Maickärsbeleidigung 
ſchuldig und überführt finden muß. 
(Echte folgt.) 


Mittel, leere Faſſer au erbalten. In Wragenien hatte 
vor einigen Jahren (1842) ein großer Gutshefiper ſo viel Wein ger 
erntet, dab er, um Raum für Die mächite Leſe pu —— unter 
Trommetichlag in dem Staͤdtchen ausrufen lich; Luft habe, 
fünne Wein umſonſt bei ihm baben. Am ceriten Tage kamen viele 
mit Flaſchen und Krügen; am zmeiten — feine, — wieder machte 
er bekannt, daß noch mehr Wein abgegeben werde. — Die verſam ⸗ 
melte Menge ſchwieg, endlich ſagte Jemand: „Wenn der Herr Graf 
will, dah wir feinen Wein abholen, io Toll er uns auch Käfe und 
* dazu geben, wo nicht, rühren wir feine Hand und leincn Fuß 
ntehr.” — — 


—— Verſouen; Verluſte aller Rechte und Verbannung 
zur Niederlaffung in Eibireen, nebit 40 bis 80 Ruthenhieben für 
die förperlicher Zuͤchtigung untermworfenen Perionen ; Verluſt aller 
Rechte und Verbannung in den Kaufafus. Die Urt ber Toreöftrafe, 
bie, wie überhaupt in ganı Rufland, nach biefem Gefegbuche auch 
in Polen nur für Hochverräther beſteht, ift durchaus nicht beftimme, 
fondern fol erft won dem Gerichte, welches auf dieſelbe erkennt, feit- 
geſetzt werden. Das zweite Kapitel handelt über die „Verführung 
zum Uebertritt von Glauben.” Wer durch Zureben ober an— 
dere Mittel Perſonen von einem chriſtlichen Glauben zum Uebertritt 
zu einem nichtchriſtlichen veranlant, verfällt „Dem Verluſte aller bürgers 
lichen Rechte und der Verienbung zu ſchweren Arbeiten in Fellungen 
auf die Zeit von 8 bis 10 Jahre.” Mer freiwillig von einem hi 
lichen zu einem nichtchriſtlichen Glauben übereritt, „wird der geiftlie 
den Behörde feines früberen Belenntnifics behufs Grmahnung und 
Belchrung überliefert und überdies, bis zur Nüdfehr zum Chriſtenthu⸗ 


° me, ber Rechte feined Standes verluitig,” Wer eine Perſen vom or- 


ihodoren (uſ.⸗griech.) Glauben zum lebertritt zu einem andern hrifl, 
Belenntniſſe verleitet, wird beitraft: „mit Verbannung in das Tomd- 
ter oder Tobolster Gouvernement, und falls er von den Leibeäftrafen 
aefeglih nicht befreit ift, mit Ablieferung in die Berbredierrotten auf 
ein bis zwei Jahre. Hit dabei Gewalt gebraucht, mit „Werluft als 
ler bürgerlihen Rechte und Riederlaffung in Sibirlen.“ Wer jelbit 
vom ombodoren zu einem andern driftlichen Belenntniſſe übergeht, 


wird den geiitlichen Behörde überliefert, damit fie ihn ermahne, bes , 


lehre und mt ibm mach den Firchlihen Beſtimmungen verfahre,” 
Umerifa. 

Monderideo, 15. Juli. Wichtige Nachrichten find mit dem 
Dämpfer „Ratiler“ von dorther gelommen, In Monberideo waren 
Oribe von den Miniftern von Franfreih und England Waffenſtill- 
ftandsbedingungen gemacht worden, zu denen dieſer noch einige hin« 
zufügte und fie dam annahm. Die Regierung von Mondevibeo 
aber ſchlug fir aus. In Folge hievon wurde Hr. Hord, der engl. 


Gonjul, beauftragt, den brittiſchen Kaufleuten anzuzeigen, dab Lord ' 


Howben, der brittiſche Minifier, dem Mbmiral Sit T. Herbert dem 
Befehl eribeilt, Die Blofade auf beiden Ufern des Rio Plata aufzu- 
beben. Die von Dribe v enen Bedingungen waren, daß 
während des MWarlenftiliitandes die Stadt Monteriteo mit 1500 
Stüd Vieh monatlich verichen werden folle, beren Preis ſpaterhin 
zu beftimmen fei, und daß die Blokade aller Häfen aufgehoben wer- 
ben felle. Die Regierung von Monderideo hielt es für unmöglich, 
nad Ande Auguſt mod ferner Anleihen aufzunehmen, und Ke Frem⸗ 
ben in Monbevideo fürhteten eine Plünderung der Etat dur Die 
Htaliener, daher fie auch alle Kaufleute au fofortigem Ginidiffen ber 
teit hielten. Man fürdptete auch, daß Mondevideo bald in Roſas 
Hände fallen werde, 

Die Nachricht, dab Scom In Merifo eingerüdt fei, wird durch 
nachſtehenden Bericht der „Times widerlegt: Die „Hibernia“ hat 
Berichte aus New⸗Mork vom 15. und aus Bolton vom 16. Auguft 
uͤberbracht. Unſere Nachrichten vom SKriegsibauplape find ohne Ins 
terefle. Durch die Thatigleit der Guerillas auf der Straße aus 
dena Innern nad der Scefüfte find Mittbeilungen auıbentiicher Art 
Taft gam abgeſchninen. Es ging das Gerücht, dab General Scett 
vorgerüct ſei und die Stadt Merifo nah einem Trefien, mwerin er 

‚ angeblih 300 Mann verlor, in Bein genommen habe, Epätere 
VNachrichten jedoch widetſprechen dleſem Gerüchte und chen an, daß 
Scott noch zu Puebla war, wo er auf Verſtärkungen wartete, Ger 
ı meral Pierce hatte, untermegs durch Guerillas:Barıcim fehe beläfigt, 
mit feinen Truppen Perote erreicht. General Taplor Hand mit 7 
| Mann noch zu Wolnut Springe. Er wollte auf San Luis mar 
ſchiren, fobald er durch 3000 Mann friiher Truppen verkärft fein 
würde, Roch ſcheinen Teine Ariedens-Ausfichten vorhanden zu ſein. Bei 
der beitiichen Ghfandeihaft au Waſhington ſollen Depeiden anger 
langt jein, melde das gänzlihe Mißlingen der Bemühungen bes 
Hen. Banfhead erläutern, eine friedliche Erledigung des Etreitch pwi⸗ 
ſchen beiden Nationen gu bewirken. Unter ben Truppen zu Meras 
Gruz gab e8 viele Krane, 
Kevigirt unter Beranmwortlihleit dra Iüerar, » arlıhiicen Jnitutc 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben if erfdienen und in allen Buchhandlungen Baprınd ıu faben: 


Allgemeiner Gefchäftsfalender rür das Rönigreich Bayern auf 
tas Jahr ISAS. Mit Sr. Majeitit des Königs von Bayern 
allergnädigftem Privilegium. Zwölfter Jabrgang. ar.4to. Schreib⸗ 


papier. Geb. 40 kr. 


Diefer Jahrgang enthält nebft dem allgemeinen Kaferder, tem Monate» und Ginihreiblalem- 
Yes Jahres, bie Genealogie des Königl. Daufes Bayern, bie Zeitrcranung auf das 
der beivegliden Felle, eimem jävifden und griedi- 


ber für jed 
Jahr 1848. 3 AI und iehniätrige Ueberfiht 
fen Kalender , aäronomiiche badhtungen. 


Werner einen Garten» und Landbau⸗- Lalender, Bor» and Yaad + Kaltuder, Zimmer- und Gar- 
dentafender. Dann eine Lite ter Generaltenjuln, Komjuln, Birefonjaln und Panpeis « Mgenten, wel- 


se Bayern im Ausland unterbält. 


Dbgleib zu dem bisherig.-m Preife ift a ir Kalenter der fi feit einer Reife von Jahren 
ehr. Gerichte zu erfrewen batte, bemer um 1/4 Begen ver 
größert und feine Ausfattung werbeffert werten, fo bad er gewiß mehr mod als bisher jeden Bill. 


tes Veifalle dee Pablilums und ber ber 


Berlan tiererhen wird. 
iz Members, von 18. Huguf 1847. 





und ftarf in Gifen gebundene Weinfüßer, 
in ber Größe zu 8, 12, 16, 20, 24, 36 
und 48 Gimer, zu verkaufen. 
Refl.Eirense belieben ſich an De Erpetition 
dieſes Blattes zu menden. j 


mm — — 
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Montag den 20. Sept. c. 8 Uhr | Schönborn. mt Dem Ihten Gulden bamplepnbared (Bamberger Dof.) Oberamtericter Schunrze, 
dabier anzumelnen und nachzuwei ea, wirrigenfalls | Erbyinsiehen, worauf jäprlih 2 @. 14 1/16 ir. v. Heidenheim. Lauben. Mentier v. Emden (Enarle 
viefelben bei ver Auseinanderfepumg der Setlaſſen | Erbiins bafıen. neihäpt auf 5809 M., Grbäuve An ». Glabbab. Müller, Kim. 9. Ambera —* 
fbaft umberüdiichrigt bleiben. mit 500 A. der Brantverfiherungsinfalt einver« venbac, Kim. v. Lohr. Höpn, Am. v. Augeburg. 
Portenfteim, ven 30. Kurt 1847. leibt — am Bar. Arip u. Carl v. Bufed ©. Burg ti 
Binigliäes Tnngmrint. | 2. November a. e. Operbaurath ©. Shligtesroll ». Münden. Mann» 
enaier. j £ „_fräs 9 Ubr beimer. An, v. Barth. Baumübter, Oberjufiyrath 
— in beeo Limbach öffentlich veriauft und bie bfit» ©. Berlin. Scdhmist, 1 yreus eb. Reg -Kaih v. 
Sin Di a ud · und jablungsfählge Kaufslichhaber eimgelanen , mit Oppeln. Mad. Staberop n. rl. Toter u. Rimp· 
Che) Im Gonfurfe green JZedang Kaifer von | tem Wemerlen, tat der Hinihlag gemaß 5. 64 Ier, Rent. v. Berlin. v. Weibendach, geh. Finanz · 
Ariefen_ wird den (fäzbigern eröffnet, vah dad | nes Hpporpefengeießes norbehaltlih der Beflim- Rath v. Dressen. Dr. Fudinger, Starigericisargt 
Priorktärs- Erkenntnis vom, 24. Anauft I, Jo. in tungen der 5. 95 — 101 des jängfien Proseh- D Bamberg. Dr. Gerparde m. 3 Zöglingen o, 


rafi ver Berfüntung vom 25. Ananit I. 36. am, 
auf 1 Tage an bie Gerichto iaftl Angeheftet wor⸗ | 
ven if, 


Cronach, am 21. Auguſt 1847. 
Königlihes Landgericht 
Seiler, Yodtr, | 
— eg en — m, 
Befanntmachung. 

13 a) Im Wese der dalfovd ng wird das 
ver Magvalena Stirmweis zu Limbach gehörige 
Ameeien, beüchend im einem Seldengut⸗ mit 5 
MWohebaus, Scheuer, Badofen, Sawe ‚14 


’ 
— 


ui > geſchlebt. 


Shäpungeprotefoll lann im der dit ſamt · 
lichen Kauzlei eingefehen werben. 
Vommeréefeiden, ven MR Bug. 1847. 
Gröfid von Schönboraiſches Patrimonlal- 
Geriht 1, 
Schmelzing. 


Berfaufs:Unzeige. 
Nabe am Donau» Main-Kamal, lie 





Mergen Garten, 1134 Mon. jehutbare and 3 gen 800 bis 900 Gimer, gut erhalten 


Würzburg, 
dr Kronen.) Prof. Bus v. Berlin, Unger, 
art v. Breslau Präfingerslomis v Würzburg. 
öden, Dr mer, v. Brierlen. toren, Priv. ©. 
Mannheim. Grandverv, Aahrit. v. Colmar. Karlin« 
ger Pearm v. Schweinfurt. 
(lupmwigs-Kanal.ı Frl. Emma u Julie v. 
Moprenfels d. Paris, Kraft, Prakt. v. Barferburg 
Senf, Nevierförter v. Möstirken, Ruptecht, Yeh- 
zer v Motbenburg. Kflte: Deibel v. Rirterktein, 
Maurer ©. Hritelberg, Glaſer v. Aachen. Schatu 
v. Danau, . 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 














Nro. 250. Bamberg, Dienftag 7. September 1847. 
handeln wollte, fein anderer Weg übrig, als die Stände ıu berufen, 
Inhalts: Anzeige. um wit ihnen in Erwaͤgung zu giehen, wie die beftchenden Hinder ⸗ 


Der außererdentliche Landtag. Deutſche Bundesftanien. 
Ueber Pie Befeitigung Helgolands. Freie Stadte. Hamburg. Oeſter 
reich. (Spracftreit in Eichenbürgen.) Großbritannien. Frank 
reich. ¶ Prozeũ Praolin. Die öffenılihe Meinung und Me Ecantar 
len. — Berftärfung des franzöſtichen Geſchwaͤders vor Neapel, 
Neue Proclamationen Chiachis. Nadrrichten von Neapel. — Sırafr 
burg. Reformitreben, Itallen. Beoteft Karl Albers in Anipruch 
des Bapftet. — Stimmung in Neapel. Nublam® und Polen. 
Aus dem Kaufafus. Türkei, Nieterlage der Rebellen in Albanien. 
Amerika, Bolt über Die Teutſchen. — Die Frage über Euba. 





Der anßerorbentlie Bandten in Banern. 


‚+ Die man aus bem f. Ginberufungsdefrete vom 23, Muguft 
erjieht, wird die Hauptaufgabe des bevorfichenden anferordentlichen 
Landtags darin beftchen, Die Hindernifie zu beichtigen, welche unter 
ben gegenwärtigen Zeimerbältmifien bem Fortbau der Eüd-Norbhahn, 
dann der Bahn von Lichtenfels nach Goburg und jener von Bam— 
berg über Wüurzburg nach der Neichenränge entgegenftehen. Diefe 
Hindernifie jind belanntlich rein finanzieller Natur. Die Ichte Etän- 
dererianmlung hatte nämlich der Regierung die Ermächtigung er» 
theilt, die zum Bau der erwähnten Giienbahnen bis au Gnbe bes 
Jahres 1849 nörhigen Summen aus einem 31% Procent versindlie 
hen Anlchen zu entnehmen, welches die Staatsichuldentilgunge.Gom- 
mifion in den vier Jahren 1845/46, 4846/47, 1847,48 und 
1848/1849 nadı Maßgabe des Bedarfs und nach Befund der Um— 
Hände aufiunehmen ermächtigt if. Die zu dieſem Behufe angemier 
ſenen Summen betragen für. die Suͤd-Mordbahn 10,000,000 fl., für 
die Bahn von Lichtenfels nad Coburg 1,500,000 fl., für die Bahn 
von Bamberg über Würzburg an die Reichearänge 18,840,000 fm) 
Es wird fi demmad im Ganzen um die Summe von 30,340,000 
fl. handeln, zu deren Herbelſcha ſung auf geeignetem Wege der Bei: 
rath und bie Zuftimmung der Etände eingeholt werden ſollen. 

Die Regierung jelbit hatte früher dem Werfuch gemacht die nör 
thigen Summen unter den von den Ständen bewilligten Bebingun: 
gen durch Huszabe von 31/2 procentigen Etaatsobligationen hers 
beiuſchaffen, aber dieie Operation wollte bei den gegenwärtigen Ber- 
haͤltniſſen des Geltmarftes feinen rechten Fortgang nehmen. ben 
fo fol der Verſuch, ein Anlchen aus dem erwähnten Zinsfuh mit 
einem auswärtigen Banquierhaufe zu Stande zu bringen, geicheltert 
kein und fo blieb denn der Regierung, wenn fie verfaflungsmähig 

7 —— für ven Yan dieſer Bahn find auf 29,000,000 A, vet · 


—— —— ⸗— — — —ñ — — Feuilleton, 


Dad Erkenntniß des Obergnerichts zu Glüdftadt gegen 
Dr. Lorentzen. 





Schluß.) 

In Erwägung fodann, was das in der Anklage fernerweitig 
beregte Verbrechen der verſuchten Aufreizung des Volls zur Unzufries 
denheit und Widerfeglichfeit anlangt, dafs dic bei und Lediglich nach 
gemeinen Rechtegrundſahen zu beurtbeilende Begriffobeſtimmung des 
Verbrechens der Widerfeglichfeit Dad Vorbandenteln irgend einer ner 
aen die beftchende Rechtgordnung gerichteten phofiichen Gewalt mit 
Nothwendiglelt vorausiept, — dab aber der Vorwurf einer in ber 
Adreife enthaltenen und auch nur eventuell an bie Gewalt ber Men: 
ge provoeirenden Tendenz fi Durch Die Anklage weder im Allgemel⸗ 
nen, noch im Verichung anf die Desfalld sub 1—4J fpeciell infrimi⸗ 
nirten Säpe der Adrefie hinreichend begründet und nachgewieſen fine 
det, wenn man außer dem bereit im Obigen berührten Umſtand, 
daß Die Adreſſe an die beffteiniihe Ständeverfammlung, mithin an 
das bei Vertretung der Laudesrechte geiebenibia zunächfi in Betracht 
fonımende Organ gerichtet war, und dabei bauptfächlich nur den 
Iweck hatte, ſich den von Dieiem Sandesorgan früber ausgeiprochenen 
Ueberzeugungen möglichſt anzuſchli ben, annech namentlich in Ber 


nifie ſich am fünlichiten ausgleichen laſſen. 

Aus Dem Geſagten geht due Ghenüge hervor, daß es ſich nich 
darum handelt, die Gijenbahn über Würzburg und Aſchaffenburg von 
Barnberg nad Nürnberg zu verlegen, wie einige Blätter mit fo gro« 
Bem Wohlgefallen behauptet hatten, ſondern lediglich darum, auf wel- 
ce Weile die Mittel zum Bau diefer Bahn in ihrer wriprünglicyen 
Richtung berbeizuichaften find und wir hatten uns ſonach nicht ger 
iert, als wir die Gerüchte von Berlegang Diefer Bahn ven ihrem 
Beginn an für ein grundlofes &erede erflärten. 

In Betreff der Borfchläge, welche die Regierung den Ständen 
hinſichtlich der Herbelſchaffung der mehrerwähnten Summen zu mar 
hen gedenft, find verſchicdene Verfionen in Umlauf, von denen jene, 
das bie Huporbefen « und Werhielbanf dafür Sorge treffen wird, 
wenn man ihr erlaubt die Ausgabe ihrer Noten zu vermehren, bie 
meite Wahricheinlichlei für fih hat. Daß nnter den 
Geldverhaltniſſen feine Hoffnung vorhanden it, zu 31/2 pt. ober 
4 pGt. eine fo große Summe aufzubringen, liegt am Tage; man 
wird ſchon zufrieden fein bürfen, wenn bie fragliche Operation zu 
41,2 p&t. abgeichlefien werden fann. 

Ob die Regierung den Sünden aud über den Bau einer Ei⸗ 
ienbahn von Augsburg nach Ulm und von Münden nah Salıb 
Vorlage machen wird, it: zur Zeit noch nicht befanm. Daß dieſe 
Bahnen, namentlich die eritere, cin dringendes Bebürfnih find, wird 
Niemand im Mbrede ftellen; Bedenken aber erregt ed, wenn ber 
Staat anfeinen cingigen bes Berfchts jo große Summen verwendet 
welche erit eine ſpaͤte Zulunſt wieder volltändig einbringt, für bie 
aber die Gegenwart fart auefcliehlich die Dpfer bringen muß; denn 
das läßt ſich wohl nicht in Abtede fielen, baf andere Zweige bes 
Staatdhaushalts nicht jo genũgend bedacht werden, ald dies der 
Fall jein würde, wenn die Giienbabnbanten nicht jo bedentende Aus ⸗ 
gaben erbeiichten. Mit den grofien Summen, welche die Grübrig« 
ungen alljährlidh abıwerfen, ließen ſich dem Lande mande Erlelchter⸗ 
ungen und Wohlthaten ſchaffen, voenn dieſelben zu dieſem Behufe 
verwendet würden. Wir wollen damit feinedwend andeuten, daß wir 
die Giienbahnen für etwas Zwedlojes oder Ueberſflüſſiges halten; Im 
Gegentheil, wir ind von ihrem Nutzen und ihrer Nethwendigkeit voll ⸗ 
fommenübergengt, fönnen und aber nicht von der Anſicht trennen, dab es 
raͤthlichet jei; jtatt dem Staate fo große Laſten aufzubürden, ben 
Bau derielben der Privattbätigfeit anbeim zn acben und dem Staate 
nur die Oberaufficht darüber vorzubchalten. Bel einer entſprechen ⸗ 
den Begünftigung, Ziniengarantien u. ſ. w, würde eo gewiß niemals 
feblen , Die zu ſolchen Unternehmnngen berbeiftrömten. Es fiele dann 
auch der Borwurf weg, dab Diejenigen Landestbeile, weiche den Gi« 
ienbahnen ferne liegen, nur einen ſcht untergeordneten Nupen davon 
haben, während fie doch zu dem Bau gleich den andern beiſteuern 
müßten. ebenfalls dürfen wir erwarten, da da, me von Pnlagen 
nn ul m on nn nn] 


iracht zieht, dat man nach dem durch bie Unterſuchung vollſtändig 
fonftatirten Grmittelungen im Laufe der neumünfterihen Verſammlung 
mit möglichiter Sorgfalt beſtrebt geweſen iſt, Die ͤffentliche Ruhe und 
die geiepliche Ordnung ungeſtort aufrecht zu erhalten, daß aber hier- 
nach bei der im diefer Verſammlung beſchloſſenen und zu Stande ge— 
brachten Adreiie das Obwalten einer geradezu entgegenjtehenten, auf 
widerfegliche oder aufrühreriiche Pläne abzielenden Tenden um fo 
weniger anzunehmen ſtehtz — 

in Grwägung jodann quoad quaest. 2, dat die in Beziehung 
auf Dad Verbrechen der Mojeitätsbeleidiqung von Zeiten Des Anger 
flagten annoch eventmell vorgefhügten Ginreden der fehlenden Aftiv- 
legitimation und der Wahrheit nicht weiter in Betracht fommen fün- 
nen, Indem es in erſterer Hinfiche nach Maßgabe der hier bezüglichen 
Borſchrift der 

l. unien €. 9. 7. 


vollſtandig genügt, daf der von Er. Majeſtät dem Könige aller 
hechſt unmittelbar eribeilte Befehl zur Ginleitung ber bier betceffen» 
den Unterſuchung altenmaͤßig vorliegt, wohingegen die Eintede ter 
Wahrheit bei dem Verbrechen ber Majeftätöbeleitigung überhaupt 
nicht auläffig und in dem vorliegenden Fall überdies mit Rüchſſicht 
auf die nähere Beſchaffenheit und die form der bier in Betracht kom⸗ 
menden belcivigenden Acußerungen gänzlich ausgeſchloſſen wird; — 





neuer Bahnen bie Rede ift, bie forgfi e Erwägung darüber ein 
* ob fie auf Stantäfoften oder mit Peivatmitteln gebaut werben 
o 





Deutſche Bundesftaaten. 

In Bezug auf das einiges Aufſchen erregende Gerücht von 
einer dutch die Engländer beabichtigten Befchigung Helge: 
lands heift es w 9 in ber Echlei. Zig. in einem Ärtikel aus 

Igoland vom 20. Mug.: „Helgoland. wird und Fann niemald eine 
ung werden. Diefe Iniel läßt, wie deren Anblick aud den 
Nichttechnlker belehrt, eine militäriihe Befeftigung, einen fog. Feſtungs— 
bau nicht zu, Gewuͤnſcht wurke dagegen von den nordiſchen Secı 
und beabfichtigt von ben Gugländern eine nautiſche Feſte, 

d. b. ein Hafen für Helgoland. Diele Inſel beitcht befanntlich ans 
einem # hohen Felſendreieck, deſſen hödfte Länge von der 
Norbipige (Hamiltonspoint) bis zur Südfpige (Zanthern) nur 4325 
Ruß beträgt, und deſſen weiteſte Breite vom euchtiburme bis zum 
Trappentbor nur 1345 Auf mift. Dieje Breite beichränft fich auf 
eine Ausdchmung von hundert und einigen Ellen. Der Ueberreſt des 
Eilandes ift durchgehende jo ſchmal, daß man von einer Seite zur 
andern 100 — 200 Schritt bedarf, Wollte man auch fänmutliche 
auf dem Obetlande befindliche Gebaäͤude, deren Zahl 400 beträgt, 
änglich rafiren, fo fehlt dermoch das au einer Seefeſtung erforder 

Terrain. Auſerdem iſt ber Boden, ein kupferrothet, gelbgrau 
geſaͤrbter Ihonmergel und Sanbitein, burd bie Gewalt ber Weite 
fürme dermaßen ausgehöhle und untergraben, daß vom abe zu 
Jahr bie Mlippen zerbrödelt hinabſtürzen, und ber Betſuch eines 
to Kernbaues mit dem Zuſammenſturz des Plateau von 

elun (ſo heißt die Inſel in der Bandes ⸗ Eprade) enden 

. Ms Rapoleon den Gontinent ſperrte, führte Albion cinige 
Dusend Kanonen auf ben Felfen von Helgoland, und die Reuer- 
Schlünde weniger Fregatten beachten feine Rheden. Mehr bevarf 
Alt-England wicht, um die Mündungen der Elbe und Weſer zu iper- 
zen und die Handelsichiffe Morbveutichlands jederzeit mit bem Linter« 

e zu bebrehen. Das Gerücht von Helgelands Befeitigung ent 

im Früblinge biefes Jahres. Veranlaſſung dayu gaben englie 
ſche Ingenieurs umb Hobraulifer, welche den Etrand und beflen 
näcdhfte Umgebungen unteriuchten und wermafen. Sie haben an ber 
Rorbieite einen Hafenplag- ermittelt, jedoch bei der großen Anzahl 
son Seeflippen und Untiefen die Stoften der Hafenanlage fo hoch ge= 
ſchaͤtzt, dab es leider bei ber Recherche bewenden ſoll.“ 

Städte. — Hamburg, 30, Aug. (Ar. I.) In ums 
ſerer Bürgerfchaft bericht eine politifche Bewegung, die man Auf 
ung nennen möchte, wenn Dies zu bem gen phlegmatifchen 
vpaßte. Der Antrag ber Iepten Berſammlumg der Grbgeiei: 
fenen, die Propofitionen bes Senats vier Moden vorher ber 
fannt zu machen und ber Preffe in Beſprechung Darüber volle Frei- 
heit zu — ſoll mißjällig aufgenommen worden ſein und eine 
demnädhfte Mbweifung zu fürdsten haben. — Dieftermweg, der hier 
eine Woche lang verweilte uud in vielen Kreifen gefeiert murde, bat 
eigen Aufßerft angenehmen Eindruck gemacht durch diegeinüthliche Mil- 
beim ber er fich ausfpricht. Lebhafies Bedauern ermachte in viclen 
um ben geiftigen Ruhm unjerer Stadt Befümmerten, dafı der Gedanke 
den gefeierien Schulmann ald General-Echuldireltor unieres Freiſtaates 
zu gewinnen, eben nur ein Gedanke geblieben it. — Dr tleinpaul’s, 
eines jungen Israeliten Fiſchel und des viclfach genannten LUngars 
Horaril will fih eine freie ®emeinde gründen. Die Verfammlungen 
berfeiben gewinnen mehr und mehr Aufmerfiamfeit, — Gegen das 
Bub Echufelfa’g: „Pölung der preuiichen Verſaſſungsfrage“, ift 
die Alage des königl. Staaisanwalts wegen Mufreizung dur Unzufrie— 
denheit und Majeftätsbeleidigung hier eingelaufen, was aber hoffent- 
lich feine weitere Folge haben wird. x 


in endllcher Grwägung, mad fobann quoad qunest, 3 bie 
Beſtimmung des dem Angeflagten wegen des ihm obgedachtermaßen 
zut Laſt fallenden Verbrechens der Majetätsbeleidigung zuzuerkennen⸗ 
den Strafmabes anlangt, daß dabei lediglich arbitraire Grundiäge 
keitend ericheinen, und daß fomit unter Berüdfichtigung des für den 
Angeklagten Nrafmildernd in Betracht zu ziebenden Umſtandes, dat 
bie Qualität der hier vorliegenden Beleidigungen mehr auf die Gin- 
vwirfung vollilſch aufgeregter Leidenschaften und Gefühle, ala auf 
bösmwillige Abfichten lichen laßt, fowie, daß er bie bier fragliche 
Adreffe Überhaupt nicht zunachſt aus eigenem Antriebe, sondern auf 
den Wunſch Dritter abgefaßt, und auch mur mit deren Zuitimmung 
und Genehmigung ber Reumünfterfchen Verſammlung vorgelegt bat; 
wird, in eig > vorftehender Entfheidungsgründe, auf bei⸗ 
derſelts eingelegte * mebft vorliegenden Unterfuchungsacten, 
—* ———— mündlicer Verhandlung, von Obergerichiowegen 
erfannt : 
daß ber fisfalifh Angeklagte wegen des ihm zur 
Laf gelegten Verſuchs der Aufreizung des Volks 
zur Umaufriedenheit und Wiberfeglichleit gegen 
bie Staatsregierung von ber erhobenen Anklage 
freizuſprechen, dagegen aber wegen begangener 
Majeätsbeleidigungzueiner einjährigen Beftung ss 


— — 
n. ( e Mittheilun er⸗ 
höchſten Reſctipts vom 2, d. M., wodurch die magvariiche Sprache 
auch im Großfürſtenihume Siebenbürgen fortan als oficielle Sprache 
eingeführt wird, macht allererten Die tieftte Senſation. Da in Eie- 
benbürgen neben Magyaren und Seflern (die Wallachen find bar 
ſelbſt ohme politifche Rechte) nur bie Deutichen auf dem Sachſen ⸗ 
boden volle Mutonomie beiigen, fo begreift man wohl, daß biefer 
eiepliche Schlag ausihliehlih gegen das Deutſchthum gerichtet iſt. 
fon num im dem erwähnten Reifript der Uſus der Sachſen un« 
ter Schup geftellt wirt, jo will dies doch bei dem Drang der Um- 
jtände wenig fruchten, und ber Sprachkampf wird jept erft in Sie⸗ 
denbürgen auf dat Hef.igite entbrennen; geftügt auf die Mlaufel fün« 
nen die Sachſen ihr Spradprecht bartmädig vertheibigen und fie wer- 
den eben nur fo viel von ihrem Mechte einbüßen, als fie aufgeben 
für gut finden mögen. Die Beſorgniß, mit der Viele in die Zur 
kunfi des Sachſenvolkes blicden , ſcheint vorderhand noch voreilig zu 
fein, denn wie Eöllner, Auditer des 5. Dragenerregimentd , 
in feiner gründlichen hiſtoriſchen Abhandlung nachgewleſen hat, ift 
die beutiche Bevölkerung Eichenbürgens nicht wie die in Ungarn, ' 
einer Abnahme unterwerfen; denn may der Sachienboden im 14, 
Jahrhundert auch wirflih 190,000 Ginmwohner gezählt haben, fo ber 
kief fh 1766 nad Bollmann Die Volkszahl dech uur auf 130,000 
Selen. Da aber gegenwärtig das Sachſenvoll 214,000 Seelen zäblı, 
fo erbellt bieraus ein fehr namhaftes Wachsıhum der deutſchen Ber 
völkrung in Siebenbürgen, wo 2100 Einwohner auf der Geviert⸗ 
meile wohnen und diefelben einen bedeutenden Wohlſtand gemiehen. 
Großbritannien. 

London, 1. Sert. Nah dem  „Morming-Ghronice" wre 
abermals eine furchtbare Erploßon zu beflagen, Das Dampiboot 
„GSlamorgan“, welches mit >00 Paſſagieren bei gutem Wetter von 
Briftel nach Minchead abgegangen iſt und bejielben Abends zurüd- 
fchren ſollte, iit ausgeblieben; der Dampifehiel fell zerplapt fein und 
200 Menichenleben wären dabei verloren gegangen, Die Nachricht 
it hoͤchſt wahricheinlich Fehr übertrieben, man hatte in Briſtol noch 
feine genaue Kunde Über Die Urſache des Ausbleibens des Boots. 

Frankreich. 

Die Fr. O. P. J theilt nach frang. Journalen folgendes Ber. 
= des Herzogs von Vraslin mit. Frage: Eic wiſſen, welches ent- 
egliche Verbrechen Ihnen zugeſchrichen wird. Eie kennen die Ihnen 
volltändig mirgerbeilten. Umftände, welche nicht mehr dem geringften 
Zweifel übrig laſſen. Ich fordere Eie auf, die Grmüdung wen der 
fie betroffen nen, baburch zu vermeiden, daß Sie eingeftchen, was 
ſich nicht mehr läugnen läht und was Sie in Wahrheit wiht mehr 
läugnen werben. Antwort. Die Frage ift ſeht beftimmi, leider ger 
bricht es mir an Kraft jie zu beantworten. Ich würbe weilläufige 
Erflärungen geben mällen. — Br. Weitläufige Grilärungen find gar 
nicht fan we Eie brauchen nur ja oder nein zu antworten. 
u. Gs bedarf einer großen Beiftedgegenwart, um ja oder mein au 
antworten. Diefe Geittefgegenmwart fehlt mir jept. — Jedenſalls ber 
barf es feiner weitſchweifigen Erllärung auf bie Ihnen vorgelegte 
Frage. — 9 Ich wiederhole, dafı ich nicht Geiſtesgegenwart genug 
babe, um darauf zu antworten. — Ar. Um welche Zeit haben Sie 
am Abend vor dem Verbrechen Ihre Kinder vertan? — 4. 68 
war 11’, oder 1194 Uhr. — Ar. — Was babın Eie nungaban? 
— A. Ih babe mid in mein Zimmer begeben und bin ſogleich zu 
Bett gegangen. — Fr. Haben Sie geiblaten? — U. (Mit einem 
Seufjer) ja. — Bis wann haben Sie geſchlaſen? — Ih weis «8 
nicht. — F. War Ihr Entſchluſ ſchon gefaßt, ald Sie ſich zu Bette 
legten? — A. Rein, übrigens weih ich nicht, ob man es einen Önt- 
ſchluß nennen fanıt, — Ar. Welches war, nad Ihrem Grwacen Ihr 
erſter Gedanke? — : Ich vermuthe, daß id durch Geſchrei im Haus 
fe geweckt worben bin, wonach ich mich fogleih in das Zimmer ber 


ftrafe bes zweiten Grades zu verurtbeilen, auch 
ſchuldig fei, Die Koſten Der wiber ibn eingeleiteten 
fommiljarifhen Unterfuhung zur Hälfte, imglei- 
ben die Koſten Des frékaliſchen Prozeſſes, Deren 
Anſebung und Ermäßigung vorbehältlid, zu er 
ftatten. 

Inmaſien tolchergeitalt hiedurch erfannt und geſprochen werd 

Von Rechts Wegen. 

Urfundlich unterm vergedrudten größeren Gerichts « Initegel. 
Publiestum im Königl. Holiteiniichen Obergerichte zu Glüditadt 
den 27. Auguit 1847. 

Nideis, 


(L. 5.) v. Schirad. 





Die römiſche Volkshymne. Gewiüü wird es vielen Pe» 
fern angenehm fein, die Homme fennen zu lernen, mit weldyer am 
Morgen des Newiahrstages 1847 das remiſche Boll feinen Herr- 
ſcher begrüßt hat und die feirdem zum römijchen Nationalliede ger 
worden if. Wir theilen dieſes Lieb in deutſche Ueberſchung mit. 
Verfaßt ift daſſelbe von Phil. Menneci in Rom, cemponirt von 
Gaetano Magazzari in Bologna; man Tann alſo fagen, daß bie 
beiden Hauptitäte des Landes ſich zur Schöpfung des neuen Ratio» 
nalliedes verbundet haben: 


au v. Beaslin begeben habe. Nach einer Meinen Vauſe fügte der 
Fe te ſeufſend Mm: le mürben wir das Leben wiedergeben, 
wenn Eie die Verher aufiieben wollten. — Als Eie in das Zim« 
mer der Fran 9. Praslin eindrangen, mußten Sie wohl willen, bafı 
alle Thüren verfebleffen waren. Ihnen allein war der Gintritt mög» 
lich. — 9. Das war mir undbefannt. — Fr. Ele find an jenem 
Morgen mehrmals in das Zimmer der Frau ven Praslin eingetreten. 
Ad Sie das erftemal Amen, fanden Eie Ihre Gemahlin im Bett? 
— A. Rein, fie war unglüdlicherweiie ſchon auf dem Boden ausger 
ſtredi. — Fr. Lag fie ulcht anf berfelben Stelle, wo Sie ihr den leb ⸗ 
tem Etofr beigebracht haben fellen? — 4. Wie fünnen Sie eine fol: 
be Frage an mich richten? — Fr. Weil Sie mir nicht gleich geant ⸗ 
wortet haben. Woher kommt cd daß Ihre Hände fo zerfrapt find? 
— A. Das rührt von ben Paketen her, die ich Pradlin mit 
Frau von Pradlin gemacht babe — Fr. Woher rührt der Biß an 
Yrem Daum? — A. Es iſt fein Biß. — Ar. Die Aerzte haben er 
Märt, dafı eo eim Biß ſei. — Schonen Ele mih, meine Schwäche 
it imerträgfich. — Ar. Sie haben ſich geäußert, daß es für Sie ſehr 
peinfih war, als Sie in Ihr Zimmer zurückkehrten, ſich mit dem von 
Ahnen vergofienen Blute überdedt zu chen. Sie baden ſich bemüht, 
dieb Plut abzuwaſchen. — 9. Man hat bad Blut auf meinen Stel: 
derm tibelgebeutet. Ih wollte nicht vor meinen Kindern mit dem 
Blute Ihrer Mutter befubelt eriheinen, — Ar. Sie find ſehr unglüd- 
Ki, ein ſolches Verbrechen verübt zu haben. — Der Angellagie ant: 
wortet nicht, und ſcheint qanı im fich verfunfen. — Ar. Har man 
Amen nicht bien Rath ertbeilt, Sie nicht angetrieben zu diesem 
Verbrechen? — 9. Es iſt mir fein Rath, es fit mir gar fein Mach 
für jo etwas erthellt werten. — Ar. Berfpüren Sie nicht Gemiliend- 
biffe und mürbe es nicht eine Erleichterung für fie jein, die Wahrheit 
au fagen? — 9. ER gebricht mir dazu hente an aller Kraft. — fr. 
Eie iprecben unaufbörlih von Ihrer Schwäche, ih habe Sie ſchon 
einmal anfgefordert, nr ja ober nein zu antworten. — A. Stönnte 
mir jemand an den Pula fühlen, er wide meine Schwäche wohl 
einieben. — Fr. Eie haben eben eine Menge Aragen, welche ih über 
Ginzelnbeiten an Eie gerichtet, umftändlib beantwortet. GEs fehr 
Ahnen alio wahrfieh nicht am Kraft sie Wahrheit zu jagen. — Die 
Angeflante bleibt ſtumm. — Ar. Ihr Schweigen bezeugt laut, daß 
Cie ihuldig find. — Eie find mis der Meberzengung hierher gefom- 
men, bafı Ich ſchuldig fel; ich lann nichts thun, Ihnen Ihre Ueber- 
zeugung zu nehmen. — Eie könnten und eine andere Meimung bei- 
bringen, wenn Sie und Beweiſe vom Gegentheil gäben, wenn Eir 
und andere Srflärungen aufftellten, als die, melde für Ihre Schuld 
ſprechen. — A. Dennoch würde ich Ihre — umge⸗ 
ftalten fönnen. — Fr. Warum glauben Sie ine. Nach einigem Schwei⸗ 
gen ãuberte der Angeflagte, dab er zu ſchwach ſei, um nech weiter 
antwerien zu fönnen. — Ar. Als Sie jene ſchreckliche That begingen, 
dachten Eie da an Ihre Knder. — A. Ih babe das Verkrechen 
nicht perübt; meine Kinder find mein einziger Gedanke. — Ar, Wa, 
aen Cie es am verfichern, dab Sie das Verbrechen nicht verhbt bar 
ben? Der Angeflagte verbirgt den Kopf in den Händen, bleibt einiz 
ae Minuten ſumm und ſagt Bann: Ich babe feine Anwert aufel- 
ne ſelcht Fraae. — Ar. Herr von Praslin, Cie befinden hc in ci« 
mem fchr peinlicben Zuſtande. Ich habe Ihnen ſchon gelagt, daß 
Eie dieje Pein vermindern fünnten, wenn Zie antwerten mollten. 
— Der Angeflagte ſchweigt, erhebt ſedann die Hände und bitter fle, 
hentlich, fein Werhör ein anders Mal fortitiegen. Man willfahrte 
feinen dringenden Berlangen; das Protecoll wurde fowehl von ihm, 
als von den Beauftragten des Pairdhojes und dem Gerichtsichreiber 
deffelben unterzeichnet. _ . 
Paris, 30. Augufi. Die öffentlibe Meinung und die öffent 
ſichen Wlätter find in der Mordgeſchichte ber Ehegatten Gheiiculs 
Vraolin zu einem jener Uchergangspunfte qelange wo man nichte 
mehr fagen will, weil man das Alte für befannt hält, und das 


Neue zu ungewiß, vielleicht auch zu ungeheuer und zu gefährlich 
ift, um es mit Worten auszuſprechen. Wen dem geprojeh, 
dem unterirdiichen Mühlen nach Auftlaärung, den fabelhaft fcheinen- 
den Ausgeburten der unermüdlichen Neugierde und Einbi efraft 
des Volfed, von Dem allem können Eie in der Ferne feine Vorftel- 
lung baben, und ich muß vorerſt — vielleicht auf immer — Darauf 
versichten Ihnen deutlichere Aufichlüfle zu eriheilen. Diefer peinliche 
Zujtand wäre durch mehr Geießlicheit im dem eriten Verfahren ger 
gen den Mörder, durch eine größere Offenheit in der Unterfuchung 
und den Mitbeilungen derielben vermieden werden. Sie erinnern 
fi, daß ich Ihnen über die Beſtimmung des bei dem von 
Praslin endeten Etranges eine andere Anſicht als bie ber gen 
Blätter geäußert habe; meuere ſachtreffende mediciniſche Gründe drin ⸗ 
gen Die Ueberzeugung auf, daf zwiſchen dem Ehepaar, mmmittelbar 
vor dem Morde, eine cheliche Arnäberung ſtattgehabt, Die das ber 
nongene Verbrechen in die Reibe derer geſellt vor wilden Dis menſch⸗ 
liche Phantafie mit Entiegen inrüdweicht, und Deren Das Thier — 
zu feiner Ehre jei ee geſagt — nicht füblg wire. In jenem Mor 
mente nur follte, wie es ſcheint, der Strang gebrauch werden, um 
die Herzogin zu erbrofieln, und erit als der Verſuch mißlang, härte 
der Herzog zu dem Dolce gegriffen. Man begreift daß eine erbängte 
Leiche einen Selbſtmord unterftellen lafien fonnte. In Dieiem Einn 
wollte ich meine frühere Demtung berichtigen. Gine andere Vermu— 
bung, Die fid immer mehr im öffentlichen GMauben feitiept, mödhre 
die fein, daß Laura Delum der eigentliche Grund des Mordes nicht 
geweſen iR. Unter Den Aerzten, Deren wir michrere zu Rarh gezogen 
haben, berricht eine offene Auflehnung gegen Das in Betreff des 
Herzogd beobachtete Verfahren ....— Der Echbitmord des Grafen 
Alfred de Montesquieu, den man mir einem Dolchſtich im 

In jeiner Wohnung gefunten bat, bat einen Augenblick bie Mufmer- 
famfelt anf einen andern Punkt gerichtet. Hier find weder politie 
iche noch Herzensgründe mit untergelaufen. Der Graf, ber einent 
alten bekannten Geſchlecht angehört, deſſen Bruder, Anatole de Mon- 
teoquion, Ehrem itter der Königin ift, Der ſelbſt Offizier der Ehten 
legion war, Toll in ben legten Monaten gewagte Geſchäͤfte in Frucht- 
auffanfen gemacht und, weniger gewandt oder weniger glüdlih als 
Die großen Praktifer N. R., ich zu Grunde gerichtet haben; daher 
der verzweifelte Gntichluß fich dad Peben zu nehmen. — Gin ander 
ter Mord wird noch gemeldet: Wier öffentliche Dirmen follen in 
einem umd demfelben Zimmer umgebracht, und ihre Prien erit acht 
Tage nach der That ven der Polizei entdedt worden fein. 

Paris, 1. Sept. Nach der „Patrie” ſoll im dem vorgeſtern von 
dem Könige präfidirten Minifterrarbe entſchleden worden fein, daß 
in dem Fall, wo bie Unruhen in Stalien noch mehr um fich griffen 
und dae engliſche Gabiner mirflih eine Demonftration gegen Die 
Küften dieſes Landes heabiichtigte, Das zu Neapel und Givita Mer 
ia ſta lonirende franzöjiicdhe Geichwader ſedr anichnlich veritärft wer: 
Den folle. Muf der Börie war beute die Nachricht verbreitet, daß die 
Engländer bereits bei Ancona gelandet ſeien und Truppen ausge: 
pasirte Diäten. 

Man liest im „Genienr de Lvon“ vom I, Auguft: „Rad der 
„Turiner Zeitung” bätte der Gardinal Giaccht, Gouverneur von Fer— 
rarı, eine Proklamatſon veröffentlicht, worin er Die Kerrarefen ein 
lade, die Stadt au verlaffen und fick mit ibm nad einer benachbar⸗ 
ten Meinen Zrabı au begeben. Dieſe Nachricht hat in Turin einen 
außerordentlihen Gntbuftasmus hervorgerufen.“ 

Man lieſt im „Toulennais” vom 29. Anguft: „Primitbriefen 
zufolge hätten die Greignifle in dem Königrelche der beiden Eichlien 
eine ſehr ernite Wendung genommen; Die Infurreftion hätte viel 
Kortfchritte gemacht, und Die Truppen der Regierung, die in meh« 
reren Gefechten geichkagen werden wären, often In dieſem Augen- 
blide einiges Zaubern zeigen. Mehrere Erädte wären in ber Gewali 
der Inſurgenten.“ 


—— — —ñ — — — — — — — — — — —— — —— — — 


Die des Jahtes erſten Tag uns bringt! 
Römer auf! das Banner zu begrüßen, 
Welcheo Chriſti Stellvertreter ſchwingt. 


Jauchzt, ihr Brüder! Auch Quitinus' Söhnen 
Laͤchelt neu ber Arende Morgentoth; 
Heißes Ilehen layı zum Himmel tönen 
Für den Edeln, dır und Aricden bot. 


Um den Thren, beflügelnd eure Schritte, 
Schaart euch ‚den der Fürften Beiter ziert; 

Hereicht nicht Gr in jches Herzens Mitte, 
Der der Liebe mildes Scepter führı? 


Segen Dem, ber bei des Schickſale Schlägen 
Hoffend noch zum Himmelsthrene dringi; 

Dir auch, beil'ges Banner! unfern Segen , 
Welches Stellvertreter ſchwingt. 


Zartes Geſchenk für cine Dame Am 16. v. M har 
en im Tilſit auf einem preußifchen Kahn zwei Aucrochſen ein, bie 


Seht Aurorend Strahlen ſich ergieben, 





anı folgenden Tage nach Memel abyingen, um bort als Geſchent 
Ihrer Maj. der Raiferin von Rubland an Ihre Maf die Königin 
Victoria eingeſchifft zu werden. Go iit ein Pärchen, erft 1 Jahr 
und einige Wochen alt, ungsacrer der Stier bereit 1 Fan lange 
Hörner bat. Beide ſind von einem Pörfter des Geonnernements 
Grodno Fehr jung eingefangen und erzogen worden. Der Börfter 
begleitete fie auch und ging mir ihnen jeht vertraulich wa. Gin 
euiicher Oberförfter leitete Den ganım Transport. Man erwartet 
noch zwei biejer Ihiere, Die nach St. Pereröburg bekimmt find. 


Der Menſch ward nicht geſchaffen, Waſſet zu trinfen, fonft 
würde ibn bie Rasur auf alle Biere geſtellt haben, mit dem Munde 
nah an ben Gewaſſern, gleich allen Thieren die davon Gebrauch 
machen folten. Aber der Menſch follte vielmehr aufrecht auf feinen 
Ferien ſtehen, mit bem Munde fo jern ald möglich von falten Quel⸗ 
len und Fiſchbächen, und dafür waren ibm Früchte, Zuderrohr, 
Gerfte u. ſ. w. verliehen, nebſt gebörigem Verftand, aus ſelbigem 
eine gute Alüfigleit zu Deftilliven; und er erhielt Hände um vice 
Fluͤſſigkelt zu feinen Lippen au führen, und ein Halogelenk, um ben 
Kopf rüdwärts zu beugen, damit Die Geitesgabe huͤbſch leicht und 
anmuthig die Kehle binuntergeleiten werte.‘ 





Straßburg, 31. Aug. (Köln. 39° Die ober⸗elſãſſiſchen 
Oppofitions-Bläner rufeh Dem Minijterium zu: „Zieht euch jept 
zur, wenn ihr nicht wit euch die Gefellichaft, Die Sfrone und ganı 
Franfreich in Gefahr bringen wollt!” In unferer Stadt, wo Seit 
etwa zehn Jahren der Gonierwatismus große Fortichritte gemacht und 
bei den Wahlen das Feld bebaupter hatte, gewinnt die Dppofition 
wieder mehr und, mehr Anhänger. Das nächſten Sonntag Sta 
findende Reform-Banfet dürfte wenlgſtens von 6—ROU Bürgern ber 
fucht werden. Von allen Seiten find Aborbuungen angekündigt, 
und die Beitritid-Erflärungen mehren ih in dam Mape, ald Jeder 
mann fich gebrungen füllt, Theil zu nehmen „an der Kundgebung 
au Ehren dee politiihen Redlichkeit.“ Mit großem Bedauern blick 
das Minifterism anf dieſe Demonfirationen: allein fein Giniluß war 
nicht binveichend, te zu verhindern. Cine Wabl-Keform muß gewährt 
werben. 


Italien. 


Nach dem „Siedle beſtaͤtigt ein Brief aus Turin- vom 27. 
Auguſt, die Protiftation König Carl Alberts gegen die öſterreichiſche 
Intervention. Die Beiegung Ferraras war mehr der Anlaß als bie 
Urjache des fal. Proteſtes. Das wiener Kabinet hatte in einer Note 
— einer Art Initeuftion für Aufrechthaltung des Friedens — Mar 
und rund zu veritchen gegeben, dab ed nothwendig werden 
könnte öjterreihiicbe Garniſon nad dem feiten Plage Alerandrla 
zu legen. Ueber dies masloje Anſiunen wurde Garl Mlbert empört, 
und mit dem Bellpiele jerrarad vor Augen proteſtirte er genen 
jede fremde Intervention in irgend einem Theile Italiens. Der 
Brief meider ferner, Garl Albert habe dem PBapit Schutz und Hülfe 
zu Waſſer und au Band zugeſagt, wenn Defterreich gewaltſam in 
den römiiben Staat vinfiele. - Pius IX. von dem man fürchtete 
feine That werde binter feinem Worte zurückbleiben, zeigt den ente 
ichiedeniten , entiblofienjten Gbarafter, „was ich meinem Wolfe ver- 
fprochen fagte er — will ich 


„balten, und müßte ich wieder | 


abgeſchuitten gu werben, in bie Tiefen der Tichetſchna zurüf, wo 
ſich die Schaat zerſtreute. — Rachdem nun der Gencral-Major Meitcroff 
an der Aſſat den Ban der vierien Staniga für Das ſunſchaſche Ko— 
fadenregiment beendigt hatte, rückte er auf Die Höhen der Meinen 
Kabarda, um bei Mahomat-Nuria De fünfte und Aıgte Staniza für 
dieſes Negiment anzulegen. Dieſe wird dazu bienen, Me Tereflinie 
von Jelaierinogtad bis zu ben Ztanizen bes grebendfiihen Kola- 

| fenzegiments, von allen Üeberfällen zu Achern. 


Türfei und Aegypten. 


Konftantinopel, 18. Aug. (A. 33 Das hieñge Joutnal 
berichtei von einer Niederlage, welche die Nebellen von Albanien in 
Berat erlitten haben ſollen. An 3000 Mann itarf drangen jie im 
der Nacht vom 24. auf den 25. Juli in diefe Stadt ein, Die won 
zwei Vataillonen requlärer Infanterie und IOM Mann irtegulärer 
Truppen beießt war, Die türfiichen Truppen ſehien ſich zur Wehre 
und Die Rebellen wurden mit Berluit von 200 Torten und 60 Ges 
fangenen aus der Stadt wieder in bie Gebirge zuruͤckgetrieben. 


Umerifa. 


Der Präfident ber Ver. Staaten, Hr. Voll. deſſen Lob ſchwet 
wiegt, und ber weder aus Fichhaberei noch aus Schwaͤche ſchmeicheli, 
fat die Deutfchen als bie tüchtigiten unter den Einwandetern bezeich- 
net und als die tapferiten des amerifanlihen Heercs. 

+ Gin Brief aus Philadelphia vom 15. Auguſt meldet: 
Die Injel Cuba beihäftigt gegenwärtig ausſchließend die Politiker. 
Es if von nichts geringerem Die Rede ald von dem Ankauf ober 
ber Ginyerleibung Gnbas in den Vereinigten Staatenverband, und 
ſoll dieſe Fraae demnächſt auf dem Gongrefie zur Berbanblung kom⸗ 
men. Die Sadbe gewinnt an Wahribeinlichfeit dadurch, dan Die 
Staaten, Europa gegenüber durch diefe Maulfition nur dem Terhaben 
Englands zuvorzufonmmen ſtreben. Aus den Reden der Lorda Ben- 


„zum alten Handwerke greifen, unb wieder werden was ich armer jtinf und Palmeriton im Unterhaufe Läßt ſich nehmlich unſchwer 
„en, ein Hular." entziffern, daf Gnaland von Gıba oder Porto Micro oder auch von 

Paris, 2. September. Der Gonftitutionel hat Briecſe ans | beiden Juſeln Berp zu ergreifen gedenft, um ich dadurch für eine 
Neapel vom 22. Auguft, Neuigkeiten aus Calabrien find unſicher,! Schuld Spaniens bezahlt zu machen. _ Anderichs wieder toll aber 
da Die Negierung die Briefe auffängt. General Soliella ſoll Ber- | auch Arankreich, das mun mehr in verwandſchaftlichen Bezichungen 
färfungen verlangt haben. In den Appruggen bericht grobe Aufrer ! zu Spanien fcht, fein Auge gleich wie England auf Gun merfen. 
gung und 2000 Mann mußten babin entſendet werden, nur die | Da num Guba von Alters ber, im Bejig feiner andern europdiichen 
raſcheſten Kongehionen können einen Ausbruch verhindern. Die nenefie | Nation, als der ipaniichen fein fell, nach einer früberen Stipulation 
Taren · Herabſehung gewährte der König gegen die Meinung feiner zwiſchen dem engliichen Minister Caning und dem Bräfidenten Weonro 
Minifter, aud hat er mehrere Polizeibeamte abgeiegt. In Eiyilien | deſtimmt wird, dab Guba weder an England ned an die Vereinige 
bandeln die Beamten mit grober Strenge. Briefe werden unterichlas | sen Zıaaten fommen, jondern Spanien verbleiben folle, fe klebt 6 
gen, Verhaftungen vorgenemmen, und die Liberafen in aller Weile | dahin neitellt, ob Pie gegenwärtige im den amerlfaniichen Blättern 
verfolgt. 5 Unteroflicire der Garnijen von Palermo wurden verhafe | angeregie Frage über Cuba und defien Ginserlibung politiſch vers 
tet, barımter zpei Gebrüber Gallo in Ketten nach dem Serfer von | bürgbaren Grund haben fünne, jetenfalld mus die zweite mit aufr 
Gaftello gebracht. Das Rolf war aufitändig, die Garniſon Im gro= } gemorfenwerden, wad Spanien zu einer Ablöiung Eubas und Gin« 





Fer Aufregung, kurz auf der ganzen Inſel herrſcht Mißmuth und , verleibung in die Vereinigten Etaaten, jagen wird? 


Mikvergnügen. 
Ruüland und Polen. 
Er. Petersburg, 26. Auguft. 


Juni, wollte der Naib Nur-All einen abermaligen Angriff auf be 


funfehafchen Linie verfuchen und zog deshalb mit einer ziemlich jtars 
ten Schaar den Fluß SKambilejerofa hinauf; als er aber die Rufen 
gqerüftet fab, ihm von der Fronte und von den Alanfen’enigegenzus 
greten, Fehrie er, im der Beſorgniß, von der Furth durch die Aſſa 


Dom Ariegsibauplap im 
Kaufafus wird aus bem Lager am Turtſchidag unterm 31. Juli ger 
meldet: „Rach dem reiten im ber Kleinen Ficherichna, um 24. 


R — 
Handels⸗und Börjennachrichten. 


Aranlfurt, 4 Sept. Reutüe Rotirung der Staatecſſecten um I lhe 
Radmittags. SpCe Met. 105 15/16, rg —, Plt. — —. Banlartien 


190, 250 A, Lorie — —. Jatregalt 55 34. Preug. Staatsthuldiheine 
— —. Prämienideine — —. Taumuseifenbahnactien 4914. Bar. 0 fl. 
Looſe — —. Span. Aetivſchuld — —  Poln. 300 fl. Leoſe — —. Poln. 


0 fl. Looie 50 1,4. Bayer. OM. — —. 

| Arankfurter Geldearſe vom 4. Sert. Reime Leniad'er 11 1.5: -. 
! ihrer 9. 481,2. Dell. 10 fl. &t. 0. 56 1/2. Wanprufaten 5 fl. 37 —. 
| 20 Rranfenülde 9. 32 1,2. Gold al Mare, Mrz, 352 Yaubehlr. 2, 49 1,4. 
Pread. Tolx. 1. 44 7,8, 


Hevigirt unter Berantiwortlicteit wes literar, » arsitiiben Jmittmis, 





Anzeigen und Befanntmachtmgen. 


Publicandum. 

138) Das bisber feguehrirt morzene Mut des 
geinestranten Grorg Werininger zu⸗ Oberiteie 
nah mit 2 leeigen Grundſſuden wird mummehr 
auf den Antrag ber Erben und Vorwllader und 
it Gemätpelt des etervormansftaitliten Bes 
fdoiuärs dem Öffeneihen Berdaufe unterſiellt, und 
zum Nufüride Termin auf 


Montag den 20. Zept. ce 
NRachnuttags 2 Uhr 


dur eine Tandserihts-Eommilien im Drie Ober · 


Reinarb anberaumt, mo Eh Kaufolunige einfinden 
Tonnen 


1235 0. Steuertap 


— —— 


12 

unb mit 54 fl. 40 
2) Bei.-Fr. 116, 2 
Sancader, briaftrt 
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Nro. 251. Bamberg, Mittwoch 8. September 1847. 
führen, haben die Guratgeiftlichen, und vielleicht beſſet als Mönde, 
Sinbalts: Anzeige. Pinchelogie und Raftoraftheefogie Audirt ; he haben deßhalb Im Ser 


Deutihe Bundesftaaten. Münden. (Bandtag. Eilenbahn- 
fahrerdnung.) Epener. (Die geiſtlichen Erercirien.) Smttgart. ¶ Con ⸗ 
zeſſion au einer Wochenſchrift) Mannheim. (Schulplan.) Meinin- 
gen. (Schillers Schweſter +.) Berlin, (Mlethſteuer. — Volenptozeſt) 
Breslau. (Prod Simon.) Bremen, (Auswanderungsprojelt. — Han ⸗ 
belänachricht aus Amerika) Großbritannien. (Die griechlich« 
türfiiche Differenn.) Frankreich. (Geſchichte Kraelin. — Näheres 
über den Prinzen Gdmübl, — Laſalle — Reflerionen über den 
Etand der Dinge.) Marfeille. (Nachrichten ats Sardinien.) Epar 
niem Meber Narac.) Italien. (Friedſiche Beriehungen des 
PFapftes mit Sardinien.) Nupland. (Konſiſtorialſchreiben. Relie 
des Kalfers.) 


Deutiche Bundesflaaten. ° 


Bayern. Münden, 3. Sceptember. Eo wie man 
bört, haben Se. Mafeftät der König beſtimmt, daß der benorfichende 
Landtag in Mllerköcitderoe Namen durch Br. F. Heh. den Prinzen 
Luiipold eröffnen werde. Die feierliche Eröffnung wird längftend bie 
26. Erptember ftartfinden, Die fönigliben Majehäten aber, wie jchen 
fricher beftimmmt war, erft bis zum 3. Oft. bier eintreffen. 


Münden, 5. Sept. (A. ZI.) Durch die in Folge der in Betrieb 
übergebenen Gifenbabnftrete von Augsburg nach Kaufbeuren einger 
tretene neue Elſenbahnfahrerdnung und die bamit zuſammenhaͤngen ⸗ 
den Gilwagenfurie iſt für den biefigen Plap für das corteiponbirenbe 
Publikum meht Nachtheil als Bortbeil erwachſen, indem die Briefe 
fiber bie damit in Verbindung ſtehenden Routen um mehrere Stun ⸗ 
den später eintreffen, als dieſes früher der all war. Soviel wir 
hören, beabiichtigen bie Intereflenten geeigneten Orts eine Vorſtel⸗ 
lung um Möhülfe einreichen. (Much and Mürsburg te. werben 
diefe Klagen laut.) — Es beitätlat fich, daß der k. baveriſche Ger 
fandte in Paris, Fürſt 2. v. Dettingen Wallerftein, während des 
Landtags bier bleiben wird, um an den Verhandlungen ber Kammer 
der Meichärärbe theilzunchmen. . 


Aus ber Pialz, 30. Auguſt. (Sp. 3.3 Bon einem Fatlıor 
liſchen Geiftlichen eingeienbet.) Man hatte nicht erwartet, daß felbit 
ein Pfarrer ald Bertheidiger der für die kath. Geiſtlichen beftimmten 
Erercitien anftreten werde, wie Pürzlich in Nr. 180 der Epenerer 
Zeitung, von Eriten bed Pfarrers Wallau von Wachenheim geſchchen 
it, In der durchaas werunglücten Vertheidigung Tage der Verfaſſer 
unter Anderen: „Die Grereitien hätten zum Gegenſtande die Leitung 
und Führung ber Seelen! — Welcher Seelen? — Jener ber Laien 
oder der Gelſtlichen? — Im bie Seelen der Paten am leiten und zu 
ä—_—________ — 


Die kLilie. 


Es war im Jahre 1794, und ein hübiches Mäbchen in Nan- 
128, Alcurete Gliſſen, begab fich alle Abende in ein leerſtehendes 
Zimmer im Haufe ihres Vaters zu ebener Erbe, in einer Vorftabt, 
weil da ihre Mutter geftorben war; bier Imicte fie am dem Bette 
nieder, nahm unter einem Kiffen hervor ein Damals jchr gefährliche 
Bud, cin Meßbuch und beiete leile für die Ruhe ber geliebten 
Toren. Eines Abents, nachdem jie lange gemeint und gebeter 
batte, hörte Fleuretie einen immer näher Iemmenden Lärm und Dar 
unter ber Ruf: „Mieter mit Hm Eheuan! Wider mit dem Arie 
ftofraten!“ Obne an das Gefährliche ihrer unvorſichtigen Neugier 
zu denfen , öffnete fie Ichie eim Fenſtet und bemerfte fat im ſelben 
Augenblicke einn Mann, ber cilig ch und jo bald er das offene 
Fenſter exrblidte, mit einem Eprunge in dad Stübchen bereiniprang. 
Fleurette griff entſetzt nach äbrer Laterne und entflob. Rach einiger 
Acht, nachtem fie ſich eiwas Lerubigt, nachdem der Pöbel ſich ver⸗ 
handen bötie, nahm Fleurcite, ehne ihren Vater, einen eiftigen Re— 
publifaner, zu benachtictiigen,, allen ihren Muth zujammen und 
chlich wieder in das Sterbesimmer ihret Mutter. Da lag ber fremde 
noch am Boden, bleich und unbeweglich wie cin Tobter, Sie ergeiif 


Feuilleton. 


minar die nörhige Anleitung erhalten, und haben fich uͤberdieß, abge ⸗ 
ichen von der Foribildung durch Lehre, duch mehr» ober vieljäh- 
rine Praris in der Seelſorge gereifte Grfahrungen erworben, wozu 
ficher der Mönd innerhalb feiner vier Mauern bei weitem bie Ger 
leaenheiten nicht hatte, Eofl aber die ſer dem unzwelfelhaft mit mehr 
Rifienichaftlichteit, Bildung und Erfahrung ausgerüfteten Weltgeift- 
fichen erit eine Anleitung neben, etwa feine eigene Seele gehörig au 
leiten und zu führen? — Won bann det Oberbirt und feine geift- 
lichen Rätbet Und wern durchaus auch den eigens veriammelten 
@eiftlichen gepredigt werben foll, ſindet fid nicht ein’ deßfalls be 
ſonders MWördiger und Begabter unter den Amtsbrüdbern? Hat man 
aber au den einmal aufgeellten Seeliergern nit das Vertrauen, 
dafı fie für fich feibit, auch ohne möndifche Einflüſſe, fähig und ber 
mübt fein werden, Das zu erfüllen, was fie anderen predigen, dann 
wäre allerdings bieie Annahme troftlos und für fe befeibigend; und 
am wenlgſten würde von den lheils leerlaffenden teils abitofenden 
Grereitien ein quier Erfolg zu erwarten fein. Wozu alle überhaupt 
dergleicben Anftalten? Werden biefelben nicht ſogat dahin führen, ſtaut 
den eilt zu höberer Einſicht und Willesbehimmung zu leiten, ihm 
durch allerlei Macinationen und geifttöhtende Anbäckteleien zu lähe 
men und zu beichränfen® Darum feine derartigen —— 
feine Synodaleraminen, Genferemmanfgaben, @rereitien u. bal., 
wodurch dem Geiſtlichen fein ohnehin ſchweres und wenig Anerken ' 
nung findendes Amt noch vollends verleidet wird! 

Württemberg. — Stuttgart, 4. Sept. ( N. Kor.) Herm 
Rau, dem Geiitlichen unſerer Diilidentengemeinde iit die Songeillen 
sur Heramsaabe einer „Deutfchkatbeliihen Wodbenichrift”, 
wie fie auf der Heidelberger Kreisſhnode beſchloſſen wurde nicht er 


heilt werben. - 
Baden. — Mannheim, 2. Eentember Die „Runds 
ſchau“ fan: „Fuͤr die Berbefierumg des hlieſigen Vollsſchulweſens iſt 


ein umſaſſender Vorſchlag aue gearbeitet, vom Gemeinderath und Aus ⸗ 
fchuf, wie man vernimmi, gutgehelßen und ſoll nächſtens vor den 
aroben Ansichuß gebracht werden, mm, wenn diefer zuſtimmt, an bie 
Regierung zu gelangen. Nach viefem Plane werben bie hiefinen Echas 
len folgentermaßen organifirt werden: 9) @ine gemiſchte Vollsſchu⸗ 
te (die Trennung nach Gonfefllonen fol aufhören) mit drei Doppel: 
claſſen fir Knaben und eben io viele für Maͤdchen; 2) eime ermeis 
terte Tochterſchule mit der weiblichen Induftrie, im fünf Maflen; 3) 
eine Reaticbule, gebildet aud den ermeiterten Bolkoſchulen und ber 
böheren Bürgerichufe in neun Malen; 4) eine Gewerbichule in Ber 
bindung mit der vorigen Die Hauptvortbeile des neuen Planes müs 
ren: die Beleltigung der Epaltung nach Genfrffionen, das Nufhören 
ber nachtheiligen Goneurreng aiicben der höbern Bürgerichule und 
der erweiterten Volloſchule durch Bereinigung mb die Herftellung ei- 
ner guten Gewerbſchule, die ſich gegenwärtig ehne paflendes Local, 
ohne Feichnungs » und Mobelirfäle, im einem ſchlechten Zuſtande bes 
findet. Außerdem aber foll der Grundſat feftgchalten werben, daß 
— — — — — — 


feine Hand und überzeugte ſich, dab mod Leben in ihm war, dann 
wuſch fie ihm die Etirn mit altem Waſſer und richtete ſelnen Kopf 
vorſichtig empor. Der junge Mann ſchlug lanaſam die Augen auf, 
arhmete tief und erbolte ſich allmäblig. Er erzählte feiner Retterin, 
daß er ein Verbannter ſei, daß man ihn verramben habe und cr- 
morden wolle, „Meine Mutter”, fuhr er fort, „die mich im Gril 
erwartet, beiafi im ber Nähe von Nantes ein Schloß, das ihr beion« 
ders tbewer mar, weil ſie eine geliebte Tochter da hatte. Auf dieies 
Grab hatte fie mit eigener Hand eine Pille gepflanzt, und um cin 
iriiches Andenken an Lie verlorene Tochter wie an das Vaterland u 
baben, befahl fie mir, hierher zu reifen, Die Lille auf dem Grabe 
zu pflüden und fie ihr zu bringen. Es gelang mir, und ich trage 
die Lilie bier auf der Brun. Nimm Du fie jept als Zeichen meiner 
Danlbarfeit; Du haft das lehte Kind meiner Mutter gerettet, und 
fie wird mir darum verzeiben.” 

Fleurette legte Die Lille im ihr Gebeibuch; aber der Arembde 
hatte gelogen. Das Bolf verfolgte ihn mit Recht, denn er war 
arfommen, um den Bürgerkrieg in Frankreich anzuichüren, und Die 
Gitie, Die er bei fih trug, war ein Grfennungszeichen für feines 
Gleichen. 

Fleurette bielt ben fremden adıt Tage lang verbergen; eines 
Morgens aber trat fie beftürzt zu ihm und fagte: „has Voll glaubt 
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fation ift auf etwas mehr 


haben! , 

Berlin, 2. September, Im der geitrigen Eipung bes 
Bolenprozeiles tra gleih Her Martins aus der Reihe ter 
Bertheibiger hervor, um eine ſchwere Beſchuldigung gegen den. Poli- 
geidiveftoe Dunker geltend zu machen, um einen ſpecicllen Antrag 
üben zu ficken, Here Dunfer fann fd vor den Folgen tir 

feit gar nicht mehr reiten. Der Vertheidiger behauptete, 
dab Heer Dunfer, welcher gegen mehrere Angellagte zu Inquiriren 
benupt worden, nicht alle Actenſtücke eingeliefert, daß er welche zu 
rübehalten babe, die ſowohl dem Gerichtohofe, ald der Etaatsanr 
waliſchaft, als auch der Vertheidigung unbekannt geblieben. Seien 
dieß acta publien, fo habe Herr Dunder ſich eines Dienftvergehens 
ſchulbig gemacht, feien es aeia privata, jo habe er gleihialls pflicht 
widrig gehandelt, es dürften feine Primatacten gehalten werden. Hr. 
Martind machte darauf aufmerfjam, wie nacıheilig für die A 
Hagten ein ſolches Zurüchalten von Acten fei; fie würden * 
ſcheinlich auch Enllaſtunge momente enthalten, es jei ſonſt nicht ein⸗ 
zuſehen, weßhalb Herr Dunker, im Belaſten immer jo eifrig, fie 
erüdtalte. Mit großer Enträftung ſprach der Vertheidiger ſich da- 
rüber aus, baf „ein zum Inquiriren bemüpier Poligeibeamter” fich 
eine „Winferegitratur angelegt habe; er forderte, der Gerichtohof 
er ger Dunker mit Beziehung auf feinen Dienfeid anbefehlen 
laflen, daß er alle Urkunden, Schriftftüde und Papiere, welche auf 
die Unterſuchung bezüglich ſeien, fchleunigi abjuliefern habe. Der 
Staatsammalt fuchte bemerflich zu machen, Herr Dunfer habe ibm 
ſchon gefchrieben, daß er alles abgegeben habe; der Weriheidiger ber 
Rand aber auf feinem ‚ Änbem er eine Garantie bafür ver⸗ 
wife, daß Herr Dunfer nicht doch noch Schriftitüde binter fich habe, 
es mühe dem Herrn Dunder auf feinen Dienſteid ein Befchl zuges 
fertigt werben. Der Gerichtehof wird darüber beratben und beſchlie ⸗ 
sen. Das Publikum war in großer Bewegung. Alsdann folgte die 
Bernehmung der Angellagten v. Tachanowoͤli, Dr. Matedi und v. 
Scyaniedi, Der mächfte Angeflagte, weldyer vor die Schranten tritt, 
wird num der Dr. Karl Friedrich Piebelt fein. 

Breslan, 24. Auguſt. (D. 3.) In Betreff des Prozeſſes, 
welcher gegen den Stadigerihterant Simon wegen feines befannien 
Berfes: „Annehmen ober Ablchnen ? eingeleitet ift, liegen jeht die 
Akten zum Sprud vor; Eimen’d Vertheidiget iR jein Schwager, ber 


fe, daß Sie bier im der Straße noch verhedt find, man wird 
Hantfuchungen anftellen. lichen Eie, lichen Eie!" 

Sie verichaffte ihm weibliche Kleidung, im ber er aus ber 
Stabi entlam. Drei Tage fpäter ſchiffte er a auf einem neutralen 
Schiffe ein, aber damit enbigte die Geſchichte nicht. Die angefüns 
digten Hausſuchungen fanden wirklich flat, und auch das Haus 
des alten Cliſſen wurde von oben bis unien durchſucht Man fhonte 
felbft das Bert Fleuretiens nicht, und da fand man denn — ein 
großes Verbrechen damals! — ein Gebetbuch, in dieſem Gebetbuche 
ſogat eine Lilie, das Zeichen des Königthums. 

Der Vater wurde verhört und zitterte top feiner Unſchuld 
Endlich war die Tochter auf und geftand, daß das Buch, ein Ges 
—— F har er Fu a bie * ber Lilie, ſetie fie 

nzu, iſt ein nur im uble offen 
merde bt — 2* ke gibt. — — 
as Belf achtete nicht darauf, und Fleurette wurde vor ein 
furchtbares Gericht ug wo fie, gerührt von ben Thränen ihres 
Vaters, geſtand, daß fie einen riftofraten verſtedt gebalten habe, 
ihm dann zur Alucht behülflich geweſen fer und zum Andenten von 
ibm die Pille —— babe. 
Dieſes Geftandnig brachte ihr den Tod; fie murde vernribeilt. 
Auf dem Schaffott nahm fie die Lilie, Die fie ſich zu erhalten 





— — 
ndesgerichts⸗ 
‚ bed Eypructollegiums perhorrescirt, 

igenbe hatte, denſelben fürs feinen periön- 
chen zu balten, theils weil Starle vor und in der Rorunter- 
fucbung einen — Gifer gegen Simon bewieſen bat, ber mit ber 
hen Rube eines Richters nicht im Ginflange zu ſtehen 

eint. 
Freie Städte. — Bremen, 30, Aug (M. W. 3) In 


dieſen Tagen ift wieder das Projekt einer Auswanderung nad Bra- 


flien lebhaft in Anregung gebradt werden, nachdem die bieherigen 
Verſuche ohne Andnahme ald mihlungen erachtet werden müſſen. 
Denn das Schickſal der Unglüdliben, welche in Petropolis angelie- 
delt wurden, it ein böchſt beflanensweribes, und alle Nachtichten 
ſtimmen dabin überein, daß vorerft gat kein Beſſerwerden in Aus— 
fiche fiche, Ein geachteter Deuticher, des Kaiſers von Brafilien Leib 
arıt, Dr. Ave Lallemant aus Luͤbeck, hat noch jünaft vor der Ein- 
wanderung nadı Brajilien gewarnt, Die durchſchnittlich von Leuten 
beirieben wird, welche Daran verdienen wollen. Das it an fi 
nicht unlöblic, aber wenn auch Die Auswanderer auf den Ehihen 
befier behandelt werden, als bis jegt auf ben Fahrten nach Brafilien 
der Fall gemejen, wer — ihnen denn im Lande ſelbſt, daß 
Wort gehalten wird? Wie ſchwer +8 aber in Rio Janeito hält, 
wirftiche und eingreifende Komgefionen zu erhalten, das baben bie 
Verhandlungen des Beigiers van Lede gezeigt; die brafiliiche Re- 
gletung hatıc ben beiten Willen, aber am Ende jerſchlug ſich ded 
Die ganze Angelegenheit, und alle Bemühungen waren vergehens. Wir 
zweifelm nicht, Daß Die Peute, welche jegt einen neuen Audwander- 
ungsplan entworfen haben, es <srumbebrlich meinen, und bei ihrer 
Speenlation von guten Abitchten beſeelt find, aber nach ſo vielen 
ganz und gar geicheiterten Berſuchen fann man in Betreff Brafiliene 
nicht vorfichtig genug ‚ein. Wie viele Mühe bat 8 den Deutichen 
in San Leepolde und, Neu-freiburg gefoftet, wie viele Opfer haben 
hie bringen müflen, che ie auf einen nır einigermaßen erteägliden 
Fuß kamen? Darım noch einmal: man ſei behutfam, und ache 
nicht unbeionnen und feichtgläubig, wie «# leider in Dentichland ber= 
fümmlih it, auf Muswanderungsvorichläge nad Brafilien ein. Borr 
läufig thun die, weiche auswandern wollen oder muͤſſen, am gerathen · 
ften, fie geben auf alle Fälle am ficberfteu, wenn fie nach dem Norb- 
weiten ber Vereinigten Etsaten Amerifas ziehen. Dort werben fie 
freie Yente, und find nicht abhängig von der Willfür eines Andern. 
Hier hielt ſich jüngst ein Herr Vergibeil aus der Kap⸗ Golonie auf, 
um Auswanderer zu gewinnen: fie fellen ibm In Bort Watal, wo 
er gemeinfchaftlich mit einer Spelulantengeſellichaft eine Strecke Lan ⸗ 
des angelauft hat, Baummolle bauen, und ibm, von dem fie durchaus 
abhängig bleiben, ein Drittel alles Ertrages lieiern, Die Leberfahrt 
aber jammt Berkeitigung ſelbſt bezahlen, und was dergleichen mehr 
if. Bor ſolchen Spefulationen muß man warnen. 
Bremen, 2. Sept. (Wei. 3.) In einem Nem-Morker Briefe 
von guter Hand finden wir die Nadricht, es ſei Fürzlich von dem 
Treaſury· Departement die Enticpeitung getroffen, daß es den fran- 
zöfikhen Steamern nicht erlaubt fein folle, irgend andere ald fran- 
fie und Schweizer Maaren im die Vereinigten-Staaten einzufuh - 
ven. Deutjche, belgiſche und andere fremde mit dieſen framgöichen 
Dampfibiffen eingeführee Waaren würten mit Beſchlag belegt wer ⸗ 
werden; Echweizer Waaren mühten 10 pGt. Aufſchlag besablen, 
chweiz. 
Bern, 31. Auguſt. (Deutſche Jg) Es gewinnt allen Cruſtes 
ten Auſchein, ald ob es zur kriegeriſchen Eniſcheldung fommen wer= 
de. Die liberalen Stände find nad glaubhaften Nachtichten darüber 
einig, den Sonderbunbfantenen einen Termin zum Rüdtritt zu ſe— 
gen. Was Ddiefe beirifit, jo find ohne Zweifel die Urlantone und 
das Wallis entihlejien, es auſs Aeußerſte zu treiben; in Luzern die 


gewußt batıe, aus dem Bujen und ftedie- fie in ihre Lodfen. Se 
geihmüdt Al ihr junges Haupt unter dem Henkerbeile. 

Der Äremde aber, den fie gerettet, war ber Graf Fignac, der 
noch heute lebt und heute zu den eifrigſten Ropaliften In Frankreich 
gehört. 


Die Gerechtigkeit des Ben von Tunis. 


Alerander Dumas erzäh't in einem Buche, das er fpäter vers 
öffentlichen wird, folgende broflige Aneldete: Nachdem ber Gapitin 
Baculard Verfailles verlaffen hatte, wurde er durch beitige Paſſat- 
Winde von feinem reisten Wege verfhlagen. Er ſah ſich genörbigt, 
in einer engen Pafiage bei Tunis Anter werfen au laffen, um einen 
Befferen Wind abzumarten, um dann feine Fahrt fortiepen au Finnen, 
als er amf einmal am Bord feines Schiſſes von der Duane über- 
rafcht wurde. Der Gapitän erklärte, Tine Ladung fei für Ghina 
hehimmt, und Tunis hätte nichts damit zu ſchaffen. Die Duane 
befteht jchoch datauf, daß er zahlen mühe. — Aergerlich zahlt Ba- 
eularb die Etruer; aber er fpringt ins Boot der Douaniers, und 
nachdem er gelandet, läuft er zum Ben, und ſchreiend wie ein Türke 
verlangt ex Gerechtigkeit. — „Guter Ftanke,“ jagt der Ben, „id 
bin Dein Freund, fomm’ am mein Herz, damit ich mit Dem Linien 


Gewalthaber inverläfftg "gleichfalls ;' doch Hört man nen horiher, daß 
eine ——— Krieg, deſſen Laſt vorzugsweiſe anf die⸗ 
fen Ranten fallen würde, dem Siegwartiichen und Ammanniſchen 
Regiment überhaupt abgeneigt fi. Von Zug glaubt man, daß cs 
bei feiner bloßgeftehlien Lage und den ſchon früher wie auch newer 
ftend wieder fundgegebenen liberalen Enmparhien nnter feiner Ber 
wölferung am ehften für's Nachgeben gejtinmt fein würde. In den 
liberalen Kantonen und namentlich in Bern iſt die Nelyung au fräfe 
tigen Auftreten noch leineswege allgemein und enticieten, und Dem 
Fremden jält weder von den Kängft berrichenen Rüftungen noch von 
der Aufregung im Volf viel in Die Augen. Aber dieſe Aufregung 
ift vorbanden, md der geringite Anitop Fönnte die glimmenden Zun- 
fen plöplid au einer Flamme anfachen, welche au* bie bisher Jör 
gernden ergreifen würde. In ben Iepten Tagen erfuhr man bier, 
dafı in Luern Trmppen yufammengesogen werden: man vermuthete 
einen beabſichtigten Gewaltjtreich gegen Teſſin. Sollte etwas ber 
Art vorkommen, fo würde die Werölferung der liberalen Schweiz 
auffteben wie Gin Mann, und die Sonderbuͤndler würden wohl er« 
fahren , daß die Geduld eine Grene bat, welche fie auch jeht ichen 
durch fortbanernde Brutalitht und Injolenz herausiorden. So ift 
erh neueſtens wicher ein Schreiben von Luzern ringe aufen, worin 
Die Regierung dieſes Kantons ber Taglagung ziemlich unverblämt 
den Gehorſam — Pi fih wohl dieſe ein ſolches Auftte-⸗ 
fange gefallen laſſen 
kon Bor Kanal WR Großbritannien. 

London, 2. Sept. (Ar. I.) Dem „Morning-Ehronice” wir 
and Konftantinopel vom 18. Auguit geſchrieben, daß die Echup- 
mäcdhte, in Berüdfichtigung, dab die griechijche Regierung ſich meis 
dere, der Piorte hinreichende Genugthnung zu geben, beilofien bät- 
ten, ber Vierte es am überlaffen, Zwangsmafnalınen ohne eine 
Intersentlon von ihrer Eeite zu ergreifen. 

anfreich. 

Baris, 2. Spt. (Rarlar. 3.) Aus dem nun ebenfalls veröfe 
fentticsten Protofoll der Pärefisung vom 30. geht hervor, daß brr 
Grofreferendir Decages den Herzog von Praslin an feinem Sterbe⸗ 
tage 127. Auanit) nech einmal beſuchte und Der Sterbende ihm nicht 
nur Die Eelbftverniftung, fendern mittelbar auch den begangenen 
Mord geftand, Auf bie eindringlicen Woritellungen bes Herzogs 
Decaes, ob er nicht jept den begangenen Mord tief bereue, rief der 
Sterbende mit berzierreiiender Suͤmme and: „Ob! ob ich Ihn her 
reue! Er veriprach, am andern Tage Dem Kanzler ein vollitändiges 
Geftändnik abrulegen, woran ihn aber befanmlich der Tod verhinderte. 

Der Kürft von Gemühl; Sohn des Marichalle Daronft und 
feit dem Tode ſeines Vaters Pair von Frankreich, hate ver enwa 
vier ober fünf Jahten, um feinen zahlreichen GMäubigern zu entrin 
nen, in der Alucht fein Hail geſucht, und mar jo nach Oſtindien ge 
fommen ohne alle Mittel, ° Zu Pondichern fand er bei der Witwe 
Des dort verftorbenen däntichen Generalfoniuld v. R.... gaſtfteund ⸗ 
Tiche Aufnahme, Pflege, und aus der warmen Theilmabme für ben 
Fachtling neftaltete ER allmählich ein Licbesverbältmiß. Die Dame 
ala mit ihrer feitbem hier verheiratheten Toter und dem jungen 
Kürften v. Edmühl nad Arankreich, beaablte deſſen ſämmtliche Schul⸗ 
den und rettete ihn jo and der peinlichen Page, welche ibn gene 
nen hatte, fein Vaterland zu verlaſſen. Der Aürjt wollte fie beiae 
shen, aber feine Miter veriante die Gimmilligung, ımd ba er auf 
ihren Antrag unter Suratel geitellt werden war, fo fonnte er, obaleich 
arokläbrig und Pair, feinen Heiramhsplan doch nicht aufführen. Das 
Merhättmiß amilchen ihm md Frau 9. F. beitand übrigens fort, Bor 
eiwa fünf ober jech® Monaten fuchte er nun durch einen genen feine 
Mutter anhängig gemachten Proich von der Tutatel gerichtlich emt- 
hoben zu werben, um feine volle Kreibeit bed MWollent und Handeln 
mieder zu erhalten; vergeblich, das Gericht, entſchied gegen ibn, und 
jo. blieb denn auch der Ahern el see nern dessen — unausgeführt. Wie es num 


Er Te ge er —— Dein Schidjal beweinen fann. Allah iſt groß!” — „Herr,“ 

antwortete der Gapitän Baculard, „Deine Duane Int mich beitohr 
fen , ich verlange daher meine Piafters zurüd.” — „Outer Aranfe, 
annwortete der Ben, „ich bin Dein Freund und beflage Dieb, aber 
in unferem Sande geben mir niemals das Geld zunid, das wir ein» 
mal haben; jedoch foll Dir Gerechtigkeit werben, Welche Gerechtig⸗ 
feit zichft Du vor?" — „Die Strengſte!“ antwortete Baculatd. — 
So fage mir denn, was Du in Deinem Schiffe mitführſt.“ — 
„Seife aus Maricille, Herr, un? 20,000 Stüd baummollene Radıı- 
lappen.“ — „Ges iſt gut mein Areund, gehe jegt fort, und beruhige 
Dich.“ — Baculard ging nach hauſe und der Ben "lich felnen er⸗ 
fen Minifter rufen. — „Bere, ſagt ber Ben, „Sort ift Gott, 
und Mabomed it fein Prophet! Wir find Freunde der Gerechsigleit 
und der Franzoſen, lab meine Befehle in der Stadt ausrufen: Alle 
Juden, Die morgen ohne daummellene Nactfappen ausgehen, haben 
es mit Dir zu chun.“ — 6 befinden ſich 20,000 Juden in ber 
Etabt, aber fein einiger Kappenhändler. — Die armen Juden, anfs 
Meuber fte gebracht, machten ſchon ihr Teſtament, als einer von ihnen 
durch einen Beamten erfuhr, daß ber Gapitän Barubard einige Nacht ⸗ 
fappen in feinem Schiffe habe. — Eine Stunde nachher, und bie 
Ladung war verkauft. Der brave Gapitän, vollkänbig entichäbigt, 
lauft auın Bey, und in feiner Aufregung fonnte er fich nicht ent 


zwifchen bem Fürſten und feiner Geliebten zu dem Etreit fam, ber 
‚zu dem Morbveriuch führte, iſt noch nicht aufgefärt. 

Eiu hocgeftellier Beamter des Kriegeminifteriums, Lafalle, 
mar vor einiger Zeit in eine Irrenanftalt gebracht worden. Im den 
TS ppoiitionsblättern verbreitete ſich Die Nachricht, er habe, als die 
Denuneiationen wegen ber Unterichleife im Kriegeminiferium beyan- 
nen, nicht alle Sünden, die ihm allein zur Laft gelegt wurden, auf 
feine Schultern nehmen wollen und zur Wufflärung der Sate ſchr 
komprominirende Enthüllungen gemacht. Die Regierung, um ihn 
los zu werben, habe Das Auslunftsmittel erionnen, ibn ale Wahn- 
finnigen einiperren zu laſſen. Die „Gazene des Tribumaue‘ meldet 
jegt, daß die Unterjuchung, von der fie jüngft gemeldet, daü fie auf 
Biranlaffung des Sriegaminifterd gegen einen feiner Unterbeanen 
eingeleitet werde, gegen Hrn. Laſſalle gerichtet ift, und daß derielbe . 
in dem Kranfenhauie des Dr. Pine verhaftet merden if. Das 
„Ziele enthält ſchon die Lifte aller Unterichleife, deren er 
beichuleigt werden ſoll. — Warnern’® Denuntiarien gegen die algie- 
riſchen Unterſchlelfe wird nun wahrſcheinlich auch au einer amtlidsen 
Unerfachung führen. 

+ Paris, 3 Sept. Man bat neulich berechnen, daß die brei» 
hundert Pairs Aranfreichs der verdorbenſte Etand im Frankreich 
feien, da fe drei Verbrecher, alſo anf IM einen hätten weldes 
Verbältmii in Aranfreich einzig daſtehe; aber Das langt nicht. Eint 
Schandthat nach der andern It aufgededt und ſchen it man jo meit 
gefommen, da man fich zu blamiren glaubt, wenn man dem Ge— 
rüchte, von jeder nenen, nicht vollſten Glauben beimiht. Umſonſt 
fteiat bie Regierung aufs hohe Roß und erflärt fich für die perionie 
fiirte Gerechtigkeit, weil es ihr darch Die Deffentlichfeit und bie fchlar 
geniten Bewelſe im Brosch TeiterGnbieres unmöglich gemacht wurde 
—— au ſein. Die Gercchtigkeit der Regierung, ift erfannt als 
jenes Nep, durch welches man alle großen Verbrecher ichlüpfen liche, 
wenn man nicht Die Orffentlichkeit und Die Prejie dichs hinter dene 
felben ſche, ein Ne in dem für ſich und ihre nobeln Inquirenten 
ficher fangen müßten. Das arme Gabiner, das arme Erftem !! 
So hat mar ihm ſchon wieder cine fatale Geſchichte aufgededt, 
id meine ben überſehenen Morbanfall bed Faire und Prin⸗ 
jen von Edmühl. Bereits find mehrere Wochen ſeit jener Ger 
fchichte verflofien, der Prirz hat Ach auf Meiien begeben, die mit 
dem Dolch ſchwet Verwundete Beliebte des edlen Balrs ik fait ger 
neſen, mim femmt bie Preiie nnd enthüllt das Berbrehen, wel · 
ches Die Gerechtigkeit den Glacecs und Elaques zu lich jo gern ignor⸗ 
rire bätte. Der National thut als ob er eine ſolche freche Verletz⸗ 
ung der Gleichheit vor dem Geſed Diefer greßen Füge nicht glanben 
will, aber er zieht das mur in Zweifel, um ſich mit vollſter In— 
Mignatlon darüber andlafl.m zu fünnen. Wie wird dad Gouverne⸗ 
ment ſich da binandreden? D dus wird ich ſchon machen laſſen, 
eine Regivrung wie bie franzoͤfiſche, welche weiß daß man ihr gar 
nichts glaubt, welche nicht Durch ihre ſutliche Kraſt, fondern mer 
durch das Zweifeln des Belles am feiner eigenen Stärke bericht, 
fir wird um fo weniger verlegen jein eine Ausrede au finden, Hat 
man doch fürzlich erje das verläugnet, was jeder Menich im Paris 
fannte, datt Herzog v. Praelin in wertromteren Umgang mit der 
föniglichen Familie geitanden, Hat man doch erflärt, daf weder die 
Herzoge von Orkand noch Nemours in engerer Verbindung mit 
ihm geftanden hatten; vielleicht auch daß Fouis Philippe gar nicht 
der Taufparhe ſeines Älteften Sohnes gemein? Mo jederman bie 
Wabrkeit weit, will man eine fo derbe Unwahrbeit afımben ma« 
fhen? Seit fünfzehn Fahren hat man eine Mine gegraben, um Die 
framöftiche Areiheit su fprengen, fie galt der Gomftitmion aber je 
näher jene dieſem Zicle fommt, deſto geführbicher fiche der Thron, 
eines ftürgt mit Dem andern! dire abnen Die bornirten Staatdmän- 
ner nicht, Me wihlen fopflod immer weiter, fie vermideln ſich in 
ſpaniſche M fairen, wãhrend fie ſchon unfähigfind, Die ſrauzöſiſchen Wirren 


halten , demichben zu jagen: „Ich wollte Sie nur einmal an Bord 
meines Schiffee baben, um Ahnen iigen zu können, wie ſehr ich 
Eie chre.“ „Gut, mein Freund,“ ermicherte janftmitbig der Ben, 
„ante mir nech nice, denn ich will Dir wollfemmene Gerechtigleit 
widerfahren laſſen, und cs wird micht wich mehr Mühe often, rufe 
meinen Bert.” — Der Vezir ıritt herein: „Vezir“ jagte der Ben, 
„Allah iſt groß, und ich bin Ahfümmling Des Prepbeten! Hier find 
meine Befehle: Rufe in der Stadt aus, Imfofern Die Juden ibre 
Kappen Ichalten, baden Ae ed mit Dir am ıbam, Der Bezir machte 
eine tiefe Verbeugung, indem er laut den Geremenien des Palaftes, 

feinen Kopf amilchen die Beine ftedte, der Gapitän aber ging zu 
feinem Schiffe zurüd, Sämmtlide Juden ermarteten ihn bereits 
dort, mir der Kappe im der Hand, Der Gapitin Baculard hätte 
ſolche für nichts zurücnehmen können, aber er wollte ſich grofmür 
thig zeigen, und dann aud eine gute Meinung von fich zuruͤdlaſſen 
fo kaufte ex fie um 2 Eous pr. Stuͤck. — Aber als derſelbe ach 
Ganton fam, fand er feinen einzigen Ghinchen, ber jie fanfen mellte, 

umd fo ſah Barulard fi genöthigt die Kappen wiedet mir nad 
Marfeille zurüczunehmen. — Alerander Dumas fanfte eine bei einer 
legten Durchreiſe, mit welcher er dat Munde national becehren will. 











au löfen. Die Herren ziehen fait auf jeben Zug mur die aufger ; welcher noch day mit Gewißheit. ale der Träger ber Alftencadas, 
rührten Laden alter Schande, um Die verfallenen Grinnerungen ci» | Der framgöiich geſinnſen Partei betrachtet wird. Mau glaubt, daß er 
ned ahmenftolgen Velkes . Aber Die Franzoien lieben Das Eare | mur Fomme, um die Königin Jſabella durch Auobeutung der Broich 
Waſſet und werden deihalb den Bodeniag unterjuchen und weg ⸗ | geſchichten unmöglich zu machen, um jobann Louis Püilippe bie 
Früchte feines Heirathohandels ärnten zu laſſen. Aus fraujoſiſchen 


raͤumen. 
Marfeille, 30. Aug. (Ar. I.) Die Nachticht, daß der König | Blättern melder die Fr. O. Bits folgendes: 
yon Sardinien ber päpftliben Regierung erklärt habe, daß er bie Sa⸗ General Narvacj ſcheint gejtern in dem Bardo bei dem König 
che des Kirchenſtaates wie jeine eigene betrachte, wird durch ein Schreis | mit feinem BVerföhnungsveriuch nicht glüdlicher geweſen zu fein, ale 
ben aud Rom in bem in Pia ericheinenden Journal „Italia vom | vor ihm der Miniiter Benavides; Don Arancidco Toll ihm diefelbe 
25. b. beftätigt. Es heifit Darin: „Piemont bat ſich entichieden da | Antwort gegeben haben. Tags zuvor hatte auch der Biidiof ron“ 
zu entichlofien, gemeinſchaftliche Sache mit dem päpftlihen Staate zu) Goria dem König aufgewartet umd ihm mit religiöien Gründen zu 
machen. Es ijt dieſe Nachricht am 22. durch einen außerorbentlichen Peiner Rückkehr zu einer Gemahlin au beitimmen geucht; indeifen eben 
Gourier des Turiner Cabinets nach Rom überbracht worden. Der ! das foerfolglos. Das „Ecco del Sommercio" erzählt, obgleich Narvaer gleidı 
Enthuſiasmus, welcher durch dieſen für die italieniihe Nationalität | nach einer Ankunft von der Köniyın empfangen zu werden verlangte 
ſehr wichtigen Einfluß hervorgerufen worden, iſt grängenlos. Unſere ı habe ibn dieſe Doch ſeche runden warten lafien, bevor fie ihn vor 
Regierung bat den Vorſchlag ſofort angenommen. Diejen Morgen ſich lich, Das genannte Blatt meint, Dieier Umitand bewelſe bin- 
bat der Bapi dem Marquis von Pareto, dem Geſandten Sardiniens, | länglic, wie die Könlgin gegen Den General geſtimmt ſeiz nad 
eine Aubienz gewährt, die zwei Stunden dauerte," — Der „Italig“ | Dem „Seralde“ joll derſelbe auch erit in einer aweiten Audienz mit 
wird aus Bologna vom 23, geichrieben: „Der allgemeine uni ; der Bildung eins neuen Gabinets beauftragt worden sche. Die Mir 
ber Bürger iſt erhört worden. Der Papft rüftet ſich zur Wertheidie | nifter ſoll Narvacz aufgeforderı baben, ihre Porteicnilles zu behalten, 
ung. Bertwäbrend treffen Truppen ein. Sie werden anf drei Obe | er wolle nur Conſeilpräſident werden, dieſe aber ſcien cuſchloſſen, 
ernationdpunkten anfgeftellt werden; der eine biejer ift zu Er, Ohille abzutreten. Der General hat jedenfalls eben nech einen ſeht ſchwe⸗ 
am Reno, auf ver Eirafe, die von Bologna nach Ferrara führer, der | ren Stand. 
zweite zu Gaftelfranco, zwiichen Gologna und Modena, ber dritte zu Italien. 
Baftia, am Rene in kurzer Entfernung von Argenta-Rorli und An— Rom, 29. Aug. (A. 3.) Moni. Gorbeli it nad Turin adger 
cona find zwei andere Obſervationopunlte, nach denen bin andere | gangen, zunäbit un dem König von Sardinien für das Anerbieien 
Teuppen der Küſte des adriariihen Meeres entlang ſich comeentriren | eines Ktriegoſchiſſes zu Banken, welches zu einer Million in ber 
werden. Im alten zwiſchen Belogna, For li und Ancona liegenden | Sübſee benugt werden joll, dann aber auch für die Freundliche Zur 
Städien wird bie Bürgergarde den Dienft verjehen; ſie iſtezu aetivenn |iherung des appui moral, was der weientliche Inhalt jmed Schtei⸗ 
Dienſt beruien worden und von dem lebhafieſten Enihnſtasmus ber , bens iſt von dem Die biegen Blätter jo viel Aufbebend gemacht 
feelt. Die Hoffnung auf bie Wichergeburt Jtaliensift fein Traum mehr. | haben, Das Gerücht pflegt nie etwas gang grundlos zu bringen, 
Spanien. j mwohl aber die Facta haufig ſeht willfürlih andzudeuten. Dept ber 
+ Die Nüdfehe Narvacz an der Spige der Geſchäſte befchärtige I ſchäftigt man ſich viel mit einer Grflärung die der Kronprin von 
alle Gemüther un? man erſchöpft fih über den Grund und Die Art | Sardinien einjt abgegeben haben ſoll, ld im Staatsrath die Ueber ⸗ 
und Weiie jeiner Berufung. Um ihn dazu gu vermögen, Toll ihm ; gabe zweier jeſten Pläpe an Oeſtetreich berathen werden ſei. Derielbe 
bie Miniiterpräiidenticbaft angeboten, bie freie Wahl jeiner Kollegen, |; babe erflärt, daher in ſolchem Fall ald Soldat nah Frankreich 
jo wie Die Baſis des fünftigen Repierungsprinziped anheimgejteltt | geben werde. Was hinter feld einem ziemlich ſinnloſen Gerede ſtecke, 
worden fein. Salamanka, der felbit nach Diefen Voſten strebte, foll | wird bald offenbar werden. Uebrigens ſpricht man and von einen 
ibm unter Bedingungen feine Mithülfe zugefaat haben, deren erjte | Minifterwechiel welcher ber jejuitiichen Partei in jenem Lande neuen 
die Durdjührung bed Scheibungsprojekted wird, da bie Königin | Abbruch thun werde. 
daranf beſtehe, und entichlojjen fei, abzudanfen, wenn der Trennung Außland und Polen. 
Hinderniße entgegen ftünden; das Eonderbarfte bei ter Sache ilt, Er. Petersburg, 28. Aug. (A. P. 3.3 Der Salfer bar zum 
Tab Niemand ſpeciell Narvaez berufen haben will, um ibm die Dik- ! Behuf der unberingten Grfüllung des PBaragrapbs, welcher den pror 
tar zu übertragen. Die Königin nicht, weil fie eingedenf feines teitantiichen Konſiſtorien der Oftieeproningen bie Abſjaſſung der Par 
ipranniichen Verfahren gegen fie, Urfache hat ihn zu haſſen. Pachero , piere in rufiiicher Sprache vorichreibt, beiohlen, datt, wis in Aurs 
und Salamanfa nicht, weil Dieje ihm noch vor feiner Abreife von | land, jo auch jet bei ten Konſiſtorien Fieflands, Eſthlands und in 
Paris ihre Bedingungen geitellt haben würden. Die Progrefliiten | Oeſel Ueberfeger mit 200 Silber⸗Rubel jährlider Gage angeſtellt 
ebenfo wenig, denn dieſe hätten dadurch einen Selbſtmord am jich | werden follen. 
begangen, da mit Rarvaez Müdlchr ihre verſönllche Sicherheit ber Der Kaifer wird in der nächſten Woche eine arofie Reife in das 
droht if. — Wer aber berief ihn denn? Niemand anders, als ber | Innere des Reichs antreten. Ms Hauptpunkte ber Tour begeichner 
Repräfentant Rranfeeichd, der Herzog von Glüdeberg. Bon allen | man Moelau und Kijew, doch wird fie ſich auch auf mehrere meit- 
in Matrid wußte er zuerſt um Warvarı Rückkehr. Diefer Umftand liche nnd fübliche Gouvernemeuts Bis in den neuruſſiſchen und trand« 
it von Wichtigkeit, er beurkundet, welche Umtriebe Frankreich in | kaukaſiſchen Landſtrich eritrefen. In den Städten Kiiew, Wosned- 
Spanien übt. Rarvacz kehrt ald der Agent Louis Philipps nad | jenst uud Eliſaweihgrad werden große Militärmufterungen ſtattha⸗ 
Madrid zurüd, als das Werkzeug in ber Jutrique, Die Königin zur ) ben. Auf dieſer Reife, die den Monarchen bis zum Musgana Des 
Adbication zu drängen. Okiober von hier abweſend halten möchte, dürfte berjelbe auch Wars 
General Rarvaez it in Madrid angefommen! Die Progrefiie | Ichau beiuchen, 
ſten fürdten das Schlimmſte vom Einfiuß dieſes Seldatenfopfes, ——Wevigirt unter Beraniwortidfelt ves literar. -artiiden Inninurs. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. Wohnhaus, Scheuer; Batofen, Shweintall, 1.4 |, in ber Größe zu 8, 12, 16, 20, 24, 36 
nn Morgen Garten, 113,4 Mn. zehutbare und 3 | » 48 Gi fauf Darauf 
(26) Im Bege ver gerichtlichen Dülfsvellire- Dan. zebifreie Reiter, 5 1,2 ; b und 4 mer, du berkaufen. auf 
eng, win vor vem Gärmermeifer Igwep | Aka ne Pan ee uns! Wefleftirende belieben ich an bie Erpedition 
Shinitt zugeberige Feld im bieiger Alurmars« Holzrecht im der Örereimart, 5 3/4 Man. 26 1,2 dleſes Blatted zu wenden. 
tung, Me töflerin genonst, beieven aus dem | Surben 357.15 Schub Lauhhelzantpril, dann 
IV, Zetile des Aufics- Hoſteiug Erer. III, Belite 1121 Man. Antbeil an der Fiegenau, grädih v. Fremden : Unzei 
Mr. 964, 82 Kurden um 54 Schub baltend , mit Schönborn. mt dem Idten Wniven bantlopnbares (Deutfbes Hand.) Pirte Om. v. 
Lousen ©. Potcid, Obrid d. Gapall, v. Tülis im 
Hanfafus. Graf Oranoff n. Fam, 7. Weteröbura. 
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Bekanntmachung. 
Da mit dem 1. Oftober dad Abomnement für das IV. Quartal des Fraͤnki Merfus beginnt, fo erfuchen mir, bie Ber 
ſte Unngen wo moͤglich noch vor Ablauf Dieicd Monats zu madıen, umd erlauben ung die Bemerkung beizufügen, daß es auch für die Zu ⸗ 
Zunft feftitchende [Tendenz des Blaucs bleiben wird, mit entichiedener Freifinnigkeit die Interefien des Merrichrine nad allen 
Richtungen hin, jo weit ſolches die Grängen ber vaterländifchen Prefie mr Immer geftatten, und der einem Organe der Deffentlichfeit 
jiemenden würdigen Haltung zu vertreten, 

Alle Beftellungen des Merkurs werben bier bei der umterfertigten Grpedition, für auswärts bei den einſchläglgen königl. gend 
tern gemacht. Der Abonnementpreis bleibt wie bisher: Wierteljährlih 1 fl. 36 Mr., halbjährlich 2 fl. 45 fr., jährlich sh. ben 
fönigl. bayeriſchen Bonämtern: Im J. Ravon vierteljährlich 1 fl. 47 Mr., halbjährlich 3 fl. 34 Mr., ganzjährlih 7 fl, 8 fr.;im il. 
Rayon vierteljährlich 1 A. 55 fr., halbjährlih 3 fl. 49 Mr., ganzjährlih 7 fl. 38 fr; im ML. Ravon vierteljährlich 2 fl. 2 fr., halbe 
jährlich 4 fl. 4 Fr, gangjährlih 8 f. 8 fr; im IV. Ravon vierteljährlich 2 A. 18 Mr., halbjährlib 4 fL 36 fr., ganzjährlih A. 12 fr. 
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Der außerordentliche Landtag in Bavern. 
HI. 


tr Radı den Angaben öffentlicher Blätter zu fließen, würde 
man auf dem bevorichenden öffentlichen Yandtag auch Vorlagen in 
Betreff der neuen Gefehgebung zu gewärtigen haben; mac tem k. 
Einberwfungsdefrete, weiches die Eiienbahnfrage ald ausf chließli⸗ 
chen Iweck des Laudtags bezeichnet, idweint aber dies wicht der Fall 
au fein. Auch iſt es micht ganz wahrjcheinlih, das das Werk der 
Gefehachung binnen wenigen Monaten jo wenig vorgerückt nÄre, 
ba man ſchon jehe die Ergebniffe dericihen den Ständen zur Beras 
thuug und Zuftimmung vorlegen fünnte. Dagegen fmt man iedenfas 
von Seite der Negierung urıfaffenden Eröffnungen in diefem Betreffe 
entgegen zu fehen und Sache ber Stände wird es un fein, ihre 


Feuilleton, 


Brieffragmente ıc. der Serzogin v. PBrastinChoifent. 
(Genau nad den Driginafien witgetheuut von Dr, DOIr.) 


1. 


Mein Thenerfter! 

md warum willſt Du nicht Dein Heri vor mir 
Yufdeten, warum nicht Deinen Seelenſchmerz mir —— Was 
wäre font Liete? Wähnſt Du etwa, dafı die Umabhängigfeit in 
Trennung und Bereinzelnng beitehe? Und fordere ich au viel, wenn 
ih Deine Freuden und Deinen Kummer endli mit Dir theilen 
will? Wie ein Frembling willit Du mir negenüberfteben, und ſollte 
ich Dir aufept nicht auch fremd werden ? Aber Jahrbunderte könn ⸗ 
ten verfliehien, mein Herz bleibt unverändert. 4 wirt weit, weit 
eher nn: „ * Liebe zu Dir ſchwinden. 

— Tr beirübft Di, fo Du mich beirübt ‚und 
trägt die Schuld? Du allein fönnteft mir Troft — pe 
warum giehit Du Dich ſo ängitlich zurüd? Ich jehe augenicheinlich, 
wie Du leideſt und mein Herz ſchließt Sahe von Liebe ein, und 
Tun, Du ftößeft mich erbarmungslos von Dir? Ih will Dieb ber 
rubigen, tröften, will Dir den Weg zum Himmel öffnen, mein Heri. 
mein Leben, meine Liebe gehören Dir allein, und Du, ab, Du 
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bierauf bezuglichen Wünfche darzulegen, damit die Regierung biefele 
ben bei Ausarbeitung des weuen Werkes noch berüdfichtigen fanu- 
Dem nädften ordentlichen Landtag wird dann allem Anfcheine nad 
zuerſt der Gefehentmwurf über die neue Organifation des Gerictemes 
ſens vorgelegt uud damit aleichzeitig die Bewilligung der au Diefem 


Behmufe mörbigen nicht unbeträchtlichen Summen erholt werben. Ein 


anderer Gejegentwurf wird dann dazu dienen, Das Verſahren feſtzu⸗ 
Helen, welches bei der Berathung der neuen Öeiehbücher in der Stammer 
eingehalten werden ſoll. Dieſe Geiepbücer werden aber wahriceinlich 
erft auf dem Landtage von 1848 dem Ständen zur Beratung 
vorgelegt werden, vorausgeicht, dab es die Regierung nidıt vorziehen 
follte mittterweile einen außerordentliden Landtag zu berufen. Man 
darf dabei bie Hoffnung ausiprecben, baf man ſich verfehen werde, 
bie Entwürfe der Geſchbücher vorher der Deffentlichfeit zu überges 
ben, damit ſachverſtändige Männer dadurch Gelegenheit erbalten ihre 
Anfichten und Erfahrungen darüber ausjufprechen, denn nichts ift im 
der Geſetzgebung nachtheiliger als eine einfeitige und mangelhafte 
Auffaſſung der einfchlänigen praftiichen Verhältniſſe. Cine ſolche Ber- 
öffentlidung wärde aud mod dem weiteren Vortheil haben, daß bie 
Rändifhen Mitglieder eine gewiſſe Borbereitung mit indie Berathung 
bräcbten, was der Sache jelbit nur zum Frommen gereichen würde. 

Wie es heißt, beabfichtigt Die Regierung unmittelbar wa ber 
neuen Organiſation des Gerichtsweſens, noch ebe die neuen Geſeth⸗ 
bücer in's Leben treten in Den Gerichtsverhandlungen einjtweilen 
die Deffentlichkeit und Mündlichfeit einzuführen, Damit auf dieſe 
Weite, wenn die neuen Geſetze in Anwendung kommen, die Beams 
ten bereits mit Dem Verfahren vertraut geworden find, ein Plan, 
der gewiß Die allieitine Zuftimmung verdient, weil dadurch die Stö ⸗ 
rungen möglidst bejeitigt werden, welde unvermeidlich find, wenn 
jo viel Neuerungen auf einmal zur Ausführung gebracht werden fols 
len. Kür viele unferer Beamten wird es ohnehin feine leichte Sache 
fein, dad gemolmte fo lange befahrene Geleiſe zu vwerlaffen und ſich 
in Die neue Ordnung der Dinge zu fügen. Einer der wichtigſten 
Gegenjtände, weiche bei der Einführung der meuen Geſehgebung in 
—— ) ⸗ —ñe —ñ — 


verſagſt mir dem einzigen, fühen Troß! Bin ich nicht mehr die Ger 
fährtin Deines Pebend, die pweite Hälfte Deines Ich'a? 

Wer würde Di pflegen, wenn Du Franf warſt? MWiürbeft 
Du die heilende Arznei aus einer andern Hand als der meinen an 
nehmen? Run wohl! Der nagende Kummer, das iſt Das tiefe 
Wehe meiner Seele, meines Geiſtee, warum fommf Du nicht, ibn 
zu mildern mit bülfereicher Hand? 

O, Dein Herz fennt mohl bie Geſchichte meines Herne, 
weiß, was eo erhebt und mie ſich filled Beiden in freudiges Gntiit- 
den auflöfer, Bo meine Heftigkeit, meine Gereiztheit hat Dir einen 
fait unerklaͤrlichen Widerwillen gegen mic eingeflöft. — DO, Du 
fennft das wahrhafte Glüch, Du fühlit fein Bedürfnie, aber Du 
fürdhteft meinen Berbache, meine herrichende Eife rſucht. Glaub' 
mir, mein Theobald, vier Monate voll Schmerz und Reue haben 
mic gebefiert, um Dich tröftend wieder am mich zu ſeſſeln, und wir 
wieder fo gluͤcliche Tage miteinander werieben, wie eimft, um Dir 
einen Himmel voll Seligkeiten zu eröffnen, bie ih Dir, mein Heiß— 
geltehter , aufbewahrt habe, nm mit Dir, um für Dich zu Merben! 
— Kenne ich doch feine größere Wolluſt! — Nicht um Dich zu 
marnen oder Dich jı — mb wie ein Kind am Gangelbande 
am führen, verlange ich Dein Vertrauen, Deine Liebe von einit — 
Dein Sen. 


Betracht Fommen, bleibt immer die Frage, ob die Oefchwornenger 
richte in aufnahme finden follen oder nicht. Wir haben dies 
fer Sache in dieſen Blättern bereits mehrſache ausfährlicıe Erdrter⸗ 
ungen gewldmet, amf Die wir hiemit zurückverweiſen und neuerlich 
hat fich auch im ‚‚Rürnb. Gorreipondenten‘‘ ein richterlicher Beam- 
ter auf eine ſehr beachtenswertie Meije darüber vernehmen fallen , 
indem er die Ueberzengung ausjpricht, daß die aelebrten Juriſten, 
welche nach ihrer Weberjeugung recht ſprechen ſollen, ſich niemals 
ganz von der gewohnten Veweistheorie würden frei machen köunen. 
Er ſchlagt besimib vor den gelehrten Richtern wenigſtens eine An 
zahl bürgerlicher Geichwornen beigzugeben, ein Vorichlag der, wenn 
die Regierung Bedenken tragen follte, das Inſtitut der Beihnsorten, 
wie ed in der Rheinpfalz beiteht, auch auf Die dieffeitinen Landes— 
teile zu verpflanzen, jedenfalls der vollen Beachtung verdiene, Au 
den Etänden wird es fein die Anfichten und Wünſche im diefem Ber 
treff ſchon auf dem —— Landtage geltend zu machen, da⸗ 
mit bei der weiteren Bearbeitung der Geſetzbächer darauf die gebſih— 
rende Rüdfihe genommen werden kann. Preußen har tie Einführ- 
ung bes öffentlichen und mündlichen Gerichtsberfahrens im ganzen 
‚Umfang der Monardie angeordnet und bereits ſpricht man and von 
‚ber Aufnahme der Geſchwornengerichte als eine Zadır, die ſich von 
felbit verflände. . Wird das conilitmionelle Banern ſich auch in dicker 
Beziehung den Rang abgewinnen lajfen? Oder wird es ſelbſt binter 
dieſem Beifpiele zurästbfeiben wollen ? 

Roh Mönnen wir fdließlih den Wunſch micht unterdrücen, daß 
es ber Regierung gefallen möge zu gleicher Zeit mit den Civils und 
Griminalselepbärhern auch cin Polizeiiteafgefegbuch mit Deffentlich⸗ 
keit der Verhandlungen ausarbeiten und ten Ständen vorlegen zu 
laſſen; das Bebürfnig dazu il mindeilens eben fo dringend als für 
die Zweige ber Geſetzgebung, wenn einerfeitd ber polizeilichen Milte 
führe Schranfen gejeist, andererieitd aber Das Eigentlarm nicht durch 
fortgefehte Meinere Frevel beeinträchtint werden fol. Wir mollen 
bier nur die Felddiebitähle anführen, die fich in dem denen Jahren 
auf eine bedrohliche Weiſe geileigert haben und gegen Die der beilelw 
ende Rechtsſchutz ſich als durchaus unzuläͤnglich erwieſen hat. Aus 
der Pfalz, wo die Bevollerung weit dickner iſt als hei und, vernimmt 
‚man kaum eine ſolche Klage, weil bie dort geltenden geieglidıen Einriche 
tungen und deren kräftige Haudhabung den andreichenden Schutz Dar 
bieten, den Ständen wird es and hier zufommen, bie Regierung 
auf das dringende Bebürfnih einer polizeiliden Strafgefehgebung 
aufmerffam zu machen und dahin zn mirfen, daß das begonnene 
Merk der aligemeinen Geſehgebung ein im allen Beziehungen audreis 
cheudes und moͤglichſt vollendetes werde. 


Deutſche Bundesſtaaten. 


Bahern. — Münden, 6. Sept. (N. 8) Man ſpricht von 
einem lebimften Notenwechſel, welcher berüglich des der Bundesver- 
ſammlung zur Berarhung vorliegenden Prebgeiepentmurfes in 
jüngfter Zeit pwiſchen dem öfterreichıfcben Sabinette und unferer Mer 
gierung fattgefunben haben fol, Es wird Dieß erklätlich, wenn 
man erfährt, daß Defterreich jenem Entwurſe auf bas Entieiebenfte 
zugethan iſt, unfere Regierung bagegen fich fornwährend weigert, 
demſelben beiquftinmen. 

Vom Main, im Eept. Mit Bebauern haben wir aus 
jachſi ichen Blättern erfahren müfen, dafı das Minifterium des Kö- 
nigreichd Sachſen dem von den Etubenten zu Pelpzig conſtituirten 
Ehrengerichte Die Eanftion weriagee. Es ift fein Zmeifel daß es in 
Sachſen wie andern Orten volitiibe Bedenken waren, welche diefer 


Beftrebung der Suuhknlenſchaft enigegengetreten- Taf der einen Gelte 
x * Muhr, ‚ *2* ſucht man 


ftellt man. Deffentlichteit 4 auf der 
jede Verei jumal lntelleftu er u erſchweren! bas 
"Minifterium ı allerdings r daß eeo dich —— mit 


dieſer Sache beichäftigen wird. Aber ein Ehrengericht läßt ſich mir 
durch jog. Standesgenoſſen, alſo im weiteſten Sinn durch das Bolt 
ſelbſt, nicht durch einen Miniitcrialerlab coniteniren, wir balten es 
daher für einen großen Mitgriff, wenn man eim ſolches befretiren zu 
tönnen glaubt. Ehrengerichte find das einzige Mittel das Drell zu 
beihränfen. Es gany auinubeben wird ſobald noch micht erzielt wet ⸗ 
den. Auſhebung des Ducus iſt allerdings cin Griordernif der Ber 
ſtttung aber Dazu it audı unumgänglich nötig, dat die Reinkate 
der Cultur nur allein im Rechte zuſtande eins Volkes zur Gel⸗ 
tung gelommen jind. Wrehfeeiheit, Oeffentlichkeit, Geichworne, ham 
ein, der öffentliken Dinung entſprechtuder und genügende Garap 
tie bietender Zuſtand Der Gerichte, alljeitiger Kertichrut im öffent 
lchen Rechteleben find unerlählib um auch Dielen Fotiſchrin 
möglich zu machen. 

Preußen. — Berlin, 4. Sept. (A. D. 3.) Der polnifdhe 
Angeflagte Eutwig v. Miereslamsfi fell ſich im hiefigen kr 
fängnifie mit der Auearbeliung einer netten Schrift unter dem Titel: 
„La revolution et In cmmatrerdrolution“*, beichäftigt haben, deten 
Buhlication vieleicht bald erfolgen dürfte Microslawäfi ift aufer 
tem Dr. Liebelt elme Zweifel ber geiftig Bedeutentte und Begabtefte 
unter dem hier gerichteten Polen, und feine Aufſchlüſſe über Die lege 
ten revolutionären Bewegungen ber Polen werden daher immer in 
einem arößern Zuſammenhang Interefie baben, während Die meiften 
feiner Mitangeflagten ten nationalen Etandpunft unter den Füßen 
verloren haben umd Ach in Ausflückten zur Dedung hret Verſon 
verlieren. 

Wie man hört, Hit durch den Anftigminiiter von dem Gerichte 
böfen eine Nadhmwrifung der Verurtheilten eingejordert, welche 
zunächſt aus Anlah Der lepien Pebensmirtel » Thenerungen 
Ach zu ftrafharın Handlungen, namczillich auch zu Widerſedlichlei⸗ 
ten gegen bie öffentliche Gewalt haben hinteiüen laſſen, um ſolche 
nach Befinden, der Gnabe des Könige zu empichlen, ' 

Hr. v. Binde bar eim Feſt, welches ihm Die Proving Weit 
phalen geben wollte, nicht angenommen; er hat dem Gomite, das 
mit der Peltung det Reted beauftragt war, geantworter, ex wünſche 
eine ſolche Maniteftation lieber auf beſſere Inge veriboben zu feben. 

+ Wir meldeten früher, baß der Erlös des in Breslau verbote 
nen Feuerwerkes von Gomitee für ben deutſchen Schriftiteller Karf 
Heinen beftimmt worden, da man feine traurige Sage fanmre Die 
Regierung aber legte ſich dazwiſchen, fo melbet ber Gr uf. D. 
Jept hat Die Pollzei bei Dem Feſtlomité« Nachfrage geiban, wer den 
Anteag geſtelliund wer Demielben beigeſtimmt habe, Damit bie Behör- 
den auch müßten, auf wen Diefer „Gejelle (ſo lautet die Bezeich- 
nung!) in Breslau rechnen fönne, Zugleich hat diefelbe Behörde er- 
Hlärt, daß fie anf dieſes Geld, welches einem Manne geichide werden 
folle, deffen Tendenzen dem Komise unmöglich ein Geheimnis jein 
fönnten, Beſchlag lege. ; 

Defterreich. — Wien, 2. Sept. (Brest, 3.) Wie man hört, 
ſoll Die Kaiferin Marla Souiie, deren Geinndhelt ganz jerrüuei, 
und welche jeher Eorge abhold dit, geſonnen fein, Der Negierung gäftt- 
lich zu entſagen und in Dejterreich zu bleiben. hr Hetzogthum fü- 
me an den Herzog von Lucca, deiien Staat binwieder zu Toscana 
geſchlagen würde, dem er fpäter ehmerem zufallen mußte, Graf Fic⸗ 
quelment it im Aufirage Des hiefigen Gabincts nad Italien abgereikt, 
um dieſe Angelegenheiten in Orenung zn bringen. 

Freie Städte. — Hamburg, 31. Aug. (Rn, I Die ⸗ 
burger Denfichrift über bie Differentialsftte dat jedenfalls das Sute 
dab fie ben Strelt von dem Gebleie ber Phrafen und Derlamationen 
megzicht und auf has Gebiet drr practiichen, renlen Wirllichleit ber 


» 





Ich ſchwoͤre «8 Dir heute ern und feierlich, nie mehr bie 
Oberhertſchaft, in welcher Bebeutung es immer jet, über Dich ge: 
winnen zu wollen, ich Femme nur allzumehl bie überwiegende Kraft 
Deines Charalters, Deines Hasen Verftandes, ich will mein Dajein 
mis Die heilen, um Deines zu verichönen, Balſam freuen — — 
adı , lch will ewig jein. Deine Fanny. 


Mitte Mai 1841 

— — ja ich bin ernfter gewothen,, bas ift bie Wirkung bes 
bangen Unglüdes, das zulcht Gewohnheit wird. Ach, wie ſchwer 
für mein liebendes ‚Herz, jid; daran zu gewöhnen! Und was ich da 
Alles ibat, mm Ihm zw ſehſeln, wicder mit ferubigem Jubel, mit 
kautpochendem Herzen mein nennen zu fünnen! Wie, jolkte mein 
Bemühen, der geheimfte und doch offenbarfie Wunſch meiner Scdle, 
nie in Grfüllung gehen? 

„Du baft mein Zimmer verlafen, weil Du mich und meinen 
Zorn fürdtet? Bei meiner Liebe, bei der Deinen, bei Allem, was 
dem Menihen am Theuerſten und SHeiligiten if, ſchwöre ih Bir, 
was ic bleher ihat, war Grund und Wirkung meines beifeften 
Strebens, Tein alles Vertrauen wieder zu gewinnenz ich will mich 

on mun an von Dir keiten laſſen, ich will Dich, beim Himmel! 
icht uichr mit Vorwürfen belaben, nicht mehr mit meiner Eiferſucht 


2. 


quaͤlen und mie mehr wagen, Dir, als Ireugeborjaues Weib, irgend 
einen Roathſchlag ercheiten zu wollen. D, id bereue au ehr, ich 
dulde zu viel, um je wieder in meinen verigen Fehler zurüdyufallen. 
Wir fand neh jung, Theebald, watum follen wir Beibe vereinzelt 
von einanker leben? Wir, wir lieben und, ſind Beide vor Son 
und den Menicben rein, und Lo Follte unſer Geift und Herz To 
weit getrenat jein, Ad, 0 möge nur feine E:genliebe, nicht klein⸗ 
liche Eitelkeit Dein großes, welch Herz beberrichen, ich mache ohne 
bin nur auf Deine Zirtlichfeit und Dein inniges Vertrauen beſchei⸗ 
denen Anſpruch. Daum ſich, min Freund, Das in bie Verbindung 
zunier Seelen, bie Herjensergüfe ſind gärtliche, Tühe Licbfojungen, 
und Ginheit, Glüd und Tugend ſind deſſen neldenewerthe Krüchte. 

„Und nie, nie will ich Deine Güte, Dein freundlich Wohl- 
wollen mißbrauchen, ib will es wie ein heilig Ocheinmiy in mei⸗ 
ner Seele tragen, und wie ein Heiligthum ewig bewahren. eo 
fomme, fliege in Die offenen Werte Deiner Fanıy, verſuche es mir 
Vertrauen und Gelajienheit, und Du ſollſt ſchen, daß Du glüdlicher 
jein wirft, wie jet, ganz auf Bid allein und Zrinen Tübſintt 
hingewleſen. 

„Du ſuchſt, jagſt vielmehr wild nach ſtets neun Jerſtreuun · 
gem, und machen dieſe Dich wahrhaft glücklich? meim, ncht, Gu⸗ 
ter, man iſt es nicht mie einem Herzen, wie jept das Deine, und 


— — —— — — — — Wann man m 


u. * 


a... 


Thalſachen, des wahren Sachverhäftnliiet ‚Heut. Gegen folde Erite- 
me, welche auch nur B. das Verfanden der Eibe berbei wünichen, 
chut ſich bei allen einfichtönollen mb rechelichen Peuten die, Reaction. 
son ſelbſt Fund, nd gewiffe Anfahuldigingen wonach Hamburg vet · 


mirteld der Handelsfreiheibein Deurihland an England verrahen foll, 
find doch zu grob und — E um eher Wiederlegung zu bes 
Dürfen,” Wit fönnen dagegen die Nachricht geben, dafı von fänmt- 
lien Regierungen des Zollvereines, welchen die Denfichriit alsbald 


auf officellem Wege mitgeibeilt wurde, dem thatlächliden Materiäle 


derſelben voller Werth Beigemeflen und die patrlotiiche GSeinmung Deo 
Verfaflers im feinen Ameifel gerogen werden if. Die Denficrift 
macht unter anderm auf die noch nicht 1. 
deutſchen, zumal banfeatiihen Handeld-Crablifiements in überferiihen 
Laͤnt ern aufmerfiam. Gegen Ende des Jahres 1845 zählte man3d3 


olcher Grabliffements, werunter 227 banfeatlidhe und zwar befanden 


fih in Norbamerifa 137, Wefindien 34, Merico 48, Eübamerica 


99, Oſtindien und China 14, Africa 11. Diele beurihen Hätier 


bilden gewiß eines der wirfiamjten Mittel zur Beförberung dea b- 

fages deuifcher Fabticate In, jenen Weltiheilen und haben viclleicht am 

meiften dazu beigetragen, auch dent Ausfuhrhandel der bewichen, be» 

fonbers hanfentiichen Häfen nah trandsatlantiichen Pändern die Aus— 

dehnung zu verichaflen, deren ae ie der That ſich rühmen kann, 
weiz. 


Die „Neue Zürd. Ztg.“ fhreiht: Das Gefühl dab ewige 


Ruhetörer, (die in ben Sonberbunbsftänden berrichenden Ulteamon: 


tanen und Ariftofraten) einmal zur Ordnung gewieſen werben müffen, 


und zwar gründlicher, als es bisher geſchchen it (1833, 1835 m. 


1841), würde bei den Gibgenofien den Epom erdidıreier Gefahren 
mehr als erjegen. Daß der Ausgang eines Kriegs höchſt felten gan 
gewiß If, wifſen wir fo que als andere. So weit jcdech menihlice 
Berechnung reicht, müßte ein Krieg gegen den Sonderbund zu 
Gunften der Eidgenoſſenſchaft ausfallen, wenn lehlete nämlich alle 


ihre Kräfte aufbietet, und ihre game Macht In die Wagichale wirft, 
Auf Seite Tepterer ſieben die gefeslichen Behörden mit allen’ ihnen 


sm Gebot fichenden Mitteln; ct chen zu ihr Die märhtigiten, Die 
reichten, die bevölkertſten Santene, in denen fait alle Pürger Sol⸗ 
Daten find fo gut wie in den Meinen Kantonen. Mur Thoren füns 
nen behaupten, daß militärliches Ehrgefühl und mititäriiche Tugen- 


den in den liberalen Kantonen leerer Schall fein. Der Eonter- 
bund hat jeinemilitäriich ſchwachen Stellen, weldhe politiic 


die entſcheidenden find. Ungewiß mag der Ausgang fein, aber c6 
braucht einen gar ſeht poetiichen oder politik befangenen Kepf, um 
nicht einzufchen, dab ein Eleg des Sonderbundes fiber die meit maͤch⸗ 
tigere Eidgenoſſenſchaft zu den Wundern gebörte, Die aufier den Kreis 
wenfhlicher Berechnung fallen. So welt unfte Muthmaßungen auf 
den Fall daß der Eonderbund durch feinen Eigenfinn bie Eidgenofſen⸗ 


schaft zu einem Kriegezug zwingen follte,” 


Luzern. Der Berner „Reeliinnige” (ein rabifates Watt) ſchreibt 
unfere Vertheidigunge werke in 
der" Nähe zu betrachten, nnd kann Ihnen über diefeiben Folgendes 
Im Allgemeinen find fie michr karauf biremt, einen 
mortaliſchen Gintrud zu machen, ald Lab fie durch ihre Anlage oder 
Situation für den Sonderbund von Muten fein werden, Nicht mar, 
ch find Felbſchanzen, Die Immer 
von einigem Gewichte für Die Meriheibigumg fein fönnen Bei St. 
eine Baſtion für 6 Kanonen, von ber 
and Die Basler und bie Littauer Strafe beſtrichen werben fünten: 


aus Luzern: „Ich hatte Gelegenheit, 


angeben. 


daß fie gar nichte mügen möchten: 
SKarli unfern der Stabi it 


die sine Alanfe kann auch genen den Ghütich gebraucht werben, wel⸗ 
che jedoch, follte 
die zu dleſem führenden Anhöhen bringen können, bald demolirt mir 
ven; dort aber follen mehrere verdedie Minen ar Rarhtzeit errichtet 
werden fein. In der Mähe von Müınfter hei’ Mpnen find zwei Met, 
ne Schanzen je zu 2 Kanonen; im Weißenbach gegen Trubſchachen 





einem Leben, mie wir es unfeliner Weiſe ſeit einiaer eit en. 
Deine Gattin lennt fein anderes Glüd, Feine —— ge 
feine andere Familie, feine Stüge, als Did. OD, fo verfhliche 
nicht Dein Obt ihrem Älchen, sel mich blind, wenn fie meint und 
im Schmerz die Hände ringe, — Theobalt, was Du cinft warf, 
das wart, bift und Bleibt Du mir ewig? Bei den ewig jungen 
Tagen Angerer heiligen Liebe, bei Deinem Namen, bei dem meinen, 
höre mich, nimm die Arme, Veritoßene wichtr auf, mein ganzeö 
Leben beitche fortan in Liebe und Danfbarfeit, Aber Du weite 
mich graufam von Dir, als ob ich allen Die ſchwere Schuld trüne? 
Die Freundin wagt nicht mehr vor Deinen Augen au ericheinen, 
ihr Dein Herz sı öffnen, Dich am lebloſen, Dib um Babe ante 
suflehen, von Deinem Ver, aus Delner Bruft haft Du Dein Weib 


veritoben, fonntet Du mehr aha, wenn fie — md vor dem bleiren 


Gevanfen möge mich Gott im Himmel bewahren! — Die ımtren 
geworden wäre? — Da meint fie Tag und Racht, ſteht wie ein 
beſtraftes Mind vor Deiner Thüre, und wage ulbi u ihrem Gatten, 
Dem Water ibrer Kinder einzutreten, Du fönnteft ihr doch morgen 
auch dich zum Vermurfe madıen. 

— — Mein Theobald, fhen? mir wicher Dein Vertrauen, 
Teine Liebe! Darf ich mich wieder Dir nähern, Dir treulich beir 
ſichtu im Leben, Dich am meine Miehende Bruft brüden und tröfcır, 





eng erfannte Wichtigleit der 


ber Feind Kanenen auf den Guͤtſch eder nur auf 


iſt eine Meine Schanze zu 7 Kanonen, md vor Biefer, Wwiſchen de 
vorbeifliefenden- Ifis und der ſill ſich erhebenden Anböbe, ine 
Barriere, womit die Straße werfhleffen werben kann ir GSiftton ift 
ald Brüdenkopf eine Schattie mit zei Flanken, fir 4 Etäde Ger 


farkp- berechnen.” 

; Großbritannien. 

London, 1. Sept. Cine Gorreipondenz ber „Times'Terflärt; 
daß es durchaus nothwendig fel, endlich in China mit Entidjichen 
beit aufzutreten und bie dortigen Verhälmiſſe ein» für alle Mat 
fräftig und dauernd zu ordnen. Um dies zu bemerfftelligen,, werde 
man freilich einer großartigen Grpedition bebürien. Bevot jedoch 
Davis diefen Schritt wage, werde er zuror in Londen weitere Ver⸗ 
baltung&beieble nachſuchen mühjen. 

Frankreich. 

Die Regierung hat Nachrichten aus Liſſabon vom 24. Aug. etr 
halten. Das neue Minifterium war endlich und zwar hanpıfächlich 
dur den Marichall Saldanha gebilteı werden. Tas Mintiterium 
it Daher auch faft durchweg militkriih. eine Mitglieder find: Ge— 
uctal Baron Luz auswärtige Angelegenheiten; General Almofalla 
Krieg; Oberft Franzint Finanzen; Gapitän Fontes Perreira Marine; 
Hirt Mello-Garalbo Inneres; Herr Fernandez Syiva Ferrao Juſtin 
Das Programm der Grundgeſehe bes neuen Kablnets heit Verföh: 
nung der Partbeien, Beobachtung der Grundgeſehe der Gonftitution, 
Föfung ber eingegangenen diplomatlichen Verbindlichkeiten, Meralität, 
Ehrlichteit, Unabhängigkeit und Tugend werden noch in den auf 
veriprocben; gebalten — wird wahricheinlich gar nichts, 

Die „Independance beige” fhreitt aus Paris: „Ueber die 
dem Prinzen von Edtmühl zugeſchriebene That fcheint Fein Zweifel 
tehr obzuwalten. Aber bei dem fchr natürlichen Stillſchweigen der 

amilie und Dem viel weniger erflärlichen Schweigen der Polizei und 
der oflicellen Mlätter, die wahrſcheinlich glauben, fie höben Thatfa- 
ben auf, wenn fie fie nicht brudten, welfi man nichts Sicheree 
So viel it gemifi: der Prinz hat einer Inbianerin, welche er von 
feinen Reiſen mitgebracht hatte und bie eine feiner Maitrefien war, 
einen Meſſerſtich verſeht. Wer den jungen Mann, den entarteten 
Sohn des Marſchalls Danouf kenut, finder auch nichts Unglaubli⸗ 
des am der Angabe, ex habe für 200,000 Fre. falichhe Mehiel im 
Umlauf geicht." 

Spanien. 

Der Prigadier Portillo, der ſich um bie Hand der britten 
Tochter des Infanten Den Francioco de Paula bewirbt, mar ihr 
nach S. Schajtian gefolgt, ohne mit bem gehörigen Kaffe des Hriegt- 
miniſters verichen zu fein, Im dertigen Theater fand cr für gut, 
dem Gegenftand feiner Neigung, fo auffallente Demenftrationen jei- 
ner Leidenichaft zu widmen, Daft die Zuſchauer in das Gtefchrei 
ausbraden: „ort mit ähm! Fort mit ihm!" Der Gouvernent von 
S. Eebaftian veranlahte darauf De Entkrnung Vorlillo's, und die 
Regierung fdifte ihm einen Tab nach Rranfreih sm. 

Italien. 

And Rom yem 25. Aug meldet der „Gonfituionel” folgenden - 
General Bentiveglio, ein altır Soldat aus dem Kaiferreich, Dir 
Oberſten Vini nud Borcanera nebſt ander Oberoffigteren und dem 
Geniemajer Vrovindali, der feine Schule unter dem Kaifer mache, 
hielten eine Zuſammenlumfi, um ſich über den Seften Fımft gur An 
lage eines befcſtigten Lagers au berathen. Garolicn (Marktileden in 
der Delegation Forliy wird mahrfcheinfib ats die tüchtigfte Pofttion 
zur Abtreibung eines Ginfalts gewählt werben. Der Vapft heß ſich 
dieſe Offiziere vorflelfen, und empfing ſie mit ben hochwichtſgen Mor» 
ten: Meine Herrn! das Schwert iſte gezegen, nich ber foll es im 
ieiner Scheide verbänge werden, che cs nidıt Fuß fiir Muh den Ror 
den ber und gehört vercheige, und Dad weicher genommen hat, was 
ini? verloren. Ich veriche mich zu meinen tapfern * 
fie mein und des Staates im ſie geſeties Wertrauen rechtfertigen werben 





der Du des Troftes fo ſeht bebürftig, darf Dein Weib, das mur 
lebt, um Dich zu lichen, Dich wider — Ihren Theobald nennen? 

„Ach, wenn ſich nur mie von Newm Deine Gereizikeit, 
Deine Aufwallung, Dein Stolr und finiterca Meien, mwelds fi 
leider! in letier Zeit Deines Geiftes fo ſehr bemädrige, amilchen 
uns wie eine hobe Scheidewand, eine tiefe, trennende Muft, Feind: 


lich· damoniſch ſtellen.⸗ 
Mitleid, Mideid mit 


hab’ Erbarmen! 
der liebevollen Gattin!" 

„Dane Dein Glück auf meine ibmaden Schultern, fie fellen 
eifenftarf werden, m es zu tragen, Daß «8 von num an fe und 
unerihütrerlich Bafiche, Schenke mir in demieiben Made Dein Ber: 
trauen, wie ich es ſtets Dir gegenüber gethan. Ich will Deinen 
Kummer fennen, will Dein Herz erleichtern, teir wollen meieder ein 
Leib, eine Seele fein, ja, wir wollen folk der Melt rigen, bafı 
fe mir und Dir Unrecht getbam, und ich will c# laut verfünden , 
daß es cine Melt hört von cinem (Finde zunm amdern,. daii Deine 
Feinde zujammenſinken, Die elenden Perleninder — mhh lich, a 
beim Himmel, Theobald liebt ſeine Fanue! 


Dein Herz richt, 


Mupöfurg der Gharade im Nr, 248: „Ritteriporn“ 


— — — 





Diele Meußerung im ganz Rom blivichneli verbreitet, wurde mit dem) jentlihen: „Eefall, Maj. beauftragt mid... . Sie, £ ⸗ 
größten Grubujindınud aufgenommen. beus, wiederholt zu verichern, Daß F von denſelben 5 u 
Zeitung von Lucca 27. Hug, enthält ein Dekret in Betreff | und von demjdhen Wunſche befeelt fel, von welden der Brief, 
ber Bildung eined Gorps Föniglicher * an Stelle der Kara | Se. Maj. au den Künig von Griechenland gerichtet, einen Maren Be- 
biniers Die Durch ihe jüngfted Benchmen die Benöfferung gegen ſich weis liefere, und Da Die Verzögerung, welhe in der Behandlung 
eingenommen hatten. Auch bringt fie einen Tagobefchl dee Dberit- | der frage eingeireien, durchaus nicht die Mufrichtigkeit feiner e 
fiemtenants Guinigi, worin erflärt it, Die Soldaten hätten nur dan | mungen peindert babe. Der Sultan, mein heher Gebieier, glaub 
Gebrauch von ben Waffen zu machen, mern es durch offene Gewalt: | auch ih Den Schritten Ew. Grc. den Beweis zu jchen, baf Se M. 
ıHätigfeit moihwendig geworden war, und Der Widerſtand habei der der König, umterrichter, von den wahren Beweggründen, welche jei- 

Arı wäre, daß mar nur durch Waffengebrauch bie Oberhand ber | nen Nepräfentanten zu handeln Peftimmten, wie er mußte, in 
en fonnte: —— garataſſo's nid mehr einen Mangel an | 
. Zeurmal „Jtalia” bringt ein Dekret des Großherzogd | von feiner Seite ciblicke — din Benehmen, weldied das 
von Toslana vom 26, Aug, wonad die neue Gonjulta ſich über —* ber hochſten Perſon zu miffellen. Ih babe nid möch 
die Errichtung einer Bürgergarde beraten fell. Durch Diefes I fagen, dajı die Ahbrung und die Freundſchaſt, welde ich beide 
Defrer geicht man Milichweigend ein Peitionsrecht zu, was früber ‚ veräne geyenfeig zolen, aur Richiſchnur dienen werde für das! 
in Goleftivjorm verweigert war, Die Errichtung einer Bürgergarde * nehmen ihrer ireuen Diener, Ebenſo in Er, Maf, der Sulıan 
wird unbezweilsit von der Gonsul genehmigt werten, — 3000 ° trübt datuͤbet, dad einem Augenblick auch nur der geringſte Atg 
Mann —— Fruppen ind lange ber lombardiichen Gänze | in Betreff Der Abſichten ſeines Repräſemanten Raum gereitnen fon 1 
anfgeftellt und cin Theil der öftereeibifchen Truppen auf bem Linfen | Jm Mugenblit, we alles dieſes glüflicheemeife anfgebellt If, am 
Toufer itt plöglich nach diefer Gänge aufgebrochen. = Pia um | ich birhaus nice, daf Se, Mai. der Könlg von Griechenta 
Florenz gab «ö zahlreiche Bellsdemonitrattonen wegen Grrichtung von | nem Auftand nehmen wird, einem Diener der heben Pforte 
Bürgergarden. Der Flüchıling Minarti it ber pipflichen Bebörde | tigkeit widetſahren zu laffet, Der, Indem er Die Befchle feiner 
auggeliefert worden. In Pija verbreitete ih am 26. das Gerkcht | nierung mit Genauigkeit velljeg, ihm mißfallen Fonnte. erdie 
wihen den öfterreichiichen und päpflichen Truppen fei es zu Feind | dit Se. Mali. Maj. überzeugt, Daß, um bie Ieiieiten Eruren jenes 
jeligfeiten gefommen, und Die Tefterreicher hätten ben Kür zeren ger | trantigen Mißverſtandniſſes zu verwiſchen, Ew. Erc. nicht jauden 
zogen. Diele Neuigkeit wurde mit lautem Jubel begreift, man fchrie wird mich au ermädtigen, Hrn, Muffurns den Wussrnd 
in ben Strafien: „Lange Iche Pins IX., Leopold I., Die Liga der Ihres Berauerns befannt zu geben Schub Em. Er. 
ialieniihen Fürften, bie Gonfulta, die Plnie und bie Bürgergarde:’ | mich von Diier Ermächtigung in Kennmiß gefeht haben werben, 
Schweden und Morwegen. wirt der Sultan nicht Ki ern jeinem Gefandten Die meihmenbigen 
Aus Norwegen. (MNdt, BL) Unterm 21. Augujt ift eine Ber Vefeble au ertheilen, m ſich nad Men zu begeben.“ ‚Man 
fanntmacung erihienen, wonach Sönig Decar mu Bezug anf $ | fteht, bier it cin Hinterpförtchen gelafien, um der gemachten Zuſage 
23 des Grundgefcher einen neuen norwegiichen Ritterordeun zu entiählüpfen. e 
unter dent Namen Sı. Dlafs zur Grinnerung an den König, der | Vom 21. Auguſt. Gin heute in ber Nacht axgelommener Kuo⸗ 
feiner Zeit Norwegen von fremder Gewalt befreite und als ‚weiter | vier beachte in einen mir Beiitlie geichrisbinen Berichte des Gucrals 
Stifter des Reis, io wie als erften Ordner der christlichen Chufepe | Sarbifiois Grivas ben offiziellen Bericht über ein bintiged Gefecht 
bung deſſelden zu betrachten iſt geitiftet hat. Die Weftimmung ! zwiſchen den loönlgl. Truppen und den Rebellen. Die legten nad: 
Res Drbens ift, auegezeichncit Verdienfte um König und Bauterlamd, | tar ans ihren Verſchanzungen einen. Ausjall gegen die Stadt, wurden 
um die Menibbeit, oder um Kunft und Wiſſenſaft zu belohnen | von den Fönigl, Truppen zurücgemorfen, ihre Tatibouts Purd) die 
Zum Kanzler des Ortens it Staateminiſtet Duc ernannt, Bon | Kanonen zerftärt und nad einem dreiftindigen blutigen Kampfe Me 
audwärtigen find A: v. —— oldt, ber Dichter Ochlenſchla-⸗Veſition der Rebellen genommen, biefe ſetbſt theils getömte, theil® in 
ger umd ber dämiiche Minifter Derftedt zu Oroßtreugen und ber | die Flucht geſchlagen und der ganye Aufftand auf Dieie Meife been: 
Geologe Leopold v. Buch zum Kommandeur ernannt werten. digt. Relzioris jelbft nahm feinen Ansheil am Gefechte, wurde amd 
Griechenland. | nirgends gefehen. Gefangene ſagten aus, er fen vom Tage feiner 
Die griechifchen Jeurnale veröffentlichen die zusei Reren, welche Berwundung am, wo er über 4 Stunden ohne Verband Ki, nicht 
in Rolge bes öfterreichiichen Bermitlungevoridhlags zwiihen ben Mir | mehr ſichthat geweien; er jei von 50 treuen Mnbängern in das Ge⸗ 
uiftern in Aihen und Konjtaminepel gewehielt wurden. Zu der | Birg vom Euboa hinaufgerragen worden, und jolle dort geiterben fein. 

Rote des Herrn Kollettis (vom 2, Juli) lauten die entſcheiden ⸗ Zürfei. 

ven Stellen: ... . „Id bin daber beauftragte Gw. Erc. auszsubrüden | * Mit den Dampfer „Moyd” kamen Nachrichten aus Erutari 
wie empfindlich es für Se. Maj, deu König von Griechenland war in Albanien vom 19, Aug, Der Nufftand In Belierend iſt unter» 
men, daß die Aufrichtigfeit feiner freundicaftliden und I drüdı 14 Räbelsfübrer wurden gefangen und Eeiedin Aga einer ber 
hechahtungsnellen Geſinnung für Die osmanifhe Vierte hat in Zrei- erften wurde nach Scuiari gebracht, von wo er gelichret fein fell. 
fel gegogen werten lonnen; auszubrüden, wie wahrhaft der Wunic | Die Aufrührer von Beretti ordnen jih aufs neue und jind zahlrei« 
&. Maj. it, daß bie Bande der Freundicaft und ber guten Na cher als je zuvor. Cinige iind ber Anſicht, Albanien kann mc dar 
barigaft, geiordert von Den Interefien ber beiden Grängftaaten, ohne durch pacifieirt werden, dafı man alle Waffen dadurch wegnehme, 
ögern wieber ind Leben seien möchten. der Geſandte, Herr | da man fie auflaufe, das fofte freilich 4 Millionen Thaler, entire 
wrus wie jeder andere, welchen jein erlaudter Pert+«mit der ſich aber den Koſten gegenüber die die Pforte auegeben mie, nın 
Mifion nah Arhen betranen wird, kann verſichert fein, daß er dert Die unanfbörtihen albaneſiſchen Wufftände anderweitig zu unterbrüden. 
tt aller jener Achtung aufgenommen werben wird, welche jedem Andete ermiebern darauf: mit dem Gelbe, womit man den Albane ⸗ 
* mit befreundeten Monarchen und dem perſönlichen Range | fen heute Die Wahlen abfaufe, würden fie ſich morgen neue wieder 
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biefes Organs gebührt.” aufauien. 
pie Aneort Ali Effendi's (vom 15. Juli) lautet im We | Wenige unter eraumweraihteli des Tuerar. -arunnden Safiud, 


Aızeigen und Bekanntmachungen. X. 


(20 Befauntmachung. Fremden : Anzeige. 
om Deurfhes Daus ) Darıwag n. Sofa, 
königl Landgerichte Lubwi 


— — 


Edicetalladung. 
24) Zn Sartre Ted Kegimenafhmriders 
Shattel zu Bamberg gegen ven früheren 
Chrraurfegers » Gerporat Johann Jondim Ed dar 
felbit wenen Aorberung bat Alager den ihm durch 
rehteträftiges Erfenmt id vom 23. v Wirt, aufer· 


| oſtadt | v. innen. Brad, im, d. Saarlenit. Derfuln, 
teerben die Immobilien krd Wa iherd Wer Am. d. Mlenderg. Deimann, Rentantm. b. Eberh. 
Trebes non Tenfnip, mie felte * iger | e Aranffunt. De. Däpiig, Pre. D- 
kraten Beiwers Ieeiglib durch Hauptein techtztitig PReeEIe Dust 0A 5 el U I. Du Deut) — —* — 0. x gt 
augetreien ud 5 kom Bellagten in nahe ——— —— (dr Obenranten ze — — F —— —* 57 
Hedenper Korm jugeidoben ; ; äntif Y urg. Rraw v. Giradl, Ratbemitiwe w, Artr. 
369. 8. fänöre ju Get dem Ami 3) Im Agmmrnen Auneiger Dr 72 * — Um: dran — 
ud Allwifeaden einen feierlichen id =" v. Eod u Irl. v. Hönig ©, Berlin. midt R, 
2. ic weder am 4. März Ind vor fonk mit Angabe der Kafen uno den Shäpungewerif Fan, Afım, v. M 
augelanden babe, wem Kläger, Rrgimentd- 
fdneiver Shahtel ven Bamberg, lür an- 
j 


sub a, b, d, e näbrr beidrieben fine, ander- 
meit den enentlichen Bertaufe ausarjept, nachdem 
in erflen Termine auf die beſchtiebehen Dbjelte 
ei = Tare erreihentes Gebot nit gelegt wor- 


a Fre 
(Bamberger et) artmann, Kim. ». Cõln. 
Kramer, Kim 9. Mainz. Arbr. v. Rremig, r. 
Kömmerer v Süps. Bebler, Kim. v. Mauen. Here 
fer, Aro. v. Elberfeld Turnepben, Stub.v. Aranklurt, 
(Drei Kronen) Jrfie, Jagen. v. Pr, Por- 


| 
U 
ögte Mleitungskiide weder die Summe | 
Virtungstermin wire_auf | nemann, Ehemiter_v. Prag. roter, Afın. v. Rü- 


* Anſt. 31 Mr. noch amd weniger ſchuldig 
gu fein; dies jhmöre ib fo wabt 1.” 

Der Bellagte bas fih mun innerhalb 14 Tagen 
dierauf zu erklären, ob er mäntlid tiefem Eld 
Arepftiren, referiren, ever [rin Gewiſſen mit 
Beweis vertreten wolle, als auſſerdeun berilbe 
für vermeigert erachtet werden Weird. 

Bamberg, den 20. Augus IHAT. 

Königl. Kreis» umd Stadrgeriht, 
Der ſental. Dircher:; 
Goarap. 


den 22. September drubaurfen. Pranbod, Gaud jar. ır, Prambod, Stud. 
ka gintertgen Wahbauke u: Zeuignip anbrraumt, ®. —— Zoberer 1. Zobm, — — 
ud — die zu go — * Cr Pu ie mann n. Zeit, Magirate - Lanzı 
elaben, baß nunmehr der ag odue 1} i ittbof n. , Künfel 
jr ven’ Sigungewerit ericlgt. Aupwigofamat) Siccheſſen. Ara, Künſtler 
Zupmigotart, ven 20. Auguſt 1947, 
Konlgliches Landgericht. 
— Sommer. 


v —— Dr. Brigel v. Saweingta Ar. v. 
Segniß v. Wien Groep, Behrlen, Hubs, Stud dv, 
Heidelberg. Alte: Hobienberger v. Dredven, Poli- 


8. Primbe, ia v. Schwabach, Neeminge, v. Mainftolpeim, 


” 


"ünkischer Merkur. 








Nro. 253. 








Bekanntmachung. 

Da mit dem 1. Dftober, das Abennement für das IV. Quartal des Fränkiſchen Merkus beginnt, jo etſuchen wir, die Ber 
Rellungen wo möglich noch vor Ablauf dieſes Monats zu machen, und erlauben und bie Bemerfung beizufügen, daß es au für die Zur 
funft feititehende Tendenz des Mlanch biciben wird, mit entichledener Areijinnigfeit die Interefien des Fortichritts nach allen 
Richtungen bin, fo weit ſolches die Grängen ber vwaterländiichen Preffe nut immer geftatten, und ber einem Organe ber Deffentlichfeit 
vemenden würdigen Haltung zu vertreten, * 

Ale Beſte lungen des Merfurs werben bier bei Der unterfertigten Grpedition, für auswärts bei den einfchlägigen lönlgl. Boftäm- 
tern gemadyt. Der Mbonnementpreis bleibt wie bieher: Vierteljährlib 1 fl. 36 fr., halbjährlich 2 A. 45 fr., jährlich 5 fl. Bei den 
. bayeriihen Portämtern: Im J. Raven vierteljäbrlih 1 fl. 47 fr., balbjährlib 3 A. 34 Mr, ganujährlih 7 J. 8 fr; Im U. 
Rapon vierteljährlich 1 fl. 55 fr., halbjährlich 3 fl. 49 fr., ganzſährlich. 7 fl. 38 fr.; im III. Rayon vierteljährlich 2 fl. 2 fr., halb- 
jährlich 4 fl. 4 fr., ganyjäbelih 8 fl. 8 Mr. ; im IV. Rawon vierteljährlich 27. 18 fr., halbjährlich 4 fl. 36 fr., gamiährlih IA. 12 fr. 

Zuſerate aller Att werden aufgenommen und bie 3ſpaltige Peritzeile oder Deren Raum für amtliche Anzeigen, Bekanntmachungen it. 
mit Bier, beil Privaten (reep. nichtarhtliche) mit Zwei Kreugern beredinet. 

Bamberg!, den 8. Sept. 1847. Grpedition des Fränfifchben Merfurs, 

Stephaneberg Dist. IH Nr. 1500. 





baſirtes poliriiches Syſtem zu verfedhten, hat fi Wirth die Aufgabe 

Inbalts: Anzeige. aeitellt, eine aus modernem und mittelalterlicben Elementen zuſam⸗ 

mengejlicdte „‚Reichsverfaffung‘’ die etwa wie eine Karte bes weilaud 

Dr. Wirth und das deuſche Nationalblatt. Deutſche Bun⸗— heiligen römiihen Reichs deutſcher Rativn ausſehen möchte, als das 
desitanten. Bavern. (Megierungserlaf. — Die pret. Facultät in | Heil für die Leiden unſerer Zeit amuempfehlen und das Voll wie 
Grlangen.) Edileswig-Holftein. (Dänifirungsverfuche.) Prenfen. | die Fürſten für dieſen abenthenerlihen Plan zu begeiflern. Weder 
‚Halle, (Preteft gegen Ublfeld. — Wislicnus.) Köln, «Wieder | der eine nod der andere Ractor unierer Staaten wird auf die Vers 
eine Hinrichtung.) Freie Städte, Hamburg. (freubenbegeugungen für | wirflihung Tiefer, beide Theile beeinträceigenden Borichläge eins 
‚Befeler) Schweiy. Bern. (Die Jejuitenfrage erledigt.) Belgien. | geben, und Kerr Wirth muß daber bald einfehen, daß feine glühen, 
Gonfiscation ber belgiſchen Blätter in Frankreich. Arankreich, | de Vorliebe für die chewalereffe Romantif des Mittelalters bei ber 
Paris. (Ueber Rarvarı Note am Turiner Hof. — Die Debats über | iehigen Generation feinen Anklang mehr finder. Mögen feine Abs 
Eardinim. Mihktimmung in Neapel, — HBeitatheprejeft. Rufland. | führen noch fo wobl gemeint, man bie Ueberzeuaung von der Treff⸗ 
Ggiehenland. (Gruien's Frau.) Türkei, (Die Muffurus’iche lichteit ſeiner Ideen noch fo tief gemurzelt fein, Wirth muß ſich ein- 





Geſchichte. China. (Mufregung in Ganten.) wal biefer lufionen entreiden und zu der Einſicht gelangen, daß 
— feine, Meinung jeht mehr ummöalich Anhänger gewinnen kaun. Die 
Dr. Wirth und das deutihe Mationalblatt. Theorie bat den Standpunft Wirths bereus übermmuden und made 


. "Aus Baden, 1. Eepiember, Dr. Mirch, ein im | gemwieien, dan das Wohl des Volkes nicht von Formen ablÄingt , 
Auſauge Des verfloſſenen Jahrzehnts viel genanuter Wan, | aus denen der Geiſt emſchwunden iſt. Die freifinnige Preife bat 
deſſen Rame in Banern gewiß noch nicht vergeſſen ift, hat ſich nach | ſogleich bei dem Eridwinen bes „Nationalblattes““ daſſelbe deſavonitt. 
fangtähriger Zurlicgerogenbeie von dem Schauplahe ber Publizicät, Das dieie Behauptungcu nicht aus der“ Luſt gegriffen flad, fon 
endlich wieder auf Das bornenvolle Feld der ZTages-Piteratur durch | dern bie lauterſte Wahrheit enthalten, wird Jeder zugeilehen, wel⸗ 
die Gründung des „deutſchen NWationalblattes‘ gewagt. Natürlich | her die Uribeite ded iüngeren Wirth in Kr. Tumd bes Gorreip. aus 
war Freund wie Frind des ehemaligen Demagegen auf das Erfcheis | Baden in Rr. Pdes Ratienalblattes Über unfere zweite Kammer und ihre 
nen dieſes Drganes fehr geſpannt; allein wie jehr wurde uniere Er | Steliung zur Regierung aelefen bat. Icner entbidder ſich wicht, diejenige 
martung betrogen, wie bitter unſere Illuſion zeräre! Wir harten | Parteider Abgeorducten, welche nadı mehr ats 25iäbrigen Warten enblich 
gehofft, dab Wirth während feiner Muße in der Schweiz die Emts | mit coniegnenter Eneraie aller Beitimmungen unterer Verfaſſung verwirfs 
wictlung bes Vollsgeiſtes beachtet habe, uud jeht als treiffich gerüs | lichen will, mit den Antsingern des Berge im Rarional-Gonvente ju ver⸗ 
iteter Kämpfer für Lie Ideen der Gegenwart auftreten werde. State | gleichenund gegen Dieie „modernen Terroriiten“’ ein lͤcherliches Anathe⸗ 
im ‚‚Nationalblatte”’ für die Emanciyation des vierten Standes ſeine | ma zu ſchleudern. Die Männer des uite-Milien teilt er anf die mäm- 
Erimme zu erbeben, Natt bie Reſultate der Philoſophie auf das Per | liche Sinfe wie die Girondiften, und liefert badurd den eclatauteſten 
ben anzuwenden und bemgemäß cine auf das Weſen bes Menſchen 1 Bemeis von feiner Impotenz, geichichtliche Ereigniſſe würdigen zu 

Feuilleton. 


Das Wanderbuchiyften. Das „Wandern” der aus dem Lehrſtande tretenten Geſellen 
CHns bem Gerold.) mar im Mittelaiter und gu den Zeiten der Hanſe eine jener welſen 
wohlberechugien Iufitulonen der alten. chrwürdigen Jünfte und 
J ZInnungen. Durch das Wandern ſollten die jungen Leute lernen, 
Wenn ſchon das Bahivftem im Allgemeinen als unnüh, läſig ſich ausbilden und Tournüre erhalten. Dieſer Jweck wurde damals 
und ſelbſt hiuderlich bezüglich der Auffindung der wahren Verbrecher | erreicht. Wie anders heute! Der Stand ber Gewerbe iſt fo ver- 
erkannt werden muß, fo ericheine das Wanderbuc ſyſtem, feitger | gerückt, dab man in cin bis zwei Städten des Vaterlandes Alles 
balten in unirer Zeit, nur als ein baares BVorichubleiften für | fernen kann, was zum Metier gehört, ohne bald Europa durchu⸗ 
Beuelei und ſteigende Immoralität der arbeitenden Klafie. — GE if | reiten. Woru noch wandern? In Bezug auf hie moraliſche Aus 
Dies ein harter Vorwurf, aber wir werden ihm zu rechtfertigen | bildung jedoch verdirbi dieier Gebrauch gar manchen madern Ge— 
juchen. In England und Frankrelch weiß man von der Gemwohnbeit | jellen: denn der junge Menſch bat mit drei Meinten au Kämpfen: 
der Handwerlsburſchen, „au wandern“, Nichts. — Es in bee | mit Bruder Picderlich, welcher ſich ihm unterwegs anſchlleüt, mit 
fannt und unleugbar, dah die arbeitende Klaſſe Franfreichs und ind | der Roth wenn die Reifegelder dahin find und mit den Mebelthäs 
beiondere Englands die Deutſchen an Imteligenz und Moralität bei | term in den Gefängniſſen und auf ben Fransporten, wenn er bei'm 
Weiten übertrifit. — Die frangöüihen und engliihen Handwerks | Fechten“ ertappt wird, welches Fechten bie Handwerfeburichen 
durfchen wandern aber nichtz fie zeifem, wie andre Peute. Zwi⸗ | der unteren Gewerbe nicht laſſen, und ſtände Galgen und Rab 
ſchen reiſen und wandern iſt ein nrober Unterſchleb. — Hunbertmal | darauf. 
babe ih von Handwerkern jagen hören: „Id nehme bier Feine Mas die arofe Majorität der honctien Handıwerfäturfhen ber 
Arbeit; ich reife weiter.” Im Diefer Fraſe liege der Winerichieb der | trifft, weiche wandern, um ibnen an ſehende «7 Arbeit zw fin« 
Vegrifie: „Reiten und Wandern” und das Verdammungeuribeil | den, fo fine fe aften Blagen des MWanderbuchfnftemd ausgeicht. 
tes „Wanderns" überhaupt, welches vwicheiht burd die Untertrü- Dfimals hörte ich Handwerfshurichen bemerken: „die Bieiige 
dung des Wauderbuch ſ y ſte ms befeitigt werden lann. | Belize ift ſeht generöt, fie bat mir gleich bis da und dahin viſirt“ 





Finnen. Wer fo Mögliche, nicht einmal von einem Tertianer zu ers 
wartende Parailelen zieht, wer die Beilrebungen ber Sacobiner, 
welche das Schickſal Europa’s befliimmten, mit den Tendenzen einer 
ſ. g. rabicalen Kammer + Oppofltion in einem deutichen Laͤndchen zu 
vergleichen vermag: dem mülfen wir die Befähigung, auf bie öffent 
fiche Meinung durch die Preife influenziren zu wollen, völlig abipre« 
dien. Laſſtu wir daher den Herrn Mar Wirch rubig feine Trium⸗ 
pbe feiern und im filter Selbſtgenügſamkeit die Werfe feines Geiſtes 


bewundern. 


Deutſche Bundesftaaten. 


Bahern. — Das J.Bl. von Dberfranfen enthält folgende 
Bekanntmachung der gl. Regierung: Die Startoffeln gehören gleich 
den Getreidefrüchten zu ben unensbebrlichften Lebensmitteln, und ere 
fordern bezüglich ihrer Genießbarkeit ſowohl, ald binficılich des 
Maafed oder Gewichts beim Berfaufe gleicher polizeilicher Aufſicht 
und Kontrolle, Die Gelraidefrũchte Dürfen nur nach beſtimmen her 
mäfen, Mepen, Scheffeln verfauft werben, dahingegen geſchieht Der 
Verkauf der Erdäpfel an vielen Orten, namentlich in der Stadt 
Banaberg nach ſ. g. Schönkchen und Butten, auf eine Weile, wo- 
durch der Käufer eine dem Saufpreife nicht angemeffene Omantität 
Waare erhält und mitunter auch überwortheilt wird. Diele Berfaufer 
weije fann für bie Felge nicht mehr beſtehen und es wird daher hiere 
mit angeordnet, daß Die Erbäpfel nur nad den Gemäßen 
27, oder ganze Megenmeife, verkauft werden. Dir 
Diftellia:Polizeibebörden haben hienach ſofort Die erforderlichen An+ 
ordnungen au erlaiien und bat dieſe Beiimmung mir dem 1, Oftbr, 
d. 3. in Wirkiamfeit zu treten, und mirb bis zum 8. Des genann⸗— 
ten Monats Bollzugs-Ameige gemärtigt. 

Aus Bapern. Die proteftantiiche Facultaͤt zu Grlangen hat 
gegen die Errichtung einer newen Brofeffor für die unirte Kirche 
proteftirt. . 

Schleswig:Holftein. — Schleswig, 31. Aug. (Mei. 3.) 
Auf Föhr werden auch in dieſem Jahre mande Pläne gemacht, um 
den bänifchen Geſammtſtaat zu fräftigen und zunächſt die Daniji- 
rung bes Herzogibums Schleswig zu vollenden. Der Hör 
nig⸗ Herzog bat dem bäniihhen Wolfe wiederholt Die Zuficherung ber 
fräftigften Handhabung der däniihen Sprache und bänikhen Natio— 
nalitaͤt im Herzogthum Schleswig gegeben, und it ernitlih bemüht, 
Diefe Zuficherung zu erfüllen. Jedoch iſt der Berſuch, die Einwohner 
derjenigen Diftricte, in welchen Die ſogenannte danlſche Volksſprache 

xrſchend ift, anzuregen auf Einſuhrung däniſcher Kirchen: und Schul⸗ 
prache zu dringen, gänzlich miflungen. Im Amte Tondern hat 
die Vernehmung durch bie Kirchenviſitatoren das Reiultat ergeben, 
daß unter der von zehntauſend Einwohnern in den Kirdbenfpie- 
len dieſes Amtes, wo ſolche Sprachrerhäftnifie obwalten, nur Drei, 
fage drei, ſich für eine Veränderung erflärt haben. In den Angeler 

ftrieten des Amtes Flensburg iſt in bieier Welſe überafl nichts aus: 
zurichten geweſen, in dieſen ift Die Volloſprache icon überwiegend 
beutfch gewerden. Much will man durch eine Veränderung in der 
geiflihen Oberbehörbe zu wirken ſuchen. Dies ſoll im der Weiieger 
ſchehen, daß ſtatt eines General-Zuperintendenten für das Herzogihum 
Schleswig, von welchem indeß einige Difirikte, wie die Infeln Alien 
und Arrde und Förning, Lehn im Amte Hadersleben, ſchon unter Dä- 
nifcher Gpisfopalbobeit chen, qmei Generalfuperintendenten angeicpt 
werden, von benen der eine ben Kirchfpielen mit deutſcher der andere 
den Kirchipielen mir daͤniſchet Kirchen» und Sculfprade vorgeicht 
etn würden. Dan hofft den jepigen Generaljuperintendenten Gallifen, 
einen bejahrten Mann dafür zu gewinnen, ba er fein Mn, jo weli 


es ſich auf die Kirchipiele mit dänifcher Kirchen“ und Schulſprache 
bezieht, aufgebe, und es iſt nicht zweifelhaft, daß er dazu ſich bewe⸗ 
gen laflen werde. 

Preußen. — Halle, 3. Sept. (W. 3.) Noch immer ift die biefige 
Neumarkiögemeinde ohne Prediger, da die Majorität der Kirchenvorſteher 
einen energlichen Broteft gegen Ahlſeld's Einſetzung eingebracht hat. Es 
wird an ibm Strenggläubigkeit ald unchriſtlich und intolerant geta- 
delt, ebenjo feine titige Thellnahme an dem pietiftiichen „Wolfe 
blatt“. — Die ortbotore Partei bat indefien einen neuen Schlag 
durch eine zweite gerichtliche Beruribeilung erhalten. Cs find näm« 
lich jene Zeugen, melde gegen Wislicenus auftraten, ald Eberty 
ihm wertbeidigte, der Beheblichfei und Verführung überführt und 
zur Strafe verurtheilt. — Die „freie Gemeinde wächſt von Monat 
zu Monat, 

Köln, 3. Sept. (8.3) Dielen Morgen gegen 6 Uhr hatıen wir 
das Echaufpiel einer öffentlichen Hinrichtung. Der Wilderer Becker 
aus Rönigsderf, zum Tode verurtbellt, weil er einen Förfter erichof« 
ien, wurde guilletinitt. Schr vicle Menſchen batten fih auf dem 
Richtplade, dem Gercons-Drieſch, werfammelt, und unter diefen mar 
Die Mehrzahl, wie gewöhnlich, Aranensimmer, Der Delinquent, cin 
ſchoͤner junger Man, war gefaßt; raich und ficher ging ber blutige 
Act von Starten. Die Art, mie ſich der Pöbel bei der Sache benahm, 
lieferte den Beweis, dafı ſolche Scenen nicht Im entiernteften den Ein ⸗ 
trust machen, welchen Der Geſehgeber zu erzielen hoffte. Man lacht⸗ 
und erjt als der Delinuent Das Schafſott «rreichte, trat Etile ein, 
weldhe, ala das Beil fiel, durch einige Schrecklaute unterbrochen wur- 
de. Zu welchen Zwede wird dem Volle Dies biutige Schaufpiel ge- 
boteny Eind durch Hinrichtungen in irgend einem Staate die Ber: 
brechen verminderr? Iſt das moraliiche Bewufttfein der Menge da⸗ 
durch gehoben und befeſtigt worden ? Fragen, bie wir leidet mit nein 
beantworten můſſen. 

Freie Städte. — Hamburg, 4. Sept. Hiefigen Blättern 
berichtet man aus Schleswig: Eine große Menſchenmenge verjam- 
melte fh am verwichenen Sonnabend Abend bei dem Hauſe des 
Hrn. Ober und Langerichtoadvocaten Beieler in der Hoffnung, 
dab Dem Freigeſprochenen ein donnerndes Hoch dargeb acht werben 
ſollte. Die Polizei bare die gehötige Anzahl Jäger requiriti; bie 
Dragener waren im Bereitihaft. Am jenieltigen Ufer ber Echlei Io- 
berten die Keuer und Donnerten die Stanonen. 


Schweiz. — 
Berxn, 2. Sept. (O.B.3.) Ueber die Jeſulten frage eilt Jurich 
folgenden Antrag: In Betracht, daß der Tagſahung das Recht ur 
ſteht und die Plicht obliegt, für die innere Ruhe und Orbnung ber 
Eitgenofienihaft die erforderlichen Maßnahmen zu treffen; in Ber 
tracht, dat bie Jeſuiten dieſe Ruhe und Ordnung zefährden, und 
baf beionders ihre Berufung nad dem Vororte Luzern üch mit der 
Ruhe und Ordnung nicht verträgt: 1) ift bie Angelegenhein ber Ie- 
juiten von Bundes wegen zu behandeln. 2) Es werten benmad Die 
Stände Luzern, Schwog, Freiburg und Wallis eingeladen, die Ser 
füiten zu entfernen. 3) Jede fünftige Aufnabme bes Jefnitenorbens 
in einen Stanton it von Bundes wegen unterſagt. Eugen , welches 
nach Zürich das Wort hatte, vertheidigte natürlich feine Jeſuiten 
nach Seibesfräften und ſagte: Die falihen Anſchuldigungen gegen 
die Jeiuiten jeien fo alt wieder Orden, denn wo Gott eine Sirche 
baue, da ftelle der Teufel feine Kapelle dabei! Bon einem Heiligen 
fe der Jeiwitenorben geitiftet und burd mehrere Päpfte jei er beitär 
tigt. Herrichiüchtige Weiber und geldgierige Rürften haben ihn un« 
ter dem Papit Giemens XIV. geftürzt, aber der fromme Baptt Pins 
xXi habe ihm wieder bergeftellt u. j. f Die zweite Debatte war 
gleichfalls fehr lebhaft und gereist. Lazern äuferte, man wollte ſich 
nicht vorichreiben lafien, zu wen man indie Säule gehe. Shwps 
vertheldigte das Tehrivftem der Jeſulten, da es bie Jugend vor den 





Es geht daraus hervor, daß es im Intereffe des Wandernden liegen 
muß, ein Vila zu erhalten fo weit als möglich — Die Polizei 
may allerdings ihre ſeht teiftigen Gruͤnde haben, dergleichen weite 
Biitrungen zu verweigern — es iſt Dies eine Konſequenz des Sy— 
ſtems —, allein der honnette Handwerfeburfche leidet hierunter 
außerordentlich, wie leicht zu begreifen. Ex langt Abende, etwa 
beim Sgluſſe des Bureaus, in der Stadt an. Es iſt hoher Som—- 
mer, drüdende Hide und langer Tag. Gr gebt noch zu ben ver⸗ 
ſchiedenen Meiftern, hoft ſich feine „Geſchenke und würbe Etwas 
barum geben, fünnte er andern Morgens „früh um 4 Uhr weiter 
reifen, am der drückenden Site zu entgehen. Das geht aber nicht. 
Bor 8 Uhr ift das Bureau nicht ofen, vor 9 Uhr kann er nicht 
fort. Andrerfeits, hätte er in biefem Orte nicht viſiren zu lafıın 
gebraucht, fo wäre er benielben Abend (nach Ginfaflirung feiner 
Geſchenke) vielleicht noch 1 Stunde weiter gegangen, hätte in einen 
Dorfe übernachtet und dadurch ſowohl Zeit als Geld geipart. 

Wenn ein gebilderer Geſelle einen unpolirten Meifter ober eine 
ihmupige Werlſtan antrifft, wo Ihm Arbeit offerirt wird, fo refüftrt 
er fie bejtimmt, und hätte er auch nicht einen Piennig in der Tafche 
cer verläßt ſich ſtets aufs Fechten). Kommt Dies zu Ohren der 
Polizei, fo wird er allermindeftens ſofort zurüdgeichrieben , zuweilen 
arretirt und zurüdtransportirt. Im Berretungsialle des Fechtens 


findet die letztere Maßregel jedesmal ſtatt und der arme Teufel bat 
oft Wochen und Monate jeineg Lebens verloren, wie aud) wicder- 
wor eine gute Partie feiner Moralirät eingebüßt. 

Das Uebelſte der Uchel für einen arbeitfurhenden Hand- 
werföburichen beftcht aber darin, daß man die Wanderbücher mit 
kurzer Herzäblung Der fahredlihen Verbrechen anfüllt, welche ber 
arme Junge auf feiner Reife Durch halb Europa verübt bat. Da 
wird bineingefdhrieben: „hat gefochten“ — „hat Arbeit verweigert‘ 
— „bat ſich gröblich gegen feinen Meiſtet vergangen — „hat ſich 
arbeitslos mmhergetzieben , ohne abzureiſen“ w. dal. mehr. Mit 
ſolchen Zertififaten wirt es dann jchwer, einen Meifter zu finden, 
und gar oft reifen bie armen Handwerföburichen ſelche Rollos ver⸗ 


weiflungsvoll aus dem Buche, mas gewöhnlich dad Maaß ihrer 


Berlegenbeiten voll macht und ſie unwiderbringlich der Unterfuchung 
überantwortet. . B 

Erzählen wir bier nur ein Faltum, um zu zeigen, wie es eis 
nem Hand werloburſchen ergehen lann! Ich begegnete einft in Süb- 
deutſchland einen ſolchen dernden, welcher ſich ind Innere diri⸗ 
girte und mich um einen Zehrpfennig anſprach, und lich mir von 
ihm Rolgendes erzählen : 

Ich befand mich,“ erzählte er, „in Bern, fam aufer Arbeit, 
fand jedoch fofort einen andern Meifter, welchet mir in 8 Tagen 


Schwindeleien der Neuzeit bewahre, Bafelitabt ift von ber Geſähr⸗ 
lichkeit derfelben überzeugt und ermahnte beide Parteien zur Nachgie- 
kigfeit. Granbünten ruft am Schluße feiner Rede: „ort mit ihnen‘, 
worauf Wallis erwiedert: „Kommt und holt fie.” Bern fagte, der 
Orden babe dem Spruche feines erften Generale: ch bin auf tie 
Erde gefommen, um Feuer zu füen! ſtets getreulich nachgelebt, es 
verlange die Aueweiſung der Defniten und werde auch Mann für 
Mann dafür einftchen. Schaffhaufen {Böfhenftein) entgegnet 
Baſelſtadt, daß ſchon 13844 Bitten genug am Luzern vergeudet wor 
den; was bätten fie genügt? und würden wohl erneuerte Bitten 
wchr ausrichten, als die biöherinen? Der Geſandte erinnert an 
Die Tapesereignifie in Italien, wo die aufrübreriicben Umtriebe durch 
Die allgemeine Volföftirime den Jeſulten zugeichrieben würden. Wohl 
dürfte man hier jagen, vor popali, vox Dei! Appenzell (9. 
Mh.) ſtimmt mit Lizern. Et, Gallen: Zwar fage man, man fünne 
den Jeſnlten nicht nachweiien, daſt fie fich irgendwie in bie Politif 
gemlſchi. Aber cd müften feine Jeſuiten fein, wen fie ihre Handlun— 
gen nicht zu verdecken müften. Außerdem erinnere man ſich an das 
alte Eprüchlein, daß „die Jeſuiten eimzichen wie die Schaft, aber 
banien wie die Mötfe md auegewleſen werden müſſen wie die Hun— 
de Nicht and Gaprice eines Meibes oder durch die Willkür eines 
Minifters feien fie überall verjagt worden, fondern weil ſich bie 
Volferimme überall gegen fie ausgeſprochen. Am Freitag eriolnte 
der Schluß dieſer Beratbung. Pie Entſernung and Abſchird Der 
Traftanten 8*/,, fir den Antrag Zurichs 1224 Stimmen. 


Luzern, 4. September. Am Schluſſe der geſtrigen Großmaiber. 


Eipung jtellte Grofra Martin Arnold yon Reiben einen Anttag, 
dabin gehend, cd möchte der Etand Luzern im Intereile 
des Geſammtvaterlandee vom Eonderbundb inrüdire- 
ten. Der Antrag wurde bis zur künftigen Eisung auf dem Kanz-⸗ 
leitiich gelegt. Mer die dortigen Ranatifer lennt zweifel nicht an Der 
Verwertung desſelben. Bei der Abfinnnung geichab dieß mit 74 
gegen 7 Stimmen. 


Belgien. 


Belgliche Blätter find unachalten darüber, und mit Recht, taüı 
fie feir einiger Zeit ſeht haufig von ber franzöſiſchen Voſt mit Ber 
ichlag belegt werden. Als Vorwand Dient der Nachdrud der Feuil⸗ 
letons der PRarkier Blauer. Da aber die franzöſiſche Regierung Die: 
ien Nachruf 10 Jahre Tang gedulden hat, fo ſcheint bie Urſache 
vielmehr in dem Artikeln au liegen, welde jene belglichen 
Blätter über franzöliiche Korruption und Sfanbale 
bringen. So fann eine unehrlidhe Politik alles für ihre ſchlech⸗ 
ten Zwecke benüßen. 


Franfreich. 


+ Paris, 2. Et. Ganz Madrid Raunt über Rarvaez Rür- 
berufung,, Die gemäfigten Ionrnale ıntgegnen nur ſchwach auf ben 
Schrei des Grauens den Spanien fiber bie Wiederkehr des blurdür⸗ 
ftigen Diftatere andftich. Seine Vroferiptionen Genfiscationen und 
blutigen Erecutionen, feine Verachtung ber Geſetze, ſein wilder Un⸗ 
verſtand friſchten aufs neue die Ehatacteriſtik des Helden von Mrdes 
auf. Ge iſt ein Unglüͤck für Spanien daß dieſer Mann zurückge- 
rufen wurde und ein nicht mindered, Daß er cd wurde unter Frank 
veihd Vormwillen, Allgemein beim es in Madrid „Narvaez fommt 
als ftanzöſiſcher Anwalt, mit der Abſezung Der Königin In der Taſche, 
um die Herzogin von Montpenfier an Iſabellens ftaut aufden Ihren 
zu erheben. Sein Mittel wird er unverſucht lafien, er wird Köpie 
abidlagen, mit dem Säbel regieren und fällen was Miederftand 
er Paris ſchiclie uns feinen Miniſter, #6 ſchickte uns einen 


Weit entfernt in bieie Uebertreibungen einzuſtimmen, fann nicht 
geläugnet werden, daß bie gegenwärtige Bofltit diefen Abichen er⸗ 
eugte, Wie war der franzöniche Name impopulärer, wüthender ger 
bakı als jept. Mas hat man nun mit der berühmten Heirath er= 
gielt? Hat man Die 2 Länder ſich genähert, Spaniens Rreunbichaft 
errungen, die natürlichen Bande die an die Halbinjel binden engan- 
geichlungen? Hat man Lurwig XIV. nachgeahmet, beugt ſich Der 
Granit der Pyrenäen vor der Dinaftie Orleans. Ya jept, wie Gui- 
zot Fabelte, unser Uchergemicht im Nathe zu Maprid ein legitimer 
Erſatz ſiir uniere Erniedrigung im Mittelmeere im vorigen Jahre 
under ® 
' Das alfo find die Reiultate! Jiabella und ihr Gemahl die fich 
verabichemen, Iſabella in Serranno's Hand benft an Scheidung, 
ibe Gemahl in der des Herzogs von Glückeberg, denft nur an den 
Wiedereinzug in den Balait, um daraus alle ihm Miflichigen zu 
verjagen. Das Gonvernement nichts als eine lange Antrigur, bie 
politiichen Fragen nad Gefallen vom fönialien Alkoven aus ver- 
beſchieden, Die Miniiter rablod. So würfe man vernorifelnd, die 
Machr, Die man nicht behaupten fonnte, Ratvacz au Den Kepf. Gr 
wird ohne Wilien der Königin berufen, obgleich fie ibm nach ihrem 
Gemahl am meiſten babı, man überredet fie, daß er vom Stabimet 
der Tuilerien unterftüßt, ihrem Echeibungdplan müglich werden Tann, 
fie milligte em und empfängt fogar Narmarı. Dieſer aber, ber Ge⸗ 
firechtete, Merabfcheute, bei Dem Schrei des allgemeinen limwiltens, 
fpielt den Sanfien, Ergebenen, Ihmeihelı Serranne, verfpricht Jia 
beilen Areibeit und Süd. Man legt ihm barte Bedingungen ver 
er nimm fe an, er Äft ſchmiegſam wie ein Mind, nenn ſich einen 
Berlaͤumdeten, und kann troß aller Heuchelei dennoch bie öſſentliche 
Meinung nicht entwaflnen, Treßz allen Zweifeln wird er fein Kabi- 
net bilden. Man hat ihn mit einer Miſſion berram, er wird fie 
durchführen. Gr wird, wenn es jein mu, drohen, friegen, den 
Fiberalen, den Wichtigen ſpielen nad Umſtänden, und bebari cs 
um Gelingen der Mufepferung Feiner Anfichten und Meinungen, To 
wird er fic enifchloflen bringen. 

Paris, 3. Sept. Mebrere Blärter zeigen heute an, der fardie 
niſche Geſantte Margis v. Brignolles-Eale habe geitern dem Gabir 
neitchef der auswärtigen Ungelogenbeiten (in Abweſenheit Des Hrn. 
Guizet) eine Note des Turiner Hofes übergeben, worin dieſer er⸗ 
Mär, daß „im falle Papft Pins IX. feinen bewafineen Schug an» 
rufen jollte, der König von Sardinien ſich berufen und werpflichtet 
glaube, dieſen Echug nicht zu vermeigern und als isalienijcher Fürk 
Die durch Die Wiener Veriräge werbürgte Unabhängigfeit Italiens 
aufrecht zu erhalten.” 

Das „Journal des Dedats“ Das bie jet über bie von ber jar- 
diniſchen Regierung eingenemmmene Erellung icreien, Mehr ſich ger 
nörbigt einen Theil der Wahrheit einzugeitchen. G6 erklärt, nad 
Briefen aus Turin, „Die unbebingtes Vertrauen verdienen‘, daß bic 
legten Greigniie in Berrara in Pirmens cine lebhafte Senfation bers 
vorgebracht und beſonders aufregend auf Die Armee gewirkt haben. 
Die fardiniihe Megierung babe an dns öfterreidiiche Gabinet nicht 
eine eigentliche Proteitatien, wobhl aber «ine binlänglich energiiche 
Note gerichtet, und ein vertranter Brief Des Könige, der mehreren 
Perſonen in Turin mitgetheilt werden, diene zur Ergänzung ber bir 
plomariicdhen Note. 

Nach einem Schreiben aus Reapel vom 21. Auguſt, welches 
bie 9. A. 3. mittbeile, waren Ms ın biejem Tage 12 — 15 Bros 
ichüren, Sarrifaruren, Broflamationen x. erſchlenen, in Folge der 
ren Verbaftingen fattgefmmmen hmen. Die Srrabiepung ber Sale, 
Mahl > und Meinjteuer hat wicht befriedigt; man verlangt, und das 
mit Mecht, außer den minterfellen, aud politifche Zugeſtänd— 
nifje, wie aröfere Preüfteiheit, Schmälerung des geift- 
lien @infinjies, Berminderung ber Hlöfter m. dal. 

Baris, 4. Sept. (Ar. I.) Die „Pteſſe“ bat anf auferordent- 





Beſchaͤftigung geben wollte, Ich batte Nichts zu thun umd- ging 
täglich ſpazieren. — Gin Bandjäger arretirte mich. Mein fünfriger 
Meifter ward vernommen, ob id Die Wahrheit gelagt Bätte, und 
beitätigte meine Ausſage. Schulden hatte ich wenig im Wirthohauſe, 
und dennoch ward id von Bern aus von Gefingnig zu Gefängnii 
mit andern. Bagabonden bid an die B—ſche Grenze gebracht und 
bier überlicfert, wo man mid; in meine Heimath ſchrieb, ebſchon ich 
nich da nicht ernähren fan.” Ich fragte ibh: Was werden Eie 
man anfangen? Gr erwiter.e: „Das int hödit einfach. Ich laſſe 
mid; in meinem Orte amf einer andern Monte nach Veen hin fdhre: 
ben und trete dort im Arbelt,.“ Und bie Mittel zu dieſer weiten 
Reife beftchen natürlich im — Fechten. ; 
Das find bie Früchte des Wanderbuchſyſtems! 


Marien Louifens äufere Erſchelnung bei ihrem 
erften Aufammentreffen mit Napoleon. — Die Kailerin 
fand in voller Jugendblüthe amd war vollkoumen regelmähig ge- 
wachſen. Tas Feibchen ihres Kleides war eiwas länger ald man 
6 Damald trug, was ihre natütliche Mürde noch erhöhte und von 
der unangenehmen kurzen Taille unfrer Damm moblthätig abſtach. 
Ihr Geſicht war von der Reife und durch ihre Mengitlichkett gerö— 
ihet ; helldraunes feines volles Haar umgab ihr volled Geſicht, über 


weldes fanfte Augen einen reizenden Ausdruck werberiteten ; ibre e1- 
was. diden Lippen erinnerten an ben Topus ber regierenden Ramilie 
son Deſterrelch, wie bie leichte Erhebung der Naſe die Prinzen aus 
dem Hanie Bourben charafterifirt. Ihre ganze Prriönlichkeit ver 
rieth Unſchuld, und eine gewilie Fülle, Die fie erit nach ihrer Ent— 
bindung verlor, jeugte won irefflicher Gefundheit. 


Ans Münfterberg in Schleien erzählen Breslauer Blätter von 
dem Diebktabt einer Kuh, weiber dem Beitoblenen zu einem Paar 
Eilefel verhalf. Der Gigenshlimer legte nämlich ben Dieben nach, 
und erbielt feine Hub beitiefelt wieder, Die Diebe hatten, um Die 
Spur zu verbergen, der Kuh am alle vier Kühe Etichel ogen. 
AS fie ſich verſolgt fahen, wollten fie Diejelben wleder abziehen, es 
gelang ihnen aber nur bei den Hinterfühen; fie ſelbſt entflohen, bie 
Kuh inrüdlafend. 


Das Dampiibif „Pibemla”, welches De acueſten Nachtichten 
aus America gebracht, hat den Weg über den ailantijchen T.can 
bie Liverpool in neun Tagen zurüdgelegt. 


— 





lichen Weg Rasbrichten aus Madrid vom 30, Auguſt erhalten; Nar: ı zm übericreiten, den Schädel zerſchmettern würde. Die ſes heibenmüthige 
var; hätte am 30, nad) Verſuchen und Bemühungen aller Art, auf | Benehmen einer Ftau, deren einziges Verbrechen dariu beücht ihren 
ben Auftrag, ein neues Minikerium zu bilden, verzichtet; er jei ges | Dann befreit zu haben, wurde von den Agenien anerkannt, welche 
icheitert am dem Willen der Sönigin jelbit, an ber Oppoſition bes ſich ſogleich entfernten. Much jei es zur Ehre unierer Regierung ger 


Heten Salamanca und vor Allem, am den unermüdlichen Intrignen 
des Hrn. Bulmerz der britiſche Geiandte hätte Himmel und Erde in 


jagt, daß man Die Generalin nicht weiter beſchuldigt Hat, und daß 
fie dis jept in ührem Hauſe zu Ghalfis ſich befinder, wo fie von 


Bewegung gefeht; = Bulmwer hätte ſich jogar perfönlich zu der Kö⸗ allen Seiten Beweiſe der — empfängt.“ 


nigin begeben, um Beſorgniſſe beizubringen über bie Brojecte bes 
Generald Narvaen, den er als das Haupt einer in Paris gegen ihre 
toͤnigl. Autoritaͤt amgezeitelten Verſchwörung dargeſtellt hätte; Hr. 


Konſtantinopel, 17. Aug. (M. 3.) Die Muſſurus'ſche Ger 
ſchichte, urfprünglich von der Pforte und von den Geſandten jchief 


Bulwer hätte ſich verbindlich gemacht, eine Scheidung der Ghe ber | aufgefast hat ſich zu einer Gabinetsintrigue und zu einem politischen 
Königin zu Stande zu bringen und für die Königin die Hand eines | Bientwerfe ausgebildet. Die Docrinäre, heute am Ruder, haben 
der Söhne der Königin von Portugal zu erhalten, mit dem fie ver- | durch ihre übereiluen Verſicherungen an den Sultander eigentlich tür- 
lobt werden felle, bis daß derielbe ein Wlter erreicht haben werde, wo | Filchen Partei, bie in Rija Paſcha ihren Ehef Im, Dlöpen gegeben 
ihr Ehebund mit Ihm geichlofien werden könne er hätte ihr worgejtellt, | welche dieſe zu benupen wußte und nun das doctrinäre Minifterium 
dab fie bis zu dieſem Zeitpunfte den Vollgenuß ibrer Autorltät umd | jelbjt bedreht. Die Gefandten find in ber Veriheibigung der Revolu- 
Freiheit befigen würde; in dieſem alle würde ber General Scrrano : lution befangen, Die bier wie überall unter der Firma der Reform 


zum Mavordomus der Königin und zum Genctalcapliän von Madrid 
ernannt werben, dieſe Vorſtellungen und die Gommentare, mit wel— 
hen Hr. Bulwer dieſelben begleitet hätte, hätten bie günftige Gefin- 
mung, mit der die Königin den General Narvaez anſangs auinenom- 
men, ganz wieder aufgehoben und eine volljtändige Menberung ber 
Gutichliehungen ber Königin herbeigeführt, fo daß dieſe Die Projecte 
des Generals Narvaecz mit demielben Gifer, mit dem fie dieſelben ans 
fänglib aufgenommen, nun wieder verworfen hätte. Die Dinge in 
Madeld wären alio noch immer im #tntun quo und eine Beendigung 
der minifteriellen Kriſis noch gar nicht een 


» Der portugieniiche Peinz, beiten Hand Hr. Bulmer ber Königin | 


Jſabella in Ansücht geftellt härte, it gegenmärtig 9 Jabte alt. Er 
it Path: des Stönigd ber Arangojen, und heißt Lüudwig Philipp Her- 
zog von Porto eyeboren am 31. Det, 1838.) Er ift Der zweite Sol 
der Königin Donna Maria. Einige Berfonen verüchern Dagegen, es 
bandle Ach um den Prinzen von Wlcantara den jehnjährigen Thron» 
erben Portugals; es fei Die Abſicht Englands, fpäter die beiten Kro- 
nen von Spanien und Portugal auf einem und bemjelben Haupte zu 
vereinigen und bas ansichlichliche Proteciorat, welches jie bereits in 
Bortugal babe, über die ganze Pyrenäen-Halbinfel auszubehnen. 

n Außland und Polen. 

Unserbürgte Gerlichte ſprechen, die Cholera ſei bereits aus ben 
kaufaſiſchen in die neurufilichen Provinzen rorgedrungen und babe 
auch dort [hen Opfer hinaerafit. 

Griechenland. 


ich einſchleicht, denn fie bilden ſich unter Guglands Führung cin Die 
Piorte auf dem Wege der Reform au jelbitftänbiger Kraft ausaıbils 
ben, und jo im ihr wieder einen Damm gegen Rufland zu haben, 
Ionen ift daher Reſchld Paſcha der unerläßlibe Mann, und eine et- 
mad größere oder Meinere Demtirbigung für Griechenland zählt ihnen 
um jo weniger als ihnen Lord Palmerſton bewirjen har, daß Gricchen ⸗ 
land ald politiihe Ziffer q Rußland zu nichts zu braucen if. 

, Die ruſſlſche Legation ſieht dieſem Spiele in Rube zu, hilft ſogat mit 

| und benft ſich Dabei ibe Theil. 

Gbina. 

(A. 3). Die Timed enthält jelgende mit der Uebertlandpoſt 
angelangte Mittbeilungen über die Sachlage in Canton: „Seit der 
legten britiſchen Grpedition gegem bie Forts der Bocca if die Stimm 
| mung der Brvölferung von Ganten immer findlicher geworden. Sie 
behauptet, day die Sngländer mit einem neuen Angriffe umgingen und 

dieje geftiſſentli tb verbreitete Nachricht mährt die Erbitterung der Ge⸗ 
müthet. Briefe aus Ganton vom 21., 22, und 25. Mai befngen, 
dafı Taufende von Ghineien einige lärzlich vor Mingnascheng auf 
geführte neue Bauten nicderzubrennen verfuchten; cine Abtbetlung des 
18, Regimes jerftreute jeboch den Pühel. Das Merücht gina daß 
tie Chineſen Dongeftong anzugreifen beſchloſſen hätten, und daß ber 
hinefiiche Theil der Start ängezindet werden jolle um die Polizei 
| borıhin au loden, während man jofert über den europälichen Stade» 
theil berfallen und Die Bevollmächtigten entführen würde Außcror- 
| dentliche BVorüicbtsmaftegeln waren zu Hong⸗Kong getroffen und bie 


Athen, 21. Muguf. cher die Gemahlin bed Gene | Truppen confignirt worden. Es ſcheint das Kening mehrfach aufger 
rals Grittoris berichtet ber Courrier Folgendes: „Diele Frau als: fordert warb mörberiiche Angriffe auf die Engländer anzuerdnen. Uns 
Ä: vernahm, balı dee Gerichtohof zu Ghalfis ſich für incompetent er» | ter andern fol der Präfer Yung von Siſi-Hing ihn um Orlahung 
Märt hatte, und daß man ihren Gatten vor ein Kriegegericht ftelen | eines Befchls zur Ausrottung der Engländer gebeten haben. Da Krey · 


wolle, begte die Ueberzeugung, daß der Tod ihres Mannes von ſei— 
nen Feinden beſchloſſen fei, und traf alle Vorkehrungen, um ibn ih⸗ 


rer Rache zu entziehen. Sie felbit bewaffnet wie eine Amazone, bes | 


gab ſich mit einigen dreißig feiner Freunde in ber Made vom 12. 
auf den 15. zu feinem Gefängnik um ihm dort in Empfang am nchr 
wien. Nachdem ſie dem General auf den Mey zu dem Orte, welchen 
er einzunehmen gedachte, beuleitet hatte, begab ſie fich im ihre Woh: 
nung nad Gbalfis aurüd, Dort wollte man jie verhaften, aber bie 
fühne Kran öffnete Die Thür nicht und erflärte ben Agenten ber 
öffentlichen Macht, dab fie dem Erſten, welcher ed wagte, ihre Schwelle 


ing Diet ablehnte, fo hatte Yung den Blan aefaft 300 Mann auf 
Booten als vorgebliche Handelsſcute nach Hong⸗ Kong zu ſenden, mo 
fie bie euglijchen Solbaten überfallen und umbringen ſollten. Faſt 
allgemein erwartet man einen neuen Sirieg , den gewiß ein 
ſtatkes Blutvergieben begleiten würde, da bie. Ghineſen ſehr 
erbittert find und bie Engländer Truppenveritärfungen erhalten haben 
Es würde nicht ſeht überraichen, wenn man in furgem die Einnah- 
me von Ganton und den Abmarjch einer engliſchen Grpedition gegen 
Beling vernaͤhme.“ 
Revigirt unter Beranmmortligleit dee literar. » artiftiihen Juditmts. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben IR erfhienen and im allen Buchbandlungen Baprımd zu haben: 


Aligemeiner Gefchäftsfalender für das Aönigreich Bapern auf 
das Jahr 1848. Mit Sr. Majeſtät des Königs von Bayern 


allergnädigitem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. 
papier. Geb. 40 fr. i 


Fremden : Anzeige: 

(Bamberger Dof.) Thin, Kreis“ u. Ctabte 
aerichteratd 9. Schweinfurt. NRaumans, Opernfän- 
g5 d. Düffelterf, Edmig. Apmnahak v_ Bon. 

fie: Robn v Würzburg. Madenrort v. Ofeht. 
Shtfer v. Data, wanger v. Leirzig. Eybiſch 
v. Barmen, Roller v. —— Aten v. Berlin. 
Sr. Erz. Arbr. Schent d. Stauffenderg, m. Sohn 
v. Sreitenftein, Bar. ». Stauffenbergv Würzburg. 
Ref. Bridge u. Mar. Holmes m. Ram. v. Lonvom. 


gr. Ato. Schreib- 


Diefer Dadrgang enthält weht dem allgemeinen Kalender, dent Monats. und Ginfbreiblafen- Oberſt Elokmans, m. Fam. ©. Baden · Saden Bau 
ter für jeden Tag dee Jobres, die Grmealonie des L. Daufes Yapern, die Zeitrechnung auf das mann, Berg» u, Hüttenfactor v. @reiienthal. Do · 
Zabdt 1848, Fef ecnung mn» zehmiährige Heberficht der eglihen Arte, einen jadiſchen und griechi- ring, Jufliirerp 9. Trier. Apyman, Redisanmwalt 


fiber Mulenker , aftronomiise Beebachtungen. 


Kerner einen Warten» and Landban » Kalender, Forſt md Jagd - Kaleuder, Zimmer» und Gat · 
ernalemer, Dann eine Life der Öeneralfonfuln, Konfılm, Biretonfuln and Handels - Agenten, wel« 


che VGavetu im Audlanp unterhält. 


* zu dem bisberig m Preiſe it dor dieſer Kalender der ſich ſeit einer Reihe vom Jahren 
dee B des Publifnms und der verebrl. Gerigte zu erfreuen hatte, heuer mm 14 Begen vrr= 


v. einfurt Butfch, Antiauar v. Augsburg. Dr. 
Bivian v. London. 

(Deutſches Hana.) Sir Ringtone n Grm, 
Rent v. London. Pehland, Lehrer v. Bapreutb, 
Bar, v. Cibel n, Fam., Gulebtſber v. Eiſenach. 
Wert, . Apr. v. Calmbech. Kellner, Priv.» Beiln · 
riet. Arau Vesatiensräthie ». Depp dv. Rürnberg. 


nröiert und feine Austattung werbeere worden, jo daß er gewiß mehr mod ald bisher jerem bill» —— Sin dv. Koblenz Rankermii, Kfm. ©. 
taæt. 


en — er entiprehen teird. 
amberg, ten 18. Auguſt 1847, 


Verlag der Druderei des Fr. Merkur. 





In einer Baur ts Grol h uens em Garten, Es können auch Feldaüter mit 
deien "a F Age beite Gafihof, wegen ueben werden. Auf ferie Briefe gibt Auskunft 
Alteröfhmwähe des Befigers um A. 24,000 zu vet · das Commiflions-Burcau ven k 

IP. ör. Hoffmann in Erlangen. 


faufen, und zwar mit aller Cinrihtung uns einen 


ı r. 9, Denflein, Gutsbefiger v. ie 
tinsen, Geb, Rath Stropr v. Berlin. Etant Obrift 
v. Daag. Aoror, Lim dv. Amſſerdam Geſchwiſter 
Enter u. Mad. Öbertel v. Erlangen. er 
Kim-d. Enfeld Biſchoff a. 3, Aöylinıen v. Altſattel. 

(Drei Arenen.) Aurecer u. Sawarz, Part. 
v. Genf, Reintman, Kin. v. Muuſter. Schuott u. 
Uri, Siud 9. Würzburg. Map Liebig u, Mad. 
Berber d. Straßburg. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 
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Mro. 254. Bamberg, Samſtag 11. September 1847. 
ſchloſſen i . ini 7. Aug. 1847. 
— — ——— Staatsminiſterium zu Karlsruhe, 7. Aug. 1847 


Dentiche Bundesitaaten. Bayern. Grlangen. (Die nene 
Profeſſut.) Baden. Mannheim. (Erlaß an die Deutich- Karholifen.) 
Sachſen. (Befeitigung von mihliebigen Liberalen.) Berlin. (Angeb⸗ 
Lich erfreuliche Ansichten für Die Polen. — lage gegen Lauterbach.) 
Bon der Oftjer. Diplomatiſcheo.) Elberfeld. (Schamloie Aufführung 
des Gapttän Beflen.) Grofbritannien. (Die Times über die 
italicsiichen Wirren. — Evnard.) Aranfreid. (Unruhen und Bor 
ligeifredhheit. — Cine fette Prieſe für die Arommen. — Kallimente.) 
Spanien. (Das Gabinet entlaflen) Rom. (Aufnahme der Ger 
traidoerrärhe. — Gewehrſendung der Gaunia eivica in Lucca.) — 
Reapei. GFlugblatt) — Rufland. (Kranfheitäberichte und Ab⸗ 
führung junger Polen) — Witzellen. 


Deutfche Bundrsftaaten. 


Bayern. — Erlangen. Die theologiſche Fakultät der Univerſität 
bat gegen Die Errichtung ter neuen Profefiur der unirten pfälslichen Kirche 
proteſtirt, über welchen Schritt ſich Die „Spewerer Zeitung” folgen- 
bermafen autläßt: „Vielleicht haben Diejenigen den Punft getroffen, 
welche behaupten, daß jener Proteft nur aus ber Furcht entiprun« 
gen fei, es fönnte durch bie neue Profeſſur für die umirte Kirchen» 
lchre Die altlutberiiche Orthodorie nicht mehr gam jänberlich conſer ⸗ 
vitt werben, Uebrigens iſt es ein Zeichen ber Zeit, daß eine ganz 
proteftantiiche Fakultät gegen bie Errichtung einer neuen protejtant, 
Profeifur proteftirte,” 


Baden. — Mannbeim, im. Auguſt. (Mannh. Abbz.) Der 
Etmarsminiiterialerlaf, durch welchen den bicfigen Deuticfathor 
lifen bie von ihnen gewählte Namensbezeichnung gefattet ward, 
lautet wie folgt: „Se, Fönigl. Hoheit der Grofherzeg lafien Ihr 
Minifierium des Inmern auf Teinen unterthänigſten Vortrag vom 27. 
v. M. biermit allergnäbigit ermächtigen, dem Verein der Anhänger 
deö Seipziger Saubensbelinninifies in Mannheim auf feine dorthin 
eingereichte Birte vom 8. Juni d. 9. eröffnen zu laſſen, daß ibm 
feinerjeits der Gebrauch des Namens: „Deutichkutholifen“ bei ich 
nen Injeraten oder jonftigen fchrifulichen Privathandlungen unbenom ⸗ 
men ſei, dab er aber gegenüber dem groüherzogliden” tnatsbchörben 
ich jedenfalls Cielbt wenn aud eine andere Bezeichnung danchen 
gewählt würde) desjenigen Namens zu bedienen habe, unter dem er 
auf den Grund des Leipziger Glaubensbekenntnifies allein anerfannt 
ift, daß aljo mamentlich im ben Gingaben an dieſe Staatebehörden 


Sachſen. — (Herold,) Ju der Verwerfung der Wahl der Hrn. 
Schaffrath und Tänsler zum Etadtrath und reip. Bürgermeifter von 
Seite der ſächſiſchen Regierung gefellt ſich jet die Richtbeſtäth⸗ 
gung des zum Bürgermeifter von Saida gewählten Rechtslandida- 
ten v. Polens, für welche von der Hreitdirchien in Dresden „unan« 
gemeſſene Meußerungen, die V. bei öffentlichen Feitgelagen über bie 
Staatöregierung gemacht”, als Grund angegeben werben, 


Preußen. Berlin, 2, Expt. (Br. 3.) Als ein günftiges Vot ⸗ 
ichen für die Schickſale ber polniſchen Gefangenen darf man betrach ⸗ 
ten, was vor Kurzem in Beang auf einen ſchleſiſchen Verbrechet höch« 
ften Oris beicloflen worden It. Derjelbe war wegen eines verfuce 
ten hochverrätheriſchen Attentats in beiden Anftangen zum 
Tode im geichäriter Weite verurtheilt, it jedoch vom Königebegnadigt 
worden. Auch haue er 5 bis 6 Mitwiſſer, welche jeder zu 8 Jahr 
ren Zuchthaus verurtheilt find; dieſe find nicht begmabigt. 


Berlin, 3. Sept. (8. 3.) Ucher die Klage, die mehrere preise 
fifche Fandtagsbeputirte, welche der Känbiichen Gruppe der 138 
Männer angehören, in Königebera gegen den dortigen Boligei-Prä- 
fiventen Lauterbach beim Inquijitoriate anbängig gemacht haben, hat 
man jebt hier nähere Deinils erhalten, die ein auberorbentliches Aufe 
ieben erregen... . ... Die Klage, welche beihalb beim Königäber- 
ger Anquifiteriate gegen Hrn. Lauterbach eingereicht werben, iſt von 
den Landtage deputirten 
Graf v. Dohna, Weſſelhofen, v. Schoͤn, v. Kalb, Bamaſch, Duld, 
v. Saucken⸗Jullenſelde unterzeichnet, welche ſammtlich zu ben 138 
Deputirten gehören. Der Kaufmann Heinrich ift zum weiteren Ber 
treter dieſer Angelegenheit vor Gericht ermannt, den übrigen beiheiz 
ligten Landtagsbeputirten aber freineftellt, der lage beisureten, 
auch jeder einzelne der 138 auf feine eigene Hand anftclien ka 
In letzterem Falle würde daraus, ein Rieten-Änjurienpreseh entfteben, 
bei dem ſich im juriſtiſcher Hinſicht fragt, ob nicht die öffentliche 
Eigenſchaft ald Landtagsbeputirte, in welcher die Kläger beleidigt 
worden find, geeignet wäre, der Klage eine höhere fiscaliihe Vedeu⸗ 


"tung zu geben, was für ihre Entſcheidung narhrlid von nicht unwe ⸗ 


ientlihem Belang it. Man ficht bier den weiteren Nachrichten über 
biejen Prozeß mit ungemeiner Spannung entgegen. Es handelt ſich 
dabei zugleich um ein Princip, Das gerade im gegenwärtigen Mo« 
ments im Der beutichen Politit nicht icharf genug audgebildet und zur 
Geltung gebracht werden kann. Dies ift nämlich die Unantafibar- 
feit der Perion bei ben verichiebenften politiichen Standpuncen und 
Meinungen. Es wird aber wohl noch mancherlei Zmwiichenfämpfe 
und einzelner Martprerfchaften bedürfen, che man bei uns in Deutfch« 


einrich, Siegfried, v. Bardeleben, Saffen, 


die Bereihnung des Vereins als eines ſolchen „der Anhänger des | land überhaupt dabin gelangt fein wird, die Beriönlichkeit gleich ehren« 
Leipziger Glaubenebelenniniſſes“ nicht umgangen werden dürfe, Ber | haft und ebenbürtig zu halten, zu welchet wolitiichen Richtung fie 
Feuilleton. z 


Das Saus Choifenil. in den vier Eden gegiert mit je fünf goldenen Schindeln. So ſicht 





(Aus dem Feuilleton der „Kölner Zeitung”.) 





Die Choiſeul's gehörten zu den älteften Geſchlechtern det flol- 
jen franzönihen Adele, der auf allen andern Familien der Melt, 
die Fürften des heiligen römiſchen Reichs wicht auegeſchloſſen, tief 
berabjah, und einft gefammter Hand fich auflehnte, als Ludwig XV, 
eine Prinzeſſin des jouverainen Hauſco Lorhelngen unmittelbar hin- 
ter den Perionen da sang tanzen laſſen mellte. Die Gref, trop 
ihres großen Bildes, welches die Sunbfluth darftellt und mitten in 
den Wogen einen Gritinfenten, der Papierrolien über dem Waſſer 
empor haͤlt und ausruft: Sauvex len archives de lillustre muai- 
son de Croi! find nicht vernehmer, und der Etammbaum jener 
Dame, welche, im Begriffe, ſich in bie Kirche zu unferer lieben 
Ftau zu begeben, ihrem Kuiſcher zucief: Zu meiner Conſine! Tann 
nicht höher hinauf gereicht haben. Gin alter Autor (Moreri) jagt: 
Ie böher man hinauf gebt in der Geſchichte des Haufe Ghelieul, 
auf defto größere Macht, defto leuchtenderen Glanz Höft man.” Wie 
Stammwater wird von den Melſten Huge von Baſſigny und Pour 
logne jur Marne angenenmen, der um das Jahr 937 lebte. Das 
Stammihlop it Choiſcul in ber Landſchaſt Baſſigny in Champogne 


oder ſah man es in jener alten Abtei Mirimond, am welche ſich 
die ſchöne Sage unieres bergiſchen Nachbarlandes vom verſchollenen 
Grafen Eberhard knüpft. Die Genealogen beginnen mit Renard 
oder Rainer Herrn vom Ghoifeul und Grafen von Yangues, ber 
1084 lebte und deſſen Nacdfomme Rainer IM. im Ynfange Bes dreis 
zehnten Jahrhunderts durch Vermählung mit Aliſe, der Tochtet Ro« 
berts IM. von Dreur, dem königlichen Hanje von Franlteich verwandt 
wurde, denn life war die Entelin des Prinzen Nobert des Großen, 
Grafen von Treue. Johannes IM, Gonnetable des Herzogs von 
Burgund, zeichnete ſich vor allen durch feine Tavierkeit aud; er 
batıe im Jahte 1282 den Herzog Arichrid von Lorhringen in feine 
Gefangenichaft gebracht, bis Liefer ibm cin Löſegeld von 2000 
Fiores erlegte. Die Ramilie ſpaltete ſich bald in eine Menge Linien, 
In der, weiche ſich de Glemont, de Langues und de Precigny nannte 
und ſich mit den Häufern Sullv, Amboiſe, Ghatillon verfchwägert, 
gewann Philibert, par exrellenee: le enpitaine de Langues ge- 
nannt, Heerführer Karl's VII. und Ludwig's XI, in Italien den 
höchften Kriegsruhm. Gine ameite Pinie nannte jih von Aigtemont 
und Eeclances, eine dritte, Die im Dienſte der Herzoge von Folbr 
ringen ſich autzeichnete, von Ghern und von Iche. Die Gheifeul 


— dad Wappen beftcht aus einem goldenen Kreuz in blauem Felde, | von Aigtemont und Ambenville felgen, dann die von Beaupre, von 


— 

















fh auch befennen möge. Bon biefem inbiwibwellen Fortſchritt im 
der politifchen Humanitaͤt hängt aber ber allgemeine politiiche Fort ⸗ 
fchritt in den öffentlichen Umfänden weſentlich ab. 

Bon ber Ditjee, 3. Sept. (Köln. 3.) Beachtenswerth ift die 
Ginberufung ruſſiſcher Diplomaten nach Petersburg, Auch Hr. v. 
Brimom in London hat Befehl erhalten, zu ericheinen. Es ſcheint, 
dad man bie auswärtige Politif noch gleichartiger und einheitlicher 
verwaltet willen will und zu biefem Jwede einen Gongrefi der Ger 
fandten felbit den bündigiten Anftructionen vorzicht, welche aus der 
Kanzlei des Grafen Nenelrode ergeben. In den Verwidelungen der 
italleniſchen Halbinſel ficht das Gabinet von Et. Petersburg eine 
willfommene Diverfion, um Oecfterreich von jeinem natürlichen Ber 
xufe an der Domau und am ſchwarzen Meere allmählich ganz abzu⸗ 
iehen und es nach einer anderen Beitimmung binzubrängen. Mit 

üdjicht auf fo tiefgelegte Plane wird Nufland einer Intervention 
Defterreichs in Itallen ſich eben fo wenig wiberjeßen, ald ben Papit 
in feinen Reformen —— oder dem Streben der Jialiener nach 
Unabhaͤngigleit hinderlich ſein. Ruſland welß In fremden Staaten 
mit großer Klugheit das Odium des Abſolutismus von ſich fern zu halten 
und der Plan, die Dynastie der Konftantine wieder auizurichten, aeftal- 
tet ſich meht und michr au erfeonmbaren Kormen Der Grehfürit, 
der Diefen Namen trägt, if ſeines Vaters würdiger Sohn, denn er 
ſoll mit Muth und Geiſt Ausdauer und Gebuld vereinen. Bei ſel— 
den Meſſungen it natürlich für Griechenland faum Raum, und 
wir glauben nicht au viel zu fagen, wenn wir Dafielbe als einen in 
Petersburg aufgegebenen Staat bezeichnen. 

Elberfeld, 5. Sept. Ueber dad frangöliide Dampf: 
ſchiff Philadelphia, das zwlichen Glerburg und Newvort jährt, 
und deſſen Kapitän Beſſon, merken von einem Der deutſchen Paſ⸗ 
fagiere von Rewyork aus Die ichweriten Klagen erhoben. Die den 
Leuten gemachten Verforediungen wurden nicht gehalten, das Gfien 
mar abfheulic ſchlecht, das Trinlkwaſſer wurde in die Näle did 
Echornfteind geftellt, damit die Leute nicht viel trinken ſollten; dabei 
maren fie ber robejten Behantlung von Zeiten der franzöſiſchen Be- 
mannung audgefept. Gin Deutſcher, ein alter Mann von 60 Jahren, 
wurde von einem betrunfenen Matroſen getreten und geidlagen ohne 
beftraft zu werben. Gin anderer welcher gegen das ſchlechte Eſſen, 


unter Vorzeigung feines Kontracts reflamirte, wurde von einem Offir 


aler getoßen, vom Kapitän am Mod gezerrt umd bedeutet: „Wenn 
er vor Hunger frepiere, wär" ihm, dem Kapitän einerlei: er lönne 
mit ihm machen was er wolle, jelbit ins Eiſen ſchließen.“  Mufier- 


. dem ereignete ſich folgender empörende Fall, Ein Kellner, Schweizer 


von Geburt, im Eıreit mit Dem zweiten Maitre d'Hotel wurde von 
en hinzulommenden Offizieren blutig gefchlagen, aufs Verde gefchleppt 
Kapitän übergeben, welchet denteiben ebenfalls hochſt eigenhän- 

9 flug, hierauf binden, und ihm 10 Prügel mit einem Tau auf 

den nadıen Rüden geben und ibn dann 5 Tage ins Eiſen ichliehen 
ließ. Dabei hat dieſer brutale Kapitän (Beilon) Das Anichen eines 
parifer Löwen, Täglich wechſelt er wohl ein Duhend mal den Uns 
zug, im Knopfloch jeines Rockce, fogar feines Schlafreckes yprangt 
das Band der Ehrenlegion und nur in Hacehandichuhen ift erficht- 
bar, Außerdem ift er Durch auffallende Unkenntniß feines Fachs aus- 
— und dieſen Vorzügen iſt es beizumeſſen, dah wir auf einer 
o lutzen Fahrt dem Untergange häufig fo nahe waren. Edıen in 
der erften Nacht, ald wir am 15. Juli von Cherburg abfubren, 
nach ungefähr vierftündiger Fahtt, bohrte unier Schiff ein eugliſches 
Boot, von der Inſel Jerſey auf einer Epazierfahrt begriffen, welches 
von 4 jungen Leuten und 6 tüchtigen Schiffern bımanı war, mit 
einen Rade im den Grund, denn ungeachtettder großen Dunkelheit hat» 
te man die Laterne an den Maften nicht angezündet, welches erft den 
nächften Abend geſchah. Won den 4 jungen Leuten, die Durchs Rad 
eriehlagen wurden, fand man nur Mäntel und Hüte wieder; Die 





Meute und Francieres, yon denen ſich Ludwig von Francieres auerit 
Markgraf nannte; er diente unter dem joe I Gonbe und wurde 
fräter Lieutenant general des arımdes du roi. Glaube, der Graf 
von Gheifeul genannt, war einer der größten Feltherrn feines Jahr: 
hunberts. Gr fämpfte unger Eholiguy (I6GH) in Ungarn und ente 
ſchied Die berühuite Schlacht bei Et, Gotthard, vertheidigte glorreich 
unter dem Marſchall von Noailles die Inſel Candia wider die Türz 
fon und erfülte Damals ga, Guropa mit dem Ruhme feiner Tapiers 
keit. Er diente fpäter dem Kurſurſten von Köln, als deſſen General- 
Feldmarſchall er die State Luuich unterwarf (1684), und, verthei⸗ 
digte ſpaͤter ſein Vaterland wider den drohenden Einbruch des Sur 
fürften von Bayern, Seit 1707 bis an feinen Ted 1711 war er 
Domen der Marfchälle von Rranfreih. Zu Derielben inte gehört der 
Herzog Stephan Franz Chelſeul, die größte luftration der hamilie, 
auf — * zurũckkemuen werden. 
er Zweig ter Chevigny, Doncourt und Esquilly iſt ohne 
hervorttetende Sharaliere; defto reicher daran find es He — 
welche fh Marquite von Praslaiır , Grafen du Pleffis und de 
Hoftel nannten und von denen mehrere den Titel Herzog von Choir 
ſeul führten. Es ift bie jüngfte, aber bie glängendite Linie, buch 
2 fehlende Schlndeln im Waypen von ben andern untericdhieden. 
m Stolz biefer Linie des Hawjes Ghoifeul bilden der tapfere Aric- 


Ä  _ 


Shiffer wurden thells mit zerbrochenen und gerriffenenen Gliedern 
aus bem Rad .berausgezogen und chtet ihrer inftänbigen Bitten 
die Fahrt mitmachen zu dürfen, um ich Ärztlicher Pflege unterwerfen 
zu können, in ein zufällig hinzugekemmenes Boot gebtacht und mit 
ben Worten des Stapitänd: „br verdammten Hunde!” entlafien. 
Am zweiten Tage wurde ein Dampffeilel unıbätig; am dritten ichlang 
fich ein dickes Segeltau, welches Die Matrofen aus Unvorfichtigfeit 
ind Waſſer fallen lichen, ums Rad und drohte Die ganıe Tafelage 
ſammt Maft herunterzureihen, welchem nur durch aufälliged Stop- 
fon der Maſchine vorgebeugt wurde, Am 5. Tage entzündete ſich 
ein Balfen in der Näbe des Schornfteine, wo felbi Engländer nur 
eijerne anbringen. Das Feuer theilte ſich den Kohlen mit, welche ei⸗ 
nen fürchterlichen Schwefeldampf anffteigen lieſen, jo daß es nut von 
der Windſeite möglich war, ich dem Orte der Gefahr au nähern. 
”on 5 am Bord befindlichen Bumpen fonnten nur zwei in Thätig« 
feit gelegt werden; man war genöthigt Die @ijenplatten um ben Schorne 
ftein herum au erbrechen, um lich Des Feuers zu bemächtigen. Mber 
das Schrecklichſte ereignete ſich am fiebenten Tage. Die Maſchine 
hatte die Röhren zweier Kalımaflerpumpen zertrümmert, wodurch un« 
bemerft das Waſſer in den Mafchinenraum drang, was bie Heijer 
erſt gewahrten, als das Waſſer über ben Fußboden lieh; jetzt gab es 
ein Durcheinander, man fing mit Gewalt an zu pumpın, abet troh ⸗ 
Dem ftieg das Waſſet immer höher. Der Kapitän richtete feinen Pauf 
nad Madeira, aber nach einigen Stunden verlagte auch Die Maſchi- 
ne ihre Dienfte. Glücklicherweiſe entdeckte der Schiffe Immermann den 
Fed und verſtopfte Denjelben jo gut es thunlich war. Der Jugenieut 
verficherte mir Ipäter ſelbſt, waͤre dad Waſſer noch 6 Jell aeitienen, 
jo wäre das Echiff geiunfen. Die folgenden Tage brachten 
gefährliche Greigniiie, doch mufte häufig gebalten werden, Korwäh- 
rend wurde geichmichet und reparirt an der Machine Schon vier 
Tage vor unterer Anlunſt fuchte man Land, von 3 m 3 Etunden 
wurde cin Senkblei bis zw einer Tiefe ven 1000 Fuß ausgemerfen, 
aber erit am vorlegen Tage fand man Grund, ein Beweis, daß ber 
Kapitän nicht wußte, wo er war. Mm 2. d. Mies, Mittags 12 Uhr 
faben wir Sand; Die Arende malte ſich auf allen Gefichten, um 1 
Uhr kam der Loetſe an Porb und ein unendlicher Jubel und es ler 
be Amerila ertönte durch bie Püfte. Hr. Domiat der die Reife mit 
und machte, brachte einen Toaſt auf das neue Vaterland, welchen er 
mit beredeten Worten in Beziehung auf Das verlaffene begleitete aus; und 
zum Schluß wurde das Lich: „Was iftdes Deuuſchen Vaterland“ gefun- 
gen und aufgepflanzt die ſchwarz ⸗roth⸗goldne Kahne, unterderen Bans 
nee wir von Gherburg auszogen. ine Beichmwerbeichrift, von Hrn. 
Dowiat redigirt, wurde unterzeichnet, um jelbige bei unferm Landen 
dem Vollsfreund zu übergeben, damit derielbe im Namen aller 
fo ihamlos Betrogenen und Mißhandelten dahin zu wir⸗ 
fen fuche, daß ähnliche Vorfälle ſich nicht mehr ereignen, Diele Ber 
ſchwerdeſchrift it von 22 Männern unterzeichnet von Jedem einzeln 
in Gegenwart eines Nosard beeidet werden. Gleich mad ber An— 
funft verflagte ein Bebienter, der zum Dienfte der Reiſenden auf ber 
Fahrt verwandt worden war, Namens Boni, ben Kapitän Beſſon 
wegen Mißhandlung. Mm 11. ward bie Sache vor dem efchmor- 
nengerichte verhandel und der Kapitän veruribeill, dem Boni 4000 
Dollars ausımahlen. ttop dem, daß der franzöſiſche &eneralconful den 
Kapitän durch einen jchr geſchicten Advolaten vertbeidigen lieh. 
Großbritannien. 

Sonden, 4. Spt. Welches die öffentliche Stimmung in Eng · 
land bexüglich der Italieniſchen Vorgänge iſt, und was eigenulich im 
Hintergrumde ber Areundicaft Gnalands für den Papit oder ber 
Reinbichaft gegen Drfterreich liege, davon zeugt, beſſet noch als die 
früher -mitgerbeilten Aruikei der Times, Chronicle sc, ein Brief, 
den ſich die Times heute vom einem Ignotus ſchreiben läht, und 
zit Igroßen Leuern abdructt. Der Verſaſſet biejes Briefes bekämpft 





rich 1. (Ferry), gefallen in der Schlacht bei Jarnac, von Wunden 
bededt — Karl, Marquis von Prastain, welcher ſich mit Sriege- 
ruhm überhäufte bei der Eroberung vos La Fere, während bes Aufe 
ruhts, der 1589 nach der Grmorsung ber Guiſen in Paris ſtan 
fand, von Den Bürgern gelangen gehalten, löniglichet Statthalter in 
der Champagıre, entlib Marſchall und Geuverneur von Faintonge 
wurde, in 47 Schlachten lämpfte, 53 Städte eroberte und 36 Wun⸗ 
ven erhielt wäbrend Der 45 Jahre, welche er mit unerjchütterlicher 
Tree, ein Mufter cbepalerssfen Sinnes, feinen Königen Heinrich 
IV, und Ludwig XI. diente, Er farb 1626. Gben fo hoch ſtellt 
bie Geſchichte feinen Neffen Caſar von Chotſcul du Pleijis Praslain, 
ald enfant d’honneur mit Ludwig NHL, erzogen, berühmt durch 
Tapferkeit in den Kriegen unter dem Ieptgenammten Könige und ſei⸗ 
nem Nachfelger, zugieich Diplemat, 1646 zum Marſchall von 
Frankreich ernannt, 1665 zum Herzoge von Cholſenl und Pair er 
hoben. Der Bruder dieſes erſten Herzogs vom Choiſeul war Gilr 
bert von Choiien!, Graf von Pleitle-Pradlain, Biſchof von Gom: 
minges, von Languedoc, endlih von Toumay, ausgezeichnet durch 
fein Wirken als Kirchenfürft und theologiſcher Schrififteller, berühmt 
durch feine Unerjehrodenheit, während Die Peſt feine Diösefe Gem: 
minges heimfuchtr. Echluß folgt.) 





den letzthin won Daily ⸗ News gemachten Vorſchlag, „daß die Mini- 
ſter trotz der geſehlich beſtehenden Hinderniife auf ihre eigene Fauft 
hin — Verbindungen mit dem Papſt anknüpfen nnd dafür 
vom Parlament cine Indemnity- Bill fordern ſollen.“ Gin ſolch Ber 
fahren, meint Jgnoms, ſtehe England nicht an; denn wozu Unter-⸗ 
bandiungen führten, Das ſche man an Kralau und Epanien vor ſich. 
Um Oefterreits Roriibritte aufzuhalien, jei es nörhig, daß England 
in Wien gerade heraus bie Wahrheit ſage. „Man gebe nur Oxiters 
reich Deutlich zu verftehem: 1. Daß, wenn nict binnen 10 Tagen 
feine Truppen von der Stade Ferrara in die Gitadelle zurüdgezogen 
find, die Unabbängigfeit aller feiner italieniihen Provinzen proflar 
wirt werden wird, Ca es Diefelben nut in Kraſt von Verträgen ber 
ſiht, Die 8 offen gebrochen. 2, Daß, wenn nicht binnen 14 Tagen 
nad Grlah dicher Prorlamation alle öfterreichiidien Soldaten ans 
Itallen () zurüichgegogen Mind, England im Namen und im ntereffe 
ber Rreibeiten des Menſchengeſchlechts bandelnd, fein Anterdift gegen 
die öfterreichifche Flagge auf allen Gewäſſern der Welt ergeben laſſen 
wirt. 3. Daß, falls durch dieſe Wahrnehmung der Fteiheiten des 
Menſchengeſchlechts dem engliſchen Volt irgend Mebrausgaben durch 
Bewaffnungen oder ſonſt wie verutſacht werden, Zölle bis au deren 
Belang von allen öfterreichlichen Schiffen erheben werben. 

Die „Times“ batıe vor einigen Tagen erflärt, Lord PBalınere 
fon habe die von Herrn Eynatd acceptirten Wechſel bereits in 
Händen, und werde fie olme Weiteres eintreiben; Diefem widerinridht 
heute Herr Eynard in einem am die Debars gerichteren Schreiben, 
worin er erflärt: 1) daß er die Wechſel nicht acceptirt babe, 2) 
daß der die Nicht ⸗Aecertation beweiiende Proteit durch Das Banquler- 
hans Villet ⸗ Will und Gomp. erboben worden fe, und 3) daß er von 
alten Briefen, die cr am Die engliſche Regierung wegen Griechenland 
ſchrieb, fein Wort zurücknehme. 


Frankreich. 


+ Baris, 4. September, Den ganzen Tag über wie ſchon 
geſtern wogten zahlreiche Haufen, in der Errahe St. Henore. Ihre 
Haltung war bis Abends 7 Uhr ziemlich rubig; co ſchlenen mehr 
Gaffer umd Miühigänger zu fein; doch bemerkte man Darumter einige 
düftere Aiguren, denen man «6 anſah, day fie mur auf ein Zelchen 
zum 2osbrechen lauerten. Borgeftern Abend wurden ungefähr 167 
Individuen verhaftet, meiſt Schujter, Tiſchler, Schneider und Hant« 
merfer. Geſtern Abend aber, zwiichen 7 und 8 Uhr mit dem Schlu- 
Fe der Merfitätten füllte fib Me Etrafie wieder, jo, daß die Ommi« 
bus nur fehr ſchwer durchfommen fonnten, Wan batte alle Mafirer 
geln vorbereitet, um meuc Unordnungen zu verhindern. msi Bolle 
aeifommihäre waren mit dem nöthigen Perfonale am Plag, Starke 
Patrouillen der Mational-Garde zu Pferd, Brigaden von Stabtſer- 
geanten und Füge von Municipalgarden durchzogen mit Einbruch 
Der Nacht bie Straße von Er. Honere und Die angrenzenden mid 
Gavallerie-Pignerd beiehten die Zugänge zum Palais Rom, zum 
Font Neu, um Quartier der Halle und zur Brüde Er. Euſtache. 
Mie vorgeitern wurden bie erflen Parronillen mis Schreien und Pfei— 
icn emwiangen, der Fam es aufeinen Thaͤtlichkeiten. Inzwiſchen ſchloſ⸗ 
fen ſich bie Stanfläden, die Vollshaufen bie bei der Erſcheinung ciner 
Vatroullle anscinanderkoben, ſammelten ſich alsbald wicher hinter 
ihnen, als plöglich gegen neum Uhr cin pauiſcher Schreden fie form- 
lich auseinander ſtänbie. Die Menge lief mach der Straße des Urbre 
Ser und anf die Nachzüqler requcte es Prügel. Gegen Hundert 
wurden arretirt und nach der Polizel-Praͤftetut abgeführt. Die Nar 
tional- und Munlcipal⸗Garde entbichen ſich aller Miſhandlungen, 
Die nur von den Etabtiergcanten ausningen und meiſt Unſchuldige trafın. 
Um halb aehm Uhr leere ein ſtröiuender Regen die Errafen und cs 
ward wicder Ruhe. 


Paris, 4. Sept. Der Abbé Peyron, ehemaliger Fögling ber 
politechniichen Schule und Schwager des Marquis von Montesquion, 
der jich vor einigen Tagen einen Dolch ins Herz geftoßen, ift in 
die Gejellichaft der Defwiten getreten, und hat derielben fein ganzes, 
aus 4 Millionen red. beitebendet Vermögen überlaffen. 

Das „Journal des Debato“ jagt: Koönig Karl Albert bar, 
wenn wir gut unterrichten find, Nichts gethan, was nicht ſtreng 
nothwendig geweſen wäre, und troß Dem, was in allen Journalen 
diejen Morgen berichter worden ift, „glauben wir .. B, nicht, ah 
„bei Gelegenheit ber Ercigniſſe von Fertata irgend eine Now von 
„Seiten des Turiner Gabinets der franzöſtſchen Regierung zugeſtellt 
„Norden it.’ 

Ein bedeutendes Haus in Genua bat, in Folge bedeutender Wer» 
fufte, Die eo duch Gbetreineipzeufationen erlitten, Teine Zahlungen 
fujpendirt. Seine Paſſiva ſollen ſich auf 5 bis 6 Millionen ber 
laufen. 

Paris, 5. Sept. (Ar. 3.) Geſtern Abend war das Gerücht ver- 
breitet, der Kriegsminiſtet habe in Folge der Nachrichten aus Jtar 
lien und der Schweiz der Beſehl gegeben, 8 Barerien Arrillerie zu 
bewarfnen. 

Dem Toulonnais ſchreibt man aus Dran vom 25. Mug.: Die 
legten Nachrichten aus Maroffo laſſen vermurhen, dan «#4 demnächſt 
iu Feindſeligkeiten zwiſchen den Truppen Aboerrabmans und 
AbdrelsKader fommmen wird. In Tazıa finden große Trupr 
penanſammlungen ftatt, umd der Kaiſer ift, auf dem Wege nach Dies 
fer Stadt wo fidy bereits einer feiner Söhne befinder, in Nabat an- 
gefommen. Abd⸗el⸗Kader feinericits trifft große Nüftungen, und für 
im in Der Ausgang des Kampfes nicht zweifelhaft, Er beſiht Geld 
und Vorräthe, Friegsgeübte Truppen, die ihm ganz ergeben ſind, und 
das Mitgefühl der maroffaniichen Stämme, Der Gmir wird ſich 
nicht einer großen Schlacht ausiepen, da er die Ueberzahl der maref- 
faniiden Truppen kennt; feine Abſicht ſcheint zu fein, die Marolfar 
ner Tag und Racht zu beunrubigen und, bis eine günfige Gelegen⸗ 
heit zu einem Uederfall fich zeigt, blos im Heine Scharumbel ſich ein- 
zulaften. Auch hofft er auf Ausreifier von den Marokkanern. — Die 
ranzöftiche Dampf-Gorvette bar eine Anzahl angeſehener Maroffar 
ner Verwandte von Si Aſchaſch, der als Geſandter in Aranfreid- 
war, an Bord genommen, um fie nach Mefta zu bringen. Diele 
Scirmvogtel Franfreichs über die Pilgrime aus dem Magreb, aus 
Algerien, und nun aus Maroffo, kann nicht verfehlen, Das Anſchen 
Ftankteichs im islamiriichen Orient zu erhöhen. 


Spanien. 

Madrid, 1. Sept. (fr. 3.) „Die Demiffionen der Mitglier 
der des Gabinets, mit Ausnahme der Hrn. Salamanca und Soiclo, 
find geftern Wbend von der Königin angenommen worden.” Die 
Ortonnanzen für Annabme ver Demiſſionen der Hrn. Pachece, Ma— 
WMajarredo, Benavides, Bahamonde und Paiter Diaz find von ben 
Marineminister Juan de Dioz Eotelo gegengeeichnen. Das neue 
Ministerium ift den in ber heutigen Gaccia erichienenen Ordonnanzen 
zufolge folgendermasen zuſammengeiekt: Salamamıa, Finanzen; Par 
tricio de la Eocoſuta (pelitiicher Einf von Mabrie und Depmtirter 
zu den Gosted), Inneresz Marechal de Ganıp Res de Dans, Han 
dei, öffentlicher Unterricht und öffentliche Arbeiten; General Gorbo- 
va, Krieg; General Sotelo, Marine. Herr Antonio Gaballero, Unter 
Staats ſecretaͤr im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
iſt mit dem Interim dieſes Vortefeuilles deauſtragt. Zur Vervoll⸗ 
ftandigung des Cadineis Fohle nech ein Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten mie dir Gomeilpräntestichaft uhd ein Gaben» und 
Juſtizminiſter. Das Minifterium der answärsigen Aagelegenheiten if 
dem Herzog von Arias, welcher Ach in Zante Angueda befindet, und 
das Jujiigporiefeuille Dem Hrn. Gorena, welder beute in Madrid 


— — — — — — — — — — — — — — — 0 — — 


Rapoleen's zarte Aufmerkſamhelt gegen Marie 
Louiſe. Der Hoffimwelier hatte der Kaiſerin einen Schmuck von 
brafilimiichen Rubinen vorgelogt, welcher ihr fo ſehr gefiel, daß fie 
ſich gar nicht davon tremmen fonnte. Aber er jollte A6,0DD Fraucs 
keſten, und eine ſolche Ausgabe hätte ihr Monatobudget vellig zu 
Grunde gerichtet. Ihr Schatullenintendant Ballo u hey fell ihm 
ben Juweliet zurückgeben, zeigte ihn aber zuvor dem General Dur 
roc, welchem er Legegnete, Dieſer behielt ihm zur, angeblich um 
ihn feiner Frau am ſchenken, wenn cr ihr geſicle, im der That aber 
um ihn dem Kalter au zeigen, weldser über den Geift der Ordnung 
entzůdt war, der feine Gemablin beſcelte, einen ganz Almlichen 
Schmud von 3 bis 400,000 Ares. an Werth fertigen und der Kais 
ferin überrichen ließ. Sie war cbeniowohl von der Pracht des Gier 
ſchenls ald von der zarten Aufmerkinnifeit Napoleon’s tief ge 
rüber: „Durch jolche eines großen Fürſten würdige Rreigcbigkei, 
meh Meneval, „zeigte ſich Die Liebe des Kaiſers zu feiner Ober 
mablin; wenn aber auch feine Geſchenke nicht immer jo werthroll 
waren, fo erhielten fie doch Innern Werth burd die Anmuth, mit 
weicher fie gegeben wurden.” 


A Gin fleined Rebenerempel, Man fann annehmen, daß 
in Deutſchland 36 Millionen Menſchen leben und daß jeder Menſch 


im Durchſchnlut wohl täglich 4 Pf. Schwarzbrod und für 1 Kreuzer 
Weißbrod if, Wollte man nun weiter annehmen, dab jedes Pid 
Schwartbrod um 1 Loih und jedes Weißbrod fir 1 Sreuger um "a 
Loth zu Leicht fei, fo würden die Genſumenten täglich verlieren: 

an Echwarsbrod 36,100, Yorh, 

an Weißerod , . 18,000,000 

Zumue >40, Korb 

oder 1,687, 500 Br. 

Sept man ferner den Prele pr. Vie. zu 3 Kreuzer, jo würbe 
diejer Berkaft täglich 84,375 Gulden und in cisem Jahre 30,796,875 
Gulden berragen. 

Gin ganz artiged Summchen, welches auf dieſe Weile den 
Bädern hulöße, wenn fie auch nur um 1 Leth und ?/, Loth das 
Brod zu leicht machten. — Gin Gluͤch, dab bie deutſchen Bäder 
Das nicht tbun! 


in barmlofer Taglöhner rief neulich in einem Mepgerlaten, 
als er dort den Aufichlag des Schwelnefleiſches erfuhr , unmilig, 
aus: „Das kommt Alles von der Audenemancpation!" 











erwariet Äft, angeboten worden. Fo beiit, falls der Herzog von ſtrias 
die Annahme verweigern ſollte, würde Das Portefenile der auswär⸗ 
tigen —— dem Hrn. de la Torre Ayllon, Botſchafter Spas 
niens in Liſſabon, angeboten werben und in dieſem Falle Hr. Salar 
manca Ne Gonfeilpräfidentichaft übernehmen. Im Falle einer Weigerung 
des Hm. Goyena foll das Jutizminikterum dem Hrn. Vahen ange: 
boten werben, von bem eine Weigerung nicht zu erwarten ſteht. Der 
General Mlair fol zum Gheneralcapitän von Madeld ernannt werben. 
— Es heißt, der General Pavia folle im Commando von Gatalonien 
erieht werben. — Heute wurde werfichert, Rarvaez werde feine Der 
million als Botſchafter in Paris geben, und treffe Anſtalten, Spar 
nien au verafien. 
Stalien. 


Rom, 31. Aug. (A. 3.) Bei dem auferordentlich reihen Emm- 


j men einführen, ammächit bie für Auftechthaltung ber öffentlichen Rube 
‘nötige Guardian eivica. Daräber in Lucca, Livorno, Florenz ır. 
aroder Jubel, 

Ueber Die in Neapel ftatigefundene Verbreitung politiiher 
Alugihriften und die dadurch veranlaßte Unteriuchung ſchreibt 
man der „Brest. Fig.” aus Nom: Zu Neapel erichien vor Kurzem 
ein gedrudter Proteit der Progreiiften unter dem Namen :il eour traf 
fitto (Das durchbohrte Herz). Gegen die zahlreichen Mißbräuche der 
neapolitaniichen Pandesadminifiration gerichtet, zeichnete er ſich wor 

| den übrigen Produkten der anonnmen Breiie Italiens durch eine rubir 
gere Sprache, aber auch durd eben io tief eimichneidende Kriuk Des 
Königs und feiner Minifter aus, Dieſer Proteit bat in Neapel eine 
gewaltige Mufregung der Geifter zur Rolge gehabt. Der Regierung 
it es gelungen, durch einen ſehr bedeutenden Preis den Autor zu 


tefegen an Getreide aller Art erwartete das Publicum von Tag au !entderien, der indeſſen noch Aeit genug hatte, glücklich nach Malta u 
Tag eine Verfügung des Staatsiefretärs, welche das anno ber | entkommen, Der Verleger Gorfini und der Drucker Seguin And in 
ſtehende Verbot Der Kornausfuhr aufböhe. Siatt deſſen erichien Die- | ſehr ftrenge Haft genemmen umd mit den übrigen in dlieſer Wnzeer 
fen Morgen eine Belannmadung der Preũdenza beil Annona, welche | genbeit Kompremittieten wegen Majeftätsverbrechend ver ben oberiten 
bie vor kurzen in allen Provinzen des Landes angeordnete oMicielle | Kriminalgeridisbof des Königreichs geitellt. 

Regifitrirung der Getraidevorräche nun auch für die Beſitzer in bır | . Nubland und Volen. 

Haupıftadt Rom ohne Ausnahme und ohne Unterſchied, eb gelit- , Warſchau, 38. Aug. (Schw. M.) Die Hungersnetb bes 
liche oder Weltlice, befichlt. Binnen zwölf Tagen follen alle, auch ! abgelaufenen Jahres bar ein Elend in ihrem Gefolge aelaflen, mas 
Die Meiniten Borrärhe der Regierung angegeben fein; im andern nicht viel geringer int, als jene Landplage felbit war. Die Bevölle- 
Falle wird die Hälfte des Worgefundenen ben Stabtarmen überwie- | rung leidet an anftedenden Krankheiten. Nervenfieber und Rubr 


fen. Se, Heil. hat ih in einer vom Gardinal-Stantsierretär Äer- | grafliren auf eine furchtbare Weiſe. 


veiti unterzeichneten Note wegen der Entſcheidung bes Rechteſtreits 
mit Defterreich über Kerrara am fait alle enropälichen Eoumeräne, 
nicht allein an die Groſmächte mit Ginichlus Englands, gewendet. 

(D. A. 33 Sonſt ft feit Benetiet XIV. din durch bie Fänge 
ber Zeit faft eich gewordener Gebrauch von den Päpſten beobadır 
tet worden, nämlich ber, ihre Nepoten von Rom fern au Ilten, ! 
Pins IX. macht davon eine Ausnahme, denn er lieh ben Gonte Puigi 
Maftai, einem Sohn feines Bruderd Gabriele, vor einigen Tagen | 
and Sinigaglia bierher fommen. Auch der Water wird in furzcn 
nachfolgen. | 

Turin, 2. Sert: (A. 3.) Nachrichten aus Rom wiſelge, Int 
Frantreich zur Verfügung des Papſtes 12,000 Gewehre in Mar- | 
feilfe geftellt, und von Belgien aus erwartet man mehrere Lieferun⸗ 
gen derielben Waffe, im ganzen 110,000, Biete polniiche und eben⸗ 
jo eine Menge franzöfiiche Offiziere haben ſich im der Haupiſtadt ber 
tatholiſchen Ehriſtenheit eingefunden, um der Regierung ihre Dienfte ' 
anzutragen. Der General Dentivoglio iſt mit mehreren päpftlichen ; 
Offizieren von Nom nah Aorli abgegangen, um bajelbit, ſowie bei 
Ravenna das Terrain in Mugenicein zu nebmen und ein Friegerir | 
ſches Lager abzuſtecken. In Diefem Lager follen 24,000 Mann (9) | 
Truppen und 30,000 Mann Guardia Givica aufammengesogen werr | 
den. Mon bier aus follen freundichaftliche Anträge nad Rom abe 
gegangen fein. Zum Nuntius in München ift der jepige päpſiliche 
Roprälentant zu Rio Janeiro Monf, Bedini ernannt werben. 

In Lucea benachridztigte am 2. Sept. eine öffentliche Erflär 
rung des Herzogs Die jeit einiger Zeit belannilich ſeht bewegte Ber 
völferung daß der Herzog durch die Fiche, miche Durch Die Furcht, 
durch Wohlthaten, nice durch Gewalt herrichen wolle; er werde 
daher den Fußſtapfen des nahm Toscana folgen, und alle den ger 
rechten Wünjchen feiner geliebten Unterthanen entiprechende Refor | 





Aus Warſchau find am 17, d. M. zwei „eigende dazu cin 
gerichtete" Wagen mit 26 Jünglingen vom Adel abgefahren, bie im 
die milliirifchen Anſtalien untergebracht werben jollen. Die bei tier 
ver Gelegenheit öffentlich vergofienen Thränen „eugten von der gro⸗ 
den Dankbarkeit der Eltern gegen den erhabenen Monarchen und von 
dem ſeſten Vorſahe der jungen Männer, ihrem Staifer treu zu dier 
nen.” — So jhreiben bie pelniihen Zeitungen! 


Miscellen. 

. Berlin, 2. September. As ein naturpiflerifhes Ruriofem verbient don 
bier erwähnt zu werten, daß frit ehma R Tagen in ber Spree bei Berlin ein 
Sechund bufl, ter daselbft Kiihe end Fiſcher, fo mie Batelaftige in grober 
Angit erbält, Ge it mämlih dieſer Gerhend einem Manne entlaufen, melde 
ipm beim Strafauer Jiſchzug (24. Aug.) für Gele feben lieh, une hat Fi feil- 
dem in mehreren Bemwällern Berlins bemerkbar gemadt. Ale Bemühungen 
ber Alfber , denſelden wieder au fangen, maren bie jet veraeblid 

Parie, I. Sept. Unter ben Heriten erreat bier bir Erfeteng eines 
Dentihen, des Deren Damien Anußmann vom Mainz, Auffeden Derielbe 
dat nanlich eim Indrument zum Gedrauch des Bintentziehens erfunden und auf 
as Butachten von Sahreriläntigen ven ter Wegierung ya dem Iwed ver 
Berfertigung und des Berkaufes feines Jmftruments ein Patent erhalten In 
Sritätern find jhon häufige Berfube mit tem hruem Infrument grmadt wer- 
ben und ſedt aut aus gefallen. Mam glaubt, daß es allgemeine Anwenkung im 
Aranfreih Anden werde. 





Auf mebriahe Reelamationen unferer verehrten Abonnenr 
ten wegen unregelmäßigen Ginteeffen unſeres Blaues finden wir und 
zu der Erflärung genöthigt, daß ſolche niemals ven unierer Re— 
daction ober Erpedition ausgeben und daher dieſem Mißſtand nur 
von Seite der f. Voitbehörden abgebelfen werden fann, was wir fo: 
wohl in unferem Ünterefie, ald indem unierer Feier dringend wünicen. 

Feeigirt unter Berantwortlihteit des literar. « artiitiien Inftitars. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Pefanntmacım , ſchncider Schactel 
Bar Wer irgend Rorverungtaniyräde an bie 
Berlaftenibait ver dabier verlebten Kaufmauns · 
mwittme Elten Barbara Güntber zu machen 
laubt, wire biermit aufgeforvert, folte umter 
Bariape alleniallfiger Beweismirtel bei unierjere 
tigtein Gerichtt 
Donnerjiag deu 30. Sept. c. 
fräb 9 1lbr 
im Commiffiome-Zimmer #Rr, 4 um fo acmilier 


zu fein; vieh Ibmöre 
birramf zu erklären, ob 


Bewrio vertreten wolle, 


gefertigte Kleitungeftüde weder vie Summe 
son 54 fl. 31 fr. neh auch weniger ſchuldig 


Der Beklagte dat ſich num inmerbalb 14 
ccepiren, referiren, eder fein Gewiſſen mit 


für verweigert erachtet werden wird. 
Bamberg, ven 20. Auguſt 1847. 


von Bambera, für an | Schrannenpreife. 
Mändener Schranne vom 4. Sept. Bair 
E zen 25 fl. 45 fr. Korn 16 f. 46 fr, Gherfie 13 A. 

id fo mahr ix, 17 fr. Baber 5 IT Ir. 
Ramberger Shranne, vom 4 Get: 
Bolzen, 17 A. 12 fr. Nerm, 13 A. 33 fe. Gerite, 


8.32 Mr Paber, Tf.5 ir 


tr namſlich dieſen (ib 


ald auffereem verfelbe 











Fremden s Anzeige. 


f Ar E Aönigl. Kreis» und Stadtgericht. h “Kath 
anzumelden, ale auſſer dem bei ver Maffaverihei« = ‚ (Deutfbes Hans.) liefen, Reg. u. 
bs feine Add Aenemnen werden wird. r Der Ball. Bun: Strebel, Nertor »_ Ansbach. Sir Bauplan, Rent, 
Gambers. am 3 @ert. 1847. EUREN: 9 Ansbah. Eir Donglad, Rent, v. Tonven. v. 


Kontal. Kreis. map Siadigericht. 
Der Keniglide Direlter: 
Contad. 
Lindner, 
— 








Edietalladung. 

26) In Easen dr6 Keginentäfneiverg | Afumirt 
Shahtel za Bamberg gegen ben früberen 
Chevaurle gers · Corroral Jobanu Joadim Ed da- 
feibft wegen Rorverung bat Alager den ibm darch 
rechtstraſtiges Erfeent ih vom 24. » Mies. anftr- 
testen Beweis lediglich datch Haupteid rechtzeitig 
angetreten und denfeiben vem Bellagten in nad« 
Rebender Rorın zugeſchoben: 

ah RR, ſewdre zu Geu tem Allmaͤch · 

gen und Aluwiſſenden einen feierlichen Gin, 

das ih weder am 4. März 114 nord fonft 

sugeflanden habe, dem Kläger, Regiments | 


Bekanntmachung. 

3 ar Im Wege ver Häffswollfiredang wird ber 
füngft fespentirte Verkauf deo Öirundsermägens 
des Bauern Peter Hämmer von Meltenzori re- 


Berfaufttermin_fiebt auf 
den 24. September I. Is. 
Nabmittage 2 Ahr 
loco ‚Meftenkerf an mad werden befip- und jahr 
Iungefähige Kaufoliebhaber unter dem Beifägen 
eingeladen, das ber Pinihlag ausgeſprochen wer⸗ 
den wird, jo dald das au erzielende Meitgebos 
ten Schäpungswerth erreicht. 
Bamberg, ven 23. Auguſt 1847. 
Adnigliches Lanpgeridt Bamberg L 
v. Haupt, 





Arnts, Rent ©. Samburg Dr. &rartmaler, Com- 
fulent u Ghruntes, Negirrungsram v. Pofen. De» 
«mein, Schiffermeidter ©. Kipingen. Herjberg mn. 
gan, Priv, v Bärzburg . 

(Bamberger Hof) Mlte: Gebr Silbermann 
v. Dauien, Bepr » Kaufdeuern. Macktrt v. Würge 
barg. Schwar; vd. Wartebreit, Gloftermaper v Her 
geneburg. Gundloch v. Suarbrüd Strad, Prof. 
». Berlin Braunold, Part. v Carlabach Schaurer 
f. Av. v. Erlangen, 

(Drei 8ronen.) Tereften, Kammerger ·Aſſeſſor 
v. Berlin. 9, Gihelberg, Archivtath v. Geta. Mo⸗ 
mann. Afm v. Mainſtedbeim v. Schat enburg. D. 
Berlin, v. Mieger, &utsbefiper v. Shlefien. COLT. 
n. Aam., Brei. o. Mänden, Bachmaver, Jufpeftor 
v. Kanzatut. Diltner F. Appell «Über. -Affehorv, Am⸗ 


I 
| 
ı 
3_Frimbe, Drred, Dirchter v. Münden, Maier n. Gem. u. 
berg Röfhel, Kfm. v. Nürnberg 
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Monatsrüdblid. . Deutſche Bundesftaaten. Aus Bay 
ern, (Weber Griechenland.) Würzburg. (Truppendurchmarſch.) Von 
der Donan. (Werbung für Rußland.) Karlsruhe. (Gommunalverfai- 
fung.) Mus Baden. (Die Wahlen.) Kid, (Die deutſchen Forſtwirthe.) 
Schmeiz Freiburg. (Die Seiuiten. — Ralſonnement ber Berner 
Zeitung.) Belgien. Brüfiel (Mord) Frankreich. Straßburg. 
(Das Reformbanfen.) Italien. Rom. (Bewaffnung. — Wicderruf. 
— Anconas brave Haltung. — Beretmung ber Eitreitfräfte Roms 
und Sardinien.) Griechenland, (Griziorie.) Türkei. Neue Ber: 
widlungen.) — 


Monatsrückblick. 
J. 
Deutſchland. 


(Durch Zufall verſpätet.) 
tr Die politiſche Gedichte Demichlands bat in ben lehten 
ochen feine nifie von Bedeutung gebracht. Ebenſo if auch 
in der politiichen on nichts weſentlich Neues zum Borfchein 
elommen. Es find immer Die alten Arayen, bie, gleich gebannten 
Ren in ben mannigfaltigften Geftalten auftauchend, vergebens ihr 
zer Loͤſung und Grlöfung harten. 

Die wichtigite und dringendite von ihmen hat glüdlicher Weiſe 
die Ratut felbit für den Mugenblid gelöft, indem ſie den herrſchenben 
Mangel durch eine reiche Rülle von Gaben aller Art aue zugieichen 
ſuchte. Freilich liegt darin nur eine Veſſerung der beftchenden Ber- 
haͤltniſſe, denn daß damit auch alle folgen einer mehrjährigen North 
vlöglich aufgehoben oder daß damit der Mafjenverarmung überhaupt 
inhalt getham werden fünnte, wird fein verftändiger Menſch erwars 
sen. Es werden fortmährend neue Borjchläge darüber faut, wie dem 
Panperismus abzuhelfen iR, fie find aber entweder unausführbar, 
oder würden, auch ausgeführt, ganz ohne Wirkung bleiben. Dad 
Uebel, dad man auf dieſe Weife befämpfen will, gleicht eimer chre- 
nirchen Krankheit, die aller Bemühungen der Werzte fpottet und troß 
aller Pilafter und Salben maufkaltiam ihren aerftörenden Ver— 
lauf nimmt. Ob nun der Organidmus ber Gejellichaft noch eine 
ſolche Hülle von Lebenskraft in ich träge, um den Kampf mit dem 
Uebel, das an feinem Marke zehrt, mit Erfolg zu beftchen, ob er 
ſtatt genug ift, ber Kriſe nicht au unterliegen, ift eine Frage, bern 
Entſcheidung wir lundigeren Bliden überlaften müflen. Das aber 
ſcheint gemwih, daß alle bis ſeht vorgefchlagen 


Nur die Zeit, aus deren Schoeß «8 entfprungen, wird ed auf bie 
eine oder andere Weile zu Ende führen. 

Die ihleswig » bolftein’ichen Angelegenheiten haben in 
den legten Wochen wicder einmal bie Aufmerfiamleit auf ſich gejor 
gen. Die daniſche Regierung hatte üch nämlich an die beutichen 
Grofmächte gewendet und deren Unterftügung für die Auftechthaltung 
der Integrität des dänischen Staates nachgeſucht, d. h. mit andern 
Worten, man hatte die Zuftimmung Oefterreichd und Preußens für 
die fürmlihe Ginverleibung der deutichen Herzogthümer mir Befeitige 
ung ber agnatijchen Rechte in Anſpruch genommen und babel darauf 
hingeiwiefen, daß man den revolutionären Beitrebungen in bie Hände 
arbeite, wenn man den Wünſchen des Kopenhagener Gabinets nicht 
ſofort ein williges Obr leihe. Die Ratbicläge für biefe Anrufung 
der Mächte zu Gunsten des Dänifirungsigftems ſollen von Peterd- 
burg ausgegangen fein. Die Antwort, welche von Wien und Ber 
lin einging, fiel aber gleichwohl nicht gang zur Befriedigung des dbä- 
niſchen Gabinets aud, indem darin zwar bie Unterftügung in Auf 
rechthaltung der Integrität des diinifchen Staates zugefagt, aber ber 
ausprüdliche Vorbehalt beigefügt it fo fern dies ohne — der 
Rechte der Agnaten und der deutſchen Herzogihümer geſchehen Fönne 
Diele Antwort, jo niederichlagend fie auf ber einen Seite fein ma 
wird aber deschngeachtet Die daͤniſche Regierung nicht verhindern, im 
ben deutichen Herzogbümern das Syſtemn der politifhen und poligel- 
lichen Uebergtiffe Tortzuiepen, welches geeignet dit, die Einverleibung 
und Däniürung diefer Staaten factiſch herbeizuführen. Es gibt jept 
in Schleswig-Holftein far feine Inftitution meht, von der Ständer 
verfammlung herab bis zur Glementarichule, an die das Dänenthum 
nicht Hand angelegt, um ed mad feinem Sinne zu modeln. Die 
Preſſe und das öffentliche Leben find ohnehin unterbrüdt und meder- 
gehalten. Nur der Bollägeift iſt, roh aller polizeilichen Maßnahmen 
und Unterfuchungen, noch kraͤſtig und lebendig und ihm iſt es vor 
Allem zu danken, wenn Die beiden deutſchen Gremlaͤnder noch nicht 
ganz zu dänischen Provinzen umgeſchaffen find, Die ſchleswig / hol⸗ 
jteinijche Frage könnte längft entſchieden fein, wenn man in Branf- 
- im vorigen Jahre tat Ach mit Dem Ausdruck der Hoffnungen 
und Erwartungen zu begnügen, cin Fräjtiges, entſcheldendes Wort ges 
ſprochen hätte. 

Noch mühen wir mit einigen Worten der neueſten Beitrebun 
des Zollvereind erwähnen. Man erfährt nämlich jept mit Ber 
ſtimmiheit, daB bereits vor geraumer Zeit der Beichluß gefaßt mwur- 
de, zum Schuhe des deuiſchen Handels und ber deutſchen Schifffahrt 
ein Dirferentialgollivftem einzuführen, wie er längit alle anderen fee 
fahrenden Nationen beiigen. Es wurden zu Diefem Behufe Unter» 
bandlungen mit den Hanfeftädten eingeleiter, die man, weil fie Die 
natürlichen Ausfuhr» und Ginführhäfen des Jollvereins bilden, nicht 
umgeben wollte und fonnte. Man begte dabei die Hoffnung, baf 
iht Intereſſe auf dieſe Weile mehr und mehr mie dem Des Zolluer- 


en Mittel durchaus um» | eins verihmelzen und jo allmählich ibe Gintritt in denſelben ange 


aulänglich find, dem bedrohlicyen Uebel mit Erfolg entgegenzuireten. I bahnt würde. Aber die besfahjigen Anträge fanden nur in Bremen 
—— — — —ñ — — — — 


Fenilteton. 


Das Saus Ehoifenil. 


Echluß.) 

Der legte berühmte Name aus dem Imeige von Praslin if 
Gäfar Gabriel von Choiſeul, Herzog von Praslin, Sohn Hubert’s 
von Ghoifenl und Louiſens von Beauvan — geboren den 15. Au: 
gr 1712 zu Paris. Nachdem er mehrere Fahre den Geſandi— 
Hafıspoften in Wien bekleidet, wurde er Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten und unterzeichnete als folder zu Hubertöburg den 

riedens » Traftat, der dem fiebenjährigen Kriege ein Ende machte, 

as war im Jahre 1763, in meldbem Jahre er auch Pair von 
Frankreich wurde, den Herogetitel erhielt und fein Portefcuille ſei⸗ 
nem Better, dem Herzoge von Gheifeul-Erainville übergab, um das 
der Marine zu übernehmen. Gr bemühte ſich hier mit umabläfigem 
Gifer, der Wiſſenſchaft und feinem Baterlande zu nüpen; Bougain- 
villed Reife um die Weit ging von ihm ans, und er that Alles, 
die frangöfiiche Marine auf gleiche Höhe mit der englifchen zu beben. 

Auch an einem neuen efenbuche für die Kolonien arbeitete 
er, deſſen ‚Haupizmer bie Verbefferung des Leeſes der Ellaven war. 
Gr fiel mit feinem obengenannıen Better in Ungnade, aber bei fete 
nem Austritte aus dem Minifterium im Dezember des Jahres 1770 
beftand die frangöjifche Marine aus febenzig Linienſchiffen und fünf: 


zig Fregatten, alle mit vortrefflicher Artillerie bejegt. Der Hafen 
von Breit war vergrößert, Die Magazine waren wohl gefüllt mit 
Material, in allen Arfenalen berichte Die angeftrengteite Thärigkeit. 
Längere Zeit, nachdem er aus dem Minifterium auogeſchieden, trat 
er noch einmal vor die Deffentlichfeit, und zwar um feinen Ran 
von einer falfchen Beichuldigung Beaumarchalo' zu reinigen. 

Beaumarchais hatte nämlich für feine eigene Berion eine Art 
von Mamifeit gegen England geſchleudert und darin feinen Jorn 
über einen geheimen rtifel des Traftats von 1764 ausgeſprochen, 
nach welchem ſich Frankreich verbindlich gemacht haben ſollte, feine 
Kriegaithiffe auf eine gewiſſe Zabl au beſchränken. Da nun fin 
wahres Wort daran war, auch nie die Rede von einer ſolchen Be 
dingung geweſen, fo erflärte ber Herzog von Praslin gemeinfchaft- 
lich mit — Vetter, dem Herzoge von Cholſcul, ber mit ihm dem 
Trahtat unterzeichnet, Die Behauptung des Beaumarchais für eine 
lügenhafte Verleumdung, welche der ganzen franzöfiichen Nation un« 
wirdig fei, da Seiner in eine ſelche Grnichrigung gewilligt baben 
winde Der Herzog von Pratlin war ein Mann von höchſter Bil- 
dung und Reinheit, mas auch Genderret mad) feinem, im Jahre 
1785 erfelgten Tode in einer in ber Afademie (deren Ehrenmitglied 
ber Herzog war) gehaltenen Rede bernerhob. 

ein unmittelbarer Nachkomme ſcheim der jehige Herzog von 


« Grund haben, als die Minalität eingelner Parteiführer, 





eine geneigte Aufnahme. In Hamburg will man nichts von Diffe- 
rentialgöllen, überhaupt nichts von Bedingungen wiſſen, welche mit 
Verbinblichfeiten gegen ben Verein verknüpft wären und nur wo «6 
Bortbeile zu holen giebt, we von Rechten ohne Pillchten die Rede 
if, möchte man gerne mit dem Verein — in Hand gehen. Der 
Hamburger Senat hat feine jüngſte Weigerung, feine Abneigung ge 
gen Di tialzölle, in einer eigenen Denkichrift zu begründen und 
zu rechtfertigen geſucht. Aber dieſes Altenſtück enthält trog det an 
gehängten Zahlenreihen nur eine jehr ſchwache Beweisführung und 
jo viele Blößen, daß man mit Recht daraus ſchließen Fan, nicht 


die Sache ſelbſt, fondern anderweitige Rüdüchten und Motive felen 
dent Senate bei feiner Weigerung vorgeſchwebt. «Cine ausführliche 


Mürdigung der in Frage fichenden Angelegenheit fol fpäter in Dielen 
Blättern folgen.) Und in ber That, wenn man das ganze Verhalten 


Hamburgs, dem Zoliverein gegenüber, wie es ſeit Jahren hervorge ⸗ 


treten iſt, einer unparteiiichen Prüfung unterftellt, ſo muß ſich ums 
willfürlich der Gedanke aufträngen, dañ dort das engliſche Intereſſe 
ichwerer in ber Wagſchale liegt, alt das demiche Der Zollverein 


wird fich dadurch, wie wir hoffen, in feinen Planen nicht beiten 
laſſen, ſondern ohne Hamburg dem vorgeitechten Ziele entgegenitreben, 


und wenn dieſes dabei in Schaden kommt, fo mird ch Die Schule 


Davon nur fich allein beijumefien haben, Zu vertangen, Daft der 
Zollverein ſich nach der hamburgiſchen Politik acconmobiren „jolle, 


wäre chen fo anmafend als lächerlich. *) 





Deutfbe Bundeöttaaten. 


Aus Bayern, 5. Ecptember. (F. O.⸗P.⸗Itg.) Private 
briefe aus Griehenland geben ein unerfreulicee Bil von 
den inneren und Äußeren Verhältniiſen bieies Landes, mir Dem 
wir, in fo mahe Verbindung gebracht worden, Aller Orten 
ünd bie Barteien ılätig. Vlerschn Jahre einer geordneten Regler⸗ 
ungemeife vermochten bisher nech nicht, jenen Geift der Unabhing- 


igkein und Zügeflofigfeit abfterben zu maden, ber ſich aus den Ber 
freiungsfriegen herüber geerbt hat. Die Milde der Regierung madı 
Lie Parteien nur um jo federz ein türfiicher Scepter würde ſich 
Ruhe erzwingen, eine conititutionelle Verfaſſung aber in biefem 
jungen Reiche in nicht im Stande nen Parteienfampf nicherzuhalten, 
ber ſich bier nicht blos mit Morten begmügt, jondern gleich nadı 
ben Gijen greift. Man glaubt, endlich mühe es wohl Nube wer- 
ben, endlich müflen die Leute einmal begreifen, dab man bei inne 
rem Frieden und Sicherheit des Cigenthums zufriedenen lebe; aber 
immer hört man von neuen Aufſtänden, Die feinen andern 


Daß bie Pelitif Englande viel dazu beiträgt, den Barteia 
enfampf in Griechenland zu unterbalen und Verwitrung an 
—— it belannt. Nur iſt ſchwer zu begreilen, mas bie engli- 
he Regierung beitimmen fann, den Gefühlen der eivilifirten Natio- 
nen fo gradezu entgegen zu handeln md im Diefem unglüdlichen 
Lande eine Rolle zu ſplelen, welche Niemand billigen kann. Sollte 
benn Griechenland dem engliſchen Handel jept ſchen gefährlich fein, 
weil man feinem MAuffommen jo gefifientlic emgegenarbeitet ?_ Oper 
it es auf ein paar Injeln Im grieciidien Archipel abgeichen, welche 
ſich England ausgefucht hat, und gegen deren Abtretung es ſich bei 
einem Serfpiteten Einlauf der Zinfen cher beruhigen könnte? Deffent 
liche Blaͤtter fagen, bei dem Anerbieten bes Banfierd Gymard in 


”) Dem beverfirpenten Ba ; . * 
ren ——— yerlichen Landtag daben wir herrite * — 


Eheifeul-Praslin zu fein — der Beſitzer des berühmten Schloſſee 
Baur, des zauberiichen Landſihes —* Finanzmannes Bouquet, in 
deſſen Eebensfcidialen der Wechſei des treufofen Dinges, welches 
man Hervengunft nennt, eine jo hervorragende Rolle ſpiell. — Der 
Grofvarer ded Herzogs war Mitgliet der Ernts-gendraux , fein Bar 
iet Kammerbere der Kaiierin Joſephine. - 
. Rabe wir num mec wen Tegten und unbedeutendſten Zweig 
der Ehoiſeul's, den von Traves und de la Porchereile, gemannt, 
wellen wir zurädgeben anf ben beruhmteſten und für bie Geſchichte 
mwichrigden Träger dieſes Namens, deſſen wir ſchon oben erwähnten 
— auf den großen Minifter Ludwigs XV. Etephan Franz Herzog 
von Ghoijeut und Amboiſe, Generäl-Oberſt Der Schweizer, Ritter 
bed goldenen WVliefes und ber Orden bed Königd, wurde am 28, 
Juni 174% geboren und ftieg noch jung, ein wahres Schooßlind 
des Glüdes, von Stufe zu Stufe. Im oͤſtetteichiſchen Erbfolgeftiege 
verwundet, erhielt er, kaum 24 Jahre alt, ein InfanterierRegiment 
und wurbe Oberſt, bald darauf Feldmarſchall; eine Verbindung mit 
der Schweſtet ber Heriogin von Gontaut, einer reichen Gbin, 
brachte ihm bedeutende Befitungen zu. Er führte Anfangs den 
Namen Graf von Stainvilie kraft des Heisarbe-Bertrages, den fein 
Großvater, General-Gouverneur yon Et. Domingo, mit der Tochter 
des zeichen oͤſterreichiſchen Generals von Siainville gefebtoffen. 
































Senf, Die räditändigen Zinfen vorzufdiefen, ſtehe Frantreich J 


—— in Bayern hät man über dieſen Gegenſtand andere 


+ Würzburg, 9. Sept, Nah Zwei Uhr Nachmittags mar 
ſchlite heute Das von Mainz fommmende 2. Bataillon des F. f. Infan« 
terie» Regiments Shovenhiller bier Durch um in den umliegenden 
DOrien des f, Yandgerichts Würzburg rechts des Maind einquartiert 
zu werben. 6 fanden die gewöhnlichen Begräfiungen von Seite 
biefiger Garniſen ſtatt und da das ganze Regiment den Rüdmarich 
zu machen hat, und durch ein anderes Regi in Main eriept 
wird, fo treffen nach und nad noch biebeiden Bataillone Des erjehen ⸗ 
ben Regiments und demnach ipäterbin das 1. Bataillen Khovenhillet 
bahier ein, ums jedesmal nach Dem Durchmarſche in ben 
gen einquartiert zu werden. Da nun der Landmann wieder billigere 
Nahrungsmittel befigt, jo wird dieſe Duartierlaft auch bemielben 
nicht ichwer fallen, Uebrigens haben wir beute endlich wieder eine 
freumdlichere Witterung, die, wenn auch das Berſäumte am Wein: 
ftof nicht mehr eingeholt werden fann, dech, ſobald ſolche noch ei- 
nige Zeit andauert, das grofie Quamum was in Ausficht ftcht, zu 
einem recht guten Mittelwein beranreifen machen lann. 

Bon der Donau, 6. September, (Ar. I) Giner Nach- 
richt der Jeitung für Litthauen zufolge fänden jept in Preußen 
Werbangen für Pas ruſſiſche Herr jtatt. Wir haben allen Grund 
Diefe Angabe zu berweiſeln. Der Grunbbefiger iſt verpflichten, 
von feinen Peibeigenen nach einer Beitimmung je elne gewiffe 
Zahl zum Milkär zu flellen, und ſchwerlich wird Diefer Dam 
im Auelande Anfäufe machen, Die er viel billiger bei äch haben kann, 
Denn befanntlich wird der Werih des Menicen in Rufland ſehr ger 
ring angelchlagen. Die Ginzigen, die bis jept Stellvertreter zum Mi 
Iitär kauſten And die Juden; fie Dürfen aber nur CMaubensgenoflen 
zu Diejem Zwecke Tanfen, und bie febt fo allgemein herrichende Noth 
wird wehl Diele Menichenwaare im Inlande nicht fe felten gemacht 
baben, daß nun Preußen zu Hülfe fommen müſte 

Baden. — Karlsruhe, 7, Sept. In unſerem Gemeinde ⸗ 
haushalt ift eine Meine Nevolutlen vor ſich gegangen, die man, wenn 
man der Sadıe auf Dem Grund geht, eine ſociale nennen könnte. 
Die Mehrzahl der Gemeinderäibe, welde das Princiv des freien 
Handels und des Gapitald repräfentiren, haben nach wıd mad) ihre 
Stellen an Männer abgetreten. welche entmeber ibren Abſichten oder 
ihrem Geſchaͤſte nach dem Handwerkerſtande angehören. Periönliche 
Reibung und rein politifche Partbeiung bat zwar anf dieſes Meful 
tat mit eingewirft, indem bie Kaufleute in ihren Anfichten Ach mehr 
der Bureaufratie, Die Arbeitöleute mehr der Oppoſition näbern doch 
würde man die Sache ſehr verlennen, wenn man hierin die ledte 
Urfache des Geſchehenen fuchen wollte. Unſere Handwerker Änb ums 
zufrieden, weil fein vehter Verdienſt it, fie find von den Handeld- 
leuten überflügelt worden; benn mährend es Dielen gelungen ift, 
ihren Interefien Geltung zu verſchaffen, und troß der großen Gon- 
currenz in allen Zweigen des Geihäftebetrichs ſich durch ihre Gapi« 
talten aufrecht zu erhalten, und welter zu fommen, gebt es mit den 
Heinen &ewerben den Krebegang. Dies int «6, was bie Majie der 
Minen Bürger au dem Entſchluſſe gebracht bat, ftrenger zufammen- 
zuhalten, und die Vertreter ihrer befondern Intereffen in die Ger 
meinberollegien zu bringen. Man ift num fehr begierig, ob «4 dem 
neuen Gemernderathe gelingen werde, den richtigen Weg einguichla- 
gen, und mit Feftigfeit Darauf zu beharren. Rein it die Aufgabe 
aber in feinem Ralle, und wenn man bedenkt, wie wiele Mühe und 
lange Kämpfe es im Mittelalter Tofiete, bis bie Handwerlerinnun ⸗ 
gen fich Sig and Stimmungen neben ben „rädliden PBatrieiern‘ 
errungen hatten, fo wirb man amch begreifen, baß jet noch mancher 
Reblichritt, und mander Rüdfall frattiinden lann, bevor Die legale 
Gtechheit aller Bürger auch eine factiſche, wenigitens annäherungs- 
weile geworben ift. 


Aus dem Kriege im Dentichland zurückgelehrt und an den 
fittenlofen Hof Ludwig's XV. gefommen, ſah er, daß es hie drei 
Wege gebe, fein Glüd zu machen: dur Oppofition gegm bie 
Verwaltung — denn ber Hof war damals in ber Oppeſitiou, — 
durch Verfpottung der Religion und durch Verführung der Frauen. 
Choiſcul harte es bald weit gebracht auf allen dreien. Er übe eine 

errichaft über Die Frauen, bafi die Pompabour geitand, ihn zu 
uͤrchten. Gr lernte fe Fenmen, und aus ihrer Furcht wurde ein 
inniged Verbätinig. Jetzt fand ibm die glämendite Zulunft offen. 
Im Zabre 1758 winde er erblich er Herzog und Pair, ein Jahr 
Darauf Licutenant⸗General, daun Gefandter. in Nom und Mien, 
endlich nach Lem Eturze des befannten Abbeé Bernis, Minifter der 
audwärtigen Angelegendeiten. 

Als Minifter batte er Bald die politische Allgewalt in Händen 
und fennte jo der öffenilichen Meinung zum Frog das Bünbniß mit 
Oeſterreich, welches Kaunitz eingefädelt, neu befeitigen. Choiſeul 
war es auch, ber die Verbindung, des Dauphins mit Marie Ar 
toinette von Defterreich fiftete, der Die Parlamente Frankreichs in 
ihrem Streite mit den Jeſuiten ſiegreich machte und endlich die große 
Maaßregel der Vertreibung des Irdend aus Frankreich durchiegte. 
eine Gegner verbreiten dafuüͤr das Gerücht gegen ihn, ex babe 
ken Herzog von Bourgegne, ben hofſuungsvollen Jögliug Senelon’s, 


- 


“oe Aus Baden, im September. Wie ſich ber öfe 
fentliche Geiſt einer Gemeinde aus ihren Repräfentanten im Stän- 
deſaale erfennen Ahr; jo änfiern fi die Gefinnumgen und Anfichten 
derielben über ihre manichfachen in das Leben der Gorruption ofı tief 
eingreifenden Ginzel-Intereffen in der Mahl der Ghemeindebehörben. 
Mo ein reger Einn für deu Fortichritt in allen Sphären obmaltet, 
we die Bürger zu der Einſicht gelangt ſind, daß ihre Vertreser gegen 
über der Renierung von Entſchloſſenheit und Energie beicelt fein müle 
fen, um des Bolfed wohl erworbene Rechte zu wahren und bie ver⸗ 
ſprochenen Verheißungen zur Wahrheit zu machen, da gehen auch die 
Mitglieder jener Gemeindebehörden aus der Mitte jener Männer het⸗ 
- por, welche auf der politischen Bühne Proben ihrer Tüchrigkeit abs 
gelegt haben. Niemand wird den Einfluß.ableugnen wollen, welche 
eine aus energiiben Männern zufammengeiepte ſtaͤdtiſche oder baͤuet · 
liche Gemeindeverwaliung auf Dem Geiſt der Ortöbewehner ausübt, 
Jeder wird einichen, von welch eminenten Folgen für die Wahlen 
das Anichen Dieter Behörden ift, meldes fie bei den Bürgern genie: 
fin. Das batiiche durch dem trefflichen Rotteck geihafiene Gemein: 
geſeh in dem leidet durch willfährige Kammern herrliche Beſtimmun⸗ 
wen vernichtet würden, begünftigt jo fchr ein frcle®  autenentct 
Gemeindeleben, daß dicjenigen Staͤdte unſeres Parded, welche den 
Geiſt deffelben mißachten, gewöhnlich and unter bejenigen geredinct 
werden bürfen, in welchen unfere Verfaſſung chenfalts zu ben über 
ſiaſſigen Parieren gezählt wird. So eng hängt das allgemein ftaat« 
liche mit dem Gemeindeleben zufammen. Die reactionäre Partei hat 
dieſen Grundſatz wohl erkannt und ſucht daber ſtete im Dem einzelnen 
Gemeinden ihre Gantidaien an die Epige der Verwaliung zu bringen 
oder in andre nichtige Stellen einzuſchmuggeln. 
: Dänemarf, 

Kiel, 4. Sept. (Schw. M.) Uniere Stade iſt gegenwärtig im 
ber tebbafteften Bewegung wegen der am 6. beginnenden Berfanm:- 
Inng deutſcher Land» und Korftwirtbe, zu welder ſchen feit 
geraumet Zeit die umfaflendten Borbereitungen getroffen find, Gin 
Etörung drohte dem Feſte durch den vor einiger Zeit vom Lorftand 
gefaßten Beſchluſt, auf der im Echlofigarten gebanten Weitballe über 
den Kahnen jämmslicher deutſchen Bundesſtaaten, mit melden dleſel⸗ 
b: geſchmückt werben ſoll, die daͤniſche Reichsfahne, Den ſogen. Dane 
brog wehen zu laſſen. Dieſer Beichtufs vief bier eine fo allgen.cine 
Unzufriedenheit hervor, daß dır Vorftand «6 für das Richtige Achal- 
ten hat von dieſem Vorhaben abzuftchen. Der Dancbreg wird dem: 
nach hier nicht zum Verichein kommen, (Nach der Behauptung der 
9. 3. aber auch bie ſchleowigſche Fahne nicht. 

chweiz. 

Breiburg, 3. Sept. (F. O. 3) Die Jefulten entwideln 
in dieſem Augenbilde in unjerm Kantone eine außerordentliche Thär 
siagfeitz; auf allen Strafen und Stegen ſieht man fie auejliegen und 
wiederfebren , Die ihnen feindieligen Elemente zu bewältigen, Die Ihnen 
freundlich geinnten zu ſtaͤrlen und beharrlich zu ftimmen. Es mag 
Äbnen freilich eben etwas unheimlich zu Muthe fein, nicht allein meil 
in bieiem Augenslide ein Taglapungsbeichluf wider fie erfolge if 
und ich fogar in ben Sonderbundsfantonen eine Gegenpartel zu rer 
gen anfingt, ſondern "weil aud and Italien Nachrichten einlaufen, 
daß dort. fich Die Bolföftlinme gegen Den Orden mit aller Macht er⸗ 
hebt, daß auch dort Die Geſellſchaft ihre Rolle ausgeſpielt haben 
fünnte. — RortmÄährend wird bier an Den Feſtungewerken und Schan— 
zen ararbeitet, und damit der Gifer des Bolls nicht erlahme, wird 
mit Beſtimmtheit behauptet, dab die Schaacen der Gelammeichweis 
um die Mitte Oftobers den Ginfall werinchen würden. Ginige Volks 
führer juchen das Wolf zu überreden, dieſe Zeit nicht | 
fondern bieferfeits bie benachbarten Kantone zu überziehen und | 


den Jon Denn unb In, much ben Dita de Dur Micha, — und feine Gemahlin, ja, anch ben König Sranidlaus 
Les nasty vergiften laſſen. Unbeirtt Davon ging der altmächtige 
Minifter feinen Weg, bielt alle Zügel der Gaͤchicke Frankreichs in 
feiter Hand und wurde deohalb mit Recht von feiner Feindin Kathatina 
von Rufland le cocher de l"’Europe (ber europäliche Kuticher) genannt. 

Auf die Einzelheiten und den gangen Geiſt ber Verwaltung 
Cheijeul’# einguggben ift bier nice der Ort. Jedes Beichichtämerf, 
welches ſich mit dem vorigen Jahrhunderte beſchäftigt, gibt darübert 
reichlihe Musfunft, und alle Memoiren aus der Zelt der Regierung 
Eutiwh'd XV. fiellen ben allmächtigen Herzog in den Vordergrund, 
Auch fehlt es nicht an Memoiren aus feiner eigenen Feder, bie 
1790 in Baris esichienen. Sein Charakter zeige ſich im glängend- 
ften Lchte, nachdern die Dubarry nad langen Intriguen endlich 
feinen Stutz durchgeſegt. Er zeg ſich ſtolz und würbesell in bie 
Ginfamfeie zurück und lebte in feiner Verbannung zu Ghanteloup- 
bei Toms nicht wie ein Geaͤchteter, ſondern wie ein Herrſcher, der 
freiwillig einer Krone entſagt bat. Huldigungen aller Art maren 
ihm in feinen veigenden Aufenthalt am Ilfer der Loire gefolgt — 
nur Woltaire wagte ed, des Gefallenen zu fpotten, und Diefer ließ 
deßhalb ben berühmien Weltweiſen ald Wetterfahne auf ſeinem 
Schloßgiebel anbringen. 

Franz Stephan von Ghoiſcul ſtarb am 7. Mai 1785, ohne 
Kinder zu hintetlaffen. 


— 


rinnen eine neme ober vielmehr bie alte Regierung wieder einzuſetzen. 
Die „Berner Zeitung“ jagt: Wie gegen den Sonderbund, liegt 
jept alſo aud ein Peichlufi gegen die Jeſuiten vor. Der Delhi, 
wie er lauter, iſt freilich noch aͤußerſt matt, Die Feiwirenitänne 
können fi wabrlich wicht beflagen, daß die Tagſatzung ungeſtüm 
drängt und rajch drein fährt: man fümmt erft mit einer halben Bit. 
te, nilcht mit einem beitimmten Verlangen. Die Inftruftlon von 
Graubünden, das nur einladen wollte, it Schuld am dieſem ſachten 
Anftreren, indent fat alle übrigen Staͤnde, die einen Schritt haͤtten 
weiter gehen jollen, ſich zu Dieter Gintapung bequemen mußten, wm 
einen unbedingten Wehrheitsbeihtuß , chne Rarififatiensworbebalt 
und andere Unbingiel, zu Stande zu bringen. Was jegt Die weis 
teren Folgen Des, Beſchluſſes betrifft, jo wird der Gang der Dinge 
in der Sonderbundsfrage auch „den in der Jeluitenirage beitinmen. 
Hat vie Taglagung Sraft und’ Energie genug, wm ibren Veſchluß 
egen den Sonderbund aussuführen, 10 wird auch der Tefnitendes 
ſchiuß bald feine Erledigung finden, Wagt ie dagegen Den Sonder⸗ 
bund nicht anzutaften und ſchiebt fie Die Erekunen auf die Lane 
Pant, fo werden die Jeſuinen ungeſtört ihr Weſen fertreeiben föns 
ten, auch wenn ftatt der Einladung eine Aufforderung oder melr 
erdajien worden wärs, 
Belgien. 

In Brüffel it am 2, Sxpt. Abends eine gräßlihe Unibar 
geſchehen. Drei Frauen ſind zwiſchen B—9 Uht ermordet und ein 
berrähalicher Diebſtahl in ihrer Wohnung verübt worden, Am St 
Geryblade bewohnte der Geidäftsführer des Grafen de Märode, Hr. 
Eyenocrel, mit feiner 40 Jahre alten Schweiter und zwei weiblichen 
Dienftlenten ein geräumiges Haus. As nun an dem bezeichneten 
Abende nadı 9 Abr der nicht im Haufe wohnende Dienerbabin fan, 
um wie gewoͤhnlich das für Die Pierde und Die Jagthunde feines 
Herrn, Die in Der Nähe des Etr.-Gerwplages untergebracht find, ber 
nörbigte Funer zu holen, fand er Die Haudıhür halb offen, was ihm. 
aufel. Hineingetreien wor Alles finfter und ſchweigſam, und bald 
fand er in viner Kammer zu ebener Erde die beiden Dienftleute in 
ibrem Blute mit durchgejchnitienen Hälfen, und int erjten Stocke fans 
den Die auf feinen Ruf herbeieilenden Nachbarn chen jo tie Schwe— 
fter des Hrn. Evenoepel am Boden liegen und Kiſten und Saftener- 
brechen. Hr. Evenoepel warb im Theater, wohin er gegangen, von 
dem Vorgefallenen benachrichtigt. Die Raubmörber ſchelnen bie Ger 
fegenh it ſeht gut gefannt zu baben. Cine Epur derieiben wurde 
noch nicht entdeat. Der oben erwähnte Diener it‘ ftreng vernem. 
men umd dann freigelafien worden ; zwei Liebhaber ber umgebrachten 
Dienerinnen find pelizeilich überwacht. Ein Verzelchniß net Beichrei- 
bung der geranbten Ghegenftände, bie in goldenen Uhren, Brilanma: 
delt, goldenen Ketten, Eilberzeug, niederländiſchen 3-Guldenſtücken 
und anderem Gelde beiteben, it bereits nah allen Seiten vertheitt 


worden. 
Franfreich. 

Aus dem Eljah, 6. Ser. (Ar. Ir Das für den geftrigem 
Tag amgelündigte grode Reformbanfert fand much wirllich in 
Strahburg Hat. Die Zahl der Beitrittserflärwmgen war jo farf, 
daß man die weite Ftuchthalle in einen ſchön vegierten Saal um- 
wandeln mußte, una Raum genug zu haben, bes mehr als fücben 
bundert Perſouen nahmen an Dieter ſeietlichen Kundgebung zu Gun« 
fen der MWahtreform Theil. Aus Mühlbanien, Golmar, Schlett 
ſtadt und andern Staͤdten des Elſaſſes waren geſinnun gerüchtige 
Männer berbelgeeit,, um ſich der Peienallen anichlieſen, die jept 
von verihiedenen Punkten Fremkreichs gegen ein Zpftem laut wird, 
deſſen friedliche Aenderung im Intereſſe der Regierung Heat. Der 
befannte Advolat Lichtenberger, cin Man, ber MINEN OSCae feiner Neb- 


Es liegt ein furchtharer Contrau im der Weile, mit welder 
dieſer Sheila von der Bühne der Oeffenlichleit wrdgeteeten, wenn 
man je ber vergleicht. mir weicher icht fein Rachiemme Dieie Bühne 
beſtlegen, um nad fo viel Glanz und Ruhm an den Namen jeines 
Stammes plöglib eine fo Wmachvolle Erinnerung zu hnüpfen! 

Marie Lowiſe lernt Bas Reiten von ihren Ge 
mahl. Der Kaiſer hatte gewüuſcht, daß Marie Fonile reiten 
Xrne. Den erſten Reitunterricht erbielt he ſchen in den erſten Mo- 
naten ihrer Ehe im Der Reitſchule m St. Cloud. Napoleon ging 
neben iht und hielt ſie an der Hand, mmibrend ber Srallmeiüer ben 
Zügel des Pferdes gefaht haste, verrcbendne ibre Furcht und ſprach 
ihr Muh ein. Sie benyber feinen Umerricht, wurde muthiger und 
fa endlich recht gut zu Pferde. Mo fie cine Keiterin geworden, bie 
ihrem Lehrer Ehre machte, wurde der Unterricht bisweilen in ber 
Ullee dcs Parks fortgeicpt. Hatte ber Kaller nach dem Frühbſtück 
einige Augenblide Zeit, fo ler er Pferde bringen, ftieg ſelbſt in 
Schuhen und jeidenen Strümpfen zu Pferde mb riu neben ber Kai⸗ 
ſerin, trieb ihr Pferd am, ſchte ca in Galopp umd lachte berslich 
über ihre Angft vor dem Faller, dem übrigens die bereitfich-aten 
Piqueurs vorzubeugen beordert waren. 





lichkeit und Beſcheidenheli alleuthalben verehrt wird, führte den Vorſid. 
Unter den Anweſenden beinerlle man auch bie cheinaligen Deputir⸗ 
ten Martin und Cullmann, die. beide mit beredten Morten eine Mer | 
form unferer Wahlgefeggebung als unerlählich beyeichneten. Die Bitt- | 
ſchrift, weiche. von den Oppofitionsmitgliedern in Paris entworfen 
wurde, warb von allen Anweſenden unterzeichnet. Dad Mahl baur 
erte vier und eine halbe Stunden. Während der ganzen Dauer des⸗ 
felben fpielte eine trefflihe Muſik patrieriiche Weifen, und namentlich 
bie Marfelllaife, melde im ben verichiedenen Pauien mit Begeiſte⸗ 
rung von ben Anmejenden gefangen ward. Das Banfer in Straf | 
burg mar eine bedeutungävolle Kundgebung, aus der die Regierung | 
manche müpliche Lehre ziehen kann. Daſſelbe wird, wie einer Dex 
Mebner bemerkte, Das Vorzeichen einer beſſern Zufunfı fein, das | 
Borfpiel einer freimirhigen und aufrictigen Rügfkehr in die Reihen | 
der — Bolfsparter für die Wähler det Eljaſſes. Bei all’ Dem | 
zweifeln wir, daß das jetzige Minifterium, imiofern cs noch längere 
Zeit am Ruder bleibt, die Initiative zu einer Wahlreform ergreifen wird. | 
Italien. 

Rom, 2. Sept. (N. Kor.) Allenthalben im ganzen Etnate | 
rege ſich ein friegeriicher Geiſt. Wie weit bie Begeifterung gebt, | 
fönnen Sie daraus entmehmen, ba in Perugia bereitd 60 junge 
Frauen ſich eingereichnet haben, welche früh und Abendé ſich im ı 
Grerzgiren und im Gebrauch der Alinten üben! In Rom wird am | 
5. Sept. eine Schaat von 400 bewaffneten unb einereriirten Qnaben | 
den Bapit auf feinen feierlichen Zuge nach der Kirche Santa Maria 
del Popolo auf dem Volksplathze erwarten, um ihm bafelbit die mili- 
tärijchen Honnenrd zu machen, — Drei englifche Kriegsicitfe 
der Albion, der Nobnen und ber Vanguard, find kürzlih im Hafen 
von Anfona erichienen und haben Anter geworfen. — In Turin 
fchreitet die qänzliche Neform des Minifteriumd vorwätts, da 
aufıer dem Grafen Margherita noch mehrere Andere weichen müſſen. 
Marcheſe Alfteri ift mit des trefflichen Villamarina Grundſätzen poll« | 
fommen einverftanden. Die römiichen amd toscaniſchen Journale } 
haben fiegt freien Gingang in Piemort erlangt: biöher waren je, 
dort auf s Strengite verboten. | 

{R. Kar) Wir lefen im Gontemperaneo vom 23. Auguſt: 
Die von der Gazena die Geneva mitgetbeilte Nachricht, daß Die Ger | 
felihaft der Jejniten 5000 Srudi zur Gquipirung Der Bürgergarde | 
bergegeben habe, enibehrt jebes Grunde, 

Die Stadi Ancona hat beſchloſſen, die jämmtlichen für ihre 
Bürgergarde noͤthigen Gewehre auf eigene Koſten anzuſchaffen, unb 
man wird dazu die Gelder vermenden, melde zum Ausbau eines 
Theaters beftiimmt waren. Auf ähnliche Weile haben tie Magiftrate 
von Perugia, Oſimo und Bologna gehandelt Ter Papft war da— 
rüber hoch erfreut. Died Beiſpiel wird wahrſcheinlich in wielen an 
bern Städten Nachahmung finden. 

Bon der italienifchen Grenze, 2. Sept. (O. P. 3) Die | 
gegenwärttge Lage Itallens verleiht einem Aufiap in der „Revue ins 

te” über Militärkräfte Der beiden italienischen Staaten, wel 
che im Fall eines Krleges zunächſt betheiligt wären, beionderes In— 
tereffe. Der Kirchenſt aat erhält ein ſtehendes Heer von 13,233 | 
M. Infanterie, 1361 M. Gavallerie und 48 Kanonen. Hieyu fommt 











bie Natienalgarde, die man auf 150,000 M. anichlagen ann, und 
drei Diviionen Reſerve in Rom, Ancona und Bologna, 18,000 M. 
Hart. Auch bürfte das gleich zahlreiche und gut eingerichtete Gorps 
ber renzjoldaten im Kriege eine Irefflite Guerilfaebande abgeben. 
Allerdings gebricht es dem Kirchenſtaat im Berhaltniß zu der Anzahl 
feiner Srieger am hinreichendem Material; doch fünnte Diefem Manz 
gel durch die Verbindung mit Piemont abgeholfen werden. — Die 
ftehende Streitmacht des Königreichs Sardinien beläuft ſich auf 51,000 
M. Infanterie. 6800 M. Gavalleri nnd 236 Feuerſchlünde. Diele :_ 
Armee iſt in zwei Theile geſonderi. Den einen bilden die jogen. 
Ortennangioldaren mit Bjähriger, ben andern bie Brovinzialieldaten 
mit 16jäbeiger Dienstzeit. Allerdings beiteht die gewöhnliche Krieger 
macht Sardiniend nur aus höchſtene 34,0000 M,, fann aber im 
Kriege bis auf 135,300 M. vweritärft werben, welde in 123 Bar 
taillone und 30 Schwadronen eingetheilt find. Diele Streitfraft Fan 
durch Grrichtung «iner Nationalgarde auf das Doppelte gefteigert 
werden, Außerdem ſind in Piemont Kanonengießeteien, Waffen 
und Munitiensfabrifen, Icughäuſer ze. Dad Arienal von Turin 
erhält 100,000 Sewehre, die Glindelle von Aleſſandria mehr als 
300 Stück Geibüpe, Ginaa deren beinabe 200. — Die römiiche 
Scemadt it ichr unbedeutend; hoͤchſtens find die Matrojen der Han 
teleflotte zu erwähnen. Anders verhält es ſich mit der jardinifchen 
Seemacht. Dieſe beftcht aus 4 Linienſchiſſen, 5 Areganten und nichr 
als 60 Heinern Fahrzeugen. Der Kuͤſtenſtrich Genua's bietet mob 
rößere Hülfemittel; 1838 hatte derſelbe 40,000 Seeleute und 6000 
88 —— —— ſich mit dem Aufſchwung des Han⸗ 
els au wintelländiichen Meere gefteigert. Deſterreſchs Sri 
macht ift jederman befannt. vrheie — 
Griechenland. 
A. 3) Wir erhalten eine griechiiche Bot mit Briefen aus 
At hen bie zum 29. Aug. Grisiotis, deſſen Anhänger auseinander 
gelaufen waren, hatte fih mit einer Heinen Anzahl Bensaffweter mach 
Shios geflüchtet, wo er jeiner Wunden pflegte. Der türfiiche Goniul 
in Athen hatte von der Piorte Befehl empfangen, ſich zur Abreiie 
bereit zu halten une dem übrigen türfiichen Geniuln im Königreich 
basjelbe fund zu thun. Die Gouverneure der türfiichen Provinzen 
mupten die in ihren Bezirlen mohnenden griechiſchen Unterihanen jur 
Abreije Innerhalb 20 Tagen mahnen laſſen, wenn jie nicht fortan 
als türfijche Unterthanen angeichen fein wollten, 


Konftantinopel, 23, Aug. (D. U. 3.) Der Knoten ſchürzt 
fich immer feiter. Es heißt hier, daß bie franssfiide Alotte 
vor den Dardanelien liege und bie türfiiche am Auslaufen verhindern 
molk, es ſei denn, daß fie eine Garantie dafür gebe, daß fie nur ge⸗ 
gen Die Empörer in Albanien, nicht aber gegen Griechenland agiren 
werde, ja daß bie frangöiche Flotte ſich ſchon zweier türfiichen Dampf- 
boote bemächtigt habe; jebenfalls eine liebertreibung im Munde bes 
Volle. So viel iſt ſicher, daß bie türfifchen Truppen , welche nad 
Arlona zur Unterdrüdung der Empörung gebracht worden find, fich 
eines engliſchen Schiffes bedient haben. 

Redigitt unter Berantwort des Iiterar. - artifttihen Inftiture, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. | 

(3 a) Ian Debitweien ver Eltſabetha Stumpf- 

bumpel von Wallenfeld werben mahbefhriebene ! 
Realitäten, als: 

1) 1,2 Haus, B.Mr.55 b, Bef,-Nr.304 b, mit 3/16 
Tagw. @arten fammt Stadel, ?. Lehen, hand 
lebabar, aus 350 M. Kapital beſteuert, mit 
15 fr, Grbzing belegt, 

2) die andere Hälfte des Wehnbaufer, 9 -Sr. 
353, B-Rr. 3040, mie 3/16 Tage. Garı 
tem, mit 1,2 Stapel und Badofen, aus 230 
fl. beitewert, bamplobmfrei, mit 17 Er, Erb⸗ 


mädle, B,-Rr, 908 
trben, bamblobnfrei, 


bar, aus 220 fl. 


10) 3,8 Tagw Biefen im Meinen Orufers, 8.- 
Ar. 385 b, hanblohnfrei, F. Lehen, aus 50 fl. 
Kapital beftewert, 2 fr. Erbjind, 

11) 2 1:2 Achtel Morgen Wirken bei der Schranf 
loos ober Kahn, ® 


beflenert,, banklohnfrei 
12) 14 Morg. Feld bei der Giemeindefäneiv- 


13) 78 Taqw. Wiefen in der Peugnip, B+Rr. 
T6te, die Sawermirken, #, Lehen, handlohn ·⸗ 

befteuert, 

19) 1 1,2 Mor», Prithenfeln im Grufer, AıRr. 


laubt, wird hiermit aufgefordert, ſolche unter 
Borlage allenfallfiger Bewrismittel bei weterfer- 
tigtem Gerichte 


Donnerfiog ben =. Sept. e. 


im Eommillions-Zimmer Pr. & um fo armilfer 
anyumelben, ad auſſer bem bei ber Maſſarerihei⸗ 
lung feine Rädfikt genommen werben wirt, 
Ünmberg, am 3 Gert. 1647, 
Könil Kreis“ und © 
Der königlige Direhor: 


„Rt 3854, aus 85 4. 
0 aibt 21/2 ir, Erbsind, 


aus DO A. beflcuert, L 
2 fr. Erbiine, 





dins bricgt, onrab, 
3) ein Wiertels Morgen Gemeindereutb_ im 307, bantlohnbar, Leden, ans TO fi. br» Liadnet. 
LEERE Re * 
— itel LFI | A ergen + er Bü 
une 45 A. Capital beſtever rengruße, ©.-Rr. 2%, and 70 M, hefenert, Grembden : Anzeige. 


beltat, 

PCKT Togw, Wieſen im Nieblib, B,-Rr. 
979 Hanvlohufrei, aut 315  - apital dee 
nenert, wit 15 Mr. Erbzins 

5) 1972 Schtel Tagwerk Feld Im Allerewald. 
dandiobnftei BuNr. 3352, gibt 1/2 Ir. Erb» 
ind, aus 20 A. behieuert, 

Tage, Rultenſeld im Elbig, D-Rr, 

‚ Gemrtopnfret. mit SO fl. befienert, 
134. Erbiims brient, 

7) 4 172 Zagw, Feld im Kollenpals, f, Lehen, 
banbiehnfrei, g bi 1/2 fr. Erbjind, aus 30 fl. 
Rapital bedeuttt, B.-Nr. 365, 

“2 Tag field an ter Reupolbtarin, hand · 
tobnferi, 8. Leben, mit 15 fl. St.-Rapital, 
1,2 fr. Erbzing belegt, B-NRr. 385d, 

9: 3/8 Tas. Wiefen in der Yanınig, BRr, 
35, and 150 #. beilemert, Sanklopnfrei, 
Fonigl Lehen, gibt 5 1/8 Ir. Erbjins, 


wittwe Eleon. Varkara 


f, Leben, bandlohabar, 2 1/2 Ir Erbzine, 
16) = halber Schneidtag auf der Hammermühle, 
a 
Donnerftag den 1A. Dft. L Is. 
Rrüb 10 Uhr 
in dem Wirtgehaufe des Rafvar Stoder Brabne 


cronaq. ꝙ Ahr, mbar 
om andgerü 
ee Lantridter. 
Bekanntmachun 
1361 Mer irgend Forderung 
Berlafflenkbaft ter dabler verlebten Raufmanndr 


Bamberger Hof.) Jonton, Ment, «. Eug · 
Tan, en era, Kim ©. Rheyt. Baumann nm. 
Gem,, Rriegdrehnunge · Commillär 9. MWirjburg. 
Müler, Kfm. 9. Wachendeim ». Kolb, Rrg-Rath 
v — Rifber, E Meubleo· Inſpeſtorv Düne 
hen. Epgertb, . Nemtbeamter v. Herricken. 


Deutſchea Dans.) Dutb n. Ram, Banquier 
v. Lenden. Martin, Kfm. v. Rranffurt. Schmidt m, 


Drei Kronen) Blum, Priv. », 2. v 
Dimmeloff, ©. Warſchau Art. Ninger v. Bien. 
Woid, Part. 9. Nönigeberg. Danger, Raplan ©. 
Bermerihepawfen. 


= 


Ganther zu maden 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


N ro. 256. 
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Monatsrückblick. 
u, 
Italien. — Franfreid, 


tr. Die Geftaltung ber Dinge in Italien und bie damit in 
Verbindung ſtehenden Vorgänge gewinnen mit jedem Tage eine grö- 
bere Bebeutung. Die Bewegung, weiche dur bie Reformbeitrebuns 
gen Pins IX, hervorgerufen worden ift, gleicht bereits einem mäch— 
tigen Etrone, Den geradezu aufhalten felbft die Regierungen micht 
für angemefien erachten. ie ſuchen ihm deßhalb nur innerhalb jei- 
nes Berted zu erhalten und anf Diefe Meite zu leiten, Mir fehen 
daher auch in hiebenen Staaten ein anderes Syſtem zur Gel 
tung und Durchführung fommen, wie in Toscana und Sardinien, 
wo der jefuitiichen Partei, mehr und mehr bas Ruder aus den Hält: 
den gewunden wird. Anderwaͤris, mie in Neapel hat man ſich wer 
nigftend zu einzelnen Goncerflionen berbeigelafien. die, wenn fie much 
nicht Davon zeugen, daß man einem anderen © vitnte Raum geben 
will, doch ben Beweis liefern, daf man dem Gmite bed Nunenblie 
des ſich nicht ganz entziehen ann. Nur in PFucen, Parma und Mer 
dena, wo man auf den nahen öfterreichiichen Schuß vertraut, ift bie 
iegt nichts geihehen, das auf eine Wenderung des bisherigen En 
ftems ichließen liche.) Oxiterreich felbt hält in feinen eigenen Stanz 
ten mit Rachdrud und Gnticierenheit die nationalen Beregungen 
nieder. Die Gährung der Gemfitber ift aber dort, namentlich in ber 
Lombardei, nicht minder groß als andermärtt, obſchon man zugeſtehen 
muß, daß die materiellen Interefien ders ſorgſamer gepflegt worden 
find als in irgend einem anderen Theile Jraliens, Mber den Näl- 
fern, bie einmal der politischen Kindheit entwachien find, leitet die 
aus ichließliche Pflege der materiellen Interefien fin Genüge, fie firer 
ben vielmehr um fo angeftrengter und beharrlicher nach ben höheren 
‚geiftigen uud politiichen Gütern der Menſchheit, je entichiebener ihnen 
”) Ra den meuchen Verichten if ſedoch auch in Lucca, macdem man c6 uu · 


erft mit Reactionsmaßre verfadt, ein ander eſchlagen wer: 
va. Der Bes at ch Bode de Dktın arde 88 enart, er 
wolle darch Liebe micht durch Screcen herricen, (Ar E.) 


Feuilleton. 


Der Kup der Inngfran. 
(Bon Emil @irapin,) 


Bor drei oder vier Jahrhunderten yitterte man im many Deutiche 
fand, wenn man an die Jungftau in Nürnberg Dachte; der frechſte 
Bandit erblaßte bei dieſem Namen, welcher aud) rohen Landoknech ⸗ 
ten, die vor Nichts Furcht hegten, Schreden einfagte; im den Hüt- 
ten des Landbewohners, im den Häufern ber Bürger, in den großen 
Sälen der Feubalidlöfer ſprach man mur mit gebimpfter Erimme 
davon, und dennoch ſprach man häufig und gem davon, wie von 
allen Tingen, weldye die Phantafie aufregen, 

Es war eine lange Reihe von Unglüdlichen, welche in den 
Untarmungen dieſes unbarmberzigen Weſens ihren Tod gefunden 
dauen, und vermehrt durch Die unslanfenden Gerüchte, wurde Diele 
Lifte noch immer größer. 

Die Jungfrau von Nürnberg war nicht eiwa eine blonde 
Deutſche mit blauen Augen und rofigen Wangen, nein, fie war in 
der That eiwas ganz Anderes, mämlich eine fdhreeliche Maſchine, 
welche irgend ein grauſamer Henker Der Menichheit erfunden hatte, 
Sie zeige ſich nicht im Publikum, wie man ji wohl denfen kaum, 
und wurde endlich, als Die Nacht der Bartarei verſchwand, ald un⸗ 
uutzes Möbel zurückgeſtellt. Im Laufe Der folgenden Zeiten kam 
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dleſelben voremihalten werben, und darin fit der Grund aller Kämpfe 
unferer Zeit und auch jener auf der Italieniichen Halbiniel zu ſuchen. 
Das öfterrichiihe Kabinet wird, wie vorausjuichen, Alles aufbieten, 
um ſein Syftem bafelbft ungeichmälert aufrecht zu erhalten. Ob 
aber Died für die Länge der Zeit möglich ift, ob Die Verhäftniffe nicht 
Rärfer fein werben, muß die Zukunft lehten. 


Im Kirchenftaate, wo der ch ausgegangen ift, bir das ums 
ter der Aſche fortglimmende uk — angefacht, herricht 
wat ebenfalls eine lebhafte Bewegung der Gemther, allein fie iR 
nicht gegen die Megierung gerichtet, fondern nur das Semptem eines 
frifchen fräftigen Geiftes, der die Adern des öffentlichen Pebens burche 
frönt. Es It überhaupt ein gutes Zeichen, dafı die liberale Partei 
dort eifrigft bemüht ift, überall Die geiepliche Ordnung aufrecht zu er- 
halten, um fo der Regierung in ber Ausführung ihrer wohlmollenden 
Abiichten Feine Hindernifie in dem Weg zm legen, Gerade aber biefe 
Haltung FR ea, Die von den Feinden der Reformbeftrebungen fehr uns 
ern geichen wird, weil auf dieſe Weile die gewöhnlichen Waffen, bie 
ke Dagegen anmenden, gar feinen Erfolg veripredhen. 


Eine heftige Aufregung bat in gamı Italien die Befepung ber 
rõmiſchen Stadt Ferrara durch die örferreichlichen Truppen berworger 
rufen. Zwar bebaurier man in Wien fraft der Miener Gongrebacte 
nicht blos in der Gitadelle, jondern auch in der Stadt Ferrara das 
Beſahungorecht in Anſpruch nehmen zu fünnen. Mber der Ausbruf, 
worauf man jich frühe; if zum mindeften zwoeidentig unb läßt eine 
doppelte Interpretation zu, woher es denn auch fommt, daß die tör 
mifche Regierung die Beſahung der Stadt für nidt gerechtfertigt er⸗ 
färt und dagegen proteftirt. Wollte man fih aber in dieſet Sache 
auch ganz auf bie Seite Oeſterreichs wenden, fo wirbe ſich Dagegen 
noch immer Die Frage aufwerfen, ob es Mug gehandelt war, in bier 
fem Augenblide von einem Rechte auf eine Meile Gehranch zu mar 
den, die den Nationalftolz der Römer und Italiener überhaupt auf 
das Tiefite verlepte, Die öfterreibiihe Herrichaft war befannlich 
riemals in Italien belicht, weil man in ihr das Hinderniũ des na⸗ 
tionalen Aufſchwungs erblidte, weil man nach den früheren Borgän- 
gen ihre Intervention fürdhtete, wenn in irgend einem Staate bie 
liberalen Beitrebungen zum Durchbtuch gelangen wollten. Die Ber 
fagung von Ferrara hat aber jet alle die früheren Gefühle des 
Hafies und der Eiferfucht in der Italieniichen Benölferung wieder wach 
gerufen und Oeſterreich wird jebenfalld einen ſchweren Stand haben, 
wenn es feinen eigenen italieniichen Untertbanen und ben übrigen 
italienlichen Beitrebungen gegenüber feine confervative Politif unger 
ſchmalert auftecht erhalten will. Dafı es, wie früher, mit gewaffnes 
ter Hand im Kirchenſtaate oder anderwärts interveniren werde, ift 
nicht wahrſcheinlich, weil in dieſem Falle England Miene gemadst 
hat feinerfeitd ebenfalls einzujchreiten, was zu Berwiglungen Anlak 
geben würde, vor denen man in Wien zrüdichrert. Üeberhaupt 
zeigt ſich immermehr, daß das bisherige politiiche Evftiem, mit bem 
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man ſogar jo weit, ihre ehemalige Griften nämlich zu läugnen ; 
aber es Äft dem Gifer eines engliſchen Reiſenden gelungen, dieſes 
hiſtoriſche Problem zu löfen. 

Herr Wilmer, ein reicher und umabbängiger Manı, welcher 
nicht wußte, was er mit feinem Spleen und feinen Guineen anfın« 
gen follte, entichlof ſich endlich bie Jungfrau von Nürnberg aufzu ⸗ 
ruhen, von welcher ex geleien hatte, Augenblidiih laͤßt er Voſt⸗ 
pferde kommen, er reist ab, der Kanal ift bald raſſirt, er geht uͤber 
den Rhein, er verſpricht den Poſtillons hohe Trintgelder mb ſie 
treiben ihre Pferde zum ichmelliten Laufe an. Am Dienſtag hatte 
Herr Milmot fein Hotel im Weſtend verlaſſen, am Freitag befand 
er ſich in Mienberg. B 

Sein erfter Beiuch galt den Gefingnifien des Strdihaufes, er 
hoffte einige Spuren von der Jungfrau dort aufzufinden. Der Bau: 
meter, welcher den Bau diefer Gefängniſſe leitete, bat jedenfalls 
das Angenchme dein Nüplichen zum Opfer gebracht. Was man das 
Loch nennt, fit ein Seuterrain, zu weldem man auf einer Treppe 
von fünfichn Stufen etwa hinunterſteigt, und breiten ſich dann ver 
dem Bejuchenden mehrere Gänge aus, an deren beiden Eeiten ſich 
eine Reibe von Heinen Zellen beſindet, die etwa nur ſechs Fuß im 
Umfang haben. Dort lagen die Gefangenen gefeflelt, in der Lichte 
ften Finiternif. 








die öfterreichliche Politil früher fo große Erfolge errang, feit einiger 
Zeit überall nicht mehr ausreichen will, ja, daß ſelbſt die Saat, die 
man früher ausgefäet, da und dort anfängt, fehr üble Früchte here 
vorzubringen. Br haben Meh unter Andern in Galizien geichen ; 
wird es in Italien beffer fein? Für jegt mag «6 wohl noch geben, 
wenn aber unermwartele politiiche Ereigniſſe bazwiichen treten follten, 
fo wäre bort Alles in Frage geftellt. Von bentihem Geſichtopunlte 
aus hat dieſe Sage der Dinge eine ſehr beflagendwerthe Seite. 
Deutſchland hat in Italien wichtige politiſche und commerzielle In— 
tereſſen, da ſich aber der Hab ber Staliener von den Oefterteichern 
auf alle Deutfche verpflanze hat und Mas im Wachſen begrifien ift, 
fo ift wenig Auoſicht vorhanden, Dat dieſe Anterefien bei einer neuen 
Ofaltung der Dinge in Itallen die gebübrende Berüdjichtigung fin- 
dert werden, Eo ift vielmehr wahricheinlich, daf tie Engländer umd 
Franıoien bie Gelegenheit benügen werden, um fich dert wie anber« 
waͤrts einen ausfchließenden Einfiuf zu fihern. So kommt Deutſch⸗ 
land uberall zu ſpaͤt und zu Fur. 
f Die Ermordung der Herzogin der Praslin bat in der jüngiten 

Zeit wieder alle Blife nad Franfreic gewendet. Das Ercigniß 
bar an ſich keine politifche Bedeutung, aber es gewinne eine Toldhe, 
weit es in Werbindung mit jo viden andern Schaͤndlichkeiten die in 
der fehten Zeit zu Tage gelommen jind, einen tiefen Blick in den 
moralischen Abgrund geſtattet im welchem Die privitegirie Geſellſchaft 
verjunden if. Die grängenlofe Verachtung, welche die unteren Vollo⸗ 
Hafen bei dieſer Gelegenheit gegen biefelbe an ben Tag legten, Die 
Art, wie alle bieie Skandale von ihmen gedeutet und ausgebeutet 
werben, ‚erhält ſoviel Verhaͤngniſtvolles, daß es nicht ſchwer wird u 
dem geſellſchafilichen und poluiſchen Gebaude in Frankreich das He 
roſcop zu ſtellen. Das offickelle Franlreich ſpielt gegenwärtig in Der 
That Feine beneidenswerthe Rolle; in ſeinem Innern vor ſutlicher 
und politiſcher Verderbniß angegriften, die öffentlichen Organe durch 
Diefelbe entwürbigt und der Mibachtung preiögegeben, Die Regierung 
aber auf der andern Seite genöthigt in Der Gorrugtion einen Stüße 
punft zu fuchen, während man nach Außen durch eine verkehrte Po> 
Liiif nicht nur die Eympatbien, feudern auch die Achtung der Wöl« 
fer eingebüßt hat. z 





Deutfche Bundesiiaaten. 

Baden. — Manırheim, 9. Spt. (M. 3) Mehrere Zeis 
tungen haben bereits ber Verjammlung erwähnt, welche am 12, 1. 
M. zu Offenburg fattfinden ſoll. Der Zeitpnnfe zu deren Abhal- 
sung ſcheint beſonders günftig gewählt werben zu fein. Die Rund» 
zeilen ber Minifter im Lande find vorüber, die Wahlen zum näd- 
‚sten Landiage fiehen in nächiter Zufunft bevor, die allgemeine Welt 
Tage ift wohl feit 16 Jahren niemals bedeutungsvoller geweien, als 
jedr. Un Stoff zu ernften Beſprechungen wird es daher nicht fehlen. 
Viele der bebeutendfin Männer unſeres Landes haben zugefagt, bie 
Verſammlung beſuchen zu wollen. . 

Sachſen. — Leipzig, 3. Spt. (Trier. Itg.) Den früheren Ande 
weijungen ift jebt wicberum eine gefolat, indem die Kreisdirefiion 
dem jungen Gelehtten Dr. Hermann Jellineck, der bisher bier in- 
feribirt war, Den ferneren Aufenthalt weigert. Vergebens führte er 
an, daß er bier eine Etellung als Buchbalter gefunden hätte; man 
erwiederte, co ſei erſtens nicht wahrfdreinlich, daß er wirklich Buch⸗ 
halter ſei, weitens würde er aber auch — wenn ſenes Anführen 
begründet — vielleicht feinen Veruföpflichten in der angegebenen 
Etellung nicht genügen; enblid aber Föunte er Feine ficheren Grir 
ftengmittel nachweifen, da ihm foldhe fein Vater ne für bie Sut— 
‚tienjahre bewilligt habe (als ob ein Buchhalter gehaltlos arbeiten 
würde!) Ob diefer drei ſtichhaltigen Gründe mus er die Etat 
verlaften. Wodurch er eigentlich mißlichig gewerben, läßt ſich ver⸗ 


Nach eifrigen Nacfuchungen an Diefem jchredlichen Ort fand 
Eir Wilmot eine Kolterbanf, welche einft fchr viel gedient hatte. 
Bon der Jungfrau war indeſſen nichts zu entbeden und erſt nach 
vielen Unterſuchungen erhielt er Kunde, wo fidh dieſelbe befinde. 

„Reifen Eier,” ſagte man ihm, „nad dem Schloſſe F. in 
Stelermark und Suchen Sie Den Baron Diettichſtein auf,” 

Rünf Minuten fpärer ließ Wilmet die alten Thürme Nürnbergs 
hinter ſich zurück, und entfernte ſich urie Windesſchnelle. Selbſt die 
Ihrefren und gefährlichen Wege in den öfterreichiichen Gebirgen hiele 
term feinen Eifer nicht zurüd, er hätte über die Abgründe fliegen 
mögen. Ploͤdlich aber warf ein ſchrecllicher Stoß ihn zu Boden, 
fin Wagen war in Etüden zerſchellt. Verwundet, mit Blut bedeckt, 
erhebt der Engländer fh, fcht ſich auf eins der Piece und verfolge 
feinen Weg bis zur nächiten Poſt. 

_.. Der Baron Dierichitein wuhte einen ſolchtn Entbufiadmus zu 
fchägen, er nahm ben Aremten bei der Hand und führte ihn augen— 
blidlich In das Zimmer, wo fich bie Jungfrau. befand, 

Man wird fragen, durch welche Reihenfolge von Umftänden 
—— ſich im dieſem Schloſſe befand: die Sache ift ganz 
einfach. 

Als im Jahre 1796 die franzönfche Mrmee unter den Beichlen 
Jourban’s bie Stadt Nürnberg einnahm, als die Berollmächtigten 


muthen, wenn man feine Broſchuͤre: „Das Deuunciatlons ſyſtem des 
führen Liberallsmus“, erwägt. m dieſer Meinen Schrift ber 
kämpft er den hohlen Phrafen-Liberaliemus, indem ex fich befonders 
gegen Rob. Blum wendet. 

Breußen. — Berlin, 5. Sept. (Deutiche 3.) Während ber 
geitrigen Verhandlung des Polenprogefied wurde ein bisher ſchwer 
angeflagter wornehmer Pole, Hr. v. Oftromwsfi, der mit zu ben 
begütertiten feiner angellagten Pandöleute gebört, auf Antrag feines 
Vertheidlgers, des Herrn Bemaid, von Gerichtshof auf freien Kuh 

eſetzt, indem Die wider ihn erhobenen Maggründe zu feiner fermeren 
erhaftung fir ungendgend befunden worden find, 

"+ Berlin, 9. Sept. Wir haben unfern Pefern bereits früher 
mitgerheilt, daß der Stadtgerichtsranh Simon feines trefflihen Mer- 
6 „Annehmen oder Wblehnen” halber in Unterfuchung gezogen 
würde, Wir haben darauf hingewieſen, daß es ein ſchllumes Jeil⸗ 

„Breslau, 3. Septbr. Wie zu feiner Zeit gemeldet wurde, 
batte Die hiefige Poligeibehörde im höheren Wuftrage an den Etabtr 
gerichtsra Eimon das Anſinnen geſftellt, ſich im Polizeibureau ein- 
jufinden, m über feinen Aufenthalt während der Zeit vor dem Ber 
ginn des Verein, Landtags Auskunft zu geben. Die wicberholten 
Gitationen hatten Feinen andern Grfelg, als dab Eimen auf bie 
Ungefeplichkeit eines ſolchen Verfahrens hinwies und Proteſt dagegen 
ſewohl bei dem Minifterium als auch am höchſtet Stelle einlegte, 
jedech ohne Etſolg. In der an ihn gelangten Kabinetsordre erfährt 
feine Weigerung jogar einen ſcht herben Tadel, und es wird ihm 
die Anvermeiblichkeit einer Nenfcitation in Ausſicht geftellt. Simon 
beharrte aber bei feiner Weigerung, ſich anf den Buchſtaben des 
Geiepes berufend, er bebarrte auch Dabei, als die Polizei die Real- 
eitation anjagte, Letztere it denn num vorgeftern in Ausführung ger 
bracht worden. Der Boligeiinfpeftor Gieſe erichien in Begleitung ei⸗ 
ned Gendarmen bei ihm und zeigte eine Vollmacht vor, vermöge 
welchet er die Erlaubniß erhielt, nöthigen Falls zu Gemalmafregein 
au ſchreiten. Daß es mit ledteren Gruft geweſen iſt, beweiſen bie 4 
oder 5 Genbdarmen, melde auf dem Hausflure poftirt waren. Ja, 
ald Simon in polizeilidyer Begleitung Durch die ſchweidniher Etrafie 
fuhr, Fam eine Droichfe mit mob 2 Gendarmen daher; ein Wint 
Gieſe's hieß fie umfehren. Auf Dem Polizeiburcau wurde er vom 
dem Polizeirath Wenig empfangen und aufgefordert, Ad über den 
fraglichen Gegenſtand auszulaſſen. Simon erllaͤrte jedoch, daß er 
nichts ausiagen würde. Wenzig: in dem Halle babe er den Huf 
trag, ihn im eine Gefdftrafe von 20 Thlr. zu mehmen, die bei fort- 
gefepter Reniten; auf das Doppelte, Drel- und Bie face geiteigert 
werden fönnte. Simon: Dann müſſe er freilich ausiagen; aber ba 
er fich bier der Gewalt gegenüber in dem Stande der Rothwehr bee 
finde, erfläre er, daß er jede Rüdjicht, welde er font gegen eine 
Behörde zu nehmen Habe, aus den Augen ſetze. Er werde jomit 
wahrſchelnlich nicht Die Wahrheit jagen. Wenzig fragt, mo ber In⸗ 
quifit fich während der Zeit vor bem Bereinigten Landtage aufgehal- 
ten babe. Simon: in Preußen bei v. Brünnet und Gutsbeſitzer 
Künzgel. Wenzig: mit wen «ex dert verkehrt habe? Simon; mit 
tauſend Leuten. Gr müre annehmen, daß er bier ald Zeuge ver 
nommen würde. Gr ſei vielleicht bereit, auferdem noch befiinumte 
Perionen gu nennen, wenn ibm bekannt gemacht werde, auf was 
c8 dem Gouvernement eigentlich anfonmae. Wenig verweigert nähere 
Aufſchlüſſe. Ob er darauf in Berlin geweien ji? Simon bejaht. 
Mit wen er dort geſprochen? Simon neum mehrere hochächende 
Staatebeamte. Db er ſich viel um den Vereinigien Landtag ber 
kümmert? Simon verneint dies und gibt als Grund Die Unentichier 
denheit der Vertreter an. Ob er mit preufiichen Deputirten verkehrt? 
Prenfifche Depntirte fein am ihm gekommen und hätten ibm einen 
Tofal überreicht. Wie dieſe geheiſen? Das Tönme er nicht jagen. 
Nach noch mehreren anderen Fragen erfucht Hr. Wenig Hra. Si— 
mon, das Ptolokoll zu unterfchreiben, Eimen: das fhue er Im feir 


des Direltoriums eine Gontributien von fehs Millionen Galben 
verlangten, da verkauite man jo ſchnell als möglich, was ſich in 
den öffentlichen Gebäuden Unbrauchbares verfand; die Jingftau 
wurde aus ihrem Werftet bervergesogen, zum erften Mal erſchien fie 
am heilen Tageslicht; ein alter Jude laufte ſie für eine geringe 
Summe, dann ging fe auf einen Kleiderſellet über, bei welchem 
der Baron Dietrichitein ſie jand und ſogleich anfanfır. 


Wenn man das Fußgeſtell, auf weichem fie ſteht, mimedhnet, 
io ift Die Junafran fichen Fuß God, es iſt ein Gulinder von hohlem 
Holz, über welchem ſich dae ruhige und lächelnde Antlitz eines jun- 
nen Mädchens befindet, die Seiten find fo bemalt, dah fie die Tracht 
des ſechzehnten Jahrhunderts daritellen. 


Vermitteld einer geheimen Feder öffneten ſich dieſe Seiten wie 
zwei Thüren, das Opfer wurde rückwärts in ben Heinen Raum 
bineingeftehen, welcher nur einen Menichen in fich jaſſen formte. Im 
Innern, an ber linken Seite, wo das Herz it, befanten Ah vierr 
zehn lange Meſſer, auf der rechten mur acht, dann cchloß ſich bie 
Maſchine. Man vernahm einen Schrei, ein Strom son Blu ber 
netzte das eiferne Fußgeſtell. . 

Der Baron bemerkte dem Engländer, daß am Fuß und auf 
den Seiten des ſchreclichen Juſtrumentes Ach noch zahlreihe Blur- 


u. 


nem Falle, weil er ein Gewalterfahren font als ein geiehliches 
anerkennen würde. Wenzig: dan fei er genöthigt Jemanden rufen 
gu laſſen, der bezeugen werde, Jap das Protofoll dem Jnauifiten 
vergeleien jei, und daß ledterer genen daſſelbe nichts zu erinnern 
gehabt babe. Eimon: das heifenidts, er babe nicht allein gegen 
Das Protofell, fondern gegen de ganze Prozedur ſeht vicled zu er⸗ 
Innern, Diefe Weigerung Seites des Hm, Simen wird ebenfalls 
protofollirt, Das Protofedl bleibtabet ohne Unterſchrift. Wenzig ber 
finder ach in großer Rarhlofigfei,. während Simon ſich perabichiedet. 
Man it auf die Entwidlung dieſer Angelegenheit ſehr geipannt. 
Dañ lebtete eine außerordentlich Senfation gemacht, darf ich Ihnen 
wohl nicht erit verſichern.“ . 

Anı 2. September.ftand in der Sidung des Polen-Prozeſſes ei⸗ 
ner der Hauptangeflagellagten, Dr. Karl Friedrich Liebelt, vor den 
Shranken, neben ihm ſein zertheidiger, ber Zufti-Gommijarius 
Grelinger. Ueber die Tendenz jeiner literariichen Arbelten befragt, 
erflärte ber Mngeflagte, er habe dadurch allerfings Die polulſche War 
tionalität, welde im Wiener Engrejie garamtirt Tri, beben wollen, 
€8 jei ihm aber mirgends bewiern, dafı er dadurch habe dem Gher- 
manidmus einen Damm entgegniegen wollen. Libelt it einer von 
den Wenigen, die ſich nicht duth Geſtandniſſe inder Borunterinchung 
von vorneherein couwrommitlirthaben um jo mehr leuguet er nun 
Aller; was Die Anflage behauter. Die Thärigleit des demofratir 
fchen Wereind in Rranfreich Iwe, jo viel er wiſſe, nur in den 
parriotiichen und wijlenichaftkhen Schrifien beſſelben beftanden, 
er milfe nichto daven, Da erielbe durch Gewalt cine Wieder- 
berfteltmmg Polens erzielt babe. Gr ſei auch niemals Mitqlied die⸗ 
fe Mereins geweſen. ve Mierdlameti bat in der Vorunterjuchung 
sehr autführlihe Auslagen übe die Mirberheiligung und Ihitigkeit 
Des Dr Liebelt gemacht; heute Tklärt er nun, cs Tel ihm eine aude⸗ 
re Verſon ala Dr, Liebelt vorgtellt worden, dieſen habe er exit Im 
Gefaͤngniſſe alt den wirklichen Dr. Liebste lennen gelernt. Lieben 
Täugner auch, daß im Groiberogihum Poſen revolutionäre Gone 
beftanden und da er dabel biheiligt gemein. Die Geldſent ungen, 
welche durch ihm nach Frenkeich gegangen, Diäten einen bumanen 
Zwed gehabe, hätten zur Umnerftügung notbleitender Emigranten und 
armer polnifcher Minder vervendet werben sollen. Die galiziihen 
Grniffäre, mit deren er verhindelt haben ſoll, behauptet er, durchaus 
sicht zu fennen. Gr länge auch eniſchieden den Haupspunft, daß 
er die Mitgliedfehaft der roelutionären Renierung erhalten umd ante 
amemmen habe. v. Mierclamsfi, bierüber ald Belaſtungs-Zeuge vor 
ernien, erflärte, er habe In feinen früheren Geftänbnifjen nicht Liefen 
Dr. Piebelt gemant, ſonden dem falichen. Won Der Proclamation 
reift Pichelt gar nichts wſſen nnd laugnet ebenfalls, Die Inſtruetion 
"erfaßt zu babe. ES wird im Verlanfe der Eipung ſich damit ber 
ichäftige, dutch vorgeleien- Ptotocolle und durch Das Zeugenverhoöͤr die 
Anklage auftedt zu erhateı, 

Seſterräch — Vien, 4. Sept. (R. Kur) Die Herzogin 
von Barma harte fürsich eine dreiftändige Gonferenı mit dem Kür- 
sten Metternid. — Die römifdren Blätter, die „Bilancia“ oben» 
an, find auſs itrengite serboten werden, 

Die Auzeburger Abend = Jeitung melde: 
die Ühtrreihiche Rigierung ver längerer 
farholiiden Ditidenren den Eintrin in ihre Ziaaten verkorm. 
Dieſer Srlan Ist num thatiächlich eine Aenderung erlitten, Wor die 
wenn Jabre engagiric nemlich Hr. Bolernn die Mad, Ächringer 
in Himuta. Der Kontract lautete auf I000 fi. Reuegelb, die Schau · 
foielein bejann ſich ſrater eines andren, wollte in Hamburg bleiben 
und doch das Reucheld nicht bezablen; da wurde fie Diſſenſerin und 
ſchick« dieſe Erklarang nach Wien ab. Jcht aber hat Ht. Bolornv 


Befanntlich hat 
Zelt ſchon jenen 


Schweiz. € 

Bern, 6. Sepibt. (D. 3.7 Die Siebnerkommiſſion hat für 
bie gegenwärtige Seffien ihren Endanttag in Der Sonderbundsftage 
berathen. Der Antrag lautet auf Vertagung der Tagfaguny „bie 
Mitte nächften Monats.“ Ob fie zugleich cine Aufforderung an die 
Sonderbundeitände bis au einer beſtimmten Arift Die Auflöjung Ihres 
Scparatbimbnib au erklären, im ibren Antrag aufnehmen wird, ift ame 
aewih. Nach erfolgter Vertagung der Taylapung (wahrſcheiulich An⸗ 
fange nächfter Weche) werden ſich ſofott mod bie Greürathe mehrer 
rer Kantone verlammeln, um ihren Gelandiichaften die nöthigen 
Aniernftionen für Grefuion zu geben. Es hängt Alles von St. 
Ballen, ab und in St. Gallen Alles von Dr. Weiter. Die 
Guricheibung ruft in jeiner Hand. An feine OGefinnangeireme 
darf nicht gepweifelt werden. Die neueren Borgänge bie ſertgeſehten 
Waffnungen und Echanzungen in Luzern und den andern Sonderbundg- 
fantonen, das ben fwürbige Schreiben der Luzerner Regierung an ben Vor ⸗ 
ort, in dem fie bie Beichlüffe ber Tagſahuug ald in „inkompeteuer Stel: 
kung’" erlaſſen und ſich durch Diefelben nicht gebunten erklärt, Die 
Die ganze drohende tropige Haltung des Sonderbundes gegenüber der 
oberiten Bundesbehörde dürften wohl aud die Anlichten Wedets um- 
ſtimmen und ibn au der Ueberzeugung führen, dab eine Geefurion zu 
einer Rothwendigleit ber man nicht mehr aus dem Wege geben fann, 
geworden it, — Obwohl ber Autrag auf Luzerne Ruͤcktritt vom Sons 
derbun, im Luzerner großen Rath mit allen Stimmen gegen 7_vermwfen 
mwurbe, fo hat Doch ſicheten Berichten zufolge Die Energie, mitweldber 
die Oppofitien aufgetreten bie Mare unummanbene Tarlegung des 
Standes der Dinge in ber Gidgeneffenihaft und der Gefahren, tie 
ein längeres ftarccs Feithalten an dem Separatbund über den [Ran- 
ton unvermeidlich bringen würde, einen tiefen Gindend bei einem 
großen Theil feiner Verfommlung zurücgelafien. 

Solland. . 

Amiterdam, 6. Senbr, Tas „Allgemen Handeloblad“ vor 
beute beſchreibt das politiſche MAufleben der Hauptſtadt Rorthellands 
bei Ghelegenheit der bevorſtchenden Wahlen, wie folgt: „Ter politi« 
ſche Kampf, welcher jept unſere Eradı bewegt, if in mehr als «ir 
ner Hinſcht von Bedeutung. Bedeutend deüwegen fdhen, weil es 
ein Hampf ift,. eim politiſchet öffentlicher Streit — cin Ejreit, wo 
früher Alles ſhlummerte; ein Etreit für den Foriſchritt, wo früher 
Erilltand der Höhrpunft der Weisheit war; öffentlidir Kampf, wo 
feüber geheime Familien-Gotericen Die öffentlien Angelegenkäten rer 
gelten; Streit in Amferdam, we Ariſtokratie und Reporidmpe noch 
unangelochten berrichten; Streit In Nordholland, öffentlicher politiſcher 
Sireit in Nerbhelland, das if wehl von Allem das Wunderbarſte 
Und noch viel mehr! Güf Männer, geachtete Mitglieder der Facul⸗! 
täten, des Handelöftandes und bes Advolatenſtandes fin® auf den 
Antrag eingegangen, öffentlich ald Gandidaten auftreten. Wer 
wird Die Feigen Davon ermeſſen Fönnen? In unferer Zeit it Alles 
anſteckend. Noch ein Schritt — und die öffentliche Ganditatur, das 
erite Erforderniſt bes nelitiihen Lebens, wird in allgemeine Aufnahme 
fommen, in denſelben Miederlanden, wo elmmald Alles im Kirchen: 
rathe, im Kränichen, in dem Kaffteſtuben ı |. w. berathen wurde.‘ 


Stalien. 

Rom, 29. Aug Der „Roman Abvertiſer“ vom 2%. Auguft 
enthält nachſtehende Mitcheitung: „Dem Bernebnen nah if ans 
Wien eine Amwort anf die Protiftation des Legaten eingeirofien. 
Das Öfterreichiiche Kabinct erflän: Die Occupation ber Ziah 
Ferrara) dei alfeln ven dem Grafen Naderfo verfüge worden, deſſen 
Genteften es übrigens anbeim gegeben ſei, einem folhen Schritt zu 
tbun, wenn er es für rärblich uud ueihwendig crachten Tollte; dieſes 


Die werfmürdige Peiefterin Thalien doch nach Mien fommen laſſen | Verfitwen fd nicht ansehen als «inc Beeinträchtigung ber Rechte 


zu birfen, 


des Papſtes, ſondern fei ein Defterreich durch Den Wiener Vertrag, 


— — — — — —— — — —— — — — — r — — 


fleder befänden, die Meſſet waren ebenfalls noch mir einer reihen 
Farb überiogen. 

Sir Wilmor lich die Machine ſich äffnen und wieder ſchließen; 
er iſtdet fanftefte und miltefte Mann auf der Erde, cr würde kei— 
nem Injelt ein Leid anthun können, und Dennoch bitte er im feiner 
archãlogiſchen Wulh gern einen Menſchen gebabe, welcher freiwillig 
ſich de ſchredlichen Umarmtng bee Junfrau bargeboten hätte, 


Sr bet Dem Baron eine fabelhafie Eumme an, um Gigen- 
tbüme der Jungirau zu werden. 

Wenn Dieier Preis Ihren nicht genügt‘, fügte er binzu, „To 
ill is ihn verdoppeln! wollen Sie?" 


„LO wenn Sie mir den Beig von ganz Oeſterreich verſprä 
en, fe würde ich Fein PWedenfen tragen, mein u jagen, enmwier 
derte Dr dern des Schleſſes. 

Dr Engländer lieh nun die Jungfran jergfäliig abzeitren, 
er übernabte Die Arbeit ſelbſt, er unterhielt ſich wit der Jungfrau, 
richtete fragen an fie. So brachte er drei Wochen, drei glüdliche 
Wochen in dem ftenermärfiichen Schloſſe zu. 

Rh feiner Nüdfehr publicirte er ein gelchried Werl über 
Tiefen Gegnftand, daſſelde iſt mit Lurus gebrude umd mis vielen 
Kupfermgeiiert. Ich Imbe ein Eremplar vor mir. 


Es scheint, Daf die Jungfrau im Jahre 1953 verfertigemurde, 
@in Spanier, heilt es, ein ſehr geehrter Münitler „ weicher ſich dee 
Schutzes Vhilipp's Des Zwelten erfreme, theilte den Magiſtraieper⸗ 
ſonen Ruüͤrnbergo die irite Idec daven mis, und, heimlich in das 
Stadthaus eingelaſſen, legte er die legte Hand am dieſes ſchredllche 
Werk. 

Achnliche Mafbinen waren jenleits Den Porenäen nichts Unbe 
launtes. Cine freilich ſchwer zu beweiſende Tradition gibs an, daß 
ein Erndent das erite Opfer derſelben wurde; ebgltich ohne Ber 
mögen, wagte er e®, Die Tochter cines Scheppen Der alten laiſer⸗ 
tiben Stadt, welche ſich au den Ufern der Peanip din erüredt, ax 
tieben, and wurde. auf Teiche Weile für feine Liebe beitrafl. «+ 

Man veriichert, daß in Berlin, Schwerin, Prag, Smstrud, 
bie Jungſtau Rürnberg’s ibre Schweſtern hatte. Sir Wilmer bat 
weder Muͤhe noch Geld geipart. um Gewißſes darüber zu erfunden, 
er iſt ihm jedoch nicht gelungen. 

Der Ausornd „Iungfernfuß iſt noch in der deutſchen Epradhe 
geblichen,, und Jedermanu weis ibn zu deuten. Ju den aroßen 
Mörterbüchern von Adelung und Cauwe juct man ihn jetod ver 
geblich 





verlichenes Recht; wenn der Bapit anderer Meinung ii, jo willige | Volf nad Lacca zur, wo auf ffentlichem Plate ein taufenbfäkti- 
Dehterreich ein, dab die Frage cinem Schiedsrichter nach Der Wahl | ges Te deum angeſtimuu wurde. 
des Papſies unterbreitet werde.“ Einige weitere Details über defe Vorgänge jinden wir im Gor- 
Man lieit im „Ronvellite de Marfeille”: Ein Greigniß von höche | riere Livorneſe. Gr ichreibt: Ziemih ermite Unruben waren in dem 
fter Wichtigleit wird uns in diefem Mugenblid mitgeteilt. Wir | tegten Tagen in Folge der unpoliiichen Mafmahmen des Hetzoge 
würden Anftand genommen Imben es mitzutbeilen, wenn micht feine | von Lucca ausgebrochen, mehrere Brhaftungen waren vorgenommen 
Betätigung bald offiziell mitgerheilt werden müßte: „In folge elr | worden. Am 31. Auguſt forderte DS Wolf mit lautem Geſchrei Die 
ner energi Volfedemonftrarion ſah ſich der Herzog von Lucca | Gefangenen zurüd. Die Behörde lie frühzeitig Retraite ſchlagen und 
gegwungen feine Stanten zu verlaſſen.“ —— die eg N .— wurde bie 
Aus Rom wird gemeldet: Cine große Menge volniſcher Dfiis , Stadt durch dieſe Maßregel nicht eig A Deittmanen Dart 
giere find in Rom —— um x — ihre Dienfte an⸗ | zogen Die Strafen unter dem Rufe: „Co lebe Bius IX.” und ine 
zubieten. Man jagt, da 21,0 Mann Truppen und 30,000 9, dem fie die Konſtitutien, eine Bürergarde und Die Befreiung der 
Ratienaljarden im dem Lager bei Aorli zuiamntengegogen werden | Gefangenen forderten. An dem Poftn beim Regirrungegebiube lieh 
follen. ı der Storporal Die Soldaten beraustren, um eine Zuſamment ottung 
£ . anselmanderıutreiben. Die Eoldatenmacten Miene, auf das Rolf 
Eine telegtavhiſche Depeiche meldet der „Allg. A. 3." ans Köln, | zu fchiehen, und alsbald war der Pig leer. Nur fünf junge Mäne 
daß das Goncordar zwiſchen Rußland mud den Papite abgefhloften | ner biichen zurüd und riefen: „Shiehet, wenn Ihr ben Murb 
und der ruffiiche Geſandte am h. Stuhle, Hr. v. Bludof derhalb naht. Wir beleidigen den Heriog nt, wir wollen die Freiheit uns 
nach Petersburg zutückgekehrt ſei. Jedenfalls bedarf diefe Rachticht jerer Mrüper.” Betroffen zog der Mnührer des Poftens jeine Mann- 
noch der Beſtaͤtigung. € ‚ Schaft zurück umd beichränfte fich daruf, bie jungen Leute zu berer 
Lucca. Ueber die Greigniffe, welche bie befannte Wendung | den, jte follten ſich am die Behörde wenden. Waͤhrend dieſer Zeit 
ber Dinge in Lucca herbeigeführt haben, berichtet Die Eidgen. Zt. | befand ſich der Herzog in Ean-Mkiinoein-Pigale., Da aber die 
nad; italieniichen Blättern: Am 28. Aug, bildete ſich mewerbings , Aufregung von Stunde zu Stunde bebrohlicher wurde, jo trar am 
eine große Volfömafie, mehr als 3000 Perfonen, welche geordnet | 1. Spt. der Etaatsrath zufammen und beichleh, “ine Deputation 
unter Abſingung der zum Nationallide gewordenen Hrmne auf Pins | an ihn abzuiciden, um ihn von daöffenılichen Stimmung in Keunt⸗ 
IX. und mit dem Rufe: die Bürgergarbe! durch Die Stadt zog, mas ! nit zu ſehen. Diele Deputarion, beftchend aus bem Prälidenten 
in der baranf folgenden Nacht mehrfache Arreftationen zur Bee | Mayarofa und den Rärhen Fascetti und Brancoli, begab fi mad 
hatte. Die Berbafteren wurden in verſchloſſenen Wägen nad der | dem Landhauſe des Herzogs. Das Bolt hatte auf dem Plage ben 
Staarsgefingniiien von Viaveggio gebracht, wo fie übrigens ziem -  Beichlun Des Staaterathe abgewarit; ic folgte eine unermeßliche 
lich gut behandelt wurden. Indeü herrſchie am folgenden Tage, den | Menge der Deputation nad, welche im Schritt fahren mußte. Der 
29., große Auftequng in ber ganzen Stadt, und allgemein bieh es, Deriog verſprach, dem Belfpiel Toskna's zu felgen, und bewilligte 
man werde nach Viaveggie ziehen, um Die Verbafteten au befreien. Vrehfreibeit, Bürgergarde und Freilaſang der Orfangenen. Freude ⸗ 
Die Truppen traten unser Waften, und gegen Abend wurde der | trimfen und mit Vappelzwelgen in des Händen fehrte jept das Bolt 
Generalmarſch geſchlagen, während c8 anderfeits hieh, der Miniiters ı nach Lucca zurüd. Auf dem großen Plage wurde ein Te deum 
präfdent, Marcheſe Manarofa, babe feine Demifiion einnegeben. | angeitimmt, ’ 
Unter dieſen Umſtanden, und ba Die Volkoſtimmung von Moment, Marfellle, 5. Sept. Dem „Nermelliite de Marjeille” iſt cin 
zu Moment immer drohender wurde, veriammelte ſich der Staat. Velvaiſchreiben ans Livorno vom 3. d, mitgetheilt worde. Es beißt 
rath und beichloß, eine Abordnung am ben Herzog zu ſchicken, um Darin: „Sie wiſſen, wie Dringend bie zoocaniſche Bevölkerung von 
im die Page Der Dinge ans Herz zu legen und bie Noihwondigleit, ; ihrer Meyieruma Die Organifation der Iationalgarde verlangt. Da 
angemefiene Meformen eintreten zu fallen. Das Wolf batte inimwis | aber ibre Münfche bis jeht ohne Erfülung geblieben, jo harte am 
jchen in großer Mafle und mit fteigender Ungebuld die Beſchlüſſe 1. eine Kundgebung in Rlerenz ftatt, und es erflärte dad Bol, daß 
bes Staatstaihs auf dem öffentlichen Piepe abgewartet und begleitete | «6 felbit, wenn binnen einer kurzen Friſt bie au Meier Organilation 
nunmehr Die Aberdnung, bie fie im Schritt zu fahren zwang, | erforderlichen Befehle nicht ertbeilt wäͤren, ſich zu riner Bürgergarbe 
bis zur Billa des Herzogs. Da gab der Herzog nad und erließ comftitwiren würde, da Milch dazu bereit id." 
das befannte motu proprio, Grfrent und befriedigt lehrte mun Das Retigirt unter Berantmorrlicfeit des Eirrar. -artänben Initiruts. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Auctions = Unzeige. Betich dur raften ap der Divonsmie- 
8 a) Mührend der bevorſtehenden Coburger Meſſe wird aus der Por: 





Iohann Brüting, 
orzellan⸗ Waaren, in einzelnen Stücken fowie im Ganzen, gegen gleich 


Hallftabt, ben S. September 1347. 
Sera vor C. E. & F. Arnoldi aus Gotha, ein Lager feiner 


— —— — 
re Zahlung verſteigert werden. Verkaufsloecal im Gaſthof zum grünen 
m. 


etanntmachung. ı mer euthatt. Die obere Etsge befipt ebenfalls 5 
(2 a) In der Berlafenfaftsfaghe bed Appel» | Zimmer nebſt eimem großen Tanzfanle, ſowie meh 
lations · erichts · Rathe · Acct ſien Karl Rreiberen ! rere Kammern und Deren für Dienfiboter, wor · 
von O hadp find pwei badiſhe Cifenbahn -An | unter ebenfalls 3 Zimmer beipbar And. Auch find 
Iebend-Dbligationen zu ie 500 AM. mebit 22 Tour en für 10 Riwvitäde, 4 Schweine und 70 

vons m 3 12 pät. d. d. Karlerube 1. Dänner | bis 80 Pferde verdauden, fowie eine Scheune. 
1833 Nro. 7645, und 8273 öffentlib an en Meile ° Das Braubans, welchte ben Pofraum mit 
bietewden zu verfsafen und wird blezu Termin auf | ber Scheune durch einem ſchönen Garten um- 
Donnerftan den 16. [. Mts. ſchlitat, ift ebenfalls im beitbaulichen Juſtande und 
fräb 10 Uhr befigt einen aany guten Tupiernen 6 Gimer hal- 

in Pr. 16 bieroren anberaume, tworm hiermit | demden Sraufeſfel nebit menen Maitihbostimg. _ 
Kaufslufiige eingeladen werden. Iunleicb merben , diefem gehört Übrigens neh rim ihöner 
am dein brregten Termine rinige Wilber verfcigert . Relfenfeller ven ciren 600 Gimer Bier falfent, 
werben. I jenieits des Malns gelegen, mit den vorrätbigen 

Bamberg, den 4. Eert. 1847. Bäffern von 500 Ginern. , i 
Kan [. Kreis» und Stadegericht. An Feidern find aufſer dieſen Objekten eirra 
Der tünin!. Direktor: 22 66 24 Tagwerk des been Aderlantes ſowie 
Gonrab. 7 Morsen Wieſen, welche Säſſerrecht brüten und 
S. Primbe. | 13 Morgen Cichendolz nad 12jährigem Drftand, 
Befanntın acbung. ==. ——— an en rn er gie 
. men bewadfen, Unter den Aelvern ne 

Der linterzeiönete it ariounem, fein Im Pfarr- 4 & 4 


borke Sauſtadt tei Bamberg brütentes Drau» und ich Br a — 


gen mit inbegriffen. 
Dreonomie- Anteriem aus freier Dans dm We i i DL} 
öffentlien Aumriches zu verkaufen. e 2 Me 


; ß reſp. Kauifhilinge in Friſten gezablt werben fün- 
vd birfer Berbandiung firht Termin auf | nen; felte ih ieoch ein Künfe Yırbas Gefanmt- 
den 20. September I. Js. 


Anweſen ſinden, fo kann rin nahmbafler Theil des 

Kauffhlllings gesen Aprogentige Werzinfung auf 

Vegmittags 2 Usr im meinem Gafthauft am, 100” | dem Kaufs-Dbiefte ſtehen bleiben; und es fauın for 

— blungsfabige Kaufsliebgaber hẽaichn van ſarmniches Schi und Geſchirr zum fefertie 
Anprfägt wird, das das Gaſthaus smeitädig, 
male von Steinen erbaut, und zu ebemer Erde 


4 beigbare geräumige and ein unheipbares Zim · 


gen Berrich ebenfalls Manflih überlaffen werben 
Neberbanpt eignet Hd dieſes (dem gelegene 

Anwesen wegen Räbe der Stadt Bamberg zu dem 

ausgebehntelten Wirtfhafts. und Diconomie · 


Friederike Bibergau will ihr eigen⸗ 
thũmliches Gaſthaus Distr. 1. Nra 18% 
im eriten Rang, mit der neuen Frun zum 
„Kronpringen von Bayern’ auf ein 
Jahr verpachten, . 

Will es der Pächter unter dieſen Jahre 
faufen, fo ſteht es ihm frei, wern wir 
nämlich mit dem Pacht» Preis überein- 
fommen. j 

Sollten ſich mehrere Pachtliebhabe cin⸗ 
finden, jo werde ich den Pachtpreis atdann 
beitimmen. Die Pachtzeit beginnt an Iten 
Dftober. 


Fremden : Anzeige. 


(Deutfbes Haus.) 9, Sundahl, Obwyoitratb 
it. Dberpo, v, Rürabera. ngolo s Mver« 
vom. Ref u. Wadenklee, Stud, v. Shhfurt. 

(Bamberger Dos.) Kite: Garet v.Arenad. 
Bigen d. Paris. Rok.e. Merane 1. Eranig v. 
v. Erhweinfurt. Aelseder n. Ari, Tochter o. R 
me Sifbrrmana 2, Frauffure Bar. Itz u. Carl 
8, Buſech v. Burg Eltern. Jamen v Yntm. v. ter» 
feln. Ara Proprität v. Brüßel. Dr. Wider v. 
Zeipgig. Berndart, Prof. v. Halle, Schmint n, 
Zam,, Rent. v. Yonvon, 

Drei Kronen.) Aflte.: Morig 9, Brüdenau. 
Straer v. Calnigen. Riiber » Gardrıbe. Leſner 
v. Frantfurt. Ar. v, Pricher, Herrichtsrieterswirtme 
n. Ram. v. Bavteum. Ulmann, Herrſaafſer. v. Eis 
nerebeim Dr, Mater, Et. Ver -Antr Di. Steit. 
Mitter v. Bol m. Sohn, Dberapnil«wr-Direlt. 
v. München. 
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Fränkischer Merkur, 


Mit allergnädigsten Privilegien. 
Bamberg, Dienftag 14. September 





"Aro. 257. 1847. 





Veranntmachung. | 

Da mit bem 1. Dftober das Abonnement für bas IV. Ouarıal des Fränfifchen Merkus beginnt, fo erſuchen wir, bie Ber 
flellungen mo möglich mod vor Ablauf dieſes Monats zu machen, nnd erlauben und die Benterfung beizufügen, dab ce auch für die Zn 
junft fefftchende Tendeny dis Blattes bleiben wird, mit entichiedener Kreifimmigfeit bie Interefien des Fottichtitts nad allen 
Richtungen bin, jo, weit jolches die Ghrängen ber vaterländifchen Preſſe nur immer geftatten, und der einem Organe ber Deſſenulichleit 
jiemenden würdigen Haltung au vertreten. 2 

Alle Beitellungen des Merfurd werden hier bei ber unterfertigten Grpedition, für auswärts bei den einfchlägigen fönigl. Boltäm- 
tern gemacht. Der Mbonnementpreis bleibt wie bisher: Wicrteljährlich 1 MM. 36 fr., halbjährlich 2 A. 45 Fr., jährlih 5 fl. Bel den 
fönigl. baneriiben Botämtern: Im J. Ravon vierteljährlich 1 fl. 47 fr., halbjährli 3 fl. 34 Mr., ganzjährlih 7 A. 8 fr.; im Il. 
Rayon vierteljährlich 1 A. 55 fr., halbjährlich 3 fl. 49 fr., ganzjährlib 7 fl. 38 fr; im IM.. Ravon vierteljährlih 2 fl. 2 fr., halb⸗ 
jährlich 4 fl. 4 fr., ganziährlih 8 fl. 8 fr; im IV. Rayon vierteljährlich 2 A. 18 fr,, halbjährlich 4 fl. 36 fr., ganfährlich 9 fl. 12 fr. 


Inferate aller Art werden aufgenommen und die Iſpaltige Peritzeilt oder Deren Raum für amtliche Anzeigen, Belanntmadhungen ıc. 
mit Bier, bei Privaten (reep. nichtamtliche) mit Zwei Kreuzern berechnet. 

Bugleich werden wir den Debatten der demnächft einzuberufenden Stände, unfere befondere Aufmerffamkeit 
jmwenden, und boffen ſowohl im Meferat, als in der Aritit, Erſchöpfendes N = leiften. 


Bamberg, den 8. Sepu 1947. 


Grpebdition des Fränfifchen Merkurs, 
Stephansberg Dist. IH Nr. 1500. 
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Die Schweil — Spanien. — Portugal. — Grie— 
chenland. 


Die Zerwuͤrfniſſe in der Echweiz ſind in der legten Zeit ihrer 
Löfung mar wenig näher gerüdt. Die beiden Parteien fichen ſich 
gany mit derjelben Schroffheit wie früher gegenüber, während auf 
Seite ber Tagiahung noch kein Echritt geſchehen iſt, um ben Mar 
jorwässbeihlüften Geltung zu verihaffen. Wie wir ſchon früher an 

bauten, iſt ee immer noch fchr ameifelbaft, ob die Mehrheit der 


Waſſengewalt zu erjwingen, obſchon ein ſolches Vorſchreiten ſich eigr 
entlich als conſequente Felge der bedfalifigen Beſchlüſſe von ſelbſt 
verſtehen würde. Dagegen ift bie Wahricbeinlichfeit vorhanden, daß 
die Mebrzahl der liberalen Kantone, an deren Spihe Bern ſteht, auch 
ohne förmlicben Taglapungsbeichluft einen Angriff auf die Sonder 
bündler unternehmen werde. Ihre Truppen find zu dieſem Zwede 
gerüftet und auch der Operationsplan, nach dem der Angriff erfolgen 
wird, ſoll bereits entworfen fein. Mittlerweile bat bie * 
einen neuen Beſchluß gefaßt, welcher die Muswellung der Jefuiten 
and der Gidgenoflenicait zum Zwede hat. Da fich aber bie jefui- 
tensfreundlichen Kantene weigern, demfelben nadzufonmen, fo wird 
die Sache wahrſcheinlich ohne allen Grfolg bleiben, «8 fei denn, daß 
bie liberalen Kantone mit den Waffen in der nd ihren Gegnern 
die Bedingungen verichreiben Fönnten. Die Zelniten ſelbſt, die ſich 
befanntermaften Die Männer Des Friedens nennen, ind am wenige 
ften geneigt, die errungene Stellung mit allen den ſchönen Früchten, 
vie fie verheißt, fo leiden Kaufs aufingeben; ihnen if «6 gleichgül= 
tig, ob die Eidgenoſſeuſchafi fich im Buͤrgerltiege aufreibt, wenn fe 
nur ihre hertſchſüchtigen Zwede erreichen und fürdern fünnen, 

Die porenäiiche Halbinfel bietet forneährend ein Hägfiches Bild 
ber tiefiten Zerriiienheit und Anardie dar, Die ipaniide Ge— 
ſchichte it gegenwärtig nichts weiter ala eine Neibenfolge von frem« 
den Intriguen und widrigen Hofindalen. Die ſoridauerude Irene 
nung der Königin von ihrem Gemahl bat dem Klaiſch und ben aus 
wärtigen Umtrieben das weiteite Feld eröffnet. Insbriondere it man 
in Parid auf das eifrigfe bemüht, dieſes Verhäliniß nach allen 
Richtungen bin auszubensen. Rachden die franzöftiche Politit durch 
ihre Raͤnke ein Ehebündniß zu Stande gebracht, befien Mägliches 
Ende ſich unſchwer vorausichen lieh, bietet fie jept Alles auf um 


aglapung einwilligen wird, die Muflöjung des Eonberbundes mit | die Königin Jjabella auf ie cine oder andere Weife vom Throne zu 


Napoleon und fein Sohn. Unter der Aufiicht der Frau 
». Rontesguieu mahın der König von Rom jchnell an Kraft 
und Schönheit zu. Jeden Morgen brachte man ihn feiner Mutter, 
die ihm bis zur Toilertenftunde bei ſich bebieltz auch im der Zeit 
wiſchen ihren Muff- und Zeichnenitunden beinchte fte ihm in jenem 
Zimmer, und arbeitete neben ihm. Oft begleitete fie ihm mit der 
Amme, die Ihn trug, zu feinem Vater, auch wenn bieler arbeitete. 
Sobald diefer Beſuch gemeldet wurde, fand ber Sailer auf, um 
ibm entgegenzugchen. Die Amme durfte nicht in das Gabiner N ar 
poleon’6 eintreten, jonderu er bat Marien Poniien, ibm fee 
nen Sohn zu bringen; ibr nahm er dann das Kind ab und trug 
es Fühend umher, Und mie oft ſaß der Steine auf den Knien des 
Mannes , der fih emmweder auf feinem Lieblingsieffel neben dem 
Kamine oder an jeinem in ber Mitte ausgeichwelften Schreibtiiche 
niebergelaffen hatte, we er, mit dem Stinde ipielend, wichtige Be 
richte lad, oder Depeichen unterseichnete, im denen jedes Mort er: 
mogen werden mußte. Bieweilen 09 Napoleon auch feine Anf- 
merfiamfet von den großen Gedanken ab, die ibn befchäftigten, legte 
Ach mit ſänem geliebten Eohne auf ben Fußboden nieder, jpielte 
mir ihm wie ein Kind, und achtete Dabei auf alles, was den Kleir 
nen unterhalten eder ibm etwas Unangenehmes eriparen fonnte. Der 
Kaifer hatte Äh Manc.uvreftüde machen laſſen, d. h. feine Maba- 


genihöfger ven umgleicher Lange und verſchiedener Farbe, die eben 
ausgezadt waren, und Bataillene, Reyimenter und Divifionm vor 
ſtellien. Wollte er num eine neue Fruppencombination, eine neuc 
Gvotution verſuchen, fo bediente er ich feiner Holzſtücchen, bie er 
auf dem Teppiche aufftellte, um ein meitered Feld ıu haben. Bie— 
weilen überraichte ibm fein Sohn, wenn er ernſthaft mit ber Muf- 
ſtellung diefer Höfer beichäftigt war, und irgend eincs jener gelehr- 
ten Manseuvred veriuchte, welche den Griolg feiner Schlachten ficher- 
ten. Sein Sohn, der dann neben ihm am Beben ſaß und ſich 
über bie Form und Farbe dieſer Holſſtüdchen freute, welche ihn an 
feine Spielſachen erinnerten, ri jeden Wugenblid darnach, und 
ftörte jo Die Schlachtordnung eft im enticheidenden Augenblide, 
wenn eben der Feind geichlagen werten Selle. Doch die Geiftetge: 
genwart des Kalſers und feine Rachficht gegen bas Kind waren To 
groß, daß ihm dieſe Erörung nicht in feinem Manocuvtes Irre 
machte, und er, ohne Ach zu entzürnen, feine Holzſtüclchen immer 
wieder von neuem aufttelle. Jum Arübftüd, weiches der Kaiſer 
allein einnahm, mußte bie Frau v. Montesauion menigitend ben 
Heinen König von Rem bringen. Napoleon mahm Ihn auf bie 
Knice, gab ihm zu eflen , bielt ihm das Has am bie Lippen, und 
lachte über das verzogene Geſicht des Kindes, wenn ihm cin Trops 
fon Wein auf die Zunge Fam. Ginft hielt er ihm einen Biſſen bin, 





verkrängen und dem Herzog von Montpenfier ben Weg- zu bemielben 
zu bahnen, Dem arbeiter aber England aus allen Kräften eatge⸗ 
gen. Daber ber diplomatifche Krieg, deiien Schauplag der Mapriter 
Hof und deſſen Eplelball die fpanifhe Regierung iſt. Neuerlich hat 
man von Paris aus dem General Narnaeı, einen eitlen Mann, ber 
feine andere Borzüge bejigt, als daß er ſich dem Abſolutlemus und 
den Plauen ber FTuillerien als ein ſtets bereitwilliged Werkzeug bins 
gegeben bat, nach Madrid entfenbet, um bort im Anterefie des franz. 
Hofes die Dinge zu ordnen, Wie es aber jheint hat ber engl. &efanbte 
diejen Plan burch cine geſchldie Gontremine u vereiteln gewußt, und 
von Hrn. Naar wird allem Anſchein nach unverrichteter Dinge 
uach Paris zurüdkehren mühen. Wie lange diefed Spiel zum Nady- 
theile des Landes noch fortbauern wird, it nicht abzuſchen, 

Niche minder traurig ald in Spanien if der Stand der Dinge 
in Portugal. Zwar iſt dort dem Bürgerkriege durch die Dazwir 
ichenfunft der fremben Mächte ein Ende gemacht aber Ruhe und Ord— 
nung. find nicht zurückgekehrt. Med chen ſich Die Parteien mit ber 
ganzen Leidenſchaft eines unbefricdigten Haſſes gegenüber, nur auf 
die günftiye Gelegenheit hattend denielben zu bejtiedigen. Dieſe wird 
fih aber um fo eber finden, je rädjidtslojer Die Anbänger Der Mer 
gierung De durch fremden Beiſtand errungene Uebermacht durch Be— 
krückungen aller Art miübtauchen. Zwar hat Donna Vlarla aufdas 
wiederholte Andringen Englands ſich endlich dazu verftanden cin U— 
berales Minifterium an die Epite der Negierung zu berufen, cs läft 
fih aber vorausſchen, daß ſich daſſelbe Dem Hofe gegenüber nicht lan ⸗ 
ge wird halten fünnen und bafı man bald zn Der alten Praris, Dem 
abioluiftiichen Negimente zurückkehren wird, Neue Aufftände und neue 
Interventionen werben dann Die Felge daven ſein. Bel all dem gehi 
das Fand mehr und meht feinem Verfalle entgegen. Ackerbau, Haus 
bel und Induſtrie liegen gänzlich Darnicher und die Staate ſinamzen 
find in einem io beflagensweriben Juitande, Bafı man cft heutt nicht 
weiß, womit man morgen die dringendſten Beruͤrjniſſe bereiten Toll, 
Es iſt ſchwer abzufchen, welches Das Ende after dieſer Zuftände fein 
wird, Gitweber muß eine gänzliche Umgeftaltung, Noneneration der 
porenäiicben Halbinſel erfolgen, eter ihre Ländertheile werden Gng- 
lands und Rranfreiche Beute. 

Leider Fünnen wir auch über Die griebifchen Verhältniife 
nichts Beftiedigendes ſagen. Die Verwidlungen mit der Piorte find 
noch immer nicht gelöft, ja fie haben felbit zu Zwangsmafregeln von 
Seite ded Divand geführt, indem derſelbe allen griechiichen Goniufn 
bie fernere Ausübung ihrer Runftionen unterfagt und Anerdnungen 
getroffen bat um bie griechiide Schifffahrt aus den türfiichen Ger 
wäflern auszufcliehen. Man fcheint ed beimnach darauf anzulegen 
eine an Ach unbedeutende Sache bis zu einem Kriege auszufpinnen. 
Es it dies Idiglich den Bemuͤhungen der engliihen Diplomatie zu 
verdanken, melde nicht mübe wird der griechiichen Regierung nad 
Innen und Aufien Berlegenbeiten zu bereiten. Unter dieſen iſt aber 
die Differenz mit mit der Pforte noch immer von untergeordneter 
Bedeutung gegenüber ben ungeftimen Geldſotderungen, mit de— 
‚nen Herr Pond das griechiſche Minifterium bedrängt, Forderun- 
gen, deren Erfüllung für Griechenland im dieſem MAugenblide seine 
Sache der Unmögticyfeit ift. Diele Verlogenbeiten machen indeß das 
Map noch immer nicht voll; gr geſellen ich dazu auch noch 
die Aufſtaͤnde, welche bald ba bald dor von den Gegnern ter Mes 
gierung im Lande angefacht werden und, wenn fe auch im Ganzen 
ohne Erſolg bleiben, doch der aufgeregten Erimmmmg Immer neue 
Nahrung geben und fo nah und mad einem Zuſtand Der 
Anarchie herbeiführen können, ben bie Regierung bei den jichwa— 
hen Mirteln Die ihr zu Gebote chen, zuletzt nicht mehr bewältigen 
laun. Wenn durch dieſe Verhältniſſe auch nicht gerade dir game 
Beſtand der Dinge in Griechenland in Frage geftellt iſt, fo Mit ſich 
doch nich läugnen, dab es dadurch in feiner Gntwidlung gehemmt 
und ber nothwendigen Garantien, für bie Zufunft beraubt wird. Haft 


hat es den Anfchein, dañ England bie Erſtarlung Griechenlands nicht 
wolle, weil es ſchon jeht bie Abſicht babe, ſich Dereinit, wenn die 
orientaliiche Frage zur Enticheibung fomme, bafjelbe, gleich den joni⸗ 
fhen Inſeln, als engliſche Provinz anzueignen. 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bapern. — Münden, 9. Sept. (9. Abrı) In Bezug ani 
den von Prenfen vorgelegten Ennwurf eines allgemeinen Deut: 
iben Wechſelrechts ind Seitens ber Regierung Die einzelnen 
Handeldfamımern aufgefordert worden, aus ihrer Mitte ftän- 
dige vorzuſchlagen, mit welchen der Hr. Oberappellationsrarh Klein- 
ſchrod und der Direftor des biegen Kreide und Stadtgerichts, 
Hr. Barth, genannten Gnmwurf begutachtend berathen follen. Zu 
dem im DOftober zu Dresden jtanfindenden Kongreſſe ſendet uniere 
Regierung den-Hrn. Oberappellationeram Kleinſchred. 

Ueber die Verhaftung des Siudenten Blind ſchreibt man ber 
„Trierer Itg.“ folgendes Näbere: „Blind fuhr am 30, Ang. in dem 
Reifewagen der Mad. Goben in welchet ſich auch bie Kammerftau 
nebit einer jüngeren Tochter diefer Dame befand, nach Reuſtadt. Une 
tetwegs begegneten ihnen zwei Handwerkoburſche, welche von Der 
Keifegefellichaft ein Almoſen erbaten. Ihre Bitte wurde alobald er⸗ 
fülle und jedem ber Perenten ein Geldſtuͤcchen, eingewickelt in ein ber 
drucktes Papier, zugewerfen. Saum war Blind in Begleitung ber ger 
nannten drei Perionen in Neuſtadt angelangt, fo verfügte ſich, ale 
jener von einem ES paziergange zutüdgefehrt war, ber Peligei-ommife 
fir ſammt Gendarmen in Das Gaſthaue, wo er abqeiegen war, und 
eröffnete demſelben, daſ er jammt den Uehrigen verhaftet fei. Die 
beiden Handwerkoburſche — wie man hört find ed Schuhmachet — 
waren nemlich tefert auf dad Vollzelamt in Reuſtadt geeilt und hat⸗ 
ten eine Denunciatien gegen Mind Dort anugebracht: er habe ihnen 
eine revelutionäre Alualchrift mei dem Gelde verabreicht, Die Kam 
merfrau und Die Torıter der Mad. Goben, welche zufällig früher im 
Mannheim ald einen Freund ibred Sohnes Mind kennen gelernt bar 
und deßhalb denselben zum Ginfteigen in ibren Reiſewagen eingeladen 
hatte, wurden alebald vor der Politei wieder freigelaflen, da ſich ih— 
re Unſchuld ſogleich erwich, Blind ſedech murde mit Mad, Gohen in 
das reisgefängnift nach Frankenthal abgeführt, wo tie gerichtliche 
Unteriuchung weiter fortgelent wurde. Ueber den Ausgang berielben 
fann man jeßt noch fein beſtimmtes Mefultat mitibeilen. So viel 
hat man indefien erfahren, daß Die Polizei keine weiteren Gremtpfare 
des infriminirten Blattes bei dem Angeflagten gefunden dar. (Rad) 
andern Berichten hat es auch ſich herausgeitchit; daß Mat. Cohen 
feine Kenntnißf von dem Inbalte der Drudichrift Imte. » 

“+ Aus Baden, 10. Septbt. Bor mehreren Wochen war 
ren bie verſchiedenen freifinnigen Fractionen der Majorität unferer 
Abgeordnetenfanmer, welche, wie Sie willen, auch jehr lauwarme 
unentichiedene Wortmenſchen in ſich faßt, in Rreiburg zuſammenge- 
kommen, um hinter verichlofienen Thüren bie ſich befimpfenten Ele⸗ 
mente zu verföhnen, und einen Plan für die Wahlen, ſowie für 
bie Taftif gegenüber dem Miniſterium zu entwerfen. Die Reſultate 
diefer Veriammlung find den Unelngeweihten nicht befannt geworden. 
Wir müflen und aljo mit Vermuthungen tröften, die aber wahrlich 
nicht ſeht tröftlich find. Wie et uns ſcheint, Imt ein Abgeordneter 
aus dem Oberlande in ber „deutſchen Zeitung” die Grundanaichten, 
welche auf dem Gongrefle in Freiburg verwalteten, miedergelen:, und 
damit gersiffermaßen das Programm veröffentlicht, nad melden Die 
„Dpponition” auf dem mächiten Landiage handeln wird. Ginlarfen, 
Rüdjiche nehmen, vertrauen, hoffen heißen die Stichworte, wit be 
nen Die eniſchiedene Minorität gefövert wurde, Damit jte ſiq ım« 
ter die Fahne Zittels begiebt und für dem Biertels-Tortichritt ihre 
Vota ablegt. Sind dieß wirflih bie Ergebniſſe ver jungſten Abge · 
ordneten ⸗ Verſammlung, fo können wir dieſelden wahrlich nicht er» 
wuͤnſcht nennen. Auf Koſten der Entſchledenheit Den eingetretenen 
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und zog ihn ſchnell zurück, als ibn das Kind mit dem Munde jaſ⸗ 
fen wollte. Der lachende Vater machte einen zweiten Verfuch, aber 
der Meine wendete Das Geſicht ab, und war nachher auch nicht zu 
dewegen, das Bißchen anzunchmen. Napoleon wunderte ſich 
darüber; aber die Monte quion ſagte zu ibm: „Das Kind 
laßt ſich durchaus nicht täuſchen; cd iſt ſtolz und empfindlich.” — 
„Stolz und einpfindlich“, ſprach der Sailer; „ſchon gut, fo liebe 
ih ibn.” Und er fühte Den Knaben, ſich freuend, daß er dicſe Ei— 
genichaften an ibm fand, Die Kaiferin Joſephine hatte um Die 
Gunft gebeten, daß man ihr ben König von Rom jende, Der Kai— 
fer fürchtete zwar ihre Aufregung beim Anbli des Kindes, lieh «6 
aber doch hinter dem Rücken Marien Louiſens, Die er mict 
eiferfüchtig machen wollte, durch die Frau v. Montcesqguiou nad) 
Bagatelle (einem Luſiſchlößchen im Boulogner Waldchen) bringen. 
Die treffliche Joſephine konnte ſich der Thränen nicht enthalten, ald 
fte Das Kind erbiidte, welches in ihr fo ſchmerzliche Erinnerungen 
weckte; fie füßte es, uud ſchlen fich In ber Illuſien des Gedankens 
au gefallen, daß fie ihr eigenes Kind liebkoſe. Nur zu ſchnell ver 
gingen ihr bie Augenblide, in denen fie es auf den Knieen halten 
durfte. 








Der Gifenbabn Conductenr. 


Wo der Menſch ſich flinf und mutbig bewegt, 
Und die weichtiche Ruhe werachtet ; 

Wo er friſch und lebendig Die Olleder regt 
Und kuhn in die Ferne trachtet; — 

Da müſſen ihm preitende Lieder erflingen, 

Da mijen die Quellen des Helifon jpringen. 





Dem Kuappen in dunkler Schacht „Glück auf!* 
„Glück auf!” dem Schiffer der Laſte; 

Heil! fühner Pilote zum jurchtbaren Lauf 
Durch Wirbel und Aeliengeklüfe. 

Euch preifet ſchon manch' holder Gelang, 

Doch it mein Held wicht von ſchlechterem Rang. 


Wer fliegt dort hinan in die Wer’ mit dem Mind 
An dem Elirrenden Wagenzuge ? 

N'en Blick noch hinab auf lieb Weib und Kind, 
Und davon in ſauſendem Fluge. — 

D daß ich deutſch ihn nicht nennen lann! 

Der Conducteur it der wadere Mann. 


Riß au heilen, bas iR wirflich ein allzutheuret Preis! Mit Recht 
warnt daher auch Struve in der neueſten Nummer feines „deutſchen 
Zuſchauers“ das Wolf vor jenen Eirenen-Stimmen, welche daſſelbe 
in einen ermaneneen. Schlaf fingen und ibm Bilder voripiegeln, 
welche mit der Wirflichfeit in ſcharſeut Gontrafte ſtehen. Der deutſche 
int ohnehin gewohnt, Die politiihen Juftinde in roienfarbenem Lichte 
zu betrachten und die MWirflichfeit mit. guegläubigem Sinne für glän- 
ander und entzicender binzunchmen, als jie revern it: Wenn nun 
noch hechgelchrie Autoritäten, Männer von „curopäiſchem Rufe’ 
mit bodflingenden devoten Michel Meipeet einflöhenden Tileln 
beit aemähigeiten Rertichritt predigen, jo glaubt der Bürger, dem 
Dad Wehen Per wahren Areiiinniafeit häufig fehr unklar it, auf 
Die Rarbichläge jener „liberalen Gelchrien bören und fie befolgen 
su. mühen. Mögen die Anfichten von Gervinus und ſeinen Freun— 
den nech jo wehlgemrint fein, für Baden fommen fie zu fpät, da 
unser Rolf eine conſtitutionelle Schule durchlebt bat. Der Umgang mit 
den verſchiedenen Glafien der Staatsbürger iſt beionders nothwendig, 
wenn die Mirkiamfeit ver ſ. g. Liberalen ſich dlefer als bither er 
firefen und bleibende Folgen hinterlaſſen soll. Das Volk fan mit 
Mecht verlamgen, dab Diejenigen, welche fich To gerne als feine Re— 
präfentanten geriren, umd am gewiſſen Zeiten ihm Die berrlichiten 
Brain ind Geſicht lagen, auch durch genauere Kenntulßnahme von 
feinen Freuden und Leiden, von feinen Wünſchen und Korterungen 
beweiſen, daß fie aus Ueberzcugung und nicht ichnöden Gewinnes 
oder erbarmlichet Euelkrit wegen der Fahne des Forijchrittes ſich an— 
geſchleiſſen baben. Peiner baben bieher die meitten unferer Herrn 
Depntirien dieſe Plichr verſaumt, und Ach darauf beichränft, Ares 
vor den Wohlen ihre Manifene zw criaſſen, cDer eintelne Bezirke 
ar berufen, in welchen fie ald Eandidaten für cainen grünen Sitz im 
Eränbeliauie quitreten wellen, Daß aber dieſer Verkehr mit Dem 
Pelle ebenſowenig nendat, als einige Neben im Freiburger Muſcum 
nach abachaltenem Gengreffe mabhaltig wirken fennten, liegt anf 
flacher Hand, Bei Zwecenſen und aͤhnlichen Feierlichkeinen kaun Die 
Stimme Des eigentlichen Vollee nicht laut werben, dert dürfen ar 
die Geldmenſchen, melde, ihr Convert theuet berzablen können, jich 
geltend macben. 

Sachſen. — Der Dresdner Korreipondent- der Schlefiiben 
Aritung berichtiat feine Mittheilung hinſichilich eines gleidhmäßi- 
gen Eırafeerfahrend in Deutſchland jegt dahin, daß die würtmber- 
giſche Regierung auf eine gemeinfame Necdtsgefepgebung angetragen 
babe, wobei der Anfang mit dem Zivligefoge zu machen fe. Die 
fädyniche Megierung babe ſich im allgemeinen dem Antrage sugamen« 
det, jedoch erklärt, Dad Erſte und Wichtigſte jei Die Meform Des 
Sıiraiverfahrens. 

EchleswigsHolftein. — Kiel, 6. Sept. Die „‚eilfte Bere 
ſammlung der deutſchen Lande und Roritwirhe” iſt heute eröffnet 
worden. Dieſelbe wird, mie dem „Mitonaer Merkur aus Stiel ge⸗ 
ſchrieben wird, bie zablreichit beiuchte von allen früheren werden. 
Die Zahl der cingeſchriebenen Theiluchmer betief ſich ſchon vor Der 
Ankunft Des geſttigen Nachmittagezuges anf mehr als 1000, mehrere 
hunderte kamen noch mit Diefem Ange an, und man glaubt, daß Die 
Jahl der Tbeilnehmer wohl auf 2000, wenn nicht Darüber jteigen werte. 
cher dem Eingang des Gebäudes weht Die Fabne des Herzogtbums 
Holitein, nice wie ch anfänglich berbfichtige war, im der Mitte 
Per Dannebreg und zu beiden Zeiten Me Fahnen von Sollten und 
von Echle6wig; die [tere bat wegbleiben müſſen, wie der „Hab, 
Gort.“ berichte, anf ansprüdlihes Geheiß des Königs, 
weil die Berſammlung eine Demtiche-iei, und fd jo nenne, Das 
Herugthum Schleswig aber zu den Staaten Des deutichen Bundes 
nicht gehöre; Das Aushangen des Danßzebrego iſt im Folge dieſes 
Verbeis vom Kieler Polizeimciſter unterſagt. — Der geſtrige Abend 
war der Bewilllemmung der Gaſte unter einander gewidmer, und 
wurde glei durch eine beitere zwangloſe Stimmung bezeichnet. 


Sturmichnell braust babımärıd das Ungehim 
Mir dem dampigeichmwänperten Leibe; 
Mein Held verachten fein Ungenüm, 
Und das wilde Räpergetreibe, 
Von Wagen zu Wagen anf Imndichnalen Nand, 
Wählt er ſich furchtlos den ſchwinditchen Zinn. 


Raſch ſchweift Dann Der ungehemmte Mid 
Ueber flichende Feldet und Auen; 

Und dann in des Magens Bebauſung zurüch, 
Dat Menichengewiſche zu ſchauen. 

Aus alen Laudern, von jedem Staud, 

Ir Dem engen Raume zeiammenrgebannt. 


In den Wagengehaͤuſen auch ficht er Die Welt 
Strent in Drei Klaren geſchieden. 

Auch bier ſchafft ſchwellende Pfühle Das Geld, 
Febhls — wehe den Beinen, den müden. 

Der Gonduetenr it mir Allem befamnt, 

Tram bag er ſich fein au dem Mittelitand, 


Und wenn er 'ne bübiche Dirne erſchaut, 
Und ein leeres Plägchen daneben; 


Breupen. — Königsberg, 7. Sept. (R. Kor.) Die ftäblir 
ſche Schuideputation richtele auf den Antrag des Konfiftoriums bie 
Frage an die Regierumg, ob nicht dem Prediger Detroit, der auch 
Direktor der jogenannten franzöſtſchen Toͤchterſchule it, nunmehr nach 
feiner Abſetzung auch Dies fein Lehramt zu entziehen jek Die Mer 
gierung, deren freifinnige Behandlung religiöier Angelegenheiten nicht 
genug anzuerkennen iſt, erwiederte, dieſe Schule jei eine Privarichule, 
über welche iht die Diepofition zufiche; fie babe aber feine Veran- 
laſſung, den Prediger Detroit von derſelben zu entfernen. — Gbenio 
tichtere das Kenſiſterlum an das biefige Sradtgericht den Antrag, den 
Rindern, welche aus den Eben der Diffidensen entiprungen feien, 
Vermünder zn beitellen!!! Das Stadigericht fand es aber nicht für 
angemenſen, ſchon jegt auf Diejen Vorſchlag einzugehen, fo wenig auch 
unsere Difjidenten den Geſehen über die gerichtliche Beglaubigung 
der bürgerlichen Afte Folge leiiten; denn eine Maſtregel von ſolcher 
Ausdehnung würde die gewaltigſte Aufregung bervorruien. 

Defterreich, — Bien, 7. Sept. 19. 3.) Vorgeftern ift ein 
rufiiicher Gourier bier eingetroffen. G& beißt, Me von ibm aus Zt. 
Terröburg gebrachten Mitibeilungen beichen jich auf die italienk- 
ſchen Berbälmifie. Der öſterreichiſche Berichafter am Hof von Er. 
Petereburg, Graf Gelloredes Waldiee, it vor einigen Tagen aus 
Rußland bier angelemmen, Der bieige ruſſiſche Geſandie Graf 
Medem ſchickt ſich zur Relſe nach der ruſſiſchen Haupifadt an. — 
Der ungariſche Landtag it auf den 7. Nov. ausgeſchricben. 

Freie Städte. — Frankfurt, 7. Sept. (9. 3.) Was von 
dem Inhalte des an der Bundesveriammlung verbandelten Preßgeic- 
es laut geworden, entbehrt der Begründung. Bis jege ift nichts ger 
wii als daß ver preufiſche Ennwurf einer Gommihion übergeben wor- 
den, um» daß Diele ibren Bericht nech nicht eritattet bat. Kür Gen 
furfreibeit mit Arengen Strajen gegen Mißbräuche vornimmt man 
Etimmen die feinediwend zu den liberalen gebören, ſowie für Beibe- 
bebaltung der Genfur, wie die Verhäliniſſe einmal find, ſich Männer 
ausipredeen denen bie öffentlichen Freiheiten und ihre Fortentwicklung 
thener find, Nicht von dieſem Standpunkte aus wird das Bedenten 
gegen den preufiſchen Geſezentwurſf erhoben dab Preußen gerabezu 
dad letzte Fand fei in welchem man Richter finden werde, Weit 
man feine Genfur gefunden, darum will man feine Geniur 
mehr, wohl aber Unmterbrüdung des Frevels duuch Straſen. 
Es wird dagegen aber behauptet, daß berielben Grund in bir 
ben Rälfen vermuthlich dleſelbe Wirfung Aubern werde. Der Abſtand 
in den Begriffen und Anſichten zwilchen der Regierung und Dem 
Velfe ſel zu aroh, bie eritere, welche im Jahr 1840 dem Wolfe um 
vicles vorauegeeilt ſei, Tebe fich im Jahr 1847 weit überflügelt. Da- 
her’ werde man leicht begreifen fönnen Mai ihr etwas als Mibbraud 
der Prefie erſcheine, was die öffentliche Meinung, alio auch Die der 
berichte, leicht als einen natürlichen mıd erlaubten Gedankenauddruf 
bewichnen werde. Was wahr, was jalſch an Dielen Rälonnements 
ift, mögen Die Feier ermechen: ich beſchräuke mid auf Die Mittheihung 


der Thariachen. 
Schweiz. j 

Belanntich iſt einer derjenigen beiden Suunene, an 
deſſen Miwirkung zw Grefntionsbeichlüfien man bidher 
zweifelt, der Stanton St. Gallen, Die Baſeler tg. erhält num 
„ans aumerläjiiger Quelle“ die Nacrickt: Die fchelnbar eingeiretene , 
Diſſonanz zwiſchen hochgeſtellten St. Galliſchen Liberalen in ber 
Sonderbundeſtage sel vollfommen ausargliben, und ed werde zu 
ernſtem bewaffneten Ginfhreisen, falls auch die Abſendung von eid- 
aenöjilicben Reprälentansen die Auflöſung deo Sonderbunds micht 
berbeiführen Tollıe, in der naͤchſten Grofzasboigung feine der 77 li⸗ 
beralen Summen fchten. 

Die „Berner Jig.“ weill den Berſcht und Antrag der Siebner⸗ 
lommiſſlon in Bezug auf Die Vertagung der Tagſatzung mit. Gins 
gangs des Berichts bericht ſich die Kommilion auf zwei Aftenftüde, 


Da hat die Natur ibn am laͤngſten erbanı, 
Gr bleidt an dem Plaͤtzchen leben, 

Der Fonducieur, jo flinf und gewandt, 

Iſt ſcher mis allen Schönen verwandte. — 


Jetzt fonaubt die Maſchine mir kepter Kraft, 
Schon iR ummadaet Die Gebe; 

Ta befreit er Die Letzten von enger Haft, 
Und rubt von des Tages Beſchwerde. 

Und ihr ſeht, daß ich lühnlich es ſagen lann, 

Auch miein Lied Minge einem rüſtigen Mann. 





Ein Dorkimmermann ließ auf einen beſtellten Galgen ziemlich 
lange warten, jo daß man die Hinrichtung eines Delinquenten ver 
fchieden mußte, Da wurde er zum Vogt citirt, der ihm anberridne: 
„Halunke, warum bat er den Galgen noch nice abgeliefert ?* „Mh, 
erwiederte der erichrodene Zimmermann aamı demütbig, „mem ich 
nur gensußt hätte, daß der Gatgen für Guer Gnaden gehören jol. 
fo wäre er Ichen lange fertig.” 





- an dem beregten Termine einige Bürer verfeijert 


nällmd auf ein Schreiben der Regierung bes Standes Luzern am | briefe wider: Bon Rouen, Havre, Dijon erheben Kaufleute dieicihe 

ben Boreri vom 25. Aug, morin he erklärt, dab der Stand Luzern ° Beichwerde und erflären, daß fie die Poſt zu Geldſendungen nicht 

die Beſchluͤſſe der Tagſahumg vom 20. Jult umd 11. Hug im Feiner | mehr benugen könnten !! 

Welſe als verbindlich anerfenne, jebann auf ein Schreiben der Re— | 

gierung von Yargan, wodurch der Borort in Kenntniß geſeht wird, Bon ber Borendengränge, 4. Sept. (fr. Journ.) Der 

daß Luzern neue Verſchanzungen an der Gyſilonbrücke anlege. | Herjog von Frias iſt dieſen Morgen von Bayonne nab Madrid ab⸗ 

Großbritannien. | gereift. Eo iſt ihm von dem Hm. Salamanca Die Gonjeildpräf- 

London, 6. Sept. In einem Journal der Königdgrafichaft | dentihaft der meuen Verwaltung angeboten worden, Es heilt, er 

(Irland) liest man: „Wir vernehmen aus mehreren Thellen des | werde dieſe Würde und das BPortfeuille der auswärtigen Angelegen- 

Landes aufs beitimmteite, daß die Bauern dort feit entichloflen find, heiten annchmen. 

weber Miethe noch Pachtgelder zu entrichten. Zahlreiche Vollshau⸗ Atalien. 

fen haben in ben lepten 14 Tagen am mehreren Orten bie Fer! Malta, 24. Aug. (A. 3.) Aus jicherer Quelle fann ich Ihnen 

früchte während der Nacht befeitigt, um Die angeorbnete gerichtliche | mittbeilen, daß im Palermo ein Gompfen entdeckt worden, welches 

Beihlagnahme bderjelben zu verhindern, Gin Journal von Belfaft nichte anderes dezwedte, als bie Unabhängigfeitserflärung der In 

fordert die Gutsbefiger auf, durch allgemeine HerabjegungdesPachıs, | el von Neapel und die Ausrufung des Prinzen Karl von Capua 

ſolchen Gewalthanblimgen vorzubeugen." zam König von Sicilien. Sogar cin paar neapolitaniiche Arille- 


Epanien, 





Frankreich. rieoffiziere ſind dabei hart compromittirt und bereitd in Palermo ver- 
Folgende Berradhtungen der Deutschen Zeitung find ſo | baftet, Eollie der Pring von Capua dabei ganz unſchuldig fein? 
ganz die unferen, daß fie bier einen Platz finden mögen: | Man bat freilich nie gehört, daß er im Königreich Diejjeits ober jen- 


Wann wird enblih die Kkraslin'ſche Mordgeſchichte in Der deut: 
ſchen Prefie zu Ende geben! Wir bildeten uns ein, dab im lepter 
Zeit wirklich mehr Ernft, Haltung und Schhtftänbigfeit in die Preile 


jeitd des Pharus ſehr beliebt gemein, muß aber jept ber barenädie 
gen Weigerung, fib mit jenem Bruder, bem regierenden Könige 
auszuiöhnen, fait andere Motive ald den Stoly der Penelope Emith 
gelommen ſei, und ſiche va, es braucht mur einen Roman aus ber | unterichieben 
Borftadt St. Honore, um die Mehrzahl ber beutichen Blätter aus Nach einem Blatte ans Lovorno hatte der öfterreihiide Ge— 
alten großen öffentlichen ragen in die alte Vorliebe an Pariier Stan: | fandte den Bapft erfucht, den anderen Höfen die Note nicht mityur 
dalen zueüczubrängen, Wer unſere Zeitungen Miet, der ſollte glau⸗ sheilen, worin er Dxfterreich zur Räumung Ferrata's eine Frit von 
ben, das Schickſal der Welt werde durch den Mord beftimme, Den. 20 Tagen zugeftand. Pius IX. foll jedoch Died Mninnen nicht ber 
ein franzöfilcher Herzog an feiner ram begangen bat, Voran ein | rüdjichtigt, ſondern im Gegentheile ſich beeilt baden, ein Runde 
räfonnirender Artitel über Die politiche und ſittengeſchichtliche Bedeu⸗ | ichreiben an alle Regierungen zu richten, um die Gewaltübergriffe 
tung dieſes Verbrechend, dann zwei oder Drei Korteſpondenzen, welr Oeſterreichs zu veröffentlichen. Deſterteich hatte angeblich auch bie 
he die Stih- uud Schlagwörter wiedergeben, die es weranlaft, und | Gntlafung des Kardinals Ferreitigefordert, 
bie jchlieflih auf einige hochphiloſophiſche Betrachtungen hinauslau- Ten Debats wird unterm 30. Auguſt aus Florenz ger 
fen. Am Ende des Blattes unter beionderer Ueberſchtift bene eine | ſchrieben: Rachdem Petitionen mit S000 Unterichriften, bezüglich 
Reihe Ärztlicher Berichte, morgen eine Reihe poligeilidher oder ger ' Der Bildung der Nationalgarde, aus der Stadt und den Brovinen 
richtlichet Protokolle, übermorgen ein paar Auszüge aus dem Tages | eingelaufen waren: fammclhen ſich bie Studenten der Mebizin, mit 
buche der Frau von. Praslin. Endlich, damiı ja fein Raum Der | andern jungen Pruten der Stadt, am Abend des 23, auf dem Dom- 
Zeitung für das Pariſet Welterreigniß unbenupt bleibe, im bas Feuil⸗ platze und maricirten von da in einer Reihe, 4 Mann hoc, aber in 
leton bie Berhöre des Aräulein Lujn und Die Briefwechiel det Herz | aller Ordnung vor den groih. Palaft. Hier verlangte we mir lautem 
zogin von Praslin. Und jo acht es nun feit drei Wochen einen Zuruf die Nationalgarde. Tauiende von Plafaten, chne den gering- 
Tag wie ben ‚andern, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß ber , jten MWiderftand angeichlagen, erhielten den Gnthujiasnus der Fur 
Name Braslin noch weitere brei Wochen in der beutichen Brefie ben gend auftecht. Ale die Führer der Bewegung werden bepichnet: Der 
Ton angeben wird, Wir wiflen freilich, MB umier Spiebbürgerihum | Redacient der Alba, der Sohn eines reihen Banfiers und der ane 
bei dem möglichft breiten Ausfneten eines ſolchen Zeitungaftoffes geblich ifraelltiſche Bankier, Geiare de la Riva, (nah dem Beiipiel 
feine größte Befriebigung findet, aber es ift Feine angenehme Erfah | de Tribunen des römiichen Volkech Ciceruacchto genannt. Gegen 
rung Tür und, daß die deutiche Prefie dieſem Behagen an Parijer ; Dieie Bewegung begimmt ſich eine Partei in der unterſten Belkoklaſſe 
Morbgefchichten fortwährend einen jo mahloien Vorſchub leiter, zu bilden, aber diefilbe beſteht, wie man jagt, aus lauter erbärmlis 
Paris, 9. Sept’ Die „Debats“ melden, der Regierung: ei | hen von ben —— ber retrogtaden Partei bezahlien, Subjelten. 
eftern die Nachricht zugegangen, daß ſich Abd⸗el⸗Kader der Stadt Die Negierung bleibt ganz paſſiv. Dieſe Vorgänge werden von ihr 
ja in Marocco bemächtige babe und gegen Fez auf dem Mari , weder gefördert noch verhindert, jo day Die Erhaltung der Ruhe nicht 
fei. Taza liegt halbwegs zmwiichen der algieriicben Graͤnze und. Fer, | ihr, jondern das Verdienſt bed Volkes iſt. . 
und hat eine Bevölkerung von act» bis jehntauſend Seelen. Durk | Umerifa. 
feine Lage an dem füblichen Ende eines Der letzien Borgebirge des Nah Berichten aus VerasGruz vom 2. Mug. ftand General 
RT IR 68 ein ziemlich ftarfer Pumft. Seine Feſtungowerke find zer⸗ Scott noch immer mit 15,000 Mann zu PBuebla; er wartete auf Vers 
h ‚ ftärfungen um jenbann gleich auf Merico loszurüden, wo 20,000 
Die „Patrie“ meldet abermals das im Paris erfolgte Ausblei- Mann zur Vertheidigung bereit waren. Man erwartete jedoch feine 
ben eines von Gharolles an einen Banfier der Hauptſiadt mit ver | ernftliche Gegenwehr zumal da viele angeiehene Männer für einen 
Fögnigf. Por abgeiendten Briefs mit 2000 Ar. in Banfneten, und , Ariedensabicluß waren. In Vera Grug dauert bie Sterblicfät fort. 








Die ganze Prefie hallt von Klagen über verlorne Werth: umd Geld» · ergin unter Gerantwortiiifelt des Iiterar. -arsäihen Initad. 
Anzeigen und. Bekanntmachungen. 


J Iumgefäbige Kauſellebdabet unter tem Beifügen ningen. Meifter, Am. v. Steitin v Aramer, Ingen · 
5% Belamutmochung, des Aopel. | Aingelaven, das der Pinfelag ansgefpreden wer | Xieut. d. Anehas. Mebinien n. Ram. m. Apeten, 
Tations-erichts-Ratbe-Arcefiten Karl Areiderrm | dem wird, fo bald das zum erzielenne Meiftgebot | Prof Dr. Mobert 9. Marburg. Arpr. v. WRulyr 





h ne | den Schäpungswerth erreicht. n. Fam, #, Appel Ger.“ Aſſeſſor v. Akhafaberg. 
iedens Dbiigafionen ja je 500 A. mpR 22 Gew | Baumberg, ven 23. Hnguß IST. Marıpil'n. Grm., in. d. Bühl Boip, Haupt 
vos zu 3 1/2 pÜt. d, d. Lariarude 1. Jänner Roniglices Landgericht Yanberg I, Eaffier » Wirfemthaid. Bar. d Taufrpaus, 

1843 Rro. 7645, und 8273 öffenelib an den Meil- v. PMauut. offiziant v. Minden. Enopf, Stud. v. Briniterg. 
bietemden zu werkiufen mo wird diezu Termin auf Tr Gronen, f Br u. She, }. Blabs- 


Donnerftan ‚den „16. [. Mts. Bekauntmachung. Arlioe v. Ancda 

10 16 — .» Schaum 
ie Pr. 16 Hleraris —— — wozu hiermit — en —— ae Coentigee Sancı) Em. m ns 
Kaufelußige eingeladen werven. Augleib werten verweittiht gemweleue Wagner ju Verzehnpeiligen, 
Forperungen oder fFonftine Aniprüde zu machen 
haben, werden aufgefordert, ſolche im dein auf 


Keinziegenfelo,. Bar, v. Erailsbeim ı Bar. ©. 
Balldrunn 9. Ansbadb, Preuming, Oberamtpfleger 
u. Diller, Badw v. Crailsheim. Döperleir, Kim. 
v. Würzbers. Pad, Alm. v. Waru Stefft Srärd, 
Mebenitus v. Mürnberg. Map. 1; u. Deafede, 


werden | 
Donueritag den 16. Zept. c. | Opmnafiaft v. Coburg. Graf Gensitef, Beuner- 
' 


Bamberg, dem 4. Ep. IST, 
an En h a Fr Bormittage 8 Ihr 
. 5 . N fi r * 
nig tettot dahlet auberemmien Seraias um Zewiſſer amm - neur u. 9. Pobelien n. Jam v. Miuot. 
%. Brimbe. welden und zu liquidiren, ald außerdem bierauf 
bei Andeinanderiekung der Maffe feine Rüdfichr 


== | 
Bekanntmachung. | genommen werben m 


Konrad. Drei Aronen.) Bolfrum x. Sobn, Kim. v. 


Hof. Lenz, Maler v. Darmfart. Bopenipal. Part, 
v. Berlin. Harteniele, Kim, v Eon, Kößerer, Am. 
v. Salzburg. 9. Propkt, Künfllecn. Daumer, Rent. 
v. Rürnberg. 

npwiastanaf,) Oeber, Mio. v. Weſtpbalen. 
Mad Schmitt m. Tochter d. Kehirg, Ftanfenberger, 
Nevierfortter v. Schafpaufen. Sıhtüf, Mahler ». 
Drivenbeim. War, v. Krhler, Onrsbeäper d. Wien. 
Aflıe: Reller v. Ehmweris, Biciner d. Koblenz. 
Sem» Heibelberg. 

Nebft einer Beilage.) 





(361 Im Bege ver Hülfsvoßftredung wird ber Eihtenfels, an 24. Auguf 1817, 
iungũ ee — * Grundbermogens Koõnigliches Landgericht 
des zn Peter Pümmer von Mellensorf re Gichenbach. 


Berfaufstermin Recht auf 
den 24. September I. 8. 
NRadmittags 2 Ahr 
Ioco Weltendorf an mab werben befiß- und jah · 


ec. Grafmud. 





Fremden : Anzeige. 
Denserast Hef.) Dr. Edärin, Dr, Aramie 
u, Dr, Rumpel v. Halle. Reumeper, KAfm. v. Meie 


Beilage zum Fränkiſchen Merkur Nr. 257, 





Bon der Art des Ausmittelns des reinen 
5 Einfommens. 

© Um theils dem Einwande, bie Ausmittlung des reinen Gins 
fommend, um darauf Die Steuer aninlegen, ſei allzu ſchwierig, wo 
nicht umdalich, theils Dem Glauben zu begegnen, als ſelen wir felbit 
vor diefer Schwicrigfeit zurückgebebt, ſehen wir uns veranlaßt, ben 
Faden unjerer Erörterung wieder anfjunchnen und fortzuſpinuen. 

Mir verlangten, daß das Geſchaͤft der Ausmittlung den Ges 
meinden zu überlaffen, und von Diefen durd eine, aus einigen ler 
wählten, ibres Vertrauens mürdigiten Gliedern gebildete Gommils 
fon zu bejorgen ſei, welche vor allem nach vorgezeichneten Nubrifen 
eingerichtete Megijter anzulegen, und darin das ganze Kapital und 
Grundvermdgen, nebjt dem Gewerbs⸗Rechte und den zur Berückſich- 
tigung geeigneten etwaigen Luxus⸗Artikeln eines jeden juridiihen oder 
individuellen ſteuerpflichtigen Subſekes in der Art zu verzeihen ans 
gewiefen werben, das für jetes dieſer Zubiefte eine eigene Tabelle, 
auf der auch Die ſich ergebenden Veränderungen nachgetragen werden 
fünnen, hergeſtellt werde, 

Daß bie gewifientafte Angabe after afıiven und paſſiven Ber 
mögendbejtände jeder Art bei der erwähnten Eommiſſiton als allge 
meine Bürgerpflicht nachdrucklich zu verfünden ſei, verſteht ſich von 
ſelbſt, um aber auch die Erfühung Diejer Pfliche zu ſichern, ſchlagen 
mir vor?! 

7) Das aufzufteflende Geieh, dan jeder im Staate, der für 
irgend ein Bermögend-Obirft Die Thäriafeit der Potizei oder der Cis 
rits oder der Serafjafliz ſpeziett anipriche, feinem Antrage oder feis 
ner Klage fonleih ein Zeugniß der erwähnten Commiſſion, dab Dies 
ſes Dbiefe auf feiner Bermögenstabelle eingetragen ſei, beifügen müs 
fe, wiedrigenfalls für ben Autrag oder die Alage ohne weitered Abs 
weijung, alfo Feinerfei Schuh zu gewärtigen frei, — Einleuchtend it 
die Gerechrigfett dieſes Geſthes, Da für etwas, in Anſehung 
deſſen die Bedingung des Schutzesanſpruchs nicht eriünte in, auch 
ſolcher Schutz nicht zu leiſten iſt, und mir Mecht nicht gefordert were 
den kann. Eben ſo einleuchtend iſt die Wirkſamkeit dieſes Ge— 
ſetzes, weil Niemand irgend cine Parzelle ſeines Vermögtus um der 
Eriparung der Heinen fie nur trefienden Abgabe millen der Gefahr 
aänzliher Schutzloſigkeit dürfte Preis achen wollen. Inſofern jedoch 
dem überwiegenden Eigennuh oder Leichtſiun ſolches möglid fein 
fönnte, ſchlagen wir, zue Ergaänzung der Wirkſamkeit, vor: 

2) Die Androhung einer angemefienen Strafe gegen jeden, ber 
jener Bürgerpflicht ſich entzogen zu haben überwieſen wird; Das mit 
Reh; denn diefe Eutziehung it eine Verletzung Des Steuerrechts des 
Staat, ſomit ein Verbrechen genen den Staat, und als ſolches une 
nachſichtlich zu bebandeln. Die Furcht für folder Strafe in Bor 
bindung mit ber Gefahr jener Hiflofigfeit bei den Polizei- und Mid 
terbehörden wird ein audreicendes Mittel ſein, Mich der Wahrheit 
in den Angaben der Vermögendbeflinde bei ber mehr ermähnten 
Commiſſion zu ſichern. Dagegen kann man 08 geſchehen laſſen, daß 
das Vermögen höher, ald es wirklich I, angegeben werde ; Die hiebei 
befriedigte Eitelfeit würde durch Die freimillig höhere Angabe bils 
liq gebüßt, Nur wenn die unterſtellten Vermögens -Regiſter als Ans 
haltspunkte für das Hypothekenweſen benätt werden wollten, müßte 
natürlich aud jede höhere Angabe unterfage und durch Die geeigneten 
Mirtel wirklich verhindert werben, 

Die bieher geforderten Bermögend,Reaifter find nothwendig 
als die Grundlage, nach welder von der gemälten Commiffion ats 
gen Das Ende eines jeden Jahres das im Laufe deſſelben bejegene 
reine Einfommen aller Are cine jeden zur Gemeinde gehörigen Sub» 
jetts jo wie der Gemeinde ſelbſt audzumitteln und wojär ihr Die Art 
des Verfahrens genau vorzugeihnen waͤre. 

Die genaue Bermefung der Grundſtücke aller Art und die Hufe 
nahme ber Gebäude vorausgefeht, wird Die Ausmittlung der reinen 
Grundrente feinen arofen Schwitrigketten unterliegen; deun bie 
Quautitãt und Dualitäit des von den Grundjtücen alter Art im Jahre 
bezogenen Naturalertraqs und die Lokalpreiſe dieſer Produfte, dann 
auch der Capitalwerth der Grundſtücke und ber Betrag der Baus 
oder Enfturfoften ſo wie der qutäherrlichen Abgaben. — Die Eler 
mente zur Berechnung des reinen Ertrags für jeden Sachverſtändigen 
find in jeder Gemeinde entweder notoriſch oder doch unſchwer aus 
zumitteln. Mas mittelbar ans Grundvermögen z. B. an Pacht 
Summen, Zehenten, Gülten, Orumdzinfen und dergleichen Leiſtungen, 
muß von den Beziebenden fatirt, und durch Vorlage der Padıts oder 
Leih ⸗Griefe, der Lager-Bücher, Hebe-Regiſter bewahrheitet werten. 
Von Wohngebäuden aller Art iſt als roher Ertrag anzunehmen, was 
fie wirklich an Miete abwerſen, oder durch eigenes Bewohnen an 
Miethgeld erſparen, von welchem Die Zinſen des durch unparteiiiche 
Schaͤhung herzuſtellenden Capitalwerthä und die erweidlichen Untere 
haltuugetoſten in Abzug fommen. — Landwirthichafts· Fabrik / Baue rei⸗ 
Wirthſchafts · Gebaͤude 2. ſind, wenn fie nicht vermiethet, beim Ber 
rechnen derſenigen Art von Rente im Anſchlag zu bringen, deren Bes 
ang durch ihr Dafein bedingt iſt 


Im Wege des Darleihens benüpte Geltfapitalien müſſen, ſammt 
der darand wirflicd, bezogenen Zinfen, von ihren Juhabern genau 
angegeben werben, und die Mierel, die Gewiltentmitigfeit diefer Ans 
gaben zu bewirken, liegen theils In Ter Abredinung der Zinjen biefer 
Capitalien von dem reinen Einfommen derjenigen, in deren Händen 
fie pafiiv find, theils im den INer voraus ſchon angegebenen ide 
erungs · Maũtegeln, zufolge weldser der verheimlichende Darteiber ſich 
ber Gefahr Preis gaͤbe, von dem Schuldner das Darlehen abgeleug⸗ 
net zu ſehen, ohne dagegen richterliche Hilfe anſprechen zu fönnen, 
nicht nur, jondern au Der Gefahr der Strafe. — Dem Verleihen 
des Weldes in das Ausland wird aud die mit demfelben Immer 
verbundene Gefahr um ſo mehr die rechte Grenze ſehen, je mehr 
bie, durch eine nach unferen Vorſchlägen äußerſt mäßige Abgabe zu 
erfaufende, Sicherheit die Reize, jene Gefahr zu beiteben, überwiegen 
muß. Die im Wege des Gelowerhfelgeidsäfts bezogene Rente unters 
liegt gleicher Behandlung, wie die Waaren-Gapitalrente, 

Der marhrlichseinfadle Weg zur Auemittelung der and dem 
Handel, dem Gewerbe ımd der Arbeit irgend welcher Art flies 
henden Waarens Hapiral oder ArbeitssMente wäre die Verpflich⸗ 
tung jedes Staatsglieds ohue Auenahme, das irgend einen Handel 
oder irgend ein Gewerbe treibt, oder mittelſt feiner (Pörperlichen ıt. 
geiſtigen, mechaniſchen, Künſte oder wiſſenſchaſttichen) Arbeit 
ſich ein Einfommen verfhaft, über Haudels ⸗ oder Gewerbs⸗Ausga⸗ 
ben und Einnahmen, über den Arbeitsverdienſt ein pänftliches Res 
giſter (Handels · Gewerbebuch) zu führen, und foldes mit der Das 
rauf ſich gründenten Bilanz am Ente des Jahres den zur Nentens 
Ausmittlung gewählten Gemeindegliedern vorzulegen, auch deſſen 
Wahrheit bei feinem geleiſteten Vürgereid zu bekraͤftigen. — Beſol⸗ 
dete haben ihre Beſoldungs⸗Anweiſungen oder Dekrete vorzulegen. 

Jene Verpflichtung der Staatsglieder, wonach ber indivituelle 
Bermögensſtand einzig nur Den wenigen Gewählten offen zu legen 
it, rechtfertigt ſich als das unerläßfiche Mittel für dem Zweck aller 
Einzelnen, nur tie fie rechtlich treifente Steuerquote zu tra 
gen, und empfiehlt ſich zugleich als ein wirkſames Vehifel, die Mens 
ſchen zur Orduung und zum fieten Gelbflbewußtjein in ihrer Hans 
deiss oder Gewerbswirthſchaft zu mörbiven. Die Gemählten müften 
natũrlich ermäctig fein zu Einſichtnahme und Nachforſchung, wodurch 
ihre Ueberzeugung von der Wahrheit ber ihnen gemachten Vorlagen 
bedingt it. Wenn ein Eubjeft Renten der einen ober der andern 
Art oder aller drei Arten zugleich beziehe, fo muß fein Steuerfapi« 
tal nad dem Bettag after dieſer Nenten-Art ſeſtgeſtellt werben. — 
Die Angabe bedeutender Luxusariikel, deren Beſitz und Genuß 
einem reinen Einkommen gleich zu adıtem it, — (mas mur dahin 
zu reinen jei, wurde früher fchum bemerkt) — muß ihren Befigern 
unter Erinnerung an ihren Qürgereid und an bie voraus poſtulirten 
Gejehe, abgenommen werben. Daß nur einige Prozende von dem 
Capitalwerthe dieſer Artikel zu dem Übrigen wirklichen Einfommen 
ihrer Beſiher zu ſchlagen, und dann erit mac Berbälenig deſſen bie 
fie treffende Stenerquote zu bemeſſen fei, wurbe bereits erinnert. 

Das Mühenotie der erflen Anlage der Vorbedingungen des Anss 
mittlungs⸗Geſchaͤſts ift wohl nicht zu verfennen, aber eben jo wenig 
die ſtets wadjende GErleiditerung deſſelben, ſomit auch den ganzen 
auf dieſe Ausmittlung befhränften Stenergeihäfte. Sollte übrigens 
aber auch auf dem Wege der bisher gezeichneten Berfahrungsart — nadı 
welcher von den Gewählten ter ganze Einkommens oder Mentenbes 
trag jedes jlewerpflichtigen Subſekts, unttr deſſen eigener Mitcurſicht 
als die Bafio für Berechnung feiner Steuerguote fetzuftellen wäre, 
— fürs erſte eine mathematiſch genaue Ausmittlung des Eins 
kommens aller Steuerpflichtigen noch nicht erreicht werden konnen, 
fo wäre cd doch unverkennbar eine weſentliche Annäherung zum 
Ideale einer gerechten Steuerumlage, und beträte ihm, wach ges 
höriger Vorbereitung, die Regierung des Staats mit den: Ihrer wür⸗ 
Bigen Ernte, dann Fönnte fie weniaſtens fein Vorwurf mehr teeffen, 
ſondern eswäre nur eigene Schuld der Staatsalieder felbit, 
wenn der Forderung ber Gerechtigkeit im Stcuerweſen nicht volllom⸗ 
men genügt wird und genügt werden kann, weil man ſich der Des 
dingung Diefed Genägens nicht unterziehen will. 

Haben die Gewaͤhlten jeder Gemeinde das reine Einfommen 
jebes fie angehenden fteuerpflichtinen Subieftds — (und es darf fein 
ſolches geben, daß nicht einer beitimmten Zteuergemeinde eingereiht 
wäre) — ausgemittelt, danu hätten fie Die zuziehende Geiummtjumme 
der Finanzbehörde ihres Bezirk anzuzeigen, von dieſer wäre Die Ge— 
ſammtſumme bes reinen Einkommens aller Bezirfs- Gemeinten der 
Finanzbehörde tes Kreiſes, von dieſer Die Geſammtſumme des 
reinen Einfommens ihres Kreifes der Central: Kinanzbehörte des 
Staats mirzutheilen, weiche dann Das gezogene Toralprotuft des reis 
nen Einkommens aller Staarsglieder mir der Toral»Eumme des 
Steuerbebarfs zu vergleichen, und mittelſt einfacher Berechnung 
zu finden und zu beflimmen Härte, welche Steuerquote von dem 
100 fl. oder 50, von 25 fl. u. ſ. w. des reinen Ginfommens zur 
Dedung des Stantebedaris zu entrichten fri. 
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Diefe Berlimmung waäre mit den Totalſummen, aus deren Ber 
weihung fie hernorgenangen, ſogleich zur affgemeinen Kenntuiß zu 
bringen, damit jeder im State, dem nach den Prämien ohmedieß 
der feſtaeſtellte Betrag feines reinen Einfommens bekannt iſt, ſogleich 
beflimmt wiſſen Fünne, wie viel er im Laufe des bevorjichenden Jahrs 
an den Staat zu ſteuern habe. — Um aud bie Entrictung biefer 
einzigen) Steuerquote möglichſt zu erleichtern, dürfte dieſelbe von 
den Urproduzenten in denjenigen Zeitpunften, im welden fie ihre 
Produete hauptjächlich zu verwerthen pflegen, von den übrigen Steus 
erpflichtigen aber in 12 gleichen Raten Caljo 44 monatlich) und 
zwar von Denfelben gewählten Gemeindegliedern einzuheben und au 
die fompetente Kinanzbehörde abzuliefern, diefe Erhebungsart daber 
gefehlich anzuordnen fein. 

Wir werden unfere Erörterung dieſes Gegenſtandes bamit  ichlies 
ben, daft wir cheſtens die aroßen höchſt weientlicen Vortheile bes 
Sehens der einzigen Einfommensileuer an die Stelle aller andern 
AbgabesArten unjern Leſern vor Augen Führen. 


Franfreic. 

Die deutſche Zeitung brinat einen Artikel, weicher einen ber vier 
len faulen Flecken beuticherBerbältnifie treffend beleuchtet, und durch 
die aegenwärtige Lage der Dinge zumal in Rtalien genügend moti« 
virt if, „Er war lange nad 1830 eine ſtehende Redendart, daß 
ein Kanonenichuf menüge, um bie Welt in Brand au fehen. Die 
Perbältmiffe haben ſich num nach und nad wieder fo vertwidelt, daß 
jene Redensart bener wahrer fein möchte ald vor zehn und fünfichn 
Jahren. So viel it gewiß, daß in Epanien, in Portugal, in Grie⸗ 
henland, im Atalien, in der Schwein und auch im Innern Franf- 
reiche ber Ariche mehr ober weniger bedroht ift, und in Mahrheit 
ber erite Stanonenichuß ſehr weit reichen fann. Da wir feine Diplor 
maten find, fo müflen wir dieſen «6 überlaflen, bafür zu forgen, daß 
bie Kanonen nicht loegehen. Wir denfen, fie haben allerlei Gründe, 
fich’8 angelegen fein zu laſſen. In Grmartung der da fommenden 
Dinge aber ſteht und weniaftens bie Arage zu: Mas wird aus 
 Deutichland werben, wenn's zum Schlagen fommt? Mie bie Vers 
hältmiife im Deutfchland jest organifirt find, muß jede Kugel, bie in 
Spanien, Borugal, Griechenland, Italien und der Ecmweis losaer 
fchofien wird, — wenn erft nach vielen Ricochets — am Ende doch 
in Deutichland einſchlagen. Ja, der deutſche Bund it fo organifitt, 
daß ſchwer ein Zwiſt im ber gamıen Melt möglich iſt, obne daß 


Deutjchland in ihm verwidelt werben mu Die Urſache 
biefer ewigen SKriegsbrohung für Dentichland liegt darin, 
daß jeher deutſche Bundesſtaat auf feine Stoften und Ger 


fahr hin, ohne bie Andern auch nur zu fragen, fi in bie Unger 
fegenheiten bed Muslandes miſchen und Keleg anfangen kann, — 
und das dagegen, jo oft er bafür von bem fremden Etaate wie- 
der angegriffen und beftraft werden ſoll, —— gan Deutſchland 
einftchen, d.h. ben Krieg ausfechten mußt, den ihm der einzelne Bundeoſtaat, 
ohne angufragen, aufgebürbet hat. Wir find weit entfernt, ums bagenen 
anfınfehnen, daß ganı Dentichland aufichen muß, fobald der aus- 
wärtige Feind ben Beben eines einigen Bunbesftaais betritt. Aber 
wir glauben, daß da ganz Deutichland dieſe beilige, ſchwere und 
theure Bilicht genen den eimeinen Bundesſtaat übernimmt, bieferein« 
zelne Bunbesftaat auch bie Pflicht übernehmen follte, feinen Krieg 
anzufangen, ohne dafı gang Deutſchland dazu fine Zuſtimmung 
gegeben bat. Wir find nicht berufen, zu enticheiben, wie biefe 
Gegenpflicht bes Ginzelmen gegenüber von ganz Dentichland vers 
wirflicht merden Toll; wir fühlen und nur berwien, anzubeuten, 
baf die Berhältniffe, wie fie bis jeht geordnet find, das Geſchick 
Deutichlands in Die Hand jedes einzelnen Bundesſtaates legen, ohne 
dah Deutichland auch nur Gin Wort dazu zu fagen hat, wenn ber einzelne 
Bundesſtaat, das Geſchick Dentichlands in die Schanze ihlägt. Praltiſch 
ftellt ſich heute die Sache fo: Defterreich braucht ben Papft nur anzugreifen 
und dann der daraus ficher hervorgehende Krieg ich mur nach Tirol 
und Kärnten hinüberqufpielen, um uns zu zwingen für Defterreich 
in bie Schranfen zu treten, weil es Defterreich gefallen hat, ben 
Vapſt anzugreifen. Man fpricht von einem Bündnif zwiſchen Bay: 
ern, Würtemberg, Baden und England für die Ehwrij. Wir wür⸗ 
den aem’f nichts dagegen haben, wenn ganz Deutichland ſich bereit 
erflärte, für die Schweiz in bie Schranken zu treten, ſobald fie an« 
aegriffen werben follte, Aber das verhindert nicht, daß wenn dies 
Buͤndniß wirklich zu Stande Fäme, und Aranfreich demfelben zum 
Trop in be Schweiz einrüdte, ganz Deutſchland dennoch unbefragt 
in den Krieg mit verwickelt werben würde. Ja, felbit die Hülfe der 
Baiern in Griechenland Fünnte möglicher Meife ein frangöflcdhes 
-— nad Bayern ziehen, und einen Krieg über ganz Deutichland 
ngen, 

Paris, 5. Sept. Au ben Broncearbeiten an Napoleons Grabr 
mal hatte bie Regierung 96 eroberte Kanonenim Gewicht von 115,000 
Kilogr. beftimmt, und biejelben in bie Werkftatt bes Gichers Hrn. 
Soyer im Mai, Yunius und Julius 1845 abliefern laſſen. Die 
Ausführung des Monuments if dem Architecten Wisconti anvertraut, 
aber der Gicherverdienſt war Hrn, Soyer zugedacht, um ibn füreinen 
Verluſt von angeblich 200,000 Fr. zu entickäbigen, ben er am Guh 


bet JZuliusſaule erlitten haben wollte, Da die Fammern die vom Mi- 
niterium angerragene Entſchãdigungsſumme verworfen hatten. Seit- 
dem bat dieſer Gieüer Banferott gemadst, und da nun die Regierung 
ihre Kanonen zurüdhaben wollte, jo zeigte ſich, Dah 35 an Dufanet 
und Robert verkauft, 47 zujammengeſchmolzen, und zum Theil zu ans 
dern Güffen verwendet waren, während von ben übrigen vierzehn 
nicht mehr ausgemittelt werden Fonnte, wo fie bingefommen, Hr. So- 
ver iſt jept zur gerichtlichen Berantwortung gezogen; wenn er aber 
auch eine Strafe davon trägt, fo werden doch die Kanonen verloren 
bleiben, bie übrigens nicht lanter Trophäen geweſen zu fein fcheinen, 
da nach der Ausiage des Bellagten auf manden berielben die Wor« 
te: Liberte Egalite, frnternitd geftanden. Auch ein Meiner Beir 
trag zu Der Geſchichte der Unordnungen, die in allen Zeigen ber 
Berwaltung wie ein giftiges Geſchwuͤr zu Tag fommen, 
ü land und Polen. 

Der deurihen Zig. geht aus Warfchau folgender Artikel zu: 
„Der Hürft-Starthalter ift im unſern Mauern wieder eingetrof« 
fen, ohne die Amneſtle mitzubringen, die freilich and nur im Kopf 
weniger Sanguinifer geſpult hat; vielmehr füllen fich unfere Ge— 
Fingniffe immer mehr nnd find uns viele Zünglinge entriflen worden, 
um im Innern Rußlands ihre „Ausbildung“ zu erlangen, Dai 
wie nad) den officiellen Zeitungen Freubenthraͤnen bei der Mbiahrt 
biefer * Männer vergoffen, werden fie ſchon erfahren haben, 
und wahrieinlich werben Sie auch bald leſen, daß wir aus freiem 
Antrieb und zum Beweiſe der freudigiten Danfbarfeit unſere Stadt 
glängenb erleuchtet haben; denn fdhon ergeben von ber Vollzei an 

ederman Mahnungen, bei der bevorfichenden Ankunft des Gyaard 
die Fenſter zu illuminiren unter Androhung ichwerer Ghelbftrafen im 
Unterlaffungsfalle. Auch unſere Häufer werden jegt wieder aufgepupt 
damit fie ben Sailer fteundlich anlächeln; daß in dieſen Häufern nur 
Racht und Trauer herriht, das fümmert Seinen, ſchon deshalb nicht 
weil es nicht gejchen wird. — Alles tritt vor dem Imereile zurüd, 
das wir an dem berliner Bolenproceije nehmen. Leider mie 
ten wir aber geftehen, daß das Benchmen unferer polener Brüder 
auf uns den allertrautigiten Gindrud gemacht. Wir, die wir bei 
ber ſchredlichen Unterdrüdung und Ueberwachung ſoſtematiſch zur 
Lüge und Heuchelei erzogen werden, wir wiſſen ganz qut nicht nur 
das Verzeihliche, fonbern auch oft das Nothwendige des Läugnens 
vor Unterfuhungseommiflionen au würdigen, aber eben gerade deh« 
halb mußte und das anfänglich leichtſinnige Eingeitchen und das 
ſpaͤtet noch leichtſinnigere Läugnen von Seiten der Ang um 
jo jchmerzlicher berühren , beſonders ba ſie durch ihr S bes 
Widerrufens ſich unmöglich etwas nügen fönnen und mar einer Sache 
ſchaden, Die ihnen heiliger als alle Rückſichten ſein ſellte. Fat 
ganz unbegeeiflich erſchelnen uns aber bie lagen ber Gefanger 
nen über Die ihnen zu Theil gewordene ſchlechte Behanblung ; 
denn eine gute Behandlung eines politischen Gefangenen gilt 
bei uns für eine eontradietio in adjeeto, und welde Unte⸗ 
elmäfigfeiten au bei ben Ulnterfu Hungen in Preußen vorge 
allen fein mögen, fo find fie doch mit unfern Negelmähigfeiten bei 
weitem möcht zu verglgichen, Regelmäßig iſt bei und . ®., daf ber 
Gefangene in der Nacht um 1 Uhr aufgemwedı und vernommen und 
bei bem geringiten Widetſpruche bis aufs Blut gepeiticht wird; wie 
nehmen fi dagegen die Hagen der Poſenet über die ſtundenlangen 
Verhöre aus! Und muß es und nicht geradezu wie ein Hohn Fline 
gen, wenn Ogredowicz bie preufiiche Haft der ruſſiſchen gleichzuſtel⸗ 
len ſucht, uns, Die wir noch in ben lepten Jahren als Folgen derid- 
ben demofratiichen Verſchwoͤrung gefehen haben, wie Grjegogewöti 
der Mitunterzeichner des Frafauer Manifeftes) in ber Gitabelle 
mwahnfinnig geworden, der alte Senator Micloglowsti eine vier ind 
chentliche Gefangenihaft nicht bat überleben fünnen, die Braut des 
unglüdlichen Dobrycz ald MWahnfinnige aus ber Gitabelle entlaſſen 
wurde und im Irrenhauſe ftarb, wie Mortityn fih den Kopf an der 
Wand zerfchlug und Lewitu fich im Bette Ichendig verbrannt bat, 
um ben qualvollen Leiden ein Ende zu machen! Und dieſen That— 
ſachen gegenüber verſuchen es die Polener, ihr Schidial dem unfei 
gen gleichzuſtellen? Es ift nicht zu läugnen, daß bie alte Spannunz 
woiichen Grofpolen und der „Krone (fo heilt das Königreich Po 
len) durch die legten Vorgänge hervorgetreten it. Bon den Groß 
polen ging der ganze Plan zu der unfeligen Infurreciion aus — 
fage man ſich hier —, und jegt thun fie nicht einmal fo viel, um 
ein „fors U'bonneur“* ausrufen zu Fonnen. Antoni Paprodi, ber 
in unferer Gitatelle an ben Folgen ber Marter geftorben, hatte 
mährend ber ganzen Unterfuchung, ſelbſt ald er auf ber Folterbank 
lag, nicht aufgehört, von ber Heiligkeit feiner Sache zu ſprechen. 
Das that cr zwilchen ben vier ftummen Wänden bes Kerlers vor 
herzlojen ruſſiſchen Richtern! Mas Fönnten alfo nicht die Poſener 
thun in einem öffentlichen Gerichte, vor menſchlichen Richtern und 
einer mit ihnen ſympathiſtrenden Nation! Wenn Gott ein Bolt itra- 
fen will, macht er es blind — wie wahr iſt dieſer Spruch! Mit 
Spannung ſchen wir dem Verhöre des Dr. Liebelt und Bibrowicz 
entgegen. 

Repigirt unter Berantmortlifeit des Litrrar.sartitiigen Inftituis. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsien Privilegien. 








Nro. 258. Bamberg, Mittwoch 15. September 1847. 
hebung von der Aunftion eines Kreis-Hilis-Gafia-Rendanten, und 
Anbaltd: Anzeige. an dein Siatt den Kaufmann Otto Ludwig Rer, zu Regensburg, 


Deutfhe Bundesstaaten. Bayern.  (Dienfteinach- 
richten.) Bon der Regnih. (Die Bahnftrete nah Würzburg.) 
— Vom Main (Der Sprachſtreit) — Würzburg. Dienftetnach- 
richt. — Berlin. Veränderungen im Miniiterium, — fl. Reir 
eripte. — Diplomatiiche Zufammenkunft in Peſt. Hamburg. Die 
freie Gemeinde. Ehmelz. Stand der Parteien, Großbritanien. 
Rachtichten aus Panama. Frankreich. Paris, Amnefticheeret. — 
AbdelsStader. — Louis Philipp Uber die Juden. Spanien. Grlah 
des Minifteriume. — Eipartero Amneftie und die Parteien. Jralten. 
Benedig. Diplomarifche Reife bed Könige von Preufen. Berner 
‚Bolfsjubel. — Nömijhe Truppenmacht. — Roffint, 


Deutſche Bundesftaaten. 

Bayern. — Das Regierungsblatt Nr. 4. vom 9. Sep— 
tember enthält Dienftesnarbrichten: Dem geheimen Negiftrator 
bei dem Minifterium des Innern für Kirchen» und Echulangelegen: 
heiten, Rath Alois Obel, feiner Bitte entipredhend, mit Belafung 
des Gefammtgehaltes, des Titels u. Aunfiionszeihens in den defini« 
ven wohlnerdienten Rubeftand zu verſeden; ferner zu geh, Regiftratoren 
den dermal. Regiſtraturgehülfen, Mar Krchen. v. Käfer, und ben 
dermal. geh. Kanzliften, Joſtyoh Schaumber ger, zu ernennen; ben ort. 
Brof. der theologiſchen Faknitat an der hiefigen Hochſchule, Dr. Ig- 
naz Döllinger im zeit, Ruheſtand zu verießen; ben geprüften 
Rechteprakt., Dr. Konrad Maurer von München, zum amherord, 
Vrofeſſoet d. Rechte an ber Univerfität München zu ernennen; dem 
Gefuche der Profchorn Abel und Heumann, um Genehmigung 
deo Tamiches ihrer Dienitesitellen entiprechend, au verfügen, daß ber 
Prof. Abel in Dillingen in gleicher Dienfteigenichaft an das Gym ⸗ 
naſium zu Wichaffenburg vertegt und bie hiedutch an dem Gomna— 
fium zu Dillingen in Grledigung fommende Lehrftelle ber pweiten 
Glaffe, dem bortigen Prof. der erften Glafle, Seibel, dann bie fo- 
mach fich eröffnende Pehrftelle ber erften Claſſe, dem Prof. Heumann 
zu Aſchaffenburg, Übertragen werde; die Gontrolleurftelle beim Reben» 
zollamte 1. Melle, dem Aſſiſtenien des Hauptzollamts Pironten, 
Georg Roye, zu verleihen; auf bie Renierungsrarhöftelle ber der 
Reg. v. Unterfr. u. Aſchaffenbutg, den RegRarh b. d. Ren. von 
Oberfr., Franz v. Muffel, zu verfehen; ben dermal, Reg.Aſeſſor, 
Morig Frhen. von Bibra, bei der Reg. von Schmahen u. Neu⸗ 
burg, zum Regierungsrarhe daſelbſt zu ernennen; die Landrichtere- 
ftelle zu Immenftadt, dem 1. Afleffor bei dem Landg. Münden, 
Karl Theodor Hebberling, zu verleihen; ferner den I. Lange⸗ 
richts· Aſſeſſor Siephan Pleper, von Weismain, wegen Funftiond- 
unfäbigkeit, auf eim Fahr in Ruheſtand zu verſehen, endlich dem 
Kanfmanne Johann Fidel, in Regensburg, die nachgeſuchte Ent- 





zu ernennen, 

? + Von der Regnip, 14. Sept. Die Nachricht dab bie 
Arbeiten an der Eiſenbahn noiſchen Rauibenern und Lindau vorläufig 
eingeteilt find gibt einen Nürnb, Berichterſtattet des „Mranff. Zonen.‘ 
Anlaß, Das alte Gerücht wieder hervorzuhelen, daß eine Berlegun 
ber Bahnlinie von Bamberg nad Würzburg in Werke fei, und da 
Die Regierung Die Abſicht habe dem bevoritebenden Landtag einen das 
dies fallſigen @hejepentwurf vorzulegen. Fruͤher chen hatten befannslich 
die fchreibfertigen Herren die Behauptung aufgeftellt, daß bie Regie 
rung Die erwähnte Bahnlinie von Bamberg zu verlegen und bafı bie 
Arbeiten dazu Demmächft beginnen mürden. Nachdem aber dieſe im 
vorigen Frühjahr gemachte Propheieibung mittlerweile nicht eingetrofr 
fen ih und man noch überbieh dem Urbebern derielben bemerllich ger 
macht hatte, dafı die Regierung eine folche Verlegung nicht ohne Ein» 
willigung der Stände vornehmen Fönne, ein Umitand ben bie wohl 
unterrietteten Herren früber ann überjeben hatten, bringen We num 
in anderer Weile ihr Pichlingdthema wieder auf das Tapet. Wir 
können hierauf nur erwiedern, daß Das ganze ein leeres Gerede ift, 
dad, wenn auch nicht alle andern Umfände dagegen forächen, ſchon 
durch das ſtaͤndiſche Finberufungs-Decret widerlegt wird, welches den 
auferordentlichen Landtag ausichliehlich zu dem Zwede beruft, bie 
Hindernifie zu befchigen, welche dem Fortbau ber Eiſenbahnen umter 
den dermaligen Zeitmerhältniffen entgegenftchen und es in dabel aus 
drüdlic der Gifenbahn vom Bamberg über Wurzburg an bie Reiche- 
nränge Erwähnung artban. Daß aber diefe Hinderniſſe“ rein finan« 
zieller Mrt find, weiß Jeder, der auch nur eine oberflächliche Kennt ⸗ 
niß der Berbältnifie befipt. Mus eben bemfelden Grunde, d. h. we⸗ 
gen Mangels an Mitteln find auch die Arbeiten am der Dahn zmi- 
ben Kaufbeuern und Lindau vorläufig eingeſtellt worden. Die Vot ⸗ 
arbeiten am der Bahn zwiſchen Bamberg und Würzburg ſind übrigens 
fon vor längerer Zeit und nicht erft jeht, mie der erwähnte r 
erfatter behauptet, ſuependirt worden. &o viel zur Beſchwichtigung 
von Beſorgniſſen, die in jüngfter Zeit in ſolchen reifen aufgeraucht 
Ds in denen man Dem einfeitigen Marche einen allzu großen Werth 

egt. 

. Vom Main, im Sept. Der Sprachſtrelt in den magyd« 
tlihen Provinzen Oeſterreichs, iſt langſt als eine wichtige völler⸗ 
rechtliche Frage erfannt worden und har überall eine gerechtere Beut ⸗ 
theilung gefunden als im Oeſterreich felbit, we man mur zum leicht 
jede Volfsbererhtigung verwirft, wenn fie ben Planen des bortigen 
eliern gehandhabten Gentralifationsiuftems widerftreitet. Wenn Defler- 
reich im einer Frage die Fählgleit zur Löſung beizutragen, ganz ab- 
geiprochen werden muß, io it «8 In bieier. Das beutiche Glement 
fann ſich nur durch die Reſultate des deutichen Geiſtes Bahn brechen 
und wo werden dieſe fo verpoͤnt als juft in Defterreich, in dem Bambe 
welches far alle deusichen Blätter mit dem damnatur beient, ja 
fogar bie Bilancla das Organ des gewiß nicht resolutionäten Pab- 


— Feuilleton. nn rn] 


Der König and der Lüneburger Haibe. 


Bor einigen Jahren lam in das Städihen ®. in der Lünehur- 

& Haide ein Mann aus fernen Landen. Cine prunfvolle, reichge⸗ 
die Uniform und dide Gpauletten gaben ibm in den Mugen ber 
Kinder und Erwachſenen hoben Rang und Reiz. Gr fand bald Zu- 
tritt in dem Haute einer älteren Dame, und feine glänzenden Schil— 
derungen der fremden Pänder und Städte, bie er geichen hatte, ff 
meten ihm Ohr und Herz aller Familienmirgkieder. Seinem Schari- 
blide gelang es daher leicht, in dem Herzen der Mutter einen dun⸗ 
fein Winfel zu entdeden, in dem bie ſchwarze Sorge um einen ihrer 
Söhme ſich barg. Fleißig und ſtrebſam hatten vier ſich theils ſchon 
ihre Lebenobahn geöffnet, thello ſchlaten fie ſich noch dazu an. Nur 
einer pflegte lieber feines Koͤrpers als feines Geiſtes, und die Blät- 
ter der Bäume und Blumen der Flut boten ihm lieblichere Bilder 
bar, ald bie blaſſen Seiten der Schulbücher mit ihrem einförmigen 
Gherwirre todier Buchſtaben. Daher batte ſich deun die Mutter ſchon 
lange ben lepten Treſt vermögender Aeltern gegeben: er muß Lieute⸗ 
nant werben! Und jetzt ftand vor ihr ein hoher Dfficier mit jener 
btigenden Pracht, die Kinder und Arauen fo reipwell finden. Sprach 
er num gar von Dem gold» und diamantenreichen Brafilien, in deſſen 
Armee er einen hoben Poſten befleidete, und von ben wein Be 


figungen, die er für treugeleiſtete Dienfte erbalten hatte, unb von 
den Schaaren ſchwarzer Eflaven, die feine Pflanzungen bearbeiten 
mußten; ba jchmebte ber freudig erregien Muiter jedesmal die Bitte 
auf der Zunge, er möge ihren Sohn mir ih nehmen. Ale er nun 
noch erzählte, daß er für dem Kalſet junge Deutiche anwerbe und 
die Oficiertellen felbit zu vergeben habe, unb er ihr eine foldhe für 
ihren Sohn anbet — da warf fie einen haftigen Fragenden Blid auf 
den fünfjehnjährigen Kmaben, der feine Gimmilligung gu fordern 
idien, und nahm mit dem wärmiten Danfe das Ancrbieen an. Be 
dingungen wurden nun gemacht, bewilligt und jchriftlich aufgelept ; 
genäbt und geftrid-, gewaſchen und gepaft. Und dann gings nad) 
Hamburg, wo Die andern Geworbenen ſich bald einfanden. Ohne 
Zögern wurden bie Unler gelichtet und man ftenerte nach Brafilien. 
Sehnſucht nach dem Boldlande der Zufunft, Wehmuth um das ver- 
laflene Sandland feiner Kindheit und Schwetmuth der Seelranlheit 
erdrädten in ftetem Wechſel alle anderen Gedanten jeiner Sede. 
Endlich ift Die weite See burchmeilen; ein dumfler Streifen 
liegt tief am Rande des Horizonte. Es erhebt ſich aus bed Merres 
dunfler Tiefe; höher flieg die Hoffnung aus. dem Grunde feiner 
Seele. Sonnbeglänzte Bergedipigen reiben fich led von ben Rüden 
der Sierras und ragen hoch hinauf Inſeln gleich über das Gewoge 
der Berge. Und das Ecifflein feiner Wünjde fegelt luſtig fort, 











ſtes, verboten hat? Gin Element lann nie eingeführt werben, es muß 
durch feine innere Kraft übermältigen, aber Das wird nie Das beutiche 
Element in den Slablichen Provimen, tue ed buch Die öfterreichkiche 
Polizei eolportiet wird. Beachtuugewerthes bringt über dieſen Ger 
—— die Köln. Zig. in einem Artikel „Deiterreich und ſein deut ⸗ 


bed Clement“, beim wir folgende Zeilen entnehmen:; 


„Mir find weit entfernt, eine Unterdrückung der vorhandenen 
Rationalitäten mit roher Gewaltthat zu wünſchen. Wir beflagen ee, 
wenn ein Staat der Gegenwart feine herrlichiten Vollsgeiſter mor- 
het, oder wenn Joſeph II. mit kaiſerlichen Derrete Die Ungarnſprache 
„sur Ehre ber ungarifchen Nation’ durch Die deutſche erjegen, und 
die Fühne Fiction von einem deutfchen Oeſterrcich gewaltfam ver 
wirflichen wollte. Wir find eben jo weit entfernt, au wünfchen, bafı 
man den Völkern ihre Sprache auf jenen geheimen Schleichwegen 
und mit jenen Epfophantenfünften aus dem Herzen ftehle, die ſich 
die Etaatsweisheit des 18. u. 19. Jahrhunderts erfonen hat, Wir 
wünjcen einen offneren, ehrenvolleren Meg: hätte Oeſterreich ihn 
beireten, es hätte anders und größer feinen uranfünglichen Beruf er 


füllt, der Vertreter des Germanenthumes gegen Dften zu ſein. 


Deun was iſt es, dad gerade hier im den öfterreichiidgen Lan 
ben, in dem Chaes ber kleinen geichichtsioien Nationen, jich dem 
friedlichen Vorbringen der deutichen Nationalität feindlicd, entgegen 
ſtellt? Steht die deutſche Bildung nicht in hocherhabener Höhe über 
der Bildimg der Meinen zerfplitterten Stämme rings wmber, beren 
Mehrzahl ih noch nie zu den Unfängen einer Literatur emporge- 
ſchwungen hat? Siegend ſchritt einſt das Germanenthum ir feiner 
unentwidelten Jugend über die Oder, über die Weichſel, bie Ufer 
der Donau binab, und in unbeachteter Stille ſank ein Slawenſtamm 
nach dem deutſchen Genius zuſammen; ſiegend ſteht Das Germanen 
thum noch heute da in Schleſien, in Preuſten, kämpft Ach selbit in 
Poien zur Bereutiamfeit heran. Kann es in Defterreich vicht eben 


fo jein? : 


Doch die Frage: mwehhalb nicht? erfordert eine Animort, fo lang 
und jo betrübend, daß wir ſie für eine fpärere Beſprechung zurüd- 


balten müſſen.“ 


Bürsburg, 13. Sept. (R. W. J) Un die Stelle des nunmehs 
rigen J. Regierungs- Directors Scherer ward ber f. Negierungdmub 


N Koh num f. Stadifommiffär unjerer Stadt ernannt. 


Preußen. — Berlin, 9. Sept. Ueber bevorftchende Mini« 


Rerveränderungen hört man verficbern, dab dennoch der Plan, einen 
exſten Kabinetöminifter als Minitterpräfidenten an bie Epipe des 
Kabinets zu ellen, feiner Ausführung entgegengeht. Veftimme ift 
bis jept zwar nur, daß am 1. Oftbr. bei — des Könige Hr. 
». Soh en das Kriegeminifterium an den Gkenerallieutenant v. Rohr 
abtritt, dagegen die Verwaltung bes gelammten Iuyalidemwefend 
übernimmt; man glaubt jedoch, daß in naͤchſter Zeit die Durchgreie 
fende Umgeftaltung erfolgen merde, wonach Br. v. Sobelſchwing 
al erfier Kabinetöminijier das iaatsfanyeramt übernehmen. fell. 
Als zweiter Kabinetsminifter wird der bisherige Juſtiuminiſter Hr. 
Uh den genannt. (Die Spener ſche Zeitung bemerft: Dem Vernth 


boff, fein Nachfolger im aut waͤrtigen Anue fein. An der Finanz 
minifters v. Dücsberg Stelle foll der jepige Dirchtor im — 


ut von Reuchatel und Kommandeur dei 7. Armeeforps, mach 
Berlin, an den Plah des Hrn, m. Müflling berufen werde. Dies 


Bhantafte fhroelit feines Segels Bufen, und die Hoffnung ſucht des 
Glüdet Port. Endlich eg mit ed — er den 
neuen Boden, Vermunbert ficht er ih um, Dert die gfatten Echäfte 
viefiger Palnıen, deren Mätter fo wandertich in bie Höhe ftanben 
und ihn an den Mepifhmud ber Milben erinnerten, bie er im feiner 
Kindheit auf bunten Pilterbegen fo of geichen hatte; bier bie weihr 
Baumweltcnen Menfchen; ja ſelbſt die Sichel des Strandes zogen 
feine Blide an, vielleicht fag ein Diamant wnyerfannt unter ihnen. 
Dech bald heift ed vorwärts, Die beuiche Schaar wird geordnet 
und vet ein in bie Lüften bes Faiierichen Heeres. Eine bunte Rente 
von Ofirieren aus Italien, Frankreich und Spanien befchtigt fie; 
Die Kaffin werden leer, ohne dab bie Taſchen ber Mannicaft be- 
ſchwert werden. Solche Hänpter edeln bie deutſche Redlichleit an. 
63 lẽſen ſich die Sande ber Srdnung und Manneszricht, und unjer 
Et, zieht mir feinem Oberſt fort nach beffen Befipungen. Unzufrie— 
Den ker Dad mißlungene Unternehmen und getäuſcht in feinen golr 
denen Erwartungen betrachtet der Oberft den Jungling, dem er feie 
ner Heimath entlodı hatte, und ber ihm dafür hakte, alt eine Laſt, 
der er fih gern entlebigt hätte, Der Oberanffcher feiner Güter ber 
merfte bald bie Kälte und Abneigung feines Herrn gegen den jungen 
Denticken, beiten förriger, hochſahrender Sinn ihm felbft ſchon iro— 
big entgegengeireten war. Ohne Verabredung juchten Beide baker 
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8 die wichtigſten Veraͤndetungen, welche man als beſchloſſen be— 
3 


net. BR 

Berlin, 9. September. (F. Obpfſtz⸗ Die Aeußetungen eined 
Tal, Referipts über die Stadtverorbnetenwahl des Hrn. v. Raumer 
find jegt auch, nachdem jelbit die „Speneriche Zeitung” biefelben be: 
zeichnete, in weiteren reifen bier befannt geworden und haben eie 
nen auferordentlichen Eindruck gemacht. Die Herrm Raumerf un 
Behrendé, deren Namen dabei zur Bezeichnung einer durchaus 
mißtiebigen Richtung der Berliner Stabtverordneienverjammlung ger 
braucht worden find, jollen eine öffentliche Grflärung ta ber 
abjichtigen, für die aber ſchwer eine zuläfiige Form zu finden jein 
möchte. : 

Breslau, 3. Sept, Eo eben erhalten wir höchſt intereflante 
Nachrichten von der Zulammenkunit Sr. M. des Königs von Vren- 
ben mit den Griberzogen Ludwig und Fram Karl in Yichl. Beide 
genannte oſterreichiſche Pringen haben in Bezug anf Die oberfte Re 
gierung eine ſeht hervorragende Etellung, indem Grfterer am Ruder 
der innen Bolicit Dofterreichs ſteht, und Lepterer der präfumtive 
Thronerbe ift. Dieien beiden Prinzen fol nun der König von Preur 
ben die Nothwenbigfeit einer Anderung des bisherigen Regierungsds 
joftems vergeftellt, und namentlich empieblen haben, ben boaͤhmiſchen 
und öfterreichijchen Ständen entieiedene Kongeflionen zu machen, 
Diefen Rathſchlagen fol nun ber Erzherzog Arang Karl beigejtimmet 
und deren Zweckmäßigkeit anerkannt, der Erzherzog Ludwig jedoch 
Died weniger gethan, und vielmehr auf die eigenthumlichen Berkilt 
niſſe des Kalſerſtaars verwicſen haben. 

Freie Städte. — Hamburg, 8. Sept. (Weſ. 3) Die 
„Treie Gemeinde”, bie allfonntäglich im Lokal ber Tonhalle ihre 
Berfammlungen hält, beftcht bis jege aus einigen wenigen Mitglier 
dern, worumter pwei oder drei Frauentimmer. Nach bem zu urihels 
len, was wir im Anfang der Woche Daielbit vernemmen, ſcheint 
bieielbe weder bedeutende Kräfte, noch bie Ausficht auf Etfolg zu 
haben. i i 


Schweiz. 

& Nud der Schweiz, 10. Sept, Dah es zum ſtrieg lom⸗ 
men muß, fonnte Fein vernünftiger Menjch besweifeln, «6 iſt ſeit dem 
legten Wochen Die allgemeine Gewißheit, ja der allgemeine von beir 
ben Parieien gebegte Wunich geworben. Wann er jedoch ausbrechen 
wird, Das ift eine Feage, deren Löjung täglich ſchwieriget wird, zu« 
mal jegt, da wir ſchon ben Zeitpunft überichritten haben, welcher 
dem Anjang der Tayfagung ald der Anfang des Dramas bezeichnei 
wurde. . Damald erwartete man, ben Au mit Kanonendonner zu 
beiälichen und wir erlebten doch einen ganz friedlichen September 
und jollte auch der October noch nicht zum Bruch führen, jo bürfte 
der Kampf wohl bis zum nächften Frühling binausgeſcheben werten 


Der Ra egen die Urfantone wire im Winter fait eine Unmög ⸗ 
lichkeit, — 2* jür Die Radicalen jchr unvortheilbaft. Wie ſteht 
«3 aber mit den Truppenmaſſen beider Parteien ? Das iſt die wid- 
tigfte Frage in einem Momente, wo nicht mehr vom Krieg oder 
Frieden die Rede if, fondern zwei Heere ſich rüſten. Die ernign- 
fantone haben den großen Bortheil eines leicht zu veriheidigenden 
Terrains, Die Radicalen ben bes beilern Geiſtes und ber vößern 
Maffe, vor allem aber ber gänzlichen Ginihlichung ihres Feindes 
der nur Wallis, einen nicht ſchwelzertſchen Staat zum Nachbat bat. 
Die Truppenmafle, welche die Nadicatın ohne fonderliche Beeintraͤch⸗ 
tigung des bürgerlichen Lebens aufbieten konute, beläuft ich auf nahezu 
fünfzigtaufenp Mann — (Bern 20,000, Waab 10,000, Mar 
gau und Bairlland 8000, Zürich 6000 1.) und babei iſt große 
sRüdjicht auf die Kantene St. Gallen, Thurgan ır. genommen, wel- 
de nicht von Truppen entblößt werten bürfen, da Die retrogate Bar 
rei im denſelben noch ziemlich ſtark und fanatiih Ft. Der Sonder: 
und wird cine Zahl von dreifigtaufend Mann ftellen Fönnen, 
wozu Wallis nachſt Luzern die meitte Mannſchaſt und zugleich De 


ihn fo lange zu drüden und zu verlehen, bis er von ſelbſt feine 
Freigeit in der Meite ſuchen wurde. 

So jehen wir ihm denn fchen in der Pflanzung, weiigekeibet 
vom Kopf bis zu dem Füßen; ein breitgekrämeter Strobbut jhügt 
den Scheitel vor der Sonne Brand, über feine linke Schulter hängt 
eine Doppelbũchſe und darunter nob en Säbel. Traͤge ruhen der 
Sklavenpeſtſche Windungen auf dent Boden. Hier und da ſieht man 
zwifchen den beladenen Baumwollſtauden krauſe Regerköpfe, Sklaven 
ſammeln Die mit weißt Wolle gefüllten Kavieln. Mit dem Rüden 
an eine mächtige Magnolie geichne, ließ er feine Gedanken wandern 
gehen nach den Fluren, Die Die froben Spiele feiner Kindheit geſchen 
baten, und dad Auge der Erinnerung ſuchte Das treuberzige Geficht 
feined Rachbars, des Jumfers unter der velzverlrämmn Müge mit 
der goldenen Troddel, mit dem er Sonntags Morgens ſo oft in 
weißen Hembsirmeln vor Den ſummenden Bienenſtöden geiehlen und 
bie ämfigen Thierfein hatte ausfliegen und bonigbeladen wicderlom⸗ 
men ſehen. est ſaß er wieder auf dem Bläſſen und fuhr mit dem 
alten Heinrich hinand, um Zorf zu holen. Da ſuchte er ſich denn 
dns braunfte fehtefte Stuͤck aus, ichmigelte einen Napoleon daraus, 
tief damit zum Manrer und weihte feinem Heiden das Geſicht, malte 
ihm mit Rotbkein lnalltothe Baden, ſtahl feiner Echweiter eine gro» 
Fe Puppenmüße und fepte fie dem MWelterichätterer auf Won der 


on woilbeften Fanatiemus befeeite liefern: dürfte. Die Stärke ber 
Sonderbundsfantone: liegt in ihrem Schuͤencorvs, welche nahe an 
4000 Mann bilden werden, bie der Radicalen in einer guten Artils 
ferie umd. treiftich bensafftneter Infanterie. Grohe Schlachten bücften 
Tauım anders wo als unter den Wälen der befeitigten Pläge zu ers 
warten fein, und ein Blig auf den Schauplat Des beverjichenden 
„Kampfes Für uns ertennen, daß die Radicalen bei nur mittelmãßi ⸗ 
ger Vertheibigung der Eonderbänbler ſelbſt fiegen oſt mehr Tode bes 
‚araben werden, ald diefe Beftegten. Das willen aud alle, Pie in 
den Kampf ziehen und lächeln veträchtlich über die erbärmlichen er⸗ 
aufien Scribler, welche der Welt weiß machen wollen, die Schwei · 
zer Radicalen wollten nur: Blut vergieben und ihr eigenes feiger 
Welle ibonen. Jeder Mabicale weiß, daß Luzern nicht a la Deriche 
vor feinen Trompetenföden, jondern mr nach blutigen Kämpfen fal- 
1en wird! Der Schlachplan dürfte folgender jein: Bern reift mit 
voller Macht nach Fern, Aargau und Zürich occupiren Zug umd 
‚Shrr. Waad wendet fein Gros gegen Kreiburg, mo « in Murten 
nur durch eine Meinere Abtheilung Berner Milzen ungerftüßt werden 
wird und dringt mit dem Meit ſiner Mannichaft, den Genfer Wilir 
zen und ben franzöſiſch iprecbenden Unterwalliſetn bis nach St. Maus 
riee, um den Oberwallifern die Bereinigung mit freiburg numöglich 
zu machen. Teſſin und Glarus ftürmen die Pähle von Unierwalsen 
und Uri; — anf bieie Weile von alten Zeiten angenrifien, wird der 
Sonderbund dem Reinde von Enyern fein Gres entgegenftellen kön⸗ 
nen und es ſteht zu etwarten, dab biejer Play Ichnell genommen wirt. Die- 
fer erſte Schlag wide von jo durchſchlagender Wirkung ſein, daß 
der Kampf ſich ſodann auf einen Guerillaskrieg beſchränken wird, den 
tie Urfantone allerdings lange aushalten fönnm — Noch mul ich 
es fchliilich Für eine Perfirie erllären, weun man jagt die Veran 
wortung dieſes Kampies file auf bie Radlcalen; jeder vernünftige 
Menich ſicht ein, daß fie auf den Sonderbund und Die Jeſuiten 
fällt. 

Die Tagſatzung hat. ich am 9. Sept. wirklich bis zum 18. Det. 


vertagt. 
Grosbritannien. 

Nach den „Dails News” has die weitimdiiche Voſt die Nachricht 
mitgebracht, Daft Die Regierung von Bogota «iner enropälidyen Ge— 
ſellſchaft die nörbigen Grundüüde zur Anlegung einer Strafe über 
die Landenge von Panama auf 99 Sabre bewilligt habe; die Straße 
folle ven Borto Belle aus aeführt werden. 
j Franfreich. 2 

Paris, 9. Sept. (Obpftz.) Das von Dem neuen Gabinet, nad 
vorherigem Veribi an die Königin und von berielben erlangter Ger 

-erlafiene-Mmmeitiedeeret, welches alle Spanier wis 
fan, Ne aus politiichen Gründen bisher in der Fremde ſich aufhiel— 
ten, oder anderweitin Der Verfolgung ausgenezt waren, hat grolch 
Aufichen erregt. Die einzige Bedingung, welche ſowehl Gopartero 
als dem Grafen von Montemolin, deren beiderieitigen Anhänger und 
allen übrigen Verbannten vorgeſchrieben hit, beſteht darin, daß He 
der Königin und der Staatsverfaftung Irene und Ankärglicteit 
geloben. 

Baris, 10. Sept. Abdrel-Kader’d Beñtznahme von Taya 
-und feine Auſtalten anf Fer los am marſchieren, geben den franzönfden 
Journalen Anlaß, die Relgen dieſes Erciqgniſſes in Erwägung zu 

sichen, Welben Einfluſt bar dieſer Handſtreich des jo eit als ver— 
richtet ·geſchilderten Euirs aui Ulgier — ſtagen fie. Mas wird 
werden, mern Ubbel Kadet Herr von Marocco würde? Möglich 
wäre das, denn Abdeel⸗Kader hat bereite Die ganze Berölferung des 
Rif für ſich, die ohnebich dem Sailer von Bine nur ſcheinbar 
unterworfen und gehotſam war. Diele Bergusifer haben hauptſach⸗ 
lich Die Gtenjen des framönich Algiers beuctuhigt, und der Euilt 
wird ihren Fanatisomus gehörig amsbenten, 7 ihuen maroccaniidws 
Gebiet überihwernmen, während fein Gegner ihm mar Truppen obne 


Entkufasmus, ohne Vertrauen auf ihre Generale, entgegenſtellen 
lann. &o erhebt jih am ber ——6 Grenze eine 
furchtbate Macht, bie, wenn fie ſich vor der Thüre Der franzoöſiſchen 
Gofonie Feftiegt und entwidelt, Ftaukreich zahlloſe diplomatiſche Ber- 
legenheiten machte. Algier vor allen wird zu leiden haben, und von 
Bewequngen erſchiutert werben, die ihm beiter eripart würden. 

+ Paris, 10. Sept. In dem Archives Jiraelites liche man: 
Herr Moſes Montefiore wurde während feines jüngften Aufenthat- 
te in Paris dem Könige vorgeitellt. Louis Philipp ſagte ibm bei 
dieier Gelegenheit: er hoffe, die Inden wurden in Der ganzen Mehr 
emanclpirt werden und ni bald rg der Privilegien u erfreuen 
haben, bie fie in Frankreich neniehen. 

Spanien. 

* Spanien ih dem Minifterium Narvaez und damit Dem vir« 
peftenden Ginflup bes ftandſiſchen Gouvernements entgangen aber 
es ſteht jetzt umter bem Ginflufie eines halblideraten Zorn und Gelbe 
foefnlanten (Salamanfa) und eines Generals deſſen Hauptwerbienit 
darin beiteht, ein Ichöner Mann zu fein Serano.) Spanien genicht 
das Gluͤck von einer Gammerilla behertſcht zu werden, ob dieſe Gam⸗ 
meritla etwas liberal oder reirogar int, bie Stellung Des Volles bleibt 
eine unmärbige! Das fühlt auch die ſpaniſche Preiie und juft bie 
Progrefiftenpartel iſt es, welche ſich am ſchaͤrfſten gegen dieſes Anz 
tichambre-Regiment ausgeiprochen har, Doch juht man auch aus 
diefem Dorn Noien ım sieben, das Minifterium für ſich zu gewin ⸗ 
nen und den Einfluß Serannos bei der Königin für die Partei ausr 
subeuten, bie vrogrefiiitiiche Meiyung der Königin zu benupen; ub 
es ihnen gelingen wird ein menes Nechtögebäude auf «ine Launc zu 
bafiren, besweifeln wir ſeht. Schon fängt man an, die öfferulichen 

efſcandale als Brivatangelegenheiten von der Preitebatte ausats 

lleften (ſiehe unten $. 7.) und vergiebt ſich auf dieſe Weile ein 
Necht um ein Zugeftändnih am erlangen! Dieier Paragraph 
beseichnet das Minifterhum und feine Zukunft bejier als irgend einer. 
Der Grpeftater ein progreſſiſtiſches Blatt Cjept Salamanka'e Organ) 
theilt ifm im einem Mrtifel, der ald Programm Des neuen Minifter 
riums angtieben iſt, mit und mir geben hier dieſes Alienſtück im 
Andznge: Der weſentliche Inhalt dieſes Artifels ik: „I) die Mir 
nifter baben beſchloſſen, die großen Ghrundiäge volllommener Dul ⸗ 
bung, umfaſſender Wiedergutmachuug geichehenen Unrechtes, unvar ⸗ 
teliſcher Gerechtiakeit amzuerkennen und zur Anwendung zu bringen; 
2) mit dem Schleier der Vergeſſenheit die trübe Geſchichte der inne: 
ron Zwiſtigkeiten zu bedecken und bie Männer nicht mach ibrem Be—⸗ 
nehmen in der Vergangenheit zw behandeln, fondern nach dem Vers 
halten, welches ſie im ber Gegenwart und ber Zufenft beobachten 
mörbtens 3) alle Bürger je nad ibren Verdieniten und Aübigicien 
zu den öffentlichen Würden und Stellen mizulaſſen, und Winner 
aller Meinungen zu Girl, Militär und diplomatiſchen Auncionen; 
41 zu Gunſten der montemoliniſtlichen Arerionen cine Ammsitic, je— 
dor; mer einer furzen Termindeftimmung zu veröffentlichen; 59 den 
Vrogreſſiſten eine Genugthuung zu geben für Die ihnen von den vori⸗ 
sen Mepierunaen widerfahrenen Unbllden und zu dieſen Behufe die ⸗ 
jenigen Mitglieder dieſer Partei, welche ans Aulaſ der Greignife 
von 1844 aus Der Senate verdrängt wurden, mir der Senaterr 
wärbe wieder zu begleiten, unter Andern Den Geucral Linage, die 
Herren Martin de los Heros, Namen Gil te la Cuadra, A. Lopez, 
P. Acuna; 69 den erlauchten Herzog de la Victoria (Epartero) zum 
Senator zu ernennen, in Anerkennung feiner aroden Verdienſte und 
feiner heben Tugenden, und ibm daher auch die Rödtchr nach Epa- 
nien zu geftatten: 7) nächte au geſtatten, dab Lie Palaftfrage, als 
weile privater Water ſei, von den Journalen didcuirt merde! 

Madrid, 4. Sert. (fr II Tas Decret für die Ernennun 
Giparterod aum Senator iſt von der progreliniiden Partei mit große 
tem Jubel aufgenommen worden. Daſſelbe erichien beute in der offie 
tiellen Zeitung erſt, madıdem bie übrigen Journale ausgegeben wor: 


— —e — — — — — — —— —— — — sn 


Fußdank umter der Linde emflammte er dann ſcine Schaaren und 
fiürste fort zum Angriff, daß Höhncr und Gäuſe erſchredt nach al— 
len Seiten gadernd und ſchnatternd anseingnderfiohen. m feinen 
Eiegesjubel ichell plöglich ſein Name; er fuhr auf, Der Oberſt und 
fein Hauptverwalter blidten nad ibm bin:) Sie winken. Cinige 
Schritte thut er vorwärts — ba bleibe er ſinnend ftchen und frampfe 
haft faft die Hand nad der geladenen Bücdie „Haben fene Schut- 
for eine neue Dual für mich erfonnen ” Sie lommen näher „Noch 
inen Schritt, und Ahr ſeid des Todes!" Sie ftugen, frbren um 
und eilen nach dem Haufe „Ja, geh nur, wortbrücbiger Berrätber 
‘und hele beine Sklaven, mich zu peitſchen?“ Und damir warf er 
Die Boͤchie wieder über die Schulter und ſchrin raſch durch Die Plane 
zung nach dem malen Walde, der ihn in feinen ſchüßenden Schatten 
nalın. Schluß folgt.) 


Als in den letten Tagen die Wogen ber Schmaͤhung in Franf 
reich wegen ded Doppelmürders, Hetzoge von Praelin, jo hoch gin- 
wen, dad fie über der Juli-Regierung zuſammenzuſchlagen drohlen, 
hatte John Bulls Preſſe aller Farben Anlaß genemmen, ihre giftigen 
Berzerfungen gegen Pranfreih und feinen VBürgerfönig recht con 
amore auszufhäiten und bas weiße Albion war in rubmmürbigiter 
Selbſtbeſpiegelung fo rein wie der Pharijäer im Tenupel erihienen ; 


die neueſten engliſchen Blätter erzählen nun son einem Engländer, 
der feinen eigenen Eohn im Ehebruch mit feiner jungen amelten 
Fray überraichte und ehne weiteree nicdcrfhoß. — In einem Schteir 
ben der Bremer Jchiuna aus Tarmitade, 27. Mag wird num 
auch an Den plöplichen Zcbaueriod der Graͤfin von &örlig erin- 
nert, die befammlich vor einigen Montes in ihrem Zimmer clendig ⸗ 
lich verbrannt gefunden ward. Der richterliche Bericht über ben 
Tharbetand dieſes Traucrfalls an das Hoigerict ſoll 25 Puncte für 
Die Dringlichkeit einer ſtrengen gerichtlichen Unteriucbung entalten 
baben; auf einen ſchnellen Befcht des heben Eollegs follte Die 
Sache aber auf fid beruben bleiben. 





Die Königin von England it auf ihrer Meiie in die ſchottiſchen 
Hechlande Bis zu einem Puncte gefommen, wo aller politiiche Ner- 
ftand unter Ihrer Majeſtät Untertanen aufzuhören ſcheint. Die Urs, 
eimmobner der Gegend von Mröverilie kennen nicht einmal das Wort 
„Königin, fie nennen ihre geasiöte Ernverainin „des Königs Krau", 
Velden Titel lann nun der „Bring Goniort” von ihnen erworen 
Sie müren ihn Mann ber Frau des Königs nennen ! 





| 
| 
| 


ben waren. Die progreſſiiſchen Zonrnale beelllen ſich jedoeh; da | det Mörig den Veeuden mit dem Dampfſciff ;,Imperähere des 


Deeret In auperordentlichen Beilagen ſoſort aud ihrer Schhs zu vers 


Öfterteichinpen Moyd hier an. Der Känig ieg im fterngfien Incagnito 


öffentlichen. Das „Eco del Comercio“ jchiet dem Derrete folgende ' im Hotel Danicti ab, umd wird nur drei Tage bier verweilen. 


Worte in großen Buchſtaben voraus: „Es lebe Iſabella M.! Die 


8ivorne, 6. Sept. (A. 3.) Am 3. d, famdte ich Ihnen das 


Spanier werden beim Leſen des erften der im der Gaceta vom bemis | Motu proprio worin ber Herzog von Lucca Die Büryergarde einieht. 


gen Tag erſchienenen föniglihen Deerete in dem Ruf ausbrechen 
meofien: Es lebe die conftitutionelle Königin! @s lebe bie engel: 
holde Iſabella! Es Iche der erhabene Genius, welchet im ihrem Rö« 
nigreiche das Slüf der Spanier machen wird! Die Bewegung, wel ⸗ 
he wir empfinden, verhindert und, mehr zu fagen.” — Es jollen 
dringende Briefe nah London abgefhidt worden ſein, auf das Ejpar- 
tero jeine Rüdkehr nah Madrid befchleunigen möge, — Leber pie 
Pläne bes Generals Narvarz verlautet nicht das Geringſte. Er wird 
auf das genauefte beobachtet. Das progeeſſiſtiſche Minijterium hat 
für alle Eventualitäten jeine Vorkehrungen getroffen. 

Dem Bernehmen nad) werden Die gegenwärtigen Repräfentan« 
ten Spaniens in Lifjabon, Nom, Neapel und London eriegt werden 
Der Botſchafterpoſten in Liſſabon wird dem Hen. Plorenee, der in 
Rom dem Hm. Pacheco, der in Neapel dem Hrn. Benavides über 
tragen werden. Um den Borichafterpoten in London bemerben ſich 
mehrere politische Motabilitäten. Als wahricheinliher Nachfolger des 
Generald Rarvacz auf dem Botſchafterpoſten in Londen bewerben ich 
mehre politiih: Notabiliskten. Als wahrſcheinlichet Nachfolger des 
Generals Narvaez auf dem Botichafterpojten in Paris wird Hr, Ben- 
tura de la Bega, Privariecreräe Der Königin, genannt. 

Die Journale der Moderades tadeln cd, daß dad neue Minir 
ſterium gleich mac feiner Bildung, und ohne jeine Vervollſtändigung 
abzuwarten, das AntnetierDecret veröffentlicht habe. Die progrefli- 
ſtiſchen Organe dagegen ſcheuten dieſer jo ſchnell, alio wohl auch 
ohne äußere Ginmirtung und aus eigenem Antriebe gefafteen Made 
nahme volliten Beifall. Das „Eco del Gomercio” theilt mit, Die 
Königin babe, als ihr Das AmneftierDefret zur Unterzeichnung vor- 
gelegt wurde, ausgerufen; „Bott jei Dank! Sie haben mein Her 
vertanden!” Die Königin habe feit langer Zeit nicht jo heiter und 
glüdlich ausgeichen, als wie nach der Unter eichnung dieſes Dectets 

‚Das „Geco del Gomercio" erhebt gegen Die Moderados und die 
Afranrejados, „diefe Parteien, deren Herzen in Paris ſeien“, fürme 
lich Die Anſchuldiqung, daß fie mit einem Gomplotte gegen Die ge 
genmwärtigen Inftitutionen Des Landes und gegen den Thron ber 
sönigin Ziabella umgingen, Der „Heraldo” jpettet dagegen über 
eine ſolche Anklage , die er als abjurd bezeichnet. 

Italien. 


Benebdig, 6, Sept. (A. 3.) Heute Morgens zehn Uhr langte 


Seitdem hat auch unſer Gtoßherzog ein Gleiches gethan. Es it un 

ben Jubel, den Taumel zu beichreiben der die Berölterumg 
dieſer Gegenden ergriffen bat. Zu Tauiend und abermals Tanjenden 
marjchieren fie in Reit und Glied, Arm im Arm, alt und jung, arm 
und reich, Bürger und Militär, mit Fahnen aller Art jubelnd durch 
die Gajien. Richt bloß Männer jondern aud Frauen ericheinen in 
den Zügen, In Pelotons mit Standarten an der Spipe. Wile mit 
Bänoern oder Gocarden der toscaniichen, päpftlichen oder italienifchen 
Harben geichmüdt. Keine Unordnung irgend einer YArı tört Dieied Et⸗ 
wachen ver italienischen Narionalirat. Wie ein Blipftrahl fuhr es 
in die Brut der großen Wenge und erhebt die@entüther zum Beſſern. 
Ja bieje Einttacht, dicſes Wollen mup Jralien erheben. In dieſem 
WBolfe liege der Keim zu eiwas Großem. Gr it gewedt dieler Keim, 
möge er zum Guten gelenkt werden! Heute ſtröuu die Maſſe nad) 
Bija, von wo eine Einladung erfolgt it. Uebermotgen wird in Pi 
vorno ein boppelier Feſtiag jeim, zu deſſen Feier ungewöhulihe An⸗ 
firengungen gemacht werden, — Lieber Die in Siclllen ang eblich 
anogebeochenen Untuhen babe ich nichts Zuveriäjiiges erfahren. 
Es heiht in Meſſina jeien große Unsrdnungen vorgefallen; andere 
fügen in Palermo habe man eine weit werzweigte Wırihmörung ent 
dedi, So rever man auch viel von den Unruhen in Galabrien, aber 
über jene Gegenden erfahren wir ſchwet etwas beitimmies. 

Die „Bllancia“ läjı bei Forli ein Objervationscorps von 15,000 
Mann bilden, ſcheint aber überjeben zu haben, daß die game päpf- 
liche Heeresmadyı fi faum auf 12,000 Mana beläufi und daß es 
tein unmöglic if, fie auf einen Punkte zufammenzusichen. Großes 
Aufjeben erregt eine oramanijche Vorſtellung bie jeit einigen Tagen in 
Theater Cotea (Maujoleum Kaijer Auyuftus’) wiederholt wird, Sie 
räyre een Titer: „Die Berihwörung vom Julius 1647 ober ber 
Baron Juſtus“, und iſt eine ſchlecht gelungene, aber deutliche Auſpie ⸗ 
lung auf unſere Juliusverichwörung. Die handelnden Verſenen im 
Deama, ſelbſt hochſtehende, find unverkennbar bezeichnet. 

In Bologna hat ſich der weltberühmte Komponiſi des Bars 
blets von Sevilla, Roſſini, in die, Bürgergarde aufnehmen laſſen und 


NRedigirt unter Beranmworkigteis des Literar, » arıriipee Jurtiung, 


F zum Kapian ernannt werben. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben ii erfhienen und in allen Buchhandlungen Bayerns zu haben: 


Algemeiner Gefchäftstalender für das Königreich Bapern auf 
vos Jahr ISAS. Mit Sr. Majeftit des Könige von Bayern 
allergnädigftem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. gr. Ato. Schreib: 


papier. Geb. 40 fr. 


Diefer Jahrgang enthält nebit dem allgemeinen Kalender, dem Monats und Einfreiblalen- 
der für jeven Zag des Jahres, die Genealogie des Komigl. Dauſes Bayern, vie Zeitrechnung auf das 
Japr 1848, Feſtiecnung une jehnjährige Heberficht der deweglichen Felle, einen Judiſchen und griedi« 


Then Kalender, aftronomifhe Scobachtungen. 


4, B.-Rr. 139, 1 Tage, fee, Schäferhaib- 
ader, Zar 100 d., 

5) 8.-Rr. 140, 1 Tagw. Rem, Schäferhaid- 
ader, Zar 


’ v0 fl, 
6) BR. 141, 1 1,2 Zagm. Geld, Brands 
brunnen, Zar 250 A., 
TI) BRr 142, 1 Zagım, Esgetten, Dunde · 
brunnen, Zar 50 fl. 
Portenfteim, ven 1. Sept. IT. 
Königliges Tanrgerict. 


wmeuniri. 
Vetanntmachung. 
ce Im Wege ver Hälisvolläredung wird ber 
jüngt fuspendirte Berlauf bes Wrunevermogens 


Ferner einen Warten- und Landbau· Kaleader, Forſt · uad Jagd» Kalender, Züumer» und Gare 
tenfafender. Dann eine Life der Generaltenfuln, Konfun, Biretonjuln und Panels = Agenten, wel · 


Se Bayern im Ausland unterhält, 


Doglela zu dem bisherig m Prelſe iſt doch diefer Kalender der fh feit einer Reihe von Jahren 
des Beifalls des Publikums und wer verebrl, Berichte zu erfrewen batte, heuer um 1/4 Bogen ver 
gröbert und feine Ausſattuug verbeiiers worden, fo das er gewiß mehr ned als bisher jedem billi« 


en Berlangen entipredien wird f 
Baniverg, den 18, Auguſt BAT. 
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Befanntmachung. 








Die Hiefige Kirchweide und Meike nimmt am | 


Sonntag den 3. Drtober d. 34 ivren Autang, 
uno endet fh am Merwoch deu 13. deeſelben 
Wonais, 

Diefes dient dem banpeltreibenren Jublikum 
nelt dem Anbanse zur NRachticht, das vie Vrobad- 
tung ber über den Mesvertehr britchempen aller- 
beiten Bererdaungen mie aufer Acht zu laffen 
iR Den ansländiidhen Wuftanten und Gauflern, 
wamentlih Jenen, wride mit Schaufäflen, was 
tmmer für einer Art, mit Dreperueln, mit abge» 
risteren oder wilcen Thleten, mit Inftrumenten 
oeer beweglichen Figuren, Ad befaffen, eder gpim- 
mafriihe Mebangen tarftellen, diem zur Rachach · 
tung , dab fie nah allerhönfter Minifterialr 
Garliehung vom 6. Mai d. 36. nur dann zuge 
lafien werden innen, wenn fie die Erlaubuiß des 
tal. Minifberiums des Innern erpalten haben, wis 


Druck und Verlag bes fr. Merkur. 
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drigen ſalls fe über die Lantedsrenzen jurädgewi.s 
fen werden. 
Farth, am & Sept. 1847. 
Sıapı-Magifrae, 
Binnen, Schöuwald. 


Befa ntmachung. 
Auf Antrag der freipern. von Wrefiden Guis 
| berrigajt zu Zrodau wire am 
ienftag den 12. Okt c. 
I jrüp von 10 — 12 Uhr 1 
in loco Rleingrfte mwahgemannted Orunbsermögen 
| ber Sittwe Anna Maria Dorn von Kiringeier 
bean Öffentlichen Bettauf unterhellt: 
1) 8..Nr. Wa, ein Wutstompier mit allen Zur 
nebörungen, Zar 3000 fl, 
2) B-Rr. 21, 3,4 Tagw. Feld, Maraader und 
1.2 Tagm. deld, Weiperäderlein, Zar 150 fl, 
3) Re. 216, 1 Zagie. Belb, Pofwerlen, 
Zar 150 A, 


des Hauern Peter HPämmer von Weltennorf Te- 
afumirt, 

Berfaufstermin ſteht auf 

den 24. Zeptember I. Is. 

Nayınitage 2 Apr 
Ioco Mellentorf an wad werden befip- amd Jah 
Inngstähige Raufslicbpaber umter dem 
eingeladen, das ver Dinihlag ausgeiproden wer- 
ven wird, fo bald das zu erjielense Weiigebot 
ten Schägungswertp erreicht. 
Bamberg, ven 23. Anauft ISAT. 
Königlipes Landgericht Bamberg L 
v. »aupt,. 





Fremden : Anzeige. 

(Deutfbee Daus,) Graf Hapmond ve Seze 
v. Paris, Bar ©. Künsberg-Thurnau n. Gem. v. 
Strindbah. Geiferip, Kreid- m, Stadigerichtsrath, 
Bbrmeiner m, Gein, u. DOmei Afte, m. Kup m. 
oem, Afitent ». Hivburshaufen Bleiihmanz, F. 
re v. Münen. Schrodet, Kim. ©. 

ainz. 

(Binberget Dof.) Kite: Müller», Wachen · 
heim. Noll v. Werden. Alan n. Wem. 9, Münden, 
Barth v, Bordhpeim, Haven, Yyıbograph n. Fam, 
v. Wartibreit. i 

(Drei Kronen.) Masberger, An. v. Riga. 
v. Seidel, Bart. v. Wien. Raad, Kim, v. Weiren- 
burg. Stödlein, f, Aſſeſſot v. Rrgenodurg. Pam 
berger, ©t. u. Yanpg -Afeflor r. Berlin Mütter, 


Km v. Sulzbaqh. Erepin v. St;omer v. Rärnterg. 


— Do 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 





nn ro. 259. 


Bamberg, Donneritag 16. September 


1847. 





Sabalts: Unzeige. 

Die deutſchen Enmmparbien für Pius IX. Deutſche Bundes 
ftanıen. Münden. (Rachrichten über den Landtag.) Vom Main. 
(Diplomatiiche Reiic.) Emtgart. (Strafen gegen den radikalen Beob- 
adster.) Kaſſel. (Verurteilung von Gymnaftaiten.) Fleneburg. (Die 


Däniiche und holſteiniſche Flotte.) Breslan. (Die Schleſ. Zeitung.) 
Halle, cHandwerfernerein.) Wien. 1(Gonferen). — Ferrara.) 
Ehweiy St. Gallen. — Stand der Parteien. — Borrüden ber 


Oeſterteichet. Gro bbritannien, Gipartero. Kranfreid. Donna 
Maria — Grab der Herzogin v. Praslin. Spanien. Die Preſſe. 
Amerika. Berichte aus Orleane. 


D Die deutiben Sympathien für Pins IX. 

Der eſterrelchiſche Beobachter hat in einer feiner neneften Rum: 
mern bie Conneritaͤt bes päpftlichen Proteſt.s gegen Die Beſetzung Kerr 
rarad mit den Übrigen jeiner Jeit von der römiicen Gurie gellend 
gemachten Proteften wider Die Aufhebung ber geiitlichen Fürſtenthü⸗ 
mer und bergl. hervorgehoben und nicht undenilich dieſe päpiliche 
Bermahrung als den Anfang der Wieberanflebung „ber Trabitionen 
ber römiichen Curie“ dargeſtellt, wodurch Dieielbe „gegen Die unmwir 
deritebliche Gewalt der Dinge” anlüimpien verſucht. Dieb veranr 
lafı uns au einigen Bemerkungen. Wir erleben in unſern Tagen bie 
dem gewöhnlichen Beobachter gewih auffallende Gricheinung, dab das 
gefanmte freifinnige Deutichland und bie proteftantiiche Benölferung 
zum mindeften ebenio wie Die katholiſche, mit Der ungetbeilteiten und 
wärmften Epmpazbie ben Schritten eines Bapites folgt, der als Ober: 
haupt der Auboliichen Chriftenheit in rein kirchlicher Berichung _ bie- 
ber io aut als nichts geiban bat, mas irgend geeignet geweſen wär 
re, Ähm unter den ®roteitamen oder confeſilonell freidenfenden Kathor 
tifen -Deutichlands Synpathlen zu erweden. Aber weder feine Er 
arungen gegen bie aus Der Reſormatirn bervorgegangenen Kirchen⸗ 
und gegen Die proteitantiichen Pibelgeichichten, Grflärungen, Die fi 
von denen jeines fireng fatholifchen Vorgängers burhaus nicht wer 
fentlich umtericheiden, noch jeine Fürzlich erfolge Berdammung einer 


innerhalb der farholiiben Kirche ſelbſt hervorgetretenen rationale 


firenden Richtung vermochte Die Sympathien für einen Mann zu er- 
falten, in welchem Die denfenden Zeitgenofien ohne Unterſchied ber 
Religion und Gonfefien cin Organ erbliden, wie es in bedeutungs- 
vollen Momenten ber Geſchichte der Geiſt ciner Zeit oder eines Bol: 
fes fich ichafite, um den Ideen, die theild bewußt, theild unbewußt 
dieſe Zeit oder dieſes Wolf bewegen, einen verförperten Auedruck zu 
eben, fie ind Leben einzuführen und zur praftiichen Geftaltumg au 
—9 Während jo das freiſinnige Deutſchland, und man darf wohl 
jagen das proteftantiiche, insbefonders auf Die Seite eined Bapites 
tritt, den man immet für gut Firchlich und lathollſch amichen 
muf, fchen wir dagegen bie katholiſche Regierung Deftereeichs in 
ihren Gonflift mir dein Papit auf ben Standyımft Der Neuzeit und 


ber durch tie „ummiderfichliche Gewalt der Dinge” berbeigeführten 
neuen Ordnung gegenüber von veralteten Trabitionen ber römiIchen 
Gurie” ſich frellen. Wie haben die Rollen ſo plöplih gemedhiel? 
Das freilinnige, bad proteftaniiche Deutſchland erfiärı Ach für ben 
Bapit, und das latholiſche Oeſterreich führt eine ſcheinbat ganz pro« 
ieſtantiſche Sprache! Wie wollen wir und bieje Grideinungen erflär 
ren? Auſcheinend wibderiprechend werden fie und vollfommen Mar und 
durchſichtig, ſodald wir auf Das zurüdgehen, was ald bemegender 
Geranfe aller Beitrebungen, aller Rämpfe und Leiden ber jepigen 
europäiichen Menſchheit zu Grunde liegt. Wir find welt hinaus 
über den beichränft ronfeflionellen Stantpunft bed 16. Jahrhunderts, 
und e# if eine vergebliche Mühe, wenn man ihn mit Gewalt wie 
ber zurüdzurufen ſucht. Wir fühlen jene Gegenjäpe burdaus nicht 
mehr jo wie fie bamald Europa fpalteten und einander ge enjeitig 
zu vernichten fuchten, wir fenmen fie nur noch hiſtoriſch, ſie ind für 
und überwunden. Lniere Sympathien für frchlich freie Beſttebun ⸗ 
gen 'baben nicht darin ihren Grund, well wir in ibmen etwas fpegi- 
fich-proreitantiiched Cim Hirchlichen Sinme tes Wortes) fehen, fonbern 
weil wir in ihnen den Kampf der individuellen Glaubens = und Ge⸗ 
woijiendfreiheit gegen jeden dußeren Iwang, welcher Art er auch fei, mit- 
feiern, und unjere Herzen ſchlagen daher ebenſo warm für bie Kar 
tholifen, welche von Muhland in die griechiichen Tempel ie⸗ 
ben werden, wie für Die Proteſtanten, welche ſich im Widerſpruch 
mit ihrem Glauben und Gewiſſen unter die Autorität irgend eines 
cvangeliſchen Fandes-Gonfittoriums beugen ſollen. Sprechen wir mit 
wei Worten bie enden Grundgedanfen der jehigen europälichen 
Menjchheit aus, jo beifen dieſe Worte: Nationalität und Freir 
beit. Wie ein Voll, ein auf demſelben Boden, unter denſelben 
Entwidiungs-Bedingungen erwachſenes, durch gleiche Sprache und 

iche Einen unter ich verbundenes Menſchen + Goncomerat für ſeine 
Zufamengehörigkeit und Integrität, für die ſelbſtſtandige, ungehin 
derte Ordnung jeiner Angelegenbeiten Fimpft, blutet, fällt oder ſiegt, 
io darf eo, jo dürften insbejondere feine heldenmuthigen Kührer in uns 
ferer Zeit der Sympathien, der Bemunderung, des Mitleits, bes Ente 
bufiadmus aller frei und unbefangen Fühlenden gewiß fein. Und 
wo ein ſolches, gegen Anden jelbiitändiges Voll innerlich fo welt er- 
ftarkı und berangebilder it, daß es einen jelbftihätigen Anıbeil an 
den politiichen Rechten für ſich reflamirt, daß es bie der fortgeichrit- 
tenen Bildung nicht mehr entipredienden Privilegien entfernt und auf 
geſetlichem Wege nach immer freierer, vernunfimäßigerer Geſtaltung 
jeiner inneren Angelegenbeiten ringe, fo baben wir eines ber großs 
artigſten Schauſpiele vor und, welche Die Geſchichte dem Menſchen ⸗ 
geiite worführen laun. Wo nun bat in uniern Tagen biejed Stre ⸗ 
ben na Nationalität und Freiheit feinen Feind zu juden? In ber 
Kitche oder der geiftlichen Gewalt allein? Diele hand im 16. Jahr 
hundert der freieren Richtung ſeindlich gegenuͤber, weil Ne damals 
ald eine förmlich anerlannte weltliche Macht auftreten und trafen 
fonnıe; jept aber haben wir fie nur dann au fürdten, wenn ſie von 
dem einzigen wahren Feinde der Portichritts-Beitrebungen unlerer 
Zeit unterftügt. oder ald Mittel zu feinem Zweche benupt wird, alle 


eo - JJentleten. ES VEREIN 


Der König ans der Lüneburger Haide. 


Schluß.) 

Daheim trauerte die belũmmerte Mutter um den Sohn: denn 
lange, Lange hatte ſie nichte von ihm achört; nur feine glüdliche 
Ankunft haste jie won ihm erfahren. re Liebe ſchm'cke ibn jo 
gerne in ſtillen Stunden miı Dem Schimmer des Oberften. Hinter 
jedem Don, deſſen Namen die Zeitungen aud PBraülien berüber 
brachten, vermuthete fie ihren Sohn, der die Aeinde des Kaiſers 
geſchlagen Fätte und nun geadelt und mit einem Fürſtenthum beichenft 
wäre Wenn des Ponberns luſtiger Mang erſcholl, ach, wenn er 
Tame! und fie eilte ver die Hauethür und ſah allen Reiſenden, Die 
da ausftiegen, Tdärfer ind Geſicht, ob er umser ihnen wäre Doch 
cr Fam nicht. So war denn allmähllg Ihre Hoffnung ſchlafen ger 
yangen, und bie Voſthornllaͤnge waren immer maiter und Manglojer 
in ihrem Herzen geworden. Toch Mutterliche firbt nie, wenn auch 
sauiend Taͤuſchungen ſie treffen Da trat cinſt cin Mann in ihr 
Haus, der aus fernen Landen zu Fommeen ſchienz denn fein Geſicht 
war gebräumt, aber anders ald des Pandmannd in der Eommerkige. 
Ihr Herz büpfte vor Freude, „Der it aus Braülien!" rief eine 
Stimme laut in ihrer Bruſt. Er war aus Brafilien, auf Leepel⸗ 
Dia und war nad Deutſchland gekommen, um dad Hans feiner 


Aeliern wieder zu beiuchen. Nun ging's an ein fragen chne Ende; 
aber nichts * er von dem verlorenen Sohne, bare nicht einmal 
feinen Namen gehört. Darum band fie es ihm denn recht auf Lie 
Seele, fo Dringend fie nur Fonnte, ja. mach ibm au foriben, und 
ihr zu ſchreiben, wenn er ihn gefunden habe. Cie beichrieb Ihm 
genau, wie der Knabe andzeiehen hatte, ald er wegzeg, und legte 
zitternd ibm einen Brief in bie Hand, den follte er dem Eohne 
geben. Alle Liebe hatte fie darin antgegefien; aber ihr Herz war 
wicht Armer davon geworden. So ſchied er mit iheem Segen; ſie 
aber ftand vor ihrer Thür und blidte ibm nach, und ihre Hände 
falteten ſich zu einem Gebet, das, von Menihen ungebört, aus 
ihrens beflommenen Herzen zu Gott einporſtleg. Tage, Moden, 
Monde vergingen. Endlich Fam nach Yabresfriit ein Brief, Wie 
haſtig erbrach fie ibn! Doch frafılos fanfen die Hände ihr in den 
Schooh, das Haupt auf die Bruft; er war ja nicht gefunden. 

So eft der Mann in Leopeldina, wir nennen ihn ſttuſe, zu 
andern Menfchen Fam in die Städte und Pflanzungen, fragte er 
nad dem Verlornen; aber Niemand batte ihn gefannt. Ginft war 
er auch mit mehreren Dienern binabgeweien an die Küfte und baute 
eine große Menge getrodneter Häute von Ochſen und Kühen nad 
dem Hafım gebracht, die mit einem Echiffe nach Guropa gebracht 
werben follten. Es war hen fpät geworden, als fie auf ihren 








'teftandiich Ach plöglic dieſe Fürften 





in feinen Dienften ficht, von dem Mbfolutismns und Deſpo— 
tismus, vom jener in unierer nimmermehr paſſenden Un⸗ 
ſchauung, mach welcher bie Länder und bie Voͤller als das Eigen⸗ 
thum und der Bei der Fuͤrſten betradstet werden. Hler Tommen 
wir aber auf ben Punkt, ber den Anlauf gewiſſer abioluter Regier« 
ungen jur Führung einer quasi proteſtamiſchen Sprache erflärlich 
macht. Die Macht der fatholljchen Kirche wurde im 16.. und 17 
Zahrhundert gebrochen, und ihre Epolien haben die Kürjten, ber ka⸗ 
{ wie ber proteftantifchen, reich gemacht, haben den Abſolu⸗ 
usmus derielben, denen nunmehr feine andere Macht mehr das Ober 
at bielt, erit geſchaffen. Wie daher auch gut latholiſche Fuͤr⸗ 
en ber Reformation ben größten Danf ſchuldig Int, welche fie von 
einer Macht befreite, der gegenüber fie ihre Gewalt nur in beichränf» 
tem Maße geltend machen fonnten, jo kann man ſich aud nad ben 
Proben des öfterreich, Beobachters, ungefähr vorktellen, wie gut pro⸗ 
gebären würden, wann es denfbar 

wäre, daf die Fatholifche Kirche als Kirche in unſeren Tagen auf 
Die Seite bes politiſchen Fortſchrittes träte. Nur verjuche Niemand 
in unferen Tagen die Depfenden durch bie Ausſicht zu ſchreden, als 
drobe von Seiten Der fathollichen Kirche als jolcdher der religiöien 


‚oder politijchen Freiheit Gefahr. Die Kirche har im uniern Tagen 


für bie Freiheit nichts Schredendes mehr, wenn nur der Staat feine 
Aufgabe erkennt und fie auf dem Boden ber Vernünftigkeit aufbaut. 
man nicht bie Erfahrung gemacht, daf confolidirte, nah Gro— 
firebende lirchliche Barteien in völlige Ohnmacht verfanfen, jo- 


‚bald bie weltliche Macht mit Entſchiedenheit ihre Hand von ihnen 


abzog? Wie ſollte auch die Firchliche Gewalt etmas Gefährliche har 
ben können in einem Staate, ber, wie ber Geiſt unſerer Zeht.e6 ver⸗ 
langt, die unbebingte Glaubens » und Gewillensireibeit ſauctionitt 
und die Schulen, Bolfe= wie Gelebrien- Schulen unter unſer Ober: 
aufſicht haͤlt? Vergebens beſchwört daher der öjterreich, Beobachter 
das Schredbild herauf, daß der Bapit, nachdem er den Proteit gegen 
das Beießungsredt von Ferrara ermeuert, bald auch die Micherbere 
Reltung ber geitlichen Kärftenihüner fordern und jo viele andere ver⸗ 
altete Anſpruͤche des paͤpſtlichen Stuhles geltend machen werde, Die 
ſes Schredbild fchredt Niemanden. Mbgeleben tavon, daß mir bei 


Beurteilung ber verichiedenen Schritte des Papſtes das geiltliche 


Dberhaupt der Fatholiichen Ghriftenbeit von dem weltlichen Oberhaupt 
des Kirchenſtaates untericheiden müſſen, und daß er nur als Landes- 
für, ald Fürft eines felbfiändigen Staates gegen das Beſchunge- 
recht von Ferrara proteftirt, iſt es deun überhaupt denkbar, daß ein 
Bapſft, der dem Zeitgeit ſo gewaltige Goncefjionen gemacht, ſich 
plöglich wieder auf ben weralteten Stanbpunft früherer Jahrhunderte 
ſtelle? Der öfterreich. Beobachter mag ſich beruhigen. Gin Bapft, 
ber an fein Volk appellirt, ber bie Bürgergarde orgamifirt, ber den 
Grundftein einer Fünftigen Berfafiung legt, der die Bolfsichulen nach 
den Forderungen unierer Zeit einrichter, ein folder Papft wird bie 

eines Gregor und Innocenz mimmermehr erneuern, umd 
— wennm er es wollte, ex wird 8 nicht können. 


Denutfche Bundesftaaten. 


Bayern. — Münden, 13. Sept. Reueren Rachtichten zus 
folge, gedenft der Fürft von Leiningen am 16. d. bier einqutreffen, 
um feine Aunftion ald Prändent ber erften Kammer bei bevorftehen- 
ber Etändeveriammlung zu übernehmen. Nachgerade finden ſich chen 
mehrere Mitglieder der eriten und zweiten Kammer In München cin. 
— Für 2, v. Dettingen-Walkrftein wird fünftigen Sonnabend von 
Reimlingen, wo er ſich gegenwärtig befinde, hier eintreffen, und 
währen? des Landtags wohl die Leitung der Redautionteommiflion 
ber Kammer der Reichsräthe wieder übernehmen. e 


. Bom Main, im Sept. Die Stellung ber König 
u to Ye eh —F 8 — fe m) it ae 
tmatoren h om n 
in Zweifel, über die Urt und Weile wie an am Berliner 
tiber die Schweiz umd ihre neueſte Geſtaltung dent. Wir 
daß man dort Partei nehme für Den Sonderbund und vwielleicht nicht 
aus einer gewiflen Vorliebe, für den „latholiſchen“ Jefuitismus, fon 
bern für das allgemeine Princip welches ihn geichaffen, ober viel- 
mehr fchaffen ließ. Wir erfahren mun, daß die Meile des Könige 
von Breußen bie wir ſtets für mehr als einen „Ausilug‘ ten 
baben, mit Diefen ragen in nabem Bezug ſtehe, und theilen folgen- 
ben intereffanten Bericht ber „Bremer Zeltung” aud Berlin mit, 
ber einen Reactiondveriuch Preußens gegen die liberalen Beſtrebun⸗ 
gen ber Schweiz gar nicht in Zweifel zieht, 


Das die Reife unjeres Könige durch Oberitalien und Tyrol 
Ah wahrſcheinlich aud auf Wien (2%) erſtrecken wird, ſteigert Die 
Gerũchte über verichiedene politiiche Beziehungen, welche man damit 
verbindet. Man weih, in welcher hoben Achtung der Rath und die 
Stimme des Fürften Metternich bei dem Könige ſteht, und wie in 
lepter Zeit nicht allein die deutſchen Werbältmifte zu lebhaften Mit 
theilungen zwiſchen beiden Höfen Aulaß gegeben haben, fendern auch 
vorzugdwelje die Schmelz Gegenſtand der Berhandlumgen gemerben 
if. Mat bat vielen Grund zu glauben, dab das Kabine in Wien 
völlig ertſchloſſen ift, den radifatn Kantonen dir Schweiz nicht au 
geftaiten, den Sonderbund gewaltiam aufjulöien, daß baher bei 
Dem exiten Angriff, welcher auf bie Urichweiz gemacht wird, eine 
oͤſterreichiſche Intervention erfolgt. Daß dabei im völlie 
gen Einverſtändniß mit den beiden mörblichen Ghrofmächten verführt, 
darf beftimmet verſichert erden. @s it über dieſe Zuſimmung in 
Berlin unterhandelt worden, und wie man hinzufügt, bat ſich Se. 
Maj. periönlih Darüber mit größter Beitinmmihelt ausgeſprochen. 
Preußen ſteht Dieier Angelegenheit überhaupt nahe genug, um ber 
ſondere Interefien wahrzunehmen, da, wenn eine innere Umgeſtal ⸗ 
tung der Schweiz erfolgen und bie radikale Pariei zum Abſchluß eir 
ner neuen Bunbesafte gelangen jollte, es wohl wenig Zwehfel une 
terliegen fönnte, daß der Kanton Neuchatel aus feinen jetzigen Ber 
haͤltniſſen zu Preußen heraustreten und gaͤnzlich ſich mit der Schweig 
verichmelsen würde. Preußen als Staat und bem* preußiichen Bolf 
tann eine ſolche Trennung allerdings fchr gleichgiltig fein, denn das 
Fürftentbum Neuenburg bilder feinen Theil der preupiihen Monar- 
bie, fondern iſt durchaus nur iniofern mit Preusen verbunden, baf 
deſſen König auch Fürf von Neuchntel und Valendis it; allein ob- 
wohl biefer Kürftenbut wur jährlich 80,000 Ar. eintränt, die obendrein 
gaãnilich für Erhaltung des Gouverneurs, für Penſionen und als 
Zuſchüſſe zu Bauten u. ſ. mw. im Lande bleiben, die Sonveränität 
über das Meine Landchen, alfo rein Ehrenſache ift, jo bari man doch 
nicht annehmen, daß Friedrich Wilhelm IV. jo geneigt ſein möchte 
jeim Fürfienrecht aufzugeben, wie fein Water, der 1832 den Reucha- 
tellern erklären lieh, wenn fie fernere Unemben fRifteten, würde er 
He ihrem Schickſale überlafen. Neuchatel mit feinem Mbdel, feinen 
Geiftlichen und Beamten fit aber jo ſervil Fonfervasin wie irgend Uri, 
Furern oder Freiburg fein fönnen, darum flimmt es auch mit der 
größten Zärtlichfeit für Jeſuiten und fir Alles, mas die Sonder 
bündter wollen; dad Volk jedoch if durchaus ſchweizeriſch geſinnt. 


a) 

Würtemberg. — Stuttgart, 10, Sept. (Beob.) Ueber dir 
Raaftion des Beobachters find in den lehten Tagen wegen angeblir 
her Prefrvergehen ziemlich bedeutende Strafen verhängt worden. Auf 
eine Klage wegen Amtsehren- Beleidigung von dem Itheiß Jen⸗ 
net und dem Ghemeinderath in Möflingen veruriheilte der F. Ge⸗ 
riptähof zu Ehlingen den Redakteur des Beobachters gu 4 Wehen 
Feltungsarreit und 35 fl. Gelditrafe, wegen ber Mrtifel gegen bei 





Biden ihrer Heimath wieder zuritten. Plödlich brach bie Nacht 
herein, ehe fie es meinten; denn eine Dämmerung giebt es in Bra— 
filien nicht, In dem dichten Walde, durch den iht Weg ſie führte, 
war die Nacht noch finfterer, alio daß Fe nicht mehr mußten, wo 
fie waren. Daram Mehen fie den Pferden die Zügel und hoffen, 
bie ſcharffinnigen Ihiere würten fie ſchon den rechten Pfad führen. 
Ploͤhlich richt ein Fenerſchein roch Durch Die Niefenftämme der Malbs 
bäume; bald fchlägt auch dumpfes Getöfe am ihr lauſchendes Ohr. 
Vorfihtig vitten fie näher. Dir erblicten fie Haufen wilder Männer, 
bie mit langen Lanzen bewaffnet um lobernde Feuer fanden. Aus 
großen Keſſeln fiegen graue Dämpfe auf und zogen vom Feuerſchein 
rörhlich gefärbt zwiſchen den dunfeln Stämmen hinauf dem Nacht- 
bimmel zu. Zufammengekoppelte Pferde ftanden oder kagen hinter 
ben Baumihärten. „Reiten wir näher, oder fuchen wir einen ans 
bern Weg?" „Herr“, meinte eim Diener, „fe baben und ſchon 
längft gerittert; laft und zu ihmen gehen, entflieben können wir 
bod) nicht; fie würden und für Spione halten!" „Du haft recht!" 
Eie fliegen alſo von den Pferden und ſchritten auf den Sreis at. 
Aller Blide waren auf fie gerichtet, Bald hatte Kruſe ſich mit ihnen 
auf pottugieſiſch veränbige. Einige Jünglinge traten mit Schalen 
zu ben Keſſeln, füllten fie und reichten fie den Gäſten zum Trinken, 
Es war cin Gebräu aus Arrack. Während Kruſe trank, fiel ſein 


Blid plögtich auf einen Mann, der gleich Allen mir mit eimem 
Schurz befleidet durch einen Stopfpup aus bunten Federn ausgexich⸗ 
net war. Gr ftand von ben Uebrigen geſondert an einen Baum ge- 
lehnt. Gin langer Bart floß ihm von dem Sinn berab und widte 
bis auf Die breite Bruft, über welche ber Riemen eines Hiftberns 
tief, das an feiner finfen Seite hing. Die Rechte hielt den Schaft 
einer langen Lanze. eine ind Weiße fpielende Hautfarbe ichieb 
ib dewlich von ben Fupferbraunen Genoſſen. Unbemerli fuchte ſtruſe 
ſich ihm zu nähern. Als er fo neben dem Unbefannten fand, blidte 
er ihm fcharf an und ſprach feite auf portugieñſch zu ihm: „Ich 
irre mich nicht, Sie gehören nicht zu dieſen Männeru.“ „Was geht 
Sie dad an!” war die batſche Antwort. Ungeichredt fuhr Rrufe 
fort: „Sie find and fein Brafillaner; Cie find ein Europäer!” 
„Herr, ich fage Ihnen noch einmal, das fümmert Sie nicht!“ „Ia 
noch mehr, ie find ein Deutſcher aus Hannever, St. it Ihr 
Name, nnd Ihre Mutter fendet Ihnen aus B. einen Brief burch 
mich!" Mit Dielen Worten z0g ex den Brief aus feiner Taſche und 
reichte ihm denfelben. „Ja, Sie haben es errathen, der bin ich!" 
Und haktig erbrach er das Siegel und gierig verſchlangen feine Mus 
gen bie lichen Züge aus ber Heimath von der Mutterhand. „D 
Mutter, du gebenfeft meiner noch?“ floh laum börbar über feine 
Lippen aus der wilbbewegten Bruft gleich dem fanften Murmeln des 


des Hofmehgers Metter zu 8 Tagen Feſtungsarteſt und 30f. | um bie vorgelegten Gtatuten zu berathen. Diefe find im allgeme 
a... endlich wegen arg den Hofmengers Geiſel gu 6 | nen dem "Berliner Statut —* haben aber eine Fr a 
Tagen Feſtungsarreſt und 30 fl. @eibirafe: zufammen 5 Wochen | und freiere Grundlage; 4 ®. Die Generalverfammlungen öffentlich; 


arreft und 9% fl. Geldſtrafe, ſammt Bezahlung, eines Theil | Zunachſt wird mm die Wrlaubnih der Regierung einzuholen fein 
———— Der Redakteur des Beobachters hat gegen | bevor der Berein ſich förmlich conftitnirt. Air 5 
Dieich Uribeil Bermfung an das F Obertribumal eingelegt. _ Defterrei. — Bien, 8. September. Es heibt, eo ſoll 
“ Qurbeffen. — Rafjel, 6. Sept. (Min. 3.) Kürzlich erregte | nächftens eime große Staats - Konferenz, unter dem Vorfig bes Kai— 
ein Vorfall an denn hiefigen Gymnaſtum ins Publikum großes Huf | jers, abgehalten werden, wobel nebit den gewöhnlichen Mitgliebern 
fehen. Eine größere Auzahl von Vrimanern und Serundanern (mie | derielben der FF. Staatslanyleihefrath Frhr. d. Werner umb ber 
man fagt, 16) unternahm wor einigen Wochen einem nächtlichen | Präjident der vereinigten Heffanılei Baron von Pillersdorf zugegen 
Turnerzug auf den nahen Habidiswalt, hielt aber dabei in eimem | sein werben. Wan erwartet morgen noch den Minitier Graf 
eine Erunde von der Stadt entfernten Luftwäldchen einen Gemmers | Kollonwarh. 
ab, der Übrigens ohne alle Erzeſſe ablief. Ju dleſes Com · Wien, 9. Sept. (fr. I.) Seit einiger Zeit ſcheint die Fetra— 
merjes nun ijt fänmslichen Thellnchmern an biefem Vergehen fammı | refer Beiapungsiache nicht mehr fo ſchroff genonmen zu werben, ale- 
‚und fonders Das Consilium abeundi ertbeilt worden, ohne daf man | «4 bisher ber Fall war. Man war bier barauf gefaht, daß der Papft 
ron Seiten der aus Gommafialstchrern zufammengefcpten Unterfus | fih auf eine diplomatische Unterhandlung einlaſſen würde, nm eine 
Aungse-Gemmifiien nur irgendwie Ruͤctſicht auf jeldhe Schüler au I Mohälfe ſeiner Beichwerbe au erlangen. Gr bat es nicht geihan und 
mchmen fi bemüht hätte, die ſich ſonſt durch Aieih, Stenmenifie und | jomie it aus der Sache erft bie eigentliche Schwierigfeit emwacien. 
gefitteree Betragen amdzeichneten und chen deyhald mir Recht cin | Der öfterreichtihen Regierung geben aus der Beſchung feine politie 
milderes Urtheil beanjpruchen konnten. Wuch jcheint man beine Urs | jhen Bortheile hervor, vielmehr Nachtheile, da die Aufregung inter 
theilsipruche ganz Üüberichen au baben, daß durch denſelben nicht eis | Romagna fortwährend unterhalten wird. Andererſelts wäre es gerar 
gentlich die zu Straſenden, ſondern deren Eltern an meiten geliiten, | ve jept ein Zeichen ber Echmäche, mellte man ben Plap räumen, 
und daß viele der letzteren durch dieſes unerwartete Ereigniß in Die | nachdem Sommptome einer entſchiedenen Wicderftandeluft ven Eeiten 
rößte Beſtürzung verſeht worden find; die meitten der Veruribeiten | des römiſchen Hofs Ach zu äußern angefangen. Denn die Zufame 
And daturch gezwungen, eine gang meue Garriere einzuſchlagen, Die | menzichung des Heerlagers bei Korli, die mit zahlloſen Unterichrif- 
ihren Fähigfeiten vielleicht weit weniger entipricht, ale die uripräng- | ten bededien Adreſſen, auf Sieg oder Tod lautend, und endlich das 
lich gemäblte. Nichtein gehenwollen des Papited anf divlomatiſche Unterhandlung be 
Schleswig Solftein. — Flenoburg, 15. Aug. (M. 3.) | weiſen Märlih, daß er ich im feinem Rechte zu fühlen glaubt, und 
Erit vielen Jahren und Jahrchenten, und 10 lange wir genaue | daß er von Oeſterreich nicht ſowohl eine Konzeſſion, als vielmeht di 
Nachtichten üher Zahl und Größe der Schiffe Dänemarks und | nem Afı jchuldiger Rachgiebigleit erwartet, 
Schleawig-Holſteine haben, ift die ihleamigeholfteini- Gine Heine Aluafchrift, die ſoeben in Leipsig erfchienem it, und 
ide Hanbelsflotte größer alo Die daäuliche, jewehl mad Der | den Titel führt: „Outer Rath für Defterreich mit Bezugnahme auf 
Zahl der Echiffe, als nach der Trächtigleit. Nach genauen oflicel- | das Programm der liberalen Partei in Ungarn” erregt hier diel Auf⸗ 
fen und Aarifiichen Angaben emtbirie zu Anfang beo Jahres 1847 ſehen in den verichiebenften Mreiien. Sie behandelt mit grofer Ent- 
bie Hanbelsflone Dämmarfs 1767 Schiffe mu 38,354 Gommerz- ſchiedenhelt und vielem Geſchic die neueſten Berbältmifie in Ocherreich, 
taften, Schleswig-Helftein 2670 Schiffe zu 39,861 Gommerglanten. | umd namenslich bie im dem meneiten Programm ber liberalen Partei 
Eine Gommerzlat macht ungefähr 2 '/ engliihe Tond aus, Dem | in Ungarn ansgeiprodenen Eympathien für die Emtwidhung unjerer 
nach beträgt Die Trachtigleit ber bänijchen Handelejlere ungefähr | Zuftände. 
96,000 Ton, wie ber Verlaſſet jener Schrift angegeben hat, bie — 
der jhlesmig-holiteiniihen aber nid 24,000, ſondern 100,000 SS Er. Gallen, 12. Seri. ich ſchen früher melbeie, 
Tone. Das ir gerade eim erheblicher Beichwerbepunft. für Echled- | wird gegen Mitte des nächſten Oftebers die Griis unierer Wirren 
rolgeHolftein, und barin llegt eine ſchrelende Ungeredwigfent, daß, | eintreten. Die Tagiapımg bat nun gender, ihre Beſchlüſſe find ber 
obmehl Unſere Handelsilette größer und thäriger iſt, als Die däniide | fannt, der Sonberbund proteflirt, und Die Cheiandten langen im ihre 
unfere Schifffahrt bebrutender, dennoch in allen Eciffsangelegenbei- | Kanonen an, um weitere (Erecutine) Vollmachten einpihekn. Am 
tem uniere Interejien den daniſchen nadbgeiept, unser«- | 18. Oft. ri bie Tagiapung wieder zufammen, und iſt Bis Fahin 
geordnet, geopfert werden, daß unſere ganze Handeloflotte für | die Lmtermerfung des Sonderbundes nicht erfolgt; ie werden circa 
täniibes Eigentham crflärt, gewifirmaßen als ein geringer, un: | 45 — 50,00 Mann gegen benielben ausrüden. Dies im allge 
tergeorbneier Behtandiheil der bäniichen Flotie angeleben wird. meinen der Etand der Tinge. Bon der großartigen Gäuberung des 
Brenßen. — Breslau, 7. Sept. Der „Echlefiidhen Zeitung‘ | eitgenöfliichen Militärftabes babe ih ſchon gemeldet. bir 
fteht |demmächft eine Meine Ummantiung bever, Sie joll im ben | moch eimmmbelmten I Kantonalen Initruflonen zm Grermion egen 
woangiger Jahren unterlaſſen haben, um die Verlängerung ihres | den Senderbund it nicht mehr zu zweiſeln. Dei und in St. Salım 
Brivtleyiums einzufommen,. Das Minifterium int auf ihre Geſuch, | tann es möglicher Weile zw einem keinen PBuric fommen* bei der 
ibe dieſelde nachträglich zu gewähren, nicht eimgegangen; ie hat | nächſten geb. Rathe verjammlung, bie wahrisheintih am 20. Sep. 
vielmehr nur eine Genccfion anf Widerruf unter der Bedingung er | fatıfinden wird, indem ber gefürte Altlandammanı Baumgärtner 
halten, dab der bioberige Nedaftenr, R. Hilicder, ausiheider und J &etüfte zeigt va banque mit Hölfe feiner ltramenzenen zu Ipielen. 
ter Diäponent der PVerlagebandlung der Zeitung, Beigt, am deſſen | Man dit jedoch gar nicht ſtatf darauf geipannt, diden durch den 
Stelle tritt, - Die Tendens wird aber, wic wie wir hören, anigen ich», und Duservemsionsläsm Jeberman fh an 
dert beibehalten werden. Wir brauchen nicht erſt zu erflären, dab dergleichen Ereigniſſe gewöhnen inte. 
dien Blatt liberal iſt, dad erbellt aus ben dagegen ausgeipuochenen Der Berner’iche Studentenvcrein Tigurinia, welcher jept bei 
Beſcheid. weitem der ftärfite am der dortigen Hochſchale ift, bat durch ein Cit 
Halle, 11. Sept. (Obpit,) Heute traten Me Meliter und Bür- | emlarihreiben alle Mitglicder zu Atem grofartigen Bundesfeſte, das 
ger zujammen, welde einen Handwerkerverein bilden wollen, I ein engfiicher Lord dieler radilaſen Berbindung in Fangenderf unweit 


Bachleins, das leiſe hervorflingt, wenn das 7 des Sturmwin ⸗er wiederlommen ſoll ins Land ber weißen Männer. Euer König 


des den Wald durchbrauſet. Kruſe ſtörte das Erwacden der ſchlum⸗ſoll wieder dienen ſeinen Eltern und jagen in den Wäldern und ih- 
mernden Liebe nicht. Als Der Wiedergeſundene ihm aber bie Rechte nen Speiſe bereiten, denn fie find ah und ſchwach. Und bar aber 
bot, da ſchlug er fröhlich ein und ſprach? „She geben-mit-mie-mmd } der große Geit geboren, nehoriamı zw dein Vater und Mutter und 
verlaſſen diefe Männer !" „Rein, ich kann 6 nicht; Die Heimarh | ihrem Wilien zu then. Darum san Ewer König ihren Willen thun 
hat mich ausgeſtoßen, und hier bin ich König gewerden!?“ Und dar | md wieder zu ihnen Scheren. Tritt Per, Angu, und nimm von mir 
mit bob er jein Horn an den Mund und itieh Inein. Da eitten | 2fe Lanze ımd das Horn umb fie areme draunen Brüder auf ber 
die wilden Geſtalien zu ihren Pferden, ſchwangen üch hinauf und | Bahn Des Siegeso!“ Finge nabin bie Panze und Das Horm and 
barrtem feiner Beichle. Ein Wink rief je wieder zurüc am die damp⸗ſprach: „Suche wieder den Wen zu Deines Waters Hütte; den der 
Fenden Hefte. „Und das fol ich Ihrer trauchnden Mutter melden? große Geift ift ffark, und jeine Lanze arift ficher den, der nicht anf 
Soll den Tod ihr ind Herz bineinihreiden? » Sie bärmt fh um | feine Stimme hört, Haben aber bie Feinde unſers Adlers Horft 
ihren Sohn, wenn fie aufitcbt, und it bekümmert um den Werlor- | mit Kemer verbrannt und den Brunnen unter Dem Baume verfdät- 
nen, wenn fie Dad Pager ſucht. Ihre Hände greifen im die Nacht | tet, daraus er tranf, al® er jung year, und famerten fie auf ihm 
nach Deiner Geſtalt, bie vor ihrer Seele Hecht, und fte fallen Dich | mit vwergifteten Pieilipigen: dann fehre wieder in unſere Wälder zu 
nicht. Ihr Auf trägt fie auf des Hügeld Spige, und ihr Auge er= | deinen draunen Brüdem”’ Bumpfes Gemurmel durchlief den Kreis; 
Bidet Dich nicht. Und Ihre Stimme ruft ziternd: mein Eohn, | fhmeigend gingen fe zu ihren Pferden. Die Rewer etloſchen; bie 
mei Sohn! md Du börft fie nicht. D fchre micher zu ber, die | Männer verihrmanden unter den Bäumen. Gingchüllt m Mäntel 
Dich geboren ‚Die Di gelicht bat, che Dur fie fanntet, und Dis | firedten unire Beiden Mit den Dienerm ſich unter dem Dache der 
noch licht, ob Du gläch fern bit; kehte wieder dahin, wo Deine | Biume nieder. Rach kurzer Raſt brachen fie mis dem Raben des 
Kindheit fo glüdlic, io felig war!” Gr ſchwieg. Schwer und hör» | Tages wicder anf und zogen fort nach Leopeldina. Mit dem <rflen 
bar aihmete die Bruft. „Ich gehe mit» prechte er endlich hervor. | Schiffe, dad nad Hamburg bie Anker lichtete, ging ein Deicf von 
Raichen Tritte ging er zu den braunen Männern und iprach: „Meine | des Sohnes an die befinmmerte Mutter. Sie hat ihm erhalten 
Brüder! Diefer Weihe kommt aus meines Vatero und meiner Mitte | unk erwartet ſehnſuchtovoll die Wiederleht des geliebten Sohnes. 
ter Hütte. Sie baben ihu befohleu, Euer Könige zu fagen, baf 











: ftellen. 


der Lujernet Gränge geben wird, Ieptbimeingeläden Wie voraugzu · 
ſchen werden Ah die meiſten Misgliener wer Tigurinin jeher bei 
freundeten gleichgefini.ten Helvetia ebenfalls daſelbſt nebſt vielen Phi ⸗ 
ifternieinfinden. Solche Feſte haben in Deutſchland wenig soder gar 
feinen Einfluß auf das Volf, ge anberd im der Schweiz, unb ber 
fonders jet, wo der Uberade Bauer nicht müde. wird, Bhilkppiten 

‘Zefuiten u. ſ. m. anzuhören; und am folden Reden mangelt 
es bei dergleichen Anläffen am menigiten: 

Gtoßtath Weingart im Bern, Redalteur des radilalen See ⸗ 
Finberangeigers bat den Erprofeſſor Müller aus Deutſchland, cebem, 
ZTeutone in Jena) jegt Apoſſat und Redakteur eines Aritofrasenbiarr 
13 auf Piſtolen gefordert, weil der Hr. Erprofeflor Lepierem eig 
beit vorwark Ht. Müller zeg aber wor, ſich einſtweilen wicht zu 


17 
Einige Bauern in Graubünden hätten legbin in emem 
Wirthahauſe einen etwas jühiih ausichenten Handelomann aus 
Frankfiet vermittelt Auihängen am einem Stricke beinahe hingeriche 
tet, wenn nicht zufällig ber Vfarter angekommen und we Daran ver 
binvert hätte. Dir Reiſende vertbeidigee nämlich den Kotnvorlauf 
in Mafle, und einer Der anweſenden fam auf den Einfall, dies müſſe 
gewiß der Kornſude Rothſchild fein, denn Dieje gelten als tie eriten 


mit’einer Befonderen Mifion für den König von Bruupen Batzanı. 


worden. 
Spanien. 

Man licht im. „Naro”: „So lange die Stimme der Preſſe nicht 
erjtidt wird, werden wir jeden Tag von dem Minijterium die Gin 
berufung oder aber Die Auflöſung der Cortes verlangen. Die Art 
und Weife, wie man mit dem Parlament verjährt, iſt ein großer 
Scandal; und auf daß dieſer ein Ende nehme, müſſen bie Senator 
zen und die Deputirien ihre Grimme zum Thron erheben. Die Kö— 
migin wird ich den Pilichten micht entziehen, welche iht Die Gonitis 
tution und Die Grjege aujerlegen.“ . 

Umerifa. 

EHE New Drieans, 19. Aug Im den bisherigen Ger 
fechten haben Die Merifaner Gharafterzüge gezeigt, Die jeht verſchieden 
won Dem find, was man bioher von ihnen glaube Sie fochten mit 
dene ıgröiten Muthe und hartnädiger Gntichloiienbeit, und ihre Nie 
derlage war meht Das Rejultar der überlegenen Taltik als größern 
Muthes Der Amerikaner. 

Unter den Papieren die Gen. Ariſta auf dem Schlachtjelde zurüch 
laſſen mußte, and ſich eine Inſtruction von Praͤſident Parcdes, wer 
rin ihm bejohlen wird den Gen. Tavlot, ſobald er gejangen fei, mit 


Mucherer- bein Wolfe, und man jellte ibn daher auffnüpfen, mir | der Adıtung zu behandeln, mie ce der bedbersigen merikanie 


geſagt fo gerhan. t e 

Hr. Frankfurter wird ich füftig hüten, den Kornvorkauf in Mafia 

zu vertbeibigen. 
Im Schwyzet 


Volfeblatte“ Ueet man: Als ſicher wird berich⸗ 


Dir Spaßñ lief zum Glück noch gut ab, und ee Nation zufonme, ibn aber ſegleich mit feinem Generalftabe 
na . 


der Hauptitatt Merifo zn Schäden. 
‚ Der alte Gen. Taylor ritt mit feinem breiten gefrempien Hute, 
feinen baumwollenen Holen nnd feinem abgeſchabten Node ie gleich 


tet, Dafı fepter Tage vier Regluenter öfterreihiicber Truppen in Gouto | gültig und unbefümmert auf dem Schlachtfelde umher, als beſichtige 
eingerüett iind, Bas befatmitlih laum cine Stunde ven der tejliner)| er jeime Plantage, obgleich Die Kartätſchen auf allen Seiten herums 


Gränge entferm ük, 
Großbritannien. 


‚| Mogen. , Dieje find von Kupfer und böcdhft geiährlih. Man fertigt 


fie roh am und Fäft hie Grünfpan amzichen, was beim Kupfer leicht 


Londem, 10. Erpt. Das „Meming-Ghronicde” berichtet, dat geſchicht. Die vom Ihnen geichlagenen Wunden find immer tödt- 


"der Herzog von Gipartere ſich endlich Dazu entichlejien habe, Eugland 
gu werfaftenz; er werde genen ben 28; Dr in Begleuuug ſeinet Ges, 
feiner Midste nach Brüſſel abreiien. Am letuen 2.) 


mahlin und 


lic. Ob hd bie Merifaner des Kurfere jeiner vergiflenden Cualls 
tät wegen bedienen, oder weil fie fein Blei haben weil man nicht. 
Unjere Stadt gleicht einem ungeheneren Feldlager, — überall 


‚Angujt waren es gerade vier Jahre, ſeit General Eirariero mit dem’, marſchieren Freiw illige durch Die Strafen, einige kommen aus Dem 
General Yan Halen md ned; fünfzehn feiner Waffengeſahrten ein Junern, oudere ziehen nach den Sriensichaupfage. Alle ſcheinen eite 
Mol in Galant geſucht. . | ‚ Idterien, Den Merifanern für ibre Vapierkugeln Bleierne zu geben. 
Die „Dein Noms” berichten, dah der Graf von Montemelin,! Die Freiwilligen meinen, daß Sie zue Muiterung. vach Merilo gehen, 
vorgeftern von Sonden nadr Ramsgate abgereift ift und ſich jofort; | um für Gnpland vorbereitet zu fein. Wen „meilterhafter Unthäligleü 
nadı Dem Feſtlande einfchiften wirt. bört man hier nichts meht; Hr. Stidel jagte In feiner Icpten Note an 
i Frankreich. den Mericaniſchen Miniiter: „Worte müſſen nun den Thaten 
Baris, 8. Sept. A. 3.) Berichte aud London melden, da}. weiben‘ -— und das Wolf ift der vielen Worte müde mad will Tha— 


De engliiche Regierung beabfitige, die Königin Donna Maria da’ ten. Der. Borbang it anfjeiogen und dad Drama hat begonnen. 


Gloria ihrem Echidial zu überlaſſen, weil ſie ſich noch immer barı-) Es muB ſich zeigen, ob Die Mericaner lieber mit der Bajeneiivige als 


ncig weigert, Die Bedingungen Der lehten Pacification zu erfühlen., mit. der Federſpihe unterhandeln wollen. Die Invaſion Mericos 


Sie aber ihrem.  Schieffal üiberlafien, it gleichbebeutend mir einer)! wird ein wahrer Segen für jein Voll fein, denn die arbeitenden Klajs 
Ermuthigung der Felnde der Königin zw einer neuen Mevoluion, Die) Ten deoſelben find nicht bejier daran als Neyeriflanen. — Die nad 


wohl auch in einem ſolchen Fall keine 14 Tage auf ji warten, Dregon ziebenden Maronen, welche ſich etwa 200 in Jawa ge 


Hege, 7; . lagert hatten, haben den 1. Auguſt die Marſchlinie wieder angetreten. 
Fr der vorgamgenen Nacht it bad Grab, wo auf Dem Mem| — Kanfas-Fnkinner haben in einen neulichen Traftate ber ©. 
Varnaſſe bie Leiche Des Herzogs v. Brastin eingelenft worden äft,Ii Regierung 2. Millionen Acker im ſogen. Plattenlande, weitlidh von 
zum Theil aufgewühlt werden. Man glaubt, daß et von Lenten, Miſſouriſtrom, abgeireten. Mit dem 1. Mai 1843 follen ie es ge 
geſchehen fei, welche dem in gerwillen Kreiſen verbreiteten Gerüchte räumt haben. Sie erhalten dafür 202,000) Dollar, wovon 200,000 
Glauben main; ber — ſei gar nicht todt, ſondern man habe - Dollar auf 30 Jahre zu 5 Vrozent jährlich verintereſſirt werden. 

m aus Dem Lande geicham. Revigirt mater Berantwortlihteit des Literar. » arıllden Imiituns 
* Baris, 10. Sept. (Obpſiz.) Der Pait, Graf v. Segur, in! * * 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Auctions : Anzeige. 

(da) Mihrend der bevorftchenden Coburger Meffe wird aus der Por: 
Xllan-Fabritf von & E & F. Arnoldi ans Gotha, ein Lager feiner 
Den Bauen, in einzelnen Stüden jowie im a gejen gleich 
* Zahlung verſteigert werden. Verlaufslocal im af hof zum grünen 
Daum. 





Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Dof.r Aram Neg-Häthin Wer- 
ner m. Zorter u Mar. Eifenpeis m. Aam., doſta⸗ 
tdin 9. Bayreufs. Bopp, Kim. v. Kanfbenern Fell, 
Stein m. Rinuber, Alte. », Aramffare, Müller, ibes 
riisaotar vo. Eumangen. ». Helel‘, Direler v. 
Um, Dapge, Rentier v. London Ärhr. v. Tameite 
t. b. Rutmtiſter v Aaobach. Denver, Afm v. Sill · 
hamsd. Stadel, m. Jam.,, Vuchhändlet v. Würturg, 


Deutfhed Hand.) Riefold n. Toter, Priv. 
v. Gofip. Araafe, Kim. 9 Maıpehurg. dell a. Gem. 
tim. 9. Main; Deivinger, Aim v. Arantfurt. Kel, 
Dorndard v. Yobr, Gebbard, Afm. v. Rurnberg. 
Wiſter Hordon a, Fam, Rent. ©, London. Dr_Jor- 
dan n, Tochter, Prof, v. Anobach. Shcpf, Reuter 
amtmann v. Oẽchſtadt. Lammers, Piartet d. Yon» 
ner dadt. Tröltſch, Sim, ©. Augsburg. Dr, Mericus 
n. Gem, Laudg.⸗Arzt v Ludwige dadi. 


Drei Lronen) Lenheim Dr u. Frau 
Rentamtmann Schirrlinger n. Aım. v. Würiburg. 
Baba Dr. #_Arankfurt. Mäler v. Tarid, Pröert, 
Piarrer v. Weirefheabuh. Leber, Stun. Phil v. 
Berlin. rlig, Afım, v, Schweinfurt. 


Aupwigstanat.) Schierlinger w. Kuba, Stud, 
v. Bärzburg_ Bar, v. Schatju, Gerichtedalter ©. 
Darmftart. Map. Sri, Ge, v. Weinbrim. 


eutſche Zeitung. 
Herausgegeben von G. Gervinus, 2. Sänffer, G. Höfken, A. Mathh 
und #, ermaier. 

Mit dem 1, Oftober beginnt ein neues Abonnement auf die im Heidelberg erfchei- 
nende Deut ſche Zeitung für Das Vierteljahr bis zum 31. Diyember. 

Die Berbandiungen der Badiſchen Stände, welche demnächſt zuſammentreten, 
werben in der Deutſchen Zeitung aus zunerläfligen Quellen ichnell und überſichtlich 
mitgetheiltz den Pandragen anderer Deutihen Staaten, deren Geöffnung bevorſteht, wird 
dieſelbe gleichfalls beiondere Sorgfalt widmen, 

Bei der großen Berbreitung, welche bie Deutfhe Zeitung ſchon in ber eriten 
Zeit ihrer Erſcheinens geiunden hat, eignet ſie ſich beionders für Anzeigen, welche mit 
Ik. (2 Sgr.) für den Raum der breiipaltigen Petitzeile berechnet werben. 

Der Breis für das Bierteljabe vom 1. Oftober bis 31. Dejember ift bei der 
Verlagshandlung und Grpebition in Mannheim und Heidelberg fl. 2. 30 fr; durch bie 
Bon bezogen im Umfange des Großherzogthum's Baden f.3, 6%, fr, wozu auswärts 
noch Die weiteren Poftgchbühren kommen. 


Derold, Merierförhter v. Orlenburg. Arber, ». Gruß 
Mannheim und Heidelberg im September 1847. | Autsbeliger ». Paris, », Minder. 
Berlagehandlung von Fr. Ballermann. Birist, ef. —— ——— 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 260. 


Bamberg, Freitag 17. September 
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Inhalts-Anzeige. 


Deutfch? Bundeeſtaaten. Bayern. (Die Landwehrverfaſ⸗ 
fung.) Fürth. (Die Spaltung der Jurengemeinte, ) Stungart. (Wahr 
len. Die Diffidenten.) Baden. Mannheim. (Sängerfeit.) Berlin. 
(Dunker und Friehrih Wilhelm) Hamburg. (Serlenverfäufer Sto- 
man) Bremen. (Dampfbost Schiller.) Schweiz. (Stellung der 
Parteien. — Geſandte nad Rom. — Gravallin Zürich.) Groß: 
britannien. (Der Herald über Valmerſton. — Roidſchild. — Jen— 
ny ind.) Frankreich. Varis (Abd-el⸗Kader. — Befiechtungen 
der Regierungen. — Spaniiche Thronfolge. — Aueweiſungen.) 
Spanien, (frias, — Die Montemoliniften.) Italken. (Die Ber 
tonk gefangen. — Der neue Oberrabbiner. — Unruhen in Sizilien.) 
Griehenland. (Grizietis.) 


Deutfche Bundesftaaten. 


Bayern. — Wie fehr das Bekürfnifi der Reorganiſation ber 
bayer. Landwehr gefühlt wird, bemeiien bie mehrfachen Stimmen 
die ſich dafür en, So leien wir im bayer. Landboten: ⸗ 

Günzburg. Täglich tauchen neue Vorichläge und Wünſche 
für eine Reorganifation ber Landwehr anf; während die Einen aus 
unferm Bürgermilitär eine rein miläriich erganifirte, preußtiche 
Landwehr machen wollen, fafelt ein Zweiter von Emaneipation ber 
Landweht, von poligellicher Berormundung (9) und möchte den Ge— 
werbsmann den ausrüdungsiuftigen Laanen eines von der Langwei⸗ 
Ie geplagten Reichen preisgeben, welder gerne den Stabteffigier 
fpielen möchte; ein Dritter wilf feine undeutſche, milltäriſche Benen- 
nung mehr, und in ein paar Etunden, vieleicht bei einem Schop⸗ 
pen Wein, eine Landwehr fir und fertig machen. Bei bieien Ertre 
men Dürjte, wie überall, die Mitteltrajte die richtige fein. Nur ber 
Wunſch nad tüchtigen, mit dem Dienft genau vertrauen Gommanz 
danten und der Einführung einer moblfeileren — ohne die 
iheuern, nicht mehr zeitgemäßen mollenen oder jilbernen Anhängſel 
dürfte Allgemein fein. Dadurch würde ber große Bortheil erreicht, 
daß bei Bejegung der Dffisierd-Chargen mehr auf die Tüchrigfeit, 
als auf den Geldſack Rüdädt genommen werben koͤnnte. Auf kin 
Inititu läßt ſich gegenwärtig ber Epruch wahrer anwenden: „am 
Spaf zu viel, zum Ernſt zu wenig”, als auf unfere Fund 
weht. Uebrigens theilt hierin das baveriiche Bürgermilitit Das 
Schickſal aller ähnlichen Inftitute in und außer Deutſchland, wenn nicht 
durch außerordentliche Ereigniſſe wieder Leben und Eiſer bineln kommi. 
Während der Kriegsjahre war bie tägliche Wachparade des Bürger 
militärd im benachbarten Augsburg ftärfer, als jet Das ganze dor- 
tige Landwehrregiment bei mancher Ausrüdung. Wenn man alfo 
die bayerische Landwehr micht ebenfalld gemürhlich will einichlafen 
laſſen, fo gebe man ihr tüchtige und erfahrene Gommtandanten, mit 


— —— — — — — — — — — Feuilleton. 


Moenania 
dem geſchicdenen Freunde und Bruder Wilhelm von Palaus. 


— ⸗ — 


Du biſt von und o Bruderherz geſchieden, 
Des Schickſals Wille rief Dich von uns ab, 
So ruhe fanft, o rub' im fühen Arieben, 
Der rings umflichen mög’ Dein flilles Grab. 


Frũh bat Die letzte Stunde Dir geichlagen, 
In Mitte Deiner icbönfter Lebenszeit, 

In jenen froben bald verſchwund'nen Tagen 
Der innigiten, der wahriten Ginigfeit. 


Doch unauflösbar find wir Dir verbunden, 
Ttennt uns auch ewigſtumme Grabesruh 

Uns, die das grün gelb reihe Band umwunden 
Dei’ auch gemeinſam noch Der Hügel zu, 


Zu bat in Deinem Leben Dir erforen, 
Bas Du als wahr und tadellos erkannt, 


ewwas mehr Strafgewalt, damit bie beitehenden wirllich guten Wot— 
ſchriften und Beſtimmungen mit Würde und Strenge vollzogen wer⸗ 
den, und nicht durch Rachſicht, Lauheit und Unkenniniß in Dienſtes- 
ſachen auch dem Eifrigen die Luft benommen werde, Dann: 

Von der Altmübl. In Mr. 245 und 247 dieſes Blattes 
finden wir einige Borjchläge über das Kleidungsſyſtem und De terftir 
ſche Organifation der Landwehr, denen wir im Allgemeinen unſere 
Beiftimmung um fo weniger verſagen fönnen, ald bie gute Mbficht 
unverkennbar iſtz Im Gingelmen jedoch müſſen mir den projeftirten 
Mbänderungen umfere Anerkennung entziehen. Beichränft ſich nämlich 
die Abänderung des Steibungsivftems auf Befeitigung ber 
Bärenmüpe, der Federbüſche, der Rangichnüre, der Epanfette 
und dergleichen, jo find wir mit jenen Worfchlägen völlig 
einverftanden, denn biefe unweſentlichen —— ver⸗ 
anlafien nut nuplofe Unkoſten. Bil aber bie Uniform bes Landwehr. 
manmes zu fehr dem Auftande „zur bürgerlichen Verwendung“ —— 
gebracht werden, fo muͤſſen wir aus „Anſtandogründen“ die 3 
Higfelt ſolchet Vorſchläge bezweifeln, denn der ärmere Landwehrmann 
wird dann feine Landwehrlleidung im gewöhnlichen Leben in ſolchem 
Gehrauch führen, daß fie bei feinem bienfllichen Auftreten einen nicht 
gan mürbevollen Zuftand zeigen dürfte. Auch ber Befeitiqung bes 
einfachen Tſchalo fönnen wir nicht beiftimmen, denn dieſe Kopſbede 
deckung iſt feine Zierde, ſondern eine anerfannte Schutzwaffe. Iſt auch 
der Landwehrmann nur zur Auftechthaltung der Orbnung und Sicher: 
beit im Innern beftimmt, fo kann er auch bei Meler Beſtimmung al- 
lerdings ‚in Fälle fommen, wo ihm jene Schupmafle nuͤtzlich if. Hin- 
ſichtlia ber taftifchen Organifatton finden wir es gang amedmäßig, 
wenn bie taftiiche Ausbildung mehr auf das Nothwendigſte für ben 
Landwehrmann beichränft ericheint, finden es aber im Ins 
terefle des öffentlichen Anfchens der Landweht als unbedingte Not 
mendigfeit, daß aledann ber Landwehrmann fich barin wohl ge 
zeige. Hierzu iſt aber jener jugendliche Eifet nethwendig, der Dem 
abgelehten Manne fremd it. Wir würden Daher mehr in einer Ber 
fchränfung Der Dienftpflictigfeit, els in Abänderungen des Kleidungs- 
foftems das Feld erkennen, worauf fir bie Landweht im Allgemeinen 
wie im @ingelnen Erfpiekfichet geichaffen werden fünnte, 

Fürth, 10. Sort. F. 3) Seit einer Neibe von Jahren ift 
Me biefine Jubengemeinde, bie bedeutendite in Bayern, in 
mei Parteien nefpalte. Oft ſchon wurde eine Ausgleihung ver 
ſucht, jeber Verſuch aber ſcheiterte an ber Hartnädigfeit Derienigen, 
melche, an veraltete Formen ſich feit Mammernd, die Appellation am 
die Bernunft und an höhere Weltanſchauunqg verwerfen. Der hieſige 
Rabbiner, welcher für gewilie Reformen inclinirt, obwohl er noch 
ferne it von dem anquftrebenden Ziel, war von jeher dem Argwohne 
biejer Partei, Die unter dem Namen die ſchwarze befannt, amdger 
fegt. Um ibm von feiner Stellung zu verdrängen zu Gunften eines 
Rechtgläubigen, nahm man unter Dem geringfügigftien Grunde Zu— 
flucht zu Verdächtigungen bei den oberften Behörden. Die eingelel- 
teten Unteriuchungen ergaben zwar feine qenügenden Rejultate; doch 
fonnte man deutlich merken, dab das Abel'ſche Prinzie auch auf 





Biel hat Moenania mit Dir verloren, 
Du warit ein Schmud dem grün gelb rethen Band. 


Von und, die wir am näditen Dir geitanden, 
Die wir im Tode ſelbſt noch Dir vereint, 

Die wir am befien Deinen Werth erfannıen 
Wirft jchmerzlih Du, o iheuret Freund bemeint. 


Legt auf die Bahre ibm das Bundeezelchen, 

Gr trug es treu dae grün gelb rotbe Band, 

Fahrt ber ibm die Bruderband ums reichen 

Uns Trewe jchmören bis zum Grabesrand. 
@.eEE. 


Rom. Aus einem Meifebriche entnimmmt ber Schw. Merkur 
Folgendes: „Was der Fremde gerade jept im Außen Leben Roms, 
ungeſucht, auf der Straße, im Theater, überall wahrnimmt, iſt mit 
den Vorſtellungen, die man Über öffentliche Zuitinde Jtaliens mit= 
bringt, io im Widerſpruch, daß man fonleich ſicht: es bericht eim 
meuer Gein im alten Nom. Das Bolf beginne zu erwachen und 

| geht durch bie Reformen der jepigen päpftlichen Regierung 





biefe Verhäftniffe viele Influeng äußere. Gab doch die Denuncia ⸗ 
tion eines Weibet, den Nabbiner an cinem Sonnabend eine 
Rofe abbrechen gefchen zu haben, einen Anhaltungspunft zur Ka: 
ge von Seite feiner Feinde, die wilfähriges Ohr fand, da, wo man 
ſolches lleinliche Getriche hätte edlen ſollen. Werger wurde 
dieſe Partei wohl nicht conſternirt, als baf ber Advokat G. (neben ⸗ 
bei geſagt der einzige rechisgelehrte Jude, der in Bayern noch um 
ter König. Mar zur Mbvolatur gelafien wurde) dieſer Tage fein ger 
forbenes Söhnchen feciren lieh und die Beerdigung 
48 Stunden lang verſchob. Diefer umerhörte Fall, der erite 
in und im deutichen Jubenthume, fehte alle Rechtöglaͤubigen 
in Aufregung. Die Brüderfchaft aus denſelben, welche alle Beer- 
bigungen übernimmt, war außer fich und bielt mehrere Berathun« 
gen über ben, eine Menge bisher getreulid gepflegter Vorurtheile 
über den Haufen werfenden Vorfall. Vergebens waren alle Bemüh- 
wugen; fie ſcheiterten an willensfäbiger Gonfequenz, und zuleht fügte 
man fi; doch in dad Unabwendbare. Herkömliche Gebräuche, zum 
Theil durch Privilegien geſchützt, haben in Bayern dem Auftreten 
der intelligenteren Juden jchwer zu befeitigende Schranken geieht; 
bas ung bieje offen zu überjpringen, wird lohnender jein, als 
alle bie Reibungen und Daraus hervorgelenden endloien Prorele. 
‚Würtemberg. — Stuttgart, Il. Sept. (Ar. I) Die 
confernativen Veteranen unjered parlamentariichen Lebens ſcheinen Gir 


- mer nach dem Andern vom Schauplap abtreten zu wollen. Gleich 


dem Abgeoröneten von Mergentheim Hrn. v. Moſthaf bat nun aud 
der Abgeordnete von Münfingen, Hr. v. Werner, feinen freiwillie 
gen Rüdtritt exrllärt. — Der durch ben preußiſchen Pandtag weithin 
berühmt gewordene Ag. Hanjemann von Aachen befindet ſich ner 
genwärtig bier. Diejer geiitreihe Mann iſt äußerlich doch von bi 
her Einfachheit und Anipruchsiofigfeit, melde ihm bie Herzen une 


willluͤrlich gewinen muß. Gin einfaches Abendefien verjammekte geftern 


Abend einen Kreid politiicher Geinnungegenofien um ibn; er wird 
ſich fofort von Würtemberg nach Baden wenden. . 

Die Stuttgarter geben ſich alle Mübe, ſich durch ihre Verhand 
lungen über die Diflidenten ernftlih zu blamiren. Gs wird 
immer ein Beſchluß durch dem andern aufgchoben. Gine neue 
Auflage meldet nun die Deutſche Allg. Itg. Die Frage über das 
astive Wahlreht ber Dilfibenter geräth in beſondere 
Berwidlungen. Zuerſt hatte ihnen der Siadtrath das Recht 
abgefprochen, dann feinen Beichluf wieder aufgehoben. Hierauf lich 
die Stabidirehtion die Anfrage ftellen, wie der Stadtrath bierzu fomme; 
Lepterer veröffentlichte nun im den öffentlichen Blättern feine Ant 
wort, welde Paul Pfizer zum Verfafier haben foll. Seit geftern 
wird nun auf einmal befannt, daß die Stadtdirektion ben Beichluf 
des Stadtraths, mach welchem ben Difjidenten das active Wahl 
echt zuft fol, wieder aufgehoben und die Weifung ertheilt hat, 
fie zu dieſen Rechten nicht mehr zujulafien. 

Baden. — Mannheim, 12. Sept. (Schw. M.) Nach ei—⸗ 
nem Artikel in dem Kranlfurter Journal, der auch in andere Blätter 
übergegangen, wird bie Wahrhrit der Mittbeilung, daß bei dem Frans 
Lenthaler Geſangofeſte den Heidelberger Turnern ihre 
Fahne entfernt wurde, bezweifelt. Hierauf diene, dafi ſich die Ea- 
che wirklich jo werbält, wie fie berichtet wınde. Die Fahne wurde 
als mißlichig erkannt, weil fie die Farben trug, welche im Jahr 1842 
bei dem befannten Feſte auf dem Hambadıer Schlojfe wehren. Der 
Befchl zu dieſer Entfernung war fo gewichtiger Natur, daf kein Wie: 
—* Ratfinden fonnte. Wenigſtens weiß ganz Frankenthal nicht 
a 
-  Mreufen. — + Berlin, 13. Scptember, Bei den. vier 
len Anfeintungen _ und Mnfechtungen „ melde der „Meligeie 
Director Dunfer in der lehten Zeit erfahren bat, wird es Ihnen 
von Intereſſe fein, zu vernehmen, daß der König erft vor Kurzem 
geruht hat, die Chefs der beiden Minifterien bes Junern und ber 


Juftiz zu beauftragen, Hrn. Dunder die volle Zufriedenheit Sr. Maj. 
mit deſſen a ber Polenſache, unter Zuficherung verdienter 
Anerkennung andbrüdlich zu eröffnen. Sapienti sat. 

Freie Städte. — Hamburg, 10. Sept. (M. 3.) Großes 
Aufichen erregt bier ein im „‚Peuchtehurm‘ unter der Aufichrift „ein 

burger Exelenwerkäufer” erſchlenener Mufiap, welcher die ſchwer ⸗ 

en Anklagen negen den Schiſſorhedet Sloman in Hamburg ent- 

hält. Derielbe hatte zur Ueberſchiffung von 325 Muswanderern das 
engliiche Tranoportſchiff William Monen, Gapitän Budtey, gemic- 
thet, und bei Glückſtadt, wo eine Unterjuchungsbehörde für bie aus» 
laufenden Auswanderungsiciffe nit beitebt, vor Anker gehen laſſen. 
Dortbin wurden bie Auswanderer von Hamburg aus gebradt. Als 
fie aber an Worb lamen, fanden fie nur zu bald, daf alle die jchön« 
ſten Verſprechungen, welche Hr. Eloman gegeben, nur eitle Tän« 
fung waren. Es war weber für Unterbringung Des Gepäde, noch 
für Ordnung in den Schlafftellen geſorat. Die Koft war Au 
ſchlecht und durchaus ungulänglic. Später zeigte ed ih auch, d 
alle mitgenommenen Borrärhe von gleicher Beichaffenheit und für die 
Fahrt durchaus unzureichend ſeien. Zum licherfluffe wirrden die Pafr 
ſagiere bei ihrer Ankunft auf dem Money in ber Mb 
Gaplıänd auch noch von der betrunfenen engliihen Mannſchaft miß ⸗ 
handelt und ihrer mitgebradhten Speiien_ beraubt. Ein Theil 
Paſſagiete verlieh ſofort wicher das Schiff, un fih mit ihren Ber 
ſchwerden an ihre reip. Gonfuln in Hamburg zu menden, Slo · 
man, dem in dem Berichte Namen beigelegt ſind, Die wir nicht 
wiederholen wollen, wird Mühe haben, jich von dem ger 
8 ihn gerichteten Anklagen der Oeffentlichlelt gegenüber rein zu 
waſchen. 

Bremen, 24. Augun. Die fölniihe Dampfſchifffahrts - Gr- 
ſellſchaft iR durch ein neues Schiff „Schiller gmannt, bereichert 
worden, das an Größe, Eleganz, Comfort, ſeichten Gang und Schnell« 
lauf alle jeine Borgänger nambafı überbiera. Die Giienbahnitrede 
zwiſchen Hann und Bielefeld fol ſchon in ben erften Tagen desScp 
tember eröffnet werden, 

: Schweiz. 


Schweiger Blätter Iprechen von Dem „herzlichen Einverſtändniſſe“ 
welches jet zwilchen dem früher jo wenig beliebten Schweizer, 
truppen und der päpitlichen Bevölferung herrſche. Dem Rouvel- 
liſte Baubois ſchreibt ein Dr. Ricci aus Lugo in ber Provinz Fer- 
rara: „Die Schmweizertruppen machen gemeiniame Sache mit une. 
Die Unteroffigiere derſelben find unfere Inftruftoren geworben und mid» 
wen fich dieſem Geichäfte mit einem Gifer, wie wir in ber That 
nur von Denjenigen erwartet hätten, bie der Sache, für die wir zu 
fämpfen und bereiten, am treueſten ergeben find. Noch mehr: die 
Schweizer haben erflärt, daß fie ih bis zum legten Blutstropfen 
ſchlagen würden. In Ravenna, in Bologna, in Forli, überall find 
bie Schweizer bei ihrem Abmarjche nach den Grenzen von der Ber 
völferung mit bem lautejten Beifall und dem taufendjtimmigen Ruf: 
„Es Iche Pins IX.! e8 lebe Die Schmelz!" beyleiter worden.” 

Bern. Der Waatländer Indep. berichtet: „Gin Rabdifaler, 
von Geburt ein Aremder, aber naturalifirter Waadtländer, foll ſich 
lehihin nach Bern begeben haben, mit dem Wunſche, vom Vorort 
die Miffion an den Papft zu erhalten, berjelbe möchte bie Jefuiten 
aus der Echwriz zurüdberufen. Die Thatſache wurde uns ald zu ⸗ 
verlaͤſſig berichtet, doch Fonnen wir fie nicht verbürgen.“ . 

Zürich, 10. Sept. (Schw. M.) Heute fand in Zärid ein 
Krawall auf dem Kartoffelmarft fiat. Ginige übermürhige 
Bauern forderten 40 fr. für den Seſtet und thaten dazu noch Ärger 
liche Aeuberungen, wie: „bie Käufır ſollen eher Frepieren, ald Daß 
die Preife herunter müßten sc” Darauf ſtützte ſich das Volk auf 
die Habiüdhtigen, prügelte fie derb durch, warf ihnen Die Kartoffel 
auf den Poden, bis die Poliger die Ruhe herſtellie. Einige Berhaf- 
tungen fanden ſiatt. uf Befehl der Polizei muften alle Kartoffeln 
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in die politiihe Schule, die durchzumachen ber Staliener fo nötbig 
hat, che an eine Wiedergeburt des herrlichen Landes zu denfen ift, 
Die äußeren Erſcheinungen am politlſchen Geſichtokreiſe Jtaliend, 
von benen ich rede, Dinge freilich, Die in England und Frankreich 
nichts bedeuten, find gewiß hier au ande ganı anderd anzuichen, 
und ald Merkmale zu beachten dafür, daß das lialienlſche Volk po- 
littſch zu denfen, ſich zu regen, ſich zu begeiftern anfängt. — Die 


neue römische Bürgergarbe macht viel Aufichen, überall im’ 


der Stade find ihre Voſten vertbeilt, an allen Hauptpunften ift eine 
Haupiwache, mit Mingendem Epic zieht fie unter Bolfsjubel durch 
die Straßen. Ich war geitern im Vallkan, als ich ben Larm der 
Trommel unten in einem der Höfe hörte: es war eine Uebung einer 
Abtheilung der Bürgerwade. Gerne verlieh ich bie alten Schaäͤtze 
bes Mufeume, um der Waffenführung ber jehigen Römer zuguieben. 
Die Nationalgarde iſt gar gemiſcht, Jung und Akt trägt bie Flinte; 
bort hat ſich Einer mit dem Sonntagsfraf und fehmarzen Hofen zu 
bem eben Dienfte herausgepupt, daneben geht Giner in hellem 
Sommergewande und dem grauen Künftlerhut, auch mehrere ber 
beutfchen in Rom ſeit bereitd zehn Jahren anſaͤßigen Känfler find 
eingereibt, die Auszeichnung Aller beftcht aus einer Kofarde am Hut 
und den weihen Bändern, welde den Eäbel und die Patrontaiche 
wagen. Die Offiziere haben Säbel, Frumme und gerade, Degen, 


was eben jur Hand ift. So bunt gemilcht dieſe Waffenſchaar ſich 
audnimmt, jo läßt ſich doch nicht leugnen, daß der Eindrud «ia 
guter ift; pedantiſche Gleichheit lann man bein Bürgerdienft nicht 
verlangen, und die männliche, würdige Haltung läft ben Mangel 
der Uniterm jo ſchnell vergenien, als den dann und wann noch ſchl⸗ 
baren Mangel der Ginübung. Denn manhmal geht cine Edhwen- 
fung nicht jehr regelmäßig vor ich, oder bie gerade Linie erſcheint 
ſeht gebrodyen, die Mannichaft aber thut ihr Mögliches. Offiziere 
und Unteroffiziere des regelmäßigen Militärs waren anweſend als 
Lehrmeiſter. Gin trefflichetet Lehtmeiſtet iſt vielleicht noch die Theil- 
nahme des Volkes. Cine unüberjehbare Menge Volfes jah zu, und 
wenn ein Marfch oder eine Schwenkung gelang, io erfolgte allge- 
meiner Beifall, und in diefem waren nid bie Leuten Die zahlrelch 
anwefenden Frauen und Töchter der Soldaten, die ſchönen Röme- 
rinnen, welche and ibren ermunternden Unheil nehmen. Dem 
Grereitium folgte eine Pauſe der Erfriſchung, umd jept famen die 
Bivas für Plus IX. u. ſ. f, von unendlichen Jubel begleitet, einige 
Geintlicdye gingen Durch die Reiben, auch ihnen wurde ein Hoc gt 
bracht. Die feit Kurzent populären Lieder: Scuoti o Roma la 
polvere indegna, und del nuov’ anno gia Yalba prüniera wur · 
den angeftimms. Die Muſik dieſer beiden Lieder kann man über: 
haupt an allen Orten hören; fie bilden ſteis den Beginn zur Ber 


” 


um ben Mittelpreis werabfolgt werben. In einer halben Stunde war 

alles vorbei, Anfer dem naͤchſten Anwohnern am Kartoffelmarkt merkte 

man im der übrigen Stadt von dem Vorfall gar nichts, 
Grofibritannien. 

Herald.) Keinen glüdlicheren Mann gibt es jeht in ganz Eng 
Tand, ja nicht in Guropa ald Lord Palmerfton. Nie zuvor hate 
der ebfe EtnatdeSerretehr bes Auswärtigen jo alle Hände voll zu 
hun, nie dehnten fich vor ihm fo bie Anwartſchaften auf Protofolle, 
BVrotefte, Noten an bie fremden Minijter im ne, am die engllichen 
im Ausland, nie hatte er noch nlorreichere Gelegenheit, der Grbjünde 
der Schreibfertinfeit zu fröhnen, als jept. Was bat er micht alles 
au tum, was [net nicht alles auf den ſtaatsſecretaͤrlichen Schultern 
Sord Palmerftons! Grit in Portugal, dem nädrten Hauptquartier 
feines mächtigen Einfiuſſes, muß er Schid und Sinn der Berwal- 
tung für Donna Maria jo liberal einrihten, dafı bei nächſtet Gele⸗ 
genbeit dadurch ein Molfs-Aufitand ernftlih genug loobrechen Tann, 
um fobann mit einer britiichen (flotte und etwelchen Sceſoldaten zu 
Hülfe zu eilen. Weiter üblich hat er eine noch ſchwerere Pflicht zu 
üben und bei weiten verfchiedenartigere Tinge zu beiergen; Dort 
muf er das Gcnrial und ben Vardo überwachen, ausipähen, mas Jiar 
bella dert, Dom Francisco bier ıht, wie ſich Narvacz in Madrid, 
Königin Ebriftine im Paris beträgt. Denn dert gähren und brüten 
Die viermenatlichen Träfungen über der fogenannten Palaitfrage, ber 
montemelinhiichen Banden und montpenſier'ſchen Intriguen nicht zu 
aebenfen. Roc füblicher mühen ein radifaler Bapit, ein Chartit im 
Vrieftergemande ermurblat, und bie Abſolutiſten Oeſterreichs im Jaum 
aebalten werden, und menn Se. Heiligfeit mit der dreifachen Krone 
alien tevelunonirt, wäre denn nicht Defterreich berechtigt, gegen Dieies 
Unternehmen Ah anfinlehnen? Hier wird Se. Lordſchaft wohl feine 
auten Dienfte anbieten müffen! Liberallsmus ift eine fo feltene Arucht 
in der Eminen Stadt, daß es Barbariemus wäre, eine jo jeltene Pflanze 
gerade wo fie die Gotilebonen anſetzt, durch öfterreichiiche Eäbel nie» 
Permähen zu laſſen. Welch alorreiche Früchte müßten in 1 ober 2 
Jahren von einem Baume gebrochen werden fünnen, wenn fie im 
fruchtbaren Anden unter den Himmel Jtaliens heransreiften? Won 
den lachenden Gefilden Italiene jchweift feiner Herrlichkeit Blick nach 
jenen Heilen Mrnionen: : 

„Mo bitre Schwelz mit ſtürm'ſchen Gleiſchern droht 

„Der farae Beden zeugt nerhbürftig Brod — — x. 
auf Pak dort, nicht ohne feine Giniprache, ftamzöſiſche Bajonrite Die 
ftarrföpfigen Echwelzer abhalten, fih bei ihren Schelbenſchießen, jel ⸗ 
her unter einander tobt au ſchleßen. Es wäre dieß höchſt unpelitich. 
Dies friegeriiche Volk ift allzulange fanl im Fricdenokleide einherge ⸗ 
ſchlendert, hat ſich zu lange vermiether, die Schlachten fait aller eurd⸗ 
päilhen Nationen ansınfedhien, ja könnte es wiederholt tbun müſſen, 
baß es nichts anders ald thöricht wre, feine ktiegeriſche Neigung 
ans Mangel an Praris einichlafen und abiterben zu machen, Guirot 
hat in der Sache gam unrecht und Pord Palmerfton ganz recht; Die 
Shmeirer müflen ein für allemal ihren Strauß unter ſich aus ma— 
chen. Gnblih — 

„riecbentand, ja Griedhenland, 

„Mo Sappbo alühend liebt, und fang — 
nimmt feirer Herrlichkeit Aufmerlſamkeit nicht wenig in Anſpruch. 
Dort wird ein Drama fiber eine Apologie eines Kenigs von tie 
chenland an den Großtürken abgeipielt und -überbieh über cine uner- 
hebliche Shu'd Griechenlands an England verbanbelt, welch letzteres 
aus felbitfüchtigen Zwecken auf Rückzahlung dringt. Man brauchte 
gerne dies Geld zur Organiſtrung der Echifiswerfte -Bataillone ger 
gen eine von Er. Porbichaft gefürchtete Juvaſion. Wahrlich es würfe 
ein ſchlechtes Licht auf dem Ginfluh des Stagteſektetaͤrs, wenn eine 
Rlotte von Hamburg oder Lühef Die Theuſe heraufſegelte, bevor das 
Fand in Verfaſſung wäre gegen folche Kataſtrephe. — Gewiñ Yord 
Palmerſton bat gegenwärtig alle Hände voll zu thun mit Den ver 


ſchiebenſten und angenehmſten Dingen, Belicht es Er. Herrlichleit 
im trüben Waſſer zu ſchwimmen, \o mag er vom Gluͤck fagen, wenn 
er ihm aelingt die Wogen fo vieler Schwierigkeiten au überwinden, 
Varis, Wien, Liſſabon, Madrid, Rom, Athen find gerade genug, um 
ſich nicht um die Yankees oder Mirifaner zu befümmern, ſich nicht 
eingumtichen in die Angelegenheiten der Republit Washingtons nech 
in die der Stadt des Montesumas. 

Auf die von ben berühmten Advofaten Egan wegen der Rechte: 
aiftigfeit der Wahl des Hrit. v. Rothichild zum Muglicde des Uns 
terhauies voraelegren Aragen, bat der eritere folgende Antwort ertheilt: 
Ich giaube 1) daß dem Baron v. Rothſchild, da derſelbe regelmäfig 
um Mertreter der Gitn London acwahlt worden, in feiner Eigenſchaft ale 
Feraelit sum Gintritt in's Parlament fein Hinderniß enıgegentche2) 
daf der Baton den vom israclitiihen Rifus vergeichriebenen Eit auf 
dat alte Teftament ablegen Tönne; 3) daß ein folder Eid vellfommen 
gültig ſei und der Baron v. Rothſchild nicht mörhig babe, bie durch 
dat Siatut 6 Gregors IN., Kapitel 53 vorgeichriebenen Worte „auf 
ten mahren Glauben eines Ghröften” hinzuzufügen. 

Der frübere Oberrichter der Queen ⸗ Bench zu Dublin, Bennes 
father, der während des Staateprozeſſes befannt murde, iſt am 5. 
Sept. geftorben. Durch feinen Ted fällt eine Penfion von 3000 Pi. 
©t. an den Staat zurüd. 

Nach den „Daily News” bat Jenny Eind einen Bankier aus 
Stofholm gebeirathet. Die Vermählung habe in Manchefter ſiatige- 


fanden. 
f Franfreic. 

Paris, 9. Sept. Was geftern nur Gerücht war, iſt jept zur 
Fhatfache erwachien: Abdel⸗Kadet bar ſich wirflic einer marorcani- 
ſchen Eradt mir Gewalt bemächtigt, Tiefe Stadt IR amwar nicht das 
bezeichnete Taza, ſondern Teza, auf der Wegbälfte zwiſchen der algiee 
riſchen Grenze und 4. Es versteht ſich von jelbſt, daß er bei Die: 
fem erftien Gefolge es nicht wird bemenden laſſen, vielmehr unauf⸗ 
haltſam gegen Far, von da nad Mequines und weiter gegen Mar 
roeco vordringen wird. Die Truppen des Kaiſers bezeigen feine Luft 
mit benen des Emird ich zu mehlen, und ed bürfte der Fall eintreten, 
dab fie ſchaarenweis zu ihm übergingen. Gelingt es ibm, eben io 
leicht, Meifter von Fez und Taza zu werden, jo wird er in ber er- 
fen Stadt bedeutende Echäge finden und dadurch ein Mittel mehr er⸗ 


fangen, feinen moraliiben Ginfluß über das Kailerreih auch in eier. 


nen materlellen zu verwandeln. 

Barie, 11. Sept. Geitern ſchon fiel der Transport von be- 
deutend vlel Wnrfgeibüp ald Bomben, Granaten ı. x. in der Eradı 
auf, und heute verfichert man, hätten alle Waffenſchmiede und Hand- 
ler in und um Paris die Weilung erhalten auf Grund einer früber 
einmal erlaſſenen Anorbnung nur schr wenig Waffen in ihren Aud- 


lagen ausquftellen, und awar jo, daß man im Kalle eines Auftuhrs 


ſich .ibrer nicht bemächtigen Fünne Was bedeutet Das? was hat 
man vor? was fürdter man? fragt der National. 

Es heift, das britische Gabiner habe der jpaniichen Regie 
rung die Rothwendigleit vorgentellt, Die Ihrennacfolge in Epa- 
nien dahin abzwändern, dad, wenn die Körägin Jrabella Feine Kins 
Ber binterliche, die Krone auf den Ohcim Jhrer Maj., den Infan- 
ten Don Francieco De Paula, oder deſſen Nachlemmen übergehen 
felle. 

Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen Frantreih und Berfim ein 
Freundibafts- und Handelsvertrag adgeichleſſen worden, durch wel⸗ 
chen fie ſich verpflichten, ſich gegenſeuig anf dem Fuße der begün- 
figeiten Nationen zu behandeln. 

Paris, 11. Seri. Ju Folge der Unruhen ber Strafe St. 
Honers it cine grobe Anzahl beuticher Arbeiter, die daſelbſt verhafe 
tet warden, gefterm und vorgeſtern aus Frankreich ausgewieien wor- 
ten. Man gibt ibre Zabl auf mehrere Hundert an, In ihre Wan ⸗ 
berbädjer wurde geichrichen: Expulse de France pour patricipa- 





einigung, zu _ gemeinfamer Beftrebung, fie find Zeichen der Demon- ) unbändigeds Mißſallen und ift in feinem Jubel nicht zu zaͤhmen bei 


ftration und des Jubele. Etepen wir und nicht daran, wenn Die 
beutigen Römer den Mund emas voll nchuen von „Söbnen dir 
Ouiriten” u, ſ. w.; Ihr Mille iſt gut, Die Begeiſterung groß. Pius 
IX, lann den Lohn für fein hehes Merk in feiner Hanptitadt reich 
lich genießen in Der Liebe, der Begtiſterung bes Voiles für ih; fie 
wird ibm Die eindringlichtte Grmumnmrung fein, ferızujahren. Wer 
Abende über den Plag vor dem Balaft des Quirinale gebt, trifft 
eine Menſchenmenge dert verſammelt, Lie hart, den Papit, wenn 
re von feinem Spaziergang heimlemnu, zu jehen, zu begrüßen, ibm 
augujubeln. Dazu noch Der Gifer, Die Begierde, mis ber Giner dem 
Andern Die Zeitungen, die jegt erit Das Lebenslicht erblidt balen, 
la Bilanein, il Contemporaneo und wie fie alle heiten, Die unzähe 
ligen Tayeöflırzicriften aus ter Hand nimm, Wie die Genjur 
bier mild geübt wird, davon mechte ich ein ſchlagendes Beiipiel, 
und zwar aus der Ihenter-Genpur erzählen. Scit einiger Zeit macht 
auf wichreren Bühnen, im Maujoteo, in Argentina, ein Etüd ber 
ionderes Glüch, deſſen Titel ift: „ine fürchictliche Verſchwörung, 
cutdedt von einem braven Wirk im Juli bed Jahres 1647 oder 
der gerechte Baron.” Was bier eigentlich vorgeht, brauche ich nicht 
erft weiter anzudenten. Das Wolf fpiele übrigens ſelbſt mit, fingt, 
bezeugt einem gewifien Intendanten im Stück (dem Verſchwörer) ſein 


Stellen wie J. ®. folgender: Einer frage: „Warum baben Cie 
fich denn gegen unſern gerechien Baron verjhweren, und er bat doch 
Jedermann nur Gutes gerban " — Ich ſchließe biemit, überzeugt, 
daß joihen Äußerlichen Dingen ein ernſtlichet Wille zu Grunde liegt, 
ber am Ende durchdtingen wird, 





Es find in diefer Ealion nur Dei junge Tamen aus ber Lou⸗ 
dener Haute velde entführt worden, Da alle Drei ohne ihre Mleir 
der oder Waſche mitzunehmen, bei KTacht und Nebel das 
Haus verlafien hatten, je fiel es einer weiien Mutter ein, die Bor- 
che zu gebrauchen einen Vorrach der nörhigften Sachen einzufaufen, 
und dieſe eingepaft in bie Vorbalte ftellen zu lafien — worauf fie 
zu ihren drei Töchtern ging und fie bat, im Halle fie beſchloſſen 
hätten, oder beiclichen jollten, beimlih davon zu geben, nur um 
Alles nicht gu vergefien, Den Vorie mantcau mitzunchmen. 


In der Tuchelihen Haide (Weitorenfien haben die Bauer; nad 
langen Wühen und Dußen einen Räuber, der ſeit Monten Der 
Schreden der end geweſen, jammt einem Epießgejellen ciuge- 
fangen und dem Gerichte in Schwah überliefert. 








tion & des tinnultes seditienn. Jeder erhielt anderihalb Franken 
Reifegeld und die Anweiſung, unterwegs per Stunde Drei Sous 


ft zu erhalteit. 
— Spanien. 


Madrid, 6. Sept. Der Herzog von Frias If noch nicht bier 
angekommen. Bis zu feinem Gintreffen wire vorerſt nichts zur Vers 
volftänbigung des Gabinertes geicheben. Mach den „Gipanol” hat 
Hr. Hr. Salamanca den Beſchluß gefaßt, nun raſch, aber ftufenweile 


feierfichfeit cin Gebet für den Vapfſt verfaht, das den Gchluß der 
Geremonie bilpere, und wohl das erfte it, das je von Juden für 
einen Papft zum Himmel gelandt worden. Der 7. und 8. Bers in 
dieſem Pialm lauten: „DO! jauchtet ihr Hügel Italiens! Fröm ⸗ 
migfeit umd Gerechtigkeit haben einander gelün! Und die Söhne 
Iftaels werden in Deinen (des Vapftes) Schlachten fämpfen und 
Wade halten auf Denen Mauern!" 

Die „Patria“ jchreibt: Die Allianza pwiſchen dem Papft 


mit jeinen financlellen Reformen vorquichreiten; eine jeiner erſten Maß ⸗ [und dem Rönig von Sardinien fann ald gewiß angenommen 


nahmen würde die Abſchaffung des Salz - und des Tabalmonopole 
fein. Daſſelbe Journal theilt mit, Dad neue Kabinet dei zu der Ent ⸗ 
ſcheldung gelangt, die Gortes erſt fo ſpät, als die Ghefege es mur er 
lauben, einzuberufen und jie dann ſefert anfgulöien. Auch verſichert 
der „Eipanol”, das Miniiterium beabſichtige, fämmeliche Gheneralcapiz 
täne ber Rrovingen zu entfernen und Durch feine eigenen Anbängerzu 
erfepen. 

* Mehrere Joutnale veröffentlichen Berichte aus Gatalenien wor 
rin behaupiet wird, der Graf v. Montemelin habe feine Anhänger, 





werden. 86 ſteht nunmehr zu wuͤnſchen, daß ein gleiches Ueberein⸗ 
kommen mit Tosfana jtaufinden möge. Defterreich hatte bereits die 
Einwilligung Modena's und Lucca's zut Oecupatien ihrer Staaten 
erlangt und man bat auch von Toscana daſſelbe Zugeſtäändniß im) 
Anipruch genommen. Neapel, welches das Eintreffen einer engliichen 
Flotte türdhtet, und Das fidh amdererieits von päpftlichen Moten viel- 
fach angegangen ſieht, zaudert und ſcheint bereit, ſich mis Mom zu 
vereinigen. 

(A.a. J) Aus Sicilien gehen uns heute dirche Berichte bis 


die in feinem Namen zu den Waffen gegriffen, aufgefordert am ihre | zum 6, Sept. zu. Sie werfichern die Untuhen in Galabrien Bauern 


Heimathserte zurüdzufebren. Es veriebern dirſelben Berichte, daß die fort, und auf Sicilien herrſche ein büfterer Geift, der werig gues 
Infurgenten theils in Felge biejer, cheils im Folge amderer Urjachen | ahnen lafle. Man beitürme die Aal. Banf um die eingeligten Gch 
jebr entmuthigt ſeien. Zugleich aber theilen Die mämlichen Blätter | der zurückzunehmen. Der Dura di Gumin, einit Poligeitircher in 
Briefe mtit, nach welchen die montemoliniftiihen Banden noch immer | Sicilien, jet Generalprofurater, habe dem Mönig bie Errichtung 
fo zahlreich und thaͤtig ſind, wie jeitber. uns Bürgergarde für Palermo angerarhen. Der Angriff auf die 


Aus Fondon jcreibt man Dem Aare, ber Graf von Monses 
molin babe jet einige pefuniäre Hülfsguellen gefunden und Gabrera 
fet bereit, anf bie erſte Weiſung ſich ſeſort nach Epanien zu begeben; 
aber wenn Die montemoliniftiihe Schilderhebung Begonnen Mitte, 
werde England verminelnd und helfend auftreten und dann als Ber 
dingung sine qua non fir Die Rechte des Thrones Jlabellas II. 


Truppen in Meſſina am 2. Sept. jei von 600 Bewaffneten erfolgt, 
die zulcht Durch einige Kartätſchenſchüſſe aus ber-Gitadelle auseinan- 
bergetrieben worben. Der bie Truppen zum Angriff aufrufende Ge 
neral ſei Durch drei Schüfie zöbtlich verwundet morden. Bis zum 6. 
war jedoch nichts weiteres vorgefallen. 

Griechenland. 


verlangen, das vie Injantin Luiſa (Herzegin von Montpentfier) ber | Der Kurict von Athen vom 29, Auguft bringt folgendes Ge— 
Thronnadfelge verluftig erflärt werde. | nauere über die Berwundung des Generals Grixiotti, und jeiner Lan ⸗ 
Italien. ‚dung in Sico. Am 18. viſitirte Grizciotti unter einen heftigen Ars 

Rom, 6. Sert. In Faenza if die Verhaftung ber berüdhe | tilleriefeuer die Trandıeen ald er von einer matten Kugel am Hand« 
tigten drei Vrüter Berteni erfolgt, deo ſamoſen Pfarrers, Det Gar | gelenfe des linken Armed getroffen wurde, VBerftümwelt, ohne allen 
nonicus und Des Areimilligen» Hauptmanne. Der eine von ibmen | ärztlichen Beiſtand, und von ber Unmöglichkeit eines langern Wider 
murde ergriffen, ald er Abends mit einem Etoddegen bewaffnet aus ſtandes überzeugt, beredete er jeine Leute feinen RNüdrug au Deden, 


dem Haufe herauetrat. Gr war mit Päſſen nach Parma verieben 
und trug Heiligenbilder bei Ach, auf deren Rüdjeite Die Namen von 
mehreren Gardinälen geſchrieben fanden. 

Dem „Erpref” jchreibt man aus Nom unterm 30, Vuquſt: 
Am vorigen Sonnabend hielten bie Bemohner des hieſigen Ghetto 
eine feierliche Geremonle, imdem «8 ſich um @inführung eined neuen 
Obertabiners handelte, Der vorige farb vor eiwa 12 Jabren und umer 


und Ach dann nach ihrer Heimath zu flüchten. Auf einer Bahre 
wurde er nad Koumi geiragen, nachdem er zuvor ben Stumpf jeis 
‚ned Armes in einen Keſſel mit flüſſſgenn Pech getaucht hatte, um 
| den Blutfluß au stillen. Diefe ſchmerzliche Operation erirug der alte 
I bald 7Ojährige General mit feltener Kaltblütigkeit, und in Koumi 
!angefommen ſchiffte er fih mit 67 Mann, darunter Oberſt Scour⸗ 


! taniori und Major Gervas am 20. nach Srio ein, und landete dort 


Greger XVI. wurde den Juden Die Wabl eined Nachfelgerd nicht "bevor ibn feine Verfolger, der Dampier Dito und der Schonet Naus- 


geftattet, Der neue Payft hat fich bekannilich auch im dieſem Punkt 
als freifinniger Mann und als Feind des Kanatierıus in Der.einen 
wie in der andern Geſtalt bewleſen. Der neue Oberrabiner Rome, 
Ifrael Kaſſan, aus Jeruſalem gebürtig und von ben Ufern bes Seh 
Genezareth, wo er im Rufe großer Frömmigkeit und talmndiſchet 
Gelehrfamfeit ſtand, hierher berufen, batte zu dieſer Inftallariong« 





| tilud erreichen Fonmten. Während dieß ſich zutrug marjchirte ‚Gene 
ral Gordikotis, der durch einen Gefangenen am 19. Grigeieriis Un: 


glüd erfahren hatte gegen das Pager der Iniurgenten, Die ihm mit 
einem tüchtigen Gewehricuer empfingen und dann ſich yerftweuten. 


Kerigirt unter Berantwortiiipkeit des lüterar. » artiftiächen Fafitue. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(2b) air 
om 
Fönigl, Landgerichte Ludwigsfiadt 


werben die Immobllien des Wagmermeitters Peter 
Trebes vom Teuſchnißz, wie folhe bereits in ber 
Befanntmahung vom 15. Juni d Is. und zwar: 

1) im &reis-Intelligenzblatt für Dberfranfen 

Ar. 7u und »0, 

2) im Aränfiihen Merkur Rr 154, 

3) im Allgemeinen Anzeiger Ar 72, 
mir Angabe ver Kalten um ven Srapungemerik 
ub a, b, d, e mäber beicrieben fine, amner« 
weit dem Afentliden Verkäufe aus eicpt, nadden 
im erüen Zermine anf bie beicricheuen Dbiehte 


sind bricat, 


zins belcat, 


070 Hautlobnfrei, 


ein vie Zare erteichendes Gebot michr gelegt wor · 


dem ill. 
Sirtungdternde wird auf 
den 22. September 
Radımittage 1 — 3 Uhr 


8) 2 Togw. Arle am 


3) ein Biertels Morgen Gemeinderenib im 
Grufer, B-Rr. 602, 1 Lehen, bauplohubar , 
and 45 fl. Capital befieuert, 1 3,4 Er, Erb» 


47 11,8 Tamm. Wirken im Wieblih, B,-Wr. 


Weuerti, albt 15 Ir, Erbaind, 

5) 1 1,72 Achiel Tazwerk Feld im Allerowald, 
danpiohnirei B.Mr. 3550, gibt 1/2 kr, Erb» 
ins, ans 20 flo beitenert, 

6) %8 Tagw. Mutbenfeie im Elfig, B-Rr. 
385 b, bantlobnfrei, mit 50 R. beſteuert. 
1 34 fr. Grbzins briegt, 

7) 4 1/2 Zagw. Feld im Jallenbals, F. Yeben, 
bamblognfrei, at 1/2 fr. Erbzins, aus 30 fl. 
Kapital befleuert, B.Nr. 385, 


fobnirei, #, Leben, mit 15 fl. St. Kapital, 


fl. beitemert, banvlobnfrei, mit 17 fr. Erb» | 15) 1 Morgen Feſd im Allerewaſd, bei der Dir 


rengrube, ®.-Rr. 230, aus TOM. beiteuert, 
f. Xeben. hantlobnbar, 2 1,2 ir Erbyns, 
16) ein halber Schneidtag auf der Hammermügfe, 


auf 
| Dennerfing ben 11. Okt. I. 38. 
$ 10 Her 
aus 245 FM. Kapital bes in dem Birtdehanie pre Rafpar Stöder Brahme 
| zu Wallenſela nah $ 64 tes Dyyorheiengeicpes 
amd nah Maßgabe ver 99. 05 — 101 des Proz- 
Gefeges vom 17, Rosbr. 1837 gegen baarı Jab- 
Inna öffentlich verftriden, 

| GEronag, am 19 Suguf 147. 

Rönialihes Landgericht. 

| Zeiler, dantrichter. 


Aremden : Anzeige. 


( Deutſches Dans) v. Harimaan, Rey. Rath 
vw. Dr. Dug, Prof. v. Nürnberg, Monning x Gem. 








der Reupoldogtün, dand · 


im Fiedler ſchen Gaſſhauſe zu Teuſchniß anberaumt, 
und werden diezu Aauféeluſtſage mit dem Eröffnen 
atladen, vab aunnebt der Juichlag ohnt Rücdhiche 
anf den Scäpungsiserib erfolgt 
Ludwigsſtadet, ven 26. Yan IT. 
Ken.glihes Landgeriu. 
(5) Sommer 


Beraumtmachung. 

(3 br Im Debitwrien ver Eliſabetha Ctumpie 
Dumpel vom Walleniels werden madbeichriehene 
Realitaten, ale: 

1) 12 Daus,d«Rr,55b, Bef.-Mr.304 b, mit 3/16 
Zaaw, Garten jaurmt Stapel, & Xeben, hant- 
ledutar, aus 20 A. Kapital defcuert, mit 
15 tr. Erbzins belegt, 

2) vie anzere Sälite des Bebndauſes, H «Wr, 
ba, B.⸗Nr. 3042, mit 3/16 Tagw. War- 
ien, mit 172 Stadel und Vadofen, aus 250 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


/2 te. Erbzine belegt, BO-Rr. 385d, 

91 3/8 Tagw. BWiefen in ber Lamnig, B.Rr, 
je, aus 150 7. beileuert, banMlohnftei, 
fönigt Leben, eibt 5 1,8 fr. Erbjine, 

10) 3/5 Togw Wien im Meinen (druierd, Br 
Rr, 38556 hamblohnfrei, F Yebrm, aus 50 fl. 
Kapital befteuert, 2 fr. Erbin, 

11) 2 12 Achtel Morgen Wieſen beider Schrauf- 
Ioos ober Laden, B-Nr nöd, aus S5 A, 
befteuert, banplodnfrei, albt 2172 fr, Erbzind. 

12) 14 Morg. Feld bri der Gemeindeſchneid - 
mäble, B.-Nr. 08 aus 90 A. befteuert, f. 
teben, bamblobnfrei, 2 fr. Erbjing, 

13) 7,5 Tage. Wirfen in ver Leuanitz, BR. 
Töle, dir Eauerwirfen, #. Zehen, hantlohit« 
bar, aus 220 AR. beficnert, 

14) 1 172 Morı. Leirbenfeld im Gruſer, B-Rr. 
307, banklohnbar, F, Lehen, aus 70 fl. be» 
feuert, 12 fr. Grbjins, 


Bent. » Konten Dre, Kim, ». Erfurt Meer m. 
Gem, Rent, v. Paris. Meunenod, Kim v. Elderſelt 

(Bamberger Hof.) Dr. Wagner, Neierendar 
v. Stattsardt. Frau Gebeime Mätbin Deinemanı 
», Gberötorf, Beelmener n. Wem., Rabril, v. 
Rürnberg. Kite: Bodmütl v. Barmen, Drei ©. 
Mannbeim. Deper ». Main, Blender v. Bilbome. 
Voir o. Aranliurt Redeledeimer v. Wallenftein. 
Arhr. Reip m. Carl n. Wurrdo.Aurgellera Häfner 
n. Gem, Nevierförßer v. Selb Meiher n. Gem. 
Poftmeitter v. Schleiz, Bar. v. Dopfgarsen n. dem, 
v. Altenburg. Werner, Bern. ©. Zrabelsvorf. 
Schoberth, Gaſtw. d Arantenberg. 

(Drei Kronen) Kleckmanz, Kiem, v. Imerib. 
Relemann, Kfın, v. Ratuberg. Zinf, Stud. jur. u. 
v Beer, Etewers th v. Münden Ari Seiler v. 
npam, Stormer, Aaplan 9, Pfarrweifac. ler, 
Dr. med, v. Berlin. Rhau, Korllamtsaltuar u. 
Schaͤdl, L Nevierf. v. Adorf. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 
Bamberg, Samftag 18. September 
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Sinbalts «Anzeige. 


Vreußens Vorichläge für Errichſung eines deutichen Schifffahrts ⸗ 
und Handelävereind. Deut ſche Dundesſt aaten. Banern. (Re: 
lernngoerlaß. — GErdl erkranfie Regenoburg. (Breifreibeit.) Mann- 
heim. (Das Feſt der Antihiedenen.) Heſſen. (Der Realuonär Linde 
in Ruheſtand vweriegt.) Coburg. (Gifenbahnfrage.) Leipzig. (Dimmii- 
fionen.) Schleowig⸗ Holſtein. (Proxeh Beleler u. Yorenzen.) Hamburg, 
(Zollvereindangelegenbeiten.) Schmelz. (Die öfterreichtiche Note.) 
Luzern. (Siegwart Müller) Frankre ich. (Nepotismus, Berwunr 
dung eines Prinzen.) — Aus Meſſina. (Proteſt der Regierung.) 
Boriugal. (Die Parteien.) — Oriehenland, (Koletti erfranfı.) 





Preußens Vorfchläge für Errichtung eines beutfchen 
CSchifffabrts: und Handelsvereins. 


OD Wie die „Wefer Zi.” in einem leitenden Artikel entwidelt, 
jept Hamburg durch feine Denfichrifi: „vas Differentialgell- 
fvofem nad ben bei mehreren Morbfeeftaaten Deutſch— 
lande zur @rörterung aefommenen Borichlägen für Er— 
richtung eines deutichen Schifffahrts- und Handele- 
vereined” allen Wünſchen, Vorihlägen, Bemühungen welche ben 
deutfchen Handel zu größerer Selbititändigfeit, gemeinjamer Berfaflr 
“ung und ımter den Hanbelswölfern ber Erde zu feinem guten Recht 
verhelfen follten, ein umbebingtes Nein entgegen. Es wird fpäter 
davon die Mede fein, ob Hamburg dieſes Nein redhifertigen fann, 
michtiger it, daß aus dieſer Denkſchrift, — die von Preußen in Han- 


nover, Oldenburg, Bremen und Hamburg gemachten vertraulichen i 


Grörterungen, dic eben meil fie. vertrauliche Mittheilungen 
nicht zum wollftändigen Abdruck kamen — fih nach der „Wei, Jg.“ 
obige Vorichläge aulammenftellen Injien, Deren votzüglichſte Beitim- 
mmanyen alſo -Jauten : 

„Der Verein ſoll die, ſämmtlichen deutſchen Etaaten 
umfafien: alio außer den Nordſeeſtaaten auch Defterreih, aud bie 

erzogtbümer Holitein und Lauenburg, obgleich Darüber nichts Der 
inmmtes angegeben Ift. 

Der Zwed des projeftirten Vereins wird in 6. 2 bed Ent- 
wurfs alſo ausgeſprochen: „in Schlfffahrts- und Handelsangelegen- 
«beiten das Princip der notionalen Einheit Deutſchlando nicht nur In 
ben gegenjeitigen Beziehungen der Bereinsflaaten um 
ter einander geltend zu machen, fendern auch in deren Bezichun- 
gen zu andern Etaaten zur Anerkennung zu bringen.” 

Zur rreichung dieſes Zweckes jollen fÄmmtliche veutiche Etaa- 
ten nicht nur gegenfeitig ihre Schifffahrt und ihre Produkte den ei« 


———— Feuilleton. 


Die Berliner Hoffnungsichaar. Ueber die Hoffnungs- 
ſhaar, welche von den Bietijten in Berlin begründet werben ſoll, 
ſchteibt ein Korreipondent der Weier-Zeitung: „Es ift war unge 
gründet, wae andere Blätter berichteten, daß die „Schaat“ bei der 
legten Verſammlung ſich ſelbſt auigelödt habe, aber wir wollen nicht 
in Abrede jtellen, daß dieß jerenfals das befte umd angemeſſenſte 
Reſultat geweien wäre. Tas Faktiſche an der ganzen Sache iſt 
nämlich Rolgendes: Die Gefelliebait der Entbaltiamfeitsireunde be 
(bloß am 3. Auguft d. J. behuſs der Ginwirfung auf die Jugend 
die Gründung einer Hoffnungsihaar zu dem Zwede, die Schulfna« 
ben zu beitimmten Zeiten zu verfammeln, fie mit den Nachtheilen 
ded Branntmeingenufied auf Feib und Seele befannt und zur Leber 
mindung der fie im Yünglings- und Mannesalter antretenten Were 
ſuchungen tüchtig zu machen; «8 wurde eine vom 16. Auguſt datirie 
und von fünf Männern untericrichene gedruckte Beitrineaufforderung 
in Umlauf geiept, darin dieſe Jwede dargelegt und zugleich veripror 
den, Diefer fo au gründenden Hoffnungsichaar eine der milftäriichen 
ähnliche Eintichtung zu geben. Dieſer Ieptere Punkt zündete unter 
der Berliner Schuljugend; fie dachten blos an Pie bevorſtehenden 
Eolbatenipiele im Großen und Ätellten ſich wenig vor, daß man fie 
durch Diele Podipeile im cite Falle leden welle, aus der fie wenige 
ftens zum Theil Die Unbefangenbeit ihres jugendlichen Geiſtes nicht 
wieder herausbringen follten. Sie meldeten fih in Menge zum Beier 
lit, es wurden mehrere Verſammlungen in einem Privatlofale ber 








1847. 


genen gleichitellen, iondern auch Schiffen und Produften fremder 
Staaten ſolche Gleichſtellung gewähren, eine grundgeſehliche Beitim- 
mung, woburd der Verein die Handelsfreiheir zw feinem Prins 
cip erhebt, Aber nicht die fälihlich fog. Handeldfreibeit, melde un⸗ 
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen beiteht, und für Deutichland 
nis als ein Evftem des Handelezwanges int, ihm aufgelegt von 
ben vereinten Geſebgebungen aller enropälichen Staaten, nicht mit 
dieler, unbegreiflicherweife auch in ber Denfichriit als eim „Kleinod 
der Nation” geprieienen Handelöfreiheit will der Entwurſ ſich ber 
gnügen; ftatt Diejer rein iluforiichen Hanbelsfreiheit ſoll Deutichland 
in dem Befip der faetiſchen Handelsfreiheit gelangen, bie unferm 
Handel dad gemährt, was wir feiner andern Nation verweigern. 
Eo wird beiibalb bei der Aufitellung des Princips ſogleich der Vor⸗ 
behalt hinzugefügt, daß, falls fremde Etaaten «in ſo liberalet ©y- 
ftem nicht gleichrall® befolgen würden, gegen dieſe Staaten retor- 
quirenn auch im deutſchen Häfen eine nachtheiligere Behandlung 
derjelben eintreten ſolle oder fönne. 

68 jellen gleichlautende Regeln aufgehellt werden über bie Grr 
forberniiie eines nationalen Schiffes hinſichtlich feines 
Urfprungs, feiner Bemannung, feiner Meſſung, feiner Papiere; 
Grleichterungen des wechielieitigen Handels- und Grenzverlehrs, Er 
mähigung der Tranfirzölle, Begünitigung der Induftrie durch Joll⸗ 
erlaſſe, Verminderung oder Anfbebung der Flußgölle, endlich Berein- 
barangen über ein gleichmäßiges Müngr, Maaß— und Gewicht ⸗ 
Spftem, Poſtweſen n. j. w. 

Würde durch dieje Vereinbarungen die Handelöfreibeit innerhalb 
des deutſchen Handeldgebietes feftgeitellt und eigentlich erſt begrün« 
bet werden, io folgen nun bie Rorichläge, welche zur Etreichung 
aufridyiger Hanbdelsfreiheit im Verkehr mit andern Etaaten führen 
follm. Die Hamburger Denkiebriit fabt den Inhalt dieſer Paragea- 
phen in Kolgendem zuammen. R 

In dem Gntwurfe wird ($. 9) bie — ausgeiproden,, 
daß bie fremden Staaten den Schiffen der Bereinefinaten gleiche 
Rechte einräumen, wie ihnen in den deutſchen Hälen gewährt wer 
ben; und ferner ($. 10), daf ihre Schiffe und Vroducte in fremden 
Häfen nicht ungünftiger werden behanbelt werden, ald die irgend 
einer andern Nation. Wenn fremde Siaaten diefen Gnwartungen 
nicht entipreden, jo behalten Die Vereinsſtaaten ſich ver, beren 
Schiffe und Etzeugniſſe durch Zolldifferengen zu benachtheiligen (13) 
Glelche Benacibeiligung wird gegen Diejenigen Eraaten vorbehalten, 
welche der Schifffahrt und dem Handel der VBereinsftaaten durch Prir 
vilegin, Monepole oder Äbnlidee Eintichuungen Hindernifje in ben 
Weg legen (8. 14). Wenn fremte Staaten die indireften Gin 
fuhren der Bereinoſchiffe ungünitiger bebandeln,, ſo wird fomobl_ge- 
gen re Schiffe Dicier fremden Staaten, als and gegen die Einfuhr 
aus ihren Häfen die Benachtheilung durch einen Difterentialgoll vor- 
bebalten (12), und endlich, wenn ein fremder Staat Schiffe und 
Vrodufte Des einen Bereinsjtanted, aus einem andern Vereindftaate 
— — —e ⸗ ——e — —— 


Zimmerſtraße gehalten, allein die Zahl der wirflicen Mitglieder 
hatte bereits 6 überftiegen, und über tanjend drängten ſich außer 
dem am legten Sonntag aus Neugier bin, fo dab man bie Kna— 
ben nach dem Schügenplage weiſen mufte, damit fie Raum fänden. 
68 waren aus ihrer Mitte Offiziere, Unteroffiziere, Trommelidlär 
ger m. ſ. w. gewählt worden, ed wurden ihnen Aahnen verſptochen, 
auch jellten Die für das Muftfforps Beftimmten ohne Entgelt Unter 
richt erhalten. Alles dich lodte, und Die Beitrittsanmeltungen baben 
ſich in der Ichten Weche nach der Ausfane eined Direltionsmirglies 
des auf Die Höhe von 3000 geiteigert. Am dliefe bie Knaben anlo- 
denden Spiele fliehen ſich nun aber, wie es Im dem gebrmdten 
Zirkular beißt, „Incdgemäße Vorträge”, und es läßt ſich abichen , 
daß Diele in dem Mafe mehr zur Hauptiache werden, ald Me Dr« 
ganilatien Dieier jungen Gerellichaft zum Abſchluß gedeibt und Die 
Lodungen in Folge ber hinreichend großen Zahl der Mitglieder über« 
flüſſig erſcheinen. In diefen Vorträgen, Die allerdings zunäcft mit 
allen Schreden der Phantafie das Fuͤrchterliche der Alleholvergiftung 
ausmalen, werden den unbefangenen Knaben aber gleichzeitig eine 
Menge von Ideen beigebracht, die uns einen neuen Beweis der jo 
oft gemachten Grfahrung geben, daß Pietismus und Obifurantiemug 
Hand in Hand mit dieſen Behtrebungen zur Bewahrung vor möglis 
hen Laſtern gehen, und daß ſpirituelle und ſpirltuöſe Nüdnernbeit 
bei den Leitern dieſer Beitrebungen ſich gemeinſam finden. Wenn 
wir daher auch ganz abgejehen von der naheliegenten Ider, wie 


kommend, ald aus einem dritten Cnicht zu bemfelben Lande gehören- 
ben) Staate fommend behandelt (8. 8), jo wird gegen bejien 


Schiffe - 8 gen 
bie Auflage doppelter Hafenabgaben und ertraordinärer Alaggengel- | läffigen Gemerböberrieb yon Seiten einiger Väter haben bie 


ber vorbehalten ($. 11). , ä 
Zufegt fchliepen fich noch in den letzten Paragraphen Borſchlaͤge 

an wegen der —— gemeinfhaflicher Echifffahrtd- und Han⸗ 

belöverträge, „wegen ber An 

gen ber Verabredung gemeinichaftliher Grunbfäge über Neutralität, 

wegen ber Aufitellung eines ge 

wegen Verabredung — * Gejege uͤher Qarantaͤne-Ange ⸗ 


legenheiten, Etrandungsfälle u. ſ.w. 


Deutſche Bundesſtaaten. 
abern,. — Ini.⸗Dl) Neuerliche Wahrnehmungen über —— 
Reg 
rung von Miuelftanken veranlaft, bie Pollzeibehörden ernflich zu 
ermahnen, bei den Brobvifttationen mit aller Strenge bärauf zu ber 
ftehen, daß 1. jeder Bäder feinen Getreide Bedarf auf mindeiiens 


ftellung gemeinſchaftlichet Coufuln, wer | drei bis vier Wochen vorrätbig habe, damit fein Brodmangel ent- 


ſtehen Tann, daß 2, die Hufdrüdung eines der Ortspolizeibehörde be« 


meinfamen Flaggenzelchens, emdlich | fannten Zeichens auf dem Brode überall ftattfinde, damit ber für 


die Guͤte desſelben haftende Bäder ohne Schwierigkeit ermittelt wer ⸗ 
ben fann, und daß 3. das Verbot der ſogenannten Dareingaben am 


Das find die „Vorfchläge” welche zur @rreihung des fo lange | die Wirthe nirgends übertretem werde, 


herbeigeiehnten Zieles, einer Ginigung des gelammien Deusfhlands 


Aus Wien trifft die Rahricht hier ein, daß der Profeflor an 
1 


in Handels » und Schifffahrtsangelegenheiten führen jollten. Man | ber hiefigen Hochſchule M. Ertl dajelbit in Folge eines Biutſtur 


ficht bemerft bie Wei. Zıg. alle dieſe Beftimmungen find im liberal» 
fen Sinne aufgeftellt, Die Geneigtheit der Binnenftaaten, ſelbſt au- 


bedenklich erfranft ſei. ‘ 
Regensburg, 12. Sert. (Much ein Wort über Brehfreiheit.) 


genblidliche Opfer um bes gemeinfamen Zweckes willen micht zu jchenen, | Es gibt noch immer gewiſſe Beute, welche Die ungereimte Meinung 
ſpricht ſich vornehmlich auch in den Hindeutungen- auf Herabjegung | ausframen, bie Preiie werte mißbraucht, wenn die Schriftfteller nicht 
oder Mufhebung der Binnen» Alu und Tranfirzölle aus. Und wer dieſe oder jene Meinungen, die fie für Die allein jeligmacpenden halten, 
wollte verfenmen, daß in der Einigung aller Kräfte, in ber Berliug- | unsipredhen und vertheldigen, wenn fie nicht dem politiichen Enfteme 
nung aller Sonderinterreffen, in dem Gewinn eincd grofen, Durch | das fie ſich zu ihrem Adgett erfohren baden, fröhnen, wenn jie nicht 
feinerlei Schranfen verfümmerten Handelögebieted eine Fülle von | einem Gtmwas, das jie Mäſſigung heißen, huldigen, fondern, unbe 
Machtentreidelung gegeben jein wird, moducd die Aufopferung diefer | fͤmmert um Die Meinungen Anderer, nur von der eigenen Bernunft 
oder jener partifularenBortheile vollitändig aufgemegen würde, Raih nehmen. Dieſe Leute heiben alle die, welche ihrer Ginjeitigfet 
Die Hamburger Denkichrift will nun als Die Antwort auf idieie | keinen Weihrauch freuen, Ueberipannte, Wlraliberale, Demagogen, 
Anträge angeiehen werden, wie aus dem Beifap auf dem Tirel bere | unberufene Schreier, Die nur durch einen eifernen militdriichen Wil ⸗ 
vorgebt. Diefer Titel ſelbſt aber „das Differentialzellivem‘ [ten zur Bernunft gebracht werden lönnen; ja was noch mehr iR, in 
beutet an, baf Diefe Antwort Hamburgs weder auf Die Geſammtheit der Lcherfchwänglichfeit ihres politiihen MWahnfinns, erwarten fie 
bieier an bie Nordſeeſtaalen gerichteten Verjchläge eingebt, noch als ven Preßfreibeit gerade Dad Gegentheil von dem, was fie gewährt, - 
wichtigften Punkt hervorgehobene Errichtung eines Handeld- und Echifte | fie erwarten von ihr, mas nur der Preßzwang zu geben vermag — 
fahrtöbumdes vorzugsmeile behandelt. Die Hamburger Dentichrift hebt | Ginieitigfeit der politiſchen Meinung. Das iſt ja gerade das Ente 
vielmehr diejenigen Paragraphen, welche von den gegen Benachtheiligun⸗ | ver Breffreiheit, daß Me Schriniteller nicht gesmungen find, nur 
gen bes deutſchen Handels zu ergreifenden Reprefiallen handeln, als | in dieſem oder jenem Sinne zu fchreiben, und dab alle Meinun« 
ihre Thema hervor und Käfe ſich auf Die übrigen Vorſchläge nurgamı | gen, ſelbſt den radicaliten ein freier Ausdtuck vergönnt if, 
im Allgemeinen, auf den Zweck jelbit aber far mit feinem Worteein. | Ailfeitigfeit der Urtheile umd Meinungen eritrebt bie Prehfreiheit 
Während fie ſo einen Theil, wenn aud ben wichtigſten Theil der | einieltige Befangenheit der Preimmang. — Das Weſen In ter polis 
Vorſchlaͤge ftatt des Ganzen behandelt, dehnt he andererfeits die Uns | siichen Preffreibeit befteht in der ungebemmten allgemeinen Beipre- 
terfuchung über die Diffentialzölle weit über die Grenzen aus, inner- F chung der gemeinjamen Angelegenheiten bei welcher Beiprechung und 
hafb deren die „Vorſchlage“ fie angewandt willen wollen, Die Den» | Urtheite, ſcien fie auch noch fo fibertrichen und abgeichmadt, fich hören 
ſchrift ſelbſt erkennt an, «#8 fei das Princip der Hamdelöfreibeit zum f laſſen dürfen, Worte jind ja noch feine Thaten, und pwlichen Dem 
Zielpunft des ganzen Verſchlags genommen indem bie Anwendung | Ausiprechen einer politiicdhen Meinung, und ber — Befolg- 
von Differentialgöllen nur ale Reierfionsmittel gegen fremde | ung derielben im Handeln it eine weite Muft, Damit feine Uer 
Beeinträchtigungen, alfo zur Abwendung des g ttig noch befte» | bertreibungen und Thorheiten bei ber Ausübung der allgemeinen Ber 
benden Handels » Zmanges ftataft fein follte. Dennoch —— der gemelnſamen Augelegenheiten ftattfinten, wollen big 
aber bezeichnet fie das „Sotem”, welches beabſichiigt werbe, als f Bertheidiger des Preßzwanges lieber alle freie Beiprehung gany ver- 
ein Schupzollinftem für die deutſche Schifffahrt ald ein Enftem | boten wiſſen. Damit nichte Thörigted geiprochen werden möchte, oll 
des Handeldywanges, bringe es mit dem „bisherigen Schupjöllen bes | lieber gar nichts geſprochen werden, allerdings ein radikale Mittel’ 
Zellvereine“ im die mächfte Besichung, und richtet mun gegen Diele | allem Mißbrauche der Nedefreibeit ſchnell zu Aeuern — Simb denn 
voillfürliche, wenigftens durch den Entwurf in feiner Weile bedingte | aber, fragen mir, die fogenannten Thorbeiten und Uebertreibungen 
Annahme dad Geſchut ihrer Erörterumgen. „Die @ridhwerung | der freien e ein jo grofied Uebel, dag man Urſache has, I 
der Concurenz der auslänbiichen Schiffahrt, bes ausländiicben Han« | gar feine Preffreibeit, als die Preßfreiheit mit Ihnen zu wollen? Mit 
beis” wird ald erfter und mächiter Jweck des Differential» Zollinr | michten; ftatt ein Uebel zu fein, ſind ſie vielmehr eine Wohlthat — 
ſteins angegeben, während der Entwurf gar nichts von einer ſolchen | Auſeitige Prüfung, bie allein die öffentliche Meinung vor einjeitiger 
Erſchwerung weiß, fondern nut die Abwenbung von Grichwerun. | Befingenbeit bewahren kann, ſchlieüt im ſich das alle Meinungen uch 
gen, wo folche unfern Handel treffen, im Auge hat. —“ hören lafien dürfen, was den unfhäpbaren Vortheil erzeugt, Da die 
Auch wir erbliden in dleſen Voricblägen, andgegangen von bem | wichten und falichen ihre Widerlegumg finden, und ſomit unſchädlich 
mächtigten Staate des Jollvereines, die überdied von Hannover, | gemacht werben, Mancher meint wunder wie vernünftige Meinum- 
Divenburg und Bremen aljo ben deutſchen Rordſeeſtaaten günftiqne | gen er über dieſen oder jenen Gegenftand habe, und brütet ſich un 
Yufnahme fanden nur ein entjcheidendes Moment das: das innerfte P geheuer damit, jo lange dieſelben nicht einer öffentlihen Prüfung un⸗ 
Wefen des deutfchen Zoflvereine, die Einigumg nemlib deut / Pierworfen werden; werden fie aber vom biejer beleuchtet; jo zeigt ſich 
iher Binnen und Norbjerftanten im Bezug auf Han ihre Nichtigkeit und der in ireigen Meinungen Befangene wird eines 
del und Schiffahrt, zu einer Mahrheit zu machen. Beffern belehrt, — Was endlich den Vorwurf von unberufen ber 





unnörhig es ſei, Anaben in dem unmündigen Alter von 8 bis 14 
Jahren die Schreckniſſe cines Laſters auszumalen, welches denielben 
ja überhaupt noch völlig fern liegt, wie man dieſelben vielmehr da⸗ 
durch erſt recht auf dieſes Lafter hinführt, fo müflen wir doch außer 
"den dieſen Beitrebungen, auf Die Jugend zu Gunſten einjeiriger 
Parteizwede einguwirken, auf das allerentichiebenfte entgegentreten, 
und zwar um jo mehr, je bedauerndwertber und bie Folgen biejer 
Beſtrebungen täglih vor Augen treten. Mir fragen koch einmal 
unpartelifch, was geichehen würde, wenn Männer entgegengeſchier 
religiöier und pelitiiiber Anũchten — denn bawit wir «8 nur gerar 
dazu berausfagen: in dieſen beiden Hinfichten auf bie Knaben ein. 
zuwirlen, ſcheint und bei Dielen. Beitrebungen die Hauptjache — ſich 
entichlöfen, zu einem Vereine aufammenzutreien, um Die Jugend 
durch äußere Lodfungen an ſich heranzuziehen und dann zu Gunſten 
ihrer Parteizwecke auf fie cinzuwirlen? Dann würden fich ber 
Strafbeftiimmungen eine Menge finden, Die fogleich eitirt würden, 
bann würde man Bundeobeſchlüſſe und wer well mas berbeibolen, 
um bas Straibare eined ſolchen Unternehmens darzulegen, dann 
würden ſchwerlich Fahnen, Tremmeln und unentgelbticher Unterricht 
zugeſagt werben, ſondern — doch wir brechen licher ab, denn wozu 
tollen wir eine greße Betrachtung weiter fortführen, bie alterdings 
ſeht nahe liegt und beweist, wie wenig Licht und Wind vorläufig 
gleich zwifchen den Parteien getheilt iſt.“* ’ 


@in nenes Lied von Seinrich Seine. 


Der ſcheildende Sommer. 


Das gelbe Laub eraüitert, 

Eo fallen die Blätter herab; 
Ach, Alle was hold und lieblich, 
Verwellt und fünft ind Grab. 


Die Gipfel des Waldes umfimmert 
Ein ſchmerzlichet Sonnenſchein; 
Das mögen Die lehten Küſſe 

Des Icheidenden Sommers fein. 


Mir it, als müht ich weinen 
Aus tiefitem Hetzensgrund; 
Dieb Bild erinnert mich wieder 
An unfre Abiciebsitund' ! 


Ich mufte von Dir ſcheiden, 
Und wufte, Du ſtürbeſt bald; 
Ich war der ſcheidende Sommer, 
Du warft der franfe Maid. 


trifft, Den bie Haffer der Prefreiheit den Schrifiſtellern des? Tages 
fo häufig egen fchleudern, fo brauchen wir benielben faum gu 
widerlegen. nur ben geringften Begriff vom öffentlichen Leben 
bat, muß eimichen, daß nicht mur jeder Cinzeine das Kecht hat, ſich über 
öffentliche Meinung zu Aufern, und fomit jein moraliibes und intele 
Icftnelles Schaͤrfleln in die Wagichale ber öffentlichen Macht zu mer- 
fen, fendern daß dich auch feine heiligfte Pilicht if, und nur in 
Staaten, verpönt fein fann, in melden aller Gemeingeit umd 
alle Intelligenz des Volles von ber Monftiuefität einer Regierung 
verfchlungen wird, die fein anderes Band der Eraatsgejehicafi fen, 
oder fennen will, als die Gemalt. 

Baden. — Mannheim, 15. Sept. Die Mannh. Abndp“ 
berichtet aus Offenburg, 12. Sept: „Unfere Verjammlung von 
enticiebenen freunden der Berfafjung bat ftattgefunden. Niemand 
Tann derielben beigemehnt haben, ohne auf das tieffte ergriffen und 
angeregt worden zu fein. Es mar eim Feſt männlicher Gnticlefien- 


beit, eine Berfammlung, welde zu Refultaten führen muß. Zeh? 


Wort, das gefproden- wurde, enthält den Borfap und die Auffor⸗ 
derung zu thatfräftligem Handeln. Wir nennen feine Namen md 
Zahlen. - Diefe ıhum wenig zur Sadıe. Genug, die Verſammlung, 
welche ben weiten Feſtſaal füllte, — Ach einftimmig die Be⸗ 
jprechungen des Tages an. Deren Refultate waren: Die Verfamme 
fung verlangt, außer der Lesſagung unjerer Staatsregierung von den 
Karlöbaber,. Franffurtet und Wiener Beichlüfen aus den Jahren 
1819, 31, 32 und 34, Preßfreiheit, Gewiſſens⸗ und. Lchrireiheit, 
Peeidigung des Militärd auf die Verfoftung, periönliche Areibeit, 
Vertretung dnd Bolfs beim deutſchen Bunde, volltihümlice Mehr- 
verfaſſung, gerechte Deitenerung, einen Allen zugänglicen Unterricht, 
Ansaleihung des Miimerbäktnifies zwiſchen Arbeit und Capital; fer- 
ner Geſetde, welche freier Bürger würdig feien, und deren Anwen⸗ 
bung durch Geichwornengerichte; volfsthänliche Staatsverwaltung 
und Abſchaffung aller Borrechte 

Großb. Seffen. — Darmitadt, B. Sept. (Obpfly.) Gehei⸗ 
mer Etaarsraih v. Linde soll heute Die von ibm gewünſchte Gmt- 
Tafiung won feinem Amte im Minitterlum, und zwar olme Beniton 
erhalten haben; jedoch bezicht er fortwährend fein Gehalt ala ange 
fer ber Panbeduniveriität und als Präfident des Dberftubienrarhe. 
Sein bisheriges Jahres Einkommen von feinen verſchledenen Aem⸗ 
term belief fh auf 5000 bis 6000 fl. Als feinen Nachfolger in 
der von ibm im Minifterium verlaffenen Stellung bereihnet man 
allgemein ben früheren Kangler und jegigen Präſidenten bed Ober 
appellationsgerichtö, wirklichen Gcheimenrarh Frhrn. v. Arent, med» 
ber, ſelbſt Kacholik, auf Dem lebten Landtage einen ausgleichenden 
Stand wiſchen Staat und Kirche einnahm und Die eriremen firchli: 
ben Anfichten Linde's oft befimpfte. 

@ädfifche Serjontbümer, — Goburg, 14. Erptember. 
iR. Korreip.) Geſtern endlich Fam tie Arage Über den Bau der von 
Fichreniels abachenden Ig-WerrarBabn zwiſchen ben bier anwe ⸗ 
fenden Kemmijinrien von Sacien-Weimar und Sabien-Meiningen 
unb ber hiefigen in der Weile in Erledigung, daß die Bahn direkt über Gor 
burg und Rodach in das MWerrathal geführt werden fol. Meiningen 
entiagte nunmehr, nach langwierigen VBerbandtungen, feinen Borhar 
den, Die Bahn über dad anfer der Finde liegende Städtchen Schalfau 
gebant zu ſehen. 

Tachſen. — Leipzig, 10. Sept. In Folge der kürllich er, 
wähnten Studentenunter ſudungen find, wie das Dresdner Tagblatt 
meldet, vier Studenten wegen, Theluahme an einer buridens 
ſchaſtl ichen Verbindung mit Dem eunsilinn abeundi — ftiller Ent 
ſernung, bei welcher ber Beſuch anderer Univerſitäten unbenemmen 
bleibt — auf ein Jahr belegt worden, obwohl ſich feine politiiche 
Tendenz dieſer Berbindung herausgeſtellt haben fell, 

Die „Leipziger Itg.“ meldet, daß im der Racht bes 11. — 12. 
Sept. Be Stadt Glauchau von einem bedeutenden Brandunglüd der 
troffen worden ift, wobei 11 bis 14 Mohnhänier nebit den Reben⸗ 
gebäuden ein Raub der Alammen wurden. 

Echleöwig.Solfteim. — Bine Gorreipenden; der Bremer 
Jeltung giebt folgende Grllärung der ganz verichiedenen Urtbeile Des 
ſchlebwig⸗ holſteinlichen Obergerichts über Befeler und Porenzen: 
„Wir können bie Motive der Obergerichtäräibe nicht durchſchauen; 
aber wir fönnen minheilen, was bie öffentliche Meinung ad Motiv 
bezeichnet. Man hat ben Präfdenten der ſchleowig' ſchen Ständener- 
ſammlunqg, den Mann, ber das allacmeinfte Vertrauen des ganzen 
Landes deñtzt, nicht verurtheilen welten, aus Furcht vor der öffentli- 
hen Meinung: man bat die neumünſtet'ſche Adreſſe nicht für ſtraf⸗ 
los erflären wollen, aus Futcht vor dem Hofe, wo, wie befannt, 
argen nichts eine jo gereizte Stimmung berricht, mie gegen bie 
Adreſſe. So vwerurtbeili man den Verfaſſer der Adreſſe und ſchlüpft 
mir dem Prähitenten durch eine Hintershüre. Wir wollen hier nicht 
unteriuchen, in wie weit Dieb der Würde enes heben Gerichtehofes 
entipricht. Wir fünnen eine ſolche Unterſuchung fir überflüfig bat, 
ten, wenn Mitglieder des Gericht ſelbſt cd nicht für mösbig erade 
ten, auch nur den Schein der Unabhängigkeit zu bewahren; menn 
unmittelbar vor Entſcheidung eines Vrozeſſes, in welchem der König 
jelbſt ala Partch aufgetreten iſt, der Direftorı bed Obergerichts, v. 
Schirach, und der Obergerichtsratb Edard ſich an bas fol. Hof 
lager nad Fübr begeben, um beur Könige ihre Ergebenbeit zu beiei« 


gen; wenn lurz wor dem neumimſter ſchen Projeh derſelbe ‚Director 


v. Ehirah um Grofifreu vom Dannebrog wird; weun in 
dem Augenblick, wo das Urtbeil bes beiftiaifggen Dberprsicne über 
die neumünfteriche Adreſſe gefällt werben Toll, der König laut und 
enticyieden einen Tadel über das fhlesmigicde Obergericht wegen 
Mangels an Pflichteifer in der Verfolgung der Schledwig-Holitciner 
audfpricht und dieſen Tabel in einem halbofficiellen des Alten. 
Merkur veröffentliben läßt. Wir fünnen noch zum We berwäh- 
nen, daß der Obergerichtdrath Arande, wie er felbit hat bruden Iaf- 
fen, «6 für Die Pflicht des Richters hält, „micht wider Den Stachel 
zu legen.” Aus ſolchen Anſichten und Etimmungen muß man ſich 
die nticbeidungsgründe des Beſclet'ſchen Urthells erllären. Man 
bat weder gegen den Stachel der öffentlichen Meinung, noch gegen 
den Etacbel des Hofes leden wollen. Der Grielg iſt geweien, bafı 
das Obergericht es mit allen Parteien verborben bat; Das Oberger 
richt hat durch ben Widerſpruch, in den es durch die Verſchledenheit 
der beiden Urthelle mit Ach felbit gerathen it, feine Geſnnung cben 
io ſeht ald feine Ginficht fompremittict.‘ 

Ben der Elbe, 8. Et. bringt das „Mannh. Journ,” fol» 
gende Nachricht, die, wenn ſie ſich beitätigt, freudig genug wäre, 
„Die Weigerung Hamburgs, zur Ginführung. des Differenailgollin- 
fems die Hand zw bieten, wird Dem Wernebmen mach zu eimem 
Separarabfommen bes Zollvereine mit Bremen 
führen, wedurch eo mönlich wird, den uriprümglichen Plan auch ohne 
Die, Mitwirfung Hamburgs ins Peben treten zu laſſen. Es veriteht 
firft won: selbit. „dab: der hamburgiien Ginfubr gegenüber diejenigen , 
Beihräntungen getroffen werben müflen, welche zur Durchführung 
ded Sritemd umerlählid ericheinen. Gr wird ji dann bald zeigen, 
auf welcher Eeite der Gewinn liegt. 

Freie Städte. — Hamburg, 11. Et. (R. W. 3) In 
Pondon wird in Diefem Augenblid ein Werf gedrudt, das auf Grund- 
lage von mehr als zweitauſend gefammelten Driginal-Dofumenten 
nichts Geringeres zum Zwede bat, ald bie Berrügereien, Ungerech⸗ 
tigfeiten und Diebitähle öfterreichiicher Griminal» und Yuftisbeamten 
qu enthüllen. Der Verfafler dieſes Werkes ift cin Triefter, Namens 
A. Eniter, welder fh gegenwärtig in London aufbilt, Das 
Buch eribeint in vier Sprachen zugleich: engliich , deutſch ftau⸗ 
ſiſch und lualieniſch; es iſt alſo auf eine große Verbreitung ber 
dechnet. Das Erſcheinen eines ſelchen Werkes ift gerade in biefem 
Augenblid für Defterreich gemih nicht gleichgültig; «8 wird ben Ge— 
nenparieien eine neue Wale in Die Hand brüden und auftie ſchwau⸗ 
fende, politiihe Wagſchale einwirken. Der Herausgeber bat fein 
Vermögen darauf verwendet, ſich in den Beiip der wielen Papiere zu 
fegen, welche ihm zuc Anlage vor den Augen Guropas Lienen 
joflen, 

Ungarn. 

Höcnt merkwürdig it das Anfiruftionsoperas für die 
Deputirten des Peſther Komitare auf dem bevorſtehenden 
Relchage, welches mir überwiegendet Majeriit augenommert 
ward, und welches durchaus von Dem Geiſt des weiteuropäiichen 
Konftirntienaliemus durchweht if. Das peſther Komisas erklärt in 
Diefem Dperat bie jepiae Regierungsweile für unserfal> 
fungsmäßin, und zwar in breifadher Berichung, nämlich inRüd- 
icht der andwärtigen Bolitit, der Vorbältnife Ungarns zuden öfter 
reichiichen Grbläntern, und in ber inneren Bermaltung. In ber 
auswärtigen Politik beige die uugariſche Regierung als ſolche nicht 
ben Eiuftaß und bie Stimme, melde ihr gebäbtten, da jene Ungarn 
nicht minder als die öfterreicsiichen Grbländer beträͤfe, wobei nament- 
lich auf die unteren Donanläinder hingewieſen wird, Im ben 
ungarischen Bırbäleniiien au den öfterreichtichen Grbländern würden 
aber die ungariſchen Intereſſen den öfterreichiiihen überaft uniterge- 
ordnet, und in Der innern Verwahung riefen die Mafregeln ber Re— 
gierang immer neue Beichwerben hervor, ohne daß die alten, 
auf deren Abſtellung die Meichesäge dringen, aufhörten. Das Ope- 
rat verlangt daher, daß ber bevorſtehende Reichetag die Megierung 
in die verfaflungsmäßige Bahn leite, daß die Legislation uicht ein 
durch das Uebergewicht ber Regierung beramsgepreßtes Golorarium 
fei, fondern bas Regiment aus dem Ratienalwillen 
fliehe. Die Renierung tell Redyenibant geben und veranwortlich 
fein. Alle Adeloprivilegien und andermweisigen Eon- 
derrechte follen aufgehöoben und völlige Gleihbeit vor 
dem Geiehe "eingeführt werten. Das Oprrat vermeidet ab⸗ 
ſichtlich den Auedrud von Ständen und sep überall Dafür Nation, 
bern das peftber Komitat will Feine Ständeverfaſſung, fenbern eine 
Narionalrcpräfentation. . 

chweiz. 

* Fin Brief aus Nom brinat Die außergewöhnliche Nachricht „ 
Rürft Metternich, der erflärte Proteltot des Sonderbundes, bin 
ter deſſen Echild der franzöfiidee Geſandte Herrn ven Ochſenbein mit 
fremder Intervention bebrabte, habe mit dem Vorotte bie Diplomati- 
ſchen Berichungen wieder angefnüpfe. Wahrſcheinlich geſchah Dies, 
um bie Haltung Defterreidhs gegenüber Stafien au erläutern, Die Wer 
ſedung Ferrara's zu rechtfertigen und die Eidgenoſſenſchaft wegen Zu- 
fammenziebung öfterreidhiicher Truppen an den Schweizergraͤnzen dar 
mit au beruhigen, daß dieſe Truppen beftimmt jeien, in Italien Die 
Klauſeln des Wiener Trakiates aufrecht zu halten. Die Sache ſou 





In Bern großes Mufichen gemacht haben, und noch größeres wird fie 
in Paris veranlaflen. Was hat ben Aürft Sraarsfanzler zu dieſem 
Schriut beftimme? Thor er ihn, meil er gegen das frangöſiſche Kar 
binet Abel umgeitimmt it? Wollte er, in Italien blosgeſtellt, Heren 
Gulzot für Nichteinhaltung Feiner Aſſociations-Promeſſen beitrafen, 
und ihn feinerfeit® am Anfang des Anfanges blosftellen und ihm der 
Berantwortlichkeit feiner Moten, feiner Neben und Drobungen preis- 
eben? Geſeht aber, es wäre nicht aus Rache, fo Fönnte es aus 

cht geſchehen ſein. Mit dem euer zu fpielen, was von ben 


Alpen bid an die äuferften Apeninnen die Geiſtet durchflammt, das ! 


tönnte Deſterreich ernſte Gefahren bereiten. Die rablcale Schweiz 
wie das revolutionäre Jiallen angagreifen, ift ein und basielbe Wag- 
ni, und gegen den Bapit zu marichieren, it nur daun thunlich, 
wenn man im Ruͤcken Fein jeindieliges Bolt und Fein feindliches 
Heer fähı. Dem ſei übrigens wie im wolle, der gethane Schritt 
beim Borerte ift ein hochwichtiger für Die Schmeij. Ganz klar im 
der Sache muß man im Kturzem jehen, bis jetzt ſcheint he nur einem 
Ginlenten einer Wicderrufung einer öfterreichiichen Intervention zu 
gleichen, was, wenn dem’ io if, Die Schwein an und für fd er— 
teichtert, und ben Sonderbund, jammt feinen traurigen Grfahrungen 
über Guizord Verforehungen, zu Dem weiien Gntichlus bringen wirt, 
ben Beichlen der Tagſahung zu gehorchen und ſich ihr förmlich zu 
unterwerfen. : 

Euzern, 12, Sept. Bor dem lehten gr. Ratbe verfammelte 
Meifter Siegwart mehrere Ghrofrätbe in einem biefigen Wirths⸗ 


hauſe, um ſich mit ibmen über den Stand der Dinge im Soader⸗ 


dbunde und die Verhaͤliniſſe zur Gingenofienichant zu beraiben. Viele 
gemictige Etimmen wurden laut, die ibr Bebenfen 
ausiprahen, gegen cinen geieplichen Taglapungsbe- 
fhluf mit Waffen zu kämpfen. Der grofie Staatöfünjtler 


tröftete fie damit, „dab man dann noch zurüdtreren fönne, | 


von Nervenihwäde dat Gewehr looging, und dem Heriog etwa 10 
Schrotförner in den Kopf drangen, Nur eines dieſer Körner IR jer 
bod im der Gegend des‘ linken Schlafed tiefer eingedrungen. Der 
Herzog lieh ſich bafielbe nicht audichmeiden, fehte Die Jagd fort und 
| leitet auch die Manöver, ohne operiert zu jein. — Gine neue Roms 
bination wegen der Negociation bes Anlehens von 350 Millionen 
taucht auf. Die Anleibe ſoll 454 pCt. im Kurs von 97 bis 98 
| aufgenommen, von Monat zu Monat eingegahlt und zwei Jahre 
nach der Bezahlung der Toraliumme mittelt Jahregzahlungen und 
al pari aurüdbegahlt werben — Die Ernennung des Hrn. Brefion 
' zum aufererdentlichen Geſandten im Neapel, die niemals officiell 
“veröffentlicht wurde, entnimmt man jeht aus dem chem erichienenen 
| Etaatsfalender. Der Herzog von Glüdsberg, bieher framsöfticher 
' Geihäftsträger in Spanien, it darin als bevolimächtigter Mimik 
daſelbſt angegeben. — Der Rinangminiiter Hr. Dümen ſoll, nach⸗ 
‘ dem er ſich überengt, baf Die Musgaben täglich eine Miltion mehr 
"betragen, als die Cinnahmen, dur eine Orbonnanı abhelien wollen, 
; welche zur Ausgabe von 25 weiteren Millionen Sharfammer- 
Scheinen (über die bemilligten 275 Millionen) ermächtigen ſoll. 
)  Baris, 12. ent. (R. 3) Man lieit im „Gonititntienmel”, 
bie neavolitalſche Regierung babe jüngſt wieder dem Genetal Sia- 
tella Verftärfungen zugeichieft, und der König Ferdinand fei entichlof- 
fen, den Benölferungen feinerlei Gonceflion zu machen. 

Im „Nouvellifte de Marſellle“ lhieſt man: „Aus Pinorme ver 
nehmen wir, dafı anf Eicilien und beienders in Meſſina die Infur- 
rection jich im bebeutender Weile geftaltet; es ift Blut gefloſſen, und 
jegt iſt eine Nusihmung, die juͤngſt noch hätte bemerfitelligt werben 
fönnen, unmöglicd; geworden; die Greigniffe werden ihren Lauf ha⸗ 
ben. — Mehrere Briefe, bie heute mit dem „St. Georges” in ums 
ierer Stadt eingetroffen, betätigen bie Nachrichten ans Eicilien, 
welche uns unier Gorreipondent von Lworno berichtet hat, enen 


wenn ein Beſchluß zur Grerntion gefait eh” Das willen wir aus Brirfen zufolge hätte das Boll, welches fich in Maſſe erhoben, anr 


zuverläffiger Quelle. : fange einige Borrbeile errungen; aber die Truppen, Be in farler 
Franfreich. Jahl zurückgelchtt wären, hätten fh der Voſten wiedet bemäctigt 
und das Bolf genöthigt, fich aurüdinzichen. 

+ Barisd, So eben erfahren wir, daß der framöſiſche Ger 
fandte, Deriog von Glücksbetg, im Mamen feiner Regierung gegen 
bie umfaſſende Amneitie‘, welche Bie Königin von Spanien eriheilt, 
Broteft eingelegt. Das bezeichnet bie Politif jenes Julicabinets, die 
Leiter jenes edlen Volkes, welches im Jahre 1830 für Aufhebung 
der Fodedjtrafe ſtimmte, nur um die Werräther vom mehlnerdienten 
Tode zu reiten; fo bandelte einft das ſiegreiche Bolf, ſo handele 
jept die Regierung biejer Nation. \ 

Portugal. 

Die Times hat einen Brief aus Liſſabon vom 31, Aug. Die 
bemofratiiche Partei, welche jede Hoffnung auf frieblihe Ber- 
wirflihung der im Vrotofoll der verbimdeten Mächte aufgeftellten 
Bedingungen aufgegeben hat, ſeit unter Rodrigo Magelhaens Fein 
Miniterlum zu Stande gefommen ift, bereitet von Neuem den Bürr- 
gerftieg vor und oryaniirt ſich zu gewaltſamem Widerſtand. 

Griechenland 


Durch die eben eintreftende Athenet Bolt vom 5. Sept. erfahren 
mir die ſchwere Erkranlung des Minifterpräfidenten KRoleriis, Die 
nad) achttägiger Dauer noch feine Hoffnung jur Beſſerung gab. Es 
ging Die Rebe, eine imeite engliſche Flotte merde fommen. (9. 3.) 

Kevigirt unter Berantwertlictelt des Iiterar. » arıfkifben In Mirmas. 


Baris, 9. Sept. Einen Angriffspunft bildet die angekündigte ! 
Erhebung des Herzogs von Aumale zum Bicefönig von Algerten. ' 
Am mäßigiten mod; it der Tabel des „Gonſtitutionnel“, welcher ber | 
vorheht, wie mißlich ed ſei Prinzen des königlichen Haufes mit 
Memtern am bekleiden, melde eine ſchwere Berantwortlichfeit im Ach 
ihliehen. Dies ſei gefährlich für Die Monarchie felbit, denn bie 
Abſehung eines Föniglichen Prinzen mühe das Königthum felbit mit einem 
öffentlichen Makel befleden. „Und angenommen cheißt es weiter), 
daß alle Prinzen an bie Spike permanenter Reylerungdjmeige ger 
ftelle werden, angenommen, ba eine föniglice Familie im Sanfe | 
der Zeit ſehr zahlreich, ſeht reich an firebiamen und gebildeten Prinz | 
zen wird, würde dann nicht neben dem Grbfönigtbum aud eine fe 
fie Dligarchie an die Spige der Nation treten, dem Gipfel jeder Lauf⸗ 
bahn verfchließend und auf allen Punften der Bermaltung ein tms 
verlehliches Königthum bilden? Kann ein folder Zuitand ohne Ge— 
fahr fange dauern, und verträgt ex fich mit der Verfaſſung und den 
Inlereſſen des Landes?“ 

Der Unfall des Herioas von Nemonrs in Gompisgne, an | 
welchem zwar etwas Wahres fein mu, ſcheimt jo unbedeutend ge— 
wefen zu fein, daß nicht einmal der König und die Königin ctwas 
davon erfuhren, Wahr fcheim aber zu fein, dat auf einer Tab 
einem Fäger (welchem? wird nicht geſagt) im Folge eines Aufalla 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Untezeichneter macht hiermit bie ergebenfte Anzeige, daß er unterm Heutigen fein 
neu errichtetes, mit Dem eleganteften, folideiten und moderniten Artikeln ausgeftattetes 
Mengen: uud Sonnen: Schirm: Gefchäft 
im Haufe der Matame Park auf dem grünen Marfte Dift. I. Nr. 362 eröffnet hat. 
Meine ansarbreiteen Verbindungen machen es mir möglich, bei den billigiten Preis 


fen immer das Modernfte, Solideite und Dauerhafteite zu liefern. 

Seidene Negenfcbirme von fl. 4. 45 fr. bie 

Seidene Sonnenſchirme von fl. 2. 0 fr. bis 

Baummollene Hegenfchirme von fl. 1, 30 Fr. bis 

Salbjeidene und 

Breiien, 

Abnehmer größerer Parthien, melde 

anknüpfen, erbalten noch bedeutenden Rabatt. 

Indem ich Die reellite wad billigite Bedienung zmicdere, bitte 
Abnahme. ar‘ 

Bamberg, bin 16, September 1847, 

Geor 


Beranntmachung. 

309 Im Were ver Hülfswonitredung wird das 
t Magdalena Stirnweis zu Limbach grbörine 
domeien, beiehend im einem Söldengute mit 
ohn daus, Schrarr, Badoien, Schmweinftall,, 1.4 
rgen arten, 1134 Mom. ıröntbare und mn 
Son, zebmrireie Aelver, 51/2 Tapm. irberbare j leibt — am 
x den amd 314 —* Holz, Grmeinpe- un | 
P::jregt in der Öreisimarft, 5 3/4 Mon. 26 1/2 


aummollene Sonnenfchirme zu ben billiaften 
zum Wiebernerfaufe mit mir Verbindungen 


Strebel. 


Authen 35715 dub Laubholzantheil, dann 
11,21 Mon. Xerbeil an ver Ziegenan, gröfi& », 
Schöntorn. mi dem täten Gulden bannlohnbares 
Erbzinsiehen, worauf jährlih 2 A, 14 1/16 Mr. 
Erbzins haften, geihäpt auf 5509 A., Brbäube 
mit 500 il. der Branbverfiherungsanlalt einver- 


2. Movemiber a. e. 
früp 9 Mpr 


in loco Limbab Öfentlih verfanft ımd Hezu befiß» 
und zahlungsfähige Kaufdlichhaber eingeladen , meit 
dem Bemerfen, das der Dinfhlan gemäß 5. 64 
des Dypoibelengrfeges vorbebaltiih ber Beitim- 
mangen ber 68. 093 — 101 des füngflen Projes · 
geſeſes richt 

Das Echägungsrretofoll Tann in ber biekamt- 
liden Sanilei ringeieben werden. 


fi. 11 Vommerafeſdeu, ven 23 Aug. 1847. 
7 Eridihd von Schönhornifdes Patrimonial- 
Rt. —RN 
fl. 4. Schmeliima. 
Aremden : Anzeige. 


(Bamberarr Hof) Stermann, Rent». Eng» 
fand, His nm Gem, Derrichaitd- Richter v. Birlen- 
feld Me: Zube, Bed u. Metlbanfen v Rranfe 
furt Aubnreih v Schweinfurt. Lederer p Rürn-! 
berg. Eichen? 9. Nürnberg Schenf d. Seuligart. 
Put d. Auaabura. Wonders v. Erefeld Gafeiger 
v. Schmäb Gemänd. Ners v. Ofenbah Held v. 
Main Bar. Hand v Aufirs » Aufich, 

(Deutibes Daud) Yarıı m. em, Rent v. 
Diioa Delmitb m. Ram ». London. Welihb Seri- 
bent v. Wernſtein. Dufl, Warrer n. Sopn v, Sel- 
tenbeim. 

(Drei Kronen) Steuerlein, Am v. Schweinr 
furt Meißner, Warrer v. Oofrnbauſen. Schramm, 
Remtseraft, v. Def. Duranfe, Wet. » Pamturı 
Fobenfrin m, Gem, Afın 9 Maarebura. Arbr. v, 
Enalofftein, Juufer v. Augsdurg. Dartwig a. Bern. 
Stubirnleprer v. Rürnberz. Kingraburg, Kim. v. 
Mütpeim, 


ich um geneigte 
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delofrtiheit/ aber eine ſolche der Merihrorität, bazu 
— eined Differemlalzollſpſtems rühreh, den urntictbaren Ber 
lehr WoRen Mir na inte dem Midland kei anſeret Mlagge 
uf dem Freien Meere Achriirid verſchaffem ein allgemeines 
recht im gräfiten 535 wollen wir begründen helfen teure 
Ronfulore mit'alfen Rechten wollen tir''yhin 6 beatlichen 
Handels im aller Weir ereiähter wiſſen Damit der deurche Schitt 
des drfiendeh Gefuhles entlafter Iwerde, nniter ſeriuden troncurech 
tem und Anftatten für eine Deitiche Sache euglſchen, Framdöftichen, 
dãnſchen niederländifchen se. Et imnleriren du mürlen, "keine 
Fremen” Schut, Feine gnäßlaft befärtiiten en, nein 
Treiben Heberminy welſen wir’ Fr a 
ndelsfteihtit dutch Feitläfcht derwirfiichr Das woilen wir 
ne das Hamburg mit nt, dann ftünden it dem iete näber. 
Keume es feinen Meinteämerneiit, den feine Manflenterans beriengl. 
ee in Mb cinſangen, der großen deutſchen Sacht unttrocdnen, 
nähe matt Nicht unnet wirder weil vorne anfangen „ıdlle Z 
denfen wären gehoben td der große Gedante ſamumiliche 
Staaten in Den Zollocreing u immfafren, Tehner Vetwirklichung ſchneller 
entgegengeführt hat. * ale 
Bas von Gngland zu erwartet Hl, daruüber kann ſich Hamburg 
nicht tänfchen. Es will Das übrige Enropa KB simabar erhalten. 
Ges will den Golehiafmanrtrkandel aus ſchließend Beherrfihen, feine 
Anbuftrie auf Koſten allet Äbrigert abfenderlich der deurjchen, da jeibft 
‚einer Aderbanpredustion unerfümmerten "Mofa unm«jebeh =*Breife 
erloalsen und hen deutſchen Marlı beherrichen. Das Memenv feiner 
Nivigatiensafte ihn nut ſo lange rang, ats Me vonnanderu Bl 
lern nicht nachſeghmt wird, Air getteten, Dir deut ſchr Sedaule an 
eine deniſche Schifffatrroafte ſagt "ibm, es die an der Zeit uubd eh 
denft berclſe am cine eigtmaſe Refern ſelnet Sibifi 
ung uͤnd Schifffahtſkverhaniſſee Sell man hier rich nicht rief, 
“let in Verfaſſung Aetepe sein? Will man 28” abermale darcuf an- 
Fonimen laſſen von dem ſiblten Meerbeherrſchenden Albin jr 
ſtigungen Jitgeftäneniiie, Mbrife nom Aſthe Di weichen Wr 
a jollieiticen Und welche werde es geben, denn? eo trlumvhatend 
fiber Dim Iwlefralt im deuntſchen "Zollverdnstager mit. Sicherheit 
darauf rechnen Kaum, cite deurſche Handelsnabt wie Hamburg, 
sort vorne bereim auf jener Seite au ſaben. Wredigte micht ſchon 
Morde „Tine ie’ bie deuiſche Zig ſacgt ·gleich wie her 
Ande den Hühner, seir einer’ ariehiehen. und vortheilha ſien Tern 
nung Des’ Zolſpereme in einen neiddeutſchen und jüddeuſchen, nnd! 
es fir die Handelowohlfahrt no Bis beſitſſae Gebelhen Preuÿtus 
an weifelhaft norheitbanter Tel; wenn 08 durch die Bande ber, Fiefi- 
dandelopolint Nerddentſchlands Mat mit den’ deſch anlenden Tenhen · 
zen der ſuddeutſchen Sranten ch verſchmelzen hä) Manu dinite 
bezweifelt hebndheln nie’ ‚Era — 06 We der Iwech Kine: 
prößeen deutſchen Handelseinhen die Minlſter des mächtigsten and 
Anſichtovolhſeen Gliedes des Zoliverelns Yſfnt die Dauer merttiertige, wenn 
fie ihre Neberzeugung den Ferderungen ihrer ſchwächtren-Bott undd · 
tem zum Opfer brächten. Viel’ naturgemäer wdre ein nerddeuichet 
Zollverein, Der, wenn "ab vielleldt täumllch nicht ganzſo welt 
ausgedelun, dech nom bei’ Weiten greßerer innerer Macht und Me, 
deutung fein wnres denn eine ſelche Merbtndung wůrde in Bar 
beit zus Grundung einer Seemacht Führen, Wit Läden‘, falen 
die Times fort, wenn dit Schuprebiter des etwärtigen Yellwat- 
ind von den ihärlihmde Anliegen eines Mereind Äprechen , dehten- be 
fer Sechafen ein Hafen der Dftier iſt md welchen ſeine Idern is 
ner mariilmen Politik ans dem Brelitngtade Augsburgs her nt 
minnt“ FR das nicht deutlich gefprechen 7) Helft Das nicht Jams 
umd rat: Preufen made du inlı Glen gemdine Sache, miit den 
füpdeutichen Toͤlpeln wollen wir dann schen fertig werben. Wie 
ende co um das Vaterland; kind wrde aus Dem geräumt Kob- 
ne feiner Sännpfe und Dhier, Purch elft einiges, oftarfen, Deich 
I, men ſeſch eine Stimme Cingang fänre zum Obre des mich. 
Ihamvit der dentſchen Etüateh, des Berlämpfer® in den Tagen ıder 


















ern bir * 

Grenznachhar. — Die Offenburger Verſammlunge Preußen. (Ares 
affunk ) — Rohe. +) Vommern. Goitberg)Schleñien. 
(Die Roth.) Oeſterteich (Rrafan.) SawaiGurtet. Frant— 
reich, Gagrungidee Die ſpanſche Grbfelge — Sxtlen. — 
Marorıe. — Buleinet — Spanlen. (Die Montehieliniiten.) — 
Italien (Der Papil.) Von der ital. ne Dänemark (Die 
Joland · Aluhing. Ehrberen. (Die 'rufilice Biete) Griechen 
Tank. (@ölteels) Türkel.. (Die Pforte gegen die griediicen In« 
fürgenten.) Ghitl. (Der Gongreh) in . 
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s Vorfchlä Errichtung eines dentfchen 
— —— ans Sandelodereins, ' a 
Schluß̃. rend 


D Harte ſchon die Kündigung bes Handels und Sifjahtısnertrar) 
ges vom 2, Märı THII Garatitie gegıten, daß es Prenpen bewnfäer, 
Grnft jei, das Zollsereinsütrerefte zu fordern und it mahren, jene 
übermitbig gebeifdhten Lowtnantheile Englands nicht ferner aa 
ausugeftehen, und läßt ſich mit Zuverfiäht Ans der Stonfefibirnng fol 
Wer Geſinnung ermarsen, dafı jene, bei den Kommifftensberuthun; 
gen der Yurie der DreisStände gegen Me Ginführung eines Differen«! 
ttalelfifteimd erhobenen Widerfprüche, Dir vielleicht das Merk einer) 
Agitallen, einer Inftnenz, eines ımflaren Sonder⸗Intereſſes gegeile! 
über dem Allgemeinen fein möchten, dieſe weientliche Frage Itir wer 
tagıen, wicht aber ab und zur Ruh verwleſen, io muß jur @lbre der) 
Gruͤndung des grefen Werkes eines deutſchen Zaliwereine bhauptet 
werden, daſt ſein Beſtreben, Die beutichen Staaten Ihrem genen ze 


9 


fange nach zu einem groüen Handels und Swhifffahrtoverbande du 
das Princiv ber Cinheit zu verbinden, durch Beharrlicheeit und emt- 
ſchiedene Aurdidwellung ausländiichen Einftuſſes auf djeſe enblidhe 
Eelbitgeitalung vom Grfelge gefrönt werden mie. Dazı mitumir 
fen, jind alle Jolfserensftanten werbunden, koͤnnen aber 'atech m 
dann Dielen geofen Bau vollenden, wenn alle deutiben Strike 
Hand and Werk legen, und fein einziger ſich davon aneikhiehe. Lei 
Der aber ifl Dies bis ſeht nicht der Bat Verzäiglih har Humbaty 
diefe größte deutſche Handeleſtadt jet aufe nee durch feine ein 
ange ermähnte Denffkift, ſich geraten von Der deuſchen Sach 
orgefagt, und auf rin Im enaliichen Artereffe gepretigles Freiban⸗ 
delsſoſten ſtart fuhend, werläfe ee deu Ädıten heilbringenden Stam 
punk deusichen Handels, im Intern einig, nach Außen gewaffnen 
und zuräfweliend degen fremde vwoilltührtiche Beeinträchtigungen zu) 
werden, Deutfchlanb rem Auslande dadurch Achtung abznnoirgen, daß 
«8 im Handel mehrkait erfcheint, was, wie die „Werl. Ztq.“ in ci⸗ 
nen Hrrikel „das Differentiatsolfioten oter Hamburg und Bremen’ 
äufiert, vor allen Dingen von Seiten Englants der Fall fen wird, 
benn ber Charalier der Engländer babe ſich feberieit Darin bewährt, 
daß er derjenigen ehrt, ber fich felbit Ehre und Achtung ga verſchaf⸗ 
fen vwerfiche, und 88 möchte felneewege ummeabricheinfic Ten, daß 
England ſeine Schifffahrtägeiege um jo cher modißriren werde, mer 
es bemerkt, daß ſouſt Dentichlanb im feine Kuffapfen treten fönnte,' 
gumal engliſche Staatt maͤnner oft genug die Grflärung abgrgeben 
heben, daß die Navigationsgefege mir To lange gut wären, als fie 
ron andern Bölfern nit nachgeahmt wiichen. 

Und dieſe Stimmen, Diefer Zuruf der NachbatSchweferſtadt 
Bremen verhallt an Hanbera und, unneidführfich wird man daber 
an Demſchlands altes Unglück, am ſene Umnelnigfeit und ihre Felgen Fehr J I 
an die Tage von Min, Aufterlig und Nena erinnert die ald blutige J Gefahr, fie femme woher ſie wolle7 Nein wir Baweın haben einen 
Orfer dem Tage des Grwachens bei Pelpzig voraugehen mihten, feftern Slaub en zu Bentider@hre, gr demicen Willen für) Ginig- 

Hat wrah denn amd jener Schole —2** Edhimadh un Clents J ten im’ Innern nd Unabhänglgkeit von Auben: Des betiche Joll- 
ichto gefeent und nichts bergeſſen, will man bind fein bei ſeben⸗ [herein ie nähe RMoe "ein Fonımierrielker), weit ein bocbpeitiicher Mk. 
den Mugen. Mäbrend man im feiner Jeit Durch der Airror der Gal ⸗Deutſchlande Petit aber ift Singletn und Treue, aus beiden en- 
Iomanie verãchtlich genug Bad deutſche Clement untergrab, Ham“ midi Die Siärfe. Die Urkinde mer Mm der Vötlerichladht nom 
burg aumal eher Die Hand Den Grohere® fühlte, epfert dieſelbe | äpsig 1913 ausgeſertigt, Im Varie 1844/19 nnterfiegelt. Sollte 
Eradı heute in den ſchmachvollen Bauden der Anglomanie befangen | bieje mit dem enciten beisrfhen Slute geſchrlebene Urkunde, nicht 
der Influenz engliſchen Handelsabfoluridmme, deuiſches Weſen umd| Bas Antereife vined Mrämernoikes überbameen, das in jener Zeit nur 
MArı, deutfchen Fweck und deutſche Chöfe. Wir alle wellen Han F) Bayern verantd fi HA nei pörtihen „Eimet.” 





für feine Baumwollballen ziterte, während das dentiche Bolt für 
feine R Inteie ? «Fämpfre und» endlich deutſch zu fein amd 
zu bleiben fiegte. 1} 5 4 J x* 
Deutſche Bundesaaten. 

Bayern. — Münden, 13. Sept. (Augsb. Abtı) Ber 
lannulich widmet das gegenwärtige Minifterium feine Hauptibärigfeit 
‚einer dur fenden Veränderung , —— Verbeſſerung des 
S vi und es ſoll dieſes Merk jept durch einen memen 
Srudtenptan gekrönt werben, mit deſſen Aucatbeitung Herr Hof 
rate -Ehterf -worden-hi. Wie man hört, handelt 
prä um den. zweijährigen philoſophiſchen Gurius, ber 
wehl aufgcheben werben dürfte. |. 

Das Iutelligenzblatt: für Oberfranken Nr. 109 enthaͤlt nachſte⸗ 
———— die Auſammlung von gedoͤrrten Obite 
ius allerhoͤchſten Muftrage Er. Maj. des Königs follen im 
Ede auf die diesjährige überſchwenglich reiche Obiterndie alle 
in deren Marfungen DObftaulagen ſich befinden, zum 
börten bes Obſſes inobeſondere zur Bercitung der einer längern Auf 
bewah fähigen Aepiel und Birnfchnige aufgemunert werben. 
rn Die, Hammmlicden Diſtrilts · Polizeibehoͤrden von Oberfranlen ers 
Halten: den Auftrag, ungeläumt dieſe von Seiten Er., Maj. dem Kö- 
in landesväterlicher Kürforge huldreichſt ausgebrudten Millend- 
ng. durch, eine angemeflene Aufforderung am Die treffenden Ge— 
meinben zu: entiprechen , und. biejelben zus ihrem eigenen Beſten zu 
eich darauf anfmerklam zu machen, ‚daß. ‚für: berogten Zwed bie 
Senkung gehörig herigenichafteter , erheblichen Koſtenauſwand nicht 
‚anfpredhenber Dörröfen ichr-rärblih um dieniam erſcheine. 
Siebel wollen übrigens Se. fonigl. Majeftät austrüdlich bemerlt 


wiflen, wie es fich von felbit verſſeht, daß vom einer Zunangever-, 


fügtung nicht die Rebe fein kann... 
. Bom Main, 


dem Bublifune kenntlich zu machen ; jo finden wir heute im der Ul⸗ 
meriCchnellpeft folgend: i j 

Wen dem AUrtikel „der beutiche Hunger und die deutſchen Für— 
Rei’, den wir · dem gomfernatioften Blatte (Mannh. Morgenbl.) ent 
monimen hatten; welches Deutichland aufzuweiſen bat, find und in 
der geftrigen Nr. von ber hiefigen Cenſur drei volle Spalten geftti- 
en worden. Much bie heute ‚bier einreffende gemäßigte Feib. 
Zig enthält bem Artikel feiner ganzen Länge nach. 

Baden, — — Aus Baden, 13. Sept. Als nächte Grenz- 
nachbarn der Schweiger iſt bie .. ber eidgenöſſiſchen Wirren für 
ums. von hoher Bebeutung. Der Einfluß, welcher namentlich) auf 
Sübbentichland von ber Schweiz ausgeübt wird, ift nicht gering an⸗ 
niſchlagen, und wir müflen von ganzer Sede wüniden, daß indem 
‚alter Lande der Freiheit auch jept dieſe ſiegreich iht Banner entfal« 
tet‘; und über bie finftern Beſtrebungen weltlicher und geiftlicher Dun- 
Ielmänner triumphirt. Bon Eugen aud-verbreitet ſich das loyeliti- 
ſche Netz über uniere Gegenden, und bie Bundesgenofien dieſes Or- 


bens arbeiten eifrig darauf hin, ben ihnen jüngft zugefügten Berluft | 


wieder -auszubefiern und den alten Zuftand von Neuem berzuitellen, 
In aber in der Schwein ber Nerv der Führer gelähme, wird die Jer 
fuiten Frage iu Gunften bes liberalen Prinzips erlebigt, jo ichwin- 
det auch bie Kraft der affillirten Orbendfreunde in unierem Vater 
lande und ihre Plane für Die Zukunft ſind theilweile wenigſtens vers 
eitelt: - Wir zweifeln nicht Daran, daß bie Tagjagung nad) ihrer Zur 
ammenkunft im Decteber enblich Fräftig einſchreltet und durch energie 
ſche Maßregeln das heilioje Unweſen mit einem Schlage durch einen 
legalen Bundes beſchluß vernichtet. Eine Demüthigung der Sonder 
bundler muß erfolgen, ſobald ſich die Liberalen ermannen und in ge= 
ſchloſſener Einheit den cruſten Willen äußern, bie Bundes Anarchie 
u beenbigen und die rebelliſchen Stände zu Paaren treiben. Ließe 
fh ein jämmerlicheres Gingeftändniß ber erbärmlichjten Schwaͤche 
"Anden, als wenn die Tagiapung, ſich ftügend auf ben entſchieden 
ausgeiprochenen Willen der eminenten Bolfömehrheit und gebictend 
über ein wohl Pisziplinirtes Heer, noch länger den Frog der hie: 
archlich-ariftofratiichen Goalition ertragen und ben hingeworfenen 
Fedehand ſchuh unberührt liegen laſſen würbe?, Eoll Angefichts ber 
arfehlich gefaften Jwoͤlſerbeſchlͤſſe gegen den Sonderbund biejer bie 
Repräfentanten ber. freifinnigen Gantone Immer noch Durch Proteitatio 
men böhmen und. herausfordern dürfen? Die langmütbige, wahr 
haft bewunderungswürbige Gebulb ber Liberalen ſcheint endlich ihe 
bödfed Maaß erreicht zu haben, fo daß hoffentlich bie Zuftrugtggue 
wer Taglapungsgelandten: in unzweideutigem Sinne ergänzt wetter. 
Eelbft die „mene Züricher Zeitung‘, das Organ ber bedädhtigen, fig 
niemals tibereitenden ſ. 9. Legal⸗Liberalen, dringt mit Ruͤdſichtoloſig 
feit jegt darauf, dab die Erecution gegen ben Sonderbund verhäng, 
und das Regiment von Siegwart und Genoffen zum Heile der Gi 
genoſſenſchaft vernichtet wird, ı- Wenn das Weſen der Republif gerar 
veru aufgehoben und am die Stelle des Rechts polizeiliche Millfüh, 
getreten, wenn bie in der Verfaſſung proclamitie Bolts-Eouveränit 
vär zum nichtigen Schatten herabgeſunlen ift, und bie Schlauhtit wer 
niner Führer dad Voik zur- willenlofen Maſchine herabgebrüdt hat, 
wie died gegenwärtig in Luzern und den mit ihm verbimbenen Ganz 


18, September, Würtembergiiche Blätter 
denüpen faft täglich Die, Grlaubnif, die Genſurſtriche Tags darauf 





tenen ar int; Me in der Sage + ber Selbſterhal · 
„gegen jene im lende, 
mit tigiichen Meacionären enge verfinete Mäction Beurer. 


ten TR u ren So lange 
die Eehmweiz den Heerd für Die loyelitiihen Plane Bilder, und in = 
Mitte der Gidgenofienichaft ein Lager auigeſchlagen if, in welchem 
die Truppen. des Nüdihritts concenirirt find, und von wo aus bie 
Tagesbefehle nach allen Seiten bin entiendet werden, um bie getrenen Ger 
noffen zu mahnen und gu ftärken, fo lange mit einen Worte der Damon des 
relfigiöfen Fanatismus durch die Jeinisen noch erhalten und genährt wird, 
iſt auch feine-dauernde Einttacht zu boffen, kann Die.-Gingenoflenichafs 
niemals auf frieblihem Wege die Prinzipienfragen 3. B. die Bundes» 
Revifion erledigen. Die Gegenwart bietet alle günftigen Bedingun⸗ 
gen, die Herrichaft der egoiitiihen Dtigarchen zu gertrümmern und 
das Volt im feine Rechte wicher einzuſchen. Möge 16 der Tagiap- 
ung gelingen, diefe ſchwierige Aufgabe wurzelhaft zu löfen und fo eine 
neue Hera im der Beicbichte Helvetiens berbeisuführen! 
Das „Mannheimer Jonrmal” vom 16, Sept. embält Nachitehendes: 
Die Offenburget Berfammlung vom 12. diejes, eigmete Ach 
einftimmtig die in folgenden Worten zuiammtengefaßten. Bei 
des Tages an: . 
Die Korberungen des Volkes in Baden. 
1, Wiederbertellung unjerer verlepten Berfaffung. 
Ar. 1. Wir verlangen, daß ſich unſere Eraatsregierung loß- 
fage von ben Karlöbader Beſchlüſſen vom Jahr 1819, von den 


Brichläften von 1834. Diele Beſchluͤſſe verlepen gleichmäßig unfere 
unveräußerlichen Menfchenrechte, mie bie deutiche Bundekacte und 
unfere Bandesverfaflung. 

Art. 2. Wir verlangen PBreffreibeit; das unveräuserliche Recht 
des menſchlichen Geiſtes, feine Gedanken unverjtümmelt mitzutheilen. 
darf und nicht länger vorenthallen werten. 

Art. 3. Wir verlangen Gewijiend« und Lehrfreibeit. Die Ber 
siebungen des Menſchen zu feinem Gotte gehören feinem inneriten 
Meilen an, und feine äufere Gewalt darf fh anmafıen, fie nad 
ibrem Gurdünfen zu beftimmen. Jedes Glaubenobelennuniß hat da- 
ber Anipruch auf gleiche Berechtigung im Staate, 

Keine Gewalt bränge fihh mehr pwiſchen Lehrer und Lernende. 
Den Unterricht fcheide feine Conſeſſion. 

Art. 4. Wir verlangen Beeidigung des Militärs auf die 
Berfaffung. 

Der Bürger, welchem ber Staat die Waffen in Ne gibt, 
befräftige gleich den übrigen Bürgern durch einen Eid feine Ber» 
faflungätreue, 

Art. 5. Mir verlangen perſönliche Freiheit. 

Die Polizei höre auf den Bürger zu bevormunden und zu quä— 
fen. Das Vereindrecht, ein früiched Gemeindelsben, Das Recht des 
Volls ſich zu verjammeln und zu reden, das Recht des Eingeluen 
ſich zu ernäbren, füch zu bewegen und auf dem Boden des deutſchen 
Baterlandes frei zu verkehren — feien hinfüro ungeftört, 

1. Entwidelung unferer BE i 
Art. 6. Wir verlangen Vertretung des Volkes beim deutſchen 


Dem Deuticben werde ein Vaterland und eine Stimme in def 
fen Angelegenheiten. Gerechtigkeit und Freibelt im Innern, eine 
ſeſte Stellung dem Auslande gegenüber gebühren und als Nation. 

Art. 7. Wir verlangen eine vollothumliche Wehrverfaffung. 

{ Der wafleugeübte und bewaffnere Bürger fann allein ben Staat 
Küsen. 

Dean gebe dem Volle Wıffen und nehme von ibm bie uner- 
ihwinglihe Laſt, melde die ftehenden Hecre ibm anferlegen. , 

Art, 8, Wir verkangen eine gerechte Bejtenerung. 

Jeber trage zu den Laſten des Sand nach Kräften bei. An 
bie, Stelle ber bisherigen Beſteuerung trete eine progteſſive Ginfom- 
meniteuer, 

Art. 9., Wir verlangen, daß die Bildung durch Unterricht 
Allen gleich zugänglich werde. 

Die Mittel dazu bat Die Ghefammuheit in gerechter Verthellung 
aufzubringen, 

Art. 10. Wir verlangen Auszliihung des Mifverhättsiiies 
zwiſchen Arbeit und Gapital. 

Die Geſellſchaft iſt ſchuldig die Arbeit zu heben und zu ichüpen. 

Art. 11. Wir verlangen Geſche, welche freier Bürger würbig 
find und deren Anwendung durch Geichworeningerichte, 

Der Bürger werde von dem Bürger gerichtet. Die Gerechtig · 
feitspflege ſei Die Sache des Wolfes, 

Art. 12. Wir verlangen eine vollsihũmliche Staatsverwältung. 

Das friiche Leben eines Volkes bedarf freier Otgane. Nicht 
aus der Schreibitube laſſen ſich feine Kräfte regeln und beflimmen. 
An bie Sıelle ber PVielregierung ber Beamten trete die Selbftregie- 
rung des Volfes, 

Art 13. Wir verlangen Abſchaffung aller Vortechte. 

Jedem fei bie. Achtung freier Mitbürger einziger Vorzug und 


Lohn. 
Preußen. -(R.W.3 ) Zuden bereit entlaftenen polniſchen An— 
gellagten Cieledorf, v. Mostczeneli und v. Ofttewefl ift jegt noch 


Frankfurter Beichlüflen von 1831 und 1832 und von bei Wiener - - 


— —— 


Hr. Michael Redmann gefommen. Diejer iſt durch einen am 11. 
Eept erfolgten Beichluf bes Gerichtshofes auf freien Fuß geiept 
w 


erden. 

Düffeldorf, 12. Spt. So eben gebt bier die Nachricht ein 
dafı der feit einiger Zeit die Bäder zu Aachen gebraucende geheime 
eg Staatsminliter Hr. v. Rochow daſcibſt geſtern geftor 
ben ift. 

Aus Hinterpommern, 9. Sept. (fr. 3.) Dem Abgeordnne- 
ten der ftolpiichen Ritterihaft, von Gotuberg, ber beim vereinig- 
ten Pandiage die gänzliche und völlige Emaneipation der Juden bes 
anfragte und verfocht, wurde im Namen der iſralitiſchen Gemeinden 
Hinterpommern® durch eine Deputarion eine Danfadrefie überreicht, 
bei deren Gmpfangnatme Hr. v. Gottberg unter Anderm jagte: Es 
iſt nicht die Sucht nach Ruhm, oder nach einem Danfe jondern Ic 
biglich das Gefuhl für Recht und Wahrheit gemejen, welches mid, 
bewogen hat, für Ihre Sache auch meine ſchwache Stimme zu erher 
ben. Ich betrachte ed als etwas ſcht Großes, Dal cd ben Depu— 
tirten des Bandes vergönnt worden ift, im Angeſichte der Welt ben 
Kanıpf mit dem Jahrhunderte alten Borurtbeite, welches auf den Be- 
fennern over jüdiihen Religion laſtet, zu beginnen. Iſt Ihre Sache 
eine gerechte, fo wirt das Ende des Kampfes der Sieg dieſer Sache 
fein. Mögen wir Died auch micht mehr erleben, jo wird 'undbod bis 
an unfer Gnde die Grinnerung begleiten, der Zeit angehört zu haben, 


in ber diefer Kampf begann.‘ 

Aus Schlejien, 10. Sept, Einſt wurbe Schleſien das ger 
lobte Fand des preukiiden Etaated genannt, War Diefer Ruf ber 
gründet, fo ſcheint die Provinz in jener Eigenſchaft ihre Rolle aus ⸗ 
gefpirtt zu haben, Wir fprechen nicht von jenen unglüdlichen Mes 
berdiftricten, wo das nadıe Elend dem Wanderer auf jedem Schritte 
entgegentritt, mein, felbit in den gejegnetften Gegenden in Denen eine 
forichmwörtliche Wohlfeilheit den Lebensunterhalt votdem fo angenehm 
und leicht machte iſt Die Zeit der Herrlichkeit längkt vorüber, Der 
geſegnetſten Ernte zum Trop bat fih Die Worth des Armen nur 
wenig gemilbdert. Gr fann fich weder am dem Heinen Brode, 
noch an den theueren Kartoffeln fättigen, und ba auch die Fleiſch⸗ 
preife fortwährend im Eteigen begriffen find jo bleibe ihm Fleiſch ei⸗ 
ne vollends umerrelchbare Kot. Aber nicht mur ber eigentliche Arme, 
der aus der Hand in den Mund zu leben pflegt, ndet ſchmerj · 
lich den harten Drud ber genenmärtigen Zeit, auch ein großer Theil 
des Mittel» und Handwerkeritandes iſt recht übel berathen; ebenſo bie 
Eubalternbeanten. Jenen wird Die Arbeit wicht befier bezahlt und 
Diefe beiichen feinen größeren Gehalt, ald vor 10-15 Jahren, wäh- 
rend welcher Zeit die Vreiſe der Lebendmittel doch um das Doppelte 
und Dreifache geftiogen find. Ueberdieh läßt der namentlich in uuſe⸗ 
rer Provinz ind Babelhaie binanfgeihraubte Güterſchwindl, ber 
beigeführt Durch die hoben Getreidepreiſe ber lehten Jahre, eine ſtti 
ſis befürchten im deren Gefolge härte Schläge ffir Die Speculanten 
nicht ausbleiben fönnen. Es ift eine ganz gemöhnlidhe Erſcheinung 
dab Bauerngüter, die vor 10—15 für S—12,MW Thlr gekauft wur⸗ 
ben, um den Preis von 20--25,000 Thlr. in andere Hände über 
gehen, ohne dutch gebeſſerte Gultur werthvollet geworden zu fein. So 
fönnten wir mehrere Befipungen namhaft machen, weiche dielet Jahr 
im Preiſe von 4O—60,MO Thlr. verkauft wurden, aufdenen Die frü⸗ 

heren Wefiger, Die fie um dem driuen Thell kauften, bei guter Ber 
wiltung kaum ibe Audfommen finden konnten. (B. 3.) 

Defterreich, — Wien, 18. Sept. (F. I) Die beiinitise 
Einrichtung Kralau's als Sig eines wengalizlſchen Guberniungs und 
Die Organiarion der betreffenden Landesftellen fol am 1. Januar 
1848 volljegen werben, 

. Schweiz. 


Zürich, 13. Sept. Geſtetn Abend find auch die Zürcher’ichen 
Tagſahungogeſandten aus der Bundesftat Bern wieder in Zürich 
angelangı. Der Sängerverein „Harmenie“ brgrüfte dieſelben mit 
einem Ständchen, und fein Redner ſprach ihnen Im Namen des Ver 
reind Den Danf aus für ihr Aräftiged Mitwirken an den biesjäbrigen 
Tagfapungsbeihlüffen, auf welche dad Schweizervoll jo langegebarrt. 
Die beiden Herren Ehrengefandtien ſprachen fich in ihren Antworten 
ſeht ofien aus; Hr. Bürgermeifter Dr. Aurrer fagte unter Anderm: 
„Die Eonberbuntsfantene jeien in offenem Aufruhr gegen bie Eidge⸗ 
noſſenſchaft begrifien;. feine Ueberzeugung ſei feiter ala je, daß der 
Kampf gegen Diefelben durch dieſelben durchgelämpft fein müfle, und 
In Diefem Sampf getreulich mätzuftreiten, Dazu fel er feiter ala jeent- 
ſchloſſen, und wenn er dabei jelbit feinen Untergang ſände. Beide 
ſprachen die Zuverſicht aus, dab ſowohl der gr. Rath ale Das Wolf 
unjered Kantons zu Dem ftchen werden, was von ber Tagſatzung 
er Sr worden und nun folgerichtig noch werde befchlofien werden 
müflen, 


weanfreic. 

Paris, 12, Sept. (Fin. 3.7 Vor Abgang der Voſt erfahre ich 
aus ziemlich zunerläjliger Quelle ben Grund, warum bie Regierung 
überfras Gerücht, der Herzog von Nemours fei auf der Jagd wer: 
wundet werben, ſich im feinem Sinne geaͤußert babe. Die Schrot- 
förner, die den Herzog verwundeten, find, wie es beißt, aus dem 
Jagdgewehre des Prinzen von Joiuville gefommen, welches von un. 
Jefä br loöging. Der Prinz hat geichweren, nie mehr wicder auf 
tie Jagd zu geben. Bor einigen Tagen it auf eine ähnlide Weile 


ber lehte Sproffe des berühmten Golbert von feinem Water erfchofien 
worden. Der Marquis von Golbert ging mit feinem einzigen Eohne, 
defien Lehtet (einem Rheinländer, Hrn. W.) und einigen Jägernauf 
die Jagd. Wahreud er feine Pfeife anzündete, geht fein Gemehr 
los, und bie Kugel trifft dem Kopf ſeines neben ihm fchenben Seh⸗ 
ned, der todt darnieder fällt. | 

+ Baris, 13. Septbr. Die „Union mo me’ meldet: 
Die Männer, die im rorzüglihen Grade Jiabellas, der Königin von 
Spanien, Bertrauen befigen, ind mit Lord Palmerſton über Die Ara- 
ne der ſpaniſchen Erbfolge übereingefommen. Diplomatiiher Neicn- 
weebiel zwiichen London und Mabrid eriichte das Reſultat. Lord 
Palmerfton erklärte, dab Die Abſchaffung des ſallſchen Geſehes in 
Spanien jet oder fpärer den Frieden Guropas gefährden müfle, es 
ſel dahet vor allem zu wüniden, daß bad gegenmirdig beftebenbe 
Erbfolgegefep auf fonftitutionellem Weg abgeändert, fofort bie Krone 
Spaniens und ihre Uebererbung wieder unter das jaliiche Geſeh ge— 
ftellt werde. Diele murden in Madrid günftig aufgenom« 
men umd Die aldbaltige Einberufung der Gortet zur Berathung dieier 
Frage beichlefien. Das neue Gerep wird ſofort befimmen, daß 
wenn Iſabella ohne männliche Leibeserben ftirbt, Die Krone an ihr 
ten Obeim Don Franz von Paula, oder feine männliche Erben mit 
Ausihluß. der Töchter übergeben foll. Bon dieſen Ginleitungen wurde 
dem Herzog von Broglie halbkonfidentielle Gröffnung gemacht, der 
darauf erwicderte, dag wenn dieie Vorkehrungen das Rejultat eines 
durch Aeiegmäßige Votirung der Grefwürdenträger des Staates, zum 
Beleg erhobenen Beicluifes wären, Frankreich feinen Einwurf dage ⸗ 
gen’ machen werde, mur fügte er bei: daß, als dus ſaliſche eich 
unter Ferdinand VII, abgeihafft wurde, der Heron von Drlcans, 
als das Haupt Des jüngern Zweiges ber franjöſiſchen Drnafie, cs 
für feine Pflicht geachtet haste, zu Gunften eventueller Rechte Ber 
wahrung einzulegen, und wahrſcheinlich würbe die Herzogin von 
Montpenjter jept dasfelbe thun. Dem Herzog von Broglie wurbe 
darauf erwiedert, daß ein derartiger Schritt obne alle Sonfequenzen 
betrachtet werden würde, und dieſe Aeußerung fell den Herzog ber 
ftimmt baben, ſo plöglih nach Paris abzureiten. 

* Baris, 13. Sept. Die neueften Rachrichten aus dem 
Drient melden von bedeutenden Unruhen, Die in Evrien über einen 
failerlichen Firman ausgebrochen feien, welchet eine allgemeine Aus- 
bebung der Militärpflichsigen anorbnet. Türken, Druſen und Mare- 
niten wären gemeinfam entſchloiſen, ſich dieſer Mafregel mit gewaft- 
meer Hand zu widerſehen. Man wird fich erinnern, bak ci 
ähnlicher damals von ber egyptiſchen Regierung erlafiener Beich! 
mädnig zur Erhebung der Bergrölfer Syriens 1840 beitrug. 

Paris, 13. Sept. (fr. 3.) Das Minifterium hat endlich, nad 
dem es einige Tage binfichtlich des Verfahrens, welches ed ben neueſten 
Vorgängen in Marocco gegenüber einzufchlagen babe, geicdhwanft 
batte, den Beſchluß gefaßt, daß von Seiten Franlreichs eine bewaff⸗ 
nete Antervention zu Gunften des Kaiſers Ahderrbaman ſtatiſinden 
tolle. Der Herzog von Aumale, welcher dem Miniiterrath beimohnte, 
in weldem Dieje Gntiheitung getroffen wurbe, wies in lebhaftet 
Weiſe auf Me Neorbwendigfeit einer ſolchen Interpention bin. Der 
Bring wird durch dieſen Kricgezug, feine Beignahme ber Funcionen 
ald Generalgeuverneur yon Algerien inaugutiren. Dur den Tele- 
grapben ift bereit im mehreren Staͤdten der jühlichen Departemente 
arnifonirenden Wegimentern ber Beichl zugeibidı worden, nad 

oulon abzugeben, mo üte jolort nach Dran eingel rifft werden jollen. 
Der Gencral Bedeau wird dem Vernehmen nad an dieier Erpebition nicht 
Tpeil nehmen, jondern in Algier bleiben, während der Herzog von Aumale 
nach Marecco zieben wird, um den manfenden Thron Abderthaman's zu 
ftügen und neu zu befeftigen. Auch heißt es, daß ſich wmebrere Linien- 
idiffe Sofort nad den marore, Kũſten begeben würden, um an dem 
ſelben während jened Kriegezuges au freuen, Es wäre bei ber 
Schnelle der Bewegungen Abdel Kader'd leicht möglich, daß dieſer 
ſchon im Befige von Acer und den vornchmiten Städten Marocco'e 
wäre, wann bie franzöfihen Truppen fi an der Gränge erft ner 
jammeln werben, um dem Salier Hülfe zu bringen, jo dafı man zu 
einem förmlirben großen Groberungsfriege zu Gunſten des marocca» 
nifchen Herrichers genöthige fein würke. 

Paris, 14. Ep (F. J.) MWarihall Qudinen, Herzog von 
Reggio, Gouverneut der Invaliden, it geirern Abend In feinem 81. 
Lebensjahr verſchieden. — Rach Den „Debats“ hatten die Aufitander 
verfuche in Reggio und Meſſina unter dem Rufe: „Es lebe bie 
Gonfinution” fan. In Menina jollen in dem Gefechte am 2. b, 
nicht weniger ald 300 Menſchen ungefommen jeinz ber Obrik Bur 
ſaeca wurde von zwei Kugeln durchbohrt. An einem, wie an bem 
anderen jener Orte reichten bie daſelbit befintlichen Truppen zur Wie» 
derheritellung der Rube bin. 

Spanien. 


Aus Gatabonien fchreibt man: „Die Rarteigänger des Grafen 
von Montemelin fangen ſich darüber zu wundern an, daß noch Nier 
mand etſcheint, um fih an ihre Epipe zu ftellen, da es doch neheir 
fen, der Prärendent werde feinen Bruder, den Infanten Don um, 
nach Gatalenien ſchiden. Es in dieſer Prins 25 Jahre alt; er 
ſpricht fait alle europäiiche Epracen, er iſt Ichbaft und emiieffe- 
nen Gharafters; feine Anwtſenheit würde Das Land ſicher ganı ger 
waltig aufregen. Borges iſt bis jegt der einzige von ben Garliften 


te Oberbefehlahaber. Der Prätendent hat bereit® einen Eher’ MWenverinnert das nicht an das berühmter „Warſchau it ruhlgl!“ 
apitärt, amei Divifiondgenerale und vier Brigadierd, eine Une | Dänemark. 

DObriten, Commandanten und Offiziere für Gatalonien ernannt; » 

"pefinden Ach theils im Marftragge, thello noch In England; ; beendige bat, beſchäftigt ſich unter Anderm mit einem Anträge wegen 

{ an GSeld hält noch die Bewegung qurüd, Die Mentemolir | Ausdehnung des Wahlrecht und Der Waͤhlbarkeit zu einer vollitänkir 

sim find jegt damit befcäftige, eine Gavallerie zu organifiren, ohne | gen Bolfsrepräicntarien, unabhängig in allen jet an Vermoögen und 

tan in Batalonien nicht mit Erfolg operiren Tann.’ ben Befig gefnüpften Beichränfungen, und hat zu dem Behuf eine 

— uaa Beriiion an den König gerichtet, Selbit bie guten Jolander werden 

“Sn Albufelra, einem Dort in ber Provinz Algarbien, gab | bald ein Vorbild für Die quten Deutſchen fein. 

8 Mirzlich auf einem dert gehaltenen Jahrmarkte wegen politiicher Schweden und Vor 

14 Todte, aufıer einer bedeutenden Anzahl Werwundeter. — 

| ben engliſchen Schiffen anfern noch Im Tejo zwei frauzöſiſche 

eit und pwei ſpaniſche Kriegedampfer, jo daß eine reſpectable 

emde Seemacht einen Theil der Vortugieſen erfreut, den andern 

. Die Septembriften tröfteren ſich anfangs damit; dab Sir 

N es Napier auf Befehl feiner Regierung Die mod; nicht verabjchier 

Rationalbartaillone auflöfen wirde, doch fcheint es bieber noch 

Acht Ernſt damit zu fein. — Dad jezt erjbeinende „Livro „zul“ 

dns blaue Buch), welches bie bei Gelegenheit der Interventien ge» 

wechfelten Roten und darauf Bezug habenden Dorumente veröffentlicht, 

> A viel Auffeben, aber 2 Dinge find nicht mehr zu 


Ra Atalien. 
Ber „Geniempeoraneo” melder aus Nom 4. Sept; Mehrere 
'römifche Bürger haben an Gioberti, ben befannten politiſchen und 
hiſtoriſchen Schriſiſteller die Einladung ergeben lafien, Rom zu beius Ä 
hen. Gioberti it es, ber in feiner Schrift „Erolegemini" noch vor | September Zinsiemefters an England eine Friſt b ‚und Hrn. 
ber Ermählting bed gegenwärtigen Papftes die Behauptung aufftellie, | Edmund Lyvons um Verhallungsbefehle geibrieben. — N. S. Ale 
ber etſte Schritt zur MWicbergerinnung italieniſcher Freiheit von , Herzte Athens und Die Der franzöf, Flotille waren geitern zum Genfilium 
"der päpfilicben Macht ausgehen müfle, auch wird er allgemein als bei Kolenis verfammelt; man beichlof zuerit Das Fieber zu heben; dad 
ber Ohründer der gegenmärtigen päpitlihen Partei angeichen. — In, Ghinin hat nech mehr gereist. Koleuuis Feinde find ſcadenfroh, und 
Ben Blaue licht man ferner: Ghraf Luhon habe dem Bapite eine was noch ſchlimmer, jeine Anbänger machen Die bedenflichſten Mie— 
Röte überreicht, im welcher zwar das Beſatzungsrecht von Seiten | nen Hoffen wir daß befte, ſeien wir aber auch auf das fchlimmite 
Deſterreichs aufrecht erhalten, zugfeich aber der Munich zu Unter-⸗ | gefapt! — Von heute Racht 12. bis gegen 4 Uhr bemerfie man 
bandfungen aufgeprüdt ſei. Der Papft ſoll darauf geantwortet ba= | Wagen tollen; bir Diplemarie- it im Orient gewöhnlich zur Nachte 
ben: vor allem Mmuf Ferrara geaniet werden, dann erit Fönne Die) zeit ihätig. Aür das Ableben Kelctio wäre wohl Hr. Rigas Pala- 
Mede von Unterhindlungen fein u. j. w. nicht über Das Recht Der mibes zum Premier beim; das bisherige Softem würde im nice 
"Befapung, fondern über die Auslegung des Wortes Plap ıiplaee) , jenslichen bleiben. , 
‘ ‚ würde die Räumung verweigert werden, jo werde er alle in! Zürfei. 
er Gewolt ſtehenden Mittel anwenden, fie zu bewerfitelligen. Auch Konitantinopel, 1. September. (M. 3)_ Die Pforte hat 
fell General Ferreui erklärt haben: Der Papit werde Proieſt einler ; Befehl gegeben, dab Grizietis von Chios nach Prufin gebradır merde, 
(, den Nuncins von Wien zurücktuſen, dem öfterreiciihen Ober | Theodor Grivas aber ich nach Janina oder Adrianopel zurädziche, 
andten feine Päffe erheilen, eine ErcomunicationseBulle (Die bereits | widrigenfalls er Das rürliſche Gebiet zu verlafen hätte. Man war 
audgefertigt fei) veröffentlichen; enblich an ganz alien einen Anfs geſpannt, eb bie Befrhle zur Masführung Tommen Nach Albanien 
ruf exlaſſen. I ward Omer Vaſcha, der tapfere Nenegat, der eben gegen Die Kur— 
"TA Won der Italieniichen Gränze Ich erfahre fo eben ; den jo gute Dienste geleiiter, geiender, um ben Operationen gegen 
über den Auftuhr in Meſſina und will Ihnen mur mitthete | die Aufſtandiſchen mehr Leben und Kraft zu geben, Dieielben waren 
»fen, daß er wohl der Anfang eines Dramas fein dürfte, defien Afte | auf mehreren Bunsten wieder er zu Werf gegangen. 
and Ende fchwerlich zu beftimmen wären, Der Hab ber Eizilianer | — Ebili. j 
"gegen ihre Regierung ft durch den Kampf mur mod gerteigert | Der chileſiſche Kongreß verlammelte ſich am 1. Juni. Der Trö- 
worden. Blut it für den ſeurigen Itallener eine Gopmusiaat und: dent ſpielte in ſeinet Bothſchaft auf Die Rüdwirfung der Erpetition 
juft, wenn er durch die Kugeln der Poligiften zurückgettieben wurde, , von Alorer auf Ghili am, und macht jie der Alnitigen und mächtigen 
iſt fein Dolch am gefährlichiten. Und Blur iſt in Meſſina viel, jicher | Ausuͤbung der engliſchen konftitutionellen Geſchen, ſowie Den ſpani— 
mehr als officell bekannt wurde, geilefien. Der fait dreiftündige | ſchen Maßregeln bei dieſer Angelegenheit bei. Handels und Schifi- 
Sampf der Inſurgenten vor ber Gitadelle hat nicht 40 Tode une : fahrtöoerträge wurden mit Aranfre.ch und Belgien abgeſchloſſen. Bon 
Berwundete, er hat wohl dad Doppelte gefoiter: die Juſurgenten einer Intervention pwiſchen Bolivia und Pern war feine Rede. Die 
follen ſich aus verfhiedenen Städten in die Gebirge geworfen baden, | Hanbelöbezichungen argentinischer Republid wurden mieber hergeſtellt, 


Das isländiihe Althing, welches feine zweite Sejlion eben 


u. 

| Däntiche Bläser melden nach der Ausjage eines norwegiſchen 
Schiffers, daß ed in Ehriſtianſand in Norwegen gegenmietig von Kuj- 
fen wimmle. welche Die Küſten umterfuchten, und jelbü die Flüſſen 
mit Boͤten beführen, was in Norwegen viel Senſation etrege. Au— 
herbem begeichneten die Nufien alle Ginfäufe im Die Häfen Der ner 
wegiſchen Hüfte mit weißen Marken, worüber die Lootien Mage er: 
hoben, indem He dadurch irre gefübre werden. Dir tommandanı in 
Ghriftimiand jol nad Ausſage eben dieſes Schiffero einem ruſſiſchen 
Linienſchiff eiugulanien verweigert haben. Wuch von andern Guawalt: 
ihrigleiten Dicker ruſſiſchen Scifie wird berichten. So fewerte cine 
ruſſiſche Ftegatte mehrere Schuͤſſe auf einen netwegiſchen Schonet ab, 
der nicht ſogleich Die Flagge aujgezogen ‚hatte. 

Griechenlaud. 

Athen, 6. Sept. Der türkiſche Agent Ooman Effendi bereir 
tet ſich zur Abreiſe vor, und bie Pforte beginn Die Begiehungen zu 

Griechenland abzubrechen. — Die Regierung bar zur -Berallung de 














Ueber: diefe Affairen fchreibe nun das officielle Journal der beiden ! und Mapregeln für Bezahlung der Nationalſchuld berathen. 


Eiclfien: „Meſſina ift wieder vollfommen zur Ruhe zurücgekcher!* ' 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
ee Wer irgeud Fereetangoanſprüche an Die 
Berlaſſenſchaft ter dadier verliebte Kaufımannd- 
mwithme Üteen Barbara Güntder zu maden 
1* wird diermit aufgefordert, ſoiche unter 
orlage allenfallfiger Beweismittel bei unterfer · 
tigtem Gerichte 
Deonnerfiag den 30. Sept. c. 
rüh 9 Uhr 
im CTomwiſſtons · IImmer Nr. 4 um fo aeteilter 
anzumelden, als auifer wem bri ber Maſſaverthei ⸗ 
lump feine Rüdficht genomisen werden wird 
Bamberg, am’ Sebt 1847. 
Kanal Kreis» und Stadigerticht 
Der boniglühe Direktor: 


Conrad. 
einer, 


Belanummacung. 


A a· Im ver Berlaſſenſchaſteſache des verlebten 
Gutsbefipere Micael Natner zu Dalldant wer · 
den gach dem Antrage der Ürbsinterriienten bie 
zur Raclegmafle geborigen Immobilien, brechen: 

1) aus rinem woriledigen Stlöhthen am Main 

bei Hallünne, ARE 1, Eir-Kap. Din R., 
tal. Keben, befaftet mit Grbjins und Sande 
tom. arihägt auf AS A, 

I ans einem baranliegenten Garten, B.Rr, 

tb, Star. 60 A., geſchädt auf 300 fl., 

3) aus zei Roppadsihriten, Dallſtadter Ge · 


. 


| 
| 


| 
| 


‘ 
t 
H 
| 


meindelehen, B-Rr. Ice, Strap. HM f., 

” geimage anf MIO A, 

4) aus tem ſ. 4. Aliberbänshen, A «Ar. 129, 
Sar ⸗Aar. 2 A, geſchaͤßzt auf 100 A. 

5) aus bem Felde am ver Robnerspeden, Tal. 
Lehen, y “Re, 21, Stt. Rap. 50 f., geihape 


auf 100 ’ 
6) aus reinem Aelde allda, das Steinig, B-Rr. 
21, Str-dop. 5 R., Aal, Lepen, geihägt auf 


5 fl. 
7) aus einem Wieskin am Aifherfäusden, 
5* 1297, Str-Kay, 75 f., arihäpt auf 
dem öffenilihen Verkaufe amtgeiept, wobei man 
benerft, vah das bertzte Scloichen mario von 
Steinen in einem zeiälligen Style erbaut it, eine 
fehr angenehme Umgebung bat und nah allen 
Seiten bin dit ſchönſte Nurficht gewährt, fo daß 
ũch vasielde vorzugeweiſe zu einem Lanbfipe 
D 


Berfaufsterwin Rebe auf 
den 29ten d. Monats 
Vormittags 9 Upr 

toro Hallſtadt am, mim teerben befiß- und zah 
lungefäbige Saufsliebbaber unter dem Bemerten 
eingelaken, das der. Dinſchlag vom der Senchmi« 
gung ter Erbsintereffraten abbängig if. 

Austeih wire zur öffentlichen Stenmtniß ges 
bradt, daß die verkantenen Mebllien, beſtehend 
in verſchlerenen Hausgeräthigaften und einen noch 


gan, gut erhaltenem Billard fammt Bällen 
am 30. d. Monats 
im Eterbrbauie am ven Meiltbirtenven gegen, bas- 
re Priahleng vertauft werben . 
Bamberg, ven I, Sept, tRIT 
Königlites Laudgericht Bamberg L 
v. Dumut 


— —— 
Freinden : Ameige 

Deutfhes Haus.) Se Durst, Kürktagn- 
Wittgenitein v. Arankturt. Se. Durdi_ Rürkläwen- 
deine Berspeim ©. Wertbrim. Drutſch u 
Am. v. Lutwigedurz. An mn. km, 9 
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Die bung dem deutfchen 
u 


++ Die neueſten Nachrichten aus Aranffurt berichten uns, bafi 
de Bundesverſammlung ihre diecjahrigen Eipungen geſchlofſen habe, 
ohne daß in Sache der Preffe irgend ein Beſchluß geiahı worden 
ſci. Es iſt ſonach eingetroffen, was wir früher in dieſen WMättern 
vorantgelagt haben, als wir De Behauptung auſſtellten, Daß auch 
von den bermal eingeleiteten Unterbandlungen kaum ein Grgebnift im 
Sinne des Fortichritto am erwarten sei, weil man ſich über ein ſol 


ches bei den vorherrichenden Anfichten nicht werde vereinigen m 


Bir baben früher in Dielen Blaͤnern einen geſchichuichen Rüde 
blid der Verhältniffe der perlobiicdhen Prefie in Bayern gegeben, 
in welchem unwlderleglich nachgen eſen iſt, daß cd ber —— 
Regierung nach dem Vorbehalte, unter dem fie den Karlöbader Ber 
fpläjjen beigetreten, unbenommen blein, auch für die periodiſchen 
Schriften ftariftiiden und politiſchen Inhalts die Geniur aufſuheben 
“und durch ein Repreffiniviten zu erjeßen. Wir haben ferner gezeigt, 
daß, trog aller Bundesbeichläjle, volle Areiheit Der periobiihen Prejie 
vom Jahre 1825 bi zum Jahre 1837 im Bavern beiten bat, 
und daß darin ſoenach audı ein facriicher Beweis liegt, daß «8 ledig ⸗ 
lich von ber Regierung abhängt, od in Bayern, nachdem die Wer 
handlungen am Bunteetage an Feinem Grgebnik geführt haben, die 
Genfur anch ferner im ber bisherigen Meife forrbefteben ſell. Zur 
Ergänzung und näheren Begründung dieſes Urthells motlen wir heute 
die Anfichien Anger baneriihe Sraatemänner über Die Werbindlic- 
feiten Bayerns gegenüber ber Bundekverſammlung in Sache ber 
Prefie hier mitheiten. Es finden ſich diefelben in dem VI. Bande 
Ver Berhantiungen der Kammer der Meichdräthe vom Jahre 1831 
©. 130. Hier änßerte bei der Berathung über das Genfurgeieg ein 
Redner unter Anderm Folgendes: ' 

„Die Frage fei, im wie weit ſich die Genfur im Betreff aus ⸗ 
wärtiger Siaaten erftreife, und ob fie auf Etaaten, welche gegen 
Bayern das Gleiche beobachten, dann auf Länder des deutichen Bun ⸗ 
des überhaupt auszudehnen ſei. 

Nah dem, was erörtert worden, fcheine eime foldhe Verbind ⸗ 
Uchkein felbft gegen den deutichen Bund nicht zu beſtehen. Der durdy 


— —ñ ñ— — 
Feuilleton, 


Livorno, 9. September, 3 würde mir ſchwer fallen Ihnen 
eine treue Beſchreibung bes geitrigen Feſtes zu machen. Es war 
ein wahres nationales Brüderfet in melden alle Stände, alle Re- 
ligionen ich vereinigten. Die bier anjäjligen oder auch nur zufällig 
fi) hier befindenden Äremden ſchloſſen ſich nicht aus. Engländer, 
Deutſche, Griechen hatten jede eine Schaar der Ihrigen vereinigt. 
Bon Morgens früb bis ſpäͤt im die Nacht zogen unter Boranichreis 
ten eines Muffcorps, oder auch einer Trommel, Die Schaaren der 
Männer, der Ärauen, der Prieter mir Fahnen aller Art und enir 
trrechenden Inſchriften, jubeln® und ſich frcudig begraßend durch 
Erraden und Pläpe. Ale Aeniter und Valtone, von deuen Hlumco 
auf die Schaaten geſtreut wurden, waren mit jeidenen oder jammeir 
nen Teppichen geſchmückt. Die Giienbahn brachte über zehntauſend 
Verſonen aus der Umgegend, alle Rachbarſtaͤdte fandten ihre Muſif⸗ 
cotpe. Vormittags wurde auf dem großen Plage vor dem Dom 
ein Tedeum gefungen. Nachminage fand auf dem neuen Plage des 
jogenannten Voltona die Enthüllung der Statue unjeres Großher ⸗ 
zond ſtatt, wozu auch die fremden Conſuln geladen waren. Der 
Gonverneut lundigte DA verſammelten Menge, deren Zahl ſich ger 
win wicht unter 20,000 belief, an, DaB binnen wenigen Tagen die 
Schungen Der zu errichtenden Bürgergarde ericheinen werden, welche 
den in Rom bemilligten Geſehe micht machitchen jollen. Darauf 


mia etergröigem Prisitegien. 


Bamberg, Montag 20. September 


den Karlsbader Beſchluß (1818 geichte Termin von fünf Jahren 





1847. 


wei erlofchen, mad auch seit dem jüngiten Beichluffe (1824) fei won 
einem allgemeinen Eenfurgeſetze keine Rede mehr, Zubem fi ber 
Beitritt am Diefen Beſchlüſſen nur bedingungeweiſe und zwar mit 
Bezug auf De beftebenden Beltimmungen ber Verfaſſungs + Urkunde 
erfolge. Demnach glaubten Hr. Botant, dab Bayern befugt fei, die ⸗ 
jenigen Maßregeln zu ergreifen, welche es für dienlich hält. 


Aber auch die Mugbeit dürfe man micht außer Augen laſſen. 
Gegen die auswärtigen Staaten werde man immerhin wine 


vortheil · 
hanete Stellung behaupten, wenn feine Genfur beſteht, als wenn 


eine angeordnet iſt. Gntftchen Beſchwerden, jo enigehe man denſel⸗ 
ben durch —— auf die Geſche und den richterlichen Weg, 
welcher Iederman Mebe; wogegen durch die Cenſur bie Garan - 
the der Schriftftellee Äbernähme, und eine jede Aeußernug beriel- 
‚den gewiflermajlen vertreten würde, Auders würde ſich bie Sache 
gehalten, wenn Diefe auswärtigen Regierungen bie Reciprocitaͤt gegen 
Bayern übernehmen wollten; da wäre es billig, daß man daſſelbe 
auch gegen fie beobachte.’ 
Gin anderer Herr Reichdrarh Äußere: 

„Die deutichen Fürften, als fie fich zum Bunde vereinigten, bät- 
ten under andern aud ibe Borlaben ausgeiprocden „in der erſten 
Sitzung des Bundestags einſame Maßtegeln zu Guuſten ber frei-⸗ 
en Preile zu berathen.“ i dem erften Zmammentritte babe jedech 
nichts dieſer Ari ftartgefunden. Eben jo wenig ſeien in dem folgen 
den Fahre Grörterungen um Scuge der Gedanfen » Mithellun 
«ingetveren. Die ganze Frage ſel daher am 26. Mal 1818 insefk 
geweſen, und in gan, Deutichland habe damals Niemand daran ger 
dacht, die Prehfrage ale eine Buntesirage gu betrachten. Bayern 
habe fi im feiner Welle gebumben geglaubi, regelie ſelbit Alles auf 
die Preſſe Bezugliche; feierlich vwerpflichtere ſich jeine 9 an 
dem Geregelten nie und zu feiner Zeit etwas ohne Zuſammenwirhen 
der drei Gewalten, und ohne Die Zufſtimmung von zwei Drinbellen 
der Stimmen jeder Hammer abzuändern. 


Die konme Die baveriſche Regieruug nicht than, wenn irgend 
eine Bundes «Berpflichtung beitand. Sie mmite dann euweder ih⸗ 
dem Vreß ⸗Ediete cine tanfttoriiche Natur beilegen, oder Die gane 
Verkaflimg wie die wärtembrrgiiche und badiſche von Fünftigen Bus 
desbeichlüffen abhängig machen. Und indem he «8 tbat, ſprach fie 
laut die Brepirage als ein reines Internum des Ban- 
bes aus, 

Auch die auswärtigen Mächte glaubten Baneın nicht gebunden; 
denn ibmen wurde bie baperiiche Berfaflung inſinuiet, und fie wärs 
den ed an Broteftationen nicht haben ermangeln laſſen, mine in 
Bundesverbälmii durch Diesen Act verlept worden, 

Dat aber am 26. Mai 1818 kin Bundes-Verbälnih beikanden, 
ſo fonmte nachher ohme Mitwirkung Der drei Gewalten fein Bundes; 
Verhaͤumiß entitehen; Niemand wird wohl den monſtröſen Grundſatz 
aufitellen, als fönne ein Staatsvertrag die Grundgeſeze ber Mo- 
narchten abändern, und als leire ſich aus Dem Rechte der Verträge 
— — —r —— — — 


wurden einige patriotijche Stegreif⸗Reden gehalten. Zuleht ward 
unter Vorſih des Biſcheſs und Der Geiſtlichkeit von Dilenanten, 
Männern und rauen, die Hymne auf Pins IX. geſungen. Unsibr 
lige Lebehoch wurden ſowohl dem Broüheriog als anderen Perionen 
gebracht, wobei die Ginigfeit und Mrabhängigfeis Italiens beſonders 
beraudgchoben wurde. Auch nicht Die Meinite Zrörung trübte dieſes 
wahrhaft brũderliche Kot; viele Veriöhnungen entzweiter Perfonen 
und Familien fanden Matt. Den Mrmen ward reichlich gewpendei. 
Die vorberridsende Farbe in Fahnen, Fahnlein, Schärpen und Go- 
carden war die italieniiche: roth, grün und well, Gleich mach der 
Entbillung der Statue des Großherzogs kletterte ein Mann des Vol« 
fd hinauf und band derielben eine jolte Zreifarhige Schleife um. 
Die Militärs und Beamten tragen übrigens in der Mehrzahl nur 
die toscanitben Fatben roth und weil. — Einer der Beiiper der 
Kupferminen bei Molterra bat bereits Das Geſchenk einer bronenen 
Kanone für die Vürgergarde angeboten. — Die pollliſche Entwide · 
lung Tescana's ſtrebt reibend gs Kommt fine Hemmung ober 
Störung von aufım, fo if von der verglelchungswtiſe Heinen Zahl 
der mir dieſen neuem Zuſtänden Nichteinverftandenen nicht viel zu 
fürchten, obgleich in fegter Zeit mander Hochgeſtellte den Reuerun- 
en einen Einfluh ensgegengeiept zu baden fein. — Rachſchrift. 
| Beine it die Stab zur gröften Ruhe und Ordnung zurüdgelchtt, 





I) 
i 


die Befugnifi ab, durch —— mit freuiden Fürſten bie be⸗ 


ſchwotene © € gunuuwaſzen . — 
Alſo (der — seh hinſichtlich der 
Preffe in deinem erbälnifier nach Mufien befangen und 
alle feit dem 26. Mai 1818 abgeſchloſſenen Verträge jelen rein aus 
dem conftitntionellen Stanpunfte zu erfaflen, Und dieſer Etand- 
punft jei au, Dank dem Pflichrgefühle unjerer Regierung, in allen, 
Uesbereinfünften. geehrt... Die. Beichlüffe bes Jahres 1819 gelangten 
re e zur Natificatien, „ald ſie ſich mit der Verfahung 
und'b jegen des Königreichs vertragen”, und den fräteren Wer 
teen wurde nur mer dem felben Beifage beigetreten: — 
NHantle es ſich dahet heute um Fortdauer ober Nicht fortdauer d 
Genſur, fo kompetire dieſe Frage blos vor Das Fotum unſeres dme 
ven. Staatsrechtes, und jelbit der Mürdblid auf auswärtige Mächte 
könne nur aus dem Srandpunfte unjerer politiichen Genvenienz, 
nicht aber ans jenem ben. Verpflichtung, beurihellt werben. 1 
* Daß bie Geniur unſern innen StaatsBerhältnigen nicht zuſa⸗ 
ge, liege am Tage Das Eenſur⸗Inſtrument je alt und, jerbrrchlich 
geworden. Die Verordnungen vom Jiner 1831 hätten iht vollends Die 
allgemeine Abneigung zugczegen. Was joll ein morſches Werkzeug, 
gegenübet der überichiwellenden Kraft, was folk der durchlöcherie 
Danım: im Ungeſichte des ſtets mächtiger anflurhenden dene | 
Eiremes? PER. ' | ! 


J 





Deutſche Bundesftaaten. 

Baden. — > Heidelberg, 14. Sept. Die in mehreren 
Blaͤttern oͤffentlich auegeichtiebene Berfammlung der entſchiedentn 
ne badiſchet Verfaffungsfreunde hatte am 12. ds. Mıs.im gu 

Eaale des Gaſthofe zum Salmen dahler auf eine höchſt impe- 
Tante Weiſe ftatt. Ueber 350 Abgeorhnnete aus allen Ständen und 
Gauen Badend fanden ſich als Theitlnchmer am Feſtmahle ein, mas 
mentliäh aber ware die Eräme Mannheim, Heidelberg, Prerjbeim 
Lahr, Carleruhe, Gonftanz und Offenburg jebr zahlreich und —* 
vertreten, und wenn man aufee den am Penmable theilnehmende 
Gäften bie Zahl’ Der ans Offenburg und weiten Umgegenden an, 
fenden 'Babifchen Bürger zuſammentechnen will, welche ben großen 


Raum des Saales und der Ghallerien einnahmen, auf welchen ſich auch 
’ mehrere Damen eingefunden hatten, fo mag die Anjahl aller Theilnehmer 


wohl an 1200 betragen haben. Mach Beendigung des Feſtmahls 


"Begrüßte Die angefommenen Gaͤſte eines ber Sffenburger Gomitees 


mitglicber mit einer furzen Empfangsrede, worauf Hr. Buͤrgermeiſter 
Ree von Dfienburg als Vorfiper der’ Berſammlung in Vorſchlag ger 
bracht und 'mirtelt einftimmiger Merlamation auch gewäblt wurde. 


Er eröffnete die Debatte mir einer Furgen Unſprache, und [ud zur 


Beſprechung der treffenden Verfafiungsgegenftände vom Rednerſtuhle 
herab ein, worauf bie Herren Guſtav v. Sırure aus Mannheim; 
Gemeinderah Thibaul aus Ettlingen, Advokat Heder aus Mann« 
beim, — Kapp aus Heidelberg, Advokat Eller aus Manns 
heim, Bürgermeifter Winter aus Heidelberg, wiederum Advolat 
ges Redacteur Flaler aus Gonitanz, Bürgermeifter Nee aus 

ffenburg und Hr. Gemeinderan Rasp aus Heidelberg der Reihe 
nach vom Rednerituhle aus an die verjammelten Anweſenden ſprachen. 
Die Haltung fämmtlicher Redner uf von jedem Redlicben und Une 
varieliſchen als eine hoͤchſt wuͤrdlge bezeichnen merken; fait alle iprar 
ben mit entichledenem Freifinn und patrieıljcher Waärme jedoch 
durchaus innerhalb der Graͤnzen verfajfungemäfiger Zuftändigfeit ihre 
Ueberzeugung dahln aus, daß es endlich einmal am der Zeit fei, 


. auf ———— geſeßlichem —* u erfireben, daß die ſeil 
u 


32 Jahren in Gemäßbelt der deutſchen Bundesacte familien deut ⸗ 
schen Stämmen verheißenen Rechte jowohl in Baden als namenilich 
in ben übrigen deutichen Bundesſtaaten auch eine Wahrheit würden 

und daß cd an der Zeit Sei, in Baden jo wie überall beſonders bi 
den Wahlen dahin zu wirken, daß mer entichiedene Männer des 






gewählt wlrden, bie es ſich 


Volls gleich ſtark an Einſicht und an Willens frei von alien 
R te Furcht once ihnäflichem ‚Ggeiomns in die Kammern 
yılr 1 flicht machten, in berfel- 
offen and ſiei in Mnchiite Des Weltes und. der Regierungen 
variulegen, mas dem ftaatlichen und focialen Leben Babens jo wie 
des Geſammideurſchlando Roth thue, was die Bölfer verlangten, und 
im. Bericanen; auf bie gemachten Verheißungen mit Recht verlangen 
zu können glaubıen. Sämmtliche Redner wurden mehrfach von für 
miſchemn Beitallruf der Menge unterbrochen, und ichläfflih Tefog als 
Reſultat Der ſangehabten Debatten der Offenbutger j ung 
nach ſtehende Beſchahſe durch allgemeine Zuffimmung Aller angenonmen.*) 
Es war in der That ein ſehr erhebender Moment, mit anzuſchen 
wie ſich Männer der cutſchiedenſten Meinung aus allen Gauen und 
Ständen des badiihen Landes, offen und frei und ohne alle und 
jede Griranaganı über die Wunſche und Betürfnifie des Saates ber 
rierhen, und einen Sinn fir Gkeieslichkeit, Verfaflung und R 
a den Tag legten, wie ihn wohl ſeiten eine zweite gleich zahlreidbe 
Berſamluug bewahren. bürite; zugleich aber auch ein. wett Beweis, 
wie großes Unrecht Den Regi nungen oder ihre. Rathgeber be 4 
wenn fie ſteis Unordnungen oder Geichwidrigleiten ‚befürdtene ihren 
Voͤllern Das angeborne Recht öffentlicher, Berathung und Beiprech 
ung finatlicher Angelegenheiten verfümmern oder ganslich ver „ 
ven. Mer ber Dffenburger Berſammlung beigewohnt, dem maikte 
ſich nothwendig Die Ueberzeugung auftringen, daß man Dem Bett 
ſchen Bolfe den Bellgenuß ſtaatlicher freiheit und ‚gemeinblicher Un 
abhangigkeit gewahren fönme, und daB jede Beftrchrung, ed möge 
eis und Maaß hierbei aͤber chritten werden, gleich unnethig md 
ungerecht ſei. Freilich wird es nice am einzelnen, Gerophäen teal 
tionarer Finſterlinge jehlen, welche zue angeborenem Denunciautenſinn 
auch dieſe Verſammlung zu verdachtigen beſtrebt fein werben, „und 
in eitler Geſpenſterfurcht Gefahren wiueru, allein der geſunde Ein 
er badiſchen Regierung läßt mit Zuverſicht erwarten, daß ie feld) 
finfterem und unbeimlichem Treiben fein Gehör leihen, und gegen 
die Theilnehmer an dieſer Verjammlung, Die auch nicht ein baatbreit 
den geieglichen Boden verliehen, eine Unterſuchung einleiten merde, 
deren Reiultate nur zur Ueberzeugung ausichlagen muß, wie es bie 
im Dunhel ſchleichende Partei der, Reaktion und Verdächtigung mit 
Regierung und Regierten gleich unredlich meine. 

Brenpen. — Polen, 12. Sept. (F. Obpitz.) Das aberma- 
fige Bordringen ber Cholera macht viel von ſich reden, und vor 
einigen Tagen wurde jegar hier bie Nachricht verbreitet, ſie jei im 
Krafau ausgebrochen. Allerdings herrſcht dort ein bedenklicher Ge- 
fündheitsguftand und große Sierblichteit, bis jept ſchoch nur bie 
Folge bösartiger Fieber und Ruhren. 

. — Bien, 12. September, (Ttantf. Journ) 
Eine unter den jegigen Umftänden für das lombardiſch- venetia> 
nijche Königreich beionders wichtige Neform, welde dort ſichet 
lich freudig begrüßt werben wird, Lereitet ſich in dieiem Augenblick 
bier vor. Es ift nämlich Die Trennung der lombarbijchen Innern 
Angelegenheiten von denen ber übrigen -Brovinzen beſchloſſen worden, 
und es wird eine eigene italieniiche Hofkanzlei eröffnet werden. 
Zum einftweiligen Präribenten dieſer Hofkanzlei it der Staatsminiſter 
Er, Riguelmont, der einſtweilen De Stelle eines Kanzler vertre⸗ 
ten wird, belimmt. Die Lombardei wird D.mmac, jo wie Ungarn, 
Böhmen und Siebenbürgen ihre eigene Hoffanzlei erhalten, und Diele 
unerwartete aber laͤngſt gewünichte Meform die Geſchäftsverbindungen 
der Regierung in Diejem Hönigreiche mit der Haupiſtadt nicht wenig 
beichleunigen, Wir glauben, Daß Dies ein großer Schritt vorwärts 
it, und dafı dadurch der Bierkönig in eine längſt erichnte unablsin 
gigere Stellung zur Gentral-Regierung kommt. 


chweiz. 
Züri, 14. Ent N. 3.3.) Lehten Samftag waren Abgeorbmere 
9) Schon im gefirigen Blase gegeben. ar 2) 





und wir wurden nur noch Durch einige heute morgen abzichende Mu- 
fifchöre an das geftrige bunte Treiben erinnert. 





ine Werte In London machte Fürzlic folgender Beitrag 
zur Famillenchrenik einiges Auficben. Lord G. ging eine Wette ein, 
daß fein Pierd über eine Tafel von 24 Gededen iegen würde, ohne 
etwas daven zu Demoliren. — Cd war eine tolle Wette, ein Salto 
mortale, den fein Sofel, Fein Groom wagen wollte. — Der Lord, 
ein Teidenfchaftlicher Verchrer feines Pferdes, ſah ſich dadurch in bie 
Nothwendigfeit verieht, die Weite fallen zu laflen, oder felbft fein 
Pierd zu beflcigen. Gr wählte dad Lehtere. Seine Gemahlin, eine 
Famoͤſin, but ibn inftändigit, Das Wagniü aufzugeben; aber er 
Wlug den Ruhm feines Pferdes höher an, als die Bitten und Vor— 
ſtellungen ſeiner Gauin. — Am näachſten Morgen trat dieſe, wit 
einem Fifel in der Hand, in fein Echlafjimmmer und ſagte: „Mein 
Herr, bie Mutter Jares Kindes har das Pferd ihres Gemahls err 
ſchoſſen.“ Der Lord war vernünftig genug, feine ihm nun nech 
ıheurere Gattin mit Anerkennung ihrer Energie in feine Arme zu 


ſchlleßen. 


„Bas für verſchledene Wirtnngen hat doch bie neue Erfindung 
des Bucherudens gehabt,” bemerſt ſchon der Kardinal Wolfe, und 





jedes Jahr gibt und feitbem Urſache, Diefen Ausiprach zu wieder ⸗ 
helen. Ms die Morgenrörhe dieſer großen Sonne aufitieg, mochten 
wohl die Maulwürfe und Aledermänfe untuhig werden und fagen : 
wir muͤſſen die Wuchbrucerkunit ausremen, ſonſt rottet Die Buch⸗ 
dructerfunit und aus!” Andrew Marvell drückt Die Gedanken dleſes 
Gelichters mit ſchneidender Ironie aus: „Ach es mar eine ſchöne 
Zeit, als alles Willen noch im Manuffript lag und irgend ein 
fehlihtes Menſchlein Die Schläffel der Bibliothel verwahrie. Es gibt 
Mittel und Wege, Miniſter zu ſtürzen, Mittel und Wege, nice nur 
um das Volt jelbit, ſondern auch Halle und Fur aufufpüren, wo 
08 feine Zuſammeukünfte hält, aber keine Kunit kann dieie heillofen 
Verfammlungen der verdammten Buchſtaben verhitten. O Buchmruder- 
Eunft, wie haft du den Frieden ber Menichheit gefört! — Das 
Blei, im Kugeln gegeſſen, IR nicht ſo moͤrderiſch ale Das in Buch“ 
Raben gegoſſen!“ 





Der Kapitän eines Donau Dampfbootes hat einen Paflagier 
tiefer Tage umſonſt mitgenommen, und diefer verehrte ihm dafür 
eine Meerihaumpfeiie. Bei ber Anfunft in Wien denunirt der 
dankbare Reiſende den Kapitän bei Der Dawpſſchifffabets -Geſellſchaft 


ter Kantone Thurgau, Scha ffhauſen, St. Gallen, &las 
rus und Appenzell A. Rh. bier verfammelt, um mit Abgeorbne- 
ten von Aürich die widtige Arage ber nun im Murfe liegenden 
Zollvereinigung zu beipredhen. Allgemein war, mie wir verneh- 
‚men, der beite Wille vorbanden, ſich über Die Grundlagen zu ver⸗ 
ſtaͤndigen, melde eine ſolche Bereinigung einer bedewtenden Anzahl 
von Kamonen möglich machen, alle Hemmnilfe des freien Verkehre 
im Insert beieitigen , Der nationalen Indufttie zu Emm und Fand 
einige Grmunterung und der Schmeir gegemüber dem Ausland" mehr 
Kıafı und Einigliit in Zollſachhen gewähren fellten. Geftern wur 
den Die Beratungen etſt neiclefien, und wie man hoffen darf, zu 
einem gemeinjchaftlich anguitrebenden Ziele geführt. 

y ' Großbritannien. 

Wenn der Act fpäter Gerechtigfeit gegen Espartero bier zu 
Lande mit allgemeiner Beiriebigung beirachtet wird, ſchreibt bas 
Morning Ghronicle, To geſchieht «8 nicht, das dürfen unſere französ 
ſiſchen Gollegen glauben, weil wir darin einen Triumph der briti- 
fen Bolisif auf der Halbinsel erbliden. Die hohe Achtung, in wel: 
ber diejer ausgezeichnete Mann bei allen Klaſſen In England ftebt, 
ift Fein einer eingebilseten Parteinahme deſſelben für Gngland geioll- 
ter Tribut, fondern gilt feiner: Mechtlichfeit, der Reinbelt feiner Mor 
tive, vom denen fein ganzes politiſches Beben geleitet worden if, To 
wie der ritterlichen Ergebenbeit, mit welcher ar feit dem eriten Tage, 
wo cr das Schwert für den Thron zog, mit allen ibm au Gebote 
ſtehenden Kräften die Sache ber Königin von Epanien vertreten hat. 
Das Geheimnis der Popularität Eopariero's In England ift, daß er 
ein eier umd loyaler Spanier if. Allein wir beforgen, daß gerade 
dieſe eine Tugend es iſt, welche ibm die framöſiſche —2* nicht 

fann. Vatriotiſch ſein, nur des einenen Vaterlandes 
Interefien ind Auge faflen, unzugänglich lein für allen me 
würdigen Ginfluß, beit Ludwig Vhllivp's Mbichten fo ſeht im 
Wege ſtehen, daß wir eine gewaltige Anftrengung erwarten dürfen, 
nm mit einem Mal und gämlich das Spftem zu vernichten, deſſen 
bezeichnendfte Darlegung die Zurückberufung Göpartero’s if, wie wir 
fle für deſſen kraͤſtigſte Stuͤhe halten. 


Franfreic. 

Baris, 14, Spt. Das „Journal des Debats“ veröffentlicht 
heute eine Neihe von Nachrichten ans Italien, für deren volle Ger 
nauigkeit es jedoch nicht einftchen will. Wir tbeilen dieſe Berichte 
unter demjelben Vorbehalte mit: „In Regaio und Mefina brach 
gleichzeitig ein Aufſtandeverſuch unter dem Rufe: „Es lebe bie Son: 
feitntion“ aus, Gin Echreiben, welſches wir bene aus Neapel vom 
5. Sept. erhalten, berichtet, daß das Dampiboot „Bolrphene, wels 
ches am 3. daichbt angelangt war, einige Detaild fiber diefen Ver— 
Such überbrache hatte, von dem die neapolitaniiche Reyierung verber 
durch den Telegraphen benachrichtigt worter war. Die Behörben 
und die Truppen, welche ſich am jenen Orten befanden, hatten zur 
MWiederberitellung der Ordnung bingereiht. Das 3 und das 4. fir 
nienregiment waren ohne Schwanken gegen bie Inſurgenten gerüdt, 
obſchon der Obriſt Buſacea von zwei Kugeln getroffen worden war. 
Nach dem, was Die neapol. Regierung amd. Abends in einem aufs 
Verordentlihen Supplement zum ofisiellen Journale vweröffeniliden 
lieh, hätte Der Vorgang feine Wichtigkeit gehabt. Der Intendant yon 
Meflina bat gemeldet, daß nur vier Perionen gefallen wären. In 
vivorno lief jedoch das Gerücht um, daß dreihundert Perionen in 
dieſem Gefechte Das Leben eingebüht hätten. Gin Schreiben aus 
Mefina im Marjeiller „Nouwelliſter“ give an, Da in Dieier Eiadı 
30 Berfonen qetödtet und etwa 100 verwundet worden wären. Der 
König beider Eicilien, nachdem er Die Bevölkerung Reapels durch 
Die Veröffentlichung des Supplements zu Dem offiziellen Journal be 
tubias hatte, bei unverzüglich auf fünf Etaatidampfbooten zwei Bar 


taillone des 6. Pinienregiments, bie fich zu Capua befanden, dus 8. ' 
Linienregiment und ein Bataillon Pionniere, Die in der Hauptitadı 
jelbit ganitonirten, einiciffen. Der General Nunziante übermabm 
das Gommando über dieſe Truppen und erhielt den Befehl, zwei 
Bataillone nah Seggio zu werfen und ſich mit den drei anderen 
nach Mentelcone zu begeben. 

Dan licht im „Nouvellite de Marieille"; Grnite Gerüchte über 
Italien durchlaufen die Stadt. Man verichert cine Inſurrektion jei 
in Neapel ausgebrochen und daß der König gezwungen war fich ein⸗ 
zuwichiffen; andere geben fe weit zu jagen, er ei in der Gewalt Der 
Liberalen. Da untere Berichterflatter und nichts Davon melden, io 
halten wir dieſe Nachrichten für unſicher umd übertrieben. Wir müſſen 
zuirgen, daß fie jeit Der Ankunft Des neapolitaniichen Dampficiries 
Thelemaque“ ſich verbreiten. 

In Lioorno wurden in den Kirchen Danfgebete veranſtaltet für 
die Wicderberftellung der Gintracht zwiſchen dieſem Aürften und Deie 
ien Umerthanen. Der Grbpring von Lucca, des Herjogs von Bor 
deaur Schwager, welcher erſt einige Tage zuvor dur Die Mapnab: 
men, Die er gegen die Liberalen hatte treffen wollen, eine bedeutende 
Auftegung veranlaft hatte, bat fih mun feiner Scitd, wie man per 
ficbert, berbeigelafien, der unter den Fenſtern feines Palaſtes verſam⸗ 
melten Veoltömenge eine breifarbige Fahne zu geben. Die Luccanet 
erhoben den Ruf: „Es lebe Karl Ludwig, König von Jialien!“ 
Eo groß it aur Zeit von Revolulonen Die Veränderlichkeit der Gin- 
brüde der Menge, uach deren Beifali man jo begierig trachtet! Auf 
eine „Italien“ unterzeichnete Ginlabung, welde in Tauſenden von 
Gremplaren verbreitet worden war, wurde Die Stadt Genua am 
Abend des 8, illuminirt. Auf den Straßen drängte ſich eine uner⸗ 
meßliche Bolkomenge, weiche unter dem Nufe umberzog: „Es Iebe 
Pins IX. 08 lebe bie italienifche Unabhängigfeit ! Kon mit den 
Deiterreihern! Es lebe Karl Albert, König von Italien!“ Man 
verfügte fich vor das Haus des tescaniſchen Gonfuld, um ben leh- 
ten, von dem Groüherzoge getroffenen Maßnahmen Beifall zu 
fauchzen; das Volk verlangte feine Reform, feine Goncfjion; man 
ſprach weder von Prefreibeit, noch von Natlonalgarde, Dingen, 
welche in bieier lehten Zeit bie Phantafie der Verölferungen Mit 
telitaliens in ſo große Gluth verlegt haben, 

Im Marfeiller „Nouvelliſte““ vom 11. Sept. lieſt man: „Meſſina, 
3. Sept. Ohne Zweifel haben Sie ſchon ven der Inſurrectlon ger 
höri, welche uniere Stadt mit Blut bededt hat. Das aufgeftandene 
Bolt, nachdem cs ſich Der Hauptpoiten in ber Stadt bemächtigt har 
te, wandte jeine Angriffe gegen die Gitadelle; aber da die Artillerie 
Bermüftungen unter ben Inſurgenten anrichtete, mußten ſich Licie 
vor den Ausfällen der Belagung zurüdzichen. : Die Berlufte Diefer 
verſchiedenen Kämpfe find faſt gleich gerbeilt zwiſchen den Truppen 
und dem Bolf; jie belaufen ſich auf erwa dreißig Torte und hundert 
Verwundete. Die Infurgenten haben ſich auf die Hügel, welche bie 
Stadı umgeben, gurädgesogen. In Gatana und Spracuſa, wo Telr 
carretto jeit 1837 ſo blutige Grinnerungen binterlafjen, bat die Auf- 
regung, wie es beißt, dem höchſten Grad erreicht, und man ift dert, 
wie in Palermo und Trapani, auf eine Bewegung gefaßt, wie fie 
in Meſſina ſtattgehabt. Die Inſurreciion in Galabrien wird 
vãglich bedeutendet. Reggio iſt jept in ber Gewalt der Inſutgenten, 
welche ihre VBewegung gleidhgeitig mit der von Meſſina ausgeführt 
haben und glüdlicger geweſen find. Man verſichert, daß noch mebrere 
andere Zräbte, namentlich Gojenza, Dafielbe Beiipiel befolgt haben. 
Poſitive Rachrichten fehlen uns noch darüber.” 


Spanien. 
Die Königin Jiabella dringt auf Scheldung von ibrem Gemahl 
und wie ed heiüt, wird man ſich in Madrid wehl in das Unver— 
meibliche ergeben. . 


km — — — — — 


wegen Beiterhlichkeit, erhält dafür die 200 Al. GM. als ausgefehte 
Prämie uud ter Kapitän wird cutlaiien, 


Nätbielgedidt. 


Die legen Heren jind verbrannt 
Und serenmeiiter laͤugſt verbannt, 
Doch fällt mir einer cin suarächit, 
Der ench noch oft genag bebert! 





Er macht euch jet, er macht euch reich , 
Macht Beulet oft Sultauen gleid. 

Ss Amor? — Nein, der ſoll's nicht fein, 
Der fühle euch allzu früh doch ein. 


Und ohne meinen Zaub'rer wär’ 

Oft Amot's Köcher, ach! wie leer! 
Dein Jaub'rer iſt ein and'tet Mann, 
Ter Alles, mas er will, auch lann. 


Braucht ihr ein Schleß, gefüllt mit Gold, 
Ein Sclavenheet in eu'rem Selb, 


Braucht ibe Vernunft, Verſtand und Wis? — 
Gr winft — ba find fie, gleih dem Big! 


Echt ihr's nicht gern, dañ Alles ſteht 
Und Niemand S dem Stopie gehn? 
Er mwäht mit reicher Phantafe 

Gut Staaten um, wie Kriege nie! 


Sucht ihr, was heiß die Seele liebt 
Und was die ganze Welt nie giebt: 
Gr gönnt es euch, er ſchaft's herbei 
Und ob «8 Gott nicht möglidr fei! 


Doc fällt mir jener Glaube fchwer, 
Die ganze Welt fei nidus als er; 
Denun zich’ ich ibn hervor an's Licht, 
So ift er nur cin armer Wicht. 


Gs wäre benn, er träte ſchnell 
In's Leben ſelbſt mir jonnenbeil: 
Dann lieh ich Fürſten Fürſten jein 
Und Ichte felig ihm allein. 














Atallen. 


von Siadt und Pand zogen mit ihren Geiſtlichen an der Spihe In 
Rom, T. Sept. Vorgeftern Abend trafen ehr beunruhigende 


Progefjion cinhet, und zur Ehte des Bapftes und des Groher zogs wurde 
Nachrichten von Reapel hier ein. In den Umgebungen von Goteng ; ein Te Demm geſangen. Gine Statue des Lersern ward enthüllt, 
unb lo ſollte es au ernithaften Mufftänden gelommen und 4000 | und vom Wolf mis Jubel begrüßt. Ein Tageodefchl geboch an tier 
Mann Truppen mit einem Park Hiegender Artillerie dahin abgegangen | jem Zuge, die breifarbige Gofarde aufjuhenten, man verband Damit 
fein. Zept verihern jpäter eingetroffene Machrichten, daß es bereits | die Farben des Papftes, und entialtere das italieniiche Bunter. 
gelungen fe, die Unruhen zu mnterdrüden. Ernſthafiet fieht es in | Größerer Enthufinsmus ward miemals geichen. Wohin ex führen 
GSicilien aus, von wo Sie wohl ditecte Berichte haben. — In Ans F wird, läßt fich ſchwer vorausſagen. Bereits find bie mührer der Ber 
cona haben fich drei engliiche Schiffe, der Albion, der Reduey und » wegung bejorgt, wie man die Bolfdmafien derer, die ihr &eichäft verlier 
ber Vanguard, vor Anker gelegt. Hier ſieht man in dieſem Fac⸗ I fiem, wieder gerfireuen könne. Aür den 12. Sept. wurde eim neuer 
tum wielleicht Wunder melde Demonftration, während es ji um | Zuſammentritt unter ben Benitern des Palaſtes Pini verabredet. Die 
nichts Undered - zu handeln fcheint, als um bie Rückkeht der früher | zahlloſe Menge ſoll anf der Eiſenbahn dazu beigeſchafft werden. Es 
nach Gorfu geſandten. In Givitavecchia liegt Antilope, Gapitän D’A- | heißt, «8 ſoll an Dieiem Tage unbedingte Breifrciheit und die Proc- 
taeyre, zur Verfügung des franzönichen Boiſchafiers bereit. lamation einer Berfaijung zur Sprache kommen. 
° Rallanı, . Spt. Rach 33 Jahren Friede und Ruhe | Im Arerio landen Getreide - Uaruhen ſtatt. Gegen IM Perſenen 
au in Mailand eine Bewegung fattgefunden. Man feierte | ſtürmten einen Bäderladen, 12 Räpelsführer wurden verhafter, umd 
am 6. ds. die Grhebung des Grybiichefed Nomlli und dad Velf,,| zue Vermeidung ähnlichet Mafteitte ſogleich eine Bürgergarde organinre, 
auf ber Piazza Fonıana verfammelt, rief: „Lange lebe Pius IX." In Floren eribienen bei den dortigen feitlichfeiten, ein Jug 
Da vidhlich marichierten in militäriiher Orbnung 5600 Perjos ! junger Geiflicher mit einer Fahne, bie Gioberti's des Jejnen 
nen von der Porta Teffina ber, dommernd „Jralien für immer! und | Gegners Namen trug. . 1 4 
Rofiinis Hymnen an Pius IX. ſingend. Die Boligei entſendete eine | Griechenland. 
Gompagnie berittener Gent'darmen, De auf Tauſende angewachſene Miben, 30. Aug. (Ar. 3.) Trop dem, dah der Mufitand des 
Bolfsmenge zu gerfireuen, aber Me 5600 fahten feften Bub, want: | Brisiotis au Guböa einen eben fe fchmählichen Wnsgang als bie 
tet und wien nicht und brullten: „Nieder mit ber Polizei, nicder Rebellion des Grivas genommen, it Die Lage der Reyierungeine höchtt 
mit ben Defterreichern. Der Aufitand wurde fo arg, dab dir Grzr | verhängnifvelle. Der Aufitand har Niederlagen erlitten, aber er if 
biſchof berbeifam, und ber ihn begleitende Municipalrarb Greppi, das | noch nicht gedämpft, und Die Vewickelungen mit der Pforte find be 
Belt ald Freunde und Kameraden anredend, die Anfitändigen bewon, ! bernfen, demſelben neue. Nahrung zu verſchaffen. Die Oppeition 
ſich diet zu enıfernen; bagegen rotteten fie fi auf einem anderen iſt über die Niederlage des Gheigioris ſeht nicdergeſchlagen; jie licht 
Plane wieder zuiammen, Alle Pollzei und Militarpatrouillen wurr ; aber in dem berammabenden Eturme mehr als eine Beranlaiitug zu 
dem angegriffen, entwafinet, injultirt, angelpien, indem man ſchrie: itcudiger Hoffnung; Koleitis lann, ohne das 22* Nationalge · 
Nieder mit den Dewsiben!" Andere Auffäuſe fanden auf dem Gampo , fühl zu verleben und ſeinen eigenen Sturz zu beichleunigen, der Pforte 
Santo ſtatt und auch hier mußte Miles vor ber Volko-Gewall weie | nicht nachgeben; fommt es aber zu einem Ausbruche, Bann hofft bie 
Sen, Polizei, Gensdarmerie und Militär. Zulcht jedoch famen Vers | Oppoition auf eine gewaltiame Intervention von engliſchet Site, 
färfungen nnd die Ruhe mar genen 4 Uhr früh hergeſtellt. wilde zu ihren Gunſten ausfallen und den Sturz Kolettis' mach fh 
+ Livorno, 9. Septbt. Eeit dem Greinnib vom 4. iſt Die aichen dürfte, Man muß bewundern, daß Kelcttit inmitten Liefer 
Moitshewrgung im Wachſen. Alle Geſchäfte fichen ftill, Die Bevel- Verwickelungen an der guten Sache nicht verzweifelt. Gr fühlt, dajs 
ferung wogt in den Straßen, und führt Milttärpromenaden unter . «8 Zeit iſt, die Babn der materiellen Reformen einzuſchlagen, und 
Frommelihlag and. Die Truppen verliehen ihre ahnen, fteden ; mill Mit einer Ordnung der Finanzen den Anfang machen. Grit joll 
die beeifarbige italicniſche Gofarde amf und fraternifieten mit bem ) Die Schul geregelt werben, zu welchem Zwede dir Kammer, die ber 
Rofte. Die Bevölkerung Piſas begab ſich in Maſſe nach Livorno und reits die Bollmadıren geprüft bat und In der nächſten Woche die Md- 
als fie ort angefommen und mit ber Lwerno's vermiſcht war, fimme ı tefje bebastiren jell, ein auf Regelung der Schuld hizüglicper, bereirs 
te man das Te Deum an, und bie &eiftlichkeit ſegnete das Natior | den Schupmächten mirgerbeilter Wlan vorgelegt werben wird, Die 
nal»-®anner vor der auf den Kenleen liegenden unacheneren Wolfe» , Hauptiver des Planes ift die Veräuferumg der Nationalgüter, deren 
maffe von der Hathehrale aus ein. Eorann hielt Profefor Montn- ; Ertrag eingig und allein zur Tilgung der Staatt tue verwendet wer⸗ 
nel von Piia eine Rede, die dem tiefiten Eindruck hervorbrachte. Er. den ſoll. Kolertis, der jept einer geohen Majorirht gewiß iſt, Föunte 
fagte: „Es fei am der Zeit, Fich zum Widerftand ıu rüs | weientlich für das Land Ciwas zu Stande bringen, wenn ihm Die 
fen, um Angriff, zur Eroberung ber Rreiheit Italiens, Rebellion im Innern und Die Nänte des Auslandes dazu Zeit und 
mit den Waffen in der Hant. Das Programm Für bie Fei - — laſſen. 
erfichfeitm am 3. ward aufs Genaufte eingehalten. Alle Pfarreien Kerigirt unter Beranmweridtet des Iiterar. »artläiiden Ja Mind 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 











Auctions ⸗ Angei — 
äbrend der bevorſtehenden Coburger Meſſe wird aus der Por— 
5 — E. ©. & F. Arnoldi aus Gotha, ein Lager feiner 
orzellan - Waaren, in einzelnen Stüden ſowie im Ganzen, gegen gleich 
aare Zahlung verfteigert werben. Verkaufslocal im Gaſthof zum grünen 
Baum. = — — — 

Befanntmachung. | anntinachung. 
Gtifabeita Mäller zu dr Im der Berlaffenich 

Tu ln Be en A | ch m er Bader 
r ’ n r 
* et Grerg Mlitfer diedet beflandene | zur Rachlaßmaſſe ———— —&* 


inſchaft aufgubeben 1) audrinem xweiitäd FR i 
ar zur Serbanniung birrüber Hecht auf bei Halhant, em on 
den Iten Dezember c. ft Teben, befaftet mis Grbsing un Dante 


Bormittage 9 Uhr Topn, geihäpt auf 4500 A , 
bei Gericht dahler an und wird deratbachte Georg ı 2) aus einem baranliegenten Garten, B,-Rr, 
Müller, welcher Ah fdon vor vielen Japren heim» Ib, St-Rap. 00 A., gefhäpt auf 300 f., 
ti om Haufe entfernt hat und deifem dermaliger | 3) aus zwei Rompacstbeilen, Balflanter Ge: 


entbalt unbekannt iR, diemtt erlietwlter unter meindelehen, B-Rr. Ice, Cr-Karp. 
—* Aeotonachtbeile vorgeladen, das er bei fri« arihapt = * #, ce 
nem Nirteriheinen mit jeinen aßenfalliigen Ein | 4) aus dem f. g. Kiiherbändden, B-Rr. 1204, 
wenpungen gegen tie Aufeebung ber Gätergemrin⸗ Str Rap. 25 R., aefdäge auf 100 fl., 
ſwait au⸗geſch offen, folder Demgemän für aufge- 5) amd dem Are an ver Robnerobecen, fol. 
doben erflärt umd vie Hälfte drs Vermögens freie | Leben, Bote, 21, Sır.-ap. SA, geibäpt 


ner Evefrau kur freien Diopofitien amegeantwor- | anf te0 ft, 

tet 1errben märbe. { ir FG) ans einem Aelde allda, das Eirinig, P.-Rr, 
Diebel werben yugfeid alle Diejenigen, welcht 21, Strap. 5 fl., Aal, Leben, geisäpt auf 

an »ie Münerihen Edeleutt eine Aorzersing u 45 fl. 

maden baben, aufgefordert, folde hi zw rm T) ans einem Wirdiein am Rüderbäuschen, 

obigen Termine ober am temsfelhen bierorts gri« B..Rr. 1297, Str.-Kap. 75 fl., nefdägt auf 


* ge De widrisenfalls dirfelben bei der gm 
nerdiebenpen Bermönendausrinanderiegumg nicht ber 
rüdiichtiget werben Finnen a 
Vamderg, den 1, Auguf 1517, 
Kontgl. Landgrricht Bamberg L 


150 A,, 


dem öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt, wobei man 
bemerit, das dad beregte Ehlöhhen mafin von 
Steinen in eimem gerälligen Style erbaut if, eine 
fehr amgenchme Umgebung bat und mad allem 


v. Haupt. | Seiten Hin vie fhonfe Andfiht gewährt, fo dap 


I „bat verzugsmeife zu einem Lanbiipe 
eign 
Berlaufstermin fcht auf 


loeo Dallfladt am, und werden beiß- umd zab- 
Immgefäbige Kaufstichbaber unter bem Brmerkn 
eingeladen, dab ver Hinfhlag von der Benchmi- 
guag der Ürböintereilienten abhängig iA, 

Zuafeich wird zur ofentliden Kenatnis am 
bracht, das bie vorbanteum WMWobilitn, beithenn 
in verfbiebenen Dai älpfchaften un» einem aoch 
ganz gut erbaltenem Sillard fammt Bällen 

am 30. d. Monats 
im Sterbebanfe an ten Meiſtbietenden gegen baa- 
re Bezablunq verfauft werben, 
Bamberq, den U. Sept. HAT. 
Königlihes Yanzgeridt Bamberg L 
» Haupt, 





Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Hof.) gwirner, Reg-Baurarp 
u Dombaumdher a. Wem, », Göln,. —S rt. 
Renrtbeamte v. Culmbach Kite: Rauſch v. Stutt- 
ga Drmpel v. Rünberg, Wenbof v. Bremen. 

emairt u. Glauckderz v. Offenbach Scherrer Ap- 
pel-Ratp o Aſchaffradurg. Doll, Studlenlebrer u. 
Brepfih, Kavlan v Würzburg. 

(Deutibes Dans) Ipon, Priv. v. Rrgend- 
burg. Dr. Siebert, Prof, » Ira Bade, Kim. v. 
Dain Rod, Zainfen, Bohrer u Dermann, Priv. 
v. Mürnbera. 

(Deutihes Daus) Driver, Kim.en. v. Dos 
Xehtöpraft. v. Minbin, Norman, Kim.» Judas, 
Richter, Part. 2, Düffelzerf, Pau, Afın, v. Züt- 
rip. Frhr, v. Meifins, Chroanrl,»Lirut, v. Ansbach. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


— 


Aro. 264. 


Bamberg, Dieuſtag 21. September 


1847. 





Qnbalts: Anzeige. 


Deutihe Bundesftanten Minden. (Die Stände. — 
Mortverfuch. — Volfaftimmung) Vom Main, (Denumelstionen ber 
guten Breiie.) Mannheim. (Gerücht eines Berbord.) Aus Baden. 
(Das Dffenburger Fett.) Sächſiſche Herzogthümer. (Eifenbahnfrage.) 
Berlin. (Der PBolenprogeh.) Schweiz (Oberft Rilliet Conſtant, 
Dbergeneral.) Belgien. Brüfiel, (Mordgeſchichte) Grofbritar 
nien. (Erzefie gegen ben Rational.) Frankreich. (Der Prosei 
der Buy. — Teſte. — Der Auffand in Meſſina) Spanien. 

"(Tod bes 5. Some. Italien. CHufihluß Über Karl Albert.) — 
!ivorno. Aufruf.) Marland, (Bolzja.) Bon ber ital Gränze 
(Aufregung in Genua.) j 


Deutſche Bundesflaaten. 


Bayern. — Münden, 18. Eept. (A. Abd) Wie heute 
verlautet, wird die Gröffnung der Kammern am kommenden Samftag 
ftartfinden; man ficht exit den betreffenden Befehlen Er. Majeftätaus 
Aſchaffenburg entgegen. Die Kammer der Neichsräche — heiüt es 
— wird diefimal wegen Des Ausbleibend vieler Mitglieder nicht zabl- 
reich repräfentirt fein. Auch der Hr. Gijbiſchof von Bamberg hat 
fein Ausbleiben angezeigt. Am Montag und Dienftag werden bie 
GEinweilung der Deputirten und am Mittwoch bie Wahl des Präfl- 
deuten ber pweiten Kammer erfolgen. ä 

Münden, 18. September. Auf der heutigen Schranue find 
fämmeliche Fruchtgartungen abermals im Preife geftiegen. — Zu bem 
Melber in der Roſengaſſe, am defien Adoptivtochtet jngit (mie ger 
melder) von einem alten, bisher unermittelten Meibsbiim ein Vers 
aliennagverluch gemacht wurde, kam geflern wieder ein altes Weib 
in dem Laden und erzählte, daß jene unbefannte Perſon biefem Mät- 
chem eine noch grauſamere Gewaltthat zugedacht und zu ihr davon 
geſprochen habe, Man nahm biefe Perfon fofort feit und übergab 
fie unter ibrem heftigiten Widerſtreben, während welchem fie ihre 
Worte modifiziren und abläugnen wollte, der Polizei. Ueber dieſe 
ſchwarze That ſchwebt forrwährend ein Danfel, deſſen Aufklärung 
ſchon in pindhologiider Nüdficht wünfhenswerthb wäre, da das ber 
drohte Madchen ein Iäsihriges, hechſt ſauldloſes Weſen it. — 
Geſtern ſtarb einer unlerer achtungewertheſten Bürger, ter Veteran 
der hiefigen Buchhändler, Hr. Eruſt Augu Fleiſchmann, im 68. 
Yale feines thätigen Lebens. Das noch nicht becudigte Werk: 
‚Raglers Künſllet - Lexilou““, war fein letztes großes Unternehmen, 
mas ihn für Anmer im Andenfen erhalten wird, 

+’, Vom Main, 20. Sept. Wir waren Übergengt, di "Me 
fogenannte „gute Prefie” die Offendurger Berfammlung als einen 
Vorwand zu neuen Denumnciationen gegen die Entſchiednen benfiben 





Arabiſche Gefangenfhaft eines Tranzöfifcben Trompeters 
(@tcoffier.) 
Ben Ernenh Alby. 
CHus dem „Dourmal des Debats”.) 


Sidi⸗Yuſſef) 


Am 20. September 1843, gegen 9 Uhr Abends, brach die 
Golenne von Mascara, unter dem Generallieutenant be Lamoriciète, 
beftehend aus vier Schwadronen afrifanticher Ehaſſeure, mei Schwar 
dronen Spahis, einem Magen von hundert Gavalleriften, zwel Bar 
taillons des 41. und 13. leichten Infanteticregiments und einer 
Section Artilkrie aus ihrem Lager von Aim -Nazereg (Necbareb) im 
Sande der Aſſeſſenas auf, Die Gavallerie fegte ſich in Trab und 
riti voraus, Mm 2 Uhr traf ſie im Laget Sebdu, pwiſchen Frendah 
und Saida ein. Der Emit batte eben ſeine Zelte abgebrochen und 
seine Wachtfener brannten noch. Die Gallerie macht Halt, um 
die Anfunit ter Infanterie abzuwarten. Die Brunnen waren ner 
fiegt, aber Die Merillerie grub deren neue, und dieſe gaben Mailer. 
Go fehlte jedeh an Streh und Gerſte, und der Ohmerallieutenant 
de Lamoriciore führte feine Truppen, nachdem er fie drei Eruuden 
hatte raſten laſſen, nach Fufet zurück, um bort die Racht über zu 
bivouafiren, 





Feuilleton. 


werde; wir waren übergengt, daß man bie entichlebnen Forderungen 
der badiſchen Radikalen als „commtniftiiche Wühlerelen‘ sc. werbäd 
tige und die Polizei auf fie aufmerfiam machen werde. Es ift ein 
altes Kunftftüc jener verlauflichen Scriblet, jeden Mann, der bie volle 
Gewãaͤhrung der Menfchenrechte verlangt, ald einen Mevolutiomär 
a tout prix binzuftellen. Gegen dieſe Beſchuſdigungen haben nun 
mehrere Eprecher jener Verſammlung in der Mannh. Abdz. folgende 
Grflärung erlaffen, welche ihren entfehiedenen Standpunki, zugleich 
aber auch ihre Muge vn genügend charafterifirt: 
Mannheim, 15. September, Das Mannh. Morgendlait 
fährt fort, Verläumdungen gegen die Sprecher ber Dffenburger Ber 
fammlung autzuftrenen. Es behauptet memlich „v. Struwe, Heder, 
Gemeinderat Thibaut von Ettlingen, Prof. app und Eller‘ hät 
ten „alleſammt in einer den füngft verbreiteten Flugſchriften nicht 
unaͤhnlichen Welie Hak gegen bie beſtehende Ordnimg zu ermeden, 
und bem Wolfe begreiflich zu machen nefucht, daß nnjere jammervols 
(en Zuftände nut auf dem Weg ber Steuerverweigerung unb folge 
weile Der Revolution verbefiert werben könnten.” „Revolution und 
Cemmunlomus fpielten bei den verfchiedenen Vorträgen bie 
rolle.” Der Artikel nennt die bezeichneten Männer „Aufwieglet“, 
ſpricht von „verdedten Zwecken,“ von „Anfreisung wm Umſtury 
u. ſ. w. Mile dieſe Verwürfe können feinen anderen Iweck, als bene 
jenigen der Aufforderung zum Ginichreiten ah bie Behörden gegen 
die genannten Männer haben. Zie erhalten badurd einen um fo 
gebäffigeren Charaltet. Wir haben uns baher veranlaßt geiehen, 
gerichtliche Mage wezen DVerleumbung und Ghrenfränfung gegen 
den verantwortlichen Redacteut des Morgenblattes anıuftellen. Das 
Refultat derfelben werden wir feiner Zeit unſeren Mitbürger anjei ⸗ 
gem. Bis dahin berufen wir und auf das Zeugniß ber m. 
von Männern aud allen Gauen Badens, welde unſere 
vernahmen und denfelben ihre Beiſtimmung ertheilten. Sie alle 
volffen, daß wir von bem Boden unterer Berfaflung nicht wichen 
und und nur an die ebleren Gefühle der Berfammelten, am beren 
Liebe für Freiheit, Recht und Vaterland, feinedwegs aber an nichere 
Feidenfhaften wandten. Sie alle willen, daft MWürbe und Unſtand, 
Ruhe und Beionnenheit die Veriammlung ven 12. Sept. brieichnete, 
und daß daber, ſchon der Natur einer Verſammlung zufolge, Reben 
ber Art, wie fie das Morgenblatt anführte nicht möglich waren. 
Dr. Heder. v. Sttuve. Eller. 

Mannheim, 16. Sept. (Ar. I.) So eben verbreitet ſich das 
Gerücht, e8 feien die hieſigen tadikalen Blätter, als bie „Rund- 
ſchau“, der „Deutsche Zufchauer”, und die „Abendyeitung“ werbetar 
worden. Etwas Dfficlelles wei man ſedoch noch nicht und fieht 
man näheren Nachrichten hierüber entgegen. Daß ſchon Das Ober 
rät Manchen aufjubeln made, läßt ſich leicht denken, um To mehr, 
da jie im neuecſter Zeit ziemlich Fräftig auftraten. 

— Ans Baden, 15. Erptr. Daß die am 12. d. M. in 
Dfienburg gehaltene Verſammlung unferer entichiedenen Berfaffungs- 
frennde das Mitfallen des „Mannheimer Mergenblattes‘ und der ibm 
befreundeten Organe erregen würde, ließ fich leicht vorausſehen. Iwti 








Mbends meldete ein Spion, daß der Gmir mur einen Mari 
ven ſechs Stunden von ber franzöfiihen Golonne emiferm jei und 
ſich bei den Marabuts von Eiri-Yufief aufbalte. Darauf wurde 
um 3 Uhr Morgens wicher zum Aufbruch commantirt. Unſere 
Truppen jehten über den Fluß der Aſſeſſenas und maricbirten in ber 
tieften Finſterniß über ein fteinigtes und unchenes Terrain. 

Gegen 8 Uhr Morgens gewahrte men einine arabiſche Reiter, 
die ihren Vedettenpoften verließen und in der Richtung der Mara 
bats von Sidi-Nmfieh zurüdhiprengten. Der Gmir mußte nicht weit 
von der Gelenne entſernt fein, Die Truppen verboppelten ihren 
Schritt. Der Obriſt Morris vom 2. Shaffenregiment fepte ſich im 
Galopp, paſſirte Das Defile, und erreichte den Gipfel ber Anböben, 
welche Die Meine Ebene von Sidl-Hufſef beherrichen. 

Von dort aus erblicdte er Die Truppe des Gmird, 

Die Araber harten ihre Zelte nicht bei ſich, ſondern fih aus 
Baumgweigen, über welche fie ihre Burnuſſe gelegt, eine Urt von 
Priiſchen gemacht. 

Sie waren alarmiert worden, und die Reyulaiten fuchten, nach⸗ 
dem fie eilinit iht Layer aufgehoben hatten, ſich felſigte und bewal- 
dete Anhöhe zu gewinnen, wo fie in dem Geſtrüpp hinterwätte Der 
Marabınd eine ſichere Zufluchisftätte zu finden gewiß waren, 








| " Bertreter bes Stabilismusd — frühere Liberale — waren in befons- 


berem Auſtrage nach Offenburg abgegangen um ber bas © 
der Verbaften „Radisalen‘ zu beobachten umd dem Adern ny 
wie dem (Antir) „Bürgerfreunbe zu rappertiren,; was ſich bort ber 
geben habe. Die Apojtaten wurden jedoch alsbald erfannt, und ver« 
ließen in großer Eile nach lutzem Anfenıhalte in der ibnen micht zus 
fagenden Geiellihaft, den Eaal, wo die Rebnerbühne errichtet mar. 
Mag das „Morgenblau“ auch von „Umſturz unferer Verfafung, Ver⸗ 
ni bed monarch. Principe, Revolution und Gommunismus"—lau- 
ter ent Dinge, welche unter den Augen ber Polizei In 
Offenburg gepredigt worden ſein ſollen — faſeln, mag feine trübe 
Doanafe Me grauenhafteften Bilder entwerfen, fein Menſch glaubt 
mebr folhen Denunciationen, weil der auf bad Prinzip der Defr 
fentlich keit ſich ftügende Liberaliemus vor aller Welt feine Grunde 
füge audgefprochen hat, und nur verfaffunggmäfige Forderungen 
durchiepen will, - Das unter badiſcher Genjur publicirte Program, 
welches ald Ausbrud der in Offenburg berrfchenden Gefinnung aufe 
geitellt wurde, enthüllt durchaus feine Anſichten oder Wünjche, wel» 
He irgendwie mit den unferer Verfafjung zu Grunde liegenden Prinz 
aipien im Wiberfpruche fünden, nur Lie dert im Allgemeinen aud« 
gefprochenen Fundamental⸗Eaͤtze des conjtiturienellem Staatorechts 
wurden von den Rednern in Offenburg weiter entwickeli, und bie 
unumftößlichen Folgerungen aus den gegebenen Prämifien geyoyen, 


-Unferem Minifterium fann ed mur erwiricht jein, wem bie Wän- 
mer des Volles im Einllange mit dieſem vor dem Zuſammentteten 
‚des Landtages ihre Forderungen ehne Eden mit kräftiger Entichier 


denbeit geltend machen, damit die Lenker ier Etantsmaihine bie im 
Bolfe lebenden Ideen fennen lernen und zur Verwirklichung beriel- 
ben, nılt energiſchem Eiſer vorwärts jdhreiten. Um fo leichter lann 
die Regierung volfsthümliche Geſehzennwürfe in bie Kammer brin« 
gen, wenn fie zum voraus von den Anfichten und Beftrebungen der 
verichieden Buͤrgerllaſſen unterrichten ift. Können aud auf dem nädı 
ften Landtage nicht alle Wünſche befricdigt, nicht alle Fragen erledigt 
werben, jo muß bie Regierung dech jept jchen den ernten Willen 


‚zeigen, fo ſchnell wie möglich auf Das Begehren des Volkes einzu 


ben, und, unterftügt ven der Kammer, jene Inititutionen Ins Yer 
m rufen, nach welchen wir ſchon ſeit Dem Beftchen ber Verſaſſung 
zwingen. Iſt es eiwa unbillig, nad 28 Jahren von einem Mini- 
fterium, welches ſelbſt ſich für Dem Kortjchritt erfläre bat, zu werlane 
gen, daf die 98. 13, 17, 18, 19 ver Conſtitunion endlich in Die 
Praris eingeführt werben, und nicht länger als todte Buchitaben 
nur auf dem Papier figuriren? Stets haben bie liberalen ihre Jur 


ſtimmung zu allen a Miafregeln der Regierung gegeben; 


niemals haben fie ſyſtematiſch Oppofition gebildet. Dieh 9 ehe ſich 
deutlich auf dem Landiage von 1831, wo bie trefilichiten Geſche 
durch die Harmonie ber beiden Bactecen, | ber Regierung unb ber 
Kammern, zu Stande lamen. Sollte für beide eine ſolche Periode 
nidyt wieberfehren? jollte das Minifterium Belt nicht das Närkliche 
erreichen fönnen, was der Wille Winters durchgeſeßt hat? Treues 
Anfchliefen an die verfaffungsmäßig garantirten Freiheiten, entichiedeme 
Geſinnung das ‚Heilfame und für Das Wohl des Landes Eripriefliche 
trop mannichfacher Gegenmwirfungen ind Leben zu rufen, Das muß 
ber oberfie Grunbfag von Berk und feinen Gollegen jein, wenn fie 
wahrhaft volfsthümlich wirlen wollen. Die Kammer wird ihnen 
dann kräftig zur Eeite ftchen, das Wolf mir Freude ihre Pläne un- 
terftügen. Möge ber fünftige Landtag beweilen, Daß die bier aut— 
— Rünihe nicht blos pia desiderin bleiben! 
Sächfifche Serzogtbümer. — Die „Dorijeitung” bemerkt 
zu dem Ariikel über die Werra + Gifenbahn in Ar. 260 d. Bl. 
berichtigend: fie wiſſe aus zuverläfiger Quelle, daß Meiningen uicht 
nachgegeben, dab vielmehr S.-Koburg auf die Bahnlinie über Res 
dach verzichtet habe. Nach dem am 16, in —— abger 
ſchloſſenen —————— zwiſchen den Bevollmaͤchtigten von S.Wei ⸗ 


Der Obriſt Morris ſtellte ſofort ſeine Colonne in ganzer Dir 
ſtanze Secadronmelie auf, lief bie jehste Schwadron als Reſerve 
aurüd und iprengte durch Das Geſtrüpp auf bie arabiiche Infanterie 
ein, beren Fahne ihm ald Wegweiſer diente. 

Beim Abreiten hatte der Obrift audgerufen : 
Gnren Schwadronen! 

— Komm mit ung, zu der festen Schwabren, jagten zwei 
der Trompeter zu Geroffier; er aber antwortete ihnen: 

„Thut, was Euch Recht bünft, ich aber bleibe nicht Hier: ich 
muß meinem Saäbel Den Roſt benchmen.“ 

Ad der Gmir fab, daß jeine Infanterie Gefahr lief, zuſam⸗ 
mengebanen zu werden, warf er fich mit feinen Reiten auf unjere 
linfe Alanfe und feuert ben erſten Gewehtſchuß ab. Der Obriſt 
Morris machte mt der fünften Chaſſeur-⸗Schwadron Fronte gegen 
die Regulairen des Entirs, während der Gapktän Adjudantmajot be 
Gofte auf Die arabiiche Yufanterie, 600 Mann ftarf, einfprengte, 
aber, von einem fürchterlidien SMeingewebrfeuer empfangen, das ihm 
eine Menge Pferde und Leute söbtete, zurückwelchen mußte. Auf 
biefer Retirabe ficht Gecoffier neben ſich ben Chaſſeur Margoteau, 
von ber zweiten SEhwadren, von einer Kugel in der Bruft getrofs 
fen vom Pferde ftürgen. Dies veranlaßt ihn, ſich umzuſchauen, um 
zu ſchen, eb tie Araber auch ibn wie feinen unglüdlichen Kameraden 


„‚Zrompeter, zu 


mar, SMeiningen und S.Kobura werde bie. MWerra-Bahn die 
Richtung. durch das MW über Gisfeld nach Koburg erhalten. 
— Berlin, 13. Sept. (D. 3.) Die h heutige Ver 
handlung des Bolenprojefies begann mit ber Bernchmung des Star 
nislaus v. Bichfieröfi. Er ftellte in Mbrede, mit Miforsfi, Roſindli 
und Mierodlaweti Beiprehungen über den Aufitand gehabt au bar 
ben. Der Staatsanwalt beruft ſich auf Das früher abgelegte Geſtaͤnd ⸗ 
nf des Angeklagten und auf die Ausjagen von Kofinsfi und Mies 
roslawali, durch bie feine thätige Mitwirkung für bie Revolution 
bewielen sei. Er trage auf Beitrafung des Augellagten wegen Head 
verrahö an. Der Vertheidiger ſucht der Vorwurf —— 
fung au widerlegen und Die Mitwiſſenſchaft oder unterlaſſene A 
als nicht ſtrafwuͤrdig hinzuftellen; er trägt auf völlige Freiſprechung 
an. — Hlerauf folgte die Vernchmung des Philipp v. Lameptoweh 
igebürtig aus dem Königreich Polen), Der an verſchledenen geheimen 
Beſprechungen der Verſchwornen Theil gehabt hatte, Bei feiner ER 
nehmung räumt der Angeflagte ein, daß er Mitglied des 
ichen Wereind geweſen. Gr jel aber fillichweigenb ausgeſchleden 
Die angegebenen Perjenen lenne er gar nicht, Der € 
des Staatsanwalis jucht darzuıbun, daß der Angeflagte, obwehl 
Ausländer, ſich Dennoch eines hedywerrätherifchen Ver gegen 
Preußen ſchuldig gemacht habe, Der Vertbeidiger Aellt auf, dap 
fein lin ald Ausländer einer ausländiichen Verbindung a 
er demgemäß nicht in Preufen wegen Hochverrathe er 
en lönne. 


Schweiz. 

Luzern. Des „Che vom Aura” berichtet: ‚Den verimm 
beitimmt, bafi ber eißgenöfliche Oberſt Rillıet-Gonftant, 
zum Dbergeneral über bie Truppen ber Zmwötfftimmenmehrbeit R 
femme zu fein ſcheint, während einiger Tage die Gränzen des Kan- 
tond Euzern relognesziet habe.” An ihm bat die Schweig eine treff⸗ 
liche Wahl getroffen, denn er in eim unerfchredener Offizier und 
ausgezeichneter Taliiler. 

Belgien. 

Brüffel, 15. Septbr. Morgens 9 Uhr, Eo chen * das 
Gerücht, Hr. Evenepoel, deſſen Edyweiter und Mägde fo ſchandlich 
ermordet wurden, jei geitern Abend, als felbit des Mordes im höd- 
ten Grabe verbächuig, arretirt und in firengiten Gewahrſam gebracht 
worden. Die ganze Stadr iſt im Entiegen ! 

Grofbritannien. 

Durch das Dampfibif „Falcon“ haben wir ——** aus 
Oporlo von 6. Sept. erhalten. Soldaten des 3. Artillerieregiments 
haben ſchwere Grzefle gegen bad Perional dei „Narional” verübt, 
weldyed in Haft gebracht * 


ich. 

Paris, 11. Sept, Der Gonkltntionnet beſprich einen Ar⸗ 
tifel Des Morning-Chronice über die gegenwärtige öffentliche age 
Franlrelche, weldye, dem engliſchen Blarte zufolge nur dadurch vor 
einer ſchliumen Wendung bewahrt werden lann, Dafi das franzöfiiche 
Volt endlich herzhaft Die eigene Hand an jeine Angelegenheiten legt, 
daß es die Durdiepung feiner Wuͤnſche und Zwede Durch ben Ernſt 
feines Willens und den Nachdtuck jeined Auftretens der wideritrebens 
den Staatdgewalt abzwingt. Die engliihe Bebandlungsweiie poll« 
tiſchet Fragen, deren Nachahmung dad Morning-Chronicle empftchlt , 
ftößt indeſſen in Frankreich auf ein großes Hinderniß, weldhes Der 
Gonftitmionnel mit einer feltenen Auirichrigfeit in folgenden Worten 
ſchlldert· „Anfere Nachbarn haben Rede, zu glauben, daß weder in 
unſerein Gharalter, noch in unferer geſellſchaftlichen, Verfaſſung ein 
Hinbernif für ums liegt, ihr oft gegebenes —* Beiſpiel * 
zuahmen. Aber fie vergeſſen, daft wir unſere politiſche Etzichung erſt 
noch zu machen haben, und dafs bie Regierung, deren erſte Pflichtund 
deren wichtigſtes Interefie es war, dieſe Etzlehung gut zu leiten, alle 
Mittel aufgcboten bat, um fie zu "Täbmen oder ihr eine faliche Mich 


aufs Korn genommen haben, und da erblidt er, in der DONE WERE WB: TREE Era GE Be mm De der — 
von etwas mehr als zweibundert Schritten, feinen Gapitain, ben 
Bicomte de Gofte, wie berjelbe, da er fein Pferd verloren bat, und 
dem eine ältere Wunde in der Hüfte Das Gehen erſchwert, ii ver ⸗ 
gebenẽ anftrengt, wicder zut Eocadron zu fommen. 

Raſch wirft Escoffier fein Pferd herum, galoppirt zu Herrn 
be Gofte hin, und figt ab. 

Die Araber waren ſchon nahe daran gemeien, ih des Gapie 
tains zu bemächtigen, aber das Eintreffen bes Trompeters bei dem⸗ 
ſelben hatte fie ſtutig gemacht, und ſie ließen einen Augenblick von 
ihrer Verfolgung ab, als ob ſie ſchen wollten, was der Trompeter 
denn eigentlich im Schilde führte, 

„Geſchwind, Gaplrain, auf mein Pierd!“ rief dieſer Heren 
Gojte zu. 

— Und Du? was wird banı Dein Schicſal fein? entgeg- 
nete biejer. 

„Gapitain," fagte @scoffier, „Sie fünnen Ihre Shwas 
dronen wieder jammeln, das fann id aber id 

Mit diefen Worten hob er jeinen Gapitain auf ein Pferd, und 
ing babei mit einem Gifer zu Werke, daß ber Ritmen bes einen 

teigbügeld riß. (Hortiegung folgt.) 





J 
* 


tung zu geben.“ Unſere Rachbarn überfehen die für fie umbegreifliche 
Thatſache, daß fait Niemand in Frankreich eine Meinung — ber 
Gonttitutionmel follte jagen Ueberzeugung — bar, und zwar aus feinem 
anderen Grunde,als, weil man bei und nicht ungeftraft eine Meinung 
haben laun. Uuch bier it das böje Beitpiel von Oben gefommen. 
Kaum war die erfte Hihe der Aulirevolution vertaucht, jo bildete ſich 
im Schooße der Kammer eine Meine Schaar von Leuten, melde ſich 
„die Unabhängige“ nannten, und die man die „Zweibeutigen‘ bieß. 
Cie erflärten, dab fie ihre Meinung vorbehielten, und daß fie weitere 
Griahrungen ‚abwarten wollten; in der That aber wollten fie ſich nur 
durch ihr Imterefie beitinmen laſſen. An dieſe Leute nun wendete ich 
die Regierung, bieier Leute bemädhtigte fie ſich durch den Mihbraud, 
ibred Gimflafied, dieſe Leute, durch die Gumft der Regierung geboben, 
Tiefen bie ehelichen Männer, welche nach Ueberzeugung banbelten, 
bafd weit hinter fich zurüd.” Diefelbe Griceinung wieberhoit ſich 
auf allen Stuſen der geiellihaftlidien Leiter und da wir 400,000 
Beamten und 300,000 Wähler haben, fo wurde tie ganze Nation 
in dafelbe Geleis bineinnesogen. Die Regierung berückſchtigt überall 
die Weinung, ſelbſt bei Dingen die der Politil fremd iind, und fie 
verlangt minbeitend, dafı man ohne Gefinung fe. Die Selbitiudt 
bat das Werk vollendet; ſeitdem 8 eine auegemachte Sache gewor⸗ 
den in, Daft fait im feiner Laufbahn Erſolg zu beffen if, wenn man 
das Unglüd bat, ſich nm Die Angelegenbeiten Ded Landes zu befümmern, 
amd eine eigene Anficht zu haben, macht Jedermanu Borbehalt feiner 


Meinung am vorrlifen zu Tonnen. Sogar die Jugent läßt «6 ſich 


angelenen fein alles euer, ‚jeden lühnen Aufſchwung in ſich zu un— 
terdrüden, Gleichgliltiafeit für die öffentlichen Angelegenbeiten an den 
Tag zu legen, und wenn ein junger Mann taftles genug iſt, Meis 
mungen zu haben, uud bicfelben jogar auszuſprechen, To ſagen Die 
wmfichtinen Ramilienväter ven ibm, tab cr nicmals feinen Wen ma- 
hen wird.“ Und leider paſſen alle diefe Sagen nicht auf ranfreidı 
allein, lelder ife in andern Ländern noch mehr wie in Fraulreich Gha« 
rafterlofigkeit oder Hruchelei eine umerläßliche Bedingung ber Gunft 
der Befinterung! Fo wäre ein Wunder, wenn unter feldhen Ginflüf- 
ſen ein willenäitarfes, maunhaftes Geſchlecht grewüchſe 

„Die Enthullungen über die Unortnungen in der Verwaltung“, 
tagt der „Mational“, „felgen ſich mit erſchredeuder Exhnelle. Gben 
bat man entdefe dab = länger als Jahre — — =. 
Tiche Betrügereien zum Nadytbeile der Marinevermaliung und ber Als 
— bei den Stohlenlieferungen- für die Regierung ftautfinden, Man 
verfibert die Berwaltung babe jept die Bermeiie dieſer Unterſchleije in 
Händen, aber mächtige Einflüfie haben fi ins Mittel geſchlagen um 
bie gerichtlichen Verfolgumgen zu verhindern. Aber wir heffen in 
Balbe pofitine Machweiie vorlegen zu fünnen, welche Das Vublicum 
in den Stand fepen werden Die ſaumige Juſtiz binſichtlich dieſer ſcan ⸗ 
daldien Berſchleuderung der Staatsgelder zu würdigen, 

Parit, 15. Sept. Fräulein DeluzzizDeoportes wurde 
geitern von bem Unterfuchungsrichter Herrn Brouſſais verbört. Bei 
bleſet Gelegenheit exit erfuhr fie aus dem Mund dieſes Beamten Die 
Vergiftung und den Tod des Srraogd von Pratlin — cine Nach- 
richt, die eine ſeht heftige Nerwenerichütterung bei ihr herverbrachte, 

An dem arte Departement ift eine Subſcriptien eröfine, um 
Hrn. Tefte feine Gelbſtrafe (94,0) Ares.) zu bezahlen, „Go äft 
Diek, ſagt der National, „die ſchamloſeſte Verhehnung Der öffent» 
nchen Gefühl, Die jemals zu unſerer Keuntniß gelangt it. Und 
fie gebt mit der gröfiten Meierlichkeit vor ſich, im hellen Licht des 
Taget, und ſogat ein Triumphhogen wurde in Bagnols errichtet, 
mit der Inichrift: „Telte, dem Go bed Velle.“ Tas Ede die 
Südens fagt darüber+ - „An Paris angefertigte und in bie, Kantone 
und Gemeinden veribeilte Pirten werden von Herm Zefte'o Freunden, 
von Maires und andern Beamten auegeſtreut. Doch Dirk it neh 
nicht Aller; Herr Tefte Schreibt ſelbit aus feinem Gefängnit Briefe, 
um den Gifvigen zu banfen, bie Lauch aufiummmtern, bie Eäumi- 


gen zu ſchelten. Es it Schate, daß der beſtechliche Minifter nicht 
an die Spide jedes feiner Briefe das Motto geſeht bat, mit welchem 
er feinen Sclbftmordverfuch zu rechtferrigen gedachte: „Die Ehre 
mar mir ſteis theurer als mein Leben.“““ 

Das „Journal des Debars’ füge einem Bericht des „Journals 
der beiden Eicilien” vom 6. d. über bie ſchon befaunten Vorgänge 
in Reggio und Meflina (die Aufſtändiſchen werben in Diefer offiziellen 
Darftellung arg geſchildert und ber Klaſſe niedriger Verbrecher bei, 
gezaͤhlt) folgende Bemerkung bei: „Wir begreifen vollfommen, daß 
eine Regierung ſich vertheidigt, wenn fie angegriffen wird, Aber 
wir haben Mübe, zu begreifen, Dafı im Augenblide, wo das Ober: 
haupt der Sirche den italleniicheu Kürften das Beiſpiel der Reformen 
und des Fortichritted gibt, das offizielle Journal von Neapel es ſich beifal ⸗ 
len läßt, wie bie erbärmlichiten Menſchen Männer zu behandeln, Die ibr Le⸗ 
ben zum Opfer zu bringen im Stande find, um der Sache des Fotiſchrit⸗ 
16 den Eieg gu verſchaffen. Gs it Died eine Art von Polenif, 
welche bei und ganz aufier Mode gelommen it. Die Regierun, 
gen, welche die Unternehmungen ter Radicalen türen, haben ein 
nanz einfaches Mittel, dieje Unternehmungen ehnmächtig zu machen, 
Eie haben mur bie Initiative der vernünftigen Reſormen ju ergreiieh 
und der gemäßigıen Meinung Befriebigungen zu gewähren, ift 
Pics eim weit wirkſamercs Mittel, als die heftigitien Diatrieben gegen 
die Lieberalen es fein würden. Wir hoffen, daß bie neapolitaniiche 
Regierung, nachdem fie die Inſuttection von Mefina bewältigt bat, 
das Brbürfnin, ibren Sieg durch einen Act Der Milde zw vernellftän- 
digen, fühlen und es einichen wird, dab die Maßregeln der Berlöhs 
mung den Zouveränen nühlicher ſind, als alle Sttenge von der Welt.” 

Ans Livorno ſchreibt man vom 10, dafı auf den Straßen noch 
immer arofie Volfebaufen verlammelt jeien, und daß die Winfelpreiie 
wieder in voller Ihätigleit jei und Die Nothwendigkeit einer Conſti⸗ 
tution predige; Die Nachricht von der politiichen Manifettation, wel 
che am 8. in Genua ftattgefunden,, babe in Livorno der Wufregung 
deo Vollo neue Nahrung gegeben, Es heiht dann in Diefem Schreir 
ben: „Die Ankunft des Prinzen von Ganino (det Eohnes Lucian 
Bonaparted) aus Rem, welder di: Uniform der Rationalgarde von 
Rom trug und Gegenſtand einer Bolfsorntion war, trug nicht mer 
nig dam bei, Die Erregung der Gemüther zu vermehren. Man ik 
nicht ohne große Beſergniß in Betreff bes Vollsfeſtes, welches in 
Florenz am 12. jtanfinden ich. Ees jcheint, daß die tadicale Par- 
tel einer Gonftitution zu erwirlen geionnen it.” — Der Bring von 
Garino hatte fib am Abend des 7., Dem Woradenb ber in Nom 
ſtattfindenden Jahresfeier Der Amneſtie des Rapites, fehr hervorge- 
ihau. Gr und mehrere Andere zegen, in der Natienalgarbe-Unifern, 
an der Spitze von mehreren Tanfenden vor Die Hotels Des toscani⸗ 
ſchen und des jardiniidıen Geſandten und bradıren Rivats aus anf 
deren Eonveräne, Die „Werbündeten Pins 1X.“, auf bie italieniiche 
Unabbängigleit, auf den Schriftiteler Giobeni, auf die Märtyrer 
von Gojenza. Der tescaniiche Geſandte Iblch eine kutze Danfrebe, 
Die er von Dem Balcon herab bicht, miit Dem Nufe: „Es lebe Pius 
IX., ed lebe bie Butgergarde!“, worauf der Being von Ganino rief: 
„Es Iche Italien“, ein Ruf, der ven der Volfsmenge mit dem größr 
ten Enthnſiaemus wiederholt wurte. Huch ber ſardiniſche Geſandte 
Prüdte jeinen Danf aus. 

Spanien. 

In einem amtlidien Berichte aus Lugo von 4. Sept. wirb 
bie gänzliche Aufreibung der in Dortiger Proving aufgetretenen Gar- 
liiten und der Tod ihres Anführere Fernando Gomez genannt der 
Ebanita (Tiſchler), weicher als Oberjt im Fonigl. Heere aufgener 
im war, 

Bon der Prreniengränze, 11. Sept. Zeit kutzem madıt 
fih in Navarra aufs neue eine bedenlliche Aufregung bemerklich. 
ie it dur bie Quinta (Goniription) weranlaft, Die Navarreien 
berufen ſich auf ihre Privlleglen, nach welchen eine Gonicription in 


Dad Journal des Debats kommt neh einmal auf das Feft iu 
vLivotno am 8. zurüd, Ben früh am rief in dem verſchledenen Kirchr 
fpielen bie Trommel die Ginmohner, welche Den zu dem Tedeum 
eingeladenen Deputationen der Erle und der Dörfer enigegengeben 
follten, unter die Fahne. Um 11 Uhr begann der Aug. chem 
Kircbipiel wehte fein Banner voraus, geſchmückt mir Fähnchen im 
ben brei itafienifchen Karben. Der Zug beſtand aus ungefähr 10,000 
Perfonen. Hurrah's und Vivals wurden gewechfelt zwiſchen Denen, 
welche den Zug blderen, und Denen, welche an ben Fenſtern der 
Hänier ibre Eadtüder oder Rahmen ſcwangen. In der Mitte des 
Jugs erichienen die Frauen, befränzt mit Blumen oder Mättern, 
oder mit Häten & da Heintich IV. geichmüdt. Cie trugen breifar- 
bige Bänder. Die Pfarrer und Die Geiſtlichfeit der Kirchſpiele bile 
teten Pelotene nnd trugen cheninlis die Karben Italiens als Schär— 
pen eder Armſchleiſen. Acder Deputation ging eine Muſilbande vor 
an. Diele ganze Maſſe marſchitie in militäriichen Schritt und in 
Der größten Ordnung unter der Leitung mehrerer Führer. Als ber 
Aug durch irgend einen Umſtand einen Augenblick aufgehalten wurde, 
raten Die Pdetane, bie Frauen, felbft Die Geiſtlichkeit den Taft, 
wie Eoldaten, Die unter Waffen fichen. Die Fremden nabmen in 
Aborbnungen vom jeder Nation an ber Zeremonie Theil. Die Aranı 
zofen zeichneten ſich durch Ottnung und gute Haltung aus, Die 


Englaͤnder zeigten ſich ungeſtümtr. Cie trugen Fähnchen mit den 
drei itafieniihen Rarben, geziert mir Inſchriften, welche auf Die 
italieniſche Areibeit amipichen, und buhlten um den Beifall ber 
Menge. Nah dem Tedeum und dem Segen ſetzte ſich der Zug 
wieder in Berregungz; mehrere Nebner riechen fotann zu den Waffen 
anf. Die Gabhrung erreichte ihre pipe, aber dad R.türfnif, Speiſe 
zu ſich zu nehmen, zerfirente dieſe Vellewaſſen. Gegen vier Uhr 
wurde Die Berölferung aufs Neue mit Tremmelihall zuſammenberu ⸗ 
jen, um ſich fohortenwelice zur Zeremonie dir Ginweihung der Sta: 
tue des Herzogs am begeben, Die wit unermehlicenm Hurrab begrüft 
wurde, als der Bildhauer fie mit einer dreifarbigen Edrärpe auf« 
rußte. Bis jept war Alles in Ordnung geblieben. Gegen Abend 
begannen andere Szenen von Luitbarfeitar, Soldaten, die mit dem 
Volke fraterniirt hatten, Prichter, Monde, Arauen wirſchirten in 
Meiben auf und fangen die Hvmme auf Pins; angerunfene Kar 
ziner gaben ben Frauen brüderliche Rülle: Dur die Fröblichleit orale 
tirte Priefter, zerlumpte Männer beftürmten Die Berüberae crten 
mit Umarnnungen. Volleredner, nicdergebrüdt von der Hi ie 
Fages und von ihren Etrapazen, ſprachen ven Bararlandelict ums 
Volt und forderten es auf zur Beriheidigung der italienischen Anabs 
bängigfeit. 
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biefer Ptovinz midht hergenmommen Werden dürfe. Mai Beflirchten | Teidht wieder wrüͤcktehrendet Gelegenheit bietet ſich euch Bar, zu yeir 
einen Auebruch von U — Aus Portugal haben wir Briefe | gen, dab MWillenefraft, Thätigfeit und Einſicht im Handeln in Guch 
fiche Mitiheilungen erhalten, die den Zuſtand in dieſem Königreiche | mir der Maßigung im Wünſchen und der Eittlichleit im Benehmen 
teineswegs als befriedigend darſtellen. Die von der Könlgin Donna ; vereint And. j 
Maria * Amneftic, wird wie es ſcheint, nicht ſehr ſtrenge rer Mailand, 11. Sept: In dem Teſſiner Republikano heißt ed, 
fpeflit. Es werben mehrere arge Verlegungen dieſes Gnadenactes 48 verlaute, Die Zentralfongregatiom jei bei der Regierung um Ab⸗ 
beriihtet. So bat ein gewiſſer General Maärzalo, Ghef eimer kgl. ] fegung des verhahten Polizeifommihärs Bolza eingelommen und dier 
Suerilla, unlängft den Er-Gapitän der 8. Gompagnie det von dem i fer, durch bie allgemeine Entrüſtung eingeſchüchtert, babe felbit die 
Furgenten von Oporto gebildeten 5. Legion und deffen kaum 15+ 4 Entlafjung verlangt. 
ährigen Sohn erſchießen lajien, trop eines Freipaſſes, welchen ber Aus Steillen und Toscana nichts beionbers Neues. Die Nahe 
eral Toncha dleſen Unglüdtichen ausgeftellt hatte, auf daß fle | richt einer Revolution in Neapel, und die Flucht bes Königs ent ⸗ 
hnbeheligt in ihre Hrimathsorte yurädtebren könnten. Dieje ichmadhe | behrt aller Begründung. Mus loreng meldet man, daß während 
volle That, IR umbeitraft geblieben. Mehrere Portugieſen, welche , der Feierlichkeiten wegen Grrichtung der Buͤrgergarde, ans ber wor 
uritee den Truppen der Yumta gedient harten, haben · ſich genörbgt ; dem Palajte Pitti verſammelten Menge, elite Depmatlon ſich zu den 
gefchen, fib nach Epanien zu flüchten, um fi ber Barbarei Mar Großherzeg begab, und ihm eine Fahne mit den tesfaniichen Mar 
Jaios und feiner Genoſſen zu entsichen. | ben Weiß und Moth übergab, Der Groſcherzog erwicderte ber Der 
Itallen. ! puratiom die merkwürdigen Worte — „Seien ie werfichert, meine 
tldber die von ums stark bezweifelte Hinnelgung des Könige; Herren, daß ich vor allen Dirgen eln italieniicher Fürſt bin. Pin 
von Sardinien zu deu freifinnigen Ideen, umb Reformplanen des ich nicht in Pila geboren, und war ich nicht immerdar iht Bruder?” 
Papfed, erhalten wir in der A. a. Zig. Nachrichten, welche unfere ' Dann aber trat er auf den Balfon hinaus, entialtete und fchmenfte 
Vorausfagungen entfprechen : ‚ Die Fahne vor allem Volk, deſſen Enthufiagmus nad) ſolcher Exeme 
Furin, 13. Sept, Die vorzüglih von franzönichen Blättern ' ein unbeſchreiblichet war. 
perbreiteten Machrichten über das Verhältnis unfers Gabinets zur Ein Brief ans Bologna vom 9. Sept. meldet: Der Hertog von 
yäpftlicheu Regierung, namentlich über Grflärungen, melde durch Modena ‚babe ſich mac Parma begeben, in meld Iepterer Stadt 
den fardinifhen Geſandten an den fremden Höfen gemacht worden öſterreichiſche Truppen erwartet werben. 
fein ſollen, find nicht nur übertrieben, ſondern entſchleden falſch ‚Bon der italienischen Sränge, 10. Sep. Mus Genun 
BD Beiftand den der Papſt für gewifle Fälle von dem König Karl | berichten das „Journal des Debats“, daß einer In Tauſenden vom 
Ibert verlangte, war rein periönlicher Natur, d. 1. er war blofi für | Abbrüden verbreiteten Aufforderung entſprechend bie Sladt am Abend 
bie Perion des Papites in Anipruch genommen, und die Infage bier ; Dres 8: Sept. auf das Prachtvollſte erleuchtet war. In den Etrar 
ſes Beiftandes bezog ſich ebenfalls nur auf Die Perlönlichkeit Ex. ı Fer mogte eine ungeheure Menicbenmenge und rief: Es Iche Bius! 
eit,, Aniofeen Diele gefährdet werden Fönnte, nicht aber auf das | Es lebe Das unabhängige Italien! Gs lebe der Mönig von Jialien 
vftem welches Pins IX. in diefem Augenblick zu vertreten ſcheint. Marl Albert! Bor nem Haie des toscaniſchen Gonſuls jubelte man 
cht unbeutlich foll fogar der veriprochene Beiſtand auf die Gefah⸗ | Dem legten Maßregeln des Groſcherzoqe Beifall au, ohne baß das Bolt 
ten bezogen worden fein, bie gerade aus dieſem Syſtem für die Pers ; auch nur Miene gemacht hätte etwas fir ſich au fordern. Rirnentsch) 
fon des Papftes erwachien fünnten. Die Bahn in melde man ji | hörte man Die Loſungswörier des Tages: Prebfreibeit! Mational» 
in Rom gererfen, hat ihre augenicheinlichen Gefahren, jr ſie fheis garde! — Ausrührlicher alt Die „Delns berichtet über die Borgäne 
nen ſchwer vermeiblich zu fein. Man macht fi von der Bewegung ! ge zu Genua der „Menvellite” von Marfeille. Beim Einbruch ber 
bie jept in Stallen alles mit Ach fortreift, eine ſiherlich irrige Bor- | Nadıt verrammelte ſich eine große Menichenmenge auf dem Vlat ber 
ſtellung, wenn man in dem Wahn it, Diefelbe fortan bemeiiteen und | Theatets Garlo-Feliccz der game Abel, die vornehmſte gaufmannſchali 
Tciten zu lönmen; das Ziel der Bewegung geht weit tiber Die Jwecke und die angeichenften Berohner der Stadt fanden fich bier zufammten. 
hinaus welche diejenigen verfolgen Die Dem Anſchein nad bie Zägel | Imwei Fahnen würden entfaltet, die römtiche Standarte trıtg der &raf 
derſelben führen. Schwerlich wird fh ein kirchliches Regiment nad | Georg Dora, Die ſardiniſche Der Advocat Fanale. Se wogte bie 
den Grundlinien wie es Pius IX. ansgejprochen, niit den neuen Menihenmenge unter sauienditimminen Ervivas nach dem Quartier 
Foren auf die Länge vertragen. Borto-Rio, wo im Jahr 1746 die Revolution ihren Anfang nahm, 
Livorne, 9, Expt. Vor und liegt das Progtam zu den At in deren Äolge die Oeſterreicher ans Genug' vertrieben wurden. Selbit 
le, das am 8. Sept. in Lworno zur Feler des Velfsiiened abgebal: ! die Damen aus der wernehmiten Geiellihaft nahmen an ben yolitis 
ten wirede, Darin kommt folgende bedeutſame Stelle vor: Pivornefer! N ſchen Demonitrationen Theil. Sowohl vor Dem Haufe des todcaniz 
Fr ſeid Fein unwürdiger Theil einer großen Nation, melde, au mens | Then Geſandien, als vor dem Palaft Doria errelchte die Begeifterung 
em Leben erftehend, tur das Wiünbnift zwiſchen Aufklärung und Res ‘ des Volkes ihren höchſten Gipfel. So durchtog man jubelnd bie 
figton allmähltg wider zur Unabhängigkeit gelaugt welche deren würz Stadi — mr an dem Palaſt der Jeſuiten hertſchte Todeaſtitle. — 
big fh macht und durch Waffenübungen fih zur Vertheidigung Ders | Die wichrigite Nachricht, welche im vielen Abſchriften im Rolf circu⸗ 
feiben zu befähigen ſucht. Livorneſer! Giücklich ſeld Ihr Durch die litt, Äh ein Brief Karl Alberts an feinen Brivatierretär, Hrn. v. Gar 
Eintracht, bie zwiichen Guch und Cuerm Regenten hertſcht. Guer ſtagnette, worin der König feinen Enifdlni qusſpricht, daß er fich 
Fürft ruft Euch auf, Euch militäriich zu ordnen, um das Paterland | unverzüglich an die Spihe feiner Armee itellen und für Jtaliens Uns 
und ihn, der defien Geſchicke lenfe zu ſchüden. Livorneſer! Toscana, ! abbänzigfeit impfen werde. wenn die Drfterreicher Mine machen 
Stafien, Eutopa bliden auf Gub, um Euch nach Enren Thaten zu | follten vorudringen. Ob dieſer Brief echt oder unecht — Das BVolf 
beuriheilen. Wehe Guc, wenn Iht ben Leldenſchaften, nicht ber | hat ihn mit Gnhufasmus aufgenommen. 
Weisheit Gehör geben ſolltet! Livorneſer! Eine ſchöne und nicht lgee mmter Seraniwortlidfelt ses Kiterar. -armmiiden Snlinue — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


5) 2 Tagm, Feld an ver Meupolnsgrän, hand · Ballenfels nad 9. 4 de elenge ſehes 
lodaftei xchen. mit 10 A. St.-Napial, u nad Maßgabe N ss 08 ® "or des Yen . 
1,2 Ir. Erbzind belegt, B-Mr. 355d, Brfepes vom 17. Nonbr. 1837 gegen haare 3a 

9: 3/8 Tage. Wirfen in ter Yamnig, B.-Rr. luna Öffentlich verſtrichen. 

Cronach, am 10 Auguſt 187. 

Königlikes dasdaet lcht 
Zeiler, Landrichter. 





Bekanntmachung. 

Gee Im Debitmeien der Eliſabelha Srumpi« ‚ 

dumpel von Wallenſels werden nachbeigriedene } 
Realitäten, ald: { 

1) 1/2 Dans, O »Rr.55 b, Bri,-Rr. 304 b, mit 3/16 ssde, aus 139 f., beiteuert, banbiohafrei, 
Zagın. Gharten ſammt Stapel, f. Keen, band Tonigl_Repen, aibt 5 1,8 Mr. Erbjins, 
tobmbar, aus 250 #. Kapital beitewert, mit 10) 3/5 Tag Bicfen im Meinen Grufers, D.- 
15 ir. Erbzins belegt, 5 —— ya Yeben, aus 50 fl. . - 

35 7 q F avital britemert, . sind, ! e 

a ee Dub Zuge Ware , 119.212 Mahtel Morgen Miefen beider Shrant- | Fremden : Anzeige. 
ten, mit 172 Etadel und Badefen, aus 250 foos orer Kadıen, DXr Isöd, aus 55 1. | (Dentihes Haus) Graf Menstori-Pouitip 
fl. beitemert, haadlohnftei, mit IT fr. Erb» befleuert, banzlohnfrei, aibt 2172 fr. Erbzins. | v. Bien, Dincofiame n. Ram, Rent. d. Lenton 

‘ 








ins belrgt, 12) 14 Morg. Feld Di der Ölemeinzefbneid- | Hörnfrin, Kim, v. Yafel. Reihert, Am. v Mric. 

"zen Bleriefs Morgen Gemeinderetb im mähle, Br. 008 aus MA. befteuert, & , Prim, Kim. m. Nürnberg. Scheinert, Km. ©. 
Grnfer, Br. 692, f. Beben, bandiohnbar,, tehen, hantognirei, 2 fr. Grbjind, Erfurr. 
aus 45 fl. Garital befenert, 1 3/4 fr. Erbe 13) 7,5 Zagw. Wirien in der Lenanig, B-Nr. (Bamberger Dof.) Schwerier m. Gem, 
zins belegt, Töle, vie Zameriwicien, I. Lehen, hanklopn- | Ctattbaumeifier v. Rotod. Cramer, Arditeft ©. 

4) 1 1/8 Tage, Wieſen im Rieblich, B,-Rr. bar, ans 220 fl. beftuert, Nürnberg. Dinvereer, pr. Offizier u Geb. Rath Dr. 
979 hantiehmfrei, amd 215 fl, Kapital bee 14) 1 172 Mora, Veitbenfelo im Grufer, S⸗Yr. | Vug vo. Berlin. Meihsratb Ardr. v. Würsburg v. 
Weuert, gibt 15 fr. Erbaind, 307, banviopnbar, I. Legen, aus TO A. ber Würzburg. Bar. v. Revwiß, I. 4. Kammerberr_v. 

5) 1 1,2 Msiel Ingwert Jeid im Allerswald, feuert, 12 Ir. Grbjing, ß Küvs. Kite: Domann v. Borzbrim. Dirih » Of- 
bamblohnirei. 8, Nr. 385 a, gibt 1/2 Ir. Erbe 15) ı Morgen Bel im Allerowald, bei der Bir | Fenbad. Rallenfteinn Mannheim. Ellinger v. Arant- 
"ins, aus 20 fl, befleuert, rengrube, BRr. 2260, aus 70 A, beiteuert, | fort. Mebas Do. Reafl. 

6) 3/8 Tagmw. Rutbenfeld im Elbig, B-Rr. 1, Toben, banklohnbar, 2 1/2 Ir Grbzins, (Drei tronen) Baumgarten m. Gem u 
25b, banblehnieri, mit 50 fl. befenert, 16) ber halber Schneidtag auf der Dammermühle, — * e. Dr. Roten v, Münden, gatlein, 
134 fr, Erbzins belegt, Km. v. Dannever r. Sendtin v nrura. 

7) 4 172 Kagm. Aetb im Haffenhats, t. Keben, | Donnerilag den 11. Dft. I. Is. | Dr. Hahn v. Aranffurt. Bareneiett, Outsbeiiger ©. 
banlohnfrei, abt 1/2 fr, Erbzins, aus 30 A. Irud O0 Up Ebrach Iie, Alm. ©. Mainy Denniger, Kim. v. 
Kapital beftewert, B.Ar. 355, in dem Wirihehaufe des Kaſrar Etöder Brahne Smalſund, Lenau, Rent. v. Paris. 
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Vortbeile der Einfommens-Exeuer, al$ der einzigen Abgabe an 
den Staat. Deutſche Bundeeſtaaten. (Dienſtesnachrichten. 
— Die Abgeordneten der Pfalz) Würtemberg. (Anfejung der Turn⸗ 
gemeinde.) Rannheim. (Hauoſuchungen. — Das Offenburger Zeit.) 
Konkam. (Verordnung.) Aus Baden. (Die Preſſe) Berlin. (Die 
Yusiehiiite.) Magdeburg. (Zerenner.) Schweiz (Das Journal des 
Debats.) Grofbritanien. (Aus Liſſabon.) Franfreid. (Aur 
male, — Beobachtungocorpo) Iralien. — (Stand der Parteien, 
— Bolnifche Generale, — Prinz Bonaparte) — Griehenland. 
(Eine Note. — Permeſas.) Amerika. (Bom Kriegsihauplape.) 





Vortheile der Einkommens⸗Stener, als der einzigen 
Abgabe an ben Staat. 


O Wir haben in einem natürlichreinfachen Gange ber Unterfuchung 
bie Grundiäge einer den Forderungen Ted Rechts und der Klugheit 
entſprechenden Beſteuerung entwickelt, und mis ftrenger Goniequenz 
als den einzig suläfiigen, jenen Forderungen genuͤgenden, Mafftab der 
Eienerumlage den Grundſatz Äeftgeftelle: „dem Maße der Thelluah⸗ 
me jedes Gimelnen an dem reinen Volts Ginfommen muf ent 
ferecben dad Maaß feiner Theilnahbme an der dieſes Wolle - Ein» 
fommen überhaupt treffenden Etenerlaft. Die großen Xortbeile diejer 
Ginfommens-Steuer zeigen ſich in folgendem: 

1) Durch fie wird jebe andere, direlte und Inbirefte, Steuer- 
und Abgabe-Art an den Staot —— mb unzuläjjig, 
und fie ift die einzige Stewerar, welche ohne Nachtheil des Etanıs 
den Erlaß der gehaften Feudallaften möglich macht, indem durch fic 
der ganze Staatobedarf gededt werden joll, und am vortheilhafteften 
gedeckt werden lann. 

2) Alle mit Den bisherigen, beſonders mit den indireften Steuer⸗ 
‘arten verbundenen Pladereien und große Koften fallen bei ber Ein— 
fommensfteuwer hinweg, der Verkehr aller Art wird, zum großen Wer- 
theil des Vollowohlſtandes feiner natürliche und rechtlich melm Bes 
wegung wiedergegeben, und die Eteuerlaft ſelbſt um den hoͤchſt be 
deutenden Betrag ihrer biehtrigen Perzeptiondsstoften vermindert, 

Die Zahlloſen, in der biäherigen Beiteuerungsart liegenden wies 
len Erentionen des einen und Ueberbürdungen des andern Theils 
werden bejeitigt, denn ber ganze Stewerbetarf wird nun auch von 
bem ganzen Bolfövermögen, und zwar ven allen feinen Beftandtheilen 
in der vollfonmenken verhältnifmähigen Gleichheit gebedı 
und getragen. 

4) Die Beftenerung ftcht nun auch im richtigen Verhältniffe zur 
reellen Eteuerfähigkeit, während fie bie eigentlichen Steuct fonds 
ganz imangetafter läfit, aljo niemand mehr zu Grunde richten fann, 





Stnatöbedarfs gewährt uͤberdieß «die, bei dem bisherigen Steuervet ⸗ 
fahren gänzlich vermißte Erfenniniß des wahren Verhältnifieh der ger 
forderten Steuerfummen zu dem reinen Ginfommen bed Volls, und 
jomu auch des Marfiteind , welcher in dieſer Forderung nicht über« 
fehritien werben bürfe, fondern jenjeind deſſen die Zuflucht zur Be— 
nügung das Etaatöfreitd, d. h. zu Etaatsanleihen, zuläfig oder 
geboren fei. 

Sollte es möglich fein, daß irgend ein Unbefangener, nach ges 
nauer Mägung dieſer unverkennbaren Bortheile der Ginfommens- 
Steuer, nicht den dringenden Wunſch theilte, das bisherige Abga- 
ben,Ghaos je cher je lieber mit jener einfachen alleinigen Steuer 
verranfcht zu jcen? — Der bitherige Drud der Abgaben, eine 
Hauptquelle Der Unzuftiedenheit der Völker, liegt nicht nur allein in 
ihrer Größe, jondern auch, und zwar vorzüglich, in der biäherigen 
Art der Mepartition der Staatelaſten; und man fan mit allem 
Rechte am die Regierungen den Anſpruch machen, daß fie, wenn «6 
“auch micht im ihrer Macht ftehen follte, die Größe der Laften fofort 
zu mindern, wenigitend Die legtere Seite bes Uebels ohne Verzug 
entfernen, was allerdings von ihmen abhängt, dadurch, daß jie, 
ohne mit Flidwerken ſich zu begnügen, eine von dem Prinzipe ber 
Gerechtigkeit und verhältuliimäfiger Gleichheit geleitete Steuerumlage 
ergreifen, welche den Bolfewohlftand, ſemit Die Urquelle der Beis 
tragefühigfeit am wenigiten hemmt und vertrodnet. 

Die Sache ift von zu grofer Michtigfeit, das Wohl der Menſch⸗ 
heit zu ſcht babei interefiirt, Dad Prüdende der auf das höchſte geftei- 
gerten Abgaben Gomplisitär muß zu deutlich gefühlt werten, und die 
verdetblichen Wirkungen der inditeciten Steuein treten zu ſprechend 
hervor, ald daß man nicht hoffen jollte, es müßte einer Haren Darktellung 
gelingen endlidy die Binde von ben Augen zu nehmen, die Boruribeir 
le, wie mächtig fie auch geworben, zu aeritreuen, und ben Entſchluß 
bervorzuenfen, ben einſachen Weg entli einmal einzuichlagen, auf 
den die Natur der Sache und eine funjtloje Betrachtung des Wefens 
ber Beſteuerung hinweiſt. Warum will man denn ewig fünfteln, ewig in 
Irrgängen und Unwegen ſich herummtreiben, ſich und andere ewig pla⸗ 
den, wo ein jo gerader umd furz zum wahren Ziele führender Weg 
ofien vor Augen liegt, Die ihn jehen müjlen, wenn man ihn nur fer 
hen und nicht immer in ber Ferne ſuchen will, was unverkennbar jo 
ganznahe liege ?— Alles feufzt und jammert unter der Laſt Der Abgaben, 
und ber Grumb davon liegt blos darin, weil dieſe Laſi fo böchft un« 
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Urabiiche Gefangenfcbaft eines frauzöfifhen Trompeters 
(Es coffier.) 
Son Erneit Aıby. 
(Aus dem „Journal des Debate".) 





(Rortiegung.) 

Als Herr von Gofte erſt im Sattel ſaß, ſprengte er jeiner 
Schwadren nach, und lief Dieje jofort eine halbe Schwenfung ma- 
Wen. Der mwadre Ixompeier hame ſich unterdejjen der Verfolgung 
ber Regulairen in cin Gebüſch entzogen, umd blied von dort aus 
mit größter Kaltblütigkeit zum Angeifl. Der Gapitain de Gofte, 
dem bald darnach auch der Obrit Morris und der Gapitain Trochu 
folgten, ritt wieder zu ihm heran, um ibm zu bien, ibm bem 
zariſſenen Strigbügel zuſammen zu fnoten. 

— Run aber reite Dich, ſagte Ledterer dann zu ibm. 

„Nach dem, was ich geihan habe," ermwidert ihm Gäcoffier, 
vom Feuer des Treffens erhiht, würde «8 ſich nicht ſchicken, daß 
ich mich verfüsche. Gebt wir, rief er, ſich an die Schwadron wen— 
bed, einen Karabiner, von irgend cinem Gurer Verwundeten.“ 

— Da hajt Du einen, aber verliere ihn nicht, antwortete ihm 
siner der Chajeurs, indem er ſeinen Wunſch erfülle, 

Die Sqhwadronen baren während dem in jeiner Nähe Halı 





gemacht, und gaben Feuer aus zwei Gliedern Gr aber trat fünf 
und zwanzig Schritte vor, und verihob die 23 Patronen, Die er 
bei ſich führte. Als er feine Munition erichöpft hatte, zog er fid) 
bier Die Fronte feiner Kameraden zurüf, wo fi bie Verwundeten 
befanden, 

„Auougere,“ ſagte er zu einem Brigadierırompeter, ber einen 
Schuß in den Arm befommen, „‚gieb mir Deine Muniilon.“ 

— Die jollt Du haben, erwiderte dieſer; hole fie nur aus 
meiner Taſche heraus, 

Gsroffier lief ſich dies nicht zweimal fagen, nahm die mit Blur 
befledien Patronen zu ſich, lud aufs Neue ſeinen Karabiner, und 
kehrte ind Treffen zurüd. 

Aber nun muſne zum zweitenmal vetirirg werben: bie Araber 
wurden den Ghbaffeurs zu mächtig. Um ihmen zu entgehen, erfahte 
Gcoffier den Schweif eines Pferdes, umd lieh ſich jo laufend mit 
fortreigen. Aber einer der nachſedenden Araber Fümmt ihm nahe 
genug, um ihm einen Hafen ind Bein zu werfen; da fällt er, von 
Strapazen und dem Schmerz der fürdterlidhen Wunde erihöpft, zu 
Boren und dem Feinde in die Hände, 

| Schen ſchwingt einer der arabiſchen Reiter den Yatagban, cm 
ibm den Kopf abzuſchlagen, ald eben ein Neger, Kadut genannt, 
| ver Aga der Regulairen, begleitet von dem Narren des Gmir, 
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en 


richtig vertheilt if, ihre Zutheifung mit ber reellen Stenerpflichtigfeit 
meift im umgekehrten Berhältnifie fücht. Was wäre aber natinlicher, 
gerechter und billiger, ald das man diefe Zutheilung der Laſt genau 
anpafje der wirklichen Fähigkeit, fe zu tragen? und baf joldes 
wirklich geichebe, Dazu muß, wenn gleich jeder bie Zait immer mehr 
von ih abwaͤlzen möchte, am Ende dennoch ber vernünftige Wille 
zufammen flimmen, und folgerecht auch Dazu, ſich die abfolute Be» 
dingung jenes Anpaßens, — Autmittlung des reinen Einkommens 
— gefallen zu lafien. 

Würde nun an ber Steuerumlage diefer Forderung des vernünf⸗ 
tigen Geſammtwillens entiprochen, dann würde und müßte alle bie 
Bladerei, al der Jammer, alle die Hemmung ded Verlehrs und 
Wohlſtandes, felbit alle die Verlegenheit des Staats verichwinden , 
in Die er ſich bei jebem Anlaße ungewöhnlichen Aufvandes veriept 
fiebt; Die Befriedigung ber Bedürfniſſe des Staats vertrüge ſich mit 
dem natürlichen Gange und Fortichreiten der Volls-Oelonomie im 
a CEbenmaße, Regierung und Volk mühten ſich babei gleich 
wohl befinden. Und wern nun ber Weg bien Far vorgejeichnet iſt, 
warum follte man fich länger fträuben, ibm zu beireten ?° warum es 
vorzieben,, Regierung und Volk in dem bisherigen traurigen Zuſtan⸗ 
be zu belafien? 


Deutfcbe Bundesftaaten. 

(M. pol. 3.I Die oberfte Leitung der föniglichen Eiſenbahn⸗ 
bauten ift nun dem I. Minikerium des Innern übertragen. werben. 
— Zur Befegung ber durch die Quieocirung Döllingers erledigten 
Lebrftelle der latholiſchen Theologie an der Münchener Hochſchule 
find mit einigen namkaften Gelehrten Unterbandlungen angenüpit. 

(9. 3.) Wie man heute vernimmt, ift Der biäherige Advocat 
Günther in Würsburg zum Kreis» und Stadtgerichtsrathh in Mün- 
Ken ernannt. 

Aus Rheinbayern, 13. Sept. Vor wenigen Tagen traten 
die Landbtagsbepntirten der Pfalz zuiammen, um fich über 
die Haltung zu beiprechen, welde fie beim beworftchenden außeror: 
dentlichen Landtag beobachten wollen. Man vereinigte ſich, wie ver- 
lautet, allgemein dahin, dafı auch andere Gegenſtaͤnde, als die Bor 
lagen der Regierung, zur Eprache gebracht werden jollten, und dab 
indbefonbere der Zuftand der Prejle einer jorgjältigen Betathung 
zu unterwerfen jei. { 

. a — (D. U 3.) Die Auflöjung unſerer Män— 
nerinrngemeinde ift nun doch erfolgt. 

Baden. — Mannheim, 17. Sept. 1F. 3) Die Polizei 
fegt noch immer ihre Nachforſchungen nach verbotenen Flugſchriften 
fort, Eo murbe namentlich geftern im der Behaufung des Echreir 
nermeifters Fried bes Jüngeren, Lit. T. 1. Rr. 15, Hausſuchung 
— Alle Schränfe wurden ausgeleert, die Betten durchſucht, 
er Vult geöffnet, alle Vapiere durchgeſchen, kurz ein formlicher Um— 
furz der häuslichen Ginrichtung des genannten Bürgers vorgenom- 
men. Die ganze Straße füllte fich mit Menſchen, Fried felbit nnd 
feine rau wurden während der Hauoſuchung poligeilich überwacht. 

Mannheim, 15. Sept. (Ft. I) uf ber in Offenburg 
abgehaltenen Berfammlung der Verfaſſungsfreunde ſprach fich ein ſtreug 

„volfsthämlicher Gift aus. Namentlich fah man die VBeeibigung bes 
Militärs auf bie Verfaflung ald etwas ſeht Wichtiges an, inden da- 
durch die Sache des Volkes eine neue Stuͤte erhalte. Wohl nicht 
mit Unrecht dachte man mit Behauern daran, daß noch fein @eien 
in Bezug auf bie Landwehr entworfen jei, während doch ſchon feit 
1811 Died war veriprochen worden. Bon hier waren bie belannten 
Abgordnten von Apfein, Heder, von Eoiton, Baſſermann, Weller u. 
a: gegenwärtig. 

Konſtanz, 15. Eept. (Br. 3.) Auf Anordnung der k. bayeri 


Abdalla, eintrifft. Diefer, in ein Hemd von rother Wolle gefleidet, 
in bloßen Kopfe und mit fliegendem Haar, und mit einer Lanze 
bewehrt, laͤt fein Pferd wilde Sprünge machen und ftößt, mit vers 
ftörtem Blide das Schlachtfeld überſchauend, ein ſchauriges Geichrei 
aud. Mechrere der Araber feuern ihte, jedech nur mit lofem Pulver 
geladenen, Gewehre auf ben gefangenen Chriſten ab, wodurch feine 
Montur euer füngt, und als er dies zu löſchen ſucht, serbläuen 
fie ihm mit Kolbenftöhen. So wie Kadur aber die Gefahr ficht, Die 
das Leben des gepeinigeen Gefangenen bedroht, jagt er zu feinen 
Arabern: 
„Toͤdtet ben Ehriften nicht; wenn Ihr ihm dem Gmir lebend 
überliefert, wird er Euch dafür 50 Duros zahlen.” 
Da packen ein Baar Reiter, ohne vom Pirrde zu fleigen, 
+ Ebroffier von beiten Seiten beim Kragen, und jehleifen ihn jwi⸗ 
ſchen ibren Pferden, die fie in Galopp fegen, mit fidy sur arabis 
ſchen Infanterie, die auf ber Retirade begriffen it. Der Weg wird 
von dem Blute gerötber, das ihm aus der Wunde am Beine flieht ; 
feine Montur ſchwehlt noch immer, und das Feuer würde ſich auch 
dem Hemde mitgeiheilt haben, wenn dieſes nicht gaͤnzlich vom Schweißt 
durchnaͤßt geweſen wäre, Er ftolpert in dem Geſtrüppe, und Fümmt 
den Pierden unter bie Füße; Doch ift ihm dleſes nicht unlieb, weil 
er benft, daß der dadurch veranlaßte Aufenthalt im der Flucht feiner 


fen Regierung müſſen nun alle Aruchtlabungen, welche aus bem 
Baperifchen, namentlich von Pinbau, bierher over nad) Ueberlingm 


werben. Grft dann, wenn dieſe Fruchtladuugen 
Angebot auf einem Markle des Zollvereins ihre Idemität als baye⸗ 
riſche Arüchte gleichfam abgelegt haben, dürfen fle wieder verladen 
und ind Ausland unter der Begünitigung des herabgefegten badiſchen 
Ausgangszelis abgeführt werden. Aus dem Künigreih Würtemberg 
verlautet zur Zeit noch Nichts von einer ähnlichen Anordnung. 
Nom — — (MR. vol, > Nachdem 
nımmebr an ben groäberzoglic-bab Graͤnzotten ——— 
zoll auf Getreide und Hilſenfrüchie auf ein Fuͤnſtheil ſeit Anfang 
Septembers herabgeiegt worben iſt, tritt bie gleiche Ermäßigung bier 
ſes Zollee audy an der bayeriſchen Gränge vom 20. d. M. an ge 
gen bie Schweiz in Wirkiamfeir. ı 
“Aus Daden, 17. Sept. Die „deutſche Zeitung‘ melde 
einen höchſt umgefährlichen Genftitutiienaliämus nad engli Zur 
ſchnitie predigt, bat feit ibrem Beftehen den Groll bes Rheiniſchen 


Beobachters“ erregt, weil bieier feine Herr glaubt, das Beftchenbe‘ 


une jeden Preis vertheidigen zu müfen. In ellenlangen Wetifel 
worin übrigens faum ein Aunfe von Geiſt zu emsdeden iſt, mühs 
ſich die Gorreipondentenihaar des Profcher Bert ab, bie 
berger „Doctrinäre” zu widerlegen und deren Gelüfte, Preußen mit 
den conftirmtionellen Staatsiormen zu beglüden, als unbalibar und 
mit der „biitoriichen Entwiclung“ contraftitend barzuflellen. Troß 
aller Anftrengung will es aber dem Railonnement Meier Apoſtel bes 
Abiolutismus nicht gelingen , ihrer chriftlichegermaniihen Staatdauf · 
fafung bei der Bourgeoifie Anklang zu verichaffen, und beihalb 
fofettiven jie, weil denn nun doch einmal ihr Grebit bei dem wohl» 
habenden Mittelftande eingebüßt. ift, mit ciner Urt von Socialiemus 
der aber fehr wunderſamer Natur if. Das abiolute Königthum im 
Bunde mit einem ſtreng erbothoren Glerus ſoll bie Leiden bes Bro- 
letariats beilen und bie tieftten gelelichaftliben Probleme löfen. Was 
fagen Sie zu einem ſolchen „Sorialismus? Wirklich die Naiver 
tät ber Berliner Peliuiler ift allzu groß, als dab fie nicht annehmen 
foliten,, fie hätten auf dieje Weile die Grundfrage ber Gegenwart 
elöst. Wir hoffen indefien, dab Die Zukunft Diefe Herrn eines Beſ⸗ 
belehren und ihre phantatiihen Zlufionen radical gerlören 
wird. Obgleich mir mit der einfeiligen Anſchauung ber „bentichen 
Zeitung” welche die Welt in bie ſpaniſchen Stiefel eines Bourgeois« 
Regiments fchnüren möchte, durchaus nicht einverftanben, find, fo mir 
ben wir doch lieber unter der Herrichaft diefer Dortrinäre leben, als 
in bem glänzend geſchilderten und beimegen vielleicht Manchen be 
ſtechenden abjolutiftiicden Staate bed „Rhein. Beob,”, ſelbſt wenn 
dort ber oben geichilderte Sorialisuus ch eingeführt wäre. Die 
„deutfche Zeitung” bat ſich matfirlich nicht darauf eingelaflen, gegen 
die „politiichen Gänge, meiche ihre Tendenzen befämpfen follten, ſich 
in ausführlicher Rede zu veriheitigen, da ja Zelt und Mühe ver- 
ebend geopfert worden wäre, um bie Blöße ber udermärliſchen 
—8 aufzubeden. Außerdem hatte ſich der Beobachter in Köln 
von vorn herein jedweden Einfluß abgeichnitten, indem er bei der 
hoben Boligei die Beſtrebungen von Gervinus und feinen Areunden 
denuncitte und bie preubiiche Regierung auflorberte, wegen der ges 
fahrlichen Irrlehrer den Beiuch der heidelberger Univerjttät ibren „Une 
tertbanen" zu verbieten. Die iheoretiihe Schwäche ber in Berchts 
Organ beigebrachten Argumente war Durch dieſes plumpe Manöver, 
welches für Die Praris berechnet war, indirect zugegeben, und man 
fonnte behalb füglic fein Geplauder ignoriren. Gin Mitarbeiter 
der „deutſchen Zeitung” — Dr. Häufier? — behandelte jedoch in 
„‚brei politiichen Gängen” die Stilübung bes Beobaditerd und par 
tirte geößtentheils mit den Waffen des Wizes und ber Satire die 
ar feines —— Längere Zeit verfloß, che ein dienſtbater 
ciit des Beobachters feine Feder zur Abfertigung ber Angriffe im 


Käuber feine Rettung werben fann, Die Aranzojen vielleiht ihren Arne 
griff erneuern, ihm zu retten berbeleifen. Gitle Hoffnung! Die Reie 
ter reifen ibn bei der Gutgel wieder auf Die Beine, und jagen noch 
ärger ald zuvor mit ihm weiter, jo daß bie Feen . feiner Kleidung 
und feines blutigen Fleiſches in dem ſchmalen Pfade hängen bleiben, 
dem fie mit ihm durcheilen. Die Furcht vor den Framoſen, und ber 
Köder des Gewinnſtes, der mit ber Verſon ihres Gefangenen ver— 
fnöpit it, Tribe ihnen Stärke und Flügel, bis fie entlih am Fuße 
eines jähen Hügels eingetroffen find. . 

‚Hier machen fie erihöpft Halt, und überliefern ihren Gefan⸗ 
genen einem Paar anderen Reitet. Dieje_Tepen ihn auf ein erbeur 
teted Ghaffeurpferd, unter deiien Sattel fie bie Dede aber bereits 
weggenommen haben, und ziehen dann mit ihm bergan. Ghe ber 
Meg aber halb zurückgelegt iR, kehrt Ach ber loſe aufliegende Sattel 
des Gefangenen mit ihm um, und er fällt ſich ein großes Loch in 
ben Kopf. Mit Diefer neuen Wunde hilft er ſich, fo gut es geben 
will, doch wieder aufs Pferd, und erreicht enblib den Kamm des 
Hügeld, wo die arabiſche Infanterie ſich wieder gefammelt und Halt 
gemacht hatte, zwiichen welcher feine Escorte ihn binburchführt. 

(Bortfehung folgt.) 





ber „deutſchen "in Bewegung jehte, bis im ber 
Nummer des Ziondwäcters am Rhein endlich ein Gorreipond ai 
„vom Oberrhein‘ ein Schüler Rotieds und Weldfers, wie er ſich 
fer nenmnt, eine ange gegen die Polemik ber „Brofefioren Jig.“ 
einlegt. Statt .. aber gewandt in ber Arenna au tummeln mad mit 
treffenden &rimben feine Widerſacher in den Sand zu jtreden, ber 
ruft er ſich, um bie Sediegenheit der „IT politiichen Gänge“ an ber 
welſen, auf Herrn Obermüller in Mannheim, der einzelne Stellen 
taraue als Proben faatsmänniicher —— in fein Journal 
aufgenommen habe. Risum tementis! Mirflih eine fo originelle 
Veriheidigung mag noch jelten —— fein. Herr DObermüller 
hat eo im ber That weit gebracht, daß er nach glorreich vollenderer 
Ummantlung jept ald Autorität vom „Rheinijchen Beobachter““ zitirt 
wird, Fuhl er ſich im der Geiellihaft bed Profeſſot Dr. Bercht nicht 
bebaglih? Wenn Obermüller alfo ferfährt, dürfen wir verfichert fein, 
dub er bald als Doyen des philoſophlſchen Staattrehts an eine 
ineſiſche Uniwerfität berufen wird, Möge ihm dieſes Heil bald 
witerfahren ! 

Brenpen. — Berlin, 15. Sept. (8.3) Die Zufammenberufung 
des ftändijchen Ausichufied, welter früher ſchon für den Anfang 
Oftebers foll beabfichtigt gereien fein, ſcheint nun auf den Monat 
November beftimme feftgeftellt, Es wird dieſe Zufammenberufung 
vorangfichtlich lebhafte Kämpfe und wielleicht weirhin wirkende Ent ⸗ 
ſcheidungen herbeiführen. Daß dns Beiipiel des Hrn. v. Bardeleben 
viele Rahahmmng finden Tönnte, fürdten mir nicht. Eriheinen wer 
den auch bie meiften der nur mit Borbehalt gewählten Ausſchußmit / 

lieder, das möchte nicht aweifelbaft fein. Aber mehl möchte es zwei- 
Fhafı ı fein, ob alle aus dieler Kategorie eriheinenden Mitglieder bie 
Anficht v. Auerewald's heilen werden, daß das neue Strafgeſeh 
vor jeiner Verluͤndigung einer weiteren ſandiſchen Berathung ver» 
faſſungomãßig nicht brtürfe. Wie bier erzählt wird, ſollen mehrere 
biefige Juriften und namentlib einige Räthe des theiniichen Gaſſa⸗ 
tionöhefes auf Beftagen ſich dahin ausgeſprochen haben: es ſei, da 
das neue Strafgeſet nicht vor Dem Erſcheinen der Verordnungen v. 
3.FRebr. d. J. volliogen und veröffentlicht worden fei, nunmehr ein 
Etlaß desielden nicht länger ohne vorgängige weitere Berathung auf 
einem Eentral⸗Landtage zuläfiig — und als cin felbithändiger Gen- 
trallandiag wird von den Vorbehaltsmännern, Hm. v. Auerswald 
mit eingeleploften, nicht bie Verſammlung der Ausſchüſſe“ ſondern 
eimig allein der „Bereinigte Landtag angeichen, 

Aus Magdeburg wird die verbürgte Nachricht mitgeibeilt, dat 
in ber ledten Eipung des Gonfitoriums der Proging Sachſen ber 
Gonfiftoriale und Schulrath Vropſt Dr. Zerenner aufgeitanden ſei 
und erMärt habe, daß er mir Ehren nicht Tänger Mitglied des Gom 
filteriums ſeln fönne. Unmittelbar darauf babe er Die Verſamm- 
kung verlaffen. Die Bemühungen des Gonfiftorialpräiidenten Göſchel 
und bed Weneraljuperindentenden Möller, feinen Entichluf rüdgänar 
ig zu machen, follen gänzlich erfolglos geblieben fein. Zerenner iſt 
jeit mehr ald 30 Jahren Mitglied des Conſiſtoriums und der Re— 
gierung, und gebört dem gemäßigten Rationaliemus an. 

Den öffentlichen Gerichtöverhanblungen bes Polenprozeſſes wohn, 
gen vor furzem auch einige öfterreichitche Juriſten bei, Die für 
unſer neues Gerichtsverfabten das lebhafteite Intereſſe an ten Tag 
legien umd über den Fteimuth, mit melden die Advokaten bei der 
Vertheidigung ihrer Klienten auftraten, nicht wenig eritaunt waren. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 16. Sept Ich babe Ihnen gemelde, 
daß Me Regierung von Bern gegen das Journal der Debats Klage 
au ftellen gebenfe, weil ſich dieſes Blatt, welches als das würbige 
Drgan der franzöjiichen Diplomatie Feine Lüge ſcheut, um bie freie 
beit und ihre Vertreter in Miferedit zu ee a ———— zumal da wo fie 


Die nie Birapfensleher. Miele Beichrit M, dit im rofen | ment Dei Ach, Ser Binde König Friedrich I. ritt im erſten 
—— Kriege mit mehreren Generalen eines Morgens aus, um 
den Reind zu vecognofeiren ; da fam ihm plöglih ein Benenftand 
vor, den er ſich zu motiren gedachte. Er wandte fich mit den Worten: 
„Meine Herren! hat Niemand von Ahnen eine Bleifeder zur Hand?’ 
an die ihm begleitende Suite, die Officiere durchſuchten ihre Taſchen 
— und Niemand konnte das verlangte, umentbebrliche Inſtrument 
der Gehächenifhülfe aufmriien. Der König, Diedmal bei guter Laune, 
ſagte nichts, umd mußte Den interefianten Gegenitand einftweilen 
feinem Grinnerungs-Bermögen anvertrauen. — Es rüdte die Mite 
sagszeit heran, und der mächtige Despot der lebenden Geſchöpfe, — 
der Magen — that auch bet Dem Herricher Preußens feine pilichte 
ſchuldigſte Anmeldung. Der König ftieg daher vom Pferde, begab 
fih umter Die ſchattigen Weite eined Baumes, und befahl, die mit- 
genommene Gallarion aufzutiſchen. Dabei befand fih auch eine Bou ⸗ 
teille des perlaiden Weines aus der Champagne, allein bier fehlte 
es an einem Inſtrumente, ben Korkpftopfen herauszunehmen, da 
mandte ſich Künig Fricdrich abermals an die Ghemeräle mir den Morr 
ten: „Meine Herren, bat Niemand von Ihnen einen Biropfenzieber 
bei ſich?“ — und wie bie Kugeln aus ben Gewehren — jo flogen 
pfeilichnell aus allen Taſchen der Euite die Pirorfensicher hervor, 
denn jeder hatte das für einen tapferen Weintrinler nötige Inftrus 


mie bei und in bee Schwelz zur legalen Macht geworden, erlaubt 
unfere radifale Regierung amgubichten, fie babe ein ichmaries Gabi. 
net errichtet, fie ‚habe bad gewagt, was ſelbſt der Abſolutie- 
mus nur geheim in Ausführung bringt, wie das des Journal des 
Debats ald eingeweiht in alle Ddiplomariihe Künite ja wohl wil- 
fen wird. Diefer in Aueſicht geftellte Prozeß hat nun dieſem Blatte 
eine Gelegenheit zur ſchamloſeſten Verleugnung feiner eigenen Worte 
gegeben. Es erflärte nemlich, daß ed durchaus nicht feſtgeſtellt, ſon - 
dern nur vermuthet babe, daß ein ſolches exiſtire. FA das nicht 
naiv, fi fo vertheidigen? Dieſes Journal wird ein wichtiges Aeten« 
fü für die Zeit „Aranfreichs tiefiter Grniedrigung“ bilden, und 
wird für den Geichichtsichreiber eben jo interefang fein, als 
der Moniteur für das Studlium der frangöflichen Revolurien, 
ja interefianter, da es mehr fritiich, als dieſet. Im ibm 
ift Die Kunft der Heuchelei zur Glafficität gebracht, denn es veritcht 
«8 trefflich, alte heiligen Grinnerungen der Nation in Worten zu preir 
ien unb in Thaten am verleugnen, es ed jede That, welche 
Frankreichs Chre beeinträchtigt und ruft den Aranzofen nach jeder 
Beibränfung ber Freiheit, nach jeder Verlegung des Rechts zu: „ch 
arbeite am Triumphe der Gerechtigkeit und Freiheit. 


Großbritannien. 

London, 16. Sept. (Dbpftz) Brieflihe Mitthellungen aus 
2ifiabon vom 9. Sept. ſtellen den Bruch wwiſchen Gofta —— 
und dem Marſchall Salbdanha als unheilbar dar. Der ag Ahr 
Ferceira habe fih am legteren angeſchloſſen und in Oporto jeien ber 
denlliche Ruheſtoͤrungen ausgebroden. Die engliſchen Kriegsſchiffe 
liegen noch im Tajo; in Liſſabon hertſcht Ruhe und Norh; der Hans 
dei liegt darnieder, Trof- und Rathloſigleit überall. Nah dem 
„Morming-Ghronice” find alle Parteien in der portugieifchen Haupte 
fabı mit den Wahlen befbäftigt; die Progrefliten beflagen ſich fort- 
wahtend über Fälihung der Wahlliſten. 


Frankreich. 


Paris, 16. Sept. Die Ordonnang für Ernennung ber Her 
1098 v, Aumale zum General-ouverneir von Algierien iR jeit eini- 
gen Tagen unterzeichnet. Cie wurde vorgeſtern beiben „Monir 
ſeuts“ aur Veröffentlichung augeihidt unb war bereits unter ber 
Brefle, als der Befchl einging, fie noch zurüchuhalten. Eie wird 
jet erſt in fünf ober fechs Tagen erfceinen. 

Man zweifelt bier nicht mehr daran, dad Defterreich im Kirchen: 
ſtaate einfchreiten umd Die Legationen bei werbe. Graf Apponv 
foll jogar Hm. Guijet eine diesfallige Note übergeben haben und 
man ipricht von Unterhandlungen zwiſchen bem framzöfiichen und 
englifben Gabinet, welche zum Zmede hätten, einen gemeinfamen 
Proteft gegen bie Belegung bes roͤmiſchen Gebiets an Deiterreich zu 
richten; bleibe dieſet unwirlſam, fo würden deide Mächte eine Lan— 
dung zu Ancona und Givita-Berbin vornehmen. Der Rapit ſoll 
Hrm. Mofii erflärt haben, daß er mir im äufſerſten Kalle fremden 
Beiſtand anſprechen werde, für jegt aber noch hoffe, die Oeſterrei⸗ 
her durch feine Aeitigkeit zum Abzuge zu vermögen. 

Dem „Gourrier” ichreibt man aus Nom, cin ametilaniſcher 
Abgefandter, Hr. Corwell, (9) ſel dort eingeeffen, um mit ber 
römiihen Regierung einen Handels- und Äreunticaftsvertrag au 
ichliehen, in deſſen Belge regelmäßige diplomariiche Berichungen pwi · 
icben beiten Eraaten eintreten würden. Auch ipredhe man von ber 
bildigen Sendung eines päpftfihen Nunsius nad Wajhington. 

In Soon bat ein Fiſchhöker jene Frau biefer Tage ermor- 
det, indem er ihr mit cinen Varbiermeiler den Hals durchſchnitt 
Bald darauf verbaftet, war er ſceines Verbrechens auch getänbig, 
und ſpaach Dabei mit aus, dab cd Herzöge ja auch nicht befier 
machten. 


ment bei ſich. Der König ſchwieg wieder — lächelte, jebed über 
diefen offenen Beitrag zur Gbaracteritif feiner, den alten deutſchen 
Eitten noch ganı iren gebliebenen Generäle. 


Man fchreibt and Berlin: Gin junger, no nicht gewandter 
Verleger hat mit einem Romanfabrifanten einen Kontraft auf 
einen neuen Roman abgeſchloſſen. Das Honorar ift bogenweiſe ber 
fimmt, in dem Sontrafte aber die Angabe vergeflen worden, wie 
viele Bände der Roman haben Sollte. De Romanfabrifant, 
der zu den feligen Schriftficliern gehört, die Bücher fertig machen, 
ohne Geiftesanſtrengung, was eben jomohl aus Unlur zur Anftren» 
gung, wie aus Mangel an en; geſchiecht, liefert nun dem bedau⸗ 
ernsweathen Verleger Bogen auf Bogen, Band auf Band. Ge iſt 
gar fein Ende des Romans abyufchen, brei Generationen haben 
darin bereits ausgelicht, ausgelebt und audgeliten. Da bat Denn 
enblich ber Verleger amfgehört, dem Schrififtelter das Honorar zu 
zahlen, weil er font alle feine Zahlungen eimftellen mühte, unt Der 
Schriftfteller bat ihn nach dem Buchftaben bes Konraktes wc‘ "sat, 


Auflöfung dee an in Rr. 263: 
Der Traum. 








Baris, 17. Sept. (Obpſtz) Man jagt hier, eine zwiſchen dem 
Bapfi, dem König von Sardinien und dem Großherzeg von Tod« 
cana geichloffene Uebereinkunft zur Stiſtung eines italienijcben Bun 
Des id den verfehiebenen Mächten mitgerheilt worden. . 

Der König von Neapel fol in einem Minifterranhe, dem auch 
bie Fonigin beigewehnt hätte, die Erflärung gegeben haben, daß 
feine ber von den Aufftändigen verlangten Reformen gewährt wer» 


den folle. 


+ Paris. Im letzten Gabinetsranh wurde beſchloſſen, ein | 


Obierpationscorpd von F0,000 Mann an den Borenien zujammen 
zu ziehen. — Ebvarterod Anfanft in Spanien wird von allen Fteun⸗ 
den des franzöſiſchen Enitems ald eine grobe Galanirät betendhtet, 
welche man gerne durch einen Gemaltitreich befeitigen würde, wenn 
es nicht rein unmöglich wäre. . . . 

(D. %. 3.3 Mus Aleranteien wird Der bei Stabira erfolgte 
Top des Generallientenans Grafen Fernig, Schwagers Des ehe 
maligen Botichafters bei ber Pforte Grafen Guilleminot und Brus 
ders der zwei Schweſtern Theolpbile und Marie Fetnig, gemelden, 
die in den Revoinnonekriegen unter Dumouriez in den Relhen des 
Nationalheered mitgefechten haben. . 

Italien. n j 

Rom, 10. Sort, Ich kann nicht umhin, Ihnen mitzutheilen, 
was Briefe von Paſſagieren des Damptbooted „Bapri“, welches am 
1. Sept. Meffina verlieh, hierher berichtet haben. De mnach wär 
in diefer Stadt an demſelben Tage mittags 1 Ubr eine förmliche Re - 
volution ausgebrochen, bie foforg ein bedeutendes Dlurvergiehen auf 
Scite des Militärs mie der Bevoölterung zur Folge gehatı bäne. 
Abends 8 Ahr, als das Schiff abgegangen. habe ber stampf noch 
fortgedauert, — Zugleich mit diefer Nachricht, eriheint von ber au⸗ 
berit Seite Italiend cin Arıifel des Forentiner Journale „l'Ulbaꝰ. 
der fih fait wie ein Pronram, zu dieſem Aufftande auönimmt. Tas 
rin heißt es, 1814 habe Sieilten ein Varlament gehabt; im Auguſt 
1818 fei dieſes aufgehoben worden, dech babe noch Im December bei. 
J der König eine Erböhumg der Anflagen als von Parlament ab 
bängig erffärt. Seitdem aber ſei ſeder verfolgt worden, Der bie Win 
dererichtung jenes Parlaments angeregt hab. Troddem Iren ohne 
daſſelbe die Aufiagen faſt um das Doppelte erhöht ber Werth ber Gruut ſtücke 
und Produete dagegen um die Hälfte gefallen. Dieſe Betrachtungen 


ſlleſen mit ben Worten: „Sicilien hat proteſtirt, wie beiiegte Voͤl ⸗ 


ter proteftiren durch Die auswärtige Preſſe und durch Blut; aber ſei · 
ne Suͤhnung iſt neh nicht erfüllt und fein Zorn noch nicht ber 
fänftigt." j 

Aus Lucea wird mitgetheilt, daß durch einen heroglichen Ber 
fehl vom 3. d. M. fümmrliche Proceſſe gegen alle bei den Lepten 
Unruhen betbeiligten Perfonen juspendirt worden jein. 

In Lucca weht die breifarbige Fahne — weiß, rolf, grun — 
und ihre Devife it: Unabhängigkeit und Einheit Jraliene, 

Von Toskang and erbalten wir mar freubige Nachrichten. 
PBemerfendwerti it, daß bei der großen Yubelprogenion , welcher ber 
Großher og mit ber reil-weihen Sahne perfönlih geantwortet, auch 
ein Häuflein junger Geiftficher erichienen iſt, welche tie Fahne mit 
Gioherti'd Namen geſchmückt hatten. — 

Eine große Anzabl junger Leute in Paris haben dem yäpitli» 
chen Runtius ſchriftlich angeboten, als Freiwillige dem Papfte zu 

ülfe zu marſchiren. = 

v "aus Sonden geht ber „Dentichen Ztg.” bie zuverläſſige Mit 
theilung zu, daß am 8. Sextbr. von torte nah Nom un Turin 


eine Depeiche abgegangen it, um biefen beiden Höfen poltiv zu er- 
flären, England werde fie unterügen, wenn in irgend 
welder Weife ihre Unabhängigkeit angegriffen werr 


den jolle. 


Für die Givin iſt jeht ein aus 19 Offizieren beftchenter Ge⸗ 
neraljtab geblldet und der Fütſt Julius Gäjar Roipiglieit zum Ge⸗ 
nerallieutenant, der Herzog Mario Maflimo zum Brigabegeneral und 
Ehe des Gentralſtabs ernaunt worden. 

Die polniihen Generale Skrzynecki und Chlapowsll follen in 
Rom angefommen fein, um dem Bapite ihre Dienjte für den Fall 
einer Friegeriihen Golliion anzubieten. General Skrzyneli war 
Oberbefellähaber des polniihen Heeres im 9. 1831 umb ift jedt 
Generallieutenant in Disvonibilität in beigiihem Dienf. 

Der Being Karl Rouis Bonaparte aus Rom hielt am Ge— 
Ichrtencongreh ‚zu Vencdig eine freifinmige Mede und wurde in ber 
darauf folgenden Nacht ausgewiefen! Die A. &. 3. läßt ſich über 
tiefen Borfail Ichreiben: „Ber Prinz ſchien tie meile durch Umitänte 
geborene Mäpigung nicht bewahrt zu haben“, wirflid eine adytungs 
werihe Beuriheilung jolcher Fatta! 

, Die Unten menarchique jabelt Davon, bap ber. önig von Preu⸗ 
pen der Echiedörichter zwiſchen Jialien — d. b, dem Papft und 
SDeſterreich werden erfte, 

Auf direnrem Wege ethielten wit aus Neapel vom 11. Sert. 
heute nur einige Jeſlen, welche fin Greigniü von Bedeutung mel: 
ben, ſondern in ihrer Schweigſamkeit nur zu beweiien ſcheinen, daß 

4 dort im biejem Angenblid ein freier brieflicher Verkehr feine Schwie ⸗ 
tigfeiten oder Bedenflichkeiten hat. 

Die U, allg. Ztg. age: In dem Wugendlid, wo unie 
Platt unter bie Preſſe jo, fommen uns neh acht Briefe aus Near 

pri zumal zu. Sie geben vom 4. bis 13. einichlieflich, und tragen 
auf der Nüdjeite vegeimäfig das neapolitaniiche Beitwichen je von 
weldem jie datirt ind. Mo nun wurden fie aufgehalten Beim 
fücptigen Durchlaufen der umftäntlihen Briefe finden wir fah nur 
Derails und Erläuterungen über das bereits befannte. In Sieilien 
| und Galabrien mehren ſich die Unruhen. 


Griechenland, 


Am 30. v. M. iſt von Seite der griechiſchen Regierumg an bie 
Reprafentanten der brei Schumächte eine More ergangen, Der eine 
Darſte uung Des fin neiellen Zuſtandes des Landes beigefügt iſt, zur 
Geuntung des neuen Plans, dem die Regirrung zur allmäligen Tilgr 
ung Der griegiihen Schuld verjhlägt. Rab dieſem Plan würde 
biete Tilgung mit dem Sabre 1860 vollftändig verwirklicht fein. 
Diefe Darftelung — wie es heißt eine Arbeit Kolettis — fell ein 
wirkliches Meiſt. rſtück jein. 
Det Liemenant Bermefas, welcher in Folge richterlichen Ut ⸗ 
| theilsipruchd des Polijtigerichis in Syra gelangen fah, it vor eini« 
| gen Tagen von dort entflohen, Pat aus dem Magazin der Douane 
20 Bahcben Pulver mitgenommen und ſich in Begleitung von 10 — 
12 bewafncten Männem auf einem Scifferbeote eingeibiift. Ta 
Die Nachricht der Niederlage Kriecziocis an jenem Tage noch nicht 
nad) Syta gelangt war, jo glaubt man, bafı er ſich nach Guböa 
begeben babe um ton an dem Auſſtande Theil zu nehmen, 





Amerifa. 

Neu-York, I. Sept. Der Dampfer „Galvefton” it in Neu« 
Otleans angefommen, mit Nachrichten aus Vera-Gruz bis zum 12, 
Auguft. Der bedeutendſte Bunkı derſelben ih der Marich unierer 
Armee gegen bie Hauptſtadt. Mur 6, fam Genetal Pierce in Puebla 
an, und augenblidlih wurde der Bricht zum Aufbruch gegeben. Am 
J — 4 Le brach General Twiggo nit der Vorhut dar 
An A 


Hevigirt umter Berantwortiispleit des Iierar, - arstitiihen Initituid. 


— — mann 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben if erſchienen un in allem Buchhandlungen Dayernd zu babe: 


Allgemeiner Geichäfistalender für Das Königreich Bayern auf 
vis Jahr 1848. Mit Sr. Majeftät des Königs von Bayern 


allergnaͤdigſtem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. 
papier. Geb, 40 fr. 


Diefer Zahrgang enrhält medit dem allgemeinen Kalender, dem Momats- und Cinſchrelblalen · 


ver für jenen Tag bed Jabres, Die Genealogie des Haufed Bayern, die Zeitrechaung auf dad 


abr 145, Feſtrechnuug md ehnjährige Uederſicht der 
u: Ralıader , aftronomifige Seobagrungen, 


Ferner einen arte und dandbau · Kalender, Kork» und Ja 


be Yapern im Ausland unterhält. 


Obgleich zu dem bisherig.n Wreife IR doch dieſer Kalender der ſich feit einer Reihe von Jahren 
des Briialis des Publikums med dee verebti. Gerüchte zu erfremen batte, heuer um 1/4 Bogen wer“ 


größert und feine Austattung verbeifert worden, fo dab er gewiß mehr ud 
gen Verlangen entipreden wird. 
Bamberg, den 18, Auguũ 1547, 


Drud und Verlag des Fr. Merfar. 


. — dKalender, Zimtmer« und Gars 
tentalenter, Dann eine Lite ver Genetalkonfuln, Konſula, Bisrlonfuln und Danbeld - Ugenten, wel- 


Freinden : Anzeige. 

(Bamberger Dof) Kicicth Stud, med ©. 
Rreibitrg. Konrap, prakt. Arzt 9. bern, Dr. Gru · 
ren, Oderfonfitorial-Hatp v. Münden. Dußlorp, 
= F Geh, Juris m, Hofgerichtstath m. Gem. ©. Gttijo · 
gr. Ato. Schreib⸗ wald. Dr. d. Möller, Geh. Ddir » Jufizrath u. 
Oberl«Cher «Bicepräfinnt v. Stein. Prof d Ten« 

fein m. Rom, v. Coburg Graupiar, Micher m. 
Gem. 9. Agrant Kilte,: Lerum »_ Nahen, Sröder 
v. Mülpelm, Anmyf v. Rhepdt. Krocet u, Gem., 
v. Zeulcuroda. James, Let, Jaucs a. Meloll, Rent. 


neeglihen Kete, einen Juüdiſchen und griechi · v. Yondon 


( Dentſchee Dans) J. rl. Gräfin v. Er⸗ 
bech v. Erdech. Scholtdurn m. Ormt,, Kreisg.-Aſſeſ- 
for v. Salyun.en. Göbel m. Bam, Pfatrer v. Er- 
Tangeu. Wuljer a. Gem FE. p. Grd, Rath v Bonn, 
Rear, Braun, m. Fam. v. Saardrüden. 9. Schorn 
Km, v, Nürnberg. v. Wotoffsh,n. Rum, v. Pr 
terehurg, 

Drei Kronen.) Güberger &, Holver, Silie ©. 
Munden. 9. Mütter, Prof, v. Ber in. Art, Diese 
berger v. Bürzbarg. Prüduer, *fatrer v.cchrberg, 
Povomiste, Gursbeiger a. Polen. 


als bleder jeden billi · 


Frünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 











Nro. 266. Bamberg, Donnerſtag 23. September 1847. 
Napoleon, deſſen Herkunft und Friegeriicher Ruhm obme gleichen auf 
Anbalts: Unzeige. Italien zurüdtrablie, und befien Herrſchaft dennoch ohne bedeutenden 


Italieniſche Juſande. Deut ſche Bundesftaaten. Würzburg. 
Diidenten.) Heſſen. (Wahlen.) Schleowig · Holſtein. (Dinenthum.) 
Preußen. (Polenproich. Bankeroti.) Oeſterreich. (Die Lemberger Hin⸗ 
richtungen.) — Schweiz. (Grefntionsfrage. — Volfsftinmung.) 
Grofbritanien. (Epmpatbien für den Bapf.) Franfreid. 
(Aumale. Sum Desportet. Miniſterrath) Iralien! Malland. — 
Genua, — Modena. Rupland und Polen. (Landtag. Eholrra, 


Stalienifche ra 
(Mus der Allg. 3.) 


Mehr als billig war bie polktiiche Stellung Jialiens feit 1820,21. 


nicht nur von bem Tagblättern imbeadytet geblieben, ſondern auch 
von den zahlreichen Rellebeicbreibern, Mittermaier ausgenommen. In 
dieſen Lande ift es auch wahrlich nicht leicht ſich ein Flared Bild Des 
Volles, feiner Wuͤnſche, feiner Fähiglelt das Verſaumte nachzuholen, 
zu machen, und es dürften ſelbſt ſonſt ſehr tüchtige Staatemänner 
gefunden werden, welchen dieſes in längerem Zeitraum nicht gelingen 
wollte, als der it, welchen eine beträchtliche und beobachtende Meile 
einialicht. Wer Gelegenbeit hatte Land und Wolf zu ftuniren, wird 
diejes begreiflich finden. Man Fömmt als Arembling überall ſchwer, 
in Italien aber am ſchwerſten mit denen in ein vertrauted Verhält- 
niß, welche über zarte Gegenftände die Wahrheit fagen fönmen umd 
fagen wollen ober dürfen. Es wirt alfo nicht befremben , wenn bei 
ber politiſchen Wichtigkeit mit welcher die Halbinjel anf einmal auf 
tritt, sehr verfchiedenartige und oft irrige Urtbelle zu Tage Fommen. 

Die Allg. Zeitung vom Auguft 1847 enthält einen Artikel über 
das lombardiſch⸗ venezianiſche Konigteich, welcher mit allem Recht 
hervorhebt, was von der öſterrelchiſchen Regierung für dieſe Lande 
jeit 1815 geſchehen if. Wenn aber, alles erwieſcnen Guten unge⸗ 
achtet, eine offene, gu Opfern bereite, gegen ſede Verführung gewanp- 
nee Anhänglichfeit an die Regierung dort noch nicht gefügben wird, 
fo muß der Grund der Mifftimmmung tiefer liegen; denn Tein Rolf 
ift eigentlich unbanfbar, wenn es nur in der Richtung feines Ge 
ſammmillens nicht beirrt wird, 

Und bier vorzüglich ſcheint der Grund der Mißſtiinmung au 
liegen, weldse durch ganz Itallen geht, welche wir nicht nur in Por 
len, fonbern auch im deutſchen Vaterlande ſehen, beſonders aber in den 
Ländern, welche eigentlich zu Deutichland gehören und Durch Die Un— 
bill ber Zeiten von Demfelben ſich abtrennten ober losgerifien wurden. 
Es ift der Drang fh ale Volt naturgemäß ausubilden. 

Geſedt eine ausläntifche Macht, welcher ein Theil Italiens un- 
terworfen wäre, würde Diefem Decffentlicgleit und Münplichfeit der 
Rechtspflege, ja eine Verfaſſung geben nach Mrt der franzöſiſchen 
zur Kaiferzgeit, Re würde bei der jept überall herrſchenden Stimmung 
noch weniger die Eumpathiren des Volfes ſich erwerben fünnen als 


— ——— Feuilletun. 


Arabiſche Gefaugenſchaft eines franzöfifchen Trompeters 
(@scoffier.) 


Bon Ernen Alby. 
(Aus dem „Jourwal des Debats*.) 


s (Fortſchung.) 

Auf dieſem Zuge wird er aber von ben Laelkaro (ber regelma ⸗ 
Bigen Infanterie) infultirt und geichlagen. Es fdrüge ibm nicht die 
flafende Wunde jeined Beines, nicht dad Blut, das ibm über das 
Geſicht frömt und ihm Das ſchredliche Anſchen eines Gntbaupteten 
giebt, nicht ſein nech immer am Peibe brennendes Zeugs er ift ja 
ein verfluchter Chrift, und der jammervolle Zuftand, im welchem er 
in wenig Augenblicken verjegt werden ift, bewegt nicht allein feine 
Sieget nicht zum Mitleid, fondern feuert vielmehr ihren Hab und 
ihre Wuih noch ftärker am. Endlich iſt er über bs lehte Glied bier 
ter Soldaten hinaus, die ſich jo ichändlicher Weile au feinen Hen- 
fern gemadıt haben, umd wird nun ber enropälichen Gompagnie übers 
geben, die der Gmir aus 35 ſpaniſchen, franzöichen und preußiſchen 
Renegaten gebildet bat. 

Jebt gemeßt er einiger Minuten Erholung. Gr löſcht nun 
as noch immer glimmende Feuer feiner Montur, und ſchneidet die 
untere Hälfte des Bantalons weg, Damit Die Reibung des Tuches 





Widerftand des italienischen Volles fiel, welches die früheren Ber 
berricher in Rom und Neapel, in Alorem und Turin mit Jubel au= 
rüdtehren ſah. Da fein Lieblingdwunfd unter Nappleon unerfüllt 
geblieben war, fo eridien das alte Unvellfommene denn doch noch 
erträglicher als das neue gewaltſam Gingeführte und feitgehaltene. 
Man wolle ſich erinnern, daß Terracina eine framoſiſche Gränsftabt 
war, und ben Florentinern ausna hin owei ſe ber amtliche Gebrauch 
des Italieniſchen geitanet worden war. 

Die Zeit it mächtig vorgeichritten, mächtiger als je in ben lept 
verfloſſenen Jahren. e ‚Entfernung ber freien Gntwidlung von 
dem Punkte, auf welchem der Grundiag der Stätigkelt die Völler 
zurüdhalten will, iſt fo groß geworben, vergrößert fich fo Schnell, 
daß bei der unglaublidy vermehrten Berührung durch Reiiende, Hans 
del und Weltliteratur ein Abkommen über farz oder lang erfolgen 
muß, wenn cin Bruch vermieden werden fell, weldyen ein Wohlden ⸗ 
benfender gewiß micht wüncht. 

Der Ztoliener if ftols anf das Alter feiner Cultur, und feit 
Jahrhunderten daran gewöhnt, nicht nur Pie Deutichen und Elaven, 
fondern auch die Franzofen und Spanier, ja gewiſſermaßen bie Eng» 
länder alo Schüler der glorreichen italieniſchen Worzelt anzuichen. 
Die katholiſche Religion ift ibm zugleich eine nationale, und das ar 
tein, eine ihm fo leicht gu erlernende Sprache, bie legitime Trägerin 
der Wifienichaft im ganzen Abendlande, die Sprache feiner Kirche, 
bie Mutter jeines jchönen, reidyen, woblflingenden Toscanifchen, deſ⸗ 
fen Gtafiter des 141en, iſten und 16tem Jahrhunderis jeder gebil- 
dere Jtaliener auswendig kennt. Aber bei jener Zeit find auch jeine 
geographiichen Kenntniſſe ftchen geblieben; Dentjcher und Defterreis 
er find ihm Synonyme, der Kalſer von Deiterreich wirb ſtets von 
Um denticher Kaiſet genannt, und unter einem Preußen benft er ſich 
einen zufällig ebenfalls Deutichredenden, ungefähr im Verhältniß zu 
Deutichlamd wie ein Dalmatiner zu Yrallen. Daß gemeinſchafiliches 
Ungtüd, gemelnichaftliche Zerrifienheit cher eine Sympathle ald eine 
Antiparhie hervorrufen Tollen, daß beide Völker fo vielfach aneinan- 
der gewleſen jelen, willen nur die Gebildeten, und auch diefe jchmerzt 
das liebloie Urtheil wicher unferer Reifcheichreiber. 

Diefe jcheinen namentlich gar feinen deutlichen Begriff von ber 
großen Verfchiebenbeit zu haben, mit welchet das allgemeine Streben 
nach nationaler Ginheit und Geltung je nach dem verfchiebenen Pror 
vingen und Volföftämmen, nach den jrübern Sielirungen und Re 

ierungöfnitemen ſich offenbart, Suchen wir vor allem dieſe Unter 
Tiere au beftimmen, um die MWichtigfeit der Bewegungen zu bemefe 
fen, welche im neuefter Zeit Die Nufmerkjamfeit der europäiichen Welt 
auf ib bingelenft haben. 

In dem Lombarden ift offenbar noch manches deutſche Element, 
vielleicht eben ſo viel ald im Burgunder und Normanen, Seine 
Thätigkeit emwickelt fih von Alters ber ebenſoſcht nad Norden als 
nad dem fühlichen Itallen, wo fein derberer Körperbau für ſchwere 
— — ne GE Un 3 


deſſelben die Wunde am Beine nicht noch verichlimmere. Die Re— 
megaten fuchen ihm Muth einzufprecben, aber indem er traurig um 
fi ſchaut, erblicde er dad Pferd des Hrn. be Goſte. Das arme 
Thier hat einen Schuß in den Hals befommen. Der Anbiid dieſes 
Pferdes erinnert ihn daran, wie ex ſich für die Reuung feines Gar 
pitaind aufgeopfert hatz doch gereuet ihn Das nicht, cs if ibm viele 
mehr ein Sporn, alles ftandhaft zu ertragen, was noch ferner über 
ibn verhängt fein möge. 

Bald treffen neue Reiter ein, bie vier Gefangene, alled Ras 
meraben von Gscoffier und von derielben Wafle: Briant und Grefr 
fart, Vrigadiere, und Wolf und Chapin, Gemeine von den afrifa- 
niſchen Ghafleurs zu Pferde, einbringen. Gr bat aber faum einige 
Worte mit ibnen gewechiet, als die Nenegatencompagnie Befehl er= 
bält, nach der Erite von Frendah abzumarichiren. 

An der Spipe der Renegaten-Gompagnie, welcher Die fünf Ge— 
fangenen zur Bewachung übergeben werden waren, befand ſich ein 
Spanier, Wuftapba-Kadur genannt. Derjelbe behandelte die Geſan⸗ 
genen ziemlich gut, und jondiree Göcoffier zum öfteren über ein Pros 
jeft, das er ichen lange im Schilde geführt haste, und deſſen Aus- 
führung wir ſ. 3. fehen werden. 

Ich möchte wohl deſertiren,“ fagte er zu dem Trompetet, 

— Meinetwegen; was gebis mid an? amımortete biejer ihm, 


Arbeiten ihm reichlihen Lohn verichafft, deſſen Erſparniſſe aber ge 
wöhnlich ber Heicath zu gute Fommen. Er iſt weltbürgerlicher als 
die übrigen Bewohner der Halbiniel, läugnet nicht, daß er noch 'nie 
röheren materiellen Wohlſtand genofien habe als jet, daß in feiner 
eit die Municipalfreiheit — dleſes mit beinahe übertriebener Borr 
liche gehegte Schoohfind bes Ztalieners — ausgebehriter geübt wor- 
den A ald jedt. Mber fein Land hieß Jralien, Spanien, 
Deusichland und Rufland fahen deſſen Fahnen wehen. Der ſehr 
zeiche Adel finder ſich zurücdgefegt durch dic von Deiterreih angenom- 
mene verſchledene Rangordnung feiner Abſtufungen, die Rechts— 
pflege hat Deffentlichteit und Mümdlichteit verloren, die Preſſe grö⸗ 
were Freiheit nicht erhalten, ex glaubt nicht mach ſeiner Eigenthuͤm⸗ 
—— behandelt zu ſein, und haßt was dem Deutichen volllommen 
gemäß iſt. 

Wenn auch fügfamer durch die Wirlung des be hartlichen Sy 
fems jeiner frühern Regierung, theilt dennoch der Bewohner des ver 
meztanischen Feſtlandes diefelbe Stimmung, und der Bewohner Bene 
bigd ſieht, troß aller Bemühungen jeiner Regierung dem Verfall 
vorzubengen und ‚Handel und Gewerbe zu heben, feine Vaterſtadi 
dem. umabmendbaren Schidial anheimgegeben. 

Vielleicht wäre ein Anſchluß der gefammten öſterreichiſchen Monz 
archie am den beunichen Zollverein (2?) das ficherfie Mittel die Halienis 
ſchen Vrovinzen Oeſterreichs zu wahrer offener Anhänglichfeit an die 
Regierung des Geſammtſtaates zu bringen. ) Bei der allgemeinen 
Stimmung ber Bombarden wäre es auch für Diefe ſeht wünfchend- 
werds, 

Biemone it zwar aus ſehr verschiedenen Thellen zuſammen⸗ 
geſetzt, aber durch georbmete folgerechte Regierung unb ein gut eim- 
gerichteted Heer in der Lage eine bedeutende Stimme im den italieni- 
ſchen Angelegenbeiten abzugeben, obgleich die jegige Gontiguität Mair 
lands mit der öfterreichiihen Monarchie und der Beſitz Genua’s eine 
Politik unmöglich machen, wie ſie das Haus Savoyen durch io viele 
Jahre mit Erfolg gegen das Ausland geübt. Wenn dad Cabinet 
von Furin feine jeitherige, an Geiſtlichleſt und Adel angelehnte Han ⸗ 
delsweiſe wirklich und für die Dauer verläht, jo Ift der Grund auch 
aladanı leicht au finden, wenn feine innere Rothwendigleit dasielbe 
dazu treibt. E86 will. der Hinneigung ber Gemuͤther gegen Frankreich 
eine, nationale Unterlage geben, und dem unbequemen Nachbar hie⸗ 
durch es unmõglich machen, einen überwiegenden Einfluß anf Inner 
Ungelegenheinen des nidhtöfterreichtichen Stalins zu üben. Diejelbe 
Richtung hielt es ein ala bie Rede war von einem Italieniichen Joll⸗ 
verein, und in Nom, weldes fo viele ſardiniſche Unterthauen im 
beiflgen Gollegium zählt. 

Toscana, in welchem eine milde, für die materiellen Intereſ⸗ 
jen des Volles väterlich jorgende Regierung ſtets fehgehalten bat, 
an ben Grundſahen der guten Seopoldinifchen Zeit, liefert den une 
umföflichften Beweis wie allgemein, wie tief liegend Die Bewegung 
der Gemuͤthet in Itallen ſei. Die ruhmwürdigen Arbeiten behufs 
der Urbar · und Bemohndarmahung ber Maremmen, bie Verbeſſerung 
des: Gerichtowejens, die Geſtattung ber Gifenbahnen genügen ben 
ionft fo ruhigen und fcharf redhnenden Tescanern nicht mehr, und 
mir ſehen ein Minifterium abtreten, welches man feit vielen Jahren 
als. das aufgeflärtefte und unbeftechlichite in gang Italien geprieien 
harte. Man fünnte das was jept in Toscana vorgeht mit den Be- 
wegungen In Dreeden — dem beutjchen Alorenz — vergleichen. 
Man hätte bier wie dort das was geichehen it faum für möglich 
gehalten. Im beiden Punkien jcheint die Grundurſache diejelbe, und 
icheinen Unterlaſſungsſünden und Verzögerungen bie BVeranlaffung 
u dem abgenöthigten Minlſterwechſel zu ſein. 

*, Fir glanten eine freiere Sewegung wäre das einzige Mirtel, vie Unzufrit ⸗ 

venheit zu beſchwichtigen! Aum. d. ft. M.) 





Es muji Die alfo wohl nicht beſonders im Dienite des Emird gefallen? 

„Wir werben ſchlecht genährt, und belommen nie Geld, Wie 
habe ich ed anzuſtellenn, wenn ich deſertiren will 2" 

— Du darfit Dich mur erft fortmachen. Wenn Du bei den 
Franzefen angelommen biſt, To giebt Du Dein Pferd an ben Ger 
neral ab, dann wirft Du zum Beigadier bei ben Spahis emannt 
werden. 

„Gut; ehe noch vierschn Tage verftrichen find, wirt Dit von 
Muftapha Kabıte hören.‘ 

Der Rencgat bieft Wort, und wir werden bald von dem Nor 
cheil zu erzählen haben, den er dem Franzoſen über Die Araber daven 
iragen half, B — 

Die Heine Truppe marſchirte wmaudgeiept in ber Richtung von 
Frendah. Ab und am tremmelten Me Tambourd, und Eeroffier, 
dem tie Araber eine Trompete gegeben hatten, an welcher der Huf: 
jap fehle, mufte Dazu aecompagniren, Melde Wißlaufe das vers 
ftiummelte Jaſtrument zab, laßt ſich denfen, denne entzüdte feine 
Muff einen Aga ber Yaofıren, einen Neger Namens Rape der- 
masen, bafı er bie Abricht äußerte, den Sullan datum anzufpredien, 
ihm den Trompeter zu überlaffen. 

Nach einem Preiftündigen Marſche machte die Truppe um 1 
Uhr wiſchen drei Ihre und Zahlen Bergen Halt, zu beren ühen 
eine Quelle ſprudelne Während dieſes Hals brachte ein nachge- 
ſchickter Reiter den Befehl, wieder umzufehren. Die Soldaten und 





Bon den Heinen Staaten reden wir deßhalb nicht, weil fie wer 
ber die Bewegung beginnen, wie Modena 1831, noch Derielben aus 
eigner Krafı werden widerſtchen können. 

Deſto großaruger und In feinen Folgen deſto ſchwieriger ju bee 
rechnen ift was wir im Kirchenſtat vorgehen ſchen. Bird Pius 
IX. nur deihalb von den Römern bis In ben Himmel erhoben, weil 
er ein MWerfieug für ihre Zmede it? Wird er leiten und zurüd- 
halten Tonnen was ex Ins Leben gerufen hat? Wird auch ber Kire 
che ihr Theil werben an den allgemein gelorderten Reformen ? Dieje 
Fragen fan vorderhand fein menfrhlicher Berſtand erichöpiend ber 
antworten, aber einem io neuen Gegenſtande gegenüber werden einir 
ge Bemerkungen vielleicht nicht unmillfommen fein, weldye ein ruhi« 
ges nüchternes Urtheil über Begebenteiten begründen fönmen, bie ir 
ihrer Art noch nie norgefommen jein bürften. 

Das gründliche Berbefierungen im wehliden Regiment bed an ⸗ 
Kenftaats für unabweislih gehalten worden feien, beweist die Wahl 
ſelbſt und die beilpielloje Eile mit welcher dieſe vor fi ging. Aber 
wie alle Reformaroren If Pius IX. theild ber vorwärts gehende, 
theild der vorwärts getriebene, Bei der vollfommenen Reuheit 
der Sache für die jept lebende Generation der Römer, bei der Grofe 
und ber täglich fühlbareren Unerträglichfeit der feitherigen Misbräuche 
bei der Lebhaftigkeit der Sirländer fönnen Ueberftürzungen und Fehl- 
griffe nicht wohl ausbleiben. Wir haben aber den feinen Tact ber 
Römer, bie Maßlgung im der geſtelgeriſten Bewegung, das Bavuft- 
fein ſich im Mittelpunft ber Farholiichen Kirche zu befinden, mehr 
als einmal zu bewundern gehabt, und jegen unfer Vertrauen: vorrüg 
lich, auf die warme Theilnahme des reichbegüterten römiſchen Adels 
am den öffentlichen Angelegenheiten. Diefem muß am meiſten 
daran gelegen fein, bad weder bie alten Mihbräude wieberfchren, 
noch das Voll bie geleplichen Gramen überichreise. Gicerwacchio if 
eigentlich die Incarnarion des geinnden Menichenverftandes ber im- 
teriten Bolteklaſen Noms, Mit vierzehm Bataillonen Bürgerweht 
bat man feine Nüdfheitte zu fürdten. Mit Geitattung ber Eiſenbah⸗ 
nen ift bie Unmöglichkeit einer Rüdfchr zum Alten eigentlich audger 
ſprochen. Die Stimmung der Provinzen: jenfeitd des Apennins if 
au befannt, ald daf man Daran zweifeln fönnte, daß fie mit den 
Bewohnern der Haupntadt volltonmen ſympathiſtren. Garbinal fe: 
vetti, derſelbe, der durch eine in einem Gewölbe auigeiunbene Wall- 
büdıje Rieri wider Die Inſurgenten vertheldigtee und dadurch wahr 
ſcheinlich Rom rettete, wird gewihi jeinem Charakter treu bleiben, 

5 Die kirchlichen Reformen haben: mit bem Ediere Die Ordensgeiſt 
lichtelt betreffend bereits begonnen, und wenn 16 Pins IX. gelingen 
würde, hier feine trefflichen Abſichten vollkommen durdauführen , To 
wird dleſe Durchführung den ſchoͤnſten Edelſtein der Tiara bilden! 
Der hätte vor ſechjehn Monaten ein Wert für möglich gehalten wie 
Biobertid neueſtes? 

-  DaP Königreich; beiter Sicilien endlich geht ebenfalls einer beir 
fern Zulunit entgegen. Die Regierung bat zwar ſeit 1921 verſäumt 
die armlichen Gonfularen zufammenberujen, welche als Zurrogar der 
durch fremde Waren abgeichaftten jpaniichen Verfaſſung ielerlichft 
verheifen waren, fie hat ſich gegen dad Aueland moͤglichſt geiktig 
abgeſchloſſen, aber dennoch im neuerer Zeit Zugeſtehungen gemacht, 
welche durch den Zeitpunft in welchem Ne gemacht wurden, den 
Schein ber Areimilligteit verlieren. Bei dem ſtreitenden Intcreſſen 
Franlreichs, Deiterreihs und Englands muß jede italientiche Regler 
rung auf ihr Volk zählen fömten, um bei jedem möglichen Vorfall 
ſtehen bleiben zu können. Sollte das warnende Beijpiel der Altern 
Bourbonen nicht eimdeinglich genug jeln? ’ 

Ber noch daran zweifeln mödıte, dap die Grfuhrungen des Aus 
landes jowohl als der Halbinſel ſeibn nicht fruchtlos au Der jegigen 

Generation voribergegangen find, der vergleiche das was iegt ger 


die Gefangeunen taten allo ihren Nüdmarf am, und diefes in nıre 
einer Entjernung von einer Etunde vom der frangriichen Golonme, 
die auf dem Schlacht felde bivonafirte, das fie den Arabern genem- 
men hatte. Man erreichte endlich dus Lager, welches von dem Gmir 
Tags vorher geräumt worden war, Die Mannſchafi litt fürchter⸗ 
lien Durſt, und bie Framoſen hatten die Brunnen vwerichüttet. Im 
Dielen Noch wies Gscofier einem der Menegaten die Stelle nach, 
wo die Urtilierie Tags vorher mehrere Brunnen aufgegraben hatte. 
Ties war ein willfonmener Fund, und alte labten fih darau. Uls 
09 danır Macht geworben war, ellte ein Jeder, ſich von deſt Eirar 
pazen des Tages auszuruhen. 

Abd-cl-Kader hatte inwiihen einen Theil feiner Infanterie auf 
der Heerſtraße in Hinterhalt gelegt, im der Hoffnung, Die franzöñi⸗ 
ſche Solonne umveriehens anzuſallen. Er jelber hielt ſich mit feiner 
Neiterei in Obacht. Der Generallieutenant Lamorſcier brach aber 
ſchon um ein Uhr Morgens wieder aus feinem Biveuac auf, und 
marfciirre auf Mascara, Dadurch war des Cmird Plan vereitele, 
und er Fehrte mun mit feiner Meiterei und feiner Infanterie in das 
Lager ber Renegaten zurück. Gr lleü den Brigabier Vriant vor fich 
fonmen, und richtete verſchiedene Kragen an ihn über die Stärke 
der framzöfijhen Gavallerie, mit weicher er ſich am Tage geichlagen 
hatte, und wer die Offlciere waͤren, welche Die Colonne befehligten. 
(Fertiepung folgt.) 


ſchleht mit den Vorfällen von 1820 und 1831. Statt Milktärrer 
volutionen zu machen, verlangt man eine Bürgerwehr. Statt nach 
Frantreich zu Biden, und von deſſen Hülfe alles Heil zu erwarten, 
terhaet man ansichlieflih auf A ſelbſt, und würde im Rothfall 
fich eber England anvertrauen, Statt Revolutionen heiſcht man 
Revrmen. Die Ciferfucht einzelner Lande und Etäbte wiber einan- 
der, jo einfufreich fie bei den frühern Bewegungen war, iſt jeht in 
Den Hintergrund getreten. Much der Unglänbigfte will baf Pins IX. 
dab Die Kirche geehrt werde. Es iſt daher ein höchſt überflüffiger 
Erreit über Sein mb Nichtſein einer Verfhwörung in Rom. Wer 
von Miibräudter tebt, wird biefe zu erhalten fuchen, und hier Gal- 
beraro, Sanſediſta, dort Gongreganijt oder Ultramontaner genannt 
werden, und wird ſich für Erhaltung feiner bedrohten Stellung feine 
Mahe verdriehen, ein Mittel unverſucht laffen, mährend politiicher 
and religiöfer Drud lets — — —— in enigegenge ⸗ 
fetter Richtung ergengt und erjeugen wer gegen · 
wärtig Die Carbonaria nie genannt wird, ſcheint höchſt beztichnend. 
Mas man jept will if theild mehr, theils weniger, auf jeden Fall 
aber vernünftiger (9) und dee Rüdjchrittöpartei gefährlicher als alles 
was jene wollte und ausführen vermechte. 

Bir geitelen daß wir die gegenwärtige Bewegung ber Geifter 
in Italien ebenio uaturnethwendig finden als die Beftrebungen O'Con⸗ 
nelld, die renolutionären Geinnungen der Sugenotten, bie negirende 
Tendenz der Juden wo fie noch umterdrüdt find, und ben legalen 
Widerkand der SchledwigeHolfteiner den Dänen und ihrem Künigee 


gejeg gegenüber, 


Dentiche Bundesflaaten. 

Bayern. — + Würzburg, 21. Sep. Die Mittheilung, es 
babe ſich in Remlingen Herrihaftsgericht gleiches Namens in Unter 
franfen, eine Difiidentens&emeinde gebildet und ein Gelftlicher aus 
Mannheim Türzlich an die Mitglieder derielben das Abentmahl aus- 
gethellt, erieint in der Nähe befeuchtet, als eine Zcitungsente. — 
In Remlingen ſelbſt wel Niemand etwas davon und Die Sache er 
fbeint auch ſchon ans dem Grund ganz unwahricheinlich, weil der Ort 
ſelbſt mur proteſt. Einwohner hat, man müßte denn zufällig daſelbſt 
Anmeiende Katholllen eigens anführen wollen. Es mögen einige freie 
Meußerungen über bie Lichtfreunde u. j. w. irgend einen Durchteiſen ⸗ 
den zu dieſet Anſicht geführt haben, Dad ſogenannte Faltum aber 
als babe ein ſotmlicher Gottesdlenſt für Difidenten ftattgefunden wird 
von ben Bewohnern zu Nemlingen durchaus widerſprochen. 

Grofberzogtbum Heſſen. — Mainz 14. Septbr. Die 
Perellimächrigtenmwahlen find feit geftern beendigt und meiſtens 
in fiberalem Sinne ausgefallen. Es befinden ſich unter 73 Bevoll 
mädıigten zur Wahl der Wahlmänter zum erftenmale auch zwei 
ifraclitifde Vürger, gewiß ein erireulichet Zeichen Der Zeitz cd 
ſind Died die Herren Leopold Goldſchmitt, Bankier, und Joſeph 
Lorch, Weinhaͤndler; beionderd muß noch berworgehoben werden, 
daß fait von allen Parteien, die bei diefer Wahl auftraten, bie 
beiden genannten Männer gewählt worden find, 

Schleswig »Soljtein. — Von dem daniſchen Vereine 
zur Unfrechthaltung und Förderung der däniſchen Ra— 
tionalität im Herzegthum Echleswig ift eine ernenterte Auf⸗ 
forberung zur Peiftung von Geltbeiträgen an alle Dänen erlaſſen 
worden. Tinte Blätter find jege sugleih eifrigſt bemüht, ihren 
Eantslenten ben Glauben beizuermgen, Daf Me Sympathien Druridh- 
lande für die „ariſtokratiſchen“ Bewegungen in den Horzogthümern 
fat erloichen ſeien 

VPreußen. — Berlin, 17. Ent. (D. A. 3.) In ber heu⸗ 
tigen Verhandlung bed Polenprogelich wurden nad einander 
ſelgende acht Angeflagte vernommen: Romuald v. Gezimirsfi, 29 
Jahre alt und Gutsbefiger; Onupbrius v. Gorimirdfi, 23 Jahre 
altz Jehaun Krotfiewsti, Wirthſchaftoinſpelter bei‘ Ilowleciz Anton 
Grzubomefi, 23 Jahre alt und Wirthichaftsichreiber bei lowerfi ; 
Toleyh Sczrayber, 23 Jahre alt und Wirthſchafter ebendaſelbſt Fran: 
». Gozimieött, 24 Jahre alt und Brennereiinfpector daſelbſt; Andreas 
vᷣ. Ilowiecki, 42 Jahre alt und Gutobeſitzer auf Rear; Zullan v. 
Szelleli, 32 Jahre alt und Wirthſchaſtoadminiſtratot. Dieielben find 
angeflagt, tbeild ihre Untergebenen zur Revolution anfgeiordert, ıheils 
Bulvers und Bleivorraͤche angeſchafft, Flinten in Bereitiaft gehalten 
und andere Zurüftungen zum Anfitande getroffen zu haben. Beſonders 
rrerinbeben it der Angellagte Andreas v. Ilewiecki, bei meiden 
za Anfang 1846 anf dem Gute Merz mehrere Zujamnenlünite ven 
Verſchwornen ſlattfanden. Mei ihrer Bernehmung läugnen fümttlie 
ee Ungeflagte die ihnen zur Laſt gelegten Thatjadyen, zunı wenigſten 
diejenigen, welte beſondens gravirend für fie find. Die Zeugen, 
wiciſtens Dienſtleute des Vorwiedi, bleiben dagegen durchgängig bei 
ihren in der Berumerſuchung gemachten, Die Anklage beftätigenden 
Ausingen ftchen Mur einer derſelben modificirt feine früheren Be— 
fundungen bedentend. Wenn in der mergenden Eikung der Straf: 
antrag In Betreff Diefer acht MAngellagten begründet und die Verthei— 
digung derſelben geführt fein wird, fo werden Die Verhandlungen über 
75 Angellagte beenden fein, Es bleiben alddann von den 244 Num- 
mern der Anklageacte noch 179, welche nad bee Anficdht mehrerer 
—— bes Gerichtehofs bis ſpaͤteſtene Mitte November ciledigt 
fein werden. 


Die vor wenigen Tagen erfolgte Verurtbeilung eines megen ber 
trügerifchen Bankrott angeflagten biefigen Kaufmanns, ygen wel» 
den das Kriminafgericht anf Verluft aller bürgerlichen Ehren und 
auf eine fünfjährige Zuchthausſtrafe erfannte, dürfte geeignet fein, 
dem Ginreihen diefer Art von Beutelſchneidetei im Großen Echran« 
fen zu fegen, zumal ba außerdem das biefige Stadtgericht angewie⸗ 
fen werben if, ber Staatsanwaltſchafi ſoſort Anzeige au machen, 
wenn Erllaͤrungen ber. Zahlımgsunfähigfät erfolgt find, Damit die 
firengfte Unterfubung hinſichts Der Gründe eingeleitet werden fünne, 

Defterreich. — Gine Korreipondem aus Drfterreih im ber 
Deutichen Zeitung beflante, dab man zu Wien in Betreff der befant- 
gen femberger Hinrihtungen in bie Außftapfen Rublands ger 
treten fei; man wünfchte vielmehr, daß Defterreih mit Preußen gc» 
gangen wäre. Die D. Atg. macht ‚dann noch auf eine bemerkens⸗ 
werthe Wirkung der lemberger Hinrihtungen aufmerfiam. „Bor je, 
nem Etrafgericht waren die jo zahlreihen Slaven in Ocfterreich 
ihren Brüdern in Polen auffallend abgenciat oder im beiten Malle 
gleichaüftig gegen ihre nationalen Schiſderhedungen. Die Thariade 
ficht feft, daf Die Elaven in der öfterreichiihen Monarchie ihren vol- 
nifchen Stammgenoſſen grelten, daß eine tiefe, ſcheinbat ımüberbrüdz 
bare Kluft fie ſchled, daß Deutiche und Magvaren mehr Theilnahme 
an dem Scidiale der Polen zeigten, ald Gyerben, Elevalen und an— 
dere flawiſche Stämme in Defterreich; fegt Ift ca plöglid anders 
geworden. Die Hinrichtungen in Lemberg haben wie ein Zauber, 
fehlag gewirkt, fie haben bie flawifhe Welt in Defterreich 
aufgerent, den Groll gegen die Polen in Mitleid aufgelöſt, in 
vielen fonft falten Herzen Bewunderung enıRammt. Die Elaven lar 
fen mit unausiprechlichen Gritaunen, wie in den Augenbliden welche 
der troftfofen Abichrefungstheorie gewidmet waren, ihre Brüder in 
Geber, feine Regung ber Furcht und des Schreckens verrathend, 
ben Henferfarren in einen Triumphmwagen, den Weg zum Tode in 
einem Bfab zur Unfterblichfeit verwandelten. Die öfterreichifidte Mer 
gierung bening in diefem Afte eine Inkenſequen Die ſich auf Diele 
Meife au rächen ſcheint. Sie hat, was ihrer Politik fo febr wieder⸗ 
Arebt, was fie fo lange Zeit forgfältig vermied, ein Märtprertisum 
hervorgerufen, das fie ſelbit erichredte, dad Graf Station durch Hin- 
richtung des britten Berurtbeilten nicht von Neuem heraufzubejhmd- 
ren dringend rieth. Wisniomstl’s „Gott fegne Polen“, Kapufzinsti’s 
„Saft Euch meinen Tod nicht ſchrecen“ — jene Worte am Rande 
des Grabes, in der Hand ber Nachrichter anogeſprochen, hallen jegt 
wie geipenfterhafte Geifterrufe von einem Ende Polens zum andern 
find ein neues Gvangelium der Polen gemerben, 


Schweiz. 

Luzern, 17. Ent. Die Berner Ztg. läft ſich von hier fchreir 
ben: „Zu einer Grecution muß «8 dod in jehem Ralle kemmen, 
felbit wenn de 7 Stände jept erflären, daß der Sonderbund aufac- 
hoben fei, und gmar deühalb, weil bie Eidgeneſienichaft nicht zuge 
ben kann, daf die Echanzen und Verrheitigungemerfe gegen Die ber 
nahbarten Kantone ferteritiren und Die Sonderbündler Diefelben 
febwerlich ſelbſt hinwegſchapen werden. Cine Tormmatlon ber 7 Kan— 
tone zu dieſem Behufe fteht alſo jedenfalls in Auzädır.‘ 

Rom Zürcerice, 15. Sept. (Kln. 3.) Wenn irgend etwas 
geeignet war, den allıu Gemähigten und Unentſchloffenen ber liber 
ralen Partei Die Augen zu öffnen über die Nethwendiglelt von Boll- 
ziehungemaßregeln gegen den Sonderbund, jo waren es Die lepten 
Grohrarhs:Verbantlungen in Luzern. Mit einer Halsharrigfeit ohne 
Gleichen hielt man an m Scparatbüntnite jet, mit dem offen» 
barften Hohn wurde die Tagſatzung überidiüser: „man ſehe wehl, 
daß es ihr nicht Ernſt mit dem Vollzuge sei, ſonſt hätten jie ja 
wohl die Erecution angeordnet!“ Eolde Sprache bar nun, wie 
gefagt, aud in umiere Moderaboe ein wahres Kriegsfener gejagt; 
ich will nicht davon reden, daß Bürgermeiiter Furret vor en paar 
Tagen bei @elegenheit eines ibm gebrachten Eräntchens fich äuferte: 
„Dieler Kampf muß durchgekämpft werden, und folfte ich fetbit mei, 
nen Untergang dabei finden!” Herr Furrer mar immer, wenn auch 
der Form nach, fehr gemäßigt, Doch der Geſinnung nach entichieden; 
offein was viel beſelchnender iſt, ſelbſt Das Inste-milien. Die 
„Echletterer” , wie unfere Preffe fie eiwas unhöflid nennt, ſelbſi 
Diefe Leute blaſen jeht, da fie fchen, Das «8 feinen andern Andweg 
aibt, voll Gifer und Juverſicht in die rirgdırempete. Selbſt die 
Minhellung Deferreibs über Die inalientichen Berhälmife an den 
Porort bat, was Hr. v. Mettemich wohl ſchwerlich beabfichtigte . 
die Kriegsluft und die Zuverſicht auf den Grfeig gemebrt, 

Zu Küfnacht im Kanon Schr; bat am 22. Augun dir 
Riarrer Feierabend, ein Anhänger des Sonderbundes, eine vor 
fitifche Predigt gehalten, im welcher er die Libetalen derd abfanzchte. 
Der geitliche Herr rief unter anterm: „Seid unerichrofen, wir were 
ben fiegen! Ich bin zwar fein Kriegomann, noch vielmeniger cin exe 
fahrner Ofigier, aber ſchaatet Euch um mich herum, mit 3 bis 2000 
Meincsgleihen will Id 12,000 Bernerfäde erichlagen, Mit Dielen iſt 
es gar nichts, fie haben feinen Muth, iind zu phleqmatiſch und Tai 
nen hödyitens brummen wie Die Bären!” Im dieſem Stole get Die 
Predigt weiter. Schade dah die ſchweizet Blätter dem tapfern Kan ⸗ 
zelrebner nadhiagen, er fei 1833 ſchon ausgeriiien che nur ein Feind 
in Küfmache zu ſehen geweſen ſel. 


Belgien. 

Brüffel, 16. Spt. Die in mehreren hiefigen Blaͤttern ver» 
breitete Nachricht, Tas Herr Eveneopoel ber Ermordung feiner Schwe⸗ 
fter verdächtig, perhaftet worden fei, ift ber heutigen Independane zur 
folge ganz unbegründet, Er jei nur ald Zeuge verhört worden, und 
«8 liege nicht der geringite Verdacht gegen Ihn vor; man ſuche den 
Ilchebern des verleumberiichen Gerüchts auf Die Spur zu kommen. | 

Großbritannien. 


hat bie liberale Partei einen großen Sieg gewonnen. In Toscana 
lebi man Auer Urt Intzikung, jedoch nicht ganz ohne Beſorgniß, 
was die jüngite großartige Bolfddemonfteniion für Folgen nad fich 
ziehen fönne. 

Aus Genua von 13. lieh man: Das zweite Volloſeſt iſt 
plöglich durch Regierungsbejehl eingeftelt worden, und in Turin 
verbietet ein Regierungseichluß nem 11. andere Banner, Gocarden 
—— ze. zu ragen, ald bie nationalm. Das Rational /Bannetr 
Eine der aufallendften Neuigkeiten, die herumgeiragen wird, tft | fo wie bie Gocarbe, welche linger als 800 Jahre von den Pirmon- 
die von der Bildung eines aus 30,000 Tarholiichen Srländern bes | tefen mit Ehre getragen worden — heißt es — werde erlaubt, jede 
chenden Gorps, welches dem Papſt zu Hülfe ziehen will Der Ge» ! andere verboten. Gin ähnllches Dectet wurde am 12. ſchon fin 
danfe dazu foll von bem Oberſt Rutler, Mitgliede des Parlaments I Genua erlaffen. 
berrübren. As er ihn in ber legten Verſammlung des Repelnereins Dre oͤſtetreich iſche Geueral Mabepfy iR in Larma angelomnten 
ausſprach, wurde er mit ungebewerm Beifall begrüßt, und fell jeite r hatte bereitd Genferenzen mit dem Gommandanien von Parma 
Deu In allen Theilen Der grünen Infel Anklang gefunden haben. Her von Salie. Ueber das Refultat derſelben verlautet bis jeht 

Frankreich. - I noch nichte. 

+ Baris, 17. Sept, So if denn endlich die Tängft erwartete In Modena herricht, laut einem Verichte im Mannk, Zorn. 
Gntemmung ded Herzogs von Aumale zum Gouverneut ven Algier , großes Mißvetgnügen. Man verlangte dert mit Ungeftüm Die Me— 
oficell befannı gemacht. — Sie ftelt heute im Meniteue, Die Tnr | formen, welche der Papft, Fosfana und Lattca ibeen Untertkanen ber 
naitie, ſagt der National iſt benn zum Ziele einerihrer Pichlingsplane I willige haben. Der junge Herzog aber zeigte ſich nicht geneigt irgend 
gelangt! Cinch ihrer licher iſt auf einen Thron erhoben worden, | sine Konzeſſion zu gewähren, ſondern lich vielmehr Die Stimmführer 
welcher auf Koſten der Narion erelditet wurde! Denn wahrlich vom | und überdieh noch eine große große Anzahl Individuen verhaften. Dar 
Titel eines Geuverncurs zum Vicefönig ft nur ein Schritt. Dann | rüber ſoll nun die Erbitterung des Wolßs einen hohen Grad erreicht 
darf Aranfreich wicter neue Appanagen zahlen, der Bicefömig brafiäht | haben, und felbft Las Militär vom der allgemeinen Unzufriedenheit er 
martelic, vie Gelb, um Frankreichd Größe ar, zu repräjentiren. griffen fein. : 

Die alten Helden von Algier müſſen einem unbärtigen Gommandan« Nußland und Polen. 
tem geboren, der Ruhm Der frangofifhen Armee muß dem Pringen Aus Riga vom 30, Auguſt jchreibt man der Augoburger Al» 
sum Heldeathum verhelfen ! gemeinen Zehtung: „Im wenigen Tagen, nämlich am 6. Erpt., 

Das lepte Verhör der Freiukin von Luzw-Deoportes hat über ! wird fi mi ber Abel unferer Provinz zur Abhaltung eines Land⸗ 
fünf Stunden gehauerr, Sie hat ihre vollfonmene Schulbloßgkeit | tag s verfammeln, melder vorzüglich die Berathung eines Entwurfs 
in einer Weife beſprechen, Die in der That fait feinen Zweifel über | b-trift, der von einer im vergangenen Jahr ernannten Gommifiien 
biejelbe obwalten Läjt. £ zur Reform der öfonomiichen Verhältniife umierer Bauern ausgeganr 

Parie, 17. Sept, (Ar. 3.) Täglich Finden jege Sihungen! gen iR. Diefer Entwurſ wird jcht dem Landtage zur Prüfung vor» 
des Minifterratbes ſtan, die häufig über fünf Stunden währen. @e- | gelegt werden, beiten Etimmenmahrs oder Minderzall über feine dns 
ſtern foll das Gabinct Den Defmitiven Beſchluß gefaßt haben, daß ſe⸗ , nahme oder Mermerfung zu entſcheiden bat. Der Entwurf fol ſich 
fort noch eine Verſtärlung von 10,000 Mann nad Algerien geichidt | gäutig Mir eine unabhängigere Berfaflung der Bauern ausIprechen, 
werde. Hr. Guüet, welcher feit einigen Tagen aus dem Val⸗Richet und in dieſer Abjaſſung au die Pniferl. Beflätigung gefunden har 
zurüd äft, und unser defien Vorſih Die Verathugen bed Minijtercon- | ben, Unter Anderm beftimmt Derfelbe, daf Den Baucen, gleich den 
ſells gepflogen werben, hatte nad der Eigung, in welcher jener Bes | andern freien Ständen unſerer Provinz, jegt die Möglichleit geat- 
ſchluß arfaßt wurde, eine lange Gonfereng mit dem Herzege von Aur | tet werden folle, Grundeigemhum erwerben zu Rönnen. Zu dem Gn« 
male. — Aus guter Quelle will man vernommen haben, daß Die in ! de foll eine befondere Rentenbank gegründet werden, welche Den 
Toulon, Marfellle, Montpellier und Nimes farionirten Regimenter | Kauflufigen Darlehen auf 20 Jahre im Berrag von zwei Dritteln 
vor einigen Tagen den Befehl erhalten haben, unverzüglich cin jedes | vom Werthe des Grundiitts unter jährlich Aproc. Zinsahlung vor« 
wei Kriegsbataillone zu bilden, die zu fofertigem Aufbruche auf bas fcleh, mit der Verpflichtung, den Verkäufern nur ein Drütel des 
erite Zeichen bereit zu halten hätten. Diefelbe Mainahme ſoll auch | Rauficifings haar zu entrichten, zwei Drittel aber erh nach Ablauf 
in ben Negimentern getroffen worben fein, welche Die Beſghung der | der beregten 20 Jahte. Dieſe neuen Behftellungen erſcheinen allers 
den Porenären benachbarten Pläge bilden. Ginige Diejer Gorpo häts ! dings fehr vortheilbeilhaft für die Eigentbums.Aequirenten, unvortheil⸗ 
ten bereits Detachentents an Die Auferite Porenienzrängevorgefpoben, | haft für die Verfäufer. Wird diefer Gntwerf auf dem Landtag Gel- 

Taris, 18. Sert. Eine Abihcilung von 30 öfter. Kriegs | tung erhalten jo muß fih daraus noıhmendig unter ben Nationalen 
ſchiffen hat Triet verlaſſen, um im adrigtiſchen Meer zu Freupen, | Eirlands eine große Reform in allen ihren bisherigen Behensverhält- 
m 7. waren Dieie Schiffe im Angeſicht Anconac. ic Iielten | niffen entwideln. Und hies trin noch das maurige Eindringen ber 
pehrere Stunden und machten Beobachtungen, fegdien dann aber ruſſiſchen Kirche in unlere Proving, deren neue Belenner ſich im: 
gegen den Golf von Tarent iu. mer ſchroſſer von Den treugeblichenenen Proteftanten abzufhneiten 

Atalien. beginnen.” 

* Briefe vom 13. aus Mailand, melden, daß Die Ruhe in die⸗ Cine große Anzahl son Familien, welche dem ruſſiſchen Reiche 
ier Eradt vollfommen bergeftells iſt. Der neue Erbiicher Romiti ' angehören, fhldt ſich dem Vernchmen nad, um mo möglich ben 
beſachte Das Spital, tröjtere Die Verwundsten vom 8, und 9. Abeurs | Sihreden ver Ehelera zu enigchen, dazu am, für den Winter in 
und empfahl fe den ersten angelegentlichit; dieſes Berragen des | Berlin oder Dreöten Quartier zu nehmen, Geftern war durch Brie« 
chrwürbigen Präfaten hat fe glemmlich (7) mir bem der Polizei ausgefchnt. I fe aus Deesten in Warſchau die Nachticht verbreites morten, daß 
Div Vorfälle in Maiſand haben in Turin große Auftegung ver: ; Im einem großen böhmiſchen Kurorte Die Cholera auegebrochen und 
antabt; ebenio haben bie in Geuua Ahr Gcho in Turin gefunden, | bereite zwei Tobesfälle vergefonmen wären, doch fehlt jede Beftan⸗ 
wo obne dieß Die Defterreicber nicht ſehr populär find. Man ſpricht gung und Verbürgung Diefer ichreflichen Kunde, 
in Turin von der Entlaſſung des Herrn De la Murguerite, Haupt Nedigirr unter Beranmmortigie bes Allerar. »artimiigen Juiızu:d. 
per reiregraren Porthei Im Gabinet. Beſſattigt fit das Gerücht, fo 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


B.Rr, 1297, Str 7õ A, srihäpt au se Bezablang verfauit werden. 
150 a., ee Bamberg, drm 1. Errt, IT. 
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Bekanntmachung. 
core! Im wer Verleffenshafisfade dos verkekten 





Snohrügers Michact Näfner zu Dallhart were 
ven nach dem Hntrage ver Erbaintereiienten bie 
sur Nachlaimafe gehorigen Jmenedilien, beñedend 
1 andeinem zweidodigen Shlößhen am Main 
bri Ballänst. B-Nr, I, Gir-Kar. 90 f., 
1. Yedem, belatee md Grbjins mp Dandr 
loba, grfdägr auf dam fi, 
2 aus Arm beranliegensen Wartet, Br, 
!h, Zrrar. 60 A, geibäpt auf 300 i. 
sans immer Norpasstpeilen, Halldadeer Ge» 
wnentrichea, B-Nr Ie, Strap. 30 fl, 
eſdat auf 100 N, 
I) aus dem f. g- Fiſcherbrechea, 9 Nr. 1204, 
Eiredap. 25 M., gefwaͤtt auf 100 f,, 
>) 208 dem Jelde an der Nopmereheden, 9* 
——— Nr, 21, S.⸗Aap. SO u., geihapt 
aut ” . 
") cd rinem Felde allda, das Steinig, BR r. 
21, Ser-Kap, 5 fl., Aal. Yehen, seldägt auf 
a | 
ı) 58 


einem Wiesen am Bilherbäusden, 





dem offentlihen Verlaufe andgeirgt, wobei inan 
bemetta, das das berepie Smiöhrhen mais von 
Sreinen in einen gefälligen Stolt erbaut iſt, eine 
febr angenehine Umgebung bat ad ma allem 
Seiten pim vie fromfte Audit gewährt, ſo tup 
* dasſeibt vdorzugeweiſe zu elncut Yantfite 
eignet. 
Berfaufstermin Acht anf 


den Z9ten d. Monats 
Vorminago 9 Uhr 
loco Halflant an, ump werben beig- umd zab- 
lungsfabige Hamfsliebhaber unter vom Demerkem 
eingrlaten, van der Dinſchlag von ver Genehmir 
gung der Grbeintereffenten abhängig [N 
Aupleip wird zur effenslichen Kenmtriß ne» 
kracht, daß die worhantenen Mobilien, beſſebend 
in verfbievenen Haudgerättigaften und einem nor 
ganz gut erbaltenem Billerp (ammt Bahr 
am 30. d. Monats 
im Sierbehauſe an ven Meiſtbitlenden gegen baa 





Konigliches Kanrgerit Bambery 1. 
v. Aranpt. 


Fremden : Anzeige. } 
(Dentfgre Haus.) v. Yolm, Obrit v. Hlc- 
zen noir, Kim, » Yonron Prfienterm, Stup. 
far. ©, frankfurt Morofr n, Gem, Dprifllieut, v. 
Prag. Beftermana, Kim, ©. Bingen, Herricin, Ti» 
idegtabb dv, Zürtd, Dr. Tom vr, Meiningen. nel- 
fer, Exptd. m. Delier, Bymmalit # Baurcutb. Zie- 
ale, Kim. b. Worzteim Amoschef, Afm. v. Ante 
merpen. Yerbrer, Afın. v. Lanich 
Bamberger Hof.) Gb. Närbin » Rafiee 
v. Bonn. Frau Prarrer Kante v, Bub Ober« 
eonfittorialsarh Tiyeltem, n. Kat. v. Berlin. Ara 
Dr, Yeih u. Plochmann, Kfm. » Würnterg. Dr, 
Reißmann Gapitalar, Dr. Neismane Dr Yang- 
mans Profeneren u. Gdflein, Kim, v. Würzburg 
Kehl u Mech, Mitte. v. Stuttgart Veuetlein. 8, 
Porofisial v. Augeburg. War, Zecdrrger, Gerbig 
u. Naicr v. Por, 
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Befanntmachung, 

Da mit dem 1. Oftober das Abonnement für das IV. Quarial des Fränfischen Merfus beginnt, fo erfuchen wir, die Bes 
ftellungen wo möglib noch vor Ablauf Dieied Monats zu machen, und erlauben uns die Bemerkung beisufügen, daß es auch für bie Zur 
kunſt ſeſtſtehende Tendenz des Marngs Heiben wird, mit. entichiedener Areifinnigkeit die Intereifen des Fortichritts nad; allen 
Richtungen bin, io weit ſoldes Die Orängen ber naterländifchen Prefie nur immer geſtatten, und der einem Organe der Oeffentlichkelt 
ziemenden würdigen Haltung au wertreten. - 

Alte Beitellungen des Merfurs werben bier bei der unterfertigten Grpebition, für auswärts bei den einfchlägigen fönigl Bohäms 
term gemacht. Der Wbonnementpreis Lleibt wie bieher: Biertelſahtlich 1. 36 fr., balbſährlich 2 fl. 45 fr, jäbrlih 5 fl. Bei den 
fönigl. baneriihen Poſtämtern: Im]. Rayon vwierteljährlih 1 fl. 47 fr., halbjährlich 3 fl. 34 fr., ganzjährlih 7 fl. 8 fr; im. 
Rayon vierteljährlich 1 A. 55 fr., balbjährlib 3 A. 49 fr., anzjührlih 7 fl. 38 fr; im III. Navon vierteljährlich 2 fl. 2 fr., halbe 
jährlich 4 A. 4 fr., ganzfährlih 8 fl. 8 fr.; im IV. Ravon vierteljährlich 2 fl. 18 fr., halbjährlich 4 fl. 36 fr., gansfährlih 9. 12 fr. 

rg aller Art werben aufgenommen und bie Iipaltige Beriggeile oder Deren Raum file amtliche Anzeigen, Bekanntmachungen ıc. 
mit Vier, bei Privaten (resp. nichtamtliche) mit Zwei Kreuzern berechnet. 

Augle ich werden wir den Debatten der demnächſt einzuberufenden Stände, unfere befondere Aufmerkfamteit 
zuwenden, boffen ſowohl im Meferat, als in der Kritit, Crichöpfendes zu Ieiften, und werben nen eintretenden 
Wbbonnenten füämmtlihe Nummern unferes Blattes, welche Landtagsverbandiungen entbalten, gratis nachliefern. 

Bamberg, den 8. Sepi. 1847. Grpedition des Fränfifhben Merkurs, 

. Sıepbandberg Dist. IH Nr. 1500. 
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Inhalts: Anzeige. 

Dentfche Bundestaaten. Münden. (Fabl der bie jept 
verfammelten Reichsräthe.) Aus der bayeriſchen Pfalz. (Die Eiſen⸗ 
bahnarbeiten.) Alm. (Truppenenolntion.) Mannheim, (v. Eirune's 
Anteng. — Das Gerücht in Berrefi des Verbots mehrerer Journale 
des Fortſchritts widerſprochen.) Waibſtadt. (Brand.) Diaim. (Sieg 
der Rertichrittöparthei in ben Urwahlen.) Aus der Metterau. (Eieg 
der liberalen Parthei,) Berlin. (Die polnifhen Damen und der 
Bolenprogef. — v. Raumers Wahl ald Stadtverordneter. — Das 
Handelägericht.) Kreſeld. (Bine Ränberbande. — Deffentlichfeit ber 
Etadiwerorbnerenfigungen ) Pofen. (Kranlhelts puſtand der 19, Disir 
fion, — Der Rolmprojef, — Neue Art Todeoſttafe in Rußland.) 
Wien. (Die Induftrieaetion,) Frankfurt. (Der Bundestag in ber 
Vreỹgeſetzftage.) Hamburg. (Gerücht von Kolettis Tod) Echweis. 
St. Gallen. (Die Getreide » Angelegenheiten) Bern, (Grebit. 
Belgien. (Brüffel. Gongreft der Rreihandeldmänner.) Frankreich. 
Parie, (Die Ernennung des Herzogs v. Mumale zum Generalgou⸗ 
verneur Algeriens. — Gerücht im ber italleniſchen Angelegenheit. — 
Mittheilung aus London in Betreff der Ar. Erved. nah Marocco — 
Prehprogeh genen den Gourrier francais — Note Normanby's. — 
Zunahme der Infurgenten in Galvbrien. — Stönigin Victorla. — 
Mayotte als Freiha fen erffärt.) Spanien. (Saldınha. Kabefanv. — 
Garliftentrupps.) Türkei. (Verbeerung der Inſel durch Heufchreden.) 


Deutfhe Bumdröftaaten. 

Bapern. — Münden, 21. Septbr. (N. Korr.) Bei ber 

Kammer der Reichsräthe haben fih bis heute 27 Mitglieder 

gemeldet; die Zahl ber eingetroffenen Abgeordneten beträgt 117. 

Heute Nachmittag 4 Uhr finden die Wahlen der Kandibaten au ben 
Bräfidentenftellen ber bein Eefretäre ftatt. 

Ans der banerifchen Pfalz, 14. Sept. (Freib. 3.) 








Urabifche Gefangenfchaft eines franzöjifcben Trompeters 
(@$coffier.) 
Bon Ernef Albp. 
(Aus dem Journal bes Drbats”.) 


(Bortfegung.) 

‚Mit Tagesanbtuch, und ald man fich ſchon zum Aufbruch 
anihidte, eridien ein vormaliger Sergeant der Zuaven, Abballa, 
ber old Dollmeticher im Lager des Emirs fungirte, bei Escoffier, 
und fraate ihn: 

„Weften Kind bit Du?” j 

— Ei, Eapperment! well! anderen als meines Baterd, Weis 
tere Andfunit kann ich darüber nicht geben. denn ich babe meinen 
Taufibein nibt zu mir geftedt, und der GEmic muß mich deshalb 
ſchon entichuldigen; ich hatte nicht geglaubt, daß eo mir fo wohl 
werden wũrde, im eine Gbeiellichaft am treten, 

„Ich wul willen, weil’ Standes Tein Vater if." 

— Genttal! 

„Wie! General?” 

— Ja,ıund folglich bin ich eines Generals Sohn. 

„Und Deine Kameraden ?" 

— Die find auch von angefehener Abfunft. 





pfälziiben Gijenbahn wird luſtig weiter gearbeitet, bis zum Herbit 
des mächiten Jahres führt man auf berielben bis Saiferslautern. 
Das Terrain bietet große Hemmniſſe und Schwierigfeiten, welche bie 
Kunſt der Techniker ja überwinden bat, Bergknappen vom Ricders 
thein find an den zablreichen Tunneld beihäftigt, und fait jede Woche 
möüjjen Felienfprengungen vorgenommen werden, das Thal wirb mand)- 
mal jo eng, daß man feinen Ausweg mehr Nicht, und bewundern 
muß man die Kunſt der Techniker welche die neue Metallſtraße auch 
durch biefe Engpäfie jo ficher und fühn zu führen willen. Unter der 
Oberleitung des rühmlich bekannten Bautaths Denis wird dieſes 
wahrhaft großartige Werk ausgeführt, welches die ganze Anficht des 
Thales von Meuſtadt weſentlich verändert und bereichert. Hier ger 
wahrt man einen boben Damm, dert einen tiefen Ginichnin; bier 
führt eine Brüde über den Speicherbach, dert ein Viaduct über bie 
Landitrahe, wo das feuchende Zugroß das raſchete Dampfroh über 
leinen Rüden dabinichnauben hört. Tunnel folge auf Tunnel, und 
in ſchoͤnem Berein findet man an vielen Stellen, oft hart ſich be 
rührend, oft fich freuzend, die drei Traneportwege, Landſttaße, Eiſen ⸗ 
bahn und Bad. An einuntzwanzig Stellen frenzt fich die Bahn mit 
der Sanditraße, manchmal im gleicher Höbe, melitend durch Viaducte: 
sweinnboiergigmal wird ber Speierbach überichritten, ber außerdem 
durch vichfältige Gorrgrtionen in feinem Lauf geregelt ift; breigehm 
Tunnels von verſchiedener Länge durchſchneiden die Vorſprünge ber 
Berge. Hundertſechzig Kunftbauten zieren im kräftiger Ausführung 
und jcbönen Berbältnifien den Bahnförper, Mas aufer dieſem kunſt ⸗ 
vollen Werk und ben überrafchenden Naturfcenen welche man in bier 
ſem Thal begegnet einer Wanderung durch daſſelbe hobes Interefle 
verleiht ift die im Fabriken, Hammerwerken, Mühlen jeder Art fich 
fundgebende &ewerbihätigfeit, wodurch Die ganze Etrede Leben und 
Bewegung erbält. 

Wuürtemberg · — Ulm, 19. Sept. (Sh.M.) Exit vorgeitern 


An ber | Mbend ſah es in unſerer Stadt beinahe aus, wie in einer in Bela- 
Feuilleton. 


„Gut; das Tann Euch zu Statten fommen, und zur Berlän- 
gerung Eurcs Lebens beitragen, Ich werbe dem Emit Bericht über 
Deine Ausjage geben.” 

Der Er⸗Juave hatte Escoffiet noch feine Viertelftunde verlaflen, 
als ber Emir ihn zu ſich beſchied. Gr wurde zu ihm in ein Meines 
Zelt geführt, das zur Zeit des Todes des Generals Muftapba in 
den Flitas erbeutet worden war, und das fi durch nichts aude« 
zeichnete, wad einer Erwähnung wertb wäre, Der Emit mar mit 
einer höchſt einfachen und ſchon ſeht abgetragenen Bornuſe befeider; 
ihm zur Seite fahen Bangarnier, Aga Der Gavallerie, Mobamed, 
Aga der Infanterie, und Abdalla, der Narr. 

„Wer befehligte Die Golenne ?" war des Gmirs erfie Frage 
an @scoifter. 

— Der General Lamoriciere. 

„gamoriciere Burza-boit" 9% 

— Ja, Bur⸗a⸗bol. 

„Schreibe,” ſagte der Emir dann weiter, „daß man Dich ger 
gen Adur-Ben-Abuf, Beraba und Mortar-Ben-Mffa, meine drei 
Ghand, die zu Marfeille gefangen gebalten werden, auswechſeln 
möchte, 

*) Der Generaflientenamt nlih einen neanen 
bie abe ee — a as * 





erungszuftand verfepten. Mile Truppen waren confignirt und mit 

Baronen verfehen; lien zu Fuß umb zu Pferd, auch vom 
Bürgermilltär burdhgogen bei Tag und bei Nacht die Strafen der 
Stadt umb, ihre nächften Umgebungen. Es wurbe, mie man be 
bauptet, ein Kravall erwartet. Was dazu Anlaß gab, willen mir 
nicht gewiß: man fagt, baf bie Behörden Anzelge erhalten hätten, 
namentlich von außen. 

Baden. — Mannheim, 20. Sept. In der Verſammlung 
des großen Bürgerauoſchuffes drüdte Hr. v. Etrure ben Wunfd aus, 
die Kohen für die Erweiterung des Schulunterrichts nicht durch Er⸗ 
hebung von Schulgeld, fondern ans der Stadtcaſſe beizubringen, weil 
as Schulgeld eine Steuer der Kinder fel. Hiegegen wurhe aber von 
Heder namennlich eingewendet, daß jo lange die ſiädtiſchen Steuern 
nicht vom reinen Ginfommen erhoben würden, werde Durch vergtör 
Forte ſtaͤbtiſche Paften bie Ungleichheit in der Beitenerung nur ver⸗ 
mebrt, zudem jeien jept fehon Die Aermern vom Schulgelde cheils gany 
frei, theils ſchwãcher dabel zugezogen. 

Die bis jegt Hoi auf Gerüchten berubende Nachricht des Berbor 
tes der Rundſchau“, des „deutſchen Zuſchauers“ und der Abenticiz 
tung‘ war eine durchaus falſche, und wird ſich demzufolge nicht ber 
Rärgen. Dice war ein Echredichub, mm ein wenig Beitürzung und 
Unruhe in das Pager ber Linken zu werfen. Die Genjur ift indeß 
Isier ſchr verfchärft worden und fo auch namemtlich Diejenige des Zur 


ſchauers.“ — Mic wir hören, follen gleich der Offenburger Berfammr 


Jung nech aͤhuliche abgehalten werden. 

Waibſtadt, 18. September. (R. Ep. Zig.) Geftern Abend 
zwifcgen 4 und 5 Uhr brach hier in einer Scheuer Feuet and umb 
icgie in ner Zcit von 6 Stunden 102 Gebäude in Nice, wodurch 
6O— TO Familien ebdachlos wurden. Der geringfte Theil taron, 
hoͤchſtens 12-13, find in ber Möbelaſſteuram verſichert. Dad Feuer 
begann zunaͤchſt Dem Haufe des Bhrgermeifters, ergriff in Folge dee 
‘orfanartig mehenden Windes ſchnell Die ganze Strafe, und verwans 
delte %, Der Etat im ein hochloderndes Alammenmeer, das auf 10 
Elunden Wend am Himmel bemerft werben kennte. Die Scheuern 
waren mit Gatben gefüllte. Totz der anhaltenden Arbelt von 40 
Eprigen konnte man das Feuer nicht bewältigen. 

Grofberzogtbum Oeſſen. — Malız, 16. Ep. Die 
freifimrige Richtüng hat bei den Urwahlen in hiefiger Stadt vol» 
Fommen ebgeſtegt. Bon ben 73 Berollmächtigten, welche die Wäh- 
ler der Abgeordneten ernennen, find 48 — 50 entichiebene Freunde 
des Kortichrintet, Unter dieſen Umpftänden wird die Wahl der Mb> 
geortneren jelbft ficher im gleihem Einne ausfallen. 

Aus ber Wetterau, 19. Sept, (fr. 3.) Im dem neunten 
Mablberirf des Großherzogthums Hefien if tie Wahl ber Wahl- 
männer Fehr liberal ausgefallen. Der in der Wetterau, jowie in 
Frankfurt, Mainz und Wiesbaden allgemein gefannte Gh. Carl 
von Olarben erhielt die Stimmenmehrbeit. 

Preußen. — Berlin, 17. Sept. (M. A. 3.) Mit theil- 
nehmendet Bewunderung hört man aus Pojen wie Die poluiſchen 
Damen, nicht mehr oftenfbel fondern de farto, würdig trauern, ine 
dem fie jedem Lurus entfagen und Die Toranmei der Mote von ſich 
abgeftreift baben, um das Opfer, melde fie ihr ſenſt zu bringen ge⸗ 
wohnt, jet für die leitenden Brüder, Gefangene und Geächtete zu 
fanmelr, Wer die Größe der Opfer, die das leichte polnische Blur 
ſonſt am Mitar ber Mode barbradıte, kennt, wird in biejer Ueber 
minbung eine wirfliche Sinneserhebung anerkennen. Diejen Staats⸗ 
gefingenen gebt nichts ab, fie find ohne Unterichied der Stände 
Die Gefelerten, Geliebloſten von ibren zurückgebliebenen Landoleuten. 
Voſen als Stadt verliert durch die pattiotiſche Enthaltſamleit nicht wenig. 
Unſere Richter feufgen, unſere Zeitungen Röhnen unter ber Laft der Ver⸗ 
bandlungen nnd ihren Mitiheilungen, für bie noch Tein Ende abzuſehen 
it. Alle Parteien wũrdigen Die ſchwierige Lage in welder die Krone 


hinfichts des endlichen Endes ſich befindet, Die Meinung macht fich } 


geltend: ob es nicht das geraſhenſte geweſen wäre den einftinnmigen 
Antrag der Ständerurien wafch aufzugreifen amd durch dus ort 
„Gnade Den ganzen Rieinpeocefi mit einemmale zu vernichten. Daß 
dieß große Echwieriglkeiten gehabt, daß es feltens der Angeflagtenein 
Selbjtbefenntnip „Schuldig” verausgefept hätte, daß jeder einielne 
Pole Inmmend hätte Dagwiichen treten fonmen durch die GErflärung: 
ich will nicht Gnade fondern Recht, läugnet fich niemand, noch macht 
irgendwer der Krone zum Vorwurf dag fie dielen Ausweg nicht ergriff; 
aber weun fie ihm im föniglicher Machtrolffommenbeit ergriffen, wäre, 
es jet längit ein fait acommpli. Mer hätte etwas dagegen einwen- 
den können, fobald man nur von ber Gelbfltäuihung frei geblichen, 
auf Danf dafür zu rechnen! 

Zu den Tagesgerüchten, welche bie Aufmerfinmfelt en, ie: 
hört es auch, dab Herm von Raumer in Folge eines Gabineröte 
fehlo geftattet worden it, feine Wahl als Stadtverordneter anzund- 
men. Diefer Cabinetsbefchl ſoll jedoch mit furgen Worten beiagen, 
dafı, da Herr v. Raumer nicht Anſtand nehme, ſich in eine Mer 
ſammlung wäblen zu laſſen, wo jo anrüchige Leute wie ber befannte 
Literat Dr. Nauwerd und der ald Communiſt kaum dem Gefängnik 
entgangene Gandidat Behrens jo eben Sip und Stimme erhalten 
hätten, nichts Dagegen eimmmmenden je, Unſere Stadtverorbneten 
find über ben angeblichen Inhalt dieſer Ordie jehr betroffen, und 
die Herrn Naumerd und Behrens, welche anfangs meinten, daß der 
Her Minifter Cichhorn in ber bereichneten Urt vom ihmen geipro; 
hen, maren willend eine Injurienflage gegen den Minifter zu er 
heben Uebrigens it bie Ordrte im Buream des Herrn Sichhorn ger 
blieben und ihr Inhalt dem Herrn v. Raumer nur mündlich mitge: 
theilt worden. Man kann daher nicht mit Beſtiumuhen ſagen, wie 
ter Tenor der Ordre lautet. 

Berlin. Das Handeldgericht wie es durch bie Berortnug 
vom 3. April d. 3. angeordnet werden, wird wohl bier nicht zur 
Ausführung fommen, dr dem Geſehe mach ed nur dann eingefegt 
werden fann, wenn Die Kaufleute ſelbſt darum nachſuchen. Die 
Mehraabl der biefigen Kauflente hat ſich dagegen für den Betheiligr 
ten größere Vortheile bietende (Privai /) Handelsibichsgericht aufge 
iprochen, 

Krefeld, 18. Sert. (Rb.Beoh) Das Tanergeipräh drebl ſich 
zur Stunde um einen Morfall, der kaum Glauben verbianen wirde, 
wenn nice glaubhafte Leuie aus der Gegend ibn berichteten. In 
der Macht vom 16. auf ben 17. foll eine anklreide — Die Angabe 
gehen bis zu 60 Mann, ſchreibe ſechs zig Mann — und mohl- 
bewaffnete Räuber bande mit offener Gewalt in einem hei der 
Schlefbahn liegenden Bauernhof eingebrochen fein umd die Bewohner 
mißhanbelt, verwundet und gefmebelt haben. Auf pen Hülteruf der⸗ 
felben fei ber einige Sohn eines begütenten Nachbars berbeigeeitt 
und in ber Nähe des bedrohten Haufed von einem der Räuber mit 
einer Piſtole erſchoſſen worden. Es ſiehn zu hoffen, daß dieſe Gre 
sählung mindeitend ſtarle Llebertreibumgen enthält. ; 

Die „D. &. 3.” ſchrelbt aus Poſen: Dad bie Deffentlid« 
feit der Stadtverorbnetenfipungen bier bevorftche, it ber 
reits gemeldet; wie verlautet, hat in Diefer Bezichung noch eine Weis 
nungsverfchicdenheit unter den beiden Communalbehörden ſtaugehabt, 
indem ber Magiitrat nur eine beicheimfte Oeffentlchleit wunſchte, ſo 
daß der Zutritt mur gegen Elnlaßlarten ſtatthaben jollte, womir aber 
die Stabiverordneten ſich nicht einverftanden erflärien, indem Biche 
eine unbedingte Drffentlichfeit vorzogen. Der Magiſtrat har nach- 
gegeben. Den Sihungen wird immer ein Magiftratsmitglied beiweh- 
nen, welches das Recht bar, das Wort fo oft au ergreifen, ald er 
es für nörbig bäft, jebocdh nicht mitſtimmt, alio ungefähr dieſelbe 
Stellung einnimmt — wenn Grobes und Kleines zu vergleichen a: 
laubi ift — wie ber fönigl. Gommiflär beim Vereinigten Landtage. 

Roien, 16. September. (Brem. Ztg.) Der Srantbeitszuitand 
unſerer zum Manöver veriammelten Truppen ber 19. Divikon nimmt 


— Wohl, Herr! 

„Du ſollſt mir den Brick zuſchicken, wenn er fertig iſt.“ 

— Defien darjit Du überzeugt fein, 

Escoffier cilte nun zu feinen vier Kameraden zurück, um ihnen 
feine Unterredung mit dem Emir mitzutheilen. Dad war bald ge 
than, aber ein anderes war es mit dem abaufaffenden Briefe, indem 
keiner von ihnen Denielben ſchreiden Fonnte, Der Brigadier Greſſart, 
ber wohl dazu im Etande geweſen wire, hate eine Hiebwunde über 
die Hand bekommen. Juzwiſchen erbot fh ein Deierteur, der ibm 
ſeine Wunde verbunden bare, ihm als Secretär zu dienen, ein An 
erbieten, das mit Freuben angenommen wurde. 

(Kerijegung folgt.) 


Der Unglüdsfall der Idung. 
(Aus der Bremer Zeitung.) 
Ueber ben Untergang der „Iduna“ vernehmen wir Folgendes: 
Das unglüdlihe Schiff wurde am 9, Auguſt Nachts nach 1 Uhr 
auf 44,24° Br. und 58,310 Länge im vollen Eegeln von den ame: 
rifaniichen Schiffe Shanunga, von Liverpool nad) Boſton beftimm, 
in ben Grund gebohrt. Nach ben Yusiagen ber Gherettetem hätte 


der Amerikaner, obihen es neblig war, den Zulammenftoh vermeir 
den können. Die Idung war mit vollen Segeln in ihrem geraden 
Faufe, während der Amerikaner kreuzte und gerade mitten auf die 
Iduna zufuhr; bei dem eriten Stofe ſchon eine Füde von zwei Fuß 
unter dem MWafierfpfegel und von drei Fuß in bas Zwiſchended 
ftich; bei dem zweiten Stod einen ganzen Faden fang von der Sei— 
tenmwand des Schlffes mit ſich forenabmı und nach dem dritten Stoße 
erft wieder frei wurde. Das Waſſet ſchoß mir einer ſolchen Gewalt 
in das Imilchendeft und in die Kajüte, daß cd mir Wenigen gelin« 
gen Fonmte, im ihren Nacheflcivern noch auf das Verbeck au fome 
men, von wo fie theild über Bord geirült würden, oder durch Kite 
abſtürzen In bas braufende Meer durch Schwimmen fc zu retten 
ſuchten. Die größte Anzahl der Paftagiere aber erreank im Zwi— 
ſchendeck, indem fie kaum aus ihren Schlafe erwacht ſich auch Ihon 
anfer Etand ſahen, Dad Ded zu erreihben, weil das Waſſer durch 
den Gingang hbinabftürte und fo felbit Die Murbigften von einem 
Verſuche ſich zu retten zurücwarf. Nah 15 Minuten janl das 
Schiff mit feiner foftbaren Ladung an Menichen und Gütern. Der 
Kapitän der Fduna war ein Reigling und farb den Tod eines Feig- 
lings; Kaum eriah er die Geſahr feines Echiffes, ald er id mir 
einigen feiner Matrojen durch Flucht mit einem Boote zu retten 
fuchte, aber, jonderbar genug, man vergah, oder fonnte in der Ver⸗ 


s 


anf fo gewaltige Welje zu, daß das ganze Meformaten-fkort zum 
ülfslazarerh hat umgeſtaltet werden muͤſſen, und wenn der tägliche 
Zuwachs vom mehr als 60 Kranken, wie jept, fteigt, fo hürften 
end bald die Räume des Forts nicht mehr ausreichen. Die Zahl 
der Mititärfranfen joll ih auf 6 — 700 belaufen, was ſeht ber 
deuten ift, Da gegenwärtig nur drei Schwadronen Hufaren , amel 
Megimenter Infanterie und einige Kompagnien Artillerie bier ſtehen. 
> Hus Posen, im Sept. Der Bolenprogeh hält bier Alle 
in fieberhafter Auftegung, wenigſtens Alle ned nicht Rufii» ober 
Borruſſticirte. Man erwartet zwar allgemein, daß bie Tobesfirafe 
nicht erecutirt wird, obgleich fie bereitö mehrfady verhängt wurde, 
aber man ift deohalb nicht minder beforgt, um das Ecidial_ ber 
becberzigen, mern auch etwas unbefonnenen Streiter ber polnifchen 
Sache; das Martyrthum hat ihnen viele Herzen zugewendet, welche 
vortein gleichqultiget für ihre Beſtrebungen und Verſonen waren. 
Man bangt für die Zukunft dieſer Männer, denn man fühlt, dafı 
ene allenfallfige Begmadigung nicht eine Ärucht der Milde, ſondern ber 
Klugbeit fein Dürfte; alfo immmerbin jehr relativ wäre. — Aus Rufland find 
Nachrichten eingetroffen, Die Alles mit Entſehen erfüllen. Man bifördert 
Die nach Eibirien Verbannten in einem eigend conitruirten Wagen und 
verhindert ſo die duch bie rufiliche Rechtspflege ermachiende, aber doch 
unangenıhme Uebervölferung dieſes Landſtrichs, im weldem bie zu 
warmen Herien erftarren follen, auf bödit ſinnreiche Weile. Ieder 
dieſer Magen faht 12 Menfchen, welche im zwölf finftere, kaum zum 
Eigen geräumigen, Zellen geiperrt fait drei Monate fang auf ber 
Meite bleiben und babei nur die Vergünftigung nenichen, 6 täglich 
10 Minen im Preien ergeben zu dürfen. Diele Metbove fol fich 
ttefflich bewährt haben, und gut Unterrichtere weriprechen ihr Ber 
and, Da c# ſich Imrausgeftellt bat, daß von zchn alio Iransponir« 
ten scher zwei bis drei ihrer zeitlichen Leiden enthoben werden !! 
Deferreich. — Wien, 19. Sept. (9. Abdz.) Die bemerf- 
liche Phaie, in welche unfere politiichen Angelegenheiten nad Innen 
und Außen gerathen find, iſt heute durch Die ganz emimutbigente 
Machricht, dafı der AinanzPräfident 9. Kübel Feine Induftric» 
Metien gu dem ven ibm feigefepten Preis an fich nimmt, auf eine 
ſehr ernſte Weiſe aefteigert werden. Gin paniſcher Echreden bemäch ⸗ 
nigte Ach ter Inbaber der öſterrelchiſch Eſterhazyichen Altien. Seit 
Menſchen Getenfen iſt cine ſelche Kriſis auf ber Börſe nicht erlebt 
worden. Eo jand kein Geſchän mehr ſtatt und die Folgen find nicht 
zu berechnen. Stein Kurezeltel hat über dieſe Allien ericheinen fünnen. 
Freie Städte. — Fraukfurt, 15. Sept, (Freib. 3) Die 
ledien Eipungen am hicſigen Bunbestage waren, wie man aus 
glaubwörtiger Duelle vernimmt, febr ernſi. Sie betrafen, wenn auch 
nur in präliminärer Meife, Die jepigen Preßzuſtände, über welche 
arte Beſchwerden laut geworben fein follen. Ven Seite ber Bere 
treter ciniger Staaten Sell jogar auf das Verbet einiger Tageblätter, 
namentlich Der „Mannbeimer Abentzciiung” umd des „Beutieben Zur 
ſchaucre“ ven Bundeewegen getrungen werden fein. Die Prefifrage 
it übrigend, gang abgeichen von ker 'verichletenen Auffaffung, Die 
ber vorgelegte Gmwurf im Edeofie der hohen Verfommlung erfahren 
bat, vorderhand ihrer Erledigung infofern wieder ferner aerüdı, ale 
Picfelbe ihre Ferien angerreten bat, ohne daß fie über Die Died ein” 
Teitenten und vorbereitenten Precckuren in ter Sache hinaus hätte 
fommen fünnen. Doch jell fie jeweit gedieben fein, daß ein Eut⸗ 
achten über ten Entwurf den einzelnen Regierungen zur weitern Inſt⸗ 
ruitunq ihrer refpectiven Geſandten bereits vorgelegt worden wäre. 
Hamburg, 18. Erptember. (Bremer Zeitung.) Gin und 
mitgeibeilles Echteiben aus Syra vom 6. Sept. meldet Folgendes: 
„So chen lauſt has Dampiſchiff von Athen ein und bringt die trau« 
tige Nachticht, daß die ganze Eradt in Beſturzung geſeht, daß for 
lettis wicher erfranft und wahtſcheinlich ichen jegt geſtorben if. 
Sollte eo der Fall fein, fo möge uno Gott gnaͤdig fein! WIE fein 
vreviſoriſchet Nachfolger nennt man Kondurioiio. 


Schweiz. : 

Der Heine Rath von St. Ballen hat Ach dieſer Tage an 
bie Miniiterien von Würt and Bayern um Aufhebung des 
fortdauernden Getraldeausfuhr zolls gewendet. Derſelbe iſt bes 
reits bedeutend vermindert. 

Bern. Der große Rath hat den von ter Militärdirection 
Hm. Ochſenbein) verlangten außererdentlihen Kredit im 
Berrage von 154,254 Fr. 8 


elgien. 

Brüſſel, 17. Sept. (M. J) Geftern Mittags 11 Uhr ber 
gann ber Gengreh der Freihandelemänner jeine erſte Sipung im bier 
figen Srabibanfe, Der getbiibe Eaal mar ziemlich voll und +4 fonn« 
ten ungefähr 150 bis 200 Mitglieder anmeiend fein. Der Reit war 
ten Zuſchauer und Dilettanten, De Broudere ald Präfident, Her 
zog PHarcourt, Oberft Thompion (Mater des Fteihandels) Weber 
and Berlin und Arrivabier als BVicepräfident bilderen das Bureau. 
Es ſprachen: Bieter Faiber, einer der Serretäre dir biefigen Freihan ⸗ 
dele geſellſchafiz Molowsti, Ritinghaufen ans Goln, John Prince 
Emith von Berlin, Blanqui, Bowring, Duchateu, Ewart, Ghomp- 
ſon und Dunoyer, 


Frankreich. 

Varisé, 18. Sept. Die Ernennung bes Heriogs von Aumale 
zum Generalgouverneur von Algerien bat leinen Beifall bei der Brefie 
gefunden. Mit alleiniger Ausnahme ber „Debate“, melde ſich übe 
rigens noch einer jeden Berathung über jene Mafnabme enthalten, 
weiſen alle Jeurnale auf Die Inconvenienzen bin, welche die Bellei⸗ 
bung eined Prinzen des lönigl. Haufes mit dieiem verdeckten Bices 
fönigebum im Gefolge haben werde. Die Auoritaͤt bes Minifter 
riums in Betreff des Ganges der Dinge in Wigerien wird fortan 
wohl mur noch nominell ſein. Eelbft entſchledene Anhänger des Gar 
binets * es nicht billigen, daß man tem Prinzen eine Stelle 
übertug, in ber alle feine Vorgänger einer nadı dem andern ſchei⸗ 
terten, und in welcher er ſchwerlich glüdlicher fein wird, Die „Breite, 
welche von allen parlfer Blättern fi) neh am gemäßigten über die 
tem Herzoge von Aumale übertragene Sendung ausipribt, erklärt 
befien Ernennung für einen offenbaren Mißgriff; biefelbe werde ben 
verhandenen Echwicrigfeiten feineswegs ein Ende maden und fie 
nech mit neuen vermehren. In Mlgerien wirb ehne Zweifel noch 
lange Die ohncdem jehr ſchwache Golonijationsfunft ber Franzoſen 
em böfes Spiel haben, Der „Genftimsionel” erflärt bie Ernennung 
des Herzogs von Aumale für eine der bedewfamften Hanblungen bes . 
gegenmärigen Minifteriums; fie ſei eine ganz neue Grideinung in 
der conftirutienellen Geſchichte Frankreichsz Die Netauration habe 
nichts der Arı verſucht, umb vergebens fehe man fich in ber Ger 
ſchichte Englands jeit 1688 nach einer ſolchen Ernennung um; auf 
beiden Seiten der Merrenge babe man wehl Gommandos zu Land 
und zur See Prinien übertragen geichen: Dies ſei aber das erfie 
Beilpiel einer Direrten Einmiidung eines Prinzen in die Negierung. 
— Dem Vernebmen nach wird der Abbé Genuerau zum Yumonier 
des Herzogs von Aumale, des neuen Gencral ⸗Genretneurs von Ale 
gerien, ernannt werden. 

Seit geftern ift das Gerücht verbreitet, Briefe aus Italien hät 
ten bie Rachticht überbradı, daß Oeſterreich den Mächten feinen 
Enticdinf notifieirt habe, in den Hrrjogibüniern Parma und Lucca 
und in dem Großberzogihum Tescana zu imterneniren; der General 
Walrweden fei beauftragt, dieſes Interventioneproject mit den Trup⸗ 
pen, die bereits auf dem Marfche and Defterreih nad Italien ber 
griffen feien, in Ansführung zu bringen Tas Ginrüden der von 
den General Walwmoden beichligten Truppen in Mittelitalien werde 
auf zwei Punkten zugleich erfolgen; eine Colonue werde in der Rich⸗ 
tung von Mantua, eine zweite in der Richtung von Piacenga über 
ben Po gehen; die erfte werde über Modena vorgeben und bei Pi— 
ſteja in das Greßherzogihum Toscana einrüden und Florenz und 


mm nn — — — — — 


wirrung und Angſt das Ende bes Bootes nicht lesmachen, fo Daß 
cd mit Den Darin Sitzenden umwarf und in ber Luft ſchwebte, der 
Mapitän verwidelte ſich in den Ziriden, jo bak er mir den Fühen 
im der Luſt ſchwebte und mit dem Kopf Die Welten berührte, mit 
den Schwanfungen des Schiffes aufs umd abgezegen wirte, bis cr 
mit Demielben in ber Tiefe fein Grab fand. Gleich bei Dem eriten 
Anitoß Der Schiffe fprang der Unterſteuermann der Iduna auf das 
Ded der Ehanunga, und dem Ginfleife dieſes Mannes ichreiben es 
die Geretteten zu, Dad fie nicht Das Schichal ihrer Gefährten traf, 
Tie Ebanunga war unmitielbor nah Dem Injanmenftoß wicber 
aufter Gecht und erft eine Erunde Darauf fonnten bie nach Hülfe 
und Reunng jchreienden, in den Wellen fih bewegenden Unglüdlie 
en ihre Boote ſich mähern ſehen; und erft viel ſpäter wurde bie 
Yaterne an der Shanmga auegebangenz über 2 Stunden waren die 
Ucberlebenden ein Spiel der Wellen, denn erft gegen 4 hr erreiche 
ten fie Die Shanunga. 

Wir bebm folgende Namen als die unferer Landsleute aus dem 
langen Verzeichniß der Verumglüdien berand: 

Georg Ballenberger mir Frau drei Söhnen, Schwiegeraͤltern 
und ciner Schweſter aus Mitielfranfen, Lorenz Bogeliang und Ge 
erg Wirth von ba, Ghrilian Kohmann aus Basen, Kaſpar Schrö - 
der aus Mittelfranfen und Margaretha Mattbied, Michael Förſter 


mit Frau und 6 Kindern aus Regensburg, Johann Geritendorfer 
von da, Karkarinı Bauer aus Bayern, Georg Held aus Mittel: 
franfen, Philipp Beder mit Eobn und Tochter aus Mitteliranfen, 
Hr. Herold aus Bavern, Jebann Wingeld mir Arau und I Sohn 
aus Franfen, Kaſpar Diimer mit 7 Perſenen v. d., Kaspar Stnies 
von Da, Nifelaus Trott mit Frau und 4 Kindern, Johann Reitmer 
mit Frau und 3 Kindern, Ecbaftian Aranfenbır) mit Fran und 
Tochter, Jehann Knecht mit Aran nnd 5 Kindern, Thomas Klopf, 
Robann Thomas, 4 Verſonen ans Rrieienhaufen, Namen unbe 
fannt, — fämmtlib aus Kranken. Veter Plann mit Arau und 6 
Keindern,, Philipp Ve mit Frau und 2 Kindien aus Mittelfranfen. 

Folgende wurden gerettet: 

Etward Kaifer und Therefin Lithaner, Gafüts-Paflagtere, Carl 
Lauf, Peonbard Rorbihuber, 9. Werfier, F. Kohr, Garl Selz 
und Frau, Daniel Günther, Friedr. Kaſeberg, Johanna Menge, 
Andreas Frobbufer und Tochter, Joſeph Weriter, Johann Knecht, 
G. Ehuly und Rrau, Anton Büttner und Sohn, Ghrifterb Code, 
Johanna Gepner, Friedrich Manherd, Andreas Yang und Echn, 
H. Hofmann, Eufanna Schwabachet, Barbara Beder, Zun hen⸗ 
ted-Paflagiere und 7 Mann von der Schiffobedienung. 





“September erſchienenen Artikels Die Anklage auf Shmähung anhän« 


£ivorno beſetzen; bie lehtere würde Barma beiepen und ſich über ®panien 
Pontremoli nad Lucca begeben; Deiterreih erneuere übrigend feine Nah dem Faro wäre Marſchall Saldanha bemnächkt als por- 
Etklaͤrungen zu Gunften Der Unabhingigfeit des römiichen Staates, / tugieiicher Botſchafter Botſchaftet in Madrid zu erwarten. Es joll 
gegen den Fein Angriff beabſichtigt ſei. Befehl gegeben fein, dem Herjoge v. Bictorin 200,000 Realen aus ⸗ 
Gin Schreiben aus Lonton enthält folgende Mittheilung: „Ich | augahlen, und General Linage ſoll demielben entgegengereiſt fein, un 
glaube gerift zu fein, daß bei der erſten Rachticht von einem Pros | feine Nüdtehr nad Matriv zu bejchleunigen. Der neue Gefe politi- 
ſecie Frantreichs zu einer Erpedltien nach Marocco Lord Palnterfton | co von Madrid, Hr. Cabefany, bat ſein Amt angetreten. Mus 
dem Marquis von Normanbı bie Weiſung ertheilt hat, Die Prote- ' Gatalonien wird von Zerfprengung eines Garliftentrupps von 
ftationen Englands gegen die algeriichen Befipungen zu wiederholen, | BOO Mann bei Binolas und von einer noch ſtärlern bei Sababelt 
und zu erllären, dan das Gabinet Großbritanniens im dieſem Berreffe | geichrieben. 
bei Der Meinung bebarte, welche es zu wiederholten Malen jeit dem ! 
eriten Tage der Occupation auegedrückt hat." ! 
Paris, 18. Sept, Der Finauzminiſter hat gegen ben Gerant 
des „Gourrier frangaid” wegen eines in Diefen Journal am 11. 


Türkei. 

Die Infel Cypern, feit einer Relhe von Jahren von Heufchrer 
den verheert, iſt in Folge befien jo ſehr zurüdgekommen, daß ber Pach 
der Ginfünfte jept nur noch $ Mil. Piaſter einträgt, ſtatt früher 3 
gig gemacht, Der „Gourrier frangats thut ſeht verwundert über | Mill. Piajter; jeder Landmann baute nur fo viel an, als dringen 
dieſen Schritt des Minifters und verfichert, nach forgfältiger Prüfung | nothwendig war, um act au verhungern; denn was bie Heaicre 
aller in ber fraglichen Nummer entbaltenen Artikel Feine einzige Zeile ; den lichen, ſteckte det Gouverneut, Hallan-Baicba, ein armer Sünder 
finden au können, welche jelbft bie zartefte Empfindlichkeit zu verlegen | aud der guten alten Aanktidrarenzeit, in die Taſche. Der Erybiichor 
im Stande wäre, Fieilic babe er In der geachten Nummer einen | von Guper befinden Ab jeit einigen Wochen in Konftantinopel wm 
Artikel der brüjicer „Intependanse”, welcher den Finanzminiſter hart | bei der Regierung Schritte zu ıbun. Der Sultan hat nun befohlen, 
mitnchme, abgedrudt; dic jei aber bloh deshalb geſchehen, damit, Hrn. | Die Heuſchrecken zu vertilgen; au dem Ende jollen auf mehre Jahre 
Dumon Anlaß geboren werde, fih genen Die Darin erhobenen Beichuf: | eine Menge Menichen angentellt werden, um Me Neiter au zeritören 
Pigungen zu rechtfertigen. Für Diefe gute Abſicht fei der Miniiter | und Die Henjchreden einzufangen; da vom Reftlande feine Heuſchreden 
dem „Gourrier franenie" Dank ſchuldig, unmöglich aber könne er ihn, nach Gupern fommen fünnen, jo in ed aufdiefe Meife möglich, ber 
deñhalb vor Gericht anfiagen wollen. | fonit fo blühenden Injel wieder zu ihrem ehemaligen Wohlftande zu 

Der „Rational ſpricht von einer Rote, welche der engliiche | verbelfen. Die Hälfte der Koſten will der Sultan aus feiner Privar- 
Geſandte, Lord Rermanby, in Betreff ber italieniichen Angeiegen⸗ſchatulle bezahlen, für die andere Hälite werben ih die Gimmohner 
beiten Herrn Guirot heute überreicht haben ſoll. Lord Balmerfton foll in | von Eypern befteuern, Außerdem it Haſſan -Paſcha abgelegt und 
der vorbemerften Note erklären, dat England eine Cinmifchuing ‚wen | cin anderer Statthaltet ernannt. Die Inſel in’, von Zürlen 
Seite Defterreich® in Die Angelegenheiten der unabhängigen italieniz ; und *5 von Griechen bewohnt, Leere wohnen atıf ben Rande; bie 
ſchen Staaten nicht genehmigen fünne, | ganze Berölferung it ſeht harmlos und vatriarchaliſch, bid jeht noch 

In Galabrien jolt die Zahl der Infurgenten bis auf 5000 ges von ber Heinfuchung aus Malta, den iralieniſchen, joniſchen und 
fliegen ſein. Der König bat jelbit dem Ginfciffen ber Truppen bei | griechischen Kürten verſchont, und trod der Religiondverichiedenbelt les 
gewohnt. Die Stimmung unter dem Militär ſoll fehr zweifelhaft , ben Türfen, Griechen und Karholifen friehli neben einander. Es 
fein nnd es fcheint Feine Sache der Unmoöglichtelt, daß Die Soldaten | ind nämlich nocb viele Farholiihe Kamilien aus Jralien aus den Zeiten 
fih auf die Seite der Inſurgenten ichlagen. der venellaniſchen Herrichaft auf dleſet Inſel erablirt und eo ind meir 

Ein Journal will willen, Die Königin Victorla fei feit Kurgem ! tens Die wohlhabenden Kaufleute und grofren Gutsbejiger, welche zn 








leidend. ihnen gebören. 
Dar Hafen von Mapotte in ber Strafe von Mozambique | “ ——Kerigirt unter Berantweriiicfet 89 Iiterar. -artifiichen ImHrure, 





in von ber franzöftichen Regierung zum Freihafen erflärt worden. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
In der Frieder. Korm’ihen Vuchhandlung in Nürnberg ift erſchlenen und bei 
Herrn Franz Züberlein in Bamberg zu haben: 
Die 
bayerische Bierbrauerei 


in allen ibren Theilen 
und wie jolcht in den vorzüglichften Bierbrauereien im Stönigreiche Bayern betrichen 
wirb; dann bie 
Branntiveinbrennerei S Effigfabrifation 
ſoweit ſeſche wis Der Bierbrauerei verbunden erfrheinen ; jo wie 
das Mötbige über den Sopfen und ben Kopfenbau. 
Mit Nadrichten über die 


baliymetriiche Berprobe von Juchs 
und kie 





Erictalladung. 


(3a) In Sachen Aungunda Strampfer ledig 
bon Bruf grgen dem Wajnergelellem Iobann 
Rebpan amd Weinfelv, Baserihaft umd Alimeute 
beir,, Rand zum Berſuche ber Slibne, eventuelt 
gar Verhandlung Im gewöhnlicdem Verfahren auf 
tr 9, September cur, bei Gericht dabier an, 
won Bellagter erlietalitor, im deſſen Aufemtbalt 
zur Irit andetanat üb, umter dem Rechtsnachtheile 
der Berurigeilung In vie Kofen vorgeladen wurde. 

Da ipod derſelbe nicht erfhien, fo wird er 
dlemit auf Antrag des tlagetiſchen Anwalts im die 
Koflen ves vereitelten Termins vrrurtbeilt, und 
meurrlihe Tanslaprt zur Bethaudlaung auf 

den 2. Movember c. 
Bormittans 4 Upr 

ankrraumt, wozu Bellagier unter dem Redid- 
madiseile vorgeladen wird, das er bei frinem 
abermaligen Nichterſchelnen nit ſammtlichen Kin» 
reten aunegeſchloſtu, die Mage für abgeleagnet 
nebalten, umd Klägerin zum Berwelie ihres Klagt · 
arumbes gelaſſen werke, 


optiich-ardomerriiche Bierprobe von Eteinheil. 

Ein Lehrbuch 

für 
jeden, Der die Blerbraueret erlernen, ober ſich von dem prakiiſchen Besriche derſclben 
ſelbſt unterrichten will, 

von 

Friedrich Maper, 

Setticbadramien ber fonigl, Brauerei in Naruberg 


ae, gamlih umgearbritete, verbeiierte und vermehtte Auflage. gr. 8. mit I KRupfertafel in Folio, 
geb. Preis 2 N. 


Diefe praftifte Schrift hat ſich datch die vorausgegangenm 3 —— im In» und Auslanke 
bereits binlängli& empfeblen. Die num netpi — ste Auflage bedarf dabet einer weiterem 
Entpieblung nicht. Es witd tur anaebeutet, var efelbe vollſiandlig umgearbertet und mit ben eure 
ſten Erfaprungen des Deren Berfafers vermehrt murte, baf man namendlich außer der deullichſten An- 
weifung zem Brauen der bayerifsen braunen Biere, and eine Anweiſung der daſelbſt gebtaut wet · 
denven weißen Biere fnpet und außer der Mittpeilung über bie Rus, hallpmetrifche Bierprobe, num 
ash Rachticht über die alled Intereiie —— Sieinbeil'ihe optiſche Bierprobe erlangt; das man 
emplih bie-wortpeilbaftede Gomftrultiom ver Brau · und Dürr» Defen, findet, bie bis jept Im Oroden 
ur Ausiübrung ackeramen ift, wobei jeres Brennmalerial angewendet werten kaun — wo dad 

ier In allen Xebensverhälimiffen unentbebtlich geworden tft, wo man fü in aller Welt müßt, 
baprılihe Diere zu drauen, wo ein Jahr, wie von 1846 fo mande Grfahrung fhritern lich, — 
wo Dad Vier zu einer Zeitfrage geworden iſt, vürfte biefe Schrift alfeitig willlommen, bem Bierbraure 
aber und Dem Polijribeamien umentbeprlich fein. 


Bamberg, den 16. Sert 1847. 
Könislies Lanpgerict Bamberg 1, 
v. Saupt. 
— Een 


Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Hof.) Aftte: Vehelmayer n, 
Gem ©. Nürnberg, Bainien v. Brrmen, Scheldoru 
v. Weimar. Aduig 9. Bamberg, Dunzelmanı ©, 
Kaufbeuern. Klobr baus v. EChmelm. Bonnartt v. 
Yimbarg, Odendabl v. Füttib. Lambredte. Schwein: 
kurt Humptn. Gem, v. Magteburg. Boni ». 
Rürnberg Bnob, Gaftıw, u, Nierergeied, Comif- 
ſionar v Kibing. Tramer, Arbil, u Bußbardt 
n. Toter v. Nürnberg. Berner m, Gem, Verw. 
v. Trabelsdorf. Ya Comteſſe de Rerfay n. Ram, ©. 
Vonton. Geb Hof-Ratb. Dr. Ichmes », Brrlin, 
Benjel, Kanmerger,-Affeifor n Ckım v. Perlin. 

(Dentibes Paud.) Dr, Ciienmany v. Rürn- 
bern. Dr. Anter, Zahnarzt 9, Münden Bar. v. 
Bellefing n. Ram, Gntäbefiter v. Schwerin. Dan · 
femann n. Oben, Afın. u. Debes m. Gem, Prof. 
v. Würzburg. 

Drei Aro nen Heb, Baucondefteur d. Ant- 
berg. Fiat, afm 9 Närnberg, Girl, Had v. Erlan- 
nen, Fabn m. v. Hold, Stud ». Rreiberg dv. Hef- 
fele, An. v. Frauffutt Meiste, Part. v. Amfier- 
Dam, Toner, Afm. v, Hanau, 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 











"Nro. 268. Bamberg, Sautſtag 25. September - 1847. 
geweſene Armeebefehl erft Ende Novemberd ober Anfangs Dezem ⸗ 
Sinbalts: Anzeige. berö erichienen. 


Dentfhe Bundesitaaten. Münten. (Eiienbahnbau. — Kam 
merwahlen. — Armeebefehl. — Epraitunium.) Bem Untermain, Pfarrer 
Uhlich in Frankfurt) Mannheim. (Rlagen gegen das Morgenblatt.) 
Darmftadt. (Der Guſtav⸗Adolph ⸗Verein.) Dresden. (Auoſichten für 
den Eieg der liberalen Paribei in ben Wahlen.) Bretlau. (Der 
Judeneid. — Hagelichlag in Bülow.) Schwelz. St. Ballen. (Die 
Sonderbundäfrage.) Belgien. Brüflel. (Schluß des politiſchen Gon- 
arches.) Großbritannien. London. (Theilnahme der Iren am ben 
italieniichen Angelegenheiten. — Richtinterventien in Stalin, — 
Annäherung Roms an Gngland. — Halliment des Hauſes Rub 
Zenmm.) Rranfreich. Paris. (Ein Gnabenaft. — Die Ernennung 
des Herzogs von Numale zum Gen.Gouverneur Algeriens. — Nach- 
richten aus Genua. — Marſchall Bugeauds Abreiie. — Ruhe in 
Palermo. — Prinz v. Joinville) Spanien. Madrid. (Montemo- 
Iiniftenftärfe in Gatalonien. — Abdrelrstaders Niederlage.) Bortur 

al. (Berichte aus Angola) Jtalken. Rom. (Prim von Ganine.) 

n der ttalienifchen Graͤnje. (Bemegung in Oberitalien. — Stim- 
mung gegen Die Framoſen in Italien.) Amerifa, St. Louls. (Madıe 
richten aus Merifo. — Die canadifchen Infurgenten) Aufruf an 
die deutſchen Rechtsanmälte.) 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern, — Münden, 21. Sept. (A. A. JI) Wie ich chen 
aus guter Quelle vernehme, if die anbefohlene @inftellung der Ei» 
fenbahnbauten auf den Linien von Kaufbenern gegen Findau, und 
von Bamberg über Würzburg mach Aſchaffenburg zurüdgenommen 
und bie Fortſchung der Arbeiten angeordnet worden, eine Mafinahme, 
welche alienthalben den günfigften Gindrud berworbringen wird. — 
Brei der Einweifingecommiſſion haben ſich bis jezt 124 Mitglieder 
ber Hammer der Abgeordneten gemeldet, und bei ber Sammer ber 
Reicheräthe 27 , mithin fehlen nach der Geſchäftsordnung zur Gons 
ftitulrung ber Ieptern nut noch zwei Mitglieder. (Mach den neueſten 
Nachrichten find bereitd 30 Neichsräthe jum bermaligen Landtage 
erſchienen, fonac genau die zur Konflitwirung der Sammer erforder 
‚liche Hälfte ber Gefammtzahl,) — Heute Nadmittag wurden die Gan- 

didaten zu ber erfien und zweiten Präſidentenſtelle der Kammer der 
Abgeorhneten gewählt, und zwar im erften Serutin bei 121 Botan- 
ten: Frhr. v. Rotenban mit 119, Graf Hegnenberg-Dur mit 98, 
Fehr. ©. Lerchenfeld mit 91, Appellationsgerichtsranh — mit 89, 
Frhr. v. Glofen mit 72, Advocat Willich mit 61 Stimmen, und 
bie treffenden Wahlliſten an Se. Maj. den König nach Uſchaffenburg 
ſeſort abgeſandt. — Auch bie Sefretärsmwahlen fanden heute 
fatt: fie fielen auf den Abg. Kirchgeßner als I. Eefretär mit 104 
Etimmen, und auf den Mg. Stodinger ale II. Sekretär mit 89 
Stimmen; ber Votanten waren 124. Morgen werben bie anweien- 
ben HH. Reichsraͤthe ihre erfte Zufammenkunft halten, um die Wah- 
len für bem zweiten Präfibenten und die Eeeretäre vorzunehmen. 
Wie 18 beift, wird der ſchon für den nächften Monat erwartet 





Arabifche Gefangenfchaft eines franzöfifhen Trompeter 
(@3coffier.) 
Bon Erneſt Albp. 
(Aus dem „Joana ed Debats”.) 


s (Fortſehung.) 

Dieſer Deferteur hatte vordem bei dem zweiten Bataillon leich- 
ter afrikanischer Infanterie gebient und hieü Joſeph Gremillet. Er 
hate unter der Garniion von Milianah geftanden,, als diefer Plah 
von den Arabern berennt worben war. Wir werden Meitered über 
diefen armen Schelm hören, der in Algerien unb in Maroffo ſeht 
merkwürdige Abentener erlebte. Munenblicdtich diente er in ber Rene 
gatencompagnir unter em Wamen Muftapba, 

Muſtapha⸗Gremillet beſorgie Dinte, Feder und Papier, ſchrleb 
ben ihm aufgegebenen Brief an den General Lamoriciere, und ber 
hänkigte ihn offen dem mir, damit diefer fehen konnte, daß er 
nichtd gegen feine Perfon und feine Pläne enthielte. Der Emir 
überlad ihm aber nicht einmal, fondern übergab ihn ohne Weiteres 
einem feiner Reiter, der fefort aufſaß und in der Richtung von 
Mascara, welche bie Frangojen genommen batten, Davon fprengte. 

Im Lager der Mraber berichte Hungersnoth. Sie hatten ein 
Feuer angemacht, an welchem fie rohe Eicheln röſteten, mit welchen 





Feuilleton. 


Eche zu beflagen if, bak man bisher am unſern höheren An— 
falten der beutihen Sprache nicht jene Beruͤckſichtigung geſchenlt 
bat, Die fie doch gewiß vor allen ambern Gegenftänden verdient; 
eben fo find Geſchichte und Geographie nur fehr mager bedacht. Die 
Haupigegenftände, welche den größten Theil einer zehmjährigen Stu⸗ 
diengein verichlingen, find das Lateiniſche und Griechlſche, in benen 
die HH. Philologen den Inbegriff alles Willens erblid;en. Es fei 
ferne ven und, dem klaſſiſchen Stubium überhaupt zu nahe treten 
zu wollen; wir wollen vielmehr nur barauf hinweiſen, daß auch bie 
Gegenwart ihre Berechtigung bat, und daß «4 ein Mißgriff ift, wenn 
man bie Anſpruche, welche Das praftifche Leben an bie Schule ftellt, 
unberhcüchtigt läßt. 

5 Vom Untermain, im Sept. Wirfönnen bie zuverläflige Mits 
theilung machen, bafı am 20.d. Abende Pfarrer Ublich von Magdeburg 
in Frankfurt eintreffen und von einem Gomitee der Diſſidenten und Licht« 
freunde im Ponhofe feierlich begrüßt werben wird. Da er am andern 
Morgen zur Guftan-Mdolphs-Verfammlung nah Darmftabt abreit, 
begnüge man fi, Ihm in feiner Wohnuug eine Serenade zu brins 
gen. Bel feiner Nüdfehr, welche am Donnerftag ftaıt findet, werben 
ihm eine große Anzahl feiner Uchersengungsgenoflen, Männer fomobl 
ald Frauen, im einer ber erſten Geiellichaften Frankfurts ein Feſt 
geben, wobei ihm von Seite ber Erftern ein ſeht ſchön ansgeführter 
filberner Schreibzeug, von dem Letzteren aber eine fehr ſchön gearbeis 
tete Schreibmappe zum Andenfen an feinen Aufenthalt als Geſchenk 
überreicht wird. So ärntet denn Hr. Uhlich allenthalben die Achtung 
und Anerkennung, bie er durch feine Gefinmungstüchtigteit und feir 
nen Männermurb ſich auch in feiner Helmarb erworben, unb bürfte 
hierim einige —— für Die trüben Stunden finden, welche 
ihm bie heimathliche Regierung feit geraumer Zeit in jo mannich · 
facher Berichung bereitet bat. 

Baden. Mannheim, 20, Erpt. Geftern berichte ein rer 
ges Leben auf unjerm Turnplatze; ed war Nachmittags das Schau- 
tunen für die turmende Jugend von Mannheim, welchem auch Hr. 
Strupe, v. Ipftein, 3. P. Grobe 1. beimohnten und von ber 
nen erfterer eine ziemlich lange Anrede hielt. Das Feit währte von 
Nachmittags 3 Uhr bis genen Abend und zog eine Menge Schaus 
fuftiger herbei. — Uniere Blätter beihäftigen ſich nod immer mit 
dem Offenburger Feſt und dem Projeſſe des, Morgenblaus“ mit 
den Männern ded Volles, bei welchem, fo viel man wenigſtens an⸗ 
nehmen Fann, das Morgenblatt wohl aeftraft werden muß, indem 
jene ihre Ebrenfränfungsflage ficher nachweiſen können. (Wie wir 
aus guter Quelle wiſſen, werben auch die übrigen Mebner auf dem 
Offenburger Fefte gegen das Morgenblatt Galumnienflagen einrtei⸗ 
hen, r ren * er 

Großberjogtbum Hefſen. — Darmftadt, 21. Sept. 
Morgens 7 Ag = 3) Eine ungewöhnliche Bewegung erfüllet 
unfere Stadt. Die Deputirten und Mitglieder bes Guſtav-Abolph⸗ 
Bereins haben fi im reicher Zahl gefammelt. Man bemerft uns 

EU N U an U on d 


fie auch ihre Gefangenen bewiribeten, bie bieielben aber nicht hin« 
unterbringen lonnten und auf bieje fümmerliche Soft verzichteten, 
Des Emird gefammter Mundvorrarh beitand mur noch in 3 Ochſen. 
Schon feit acht Tagen hatte feine Austheilung im arabiichen Lager 
ftattgefunden, und der Emir feinen Regulairen zu bem Treffen von 
Sidi-Mufief auch nur zwei Kugeln und adıt loſe Patronen per Kopf 
geben lonnen. 


Da man befürchten mußte, daß die Märfche und die Gontras 
märfche, die Mlarmirungen und die Treffen, melden das Lager aus- 
geſedt war, dem Gefangenen Gelegenheit zur Flucht gäbe, jo wurde 
beichloffen, fie zur Smala zu ſchläen. Der Emir beorderte fünf und 
zwanzig Reiter, fie mach dem Jomanlas, wo die Emala canton« 
nirte, abzuführen, 

Dies Heine Detaſchement vaflirte chen das Aufßerite Ende des 
Bivonals, ald Escoffier einen Araber gewahrte, der den Echimmel 
des Gapitaind de Gofte zur Tränfe führte. Das arme Thier lich 
den Kopf hängen, und ſchloñ von Zeit zu Zeit die Mugen; doch blu⸗ 
tete feine Wunde micht mehr. Gscoffier betrachte das flerbende 
Thiet mit Trauer: fein Anblid regte taufend Grinnerungen in ibm 
auf, Plöglib überlief daſſelbe ein convulſiviſches Schaudern über 
den ganzen Körper, dann redte e6 den Hals hoch in bie Höhe, 











ter ihnen manche bem deutſchen Waterlanbe befannte Männer. Die 
Gafthöfe find fo überfüllt, dab ſie Niemauden' mehr aufnehmen kön 
nen. Eſt iſt aber auch eine höchſt wichtige und ernfle Verſamml 

bie eine einflußreiche g im ihrem Sceofe Die 
bed Bräfidenten fiel diesmal nicht auf den die Berliner und früheren 
Berfammlungen leitenden Superintenbenten Dr. Großmann, fon- 
bern auf den Hofprediger Dr. Zimmermann, von dem man auch 
erwartet, daß er mit ber nöthigen Anbefangenheit Die organiiche Ma- 
jorität zu ihrer Enticheidung führt, Morgen mehr, 

Sachſen. — Dresben, 16. Sept. (M. 3.) Die Zeit, mo die 
Wahlen zu dem naͤchſten ordentlichen ſchrieben werden 
möhen, waht heran, und bie Paricien fangen an ſich zu rüſten. 
Wenn fih auch noch nichts beftimmtes über den Ausfall berielben 
jagen läßt, jo ift Doch fo viel gewih, daß bie Ghaucen für bie con ⸗ 
ferpative Partei weniger günftig fieben als für die xaticale Partei. 
Bei und heißt nämlich soniervatio und radisal was . B. in Baden 
mänifteriet umd liberal genannt wird. Dieler verkhiedene Ausdruck 
bat aber auch feinen Innern Grund, indem ia unierer zweiten Kam⸗ 
mer das aritofrariichrcenitruntive Element der Rittergmiöbeliger ber 
deutend vertreten ift, während es in Dee badischen Kammer gänzlich 
Fehr. Eine burcautratiſch miniiterielle Pariei haben wir baher in 
unjeren Kammer fo gut wie gar nidt(®); in Baden bilder ſie aber 
einen ber beiden grofien Hauptbeſtaudtheile der Kammer. Auch bat 
unfer Miniiterium bis jegt noch miche den Teifeiten Verſuch gemacht 
auf die Wahlen einzuwirken, was ſich befanntlich von dem badlſchen 
Miriſterium eben wicht behaupten läßt, und was auch bert jeinen 
guten Grand haben mag. Daß aber bie confermative. Partei Bich- 
mal bei nniern Wahlen im Rachtheil fein wird, laßt ſich theils aus 
Rem Umitänden fchlieen, daß faft-alle Magiſtrats - und Stadlver ⸗ 
ordneienwahlen, bie in ben begten Jahren ver fich gegangen, im emt- 
ſchiedenen radicalen Sinne ausgefallen find. Ueber bie wachiende 
Stimmung der fäbtiicdhen Bevölkerung nad diefer Richtung bin, lann 
man ſich durchaus wicht säuichen. Wäre aber auch darüber rin 
Zweiſel, io ift es wenigſtens ſchon jege emichieden, dab bie conſer ⸗ 
vative Richtung ihre beiden früberen Führer und talentvollſten Dit 
glüeder jebenfalis verlieren wird, 

VPreußen. — Breslau, 16. Sept. Aus veridiebenenen Siab⸗ 
sen. gehen der Schlei. Zig. Mittheilungen zu übec Weigerungen von 
Seiten der Juden, den Eid more judasco zu leiten Auch in 
Breslau fam vor Kurzem ein ſolchet Fall vor, indem Rabbine Brei 
ge als Zeuge in einer Civilprozeſſſache vernommen, ji zwar ber 
veit exflärte, feine Aus ſage zu beeibigen, jedoch ohme die dem Juden 
bibher vom Landesgeſehe vorgeichriebenen Kormalitäten dabe zu bear 
dachten, und zwar weit ex durch dad neue Zudengejep alle dem Jur 
ben als folchem ausichliehlich auferlegten Grihwerungen und Mif- 
termungsbezrigumgen, inſeweit fie nicht in dieſes Geſeh aufgenommen 
find, als aufgehoben bettachten müſſſe. — Als cine Folge des neucu 
Seſeßes wird aud Pas Echwinden cined anderen, aus äbmlidyem 
Mißtrauen jich herichreibenden Brauches bezeichnet. Bis jept nämlich 
wurde polizeilish darüber gemacht, daß das Zrugniä eines jüdiſchen 
Arztes in Beyug auf bie Beerdigung jüblicher Feichen pwoͤrderſt vom 

beftänigs werben mußte, bevor bie Erlaubniß zur Beer 

criheilt ward. JIn neueſter Zeit haben fich jübiihe Aerzte 

geſtühn auf das Siillſchweigen im Geſche, geweigert, Beicheini- 
gang mod. durch den Etabiphyfifus beftätigen zu laſſen, und dasfgl. 
Potizeipräfidium zu Breslau ift von feiner früheren Korderung zu⸗ 


rü gen, 

Im der Etat Bülow und deren Umgend echob ſich am 20. v. 
M. ein heftiger Stum, und ein Hagelſchautt mit ftarfen Regen ent- 
lud ſich über Die Felder. Die einzelnen Hageltüde erreichten zum 
Theil Die Größe einer Wallnuß und ein Gewicht von — Loth. 


J 


bern minbeftend die Hälfte der ganzen Kornaus ſaat vernichtet. Der 
Schaden wird auf 5000 Rible' veranichlage. Much in mehreren Or- 
ten ber Strelle Siolp, NewStettin, Rummelsburg und Bublip ift 


IR durch Br dee die Feldftuͤchte fait total vermächtete, bedeuten · 
ber Echaben angerichtet. 


chweiz. 

Aus St. Gallen wird der „Zürd. Zig.“ geichrieben: Ich 
fann Ihnen auf das Beitimmtefte verfihern, dab eine eigentliche 
Spaltung gar nie ftattgefunden bat — und im Grunde auch nicht 
fattfinden — — umd dab eben deßwegen von einem Rüchuge, 
von einem Ber- ober auf ber einen oder andern Seite 
nicht gerebet werden darf, Nie bat meines Wiſſens Hr. RR. Wer 
ber ein bewaffnetes Ginichreiten gegen den Sonderbund für ein unter 
allen Umfänden nicht zu rechtſferiigtndes erflär Me bat man auf 
anderer Seite die Behanptung aufgeftelt, daß der Tagſatzungsbeſchleß 
vom 29. Juli fofort und ohne Weiteres vollzogen werden müfle. G 
war alſo im Voraus ein Ginigungspunft gegeben, in welchem man 
von felber zufammentreffen mußte. Auf dieſes Eichinden techneten 
wir mit aller Zuverſicht, * haben und nicht geräufcht, 


n. 

Brüffel, 19. Sept. Der politische Kongteß ſchloß geitern ſeiue 
Eisungen. Ginftimmig, mit Unsnahme bes Hrn. Rittighauſen, ſprach 
man ſich dahin aus, dap die Hanbeld-Freibeit zum Reſultat baben 
werde, daij bad Schidjal bes Arbeiters durch bie Handels⸗ Freibeit 
ſich befiere, inbem ſie eine beffindige Uriache ber Demoralifation 


aufhebe. 
Großbritannien. 

London, 17. Sept. (A. 3.) Es ift begreiflic daß hie jehigen 
Vorgänge in JZialien vielfachen Anflang, in nd finden. In ter 
® ſantnilang des Unbliner Repealvereind om logie Montag 
bellanıe John Z’Gonnell dap das irlfche Wolf nicht im ber Lage iel 
dem Bapft den Beiſtand zu leiften den es ihm, wenn es micht Durch 
die Union mit England vwerfnüpft wäre, gewiß leiften würbe. Deu ⸗ 


noch boffe er zuverſichtlich dab die iriſchen Wertreter im brittiichen 


Haufe der Gemeinen ber Regierung pflichtgemäß die Rothwendigkeit 
ıbötigen Ginjchreitens für Pins IK Dringend ans Hera werden, 
Der Coghlan äufert auf das Ichbaftcjte für bie Roms, 
und meinse Irland mühe bene Bank uihe blos mit Gelb, ſoudern 
auch mit den Waften zu Hilfe eilen. Made man nur den Anfang, 
jo würden 10,000, wo nicht 50,000 (Freeman Journal meint 
fonae 150,000) Mann Woher? dem heiligen Bater nach stalien us 
Huͤlfe ziehen. Dieie Worte fanden begeifterten Beifall. Dr Stam 
darb aber findet biefe „iriiche Brigade” ebenfe himiriich wie ben 
Vortſchlag eines andern iriſchen Blattes: dem Andenfen bes Libera- 
tord zu Ehren für feine machgelaffenen Söhne ein Rationalgefchent 
von 100,000 BF. St. zufammenzubringen, während doch bie Gelbſamm⸗ 
lung für ein Meonumens Daniel © Us bis jegt noch nicht die 
Summe von 300 Pf, erreicht habe. Die Guinerm jeden im Irland 
heuer och ſchlechter geraten ald bie verjährigen Kartoffeln, und 
die iriiche Brigade würbe nicht mit Repealseben audgerüftst werden 
fünnen. 


Sonden, 18. Sept. (Fr. J) Graf Flahaut, Borihafter Ftanl · 
reichs am öfterreichiichen Hofe, iſt von einer Reiie nach Schottland 
bier wieber eingetroffen und wird fih nun ſofort nah Wien auf jeis 
nen Voſten zurücdbegeben. 

Den „Times“ wird aus Paris geihrichen: „Man bat mir. mir 
getheilt, daß der Marquis von Normanby ſich heute in früher Stun⸗ 
de in dad Miniferium ber auswättigen Angelegenheiten begeben hat, 
um der Ragierung zu erklären , daß England feine frembe Juterven⸗ 
tion in Italien dulden werde. Ich halte biefe Mittheilung für zu 
verläfiig, habe jedoch nicht vernommen, ob die franzöfliche Regier 


Obgleich dad Unwetter nur eine halbe Siunde dauerte, jo wurden doch | rung in der Farm einer Proteftation, einer Note, eined Memoran- 


in der Statt über 300 Fenfterfcheiben zgerichlagen und auf den Fels 


dung oder einer Depeiche dem Lord Normanby oder einem andern 
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warf einen letzten Blick ber Seite zu, wo die Gefangenen gingen, 
und brach zuſammen, um nie wieder aufzufichen. 

Die erfte Nacht follte am Ausgange bes Gehölzes von Sidir 
Nufief campirt werden. Die Gefangenen hatte man mit ſchadhaften 
Gemebren belaben. Der Ghef ibrer Escorte, ein Chaus Namens 
—— behandelte fie jedoch freundlich und ermahnte fie zur 

cduld. 

„Ich will ſchon dafür forgen, daß Euch Fein Leids geſchieht,“ 
fagte er; „auch bin ich überzeugt, dab Ihr binnen einigen Tagen 
werber audaemwechtelt werden.‘ 

Die Rede dieſes Araberd war übrigens beffer, als jein Thun, 
denn er gab den Gefangenen weder zu efien noch zu trinfen. Die 
größere Artigfeit in feinem Benchmen hatte er unftxeitig von feinem 
Vater ber, der mit Tabad handelte, mehrere Male in Algier gewe⸗ 
fen und dort mit dem Arangofen in Berührung gelommen war, 

Die Sonne war längft untergegangen, als das Deiaſchement 
das Birouac am Ausgange des Gehölzes erreichte. Als es ſich dem ⸗ 
felben näherte, Ablicten die Reiter ein großes Feuer und neben bier 
Tem Feuer einige Yasfaren und einen Wraber, Der in feinen Heif 
eingehüllt am Boden hingetredt lag. Das von dem zitternden Schein 
tes Feuers beleuchtete Geſicht dieſes Mannes war leihenblah, und 
verricih mit feinen blutgerötheten Augen die Agonie eines Sterbenden. 


Es war der Salife Abd⸗el⸗Aacki, der in dem Treffen von SiM-Yujlef 
einen Schuh in ben Magen bekommen hatte. Man legte ihn, als 
es Morgen geworden war, auf einer Art von Mubebett, aus Zwei · 
gen geilechten, auf ein Maulthier, doch vwerfchied er im Dem naͤchſten 
Abend-Halte der Araber bei den Hacdem-Garabas. 

Am andern Morgen war das Detafchenent mit Tagesanbrudy 
auf den Beinen. Das Wetter war hen. Man maridirte den 
ganzen Tag, ohne Waffer zu finden und jemand zu begegnen. Der 
Meg führte über Meine, von Rindvich ausgetriebene Blade, und die 
ganze Vegetation beichränfte Ach auf Thymian und Alfa. Nachts 
wurde das Birowac genommen, aber jedermann von ber Gscorte 
mufte ſich ſchlafen legen, ohne gegeflen noch getrunfen zu baben. 

Mit Tagesanbruch fehte fih das Detaſchement neuerdings im 
Marfch. Gegen Mittag wurden in einem anderen Grunde einige 
wilde Brufibeerbäume gefunden, deren Früchte bie Reiter pflüdten 
und den Gefangenen eine Handvoll davon abgaben. Etwas weiter 
hin begegnete man einem Echaafhirten, der kleine Eſel, mit BWafler- 
ſchlauchen beladen, vor ſich bertrieb. Die Reiter ſtillten ihren Durft 
nach Hergenäfuft, ohne aber den Gefangenen etwas abzugeben. Es 
wurde bit Abends meiter marichirt, und man gelangte mit Einbruch 
der Macht zu einem Stamme ber Hadem-Garabas, ber mılt feinen 
Duars in der Ebene campirte, (Bortfegung folgt.) 


Diplomaten geantwortet habe. Wie Dem au fei, Hr. Guijet hat 
fofert eine Botſchaft an des König (mach Neuilly) gerdidt.’ 

> Die Anzeichen einer baldigen politiihen Beziehung zwiſchen 
dem heiligen Stuhl und England werden täglich offenbarer, Während 
vord Minde zwar in nicht offizieller Gigenihaft nah Rom en 
wurde, erhielt Herr Wiſemann, einer der bedemenditen Reprälentan, 
vom des englifchen Clerno, vom Papfte den Auftrag, mit ber emglir 
ıhen Regierung alle Ginfeitung zu treffen, wodurch bie feir langen 
Jahren zwiichen den beiden Ländern beitandene Unterbrechung polkti« 
fer Beziehungen aufgehoben werben konnte. Die alten Tortys hat 
Diejer Umſtand höchtich beſtürzt, Ne fürchten für die emgliiche Kirche, 
Der religiöje Foriſchriti ift jedoch In England jo annerfennbar, daß vom 
ihm fein enticheidender einfinfigewinnender Widerſpruch zu beforgen 
ftebt. England hat ſelbſt bie Juden bis au einem Grab emancipirt 
dat fie das volle Bürgerrecht genießen und ausüben, um. fo weniger 
fan «6 anftehen, das Anatheina, was zeither England und Nom 
trennte, aufzuheben. Unabhängig von geiftig fortiäreitender Anteg ⸗ 
ung, wird England zu dieſem Schritt durch feine Politif gedrängt, 
die in Jrafien nur dann Buß faſſen kann, wenn fie mit ber bes 
Pavſtes Hand in Hand gebt; und fo gewinnt bie gegemmärtige Anz 
zäherung beider Kabdinete unbedingt hochwichtiges Interefie. 

© Der Fau des Haufes Reid Iromy = Gom. mit; anderthalb 
Millionen Pfund Er., eines allgemein, als nd folideite und ſtreng 
rechtliche Geihäft Englands, anerfannten Hauſes, wird ber Preif- 
berabfegung von Golonialmanren einerieitd und ber bed G 
anbererieits unbedingt zugemeſſen, bie Korngeiepaufhebung umb bie 
AZuderafte find die Haupiveranlaffung zu dieſem Kallimente, die Err 
leicbterung Des Geſetes gegen Wucher und bie Geltfurd-Bill_ von 
1944 galten den erften Muftoh. Allen es giebt noch andere Ginflüffe, 
die das Uebel noch vermehren und bie ungünftigen Zeiterſcheinungen 
formen im Handelsleben nicht mehr geläugner werten. Dabin gehös 
ren: 1) Die Ueberlaſſung der Lebensmittilbeifubt an Privatunternch⸗ 
mungen im einem Hungerjahre, wodurch Kapitaliſten und Beute vom 
Eredit ſich anf den Ankauf vom Getreide werfen, ohne die &ewii- 
heit des fahifchen nöthigen Bedarfs oder der Nachfrage; 2) daß 

Blinde maßlofe Kopfüberftürgen in Gifenbahmunternehnmungen. 

Franfreich 


i Baris, 16. Eopt. (Wei. 3I Der König har fait fämmtli- 
the — per 500), he wegen —— an Brobunmhen 
gm n e verur waren, igt- 
ei + Paris, 18. Sept. Die Erneunung des Herzogs von. Aumale 
zum. Gcneral-Bouwerneur von Algier bejcyäftigt noch immer umiere 
VBeeſſe, und mir Recht, denn fie it eim meuer Sieg bed Bunaftiichen 
Intereſſes, auch die militäriichen Borfommniffe find fchr geeignet , 
ihr Eiof zu bitterm Tadel zu geben. So vor allem das un 
nũbe und —** —* von Compiegne. Der „Rational“ bringt 
rarũber fee zu Öeherzigende Worie: Gr jagt, „die Wergnüg- 
ungen unferer Beinen often viel umb leider micht blos Geld! Die 
Vrinzen langwellten fich trop ber Feſte des Palais und ihrer 14,000 
Hefteren umfafiende Jagden, befhalb möflen 15,000 Mann Solva« 
ten vom allen Grängen des Reichs miammen kommen, um unter ih 
rem Gommando zu parabiren! Wie aber ift bieb Lager zuſammenge- 
ven? In Paris Tiegen 52,000 Mann; aber faum 5 Bataillone 
find von da abgegangen, denn man darf Paris nicht entblöſen. non? 
— Lvon darf ebenfalls nicht entblößt werden, und jo ſteht's auch 
mit Lille, Rouen und allen größeren Bevölferungsberrden und Mit 
telpunften der Inbuftrie, wo ber immer wachſende Mohlitand des 
Volles die ſtetige Präfeng der Bayoneite und Gavaleriefäbsl noth- 
wendig macht. Die Truppen wurden alſo 10—12 Tagmaͤrſche weit 
bergeholt und find überdieß noch jo ſchlecht verpflegt, dafı täglich 
Wagen vol Erfranfter nach Gompiegne gebradyt werden. Natürlich 
Dieje Armen find nun pwei und zwanzig Tage unter ben Zelten und 
haben Derzeit 14 Regentage gehabt. 


mm mm — mm — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — 


Dem „Journal des Debard” wird aus Genua vom 13. ge 
ſchrieben, daß eine Demonftratien, welche man dort für den 12. an⸗ 
gefündigt hatte, mmterblieben war, Mehrere Tauſend fünfarbige 
Gocarden (gelb, grün, blau, zorh und mweih), Die farbinifchen wis 
der römifchen vereinigenb, waren bereits zur Verfügung des Publi- 
fumd geſtellt, eime eigens für dieſen Tag cemponinte Hrmmne follte 
am Abend auf der Promenade der Mema-Eola geſungen werden 
aber am Morgen des 12. wurde eine Notiſicatlon des interhmiftiichen 
Gonverneurd veröffentlicht, welche dem Untertkanen des Königs von 
Sardinien verbot, eine andere Cocarde aufſuſteden, als die Embir 
nien®, und es mmterbfich deminfolge bie game Demenitratien. Im 
Lanfe des Tags zog dann eine Anzahl junger Leute, welche fra 
Gocarben große Sträuße trugen, welde aus DMumen mit den ver ⸗ 
botenen fünf Farben beftanden, jchweigend durch Die belebteſten Erras 
ben. Am Mbenb fand Feinerlet Zuſammenlumft Rott, und Fein pa⸗ 
friotifches Fed md fein Ruf wurde angeſtimmt. — Mus den töntie 
ſchen Pegationen wirb den „Debars“ berichtet, daB bie Muhänglich- 
feit an den Papft fich dort fortwährend mehre. 

Dem Maͤtſchali Bugeau foll durch den Telegtaphen bie Weir 
fung zugefommen fein, ſoſort nad Wlgerien abzureifen, um das 
Gommando über die Erpedition zur Umterfiügumg Mbderrhamand zu 
übernehmen, fals ein foldyer Kriegszug nothwentig werden folkte, 

And Palermo find Nadrichten vom 10, d. eingelaufen. Ahnen 
zufolge bericht in Mefiina, wie in Palermo vollfommene Rue. 

Baris, 19, Sept. Es faut jehr auf, daß Pring vom Join 
ville feit dem unglüdlichen Edruf, der für feinen Bruder, dem Her» 
zog von Nemours, fo gefährlich hätte werden lönnen, in einer gewiſ⸗ 
fen Abge ſondercheit won der Königlichen Famille lebt. In ben legten 
Tagen ift er weder in St. Gloub geweſen, ned wirt er den Mönkg 
nnd bie Königin zu der großen Revue im Gompiegne begleiten. 


en. 
+ Aranzöfiche Blätter geben eine ausführliche Zuſar 

ber nrontemolinififchen Gtreitfrähe im Garalonier Diele belaufen 
fib auf nahe 3,990 Mann m Fuß ad 150 Mann zu Pferde, und 
fichen unter dem Oberbefehl von 22 eutſchloſſenen un⸗ 
ter denen zwar belannte und populaͤre Namen, aber hein einiger, 
deſſen Anſehen fo groß iR, daß er vom ben übrigen unbebingien Ge⸗ 
borfamm verlangen Konnte. Eie führen Me ben Kampf auf y 
Fanft und Mefern faſt täglich den Truppen Meimere ober geöhere 
ſechte. Bei dem geößerm Treffen bei Sabadeil follen cinige 30 
Mann auf beiten Selten fin. 

Maprid, 15. Sept. Dem „Beralde” wird aus Retilla fan 
der nordafrifaniichen Mühe) geichrieber, hab Abb» chrjtader auf 
feinem Zuge nad Fey von bem Gohne bed Kaifers von 
Marocco In einer blutigen Shlabır aefhlagen wor: 
den ifi und fih in ver Richtung von Melilla garüdger 
togen bat, um ſich von biefer Niederlage gu.erbolen. 
Pritiihe Agenten fuchten ih von Melilla aus mit dem Gmir in 
Berbinbung zu fepen. . 


Portuga 

* Der Etandarb hat Nachrichten aus Angola erßatten, welche 
anf die dortigen Behörden und einen engliihen Gapitän ein ſchlech⸗ 
ies Licht w Der General Graf Bomfin, einer des Häupter 
ber verrathenen Junta von Oporto, wurde befanntlich mit ben übri- 
gen Gefangenen von Torres Vehras auf die Intel Angela gebracht, 
und dort wie ein Verbrecher behandelt. Die Einwohner cine Dir 
ſtrifts der Anfel jedoch ſchloſſen Ach mit Gewinnung eines Theile 
der Garnifon der Sache der Junta an, befreiten Bonfinsmb ftellten 
ibm einen Schooner zur Verfügung, auf welhem er üh nad St. 
Helena einſchiffte. Auf der Fahrt jedoch wurde er von dem englis 
ſchen Gapttän Die aufgefangen und trop jedes Proteftes wieder an 
die Behörden zu Angola ausgeliefert. Die engliſche Preſſe mißbilligt 
laut dieſe brutale Handlungsmeije des Gapitäns. 





Bon den Augsburger Bädern Im Jahre 1442 fehlte 
es in Augsburg an Getreide. Als aber die Wäder, erzähle eine 
alte Ghronif — im diefer Volksnoth täglih Betrug durch leichtes 
Gewicht og aller Verbote übten, lich der Nach einen Schnappgal ⸗ 
gen mit einem Korbe über Der Pierdefibwenme am Ulrisplage 
machen, damit Gontravenienten zuerſt gehörig vom Wolfe im ber 
Höhe gefehen werben fünnten, und dann im die Sache Fallen mup- 
ten. Die Bäder, welche bei ihrem gewohnten leichten Gewichte bieir 
ben wollten, nahmen Lied fehr umwillig auf und zogen Darauf am 
10. Märı allcſammt nach Friedberg aus. Sie fanden es aber end» 
lich doch zu hart, wiber den Stachel zw lechen, Eehrten am 9. Tage 
zurück und fügten fih des Rathe Beſchluſſe. Dig Rath lieh Gnade 
für Recht ergehen, und unterfagte für ein Jahrichnt allen Junftge» 
neſſen Die Aufnahme in den Rath und eine richterliche Würde, 45 
—— beſchworen die Anerlenntniß ber Straſe. Der Zunftmeifter 

agl 
bie Verbannung geſchickt. 


ang aber, der hartnädig trogte und tobte, warb für immer in 


In Nenorf int ein gewiſſer Nerllle im — weil er | 


einen Tropfen zu viel genommen hat. Er heiratbete nämlih Amalie 
Tropfen, während er ſchon mit einer andern Frau verheirathet war, 


Dreifnfbige Charabe. 


Dreiviertel von einem fchänen Vergnügen, 
Das frohe, munt're Laune ſchafft, , 
Soll bier als die erite Sylbe genügen; 
Doch bat für ſich ſie feine Kraft. 


Die Hälfte von Ginem, der Arablet im Schimmer, 
Bald ein⸗, bald mehrfach, öfter rein » 
In feinem Gepräge; aber nicht immer, 
Das foll die zweite Solbe jein. 


Die Hälfte von einem mutbigen Krieger, 
Der Fer dem Pferde gam Sehen’ ix 

Zu drehen fich wei im Kampfe ald Eieger, 
Gehört als dritte Sylb' an’s Ent’, 


Das Ganze war einſt, in früheren Zeiten, 
Ein großer und berühmter z 

Der wohl hat bewichen, daß auch bei Heiben 
Es Fromme Leute geben kann. 


Italien. 

Bereits wird den liberalen Regierungen der Liberalismus etwae 
laſtig, ſo regt ſich auch jegt ſchhon eine Reaction gegen ben Volls⸗ 
Jubel in Rom. Der R. G, nämlich melber: 

Rom, 11. Sept. Auf Befchl bes Kardinal-Sehretärs = 


preofe Schlacht oder Friebenserflärung amiihen den Amerikanern und 
Merifanern, mittheilen zu fönnen. — Santa Anna beflagt den pwi⸗ 
ſchen Meriko und und den Ver, Staaten ausgebrochenen Krieg und 
deücht unummunden die Befurchtung aus, das er für Merilo ver- 
derblich ausfallen werde. Das mon archiſche Project (eb Par 
tedes) in Merico geht nach feiner Anſicht fiherem Fehlſchla— 
gen entgegen; denn Die Mehrheit des Volles würde ber Herricdaft 
eines ipanifchen Prinzen jelbſt den Anichluß an bie Ver. Staaten 
vorziehen, — In Bera-Grug berricht außerordentliche Hipe und dao 
Remito oder gelbe Fieber müthet bedeutend, — Der Präfident hat 
ſchon wieder zwei beutiche katholiſche Priefter von Georgeiown als 
Feldprediger für bie Armee bes General Taylor angeftellt. Diele 
Anftellung geſchah auf Anfuchen Tavlors ſelbſt, un die nach America 
gelommenen halb verqweifelte Deutiche, woruner audnahmsweiſe aud 


ift der Name ded Prinzen von Ganino aus ben Lilten ber Guardian 
eivica gelöjcht worden; ferner find der Römer Ghaletti, Dffisier der 
ergarde, und ber Engländer Machen, fein Begleiter, am Abend 
des 8. Sept. mir Hausarret belegt und ihr Betragen zur Unterfuch- 
ung gezogen worden. Abgejchen Davon, dag der Pring jchon dadurch 
etwas jeiner Stellung wie der Uniform als Bürgergarditt Unauge- 
mefjened beging, daB er am Abend des 8, Sept. nebſt den beiden 
Berhafteten und dem Kapitän ber Bürgergarde Maft an ber Spige | 
eines zahlreichen Haufens junger Männer durch die Strafe zog und | " 
an vielen Orten, jo auch ver dem Palaſte di Venchia (der Mohr | Bayern, Heilen ıc, find, anzuloden, welche bann ihre Familien im 
nung bes öfterreichlichen Geſandten) ein fortwährendes Eyiva l’Italin, ! Stich) laſſen. — Am jünger Freitag Abend trafen 9 der aus Gm 
Evviva V’Independenza Italiana etc. anftimmte, ſoll Ihm nicht nur , nada nach Ban Diemensland etilirten Ongliich-Amerifaner ( Theil ⸗ 
ein ziemlich vrrieiener geheimer Zuſammenhang mit gewilien, von | nehmer an der canadlichen Infurrection? in New-Orleans «in. Cie 
Außen bezwehten Madinationen zum Vorwurf gereichen, ſondern lichen ih als Matroien im Schiffe eSabbatl eines Wallfiſchfangero 
auch feine beftimmt ausgeſprochenen, öfter wiederholten Aeußerungen: | anwerben und lamen via Sandw'ch ·Juſeln. Bei ihrem Abgange 
„wie wünjchensmwerih es für Ztalien fein müfle, ſeine 24 Dil, Ein- ' befanden fich noch 48 Vatrioten unbegnadlgt anf Ban Diemend- 
wohner unter Ginem Haupte vereint zu eben, wie man alddann | Tand; barınter auch 6 Iftacliten. In Gharfefton, Süb- 
bem benachbarıen Frankreich helfen, das jept dort Rattfindende Rer | Karolina, iſt die Witwe Anna Gourley im 99. Lebensjahre 0 
giment ftürgen, und eine bejiere und zeitgemäßere Ordnung ber Dinge | ben. In ihrer Jugend tanıte fie mit General Washington au di 
einführen Fönne“, laſſen ehrgeizige (?) Plane erfennen. R wem Balle in Maryland; ſie mar mabricheinlih das legte übrige 
Von ser ftalieniihen Gränye, 10, Sept (Mei. 3.) | Frauenzimmer in den Ber. Staaten, welches ſich dleſer Chre rähmen 
Die unrubige Bewegung, welche ganz Ztalien ergriffen bat, äußert } Fonnte. 
ſich bereits auch im dem Theile, welches dem öfterreihiihen — . 
Seepter ungerworfen iii, durch mandperlei mehr oder weniger beheu ⸗ . Un bie deutjchen Rechtsanwälte. 
tende Erceſſ. In Mailand baben fh bie tmmultwariichen Auf! Die zweite öffentliche Verſammlung deutſcher Rechtsanwälte ift 
tritte vom 5. am 8. im weit ernfterer Geſtalt erneuert. Unter Mbr ! von dem unterzeichneten, im der vorjährigen erften Anmwaltsveriamm- 
fingung der belannlen Hymne verübte man mancerlei Unfag, das | [ung erwählten Ausichufe auf den 30. Sept., 1. und 2, Oktobet 
Einſchreiten der Polizeimacht und felbft des Eribijchois mar vergeb- " zu Hamburg angefept. Amel große Ideen find es, melde die Zeit 
a und — —— 5* —— ia ipät LM | rg a — — en N u 2 ih 
ube wieber beritellen. In PBabua haben neuerdings bie früßr | bier immer mehr Dünger erwerben — eb i 6 die Idee eines einen 
eren tumulmariichen.. Auftritte wieder erneuert, fie ee ert durch | velfsthünlichen Rechtes, die Idee einer volkethümlichen, einer öflentlichen 
Aufdictung Des Militärs beſeitigt. Mehnlice Nachrichten Fommen Rechtsvflege. Für die Verwirklichung dieſer Ideen die es wohl werih ind, 
auch aus anderen Drien, wo Reibungen zwiſchen ben österreichiichen daß ein ieber deutfche Mann von Heri und Kopf für fie Theil 
Truppen und den Einwohnern vorgefallen find. — Schlichlic muß | nehme, für bie Fertbildung der beutichen Rechtouſtände ftreben, ſtre ⸗ 
— B6 (ei .nland, u ber Aagkrng 36 Mubene au Ten! Bekkket, Sen Msrzinanme make c WARE I Den, pay 
H amſi u Modena an R c ‚an 
Feldmarihall Radepfi das Gejuch ergangen fein : 3000 Mann ein, ! deutſchen Baterlande die jtaatöbürgerliche Stellung erringen a: 
—————— vo jet auch bie gewünjchte Truppenzahl | —— —* ed ker Age Aeiggel * —— — 
in £| m enger e [4 
(W. 3.) Seihäfsfreunde aus Venedig, fehr ruhige Leute, beut- | Einladung ſich an den bezeichneten Tagen in Hamburg einzufinden, 
fhen Uriprungs, fchreiten uns, daß ſich zu dem Deulichenhaũ nun | nnd durch einen zahlreichen Beſuch ihre Iebenbige Thellnahme an ber 
Dee dan Den Rune al are ne: | Era mp ig ihlgsernbnk iger chin Mieten e 
uͤnſchun wizotd ſelen ufig, als Ervectorationen gegen 
Metternich! ur mare fich der Zwed * Bewegung den — ! ter, unter — in zwiſchen im Drud erſchienenen Proio kolle 
ten ber ſtanzoͤſiſchen Staatsentwidlung zit — von Vertrauen, von | der vorjährigen Berfammlung, Diejenigen, Die einen Bortrag zu halten ge= 
| 











Hoffnung auf Frankreich fei längit fine Rede mehr, und nach Allem, | denken, den Gegenitand deſſelben ungefäumt bei einem ber untergeich- 
was diefe Leute aus dem Süden hören, wolle man in Ancona wer | neten Musihußmitglieder anzumelden, damit wir im Stande find, 
ber Ftanoſen noch Engländer noch irgend einer anderen Ration Sol» | die Tagesordnung genau zu beftimmen. Bargum, Avofat in 
daten einrüden fehen. Kiel. Glauffen, Abvokat in Kiel, Freubentheil, Dr. jur, mm 
Amerika. x Star. Hedcher, Dr., im Hamburg, Karl Römiic jun. A: 

4 St. Louis, 26, Aug. Ich boffe mit bem märbiten ab« 


vofat in Peipzig. 
gehenden Steamer über England, wichtige Neuigkeiten, betteffend eine Rerigirt unter Beranttsortiigteli des Iiterar. - artifiihen Im fhiruns. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Ga) Her Conrad Körner datrier ber Bekanntmach Fremden : Anzeige. 
— wen. Imeer. Malta SERAEnAEN. FEIN | ef den Antrag eines —— — ee Wehe. 


Drangen: Nun: Bunfcheifenz, ein Com: | 
mifliond-Fager, und gibt ſolche zu feitgeiehe 
tem Preise ab. 

M. 5. Fleifchmann, 

früher Jos. Bravi 

in Michaffenburg. 


—e nnim⸗ ung. 

2a) In der Bierbraner Friedric Bammelr 
bamber'fden Centuroſeche werben bie jur Mafla 
gerri en im Abotbelet Sippel’iden Belientel« 
fer befiadlichen 52 Siüf Pierfüller, und war zu ⸗ 
fammen anf einmal, gesen baare Zahlung wiedet ⸗ 
bolt wem üfenılisen Verſtriche underkeilt, umd 


wird am 


Montag ten 23. Oktober ec. _ 
Bormittags von U bis 10 Uhr 


mahbenannies Gruntvermögen bes Miharl Zeile 
mann von bier: 
1) ne bad Vohndaus Ar 22 vahler, 


Tar * 

2) B-Rr. 1152, das Jorrecht, beſtehend aus 
dem jährlichen Bezug von 4 Matter Brenn- 
holy uns dem Berarf an Bau- und Repeta · 
turboly, Tar 300 fl,, 

3) 8..Nr. 1153, Gemeineipell an ber Gira 

Benleitben, Zar 20 R., 

B-Rr, 1154, Gemeindenupanigell, Zar 


Klop m, Ram,, f. preuß, Eonfitoriaieatd v. Pots« 
tam. Arau vo. Maierbeer n, Fam, General⸗ Mus 
fit« Direltoreganin v. Beriin, Sir Unnesberg, 
Sentier » Yonron, Gtaf Pambererf a. Lurland, 
Madam Figentſchet m, Jam., Wonfuld- Gattin ©. 
Amierdam, Art. Strauß v Bavtruth. rl, Ro⸗ 
der v. Petebrul. Stauff, Stud. v. SV 
(Bamberger Hof.) Dredfel, Kim 6. 
Rürmberg. Bülfert, Kim. v. Jſerlohn. Deine, Kim. 
©. Bremen. Hügpel, Afın. », Haben Map. Stei- 
nede ©. Megensburg. Witter v. Deinbarpfteln fgl, 
kaiſ Regierunge-Rath v. Win. Salin, Kim, ı, 
"Sara n. Sohn, Gaſtwirth ». Rranlinrt, v. Klein · 
ſchrod, MiniferialsMatp . Münden. Profritor Dr. 
Eifenad, n. Gem. v Gotha. Dürand, Ardit, Hide 


Termin ber auf 
Mittwoch den 29. I. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
im genannten Aelienteller auf dem oberen Ster 
rbansberge auberaumt , mess jahlungdfüpige 
Stridsliebhaber biemit ringeladen werben. 
Bamberg, am 19. Sept. 1847. 
Köntal Kreid- und Stadtgericht 
Der Königlide Direktor: 
Eounrad. 
Lindarr. 


10 8, 
5) BR, 159, 1 Zagm, im Galgen · 
gruud, Zar 200 fl., * 5 
6) B.-Rr. 1160, 3/4 Tagw. Feld, der Tem 
——— Zar 100 d. 
im & des underfertigten Gericis an den Meift- 
blelenden Öffentlich verfauft, wozu Liebfaber ein · 
geladen werben. 
Pottenftein, ben 15. Sept. 1847. 


Königlides Tanpgericht. 
eugler. 


qufan Lim, Graf v. Chateau· Vllard u. Marguile 
v. Öranges v. Varis. Kemy m frau, Kim v, 
Gera. &yiegel, Kfm, v. Leipyig. Gntmann, Kfm, 


3. 

(Drei &ronen.) Etufer. Kfm. v tLödrup. 
v. Prfner n. Gem., Prof, u. Alad v. Münden. 
Raſch m. Erm., Parrer dv, Uffersheim. Arou Dr. 
Rirmapır ©. Erlangen. v, Weller, Part d Drrs- 
den. Peiber. Priv, v. Auner. Hanshofnelßerewisme 
Banyer n Eöchter v. Bapreuib, Paufher, Pr v.v, 
Mümten, Itl. Schafter v. Würsurg. 


— 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 





Nro, 269. 


Bamberg, Sountag 26. September 


1847. 





Sinbalts: Anzeige. 

Deutfhe Bundesttaaten. Münden. (Wahlen in der K. 
d. R.⸗Raäthe. — Borbereitungen für die Kammerverhandlungen. — 
Neneintretende Deputirte. — Berichtigung.) Augsburg. (Dr. Tör 
geld Beſchuldigung genen die Tagespreiie.) Ulm. (Reine Ruheftör- 
ung.) Aus en. (Die Wahlen.) Kaffel, (Ginbernfung ber Kam 
mern.) Aus dem Lüneburgiichen. (Unterbrochene Hinrichtung einer 
Mörderin.) Aus dem füblichen Tyrol. (Truppenmärihe) Schwelz. 
(Lage der Dinge und Bermitilungsvorihläge der Lonoliten. — Tage 
fagungsinftruftion von Seite Zũrichs.) Aus ber öſtlichen Schwein. 
(Graubünden und Et. Gallen in der Eonderbundäfrage.) Branfs 
reich. Paris. (Beunruhigende Berichte. — Verhaftungen in Neapel. 
Kortfchritte des Mufftands in Sizilien. — Graf Bolas Atreſt. — 
Epanifche Zuftände, — Verbot des Gourier frangais in Epanien,— 
Einführung des Standrechts gegen Me Ininrgenien. — Warſchalls 
Grnennungen. — Eynard. — Grimbung einer Bank in Algier. — 
Beleuchtung der neueſten Ernennungen im Milkärbepartement,) — 
Stalten. (Piemont wu. bie itallenichen Angelegenheiten.) Piserne 
(Truppenfendungen Mobena® gegen Todfanı.) Turin. Anftren- 
gungen der Radikalen. — Plane Jiabellas.) Verona. (Die Lom- 
bardei und die öfterreichiihe Berwaltung. — Ginftellung des 2. 
Vollsfehet.) Griechenland. Athen Kolletis Ted.) Afrika. 
Abtrel-Kabers Treiben.) 


Deutſche Bundesflanten. 

Bayern. — Münden, 22. Sept. (Ü.®P.3) Die Kammer 
ber Reichoraͤthe hat diefen Nachmittag jene drei ihrer Mitglieder ge- 
wählt, aus melden Se. Maj. ber König den zweiten Bräfdenten 
dieſer Kammer ernennt. Die Wahl fiel auf die Herren Reichsränhe 
Fürft Ludwig von 
Schönborn. Ferner wählte die hohe Kammer den Hrn. Reichorath 
Frhen. v. Stauffenberg zu ihrem erften, und den Hrn. Reichsrath 
Grafen v. Montgelas zu ihrem zweiten Selretär. 

Münden, 233. Sept. (Miıfre. 3) So eben erfahren wir, 
dab von der Ginweifungsfommiflion auf heute Nachmittags 5 Uhr 
gebeime Sigung der Kammer der Abg, anberaumt ift, In derfelben 
wird ber frühere Präfident Frhr. v. Rotenhan den vom Gelammt- 
minifterium durch Vollmacht Er. fgl. Maj. gefahten Beichluß über 
die Wabl der beiden Präfidenten eröffnen und bie Ramen der Ger 
mählten publiciren. — Zugleich wird eine Deputation noch heute an Er. 
tal. Dob. den Prinzen Sultpold gewählt werden, beftchend aus dem 
Direktorium und 6 Kammermitgliedern, um Höchſtdemſelben zu er» 
öffnen, dab fi die Kammer Tonftimirt habe, Daflelbe wird von 
Erite der Kammer der Reichéräthe geicheben, we S. D. der Herr 
Fürft von Ortiirgen-Wallerftein zum I. Präfitinten oewählt worden ift, 
und fo Hat zuwerläfig morgen ber feierliche Eröffnungsgottesdlenſt 
und am Samftag die Auffahrt fatt. 

Die zchu neuen Mitglieder der Abgeorbneten-Rammer, die zum 
erften Malt bei biefem Landiage erfcheinen, find die folgenden: für 





Arabifche Gefangenichaft eines franzöfifhen Trompeter 
(@$coffler.) 


Ben Ernen Albp. 
(Hund dem „Dourmal des Debato) 


—— 

Die Hachem ⸗Garabas und ihre Frauen eilten ben Gefangenen 
entgegen, um fie zu infultixen. Die Letzteren fpieen ihnen, den 
Ghriftenhunden, in die Augen. Bon Widerſtand Fonnte gar feine 

Rede fein: jede Drohung, jede Gegenwehr würbe den unmittelbaren 
Tod zur Folge gehabt haben. Die Weiber lieben es aber nicht bloß 
bei dem Anipeien der Gefangenen beiwenben, ſondern gerfragten Ihnen 
auch das Gehcht, und zogen ihnen die Röde ab, aus deren Rnöp« 
fen fie ſich Obrgehänge machten, und bie Etiefel aus. Nur einer 
von ihnen, Greſſart, bebielt feine Schuhe. 

JZu trinken wurbe ihnen Mbends gebracht, aber nichts zu eſſen 
e Nachts wurde bad Duar, welches ber Chaus Abd-el-Mabel mit 
feiner Bande inne hatte, durch fchauerliches Wehllagen geitört. Die 
Frauen ber Hachem / Garabas hatten ein großes Feuer angeyündet. 
Sig wanterien raftlod bin und ber, yerfrapien Ach das Geſicht, und 
Ätredten umtes einer Art von Klageſang in kreiſchenden Lauten bie 
Arme gen Himmel empor. 


Wallerſteln, Graf v. Reicheröberg und Graf v. 


ben früheren Abgeordneten Prof. Döllinger: Prof Dr. von Baner; 
für Deran Neuland: Pfarrer Ruland au Arnſtein; für Domprobft 
Friedrich: Pfarrer Höfer zu Untergüngburg; für den verftorbenen 
Frhen. v. Gumppenberg: Pofthalter Lied! von Sauerloch; für ben 
verorbenen Lipp: Pofthalter Höfler von Eteinhöring; für Advol. 
Gradi: Gaſtwirih Poren; Weinzierl von Grohmehring; für Baa- 
der: Guebeſ. Billeroy and der Pfalız; für dem verſiotb. Wind- 
wart: Müblenbefiger Neumüller von der Neumühle; für Bergold: 
Gaftwirth Mofer von Goßmannoderf; für den frühern Abgeordne ⸗ 
ten Meier: Kaufmann Darenberger von Mühldorf. 

. München, 23. Sept. (N. Kur.) Die geftrige Mittheilung if 
dahin zu berichtigen, daß eine Etaffeite wegen der Grnennung bes 
PVräfidenten zur Kammer der Abgeorbneten an Se. Maj. den König 
nicht abgegangen iſt, ba vielmehr Er. Maf. hierorid bie Vollmacht 
dazu gegeben hat. Wie wir hören, if diefe dem Gefammtminifterium 
ertbeilt worden, 

Augsburg, im September. In einer der jüngften Num« 
mern des Zollvereinsblattes ſtellt Herr Dr. Tögel, der alleinige Ber 
fiper und Rebacteur dieſes Organs, in eimem MWrtifel über „bie 
Prefie und die Maßregeln gegen den Fruchthandel“ die hoͤchſt mer 
würdige Behauptung auf, dat an den hier und ba in Folge ber 
Noth ausgebrochenen Unruhen lediglich die Tanespreffe ſchuld 
fen, bie jo lange über Theuerung und Roth geſchricen, bis das 
Bolf daran geglaubt, darüber ärgerlich geworden und Erceſſe began⸗ 
gen babe. Die Unterbrüdung der Taneöpreffe ſcheint darum dem 
„Zellvereinebla" als ein wirffames Mittel zur Erzielung der Volls⸗ 
tufriedenheit. Es will fchon etwas heihen, eine foldhe Anſicht zu har 
ben im unfern Tagen, da jeber deutſche Mann, dem Ehre und Wohl ⸗ 
fahrt des Landes wie des Bolfed am Kerzen liegt, die Preffe vom 
den feitherigen Befchränfungen möglich befreit fehen möchte; aber eine 
ſolche Anficht fogar druden zu laſſen und in bie Welt hinaus zu 
ſchiden, balten wir für eine Berantwortlichfeit, an ber 
Dr. Tögel fbmer gu tragen hätte, wenn man von feinen geſch 
nen Wort eine andere Wirkung zu befürchten hätte, als die, melde 
der pommerijche Here v. Thadden auf dem Vereinigten Landtag durch 
feine Philippifa gegen die Zeitungsichreiber hervorrief — ungeheure 
Heiterkeit. — (Wir erlauben uns hieran folgende Bemerfung zu 
fnüpfen. Hr. Tögel würde viel richtiger geurtheilt baben, wenn er 
nicht Die Freiheit, fondern gerade die Befchränfung ber Taget- 
preffe ald.Hebelder Unruhen bezeichnet hätte. Man gerähre Die 
unbeihränfte Freiheit, alle öffentlichen Zuftände ungeicheut und offen 
zu beiprechen, dad Voll, felbit über feine mißlichſte, Lage mit Preis 
muth aufzuflären, und gewiß, man wird nie ſchlechte Folgen ärntn; 
Hemmung und Unterdrüdung berieben aber können und müflen nur 
Argmwohn und Miftrauen jäen, und auf dieie Meile Folgen herauf 
beſchwoͤren, welche fich immer im Gefelge dieſer beiten befinden.) 


(Anm. d, Red.) 
Würtemberg. — Ulm, 20. Sept. (F. 3.) Die Ruhe 


ift bei und bis dieſen Mugenblid nicht geftört worden, aber bie Bor- 
Feuilleton, — ——— — —————— — 


Einige Schritte vom euer kaucrte der Chaus Abbd⸗el ⸗Kader, 
peinfichen Gedanken verloren, am Beben neben fcinem Biere. 
Dies edle Thier war zu Schanden aeritten ımd lag im Sterben. 

Die verfchiedenen Verſonen, die von den Alammen bes großen 
Feuers Hark belcuchtet wurden, traten jo Fräftig ald phantaſtiſch aus 
dem dichten Schatten einer monblofen Racht berver, während bie 
Weiber jammerten, die Kinder aus vollem Halie ſchrieen und bie 
großen Hunde vor Hunger heufend um die Duars umberftreiften, 

5 Der Herr des Pierdes In Todesnöhen unterfuchte es, und gab 
darnach ein Zeichen wit der Hand, worauf die Weiber ihr Jammern 
einftellten. Dann fchürtete er dem Thiere Pulver in die Ohren, und 
zündete daffelbe mit einen brennenden Svahn an. Ploͤhlich ſchoß 
ein fpiralförniger Blitzſtrahl unter einem ſchwachen Knall daraus auf. 

Wie von einem electrifchen Aunfen neu belebt, jprang das Pierd 
auf die Beine, ſchnaubte aus den biutenden Nüftern, öffnete die Au ⸗ 
gen, die es aber gleich wicher ſchloß, und ftürzte dann mitten im 
den brennenden Heerd. . 

Nun flimmten die Weiber aufs Neue ihren Trauergejang am, 
und ber Chaus brachte den Reſt der Nacht damit zu, feinem Reus 
ner die Leichenpredigt zu halten. 

Mit Sonnenaufgang brach der Chaus Abdeel-Kabder mit feiner 


| Truppe wieder auf, um auf das Dorf Eibiskalifa zu marfgiren, 





ſichtsmaßregeln haben noch nicht aufgehört. Seit drei Tagen haben 
die Schildwachen ſcharf geladen und die vor 8 Tagen erft beurlaubte 
Mannfchaft ber beiden bier gamifonirenden Infanterieregimenter, im 
Ganzen 640 Mann, find durch beionderm Befehl des Kriegaminifter 
riums wieder zu ihren Fahnen zurüdberufen worden. Uebrigens if 
für jegt und wir hoffen auch für die Zukunft jede weitere Beſorgniß 
verihwunden, wenn ſchon nicht Die Drohbriefe allein es waren, 
welche fie erregt hatten. 

Baden. — Aus Baden. (D. 3.) Durch die Ergänzungswahlen find 
31 Mbgeordnetenftellen zu befegen, 15 ausgeloofte und 6 Durch frei ⸗ 
vollligen Müdtrist erledigte. Zwölf von Den 21 Stimmen gchören der 
Oppofition an, nur 9 der minifteriellen Seite. Somseit fie der Aus ⸗ 
gang folher Wahlen nach biöherigen Erfahrungen überhaupt vorauss 
berechnen läßt, werben Die Wahlen in den Sıädıen Karloruhe, Wert 
beim, Baden und den Aemtern Bruchſal, Schwepingen und Tauber 
biſchofoheim, wie biäher, dem Minifterium günfig ausfallen, bar 

gen wird in den Aemtern Baden, Staufen und fogar in ber Stadt 
—* ſich ein lebhafter Kampf entſpinnen, deſſen Ausgang ſich 

lich wenig ſicher vorausbeſtimmen läßt, da bei mittelbarcn Wahlen 
beide Theile oft ihre Kräfte überfhägen. Auf liheraler Seite werben 
die Wahlen ı Mannheim, Sale, Prorzbeim, Offenburg, Müllheim, 
Lörrach, Weinheim aller Vorausſicht nach, wenn auch nicht ohne 
Kampf doch ohne Aenderung der politiihen Farbe ausfallen; pweliel ⸗ 
—* find die Stadt Bruchſal und die Aemter Heidelberg, Redarbi 
hefsheim, Horuberg, wo jeit. mehreren MWahlperioden die liberal: 
Kartei nur nach dem lebhafteiten Kampfe und auch da nur mit ge, 
ringer Mehrheit obſiegte. Intejin, jo wie bie Chancen jtchen, wird 
die Aenderung auf feinen Fall eine ſehr bedeutende fein; jede PBarteb 
bat ihre aweitelbaften Stellen, und auch ein unerwaricter Ausgang 
Diefer oder jener Wahl wird in dem ganzen Verhältniſſe ber zweiten 
Kammer feine Ummälzung bervorbringen. Dies wäre nur dann der 
Fall, wenn das Minifterium Belt jo offen und entichieden den Weg 
des liberalen Rerrichritts beträte, bafı die Linfe zur Rechten würde, 
und die Leute der Reaction, des bureaufratiichen Poligeiregiments auf 
ben Bänfen der Oppofition erſchienen. 
Kurbeffen. — Kalfel, 18. Sept. (Schw. M.) Unfere neue 
Ständeverfammlung, welche kurz nachdem” fie vor drei Monaten fon- 
ftitwirt war, vertagt wurde, folk auf den 29, Sept. wieder einberufen 
werden. Minifterial« und Oppoiitionspartei dürften ſich in derſelben 
in der Stimmenjahl fait völlig die Stange balten, 
. Und dem Lüneburgifchen, 16. Sept. (F. 3.) Im voriger. 
Woche fellte zu Bobenseidh eine Frau, die ihren Mann ermordet 
hatte, mit dem Schwert hingerichtet werden, und wurde Diefelbe auf 
einer Kuͤhhaut (1) zum Richtplah geichleppt. Diefelbe hatte ſich die Ber 
gleitung von Geiſtlichen abſolut verbeten und bet ih auf dem 
Wege zum Richtplag wie auf biefem ſelbſt auf die ſte und rohſte 
Weiſe. Wie dieſeibe ihre Hinrichtung bisher ſchon durch eine fingirte 
Schwanger ſchaft zu verzögern gewußt hatte, fo hat ſie auf dem Schafe 
ſott abermald durch Berufung auf Die Gnade Er. Maj. ſich dns Le⸗ 
ben auf furge Zeit gefriitet. Der aus Hoya berufene Scharfrichter 
mußte umverrichteter Sache wieder abzichen,, umd Das zahlteich vers 
fammelte Voll zerſtreute ſich mit lautem Lärm und Murren. Die 
Verbrecherin wurde auf ber Ktuhhaut im ibe Gefängmü zurüdger 
ichleppt. ¶h 

Defterreih.— Aus dem ſüdlichen Tyrol, 15. Sept. (F. J.) 
Heute haben wieder zwei Cempagnien Jäger Inobruck verlaſſen, die 
nach Ziallen marſchiren. Die Diolocktungen unſcter Truppen hören 
noch nicht auf; vielmehr bewegen ſich fortwährend große Maſſen 
nach Italien. Nichts deſto weniger glaubt man auch bier nicht an 
eine ernftliche Störung bed Friedens, a 


ä Schweiz. 
& Aus der Shmeis, im Expt. Die Er geht hohl — 
wie lang wird's nech währen, bis der Sturm fommt — oder wäre 





en erfreulich 
geftaltet, oder vielleicht, jo möchte uns Herr , an beifen gemidh- 
nd Stimme «4 hängt, jegt glauben machen, mun aufgellärt. bat. 
Aber wann der Grefuionszug vor ſich gehen werde, ob im Dftober 
oder im Frühjahre, das ift ein Punkt, über ben im ber Schweiz 
noch Riemand im Reinen if. Man hat noch In jüngfter den 
—* erg = ben —— Friebfertigfelt an ‚und 
bingewielen, leptere Berminluugsvoriclige_ gemacht hät 
ten. Das ift nun allerdings richtig, aber wir wollen biefe Zum. 
thungen mittheilen, wie fie bie Helvetia aus den. Tagjapungsprote- 
follen zujammengetragen, veröffentlicht. ar, 
Die friebfertigen Lovoliten verlangen : ä . 
1) Wiederherftellung der Aatgauiſchen Möfer; 4— 
2) Aufhebung aller Maßregeln gegen die Jeſuiten; "Bas 
3) Fallenlaſſen der Sonderbundsfrage; fe. 
4) Feilelung der Prefie durch ein Aöberalconcordat; 
5) Aufbebung des Afloriationdrechts in der Schwei; 
6) Auflöfung oder Ueberwachung der Schügengeiclinhiften. 
Run frage ich aber, find dieſe Friedens ⸗Vorſchläge nicht 
eine Kriegs» Erklärung gegen jene Minoritit, welche abermal 
Gbre und volfsthämlih freie Fortbildung zum einzigen Staats ⸗ 
enge gewonnen? Man wmuthet ben Radilalen zu, ihre heiligften 
echte, wie das Aſſociationstecht, Preßfteiheit u. ſ. w. aufzugeben, die 
Kloitermirchichaft wieder herzuftellen, und das heifn man die Hand 
zum Frleden bieten! Sie werben natürlich begreifen, daſ diefe Arie 
densvorſchlage den Krieg nur um jo gewiſſer gemacht haben, 

Die „Neue Zürcher Zeitung” ſchreibt: „Der Royierumgsratb 
von Zürich lege dem großen Mathe folgende Juſtruknon Die 
Taglapung vor: „Im der Angelegenheit ded ES onderbuntes 
wird Die Geſandtſchaft beanfiragt, zu allen Maßtegeln mitzuwirken, 
welche erforderlich jind, um dem Beſchluße der Tagſahung vom 20. 
Juli noch im Laufe Dieies Jahres feine Br zu verichaffen, 
in der Meinung jedoch, dab bie Geſandiſchaft zunacit zu allen 
aürlihen Mitteln ſtimmen fol, welde jerem Zwecke unbeſcha ⸗ 
der ſich anwenden laſſen. Sollten dieſe jedoch nicht zum Ziele führ 
ren, fo wird die Geſfandiſchaft auch zu einet bewaflneten Erekutlon bie 
er bieten. Die Geſandiſchafe wird im Feruern ermächtigt, mit 

eiehung auf die Entfernung der Jeſulten, namentlich aus 
dem Borort Luzern, zu allen erforberlichen Vollziehungsmaßregel— 
mitzuwirken. r 
Aus ber öftlihen Schweiz, 17. Sept. (D. 3.) So oft in 
lieberalen Blättern der Schweis wie in der ‚Deutiden Zehung die 
Rede iſt von der Erefution des gegen den Sonderbund gefaften Tage 
ſabungobeſchluſſes, wird allgemein vorausgelcht, dab Graubündens 
Großer Rath bei feiner demmächftigen Berrammlung jedenfalls für Die 
Erelution ich ausiprechen werde, und nur in Betreff St. Gallens 
heat man einige Beſergniß. Diefe Anficht der Dinge ſcheint ung nerfchrt, 
ir find mit der Majorität der Taglapung ganz einverftanden, daß 
eine Grefution nethwendig, Daß ber gegenwärtige Zußand der Schmelz 
unhaltbar und einzig auf dem Wege zu heilen if, den auch Die Dent- 
ide Zeitung zu wieberhoften Malen vorgezeichnet hatz aber eben weil 
wie es find, möchten wir vor Fäujhungen warnen und den Patrioten 
aller Kantone dringend and Herz legen, ihre Kräfte nicht Durch uns 
geltige Furcht zu zerfplittern und zu lähmen, vielmehr entſchloſſen und 
in dichter Phralanr das von der Tagjagung gefiedte Ziel zu verfol⸗ 
gen. Gerade in Bünden aber it die Zahl ber Halben, Unentſchloſ⸗ 
jenen und Furchtſamen größer als in irgend einem ber übrigen Kan⸗ 
tone; dazu fommt, daß die katholiſchen Depmtirten mit geringer Aus- 
nahme entichieden auf der Seite des Eonberbundes fichen, es Iaßt 
baber mit Schwierigkeit vorherfagen, daß, wenn die liberalen Bünde 





wo geraftet werden follte. Baarfuß, wie fie nun waren, litten die 
&rfangenen firdhterlich auf bem foreirten Marche über Stein und 
durch Geſtraͤuche, und hatten überdem feit zei Tagen nichts genof- 
fen. Um die Wunde am Bein zu ſchirmen, hatte Eöcoffier fein anr 
deres Mittel, als fie mit einer Ichmigen Erbe zu verfleiftern, die er 
aber auch nicht immer vorſand. Doch waren bie Gefangenen froh, 
aufer dem Bereich des unwirthlichen Stammes der Hachem ⸗Garabas 
zu fein, und überlichen ſich der Hoffnung, nach ihrer Ankunft in 
der Smala bald befreit zu werden. 

Mit Tagesanbruch Mm die Truppe des Chaus am Fuße einer 
Anhöhe an, auf deren Suppe ſich Sidi⸗Kalifa präfensirte. 

Obgleich ven Eirapagen und Hunger erfhöpft, hatten bie 
Reiter und die Rufigänger bald den Hügel erftiegen, und nahmen in 
einem großen Marabut Onartier, der stemlich wohl erhalten war. 
Auf Requiſitien des Chaus mnÄten die Bewohner des Dorfes nun 
Guseufiu herbeiſchaffen, son welter Epeife denn auch bie Gefane 
genen ihren Antheil befamen. 

Tas Dorf Eidisftalifa liegt, wie fchon gefagt, auf einem 
Heinen Hügel, und mird von etwa amwanzig Familien bewohnt, bie 
Burnufen und Haifs fahriciren. Außer ihnen bält ſich dort aber 
auch noch eine Anzahl Marabuts anf, welche die heilige Stätte, ber 
groe Marabut genannt, beſuchen. Einige Schritte von dieſem Ges 


bäube befindet fich eine Quelle friſchen Waflerd, dad zum Tränfen 
ber Heerden- und zur Wärlerung der Gärten benudt wirt. Es wer« 
ben bier Kürbiſſe und Melonen gebaut, auch ficht man einige Weir 
gen und drei oder vier Drangenbänme. Im Innern und rund um 
den Marabur erheben ſich eine Menge Ghrabiteine. 

Sidi⸗Kalifa iſt in einem —— Kreije von Sand um⸗ 
geben. (Bortiepung folgt.) 


Berlin, 15. Sept. Auf dem königl. Kriminalgericht fand am 
44. Sept. eine höchſt interefante Sihung unter einem bedeutender 
Andrange des Publilums Statt. Fünf Angeflagte befanden ſich auf 
der peinlihen Bank, beichulvigt, dem bebeutenditen Diebitahl began- 
en zu baben, melcher feit vielen Jahren in Berlin geſchehen iſt. 
Hm 6. Des. 1846 wurden nämlich einer hieſigen Witwe mittelft 
gewaltfamen Einbruchs im Werthe ven nahe an 7000 Thle. Iheils 
Staatspapiere, theild Kleinodien entwendet. Durch einige Poligeie 
vigilanten fam ein Theil ber eniwendeten Staatöpapiere wieder zum 
Vorſchein, und es wurde ber Verdacht des Diebftahls auf eine hie 
fige unbeicholtene Familie gelenlt. Sämmiliche Mitglieder diejer Fa⸗ 
milie wurden in Folge beiten verhaftet. Bei ber heutigen Verhand- 
fung stellte ſich der Verdacht heraus, daß Die angellagte Familie 
unschuldig ſei, daf die Vigilanten bei bem Verbrechen ſelbſt beiheiligt 


net nicht wie Gin Mann für ihre Sache einfchen, ber Große Rai 
keineswegs für Vollzichung des Tafapungsbeichluffes inftruiren werde. 
Wuch das wollen wir bei Diefer Gelegenheit nicht unerwähnt laſſen, 
daß ber Vorort, im Fall es wirklich zit einer Erckution des Taylar 
duugobeſ hluſſes fommen sollte, auf die militärischen Streitkräfte 
Bündens durchaus nicht, cher rechnen darf. ‚ 
an 


Preich, 

Raris, 18. Sept. Unter 86. Präfehten follm 62 beunruhigende 
Berichte fiber die Stimmung In den Departements, beſonders im den 
Generafrätben, eingeidieft haben. 

Paris, 19, Set. (Ar. I) Nah Berichten aus Neapel vom 
11., im Marſeillet „Nouvellitte®, währten bort bie Verhaſtungen fort; 
unter den jüngk verbafteten Individuen befanden fich der Redacteur 
der „Menue Renpolitaine” der Advocat Ponrio und Hr. Frindera) 
und der Er-Artillerie- Offizier Avla. — Mitbeilungen aus Mefiina 
vom 6. zufolge, in demſelben Watte, ſoll im Innern Siciliens der 
Aufitand Fortichritte machen. Selbit iu der Nähe Meſſina's befünden 
ſich Inſurgentenhaufen. Melayo, etwa zehm Lieues von Meſſlna ge⸗ 
legen, babe ſich empört und das Fort ſei im Befig ver Aufſtaͤndiſchen. 
An vielen Orten wehe bie italienifche Fahne mit dem ſiciliſchen Ad⸗ 
fer. Much Coſtrogiovanni, ein feiter Plap im Innern habe fi der 
Bewegung angeſchloſſen. Doc wird dieſe lehtere Angabe noch nicht 
als beftätigt bezeichnet, und allem Anjcheine nach bedürfen auch die 
vorhergehenden Mittheilungen noch ber Beſtätigung. 

Der Teſſiner „Republicane” will aus Mailand die Nachricht 
haben , dem Poltiifommiflär Grafen Bolsa (welcher die Einſchrei⸗ 
tung gegen die Aufläufe vom 8. Eept. leitete) ſei Arreit angelagt. 
Dafielbe Blaıt melde, es feien bei den bekannten Aufiriten vier 
Verſonen umgefommen, mehr ald vierzig jenen verwundet. Viele 
Verbaftungen feien vorgenommen worden, man habe jedech mur Leu⸗ 
te aus ber niedrigſten Klaſſe verhaftet, Die mailändiihe Munisie 
paltät hat die Anflöfung des am die Stelle der Gensdarmen einiger 
ſedten Polizeiforps verlangt, für welches bie Stadt jährlich 
200,0) Liren auslegen muß, 

Paris, 19, Sept. Der „National” ſpricht im einem Mrifel, 
der ohne Zweifel einer fpanifchen Feder angebört, über ben Zuſtand 
der Dinge in Spanien und beſonders über die geheimen Beftrebun- 
gen der geftürgten Partei, ſich mit Hülfe einer neuen Militir-Re, 
volnion abermals and Ruder zu bringen. „Die Leute des Nüd- 
ſchriuo, ſagt er, „welche in Geſchäſten dieſer Urt fehr erfahren find, 
rechnen gewoͤhnlich 100,000 Franken auf jedes Regiment. m 
Jahre 1843 foftete es freilich mehr, aber bie Chefs waren Damald 
auch ſchwieriger, und man glaubte eine große Anzahl von einfufs 
reichen Berionen im die Verſchwörung ziehen zu müjlen. Gipartero 
batte danıald in dem Heere viele Anhänger, die ihm mit Leib und 
Geben ergehen waren. Jedt findet Narvaez viele jeiner Ebirren im 
Heere wieder und awar im dem hoben Graten, die er ihnen gegeben 
Das erleichtert die Aufgabe bedeutend. Der Held von Ardoz, 
der feine Danger nah allen Exiten bin ausgeſchldt hat, ver 
fichert, daft er bereits fieben Regimenter habe, Bald hofft er es 
uf zehn gu bringen und fit ich an, den Aufruhr auf das erfie 
Zeichen auobrechen zu laſſen. Gipartero bat die Ehre, den leiden» 
ichaftlihen Hab ber Königin Ebriſtina und des Generalo Narmarı 
‘au befigen, und man wartet mur auf jeine Ankunft, um mit ben 
Vronuntiemienos zu beginnen.’ 

Barid, 20. Sept. (N.W.3.) Durch ein Decret des ſpaniſchen 
Minifters des Innern Gicofura ift der „Gourrier frangais" wegen 
eines in jeiner Nummer 250 enthaltenen Arulels gegen bie vg 7 
in ganı Spanien verboten worden. — Alle Journale machen ſich 
beute über dicſes Verbot Iuitig, das nichts Anderes bewirlen wirt, 
als daf die Madriber neugierig werden, und während bis jept sehn 
‚Eremplare des „Courrier“ dahin gingen, fich einige hundert Gremplar 
re auf Schleichmegen fommen laſſen werden. 


Der „Semaphore de Marfeille" hat Rahrichten aus Reapel bi 
zum 13. Sept., Denen zufolge im ganzen KRönigreih das Stand ⸗ 
recht gegen die Infurgenten ausgeübt werben fell. Am 12. jeien 
in Meflina 25 junge Männer von 20 bis 30 Jahren and allen 
Ständen erichoffen worden. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht erſt heute bie königliche Ordou⸗ 
many, durch welche die Gemerallieutenansg Graf Reilbe und Lir 
comte Robe de la Brunerie zu Marjcrillen von Aranfreih ernannt 
werden. - 
Man verichert, Herr Eynard werde demnächſt cine Reiſe nach 
Athen machen, ." , 

Es if munmebr definitiv bie Rede von der Gründung einer 
Bank in Algier. £ 

+ Paris, 20. Sept. Die neuen Ernennungen m Militär 
Departement werben heute etwas mäher beleuchtet, zumal vom Nas 
tional, der auf nei Konftitutiondverlegungen hinweißt. Die erite ift 
die, daß der Herzog Aumale nicht ald Generallieutenant, ſondern ald 
Bring zum Gonverneur ernannt wurde, was nad Der Gonftitution 
nicht geftattet if; bie gweite ift bie Ueberſchteitung des Gheieped vom 
4. Auguſt 1839, in welchem die Negulirung des Edilts ben Gene ⸗ 
ralſtab feftgeftellt wurbe, dab in friedendzeit nur ſechs Marfchälte 
beitehen bürften,, welche Zahl jedoch durch bie neucſten Ernennungen 
überichritten if. Denn zu den 5 Älteren: Eoult, Molitor, Gerard, 
ES cbaftiani, Bugeand famen noch zwei, nämlich bie Generale: Reille, 
und Dobe de la Brumerie, Der Rational weißt darauf bin, wie 
viele. Ungeieplichfeiten ein Belt ſchon gewöhnt fein müfle, um fo 
ofte Rechtöverlegungen. fo. ruhig. anzuboren, wie jeht in Franlreich. 
Die einzigen noch lebenden Saifermaricälte ind: Soult, ermannt 
1804, und Marmont, Heruog von Ragufa, ernannt 1809, ber 
aber 1830 aus ber Lifte gettichen wurbe, weil er dem König der 
Franzoſen den Huldigungs · Eid verweigerte. Die 24 übrigen Kaiferr 
marfcbälfe, fämmtlich geftorben, waren: Bernadette, Fürſt v. Pon⸗ 
tecorvo, König von Schweben; Murat, König von Neapel; Ber 
thier, Kürft v. Reuſchatel und Wagram; Maflena, Herzog v. Rivo- 
Hi, Furſt m. Eflingen; Ney, Fürft von der Moslama, Herjog v. El⸗ 
hingen; Sannes, Herzog v. Montebelle; Mortier, Herzog v. Tre 
vifo; Lefebrre, Herzog v. Danzig; Rellermann, Heruog v. Balmy; 
Jont dan; Serrurier; Perignon; Brune; Beflleres, Herzog v. Iftrien; 
Davousı, Fürſt v. EAmühl und Herzog v. Au 1; Yugercau, 
Herzog v. Gaftiglione; Monccy, Herzog v. Gontgllanoz Oudinot, 
Herzog v. Reggio; Macdonald, Herzog v. Tatent; Vicket, Pers 
vd. Belluns; Suchet, Herzog v. Albufera; Geuvien Et. Gyr; Für 
Poniarowstn; Marquis Grouchv. 

Die Leiche Ludwig Bonaparte'd, des Grafen v. St. Leu, 
weiland Königs von Holland, der wor einigen Monaten in Florenz 
geſtorben, und bie feiner ebenfalls in Italien verſtorbenen Eöhne 
find in Marfeille angefommen, um in Reuil neben ben Särgen ber 
Kaiferin Joiepbine und ber Königin Hortenſe beigelept zu werden. 
„Zo bürjen Die Napoleoniden”, bemerkt ein Bart, „ieht unter Ber 
dingungen auf Frankteichs Boten meilen — nämlid entweder todt 
oder gefangen.” 


Italien. 

Der „Gonftitmionel jagt: der Glauben, bat Piemont die Sache 
Rafiend zu der feinen machen werke, ift ein rein illmioriicher. Die 
Piemonteler find dazu nicht genug Jtaliener und nur im einen find 
fie es, im Haſſe gegen Fremdberricbaft, Deiterreichiiche aber. Franzöſi 
ſche gleichviel, Piemont iR ein vorttefflich organiister Staat, ohne 
Schulen, mit reiben Staatshausbalt, und der einzige, der cin 
woblorganifiried Heer beſidt, das ned aus dem Tagen von Emer 
fendt und Modfau guten Klang bat. Gine Liga aller liberalen Fürs 
ften Itallens, aller Die ed mit dem Rorsichriste redlich meinen, eine 
Liga, deren Haupt ber Papft, berem Arm wu dem Schwerte Carl 
Aber in, eine ſolche Liga würde ber Befreiung Jtaliend mehr Gar 





feien, und daß foldhe ber angeflagten Familie einen Theil der Bar 
piere ich untergeſchoben hätten, nur um jich des Befiges der 
Papiere, welche wegen des ftattgehabten öffentlichen Auftufs derſel⸗ 
ben nicht verwerthet werden konnten, zu entlebigen umd nun wenige 
ſtens Die Bclehnung von 200 Thlin. zu verdienen, welde auf bie 
Gutdedung der Thaͤter gefegt war. Die Vertheidiger der Angellage 
ten, bie Meferendarien Stieber, Gräfe und Zeidersig, wußten dieſes 
Berfahren jo wahrſcheinlich zu machen, Daft Der Gerittähen, welchem 
Hr Kriminaltath Echarıman präntiree, ſammtliche Angeklagte unter 
dem jübelnden Zuruf der Juhörer freiiprach. Ueberhdaupt it wohl 
Das ganze Vigllantenweſen noch in feiner Verbandlung jo energlich 
und gründlich beleuchtet worden, als im der heutigen. Hoffentlich 
wird Daffelbe hierdurch Den legten Toded ſtoß erlitten haben! 

Der Fürit von Reuß-Lobenſtein-Ebersborf hat nachſtehendes 
Schreiben erlafen: 

„An die Bewohner der Länder Lobenſtein und Gern. Wo und 
wie fan ich ‚meinen Gefühlen Worte geben Bei euer freien, nelfe- 
ıhümlichen Feler im chriſtlich fremmen Sinne meines 25jährigen Res 
gletungs · Untritisz meinen Dank, für fo viele Liebe, für fo viele 
Veweile eurer Anerkennung, ich darf wohl fagen, ıreuen Strebens 
und guten Willens, für bie rührenden Bancıke eurer Theilnabme 
bei langem Leiden im vorigen Jahre! Ich vermag es nicht! Traum, 


bad verdien ich nicht! Daher nur dieſe Werte: das Andenfen an 
jene Tage verliiht in meinem Herzen is Gwigfeit wicht, der Bet 
Diefer eurer Geſinnungen, er iſt mein höchſtes, einziges Glüd! mein 
böchſter Stolz! Ib tauſche bierin mir feinem Sterbiihen! Mein 
legter Hauch für euch, ihr Lieben! Doch jetzt, jo Gen mill, ned 
nicht, denn ich melde mich jo weit gefund, daß frühe Kraft mich 
beicbt zur That. „Volkes Ruf ik Kürten Tank, Volkes Lich ift 
Fürften Cohn, Volles Stimm in Fürſten Rıtb, Volles Wohl ift 
Kürten Luft Heinrib LAXM.“ 


London, 16. September. Ein ſchredllchet Vorfall bat ſich die» 
fer Tage auf der Eiſenbahnſtatien ven Radleigh zugetragen, Gin 
Windftoh hat einen Theil einer ſeht hehen Mauer eingeftärst, und " 
unter ihren Trümmern wurden 130 Perionen, Die im Begriff waren 
einaufteigen verfchättet, etwa 6 Davon find miele oder minder ber 
ſchaͤdigt worden. 


Der aus eimer Münchner Etrafanitalı kürzlich entwichene der 
rüchtigte Sträfliag Hünervogel fandte dieſer Tagen an die Dirtion 
der Anftalı einen Rehbod mit einem Schreiben, in welchem er jagt, 
baf er aus ſchuldiger Dankbarkeit für feine Fotbare Azung in einer 
fo theuren Zeit, beifolgenden Rehbock überſende und nur bedaute, 
da derjelbe nicht ſeiltt feit j 


{ 





tanticen bieten, alt irgend welche mternentlom, und würde Ihren ] nidt, melde bie öfterreichiiche Herrfchaft, bie in hundert Richtungen 

Erfolg ſichern. Diele Liga rufen bie Jtallener an und erwarten | jo wohlhätig hier gewirkt bat, itet® wie eine buch und durch frrasbe 

von ihre Heil im der Grunde der Gefahr. Geſeht Deiterreich hätte | ericheinen laht. Es if das beite (7) Imereſſe von Oeſterreich, e# in 

Luſt ſich in Pie Angelegenheiten der Meinen Staaten Jtaliens einzu | gewiß auch fein ernilichiter Wille??), dab das lombardif.bevenegianiihe 

miichen, würde dann nicht ber Papft als Jiallener, Carl Albers als I Königreich den ktalieniihen Schweſterſtaaten innig befreundet in Ber« 

Jraliener, im Namen der Unabhängigkeit der Staaten und in dem Fehr, Bildung und praftiichem jertichritt zur Seite fiche. Will man 

des Wiener Vertrags einfhreiten, und Defterreih zum Ginlenfen | aber dieß, wie man es denm zufept nicht anders wollen fann, fo 

vermögen? und beharrte «4, würde es nicht biefelbe Traktate mißach / I muß die Gajetta bi Milano, die Gajeita di Venchia aud offen er» 
ten, durch bie es Mailand und Venedig befept? Alle Verantwortlich“ |, zählen, mas jenfeits des Po und des Ticino Löbliches fich begibt 
feit würde ibm zugemälgt werben, und es bie gegenwärtige und zur | und Verfchrtes ſich überhürt. Das Cine mäfigt die Wirkung des 

Fünftige Wohlfahrt ber Lombardei aufs Spiel Tepen. Andern, und wenn man beides offen barlegt, jo nährt bieh bas 
Livorno, 17. Sept. (M. 3.) Modena hat ohne vorherige Unzeige | Wertrauen, mit dem Deſterreich auf die bewaffnete Bürgeridhaft jei- 

Truppen gegen De Gramen Toscanas gelandı und den Grängver "nes Beſthes zählen darf, welt mehr als jene doch tauſendſach 

fchr fehr t, ſo daß feiner der Bewohner ohne Vaß von Tosca- | purhfihtige Heimlicibuerei der officiellen Vreſſe. — Bier und 

na fiber Die modeneitiche Granze darf, Dieh iſt für bie Bewohner | in Bicenja ſah ich mehrere Bataillone „Gränger“ « Infanerie und 
von Pietrafanta, die mit Mafia in einem täglichen Verfehr ſtehen, | Artillerie aus der oſterreichiſchen Militärgränge einrüden ; umd zwar 
fehr unbequem. Geſtern chen wurden von hier Truppen nad Pier ! Bataillone von verſchledenen Negimentern, was vermushen läßt, 
trafanta gefantt, um die Modenefer zu beobachten, — Der Herzog ! daß dieſe verſchledenen Regimenter ganz in die Lombardei gejogen find. 
von Lucca hat jeinen Staat verlaſſen, und hält Ach in Mafia und | Hohe, ftarfe, braune Männer mit verwitterten Gefichtern; man fagt, 

Mobena auf. Er hat eine eg eingelegt, welche and dem | fie gehörten zu dem tapferiten Truppen der Armec. In Verena well 

Bräfdenten Marquis Maya, Rofa und ben Etaatsrärhen beftcht. te bie Benölterung ihnen Fein Quattier geben. An verfchiebenen Orr 

Diefe befchäftigt Ach jegt mit einem freieren Preßgeſeh, mit Dem | gen Toll ed pwiſchen dieſen andern Truppenabtbeilungen umd dem 

Reglement der Bürgergarde und Ordnung des, wie es jcheint, nicht | Molke au Etreit gefommen fein. Die Granzet verfichen feinen Schm. 

glängenden Finanzsuftandes. , | Das Gerücht überireibt natürlich alle Vorfälle umſomehr, als niemand 
Turin, 16. Sept (9. 3.) Die fait gleichzeitigen Bewegungen in ! öffentlich davon zu forechen wagt und bie Zeitungen nichts baren 

Lucca, Livorno, Genua, Mailand, Mefiina ıc. deuten auf eine or | entkalten. 

ganifirte Leitung einer thätigen ‚: rabienlen- Partei hin, beren Zwec Nach einem Briefe aus Genun in der „Preſſe“ if Das smweite 

auf Beſchleunigung der Revolution geht, bie nach der Meinung dies | Moitsfer, zu beffen Meier fich Jedermann vorbereitete auf, Befehl der 
fer Partei durch bie Theilnahme der obern Schichten ber Geſellſchaft Regierung eingeftellt worden. 

nur gehemmt werden Dürfte. — In einem von fchr unterrichteter Griechenland. 

Hand herrührenten Brief aus Paris wird bie Mitihellung hieher Athen, 12 Sept. (A. 3.) Heute Sonntag Morgens 6 Uhr 
emacht, baf bie Königin Yiabella von Epanien, durch engliſche it Kolettis mach vierzehmägigen ſchweren Leiden verjchieden. Die 
inflüffe bearbeitet, fich entſchloſſen habe, mit Hülfe der Cortes die , Nepbriris, welche bei frübern Anfällen nur Dsurie verurlachte, 

jetst beftehende Thronfelgerordnung aufzuheben, und zum jallichen | hatte völlige Anurie, Zeriegung der Nieren und zulcht Brand ber 

Geſet aurüczufehren. Die allgemeine Amneftie und die beverjtehende | beigeführt. Was in der Macht der Menichen ſtand, feine Schmer« 

Rüdkehr Eiparteros ſtehe mit diefem Plan in Zujanmenhang, wels | zen au lindern und ihm bie lepten Augenblicke zu verfüßen, It ger 

ches ledtere übrigens, wenn ed anders gegründet ſei, leicht andere | ſchehen. Sein König bat ihn im ber Segen Woche täglich. beindıt. 

Refultate zur Folge haben Tonne Die Königin ſoll ſich ſeit füuf! Hrn. v. Piecatory bat er, fein Ende fühlend, dem König ber Kranz 

Monaten in einem nit gewöhnlichen Zuftand befinden. — Unfer ; zoien für deſſen fräftige Unterſtühmmg zu banfen, und durch bie 

Zerwürfnip mit Defterreich wegen Berfehrs- und Zollyerhältnifien iR | Oberhofmeiſterin lieh er ber Königin von Griechenland feine Ichte 

auf dem Punkt ausgeglichen zu werben. Der Verttag von 1751 | Ehrfurcht bezeugen. Die Ruhe ward feinen Augenblick geſtört 


foll «aufgehoben, und mehrere wechjelfeitige Zugeftäntnifie in Zoll- Africa. 
ſachen follen gemacht, namentlich fell die Uebertare auf Me fartini- ® Briefe aus ns vom 6. melden: Abd⸗el⸗Kader marſchirt 
fchen Weine wieder aufgchoben werden. auf Fer los, um ben Saller aufınfuchen. Nach Briefen feiner Agen ⸗ 


Berona, 15. Sept. (A. 3.) (Mus dem Schreiben eines Relfenden.) | tem ftand für ihm alles zu feinen Gunſten. Milein in der Nähe 
Gm der Lombarbei ift Die Aufregung überall nicht gering, aber fie ! von Fey angekommen, ward er plöplich von einer bebeutenden Zrup- 
zeigt fi wenig. Die Defterreicher laſſen Truppen über Truppen penmacht unter dem Befehl des Eohnes des Kaiſers angegriffen und 
bierhin und dorthin marfchiren, ſtets in wollenderer Nüftung und mit | mußte ſich mach einem blutigen Kampie auf Melilla gurüdzichen. 
dem möglich größten Aufwand militäriichen Lärmo. Das fcheint den | Von dort aus züchtigte er die Ginwohner von Mamea und Benliibel, 
Lombarden doch ziemlih zu Imponiren, bie heimlich grollen, aber | well fie ihm, in ber Meinung ber Kalſer habe ihn aufs Haupt ger 
offen ſchwerlich etwas wagen. Dieien Morgen marfcirte eine Mb+ | fhlagen, feine Pferde geſtohlen und feine Weiber mißhandelt hatten, 
theilung Infanterie mit Muſik u. f. j. nach Padua ab, und ein Bas ! Nach furzer Grhohlung will er die Scharte audwegen und aufs netie 
tailfen rüdte von Treviſo ein. Die volfreihen Stäbte der Lombar⸗ | gegen ey vordringen. — Trop ber größten Wach ſamleit an ben al» 
dei wimmeln von Soldaten; in Brescia zum Beiſpiel, das Feine ! gierifchen Grenzen ſchleichen ſich doch franaöftiche Araber truppweiſe 
Feftung iſt und etwa 43,000 Ginwohner zählt, liegen 7000 Wann. | davon und fuchen ben Gmir in Marocco auf, und es ift fein Zwei⸗ 
An Mailand, der alten Welfenburg, beeridt wie immer die größte | fel, dab nach einem erſten Siege Abdrel-Rabers über Abderrhaman eine 
Abneigung gegen die „Austrinei.“ Des neuen Eibiſchofs Bildnif ' förmliche Auswanderung farfinden wird. Noch zwar berricht Ruhe 
bängt überall neben dem des Papftes in den öffentlichen Läden aus. unter den Stämmen an ber Grenze, auch wiederholt Mbbrel-Saber 
An Manern, Häufern, auf Theatergeiteln, öffentlichen und Private | fortwährend er lebe mir Arankreich in Frieden. Allein tritt bad Er⸗ 

ebänden lieft man fehr häufig, fo daß es auffallen muß: Viva Pio | eigniß ein, fo mürben unfere Truppen wohl theilmelie Bewegungen 
X. Sie kennen die Bollsaufläufe in Mailand; ja Eie Tenmen fie | unterbrüden, um es nicht zu einer Auswanderung In Mafia fommen 
vielleicht befier als wir bier. Die Marcheit der öffenttichen Berichte | su laſſen, ob man aber einer ſolchen überhaupt Here werben fann, 
darüber mährt bei dem ohnehin fo mißtaulfchen Volke taufend über | wäre eine ſchwer zu begründende Behauptung. 
triebene Sagen, führt alfo das, was man durch biefe Schweigiamkehe | ————Herigirt mer Beranmmortligteit des IHerar. -artifiihen Saft. — 
der Prefie vermeiden will, gerade herbei. Ich begreife Diele Petit ı 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


— en Bere Zr. R * Ju Dir, 1 Mr. 521 find 10 eu Ein 
nberbur ‚673, m mit 1200 fl. ver Bund infä schied ö 

Brantveräherungs-Andalt eimverleibt, Gert. IV., reg rn Mr vece 
Bef-Rr, 10, mit 480 fl, beflemert, E Leden if, 


jäbelid 8 1,2 ir, Erbiins, 18 7/8 Ir. Rüden 
dient, 10 Procent Panbiopn reiht and perichtlich | Fremden : Uinzeige. 








Bekanntmachung. 

(2% In der Bierbrauer Arlevrih Hammel» 
baker’ihen Contureſache merzen bie zur Maſſa 
geborigen im Apotheler Siprel’fhen Arlfentel- 
Ier befinzlihen 52 Stad Bierfähler, und ymar zu« 
fammen auf einmal, gesen baare Zahlung wiever- 
bolt dem Hffenilihen Berſtriche umterfellt, umd 
Termin bieyu auf 

Mittwoch ben 29. I. Mis. 
. Vormittags 11 Mhr 
int genannten feilfenfeler auf dem oberen Sie . | 








auf 1500 A. geidäpt iR, zum ameltenmale dem (Bamberger dof) Dr. Oplenfehlager m. 
öffentlihen Bertaufe amsgefcpt, und Berfeigerungee | Schmitt, Kim. ». Rranffurt. Alte: Hoffmann ©. 
Termin auf Bremen. Piaf d. Eromad. Kloprpaus v. Schwelm, 
Montag den 18. Dft. I. Is. Bürger v. Mannteim. Buße ». Berlin. Ihe dv, 
Bormittans 10 Uhr Barmen, Keller v. Yierlobn. Kempf n. Gem ». 

bieroris, Commiflond-Jimmer Rx, 16 anberammt, Heilbronn Gichhorn, Küinftler v. Coburg. Obert · 
wozu Kaufsluftige mit dem ——— laden wer · lieut Tramer dv. Bupreuid. Bädert, Vrof. v. Jena, 
den, daß der Zuſchlag obne — auf ben (Deutihes Haus) Sirgele, Afın, v. Piorz- 
Shäpungswerth erfolgt, und die Strihabrbing- | beim. Schwerter, Afın. v. Mainz, Petermann, Brau- 
niſſe im Termine feibit werben belaunt gernacht ereibeſidtt v. Hof. Becher, Kfm 9, Tepfig. Frau 


pbaneberge amberaumt , wozu jablungafä 
Stricelicbhaber hiermit eingeladen a * 
Bamberg, am 19. Sept. 1847, 
Koͤntal Kreis» und Stadtgericht. 
Der löniglihe Direktor: 


werben. v. Sporl v. Bapreutd. Mar. Yincotm ». Loadon. 
— Liaduer. Damberg, den 14. Sept. 1847, Müller m, Schiwelter, Ste, v. Würjberg. 
E Rösler. Kreis - und Stadtgericht. Drei Lronen.) Scäler, £ Lreis- Ingenieur 
efanntmacung. Der tonigl, Direhtor: v. Bapreutd, Brfciw. Ar. Zankel v. Darmdart Düu 
(3a) Im Wege ver Hälfssolftredung wirb bad Eonrad. Km. 9, Eifenberg. Hoiman, Guisbef. v. Mirmburg- 


den Gärtmermeifter Ftiedtich und Mana Ds’. x Primbe. Lehman, Gubrecter v. Miltenberg. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allerguädigsten Privilegien, 





"Are. 270. 


Bamberg, Montag 27. September 





1847. 





Anbalts: Anzeige. 

Die Stellung Deiterreih's. Dentihe Bunbesftanten, 
Barern. Münden. (Standiſches.) Paten. Karloruhe. (Musichreiben 
einer Verſammlung der bariihen Verfaſſungofteunde zu Denatr 
eichingen.) Grofiberzogtbum Heſſen. Worms. (r. Gagern’d und Grep- 
ihmars Wahl.) Kurbefien. Kaſſel. (Sunkel's Freiſprechung.) Berlin. 
Miniſterwechſel. — Maßregeln gegen Zehtungs-Redarteure.) Mag- 
deburg. (Die Unterfuchung gegen Ublih niedergeihlagen.) Hamburg. 
Nachrräglice Publikation der Bundesbeichläffe v. 6, Aug. 1846.) 
Schweiz Züri, (Geldbewilligung.) Bern. (Minto's Befub bei 
Ochſenbein.) Frankreich. Paris. (Militäraushebung. — Guüel's 
Grnennung zum Gonfeilpräfidenten.) Spanien Madrid. (Radırich- 
ten aus Gatalonien. — Eine Verſchwörungégeſchichte gegen das Per 
ben der Königin.) Rußland und Polen. Warſchau. «Belens 
Ginverleibung.) Griechenland. Athen. (Impörungsverfuche.) 


Die Stellung Defterreichs, 
(Aus der Wir, Jig. y 

Wäre England ein abfolnter Staat, jo würde «8 jeht nicht au 
Guniten der Volkorechte in Pralien internenieen, nicht eine drohende 
Stellung gegen Ocfterreich einnchmen, Alle übrigen Verhältnifie, die 
au Kreundidaft und Bündniß drängen, find zwiſchen Gngland und 
Deiterreich Die nämlichen geblichen. Der Eindluß im Stalien, auch 
mit Hinblid auf Hanbelsvortheile, fonnte England und Oeſterreich 
nicht cutzweien, fo menig jegt als früher. Es find alio nicht Ter— 
titerialinterreffen welche jept über Italien beide Mächte fcheiten, und 
die englifchen Journale mit fo hoſtiler Eprache erflillen; ſondern die 
Interefien verfaſſunge mãßlger Bolföfreiheit find es, melde dem Inter 
treffen des abſoluten Prineips den Kampf anbieten. Die unverträg ⸗ 
lich gewordenen Interejien dieſer feinblichen Principe bewähren fi 
in der italiemiichen Intervention alioftärfer ala bie ftaatlichen, als Me Län 
derpolitif, Das ift in der heutigen Polltif eine neue Gribeinung. — In den 
enropälichen Machtverhaͤltnifſen muk Defterreich, wie ſich dies im ben lehten 
Kriegen und in Der neueren Geſchichte überhaupt bewährte, der Berbünr 
dete Englands fein, um ſowohl die Aasreflionen Ruftands gegen bie 
Türfel und Aften hindern zu helfen, ald die Musbreitung ber Herr 
ſchaft Frankreiche aufhalten. Gegen dieie Interefien traten biöher 
bie Antbiparhien smiihen Abfolutiemus und reiheitsorganidmus fo 
fehr zurüc, dafs leptere zwiſchen beiden Etaaten nicht einmal entiernt 
Gegenſtand polltiicher Berechnung wurden. 

Die italienische Intervention Englands drängt jept Deſterteich 
die Rothwendiglelt auf, auch jene Antipatbien in Erwägung zu sie 
ben und zu beſeitigen; weil Gngland nicht zum öfterreichlichen Sy⸗ 
ftem übergehen vwelrd, und meil das Princdip des Mbfohrtidmud nach 
einer andern Seite feinen Erſatz für die Freundſchaft Englands bier 
tet, Denn in Rufland manifeftiren bie öfterreichiichritaficniiäben An= 
gelegenheiten das entgegengefegte Phänomen, Rufland, welches jer 
de Volfsbemegung alt ſolche, blos aus abiefutiftifhem Prinyip, nicht 
aus fonftigen polisiichen Interefien, zu befämpfen ſich Das Unſchen 


—ñ —— — — —— — —— — — Seuifleton, ur. en = 


Arabifche Gefangenfchaft eines franzöftfchen Zrompreters 
(@3coffer.) 
Bon Erneft Albp. 
(Aus beim „Journal des Debate".) 
(Kortiegung.) 

As die Sonne aufgegangen war, war bad Detafchement bes 
Ghaus auch ſchon wieder auf den Beinen. Die Götorte fepte mit 
ibren Gefangenen ben Mari nad der Emala fort, und hoffte, 
diejelbe bis Mittag zu erreichen. Der Weg mar fo fchlecht, und 
die Reſſourcen waren jeit einiger Zeh jo mangelhaft geweſen, wäh 
rend ded) ferdrte Marſche gemacht wurden, daft von dem fünf und 
zwang Meitern, welche die Gefangenen escortirten, vierzehn ihre 
Verde verloren, che fie die Tone von Eidi-MPuffef bis zur Smala 
bei den Jomanlas zurüdgelegt baten. Gegen Mittag machte bie 
Golonne am Mfer eines Alujes Halt, defien braciges Mahler ſich 
kangiam dahin wälste. Die Hige umd die Anftrengung des Mariches 
hatte Die Gefangenen ang erichörft, und dabei litten fie einen bren+ 
nenden Durit. Sie ichrieen vor Freude laut auf, als fe den Fluß 
erblicten, und ffürzten auf ibm au, um ihren Durft zu löichen, obme 
ib an bie Warnung der Araber zu fchren, Die ihnen fagten, daß 
fein Waſſer ſchaͤtlich ſei. Aber wenige Minuten danach mwälsten fie 


nieht, Jeigt ſich in den italienifchen Bewegungen zum Beiltande des 
öfterrelhiichen Abſolutlomus auffallend lan, zieht darin alfo nur fel- 
ne für Ofterreih fo gefährlichen Vergröferungeinterefien au Rathe und 
alebt Damit verändlich genug au erfennen, dafı 6 bie Freundſchaft 
Englands nicht erfegen will. Das abfelute Princip, welches noch bei 
der Ginverleibung Krakau's thätig war, laͤßt alſo Defterreich in bem 
enropäifchen Gonflieten von jept an im Erich. — Sogar hat Ruß 
land die demerratiichen Bewegungen in Italien bereits zum empfinb- 
lichften Nachthell Defterreich® ausgebeutet, und durch ſchnelles Zu ⸗ 
ſammenbringen eines Parts mit dem Papft, eine der ſtaͤrlſten Schran⸗ 
fen, welche das katholiſche Syſtem Oefterreichs gegen ms Vordringen 
des Panſlavlemus ſchuͤhte, niederzuwerſen und fo eine gefährliche kü⸗ 
de im die Vertheidigung Oeſterrrichs zu bringen gewußt. 

In feinen Drohungen begegnet England jept Defterreich micht 
als einem deutichen Bundesftante, fondern als einer ifolirten abſolu⸗ 
tiftifchen Macht, als ob dergleichen Hoſtilität das übrige Deutichland, 
mir welchem das’ beite Bernehmen unterhalten wird, nichts anginge. 
Schwerlich mürte Gnaland in der Art genen eine andere beutldhe 
Macht ein Gerenmiſein vom übrigen Deutſchland vorausſehen. Auch 
zeigt ſich in Deutichland zu Gunfien Oefterreichs nit bie patriotifche 
Aufregung, melde bei feindlichen Demonftrationen des Auslandes 
gegen ein anderes beutiches Land nich ausbleiben würde, Aber Der 
flerreich hat auch dad deutiche Clement feit dem Tepten Frieden nicht 
benünfigt, fondern vieliach zurüd geſcht, und außerdem, ausgebenb vom 
feinem abfolutiftifchen Etantyumft, und aeleitet von einer unglücklichen 
Furcht vor der geſehlichen Betheiligung des Volls an ben Angelegen- 
heiten des Staats ımb deren Grörterung durch bie Prefle, auf bem 
Geift, Deutichlands ſchwet und nachhaltig gebrüdt. Das monardir 
ſche Princip, welches dem Bunde zum Grunde liegt IA für den Ab⸗ 
fohnismns nicht won der norantgrfehten Auverläfigfelt, weil bie eingelmen 
Monarchen neben den Intereflen des Monarchismus auch lanbeöherr- 
lihen Eympatbien mit den Etimmungen und Bedürfniſſen ihrer line 
terihanen ſich bingeben, und dieſe Enmpaibien gegenüber dem Mbfos 
lutiouus zuweilen das Uebergewicht erlangen. Darum hat ber por 
fitiiche Rortichritt im übrigen Deutichland, gegen das auf dem Abſo- 
lutfiomug ſtehen gebliebene Defterreich zu einiger volitiichen Entfrem ⸗ 
dung geführt, bie mit ſchweren politiſchen Folgen auf Defterreich zu⸗ 
rüdichlagen lann, und ſchon jept durch den anffäligen Mangel an 
Theilnahme für Defterreich ihre Demonftrationen macht. 

Am Innern Orfterreicht bat diefe Nichtwürdigung des bentfchen 
Geiſtes bereits zu einer bebenflichen Epaltung wiſchen ber Mer 
gierung und den Ständen der Grbitaaten geführt, Die Spale 
tung entftand nicht bloß aus dem pringipiellen Gegenſad- bes Abſo- 
lutiomus und der ftändiiche Petheillgung des Volls an den Etnats- 
argelegenbeiten. Denn außerdem if In den ſtaͤndiſchen Mepräfentatior 
nen anch bie Unzulänglichleit des Abielutidamus für weckmäßige Leir 
tung des Etants nachgewieſen, und biefe Nacbweilung mit dem ber 
unrublgenden Zuftande bes Finanzweſens und der Verwaltung übers 
banpt belegt. 

Das In Deurfhland bloß einige Entfremtung und volliiche 


fich vor würbenden Schmergen und unter einem heftigen Grbrechen 
am Boden. Ahr Zuſtand war jo klaͤglich, daß cd ihre Göcorte dau⸗ 
erte, und fie den Marich um drei Stunden verzögerte, um ihnen 
Zeit, Ach wieder zu erholen, zu geben. Darnach wurden Die zwei 
Lieues, die man noch von der Smala entiernt war, bald zurüfge- 
fegt, und es zeigte fich dann deren immenſes Lager, das S00 Du⸗ 
ars, jedes aus zehn bis amölf Zelten beſtehend, in fich begeift. 
Man war in der Smala jben von der Ankunft der Gefan— 
genen unterrichtet. An vierzig Laslarn, welche dad Lager au bemar 
chen hatten, gingen ihnen enigegen, umd geleiteten fie zu dem Zelte, 
in welchem ſich Sidir@mbaraf:Ben-Allal, der Kaliie des Gmir, und 
Harihi-Muftapba, fein Schwager nebſt ihrem in einer Doppelreihe 
aufgeitellten Anhang befanden. $ 
Eidi-Embarak hörte die Gefangenen über das Treffen von 
Sldi⸗Yuſſef ab, und richtete diefelben Aragen an fie, die Mbbelfaber 
ſchen an fe gerichtet hatte. Gr erfunbigte ſich nad dem Autgange 
der Schlacht, nach dem Dffivieren, die im derfelben den Beſchl gege⸗ 
ben, nach der Anzahl der Kavallerie, und ſchien inebefondere 
die Gegenwart des Ghenerallientenants Lamoriciere beunruhigt zu 
fein. Echen der bloße Name dieſes Oſſizlers flöhte ihm einen lödi⸗ 
lichen Schrecken ein, weil er bie fire Idee gefaßt hatte, daß ihm das 
erite Treffen, welches er mit den Truppen bes Befchlöhaberd von 
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Kühle nach fich zog, das wirlle anders in iin Hier trieb ber 
öfterrelchiiche wiss die Belloleiden sum wuͤthendſten 
Haffe, der zu jeb Beimfe keit bereit iſt. Dieier 5 Voils · 
haũ bat lelneswegs allein eine narienale Färbung, denn ſonſt würde 
feiner Zeit nicht Napoleon a Befreier und Beherricher vergouert 
fein, Hätte Oeſterreich in feinen lialieniſchen Provinzen, im Geiſte 
und Berlangen des dortigen Volfs Das conftitutionelle Prindip ver ⸗ 
treten und ſich Dem Abſolutſomus der übrigen Ziaaten gegenüberger 
fielfe, jo würde Oxfterreich das gepriefene und anangrefar Haupt 
von Ztalien —— fein, während jetzt ſogar der fleine Kirchen: 
auf ange Ash inmionelie Synwaihlen, ſich 
millinariſch ern — * bünfe, 8 mis Defterreich aufzunehmen. 

So ſtehi alje ich mit feinem veralteten und morſch ger 
wordenen Abjoluismms, in jo weit nicht noch das ſchmerzlich ver⸗ 
lannte und getrüdte übrige Deusichland zu ihm hält, von allen Sei 
sen verlaflen und jeindlich umringt. Und hin Junern Äbrt ber Zwie⸗ 
fpalt, bejenders feit ber vereinigie Landiag im Preuben gezeigt bat, 
. die dentſchen Unterrbanen rs höchſten Vertrauens würdig find, 

das abiclmiitiiche Mifsrauen aber die eigenen Eingeweide aufrcitt. 
Drwidland m. innig wünſchen, zu Nein! Sicherheit ſtark 
zu bleiben aut Po wie am Rhein, umd zu feiner Beruhigutg und 
Fiehticen Eutwide lung erlöit zu werden von dem abrulweiitiichen 
Miätrauen, das wie ein Alp auf feine Zufände drüdıe: muß alio 
innigfi wüniden, daß Oefterreicb im dem Verürfnif Der -Zeie ſich ver · 
fühgt und werherrliht, dab es im feinen Vrovingen Innerhalb die 

keutichen Buukcd einen vereinigten Landiag zufaumenberwjt. — Gin 
allgemeiner Reichstag It wegen der polngletien Miſchung bed Haifer- 
Haas nicht wönlih. May daber Ungacu jene ungarlicen Ange— 
ktgenbeiten bewreiben, Italien, Galigien u. ſ. w. die provingiellen Ber 
hange überwiejen erhalten, ber Bereinigte Landiag der beutichen Pros 
vinzen aber winde Die Staatsanliegen des ganzen. Reichs zu verhan ⸗ 
—* und hiernach dem gebübrenden univerſellen Rang einzunehmen 


was niizt ihm ein Mbjelurismus, der von Innen und Außen bas Reich 

nichtmehr auf ſeiner Höbe zu erhalten vermag, und edvon Jumen und Mur 
den den bedewlifichiten Anfeintungen bloßftelle? - - Jept ftcht ber Abſolu ⸗ 
tomus ohne durch eine überwiegende Finanzfraft, ohne im Junern durch ei⸗ 
men degeiſterren Patrioſismus ber Provinzen geitüpt zu ſein, allein 
be Dehterreich, gang allein in Gurepa. Denn der ruflliche Abſolu ⸗ 
nn ſteht Deſterreich weder zu Gebot, mod auch mr ſchu 
gur . jend ern lauert im Segeniheil auf jede Lüde, auf jede 
Schwäche in Ocherrekh, um auf deſſen Koſten ſeine Herricbaft ge 
die Donau, gegen den Bosporus weiter vorzuſchieben. Lind dick 
Schwädren müjten fd in vielleicht naͤchſter Zukunft —— 
wermehten, wenn Oeſterreich fh g bie ftaatlichen Bedin 
unserer Zeit barinädig verichliekt. Denn bis dahin üft bie Jeu vor⸗ 

N daß ein Soſtem, welches nur in Rußland erobernt wich, 

eich, im übrigen Deutichland, umd in gam Gurepa, zu 
einem Primip der Zerftörung geworden iR. 

Zunächft wäre England gegen Defterreich entwaffnet und zu der 
‚alten Fcund ſchaft wieder berübergesogen, ſobald Deiterreid au den 
Staats und Regi meipien Gnglands übergebt. Fanlreich, 
vielleicht micht Das augenblidlich officielle, aber das bleibende, das 
wopnläre Aranfreich wäre meutralifit umd möste ſelbſt einen beiracht⸗ 
lichen Theil feines Einufied anf benachbarte Völler an Defterreich 
verlieren, ſobald Dechterreidh als Vertheidiger und Beſchuͤter geiep- 
Hcder Bolldfreikeit auftritt, Die Ecramfe gegen de vorteingeuben 
Panilarienus, welche der Bart des Papſtes mit Dem Giaren nieder 
gewerfen hai, würde im vielfach verteppelter Stärke wirder aufuc- 
richte fein, wenn der Gelſt gefeklicher Kerfatungsfreiheit ſich u 
Dafterreich ſchlagt, mund erit an den Grenzen Rußlands auf ſeine 
Beinde jcht. Wie würde Zralion unter Lem Protectetat es vers 
falfungefrelen Deiterreichs ſich e Hein italieniſcher Fürft 


Mascara u beſtehen befäme, bas Leben Toten würde. Auch war 
feine erfte Frage, nachdem er ſich über die Umſtände ber Schlacht 
Telber erfundigt katte: 

„Und Samoriciäre, iſt er todt?'* 

Als bie Gefangenen Dies verneinten, und auf fein Verlangen 
bie Wahrheit ihrer Verneinung einlich erhärdeten, Da verlieh er, von 
einer gebehmen Abnung gefeltert , leichenblait feinen Flag. 

Dieſer Halife, einer der tapferjten und intelligenteften Mnter- 
befehtähaber von Abd⸗el⸗Kader, verdient es chen, daß wir ein wenig 
bei ibm verweilen. Mehrere Officiere Der afritanifchen Armee haben 
Gelegenheit gehabt, ihm zu fehen und Fennen zu lernen, und alle 
baben gleich sehr Die rinerlichen Eigenſchaften gerühmt, in welchen 
—* nnerſchrodene Verfechter der mwielmänni en Umabbüngigkeit 
glängte, 

Eitir Mohammer + Ben⸗Allal ⸗ Uled⸗Eldi / Aly · Ben · Embarad war 
tm Jahre 1811 oder 1811 zu Goleah, ber hundertjaͤhrigen Reſidenz 
feiner Familie, geboren worden, 

Im Jahre 4832 war es, wo er zum erden Male auf einen 
— erichien. 

Der Herzog von Rorigo batte Eideri-Habfti Seghir zum age 
der Araber ernannt, doch währe es nicht lamge, To pflangte bie 
mine Verbündete bie Bahne der Empẽrung auf Er wurde am 2, 


bitte Ytalien mehr al® Oeſterreich zu Ban Menu Oefterreih aus 


dem | ber u. croͤlletung heraus an bie 
Epige der Berfaijäng das icht der and 
Birken, Di Ds nach — — 


Den weil Beten bie geſchliche Frelheit zugleich mit dem Jauber 
der Mache, Die jedes Wolf licht, erfüllen und verftärfen, und durch 
die Gewaͤhr der Dauer und Herricait, jeden rivalificenden Fürſten 
in den Hintergrund drängen würde. Deiterreih müfne In Italien 
der Mittelpunfi bes porititheh Lebent werden, und bald Ita · 
lien, ſoweit es auowärtige Eiſerſucht — in den Sr 

Herr ſchaii — Im Junern Deſterreichs würben. die Bir 
namen, die mit Dem unechört heben Vreiſe der legten Anleibe an 
beit Grenzen bed Eranseredüid anlangien, mr durch die wereinigten 
Ztände der deusichen Grbftanten eine ferner balıbare Gru ge⸗ 
winnen, und Oeſterreich zum Beſtehen lüuftſger Steigniſſe 

Unter deu verſchiedenen Sptachgebicten in Defterteich würde die Ans 
iindung der Dentihen ſich verlieren, und ſich in Sympathie verwan ⸗ 
dein, jobald die Deutſchen nicht mehr als Werfjeuge bes — 
mus den Haß auf fh ziehen, ſondern von einen Land · 
tage aus die geſebliche Freiheit und dad geſamune Wehl Bali, 
reich® befeligen würden. Das beusiche Clemens ns 

bed unier den übrigen Sprachgebieten das bewsich 

für. ſich allein nicht auftecht, micht im dem urfprünglicen 2 
nicht einmal in ber ae anne zu erhalten vermochte, u. 
aligentein fHändisher Mitw chung zu den Staato 

ganzen Kaljerreiche ein werjüngied Vlut der Kraft um 

Rlösen, und defien morakiche Jdentificirung mit dem ehr 
land wieder berfiellen. Umnfchlbar würde das übrige or nd alles 
verfchmerzen und a was es ſeit 1815 ven ben abielutifti- 
ſchen Einwirkungen Oehterreichs gm erbulden hatte, um fd mit gan- 
zer Secle dem durch Anerkennung des deutſchen Elements, durch 
deuiſchen Gelſt und fänkiiche Inſunuionen, wicder deuiſch gemorde- 
nen Deſterreich aniuichliehen. 

Mit dem Niederrißen der abfelmiftiihen Scheidewand ginge 
Drfterreich gleich Preufien durch den Vereinigten-Pandtag im das Her 
Deusichlands über, und Fönnte in Dicker Bereinigung Den fauernber 
Feind, mie den Rürmenden Grobrrer ſchon durch P 3 Wucht seines 
Auſchens in ehterbietiger Ferne kalten, und auf beifen 
als bisher Schituier dis Weltfriedens jein. Die Geſchlane Tick 8, 
un das Scheinbar Verfäumse nachzuholen, ch in mäctigen — 
gen zu volljichen. Möge das auch mit Deſterreich geſchehen! 


Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern. — Münden, 24. Sept. RB. 8) Der auf ge 
ſteru Nachmlitag anberaumt. gewefene Zufammentritt der Etänte, um 
bie Etuenuung der Präfidenten ven den Minlftern zu vernehmen 
mwurbe, nachkem vorher Siaatsraihe ſigung ſtaugehabt Rachnunage 
vlohlich abgeſagt, uud wir erfahren jett daß nunmehr 
Kurier mit den Kandidatenliſten nach Aſchaffenburg abgegangen * 
bie erwarteten Ernennungen werben Demnach, beom Worllane der 
55. 57 und 63 gemäfi, Durch den Sönig Velbft erfolgen. Da ber 
Kurier erft geſtern Nachmittag abgelandt wurde, und die Minor 
von Aſcha ſienburg nicht vor Fünftigen Sonntag zu erwarten ift, fo 
wirb Die feierliche Gröffnung der Standererjammlung erſt am nädı- 
fen Montag ſtauſinden können. 

Baden. — Karleruhe, 23. Sıpt Dad Dongaueſchinger 
Wochenblait vom 17. d. M. enthält eine von act Ginwehnern Der 
dortigen Gegend mntergichnere Ginfadung zu einer Beſprechuug ber 
verfaflungemäßigen Zuftände Des Landes bei einem auf den 26 B 
M. in Dich zu Donaueſchlugen veranſtalteten Mirtagsmahle, „Bern 
wir nicht in Abrede. fielen wollen“, lagen bie Ginlabenden, * 
die Majorität der Ichten Erändererfammlungen enſchicden für Die 
Verfaffung und verfajlunggmäßigen Geſehe gelämyft babe, fo fonnen 


September 1832 durch unsere Truppen in die Flucht landen Ir Sa Seller Tas ee ken wrhe Ma ar TErrmBE SCHE Mack Mater Arapen ke Die Wade ackblepen a und 

Sidi-Embaraf bei diejer Gelegenheit nebit feinem Vater zum Gefanz 
genen gemacht, und nach Algier abgeführt. 

Eie aufteu fih wit einer Gontibution von 10,000 Franfen 

De und fehrten nach Coleah, deſſen ſich die Franvfen wälrenb ihr 

Adweſenheit bemächtigt hatten, zurück. Der Bater verftarb im 


—* Jahbre. 

Bis 1937 lebte Sidi⸗Emnbarak unter den Vergnuͤgungen, weiche 
die frangöfifche Giviltfation um ihm ber geſchaffen hatte; dann ver» 
kieh er aber Coleah und die Aranzofen, weil er des Friedens über- 
Brüfflg war, oder and, weil er jich von der Stimme bes Propber 
ten gemahat —* und jog ſich zu dem Stamme von Ben⸗Heluan 
zurück. Bor feiner Entfernung war er jo delicat, dem Herru von 
Fanmoriciere erft 300 Kranken zurücdzufenden, Die ibm von dieſern 
Offizier geliehen worben waren. 

Aborek-fkaber mwufte Sidi-Gmbarafs Verdienfte bald zu wür- 
digen. Er erhob ihn zum Grade eined Kalifen, und fand ſtets ei» 
nen unerſchrockenen Soldaten, einen ftrenge auf Ditciplin 'baltenden 
Chef und einen ber pünftlichiten Beobachter der muſelmaͤnniſchen 


Eitten und — an ihm. 
‚Fortiegung folgt.) 


wir doch nicht verhehlen, daß es an verfaffungsmäfiger That geichlt 
bat, um die Kammerbeichlüfie zum Vollzuge zu bringen. Gs if an 
ber Zeit, daß das Boll mit Energie und Kraft auftrete, und die ver⸗ 
fafıngsmäfigen Mittel unter eimmüchiger Feſthaltung an unſern 
Grundgefepen amvende, um bie —— der Verfaſſung ins 
Leben zu rufen, und zugleich diejenigen Inſtitute zu erhalten, ohne 
welcher ein fonfitwtiondiker Staat in Wahrheit nicht beſtehen Tann. 
Die Berfafjung gibt uns das Mittel an bie Hand, um unſere Wuͤn ⸗ 
ice wegen Erfüllung verfafjungsmäßiger Zuſagen und wegen Grün 
bung der zur bürgerlichen Freiheit notwendigen politiichen Ginrichtun. 
gen der Etändever[ammlung vorzuiragen. Es ift das Beritionsrecht. Um 
aber Dieies Recht mir Wirkiamfeit ausüben zu fönnen, ijt eine Wer« 
fändigung der Vaterlandofreunde und eine rege Theilnahme berfeiben 
nothwendig . . . . bliehlich zeigen wir an, daß bewährte Volfs- 
freunde, nämlich die HH. Heder und Struve ihre Theilnahme zuge- 


Jagt haben.” 
Geoßberzogtbum Seffen. — Borms, 22, Eeptbr. KR. 
Obrit.; "So eben it Frhr. Heinrich v. Gagern aus der Urne als 


Abgeorenerer biefiger Eradt hervorgegangen; er hatte von 23 anwe ⸗ 
ienden Ballmännern 21 Stimmen für ich. Da derfelbe auch ſchon 
in andern Beirfen (man jagt in Vilbel) gewählt fein, ober ger 
mählt werden joll, jo it man begierig, ob derſelbe fich für Worms 
erflären wirt. J 

Ya neunten Wahlbezirk von Oberheſſen iſt heute bier an bie 
Stelie des früberen Abg. ®eorgi ber Guts⸗ uud Mühlenbefiger 
eubwig Eregijhmar von Rödelheim zum Landiagsdeputirten er» 


wählt werben. 

Sinrbeffen. — Kaſſel. (A. 3.) Das Wodenblatt der Pro ⸗ 
vim Fulda enrhält Die öfeliche Belanntmachung deo Urteils des 
Geiminaliemus des Furl. Obergerichtö zu Aulda vom 1. Juli d. I 


im der linserfucungsiache gegen den Kaufmann Karl Eunfel zu Here | 29 


teld (Lambragsabgeordnneien) wegen MAufreizung gegen bie beiteende 
Eıaaisregierung. Dasfelbe geht dahln, Dajı der Angeichnidigte von 
Der Anklage freigefprochen jei. 
Preußen. — Berlin. GA. A. 3.) Bei der dem Minifterium bevorſte ⸗ 
henden Mobification ſoll Graf Dönhoff das Portefeuille des Aeußern 
erhalten und Hr. v. Bodelſchwingh Kanzler des Reichs werden, währ 
2* v. Ganitz als Bundestagogeſandter nach Frankfurt beftimmt 
e 

Zwei Redakteure preublicher Blätter ſehen Ach im Folge der 
Rlchtung/ welche fie dem von ihnen gefeiteren Blättern — umter 
nehmhaltung der Genfur — gegeben , in ihrer Stellung bedroht: Dr. 
Hilicher, Redakteur der Schleriichen Zeitung ‚im Breslau, und Hr. 
Rricdenberg, ſeit zwanzig Jahren einer ber Rebacıenre der Voſſiſchen 
Zeitung in Berkin. Für beide Blätter macht Die Regierung bie Kort- 
dauer und reſp. Erneuerung der Konzeſſion von der Bedingung abe 
bängig, dab Die genannten Herren von ber Redaktion amovirt 
werden. 

Magdeburg, 20. Sept. (F. Div) In der am 6. d. 
M. gehaltenen Sigimg biefiger Eradtverorinetenverfammlung ift der 
einftimmige Beſchluß gefaft worden, den um bie fsaufilirung 
und Vollewohlſahrt hochverdienten Prediger Uhlich Chren⸗ 
bürgerrecht hieſiger Stadt zu eribeilen. Einem allgemein verbreie 
teten Gerũchte zufolge, ſoll die gegen Uhlich bisher geführte 


Unterfudung von dem Gonfiftorium niedergeichlagen, 


worden fein, wedurch Der weitaus geöfte Theil der Bevölkerung 
Magdeburgsd im eine jehr frendige Stimmung verlegt worden ült. 
Freie Städte. — Hamburg, 19. Sept. (Weſ. 3.) Bielfaches 
Auriehen veranlaßte bier geitern die nachträglich erfolgende Belannt ⸗ 
madung bed am 6. Auguſt 1846 erlafienen Bundestags» Beichlufes, 
Demnach die Urheber, Häaupter und Theilnchmer communiftiicher Ber⸗ 
eine, ſo weit biefelben hochverrätberiihe Zwede verfolgen, In allen 
Bundeoſtaaten bie Strafe des Hochverrathes, nach Masgabe ber ber 


chenden Landesgeſete, zu gewärtigen habe foller. — Warum die 
ſes Publitlandum bier erft jept erfolgt, oder Doch plöplıch wieder ein- 
grad wurde (eine frühere Veröffentlichung iſt uns indeß nicht er⸗ 

erlich), darüber liegt vielleicht im dem jüngft eridienenen Etatut 
ber erften freien Innung eine gemwifle Auillärumg. In dieſem 
Statiite heißt es unter anderm, baf bie Berreibang der Gewerke 
burch vereinte Kräfte mittelt der Errichtung gemeinfamer 
Werfftätten, vorzugsmeile für Holye und Metallarbeiter, verſucht 
werben folle. Richt unwahrſcheinlich it es, dab ber Staat im Hin⸗ 
biid daramf, daß bie Idee zu bieier freien Inmung überhaupt Dem 
Arbeitervereime emtiprungen fit, im ihrer Emwidlung bie Mö 
lichteit eines ‘ Anftreiiend an cowmunißiiche Zendenen beſergt und 
jenen Bundesbeichlus gleichſam als Warnung für die Berreffenden 
veröffentlicht. In Beireff der An eit unierer freien Innung 
vernehmen wir noch, dab bereits acht Tifchlermeifter zur Anleguug 
einer gemeinfamen Werkſtatt zuiammentraten. Wichtig iſt dieſer erfle 
thatſachliche Schriut jchen deohalb, weil Die vereinigten Meiſter ihr 
Rotmaterial man im größerer Quantität einfaufen, und nicht nur 
hiedurch, jondern auch an Auégaben für Miethe, Werlzeug, euer 
rung u. ſ. w. nicht unbettächtlich ſparen werben. Hieraus aber er⸗ 
gidi ſich vom ſelbſi die Möglicheit, die Wrbeis ſelbſi billiger zu lle ⸗ 
fern als bie übri Meier, melche fomit fpäterbin allerdings eim 
Uebergewicht zu fürchten haben werben, hinfichtlich deſſen ein Ans 
fchluf an Die freie Innung als das einfachite Sicherumgdmittel er» 
ſcheinen muß, Der Staat hat ſich bireft um Die freie Innung mod 
nicht gefümmert, wird auch wahrſcheinlich zum Ginichreiten feine 
Beranlafiung haben. 


+ Schwei 
Züri. Der große ug! Bas bie Uriegeriſchen) Anttaͤge des 
Regleruugsratho bezüglich ber Erecuttoneftage mit 151 
Srlmmen angenommen und nicht blos die zum Behuf r 
benslicher Militärübungen x. begehrien 40,000 Franc bewilligt, fon- 
dern Diele Summe auf 60,000 Fres. erhöhen. 
— En a den 19. Expt., * Lord 
nte, Mitglied ber egierung, bem Bundespräfidenten 
Och ſenbein einen Beſuch ab. Gr berührte die Schweiz auf feiner 
Reife nach alien und Rom. 


Baris, 21. Sept Der „Monitent” «ine Du 
dosanz, welche die Aushebung ber heurigen Altersflaffe auf 60,000 
Mann feftftell. 53,650 Mann für den Pants um 6,350 Mann 
zum Secdienit. 


Baris, 22, Sept. Durch föniglihe Drbonnanz vom 19. 
Sept., die heute im „Monitewe‘ erichienen iſt, wird an bie Etelle 
des jeisherigen Conſeilpraͤſidenten Marſchall Soult, Herzogs von 
Dalmatien, deſſen Demiſſion auf fein Anſuchen angenommen iſt, 
Her Guizot, Miniſter Staats ſerreiär im Departement ber aus: 
wärtigen Angelegenbeiten, zum Gonjeitpräjidenten ermannt. 
Die Nachricht hat Niemand überraſcht, denn «6 ift mur geſchehen 
was man fchon vor wei Monaten erwartete und jeitbem vielſach 
beiprodyen wurde. Die Ernennung der Mariballs Seult zum Con- 
verneur der Invaliden joll bereits beſchloſſen ſein. 

Spanien. 

Madrid, 17. Sept. (Obpſtz) Nach Gatalonien geben anfchn- 
fiche Verftärfungen, dort die Iniurrection zu Dimpfen. Wie man 
aus dem „Eco bel Gomercio“ erficht, find feit zwei Tagen Gerüche 
te über eine in Bampeluna ausgebrochene Gamörumg im Umlanf; 
man ſpreche jogar von einer aus dem König, Gaftanes und Narr 
vaez befichenden Regentichaft; 8 ſcheine im Plan der Reactionären 
Partei geweſen zw fein, dort cine Militirrevointien am 15. zum 
Ausbruch kommen zu laffen. Man behaupte, Marie Ghrüftine ſei 
in Vordeaur geſchen werden md molle nach Spanien fommen. Die 
Regierung fell die gemefienften Befehle an bie Grenze haben ergehen 





Ulm. 22. September. Im voriger Nacht it der Echadhte 
meifter U, Müller von Deffingen, OAmts Günzburg, von einer 
Mititärpatrouille geichoifen worden und has heute Morgen jeinen 
Geift aufgegeben, Müller war berrunfen, ftörte Die nächtliche Ruhe 
und fol tie Patronille, welche ihm arretirte, imiultirt haben, Ms 
Diele ibm abführen wollte, eniflch er; Der Unteroffizier forderte ihn 
wchreremale auf, fleben zu bleiben und ſchoß endlich ald er der Auf⸗ 
jerderung nicht Molge leitete, umwelt der ſteinernen Brücke nach ihm. 
Der Schuß drang durch den Echenfel und ſtredie den Unglüdlichen 
angenblitih Nieder, — Müller war jrühber auch Soldat. — Dir 
Unteroffizier it in Arreft gefommten und eine Unterfuchung eingeleir 
tet worden. — Auch im ber Frauenſtraße wurde von einigen Echan- 
zern gegen 11eUhr arger Lärm vweruriacht. Cine Frau ſuchte bie 
Etreitenden daturch abzufühlen, daf fie einen Kübel Waſſer auf fie 
berabidüttere, Dieſes erbitterte he aber im Gegentheil noch mebr 
und fie trafen Anftakten, bie Fenſter einzuwerſen, ald glüdlichermweile 
einige ohmmeit davon einauartirte anbjäger mit dem Stations kom⸗ 
manbanten fanen und fie arretirtem. 





Der Rotar Pletain su Mons wurde vor nicht fanger Zeit zu 
einer ſeht kranken Dame gerufen, die ihm eröffnete, dab fie ihm zum 


Univerfalerben einfegen wolle. Bergebend waren feine Einwendun- 
gen und die Grinnerungen an ihre berechtigten Erben. Die Dame 
erllärte, wenn er ihr Mnerbieten nicht annchme, werde fie einen von 
iht begeichneten Geiflichen oder eine Kirche zu Erben einſehen. Hr. 
Vletain willigte witer Biefen Umftänden ein, und es wurde Allee in 
gitltige Form gebracht, jo daß, als die Dame Harb, ibm das 156000 
deiragente Vermögen der ſelben zufiel. Gr riej num bie übergangenen 
Erben zulammen, von denen uchrere ſeht bürftig waren, erflärte, daß 
er dad Vermächtnis bei der enticyiedenen Willenemeinung ber Ber- 
ftorbenen nur angenemmen babe, um es ihnen zu erhalten, zerriß Die 
Urtunde vor ihren Augen und machte biejeiben zu alleinigen Grben. 





Charade. 


Wer meine Erſten noch wicht fenum, 

Braucht nicht, was ibm mein Zweites mewnt, 
Und ber das Zweite nügen will, 

Der fige erft beim Ganzen fill 


Muflöfung der Gharade in Nr. 268: „Balthafar". 








laſſen, ohne ausdruͤcliche, vorhet einzuholende Genehmigung der Kd- , Gonftantinepel, Hr. Cueto nach Copenhagen und Hr, Pharto nad 

nigin feinem Mitglied der königl. Familie zu geftatten, den fpanis ' Mıhen. — General Mendez Vigo iR in Eile nah Madrid berufen 

ſchen Boden au betreten. Ginige Behörden in Anbaluften glaube | worden. 

may bei dem rerolutionären Rechenfbaftöprojeft beibeiligt, und «6 Außland und Volen. 

gebt das Gerücht, Die im Palaft die Wache habenden Truppen feien | Warſchau, 2. Sept. (A. Obpit,) Mit dem mewen Jahr 

mir Munition verieben worden. ' folt das ledte geichehen. Das Königreich Polen in dem großen rui- 
Die Mabrider Blätter melden nichts von der Abreiſe bes 8 | ſiſchen Reiche aufzulöien, ſoll bie Zollgrenze verichwinden, bie wiſchen 

neral Narvaen ben beiden Landen bis dahln noch unterhalten wurde Das Gin- 
Mabrid, 17. Sept. (M.M.3.) Munderbare Dinge gehen hier geben dieſer Grenze wirb die Bevölferung bart ſchlagen, einesrbeils, 


or, — wir haben auf einem Vulfane — nicht getanıt — aber ! weil damit der legte Schatten, die ledte Erinnerung an das polnir 


doch pofemifirt,, und hatten feine Ahnung, daß mir Alle in die Luft | ſche Reich ſchwindet, dann der ipärlich hier noch worwaltende &k- 
geſprengt werben jollten, wenn Sir L. Bulwer nicht für und wach⸗werbflelß dadurch ganz zu Grunde gerlichtet, Polen ganzg ven 
te. Am 14. Abentd waren alle Miniſter im Theater del Girco, — | rufliihen Fabtikaten überſchwemmt werben dürfte. 

plöglich dringt ein Agent des engliichen Geſandten in bie Loge dei | Griechenland. 

Herrn Salamancı nnd meldet ihm, daß eine Verſchwörung anf dem | Arhen, 12. Set. (9. 3) Der Minifterraih hat am 6, 
Punkte fiche auszubrechen, und daß es ſich um nichts Geringeres Sept. eine Vrortamarion an die Bewohner von Raupactus erlafen 
bantle, als die Königin zu ermorden, Die Generale, die Ab an die | (vom Kolettis ned unterichrichen), woraus hervorgeht, dah Oberlicus 
Epige der Bermrgung ftellen follen, wurden namentlich bezeichnet, ger , tenant Pharmafis, Die Majore Bopasıls und Demetrius Boparis 
meldet, daß mehrere Moberados, namentlih Herr Sartorius Heid j (Sohn des Notos), Dann cin Hauptmann und zwei Oberlieutenanid 
unter die Truppen verbeilt hätten und hinzugefügt, e# bleibekein am» | der Phalanr ſich gegen Die Befehle der Regierung aufgelehnt, Indge- 
deres Mittel, als ben General Narvaez ſchnell zu verhaften. Die | heim ſich ans Lepanto entfernt, der Gendarmeriecaierne von Megale 
Minifter begaben fich zur Königin, dieje aber, wie es ſcheint, befier , Voloda ſich bemächtige und die Ginmohner unter Drohungen zu ben 
unterrichtet, anlwortete ihnen: Laßt und nicht voreilig fein, — , Waffen gerufen haben. General Gurgo Mamuris, Mbjutant des 
wenn bie Verſchwoͤrung ausgebrochen ift, wollen wir handeln. Die | Könins ift gegen jie beordert, und bat fie, nach ipätern Berichten, 
Verſchwoͤrung brach nicht aus, die Verläumbung wurde befannt und | beim Dorf Jeing angegriften und zum Rüdzug genötpigt, Bon Chals 
ein allgemeiner Schrei der Entrüftung erhob ſich gegm Hrn. Bulmer. , #8 aus iR Oberſt Mimafas mit wei Berggeſchützen beordert wor 
Diefer Larm war je allgemein, daß Die offizielle „Bareta” folgende | ren, zu General Mamuris zu Soßen, und Samftaqg Abendé iR 
Erklärung bradte: Mir jind ermächtigt, Das Gerücht, als habe ber | General Gardtfioiis Chinas, der Morgens von Ghalfis zurüchge ⸗ 
engl. Borſchafter eine Perion, oder eine polltifche Partei angeklagt, | fchtt war, mach Theben aufgebrochen. Bon Salona it Oberſt Bas 
gegen die Königin oder ihre Regierung zu confpiriren, durchaus falſch pofofta Jtamflas ans der Haft entfprungen, und Dberflieutenant 
zu erffären —Mllein Der heutige „Deraldo" beharrt trop des Dementi auf ; Belenzas ift von. bier ohme Bat noch Urlaub verihmunden; man 
feiner Bebanptung und faat, nicht der Botichafter, fondern ter Private | vermute fe beabſichtigen ſich mit Vorrmafis au vereinen. 

mann Bulwer habe beim Minifter des Innern die vertrantiche Mithril- Bereininte Staaten von Rordamerifa : 
ung zufommen laſſen. Hr. Sartorius und andere einflufreiche Mor ı (Schw. WM) Bon den Schmelsern und Deutſchen in 
derados haben Ah num am den Juſtizminiſter Goyena gewendet und : Bittoburg find nicht meniger als 13,000 Dollard au nothiet- 
verlangen eine ſtrenge Unterſuchung, Damit endlich die Wahrbeit an | Dende Gemeinden im alten Barerlande üdermacht worden. 
ben Tag kaͤme. Im bipfematifchen Corps haben Beränderungen | Die aus den Wereinigeen Staaten nad Irland gegangenen Unter 
ftattgefunden, Hr. Sanboral, Geſandter in Gepenhagen, tritt imbas | ſtüdungen werden auf wolle 600,000 Doll. angeiblagen. 
Minifterium als Sertions-Cher, Hr. Souza geht ald Gefandter nach —————Rrkigirt unter Beraniwormiclelt ces Iuerar. —— 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Anzeige für Ausivanderer. 


Bir bringen hierdurch wiederhelt zur Unzelge, daß wir fortwährend am Iten und 
täten eines jeden Monats zum Transport von Paſſagieren vorzüglich ſich eignende 
Schiffe nah Meiv:MYorf. & Baltimore abferligen. Außerdem erpediren wir 
feit tem September ebenfalls am Iten und Ihren des Monats geräumige Dreimajter 
nah Mew:Drleans. 


Unter ben nach dieſem Hafen abgebenden Schiffen befinden ſich mehrere unierer 
eigenihümlichen 400 und 500 Lat großen, eigende zur Paſſagierfahrt erbauten 
dreimafigen Aregartenichifte erfter Klaſſe, mit acht Bub hoben Zwiſchendecden, und eleganz 
ten geräumigen Cajüten. 


Anmeldungen zur Mitfahrt können bet unferem Herrn Agenten 


Wilhelm RBocholl in Bamberg 


unter Zahlung Des Handgelbes gemacht werben. 
Bremen im September 1847, 


F. 3. Wichelhausen & Comp. 


— — — — — 














So eben ih erſchienen und in allen Buchbaudſungen Baperne ja haben: 


Algemeiner Gefchäftöfalender für das Aönigreich Bayern auf 
das Jahr 1848. Mit Sr. Majeſtät des Königs von Yavern 
allergnãdigſtem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. sr. Ato. Schreib: 
papier. Geh, 40 fr, 


Diefer Jabtgasq enthält nebft dem allgemeinen Rafender, tem Monats. und Einfereibfalen- 
der für jeden Tag des Jadres, die Brmealogie des Königl. Haufes Bayern, die Zeitrehnung auf das 
Jahr 1949, Atıehnung und gehniägrige Meberfigt ter beweglichen Feſte, einen jäpiihen nad griechi - 
fen Kalender , afrouemtſche Beobachtungen. 

Aermer einen baren» und Panpbau«Kafender, Foerſt und Yaad Kalender, Yimmer- und Dar 
tentalender, Dann eine Lide ver Generallonfuln, Romfaln, Biertonfuln und Handeld - Agenten, wel · 
dr Bapern im Ausland unterbäft, 


Obgleich gm demn bisherigen Prelſe iſt doch dieſet Kalender der ſich feit einer Reife vom Jabren 
des Beifaka dee Puditume umd der nerehrl, Gerichte zu erfreuen haste, deuer mm 1/4 Bergen ver- 
größere und feine uotnkung werbeffert werden, fo daß er gewis mehr noch ald bisper jedem billie 
gen Berdangen entſoatechen wird. 

amberg, ben 18. Auguft 1847. 








Druck und Verlag bes Fr. Merkar. 


SolländerholzBerfanf. 

(28) 4m Dienflag den 2. Rosember 1. 38. 
werten imfgl. Rorärenier Sechof Difritt 4 
ramgen um Kürfenfleim 

51 Stück Föbrenssyolländer: 

Stämme 
auf den Erd wrrfieigert. 

Kanfeliebhaber, weiche dieſe Erämme noch 
vorher einſebes mollen, daben fi beiibalb am ven 
Igl. Resierforfter Yoier dabier zw wenden, und 
am obigen Tane Wormittane 10 Upr im Yuream 
des unteriertigten Amtes eimjwfinden, mo mit dem 
Berfauf angefangen wird. 

BYanberg, den 22. Sert. 1847. 

Königlies Forſtamt. 

v. Stenarl. 
(3a) Herr Conrab Körner dahier be: 
fit von meiner langſt bekannten feiniten 
Orangen: Rum: Bunfcheffenz, ein Gom- 
miffiond-gager, und gibt ſolche zu feſtgeſed⸗ 
tem Breide ab, 

M. #_Fleifchmann, 

früher Jos. Bravi 

in Hicbaffenburg. 

Freinden : Anzeige. 

(Deutfdes Haus) Morfel, Gray, Jobne, 
u Cdeffeld, Went, v. Lenden. Gpfhau Lehrer, 
Sterfend, Girlinger, Yanseisiier, Drtus u, Allmar, 
Iöglinge v. Drröten. Bade, Kim. 9. Mainz, Nei- 
«hart, Kfm. dv. Danzig. Danfımamn m. Gem, Hfım. 
Würzburg. Aleifhmann, Miniderixfichretär v. Müns 
en. Mader, Aripeker v. Bapreumy, Sofmann. Briv, 
Divenburg Zmwit m. Kam, Kim, v. Ebersorf,. Dull, 
n, Sohn, Pfarrer p. Gedenbeim bi 

(Bamberger Def) Nortker m Eimeiter, 
Eoflonel v. London. Müller, Stud ». —— 
Grenow, Kfm. v. Düren. Senzel, Kim ». Franf- 
Furt, Neg'-Rait Mare v. Yapreuis. Dr. Hechter, 
Auwalt n. Gent. v Ülberfee. Dr Gerber, Drof, 
v. Erlangen. Naunie n. Ram, Priv. v. Prag. 
Kugderi, Kim. v. Dfiendadh. Bed, Kim. v. Rürtd. 
Gens, Kim. v. Hollann. 

(Drei Lronen.) Ritter v. Elefo n. fam. v. 
Barihan. Lenmer, Hm. ». Beimar. Tudinger, 
Ganp. pp, 1. Bruder 9, Bamberg rl. Deh vw, 
Wirsburg. Demiger, Am, v. Stratſand. Rreimüller, 
Sänger v. Rürnbery. d. Paller v. Dallerſtein. 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


N ro. 271. Bamberg, Dieuftag 


28. September 1847. 








Inhalts: Unzeige. 


. Deutihe Bundesfaaten. Aus der Vſfalz. (Die Ereriitien.) 
Aus dem Bapdiichen. (Vorauoſichtliches Wahlreſultat.) Berlin. Oeſſer 
reihe Aändiihe Verhaältniſſe. — Der Bolenprozeh, bad WVigilanten 
unweſen, Verbefferungen im Straffoder.) Maren, (Die Raturfer- 
fherneriammlung.) Bon der Elbe. (Der Abſchluß eines neuen Hans 
belöyertragd.) Wien. (Die Lage Itallens — Die Verwidlungen in 
Jtalien mit Defterreich.) Frankfurt a/M. ihliche Anweſenheit.) 
Franfreich. Paris. (Die Vorfälle In Regglo. — Heriog v. Auma ⸗ 
le. — Filn. Desportes Prozefi. — Bürgerkrieg in Havti. — Race 
richten ans Calcutia. — Biograpblide Notizen) Epanien. Ma 
drin, (Mafregel gegen Eipartere,) Griehenlamb, Athen. (Kolen's 
Top, defien muthmaßlicher Nachfolger und Regierungdmaßtrgein ger 
gen die Auftändiichen.) 


Deutfhe Bundesitaaten. 

Banern.— And der Pialı, 20, Ent. Die weimöchentlichen 
Erereition in der „biichöflicden Reſideny“ Eperer find nim vorüber. 
Diejenigen Geiftlichen, welche Daran Theil nahmen, werden vielfach 
in gang beſendetet Welſe angeſehen. Diefelben tagen aus, dab der 
Paler über alle Grwartung Schön, — namentlich mit fonerem Orr 
gan — geſprochen habe, daß er gemuft babe, zu rechter Zeit, — 
bei duſter erleuchtetem Zimmer, die Echreden der Hölle und bes Feg ⸗ 
fenters, dagegen bei heiterem Tageslicht die Wonne des Himmels zu 
ſchildern, (aber weiß er hievon mehr, ald was jeher Geiftliche ans 
der Echrift weiß?) — daß auch Verpflegung, Koh und Wein fehr 
gut und billig geweſen ſeien, u. ſ.  — Die äufere Griceinung 
der meiften Theilnehmer war nicht Die gewöhnliche; fie hatten näm- 
lich ihre bürgerliche ibung ber rt theils verlängert, theils 
fenft fo verändert, dak mit dem neuen Geifte auch andere Geſtalten 
unter der Fatbol. Geiſtlichkeit der Pralz fich zu bewegen ſchlenen. 

Baden. — Aus dem Badiihen, 20. Sept. (8. 3.) Was de 
Wahlen anbelangt, fo läft Ach mit Sicherheit baranf zählen, daß Die 
Majorktät derſelben im Einne der Piberalen andfallen wird. Bon 
der linken Schte find die Wahlen folgender bieheriger Abneorbneter 
gewiß: der Herren Demlg, v. Eeiron, Blanktnhotn, Scheſſelt und 
Schmitt v. Mannheim; weniger fiher, doch wahriheinlich der Het ⸗ 
ren Rindeſchwender, Brentano, Iungbanne II, Heinrich und Stappı 
nicht mehr gewählt wirb Hr. Mrämer. Von der rechten Seite treten 
nur wenige Mitglleder aus; die Wahlen der Herren Rettig, Arme- 
perger und Hägelin find zweifelhaft; Hr. Martin wird nicht mieber 
erwählt. Unter den neuen Gandidaten fommen folgende Namen vor: 
1) Bon conferwativer Seite die Herren Advokat D, v. Wänfer (für 
Freiburg), Beheimer Hofrat Be (für Baden), Geheimer Rarh 
PBaumüller (für Schwehingen), Director Böhme (für dus Pantamt 
Heidelberg), Staaterarh Regenauer (für Stadt Bruchſal). 2) Bon 





Arabifche Gefangenfchaft eines franzöftfchen Trompeters 
(&8eoffier.) 
Bon Erneh Alby. 
(Aus dem „Lourwal des Debate”.) 





(Fortichung.) 

Als Eidi»@mbaral die Anweſenheit des Herrn v. Lamoriciète 
erfahren harte, zog cr ſich in jein Duar zurüd, und die Gefanger 
nen wurden in Die Nähe des Duars bed Hadſchi Muftapha, des 
Emird Schwagers, abgeführt. Dort wurden He der Bewachung von 
acht Paskaen, unser Dem Befehl eines Negers, des Kaids Bobol, 
übergeben, und erkichten als Dach und Fach ein in Feden zerrijiencs 
alles Zelt. Da fie feine Pilöde hatten, um es anfjwichlagen, fo 
benupten fie 18 lediglich als Dede, Died Zelt hatte dem General 
Muftapha zugehört, und Die Gefangenen erfuhren bei diefer Gelegen- 
heit, daß ein Meiter der Flitas den Kopf und die Fahne dieſes Ber 
nerald nach Gudihilan überbradst hatte, wo Hadfchl-Muftapha, des 
Gmird Schwager, ibm beides für 50 Duros abfaufte, und dann 
ind Rewer werten lieh. Die Araber erzäblten ihmen auch noch, daß 
der Aga der europäliben Kompagnie, Wuftapharadur, der ſpaut⸗ 
iche Nenegat, welder ſchon auf Dem erſten Marche gegen Escoſſier 
die Abſicht zu den Franzofen überzulaufen geäußert hatte, deſertirt ſei. | 


Feuilleton, 


liberaler Seite tie Herren Link (für Landamt Baten), Advocat Gen- 
Kl für Mannheim), Rabricant Eieber (für Brucfal) und ein Schwa ⸗ 
ger des Abg. Gottichall. Die Berverbung des Hrn. Regierungs- 
rathes Abegg für eine Abgeordnctenſtelle fell feldft von ber Regier- 
ung nit unterftügt werben. — Bon allen Seiten wird bie Nach-— 
richt beftärigt, daß Die Diehlährige Seffion der Ständeveriammlung 
durch den @rofberiog in Perſon eröffnet werde. Seit 1841 war 
dies nicht der Rall; man muß es ein freudbiges Greignift nennen und 
knüpft daran jchöne Hoffnungen. Wenn einige Zeitungen erwähnt 
haben, daß man von Seiten der Regierung wieber Wahlumtriebe 
mache, jo iſt dieſe Nachricht in Bezug auf Mnorbnungen des Hrn. 
Staatorathes Verf nicht genau; denn wir wiſſen aus zuverläſfiger 
Quelle, daß bieler Minifter feinen Untergebenen bie Weiſung zugehen 
ieh, ſich einer Elnmiihung im die Wahlen zu enthalten umdb mir 
dann Im Wege ber Belehrung (017) aufjutreten, wenn der Ganbibat 
einer am beftructiven Tendenz buldigen ſollte. Mir werden ſonach 
feine ſeiche Ärgerlichen Aufıritte bei den Wahlen erleben, wie fie in 
den legten Jahren häufig vorgefallen find; doch dürfte diesmal bie 
Preſſe fich freier darüber ausiprechen, ba die in dieſer Hinficht ber 
Randenen Genjur-Intructionen aufgehoben find. 

Breupen. — Berlin, 18. Sept. (Köln. 3.) Wer einen 
ungeführen Begriff von DOcfterreichs ſändiſchen Verhältnifien hat, 
mus eine Unbil ung derſelben im Geifte unferer Zeit ald unumgäng« 
liche Nothwendigleit betrachten. Oxiterreiche einzelne Provinzen ftchen 
ohne allen landitändiichen Zufammenbang fofe und fremb neben ein- 
ander; das ganze Reich hat feine andere Ginbeit, ald die des regie- 
renden Hauſes und ber von ber Hauptftabt aus geleiteten Verwal⸗ 
tung. ine ſolche Ginheit genügt, wie bie Erfahrung Ichrt, nicht 
einmal Im ruhigen und friedlichen Zeiten, geſchwelge denn in Fällen 
inmerer Grichüuterung und auswärtigen Srieget, Die wahre Einheit, 
in weldyer Das Bolt zw einem großen fiarfen Ganzen verfchmilgt, 
wird Defterreich nur auf demielben Wege gewinnen, welchen 
ben betreten bat. Nichts natürlicher daher, als daß fich bereits im 
und außer Deſterreich Erimmen vernehmen laflen, welche die Berel- 
nigung ber Provinzen in ihrem ftänbifchen Leben wünfchen, hoffen 
und voraudjagen. Preußens Belipiel kann nicht verfehlen, auch auf 
dasjenige Land zu wirfen, welches unter alfen deutſchen Stanten ben 
mehr als zmeidentigen Vorzug, der entichiebenftien Lamgfamfeit und 
Berändernngeunluft behauptet. Echmerlich wird es nun smar dem 
öfterreichlichen Kalſerſtaate befchiedem fein, alle feine @ebietäglicher 
umter Gine Verfaſſung, wie unter Gine @rone, zu vereinigen. Drei 
engere bes Reiches, Die ungariſche mit 16 Millionen Menr 
den, die polnische mit 5 Mill. und Die italienifche mit 5’ Mil, 
werden ihre in Rationaficit und Werfafiung begründete abgefonberte 
Eiellung behaupten, Indem fie den Geſchicken der Zukunft enigegen- 
baren. Dagegen iſt die deutſche Hauptmeffe mit 12%, Mil. Men- 
ſchen und einem gleichartinen Sandeweſen vellfommen vorbereitet 
und geeignet, von einem mächtigen Berfafiungsbande umfchlungen zu 
merben; die in fie eingefprenaten ſlaviſchen Beſtandtheile werben nicht 
hinderlich fein, da fie durch Zeit und Gewohnheit ihre Epröbigfeit 
— D —ñ ñ —ñ — 


Erati eines Ktuchens per Kopf, der ihnen ausacicht war, er⸗ 
hielten die’ fünf Gefangenen nur drei im gamen; um amei wurden 
fie von den Laolars betrogen, bie über Me die Wache hatten. Yuber- 
dent befam ein jider von ihnen mod ımei Handvoll Mofinen. Es 
war Dies ein fehr ſchmaler Biſſen für Leute, die eben einen bdrei« 
tägigen Marſch zurückgelegt batten , doch mußten ie froh fein, noch 
fo bewirtbet zu werben, indem die Smala täglich in Gefahr zu ver- 
hungern und au verdurſten Rand, , 

Die Gefangenen ſahen fih bald von allen Neugierigen bes 
Lagers umgeben , doch wurden fie beim Eintritt der Berftunde bie 
auf einen, der zurudblieb, wieder von ihnen befreit. Der Zurlde 
gebliebene war ein junger Burſche von achtzehn Jahren „von ange» 
nebmer Vhoñognomie, mit einem lebhaften und intelligenten Auge 
umd eittem anmuthigen Fäceln. Gr richtete mehrere Aragen in che 
verftändlichem Aranzöiih an Göceffier über ihn selber und feine 
Kameraden, jo wie auch über das Treffen von Sidi⸗Yuſſeſ. 

Als Gscoffier die Neugier des jungen Mannes befriedigt hatte, 
fragte er ihn num feinerfeins : 

„Wie nennt Du Dich denn? 

— Raphael antmortde er. 

„Wober ſtammſt Du? 

— Aus Gibraltar. 








verloren haben. Statt sehn Provincial-Landtagen würbe Ein beuticher 
Reichetag aus folgenden Bamdescheilen beichict werden: NietersDefter« 
reich, Ober-Deiterreich mit Galjburg, Toeol, Borarlberg, Steiermark, 
Kärnihen, Krain. Böhmen, Mähren, Schlefien; ifmen würben- ſich 
Sörz und pas Küftenland, welche gar keine Stände haben, beigejel- 
len. Die genannten Länder gehören fämmtlic sum deutſchen Bunr 
de. Daß ibee ftänbiiche Verſchmelzung eine Bervolllommmung der 
fändiichen Berfafiung ſelbſt mach ſich ziehen würde, leidet keinen 
Zweifel, um jo weniger, ald Diele Verfatjung unter allen deutſchen 
bie veralfetite und mangelhaftefte it. Im allen deutichen Provinzen, 
mit Ansnahme Tyrols und Boraribergs, And die Landgemeinden gar 
nicht verteeten, jonbern blos bie vier Stände der Prälaten, Herren, 
Ritter und Stäbe, ſedoch fo, daß bie Städte in jehr unbedeutender 
Witglieberjahl etſcheinen, in Schlefien ſogar jeder Standſchaft ent- 
behren. Die jährlich auf kurze Zeit verſammelten Landtage haben 
kine anderen Befugniſſe, als das fie Die Poſtulate (Grundſteuer⸗ 
Horderimgen) ber Regierung entgegennehmen und die genannie Steu- 
er veribeilen, und dab fie auberdem Bitten an ben Sunlier richte. 
Für bie lanfenden Geſchafte befichen danditändiiche Ausſchüſſe. — 
— Belamntlic And im Schoche einiger Ötterreichiichen Provindafe 
Banbtage, mamentlicd bes böbmiidhen und öfterreichlichen, ſeit einigen 
Jahren lebhaflere Bavegungen vorgelommen, weldhe unfehlbar eine 


des n Ständeweiens erwitken und Die Ginführumg 

der dem gangen Staate fo Dringend nöthigen Berbefferungen beiür- 
bern werben. 

Berlin, 241. Sept. Der Polenbrozeß ſowohl, wie In lehler 


Zeit viele sftentlich verhanbeite Eriminalfälle haben den Abſcheu 
Fer öffenslichen Meinung im beben Grade gegen das Treiben der 
Bigilanten,, gewendet. Die Vigilanten reigen ihre alten Kameraden 
zu Diebftählen am, machen die Pläne dazu, überreden, Die Wan— 
fenden und verrathen Die Berrogenen, welde im Augenblick der Aus- 

ng überrajcht werden, um bafüe ſich lohnen zu laffen. Hoffentlich 
werden Dieje Schänblichfeiten aufhören Eben To gegruͤndete Ausjicht baben 
wir, daß endlich alle körperlichen Züchtigungen aus unſerm Strafcoter jer 
wohl wie aus ben Gefängniffen und Zuchthäuſern verichwinden werden. 
Das Zuchthaus zu Eonnenburg hat damit den Anfang gemacht. Kein Ger 
fangener erhält dort meht einen Schlag; der menjhenfreundliche Inſpel⸗ 
tor hat alle ſtetien und Strafinſtrumente entiernen fallen, dunfles 
einfames Gejanguiß und die Entziehung Meiner Vergünftigungen 
gegen mit loldem Erfolg an Die Stelle getreten, daß das Ey: 
An allen Steafanftahen eingeführt werben ſoll. Dies flimmt 
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und entdich werden wir demnach in Die Reihe der Nationen Ireten, 
wo bie Menfchenwürke jo weit burdigebrungen ift, daß man ben 
Strafbaren nicht dem Tiere gleichftellt umb ihm mit Peitihe und 
Sid zerfleiicht, um ihn zu züchtigen. 

Aachen, 22. Sept. (DO. P.3.) Haute Morgen fand Die zweite 
allgemeine Eigimg der Beriammlung ber Nerzie und Natur- 
forfiher fat, nachdem vorher von ben eigentliben Mitgliedern über 
die Stadt btrathen worben war, welche ji) im mächiten Jahre ber 
Anweſenhelt der Verſammlung zu erfremen haben ſoll. Bei der dem ⸗ 
mäthht nermensnmenen Abftimmmung ergab es Ti, dab fämmtliche 
Etimmen, mit Ausnahme von zweien, ich für Negensburg ent 
ſchieden hatten. Gleich Darauf wurde vor einem zahlreichen Publikum 
die allgemeine Sihung eröffnet. Unter den Vorträgen, Die gehalten 
worden, erwähnen wir ben des Dr. Ehulk aus Deitersheim über 
bie plälziiche Geſellſchaſt für Naturwiſſenſchaften Vollichia, um daran 
den Wunich zu fmüpfen, dab Ah hie vielen naturwiſſenſchaſtlichen 
Bereine des Rheinlandes nad dem Schlaffe der heutigen Berfamm- 

vereinigen möchten, um ein näheres Uncinanderjäließen der Ber 
reine zur Bearbeitung ber Naturwillenichaften zu veranlaflen, ‘1m 


2 be verfammelte ſich alles zu einem glänzenden Feſtdiner, welches 
von Seiten der Stadt dem gecheten Ghälten Dargeboten und in einer 
eigens Dayn errichteten und hödft geſchmackvell verzisien Halle, im 
Locale der Erholungsgeielichait, veranftaltet worden war, Die gro« 
ben, durch ihre herrliche Ginrichtung auf das angenehmite überrajchen- 
den Räume waren fait gan acfüllt, die ganıe Organijntion war mu« 
Rerhaft, jo daß alles dazu beitrug, die Stimmung der Anweſeuden 
auf bad Heiterfie anzuregen. Gegen den Schluß des Diners brachte 
Dr, Monheim, eriter Behhäfsführer der Berfammlung, den Trink⸗ 
ſpruch auf SM. ten Mönig aus. Nachdem hierauf Hr. Bürgermei- 
fter Nelleſſen im Namen der Stadt bie Gäſte wilfommen - gebeiben, 
reihte ich bald, von Muſik und fröhlichen Gelang unterbrochen, Toait 
an Toaft, fo der ded Geheimen Bergrar Röggertath auf den Etifr 
ter ber Verfammlung, Prof. Olen, des Pror. Kilian auf die Freis 
beit ber Wiſſenſchaft, für welche Die ganze Welt Das 

fei, des Dr. Heinrich anf die Geſellſchaft für Die nüplihen Wiſſenſchaf⸗ 
ten welche der Beriammlung fo freundlich entgegengefommen, ber 
Profeforen Rour und Vrolil, welche im Namen Kranfreihs und Hol- 
lands für Die gaftliche Aufnahme mit. beredten Worten banken; Der 
Toaſt bed Stadtrath Jungbluth auf die Erholungsgeſellſchaft, endlich 
ein berebter Trinfipeuch des Vaſtor Appelins auf Giienmann, in 
welcen er auf erhebende Weile darüber ſprach, wie Liefer, 
nachdem ſchon vor acht Jahren die Berfammiung ter Watur- 
forjcher fich für ibm verwendet, endlich der Welt wiederg wor⸗ 
den, und babei ein wahrhaft poetiſches Gedicht reziuirte. Die Zahl der 
anweſenden Mitglieder beträgt bis jept 633, woruner wir machträg- 
lich noch bemerken die HH. geb. Medicinaltach Schmidi von Berlin 
en Dr. Ridolfi, Deputirter der Akademie der Geogtaphilen and 

loren:, 

Bon der Elbe, 21. Sept. (M. 3.) Wie es allen Anſchein 
bat, werden die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines neucu Krane 
delevertrago zwiſchen dem Zollverein und Gngland ziemlich langwie 
rig werden, da man In Ponten Bedingungen aujgeſtellt baben Toll, 
welche bieffeits ſchwerlich Eingang finden werden. Bei Dem Abſchluſſe 
des legten Weriragd batten ich die Binnenftaaten des Zollvereins 
jiemlic, paſſis verhalten, indem fie es dem preußiſchen Gabinet über 
lichen, die Sache nach dem eigenen Erweſſen zu erledigen. Dieies 
Mal wird man Dagegen auch von Scite der größeren Binnenſtaaten 
die einzelnen Beftimmungen, bevor man jeine Zuſtimmung Dazır 
gibt, einer Prüfung unterwerfen, um fo mchr, ald ber 
legte Vertrag gerade auf das Anbringen mehrerer Dieier Staaten ge 
fündige worden iſt. Da bie betreffenden * Anträge und Worfchläge 
gemz auf bem Wege ber Gorreipondenz erledige werden müſſen, fo 
wird natürlich ichen dadurch der Gang der Unterhanblungen fehr 
aufgehalten. — Belannili hat Lord Palmerfton in feiner Enwide- 
rung auf die Kündigung bes Iepten Bertrags dad Ret ber indirel- 
ten Ginfuhe , welches die engliihen Schiffe in ben Zollvereinshäfen 
genießen, fchr ge angeſchlagen and zu beweilen gelucht, dab es 
für den engliſchen Handel in der Praris nur einen ſehr geringen 
Wertb habe. Es zeigt ſich aber jept, dab jene Geringichäpung einer 
Begünftigung, die England felbft feiner andern Nation zugeitcht, 
nichto weiter als ein Molsmatifger Kunſtgriſſ war, indem man im 
den new angefnüpften Anterhandlungen ſorgſam baranf bedacht ift, 
jenes Recht wieder umgeichmälert zu erlangen. Die Nachricht, daß 
man in Zollverein damit umgehe, ein Differentialzolliokem einzufüh- 
ven und ein Ablommen mit den Hanfeftädten zu treffen, bat in Lon— 
bon feine geringen Beiorgniffe erregt, und man ift deshalb aus allen 
Kräften bemüht, dad Zuftandefommen dieſes Planes nicht blos auf 
diplomatijhem Wege, fondern auch durch anderweitige Einwirfun- 
gen, wo möglich gu hintertreiben. , 

Oeſterreich. — Bien, 23. Sept. (R. Kor.) (Die Lage 
Italtens.) Es war der Wahrheit gemäß, als ich Ihnen vor Kur: 
zen berichtete, daß bie Unterhandlungen wegen Ferraras eine durch⸗ 
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„Und Deine Angehörigen ? 

— Ich habe deren nicht. 

„Und was treibt Du bier? 

Bor ſechs Jahren bat mid ein Gorje, Manudſchi genannt, in 
feinen Dienft und mit fich von Gibraltar nach Algier genemmen. 
Gegenwärtig bin ich Der Eflave von Dife. Juliette, der Ghriitin 
ber Sala. 

Mas verficht Dur unter Deiner Ehriktin? 

— Sie war eine der Frauen des Manudſchi, und int die beite 
und fchönfte ber Herrinnen; aber fie fühlt ſich nicht glüdlich. Ahr 
Zelt ſteht am äußerſten Ende der Smala. Sie wird fich freuen, 
wenn fie hört, daß franzöſiſche Soldaten in der Nähe untergebracht 
find. Ich will zu ihr von Euch ſprechen. Wudgeben lann fie nicht. 
Eie hat eine rau von dh Jahren, eine Gifaflerin, einen feinen 
Epanter, der Huffein-Den im Aahre 1840 in der Gegend von Al— 
* meggenommen worden iſt, und zwei junge Epanierinnen bei 

‚von melden bie ältehte Mutter eines achtjährigen Mädchens 
und an einen Araber verheirame. Diele vier Frauen, ber Tleine 
Epanier —— und ich, wir bilden ben Haushalt der Ma— 
. Unfere Lage ift recht elend, und wir fünnen wenig für 
Euch thun; doch rechnet auf mich. Ich werde öfter zu Euch fom- 
men, wich Euch wäglich machen, wo ich fann, und Euch ale Dell 


metfcher dienen, Vielleicht wird es möglich, Euch eine Zufammen- 
funft mit der Ghriftin zu verſchaffen. Gute Nacht! Laßt Raphael 
nur rufen, wenn ihr feiner bedürft, unb halter Cuch gewiß, daß 
Iht in dieſer Emala auf Freude rechnen bürft, die Gud gan; und 


gar ergeben find, 
(Kortiegung folgt.) 


Gin Privatfchreiben in der Berl, Speu. Ztg. giebt eine ſcht am⸗ 
gichende Schilderung des großen Volfsfeftes vom 12, Sept. in 
Florenz, welche wir in ihren Hauptzügen mittheilen: Der Poli⸗ 
zeipräfident hatte befannt gemacht, dab man für biefen Tag mit 
100,000 Portienen mehr verjehen fei, al6 bie Einwohnerſchaft jonft 
gebrauche. Der Grofitergog hatte alle Poligeibeamte und das Mi- 
litär beurlaubt, fo daß Niemand ba war, der Orbuung halten fonn« 
te, und das Wolf auf fich jelbit angewiefen war. Um 10 Uhr gin- 
gen- alle Kompagnien der Stadt in Den Dom und von ba aus jehte 
ſich nach einem feierlichen „‚vem erentor Spiritus‘ Alles in Marſch. 
Jede Abthellung hatte ein Muſikcher und eine oder zwei große 
Fahnen, ohne Die Fahnen zu zählen, bie Jeber in der Hand hatte, 
die bald größer, bald Heiner, von Seite oder Baumwolle waren, 
oder aus dem am Stocke befeftigten Schnupftuche beftanken; denn 
in den Reiben waren ohne Unserichieb alle Staͤnde durcheinander, 


aus beruhigende Wendung genommen hätten. Man war nicht bloß 
geneigt, auf die Vorftellung des römiſchen Hofs einzugehen, fonbern 
es mar felbft die Ginleitung zu milbernden und begüitigenden Anerb- 
mungen an Ort und Etelle —* getroffen werden. Seitdem aber 
die bekannten , jedenfalls erichüitternden Nachrichten aus Lucca, Toe⸗ 
cana und felbft aus Renpel angelangt find, feitbem die Kunde von 
«der Beichaffenheit des Terraind in der Lombardi bierhergelangte: hat 
jene frühere Anficht aufgehört, wirkſam zu fein, und Me Dinge dire 
sen chiftwellen anf demielben Punkte Meiben, wie früber. Haupi- 
ſaͤchlich aber fei beichlofien worden, die jehigen Zuftände der Sefundo- 
und Zertiogenituren Deiterreichs in Italien, nemli ber jouperänen 
Staaten von Parma, Modena, Lucca und Toscana ſcharf ins Auge 
au fahen und, infofern dafelbft Veränderungen Ad ergeben jollten, 
wodurd dem öfterreihiichen Anwartſchaftorecht ein Präjubiz gebracht 
wiirde, vor der Hand dagegen diplomatiſch einzuichreiten. Allein für 
den äußerten Fall hätte man ſich auch mit dem Gedanken einer wirf- 
fameren Intervention vertraut gemadıt, bie finanziellen Verhälmiſſe 
mit in Erwägung gezogen. Man muß nunmehr den Lauf der Er 
eigniſſe abwarten. 

Wien, im September. (Regeneb. Tabl.) Die ren 2 
unjerer pelitiicben Page fpufen auch uns im Kopfe. Mir wiſſen 
nicht mehr, was mir find, wo mir feben, was mir treiben. Die 
überraichenditen Rachricbten, ſeltſam und auſſererdentlich, wie poli« 

tie Märken, ſchlagen an unfer Ohr. An onftantinopel, unter 
den ımglänbigen Mollme, ſendet man Gebete zum Himmel, daß 
Gott den Papſt vor dem Angriff Oeſterreiche bewahre! Iſt Kon— 
ſtantinopel chriftlich, iſt Wien tarkiſch geworden ? fragt man ſich er⸗ 
ſtaunt bei dieſer Rachticht. Andere Radıricien find nicht minder 
ũberra ſchend. Das kederiſche Albien huldigt der Volitik des Vapſtes 
und feiner hochbernnaen Verſönlichkeit, und das Kabinet der apoſtoli—⸗ 
ichen Majefät 'grolli dem Oberhaupte der Kirche und bewährt feine 
Geſinnung auf ungweidentige Welie. Merhwürbig, mie Zeilen und 
Amftände wechſeln! Im vorigen Jahrhundert gingen von Mien 
Reformen aus, bie tief ind Beben der Völker griffen, welchen bie 
eivilifirte Welt begeiftert entgegenjubelte. Damals eilte dad Ober: 
fmüpt der Farholiihen Kirche vom fernen Rom nach Mien, um den 
gewaltigen Reiermator, ben weder Drokungen noch Bitten anf ſei⸗ 
ner Lichtbahn aufwmbalten vermochten, durch feine periönliche Ghegen- 
wart zur Umkehr ober doch wenigſtens zum Mobifisirung feines Evr 
ſtems zu bewegen, Der grofe Schritt war fruchtlos. Joſcph II, 
und der „teheriihe Minifter, Fürſt Raunig, wichen, tie welter 
fannt, feine Epanrie rüdwärtt. Jeht find wir römiſcher als das 
Oberhaupt Roms, jeht geht die Reform von der ewigen Statt auf, 
und das öfterreichliche Kabinet will ihr Dämme entgegenwerfen, die 
Pins IX., ein römifher Sofepb, fo weit er's fein farm und darf, 
wicht beachtet! Wir find durch biefe Vorgänge tiefer berührt als 
man wohl glaubt, Das fonft in religiöien Angelegenheiten io in« 
differente Min hat jeht mit geipannter Anfınerfiamfeit feine Blicke 
auf Rom gebeftet, an das es fonft wenig ober gar nicht Dachte. 
Micht die jchreienden Gegenſähe der Zeiten und Verſonen brin— 
gen Diefe Wenberungen hervor; es if ber Anıheil an dem Fort⸗ 
ſchritt, Das niederſchlagende Gefühl, das er und überflügelt, was 
und mabeftimmt und fo fergenvoll macht. Man nimm bier offen 
Partei für din Papſt, man bewundert feine liberalen Reformen, man 
preift den Muh, mit welchem er die meue Bahn betritt, und ber 
dauert aufs Tieffte, daß Das ftarre konſervative Prinzip, Das, wie 
die Erfahrung lehtt, au in Defterreich feine AZufunft mehr bat, auf 
das fo quimüthige Oeſterteich den Groll und Haß der Bölfer mälkt. 
— Die Rachrichten aus Italien bewähren, wie frudıtlos Die koſt⸗ 
ſpieligen Anftrengungen waren, melde man für Erhaltung des Eta- 
ınd auo gebracht hat, Lucca und Toscana find von der Bewegung 
forsgeräifen , In Parma zuckt und gährt ed, Neapel und Sicilien, 
wo der Geift ber Nachgiebigkeit micht intervenirt, ficht am Vorabend 


meben einem schön und fein gekleideten Herrn ein zerrifiener Cum: 
vier, Die Beamten hatten eine ſehr ſchöne fammtene Fahne mit 
der Anichrifte „Viva la guardia eivien, imstitnzione di state,” 
168 lebe Die Eivica, eine Staartanftalt, wie in dem greiherzogl. 
MWeotuproprio fiber Die Errichtung der Würgergarde Diele genannt 
wird.) Die Univerfinät hatte cine mit Kricgetrophäen, dem Namen 
Ferrencio (der zur Zeit ber Rerublik fiel) und der Anichrift ..vi wi 
baeri (7) tina all’ ultimo!“ (wir ſchlagen und bis zum letten 
Mann.) Die Grichen waren in Nationaltracht erichienen. Die 
Freuen führten ihre Fahne weiß und ſchwarz und waren ungefähr 
5. Die Sachſen hatten die übrige. Die Fanjzeſen ihr Tricelor , 
mit einem ſchwarzen Trauerflor, um die Trauer über ibe Minifter 
raum anzudeuttn. (h Die Engländer erſchlenen mit ihren Kabnen, 
Tas Militär var mit der Bürgerfchaft gemdicht in bunter Reibe. 
Tie Lombarden hatten eine arohe weihe Falne mit dem Motte : 
Aadio fa eolorira!" (ort wird ihr eine Farbe geben.) Die 
Prieiter und Mönde, unter denen eine große Anzahl Rayuriner, 
hatten eine Fahne mit einem Pio IX,, ber Die Urmee und bie 
Schwerter ſegnet, und bildeten eine Abtbeilung von gegen 1000 
Mann. Es if nicht möglich, den UAnblid des 50,000 Menichen 
jaſſenden Plaped vor dem großh, Palafte Pitti auch nur annäbernd 
au filtern, mit Menſchen und Fahnen gefüllt, mit Muñſikchören, 
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einer Revolution, das Schlaſal Modenas ſchwebt über Dem Bavon⸗ 
netfpigen unſerer Armee, Sardinien lavirt Müglicb, um Die Hege- 
monie in Italien zur erlangen, und das öfkerreidiiche Italien ıbeilt 
bie Defiderlen der Rahbam und braucht 100,000 Mann zur Ber 
wachung! Die öfterreidiiche Volltit it in Jtalin ſchon übermuns 
den; ed handelt ſich nicht mehr um bie Auslegung eines Wortes, 
nicht um einen Plap: um den Einfluf in gan alien geht das 
Spiel. Es ift ſchwer, fich vorguftellen, wie raſch bier die wider⸗ 
ſprechendſten Nachrichten aufeinander folgen, wie mährcbenhafte Ber 
rüchte Ach freujen. Wir find ganı abgeidmitten von der parteiiichen 
Zeitungeprefies den erlaubten Bläneen glaubt man micht, eben welt 
fie erlaubt find, das mewerlichit verhängte, mit oröfmem Grkamen 
aufgenommene Maſſenverbot ge die römiicen Blänter ichärft 
bas unter ſolchen Berkältni et rege Miltrauen. Wenn 
der ölterr. Beob. bin und wieder fein natürliches Etillichwelgen bricht, 
fo Ichrt und feine Beriheibigung wenigiiens itellemmeile, wiediegefin. 
nungẽvolle beutfche Zeitungoͤpreſſe bie für uns ie bedentungorollen 
Angelegenheiten bewrtbeit. Wir dien Daum, wie fo ſelten geſchieht 
mit Gier die Epalten des Beebachters und wenden allen möglichen 
Echarifinn, alle Liſt mißtrauiidher ZJeitumgslefer an, um im md zmi« 
ſchen den oficiellen Argumenten bie Etimme „ds Auslandes“ über 
uniere Yebendfragen zu entdeden. Dieß iſt bei uns notfwenbig, wäh. 
rend in Rom factiich Preöfreiheit herrſcht, während Der Großherzog 
von Toslana Vreüfrelheit eriheilte! 

Freie Städte. — Aranfurt, 24. Eept. (N. Kor.) Paftor 
Unlich, welcher auf der Rüdreije von Darmitatt nah Magdeburg 
geſtern Mbend in unſeret Stadt eintraf, wahm Die Ginlabung, in 
einer Verſammlung des lichtfreundlichen „Montapsträngden”, welche 
ibm au Ehren veranſtaltet war, zu ericheinen, an. Gr wurde in 
dem ſeſtlich geichmiüdıen Saale dieies Vereins, deſſen ſämmiliche, 
nahe an 600 zaͤhlende Mitglieder nebft viclen Damen fh eingefun- 
den baten, beralich emmfangen, Berträge und Toafte, der Sache 
der Ghewiflendfreibeit und des firdlichen Fortſchritts, Der Aufflärumg 
und wahren Zoleranı gewidmet, wechſelten in raſcher Folge mit ein 
ander ab, und eine geiitvolle Mneede Uhlichs, mit deifen gamger red⸗ 
nerifcher Begabthelt gehalten, gewann dem ſchlichten, gefinnungs- 
treuen Manne bie Herzen Aller. Es wurde ihm durch ben Borftand 
im Auftrage und von Selten des Bereind cin mit großem Geſchmacke 
gearbeiteted ſilbernes Dintenfah zum Andenken überreicht, Bon den 
volitiihen Norabititäten Heflens und Babens, an weidhe man Gin 
ladungen zu biefem Feſte erfafien —— Riemand erſchienen. 

n 


+ Paris, 21. Sept. Gefällige Gorreipöndenten aus Meapel 
und Rom haben bad Bombarbement der Stadt Negglo durch bad 
vom Bruder des Möntgs befchligte Geſchwader Ars ein ſehr einfaches 
Manöver hingeftellt; nach ihren Angaben kam die Alotte, ſah und 
fiogte, mit einigen Schreckſchüſſen! Aber tie Sache verhält ſich an 
dere. Selbit der Rouvelliſte in Marleille, cin Dem ftamöſiſchen Wir 
nifterium  ergebenes Blatt, tbeilt ein Schreiben aus Reapel mit, 
welches zeigt, wie man mit Meapel verfahren. Zur männlichen Zeit, 
als man in Neapel ſelbſt auf bem For Cr. Clmer swangig unglüd- 
fiche Mießliebige ericbießen tief, befebokten vier Dampffregatten jene 
unglülihe Statt. Schr viele Hänfer find gerfdrt worden, Arauen 
und Kinder liegen unter ben Trümmern; ſchon fiel eine geramme Zeit 
fein Schuh mehr auf die Schiffe und doch warfen die Geichüße, melde 
zur „Beichwichtigung“ des Bells nach Roanio gefommen, Tod und 
Perderben unter die hülflofen Cinwehner, deng Lie Inſurgenten fonur 
ten ſich ohne Geſchuͤd, wie ie waren, nicht gegen Die Schiffe halten und 
und batıen die Stadt perlaifen, Grit ald der Grrbiichor mit Thrd- 
nen in den Mugen um Einſtellen dieſer Mepclei Hchte, wurde das 
Feuer nicht eingeftellt, ſondern blos ichwächer !! Die Iniurgenten baben 
ſich in die Berge geworfen nnd ſollen ſich bereitdnah auf 41000M. belaufen. 
— Der Etreit über die Ernennung des Herzogs von Aumale hat durch bie 


bie alfe zuſammen ſpielten, ein jeder ein beionberes Stück, — bat 
Wehen der Kahnen, auf dem Plage, ans den Häniern, von den 
Dächern, Ins Händelarichen, bad Umarmen Ailer anf dem Plage 
und dad Küfien Aller. Man fonne ſich des Weinens nicht enthals 
ten, ed war herrlich und mehmürbig au gleicher Zeit. Cine Idee 
von der Hröfe bes Zuges fann man ſich madıen, wenn man ber 
denft, daft, obgleich er im Geichminbichrin maribirte, er doch von 
12°, Ubr Die nah 4 Uhr am Pitti vorbeiteg. Am Mbend war 
großer Lärm in den Theatern. Die Pergola war mit lauter Made» 
fergen erleuchtet, und Da man eine Feuere geſahr bejorgte, war an 
der Thür verboten, Fahnen durchulaſſen; dennoch baten atte Tamen 
unter den Shawle ibre Heinen Fahnen veritedt eingeführt, Ga follte 
ein Konzert aufgeführt werben, fam aber wicht zu Stande vor lauter 
Bira⸗Geſchtei. Nach dem erften Etüde, der Duvertüre zu Milhelm 
Tell, fing man am zu ſchrcien? „te bandiere! te bandiere!‘* 
Alte Damen bielten fie (Die Fahnen) aus den Logen, und die Ein 
ger brachten durch ein großes Fenſter die großem Fahnen ein m? io 
in bad Parterre. In nem Ru war das ganze Theater voll FJab 
nen und das Publitum fing am Ghöre zu fingen, io beijer cc vom 
Schreien des Morgens auch war; die Damen ſchlugen Den Taft 
mit den Fahnen und fangen auch mit. Schluß folgt.) 
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Berföhnungs » und Grbläiterungsrede der Debais wieber neuen Stoff größeren Thell aus Hongkong zurückgezogen werben; man befürchtete 
erhalten. Die Debars belehren die franzoͤſiſche Preſſe, daß gany | dajelbft den Ausbruch neuer Unruhen und erwartete im diefem Jahre 
-Branfreich fiber bieie Wahl entzüdt fei, das Volk wie die Armee , die Wieberbejegung der Inſel Uran. In Penjab herrſchte Rube. 
fühlten ſich geihmeichelt, einen Bringen an der Spige der Verwal | Zwiſchen Gumſut und ben Bewohnern ed Gebirges war Die Gom- 
tung Algeriens zu ſchen, zudem einen Helden! (Diefen Namen | munikarion noch wicht wieder bergejtellt. 
meint der Nationdl, verdient der Prinz wohl, weil er einige hundert Panien . 
Kälber und Ochſen erobert.) Ferner meinen die Debats, Die Araber Madrid, 18. Sept. Geſtern wurde verfichert, die Reglerung 
wärden vor dem Prinzen einen noch größeren Mefpeft befommen, als | habe an bie Gränzen den beitlmmten Beſehl geſandt, dab man den 
vor den Bajoneuen der Franzoſen, denn fie ſeien moch nicht jo fort: | General Gipartero unter feinen Borwande den ſpanlſchen Beben ber 
geſchritten, wie die Franzofen, diefe Söhne der Revolution, die einen j treten laſſe. 
Prinzen eben für einen gewöhnlichen Menſchen bickten, fie hätten Griechenland. 
noch eine abgoͤniſche Verehrung vor bielen „Abgeammten Gottes“, Athen, 12. Spt. (D. 9. 3.) Kolettie ift tobt. Schon 
mie eben alle roben und unmwilienden Bölfer. Darauf bumerfi nun der | während der lehten Lebenstage Kolckiis, ald Die Kranfbeit die dre« 
National: Wenn die Soldatesla den Prinzen gerne annchme, jo} hende Wendung genommen bare ſprach man von ſeintm Nadhisl- 
fomme dad nur baber, weil fie jhen wußte, dad er doch zu Miele | ger im Winifterium; Garafis und Rigas Palamides wurden 
Stelle befördert werden würde, und ihm als ihren künftigen Derebld- | ald ſolche von den Journalen bezeichnet. Dody wird «8 ſchwer halten 
baber die Hand vor der Gruennung füße, um der Manna, ber Des | einen Mann ausfindig zu machen, Der den fchwierigen Zeitwerhältnifs 
foration und Protefion würdig zw werden. Ulle Chren, Die man ; Tem jo gewachien wäre, wie ber Verftorbene, Denm die am mehreren 
ihm erweiſen werde, gelten nicht dem Herrn von Yumale, jondern | Stellen aufs neue ausgebrocdpenen Unrnhen deuten doch auf eine tiefe 
dem Pringen von Geblüt und feiner „Verwendung. Will man bie, verborgene Gahrung im ganzen Sande. Iwar find die Aufitände von 
Verwaltungstalente bed Hrn. Aumale in Gonjtantine reifen, jo it | Örivas in Paleochalia uno von Krizioris in Chalfis unterbrüdt, 
das lächerlich. Allerdings war Gonftantine ganz ruhig und gur ; alein Riemand weiß, was namentlich der Leptere noch im Schilde 
organifirt, aber Das war es ſchon lange, che der Pring gouvernirte, | ſührt. Die Gerüchte über ihm lauten jehe verihieden. Nach Ginigen 
der Prinz wurde nur dahin geichidt, weil daſelbſe nichts mehr zu 1ol er am feinen Wunden gejtorben jcin, Andere geben ihm einen Aufs 
ordnen war ıc. Dat dieſe Anjicht des National nicht Die vereinzelte | enthalt in Ipfaraz die Meiiten glauben ihn in Seio, wo feine Her 
eines verſchollenen Literaten if, brauche ich nicht zu werichern, und | lung gute Fortiſchrinte machen jell. Lehtere Anfiht theilen far alle 
flünde fe auch allein, fo wirbe fie bald eine große Jüngerjchap m , Journale vom 10. Sept, weldye außerdem die weitere Nachricht brins 
ich verfommeln; denn bie Franzoſen haben eiwas mehr poluiſche gen, daß Kriggioris mi den Oberſten Sfourtuniotis und Jervas nebit 
Gapcität, ald ihre guten hoffunngsarmen und enuinidungsieligen | 40 der Ihrigen nad) dieſer Iuſel entlommen fei, dort bei dem Gonful 
Nachbarn. einer europäligen Großmacht auf Empfehlung einer hochgeſtellien 
Paris, 22, Sept. Fräulein Desportes (Deluzzi), welche Perſon Aufnahme gefunden habe und in Folge deſſen auch von bei 
nicht mehr in geheimer Hafı If, Toll nächſter Tage ganz euslajjen , türkijchen Behörden zuvorfommend behandelt werde. Während von 
‚werben. dieſer Seite her für Die Zulunit Beſorgniſſe erwachien, find gegenwäre 
Baris, 23, Seht, (Obpſtz) Arınand Marraft, der Garant bes | tig ſchen in Leyanto neue Unruhen ausgebrochen, am Deren 
„Rational”, war nad der Angabe dieſes Journals Fehr bedentllch Spihe ich Obtrſt Pharmalisund andere Beanutn, wie Venctikos, Nas 
erkrankt, befindet ſich aber nunmehr wieder außer Gefahr, ! Frojanais, Borzarid geftellt haben. Edenſo har ſich Oberit Pappaco-⸗ 
Ein Brief aus Port-au-Prince vom 22, Auguft in dem „Jonrs ; NA uud, wie es heißı, auch der ältere Velenhas gegen die Regierung 
mal du Hapre“ beftätigt bie „bereits. über England eingegangene Rad» | erhoben. General Namourid it bereits gegen Lie Wufitändijcen ab« 
richt, Daß im ber Nepublif Haiti ein Bürgerkrieg auszubrechen drohtz, Hebidı worden und bat, machbem cr ihnen vergebens Mor 
bie Lage der Fremden wie ber Gingebornen ift eine höchit bedenfliche. , selhung gegen volljtändige Unterwerfung angeboten, in jenen * 
Der Regierung iſt geſtern durch ben Telegraphen bie Ankunit der j BU, ſgwer zugänglichen Gegenden jhen ein Treffen mir ihnen gehabt. 
oftinpifchen Weberlandpoft im Marjeille amgezeigt worden, : — Die Kammer hat die Verification Per Vollmachten beendet und 
Sie überbringt Nachrichten aus Calcutta bis 6. Auguft, Im China | wird num zu ihren eigentlichen Geſchäſten übergehen fönnen. 








fieht es bedrohlih aus. Die angleindbiihen Truppen feliten zum ' Keeigirt unter Beranrwortlichlet bed Iiterar, vartiiben Infiturs, 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Geschäfts- Eröffnung. (36: In — —— febig 


34 Habe die Ehre, Fiermit ergebenf anpızeigen, taf mir bie Goneefien zum Betriebe | dr» a 


obernen 
ale 2 jur Berhanblung im gewöhnlichen Berfabren auf 
BU = DSL ten 9. ®epteuber eur, bei bericht bapier an, 
j s wozu Betlagter odictalter, da deſſen Aufenthalt 
ertheilt murbe, —— 


von ber hohen fonigl. Regierung 


Geneigte literariſche Aufträge famm ih vermöge meiner laugiahrigen Vrarid bed Vudh⸗ der Beraripeilung in die Koſten vorgtiaden wurbe, 
ur 


eine Preiserhöhung durch VPorto-Anrehmung durchaus nicht fattfindet, 
Aeltere, im Buchbandel bereits vergriffene Werke, ſuche ich fett auf dem Wege des neuerliche ** Verbandlung auf 
en 2. Move 





Antiquarhandels zu art —2 ein aucgebreiteter Wirlungsfreis die Sand bietet. ‚den 3. Dos ember e 
i itte i keit 13 
J ae And “ —— e Verttrauen und Wohlwollen hoͤflichſt dankend, bitte ich anferumt, * —X une kom Rai 
Pe nagtpeile vorgeluben wird, er imem 
Joh. &. Sickmüller. abermaligen ; Idserigeinen mit fümmtlihen Ein- 
ain⸗D f —— —— 
—F chalten, une Klägerin 5 1 ” 
ampf · Schifffehrt. er * 
4 eg} — Bu z 
j N öni;lihes Yandıyır amberg 
WAS G E kn TTy Buapr. 
— 4 
Nr rmden: Unege 
* emden : Anzeige. 
Ze ä (Deutfhes Haus ı Kornparb n. Gem, Priv, 
a EN: . ih . Mathurin, Went. n. Fam. v. Yendon, 
. Mähren? des Monas DOfrober und bis 15. November 1847 täglich: Shine ar ——— Hermann, Afın, ©, 
Son Würzburg vach Ajchaffenburg . >20. Morgens 6 Uhr. Erfurr, 
2 Achaffenburg nach ainz 5 6 (Bamberger Hof.) Tirokaft, Kfm v. Bre- 
Mai E . er ne 1 * men. Frau German, Wemeinperashin v. Darmiladt. 
ni md Frankfurt . u Nacwittags 1%, „, Xehmer, Gürrbehätter ©. Nürnberg. Schueiber , 
” ranfiurt nah Mertbeim. - 2 2 2 2 2 2. Morgens 5’ „ Kantgerigtsaeifer ©. Yühtenield. idel, herjogl. 
„» Wertheim nah Würzburg . . . - — —— Ya Narmall: Beamer 8, Goburg. Yfermann, Km, ©. 
Würzburg Ende September 1847. Garisgafen. Eliejar, Kim, v. Wärzburg. Gampbell, 
9, Die Direktion re * —— — Bit n re * 
hd gem. au Drofeflorin Deine v. rypurg. Prof. 
2 7 KRlarel v, Aſchaffeaburg. 
Neue Würzburger eitung. (Drei Kronen) Walk in Bald a 
Beſſellungen auf bas mit 1. Oftober beginnende Ouartaf wolle man möglicit frühs En De Tudinier 1 ——— ar v. Ban 
zeitig madıen Die Verhandlungen der bevorftehenden bayerifchen Ständes berg. Art. Welch. Urbel, Menierforuerstöchter © 
verjammlung werden wir in umfaffenden Driginal» Mitcheitungen geben. Den neu WiafelpoF. Krauß, Oberibreiber —— 
eintretenden Abonnenten werden die Nummern vom Monat September, welche etwa noch uSennigetanen de — 28 ei. 
Kandtageverlmndlungen entlmiten ſollten, ſoweit ſolche ausreichen, gratis geliefert. Preis aller ». Königsberg. Berl, Maler v. Um, Aäte. 
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Deutſche Bunbesftanten. Baden. Karlsruhe. (Die 

dentiche -Zeitung.) Hannover, (Poftalifhe Reformen.) Breite 
fen. Berlin. (Der Bürgerverein.) Rönigeberg. (Jüdiſcher Reform: 
ottesbienft.) Breslau, (Gin Minifterreftript. — Techynskl's Gntlaje 
ung.) Aachen. (Cine Epiſode aus der Naturforfehernerfammlung.) 
And Pommern. (Mannöver der reaclionären Prejle.) Voſen. (Krane 
beiten unter den Truppen.) Grofibritannien. London, (Munros 
Uriheil,) Frankreich. Paris. (Machrichten aus Marocco. — Eoults 
Nüdjug aus dem Kabine. — Guijots Grnennung als Gonfeilpräiie 
dent, — Gericht der Ginnahme von Fa.) Straßburg. (Truppenbid- 
fofatton.) Stalien. Toscana. (Ueber die Organiſation der Guardian 
eivien.) Egypten. (Griechiichetürfiiche Angelegenheit.) Berfien. 
Macrichten aus Kurbiftan.) 





Deutſche Bunbdesflaaten. 

Baden. — Karlsruhe, 23. September. Wir können 
und eines Grftannend micht erwehren, bdafı die Deutſche Zeitung, 
an welder Mathy mitarbeiter, fih bei Beſprechung der Offenburger 
Verfammiung gegen den babiichen Radifalismus in einer Weile ac 
bärdet, die manche Vorausiagen rechiferligt, welche genen die Fähig- 
feit deuticher Profeſſoren zur Leitung eines pelitiſchen Journals ſchon 
vor ihrem Erſcheinen laut wurden. Der badiſche Radicalismus hat 
richtig erfannt, daß mit. gelchrten Abhandlungen dem deutſchen Bater 
fande nicht acholfen if. Das gute Recht der Deutichen bedarf Tel: 

"nes Bereiied mehr, aber Männer find erforderlich, die den Muth 
haben, bie Mittel zu ergifen und durchzuführen, welche geeignet find 
das Mare Recht zur Geltung au bringen. 

Sannover. — Hannover, 233. Sept. (Brem. 3.) Heute fol- 
len bei der hiefigen Oberpoftdirehion Schreiben von öfterreichifcher 
und preufiicher Sene eingegangen fein, dafı die lau früherer Mit- 
theilungen bis auf Weitered vertagten Berbandlungen über Refornen 
im Roftweien nun dech am „15. Dftober in Dresden ihren Anfang 
nehmen ſollen“, Da die nöthigen Vorarbeiten brendigt fein. Am 
14. Dft. wird demnach der hieſige Abgeordnete, Here Poftratb Fries- 
land, der wahribeinlih auch Braunſchweig mit vertreten wird, nad) 
Dresden abreifen. — Ren näctter Mode an wird die Volt Briefe 
und Pädercien ſtatt bis 7 Uhr Abents bis 9 Uhr annchmen; eine 
Grleichterung des öffentlichen Verlehrs, bie für das Publifun von 
um fo größerem Nutzen ift, als bie Poften und Gifenbahnzüge nach 
Bremen, Berlin, Hamburg und alfo auch England Abends ſpät und 
in ben früheften Morgenſtunden abgeben. 

Preußen. — Berlin, 20, Sept. (Brem. 3.) Reulich hat 
ber hiefige Bürgerverein einen neuen Verfuch gemacht, feine Ber 
ftätigung von ber Stantöbehörbde zu erlangen, allein er it damit, 
wie mit früheren Verſuchen, geicheitert. Eben jetzt, wo ein neuer 
Verſuch gemacht wid, das bisherige Syſtem neu zu befeftigen, ift 





Arabiſche Gefangenfchaft eines franzöfifhen Trompeters 
(@8coffier.) 
Ben Erneft Alby. 
(Ans dem „Dournal des Debats”,) 





(Fortfegung.) 

Die Lage der Gefangenen beilerte fich nicht allein nicht, fon- 
dern verſchlinmerte ficdh vielmehr noch. Der Gmir war wieder ind 
Feld gerücdt, um cine Nazıia gegen Die der Regierung von Algier 
unterworfenen Etämme auszuführen. Seine Anmeienheit im Lager 
hatte Die feirtliche Geſinnung gegen Die Gefangenen nicht auffoms 
men lajlen, » wie er ſich aber entfernt hatte, lichen die Mraber ih⸗ 
rem wilden nitinft die Zügel fchichen und marterten die Armen, 
wie fie fonnm. 

Idhre Keidung war ihnen in Fepen vom Leibe gefallen, und 
le trugen, um ihre Blöfte zu deden, nur noch einen aud Lumpen 
verfertigeen Ghirtel um den Leib, Die Trümmer des famerlhanrenen 
Zeltes, welchs ihnen nach ihrer Ankunſt in ber Emala gegeben 
worden ar, hatte man ihnen auch wieder genommen. Alle acht 
Tage raſirte hnen der Ghaus der Lasfarn von Hahſchi ⸗Muſtapha 
den Kopf miteinem Meier, das er an einem Feuerſtahl wepte, und 


das jo ſcharf war, wie das befte Rafirmefler. Seiſe wurde babe 


Bamberg, Mittwoch 29. Scptember 











man am wenigſten geneigt, Bürgervereine, ober überhaupt Vereine 
zu geftatten, Deren Tendenzen auf eine Kräftigung der Jeitideen und 
Srärfung eines ſelbſtſtändigen und felbfitbitiaen Bürgerfinns hinaus ⸗ 
laufen. Wir verfennen nicht, daß das letzte Jahr und manche hoch⸗ 
anzuſchlagende Fortentwidelungen gebracht hat, bie unverkennbar auf 
ein Meiterichreiten der Nation zum RMechteſtaat gerichtet find, aber 
Manche möchten das Maaft des zu Gebenden fies in der Hand 
halten, möchten die „Eivllifation Fommandiren”, das Gegebene mit 
dem Abiolmiemus vereinbaren und von dem Grundſah fich fo weni 
wie möglich entjernen, nach weldem Alles für, aber nis bur 
das Bolt geſchehen fol. Hierdurch ſtoßen fie unausgefept mit ber 
neuen Zeit zufammen, ber fe zumuthen, nicht meiter zu gehen, als 
fie ihr geitatten wellen, Das ift aber nicht ausführbar. 

Königeberg, 20. Sept. (Breel. 3.) Der jüdiſche Reform- 
gottesdiüen ſt bierielbit foll mum wieder des Sonntags, wie früber, 
in ber Ennagege gebalten werben, fobald bie Feite zu Ende find. 
Eo wird dann Dabei Fünftig auch die Entblößung bes Hauptes, die 
bisher nicht ſtattfand, eingeführt und bie Anlegung des Gebetmans 
tels beim Prediner abgeſchafft werben. Auch gedenkt man eine Feine 
Orgel zur Begleitung des Geſanges anzuſchaffen. 

Breslau, 20. Sept. (Breel. 3.) Bor einigen Tagen iR ein 
Reiftipt des Kultusminifterlum hierangelangt , welches einem der chrifte 
latholiſchen Gemeinde angehörigen Kandidaten des höheren Schul ⸗ 
ame die Schr und Anftellungsfähigkeit abfpricht. Der 
betreffende Kandidat bat bereits feit einiger Zeit am einem ber hiefi 
gen Gynmaſien unterrichtet, und wie wir gebört, ſoll ſich auch das 

etreffende Lehrerfollegium für feine Aulafiung an hoher Stelle vers 
wendet haben. Als Gruud feiner Unfähigkeit gibt das ermähnte 
Reffript ansdrüdlih an: „weil er Feiner der beiden Lan 
desfirhen angehöre," 

Der des Hochverraths angeflagte Gutäbefiper von Tre— 
zynolle gegen ben der Etaatdanmalt in ber Eitung vom 15. 
dieſes Monats feinen Strafantrag begtündet hat, ift noch an 
demielben Tage der Haft entlafen worden. Ginige der Guits⸗ 
eingeſeſſenen deſſelben, Die gerade behufs ihrer Vernehmung als Zeu- 
gen bier aweſend waren, empfingen ihren Herrn mit dem Zeichen 
der ungeichminfteften freude, als die Thüren feines Kerkers fich ihm 
öffneten. Der bdefichen Verbrechens angeflagte Wlabimir v. Wil- 
erpnefi it Sranfheitt halber der Haft entlafien und unter Aufficht 
eined Beamten geitellt worden. Gbenfo ift der alte fiebenzinjährige 
Ptobſt Bibrowicz auf freien Fuß aeicht morben. 

Aachen, 23. Sept. (Skin. 3.) Eine Gpiſode and der geſtri⸗ 
nen Sihdung der Verſammlung der Naturforjcher verdient einer be= 
fonderen Erwähnung. Medieinalraib Jäger von Etuttgart hielt näme 
li einen Vortrag über den günftiaen Cinfluß ber Wiſſenſchaſt auf 
bie Humanität. Hieranf bat der Oberberarath v. Garnall ums Wort 
und bemerkte in kurzen jedoch nachdrüclichen Worten, wie er einen 
In der Rede des Hrn. Yäner enthaltenen, Deutichland betreffenden 
Vorwurf nicht mit Stillſchweigen übergeben Fönne, nämlich der Bor« 


wurf: daß ich in Dentichland über die Behandlung der 


Arbeiter und Kinder in ben Fabrifen noch feine Stim- 





nicht gebraucht. Diejer Barbier hieß Ab-Zala, war ungefähr 50 
Jahr alt, batte ein langes Geficht und trug einen weißen Bart. So 
oft er Gocoffier rafirte, fafte er ihm unterm Hals, und fagte im 
wildeft bämijcben Tone zu ihm : 

„Das it Fleiſch für mid. Mic fol verlangen, wenn ich 
endlich den Befehl befonmmen werde, Dir den Hals abzuſchneiden!“ 

Dieſer Henfer, dem fo ſehr darnach gelüftete, feinen neuen 
Kunden einen Kopf Fürzer zu machen, hatte ichen ein Erkledliches 
in feinem Handwerke ausgerichtet, Sein Gebieter hatte ihm einen 
neuen Maragban verlieben, weil er mit feinem erſten Yataghan 
ſchon ein hundert Köpfe heruntergeſchlagen hatte. 

Uniere fünf Soldaten gingen, wie ſchon geſaat, mit Ausnahme 
des Gürteld, den fie um ihre Hüfte geichlungen trugen, völlig nade, 
und Ghrefiart war der einzige, der feine Schuhe behalten hatte, Man 
wird bald ſchen, watum wir dieſes Umftandes neuerdings erwähnen. 
In dieſem Zuſtande jchliefen jie noch immer unter freiem Himmel, 
obwehl die Jahresieit raub zu werben begann, weil man fich dem 
Ende Novembers näherte und es täglich regnete oder ſchneite. Fruh 
Morgens wurden fie ausgefandt, um Alfa und Thoumianwurieln ein« 
zuhelen. Dieſe Ftohn war ihnen aber ſehr lältig, und Greſſart, 
Chapin und Wolf erklaͤrten geradezu, daß fie ſich ihr nicht mehr 
unterzichen wollten. Cie näbten lieber Hemden für die Frauen des 
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me erhoben habe, . vd. Garmall äußerte ſich ungefähr, wie 
folgt: Uns find des edlen Lorbs Uſhley Bills nicht unbelannt, wel- 
he berfelbe Behufs VBerbefferung des Zuftandes der Arbeiter Im eng: 
lichen Oberhaufe einbrachte. was geht aus biefen Bills her» 
vor? — daß man zarte Kinder in die Bergwerke hinabſendete, Kna- 
ben von 12, 14 umd felbft noch jüngeren Jahren, Mädchen von 
gleihem Alter, kaum bald befleidet, Frauen fogar, und das auf täg« 
lich 16 — ich fage ſechs zehn lange, traurige Stunden! Mo bleibt 
ba alles häusliche, alles Familien-Leben? Kinder mühen mit ſchwe ⸗ 
ren Laſtwagen Räume durchlaufen, zu eng, um größeren Leuten ben 
Durchgang zu meftatten! Ja man vertraute ungurehnungsfähigen 
Kindern die Deffnung und Schliefung von Thüren an, wovon in jer 
nen unterkebifchen Räumen das Leben und bie Gejundheit vieler Ar— 
beiter abhängig it! Da mar es fein Wunder, daß die beflagens- 
wertbeften Unfälle ſich ereigneten, deren Zahl ſelbſt jept noch ſchauter⸗ 
erregend ift, machdem bes edlen Lords Anträge endlich Gehör gefuns 
ben. Ich will nicht weiter auf diefen Schredensicenen menichlichen 
Elends verweilen, fondern mit frohem Veronßtſein die Frage aufwer- 
fen, ob man in unſerem Deutichland ſolche Zuftände Fennt. Fern 
dei #6 von mir, Die Gründe des edlen Menichenfreundes, welcher ſich 
beftrebt, den Zuitand unſererer Proletarier au heben, durch Taͤuſchun⸗ 
gen über beren Lage zu lähmen. Es bleibt auch für und darin noch 
viel, ſehr viel zu thun. Allein im warmen Gefühle für Deutichlands 
Ehre kann ich nicht zugeben, daß wir im einem joldyen Beſtreben ir⸗ 
gend einer andern Nation nachſtehen. — Ein lauted Bravo gab bie 
Einfimmang der Berfammlung in biefe Gefühle zu erkennen. 

Aus Pommern, 18. Sept. (Br. 3.) Die reaftionäre Preſſe 
in Preußen, in Verzweiflung darüber, daß fie ſteis nur tauben Oh— 
zen predigte, verjucht ein neues Manöver, Hatte fie früher den Ybr 
ſolmismus als durch die eigenthümlichen Verhaliniſſe Preußens noth ⸗ 
wendig gegeben erflärt, und ibn durch Sophiömen zu vertheidigen 
verſucht, jo wendet fie ſich jept angreifend gegen das Princip des 
Berfafjungsitantd und Fritiirt den Konftitunenalidmus in berjelben 
bittern Weiſe, wie die Kommuniften es gewohnt find. Sie zeigt den 
armen wub gebrüdten Bollsclafien, wie fie nie von bem Piberalid- 
mus der wohlhabenden „Bonrgeois” und mächtigen Geldariftofraten 
eine Grleicterung zu erwarten hätten, bie, ben Stempel ber Geſetze 
in dem Händen tragend, nur ſich ſelbſt bedächten, und in dem Ger 
fepen ihre eigene Selbftfucht fih wieb.rpiegeln liefen. Bei ſolchen 
Uuseinanderfepungen in ben reaftionären Blättern fehlt es nicht an 
ſchlelenden Seitenbliden auf das Benehmen des Landtags bei der 
Gintommenfteuerfrage. Angenommen bie Kritik je richtig, jo möchte 
man doch fragen: was, das den Gonititutionalismus überträfe, ſchi 
denn bie Reaktion an feine Stelle? Wenn fie erklärt, daß die Bil- 
dungeitwfe Preußens des Konftitmionalismus, biejer „oberflächlichen 
Doktrinc), auch nicht einmal ald Uchergangsitufe bedürfe, jo ger 
mahnt ed und an die Sprache der Republifaner und Gocialiften. 
Doch mas bietet und die Reaktion Pofitives? Sie hat einen neuen 
Begriff erfunden, „bie wahre Monarchie, jo nebulos und unbe» 
Rimsmt, wie das „wahre Ghriftentbum”. Die wahre Monarchie foll 
und reiten; fie heile ben Bauperidmus, und jei auch dem Molke nicht 
entfremdet, das fie anrege, Welche Nele ſpielt aber das Voll in 
biefer wahren Monardhie? Es hat das Recht, „fh anregen zu 
laſſen.“ Wlfo bies ift bed Pubels Stern! Die Wünfde eines gebile 
beten Bolts, die Sehnfucht nach politiicher Freiheit follen durch Ab⸗ 
bülfe ber materiellen Noth beichtwichtigt werden. Entweder politiiche 
Freibeit, oder Verbefierung der Lage der armen Volkoklaſſen. Beides 
zugleich, die einfache Löjung des Käthiels, lennt dieſe Realtion nicht, 
die voch ihren Gegnem den Vorwurf des Doftrinäismus macht. Es 
iſt feltianı genug, dieſe gure Prefie über Die Tendenzen bes Land- 
tags Magen zu hören. r hat denn noch kurz vor Anbeginn des 
Verein. Landtages die forgfältigite, nur auf Grundbeſiz bajirte Fur 
janımenicgung ber Stände als ein Meifterwerk politiicher Ginftcht 
Lagert, weil fie dafür eine Kleinigkeit vergütet befamen und fid) 
Taback kauſen Fonnten, 

Als Hadſchi⸗Muſtapha von der Miberipänftigkeit der Gefau— 
enen unterrichtet worden war, verfügte er ihre Trennung, Ghrefe 
Int und Ghapin wurden bei den Ladkarn in Koſt gegeben, Wolf 
fanı bei dem Ara Muzion in Dienft, und Briant nebit Escoffier 
wurden dem Arauenduar von Hadſchl-Muſtapha ald Sklaven zur 
Verfügung geftellt. 

(Fortjegung folgt.) 


Schluß des geſtern abgebrochenen NArtifels über die Feftlich- 
keiten in Alorenz,) Das Publifum befahl und verlangte ein Stüd 
mac dem andern, bald bieh, bald jenes, und bie Eänger musten 
geboren, bie Eängerin in der Mitte, die Gabuſſi, mit einer gro 
ben Fahne, Trieolor italiano, in der Hand, und alle Eänger mit 
den bunten Schnupflüchern an ben Stöden. Es wurde gerufen: 
evriva la legs italiana, evvira lunione, legate i fazzolerti! (Es 
lebe der italienifche Bund, ed Iche die Ginigfeit, müpfe die Taſchen⸗ 
tücer zuiammen! In einem Wugenblid banden alle Damen bie 
Schnupftücher zufammen von einer Loge zur andern, erft ringe ber 
um im ganzen Theater, und dann jäwmtlice Echarpen und Shawls 
von einer Logenreibe zur andern berab, jo daß ſaͤmnuliche Yogen, 
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belobt?_ Diefelbe gute Preſſe, bie jeht ben Kommuniſten Redensar ⸗ 
arten und polemifche Taltif abborgt! So weit alſo waͤre man ſchon ger 
fommen? Es iſt Pflicht hes Publiciſten, ber Realtion jene Masfe 
des Sorialidmus abjureiſen, mit der fie iht Geſicht verhullt, und 
dahinter den nadıen Abfolutismus zu zeigen, den politiſchen Libera⸗ 
lismus aber zu mahnen, daß er bie prafiichen Interejien voranftelle 
und cifrig auf Das Wohl und das Gedeihen ber Mafien hinwirle, 
damit die Gegner aller freien Entwidelung auch jeden Scheingrumb 
verlieren, dem Mittelitande vorwerfen zu fönnen, er jei bartbenig 
oder gleichgültig gegen feine nicht wohlhabenden Mitbürger. 
ofen, 16. Sept. (Schw. M,) Der Krankheitezuſtand 
unferer zum Manöver verfammelten Truppen ber 10. Divifien 
nimmt auf jo gewaltige Weife zu, daß das ganze Reformatenfort zum 
ülfslazareıh hat umgeftaltee werben müffen, und wenn ber tägliche 
uwachs von mehr als 60 Kranken, wie jeht, firigt, fo bürften auch 
bald die Räume des Forts nicht mehr ausreichen. Die Zahl ber 
Milktärkranfen ſoll ſich auf 6700 belaufen, was ſehr bedeutenbi, 
da gegenwärtig nur drei Schwahronen Hufaren, 2 Regimenter Ins 
fanterie und einige Kompagnieen Aruillerie hier ſtehen. Auch bei ben 
Bürgern find die Krankheiten jo verbreitet, daß täglih 6 bis 10 
Berfonen begraben werden. 
Groöbritannien. 

London, 12. Erpt. Die Königin hat das vom Londoner Gen- 
iral Griminal Gourt gegen ben Lieutenant Munro wegen Töhtung 
ſcines Schwagers im Zweikampf gefällte Todesurtheil im einjihrige 
Hafı im Eriminalgefängniß Nemgate verwandelt. Der unglüdlide 
Mann wird in feiner Gelle ſeht rüdfihtsrol behandelt, ſchteibt und 
liest viel und —— Beſuche feiner Freunde. Gr batte, wie aus 
einem veröffentlichten Briefe besfelben hervorgeht, während feines Auf ⸗ 
enthaltes auf dem Gontinent ein vortbeilhaftes Anerbieten in öfterreis 
chiſchen Militärbienft zu treten, fonnte aber die Abrwejenheit vom Bar 
terland und bie Zweirentigkeit jeiner Lage nicht länger ertragen, und 
ftellte ſich Daher freimillig vor Gericht. Dean hofft, dab ihm nach 
überftandener Strafe auch jein Wiedereintritt in die brittiſche Armee 
werde ermöglicht werden. Bei jeinem Procch waren 30 bis40 Ber 
fonen aus jeinem Geburtsort Tain, in der ſchotliſchen Graſſchaft Ro, 
freiwillig und anf eigene Stoften den weiten Weg nad London ges 
kommen, um ein gutes Leumumdszeugniß für ihn abzugchen, 

#Franfreich. 


Paris, Die neueften Nachrichten aus Marocco und über Abb» 
el⸗Kader betätigen die Vernichtung der flüchtig gewordenen algieri= 
hen Stimme, Diefer Schlag trifft den mir, weil unvorbereitet, 
um jo heftiger. Die Stämme Hachem und Beni-Amer fanden auf 
dem Punkte, ſich mit Mbdrel-Sader zu vereinigen; zw Diefem Zwecke 
ichrieben die Oberhäupter dem Emile, aber uugtüdliherweile fiel ber 
Brief in die Hände Eivi-Mahommas, des Sohnes de6 Kaiſers von 
Marocco. Diejer, der das Lager bei Taza befchligt, Tide fogleich 
den Kaid⸗Feradſchi an Der Spige von 3000 Mann ab, um bie 
Beni-Amer zu entwaffnen und jie aus der Provinz, Fez fort nach 
Marocro zu führen. Die BenirAmer, auf dem Bun, fih mit 
AbdzelsKader zu vereinigen, verweigerten ben Geherſam, ſuchten ſich 
mit den Waffen in ber Hand einen Weg durch das maroccaniſche 

zu bahnen, und fegten fich in Mari, um die Straße von 

e3 nach Taza zu gewinnen. Der Falierlihe Prinz, durch Dielen 

Widerſtand und ihre Flucht In Die hoͤchſte Wurh veriegt, rief die be— 
nachbarten Stimm: zur Bernich ber Verräther auf und ſetzte 
einen Preis von 20 Fr. auf jedes Feindeshaupt. Die Beni-Amer 
ihterſeits glaubien nicht länger ihre feindlichen Abſichten verbergen 
zu Dürfen, jengten und morderen überall und vernichteten, was ib» 
nen in den Weg fam. Hierdurch wurden bie Maroecaner mehr ald 
duch alles andere in ihrer Anhänglichkeit an den Kaiſer beitärkt. 
Während defien waren bie Jachem, die vom Beginnen der Beni« 
Amer Kunde erhalten hatten, in ihrem Muthe wankend geworben , 
rechts, links, oben und unten verbunden waren; von den Parierre- 
logen in's Barterre, dort von einer Bank zur andern, kreuz und 
auer, fo dafı alle Menſchen vermitelft des Schnupftuckes verbunden 
waren, und nun ging Dad Gebrüll (anders lann man cd nicht nen» 
nen) von vorne an. Man hatte den Fürften Poniatewsfi in einer 
Loge bemerkt und wollte, ex jollte von da aus fingen. Num ent 
jtand ein Geipräch mit ihm über Das, was er ſingen ſollte, und 
ed wurde für einen — entichieden, den er herilich jang und 
von dem bie ftärkiten Verſe aljo lauten: 

Nei di del cimento 

Sapremo pugnare 

E il sangue versaro 

Per la libertä. 


Siam liberi e nati 
Per tali meorir. 
L’urme son pronte 
Al cenno di Pio, 
Sfidiamo le minneeie Mandato da Dio, 
Dei r& cungiurati, L’ltalin a mivar. 
Jeder Vers ward zweimal mit einer fehr hübſchen Melodie gefun- 
genz wenn ex nun einen gejungen hatte, börte man khreion: „an- 
eora, und das ganze Theater brüllte den Berö von Neuem, Die 
Eoviva waren zuweilen höchſt eigentbümlich: evv.,van i fueili! 
evvivan la nostre scinbole , evvivan 50 pexzi di canone, evvi- 
van i nostri fratelli martiri di Sieilia, evviva le nostra Lom- 
bardia, morte a’ Gesuiti, abasso i nemici d’Itulm! Es leben 


und flücteten fih vor den herannahenden Maroccanern in eine 
Zaouja, (eine Arı muielmännifches Kloſter) hoffend, daß bie Hei« 
liafeit des Oris fie beſchüßzen werde. Aber bie 3000 marvecanlichen 

eiter unter Kaid-Keradihi umgingelien fie, und nad farm Wir 
derfand fiel der ganze Stamm unter den Echmwertern der Feinde, 
Frauen und Kinder iind al& Beute hinmweggeführt werden, Unter 
deiien langten bie Beni⸗Amer, welche unaufhaltfam un® mit vieler 
Kuͤhnheit vorgedrungen waren, in bem Thale an, bas ihnen Abd⸗ 
el⸗Keber als ben Drt ihrer Vereinigung mit ihm beitimmmt hatte. 
Statt des Emirs aber fanden fie daſelbſt ein feindliches Heer von jehn 
bis zwölf tauſend Streitern, das fie erwartele. Sie wurden umzingelt, 
ein  fürchterlicher Kampf begann. Die Beni-Amer, noch immer 
hoſſend, dat ihmen Wobselraber mit feiner Meiterei zu Hl 
fe eilem werde , leiſteten einen verzweifelten Widerftand. ÜUber 
der rettende Emir erfchien nicht, und den gamen Stamm er- 
eilte das Verberben, Kinder und Weiber find, wie bie ber Jachem 
als Exlaven unter diejenigen Stämme veriheilt werben, welche das 
biutige Werk der Rache geübt haben. Die Beute iR unermeßlich, 
denn bie Beni-Mmer maren ber reihite und mädhtigite Stamm ber 
Vrovinz Oran. Die fleinften Reſte beider, jo ſchreckllch vom Ber 
hängniß_ereilten Stämme find nach Algier entflohen. Alle bie An- 

ehörigen, die ſich vor und nach der blutigen Katafrophe auswärts 

anden, ſind verhäftet, und bie SKerfer von fer faſſen nicht die 
Menge der Unglüdlichen. Die abgehauenen Köpfe werben in Fi, 
Maroreo und Rabat berumgetragen und öffentlich aufgeſtect. Die 
Vorübergehenden rufen: „Seht die Freunde Mbbrelsftaders! Sch 
ben Lehn ber Werrätherei! 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom 11 Sepibt. beitätigt, 
dafs bie Hachent umb die Beri-Amer bei ihrem Berfuche, aus der 
Umgegend von Fez zu entkommen, fat vollſtändig vernichtet worden 
find, ohne daß der Emir Abdel Kader, zu dem fie ſich begeben wolls 
ten, ihnen Hülfe bringen fonnte. Abdel Kader felbit wurde von ben 
Derbern oder Kabylen Maroccos angegriffen und genöthigt, Die Pro- 
vinz des Riff, wo er feit ſaſt zwei Jahren eine der Mutorität des 
Kalſers Abderrbaman gleiche Herrſchaft ausgeübt, zu räumen. Die 
zahlreichen Maärrocaner, welche ſich in Gibraltar aufhalten, jellen nun 
alle Belorgnifie, welche fie im der Ießteren Zeit wegen ber drobenden 
Haltung Abdel Kaders gehegt hatten,’ haben fahren laſſen. Sie zeig: 
sen Briefe aus Fey vom 7, Sept, nach welchen Abdel Kader, nach- 
dem er ſich ans dem Rif nach Tara hingegen, in biefer Gegend 
von beim Faiferlichen Prinzen Sid» Mohammeb und befin Kaiben 
Ferapji geſchlagen worben wäre, Der Emir wäre danı,, auf feinem 
Rüdzuge durch den Riff von den Beni-Amani, bei melden er ein 
Debot aurütgelafien, verrathen und geichlagen worden und hätte ſich 
endlich in Folge diefer verichiebenen Niederlagen, in die Wuͤſte von 
Angad, auf dem rechten Ufer des Maluia, geflüchtet. Gr ſelbſt ſoll 
verwundet fein; ja ed nr fogar ein Gerücht von feinem Tode ver- 
breitet; doch wurde dasjelbe alöbald wiederlegt. — Das „Journal 
des Debato“ theilt dieje Nachrichten mit unverbehlener Freude mit, 
meint aber doch ſelbſt, Abel Kaber ber fo unerichroden und in fei- 
nem Ehrgeize jo unerjebütterlicb und In der Aufbringung ueuer Hülfs- 
mittel fo erfinberiich ſei, werde fich wahriheinlich ven Diefem Schla⸗— 
ge wieder erboblen, und man babe ſich gar nicht Darüber zu wundern, 
wer man ihn wieder ericheinen fche, um das Glück noch einmal au 
veriuchen. Die „Debats’ berichten ferner, dab ber Kalſer Abderr⸗ 
baman in diefem Augenblide noch zu Rabat ficht und fein Sohn 
ein Lager befehligt, welches die Etadt Taza dedt, in deren Beſitz 
Abdel Kader nicht einen Augenblid geweien. In Fez, mo alle Hans 
delsgeſchaͤfte ſuſpendirt geweien waren, lebt nun nad dem Rüdzuge 
Abdel Kader's der Verkehr wieder auf und die faiferlihe Autorität 
ſoll wieder ibr ganzes früheres Uebergewicht erlangt baben. 

* Paris, 22. Sept. Der Rüdjug des Marichall Souft, einer 
der weriblofeiten Fatcen der pariſet Gommöbianten, wird vom Matior 


nal auf folgende treffende Weiſe beſprochen: · Wir werben und mi- 
balten jenes Entlaffungegefuch richtig zu commentiren und waͤre ſes 
nur aus Rückſicht auf die erite Hälfte eines fo traurig beendeten 
benslaufs. Impeh brauchen wir nicht erit zu fagen, daß ber Nüdr 
tritt des Marſchall Sonlt keine Veränderung in der Etellung des 
Minifteriums zur Folge haben wird. Es wird morgen nicht ftärfer 
nicht ſchwaͤcher, nicht ehrlicher und niche intelligenter, als heute. Denn 
mas bie beiden legten Punkte betrifft, jo war dee Marſchall ſchen 
längä fein Hinderniß mehr. Die Oppofitionsprefie macht ſich über 
ben foridauernden Oben und Mabrigal ⸗Stol des Jonrnal des Der 
bais Tuftig und wahrlich ber rethoriſche und poetiſche Aufwand „zur 
größern Ehre” bes rubmreichen Aumale ift rührend, die Vedlenten⸗ 
phnfiognomie ded Journal ded Debats ik darin photogtaphitt, ihre 
falbungsvollen Stylubungen find bie proſodiſche Grpefteration eines 
gratulicenden Lafaien, welchet übrigens in Betracht feiner beversug- 
ten Stellung nicht die Livree, fonbern den ſchwarzen Arad trägt. Diele 
Blatt fährt fort, Wranfreih zu einer neuen Beibämung zu 
grasuliren und läßt fich durch bie gerechten Berhöhnungen ber 
nicht verkauften Preife durchaus nicht irre machen. 

* Varis, 23. Sept. Die MAbdanfung Sonlts und bie Er— 
hebung Gulzots zum Gomiellpräfidenten wird von ben Journalen nach 
Maßgabe ihrer Farbe verfcieden beleuchtet. Die meiften Orpoi- 
tionsjonrnale nchmen Soulıs Rüdtritt ald längit abgemachte Sache 
bin, und treten ben Marichall nicht zu mahe, nur der National 
ſagt, ex wolle fich jeden Gomentard über das Entlaſſengsgeſuch an 
ben König aus Rüdjicht vor der erften Hälfte einer fo anrüchig voll» 
endeten Saufbahn enthalten, Die Debats ſchweigen gänzlich, nur 
der Gonftitutionel verbreitet ih ausführlicher indem er jagt: Gui« 
zet® Ernennung jel keine unverhoftte. Eoult habe feit er das Sriege- 
minifterium abgegeben, die Gonfeilpräfidentichaft lak und fchläfrig 
geführt und ſel mur dem Namen nach Präfibent geweſen. Dreivier- 
tel Jahr 150 Meilen weit auf feinem Landgut, ſel er unauébleiblich 
der laufenden Berbanblung am Gentralfige ber Geſchäfte ferngeblichen, 
und alle während derzeit nothwendigen Enticheidungen hätten natürlich 
Ihre Griedigung durch Herrn Guljot gefunden, nicht weil er das 
dirigirende Mitglied im Stabinet war — das fonnte er nicht ſein in 
einem Miniiterium ohne Oberleitung, ohne Politik, ohne entichienene 
Anſicht — fondern wegen feiner Dienfte, feiner Erfahrungen, feiner 
Talente als eriter unter feinen Gollegen, die er an Gelehrſamleit 
und Geichmeidigkeit bei weitem überträfe Mann, als Schrifiſteller, ale 
Redner alle überrage. Duchatel iſt allerdings wrahtiicher, geicbäfts- 
fundiger, hilfsquellenreicyer, aber wie Gnizor allgemeines Elend mit 

roparıkgen Redensarten abfertigen, gar Ironie zu liefern, Das ver ⸗ 

cht er nicht, daher ift es billig, daß derjenige, welcher die Laſt ber 
Vraͤſidentſchaft auf feinen Schultern trägt, fib auch ihre Ehrenitelle 
erfreute, Ueber Guizots Ernennung können ſich alle gratuliten, fon- 
itutionelle wie oppofitionelle. Man wife doch einmal woran man 
fei, jept endlich ſei das Syſtem haar und far indieir, Die Bar 
tifane der Reaktion fönnten ſich nun alle Fragen mit dem befannten 
„Sint, ut sunt, aut non sint* jenes berüchtigten Orden felber löfen. 
Ringsum wird es heil, da fei fein Zweifel, alles offen, diitinft 
und die Liberalen fönnten dem aflen Beifall nicht verfagen. llebri 
gend werde alled beim Alten bleiben, der Tird Präſident verleihe Hr. 
Suizot weder mehr Anſtrengung noch größern Geſchäftökreis. Alle 
Unordnungen und PVerfchleuderangen u. —8 die zeither zur Sprache 
kamen, werde fein Menſch den berüglichen Minittern ungerecht zur 
Laſt legen, foudern nur dem berricdyenden Eyiteme und am Diefem 
werde Buizors Präſidentſchaft nichte ändern. Inter ihm merde Der 
Finanzminijter ungeeigneten unb unpolitiſchen Borderungen gegenüber 
feine größere Feſtigleit entwideln, das gegenwärtige Gejaumtmi« 
nifterium werde nicht thätiger, überwachender auftreten 3. ®. für das 
Seewe ſen, das nicht aus Mangel an SKapacitäten beruntergelonmen, 
ſondern aus Nachgiebigleit, da Franfreih zur See obmmächtig blei 





die Gewehre! «6 leben uniere Säbel! es leben 50 Stüd Kanonen! 
es leben unlere Brüder, Die Märtyrer von Eisilien! es lebe unfere 
!ombardei! Tod Den Jeſuiten! Mieber mit ben Feinden Ztaliens!) 
Zulept fing man an, im Parterre zu tanzen, und fo endete bad soi- 
isant Gonzert, 

‚Ein anderes Bild ans einem andern Theile Jtaliens! In dem 
Briefe eines Reiſenden aus Meſſina, 6. Sept, welchen die Allg. 
Zig. miilheilt, leien wir: Ich sende euch eine kurze Befchreibung 
der ſtautge hatten Heinen, aber blutigen Revolution. Gi it die erfie, 
die ich ertebte, und ich hoffe zu Geit, dergleichen Auftritte kommen 
bei meiner Aimeienbeit in Mehina nicht mebr vor. Denft euch den 
Gräust der Helen todten Menichen, vie man in der Straße liegen 
fab; dann dr Angft und Bangigfeit vor dem Ausgang gegenüber 
einer aufgeregen und zu Mord und Todtichlag nur zu jehr geitimme 
ien Mafie Piel, Die unter dem Mantel von politiicher Meinung es 
Darauf abficht, Den Augenblick für ſich zu bemügen! Mittwoch, 1. 
d. Abends 6 Ihr, erichienen beim Ports franco und bei Terra nouva, 
nahe beim Arenal, plöslich mis Zagbflinten bewafinete Männer und 
führten einen Kacdhine mit ſich, ber eine rotbe, mit einem weißen 
Kreuz verichen Fahne trug. ie ſchrien evviva In Constitwrione! 
und ſchoßen jaleich bie Wache nieder. Auf dieſes Signal werftärkte 
fh der Pofter, und das Ghemepel ging an. Man ſchoß nun von 


allen Seiten aud den Fenſtern, Läden und Thüren. Bei der Kaſerne 
ber berittenen Genbarmerie poftirten Ach 8 Mann mit geipanntem 
gain, und riefen: feiner joe wagen, bie Pferde zu holen; Diefe 

chung ſchreclte einige Mann der e nicht, aber faum auf die 
Strafe getreten, ftürzten fie von Kugeln durdbohrt nieder. Darauf 
ſchloßen ſich die andern in bie Kaſerne ein, und blieben fe untbätig. 
Auf den Allarmeuf der Wachen ded Forte rüdten zwei Negimenter 
Infanterie and, bildeten Abtheilungen, patronillirten burch alle Sirar 
ben Mefina’s und nahmen Verhaftungen vor, webei mehrere unbe 
wafinete Bauern von den wegen der Ermordung ihrer Kameraden 
zur Wuth gereijten Soldaten mit dem Bajonett nichergeftofien wur« 
ben. Bon den bewaflneten Infurgenten, wie man glaubt etwa 200 
an der Zahl, blieben umgefähe 6 Todie nebſt eilichen 20 Verwum ⸗ 
deten auf dem Plah. . . Donnerötag Morgens, nach einer angſt ⸗ 
vollen Racht, made auch ich einen Heinen Aueſtug in bie Etat. 
Die Flintenfhüfie hatten wenig Schaden an den Häuiern angerich⸗ 
tet, Dagegen botem die Leichname, welche man in den Strafen batte 
liegen alien, einen fcheuplichen Anblid dar. Ich ſah mit einen 
Augen zwei berittene Gendarmen, eine ſchwangere Frau, eine Magd 
und drei Bürger von Bajonnettitichen, Ehußwunten und Eäbeibichen 
ſchredlich verftümmelt. Es ſollen eiwa 20 Mann Militär getöbter 
und verwundet worden fein’ ꝛtc. 








ben jelle. Unter Gulzeis Präfidentichaft werde ſchwerlich eine neue 
Hera heramfgeführs, denn er fünne ans einen Montchello feinen Gol 
bert, aus einen Trezel feinen Demoftbenes oder Richellen machen, 
eben fo wenig werde unter ihm das Geheimniß der Goloniiation ir 


.geriend erfunden werben, und aus feinem Gehirn Adminiftrationd- 


und Finanzpläne hervorgehen. Gr werde das Beiſpiel einer eriehn- 
ten, jhnellen und vollfemmenen Metamerphoie ſchuldig bleiben, und 


als ibm der Groſcherzeg die Zufage ber Errichtung einer Givica er- 
theilte, cd erhalte Die toͤmiche Bürgergarbe, und daher jegt das Ge⸗ 
fühl der Gutiinichung. 

A Bon der itallenifhen Grenze Die Arreftationen in 
Neapel dauern noch immer fort, Auper Simoerio und Ponetti wur 
ben nech die befannten Herren Mauro, Rindara, Marino d'Oyala, 
wie widerum mehrere Dfügiere der Artillerie gefänglich eingeſogen. 





alles im gewohnten Gleiſe gehen lafien, Nur eins würde werden, der | Im Galabrien commandire nach vem Rückzug Rome aus Reggie, 
Stand der Dinge würde flarer vor alle Welt Augen liegen, weil | dejien Neffe von ben fünlglichen Truppen fühelirt wurde, in Sicilien 
Irrthumer und Mißgriffe ferner nicht mehr auf Nechnung eines abe | Ift ber bekannte Advokat Milovo zum Oberbefehlohaber der Inſut⸗ 
weienden Gonjeilpräfidenten und der Ausbrüche perfönlicher Umad- | genten gewählt worden. Beide jiud Charaktere, welche die Sache tes 
bängigfeit geſezt werden können. Guizot fei num nid mehr arbi⸗ 15 enticieden vertreten haben, Die Verlaͤumdungen, aldwäre blob Ge ⸗ 
trär Das bervorragenbte Glied im Gabinet dutch Talem und Gin- | ndelunter tie Inſurgenten gelaufen, verdient kaum Widerlegung, denn man 
fluß, er ſei es nun fraftiich durch feinen Rang. Er iit Chef gewor⸗ | weil ans welchet Duelle fie fliehen; Die Infurgenten zählen angeichene und 
den und werde dieß geltend machen. Jeht müſſe es ſich zeigen, ob | geachtete Männer in ihren Reiben und baden aud Geld, verhälttife 
er wirflih Politik habe, ober ob feine Polif darin beitche, feine | mäßig mehr als die Regierung. In Neapel ſelbſt hat man beim 
überhaupt zu haben. Kürten Granatelli, der als Bollsfreund befannt ik, Handunterſuchung 

Barit, 24. Sept. Das „Ecco bel Gommereio”, ein Mabrider | gehalten, ja ihn ſogat die Kleider ausgexogen, um nach Briefichajten 
Part, bringe vom 19. bie wenn wahre Dann höchſtwichtige au iorſchen. Die Seſtinzung ift im Abnchmen, aber ber Haß, ber 
Nachricdt: daß laut Briefen aus Gibraltar Abd-el-Kaber ji | Groll gegen Dad jepige Suftem im Wachſen. In Meſſina find ber 
bereitö zum Herren bes Kaiſerreiche Marocce durch? reitd 50 erſchoſſen worden und Pandos hat ald Alter Ego den Befcht 
die Ginnahme der Hauptitadt Fer, des Schlüſſels zu gegeben, alle Inſurgenten ohne Gnade fuͤſſelleren zw laſſan. 


ganz Maroeco, gemacht bat. (9) 

Straßburg, 24. Sert. (Fr. 3.) In ben nächſten Wochen mar: | 
ſchirt ein großer Theil der im Elſaß lagernden Regimenter nach dem 
füblichen Arankreih, Die angeortneten Truppenbeweguingen beimeis 
fen deutlich, dab die Megierung die Beſahungen am der ſpaniſchen 
Gränge au verſtärken und auch nach Algerien ein größered Gontins 
gent zu ſchichen beabfichtigt. Seit mehreren Jahren waren BieTrupr 
penberprgungen in Rranfreich nicht jo durchgreifend, mie die in dem 
nãchſten Wochen vor ſich gehenden. 

Italien. 

Toetana. Das Journ. des Deb, beftätigt die bereit gege⸗ 
bene Natrict, dañ Das Gejez fiber die Organiſation der Guarbia 
civica Dem tookaniſchen Volke nicht genügt, und bringt einige nähere 
Beſtimmungen aus dieſem Geſetze. Nach demſelben find Die Arbeir 


pten. * 
EEln Brief aus Alerandrien vom 9. meldet: Die geſtern er⸗ 
folgte Ankunft eines türkiichen Schlifes beichäftigt die Bevoͤlkerung 
im heben Grade, dad Schiff fell das Ultimatum, welches Die Pforte 
dem grieciichen Kabinet Üüderfandte, an den Rizefünig Iberbracht har 
ben. Es beife auch, Mehemed Mi habe Deich! erhalten, eine Anr 
zahl Schlffe ſowohl ald Truppen bereit zu halten, wm anf ben er 
ſten Aufruf der Pierte, gegen Griechenland zu agiren, Uebrigens 
weif man über ben Fwedt Der Sendung dieſes Schiffes nichts offir 
sielled, und cben das myſteriös waltende Dunkel giebt zu den abend- 
theuerlichiten Konjeciuten Beranlaflung. 
. Perſien. 
* Ein Brief aus Trapczunt meldet: Aller Verkehr mit Perſien 
ift unterbrochen. Der Kommiflär der Pforte iſt in Kurdiſtan anger 


ter, Die Bauern, die Taplöhner vom aftiven Dienft ausgeichlofen | kommen, und bar jo gu cd geben wollte, bie Mbninirtrasion in 
und ohne Waffen und Uniferm in die Meierve verwieſen. Die Gre | Tjeriih, Muſch, Bayehid, und Diarbefir eingerichtet. Die Furdiichen 
nennung aller Offiziere ſteht das erfle Mal dem Großherzog zu. Iniurgenten haben ibm anf feinen Wanderungen oft in Gefahr ger 
Diele erfimaligen Ernennungen fönnen erft in drei Jahren ermelert | bracht, fie halten alle Schluchten und Paſſe beicht, und erbeben won 
werben. Albbann ernemmt ber Großherzog audfchliehlich für affe ! Einzelnen wie von Karavanen Kontributionen. Perien Acht am Bor« 
Dffisteröftellen vom Hauptmann influſive aufwärts, und die fibrigen , abend einer Militär Revolution. Bereits it der Pallaf des Schahs 
Dffisiere mäblt er aus eimer ihm vorgelegten Liſte, auf welcher je |. zu Teheran belagert, und nach ber erften Mudletenfale der Rebellen 
nach dem Grade drei ober fech6 Kandidaten vergefchlagen find. Nicht 5 mmäte man mit ihnen wegen Ausbezahlung bes Soldes unierhandeln. Es 


einmal die Umeroſſiziere werben burch Direfte Wahl ernannt, ſondern 
von den Kommandanten jebes Korps and einer Liſte von drei Na— 
men für jede Stelle. — Dieſes Geſch enthält viele weientlihe Mor 
bififationen des organiichen Gefepet, welches Pins IX. im Kirchen: 


gelang, die Aufrührer mit Verſprechungen binzubalten, man ftellte 


‚einen Krieg mit der Türkei in Ausjicht und erlaubte ihnen einftmwel« 


fen, Kaufläden zu plündern, Wabricheinlih wird dleſet Macianelis- 
mus dem Schah theuer zu ſtehen fommen, 


ftaate gegeben; das tosfaniiche Volk hatte ohne Zweifel geglaubt, | —— 
— —— — — — — — EEE na nn — En gg — nn — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Nachricht für Auswanderer nach Amerifa, | ii; tt wur am Seren 





Montag den 18. Dft. I. Is. 


Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß ich in ben Monaten Oktober und Mo: .  Sormirtass 10 Ihr 
vember, und war am Iten und 18ten nach Men: Morf, Baltimore, Phila⸗ bierortt, Cemmnifflon · Jimmet Mr, 16 anberaime, 


delpbia und New· Orleans treimaftige große P. Schiffe erpedire. 


mozw Kaufsluige mit dem Beifägen geladen er“ 
den, tab ver Zaſchlag ohne Hüdhcht auf den 


Diefe Schiffe find für Paffagiere befonders vortheilhaft eingerichtet , und eribeilen ©ägongewerid rrieigt, um de — 


niſſe im Termine feibit werzen befannt gei 


meine Herren Agenten fo wie ich, über Die den Amftänden nach billigit geftellten Ueber⸗ werten. 


fabrtöpreife näbere Auskunft. 


Um auf Pläbe ſichet rechnen zu Fönnen, wollen bie Reiſenden ſich zeitlich an mich 


oder meinen Berollmächtigten 


* 


Bremen im September 1847. 


Seren M. J. Hesslein-Bamberg 
menden, und durch Ginzahlung des üblichen Handgeldes mit Gontracten ſich verſchen. 


Bamberg, den 14. Gert. 1847. 
Königl, Arcio · un® Storigeriht. 
Der fönigl, Direlter: 
Gonrab. — 


(3e) Hear Conrad Körner dahier ber 
fit von meiner längit befannten feiniten 
Drangen: Rum: Punſcheſſenz, ein Gems 
miflionsefager, und gibt ſolche zu feitgeiehe 


IH. Aug. Hleineken . tem Ptelße ab, 


von der Regierung angeftellter und becidigter Schifemafter. 


In Beziehung anf obige Belanntmachung können ſteis mit Visns des fol. baytt. 
General-Goniulats in Bremen verichene Gontracte bei mir ausgefertigt werben. 


Hiermit benachrichtiae ich zuglelch die Verwandten und Freunde der in meiner 


M. 5. Fleifhmann, 
früher Jos. Bravi 
in Ajchaffenburg. 
Fremden : Unzeige. 
(Bamberger Dof.) Kapprd, Part. v. Haren, 


Agentie durch Herrn H.Aug . Heinefen, Bremen bis zum 15. Juni a. e. erpes Mepger, Kim © Yabr. Gebelo, Muffeirefter D. 
dirten Auswanderer, bah leptere nah quter Fahrt, wohlbebalten an ben Ort Vapreurh, Dorint. Kin, v. Bremen. Gererts, Afım. 
ihrer Beſtlmmung angelommen find, und bin ih in ben Stand geicht, den Ber Berlin, Tamarzy, Rent, u. (ehr, ure v. Konten, 


tbeiligten anf Verlangen nähere Auskunft zu ertheilen. 
Bamberg im September 1847, 


( Deutſches Daus, Gobl. Fent. v. Lendon. 
Bar. v. Hewielina, Gutebeſider v Kicingen. Pa- 
tomstg n. Gheit., Gutöbrfiper v. Oliva. Beriel, 


M. J. Hesslein, Kim. v. Goppingen, 


Langgaſſe Wr. 163. 





(Drei Kronen) Bil. Landtigeabg 9. Reue 
Part. Ärennauer, Kegim-Aubitor 9, Amberg. Des 
nee, Cand. jur. v. Celle, Iohlgemurh, Kim. v. 


Bekanntmachung. Brondserterunge-Anflalt einverleiht, Sect. IV., Salyburg. Müller, Claften, v. Phinz Jäger, Fam- 
6) Im Bege ver Düffsoolläredung wird das Gel-Rr. 100, mit 450 fl. befinuert, 1. Lehen ii, —— Dur barg. Eprariner, , !pjeame- 
ärinermeifter Arienrih und ma Os! | Mhrlih 8 172 fr. Grbzims, 48 7,8 Mr. Rüdhen reftor v. Brgensbnsg. Honega, Am, v. Lindau. 


(den Tea sabier gehörige Wohntaus in der | diend, 10 ge reiht und gerichtlich Bilig, Ios. », Rranfratpal, D. Waguer, Refe- 


Manderburg Wr. 673, meldes mit 1200 A. der auf 1500 


pe Äh, zum zweitenmale drm rendar v. Stuttgart, 


PP 


— Sränkischer Merkur, 








Nro. 273. Bamberg, Dommerftag 30. September 1847. 
. allerdinge io anfgeftelt werben, wie dieft von Gichne verfncht wur ⸗ 
SIinbalts: Anzeige. de; indeffen it auch noch eine andere Erklärung yuläffig, welche 


Deutſche Bunbesftanten. Münden. (Ständifches.) Baden. 
(Die Offenburger Verſammlung, die Karler, Zug Ktonigeberg. 
(Deffenttichfeit der Stadtverotdneten · Sizung in Königäberg und Til 
fit. — Freiligrath.) Voſen. (Polens Ginverleibung an Rufland.) 
"Von der ungariichen Gränge. (Der ir Freie 


Staͤdte. Frankfurt. (Uhlich Schweiz. auſen. Hol⸗ 
land. Haag. (Sieg der liberalen Partei.) Bon der holl. Gräme. 
Das Rheinflufbet.) Frankreich. Paris. (Das Minifterium 


Soult. — Gulzor, — Das Reformfeft zu St. Quentin. — Die 
ſpaniſche Thronfolge. — Sonlis +) Spanien. Madrid. (Narvarı. 
— Die Berihwörung in Pampeluna. — Ealdanha.) Ytallen. 
Rom. (Schreiben Catl Alberts an Gaftagneto. — Gallori und Mac- 
bean. — Bewegung in Galabrien.) Amerika, Hanti. Miscelle. 


(Runftanzeige.) 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern. — Münden, 33. Sept. (R. Kur.) Heute Mittag 
war über Die Ernennung des Kammer » Präfidenten nichts befannt. 
Man glaubie, daf diejelbe heut Nachmittag von Admffenburg bier 
eintreflen werde, — Es geht hier bad Gerücht, ald ſeien Nachrichten 
ron erniten Unruben in Stuttgart eingetroffen, über deren Ratur jer 
doch nichts Näheres verlautet. Es fei, erzählt man ſich, mit Kartät- 
ſchen geſchoſſen morben. (1?) 

Baden. — ** Aus Baden, im Sept. Die Denmylationen 
des „Mannheimer Morgenblattes" und feines Zwillingobruders, bes 
„Bürgerfreundes", gegen die Rebner bei der Dffenburger Berfamm- 
Tung Cs bereitd am, ihre Mrüchte zu tragen. @ine Unterfuchung 

von BPolizeimegen ift gegen dieſelben eingeleitet; mit gefpannter Er⸗ 
martung jelen wir den Refultaten, bie ſich herausſtellen werben, 
entgegen. Wenigfiend Zonnien wir in bem ausführlichen 
Berichte ,„ welchen Adrian im feinem „Würgerfreunde‘ 
über jene Reden erflattete, durchaus Nichts entdeden, was etwa an 
„Revolution und Communlemus“ anftreife und deßhalb als ftrafbar 
geahndet werben könnte, Zwar hat die „Karloruher Zehtung” in el⸗ 
nem für die jebige Gefinnung Ihres Redakteurs, des welland Demas 
ogen Dr. Fried. Gichne, hoͤchſt harafteriftiihen Arrifeldhen bie Be 
Frebungen Siruve's und feiner Freunde ald „verfaffungsmibrig” ber 
zeichnet und, ſowle Die genannten Mannheimer Blätter, Die Mebner 
ded 12. Exptember der Aufmerkſamkeit ber Polizei empfohlen; 
allein trod dieler zarten Sorge für das Wohl des batiihen Staates 
und troß der humanen Winke für die Polizei glauben wir dennoch, 
daß Giehne's Bemühungen erfolglos fein werden, da bie flantsrecht- 
lichen Theorien dieſes feinen Herrn, der ſich in ber Rolle eines ber 
Tannten, jet verftorbenen beutichen ſophiſtiſchen Publiciiten ſcht wohl 
- gefällt, feinen Anſptuch auf Infallibilieht machen fönner. Die In— 
terpretation der Bunbesbejchläffe in ihrem Berhältniffe zu den Ber 
ftimmungen unferer Werfaffung über Eienerbemilligung fann zwar 


freilich, zu Gunſten des confitmionellen Prinzips lautend, den ers 
theidigern der „ändiichen” Verfaſſung im Sinne des Friedt. von 
Sent nicht bebagt. Vor fünfzehn Jabren bätte Dr. Gichne demje⸗ 
nigen ein Anathema entgegen gefchleudert, der Die Theorie der Karis ⸗ 
ruhen — —— — heute aber fchmient er ſich * 
genklug an Die Anſichten derjenigen an, welche er mit ſcharfen 
Waffen gewandt befämpft * Re " 
Breupen.— Königsberg, 19. Sept. Die biefige Stadtverordne⸗ 
ng im — mit ee Magiftrate — 
er vorgeftrigen ung bie Offentlichkeit ihrer nblungen 
ſchloſſen. Dieter Beſchluß iſt der hiefigen Regierung mirgerheilt und 
es it wohl zu ermarıen, daß ſchon in menigen Tagen die Geuch⸗ 
migung von Geiten ber Regierung erfolgen wird, jo daß vielleicht 
die erfte öffentliche Sipung der Stadtverordneten ſchon in den erften 
Tagen des fünitigen Monats ftartfinden wird. Da der Saal anf 
dem’ Rathhaufe, weichen die Stabtverortneten bisher iu Ihren Ber- 
ſammlungen benupg haben, nur einer fchr Heinen Zahl ven Zuhd- 
ren Raum gewähren würde, fo in der Saal bes Stneiphöfichen 
Junterhoſes, in welchem außer ben 102 Stadtverordneten wohl noch 

3 bis 400 Zuhörer Plap finden werden, zum gofal ber künftigen 
Stadtverorbnneten Verſammlungen beftimmt. In bobem Grabe aner- 
fennendwerthy it es, dab die Etadtoerordneten, um den Nuhen der 
Deffentlichleit ihrer Verhandlungen jo allgemein als möglich zu ma- 
hen, befchlofien haben, den Jutrit zu ihren Verhandlungen nicht 
nur den wirklichen Stabtbürgern, ſondern Jedermann zu geftatien, 
und die Eipungen in einer Tagedgelt zu halten, In welcher es wohl 
den meinten möglich it, ben Berhandlungen beiſuwehnen, nämlich) 
des Abends von 4 bis 7 Uhr. Much in Tilſit haben fid der Ma- 
giftrat und die Stadtverorbneten nach gemeinfamer Beraihung In 
Verreff der Deffentlichleit der Stabteererdneten-Berhandlungen dahin 
geeinigt, dab die Dxffentlichfeit Den Stadtwerorbneren-Sigungen als 
Regel gelte und nur anenahmoweiſe in fpeciellen Fällen, namentlich 
wenn eo fich mm beflimmte Perjönlichkeiten handle, dem Worficher 
der Stadtverordneten geftattet fein fell, unter motinirter Mittheilung 
an den Magiftrar die Offentlichleit der Sipung ausjufchließen. 

Königsberg im September. (M. 3.) Kreiligratb, wird ben 
„renzboten" aus London gerieben, iR feines @rils herzlich fatt, 
eben weil es ihn zn einem Brodermerb nöthint, gegen den ſich bie 
Natur eines Dichters mit aller Gewalt fträubt, Cr ift feit längerer 
Zeit (chem jehr niedergeichlagen gewefen, fo dat teine Freunde ger 
fuͤrchtet haben, die Prüfung möge jener Stanthaftigkeit zu hart 
fallen. Dazu if feine rau leldend, was natürlich feinen häusli 
hen Horizont noch mehr umbüftert und ihn ber Zufunft mit banger 
Sorge entgegenbliden läßt. 

_ ‚Peien, 19. Sept. (Mn. 3.) Ueber das nächſte Schigſal des 
Königreichs Bolen gehen in dem Zeitungen fo eben wieder die wiber- 
ſprechendſten Gerüchte; während man auf der einen Seite glaubt, daß 
dasſelbe eine gröhere Selbfiftändigfeit, ald feither, erhalten werde und 


Arabifche Gefangenfchatt eines franzöfifchen Trompeters 
(@seoffer.) 
Bon Erneft Alby. 
(Aus dem „Journal des Debads”.) 


(Fortfepung.) 

Der mirerwähnte Wolf, ein Deutſcher von Geburt und Jude, 
35 Jahre alt, war immer eim ſchlechtet Soldat geweſen; faul und 
lügnerijch , war er dem gangen Regimente verhaft, in weldyem er 
diente, und wurde auch fters nur ald Ordonnanz verwandte. Eein 
Phyſiſches ſturd mit jeinem Moraliichen im Ginflange: er hatte 
roihes Haar, einen bleichen Teint, ein —ãA— Geficht, eine Ha⸗ 
fenngfe und ajammengefniffene Lippen. In feinem Blid lag Falſch- 
beit, und aus all feinen Zügen lewchtete Habgier, Gemeinbeit und 
Schlebrigfeit hervor. Gr war unter den fünf Gefangenen derjenige, 
der am melftm über fein Geichid jammerte und der ſich am harı- 
nädigften zu beiten weigerte. Er hatte ſich ſchon zum Feind feiner 
Kameraden gmacht und ſann nur darauf, feine Sache ven der 
ihrigen zu trainen und fich bei den Mrabern einzuſchmeichelu. 

So wieer dem Aga Muszon übergeben worden war, gab er 
ih das Anielen, die Franzoſen zu verläugnen. Gr befam dort eir 
nen preußijchen Renegaten, ven dem wir j. 3. weiteres berichten 


— 


werben, zum Zeltlameraden. Beide waren fortan unzerirennlich, und 
Wolf juchte unabläflig den neuen Areund zur Flucht zu bereden. 

. 0 Wir müffen,’ fagte er, „zu bem Ende aber erft die Aran« 
jofen, Greſſart, Ghapin, Briant und Gsroffier aus dem Wege bar 
ben, und «8 wird eim Peichtes fein, ihnen durch die Araber Die 
Köpfe abichlagen zu laflen. Iſt das geſchehen, io verloden wir den 
Aga Munon, und bereden ihn, und nad Uchtah au begleiten. Ich 
fenne die Strafe, Die von dert mach Tlemcen führe. Zu Tlemeen 
finden wir meinem Bruder vor, der die Spabis zu Tran befehligt. 
(Died war eine Lüge.) Gr wird uns 300 Dures geben und uns 
den Epabid einverleiben. 

Gegen den Aga Munon gab er, . auf jeine Beſchneidung 
berufend, vor, dab er vom Geburt ein Türke ſei, und pialmedirte 
auch, indem er nach türfiicher Weile einen Finger ausitredte: „La 
Allah ill’ Allah, Mohammed rassull’ Allah! Rassul el yu sa- 
lem!‘ „Gert it Gott, und Mohamen it jein Prophet; möge ber 
Prophet mich retten!’ 

Bon da an wurde er wirflih als ein Achter Mufelmann ante 
geichen, und micht ferner gepladt, Gr befam gute Rationen, wurde 
mit zei Burnuſen beichenkt, und konnte unter einem Zelte fchlajen, 
währmd feine früheren vier Kameraden Hunger und Kälte litten und 
fait vollig nadı unter freiem Himmel lagern mußten. 





eim ruſſiſcher Großfürk als Vieckönlg an bie Spihe der Regierung 
zu treten beftimmt ſei, fürchtete man von bee andern Seite, daß eine 
gr Einverleitung deöfelben in das Kaiferreich. beichlofien jei, 
o daf es künftig fein „Sönigreicy” fondern nur noch ein Gouver⸗ 
nement“ Polen geben werde. Was das erftere Gerücht betrifft, je 
ben wir basielbe unbedingt als völlig unbegründet bezeichnen zu 
nen, da die Errichtung eines Viccfönigikums ganz gegen die ıni- 
ice Politik in Bezug auf Polen fein mürde, welde auf deſſen na» 
Honale Schwãchung und volltändige Rufificirung gerichtet It. Der 
Aufftand im Jahre 1830 würde nicht fo ſchnell und bedeutende Kraͤf⸗ 
de haben entwoldeln fonnen, welche den Ausgang des Kampfes eine 
Zeit lang zweifelhaft machten, wenn Polen nicht ein durch Konftantin 
wohl organiſirtes Nattonalbeer gehabt hätte, das ſich dem Anfitan« 
de fofors anſchloßz deßhalb hütete ſich bie ruſſiſche Regierung nach 
Wiebereroberung des Landes wohl, ihm feine frühere Unabhängigkeit 
als jelbätändiges Königreich zurücdzugeben; ſie lieb demjelben pielmehr 
nur den Mamen als ſoiches, machte es aber in der Mirflichkeit au 
einer ruſſiſchen Provinz, bie es theils zur Auftechthallung des Scheir 
ned der getrennten Verwaltung, thello zur ftrengeren Ueberwachung 
unger die Autorität eines Statthalters ſiellte, vorzüglich aber, zur 
Vermeitung einer gleichen Kataſtropht wie im Jahre 1830, Dießan- 
feribirten aus Polen nad; Rufland führte, wo ſie jegt ihrer Militärs 
pfliche, zum großen Theil im Tſcherleſſen⸗Kriege, genügen mäflen; Bor 
‚len ‚felbft aber durch ruſſtſche Truppen ſtarl beiegre, Diefe Mare 
geln in Verbindung mit der fonitigen Strenge haben ſich Teiler und 
namentlich auch bei dem leiten AUurftandsverjuce zu gut bewährt als 
bas die ruffiiche Regierung die bisherige Polult aufgeben und durch 
Herftellung der früleren Selbjittänkigkeit unter einem Wicefönige, wie 
vor 1330, Polen in den Stand jegen ſollte, innerlich zu eritarfen. 
Einen ſolchen Fehler wird das rufliihe Gabinet nicht begeben. 
Eben fo wenig wird ed aber auch nad; unferer PMniicht Damm 
denfen, durch eine ſörmliche und offen auogeſprochene Einverleibung 
bie wiener Verträge zu verlegen, da es auch ohne Diele Förmlichten 
zu Ziele gelangen kann und wird, wenn nicht bejondere poliniiche 
Greigniffe dazwiſchen treten. Wir ſind vielmehr der Meinung, bafı 
Polen immer feine befondere Regierung , wie felther, belyalten werde, 
wie übrigens nur ſcheinbat eine größere Selbjtjtändigkelt als andere 
‚rufiiche BouvernemeitsBehörden befipt, In ber Mirklichkeit aber 
gleich abhäng don ben peteröburger Minifterien wie, bieje, it, daß 
aber unter dieſem Scheine der gefonderten Regierung das ruſſiſche 
Gabinet fortfahren wird, Die feir 1331 begonnene Ruffifieirung mit 
aller Gonjequenz durchzuſehen und ohne offene Gellärung bie ſatllſche 
Einverleibung Polens im das Kalferreich nach und mad) zu vollenden. 
Deiterreich. — Bon ber ungariſchen Gränge, 22. Erpt. 
(R. Krip.) Der Reichstag wird am 7. November eröffnen werden. 
Am 12, findet Palatinwahl ftatt, wobei man ſich mit Grund verjicht, 
dab ber vielgefeierte Erzherzog Stephan durch Afflamation zu diejer 
Würde befimmt werden wird, Nicht wie bei dem legten Reidıstage, 
wo zufällig bie Propofitionen vergeilen worden waren, tritt Die Regie⸗ 
rung mit ausgearbeiteten Dperaten demjelben bieimal entgegen. Ali» 
mentation und Kaſernitung der Truppen, ein Etrafgeiegbuch ohne 
Jury, das Bergrecht, vielleicht ein Koloniiationsprojeftt u. Dyl. m. 
werben bie gu verhandelnden Gegentände bilden, worunter freilich die 
Lebenöfragen der künftigen Entwidelung und enticeidenden politijchen 
Geſtaltung des Landes nice einbegeiften find, Das Peſther Komita 
wird abermals ben Reigen ber Oppofition führen und nicht ermangeln 
einige gewitrerichwarze Motionen zu ftellen. Gin Hauptangriföpunft 
ber liberalen Partei wirb die Beſtitigung bed wadern Perfonald Sze⸗ 
reneh fein, Auch Ungarns noch ungeborene auswärtige Volitik, dad 
Berbältis Ungarns zu den deutſchen Exbitaaten, Die Lage der Do— 
naufüritentbümer sc. werben auf das Tapet gebracht werden. In Betreff 
der Szereucũſchen Sache gedeult dic Oppoſitien fogar mit einetm Mip- 
manensvetun aufzutreten, indem Der wegen feiner Gerechligkeloliebe 


altreditirie Mann wegen feiner Auffaſſung und Beband lung bes Reha’, 
ſchen Projeſſes fallen gelaſſen worden fe. Diefer Kohn'ſche Prosch, 
nad Dem, was bis jegt Darüber belaunt, fo ziemlich an ben Pre 
mb Tefte erinmernd, kommt jedenfalls vor den verfammehen Reicherag 
Der neuernannte Verſonal Farka erfreut ſich nicht der mindeften Bor 
pularität und wird der liberalen Prägedentien wegen, bie ihm vom 
Zahre 194, her vorgehalten werden fönnen, einen ſeht ſchwcten 
Sland haben. Während feinem Vorgänger unter dem Mortritt bed 
Grafen Ludwig Vathany eine glämende Radelierenane gebracht wur · 
de, bewahtte ihm mur Die gleichzeitige Anmweienbeit des Graberzogs 
Stephan vor dem Loofe einer Kagenmunl. Als Repräfentanten dee 
Peſthet Kowltats werden Kofi und Sgentfiralgyi mit voller Be, 
fimmtheit genannt. Gtaf Radan tritt ald Oppoſitjionemann in Ne 
Magnatentammer und ber zweite Vigegeipan Nyaty brbält bie Lei 
tung des Peiter Komitat, Man hatte bis jeht acheft und darauf 
erechnet, Daß «6 glüden würde, eine lonſervative Majorität. bei ker 
Erändetafel zu erlangen. Nach den neueften Vorkommnifer heim 
dieſ der Fau nicht zu fein. Denn jo gut wie Peit, rüften ich Bars, 
Beograd, Honth und beſonders Zemplin, welches einen homo novus, 
den Hrn. v, Kozinczi, einen Mann von GBelft, und ra- 
difaler Gefinnung, für Die Deputirtenftelle in petto hat. 
Magnatensafel dürfte bie Oppofition ftärker werden, als | 








eindußreihe uralte gräfiche Aumilie Greödw, deren Stanmmberen fe 
undenllichen Zeiten Obergeipine bes MWarashiner Stomitare find 
und buch einen einfachen Mminifrater der Mudübung ihres 
Antes enthoben wurden, find gefonnen, an das Band zu appelticn 
und förmlich Magend gegen Die Regierung aufzwirde follen 
ſich ferner 105 oppofitionelfe Magnaten fhritlich unter einander ver- 
pilichter haben, den gefammsen Relhstagsnerhantlungen beisinvohnen. 


Die Macht des Zeitgeiſtes wirft überbaupe he labwurhs jun 
ner Magneten gemaltig ein, und ob bie Wicafraftion der fonierna- 
tiven Partei, Die hohe und niedere Geiflichteit durch das leiichtende 
Beiſpiel Des jept regierenden Papſtes ſich miht zu größerer Beichei 
denheit und Zurüdiltung veranlapı fühlen dürfte, wagen wir zwar 
uoch nicht au bejaben, aber noch weniger zu verneinen. So it Im 
fürzeften Umriß Die negenmärtige Lage deg Landes, 

freie Städte. — Kranffurt, 24, Sept. (.3.) Geſtern Abend 
gabras hiefige Montagsfränghen dem Paſtot Uhlich aus. burg 
ein großes Fe, woran an Die Frauen uund Töchter der Theilnch- 
mer, fowie einige Mitglieder uniers geſchgebenden Körpers, im gan- 
zen über 800 Perſonen ſich berbelligien. In dem mit Blumen unb 
Keängen reichlich geihmüdten Eaale prangte das Bild von Zchan- 
nes Huf über der Nebnerbühne, Der Präfident, Hr. Habermann, 
bielt eine Anrede an den Saft, worin er deſſen Wirfen mit dem 
des Johannes Huß verglih. Gr ſprach von ber großen Geifter- 
ſchlacht bie feht in unjerm Volk geſchlagen würde, lieh ftrengen Zar 
bel gegen bie SKirchengemwalt einfließen, welche bie Geiftlichen zuihren 
Mafchinen erniedeigen wolle, fügte aber hinzu: Uhlſchs Leben und 
Wirken, babe jo Fräftige Wurzeln Im Volke geichlagen, daß fie hof 
fentlich nichts gegen ihn vermögen werde. Much bie Feler dſeſes 
Abends möge er ald eine Stimme des banfenden Volks anichen, 
das berbeieile feinen domenvollen Pfad mit Nofen zw beftrenen und 
ihm gegen feine Feinde neue Kraft zu geben. Der Geſeictie ant- 
wortete mit großer Milde und Klugheit. Gr bezweifle, jagte er, 
dab er Feinde habe. Menſchen von virichiedener Richſung Die mit 
rojer Gewalt gegen einander lämpften, ſeien Darum nidıt Feinde, 
ondern nut Gegner. Je befonnener und erufter ber Kampf gzeführt 
werbe, deito wirkſamer ſei er, Leite edler und kräftiger werde Die 
Seifterichlacht geführt, deito eher fünne ein Waffenſtillſtand geſchlof 
fen werben, deſto beiter die Liche in den Gemütbern mitten unter 
dem Kampie der Geiſter erhalten werden, Sei es mu, daß dieſe 
Worte dahin gedeutet wurben, als wäre dent Gaſte ein verjöhnlichee mıche 
als ein gcharniichtes Wort genehm, fei es aus andern Gruͤnden — Inden 


ee 


Dieſe wideriprachen aber den Wrabern, fo oft fie Wolf’s als 
eines Türken erwaͤhnten. 

Das vertro ihm Fehr, und er brannie wor Begier, ſich an 
ihnen zu rädıen. 

Eines Tages mat er au Örchart und Ghapin, bie eben in 
dem Duar ber Lasfarır bejhäftige waren, heran, und jagte leiſe und 
scheinmiwell zu ihnen: 

„Ad babe alles zu unierer Flucht vorbereitet; wir können ſie 
ſchon heute Racht bewerkſtelligen. Da nehmt dieſe vier Bröre, und 
serbergt fe tert in cinem Winkel jened Icltes. Ich will auch Brir 
anı und Eöcoffier, Die wieder Kenerung zutragen müſſen, benachtich ⸗ 
tigen, und wir wollen fie hernach um Die erfie Erunde der Nacht 
abholen.“ 

— Im traue Dir nicht, antwortete ihm Greſſart. 

„Miet Du hegteſt Miftranen gegen einen ſtamctaden und 
frangöfiiiben Soldaten ? 

— Du biſt in ein Türke. 

„Das it nur ein Verwand geweſen, durch melden ich dic 
Türken getaͤuſcht babe 

— Ginerleis mit dem Verbergen der Brüte bejaſſe ich mich nicht. 
= „Nun, fo will ich es jelber uun. Auf Wiederſehn, zu Meute 
Alınd 


— Was fügt Du dam? fragte Greflart Chapin, und Diefer 
crwicderte: 

„Ich traue dieſem Juden Wolf, ber ſich für einen Türken 
ausgegeben bat, weniger, ald wenn er wirklich ein gebermer Türke 
wãre.“ 

Als MWeli, wie Greſſart und Ghapin ed noch ſabhen, che ſie 
misber an vie Arbeit gingen, feine vier Bröte imter dem ibmen ber 
zeichneten Zchte verborgen hatte, begab er jih zum Aga Munon, 
und fagte zu Diejem : 5 

„Die vier Ehritengelangenen wollen heute Nacht davon laujen.““ 

— Moher meißt Du Das? fragte ber Aga. 

„Ih habe alles geſehn und gehört.” 

— Worin beiteben Deine Beweiie? 

„Begieb Dieb nur in das dritte Zelt des Duars der Zadar, 
fo wirt Tu Dort, Hufs des Gingangs, vier Bröte finden, welche 
de Ehriſtenhunde daferbjt verſtect haben, und die fe heute Nacht 
mitzunehmen gedenlen.“ 

— Gut; I will nachſehen, ob, was Du une gefage haſt, 
begründet iſt. 

Fortichung Tolat.) 


Reden trat hlerauf ein Stillſaand ein, und man überlieft es Tange dem 
Geſangverein Orpheus die Honneurs des Abends zu machen. Selbit 
als dem Geſelerten eim Ehrengeſchenk im Namen ber Gejellichaft 
‚überreicht wurde (ein fildernes Schreibzrug), geſchah dieß ohne ber 
aleitendes öffentliches Wort, und Uhlichs Dank ſprach fih in höfr 
lichen und gemürhlichen allgemeinen Auodrücken ohne fonderliche 
Beriebung auf Me Kämpfe der Zeit aus. rt genen Mitternacht 
hin wurden die Geiſſer wieder reger unb man bemerkte befonders eine 
Mebe Georg Lommels, welcher anf Hutten hinwies ber feinen Berch- 
tern empfohlen babe feinen Lebenden, ſondern große Tode gleichſam 
als Fahne an die Epipe großer Kämpfe zu ftellen, da man vor dem 
. Abend feinen Morgen zu hoch preifen möge. Gr wies auf Entſchie ⸗ 
denheit hin, indem er jedoch bes Gafted mit Achtung gedachte. Im 
dieſem Sinn fprachen vor und nach ihm noch viele, einer wies na— 
menslich darauf bin, wieviel und noch an der Anerfennung der glei⸗ 
chen Berechtigung aller Glaubensmeinungen fehle, und der Kampf 
um Kreibeit, noch mehr als der um Wahrbeit ber Anfichten des har 
Ten, achamijten Wortes bebürfe. Giner ber Rednert ſprach indei 
in des Gahed Sinne und erinnerte daß es die Aufgabe der Zeit el, 
mitten In der Heftinkeit des geiftigen Kampfes die höhere vaterländiſche 
Ginheit und menichliche Liebe zu erhalten, und dadurch zu beweilen 
daß die Zeitgenofien wahrhaft jottgeſchritten feien. So fehlte bei dur 
Harmenie aud; nicht eine Diſſonanz, welche jedoch jene nicht aufkob. 
Schweiz. \ 

Die neue Zürch. 3. ſchteibt aus Schaffhaufen, MH. Spt: 
Lehten Montag bat bie biefige Regierung mit allen gegen eine 
Stinme beichlofien, bei dem gr. Rathe darauf anzutragen, den Eon 
derbund mit Waffengewalt aniqulöjen, wenn ein nochmaliger güt⸗ 
licher Verſuch nicht einem ſchnellen Erfolg haben jollie. Es unter 
liegt nunmehr feinem Zweifel, daß ber große Rath mit großer Mehr⸗ 
beit — wenn nicht einſtlmmig — dem Antrag beiſtimmen werde. 
Das Voll erwartet, daß der gr. Rath einmal Orbnung ſchaffen helfe, 
Der Apfel ſcheint Doc reif au fein, 

Solland, 

Haag, 23. Erpt. Much hier hat die liberale Partei gefiegt. 
Hr. A. Elinf Sterf, durch feine Schriften über Staatewiribſchaft 
und Frelhandel ſcht rühmlich befannt, it mit 362 Stimmen in bas 
Wahlcollegium gewaͤhlt worden, während fein Gegner, ber Baron 
Taetd v. Amerungen, ein Rüdihrissmann, trod aller Beftrebungen 
‘feiner Bartei nur 173 Stimmen auf fich vereinigen fonnte, in einer 
Stadt, wo bie Wriftofratie früher unumichränft herrfehte und feine 
Epur von Oppofition gegen bieielbe zu finden war, Der Gemählte 
war früher ein hober Beamter im Ainangminifterium, wurde aber, 
weil er feine Meinung unumwunden in feinen Schriften bartbat, 
in den beften Jahren, von feiner Selle entlafien. 

Ton ber hollandiſchen Bränge, 33. Sept. (Köln. 3) Die 
niederlaͤndiſche Regierung bat bie erſten Schritte gethan, bie ewigen 
Klagen wegen bes Mheinflufibettes zu beſeitigen. Wie wir eben hör 
ren, hat fie Bevolimächtigte ernannt, welche Bas garze Gebiet der 
Baal, des Rheines und der Did bereifen follen, um bie Ufer, bie 
Feinpiade und das Fahrwaſſer zu beiichrigen, Die fhahbaften und 
der Meparasır bebürftigen Stellen aufzeichnen und dem Ministerium 
Mitineilung zu machen. Beſtaͤrigt ſich dleſe uns von jchr zuverlaͤſſi ⸗ 
er Zeite Fonmende Nachricht, jo werden wir Binnen kutzem Die 
verschiedenen Arme des Mbeined neu aufleben fchen. Werden Die 
Tiefbansen mit gehörlger Uinfdt vorgenommen, wird «3 nicht allzu 
‚auge währen, und wie werden den Rein entlang direlte Seeſchlffe 
bis Köln ſchwimmen jehen. 

Franfreic. 

Tarid, 2, Sept. Die Wandlungen des Miniſterlume Eoult- 
Guizot feit 1840 find folgende: Am 25. April 1842 ſtirbt Hu- 
mannz für ihn Lacave-Laplange Finanzminiſter. 7. Februar 1843 
Koufin an Duperres Stelle Secweſen und Kolonien; 24. Juli defe 
ſelben Jahrs Baron Madau an Roflinis Stelle. 16. De, 1943 
tritt Tefte vom Minifterium ber Staatebauten ab, eriept buch Dur 
nen vom Let. 30. Januar 1845 tritt Villemain, nachdem er geir 
Resfranf geworben, ab und wird 1. Febr. ala Unterrichtdminifter 
durch Salvando erießt, 10. November 1845 legt Soult wegen 
des umbermifiigen Schreibens Bugeands über Die Leitung Der 
algieriiehen Angelegenheiten bes Kriegs» Minifterium nieder, behäte 
aber die Miriiterpräfidenten-Ziche, Meline de Er. Non SHriegdr 
Miniftenr Am 12. Märı 1847 Ai Martin du Nor am 
14. Hebert Jutig⸗ und tultminiſter. Am 9, Mai 1947 Lacave-La⸗ 
vlagne, Motin de St. Mon und Madau, die mei Feiern auf ihr 
Unſuchen entlaſen; für fe Dumon Finanzminiſter, Trezel, Ariegamir 
öfter, Herson yon Mentebeile See und Kolonialminifter; für Dite 
mon Jayt Mititer der Staatsbauten. Am 19. Sept 1847 Guijot 
für Soult Miniterpräidenm Das Minifterium Guwizor it mım 
zuwiammengeiegt wie folge; Gulzot Präfident und Auswäriigee, 
Hebert Juſtiz md Kultus, Gleneraflientenant Trézel Krieg, Herzog 
v. Montebells Seeweſen und Kolonien, Graf Tanneguy Dichä- 
sel Inneres, Javr Stantsbanten, Gunin-®ribaine Handel und 
Aderbau, Craf Salvandy öffentlicher Unterricht, Dumon vom Lot 
Finanzen. 


Paris, 9, Sept. Das Mahlreformfetmahl, welcher zu ©t. 


Quentin am 19. d. M gehalten worden, und die Borgänge bei beit ! 


ſelben, beichäftigen heute unſere Blätter bei weiten mehr, als bie 
Ernennung des Herm Gutnot zum Minifterpräfidenten. Ohne mich 
in Ginzeinheiten über dieß Banket, das für ihre Leſer Fein Intereffe 
haben fan, einzulafien, bemerfe ich nur, dab die Hauptmworiführer 
bei bemielben Die Herren Odilon Barrot, Lherbette, Gambacerck, 
Duinette und Brostone, Depitirten bed Aisnedepartements (au wel 
dem St. Quentin gehört), ferner bie Herren Gaultier de Rumilly 
und von Benumont, Deputirten des Sommebepartementt, endlich 
die ehemaligen Dreputirten Barlllon und Gorne waren. Aus allen 
benachbarten Städten hatten ſich Vertreter eingefunden. Die vorzüge 
lichten Trinkiprüche, welche durch beiondere Inichriften gewiifermasen 
im vorans angedeutet waren, betrafen: Die Wahlreform, velitiihe 
Nerhtlichkeit, bie Bertbeidiger der öffentlichen Freiheiten, die Verbeir 
ferung des Schidials der arbeitenden Etände, die ircie Treſſe, das 
Wiedererſtehen Polens und Italiens, die Eintracht der Völker in der 
Freiheit, DOdilon-Barrotd Rede füllt 14 der langen Spalten des 
„Sonfitutionel” 

Faris, 33. Sept. Wie verlautet, ward in den lehten Mini« 
fterberathungen über die Abſichten der Progreſſiſten in Spanien, Die 
Thronfoige zu ändern und das ſaliſche Seh — mit Auenahme des 
Don Garlos und feiner abſteigenden Linie — wieder herzuſtellen, ber 
ſchloſſen: falls ein ſolches neues Geſeßz angenommen würde, das eu» 
ipso bie Herzogin von Montpenfier von der Thronfolge ausiclöfie, 
im Namen der lehteren Dagegen zu proteſtiren. ine ſolche Proteſta⸗ 
tion würde allerdings unmittelbar einen Krieg mit Gngland berbeis 
führen; allein da die Mederades in Spanien ebenfalls nicht gleich— 
afıftla bei einem derartigen Umſchwunge ber Dinge bleiben werden, 
und Aranfreich bieier Partci chen fo bereitwillig zu Hülfe fommen 
wird, als England den Vrogreſſiſten, fo ſieht man in dieſer Frage 
einen Reim bes Krieges zwilchen ben beiden Thellnehmern des cher 
maligen berilichen @inverftändnifiee. 

Paris, 24. Sept. Ftederle Soulie, ber beliebte Romanſchrift ⸗ 
fieller, iſt alſo dech gefterben. 

Toulon, 21. Sept. (Ar. I) Die Dampffregaue „Labrador“, 
das Dampfboet „Tartare“, Die Dampfftegatte „Monteiuma’ und 
Die Schebece „Chamois“ haben unſere Rede verlaſſen und ſind in 
bie Eee gegangen. G6 hat noch nicht verlautet, wohin dieſt Schifte 
beitimmt find, 

Spanien. 


Raryacı, Herzog von Valencia, ift fortwährend in Madrid, Gin 
General gleichen Ramens (Joſe Rarvaez) der allerdings Bordeaur 
berührt hatte, iſt mit dem ehemaligen Generaliiiimus verwedhielt 
worden. 

Mabrib, 19. Sept. (D. P. 3.) Heute, als am Sonntag, blieb 
bie Börfe gefchloften. Der Infant Francisco be Paula folite am 16. 
in Pittoria eintreffen. An PRampeluna ſcheint man wirklich einer 
Verihwörung auf die Spur gefommen zu jein, denn Der Generalcas 
pitin von Navarra bat aus Diefer Stabı ein Schreiben an die Sol— 
daten erlafien, in welchem er Die feſte Ueberzeugung ausiprict, daß 
dieſelben den Verſuchen, fie von der Sache ber Königin abfallen au 
machen , widerſtehen werben. „re del Gomereio“ laͤſn bie Verſchwö⸗ 
rung von den Mfrancelabos angezettelt fein. Nach dem „Bopular' 
wäre Gahrera nah Spanien zurüchgekehrt, und zwat nicht ald Amncr 
ftirter, General Payia und ber neue eneralcapitän von Madrid, 
PMender Vigo, And In Madrid eingetroffen. Rach der „Gsperanga' 
wird der Miniter Eocoſura noch vor dem Zuſammentritt ber Gortes 
Rerüfreiieit einführen. Einige eben in Dispenibilicht befindliche hör 
bere und anbere Dffixiere der ſpaniſchen Armee wollen, weun es bie 
Königin Iſabella genehmigt, bem Papft Pins IX. ihre Dienfte an- 
bieten. Im Wiederfpruch mit ber von den „Debate“ gegebenen 
Nachricht wird nach Briefen aus Gibrahar im „Ero bei Gomercio” 
nemeldet, Abdel-Kader babe ſich durch die Einnahme von fer, der 
Haupiftadt und dem Schluͤſſel des Meiched Maroceo, yum Herrn die» 
ie Tegteren gemacht. — Zufolge Nachrichten aus Liſſabon vom 13. 
Sept. it Marſchall Saldanha zum auferordentlihen Geſandten 
Portugals am ipaniihen Hofe ernannt worden, 

talien. 

Rom, 14. Sept. (8. 3.) Sch theile Ihnen ein angeblich aus 
Turin bicher gefommenes Schreiben des Könige Karl Aber an 
feinen Seeretario di Gamera, Grafen Gaftagneto, mit, das bier als 
autbentiiched Domment cireulirt. Inden mochten wir aus Innern 
Ghründen Die Aechtheit doch ſeht bezweifeln. Auch dürſte Graf Gar 
ftagneto eine confidentielle Mindeilung fo wichtiger Art, wenn fie 
Start gehabt hätte, wahrſcheinllch für ſich behalten haben: 

„Ib ſchreibe Ahnen bloß zwei Zeiten, weil ich ſehr viel au 
thun babe. Oefterreih hat eine Note an alle Maͤchte geſchickt, worin 
ed erltärt, Ferarra beſetzt halten zu wollen, mozu es ein Recht habe. 
Brei meiner Rüdfehr von Naconigi fand ich eine grefe Menſchen ⸗ 
maſſe vor dem Palafte — eine nicht eben tadelnswerie Demenftrar 
tiom, ber der Fein Geſchrei Start fand, Sender uns bie Fürſchung 
ben Krieg der Unabhängigkeit Italiens, fo werde ich ben Dberbeicht 
dabei ergreifen, mit meinen Söhnen zu Pferd felgen, und au, 
was Schamyl in Nufland tbut. Welch ſchoͤntt Tag, wo der Ruf 
ertönen wird; zum Kampf für die Unabhängigkeit Italiens M 

Gatetti und Machean find wieder auf freien Muh geſeht. Much 
bie Sache des Prinzen von Ganine dürfte ſich auf eine mildere Weiſe 





erledigen. Derielbe fol Ab neunten Nachrichten zufolge wleder in Mom ’ ben Fünnte, — Rah einem anderen Schreiben brach bie Gupör 
befinden, und mit feiner ‚Heiligkeit eine lange Unterredung gepflogen | vung anf dem Marofelde los, mo General GEaperto chen über die 
baben, wobei ibm folder jogar ehr hulovoll auf die Schultern Truppen der Bejagung Revne halten wollte, ald der Brigadegene- 
Hlopfte, (1) ral Simikien, Bejehlöhaber Der Garde zu Pferde, auf ihm loeriu, 

Diefen Morgen iſt der Graf Auersperg, öfter. fommanbie | ihn mit bem Tobe bedrohte und mit der ganzen Relterel, das Marsr 
render General in Ferrara, bier in Rom angelangt. Welches der felb vwerlafiend, ih in den Hof des Praidentichaftpalaftes yirüdhog. 
Zwed feiner Ankunft ſei, ift bis jept unbefannt, | Der dortige Wachpoſten muhle die Warten niederlegen, werauf die 

Der „Semaphore de Mariellle” vom 20. Sept. fchreibt: „In ! Reiter alle There ſchloſſen und bie im Hofe aufgeitellten ſechs Ka— 
Galabrien greift troß den Anſtrengungen der gegen fie ausgefandten | nonen luden. Kur; darauf langten Die Truppen der Regierung vor 
Generäle und trop den Hinrictungen bie revolutionäre Bewegung | dem Palaft an und forderten den General Similien auf, ſich zu er⸗ 
um fi. Ebenio find in Eiclien De Scredensherrihaft und die | geben Gr antwortete, daß er eine Veränderung der Regierung for» 
Fuſilladen nicht im Stande, das Volk von der Schilberhebung gegen | dere; wenn bie Truppen nicht qemeinjame Sace mit ibm machen 
eine unbeliebte Regierung abıuhalıen. Man gibt Die Zahl der jun- } möchten, fo jollten fie ſich zurüdzichen, wibrigenfalls er jewerm lajien 
gen Leute, welche allein in Meſſina binnen einigen Tagen erichoffen | werde. Die Truppen zogen fich datauf mirflich gurüd, und ein par 
wordeit, auf 60 an. "Nichts deſto weniger ſoll die Bevötterung dies | milder Schreden verbreitete ſich im der Stadt. Mile Häufer und 
fer Stadt eine neue Bewegung verſucht haben. Webrigens bemüht | Magazine wurden neiblehen; die Märkte waren verödet umd tier 
fi bie neapelitanifhe Negierung, um Sigifien und das ganze Hör | mand wagte ohne Schießgeweht und Sibel fein Haus zu verlaſſen. 
nigreib einen Schlagbaum zu errichten, welcher die Wahrheit abhal | Der Miniſterrath trat fofort zuſammen und jandte ein Kriegebampir 
ten. Toll, in Europa befannt zu werden, und daraus erklärt fi der ſchiff ab, um den Präfitenten Soulougue zurüd zu rufen, ber jeit 
Mangel genauerer Nachrichten über bie Hauptereignifie in diefem | Anfangs Auguft abweſend war, um ben Norden der Republik zu 


Lande. ! bereiien. Allem Anſcheine nach ift ein neuer Ausbruch bes Bürger 


UAmerifa. friegs unvermeiblich. 
(8. 3.) Aus BortzaurPrince wird unterm 22, Auguſt Miscelle. 

über die ſchon kurz ermÄähnte Rebellion Folgendes berichtet: Unſere (Gingefandt) Cs wird ben Lefern des Air. Merk. noch er- 
Hauptitadt gleicht gegemwärtig einem Kriegsſchauplade. Cine aufrühe | innerlich fein, dab der berühmte Mechaniker Bancafon zu Paris 
reriiche Partei hat ſich des Palafted und der Hauptpoften bemächtigt; | Verferfiger einer künftlichen Ente geweſen, welche alle Funktionen eie 
der Anführer der Rebellen, General Eimilien, bat im Negierungss j mer lebenden Epte verzichtete, ſich nach allen Richtungen bewegen 
hotel jein Hauptawartier aufgeſchlagen. Die Zugänge werden durch |; fonnte,. fraß tranf, ſogar verbame ıc. Diele Ente Fam fpäter in 
ibm ergebine Echaaren Rekterei und Fußvolf bewacht, während ge | ben Befip eined Hofraths und Prof. 3. zu Helmftabt, wurde aber 
Tadene Kanonen die Stadt au zerſtören drohen, wenn die Bevölferung | im Laufe der Zeit in ihrer Mechanik fehr ſchabhaft, und gab Veranlaſſung, 
auch nut Miene macht, ſich bem Aufftande zu wiberfepen. Ms der | dahdieind fabelhafte und unglaubliche ausartenden Ucbertreibungen des 
Vraͤñdent Soulouque vor drei Wochen von bier nach Gap Hantien | fraglichen Wunderwerkes jpäter gänzlich wicherfprodhen wurden. Dieies 
abging, war er fo umvorfichtig, den Befehl feiner Garden einigen | Kunſtwert iſt nun in neueſter Zeit durch den Mechanifus Hrn. 3. Barth, 
Ehrgeisigen au überlaflen, deren böje Abſichten er freilich micht arg Rechſteiner aus der Schweiz nicht nur wieder hergeftellt, fontern von 
wohnte. Seine Abweſenhelt benupend, haben fie Die Fahne des Aufr | demjelben eine weite Ente conftrwirt werben, welche die Erſtere In 
ruhre erhoben und bie ganze Stadt in den gröften Echreden geiegt | der Vollendung des Mechanismus weit übertreffen foll, und in Müns 
Ihre Abſicht Toll dahin gehen, bie Stadt der Plümderung Preis zu | chen gezeigt ben größten Beifall einärnete., Wie man vernimmt, if 
geben und alle Farbigen niederzuhauen, Bor zwei Tagen hatte der | Das fraglicbe Kunſtwerl für die Afabemie in Petersburg angelauft 
Präfdent einen feiner Minifter am die Hänpter des Anfitandes ab» | mu ſoll auf feiner Durchreije in ben größeren Städten zur ünſicht 
geſchidt, um fie zum Gehorſam zueüd zu bringen; fe vermeigerten | bes Puhlifumd ausgeftellt werden. Da num Solches, wie ih fo 
jedoch die Unterwerfung und find num in offenem Aufſtande. Die | eben in Erfahrung bringe, ſchon Mentags mit ber Gilendahn auch 
Behörten, welche für die Regierung find, haben ſich am die Epipe , bier eingetrofien iR, und obmfehlar öffentlich gezeigt werden wird, 
der treu gebliebenen Truppen geitellt, bisher aber noch äufierite ſo erlaube ich mir das Publikum auf diefen feltenen Zunftgenuß 
Maafregeln vermieden , weil jie befürdyten, daf ein Kampf bie | ſchon im Voraus aufmerfiam zu machen. 

Plüänderung und Niederbrennung der Stadt zur Folge har | ———— Werigirt unter Geraufworitidtrit ses Titerar. zarıihiihen Sahline — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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Ich Habe die Ehre, Hiermit ergebenft anzuzeigen, daß mir die Conceffion zum Betriebe —* — ee 
31 Stücd Föhren:Solländer: 
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i i vorher einichen wollen, babem ſich befbafb an ben 

Be DE RR a — ge —* Kt. Revierforfier 5 dabirr En und 

Beneigte Literarische Aufträge kann ich bermöge meiner Tangjährigen Praris bes Buch⸗ am obigen Tage Bormittans 40 ihr im Bmrenu 

und Antiquar · Handels im Jn- und Auslande woͤglichſt ſchaell und — —— wobei eoF ne gie edge ec en au 
eine Preiserhöhung durch Porto-Asrehnung durchaus nicht ftattfinbet, Bamberg, ven 22. Earl, 1847, 
Aeltere, im Buchhandel bereitt vergriffene Werke, ſuche ich Mers anf dem Wege bed BEE Pia, 

Antiauarhandelẽ zu verihaffen, wozu mir ein ausgebreiteter Mirfungstreis Die Hand bietet, Rgirtbicafts Bersadtunal 
* 

Fur das mir bisher geſchenlte Vertrauen und Wohlwollen hoͤflichſt danlend, bitte ich (3a) Rah hochſberrſchafrliaem —— mird 

mir folhes auch ferner zu ſcheulen. be Tafernmwirthihaft zu Scles Banz funmae 

Joh. &. Sickmüller. ee in, mit oder ohne 

— * —2 — — ii ———— beimittefte, —*5* und 

8* — undliche Pacebrwerder woll müund ch ober 

Anzeige für Ausiwanderer. in franfirten Briefen unter Hinfane —— 

Pefäblrungdr und Leumunds· Jeugaiſſen lanadens 

Wir bringen hierdurch wiederholt zur Anzeiae, daß wir ſottwährend am Iten und —— er Monats Olteber an das 

töten eines jeden Monats um Transport von Paſſagieren vorzüglich ſich eignende anterferliste Derzogliche Nentamt menden, mofetbft 


fi . Ft 4 Das Audführlice f h 
Schiffe nad Mew:Yorf & Baltimore abfertigen. Wuherdem erpediren wir Parht Berialice — wer — — 


ſeit den September ebenfalls am Item und 158ten des Monats geräumige Drelmaſter Ban am 23. Sentember IST, 


nach New: Orleans. Derioalich Bawer\ihes Mentamt, 
Demainenratb Gorkler. 


Unter ben nach dieſem Hafen abgebenden Schiffen befinden ſich mehrere unjerer — Fremden : Anmjeige. 


eigentbänlichen 400 und 500 Lat großen, eigens zur Paſſagierfahrt erbauten Deuiisea Baus) hat Ingelheim, . F. 
dreimaftigen Fregattenſchiffe erſter Klaſſe, mit acht Fuß hohen Zwiſchendecken, und elegans Rütmeifer ©. Eremona Gubikef, Kim. » Main« 
ten geräumigen Gafüten. berngeim, Rübes n. Sohn, Rnıinfpeltor u. v Ditt- 
⁊ rib, Kim. v. Nürnberg, Brit, Oberbamatib ©. 

Anmeldungen zur Mitfahrt Fonnen bei unferem Herrn Agenten Mänden, 
—— — wo Re: Sogpend 8. fü. 
ww oc am denſcheid. Brawer v. Laudebut Kempf m, Gem. ©. 
iihelm R holl in B ber, 5 Seiſtronn * aa ann, Servo ©. 
unter Zahlung des Handgeldes gemacht werben. —R— „ —— nee. 


Bremen im Erptember 1847. (Drei Kronen.) Seined, Fehrersfraun n. 2 


Förter dv. Bayreuth, Fiſcer Kim. v. Münden. 
F. J. Wichelhausen & Comp. @elin, Part. v. Paris. Art, Rebner ». Nannpeim. 


Urfip, Guebeſthet d. Ruflarık 


Srünkischer Merkur. 


Mir allergnädigsien Privilegien, 


"Nro. 274. 


Snbalts: Anzeige. 

Deutihlands hanelopolitijche Ginbeit Hamburg gegenüber. 
Dentfhe Bunbeskanten Münden. ESiandiſchee) Halle. 
cuhlich) Hamburg. ( Englands Voͤrſen ⸗ und Hanbdelöverhältnifle.) 
Grofbritannien. London. (Lord Mintes Sendung. — Das isi- 
{he Meeting zu Holyerofi und bie gefaßten Beichläüffe.) Fran krelch. 
Paris. (Mapoleon Bonaparte In Paris. — Reform ⸗ Banker in Or 
leand. — Bolizeiverber gegen die Feler bes Gutenbergfeſles.) Mar 
feille. (Treffen gegen bie Infurgenten in Neapel.) Paris, ( Irland's 
unglüdliche Sage und beren Urjachen.) Italien. Rom. (Berbaftung 
eines Jiraeliten. — Paͤpftliches Rundſchreiben. — Rachtlchten aus 
Neapel, — Der Herjog von Lucca.) 





Deutfchlands bandelspolitifche @inbeit Hamburg 
" nüber, 


e 
(Aus der deuiſchea Zeitung.) 

Hamburg hatie bisher bei Frörterung ber beutfhen Handeldfra, 
en eine halbftumme Rolle geipielt; ed hatte allen Anfragen und 
Wüniben nicht viel mehr als Schweigen entgegengeftellt. Die Ant ⸗ 
wort, welde die Hamburger Scnatsfommifiion letzt gegeben hat, ft 
gewifermaken eine Begründung dieſes Schweigens. Ihr Ergebnif 
mar voraus zuſeheu, und wie ug die Stimme der größten 
denuſchen Handeldftadt immer in Die Wagſchale fällt, * otum 
fonnte nicht überraſchen. Auch ſteht das Reſultat der Dentichelft 
ſchon bei ben erfien Zeilen, wo von ben „alten und verwirrten Gin- 
boten Englands“, von Echifffabrtsaften „neuern Zufchnitts”, 
die biäher ihren vorgelegten Zwed nitt erreicht hatten, geiprochen wird, 
ebenfo feſt wie bei den legten. Eie fept allen den Wuͤnſchen, Beltre- 
bungen und Vorschlägen, welche dem deutſchen er durch eine ge 
meinfame Verfaſſung au größerer Eelbftftändigfeit und gu feinem gu= 
ten Recht verhelfen follen, ein unbedingees Nein entgegen, nur daß 
fie demfelben eine in Bezug auf die gegenwärtigen hanſchen Hans 
Belöverhältnifie reichhaltige Aatiiihe Grundlage zu geben fuhr, Die 
fe verneinende Schlußfolge, bie mit einem Lob auf das beſtehende 
deutiche Syſtem der Schifiſahrtage ſehgebung, ld das Safteın der Ey: 
stemlofigfeit, endet, ergibt ſich jedoch aus den thatſjaͤchllchen Voraus: 

fegungen leineswegs mit Nothwendigkeit. 

Mir berühren feüher chen, daß die Denffchrift nicht eigentlich 
bie preußiſchen Vorſchlage zur Errichtung eines deutſchen Handeld » 
und Schifffahrtoverine behandelt, Das Prinzip aufrichtiger Berlehro ⸗ 
freihelt und Handelofreundſchaft mit allen nach gleichen Gruudſaͤhen 
verfahrenden Nationen, das biefem Bande zu Grund füge, wird fol- 
gerecht überall, wo auf dem Mege frieblicher Vereinigung das Ziel 
erreicht werden Tann, bie der Zollmaffe verſchmaͤhen. Es 
wird am wenigſten durch ungeltige Korberungen und kuͤnſtliche Mit 
das erreichen oder defchleunigen wollen, was wir gewifier ven dem 
natürlichen Gang ber Dinge erwarten dürfen, zumal bort, wo unfere 
eigenen Anliegen zur Vorſicht auffordern. Gene Vorſchlaͤge begegnen 





Arabifche Gefangenfhbaft eines franzöfifchen Trompeters 
(@8coffier.) 


Bon Erneft Albp. 
(Has dem „Iomrmal des Debate“.) 


(Bortiepung.) 

Mährent der Jude ſich num aufs Antliz grwerien hat, bie 
Erde küht, Die Arme audgeftredt hält, und ſich gang wie ein Muiel- 
mann gebehrbet, fchreitet der Aga Munon auf das Zelt zu, welches 
der Berrärher ihm begeichnet hat, und finder natürlich die vier Bröte 
darin vor Da eilt er zu des Emirs Schwager, zu Habdſchi Mur 
ſtapha, benachrichtigt ibm von dem Fluchtplan ber vier Gefangenen, 
und legt ibm ingleich Die wier Bröte zu Füßen. Habidi Muftapba 
ſpticht fofort über alle fünf Gefangene, alſo ſelbſt ben Werräther 
Wolf mit einbeqiffen, weil er meint, daß verfelbe nur deshalb nicht 
auf Das Gomplor eingegangen fein werde, weil er an beflen Aus ⸗ 
führbarfeit gesweiklt babe, das Todesurtheil aus, begmabigt Iepteren 
jchech auf des My Munon Verwendung und als gebernen Türken. 

Die lehten Strahlen ber Some begannen zu erlöichen, und ein 
Halbdunfel lagerte ſich über die Emala. Der Himmel war Har, 
und es ſchien eine "alte und beitere Macht werben zu wollen, Greſ— 
fart und Ehapin dachten ſchon micht mehr an das, was Wolf ihnen 





Bamberg, Freitag 1. Oktober 


1847. 


vielmehr gerade den engliichen Freihandelobeſtrebungen, Infofern der 
deniſchen Handelspolliit, wenn bieien Beitrebungen Durch die Gewalt 
der Umſtände und durch bie brittiihe Erlenntniß bes eigenen Bor« 
theils der Sieg wuͤrde, damit der Weg zu Ihrem Ziele bebeutend ver 
kürzt wäre, Wir und die Briten geben von verihiedenen Etantpunf« 
ten aus, aber das Ziel ift das gleiche, die Freibeil. Den altm Pror 
hibitivrod, der für John Bulls ftattliche Guedet zu eng geworden, 
jept Deutſchland anzuzwängen, bavon ift nirgends bie Rede, England 
aber wird mic aufhören, eine einheitlich Haudelspolilik in feinem 
wehlverſtandenen Interefie zu ben; es wird nice um ber Theorie 
des freien Handels willen die Möglichlels zu Repreflalien und Aus⸗ 
ſchliefungen fahren laſſen; auch hat die engliiche Zolfgefehgebung, trod 
ber, Reform der „alten und verwilterten Ginfubrverbote”, ein wohl 
berechneied Evftem nie verläugnet; fie bat manche Zollunterfcheibun« 
ungen und höcfi bedeutende Zolliäge aus handelspoliriichen Jwecken 
fiehen laſſen, und fo wird fie es ebenfalls bezüglich ber Schifffahrte» 
arte halten Nun, nicht mehr und nicht weniger fordert auch ber 
preußiiche Entwurf, fordert die allgemeine Stimme in Deutichland: 
auch wir fellen und in bie Lage zur Ausübung einer une 
fern Anliegen entſprechenden einheltlichen Hanbelspo- 
litit verſeßen. Diele erfcheint jedech, eben nad dem Beifpiele 
Guglands, ohne die Abwendung uns zugefügter Nachtheile mittelt ber 
Unterfheidungszölle gar nice ausführbar. In Bezug auf 
Franfreid, zn und Bortugal erfennt ſeibſt die Ham⸗ 
burger Dentichrift die Wirkfamleit der Differentialgölle an, als eines 
ai Grlangung größerer Hanbelsfrciheit nicht unwahrſchelnſichen 
itteld." 


Allein in den mäßigen Vorſchlägen ber pteußiſchen Regierung 
zeigt ſich im Hintergrunde für Hamburg ber gefürdhtete Anſchluß an 
den Zollverein!‘ Weniger jene ald diejen will man abmehren; dal 
sicht die Kommlſſion des Hamburger Senats vorzäglih gegen 
Hoffnungen zu Welde, um derenwillen das Binnenland, der Zollverein, 
ein Differentialgolfioftena befonders für wünfchensmwerih hält. So am- 
geſchen, erſchelut die Schrift ein Entichlub der Berpwelflung. 
burg fühl, daß es jeine Ginselftellung, ſchon von der öffent 
Meinung verurtheilt, nicht lange mehr behaupten lann. Deutichland, 
zum nationalen Bemußtfein gelangt, fcheint Feine Luft zu haben fie 
länger zu dulden. Was würde England thun, fragt ber gute Sinn, 
mern Piverpool ſich bezüglich des Handels und der Schlfffahrt von 
ibm abtrennen wollte; was Aranfreich, wenn Borbeaur ober Havre 
ſich in ähnlicher Weile Rräöubte? Cine ſelche Geſinnung würde dert 
als eine verrätheriiche am Baterlande gebranbmarft werben, und bie® 
zu fühlen, it auch in Deutichland der Gemeinſinn genug erftarkt. Aber 
Hamburg hatte fange Zeit auf feiner Seite noch zwei Schweſterſtädte 
und den bannoperiichen, Steuerverein; dieſe Vorlinien ficherten es in 
feiner Stellung. Da erbält der Eteuerverein einen Riß, indem ſich 
Braunſchwelg von ihm weg dem Zollverein zuwendet. Roch mehr, 
auch Bremen ſcheut fich nicht mehr, feine Zufunft mit der bed gros 
Ben Baterlandes untrennbar zu verknüpfen; ia in ber Ahnun deilen 
was er einft fein wird als Glied eines großen Ganzen, umahängig, 





Feuilleton, i 


geſagt hafte, und ruheten im Dune der Lasfarn ans, Escofſter nnd 
Briant aber lehrien eben mit ihrer legten Tracht Thmmian und Wie 
zur Emala beim. Als fe vor dem Zelte des Aga Munen vorüber 
famen, fahen fie, wie ihr Kamerad Wolf mit ben Arabern ſeine 
Abendandacht verrichtete, und gleich ihnen den Boten fühte Sie 
wandten empört ben Blidd von dem verächtlichen Juden ab, ber jo 
ſchamlos den Glauben feiner Väter verlängnete. Ws fie ihr Dar 
erreicht hatten , wurden fie von dem Kaib des Mallfen, bem Neger 
Bobof, mit den Worten: 


„Ihr wollt heute Nacht entlaufen ?" angeredet. 
— Wir denfen nicht Daran, antwortelen fie. 
„ut; rührt Euch micht vom led.“ 

— Das wollen wir ohnehin mic. 

Evrecht auch fein Wort mir Wolf.” 

— Marum nie? 

„Weil er ein Verräther if." 

— Ecit warn ? 


„Eden immer. &x bat beſchuldigt, dafı Ihr heute Macht 
entfpringen wollte, „ Ihr 


deshalb erichofien werben.” 
Dr Edurk 
Bobot nahm ſedann Uscaffier md Briamt mit im fein Zeit, 








von frember Gnabe, ftellt ſich dieſet zufunftreihe, Hafen neuerdings 


gewiſſerma⸗ ämpfer Nationalen Hans 
delsvderfa t8 1839 ‚gab Br 6 befanntes Bo+ 
dum er N e chen ———— * ein Si. 


ferentialgollfutem zum Schupe deutiher Fiagge gegen fremde Unbill 
geholfen werden könne; Die nämlichen Grundjäge ſprach «8 in einer 
zweiten Denffchrift von 1842 aus und fügte jogar einen Vorſchlag 
über die Art und Weiſe hinzu, in weicher die Einheit deuiſcher Flagge 
am jmedmäßigften erreicht werben fünme, Nichte minder lebhaft als 
an ber Seelüfte ward die frage auch im Binnenlande beregt, wie 
das vereinte Deutichland feiner Rhederei und feinem Sechandel aui- 
helfen lönne, um von beren Fortichritten die Vortheile zu empfangen, 
die felche dem Ganzen wiederum gemäbren. So ficht fih Hamburg 
immer mehr beenat, gedraͤngt; die Bremer Schrift vom Senator Dud: 
wig zu Gunſten eines Differentialzellioitems, Die wachſenden Stim—⸗ 
men in Deurichland nörhigen es Das Schweigen zu brechen, feine Bor 
fition zu vertbeibigen. Schon pocht der cingebildete Feind am das 
Thor; ja innerhalb der eigenen Ringmauern regen ſich Sympathlen 
für ihn, wenn auch mit gesiemender Zurücbaltung, wie in bemStom- 
mifltonsberichte des vaterftädtiichen Vereins, der ſchon eine Brücke 
lichen Hamburg und bem Zollverein zu bauen, den Weg am einer 
dentſchen Handelepolitil anzubahnen unternimmt. In dieſer Bıbräng- 
niß, vermehrt noch durch die ungeltig mäßigen preußiichen Berichlär 

e, mu der Senat endlich ſprechen, er muf ben harinädige: Wider⸗ 
Hand gegen Deutſchlands MWüniche vor der öffentlichen Meinung ver 
theibigen, muß biefer aber auch beitimmte MAngrifistinien Parbieten. 
Die Bendurg Denkfchrift hat eben darin ihre Bereutung, daß bie 
dort berrfchenibe Meinung enblich ihre Gründe verführt und dieſe 
damit ber Kritif ausiegt; da fie und bie Auffafinngeweife derjenigen 
Hamburger offen vorführt, welche ſich noch mit Eutſchledenheit gegen 


ben Gebanten der MöglichFeit eines Anſchluſſes an den Zollverein 


wehren, da fonft wenigſtens dieſe Borausiegung überall Raum ae 
wonnen hat, Sie bilder daher ganz ſolgerecht eine Apologle auf den 
Etatusquo, d. b. auf ben „Ireien” Hamburger Zwiſchenhandel, den 
übrigens der Zellverein mittelft ber der umfaſſenden Freilagetrechte zu 
erhalten wiſſen würde. Ihr fällt Dabei gar nicht ein, auch mur in 
Erwägung zu ziehen, wie vielleicht gerade durch die Wirkungen biefes 
vielgeichmähten Zollvereins jener Siatuequo ſich mittelbar —* für 
die Hanfa fo günftig barftellt, als fie ihn preift; wie der friichefte 


Auſſchwung des deuſchen Handels ımb Lebens fih dech chen er 


vom vorigen Jahrzehnt, feit ber Bildung bes großen Zollvereind ber 
ſchreibtz ja, wie gerade bie lebhafte Beregung ber handelspolitiſchen 
Fragen und ihre große Bedeutung fir uns and eben nur eine ber 
vielen Folgen bes verhaßten Zollvereins iſt. Kurz, mild geuxtheilt, 
die — Denlſchtift ift Die legte Verſchanzung, hintet weiche ſich 
Hamburger Pofalpatriotismnd, den wir nicht geringihägen, Hambur⸗ 
kiche Borurtheile und Anfichten, wie fie ſich feit dem meitfäliichen 
eben unter Englands merlantilem Uebergewichte feſtgeſcht, geflüch ⸗ 
tet haben. Und dennoch umwillkürlich fcheint auch durch ihre Blätter 
die Ahnung zu geben, daft dem Drange derGreignifie, daß dem langjar 
men, aber nachhaltigen und großen Laufe ber deutſchen Entwicktlung 
nicht zu widerfichen fei. 
(Shtuß folge.) 


Deutſche Bundesflaaten. 


Bayern. - — Münden, 28. Eopt. Vergangene Nacht traf aus 
Aſchaffenburg die allerböchfte Beftätigung refp. Ernennung ein, wor 
nach Fürſt Ludwig v. Dertingen-Wallerftein, als zweiter 


» Präfident ber Kammer ber Neichsrärhe, Arche, v. Motenhan als 


erfier und Graf v. Hegmenberg » Dur ald zweiter Präfibent 


ber Kammer ber Abgeordneien ernannt: wurden. Sofort wirb mor- 
gen um 11 Uhr die herloͤmmliche gottesbienſtliche Feier bei Et. Mi- 
chael Mattfinden, weicher ©. f. H. Bein Buithold als Tönigl. Be- 


‚nollntächtigter mit Gortege beimohnen. Ein feletlicher Zug bildet 


ſich von Der Reſidenz ans mad ber Kirche und IR im einem eigens 
erjchienen Programm nach ber bei früheren Gröffnungen flattgefur« 
denen rt und Weife geordnet. Der nemliche feierlibe Aufzug bes 
alte ſich gleichſalle morgen, Nachmittags von der Reſidenz aus nach 
dem Ständebauie, mo Me Auffahrt auf 2 Uhrr feitgeiegt if. Nach⸗ 
dem ©. £. H. Prinz Luitpold Höchſtihre Bevollmaͤchtigung zur Er- 
Öffnung der gegenwärtigen Stänbeperjammlung verkündet und ber 
#. Minifterverweier des Innern die allerhoͤchſte Vollmacht verlefen 
baben wird, findet Die Beeidigung ©. f.H. bes Pringen Abalbert 
in der Hammer ber Relchsräthe flat. — Hierauf erklärt der J. Mir 
niftervertmefer des Innern nach vorber erholten Befehle €. f. 9. 
des Prinzen Luitpeld die Kammer für eröffnet und ladet dieſelben 
ein, bie ihnen übertragenen Geſchäfte zu beginnen — Reidhörarh 
Fürft v. Wrede iſt zu dieſem Landtage nicht einacttoffen. —- 
% Halle, 25. Sept, Heuteerft auf feiner Nüdfche von 
Darmfadt erfuhr Uhlich bei und feine Suspenſion, die bier bereits 
feit 8 Tagen befanmt iR. Dar zıl gleicher Zeit Balger in Rumburg 
nad langem unfreiwilligen Urlaub abgeſetzt IR, und ba Uhlich er⸗ 
Härte hat, er werbe ſich nicht zer Unterſuchung flellen, feine Abfch- 
ung alfo in der Kürze erfolgen muß, fo find bie meiſten Ginmehner 
von Halle der Ueberzeugung, daß fit, wenn din Mann wie Mblicb 
and der fire geftohen wirb, alſo nicht mehr. für wahrhaft hriitlich 
gilt, ferner and nicht mehr. in diefer excluſiven Siaatsficche bleiben 
fönnen. Aunäcfl teaten bie Entſchledenſten der proteftant. Freunde 
anfammen, um Dem Gonfidorkum zu erflären, daß fie daſſelbe ferner 
bin nicht mehr ald Rirchenbehörhe anrkennen können. Zugleich tra 
tem fie mit der hieſigen freien und beutichrfarholiichen Gemeinde in 
Unterbanbiung, um «ine vereinigte freie Gemeinde zu bilden. 
Die freie Gemeinde hat ſich geitern bereit dazu erflärt umd bie bifft- 
densiihe auch vorläufig zugelagt, wirb aber Übermorgen in ber 
Verfammlung der Aelteſten noch Mittel und Wege Mefer Vereinigung 
genauer beratben, da fic manderlei Rückſicht anf ihre Haubenäges 
noffen zu nehmen bat. Die Form ber Vereinigung ijt vorläufig da⸗ 
bin, fegeftellt, daß die Gemeinde eben von allen Dogmariichen Unter, 
ſchieden abficht, tab Sonntags Vormittag Gottedbienft gehalten wird, mie 
in jeber andern evamngeliihen Kirche, nur mit Weglafiung ber Shem ⸗ 
bofe und des alten Glaubensbefenntnified, dah Nachmittags Me Ber 
ſammlung der älteren freien Gemelnde flattfindet, jo mie auch bie 
Wochenverfammlungen, Unterrichtoſtunden derſelben u. j. m. Bleiben. 
Die Einheit biefer drei Gemeinden liegt alſo in der Fosfagung vem 
Kirchenregiment. Man rechnet auf ben fofortigen Beitritt von 100 
proteftantifchen Freunden, denen ſich bald noch viel andere anichlier 
ben werden, ba man Halle für den Heerd ber gangen Bewegunz 
balten muß. — In Magdeburg wurde Uhlſch feitlich empfangen und 
von ber Bürgerfchaft eingeholt. Morgen fetert die hiefige freie Ger 
meinde ihren Stiftungstag und ficht unter ben Gaͤſten bieies Feſtes 
aud Scholl und Horarif. ’ : 
Freie Städte. — Hamburg, 21. Sept. Unfere Börfe if in einer 
felt der Fuli-Revolution noch nicht dageweſenen Beſtützung und Ent: 
thigung. Jede Por ans England wird mit Zittern’und Jagen erwar- 
tet; denn ber furchtbare Schlag, weldben der dortige Handel in feinen 
angefchenften und, wie c# feither ſchien, ſicherſten Repräfentanten er» 
hielt, muf feine Rüdwirfung auf den ganzen Weltverfchr üben. Man 
rechnet die Summe der feit den fepten drei Monaten in England 
Rattgefundenen Fallimente auf nahe an 80 Millionen Thaſern 
Miemand weih ven wo indireet her der Blit elmfdhlagen 
fan. Das Gefchäft befindet ſich dermalen im einer Krifis, wo die 
zuverläfligften Garantien nicht mehr ausreicben. England wird Yahr- 
schnte brauchen, che feine Wunben vernarben; denn nicht ſowohl ber 


— — — — — — — — — — — —z — 


amd bewirthete fie mir einer Schuͤſſel Kuscuſſu, welche ihm von den 
Frauen des Kaliſen geſchickt wurde. 

Dieſe Bewitihung und die ihnen von Bobok gegebene Kunde 
machrtedie beiden Gefangenen aber ganz beſtuͤrzt. Sie wußten, dufi 
ed bei den Mrabern Sitte iſt, einen Tobesfanbidaten vor feiner Hins 
richtung noch eimmal recht qut zu ſpeiſen, und hatten deshalb plöp- 
lich alen Appetit verberen, 

Zur felbigen Zeit aber, mo Bobof die Gefangenen feines Dr 
ard von ber Gefahr unterrichtet hatte, Die über ihrem Haupte Tchwebte, 
mar Wolf zu Grefſart und Chapin gegangen, um fie bei dem Aga 
Muzon zum Wbendefien einzuladen. Sie dankten Wolf für feine 
Bemühung, und traten mit ihm wohlgenumb ben Weg zum Buar 
des Aga an. Dort wurden fie freunblih aufgenommen, und ihnen 
nchft den Pasfaren des Aga mehrere Schüſſeln Kuscuffu 3*8 
die fie ſich wohl ſchmeden liefen. Wolf ftellte ſich übertrieben luftig, 
und aß dabei für Viere, Auch die Lasfaren waren möglichft lichens« 
roürdig, als ob es gar feinen Unterſchled zwlſchen den Söhnen Mor 
bamebs und ben Gheiftenhunden gäbe. Greſſart und Ghapin waren 
hoch erfteut über ſolche Behandlung; fie fangen und ladhten, und 
hätten ſaſt Brüberfchaft mit den Fasfaren des Muzzon gemacht. Eo 
verſtrich ein Theil des Abends unter rauſchender Fröhlichfeit. 

(Bertjegung folgt.) 


Roienheim, 26. September, Wir müſſen Ihnen die ichred« 
liche Runde geben, dab geftern (Samitag) Nacht gegen 9’, Uhr 
bie Hayleriſche Vulverfabtik größeren Theils in bie Luft geiprengt 
wurde. Gs war eine fürchterliche Erſchütterung, Die im hicſigen 
Orte, 1 Stunde entfernt, Fenſter zertrümmerte und der Wiederhall 
des bonnerähnlichen Serachs dehnte fich entlang im Ghrbirge bin. Es 
ſcheint eine Stanislaus Schmid'jche Rache von einem Arbeiter zu 
fein, der kurz aorber entlaflen worden war, und ben zuerſt Iudge- 
gangenen Pulverchurm angezündet haben fol, wovon er jedoch allein 
das Opfer gewerden, "Man fand von ihm nur mod einzelne Glied- 
mahen, jo einen Schenkel und einen Arm, in weiter Entfernung 
aus einander neicbleudert., Im Wohnhaus geſchah em Hrn. Hayler 
mit einem Theil der Familie fein weientlih Leit, obgleich es an 
gewaltigen Zertrümmmerungen, wie watürlich, nicht gefehlt . bat, und 
die Arbeiter waren zu Wette auch unverlegt geblielen. In der nähe 
ften Umgegend fielen allerlei Beſchädigungen ar Wohnungen und 
andern äuben vor. Zum Wunder blieb jebog eim anderer ganz 
in der Nähe fichender und mit 12 Gentner Puher gefüllter Thurm 
völlig unverſehrt. 





der Sturz der großen Häufer ift ber Schade, als vielmehr bie Ber- 
nichtung des mittleren aufmanftandes, bei welchem zuleht die, Ber- 
fufte zujammenteeffen, und es int eine bittere Jronie, wean immiten 
dr Ihrchterlihen Falamität die Bank ſich beäftet, ihr. Metionären 
4, pt, Dividende zu beahlen. Mit Freuden, bemerken wir, dal 
die deutfhen Häufer in London verjhent bleiben, und ih als ſolid 
bemähren ; wenigſtens iſt mod) feines davon unter den Firmen, welche 
man noch ald Opier bes Berderbens bezeichnet. 2 

x Großbritannien. 

*Neber die Sendung des wigiſtiſchen Ports Mintos. ſagt das 
Fornjonrnal „Por“ manches bittere aber wahre Wort. Lord Minte 
bat eine Miffion erhalten, die jeit Jahrzehnten nicht dageweſen, bie 
die halbe Welt zu pacificiren, und zwar fo, daß England aus jedem 
Vertrag feine Eporteln zieht. Dazu hätte man ſich aber einen Yn- 
deren wählen mühen, ls bejagten Lord, der weder ein Talent, noch 
ein Gharafrer fein foll, alfo noch weniger, ald Heine's Mita Troll. 
Die Vor fagt; die Sendung könne fie nur begreifen, wenn fie ſich 
an die Gingangsrede des jebigen Minifteriums erinnere, in welcher 
es veripricht, mit fehr wenig, ſeht viel auszurichten, doch glaubt fie! 
man habe doch zu jehr geknidert, um anf Herrn Minto zu Fommen, 

Londen, 21. Sert.(P.3.) Das angefünbigte Mecting zu Holvctoß 
in Zipperam hat vergeftern finttgefunden; cd waren gegen 4000 
wachter umd-Tanlöhmer, die zum Theil aus fernen Ortidafien ſich 
eingeftelit hatten, auf dem grünen Raſen vor ehner reherridteten Yplat- 
form verfammelt. Hr. James F. Lalet eröfinete Die Verhandlungen, 
als deren Amer er die Bildung. einer Paͤchter ⸗League gegen die Guto⸗ 
herrn bereichucte, indem er erflärte, daß er bas Ziel Ihres Strebens 
fein müße, jedem Zeitpäditer ein ewiges Anrecht auf dad von ihm 
vecupteie Grunditüd, jo lange er Die Mente beyable, zu ſichern, und 
daß die Rente nicht etwa durch den Guröhern und durch die höch⸗ 
ften Angebote, jondern durch ein unparteiiiched Schiedsami feſtzu 
stellen fei.. Man ficht, dab es geradezu auf elme agratiſche Revolu ⸗ 
tion abgeichen if. Unter lauten Acclamationen und beftigen Reden 
negen Die Lanblocds wurden dann mehrere Reiolutionen angenom- 
men’, ald 1) daß nach dem matürlichen Rechte und Gottes Verleih- 
ung der Boden Irlands dem Volle Irlands gehört, welches ein Has 
red unvergängliched Gigentbumsrecht an jenen Boden bejigt, jo weit 
Dafielbe zur bequemen, umabhängigen und fidheren Subſiſten, erfor» 
berlih iR. 2) Daß biefed dem Molke felt Jahrhunderten verlüm- 
merte Gigenthumorecht demſelben wiedergewonnen, eramungen und 
bergeftellt werden muß, 3) Daß ber Anjprud bes Päcters auf 
vollen Unterhalt ven feinen Saaten jebem anderen Anſpruche voran- 
geht. 4) Daf mir zur Vertheidigung unferes Rechtes auf Leben 
nad ficheren Unterhalt uns biemit unter dem Ramen „Paͤchters ⸗Lea⸗ 
que von Tipperary“ zu einem öffentlichen Bunde oder Aſſociation 
eonftitwiren. 5) Dab es Die erſte Pflicht der Leaque ift, Die Gin⸗ 
fuͤhruug der ewigen VPacht durch alle geſetzlichen Mittel herbeizuführen 
und zu erzwingen. — Zunaͤchſt oll nun eine Aufforderung an bie 
Gutsherren von Tipperaty ergeber, ſich den obigen Beſchlüfſen zu 
unterwerfen; hernach wird man bie Bildung einer gleichen League 
für ganz Irland verſuchen, und dieſelbe in Abtheilungen nach Ktirch⸗ 
ſpielen und. Bezirken gliedern. Schließlich warb noch cine Petition 
and Parlament beidlofien, im weiber mm ſchltuntge Abhülfe der 
agrarifchen Beichwerben Itlands geberen wird. — Auf dieſe Weile 
ward ber Anfang zu einer Bewegung gemacht, deren Wirkungen bie 
jegt unabiehbar find. : 

Franfreich, 


* Bari. Prim Napoleon Bonaparte, Sehn dee Er 
königs Jerome, iſt in Baris angelommen; es iſt dieß jonady der 
erſte Napoleonide, der freien Fußes die Haupiſtadt feined Barerlan- 
des wieder betreten durfte. J 

In Orleans wird am 27. Scpt. ein gtoßes Reformbanket ſtau⸗ 
haben, Mehrere Deputinte, unter Anderen Hr. Gremicur, haben 
die Einladung zu diefem Feſte angenommen. — Die MWahlreform 
Agitation verbreitet ſich, wie man ficht, mac und nach fiber alle 
Departemente bes Landes, und cs wird allem Anſcheine nach dieſe 
Angelegenbeit in der naͤchſten Seſſion des Parlaments in jo erniter 
Weiſe zur Sprache kommen, dab das Minifterium, wenn es auch 
jett noch auf feinem Grundiage beharren würde, „dat die Oppoſition 
Nichts erhalten ſolle“, einen ſchweren Stand baben dürfte, 

iM. Journ.) Man weiß, dab der Roskzeipräfet den Scern und 
Drucketn verbot, amd In Dielen Jahre am Gedächtnißtage Suten- 
bergb ihr gewoͤbnliches Banker zu halten. An dem Liesiätligen Be— 
iehlt füge ſich Dee Präfekt auf Gtünde Der „Moral und Ordnung.“ 
Tie Arbeiter haben nun ein üffenelihed Sendſchreiben an ben Prär 
ft „Moral 


niſtik des Zanjtigmahtiiters Hebers ven 6000 Proletariern wur cinen 
Angellagten nadnest, waͤhrent fie unter den Notaren, Beamten 
u. ſ. w. # vom MO umd unter den Paird jogar 9 von 100 aus 
gibt? Zi das fehı Bewels für Sie? Steine Garantie für ihre 


rung em. 
Marfeille, U. Sept. (Fr. J) Nach Berlchten aus Neapel 


vom 19. hätte ein bltiges Treffen zwiichen einem königlichen Trup⸗ 


pencorpd und ben Imiurgentenbanden Romeo's ftattgehabt ; eritere 
hätten 300 Mann, leptere nice weniger Leute verloren ; beide hätz 
ten ihre ‚Gefangenen erichofen. Der König ſoll leptere. Mapnahıme 
fehr gemißbilligt haben, Der Aufıtand in Galabrien ſoll fortwähr 
end jtch weiter ausbreiten. 

Baris, 25. Sept. (Obpſtz.) Gs ſtellt ſich immer entichiedener 
beraus, dat Irland beitimmt ift, feiner zweimal größeren Nachbar- 
Inſel verhängnitvolle Schwierigkeiten zu bereiten. Das unglüdliche 
Grin befindet fich immer noch in bem Zuftande eines vor kurzem cr» 
oberten Bandes. Alles Eigenthum if in den Händen des Grober 
ters. Seine Eingebornen find zwar nicht Leibeigne, befinden fich 
aber in einem mod viel traurigeren Zuitande, weil jie, ich felbit 
überlaffen, auch für ihre eigenen Bedürinifie zu forgen haben. Daher 
rührı denn auch bie außerordentliche Noth, melde ftart fich gu ver- 
mindern, im Gegenthell von Jahr au Jahr fih vermehrt. Die Ur⸗ 
face des Glends liegt Im der Art und Meile ber Verpachtung ſeht 
Heiner Landſtũdchen, welte auf Mehrgebot abgegeben werden. Ge 
geichiche num ſehr häufig, daß ein armer Mann mit zahlreicher Kar 
mille ein ſolches Stüdchen Land für eine Summe pachtet, Die er 
mit aller Mühe nicht zu erichwingen vermag, obgleih er und Die 
Seinigen mit beftändigem Hunger zu ringen haben. Die größeren 
Bächter And nicht viel befier daran. Die ſchwerere Verpflichtung, der 
fie ſich unterzogen haben, vermindert ihre Mittel zujehends und bringt 
fie endlich To weit, daß fie gänzlich verſchuldet Die Zeit vorausichen 
mühen, we ſie nicht mehr im Stande fein werben, den ihmen auf- 
mebürberen Pachizins abtragen zu fönnen. Ohne Rachſicht werden 
fie alsdann von ihren Meiercien vertrieben, und es bleibt ihnen nichts 
‚übrig ale den Beitelſtab zu ergreifen. Gin fo trauriger Juſtand der 
Dinge fann natürlich feine andere ald unbeilvolle Früchte tragen. 
Dieie Früchte reifen immer mehr. Schen haben vor einigen Tagen 
in der Graffhaft Tipperarp am 4000 gröfere und kleinere Pädıer 
an einem vorber beftimmten Orte ſich verfammelt, um fid über Die 
Mittel zu berathen, den Gigentbümern, von denen ſie Ländereien in 
Pacht baden, antere Bedingungen ald die ihnen bisher auigeblrder 
ten, abmöthigen. Die Krifis wird dadurch nech verſchlimmert, daſt 
felbt die wohlwollendſten Grundelgenthümet die ihmen bereits vorge 
ichriebenen und welter vorzufchreibenden Bebingungen unmöglid ge— 
nehmigen fönnen, weil fie durch deren Annahme jelbit vorkommen 
zu Grunde gericbtet werben würden. Man fürdyiet ſich vor dem 
nächften Winter defihalb bei weitem mehr, als es in dem werflojie- 
nen Winter der Fall war. Grohbritannien lann unmöglich wieder 
ein fo bedeutendes Opfer für Irland bringen, als es das leht zuge 
ſtandene war, Die Verpflichtung, welche man ben Gigenihümern 
auferlegt hat, für alle Arbeitsloien zu fergen, iſt durchaus Uluſoriſch. 
denn welcher Familienvater lann es übernehmen, nächft den Seini— 
gen vielleicht noch 15 bis 20 ober mehr belühungrige Menichen zu 
erhalten, und zwar von Wingerd Anfang bis zur nächſten Gente. 
Das Ginfonmen Feines Gigentbümers wird auch nur zut Kälte vder 
zum Viertel gazu binreicbend jein. Die geringe, im Winter zu vers 
richtende Arbeit fann unmöglkb To hoch angeichlagen werden, daß 
ibe Ertrag im Stande jein fünnte, eine oder mehrere gänılich brod⸗— 
loſe Familien zu ernähren, Die nächſte Zulunſt if Somis Außer 
drohend iür Irland, Großbritannien gegenüber. Grmägungen bieier 
Art und noch anderr, Die wir nicht berühren mögen, find am 19. 
d. M. im der Wochenverfammlung des Repealvereins zu Dublin zur 
Sprache gefommen. Man erfennt die Gefahr, verzweifelt aber an 
deu Mitteln, ihr anvorzufommen, 

Italien. 

Roms; 20. Expt. (N. or.) Kürib if ein Inde in Biterbo 
arretirt und bieder cingehracht werben, welchet von Neapel fam und 
Briefe vom Ergovernalote Orajjellini und vom Oberſtlieutenant 
Naroni bei fi führte An wen dieſclden gerichter waren, iſt un- 
befannt, fe befinden id aber in den Händen des Governo. — Gin 
ſardiniſches Kricgoſchiff IN am 11. Sept. im Hafen von Civitavec⸗ 
chia eingelaufen ; e6 überdringt Die früher erwaͤhnten 12,000 Stück 
Gewehre und 8 Feld⸗Kanonen. Ferner ichreibt man von Genua, 
daß die Regierung von Piemont ine Begriff sei, eim Linlenſchiff im 
bie Gewäjler von Eivitavecchia zu jenden. Der König ren Zardir 
nien laͤſt aufs Thätigſte Die Feſtungen Uleſſandrla md Novara in 
Stand ſezen. — Die Deputirten, welche die Bewohner aller 
Sitaãdte Tosfana’s ernennen, um Er. Heil. den Gruf ımb Danf 
des todfaniichhen Volles zu Aderbringen, werden am 209. Sept. in 
Livorno eingreffen und am 30, cine Verſammlung balten, um ſich 
über die Urt zu berathen, wie ie ihren Aufıray am Würdigiten er ⸗ 
fülfen fönnen. Am 4. Oftobder reifen fie auf einem von ber Regie» 
rung ihnen angewieſenen toöfanifhen Danpfidifie nach Givltavecchia. 

Das Univers theilt folgendes Rundichreiden mit, welches An« 
fange Scptembers an alle gäpftlichen Zivil» und Militär 
bebörden gerichtet worden it: „Bei dem gegenwärtigen Etande 
Der politifihen Angelegenheiten kann man den Kalt einer Offnpation 
der päpflichen Staaten durch eime fremde Armee als entfernt detrach⸗ 
ten; indeſſen fordern die Regeln der Klugbeit, da ein ſolchet !iusr 
gang doch möglich ift, dab bie nörbigen Berhaltungsbejcehle ver ver 
Regierung eriheilt werben. Im Aall eine auswärtige Heeredmadht, 
in der Abficht den Kirchenſtaat zu beiegen, einrüden follte, werden 
alio bie Gouvetneure der Feſtungen, die Garniionen der Etäbte und 
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alle Mifärpöiten, die eine Voſon Belege halten, nur einer forden | 
Uebermacht welchen, die Widerſtand umoͤglich machen wire. Die 
Gouverncate haben ‚unter Ihrer ſtrengſten Verantworilichtelt dann 
Folgendes zu vellſiehen: 1) alle Militäreffchten, melde em Goupver ⸗ 
nement gehören, in Sicherheit zu bringen; 2) ſich auf die Korps 
nrrũd zuzichen, ju welchen ie gehören; 3) bie Mepräfemanten ber 
Regierung ımd die Blichöfe an beſchühen; 4) Bie Leute von der Bür⸗ 
gergarde an Ach zu sehen, melde freiwillig ſich ber päpflichen At ⸗ 
mer anfalieben mollen; 5) durch eine Bewegung rüdwärts ihre 
Lonzenratlon nach ber Haupiftadt gu beiverftelligen und, wenn bie 
Orrupation von der Selte von Ferrara aus Aattfindet, auf Bolog · 
ma, Rimini, Peſaro, Ancona, bie Lnie der Appenninen, bie Tider 
und Clvit a⸗Caſtellana purüczugehen. Dasielde Verfahren, ſich auf! 
die Haupiſtabt zurüicdiuzichen, in einzuhalten, falls bie Invalion ven 
Ancona oder Civltavtechla ans attfinden follte. 6) Das obere Kom⸗ 
mando fteht nach den Kriegegeſehen ftets Dem älteſten Befchlähaber 
zu, falls das Gouvernement es nicht anders beftinmt. 7) Außer bie- : 
fen Diepofikenen, welde den Fall eines fremden Ehnſalls betreffen, | 
haben die Truppen Er. Heiligleit überall, wo Bebürfnii dazu vor- 
bandent , die Innere Ordnung anfrecht zu erhalten; wo Ueberrebdung 
ame andere Präventinmaßrrgel nit ausmeicen würden, müßten 
nahbrüdlihe Mittel angewende werben, doch ſteis nach dem Beicht | 
der Lokalbehorden. Se. Heiligkeit rechnet baranf, daß In ſolchen Um: | 
Ränden Ihre braven Truppen, mie inter, ihre Treue und Liebe ber 
währen und daß alle ohne lnterichied dem Bertrauen ihres Souve - 
räns entfpreben werden, Kardinal Ferretti. Oberft de Gregeti, 
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kere lebendig nach Reggho eingebtacht worden find. In Gerace 
waren wei andere Haͤupter, Verdueck und Bellev verhaftet werden. 
— Die Staais jeltung macht hierauf die Namen von jehn in Dem 
Bereidse der Empörung geltgenen Gemeinden befannt, weide ſich 
durch Ihren guten Ge amsgereichnet und Die Waffen gegem die In— 
furgerten ergriffen haben. — Unterm gleidyen Datum das dfe 
figlelle Blau au, dab Seine Majetdt, um zu verhüten, daß andere 
Uebelberathiene, nicht gewarnt durch das Beiipiel von Regglo und 
Meſſina, die öffentliche Ruhe Mörem möcdtm,” vor 4 Tagen eine 
mobile Kolonne aus Infanterie, Wrtillerie und 5 Schwabronen 
Lancierd and Dragener beftchend, unter Geuetal Garrabla nach ben 
Abruszen mb am 17. eine andre nach ber Gapitamata ger 
fandı habe, während zwei Schwadronen Gendarmerie bon je 108 
Bferden gleichzeitig ausrtden follen, um — bie eine zwiſchen Abel ⸗ 
flo und Ballo di Berine, die andere in ber Mitte ber beiben Pre— 
ringen Bari und Pacce Uetziere als detaſchirte Avantgarde ber Go» 
Ionne der Gapltanata) — das Band gm Durchfireifen. Und damit 
unser dirfen Truppen De nothwendige Berbintung und Ginverkäntniß 
frarfinde, fo rüdt ber Oberfilieusenant Graf Gutrohane mit brei 
Schwadronen Dragoneru, mit mehreren auserlejenen Rompagnin 
Fäger und mit einer balben Pelbbarerie mach der Previn Moliſe 
aus 

A Bon ber italieniihen Gränze, 22. Sept Wir lefen 
in einem römiichen Blatıe Aba, daß fo eben eine zwiſchen Toskana 


| und Sardinien abgefdlofene Figua den Mächten notificirt merden 


fe. Wir fönnen Dies biß jet nicht glauben, derm das wäre ein zu 


Sekretär des Rricgaminifterinmd, Safellni, Adintant. | entfchiedener Schriu für jeme zwei Regierungen, welche bis jept wichte 
Als neuehte in Nom verbreitete bricfliche Nachrichten aus Men- | geibstn, fondern nur ıhum lichen. Garl Wibert ift zu unemtichlofien, 

vcl (d. d. 14. Sept.) thellt uns unſer römifcher Rorreinondent Mol : Verbefierungen zu gewähren, der Großherzog von Zodcana war zu 
gendes mit: Aufer Reggio find noch mehrere andere Städte Gala: | Ihwach, fie zu verjagen, Ihm würden fie abgenwumgeu und die Wrt 
briens im vollem Muijtande, unter ihnen auch Getacc, die Hanptſtadt und Weiſe, wie man Das Werfprerhen einer Guardia cirica 
“eines Diftrikis. (Der weiter unten folgende offilelle Mericht mennt , hielt, Aeigt mir a ‚gut, daß ex mur mit Widerſtreben fo liberal war, , 
vielmehr Gerace unter den Mommamen, die ſich durch ihre treffliche | Baberdie Läftigen Deihränfungen bieier Staatsanftalt, nad denen nur 
Gefinnung audgegeichner und die Maffen gegen die Inſurgemen er, | der Mann, welchet bereit® das breißigfte Jahr überfchritten hat, eine 
griffen haben.) Auch in Piss (demſelben Ort, we Wurai erftoffen , höhere Officlersſtelle einnehmen fan , während doch ein zwölf⸗ 
ward, if der Auftuhr andgebrochen und die Infurgirten finwohner ! jähriger Prinz zum Obergeneral für Liefelbe ernannt wurder Bus 
haben die Familie Trentar-Gapifli ermordet. Mehrere Taniende der | Neapel erfahren mir täglich neue Hinsichtungen, bie in Reggis ger 
Aufrührer haben ſich Pünftlih verſchanut fie tragen fümmtlich Ge⸗ | fangenen Bürger find bereits füpelirt und man rechnet ſchon jcht, 
wehte mit engliſchen Wabrifzeichen, haben Trommeln und mehrere | während die Gerechtigkeit!) noch im vollſten Gange IR, einige ach 
Stud Geſchuͤg: woher unb wie fie dieſe erhalten haben, ift unbe» | Opfer der Reaction! Die einfichtigen, Männer am bo 

fannt. Ihr Hauptpanier it von einer Anzahl Aranen in Meggio | Minifterium fangen an, die Geſchichte bedenklich zu finden 
gefict : eö zeige ein roches Krem im weißem Felde, und auherbeme aber man hört ihre Stimme nicht. eher, ber 

noch eben fo viele feine grüne Strenge, ald Etaaten in Italien find, ; nur im Kabinet Reform anrärh, wird verbächtig, jeder, der 
Ein gewiffer Romeo, ein Mann ven reifem Alter, der in der Pros | Öffentlich prebigt, wird ala Hechverräher eingeaogen. Dee Minifter 
vinz In großem nfchen ftcht, ift am ihrer Spihe. In allen Eräd- , der Finanzen, ja ſelbſt ber Poligiminiter Delcoreita haben dem Rör 
ten, welche er hurdhzogen, hat er den Preis des Salyed herabgefegt,  Mig geraihen, dem Meg ber Reform einzuichlagen, um die umane 
dagegen aber ben des Tabaks erhöht und eine Menge Proflamatior | bleiblige Revolution zu vermeiden, aber der König wieß le mit ben 
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nen erlaffen, In diefen nannte er die Infurgenten „Reformer” 
(Biformisti). In Reapel ift die Stimmung gewaltig aufgeregt. 

Die neapolitaniibe Staats zeitung (Giornale del Regno delle 
due Biellle), dir übrigens wenig CHauben beinumeffen iR, melr 
det unterm 17, über die Falabreiifhen Zufände: Rad: 
kurzer Raſt in GSerace zog General Nunnante gegen Die 
Gemeinden Banco, Bovalino, Ardore, Staiti, Rocella, die einigen, 


Worten ab: prima mi devono taglinre il collo (lieber follen fir 
mir den Kopf abichlagen). Sole Antworten finb eine gefährliche 
—— eines gereisten Volles, cd loͤnnte ſich bie Ende ber 
denfen, 

“* Mir haben unfen Leſern mitgeiheilt, bab ber Herzog 


| von Lucca feinem Landchen einige Reformen zugeftanden, fich jedo ch 


bald darauf auf Reifen begeben habe. Run erfahren wir ben In— 


welche mit den flüchtigen Aufftaͤndiſchen Einverflänbnifie hatten ober | halt eines Bricfes, den ber genannte Fürſt am feine Picben und Ger 
Ähmen während ihrer Anmejenheit Gehör gaben. Der General hoffte | treuen bie unzufriedenen Bewohner von Lucca gerichtet. Im ihm 
die Faluio ſen zu erreichen, Da er fich au auf ber eite von Reagio ; werden alle jene Orbonnangen gurüdgerrommen, bie er bamals ges 
von fönigl. Truppenaktheilungen verfolgt wußte. Wir ‚erwarten von | neben, „ba ibm Diefelben nur mit Gewalt entriffen wurden! Solche 
einem Augenblic yum andern Nachrichten über feine Operationen.) Danblungen bebürfen Feines Comentars, zu bem wir nicht im Stan⸗ 
Inzwiſchen ift auf telegraphlichem Wege die Kunde eingetroffen, bak | find, daß Ding beim rechten Ramen zu nennen. 





beide Romeo, Häupter ber Empörung, der eine tobt und ber ans Kerigirt under Berantwortligleit des Iiterar. - areiittichen 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Betanntmachung. Bekanntmachung. - —— 


3 €) Im Were ver Hülfsnolitredung wird das Bal- 
ben @ürtnermeiter Arieerid und Anna Ochs's Ad a ee ee Ründener Shranne vom 25. Gent. 
———— | lichen Berlauf 86 par SRalafmafle gebörigra 

ug WE, „meines m 2 ort Behnbauies nebft Gariem in ver Kichersgafk P. I. 
@esshserfüderunge-Knfet einnerieiit, Bect, IV. Nr. 270 vabier, auf meihes bei ter Tageſabrt 
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läbrlib 8 1,2 fr. Crbzins, 18 778 Fr. Küchen feat wurde, twieberpeft - im anf 


tien@, 10 Brocent Handloda reiht und gerichtlich 
Mittwoch den 13. Oktober 
früp 10 Upr 


in 29 fl. 39 fr. Korn 17 A. 6 fe. Gerſte 18 fi. 
20 fr. Haber 6 A. 15 fr, 

Bamberger Sähraume vom 25 Eptbr. 
Beigen, 22 fl. 46 fr. Korn, 16 fl. 40 fr. Gerſte 
121.8, Habe, fl. v Me. 





| 
auf 1500 A. gefihäge dh, zum gmeitemale dem . Fremden : Ameige. 
| (Bamberger Hof.) Benel, Kfm, v. Erfurt, 
I 


Üffentliben Verlaufe ansgeiept, und Berfleigerungs- | 


Termin amf 
Mont ag den 18. Okt. I. Je. Ehnabel, Kfm. v. Hüdeswagn. ©. Sturj, Gete- 


befiper dv. Frlangen. Stüler Priv. », Magbeburg, 
Germain, Rent. d. Paris. rm, Priv. », Aus, 


(Deutfbres Hans.) af Kornitiheff: Gene» 
rad der Kavallerie, n. Ram,» Modlau. Deraim v. 
Ei 3 nis. Golan, ————— 

. ». Leipua. ‚An. ©, t. Rit- 
ter, Am. ©. iberfeie. : a — 

Drei Rronen.) Mile: Grobe d. Danau. Se⸗ 
tin 9, Main, Difer v. Gölm. Srel v. Eiberfei. 
Eiken, Künftier v. Kopenlagen, », Jurterften, Dber« 
Heutenant ©. Reuflan. Fau Pfatrer Wirth u. Art. 
Tochttt d. Bayerath, 
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bieroris, Somminient- Zimmer Nr, 16 anderanmt, 33 der en Br er ai 
wozu Kaufslutige mit dem Bellügen geladen wer · —— Genehmigung des aufeangt · 
—— x— — * 45 — der Befhreibung des Daufes und 
niſſe dm Zermine jel$A merben belannd a en wird auf Mr. 246 de Bräntiihen Mer · 
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“ Dentfchlands banbelspelttifipe @inheit Samburg 
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enüber. 


Echluß.) 

Wir ſahen, wie der vor dem unaufhaltſamen Fortſchritt der na⸗ 
tionalen den zurüdweichende Parıikularismus, auf dem handelöpo- 
litiichen Felde an dem Iegten Bollwerfe jeiner alten Verſchanzungen 
im Rorben angelangt, bort noch einmal in der Hamburger Dent ⸗ 

fi alle feine Kräfte aufrafft, un Der Bewegung Halt zu gebieten. 

ollte man darauf vielleicht entgeguen: Doch nicht, glei Hamburg 
denken auch Lübed, Steiun, Damig, Königeberg, Köln, vr X fie 
hegen Pr ſtarle Amipathien gegen alle Zölle, und fo viele lombı- 
nie Stimmen pradifcher Kaufleute wiegen ungemeln ſchwer! Aller⸗ 
dings, wir läugnen es micha, fie wiegen ſchwet. Wle aber, mern 
Dieje vorgebliche Uebereinftimmung jenft leicht zu erflären wäre? Wenn 
man darin nic gerade ein Zufammentreffen jo vieler unabhängiger 
Yutelligenzen zu bewundern, ald vielmese anzuerkennen hätte, daß nur 
ein und detſelbe Grund, ein gleiches zufäliges Inzerefje gerade je 
ne Städte für Das Behatren in unjerer —— Lage eiunimmtl 
In der That, wir glauben, Da dem fo ſel. Jene großen Handels 
pläge befinden ch unter den beftchenden Verhaͤltniſſen vergleichoweiſe 
am wohlften, fie find Stapelpläge für weite Kreiſe geworden, Haupt 
fipe eines gewinnreichen Bors und Zwilhenhandels; dieſe Interefien, 
jowie bie dort angehäuften Neichthümer, ſchon an ſich kouſervativ, 
mißtrauen jeder Aenderung, find jeder Umgeftaltung abhold, Lie auf 
ibre Gejchäftdweile ihre Gewohnheiten von Einfluß fein oder fie gar 
nörbigen Fönnte, aus dem alten Geleiſe im ein neues überzugehen. 
Wer fennt nicht bie Macht der Gewohnheit, der Beyuemlichkeit, zu⸗ 
gleich im Bunde mit wichtigen Interejien, und daß ſolche hie umb 
da mit auf dem Epice ftehn, wollen wir nicht in Wbrehe ftellen. 
Freilich, wo ein Kaufmann zu gewinnen hofft, da ficht man ihn 
jelten bequem; bequem ift er da, wo er, mad er ſichet har, gegen 
ein Unficheres wagen jell, und darum follte man ihm allerdings 
eine verfaffungsmäßlge Garantie für die richtige Leltung der Haute 
belöpelitif geben. Im Allgemeinen aber it Abitellung von Uebelſtan⸗ 
ben wie Galle und Wermurh zür der Menſchen Träghelt and ihre 
Borliebe für das, mworam fie gewöhnt find; am dieſem Umſtande 
ficht man bäzfig die beiten und wohlihätigſten Beitrebungen ſcheuern. 

Uebrigens ſteht Köln mit feiner Anſicht vereinzelt unter — 
derten aufblühender und regiamer Städte des deutſchen Rheinge⸗ 

bieted ba, und ſelbſt in Koln, in Steuum, am Oſtſeegeſtade, in 
Trieſt (dort haden Die Rheder ihre Wuͤnſche ſchon oft auegeſprochen) 
gibe ed, wie in Bremen, eine ſtarle Partei für Diffctentiatzolle. 
Ueberhaupt darf man die Stimmen jener grofien Handelsftaͤdte ulcht 
fo ohne Weiteres zuſamuenwerfen. Innerhalb des Jollveteind gel 
sen Die Antipathien gegen Zölle größtentheild nur ned Dim manr 
gelhaften Eyjtem; ſotann bilder eine gerechte Sage der Hä- 
fen, dab das Areilagerungsiyitem ned nicht angemefjen durch 
geführs worden it; «im allgemeines liberaled Entrepotinftem thut 
driugend noch. Wach find wir feit Übergeugt, das Köln umb Die 
Dftierhöfen dem dauſchen Handels- und Schifffahriovetein, wie die 
asreufiiben Vorſchlige ihn zur Eprache gebracht, ihre volle Zujtims 
mung nicht verjagen werden, denn dieſe Vorichläge enifprehen ihrem 
Prinzipe. Köln, Erettin, Danzig, Königsberg haben ſich nicht 
ſchlechihin gegen Nuorfiondzölle, ja nicht einmal gegen Zölle zur 
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Begünftigung fremder Staaten erflärt, fie haben ſich nur gegen 
Differensialgölle als Mittel der Echifffahrisförde 
rung auögejproden und ftatt befien Prämien empfohlen; das 
aber Äft eine gang andere, neue Frage, Die Hanbelöfammer zu Köln 
4 B. unterfyeioet ſcharf zwiſchen Echiffiahrtd- und Hanbelspifferen- 
Halzölten, und fie glaube nice, daß jene das richtige Mittel für 
Berörberung der Schifffahrt im Zollocreine feien (mobel fie ſich les 
diglich auf die zeitweilige Suſpenſion der beiriiden Navigationdafte 
in Bezug auf Die Zufuhren von Getreide ftügt), — wogegen fie 
die Handelspifierentialzölle nicht grunbfäglih und mein verworfen 
wiſſen will, vielmehr ausbrüd.idy anerkeunt, daß Ne noch mannige 
jach mit Vortheil angewendet werben möchten, wie Died auch bereits 
im Zollverein der al. Möglich, daß die Auſicht der Kölniſchen 
Hanvelöfammer in Emden, Hamburg, Lübel, Roftod, Stettin, 
Sönigeberg am meiften Anklang finde; alle übrigen Kheinjtädte aber 
haben fi im Bunde mit Bremen laut und ensichieben gegen Prär 
mien und für ein zwedmäßiges Eyftem von Untericheidungsjöllen 
auch zum Schupe der deutſchen Schifffahrt erflärt, in ber Mebergen- 
gung, Daß daijelbe durch Fein anderes Mittel und keinen andern 
Schud irgendwie erſetzt werden lann. 

Wie dem ſei, vermengt man die Differentialzölle als Retor⸗ 
fiongmittel nicht mir denen als Schupgölle, jo wird man zugeſtehen 
müfjen, daf Hamburg, indes es die mäßigen Worichläge Preußens 
zur Gtrichtung eined deutſchen Handels- und ‚Schifffahrtsvereind zu 
rädgewiegen bat, im Norden gang allein fiebt. Nur Hamburg 
hegt Die Ueberzeugung, daß und allein das Inissez faire helfen 
fönne, nur Hamburg will feinen Differenialzoll, Keinerlei Schup, 
fein gemeiufcyaftliches Geſetz, kurz gar nichts von Allem was Dewf 
land ald allgemeine Mafregel zu feiner Ginigfeit und zur Abi: 
fremder Undill ergreifen Tonne, Wirflih, Hamburg? Nein, w 
glauben auch das nicht, wir glauben, bad * in dantug nicht 
era Die Kaufmannjchaft, jendern nur ein Vruchtbeil derſelben gegen 
Differentiatzölfe ii. Das befanne, erſt im Diefem Jahr veröffente 
lichte Kommirliondgutacdyten bed vaterftäßtiichen Vereins, der fo zu 
fagen die ganze Hapburger Intelligenz umfaßt, über bie Grun 
läge in Bezug auf eine gemeinfame beuriche Handelspotitik, ſpricht 
id zwar gegen den Anıchlup Hamburgs an den Zollverein aus, 
erflärt ſich in ſelnen vierten Abſchnitte aber nicht minder eulſchie⸗ 
den und jo Far und warm als möglich für die Einführung 
der Differentialgölle, forcert ein ausſchließliches Recht 
ber beutichen Flagge für deutſche Küſtenſchifffahrt, eir 
nen Aufſchlag der Schiffsabgaben für jede fremde Flagge in allen 
deutſchen Hafen und arigı Fein Bedenken „Den politiichen ober 
moralifhen Werth einer ſolchen Emichliehung noch hoͤher ame 
aujchlagen als die materiellen Voriheile, welche zunäcit für die Her 
buy der Khederei zu erwarten jein mögen“, deren Wechſelwitküng 
mir der Blüre des Ein» und Ansfuhrhandeld cd übrigens fo wenig 
verfennt, als „deren Bebeutjamfeit für den National» 
wohlitand überhaupt.“ Dieſes Gutachten ift von Der „var 
terjtäßtijchen Seltion“ als das ihrige angenommen werden, barf 
minin ald der wohlerwogene Ausdruck der Ueberzeugung des beften 
Theild des Hamburger Handelöftandes angeſehen werden; aud er- 
Innern wir mund noch recht gut des Gifers, mie dem die bunfenriichen 
ZTageblätter, Die Börfenhalle voran, Ach für die Vortrefflichteit Der 
wirllich tüctigen Schrift erhigten. Ebenjo jahen noch ganz vor 
Kurzem verjchiedene andere S.urifien, wie j. B. Delrihs „deutſche 
Küfte‘, in und für Hamburg geichrieben, Die Zufunt deuſcher 
Rhederei in einem Differentlalzoil, und faum ſchlen noch ein Zwei⸗ 
fel Raum zu haben, daß die Ueberzeugung des Hamburger Hans 
deleſtandes, wenn auch gegen den Zollvsrein, bed für 
die Differentialzölle einftche, Man hätte daher denlen 
fellen, und das dachten wohl auch Treufen und Bremen, daß 
Hamburg auf die Woridläge für Grridrung eines deulſchen 
Schifffahris - und Handelebundes, welche die I bed direkten 
Anſchluſſes an den Zollverein einjtwerlen unberührt liefen, wit 
Aufrichtigfelt eingchn würde, und dad nun auch jene Tagedorgane 
von der Anpreifung „Der Aufgabe der Hanfeitäbte‘ zu der wärmiten 
Befürwortung des seurichen Handelöyereind übergehen würden. Doch, 
jo mars nicht gemein. Lieber feine Differentialgolle, lieber den 
gungen alten Juſtand als — Anſchluß an den Zollverein Mas 
man am jenem vaterftaͤdtiſchen Gutachten offizieller Welje jo ſchr 
gelobt hatte, Dad war der Rathſchluß für Nichtanjchluß an ben Joll 
dereln. Als Preußen nun aber dieſe Brage vorerft fallen ließ und 
Hand In Hand mit Bremen den früher geänferten Wünfhen Hau» 








bargs fam, als jo auf biejem Umwege bach bie eſtal ⸗ 
tung ug a deutſchen Hanbelöverhältnifie, ihre Verfchmelsung Dr 
feſten Körper in drohende Ausſicht heramtrat, da mußte endlich die 
Smatdlommiflien bie wahre It ber Dinge anfdeden, und es 
zeigte ſich nun die Anficht des tm Gegeniag zu der offen 
dargelegten Ueberzeugung ber Hamburger Bürger. Wir fennen feinen 
andern Schlaſſel zu jenen Wiberiprücen, und glauben aus bem 
Allem wenigfens fo viel ſchließen zu dürfen, baf die einſichtsvollſten 
Männer dieſer freien Etabt den preußiichen Borfchlägen für einen 
beutfchen Hanbelöverein nicht abgeneigt fein Fönnen und es nicht find. 

Hatten wir alio Unrecht, wenn wir die Denfichrift bes Ham« 
burger Senats als das legte Bollmerf bes vor ben nationalen 
Ideen yurüdweichenden Partifularismus auf dem hanbelspolitifchen 
Felde bezeichneten? Noch einmal, im jenen Sreiien fürchtet man 
nicht fo jehr den Differentialioll ald den Anſchluß an den Zollverein, 
der näher und näher rüdt. Die alte, vermeintlich jelbAMändige Stel 
fung des Senats if bedroht, wohl gar eine Souveränerät in Gefahr! 


Deutfcbe Bundesftaaten. 

Bayern. — * Münden, 29. Sept. Um fait 1, 12 Uhr 
heute fuhren Se. F. H., der Prinz Luitpold, in elnem prächtigen 
Staat en vor bie Michaels⸗-Hoflirche. Drinnen waren verſam ⸗ 
melt bie Weitem größere Zahl von Abgeordneten, ſeht wenige 
Reichdräthe, nur 10, fage zehn uniformirte Staatsdiener und 3 Mar 

ſtratsräthe. Se. Erc. der Hr. Erzbiſchof von Münden und freir 
ng pontifigirten das feitliche Hochamt, während die Mitglieber der 
Hoffapelle auf dem Ghor eine herrliche Meſſe erefutirten. Der für 
den Monarchen errichtete Thron blieb leer; Ihre l. Hobeiten Prinz 
Lultpold und Prinz Adalbert blieben vor den erften Stühlen ftehen. 


— Dies bie firdyliche Eröffnung des Landtages; die politlſche folge 


um 2 Uhr, jeboh ohne Throntede. — Er. f. Majeftät werben am 
7. M. bdahier eintreffen. 

— Münden, 29. Sept. Heute Nachmittags 2 Uhr wurde 
der diesiährige Landtag im Staͤndehaus feierlich eröffnet, Bor dem⸗ 
selben fand eine Compagnie vom eibregiment, im Hofe und auf 
den Wortreppen die Leibgarde der Hatſchiere; der Saal der Kam— 
mer ber Abgeordneten war an den Mandfreifen, dann zur Rechteu 
und Linken des Thrones mit Herren in allerlei Uniformen, die Tri 
bünen aber mit einem hödit zahlreichen, meiſt feſtlich gefeideten 
Publikum geihmädt. 9. Mail. Hob. die Fran Herzogin Luitpoſd bes 
fanden ſich auf der Tribüne dem Throne gegenüber. Das Mittel 
des Sales fühlten bie Herren Reichsruͤthe und anf beiden Randen 
fanden bie Herren Abgeordueten. Bor beiden in der Mitte jauten 
Se. f. Hoh. der Prinz Adalbert. Höchſtdeſſen durchlauchtigſter Brus 
der wurden fodann von Deputationen beiter Kammern feierlid, emps 
fangen und eingeführt, beitiegen die Eſtrade umd erflärten, daß fie 
von Er. Majeftäe beanftragt und berollmächtigt feien, den diesjaͤh⸗ 
rigen Landtag zu eröffnen. HochſtSie beauftragten fobann bie Hrn. 
Miniſterverweſer des Junern, die Vollmacht vorzuleien. Sie war 
vom 11. d. M. und von allen Minifterverwejern gegengezeichnet. 
Hierauf verlag Hr, v. Maurer biecomjtitutionelle Eidesjormel worauf 
Se. Fol. Hoheit Prinz Adalbert, Ge, Ere. der Herr Erzbiiheof, Se. 
Erlaucht, der Hr. Graf v. Glech und bie neuen Abgeordneten, 
fimmtlich bei Namen gerufen, „Ich ſchwöre“ fpradien. Hr. v. 
Zenetti eröffnete ſonach aus Auftrag des Prinzen den Landtag lud 
die Kammer zum Beginm ihrer Geſchaͤfte ein und beide braten dem 
Könige ein breimaliges Doch. Hierauf fand Die Abfahrt in gleicher 
Meire late, wie bie Auffahrt. — Heute hat das Direktorinm der 
1. Kammer eine te S zur Aufnahme des Kanzleiperſonals; die 1. 
Kammer hat Sitzung zur IM ihrer Ausicäjfe;z morgen Vormits 
tage finder in der II. Kammer diejelde Wahl ſtatt. 

Der „bayr. Landbote“ berichtet jept unterm 28, Eept.: Heute 
fhreibt man und ans Stuttgart, dab die ernſthaften Vorbereitun: 
gen, welche getroffen murben, um einen befürdteien Krawall vorzu⸗ 
beugen, Veranlaſſung gegeben, daß bort vorgeftern, kutz vor Ab- 
gang ber Poft, in einzelnen Theilen der Stadt das Gerücht verbreis 
tet war, es feien wirflich fchon Unruhen ausgebrochen. Unſer Hr. 
Verichterftatter fchenfte Diefen Gerüchten Glauben, und war deshalb 
Schuld daran, daß wir geftern von unrubigen Auftritten in Siults 
garı berichteten, melde gar nicht Aattfanden. 

t Vom Main, 30. Sept. Dr. Saalſchüt, Prediger der 
Iraeliten-&emeinde zu Stönigöberg glanbte Ach veranlaßt, in einem 
Artifel ber zu Leipzig ericheinenden Zeitichrift für Sfraeliten „Der 
Orient” widerfprechen gu müflen, dab die Sabbarfeier auf ben 
Sonntag verlegt worden fei, und erjucht die andmärtigen Nebalr 
tionen um Aufnahme biefer Berichtigung, welchet gemäß bie in ber 
Synagege zu Königsberg an ben Sonntagen eingerichteten Anbachts- 
übungen nichts anderes zum Zwecke gehabt hätten, als für biejenie 
gen, welche durch anumgängliche Geichäfte oder Studien am Samft- 
tage au erfheinen häufig oder immer verhindert feien, an einem ans 
deren geſchaͤftofreien Tage durch eine einfache mur eine Stunde anz 
dauernde Anbachrsübung Gelegenbeit zu reltglöfer Erbauung zu ge 
ben. Auffallend it es, warum Hr. E. ſich unter Berufung auf 
feine früher lundgegebenen unerfchütterliben Grundfäge Goll wohl 
heißen erprobtes Feithalten am Alten und Otthedoren) fich feier 


zu haben, wovon aud feine ganıe Gemeinde nichts wiſſen wolle, 


wobei er jedoch nicht umbim Fan, guzugeſtehen, daß es auch auf 
teligiöfem Gebiete Aufgabe eines jeben Berufdtrenem ſei, ſich Lefien, 
was bie Zeit einmal fobert, im yernänftig (M) lonjervativen Sinne 
zu bemächtigen, umd Ihm eine heilſame Richtung u neben. 

Baden. — *** Karlsruhe, 25. Sept. Mit dem heutigen iſt 
bie legte Nummer bes „Rationatblattes“ von Dr. Wirth erihienen. 
Diefes Blatt mußte wegen Mangel an Theilmahme vieleicht aber 
noch mehr deßwegen eimgeben, weil es in ben dentichen Staaten 
feinen Poftbebit ſonach aufier Baden ſelbſt fein Lefepublifum hatte. 
Die Abonnenten⸗ Jahl auf daſſelbe fell nicht über 140 betragen has 
ben. Wenn and die Richtung des Blattes nicht als eine zeige 
mäße angejehen werden fanıt, to mus man doch zugeftehen, daß es 
bezüglich rein ⸗ nationaler Tendenzen recht gute Aufjäge enthielt umd 
trefflich rebigirt mar. Dr. Wirt will jene Hoffnung haben, durch Grün- 
dung einer Aftiengelellichaftesdahin zu bringen, daß e8 vom I. Jan. 1848 
täglich erſchelnen Fönnez; wenn aber Die Tendenz der Wirth’ fhen 
Journalifif nicht einmal In Baden jelbit fo viel Anklang fand, um 
ein Blatt auch nur ein halbes Jahr lang dalten zu fönnen, fo iR 
in der That nicht abyfehen, wie es Ach als Tagblati wırd behaup ⸗ 
ten wollen; Aftiengefellichaften in Deutfchland, namentlich für bie 
Wirhiiche Tendenz, dürften feinesfalls die Garantien birfür bieten. 

“. Nuss Baden, im September. Diefelbe Rolle, weldie 
in tinferer inländijchen Prefie das „Mannheimer Journal“ Hinficht- 
lich der Auffaſſung und Beurtbeilung der badiſchen Zuftände jpicit, 
bat unter den Organen des deutſchen Anslandes die „Kölniiche Jei⸗ 
tung“ übernommen. Beide Blätter feiden an der gleidhen Unentichie- 
denhelt, politiſchen Mattberzigleit und an einer geiblſſen Sucht, den 
Ihnen verhaften ſ. g. Radicaliemus felbft mit dem triviatiten Hafen 
zu befämpfen und feine Reprälentanten in den Etaub zu ziehen. 
Ihre jepigen Herausgeber, Dbermüller und Brüggemann, gehörten 
im Anfange bes verflofienen Dezenniums zu der „Demagegen“ Partei, 
haben indeſſen ihre Anſichten wmobifizirt, verſchitdene Häutungen 
durchlaufen, und find gegehwärtig in einem Stadium ber Zufrier 
denheit angelangt, welches ihre Jugend»Sünden vergeflen läßt, weil 
8 ſich mit den beftchenden Verhäliniſſen ſehr wehl verträgt. Faſt 
die Meiſten jener eine Art von politiihen Fanatiemus zur Schau 
tragenden Kertihrits-Männer, welde die Bewegungen im Beginne 
der dreißiger Jahre leiteten, find nad wenigen Luſtren ſeht löyale 
„‚Unterthanen” geworden, indem ihre Vegeifterung wie Stroh⸗ 
feuer ſchnell erloſch umb eimer fehr poligeigemäfen Geſinmung weis 
hen mußte. Abgeſehen von dem Trofte, der ſich überall ohne felbft 
besußte Durchbildung an das Neue anſchlleßt, bald aber wieder ab» 
fallt, je nachdem ber politifche Horizont ſich trübt und Gewltlerwol⸗ 
fen den nahenden Sturm verfünden, abgeichen von jenen ſchwachen 
Naturen, welche bei den eriten Anzeichen ber Gefahr ſcheu gurüdber 
ben und in ihr kaum verlaſſenes Schneckenhaus wieher hineinfriechen, 
froh, noch bei Zeiten ſich geborgen zw haben, find ſelbſt Männer, 
wie Mich, defien „deutſches Mationalblan einem Ehwinbjüdtigen 
gleicht, dem ein früher Tod zu wünſchen It, auf eine Bahn gerar 
then, wie wir es ihnen mimmer michr zugeiraut hätten, Die „alte 

arde’ hat nur noch fpärlide Trümmer aufumwelfen, auf die ſich 
jenes berühmte Wort anwenden liche; ein großer Theil der ehemali- 
en Etreligenofien hat ben früher verfechtenen Grundſaten Balıt ger 
agt, und it emmweder gänzlich im das Lager Des Feindes enteilt oder 
bat ſich einer Bermittlungs - Politik in Die Arme geworfen. Die 
Rebactoren ber oben genannten Blätter haben den lepteren Weg eine 
geſchlagen, und find deßhalb inbirert wenigitens bie Stüpen eines 
Habilen Spftemed geworden. Ihre Kräfte find gegen die entſchiede⸗ 
nen Verfajlungsfreunde gerichter, und wo wir Unterftügung fin den 
jolften, triıt man und feindlich entgegen, ja verſchmaͤht es ſoget 
nicht, zu dem unedein Mittel der Verbächtigung zu greifen. Wir er 
inmern und noch fehr wohl an bie Zeit, in weicher bie Kölniſche 
Zeitung” in Beziehung anf die Beurtheilung unferer pelliihen Zu- 
ftände ein anderes Syſtem befolgte, wie hente. Kaum hatte jedoch 
Brüggemann Die Reaction übernemmen, fo liehen fih in feinem 
Platte Sılmmen vernehmen, welche in ſchroffem Gegenjabe zu der 
entichlebenen Haltung im der früheren Periode fanden. Obermüller 
wurde Berichterftatter über die badiſchen gg — und 
lieferte Relationen, welche mit eben jo viel Recht in ber 9 ejibens« 
Zeitung hätten eridheinen fönnen, wie in bem rheinlichen Blatıe. In 
der legten Zeit hat Die Kölnerin ſich zur unbebingten Vorfämpferin 
des jehigen Minifteriums aufgeworfen und bringt oft Artifel,, welche 
aus der Feber eines mit einflußreichen Perfonen ſehr vertrauten Cor⸗ 
refponbenten zu fließen ſcheinen. So hat uns bie jängft mitgenbelfte 
Nachricht, dab die Beamten nur gegen „gang befiructive" Candida 
ten für die AbgeordnretensStellen bei ben bevorftcherden Wahlen und 
zwar „belehrend⸗· wirfen follen, höchllch hberrajcht Der Gorteſpon⸗ 
dent verfichert, das Miniiterium billige die Wahlumtriche gewiß 
nicht; allein den eben genannten Auftrag babe es den Staatöbienern, 
wahrſcheinlich im Intereſſe der Wahlfreiheitt, erhellt, Nun fragen 
wir aber: Wer find denn jene „ganz beftrietiven‘ Bewerber? Hängt 
die Beurtheilung diefer Frage nicht von dem Erneſſen der Beamten 
ab, welche, wie jeder mit ber Natur dieſet Harn Bekannte weiß, 
häufig ſeibſt in dem gemäßigten Liberalismus eſtructive“ Tendenzen 


lift verwahrt, am Umfturz heiliger Inftitutionen ſich je beiheilige | erhliden, Wenn die individuelle Willkühr alio der Maßſtab ift, nach 


⸗ 


welchei bie Beamten auf bie Wahlen ihren Einfluß geltend machen 
follen, fo haben wir, wenn aüch in dem Miniterial-Grlafie die Ab⸗ 
ſicht nicht fo offen, wie fonft hervortritt, — Blitieredorſ 5 Wahl-Rer 
‚Nfripte find bei dem Volle noch in allzu feitem Andenten, als daß 
fie mit Glüd wiederholt werhen Tönnten, — io haben wir alfo bem I er 
Ten nach die nämlicye Erſcheinung nur unter gemildeter Fotm. Die 
„Kölniiche Zeitung‘ ſcheint dieß aber nicht bemerlen zu wollen; wer 
ens berichtet iht Eorreipondent die Thatiache, ohne irgend eine 
erfung bimpuufügen. Je zufrichener die Kölnerin mit: der Ber 
fügung bes Minifteriums iſt, um fo ftärfer grollt fie heimlich ben 
Sprebern der Dfienburger Verſammlung. Diplomaniih gemantt, 
rüdt fie jebech nicht offen mit der Sprache heraus, fondern embalr 
lirt ihre Mißbilligung in zweibentige Pbraien. Daran ift aber das 
badiſche Bolt nicht gewöhnt. Wir möchten daher Herrn Brügge 
mann erfuchen , feine Maste abzumerfen ; vielleicht gereinnt er dann 
unter ben Anhängern des Stabilisums fo wiele Freunde wieder, als 
ihm fein jepines. Berfahren Männer der Enticiebenheit entfremdet. 
Freiburg, 27. Sept. ( Oberrh. Zig) Der allgemeine Laudes⸗ 
verein Im Großbergogihum Baben zur Berbeflerung der innen 
nd Äufern Zufände der Juben hält morgen in Emmendingen 
eine General »Verfammlung. Tagesordnung: 1) Beſprechuug über 
die in Betreff der bürgerlidyen Gleichſtellung an die hohe Reglerung 
und an bie Landflände einzwreichenden Peritionen. 2) Beſprechung 
über die gewerblichen Verhältnifſe unjerer Glaubensgenoſſen. 3) Ein 
gabe an den groß. Oberrath megen Berufung einer allgemeinen 
Synede. 4) Beiprehung über die Ftage: Juwiefern den in ben 
Verfammiungen beutfäyer Rabbiner gefahten Beſchlüſſen Geltung in 
unjerm Gronberzogihum verfchafft werben tönne ⸗/⸗ i 

Bom Rhein, im Eept. (dr. 3.) Dr. Falfion in Königer 
berg hat num die Geſchichte feiner Leiden dem Druck in einer Bros 
ihüre: Gemiſchte Chen zwiichen Juden und Ghriften. Documente 
ron Dr. F. Fallſen“ übergeben. Dr. Fallſon ein Jude in Könige 
berg, verheiratheie Ach nämlich alba mit der Jüngfrau Frieder ile 
Müller, Nach einem langen proceſſuallſchen Verfahren erflärte das 
Gericht zu Königsberg die Ehe für nichtig. Dem größten Theil Dier 
fer Broſchuͤre bilden num die gerichtlichen Metenftüde diejes Prozeies 
welche jedes Gemünh ſchmerzuch berühren muß. Bekanntlidy xeijte 
Dr, Faldjon mit feiner Braut, [nachdem die preußiſchen Behörden bie 
Trauung ber Miſchehe unterfagt hatten, nach Hull, um ſich derivon 
einem engliichen Geiſtlichen trauen zu laffen. In England kennt man 
top ber Drthoborie der Hauptlirche Gejepe nicht, welche Ehen wir 
ichen Juden umb Ghriften verbieten, bie Landesgejepe ſind langſt über 
bie Intoleranz bes Mittelalterd hinaus, Fallſen wurde auch bier 
vor Zeugen mit feiner Braut getraut. Nah Faldions Ride 
ehr and England mit feiner jungen Frau griff man bie Gültig 
fet der Ehe an. Faldſon veribeidinre ſich ſelbſt. Gr brachte Die 
teiftigiten Gründe für fein Recht, elne Chriſtin zu heirathen, in An 
wendung, er brachte theologiihe Gutachten, Alles half nichte. Es 
entkand nun aus einer rechtlichen Ehe ein Goneubinat. Es fragt 
fich, wird bie Polizei ald Echüperin der öffentlichen Siitlichleit bie 
zum Gonenbinate gewordene Ehe nun gewaltſam irenmen, oder wird 
fie Das Öffentlich beitebende Goncubinat dulden? Was man auch ber 
ihliehen möge, dem Anftöpigen iſt nicht mehr zu entgehen, Unter 
der glüdlidheren rheiniſchen Gefepgebung Fünnen foldye Ereigniſſe nicht 
vorfommen. (Das vielgeprieiene Toleramedift bewabrbelict alio auf 
die edelſte Weiſe bie kgl. preuß. Toleranz!) 

Schleswig · Solſtein. — Bon der Eider, 24. Sept. (WB. 
33 Den Nachrichten aus Rendsburg über bie militärijchen 
Anſtalien, ald dort eine Abthellung Der im Kiel werfammelten Lands 
und forfiwiribe durchführen, mitgeibeilt In der Weier-Feitung, hatte 
man den Glauben verjagen fünnen, his ich geſtern von einem glaubs 
haften Mendaburger fie gan und gar beitätigen hörte. ins führte 
Dieter noch am, sone jene Nachrichten übergetsen und doch cdharafteri» 
ſtiſch iſt, daß ber Commandirende des Ingenieurcorpe Die Ketten ber 
Zugbrüden habe in Ortung bringen laſſen, um diefe augenblide 
aufziehen zu fönnen. Alle dieſe Anſtalten find übrigens auf austrüd- 
lichen Befehl ded Generalcommandes in Schleöwig, Dem noch immer 
der Generalmsfor von Pügem interimiftiich voriteht, getroffen, und has 
ben ſich nicht einmal der Billigung felbt der däniihen Offiziere In 
Rendsburg zu erfreuen gehabt. Verichiedene ſchleewig - holſteiniſche 
Blätter haben verjuht, über dieſen Vorgang zu berichten, haben aber 
nichts dunböringen können, ald das auch das Militär Den (Fremden 
Aufmerfiamfeit dewieſen hätte. (Kaum glaublid, aber doch wahr!) 

Defterreih,. — Wien, 22. Spt, (M. 3.) Der Kreithaupi · 
mann in Kadolz (Herrſchaft des Grafen v. Hatdeggh ift wegen Ber 
ſchulden der dertigen Unruhen zur Tragung der Errcutiond koſten vers 
urtheilt worden, indem der Ort längere Zeit von Truppen beſetzt ge⸗ 
halten werben muste, Dieſes Urtbeil ift im unſerer Burcaufratie 
unerbört und macht großes Auficben. 

Von der öfterreihiihen Gränze, 19. Sert. (Berl. 3.) 
Dan will bier wiſen, daß zwiſchen ber öſterreichiſchen Regierung 
und ben Zellvereintſtaaten Unterhandlhungen eingeleitet ſcien, 
um eine Grundlage yu einer Vereinbarung wegen ber Zoll-Ber 
bälsniffe zu gewimen. Die vorzüglicgiten Schwierigfeiien machen 
immer noch bie Stewr-Prieilegien Ungarns, man bofft jedoch ein 
Aushumitsmittel zu fürden, was im ber That: jehr erfreulich märe, 


da es nicht te M lands 
But Fe ee In A Se 
ſchen Staaten betritt. Man glaubt Leptered um fo zuverichtr 


licher, als unſere Regierung immer mehr zu der —— 

daß es auch im politiicher Hinſicht höchit wichtig für ung if, dem 
Zollverein anzugebören. Tritt Oeſterreich bemfelben bei, “to würde 
es keine Schwirrigfeit mehr haben, einzelne deutſche Gonfuln ala die 
bed Zollvereind. anzufellen umb fie gerabehin ald beusiche Gonſuln 
u bezeichnen, was den Muslande gegenüber ven hober Wichtigkeu 
ein würde. Der Antrag Preußens, beſondere Bereind-Gonjuln an- 
zuftellen, bat auch hier viel Anklang gefunden. 

Freie Städte. — Hamburg, 21. Sept. (D. 2. 3) Bir 
werben in nächiter Bürgericaft, bie ſich ganz befonters mit den is 
mangen befchäftigen foll, den fonberbaren Fall haben, daß ein Geſeh 
über Anftellung ameier Genforen proponirt wird, und wir haben Die 
Genfur ion fit vielen Jahren im beiter Tätigkeit. Die —* 
arge Gonr 


Franfreich. 

Baris, 25. Sept. (Köln. 3.) In Irland hat eine neue Be 
wegung begennen, Die Pächter, das heißt bie armen irländifchen 
Bauern, haben ein jo gutes Gedaͤchtniß, dab fie nicht vergeſſen fün- 
nen, wie einſt ihre Wäter nicht Pächter, ſondern Clgeniſſümer des 
Grundes und Bodens waren, ber jept in ber Regel einem englijchen 
Lord gehört. In diefem Bewußtſein liegt eine der Uriachen der Der 
meralifation des ieländifchen Volkes und beſonders ber irlänbiichen 
Bouern. Sie denfen Reis daran, daß fie für den engliſchen Gin- 
dringling arbeiten, und arbeiten jchlecht und jo wenig ald nur line 
mer möglich. Seit Jahrhunderten dauert dieſes Gefühl und hat io 
die Gewohnheit, wenig und ſchlecht zu arbeiten, dem ganzen irlän« 
biihen Bauernftande in Irland eingepflanzt. In Gngland, im 
Nordamerifa And die Jrländer die geſuchteſten Arbeiter, und Die 
„weite Generation“ ijt vollfommmen frei von den Folgen ber irlintie 
ſchen Zuſtande. Der Gedauke: „Das Land ift unier und wird der 
einft wieder unſet werben!” belebt den ganzen irländiſchen Bauern- 
ſtand, und dieſer Gedanke gab Die Idee zw ber neuen Bewegung, 
Die gegeuwãrtig in Irland brgennen bat, Wis die Engländer nad 
der Wiedereroberung Irlands durch Cromwell die Itlander ſelbſt and“ 
zurotten beſchloſſen hatten, begannen fie damit, fie vorerſt aus der 
Nordprovinz Ulſter zu wertreii Diefe wurde dann zum großen 
Theile mir engliiben und ſchotniſchen Bauern bewölfer, Um bie 
leteren aber an ihr neues Land zu feſſeln, gab man ihnen daſſelde 
gleichfam anf emige Zehen, ſo lange fe den beftimmten Pacht zabl« 
ıen, Sie wurden Erb» Pächter, und ber Landlord konnte fie nicht 
vertreiben. Dieſes ulfter Pachtrecht verlangen nun auch worerft bie 
Bauern von Tipperary, Die tapferften und böſeſten von gany Irland. 
Dieie neue Bewegung it wieder ein Beweis, wie John O’Gonnell 
das Heft aus der Hand fäll, Er tadelı dieſelbe, ohue he befämp- 
fer au können mub zu bien; er fürchtet, daß fie auf friehlichen 
Wege nicht aum Zicke gelangen könne, und bat doch mich bie Macht, 
nicht einmal die Entſchloſſenheit, ihr bei gleich von Anfang an 
in den Weg zu treten... Die „Times cheitt Diele Furcht, und auch 
wir thellen Re. Wir glauben ebenfalls, das es am Gnde wiſchen 
Irland und England zum Schlagen femwmen wird; aber mir glau— 
ben dies vor Allem, weil England ſtets gegen Irland ungerecht ft. 
So lange Daniel -D’Gonnell lebte, war er ein „inveridihner Belle 
ler — jeht, nachdem er tobt ift, gefichen ſelbſt die wildeſten Tory⸗ 
Blätter feine Größe, ja ſogar feine Uncigennütigkeit zu. Aber da 
fommt ein Machfelger, und augenblidiich Fällt Die englifche Preſſe 
über denjelben ber. - Gibt 08 eine Möglihfeit, das irtändiiche Gier 
fühl, welches den Bauern veranlafı,. ſein Land als ſein Ur-Gigene 
tbum an zuſehen, auf friedlichem Were zu ſtillen, fo Hegt Diefelbe nur 
in einer Reform der Pacht⸗Verhältniſſe. Auf eine ſolche tragen Die 
Bauern an, und dafür werden He denn von ber Times“ mir dem 
Ierfömmlichen ne gegen alled Irhäntiihe abgewieien: „Wir 
wöünicen, daß ſie Ingenb- etwas Ihe Gigenthum nennen birften, die 
armen Teufel — aber was müßt es, Dies an wünidhen! Sie haben 


Pr 


lie einmal dane ülner Pacht Verträge, und damit Hr die Sache am | wor Der Bewegung furchtet. @ine Ginigung poiſchen biefen Kelten 
Ende.” Das englifde Fuhrerblatt geht weiter nud finder in dem’) Staaten iii mod nicht Denfbae.  Defterreich hat alfo leichtes Spike‘, 
Elende der irländiihen Pächter jelbit einen Grund, bie Reſorm ber | es brauche fh nie an Die Spibe der Reform (A!) quellen. That 6 
Vachtzuſtãnde abzumeifen. „Eme Beremigung folcher Pachten würse | dies nid, fo bat es frllicd vor Der Hand auch nichts zu fürchten, 
Loch nur eine-Verernigung in Kartoffeln fein!” Betteln dürfen fie ] aber es verlient jeden moratiichen Halt in Italien und giebt Ach in 
fon, John Ball brummt dann pwar fehr, wenn er erwas ee einem Kriege aimili bios. Thu «8 dies, fo it nicht abzuſchen, 
‘aber er gibt doch. Will aber der arme Paddy fich für die Zukunft | wer ihm die Gupremarie in alien Areitig machen könnte. Micht 
beifen, jo ruft ihm der reiche John Bull zu: „Faß die Hanb bavon | bios Jtallen, auch Deutſchland biict jetzt mit Erwartung auf Orte: 
du fauler, elender Burſchel!“ reich, es hängt von ihm ab, die Symparhien Belder zu gewinnen 
Parié, 27. Sept. (F. Obpſtz) Der „Moniteur veröffentlicht | oder zu verlieren, 

te (Mllen ziemlich ımerwarten) eime lönigl. Ordennang vom 26, Straßburg, 26. Sept, (M. I) Das allgemein werbreitere 
Eu, laut welcher Marſchall Soult aus Anerkennung jeimer großen | Gericht, die Kammern würden ſchon für den Monat November ein: 
Verbienfte und ruhmvolien Laufbahn zum Gheneralfeldmarihall von ! berufen, gewinnt mehr und mehr an Wahrſchelnlichtelt. Wie es heißt 
Franfreih ernannt mird. Im nichtamtlichen Theil des „Monite“ | beabſichtigt das Ministerium Dem naͤchſten Fandınge wieher Gefehent- 
wird bemerkt, daß der König dem Marichall die neue Würde in  märfe, Die Durchgieifende Anderungen im Finanz und Zollwefen bes 
ahnlicher Weiie verliehen habe, wie A660 der Marfhall ven Ins ' ziweden, vorzulegen. Troh der Geldkleime wird allentbalben an den 
venme und 1732 der Marſchall von Billars-Digue zu Ceneralfeit> | Gifenbahnen rad fortgebaut, und es And zahlreiche Lieferungen fire 
marjchällen erheben worden fein. Man fol einen Augenblick die ; Schienen, Locomotiven und fonftige Bedürfniſſe der Metallitraben ven 
Abficht gehadı haben, für Soull 1!) die Würke eines. Greoͤconnetadle dem Minkfterinm ber öffentlichen Arbeiten ausgeſchrieben. Aömmt, 
von Frantreich wieder am creiren, boch fei, fagt man, biefe Würde | wle micht zu zmeifeln, das Anlehen von 350 Millionen in den näd- 
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für einen Königlichen Bringen: vorbehalten (!!). h 
(#.3.) Gin Schrelben ans Neapel, In ber „Bilancia", berichtet, 
Brivatmirıbeilungen zufolge, jet ein großer Theil Siellims im Auf- 


ruhe umb die Inurgemen hätten den fünigl. Truppen ein Treffen ger | 


liefert, über Deiien Ausgang noch nichts verlamet habe. + 
Bon dem Staatsjecretär Kerreni ift eine Commiſſion von In» 
feuren nad Givitanecchia geichift worden, um bie erforderlichen 
tubien für de Ausführung bedeutender Kortififationdarbeiten, welche 
in dem Hafen und ter Erabt hergeitellt werden jollen, vorzunehmen. 
Die römiihe Regierung beabfichtigt, Die Tortifilationen nach der 
Seefeite hin zu vermehren und die menen Merle mit furdhibaren 
Batterien zu veriehen. Auch ſpricht man von bedemenden Bergrör 
berungsarbeiten im Atſenal und von der Ginrichtung grefier Werfr 
ten. Es joll jene Gommiffien, nachdem ſie ihte Vorarbeiten bajelbit 


beendet; bie Mihtärkäfen Frankreichs befuchen, um die Ginricenn= | Feine Nachricht. Sein Geführte, der Kaufmann 


gen bafelbit in Augenſchein zu nehmen. Diefe Angaben jtimmen mit 
dem allgemein acctedidirten Gerüchte überein, af Der Staatoſelretät 
Fereni das Projekt babe, eine paͤpſtliche Marine zu ſchaffen. 

Aus Genwa fhreibt man, bafı der Kriegs- und Marinemi- 


niſter, General Bilamarina, am 10. Sept. in biefer Etanı einger | 





Ken Monaten zu Stande, fo ift Dann eine neue Hülfsquelle geboten, 
um die Ausführung der Eifenbahnen zu beichleunigen. Der neue er» 
mäpigte Tarif, welchen die Verwaltung der einfachen Eiſenbahn zu 
Anfange dieſes Monats eingeführt, hat micher vice Tramjiigäter 
diejer Strafe zugeführt. Es find meiltend Gelonlalwaaren, die von 
re ihren Weg nah Mannheim und vom der nach Kehl 
n . i 


Rusland und Polen. 
St. Petersburg, 19. September. ( Ft. Joum) Der Kailer 
hat für Die wejtliche Hälfte des ruſſiſchen Meiches eine Recruten⸗Aus · 
hebung von 7 Mann auf 1000 angeortmet; in den Gouvernements 
slow, MWirebst um Mohiten joll jedoch wegen der üblen Lage ders 
ben die Anhebung aufgeiheben werden. 

Von dem Schicſal ded Luftſchiifers Leder har man noch immer 
N orjew, ſoll nach 
Schläfelburg abgereiſt fein; man fürchtet, daß Hr. Leber in Ladoga 

tee ettrunken ſel. 
©t. Petersburg, 21. Sept. (A. Pr. Iig) Die Gholera ver⸗ 
breiter jüch immer meht und mehr. Sie ichreitet zwar langiam, 
doch unaufhaltſam gegen Moslau auf zwel Wegen vorwärts, näm- 


offen, um die — einer Divifion von viet Kriegeſchlffen,lich: von Uſtrachan aus längs der Wolga ned vom Kaufafus her 
a 


welche die Regierung ber 
in das mittellaͤndiſche Meer zu ſchicken beabfichtigt, zu Abermaden. 


rdiniſchen Etaaten zu einer Areusfahrt | längs ber großen faufafiihen Heerſtraße. Mehrere Gowsernements, 


durch weiche letztere führt, oder welche in der Nähe liegen, werben 


Die Aachener Ztg. bemerft: Die ltalleniſche GSeſchlchte) von ihr bereits heimgeſucht. Doch ſcheint fie, mit Ausnahme von 


tann ein großer Gewinn für Drfterreich fein, denn fie kann ihne jetz 
gen, mo jeine Schwäche und feine Rettung liegt, und bafı e& hir 

end auf einen zuperläffigen Freund hoffen darf, wenn es 

nicht bemüht, ſich einen foldhen in Dentfchland jelbft zu ichaf- 
fin. Dann muß c8 aber freilich ſich mm Dieje Freundſchaft anders 
bewerben, ald burch Farlsbader Befchlüfe. Bon allen Seiten ſtürmt 
es jedt los; Die italienifche Preſſe, jo heftig fie ſpricht, iſt doch nicht 
heftiger, als die Frankteichs und Englands, Sealien hat Urſache, 
unzufrieden zu ſein, Die jebige Bewegung war ein Ergebnis der 
Rothmendigkeit. Die Reform hat erft angefangen und muß noch 
weiter gehen. Sardinien möchte ſich an ihre Spipe stellen, um im 


uſtrachan, im Allgemeinen hir einen Heinen Theil der Bevolterung 
zu ergreifen. 
nd. 


Griechenla 

Ein Brief von When meldet bie feht Dem Tode Golettis wegen 
Wieerbeiegung feines Poſtens auogebrochenen ernten Spaltungen 
und Zerwürfnljie. Der König war geneigt auf Hm. Bihscatorn's 
Borwort-die Gonfeil-Präfidentichaft dem Minlfter bes Innern Hru. 
Rigas Palamidas ju übertragen, wogegen ber englüiche Ge- 
ihänsträger Sir Edmend Lyens mit dem Bemerfen proteitirte, daß 
bie Wahl dieſes erflärten Feindes Englands von Liefer Megierung 
fehr umlieb angeiebeu werden würde. 


Trüben zu ſiſchen, Neapel mag «8 moch nicht, weil ed jelbft ſich Herigirt unter Beranmorutlehtelt ——— 
— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Wahrend des Monats Dftober und bls 15. November 1847 täglich: 
Morgens 6 Uhr. 


Bon Würzburg nat Afchaffenburg . » - - » » 
reise band = ara Bi re e at 

„» Mainz nah Feanffurt . . . .. . 

„» Rranfınrt nad Wertbeim. - . . + 

„» Wertheim md Würzburg . . - - 
Würzburg, Ende September 1847. 
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Anzeigen und Belanntmachungen. 
F— Schifffa hrt. * 


e ” 
“0. + Nachmittags 1’ „ 
Morgens 5, „ 
5 


Die Direktion, 


genannt, Def-Ro. 69 €, geihägt nach Abzug 
ber Yaflen auf 316 A. * ir Bine 
Örmeinterorfiann Arch fi a 

worden, den Hamflubigen vie zum Werkaufe deo 
Bimmien Vrumpbräpungen eimzumelien up Bank 
das Schäpungsproiotol, worin fünmillde Stoats · 
und Grundgefalle eingetragen Kus, ſches vor Der 
Verfieigerung bei bem Romigl. dandgerichte elmgt- 


ſeden werben. 
Hof an reg 2*. 
Sniglihes Landgeticht. 
Bıfaui. 
— — 
emden : jeine. 
(Bamberger Dos.) Weber, Park v. Wim, 
v. Zer zeg. #. Yiewierforder v. dlimann, Ärfr. v. 
Setenterf, n Aam. v. Untergen Cantadet, Kim 
v. Dürfeleorf, Brpr. v. Gutenberg, Oberftiewtenant 
v. Culmbag. Behr. ©. SrofsTredau n. Bam, ©. 


” [23 


$. 39 Bio 101 yes Prepengelepes som 17. Kovbr. reinen Alte: Peter u. Spahn ©, Franffurt. 





Belanntmachumg. 


34) Im Wege der dulfevollſttellung merken 
die vom Bauern Jebaun Midael Sualler za 
Sa war zemfurth im Öemelnvebeziit Konransreuih 
mgebörigen Örumpbefigumgen, welde unten mäher 
Velarichen find, dem öffemklichen Verlaufe aus 
jept und werben biezw befüp- und japlumgsiäpige 
Kauisliebbaer auf 

Mittwoch den 17. Movbr. ec. 

_, Vormittags 10 Hpr 

im das Srrößner'ibe Garwirthebans ja Rourade 
zentb mis dem Vemerlen vorgelaven, Dub ver Din 
ſalag warb Maßgabe des 6. Gh des Pppoibeien- 
geiszed mit Veziepumg auf die Beitimmungen bes 


1837 erfolgen werke. 


Beichreibung der zu verfanfenden 
Realitäten. 

17 Ein gefchloſſenes Gut, Nr. 162, auf ber 
Schwarzenfnärtt, gruud amd Iehenbar zum 
Nistergute Konradertuth, wozu geboren: 

ein Bohapaus, Scheune, Schupie, 4 1/4 Tage 
wert Feld and Wleſe, geibäpt nad Ab; 
en enhenven Yafıen anf PET 


10, 
2) 21,4 Jandert Belv, das Hihtersfeid ger 
+» Bel.» Br, 69 bh, ab; 
—— anf 140 fl. 50 gain —— 
3) 4 1,2 Jauchett Gele, das kalit Fichtenfeld 


bt ©, Bremen. (bemmayer v. Rärnberg. 

Garp v. Göln, Kraft ©. Barmen Dartmanısy. Lahr. 
lðſch ©. Ellingen, Weniger v. Mainz. 

—— Paund.) S. Ere. Ärbr. v. Stam̃l · 

en en [3 ng Biurt, ie Strau · 

g. Lurwig % Würzburg. Diffine, Em. 

v. Mannpeim, Bed, ? Larbriter m. Bam, v.Kir« 


. Menlamip. 


(Drei Kronen) Pieler, Priv. d. Yugsburg. 
Yurrbas, Schünfpieler v Yeipzig. Reißig, Ma. Do. 
Nüraberg. v. Naan, Misergutsbafiger ©. Amberg. 
Xreiber, Jungen. Rn Eiliparbe, Architett u, 
Darmiade. nf, ität v. Oñtabach. Kribper, 
Km. v. Schetliß. Moimeier, Priv. v. Ausbuch, 
Bil. Preißel » Notdhein. 
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Monatsrükblid. . Deutihe Bundesftaaten Münden. 
Staãndiſches.) Etuttgarı. (Die nene ſuddeutſche Zeitung) Berlin, 
(Der Bolenprogeh und die Strafgerichtoverfaſſung.) Elbing. (Gerücht 
bizügl, der Einberufung einzelner Abgeortneten.) Schmeiz Zürich. 
(Die lehte Grofranhölgung.) Fraukrelch. Paris, (Graf Breſſon 
als Lord Minto's Antipode. — Englands Ginverftändnig mit Aber 
elsKaber. — Fertata geräumt. — Ruheſtörungen In Bologna, — 
Berichte aus Gentral-Amerifa.) Spanien Mabrid. 
werd Rückzug nad Pa Granja. — Rachrichten aus Gatalonien. — 
Eine Petition an Iſabella) Jtalien, Rom. (Die Meile des Pür- 
ften von Ganine.) Givita-Berhia, (Der „Gonciliatore und feine 


Diatriben gem Deſterreich. — Verbeflerungen in Can Marino.‘ 


— Pius und Abbe Lamenairt. — Ein rufiicheneapolitanifcher 
Vertrag.) j 


Monatsrücdblicd. s 
L. . 
Italien. 9 


tr In Italien haben ſich feit unterm Tepten Berichte wichtige 
Grelgnifie zugetragen. Auf der Inſel Sicilien hat Die Unzufrie 
denheit zu offenen Aufitänden gegen Die Regierung geführt, und cs 
it im mehreren Theilen des Landes Blut gefloſſen. So namentlich in 
Mefina und Reggio, wo die Volfspartci mit em Militäre handge- 
mein wurde, und erſt nad einem beftigen Kampfe wor der Ueber 
macht zueäcdwich, Die Fliehenden haben Ach in bie Berge gewor⸗ 
fen und über das Hache Band verbreitet, wo fie, von allen Zeiten 
unterflößs, den begennenen Kampf fortiepen. Mittlerweile ſoll es 
auch in Syralus, Catania und andern Orten zu Aufftänden gefom- 
men fein, in denen das Volk thellwelſe bie Oberhand gewann 
der Briefverleht aus dem Königreiche Neapel_mit groüer Strenge 
überwacht wird, je iſt es ſcht ſchwicrig verläjlige Nachrichten von 
dort zu erhalten, und man It deshalb großentheild anf Die Ausſagen 
von Neifenden and auf bie Ipärliche Gerreipondeng bingewieien, welche 
zuneilen auf außergewoͤhnlichem Wege durch abgehende Schiffe über 
bracht werden, So viel geht jedenfalls. aus allen Berichten hervor, 
dañ ſich die Inſel Sicilien in einem Zuftande groſter Aufregung, 
wenn nicht im offenen Mufitaude befinder, Die Bewohner derjelben 
waren niemals gus neapolitaniich geſinnt, wofür die nun ſeit 1616 
immer voleder ich erneuernden Aufſtaͤnde, Verſchwörungen und 
politifben Bewegungen ben klatſten Beweis liefern. Das Bolt hat 
jeine frühere Geſchichte noch wicht vergeiien, es lann namentlich 


*) Bir beginnen dieamal umferm Rädblid mit Italien, da die Begebenheiten, 
deren Schauplag dieſes Land in der lepten Zeit war, eine bereorragenie 
Stelle in ver FTagespolitif einnehmen, während füh in Deutſchlaud gar 
feine Thatſachen von größerer Bereatung zu ben, Die Berband- 
lungen der baperlihen Kammern werten. wir er, fo weit e6 und bie 
Genfarverbältsiffe gellatten, in eigenen Artileln befpredpen, 





Arabifche Gefangenfchaft eines franzöfifchen Trompeters 
(@8coffier.) 


Ben Ernet Albo 
Aus dem „Iowrmal des Debats) 


(Fortfegung.) 
Endlich hatte Me Etumde zum Mufbruch der mimteren Sipung 
gie; bie Soldaten des Aga forderten bie beiden Gefangenen 





edoch noch auf, fe zu einem andern Duar au begleiten, we fie, 
wie ſie jagten, erwartet würden, um den Jubel bis dem ander 
Morgen ſortzuſeyen. Greſſart und Ghapin waren dazu gleich bereit. 
Wolf abır ſagte, Daß er ſchon zu müde ſeh, und fich licher Ichlafen 
legen wolle. 

Es war faft Mitternacht; die Smala lag im tiefen Schlafe, 
und felbft das Hundegebell war vertummt, ald die Laskaren, reis 
fürt und Chapin Arm in Arm worauf, einbersogen, Als die Heine 
Truppe einige hundat Schritt über das lehte Dirar der Emala bins 
ausgefeommen war, commandirten bie Ladfaren plöplich In barſchem 
Tom Hate, und Die Gefangenen inben, als fie fih auf bied Con. 
mande umſchaufen, daß jeme ſich ſchuſfertig machten, 

„Bas fol Das heipen ?“ riefen ſie verwundert aus, 

— Bas foll helfen, daß wir von Hadſchi-Muſtapha beordert 


Bamberg, Sountag 3. Oktober 


‘| nicht vegefien, daß es eine freie Verſaſſung hatte, die ihm durch bie 
Anbalts: Anzeige. ) 


(Zir Bul⸗ 





neapolitaniiche Herrichaft verloren ging. Auf der andern Seite hat 
man auch von Reapel aus in politiicher umd materielle Hinficht nur 
wenig gethan, um die Gemürber zu verföhnen. Dieie Infel, früher 
io reich, mächtig und bühend, die einft die Kornfammer Roms ges 
nannt wurde, erzeugt bei einer weit geringern Bevölkerung jeht nicht 
einmal fo viel Brodfrüchte, um ihren eigenen Bedarf zu beiten, ge 
wiß der befte Beweis, wie jchr dieſes don der Natur. fo gelegnete 
Land herabgefommen if. , 

Im Koͤnigreich Neapel dieſſeits des Karo, In Galabrien, batı- 
ert der Gebirgolrieg zwiſchen den Reglerungsiruppen und den Auf 
Rinvirchen mit ungeſchwächter Heftlgfeit fort, die Ichteren ſollen ſich 
auf mehrere taufend Mann belaufen, und bei verſchledenen Zujam« 
mentreffen mit den Soldaten die Oberhand behalten haben. Bon ben 
offiriellen nenpolitaniichen Zeitungen werden dieſe Calabreſen alt blofe 
Räuber bezeichnet, alle andern Nachrichten laſſen es aber aufier Zwei⸗ 
ft, daß e6 fh bier nicht um eine Bande abrußiſchet Wegelägerer, 
fondern um politische Parteigänger handelt, die, von ben Landeobe⸗ 
wohnern vichfach unterſiuht, ſich Im einen förmlichen Kampf mit der 
bewaffneten Macht, eingeiaſen haben. Die Regierung felbit ſcheint 
ber Anſicht zu fein, durch biutige Strenge den Geift, der ſich im 
Lande regt, einichüchtern amd niederihlagen zu können. Sie hat 
deihyalb auf Sicilien ng © als im diefieitigen Königreiche dae Stand ⸗ 
recht eingeführt, und es ſollen demgemäß bereits mehrere Hundert 
gehelme Hintichtungen Ratıgefunden baden. Jun Außerften Kalle wird 
man wobl die öfterreihijche Internention anrufen und mist Hilfe der 
fremden Bataillone den biöherigen Stand der Dinge aufrecht zu er⸗ 
haften Fuchen. 

Im Hinblid auf die frühere Geſchichte, die Mehnliches aufzu⸗ 
weijen hat, erſcheint eine foldhe Intervention durchaus nicht umwahr- 
ſcheinlich. Da abır der Wen nad Neapel durch dem Kirchenſtaat 
führt und bie römiiche Menierung unter ben geyenmörsigen Umflän- 
den ben Durchmarſch fremder Truppen durch ihr Gebiet nicht ger 
ſtanen wird, jo müfte das Ginriifen derſelben auf dem Secweg 
bewerkitelligt werden, und da mürde es fich dann fragen, ob bie 
framöfifche Flotte, welche im Golf von Neapel liegt, nicht ein Hin⸗ 
demiß für die Landung diefer Truppen ware. 

Auch in Modena fol Die Abſicht verwalten, ben Schutz ber 
öfterreichiichen Waffen anzurufen, Im Falle man einer auebrechenden 
Bewegung nicht felbit Here werben könnte. Bis in lehter Zeit war 
die Regierung dieſes Bandes entichlofen, Feinerlei Zugeſtändniſſe zu 
machen , jondern jede Megung’ des Bolkes mir Entichledenteit nicher 
zufämpien. Dan bat deshalb Die Chräme Toecana mit einem 
militäriichen Cerdon umichloſſen, um auf dieſe Welle das @indrin« 
gen des Zündftoffes von Außen mo möglich zu verbindern. Im Jr 
nern wurden die ftrengiten Polizeimaßtegeln angeorenet, und, um Im 
Boraus von jedem Verſuche abuichreten, eine grofe Anzahl Verhaf- 
tungen vorgetommen, Ob «8 anf Diefe Weile möglich fein wird, 
ben allgemeinen Wunſch nach gerechten und billigen Verbeſſerungen 
in ber Verwaltung und Rechtopflege ſür Die Dauer mit Erfolg zu 
tinterbrüchen, möchten mir um fo mehr beyweifen, als in feinem 









find, Cuch zu erichießen, um Guc die Put, ans ber Emala zu 
entrinnen, zu vereiteln. 

* ſagt denn, daß dies unjere Abſicht geweſen fei tt 

— Wolf. 

„Ha! der Bube!““ rief Greſſart aus, „er iplelt unſern Judas. 
Komm Ghapin, umarme mic noch einmal, «be wir fterben.“ 

Sich dann wieder zu den Lasfaren wendend, fragte er fie: 

„Und Briant und Gscoffier ?" 

— Die fommen auch an die Reihe, wenn wir mit Guch ferr 
tig find, antwortete ihr Ghei, und fegte Damm hinzu: nun aber 
feine Umjtände mehr gemacht! 

Ghapin, der guerit zu ſterben wünfchte, trat eimige Schritte 
vor, nachdem ee Ghreflart zuvor umarmt batte, umd vie} ihm, als 
dleſer fich zurüczen, noch ein Adicu, Üreil . . . zur. 

Er hatte den Namen aber nicht mehr ausfprechen können, als 
er, von den Kugeln der Araber getroffen, zu Boden ftürgte, ohne 
jedech gleich tobt zu fein. Statt ihm aber ſchnell den Reit zu geben, 
fielen die Henter über ihm ber und fähelten ihm mit einem flumpfen 
Melier den Kopf ab. 

Noch ſchlechter als Ghapin getroffen, wälzte Greſſatt, Der eis 
nen Schub in ben Peib und einen aweiten in die Sinnbaden befom- 
men hatte, ſich convulſiviſch am Boben und verlängerte feine Leis 


italienifchen Staate das Bedinfniß nach Reformen gröher und brin« 
— —34 Me/kheien Wellsbeseungen hit 
at Ä ung t 
wieberholt, doch hertidit ne a oe Fährung, die nur 
durch die Weiorgnif vor den Üfterreichlichen Get la * nieder: 
en wurde, Much jind von Seite der Regierung mehrfache Zu- 
ngen von Reformen gegeben worden. Die Kalſerin Marie 
Lorife, die, jo weit dabei ihre Perfönlichkeit in Betracht Fam, ibrem 
e immer eine milde 


M) ac ee — 
m a laut gem: 
daß fie, der Regierungsbürde müde, abzubanten beabfchtige. In 
—— würde Parma am den Hetzog von Lucca, und Lucca 
an Toscana zueheffalten, 

Ye Bekdiatfe dremälig Me Giafbeian vn Birkeate 

führung ber tgergarde 
N I * * — Be — 9 er 
zu eben nſchung einer bat Fand verlafr 
fen, * ob man bis jept mit Geniftet wiß, wohin er ſich ger 
wender hat. 

Rad dem Kirhenftante if unter Allen lallenlſchen Zitaten 
odcana auf ben Wege der Neform am weitefim vorgeſchritten. 
e Regierung dieſes Landes war im Vergleich au Denen der übrir 

Htahienffären Sraaten von jeher eine aufgeflärte zu memmen. Die 
aßtegeln, welche In der fepten Zeit dort eingeführt wurden, lom ⸗ 

fm jenen Pius IX. am nachſten Es find darunter vor allen er 
| cewerth, die Ainiekung «ned Staaterambs, eine Gemeinde⸗ 
ſung, eine Art Sandrsneriraung, die Erleichterung ber Preſſe, 
fertigen in ber Mechröpilege und bie Ginführsung der Rürger 

gr - Die Ichtere Mafregel indbefonbere far einen ungehcuren 

unter der Bevoſtetung erregt, ein Beweis, mie wenlg es im 
Grunde bedarf, um ſich die Danfbarkeit des Volles zu fihern, *). 

(Forirgung folgt.) 








Deutfchbe Bundesfiaaten, 
Bapern. —“ Bamberg, 1. Of. So eben gelangen wir zur 
der von ber Kanımer der Reichsräthe vorgenommenen Wah 
ken ihret Ausſchüſſe. Gewaͤhlt wurden: 
1. In den Geſeßgebungsausſchuß die HH. Nei chöräthe 
v 


11, In den Steueraueſchuß: v. Roh, Bar. Lodbech, 
Sch berg, Graf v. Lerchenfeld, Graf v. Reigersberg. 
IE In den Ausſchaußf für innere Berwaltung: Baron 
‚ 2». Niethammer, Graf Lercbenfcd, Graf Mont 
gelas po Garl v. Seindheim. Erſahmann Aürft v. Wrede. 
Vi. In den Sıaarsihuldentilgungs-Aueihbus: Graf 
Sandircll, Graf Arco-Valley, Bar, Lotzbech, Graf Reigeröberg, 
Graf Leuis Arco. Kein Eriapmann. 

V. Beihwerdeausihnf: Graf Kaftel, Bar. Stauffenberg, 
Graf Montigelas, Bar, Freiberg, Bar. Gumppenberg. Grjag- 
mann Graf Louis Arco. 

vi Aueſchaß für Prüfung der Anträge: Graf Reigerde 
berg, Bar. Fopbed, Gar Graf v. Seineheim, Graf Arıo- 
Balley, Bar. Stauffenberg; ohne Erfapmann. 

vH, Legisimationd-Kommijjion: Griter Präfitent 
— — — 

*) Moch ven neuehen Nabricten, welche mach Abfaſſung dieſte Setichtte eis · 
errofen, bat rad Geſeh über die Drganljarien der Nationalgarte Tas 
oit wicht, befrickigt, weil die Bürger nos dem jeredmaligen Dienſie tir 

Waffen wieder — folen usd außerdem nach andert v end 
Einfhränfungen gemecht worten find, welde das römifrhe Geſet über bie 
Sudeng der Bürgergarte nicht enthaͤlt. Wabribeindich wird ſech jevod Die 
Begirung ju deu gewänideen Neuerungen gerbeilaffen. 





Sürjt 


ben, inbem er burch feine Zucungen bie auch an ihm vollzogene 
Iperation bed Sopfabichmeidend noch erſchwerte. 
Wir haben ichen berichtet, daß Der Neger Bobof bie beiden 
Grhangenen Briaut und Esceffier von dem durch Hahbſchl Muſtapha 
' über fie und ihre beiden Kameraden Ghreifarr und Ghapin gefälten 
! Toresurtheil in Kenntnis gejept hatte, und fo erwarteten fie in 
I) dumpiem Schweigen jchtafled amf ihrem Lagen den Augenblick, wo 
I man Me zu ihrer Hinrichtung abführen würde, Plhlich hören fie 
kn einem Iwiſchenraum von wenigen Dlinuten mehrere Schüſſe falr 
N ten, und iprangen raicı auf die Beine. 
„Haft Dws gehört?’ rief Briant aus, 
— Jamwohl, antwortete ihm Gocoffier. 
„Bobok hat wahr gerrter Man wird Ehapin und Greſſart 
füfllire haben.“ 
— Ich fanın ed mir nicht Denken. 
„ber das Schießeu?“ 
— Run, bad lann zur Abwehr der Schacals geſchehen fein. 
‚Mein, nein, unfere beiben Stameraden ſind tobt, fie find ala 
Opfer non Wolfo Büberei gefallen.“ 
Gfertiegung folgt.) 


Leiningen , ed, Graf (,. Bar. nt. v. 
vi. Entfäul nr ifiten: 3 rer gern 
2. 20 „Br v. Ricahämmer, Graf Ler⸗ 


chenſeld af 
IX. Rebaftionsfommiflien: Erſtet Schrelär Bar. Schent - 

Stauffenberg, Fürſt Wallerftein und Graf Montgelas, 

Rod) verlautet nichte mit Beſtimmiheit darüber, ob die Kammer 
In ihrer dermaligen Saijon eine Adreffe erlafien wird oder nich, das 
rüber aber will man ſich von Seite mehrerer 2 be- 
‚reits haben, daß für den Hall eines Adreßerla 
nicht wie früber in geheimer Eitung, ſondern öffentlich 
den foll, ba die Verfaflung gcheime Eipungen für dieſen Ivd 
gerade vorichreibt und der Gentus der” Zelt und des Kertii 
Bi in — en gr ee ir —— is 
cuſſion berielben hindränge, cine che attirung der Kam ⸗ 
merabrefien erbeiichen dürfte. ‚ 

Soeben eingerroffenen Nachrichten zufolge bat die Abgeordn. « Kım- 
mer er eine Minerität von mur 2 Stimmen bie Wahl eince Aus» 
ſchuſſes beſchloſſen, um Die Frage zu debattiren, ob eine Kammtt · 
adteiſe an Er. Maſ. erlaſſen werden ſolle oder nicht, and im Falle 
Bejabens den Entwutf bereiten ſogleich aueuarbelien und gıte 
lage zu bringen. Als Ausſchufmitglieder biefür wurden zewähl: 
Abrellatlono gerichtoroch Heinz mir i14 Er., Arbr. d 
109 Eı,, Fiht. Gloſen 101 St. Are. Wilih 96, Dr. Skirds- 
gefiner 88 €r., Dekan Bogel 83 ©ı., Tehın Baur #5 Cr. 

Wie man vernimmt, finder bie erfte öffentliche ter 1. 
Kammer äm 8, bie der I. Kammet aber ſchen am 2. Oft. Sat; 
auch foll aus der Mitte der I. Kammer ein Antrag auf Entfehelmg 
der varerländiichen Preſſe geftellt werden, wobel ſich namentlich die 
rheinbaveriichen Deputitien viefes Arhlınrs mit Wärme annchmen 
werben, 

N. Kor.) In dieſem Augenblick finden bie Musikubwahlen 
im Der zweiten Kammer fat. Bei Abgang der Poft if erit Gin 
Skrutinium für Den orten Aueſchus Gefepgebung) beendet. Bei 
einer Anzahl son 131 Votirenden baben bis jege Die ablolnte Mehr- 
beit erhalten: Appellatlonegerichtsrach v Habermann (128 Erimmn), 
Vrofcſſot Edel (127 St.), Appellariondgericdtöra Hrinp (127 Er), 
Reofefior v. Scheurl (107 ©), v. Eloſen 55 ©), 

(46 Er.) und Schaffer mit (39 Stimmen.) Weiter erhielten no 
Stimmen im biefer Wahl v. Küneberg, Schlund, er und 
Evpeleheim. 

Die „Deutſche Jeinng“ wird im ber reſervtrien Joutnaliſtenlo⸗ 
ge einen Plad für ihren Referenten erbalten. 

Würtemberg. — Stuttgart, 24. Srpt.(in. 3,) Die neue 
„Südbentiche pelitifhe Jeliung“ Hege nun im adıt mern vor 
und. Die Retaftion ift ibrem Programme tren gefolgt; Me hat fich 
bis jegt „über den Ertremen” gehalten und ift dadurch vnaus ſprech 
ih langweilig geworden. ga re aus der Fiber Dir Me 
daction ımd Gerreipentenzek find darin nur Fehr fpärlich amdgefäet, 
und das Publikum mei noch Immer nicht recht, was «6 aus Dem 
mit fo vielem Pemp angefündigten Umrnchmen maden jolk Der 
„Beobachter” und Me „Ghrenif“"— mei Organe ron ben werihle- 
denften Karben — haben der Netiftion ſchen wanche bittere Maker 
beit geſagt; während der eine ihren unichädlihen Gonfinmienalieinmne 
und ihre Halbheit rügt, veirft ihr Die andere eine „merkwärbige Mir 
ſchung von Ucherhebung, Unklarheit und nachläffiger Haft“ ver und 
fagt; Wer über den Parteien fteht, der lämpft nicht, und wer nicht 
fänıpfı FA Nut Im allen Neiben. Was aber das Aergſte, iſt, baf 
fich ber ſonſt umfichtige und jetenfalls wifienihaftlih gebildete Re 
dacicut (D, Wictenmann) ſchen bifteriiche Lnrichtigfeiten bat zu 
Schulden Fommen laſſen. Ich wiederbele darum meine Then 
auogeſprochene Anſicht, daß ſich dieſes neue Blatt ſchwerlich Tange 


wer⸗ 


Auch Punch hat Ach jedt der italienischen Angelegenheiten im 
Balmerfion’ichen Sinne benrächtigt, und zwar im allerberbten Stpl. 
Elne Pignette besielben zeigt Pius IX. mit gefälltem Bajennet im 
Begriff den deutſchen Deppelabler zu fpiehen, der Ichreiend und Re» 
dern verlierend davon flient, Der galliihe Bahn mit Ludwigen 
Philipps Kopf ſucht den Bapit am Zipfel feines Talars zuridyur 
halten; im Hintergrund aber ſicht der briniſche Leopard — nein, Bulldog 
— em flichenden Dopptlabler mit ſchaden ſteher Miene nach. Betrachtlich 
woipiger in ein anderes Garicanırbilb auf welchen Sir R. Perl, ber 
Urheber der neuen Banfacte, über beren den Geltumlauf beichrän» 
fende Wirkung jetzt ſo vwielfache Mage it, ein oben und unten feits 
gebundenes ältlidhes Frauengimmer — die Bank Charter — immer 
Härfer einfchmürt. „Ob, ghl“ ſeufzt Me, „ic erftide, wenn Ihr 
mich nicht koslahe.“ Mir einer andern Stelle ſogt Punch- „Die 
Blätier berichten, Daf unkingft mehrere von DsbernerHouje an Die 
Königin nach Schottland adreflirte Briefe unterwegs geöffnet wurs 
den. Wir find von Sir James Graham dringend erſucht dem 
Puplikum zu verfihern, hafı er feit mehreren Wochen nicht ‚nach der 
Juſel Wight gekommen jei, und alfo nichts von ber Sache wiſſe.“ 





‘ 


halten oder bach in Feinem Falle über Schwaben hinaus verbreiten 
wird, 


Srenßen. — Berlin, 26. Sept. (Br. 3.) Rat achtiãgi⸗ 

gen Ferien beginmen morgen micder bie Sipungen im Bolenpro- 
zen, welcher jedt raſchet geführt werben foll, womit man in ber leh- 
ren. Zeit ſchon begonnen bat. In Gruppen Gleichbeſchutdigtet zu- 
fanmmengeftellt, verteidigen die Advokaten ihre Schupbefohlenn ger 
meinfan und fehe fg, und mas follen fie auch viel fagen, ba 
Neueh nicht mehr fagen läßt? Der eigentliche Nero der Beriheitig- 
ng ift ahgefdnitten, da die politiipe Grundlage ganz daraus ver 
kannt wurde und der Vräſident, Hr Koch, obmohl in jeder andern 
Reriehung fehr human, doch nicht dulder, das politische Feld zu ber 
rühren, was er ſtets als ein ungehöriges zurückweiſt. So bleibt ben 
Abrotaten nichts übrig, als am laugnen, daß die Angeflagten Hoch ⸗ 
verrash begingen, bie Falia der Anflage abzufteelien und die verlang- 
ten Zugeftänbniffe aus der Bebandlung ber Anfteurtionsrichter und 
der son Iehteren angewandten Awangsmittel zu erklären. In fieben 
Bit adıt Moden demft der Gerlchtehof feine Thätigfeit beenden zu 
haben ımb das Urtbeil erſtet Inſtanz zu erlaffen, indeh ſcheint dieſe 
Reit pielen dennech zu kurz angenommen, ba Teineömegs ſchon alle 
teichtige Angeflanten vernommen und vertheiblgt werden find, Bor 
Meifinadisten void man micht fertig werden, man hat baher ein vol 
feß halbes Fahre mit dieſem Rielenprosceh in erter Inſtanz hinge⸗ 
bracht; man hat hierauf noch bie gwelte Anftanı unb wo biele ab- 
ändert, bie Reriftondinftang vor fi, fo dab noch Jahr und Tag 
hingehen fan, che Das Ende abzufehen it. Man glaube daber 
and, ba nach ber eriten Anfang wenigftens eine thellmeile nme: 
Ne für Pie am nienigftert Berheiflgten und darum am leichtejlen Be- 
fraften erfolgen werde, wodurch der Proceh fich zuſammen leht. Aber 
et Hit durch ihm, wie üͤberhanpt durch das nen eingeführte Werfah- 
ven, ben nefepmachenden Männern ſchon Mar geworden, daßſ es un 
möafich ift, auf bie Dauer und im ganzen Staate daſſelbe durch · 
iten, ohne daß die Koſten biefer Geſedgebung unverhältniümäßig 
große Summen fortnehmen. 
Man empfindet, dafı der Anklageprozeß und das öffentliche Vers 
fahren nothwendig der Bollegeſchworenen bedarf, die ein unabweis 
‘bare Agens dom bilden; dennoch aber firäubt man ſich noch dage ⸗ 
gen ımd verfällt jeht auf ben Ausweg, gemifchte Gerlicht e in 
Morichlag zu bringen, fo daß der Anzahl gelchrter Richter Die gleiche 
Anzahl ungefehrter unter dem Namen Gerihtefchöfien beigeiept 
werben fol. Diefer Vorfchlag wird im Juftiaminifterium jept eifrig 
betrieben und geht, mie man hört, von Hrn. Bornemann aus, 
der als eimfichtlner und befäbigter Mann gern beſſern möchte, und 
wenn tr De Uederzeugung hat, daß das Befte, was geſchehen fünnte, 
die Ginführung von Geſchworenen fei, doch auch überzeugt fein muß, 
weniaftend fir jept damit nicht durchdringen zu fönmen. Die Eins 
belt der Gerichtöverfaftung des Staatd wird jedoch von Allen und 
von dem Menardben felbft dringend gewünſcht, denn man erkennt 
fehr wohl, welt” Bindungsmittel zur ſtaatlichen Gefammteinheit fie 
iR. Mönfich It, daß man bie Abſicht hegt, mit biefen Schöffen: 
serichten der Rbeinproving entgegenzufommen und ihr zu fagen benft: 
Mir haben annegeben, nebt ihr nach, nehmt dieſe Schöffen ftatt eurer 
kiherigen (Gelhmwernen, und bie laͤngft geſuchte Vermittlung ift 
vollendet, Sollen wir im Poraus umfere Meinung abgeben, fo 
alauben wir nicht, bafı die Rheinprovinz ſich dazu verteht, fie Bolfe- 
acibwornen aufugeben, welde fie als ihr Palladſum hetrachtet. 
Mir maſſen auch aufrichtig arfichen, daß unſeres Erachtens ber Vor · 
eil nicht auf ihrer Seite wäre, Schöffengerichte können immer mar 
als ein Uchergang zu wahren Bolfägeichwernengerichten angeleben 
werben, und mer biefe befigt und von der Trefflichleit derſelben über- 
zent FA, wird nicht fo Teiche berelt fein, he au verlaſſen und einen 
Mirhiehritt zu hun, ober doch, wenn man bies nice gelten Tafien 
will, einer Gerichtsverfaſſung ſich zuzuwenden, deren Votzüge "ich 
erit zu erproben hätten, ; 

Eibina, 23. Sept. (Br. 3.) So ebem trifft hier bie Mach 
richt ein, daß im kutzer Zeit eine Anzahl der ausgezeichneteren 
Sandtaptabgeordneten nah Berlin berufen werden wird. Gs 
ſollen diefelben mit mehreren hohen Staatöbeamten zu einer Kom- 
miffion zufanmentreten, nm Die nöthig gewordenen Ablänberr 
ungen ber Geſetze vom I. ehr, dem Könige vorzuichlagen und tie 
berreffenben Gefefegentmürfe aus zuarbeiten. Diele Nachricht mödhte 
noch sche ter Beſtarlgung bedürfen, vor der Hand wollen wir ihr 
nicht den mindeften Glauben ſcheuken. A. der Re) 


Schweiz. 

Zürib, W. Sert. Die „Eidg. Zig.“ beginnt ihr heutiges Re— 
ferat über bie fehte Grofrarhsfikung mit folgenden Worten: „Die 
Würfel find fr dem Kanton Zürich gefallen. Der große Rath bat 
fich fir den Krieg gegen die Gründer unferer Freiheit entſchleden!“ 
Solche Ansbrühe malen nur bie Verfegenheit einer verzweifelten 
Bartei umd die N. 3 3. hat Mecht, wenn fie ſpöuiſch ragt: Eind 
Ziegmart Müller, Woberg, Schmid von Uri, Spichtig von Unter: 
malden, Fournier vor Freiburg u. ſ. m. Die Gründer unierer Freir 
beit?!t! Diefe Freiheit wurde fich von ber aftichweizeriichen beſon⸗ 
ders daburch auszeichnen, daß ſie mir F. k. öfterreichlicher Bemillir 
gung gegründet wäre, 


. Frankreich. 

Barié, 27. Sept, Bekanntlich iR Lord Minte, Schwieger⸗ 
vater Lord John Ruffells und Mitglied des britischen Enbinets, in 
dieſem MAugenblide auf einer diplomatischen Reiſe durch bie Schweiz 
nach Italien begeiften. Nachdem er im Bern einige Zeit verweilt 
und mehrere lange Beſprechungen mit bem bermaligen Bundeipräfi- 
beiten Hrn. Ochſenbein gehabt, hat er nunmehr feine Reife wieder 
fortgeiept, mm fich nach Turin, Florenz und Rom gu begeben. Die 
frangöhiche Regierung ſcheint ſich jept dazu entſchloſſen zu haben, 
dem Grafen Brefien eine Gegen-Miffien anzuvertrauen. Es iR die⸗ 
fer Diplomat, weicher ſich rühmen fann, bie fpantiche Doppelheirath 
zu Stande gebracht zu haben, mach Neapel abgereift, wo er ale 
Borfebafter den Herzog von Montebelto, welcher jeht im Beſide des 
Marine-Boriefeuilies ift, eriegen wir, Hr, Vreflon wird gang den» 
jelben Weg einfhlagen, ben Lord Minto genommen; er wirb nad 
einander Turin, Florenz und Rom beiuchen, bevor er ſich am feinen 
befinitiven Beftimmumgsort begibt. Offendar fell Hr. Brefion viel- 
mehr eim Gegengewicht gegen den Lord Minto bilden; cs handelt 
ſich bier Acher nit um gemeinichaftlie Anitrengungen im Interefle 
der itafieniichen Sache, fendern um gegenfeitiges Miftrauen- um 
Argwoͤhnen. Man ift in bieier Beziehung ſchon fe weit gefowmen, 
daß daß anerkannte Organ des britiſchen Sabinets, das „Morming 
Ehronitle“, die bebentfame Meußerung macht; „Die Unabhängigkeit 
Itallens wird gewahrt werben durch ben Schuß ber von ber öffent» 
lichen Meinung in Frankreich umerftägten brimiichen Regierung.“ 

* Maris, 27, Septbr. Cine ſehr wichtige Thatſache ift folr 
gende vom Gourier francais verbürgte. Das britiihe Gounernement 
fecht in unmittelbarer Verbindung mit AbbdreirKader. Nach Migier 
kam Die Nachricht, Mb Hr. Salnt Roger, Attache des Goniulares 
von Tanger and engliiher Agent nach Abd-el⸗Kader's Lager mit ei: 
ner PrivarMiffien abging. Er folgte allen Märfchen. bed Emiré 
und richtete mittelſt bes engliſchen Konfular-Mgenten von Tetuan eine 
förmliche Korreſponden; mit dem Gouverneur von Gibraltar ein. Ein 
engliicher Schoomer fegelte zu dem Ende zwiſchen beiten ‚Häfen ab 


und zu. 

An Paris ſell heute die Nachricht eingetroffen fein, ba bie öfter» 
reichlſchen Truppen die Stat Ferrara geräumt hätten. 

Der „‚Aelineo” von Bologna berichtet von einigem Rubeftörun- 
gen, bie in dieſer Stabt am 15. und 16. d. ftatt , gibt aber 
nicht an, wodurch die Jufammenrettungen veramlapt werden. Briefe 
aus Livorno laflen annehmen, daß jene Störungen durch Die Anfunfe 
des Pringen von Ganine, auf feiner Nüdreife aus der Lombardei, 
herbeigeführt wurden. Die Bürgergarbe von Bologna fprad ſich 
ganz entichieben gegen bie Hulbigungen, die dem Pringen gemacht 
wurden, aus; bie Pinientruppen muften einfchreiten; mehrere Perſo⸗ 
nen wurden werhaftet. 

+ Baris, 28, Sept, Das amerilaniihe Dampfpaauıct-®oot 
„Utica” bringt Nachrichten mus New⸗Yorl vom 2, Gentralmerifa 
bat einen dreifachen Proteſt gegen die Belegung Muror nur Trup- 
pen der Unien erlaſſen. Der Präfident des Staates uras und 
2 Generale ven Guatemala haben die Cinwohner er Republiten 
um den Waffen gerufen, um zur Mufrechibakung der Rationalität 
Merifo’6 diejem mar zu Hülfe zu eilen. 

Spanien. 

Mabeid, 22. Sept. ( NR. W. 3.) Sir Bulver, ber jept beden ⸗ 
tenb commpremittirt iR, bat fich auf einige Zeit nad La Gran zur 
rüfgeiogen, um bert „fern von Matrid darüber nachzudenten““. wie 
man dem immer wieder auflebenden franzöſiſchen Einfinfie endlich ben 
Garaus machen fönnte. General Prım der die Aumeſtie benüpt, 
wird biefeer Tage bier erwartet, Gencral Ameiler der ebenfalls im 
Paris feinen Patı nad Epanien viirt erhaften bat, wird Prim folr 
gen. Die Nachrichten aus Gatabonien lauten Immer mgünftiger, 
eine Golorme der fönfgl. Truppen wart von einer rliftiichen Gue⸗ 
‚xilla von 600 Infanteriften und 15 -Reiterm unter Willchı pwiſchen 
Ganovas und Morata angegriffen wid hatte ein heißes Gefecht zu 
beftehen, das fünf Stunden dauerte. Die Verluſte waren auf beir 
den Seiter gleich groß. 

Wiehrere fiberale Offiziere haben eine Petition an bie Königin , 
Iſabella gerichtet, worin Re nm die Erlaubniß nachſachen, eine Frei⸗ 
wiltigen-tezion zu bilden, welche für die italienische Unabhangigleit 
fireiten würde. Die Petition ift bereits wit einer großen Anzahl 
von Unterichriften werichen. 

Italien. 


Rom, 18. Sept. (Kon. J) Der Kür von Canino, wel ⸗ 
der Rom ummittelbar nach den tumultwariicdhen Auftritten, deren ich 
bereits gebacht babe, mit feinem Sekretär Dr. Maft verlieh, mm ſich 
über Civlta · Beechia und Livorno nach Venedig zum Gelchrien-Gon- 
arehe au begeben, hat, wenn wir ben Berſicherungen der „Pallas'* 
Handen ſchenken dürfen, Jsalien Der Breite nach von einem Meere 
zum andern gleichiam im Triumphzuge durchteiſet In Piſa fpannte 
ihm Die aufgeregte Menge fogar Die Pferde mom Wagen, mm Dirien 
zu sichen, und in Gmpoli, in Alorms, im Bologna und in Ferrara 
wurden Die beiden Reifenden, welche die Uniform der römiſchen Bürr 
gergarde trugen, mit fautem Enthuſias mus braräßr Dr. Mai bicht 
Überall Reden, in Breia undin Berfen, m bei es an fräftigen Gipichwü- 
ten für bie „Italienifche Unabhängigkeit“ nicht mangelte. 





- 


Civita Becchta, 17. Spk lı. 3.) Ein Zufall hat mir mb des Burpars in der kathollſchen Kirde befinden, durch Verſchwö ⸗ 


den „Genciliatore” eine italienische Monatsſchrift, Die in Parks ifir 
Rom und den Kirchenſtaat herausfommt und über Givin-Beechin eine 


‚geibmuggelt wird, um dann in Rom, wo jedes Gremplar von Hand 


Hände geipich. Ich habe das Auguftbeit dieſes jede MNüdjicht verle- 
‚Henden Machmwerked vor mir. Der erfte Artifel beginnt mit einer 
heftigen Diatribe gegen Dejterreich, ohne indefien den übrigen Son. 
verainen in Europa eben gar hold zu fein. Hierauf ermahnt er die 
Jtaliener, „auf ſich ſelbſt zu vertrauen, Defterreich aber als unver« 
föhnlichen Zoofänd zu betrachten“, und hält ber Tapferkeit der neuen 
Römer, die hinter jener ihree Altvordern gewiß nicht zurüdbleiben 


rungen die blutigen Scandale der Feudalherrſchaft wieder herbe 
führen ſuchen. Wenn dergleichen Menichen wie «8 ſcheint, ‚verge 
haben; daß ibe Barcinalar. nidus weiter iſt, als eine rein peichterliche 


ter ueipränglichen Reinheit wieder zurüd;uführen, dann fommt cs 
und Laien zu, biefen Prieitern die Äflichten ihrer Religion wieder ins 
Gedaͤchtnis zurüdzuführen. — Wabhrhaft ſonderbat und zugleich 
boshaft iſt emer cardinaliſchet Uebermuih. Wer denn hat euch Hut 
und rothe Strümpfe verliehen, und wer hat euch goldenes Ber 
filberne Gefäße gegeben? — Ihr waret einfache Diafonen der xömi- 
ſchen Kirche, Almejen-Ausıheiter und jonft nichts; gegenwärtig aber 


zu Hand geht, ziemlich theueren Preiſes verkaufte zu werden, in : Würde, und daũ es Plicht des neuen Papſtes fein müfte, ſie zu ih⸗ 


lonne, die glänzendite Bobrede.‘ Die „Deutichen" Wahlen, im Falle fie 


den Angriff wagen, werden erſahren, „melden Menidenichlag das 
Land zwiichen Rom und dem Po mähr”. Der neue Gälar, Der jo 
verwegen fein wird, den Rubicon zu überichreisen, wird „den hölliſchen 
Mädıten geweiht". Nach diefer Einleitung geht er zu den Gardinär 
len über, Wir laſſen feine eigenen Worte ohne alle weiteren Anmer- 
fungen felgen: „Den Garbindlen fteht das Recht zu, den römiſchen 
Bontifer zu mählen; während ber Wahl ſind fie Somveräine; laum 
„aber ift der Papft erwählt, jo werben jie wieder Unterthanen. Alles 
wad ein Papft in feinem Lande unternimmt, verrichtet cr als König 
nicht als Küchenoberhaupt. Die Farboliiche Kirche ift ein von der lönig⸗ 
lichen Landes · Hoheit Des römiiden Staates ganz geirennied Ding. 
2. Enlite ber Papſt feine weltliche Hertſchaft einjt verlieren, 10 
ann doch feinediwegs Die latheliſche Kirche vie höchſte Würde deol 
‚Bontifirates einbüfen; die Kirche it des Papi-Könige nicht bedürf⸗ 
tig, manche rechtgläubige Weile haben Pie Gaben bemeint, bie dem 
Bapftıhame von Fürften geicbenfe wurden. Wir haben in Rom zu 
unierm Fürfien einen Papft; Daraus folgt nad dem Rechte der päpft- 
lichen Gonftitutionen nun aber ned nicht, day auch die Verwaltung 


‚eines Landes einem Priefterbeere norhwendig mühe anvertraut werten. | 


In Gemäfheit felner Rechte hängt «8 von der Willfür ded Papites 
ab, eine Baicale oder eine Prieftergerwaltung zu halten, Als Das 
pipflihe Land von Nom bis Ferrara mit Mepublifen bevoͤllert war, 
leiteren bie Völker die Huldigung der Unterthanenicaft den Papfte 


als ihrem Protectot, regierten fich aber ſelbſt als Freiſtaaten. Ju, 


der Geſchichte ithen die Verträge bieier freien Bürgerſchaften verzeich- 
ner. Ihre Rechte wurde in jenen Zeiten ber Freiheit md des Lebens 
ron Rönigen, von Päpften und von Kaiſern anerkannt.” Hier fins 
den wir mit flaren Worten Dad wahre Ziel angebemet, nach welchem 


bie ertreimjte Partei unferer Liberalen ftrebt: ale Städte des Kirchen: 


ſtaates, eine jede mir ihrem Weichbilde, jollen wieder eine freie Bere 
jaſſung, wie fie ſonſt im Mittelalter beſaßen, erhalien, ſich jelbit res 
gieren und einen Staatenbund unter dem Schup- und Oberhoheits- 
rechte des Papſtes bilden, dem dafür marürlih ein mäßiger Tribus 
würde zu erlegen fein; alle italieniichen Staaten aber, Sardinien näme« 
lich, dem unſere Welt:Reformatoren das lom bardiſch/ venetianiſche König« 
reich und Das politische Proteciorat von ganz Jiallen — dee Papit 
mag fih mit dem moraliſchen Proterrorate begnügen — zugedacht 
haben, Toscana, Kirchenſtaat, Neapel ıc., werden einer mächtigen 
Bundesſtatt bilden. „Wir haben es und bier angelegen fein laſſen“ 
— führt ber Arifel fort —, „die Meinungen gewifier Findiicher Ge⸗ 
mürer zu befümpfen, in welchen jegliches Gefühl erſtorben und jede 
Erinnerung einer großen Vergangenheit erloichen It; wir haben jene 
Menſchen ſchildern wollen, die obgleich ſie ſich im Bei Des Primares 








nörbiget ihr Diejenigen, die vom. Schweiße ihres Angeſichto leben, 
euch in Hingender Münze die Arädıte ihres Fümmerlichen Erwerbs anfzuzäß- 
len. Was verrichtet ihr, una wůrdig zu fein, Ich will nicht jagen: zu regieren, 


ſondern nur zu eben? — hr zeitel Verſchwörungen an gegen den cha 


; lichen Papſt, ihr verfolge Ihm..." Der mädhitiolgende Artifel 
| bandel von der Nationalgarde des Kirchenftaated und ein anderer 


über bie Jeſuiten. Jenet iſt gang im Sinne mit ber eraltitten liberalen 
| Partei gehalten, welche Darauf ausgeht, Die Nationalbewa für 
ihre Zwede zu verwenden, und dieſer erhält größtenteils —* die 
war tauſend Mal ſchon beſprochen worden und in zahle üchern 
bereitd zu leſen find, bie aber immer wieber zur gelegenen Zeit Fom- 
men, um auch in biefer Bezichung die Aufregung su Reigern. 
(NR. Kor.) Auch anf Die Rpublid San Marine, find Be 
italieniſchen Greignifie nicht ohne Girflup geblieben. Diefed von dem 
Kirchenſtaat gany eingefdlofiene Linden, jagt Galiguani, Jählt une 
| gefär 7000 Ginwshner, wide vom Adrbau Ibn. Seine Wegies 
j tung beiteln aus zmei Sapltänregenten, welche mit der. vollsichenden 
Gewalt befleider find, einem Stamsjekrerär für Dad Auswärtige, el 
| nem für Die heimiſchen Angelegenheiten und einem Sraattraih. Der 
letztere iſt nun jo eben in eine Kammer von Repräientanten verwan— 
delt worden, welche von allen Einwohnern ernannt werden und Diele 
‚ Stammer bat ferere erllärt. daß ihre Zipungen öffentlich fein ſollen 
H Der deutich. Allg. Zig. wird aus Paris geichrichen: Wie ger 
neigt Pins IX. iſt, Dem lauten Verlangen feiner, Untertfanen nach 
einer Reformation der Kirche und des SKirchenftants zu . williahten, 
geht unter Anderm aus dem merfwürdigen Schritte bevor, den er 
gegen Lamenmais gethan. Gr bar nämlich dleſen von feinem 
' Borgänger verbammten Keher durch ein eigenhändiges Schreiben ein« 
geladen, nach Rom zu lommen und ihm dei den einzuſuhrenden Verbeffer- 
ungen mit Rath und That an die Hand zu gehen. Pamenmaid bat 
"jedoch dieſen ehrenvollen Antrag abgelehnt und geantwortet: er habe 
* früher als Prichter der katholiſchen Kirche dad Papſtthum umſonſt 
aufgefordert, ſich an Die Spige der Nation zu itellen und die neue 
foriale Bewegung zu leiten; jepe ſei er nur noch eine Priefter der 
Menſchheit und fönne ſich Daher nur noch mit allgemein menfchlichen 
Fragen beſaſſen. . 

Das Journal du Commerce laſt ſich aus Reapel fchreiben: zw 
ſchen der neapolitaniſchen und ber rujjiichen Regierung 
ſei in Bezug auf Die italiemiichen Angelegenheiten ein geheimer 
‘ Bertrag abyeichloffen werden. Die unerwartete Ankunft des rar 
’ fen v. Bludoff ald aufierordenlicher Abgeſandter deg Graren werde 
"von Manchen ald eine Betätigung dieſes Gerüchtes betrachtet, 

{ Keoigirt unter Beramtmorrlichkeit des literar. » artiliigen —2* 


» Aben Betkauf des zur Rachtaßmaſſe gebörigen 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


in franfirtem Briefen unter Anlage von Bermögend- | & 99 — gUL des Geſebes vom 17, Robember 
Brfähiuungser nnd Leumundé - Seugelsen Längflens ‘ 
bis Mitte fonmenten MWonais Dltober * nad | 3987 gu — 
un Drrzoglihe Rtatamt wenten, wolelbä 
das Ausräprlihe ringeichen und bas font auf dem 
Pakt Bezaglicht vergandelt werben lann. 
Banz am 3. September 1447, 
Derjogtih Baver ches Kentamt. 
Domainearsıh Ayocler. 


Bekauntmachung. 


(36) Ja der Verlaſſenſchafteſae der Hatmar 
Srrmeitersirau Matg Scheidel wire um ffenie 


Zubwigeftant, ven 13. Auauſt HAT, 
Kömigliches Landgericht. * 
(L.5) Sommer. u 





Bopubaufes nebk Garten in ver Kicberdgaie U. i. 
Nr, 270 dabler, auf weldes bei ter agsfahrt 
vom 9. d. Mie. ein angemeſſenes Gebot nicht ges 
legt wurte, wiedecholt Zermim auf 


Mittivoch den 13. Dftober 
früb 10 Upr 








Schrannenp reiſe. 
Mündener Schranue vom 3, Sryt. Sai- 
zen 29 fl. 39 Ir. Korm 17 A. 6 fr. Gerſie 14 fi. 
20 fr. Daber 6 fl. 14 I. 








Bekanntmachung. 


(2a) Rab dem Antrag eines Häubigerd wer · 
ben piermit Die Oruntöchpangen deo Bauerd Jor 


— ge in 252 
emden : Anzeige: 

(Deutfhes Haus) Dr. Spiegel, v. Zeiliz 
beim. Prige n. Gem, Kfm. v. Kuvoktast. Ctepf, 
Km. vo. Echmeinfur. Nauert, Am. v. Münden. 


| | 
’ 
—— 3 — Vr. 15 auberaumt, mon jab- 
Iunadfähige Raufsliehbaser mie tem Bemerken vor« 
geladen werben, dab wer Dieidlag ven der ober» 
irre rg Genehmigung des Rauisange- | danı Grünbed ven Maͤricuroch, namentlich 
aͤn 
— — I 128 Dorfgut Rr. 12, beſtedend aus Baus, | Möller, Kfm. o. Aranfart. 
2 = ae ige gl —* Shen, Bader, 24 a gen, 6 (Bamberger Rn ‚Kfm. ©. — 
furs bingemieren. Zagw. Birfen, 7 Zapm. Dat, 1 Kun De | ae 
Bamberg, am 19 Sept. 1847. dung, geihapt auf 3910 A., Sun Sohn J "ur. d. Stauffenberg ®. 
Könlal Sreis» und Gtabrgeridht, 2) 11/2 Zapıw. Birfe, mit eimas Feld und un I A Fe 
u n Gebüfh,, de Derreniwieie, Bel.Nr. 207 b, Bürjparg. Sranfe, Kfm. v. Bremen, Arhr. ®. 
e] en ertranft: geihäpt auf 300 fl, wg 9. Rips. Abt, Part. u Erfurt Ehmip, Kim. 
5 390806 het un» Holz am Bintenberg, Bet-Rr. d arouend Dumis, Yrof.n. vario. 
a auf” ! Gent, Cam. sprel. ». Solferbaß. Bei. Yarta ©. 
Nürnberg. Bent, Priv. v. Aranliurt, Brauuctoten · 
den 5. Movember c. her Pfarrer >, Eprisfirchen. 
| Radmittags 2 — 4 Uhr Aupmwigsfamal.ı Mad, Bari v. Machen. 
Dr, Waier d. Nerbenbing. Difel, Bbeateragent v. 
Kurnderg. Arl. Brio 9 Geita, »Diller, Alm. v. 
| | Helteibeig, Birken, Kfm. v. Koblenz Kehler, Galım. 
v. Kurier. 


Schneider, 


” — — — 
Wirthſchafts⸗Verpachtung. 
Gb) Rab bosiperrigaftligem Aufirage wird 
bie Tafernwirtpihaft gm Schlob Banz fammt 
Gransküden amp Inprmtarien, mit oter ohne 

Brauerei verpantet, 
Kautionsfäbige , bemitiehte, gewandte and 
freausiige Pagibewerber wellen Ach mündtd eter 


— — 


im Welſcheriſchen Birtfspaufe zu Marlenroth anr 
gelegt, wohin befig- und zaplungafähige Hänfer 
geladen werten und Dem Zuſchlag na den Br- 
Kimmungen des Hppotpelengeiepes, verbebaltih 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsien Privilegien, 


Nro. 277. 


Bamberg, Montag 4. Dftober 





1847. 
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Monatörüdblid. } 
1. 


Italien, 


(Kortfegung.) 

In Sardinien find bis jeht mit Ausnahme einer geringen 
Erleichterung der Vrefie feine Maßtegeln getroffen worden, die bar 
rauf hinwieſen, baf die Regierung nach dem Beifpiele Pins IX. den 
Weg der Reform zu betreten beabjichtiget, im Gegentbeil ift fo Man 
ches geichehen, was darauf hindeutet, bafı man höheren Orts ent- 
fchlofien IR, der Beraggung einen Damm entgegenmujepen. Wir rech⸗ 
nen dahin, das Berbor bes Gebrauchs anderer ale der farbiniichen 
Farben (c® war im der lehten Zeit überall Sine geworben, neben 
den Eandesfarben auch die allgemein italientichen zu führen), das 
Berbor von Berfammlangen und Bolfätemonftrationen, jo wie den 
Umftend, daf die Unterzeichner einer, in gemäfigter Sprache abge 
faßten Blutichrift zut Berantwortung gejogen werten find, Was bis 
ber Die Blicke der italleniſchen Patriefen nach Turin lenkte und ihrem 
Enthufasmus von dert nene Wahrung zuführte, beruhte lediglich auf 
Gerüchten, für deren Glaubwürdigfeit bit jet durchaus fein näherer 
Beweis vorliegt. So bie ed unter Andern, base Turiner Gabinet 
babe gegen die Befepung von Ferarra proteftirt und dem Papft far- 
diniſche Etreltfräfte gegen die Defterreicher angeboten, ber König 
babe feinem Eefretär einen Brief geſchrieben, worin Die Stelle vor« 
komme, er werbe ſich an bie Spige feiner Armee ſtellen, um bie 
Unabhängigkeit Italiens aufrecht zu erhalten, und dal. m Wer 
Zuftände und Perfonen etwas mäher lennt, wer namentlich bei Ber 
urtheilung der Gegenwart auch die Vergangenheit zu Narbe zieht, 
dem lann ed nicht entgehen, bafı alle biefe Erzählungen auf leeren 
Erfindungen beruhen, mit denen man bie Hoffnungen ber Itallenifchen 


Wrabifche Gefangenfchaft eines franzöſtſchen Trompeters 
(@8coffier.) 
Bon Erneft Albp. 
(Aus bem „Iournal des Debate”.) 
— (Bertiegung.) 
— Weoli, fuhr Gocoffler fort „iR ein ſchlechter Merl, doch 
halte ich ihn eines jo ſchaͤndlichen Verraths nicht fähig. 
„Doch, md nun wird auch am uns die Reihe kommen.“ 
— Run, wenn ed fo fein fol, jo müſſen wir und dem Ge— 
ſchlde beugen. Wenn wir erfchoffen werben, fo... 


„ Hier murde Gecoifier durch bad Geräufch eines Truppe ber 
wafjneter Leute mierbrochen, bie nicht ſern von ihmen Halt madır 
ten, und, wie cd ſchien, ſich mit Jemand aus dem Dune beipras 
ben. Er und jeit Kamerad hielten ſich in ängftlicher Spannung 
umjeblungn, und wagten Taum zu atmen. Bald hörten fie aber 
den Trupp wieder abziehen und feinen Tritt allmählich verbalen, 
wonach fe, gelitig ‚und körperlich, erſchöpft, ſich wieder auf ihr La« 
ger warfeit, 

_ Mm andern Morgen war ihr Grites, ſich nad Greſſart und 
Ghapin umpuichen, und als jie Diejelben Im, mo fie fie anzutreffen 


Gnthujiatten gu Radeln und bie Rationaleltelfeit zu Fipelm ſucht. 
Dan möcre vieleicht in Turim allerdings geneigt fein, mo «8 auf 
eine gute Weife gelcheben lann, den nationalen Gelſt zum eigenen 
Vorteil zu benupen; daß man aber eime entichleben liberale Rich⸗ 
tung einfchlagen werde, erfcheint uns durchaus unwahrſcheinlich. 

Im Kirchenftaate, von dem die italieniiche Bewegung aus ⸗ 

egangen und wo die Reformen gegenwärtig amt weiteften vorger 
icheltten find, berriche fortwährend die tiefite Ruhe. Rur im ben 
Provinzen ſcheint ſich der reactionäre Geift wieder etwas zu regen 
und die Gegner der gegenwärtigen Ordnung werben nicht mübe in 
den ausnsärtigen Zeitungen von Zeit zu Zeit ihr heileres Rabenges 
ſchtei hören zu lafien, und auf bevorftchendes Unheil Par 
Der geſunde Sinn des Volkes, ber ſich noch überall bewährt hat, 
wenn man ihm Vertrauen d. h. ungetrübte®, ungeichmälertes Ber- 
trauen fchenft; wird hoffentlich auch diefe Prophezeihungen zu Schan⸗ 
den machen, wie er feit einem Jahre ſchon To wiele ähnliche Lügen . 
geftraft hat. 

Die Differenzen wegen ber Beſchung ven Ferarra ſchelnen ihrer 
Ausgleihung mahe au fein, Defterreich Fan eingersilligt haben feine 
Gamifon zu vermindern und feine Schildwachen vor den Thoren, 
den Gefängnijien u. |. w. zurüdguieben. Man ſcheint wohl im 
Wien felbft zur Ginficht gefommen zu fein, daf, wenn man and 
nur von einem Rechte Gebrauch gemacht, Dieied doch zu einer un« 
geeigneten Zeit und in einer unpafienden Welle ausgeibt wurde, 

In Mailand baben in der legte Zeit bekanntlich ebenfalls 
Unruhen Aattgefunden, bie, wenn fie auch an fih von feiner großen 
Bedeutung waren, doch begeichnenb gemug für bie herrſchende Stim- 
mung find. Mn verfebiedenen Orten ber Bombardei wurden Verhaf⸗ 
= vorgenommen, welche gröftensbeild Männer aus den höheren 
Ständen trafen. Alle Berkhte fimmen darin überein, daß eime 
große Aufregung in einem großen Theile des lombarbiiden König« 
reiches herrſcht. Ocfterreich bat jept daielbit über 60,000 Maun 
fichen und dieſes Gerpé ſoll in der nächſten Zeit noch eine beträcht ⸗ 
liche Vermehrung erhalten, was dem Glauben, daß man, wenn es 
verlangt wird, in Neapel einzuichreiten gebenfe, eine neue Gtüge 
verleiht. Wir haben ſchon in unferm lehten Berichte auf die großen 
Schwierigkeiten bingebeutet, welche feit einiger Zeit ber öfterreichifchen 
Regierung ven allen Seiten entgegengetreim. Die neucften Bors 
gänge In Jiallen, ſewehl als andermwärts haben unfere Unſichten 
mar zu ſcht beftätiget. Es find dies die Früchte eines laͤngſt mr 
haltbar geworbenen aber fünftlich aufrecht gehaltenen politifchen Sy - 
flomd und goir müßten uns ſcht irren, wenn mir fie im Laufe ber 
naͤchſten Jahre nicht noch fühlharer hervortreten fähen. 

Werfen wir noch einen Blid auf Die Gefammtuftände Jraliens, 
fo finden wir, daß ſich die italiemifche Bewegung im gang furer 
Jeit über alle Länder der Halbinfel pl ausgebreitet hat. 
Sie Aellt ſich überall als eine aus dem Innerſten des Volkes und 
aus dem tiefgefühlten Bedürfnifſe hervorgenangene heraus, d. 5. fie 
—e— — — — — — — — 


gewohnt waren, nicht vorfandeu, ſuchten fie im Duar des Uga 
Munon den ihnen verbaiten Wolf auf. 

„Haft Du beute Morgen icon unjere Kameraden Greſſart und 
Cha pin geichen?” fragte Briant ihn. 

— Greſſart und Chapin? wicderhelie der Elende, ald ob ihn 
die Frage befcembde; ei, da müßt Ihr wohl im tiefen Schlaf verfun« 
fen gewejen fein, fonjt würdet Ihr die Schüffe gehört haben. ... 

„Scüfle? und was weiter?" 

- — Nun, Greflart und Ghapin find füjlirt worben, und Euch 
mar ein Gleiches zugedacht, aber bie Frauen des Kalifen haben 
Füripradpe für Euch eingelegt. — Dort, jenieit der Smala if Ihr 
Richtplad geweien, und wenn Ihr Guch auf der Stelle überzeugen 
wollt, dab ich wahr geredet babe, ſeht bier an meinen Füßen Die 
Schuhe, welche Grefları getragen bat. 

„Da! Schurte!“ rief Gscoffler num aus; „man follte Di... 

— Ögmad , Kametad wenn Du nicht willſt, daß der Aga 
Munon au Dich noch ohne weiteres erſchießen laͤßt. Belummete 
Dich nicht weiter um bie Tobten, ſondern laß uns lieber Abtech- 
nung balten. Greflart, Chapin, Du und ich, wir haben zwei Hem ⸗ 
ben für bie Aranen des Emirs genäht, bafüc find Dir fünf und 
wwanzig Sous ausgezahlt worden; da bie erfteren Beiden nun aber 
todt find, jo theilen wir uns im das Banır. 





iR eine nationale und liberale, Werfaif it, national 
—— — 5 — 


chen Ausgang dieſelbe nehmen werde, läßt ſich gegenwaͤrtig Faum 
ahnen, geihweige benn mit einiger Sicherheit veransjagen, &, viel 
Reit ſich ind ſchon jeht ald ungmeitelhaft heraus, daß Feine 
poligeifiche Macht im Stande fein wird dieſelde zu hemmen. Mon 
wird zwar ihre Aeußerungen zurüddrängen koͤnnen, aber der einmal 
ind Leben gerufene Geift laßt fich nicht fo leicht umterbräfen, er 
nd vielmehr foriieben und fortftreben, trop aller Äußeren Maaß⸗ 
regeln. 


Echluß folgt.) 


Deutſche Bundesſtaaten. 

Bayern, — = Münden, 1. Oftober, Heute Vormitt, 
wochen für ben MM. Ansichub (Steuern) im 1. Scrutin gewählt: 
Febr, v. Lerchen ſeld, Def, Vogel, Neuffer und Willich und 

mit 122, 117, 94 und 85 Stimmen; dann im I. Serutin 
Fanosurn, Harbegen nnd Sattler, und für den TIL Yuss 
uf (Begenftände der inneren Landesverwaltung betreffend; rel: 
bere p. Rindenfeld, Pflaum Delan, Dr, Müller, Dekan 
Geet, Rabl, Ehrifimann. Heute Abends iſt Eihung zur 
Morefiberathung, morgen J. öffentliche Eipung. — Dem Vernchmen 
nach wird aud die Kammer ber Reichsraͤrhe obwohl eine T 
nicht gehalten worben, eine Adreſſe an Se. Majehit abſaſſen. — 
Der frühere Abg. Bla bringt eine Reklamatien gegen die Einbe— 
ufung jeines Erſabmannes. — Dem bier anweſenden Abg. aus 
Rleinpreuben 
Kammer auf Ginlabung des Frhin. v. Cloſen ein Beitmahl im 
bayeriſchen Hofe veranitalten. 
Für die Staatsjhuldentilgung — wurden im erſten Eera- 
tin gewählt: Fehr. v. Rrauenhofen mit 109, Rentner Lilier 
mit 88, Habrifbefiger v. Maffei mit 82, Kaufmann Schwager 
mit 72 und Gutöbefiger Schlund mit 65 unter 127 Stimmen, 
In dem Scrutin emſchied die Wahl für Großhändler Keim 
wie 101 und Graf v. Geldern mit 75 unter 118 Stimmen. 

Abends 5 Uhr. So eben wurde auf morgen Mormittag bie 
grte öffentliche Sigung der zweiten Kammer anberaunt. Der fr 
—— Tagedorduung gemäß werben bie Gingaben bekannt gege 
dann bie Mittheilungen der Regierung, der Kammer der Reicht 
zäthe ic, verlefen, und über den Drud ber, Protofolle berathen und 
beichloften. Der erſte Prafident wirb über bie Entichulbigungen, der 
nicht erg Mitglieder, der erſte Serretär über bie Wahlan- 
fände über die. Rerlamation bes Cursbefipers und Gemeinder 
vorüehers Blaß zu Proſſelshenn, beffen Eintritt in bie Kammer ber 
Abgeordneten betreffend, Borıray erſtatien. Diefe Reclamation dürfte 
eine Interefiante Debatte herbeiführen; fie berubt nämlich darauf, daß 
tem Reelamanıen bei dem legten Landtage ald Gemeindevorſteher und 
darum „für ben öffentlichen Dienſt Berpflicbteten" die nach $. 44 
der zehnten Berfaflungsbeilage Tir. I, nötbige F. Bewilligung zum 
Eintritt in die Sammer verfagt und fein Erfapmann einberufen wur« 
de, Nachdem nun unterbefien bei dem leptjährigen Lang im Mes 
ge der Gefchgebung „eine mähere Betimmung des Umfangs bes 
durch 5. 44 ar. dem Stönig vorbehaltenen Rechts“ zu Stande Fam, 
nach weldem Gemeintevorftcher Blaß nicht mehr in die Kategorie 
der an bie f. Ginteinsbewilligung Gebundenen gehört, fo will der 
felbe nunmehr feinen Eip in der Kaumer einnehmen. Der Bortra- 
gende, Abo. Kirchgefmer, hält die Reclamarion für begründet. 

(A. 9. 3. In der geftrigen Sihung der Hammer ber Abg., 


anfemann werben Die Abgeorducten unferer, U. 


in welcher die Ernennung einer Commiſſion in ber Mbreßangelegen- 


nicht erft durch eine vorauegegangene Throne oder Gröffnungsrede 
bedingt ſel. Die Adreſſe fei Die einzige Form in ber die Kammer 
ihre Wünjde, Beichwerde, überhaupt ihre Gefinnungen an ben 
Thron gelangen laſſen fönne, ohne dabei, wie bei. allen andern flän- 
bißchen Beſchluſſen, an conctete Fälle, daun ohne an bie Mineir 
fung der Reichsräthe gebunden zu fein. 

Münden, 30. September, (Mugsb. Abt,) Der Yanktag 
ift eröffnet und Me zweite Kammer beihäftigt Ach lebhaft mit ber 
Wahl ihrer Ausichäfle. Die Abgeordneten aus der Pfalz gebö 
u ben SKerntruppen des zeitgemähen Fortſchritts 5 minder oder mehr 
ft aber derſelbe Geiſt bei der größten Zahl der Abgeordneten ber 
fieben Älteren reife vorberricbend ; befonders gehören Die A er 
ten der Sandeigentbümer und Städte aus dem Kreiſe Echwahen und 
Neuburg bewwits alle derfelben Richtung an; ſelbe haben jchon beim 
jüngften Landtage dutch Muth und Offenheit, durch Gelnnungs- 
tüchtigfeit und reblichen Willen auf dem Wege des zeitgemäßen Fort 
ſchritis Ach amsgegeichnet, und werden auch heim gegenwärtigen Land⸗ 
tage gleiche Ckinnumgen an den Tag legen. Die Kammgr ſcheim 
diefed Mal, durch das Umſchlagen einiger, ſonſt bewährter Mitglie- 
der auf bem lehten Landtag, veranlaßt worden gu fein, bei ber dr, 
fidenten» und Seltetars · Wahl ſeht vorfichtig zu Werke zu geben 

Das Regierungsblatt Nr, enibält eine tmachung ben, für 
bie Reliften unftändiger Zollbebieniteren gebildeten Unterftügungsiond 
und deſſen Verwendung ber. Gine weitere Befanntmacung bring: 
Verfügungen, über die Dienhfleitung des Rot» und Giienbahnbe- 
trieb6-Perfonal bie mit einigen Zeichnungen des Königlichen Namens. 
auges, der auf ben Schirmmüben Matt des bisherigen untericheiden- 
den Emblemd-Rofthernd oder beilügelten Rades je nach der Ranges» 
fiufe zu tragen it. 

Baden. — Mannheim, 30. Sept. Die „Abentzeitung” zeigt 
an: „Eben, da wir zur Preife geben, erfahren mir, mi Die uns 
fern. Leſern befannte- Anklage gegen H. Hoff, wegen Hechverrathe, 
der in bem von ihm verlegen „Vollolicherbuch“ begründet ſei, vom 
m — Hofgerichte im feiner heutigen Sibung verworfen 
worden if, Es hat fi demnach das allgemeine Mriheil über bie 
fragliche Anklage als vollfommen richtig erwielen.” 

Preußen. — (Breöl. 3.) (Hohverräther perurtbeilt.) 
Im Beginne des Zahres 1845 ging bei dei Staatshehörden nen 
einem idylefiichen Geiſtlichen die Umyeige ein, daft in der Gegend des f. 
Schloſſes m Grdmannsdorf in Schleñen der Verſuch gemahı wor⸗ 
den fei, Leute für eine Verfchwörung zu werben. Im Wolge deſſen 
wurde vom Minifterium des Innern ein Berliner Polizeibeamater nach 
jener Gegend entiendet, und wirklich ftellte «8 ſich heraug,.taß Der 
ichen längft in üblem Rufe ſtehende Tiichlermeitter Wurm zu Warm: 
brunn es verfucht hatte, eine nicht unbedeutende Anzahl von Per« 
fonen zur Unterfchrift einer aufrühreriichen Vroklamatlen ‚und zur 
Ableiftung eines auf ſolche gerichteten Eides zw verlciten. Gs er- 
folgt hierauf die Verhaftung des Wurm und 8 anderer Perionen, 
von denen ſich eine fofort im Geſängnifſe entleibt. Bei Wurm wur ⸗ 
ben mehrere von feiner Hand geichriedene Gremplare einer Preflamar 
tion gefunden, die offene Empörung und namentlich Mord der Geiſi⸗ 
lichfeit und des Adels predigte. Auch eine Schußwaffe fand ſich wur 
ter verdächtigen Umftänden vor. Späterhin wurde belanutlich auch 
ein Schlefifcher Fabrikbeiger (Schlöffel) ald der Theilnahme an bieier 
Verbindung verdächtig verhafiet, aber nach längerer Haft wicrum 
im Freiheit geſedt. Wurm geftand, die Abſicht gehabt zu haben, eine 
Verfbwörnng zu bilden, die den Grundfägen der bei ihm geſunde- 
nen Proflamation entfpräce, die namentlich den Verſuch machen 





„Da, Judas, nimm Deinen Sündenlohn!“ vief Briant ent ⸗ 
rüfer ans, und warf ibm alle fünf und zwanzig Eous vor bie 
Füße. Du biR noch verächtlicher ald Dein Vorbild, indem Dur 
nad Deiner verruchten That noch Vortheil daraus zu ziehen fuchit 
und fogar an bie Leiche Deines Kameraden Hand gelegt haft, um 
Dich ihrer Schube zu bemäctigen. Aber die Strafe für Dein Bu- 
benftüd wird nicht ausbleiben, und follte Gott Dich vwerichenen, fo 
ſallſt Du durch mich, ſobald wir aus dem Händen dee Mraber er- 
Köft And, imrauf fanntt Du Dich verlaſſen.“ 


Briant und Esrofier fehrten kummervoll zu ihrem BDuar zur 
rüd, und die Araber erlichen ihnen, ihren Schmerz ehrend, für die ⸗ 
fen Tag jede Arbeit. 


Die ranhe Aabrszeit zwang ben Kalifen, die Emala nad einem 
Aufenthalte von vierschn Tagen in ihrem feitherigen Lagg aufbrechen 
Ju Tafien. Man mäherte ſich durch einen wiertägigen Mari ber 
Seite von Uchdah, und litt Mangel an Lebensmitteln. Die Karar 
vanen maroccaniiher Kaufleute umd Juden, welche bis dahin ben 
Martı der Smala mit ihren Waaren und mit @etreibe verforgt 
batten, blieben aus. In Folge des Aarfen Echneefalls, der firengen 
Kälte und bes faſt gänzlihen Mangels am Fourage fielen der Smala 
achtzehnhundert Kamecle und auch viele Pferde. Unter foldıen Um— 


ftänden waren die Gefangenen benn noch gröfieren Drangjalen ale 
user audgefcht. (Bortfegung folgt.) 


In Wien macht ein Straßenſcandal viel Aufichen, ber in 
feinen Folgen jehr traurig fein wird, indem nämlich ein berauſchter 
Korporal von einem Dffisier defielben Regiments auf offener Straße 
bart angelafien, gegen jeinen Veorgefegten von ber blanfen Waffe 
Gebrauch machte, und denſelben, da er vergeblich der wahricheinlic, 
eingeroftsten Degen (der Offister iR Adſutant) zu zichen weriuchte, in 
bie Flucht ſchlug, wobei noch andere Perfonen vom Givilitande mehr 
oder minder bedeutend verwundet wurden. 


Das Athenäum vom 4. September berichtet nach einem ame- 
rilaniſchen Watt, daß die im vielen Theilen des Landes ſich durch- 
fehneidenden Telegrapbenbräbte einen entichiedenen Ginfluf auf die 
Gieftricität zu äußern beginnen; Prof. Olmeſſead im Dale-Golleginm 
bemerft, dab, wenn ein Gewitter anfıieht, der Big auf 50 bis 100 
(engl.) Meilen weit durch die Drähte angezogen wird, was jeber 
bemerfen kann, der in dem TFelegrapbenamt eine balbe Stunde beir 
ben will, Man glaubt, daß wo diefe Telegripbenträßte mehrfach 
über den Voben hin zerftreut find, Feine heftigen Gewitter, fein Ein- 
ſchlagen des Blitzes mehr erfolgen könne. 


ſollie, ſich in den Befip der Feſtungen zu ſehen u. f. m. (1), feine 
An aber noch nicht weiter in Handlungen ausgebrochen, ald 
daß er felbht früher einen Eib auf dieſe Preflamation geleiſtet und 
einige andere Perfonen Gidesleiftung zu verführen gejucht hatte. 
Defenungendjtet iit gegen ihm in beiden Iuftangen des Kammerge- 
richrs anf die Todes ſtraſe des Beiles erkannt werben. Gegen vier 
; Berjonem find niete biß, ſechs jã Zudthausftrafen verhängt wer« 
ben, weil biefelben von ‚ber Verfhmörung Kenninif erhalten und «8 
umterlaffen hatten, ven berfelben Anztige zu machen, Der König 
tat das Todesurtheil in, lebendwi Fteiheitoſtrafe verwandelt, und 
Burn ift demgemäß vor einigen! aus ber Berliner Hause 
volgtei nach ber Sträfanftalt Spandau abgeführt worden. 

Ausber Provinz Sachen, 26. Sept. (Aachn. 3.) Obgleich 
An unferer Provinz ſeit dem vereinigten. Bandtage bie Theologila 


mehr im den Hintergrund getreten, jo fönnen Cie fich bach feine | woh 


Berkellung von ber Senfatien machen, welche bie Schritte unferer 
firdlihen Oberbehörde hier hervorgerufen haben. Die Abſehung 
Ublich’s uud Balper's, namentlich bie Ublid’s, ift ein Greige 
niß, deſſen Bedeutung ſchon im der nächſten Zulunft erfannt werden 
wird, deſſen Folgen ſich aber jept noch gar nicht berechnen laſſen. 
ich. — Trieft, 24. Sept. (Karler. 3.) Die Nadı- 
richten, bie wir aus Griechenland erhalten, entwerfen ein trauriges 
Bild von den Zuftänden dieſes Landes, In ben Previngen überall 
auftänbiiche Bewegungen und Verwirrung, in der Haupiſtadt jelbft 
immer fühnere Autriebe einer ehrgeisigen Partei, die ungerügt burch 
engfiichen Ginfluf, um jeden Preis, jelbit Durch Umfturz bes Thros 
mes und ber Verfaffung, zut Macht zu gelangen sucht. Stolleis' 
Ted hat die Hoffnung diefer Leute neu belebt, und ihre Kuͤhnheit jo 
weit geiteigert, daß fie es micht für nothig halten, ihre Plane hu ver ⸗ 
hüllen oder ihnen mit gleifenden Farben einen patriotlſchen Anſtrich 
au geben. Dazu bie fortwährenden Geldforderungen Englands, um 
terftügt durch Borwürfe über ſchlechte Verwaltung und Drohungen 
aller Art. Gin neuer Zahlungstermin iſt da; aber es fehlt, wie im- 
mer, am Geld in der Staatokaſſe, und der ımerbittliche Gläubiger 
will feine Stundung eintreten iaſſen, fendern droht mit jenen Krieger 
ſchlffen und Beſchlagnahme der oͤffenulichen E.nfünfte, 

Um aber alle dieſe Verlegenheiten aufs höchfte zu ſteigern, hat 
Das Ferwürfniß mit ber Pforte eine Wendung genommen, welche für 
die griechiſchen Jutereſſen unb den frieblihen Stand ber Dinge gleich 
ſcht gefahrdrehend erſcheint. So lauge ber Etreit ſich innerhalb der 
Grängen biplomatiicher Noten drehte, fand man in Miben wenig Ber 
denlliches barin; jept aber, wo «6 ſich um Vernichtung des griechiichen 
Küfmbanbeis und um Ausweilung ber helleniſchen Unterthanen aus 
dem sürkifchen Reiche handelt, baf bie Sache einen höchſt bedrohlichen 
Gharafier angenommen. An eine Nachgiebigkeit von Seiten der Biorte 
iſt nicht zu denfen, fo lange bie engliſchen Rathichläge im Hinter 
arunde fiehen. Deſterreich joll fornere Schritte in der Sache abge 
ichnt baden, weil man ihm jowehl in Konſtantinopel ald in Athen 

erechten Anlaß dazu bet, und von Der Vermittlung Rublands If 
ner Stellung und feinen Imtereffen nach wenig zu erwarten. Es 
wird demnach der griechiichen Regierung nichts Anderes übrig bleiben, 
als ſich den. Anforderingen.des Divans zu fügen, ober um gleichzci- 
tig aut der übrigen Verlegenbeiten für den Augenblick los zu wer⸗ 
ben, ich ganz in die Arme Gnglands zu merien, das dann unter 
veränderten Verhältniffen au die Pforte umjtimmen wird, 

Und in ber That, Dies wird, wenn nicht Alles täufcht, ber 
Ausgang aller Diefer mit ſo vleter Leidenfchaftlichlelt und fe vielen 
KHünften angelegten und ausgeipennenen Bermidlungen fen. Die 
engliiche Partei wird im Athen wicher an bad Ruder gelangen, Hr. 
Lvons und Lord Palmerfton werben zufrieben geftellt werden, und 
wenn man den Prablereien der engliihen Organe und Parteigänger 
landen fchenfen darf, jo muf Damm für Griechenland eim zweites 
goldenes Zeitalter eintreten, welches Die Freiheit, ben Frieden und bie 


* Bamberg. (Gingef.) Wie wir erfahren, wird ber junge talent 
volle Maler Hindelang in einigen Tagen unfere Stadt verlaſſen, 
um ich zu ferneren Studien an den Rhein zu begeben. Wir fünnen ibm 
dazu nur Glück wimſchen, und find überzeugt, daß die leichte Ber 
mweglichkeit Des rheinischen Lebens ein Talent zur Bollendung bringen 
wird, welches ſchon in Meineren Berhältmifien Treffllches geleiftet bat. 
Hindelang , jriber Bildhauer und Schüler Echmanthalers, widmete 
firh erft ſcit drei Jahren ber Malerei — feinen Arbeiten gegenüber 
ewas fat Ungaubliches! Liebe zur Kunft und raftlofed Streben 
Iefen ihm Die kchniihen Schwierigkeiten fo weit überwinden, däß 
fie feiner Gompoftion nicht mehr im Wege ſtehen, und fo ſehen wir 
ibn nach fo kurzen Felſt als geichägten Portraitmaler. Faſt alle feine 
Bilder Die wirzu Beſicht belamen, trugen den Stempel einer ficheren 
Auffaſſung an fi und zeichneten ſich durch jenes zarte Fbealifiren 
ans, weldes ber Ereue feinen Abbruch thut. In der Ausführung, 
in Golorit und Dropperie bliche allerbing® nech manches zu wüniden 
übrig — feine Figtten find, wie leiter bei fo vielem fonft guten 
beutichen Portraits — eimas zu ämgftlich, faft Reif gezeichnet — mie 
auch mandıe Portuits ſelbſt eine etwas tiefere Laſſur bebürften. 
Eine gewifie Einförnigfelt bes Fleiſches ihut feinen Bildern einigen 
Eintrag — bo bier Schwictigkeiten find für Hindelang, der einen 
feltenen vorurtheilelofn Blid in Fine eigene Thätigfeit hat, ſicher nicht 


Orbnung herftellen, und dem Lande zu einem nie geſehenen Wohl fian- 
de verhelfen wird. Wir wollen ſchen. 
. Galizien. 

Lemberg, 22. Sept. (Fr. 3.) Der bier ſchon felt michreren 
Wochen ihärige FR. Hofrath Luſchin aus Wien iſt, wie allgemein 
behauptet wird, mit ben Borarbeiten zur Theilung Galiziens 
in zwei Gubernien, woven das eine mac Srafam verlegt werben 
fell, beichäftigt, und der gelammte polnijche Adel bat große Hoff: 
nung, daß Griberzog Albrecht ſodann als Vicefönig Galigiens mit 
zahlreihem Hofltaat den Eip in der alten Königeitadt nehmen wer 
de. Diefes und der bereits amilich angefünbigte Fortbeſtand ber ber 
rühmten alten reich dotirten Jagellonen-Iniverfität in Srafau hat 
bereits viele polniidye Familien zu dem Girtichlufle veranlafı, noch 
im beurigen Herbie mit ihren Kindern dahin zu zichen und dert zu 

nen. 


Frankreich. 
Die minifteriellen Joutnale regiſtriren ohne alle weitere Betrach⸗ 
tung die Ernennung des Herrn Sou zum Genctalmarſchall von 
Kranfreich ein. Die unabhängigen Blätter dagegen beben übereins 
ftimmend hervor, wie ganz überraihend und inconftitutionell die Et ⸗ 
neuerung Diejer ganz veralteten Würbe des früheren Regierungsiviter 
mes Sei. Seht, nachdem man, ohne auf das Geich über den Ger 
neralfab des Heeres Rüdficht zu nehmen, den Tuel eines General» 
marichalls wieder ind Leben gerufen, liegt fein Grund mehr dafür 
vor, dab man nicht auch bie Titel, eines Ghroßconnetabelt, eines 
Grofabmirals, eines Grofmeiftere der Arrillerie, eines Grobaumes 
niers von Franfreih u, f. w. micder hervorjude. Die Entſchuldig ⸗ 
mg, welche man allen diefen Bormärfen in Betreff des neuen Titels des 
ern Sonlı entgegenſtellen könnte, iſt der Umftand, bafıdiefer Titel cin 
loßet Ehrentitel fein folle und bie Laften bes Budgets nicht vermehren 
werbe, Micht deſto weniger aberift £ö wahr, daß die Stellung des Mars 
ſchalls Seult den übrigen Marfhällen von Frankreich gegenüber 
ganz geändert ift. Diefe baten ihm bis jept mur als ihrem Welter. 
fen, dem Alter und ber Ernennung nad, den Vorrang zu laflen; 
übrigens waren alle Marihälle unter ih gleich. Nun aber iſt Hr. 
Eonlt aum Erjien der Marjchälle von Branfreich erflärt, und da⸗ 
durch eine newe Stufe in der militäriichen Hierarchie geihaffen, die 
nicht durch das Gefep beitimmt,worben, und die das Geſch allein 
bätte errichten follen. — Nach den alten Reglements und Gehräus 
chen beftand einer der Voriheile ber Würde eines Generalmarichalis 
Pi bei alten De — in * Reihe mit den 
ringen des Königli wies zu geben und jure den Boris 
in dem Gonfeil der 85 zu führen. . 
Der Enbiichof von Paris if, wie man vernimmt, zum Cra- 
fen bes heil, römifchen Reichs ernannt werben. 
* Die Gründung eines franzöjiigen Jonrhald in, Rom it nun 
mehr entſchieden. wird dieſes Joutual den Titel „Gourtier de 
Rome“ führen. Nedarteurren-Chef deſſelben wird Hr. Graniet ve 
Caſſagnac iein. Es wird von der franzöfiichen Regierung eine ber 
beutende Subvention erhalten, Su 
Der Herzog von. Glüdsberg, Geſchäſtsſträger Frankteichs im 
Madrid, it bemnächkt in Parid erwartet. 
Spanien. 

Madrid, 24. Sert. (Obpſtz.) Herr Bulwer befindet ſich feit 
gefterm wieder in Madrid, man jagt, heine Rüdkehr fei durch brins 
gende Deplidsen befhleunigt worden, bie er von Lord Palmerlion 
erhalten. Abermals iſt Davon Die Rebe, daß das britiihe Gabinet 
bie verein | der königlichen Che, Die Abänderung des Thronfolge- 
geſches und bie Vermablung Iſabellens mit dem Grafen Montmor 
lin betreiben wolle. In dleſem Sinn ſollen die neuen Inftruftionen 
Bulwers abyefaht fein. — Durch fgl, Ordonnanz vom 18. d. M. 
ift der Generalcapitän von Gatalonien ermächtigt, die ganze Pyre⸗ 
näengrenge zu blofiren, mit Nusnahme des Gebirgopaſſes Fonquera ; 


unübermindlic. Hindelang betreibt übrigens die Portraitmalerei nicht 
als Ziel feiner Kunft, ſondern als Studium für bad Genre, für 
welches cr fi baupriächlic befähigt glaubt. Ginige Skitzen wie 
einige audgeführs Bilder diefer Arı überzeugten dem Giniender biefes, 
dafs er ſich micht überfchäge. So bürfte vor allem die Musführung 
einer Spielfeene ein Bild liefern, welches ben franzöfiichen Behand: 
lungen biefed Stoffes (befanntlich den beſten) wenig nachgäbe. Noch 
muß hervorgehoben werden, daß Hindelang nicht zu jenen werhimmel« 
ten und vernebelten Pinflern, au jenen perionificirten Kranfheite- 
fomptomen unferer modernften Kunft gehört, welche im der Unnatur 
bed Aberglaubens das abſolute Schöne finden mellen, und fih ohne 
Erfaſſen des griechiſchen Qunftlcbens in einem flachen Radhäffen der 
maittelalterlihen Kunftperiode gefallen — wie er Mich räufpert, wie 
er ſich ſpudt, das haben fie glüdlih ibm abgegudt — die Sache if 
nur zu belaunt! Hindelang ift feiner jener Heiligenpinfler und ein» 
mal als er eine betende Mutter machen mollte — machte fein Far 
lent und jene heile Auffafſung bes Lebens ein fefigfinnendes Weib 
aus ihr. — Das fine Bild, deſſen einziger Fehler zu ſpäͤnicher 
E chatten und etwas ängflide Haltung ber bervorragenden Figut, 
iR noch im Befip des KHünftlerd und wird ihn pe feiner Heike 
begleiten, zu der wir ihm herzlich Glück wüniden! 











bie Ein» und Musiahr aller Waaren und Gfeften if, wenn ſie nicht er wolle die wirklich nöthigen Reformen dem Volle gewähren, doch 
durch diefen Bat geben, proviieriich unterlag. — Nach dem „Aure' nur water der Bedingung, daß «8 ruhig bleibe. Der König wird 
ſicht es in Navarra bebenflih aus, man arbeitet fortmwährene am ; wahricheinlich an die fremnen Diblomaten eine Note richten, In ber 
feiner catliſtiſchen Schilberhebung. \er ſich über bie Motbwendigfeit erflären will, unter den lehigen ms 
Bayonne, 25. Scoi. (G. W. 3) Alle Parifer Journale fräuden am eine europälfche Macht eriien Ranges gi rerurriren, uns 
laſſen ein Obfervations-Gorps von 40,000 Mann an-ber Pyrenäen» geachtet der englijche Geſandte erflärte, daß, ſobald eine fremde 
gränge zufammenzichen, und doch ift an Beier Rachticht Fein wahr | Macht in Sichlien erſcheine, engliihe Kriegoſchiffe in die Häfen des 
res (?) Wort, eben fo wenig wie am der Errichtung von joe Kriege: | ganzen Königreichs einſegeln würden. 
Bataillons bei allen im Süden garnijonirenden Regimentern. Unger (N. 8.) Unier römiicher Korrefpondent ıheilt uns unterm 23, 
führ 6—8 Bataillone haben Befehl erhalten, marſchfertig zu fein, ; Sept. nachftehende, angeblich auf guter Quelle ammende Rachtich ⸗ 
um nöthigenfalls nach Algier eingefchifit, werden zu Fönnen, das ift | ten über Galabrien mit: Die beiden Generale Statella und Run- 
Alled. Die Nachrichten ans bem benachbarten Gatafonien lauten ziante, welche mit einer beträchtlichen Verſtärlung zu dem gegen bie 
noch immer wenig tröſtlich. Es iR einmal ber fette Glaube verr Galabrefen geſendeten Korps geſchickt waren, trafen bald mach ihrer 
breitet, Herr Salamanca unterhandle mit Eir Bulwer über einen | Ankunft mit dem Feinde zufammen. Der leptere zog ich am erſten 
engliſch / ſpaniſchen Handelövertrag, und dieſer Glaube erzengt Grbite ! Tage mit guter Ordnung zur und lockie die fonigl. Truppen in 
terung gegen die Regierung, die angeflagt wird, die Induſtrie und | einen Hinterhalt, wo am folgenden Tage ein furdtbares Gemehel 
den Handel Garaloniens dem engliſchen Ginfluffe zu opfern. @ine | entfland, bas gm zum Bortheil der Galabrejen ausfiel. Uebet 400 
Deputation von Barcellonet Fabritanten iR jogar nah Madrid ab- } von den aus Shweirern und Karabinierd beftebenden fönigl. Trup« 
egangen, um gegen das Zuftandefommen eines ſolchen Bertrages | pen blieben todt auf dem Plage, eine große Menge wurden vermun« 
Serie zu = ert Ventura Diaz, der pelitiſche Chef von Bat | det und das ganze Korps im bie Flucht geichlagen. Diele Nachricht 
celona, bat feine Entlaffung gegeben, weil er mit Herrn Salamanca ‚iR vorgeftern Mittag. bier angelangt. Nach neueren Briefen ift es 
nicht harmonitt. Die Anzahl der Garliften (unter den Waffen), die | in Campo Bafio in den Abruggen (60 Miglien von Neapel) zum 
bei General Pavias Antunft 400 Manu betrug, iſt jept auf 6000 | Aufruhr gefommen, und bei dem entftandenen Kampfe mit ben bort 
Mann mit Cavallcrie geſtlegen, gegen Me man 49 Bataillone In- j fiegenden Schwehzertruppen haben bie lehteren ebenfalls den Kürzeren 
fanterie, 15 Göcadrons Gavallerie und 7 Gebiras-Batterien, im Gan- | gezogen. Auch follen die Empörer bereitd Salerno (30 Miglien von 
zen 42,000 Mann Truppen, ins feld Ihidt. Die Bauern find dem | Neapel) erreicht aad befept haben. Ueber Eirilien haben wir beute 
Garliften blind ergeben und helfen ihnen überall. Hätten ‚Mei Garlie $ feine Munde erhalten. Daß die Lage der Dinge Im Kalabrien fo 
ften nur genug Gelb, fo würden fie in 14 Tagen eine Armee von | wie in Eizilien bei Weltem bedenflicyer if, als bie neapoltanifchen 
40,000 Mann mit Waſſen und Munition beilammen haben, Mllein | Zeitungen glauben machen möchten, geht ſchon daraus hervor, daß 
der Graf von Montemolin hat fein Geld, und die Zuflüffe der fran- | treß jener günftigen Berichte fortwährend Truppen und Krhegabebarf 
zönfchen Legilimiſten fangen an zu —— — Neapel nach den genannten Gegenden abgeben. 
ren 








Der Marfeiller Nonvelliite, deſſen Nachrichten jedoch zu den mer 
nigſt zuverlaͤſſigen gehören, bat in einem Supplement folgenden Brief 
ans Neapel vom 21.: „Es geht dad Gerücht, Girgenti und Mar« 
far feien in Mufftand begriffen, aber man weiß noch nichts Ber 
ſtimmtes. Gewiß if, daß die Verhaftungen in Sizilien ihren fort 
gang haben, und dafs bie Crbitterung des Volls ihre Epige erreicht 
bat. Eine allgemeine Erhebung wird ftünblich erwartet, Die Re— 
aierung Führt fort, Munition nach allen Punkten zu enden. In der 


ga ⸗* 

(Oppitz.) Ueber Southampton find Nachrichten aus Liſſabon, 
19., Oporte, 21. und Bigo, 22. Sept. eingegangen.. Eopatiero 
war zum 25. in Gabir erwartet, md man traf Wnftalten au einem 
würdigen Gmpfang deſſelben, da ber Befchl, den Erregenten auf 
ſpaniſchem Boden nicht zujulaſſen, yon Madrid im dem Hafen noch 
nicht angelangt war. In Portugal war Die Bage der Dinge immer 
noch die mämliche; beide Parteien machten fich bei den Wahlen den 
Sieg ftreitig. General Poyoas ift in Liſſabon fehr bedenklich er | Provinz Molife haben alle Diftrifte von Larino bie Fahne der Em- 
franft. Gerüchte von Inſurrectionen, bie bei bem gegenwärtigen ! pörung aufgepflanzt. Im Stalabrien hat fich ber Mufitand bis Gar 
Stand der Dinge gerade nichts Unwahrſcheinliches fud, waren fort , tanzaro ausgedehnt, und die Infurgenten follen ſich in @erace ber 
während im Unilaur. ö feitigt haben. (Repteres ift wo falſch.) Bald in Guerilinsban- 

- Atalien. ben getbeilt, bald zu einer verbunden, greifen fie die königl. 
Rom, 19. ent. (D. M 3) In Reapel herrſcht, mac | Fruppen am und richten große Verheerungen in ihren Reihen an. 
der Berficherung eines barüber, an einen biefigen Freund jchreibenden ! Man fagt, das 8. Pinien-Regiment habe nicht Fänpfen wollen, fei 
Beamten, die mirlichite Stimmung im Volk. Verhaftungen find an aber vom Oberften in ben Kanpf getrieben worden und habe ſchwe ⸗ 
der Tagesordnung; Volt und Regierung haben bad gegenfehige Ber- | ren Verluft erlitten. Es find eine Menge Waffen und Uniformen 
trauen gänzlich verloren. Muher den Voilsmännern von großen | von Todten nach Neapel zurüdgebracht worden. Die Infurgenten 
bienfte, Poerio und Ayala, find auch Trinchera, Prof. Simonetti, | von Coſenza, gegen welche General Statella ausgelendet wurbe, har 
Mauro und verfchiedene Offiiere verhaftet. Das Militär erbielt in . ben ſich mit Romeo's Bande vereinigt. Man fpricht von einer all» 
den lehten Tagen Befehl, anf das Volk zu fchiehen, no immer ed | gemeinen Amneftle umd von Reformen, aber das Gerücht findet wer 
Miene zur Auflehnung gegen die Obrigkeit machen würde. Die Kar ' nig Glauben. Indeſſen wird behauptet, der erfte Minifter Bietra- 
nonen des Forts jind mit Sartätichen geladen. Das zur Ueberfebife ı entella babe mit Erlaubniß des Königs fich zu biefem Zwede einer 
fung nad Sieilien beftimmte Militär hat Befehl ich ers in ben | wichtigen Mrbeit unterjogen.“ 
I hm zu halten, und wird zur Nachtzeit in die Hahrzelige gebracht. | — —Wesigirt unser Terantwerdicteit des Iderar. -arıllifpen Iuituie. — 
@s ift gewiß, daß der König ſich im vertrauten Kreis erflärt hat, ' . i 


Anzeigen. und Bekanntmachungen. 


obne daß felther Über ihr Lehem oder ihren Top bes Damiel Amab gegen Faution zum einfmeili« 
eine Nachticht einging. gen Benuffe überlafen werben würde, 
Auf Antrag ver mähfen Verwandten werben e@tenfels, am 17. Sept, 1847, 








Edictalladung. 
(3er In Sachen Kuazugba BStrampfer ledig 
von Brud genen ven Wagneracſellen Achamn 








Nebsamn aus Welefele, Rateribaft und Winsente | Men die gedarte Anna Mieufer oder deren allen. iglihes Landgericht 
u zum Berfusr der Gühme , eventuell fauge Keibeserben a. sch binnen Eſche nbach. 

zur Gerbardleng im nrwihnlisen Berfahren auf einem balben Sabre €. rafmad, 
den 9. September cur, bei Geticht babier an, 

zur Zeit mmbelammt iſt, wnter den Mectsnamipelle | 59 3/4 fr. beflehende Wermögen derielb Fremden : Anzeige. 


en gegta 
Gantion am Me nähften Bermantten au — 
werben wird. 
Bamberg, ven 1. Sert 1847. 
Königlihes Bantgeribt Bamberg L 
v. upt, ä 


der Beraribeilang in Me Noften vorgelaten wurte 

Da jeroch derfelbe mit erſchien, fo wird er 
diemit auf ** des Mägeriihen Anwalis in die 
Kofien dee wereitellen Termind verurtheilt, und 


meuerlide Tagsfabrt zur Berbandlumg auf 
(Deutſches Haus.) Frau Dberbergfeeretärin 
ben 2. November * MEET Rode m. 2 Söhnen v. Efen. Aharbfehn n. Aam., 
Bermittage 9 ihr @dictalladung. Kent. v. Ponten, Reitert, An. v. Leipzig. en, 
anberammt, wozu Bellagter umter dem BMedis- + Daniel Snab von Micelan, geborra am | Giiffermelder v. Kipingen 
madtbelie vorgelaten wird, aß er bei feinem | 4A, Märy 1782, entfernte fih Im Jahre 1802 amd *9 Benıh Weil v 
abermaligem Rihterfheinen mit fümmmtlisen Ein» 1 feiner Heimath, angeblis mach Earfen, Prrit (Dre senen), en ah 
reren audgelhleften, die lage für abgeleugnet | fen x. um auda Serbivaarem jm veriwerihen, und en u ee ee 
Priv u, 


(Bamberger Hof.) Dr. Shtmlödern. Oaupt · 
mann Bas v. Würzburg. Hellmann R Adv n. 
Frau, u Belsman t. Nenierförfer v. Berofpsgrün. 


bri Gericht dabler zu melsen, mwärrigenfalls vie | 
1 af. afm v. Caffel, 


wezu Beffagter eiictaliter, ta defen Aafentbalt Erftere fr verfhollen erflärt und das in 306 fi. 








alten, und Klänerin zum Bewelſe ihres Klage» N 
geb nerin } b ge iR ſelldem von feinem Lebrm und Hufemthalt nichts Hi. Rliber v Muderg Ccaarihmiit 


\ 
— 1** PET Rabrif. w, Ritter v. Mafre f. b. Matt v Iniver 
u, v .d » in * 
Rönigliches daudgtricht Bamberg I. ergebt fomit an Daniel Ruab oder deffen 
— — 
—— 
(3 a) Die ledige Auna Pieufer von DTieſen · 
pölz entfernte ih vor beiläufig 46 Jahren im ei · 
nem liter von 27 Jahren aus ihrer Peimath, ' 


Bamberg, den 16. Ent, 1817. &s erge b 
Leibeserben Hemit die öffentliche Muforverung, | Ntäts-Prof v. Münden, Talego v. Morenm. 
bis Audmwindfanal) Ar Weis » Saweinfurt. 
Mad. Brand n. Taster v Srlangen Berkert, Geom. 
v. Yugabars, Bent, Geribtebaiter v. ai 


ſich im einem balben Jadte ober Tängfiens 

17. April 1848 
bel dem Aal. Yandgerihte dahlet zu melben, und 
das in 85 n. de ſtehende Vermögen in Emrfang zu 
mehmen, wmibrlgenfalls feldes den Intehaterben 


Alte: Blanf v. Bürzbare. Porzer v. Cöln 
v. Negensturg, 


A — Br —— u 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


— 











Nro. 278. Bamberg, Dienftag 5. Oktober 1847. 
„Seit und Herz find aus Furcht vor flarfen und entwidelten 
Anbalts: Anzeige. Gharafteren und vor jener Kraft, welche ernfte und tiefe Studien 


Monatsrädtlid. I, Deutſche Bundesfaaten. Mimden. 
(Ständeverfammtung.) Epeper. (Cine Priefter-Stimme gegen bad 
obſcure Treiben der Ultramontanen.) Hannover. (Die Stadt Dena- 
brüd und der Berfaflungfampf.) Vom preufiihen Oberrhein. (Der 
Weinprobizentenverein.) ®roßbritanien, Eonden. (Die Pächter 
verfammlung zu Tipperam.) Italien. (Die neapel. Etaateyeitung 
und die Haubmwürbigfelt ihrer Berichte.) Türkei. Gonftantinopel. 
(Die Cholera und Mafregeln dagegen.) 





Monatsrücblid. 
1. 


Stalien. 
Schluß.) 

Unter den Jiterariichen Grfcheinnngen In alien, denen in Bezug 
auf die neneften Greignäffe eine politiiche Bedeutung zufommt, ver⸗ 
dienen dad Rationalprogramm des Marchefe von Ayeglio und Ins 
Werf Giobertie über die modernen Jefulten eine gamı beiondere 
Beahrang. Wirglio's Schrift it feine gewöhnliche Iiterariiche Er⸗ 
ſcheinung, fie ift vielmehr als ber wahre Auedruck ber Hoffnungen 
und Wünfrhe des Italieniichen Volles im betrachten. Der Verfaſſer 
iR chen fo fehr als Schrifteller, wie ald unabhängiger, chrenwer ⸗ 
iher Mann ımb warmer Parriot In ganı JItallen befannt und geadh- 
tet. Die vorliegende Schrift, deren Inhalt Pins IX. felbft gebilligt 
baden foll, ift awar mit großer Maäßlgung im Ausdrucke abaefaht, 
legt aber nichts deffoweniget mit aller Entſchiedenheit die MWünfche 
und Bebfrfnifie des Italieniichen Bolfed dar. Gr mill feine Ueber ⸗ 
ariffe in fremdes @ebiet, alfo and nicht In das öſterreichiſchee Ita- 
lien, nimmt aber für bie rein iralieniſchen Staaten das Recht in 
Anfpruch, ihrer Verhältniffe ohne fremde Einmiſchung otdnen und auf 
dem Mege des Kortichritts und der nationalen Ginigung diejenigen 
&üter zu erringen, welche andere aufgeflärte Nationen längft befigen; 
gleichwohl aber Melt er nicht in Abrede, daß alle Sorgen, Arbeiten 
und Sträfte auf Me Vorbereitung und einftige Ermerbung der Umabe 
hängiafeit von aanz Italien gerichtet fein müſſen. 

Unter den MWünfchen, bie er audipricht, befindet Ach auch der 
eines Italleniichen Bundes nach Mafgabe des dentſchen und eines 
itallenifchen Zollwereins, erſteren freilich mit den nöthigen Modlfica ⸗ 
tionen, die ſich nad ben in Dentichland gemachten Erfahrungen für 
bie Sache des Molfes als nochwendig heransitellen. 

Treffenb find feine Schilberungen ber biäherigen iralienifchen 
Zuftände und mande derfelben haben ganz das Anſchen, ala ob fie 
den Berbältnifien dieſſelts der Alpen eninommen wären. So bie 
folgende, welche lebhaft an das, mas in den lehten achn Fahren in 
unferer Nähe vorgegangen, erinnert. „MBerheerenber ald Alles hat 
ber Gedanke gewuͤthet, im Folge deſſen man ber Revelution Die Mer 
liglon als ein Gegenmittel entgegnguftellen gefucht hat. Die reinfte 
und erhabente Regumg des menſchlichen Herzens verträgt ſich nicht 
mit den niebrigen Berechnungen ber Parteien; der gelunde Sinn 
des Publilums verſeht Me bald In jene höhere Ephäre zurüid, der fie 
angehört. Es if unbeftreithare Thatjache, daß in den Htalientichen 
Staaten Me Erellen, die Reichthüͤmer, bie Ehren ald Belohnung an 
diejenigen wertbeilt worden find, welche ficb der Partei näherten und 
Ihre Religion In der Form purechtgemacht hinnahmen, die ihren Zwed 
am beiten diente.’ 

„Die Partel, nachdem fie erfannt, daß ber Ruf der Erärfe und 
der Zahl eine redle Made If, welche bie Zahl zu mehren dient, 
erlegte bie Auferm und ſichtbareren Formen auf. Eie wollte ben 
Ruf haben, altmichıig zu fein, und wurde es durch moteriiche Afte 
der Allgewalt. Sie zerflörte bad Erziehungoſyſtem und machte ed 
gemeinhin umtanglih, Sie brachte in alle Bahnen nicht biejenigen, 
welche es dur Garalter oder Talent verdienten, ſondern die ihr 
am wunbedingteften machen waren. Diele Menfchen, melde als junge 
Leute im die verſchedenen Pehensbahnen eingetreten waren, reiften 
zu Männern drran. Die italienischen Regierungen, als bie Zeiten 
mächtiger geworden, wurden es gewahr, melcher Moriheil ch von 
einem Manne ziehen laffe, der von der Mürde des Gharafters und 
des firtlichen Gefühl abgefallen If.“ 


feihen , unterbricht gehalten worden. Man hat der Befellichaft einen 
Vrupl der Heuchelel und Gleisnetei umtergebreitet. Nur der gentelne 
Augen und bie Umgehung der Strafe find zu Tendenppunkten erhor 
ben worden. Der traurige Mißbrauch, den man von den Beicht ⸗ 
xiteln gemacht, hat unjchuldige Herzen vergiftet, Die Zahl der 
Brommjcheinenden wurde böher angeichlagen ala Me Rrömmiglelt.” 
Aber das Uebermaß des Uebels hat dieſes ſelbſt offenbar gemacht, 
die öffentliche Meinung hat fich barüber entrüftet gezeigt und das 
fittliche Gefühl feiert jeht fühlbarermeife eine Muferfichung. Pins IX, 
dem man überall da trifft, wo es fih mm Tugenden handelt, bie 
mit der firengen Logil ber Praftit und des Beifpiels in Anwendung 
fommen, tepräfentirt jenen heben Sinn unter feiner bimmtifchfen 


"Kor anf dem päpftlihen Thron; und um feinetmillen halten wir 


die volltändige Reſtauration für möglich." 

Bon nicht minder großer Bedeutung als die Schrift Azegllos If 
bas Werf Sloberti'6, welches gegen Me Jriuiten der Neugeit gerich ⸗ 
tet iſt. Gioberti ift eim gebormer Piemontefe, ſelbſt Priefter und 
fräher, ſchon im feinem Baterlande wegen feiner großen Talente und 
Kenntnifle eben fo wegen feines madellofen Charafters hoch geachtet. 
Sein Werf athmet neben der Begeifterung für den Katholſcismus 
zugleich die waͤrmſte Baterlandeliebe und die Wiedergeburt Itallens 
it überall das Ziel feiner Wuͤnſche. Niemand konnte beshalb dem 
Jeſuiten gefährlicher fein, als Gioberti. Sein Buch hat auch Im 
allen Kreifen Yraliend em ungeheures Auffchen erregt unb ber be 
reits hereichenden mbneigung gegen die Refniten einen neuen Sporn 
gegeben. Seing Saͤte laffen ich etwa in folgenden ulammenfaflen : 
„Agnatins gründete eine kosmspelitifch Geſellſchaft, Die mit Waffen 
des Geiſtes, der Wiſſenſchaft, ber Tugend und der Mufopferung, bie 
Verirrungen feiner Zeit befämpfen fellte. Der jpäter erwartete und 
moch jegt wirkende Orden aber If ein Werkteug weitlicher Hertſchaſt 
und läftiger Macht für viele jeiner Mitglieder, Der große VPapft 
Glemend hob den Orden auf, weil er von feiner Gemeinſchaͤdlichkeit 
überzeugt war und als ihm ein Tpäterer Vapſt wicher einfepte, fo 
mwellte er nicht die Iefulten Des achtzchnten Fahrbunderts mit ihrem 
Reichthum, ihrem weltlichen Handel, ihren doftrinellen Streitigkeiten, 
ihren heimlichen Ränten und den Bartelumgen an ben Höfen wieder 
einführen, fondern die begeiſterten, unelgennühigen Schüler bes Ige 
natius ald Gebuͤlfen bei dem Werke der moraliſchen und religiöien 
Reſtauration ſich beigeiellen. Gioberti zeigt aber, dak der Papft ſich 

dauſcht habe, daft das Gute, welches redliche und fremme Jefulten 

iten, weit durch Bas Nebel, weldes andere Aiften, aufg 
würde, daß die Ghefellichaft Jeſu unverbeſſerlich ift, die alten fehler 
erneuert, ftatt fie vergeflen au machen, daß ihre fehler in dem Gei— 
fte der Korporation felbft liegen, die Mich einen verderblichen Zwed 
vorfegt. In Aräftigen Zügen zeigt Gioberti, daß die Jeſuiten im 
alle Berhältmifie Ach miſchen, die Eivillſatlon, die fie als nachthei— 
lig für ihre Plane betrachten, überall befämpien, als Aeinde Aller 
auftreten, die ihnen nicht völlig ergeben find, Zwietracht werbreiten 
ii die Erzichung an fich reißen, um durch fie auf Das Volk zu 
wirfen. . 


Deutſche Bundesflaaten. 

Banern. — (R. Kur.) Tagesorbnung der erften dffentl. 
Sipung am 2. Of: 1) Bekanntmachung der Bingaben. 2) Berlefung 
der von der Regierung, der Kammer der Reichsräthe ıc. erfolgten 
Minbeilungen. 3) Bortrag über ben Drud der Protololle ber Kam⸗ 
mer der Abgeorbneten, Beratbung und Exhluffahung hierüber. 4) 
Vraͤñdialvorirag über Die nicht erichiemenen Mitglieder und deren Eut ⸗ 
ſchuldigungen. 5) Vortrag des 1. Sektetaͤrs der Ram. der MAbger 
ordineten Über tie MW hlanftände. 6) Wortrag des 1. Sefrerärs der 
Kammer der Abgeordueten fiber bie Reklamatlon des Gutébeſihzers 
mb Gemeindevorſtehers Blah zu Profieläheim, deſſen Gintritt im 
bie Kammer ber Abgeordneten betr. 

Münden, 2. Oft. (R, Kur.) Heute fand die erſte öffentliche Sip- 
und der Kammer der Mdg. Matt: Der Hr. Präfident macht zuerſt 
den Einlauf befanns; darauf eine Gingabe des Hrn. Bräubäufer nebſt 
feiner Schrift, ein Lotterie · Anlehen betr; die Anfündigung des Ge— 
fepentmwurfs, den Zinefuß der Eiſenbahn-Unlehen, be 
siehungsmweiie bie Berzinfung der Etaatsihuld beir.; den Antrag des 
Ken. Dr, Müller, die Borftellung und Pie des Handelsitandes 
von Marlibreit und Miltenberg, den Bau einer Eiſenbahn von 


——— ze BEE REES En — — 


Nürnderg bireft nah Würzburg beit. — Es wird angezeigt, 
dag der Hr. Minifter-Berweier der Finanzen in dem Borjaal einge 
treten ift, um ber Sammer cine fl. Borihaft zu überbringen. Finet 
Herren Abg. empfangen denſelben. Gr betritt die Rebnerbühne um 
feinen Borftag zu erftatten. Die Mittel zum Bau der Gifenbahnen 
feien größtencheild aus Anlehen geſchöpft. Die Staaleſchulbentilg- 
ungotaffe ſei ermächtigt worden, 49,687,000 fl. in einem zu 324 
Proz. verzindlichen Aulchen aufjunchmen. Bisher fein davon mit 
Zuhütfenahme der übrigen Quellen (Mebreinnahmen, Eiſenbahn⸗ 
tenten u. 1. ſ) bie nöthgen Bedarfe entnommen worden. Nah und 
nach ſei jedoch dieſe Duelle unergiebiger geworden und. zur Zeit fait 
annich verfiecht. Daher Die Rothwendigtelt, anderweitige Hülle zu 
ucen. Allein Dem flünden bedeutende Hinderniffe entgegen. Der 
allgemeine Zinsfuß babe ſchen ſeit Laͤngerem die in den Geſehen von 
1946 aufgeftellien Grenzen zu 324 Proz, öüberſchritten und «6 jei 
fobald eine Menderung nicht abzwichen. E6 jei in Den Verathungen 
von 1846 mit ſchaͤenswerthet Gefinnung, in Berüdjichtigung der 
ältern Staarsglänbiger, der 31, pres Zinefuß feitgelege worden. 
Ihren Nachthell habe man zu vermeiden gelacht. Die Sache würde 
mt geweſen jein, wenn die Werbältnifie, ter Kurs u. hf ſo ae 
lieben wären, wie bamald. Allein der Fortbeſtand der damaligen 
Konjunfturen jei nicht von der Macht und Ausdauer gemeien, weldye 
nörhig, um 3"/, proz. Anlehen ferner zu erzielen, Soche Zeliverr 
hälinife lägen aber außer ber Macht ber Regierung. Im Bolge dar 
von hätten fich bie früheren Geſche als unzureichend wegeben, und 
ber Fall fei aegenwärtig vorhanden, den Zinoſuß zu erhöhen, zu⸗ 


ich aber Mahregeln zu treffen, um Die altern Staatögläubiger zu. 


ern. Weder die Regierung, noch die Stände würden deren Rach⸗ 
tbeil wollen. Deihalb habe S. M. der König bejoblen, einen Ger 
Vegentwurf, den Zindfußb ber Gijenbahn-Antelen beir., den Stänten 
vorzulegen, ‚Folgenden Inhalts: Art. 1. Behufs Aufbringung der 
Mittel, welche die Staateſchuldentilgungekaſſe bis zum Betrag Der 
bereits bewilli Summen noch zu realiiren haben, fei die Auf⸗ 
nahme zu 4 ®roy als zuläfjig au erflären. Att. 2. In 
Rücdſicht der Sicherung der Altern Sraatsgläubiger fei 
der Zinsfuß ber mobilifirten Etaateidulden mi und ohne Kour 
pons, fowie der Antsbürgerihaften vom 1. Dft. 1847 auf 4 Prey. 
in der Art zu erhöhen, daß derſelhe erft mit der im Die. 1548 
fälligen Zinfengahlung eintrete. — Diefer 4 pror Zinsfuf habe ſchon 
früger befanden Die Gleichftellung der ältern Staatoſchuld jei übr 
tigen® nut eine partiche, weil nur die erwähnten moblliſirten Staats · 
ſchulden bie Wmtsbürgichaften umfaflen. Die Zifserhöhung wird 
ſich ſonach auf 63 Mit, (und einige 100,000, deren Ziffer Rein. 
nicht aufgefaßt) erfireden, wovon die Mehrausgabe an Zinjen ſich 
auf 318,220 fl. belaufen werden, ven bie Dedungsmittdl bereits 
vorhanden und zwar aus dem Malzaufichlage. 

Hierauf erflattete der Minifter = Berweier Vortrag über die 
Nachweiſung der Verwendung der Etanıs « Einnahmen für 1844/45 
und über den Stand der Staarsihulden - Tilgungs- Kae, (Die 
beteiffenden Papiere wurden zugleich —** und der Hr. Minifterr 
Verweſer berog ſich babei ausprüdlic auf Die Verf,» Urkunde Tit. 7, 
98. 10 und 16. Durch biefe Bemerlung des Hrn. Miniſters find 
tonach alle Zweifel über die Bedeutung aufßerordentlicher und ordent⸗ 
Lanttag auch von Seiten der Regierung glüdlich bejeitigt.) Die Gin- 

auellen, bemerfi der Hr. Minifter, jeien durchaus ergiebig ger 
fleſſen. Ebenſo feien die dem Tilgungsfond zugewieſenen Malzauf- 
ſchlags· Gefalle ſehr ergiebig gemein u. ſ. — Der Staud der 
Staarsihuld babe ih 1844,45 gemindert um 86,319 A. Das Ms 
tio-Vermögen der Staardihulten-Tilgungsanftalt ſich vermehrt um 
1,661,698 fd. — Dar Hr, ESchraär erftartet hierauf Vortrag über 
den Drudck der Protofolle, Er beantroge „ed beim Alten zu lafien"; 
namentlib auch ben Joutnaliſten wie bloher allen Verſchub zu ler 
ſten, damit fie Die Verhandlungen fo ichnell als möglich zur Deffent- 
Ikbfeit bringen lönnen, Gr babe früßer ſchon den Wunib ausge 
ſprochen, daß die Freiheit der Preſſe gelichert werden möge in Be- 
ziehung der Berbanbiungen der Kammer. Das damalige Minifte- 
rium babe dleſelbe zugeiagt und Wort gebalten. -- Er habe aber 
damals vorzüglich auch au die Fritifirenbe Breffe gedacht, denn 
die Kririk fei die Luft, in welcher allein eine repräfceutarive 
VBerfaifung gedeihen Tonne. Die Verfafung ſpreche viel von ber 
freie Preffe, allein die Verwaltung mache biefelbe zu Rice. Noch 
lebten wir unter fchwmählicher Nachcenſur u, 1. . — Pie Stände 
ſeienn im Fonfritutionchen Etaaıe Mund und Ohr ded Velfed. Lie 
müßten auch Lob und Tadel vertragen lönnen. Dad Winijterium 
werbe, wie er glaube, feinen Grundſaͤhen Peinen Zwang anıhun, 
wenn es auch die Kritif im Den ftändiichen Berichten geftane, Der 
erite Hr. Sefrerön flieht Mich dem Antrage des zweiten Hrn. 
Sekretaͤt vollftändig an, um jo mehr, als manche Befürchtungen des 
Publifuwmd dadurch erhöht worden, daß jelbit im Regierungsblatte 
enihaftene Veröffentlibungen ber Geniur erlegen fein. Der Hr. 
Minitterverweier des Innern v. Zenetti: Gr verfichere, daß von 
Selten ded Minifterlums durchaus Feine Verfügung erlaffen 
jen ei, welche ber Beröffenilihung der händiſchen Verhandlungen 
im Windeften entgegen jet ober die Beurtheilung derselben 
in der angebeuteten Beije beeinträdtigie. — Wü Ein 
fimmiakeir tritt die Kammer den drei Anträgen dev 2, Hrn. Se⸗ 


fretärs, namentlich auch dem bezüglich der Prefie,be. — Der Hr. 
Präfibent erfiatter Vortrag über ben Perionaldefland ber Kammer 
und die Eutiguldigungen der wicht erſchienenen 11 Mitgliedet. 11 
Mitglieder feien ausgeschieden. Bor allem habe det Tod jeine Opfer 
gefordert, fünf werihe Mitglieder, 6 Mitglieder felen geichieden, weil 
fi die paſſive Wäblbarkeit Im ihren Berhäluniffen geänvert. 

Hierauf beichlieht die Kammer, daß Mg. HH. Wagner, ber 
wegen Rramfheit nicht ericheinen Kann, fpäter eingerufen, Abg. Dad 
ein idt und Apg. Trautner ein 4wöchentlichen Urlaub zu 
ertheilen, für Die nicht erihienenen Abg. Heler und Darenber, 
ner aber die Grfahmänner einzuberufen Teilen. Auch Dem Abg 
Reudelbuber wurde ein Idtägiger Urlaub ertbeilt, Hrn. Abg. 
Billeron aus der Pfalı aber hat nur" Brägigen Urlaub "erbeten; 
Mbg. Ebert aber ſoll fofort ohme Verzug einberufen werden, 

Der erfte Sefretär etſtattet Vortrag über die Wahlankän« 
de. Nur drei Seien Fund geworden, und pwar bei der Legitimation 
des Hrn, Bi, Ruland (ald Erfapmann für Hrn. Def. Neuland) und 
für Die Grjagmänner dee HH. Bergold und Reuf. — Bei einigen 
Ab. fei der Griapmann mit dem Ginberufungsichreiben der Regler 
tung erfchienen; Hrn. Pi. Ruland dagegen Mi von dir Regierung 
öhne worden, Die Hammer babe ihn einberufen. Gr halte bas 
leptere Verfahren nad $. 48. Ti. 1. &. 10 w.* 14, Fü. 6 ber 
Verf. für das richtige. Sie feien es der Erhaltung der verfaſſungs ⸗ 
mähigen Rechte der Kammer ſchuldig, gegen das e von einzelnen 
Kreiöregierungen eingeſchlagene Verfahren fi zu verwahren. Der 
Hr. Minifterr Bermeier des Innern: Gr fel vollfommen der 
Anſicht des Hrm. Seh, Die Regierung babe bereiis 1834 alle 
fälle zur Entfcheidung der Kammer verwieſen, wo Bedenlen wegen 
bed Auotrius eines Abg. ſich hätte erheben loͤnnen, ten Fall des 
Todes ausgenommen, Wenn diesmal Abweichungen ſtaugeſunden, 
namentlich bes. des Hrn. Prof. Bavet, fo habe ber Areit-Regierung 
geichienen, bafı durch die Quiescirung bes Hen. Prof. Döllinger 
(wie durch die Weförderung des Hın. Reuland und Fricdrich) ‚der 
Ameifel erlevige ſei. Uchrigens habe er gegam ein meltered 
Verfahren der Kammer, wo fie «6 für nöihlg eracte, nichts 
einumenden. Gr verwahre fib aber nahtrüdlidit dagegen 
bay bie Abſicht vorgemwalter habe, den Rechten ber Kamr 
mer Abbruch au thun. — Fihr. v. Glojen und bie Ken. 
Präfidenten find ber Anficht, daß nicht ſofert die Peinzipienfrage 
zur Enticheidung gebracht, ſondern blos darüber abgeſtiniun worden, 
ob Hr. Pi. Ruland einberufen werben ſolle, oder nicht, einftimmig 
beichloffen ihn einzuberufen. — Ürhe. v. Glofen beantragt Die Tar 
gesorbnung zu unterbrechen, Die Berachung ber von der Adreülom- 
fommihien geftellten Anträge vorzunehmen. — Die Abreiſe S. M. 
von Aichaffenburg ftche jo nabe bevor, daft wenn die Kammer fich 
fh den Anträgen ber Mereäfommifion anichliepen follte, der Vortrag 
berfelben nicht aufjwidichen ſei. Hr. Reg Dir. Dr, Shmwindel: 
Selle die Mdrefie im Momente berashen werden? Der Hr. Präf.: 
Ta, in geheimer Eigung. Hr. Renierungs-Tirerter Schwindel: 
In geheimer Eipung? Der Hr. Präfivent: Die Geihäftsortnung 
verlange Das, wenn 5 Mitglieder des Ausichufied (mie für den wor: 
liegenden Fall aus dem Vortrage erſichtlich es verlangten. ‚Dr. Dr. 
Schwindl: Bei der Berathuig der Vorfrage, ob überhaupt eine 
Adrefie zu erlaflen, dei er für elme ſolche geweſen, weil es Pflicht 
der Vattloten fc, in zweifelhaften Fällen die Erweiterung, nicht Die 
Verlümmerung die Rechte anzuftreben. Es fei wünſchenewerth, ber 
Volloſtimmung, bie Erwartungen des Pandes In einer von allen Be- 
ſchranfungen beireiten Adrefie auszuiprehen. Das fi das Giyens 
thrmlichite Diefer Adrefie, daß fie ſich nicht in dem beichränften Areife 
einer Grwicderung auf bie Thronrede gm halten habe, jondern Die 
Winide und Hoffnungen des Landes frei und offen ausiprecdhenfün« 
ne, Die Abfarlung der Mdreffe ei einer ber wichtigſten Alte Iheer 
oͤſſentl. Wirfjamfeit, wie fie die Verf. fefftelle. Warum wollten Fe 
nicht von bem Ufus abgeben, nach wehdren bis jept die Adreſſe F 
heim beraiben worden. 5 Volk dürfe wiſſen, was fie zur Ber 
grändung der Adreſſe ſich vorgeiept. Möchten fie ſich frei und offen 
in biefer Sache ausfprechen. Wer fein Licht leuchten lalfen wolle, 
der falle eo nicht unter den Schäffel ſtellen. Gr ftelle ben Antrag, 
daß bie Adteſſe in öffentl, Eigung berathen werde. Der Hr. Präs 
fiDent: Gr fünne den Antrag nicht zulaften. $. 72 der Geſchãfts— 
ordnung bejtimme, baf wenignend fünf Mitglieder eines Ausſchuf⸗ 
jed verlangten, daß in geheimer Sigung verhandelt werden folle, fo 
minjte blerin willfahrt werden. Dieler Fall fiege bier vor. (Wir wer 
den auf Berbanblumg diefer interefanten Frage auridfonmen. Vorr 
Kufig folgende furge Andentung: Hr. Dr. Schrindl wiberfpricht 
dem Hrn. Präfidenten und wird von Hrn. Dr. Wullich untertüpt. 
Die Geihäftsortnung ſpteche blos von der Wortenge-Erftatiung, 
nicht won der Verhandlung. Der Hr. Präfibeat verlangt bieranf, 
dafi diefe „unficbere” Frage nicht „jept“ weiter erörtert, ſondern der 
Bortrag der Abreſſelommiſſion eben in gehtimer Eipung erftaltet werde. 
Es wird jonahinder Tagesordnung abgebrochen un) Die öffent, Eipung 
in eineu geheimen Ausichuf vernandel. — Ber ber Maßen Re 
Hamation iſt zu bemerken, daß der erfte Hr. Sıfrelär,, Dr. Kirchgeh 
ner, dieſelde, in feinem lithographirten aber nod nicht wünblid er- 
Ratteten DVortrage für gegründer und has Recht ed Gemeinde  Vors 
ficherd Mat um Gintritt in die Kammer an be Stelle, des verlebten 


Bergelb. für gegeben erachtet. „Sollte Haber, bemerkt derſelbe, 
ein ber dleſes Recht beftehen fo könne ſolches doch nur 
im Sinne der Wähler und der Wahlfreiheit emtidieden wer 
den. Pflicht der Kammer fel es, dieſe in im Begie⸗ 
bung beſchraͤnkie Wahlfteihelt möglichit aufrecht zu erhalten und den 
im $. 48 des X. Ep. ausgeiprochenen Erunbjag zu xealifiren, daß 
immer der in die Kammer als Abgeordneter eintreten folle, dem bie 
meiiten Wahlftimmen zur Seite und Hindernifie des Eintritts nicht 
entgegenftchen. Beldes jei dem Rellamanten der Fall, weshalb der ⸗ 
jelbe in die Kammer einzuberufen und in befien Folge Gutebeſ. Mühl: 
fel® auszutreten hätte," — Dabei dürfte namentlich der von dem 
Reflamanten angeführte Grund zu beachten fein, daß nirgends in der 
Ver ſaſſunge · Utlunde gefagt; daß die Verfagung der Bemilligung ben 
gänzlihen Austritt aus der Verfammlung zur Folge habe. 

— Münden, 2. Dit. (Mbends.) Unter ben vom Bräjidenten ber 
Abgeordnetene-Kammer verlefenen Ginläufen befinden fi die Grnen- 
nung der fönigl. Gommifläre zur Sammer, nämlich des Minifterial- 
raihs v. Berold für das Minifterium des Meubern und bes l. Haur 
sch, v. Benning und Pfeufſet für das des Innern, v. Manner für 
Das ber Finanzen; ferner Ginladungen der Mujeumsgeichidaft für 
Benägung ihrer eier und Gonverjationdzimmer, des Münchener 
Siabimagiſtrats für Anwehnung am, mergigen Oftoberfeite auf zwei 
eigenen Sribünen und eine Einladung: des lantwirihicaftlichhen Ver ⸗ 
eins; dann geſchah mehrerer Beſchwerden, welche ſpaͤtet erſt eines 
Mäheren beſprochen werden ſollen, Erwaͤhnung. — Auch sie 8— 
Winiferverweſet v. Zeneni und v. Hohenhaujen hatten ſich am Mir 
nitertiiche eingefunden. — Die fo eben in geheimer Sihung (bie 
gerechie und allgemeine Erwartung einer öffentlichen Debattirung Der 
Mörefie it alio vorerit umerfüllt geblieben) debauitie Kammeradreſſe 
ift ſaſt gang, fo wie fic aus dem Ausſchuſſe lam, und mur mit ei» 
nem Zujage bed Hrn. Delan Vogel, einen Danf für die Unterküpr 
ung der Nothleidenden durch Abgabe von Getreide aus Ärarialiiden 
Borräthen beim, angenommen worden und ſogleich nach Nichafienburg 
abgegangen. Aid Hauptmetiv der Unterlafiung öffentlidyer Tebatte 
nennt man, baf bie Zujtimmung zur Adrefie eine allgemeine geweien 
fe, man übrigens auch ſich habe beeilen wellen, ſolche nod ver Mb: 
reife Er. M. des Königs von Uſchaffenburg babin zu bringen. (Wie 
die U. 9. 3. angibt, fol der weſentliche Inhalt berieben dahin lau⸗ 
ten: Eile danfı Er, Maj. für die durch die Berufung einer aufier- 
ordentlichen Staͤndeverſammlung an ben Tag gelcgte gewilienbaite 
Vollzi ber Berfaflung; ee rn die in Aus ſicht 
ge ftellten Verbeſſerungen im Gebiete ber Gejehgebung und Verwalr 
tumg; Spricht dad Vertrauen aus, daß Glaubens» und Gewiſſeus⸗ 
freiheit ſters als unantaftbare Güter werden geachtet werden; fügt 
Wuͤnſche bei in Betreff der Mängel des Wablgeiepes, Minifterner- 
antmertlichfeit, Oeffentlichklelt und Muͤndlichlelt Rechie pflege, er⸗ 
weltertet Prefie, Achtung der Lehrfteihelt, Hebung des öÖnenulichen 
Unterrichts, Umwandlung brüdender Laften des Grundeigenthums — 
lauter Mafregeln, wilde den Ruhm Er. Maj. erhöhen werden — 
ertlich daß Die großartige Schöpfung des Zollvereins, um deſſen 
Gräntung fib Ee. Maj. unvergängliche Verdienfie erwerben, zn ci» 
ner noch innigeren Vereinigung aller deutſchen Voltoſtaͤmme führe, 
daß es den Drutich-patriotiichen Geſinnungen Er. Maſ. geliuge, Deutſch⸗ 
tands Einbeir, unbeſchadet der Gigemibümslichkeit der einzelnen Staaten, 
immer mehr zn entwideln. Alle Vorlagen werde bie Kammer ſtets mit glei⸗ 
ber Mufmerkiomfeit und tlejem Pflichrgefühl zu prüfen fich beſtreden. 
— Die Wahl des fünften Audichujies — für die Unterfuchung der 
vorfommenden PWeichwerden über die Verlepung der Staatovrrfaſſung 
— dit noch micht geſchehen; ift dleſes aber ber Fall, dann hat erit 
noch jeder der Fünf Ansicüfie aus feiner Mitte ein Mitglied zu bee 
zeichnen, und aus dieſen Deputirten wird ſedann Ber ſechele Aus— 
ſchuũ — zur Prüfung ber von Den einzelnen Kammergliedern zu 
ſtellenden Antraͤge — gebildet.) 

Speier, 18. Sept. (U. Schu.) Mit Vergnügen heilen wir 
die Worte einer und von einem kathollichen Pfarrer gewordenen Zur 
ſendung mit, Die, wie fo mandıe andere, welde und zukam, deutlich 
lundgibt, daß feinediwegs die Gejammtheit der katholiſchen Geiſtlichen 
ten Ultramontanlamus und Objfuranismns für gleichbedeutend mit 
dem Katheliismud bält. „Mögen“, ruft ein Fatboliicher Geiſtlicher 
feinen Amtsbrüdern zu, „mögen Diejenigen unter uns, melde eine 
gewiſſe Selbtftäudigfeit bewahrt haben, um jo entihbiedener ſich vor 
einigen, um, wo-nicht durch Dirche Mafregeln zur Abwehr, wenige 
itend durch geneinfamen paflieen Wideritand, durch jtete Thrilmahms 
loñgleln, Das Ihner menerdings von der ulieamentanen Pariei zuge: 
dachte Seiftedjoch von Ad fern zu halten. . 

Sannover. — Hannover, 22. Sept. Die Siadt Dina 
brüd war mebit Hanmeln au Der Zeit des Verfafjungsfampfes dire 
tige, welche am feikiten am dem qeitänten Erantegrundgeiche hing, 
mie noch neulich dafelbe ala zu Recht beftchend von ihr angejehen 
wurde, Es mußte daher dieſe Statt ber fünigl, Regierung ſeht am 
Herzen legen, mas denn auch dadurch geſchah, dab man Ihe einen 
Verfaffunge-Gntwurf verlegte, der, wenn er angenommen märe, alle 
Kraft der Stadt gebrochen haben würde. Da aber Etüve 
dort an der Epige dei Magiſttais Recht, jo geichah dies nich, man 
bequrachtete den Cinwurf, fo daß bie Megierung ſich veranlaft fand, 
onsführlih daranf zu antworten und einen neuen Entwurf wit einer 


Boligeioriuung verlegte. Wer ſich für dieſe Imtereffanten 

interefiirt, mag das im Jahr 1944 im Januar erichienen 
Sic Entwürfe zu. einer neuen Etabtverfaffung für Osnabrüd, lefen, 
rd Leftüre, die wir ia 
jürgernorfichern end 
der Magiſtrat nur d mung.. begutachten und 
dies Gutachten an. die Landbroftei gefanbt, mit der Anfrage ob. bie 
ba fie fo-weientlich mit der Stadtverfüffung zufanmeubänge, beit 
werde oder nicht. Darüber gebt wiederum eine geraume Zeit „bin, 
vielleicht, dab ſich bis dahin Manches im Lande geäudert hat. Wie 
aber die Regierung -verfährt, gebt noch aus 5 em hervor: Der 
Magiftrar und die Bürgerihaft präfentiren der jerung pwei Stan. 
didaten zu Senatoren, die fe beftätigte, zugleich damit aber den war 
dern, unerichrodenen Deputirten der Stabi Osnabrüd, Dr. Droop, 
zum Mitgliede des Stadtgerichts zum zweiten Male. Die Negierung, 
verrweigerte die Beſtaligung wegen ded Verhaltens des Dr. Troop in 
öffentlichen Pandesangelegenheiten. So fhäpt man bie offene, jrei⸗ 
mütbige Rede im Etändehaufe, und vertraut einem Manne ein Rice 
teramt nicht an, den die Bürger zum Deputittien und mei Mal zum 
Stadirichter wählten. Mag Droop in dem Bemuftiein, daß fait alle 
unabhängigen Staatsbürger jeln Verhalten in öffensliben Angeegen- 
beiten billigen und zu fdräpen willen, die Unganſt der Regierung une 
terdefien leicht ertragen. Die Provinz Ddnabrüd wid bei deu naͤch⸗ 
fien Deputirtenmahlen in dieſem Winter zeigen, daß fie ihrer Ovpo: 
tion gegen das jegige Regierungeioftem treu bleibt. Eouft werden 
im Lingenſchen ſichetlich Die beiden der Bauern, Dr. 
Sermes und Mengen wicht wieder gemäblt, ba deren Mbitimmuns 
gen in der Iepten Diät nichts weniger ald den München der Wähler 
entiprecben. 

Bom preuß. Oberrbein, 29. Sep. 4A. Obpit.) 
Um einerjelis dem er bemittelten Weinproducenten einen gebüh- 
renden Preis für feinen Wein zu fichern und anberieits ben durch 
gewiſſe Weinfabrifansen im Auelande ehr heruntergebradsen Ruf 
der biefigen Weine wieder zu Ehren zu bringen, bat ſich auf Aureg- 
ung eines Weinhändlers E. in R, ein Weingroducentenzerein gebil- 
det, ber durch einen beſonders dafür beftellten Agenten bie ven ben 
Bereinsmitgliehern erzielten Weine verlaufen mil, Um aber’ den 
Unbemittelten vor Motbverfäufen zu ibügen, ſoll zugleich cin Kapir 
tal zuiammengeiceffen werben zum Anlkaufe ſelcher Weine, deren 
Gigenhümer fi in Geltnorh befinken. Das anerfennendwerihe 
Streben dieſes Vereins bat ſich bereits der fräftigiten Unterftügung 
aller wahren Bolföfreunde zu erfreuen, und auch der Geh. Oherfir 
nanzrath und Prorinzialitenerbirectoer Helmentag bat dem Vereine 
einen gewiffen Theil der Moftftener vom. 1845 überwicien, und auß ⸗ 
erden biejem Berein feine Mräftigfte Unterftügung, jo weit fie in jeie 
nen Befugniſſen Hegt, zugefihert. Bis jept fehlt nur den Statuten 
dicſes Vereins die Beftätigung der konigliben Regierung, melde in⸗ 
defien bald erfolgen wird, da dad motivinte Streben dieſes Verelus 
auch bei Diefer Vehörbe einer wohlmwollenden Aufnahme ſich verichent 
haften darf. — Möge Liefer Verein Der immer größer werdenden 
Verarmung der Welnbauern fräftlg ſteuern und zur Radmkinung an 


regen. 
Grofbritannien. 

Lendoen, 25. Sept. (D. 3.) Unter den Acdnern bei der 
Verſammlung der Pächter von Tipperary zelchnete ſich mamentlich 
Doheny durch einen hoben rad jener natürlichen, jewerigen, fait 
wilden Beredtſamkeit aus, bie überhaupt dein Irläunder zu Gebote 
‚fteht. Er erwähnte, wie die Regierung ſchon im Juli v. Je. von der 
bevorfichenden Mikernte der Karteffeln Aunde gehabs, wie teptem 
Irland feiner Gerſte, feines Hafens, ſeines Weizend beraubt worden, 
um Gngland damit zu füttern. Die Belge davon ſei geweſen, bafr 
das Bolf mafenmeile geſtorben, ja jo ſchnell, dab ı. ®. in Gerf ein 
einziger Sarg fir eim ganzes Kirchſpiel hlugereicht babe. „Diele 
Whigso“, fuhr er fort, „And große Fteunde der Spatſamkein; ſelbſt 
aus der gräßlichen Ernte des Todeb ziehen fe nech ihren Rupan, 
denn der Sarg, der heute dazu diente, den Ramilienvater u Grabe 
zw bringen, wirde näditen Tags für fein Weib und feine Kinder zu 
bemfelben Zwecke gebraucht. Soll es noch einmal jo meit fommen? 
Wir hatten Waizen und Hafer gem, um unjer Voll zu ſauigen. 
Was geſchah? Man ſchieppte Die Vorräthe hinweg, au bie Bäuche 
des engllichen Volls zu mäften. Lord Jehn Ruſſel jagı: Bin Theil 
des Bolten lebt von Kartoffeln, em anderer! biven Brod. Im bie star 
toffelernte ift es geſchehenz Mit ums num darauj Bedacht nchmen,dak 
die von Btod lebenden auch fernerbin Brod baden, Die aber, Die von 
Kartoffeln Feben, mögen fterben; für fie ift feine Rettung. Aber ber 
Schlag ii auf die engliichen Kaufleute zurückgeſallen. Schreckliches 
Unglüd ir auf eine große Zahl derjenigen Klaſſe gefommen, zu deren 
Vorıheil das iriiche Wolf hingeopfert wurde, ‚ Reiche Kaufberrenhäur 
fer ſind niebergefchmettert und in Etaub zerfaflen, die CHäubiger 
klopften an ihre Ihren und fanden fie verichlefien. — — — Ich 
reife lehte Woche durch einen Theil Tipperary's, den ich jetzt miche 
nennen will, und ich erblidte, was da die Gerichtaſchergen argee 
richtet. Drei Lehenhutten, worin einige unglüdliche Farillien gı bauf, 
ſah ich dem Boden gleich gemacht. Ich jab am einem Plah mehrere 
halb madte, hungrige, elende und hülfloie Weiber aud Kinder, met- 
he ſich bemühten, einige Wärme zu erhalten, indem fie fih in die 


allen hann r aicn 
empfehlen loͤnnen. 








— ——— 


Aſche und den Ruf einer dieſer Hütten eingenitet. Da ſagte ich 
zu mie felbit: Finftere Verbrechen find im Thperaty begangen wor⸗ 
den; der Merb ift etwas Furchtbares, er bringt Unheil über das 





fahren, daß, wie Rogers in feinem „Appenl for the Irinh pen- | ım6 au bei ſceinbartr änlicher Windftille dech mie mehr am 
wantey‘‘ erwähnt, Die Bauern Tipperarmd um größten Theil Ab- ' Abend biefelbe Luft umgibt, bie wir am Morgen gentbmet haben, ba 
Emmlinge deurjcher Cinwanderer aus der Pialz find. ſchen der in den verichiebenen Tageojeiten eintretehbe Temperatur⸗ 
h talien. wechiel nothwendig auch Bewegungen und Strömungen im ber Luft 
A Bon ber italieniihen Gränıe Mir haben der | berbeiführen muß, Denn wird 1. B. bei Sonnenſchein durch Rüde 
Stamsgeitung von Neapel nie viel geglaubt, aber daß fie fo offen , Rrahlung ber Märme die zimächtt am Erdboden befindliche Enftichichte 
bar füge, mie ed ihre lepien Nummern beweiien, überraicht uns | mehr erwärnt und auchedehnt, amd ift folglich leichtet als bie fiber 
inigermafien, denn mir hielten ſie für eben fo flug als umreblich, ihr befinblichen Luftſchichten, jo muß fie nothmentigermeife in Die 
Dieles erfaufte Blatt ſpricht von einem Kanpf im Gerace und friſcht Höhe fteigen und anderen an ihre Etelle ſtrömenden ſchweren duftwel⸗ 
feinen Leſern auf, daß dieſes „leichte Gefecht‘ bie Infurgentenbanden | fen ‚Pla machen, die bald aber ebenfalls erwärmt und gleichfalls 
gerhreut, ben Aufſtand beendigt babe! Nun belief fi aber der ' wieder verdrängt werben. Mie kann man da verninftigermeile von 
Verluſt der geichlagenen Söldner anf das Doppelte des  Werkuften | einer von einem Orte gem andern sichenden Luftverderbniß reden, von 
ber mfurgenten, welche ihren Siey bereits benügen und von allen; einer Sholeraluft, die alſo über grofen Städten, wo die Seuche län⸗ 
umliegenden Ortſchafien in der — nicht fchwierigen — Befeftinung non | ger anbauert, etwa menatelang ſchwebte, über Meinen Orten aber 
Gerace anterftügt werden. Der General Nimelante hat ſich aamı | mr tager oder wochenlang! Man fünnte über dieſes ge Ges 
yurüdgegogen, zumal ein Regiment, das achte der Pinie, mur durch | ſchwät in der That nur von Herzen lachen, wenn es nicht ſchen fo 
5* Ueberredung bewogen wurde, gegen die Inſurgenten iu fenern, | oft mit Erfolg aller Anwendung von Omarantänen ſich wieberiept 
aenti und Marfeille jollen fich für bie Infureeftion erflärt haben, .| bätte, Die derlel oberMächliches Nälonnensent eben jet wieder inmitten 
In Reapel hat nur eine Milltärmacht von 17,000 Mann das Volk ‚des hiefigen Sanltätsranhe ſich geltend zm machen ſcheint, mb fo 
im Zaum., ) | wahrſcheinlich die Grareifung eneraiiher und zulänglicer Maßregeln 
Türfei. zur Abhaltung der Seuche hindern wird. Da haben mir dann afle 
Konftantiopel, 16. Sept. (9. 3.) Die Cholera it in Irar | Ausficht, De Seuche auf Jahre binaus nicht mehr los gm merben, da 
vezunt num ebenfalls ansgehredhen, und fie ift gewiſſermaßen auch ſie, einmal in eine Stadt mit fo nrofier Benölferung eingedrungen, 
bier. Das englifhe Dampibeot, das vorgeftern von Traperunt bier ! bier leicht überwintern kann, um Im nächſten Sommer mit ermenter 
anfam, hat nicht blos dieſe Neuigfeit, fondern auch — wie bereits | Stärke ſich weiter zu verbreiten. Mielleiht bünft Ihnen biefe Erör⸗ 
gemeldet — Cholerakranke jelber mitgebracht. Drei Paſſagiere Aar- | terung nicht gam am Ort in ihrem Blatt, aber bie berührten ragen 
ben mährenb der Ueberfahrt an ber Gholera, einer war beider Ankunft | And ohne Zweifel von höher Wichtigkeit für bem Gefundbeitssufand 
des Schiffs dahier dem Tode nahe, und feltdem erfrankte noch ein ; ganzer Länder, ja ganzer Erdtheile, und fönnten leicht bald wieder 
Anderer. Für Paſſagiere und Schiff it nun freilich eine achntägige, für Europa ein grobes tragiiched Intereffe haben. Ich bemerfe Ihe 
Quarantäne angeordnet.‘ Damit iR aber, wie ich im meinem lehten | nen in Berug anf die Verbreitung der Gholera bier nur no, daß fie, 
Brief andeutete, Feinedwegs geholfen. Einer ober ber andere der nach! die weitwärts mandernde, dieſes Jahr auch micher ein yaar Rüdichrit 
sehntägiger Quarantäne Emilafienen leidet vielleicht an Ghoferine, oder ! te gemacht bat, und newerdings in hol und in Tauris berricht. 
mirb felbft erſt mach feinem Muötritt aus ber Quarantäne noch von |  Seigiri unter Gerantworiliäteit ves literar. » arıläiihen Snlttaie 
ber ausgebildeten Cholera befallen, und ſchleppt jo den Kranfheitsia- 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Belanntmachung. 


(25) Nab tem Antrag eines Gläubigerd wer · 
dem hiermit die Or nungen des Baners Jor 
Kann Brünbed von Marienroth, namentlich 

1) das Dorſgut Nr. 12, beſtehend aus Hand, 

Shrane, Batofen, 23 3,4 Zagm. Bel, 6 
Tagen, Wirfen, 7 Tagw Delz, 1 Tape. Der 
ung, geihapt auf 3040 M., 

2, 1 1/2 Taam. Wirfe, mit etwas Aelb und 

Gebuſch, vie Derremwieie, Bei«Rr, Tb, 


—— son, 
3) vas u=d Holy am Zinfenberg, Yel.-Rr. 
3,834 Morgen aroüi, zu auf SO0 fl, 
jum Berkanfe‘ ausgeboten umd hie zu Termin auf 
ben 5. Movember e. 
Radmitiage 2 - 4 Uhr 
dm Belfderiihen Sirthahauſe zu Marirmrort am« 
nrfept, mebin beig- unb zaplungefäbige Hänfer 
m werden umb dem Zuichlag na den Be- 
i ſgen des Dopotbriemgeiepes. vorbehaltlich 
— 108 Des Glefepes vom 17. Nevember 
1597 zu erwarten baben. 
Lurwigsflant, ven 13. Auauf 1547. 
Rönizlibrs Laadgericht. 
(u.8) Sounmer. 


Bekanntmachung. 


(36 Im Bene ver Hülfsvoiläircdung wird das 
ver Pofkaltersweittme Tecillia Rlebert dahier ge · 
börige Bobuhands mit Stabel und Peroeflallung, 
Mr. 13, biefiged Staptiefen, Bei,-Rr. 25, mit 
3300. Struerfapitil befafiet, und mit &000 fl. 
veraffeturiet, geihäpt auf 6000 A., dann ber 
Iwleger vom mmtern Thor bis jum Pferden, 
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—— Beſ.⸗Xcxc. 1622, wit 350 fl Sicuerla · 
vital beiiat, 


Berkaufe unterfleilt, und Termin bieyw auf 
den 16. Movember 1. 38. 


beraumt, wezu befig- und zahlen; hige Ranfd- 


Der Dinflag erfolat nah $. 64 des Dypo- 
Abefengefehes vor ib der Betimmungen ver 
” a bis 101 des Geſehese vom 17. Rowember 
1 j 


Eronad, am 13. Ern. Ir. 
Kömialihes Landgericht. 
iler , !rehtr. 





Bekanntmachung. 
35) Im Beige der Silievelläredung werben 
die vom Bauern Ger Mid Swaller zu 
Schwarynfurid im Gemeinvebesirt Konradsreud 
uzehörigen rumvbefgengen,, wilde unten mäber 
rieben And, en — et nögt» 
pt unb werben "mb e 
Kauisliebbaber auf ’ 
Mittwoch den 17. Movbr. ec. 
Sermiltags 10 Udr 
in das Strößner/ihe Gutwirtkehaus zu Komrads- 
reut$ mit dem Bemerles vorgeladen, daß der Din- 


gras mit Beziehung auf die Behimmungen des 
bio 108 des Projeügefepes vom 17. Nonbr, 


Realitäten. 
1) Ein geſchleſſenes Gut, Ar. 162, auf der 
Schwarzeafndrt, arumd» umb Iehenbar zum 
Nittergute Komrabsrrutb, woj gebören: 


nelhäpt auf 600 #., dem öfentlihen ı 
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nanni, Biel.» . * n 
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„ Bel-Re. 69, 

der tafın auf 336 f. 40 fr. . 
Der Gemeinievorftand Arohn if angemieien 
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— Entſcheidende Siege ber Anterifaner.) 


. Deutſche Bundesitaaten. 

— Münden, 2. Oltebet. Ein Brtrag des L Schretärt ber 
Kammer Der Abgeordneten eröfinete Die heutige erſte Sipung mit ber 
Meclamaren des Gutobeſiders und Gemeindevorkcherse Blaß zu 
Vroeldheim in Unterfranken, deſſen Gintritt in die Kammer beir. 
Im Jahre 1845 war Dlah durch Stimmenmehrheit zum Mbgeordine- 
ten gensihlt werden, ohne die allerhödpite ——— zum Gin« 
tehir in Die Kammer zu erhalten. Der an feine Siele gewählte Ab⸗ 

ordnete Bergold ftarb. und für Diefen trat nun der Griagmann, 
ih Schwinn von Gohmannsterf ein. Am 6. Eept. I. Je, 
reichte nun Bla ft bei der F, Kreisregierung eine Vorſtellumg um jeine 
Einberufung ein, da in Folge Des inzwiſchen ebirten Gelepes vom 
23. Mai 1846 den Gemeindevorfichern keine Gintrittöbemilligung 
mehr nöthig ſei. Auf den abichlägigen Beſcheid der f. Sreißtegierr 
ung reflamirte nun Blaß gegenwärtig an Die Kammer, in wilde 
durch die Einweiſungokommiſſion die Ag. Schwinn und Mühl- 
feld bereit aufgenemmen und beeidigt waren. Das Gutachten Des 
L. Eefretär lautete, daß das Geſeh vom 23. Mai nicht rüdwir 
tend jein könne, dafı aber Blaf megen des Todes pwelet Erſah- 
männer einzutreten habe. 

— Münden, 3 Dftober. Die geftern Abends 6 Uhr an 
Se. Maj. dem König durch Gitaffere abgefandte Moreiie Dex I. 
Kammer lautet: „Allerburchl. Großm. König, Allergn. König und 
Herr!" Die 8. d. Adg zur eiliten Ständeverfammlung auf außer 
ordentliher Beranlajlung, berufen, legt vor Dem 
Thron Gurer Maj., den Ausodrud ihres Danfed micder für dicie 
fo gewifienhafte Volziehung der Berfalung, jo mie für Die hlerdurch 
gegebene Gelegenheit, Die Hulbigung der Treue zu erncuern und bie 
Bedürfnifle und Wünjche des Volles der allerböhften Würdigung zu 


unterftellen, Goit ſegne Gure Mai. für die landeswäterlicye | 


fuchten. Mit Freuden begrüßt die Kammer der Abgeordneten in ben 
neuen Rathen der Krone, ald den Bermittlern der in Ausficht geftell« 
ten Verbeſſerung Im Gebiete der Bejepgebung und Verwali— bie 
Hoffnung einer baldigen Verwirflichung ſchon längit im eite Curer 
DiaL gereifter Entſchlüſſe. Zeitgemaße Fottſchritte werten Me Macht 
der Krone durch allgemeine und ungetheilte Zuftimmung bes Bolfes 
ftärfen und Dem Barerlande jene hohe Stellung anweiſen und ſichern, 
zu welchet es berufen und befähigt it, Jede Gefahr für den rell- 
giöfen Frleden wird wm fo ſicherer befeitige, je forgfältiger Die 
Staatsgemalt Glaubens ⸗ und Germiffensfreiheit ald unantafibare Gü⸗ 
ter achtet. Veieitigung manchet Mängel des Wahlgeſehes auf dem 
Grund bisheriger Erfahrungen, Bervolltändigung der verfaflungsmär 
Eigen Beftimmungen über Berantwortlichfeit der Minifer, Trennung 
ber Juſtiz und Verwaltung in den Bollugs-Organen, Deffentlichfeit 
und Mündtichfeit der Rechtopflege, Beirciung der Breffe von engher- 
zigen Feſſeln, Ummanblung brüdender Laften des Grund-Gigenthums, 
Achtung der Pebrfreibeit, Bebung des öffentlichen Unterrichts und ber 
Bolfebiltung werden ben Ruhm Guerer Maj. erhöhen und Allerh. 
Ders getreuen Stände werden hiezu mitzuwirkst ſtets freudig bereit 
ſein. Möge bie großartige Schöpfung des Zollvereins, um deſſen 
Grümbung ſich Euere Maj. unvergänglice Berbienfte erworben ba= 
ben, zw einer noch innigeren Bereinigung aller deutſchen Volkoſtaͤm ⸗ 
me führen; möge es Den beunich-patriotiichen Gefinnungen Ew. WM. 
gelingen, Deutichlants Einheit, unbeſchadet der Eigenthümlichkelt ber 
einzelnen Staaten, immer mehr zu entwideln und dadurch Deutich- 
land unter den Mächten Europas jene achtunggebietende Stellung zu 
fihern, die ihm gebührt. Die Kammer der Abg. wird bie ins 
digeen, jo wie alle jonfligen Vorlagen, die Ew. Maj. Ihren Mini- 
fern anzubejeblen geruhen laſſen werben, flets mit gleicher Yufmerk- 
jamleit und tiefem Pflichtgeiihle zu prüfen ſich beſtreben und verhartt 
in allerichiter Ehrfurcht Gurer Maj, allerunterih. treugeh. Sammer 
ber Abgeordneten. München, 2. Oft. 1847, 

Schr wichtig war geftern ebenſowohl feinem Inhalte als feir 
nen Folgen nah das Borum Bed weiten Gerretärd, Hrn. 
Ar. Dr. Stodinger, in der eriten Sihzung der Kammer der Abg. 
zu Gunjten der Brejje. Nachdem Der ſ. g. Redner beantragte, daß 
es bey. des Drudes der PBrotololle, der mit den Buchdrudercien abs 
zuichließende Berträge und der den Journaliften zu gewährenten Er⸗ 
leichterungen beim ülten belafien werde, fuht derfelbe fort: Echon 
während der früheren Verſammlung hat das Direftorium durch Were 
legung der Etenographenlege einen großen Raum für die Journaliſten 
zu gewinnen gefucht, Für Die gegenwärtige Berfammlung fann nicht 
mehr ergielt werden, Da unfer Saal noch im alten Zuflande ſich be» 
finder, und der Antrag eines verchrten Mitglieds unterer Sammer 
felne Verwirklichung noch nice gefunden hat. — Ich babe beim Bes 

inn der früheren Etändereriammlung die Freiheit der Preſſe für die 
— 5——— unſerer Kammer in Auſpruch genommen. Das da— 
malige Minifterium bat auch verſprochen, der Veröffentlichung nichts 
in den Weg zu legen und bat in dieſer Berichung fein Wert gehalten, 


wodurch Allerhöchit Dielelben die Rotb der lehten Zeit zu mildern | jedoch der Kritik ihre Rechte verſagt. Allein indem ich die Freiheit 


Arabiſche Gefangenfchaft eines franzöfifchen Trompeters 
(@8coffier.) 


Bon Erneft Albp. 
(Aus dem „Journal tes Debats”.) 


(Bertiegung.) 

Der Winter der algieriſchen Sahara if greulich. Da regnet 
es, da schreit es, da Arme es, da hagelt «6, unb nirgends finder 
man Echup gegen eines und das andere, Der Sturm wüuhet mit 
unerhörter Heftigkeit und mälzt hohe Alnıhen Sand ver fi ber, in 
welchen mande zahlreiche Karavane untergeht. 

. Man lann es ſich ſonach denfen, was vollends bie armen 
Gefangenen in ihrer Blöfe auszuſtehen batten. i 


Nah einem atttägigen Marſche ichlug die Emala ihre Zelte 
an der Grenze der grofien Wäfte, mitten in einer gewaltigen, von 
riefen Stämmen bewohnten Ebene auf. Hier wurden grüne Datteln 
auegethellt, welche ſch Die Araber Des Lagers aus Beled-nl!r 
Diberid (dem Datelnlande) geholt hatten. Eo weit das Auge 
reichte, ſah man nichts als eine unermehliche Eandflädre und einen. 
falfhaltigen Boden, vor welchem bei Tage eine glühenb heiße Sonne 
abpraflte und dem Ange weh ıhat. Die Nädte aber waren bitter 





falt, Um die Emala her fah man die Spuren von Löwen und Tie 
gern, welche Nachte bis in Die Mäbe der Zelte umher geftreift waren. 
Tigerfagen wurden bei Hundeiten getödtet, und an vielen Stellen 
fand man tcdte Straufe, die vor Kälte order Alters balber geſtorben 
waren, Die mauriſchen rauen ſchmücken mit deren Federn De Köpfe 
ihrer Maulıbiere und Kamele, und flechten ſich aud eine Art von 
Rächer daraus. Der Reit wird von den Arabern nad) Marocco oder 
Fey verkauft. 

Nach Verlauf von act Tagen erklärten bie Crämme der Wüßſte, 
daft fie nicht länger den Unterhalt der Smala beſchaffen könnten; fie 
mufste alio wieder aufbrechen, und wandte fich der Grenze von Mar 
rocco, in Der Richtung von Uchda, au, Die vielen Maͤrſche wurden 
vor allem ten Gefangenen hoͤchſt Tätig, Die bei ſchmaler Kot nur 
wenig Ruhe genofien. Beim Aufbruch mußten fie die Zelte zuſam⸗ 
menlegen und fniend den frauen, bie über ihren Rüden ihre Atar 
tifch (fo heiten Die Kameele, deren fich die Frauen auf Reifen ber 
dienen? als Echemel dienen, und wenn Abends Halt gemacht wurde, 
mußten fie wieder Die Zelte aufſchlagen, bie Thiere füttern, und Holz 
einfammeln, um den Frauen des Kallfen ein Tunftbab zu bereiten. 
Zu tegterem Zwede wurde in einem der Zelte «in Loch in den Sand 
gegraben uud in biejem zwei Etunden lang ein großes euer unter 
halten; wenn dieſes gänzlich ausgebrannt und der Rauch abgezogen 


— 


ZN 


bes Woris und ber Gchanfen in Anfpruch nahm, badhte ich 

weile an bie Eeitifirende Prefie. Denm Kritik ift die Luft, in we 
einzig und allein ein Repräfemtativ-Eyftem gedeihen kann. Die Ders 
fafjung erhält Sapumgen über die Freiheit der Preffe. Sie ſpricht 
vom Geichent einer freien Preſſe. Wir dürfen uns aber nicht ug- 
nen, baf die Mbminiftration durch ihre Matregeln, Die freiheit wer 
nichter und auf Null reducitt hatz noch jet leben wir umter einer 
ſch mählichen Nadceniur. Es fann und nicht einerlei jein, was 
unjere Kommittenien von unferem Thun und Wirken benfen. — In 
einem Repräfentatin-Staat find die Abgeordneten gleichſam Mund 
und Obr ihrer Kommittenten und müſſen Lob wie Tadel vertragen 
fönnen; denn Sritif muß fein, wie in ber Wiffenichaft und Kunſt, 
fo im öffentlichen Etaatslchen. Ich glaube, daß das gegemmärtige 
Minifterium feinen Grundfägen feinen Zwang anzuthun braucht, wen 
id) erwarte, daß es der Preſſe vor allen Dingen geftatten werde, auch 
eine Kritik über unfere Berbandlungen zu liefern, und dab in fofern 


'amfere Berhältnifie wieder auf ben verfafiungsmäßigen Zuftand 


zurückgeführt werben, nach welchem wenigſtens bie Inneren Angelogen 
beiten Genjurfreiheit geniehen jellen. (Diefed Worum wurde von Dem 
eriten Echretär, Hr. Ads, Dr. Kirchgefner kräftig unterftügt,) 


Die Antwort bes Hrn. Minifternerweiers v. Zenetti hierauf 
lautete, daß die Königliche Regierung nicht allein Die Verhandlun⸗ 
gen, ſondern auch kritiſche Berichte über biefellen inverkümmert 
durch eine Genfur, aljo ganz eonform mit den Menfferungen bed obir 
gen Redners der Deffentlichfeit übergeben laſſen werde, — Dies vor 
aus geießt, darf ih Ihnen wohl auch einige Bemerkungen nicht 
vorbehalten, — Vor Allem mache ib Sie auimerliam, daß bie freie 


ſinnige oder die Parthei des Fortichrittes einen breiten Boden gemon- 


wen zu haben jebeint und ba bei der Wahl der Ausſchüſſe Diele 
entfchieden übergewichtig war, Dieſes Streben nach Abjorption aller 
berjenigen, Die Durch Ginfluß geheimer Mächte groß geworden find, 
bar aber auch manche Rachthelle für das Löſen dir ſtändiſchen Aufe 
aben. Es wäre ;. ®. fehr wünfchendmerih*) geweſen, daB Arhır. v. 
KHäpler in irgend einen relewanten Ausſchuß gefommen märe; 
allein es geſchah nicht, obgleich Jedermann weiß, daß der Genannte 
nicht im fernteften zur fogenannten Ultramontanen Parthei ger 
bört, Dao ſelbe glauben wir von Dr. v. Bayer behaupten zu 
Tonnen. Gewiß Fonnte berielbe als notoriſch Gefepfumbdiger im Iten 
Ansichufe weientliche Dienfte leiften, wie kaum ein Anderer, er 
wurde jebech nicht gewählt, weil man ihn wahrſcheinlich auch für 
einen verſteclien Ultramontanen hält, was der Mann in gar feiner 
Weiſe ift, höchftens kann er als ftarrer Gonjervativer gelten."*) Doch 
abgefehen von allen biefen Eubilitäten und perjönlicen Berichungen 
darf man annehmen, daß diesmal Regierung und Stände dem Ziele 
rähmlihen Wirlens mit vollfter Eintracht entgegen fteuern werben, 
— Morgen (4. Oft.) if feine Sigung, da die Herren Abgeordneten 
zum landwirthichaftlidhen Vereine eingeladen find. — Die Arefie an 
Sr. Majeſtaͤt den König, wurde von der Bot nicht mehr ange 
nommen, deßhalb eine eigene Gftaffette abgejenbet. 


Gefetz⸗Entwurf. Se, Maf. der König haben nach Verneh- 
mung Ihres Staatdraihs mit Beirath und Zuftimmung Ihrer lieben 
nn — 


*) Do beiftntlih wohl nur im Bezug auf finanzielle Aragen TI CH d. Mer.) 

er Warum Pr. Prof. Dr. Bayer in ven Sefengebungsausihuß mie gewählt 
werben, bärfte gerade für veu richtigen Tat ver Kammer zeugen, denn 
derjelbe bat zwar allerd ngs als fepr tüctiger Vropfluaiß Auf, gebört je 
doch ver Partei der ſtarrea Gomferwativen an uns fonnte unter dem gene⸗ 
benen Bertaltniſſen natürlich Ihen beitalb in ben G cbungsansihud 
nice wohl geiählt werten, ba er fih bei allen Gelegenheiten als Wegner 
rer Deffentlichleit and Müntlicteit namemıih aber der Geſchwornengetich · 
ge aundgeiprechen, ſich ſeuach mit dem bringenpiten Rorberungen atitgemäßen 
Forifhrists in Wireriprah geiept hat. (it. d. Re.) 


8+ | und getreuen ber Stände des Reichs beihlofien und vetordnen, was 


folgt: Urt, 1. Behufs der Muftringung derjenigen Mittel des Gifen- 
bahnbaues, melde die Staard-Echulden-Tilgunge-Kommifion bis 
gu den nachftchenden Marimalberrägen, und zwar: 1) Zum Bau 
der Ludwig⸗ Suͤd · Nerdbahn m) nad Beleg vom 25. Auquſt 1843 
mit 15,000,000 fi., und b) nad dem Geſehe vom 23. Mai 1846 
mit 10,000,000 f. 2) Zum Bau einer Eiſenbahn von Lichtenfels 
an bie Reichsgränge bei Koburg mach dem Gelege vom 23, Mai 
1846 mit 1,500,000 f. 3) Zum Bau ber Gilenbabn von Bamı 
berg über Würzburg und Hicharfenbungan die Reidsgränge: Ludwig ⸗ 
Weſtbahn nah dem biehjalligen Geſche vom 23. Mai 1846 miı 
18,840,000 fl. 4) Zum Ankauf und Ausbau der Münchner-Augss 
burger Giienbahn mad ' bem einichlägigen Gefege vom 23. Mai 
1846 mit 4,347,000 fl. aus einem zu 3 1/2 Prey. versinslichen 
Anlehen nach Mafgabe rd Bedarfes und nach Befund der Umftäns 
de aufjunchmen ermächtige iR, wird, fomeit befragliche Anlchene- 
Derräge noch erſt zu vealifiren find, bie obige In den beyeichneten 
Gejegen sub. Rr. 1. fit. b in Her. I., sub. Mr, 2 und 3 in Art 
UII., und sub. Wr. 4 in Art. H. enthaltene Beſchränkung des 3 1/2 
progentigen Zinfes aufgehoben, und der Jinsfuh zu 4 nGt. als zur 
läfig erflärt, fo Daß alſo alio die Regierung die Ermächtigung zu 
Dariehend-Aufnahmen a 4 yGt., nicht aber Klemm eine aeiehliche 
Verpflichtung hat. Urt. IK In Rüdiicht angemefioner Gleichhaltung 
der älteren Eranisgläubiger und mönlichfter Sicherung Derielben vor 
unbilliger Gefährde wird ber Zinsfnh der mobiliärten Staatsſchuld ⸗ 
Urkunden mit und ohne Coupons, dann der Anus-Pärsichaften, in 
foferne dieſe Schuldgattungen dermalen mit 3 1,2 pGt. versinft wer 
den, vom 1. Olt. 1847 an, gleichfalls auf 4 pPGt. in der Art en 
höbt, Daß diefe Erböbung erſt ‚bei der vom 1. Dit. 1848 an, wer 
fallenden Jahres ⸗ Jinſen Zahlung für die bezeichneten Obligationen 
in Wirkſamkeit, alſo Raien -Berebnungen nicht ſtaut finden, Wirt. 
11. Das Finanz -Miniſterium iſt mit dem Vellzuge des gegenwaͤrti⸗ 
gen Geſetes beauftragt. 

+ Hus Umterfranlen, 2. Oltober. Eelt den erftien Mit: 
tbeilungen wegen eines Anlchens behufs des Ansbaus der verſchiede⸗ 
nen Giienbabnlinien in Banern find num nad und nach Erlmmen 
laut gewerden, welche ſich mit den ſpeziellere Formen und Der jeder 
berjelber vorzüglicyer erſcheinenden Weite beſchaͤftigt baden. Da tie 
Entſcheidung durch den Zuſammentritt ber Kammern nicht mehr 
fo ferne Itegen fan, und es, mie früber bemerft, im ſtaatlichen In« 
tereffe liegen wird, mehrere Formen für das aufjubringende Mapital " 
zu wählen, da biefür Anlehens / Scheine mit und ohne Interejlen, 
ein Lotterieanichen mit bedeutendem Prämien oder Fapital-Aufnahme 
mit erhöhten Zinfengenuf u. f. w. * wehl auch mit einan⸗ 
der, als nüglich erfannt werden lönnen, fo könnte man wohl in Ge— 
duld das weitere erwarten, Indeſſen in Bezug auf den Rüdlauf 
oder eine für ſich beſtehende Heimzahlung wurde bis jet nichts wer 
öffentliht und dies gerade gebörr wohl mit vor Allem dazu, um 
dieſem Anlchen ein bejondered Intereſſe zuzuwenden. Bei einem Yor« 
terie-Anlehen liege zwar Died zu Grund, bei einförmigen Pinichen 
jedoch iſt ſol bes nicht allemal bedinge, Um nun biefe® Anlchen fir 
den Elſenbahnbau als ein für ſich beitehendes Ganze betrachten zu 
fünnen, mühte wohl demielben gleich ein fpezieller Tilgungsfond auf 
bie GinnahmerMeberichüffe durd den Bahndienſt ſelbſt augemieien 
fein, aus welchem in einer beftimmten Reibe von Jahren durch all- 
jährliche ſich gleich bleibende Heimzahlungsfummen bie gänzliche Tilg- 
ung za erfolgen hätte, fo das nur in Subſidio ans den übrigen 
Staatsfonds bei einzelnen Jahren, wenn die veranichlagte Zotaljumme 
nicht errungen werden jollte, Diele für die Ergänzung angegogen mer 
den fönnten. So getrennt behandelt würden biefe Elſenbahn⸗Karita - 
lien eigentlich nicht mit ber befechenden Staatoſchuld vereinigt zu ber 
trachten fein, wohl aber der beitehenden Staatsſchuld neh cine Abne 
lih der Eiſenbahnſchuld ausjuiprechende Tilgung mit Nuten ange 





war, jo wurde es bermetiich dicht gemacht, wonach die Frauen for 
fort Beiig davon nahmen. (Bertfegung folgt.) 


Einige Notizen über Kolenis legte Momente: Zwei Tage vor 
dem erfolgen Tode Koleuis ſchickte der franzöſiſche Geſandte, Hr. 
Piscatory, an Hrn. Guizor eine Depeſche folgenten Inbalıs: „Herr 
Minifier! Na einem Kampfe von vierzehn Tagen, Dem muthig« 
fin, ten eine ſtarke Gonſtirution, eine ſandhafte Sede gegen ein 
unheilbares Uebel beftehen lonnte, verfällt Koleuis almäblig dem 
Tore. Der heutige Tag wird wahrſcheinlich Der legte feiner Leiden 
und jeines Lebens fein. Für Diejenigen, welche Zeugen jeiner legten 
Augentlide geweſen, wird fein Tod eim Theil ded Ruhmes dieſes 
gropen und guten Bürgerd fein. Meder feine Energie noch feine 
Ruhe hat ibm verlaſſen. Vem eriten Augenblide an beſprach er feine 
Krantbeit und erflärte Dieielbe als unheilbar; überzeugt von ber 
Ohnmacht der Arzneimittel, empfing er fie hoffnungslos aus ben 
Händen feiner Freunde. Der König beſucht ihm täglich ; er wollte 
den legten Rath des Mannes verneimen, deſſen Werlujt er fo tief 
empfindet. Der Stönig, Dir feine Thränen nur mit Mühe zurüde 
bielt, hat geſtern mit Koleuis zum legten Male au ſprechen verſucht. 
Herr Keleuis hat mich rufen lafien, wm ibn aufrecht zu halten; als 
kein jeine Kräfte harten ibn bereits verlafien, und Die Hand des Kor 


nigs fallend, ſprach er: „„Eire! Ich hätte Em. Majeftät noch 
Vielco zu jagen, allein ich lann es mit mehr; Gott wird mir 
vielleicht Die Kraft verleiben, daß ich ed morgen noch vermag, Und 
auch Ihnen, mein Freund““ — jagte er, nachdem der König ſich 
binwegbegeben, zu mir —, „babe ib noch Manches mitzutheilen, 
aber e8 iſt mir unmöglid. Danfen Eie Ihrem Könige und Ührer 
Könlgin für die Güte, die fie immer für mid gehabt haben. pre 
dien Eic von mir mit meinen franzöſiſchen unden; jagen Sie 
für mich dem Hrn. Gulzot, dem Hrn. v. Brogle und dem Hm. 
Ermard ein Lebewell; ih babe bis zum legten Augenblide, jo viel 
ich es lonnte, ihrem Mathe gefolgt, fie müſſer mit mir qufrieden 
fein. Der König hat mir eben mitgetbeilt, da Jedermann, Feinde 
vie Freunde, Interefie an mir nehme. Died freut mich; allein mein 
Werk ift nicht vollendet. Wenn ich es vor pwilf Jahren hätte ber 
ginnen fünnen, dann würde ich heute ruhig fterben. . . . Ih kann 
micht mehr fprechen . . . . Legen Sie mich nicder, Ich möchte mich 
zur Rube begeben. Seitdem felgıen rubige Augenblide und Anz 
fälle von Geftidung raſch auf, einander, Ir kurzen Anfällen des 
Deliriums hörte man ihn die Lieder feiner Jageud beriagen. — Bor 
schn Monaten, Herr Minister! auferten Eie mir, es jei noch nid 
für Hrn. Rolenis an der Zeit, ſich au den Schaareu des Plutarch 
zu gerellen — ber Himmel bat ed anders gawvollt!“ 


werben Können. Was darüber hinaus erübrigt zum Rüdkauf | ches 
Diaponibel werben Fönnte, gäbe dann immer noch Selegenbeit eine 
Art Aktiofapital gegenüber der beftehenden Staausſchuld und der Exr 
fallung des Tilgungsplanes zu erhalten. Doch immer wieder drängt 
fi bei ſolchen Ainangfragen ber einzelnen deutſchen Staaten ber 
Wunſch anf, dab Alle yufammen nicht länger eines Gentralpunfte 
für ihre Geldfräfte entbehren möchten. Erf durch eine ſolche An- 
fralt würde man auch in Diefer Beriehung fich ber eignen Kraft bewußt 
werden, und in biefem Bewußtſein läge jene meraliiche Uebergeug- 
ung, die den jo nachtheiligen Schwanfuugen, welche von einem 
Punfte ausgeben, oft alle Handelöpläge nach und nach hart treffen, 
am beiten als Gegengewicht zu dienen vermag. Halten wir aber 
Die Grundidee einmal feit, fo finden mir in berfelben cin fräftiges 
Band für die Gejammtbeit der nationalen Interejien. So wohlhäui 

an fih ber Zollverein anf ben Verleht ber durch denſelben umſchloſ⸗ 
fenen Verölferung eimwirft, fo bücfte dech noch das Bewuftiein 
user Diefen Vorzug zu ftellen fein, daf hier von ber Geſammtheit 
wenigRens einftweilen 25 Mil. Menichen zu einem gemeinjamen 
Gangen verbunden find. Gaben und doch biöber Die Sonderintes 
tefien, welche die Siãdte Hamburg und Bremen noch zur Zeit davon 
trennen, einen Bingerieig mebr, un einen weitern Schritt zu dieſet Grs 
gänzung u thun, ja neue Bande zu Infıpfen, bie nothwendig endlich 
Me Ginheit herbeiführen müflen, fo dürfte wohl die Verfolgung dieſet 
bee, durch innige Verbreitung der Geſammtgeldkraft ein neues, einer, 
Befammmbeit, wie das deutſche Vaterland it, förberlihes Inſtitut zu 
begründen, der nmfafienden Berathung werth gefunten werden. ln: 
fchrser wird es übrigens jein, Die ſpeziellen Voribeile nachzuweiſen, 
melde bei einer paſſenden Conftituirung für Induftrie, Hand, 
Vandwirih ſchaft, fohin fürs ganze öffentliche Wirken, in materieller 
Priichung ſich Darböten, und ch wohl auch Unlaß bieten, dieie 
Northeile näber ins Auge zu faifen, jelgt ſich nur erſt, daß unjere 

ee Anklang findet, 

* Bad = — Mannbeim, 2. Oft. (G. J) Nach einem Berichte 
der hiefigen 1, Mbendreitung“ bat die gefterm Abend ſtattgehabte jehr 
zabfreiche Turnerveriammiung mir allen Stimmen gegen eine bie 
Ausftobung ded Turnero Obermüller Medacteut des hiefigen 
Jeunals) beihlofien. Ms Urſache dieſer Ausicliehung werben 
Dbermüllers Jonrnalartifel, die den Turnverein angefochten und ihn 
bei der Polizei verdächtigt — hervorgehoben. 

Breußen. — Berlin, 29. Sept. Cd. 3.) Bisher war noch 
unge darüber befannt geworben, mie Das preußiſche Gabinet in Ber 

auf die itafientiche Frage gelonnen * leht verlautet aus 
Quelle, dab vor einigen Tagen an bie preußiſchen Geſand · 
ten bei den Höfen von Wien, Turin, Rom, Blorenz und Neapel 
auf Allerhöchften Befehl die Inftruktlon ergangen ift, fib In jedem 
Kalle dem Verhalten der öfterreichlihen Regierung anzuſchließen und 
An deren Einne au handeln. Die frühere übereinftimmende Politit 
der nordifhen Mächte iR durch bieien Belcluß Preußens auch im 
Bea anf Italien alje Diefelbe geblieben. Man ſcheint annehmen 
zu bürfen, Taf England in Rom einen Einfluß erlangen werde, Den 
es hei der befanmten Reizbarleit des inalieniichen Velles unp ber 
Etarebeit tm Gbarafter des jedigen engliſchen Minifters der audwär- 
tigen Angelogenbeiten leicht zu Erdrumgen Ded eurepälſchen Friedens 
anwenden fünnte, 

+ Den Preußen gcht s, wie allen andern Nationen, die auf 
cine neue Aera warten, Sie ſaßen im Finitern und also man ihre 
Gabert öffnete, hielten fie den romantiisen Menbicein fir bie flare 
Sonnen » Zeitz aber die prunkende feudale Wachsler zenpracht, bie 
fie umaicht, zeigt ihnen eben body, daß es Nacht ift; denn Der volle 
Tag läht biefe fleinen Rlämmeben verſchelden. Eine Illuſion um bie 
andere ſchwindet und alle enragirte Gonftitntioneile, welche das Par 
ent not nicht geheilt hat, wird eim Blick auf Preußens andmärtie 
Besuche elite ee nes neuen een — Bolitif von ihren überſpannten Hoffnungen abbringen. Gin jol- 


Gine Spufgeihihte, Die au wunberliben Vermuthungen 
Anlaß giebt, macht jege in Rranfreich viel Auffchen. In der Nähe 
von ron, in GroirrRoufle, nicht cs eine Art Stlofterfchule, wo ger 
gen 40 Märchen von 11—20 Jahren in Eeibenarbeiten und Nähen 
unterrichtet werben. Die jungen Schülerinnen ichlafen in mel gror 
fen Sälen. Jede Nacht Melle ſich Dore nun feit einiger Zeit ein ober 
vieleicht mehrere Dämonen ein, Die Die armen Madchen mit allen 
möglichen Tewfchien quälen. Tie Bettdeden werben ihnen fortger 
riften, Die Köpfe derb geichütteht, zuweilen wird der Teufel auch noch 
handgreiflicher, Die arınen Geonaͤlten durften aber lange nicht dar⸗ 
über Tau; werden; cd sei, Tagen ihre Lehrerinnen , eine Strafe für 
ibre Sünden, Bor drei Monaten, ald bie Superiorin abweſend war, 
fündinte ſich der Teufel zwei jungen Mädchen an, die in einem 
Beue zufammenichlirfen: er feinme im Namen feines Grofmeifterd, 
Der ihm Macht über den Ort verlichen habe. Das älteſte Mädchen 
jagte, fe fürchte ihu nicht; barauf zerste er jie an den Ohren, if 
ihr im Die Nafe, gab ihr mir einer ſeht derben Hand Obrfeigen und 
serift ihren Arm, ihr Beine w, ſ. w. mit einer Meinen ftäblernen 
Zange. Die Superiorin ſelbſt hehe auf defierem Fuß mit dem ums 
fichtbaren Gaſt. Die Mäpchen muſſen oft Geipräche priſchen beiden 
anbören, worin der Dämon au ihrem Entiegen alle Meinen Gehelm⸗ 
nifte ihrer Beichre anthällt. Der Teufel rejpektirt diefe Euperiorin, 


Sthd ‚auswärtige Bolitit ıbeilt dr N. Gor. mi: Im Mur 
Far zu Weimar liegt der wadere, aber doch noch (ehe gemäßigte 
Herold auf. Diefes Blatt iſt bekanntlich der preußlihen Regierung 
noch viel zu beftruftiv, Man bat deßhalb von Berlin nah Weimar 
geſchrieben, dieſes Blatt möge vom Muſeum verbannt werden, wor 
rauf man wiederum von Weimar nah Berlin ſchtieb daß Dies 
* — lonne, zumal da bejagied Mufeum eine Privatanftali 

war ganz gut, aber der Kanzler von Müller, ein Gpir 
der Gothe ſchen Periode, welcher zugleich Borkaud det Mur 
jeums ift, entſchildigte ſich in "einen Brief an den König, und das 
war warecht; man muß ſich micht entichulbigen, wenn man feine 
Pflicht gethan! Die Nemeiis erreichte aber bejagten Epigonen auf 
poſtalem Wege. Gr erhielt nämlich einen Brief vom König von Preu ⸗ 
fen, im welchem er hart angelaffen und bedeutet wird: „daß heutzu ⸗ 
Jedermann, auch in ber fleinften Beranlafjung, feine Gefinnung offen 
zu Tag legen mühe und der Kanzler ſchon deshalb das genannte 
Blatt um entfernen follen !* 

Defterreih. — Wien, 21. Sept. (fr. 3.) In Beireff Jar 
liens find bie Anfichten wieder firenger geworben. Die höchnt bevent- 
lichen Nachrichten aus Lucca, Toscana und Parma, Modena mit 
eingerechnet, wo ebenfalls eine ſeht bedeutende Gaͤhrung berricht, har 
ben auf bereits gefahte Entfehläffe vergögernd —— Man mar 
auf dem Punkte, in Betreff Ferrara's Konzeflionen zu machen; bie 
betreffenden Befchle waren bereits abgegangen; fie find aber mieder , 
eontremanbirt. Man erkannte bald, bafi Dies Der geeignete Zeite 
punft nicht ſein dürfte, und wartet Im diefer Beyichung vielleicht ci« 
nen Moment nröherer Rube ab. Eo vlel bit ausgemacht, dab, wenn 
3 ®. ir Toscana eine liberale, oder gar ultraliberale Verfaſſung 
durchdringen follte (mas gar nicht außerhalb des Bereichs der Mög 
lichkeit liegt) Oeſterreich ſich wermöge ſeines Succeſſionsrechts befugt 
halten würde, Dagegen zu remonfriten, ſei ee durch einen Mrorcit, 
oder auch ſelbſt durch eine fürmliche Intervention. Eomobl das Ber 
nehmen des Herzogs von Lucca, ald das des Greofberiogs 
von Tescana hat bie höheren Regienen unferer Geſellſchaft 
ungemein minfällig berührt und man meint, nicht Alles, was in 
Lucca und loreng geichehen, laſſe ſich durch den Drang der Umftän: 
be erflären. Den 18. d. M. fellen in der Eiaatstenne ungefähr 
biefe die Lage der italienifchen Verhaͤliniſſe betreffenden Entſcheidungen 
fehtgeftellt werden fein. 

freie Städte. — Frankfurt, 30. Sept. (Ede. MI Ter 
Ban der neuen Mainbrüde it fo weit vorgerüdt, baf ber Schluß 
ftein naͤchſten Minwoch feierlich gelegt werden ſol. Das Baumerf 
wird ven Kennern belobt Der kefinitive Main-Nedar Babnbei 
auf dem Gallusfelde rüdt ebenfalls feiner Vollendung raſch entgegen, 
fo daß an hoffen if, et werde im nächſten Sommer den Gebrauche 
übertiefen werben. 

Schweiz. 


Luzern. (Helvetie.) Omi bat beichloffen, bie von der 
Teſſiner Regierung confiscdrte Munition zm reddamiren und wird im 
Weigerungsfalle Truppen an tie Gränzgen des Gantons rüden 


laſſen. (9) 
Frankreich. 

+ Barie, 30. Eept, Ueber Marſeille bat man folgende, als 
durchaus verbürgte Nachricht aus Toscana. Fürft Gorini, Gouver ⸗ 
neur von Pivorne, bat feinen Poſten als Minifter des Auswärtigen 
noch nicht angetreten, da ſich wegen des Nacjelgers in feinen Bo 
ſten Schwierigfeiten erhoben. Als dao Geſetz wegen Errichtung einer 
Nationalgarde promulgiet warde, erflärte der Bring im Geifte ber 
öffentlihen Meinung dem Groñherzoge ehrendietigt, er fünne ein 
Mintfterinen nicht übernehmen, Im welchem ſich Männer befinden, 
die. den Geiſt der Zeit mißverftanden und den Wünfchen der Bevöl- 
kerung geradezu entgegen waͤren. Der Grofherzog, won ben liberal« 
fin Geiinnungen beſeelt und mit dem Uebelſtande der beitchenben 


bie re er ae a Ware Brenn] —— vor feinen nächtlichen Beſuchen auch nicht fürdtet: fie bat 
ein gemeihtes Efapular, wemit fie ihn zw jeder Zeit beſchwören 
kann. Gin junges Mädchen ift aber von den Teufelcien fon gam 
blönfinnig geworden, Die Sache ift übrigens jet ben Gerichten 
angewigt, es find Unterfuchungen angeftellt und man hofft bald den 
unſichtbaren Qualgeiſt ſichibar zu machen. 


Aneldote. Friedch der Gheofie, war mit feinem Polizeichef‘ 
v. Ramin nice zufrieden und redete ibn eines Tages mit folgenden 
Werten an: Ramin, er iR ein Eſel und feine Polizei mag der Teur 
fel helen. Grfabren thue ich von ihm gar nichts ; nehme er ſich 
doch ein Mufter an ber frangöftichen Polizei, bie weiß alles, aber er 
it ſtechumm. Da ermwiderte v. Ramin: Halten as Gmaten — 
Majeſtãt. Ich will eben ſolche Polizel machen, wie der Lieutenant 
zu Paris, aber es wird mas foften. Was wird es dern foiten? 
ermiderte der König. Die Ehrlichkeit Ser Nation, Majetät; der 
Vater wird ben Sohn, der Bruber die Schwefter, der hatte Die 
Gattin verrathen. Da erwiderte der alte Frid, der wahrhaftig nicht 
fentimental mar: ich will lieber eine ſchlechte Polizei baden und 
ehtliches Belt, lieber Dummbeit als Schurkerel! Geh” er Mami 


| — und bör’ er: feine geheime Polizei! 








Gefege mur zu Eehimnt, nahm nice nur Diele Aeußerung günftig | Wege in nahe Ansicht Meilen, Und allerdings gmeifelt fait niemand 
auf, fonbern beauftragt: alsbald Herm Serridtori, einem Der ande | am Dem guten Willen des Könlgs;z die Schmwicrigfeit liegt leider wer 
ezeichnetſten Männer. Tescanas, ihm meue auf die Orunbjäge des | miger in der Geiepgebung, worin Neapel im vieler Begehung den 
—** baũtte Gefegvorihlägne zu machen, Herr Serriotori iſt andern itallentichen Staaten ſogat voraus iR, ale in der Verwal 
am diefe hochnichtige Arbeit bereit gegangen, und hat fi den Mars | tung, den Mikbräucen der Beamten, die audı gute Gejege um 
quis Goomo Midoli, Gouverneur des Gröpringen, und Herm Gino Verderben des Landes zu wenden millen. Dagegen ift man freilich 
Gappone, beide tächtige Köpfe und Ehrenmänner, beigefeht. nur ein Meg ber Meform, freilich der ſchwierigſte, möglich, nämlich 
(MN, 3.) In ron haben in der Nacht von Sonntag au Mone } ber einer moralijhen Wiedergeburt. 
tag (27. Sept.) ernfte Rubeſtörungen ſtatigefunden. Mehr als 4000 In Mejfina war nad cinem Briefe vom 19, Sept. nidte 
Menfcen, in verſchtedenen Haufen geheilt, zogen bie Marjeillaiie | mehr vorgefallen; aber «6 gingen aufregende Gerüchte über grauiame 
fingend Der Voritadt Groir-Reufje zu. @in Haufe wandte ſich in die | Behandlung der Infitegenten; der junge Romeo habe das abgeſchnit 
Margnollesftrafie, wo fih das Zödrter-Infltu des Aräulein Denis | teme Haupt jeined Obeims jetbr nach Regyie tragen müſſen, wo es 
befindet, in dem Der Teufel mächtlich ten Unweſen reiben fol. Man riß | vor den Fenſtern Des viele Vethaftete beherbergenden Gefängnifies 
das Schild ab, serbrach es in zauſend Stüde und drohte mit Thät⸗aufgepflanu worden fri. . 
lichkeiten, Die jedoch für dich Mal noch umterblichen. Gin ameiter Rußland und Polen. : 
Haufe jog vor das Kartbäuierklofter und fdrie: „Nieder mir ben St. Bererodurg, 24. Sept. (9. Pr. 3.) Am 16. Aug. wur ⸗ 
Prietern! Nieder mit den Töchtern!” Gin deitter Haufe zog vor 5 de Im Urchangelek unter dem Waſſerſplegel der Kusneiſchicha ein aim» 
das Haus des „Jefuiten“‘ Abbe Gellett, iblug die Thür ein und | lid; hefilger ef veripürt, der Die vom Dorfe Dolombol nadı der 
wollte den Haushertn auffnüpfen. Das Einſchreiten der Polizei und | Stadı führende Vrüde jo heftig erſchütterte, daß Die über biefelbe ger 
bed Militärs binderte die Ausübung dieſer Thaten. Starke Patrouil⸗heuden Perſonen ſich am Geländer fefthalten muften. 
ten durchzegen alsbald bie — Griechenland. 
—— Briefe aus Sinyrna enthalten das Gerücht, daß der Gene 
Madrid, 25. Eept. Die Königin hat am Donnerſtag denal Griſn in Ipiara an feinen Wunden — ———— G 
vormaligen Serretär Eaparteros, Obriſten Jqnacio Gurrea, der von 
Sonden hiet eingettoffen ft, empfangen, — Der Eco del Gomereio” ver | Bereinigte Staaten von Mordamerifa 
öffentlicht brure ein Schreiben Eopartero's aus London, 12, Sept, Boron, 29. Aug. (D. A. 3.9 Daß Merico feinen Arichen 
batirt, das eine an den Miniftier des Innern, das andere an biestös |. imacen will, ſeht Me Regierung in Verlegenheit, doch glaube ich,daß 
nigin gerichtet. Der Erregent gibt darin feine Danfbarkeit fhr feine | fe fich zu helfen willen werte. Was id im Anfange des Srieges 
Ernennung um Senator, feine Liebe für Spanlen, und feine Erqe-⸗ ſchrieb, wird eintrerem: man wird Die Provinzen, melde man hat, or 
benbeit für Die Mönigin zur ertennen. Tas Schreiben an Jrabella it | genifiten, um damit ben Krieg genen bie andern yu führen. Wie 
ſeht offen und freimürhig abgefaft, (Morgen Näheres-) tange es noch dauern wird; laſſe ich ganz bdahingeftellt. Houften’s 
talien. anfänzlicher Vorichlag, 7000 Rangers zu bilden und Damit gang 
Rom, 22. Sept. (Dirty) Neuerdings verbreitet ſich bier das | Merifo zu überrennen, wird am Ende wohl ber beite fein und mech⸗ 
Gerucht von Der bevorftebenden Aktanfuny der Hetzegin von Parmaz, Angenommen werden müſſen. Dieie berrittenen leichten Truppen find 
beftätigt Ach Dafielbe, fo würde Parma an den Hrrog von Lucca, | den Gucrillas jedt entgegengeieht, und ſobald etwa 2000 Mannkbä- 
Lucca aber, wenn and hier eine Abdanlung des Herzogs erfelgte, an ' Ug find, wird Der Ouerrillaficg auf einmal aufhören. Die neuen 
Tostana zurüfiallen. In Modena muh De Spannnng einen har | und die Grängſtaaten lieferten dieſe berritenen Schüthen, Die mit 
ben Grad erreicht haben. Alle Zufammenrotiungen find aufs Eireng- I Büchfe, gwei Piftelen, Eätel und Meiler fechten und der Schreden 
fie verpönt; wer Dabei betreffen wirh, fell vor ein Srirgsgericht ger | der Merloaner ſeit Jaeinto waten So find die alten „Himtermäld- 
ftellt werden, befiem Urtheil binnen 24 Stunden au vollitrerten jel. — ber, elın nerwiges und graniames Velf, das die Se wwindigleit und 
Wie es in Neapel ſteht, laßt ſich am ficherften aus den Worjihrs | FR von dem Indianern, Kraft und Tapferkeit und überlegene Tatt 
mahregeln entnehmen, welche die Menierung ergreift. Rach den | von ben Meifien gelernt hat. Sollten Die Comanches fortfahren, Krieg 
Abruzzen ih eine mobile Golonne Infanterie, Artillerie mebit fünf | gegen bie Vereinigten Etaaten zu führen, ie reichen, wie man glaubt, 
Schwadronen Gavallerie abgegangen, eine ähnliche nach der Provinz , 23000 M. bin, dieſe 30,000 Krieger zu vernichten. 
Gapltanata. Zwei Abtheilungen Genddarmen, jede zu 120 Mann, ) "Um 19, und 20. Ruquſt endlich ift das Schidial des meri« 
folen die Straben miicen Msellino und Bovlno, Bari md Leceo Mamiiben Stampfed entſchieden. Die Amerikaner haben in zwei 
deden; die Betbindungen der verfchledenen Herrerabiheilungen ſoll Schlachten geitegt. Die Tapferkeit beider Heere foll groß geweſen 
bergeftellt werden, durch deei wollzählige Schmatronen Tragoner, | fen. Scott zog jedoch noch nicht in Merifo ein, um der Schweiter- 

















Fremden : Unzeige. 


ausgewählte Gompagnien Jager, tine halbe Batterie Keldarıillerie, | tepublid die Demürhigung der Einnahme ihrer Hauptftadt wu eripar 
der zweite nebit wei andern Häuptern des Aumfandes gefangen. So | ter geben ih glelchlautend auf 7000 (1200 auf Seite ber Amerila- 
wien vernehmen, Die eine Umgeſtaltung der Dinge auf frieblichem 
berg Durdı Ar. Züberleim zu beichen: otes abban⸗t 
kurs dingtwleſen. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Der öniglie Direhter erkranft; 

Würzburg, int September 1847. — 

6) Was bd herrſchaftlichen Aufttagt wird 
Brayerei verradtet 
im franfinen Briefen umter Anlage von Kermögene · 
unteriertiate Dersoplicde Nentamt menden, weicht 

Banı am 23. Erptember 1847, 


welche in die Provinz Meltie abgefchidt find. In Galabrien jit von ; ren. Die Mmerifaner zählten 10,000, be Meritaner 0,00 Mann; 
ben Hauptanführern, ben beiben Brüdern Romeo, der eine gruödtet, | ige Bertuft ift beinerjeins groß. Ameritaniicbe unb merifanijde Blat ⸗ 
wenigftens berichtet das efficielle „Biornale delle bu Eicilie.” Ner | ner und 6000 auf Seite der Merifaner) an, 
ben Dielen kriegeriſchen Nachrichten laſſen ſich indeſſen bereitd Stims Fepigiee under Beranımortlirkrit bes Iilerar. -artifmieen Imfhture. 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 
In walerm Verlage it io eben erichienen und durch alle Buchhandlungen, in Ban« Pe Genehmigung bed Raufdange, 
7 Beyiglib der Seſchrtibung des Haufes unk 
Praftifches Pandektenrecht Bad in an Si. 20 0 Balken Bi 
von Bamberg, am 19 Sert 1847. 
I U. Senffert. aentat Krels- und Stadtgeriät, 
Ite Lieferung. gr. 8. broch. Preis 1 fl. 30 Er. Mahr. 
Das anıze Wert eribelnt In 6 Lieferungen und koſtet demnach compl. 9 fl. Shmider, 
Stahe!sche Buckh- ndlung. 
Wirthichbaftö-Verpachtung. | 
pie Zafernwirtsihaft zu Schieß Ban fanmt 
Ghrumpiidten um Imventarien, init oter ohne 
Kuulionslähigr , bemitielte, aewandte und 
freumplide Wartbevoreber wollen ib mänzid ever 
Beribinungs- uns Yenmunts + Zeugaifen Längflend 
dio Ditie kommensen Monate Ditober an das 
dad Ausiührlihe eingefchen und das fonft auf dem 
Pası Briägliche verhandelt werden kann, 
Derieglih Baprriihes Reutami. 
Domsinenzatb Hoctzlert. ! 


Bekanntmachung. 


130) A ter Berlaſſenſchaſteſade der Dutma - 
detmeiſterafrau Marg Scheide wird zunt öfent- 
ticben Bertauf tes zur Marlafmane gehörigen 
Wohnbaufes nebft Gariem in ner Kirberegaffe DL 
Rr. 270 dabier, auf meiden bei zer Zagsfaprt 
vom 9. ». Wis. rin an ſſenes Gebot mit ge · 
Teyt wurde, mwieberholt Terrtn auf 

Mittwoch den 13. Oktober 
ftab 10 Uhr 
Eommidienszimmer Rr, 15 anberamttt, won zah · 
Lungsfäpige felichhaber mit dem Benterlen bor- 
gelapen werten, daß ter Hiuſchlag von der ober“ 


(Bamberger Hof.) Diet, Oberzellinipel. v. 
Sewrinfurt. Alte: Gchner w. Pfalers. Nürnberg. 
Semager v. Danan. Hollgeb », Aürnberg Gans 
», Offenbar. Lins u, Aeſenbach v. Fraufiurt. 
Schnappinger v. Cichſtadt Inglioen. Gem. v. don · 
ten, Aſſeſſer Edert u. Varonıfle v. Jeltinch v. Dof · 
beim. Iwerget, Beamter v. Bicbetach. Parre n. 
Gefellfpafterin d. Lonzen 


(Drei Kronen.}illforn, An, 9, Gele. Starke 
An. v. Imwerbrädee, Stmitt, Kim. ð. Häryburg. 
Arau Alekorin Patorins v. Pot. Ari Wllicen, 
Rimstonter v. Rürnbrm. Bar, v. Rürtrwmärsber, 
— jur. ©. Gera. Butrgammer, Stu, fur. ©. 
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Srünkischer Merkur. 


Mit allerguädigsten Privilegien, 














‚Niro. 280. Bamberg, Donneriiag 7. Dftober 1847. 
felbit Die Montpenſicriche Heiralh in den Hintergeund treten. Es 
Inhalts: Unzeige. werde, meint dieſes Blau, durch Die Musführung der Diefe Ernennung 


Monatärüdblid I, Denise Bundeaſtaaten. Münden. 
(Ztändererfammlung. — Wahl dis VI. Aut ſchußes. — Die Blah'r 
ide Reclamatien. — Die Petition der Sräone Martebreit und Mile 
 tenberg.) Anobach (@ire Adrefie zur Steuerung des Wuchers.) Freiburg. 
(Erflärung des Vicat Rollfuh.) Berlin, (Magſſtratijche Verwendung für 
Uhlich.) Magdeburg. (Alhlihs Empfang. Die Nhlichitiftung. — Uhlih's 
Erelärung. — Ablehnung des Ehrenbürgerrehie.) Halle. (Stifungs- 
jeſt der freien Gemeinde.) Bon der preuflichebraumfdmeigiicdhen 
Gänze. (Deffentlichfeit der Stadtverordneten « Verjammlungen.) 
Schmelz Unterwalten. (Biberale Wahl.) Grofbritanien Lon— 
don. (Die Eeptembriten und Der Muflang ihrer Forderungen.) 
Frankrelch. Paris. (Die Erequien für den Erfönig v. Holland.) 
— Zialieniichher Zollverband. — Werber der Pins - Hymne) Spa— 
nien Madrid. (Schreiben Giparteros an die Königin. — Gerüch⸗ 
te wegen Guerra) Ber. Staaten Norbamerifa'd. (Eirge der 
Amerikaner gegen die Merifaner, China. (Tod des Kaifere.) 


Monatörücblid. 
1. 


Frankrelch — Eyanien — Gricchenland. 

++ In Frankrelch bat vor Kurzem cine Kabinett » Beränder 
rung ftattgefundgen. Marſchall Soul, der biöherige Präfident des 
Mintfteriums hat dieſe Sehe niedergelegt und ich im den Rubeftand 
zurindgeyogen, Guijot, bioher jchen-die Seele des Gabinets, it an 
icinen Blap geireren. In dem polisiichen Syſteme nad, Junen und 
Außen wird jonach feine Menderung eintreten. Im Innern wird man 
mie bisber, darauf bedacht fein, Den periönlichen Einttnü Louis Phi— 
tipps auf Die öffenzlidren Angelegenheiten jo viel alt möglich aufrecht 
zu erhalten und weiter aue zudehnen. Ant ter andern Echte aber aus 
eben biefem hunde den Einfluß der Charte und Bolfövertretung ab» 
zuſchwachen und in bie engiten Schranfen einzwicliehen. Rach Au— 
ben it es hauptſãchlich die Bamilienpelitif, welcher aue übrigen Rüd- 
fichten geopfert werben. Frantreich hat dadurch bereits nicht nur ei⸗ 
nen großen Theil ſeines auswärtigen Einfluſſes, ſondern auch bie 
Achtung eingebüßt welche ſich einit im Auolaude an den feanzöjlichen 
Namen gefnüpft harte, Im Junern ſtirbi die Auhäuglichkeit an bie 
gegemwärtige Ordnung der Dinge immer mebr ab, je mehr man von 
oben die Freibeiten des Volkes einyuengen und die Herrſchaft nur zur 
Mustehmung Der eigenen Macht und des eigenen Reichthums zu ber 
nugen jude. Die Gorruption allein hat bieher dleſes Syſtem auf 
‚recht erhalten. Es wird ibe dies vielleicht auch ferner noch einige 
Zeit gelingen, aber ber Tag wird auch ericheinen, wo die bitteren 
Folgen dieſes Beginnend im ihrem ganzen Umfange berwortreien wer 
den und es iſt deicht möglich, daß im einer Stunde wieder verloren 
gebt, was in Zahre langem umabläßlihen Etreben buch Anwendung 
aller Mittel errungen wurbe. 

Die Ernennung des Her jogs von Anmak zum Generalgouverneur von 
Algerien hat in ganz Franfreich einen boͤchſt ungünſtigen Gindrud bervor« 
nebracht, weil man Darin nur das Beftreben erblict, Die Aamilienmacht über 
die Gebühr zu erweitern. Bisher war ed nämlich in Frankreich, auch 
unter dem alten Regime nicht gebräuchlich, Töninliche Prinzen zu ei⸗ 
nent ſolchem Voſten zu erbeben, dir ihnen bie Mittel an die Hand 
neben kann, Die dadurch erlangte Gewalt im eigenen Änterefie bem 
Lande gegenüber zu miübraucben, Much fomme das eigenthämliche 
Verhaͤlinſ in Betracht, in Das ein königl. Prinz bem verantwortlichen 
Minifterium gegenüber verieht wird, Im Gngland hat man bieie 
Ernennung cbenjalla jehr übel aufgenommen, weil’ man Darin einen 
Beweis erblickt, daß cs die Abſicht iſt, der franzöftihıen Herrſchaft in 
Algier eine größere Ausdehnung zu geben. Die engliiben Blätter 
aller Farben haben es deßhalb nicht an beifienden Berserfungen ge— 
aen die Umerjärtlicyleit der Familienpolitik des franzöſiſchen Hofes 
fehlen laſſen. Wiele derielben emibalten aber auch sreffende Bemer⸗ 
fungen über die Bedeutung dieier Ernennung für das Imetreſſe bes 
iramsdiichen Volkes. So bemerft unter Andern ber „Globe“: „daft 
Diele Ernennung bit jedt der wichtigſte Schritt der dynaſtiſchen Pos 
tif Lous Philippo fei, gegen weldien alle früheren Schritte derielben 


anfündigenden Ordonnang Die cd als „perſonlich und monarchiſch“ in 
ihren Auedrücken braeichnet, dem Heraoge von Aumale Die Gelegen 
beit gegeben zur Begründung einer Macht jür ſich und feine Familie 
am der anderen Seite des Mitielmeers, welche in ber Wagſchale fran 
zöniiber Ginflüfe ven ſchwerem Gewicht fein würde. Es fonne einem 
Befehlshaber durchaus nicht ſchwer werden, die Ergebenbeit feines 
Heeres fir Weine Politik zu gewinnen und ein Mitglied der Familie 
Orlcans mit einer nroben Armee zu feiner Verfügung Me in ein 
paar Tagen nadı Frankreich übergefchifft werden fönnte, fünne mög- 
hf einen mächtigen Einflus auf dad framzöfiiche Voll aus⸗ 
üben,’ 

Die ſpaniſchen Zuftände nehmen mit jedem Tage eine ſchlim⸗ 
mere Wendung. Die franzöfiiche Politik bietet Alles auf um ihrem 
Ziele, den Herzog ven Montpenficr auf den fip-niihen Thron 
bringen, mäher zu fommen. Ihre Pläne ſind deshalb darauf gerlde 
tet Die Königin Iſabella als unfähig von der Regierung ausuſchlie ⸗ 
fen und eine Regentſchaft an ernennen, im welcher neben dem König 
Don Francisco, auch der General Narvaei, deſſen Ergebenheil für 
das framzoöſiſche Intereffe befannt ift, figuriren würde. Narvacz it 
zu diefem Behufe, mit franzöftichem @elde audgerüftet, nah Mabrid 
gelommen und «6 ſcheint die Mbficht zu fein, den Plan, wenn er ſich 
nicht durch bie angeſponnenen Intriguen in Ausführung bringen läßt 
durch Gewalt mit Hilfe des Herret, an dem brreitd bie Kunſt ber 
Beitecbung angewendet worden it, durchzuſehen. Man bat deßhalb 
ſchon in nachſtet Zeit wichtigen Greignifien in Madrid entgegenzufchen. 
Gelinat es dem franzöſiſchen Hofe die Regentichaftefenge in biefer 
Meife durchuſetzen, dann wird es ihm ein leichtes fein, Das gewuünſchte 
Ziel, ten Hetjog von Monivenfier auf Den fpanifchen Thren zu fer 
den, zu erzciihen. Englaud allein ſteht bier noch im Wege, aber In 
den Tuilerien ſcheint man fett entichloſſen für dieſen Breis das Mas 
berfte am wagen. Die frameſiſche Regierung hat erſt meuerlih ein 
bedeutendes Armercorps an die ſraniſche Grnze rücken laflen, ein 
Deweis, bafı man die Abſicht hat, den Greignifien in Epanien, wenn 
fie ich nach Wunich geitalten follten, nöthigenfalls mit Waffengewalt 
Vorſchub am leiften, oder doch den Beſtrebungen ber franzöftihen Par- 
tel durch das Griceinen einer Armee ap der Gränge einen meralls 
den Nachruf am geben. 

Der Ted Kolertis ift in diefem Augenblicke für Griechenland 
eim hochtt wichtiges Ereigniß. Win ihm verliert dieſes Band feinen 
aenanbeiten und jähiaften Staatsmaun und ed iſt fein zweiter da, 
der im Stande wäre ihn auch wur einigermaßen zu erſetzen. Kür Die 
engliichen Plane it dad Ableben Kolettis zu guter Zeit eingetreten 
und mir werden fie entweder Demmächit ſiegreich schen, oder bie engl. 
Rolitif wird nicht raiten, bis fie das junge Königreich dem Berder- 
sen zugeführt bat Das Grite it jetenfalls nicht viel befler als das 
Letzte. Die Differenzen mit der Piorte haben in der legten Zeit für 
Griechenland eine ſeht beunrubigende Wendung genommen und «6 
wird der griechiichen Megierumg ſchwerlich etwas anderes übrig blei« 
ben als ſich in die demürhigenden Bedingungen der Piorte zu fügen, 
wenn fie nicht ihre Untertbanen and dem türfiihen Gebiete ausge⸗ 
wieſen und die fo wichtige ariehliche Kürtenfhifffahrt vernichtet ſchen 
will. Eo iſt aufier allem Zweifel, daß diefe Harmädigkeit der Biorte 
ihren Grund in den Ginflüfterungen der enaliichen Geſandtichaft hat. 
Wenn nicht alle Anzeichen trägen werden in der nächſten Zeit In 
Griechenland wichtige Greignifle vorgeben, von denen wahrſcheinlich 
die Zukunft diefes Landes größtentbeils abhängen wird. 


Dentfhe Bundesflaaten. 


Bayern. — — Münden 4. Oftober. * Endlich hat Die Kamr 
mer auch die Wahl des VI. Ausſchuſſes (Veichmerden- Prüfung) 
beenbigt. 


Am erſten Gerutinium (abi. Mai, 63) wurden gewählt bie 
Heren: Def, Bauer mit 80, Frh. v. Künoberg mit 76, Arhr. v. 
Mandi mit 70 Stimmen. 

In der Minerität im J. Scrutinium waren Die Herren: Delan 
Förg mit 61, Gutob. Eppelsbeim mit 54, Defan Scheller mir 46, 
Prof. v. Scheurl mit 45, A.⸗Rath Heing mit 41, Pfarrer Ramojer 
mit JO Stimmen. j 


er 


Im zweiten Skeutinium (abi. Mai. 57) wurden gewählt bie 


Herren: Det. Förg mit 79, Gutéb. Eppelähelm mit 74, Dei. 
Scholler mit 57 Stimmen, 

In ber Minerität im I. Scrutinium bie Herren: Profeler v. 

mit 48, AR. Heinh mit 46, Pfarrer Rammofer mit 35, 

Frhr. v. Sapenhofen mit 32, Hofrath Prof. Bayer mit 19, Prof. 

Engelhardt mit 15, R-Dr, Schwindl mit 7, Gutsb. Schneger mit 

7, Prof. Dr. Epel mit 5 und Stanter. Betterlein mit 5 Stimmen. 

Es find ſonach ſaͤmmmiche verfaflungsmäßlg vorgelchtiebenen 
Ausihüffe der Kammer conftitwirt, und werben ſich ſoſort ber Brar- 
beitung der fie trefienden Borlagen unterziehen, 

Verüalic ber geitern gemeldeten Reclamation bed Abg. Bas 
von Proßeläheim, ergriff ber I, Sefretär der Kammer, Hr. Advolat 
Kirhhgefner das Wort, und ſprach nach Minhellungen des Niy. 
Kur. ich im Mefentlichen den Anfichten Der Ginweilungd-Gommijlion 
entgegen, dahin aus: 

Durch bie Verfagung der k. Bewilligung zum Gintritt in Die 
Kammer (eines ſchon früber pwtifelhaſten Grfordernijieh, das durch 
Das Gefch von 1846 nunmehr ganı weggefallen ſei) babe ihm nicht 
bie Qualität, bie Fühigfeit zum Ubgeotdneten, ſondern nur die 
Möglichfeit ded Gintrittd zu der Zeit und umer den Verhältnifien 
benommsen werden können, untet welchen er 1845 häne eintreren 
ſollen. Nach $. 48, des 10. Go. jollten die während ber jechafäbrie 
gen Dauer der Verſammlung erledigten Stellen aus den der Stim - 
—— nachfolgenden Erfapmännern ergänzt werden, Gs ſei 
alfo beitimmt ausgejproden, daß Die Stimmenmehrbeit enticheide, 
und der betreffende Paſſus des 8. 48. ſcheine feinen andern Zinn zu 
baben, als daß unter „jümmtlicen Gewählten“ die Etimmenmehr- 
beit enticheide, Natürlich habe rer vorliegende neue Fall chen jo 
wenig im Geſeh vorgeſehen fein, ald am Dad Gefep von 1946 felhit 
Dabei habe gebacht werden können. Durch dieies Gele von 1846 
fei aber das gegen ben Eintritt des Hrn, Blaß beitchende Hinder- 
nis wergefallen und ed fönne nunmehr bloß der faktijche Zuſtand 
der Wahl entſcheiden. Faktiſch habe derfelbe umer allen aus jeiner 
Kaffe Gewaͤhlten die meiften Stimmen gehabt und dieſe Mehrbeit 
müffe entſcheiden, da ihm Die Verjagung der kgl. Bewilligung 1846 
nur den Eintritt bamald verſagt, aber nidır ibm für unfähig zum 
Eintritt in die Kammer für je und aflzelı aflärt babe. Jene Bere 
fagung ſelbſt aber habe durch das Geſez won 1846 ihre MWirfung 
verloren. 

“> Der „Rürtnb. Kur” theilt in feiner nenften Nummer ben 
Auszug einer Broihüre mit, welche bezüglich ber Umanderung des 
Bahnzugd von Bamberg über Ehweinfart und Mürburg nad) 
Frankfurt von den Städten Markfibreit und Miltenberg bei der Sıänr 
deverfammkfung zur Borlage und Verthellung einfangte. Dieielbe enıhielt 
im mefentlichen nichts weiter, als was ſchon burd die Se. Maj. früher 
ar Vorlage gebrachte Vorſtellung der Siadt Nürnberg, deren Gin 
flüffen wahrſcheinlich auch biefe Petition ihre Entſtehung verdanfte, 
ur Glaubwürdigkeit gebradıt werben mörte, und Durch einen aus: 
„Füßrticheren Beribt des Stabtmagiſtrats Bamberg bereits überien- 
gende Miberlegung gefunden Tat, und fo ziemlich jchen zur allgemei« 
nen Runde gelingt If, jo dab mir bei bem beichränftien Raumver- 
haͤltniſſen unjeres Blattes von näherer Beiprechung bericlben vor 
läufig wohl Umgang nehmen fünnen, um fo mehr, Da die Der 
hatten jener Berition hintängliche Gelegenheit geben bürften, dleſen 
Gegenjtand ieined Näheren zu dejprechen. Vorlaͤufig können mir 
jedoch unfere Verwunderung nicht untertrüden, was denn gar bad 
Staͤdtchen Miltenberg init jeltem minzigen Epebitionshandel für große 
Veranlafiung gehabt haben möge, Dem hohen Roſſe der Nürnberger 
Herren den Eteiybiigel zu halten. 

Aus guter Quelle fönnen wir noch mittkeilen, daß aus der Kam⸗ 
zer der HH. Reichsräthe eine Mdrefie an Se. Mai. nicht in Aus: 
ficht ſteht, ſolche vielmebr Ihre Bitten und Wuͤnſche, melde der ges 
wohuliche Zubalt older Adreſſen jind, in ben Boten ihrer eriten 
berachenten Sitzung niederlegen werden. — Fir Bayern fteht ein 
neues politiiched Blati in Ausiicht, Bfarrer Sriegelichmirt von 
Thening ſoll nämlich geionnen ſein, ein ſelches unter dem Titel: 
„Narr Zeitung“ zu emittiren. 

Anebach, 30. Sept. Die immer mehr und mehr Reigen. 
den Gerraidepreiſe melde netz ber jo überaus geiegneten Aernte des 
deurigen Jahres bie nicht ungegeündete Beiorguif erregen, haB ver 
anlaft fait einzig Durch Die verädulichften Manlpulationen ber Ger 
traide ⸗Wucherer und Kipperer bie vorjährlgen Nothſtände mit allen 
ihren unjeligen Folgen ſich erneuern dürften, haben hiefige Stadt ver 
anlaßt, naciehende Petttivn mit 1050 Umterfchriften verfeben an 
Er. MaL den König nach Aichaftenburg abgeben zu laflen: 

„Alerburblaudtigiter ar. In dem unerihärterlihen Bertrauen anf die ber 
tannie (Meredhtigfelealiebe Em fomigl. Maieftät, wagen «6 die alleruntertbänisnt 
anier ztich neſen Irewgebormfamfien Dürger umd Eintsohner der mitteliränt, Kreie- 
dauprilant Ansbach Folgende allermntetstänigte Witte an dem Zrufen. des Thro⸗ 
nes wieperzulegen, Gin jdwered Jahr ver Tpeuerung mit fo virken hörhit br« 
dauerlicen Terfällen (#4 am unferm (bönen ntıd reiden Baterlante porüberges 
gangen und mir haben eo turcbarfänıpit, wie reblige Pürger und treue Ans 
fertganen Gm. füniplihen Maietät, indem mir und Feimen Augenblit von 
der Baha des Rechtes und ter Pflicht emtiernt Haben, Wir Gabem gehofft 
auf Drfiere Zeiten und ienfere Doffmungen find mit geräufcht worden. Cine (6 
weich geiegnete Ernte, wie fie dicſes Jabrhunsert Tamm aufjumeiien bat, dat 


unfere Sor eminberi umb dor fcheimem umiere Ooffnungen durch fo viele 
berauerlidie Bor, ichen Iıhom wieder vermidtet zu feim. R 
Unser Gera war don einer der bedeutentäien in Mitteliran · 
fen ump iſt Teiper fait verodeh Gurben wit nad dem Urfachen diefer 
Verösung, fo Hegen viefelden g in dem Umftanpe, daß bie Wetraider 
händler auf dem Yande dem teeniger brmitteltem Produzenten das Gettraide auf 
wi de Welfe ablaufen, wnb jo biefelben verhindern ibre Frucht ſebſt anf 
ben Markt zu bringen. Darim liegt es au, zap feit mehreren Wochen trod 
ber fo mefegneien Ernte vie Getraibepreife auf bevenflihe Weite im Gteigen 


begriffen finv. 

— Benn num wir Stadcbtwohntt ſcon inesgeſammi bei der bg vier Ya 
nötbigten Pebensbebüriniffe groben Scharen erleiden, fo iR unfer Ge md 
dur De PWerödumg unterer Getraidemärkte dorpelt gebrädt, immem die Yan» 
bewobner feltenre mehr zur Stadt leutmen und der auf ben Verlehr mit m 
befonders angemirfeme Gewerdomauu noch zur bie Berringerung bieies Ber- 
lehrs bitteren Echaden Teiben muß. H 
Ki alleruntertfänigfe Bitte wer treugeborfami Unterzeichneten gebt zum 


„En. Königliche Mojeät möge geraden wiefen Rothiland allergmärigt ins 
Auge zu fafen, und das Nötdige werertuen, bamit wnferem Da fo 
errädten Gewerbeſtande bie ihm fo Tehr nöthige Dälfe werte.‘ 

e leben im ber Ueberjeugung, vaß biele andere Stähle tes Rönlgreits 
in aleibem Berbältnife mit und ind, und daß bie Gkiwährung umferer aller 
unterthãnigaen Bitte im allen Etüvien mit Jubel begrüßt werten wirt. 
Ansbach, im Sept. IT. A 

Bir erfierben in — Untertjänrgfeit 
* 


. 3— 
. Königliden Maiehät allerunterhanigſ treu : 
* Dose Unierfriften.} . — 

Baden. — Freiburg, 1. Olt. Der oft genannte römliche 
Vicar Rolliuß zu Niederwihl gibt im ZJefuitenblane (der „Eid- 
deurichen Zig.) eine Erflärung, bezüglich Der gegen ihn erhobenen 
Beihuldigungen in Betreff der Morfälle zu Steinenberg, wemit cr 
beabſichtigi, Die Belaftung von ſich abymmwälgen; er geht jedech dabei 
mebr um die Sache herum, als darauf ein. Durch Die bereitd ger 
gen ihm eingeleitete Umterjuchung wird ber Thatbeſtand erhoben amd 
richtig bergeftellt werden, immierern er berheiligt und ſchuldbelaſtet if 
wir bemerken baher nur, dañ Die eribiichönliche Gurie ſich veranlaßt 
gefunden hat, ihn von ben priehtlichen Functionen einftweilen zu 
fuspendiren, ¶berrh. 3.) 

Vreußen. — Berlin, 1. Ca. (D. 9. 3.) Der Magifrat 
son Magdeburg bat eine befondere Verwendung für Uhlich bei Deu 
hiefinen geiſtlichen Minijterium eintreten laſſen, und mau iſt auf Die 
Grmiberung, melde der Miniker Eichhorn darauf ergehen laſſen 
wird, auferordentlich geſpannt. 

Magdeburg, 26. September, (Machner Zig) Der geftrige 
Nachmittag zeigte dem fuspentirten Uhlich auf eine cclatante Weife 
Die Zuneigung der biefigen Bevölferung. Im Paufe der Woche war 
bie Nachricht von feiner Mmtdjuspenfion in der ganyen Stadt ver: 
breitet, und überall fühlte man Die Rothwendigleit, ihm bei ſchner 
Zutlicktunſt von Darmſtatt Beweiſe der Achtung und Liebe au geben, 
In öffentlichen Localen ausgchängte Täfelhen machten auf die Stunde 
ſeiner Zurüdfunft aufmerfiam. Zu derſelben hauen ſich auf ‚dem 
Plage und in den näditen Eirafen an dem Eiſenbahnbofe Taujende 
von Bürgern zu feiner Bewilllemmung verſammelt. Die Menge ner» 
mehrte ſich fortmibrend, da bie Gompteire, Werfflätten, der Padhof 
!c. feierten. Uhlich's Griceinen war das Signal zu nie endenden 
Hochs, unter denen er im Begleitung feines Kircbencollegiumd und 
cines ungeleneren Juges von Pürgern und Beamten feierlich Den 
Breltenweg nach feiner vom Bahnhofe entfernt liegenten Wohnung 
109. Hier bauck ſich feine weiblichen Gonfirmanten in ſchwarzem 
Anzuge mit Plumentörben aufgeitelt, aus denen Me vor ibm ben 
Weg beſtreutten. Sein Haus war befränge, und von Jungfrauen ge» 
tragene Chrenpforten jebinidien Die Zirape, da die Pollzel Fefte un— 
terfagt hatte. Als ein Angedenken an ihre Gonfirmationdzeit baten 
jene junge Mädchen ibm ein ſilbernes Schreibzeug überreicht, Den 
Enthuſias us für Uhllich theilten ohne Zwelfel gegen 30, 000 Perſo⸗ 
nen, die feinen Gang zu einem Trinmphzuge machten. Man weis 
ih eines ſolchen pas Kur Eupfanges einer Privatperjon hier in 
Magdeburg nicht zu erinnert; vielleicht Darf derfelbe mit den Triumph: 
zügen OGonnell's in Parallele geitellt werden. Dieſer ganze öffent 
llche Met der Theilnahme des Publikums verlief in aller Ordnung 
und Gefebmaßigfeit, iropdem eber vielleicht weil die Polizel auf Be⸗ 
fehl des Ober-Präfipenten fi gan und gar nicht einmijchte. Gin 
anderer Beweis von der Mhaͤugtichkeit der hiefigen Einwohnerſchaft, 
ſewehl an Uhlich's Perfen als an der von Ihm vertretenen religiöſen 
Richtung, ift Die cheeulixende Unterzelchnungs⸗Liſte zu jährlichen Bei— 
teigen zur Sicherſtellung ber wegen ibres Glaubens abgelegten ober 
abzufependen Prediger Magdeburgs. Diefe Zeichnungen follen gleich 
am erſten Tage Ach auf 2000 Ihe, jährlicher Veiträge belaufen ha⸗ 
bem, unter Denen mebrere von 200, 100 und 50 1, Thlt, aber auch 
ſolche und zwar Die meilten von einem Thaler aus dem Hanbiwer« 
ferfennde, Uhlich iſt bier Der Held Des Tages und liefert den Stoff 
au ben Geiprächen. Seine Euspenfion ſchtint ibm wo möglich noch 
in den Mugen beionderd der höheren Stände gehoben und bie An— 
hänglichfeit an ihn nord inniger gemacht zu baben. 

Die ſchon kurz erwaͤhnte, vom Biarrer Uhl ich übergebene ſchrift⸗ 
liche Erklärung lautet nach der Allgemeinen Zeitung für Chriftenhum 
unb Kirche alio: 

„Ih broteftice gegen wir Macht welche mid burd verhängte Amtgenahe · 


tab 


kung aus meiner Kirche und von meiner Gemeinde reißt. Ich habe folder Be+ 
malt feine Kräfte emigegemjwfepen, und mern ich fe hätte, fo möchte ic fie nit 
anwenden, Über meinem auten evangtliſchen unb protelantifden Rechſe nach bin 
ddp mir bewut, wach wie vor Prediger ber Katharinengemeimde in Magdeburg 
zu fein, Ih berufe mich auf bieie meine emeiube; id berufe mid auf bie 
sn rd Kirche im Laude; ich berufe mich anf bie enangeliihe Rirhe du 
Deuiiblane Bas die angeorpnete Diectplinarunterſuchung betrifft, fo wirbmir 
von juritiüher Seite geiägt, das die firklihe Behötke mach ken Fandergef 
fein ect zu tiefem Berfaren habe (Siehe $. 9 des Beiepes wem 29, 
Räry 1344, verglichen mit dem allgemeinen Landrechte Tpl. U, Tu 11. £ 
103% 5 bebrete das bürgerliche Gieiep, das mir fdufpgenebene Diem! 
vergeben mit der Strafe ber Amtdentfepung, und in dieſem 

Geriöte bie Unterfugung zu. Uber ih verzichte darauf, das als Rehtselumand 
za gebrauchta, im bem Briesätiein, daß die Kraft bes Rechts eines evangeliichen 
Weinlihen auf einem ältern wub böberm ruht, auf dem Evanı 
Durch biefes if mir dir einige Antwort worarzeichnet, weiche id dem amgeort« 
neten Berfabren argenäber zu neben babe; fie icht Go. Joh. 18, 20. 21. 
Magteburg, 28, t. 1817. Uptin. 

Magdeburg, 27. Sept. (Pr. Bi) Uhlich har das von dem 
Etaptverorbneten ihm angebotene Ghrenbürgerreht abgelehnt. Die 
Stadiverordneten haben in Gemeinichaft mit den Sirchencoflegien eine 
Borftellung an den König um Geitattung milderer Praris mit ben 
Formularen ber Agende beichloiien. 

Halle, 27. Sept. (Mannh. Abdz.) Nach einjährigem Beſtehen 
feierte geitern die hiefige „Freie Gemeinde" ihr erites Stiftungs- 
fe. Es hatten ſich zu dem Zwecke mehrere Freunde berieben aus 
nabe und fern eingefunden, 

Bon der preußiſch-braunſchweigiſchen Gränze, 29. 
Sept. (RE. PL) Der Ruf nad Deffentlichleit it ſchon längit 
bedeutend in ben Vorbergrund getreten, Man Hellt in biefer Beier 
bung bie ausnebehiteften Forderungen an Die Regierung. Die Gar 
binersordre vom 23. Juli, welche uns mit der Deffentlichfeit der 
Eradtverorbnietenverfammlungen beichenft, ward dieſem gemäß miı 
allgemein freudiger Danfbarkeit begrüßt; indeſſen ift bis jeht wenig 
ever nichts geſchehen, um von dem königlichen Geichen! Gebrauch 
w machen, und e6 liegt die Wermurbung nabe, daß pian die Deffent⸗ 
lichkeit, jo weit man fie für feine eigene Perion beaniprucht, 
allerdings im ausgedebnteſten Make wünicht; daß man «6 aber 
zulebt böchſt umbequem und faral finder, wenn man Die Aufrich- 
tigfeit feiner öffentlichen Wirkiamfeit vor den Mugen jeiner Mitr 
bürger document iren ſoll, obgleich lehtere gerade den größten 
ten Anfpruch baranf haben, Die Handlungowelſe ihrer Vertreter auf 
jede Weiſe kennen zu lernen und zu erfahren, wie ihr Vertrauen, 
welches ſich denſelben geichenft haben, gerechtſertigt wird. Gleich⸗ 
wohl liegt Diefer Erſcheinung eine andere Urſache zu Grunde, Der 
Mangel an bürgerlichem Gemeinfinn und ftaatswirtbicaftlichem 
Echarftlid iſt bei einem grofem Theile unſeres gewerblichen Bürs 
derſtandes, aus welchem die Etellen ber Etadtverordnneten in Den min⸗ 
leren und Meineren Städten melſtens beieht werten, med ſo grofi, 
daß er weder die Fun, noch auch die Fähigkeit beñitzt, ſich ein felbft 
ſtaͤndiges Urbeil über publielſtiſche Fragen zu bilden; er bedarf eines 
Führere, der ibn zugleich auch beftändig anregt. Mer hätte hierzu 
mebr Beruf, ald die Pocalprefie? Es ſollte eine ihret Hauptauf⸗ 
gaben fein, das Gomunalweſen in feiner ganzen Bedeutſamkeit au 
beiprechen, Das Urtheit ihres Leſerkreiſes zu leiten und zu berichtigen, 
und Dem Gelſt der Darauf begitglichen vaterländiſchen Institutionen 
in dad Volleleben binäberziuleiten. 

Schweiz. 

Unmterwalden. (Köln. 3.) Die wehrpflichtige Mannſchaft yon 
Sianzſtad waͤhlte jüngithin einen Liberalen zum Hauptmann. Die 
Regierung wollte eine neue Wahl anordnen, wurde aber von Der 
entichlofenen Mannichaft abgerwizien. 

Grorbritannien. 

®onten, 29. Eept. (fr. 3.I Briefe aus Liſſabon vom 19. 
Eıpt. berichten, daß die Septembtiſten, melden Die Intervention der 
drei Hülfemädte den Sicg and der Hand gemwunden, indem Diele 
ihmen Garantien verbießen, welche ihnen auch jegt noch lange nicht 
gewährt find, lebhafie Beſchwerde erheben über die Hemmmiſſe, welche 
ihnen ihre Gegner bei der Ausübung ihrer Mahirechie in dem num 
ich vorbereitenden Wahlfampfe entgegenftellen. Von dem jeptembri- 
lien Wahlcomite iſt deßhalb folgende Rote an bie Botſchafter der 
drei allürten Mächte in Liſſabon gerichten worden: „Die Bortugier 
fen wollen den Frieden und bie Oidnung; aber ſie wollen auch Die 
Freihelt. Die alliirten Mädte haben und eine Narlonalrepräienta« 
tion und den freien Auedruck der wirklichen Wünſche des Laudes ver 
beißen. Wir fämvien für dieſe Güter in dem Wahlkampfe, wie mir 
Tür ſie auf dem Schlachtſelde ſtrinen. Nun aber gibt e& jet feine 
Sicherheit für die Wählers 8 gibt feine geiepfide MWabilfreibeit; 
und doch müßten dieſe beiden Dinge beitchen. Drei mächtige Ras 
tionen, indem fe und tie Waffen aus den Händen mahmen, vers 
ſprachen uns Gerechtigkeit und Frieden. Wir hahen alio das Recht, 
Diefelben von ihnen zu verkangen. Diele Nationen find, vor den 
Magen der Welt, gehalten, uns Gerechtigkeit und riechen zu ver⸗ 
Thafen. Wenn Die Berforechen der Perentaten der Welt nicht ein 
keeres More find, fo wird die Gewalt nicht odfiegen über das Recht 
and die portugieſiſche Frelheit wicht auf immer verlieren fein. Goti 
erhalte Sie!” Diefes Actenſtück, batirt aus Lihaben vom 14. Sept. 
und adrefiirt an Eir ©. Seymour, den bevollmächtigten Minifter 
Ihrer britijchen Maf., trägt die Unterfchriiten bes Marauis von 


Rede nur bem 


Souls (ded Oheims ber. Königin Donna Maria da Gloria), als 
Vräfidenten, des Grafen Das Antas, und der Herren Ollolem be 
Alencaſtro, Gaftello-Bramo, Vicomte de Fonte Arcada und Robrir 
ques Eampaio. Diejelbe Note wurde aud dem Repräientanten 
Kranfreichs und Spaniens in Liſſabon mitgeiheil. Es beiht, das 
miqueliftiiche Wahlcomite habe in einer Verfammlung, an welcher 
230 BPerfonen tbeilgenommen, ben Beichluß gefaßt, mit den Sep⸗ 
tembriften zu ftiemen. ’ 

Sonden, 1. Dft. (Obpih.) Kolgende Häufer haben ihre Zah⸗ 
lungen eingeftelle: Perkins, Schloſſer und Müllens mit angeblich 
250,00 ®f. St. Paffiven, Same Philipps und Go., mit 150,000 
Pf. Er. Vaſſiven, Birley, Gorrie and Go. in Mandhefter mit ans 
geblich 200,000 8is 250,000 Pf. St. Paſſiven. Ferner ſpricht man 
von dem Falliment des Haufed Steel und Ge. in Liverpool, weldes 
in Getraide ſpeculirte. Das Haus Gebrüder Lyall u. Go. mit Ac- 
cepten für 400,000 Pf. St., Pie jedech durch Realitäten gebedt ſein 
follen, bat durch Girculor angezeigt, daB «6 feine Zahlungen werde 
einftelfen müfen. In Piverpeol iſt ferner das Hans Ternelinion 
mit 10,000 Pf. St. follirt. Die Paſſiven von Fry und Go. ſollen 
ſich auf ungefähr 230,000 Pf. St 


Paris, 1. Of. Als nach den feierlichen Grequien für ben Grfönig vom 
Holland und feinen Sohn zu Et. Leu, der Bring Montfort (Heronimus, 
der chemalige König von Weitpbalen, Bruder des Kaiſers, der fich 
jet in Paris befindet) St. Peu verlieh, ward er von lautem Zurafen 
begrüßt. Sein Wagen in dem nebſt ber Prinzeſſin Marbilde, cine 
andere Dame, angeblid eine Tochter Lucians, fah, hatte Mühe durch 
die Vollemenge zu gelangen, welche bie Nationalgarde und bie Ver 
teranen der falferl, Armee vergebens zurüdzubalten fi bemühten. 
Deim Anblid des Prinzen, defien Achnlichfeit mit dem Kaiſer auf 
fallend if, rißen alle Wnmefende bie Hüte vom Stopfe und 
ein taufenditimmiger Zuruf ericboll: „es lebe der Kalier, es Iche bie 
Rreiheit”, und dauerte jo lange fort, ald ber Wagen im Gefichte 
blieb. 

Brieſe ans Flotenz vom 21. melden, der Papit babe Herrn 
Gerbeli beauftragt, wegen eincs italieniichen Zollverbandes mit Tote 
cana und Sarbinieu in Unterhandlung zu treten. 

Paris, 1. Det. (fr. 3.) Man licht im ber „Breehie: „Die 
„Patrie” theilt mit, dad Minifterium habe in bielen kehien Tagen 
verboten, an öffentlichen Orten Me Humne Pius des IX. zu fingen. 
Es wird und in ber That verjichert, daß dieſe Homme, welche am 
vorigen Eonntag und Montag In dem Chateau des Fleurs gefungen 
werben follte, von dem Belizeipräfeeten verboten wurde, und ımar aus 
dem Grunde, daß Frankreich in den Angelegenheiten Itallens neutral 
zu bleiben wünfce, und daß die fraglidhe Homme, wenn am öffent 
liben Orten geſungen, von den fremden Mächten als eine Manife- 
ftation betrachtet werden fünne,” 

Spanien. 

Madrid, 25. Sept. Schreiben bes Heriogs de la Birtoria an 
die Königin Petit aus London vom 12. Erpt.: „Madame! Bei 
dem Gmpfange Ihred Aal, Deltetes vem 3. Sept. mar es mein er- 
fter Gedanke, Gwr. Maſ. nice Mod meine Grfenmtlichkeit für bie 
Gnade; mit der Sie mich au beebren geruihen, indem Sie mich be» 
tiefen, einen Sig im Senate einzunehmen, ſondern auch und ganz 
inebeiondere die lebhafte Veiriedigung aus zudtücken, die Ich Barüber 
empfinde, daß es mir geſtattet in. Das Wort an Ew. Maieſtät au 
richten. Ew. Maieſtaͤt wünſcht, die Wiederaue ſöhnung der Gemü- 
tber aller Spanier, bie bis jeht durch die politiichen Schwankungen 
geiheilt waren, zu bemerfitelligen, und die Majerität der Nation 
wird mit Gnehujladınıs Diefen cebenjo bochherzigen, wie beilvollen 
Wunſch unterftägen. Wenn aber eiwä Hindernifie zu befiegen fein 
ſellten, io folge Em. Majeſtät dann nur ben Eingebungen Ihres 
giofmtehigen Herzens, Gw. Mai verzichte dann nicht auf die Kraft, 
welche Die behren Hanblungen einlößen, und glaube Denen, weiche 
mit fo vieler Peharrlichkeit für Em. Maſ. fämpften, noch che Em. 
Maj. Die Größe der Opfer dieſer Männer begreifen konnte. Die 
Nation, Madam, erwartet viel von Ihnen. Ew. Maj., bauend auf 
einen ebenio fräftigen, wie patriotiichen Beiſtand, wird nicht ver⸗ 
geſſen, dahı Sie berufen find, der Monarchie ihren GSlanz wieder zu 
verſchaffen, und bafi ber Cwi. Maf. rorbehaltene Lohn edenſo groü 
it, wie dae von Ahnen unternommene Werkr ein ſtrahlender Ruhm 
nnd der Segen der Bölfer, Marame, indem Ich Ihnen mit ſolchem 
Freimuthe die Geſinnungen, welche mid beſeelen, auddrüde, ihue 
ich dies in ber Hoffnung, dab Ew. Maj., üherzeugt ven meiner 
ehrerdietigen Grgebenbeit, mit Wohlwollen die Worte des Mannes 
aufnehnten wird, welcher Gror. Ma und dem Staate trem gedient, 
des Mannes, weicher, obwohl weit entfernt von feinem BVaserkande, 
nicht aufgehört bat, für bie Erbaltung Gwr. Maj. zu ten, von 
ber bie iſche Unabhängiafeit ungertrenulih it. Madame, zu 
den föninlichen Füben Ewt. Maj. der Heriog de la Bictoria.“ 

Maprid, 26. St. (R.W.3) Wunderbare Gerüchte ciecu- 
fiven abermals und werben von gut unterriditeten Perionen alt ſehr 
wahr erzäblt. General Seranno, der vor der Entſcheidung und der 
Dadurch auf ihn fallenden Berantmertlichkeit zurüdichredte und jm 
wanfen anfing, ſoll plöglich dur Hm. Bulwers Intriguen bejeitigk 


* 


und ein anderer Ginfuh an jeine Stelle gefcht worden ſein. Dieler blutigſten ſelt Beginn des Keieges Es fanden 2 Schlaſhten fat; 
Andere IR Miemand anders ala Der junge ruſtige Oberit Gurrea, Die eine m Gopncan, die andere m Gharubueco, fünf Meilen von 
Esparteros Excretät, ba der Eirgesheriog von London mit eluenn der Daupitatt Mexico enafermt, Ju beiten obgleich Ücgreihen Ger 
(obigen) Briefe an bie Königin hierher ſchidte, und deſſen periöne | fernen verkorem tie Mmerieaner 17 Offiziere tott, 66 vermunte, 
liches Ericeinen bei Here den rortheilhafteften Eindruck machte. | meift tönrlich um? A— TOO M. Todte und. Berwundere, Die Rem« 
Gurtea ward von ber Königin auf dad Wohlmollentite empfangen, | Morker Areimiltigen, das 6. Iufane.Regintent, De Batterien Magui⸗ 
fie erfundigte ſich in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken nadı dem | der uud Taylor litten am Kärfiienz das Süb-GarolinaRegiment 
Serien und ber —— —— —— — * —— Bun PR ya N —— — 13 — 

onfctenz, um von ibm Auiichlüfe tiber er echten u gerödtet, nehrt 5A Todte md Verwundete. General Scott 
Mitthellung der Gurzea mitgegebenen mündlichen Aufträge zu erlale | hat mehr Munition erbeutet, als er Seit dem Cintriet ins Feindes⸗ 
ten. Mach dieſer PeivarAudiong mar der Baromeierſtand am Hofe ! Land verſchoſſen. Gleich nach ber Schlacht if mar, wabrichelnlich 
—* ige — ——— mit ers | — der ee gerne en — — 
wichnungen bedacht, unter ihnen der berüchtlgie Gandara, der micha | fand übereinekemenen, wonach Feines der en Heere Beritärfun« 
mur begnadigt, Tontern auch zum Belnntegeneral erhoben ward. | gen an ſich tichen, noch während des Waffenſtiſſſſandes Befefligun ⸗ 
Gurrea if einer Der compromittizerten Führer Der revolutionären I gar sufiperfen oder die Dematkatlons-Linie überichreltien darf, vor 
Barıei! ein Luchano (wie die Moderatod die Revolulonemänner men» ! Ablauf einer Nuffündigung von 44 Stunden darf von beiden Zeiten 
nen), und an Serrande Plage wird er fchnell das Ampbhnbien-Mis | nichts unternommen werden. Aünf Gommifäre, unter ihnen Herarz, 
nifterium Salamanca-Goyena türen und ein Miniiterium Dloyagar : wurden werikaniſcher Seht aufgeftellt, Die bereite 2 Werfammlungen 
Eöpartero ans Muder bringen.” Mit einem ſolchen Ministerium } bichten md eine dritte anberammten. Kann man ſich nicht zum rier 
aber . en ge Sera 2 in — und * en fe * — — reger gr 
nen Sieg raſch benügen Rardaej ſcheint auf den Kampf gefaßt und | werden, Die dann das idi erifo’8 entiheiden mühte. e 
fühlt, dafi er Va banqque jpielt. Er und Soparitto fönnen nicht Verwirrung und Muthloſigkelt iR in Merifo aufs Höchſte geſtiegen. 
—— — neuen ge eg —— it ä 2 De la Er = reg und Tode, und nach allcır 
autch feine ndungen in ber Armee und bie großen muittel, ı en Bit ten ſich Die Bewohner. 

die zu seiner Meriügung geſtellt find, ein Stein des Anftoücd, Ebi 

ina. 


fie bieten Alles auf, ihm au entfernen. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa j 

* Der Dampjer Caledonla“ brachte wichtige Nachrichten bis } Nah Briefen aus Hongfong vom 24 Jull war bort die 
16, Expr, Über den Krlegeſchauplaß in Merice. Dat merifaniiche ' Nachricht vom Tede des Kaiſere von China verbreitet. Man 
Hrer 32,000 Mann ſtark umter Satua Anna und Valencia's Ber | hält je für begröndet, da ſchen jeit Wochen die Being Gazette 
fehlen im einer Aufert vertheilbaften Stellung, erlitt am 19. und 20. guögeblieben war und man mit Gewiüheit erfahren hatte, der Kaiſer 
Aug. duch General Scott, beiien Heer 10,000 Mann Hark angeye- ı fei ſchwer vefrant. 
ben ward, eine vollitändige Niederlage, Der Kampf war einer ber ' ” Kerigirt unter Verantivorelithkeit Ce Iuerar. -artlitlihen Intiruns 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Friede, Torn'ſchen VBuchbanklung in Nürnberg iR erfhienen und bei 
Herrn Franz Züberlein in Bamberg zu haben; 


Die 
.. ⸗ 
bayeriſche Bierbrauerei 
in allen ihren Theilen 
und wie felche in den vorzüglichſten Bierbrauereien im Könlgreiche Bayern betrieben 
wird; dann Die 
Branntiveinbrennerei & Efjigfabrifation 
ſowen ſolche mir der Bierbranerei verbunden erjcheinen ; fo mie 


das Mötbige über den Hopfen und den Sopfenbau. 
> Wit Nachtichten über Die 





Bekanutmachung. 

de) Am Wege der dalfevouſttesung werden 
die dem Bauern Jobann Michael Eballer zu 
Eamarzemfurth im Grmeimbeberitt Stonrapdreusd 
zu ed Aigea Grundbeigungen, wilde unten näher 
—— im, - öffentlichen Rerfaufe ausge 
pr md werden birzu befip- und zahlumgerä 
Kaufsliebtadrr auf — — 

Mit och den 17. Rovbr, ce 

.. Pormittaas 10 Ahr 
in das Eirdfiner'iae Gaftrirkdebaus zu Kont ado · 
zeurb mit dem Bemetten vergelapen, daß ber Bit: 
idlag nad Wahzabe des $, 44 nes Dppoibelen 
geſedes wit Dryiedung auf die Beſſfimmungen des 
& 0% bia 101 des Projebgefcpes vom 17. Rontr. 
1337 erfefaen werde. 
— u verlaufenden 
Realitäten. 








ballymetrifche Berprobe von inch 
und bie 
optiich » ariomerrifche Bierprobe von Steinheil, 
Ein Lehrbuch 
für 
jeden, der Die Bierbraucrei erfornen, ober fih von dem yrafiichen Betriebe derſelben 


felbit unterrichten will, 
von 


Sriedrih Maver, 
Betrichobramten ver Fönigl Brauerei in Nürnberg. 


Ale, ganzlich amgearbertete, verbeſſetet und vermehrte Auflage, gr. 8. mit 1 Supiertafel im Folio, 
sed. Preio 2 f, 


Diele praliide Schrift par äh durch Die vorausgegangenen I Auflagen im In- und Auslaude 
bereitg binlimglih empferlen. Die nun nörg gemorvene Ite Auflage bedatf dader einer weiteren 
Cmupfeplug mise. Ga wied aur anzebewter, Dar dieſelbe vollaandig umgearbeıtet und mid ten neue 
Arm Griahrumgen des Oertu Berfaniere Sermebrt wurde, ba} man namentlich auser der deutlichden An · 
orijung mm Brautu Der bayertiben braunen Biere, auch eine Anweiſung der daſeiba nebramt wer» 
Beiden weiten Biere ſiadet und amfer ber Mitrbrileng Über we Rus, — Dierprobe, matt 
ud Nadrimg über bie alicd Intereſe ersegente Steinbeilühe opeiihe Bierprobe etlauat; das man 
enzlih die vertheilbeiteiv Konitrultion der Brau- und Dürr» Drfen, finder, bie bis jept im Grosen 
Ihrung arkontmen IR, woher ſedes Brranmaterial angewendet werben kann. — Irpt wo dad 
in Lebenererhttniſſen unenrdrrriid geimorden iſt, wo aan Hd in aller Welt bemelbt, 
bayeiiibe Stete du brauce, wo ein Jabe, trie Bas von 1845 jo mande Griafrumg ſcheiteru lies, — 
wo das Site zu einer Zertfrage gemorcem ii, dürjte viefe Schrift alliritig willfommen, dem Bierbraur 
aber mus dem Pilijerbeonntien unentbehrlich seit, 


— — einem halben re 
Die Ietige Anna Pfeufer von Zirfens | bei Gerihe vabier zw meiden, widtigenfalls vie 
e fin vor beilaafig 46 Jabt en in el» } Eritere jdr verfbollen erflärt une das in 396 A. 
one 7 Zabren aus drer Srimad, ' 59 3/4 Er. beftebemde Bermögen verjelben gegen 
harzer über ıpr Xrben ober ihrem Tor Kaution an vie mögen Bermandten ausgehuetigt 
eine Rasiert einging \ werben wird. 

ui Antrag ber nadden Bertvandten werden Yamberg, ben 1. Seut, 7. 
an die getachte Anna Dfeufer oder Deren allcnr Königligeo Landgericht Bamberg L 
fallüze Yeiioserben aufgrforsert, ſich bintten ’ © upt. 











obue bas 


1) Ein geftloffenee Gut, Wr, 162, auf ter 
Schtwarzeninbrt, orund- und lebenbar zum 
Rittet aute Homraserenth. wozu gehören: 

ein Wohnhaus, Scheunt. Schupfe, 4 1/4 Tapı 
wert Fel> umb Tiefe, geihäpt nad er 
ber FR la) rabrmden Kaflen auf 2223 fl. 


16, 
2) 214 Jandert Feld, das Midtersfeln ge- 
manat, Bei,-Rr, 659 b,, neihäpt nah Abzug 
ter Laſen auf 140 A. 50 fr., e 
37 81,2 Jauhert Feld, das Talte Riftentele 
armannt, Ber.-No. 69€, geraänt nach Abıg 
der Yalıon auf 36 A. Mr 
Der Gemeinperorfand Arobm if angewieiem 
worden, ven Kauftudigen bie zum Verkaufe bes 
feimmsen Grunserfigungen elmumeifen und kann 
dad Schäpungerrorefoll, worin fümmilihe Staats 
end Gtundge ſãlle eingerraaem Arb. fhon vor der 
Verärigermg bei dem Fönigl Landgetichte einge 
feben werten. 
def am 13, Sertember 1647, 
Konigliches Landgetecht. 
Bifani. Daenil. 
— er — a — 
Fremden Anzeige. 
(Bamberger Hof.) Bayer u Gafiimir, 
Pharmaz. v. Hofbeim lie: Modr, Seemann u. 
Epabır ». Arauffurt Schrrid v. Mein; Sadſen⸗ 
over v. Dillenburg. Porvrlodorff v. Üiberfeld, 
Loder d. Kemoren. König 9. Bamberg. Mall v. 
Manpkem. Klar v. Hliona. v Beljegen m. Aran 
Neg Aſſeſſer v. Erfurt, Grbr, Bar, v. Buſcek D. 
Burg⸗Etlern. Geluf. Kart Yaner_ ©. Crouach. 
D Rodders, Rütm, 9 Amebah Mel Wagner, 
Part, v. Wämberg rg. » Präſid. Braun ©. 


töram. 

(Deutihed Dausı Arber. v. Meblattel n, 
Ben, Hausen. » Märnberg Arau vo. Bärnftäpt 
nm, Zocter ©. arlsrebe. Frhr. v. Molispaufen, 
I. #. Lieulſenaut v. Tim. Meinbarde, Arm. ©. 
Cm. Säfner, Am, v. Dora. Iran, Afm. ©, 
Bürzburg, : 


IK 


Ft 
9 
AMro. 281. 
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jer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 
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Deutſche Bundesftaaten. Münden. (Feftmahl für Han- 
ſemann. — Vorfall in der I, Kammer. — Bienftesnachricten,) — 
ES pever. (Die Abgeordnaenwahlen in Heilen.) Bamberg. (Eubierlp- 
tionsaufforderung für Dr. Bejeler.) Vom Main. (Die Dfienburger 
Berjammlung.) — Mannbein, «Die Grfapmahlen.) Aus Baden. 
Obermüllerd Ausfchluß aus dem Turnverein. — Das Mufhören des 
Nationalblattes.) - Koburg. (Die Werra-Gifenbahn.) Dresden. (it 


die yolitiiche Piteratur eines Volles ald Makftab feiner Bildung _ym' 


ctachten) Frankreich. Paris. (Die Briten in China — Der 


National über den neuen General-Mariball.) Italien. Aus Mean 


pel. (Fottſchriue ber Bewegung.) Spanien. Mabrib, (Era Fönige 
lidyer Dekra.) 


Deutſche Bundesflaaten. 


Beanern. — Münden, 5. October. (Rürnb. Arſp.) Geſtern 
Mitäg verſammelten fib gegen fünfzig Mitgliener  unferer 
weiten Sammer , alle Männer des Kortichritts, au einem Mit 
tagsmühle, welches Im bayeriſchen Hofe zu Ghren des preußlichen 


Drpuiirten Hanfemann vweranitaltet war. Der Urheber dieſes Fe⸗ 


fies, Frhr. v. Cloſen, Außerte unter Anberm In einer Aurede an ben 
verehrten haft: „Ed war eine Zeit, wo «8 beinahe Fein Deutſch⸗ 
land, fondern nur ein Preufen, Bayern, MWürtemberg ic. gab, wo 
die gemeinjamen Bande der Deurfchen zertiſſen waren und mur mehr 
ein geiftige® beitand. Sciller war ein engereds Band ls das alte 
deutſche Reich. Diele Zeiten find vorüber, und feit Demfchlands 
Befreiung von feinen Uuterdtücketn iſt bie Idee eines allgemeinen 
Beurfchen Baterlandes immer mehr verbreitet worden, nicht mar durch 
dae Gefühl in jedem Herien, ſondern durch die Anerkonnungen der 
einzelnen Regierungen. Welches ift num die Grundlage dieſer Bater- 
landetiehe? Einmal muß man ſtolz fein, ein Deutſchet zu fein. Das 
it bedingt nicht nut durch die Kraft gegen bad Wusland, fondern 
auch durch Die Anftitmionen im Immern,. Sind einſt Oeffentlichkel 
und Miündlichfeit der Reditöpflege und Freiheit der Preſſe in gan 
Deuticland beimiich, ſo wird ſich Natlonalftolz und Valerlandeliebe 
ned mehr erböben, Diele Liebeberubt ferner darauf, dad man über- 
all Gteicbartiged, Verwandtes finde; der Alpenbewsohner erfrent Ach 
bober Berge, der Bewohner am Meertcoſtrand, dad Meer zu fchen. 
Doch weis mehr als der Anblld änferer Gegenſtande erfreut das 
Pegeguen gleicher Gintichtumgen, alelbdenfender, gleichfühlender Men- 
ſchen. Der Zollverein, die Beſttebungen für gleiche Geſehgebung bar 
ben dazu weſentlich migewirlt. Uber in Giner Bezichung beitand 
biäher eine Urt Kluft pwiſchen Nord» ımb Süddeutſchland; dort 
Buͤrcaukratie und unumicränfte Gewalt, bier lonſftitutienelle Ein⸗ 


Bamberg, Freitag 8. Oktober“ 


1847. 


t en. Nur deihalb bat Baden fo lange geiögert, tem Jollver ⸗ 
ein beizutreten, Mit großer Areude würde ——— allen nk 


| nellen Staaten Dewsidlands die Nabricht vernommen, auch Preußen 


werde eine Konftitution erhalten. Die Patente, haben den Ermartun- 
gen nicht entiprochen, Die in Folge derſelben verfommelten Mänıter 
aber alle Erwartungen übertroffen! Mögen jene Barente ein Keim 
fein, aus weihen allmälic ein fräfliger Baum erwadhie, unter bei» 
fen Schatten Preufien fein Süd, Demſchland eine neue —— 
finde. Die Verfammfung jelbſt zeigte ich im erſten Momente hack und reif; 
Das war Minerva, bie gerüftet aus Juvlter's Haupt bervorirat. Ihre 
Veftrsbungen haben allgemeine Anerkennung gefunden; bie Männer 
jener Verjammlung * inebeſoudere dad Belfpiel volllommenſter 
Undgennüpigfeit, nicht lediglich der der Perſen, ſonbern auch der 
Stätte und Provinzen. Cine Provinz bat ihren weſenilichen Vor⸗ 
theil, die Cifeybahn, dem höhern Staassjwede ‚aufgeopfer. Mit 
groher Areube begrüßen wir daher in unferer Mitte jene Ständener- 
tammlang in einegı Ihrer andgezcichnetfien Mitglieder. Der Rame 

anjemann trat [hen beim Beginn derfelben hervor; ihm ſahen wir 

rimährend Klugheit und prafiichen Einn mit der größten Gntfchie- 
denhelt verbinden. Er ſprach die ſchönen Worte, Die In ganz Fu- 
ropa wledetllangen „„Im Often und Welten If am mMeifen Sinn 
für Verfaffung, meil man im Ofen nicht ruſſiſch, im Meilen nicht 
frangöftich ſein min. Mir als Mitglied ſchon Der eriten bayeri- 
ben Etändeverfammlung von 1819 wurde der chrenvolie Mufirag, 
dem ausgezeihneen Mitglieter der jüngiten deutſchen Ständeverfamme- 
fung Me Gefühle der Hochachtung ausındräden, ihm brüberfich die 
Hand zu reichen. Herr Hanfemann, Der ausgezeichnete Mebner ber 
preußlihen Staͤndeverſammtung, Der echt deuſche Mahn, er lebe 
bob!” Hanjemanı danft mit herzlichen Werten für bie ibm zu 
Theil gewordene Ehre und bemerfie im Allgemeinen, wie ex dieſen 
ihönen Tag nie vergeflen werde, and wie ibm Vieles ein neuer 
Sporn Tel, forwährend für das Jutertſſe dei Geſamnuvaletlandes 
zu wirken, welches bisher nur cin Staatenkund aber fein Bunded- 
ſtaat geweſen jet. Auch Defan dp drüdte ſich in ähnlichem Sinne 
mie ». Gloien us, worauf der Gaſt chenfalts wieder antwortete. 
Die Stimmung aller Feitibeilnchmer war eine ſeht Innige, Heute 
früßs it Hanfemann afgereist. 

Die „Allgem. Zehrg.” berichtet über den in der Kammer ber 
Relcorahe bei der Prüfung der Legltlmationen durch den Kürten 
9. Mrede veranlaßten Zwiſchenfal. PWri Prüfung der regirkmalio- 
nen ſoll fid ergeben haben, Daß Die Legltimationen des Heu. Cry 
biihofs von Mündıen- Kreljing imar Im matericher, jcdoch in 
formeller Veriehung nicht gang volltäntig waren, von der Kammet 
übrigens als gengend befinden murben, ba alabald die nöthige Fr 
gänzung eingeleitet ward. Fürk Wrede glaubte aber gegen deu Ein- 
tritt des Grafen Reiſach pretefiten am müſſen, well Drrielbe im ol: 
legium Germanicum zu Rom erzogen morben, folglich, fo ſchlob 
der Fürft,, bem Orden ber Geſellſchaft Jeſu angcehöre. Er verlangte 


a ſich inobeſondere auf Die Kammerbeichläfe vorigen Jahres 


berufend, daß, da Diefer Orden im Bayern verboten it, ber Betr 


Der Student und der Schneidergefell. 
(Eine wahre Segebenheit). 





Es war im November bes Jahres 1827, als der Student F. au 
Lelvzig, welcher ch dem Etudium der Rechte gewidmet, in der Abenbdäms 
sierung einen Spaziergang anf Die Gonnewiger Chaufie unternahm, denn 
er hatte den ganıen Tag gebüffelt, um in der Stubentenfprache zu 
reden, und bedurfte Der Erholung. Der Sohn ber Themid fanımte 
von armen Ellern aus dem Grsgebirge und er mußte jich oft füm- 
merlich durchhetfen. Heute aber war fein Herr fe recht frob geſtimmt, 
ed war jo qlüdlichb geweſen, ein Stipendium von dreifig Thalern zu 
erhalten, das feine Bedurfniſſe für den Winter gar wohl bedt, denu 
er genoß Mittags und Abends die Wohlibat des Convleis und nahm 
en möcentlich zweimal mia Antheil an dem Mannteufel’fchen 
Areiiich. 

Während er fo vor fit hinging, geisahrte er einen reifenden 
Hantwer leburſchen. Der Wind pfift Durch die hohen Bappeln ber 
Staufer und am Himmel drohte auf's neue Meaemwerter. Armer 
Menſch! dachte der Student, er binft und hat gewiß heute cine weite 
Tour gemadt. Da Ter Meliende ich mehrmals umfab, glaubte der 


Handwertofprache fechten nennt. Or fam näher, der Reffende wagte 
es jedoch nicht, aber im feinem Geſicht lag cine Wehmrih, ein ums 
endlich tiefes Web. Er ſchamt sich vielleſcht zu beiten, Dachte det 
Stubent und ftedte den Groſchen wieder in Die Taſche, Dem er fon 
deohalb berandgcholt. Als fe To meben eſnander gingen, jog Der 
Relfende feinen Hut ab und ſagte: „MWertber Herr! stehen Eic 
mir bei mit Rath und That, wie Ib mac Leipzig gelange, Das 
beißt: zum Thor hinein. Ich bin Schneidergeſell, schen lange auf 
der Wanderſchaft und mir fehlten drei Thaler, bie ich gleich bier im 
Ihore dem Ginnehmer vorzeigen muß. Schon feit drei Stunden 
renne ich bier in Vergweiflung auf ud ab, Wenn ich das Geld 
nicht vorzeigen kann, bringt mich Die Vollzei augenblidlich wicder 
zum andern Thet binaud, eo wird ihen Racht umd ich lann nicht 
weiter. Drei Thaler auf fünf Minuten koͤnnen mich reiten, denn 
ich habe in Leipzig einige Arcunde, Lie mir gewii Arbeit verſchaffen 
und id bin ein Hinfer Arbeiter, Leipyig war dad Ziel aller meiner 
Wünice, jegt ſiehe ich davor und lann nicht hinein. O Gott! 
wenn mir Niemand hiljt, fo vwericherge ich vielleicht mein ganzes 
Lebcnegluͤd. 

Seid ruhlg, gutet Freund! entgegnete der Student. Drei Thaler 
baar habe ich micht bei mir, aber ich ſchaffe fie Euch, ich gehe nach 


Mufenjokn , er warte auf Gelegenheit, ihm anzuſptechen, was die | Haufe und bringe das Geld hicher, obgleich es dem Geſchen zuwi⸗ 
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Exbiſchof vor ber Aufnahme in bie Kammer erllaͤren ſolle, daß er 


kein Mitglied jencs Ordens ſei. Die Kammer fühlte ſich nicht-bes, 


můſſigt, in die Anſichten des Hrn. Fürſten einnugchen, ba fie gicht 
über dieſen Punkt zu entiheiben habe, indem ber Erzbiihof von 
St. Maj. dem König und Er, Heil, dem Bapfte als ſolcher aner⸗ 
kannt fei, und bereits feinen Verfafiungseib eingeichidt habe. Man 
ſchritt fofort zur Einführung des Hrn. Gröbiihofe. Fürft Wrede 
bemerfte dem Hrn. Grafen Reiſach gegenüber, daß er geglaubt 


babe, obige Gründe gegen ihn geltend machen zu müſſen, worauf 


Er. Erc. ber Hr. Ergbiichef erflärte, bafı erufiinedwegd dem frag- 
lichen Orden angehöre , was ſchen daraus hervorgebe, dab. ein Mite 


= befjelben feine geiftlihen Würden befleiden könne, folglich ein, 


intrin in dem Orden ihm die, Annahme feiner ſpätern Stellung 


unmöglich gemacht hätte, Se. Durchl. fand ſich hietdurch zufrles 
dengefleilt. 


gef 
(Dienftes-Nabrichten) Dem Leum zu Aſchaffenburg 
wurde ber Profefier der Phlloſophle an dem Lyjeum zu Bamberg, 
Vrieſter Martinet, in feiner. blöherigen Dienfteteigenichaft Beige 
geben und die hierdutch in Erledigung kommende Lehritelle der Phi 
fofephie an dem Lygeum zu Bamberg in proviſoriſcher Eigenſchaft 
dem Peinatdogenten an der Univerität München Dr. Sepp über 

tragen, 
Speder, (Ey. 3) Die gegenwärtigen Abgeordneteuwahlen 
im Großherzogthum Helfen bilden eine für jeden Freund des Sy 
fremd der. Repräientativverfäfttung ſeht erfreuliche Erſcheinung. Wels 


her gewaltige Unterſchled, wenn man das Ergebniß Diefer Wahlen, 


mie es 6i6 jet berwortritt, mit jenem ber vorigen Abitimmungen ver 
gleicht, welche 1841 Mattfanden. Damals waren unter den 50 Ab⸗ 
gerbneten, welche bie zweite Kammer bilden, nicht weniger als di, 
bie in öffentlichen Memtern fanden, fonads mehr ober weniger von dem 
Minifterium abbingen. Unmittelbar nach der Wahl dafificitte man 
damald die Gewaͤhlten folgendermaßen: 31 entichieden Minifterielle, 
7 Oppofitlonsmänner, 12 von noch unbekannter politiicher Anfict. 
Man mochte fich über dieſes Ergebniß um fo mehr wundern, als die 
Awae aufregende Verhandlung vorangegangen war wegen bes Geld⸗ 
neichentes von 18,000 fl, welches Der Etaatdrath Knapp ven ber 
Tannseifenbahngeielihaft erhalten hatte. Nun trat aber auch eine 
ſolche Erſchlaffung ein, daß ſogar im der MWeibig’ichen Angelegenheit 


gar Feine Oppoftion vorhanden war, und daß fogar MWeibigs In- 


quirent Georgi in ber Kammer ericheinen konnte. — Gerade dieſe 


totale Erſchlaffung mufte inbeh eine Reaction hervorrufen. Die bids | 


berigen' Ergebniße der Wahl liefern dafür ben thatlächlichen Beweis, 
— Tas den neuehlen Berechnungen find von den bis jeht befannten 
Wahlen 29 auf Liberale und 13 auf Gonfersative gefallen, Die Er⸗ 
ften erfreuten fich ſonach jet ſchon der Majorität. Doch dürfe Mans 
her ben Liberalen beigesählt fein, ber bei Hauptfragen nicht mit den 
selben fimmen twirb. i 

+ Bamberg, 7. Oftober. Es ih Pflicht eined jeden deut⸗ 
ſchen Bolls-Stammes, Männer zu unterftägen, welche bie Rechte 
des deutſchen Volles im Kampfe gegen autofrariiche Minführ ver 
ſechten und in biefem Kampfe bie Probe ber Feſtigkeit und be 
Starkmuths beftanden haben, in folder Vollsmann it der Anwalt 
Dr. Befeler in Schleswig, Präfibent der vorigen Schleswiger 
Stande⸗ Verſaumlung. Zu lange ſchon haben wir den Männern 
von Schleewig und Helftein unlere Theilnahme mit blofen Worten 
Fund gegeben ; e6 iſt enblich an ber Zeit zu zeigen, daß wir in bier 
fer allgemeinen deutſchen Sache, bie ben Eüden des Vaterlandes 
nicht weniger berührt als den Rorden, zu mehr als bloßen Verhei— 
Fungen, daß wir zu wirklichen Opfern bereit ſind. Eo gilt au bee 
weilen, daß Deutichland ſtark und gefinnungsvell genug iſt, einen 


Mann in feiner öffentlichen Wirffamkelt aufrecht zu erbalten, ben 


die bänifche Gewaltherrſchaft fo gerne verfummt und gelibmt ſehen 
möchte. Mas D’Gonmell su Gunften ber Repeal von dem itiſchen 


« 
nm 


Volke verlangen Tonnie, das it auch Befeler für bie beutiche Ein- 







feines 


beis und Ungetrennt on feinem Volle zu beanſpruchen berechtigt 
forbe ae anf, ber EEE dem Eihiciele 
Fi 
2) 


Theil 
nem engberjigen, Heinlichen Provinzialgeifte 
verfallen iR, aften au ve ge beiqufteuern. 3 

Eine Subferiptionstifte ſoll im fürgefter Zeit in Umlauf geiegt 
werden. G. Schlimbad. Titus Adam Ultid. BPreil 
Heinfelmann. Sclefing. 

Boom Main, 6. Of. Das ‚Mann. Morgenblatt‘ kann 
ſich ſeines Grollens zegen die Offenburger Berkaimmiung ieder 
ner Verfafjungsfreunde gar nicht envehren, und ftößt fofert mit vol ⸗ 
len Baden in die Fürmtrompere, daß gegen Die Theilnehmer ober wer 
nigftens Rebner auf derielhen eine Grimminalunterfuchung eingeleitet 
fei, wehhalb bereits vom Unterfürhungsgerichte zu Offenburg mehrfache 
Requifisionen um Jeugenvernehmungen an das Stadtamt Mannheim 
ergangen, ja mehrere dergleichen Bernehmungen bereits fchon- gerflo- 
gen werden. Wenn die hämlſche Mannbeimerin uns vielleicht glau- 
Er machen will, dat fie auch mur im mindeften nachthelllge Reſul⸗ 
tare fr Die, Feſttednet oder nar ned bie Thellnchmer an jener vou 
ihr fo werfegerten Werfammlung je erwartet habe, fo taͤuſcht fie ſich 
fehr; Diele moderne Denunganıin weiß ſcht gut, umb fonute durch 
ihre beiden zur Verſammlung fommanbirten Lauſcher aus freilich nicht 
fche fauberer Quelle gang genau erfahren haben, daß in fämmtlicyen 
Vorträgen auch nit ein verfafungswidriges Wort geiprochen, noch 
vielweniger Neate begangen worden find, welche eriminche @infchrei- 
tungen rechtfertigen und veruribeifenbe ſtrafrechiliche Erkenniniſſe zur 
Folge haben könnten, Hierum ift und war «6 ihr auch micht einen 
Hugenblit zu thun, fie wollte nur als feile Handlangerin ſich dafür 
bergeben, durch ein Werbächtigen der ganz loyalen burger Ber» 
fammlung und ibrer Theilnehmer dem Miniterium Bells. Beran- 
laſſung zu neben, vor der Hand, und namentlich im Laufe der bar 
diſchen Wahlperiodt, einen Vorwand zu haben, bis zur Konf 
des Tharbeftands über die Haltung der Verfaffungsfreunde in Offen- 
burg genen anderweitige ahnliche Berfammlungen, welche der alliei» 
tige Anklang der Offenburger Verſammlung zuerft in den vier Krei— 
jen Babens, dang wicderum gegen bie Heineren Berfammlungen tie 
fie in den einzelnen Seren obnfehlbar nach ſich gezogen baben würde, 
von Oben herab einmwichreiten, nur dieſen Plan hat das Mannh. 
Meorgenblatt weitlih umterftügt. Aber was auch vorläufig damlı 
gewennen feln mag, die Theilnehmer der Dffenburger Berfammlung 
waren Männer, die wohl mußten, was fie thaten und fih auf bem 
verfaffungsmäfigen Standvunkte, von welchem aus In Baden ber 
gleichen —— zur Beſprechung ſtaatlſchet Verhältniffe ge⸗ 
fepmäßig geſtattet ſind, durch den haͤmſſchen Feuertuf eines retro 
tendirenten Journale in hter männlichen Halling, und auch durch 
die Drohungen and Einſchuͤchterungen mittelſt Einleitung ſtraftechtlich er 
Unterfuchungen in ihren pattietiſchen und lonalen Veſttebumgen für 
ſtaatlichen Fotiſchritt und Geſittung ſicher nicht beirren laſſen werben. 

Baden. — Mannheim, 3. Olt. (Obpiy) Wie Sie wiſſen 
werden, hat unfere Stadt bei den beworlchenden Griagwahlen zum 
nächften Landtag zwei neue Abgeordnete zu waͤhlen. Die Ausge- 
ſchledenen find Adwofat Brentano und Landwirth Krämer von Mar- 
ten, beide feine hleſigen Bürger, jedoch der liberalen Partei ange 
börig. Dielen Umfand benupt die Begenpartei, melde fid Die 
liberaleconfernative netint, von den Liberalen aber mit einem minber 
ſchönen Namen begeichner wird, um den Ehrgeiz der biefigen Bür« 
getſchaft anzuregen, und iht fragmeife vorzuhalten, ob denn unter 
20,000 Eingebornen Mannheims fein Tüchtiger mehr zu finden fei, 
fo daß man zu einem auswärtigen Sandmann greifen müfle? Gimas 
verftekter operist man gegen Brentano; bier wirb nur bie Bemer⸗ 
fung im Allgemeinen vorgebradt, dab ſchon zu viele Advokaien im 
ber zweiten Kammet ſeyen, welche lieber unfruchtbaren Theorien, ald 
der goldenen Praris buldigten. Unter biefen Umftänden mußte rä- 
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derläuft. tet Euch nur bier auf ber Ghaufiee auf, oder dor, | — Wanderbuch! brummte der Aufpaſſet. Nachbem er diefi darge: 


nach dem Wintmüblentkor zu. 

Freudig ergriff ber Reiſende des Studenten Hand und rief: 
D, tawiend Dant! Cie find mein Reiter, Halten Sie Wort, wer 
iber Herr! ja fie werten es halter, bemm font müßte ih vergeben 
in meiner Roth. 

Elig entfernte ſich der Student, denn fein Weg mar weit, er 
wohnte im der Misterirafie. Pormärts! rief er ſich zu, en gilt eine 
gute That, es gilt einem Armen ans der ſichtbatſten Verlegenbeit zu 
reifen, gleichviel ob hier das Geſetz umgangen, aber ter Menich 
„ist feiner ron den Picderlihen, das zeigt fein ganzes Benehmen und 
der Ton feiner Rede. 

Unterdeſſen war cd immer finfterer geworben, Regen und Mind 
wechfelten mir einander ab und mir Ungedulb erwartete Der arme 
Schneider feinen Beircier. Endlich Team er im allem Wetter und 
feine Augen glühten vor Freude, ald er dem Bekrängten bie drei 
Thaler in Die Hand jenkte, der nahe daran war, vor feinem Retter 
in's Krnie zu ſinlen. 


Fabt mich voran geben, fügte ber Student, damit bie Sache 
nicht etwa im Thore auffaln. Es geſchaeh. Der müte Schneider 
vergaß fein Hinfen und fonnte jept mit gutem Gewiſſen einziehen. 


reicht, hieß es: Reiiegeld! — Alles in Ordnung. 

Einen ſolchen freudigen Einzug hatte der Arme nicht erwartet. 
Umweit der grünen Pinbe jtand der waere Student, ber heine Abend 
um fein Abendbrod im Gonvict gefommen; doch ſpürte er feinen 
Hunger, denn die edle Thar hatte ihn hinlänglich gelänigt. 

Fakt mit Thränen übergab ihm ber Geſell das dargereichte 
Gelb und danfte taufenbmal, Hier, guter Freund! Ihr braucht 
Nachtlager, rief der Muſenſohn und brüste feinem Befreiten Gelb 
in die Hand, be ber Fremde ein Wort erwidern konnte, war ber 
edle Student verichwunden. — Zwölf Groichen, murmelte der Schneis 
der, — möge ed ihm Der Himmel ſegnen! 

Schon den wweiten Tag nad feiner Ankunft hatte der Fremde 
in einer der größten Merfftärte eines Leipziger Klelderverſettigers ein 
Unterfommen gefunden. Uls eim Vierteljahr nachhet unier Studies 
eines Sonntags über feinen Büchern jah, Hopft es am bie Thür 
und — ein elsganser Herr tritt herein, Muſenſehn reißt fein rothes 
Käppchen herab und ſicht ehrerbietig auf, — Entſchuldigen Sie, mein 
Here! rief der Eingetteiene, ich jab Zie geitern bier zum Beniter 
herausichauen und bin fo frei, bei Ihnen einzufpreben, denn Die 
Dankbarkeit treibt mich her. Ich Bin Der Schneidergeſell von ber 
Gonnemwiger Chauſſee. 


mer bereit® von feiner Partei aufgegeben werben; bie mit 1000 Uns | ihrer ausgeprägten Sähroffheit vorgetragen, fo mußte dech der Leſer 


bedeckte Ergebenheits abreſſe im verwichenen Sommer hat 
belebrt, daB der Grund umd Boden ber radicalen Siadt nicht von 
Felien if. Wer an feine Stelle kommen fol, darüber it man auf 
der linfen Seite noch nicht gany einig; denn die Rechte wird Diejes 
Mat nur probemelie, d. I. mm den Anfang zu machen, einen Gans 
didaten aufftellen, und bei bieitr Demonftration «8 bewenden laſſen. 
Gin befannter Buchhänbler, dann ber Vorficher der Diſſidenten, 
endlich ein Kaufmann und ein Gaftwirth, werben unter den Gan- 
didaten genannt. Bür Brentano's Wiederermählung ift Ausfichtners 
banden, wenn nicht bier, doch im Bezirl Weinheim-Fabenburg, falls 
nemlich der dortige abgetretene Depuiltte Heder Ah entſchließen 
wollte, von Mannheim, wo er Bürger und Gemeinderath, ein flänr 
diiches Mandat anzunehmen, 

⸗Aus Baden, 3. Oftober, Bor einigen Boden hatte id; 
men berichtet, daß eine Anzahl Mannheimer Turner ben denun ⸗ 
sationdlüchtigen Rebacteur bes „Mannheimer Journale“ durch einen 
in der allgemeinen Verfammlung ber Turner zu ſtellenden Antrag 
aus ihrem Vereine auoſtoßen wollten. Geſtern wurde eine jehr zahl ⸗ 
reich befuchte Generalverlammtung deßwegen abgehalten, und Hert 
Obermüller als „unmörtiges und gefährliches Mitglien" aud bem 
Iurnpereine ausgemwiejen. Fiat justitia! Dieie Leciion mag 
dem Mläffenden Berrreter de Triste-Milieu, dem Die Ehre der Aue 
meifung (das erſte Mal geſchah es in Karioruhe) nun wieherholt au 
Felhan wich, au Warnung dienen, fo daß er hinſort ſich wehl hüten 
vohrd,- durch jene Schreibercien die Polizei gegen die Turner aufzu 
Aarbeln und feinem -chrifttichegermantichen Crime‘ Durch Mnngebercien 
Puft a machen. Schiſames Schickſal, dab gerade der Man, wel 
ber fein Blatt zum Organ der linken Kammerſeite jtempeln wollte, 
jest von Allen verlaſſen, jeglichen Ercdit verloren hat, Obermüller 
hat feine Paufbahn ald Nedacteur mit einer Denunzlatlen begonnen 
und dadurch den Öffentlichen Unmillen auf ſich geladen. Durch Die 
firengen Urtheile, welche über ein ſolches Benehmen im der ganzen 
freifinnigen Preite laut wurden, lieh ich ber farrfinnige Herr jedoch 
nicht belchren, fondern fuhr im feiner löblichen Weile fort, gegen die 
„Rabicalen” mit allerlei verwerflichen Waffen loszusichen. dlich 
hat ihn aber die Nemeſis ereilt und den Mann, Der „vier Jahre 
lang im einfamen Gefängnig” jab, ein Ausſpruch Obermüllers, den 
er Reid wiederholt, um feine jegige Gefinnungslofigfeit zu rechtjerti ⸗ 
nen, auf eine Art heimgefucht, die mir Ihm midi nech einmal ans 
wünfchen möchten. Wir nlauben faum, daß das „Mannheimer Jour⸗ 
nal’ umter ber Peitung Obermüllers feinen Pejerfreis erweitert hat, 
und bafı fomit bie Inereſſen des Pürgerhospitals, welchen daſſelbe 
als Gigenibum gehört, gewahrt find. Seitdem dieſe Zeitung bie 
entſchiedene Richtung, wie fie v. Sıruve eingeichlagen hatte, anfgab, 
erfüht fie ihren Beruf nicht mehr und fünnte Daher mit eben ſo viel 
Mecht in dad Neich der Todten hinabfteigen, wie das jüngit jeliglich 
verflorbene „deutiche Nationalblatt". 

Ein Forrefpondent aut Karlöoruhe in Nr. 275 bes „Aränfiichen 
Merkurs” will anar hauptſächlich harin bie Urfachen jenes Unter 
aanget eben, daß das Wirthſ'iche Organ „in ben deutſchen Etaaten 
feinen Voſtdebit batte;" allein wir glauben mit Bejtimmubeit behaupr 
ten zu fönnen, dafı nicht Diefer Grund, fondern die Tendenz und bie 
loviloſen Artikel des jüngeren Wirth das Blatt ruinitt haben. Wir 
haben vor Kurzem auch chen Die Haltung befproden und darauf 
hingemwielen , Daß im einer periodiichen Zeitſchriſt, die das Publifum 
für Ach gewinnen will, jene mittelalterlihen Ideen, wie fie BWirb 
wieder hervorgeſucht hat, nicht ſpucken dürfen. Wer follte fh auch 
heut zu Tage nach jener moderigen Romantik zurückſehnen, bie einen 
nrabbwftenten Geruch verbreitet und die Beitrebungen der Gegenwart 
vereitelt? Das Volk bat jene Periode überwunden, in welcher tie 
Lehren der gläubigen Romantifer ald unübertreffliche Weisheit aufge 
nommen wurden. Hat auch das „Nationalblatt“ biejelben nicht in 


von der Tenden einer ee ng werben, welche die Macht 
der einft reichdummitelbaren Ariſtocratie wieder auffriſchen und Die 
Gewalt der hohen Geiſtlichleit auf volitiichem Gebiete 'von Neuem 
beritellen w Ilte. Die mar ber Grundgedanke der Wirih'ſchen Theo 
vie, dem einige conftitutionelle „Garantien“ als Anfang sugeiellt 
wurden. Dieb nenn Wirth „orgamiiche Entwidelumg der deuiſcheu 
Reihöverfaffung! Nach unierer Geſchichtsanſchauung fönnen wir 
mit diefen Anfichten nicht eimverftanden fein; mie glauben, tas bie 
Berfaffung des heiligen römiichen Reichs deutſchet Nation allerdings 
Keime enthielt, welche „entwideln“ werden konnten, dab Diele Ent 
widlung aber zu Refulraten führt, welche freilih mit Wirth's Meie 
nung biebarmoniren! Gbenio irrig war die Muffafiung der badiſchen 
Zutände, ine fade Bermittelungsrolle zu ſpielen mar eine, eine® 
Mannes wie Wirth, nicht würdige Aufgabe; dennoch waren alle Ars 
tifel, weiche jich mit unferen Verhaͤliniſſen beichäftigten, ven dielem 
Etandpunfte aus geſchrieben. Wir bedauern daher dem Untergang 
des „Nationalblartes" nicht und hoffen, daß fein Geiſt, einer ewigen 
Rube fich erfremend nicht wieder aus feiner Rubeitätte aufgeſcheucht 
wird, 

Sächſtſche Serjogtbümer. — Koburg, 4. Dft. (R. 8.) 
Nunmehr Tann Ihnen zuverlaͤſſige Mittheilungen über die Werrar 
Eifenbabn-Aingelegenheit machen. Befanntlih war ein Hauptgegen ⸗ 
ftand der biöherigen Verhandlungen amiichen den betheiligten Regier- 
ungen die Fottſchung dieſes Schieuenweges von Koburg nah Hild- 
burghaufen. —— Selis war nemlich auf ber Richtung über 
Schatau und Eisfeld ungeachtet der augenfälligen Terainſchwierig⸗ 
feiten beitanden werben, während anbererjeits bie uralte Panditrafe 
über Rodach als maßgebend feitgehalten wurde. Im der Konferenz 
zu Hileburghaufen vom 16. v. M. fam num eine vorläufige’ Vereins 
nigung babin zu Stande, daß von Koburg aus weder über Redach 
noch durch den Mohlsbachgrund über Schalfau, fondern den Lauter ⸗ 
grund entlang bis in bie Nähe vom Elsfeld gebaut und ſodann im 
Werragrund über Harras die Wendung nach Hilbburghaufen genom« 
men werde. Hierdurch würden bedeutende örtliche Schmierigkeiten 
vermieden, grobe Eummen eripart und gleichwohl der Meyer'ſcheu 
Industrie Rechnung getragen werden. Natürlich unterliegt nun bier 
fer Entwurf noch der technifchen Prüfung, welche bereits angeordnet 
ift. Zugleich in aber Meiningen nom ber weiteren Forderung abaer 
fanden, dab ein Bahnhof eine Stunde von Koburg entfernt mach 
Oedlau gelegt und Die, dem Projekt nach bier einmündemde, Sonne⸗ 
berger Zweigbahn auf gemeinihafttiche Koflen gebaut werde. Ent» 
lich ift der widstige Beichluh gefaßt werden, daß fortan zwildhen 
Weimar, Meiningen und Koburg in ber Werra-Gijenbahn-Angelegen« 
beit Stimmenmebrheit enticheide. Hiernach ift bie, ſchon dem Darum 
nach voreilige, Mütheilung einer biefigen Korreſpendenz vom 14. 
v. M. allerdings unrichtig, aber auch Die Verichtigung der Dorſiei ⸗ 
tung einfeitig und ungenau gewefen, 

Zachfen. — Dresden, im Expiember. (D. 3) Man 
bat irgendwo ben Sap aufgeftellt und dann öfters wiederholt, daß 
man an ber politiichen iterasur eines Wolfes deſſen politiſchen Bil- 
bungsarad erfennen fünnte, Gilt Dies von Deutſchlaud überhaupt 
wegen der obwaltenden unglüdfeligen Brefrserhähnifie nur in jchr 
bedingtem Maße, fo in in Sachſen noch weniger Werth auf dieſes 
Uriom zw legen, da das Organ ber Regierung, bie Leipiiger Zeir 
tung, durch ein Vrivilegium geſchützt ift, welches mur auf Interzeſ⸗ 
fion der Stände zu Gunften ber Deutihen Allgemeinen Zeitung ein» 
mal aufier Kraft gefegt wurde Rod beutigen Tage mirb allen übrle 
gen Blättern die Beiprecbung auswärtiger Pehtif verboten und feine 
Kongeion zur Begründung einer neuen polittichen Zeitung ertheilt. 
GS hiefie aber der politischen Budung Sachſens, mie viel fie auch 
zu wünfchen übrig läßt, Hohn ſprechen, mellte man behaupten, 
daß e8 an feinen beiden Zeitungen Gefallen finde, deren die eine, 
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Man denke ſich des Muſenſohnes ſreudiges Erſtaunen. Der 
ehtliche Schneider wollte feinem Netter eine Wehte oder ein paar 
Beinkleider machen und fragte deahalb am, 

Beide ſahen ſich ſpaͤtet öfters wieder, Jener erlangte das Meir 
ſterrecht, diefer wurde Advokat. Bon Jahr zu Jahr ging es mit 
Beiden immer brillante. Der Echneider arbeitete ſchon jeit Fahren 
fir den Herrn Doktor und weit ihm alle Prozefie au Sie ſind 
Beide geachtete Männer in Peinzig, brave Gemmunalgartiten und 
— stehen bei einer Gompagnie. 


Vom bannoverihen Oberbarz, 21. Sept. (Magdeb. 
3) Gin Tagelöhner aus ber Nähe des Harzed bare jid unweit 
Glausthal in Den Wald geichlichen, um burh Ginfammeln von 
Baumharz in feiner großen Bedrängniß fich einen Meinen Gewinn 
an verihaffen, — ein Vergeben, welches die Forſtpolizeigeſehe mit 
einer geringen Gefänanißftrafe belegen. Auf friiher That wurde ber 
Manı von einem Waldwärter ertappt, ber ibn in brobenber 
Stellung, die Mündung des geipannten Gewehrs auf ibm richten, 
angeht, und jede feiner Bewegungen beobachtet. Durch die Waffe 
beängftigt, tritt der Forſtftevler einen Edjritt vor, um bie ihn ber 
drohende Mündung des Gewehrs von ſich abzuwenden. Hierin findet 


der Roritbeamte einen Mngriff, ſpringt einige Schritte zurück und 
fbicht den Wehrlofen obne Weiteres nieder. Die Unterſuchung wurde 
gegen den fojert vom Dienfte enifernten Waldwärter begonnen. Das 
durchaus unerwartete Reſultat berielden iſt vor Kurzem vublicirt. 
Durch einen Spruch ber Juſtizkanzlei zu Göttingen iſt der Wald⸗ 
mwärter völlig freigeſprochen, mit Ehren wieder in fein 
Amteingefept, und bat nad wie vor bie Befugniß, 
Waren gu führen. Geieplih mag der Spruch fein, furchtbar 
aber iſt das Geſetz, welches ibn dictirte. Das blutige Recht unferer 
Forſt ⸗ und Jagdberienten bat jo fchr bie Erimme des erbitterten 
Volles gegen ſich, Daß unmöglich ihre Gewalt über das Leben ihrer 
Mirmentchen noch lange wird aufrecht erhalten werden fünnen. 


Als die Lind nicht für die Armen fingen wollte, wibmete ihr 
Freiligrasb folgendes Cebit: 
„Deine Stimme, bolde Philomele, 
At ven Silber und von Geld iſt Deine Kchte, 
Doch Dein Herz, o glaube mir 
Jenny Lind, it von — Papier!” 


ofüzielle, wegen ihrer harmlofen referirenben Wetie ben Epotinamen | ihre des Graf Brichtinere. Das nennt man die ohnehin ſchon je 
bes poliichen. Kinkermeundes führe, während Me Deuiſche Aliger | feiten Autiinnimtionen befedigen? Weltſichtige Poliit! Wahrhafte 
meine immer mehr Der allgemeinen Verachtung anbeimfäll. Die | Staatemänner!” — Mehnlih die übrigen Opporitionsblänter. Die 


Geſchichte dieſet Zeltung ift eine Geſchichte der Treulojigleit. Un 
fangs in Gewande des Fiberalismus, wie ihr Werleger, ber Möge 
orbnete Brochhaus in der gmeiten Kammer der fächhiichen Ständer 
verfammlung, bat jie ipäter den Konierwativen Songefflonen über 
Konzeflionen gemadr, bit fte im bas emtgegengeichte Syſtem wre 
flug und jept nur juweilen der liberalen Partei ein Jugeftänhnif 
macht. Cie beflamic uner ber Megide des Vrofeſſore Bülan im 
hoblen lelienden Artikeln Nichts ala leere Theorien und füllt ihre 
Spalten mit dem Stof, den Ihr der Wind aus allen Seiten zur 
führt. Cie nähe fih wochenlang mit Sorrefpondenzen über Pariſer 
Mordgeſchichten, ihmäht Herwegh und den Bapft, wirft ihren 
Gelfer über die liberalen Kantone der Schmeis aus, vertheidigt Die 
Jefwiten und eröffner ein Berichtigungebureau miı den belichten De- 
ungationsartifeln von Raditaliomus, Kommunismus, Umiturı u. 
f.w. Daß wir wirklich Fiſchnaturen“ find, das beweiit der Um⸗ 
ftand, daß wir, trop aller und au Gebote chenden und aud ber 


Tegitlmifiiche Prefie macht darauf aufmerffam, wie das Vürgerfünige 
chum ſich mehr und mehr militäriiiwes auf nichts werde größerer 
Werth gelegt, ala Ach mit „Säbeln” zu umgeben, (Wel. 3.) 
Der „Eounrier”” behauptet, mit ber Erhebung Soulrs zum Ge 
neralmarfcball fei eine Selderhöhung von 20,000 Fr. verbunden. 


Italien. 


4 And Neavel ſchreibt man von 2. Sept. Der Auftuhr 
macht nicht mar reiiende Forſſchritte ſondern die bedentlichſten, was 
namentlich in Apulien der Fall iR. Verhaftungen der angeicheniten 
Terfonen finden thalih Matt und aus der Nadchbarſchaft des Edhlejies 
Er. Elimo wird berichtet, man habe jo eben ein Gewehrfener gehört, 
wat auf Hinelhinmgen ichliehen Hehe, Die in der Feſtung wor jich 

! oingen. Geueral Starella, der in Galabrien Fommanbdirt, bat dem 
König geibrichen: Die Vevölferung zeige ſich Überall feiner Perion 


nupten politiichen Literatur, die Deutiche Allgemeine Zeitung noch in | ergeben, fei aber über das Benehmen der Behörden namentlich der Gend- 
ungern öffentlichen und prlvaten Zirkeln immer zu viel dulden, da d'armerie emmört, deren Kommandeur Saliano der größten Granjanı 
wir ungeachtet des Etels und der Verachtung, ben und ſolche Ger ! Feiten beichulbige würde. Dieſer Offiier wurde fofort vom Dienjtefud, 
finnungetogteit zaglich neu einflögt, es noch nicht durch thatlächlie | wendirt, und durch eine telegraphiide Depeſche ſogleich das über cie 





bes Einibreiten unmöglich gemacht baden, daß eim ſolches Organ 
fernerbin den „aelunden Sim‘ unſertes politischen Geſchmads in 
ſchmaͤhlichen Verdacht bringe. 


Frankreich. 

Baris, 2, Dh. Man ließt in Gourler die Engländer find 
im Beariff in Ghina bio Befin vorzuräden, feit 2 Jahren gehen fie 
damit um und treffen ihte Vorbereitungen dazu, zwar langſam aber 
imtmteebrodhen. Gegenwärtig werden in Bombay und Galcntta wo 
Werfien und Zeughaͤuſer für die engllihe Marine errichtet find, 
Fahrzeuge bewaffnet, Die den gelben Fluß aufwärts bis Pelin gchen 
follen. Wenn die Erpedition vor ſich gebt ift noch nicht beitimmt, 
gewiß aber bah Guropa im furzen dieſes höchſt lühne Wagftück anz | 
finunen wird. — | 

„Was heißt Genetal-Marſchall? — fragt der Rational. Man ı 
jagt uns war, Zurenne und Billard haben dieſen Titel von der - 
Dantbarkeit Ludwige XIV. und XV. erhalten, man fagt uns aber 
nicht, welche Funktionen biefer Titel auferlegt. Muf ben erſten Bid 
ſcheint es fühn, eine neue Mürde zu fchaffen, bie das Geſehz nicht 
dennt. Aber näher betrachtet iſt es nicht Kühnheit. Man 
wolte Soult für feine wundervolle Tapferkeit Im minliteriellen | 
Dienite noch etwas Berjered, man wollteihm den Gonnetabletitel geben. 
Der Gonnetable Faß befanntlich in allen Verſammlungen zur Rechten 
bes Königs, feine Berion war unverleplic, er hatte gleich wie der Stör 
nig, feine eigene Gerichtöbarkeit und alle Perfonen im Dienite des 
Königs, die Balaftbeımten, die Offiriere des , mußten ihm ben 
Selb eines Tages überlaften. Das lepte Prioklegium würbe bem 
Marſchall Soult zwar gan gleichgültig geweien fein (9, der Beſih 
ber andern würde ihm aber höchlichft erfreut haben. Warum hat man 
ibm alio ben Tirel nicht gegeben, da man bed einmal das Geſetz 
überihrirren bat? Der Epotr der Vreſſe wird ja auch fo nicht aus, | 
bleiben, In der That, was ſoll Diele Manie, den Tand des ancien 
rdgime wieder aufjupugen? Bereits haben wir den Hergog-Ranzler 
Basınier, den Marichall Herzog von Jely, heute fommt Generals 
Marſchall Soult hinzu, morgen werden wir elnen Genctal ⸗Oberſi ber 
Gapallerie befommen und dann einen Großrfämmerling zur Gefell- 








nige von bem königlichen Truppen Gefangene verhängte Standrecht 
aufgehoben, — Aus Rom ichreibt man, die No gr in Nea⸗ 
vel nehmen eine für die Politik umferes unſterblichen Reſormators 
Pins IX. günfiae Wendung. Geſtern lam Graf Peter Fereiti, 
Bruder des Kardinal Stants-Sehretärs nad Neapel. Er bringe dem 
Könige einen Borichlan des Papſtes wegen Abidaffung der Todes 
ftrafe in beitimmten Fällen. Tardinal Serra Garfano, Grabiichof won 
Gapua, iſt in Rom ringetroffen, um — wie 08 heißt. — vom Papiie 
apoſtoliſche Sıhreiben, welche der Berölferung beider Sizilien Gecherfam 
auferlegen follen , au erbitten, Der Babit joll ſich unter der Bedinguug dar 
at bereit erflärt haben, wenn der König von Reapel vollfommene 
Anneftie ertheifen und bie Reformen einführen wolle, Lie ex jelbft in 
den römiſchen Etaaten bereitd eingeführt habe. 


Spanien, 

Briefe Aus Maprid vom 29, meiden ben Etlaß zweier koͤnigl. 
FinanzeDefrete, Durch Ins eine wird die Orbonnanz, welche den 
Berfauf ber Möher und geiſtlichen Sxiftögüter (uspendirte, wieder 
rufen und follen diefe Bersthämer nunmehr um Vortheil des Staats 
veräußert werden, durch das ameite wird der Veclauf jener Gihter, 
unter den Ramen Broprios belannt und zeither von den Munhi⸗ 
palltäten verwaltet befretirt umd soll der Grlöb daraus in ben 
Siaato ſchat fliehen. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
Frautfurt, 5_DM. Neuche Rotirung ber Staatseffecken um 1 libr 
, Spät. et. 108 1/4. Apüt - —. Ip — —. Bantarıien 
; fl, Leoſe 121. — YIntregafe 54 1,4, Preuß, Staatoſchule ſaeſac 
— — Prümienfgrine — —. Tannmsrifenbabnartien 34514. Bad. 50 M. 
Loofe — —, Spam. Activſchuſd — — Poln. 300 M. Eoofe 96 3/4. Yeln. 
Su fl. Roofe 79 1,2. Bayer. Dh. 3 —. i 
ee Geldeurfe vom 5. DM Rewe Louich'or 11 d. 6- -. 
ee. or 9, . 


—. doll, 10 fl. 8t. 9.38 —. Rantrulatın 3 A. V —. 
”w—, Ge al Mare. Brz 382. Laubihir. 2 43 14. 
Preuß, Thic. 1. 4 7,8, 


Keeigirt unter Beramtmworitigtelt des literar, » artitiichen Zmftirurs 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Belauntmachuug 

(2a) Je der Confurdiade ver Pierbraner Jo ⸗ 
danır und Katdarina Wehringer'isrm Eheleute 
barier wire das zur Maffa gebörize Bohn- und 
Braubaug Dierift I. Re. 241 an der Dunwltrase, 
Seht. IL, Before. 2352, mit 4200 A beitewert, 
mit D 35 fr. beizinspflictig zum Satharinen- 
@rital, freicdgen, 12150 AR. ver Brantanrturon; 
elnverleibe. geſchãde einlblihfia bes Pand- um 
Vraserei- Inwentars auf 14731 8. 9 Mr. biemit 
van Hfenelihen Berfanfe andgeiept, und Strichs · 
kim au! 


w 
und Bierbrawere 
ferfraft, 


biemeit nochmals ® 
die zu Termin auf 


Berminars 11 Uhr 


1) kas Hawptgebäute mit eingerichteten Parier · 
erl, der untere Reller ohse Wohnung, Hof- 
raitp, Gemüsgarten, Braunimweinbrennerel + 
irecht, bamı dem Gebrtauch 
ber aus dem Loquthflus vothandeatu Wafs 


fi 
2, der fogemannte Sielchpl 
Meg Berta 


Rahmire, 
im Schrepfer’ihen Bobubaus anberammt. 
tupiwigsdadt, ven IH. Auauſt 1847, 
Kiniglihes dandgericht. 


Kaufekiebpaber weit dem Bemerken eingelabre wer · 
ten, daß ver Zuſchlag ditzmal amd ımter der Ta- 
ze vorbedalilih Des den Wontursglänbisern zjwär- 
bendta Gintöiztaerehts erfolgt, 
Bordherm, tu WM, Errt. 1847, 
Romiairdeb Yandarıcht. 
iL.83 Geiger, f. Vanprichter, 


Schrannenpreife. 
Bamberger Schranne, vom 2, Deibr, 
Badjen, 22 #.43 ir. Ser, 15 fl. 53 fr, Getfte 
12 1. 34 fr, Haben, TA. 20 fr. 


Fremden s' Unzeine. 


zu 34 ZTagiwerf, 
ausgeboien, umd 








Eommiftiontyimmer Ar. > anberaumf, wojı jüh- (.5) Sommer ‚(Deutihrs Dans.) Kinsolm, MWasett u Con · 
Tandsiapıge Kan fi erden, mı® dem — J — mington, Kent v. London. Bar. v, Kündberg-Thur- 
Sinfeian nad Matzahr tes $. 64 ber Porstbtne Befanntmachung. mau 3, Die Arinhah. Wergenroth, Pairimoniaf- 


neiepes urn ver Grrkutiond-Oronung ja gewatti · 
den baben 
Ramberg, ben 27. Sept 1347. 
Corial. Mreis- und Siadegeticht. 


ver Wunperburg iſt zum 


u. % 
Duhr. 
Bekamintachung. 
Nachdem das im erlien Termin auf bie 
Gruspbenpuugen des Jofepd Sch renier, Papier 
fabrlanen zu Uberneubilitenvorf gelrgie Angebot 
von deſen Mämbiger nie genehmigt wurde, 


| 
I 
Mittwoch den 3. Movbr. I. %8. | 
| 
| 
| 


In tem Conturſe es I #. Kolfmar auf 


Erehutiondserfawfe der in der delantimagung vom 
4, Auguũ 4, Jo. (Nürnberger Kurier vom 19. 
Aaguft Kr. ZI, in dem Körrefonventen von und 
für Deutſchland won 19. Auguft Ar. 231 uap dem 
Ftaatlſgen Merkur vom 15. Auzuf 1, 38. Rr, 
230) mäber beihriebenen Immobilien — mit Auo ⸗ 
nahme ber beiven Basbacgrundilde, weiche be» 
reits vertauft find, — Termin auf 
Mittwoch den 27. Oktober 1. 6. 
Bormitlaus 9 Ufr 
in dem Schloßgate Wusderburg andetaumt, Wozu 


richter v. Thutnau Gechter. Arm, v. Garlörube. 
Klinger, fm. vo, Augeburg. 

(Bamberger Dof.) Art, Jarobd, Part, v. 
Dfrenburg. Alte! Aabririus u. Carl v. Hanau, 
Stör » Schweinfntt. Brefb v. Bremen. Aoren, 
Hammergeritisreferenrar m. Sohn ». Berlin. 

(Drei Lronem: Elslet. f. # Maior u Kam, 
v. Bien. Darralle, Negt vo. Brüfel ÄrL Ziart, 
v. Grlanjeu. Aclemann Am. v Münfter. Bram, 
Gommsaliaierof, v. Münerdam. Landt, Stud. jur. 
u Tünbt, and, iheof. ». Schwetin. v. Thielan, 
Stud. jur. Yredlam, Schreyet, Dropritär 9. Lem · 
berg. Gnarigarpt, Tankarzt v. Rotprefiren. 


| 
sweitmallgen öffentlichen | 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


— 


Bamberg, Samjtag 9. Oktober 





. 1847. 





Nro. 282. 


Inhalts: Anzeige. 


Deutſche Bundestaaten Münden. (Stänbifches.) 
Mainz (Die Wahlen.) Schledwig⸗ Holftein. (Amtliche Eröffnung.) 
Berlin. (Ludwig v. Miroelamstis Schrift.) Königsberg. «Lauter 
bachs Verfeyung.) Dredlau. (Minifierlalzeieript beiũglich ber Diffl- 
bensen.) Bom Rhein. (Die Gorruptionsfrage in Franfreih und 
England.) Schweiz. Geſchluſſe der Zwölermehrheit. — Sttelt · 
traͤſte.) Großbritannien. (Hart Dyode's Abjegung.) Branf- 
reich. Paris. (Die Lage der Geſchäſte in England. — Oppoütior 
nelle Rahl-Bankette, — Fallimenre, — Eubiciption) Spanien. 
VeröFentlihung wichtiger Dekreie. — General Narvae. — Gin 
Bante.) Ver. Staaten Norpamerifad. (Die jüngjten Siege.) 





Deutſche Bundesfiaaten. 


Bayern. — — Münden, 5. Oft. Die Ausſchüſſe haben 
ſich konſinultt. Die Wahlen für die Norftände. ſaͤumtlicher Aus 
ichäfje fielen folgendermaßen aug: 

1. Ausſchuß. Boritand Kehr. v. Gloien, Schr. Dr. Edel, 


4. — — Beritand Eattler, Ser, Frhr. v. Lerchenfeld. 
I — — Vorſtand GöH, Ede. Frhr, v, Lindenfele. 

VL — — Borſtand Keim, Sehr. Fihr. v. Brauenbofen. 
V. — — Borktand Förg, Sık. Bauer. . 
VL — — 1. Präfden Arhr. v. Rothenhahn, In deſſen Ber 


binderung der 11, Bräf. Graf v. Hegnenberg- Dur, Behr. v. 
Giojen, Defan Bogel, Del. Gotz, Frhr. v. Künsberg, Bor 
fand und Selrerär jind beim Poſtſchluß noch nicht gewählt. 

— Münden, 5. Ol. So eben eriheim bie Tagetorbnung 
für bie I. allgemeine öffentliche Eiyung der Kammer ber Abgeord- 
neten, die auf dem 6. Oliober früb 9 Uhr feſtgeſetzt iſt, mit ſolgen ⸗ 
dem Inhalte: 

1) Befanntmadung ber Eingaben, i 

2) Bekanntmachung der Ueberſicht der gewählten Ausſchüſſe. 

3) Vertrag des I. Sckretars der Kammer der Abgeordneten 
über die Reklamation ded Gutebeſthero und Gemeindecorficherd 2, 
Blas zu Profeleheim, deſſen Gintritt in bie Kammer ber Algeord- 
neten beit, 

Ueber die I. Eigung der Kammer der Reichsräthe verlautet 
noch nichts beſtimmtes. Diefelbe dürfte unter B Tagen wohl jchmers 
lich ſtattfinden, ba nicht allein der I. Präſident dicfer Kammer, Hr. 
Fürft v. Leiningen, fondern auch bie meiſten anderen Herren 
Reicträrhe Ach auf mehrere Tage auf ihre Güter begeben haben, 

— Münden, 6, Of. (IE allgem, öffentlihe Sipung 
der &. 2. Abg.) Anweſend waren am Miniftersiiche die Herren 
Stantsräthe und Miniſterverweſer v. Maurer, Fihr. v. Zus 





Rhein, v. Zenerti, dann die Herren Miniſterialräthe v. Bezold, 
v. Banner, Pfeiffer und von Benning, ferner 126 Abger 
oexdneie. — Die Tribünen waren gedrängt voll von Zuhören, — 
Die er ſelbſt eröffnete der I, Hr. Praſidem Frhr. v. Roten» 
ban mit Ableſung des Einlaufes vom 2, bis zum 6. d. Mis. Der 
Ginlauf von jeder Sihung wird nad einer neuerlichen Berfügung 
dee Praͤñdiums Tünftig jedesmal bei ber baranffelgenden Sipung 
vertheilt. Intereſſant ift cs, dab man unter denſelben mehrere Tin⸗ 
gaben von latholiſchen Brieftern, als von Kaſpar Wolf in Regens- 
burg, dann eine neue Beſchwerde des belannien Benefiziaten Joſeph 
Holzleit ner, endlich des Prieſters Euſtach Fa dler, alle Ber 
ſchwerden wegen verfallungsmäßiger Rechte betreffend, wahrnahm. — 
Das für den Abg. Wok neu eingeiretene Mitalied, refp. Etſatz ⸗ 
mann. Hefter wurde beeidigt. — Dem Geſuch des Abg. Ghrifi- 
mann um 4wöchentlichen Urlaub, wegen Unpäßlichfeit, unterſtüht 
von Dr. Edel, jo wie auch von den Abg. Gloien, Def. Würth 
und Willich wurde willfahren. Nach der Tagesordnung wurde 
zur Reflamation des Gemeindevorſtehers Blaf zu Vroßelöheim über 
graaıaen , deſſen Gintritt in die Kammer betr, Der I. Sektetät 
tirchgeßmer hat befien Geſuch begutachtet und beruft ſich auf feinen 
chon neulich erwähnten) Vortrag. Er erinnert im Gingang an bie 
ſchweren Tage bei Verathung dei $. lit. C. am vorigen Landtage. 
Die beften Kräfte fein früher durch diefen $. ber Kammer entzogen 
worden. Man babe das In jene Drängniß ber Umftände eingebradh- 
te neue Sejep nur aus Furcht angenommen, daß noch weiter gegan ⸗ 
gen werden Fönne und weil Hr. Miniiter v. Abel damals das Ver 
iprechen gab, ſchon beim näcften Landtag ein neueg Wahlgefebein- 
zubringen. — Der Bortrag des 1. Selretärs ift dem Geſuche des 
Gemeinbeworitchers Blaß günfig und trägt auf deſſen Gintritt in bie 
Kammer an, 

Bei der neu eröffneten Diecuſſſen ſprach Graf Hegnenberg 
gegen De Reklamation des Blaß aus conftirmioneden Gründen. 
Rerlomant mache feine Anjprüde ald Wbgeordneter geltend, nicht als 
Erjapmann und wolle, ta er urſprünglich mit den meiiten Erimmen 
bedacht werden ſei, daß für bie beiten durch dem Tod etledigten 
Stellen Erfagmänner eintreten, feiner aus der Hammer ausıreen, 
ſondern nur vorrüden, er aber in jene Stelle eintreten folle, Referent 
aber habe beantragt, dab Blaß als Griapmanı eintreten folle. Dich 
ſei aber nur dem möglich, welchet nach dem Abgeordneten die mei- 
flien Etimmen babe, was bei Blaß nicht der Kal fei. 8. 48. @. 
X. Abſchn. 11. jpreche hierüber ganz Mar ans u. f. w. Der Redner 
erklärt fih gegen bie Rellamation. Kolb ſpricht ich für dieſelbe 
aus, Indem Ahaufbie durch Etimmenmebrbeit auf Vlaß gefallene 
Wahl berujt, jo wie dab er auf feine durch das neue — 
Geſeh neubegründeten Auſprüche nicht Verzicht geleiſtet habe. (Den 
Schluß dieſcr Berbanblung in meinem Nächſten) Die Reflamarion 
bes Abg. wurde mit 70 gegen 46 Stimmen verworfen. 

Münden. Verzeichniße der Hrn, Mitglicher der Kammer ber 
Reichsrärbe, welche zu ber ciften Ständeverſammlung im Jahre 1847 
bereits ericbienen find, ober ihr fpätered Erſcheinen angeyeigt haben. 





= Feuilleton. r 


Baihingten, 13, Erptember. Vorgeſtern lief hier mittelft 
Gilboten die Nachricht ein, daß General Erett die Mericaner bei 
Venon und Et. Angel geiblagen, und ſewohl Eanta Ana als Var 
lencia in die Stadt zuruͤckgeworfen hat. Eotann haben die Mericar 
ner einen Waffenſtillſtand behuſs ber Friedensunterhandlungen vers 
langt, welcher ihmen auch gewährt wurde. Hr. Triſt, welcher ſich 
bei einem der Armeecorps in der unmittelbaren Nähe der Hauptſtadt 
befindet, it bereit mit der mericaniichen Regierung zu unterbandeln; 
doch fand dabei ein Greignifi ſtatt das anf den Gang Der Verhant« 
fungen von nicht geringem Einſtuñ fen dürfte, und das bis jeht 
nch in feinem Blatt, namentlich auch nicht in ber hieigen Regie 
runge zeliung ber „Union’ veröffentlicht wurde, Es ift bekannt (und 
ich Ichricb es Ihnen feiner Zeit) Dafı unfere Regierung, gleih nad 
der Schlacht von Monterey, den Mericanern Friedensvorſchläge 
machte, melde legtere jedech nicht arnahmen. Man verlangte mins 
lich Ober-Galifornien für die Kriegefeften und bie von unferen Bür⸗ 
gern angeſprochenen Entihädigungen, welche anfere Meglerung zu 
berichtigen übernahm, und ber den Mericanern ned überdieh 10 
Millionen Dollars, woren drei fogleich nach Ratifiratien des Ver⸗ 
trage vpn Eeite des merilaniihen Gongrefied am die mericaniichen 
—* entrichtet werden follten. Dieſe Ancrbietungen bat Merico, 
w 


nahme von Veractuz und der Schlacht von Eerto Borte. Damals 
glaubte unfere Regierung bie mericaniſche hinlänglich gebemüthigt, 
und man entſchloß ſich Hrm. Triſt, aus dem hieſigen Staatsdeparter 
ment, nochmald mit Ariedensanerbietungen nad Merico ım jenden. ' 
Wir hatten den Krieg fo fat, und fanden das Fand Merico felbit, 
trop feiner romantiichen Gegenden und feiner reinen blauen Luſt, ſo 
wenig mit dem reichen Boben bes Miſſiſſippithals vergleihbar, daß 
unſere Regierung ibre Forderungen ungeachtet der den Mericanern 
zugefügten Niederlagen wenig erhöhte, und mır die Den Mericanern 
au entrichtenden Eummen mäßig berabfegte. Allein das Abtreten von 
Ober-Gallfornien und Neu · M rico wurde anr wnerlählichen Bedin ⸗ 
gung bes Friedens gemacht. Im übrigen beſaß Hr. Tritt feine au⸗ 
Berordentlihen Bollmachten und fonnte an dem Vertrag, den er aum 
Unterzeichnen bereit® fir und fertig in der Tafche fühtte, eigenmädh- 
tig nichts ändern oder hinzufügen. Im der Zwiſchenzeit rüdte Gier 
neral Srort in Puebla ein, und müpfte durch ben dortigen Gribi- 
ſchof ren neuem friedendunterhanklungen an. Sie fennen feine 
Proclamation an bie Mericaner, werin er fie anflerdert, zu beden⸗ 
fen, bah fc vor allem Amerikaner find, und au wäblen zwiſchen 
Frieden mit ihren republicaniichen Nachbarn oder Mbhängigfeit vom 
alten Europa unter Defpoten oder Prinzen. Diefe Prordlamation, noch 


e befannt, audgeichlagen, und ber Krieg währte fort bis zur Eine | mehr aber der Schup, welchen er ber katholiſchen Kirche, ihren Die 
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Großberzogthum Heſſen. — Mainz, 5. Det. Cbyſti) 
Mit der Mahl ded Frbin. Heinrich v. Gag⸗ærn, welchet bereits 
früher in Worms und Pfedberehelm gemäklt, nun aud neh zum 
Atgeorbmeten von Lorſch in der Provinz Eiarfenburg vrfohren wurde, 
find jept die Wahlen zur zweiten Sammer ter Stände des Großher- 
zogehums Helfen beendigt, und es bleiben lediglich ner die ſechs 
Wahlen ber Rittetſchaft im Rüditande, welche von 13 Wählern er 
nat werden, jo daß fich dieſer Etand über eine geringe Vetretung 
nicht zu beffagen hat. Während ſeit ‚zwölf Jahren umfere gweite 
Kammer fait nur aus Beamten beftant, in Fiehmal eine merfliche 
Veränderung eingetreten, Indem Die überwicgente Mehtzabl Der Abs 
geordnisten zur neuen Kammer aus Bürgern beitcht, Die mit den Ber 
häftnifien und Bedürfnifien ihrer Ecgend anfd hefte vertraut, am 
melften geeignet ericheinen, über bie Angelegenheiten und Wünſche 
des Landes Die genauefte Auskunſt zu geben. Unjre Kammer beitcht 
erclufive ber 6 rinterichaftlichen Abgcertncien, aus 44 Miügliedern, 
ven welchen 21 der früheren Kammer ſchon angehörten, 21 neu ein⸗ 
treten, wabtend für bie dreifache Mahl des Frihin v. Gagern noch 
rei weitere Abgeordnete zu wählen find. Inter diejen 44 Mahlen 
fielen 12 anf Beamten, 32 auf Richtbcamten; mir nach ber 
politiichen Farbe gehören 10 entjchieden zur Regierungspartei, melde 
wenn man Me 6 ritterichaftlichen Tepusirten hinzurechnet, demnach 
durd 16 Stimmen verireten ifi; 26 gehören entjdhieben zur liberalen 
Fartel, und die nech refirenden 8 Stimmen fallen auf Abgeordnete 
des platten Landes, welche fait alle gegen ihnen —— eamien, 
den Sieg bavongetragen haben. Die bereutenbiten Mitglieder ber 
Ichten Kammer, tweldye mit ber Regierung vorigen, und im bie neue 
Kammer nicht wieder gewählt wurden, find die Herren Menland, 
Grorgie, Wolf, Hügel, Terror, Zeller, und bat ſich Dagegen dieſe 
Echte der Hammer verflärft durch Herrn Sicuercommiſſaät @lenberger 
ron Pübingen: Die liberale Seite der Kammer verlor bei Den new 
en Wahlen bie Herren Glaubrech (welcher wohl für Hrn. v. Gagern 
wieder eintreten wird) Jung, Cauteren und Zulauf, ud gewann Die 
Herren Reh, Langen, Emmerling, Jaup und Zip. Me angefochten 
nennt man die Wahlen von Giehen, Butzach und Worms Die aber, 
ter Auegang Te welcher er wolle in Der Jufammenfeßung der neuen 
Karnuct Frinerlei Veränderung bewirken. Irepdem, Dah Der bei wel⸗ 
tem größere Theil ber fünftigen Mitglieder unferer Etänder 


nern und den Klöſtern angedriben lieh, wirkten nicht wenig auf den 
Cildereren und befigenden Theit der Nation, und es erhob ſich, wie 
Zie willen, auf cinmal eine Ariedendpartei, deren Organe nur durch 
Grwalmafrgedn im Zuum gehalten oder unterdrücki werden fotın» 
in. Minlerwelle fanden die Wablen ftatt, und ed war vorausiue 
icben, deß enteter Zalac oder General Hertera bie meijten Stine 

win tin Tide baben wird: ‚ gleihwie man wußte, daß beide entichies 
Ben für den Frieden und Die Annabme von auetilaniſchen Friedende 
venrrriierien allzu waren. Sedann wurde in Erfahrung ge⸗ 
beat, daß Die Frivdeneyarzei in Dierico und ihre Häupter Fein 
beienöne Gewicht auf UnterGeliformien legen, fo bay unſcte Res 
gierung fat cbeuſo leide um ganı Caliſotnien ald um Ober⸗Ca⸗ 
lirman allen untrhandein ſonnte. In Kolge deſſen ergingen wei 
ter fituitienen an Hru. Telie, jewohl auf Unter⸗ ald Ober-Galie 
fornien gu befieken, wogegen vielteicht die Entſchädigungoſumme ge« 
ger Mexico zu echehen wäre. Abein jeht gelang 8 Santa Ana, 
nach Merico zurädzufcheen und ven neuem Die Zügel der Regierung 
zu erarsiien, Die Stimmen der Präſidentenwahl jollten erit im Jar 
nuat ded Fünisigen Jalas gezebſt werden, und er in ber Zwiſchen ⸗ 
zeig Interämiftiher Praͤſidenn der Nepubiif bleiben, Dicd änderte von 
henem den Gang des Krichs wub der Friedenounterhaudlzuigen. 
Eama Na, ſe haben wit icht gegzündele Urieche zu glauben, fan 


Kammer aus Nictbeamten beſteht, wird «8 derſelben an Gas 
pacitäten in keiner a fehlen, und dürfen nur bie Namen Lilian, 
v. Gagern, —* en — a v. Steinheer, Heinriche, 
Reh, Hehe, Eothelfien ‚ d. Gollmanı, Immer 
ling, Kocher, Hardy, up, 2 uud Frand von Redding · 
haufen nennen, Deren Talente außer allem Zweifel ſtehen, und melr 
che bei beiden Parteien bezfiglih ihrer hohen Fähigkeiten gleicher An= 
erfennung ich erfreuen. Man fieht der röffnung des neuen Land» 
tags mit Spannung entgegen; mir wollen heilen, daß fih die Ger 
wartung ded Bandes von deſſen Wirkſamkeit realifiren mögen, 

ZchledswigHelftein. — Aller Amtmännern it dur fonfi- 
dentielle Schreiben eröffnet worden, wie ed vom KönigeBeriog miß- 
fällig benerft werden würde, wenn fie der Ginladung bes Herzogd 
von Auguitenburg zur Theinahme an. ber auf ben 22, Oft jül« 
Ienden Geburistagöfeier feiner Gemahlin und zum Wettrennen Folge 
feiten follten. 

Vreupen.— Berlin, 28. Sep. (8.3) Das hiefige Rolengefängniß, 
aud deſſen ſchicſaldvollet Muße wir ſchon die eigenthuͤmliche Schrift 
des Dr. Liebelt über die Jungfrau von Orlenns erhielten, ſendet 
uns jegt auch bie zweite Der dort gedichenen Ilterariichen Arbelten, 
bie Abbandlung Ludwig v. Mierosiamsfi’s über die polnische 
Revoluilon zu, melde munmehr vollendet im Manuicript vorliegt 
und bemmächnt in drei Musgaben, im polniſcher und frangöflicher 

Sprache wie in einer beutihen Ueberſedung, im Publifum erſchelneu 
wird. Das nicht fehr umfangreidhe Manu eript, über deſſen Inhalt 
ich Ihnen hein nur eine vorläufige Mittheilung machen will, fiihrt 
den Ziel: „„Debat entre la Revolution et la Cuntrerevalution 
en Polugne: par quelga’un qui ne dit que ee qu’il pense; 
mals qui ne pent pas dire tout ce gail pense‘‘, (Ürörterungen 
über bie jüngfte N Revolution und Gegenrevolniion in Polen, von ei« 
nem, der nur jagt mas er denkt, aber micht alles ſagen Darf was 
er denft,) und ift im der glängenben,, emiuhsbewegten. Sprache ger 
ſchrleben, durch melde Mieroslamsfi Men vor den Schranfen des 
Berichts jo binreifiend und Im befferen Einne des polniſchen Ratio 
naldbarafters gewirli. Seine Schriſt wird bei den verſchledenen wolr 
niſchen Partelen mehr Unklang finden ald Dr. Liebes Mbbanclung 
über Die Jungfrau von Trleand, welche wenigſtens ven demjenigen 
Rarteigängern des alten Bolend die mit der Sache der Nuriomalität 
eine ertreme religiöfe Richtung verbunden ſehen mellen, ohne Sym ⸗ 
pathie aufgenommen worden if. Mieroslamsfid Mannieript jerfällt 
in drei Abthellungen, von denen bie erfte unmittelbar an die „lettre 
d’un gentilhomme Polonais sur les mansneres de Gallicie adren- 
sce au prince Metternich“ (Brief eines polniiden Edelmanns an 
ben Fürhen Metternich über die Mepeleien In Galizien) antnüpft, 
und in einer ungemein treffenden und bebeutſamen Darfiellung das 
Verhältmig des polniihen Adels zur Demofratie entmidele. Mie⸗ 
roslawoti begründet hier eine Unterſcheidung, welche für das Ber 

Ränpnif der lepten pelniichen Nationalbemegungen von befondert 
Wichtigkeit if, nämlich die Untericbeitung zwoifhen polnlichem Abel 
und polnifcher Ariftofratie. Mit grobem Nachbruck befümpie er bie 
Meinung melde dieſe beiden Natlonalelemente bisher identlfieirt und 
zujanmengerworfen habe. Der polntihen Wriftofratie als Partei will 
er ben flammenden Vorwurf zufchlendern daß fie durch Ihr Veriah 
ren einen Verrarh ander Narionaljache Polens begangen babe. Ebene 
fo bedeugend find Die Unterfuchungen, welde er alodann in dieſem 
Abſchnin Aber die Stellung des Banernftandes in aller polnischen 
Sandesıhellen führt, wobei er ein tieferes und [chärfered Eingehen 
in bie hanãch lichen Vethaͤlmiſſe zeige ald wir nach feinen jonfigen 
eheribmeinglichen Richtungen von Ihm erwartet hatten. Jun zweiten 
Abichrirt kemmt Dilerostamsfi zu der befondern Frage: Quester 
que l’Aristorratie polonaise, et d’oü vient son depit netuel 
contre les demembrems de la Polugne? (Mas ft tie poluiſche 
Ariſto kratie und ee ee een. fömmt ihr Groll gegen bie Zerſtücklet Polens.) 


zur Einſicht, daß er dem firgreihen Vordringen ERGO TEST TRETEN — Heere feine 
kinlinglien Sireitfeäfte entgegenzufegen bat, und bafı Merico, wenn 
8 nicht gänzlich in Anarchie verfinfen fol, um jeben Preis mit und 
Frieden jchlichen muſ. Außerdem bemühte ſich jeßt der briniſche Ge⸗ 
fandte Hr. Vankhead bie wericaniſche Regierung zu peranlaſſen Die 
son unterer Regierung geſtellien allerdings billigen Beiodenakrkingune 
gen anzunehmen, und wurde hierin von den bedeutentiten fermdeet 
Handelöhäuieen in Merico aufs thätigite unterſtügt. Allco ſchien 
nach Wunſch zu gehen; als ziöglie General Valencia mit 6000 
Mann neuen Truppen von Can Luis Potoſi in kie Haupitſtadt 
rũckte. Dieſes ploͤhliche Etſcheinen friicber Eireitfräfte hob von neuem 
den Muih Der Seriegspartei, und wang Sama Ana von Den ffie⸗ 
dengserhandlungen abzuftehen und Die Hauptftade zu Befeitigen, MWäh- 
rend dieſes mehr ald nweimonatlichen Hins und Herſchwanfens hatte 
jcdech uniere Regierung nicht vernachläfigt, General Scott bekeutend 
zu verfätfen, und namentllch feinen Arsilleriepurf jo nollitändig ala 
möglich zu madıen. Sobald uniere Regierung Die Ueberzeugung er: 
langt hate, dab dad Votrücken des Generals Scott bid zur Haupt: 
ſtatt nerhiwenkig war, um den mericanijchen Unübereinblichfeitömahn, 
welchen jete Grfabrung ohne Unterſchieb Lügen firafte, niedethu⸗ 
ſchlagen, ergingen neue Initeuctionsbefchle an Hm, Tri, die fi, 
wenn ich wie ſehr ivee, hauptfächlich auf die Summe bejichen, 


. 


Der dritte und lehte Abichmitt gibt unter eigenihümlichen Geſichts⸗ 
punkten eine Ontmidelung des Banilavismus und hebt die Nothwen ⸗ 
bigfeit einer Tonſolidirung ber jlavijchen Individualität hervor, wor 
bei die Stellung zu Preußen und Oefterreih und die europälſche 
Welilage mehrfach erörtert wird, Die polisiihe Wichtigkelt bdieier 
Shrtft, bie zugleich jo viele lehrreiche Wufichlüffe über den inmern 
Aulanmenhang einer weitgreifenden und unabläjligen Verwickelung 
bietet, wird nicht in Abrede zu ftellen jein, und es verdient baber 
um fo mehr Anerfennung daß unfere Behörden bad Hervortreten die 
fer Arbeit eines Gefangenen haben frei gewähren laflen wollen, was 
unter ben heutigen Foriſchruten deunicher Rechtspuſtände, bie nicht 
nur den Reibröbenriff, ſondern auch bie freie Menſchenwürde in der 
Verſonlichteit zu chren haben, nicht laut genng hervorzuheben if, 
Die deutſche — der Mieroslametiihen Schrifi wird hier 
gefertigt werben, und joll zugleich einen Vorbericht über ben Gan— 
Ded Polenprocejied, beionderd aber über mande elgenthümliche un 
rärbfelhafte Vunkte ber Vorunterfuhung in Ihren Widerſprüchen mit 
ven nachher von ben Angellagten jaſt durchgehends zurüdgenemme- 
wen Ausiagen erkalten. 

Königsberg, 1. Dfteber. In ber „Danziger Zeitung” mird 
eines Geruchte erwähnt, nach weldem der Poligei-Bränvdent v. am 
terbach na Polen und der PoligeirDirelior Dunfer nach Königsberg 
veriept werben jolle. 

Breslau, 28. Sept. (9. 3.) In Bezug auf bie Angelegen- 
beiten ber Diſſidenten ift bier ein Minkiterialreieript eingangen, wel⸗ 
ches einen bedeutenden Einfluß auf deren bürgerliche und fiantliche 
Stellung aushben bürfte. Diejer Miniiterialerlad verfagt nämlich den 
Difidenten die Anktellungsfähigfeit bei öffentligen Lehr 
ämtern. Er wurde zunäcbit durch eine Differenz des biefigen Ma— 
giitrats mit dem Provinzial ⸗Schulcollegium in Betreff der Zulafung 
eined zur Difidenten » Gemeinde — Schulamslandidaten zu 
Abhaltung des üblichen Probejahres auf einem hieſigen Gymnaſium 
hervorgerufen. Das Vrovinclalſchulcolleglum verweigerte Die verlang- 
Zulaſſung, der Magijtrar remonftrirte und der Minifter entſſhied auf 
ebenerwähnte Wreife. Dieſer Minifterialerlag wird manichfalige Ver⸗ 
widlungen in feiner Musführung hervorrufen, da ſowohl an der Unis 
verſitaͤt als an Schulen Mitglieder ber Diſſidenten Gemteinde Febräms 
ter belleiden. Demgemäß müßten nun bieje von ben Wemtern welche 
fie gegenw innehaben entfernt werden, wogegen freilich von Seir 
ten der zunächit beiheiligten Bchörden und Patrone Einipruch erhoben 
werden dürfte, 

Vom Rbein, 4. Oltober. Die frangöfiihen und engliichen 
Journale, die ſich neuerdings in tieffinnigen Forſchungen und Argu« 
menten erſchöpft haben, im welchem der beiden Pänder die Gorrup« 
sion größer ſei, ob in England oder in Ftankteich, fommen alle 
mälich zu dem teameigiten Rejultat aller menſchlichen Weleheit, au 
dem Refsitar, daß man bieß eigentlich nicht ſo genau wiflen Fünne 
indem die Gorruption in beiden Ländern einen ſolchen Höhegrad cr 
reicht habe, das «6 ziemlich gleichgültig wäre" zu beitimmen, wo 
das Uebel am ärgiten fe. Eind auch bie Etſcheinungen Der Kranfe 
beit veriehreden, ihre Wirkungen find Diejelben, und wer Dem einen 
Etaar aus feinem defolaten Juftand wieder aufhelſen fünnte, würde 
auch damit zugleich des andern Heil und Geneſung ausiprechen. 
Die Auflsſung der Moral if Diebe und ſenieits des Ganals gleich 
groB, aber mas hilſt es, daf man ee endlich ejlen ausſpricht, wo 
„das Mark faul iſt.“ Das Geſchwür jeher und ſeine Verheerungen 
im gangen Organieraus nachweiſen, heißt nech lange nicht ſein Gift 
zerſören und wirſungeles machen; und fo mag denn auch ein Ar— 
tilel im einer Der neueſten Rummern des „Sicle“, welcher ſich Der 
traurigen Mühe untetzieht, eine Paralelle pwiſchen dem motaliſchen 
Zuſtand Englands und Frankteichs zu zichen, höchſtens nur im file 
tenge ſchichtlichet Bezithung von Jutereſſe fein. In dem beregien 
Areitel heikt es unter andern: „Man bat nicht ohne Grund behaup- 
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tet, daß ber Miücrebit unſers auswärtigen Handels von dem Man— 
gel an Redlichkeit herrühre, der beſonders bei mehreren Handelser ⸗ 
pebittonen nach Südamerika offen zu Tag trat, und bat uns darum 
England — ald Muiter vorgehalten! — England! Wahrlich, dier 
fer Spiegel iſt heute micht mehr bel genug. Musländiiche Käufer 
Hagen aller Orten über die von englifchen Kauflenten verübten Ber 
trügereien, und in Deutfchland, vornehmlich in Leipzig, begegnet 
man ihren mit ben allermißtrauifcheiten Bliden. In England ſelbn 
ift der Farm nicht geringer. Die Heinern Eondoner Kaufleute baben 
öffentlich befannt gemacht, daß auch nicht cin einziger Urtifel das 
auf der Factura angegebene Gilenmaß hatte. Durchſchnitilich fehlten 
10 bis 25 am 100; ja es gab Fälle, we bad Deficit bis auf 40 
ftieg! — Englands Stolz, Englands Ehre, beruht in feiner Ariitos 
fratie. Aber welches Beiſpiel giebt diefe Ariſtolratie beute der Welt! 
Man weiß, wie ein Torpcandivat, Herr Bladitone, an der Spitze 
eined Baraillons feiner Wäbler, bie feine Leibcompagnie bilderen, 
jelbft dem Geſed und defien Vertretern zu tropen wagte. Gin ander 
res Mitglied der Gemeinen benupte das Parlamentspririleg, um 
feinen &läubigern zu entwiſchen und nannte ſich, als dieies nice 
ausreichte, einen Märtyrer der Hreibelt, da er doch im Grund blofi 
feine Schulden nicht bezahlen fonnte! Auch die neueſten Verlegen— 
heiten des Herzogs von Buckingham werden von ben „Debats'" offen 
vor aller Welt Augen geſtellt. Guglands Gegenwart iſt die Zeit der 
Banferorte; ber Herzog und der Marquis macht Banferot, Irland 
macht Banferot und der ganze engliſche Handel in Europa und Rord⸗ 
amerifa mad Banferet. Aber wie die Londonet Preile, ſtatt luhn 
und energiich alle diefe geheimen Schaͤden zu jondiren und aufjuder 
den, ſich bemübt, fie mögliehit au vertuſchen und au verbufeln, io 
ſchmeicheln ſich auch bie Engländer mit ber vergeblihen Hoffnung, 
die Wels zu täufchen; ja fie hüllen fich noch in den Tugenbmantel, 
ald wenn fie nur mit dem Finger auf Aranfreich zu deuten brauch⸗ 
ten, um aller Welt Augen * ſich * abzulenken! 


3. 

Schweizer Blätter jhreiben: Aus einer Quelle, die gut untet · 
richtet fein fann, erfahren wir, daß bie radifale Zwölfermehrheit 
wirflich übereingelommen ift, nah dem Wiederzuſammentritt der 
Tagfapung am 18, d. vor Allem aus Kommijiarien in bie 
innere Schweiz zu ſchiden, aber zu gleicher Zeit auch ſchon bie 
Truppen awfjubieten und ben Kommiffarien sur Verfüge- 
ung zu fellen. Der Obergeneral und die Divifions- und Brir 
gabefommandanten für die vabifale Armee fellen in petto bereits er 
nannt fein, Aus Zürich wich gemeldet, dag der Kanton zur Wok. 
zichung eines Erefutionsbeichluffes bedeutende Streitkräfte aufbies 
ten fünne. Aufßer den 8 Bataillonen Infanterie, 7 Kompagnien Ur: 
tillerie, 4 Kempagnen Scharfihügen, 3 Kompagnien Kayallerie, 
2 SKompagnien Eapeurd und 1 Kompagnie Pontenniers, die er 
kundesgemäh zu liefern bat, werden noch 12 Bataillene Landwehr, 
2? Sompagnien Artillerie, 4 Kompagnien Scharfſchützen, 1 Kempag 
nie Sapeurs und 1 Kompagnie Pontonniers verfügbar fein. Zur 
fammen etwa 15,500 Mann, Andrerſeits bat in Luüzern der Re— 
glerungeraih mit Hinficht auf die bedrohliche Lage des Baterlandıs 
fAammtliche Baraillone des Auszuges und ber Lanbmehr 
aufs Piket zu ſtellen beſchloſſen. Dem Vorort Ban wurte 
bie Einladung der Tagfapung, die Jejuiten aus Luzern fortjur 
weifen, entichieden verneinend beantwortet. 

Großbritannien. 

Der Eommandant des „Flying Flih“ Hr. Harı Dyde it durch 
eine Ordre der Admiralität abgefcht werden wegen feines Benchmend 
gegen den Grafen Vomfin und mehre andere portigiefiiche Gefangene, 
die anf dem Transporte nach Angola am Bord jenes Schiffes «ine 
grauſame Behandlung zu — hatten. 


ra . 
Baris, 3. Oll. (F. 3.) Briefe aus London, welche dieſen 
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welche ſich Die Vereinlgten Einaten verbindlich machen ſollen an 
Merico ald Kaufpreis der eroberten Provinzen in beitimmtn Raten 
auozubezablen. Es war nämlich vorauszufchen, daß wir vielleicht 
mit den drittlichen Stantsgläubigern von Merico und vertragen 
müſſen, den einen Theil der mericaniidhen, namentlich californiichen 
Schuld zu übernehmen, fonnsen uns dieſe allerdings zumuthen, und 
wir mußten daher anf Elinſpruch derielben und geiaßt machen. Diele 
dritten Depeſchen wurden vor erwa fünf Wochen von bier nach 
Veracrug gejandt, mit dem Pefehl, am den dortigen Reftungscome« 
mandanıen dieſelben fo ſchnell als möglich in die Hände des Hrn. 
Trift Fommsen zu laſſen. In der Zwiſchenztit war aber Majer Lally 
mit dem Iepten Zug von 1000 Dann von Werner nach Jalapa 
abgegangen, und man mufte Die Depeichen nun unter 500 Dann 
Beredung dahin abgehen laſſen. Die Folge Davon war, daß diele 
Heine, Scheer von dm in vortbeilbafter Etellung fie angteiſenden 
Ihlreiden Guerrillas bei Ponte Naulonal zerſtreut und die für Hm. 
Tritt beſtimmten Depeſchen von den Mericanern erbeutet murden. 
Unftreitig iſt der Inhalt berfelben ber mericaniſchen Regierung ber 
reits befannt, während unfer friedendcommihlär, welcher davon obne 
ale ſtenntniß iſt, ſichetlich feinen Anſtand nehmen wird, auf bie 
Grundlage feiner erften und zweiten Inftructlonen bin bie Friedens ⸗ 
präliminarien zu. unterzeichnen. Es find natürlch fo ſchnellt als möge 


lich Duplicate jener Infirucionen ins Hanptauartier des Generals 
com abgegangen, eb fie aber zur rechten Zeit anlangen werden, ift 
jehr zweifelhaft. Auf die mericaniſche Negierung dürfte Das Auffan⸗ 
gen Piejer lepten Depeſchen nicht olme moraliſche Wirkung fen Es 
ift darin, wenn ich mich nicht jehr irre, der Entſchluß unſeret Re- 
gierang ansgelprochen, den Krieg gegen Merico mit aller I ug 
Strenge bie ſich mit dem Ghriftenihimm vereinigen läßt fertzuführen , 
und Merico von num an die Kricgökeſten beriblen zu laſſen. Ber 
Präfident bat zu diefem Ende fünf meue Regimenter aus dem wefl- 
lihen Staaren Tenmeilee, Indiana und Kentudv ausheben lafien, 
wovon drei bereit auf den Beinen find. 1000 Mann Gerjoldaten 
find ebenfalls nach Merico abgegangen. Es ſteht 1m erwarten, ob 
die Mericaner durch Diefe Vorgänge fich warnen laffen nnd von em 
für üe günfigen Umſtand Nupen sichen werben, ober nicht. 
Echluß folgt.) 


Rätbiel. 
Verfertigt iſt's vor langer Zeit, 
Doch mehrensheils gemacht erſt heut. 
Schr ihägbar ift «8 feinem Her, 
Und dennoch büter’d Niemand gern. 
(Auflöfung ber Chatade in Nr. 270: ABEBuh 


| 
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Bormittag einem hieſigen Handelebauſe zugelommen, enmwerien ein Der Oeneralcapitaͤn von Garaleniem wird demnaͤchſt ein Banbo 
büfteres. Bild alt nur je von Der gegenmirtigen Lage der Geichäfte | verdflenlidsen, nach welchem fortan die milt ben, Wafſen In der Hand 
in England, Tem Beifpice der bedeutenden Hänfer, bie ſich bereits | ergeiffenen Inſurgenten nicht meht erſchoſſen, ſondern zu yehmjähri- 
genörbigt gefehen haben, ihre Zablungen zu fnipendiren, follen, role | gem Miknärsienite in den Kolonſen angehalten werden joflen. 
es am Morgen des 2. Det. in Sonden hieß, mod mehrere Bantr Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 
und Handelsbäwier zu felgen im Begriffe ftehen, nachdem alle Ber | Die „Meier Zeitung” bringt von ihren Wafhingioner Gor= 
firche, fie noch au halten, ohne Griolg geblieben. Ferner wurde ver | refpondenten nod folgendes vom Rriegafhaupfap: 
fiber, dab Die Bank ron England aufs neue ihre Discontirungen Bafhingten, 12, Sept. eneral Scott hat endlich ber 
zu beihränfen beſchloſſen habe; much würde fie ihren Disconto für | immer die Hauptſtadt Merico erreicht und bielelbe, wo 
die Furzen Verfallzeiten abermals erhöhen. Un dem legten Tagen der | nicht im felnem Beſid, doch In feiner Gewalt. Folgendes it die 
vorigen Mode wies bie Bank von England mehr als smel Drittheile | Aukindigung bes Ereigniſſes im merleanlichen „‚Diarle offlial del 
der Ihe zur Discontirang prärentieten Bordereaur zutüch. Mar fürdye ! Gobierno‘,: „Am 20. Anguft erihienen Srotts Truppen, nachdem 
tet, bafı diefe vermehrte Eirenge neue Fallimente herbeifühien werde, fie „el Pennon” (bie von Santa Anna befeftigte Portion), auf wel⸗ 
Der Handelsitand in London it Über Die allgemeine Lage der Wer | dies Ihe Marſch gerichtet gemeien, umgangen, in der Nähe von 
ſchaſte in ſelche Belorgnih geratben, da die Rede von einer Ber 1 Tarubanı. Sobald die Kunde hlervon in Merico anlangte, tüdte 
fammluny ſammtlicher Banquierd und Handelsleute aller Branchen ! Gm. Vatenchr's Dirifiom aus, um die Amerikaner auf der Ebene 
it, um über Dice Maßregeln zu beranhen, welche zu ergrelien wären, | von San Angel (los Mınod de San Augel) ansugreiien, und or 
um den furchtbaren Folgen der gegenwärtigen Kriſio und ber 'flates ı It eine vollfändige Niederſage. Zunächſt Am Santa Anna mit 
ebabten Falllmente abzubeljen. — Dem PVernehmen nach ficht die | einer andern Divikon und iheilte nach einer kurzen Schlacht daffelbe 
ennung des Pringen vou Joinvillezum Range eines Admirais bevor. ! Schidial. Die Mericaner retiririen In großer Unordnung nad) der 
68 jollen nunmeht oppofttionelle Comiſes in grofem Mapitabe | Haupsmabt, und fo greh war der Schreien und die Beſtützung 
in allen Theilen Ftanfteiche gebildet erden, nämlich Departemen» | über ihre Riederkage, daß der Minifter des Auswärtigen ſogleich eine 
talromited , Wreondifiementtcomites und Cantonalcomites, melde | Einberufung bes Gongrefied ergchen lieh, um bie Borfchläge des 
fämmtlich Ach unter bie Leitung des Gentraleomites non Paris Nellen | Hrn. Tritt in Berathung zu nehmen. Ein Wafenitiitand wurde 
mörden. — Das refermiftifche Banker des Eures und Eolre-Depar , von ben Mericanern verlangt umd ihnen bemilligt, Die Amerifaner 
tements wird am 23. Okt. zu Ghartres Aatifinden. Schon find | halten Merico umelngt, aber waten in be Statt am 21. nicht 
ablrelche Unterichriften zut Theilnahme am diefer Demonitrarion ein» | eingerüdi. * 
gegangen. Hr. Iſambert hat Ab zur Uebernahme des Prändiums Die amerifaniihen Berichte beftätigen vollfommen und nur 
bereit erflärt. Mehrere Depufirte, ſewie bie Mitglieder ded Gen- ausführlicher bieien lafoniſchen Tagcäbericht, ber fetoch das totale 
tralcomited von Paris haben Ginfadungen erhalten. Im dieſen Lep- | Unterliegen ber Merifaner jo unverhohlen und mit jo ganı unge 
ten Tagen bat zu Goulemmierd «in reformiſtiſches Banker Rattgerun, | wöhnlider Mefignation eingeiteht, daß er deutlich Die Wendung ber 
den, Der Weiten Frankreichs fcheint fich an der reformiftifchen Ber | allgemeinen Stimmung für ein „Ad ſchicen in ben Frieden“ 
megung Ichbaft betheiligen zu wollen. Die Etadt Loudeac gibt im 5 verrärh. Sie ſehen hinzu, daß General Scott der von vorn 
der Bretagnedad Signal; Hr. Glais-Bizoin wird bem Banfette dafeibp | und im Rüden die Etati mit feinen Watierien und durch 
präfidiren und Hr. Garnier Pages der Einlabdung, welche von den | Abidhmeibung des Waſſerzuftuſſes beberrſchte und veirflic die Ber 
Nadicalen der Bretagne am ihn gerichtet worden, Folge leihen. Much | Mhiekung begonnen hatte, ſich aber zum Vatlamentiren verſtand, j0- 
in Lille, Rouen und Amiens jollen veformitifche Banfette weranftafz | wehl um der Stadt als um des Ehrgeines Der Merifaner zu ihonen, 
tet werden, und nicht durch aflzugrofe Demütbigung die angebotenen Friebenene ⸗ 
Parie, 4. DOftober. (fr. 3.) Die Ponboner Kalimente haben | gotlatienen für diejelbe enrwürdigend zu machen und folglich zu crr 
bis jept Feinen Sturz auf franzöſiſchen Märkten nach ſich gezogen. ſchweren. — Somit wäre aljo endlich in der eilften Stunde bir 
Es ift unter Dem Glerus in Baris eine Subfeription eröffnet | Starfinn unferer bisher unbeugiamen Nachbarn zum Weichen ger 
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worden, zu dem Zwecke, dem päpftlichen Schahe Spenden des Gier | bracht und Die Hoffmung begründet, daß wir uns am Vorabende 
zug von Frankteich puſtleßen zu laſſen. Es haben zwar ſchon viele ehner ſchönern Meier im Seiſte der Freiheit und Humartität, als alle 
Geiftliche unterzeichnet; die jubferibirten Summen find aber nice unſere Trinmphe in Merico — ber Arier der Rädffehe des Friedens 
von grohem Belange; bis jegt fonnten nur erft 210 Ars. dem apo- | und bed Echwertes in feine Scheide — befinden, zur Ghre von 
Roliihen Nuntius zur Uebermachung an den päpfilichen Schap zu I „.Dios y Humanidad.“ Ber Erpreffe, welcher die obigen Rachrich- 
geftellt werben. ten nach Berner überbrachte, lam bed Mürgeren Wegs über Orize⸗ 
Spanien. ba und eine ber Depefchen ſchlieüt mit den Morten: „Ariede wird 
Madrid, 9. Sert. (Ar. 3.) Es Heißt, noch vor dem 10, | poſitiv das Refuftar fein!" Huch glaubt man, daß ein außererdent« 
Dftober werden Die eficielle Zeitung mehrere ſehr wichtige Dekrete licher Courier, welchet am 12. Auguft, einen Tag vor tem Abgange 
peröftentlichen, mantentlich über Den Gultus und den Glerus, über | bed ordenslichen enplifchen Gouriers, von Beracruy nach Merico abe 
die Börfe Gut Wiebergeſtanung ber Operationen auf Zeit), und ! abging, der Ucherbringer von Yufrictionen an den engliſchen Ge— 
über Die Tarife ; mach der Weröffenlichung diejer Defcete werde Hr, | fanden war, feine Vermitilungsverſuche gu erneuern und mar, mo 
Ealamanen die Deputirten der verichiedenen Provinzen zu fich ber | möglich, ehe General Scott von der Hauptſiadt Beſth genommen. 
ſcheiden umd ihnen erklären Gfalls fie Äh abgeneigt zeigen follten, | Died bürfte den legten beftimmt haben, noch einmal Hrn, Trift 
die auf feine Anregung erlafenen Defcete zu genchmigen), dab ex , Raum zu geben, feine Rriedenderöffnungen zu wiederholen, ober vlel⸗ 
entſchloſſen jet, Die Gerteo autzulsſen; würben fie ſich aber günftig ; mehr die Mericaner, auf bieielben einugchen, 
zeigen, fo werde er Die Cortes einberuren. Man glaubt indeß all | Zur Berdeutlihung der öffentlichen Ausſichten auf den Arieden 
gemein, daf die Auftöſung mahricheinlich fei. babe ich mich früher der Ber. St.Stocs bedient, Diefe find auf 
Das Minifterium ſoll beſchloſſen haben, dem General Narvach | obige Nachtichten von 104 1/4 auf 106 Binaufgekhnellt und warten 
den Beichl zu ertbeilen, Ad fofort auf feinen Borchafterpoften in | mir der officielten Betätigung (von General Scott ſeſdſt find noch 
Paris anrüdzubogeben. Narraeı bat mit dent Miniiter der audwär, | feine Depeſchen eingetroffen) um noch höher hinaufugehen. 
tigen Yngelegenbeiten cine Gontereny gebabt, Die fehr wenig beftier Rerigiri under Beranmmortlictelt des Itterar. » artiäiihen Inititure, 
viaenb nemeien ein fell. f 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Edietalladung. verafiefnrirt, 'gefhäßt auf 6000 f., kann ber 
3.0) Die lerige Anna Pieter von Tiefen- | ZIminger som unterm Thor MB. pi gem, Fremden⸗ Unzeige. 
vol enefernte Ab vor deilauñg Ab Jasrem in ee | freirigen, BeiRr, 1622, mit f. Steuerla · (Bamberger Hof.) Bar. Frbt. d Grob e 
nem Alte von 27 Jahren aus ibrer Heimmatb, vital beige, gefhäpt auf 600 fl., dem õſtauichen @feifenau. 7 * D. Seeirieb — 
obme das ſeitbet ber Ihr Keen over hrea Top Berlauſe unterſſellt Ind Termin biegm gaf Am. o Sdweishatt. Ruct, Sm — ——8 
eine Radridi eingig- | den 16. November I, 8. n. Aram, Mitt vw. Palle, Med. Züwrmein D. 
Sur Antrag NE nnbüen — Sormittans I Uhr Faoreuth. Neibel, Dr. med ®. Dereden. Bar, 2. 
nun die gerarıe Ina Mirwier ober beren allen ⸗ im Locale des T. Landgetichts babier (Nr, V an» Dutelof, Pieut. ©. Weivreußen. Bieler, Alm. n. 
salfıze Veibeterben meigeforzert . fich binnen | beraums, wozu beiig- und zablungsfäbige Kaufd- | Siertobn. - B D 
einem balben Jabre fiebpaber eitscladen werben, 
ime dabier zu weiten, wibrägemiasig tie Der Dinfklaz erfolat nad $. 64 des Oypo · (Dentfbrs Haus.) Dr. Kerfmann v Rulda. 
| 
! 








für veridefen eiflänt und dad im 306 fl. fhefengefenes vorbehaltlich der Beflimmungen ver ern, fal. Steuetratb. Sandler, tal, Dbertarator u. 
tr. befichenze Bermögen berieben gegen ss bis 101 des Geſehes vom 17, November —— + ee near 5 Em. 
n on die nä EU diem ausge i 8 . ds n 7 an. 2 
werdtu wird. —— RE Gutsber. d. Orpela. Groß, Afm. v. Wagtedutg. 
(Drei Aroncun.) Vetrito, Proptidarie v. 
Monja. Awan, Celonem v. Sutaen. Gopin, 
Kfm. v. Mainz. Lehmann, Landg.-Raih v. Zrier. 
drk. Schmitt ©. Regensburg. 
(Bub ———— } 2: Renierförfirt v. 
Beldenburg. Dar, Stiller n, To 
Strübl, ad. ». Motbentorf Brand u. Edel, 
Star. v. Jena. frl, Beis v, Schweinfurt, Gebr, 
Lanzenmader, Kfit. v. Münden, 





Gronaf, am 13. Sri. 1847. 
— * Laudgtticht. 
eiler, Lochtt. 


Aamberg, ten 1, Sept, 9847. 
Senigliches Yandgeridht Yamsers 1. 
v Srauot. 


Berfanntmacheng- 


(der sm Weget der Bälfssollireiung wird das 
r Ibakterewistwe Eeciſtia Klebert bahier ges 
wehnbaus mit Sratel und Pierpeftallmmg , 

vi, biefiges Stabdtleden, Gef-Rr, 25, mit 
su f. Enuerfapitst belaflet, nad utit SOUO fl. 











Im einem ganz vorzäglid ſtart beſuchten Bar 
beort in Savern, it bie Kite, Olas · u ar ine 
Santlung unter fehr annebmbaren erg © n zu 
verlaufen und das Räfere auf freie Briefe zu 
erfahren bei tem Cõmmiſſions · Vurcau von 

I P. Er. Hoffmann im Erlangen, 


bier ©, Sirimar, 





Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 














Niro. 283. Bamberg, Soutag Ib. Oftober 1847. 
—* ». Elojen, Dr. Wil lich und Dr. Zeuger. Nachdem der Re— 
Snbalts: Unzeine. ferent die vericbiedenen Anſichten reaſſumtrie und fein Vetum zu 


Deutiche Vundeoſtagten. Minden, Ständeverbandlun⸗ 
gen.) Aus Fraulen. Steigerung der Flelſchptriſe.) 
Die Udlich⸗Subſeripſion und Eonſtituirung freier Gemeinden.) Vor 
jen. (Auegang der Ungerfucumg in PVeirefi der Bablueli-Feier.) 
Schweiz Bern. (Verlebung des Verntt Gebiete, — Die radie- 
ien Berner Blalter.) Schaffhauſen. (Abſtimmung.) Zug. (Relule 
tat der Panddgemcinde) Grofdritannien, London. 1Preufens 
Fünftige Handeldpeliiif,) Frankreich, Parle. (Tzavellas Genen» 
nung, — Bulwer's Abberufung. — Niederlage Abberl-Stader's bei 
Zayuı,) Italien, Turin. (Stamsrashfitung) Rufland und 
Polen. Gachtichten aus Polen.) 





Deutſche Bundesflaaten. 


Bayern. — = Muͤnchen, 6. Olt. ıFerti, der Verhand⸗ 
lungen der K. d. Abg. in der I. vĩ. Sigg.) Bürgerm. Kolb anyumen- 
tirt: Blafı befige noch alle Standſchaſtöqualität, welche cite Eyl. 

will gun geverweigerung wicht aufheben, ſondern deren Ausübung 
nut verhindern Tonne, Sobald Grictigungen von Mbgeorbuctenftellen 
eintreten, io miüfle das neue Geiep, Tas dieſe Barilligung ſuspen⸗ 
dire, in Anwendung gebracht werden lönnen, um jo mehr, als er 
ich neuen Thatſachen gegenüber befinde. Der Reber beweist bies 
angsführlih und glaubt, daß die Kammer im gegenmärtigen Fatle 
ver Allem zu Gunften der Wahlfreibeir entſcheiden mühe. Abg. Ru- 
fand fire gleichfalls Für Blaß's Eimriu, welcher das Vertrauen 
des Volkes im Unterftaulen geniche; Rranfen fei wie bie Pfalz ne 
merijcb nicht vertregen und ſehe mit Spannung dieſer Entſcheidung 
entgegen, welche nach dem Geiſte und nicht nach dem Duchftaben 
des Geiches auskalen möge — Br, Ehwindl if der Anſickt, 
daß jeder Gewahlie gewiſſermaſſen ein Grfapnmun fe; hei Blaf 
babe tie Folge der Wabl für die fechejäbrige Periode buch die Ein- 
trittövperweigerung aufgehört, ine lonſtituirte Kammet fünne nicht 
mehr geindert wertin; wenn das Minifterium dieſe nachträgliche 
Einberufung vertagt bätte, waͤre ed was andırd, Weil Dieb aber 
nicht geichehen, jo gelte bad 1845 ausgelprochene Rejuſſonsrecht Der 
ſelben bei Blaß, wie bi Then Dittmer und PBobemwills, 
Aber dieſes Reiufionsrcdht ſel nun durch das Geſet von’ 1846 aufe 
gehoben und deshalb fünme er für den Gintriit des Blaß. Abg. 


Etodinger ift gegen den Eintritt des Blaß, aber für defien Me 


«lamation und mgtivirt feine Anficht in einer ausführlichen Mebe. 
Gegen die Rerlamatien ſprachen noch der I. Präfident, Delan 
Birtb, Dr. Gbel, Beiterlein, Heiny, für Diefcibe aber Delan 
Bauer, Edlund, Eatiler, Göp, Scholler, Dr. Scheuerl, 
Tr. Ramojer, Klöpfer, Dr. Müller, Unrerberger, Schr. 





Mafbington, 13. Sept. (S Aha) Ein großer Theil der 
criahrenſten Officiere ift no immer der Meinung, das ein dauer ⸗ 
hafter Friebe mit Merico nur durch gänsliche Unterſochung bieier ab« 
Helhmadten Ipanifchen Drarbpuppen und Indianctiſchlinge möglich 
ei, und im Bolfe ſelbſt if eine ſtarke tänlich zunchmende Partek, 
welche für die Groberumg des ganen Pandes bie zur Yandenge von 
Panama Ab unumwunden audipridt. Dal, wenn die Dinge einr 
ntal fo weit gedichen find, die fogenannten Vereinigten Staaten von 
Gentral · Amerila Goflarica, Nicaragua, Honduras, Ealvater und 
Guatemala ebenfalls In uniere Hände fallen mühen, it benreiflic, 
ſchon deimegen, weil das Etantdien Honduras ſich bereits au One 
ften Merſeo's auogeſprechen und ein Pronuneiamiento In Me Welt 
kinandgefandt bat, worin cd bie Bürger jener Republif auflordert, 
für bie Sache Merieo’s und das fpaniiche 1) genen das angelläd- 
fie Geflecht Die Warten zu ergrelfen. „Denn, fagt Me Pros 
clamation, „iR Merico erſt gefallen, baum fommt Me Reihe an 
und,“ Das ift freilich ein Sehr Harer Bid in Die Zufunft; aber 
mit Prorlamationen und Auchebung von gwel Gomyagnlen , unter 
den Befchlen won vier Gencralen iſt die Sache nicht abgemacht, Eben 
jener unielige Wahn, Daß die Etürfe der Staaten nach der Jahl der 
Regimenter gemeffen wird bie fe zu mterbalıen vermögen cher ne« 
mungen find, hat Dierico an den Rand des Verderbend gebracht. 


Magdeburg, 


Feuilleton, : 
| Echreiber bieies erinnert ſich recht qut, wie noch ver 16 Jahren der 


Gunſten des Reclamanten wirberbeit begründet batte, nimmt Mintir 
ſlertal · Raih v. Benning das Wort md erkennt ale richtig an, daß 
die Wohl ar Kammer der Abgeordncien für Die gauze Wahlperiode 
Dauert; derjenige, weſcher gemählt iit, wit in die Sammer ein: der⸗ 
jenige aber, dem ber Gintrit verweigert wird, iſt ausgeſchloſſen für 
die ganze Wahlperiode, Dieles Recht ſei fein ruhendes, jon« 
dern erloihenedz; ruhende Rechte fünnen wieder aufleben, nicht aber 
erloschene, dieſe müffen neu erworben werden, Neu erworben werde 
aber erft dann das Recht, wenn eine neue Wahl eintritt, Das Ger 
fep som 23. Mai 1846 kann leine Anwendung finden; «8 jagt pwar 
im Artilel 134: E86 gelte vom Tage der Eröffnung an, es brritände 
ich aber, tab Veranlaffumg zur Anwendung bes Geſehdes gegeben 
ven müde. Dieie aber trete erſt bei einer neuen Wahl ein. Bla 
jei fein Grinpmann, er war ald Abgeordneter gewählt. Richtig it 
nun, daß diejenigen, welche Die mindere Stimmenzabl haben, er 
männer [eien; wenn die Wall vorüber, io beife es: dieſer iſt M 
geerdnster, jener Griopmann. Blaß ſtehe nicht auf der Lifte der Gr 
yapmäanner Wern ich die Akten Ihnen vorlege, fo mürden Sie bie 
Behauptung, dah Blafi Griagmann ſei, ald aftenwidrig erkennen. 
So it Hr. Maß audgeihiehen und Maſſa eingetreten, Wenn fie 
lonſcquent fein wollen, fo müſſen Sie den Hrn. Mafia wieder zu: 
rüdtreten laſſen. Tas können Eie aber durchaus nicht, denn Mafia 
it kin Erfapmann, iondern Abgeorbneter. Nur mern ex ſelne ver ⸗ 
jafſungemaſige ya verliert, kann er aus der Kammer treten. 
Gejept nun weiter! Eie wollen Blaß an bie Stelle des Abg. Ders 
nolb treten laſſen; Blaß fel aber fein Grfagmann, Es handle bier 
füch ‚nicht um die Veriönlichteit des Hrn. Map, welches der Redner 
Purkbaus nicht zu nahe treten wolle, fondern um das Prinzip. Wenn 
man den Crunbfah anmenten wolle, bat nad Aufbebung ber ger 
feglichen Hindernifie ein anuegeſchiedenes Mitglied wicter in die Kam 
mer Antreicn fönne, wobin füme man Damit? Damm müßte nicht 
nur Hr. Blafi, Sondern au Stöcker und Echeuring wieder eintteten, 
und welche Herren ans Mittchiranfen wollte man aus ſcheiden ? Könnte 
man tie Recte bever, bie ale Griapleute für beide teten in ber 
Kanımer ſihen, branftanden und Sie aus der Kammer entfernen? 
Die Sache Läft ſich durch Beiſpiclte Mar machen. Gin Guidherr if 
gewahlt, weräufert aber fein Benisihum ned vor der Ginberufung 
der Kammer und kann aljo jeine Standesflajje nicht mehr geleglich 
vertreten. Nach Verlauf eines Jahres lauft er Dadielbe Cut wieder 
zurüd, Würden Eie auch dieſen wieder eintreten laſſen, well das ge« 
jerlicbe Hindernifi gehoben it? Gewiß nicht. So ginge «6 auch mit 
ten Haren Pfartern und Anberen,, welche von einem Ktrelſe in bem 
Anderen vrrient werden, und wieder urüdfchren, Am beften fei «8 
akio, beim Buchſtaben der Verſaſſung zu Meiben, bier fiche man allein 
anf feitem Boden. (Die Abſtimmung it befanm ) 

— Minden, 7. Df. So chen ift die 2, Beilage der ſtaͤn⸗ 
digen Verhandlung nemlich ber Rorirag bes k. Finanzminiſt.Ver⸗ 
weierd, die Nadıwellung über die Verwendung der dem Gentralfonde 






mericaniſche General Gorter, ein Areund und Anhänger des hinger 
richteten Kaiſers Aturbide, fich rübmıe Merioo fünne, wenn e& wolle, 
in das Geblen der Vereinigten Staaten einfallen und den ganzen 
Eührvelten bid Nen-Orleans erobern. Die Ruhmfucht Santa Ana's 
führte ihn In der Schlacht von San Jacinto in die Hänte des Ger 
nerals Sam Honfton, des damaligen Vräfdenten von Teras.” Gr 
wollte Die Teraner bid an den Eabine-Atuf wor ſich bertreiben, und 
wo möglich wenigftens anf hırze Zeit mit feinen Trupren anf norde 
amerifanifchem Geblet geitanden haben. Houiten kanme ſeinen Mann 
und ficherte hiedurch bie Unabbaͤngigleit von Teras. Epüter ald Ger 
fongener auf Ehrenwort nach Wafbingten retiend um dem General 
Jadckſon vorgeftellt au werden, eritaunte er nicht wenig auf ber gan ⸗ 
ven Reiſe feine einige Feſtung, feine mit Mauern umgebene Siadt, 
feine Fengbänfer, Caſernen, bauptfächlich nirgends auch nur Epur 
ren eines tenelmäßigen es zu erblicden, und er Äußere gegen 
einen feiner Begleiter daß er, wenn er bas gemunt, ganz anders ber 
ſchloſſen bätte, ja, baf er nicht einfche, wie bie Vereinigten Etaa- 
ten dem Rordringen einer Armee von fünfsigtaufend Mericanern bis 
nad Waſhington ernftliche Hindernifie in den Weg legen Fönnten. 
Er dachte nariclich nicht am die Ricderlage bei Reis, Orleans von 
12,000 Fernhaften Engländern, und noch weniger an die Leichtig⸗ 
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gugeiwieienen Staniseinnahmen für dns Jahr 1844/45 beir. etſchie ⸗ 
wen, und zwar in Gemaͤßheit mis den T. 7. $. 5. der Berfaffungs- 
urlunde. Ich gebe ihnen hieraus folgendes weientlice an. * 
den Dienft ber Vorſahte betr. d al blieb mit der 
aus 1843/44 in Baarem und en herübergegangenen Sunme 
zu 6,940,668 fl. 32 fr. zum Uebertrag auf 1845/46 unveränbert. 

Auf den Beitand ber k. Kinanzperiode und zurüd en bie 
Ginnahmen a) Altivreh aus der vorjährigen Rechnung 11,880,920 
fl. 53 fr. 2 M, b) Einnahmonachhaltungen, Eingaͤnge an den Ger 
fau und Rüderfäpen 213,310 fi. 18 ir. 3 BL in Sa. 
12,094,231 fl. 12 fr. 2 dl. R 

Ausgaben mit Einſchluſ der auf die Ueberihüffe der 4 Bir 
nanzperiode zu den in dem Lanbtagsabichiede vom 25. Aug. 1844 
und andern beſtimmten Mu angewieſenen Zuſchuſſe fie den 
laufenden Dienit 4,148,112 fl. 50 fr. 3 dl. fohin Mftiorent 7,946,118 
fl. 21 fr. 3 4, wie ſolchen die Rachwelſung fol. 7. auf 1845/46 


3,134,968 fl. 46 fr. Atinreit 3,406,945 fl. 8 fr. 3 di. 
1. Den Dienft L. I. 1844/45 betr, Gemäh ter Nachwelſung 
vom 1. 3. 1844/45 bie ordentlichen Staatécinnahmen 
37,349,473 fl. 50 fe. 3 M, Die Stantenitgaben einfchlühlich ben 
mit 1,195,475 fl. 13 fr. 3 DM. Attivreſt 1,964,914 0, 15 kt. — N. 
fomme erläuternd zu ——— Ka Kun bite 
den Aus gaben pro 1844,45 der Budget · Betrag für Eiiendahnen 
mit fäbrl. 1,200,000 A. von 2 Fahren menlih auch von 1843/44 
in weldem Jahre derſelbe befanntlich nicht zur Verwendung und zur 
gan fam, manmehr nachträglich enthalten iſt, jo daß alſo mit 
Verhdfichtigung dieſes Umftandes und tab nach Wegrechnung ber 
1 en aus dem Borj ggg Ausgabe der eigentliche 
md liche Einnahms ⸗Ueberſchuß ans den laufenden Jahre 1944/ 
45 ir 3,164,914 fi. 15 fr. beflchen. 

Der Aftioreit aus dem Jahre 1844/45 In Verbindung mit je 
nen amd dem Beitante der Morjahre Der 5. Ninangperiode berrägt 
übrigens 5,371,859 fl. 23 ‚fr. 3 bi, wie derigbe in diefem Ger 
fammtbetrage auch auf die mächfie Rechnung dB Jahres 1845/46 
üsergehend, in ber Nachweiſung Fel 7 enthalten ift. 

Auf den Beſtand der Vorjahre der 5. Finanwperiede betrugen 
Me Ginmakmen, a) Aftivreft aus ber verjährigen Nachweiſun 
6,203,716 A. 38 fr. 3 bL. und fo ſtelli ſich denn bad Srgehni 
der Nachwelſung über bie Verwendung der dem Genttalfond zuger 
wiefenen Ginnabmen auch dieſes 2tem Jahres ber 5. Flnanpertode 
fewohl was bie Ergiebigkeit der Einnahmsquellen als bie Befriebig- 
ung der daven zu beitreitenden ordenilichen unb auferordentlichen 
Stantsausgaben-Bebürfnifie anlangt, durchgängig ald günftig. 

Dr pabfchluß der Rachwelſung über die Verortnung ber 
Etaats » @innahmen 1844/45 mit Ausicheltung der verſchiedenen 
Stände ftelit Ach in folgender MWeife mr: 

Einnahme an Berlags » Gapital 6,940,668 fl. 32 fr. IV. Fi⸗ 
nansperiode ıc. 12,094,231 fl. 12 fr. 2 BL laufenden Dienft für 
1844/45  47,979,638 fl. 24 fe, in Ea, 67,114,533 fl. 8 ii. 2 M. 
Ausgaben vom Verkagd-Kapital 6,940,668 fl, 32 Fr. VI. Kinany- 
prriode x. 4,148,112 A. 50 fr. 3 Mi. für dem laufenden Dienjt 
1844/45 42,607,779 f. 59 rk 2 MH. Sa. 53,696,560 fl. 22 fr. 1 
HM. Geſammt · Altivreſt mir Audichuf des Vertrags Gar. für die IV, 
Finanzperiode x. 7,946,119 ſi. 21 fr, 3 MI. 1. Dienft für 1R44/45 
5,371,859 fl. 24 fr. 2 di. Sa. 13,317,977 I. 46 er. 1 di es be⸗ 
ftcht bemmach bie ber in bie Rechnung pro 1845/46 übergehende 
Aftior, nach Fol, 7 ber Nachweiſung in 20,258,646 fl. 19 fr. 1. 

Münden, 7. Oftober.  (Nürmb. Korreip.) Wie wir verneh ⸗ 
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feit, wowit jeder Amerikaner nit nur ben Plug mie der Büchie 
vertauicht, fendern — und das it mehr — von ber Vüchſe wieder 
zum Pflug zurückkehrt. Won ber HalfrHorie und Half Alligator 
Mace hatte er erft bei Veracruz bie rechte Einficht, wo die Dates 
ſen unſerer SKriegsihiffe binnen 24 Siunden eine 56 pfündige 
Echiffäbarterie an’d Land jegten, biefelde drei Meilen weit durch den 
Sand jchleppten und enblih das verheerenbfie euer auf die Stadt 
eröffneten. Ueberhaupt wurde Dad moraliſche Uebergewicht bed Amer 
rifaners, bie Intelligenz felbit des gemeinen Soldaten, die außeror« 
dentliche Behendigkeu und ber Umkand, daß jeder Offleier und bie 
unter ibn Ätchenden Eolbaten unmittelbar für die Ehre des Landes 
und jeiner Imftitutionen fämpfen, gar nicht in Anſchlag gebracht, 
Wie aber wäre ed fonft möglich, daß Die Mericaner, auch im feinem 
einzigen Treffen, ebiwobl immer in Mehrzahl, gegen und Sieger 
blichen; wie häute eine Schaat von 1200 Mann wer Chrit Dos 
niphan JUN) Meiten lang das Land in Die Fänge und Breite durch⸗ 
ziehen und die Mericaner ſchlagen fünnen, wo er fie nur zu Geſicht 
befam? Er fürg feinen Zug chne Artillerie au, und fam mis einer 
zabtreichen Artillerie ind Hauptauartiier zurüd. Er in Neu⸗Orlegus 
erhichen feine Soldaten wieder Schuhe und Kleider, und das waren 
lauter Freiwillige! Merico, wenn es jept mir uns Ftleden ſchlieüt, 
kann noch auf viele Jahre innerhalb feiner neuen Eränzen alt une 


men, hat fi ber Mbgeorb, Freihert v. Lerchenfelb, ald Referent 
über das Anlchengefeg am das Kinanminifterium mit einer a. 
ben Zahl von Unmgen ndetz jedenfalls dürfte fein . 
trag ein hoͤchſt um en. — GSeſtern Bormittag bielien Die 
fombinirten I. und IV. Ausfchüffe ber Kam mer ber Reihräthe 
bie erfte Sipung, und befprachen ſich auf Veranlaffung bes Ärbrn. v. 
Lerchenfeld, des Referenten des zweiten Ausſchuſſes im der ameiten 
Kammer, die Mitglieder der betreffenden Ausichüfe der amelten Kam ⸗ 
mer mit denen der erften Kammer zu genenfeitiger Aust Ihrer 
Anfichten in Beug a —— * 
— Botum bes I. en VPraſidenten in der 2teu Eipung, bie 
Meflamation des Guie beñhers —8 betr. j 
Meine Herren! Der Hr. Abgeordnete Dr. v. Scheurf bat 
mich im allgemeinen ſchon der Aufgabe enthoben, mic in Anichung 
der Meuferungen ausführlicher zu Aufern, weiche gegen mein erſtes 
Votum von Sekte der Hrn. Abg. Bauer und Schlund gerichtet wor ⸗ 
den find, indem er die verfafflungsmäßige Pflicht hervorheb, Dem 
Worlaut der Verſaſſung die gebührente Achtung zu gensähren, 
glanbe felbit nicht, daß die beiten Herren jo meit geben meliten, 
zu behampten, daß cd uns aus dem Triebe der 
Anttet jein foume, von der Aufgabe der — 
faffung zu laſſen, die wir alle bei dem Eintrine in Diele Sam 
mer zu erfüllen gelobt haben. Es muß allerdings gehaitet fein, in 
Rällen zweifelhafter Aueſpruͤche der Berfaffungsurfunde eine deftrir 
nelle Interprätation in Anwendung zu bringen md den Get des 
Geſedes mie die Abicht des Geſehgebetro zu erforfhen und nebäh- 
rend zu berüffichtigen. Aber wo ich der Vuchſabe Mar ausſpricht, 
Ba müſſen ſich uniere Wanſche nothwendig unterwerfen. Es ift ber 
reis auch durch den Hrn. Abg. Defan Götz der Geſichtspunlt den 
Ih zuerſt angeregt babe, mehr ausgeführt morben, wie bebenflih es 
fel, durch die zuſtimmende Enticheidung biefer Reflamation der Re: 
glerung dns Recht in Die Hand zu geben, noch während der Dauer 
der Gjährigen Wahlreriode das Refufatiensredht ſottſauſend gu üben, 
oder durch nachträgliche Erihellung der Ehnttinebewilli wiſchen 
zwei zur Standſchaft berehtigten Verſonen am mählen. hatzmar 
Hr. Defan Bauer Verwahrung gegen Meie Gonfeqnenz eingelegt, 
«6 it aber Mar, dafı mit dem Einlegen einer Verwahrung bie Gonicgueng 
jelbft nicht beiehtiget werden lann, und dieje Gonfequeng m. H. würde bie 
netbmenbige Folge des Grundſades fein, mit welchem man Die Ber 
rüntung ber vorliegenden Meltamation nachzuwelſen ſucht, des 
rundjages nämlich, dab das Recht eines g ten Abgeordneten 
durch bie Verfagung ber kgl. Gintritöbewilligung mur zeiimeiie ſug 
pendirt werde, und wieder auflebt, ſobald das 23* Hinderni 
des Eintritts gu eriftiren aufhört. — Dafı jene Anficht ven der blo— 
ben Suspenfionsfraft der Tal. Verſaqung eine untichtige ift, baflır 
finde ich noch einen Beleg in dem Geſche vom 23, Mai 1846, Im 
dem Atillel IV. dieſes Geſehes ift gelagt: FJedem ber nach dar 
Beftimmungen des Mreifel 1 Diefed Geſches bie Bewi 
des Könige yum Eintritte in Die Sammer ber U 
ten nachiſuchen verbnuden if, blelbt ins alle ber 
derfelben das durch die Wahl verliehene Recht vorbehäl- 
ten, wenn er binnen 14 Tagen ıc, gewiſſe Bedingungen erfüllt, — 
Aus Diefem Mrtifel gebt unmelfelhait hervor, di das * 
Recht nicht mehr vorbehalten bleibt, das heift erliicht, 
bald bie geiepte Friſt ungenüßt verlaufen iſt. Dieſer Metie 
kel ſpricht daher aus, daß bad Grlöfden tet Rechis bes 
Gewãhlien in Folge der Rekuſatien die Regel, der Vorbehalt dieſes 
Rechto für eine gewiſſe Zeit eine Ausnabme if, welcher dad neue 
Geſeh macht, um denn dem $. 44 lie. e. unterworſcnen Staate Sof, 
Gemeindebiener sc. eine Zeit zıt laſſen, innerhalb welcher fie ihre Diem» 
ftes- Entlaflung nehmen und dann in die Kammer eintreeh ne 
nen, Das Zuitandefonmen dieſes Mreifeld beruht weſentlich auf ber 
Votauoſchung der beiden Saͤte. 


® 
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abhaͤngiger Staat fortbeftehen; aber wenn es ſich von neuem in den 
Krieg Mürze, iſt es um fein Daſeyn geſchehen, und ed ficht nicht 
mebr in ber Macht irgend eines amerfaniſchen Präjibenten zu ver 
hindern, daß der Krieg bis zur völligen Demüthigung und Unter 
johung von Merico fortgeicht ‚werde Was bie Landung bre 
Grpräidenten Paredes betrifft, jo iſt noch fehr zweifelhaft „ ob bie 
jelbe für die Mericaner auch nur mit den Audi en Vorteilen vers 
Anüpft if. Bon Gngland aus wird derielbe nicht unterſtuüht, dafür 
zeugt und bie amtliche Erklärung unjeres Stiefbrubers John Bull, 
deſſen gegebened Wort wir feincswegs in Zweifel zichen; von Aranfr 
reich aus lann er nur indirecte Geldzuflüſſe erhalten; allcın auch bier 
fes in nicht ſehr wahrſcheinlich. Ludwig Philipp int ein viel zu 
fluget Speculant um bedeutende Eummen auf derlei Unternehmungen 
ga verwenden, und ohne Geld und Evldaten ife Paredes in Merico 
völlig machtlee. Nur ein Fall liche fich denken und fönnte enwa 
den — des Friedens Beſorgniſſe cinflößen. Er könnte nämlich 
nach bergeitelliem und von Santa Ana unterichriebenem Fricden die 
Fabne des Aufrabrs aufpfanzen, Santa Ana zur Flucht mörbigen 
und dann den Krieg von nem beginnen. Deſwegen wird unſete 
Regierung auch darauf beſtehen, bay unsere Armee längere Zeit im 
Lande bleibe, big ſich Die neue mericaniiche Regierung comjolibirt 
und den Eonderbund der ſechs Staaten entwaffnet, welche augelobten 


1) Das das Recht des Gewaͤhlten nach definitiv eingetroffener 
Berfagung der Eintristöbewilligung für die jehsjährige Periode er- 


t und 

9) Daß die Krone feinen Anſpruch macht, nachträglid; nad) ei» 
nen Ginflab auf denjenigen Perfonal-Stand der Kammer zu fiben, 
der dem Refufattonsrecht unterworfen ift. 

Beide Säge ſiehen in ungertrennlicher Berbintung. Ih glaube 
alfe, daß wir aus dem Wrtifel IV. des Gefepes ©. 23. Mai 4846 
einen beftimmten Anhaltepunft, gewiffermafien eine weſentliche Ins 
terprätation in Bezug auf Me vorliegende En fönnen, 
und überdief Fan ich mich von ber Anfiche nicht trennen, daß bie 
von den Maren Wortlante der Verfaſſung abweichende und von aller 
disherigen Auffafiungemeiie abgehende Anſicht der man heute Gele 
eben ſucht; ber Unabhängigkeit in ber Zujammenfegung 
der Kammer nichtsweniger als förberlih, ſondern nur nachtheilig 
ein wird. 

h Aus Franten, 4. Od. (Br. 3.) Während in Gngland durch 
bie bedeutende Wieheinfuhr die Fleiichpreije abichlagen, fteigern 
ich biefe in Süddeutichland auf eine Weite, die mit den Grgebnilfen 
der Viehzucht augenſcheinlich im Mifverhälinifie ſteht. Voraus ſicht- 
ti; HR ein weiteres Steigen zu erwarten, wern nicht Mapregeln . 
gen den Biehauffauf in unjeren Provinzen getroffen werben. 
engliiden Lieferanten haben jept überall Mgenten aufgeftellt, melde 
Maftsich auflaufen, wo fe es auf ihren Wanderungen treffen, Es 
if ein förmtiches Spionirfpfen ensftanden, und da jte, ohne viel zu 
bandeln, den Kauf ſchnell abmachen, fo find bie eigentlichen Gewer · 
beirelbenden bei ums macht als beengt. In den viehreichen Gegenden 
Frantene, namentlib im ansbachtichen Lande, im Aiicıhale, Biber, 
arunde, wo befanntlic ausgereichnete Vichracen gejogen werden, wird 
Allcd aufgekauft; die Vichmärtte leiden darunter. Der Magiftrat von 
fah fi daher vermähigt, Meier Tage jolche Agenten vom 
Markte gu weilenz vergebens bericfen Ach dieje darauf, daß fie Geld 
, hätten. Das aufgefaufte Bich wird mach und nad einzeln um das 
Aufichen zu vermeiden, nach der nördlichen Reichsgraͤnze geicbafft, 
mo Heerden von Ocſen und Echafen ſich jamnieln und auf der Elbe 
nach Hamburg verſchifft werden. Die Klagen über dieſe Aufkäufe, 
Die ung feine angenehme Ausſicht für den Winter eröffnen, find bes 
reitS fo laut geworden, daß ſich wohl die Regierungen dadurch bewe ⸗ 
gen laſſen werben, dem Uebeiſtande, der wohl Beachtung in mancher» 
lei Berlchung verdient, durch Aus fuhrerſchwerung zu begegnen. Schon 
feit mehreren Wochen liegt das Shif „Wien und Amfierbam, 
auf feiner Rüdiahrt auf der Alimühl, bie ſechs Stunden meit cana ⸗ 
Kifirt it und einen ominöfen des Donau» Main» Ganald 
Bilder feft, indem e6 eimen Led erhict. Die Ladung ift zum Theil 
verderben und mufte zu ande eine Strecke weit fortgeichafft werden, 
Die Ainnſihl bat felfigen Grund, der wohl, wo ed noͤthlg war, mil 
umgemeinem Koiten bei ber Einverleibung in bie Ganallinie geebner 
wurder es find Dort auch eimige, fich nicht als beſonders — * 
erweiſende Vorrichtungen zum Uuſſtauen des Waſſers getroffen: bo 
fallen dieſe nicht dem erſten Baumeiſter zur Laſt. Die Schifffahrt hat 
jedoch durch dieſen Unfall feine Störung erlitten, was um jo fühl 
barer wäre, da viele Schiffe Pabungen von Hol aus Altbanern her ⸗ 
ſchaffen und dadurch erfreulich auf Die Preife des Vrennmateriald ger 
wirft wird, 

Vreupen. Magdeburg, 1. Oft. (fr. I.) Der Enthuiadmus, 
der bier für Uhlich bei feinem feierlichen Gmpfangefich offenbarte, verbrei- 
tet üch auch aufpieumfiegenden Städte und Dörfer und hut ſich dort Fund 
durch nicht unbedeutende Zeichnungen für Uhlich und andere protes 
flantijche Prediger, welche ihrer Haubensrichtung wegen eine Ab ⸗ 
kaung vom Amte erfahren würden. Hier in Magpeburg belaufen 
ich die jährlichen Zeichnungen zu jenem Zwecke gegenwärtig ſchon 
wiſchen vier und fünitanfend Thaler. Auch zum Beften der zu er- 
martenben freien Gemeinden bat eine Wittwe tetamemiariih 10 


ben Krieg auf eigene Kauft fortzuführen. Hiezu wird General Scott 
ihe natürlich behülflich fein. So stehen bis jept unjere Angelegen- 
heiten — Shapfammericheine auf 104. Gin Umftand auf ben ich 
Sie noch aufwerfinm machen muß, iſt baß unfere Regierung im Fall 
des fofortigen Friebensichiufies, den wir jepe mit jeder Voſt erwar ⸗ 
ten, en Senat ald erccutiven Kroer zuiammenberufen wird, nm 
den mit Merico geichlofienen Vertrag noch vor der regelmäßigen Zus 
ſammenkunft des nächſten Gongreiies (am 4. Deebr.) zu ratifteiren. 
Hier nun witd neuerdings der von mir öfters beiprochene Wilmot 
Broylio zur Sprache fommen. Die nördlichen Staaten haben näm« 
lich meiſtens ihre Senatoren babin inſtruirt, daß fie nur In bem Hall 
für eine Gebietsenreiterung der Unten ſtimmen ſollen, wenn vorber 
ſeſtgeſetzt worden, daß in den neuen Territorien feine Negeriflaverei 
Hatıfinden fönne Dieſer Glaufel wiberfegen fich natürlich die jübe 
lichen Etraaten; wenn aber ſaͤmmtliche nörbliche Staaten bei ihrer 
Infiruion verbarren, fo finden ſich im Senat feine zwei Drittel 
(welche erforderlich) um ben Wertrag zu rauficiren. Deiwegea hat 
ber Praͤſident beitimme, dafı ſogleich nach ber mericaniicherjeis er- 
folgten Ratification 3 Millionen Dollare, welche der Gongreß hlezu 
dewilſigie, an Merico auobezahlt werden follen, und es bleibt ſodann 
deu geſunden Menichenverflante, ber Ghrliebe und dem Patriotis- 
mus unjercd Senats anheimgeſtallt, ob er alle Früchte unjerer Sie 


The, und ein biefiger. Etabtrath 1000 Thlt. dieponitrt. Die Bür- 
er beginnen denn auch ſchon vor Gericht ihren Austritt aus dem 
a an erflären, um alsdann unbehintert Die Konfti- 
tuitung vom freien Gemeinden berathen zu fönnen, Deegleichen hört 
man von michreren Erädten und ſelbſt ven Dörfern, im melden 
eine Rosfagung vom Conſiſtorlum beabiichtigt. Raumburg wird von 
ihnen die erfte fein, die mit dem neulich abgeiepten Baltz 
Spige Mich als frei conſtituirt. find in Magdeburg die Un, 
tergeichnumgen zur Petition an Den König in vollem Gange; 200 
angeſehene Männer fammeln dieſelbe in den Häuſern. Die Polizei 
hindert dieſe wie jene Unterzeichnungen bis jet im feiner Weifez fie 
ſcheint jammt den Militärbehörden zu der Uebergeugung gelangt zu 
fein, daß eine Entwidlung beider Gewalten einer jolden ung 
ber -unrählich und vergebens fein würde, — Am 28, Seribr. 
arte Uhlich feine erſte und wahrſcheinlich auch feine lehte Gonierenz 
le ng in feiner fogenannten Tisciplinare 
terfuchung. 

Boien, 1. Olibt. (Berl. 3.) Wir haben vor einiger Zeit die 
Verhaftung des jungen und ichönen Fräuleins 3. mürgerheilt, melde 
deshalb in unjerem Inquifitoriars-&efängniß gefangen gehalten wur» 
be, weil fie in Angelegenheit der Nachſorſchungen über die Babins- 
füche Todtenmeſſe ein von der Behörde verlangtes Zeugniß verſagte. 
Nachdem alle Berluche, Bräulein 3. eine andere Anficht beizubringen 
und fie zu bewegen, das Zeugniß zu leiſten, erfolglos geweſen mar 
ven, wurde biefelbe vor einiger Zeit der Haft entlaſſen. Die Fander 
leute des Fräuleins And über bie Freilajf deflelben fchr erfreut. 
Wie wir hören, wird man jept die ganze weitere Unteriuchung über 
die Babinsfiihe Todienmeſſe fallen lafen, ein Entſchluß, dem mir 
freudig beiflimmen. 

Schweij. 


* Bern, 3. Sept. Die Regierung hat geſtern von dem Vrir 
feten von Schwa : Grängbiftrift nächft dem Sanıon Freiburg, 
die Anzeige erhalten, dab die aus der Garnlſon zurüdlehrende Freiburger 
Miliz das Berner Territoriumin der Art verlegte, dab fie nach den Woh ⸗ 
nungen {6 Derjs Albligen verſchledene Schuͤfſe that. Diefer Frevel 
bat die ganze Berölferung länge der Berner Gränge aufarreiit, und 
der Prüfelt hat um ſchleunige Maßregeln zur Unterbrüdung Dieier 
Aufregung gebeten. Das Direftorium von Bern hat jegieih von 
der Regierung, von Freiburg vollftändige verlangt. 
Man ficht, daß das geringfte Greigniß genfigt, noch ver Audgana 
der Tagiagung einen blutigen Zufammenftoh berbeijuführen. 

Bern. (B. Bollez.) Das neulih von und erwähnte Ge: 
rücht, wonach unfer Bundespräſident über Die Identität der vorgele⸗ 
fenen und der eingereichten Rote mit dem engliichen Geichäftsträger 
zerfallen jein foll, hat in den Regierungsorganen feinen Widerſprüch 
erfahren; vielmehr wird verſichert, daß bei jenem Anlaſſe zwirden 
ben beiten hoben Perionen em ziemlich unangenehmer Mortwerhiel 
ftartgefunden habe, Run verlautet weiter, dad von Veel vor 
ungefäbt adır Tagen dem Hrn. Ochſenbein eine zweite Rote fiber 
reicht eder eingeſandt worden, Das Publitum it auf den Anhalt 
derſelben ſeht geſpannt. 

Die radicalen Berner Zeiungen ſprechen ſich jept, offen fiber 
ihre Abfichten aus, fo heißt ed unter anderm: „Die Vertagung der 
Taglayung it nichts als eine Are Aufruf zur Intervention bed Bol 
les, das allein aus den vorliegenden Fragen eine freie Verfaflungs- 
frage für die Schweiz machen kann. Die ich ſelbſt überlafiene Tags- 
fagung würde wohl genügen, um ben Sonberbund aufzulẽſen und 
die Jeſulten ausjumeilen; Dieb aber ſind Vorfragen von ierundärer 
Bedeutung, die nur Äniofern Wichtigkeit haben, ats fie dazu dienen, bie 
Reconktitunion Der Schweigernation vorzubereiten und berbeiguführen.” 

Schaffhaufen, 1. Oft. Na neunftündigem Kampfe bat auch 
unfer Kanton, als ber zwelte unter den fünfen, welche zur Gntidheis 


‚000 | bung über Gewaltmaßregeln gegen Senberbund und Jeſuiten noch 





ge — Blut und Leben unferer Soldaten und zuleht auch den Schat 
unferes Pandes einer blefen Abftraction gem Opfer bringen mill. Ich 
glaube daher, daß der Emat ehne allen Zweifel den Vertrag ratifis 
ciren wird. Daß befienungeachiet Die Megerfllayerei in Merico nie 
Rattgreifen wird, ja, dab bielelbe phyñſch und meraliich unmoglid 
it, habe Ich Mar anseinamdergefept. Statt der Erweiterang ber Eflar 
verei zu dienen, wird bie Groberung von Merico auch die Emane 
cipation unſerer eigenen Sklaven bedingen. Der Wilmot Proviio if 
meiter nichts als eine politische Epirgelfechterei und dient bauptfäch- 
lich mar ber inmern, nicht der äußern Politik Der Vereinigten Staaten 
zum Hebel. 


Miiverftändnig. Cine Engländerin forderte an einer Table 
d'hote Wafler in engliicher Sprache: da fie glaubte, der Kellner 
verftünde fie nicht, fo fünte dieſelbe zugleich ben framöſiſchen Aud- 
trud bei, wodurch das Wortipiel „Water Feau“ (Materloo) ente 
ftand. Der Kellner fäumte hierauf nicht, das Gemälde der Schlacht 
von Waterloo , welches im Speiſeſaal bing, berbeisubringen, weranf 
denn unter allgemeinem Gelächter fih das gegenfeitige Mibverkänd- 
nid aufflärte, 
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die Einholung beſonderte grekräthlidber Inftruftionin beſchloſſen hat- 


|} empfahl, Gr ber alles auf um bie dejſelben durch zuſe ⸗ 


sen, ‘für Gewalt geitimmmt. | den. Den 18. Sept. machte der König allen diejen fremben- Ein ⸗ 


Zug, 3. Oft. <M. 3 Die Landogemeinde von Aug, 23000 
Köpfe ſtark, har ſich heute für Feſthalien ar dem Sonderbund, für 
den Wiberitand gegen die Gremtion ber Tagſatzungsobeſchlüſſe ent 
fdieden. Wber der Sieg war helß beitritten, die. IIherale Oppofition 
batte ſich zahlreich eingefunden und zeigie greiie Energie. Es war 
ganz das Ghegentheilider Bolkeverſammlung von Schw. Mon den 
Liberalen. trat nur ein einziger Redner auf, Seiler, ein fchlichter 
Handierfer, der weder vorreet, noch blirmenreich, aber mit folder 


Kraft und Kühnheit ſprach, daß bie Gegenpartei anfange ganı verr 


duht war, banıt in ein wlhendes Geheul ausbrach und die Etim- 
ame bed Redners unbörbar zu machen fncte, „Der Sonderbund, 
ſagie er umer anderm, it feines Schweirers Gedanke geweſen. Nicht 
untert und, nicht im Lande, das die Wiege der Freihelt war, if 
er entitanden, fondern er ftammt aus‘ dem Schwargmalb, er warb 
eingeihleppt unter die biederen Schwelzer durch einen unwürdig⸗n 
Fremden, durch Siegwart Müller! (Ungcheurer Beifäll der Piherafen 
— Etille anf der andern Selte.) Wollt ihr Pen Krieg für die Per 
furiten, bie ihr doch ſelbſt in eurem. Kanton noch micht jugelaſſen? 
Yit biefer Orden werth daß fih nm ſehnetwillen die nanıe Gidgt ⸗ 
noſſenſchaſt in Zwietracht, in Vruderkampf ſtürze? Hat fie doch 
einſt ein Bapit, ein witrdiges Haupt ber latholiſchen Kirchet, Cle— 
mens XIV., als. gefährlich verbannt! Will die Regierung, die dem 
Bolt Religionsgefabr vorgelogen, din Krieg — mn mwehlan! . Aber 
ih mache fie verammmoertlich für aMe Folgen, für alles vweripritte 
Blut, für alle Verbeerungen des bevoritichenden Bürgerfriegst"' Ane 
gebeurer Applaus ber Oppofition beg’eitete biefe Schluhwerte. Nach 
unbefangener VeobachterMeinung wog Diefe einzige kraftvolle Rede 
mehr ald all die vielen Meden der Gegenpattel zufammengenommen. 
Ich würde Ihnen, als unvarreliſcher Berihterftatter, germ auch von 
den Neben der Bertheidiger des Sonderbuudes Audzüge mittbeilen, 
aber fie waren wegen der Schwäche ihrer Stimmen und umginitigen 
Lage ber Nebmerbühne, bie gegen ben Ere gewandt war, faft im⸗ 
vernehmbar für mich. Bei der erſten Abſtlumung hatten beide Bar 
teien ihre Kräfte gemeſſen. Ginen Augenblick ſchien das Refultat 
mweifelhaft; doch erfannte man zufegt den Sieg ber Regierung, welche 
drei Rünfiheile der Stimmen haben mochte. Die Liberalen entfern 
ten fib, nachdem Keifer geiprohen, in Maffa und nahmen an den 
fpäteren Abftimmungen feinen Theil mehr, 
Großbritannien. 

London, 2. Oft. (Ar. I) Ueber die zufünftine Handels: 
politik Preußens macht man dem Chronlicke folgende Mitihelr 
fung aus Hamburg unterm 29. September: „Ich kann Ihnen pwei 
Thatſachen als beitimmt geben. Die erſte ih, dab dad Berliner Par 
binet den status quo beftchen laſſen und über die Frage der Diffe 


venzinlzöfle zu feinem beitinnmten Entichluß greifen mill, bie das enge ; 


liſche Parlament feine Meinung über eine Modification oder Ab— 


I Rüften und Intriguen durch Die Erncnnung des Ktriegeminiſters 
JDTanavetlae zum Miniſterpräſidenten ein. Ende. 

Paris, 5. DOM. (Obpiti) Hier ih dao Gerücht verbreitet, Lord 
Palmeriton habe die Mbficht, Herrn Bulwer von. Madrid abzurujen 
jump "einen andern Geſaudten dahin zu ſchicken, deſſen Hauptanfgabe 

fein würde, bie Herſtellung bes. ſaliſchen Geſetzes von Philipp, V. 
zu betreiben, 
Dem „Ronpellitte de Marjeille“ fchreibt man aus Gibraltar, 
22. Sept., daß daſelbi won Tanger die Nachricht von einer jurcht ⸗ 
baren ESchlacht eingegangen ſci, welches unter den Mauern von Tara 
zwiichen den Trupprit deo Kaiſers von Matocco und Mhöselrstader 
ftettgefunden haben: Der Gmir habe fich nach blinigem Kampf zur 
sädzichen, müren und 4000 Todte auf dem Schlachtfelde -gelafien, 
I Der Kaiſer hatte mittelſt eines Defrers auf jeden Kopf eines Mer 
beilen , Der ihm amdgeliefert wurde, 35 Dacaten gehst. Abberrbar 
man befinde fh in Radat, wo er Die Beiramsfeite feiert, und will 
ſich Ipäter nad Fer begehen. N 
— Atalien. 


Turin, 30. Sept. (M 3.7 Auf Montag den 2. Olt, iſt bier 
ein großer Staatsrath anberaumt, zu welchem anfer den Miniftern 
und ordentlichen Mitgliedern deſſelben auch mehrere an geſchene und 
einrlußreiche Männer, namentlich - die Epndacd (Bürgermeiter) von 
Genua eingeladen find... Die Hauptveranlafung in Diefer auferots 
dentlichen Sihung liegt ‚offenbar im- dem allgemeinen Wunſche der 
jarbinijeben Bevölkerung auf em Erhauplap der pelitiichen Regun 
gen In Jtalien einem wirliameren und deutlicher auogeſprochenen An ⸗ 
theil zu nehmen als biöher. Diefem Wunſche wird pie Regierung 
feinen Anitand nehmen jo viel als möglich eniqenengufonmen, nm 
io miehr da fie längft vorbereitet iſt die won der jehägen Lage 
dringend erheiſchten Fortſchritte in ihrem planmäßigen Bernoile 
fommnungsioiten zu befördern; obſchon dieſe, unter dem früher ob⸗ 
waltenden Umftänden, aflenjalls noch Aufſchub geitattet hätten. Aus 
diefen Aeußerungen bitten wir doch keineswegs zu felgern, bafı die 
Sicllung des .Bolfes hier gegen die Regierung eine gebietende, aber 
wohl gar drohende jei, oder daß die Krone irgendeiwas aus andern 
Gründen gewähren werde als aus der feiten, Uebergeunung dah »ie 
—— —— ee Jraliend: eine 

te Anwen ber be en Mafregeis rarbfau 
und wünicenswerth mache. ’ 


Kupland und Polen. | . 

Von der polnijhen Gränze, 31. Sert, (Schw. M. Die 
öffentliben Bauten Im Bolen werdet in dieſem Jahre härfer 
betrieben als je. Der General Dahn, Erbauer der Warſchauer Ei⸗ 
tabelle, hat ben Auftrag erhalten, die ſeit längerer Zeit beabfichtigie 
| Eifenbabn von Warſcha u nah Mostaw bald im Angeif m 


— — — — — ln — —— — — — 


ſchaffung der Schifffahrtsgeſetze ausgeſprochen. Die andere Thatſache nehmen. Gin vorgelegter Plan zu derſelben iſt in Pereröburg: geneh- 
iſt, daß daſſeldt Kabinet dem Hamburger Senate angezeigt, daß es wigt worden. Die Bahn wird ſich meit oberhalb Meslau an die 
obne den Beitritt Hamburgd (7) weder Differentialzöfle einführen, | Peleroburg-Meskauer anfhlichen, fo daß man von ihrem Verbindungs · 
noch ein Handels » und Schifffahrtsbfintnih mit ben anderen Ser  punfte aus fowehl nach Peterebutg als nad Mostau fahren: Tann, 
ftanten, ale z. B. Bremen, Hannover und Oldenburg, abicliehen ' Much jpricht man jept mehr von tem Bau einer Gifenbahn noch 
wird. Odeſſa. Die Petersburg Mosfaner Bahn foll im Herbſt 
Frankreich. | des fünftigen Jahres fertig werten. 50,000 Soldaten jollen, Die Bau, 

Paris, 4. Oft. (Obpftz), Kaum hatte fih dns Grab über ern umgerechnet dabei beihäftigt ſein. In Warfhau wird ned 
Koletti geihlohen, als ihen ber Schützling des frangöitichen Ga, in diefem Jahre ein Thurm unmeit der Gitadelle, ald Bonverf 


binets, Rigos Palamibes, bem König von unferm Gelandten, . gu derielben, gebaut. Gr ift auf eine Million Gulden veranſchlagt 


Herrn Piscatori, dringend empfohlen wurde. Gegen bieien trat der , worden. Für bie Inftanbiegung des fürftlihen Schlofies in 
öfterreichijcbe Geſandte, Hr. v. Vrofefch, auf, umd brachte den Cul-Warſchau find zwri Millionen Gulben angewieſen. 


tusininifter Olarafis in Vorihlag, worauf Hr. Piscntori von ſei⸗ | Hreigirt under Serantsertlihfeit des Kiterar. » arriftifhen Sam 


nem anfänglichen Protectorat abitand und den Admiral Ganaris i 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


l 1) das Haupigebände mit ringerihtetem Papiere · Starf, Ar, volltendiger Waoralunterrit über 
K werl, ver untere Keller ohne Wohnung, Hofe vie Epe. ar. 8. Tie Marl, Rrankfurt, geh. 





Refanntmachung. 

(2a) In ver Verlafenfhait ver Sutmaqhet · 
meriers Ftau Margareiga Scacidel werten bie 
Bazız geherigen Mobilirm, bededtud in Mleivern, 
Beiter, Werhzeug, Möbels und Hauogeräthtu und 
dgl. gegen gleich baare Zablung öffentlich verſlel · 


roith, Gemüsgarten, Brasnimeinbrenzerei 
und Bierbrauereirecht, dan dem Gebrauch 
ter aus dem Loquipflug vorhandenen Waſ- 
fertraft, 

2) der fogenannte Bleichrlatz zu 34 Tagmerf, 


— an Ve —— — 
Fremden Anzeige. 

(Deutftes Hansı, &. Dursl. Käri Bi. 

wenftrin-IBeriprin ©, Wertheim. er, Durchlaudt 


1 

geei. und Termla hey auf Rürt SapmWitgenfiein v. Aranfert WR, Dr. 
biemit nodmals zum Vertauf ausgrboten, und ——— 
— Oktober | Ken anne a a a an: 
im Putmager Scheidel'fhen Pasfe in der | den 27. Dftober ». Semeinfurt. Nensturg. Chaufpisier D. Drrke 
—— — * Gil kei im & Pr —— — —— — Afın, v. Nürnberg. Grimm, Kfm. 
Gomber ua Bent. 1547, | Supmwigeftaht, den 15. Zuauf 1847. | "(Bamberger Dof) Subler, Lim. » ſer⸗ 
Königl Kreis» und Sietizerich N Koniglihes Landgericht. ; letn Sant, Dammergutebel. p. Eolingen. Mar. 
1. De (LS) Sommer. | nee n. Um Kim, u Bremen Mundartt u 
r j —— — —— raffman , Atte. ©. Arankiurt aD. Gihherm, 
rindutt. Literariſches. Kim. v. Offendach Karlt, Rünfter v. Münden. 
u ———— — Sci F. W. Hohbach in Bamberg ik im Lucas, Afım. v. Danan. Bolf, Am ». Elberfele, 
Bekanntmachung. baten: : Rgnel, Am. ©. Neumien, Dr. Baner, fönigl. 

(3b: Nadrem das dm erärm Termin auf die Binel, I. R., aründliser Unterricht Über die | Kreis und Stabtner Rath v. Rürnbern, 
Ghrumbbeiipangen des Jofeph * zenfer, * heilige Neffe für das Belt, gr. 8, 2 «ir . — ER a u. Pros 

h R ı . I . Kobbanın v. Dred 

fabritanien Frege — sdeten, Ar. L., Pbilolophie eines Dileitane —8 arter $, Grfurt. ermp Srefener 

win . tn. 8. Stuttgart, geb. 10.38 Ir. », dulda. Prietman, Kfm. d, Refmeiler, 


- Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsien Privilegien. 





Nro. 284. Bamberg, Montag 11. Oktober 1847. 
Regierung den Staͤnden die Zeit ber Beratungen nicht allzu fnapp 
Inbalts: Anzeige. zu meilen werde. Immer wird man dabei in Betracht ziehen müſ⸗ 


Die Thärigleit der baverlichen Staͤnde. Deutſche Bundes» 
ftaaten. Münden. (Eränbeverbantlungen. — Vetlagen des Finany 
minifteriums, — Einteichung von Petitionen.) Mus Bayırn. (Die 
Inhaber älterer Eraatsibulden.) Epeyer. (Zeitungssperandgabe In 
Amerika.) Karlörube. (Die Spielpacht in Baden-Baden.) Mann 
heim. (Die Wahlen.) Mainz. (Gründung einer Berjorgungs-Anfalt.) 
Dresten. (Die Diffidentengemeinden.) Berlin. (Gongreb jübiicher 
Reſormen. — Berichte über das neue preußiſche Gerichtönerfahren.) 
Halie, (Einigung der Wisligenianer mit den Deutichkarholiten zu eis 
ner großen freien Gemeinde ohne beſtimmten Gultus,) Granffurt. 
«Bierdefleijhefien. — Berein in Bornheim) Schweiz (for 

‚ Minto in den Schweigerverhältnifien) ®refbritanien. (London. 
«Zaurige Handelsberihre.) Branfreich. Paris, (Loge Englands.) 
Spanien. Madrid, (Rarvarı — Die Wahlen zu den Gorted, — 
Gerberilla Galvente.) Ita lien. Nom. Räumung Ferraras — Gir 
enevarbis. — Neapolitaniiche Minifterverhanblungen in ber Reform 
kifis. Rußland. (Eiſenbahnbauten.) Türkei. Vorfälle in Albanien. 
— Die türliſch⸗griechiſche Augelegenheit.) 


Die Thätigfeit der bayerifchen Stände. 

++ Bielen unſeret Leſer wird «8 gewiß willfommen fen, aus 
den umfangreicben ſtaͤndlichen Verhandlungen von Zeit zu Zeit einen 
fürzen Audzug der hervorragenden Thatſachen zu erhalten, welcher 
einen richtigen Ueberblick ber ftändiihen Ihärigfeit zu gerwähren ger 
eignet iſt. Zu gleicher Zeit wird ſich tabei auch bie Gelegenheit bar 
bieten einzelne kritiſche Bemerkungen mit einflichen zu laſſen, welche 
über bie Stellung der Parteien, über die Geſtaltung ber Verhältniſſe 
fo wie über bad Aufireten einzelner Preionen nähere Mufichlüffe ge 
ben konnen, 

Auf den 20. Sept. mar bekanntlich bie Ständeverſammlung 
einberufen unb bereits am 21. waren bie Mitglieder beider Kammern 
fo vollzählig verfammelt, daß ihrer Gonftitwirung fein Hinberniß in 
dem Weg fand. Im der Sammer ber Reichsrärhe fehlen indeh auch 
jept noch vice Mitglieder und man will bemerft haben, baf bie 
Abweſenden größteniheil® aus Anhängern des vorigen Syſtems be ⸗ 
ſtehen, welche ſich ferne halten, weil mit der gegenwärtigen Ord ⸗ 
nung der Dinge aus einem eder dem andern Grunde jchmollen. 

Am 21. nabm Die zweite Kammer die Wahl ber Gamkibaten 
vor, aus denen der König verfafiungsmäßig bie Präfidenten zu er» 
nennen bat. Es wurde bieied Geſchäft in einem einzigen Seruti« 
nium abgeihan, was von dem einheitlichen Geiſte, der In ber Kam⸗ 
mer bericht, Zeugnid ablegt. Die Wahl fiel durchgehendo auf 
Männer des Foriſchrinss und die entgegengelepte Partei fonnte keinen 
ihrer Kandidaten mit der nöthigen Etimmenmehrzabl durchbringen. 
Die meiden Etimmen erhielt Frbr. v. Rotenhan, dee bereits im frühe 
sen Verſammlungen bie Etelle eines erſten Präfidenten eingenommen 
hatte. Nach ihm folgten Graf Hegnenberg-Dur , v. Lerchen ⸗ 
feld, Appellationsgerichts-Rath Heind, Frhr. v. Cloſen, Advol. Wil ⸗ 
lich. Von dieſen Candidaten haben Frhr. v. Rotenhan und wenn 
mir nicht irren auch Graf Hegnenberg⸗ Dur In der lehten Berlamm- 
lang eine vermittelnde Stellung eingenommen, während die tibr 
tigen Gantidaten mehe dem enıfchiebenen Fotiſchritie angchören. 
Die Wahl der Serretäre fiel auf die Abg. Kixchgeifner und Etodin- 
ger, beide ber Fraction des Hortfchrins zugeihan. 

Am 22, wurde auch in der Kammer ber Reichsräthe die Wahl 
ber Candibaten für bie amelte Präfibentenftelle vorgenommen. Es 
murden gewählt Fürkt Wallerftein, Ärhr. v. Reigeröberg und Graf 
v. Schönborn, von denen die Zeitumgen erwähnten, dab fe ſämmt- 
lich auf dem legten Landtage der Oppoſition angehört haben. Beach ⸗ 
tenswerth iſt jedenfalls die Wahl des Fürften Wallerſtein, welcher 
befanmlich in ber Iepten Verſammlung mit ber größten Entſchieden ⸗ 
beit gegen das vorige Spitem aufgetreten. it. 

88 ırar jolert eine Paufe ven fünf Tagen im ber fändifchen 
Thätigfeit ein, welche Dadurch herbeigeführt wurde, daß bie Miniiter 
feine Vollmacht hatten aus den vorgeichlagenen Gandidaten die Gr» 
nennung ber Präfidenten vorzunehmen, ſondern bie Lifte erit nach 
Uſchaffenburg ſenden mußten. Ms fie zurüdfem, hatte der König 
diejenigen ausgewählt, weiche bie meiften Stimmen hatten, was je 
dinfalls and den firengen Anforderungen des conftitutionelln Eyr 
ftems vollfommen entipriht An der mitlerweile eingetretenen Ber: 
vᷣgerung ihrer Arbeiten trugen die Stande jedenfalls feine Schub 
und man darf deshalb auf der andern Seite auch erwarten, daß die 


fen, dad durch dad, was auf diejem Landtag erbedigt wird, bie Zeit 
wieder auf dem nächften gewonnen wird, welcher ald Budgetlandiag 
ohnehin die Kammern binlänglih in Unſpruch nimmt. 

Am 29. fand unter dem üblichen Geremoniell die feierliche Er⸗ 
Öffnung ber Ständeveriammlung Ratt. Am 2. October hielt bie zweite 
Kammer ihre erfte Sihung. Es wurde darin bie Fraͤge angeregt, 
ob, da Die übliche Throntebe fehlte, gleichwohl eine Mprefle an den 
König erlaflen werden ſolle. Man beichloh, die Entſcheldung der 
Frage einer Eommiſſien, an deren Spige Hr. v. Glolen fund, zu 
übertragen , welche gegebenen Falle auch ſofort die Adreſſe entwerfen 
follie, Ihre Entſcheidung fiel befahend aus unb als man am fol 
genden Tage zur Beraihung des Entwurfs übergehen wollte, murbe 
vor Allım bie Frage aufgeworten, ob Die Discuſſion in öffentlicher 
oder geheimer Sipurg Harfinden follte. Bisher war cd mämlich 
üblich, daß bie Adreßberathung hinter geichloffenen * ſaufand, 
ohne daß jedoch im der Beriahung felbit irgend eine Beſtimmung ſich 
vorfände, wedurd bie Kammer am diefed geheimniivolle Berfahren 
nebunden wäre, für die Oeſſentlichleit ſprach inobeſondere der Abg. 


Willich, welcher überall, wo ed bem Aeriichritt gilt, in bee erſten 


Reihe zu finden ift, Auch Schwindl redete berjelben das Wort, was 
nach der Haltung, die berielbe auf dem lehten Lanbtagen beobachtet 
hatte, einigermaßen auſſiel. Frht. v. Retenhan war dagegen mit 
Hinweiſung auf einen $. der Verfaſſung, welcher auf dem votliegen⸗ 
den Fall kaum cine halbe Anwendung zulieh, für me ung 
und die Kammer trat wider Erwarten dieſer Anfiht bei, fo baf bie 
Adreßdio kuſſion wie feiber in geheimer Eipung ſtaufand. 

Wir fönnen Diefen Schritt nicht als einen guten Anfang ber 
grüßen. Im andern beutichen Sıändererfammlungen werden die 
Adrehverhandlungen ebenfalis öffentlich gepflogen und es int bies auch 
ſicherlich das allein Zwedmäßige; denn Soll die Adreſſe lediglich eine 
bloße Förmlichteit fein, fo iſt micht abzufeben, warum man bie Vers 
handluugen in den Schleier des Giebeimniftes hüllt. Soll fie aber 
ben Zuftand des Landes vor dem Thron offer datlegen, ſoll fie eine 
Kritit des Regierunge ſyſtenns enthalten, fo liegt de gewiß vor Allem 
im Intereffe det Volfee, bau es erfahre, von welchen Anſichten feine 
Vertreter in diefer Beriebung geleitet werden. In Diefen Tagen, mo 
Alles der Oeffentlichkeit aufrecht, hätte man won einer Bolfsfammer 
am werigften erwarten jellen, daß fie durch ihre Beifpiel die Hemr 
lichkeit fanctioniren werde, 

Gröfere Befriedigung gewaͤhrt die Mrefie ſelbſt, welche offen 
und entſchieden die Bedüriniiie des Landes ausfpricht. Glanbens- 
und Gemwilfensfreibeit, Verbeſſerung des Wahlgeſedes, Beſtimmungen 
über Ne Minifternerantwortlichkeit, Trennung der Juftiz und Bew 
maltung, Oeffentlichleit und Mündlichkeit der Rechtspflege (die Ger 
——— find vergeſſen), Befreiung der Pteſfſe von den Feſ⸗ 
fein der Genfur, Umwandlung drückender Laſten des Grundeigen- 
hund, Achtung der Lehrfteiheit, Hebung des öffentlidyen Unterrichts 
und der Vollksbildung, das find die Punkte, beren Griüllung ber 
Kammer als nothwendig und wümſchenewerth ericheint. Möchten 
nur duch bie Stände überall beftrebt fein, tiefem ihrem Programme 
auf bem praftiiden Wege Anerkennung und Geltung zu verichaffen; 
möchte nicht wieder wie fo oft die That hinter dem Worte zurüd- 
bleiben, Un ſchoͤnen Reden hat es ber bayerischen Standever ſamm⸗ 
kung noch niemals geichlt, im &egentbeile Die Didleibigen Vrotololle 
haben derem nur zu viel auſzuweiſen. Dagegen wird ihmen nicht mit 
Unrecht der Vorwurf gemacht, daß fie nur zu oft ba, wo c# gegol⸗ 
ten den jebönen Worten burdy die That Nachdrud zu geben, zurüd« 
ewichen find, Um dieſen Vorwurf zu befräftigen, wird faum nötbig 
ein, auf die drei Iepten Landtage binzumeiien, welche Das Spitem 
des vorigen Minkfteriums, jo viel auch dagegen geredet wurde, nicht 
im Geringften zu erjchätiern vermochten. Schlas folgt.) 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern. Münden, 8. Of Der Abg. Hr. Gutsbeſitzet 
Schneper, vom vorigen Landtag ber durch feine feurigen Reden 
wie durch feine Fonjequenten Mbitimmungen befannt, bat folgende zwei 
Anträge eingereicht: 1. die Breßverbältnifie beie.: Se. Mai. 
der König möge auf verfaffungsmäßigen Wege gebeten werben: 1) 
Um Aufhebung der Genjur für innere Angelegenbeiten. 2) Um Mil 
derung derielben für bie Angelegenheiten anderer Staaten, zum deut 
ſchen Bunde gehörig. 3) Um Himvirfung beim deutſchen Bunde um 
Reolifirung des Art. 18 Lit. d, der Bunbesafte, bie Arciheit der 
Pteſſe betr. — 2. Die Ablöfung ber Orunblaften ba * 











M. ber König m 
werben, im Laufe bleſes Lan 
gen zu laſſen, nach welch 
dem Aufſchwung der Lanbdwicihſchaſ 
gegen angemeſſene Entihäbigung & ent lonne 
— Münden, 8. October. Ich habe Ihnen geftern ſchen die 
Hauptrefultate aus der von St. Er dem Hm, FinangminifteBer- 
weſer Frhr. v. Zu Rhein gegebenen Nachweilungen über die Ber 
wendung der dem Gentral-konde iugersieienen Staatdeinnahmen für 
das Zah 18% /,, mitgetheilt und glaube nun auch, die einzelnen 
Poftionen berfelben aufführen zu dürfen. Die Zufammenftellung der 
ordentlichen Einnahmen für 18/5 weiſet nad: i 


Vortrag. Netto-Betrag. Ausſtände Racbläffe. 
I. Diref. Steuern. 6,380,561 551 34,840 46 3 176,091 35 1 
1. Int. St. 15,269,567 15 1 76,621 40 2 8,075 44 „ 
UL Sttör.u. An. 4,587,214 28 3 71 34, 23 20 
IV.Stis.Dem. 10,900,519 37 2 451,167 35 1 375,527 58 2 
V. Beſon. Abg. 56,558 302 5,338 18 3 23522. 
VIE lebr. Ein. 155,052 3 2 num nnd u 


Suw.b. 136. 37,349,173 50 5 571,040 15 1 559,979 12 3 
Gaſſa Def. d. B. „u... 17,074 53 2 RT) 
E.d.ord.Ein. 37,350,473 50 3 588,115 8 3 559,979 12 3 


Haupt-Abgleihung: OefammiMetto-Finnahme bes Jahres 
18%, 37,340,473 A. 50 fe. 3 M. Budget: 31,736,407 f.; alle 
Mehr-Einnahme: 5,613,066 fl. 50 fr. 3 DM. neben Obigen auf 
1943/,. übergehenden Ausflänten. B. Summa ber Zuichäfe aus 
dem Beſtande der Worjahre: 4,088,250 fl. 33 2 di. daher eine Ge⸗ 
ſammt⸗ Einnahme des laufenden Dienſtes 18*4 ericheing mit: 
41,437,724 fl. 29 fr, 1 M.; wobei bemerkt wird, daß die Abmini« 
Rrationd-Ansaaben (früher : C. Erbebungd>» und Berwaltungsfoften) 
nah der Formation bes Budgets ber V. F⸗Per. gleichfalls auf bie 
ſeche Hauptfapitel der Einnahmen verthellt und inbegriffen find, was 
im Budget noch nicht ber Fall fein lönnte. 

Die — — der Staats auc gaben weiſen nad: 


Bortrag. Betrag. 

fr. bl. 

A. Bubgetmäßige Ausgaben. 34,189,084 21 3 
B. Ausg. auf den Reichs-Reiernefond 1,105,475 13 1 
C. Ausg. auf Grübrig. ber IV. 5%. 4,088,250 38 2 
D. #.a.d, Einnahme-⸗Uebſch.d. V. F⸗P. 3,134,968 46 u 
Geſ.⸗S. d. Stuo⸗Ausg.d.l. D. 18%, 42,607,778 59 2 


Abſchluß der Rechnung des laufenden Dienſtes 182 


Bortrag. Betrag. 

fl. fr. bi. 

Gefammt-Summe ber Einnahme 41,437,724 29 1 

Hieyu die dem I, Digafte angeh. Ein. 6,940,668 32 „ 
Das Borj, a) das Berlage-Gap. J 

b) Die Ein.'aus. d. B. d. V. F⸗P. 6,541,913 54 3 

Eumma ir Einnahmen —— F a 
1. h 

Geſammt⸗Summa ber Ausgaben, 39,472810 13 2 

Hiezu die Ausgabe d. Borj., infofern 
fie den l. D. ang.: m) b. B.Kap. 6,940,668 32 „ 
b) Die Yusg. auf Grübr. d. V. #.:P. 3,131968 46 „ 


Summa ber Ausgaben. 49,548,447 31 2 
Sohin der Aftivret d. I D. 19% 5.371,859 24 2 

Unter obiger Summe B. „Ausgaben auf den Reich⸗Re— 
fersehomd find nachſtehende Ausgaben begriffen: I. Borgefcher 
ne Autgaben: 1) Außerordentlichet Steuernachlaſ für die Wein 
dergobeſider tn Unterfeanfen ud Aſchaffendurg: 14,995 fl. 14 fr. 
2) Matrifularbeitrag für Die Bendesfeftungen Ulm und Rafatt: 
214,424 fi. 26 fr. 3) für die Geſchgebungskommiſſten; 3401 fl. 
48 ir; I) auf die Verzinsung und Proviſion ber Ludwigs⸗Kanal ⸗ 
Aktien: 400,099 fl. 45 fi; 5) Getreidepreid-Differens für das Milir 
tür: 322,361 A. 15, Summa 1. 955,312 fl. 28 ir, 

I. Uebrige unvorbergefebene Ausgaben: 1) Taggel⸗ 
der-Mebrung ber Okehilien der Kammern des Innern: 5570 f.-2) 
der fönipf. Polizeidirektion: 500 fl. 3) Vergütung von Jahrtagege 
bühren; 6886 fl. 29 fr. 1 M. 4) Aunktionsberug des Mefiners ven 
Er. Wolfgang: 58 fl. 4 fr. 5) Holjbeaug der Pfarrei Helybaufen: 
106 fl. 6) für bie RegierPebirfnifte d. Pfarrei Miederviehbach: 850 N. 
40 fr. T) Staatsbeinag für Die ebemal. Nürnberger Geiſtlichen und 
Cehrer: 1336 fl. 31 ir. 1 MM. 8) Gonverenbeitrag zur Anſchaffung 
einer Orgel in der Kirche zu Thierftein: 80 1. N Juſchuß an bie 
Pfarrci Blcherebren: 100 fl. 10 Actarial⸗Zuſchuü an die Etrafane 
faltım: 66,763 A. 50 fr. 1 M. 11) SKanalreinigumgefoften (rety. 
Nierbauten an den Jiarkanãlen im engliiben Garten zu Münden: 
14,185 A. 11 Fr. 1 Mi. 12) Koftenbebarf für Landbauten 46,539 fl. 
53 fr. 2 dl, 13) Arpanagen-Grhöhung des Prinzen Luitpeld f. 9.: 
20,000 fd. 149 Wechenbengeſchenk für 3. k. Hoh. Fran Stronprin: 
zeffin: 6430 A. 15) Für Cinrihtung des allgemeinen Landgeftüts: 
61,759 fi. 30 fr, I I. 16) An Koften für die Grundſteinlegung 
ter Bundee feſtung Um: 503 A. 3 fe. 17) Diäten ded Ingenieur 
Majers Hiſtebrart: MM A. 27 fr. 19) Fiir Einrichtung ber verci» 










in Münden : 
und portugiefi« 
älte und Wor 
} —* en: 1316 fl. 
Kür t Bfbeibung und den Trant beim Reich o⸗ 
amergerie : 779 1.5 fr. 22) Für bie auf 
die Amortijationskaffa nicht Gberwicienen Sofpenfionen: 776 fl, 23) 
Koften der Rheinihiffiabrtöfemmillien in Mainz: 3022 fl. 17 fr. 
Summa 11. 240,162 A. 45 fr. 1 d. Hiem Summa 1. 995,312 
28 fe. gibt obige Gelammtiumme der Ausgaben wur den Reichs ⸗ 
Refersefond für das Jahr 1844/45: 1,195,475 fl. 13 fr. I bl. 

+ Münden, 7. Oftober Abends 8 Ihr. So chen treffen 
33. H. MM. der König und die Königin am Bahnhofe ein, bei 
welchen Allerhoͤchſidieſelben von einer Deputation des hieſigen "Mar 
giſtrats empfangen wurden; 

Aus Bayern. (Speyr. 3.) Bel der nunmehr unfern Ständen 
vorliegenden Finan zfrage ſpricht man ſich über bas Unrecht (9) 
aus, das man zur Zeit an ben Altern (freimilligen) Staatdqläubie 

ern durch rg did Zinsfufies begangen habe, Dürite bei 

erhandlung diefer Rinansfrage nicht auch De Recteirane 
wiederholt im Anregung gebracht werden: ob nicht ben unfreimil« 
Ligen Stantsglänbigern, nämlid; den in Bayern bürgichaftleiftenden 
Beamten ır., billig und recht ber volle landerübliche Aintjuh von 5 
pGt. zugeitanben werden fol? und wenn dieſes, vom Gomptabilitätt- 
Standpunkte aus, unverträglich erfcheint, ob nicht durch Gröffnung 
eines Gredits im Staatebudget dem Gautiondpflichtigen, bie in ber 
Regel das baare Geld zu höheren Zinien leiben men, Eriap au 
leiſſen wäre? — Denn bei einer Gaution von 6000 A. gehen für 
ben Betrefienden vorneherein 90 Al., öfters 100 A. pr. Jahr verloren. 
Bei der urfprünglichen Feftellung der Gehaltebezüge wurde auf Diefe 
Abgabe nicht gerechnet, Damals fonnte bie Gaution noch auf liegendes 
Gut verwiefen werben und dafür fand der ehrliche Mann immer wies 
der einen ehrlichen Mann (oder eine Frau), . 

Speyer. (Spey. 3.) Raum batten die „Amerilaner“ d. h. jene 
aut der Vereinigten Staaten, auf dem merifanlichen Gebiete feften 
Fuß gefaht, fo wurden auch alabald überall engliſche Zeitungen ber- 
angegeben. Die neneite Nummer eins biefer Blätter, memlich Der 
Tanıpieo Bentinel, liegt vor und, und wir finden darin, außer den 
bereitd in den Pondoner Tagblättern abgebrudeen Berichten, noch eine 
Mafie weiterer über bie legten Treffen, Aus verfchiedenen officiellen 
Macricbten, dann aus den Liften ber Umgelommenen und Verwun⸗ 
deren, ergibt ſich, dab viele Deutfche auch in biefen Kämpfen ſich 
wieder hervorgeihan haben. So fehen mir mieberholt mit Auszeich ⸗ 
mang den Lieutenant Guſtav Helmberger aus Speyer genannt, der 
denn auch ſchwet verwundet wurde, (Don den übrigen deusfchen 
Ramen führen wir an: Pindenberger, Geiſſert, Brunner, G. Schmidt, 
Zeller, Braun ı) = 

Baden. — Karlörube, 9. Ent: (Spey. 3) Odgleich 
der Epielpadytwertrag ded Hrn. Benazet in Baden-Baden erit mit 
dem Ende des Jahres 1853 abläuft, jo ſoll Ich doch ſchon jept eine 
Konkurrenz zeigen. Man behauptet, daft ein Franzoſe bereits das 
Doppelte der jegigen Pachtſumme, welche 45,400 fl. beträgt, geboren 
babe. Es wird hinzugefügt, dab auf dieſe Nachticht hin Hr. Bena- 
set weitere, and Rabelhafte grängende Anerbietungen gemacht habe, for 
fern man ihm die Wachtzeit werlängern wolle. Es verſteht ſich übrie 
gend von felbit, daß untere Negierung jet nicht anf ſolche Anerbie- 
tungen eingeben lann, und es iR fogar mehr als wahriceinlich, daf 
mit Ablauf Des jegigen Epiclvertrages das Hazardfplel aufgehoben 


wire, 

Mannheim, 4. Olibt. CD. 3.) Geftern fand eine öfentide 
Befprechung über die Wahlmänmerwahlen, welche im Lanfe der Mor 
he ihren Anfang nehmen, im Mulafaale ftatt, Zweiundvierzig Bär 
ger, darunter bie meiten der hier wohnenden Abgeordneten, viele 
Mitglicher der Gemeindebehörde und jämmtlich geachtete Männer, 
hatten eingeladen; gegen Tauſend waren der Einladung gefolgt und 
beriefen zum Vorſitz — Adam v. Ihſtein. Gin Auoſchu von fünf 
achn Mitgliedern wurde gewählt, tm ſich mit Worfchlägen für bie 
Wahlen zu beihäftigen. Seine Verhandlungen find öffentlidy; Zeit 
und Ort befannt; jeder Wähler iR zur Theilnahme aufgefordert. 
Vollſtändige Cinigfeit und nleiche Geſinnung beſeelte Alle; fie ver 
bürgt den Musgang der Wahlen. 

Großberzogtbum Defen. — Main, 5. Dft (Dbpit.) 
Neben den vielen Inſtituten und Vereinen aller Art, weiche unfere 
Stadt bereits zähle, ſteht man im Begriffe, eine neue Anftalt zu 
begründen, welche, im dieſer Welſe wenigitens, Deuiſchland noch 
nicht aufzuweiſen hatte. @6& fell nämlich auf dem Plateau des neuen 
säftrich, wo jich Die herrlichfte Ausſicht nach dem Rheine und dem 
Taunus gebirge Metet, ein grofed Gebäude zur Annahme von -mehr 
als 200 Perfonen gebaut werden, welche bier, umgeben von einer 
reizenden Ratme, und doch im der Stabt felbit, entfernt von bem 
Gewuͤhle bes Lebens, ibre legten Tage befhliehen lönnen. Das zu 
dem großen Bau, nebft Hof und Garten, nötbige Terrain ſoll ichen 
gejtchert fein. Die grohartige Penfionsanftalt ins Geben zu rufen, 
beabſichtigt man die Bildung einer Actiengeſellſchaft. Im unferer 
Zeit, wo die öfter, die früheren Zufluchtsorte jo mancher Pebend- 
müden, Feine Mnsiehungefraft mehr üben, dürfte eine Anftalt obiger 








ur 


Art um fo größere, Mufinerkiamsfeie verdienen, als fie vielen Leuten 
gur wahren Woehlthat en; würde. Man fanft ih mit einer 
gewifien Summe in bie Au ein, und erhält bafür freie Woh⸗ 
mung, Koft, Licht, Feuer und Wäſche; und damit auch meniger 
Bemittelte von der Anſtalt Gebrauch machen fünnen, will man Die 

Einlage auf 2000 ſi. feſtſtellen. Man rechnet Darauf, daf 
beionterd ſolche Perionen Aufnahme in der Anſtalt ſuchen, welche 
4) feine Bamilie haben und ein Meines Vermögen beiden; mit wel⸗ 
Gem fie, einzeln, nur fehr eingefchränkt würden leben fünmen, amf 
biejem Wege aber ohne alle Sorgen und in angenchmer Geſellſchaft 
ihr Leben zu beſchlieſen vermögen; 2) deren Kinder bereits veriorgt 
Äind, und weldhe vorzichen, auch im Miter fich ihre volle Selbtftän- 
Digfeit zu dewahren, was fie weit cher in der projectirten Anftalt 
erreichen werden, ald wenn fie mit ihrer Famille zuſammenleben ; 
3) welche Vermögen befigen, deſſen eigene Berwaltung Ihnen aber 
laͤſtig erſcheint, und welche, indem fie fi ein gam anftänbiges 
Ausfommen bis zu ihrem Tode ſichern, ihre legten Tage bier in 
Rube und auf die angenehmfte Meile befrhlichen können, Mir fine 
den die Idee ſchön und ausiährbar, und zweifeln um fo weniger an 
einem: Zuftandefommen ber Anfalt, als jie für uniere Zeit als ein 
Bet utfniß erſcheint, umb bie Gegend, wo das Imftitu in's Beben 
treten foll, zu dem jchönften und angenehmen Deutichlants gehört. 

Sachfen. — Dresden, 4. Dit. (Depfn) Die 19 Diffidenen- 
Gemeinden Sachſens, unter denen allerdings einige an Zahl ganz 
unbedeutende, find, ſewohl dur die ihnen aufgezwungene Anwen« 
dung des canoniſchen Ktirchentechts, als auch durch die in $. 6 der 
Gencralverortirung von 27, Juni 1946 ausgeiprochene Beftimmung 
wonach „audländiihen Diffidentengeiftlichen ehe beiondere Grlaubr 
nif nicht geflattet if, auch nur einzelne Gottestlenſte abzuhalten“, 
in eine ſehr von dem Willen bes Gultmsminiiteriums abhängigen 
Lage veriept worden. Durch den Musrritt aus ber kathol. Kirche 
baben die Deutſchlatheliken die Unauflöslicheit der Ehe verworfen, 
und de zwingt man fie mach bem canoniichen Mecht, die Ehe als 
Sakanent anzuerkennen, Gemiſchte Chen werten nun zmar ger 
rennt, jedoch hängt die Wiederverheirathung des aus der kathol. 
Kirche flammenden Theiles von der Diepenjarien des Gultusminir 
feriumsd ab, welches biejelde — nad Ermeſſen — ertheilen oder 
verweigern fan. Den Rebistundigen bürfte von Interefle fein, zu 
erfahren, daß früßer römiichfatbolith geweſene (ungemiſchte) Che 
Mare Fr fein ‚Kerum haben. Das römiide Gonfitorium nimmt 
ibre Klagen nit on, mb das proteftantiiche  Ehegeridht darf fie 
nicht annchmen. Alio ſichen fie — im einem eonftimmionelen Siaate 
ohne Gefegedichup, weil aufrer Dem Geſche, da. 

Preußen. — Berlin, 5. Det. Berlin wird in biefem Mo— 
mate auch einen Songreh füdiſcher Reformer in feiner Mitte 
feben, wozu dad bier beftehende proniforiiche Gentralcomite Der Ge— 
nefienidaft für Neform in Judenthume auf den 25. October und die 
nächhfolgenden Tage alle Areunde und Bekenner ber jüdiſchen Mer 
form in ganz Demtichland einladet. 

Berlin, 6. Oft. (R. rip.) Bon dem Direktor Des biefigen 
Kriminalgeriis, Hrn. Märfer und von den beiden Kammergerichte- 
präjidenten Koch und Eirampf, eben jo von uniern beiden Etanter 
anmälten, den Hrn. v. Kirhmann und Mengel, find jene Die Beriche 
te fiber unfer neues Gerlchteverfahren an den Auftigininijter 
abgegangen. Cinftimmig haben id dieſe Berichte gegen bie Einfühs 
una der alleinigen Ziviliurg erfiärt; einige derjelben kimmen für eine 
andichliekliche Richterjury, andere aber wollen zu den Richtern cite 
Buͤrgerjury hinzugegogen willen. Weber den MWeyfall ber pweiten In⸗ 
fang ſind fammtliche Berichte einverjtanden, die Gericishöfe jellen 
dann aber ftärfer beiekt werden. Daß wir in unferem neuen er 
richtsverfahren noch grofie Veränderungen erbalten werden, che es 
über die ganze Monarchie ausgedehnt wird, kann feinem Zweiſel un⸗ 
terliegen. 

Halle, 3. DOM. (Weſ. 3.) Die Entwidelung der biefigen relis 
giöfen Bewegung bat einen fchönen, wern auch nicht den Anfangs 
von Ginigen erwarteten Erfolg gehabt. Nachdem tie biefige freie 
Gemeinde ihre Cimmilligung zu echter Vereinigung unter der im Ichr 
ien Berichte mitgetheilten Form gegeben, fam dieſer Gegenſtand zur 
Berarınng an die DifidentenrGemeinde. Diele emtſchled ſich mis 
Beftiimmtheit für das Feſthalten am CEhrlſtenthunt und für die Bei— 
behaliung des Namens „criftliche Gemeinde”, und da ſich Die freie 
Gemeinde in ihrer Mehrzahl dabin erklaͤrte, daß fie alles Chriſtliche 
von Ah aneihliche und cd Für einen Rückchrin halte, wenn fie 
ich hinfort hriftlich nenne, da fie nur eine freie menschliche Geſell 
ibafs fein wolle: je war eine Vereinigung biermit unmöglich ge⸗ 
made. In der Geſellſchaft der proteſſantiſchen Fteunde grat man 
den Diffidensen bei, entwarf ein Programm ber Vereinigung mit 
ihnen, welches von Selten der preteſtantlichen Freunde joglih ans 
genommen und heute auf einer gemeinfamen Verſammlung mit ben 
Diſſidenten auch von dieſen unterzeichnet wurde. (Morgen mehr.) 

Areir Städte. — Frankfurt, 7. Oh. (fr.3.) An dem nee 
ſtern Abend im Gaftbof „mm Adler” in Bornheim unter der Die 
reftion des Vorſtandes des biefigen Vereins zum Schutze der Thiere 
abgehaltenen erſten Pferdeilsiicheiien nahmen circa 160 Perfor 
nen Theil. Es fann vorläufig verfichert werden, baf durch die 
Beranftaltung dieſes Mahles auch bei ums der faluiſche Beweis ge» 


D 


niefett iR, daß das (Heil des Wierbes eim gartı genleßbares, nach 
Art der Zubereitung wehlfmetendes Gericht abgibt. Das Gfien 
ſelbſt —— durch viele dargebrachte Toafte und heiteren Geſang 


Schweiz. L * 

Wotr feiner Abreiſe nach Itallen hatte Lord Minto in Luzern 
eine Konferenz mit den Repräfentanten Frankreichs, Oefterreichs und 
Vreußeno. Der engliſche Diplomat wolle ſich mir eigenen Augen 
von den Perfonen und Sachen überzengen, ba beide von den Herren 
Morier und Peel ber englischen Regierung im diametral emgegen⸗ 

efepten Lichte dargeftellt wurden, Much it er micht lange in Zmeir 
[ geblieben, und hat ſich ſür die Sache ber füderalen Majerität 
ausseiprocen. Das Schweiger Directorium war durch eime offitielle 
Botihaft des engliſchen Minifterd des Auswärtigen von der Milton 
Lord Minte’s in Kennunlß gelebt worden, und Lord Balmerfton zw 
Märte in biefem Defumente ununmsunben feine gute Meinung für 
Die Landes ⸗ Vehörde und fpricht darin chtenvoll vom Präfibenten 
Ochſenbein. Gngland wird — von Intervention ſowohl in 
ter Schweiz als in Italien entſchieden entgegentretien. 
Groübritannien. 

Pondon, 2. Dfibr. Aus Manchefter lauten die Berichte über 
den Baarenmarft und den Stand ber Kabrifation ſeht rang. Man 
möchte zu unglaublich wehlfellen Vreiſen verfaufen, ohne daß ſich 
Käufer fänden, fo felten it das Gelb geworben, Man erinnert ſich 
feiner ſolchen Zeit, Dauert dieſes an, fo find bie Fabrikanten 
ſammilich genvungen, ihre Arbeitet zu entlaflen und auf beifere Zei» 
ten gu warten. 

Hs Mandeiter wird berichtet: Selt Menfchengedenfen bet 


unſer Markt feine ſolche Stockung und Geicäftslofigkeit bar, als in 
laufender Woche; feine Worte vermögen davon eine treue Schilde ⸗ 


rung su geben. Die zahlreichen Kallimente auf unſerem Plape, das 
fortmäbrende Weichen ber Rohſtoffe und bie Verichliehung ber Capir 
tallen verhindern jeden irgend bedeutenden Berkauf jelbit zu Vreiſen, 
wovon die Rabrifanten noch vor acht Tagen nichts hören wollten. 
Cie feinen auch durchweg —— Fabrifation bis yum 
Gintritte befierer Ausſichten ganı aufıu k 

Frantreio, 


Paris, 5. Ort. (Obpftitg.) Die gegemmpärtigen Zuſtaͤnde so 
Berbältniffe Großbritanniens find von bei weitem ernſterer Wichtig 
keit und nachhaltiger Ginwirfung, als bie Aranfreihe. Was bei 
uns faum erft zur Erörterung reift, bildet ſich dort ſchon als That ⸗ 
ſache heran. Gine Volld» oder Etandesgensflenveriammlung (Mee- 
ting) drängt bie amdere. Kaum ift jenes merkwürdige Meeting von 
Mancdeiter, wo die Arbeiter imftinktartig der Bedrängniß und Berles 
gcaheit ihrer Gewerbömeliter Ach beigefelt, ein Hein wenig im dem 
Hintergrund getreten; Taum bemüht man ji, die Verſammlung je 
ner viertauſend eigentbumslofen Pächter von Tipperars aus dem Ger 
dächtniffe zu verlieren, und ſchon erfährt man mit Griaunen, daß, 
was man noch ald in weitem Felde chend betrachtete, ſchen fertig 
und ausgebildet ch geltend machen mil, Der „Tipperarikhe Väch⸗ 
terperein“ (Tipperary tenant Lengue) wirft jein Brennuöhdrert in 
die Wage der englischen Geicpgebung und ruft: „Mehr!“ Das 
Gabiner kaun und darf cigenmächtig dieß „Mehr“ nicht gemähren ; 
wird ed das mächite Parlament tun? Wo nicht, was mird bie 
Felge, die eine Hauptſolge jein? — Der Tipprrariiche Bächterwerein 
an deiien Spitze Männer ber That, wie Lalor und Dobenn fer 
ben, jagt in bürren, Haren Worten: „Irlands Grund und Boden 
iſt feinen redhtmäligen Beſidern durch die ſächſiſchen Groberer entrife 
fen worden. Der Berein ſeinerſeus will niemand beranben, darum 
fordert er nicht, als Cigemhum des Irenvolls, Die Beiigungen ber 
Gutäberen (landlord«) zurüd, jede wikl er, daß dieſe Beſizungen 
folgenden Bedingungen unterzogen werden: Die Bäder haben ein 
Recht, welches Das des Amaheren beichräntt. Der Irgte empfängt 
jeinen Wachtiind, Der Pächter bleibt aber im immerwährenden 
Befipe des Grundſtücks unter der alleinigen Vebingung, dem Guis ⸗ 
beren die beſtimmte Bachtiumme zu entrichten, 

Die. Pachtſumme kann fortan nicht mehr willfürlih feitae 
ſtellt werden, wedet durch Den Gutsherrn, noch durch feine Beam: 
ten, ſondern allein durch geſchworne Sachverſtaͤndige, oder durch ein 
Gericht, deſſen ganz unparteiiſche Stellung durch gleihmäfige Bethei- 
ligung der Gonirahenten zu ſichern iſt.“ Das find im einfacher Kürze 
die von dem Heols-Grofi. Meeting angenommenen und „als Bedingun⸗ 
gen’ anfzeftellten Grundſaͤde. Wan begreift ihren Bdanyz näher 
erlättert zu werden bramden fie nide Wer möchte befireiten, Daß 
durch ſolcht Bedingungen das Cigembumerecht nicht förmlich anger 
griffen und alterirt werde? Hatte ich Unrecht, vor 8 oder 10 Tar 
en ſchon Ihnen zu fchreiben, „af in Gnaland das agrariiche Ber 
in an Die Pforte des Parlaments poche?* Der Gutshert, der Gtund⸗ 
eigentbümer joll in Zukunft nice mchr über fein Beiisthum verfügen 
bürfen, er foll nicht mehr ſeflſtellen fünnen, zu weichem reife und 
für welchen Zeitraum er 6 in Pacht zu geben vermag, Auf cmige 
Zeiten fell es andern gehören, bie Durch ibre Helferehelfer beftimmen 
laffen, welchen geringen Pacht fie einftweilen (d. b. fo lange cr ihr 
nen gefällt) entrichten wollen. Die Autorität des Gutöheren lann, 
unter folden Umständen und Bedingungen, nicht länger beftchen, als 
es in dem Willen oder im Vortheile des Paͤchters fiegt. Das Bere 


i 
5 





haliniß wird dadurch umgekehrt: der Guſeherr bleibt nur noch Rüge | Bruberblut hervorgebracht, won ben Wertfchritten ber Inſurgenten umb 
nieher und der Pärbter wird wirklicher Ghumdeigenibämer. Bermwirte | der ſtrategiich jo Mwierigen Page des Krlegeihauplages. Gr ſchloß 


licht ſich bieh Svñem (nnd eine wenigſtens abeilmeiie, weil ummm« | wis der 
glich nothwendige Verwirklichung dürfte kaum noch zu begmeiiche 
ein), fo wird das in Irland gebotene Beifpiel auch in. andern Ge— 
enomien — ein nachahmendes Streben we | die Gemsährung 
dem Grunde, weil bie Inſurgenten es verlangen, fondern weil die 


genden. (Dewfhlant a 


den, das überall nur verbängnißvolle Fruͤchte erzeugen Tann.) 


ng, bası die 

gemwungen fc, ihr Dprratione 
aufzugeben und fich Die Guntt bes Volles fo wie ganz Italiens durch 
weiſer Reformen ju geroinnen, mb zwar nicht aus 


erung Mnter allen diefen Umſtaͤnden 
em zw Ändern, ben Bürgerkrieg 


Paris, 6. Dft. (Obpitr) Man ſagt, die Keformbanfeite fin | Macht der Verhälmilfe und die Zeit es dringend heiſchen. Diefer 


an, ber Regierung bedenklich za werden, umd fie habe die Prä- ! 
biejer Manifetation nad 


duch Munbichreiben aufgefordert, 
Möglichkeit entgegenzumirken. 
Spanien. 


Madrid, 1. Dt. (Dbpity.) General Narvaez befand Ach ge 
fern ummohl: Seine Demihion vom franidfiichen Geianttigahee 
poften bat er Fury, nachdem ex fie eingereicht, wicher jurüdgenems 
wen. Rad dem „Espanol“ bat die Königin von Portugal durch 
Derret Gommiflienen zur Revifton der Wahlliften ernannt; diefe Res 
vifion laun in 10 Tagen erledigt fein, fo daß die Gortes dem Des 
wet vom 12, Anguft gemäß, fih am 2. Jan. f. J. verfammeln 
fönnen. — Der tobtgeglaubte Cabecilla Calvente lebt noch und hat 
fh, wie dem „Rare aus Gibraltar geichriehen wird, auf einem 
engliſchen Dampibost nach u. eingejgifft. 


Ä en. 
AR. Korreir.) Die Bllancia will nach Mitiheilungen eines 


ft unerwartete Bo 
ige Disfufjion. Santangelo blieb ſeſt auf feinem Gage fichen 


des Minifters Eantangelo veraniafte eine 


und verlangte für ben Fall, dad feine Anficht nicht durchdringe, feine 
Entlafjung , indem er bebauptete, dab Derienige, welcher feinem 





nifter behaupten dürfe, 
nifterprändenten Dura di Pletracatella Fonnte indeſ 
Entſcheidung herbeiführen, und fo ficht man benn der Eölung in 
der nähen Sifung entgegen. Der darf man bofien, bab ber 
Huge Rath Eamtangelo’s mir glüdlichem Eriolg getönt werden wirt, 
denn die Minifter fchen wohl ein, daß fie bei der Beibehaltung ihr 
res Enfens ihren Ruß auf vulfaniichen Boden ſehen. — Die I m- 


König die Krone durch andere Mittel als die angedenteien nicht er⸗ 
halten zu fönnen überzeugt fei, micht ferner feine Etellung als Mi⸗ 
Die eben jo warme Beiitimmung bed Mir 


nicht die 


furgenten in Sizilien und Kalabrien warm bieher ger 


trennt in ihren Unternehmungen. Pest ſchetnen fie nach einem ge= 
ordneten gemeinjamen Plane zu verfahren. Die Ralabrefen haben an 


„Anterrichteten Mannes” wiſfen, die in die Stadt Ferrara gelegten | bie Sipilianer ein Programm ergehen laflen, werin fie auf Einheit 


Defterreicher würden ſich au 3, oder 4. Dftober zum Theil über den 
Bo, zum Theil in Die Zitadelle zurüdsichen. 


in ben Operationen dringen, Ge ift ſchon öfter 
allein jeht ift es beftätige, daß bie 


behauptet worben,, 
ber Kalabreſen von 


Rom, t. Oft. Der Rame Gicerenachie if ein Name, der | giwei englifchen und einem deutſchen Offizier geleitet werben ; ferner 


in den Herien aller Vatetlandoſreunde wiederklingt. Worgeftern warb 
fein Namenstag Durch ein Banfar in der Tratteria delle belle Ari 
vor der Poria Pia gefeiert, an dem über 200 Gäfe Theil nahmen 





find fie ım Peg und Gebrauch von mehreren Städen Artillerie. — 
In Neapel ift die Anzabl des Militärs in Folge der fiten Abr 
ſendung von Truppen in die aufrühreriihen Gegenden verhältniße 


und bei dem au der berühmte Graf Mamiani erihien. Eine Men- ! mäßig nur gering. Die Yufregung daſelbſt ir, wie ein geſtern 


ne paflender Toaſte wurden ausgebracht, mehrere Gedichte vom Dr. 
Gurrrini und dem Anconitaner Galucck, wieberholte geiftreiche Im ⸗ 
provifationen des Dr. Maſi, einige Fräftige Neben von Meucri (dem 
Dichter ber Piushymne) und Sterbini, fo wie eine Pocsia roma- 


nesca von Benai verihönerten bad ef, 


Rom, 1. Die. (R. Korreſp.) Gin eben angelangter Brief 
aus Neapel gibt über den Stand der Dinge daſelbſt folgende höchſt 
Begebenheiten ſcheint enblich 
jegt eine wichtige Krifid herbeiuführen, und man darf hoffen, daß 
die Negierung biefelbe zu ibrem Vortheil benutzen und die Gelegen- 
beit zu einer dad Wohl bed Landes und bie öffentliche Ruhe betin- 
genden Veränderung ihres Epftemd ergreifen werde. Wir fühlen und 
zu dleſet Anficht beredytigt durch die fürzlih in ber Berfammlung 
ber Minifter verbandelie Frage über ben Weg, ber bei dem ger 

gen Stande der Dinge au wählen je. In der letzten Sie 
Hung des Staatsrathes drang der Fürſt von Gampofranco mit größ ⸗ 
tem Ernit auf die Ergreifung von Mafrregeln, durch welche die ver 
Sorene Ruhe des Bandes leicht und einfach wieberhergeitellt werden 
lonne. Die Mehrzahl beſtand auf dem Feſthalten an bem abjoluten 
Reaftionsioftem und gab dieſem weiſen Borichlage fein Gehör. Allein 


intereflante Unstunft: Der Gang ber 


Arbeitteuten angelt: 


Rebellen beiegt. Ihr 


in die Berge gewor 


Abend angelangter Meifender verfichert, auf einen hoben Grab ge 
ftiegen, ber König ſelbſt ift FR ie abgereist, 
and. 


u 
® Die Eifenbahn von Petersburg nach Moseau wird im Herbft 
nächken Jahres vollendet. 50,000 Soldaten find nebft Bauern und - 
teft Dabei beichäftigt: Gleihmätig wird demmächit 
mit ber Moscau-WBarichaur Bahn begonnen merden, wozu 
ſer bereitd bie Befehle erlaften hat. Diele Bahn fchliefe ſich am die 
Warſchau⸗ Wiener, die bereits bis Soden befahren wird. 


Türf 
® Die lepten Nachrichten von der Douau, türfikben ya u 
tet, melden eine blutige Schlacht, die in Albanien vorfiel nd damit 
endet, daß die Türfen die Stellung swiihen Berat und Argurocartes 
beiegen, woburd die Injurgenten gedrädt 
zwar in den Händen der Tuͤrken, aber das übrige Land halten die 
uptling, Dielenfa hat fh mit 3000 Mann 
woſelbſt er auf das erfte Zeichen 7000 
Dann um ich jammeln kann. Sernien Ift ruhig, man bürfte ſich 
aber nicht wundern, wenn umter ruſſtſchem Ginfluf ein Funke bes 
Aufrubrs im biejem Lande angefacht würde, ba bie ruſſiſchen Agen« 


ber Rule 


wurden. Nolona if fofert 


in dem Minifterratbe, der auf jene Verfammlung folgte, erhob fich ; tem thätiger als je in dem DonaurPreningen die Benölferung aufzureis 
der Minifter des Innern Gantangelo und wies in einem mohlber | zen fuchen, 


gründeten Bortrage, tbeild auf das moraliihe Recht der Voͤller, 
theild auf den Drang der Greignifie geftügt, Die Nothwendigkeit eines 
seformateriichen Syſtems mad. Er deutete zugleich bin auf bie ger 
genmwärtige fchwicrige Stellung Deſterreichs, die erzentrifche Franl⸗ 
reichs, die Präpenderirung in Portugal und Spanien und deſſen 
wach ſenden Einfluß auf bie italientichen Berhältniffe und namentlich 
feine beiondere Theilnabme für Eiyilien. Er erwähnte zugleich * 
von König von Sardinien, von den Herrſchern von Tosfana und 
Lucca ergriffenen Maßregeln, fo wie die des Papftes, welche ſaͤmmt⸗ 
Lich Darauf abzielen, den Berürfnifien der Völker zu entſprechen. Er 


* Gin Brief aus Eonftantinopel vom 17. Sept. berichtet, dab 
die Repräjentanten der 5 Großmächte auf's Neue beriethen, um den 
Divan zu vermögen, die Anwendung der Coercitiv ⸗ Maßregeln gegen 
Griechenland zu vertagen, was jedoch erfolglos blieb, da bie Pforte 
enticieben fee Vermittlung in Müdfict ber neuen griechifchen Mir 
nifterfeifis, und ber durch den Tod Kollettis erwachſenen Werlegen- 

iten, ablehnte, Am 21. Auguſt hat die Pforte ben fremden Ge— 

ten ihr Ultimatum fomnemmniciet, und am 21. Eept. tretten tie 

egen Griechenland und die Im der Türkei lebenden Griechen beichloiz 
enen Mafregeln ber Piorte in Hrafı und Ausübung. 


forach ſodaun von ber iiolirten Stellung Neapels, von ber allgemele | —Herlgiri unier Berammortlihleit Immcurs 
nen Mifbilligung, weiche ber Bürgerkrieg und das Bergieiien von 





Anz 


Scfanntmachung 
(2b) In der Centureſace ver Werbrauer Jos 
dan and Katbarina Üebrimger’igen Edeltutt 
Dabier wirt was zur Mala geborige Bohn» und 
Branbaus Diriti 1. Xc. 241 an ter Hauptitraße, 
Sch, M., WArfıRe 262, mit 4200 A beiteuert, 
mie © 3/8 fr. beiyimerficiig zum Katbariuen · 
Selsal, freirigen, 12350 1. ter Branbaiiehurang 
einverleibt, geibäpt einihläfig des Daus · uud 
Vrausrei-Ineentard auf 14731 9. 9 fr, biemit 
dem öffeniligen Bertaufe amögefept, und Cirihd- 
rm aut 

Mittwoch den 3. Movbr. I. Is. 

Sormittass 11 Uhr 

Eommifltonszimmer Nr. 5 anberaumt, wozu jab · 
lunas ſͤdigt Müwfer eingeladen werden, md ben 
Diniblag nah Makgade bes 6. 64 der Hypotben- 
geieped md ver Erehationd-Drbnung zu gemärtie 
nem baben. 

Bamberg, ten 27. Sept, IHAT. 

Konigl. Sue und Stadtgericht. 
„ 1 


Mahr. 


Bekanntmachung. 

In der Eontursfahe des Georg Rieder« 
maier gu Mittelfieinah wird das lanpgeriehtläche 
Priorisätd-Ertenneniß_vom beutigen am 18. Oftober 
€, in Kraft ber Gröffnung 30 m lang am bie 
Gerichtörafel amgebrftet; was hiemit öffentlich brr 
launt gemacht wird, 

Burgebrab, am 3. Brei. 1847. 
Königlihes Lampgerict. 


(L. 5.) v. Zenaburg. 


Litera es. 
Bi F. W. ee Bamberg iR zu 
* 


Sup, Br., Kafuifit in und auffer bem Beicht- 
ſtublt. 2 Tpte, gr. 8. Main, geb 


6A. 
Bruch, Dr. Z., roilofophifhe Crudtrn über das 
Chriſtenthum 8. Mannheim, ab IM. 24 fr. 


Nabede, Dr. G., Lehrbuch der Brichmerit und 
nisberen Analyis, gr. 8. Kobiemj, 


21 fh. 
Böften, ©, Blämifh+ Belgien. ar. 8, 2 Du. 


Bremen, geb. 


eigen und Bekanntmachungen. 


Deutihlands Beruf in der Orgenwart Trr.«Ror- 
mat. Relmig, aeb. 11.21 f. 
Slosmann, Dr. %, Ginkeitumg in den baper. 
Giviipreyeß. ar. 8 Münden, geb. 2 A. 12 fr. 
Shürmaper, Dr praktiſches Panrbub ver nie · 
derm oder hilflichen Chirurgie. gr. ir 


eb. 
Re Ban, A. 2. v., Reifeleben in Civ-Rranfrei 
und Spanien. gr. HB 2 Pre Gktutigart, Fr 


Moore, Tb., Meifen eines Artänters am die 
wahre Religion u ſuchen. Ste Aufl. ar. 8, 
Aldafınburg, oed. 18.0, 


Fremden : Unzeine, 

(Bamberger Hof.) Srhleibiner, Um. v. 
Aussbarg. Nodfiroh, Kim, 9, Würikura Baron 
Brig u. Carl ». Bufed v. Surg · CUern. Motr, Dr. 
mer. v. Bärzburs, Haupt, o Liebesliad v. Un⸗ 
terautach. 

Drei Kronen.) Dr. Felelin v. Popram. 
Friedtich, Sharmazeut d. Walvfahen, Müller, Kfm. 
v. Magdeburg. Beier. Wrof, 9, Männerftatt. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


Nro. 285. 





Bamberg, Dienftag 12. Oftober 





1847. 





Inbalts: Anzeige. 


Die Thärlglelt der baneriihen Stände. Dentihe Bundes: 
ſtaaten. München, (Ztändererhandlungen. — Verlagen des Finanz- 
Minifterinme. — I. Eipung der I, Kammer. — Tagetorbunng ber 
1. Kammer in U. Eipung. — Beichluß über Veröffentlichung der 
Protokolle der 11. 8.) Ansbad. (Antwort des Königs auf die jüng ⸗ 
fte Adreſſe) Ghlingen. (Der Genior.) Mannheim. (Musmellung 
Hoffmann's von Fallereleben.) Vom Neckat. (Das Pandmwehrger 
fg.) Hannever. (Grofies Fyl. Treibjagen.) Berlin, (Einberufung 
der Ausichüfie des Landtagẽ.) Königsberg, (Lauterbach's Proseh, 
— Stiftung. — Folgen des Ublichitreiied.) Galizien. (Beanar 
Bigungen.) Echmels Zug. (Die jüngfte Landegemeinde.) Frei ⸗ 
burg. (Deffeniliche Stinmung.) Grofbritannien. (Mafregein 
zur Ban; des öffentlichen reditt. — Handeleberichte) Fraufl⸗ 
reich, (Die Reformbanfeite.) Paris. (Rofi’s Zurtdkberufung. — 
Eine Mudien bei Garl Albert. — Der Plan eines Italleniihen Zolle 
vereind. — Bildung eines neuen Minifterinms. — Minifterrarh In 
St. Eloud, — Obrift Gandaro.) Die frangöjiihe Fletille) Ita- 
lien. Teiln. (Gine Demonftratien,) Rom. (Der König und bie 
Bartheien in Neapel) Rußland. (Kalſerlicher Mad.) 


Die Ehätigfeit A ran Stände. 
(Schinf.) 

In der erften Sigung der Kammer der Abgeordneten brachte fer- 
ner Der Verweſer des Finanzgminifteriums, Frhr. v. ZuRheim, cinen 
Gefepentmurf, berüglich der Aufbringung der für die Elſenbahnbau ⸗ 
tem nẽthigen Summen zur Verlage. Nach demfelben fell tie Regler 
rung ermächtiget werden, die nörhigen Fonde Durch. Emiiflon von 4 
pEt. Staardpapieten aufbringen und dankt die Ältern Stratögläne 
biger dadurch nicht beeinträchtiget werben, Toll ber Zinsfuß ber 3 
1/2 pGt. Papiere gleichfalls auf 4 pGt. erböht werden. Die Eum- 
me dieſer aͤltern 3 1/2 proc. Papiere beträgt 63,644,967 fl. und 
der jährliche Mebraufmand, welcher dem Etaate aus ihrer 
nung auf 4 pGt. erwachſen würde, beläuft fich anf 318,220 fl. Die 
Eumme der Staatoſchuld betrug übrigend zu Ende des 3. 1845/46 
126,136,743 fl. 

Es ficht nun yır erwarten, ob die Etände bem Plane ber Mer 

gler ung ibre Zuftimmung geben werden. Pie jept ift Dies noch ſehr 
aweifelbaft, meninftens erheben ſich von allen Exiten Bedenten dar 
rüber, deren hauptiächlicbfted darin beficht, dafı unter den dermaligen 
Verhältniffen auch zu 4 pCt. ſchwerlich die gewünichten Eummen 
aufzubringen fein dürften, da der Zinsfuf bei den europälfchen Börr 
ſenplaͤden tiberall über 4 pSt che. Mon mehreren Rummermitglier 
bern find bereits andere Anträge zur Loͤſimg der Gelbftage angefün« 
digt. Einer davon geht babin, vorläufig mar für die Beſcaffu— 
des Nothwendigſten (für 10 Mill. Gulden) Sorge zu tragen um 
das weitere ber Beratbung der nächſten Stänbereriammlung anheim 
zu geben, da bis dahin Die allgemeinen Werhältnifie fich weſentlich 
eändert haben Fünnen. Die ganıe Summe, der zum Pan der Gir 
enbabnen bemilligten Gelber belänit ſich hefanmlib auf circa 49 
1,2 Mill, wovon indeß bie Hälfte bereits vorausgabt If. Zum 
Ausihuf-Referenten über die Regierungsrerlage ift Ach, v. Lerchen⸗ 
feld ernannt, von dem man in jeher Beziehung eine tüchtige Arbeit 
erwarten barf. 

Bei Gelegenheit der Berathung und Beihluhiaflung über den 
Drud der Kammerprotokolle fand eine nicht unintereſſante Debatte 
ſtatt. Der zweite Serretär nahm nämlich baren Beranlafjung Dar 
van zu erinnern, wie er in der vorigen Berfammlung den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Regierung den Berichten der Tagesprefle fiber 
die Verhandlungen in der Etändeverfammlung feine Hindernige in 
den Mey legen möge, Tas Minifterium habe e6 Damals zugefagt 
und Wort gehalten, das aber aenüge nicht, man müſſe aud ber 
Kritik der Preſſe über die Pandtagsverhandlungen den freien And 
druck geftaten, denn Diefes fei die Lust, in der einzig ein Mepräien- 
tatioftaat gedeihen fönne, Der Rohner führte darauf am, wie Die Ber- 
ſaſſung von der Freiheit der Prefie ſpreche, wie aber Diele gegen⸗ 
wärtig durch minifterielle Merorbnungen vernichtet ſei. Auch Der 
Nacheenfur gedachte er, tie er cine ſcͤmaͤhliche manıte, Ter eriie 
Sefretär pflichtete Dielen Acußerungen bei und führte sum Beleg, 
wie die Cenſur gehanthabt wird, unter Andern an, daß die Genfer 
ven felbjt Stellen aus den Regiernngsblatte gefirichen hätten. Der 


Miriker-Berweier des Innern, Hr. v. Zemetti, gab hierauf Die ber 
ſtimane Zufcherung, daß auch Aritiirende Mrrifel über die Thätigfeit 
der Etändeverfommlung in feiner Weiſe gehindert werden follen. 
Hoflentlich werden num auch die Genioren dieſe Grilärung beachten 
und Die Gränzen Ihrer Befugniſſe mich überſchreiten. Cs iſt fein 
Auochfel, Daß die Kammer dicdmal bie Prehfrage eiwas ernſtet * 
en wird als früher. Unmöglib kann fie die von allen Seiten auf 
tauchenden —— ſpurles an ſich vorũbergehen laſſen. Sind wir 
doch gegenwaͤrtig mit dem conflitmtienellen Bayern in Bezug auf 
innere Tagöprefie weit übler daran als Baben, Preußen, Sachſen 
und MWürtemberg, und in feinem Liefer Pänder beftcht eine Macheen- 
fire für die bereits cenfirten deutſchen Blätter, Es ift bieh vielmehe 
eine Mafregel, deren ſich Bavern allein zu erfreuen bat. 

Bel dieſem Anlaſſe wellen wir auch eines Gerüchtes erwähnen, 
dae dheſer Tage in den öffentlichen Blättern aufgetaucht iſt. Es hich 
nänlich, die Kammer der Meichdräthe beabfichiige einen Schritt wei⸗ 
ter zur Deffentlichfeit zu thun, indem fe damit umgehe, die Mebner 
in den Protofellen mit Namen aufführen, Bereitö auf dem Ichten 
Lanktaye hatte eine Erweiterung in diefer Besiehung ftatigefunden, in« 
dem wenigitens in den wichtigften Berbanblungen ein Theil der Red⸗ 
ner auf ihren Wunſch mit Mamen genannt war. Auch murben bie 
Verhandlungen jelbſt weit vellftänd iger als früher mitgetheift und 
ben Zeitungen in der fehnellen Beröffentlichung jedwedet Vorſchub 
geleitet. Das Verdienft dieſer Anordnungen gebührt hauptſächlich 
Dem er * welcher mit der Redactlon — 
lungen beauftragt war, Dagegen nahmen einige alte en großen 
— an dleſen Neuerungen und es if —8 zu beſorgen, baũ 
die Beroͤffentlichung der Namen auf Hinderniſſe in der Kammer ſelbſt 
ſtoßen wird. Unſere Reihsratböfammer if bit jetzt die einzige unter 
allen eriten Staͤndelammern, welche ſich ſcheut die Namen ihrer Red⸗ 
ner ins Publitum gelangen zu laſſen. 

Im ihrer ‘zweiten Sidung vem 6. October beichäftigte ſich bie 
Kammer Der Abgeordneten mit der Rerlamation des Gutäbefigers 
Blaf, wegen ſeines Eintritte in Die Kammer. Blafi, Gemeinde: 
vorächer zu Broßeldheim in Interfranfen, erhielt im Jahre 1945 
bei ben Panbtagswahlen die meilten Erimmen in feinem Beitk, 
wurde aber im Anmendung des $. 44. Iit. e. in feiner Eigenſchaft 
ald Gemeindenortcher vom Minifterium aus der Kammer audge- 
ſchloſſen und ftatt feiner der erſte Erſazmann einbernfen. Eelt dem 
fepten Landtage war aber biejer und noch ein zweiter Erſahmann 
geitorben umb auf bem vorigen Landtage befannilich ber $. 44. Ut. 
e. der Berfaffungs-Urfunde dahin interpretirt, daß es der Regierung 
nicht mehr zuftehen ſolle, Gemeindevorſtehern m. 1. mw. den Eintritt 
in die Kammer zu verjagen. So flanden die Verhäftnifie als Blaß 
feinen erledigen Plag in der Kammer rerfamirte. Man fellte num‘ 
meinen, da dieſe Berbältniffe Mar genug ſeien, um jeden Zweiftl 
über das Recht ed Gintrins des Hm, Blahı au befeitigen, denn 
wenn Die Regierung ibm damals den Gintritt in die Sammer vers 
fagte, fo war er wohl faciich In der Ausübung ſelnes Rechts ger 
hindert, dad Recht ſelbſt lonnte aber, da alle übrigen Bedingungen 
ber Waplfäbigkeit erfüllt venren , nicht aufgehoben werden, um fo 
weniger als Die Interpretation der Berfalfungsbeftimmung, in deren 
Folge die Negierung einfache Gommumalbeamte, die in feinerlel Ab. 
bängigfeit van ihr chen, von der Kammer ausichloh, eine zu weit- 
greifende und im Gifte der Berfafjung nicht zu rechtfertigende war. 
Des ohngeachtet beichloß die Nammer mit TO gegen 46 Stimmen die 
Reclamatlon nicht anzuerkennen. Die Gründe, welche für diefen 
Beicbluß geltend gemadı wurden, jtügten Ach hauptiächlih auf $. 
11. Tit. 6. der Berſaſſungs -Urkunde, worin es unter Anderm beiit: 
„Jede Stlafie wählt u, 5. f. für Die jebejährine Dauer ber Ber« 
ſammlung, die während berfelben erledinten Stellen werten aus 
denjenigen erfept, welde den Gewahlten in ber, Stimmenzahl zur 
naͤchſt fommen.”“ Eo wurde dabei geltend acmatt, dab, wm die 
Kummer den Orunviag der jechsjährigen Wahl umſtoße, auch bie 
Regierung conicquenter Weile einzelne Abgeordneten für jede einzelne 
Stänbereriammlung den Gintritt verjagen fünne. Uns will c# ine 
dei bebüänken, dab der oben angeführte Paragraph der Verfaffung 
war nicht auf den vorliegenden Fall paft, weil die Etelle des Hrn. 
Maß gar nicht erledige, jondern nur juipendirt war und es nur 
an der Sammer lag, dieſe Euipenfion in bem vorliegenden Falle 
wieber aufzuheben. Was die Beſorgniß anlangt, dab bie Regierung 
daraus gewilie Rechte ableiten Fönnte, To läüt ſich darauf erwiebern, 
daß der vorliegende Kal ein ganz ausmahmsweiier war und bafı, 
wenn bie Regierumg wirflic derartige Beſugniſſe darauf begründen 





Lim 





wollte, ber Kammer jelbit beibeiniger Gntichiebenheit die Mitkl zu 
Gebote fände, dieſe Abſicht zu wereiteln. Aus ber — 3 
über dieſen Geg d Häfen ſich inben Fein Werheil fiber den Str 
der Parteien in der Mammer ableiten, da die Meinang-der Liberaſen 
in Beziehung auf diejelbe getheilt war. 


Bo —Münden,9. Oti. Wir entnehmen dem Bortray des 

T. Binasıminifter-Bermeiers über den Etand der Staatoſchuſdertilg 

im Berwalsungsjahr 1844/45 folgenden Musiug:-Bor der 
Zins- umb Tilgungékaſſa betrug bie Glumafme Im Jahre 1844 
mu Ginjchluf bed Kaſſareſtes au 4,103,054 A. 36 %, fr. aus ber 
Rechnung für 18%, 16,791,408 Ak 43 Ya fr, Die Auegaben 
13,618,893 R. 52 fr, fohin Aktivteſt 3,122,414 A. 51% fr, 
weiber in. die Rechnung für 18%,4, übergelt. Die für Die Dines 
und Tilgungskaffa bubgeimäfig aus geworſens Dotation zu 5,246,294 
R. wurden von bem wirklichen Gmpfange gu 6,277,114 1. 3 fr. 
um 930,820 fl. 3 fr. überfiiegen, wor Die Grgiebigfit des der 
Schulbentilgungsanſtalt zugewicenen Walzaufiblagsgefäls beitrug, 
Bei ber Penfions + Amprrijationslafia beirng die boimionsmälige 
Ginnahme, jowie bie wirklide Ausgabe von gieicher Gröfie 2,700,001 
19 fr. 4 bike. und mar unter lepterer die Abyahlung an den Pallior 
tapitalien zur Tilgungslafla von 715,266 fl. 47 begriffen Die 
Summe ber am Sıchluife des Jahres 18%, meh 1,461,788- Il. 
36%, fr. betragenden, Prufionen der Amortiintionstaffe, war dm 1, 
Dir 1845, 1,358,982 fl. %4 fr. und har fich ſomit im Jahre 1B'%,as 
um 102,806 3534 fr. vermindert. In die Feſtungeb audotatlonolaſja 
find: und dem, Geſede vom 1. Juli 1834 an Etempel-Lotto +. und 
Targefalloantheilen 1,261,780 A, 27 fr. ald Einnahme geflefien, 
wonen 1,90,988 fl. 31 fr, I bl. sum Feſtungabau, 92,731 R. 24 
Er, zur Deimzablung. und 660,060 A. 38 fr. 4 bir. auf 18% 
übergebend, rejpruint wurden. Bon der Gijenbuhndeistionshafin ber 
lauien fich die zut Dipofition geftellten Mittel und refp. Ginnahmen, 
beftchenb: m) in bem Wudgetbeiirage für Gijenbahnen der Jahre 
13/44 und 18%, 2,400,000 fL, b) in den Zuicäfien aus den 
Grübrigungen: ber IV. Rinangperiode 600,041 1. 3 fr, e) aud ben 
Mehreinnahmen, der V. Minanzneriobe 2,546,133: fl. 20 fr., ch «im 
ein: Darlehen der f. Stanisichultentilgungsanftalt 3,117,168 A. 4 
lx. auf bie Gelanmtiumme von 8,664,142: fl. 27 fr, wovon wer 
ausgabt wurde: a) Für den Bahıbau 4,276,625 fl. 15%%; b) für 
Helmzahlung ber Baflivfapitalien der Münden Augsburger Bahn 
2545,633. fi 20 fr.; e) von Darlehen 40,381 fl. 30 fr. und d) 
aa, Regieloſſen 561. A. 19 fr., fohin im Gangen 6,863,201 fi. 24 
br. und 1,800,941 fl. 3 fr. gingen zur. Nachweiſung ber Berwenb- 
ug: auf 152ũber. Der Stand ber Staatsfchuld beikei ich „om 
1. Die, 1844 am Gapitalien- und Zins-Rüdjtänten auf 128,789,585 
fh M-fr.. 1 bir, 

Am 1. Dft. betrug, berielbe 125,022,265 1. 47 3 M, ce 
hat ſich fohin- im: Banfe des Jahres 18% gemindert nm 867,319 
fh 34 fr. 6. hf. welche Abminderung von dem Lebergemichte ber 
bichreibungen und Heinyablungen gegen bie neueren Gimmeilungen 
und Mnlehen herruhrt. Das Altinvermögen der Staatoſchudentilg 
wngpamftalt bekanb am 1. Oft, 1844 im 15,H68,360 fl. 29 fr. 3 
fl, Ami. Of 1845 betrug daſſelbe 17,530,059 A. I fr 3 hi. 
fobin rehnungemäfge Rechnung im Laufe des Jahres 18H, 
1,661,698. fl, 34... 6 bl, welch⸗ in den Darlehen an die Eiſen- 
bahnbau · Detmtionsfafie ihren Grimb-hat. — Die ans der Abgleich ⸗ 
ung; ded Pafiieflandes- mit dem Atiovermögen und Zinsrüdjtänden 
einrhlüßlih des SKuffarefied hervorgehende reine Staatshbilt. bee 
trug am 1. Of. 1844 106,816,170 1.38 m 7 HM Mn ti. Oft. 
1845 ftellt ſich Diefelbe, wenn von den Bajinfapitalien und Zins- 
rüdjtänden zu 125,922,265 fl. 47 fi. 3 bi, das Aftivvermögen. 1. 
au Kapitalien mit 17,453,666 fl. 55 fr. 6 Hi. 2) rüdftändigen Jin⸗ 
fen 76392 9.5 fe. 5 bl. 3) Kuflabaaribait 3,122,414 fl. 51 fr. 
3.6 wiammen mit 20,652,473 fl. 52 fr. 6 bi. in Abtechnung 
reep. Abzug gebracht wire auf 105,269,691 FL 54 fr. 5 hl. Dem 
nach beirint bie öffentliche Minderung während des Jahres 18H, 
1,548,378 FL 38 fr. 2 bl. 

Münden, 9. DM. (R. ur) Heute Wermittag um 11 Uhr 
verfanwiele ch die Kammer der Reichsräthe zu einer zweiten Ple— 
marägug,. Die Tagesordnung enthält: 1) Belauntmachung der 
exibeiten Präfitiolelltiaube und Die für dieſe Sigung eingelauſeneu 
Enikultigungen; ® Befannimadzung der Gintäufe; 3) Worerag der 
Kommifion für Die Gntibwldigungen gar midht oder jpäter eridieis 
nender HH. Neichdräthe; 4) Vortrag Des eriten Hrn, Seftetärs in 
Betreff der Belannımabung Der Verhandlungen; 5) Wahl ber som: 
million zur Unterſuchung des Acchirs; 6) Verlefung der Prototolle 
dee zweiten Zuſammenttitts und Der erfien Zigung, beide vom 29. 
September. 

Münden, 9. If. (Augsb. Abt.) Die auf der heutigen 
Tagesortnung der eriten Kammer getandene Berarhung wegen Vet · 
öffenslichung der Pretelolle lieferte Das Ergebniß, daß der Druck der 
felben wie im vorigen Jahre ſtatt zu finden habe. Der vom einem 
Reichstaihe geftellie Antrag, - Da die Namen der Redner bier 
fer Kammer in dem Preiekellen genanme werden jellen, wurde jur 






53 rn Kolmmiflon übergeben. "Sonft wnrbe Bei 
Beſchluß gefahr — ; der Herren Abgeordneten mehren 
ſich fo wie die Eingaben tin He De Müller hat ans 
aefangen ; Fihr. m Sl äler deriheilt eben au einem ahnlichen, und 
wie wir von einigen Abgeorbneten hören, find auch Lechner 
und Edel gefonnen, über den Nothſtand unferer Zeit ihre Anãchten 
und Anträge am die Kammer gelangen zu laſſen, allerting® bie wich" 
tigften nach denen über die Prejie. — Auch von Seiten mebrerer Res 
dactionen baweriicher Blätter follen Beſchwerden an die Kammer ge 
richter werben. ‚ 

Die Kammer der Reichsräthe hält heute Ihre aweite Sibung; 
ber I. Hr. Sefretär wird einen Vorirag über BVeröffentlihung Der 
Brotofolle halten. 

Auf der heutigen Schranne gehen bie Getraidpreiße durch⸗ 
ſchnitilich aiemlich herunter; die Landleute, welche noch vollauf mit 
Dreſchen beichäftige And, fommer nur ſpärlich zu Marli, melden 
dennoch Fehr Start befud it. — 

Anobach, 8. Oft. (MR. Krſpt) Auf die von hier aus an Ce, 
Mai. den Künlg gerichtete Uprejie in Betreff des Kornwuchers ip 
folgende fönigl. Untwort an das Regierungepräkdium eingegangene 
„se. Regierungspräjident Frhr. v. Antrian! In Anlah ver an Dich 
gelangten Worftellung des Magiſtrats und bee Bürgeribafe Ans: 
bdadıs ſollen Sie jelben in Muftrag von Mir eröffuen, bag Ich, um 
was fie gebeten, werde in bie reiflichite Erwaͤgung nehmen laflen, 
wie eben Die große Wichtigkeit der Ärage, movon ſich's handelr, es 
erischert. Aſchafieuburg, am 2. Dhober 1847. Ihr wohlgewoge⸗ 
ner König Lud wige — Cine vor der fragliden Horeiie von Lele 
ten des Magiſtrato in gleichem Betreffe unmittelbar am Das lönigl. 
Kabine ergangene Vorfellung mag Veraulanſung fein, dab im obir 
gen Handbiller bed Magiftratd erwähnt wird. 

Würtemberg. — Gülingen, 6. Ort. (Ar. I) Bekanntlich 
iR der Dberamımann dee Genior der Lokal⸗Blauch, Dir Die Genſur 
namentlich auch während der Wahlzeit zu handhaben hat. So ge 
ſchab es auch hier. Um fo intereſſanler if bier dad Begebniß, daf 
ber Genfor unſeret Blätter, Hr. Oberamſmann Kemm, an dem Feit« 
eſſen des 27. Sept. im den von ihn angebrachten Toaſt auch bie 
Prefifreibeit einfügte, (Gin wahrhaft liberaler Icnſor in aller 
dinge eine ſeltene Gricelnung !) ed. db, R.) 

Baden. — Mannheim, 7. Det. (D. 3.I Hofimann aus 
Falleräfeben, der Ach feit. zwei Tagen. bei feinem Feunde v. Ige 
ſtein bien aufbielt, hat je eben von dem hiefgen Stadtamte den 
Befehl erhalten, innerhalb 24 Stunden bei- Zmangsvermeitung, 
das Ghrofbergogihum Baden ıu verlaffen, mt dem Br 
deuten , bai einem etwaigen Melurje feine aufihiebende Wir 
fung ertheilt werde. Als Grund für Dice Maßregel wurde 
ein Minſſterial / Etlaß vom 26. November 1844 angeführt, mir 
nach dem Prof ſſor Hofmann auf den Grund jener Reden um 
Gedichte aufregenden und verdächtigen Juhalis bad Gaſtrech 
im Oroßherzogtbum gefündigt werden Toll, ferner ein Grlab dee 
ref. Minifterlums des Innern vom 25. Mai 1847, Obſchen 
Hoffmann: durch feinen Pair nacmicd, dafs er aus Gejunbheitsrüd: 
fichten. veranlaßt sei, ſich hier im Süden aufſuhalten, und bemerkte, 
daß ibm der Minifterialerlan. vom 26. Nov. 1844 ſo wenig, ale 
der vom 2%, Mal 1847 je eröffnet worden ſei, daß er zu einer 
ſolchen Maftregel durchaus feine Veranlaſſung gegeben. babe, nnd 
daß feinem längeren Aufenthalte im Großherzogthum im. vori 
Jahre durchaus fein Hinbernip in ben Mey gelegt worden Tel, 
‚wurde dennoch jener Die Rechte eines jeden. Deutſchen Frinfente Bes 
ſchluß ertaffen. (Wie gefällt den Lobrednern des Miniftriumd Beff: 
Diejer neue Zug von humanem Liberaliomud? Mu, Rn 
| Bom Nedar, 3. Dftober. (Mannh, Abend.) Mit Schrattz 
‚wird jeder wahre Bürger bie Rachricht vernehmen, daß das ichen- 
fo lange verforochene Landwehr⸗Geſet bei der mächiten Kanımeroer- 
ſanmlung wieder nicht vorgelegt werben joll, Es ift dieſes um-jo 
‚Tonderbarer und beftemdender, Da bie Regicrung in dieſer Beziehung 
nicht, wie etwa bei der Preſſe, durch Bundesbeihlüfie beicbränft ift, 
Vondern hier ein- völlig freied Feld hat, um zw zeigen, daß es ihr 
nicht an gutem Willen fehle, Dem zeitgemäßen und gerechten Wüns 
ſchen des Volkes nachzukommen. — Möchten doch unſere Yanpitänbe 
dieſes Mal mit Entſchiedenhelt auf die Vorlage dieſes Geſehes brin: 
gen und fc nicht mit Iceren Austeden — wic 4. B. Mangel an 
Zeit zur Musarbeitung oder financielle Unausführbarfeit — beruhigen 
lafien! Die erfte dieſer beiden Ausreden Fünnte nicht angenommen 
werben, da, nad) einer früberen Erklärung der Regierungs-Gonmilr 
järe, ein Landweht-Geſehentwurf ſchon jeit Jahren aufgearbeitet 
fein muß ; bie zweite iſt wenig glaubwürdig, wenn man in Erwä- 
gung zieht, wie viel Gelb an bem ſtehenden Heere nuplos verſchwen⸗ 
det wird; — wir wollen dadei nur an bie vielen nichtoſagenden 
Uniformd-Veränderungen erinnern. Wir bezweifeln übrigens nicht, 
"daft unſer neues Miniterlum, ald deſſen Hanpiverbienit man bie 
jept ben guten Willen nennt, bierin dem Verlangen ber Stande 
willig entaegenfommen mwirb, uud hoffen — cine volfsikümliche 
Wehrserfaffung ald eine her Früchte unſeres kommenden Landtages 
begrüßen zu fönnen. 

Sanusper. — Hannever, 1. Dfiober. Die Theilnahme 
an einer großen Treibjagb bei Gelke hatte der König von Preupen 


bet „Allgemeinen Zeitung” zufolge abgelehnt; für diefe Jagd hatten 
wi 4 F gen 300 Bauern im ndienft das Wild aufammentreis 
müfen!!! 


Preußen. — Berlin, 6. Oft. (M. W. 3.) Es würd viel 
davon geſprochen, daß man bie Santıngd-Mudichüne, welche im Nov. 
d. Is. bier zejamidenfommen ſollten, hun erſt auf Januar 1648 hö⸗ 
heim Orts iufarmmenderufen werde, da bie ihnen vorzulegenden Geſed ⸗ 
entwärfe, unter andern der Etwurf zum neüen ErtafeSoder, mm 
ertig ſind, Inden noch manchen Abänderungen unterwerfen, werden 

fen, was fih bis Reijahr 1847 wohl hi ziehen bürfte, — in 
neues Prefgeich, worüber ſchon jo viel geichrieberi und feit Kurzem 
auch wieder ein gänzlices Stillſchwelgen beobachtet murbe, fo dapcd 
den Anſchein gewann, als ob man folches für jegt aufgegeben hätte, 
fon man num böbern Orts wieder im Vorichlag gebracht und ben 
Gutwurf dazu auch bereitd ausgearbeitet haben. 

Königsberg, 29. Eeptember, (Rorbd. DI.) Geftern mar 
das arofie Zeugenverhöt in dem Procefle gegen Lauterbach. Da fchr 
häufig Zengen-Musiagen wegen der morallſchen Verpflichtung, welche 
Lie Veeidigung auferlegt, ans allzu großer Aengſtlichleit ungenügend 
werden, jo Datte Mc ein Zeuge, welcher Juri iſt, ſegleich nach 
dem Worfalle alles Gehörte aufgeichrieben, da ex vorausſah, dab es 
au einer Injutien⸗Klage Fommen würde. Diejes Aujgeſchricbene foll 
Auit bem in ber Klage Angenebenen übereinftimmen. Hiermit ſoll auch 
ie Ausſage eines militärifchen Zeugen, des Generals v. Budden- 
brodf, die vor Dem Auditcur abgegeben wurde, übereinſtimmen. Der 
Gerichtshof hat nun dem Vernchmen nach die Mbficht, alle einzelnen 
Klagen in einen Proceh zuſammenzuzichen, wogegen aber Me Säge 
temonftriren wollen. - . 

An Halle wollen fc alfo ptoteſtantiſche Freunde, Wislicnige 
ten und Diflidenten zu einer grofien freien Gemeinde mit freier, 
beliebiger Wall ded Fulius, mit freiem Ermeſſen jedes Einzelnen 
in welchen Formen er feinen Gortesdienft kalten, ob und wic er ſeine 
Kinder taufen, ſich trauen, wer welden Ghbränden er die, Seini- 
gen in Die Kirche (9) aufnehmen und beerdigen lafien will, zuſammen⸗ 
ihun. Co ift Das in der That ber Keim einer ganz eignen Entwicke⸗ 
Tung, welde für Deurichland aus jeher unicheinbaren Aufingen cine 
gar folgenzeiche Geitaltung bereiten Fan. Icdenfalls finden wir das 
offene und gerade Verfahren dieſer halleiben Antilirchlichen fehradt- 
bar, Eid losreibend von Recht und Verfaſſung der Kirche, der fie 

“either. Den Namen had angehört, ſiellen fie ürh nun auch garı auf 
ricuen Boden, bilden eine neue Geſellſchaft und begründen im ihr, uns 
ter dem Schute did Toleranzgefches, ein nenes, ihnen befler zuſagen⸗ 
des Recht; nicht aber wollen fie, um dad Erbe der alten Kirdye ber 
haupten au Fönnen, dieier in rücwirfender Geſebgebung ein Recht und 
eine Verfaffung anlügen; Die ihr fremd find und bie nicht durd ein 
Sie volo sie jubeo Ginzelrer ſondern nur anf bem Wege Der Kir 
chenverfaſſung ſelbſt Die Ihrinen werben lonnen. 

Galizien. i 
* Ein Brief aus Lemberg meist, ber Koller von Oeſterreich 

Babr 40 wegen Theilnahme an ben gallisiihen Unruhen länger oder 
fürzer zur Ginferferung Verurtheilte begnadigt. Es befindet ſich bar 
runter Theoplil Rey, ein. junger Dann, deſſen edle Frau bis jegt 
feine Haft getheitt hatte. 

- Schibeij. 


Zug, 4. Olt. Die geſtrige Landesgemein de war hart be 
ſuchi. Es mehren ungefähr 4000 Mann amvejend fen: Das rrite 
Geſchãft war die Wahl eines Pandbanpımanne, wozu von konfctna- 
tiver Eeite Hr. Obern Leuner, Erſekreiat des eidnenöfliichen ſttiegs- 
rahes, und von liberaler cite Hr. Oberſt v. Moos vorgeſchlagen 
wurden. Mit eiwa-3/5 gegen 2/5 Stimmen fiel die Wahl auf Hrn. 
Oberſt Letinet. Merfwürdigermeiie ſtimmten von 20 Mann, bie in 
Uniform zur Handhabung der Orkmung zugegen waren, 19 für den 
Kanditaten der Liberalen. Hierauf brachte der präfitirende Pandanı- 
mann Boßhardt den Eonderbund zur Spracht, ber welchen die fans 
dee gemeinde Wänfhe ansiprechen jollte. Hr. Major Heb, ber zuerit 
angefragt wurde, bielt eine ziemlich fanatifche Rede, in ber unter an- 
dern au von Klofterranb Die Rede war, und ftellte Den Antrag, dem 
Landrath fein bieheriges Venchmen zu verdaufen und den Munich 
aunegmiprschen, er mögbte veriuchen, Diefer Fragt eine friehliche Young 
au geben und auf den Fall, daß dieſes nicht erzielt werben fönnte, ben 
Kanton in Beribiitigungeitand zu ſeßen. Gin Antrag, ohne Weiter 
red umd unter allen Umftänden mm Eonderbund feilzubalen, wurde 
war wicht geftellt. Gegen den Eonderbund erheb ſich mit Kraft und 
Entſe iedenheit and dem Volle Hr. Kantonsrichter Kakler welcher dann 
auch ſeht häufig umterbrecben wurde. Hr. Kaiſer zeichnete den Eon. 
derdund als einen Herrenbund, der zur Garantie ker Regierungs⸗ 
fefiet abgeichlefien und von einem Schwarzwälder geitiftet worden ſel. 
Als der Für der undultſamen Auhörer fo zugenommen hatte, daß 
faft nichts mehr werhanben werden fonnte prottftirte Hr. Kalſer laut 
und feierlich genen eine ſolche Landeegemeinde, die man eine freie 
nenne, und wähle auf die Regierung die Verantmortlichfeit für alle 
Felgen, welche ihre Volitik nach ſich zichen Fönmte. Nach bieier feier« 
lichen Broteftation, von welcher Die Eidgenefien gewiß Notiz nehmen 
werden, entfernte ſich Hr. Kantonorichter Kaifer und ibm folgte jur 
band etwa ein Drittheil der Verſammlung, unter dieſen Me meifien 
Der anmeienden Soldaten. Rachtem bie Oprehtien abgezogen wur, 


Tas macht, man ift Dahinter gefommen, daß das Bankett 
' Gonverte ſtark war, während Orleans 45,000 Seelen zähle, übrie 
geno für 35 Million Arangofen das Grich nur 200,000 Mähler 
‚geftattet. Das iſt längft befannt, und leiter haben bie Refürm-Lalt 


liefen ſich noch einige nermittelnde Stimmen vernehmen; üleht Ainnts 
ten jedoch bie Anweſenden ju dem Antrage des Hrn Majet * 
Die entſchiedene Haltung der Oppoſition und ihre feietliche Verwah⸗ 
hatte offenbar auf Die tegierenden Herrn einen ſeht nichtrichlas 
genden Eihbruf gemacht. ande. 4 
‚ Gteiburg Die Jura⸗gJig. bringt. fernere Angaben übel die 
biefige Stimmung. Sie berichten, das Gharneu-Thal erkläre ſich ger 
er Die Negierüng, Romout ebenfalls. Die in Garnifon befinlicheh 
tovards finge: die Marjaillaife und die Pariſiennc. Cine Verſamut 
lang deutfcher Bauern babe in Obermiont ftatıgefunben und beichlofien, 
nicht für die Iefülten zu maricieren, 
Großbritannien. , 

Ger Gouverneur und ber ftellvertreiende Gouverneut der Banf 
von England hlelien geftern eine lange Unterrredung mit dem Schap« 
fanzler in deffen Amtslofale. Es fol ib um Mafregeln der Re 
gierung banbeln, durch welche das an den Börfen immer mebr jin 
ende Vertauen wenigftend einigermaßen bergeitellt werden Fünnte, 
Aus Mandeiter it eine Deputalion bier angelangt, welche and 
ſechs der bedeutenſten dortigen Fabrikanten hefücht und Die Regierung 
aufs dringendite auffordern fell, Durch alle ihr zu Geibett fichenden 
Mittel Der immer zunehmenden Geſchäftoloſigkeit und Roth in ben 
Babrifbezirken entgegenzumirfen und abzubelfen, 

Die Handelöbericte aus Liverpool lauten auenchmend ur) 
günftig und man darf Dort im Kurzem bedeutenden Aallimenten ent 
gegenſchen, wenn Die jegige Kriſis nicht ein ſchnelles Ende nimmt, 
In den Fabrilbezirken herrſcht faſt überall eine völlige Kibäns: 


ſtecung. 
Frankreich. 


+ Die Reform-Banfete machen förmlich Die Runde in Franf-⸗ 
reich. Nacgerade werten fie dem Minifteriumi ‚unbequem, da csih, 
ihnen enigegen an Takt und Haltung fehl. Haie fürdiler €8 le, 
morgen bemitleidet es fie. et ed, daß bort Die Pringi ien zur 
Sprache fommen, welche es ſonſt ſelber proflämirte, daß Remjnie 
zeufen aufgeriicht werden, die ihm jonft erwuͤnſcht parent, dann ſchreci 
«et auf und jchreit: Nepubfifaner! Republifaner! Sicht 9 dagtgen 
daß nach aller Wärme, nach allem Feuer der Reden, Retner ande 
Bantergäfte friehlich, au ihren ‚friehlichen Herd Beinifchrit, dang 
bebt c6 den Naden — und fpotte und —3— . ‚Nufige 
Jeder. Furcht ift vom: Guten, Mitteld ‚aber som Uehe. Autdır 
Pas Belennmiß der Echt, Mirteid Uebermutb' werfehrler Deikketie. 
Beides beweliet, daß dad Hinikerinm unfrei üft, fich nicht, Arebens 
ichaft gebeit Tann über Franfreiche Zuflank, jeine Berlegeitptiikt unt 
rfahren. Gegenwärtig herrfcht im Miniherium wieder dis Anl 
leiden vor, obgleich Die Banfcıe jept von derfelben Att ſind, wit Bat 
In Orlen® gehaltene, was fe viel Angſt und Echreden —— 
ur 5 


fer der Pinfen der Metormfache felber wenig Dienk geleinen Ihte 
Redner haben des Landes Sagen und Guträftung durdhgefprodhen, 


wie? und won?) Abhülfe geicafft werden Tann, datüber haben fie 


fein Wort verloren. Alles, was oraterifh, mit Aufwand von vieler for 
quenz, aufs Tapet gebracht wurde, cutbehrte der Klarheit bed Ge⸗ 
danlens, der Praris der Ausführung. Es war ein ſichtliches Bemühr 
men, Die Leute aufuftacheln,, nicht aber fie ammleiten. Ric Auf ⸗ 
ſtachelung bedarf bie Geſellſchaft, wichtige Peirung, Gerechtigkeit, 
Gnergie braucht fie. Pünig Jahre king har Gemaltibätigfeit alles 
und jedes umgelehrt, und es ii nunmehr an der Zeit, nicht mehr 
zu verlangen, als geleitet erben fan. Das Hauptwert muß Mufe 
bauen fein, was nme mit Gerechtigleit und Wahrheit geſchehen 
fann. Dad baupeiächlichfte wurde aber bei den Reformbanfetd ber 
Einden aufer Acht gelaflen, und zwei Weſenheiton dabel vergeilen: 
Die eine, dab in Frankreich fortan alles nur durch Die Freiheit ins 
Leben gerichtet werben Mann, bie andere, dab bie Rreiheit feine un— 
verföhnlicheren Feinde bat, ald Gewaltthaͤtigleit und Leidenſchaftlich 
feit, Bon Diejer Seite betrachtet, fürdıtete das Miniterium von 
dleſen Banfeten ber Linken, es wird über gu thun, zu bedenlen, 
daß wenn es ber Reform nicht dient, es ber Revolution anbilft. 

* Baris, 7. Oliober. Gin Brief aus Rem vom 28. Eept. 
melber nady dem „Universe“ die Zurüdberuiung Hrn. Roi, Des 
framgöniichen Geſandien. Eeine Stellung im Rom war in lepter Zeit 
eine durchaus ſchiefe. Der Papft hat ennicichen Herm Reis ans 
geiragene Bermittlung in der Angelegenbeit von Kerrara abgelchnt , 
indem er ihm erklärte, er ſelbſt wolle dieſe Sache zu Ende führen. 
Se. Heiligfeit ſchrieb auch im ber That einen Brief am dem Kaiier 


‚von Oeſterreich, in welchem er, jeden friedlichen Weg zum Abzuge 


der öfterreichlihen Truppen aus Aerrara vorſchlagend, bei Vetwer⸗ 
fung deſſelben, mis Grfommunifasien diehte. — Gin Brief aus 
Turin vom 2. jchreibt: Lord Mine und Graf Brefion hätten cine 
Andienz bei König Garl Mibert gehabt, merin Me ihm eröffnet hät 
ten, bafı ihre Negierungen auf feinerlei Art Gingrife und Wer! une 
gen der Rechte und ber Unabhängigkeit Italiens getatten würden. 

. Mund Genua wird vom 2. Dft. geichrieben, es ſei die Rede dar 
von, einen italienifchen Zolfuerein zu bilden und zw diefem Behufe 





° Einmohnern in ben öffentlichen Gärten verfammelt, um dort die Hyme ' zu verfchweigen, auferdem eine ihren geleiteten 


einen Gongreß von Abgeſandten ber Regierungen der verihiebenen ; General Landi aber ein weit gewlchtigeres Alter-ego gegen bie fi« 
italieniihen Staateu in Turin zu veranftalten; bloß der König von , beralen überihidte. Hören Sie nun, mie man In dleſem Mugen: 
Neapel habe ſich genden. einem ſolchen Vereine beizutreien. | blicke dort mit Räubern und wie man gegen Liberale verführt. Ges 
Paris, 7. Dit. Dur telegrapbiihe Depeiche Ijt der Renier | meral Statella verhandelt mit den Brigamıi wie eine Macht mit der 
rung aus Madrid, 4. Oct, die Nachricht zugegangen, daß bie Kö- | andern, und Dies mittels Gefandien oder auch in Perfon, umd vers 
nigin Jabella ein neues Minifterium ernannt bat; daſſelbe it in fol» | Foricht ebrenvolle Gapitulation. General Landi drobt den Liberalen 
gender Weile zufammengefept: Gonieilptäfirent und Minifter des Aus | Musromung und ertärt im Namen des Königs, es ſel für fie feine ans 
wärtigen: General Narvae zz Inneres: Sartoriud; Finanen: | dere Aueficht als der Tod. Hier einige faktliche Belege für dieſe ans⸗ 
Orlando; öffentlicher Unterricht: Ro de Dlano; Krieg- Gore | geiprebenen Prinzipien. Mm 5. Sept. Ind General, Statella vie 
dova. Das betreffende fönigl. Ernennungsderret erſchlen am 4. d. | beiden Banden von San Giovanni in Fiote nach feinem Palaft in 
M. in ber „Gaceta““. Madrid war vollfommen ruhig. Camilleri ein, um die Bedingungen für den Fall feſtzuſehen, daß 
Geſtern war Minifterrath in Et. Gloud; der König präfibirte; | fie Mb ergeben wollen. Die Banditen antmworteten, dab fie Dem 
ein Journal ermähnt als Gerücht, ed fei Darin ber Rüdtritt ded Han ! General mihtrauten; der General hingegen Fünne ihnen fet vertrauten, 
belsminifters Cunin ⸗ Gridaine beſchloſſen worden, er folle ur Mus | da fie nie ein gegebenes Wort gebrochen; er möchte darum im eim 
ret de Bord erjegt werden. von ihnen bejeichneres Thal fommen, wo auch fie und zwar ohne 
Eine Mittheilung aus Madrid in eimem confersativen Blatte | Gewehre erſcheinen würden, Statella folgte und begab ſich am naͤch⸗ 
beftätigt, Daß der General Serrano am Hoie von Maprid durch ften Tage, von vier Aejuranten begleitet, am dem begeichneten Ort, 
den Dbriften Gandara vertunfelt worden. Der Obriit Gandara,! wo er 15 überaus reich gelleidete Häuptlinge auf ihm marten fand, 
der neue Guͤnſtling, ein Er⸗Adſutant Eſpartero's, iſt ein ſeht ger I Sie trugen mit goldenen Stidercien Überdedte rorhlammee Wim 
fürdgterer Ducllant; trog feiner rohen und loſen Eitten, feines ber | mit goldenen Ruöpien, waren mit Gelbkeuchen behangen, im Gür— 
Shränften Sinnes und feiner unmäßigen Ellellelt madıt er wicht "tel ftechren ſchöngearbeitete Piſtelen und Dolce, Lange warb bie: 
wenig Gluͤck bei Dem jchönen Geſchlechte; er iſt verſchwenderiſch und I cutirt und unterhandelt, man Fam micht überein, Die Banditen fo- 
ſteis in Gkeldverlegenbeit; von Dem beittiichen Geſandten Hrn. Bul- ! derten sechs Tage Bedenkzeit und während bieler Zeit ſicheres Gelct, 
wer find ihm ſchon ſeht anfehnlide Summen vorgeitreft worden, | um frei fommen und gehen zu fönnen, Der General wi ein. 
und er iſt demnach ein ſehr gefügiges Werkjeug in Den Händen ved- | Man fam enblich überein. Giner der Anführer mit Namen Bonfig- 
ſelben. lio wollte dem General Statella nah. Abſchluß des Tractates zwei 
Dem „Teulonnais" (vom 3. OM.) wird aus Neapel vom 2835 ſeht ſchöne Dolche zum Andenken jchenfen; dleſer aber ſchlug fie mir 
Sept geichrieben: „Ich beeile mich, mitzuthellen, daß bie franzöne |'vieler Ariigfeit aus, Dies iſt eine von ber Alba und ans amtlichen 
Floue (5 _Linieniife und die Dampfiregatte „Admobee”) morgen | Nachrichten mitgerheilte Banditenicene; ſchen wir jegt, wie man mit 
in aller frühe von Neapel abgebt.. Sie wird an den Künen Jar | dem Liberalen umgeht!! Zwei Tage nach dieſer cwilen Behandlung 
liens entlang gehen, um allemhalben die franzöfiiche Flagge zu zelr | der Vriganti lieh General Landi im einem gebrudten Mimifeite ber 
gen, und am 20. Oft. zu Toulon eintreffen.“ kannt machen, er jei entſchloſſen, das vor Ihm ftchende Goms der 
talien. Liberalen und ihre in den Städten nnd Dörfern verborgenen Zunft 
Teffin. Aus Turin berichtet eine Gorrefpondenz des Repub ⸗ genofien zu vernichten, Am tiefes beito ficherer zu erreichen, vers 
licaners: Am 1. Det, Abends 7 Udr hätte fi eine Amzahl ven ſptach er in dem Manifrrt allen heimlichen Uingebemn, ihre Namen 
Dienften angenseifene * 
ne Pius IX. abzuſingen. Zwiſchen den einzelnen Strophen feien Ser | Geltbelohnung, denn die menſchliche Geſellſchaft Tolle von biefem 
behoch ausgebracht worden für den Vapſt, Jialien und &toberti. „Ms | Auswurf gereinigt werden!! General Nunzlante heß bie Wächter 
fich die zahlreich angewachſene Volkomenge in geordnetem Zuge nadı | der Gefängniffe In Meggio eriichen, weil de liberale Mitwitier 
ber Porta nuova in Bewegung fegte, brach plöplich eine Anzahl von j um bie Flucht der Gefangenen feien. General Bial Lich in Palermo über 
Gendatmen und Soldaten auf biefelbe ein und verbreitete Verwirrung | 200 verbächtige Männer verhaften und fie in der Nacht auf Barfen 
und Schrecken. Cine halde Stunde fpäter waren bie Mafiengertvent, | bringen, te daß den Kamilien das Loes ihrer Theuern unbekannt 
Es wurden mehrere Berbaftungen vorgenommen was um fo mehr | lich. Man glaubt, dab fie auf bie unbemohnten Aelfeninfeln Ba- 
auffällt, ald niemand ans dem Velfe to unklug war, fich der bewaff- | viganara, Pantellaria und Mitica gebracht worden find. 











neten Macht zu wieberiegen. Wie ein ſolches Benehmen der Regier upland, 
zung die Einwohner Turins nah den großen Erwartungen der lehien ® Der Kaiſer hat eine Ordonnanz erlaſſen, fraft deren alle Ius 
Zeit anſpricht, iſt leichte zu ermeſſen.“ ben des Kaiſerreiches entweder einer Hanteld+ Innung, ober Ivm 


Nom, 25. Sept. Der König non Neapel foll über bie Er» | Bürgerihaftverbande beitreten, entweder Gigenshümer am einer War 
folge der feiner Regierung feindlichen Parteien, vorzüglih in Gas | nufaftur, Korporation oder Acerhauet werden müſſen. Jeder Jute, 
labtien, äuferft aufgebracht fein. Doc werden vor Allem die Lie | der ſich der Annahme eines Diefer vorgeſchriebenen Titel weigert, 
ralen überall schwer büfien müſſen, da er mit den lepten | wird von ber Regierung dazu nach Gutbünden angehalten und ge⸗ 
Befehlen an den General Statella eine unumfcränfte Wols | gen Ihm in irgend beliebiger Weile eingeichritten. 2 
macht für fein Berfahren mit den fogenannten Banditen, dem Kedigirt unter Berantmorriicteit ses Ilerar. »artiiifhen Julirard 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Main: Dampf: Schifffahrt. a 
(L.5) Sommer. 
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Mn ® Pi —— Bamberg if zu 
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Während des Monats Dftober und bis 15. November 1847 täglich: Beer, M. Streuner. Trauerſpiel In 5 Aufjü- 
Von Würzburg wadı Afchaffenburg . . . . . . . Morgens 6 Uhr en. Me Auf. 9. Stuttgart, ge. 1 A. 45 ir, 
Shubert, Dr. ©. 9, v., Yehrbuh ver Stern 
” —— urg mach Mainz 2 22a pr pe hunde, Ike Muf gr, & Grlangen, gepefet 
” ainz nah Frankfurt. . » 2 2220200 0» Radmittagd 1", „, a fr. 
„ Geanfiurt nat Wertbeim. . . » 2 2... Morgens 51 „ Kaltenborn, € »., Arintt des Böllerrerbes, 
” ertbeim wat Würzburg . . 2 2 220%. ” ou ofärianen 4 ker Yilgeryug nad Net, 
Würzburg, Ende September 1847. Morgenlönviige Sagen und — 


dungen. 8. 
Sıutigart, geb 4 fr. 
Preibinger, 9. L, Babemerum für Areunve 


Die Direktion. 





— Defauntmachun a | Betanntmachung. der Raturwilenihaft. 1. Br. d —8 
255 In ver Bertafenihait der Dutmachtt | (IC) Nachdem das im erfien Termin auf bie : . 
meitere Arau Margareiba © beidel ag PALK Fk umsen bes Jeſevb Sarepfer, Bapier- Schmid, Dr. A. Chr. I., Dantbug des armei« 
dazu geborigen Mobilien, beitrden» in Kleiverm, | fabrifanten zu Dberneupüttendorf gelegte Angebot nen deutſchen bürgerlichen Ners. Ir Tip F- 
Seren, Seigzeug, Möbels um Dauogerathta ande von befiem (bläubigern nicht —— wurde, &. Leipzig, geb. 3f.36 fr. 

* gegen — * yene ofentlich verſtei | wird —— * Fremd u 

h er 1) was Paupigebäube mit eingerühtetem Papier- emden : Anzeige. 

Donneritag den 21. Dftober | wert, ver untere Keller ofne Wohnung, Pof- Bamberger doi.) ern I v. Markt. 
Vormittags 9 Apr roh, Gemüsgarien, Braunmmeinbrennerei - breit. Xohmaper 9, Barıteıt, Dantendagl d. Därlel« 

im PHatmaber Schreivel’fhen Haufe in ter | und Dierbrauereireht, dann dem Gedrasch dorf. d. Biel, Stub, », Bent, 
Kiebersnaffe anberaum , mwoza zablungeiäpige der aus dem Toquigfluß verhaadenen Waſ- (Drei Kronen.) Bogt, Wusbeflger v. Wagen, 
Stridsliebyaber eingelapen werden fertrait, Bonran, Stud v. Beray Weber ı. ham, Parrer 
Bamberg, den 0. Sepı. 1817. 2) der fogenamnte Bieichrlatz zu 34 Tagiverf, v. Weubroßenfelt. Suets n. Zum, Derriaafterister 
Konigl. Kreis = und Stadigerich a au zum Verlauf ausgeboten, und », Nüpemdaufen, Engel, Ku. », Ctuigart. Gder, 

m zu 3 


©, Pfau. Map. Uhlfelder, Lehreraf 
den 27. Oftober 3 erphänien Oient, Kind, Anäpgan Bar. ». 
Hayımitagg 2 — 4 Uhr” Onttenberg, Kent, u, Brig Mrjutant 9. Anebach. 





Wahr. 
Linbner, ! 


u. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Primlegien, 








Nro. 286. Bamberg, Mittwoch 13. Oktober 1847. 
Rührigkeit, Stitlſtand, Fufammenfinten und Hinfiechen if ihmen ges 
Anbalts: Anzeige. meiniam, obwohl die Bewohner der pyrcnäiſchen Halbinfel boch im- 


Parallele zwiſchen Spanien und Italien. Deutſche Bundes 
fanten. Minden. Ständiſches. — Eilwagen - und Elſenbahn 
Misſtaͤnde) Mannheim. Hoffmann v. Rallereieben.) Aus Baden. 
Wahlverhaͤltniffe) Berlin. (Der Polenproeü. — Sroͤffnung einer 
neuen Giienbahnftrede.) Frankreich. Paris. (Mefil's Zurücheruf 
ung.) Spanien. Mabrib. (Rarvar. — Nene Bezirfselntbeilung.) 
Frland. (Aufregung und Roth.) Amerika. (Reucſte Nachrichten 
aus Merifo.) . 


Varallele zwiſchen Spanien nnd Italien. 
(Aus ver Denrfgen Zeitung.) 

Man bat ſich gewoͤhnt, vom den Ratlonen, welche vorzugemelie 
als die temaniichen begeichnet werden, nämlich von den Bewohnern 
der Apeninnen und Vorenaͤen⸗Halbinſel, die Franzoſen im gewifler 
Weiſe zu ſcheiden. In der That iſt für bie Einwohner Franfreiche 

on durch ftärfere Germaniſirung, befonderd aber durch die Beimie 
ſchung, ja das Vorwiegen des feltiichen Elements der Grund zu cir 
rer andern Heranbiltung des ftaatlichen Pebens, Der geichichaftlichen 
Siuen und des Volkscdarafterd überhaupt gelegt worden. Das Kel⸗ 
niſche tritt in der heutigen franzönichen Wolföperiönlichfeit noch ie 
merffich hervor, daft mit ihr Die Echilderungen derſelben aus ter frü« 
heiten Zrit gerade im den fchärfiten Zügen übereinfimmen, was auch 
die franbſiſchen Geichichtäichreiber der Gegenwart, ein Amedée Thier- 
em nnd Andere mit Verwunderung bekennen. Huch in Berug auf die 
eg —— eg a le en 

Einheit der Geſehgebung und Bermaltung , tem bur 

bie aͤufterſte, dem germaniichen => führemanischen Weien witerftres 
bende Zentralifation, ſteht Aranfreich wie ein jelbfitändiges Mittel« 
glieb in eigemthimticher Geftalt zwiſchen den nermaniichen Rationen 
und jenen remaniichen, die hinfichtlid des entmwideltern Gemeindele⸗ 
ee und eine höher geltenden Proviniallemus einander welt näher 

en. 

Epamier und Ftaliener, als die eigentlihen Romanen (su denen 
folgfib auch die Bewohner des fie verbindenden ftanzeſiſchen Mittelr 
meergebiets gebören), zeigen meben der nicht zu verleunenden großen 
Vericsiedenheit des nationalen Charakters und Lebens doch auferers 
dentlich viel Gemeinſames, ſchon In ihrer Geſchlchie. Bis Re 
formation bielten fe in ber Entwidlung und Bedeutiamfeit En 
reva gleichen Schritt mit den germamnlichen Natienen, ja um den 
Wendepunlt der mittleren und meneren Geſchlate waren Die romanlr 
ſchen Bölfer vorwlegend durch ihren Einfluß auf tie Geſtaltumg mins 
deftens der politiſchen Verhälmihe. Auch bat Martiney de la Roja 
nicht Unrecht, wenn er in feiner Gedichte der Gomunerod für bie 
foanifche Nation den Ruhm Im Anfpruch nimmt, zu einer Zeit, wo 
‚Rranfreich fait die Grinnerung an die Ohemeralftaaten verloren hatte, 
und die meitten Wölfer noch auf der Bahn politischer Freibelt im 
Dunkeln tanpten, eine Mare Nee von ber gemäfiigten Monarchie ges 
babt und arundiäglich ausgeſprochen, ja dafür in ben Gommuidabes 
beidenmürbig nefämpft zu haben. Die ſpaniſchen Eräbte brangen, 
ion um 1520-31 in einem der merfwürbigften Pronuncamenio 
welche die Geſchichte amfgeseichnet hat, bei Ihrem eben zum aller er- 
nannten König Karl auf alle Die geſehllchen Freiheiten und Fonftitu- 
tionellen Garantien, welche heutiges Tages das Bedörfniß aller ger 
bildeten Wölfer geworden find. Eie forderten breijährige Cortes, volle 
Umabbängigfeit der Wahl der Vollovertreter, durchaus unabhängige 
Stellung der Richter, Aufbören der Käuflichkelt aller Stellen oder ihrer 
Vergebung durch Gnade, gründliche Meform des ganzen berichte 
weſens, Berilligung der Abgaben, Ueberwachung auch der Krougü— 
ter, Eparfamfeit im Hauehait, Beſchränkung ber geinl'chen Mebergriffe 
‚eine offene und reMide Verwaltung, Welch eine gam andere, meld 
eine große Entwicktlung würde Epanien genemmen babın, wären 
dieſe verhändiotten Wiünice der Gommuneros In Erfüllung gegangen! 
68 geſchah nicht, nach einem vielfach mechielnden Waffenglück und 
dem bartmädiaiten ruhmreichſten Wiperftande warb beſenders durch 
das Uuglück Padilla's und Me Trenlofigfeit des felldem fo tief er 
niebrigten koben ſpaniſchen Adels, die Kraft der Erädte gebrochen ; 
Spanien unterlag dem Abiolutiämms und fank in bie tieffte Oohnmacht 
und Zerüttung woran es heute noch leider. 

Kalten tbeilt jeit der Reformatien das Schidſal Spaniens, wenn 
and in anderer Weiſe; Abnahme Der Ichensvollen Bewegung und 


“ 





mer eine grobe Aufgabe nach Außen au erfüllen haben, in Jubdien 
und der neuen Melt, wo fie ihre Kräfte vollends zu erichöpfen ſchel⸗ 
men, Und wieder im der allerneueſten Zeit, in dieſem Jahrhundert 
Helft ih dns Grwachen ber Bolfötraft gemeiniaftlich bei ihnen ein, 
aͤhmich jelbit im der Aufern Grideinung. in gereigter Uebermächtig ⸗ 
feit, als hätte der lange niederhaltende Drud, der allen natürlichen 
weitgemäften Erquß hinderte, eine übergrofe Maſſe Gäbrungsfioff fi 
anfammeln Tafen, die nun In nemaltfamen MAusbrüchen fich Luft macht. 
Eb wir hiebri auf eine tiefe Verfchiedenheit zu Gunſten ber Energie 
dee ſpaniſchen Nationafgefübls binmeiien, beuten wir noch an, baß 
den romaniiben Völkern auch das Feiihalten am Katbolicidsmus ger 
meinfam ift, und daß hierin bie Politif der römischen Kurie Jahrhun ⸗ 
berte lang dem Abſolutlemus eine Stuͤhe ward, nächſt den Bajonet ⸗ 
ten feine Ichtes die wir jeht auch hinfinfen fehen. Der Proteftantie- 
mus bat im Ganzen und Ghroften Die Grenzen ber germanlicen 
Menſchheit bislang nicht überichritten, das Gebiet, das er zeitweilig 
fonft einmahn, bat er mit der Zeit wicher geräumt; er bat fich nicht 
feit eindärgern fönnen meber-bei den galiſchen Bolföflämmen, noch 
bei ben Slaven, noch den Nomanen, 

Zerrifien und mannigialtıg charafteriftiich verſchleben iſt der Bor 
ben Yraliend, Die Zerſtüdelung det Landes im viele eingelne Etaaten 
ift dort verblichen. Dies flihrt uns auf eine weientliche Verſchleden ⸗ 
heit von Spanien, denn wenn auch der Ratalonier fi von dem 
Andalufter, der Balenzianer von dem Kafilianer in Denfart, Sitte 
und Anſchauung mannichfach unterfceidet, fo ift doch auf ber iberis 
fehen Halbintel, nit Nusnahme Bortugals, die Ginbeit des Staats 
errungen (woran der Umſtand Nichts ändert, daß die yrovingiellen 
Schranken, wie moch aufept die der Bastenlande und Ravarıa’d, oft 
nur der eiſernen Gewalt fielen), und es hat ich darin ein Gemein⸗ 
fian, ein ſpaniſches Geſammtgefühl für die eine Nation und ihre 
Ehre gebildet, welches bie bei weliem mächtige Potenz der purenälr 
Halbinfel geworden ift, demm dieſe Boten bat den Unmabhängigkeite- 
frieg gegen Napoleons Heere emflammt und durchgefochten, und ler 
diglich vom ihr geht die Micherachurt des iberiihen Staates aus. 

Diefes nationale Hodgefühl, etwas ganı anderd als Fremben ⸗ 
baß, ſehlt annech in gleicher politifch aftiver Etärke dem itas 
lieniſchen Volle, Weſentlich Schuld daran ift Die Jerriſſenheit und 
das end der Aremdherrichaft, derem Druck für die heutige Generar 
tion Ztaliens Nichts Durch die Grmägung verliert, daß es eine Zeit 
gab, wo der Molföcharafter felbrt De Herrichaft eines Einheimiſchen 
nicht auffommen oder Dauer gewinnen lich. Spanien erhielt von 
Außen ber bloft feine Stönigegeichledster und damit fremde Elnflüſſe, 
und wenn e& feiner unmittelbaren Herricaft auswärtiger Völker 
unterisorfen tar, ſo kann es deſto beifer auf die clende Perſonlich⸗ 
feit feiner Könige and dem habskurgiichen und bonrboniſchen Haufe, 
von denen ein Philipp IT. noch der größte, und Keiner ſich an wahr 
haftet Bebeutung erhob, als anf ben finfenben Barometer der hin⸗ 
fallenden Meichöfraft hinwelſen. Dre Geſchichte Italiens aber ik 
bieher eine Geſchichte der Aremdherrichaft Durch auswärtige VBölfer 
und ausländiiche Furſtengeſchlechter. Die Äremden ald Herrider im 
Lande und die Zerfplitterung deſſelben ald Folge der Aremdberrichaft, 
das find Die Echmerien des heutigen Itallene; gerade darum ericheint 
ihnen eine innere Ginbeit bed nationalen Lebens olme Die äufiere ala 
unmöglich und faum des Strebens werth. Der Echmerz it bier 
um io groͤßer, al& in weiter ferne, vor dent Anfang der blutigen 
E puren der Zerriiienbeit und Aremüberrichait, eine leuchtende Berganaen- 
beit ſtrahlt — und noch zur Stunde beat der echte Italiener die politiichen 
Triebe des Römers. Und dieſer Schmers iftieh, auch durch das Alter. 
Schon vor Jahrunderten baben fte ſelbſt Die Kirche und das Ghriſtenthum 
bitter amgeflagt atd Die Urjache der Jerriſſenheit und der Fremdbert ⸗ 
daft. Trotz alle dem, wenn man der Geſchichte alauben Darf, war 
ten die Romanen nicht ſchwer am regieren, Sie haben das Aergſte 
und baben et lange ausgebalten; ihr pelitiihes Leben ging gewiſſer ⸗ 
maßen im Ghemeindeleben ami, und fie ſchlenen es leicht au vers 
ihmerien, wenn im Großen Nichts durch das Bolf geſchah, geſchah 
nur @iniges für das Woıf, Mber in biefem Yahrbundert des auf: 
lebenden Vollerbewußtſeins ift Vieles eingetreten, was fie in @äh- 
rıma gebracht bat und nicht mehr zur alten Ruhe fommen läht. 
In den meiften europäiichen Ländern haben die Rapoleonifchen Zeir 
ten eine tleigreifende Umactſtaltung oder doch eine gewaltfame Ln« 
terbrechung des alten Regierumgoſoſtems berbeigeführt; Pepteres vers 








nehmlic In den beiden romaliichen Halbinſeln jehoch mit einem 
NE 
neueren deuiſchen I wo bie ernichrigendfke ; A 


lien fam der furge Traum repmblifanifcher Selbſtherrſchaft des Bol: 
fe, aber gleichfalls unter fran zöſiſchem Proteftorat, das Bolt 
hatte im Grande nur feine fremden Herten gewechfelt, und bald gez 
mug fehrte ſich der ganze alte Fremdenhaß gegen die Framoſen und 
bie neuen Megenten. Bei den Spaniern dagegen mit ihrem energis 
fen er trat ſogleich die Frage ber mationalen Uns 
abhängigkeit gegen die Borfpiegelungen Napoltons in den Bor- 
dergrund, fie wagten aus nationalem Ehrgefühl Gut und Blut für 
das aliherrichende Haus, das ſelbſt fie verraten halte, und bie fo 
die Gortedverfaffung bed Jahres 1812 war eine mitten im Kampfe 
ür einen Delpoten gewonnene Frucht, wrie denn fait immer 
die Gefühle für Unabhängigkeit und Freiheit verſchwiſteri ericheinen. 
Deurfchland folgte dem Beiſpiel Epaniend, die Frage der National: 
u gap trat mie gebührlih auch bei und la den Borber- 
nb, und die Nation warb bier wie dort Im hhren heiten reis 
eitöhoffnungen geläuicht. Schamlojer und gräulicher aber iſt mir 
gendd bie Reaktion zur Wiederheritellung abjoluter Gewali beitieben 
werden, als in Epanien von einem Könige gegen «in Bolt, das 
foeben bfuttriefenb den Kampf für ihn beendet hate, 


Schluß folgt.) 





Deutſche Bundesflaaten. 


Bayern, — Münden, 9. Oll. (R, RI Geſtern Rachmite 
sag hatten die Mitglieder ber Kammer ber Mbg, bei Ihrer Mai. 
ber Königin und heute bei Sr. Maj dem Könige nach den einzelnen 
Kreifen Aufwartung. Ihre Majefläten empfingen biejelben auf bad 

dlichſte. Zugleich drückte ſich jedoeh Se, Maj. ber König mehr 

dahin aus, daß von Seite der Staatsregierung auf andere Anr 
aräge oder Beichlüfle der Kammern, als auf ſolche, welche mit den 
eingebrachten Borlagen in Zujammenhang Rünten, leineswegs eln ⸗ 
egangen werden würde, Die größtmönlichkte Berichtigung 
ſche, Beſchwerden u. f. w. dagegen jagte Se. Majchtär für 
aächftlommenden Landtag zu. 


Münden, 10. Okt, (N, Kur.) Belm Betrieb ber bayerifchen 
Eilmägen und Gifenbahnen zeigen ſich mande Mibftände, die ger 
rechte Beichwerben ber Reiſenden hervorrufen; fo z.B. 1) in Bam⸗ 
berg verweigert man die Einſchreibung anf der Eijenbahn bis Mün- 
Ken, während doch dieſe Ginichreibung did Münden in dem ent« 
fernteren Drie Lichtenfels Hatfinde. 2) Wer fib in Würzr 
burg für den Gilwagen nah Münden einicpreiben fäfı, der wird 
nicht gefragt, ob er über Donanmwörih und von da ans mit der El— 
fenbahn jahren will (was fh bed wohl filihmeigend von felbit 
verfüchen follte), erft in Weißenburg, we die Eilmägen von Würze 
burg und Nürnberg zujammentreffen, erfährt er, baf er nicht über 
Donammörth fahren darf, ſondern über Ingolſtadt bis München im 
Sllwagen bleiben, und fo eine länaere, anfirengendere und beſchwer ⸗ 
lichere Reife als nötbig, machen muß, um Münden zu erre chen; 
und dies wohl nur darum, weil begreiflih der @ilmagen nach Do+ 
naumörh ſteis bejegter ift ald jener nach Ingolſtadt, die Voftanftalt 
alſo iht voſtallſches Intereſſe jenem ber Reiſenden vorzieht, anjtatt 
ed ihnen zu opfern! 


ber 
ben 


Baden. — Mannheim, 9. Da. Hoffmann aus Fallert- 
leden hat Ach noch nicht bei der (geſtern mitgeibeilten) Maßnahme ber 
Behörde beruhigt, fondern ging am folgenden Tage periönlich nad 
Karlöruhe; um vom grofib. Minifterium die Beſelligung derfeiben zu 
erwirfen. Dies iſt ihm denn auch gelungen, unb damit die Schmach 
verhütet, daf aufs neue ein deufſcher Bürger aus einem beutichen 
Staate, und gar noch dem „glüdlichen Baden” ausgewiejen wäre. 


— Uns Daden, Im Oftober, Zu ben bereits eriehigeen 
21 Abgcordneten-Sigen ift in dieſen Tagen noch ein neuer binzuger 
fommen, indem ber Deputirte des Pandamts Pforibeim, Lenz, feine 
Bolts-Repräfentanteuftelle niederlegte. Schon ſeil längerer Zeit Mits 
nlied ber Kammer hat Lenz, ein Bertreter unſeres wohlhabenden 
Kaufmanntandes Reis bei ber Fahne bes Liberalismus ausgebartt, 
und wenn er auch mich Durch häufiges Meden die Zahl jener ſprech⸗ 
fertigen, Rhetoren vermehrte, welhe aus eitler Anmafung niemak 
eine Didcufiion vorüber geben laſſen, ohne ihre häufig fchr trivlafen 
Gründe anzubringen, fo dürfte doch die Partei, welcher er ſich am 
gereiht hatte, darauf ziblen, daß bei ber Mbfimmung Pen für ben 
Fortjchritt ſeln Worum abgeben werde. Daburd verliert alle, mach 
dem ber tüchtige Veteran feiner parlamentariihen Wirkſamleit ent⸗ 
fagt, die Linde eine Stimme, und beider nicht gerade fehr zuverläͤſſi— 


en Stimmung bed Landamls Pforzheim fann es einigermaßen zwei- 
ob weicher Ein Candidat der phoiition von Lie 
Wahld in bie haupt glbi es 

’ in denen wolitiiche @er 

ſinnung ſeht unfät bin und her ſhwantkt, und anf die feine Partei 
mit Zuverficht reinen fann. Während für dieſe Schion.ein freinn« 
niger Bewerber aus der Wahlurne hervorgeht, ſiegt für Die nächfte 
Deut: ein —— Dieſe — * den en von Le 
Jeugung peinigende Unabhängigfeit zeugt davon, daß in manchen 
renden Badend fh Immer noch fein feſtes polltiidhes Bemufticin 
gebildet hat, daß das Volt nicht überall zu einer gebiegenen, 
in Flelſch und Blut übergegangenen Auffaffung bes conftitutionellen 
Principe gelangt if, daß ibm noch jene unerichütterliche Charakter 
ftärfe, jene Ausdauer und Fähigfeit, bie niemald von ihren einmal 
ald wahr erfannen Grundfäpen abweidt, da und dort mangelt. 
Im allgemeinen jedoch fönnen wir mit Recht von den Bemohnern 
Badene behaupten, daß bei weitem die größte Mehrzahl derſelben 
ihre Aufgabe erfannt hat, wenn fie auch bisweilen mod) jögert, ihre 
iheoretiiche Ueberzeugung in bie Prarid zu überfegen, Ramenslich 
das Bolt im Seelteile bilder einen ftarfen Hort, eine jene Weht 
in unſeren confitutionellen Kämpfen, wie überhaupt das Oberland, 
der Schwargwald, Immer die Kerntruppen bed Liberalismus in bie 
Kammer ſteilt, während ber Unterrheinfreis mit Ausnahme der Städte 
Mannheim: und berg im ber Regel einem ödm Stabiliomus 
huldigt. — Die hlen für * —* we. 
bereits begonuen. Schwehingen hat den Reigen und ale 
Bürger zu diefer Stelle ernannt, obſchon dert ber Einfluß des Aby 
und Amtevorftandes Dr. Fauih, der ſich anf mehreren Landiagen 
durch fein Hinneigen yu jejwitiichen Grunbfüpen ausge bat, 
fein geringes Gewicht im die Wagſchaale legt... Er blieb jedoch mis 
feinen Onhängern in der Minderheit, Tri jenen Gollegen Reich 
lin-Meldegg in Philivpoburg daſſelbe Loos, fo dürfen wir erwarten, 
dag derjenige Wahlbezirk, defien Vertreter Ihſtein ywansig Jahre 
lang war, der aber Im Jahre 1842 durch die Bemühungen der Re 
artionäte von biefem often verbrängt wurde, daß, jage ich, ber 31. 
Aemterwahlberurk (Schwebingen + Philippsburg) einem Manne jept 
das Abgeordneten · Mandai überträgt, der in jeder Bezichmug feine 
Unabhängigleit zu wahren weiß. Gine ähnliche Pflicht har das Amt 
Obernobach zu erfüllen, um feinen Abfall wieder zu jühnen, früher 
war unfer genialer Sander Repräfentant diejcs Bezirkes; allein nad) 
deſſen allyufrühem Tode verliehen die Wahlmänner Die Partei des 


laue Zufte-Milieu von 
allein feine Aührer ireten Gehalts nicht aus und fo werden mie 
uns vorläufig noch gebulden mühen, ihre langwelligen Bermitte 
Inngsreben anzuhören. 


Vreupen. — Berlin, 2. Dft. (D. 3.) In der geftrigen 
Sipung bes Wolenprogeffes fand eines der bedeutendſten Mitglieder 
der Berichwörung: Severyn Elzanowsli, vor ben Schranfen. Srine 
Aufgabe war es gemein, Weſtpreußen, unb wenn ihm die Muße 
bliebe, auch ben polniſchen Theil vom Dftpreußen für ben Auftand 
zu gewinnen. Noch ch er die Vorbereitungen Dazu, namenih die 
Ernennung von Kommiſſarien für die einzelnen Beſtt le vollendet hat 
te, wurde er verhaftet. Sim Muftreten vor dent Richter it mann 
lich und feitz er geficht freimünbig feine Iheilnahıne an ben Bern 
hen feines Volkes zum Zmede feiner Befreiung ein. Bon Wide 
tigkeit ift, Daß biefer Angeklagte, welcher dem Anſcheine mach überall 
der Wahrheit irem blich, bekundet: daß es pwar feine perjönlidhe 
Anficht geweſen, es mühe auch Preußen angegriffen werden — daß 
er jedoch hierdurch mit dem Plane der Gentradijation und namentlich 
auch Mieroslamsti's In Oppoſulon Rand, welche den Auffland nur 
auf ben ruffiichen Theil Polens gerichtet wien wollten, 


Es wird am 15. Det, bie ganze Eiienbahnkrede milden 
ber und Köln eröffmer werben. So wird dann wieder «ine bergröß- 
ten deutfchen Giienbabnlinien dem Publifum übergeben. Man wird 
in circa 24 Stumden von bier nach Köln und in circa 2 mal 24 
Stunden von hier bireft pr. Ciſendahn nach Paris gelangen können. 
Die Reiſckoſten von hier nach Baris kann man für bie Zufunft auf 
circa 20 Ihr, preuß, berechnen und die Wirfungen diejer Annäherung 
werben bald zu ipüren / ſelu. 


Spanien. 
Maps, 30. September. (Rn. 3.) General Rarvaez bat 


feinen Voſten als Botſchafter au Barid micberlegen wollen; bas 
Mintfterium fandte ihm aber feine Entlaſſungsgeſuch mit dem Be 
merfen zurüd, daß bie Königin daſſelbe nicht annchme. Die amt- 
liche Zeitung veröffentlicht ein fönigl, Dectet, welches das Könige 
reich im eilf Bezirke ıhellt, die ben Warten von Civil⸗· Gouvernements 
führen follen. Jeder dieſer Bezitle oder Provinzen foll einen Elvil⸗ 
Gencral · Geuberneur und einen Givil-@ouverneur, ſo wie für bie 
verſchiedenen Städte und Unmner ⸗Bezktke Malre's und Subbelegaten 
erhalten. Die durch dieſe neue Einrichtumg, welche am 15. Ollober 
in Wirkſamkeit wirt, erwachſenden Ausgahen werden 3 Mill. Rea— 
fen weniger betragen, als unter dem feitherigen Evfteme. Hr. 
Ventura de la Vega fol Unter-Etantöfehretär des Huswärtigen wer- 
teı und als Brivarjefretär der Königin durch Gallegos erfept werten. 


Irland. 


+ In dem Blatte „Ration” ſießt man wie der Sun meldet, folgenden ger 
barnifchten Artifel Jung Irlands: „Bald würde Irland einmürhig ſich 
erheben, wenn mur der Irländer es ſich eingeftchen, einer zu Dem andern 
nur Verrrauen fafen wollte. Rirgenb mehr giebt es ergebene und 
herzliche Pojalität für bie brittliche Verwaltung, nirgend mehr Ger 
horiam, auch nur eincd Haare breit willigern, als ihn die Epige ei⸗ 
nes brittiichen Bajoneted und das Mepmittel der Beftechung erzwingt. 
Wo ſich nod ein drimſcher Anhänger finder, ba Ift er ed Durch Ber 
ftechung oder mit dem Bajonette an ber Gurgel. Im Innerften Her 
zen fühlen es die Irländer und hören ben mahnenden Ruf: „Es ifl 
an der Zeit!" So, bie geplünderten, verachteien, bedrohlen &uröber 
iger, Die verarmten, ſteuererdrüctten Vächter, bie ausgebungersen 
gleich ſchadlichem Gewuͤrm werfelgten Arbeiter, die beidyinepften zur 
rüdgefepten Proteftanten — Englands alte Garde — nnn abgebanft 
und im Ungnade gefallen, bie noch gefränften Kathelilen, mit 
dem Brande ſchweren 700 jährigen Unrechts in der Bruft, mit beime 
lichen Verwänicdungen den heiligen Tag des Triumphes über Eng- 
land ertwartend! — Auf wen denn nech kann England werirauen? 
Do denn noch ein Feind unter ung Brüdern, — engliiche Bebienftete und 
Beſoldete ausgenommen, — der gegen feinen Bruder ſich erheben follte? 
Keinen, nein feinen giebt es. Der Tag ber Äreibeit iR für Irland 
angebroden, ber Tag, an weldem ſich die Jrländer mit Handſchlag 
vor Gott geloben, fein fremdes eich Im Lande mehr zu dulden. 
Noch Icheinen Manche zu Ichlafen, und mit gläfernen, mattem Blid 
bei Seite zu ſchauen. Cine grenliche Vergüdung ruht lähmend über 
ihnen und fie fchreiten unter Tobtengebeinen, unter dem erfierbenden 
Gewinſel einer derimirten Nation einher, nur halb aller Greuel der 
Wirklichkeit ſich bewußt. Hört ihre kraft» und ſafiloſen Reden 
über die Vollsvernichtung und ihr werdet dennoch Darin finden, baf 
fie, ehne fih Redenfchaft geben zum lönnen, überzeugt find, daß der 
Zufand nicht länger dauern fünne, bat etwas fommen mülle, 
Die Erſtarrung, die Erſchlaffung, das Todesgrauen ber ſeit 12monatli« 
chen bingerafften Opfern entichwinden, und das bumpfe Bewußtiein 
* vom Anbruche ded Tages der Freiheit wird fefter Entſchluß und mus 
ihige That. D! wie lange ließ diefe Morgenröthe auf ſich imarten ? 
Mangel wechielieitigen Vertrauens, vielmehr wechfeitiger ‚Grfenntni 
jewebl, als bes erwedten Chemeingefühls zu nothwendiger That, blidte 
überall bei der Hjolirten gerüdten Organiiation durch. Heute zogen 4 Bar» 
lamentömitglieder die Erxrichtung eines Rarional-Wehljartsraihes im 


Zwelſel und thaten nichſe morgen kam eim Disenb Landedelleute 
und andere derlei Beſther und ſehte einen Iriſchen Rath” ein, der 
eben fo zmweifelvell und verwerten, wenn er in einer irlänbifchen An⸗ 
gelenenheit Bericht erftattente, dur Entgegnungen ale: irrelevant, 
frembartiger Gegeuſtand, leeres Stroh u. ? w. geläbmt wurde. End» 
lich giebt es eine „Irlſche Gonföberation, auf bie wir unfere Hoffe 
nungen fepen, die vor feiner Frage erſchreden, vor feinem Be— 
ſchluß zurüddeben wird, Eie iſt 06, bie Mamgel cinen Mord, 
Steuern nen Raub, engliſche Regierung einen Alp and 
Hugersnoth eine briniſche Ordonnanz nennt. ie iR «6, Die 
enblih aus dem Schlafe erwachte, unb die Greuel ringsmmber bei 
ihren rechten Namen nennt. Gebe der Himmel ihr Wort und Kraft 
ben Wirrjaal zu enden. Noch eines alten Ueberbleibſels muß bier 
cbacht werben, ber Repeal-Affociation, bie wirim Eifer vergafien. 
Im Grunde find alle dleſe fragmentariichen Bemühungen und Ber 
frebungen von einerlei Ratur, jie alle haben nur eines zum Iwech, 
das — die Union (Englands und Irlands, muß aufgebeben 
werden. Auf eine oder die andere Weife müflen mir abſolut dee 
äußern Ginfluffes los und Teig werben, ber fo unerträgfich lang Irr 
lauds Glieder lähmte, indem er ihnen das Marf ausfaugte, bie An- 
gen erblindete, und die Herzen gegen einander verbärtete. 


Amerifa, 


St5 Dre Schooner Dregen bat aus Tampico Berichte bid zum 
29. Aug. nach Rew-Orleans gebracht. Sie umfaflen Nachweifungen 
aus der Haupiſtadt Merito bis zum 22. Aug, — Bon der merifa- 
nifchen Präfidentenwahl erfährt man, daß Angel Trias (früher Bor 
vernenr von Ehihuahua) bie Stimmen ber Staaten Merifo, Ean 
Luis Potofi und Guanajnato erbicht; Herrera hat die Etimmen von 
QDueretare, Bera-Gruy und Micoaran; Sener Ocamgo erbielt die 
Stimme von Fuchla. Santa Anna foll fein Ganbitnt gemefen fein. 
— Die Geſchgebung bed großen Staates Jalisco erflärte mit 14 
gegen 12 Stimmen bas Dekret bed ſes, welches die Prähr 
dentenwahl anordnete, für fonftitmtionsmibrig, und weigerte ich dem ⸗ 
jelben Folge zu leiten. Man betrachtete dies als eimm Schritt zur 
Revolution und zur Unabbängigfeitserffärung dieſes Staates — 
Santa Anna bat am 21. Auguf abermals eine ſchr lange Adreſſe 
veröffentlicht. — Die Unterfuchung gegen General Ariſta megen des 
Verluſtee der Echlachten von 8. und 9. Mai 1946 und ter licher 
gabe von Malamoras find unterfchlagen werben, um biefen Gene 
traf mr Bertheibi der Hauptſtadt zu verwenden. — Die Gewali ·⸗ 
thätigfeiten, welche &eneral Urrea und feine Truppen am den Mer 
rifanern ſelbſt begehen, führen zu Tauten Magen In ben Mlättern, 
fomit iind die Merifamer felbft bie erfien, welche gegen ihre eigenen 
Guerillas ſchrelen. — Mm 21. Auguſt wurbe bie neue Genftitwion 
gegruͤndet auf jeme von 1824 fürmlih angenommen. Santa Unna, 
Herrera und bie Gongrefiglieder ſchworen ihre Tree, woranf fie ſich 
zu einem Te Deum- in bie Gathehrale verfügen. — In Omjara 
jellen revolutionäre Bewegungen audgebrohen fein. 200 Soldaten 
erflärten fich gegen die Staatsbehörden. — In ber Haupiſtadt hat 
unter dem Titel „El Razonaden“ ein neues Blatt zu ericheinen am» 
gefangen, das ſich gegen ben Krieg erflärt, obgleich es das Verfah⸗ 
ren ber Ber. Eisaten heftig tabelt. 

Hebigirt unrer Berantworstidkeit bes biierar. -artifkihen Yafhituft. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Aunstverein zu Bamberg. 


Zur Berathung mehrerer Gegenstände, welche der Anschlag im Lokale näher 


bezeichnet, findet 


Generalversammlın 


am Sonntag den 17, d. Mis. Vormittags '/, 14 Uhr im Banle des Gasthofes zum 


teutschen Hause statt 
Die verehrlichen Mitglieder werden hieru eingeladen. 
Bamberg, den 12. Oktober 1847. 
Der Vorstand. 


Untergeiöneier if gefenmen, ame feiner 
dmg (Mönhhol;) oberhalb 
betols, Ibeiis Pollänzer 
Brite; met, im Gkanen 
Täufich abyugeden. Liebhaber Yieyu kommen folhe 
ee einieben und wis bem Gigemihimr 
Alichen. 
Selig, 3. Dre. 1847, 


GShriftopb Hoffmann Airbermeißer. 


— — — — —— — — — — —— — —— ——— — 
Großh. Badiſchen Staats-Lotterie-Anleihe von 14 Millionen Gulden, 
bestehend aus 400,000 Stück 20 Thaler oder 35 Gulden Loosen. 

Es finden 160 vierteljährige Gewinn-Ziehungen statt, und jeder derselben geht die Serien-Ziehung einen 


Monat voraus, nämlich : 


Serien-Ziebungen eines jeden Jahres. 
Ulimo Fehrunr 


August 
„ Nevember 


In den Serien-Ziehungen 


Das Anlehenfist laut Gesetz vom 21. Februar 1 
Capital und Zinsen sind die Gewinnste gebildet. # 


werden diejenigen Nummern bestimmt, welche die Treffer der, 
ter erfolgenden Gewinn-Ziehungen unbedingt erlangen müssen. 


3'% pCt. verzinslich, und aus dem zussmmengenommenen 


Sewinn-Zichungem eines jeden Jahres. 


—— — } zahlbar am 1.006. des Imufünden Jahren 


„ September 


eisen 7 sahlber am }. April des darauf folg, Jahren 


einen Monat spä- 
2 





Auseng aus dem Geste som 21. Febraar 1915 , (Bezierungsblatt. Xro. Il), die Aufnalıme fines Anlehens von Vierschn Millionen Gullen betreffend, 


2eopold, von 
Grossherzug von 1, 
Wit Zustimmung Unserer getreuen Stände haben Wir beschlossen und 
verondnen, wie folgt: 


Artikel 1. Die Eisenbalın-Schullentilgungsonssa ist ermächtigt, auf 
den Grund des ihre Errichtung betreifeoden Gesetzes som 10: September 
1842, unter Außsieht und Leitung des Finanzministoriums, eine Staatsschuld 
von siersehn Millionen Gulden zu contrahiren. 

Artikel 2 Das Aulchen soll dareh Verkauf von Lonsen gemacht, 
som 1. April 1846 ats zu drei undein halb Procemt, in halbjährigen Haten ralıl- 
bar, verzinst und] in mindestens 3) bis hehstens 40 Jahren yelilpt werden, 

Artikel 3 Die Versinsung und Tilgung des Anlehens hat durch Ein- 
lösung (der verkauften Loase mittelst Eutichtung des auf jedes derschbew 
fallenden Gewinnstes au gescheben, 

Artikel 4 Den Nennwertli eines Looses, die Zahl der Jahre , bins 
welcher mit Ailehsicht auf die Vorschrift des Art, 2 die Einlösung sänmmeli- 
cher Loose en id die Zahl der Zichungen , uättelst welcber lie Loo- 
se zur Eialösung schnet werden, die Zahl der Loose für jeile Juehumg, 
deu Betrag der Gewinmste für jede Ziehung im Ei wid im Gamses 
serat der Verloosungsplan fest. 


ottes Gnaden 


Herzog von Zähringen. 
Dahei müssen lol 

1) Die Loose sollen alle ılem gleichen 
minderens fünf und dreis 


von 


2) Es sollen vom I, il 1818 an jährlich i 
gen siantfinden und die Loose je am 1, il des nächstfol. 
genden Jahres, beziehungsweise am I. October des laufenılen und am 
, April des nähbstfulgenden Jahres, durch der auf sie fal. 


tenden Gewianste eingelöst werden. 

3) Hein Gewinst soll weniger betragen als der Nennwert eines Loomes 
nebst den bis zur Zeit der Heimzahlung erwachsenden einfachen Zinsen 
von zwei Procemt jährlich, 

4) Die Gesammisumme der jährlich zu berichligenden Gewinmste soll ent- 
werler furthim beilüudig — bleiben user aber som ersten Jahre an 
bis zum Schlusse ıler Tilzung Jahr Mir Jahr allmäblig zuwchmen, Im 
leisteren halbe ılarf lie Gesammtsmsme der Gewinste im ersten Jahre 
wieht unter Tünfnallumderitaunend Gulden T 

5) Die Anlehemssumme, ıhe daraa füllig werdenden, in halbjührigen Is. 
tea zu beriehtigemlen Zinsen und die is gleicher Weise zu keistenden 
Zinsen vom jun Zi gen, welche dem Vi plan nicht 
zur berfallzeit. sondern erst in apäteren Terminen bezallt werden , 
müssen durch die Gewinmie der — * der Loosishaber roull 
ständig au jgut kommen w 8. w, 


— —— — 
Erläuterungen und Erklärungen! 


Ber bat dad Großberoglich · Badiſche Beimbapn - Lotterie» Aalehen son 
14 Widionen Wuloen auoriäri Y x r 
Sr. Aönigl, Hobeit ver Groägerzeg von Baden, Derzeg zu Yähringem ar. 
lamt vom a yert un 
er rantisi Dagelbe 
Der ganze Barift Stnar in Folge des obigen Befepes, welches under Iu- 
sichung der Yandilinpe gegeben un? von Benicıben genchmigt wurst. 
33; beflebt pie Wuntheilung wieies Yorserie » Andepeno 
In 400,000 Stud Boofen, ein jedes auf R. Jo ober 20 Rtpir. pr. Get. lane 
tend , was zufammen 14 Milionen Gutden ausmagt — Dieje 400,090 Looſt 
werben vermittelfl Gewinmzichungen wrädbezaplt, wid ber Heinite Betrag ven 
jenes Loos erbalten muß, ın A. d2 oder 24 Mh pr. Ctt. 
Bieniel Örwinnjiepungen inden dan 
Es Änpen 160 Gewianzirhungen hatt un» jwar von drei Monaten zu drei 
mean Die erüe im Japr 1896 anfangene und vie ledte im Jube Ion) 
enzigenb. 
6 Bie if e6 möglih vaß jedes Xood geminnen maß umd jmar mod mehr 
als 238 Einlage-Kapital ih bei allen anzerm Welbiotteriem giebt «6 sch 
neben ven: en auch eine vergalenibmäßige zu Rırtont 
Bei den gewöhnlichen Belviotterien ir und bleibt am \nbe Immer ein gto · 
Ser Bortheil für die Andalt felbh auf Koflen der Winleger, dei den Anichens- 
totierien aber ift 14 auf feinen Mugen des Staates adgehehen, ſonderu alle 
Wortpeile find dem Zpeilpaber gewismet, — Der Staat fugt keinen Verwinn 
babei; im Gegemtbeil er vergütet die Jisſen des Capitals mit 3',, pt pr. 


anno bis zur gamzlieen Tilgung ber Schuld. 
Das Carlal das im Ganzen . + . . . 14000,000 Gufren ausmacht 
trägt Zinfen dis yu Ende ver Ziebungen . - 16,251,,95 „ mas fomak 


eine Oefammilumme eralebt von .» . » . . 30261495 Gulden, ums in 

wieie Gefammmriumme rbeilem fih die MA Leofe der Art, va jered Roos 

Die im Plane mäber bejeihueen Summen von dogäras 50,000 Gulsen und 
von mindelems fl. 42 gewinnen map, : 

Belhes nz fonah die Vortpeile des Einfegerd? h 

Diele Borrbeile Ku> voppelter Art; erliend:; eine ſichere Capitalanlage mit 

Serginfung , und yirettens: loſtenfreies Minpielen auf alle Paupigewinne ber 

ganzem Koiterie, da jenes eimzeime Loos aub rinen Hauperrefiee erlangen Tann, 

Dürfen bie Unieribomnen —— Siaaten wo das Lonerie piel ver · 

boten dft, ficb an dirfem Louerie · Aute ben dutch * Ledſe berbriligen 7 

Ja! Kein Verbot gtaen biefe Tooje gerichtet umd ibit va, wo Die ge · 

wösnlisen Voiterien aufs Srrenafle verboten find, wären ditit Leoſe ungehin- 

ders geipielt, ge> umn perfanfi werten, 


8 und Wir finden Me Hiebungen Matt? — 

Die Einribtang der Ziehungen ſolgende; Es fiaden jährlih zu Carls · 
ruhe vier Berlooiungen zur Rudzaplung ver Ldooſe ſtatt. — Kine jede jolde 
Ferfoofung bedcpt aus einer Seriemjiepung und and einer dazu gehörigen Et · 
wolun vertbeltuug 

Bas deren die Srriemyiebung? 

Die Serienjiehung it weirr michte als eine Bereinfahung des vn Gr 
fhäiregangrs, was wir Ihnen diemit einfach erlläten wollen. — namlich 
die Berloojang ter Wermiane m erleichtern, find wie 400,000 Looſe im HU 
Serien urer Antbeilumgen gebilper worsen und zwar ju fortlaufenver Nummer 
Acibe der Art, van. B. 


bie Serie 1 die flnfyig dooſe No, 1 bs No, 5” 
4 3 ya ve * r 3 s >» 100 
... re: ED ” 101 » » 150 
.. DE — vr ser » 200 
.,% EEE E »1 » >» 400 
—A ED a0» » 0 
— Ba re 9 A 4— — 
re, || Eu D » 1m > + 12600 
„+ bi » v » ”» MI 7" 005 
»»- Bü vo ” » 391 » » 4NOUG EI. 


Dirt SO Serien orer Abeheilungen von No. I bid HUOO find in einem 
: Keiierung verüngelren Gitüstsrane ober Arme befineli, und zu jeber 
ens.u Derreiyeruing werden wie Siegel befictigt , abgelöst, bie laut 
fchgelepten Sxris werden eine nadp der andern gejogtn, m. m 

witd bie 








Vas 
wocollire ur wenn rie beirimmse Anzabl Serien detausgelegucu, 
liene wieger veri@lonen, verfiegelt m. |. 1, bis zur mädften Biertchiaptes-Er« 


enicbuag 


(Der Haupt» Spiel- P 
ir ser — Erbach n. 


Deuifbed Daus) Er 
Rau. ©, Erbad. Wraf Ich m, Gam. ». Diruroti. 
var. ©. Notenbatn Vrakd, d. Kammer d. AN.D, 
Yenenesnerert it. 2 Aufteh m. Bam, v. Hurich, 
Er ». Siruieide 2. Jeantfurt. Gebhard, Kim. ©. 





Würzburg. 
am. vB 


lan ſann bei der unierfertigeen Rebattlon tadier eingefeven werren. N. 


Nürnberg. Planie, Prim. u. Graf Karelyi d. dien. 
Dr. Kirhgröner a Garl Kirhgenmer, Ppmemaz. ©. 
<epmann, Kim, dv. Stutchart. Kerpolz, 
ham, Sailer, Rim, v. Eiverfeiv. 
(Bamberger Pof.) Bar. o töwenicden. Bent. 
v. Gebnrg. Bept. v. Bafns, f, Kaͤmmetet v. Nürn 


Mine Monat mach ver Seriemgiehung ſiadel vie Geminnaudtheilung auf 


‚folgende Berie tan; 


Die 4 8. gesegenen 40 Serien beftimmen 400nat 50 © . 
jentgen ZUM Tone, wuiter welcde tie im Plane näber keinen" 4000 Lecker 
veripeilt werten. Seun hut J. 9. Die Serie 8, 16, 70, SO m. f. w. gejogen 
worden wäre, jo if es marrlid deſtimme, das ein jedes ter 


in vie Srrie 8 eingeipeileen + Looſe, nämlich vom No, 354 bis No, AU 
” ” 3 


a er » » ni » = 8W 
„vr » mW * VW or + vr Be 
| 5 DZ TE SE 2244512v4500 u. f. w 


uabeeingt einen det 2000 Treffer erbalten aus 

Die Bertheilaug ver Zreffer geſchiret ebenfalls wiedet mittehit zweler Sluco · 

raderʒ im Bas eis werben die DK Kammern, in Das andere bie KUN Treffet 

grsege uad so wir Jag um Zug, aus ber einen Urne eine Nummer ans ter 

sucert ber darau vaeabe Gewina gejegen, bio jenes Loos feinen Obrwinn hat. 
sarum (dl abet zaiſchea deu Secien- und ven wewing ⸗Jichungta cim 
hie Joiweaceum zelafen, da wiele beizen doch wur cim Ghanjse 
Lies 

Bea can jelhes in ver Serienjiefang mm gewinnen bi ir 
deutend MegE wertd wird als ein Yarwöpetiars "roes, —— — 
1 v5 190 Bon tele Teuten be,abls wird, dir gerne in einer Geewian- 
verlooung beapemigt fein mochtea, aber Fein Yeranı ned Loes (auch 
Serien-iwod genauas) beiipeu. Dicker Zwiſchentaum von einem Monat diciet 
jesem Senper telger Serienlooie Zeit dieſelden mach Belieben yu werfanfen. 
Au geuoumcu j. 9. Die yancn 25 Kosie ber Serie 20, und dieſe Serie würde 
gezogen, ſo hassen jie Mmiprde anı 25 Zerffer, umdes hängt jomah vom Blht 
ar, wege Sumıma syn zu Theil wilden; Sie wären aber gemillee ZU du 
von zu verlaugen unk daſac circa ZU Gulden over mehr zu erlofen, und Bod 
5 Yooje won mirzuipieien, fo it Ihnen Dur obige Brit Zeit gegeben ciera 
abertegten Cnichius zu Tamem and auch auszuführen, 

ser aber hau feige Serien ⸗Looſe i 

Das unserze Gacıe nt» uno Wehlelmus 3. Rachmaun und Söhne im 

Masıız bauſt jvipe uubedingt und zu jerer Jiebuug. 

zn Garantie iM fir bie Herhapeit aud Richtlgleit der Zirhungen 

oicu 
* — ae if ans ——— Badiſche Comuuſſien vom Sti- 
u des Sigatto < — Mi alle Zichangtu und doriges dluu · 

gen leitet wnp überwacht. Dieſelde made mener a ale Sauc 
bevor ſoiqhe ſatiyabta in den ofenlihen Zeitungen von Gariorügt, Arankfurt, 
Siu igatt x, ıc., befanat Die Ztepangen ſowsbl der Srrien al6 auch ter 
Weine ge enentlich di Stauteſaal Im Beifepu des Publicumd und It - 
dermann kan draſelden beiwohnen. 

Bamım erfolgen vie Jaylungen ver Gewinne uwd melde Gharameir ift 
‘ biefüt geboten? 
Es ut eine „Bronpergeglih Badiſche Tiſendahn · Schuſdentllgungs · Caſſt er- 
richtet, von welger ale Auszablungen der Gewinut in baarens eine, in dem 
am Piane jen„eiepien Zermmmsa eriolgen; au werten auf Verlangen bie Ge- 
wiune amgenblitlip war ver Ziehung ba.r ausbrjahlt; desgleihen verbintet 
xq das muerfetugte Pantlungepand J. Harımanz uud Soͤhne in Mainz vie 
Grwiane oral an jeine Werhaitsfrennte zu vecuutteln 

Wieibr ver Setid ines Xooieo mmer auf fl. 35 feftehen? 

Rein ; foide token jedi Imon mehr, mub der innere Werth eines Looſes 
ip ja ud nadut liche Behſe ſchoun in Folge des getinguea Brwinnes, Der ipa 
zu per were map, Neigen, Je länger mad eia Yoos liesen bieibt deſte 
voper wirp Beilen grrinpiier Zrefrer, J. 8. im Japre 1:61) üft der Meinfte Ge 
went f. 46, um Japre Ir 4. 53, un» Da amd die Rust amf die gröseren 
Weine co and imuner erwas mwerth &l, fo ungerliege ed feinem Zweltel, daß 
je mepe Zuryungen vorüber ſiad, deſto gtopern Weriz sie Äbrigbleibeuren Loeſe 
erlangen WNTTEN. 

ie erfährt man das Reſulla der Jichungta? 

Die odembenannte Behörne macht mad jener Ziehung die bermusgelommenen 
Serien in dem erwähnten Zeitungen öffentlich belanut, und gibt auch unentgelt- 
tige zülen aus, jowepl über die Serienr ald au über ne Wewian-Berlofan- 
yen. Das Bantiergaus I, Naınaan umo Sörne im Mainz versiinter ſich aber 
mod befondere, jebem feiner Weihärtsfreunne viele Yiften ueatis yazwitmden. 

ur wu irgend Jemand mod eine andermellige Anfrage zu üellen 
ätte 

Co wird fie ihm fopleih brantwortet werden, weun er ſich in fraulirtee 
Zufgrift wendet an das 


Bank- und Wechfelhjaus 3. Machmann & Söhne 


in Diainz am Rhein. 
dv. Red. 


berg. Franke, Am. v, Prem. Qrampt, Kim ©. 
köyen. Stahl, Pieifer m. Schmidt. Part. ». Rürt- 
beta. Dr. König, Phigtuo v. German. Reichel, 
= — — Wok, — ee 

aper, Aim._®. t. &rumbholg, v. 
Stuitgart, Erfatih, Gomerzienratp D. Gobarg, 






Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


"Rro. 287. 


Bamberg, Donnerftag 14. Oktober 


1847. 
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Parallele wiſchen Epanien und Italien. Deutfihe Bundes 
faaten Mannheim: (Nähere Details über Hr. Obermüllere Aus- 
fchluß aut den Mannheimer Turnverein. — Die Wahlen. — Hof: 
mann v, Fallerelebens Ausweifung aus Baden.) Aus dem Babi- 
ſchen. (Die Germaniftverfammlung und das Schwurgericht) 
Billingen. (Dr. Banotul und die Kimigthal-Eifenbahn.) — oſt⸗ 
Gongreh.) Kaſſel. Arche. v. Waiz.) Möln. (Gerücht über Umgeftal- 
tung der rheiniichen Befepgebung.) Wien. (Grfenntnig wegen Ber 
ſchleißes verbotenet Büher) Schweiz Zurich. (Die Eonder- 
bundsfraae.) Luzern. ¶ Preclamation des Grofratbs an Ind Belf.) 
Ballie. (dr. v. Gourten, — Perfidie des franzoͤſ. Gonvernemente.) 
grentreie. Paris. (Strafen wegen Preivergehen. Auffallendes 

chweigen der Debats. Das neue fpanifche Minifterium.) Spanien 
(Der Herjog von Pittoria) Italien. (Lage der Dinge.) 





Parallele zwifchen Spanien und Italien. 
(Schlank) 


Doch bie nationale Unabhängigfeit, das höchſte Gut und bie 
Betingung aller politiichen Freiheit, hatte Spanien ſich wie Deutſch⸗ 
land gerenet, während in Italien, weil dort ber bin und herſchwan ⸗ 
fende Frembenhaß ſeine Wurzel noch nicht im der Alles opfernden 
Liebe zur Unabhängigkeit und Preiheit der einen Ration hatte, 
meil man dert in dem enticheidenden Mugenbliden nicht auf bie eige- 
ne Vollokraft fich ftüpte, die Dinge wicber wie zuvor wurden, zum 
Theil noch ſchlimmer. Wenn irgend, fo fendhtet bier bie mädhtige 
Bedeutung eines Marken Rationalgefühls hervor. Weil fie dieſes ber 
faben, jo ftanden die Epanier der veridiebenften Anſichten wie ein 
Mann gegen den Fremden, ber ihre Ehre Fränfen mollte, fie ftanden 
in einem Lager, bis bie Umabhängigkeit gerettet war, und nun 
wechſelten zwar bie abſolutiſtiſchen amd Fonftitutionellen @pochen raſch 
und traurig genug, aber doch fo, daß das Fonftitutionefle Prinzip 
ſich immer mehr im ſpaniſchem Boben eingemurzelt und bem bauern- 
den Siege entgegenfchreitet. Well bas einige Rationalgefübl bei den 
Htalienern nicht fo emergiich war, warfen fie ſich gegen Die Oeſter⸗ 
reicher jubelnd den Framoſen in die Arme, gegen bieje fpäter micber 
jubelnd den Oeſterreichern, vergötterten bald Rapoleon, bald den Gri- 
herzog, und verloren dabei das hoͤchſte Gut. Doch biefe Page hat 
ich für Itallen geändert, feit Pins IX. ben nationalen Beitrebun« 
gen einen legalen Mittelpunkt gegeben. 
. . Merkmürbig, während bie Franifähe Nation jeht als ſolche der politiichen 

Freibelt zuwächt, ſcheint fich ihre Fönigl. Familie, wie von der Nemeſis 
verfolgt, immer mehr aufmlöfen in widerlicben Zermürfnifien. Da bier 
durch zugleich der Spielraum für fremde Einflüſſe am Hof fich ver 

rößert, welche dem Gefühle ber eiferfüchtigen Nation zuwider And, 
o entipringt daraus eine doppelte Gefahr für das Königthum in 


man fagen möchte, das Seclenleben übermiege ihr geiftiges ; denn 
felbt der Wille des Romanen wird weniger durch die Kombinatien 
und Intuition feiner Grfenntnih, als durch die Divination und den 
Juſtinft feines Gefühles beftimmt. Wenn ibm Grandena imponitt, 
fo verlangt er auch um fo mehr re ber Degenz, verlangt 
fie von jedem Andern, wie er im fich ſelbu einen ſichern Mafita 
für fie nach feiner nationalen Anfhauungsweife hat. Auch der Ita« 
liener mag der Außern Gewalt gegenüber recbtlos werben, bedienten⸗ 
baft wird er nie Nicht lockt ihm der Tod eines verachteten Macht ⸗ 
habers zur Schau getragene Wehllagen ab: mochte er dem eiſernen 
Deipotiamus eines Papited jtummen Gehotſam zeigen, bie Bilbiäule 
des Todten fchleift er gewiß durch die Siadt, felbft Im ber Mecher- 
zeugung, daß nur bie Perfonen, nicht der Deſpotiemus wechſele. 
Andy diefer Faltor Im romaniidhen Volfächarafter wird in Italien 
I rüffichtslos verlegt. Kür die Lombardei nimmt Die öſter⸗ 
chiſche Regierung NRüdjichten, deren fih andere Etaaten biefer 
Monarchie nicht erfreuen ; bie BVerhältnifie des fruchtbaren Landes, 
ſoweit fie durch Die Regierung beftimmt erfcheinen, lönnen im Ber- 
gleich mit andern italieniichen Staaten feinesiwegs als die fhlimmften 
angejeben werden, Dennoch zeigt die amtliche Etatiftif der Auswan⸗- 
berungen aus Defterreich gerade in der Lombardei ſeht ſtatke Zahlen, 
und während dem mitmmsgeführten Vermögen nad zu fchliefen im 
ben übrigen Theilen Armuth der Auswanderimgegrund if, find bie 
aus ber Lombardei Auswandernden im Beſitz eines ganı bedeutenden 
Vermögens. Noch mehr beweiſt Die Kultur der nationalen Geſchichte 
das erwachte Rationalgefühl der Italiener. Was ihrem helßen Ber- 
langen nad mationaler Einheit und Selbſtſtaͤndigkelt und zugleich 
ihren Bünichen, ſich die materiellen Fortichritte des übrigen Guropa 
auch eigen zu machen, im Wege ficht, wird gehafit, mit füblicher 
Glut gehabt. Diefe Stimmung des ganzen Velfes hat einen Ein« 
punkt gefunden, feltdem bie Kirche und der Papit, welche am 
Uem Schulb fein jollten und es in Vielem waren, diefen Wormurg 
von fich abgefchitttelt haben und felbft wie eine feite Burg für das 
Streben bed ganzen Bolfed geworten find. Des ganıen Bolfeh, 
denn das gleiche Streben und Berlangen befeelt wie ber gleiche 
Schmerz Alle, nicht bloh im Süden, wo auch die beſcheiden ſten Hoffe 
nungen der gemäßiatiten Männer mit bitterm Hohn zurückgewieſen 
wurden, aucd im Norden, wo bie äußere Gegenkraft konzentritt und 
am drüdendten ericheint. Ja, die romaniichen Länder gehen einer 
neuen Entwicktlung enigegen, und Oeſterreich darf ſich nicht verheh⸗ 
len, dab Die Abfolntie, die ibm im Deutſchland bloß politifche Ente 
frembung zuzog, in Italien die Volkoleidenſchaft zum würbendften 
Haſſe trieb, der zu jeder Feindſeligkeit bereit und um fo größer if, 
ald er zugleich eine nationale Färbung trägt. Defterreich mußte, um 
als fremde Macht die Hegemonie in Italien zu behaupten, ſich 
zwicfach getrichen fühlen, flatt ben mationalen und Fonftiturionellen 
Beftrebungen entgegenzutreten, fie vielmehr zu einem großen Ziele 
auf frieblichem Wege zu leiten. Noch jept fünnte Defterreich der Mitr 
telpunft des politiſchen Lebens in Italien werden, alle gewaltfamen 


Spanien, In ben Romanen bericht has Gefühl fo ſtark ver, daß | Potenjen bort bannen und die geiepliche Freiheit mir Dem Zauber 


Zwei Selbinnen. 


Am 24. Auguf farb auf der Rüdfehr von Oberägppten nah 
Aeramdrien anf dem Packetboet im ber Nähe von Gaire ber fran- 
zoͤſiſche General Graf Fernig. Deutſche Leſer, denen biefe Anzeige 
in den Spalten der frangöfifchen Journale begegnet, werben tbellnahm, 
los darüber hinmeggeben, wenn fie Diefer Name nicht an zwel beiden 
müthige Mädchen erinnert, die im Jahre 1792 bei dem nationalen 
Aufſchwung des franzönſchen Patrlorismms einen eben fo glänzenden 
als furzen Ruhm erlangten, und deren Bruder ber Verfiorbene mar. 
Ihre Geſchichte, welche Lamartine fürzlich in feinen Girenkiften wie» 
der anfgefrifcht bat, verdient auch das Intereſſe der Deutſchen au 
feifeln. Im jenen Tagen, ald gang Aranfreih ein Lager war und 
ſich zum Widerſtand gegen den einbredyenden Strom der Invaſion rür 
fete, lebte an ber —42 Graͤnze des Norddepartements in dem 

orfe Mortagne ein ehemaliger Officier, Hr. v. Fernig, Water von 
zwei Söhnen, Die im Heere dienten, und viet Töchtern, von denen 
erjt bie zwei älteiten, Theopbile und Felicitas, zu Jungfrauen erblüht 
waren, Die Graͤnzdepartemento, welde von Glerfant’s Uhlanen über 
ſchwemmt wurden, beichränkten ſich nicht darauf, Dumonriez ihre Bas 
taiflome zuswienden; auch die zu Hauje gebliebenen, verkeiratheten 
Männer, Jünglinge und felbit Frauen bildeien fih zu Gompagnien, 





zogen unter der Anführung eines tapfern und friegöfundigen Mannes 
aus ihrer Mitte, des Nachts aus ihren Dörfern, überficlen bie feind⸗ 
lichen Abıheilungen und führten einen Guerilasfrieg gegen bie feind« 
lichen Echaaren. Herrn v. Ferning war Die Rolle zugefallen, in 
feinem Diftrifte bie Ratiomalgarde zu organkiiren und einzaiben, und 
jelten verging eine Nacht, in der er nicht in Perion an der Spihe 
feiner Bauern gegen den Feind aussog. Das erfüllte feine zwei Als 
teten Töchter mir Beſorgniß, und eben io von Patriotie mus wie von 
dem Wimiche beieelt, über das Leben ihres Waters iu wachen, nabs 
men fie in ben zurüdgelafienen Fleidern ihrer Brüder, ohne Wiſſen 
ihres Varers, vom Dunkel ber Nacht und von ber Verſchwijegenheit 
der Dorfbewohner unterftüpt, an den nächtlichen Zügen Theil; und 
wenn Hr. v. Ferning des Morgens nach feiner Nüdfebr bei Tiſch 
die Mbentener, die Thaten, die Gefahren ber Macht erzählte, fo ver⸗ 
muibete ex nicht, daß feine eigenen Töchter in der eriten Reihe feiner 
Plaͤntlet gefochten, und zuweilen jein eigenes Leben beichüpt hatten. 
Ginft begegnete in der Morgendämmerung der nach einer Nacht 
voll Strapamen und Kampf beim Klang einer einzigen von Kugeln 
serrifienen Trommel unb unter dem Geſang der Marſalllaiſe beim- 
lehtenden Gelonne des Hrn. v. Kernig ber General Beurnouville und 
lieh die Truppe Halt machen um fie zu mujtern und ihr feine Zur 
friebenbeit auszubräden. Aus Furcht enidedt zu werben, fuchten die 





J PR, 


ber Macht verftärken, wenn es fein biäheriges unhaltbares Svſtem 
änderte und aus dem iInnerften Bedurfniſſe der italienijchen Nation 
berausemn die Spipe ihrer lonſtitutlonellen Freiheit träte. 


Deutſche Bundesflaaten. 

Baden. — *—* Mannheim, 6, Dftober Der tafentwolle 
Rebarteur des „Mannheimer Journals“, Hr. Obermüller, if als 
unwürbiges Mitglieb aus dem hiefigen Turnvercine ausgeſtoßen 
worden und zwar einfimmig. Gr gebärbet fich darob gam entfch- 
lich, wie dee verwundere Mard, und zieht num mit jeinen ſchwachen 
Geiſtestruppen gegen Dad „Büllchen , das ſich durch eim ſolches Ber 
nehmen beichimpfte”, wader zu Felde, Natürlich wäre eo unferm 
—— paſſender erſchienen, wenn das „Wölfen ibm für feine un⸗ 
bäsbaren Verdionfte um den Turnverein ein Ehrendiplom überreicht 


hätte, Solche Gaben wachen aber nicht auf dem Baume der Er— 


Tennniß für unſern Obermüller, der bereits vom Karloruher Turms 
verein eine Ausweilung erfahren mufte wegen feiner berühmten 
„Derbheiten‘‘, die, wie 8 ſcheint, nach jener Anſicht zu Den noth 
wendigen Gigenihaften eines tüdtigen Turners gehören. Zu Den 
größten Lächerlichkeiten, die Obermüller vor und nad feiner Aus: 
teilung beging, gehört umfreitig bie, baf er gegen die Wönlimmung 
der Generalverfammlung proteftirte, indem die Kläger nicht zugleich 
Richter fein bürften, er der die Weisheit mit Löfſeln gegeſſen, 
begreift nicht, daß im ber Gingabe an den Verelnevorſtand eine pers 
ſonliche Anklage von eingelnen Turnern nicht im enfernieften in An 
ſpruch genommen wurde, fondern daß bieie Eingabe nichts anderes 
war, ald das Berlangen einer Berathung in cinet Generalverjamins 
fung, eine Mafregel, zu der jeder Zeit IO Mitglieder aut der Sta- 
tuien berechtigt find. Das erhellt indheiontere aus dem Schluſſe 
der Eingabe: 

„Die Umerzelchneten glauben nun, daf ein Mitglied, welches 
fo leicytfertig ben Berein ber öffentlichen Meinung und den Behör- 
den gegenüber blosftellt, defien Griftenz ohnedies von biefen abhängt, 
au entfernen fei, und tragen daher auf Ausichlichung ded Turner 
Dbrrmüller an. Die nähere Begründung ihres Antrags behalten fie 
ũch für die Generalverfammiung vor.“ 

Ebenio gun hätten 30 Mitglieder alfenfalld folgenden Anırag 
in einet Generalverſammlung ftellen loͤnnen: 

Auf unferm Turnplage ſteht ein Baum, welcher jters von Edel 
erregenden Inſelten bevölfert it, der noch nebenbei einen außerer 
bentlich üblen Geruch verbreitet. Mir ſtellen daher das Geſuch, Die 
Berjammlung möchte beichliehen, daf dielfer Baum abgehauen werde. 
Gewiß würde D, Im diefem Falle gejagt haben, bie Turner haben 
ganz recht, wenn Ale die Hinmwegräumung diefer misdre verlangen, 
und gewiß wäre es feiner Popalität micht wwiederfahren, daß er bier 
fen 30 Antragfellern das Mitftimmungsrecht in diefer Sache freie 
tig gemacht hätte. . 

D. fagt in einer Nro. bed von ihm redigirten Journals, man 
möge feine Auoweiſung „nicht als Eieg der rabicalen Parthel“ ane 
fehen. Da bat er recht. Frellich haben wir einen Turnvetein ges 

‚in welchem die jewelllge reactienäre Mehrheit auf völlige 
Austreibung ber ihr widerſtrebenden rabicalen Oppoſition audging- 
Nach diefem Beiipiele hätte eine radicale Mehrheit ald Wiederver— 
geltung gegen bie reactionäre Minderheit auf gleiche Weile verfah- 
ren fünnen. Das wollten die Mannheimer Turner aber nicht tbun. 
Die Verfiedenheit der Stantpunfte iſt groß: ber Gine ſeht ald 
Zwed der Turner Diefes, der Andere Jencd; und inſoſern mufite 
eine ehrlihe Oppeſttion im Vereine erlaubt jein. Eine Oppoſi⸗ 
tion aber, die mit ben Maflen der Füge, der Verdachtigung 
des Verrauhes fümpft, mußle unſchädilch gemacht werben. Die 
Phlicht der Eelbfterhaltung gebot dns. DO. weiß jo gut als wir, 
day bie Regierungen bie Turnvereine beirachten als bie „Herde ine 
cobiniſcher Umtriebe' u, f, w. er weiß jo gut ald wir, ba bie Mer 


gerung auf jede Gelegenheit laute, um Grund zur Mufhebung ber 
ereine zu finden. 

Obermüllers Takilk iR befannt. Er iſt ein Feind des freien 
Geiſtes, ber in den Turnvereinen ſich fund gibt. Gr bat die Kraft 
nicht im Wereine felbit feine Meinung burdaufegen. Was ıhut er 
nun? Gr liefert der Reglerung Stoff zu Auflagen gegen die Turr 
ner, bald durch Berrath, bald durch bösmillige Verdächtigung, bald 
durch offene Püge. Er nenn dad: „von feinem Stanbpunfte aus 
bie Sache ſchildern.“ Mir kennen Dielen „Standpunkt. Es it je- 
ner Standpunft, dem die Ehre jo oft zu Theil wird, von allen 
Seiten mit Rdamationen wegen Fälihung und Berbächtigung bes 
fürmt zu werden, Sind nicht unfere freigefinnten Blätter faft täg« 
lich mit ſolchen Reclamationen gefüllt? — Die Grflärung Ober- 
möllers, er habe den Turnverein mit feinen Artikeln mie beleitigen 
ober verdächtigen wollen, war matürlich unzureichend, Denn man 
kennt bier für ben chemaligen „Stürmer der Gonftabler Wacht.“ „Ehe 
der Hahn dreimal frähet, wird er Ach dreimal werläugnet haben,” 
Der Turnverein hat vollfommen reht, wenn er nicht rubig zuſieht, 
wie bie verfappten Spione und Zuttäger des Beſtehenden feine Gin« 
richlungen zu untergraben und zu ſtürzen fuchen, und wenn ex im 
diefer Besichung ſich dahin ausiprad, daß er mit D. nichts mehr 
zu jchaften haben möge. 

Mit der — Herrn O. ftellich die Fahigkelt nicht ger 
nommen, den Turnverein auch ferner zu werbädtigen, Gr liefert in 
Neo. 270 des „Mannh. Journ.” ein artiged Ptöbchen. Erin Ta 
(ent witd ihn auch für die Folge nicht im Stich fallen. 

Mannheim, 9. Dltpber. (Dberpofl.rZeitg.) Der erite Wahl: 
tan bat bie „confermatk. liberale” Partei fiegen machen, indem In dent 
ersten MWabltiftrifte die von der Beriammlung vorgeihlagenen Bahle 
männer gewählt wurden. Bei der heute ftattgchabten Wahl des zmeir 
ten MWabldiftriftt gab es einige Miöhelligkeiten. Diejer Diftrift um« 
fafıt beide Kaſernen und deſhalb ericbienen auf dem Nathhauſe far 
alle Unteroffisiere. Da biäher bei den Wahlen in Garnlſonsorten 
nur ſolche Militirperionen, welche dad Bürgerrecht hatten, bei ſol ⸗ 
en Wahlen zu wählen hatten, fo begab ſich, laut dem Gerüchte, 
Arvofat Welder dahin und erflärte die Wahl fitr beanſtandet. Es 
wurde deßhalb Die Wahl far nichtig erklärt und eine Anfrage an das 
Staateminiſtcrium eingereicht, „ob ſäͤmmiliche Unteroffisiere, melde 
dad geiebmäpige Alter von 25 Jahren erreiche haben, ftimmiäbig 
ſcien.“ Mit den Wahlen in den übrigen Dijeriften wird unterdeifen 
fortgefahren werden. 

Mannbeim, 9. Olt. (Diſche. 3.) Die Ausweiiuug Hof 
manns von Fallersieben Ift nicht vollftändig zurückgenommen; 
ein Fteund, weicher geſtetn um 6 Uhr von Karldäruhe zurückam, 
brachte tiefe Nachricht mir, welche ſich aber jegt, nachdem Herr Hoff: 
mann, der im Begleinung des Herrn von Shitein und des Here 
Helsireih in Karlsruhe war, yurüdgefommen ir, als voreilig aus 
weil... Dem Herrn Hoffmann ih der Aufenthalt bewilligt, Iniefern 
er nochweiſt, daß er Gefundheits halber hier verweilt, und infofern 
er ſich ruhig verhält, d. h. wohl fern von jeder politiſchen Thätigr 
feit bleibt, Der erfte Nachweis har feine Schwierigkeit; der Vorbe⸗ 
halt aber, jeden Augenblid auf die alte Maſtregel zurüdlommen zu 
fünnen, muß den Aufenthalt Hoffmanns hier fchr werbittern. 

Aus dem Badiihben, 5. Dfe (Köln. 3.) Cs FR gewiß 
ein höchſt erfreufiches Zeidyen der Zeit, Dafi fich Die bebeutenbften ji 
riftiichen Notabilliäten in der Germaniften- Berfammlung in Lübeck 
für das Inſtitut des Geſchwornengerichts ausgeſptochen haben. Die 
Dafür entmidelten Gründe werden weithin im deutſchen Vaterlande 
Anklang finden und den gefehgebenden Verfammlungen In ihren Ber 
mühungen leinen geringen Vorſchub leiten. Bei uns in Baden bat 
ſich die Besölferung fat einjtimmig für Schwurgerichte erklärt, die 
Beſchluſſe der zweiten Raummer über dieſe Frage waren hiervon eine 
nothmendige Folge; was aber beionders bemerfendwerdh ericheint, ift, 





beiden beidenmüthigen Mätchen ſich zu verfteden, aber ber General 
bemerfte fie und forderte Hrn, v. Aernig auf, fie vertreten gu laſſen. 
Die Maͤbchen traten aus den geöffneten Reiben; aber ihre Manns- 
Mteiber, ihre vom Pulverrauch umſchlelerten Geſichtet, ihre von Dem 
abgebilienen Patronen geichmwärsten Pippen machten fie jelbft ben Au⸗ 
gen ihres Vatero unkennilich. Gr war überzaicht, Dafı er Diele znwi 
Känıpfer feines Fleinen Hecres nicht lannte. „Wer jeid ihet", fragle 
er fie ſtreng. Gin von Päd begleitetes Flüſtern llef dutch die Reis 
ben Theophile und Felicllas jahen ihr Geheimniü entdedi, ficken auf 
ibre Sende, errötheten, weinen ſchluchzten, umfalten bie Ktnie ihres 
Vaters und baten um PWerzeibung ihres aus Kindlicher Liebe hervor: 
gegangenen Berrugs, Dir gerührte Water jiellte fie dem General 
vor, und diejer beſchrieb die Scene in feiner Depeiche an den Con— 
vent. Diejer nannte Frankreich Die Namen der beiden Mädchen und 
ſandie ihnen im Namen des Baterlandes Ehrenpferde und Chrenmwaflen, 
Dumouriey wurde auf fie aufmerfiam, zog ihren Water und fie 
ſelbſi in feine Umgebung und ftellte fie feinen Soldaten als Miuiter 
auf, Salt ihr Haus von ben Peinden im Brand gefledt wor 
den war, befaßen fie feine andere Helmack mehr als das Heer. 


Die Töchter thaten in ber Schlacht von Jemappes ben Dienft 
won Ordonnanjofficiren. Die älteite Felicitas, folgte mit befonderem 


Interejje dem Herzog von Ghartres (jchigem König der Franzoſen) 
die andere, Theophile, übersrarhte Die Verchle bed DObergenerald an 
ben General Ferrand und Arme mit Diefem Die öfterreichiichen Re— 
douten. Die werden fibermäligr und verſtummen; aber noch kämpft 
eined dir Ichten Batgillone ungariſcher Ghrenadlere, Die junge Theor 
pbile von Fetnig rüce am Der Spise einer Abtheilung Jäger gegen 
dieſes Bataillon, durchbricht es, wirft mit awei Piſtelenſchüſſen zwei 
Grenadiere zu Boden, und nimmt mit eigener Hand den Batalllond« 
chef gefangen, den fie entwaffnet Kerrand zuführt. Während deſſen 
hatte Die andere Schweiter an der Seite des Herzogs von Charite, 
der im Gentrum bas Treffen moteher herzuſtellen und bie fliebenden 
franzöfiihen Baraillene au ſammein juchte, Wunder der Tapferkeit 
verrichiet. Die Zügel amiichen Den Zähnen, die Piſtole in der Kauft, 
ſchalt Das Ihjährige Mätchen die fliehenden Soldaten nnd trieb ſie 
zur Umkehr. Als aber der Sieg für Die Franzoſen erringen ne, 
da egen die Sirgerinnen von Ihren Pferden, verbanden bie Verwun⸗ 
beten und tröfteten hie. 

Fortwährend blieben bie beiden Amazonen in der Ungebungbes 
franzöftien Obergenerald und nabmen an den Heinen Vorpoftenges 
jechten Theil, welche nach der Schlacht von Jemappes zwiſchen Dem 
feangöfichen und äfterreichiichen Truppen ſtaufanden. Bel einem dev 
felben ſah ſich Feliclias plögli von einer. Abtheilung feinblicher Uh- 


daß fämmtliche Mitglieder eines unferer erjten Gerichtähöfe (nämlich 
des Hofgerichts des Mittelcheinkreites) ſich als Anhänger des Ger 
febwornengericht6 laut befenmen. Wenn Praktiker, wie ber würbige 
Fräfident Oblirchner und ber ſcharſſinnige Direftor Chriſt, ihre Ann 
fihten hierüber feitgeftellt haben, fo werden bie Rüdreirfungen auf 
bie übrigen Gerictöhöfe unſeres Landes nicht ausbleiben. Sollte, 
wie verlantet, der Landtags-Abgeordnete Stöher, (Hofgerichts-Brär 
dene) einen abermaligen Antrag auf Einführung der Schwurgerichte 
in der zweiten Sammer Rellen, to bürfte er jept feinem lebhaften Wir 
berftande von Seiten der, Regierung begegnen. 

Ti: D. 3. fhreibt: Auf Antrag eines Meinen deutichen Etaa« 
tet, der Durch feine vielen Zeitſchriſten ſcht dabei betheiligt ift, wird 
auf dem Voſtkongreß ein gleichlörmiger Zeitungsporto-Anfap 
zur Sprache fommen, io dab im ganz Deutichland nicht mehr als 
1,5 Tr. vierteljährlich für täglich erfcheinende Zeitungen als Porto 
au vergüten fein würde. . 

Biltingen, 4. Dit. (R. A.) Oberhofgerichtsabvorat Dr. Ba- 
norti befand ſich dieſer Tage bier, um auch die hieſige Statt für 
das Project der Erbauung ber Kinzigthal-Giienbahn auf Privarfojten 
zur Theilnahme zu gewinnen. In Folge feines, die Sache alljeitig 
erörternden Vortrags, fahte der Gemeinderalth und Heine Bürger: 
ausihuh den Beichluf: durch Abtretung der Gemeinbegüter, inlor 
weit fi bie Bahn darauf binziehen fell; durch Lieferung, _bezier 
hungoweiſe Ueberiaſſung, der rohen Materialien, inioweit fie auf 
der Gemarkung aufzubringen And; durch Licierung von Ziegelman- 
ren und Kalk, inwicweit diefe Materialien durch Pie ſtädtiſche Zier 

bite aufzubringen find, Alles im  Beilänfigen Anſchlage zu 
300,000 fi. — an dem Baue der fraglichen Eijenbahn ſich zu ber 


en. 
gr — Kaſſel, 8. Oft. (Gr. 3.) Im meinen Lepteren 
berichtere Ich Ahnen, dab ber Freihett v. Walz aus dem Grunde 
auf die Landſtandſchaft verzichtet habe, weil er nur mit einer 
Stimme Majoriiät gewahlt und gerade die Gültigkeit dieſet Stimme 
von ber Negierung in Zweifel gezogen worden fei. Geftern jand eine 
anderweitige Wabl fast. Kurz vor der Verſammlung der Wahls 
männer erbielt der Stadtrath eine Zufchrift der Regierung, wonach 

dieſem aufgegeben ward, Die Wahleommirjien dahin zu inftruiven, 
das eine jandedmäßige Mahl getroffen wuͤrde, d. h. bier, daß 
die Stadt Kaflel einen Stadtbewohner und bürgerlichen Deputirten 
wähle und das Miles bei 20 Thaler Strafe. Yon 32 Wahlmän- 
nern vwaren 27 ammelend, Gleich in erjter Abſtimmung ward ber 
Breiberr v. Waip einkimmig wieder zum Abgeordneten ber Stadt 
Kaſſel für diefen Landtag gewählt. Mit gleicher Ginftimmigfeit fam 
a uch der bisherige Siellvertreter deſſelben, Obergerichts- Anmalt 
Hahn, aus der Wahlurne. — Der von ber R ng ebenwohl 
beanftandete penfionirte Pantmefier Krauß zu Hünfeld bat heute 
morgen auf die Wahl verzichtet. 

VPreußen. — Köln, 9. Oll. (Opitz) E8 geht hier Die Rede, ald 
ftände der rheiniſchen Geſehgebung eine nahe Umgertaltung bevor. Der 
Gafjationdhof in Berlin, die legte Injtanz der rheinischen Gerichte, ſoll 
aufgeheben und feine Funktlonen dem geheimen Juftigfollegium über« 
tragen werden. Hoffen wir feft, daß bie Befürdtungen, welche man 
tiber den Verluſt unferer Geſehe beat, nur bloße Berurchiungen find, 
inzem wir feinenfalls eiwas Beflerws zu enwarten baben, warm auch 
zeitgemäße Umgeſtaltungen einzelner Theile unferer Inſtitutionen, bie 
ih Durch bie Erfahrung als unwernähig erwieſen haben, ſehr zu 
wüntden wären. 

Defterreich. — Wien, 2. Oft. (Rein. Beob.) Die Hofr 
buchhandiung Braumüller und Stidl war angeflagt, verbotene Bür 
ber in großer Menge ariümnggel: zu haben, Dan hatte in ihren 
Gewoͤlben vor geraumer Zeit ein jürmliched Maarenlager diejer Art 
aefunden. Die Genfurfelle nahm Die Sache ſehr ug | 
Es wurde Ichhaft inquirirt, und der Gegenſtand dem 


und ſcharf. 
agiftrat al6 


Gerichtöbehörbe überantwortet. Nach längerer Unteriuchung fällt die 
fer den Ausſptuch, daß zu einer ftrafrechilichen Behandlung fein 
Grund vorhanden jei, Indem ber Verkauf verbotener Werke nicht habe 
erwitſen werben fünnen. 


j Schweiz. 

Züri, 8, Olt. Die Hauptitädte des Sonderbundes, Luzern 
und Freiburg, ſcheinen an den Schauplägen des Entſcheidungokampfes 
beitimmt zu fein. Seit längerer Zeit wird an ihrer Befeftigung ger 
arbeiter, und jept bezeichnen die Reyierungen den verichiedenen Truͤp⸗ 
penabtheilungen die BVerfammlungspläge in denfelben. Dabei wird 
auf indirche Hülfe der Katholiken in den größeren Santomen gezählt 
nämlich anf ihre Auflehnung gegen Die Regierungen. Bände eine 
ſolche ftart, fo hätte ed bie Tagiagung mit zwei Feinden zu thun, 
und ihre Lage würde fchr ſchwierig; ed iſt aber zweifelhaft, ob ei⸗ 
was bderartiged geichiehe. In Waadt baben die wenigen Karbolifen 
im Bezirf Echallons einen feinen PVerfuch gemacht, ſich gegen Me 
Regierungsbeieble aufzulchnen. Ihrer 300 haben ben Eid verweir 
gert, Indem fie gegen ibre Religiondgenofien nicht zu Felde gichen 
werden. Die Regierumgsblärter berichten, man werde dieſe Irreger 
führten zuerſt — dab von Feindſeligkelten gegen Die latholiſche 
Religion feine Rede fei, und daß, wenn dieſes midhts fruchte, ern⸗ 
tere Mahregeln in Ausſicht finden. Sonft erihien bei der Eides⸗ 
leitung im ganzen Kanton die Mannſchaft überall vollzählig, vom 
beiten Gifte beieelt, und nur etwa 10 DOffigiere vermeinerten ben 
Gid, die meiſten aus dem Grunde, well fie dem eibgendfnicden Stab 
angehören, alio mit unter der Kantonadregierung fteben. — In Zürich 
wird tüchtig gerüftet, erercirt und manövritt, die Sta wirmelt 
von Militär, das willig allen Befehlen gehorcht; noch kein Fall von 
Aufchnung ift vorgefommen. Hierin haben ſich die Soniervativen 
verrechnet... Das Mufgebor wird gleichen Gehorſam finden. (Sch. M.) 

Luzern, 8, Olt. (Ar 3.) Das biefige Kantondblatt vom 7. 
d, enthält die Proelamation des großen Ralbes an das Bolt dieies 
Kantons, Unter den umwürbigiten Schmähungen der liberalen Kan-— 
tone wird das Luzernetr Wolf zu bewaffneten Widerſtand gegen bie 
Tayiapung aufgefordert. Nicht leicht hat ein ſchaͤndlicheres Machwerk 
die Breſſe verlaffen, als dieſe Procdamation, welche bie Unterſchriften 
des Präfidenten und der Serretäre ded gr, Rathes trägt. 

Ballis, (Ar 3) Am 5. d, wurde der gr. Tath eröffnet. 
Kaum hatte der Präfident, Ht. v. Gonrien, Vater des Tagſahungs ⸗ 
geiandten, die lepten Worte geirrochen, fo lehnte er ſich an feinen 
Stuhl und — ſtarb. Der Regierung wurde ımbebingter Kredit er⸗ 
theilt. Gin Antrag des Hrn. Raufis, alle Wallifer Offiglere, bie in 
Neapel dienen, zurüczuberufen, werde an eine Kommiſſion gewieſen. 

A Aus ber Schweiz, & Oft. Mährend die Tagfagung, die 
legale Macht der Echmels, beſchloſſen bat, daß die Müftungen bes 
Sonderbundes als ungeſehlich zu bittertreiben felen, ſchickt das Fran» 
zoſiſche Gouvernement ben Sonderbündlern offen und ohne Hehl alle 
Arten von Kriegsmunition. So find von Beſancon 7000 Gemebre, 
einige tauſend Säbel, vier Achtpfündnet und 13— 14 Kiſten mit Pul⸗ 
ver und Kartätichen durch Neuſchatel nach Fteiburg abgegangen. 
Giebt ed eine frechere Verhöhnung der gefeplichen Gewalt der Schweiz 
ald Diele offene Verproviantirung ihrer Feinde. Das die franzöfifdre 
Regierung in den Deinitengowvernements der Schweiz gute Freunde 
fieht, das wundert uns nicht, da es aber Fo unklug zu Werke ache 
und etwas offen ıhut, was die nanıe franzöfiiche Nation mit Gntr 
rüjtung anfüllen muß — daß ift eine jener Reactionsverftöße die mehr 
wügen ald ein halber Fortſchritt. 


Franfreich. 

Paris, 7. Oftober, (Dpit,) ‚Im Folge eines aus Veranlafr 
fung des Todes der Herzogin von Ptaslin geſchriebenen Artilels in 
„la Reforme” it der Geramı dieſes Blattes zu drei Monaten Gefäng- 
nißjtrafe und 3000 Franken veruribeilt worden. — Tas „Jeurnal 
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lanen umzingeli. Mit Mühe machte ſie ſich von ihren Säbeln frei 
und wandte ſich mit einer Gruppe Hufaren, um ibre Colonne wie⸗ 
der einzuheblen; da gewahrte jie einen jungen Offisier von ben bels 
giſchen Freiwilligen ihrer Partei, der, Durch einem Schuß vom Pier 
de geftteckt, Ach noch ſchwach gegen Die Uhlanen verteidigte, welche 
ibm den Reft zu geben ſuchten. Sie kanrue ihn nicht, aber fie ſprengt 
dem Verwundeten zu Hülfe, tödtet mir zwei Piſtolenſchüſſen zwei der 
Unlanen, ſchlãgt die andern in die Flucht, feige vom Pierde, richtet 
den Sterbenden auf und bringe ibn ind Lazarcth. 

In wwiſchen wurde die Famille Fernig durch ihre Anhaänglichleit 
an die Perſon Dumoutlez, die Maͤbchen wenigſtens gewiß ſchultdlos, 
in den Verrath dieſes Generals hineingezogen und verlieh mit ihm 
und dem Herzog von Ebartred den framoöſiſchen Boden. Während 
Ne Mädchen einſam im Ausland umberireten, hatte jener von Feli— 
dras gereutete belgische Officlet Banderwahlen nur Gin Gefühl daß 
tes Danke, nur einen Gedanken den, feine Retterin wieder zu leben, 
Immer ihmwebte ihm bie hilfreiche Erſcheinung vor, Die aufder Stätte 
des Blutbades vor ihn getreten war, dieſes Frauenantlig umter Den 
Kleidern eines Warflenbruders, das fib ind Handgemenge ftärzte, um 
ibm dem Tod zu entreifen, und ſich nadıber im Lazareih über fein 
biutbeflecktes Beu meigte, Ex verließ den Krlegodienſt um feinen 
Schutengel anfzujuchn. ange durchzog ex nergebens bie Städte des 


nörblichen Deutichlands, endlich entdeckte er die Flüchtige tief in Dür 
nemarf. Scine Dankbarkeit verwandelte fi in Liche zu dem Mädr 
chen, daß er jept in ben SHeidern der Armuth und Echüdhternbeit 
hres Geſchlechts wicderiand, Er beirathete fie und brachte fie in jein 
Vaterland zurüd; ibre Schweſtet und Nubmegefährtin Theopbile folgte 
ihnen nach Bräifel, wo fie fung und unverheiratdet als Plegerin ber 
Künfte, der Poeſie und Muſik ſtard und Poeſien binterlich, in benen 
männlicher Heroismns mit tiefem weiblichen Gefühl ſich vermählt. 

„Diele zwei im Leben, im Tode, wie auf dem Schlachtfelde unger- 
trennlichen Echweitern, fagt Samartine, ruhen unter denſelben Goprei- 
fen auf fremdem Boden. Wo find ibre Namen auf den Marmortar 
feln unferer Triumpbbögen? Wo find ihre Bilder in Veriailles? 
Bo find ihre Statuen an unfern Grängen, die fie mit ihrem Blut 
beneht haben ?” 


YHnefbdbote. 
Ein Prediger, der in Virginien Neger Befuchte fragte einen 
berfelben, ob er dem Gebrauch der Bibel kenne. „D ja,” antwerewus 
der Schwarze, „Maſſa ſchärft fich fein Rafiermefice daran! 


Huflöfung des Charade in Rr. 270: „Bert.” 








bes Debais, welches früher Atem I. Ferien ZUR ERS DIE Eee | daß fie Ans geſtatten würden, allın guͤnſtige Hoff 
baatene Amfeikte, hat meit einmal feine Wnflcht geämbert, und drei | mungen za hegen. Jedoch, da einmal bie unvorhergeſehenen Aende · 
Spalten find ihm faum fang getug, wm zu bemeifen, daß berglelr | rungen in Spanlen am der Tagesorbmung zu fein ſcheinen, jo iſt 
hen Verbindungen nur durch den Schreden Cinflup und Dauer ger ı es nicht unmöglich, daß der Herzog von Valencia zu anderen Ger 
winnen. übergche, als bie find, welche er bis jeht am ben Tag 
Paris, 8. Dftober. (R. W. 3.) Es fält anf, daß das „Jones | gelegt, Wir werden alſo, um über das ipanliche Minifterium eln 
nal des Debars“ felt einigen Tagen meter aus Rom, noch aus dem il abzugeben, die Handlungen felbft abwarten, durd welche 
übrigen Jialien Rachrichten bringt. Seine Redſeligkelt iſt plöptich > «8 feine Pollsit fundgeben wird.’ 
vertümmt, da bie Arlikel, die and dem Sabimette des Grafen Roſſi | Spanien. 
in Rom hieber famen, in ganz Italien den nachtheiligſten Gindrud ; Madrid, 3. Oft. (Ar. I.) Es ik das Gerücht im Umlauf, 
fir Frankreich herworbrachten und man es daher man wohl für gerar ! pie offizielle Zeitung werde noch heute Königliche Dektete veröffentli« 
abener finder zu ſchweigen. Die andern Blätter bringen ebenfalls | ben, durch welche der Herzen de la Bittoria zum Botichafter Spar 
nichts Bemerfendtwertbed aus Italien. — Geftern bat vor den hiefir I miend in Leudon und der Gentrallieutenant Franclöco Serane zum 
gen Zuchtpoligeigerichte Der Prezth gegen eime geheime Verbindung“ Generalcapitän von Nencaftilien ernannt werden würbe, 
von 22 Perfonen, meiit Handwerkern, Bie Ab mit der Rabrifaien , Italien. 
von Brandfugeln beichäftigten, begonnen. Unter den Ungellagten In Folien gehen Ennauſchunqg und Haß gegen bie Arembs 
follen Gonfidere und einige andere ſchon In frühere republifaniiche | herrichaft gleichen Schritt. Man it mit Teinem der Fürſten jo zus 
Prozefe verwidelte Individuen figuriren Das Urtheil wird erit | frichem als mit dem Bapit, der allein, wenigſtens in politiichen Aras 
heute gefällt werden. gen, einen ehrlichen offenen Willen zeigt. Im Neapel läht man fü- 
Paris, 8. Ok. (F. I) Die Rachricht von der Gonftituirs | heliren, einkerfern und in der Staatszeitung bie grefie Füge verhrei- 
ung des neuen fpaniichen Minifteriumd wurde vorgeftern Abend der ! tem, Die Regierung habe eigentlich ein gutes Herz, welches blute, 
Königin Mutter Ehriſtine und dem Hrn, Guizor durch ae außer⸗ | wenn fie Blut vergiehen müfle. Die Uebertragung des Alter ega 
erdentliche Gouriere uͤberbracht. Sofort verfügten ſich die Königin Kauf wel Generale, deren Sernilismus nur Durch ihre ſoldaliſche 
Gheiftine umd iht Gemahl, der Herzog von Rianyares, nach St. | Fahlloſigkeit überbieten wurde, fie iſt eine jener Gomöbien, welche 
Gioup, wo fih bereits Hr. Guijot eingefunden hatte, um dem Könige | wir mar zu qut durchſchauen. Man will Hinrichtungen, man will 
Lonis Philipp Die frohe Botſchaft von der Bildung des Minifteriums ; durch Blut amd Schtecken hertſchen, aber indirelt, ohne bie Meper 
Marvarz zu melden. Gin oppofitionelles Blatt bemerlt aus Anlafı | Jeien mit dem Ferdinand rex unterzeichnen zu müſſen. In Lucca ſelbſt fängt 
jenes Greigniffed; „Die Wicdergelangung ded Marſchalle Narvarz , man an, dad Wolf mehr als Dciterreich zu fürchten, jo ſagt die privile⸗ 
in den Beſih ber Gewalt hat allgemein ein febhaftes Eritaunen herr | girte Zeitung von Pucca ganz offen. Die Protertion Oeſterreichs war 
börgerufen. Man verücherı, daß Narvaez mod einige Angenblide | von jeher fatal für Jtalien! In Mino wollte man dem Papit_ ein 
bevor er von der Königin Ziabella an die Epige eines neuen Gabi: | Denfmal errichten, die Bolzei des ſonſt bach ſo gut Fathelifchen 
nets berufen wurde, Anftalten zur Mbreiie nach Aranfreichtraf, Wir | öfterreichlihen Gonvernements legte ſich daxwiſchen. Darauf 209 
baben nicht nörhig, auf die Bedentiamfeit der mnvorgejebenen Aens | mm die Ginmsohnsrichaft vor das Haus des Geunerneurd und machte 
derung, welche in Spanien eingetreten it, aufmerkſam zu machen. | Miene es zu ftürmen, weshalb diefer die daſelbſt garniionirenden 
Am vorigen Sonntage laſen wir in den Madrider Journalen, bafı | Gavalleriebataillone aufbot. Dieſe jedoch weigerten ſich, auf das 
— Bulwer bei ſeiner Regierung um bie Etlaubniß nachgefucht har | Volk au ſchießen, ba fein Verlangen ganz gerecht fe. Der geſun⸗ 
e, ih von feinen Botfchafterpoften entfernen zu dürfen. Wir nahe | de Einn der Soidalen verhinderte aljo das von der Regierung coms 
men biefe Nachricht nicht anf, fo unmwahrfcheinlich Farı fie und vor. j mandirte Blutbab. 
Jedt aber ſcheint dieſet Umſtand gewin; alle Boransiegungen find über Die Inch. Gas. priv. enthält folgende beachtenstwertbe Jei⸗ 
den z— geworfen; bee britiiche Ginflup iſt befiegt inmitten feir | tungsnadprichten: „Die Sage in Neapel wirb mit jedem Tage ernfter. 
nes Iriumpbes. Das neue Gabinet Narvacz ift bi jept vollkommen | Trob der berudigenden Sprache ber amtlichen Zeitung iR die £ Fami- 
bomegen; die Hrn. Sartorius, Orlando, Res de Olauo und Gorr | lie in der größten Unruhe. Die Rönigin-Mutter in einem Briefe an 
deva gehören ſammtlich derſelben Meinungsnuance an. Es märe | die Erfönigin von Spanien deutet Ihre Befürchtungen in folgenden 
vergeblich , bier einen von unjerer Regierung" davon getragenen Vor | Worten an: „Mein armer Ferdinand iſt in einer ſchwet zu beichrei« 
heil im Abrebe ftellen zu wollen. Damit aber Ftanfreich fich über | benden Verlegenheit.“ Die öfterreihiiche Proteftion ift für JItalien 
berattige Greignifie freue, muß es au doch wohl davon übergengt | verhängniivell, In Toslana und im Herzogthum Lucca, wo Deflerr 
fein, dab Re fich zum Mortheile der liberalen Sache wenden. Wird | reich allem Einfluß entiagt bat (9 ift das öffentliche Vertrauen wir 
das Gabinet Narvacz bei dem Syfteme der Berföhnung und Ammes | dergefehrt und die Fürften find von der Achtung und Anhänglichlen 
fie, welches das Minifterium Salamanca eingeführt, beharten | ihret Bölfer umgeben.” «Much der füchtige Herzog von Lucca?) 
Wird ed mit Entſchiedenheit die Meformen, deren Eptnien betari, | Die Balade meldet, dab bie Neapolitanijche Regierung, um 
umt men? Frankreich wird baranf, daß bie Thatſachen felbit , alle Korrefvondeng zwiſchen Eicilien, Kalabrien und Neapel aufiue 
auf biefe beiden Fragen antworten, marten, um bann erft mit une | Inge, auf Die Dampfboote, ftatt der gewöhnlichen Potbeamten, 
Pollzelag, 
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ferer Regierung fh aber Die Bildung des neuen ſpaniſchen Gabinets | Pollzelagenten geſaudt hat. 
gu freuen. Die Bräderedengen des Marſchalls Narvacz find ‚freilich | "Weniger unser Geranmworitihleit des Iiterar. -arnftifehen Infkrard. — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 








Bitt des II. « N ge er u N —— Ale 
e um ommifion erſchicnen allen nt 
r * Geftes * ——— in Bamberg bei Frauz 3i- 
Prüfung von berieiun zu baden : 
Schickſale und Zuftände 
Schuberth’s Omnibus f. Wissenschaft u. Bildung, —— 
Handbibliothek der Hauptwissenschaften als wissenschuftlicher Beistaud und zur Ba peri f chen Press t. 
Förderung aligemeiner Bildung, Gin Bort an Bayerns Qandtag 
Dieser durch die ganze eirilisirte We führende Omnibus hat auf seiner Men Fahrt das 2te von 
Heft des Zehrbuche der Geograpkir vom Oberlehrer Petersen gebracht; es ist IM) statt 100 Dr. 4. Hauch. 
Ocar-Seiten stark geworden und kostet doch wur 18 hr, Preis 12 fe. 
Mit dem (50sten) Schlussbefle erfolgt eine grosse Postkarte von Deutschland umsonst, 
Wer fl. 15 pränumerirt, erbält ausserdem wach sofort ausgeliefert: eine Fremden : Anzeige. - 
Prämie an Büchern zu fl, 14 oder Burikalien au fl. 21 Werth, Bamberon Dof.) Skinnöder, Hofmufilus 
um bekimmmt somit die ganze Ommitrs- Bibliothek in 50 Heften umsonst, ! v. erburg. Gortſchall, Kim. v. Renenſchenlden. 
' Dieser Pränumerations-Preis hört aber mit den balılferligen Ren Hefte auf, Barnerorf, Alm, v. Bremen. Gaflımir, Part. v. 
Dies 3te Heft enthält Dr, Hote's Lehre der Gedächtnisshunst, gewiss eines der willkommen Dofbeim. Scherer, Part »_ Un. 
sten Lehrbücher, da durch dieses die Fähigkeiten zu erlangen sind, um sieh sämtliche Wissen- (Deutf&es Haus.) Arpr. v. Brüf. Mini. 
schaften schmell und leicht *— Rast v. Münden. Arbr. v. Bibra, l. Reg.Aath 
In Bamberg vorrüthig hei Frans Zäberlein. n, Bam. u. Maper, Lieut. v. Auaebarg. Pöpfer, 
etanntmachn b en Dr 7 —S— ni 
urg. Friedrich v. Octonitz. Marſwart v a 
“ de * ee a Im ver Gontursfahe bes Sehana Pflaum Kfm ». Coburg. Heindardt v. Nürnderz. 
fhönen Möhlement ı um fl. 24.000 d op Umterfteinah wird das Tanbgeri (Drei £ronen ) Tarvernier, Ment v. Paris. 
vasscıhe um fl. 19,000 mit ein Brittel Hua 11 . ioritäts-Erfenmtnis tom frutigen am IR Ditober Ubtig. Pater v. Martibeivelfeiv. Stenafe, Priehter 
unter febe ansehmbaren Bedingnitem zu nn | c. in Rate - 7* I * ee de v Alanenburn. Demi, Kin 2. * —8 
Gerichtotaſel angeheitet; m be. .d er. v. enporf, Rorkkantdeant, v. 
dem Rünfer werden neh befonzere Boripeile zu | ganıız wi, ee u ar errang Pin- 


ER αα Burgebrag, am 30. Bent 1317. Men. Battider, Bierbrauer v. Senneherg. Cirin- 
6 ons-Durcan dom Königliges Landgericht berger, a v. düreh. Bet. Kunpebrrger v. O8. 
I 9. Er. Hoffmann in Erlangen (L. 5.) v. Sensburg. mintrı, r 


Frankischer Merkur, 


mit allergnädigsten ‚Privilegien. 
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Snbalts: Unzeige. 


Deutſche Bundesftaaten. Epever. Das neue Etaatdan- 
Ichen und die Zinfenerböbung der Älteren Strantsihnid.)  Rürberg. 
(Der auferordentliche Landiag.) Berlin. (Der Polenprojeh. — Das 
neue Judengeich, — Beihlup der Anmälteverianminng wegen Ber 
bannung der Fremdwörter.) Herford. (Der Blclefelder Vorfall.) Aus 
Schleſien. (Graf Reichenbachs Grinnerung.) Schweir. Bern. (Stel⸗ 
lung ber Truppen auf bas Pike) Holland, Wnıfierbam. (Die 
Stadtrathemahl.) Aranfreih. Paris. (Die Reformbanfette. — 
Die Genfur in Algier. — Der ſpaniſche Miniſterwechſel. — Das 
Anlchen von 250 Mil. — Die Gorteseinberufung.) Italien. 
Rom. (Manımiani und Pins IX. — Die Infurgenten in Reapel) 
Rufland und Polen. (Ein Ufas über bie Einfuhr. — Biſchof 
Tomarzeweli's Erlaß.) 


Deutihe Bundesttaaten. 

Bayern, — Speyer. Die den Kammern vorgeſchlagenen 
Mafregeln in Bezichung anf Die bisherigen Staatégläubiger und 
auf die aufzunebmenden Eraatsanfeben, find von folder heben Wich⸗ 
tigleit, dah fie eine aflichige Unterſuchung gewiß verdienen. Die 
nachielgenden Bemerkungen iollen einen Beitrag day liefern. Mas 
die dermaligen Staatéglaͤubiger betrifft, jo Toll denſelben der Zind- 
fuß von 3", anf 4 Peor. erhöht werden. Es it gewiß ein «bier 
Grund der Silligleit, welchem diefer Vorſchlag entquoll, Man bat 
den Zinsfuh früher herabgeſeht; nodden mun aber ber Gurs ber 
Staatspapiere unter den Nennwerth derjelben beraßgegangen iR, 
mill man eine Erhöhung auf pari enmirfen, um bie früher im Zins 
fuße Reducitten biebwech au entichäbigen. Indeſſen brängt ſich aleich 
bier die Frage auf: „Maltet itgend ein Rechts- ober ein wirklicher 
Biligfeitsarund hieya ob#" Hier erhebt ſich vorerſt has Bedenken: 
Eind die früher Reducitten auch Die heutigen Beiper ber Papiere? 
In vielen Fällen mag died wohl fein, in vielen anderm aber it es 
nicht. Den Beſidern ber Icpterwähntent Glaſſe wirde alio eine Ber 
ütung zu Theil_für einen Schaden, ben fie nicht erlitten haben. 

8 handelt ſich für fie gleichſam um ein Geſſchent, deſſen Betrag 
aber die Eteucrpilichtigen aufbringen müßten. Der lehie Umftand 
führt die Frage mit Notwendigkeit auf das Rechts geblet. Hier 
aber firben die Dinge fo: Die Verpflichtungen des Staats, feinen 
Gläubigern gegenüber, befteben hauptfächlich darin: 1) die Zinfen 
richtig abzutragen, und 2) bei Ginlöfung ber Papiere deren vollen 
Rennwertb zu entrichten, foferm fich ibm nicht Gelegenheit darbletet, 
Diefelben im öffentlichen Verkehte wohlfeifer an ſich zu faufen. Eine 
Verpflichtung, den Curo der Papiere immer auf Part zu erhalten, 
bat der Staat nie und nirgends übernommen, Wer Staatsicbuld- 
ſcheine Fauft, weiß, daß der Werth derſelben Echmwanfungen unter 
worfen It, baf er fonach gewinnen oder verlieren lann und wirb. 
Man führe dagegen nicht die Zindretuctionen an: der Staat hat 
— — ——— 

Die Volksgemeinde von Zug. 

Es war ein wunderſchoͤner Herbſttag. Als ich auf ber Höhe 
von Aldi mich befand, deckte ber dichteſte Mchel das zu meinen Für 
den liegende Schlachtfeld von Kappel, wie mit einem arauen Leichen» 
tuche; bald, fehr bald werden wicderum dort Eidgenoſſen gegen Eid» 
genoſſen Innern. Der Nebel zerrii; das obft- und wicfenreihe Ge⸗ 
länder des Gantons Zug lag vor mir mie in hellem, warmen Eons 
nenfcheing die Ginmohnerichaft ber Dörfer nahm harmlos ihr Mit- 
tagsmahl ein und rüftete ich augenicbeinlich zum zahlreichen Beſuche 
der Landesgemeinde. Bald nach 12 Uhr zog ein Anitlicher Zug, über 
1000 Mann ftarf, mit Trommlern nnd Pfeifern an beröpige, unter 
üblichen Tamdsen, unter den Fenſtern meined Gaſthofes verbei; 
„les ſchwart!“ (liberal) tönte es murhweillig aus dem Haufen zum 
Sonderbunds / General Salis herauf, der ſich im gleichen Zimmer bes 
fand. Gine Wiertelitunte nachhet fam cin wenigſtens noch einmal 
fo ſtarlet Haufen „Roiher“, hauptſächlich aus den Berggemeinten 
Menzingen, Ober-Hegerie u. f. w., welche der Regierung und dem 
Gantondrarhe, eine Muſikbaunde von 24—30 Marmn und einen Zug 
Soldaten voran, dns Gelelt aufs Ratbhaue gaben umd, während die 
Vater des Waterlandes dort fich zum Kampfe vworbereiseten, dichtge⸗ 
drängt bie Gaſſen des Städichens erfüllen. Gegen 1 Uhr begab ich 
mic; auf den Zandesgemeinde-Plah, der, am Eingange des Stättchene 
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Feuilleton. 


das Recht, feine Schulden abzutragen, während dem Etaatsgläubl- 
FR die Befugnif der Gapltal-Auffündigung nicht zuſteht: Died IR 
illichmeigende Uebereinkunft. Auch bat der bayr. Staat feine Häu« 
biger keincewegs gezwungen im jene Zinsreductionen zu willigen:) 
er bet einen Jeden, der damit nicht aufrieben war, das volle Gas 
pital, fomit Alled, was biefer fordern konnte. Bei jenem Sieigen 
ud Fallen der Gurje haben übrigend die Gläubiger im Ganzen 
weit mehr gewannen, als der bayt. Staat; man erinnere ſich mur 
Daran, wie zur Zeit des Krieges Sprorentige Papiere zu einigen 50 
Procent ausgegeben wurden, welche der Staat nicht nur lange genug 
im vollem Betrage verzinſen mußte, fordern welche er auch im vollen 
Nominelmwershe einlöfen muß. Gegen dieſen Verlyſt des Staats 
und ver Eteuerbaren it die durch das Sinken der Gurfe eben ent- 
ſtandene Ginbufie der Gläubiger gar nicht nennenowerih. Uebrigens 
war es auch gar nicht der bayt. Staat, der durch feine Maßregeln 
fenes Einfen der Curſe veranlafte; dafielbe If vielmehr ein Ergeb- 
niß zufäliger äußerer Umftände Es läßt fich deßhalb aber um 
fo weniger abiehen, warum gerade der bayr. Staat, b. b. die bayr, 
Steuerpflichtigen, für eine Sefafrun haften follen, bie fie Durch 
nichts veranlaft, und gegen weldye fie leineswegs garantirt haben. 
Wir vermögen alle feinen Rechto⸗ und nicht einmal einen ſtichhalti⸗ 
gen Billigfeitsgrund zu entdeden, aus weldem die Gläubiger eine 
Erhöhung des Jins fußes fordern fönnten. Allein — mag man den 
fen — ein folber Zug ber Groimuth wird das meue Anleihen mer 
ſentlich erleichtern. — Selbſt dieſe Wirkung wagen wir gar nicht 
davon zu erwarten. Steht ber Zindfuß im Ganzen höber als 4 
y6t., mie es wirklich ber Fall in, — finden die Börlemänner Ge 
fegenbeit, die verfügbaren Gapitalien anderwärts zu einem höheren 
Zinsfufe geltend zu machen, fo werben fie es unfchlbar thun. Aller» 
dings wird Die größere und geringere Sicherheit, Die ein Staat dar» 
bietet, von Einflufr fein. Bayern bietet aber jedenfalls die volifig 
Sicherheit dar, gleichvlel, ob c& jenen Zug ber Grofmauh augfſi 
ober nicht, Die Mafia der Vörfenmänner berechnet nur den ZFinefu 
In Berbindung mit dem Grabe der Sicherheit — Fragen der Große 
mtb kommen nur bei Jenen mit in Rechnung, welche am wenigften 
über Gapttalien zu verfügen baden. Unfere Bemerkungen zielen num 
darauf ab, De Unterſuchung der frage zu empfehlen: ob nicht zu 
befürdsten fcht, daß Durch Die der Berathung unterfellten Maßregeln 
einerfeits bie Zinſenlaſt der Staatoſchuld anſehnlich vergrößert wird, 
während anderſeits Das gewünicdte Antchen zu 4 pPGi. dennoch nicht 
Br erlangen Sein möchte, fo daß alſo der Eraat ven vorn herein ein 
chr großes Opfer brächte, während er den Dagegen erwünfchten 
Zwech vielleicht gar nicht erreichte. (Ey. 3) 
Nürnberg, 8. Oft, (Obyfiz) Alte Nürnberger betrüben ſich, 
das der Abgeordnete der erften Handeloſtadt des Landes und ein ſeht 
fenntnifireicher Handelsmann, ber zweite Bürgermeifter Beftelmeyer, 
von der Kammer zum Mitgliede des Finanzausſchuſſes nicht wieder 


*) Lon ben Amtseantionen ift hier natürlich feine Rebe. 
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liegend, nach Weſten an den See ſtößt, auf den übrigen drei Seiten 
von Sehäuden umgeben if. Ernſt blickten vom bermer Oberlande her 
die rieſigen Häupter des Ainfteraarhernd und der Jungiran über das 
Land Unterwalden hinweg durch die Füde zwiſchen Rigi und Pilatus 
ju und herüber, wie wenn ſie ſich durch ſichtbares Zeichen erhöben, 
um ben Sonderbund ob feines vermefienen Epieled zu warnen ; bie 
Warnung blieb unbenchtet. Endlich verfünder die herannabende Mu ⸗ 
ſil den Beginn der Landéögemeinde; durch die Juvorlommenheit mei 
nes Wirthes erhalte ich mitten unter Sonderbunt-Rotabilitäten einen 
„Ibön ſehenden“ Vlatz in einem Privathauſe und überidhaue mir nun 
gemaͤchlich von meinen Fenſtet aus das wegende Gedrange. Da ſie - 
ben die Männer des Cantens Zug Kopf an Kopf, geſunde, kernige 
Beitalten, vielleicht an 4000 Mann ftarf; am der erhabenften Stelle 
des janft anfiteigenden Plages war auf einem Bretiergerüfte ein ers 
böbter Halbfreid errichtet, woſclbſt bie Regierung und Der Gantend- 
rath mebjt ihren buntichedigen Waibeln auf einer dreliachen Reihe 
von gepoliterten Seſſeln und Bänfen ſich nieberlichen, Zwiſchen ib« 
nen nnd dem Wolfe befand jich eine leickte Barriere, an welchen Die 
Soldaten unter Dem Gemmando eines Dffizierd, aufgereiit ftanden, 
Der Land Amman Bohbardı erbob fih nun, anf das alte Pantes- 
ſchwert geitügt, won feinen erhöhten Seſſel und bezeichnete ald Iweck 
ber außerordentlich zufammenberwfenen Sandesgemeinde De Wahl ei⸗ 
ned neuen Landeehauptmanns (eberſte Mititäritelle), Zugleich aber 





gewählt worden ift. Die etwas weniger berkömmlich gefinnte Ger 
neration, melde die Localchte der. anded wohlfahrt unterordnnegs. fecur 
fi, daß der Landiag auch im diefer Hinſicht Die Geſinnungen bes 
Volkes Fund geben will Es war 1896, Daß der Hührer der RMen⸗ 
berger Liberalen, ber ehemalige Oppefitionsmann im der zweiten 
Kammer von 1819, der Geführte Hormbal's*) und Behr’s nachdem 
ee 1830 im feiner Gigenicbajt als äpdıliher Magiftrarsrath von ber 
Krone keinen Urlaud zum Elntritt in Die Kammer erlangt hatte, 
mieber " zunt Tandtagsabjeordneten der Stadt Nürnberg, und zwar 
durch Me freiinnige Bartei erforen wurde. Obſchon nun blefer Ge— 
meindebevollmädsigter und bei Diejem Dieuſte keiner Kegierungsge- 
nehmigung bebirfiig, richtete Doch B. ein Ergebenheltsgein an die 
allerhörhfie Stelle, worin er wnaufgefordert feine ſtreng ⸗ monarchi⸗ 
ſchen Grundſahe beiheuerte, und ben Beiwris feines Gonierrativid-; 
mus bamıit führte, dab cr aus einem arme Bürger von Echwa- 
badı ein ſcht derimögender Mann geworben fei, mithin nothwendig 
am Status quo balıc. Ber Dantalige Minifter Fürst Wulleritein 
repfichte Barauf Mrgli, dak man dergleichen Geſinnungen durch bie: 
That bewleſen Teen wolle. B. hielt Wort, Er bat ſich ſeit zehn 
Faber jedem Minitterlum, beſonders dem Abel'ſchen, ergeben ger 
zeigt, hat ſich Auezeichnungen erworben, allein Die nechrjährigen 
Rortmüärfe der Preſſe, daf am ihm ber von Willich 1837 gemachte 
Verſuch, ein Anınefticdefret für Behr, Cifenmann n. ſ. w. zu erwie- 
ken, geicheitert@fei, noch nicht widerlegt. Auch im der Broieitane 
—5 Bed vorigen Landtags verhleft B. fh fo, daß er nicht 
wtmistelhar nad dem Dandtagsabfhtuffe nadı Nürnberg zurückzulehren 
fe gut fand. Der neuerliche Sytemwechſel amimer mu auch die 
Kanımer, ihre eigenen Leute einen wilitelbaren Cenſurvotum zu un« 
terwerfeu. Beſtel meyers Weichid tbeilt Der eine Abgeordnete unjerer 
Nachtbarſtabt Müribirg. Bei der Nichterwählung <ch Hrn. Rider 
frag einer der feltenen Faͤlle ein, wo Alteimentane und Fiberale von 
der engegengefepieften Geſichtspunkten aus zujammenwirkten, Die ds 
nen aus Patiei⸗ die andern aus Volkogefübl. 

Preußen. — Berlin, 7. Olt. (Echw. Mi} In ber Un 
terfuchung gegen die des Hochberraths angeflagien Polen 
din meldier dieſer Tage wieder vier Angeklagte freigelaſſen wurden) 
if In der geftrigen Eipung Die Anklage Mr. 100 erledigt worden. 
68 mar Diefe Sigung der Zahl nach Die 42ſte. Nimuu man auch 
an, dab Die Verhandlungen um fo jdhuclg fertſchreiten werden, je 
nieht fe fich dem Ende des Progeffet nahen, fo werden doch gen 
noch für die übrigen 150 Angellageen an 50 Sihungen erforderlich 
fein. Da nun auf jede Woche im Durchſchniu 4 bis 5 Eipungen 
kommen, jo wird das Ende des VProzeſſes in erſter Inſtanz gewin 
ulcht vor Weihnachten abzufchen fein. 

Berlin, 9. Ott. Sbpſtz) Dad neue Judengeſetz bringt 
die orthodore Partei der hieſigen Gemeinde im großes Gedränge, da 
mit Sicherheit zu erwarten IR, es werde aus ben neuen, ln Molge 
end Geſehes zu veranſtaltenden Mablen lauter Mitglieder der Re— 
ormparkei für ben Vorſtand der Gemeinde hervorgehen. Icder Ge⸗ 
dere muß im Inlereſſe der bürgerlichen Stellung der Juden mwün« 
fen, daß jene oribodore Abtheilung, deren Aligläubigkeit ohnehin 
mut gefärbt und ohne Herz und Wahrbelt IR, endlich von der Ver 
wollung entfernt werde und beſſerer Geſinnung Vlad mache. Unter 
andern Mitteln, ben Formglauben wieder zu hebeu, bat die Still⸗ 
ſtandopartel zu Anfang dieſes Yahred eine ſogenannte Rellgiond- 
ichule errihtel, wo had fehr geraͤuſchvollen Ankündigungen der Pre 
diger der Oriboboren die junge Generation für feine Lehren und Ans 
fihten heranbilden jollte, aber, wle voraudzuſehen mar, fanıem im 
det einen Stunde Feine Schüler, und in Der audern fein Lehrer, und 


— 0 werdet Ware WE, hab mr Der Diter primint fein Fan. _ 
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fo hat die Anſtalt jept ein verbäftniümähig großen Deftcit, welches 
and der Gemeindrfafte gebenkt werben soll.  „ 

Der vor der allgemeinen Neriammätung (ber Btichen Anwälte 
in Hamburg Asiakıe einflnmige Beibtih, auf eine Musntofung des 
Fremdlänbijchen aM der Sprache ber Gerichte und Anmälte hinzu ⸗ 
wirken, wird fich eines großen Beifalls in Deutſchland zu erfreiten 
haben, da in ber That die herrliche deutſche Sprache in der bidheri- 
nen Geribrsiprache in einen ſolchen exborglen Gewande ericheint, 
daß, offen fei ed hier auegeſptochen, Die deuifche Nation FAngk Ta- 
rũber hätte errötben follen. Mo anders als in Deuiſchland es 
wohl no vorlommen, dab im gerichtlichen Crkennmiſſen, welche 
clichten Bürgern ettheilt werden, faſt die Hälfte Der vorkommenden 
Wörter und Ausbrüde fremdländifche, dem Volle durchaus unver- 
ftändliche find? Und doch follie bie Gerichtoſprache ihrer allgemel ⸗ 
uen Beſtimmung nad gerabe die vorftintlichfee und klatſte von allen 
fein! Die geflellie Aufgabe iſt um jo rühmlicher, als fie mit vitlen 
Schrelerigfeiten werlnüpft if. x 

Herfort, 5, Dit. MW. 3.) Die Geſchichte der Bielefelder 
Deputation in Münfer IR 'befannt. Man hat ihr eröffnen, Die 
Herren Johanning und Rubelph Delius, die für mißllebig eradıter 
werden, maüften abireteu, dann wolle man Die Statt zu Gnaden 
wieder aufuchmen und Die Solaten bort Tafıen. Saum glaublich 
aber doch weder neu noch unwahr! Dann foll, ſchreibt die Köln 
3, nachdem Diele Männer nun von einer großen Anzahl Bielefelder 
Bürger durch Bitten und Drohungen vermedht waren, ihre Stellen 
aufzugeben, diefer Erſolg ſoſort höheren Drt& berichtet worden fein, 
Es erfolgte Ändef nicht ſogleich eine Enticheldung, und da feine 
Contreordte einging, jo maribirte geſtern das Baralllon bier «in 
und bezog die Quartiere, Eo chen aber If eine telegraphiiche De- 
peſche über Paderborn hier angefommen, nach welcher das Bataillon 
fofort wieder nach Biel feid zurüfchten fell. Tiefe Nachticht hat hier 
eine außerordentliche Senimtlon hervorgchradit. 

Aus Schleſien, im DM. Wet. Zig.) Der bekannte Radikalt 
Gpaard Graf Meichenbacd veröffenalidst durch Die Eonitit, Staausb. 
3. folgende: „Dringende Erinnerung. „Fteunde und Bekannte, 
die mich beiuchen wollen, bitte ich, um ſich Unannchmllchkeiten zu 
erfparen, fih mir Paͤſſen, Taufzeugniſſen a. ſ. w. zu verichen, Da 
der Kreiolandrath v. Manbeuge die Hendd’armen beaufttagt hat, 
fremde, Die ſich bei mie finden, und die Diele Zeugniſſe nicht har 
ben, zu verhaften und vor ihn gu bringen. U) MWalıtorf bei Neilie, 


26. Eept. 1847, 
Schweiz. 

* Der „Union monarchique"* wirb geſchrieben, es fei auf den 
Kommandirenden em Chef der Sonderbuntes « Truppen von Ealis 
Soglio ein glüdlicherweis, vereiishter Morbverfuch — worden; 
ald er Sonntag Abends von der Verſammlung in Zug yurddfehrte 
Mehrere Verbächtige wurden eingezogen, und einer derjelben joll ein» 
geitanden haben, zur Gemorbung des Hrn. v. Salis Soglio Gele 
empfangen zu. haben, (Wohl werer glaublich ned wahr!) 

Bern, 8. Df. (M. J) Geſtern Abend beſchloß Die hiefige Me 
gierung, In Betracht ber immer erniter ſich geſtaltenden Lage bed 
Baterlandes, ſaͤmmiliche Berniſche Truppen aufs Biler zu Mellm. 
Umverzüglih fellen mebit den ſchon beftchenben 14 Batallionen tes 
Auszugd umd acht Bataillonen Reſerve oder Landwehr erfter Elaſſe 
noch 28 Baraillone Landwehr zweite Klaſſe organifirt werden. Die 
Mannichaft dieſer fegteren wird aus denjenigen Judividuen beſteheu. 
welche, pwiſchen dem 20, und 40. Altersjahre ſich befindene, Bid da— 
bin in feinem regulären Miltärforps eingetheilt gewejen find, Ion 
Zeughaus wird anf Tod und Gehen gearbeitet um alles auf den ber 
voritchenden Kampf im Bereitſchaft zu ſehen. In kurzer Zeit wird 
der Kanton Bern im Stande fein, 56 Infanteriebataillone aufzuftelien, 
welche nebſt ben zugehörigen Specialwaſſen, und namentlich der aus 


warf er einige Blicke auf die Page des gemenjamen Warerlandes; Die 
volltiſche und religiefe Intelerenı (!} der grofen Gantone den MHofter« 
traut, ie Areiicdhnarenzüge, has Streben der Radltalen, fie, die Grün: 
der fdmeizerlicher Areiheit, ibrer Eouberainerät zu beranben, fie zu 
Unterhanen einer Tagſabungemehrhelſ zu machen — alles dieſes har 
de das Schukbſindniß der Arben Stände ine Dafein gerufen, und 
wenn fhen Der halte Ganionsran bie auftänbige Behörde für Biere 
Angel henhelt jei, jo wünjebe mar doch den Seiten der Regierung, 
de Anſichten“ des Velles darüber zu vernehmen, um denſelben merr 
tiche Berüdjichtigmg angrdeiben zu laſſen. Der In Anfrage yelchte 
Stauhaltet Kalſer ſchlug hieranf den Brudet des verfterbenn Lan— 
tes-Hauprmannd, den acweſenen eihgenöfiiichen Kriegsſecretät Better, 
zu dieſer Erelle vor, wirterjtügt von Hen. Viceftatthalter Kaiſtt und 
Alte kand · Auꝛman Hegqlin. Lehierer unſtxcitig der feinfleund gewan⸗ 
deſte Kof uner den goget Conervativen, ſcheuſe ſich defſen ungeuchtet 
aidır, dem Volke infimriren zu wollen, Dr. Bitter habe defhald Seine 
Excile als eißgenöfliicher Kriegeſectetar nichergelegt, weil eramd Chrr 
gefühl Das Prafidium des AriidmarenChejs ſich nicht habe wollen 
— lafſen (Hr. Hegglin ale weiter Gefandier heiah alfo diefes 

gefühlt niet): Befnunelich geichah dieſe Demiſſion erft, ald jede 
Hofmung auf Wicder-Grwäblung verſchwunden war. Dielen Une 
trage entgegen ſchlug Aüripreier Hetz Den Oberften v. Mens zum 
dandes / Hauptmanne vor. Sedann wurde abgeftimmt: Tauſende von 
Händen erboben ſich zappelte für Hrn. Letter, begleitet von dem hoc: 


tönenden Icheillenden Jauchzen (die „Eidg. Itg.“ beiidmer es bei 
ten Liberalen als „Geheul und wüſſes Brüllen“, bei Dem ‚Sonierva- 
tiven ald „unenblihen Jubel’; es kt in der That von beiden etwas 
Darin), welches, wenn es eine Zeit lang andanert, fo marf- umd bein- 
durchheingend meirk, dab man davon bis zu Thränen gerührt werben 
tanti. Das Gegenmchr fir Hm. Oberſien v. Moos ergab ein itars 
kes Dritibeil der Verſammlung, mehr jedoch zur bemzerfen, das ſaſt 
fämmelihe Soldaten ſauuut ihren Offnier für Diefen Candidaten der 
liberalen Partei finemtenz; Hr. Leiter war jomit gewählt und wurde 
auf der Stelle becidigt. Nach Vejcitigung bieies viteniehlen Thello 
der Geſchãfte ging man zu dem cigemtlichen Zwecke der 
Lanbeszemelnde tiber: eb der bisherige Gang ber Reglerungd · Boltılf 
zu billigen ſel oder nicht. Die obengenannten Redner billigten na 
tüefich Diefelbe von Herzen; einen beſondern Accenm legten ſie aufbie 
außerordentlich "zahlreich beſuchte Berfammlang: Hr. Siaithalter 
Kaifer, ein Greis mit weißen Haaren, vwerlicherie, er habe bielelbe 
noch nie fo jahlreich geſehen; Hr. Viceſtatthalter Kutter, ein junger 
robufter Mann mit rolhen Wangen und einem ſchwatzen Schnurbarte, 
erzäßlte von ben „Thränen der Rührung welche er vergoſſen, ald er 
von „dritten Stodwert feines Haujes“ bie von ben Bergen heran« 
wegende Menichenmenge erblidt. In der That zählt der Canton nicht 
über 4000 Rimmfäbige Bürger, umd fait fo viele machten aunve ſeudfein. 
(Schluß folgt.) 


mehr als 100 Feuerſchlünden Keflehenden und trefflidh bedienten Bes 
tillerie ein gämy reinetables Armeerorpeunsmaden. werben. Die 


feit einigen Tagen über Unruhen in den Santonen freiburg und, 


Er. Ballen verbreiteten Gerüchte haben ſich als übertrieben ermieien. 
Ueber die nächtliche Sihung des biefigen Regierungsraths laſſen die 
Organe deoſelben nichtd verlauten. — aber ih gewiß, daßñ St. 
Gallen eine meifelhafte Stellung einninehmen anfängt, und dah ein 
Zuſammenſtoß der’ deriigen Parteien feineswegs zu ben Unmöglich- 
feiten gehört. 

Bern (N Korcin) Es läuft bier die Nachricht ein, daß ein 
Theil der Waffen und Munition, Die von Belangen aud nad 
Freiburg ſpedirt werden jollten, von den Liberalen Neuenburgs im Val 
de Travers abgefaßt und auf Maadtländer Gebiet geihaftt wor ⸗ 
den iſt. Im Felge der Nachticht hat der Vorort ſoſeri Hrn. MR. 
Etefmar nach Neuenburg abgeſandt, um dafür zu jorgen, daß auch 
der übrige Theil mit Beichlag belegt werbe. 

Tas anf dem Reuenburger Sce gehende Dampfboot wurde 
von der Waadter Regierung ergriffen, auf den ſtriegefus gefept und 
daın beſtimmt, auf dem See zu freugen, um dem Sonderbund von 
dieſer Seite alle Zufuhren von Waren 1. abzuſchneiden. Die Feind- 
feligfeiten haben demnach facttich ſchon begonnen, und man verfichert 
fait, daß die Kantone des Soenderbundes bie Initiative ergreifen 
wirden, Indem fie beabfichtigten, ſich Des katheliſchen Theils des 
Kantons Aargau zu bemächtigen. Miles läft annehmen, daß ber 
Krieg noch vor dem Zuſammentritt der Tagſagung beginnen wird, 

Beorort. Nach der „Helverie” ſpricht man im Bern von einer 
am IR. Dft. der Tagfagumg eingugebenden Kolleftivmote der 
Grcobmächte, nad welcher fie ſich erflären, verwmittelnd zwiſchen 
den Parteien in der Eidgenofienichaft treten za wollen, 

Glarus, 9. DM, iF. II I Santratbe wurde geſtern vorerſt 
Die frage behandelt, ob die Eonterbundsangelenembeit der Laudege⸗ 
meinde vorgelegt werden jolle. Mit BI gegen 22 Stimmen warden 
befrhtefien, es ſei der Panbratb zur Ertheilung der Inſtrultion allein 
fomperent. Mit 80 geren 100 Erimmen wurde jedanın mit Bexıg 
anf den Sonderbund und mit 76 gegen 13 Etimmen betreffend bie 
Reiniten eine mir der zuͤrcherlichen übereinkinmende Aniteuftion er- 
theil. Sr. Bluwer nahm als Geſandter feine Gmtlafinng, worauf 
zu Tagfapungsgefantten die HH. Rathohert K. Jenni und Givilger 
tihtepräident Blamer gewählt wurden, 

@ranbünben. Die hiefigen Oberländer find ſehr thätig. In- 
deſſen ih man in Chut auf alles gefaft. Eellte Me Regierung jich 
nicht bewogen finden, Truppen einzuberufen, jo wird es mid an 
Freiwilligen fehlen. Um einer Mehrzahl im gr. Rabe für Grefu« 
‚tion ift laum zu zweifeln. 

Et. Ballen. (MR. Korrefp.) Der Initruftiondentmouri bes 
Meinen Rathes beauftragte Me Gejandtſchaft, dabin zu ſimmen: 1) 
Dat tie Tagſahung eine Proclamatlon etlaſſez 2) daß ridyencjfiiche 
Mepräfentanten abgeordnet werben; 3) daß bie Geſandtſchaft auch 
zu andern gütlichen Mitteln ſtimmen fönne; I) daf im Nothfall auch zu 
Anmenbing von Waffengewalt geichriten werde; 5) tab bei Stö— 
rungen der Ruhe und Ordnung in ber Eidgenofſenſchaft alle zu der 
ren Herſtellung erforderlichen Mafregeln angeordnet werden — Gi 
ift wohl amzunehmen, dab auch St. Gallen fie Erckution enticheide, 

Zirib, 9 Of. (Echw. M) Im Santen Si. Gallen 
herrie ungtchecre Gährung, ärger ald bei Den Maiwahlen. Die 
Rath, Pariel ſucht Der Regierung eine Schlappe beizubringen, fie wo 
möglich zu hefeitigen. Von den Kanzeln wird gegen die Politik De6 
Greßen Rates gepredigt, Die Nepierung fühlt ihre ſchwierige 
Etelfung und hat deihalb eine Proflamation an Dad Voll er 
Toffen und dasſelbe In ernfeem Tone zur Ruhe ermabıt, den Hepern 
mit den Gerichten gebreht. Das Anerbieten eined chen in Brunn- 
adern zur Mufterung verſammelten Bataillens, auf eigene Stoften ibr 
zu Hülfe zu eilen, hat fie abgelehnt; dagegen deel Kompagnien JA« 
ger aus den Bezitlen St. Gallen, Lichtenſteg und Nheinshal auf 
Mentag zum Schupe dee Grofien Rathes in Dienit berufen, auch 
De Bildung einer Bürgergarbe in bie Stabt bewilligt, Diefe zählt 
aber SOOO Mann. Die Appenzeller muſtern nächſte Werbe ihr 
Kontingent and in der Ribe von St. Bullen, fo Tai ein Aufruhr 
leicht au bewältigen wäre. Das fatholiiche Blatt „der Wahrbeitsfreund‘ 
proteftirt zwat gegen Die feiner Partei angedichtete Abficht eines Auf⸗ 
ftandes, aber man glaube ihm nicht. Bon Zürich aus wird auf 
alle mẽgliche Weiſe auf den Großen Rab von Er, Gallen vrinzu⸗ 
wirlen geſucht. Etwa 60 liberale Kantendräthe haben eine ermmthir 
mente Mör fe am Ihm etlaſſen. Man zweifelt hier nicht an elnem 
entiprebenben Entſcheid. In Binden desgleichen. 

j Bon ber Mar, 7. Of, (Opfiz.) Die mach neuefter Bezeich⸗ 
ming „eidgenöfiich” genannten Kantone werben, für den Fall eine 
Gresütionsyerfabrens gegen den Sonderbund über 45,000 Wann res 
nelärer Truvven, nebit der erforderlichen Reſerve von 15,000 Mann, 
ind Feld ftellen. Demungenchtet, und obwohl zwei Glieder des Sons 
derbunded, Freiburg und Wallis, aufer Zuſammenhang mit ben 
Gentum fichen, mithin von mur fecundärer militärifcher Bedeutung 
find; ferner, obihen in Ehren ein Siebentheil, in Untermalden ein 
Fnfthell. in Zug fait ein Drittheil und im Kanton Luzern die Stadt 
bürgerf ft von Luzern, Sutſee, Seupach, Willieau m. eidge 
norfifch gefinnt if, jomit dem Gegenbunde abgebt; nerhehlt man 


ich dennoch nicht bie Schw ten einer eibgenöfiiich « militäriichen 
Beſehung Luſerne und ber mit ihm verbündeten Waldätte, weil 
dort das matürliche Defenfionsterrain und ber fünftlich geichaffene Kar 
natismus mächtig yuhammengreiien. Alles wird von Hrn. Siegmart 
Müller ımd feinem Anhange benupt, um die Volloleiden ſcha ft mad 
zu Falten, unter andern andı bloße Gerüchte, jo 3.-8...dah die nor 
diſchen Großmäcdhte ein Bünbnih gegen Die liberalen Glemente ge⸗ 
ſchloſſen; daß Preußen den Kanten Neuenburg mit Waffen und Mu— 
nitlon werieber dab Defterreich gegen die lombartiiche Weſtgrenze agir 
ren werde, daß Sartinien ein Obiervationscorps an ben Graͤnen 
Teſſins ſammle m. d. m, Selbft höhere hiſtetiſche Betrachtungen, 
fo Me Unanoblelblichleit einer enrepdiichen Kriſis, werden den Hir⸗ 
ten, die nicht leſen und ſchreiben fnnen, von ibren Herren vorge 
felft, und ald nach ber Rothenthurmer Landsgemeinde ein eifriger 
Sonbderhlindler, der für den gewaifneien Wiberſtand geftimmt hatte, 
nur geiprädhsweile ben Bannerhern auf die Artillerie Berns afmerf 
fam machte, erwiderie biefer, darauf eingehend, „es ick immer beiler 
ein Ende mit Schrecken ald ein Schreden ohne Ende, ie fönne es 
ja dech nicht bleiben und die Zukunft ftehe in Gottes Hand.” 
Mertwürdiger Melie hört man biefelben Worte ven Neititen, 
melde ebenfalls ben jepigen Zuftand einen „faulen rieden‘ 
nennen, und vom Sieg eine glänzende Geneuerung ihrer 
finfenden Macht erwarten. Bas bleibt unter diefen Umftänden den 
„Bibgenoflen zu thun? ürs erite: daß fie dem franzöniden Mir 
nifterium qar nicht und dem engliichen nur halb trauen, und ſich 
für den äufreriten Rothfall anf niemand verlafien, ale auf ſich ielbit; 
ferner daft fie, wie weiland Ritter Hainburg vor der Sempacher 
Schlacht feine Fedmüıbigen Ritter, fo bie braufeköpfige Jugend ver. 
ungeitiger Feindesvcrachtung und voreitigen „Buricben‘ warnen, md 
menn mit Maffen wirklich gefänmpft werden muß, dich nach Maflen- 
regel unter elnbeitlichem Gommande und firengfien Subertinatiense 
Verbältniften gqeicbehez; endlich, daß man vor dem Mampf noch einen 
aufrichtigen, berilicben, brüderlichen Aus ſoͤhnungoveriuch made, bie 
ireenden Bundesbrüdet erinmere am bie gemeinjante Bergangenbeit, 
und fie beſchwöre, bei bem Heil ber Zufunft, nide wm erlicher 
Frembdlinge willen Das game Barerlarnb aufs Epic ım ſegen; 
dann aber, menn bie dargereichte Bruberband alt umd höhniſch zur 
rüdgeftoßen werben ſollte, zu bedenken, Dafı die Jerirümmerung des 
Sonderbundes gqleihbebentend mit der „Rettung der Schweliz“, und 
Ma das gewaltreichſte Kriegorerfahren auch das fürgefte nnd darum 
am weniniten gramiame iſt. Mit dieſen und ähnlichen Geinmun 

ſicht man bier und anberwärts dem achtzehnten Oftober und fei- 


n Folgen en. 
— — Solland. 


Amiterbam, 9. Oft. Köln. 3.) Das heutige „Allgemeen 
Handeldblad" widmet fünen leitenden Artifel der jimgien Stadtrathe · 
Wahl, dei weldyer durch eine unglückliche Gealition zwiſchen den Ari- 
ftefraten und ben Katbolifen, welche einen Mann ihrer Gonfehien, - 
ohne Rüdicht auf politiiche Garantien, in den Stabtrath bringen 
wollten, bie Bartei des Fortſchrittee den Mürzeren gezogen bat. Um 
einen Mann ibrer Genfelion in den Stabtrasb ru bringen, haben 
bie Statholifen, mit den Aritefraten verbunden, dreien Rüdichritter 
männern, ihren eigenen Gandidaten nicht gerechuet, durchgeholſen. 
Die Katholiken baben babei wehl nicht daran gedacht, dafı freie Ginr 
richtungen für Alle fie am beiten zu ihren Ziele, relininier Areibeit, 
wie es ſich in Belgien ermichen, führen würde. Die retigiöfen Areir 
beiten find überall and ben politiichen hervorgegangen, wie es bie 
Gmancipation ber Katholiten in Arland, Die Gmancipation ber Inden 
in Aranfreich, Die Folgen der belgiſchen Revolution von 1830 geieige. 
Was haben die Larbolifen nun dabei gewennen, Bafı fie einen Mann 
ihrer Conieſſion im Stadtratbe zählen? ie haben die arittofratiiche 
Partei gefärtt und ihr die Mittel an die Hand gegeben, ihren Gin« 
Muß auszubehnen, — einen Einfinfi, den ie weder zu Gunſten po+ 
lisiicher noch xeligiöier Frelheiten verwenden werden; denn bie hollän- 
diſche Ariitofratie befennt ſich zu dem allerumdulbjamiten Preteitan- 
usmad. Die Erabrrachs-Wahl wir übrigens cine Warnung für die 
amfterbamer Stimmberchtigten fein. Die freifinnigen Wäbter, melde 
Diefe in dad WahlsGollegium gebracht, haben wie Cin Mann für 
Fortſchritte maͤnner gefimmt. Berharrt Amiterdam in der eingeichlar 
genen Bahn, wählt es fortwährend freiiinnige Mitglicher in bas 
Wahl-Golleginm, dann wird es gewiß feinen Zweck erreichen, mäm- 
lich Männer in den Stadtrath, in die Provincial-Stände, in die 
Kammer zu bringen, welche nicht nad Privilegien jagen, lendern 
Rreiheit in Allem und für Alle a erſtreben willen. Ge it zu hei» 
fen, daß bie latholiſchen Mitglieder der belländiihen Wahl-Golfegien 
zu der Einſicht fommen werben, bah von liberalen Grunbfügen allein 
religiöfe Duldung zu erwarten ih und daß Die ariftofratifchen Proter - 
ftanten Hollauds nie ihre Privilegien mit den Katholflen theilen, viel 
wertiger auf biefelden zu &unften ber a. verzichten werben. 


® Baris, 7. OM. Die Reformbanfette halten bie Blätter forır 
während in Athem. Berzüglich fchen bie Debats im ibmen verclhu- 
tionäre, ber Regierung feinbfelige Verſaumlungen, in denen wan 
fo weit gebe, haft bei dert, an derlel Gelegenheiten auszubringen üb- 
lichen Zoaften nicht mehr ded Königs gedacht, uud er durch biefe 
Hintanfepung hoͤchlichſt beleidigt werte, Darauf erwichert nun ber 


Goftitutionmel: „Worauf zielt dies alles ab? Sind wir am Bor | teahirung einet Aulchens ven 230 Millionen (von den 350 Millie- 
abende der Umwandlung ber Gharte, der Umgiehung uniercd Me I nen, Deren Aufbringung durch das Geſed vom 8, Hug. 1847 geitate 
gierungs-Spitems ? It Die GErlitenz des an der ES pipe unierer | ter it) anzeigen werde. Es war dadurch cin Aufichwung von 5U «. 
tution Ächenden Körnigtbumd in Trage? Wäre dies der Fall, dann I in der IpEt. Mente, auf 75. 65, veranlat worden. Much dieſen 
wären die Vhllipifen der Debars an ber Zeit. Wenn aber inner | Vormittag baten yiele Ghicbäfte in ber IpGt. Rewe fat, deren Nor 
halb er Gräugen dieſer Gharte, fraft deren das Königthum bericht, |.tirung zwiſchen 75. 65 und 75. 75 varürte. 
Verfammlungen gehalten werden rum Zwecke der Ersielung geieplir) Nah einer Mittheiſung im „Woniteut“ jollen die von ben 350 
er Reformen, wie ſolche in ber Gharte jelber dorgefcben find und | Millionen noch dispeniblen 100 Millionen auf «ine —— 
deren Geſetzmaßigleit von ihr gleichmäßig amerfann wirt) und bes | der aus Vorſchüſſen der Sparlkaſſen herrühreuden flouanten Schuld 
bauptet werben will, daß die Unterlaftung eines Toaites für ben | verwendet werden. . $ 
König — eined Toaftes, der dem Zwede dieſer Berfammlung aanz ferne In Parſe foll jept mit Genehmigung ber Univerfität ein deut 
liegt — gleich wäre der Proflamarion der Republick, ie wird etwas ſches Gommannm errichtet werden. ? 
behauptet, was der Wahrheit und Wirflichfeit jcönurftrads entgegen | Das „Journal des Debars milder, daß die erite Hand— 
läuft. fung dee neuen ipaniicben Miniteriums die Ginberm 
Das nicht für Me, die umter franaditichen Geſehen Ichen, bie ' fung der Gerted auf den näcften 15. November geme- 
„Charte eine Wahrheit“ geworben iſt, danon gibt der „Ratio Ten ii. 
nal” einen brseidmenden Beleq. An Alaler, we von Marſchall | Strafiburg, 9. Oft. Defientliche Dläner berichteten neulich 
Bugeaud die unabhängige Preſſe Kben vor längerer Zeit wirtere dat ron der Schwelz gröftere Beſtellungen im Uniformen und Stier 
drüdt iſt, hatten einige Koloniſten die Anweſenheit Lamartine'g im ı derberarf überhaupt für das dortige Militär bei und gemacht wärs 
Marieille erfahren und ihn eingeladen, herüber zu Tommen; der | den, Wir fönnen bieie Nachricht mit Hinzufügung des Umſtandes 
Deputirte von Maron antwortete zwar ablehnend, weriprach aber | beitätinen daß Derartige Aufträge nicht mar von einem der Sonder 
im nachſten Jahre zu fommen. Dieied Antmwortsichreiben, ſehr ver⸗ bunbitände, jondern auch von einem der liberalften Kantone erfolgten. 


bindlich im Tone, ſchr unſchuldig feinem Inhalte nach, mellten die italien. 
Empfänger abbruden laſſen — bie (ſoldatiſche) Genfur hat es aber Rom, 39. Sept. (M. MW. 3.) Graf T. Mamiani it vom 
geftrichen. Vapfte empfangen worden; er bat in, ſich beim Könige von Neapel 


Baris, 8. Dit. (Köln. 3.) Was das. fo genannte Greigniß j dahin zu verwenden, daß Diefer ben billigen Wünjchen feiner Untere 
bes allerdings unerwarteten Minifterwechteld in Madrid anlangt‘, je thanen Gehör gebe. Der Rapit entgegnere, er habe dieſes bereits ger 
erflärt man cd aus einem dreifachen Grunde. Aunsrderft fol Mar: | than. Im der That ſoll der nach Neapel abgegaugene Graf Aerretti 
vaez bedeutende Summen von der Köniain Mutter erbalten und dar | Ueberbtinger eines eigenhändigen Schreibens des Papſtes an den 
mit ben General Serrams wie einige Mitglieter des gefallenen Ga | Könin sein. Hr. Bertinelti, der Freund Glodertl's, wurde ebenſalls 
binetted gewonnen haben. Dann ie Hr. Salamanca, der leitende jpom Parfie empfangen, der fich auf das wohlwollendſte über Gio⸗ 
Gedanfe des Gabinetes, verlegt. geweſen feim über die Nrt und Meiie, ı berti'd Were ausſprach. — Privarbrieie aus Neapel melden, daß 
wie Lord Balmerfton ben vom Finanzminifterium ihm überiondten ; die Infurgenten ſich im drei Gorps gethelli haben, wovon eines une 
Handelsvertrag zwiſchen England und Spanien aurid gemichen, und | tet dongobaeco gegen Gampebaiio vorgerückt Tel, während das zweite 
daher gefürchtet haben, daß ber eugliſche Finfluf ihn zu ftürgen und | unter Romeo das Waflen-Depsı von Mangiana genommen babe, 
durch cine esparteriftiiche Rraction in der Verwaltung zu erfegen ſich und daß Das dritte Corps unter Vlotino die Reſerve bilde. Die Raͤu⸗ 
anſchicke. Endlich glaubte Herr Salamanca, wie es Icheint, feine | mung Ferrata's durch die Oeſtetreiſher fell am 8. Dft. ftatıfinden, 
Sendung vollenbet, da er feinen perlönlichen Iwed während der fur ! doch ift hierüber noch nichts Offizielles veröffentlicht. — Die Abbe 
ven Zeit feiner Herrichaft erreicht hatte. Durch eines feiner ‚lebten | ruiung des Grafen Rofit wird von allen Seiten beitätigt; feine Etel» 
Derrete wurde nämlich der früher eingeftelite Verkauf der Kir, lung dit, beionders durch die italienischen Berichte des „Journal des 
hengüter wieder geftattet, den Käufern jedoch zur Bedinaung, Debats“, die man bier ihm miſchreibt, ganz unhaltbar geworden, 





gemacht, daß biele ter nur mit dreivrorentinen Staatdr Munland und Polen. 
—— bezahlt werden. Nun hat aber Salamanca eine ber Von ber polniihen Gränze, 27. Sept. Echleſ. Zta-) 
entende Mafie folder Papiere; man will fogar willen, er bar | Der Kaifer von Ruftland bat eine Sommiifion in Et. 


be feinen Batrietismus für Diefe Vapicre fo weit getrichen, bafı far ; ter&burg miedersuiegen beichlen, welche die Echwierigfeiten and dem 
fein ganzes Vermögen darin fee. So viel ift jebenfalls nemik, | Wege räumen fell, Die der freieren Einfuhr polniiher Er« 
daß er fraft dieſes Decretes feine Papiere am jedem Vreiſe Iosichla« j aemgnifie in die älteren ruifiihen Pünder entgegenſteben. 
gen wird, fomit den perjönlichen Zweck feiner miniteriellen Sen» ; Der Großfürft Thronfolger fol angeblich der Kommiſſion prä 
tung volllommen erreicht bat und eben darum wenig Schwierigkeit, | Diren. - 

fich zurüdzusichen, gemacht haben man. Was das erwähnte Des| ° ID. M. 3) Der Biihof Tomargewsrki bat weitere Berord- 
exet ſelbſt anlangt, jo kann man es weder vom geiehlichen noch wor | mungen in Betreff der kacholiſchen GBeiftlichfeit erlaflen, Die ſelbſt uns 
finanziellen Stanbpund anfechten. Die @ingiehuna ber Kirchen» | ter rufliihen Juftänden abnerm eriheinen. Die Geiſtlichen, fo wird 
güter mar durch ein von ben Gortes angenommenes eich beichlois | beichlen, ſollen den politiihen Berbäctiqungen gleichiam er 
fen. Der Minifter Men hat 08 rechtowidrig durch ein blohes fal. ! eicio nadfpüren, fie aldbann denunciren, ober eine der furdhtz 
Derret ſuopendirt; Salamanca bat das erftere durch eim anderes f  barften Berantwertungen Iaftet auf Ihnen, Die entmeber mit eimer 
Dectet aufgeheben, das um jo gültiger if, als dadurch das Bejep jabrelanaen, pelnlichen Gefangenſchaft, oder mit der Verbannung 
wieder in Kraft lam. Mag ımm der Minliter zunörderft feineigenes mad Sibirien ſchtießt. Sie fellen ferner die religiöien Meinunr 
N Imtereffe im Auge gehabt haben, fo läht «6 fich doch nicht läugnen, gen ber Laien zu erfahren ſuchen, im das häusliche Leben einyelner 
baf bei fernerem Verfaufe der Kirchengüter der Vortbeil ded Eraats- . Familien jollen fie dringen, kutz Me follen gleich ſam nicht nur die 
fchapes micht minder als der des Hrn. Salamanca feine Rechnung Kirchen- jendern auch die Hauspolizei üben Man benfe fh 








h 
finde. I men einen Geiftlihen als einen politiiben Vigilanten, Denuncian- 
 Baris, 10. Dftober, Bereits geftern Abend war es auf Tor ten und dann noch als Verkünder des Wortes Gottes! 

temi befanmt geworden, daß ber „Moniteur" fente bie baldige Con⸗ rn unter Weranmwertildfelt - —— 

Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. n Rommihloneyimmer Rr. 25 öffentlich am ten den » Unzei 
(20) Au ver Sierhramer Wirth'fben Gran» | eifbietenden derlauft „ moju jablangefähige | Fremden : Anzeige. 
tbeilungsfahe werben nadAeheade Mealititen, | Ranfsliebhaber mit dem em tingelaten wer · ‚Bamberger Dof.) Arie. d. Famean m. 


wandih: den. dag tie Schägungäprotofolle bis zum Termir | Wäriburg, Art » Scaumbera d». Etröhenzerf, 
1) vas Wirtbs- un? Sraubaus gun goldenem N ne eingefeben werben fönnen, dap Abrigene der & 
5 mit Rebeagebäune Ar 523 In der “u, re, gen der Genehmigung der Intereffenten 
rieigen, m eat» und Wirtbſchafto · In · 
Dentar, mdbefendere ven veunen le |, ee nn Vergeise 
fanern, geihäge odme Tiefen Inventar auf Bamberg , ten 30. Ent. 1847. 


13.000 Könige Arels ⸗ und Sladigericht 
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Bleibtreu, Bürgern. 9. Erpel, Sulaer, Heofratd v. 
Dowaueltingen, Böfler, Landa.· Aſſeſſot n. Gem. 
©. Glernorf, Prof. Dorerlein m. em. u. Prof. 
Deufelter v. Erlangen. Sigel, Nreibeler v. Badin« 
| 8 Alte.: Datgatt v. Cöln Alsgdery v. Difen« 
, in ; bat. Haberforn ». Aranffurt. Langenfele v. Karkd« 
2) rin Haus auf dem Stephamdberg, Ar. 1517, bafen, Schepl v. Sarnen Helen » Main teifor 

mit Scheune, Schorien, Dof und dem Arl« wip v. Bremen. Hameifen v. Ma:steburg. Bauben- 

fenteller , seihäge auf 6,500 @., dann mit Mahr, berger v. Ehingen. Rommih v. Kiejel. Leipold v. 


(Deutfhed Daus.) Rebe. v. Enlofkin, Me 
gemmgmrai v. Weimar. Mad Drinemam, Ok 


f 
beibes grantbar zum N entatttte , Im ter  Gonfursfache tes Jaced Dnmer- Geh. 
ätbin », Gberdtorf, Map. Maus, it. Mäbin 


| 
” einem GBras- jepe Sorfengarten, famsmt 400 — N! Primbe. | Bremen. Brader ©. Meiningen, 
Süd Hopfenftangen, ot auf 440 En Betanm machung. 
DD sin Theit des fogemannten Britatadere, pt | auf von Ebrab 
eibe, 


Gartene in ver — Bei-Rr, 5236, ge ioritätd-Grfenntni 18. Ofieber | ©. Yobenkein, Dürig, Direltor ». Nürnberg. Shmitt, 
8 —39 er 3 — 8 a Kran —5 9 age To je bie f ——— m. dam. v. Ueca din · 
n Gerichte 4 “ N F 5 2 , 
ie Sebutgeld von 1 A.30 fr. gereicht | Famınt ee = —— pin Rrönen —— Kfm. v. Kürit. 
1440 9 brad, am 3. Sept, IB47, at, Stad. jur, 9, Münden, ermann Oder» 
Mittwoch den 27. Dftober c. | r —E Landacricu frsrer ©. Speper, Gdelein, Stan. dv. Basel, Boſch, 
fra} 10 — 12 Upe (L. 8.) v. Senebarg. Geihäftsfährer v. Frankfurt. 
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Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern. — Münden, 13. Oft. (NM. Sur. )(Dritte öffentl. 
Sipung ber Kammer ber Abg.) In Abwefenheit des erſten Hrn. 
Präfidenten nimmt der zweite, Hr. Graf Heynenberg= Dur, den 
Bräfidentenftubl ein, Derfelbe macht den Einfauf befannt, barauf 
Vorftellung des Vereines der Münchener Vierwiertbe, ihre Rabe 
ungsverbältnifie bete.; Antrag von 15 Abg., der Klaſſe der adeligen 
Gursbeiger angehörig, Ummanblung und Ablöſung delickender Paften 
des Grundeigenthums betr.; Anträg mehrerer Uba., Die Art und 
Weiſe der Berathung und Prüfung der vorzulegenden Gelchbücher 
betr; Antrag der Abg. Edel und, Pechner, Schupmaßregeln gegen 
Noth und Thenerung beir.; Antrag des Abg. Deininger, Aufhebung 
bes Lone ber; Antrag mehrerer Brauer von Palau, die Berkat- 
tung bes Schenkpreijed für bie Brauer betr. — Hrn, Rehlen wirb 
ber verlangte Urlaub eribeilt. Hr. Gutobeſ. Schneber, welcher das 
Urkausbgeiuch bewormwortet, macht auf bie perlönlichen Opfer atıfe 
merfiam, wilde Die. Mitglieder der Kammer feis 1819 fortwährenb 
braͤchten und leider nut zu oft wult jo geringem Erfolat. Es fe 
Zeit, dah es befier werde und enblich Die Grielge den Opfern eni« 
Ipräden. — Hm. Piarrer Wagner wird glelchjallo ein weiterer 
Urlaub von vierzehn Tagen trihcilt. Derſelbe macht in fer 
nem Zuſchreiben bie erfremlihe Mitteilung ber Beſſerung feiner 
Gejundheitdumfände. — Der Eelretär des fehiten Wusichufes, 
Hert Graf Geldern, erftattet Vortrag Über die vom dem Aus« 
ſchluſſe geprüften und zur Vorlage geeignet befundenen Anträge unb 
awar |) über den Anttag bed Herm Dr. Müller, die Anlehen⸗ 
Frage betr. Hr. De. Müller eutwichkelte feinen Antrag, die ganıe 
Nation jolle fh am dem Anlchen beiheiligen unb fo Stamealäubi- 
gerin werden, Der Abg. ber Stabı Augsburg babe ihm bie Ehre er 
wielen, feinen Antrag einer Kritif zu unterwerfen, Der Hr. Prär 
fibent bemerkt, daß es ſich bloß um bie formelle Arage chie Zulär 
figkeit, handle. Hr. Dr. Müller: Sein Antrag berube auf ben ewi ⸗ 
gen Grundlagen der Moral und des Rechts, Die Weidheit der Kam ⸗ 
mer werde —* vervollſtandigen. Wenn die Nationen dereinſt durch⸗ 
drungen fein würben von dem ihm zum Grunde llegenden moralie 
ſchen Gebanfen, daun würbe ſich ein eblerer Bau bes Bälferwohls 
und ber öffentlichen Reinheit und Tugend erheben, Ihnen (der Kanır 
mer) jei «8 vorbehalten, puerſt vor allen anbern fonititut, deutſchen 
Berfanimlungen den erften Anflob zu geben, hereichenten unatür 
lichen Gewalten Im Völkerverkehr (nämlich den Geldmädhten) einen 
Damm entgegenzufegen. Wirken fie im Dieiem Sinne, fo würden 
fie nicht Moß als Bayern, nicht blofi, was noch mehr, als Deutiche, 
jendern aud als von dem edelſten und humaniten Geſinnungen 
durchdrungene Männer handeln. 2) Der Antrag ber Hanbelsftände 
von Miltenberg und Markibreit, eine direlte Bahn von Nürnberg 
nah Würzburg berr., angeeignet von Hrn, Bürgern. Beftelmener. 
3) Antrag des Hrn. Pr. Ruland, Sicherftellung der Univerfitäts- 
vrofeſſoren, die augleich Abg., genen unfrelnillige Gntfernung vom 
Anıte während ber veefmginkkurn Gjährigen Periode. Der Hr. 
Referent: Die Tuleseirung des Hrn. Vrof Döllinger kurz vor 
der Ginberafung der Ständeveriammlung habe Anlaß zu diefem Anz 
trage gegeben, durch die Möglichkeit, daß jeder Staarsbiener ſchon 
aus adminiſtrativen Gründen vom Amte entfernt werde, fönne jeber 
als Mbgeordneter einer MUniverfnät gewählte Brofeffor nach Willlür 
entfernt werben. Alle übrigen Abg. ſelen den Univerfitätsprofefforen 
aegenüber mehr oder minder unabhängig, Diele Ungleichheit fuche 
der Antrag aufjuheben, indem er be Giähriae Funktion ber Bertreter 
der Univerfitäten als ſolcher während der Gjähr, Beriobe zu fihern 
fucht. Wie der Antrag gerelit ſei, babe der Audichuß benfelben als 
zur Vorlage geeignet nicht begutachtei, weil eine Abaͤnderung des $. 
19 Ed. IX. bezwedend. Hr. Bf. Ruland verlangt dad Wort. Der 
Hr. Präfident: Nach Ant. 55 der Geſch.Did fei für den Fall 


der Nichtbegutachtung bie Disfaffion nicht zuläſſig. Freiberr von 
Glojen: Nat der bisherigen Uebung fel aber dann dem Antragſteller 
wenigſtens geftattet werden, über feinen Antrag fich zu äußern, weil 
derjelbe, wenn auch formell nice zuläiiig, doch Dad Ministerium auf 
abznitellende Mebelftände oder einzuführende Verbefferungen aufınerk- 
fam machen könne. Der Hr. Bräfident: Giner kurzen Aeußterung 
Hehe miches im Wege. Hr. Pf. Ruland: 8 fei nicht entfernt fi 
ne Abſicht geweſen, eine Prärogative der Krone anzutalten. Gr har 
de nur den Anlaß nehmen mellen, dleſen Gegenſtand anzuregen, weil 
in der Berfaffung derſelbe micht ausdrücklich vorgefehen fei. Sein Ans 
trag ſei nicht blos im Intereffe der Univerfiäten, fonbern auch im 


“| Interefie der ftändifchen Freiheit. Schen 1822 habe der Abgeordne⸗ 


te 9, Aretin denielben ums angeregt und In einem ähnlichen 
alle beantragt, daß ber Abgeordnete Der Univerfität einzuberufen fei. 
ein Antrag beimede, dab die Eriftenz ber Hochſchulen gefichert und 
Die freiheit der Kammer erhalten und nicht mit Füßen getreten wer« 
be 4) Antrag der Vereind der bürgerlichen Bierwirthe in München, 
ihre Nahrungsverhältniffe beir.; dahin angeriguet von Hrn, Etolirens 
ter, daü die Biertare für Brauer u. Wirihe gleichgeftellt werde. 5) 
Antr, des Hrn Guteb. Herrlen, die VBerfleinerung ber Difirikte der 
Besirfögeometer betr; 6) Antr. des Frhen. v. Schahlet die Anichenfra 
betr. Hr. Dekan Gög: Er umterügte dieſen Antrag um 5 
mehr, ald er mit dem Mürter’fchen, ber auf fo trefflichen Bafen 
berube, nicht jo nupereinbar jel, ald man glaube. Der Müälter"jche 
Antrag fei Übrigens nicht, wie ein öffentliches Blatt gemeine habe, 
von der Kammer a limine abgemwiejen worden, fontern habe viel 
mehr vieſſeſtigen Anklang gefunden. Frht. v. Elofen: Der Unter 
fehled zwiſchen beiten Anträgen fei Nu, eine Ruf, 5 jl. um 50 
fl.; 0) Antrag, die Umwandſung und Abldfung deückender Laſten 
des Grundeigenthumse betr. Fehr. v. Lerhenfeld bevorworte 
denſelden. Es jei im Intereife beider Teile, da dieſe Angelegene 
heit durch die Geſedgebung auf mbglicht befimmie Meile erledigt 
werde, Hr. Def. Bauer: Er füune Dieien Autrag von 15 Ale 
geortneten aus Der Klaſſe der Aeligen Hutsbefiner wur mic dem 
Worten: „Ehre tem Ehre gebührt” begrüßen Es fei ein Ber 
meis, dab die Antragiteffer das ernfte Mahnen und Bebürfniß der 
Zeit vernommen, ed gewürdigt und erfannt hätten, Daß bie Ewig⸗ 
feit ihrer Rechte mar eine hyporhetiſche ſei. Ehre ihnen daffır, daß 
fie fir dereie zeigten, dem Zeltgeift ein perfönlihes Dyier zu brins 
gen. 7) Antrag mehrerer Aby.,' die Votlage eines Geſehes, Die 
Art und Weife der Prüfimg und Berathung der vorzulegenden neuen 
Gejegbüher betr. 8) Antrag des Frhru. v. Elofen, die Bildung 
von Kaſſen zur Ablöjung der Grumdrenten betr. 9) Antrag des 
Hrn, Gursbefiger Schneyer, die Mblöfung der gruntberrlichen Car 
iten betr. 10) Antrag dis Hru. Prof. v. Scheurl, die Prehfreis 
heit detr. Hr. Prof v. Scheuri: Das beutiche Volk fei für Die 
velitiicdhe Freiheit reif und verfeiben würdig; ein Hanptbeitandiheil 
dieſer PFreibeit jei Die freie Prefie. Die Preßfreiheit fei ein Grunde 
fat ber Berfaffung ; aber diefer Gruntſah fei wicht mur nicht, wie 
zn ermarten gemejen, emtwicelt ſoudern nice einmal zur vollen 
Wahrheit geworden. Sein Wanſch ache eigentlich, wie wohl dee 
der meiſten Mitglieder der Verſammlung, auf ein Preßgefeh, dad 
unter gleichzeitiger vouſtäntlger Beſeitigung der Genfur Die Freibeit 
der Preſſe reale. Darauf anzutragen, habe er ſich nur burd die 
Erwägung abbalten faffen, Lab der Zufäffigkele eines folden Antrags 
Bedenken entgegen stehen Fönnten. Was er verfange, bezwecke Das 
ber nur bie Berwirklichung der ausprüdflichen Belimmungen ber 
Berfaffung. (Bergl. oem). Hr. Defan Bauer: Daß die Prefe 
angelegenheit auf dem vorigen Laudtage miche zur Erledigung gekom⸗ 
men, daß fein Antrag deßfalls gejtelle worden fei, dekbalb feien fie 
von Seiten ber Preiie zum Theil in ſehr vermurfsvellem Tone der 
Kricif unterworfen worden, Gr table dies nicht. elbit ein Tadel 
ichr ſcharfer Art made jeine Empfindlichkeit mict rege, weil fie in 
ihrem öffentlichen Wirt n fih vor Alfem auch dem öffentlichen Urs 
theil unterwerfen müßten. Und weicer Aba. würde nicht fein Wirs 
fen Tieber dem Uriheil eined wenn auch einfeitig auffaflenden Jour- 
nalisten, als eiwa Dem eines Verfaflers von Tendenzen Adreſſen un« 
terwerftu. Indeh ſei jener Tadel nicht gerecht geweſen: 1) well fie 
zu viel im eigenen Haufe beſchäftigt geweſen, als daß fie auf was 
draußen vor ſich gegangen mehr als einen flüchtigen Blick hätten 
werfen fönnen; 2) mell bie Reibenfolge ihrer Berathungdgegenftände 
nicht von ihrem Willen allein abhänge Mm menigiten aber 
würden jene Vorwürfe gereät fein, wenn fie von der Anſicht aus ⸗ 
gingen, als habe 8 ihnen an Einſicht in den Verhältniſſen ber 
Vreſſe gefchlt, oder am Faͤhlgkeit, den auf ihr laſtenden Drud zu 
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würdigen, oder an Muth, ihre Anſicht aus puſprechen. Rein, er 
febe bier Männer von Muth und, Pflichtgefühl, Uber mit Freude 
begrüße er nunmehr dieſen Antrag, weil er ihmen Gelegenheit biete, 
das Verſaumte nadsubolen und jenen Borwürfen. dutch Thatſachen 
enigegenzutreien. — Es werde dann (bei ber Berathung) gelten, 
nicht blof an bie vergangenen, fondern auch an die gegenwärtigen 
Zuflänbe anzufnüpfen; es werde ſich Anlaß ergeben, auch mit den 
bermaligen Miniftern, wie groß auch ihr Vertrauen In biefelben fei, 
manch ernfted Wort zu wechſeln. Schlüßlich richte er an die Mils 
glieder des dritten Aueſchuſſes ben Wunſch, ſich mit der Vorberei⸗ 
tung des Gegenſſandes zu beeilen, um biefe Gelegenheit nicht wieher 
entichlüpfen zu laſſen. Auch ein kurzes Referat werde genügen, 
wenn «8 nur wie eine Wuͤnſchelruthe da und dort einichlage; Gen« 
fur, Nachcenſur, Potdebirs-Enszichung. Hr. Ar. Dr. Lirdach- 
ner: bie Freiheit der Preſſe ſei ein Naturrecht, mie «8 natürlich fei 
daß Das More in der Bruft frei je Diele Ueberzeugung werde in 
ber Bruf eines jeben wurztin. Die Preſſe stehe, mie dad Wort 
iedes Elnjelnen, unter dem Geſch; wozu noch bejondere Echranfen, 
wem das Geſet ſelbſt zur Behrajung des Mißbrauchs Normen 
bietet Micht vergeffen dürfe werden, bafı von IR3I — 1837 bie 
Genfur nur für die auswärtige Politik beftanden habe, ein Beweis, 
daß bie Bımbesbefchlüfie, wenn fie die bayriſche Regierung in bieler 


Beziehung binden Fünnten, (wos er zwar ncegire), ic wenigſtens icht 


in Bezug auf die innere Politik binden fünnten, Uebrlgens folle der 
ber arbeit ber Sache fofort ur Verathung lommen. — Der fg. 


Redner geht auf die fpeciellen Klagen by. der Preſſe ein, Die Beam- 


ten, mit Geſchäften ohnedem zu ichr überhäuft, müßten auch mod 
bie Rachcenſur üben. Lefe-Fnftiture würden swangsmeile angehalten, 
ihre Zeitungen, che fie aufgelegt würben, ber Bolizei zu überlafien, 
bie Pondebits-Verfagungen u. dal. Die Erände dürften ſich wicht 
damit begnügen, ihre Vertrauen, dab die Regierung den Zuſtand 
beſſern werde, amsjubräden; ſondern Me müſſen ben allgemeinen 
Woͤnſchen durch Thatjadhen entiprechen. Der Hr. MinifterrBer- 
weſer bes Innern: Richt einer Zeitung, die Darum nachge⸗ 
fucht, fei Der Poſidebit Cunter der jetzigen Perwaltung) verweigert 
worden. Hr. AR. Hering: Es feien ſchon fo viele Wunſche für 
die Freiheit der Prefie hier geäußert, die Sache ſel ſchon ſo vielfach 
und gründlich erörtert worden, Daß wohl nicht ein Mitglied wäre, has ſich 
nicht eine beftimmte Anficht Darüber gebildet. Wenn fie den fchleppenden 
Weg durch den Ausſch. wählten, fönnte ed leicht wie das porige Mai geben, 
baß die Angelegenheit nicht erledigt würde, Die Geſch.⸗Ord. $. 102. gebe 
ihnen die Befugnifi, fofort ohne vorherige Berathung des Ausſchuſ— 
ſes über Anträge Befchlüffe zu faffen. Sie möchten daher fofort eir 
nen Belchluß faßen ober Die Sache auf kurze Dauer vertagen, Was 
den Poſideblt betzeffe, jo babe wohl der Hr. Minifter erflärt, daß 
unter ber jehigen Verwaltung derfelbe feinem Blatie verfagt worden 
fet, und fie feien dankbar dafür. Allein es fei im diefer Bezichung 
nichts öffentlich befannt worden. Der Antrag bezlele ein öffentliches, 
° müfches Ausfprehen darüber, dab der Poftbebit nicht mehr, 
wiefrüher, entjogem werben ſolle. Bis eine ſolche authentiſche Er⸗ 
Mörung erfolgt fei, Härten fie feine Sicherheit, fonbern nur „To⸗ 


Teranz. 
Echluß folge.) 


Dem Verlauf der Debatte vorgreifend beelle ich mich, noch fol 
gende 2 vom Minifteriifche erfolgten Grflirungen mitzutbeilen. 1) 
achdem angeregt wurde, daß der Antrag hei. der Getreidepreiie u; 
f. f. in geheimer Sipung berathen werde, erklärt der Hr Miniiter- 
verwefer der Finanıen: Gr fönne nur den Munich äufıern, daß 
diefe Beratbung mit der gröftmöglihen Deffentlichleit vorgenommen 
werde. Die Regiecung babe ein ſchweres Jahr hinter ſich; und fie 
babe dabei das Bewußiſein, ihre Pflicht getreulich erfüllt, den Ber 
birmifien des Landes nach Seräften abgehelfen zu haben. Alle Vor: 
rärhe auf den Ätnrialiichen Speichern ſelen Bingegeben werden, aber 
nicht als Opfer ber Spelulaſion, ſondern ben Lanbesfindern gegen 
Rüdgabe in natura überlaflen. Das jei auch Die Utfache Dad 
mande Staatsrenten nidt ſo reichlich gefloſſen Teien, als ſich von 
einem getreidereichen Lande wie Bayern erwarten laſſen. Es fei auch 
neulich wieder der Befehl an alle Kreiöregierungen ergangen, Die 
rentamtlichen Spricber in gutem Erand zu halten, damit Die Regie: 
rung etwaigen Mißſtaͤnden wicht unverbereitet entgegen ſehe. Die 
Regierung werde Die von den Stänten vorzuichlagenden Mafrejein mit 
Freuden prüfen, Daßımie Die Stände fo auch Äckbie Negierung nur das Befte 
des Landes wolle. Die Regierung winiche gröftn, Offenilichkelt, „denn 
fie fönne dabci nur gewinnen. 2. Vei bem Antrage über bad Hei— 
mathorecht ber Echuffchrer erflärte ber Hr. Minifter-Berweier 
bed Innern, daß eln deffallfiger Belegentwurf bermaten der Ber 
rathung der Regierung unterliege, — Am Schluſſe der Eipung 
fündigt Rrbr. v. Stoffen an, daji er bemmächit die Schledo wig⸗ 
Holſteiniſche Same berühren werde. 

Münden, 13. Ott. Folgendes iR die Motioirung, welche der 
Ag. Dr. Prof. v. Scheurt feinem Antrage, bie Meeiheit der Breffe 
betr., beigefügt hat. Wenn ich es wage, die Befreiungbder Brei. 
Te von engberrigen Beffeln, weiche ald Gegenſtand der Hoff- 
zung In ter om Anſange dieies Landtages von und beſchloſſenen Ads 


Gegenſtand nicht an den Aueſchuß verwieſen werben; fondern bei’ 














reſſe bejeichnet wurde, auch zum Giegenftanb eines formlichen Autrages 
zu machen, ſo lann ich eben fo gewiß fein, vielfachen Anklang 
in Einer hoben Kanımer ım finden, als’ ich darauf gefaün fein muß, 
Bedenfen Über die formelle Zula ſigleit eines ſolchen Antrages zu bes 
gegnen, denn ich lann micht läugnen, daß das Ziel der Wünfche wel> 
en ih Worte zu leihen mich wnterfange, gänzliche Beſcitigung der 
Genfur und eine Preßfreiheit it, die durchgeſehliche Beitimmungen 
geregelt wäre, welche wenn nicht jede präventive Mafrtegel, fo doch die 
der Genfur ausfchliehen würden. Allein Die Beilage 3. unferer Verf,ctitk. 
ordnet in übten $. 2 die Genjur für alle politischen Zeitm . und 
periobiichen Schriften politifhen und fatlitiihen Inbalte ausdrüchich 
an, Jenes Ziel könne aljo nur burcb Abänderung verlafungsmäft- 
ger Beſtimmungen erreicht werden, und biegu follen nach $. 7 Tit. 
10, der Verf.-Urk, die Vorfchläge allein vom Könige autgchen, und 
nur, wenn derſelbe fie am die Stände gebracht hat, dieſe Dnrüber bes 
rathſchlagen dürfen. Gin fürmlicher Antrag aus unferer Mitte kann 
alfo nicht Diefe Richtung haben, er mus ſich darauf befrhränfen, ein 
Maß und eine Art vom MPrefitreiheit an beielen, welche innerhalb 
der Grenze des Verfafiungserifts über die Kreſſe liegen. Und dann 
fein nur Eines von Belden möglich zu fein. Entweder wird ber 
Preſſe dieſe verfaflungsmäßlge Freiheit von der Regierung gegenmwärr 
tig wiellich gewährt ; in dietem Kalle mürde der Antrag ganz über⸗ 
flüffig fein, oder es wird der Preſſe die verfofiungsmäßige, Freiheit 
entzogen, Damm, ſcheint «8, fönnte nur ber Weg der Beſchwerde 
nicht der bes einfachen Antrags beireten werden. Allein hiegegen ife 
anoeierlei zu erinnern. — Geftend hat es befanmte Borgänge, daß bie 
Stände auch da, wo fie durch Negierungsbandlungen Die Verfaſſung 
für verleht erachten, anf das dadurch begtündere Recht Der Beſchwer. 
deführung für bem einzelnen Fall gleichſam verzichtend, den mildern 
Weg vorgezogen, nur von dem in biefer gröfieren Befugnis enthalt: 
nen geringeren Rechte des bloßen Antrags auf Micderberitellung de& 
verfajlungsmäfigen Rechte zuſtandes Gebrauch zu machen. Es könnt: 
alfo and in diefem Malle jelbit bei einer direhen Verlegung Der 
verfafiungsmänigen Beflimmungen über die Prehfreiheit mach jenen 
Beifpielen blos ein Antrag auf nunmehrige befiere Einhaliung der 
felben geitellt werden. — Fürs zwelte iſt auch Kolgendes zu ermär 
gen, Die verfaffungsmäbigen Beſtimmungen jind theils yontiver, 
theils negativer Art. Zu den erfteren gehört die Juſicherung der Areiheit der 
Meinungen und der Prefie, wieieam Gingang der Verfrfiungantfunde und 
dann wlederholt im 8. 11, Eit.4 ausgefprochen iR. Zu den negallven Were 
fafjungsbeftimmungen gehören die Worfchriften der Beilage 3 über 
die Schranken, welche bie — in der Zuͤgeſung der Vreſſe nicht 
überschreiten dürfe. — Nun ift c# bentbar, dab das Berfahren der 
Regierung diefe negativen Beftimmungen einbalte, ohne aber ber dar 


durch nicht aufgebobenen, fondern nur beſchränkten poſitiven Zucher 


ung ber Preßfreibeit vollftändig zu genügen. In dieſem Kalle würde 
faum eine Beſchwerde über Berfaflungsverlegung, wohl aber tin Air 
trag auf vollftändigere Vollzichung ber Verfaſſung begründet fein. 
Und ein foldyer Antrag würde dann auch unzweifelhaſt im Mirkungs- 
freis der Stände liegen, zu deren beſchworenen Pflichten vor Allem 
bie Aufrechthaliung der Staatsverfaflung gehört, Mus dieſem Ger 
Ahtöpunfie bitte ich ben vorliegenden Antrag bimfichelich feiner ſor⸗ 
melten Zuläffigteit zu betrachten. Der Werth der Preßfreihelt und 
ber Nachtheil einer Ängftlichen Beichränfung derfeiben darf meder ber 
mejlen werden nach dem, was die Tagedpreife unter den gegenmwär: 
tigen Umpftänden leiftet, noch nach den Giedanfenäuferungen, welche 
ben Streichen der Genjur ober der Beſchlagnahme in einem gewirien 
Zeittaume erweislich unterlegen jind, Es muß Im Anſchlag gebracht 
werden, was der MWahricbeintichfeit nach eine mölrfliche Treie Preife 
in Deuiſchland leiten fönnte und welche Fülle edler gelitiger Kräfte durch 
bie ber Preſſe angelegten Feſſeln jelbft von dem Verfuche abarhalten 
wird, an ber Aufklärung des Publifums mitzumwirfen. Uud cd iſt 
hier wiederum nichts bios Die Abmeigug in Rechnung zu bringen, 
melde der freifinnige Mann empfinden muf, fidh ter Ueberwachung 
befehränfter Genforen zu miterwerfen, fontern auch die lähmende 
Wirkung, melde Der Gedanke bat, daß einer unter ſolche Vor⸗ 
munbjdnft gefetsten Rede nothmendigerweife basienige Vertrauen der 
Horer jchle, wodurch alter fie frudsbaren Eingang bei men finden 
fönnte, Man darf ferner mie bios anf die Dienfte Gewicht Legen, 
welche eine freie Preſſe dadurch leiſttt, dan fie, Minbrände und 
Uebergriffe der Werwaltung, daß lie verſteckte gemeiniſchädliche Ber 
ſtrebungen begünſtigter Parteien and Lie ziehe, fontern man muß 
auch ing Ange faſſen, Daß mur bei mahrer Breffreiheie für jedes 
aftige Erzenaniß der Preffe immer cin fraͤftiges Gegenalit bereit 
jem kann, daß mir fie der guten Sache und einer weiſen wohlwol⸗ 
fenden Regierung eine wahrhaft wirkſame Verteidigung üchert, Kits 
dem le derjeiben die allein richtigen Mittel an Die Hand gibt, jalſche 
Anſichten zu widerlegen, auf Serthümeru beruheude Angriffe in Io» 
vater Weiſe zu befümpfen. Wan muß ſich verzegenmärrigen, Dad 
kur amter dem Schlrme voller Preßfreſheit ein Kampf der Arfichten 
möglich zu machen ift, Der anm Sieg der Wahrheit, zu einer durch⸗ 
ſchlagenden Ueberzeugung des Puhtifums, zur Berichtigung und Fell 
ſtellung der Sffemtichen Meinung über Die wichtigſten Angelegentreir 
ten der Geſeuſchaft, zur ſichern Erfenmenid Des wahren Gehalts der 
öffentlichen Meinnng Führe. — Od tiefe Vorteile der Preßfreibeit 
ohne gãnzliche Aufhebung der Ctuſur yelktäudig erreicht werden 


— nen 


‚fönnen, mag hier bahingetelft bleiben, jedenfalls müſſen fie bie 
äußerte Beſchraͤnkung derfelben wünfchen laffen, welche mit ber Ver⸗ 
faſſung vereinbar it. Die Berfaitungsmäßigfeit ber Aufhebung ber 
Cenſur in’ Auſehung der Gegeuſtände der inneren-Politif it aber von 
‘der Staatsregierung thatſächlich anerfaunt (mie ed ambererieits ber 
fanke:ich and ſehr erheblichen Gründen bezwelſelt worden it, ob bie 
dritte Verfaffungsbellage es auch nur gejtarten wolle, daß eine Gens 
fur in Diefer Richtung geübt werde.) Jene thatiächliche Anerkennung 
tiegt Darin, dañ unter dem 12. Juni 1831 Se. Mai. verfügt haben, 
von Uebung ter Genjur in Anſehung der Gegenſtaͤnde innerer Poti- 
tif Umgang nehmen zu laſſen, eine Berfigung , die befaumslich bis zum 
Jahre 1537 in Kraft blieb, (Veral. die Miniit.-Entichliegung vom 8. März 
1836, Den Vollzug der HI. BB. betr. Döltinger®. S. B. 3. &.323 fg.) 
kann aljo nichts im Wege fichen, infoweit auch wieder um gänzliche 
Aufhebung der Genfur zu biiten, und im der That würde die volle 
ftänbige Crfüllung diefer Bitte allen ſchon binreiben, die wichtig ⸗ 
fen und wuͤnſchenewertheſten Wertbeile au gewähren, welche von 
der Prefifrciheit überhaupt zu erwarten find. Hiernaͤchſt ift es aber 
noch cine Art der Cenſur, welche erft unter dem vorigen Minliterium 
eingeführt, Feinedwens durch bie Werfaffung gebeten if, vielmehr 
derſelden wicderftreiter und auf deren fofortige Wiederaufhebung dar 
ber ‚angutragen ben Staͤnden nicht mur irch Acht, ſondern oblient. 
Dich ift die Macheenint bereits cenſitter Aeitihriften. Zum Hohn 
ber oft gerähmten @inbeit Demſchlands naͤmlich — einer @inhelt, 
welche doch ſonſt ber baneriiden Regierung jo ſehr am Heryen 
lieg — zum Hohn der Ginbeit Deutichlands ſage ich, werden 
in. Bapern, jeit das vorige Minifterium an bie Epige der 
Verwaltung dieſes Landes trat, bie im andern deutichen Bundesitan« 
sen bereitö zenfirten Blätter einer Nacheeniur unterworfen. — Der 
mehranneführte 8. 2. der 3. Berf-Beil. ſagt mar, daft alle politi- 
ſchen Zeirſchriften der Genſur unterliegen ſellenz daß dieſe aber in 
irgend einem Falle eine gedoppelte fein ſolle oder auch nur dürfe, da- 
von bit Im dieſer Geiepräftelle nichts zu finden. Ebenſo wenig Fenme 
unſer Preebift die fehr drüdende Belcbränfung der Prefttreibeit, wel⸗ 
er Das vorige Minifterium in der willfüinlichen- Entzichung des Pof ⸗ 
debito ffir in und andländiiche Zeitichriften erfunden, Pas gegenmär- 
tige Miniiterium aber leider aleichfalls mech immer beibehalten bat, 
Die Port iſt eine Staatoauſtalt zur Beförderung, nicht aber auch 
zur beliebigen Erſchwerung ober Verhinderung des Verkehrs. Eo 
wenig es bir Megierung frei Reben lann, irgend einem Staateein 
wohner die Beförderung ſelnet Briefe durch die Por zu verſagen, To 
wenig kann fie bie Beförderung einer Zeitung durch bie Poſt wermeir 
gern, wenn fie nicht auf eine Verfafinngebeftimmung über tie Zr 
gelung der Preffe ſich berufen kann. Mach einer ſolchen Verfafiungss 
beftimmimng wird man ſich aber vergebens umſehen. Und 
toh ift biefe Mafregel, was wohl nicht erft mäher aus 
geführt am werden braucht, meiſt thatlüchlich der völligen Unterdrüds 
ma einer Zeitichriit gleich, alfo gewiß eine Fehr bedeutende Ber 
ſchrantimg der Freiheit der Prefie, eine Beihränkung auf deren ſo⸗ 
fertige qämafiche Pefektigung gleichzeitig amgutragen, den Etänden 
durch die Pilicht der Aufrechterhalinng der Staatäverfaflung dringend 
aehoten wird, Weiter muß ich mer aber noch erlauben, Die Aufmerk 
famfeit einer hoben Kammer anf die Art und Weite zu lenken, wie 
bei uns Die Befimmungen unſeres Vreßedifts über Die Beichlagnabe 
me von Griengniften der Prefie gehandhabt werden, Rad den $. 6 
8 der 3, Verf-Deilage find die Voraugſehungen einer ſolchen Br 
ſchlagnabmne, abaefehen von Dem Fall, wo fie im Peimntinterefie ber 
nehtt werden kann, entweder eine ſolche Geſetzwidrigkeit einer Schrift 
orer ſinnlichen Darftellung, wo eine ſtraſbare Handlung gaegen den 
Monarchen, den Staat und defien Verfaſſung oder Die im önigreich 
beiiebenden Kirchen und religlöien Geiehichaften enthalten if, ober 
aber eine &efährlichfeit eines ſolchen Produfis, welche Ermunterung um 
Aufruhr oder auf Anreizung u. Verführung za Wolluft u. Laftet beruht Das 
babei einsuichlagende Berfohren aber beftcht darin, daß aleiczeitig 
mit der Beſchlagnahme ein Eremplar an die vorgefchte Volizeibehörde 
eimgefendet, von biefer binnen 3 Tagen in Folleqialer Berathung die 
Gharaftere der Geſchwidrigkeit ober Gefährlichkeit nnterfucht, dann 
von ihr, nah Befinden der Beſchlag aufgehoben oder fortgeſezt, und 
im letztern Kall endlich biefer Koflegialbeirhluh mit feinem Objekt an 
dad Gtaatöminifterinm bes Innern eingeldict werden muß, welches 
biernaͤchſt ohne Aufenhalt über die Mufhebung oder Beitätigung des 
Beſchlaas zu erfennen, und wenn «8 dieielbe beftätigt, bie Schrift 
öffentlich zu verbieten und mach Umständen zu fonfidciren hat. In 
der qegenmärtig befichenben Praris aber werden ſeht häufig Beichlag- 
nahmen ohne jene Vorausſchungen und ohne Ginhaltung des eben 
beichriebenen Verfahrens vollzogen. GE wurden einzelne Blätter audr 
tärtiger Zeitichriiten ven den (Senioren den Beſtellern vorenthalten, 
one dafı dafſir irgend ein Grund befannt gemadıt, ober daß Objekt 
aur höheren Inftanı und aur Erwirkung eines definitiven @rfenntnii« 
Tes über bie Beſchlagnahme eingefandt ward. Hierin liegt aber eine 
offenbare Abweichung von den angeführten Verſaſſungebeſtimmungen, 
welche überbieft mancherlei ſehr erhebliche Nachtheile für die Staardr 
eimmahner zur Folge hat, indem dadurch Nachrichten die in ſolchen 
‚norenibaltenen Blättern ſich finden und vom großen Intereffe für fie 
fein können, ihrer Kunde entzogen bleiben u. |. w. Sodanm erfolgen 


auch nicht felten Verbote von iffen der Vreſſe mit bloßer Ar 
legation der 95 6 umd 7 bes Prebedifes ohne ſpezielle Angabe ber 
Gründe, wegen welder nach biefen Gefepesitellen cine Beſchlagnahme 
begründet fein ſoll, während doch nah $ 2 Fit. 9 der Verjaſſungs⸗ 
Urkunde allen Erkenntniſſen Enticbeidungsgründe beigefügt fein Tolle, 
— Aus allem dem wird zur Genuͤge hervorgehen, weiche Verfügun- 
gen unverzüglich, noch che Die Hoffnung auf Erlaſſung eines pwed ⸗ 
mäßigen Prefgeieped erfüllt werden kann, zu wünschen find, damit 
in Banern ein wahrhaft verfaflungsmäfiger Zuftand Der Preſſe her⸗ 
geftellt werde. Ich jaſſe dieſe Wünſche zufammen, indem ich ben 
Antrag ſielle u. ij. m. 

4 Münden, 13. Oft. Minifterialranh Arber ©. Brüd iſt ale 
Abgeordneter Bayerns zum Poſtkongteß, welcher näcter Tage in 
Dreiden abgehalten werden wird, über Nürnberg und Bamberg dar 
bin abgerelſt. — Dr. Fraas aus Bamberg, befannt durch feinen 
Anfentbalt in Griechenland und feine allenthalben rühmlich aner- 
kannten Schriften, geither Echrer an der Iandwirbibaftlihen Schule 
zu Echleifheim, ift als auſſetordentlicher Profeſſer am Der ſtaats · 
wit ihſchaftlichen Kafultät bieiger Univerfirät berufen worden, und 
bat den Ruf angenommen. s 

Vaden. cv Aus Baden, im Dft, Einer ibrer Gorreipondenten 
aus Baden hat unlängit die Karlsruher Zeitung und ihren Rrdar- 
wur Sichne cfprich Gaͤhne) berührt und war wegen des Gowmen- 
tar6, den derielbe au den Beichlüfen der Dffenburger Verſammlung 
im Hindlid anf die Beitimmungen der babiihen Verfaſſung gemacht 
bat. So wenig ich im Allgemeinen damit einwerftanten bin, unber 
Deuienden Leuten dadurch einen Gefallen zu erweiien, dah man ihre 
abſichtlich zut Schau getragene Seroilität auch in größeren Kreiſen 
beipricht und ihnen To eine gewiſſe beroitrariiche Berühmtheit ver ⸗ 
ſchafft, Die bei Belegung einer F f. Hofivarmalitenitelle gewoͤhnlich 
ſeht bercüchtigt wird, fo lann ich nichtöbeftomeniger jelbft nicht 
umbin, mit ein paar Worten hier auf befagten Giehne qurüczufems 
men, Dieſer gute Mann würbet nemlich ſeit einiger Zeit io germa- 
waniich verrüdt in der Katloruher Zeitung berum, reiset die alte ab⸗ 
eibundene Mähre bed Deutſchihums fo aufer Athem und ſchlägt 
6 jehr mit direet ans dem Temtoburger Walde berftummenden ger» 
maniichen Uefnüppeln mm fich, dab man ſich in ber That in ſeine 
Gpyumaaftenperiode zurüdverfegt wähnt. Gichne bat allen frangöft- 
ſchen Wirthehausoſchüdern und Infchriften ben Krieg erflär; daß 
man in Baten-Baben ans Befälligleit gegen bie 20, Rranzoien 
und Engländer, die mährend der Saljon den Drt beſuchen, cham- 
bres garnis a Iomer ſchreibt, erregte in ihm patriotiiches Bauchgtim ⸗ 
mer und über Theatre ſtatt Thealet befommt er Vapeurs. Im jeir 
nem Gifer acht er fe weit, dab er allen Ernſtes ben Borichlag mach 
te, zweien Beamten den Abſchied zu ertbeilen, weil fie Dubois und 
Brouffel beißen, und ed für ein deutſches Wolf der unerträglichite 
Gedanke jein müſſe, unter ber Zahl feiner Functionäre 2 mwälide Na- 
men au chen. Auf ſolche Mbinrdltäten geräch man, wenn man pro« 
ductiv fein will, und bie Fteiheit gu zeugen verlauft bat, wie man 
jeine Gedanken ftetd auf der Waage der Müdiideen abwägen unb 
feine Feen aus dem Bureau eines deunichen Miniſters holen muß. 
Und wenn man es über ich gewinnen fann, im einem Lande, we 
noch Gemiur berricht und die unerlählichiten Berisgungen des Staa- 
tes noch fehlen, als beiahlter Vertbeidiger der Staartgewalt, als ber 
Voldeter Erreger von Bergnügen an den Maßregeln ber Regierung 
aufzuteeten, dann ſchänu mar sich auch nicht mehr, unter ber Firma 
ber Nationalität gegen die Areiheit anderer Bölfer zu Felde zu ziehen, 
das Deutſchthum zu perfonifigiren und Die Interefien einzelner Berienen 
an die Stelle der Interefien des gamgen Bolfed, bie Jutereſſen der 
Breibeit zu ſeben. . 

Vreußen. — Zu Landöberg in Preußen will das Kirchen ⸗ 
regiment ber Gemeinde einen Geitlicben vorlegen, den ſie nicht mag. 
Run berricht große Aufregung und man will ſich der freien Gemeinde 
in Koönigsberg anſchließen oder eine eigene bilden. 

Einen Beitrag zur Geſchichte ber fol. prenfiihen Gerechtigkeit 
und Gnabde nieht die „Brem, Ztg.”: Gin bier wegen MWerhjelverfil« 
ſchungen und ähnlicder Berrügereien zu fünfjähriger Zuchthauoſtraſe 
verurtheilter, Schr vermögender Gerber it degnadigt worden. Der 
mit ibm Werurtbeilte, ein armer Teufel, wurde nicht begnadigt, wie 
wohl ein Gnabengeſuch für benielben, einen unerfahrenen jungen 
Menichen, ſchon vorlängkt mit einer Reihe von Unterichriften ordent⸗ 
licher Bürger eingereicht wurde. Wahrſcheinlich wird der Gnadenali 
auch dem armen Mitfhuldigen des vermögenden Begnadigten nach⸗ 
träglich noch zu Gute fommen, da Beide in dieſet Sache gleich gra- 
wirt waren, jedoch mit bem Interichiede, daß der Gine durch bie 
Umftände zu den unerlaubten Handlungen getrieben wurde, mährend 
ber Andere, ber Begnabigte, aus bloßer Habdgier ſchlecht handele. 


Großbritannien. 


Aus dem fühlichen Theile von Tpperaryx wird die Ermor— 
dung eines Sutsbeſizers und Advolaren William Roe gemeltit: ale 
Anlaß wird angegeben, daß er einen Bachter, der ihm lange feine 
Miethe bezahlte, hatte audtreiben laſſen. Ecin Schwiegervater Hr. 
Glarfe hatte vor zmel Jahren das gleiche Lees. 


nn nn ——— — 


Frankreich. ‚ abtungssoller, Den Ruten des Königs nicht, wie bei den Bankuen 
+ Baris, 11. Of. Run baden ſich auch Die Conſervaliven zu Kolmar und Ponioide, einer riskalten Aufnahme auszuſchen. 
d. b. die höbttn und niedern Wertzenze Des jepigen tenfiondren | Spanien 


Snftems, entichlojien, Banferte gu veranftalten. Cie werden mit Nüde | Madrid, 6 Dh, (Fe Oboe) Der erfte Miniiterrarh bat 
ihrinsbanfetten gegen Die Reformbanferte au Felde ziehen, um Dem | bis 5 Uhr Morgens gedanert; in der „Bayern werden ‚Die Reiul ⸗ 
—* wenigſtens nicht ganz amıd Mar freied ein zu Fallen. Die | tate bekaunt gemacht: die Cortes And auf den 15. November einde- 
uncationen der Beamten, die Polischphniisunomie der Tersiien | rufen, und General Cordova bleibt interimitifher Marineninirter, 
Breffe konnten «8 nicht au einer Unterdrückung biefer — „wie Re es | Wahrfcheinlich wird Ros de Olano dieſes PVortefenifle definitiv er- 
nannten — anarchlichen Demonftradienen” — bringen. Der Ra | halıen, und Burgos das Minirterkum De Handelt, des Unterrichts 
tional meint mun freilich. Diele Herten Conſervateurs müßten Das | und der Öffentlichen Arbeiten überuchmen. Ein Ibell der vom vo« 
falbungevolle Journal des Debais jchr aus dem Gonceht bringen, | tigen Gabinet verfügten Mapnabmen find bereits officiell fuspenbirt, 
ba Dies Organ ber Renlerung und Reactien ſolche Berlamminngen ! von andern wird dien noch erwartet. . 
eben ald anarbiich hingefielli babe. Do ter Naıional möge ſich Italien. 
tröhlen, Die Debats wiſſen fid aus dleſem Fladfo ſicher beraud zuat⸗ Die Inſargenten in Sicilien und Galabrien waren 
beiten. ie werden die Banfette der Goniernatioen alt Rothweht | bieker gennennt im ihrem Anteruchmungen ; ſedt Icheinem Me nad dr 
dinflellen, als eine Bereinigung ber Gurgefinnten, um die Wuarbie | nem geortnezen gemeinjanen Plane zu verfahren. Die Calabteſen 
au bewalilgen. Nice wahr? Der Genienr von Loon rheile Kine Ge⸗ | haben an bie Siritier rin Programm ergehen laflen, worim fe auf 
ſchichte mit, welche und einen tiefen Bid in die niederrrächtige Ber | Einheit in dem Operatlonen dringen. Gb dit ſchou öfter behauptet 
drichung der Armuth thun läßt, welcht uns zelgt, wie rechtlos Ber | worden, allcin jedt it «6 beftätigt, dab Die Bemegangen der Gala 
eigenhumsloie Paria auch in einem eiwas civilinten Staate iſt. breien von zwei engliſchen und einem deutſchen Dffister geleitet wer / 
Gin armer Teufel Fomme mir einen vier Kindern ver das Hofpital | dei ferner ine je im Gebrauch von mehren Stüden Ariilleric. 
Hotel» Dien, um feine franfe Ftau zu befüchen, Gr wirt angthalten Rom, 29, Spt Die ‚Bilancdia” fagt, daß üe aus Neapel 
und. aufgefordert, Das Eintrittgeld zu entrichten. Der arme Mann | ein Schreiben erhalte, aus ven fie nur einige Pröbchen mittbeile: 
Farm das nicht und ſchida feine Tochter hinein, indem er dettübt zu | „Es lann Ihnen nicht undefanmt geblieben fein, Daß «8 im König 
ihr fagte: „geh mein Kind, jich wie's der Muitet gebt und sage cd migreich Gicilien auf Beichl der Polijei Gommijiionen gibt, melde 
mir dann, Die Tochter ging und der Arme wartete mir den drei | die Eırafe der fogenannen Bajtonaden verhängen: eime Strafe, bie 
Kindern vor ber Thür, bis feine Tochter wieher heransfam. Welche ; unier Geſehbuch verbietet, Im dem Haupterte jeded Diftticts ift es 
free Verböhnung aller menſchlisen Gefühle Kent In Dielem Bere, ' der Gottintendente, welcher diefer Gonmiltion voriteht. In Palermo 
Die Beruhigung, einen geliebten Menichen geirönter au haben, mirb j ält es Der chebredieriiche und wilde W....B..... Dieler 
von der Baaribait, von einigen Soud abhängig gemacht. Die Ber: | bat wegen eines vorausieplihen Vergebene einem Bürger 200 Siod⸗ 
dorbenheit unferer ſetlalen Zuftinde zeigen fich fe beſſer als in dicien | jchlage aufjäblen laſſen, welcher dann mit bintendem Flelich nach 
witroſcopiſchen Krummungen der Menſchhen, bie fe manche Forſcher dem Hoſpital abgeführt wurde, wo er unter fürchterlichen Krämpfen 
überfeben, ja oft überjebett molleh, und den beftigiten Schmerzen vweritorben if. Kutz darauf erliärie 
Beauvallon wurde geſtern Abend zu Bjährlger crinimelter | ibn Der große Griminaihef von Palermo für unſchnidig. Der Sotr 
Ginfperrung verurihelll. Man erinnert fib, dab d'Ecquivelley jtrens JUntendente von Alcamo, in der Provinz Frapımi, verdammte einen 
ger beftrafı wurde. Die Milde des Gerichtöhofes erflärt ſich — Ehrenmann des Orio zu einer jo abſcheulichen als euichteuden 
durch bie befondere Stellung Beauvallons zur Regierung; da das | Matter, und Diefer, um ſich einer ſolchen Schmach zu entziehen (wie 
Gericht einmal darauf feine Rüdficht nahm, daß Beguvaſton ideen | aus einem am ſeine Familie geribteten Billet hervorgeht), erwürgie 
des Duell wegen freigeſprochen mar (und ber prelte Prozeß Im ſich im Ghefängniß, ,.. . Kraft welcher Attikel unferer Geſehe ver 
Grimbe benn doch nur ein bis in idem comfltwirt) jo hatten he | fährt man * dieſe Weiſe Unſer Geſehbuch befinder ſich in ber 
mit vollet Strenge gegen ibm verfahren ſollen. Durch 3 mis gtöß ⸗ Gewalt und in der Willkür der VPolizei. Und Gräuet dieier Art wie 
ser Umſicht geführte Unterſuchungen iR hergeſtellt, daß Dujarrier derholen ſich vielfältig. Die Verwaltung ber Giviljuitig verjährt mit 
mentplings und nur in Form eines Duells fiel, . will man Das | nleicher Illegalitaͤt. Hier ein Beiipiel von Hunderten: Der Advotat 
der auh das Dell als recipirte Barbarei aufrecht erhalten, To muß | Reit Galteta übernahm die Veribeldigung eimen reichen Befipers, 
man wenigſtens ihonungelod gegen die vetfahren, welche unter Der | melben der Baron & .. ., Schwiegerſehn bes E. G., witer dem 
Maske deiielben einen Mord brachen. Dies IR die Meinung dee Schube der Pollzel seines Cigenikums beranben wollte. Roſſi Or 
aanım Stadt, und nur durch romantische Flanſen lieien ſich die , leota wurde verbafiet und im Die entferntejte Proving verbannt. Ir 
Geſchwornen zu mildernten Amftänben berbei, nur durch bie Nüde | der Strafe Fontanga -Medina iſt ein Valaſt, welcher vorbem den Poft- 
ficht auf Beanvallons Sıelluny zum ebemaligen „Slobe“ und durch | melitern Graucht und Guflei zugebörte. Er bat zwel Gingänge, 
biefen zum Minifterium Guiger, Tlehen fich Die Richter zur Milde | einen feinen und geheimen in der genannten Straße und einen zwei ⸗ 
beſtienmen. Die Geſchwornen follen’ aufterbem beim König um j ten größern von Der Selte der Guantal nuovi ber. Der erfte führe 
Onade für Beauvallon gebrten haben. Auf jsbes Hunderr Gefan⸗ au einem uartlere, welches unlängſt von einem gewiſſen Mirali 
gene kommen nad umferer Ueberzeugung 99, welche eber Gnade vers | angefauft wurde, tem c& in den Zinn Fam, den Durchgang zu be 
dienen, ald Beauvallon. obern Gemaͤchern zu Äperren; er verlangte von dem Mirbefiger bie 
Dem Journal bes Debars ift es uͤbel gegangen mit feier Werr | Grlaubnih dazu, welche ihm dieſer verweigerte. Micali ſuchte die 
Kündigung, bemerft der Gonftitmionnel, dab dena Belipiele des Mer ! Vroteetion der Polizei, und mit Hülfe von Häſchern, Scharwächtern 
formbanfets im Ehateausrouge entgegen bei feinem weitern Reform und Inipeltoren wurde Die Treppe miedergeriien und der Durchgang 
danket der Königsrtoaft fehlen werde In St.-Qmentin, Meaur, geicloſſen.“ 
Drieans haben Banfette fastgefunden, ohne dah dic ernoähnte Mers Men unter Berantwortiichfei des literar. -arılliiden Imiinand. 


malität dabei vorgefommen wäre, Vielleicht glaubte man, es jei 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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den 2B. Oftober e. ‚Herden ı Anzeige. 

* admittans 2 Udt (Deutfäes 8.) Se Erl Graf Orten⸗ 
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Ber nmtlihe In us u * u * en | fürige Kaufeliehpaber unter den Beifügen vorge- | Graf Soims - Wilornfels v. Bilvenfelt. Gräfin 

Busbandel erfie Baer Zeititri daten werben, daß der Dlnfhlag mad ven Be- | Drfehatg u. Baroneile Hontshafoff v. Peterab 
neuen Zeitſchriften 3. | Aimmmmgen des Projehgeieges vom 17. Rorrmber | Bar. v. Kilmsberg-Thurnau n. Aam. ». Otei 





Unzgeige 


au bezichen find, 1837 ausgeirroden werden tiere, fohald tas zu | Dobmes, Rent. v. Tonton. Arau v. Kebeitv. Carkde 
„, Areumbe ber Literatur baben deßhalb mit ersielene Meigebet ben Sıhäpumgawerip erreicht, rude. Neumann. Kfm u, Rupplid, Priv v. Würze 
mörhig, ih vom andwärtigen Neiſtuden uns Col · Bamberg. ten 25 Scot 1897, —— Afm, v. Schwrinfurt. Schmirt, Km. 
porieare briäfligen au fallen, Könizlihes Landgericht Bamberg L d Nimbera. 


v. Daupt. (Bamberger Dof.) Minler, Priefter v. Yau- 
ER fanne. Ximmer, en - —— et Rr- 
ierungeratb ». reuid. er, Doflinger u. 

Serzoglich a. Softheater zu ua Diet, u Grönyer, forftfandkelen 5. 
obur: Aidasrmburg. Pens, Priv. m. Te endburg Alte: 


FJ. W. Hohbach, | 
Sonntag, dm 17. Ou. wigaros Sochzeit, | Magner d, Krmpten, Alamme u. Neuß, Preinderg 
tom | u. din 


Budpäntier in Bamberg. 
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Befanntmacun 

3a Im Were ver Hälfaroll 9 wire bas 

dem Waınermeiter Jobann Grorg Btödlein von 
Mikenporf ——— beheben: 

2) aus einem Wohnbaufe, B-Rr, 152, Etr.r 
Kap. 150 A, et auf TUO A., 

b)212 * Aeuij · Fetd in ter Drls, 8.- 

Br. 337, Str-Rap. 200 f., geihäpt auf 


fl, 
dent öfenslihen Berkaufe ausgefept, 
Berfoufetermin Arpt auf ” 


’ , Oper von Moyarı. irſch v. Bremen, Riöel v Heitenkeim © 
Dienflag, den 19. Dit: Die Negimentes ». Rirnbera, Steder d, —A— — 
Dreisare v. Foln. Ibſet v Baplen, Mippel v. 
Frantfatt Schebl v Barwen. 

(Drei Kronen) Anakaflo n Soht, Priv, ©. 
Wien, Mayer, Kim. v. Babrrufd. Ziaer, Bau- 
vratt. » Zeil. v. Stiver nm. Schmeäee ©. Rürne. 
berg. Bar. v. Stengel, Aorlipralt. v. Atubarge 
Mütler, Berw, d. Reuficchem, 


ZTochter, tom. Dyer ». Donizeitl, 
in 


Maria s. Marra ff. Dperm- 
Sail 


n als £ 
— dem 21, De: Don Carlos, 
x ript. von fir. v. Schiller. Phi 
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Deutfhe Bundesftaaten. Münden. (Ständeverhandlun ⸗ 
gen fiber bie Prefahgelegenheit.) Würzburg (Abgeorbnetenverfamm- 
lung in Heppenheim.) Mannheim. (Verſarimlung der Abgeordneten 
ber Bäderkunungen. — Hoffmann von Falleroleben. — Die Wahr 
fm.) Wien. (Die italieniihe Frage. — Gerücht des Anſchluſſes 
Oeſterteichs an ven Zollverein.) Schweiz (Wohrſcheinlichkelt eines 
Krieges.) Baiellant, (Rüſtungen.) Konſtanz. (Weiſung an die aus- 
wärtigen Geſandien von ihren reip. Höfen. — Barteiträfte.) Ir 
Lamb. (Miflichfeit der Page.) Frankreich. Paris, (Der Rational 
über bie A. A. 3. — Marſchall Soult. — Gafjatien eines Aſſiſſen⸗ 
bofes.) Spanlen. (Gonzales-Brans. — Das jpaniibe Minifte: 
rum) Stallen. Rem. (Die Municipalverfaffung.) Grieden 
fand. (Berichte) Ber. Etaaten von Rorbamerila, (Tem 
nengebalt der Staaten⸗Schlfffahrt) Merifo. (Mactrag über die 
jüngften Borfallenheiten.) 


Deutfcbe Bundesflaaten. 

Bayern. — Münden, 13. Oft. (NR. Kur) Dritte öffentl, 

Eipung der Kammer der Abg. Schluß.) 
örhe v. Glofen ſtimmt dem nicht bei, dab der Antrag ſogleich 
oder ohne vorherige Ausſchußberathung zur Beſchlußfaſſung Tomme. 
Gritens erhalte iht Musipruch, je mehr die Sache bereift werde, ein 
‚ um fo größerer Gewicht, und zweitens brauchten fie Zeit, um fich 
Material zu bolen. Viele, die vielleicht mit Kanonen, Piſtolen, 
Langen u. |. f. auf die Genfur loszugchen gebächten, hätten dieſe Waf- 
fen nicht fofort bei Mich, Der Nusihuß werde bie Angelegenheit 
gleichfalls in kurzer Zeit vorbereiten lönnen. Hr. A. R-. Heinp: 
die Beſchleunigung läge im Interefle der Kammer, die Lanıen, Pir 
ſtolen und Kanonen Fönnten eben jo gut zur Anwendung kommen, 
aud wenn fie den Gegenſtand querft "in öffentlicher Sipung verbhan- 
beiten. Sie follten für diefe Sipung fogleih einen Tag belimmen, 
etwa näcjten Sonnabend, wo jobanın, wie er hoffe, ein einftimmi« 
ger Beſchluß zu Stande fommen werde. Hr. Prof. Engelhardt: 
die Sache jei wichtig und zeitgemäß; wichtig im Intereſſe nicht blos 
des Volles, fondern auch der Regierung und ber Stände. Die freie 
Preſſe zerftreue Mistranen und Beforgniffe und walteten nicht gerabe 
jegt mancherlei Befürchtungen ob? Gegen jene Gerüchte, welche 
bie Bosheit erfinde und bie Echabenfreube verbreite, ſei die gute 
Preſſe, d. b. die freie Preffe, die mächtigite Feindin. Hr. Adv. Dr. 
Willich: der Zuſtand ber Breffe verdiene ein deplorabler genannt 
au werden, er jei mit der Würde der beutichen Nation nicht verein. 
barlih. Kein wichtiger, fein dringenderer Gegenſtand könne fie ber 
ſchaftlgen. Er jelbſt habe einen ähnlichen Antrag vorbereitet gehabt 
und fei im Begriffe geweſen, benfelben einzubringen. Er wiſſe nicht 
warum die Sache wieder an den Musihuß gewieſen werden folle. 
Der Gegenftand fei reif genug, um fofort berathen zu werben. Der 
Ausichuß würde mur eine Verzögerung bringen. Dieier hodhwidh- 
tige Gegenſtand mühe demnächft berathen werben, Frhr. v. Schäp- 
Lex fpricht ſich gleichjalle dafür aus, daß der Gegenſtand nicht dem 
Ansjhuh zugemieien werde. Hr. Bf. Rammofer: Baldige Erör 
terung ber Preßverhältnifie. Es fei eine dide, ſchwuͤle Luft, welche 
jept anf för lafte und welche dem Athem ſchlet erſtide. Aber micht 
heute folle die Berathung ftattfinden, weil viele Abg. fehlten. Hr. 
Ar. Stodinger wünidt gleichfalls bie baldige Berathung, aber 
nicht für heute. Das Wolf erwarte, daß fie etwas für Die Preſſe 
dhäten und zwar bald, — Die Kammer beichlieht einſtimmig, ben 
Antrag nähften Samftaq zu berathen, Hr. Advolat Dr. Stodin- 
ger ſpricht sb, gegen Ende der Debatte über den Scheutl'ſchen Anz 
trag, gleihfatie bafür and, dafs derfelbe alsbald erörtert werde, ob ⸗ 
wohl Nicht in der gegenwärtigen Eipung. Auch Hr. Schneper habe 
einen Antrag auf Preßfreibeit geſteüt und es folle zur Berathung 
beider Anträge eime Sipung anberaumt werden, Das Boll erwar⸗ 
te, daß bie Kammer etwas thue, und pwar bald, Hr. Def. Bauer 
fimmt gleichfalls Hrn. AR. Heing bei, daß der Antrag io bald 
As möglich berathen werde, damit es nicht Icheine, ala ob fie bie 
Vichtlgieit des Gegenhandes nicht erfennten. Das Material zur 
Derathung hätten wohl die meiſten von ihnen, wenn auch micht in 
‚ ber Taſche, fo bo Im Herzen. (Referent glaubt, dab er fh 
in feinem geftrigen Berichte in der Rede des Hrn. Defan Bauer 
eine nicht unmichrige Anslaftung babe zu Schulden fommen lafen , 
nämlich des Wortes „gefinnungstäctig” vor Jonrnalift; fo ui es 
beiten fol; eines geinmungerächtigen, wenn gleich einfeitig auffallen 


* 





den Journaliften.) Hr. Prof. Dr. Scheurl fpricht ſich ebenfalls 
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dahin aus, daß der Antrag ohme vorherige Verweiſung an ben Aus“ 
Ind fofort zur Berarbung fomme Der Hr. Präfident ſchreitet 
zur Frageftellung nach Art. 102. der Geih.-Dron,, und die Kammer 
beichließt mit Ginftimmigfeit, daß Die Berathung des Antrags nädh- 
ften Samftag ftanfinden folle, — Gine Meine Zwilbendebatte veran- 
lat die Frage, ob micht auch noch darüber abzurimmen fe, ob ber 
Anırag obwohl Me Disfuften jedenfalls am feftgeiepten Tage vorge» 
nemmen werden ſolle, nach ®it. d. des angeogenen Artikels auch 
dem zuftändigen Ansichufle zur Prüfung und Vortragserftattung zur 
gewieſen werden ſolle. Es werde dadurch die Diocuſſion nicht 
ausgeichoben werden und der Audichuh werde bis dahin ein Referat 
wohl noch fertigen Fönnen, Hr. Brofefior v. Scheurl weiſt vorge 
bens, obwohl wie es fcheint mit allem Recht, auf Art. 102. der 
Geſch.⸗Ordn. bin, wo es ausbrüdlih diejunftiv, nicht forrelatio 
beißt, ob der Antrag vertagt und auf wie lange, „ober" dem Aus⸗ 
ſchuf zugewieſen werben fell; daß alſo die Bejahung der Frage nach 
Pit. e. (vertagt und auf wie lange?) die Frageitellung nach fit. d. 
ausichliefie. Die Kammer faht gegen eine Heine Minorität den Ber 
ſchluß, den Antrag auch noch dem 3. Ausſchuß zuzuweiſen. — Anz 
trag tes Hr. Abg. Schneger auf Preßfreiheit. Hr. Schne⸗ 
ber beginnt die Begründung feines Antrages damit, daß er auf den 
Umſchwung im Leben der Bölfer hinmeit. Mit der Entwidelung 
bes micenichlichen Geiſtes ſelen auch Die Zeiten vorübergegangen, 
in welchen bie Völker, unbefünmert um ihr Wohl oder Web, gleich 
ben Rädern einer Maſchine nur ihren Treibern gefolgt ſelen. Fortan 
nähmen auch die Bölfer in der Gedichte — ber Regierung gegen« 
über — einen Blap ein, vom welchem aus fie Sig und Etimme 
bei Beratung ibrer eigenen höchſten Anterefien verlangten. Auch 
Deutſchlande Bölfer rängen nad jener Freibelt und Seibſtändigkeit, 
ohne welche wahre Gröfe, Mürde und Wohlfahrt eine Unmöglichkeit, 
Alle Fragen bie auf die Entwidelung bes Völketlebens Beyug hätten, 
flängen in dem Herzen des beutichen Volkes am, nach Löſung diefer 
Fragen ſtrebten Die geiftigen Kräfte der Nation. Aber dieien Kräften 
feien Feſſeln angelegt, die Nation fei ftumm, ihr Organ, die Preffe, 
efnebelt. Doch die öffentliche Meinung von gang Dentichland ſpreche 
16 mächtig und mächtiger für Befreiung von dieſen Feſſein and. — 
Bei der näheren Grörterung jeines Mnirages gebt der f. g. Rebner 
auf eine Echilderung der öffentlichen Zuftände unter der vorigen Vers 
waltung über; Zuftände, welche fich einer freien, nicht, wie es der 
Fall geweien, völlig unterdrüdten Prefie gegenüber nicht würden has 
Ben halten können. Die freie Preſſe fei die Abwehr des Volkedrucks 
uf. £ — Die vüfteren Karben, in welden der f. g. Redner malt, 
verurfachen widerholte Bewegung im der Kammer. Der Hr. Bräjie 
dent: Der i. g. Redner jelle lediglich bei der Materie bleiben. Es 
felen dies Sachen, die nicht hierher gehörten. Hr. Schneter: Es 
geböre Dies zur Begründung feines Antrages. (Fortjahr.) Das alte 
Minifterium habe einem neuen Plah gemacht; wohl and die Genfur 
der Preſſe? Mit nichten. Allerdings ſei nicht zu verfennen, daß ein 
milderer Geiſt vorwalte, welcher au Hoffnungen berech— 
tige; doch bie Cenſur fei im ihrer ganzen Schärie geblieben: bie 
Bolkszuſtaͤnde dieſelben. Erſt dann könne man auf eine Beilerung 
berjelben boffen, wenn der Preffe auch erlaubt jei, im alle Verhält« 
niife des Staats und öffentlichen Lebens eingreifen. Wenn bie 
Handlungen der Regierung und aller Beamten det Eraated das Tas 
geslicht nicht mehr jchenten, erft dann werde das Bertrauen im Volle 
zurüdfehren. Aber nicht bloß Freiheit ver Preſſe für innere Angeles 
genheiten thue Neth, Wir deutiche freien alle Brüder eines Etam- 
med; wir hätten gleiche Sprache, gleiche Intereſſen, gleiche Hoff: 
mungen. Wir jeien alle verpflichtet, gemeinfam zum Woble des gro- 
fen Ganzen beizutragen. Darum hätte fie (die Kammer) das Recht, 
die freie Befprechung der Zuftänte unferer Brüderjtämme zu verlan« 
gen. — Im Verlaufe feines Vortrages vom Hrn. Präfidenten 
abermals mit der Bemerkung unterbrochen, dab er über den Gegen⸗ 
fand hinauegehe nimmt Hr. Schneper Die Areibeit des Worte in 
Anſpruch. Der Hr. Präfident: Die Freiheit des Wortes ſolle 
nicht gefährdet werben. Allein es handle ſich bier nach Artifel 102 
nur um Entwicklung eines Antrags, nicht um andere Weiterungen. 
Hr. Schneger (auf den britien Theil feines Antrags den Art, 18 
der Bundesafte betr. übergehend) beflagt, daß jeit 1815, mo doch 
bereits „gleihförmige Verfügungen über die Prehfreibeit” feierlich zus 
geſicheti worden, dieſes Verſprechen nod feine Wahrheit geworben. 
Gr geht auf die Zeit zurüc, wo das ehemalige deutſche Reich (uripr, 
von grohartiger Berfafl.) durch Eigennup und wechielfeitige Eiferfucht 
der Regierenden aufs Zieffte in fremde Knechiſchaft verfunfen fei, 
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bis bie beutfchen Boͤller unker heil iur Befreiung 
des Baterlanbes von i en ! 
— Wenige 


recht fage — als Sclaven in ihr Vaterland zurückgekchrt 


Etimme, — Der f. g. Redner ſchließt, indem er bie Prefreiheit als 
eine Forberung bes Beruunfirechte, ald- eine auf der alten beutichen 
Reichsverfafjung (welche bie öffentliche Gedanfen-Mitiheilung nirgends 
verboten babe) beruhende Rochtsforderung, ald ein Zeichen des Ber 
trauend Der Regierungen in das deutſche Voll in Anſpruch nimmt. 
— Am Schlufie der Sidung bemerft Hr. Bar. v. Glofen, daß es 


“ feine Abſicht gewefen fel, einige Worte über Schleswig-Holſtein 


zu jagen, bafi er aber, wegen ber vorgerücien Zeit bie Anregung 
Diejer nationalen Sache auf die nächfte Emm verſchiebe. 
Würzburg, 13. Oft. (X. 8) Am 11, fand in Heppen— 
beim Gin —— eine Zuſammenlunſt Badiſcher, Heſſiſcher, 
und Wuͤrtembergiſcher Volldabgeerdneten ſtait, auch preußliche Ab⸗ 
georduete wurden erwartet, doch ſand ſich nur Hanſemann ein. 
Baden. — Mannbeim, 6. Oft. (Freib. Zig) Am lehlen 


‚Montage fand eine Verfanminng von Ada. der Bäder-Innnngen des 


ganzen Groſcherzogthums in Eteinbah Siatt, um über ihre Ge— 
werbs· Verhaͤltniſſe, indbefendere aber über bie Verſchiedenheit der 
Brod-Qualitäten, der Preife und des Tareweſens überhaupt Ber 

bung zu halten. Den Antrieb dazu gaben ihnen die vielen falr 

Borftellungen über biefed Gewerbe im Publitum, wie die jo 
häufigen Mißhelligkeiten zwiſchen ben BädersZünften und den Poli- 
aeibehörden. Sie vereinigten ſich über eine Petltion an das greib. 
Minifterium bes Innern, in weicher folgende Wünſche und Bors 
ſchlãge eg find: 1) Jedes Jahr joll in allen vier Kreiſen 
des Landes um Martini gleichzeitig eine Mahlprobe veranftalter wer ⸗ 
ben, Bei dieſer Mablprobe follen zugegen fein: Vertreter ber Ger 
meinde, ber Landwirhichaft und des Baͤdergewerbes, und außerdem 
ein von Seiten ber Regierung beigeordneter Beamie. Das Refultat 
der Mehlprobe ſoll öffentlich belannt gemadt werden. 2) Nach 
Maßgabe des aus 2* Mahlprode hervotgehenden Reſullats ſoll 
für die arbeitende Claſſe des ganzen Großherzogthums eine paſſende 
Dualität gefunden und nahrhaſten Hausbrodes feitgeitellt werden. 
3) Glelicher Weile ſoll aus dem Mefultate jener Mablprobe eine 
Grundlage für die politiſche Tare dieſes Hansbroded gezogen wer 
ben. Es ſoll ale Norm angenommen werben, ba 3 


Zufägen wermilche werden, 7) In tbeneren Jahren wolle Die Re— 
gierung den Zwiſchenhandel möglich beicbränfen; endlich 8) zur 
gaͤnzlichen Beruhigung des Publifums, und um das Bädergemerbe 
gegen grunbloie Verdaͤchtigungen und Angriffe ficher zu stellen, bes 
antragen Die Bäderzünfte Die Grrichtung von Gemeinde-Badöfen und 
eine behfallige Verordnung, damit dene Publikum jederzeit Gelegen⸗ 
beit geboren it, wenn ihm die Preife bei ben Vädern zu hoch ber 
bünfen, ich ſelber oder von Gemeindewegen mit Brod zu verforgen, 

Mannbeim, 8. Die. (8. 3.) Nah dem erwähnten Grlah vom 


26. Nov. 1844, die Ausweilung Hoffmanns von Falleröicben betr., 


mar dem Auögewiefenen zwar das Gaſtrecht im Grofberzogehume 
aufgefündigt, dieſet Grlab aber weder unter dem Minifterium Eich⸗ 
rodis noch unter dem von Nebenius volljogen worden. Brei. Hoff: 
mann hatte ſich miehrmald in Baden aufgchalten, es war ibm Fein 
Hindernib in den Weg gelegt worden, da er unſeres Wiſſens keinen 
Anlaß dazu gab, fendern in Aurücgezogenheit bei feinen Kreunden 
in Heidelberg und in Mannheim lebte. Deſſen ungeadstet füllte ſich 


dao Liinifteriun Bert bewogen, am 25. Mai 1847 „die Aemter 


beim anpuweiſen, 
Wenn er wieder in 






Euer a 






| gicht erhebliche 
be für bie Geſta ned ſolchen längeren Aufenthaltes nad. 
aumeilen vermöge, zu „daß er, wie ihm jchen unterm 26, 


Nov. 1844 dad Gaſtrecht im Großhergonthum aufgelündigt worden, 
nunmehr das Sand zu verlafen habe," Als num vor einigen Tagen 
Hoffmann in Mannheim und Heidelberg zum Beſuche bei fetten 
Freumbden eintraf, beilte fich das Stadtamt Mannheim, jenem Minir 
fterial-Befchl zu vollziehen. — 

Mannheim, 12. Oft. (Sptit. Zig) Was in dieſem Blatte 
vorausgeſagt war, iſt eingetroffen. Die Conſervativen haben in den 
beiden erſten Wahlviftriften Die Stimmenmehrheit erlange, wie dies 
auch ſchon bei frühern Wahlen der Fall geweſen; während nun aber 
jener Triumph faum laut genug verfündet werden konnte, fand ger 
ftern die Mahl im dritten Diiteifte flatt, und hier ſiegten die Liber 
ralen vollſtändigz unter den Gemählten ift auch von Ihſtein. 

Deiterreih. — Bien, 9. Olt. (A. Abt) Wan betrach⸗ 
tet bier die Frage von Ferrara in Welge der neueſten Schritte des 
Kürften Metternich gelöst, obgleich Die Zıellung des hiefigen enge 
liſchen Botſchafters Lord Ponfonby noch immer eine ſchmellende 
zu fein ſcheint. Man hat bemerkt, daß er ſich ſeit längerer Zeit von 
der Villa Metternich entfernt hielt und bier erregte in Betracht feiner 
jchigen biplomatiihen Stellung weniger Auffchen. Allein bei den 
in diefer Woche ftattfindenden Ärierlicfelten, welche zu Ghren cir 
nes Mitgliched der Kamilie Eſte abgehalten wurden, erihien weder 
der Lord mod die Lady Pon ſon by. Ss ih natürlih, daß, nach ⸗ 
dem ber franzöſiſche Botſchafter Graf Flahault abweſend iſt und 
der engliſche den erſten Rang am Hofe einnimmt, biejes Zutüczichen 
einiges Aufichen bei Hof und unter deu hohen Adel machte. 

Uns Wien, 7. Oft, ſchreibt man ber „Epen. Itg.“: Man 
ſpricht in höheren Srelien neuerdings vom einem Anſchluſſe Dxfters 
reis an den beutichen Zollverein. Der Hoftath v. Eich befindet 
ſich befanntlich feit längerer Zeit im Unterhandlung in Betreff ber 
Zollangelegenbeiten in — 


ij. 

* Das Journal de Pine meldet nach Briefen aus Genf som 8: 
Der Ausbruch der Feindfeligleiten in ber Schweiz it mahricheinlicher 
als je, In Genf it ein Haufe Fremder von jehr verbächtigem Ausſehen 
angefommen, bie allem Anicheine nad nur auf dem rechten Zeitpunkt 
zum Losichlagen warten. Der Cr. Rath von Genf wird ſich als- 
bald zu einer außerordentlihen Sipung verfammeln, Der Stautdr 
rath will an die austoärtigen Mächte einen Beſchluß erlaflen, wor 
nach er Ach in Verfaſſung fept, um, wenn der Bund dem Gontingent 
aufruft, ſchnell und energiſch einen Theil des Bunbes-Gontingents 
und das erfte Bandivehr-Nufgebothb marſchleren lafien zu Tonnen. 
GHeihmäßig verlangt der Staateruh Ne Ermächtigung zur Bildung 
von Freifchaaren, und zur Begründung neuer Disciplinargeiepe für 
Beftrafung von Widerfpenftigen gegen Dienftinahme im Gontingente 
wonach über fold einen Abweienden eine Strafe von 3 bis 10 Krk. 
für jeden Tag feiner Abmweienheit und Ginfperrung von 4 Monaten 
bis 2 Jahren verhängt werben wird. Nach einer Berechnung der Rabika 
fen ftelt der Sonderbund 31,823 Mann und 119 Kanonen, Die 
Radifalen 96,993 Mann 273 Kanonen in's Feld. 

Daffelland, Hier wird mit großem Eifer gerüftet, das Mir 
Iitär, Auszug und Landwehr, für den Krieg geübt und ein Urlaubs- 
geluch des Herrn Oberfilientenant Sulzberger, um Die Tefliner au 
inftrwiren , abgelehnt. Der Volfsvereim iſt indeh Damit nicht zufrie- 
den und hat ledthin einfimmig beſchloſſen, bei ber Regierung dar 
auf zu bringen, dab fie eine allgemeine Vellsbewafſnung anorine 
und auch Solothurn und Aargau zu ähnlihen Masregeln cnlade. 
Da ih einige Geiſtliche heransgenommen hatten, für Den Frieden 
wu predigen, je follen, um Diefem „Mißbrauch“ ein Ense zumachen, 
die Predigten in Zufenit einer „polizeilichen Auſſicht' unterworfen 
werden, 

Konſtanz, 9. Oft. (Tagedher.) Rach glaubwürdigen Nach⸗ 
richten aus Bern ſollen Die Geſandiſchaften der auswärtigen Höfe 
bie Weilung erhalten baben, falls der Bürgerkrieg in der Schweiz 
vom wirklichen Ausbruc Tommen wuͤrde, den Borort und Die ger 
ſammte Gihgenofienichaft ſogleich zu verlaffen, und In einer zumächit 
liegenden deutichen Sıadt ihre interlminiichen Wohnſitze zu blzichen, 
Wie verlautet, wäre Konſtant als diejenige Stadt bezcichnet, weiche 
die auswärtigen Geſanbdtſchaften während der Dauer des Bürger 
friegd zu bezſehen gedenlen. EM . j 

Konſtanz. (Seeblätter.) Die nächite Zukunft wird zeigen, wie 
viel Vrahlerei an der Vorſpiegelumg, an ber Ginigfeit und Lem Bar 
natismus ber Sonderbundstintone fit. Im Luzern iſt mindeſtens 
ein Drittheil Tiberal; in Zug ein Fünftheil bis ein Vierthal; in 
Freiburg und Schreny eben fo; in Wallis ein Dritheil; Untermal- 
den und Uri zählen micht, da ihre Benölferung au gering iſt und 
die Höhen von Uri überdies in der Hand Teffins find, Man muß 
das Material der Landgemeinden kennen, und wiſſen, daß ber Greis 
am Stof, wie ber unreife Smabe, der Buflige und Krumme, der 
Sropfige und Blödännige, kurz was ſich nur binfchleppen fann, das 
bei erſcheint. Diefe Mannihaft ſoll einmal einer wgelmäßigen 


Truppe entgegenftehen, dann ' mich -esfich zeigen, bafı von einem 
Widerſtand Feine Rede ih. Zubem muß man die Macht des gefehs 
lichen Anſehens auch etwas anichlagen, welches der Tagfagung zur 
Seite Richt, und die Macht des boͤſen Gewiſſens, welches bie Bolfs- 
verführer — Herr Verhörrichter Ammann mit feinem Mächercorps 
um begriffen — in ſich tragen. — Allgemein glauben verftänbige 
Männer, daß centweder gar Fein Blut fliehen, ober doch wenige 
Opfer fallen werben, weil die entſchledene förperliche, geiſtige und 
frtliche Uebermacht anf Seiten der Zwölferfantone ind, Woehlunter-⸗ 
Lichtete Männer balten auch die Anftimmmmng der Stantone Et. Bal- 
im und Geaubündten zum bewaffneten Ginichreiten für ganz 
fidher, und erflären auf bie Kenntnih der Perſouen der 
Mehrbeit des grofien Rathes eine Wanfelmüthigkeit, wie die Ans 
nahme einer Beſtechung für Attlich unmöglich; und bies ift eine gros 
fie Ehre für die freifinnigen Vollsabgeordneten bed Kantond Et. 
Gallen. 


Irland. 


* Fäafich mehren ſich die Verbrechen in biefem unglüdlicsen 
Lande, das auf diefe Art feiner ſecialen Auflöfung entgegen eilen 
muf. Seht man ſich dem Winter nähert, wachſen Verbredyen und 
Gewalthätigfeiten in außergemöhnlicher Weile. Die neueſten Emor- 
dungen vom Gutsherten und Amisleuten jcheinen mit den Verſuchen 
kufammenzubängen Die Ziniengahlung zu verweigern, und 
ein förmlich in Tipperarv, Fimerid, Galwav und der Könige- Graf- 
ſchai erganifirted Syſtem zu ſein. Unglücklicher Meile herricht auch 
soleder In Den Füblichen und weſtlichen Grafſchaften arofee Mangel, 
und man bat bereitd Spuren und Anfänge von jenen Getraid · Auf 
laufen, mie fie Ins vorigen Winter, beftanden. 


Frankreich. 


Paris, 9. Oft. Man verücert, daß dieſet Tage eine Ordon- 
non ericheinen werde, welche dem Generalmarſchall Soult den Titel 
Prince“ ertheilen foll, Er wird fi fortan „Prince de Dalmatic” 
neimen. 

Die Poftvermaltung hat gegen den Urtheilſpruch des Aſſiſſen- 
bofes der Exine, welcher Me für die von ihren Angeſtellten beganger 
nen Entwendungen verantwortlich erflärte, Caſſatlon eingelegt, Nas 
tuͤrlich iſt die Entſcheidung Diefer Frage für. die Verwallung und für 
das Publikum von großer Wichtigkeit, 


Spanien. 


Madrid, 7. Oft. (Obpſtz.) Gloniales Brave fit aus Frankrelch 
reich hier eingetroffen, Serrano ſoll zum Fürften und Granden von 
Epanien ernannt werden. Die Königin bat die Dectete, dutch wel— 
be Salamanca'd Finanzprojelte anmullirt werden, unterzelchnet und 
Dieielben werden wehl morgen in ber „Gaccta“ ericheinen. Die 
Regierung Toll den Gencralcapiraͤn von Gutalonien, General Concha, 
abzuſchen beichfefien baben. | 

Die framzsüiche Negierumg bat eine ſelegraphiſche Depeſche aus 
Madrid vem 4, mit Der iberrafchenden Nachricht erbalten, daß ein 
neues Miniitterium mit Narvary an ber Spite zur Herr⸗ 
ſchait gelangt If. Der Umitand dat ein Fteund Scranes, Herr 
Mes de Diane an dem Miniterium Theil hat, bentet auf eine Mit 
wirkung Des künialihen Gunſtlinge bei Dieter. Katoſtrophe. Die übrir 
gen Mitglieder find Sarterins, Orlanto und Gertera. Die Haupt 
itate war vollfommen ruhig. — Diele Nachticht, unmiliclbar nad 
ber ichmählichen Riederlage welche Warvaez in Maprid erliu, muß 
um jo mehr In Erſtaunen feßen, ald c& ſich offenbar um mehr als 
einen der gewöhnlichen Gabinetswecbiel handelt. Wabhrſcheinlich wird 
die Erhebung des chemmligen Dietators das Signal zu einem erbite 
terten Kampfe swiichen den Moderntos (Gonferpativen), welche Narr 
varı Teiter, und den Progreſſiften geben, welche legteren in dem Here 
zoge von Valencia ihren äraften Aeind ſchen. Die Parkier Märter 
ergehen ſich zum Theil bereisd im Betrachtungen über das Greigniß, 
melde ihnen bis jew nur erſt in feinen allgemeinftien Unriſſen ber 
Kanne if. Der minſterlelle „Gonierwateur” triumpbiet über Dulwer 
und Palmerſton, die fo glorreih von ber Manzeiiiben Politik Lefient 
feien, die Oppoftionsfournafe Dagegen dednvoniten Naroarı Dircbaus 
und wollen feine Gerperaldpelitif nieht für framñiſch gelten laſſen. 
Am yißinteften weiß Ad hei ſelchen Anlkäſſen ſteis Der „Rational 
auszwipreden, welcher mit ripubifaniichem Behagen über bie ge« 
frönten Häupter fih bald creifert, bald Tuftig macht. „An dem 
Hofe einer jungen Königin (ſagt dieſes Blatt) ift das Unermartete 
ar der Tagcsortnung, Die Launc macht das eich, und Die einzige 
Wahrheit iR dort, was anderiwo unmöglich fein würde, Dielen 
Staats arelch fann man daher ebenſo wenig erklären ald man ib 
vermeichen konnte. Indeſſen geben die von ber „Vreſſe“ in dieſen 
Tagen veröffentlichten ſeltſamen Pefenntnifle uns vielleicht den eng“ 2a 
des Räthſels. Richt ohne Zweck richteten ſeit einiger Zeit Die Mor 
detades Lobſprüche, welde in ihrem Munde jebr auffallen mußten, 
an Serano. Gr fit einer Der eriten geweſen, die ſich gegen Gipar- 
tero erllätten, und cd war baber nicht ſchwer ihm verzuitclen, daß 


eine Müdkehr zur aften Ordnung ber Dinge ihn flürzen werde. Aut ⸗ 
Ferdem hatten bie Moberados für ihm mod ein anderes Argument: 
ein neuer Einfluß war am königlichen Horizont im Auffteigen 
begriffen, und «8 if wahricheinlich daß Seranno biefe Mebenbuhlerr 
ſchafi fürchtet. Daher ein plöplicher Wechſel des Plans und im Relge - 
defiem ein Wechſel, nicht ber Politif, — daran hat er Günitling 
nie gedacht — fondern ber Perſonen. Narvacz iſt mit dem Auftrage 
beirant, Gandara zu hindern, Die Echwelle des Ghemarbes der Kö⸗ 
nigin am überſchrelten. Inzwiſchen triumpbirt die Reactionsbattei, 
bie Tuilerien find aufrieden und Mabrib ift ruhig, ſagt Der Monir 
teur. Wie fange wird es dauern? das fit bie Frage. Wir wollen 
es rubig abwarten, Eine Bonbdoir- Intrigue bat zu einem Einntde 
—58* geführt, und ber Staatoſtreich wird zu einer Revolnien 
en’ 


Italien. 


Rom, 3. Oft. (Dopſtz) Nachſtehend gebe ich Ihnen Die mente 
fo laut nnd froh begrüßte Municipalverfaiiung ber Stadt 
Mom: Die ſtädtiſche Behörde beiteht aus einem Rath umd einem 
Magiftrat (Senat), dem bie Musübung der Beichlüfle des erſtern 
uteht. Den Rath bilden 100 im Territorium von Rem angelche 
ne Bürger, von mindeſtens 25 Jahren und antadelhafter -Aufiüh- 
rung. Vlerundſechzig berfelben find Befiper von Grundſtüden ober 
ũchern Gapitalten und Renten, Davon bürfen 15 nicht unter 3000, 
34 umter 1000, 15 ımter 200 Scudi jährlicher Einfünite baden. 
32 Mitalieder werden gemäblt: 1) ans öffentikben Beamien, Künm- 
lern, Mitgliedern wifienidaftlicher Inſtitute, Banfiers und ſelchen 
Kanileuten , die befähigt find, im ber Hanbelsfammer zu figen, 3) 
Meiftern von Gewerken, die mehr ald 10 Arbeiter im Dienite has 
ben. Die noch übrigen 4 Rätbe haben bie geiftlichen Gorperationen 
frommter Erifiungen u. |. m. zu vertreien und werden zur Hälfte 
vom Gardinafeicar, zur Hälfte von der Regierung; gewählt. Die 
erfte Mahl des gefammten Rathes geichieht durch ben Bapit, in ber 
Rolge aber durch den Rath ſelbſt anf die Weile, Die in ben neuen 
Gefchen über die Organiiation der Muniripien beitimmt werden wird, 
unter Verbehalt höherer Betätigung nach den beftchenden Geſetzen 
Alle zwei Jahre ſcheidet ein Dristel der Mitglieder aus, Die beiden 
erftenmale mach dem Looſe, ipiter mad dem Alter. Die Husger 
fchiedenen Fönnen einmal wichergemäblt werben, imäter erft wieder 
nad Ablanf von zwei Jahren. Nicht mehrere Mitglieder einer 
Familie können zugleich im Raibe fipn. Den Borfig führt ein Ber 
amter ber Mrgierumg, der Senator oder ber ältejte ber Näthe. Regel ⸗ 
mäfige Sigungen find jährlich drei, außerordentliche in den für an« 
dere Municipien feftaelesten Rällen; Die Hälfte der Räthe muß Dabei 
anmelend fein. Die Geichäftserdmung ift Die der andern Municipien. 
Die höhere Betätigung der Beichlüfle erfolgt immer, ausgenom ⸗ 
men bei For miehlern, überichreiten der Conwetenz oder der Gier 
ſeßze. Wei den von dem Raibe angeftellien Beamten if Die perios 
diiche Beſtättigung nicht mörbig, dech lann ſie der Senat alfe zwei 
Jahre beantragen, Der Magiitrat dir Statt Nom iſt gebildet aus 
einem Emator und act Genſetvatoren und führt den Namen Ser 
nat. Die Mitglieder müſſen dad Alter von 30 Jahren erreicht bar 
ben, ihre Stellen ind E ellen. Der Rath wählt den Senat aus 
feiner eigenen Mitte: die drei erien unter den Rärben von hebem 
Berbienft, ten höchſten Einkünften und vornehmen Stande; ans Ihnen 
ernennt ber Bapit den Senator. Bon ben übrigen ſechs ſollen Brei 
der zweiten Befipflaffe angehören, drei der übrigen Maſſe der Rärhe, 
Die Ergaͤntung geſchleht mie bei dem Mathe, indem alle zwei Jahr 
ein Drittel aus ichtidet. GEbenio wechielt der Senator. Nach ber Ber 
ſtätigung der Wahlen werden ibre Pläge im Narbe durch neue Wahr 
len erfeht. Der Senat leiſtet dem Eid in die Hinde der Regierung 
und tritt Damit unmittelbar ih feine Aunsion cn. Der Sid dei 
Karber it auf dem Capitol, bie Außern Abzeihen, mit Ausnahme 
der auf bie frübere Gerſchtsbarkeit der Camera Capitolina bezüglichen 
Meiben bie alten. Doc ſoll die capitefiniihe Eradtimache aufelöft 
und dem Senat eine Ehrenwache aus einem der angelcheniten Milir 
tärcorp& verlichen werben, Die Bermanifle der Verwaltung find nad 
der Meife anderer Cemmunen fehgefeltt. Darnack verwaltet der Ma ⸗ 
aiſtrat das ſtaͤdtſſche Eigenthum und feine eigenen Einkünfte, für Die 
ibm ber frühere Beiip der Camera Capitolina nebit andern Gefällen 
und Taren überndeien Ft. Dam erbält er die drei Paldite anf dem 
Grpitol mit Zubehör nnd damit die Aufſicht über Die dert beñndlichen 
Mufeen. Seiner erchafinen Verwaltung gehören: die Strafen, Brü⸗ 
den, Mauern, Thore, Waflerleitungen, Rontänen, Elealen, öffent- 
liche Gärten, öfentlibe Mogaine, Degräbnikntäpe. Ferner ehr ihm 
zu: Me Sorge für Zufuhr der Lebensmitiel, Die Sicherbeitd >, Geſund⸗ 
beits«, Strafen. und Marktpoligi, Straßendelcuchtung, die Sorge 
für bie Armen. Hierüber, namentlich die Vertheilung nach den Mer 
gionen u, f, m, werben befonbere Regtements ericheinen. Der Mar 
aiftrat ernennt Me Regiontärite, Ghimyen, Hebammen, Apothefer. 
Ferner hat er die Sorge „Hürden öffentlichen Unterricht, ſewohl Pr rra- 
une Glementarumterrict für beide Geſchtechter, ald and ben fühern, 
mit Mndnahme des Arehigimnasio oder der Iniverhtät, der nılı be 
ſendern Ynftitwrionen oder religiöien Gorrerationen in Berbintung 
chenden und anderen Privarfhulm. Dem Magiftrat fcht zu, die 
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ditecte Verwaltung der beſtehenden Regionsſchulen. fo wie aller üb- | ‚ Griechenland. 

tigen, welde die Siadt auf öffennliche Koßt will, ſey es * Der Dampfer „Elond“ bringe Briefe aus Wıben vom 3. Die 
für Wiſſenſchaften oder für freie Kuͤnſte, ‚ Gewerbe u, ſ.w. | Provinzen ſcheinen ziemlich berubigt. Grivas begab ſich nad einen 
Ueber andere Srudienanftalten (immer die o ausgenommen) fann | Beſchluſſe det Gouvernementsd von Epyrus nach Gianinna, woſelbit er 
bie Regierung dem Maglftrat die Aufſicht überweiien. Immer vers | unter Oberaufüicht geftellt in. Viele feiner Anhänger jind nach Grie- 
fteht ch mit ber rechtmaͤßigen Abhängigkeit vom Minlfterium der | chenland zurüdgefchrt und ſuchen um Begnadigung nad, Gripietis 
Studien und in Uecbereinftimmung mit den allgemeinen Regeln für | kaum von jeinen Wunden geheilı, begibt fih von Sclo nach Bruſſa. 
öffentlichen Unterricht und geiitliche Auffiche, wo fie mörhig iſt.“ Der | Die Rebellen in Acarnanicn baben ſich jerſtreut. Der Philhelene 
Magiftcas bat ferner die Aunchr über Handel und Gewerbe, bie | Oberft Graillard, ſeit den Unabhängigkeitskriegen im giiechiſchen 
Eorge für Öffentliche Spiele und Feſte; Die Kührung der Lirten über | Dienjten, it zum General-Rriege-Eefrerär ernannt werden, 


die Benölkerung, bie Meltpoligei; endlich Die Berwaltung des 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Leihhauſes nach einer noch au entwerfenden Otduung. Die 

Sorge für bie öffentlichen alten und neuen Monumente theilt 

er mit der Regierung, Der Rath mird im November oder #8 Ionnengebalt ber Ber. Staaten-Schlfffahri. — 
December zum erfenmal berufen, behuſs der Wahl des Sc » Der Tonnengehalt der den Ver. Slaalen Bürgern gehörenden Fahr- 
nates Mit dem Jaht 1948 tel Die Verwaltung in Ihätige * zeuge betrug am 30. September 1946 nicht weniger als 2,526,084, 
keit. So lange bis die Ginfünfte geordnet iein werden, zahlt Die ! Der Tonnengebalt Englands it 3,000,000; jener Kranfreichd 590,000, 
Regierung eine ſeſte Summe von 50,000 Seudl. — Manche jhwan- ; Alle anderen Machte der Erde haben weniger ald Franfteich. Der 
tende Punkte und Läden werben fh freilich bald finden; allein hier ı Fonnengebalt Der Ver. Eiaaten hat ſich ſeit 1830 verdoppelt, und 
iſt zu bebenten, daß manches abjichalich nicht ſcharf feſigeſtellt iſt, im moch 15 Jahren wird er wahrſcheintich jenen von Engiand oter 
um den Berbeflerungen Raum zu laſſen, welche aus den Berathun⸗ irgend einer andern Nation überfteigen. Die meiflen der Fahrzeuge 
gen über Reform der Municiyien übersanpı hervorgehen werden. | werden in ben Staaten Maine, Maſſachufctis, New-Norf, Benniyl- 
So 4. B. wird in den legten Paragraphen «8 einer fpätern Beftin« | vanien und Maryland gebaut. 

mung überlaflen, ‚unter welde Regierungsbehörte bie Adminiſtration 








der Stadt geftelle werden ſollz und in dem ganzen Reglement ijt Der | Mexiko, 
Gouverneur von Rom, in dem fi bis jege bie ganze Mad conr 
centrärte, nicht einmal genannt. Die jepige Stellung dieſes Bam | .98 New-Orleans, 18. Sept. Jalapa, 28. Aug. Ein 


ten, jowie ded gleichnamigen im ganym Staat ift aber der Art, daß ! Zug von 250 Wagen traf geftern Nachmitlag von BerarGrug bier 
dadurch Die Freiheit der Municipalitäten weſentlich beeinträchtige war, | ein und ging heute Morgen in Begleitung der Diviſion des Een 
Hier alio ſcheint zunächſt eine Grundveränderung eintecten zu müle ral Twiggs in der Richrung von Pucbla und der Haupiſtadt weiter, 
sen. Rice weniger wird Died der Fall dein, mit oem Wahlmo— | Gapt, Wallers braves Häuflein Berittener dedte den Zug und hatte 
dus. Denn ba das Gedelhen der ganzen Ginrichtung vorallem von ! anf dem Wege drei Gefechte mir einer überlegenen Amahl merifanie 
der regen Theilnahme der gelammuen Bürgerichaf abhängt, jo muß | ſchen Lanciers oder Räuber, Das Icpte fiel vorigen Mittwoch früh 
ib die Ergänzung des Raihes durch dieſen jelbit ohne Threilmahne | Morgens bei Santa Fe vor und endete mir einer vollitändlgen Nie- 
ber Geſammtheit bald ungureichend ergeben, Darauf aber ichelm | derlage des 250 Mann ftarken Meindes, der 25 Tode umd jcht viele 
bereitd bad Reglement hinzudeuten, indem «9 anf Die neuen Gelege | Werwundete zurädlieh, Die Amerifaner zählten mehrere Berwundete, 
über munieipale Organliationen verweill. — Ohne nun bier noch doch feine gefährl. Verwundeten. Die? Escadrond Dragoner, melde ſchla⸗ 
weiter auf Ginzelned einzugehen, will ih mur noch einen Punkt ber ; fend von ben Lanciers zuerſt überfallen wurden, verloren 5 Tode und 
fonders hervorheben, der für die Zukunft fich vielleicht als Der wich: | 13 Verwundete. Gapt. Walfer übernahm ſelbſt bie Berfolgung ber 
tigfte herausfiehlen möchte: «8 ift Died die Theilmahme am ber j Feinde, bis ihm die Dunfelhelt an Fortſedung derſelben hinderse, und 
Sorge für ben öffentlichen Unterricht, Denn während alle 1 machte 10 Gefangene, die ben Dragonern überliefert und augenblide 
übrigen Zugeftändniffe fi mir auf das weltiche Regiment eritreden, ! lich niedergeicheiien wurden. Gapt. Walker hat 180 unter ih, von 
gibt hiermit bie Hierarchie ein wichtiges Mittel ihres Einfluſſes ! denen mar 100 berltien find. Sie bilden ein ſchönee Gorps und Ihe 
in Die Hände ber Welnliczkeit. Damit ift aber Dad Princip ausge: Beirblahaber if jeht der Löwe von Jalapa. — Am 8. September 
iprochen, daß ſie die Givilifarkon nicht mehr ausiblichtib nach ihren ! waren in Bera-Grug bereits 1,600 Mann friiche Truppen eingetrof: 
Amweden leiten, ſondern den Ihr untergebenen Bölfern an den ori» | fen, Die begierig dem Abmarjche Ins Innere entgegenjahen. 

fihritten derielben in andern Ländern einen freien Munbeil gewähren | ——— Hevigie unter Serantwortlihten veo Iiierar. + arızlilden Ink. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 




















im & iMionsyi Rr. 25 öffeniti d 
Nach Galveſton in Texas aa: Rene hlngeiige 
Nr — Kaufslicbbaber mit dem Bemerfen eingelapem wer · 
wird in ber erſten ——— erpedirt:: *3 * se Saägangsyreielede \ Si kom terms 
ne eingefehen werben fonnen, gene 
as neue Fupferfefle, Bremer Schiff, Zuf&lag von der Genehmigung der Intereifenten 
Canopus, Capt. C. H. Buschmann. e — 
Das hohe, geräumige, mit allen Bequemlichkeiten für Paſſagiere ausgeſtanuete Zwi⸗ runastermine bekannt gemadt werben. 
ſchended, mie bie elegante Gajüte deſſelden kann ich zur Weberfahrt beienders empfeblen Sambırı . ee eg 4 
und erſuche Diejenigen, bie dieſe Geleg nheit benupen wollen, ſich baldigſt bei meinen gl k DD 
Herren Agenten oder bei wie zu melden, ba bereild ein großer Theil Der Pläge ber Bahr. — 
lege iſt. — 
Bremen im Oftober 1947. = — — Bere 
N — mit An, ang von fi. — m 
I. MH. Buschmann ’ eerfaufen. Lebbaber erhalten auf freie Briefe 
breitigter Schiffomãkler. Austenft = * — — 
EEE: — J⸗ . te A mann in an 
giteratur. freicigen, nebſt Brau- und Wirtdſchaſts. In · Fremden Anzeige. 
Ja meinen Berlage IR erschienen: ventat, iasbeſondere ben vorbantenen Her (Bamberger Bof.r Akte: Lichille d. Grüne- 
Schwab, G., Webeibuc für katboliſche Epriäten, färfern, gefdägt ohne dieſes Inventar auf berg. Daberlern ». Bremen, Weyeröbera 2, ©o- 
Mit Approbation des erjbiihed. Orpinariase zu 14,000 #., fingen. Rotbdardt v. Rorphaufen. Mauer v. teirjig - 
Bamberg 3 welte mit mewen Stablfichem ver | 2) ein Daus auf dem SHephamsberg, Rr- 1517, Müller d. Nürnberg Dofrasd Dr. Kroppmant D, 
mebrie und werbeferte Auflage fi I - mit Scheune, Saopfen, Dei und tem Arl« Yirheenfeld. Dr Rierier, E Aro. d. Tronach. Schind- 
— — Doeſelbe, Prabiandgabe mit Golddrudbil- fenfeller,, veihäpt auf 6,500 A., wann mid loter Pofmufitus v. Würzburg, !ngler, Pfarre 
dern 2. — einem Oras · pt Doriengarten, jamımt 40 rates ©. Kenpendorf Kurs m. Arau, Rünüler D, 
F. W. Hohbach, Stud Hopienftangen, prisası auf 440 R.,— Berlin. Bar. v. Radnip v. Panzenpeim, Shleih, 
Yusbändier in Bamber beides gruntbar zum f. Rentamie , Yris. 9. Münden. 
BE %* | 3) cin Theil ves fogemannıen Spitaladers, fept (Deutfbrs Dans.) Senſino u. Parua. Brbr. 
Z— &ariens im der Beide, Beſ⸗Ar. 521e, gt- Yanbamer, Kflte. v. Yürben, Goll, Kfm. v. Lemp- 
Befanntmacbung. adäpt anf 1500 A,, mit einer Polzpalle, gt- ten. Bar. v. Schaurbein, Juftir-Mimi.-Meceffit a. 
r*(2d) Ja der Bierbrauer Birip'ihen Grund · fhäpt auf 500 A. wobes bloß Fin jährludes Sailer, Dbertarator v. Münden. Mergenrotd, Par 
— de werten nachätheude Seaditäten, —— Jehnigel® von 1 A. 30 fr. geteicht —— * — ee 
nömlid : id, am erg. Simon, Am, ». Pilpburgbaufen Maier, Res 
1) vas BWirtbs- und Gtaudaug zum gotdenen Mittivpch den 27. Dftober c. lerförfler v — MBalnın, Peis, v. Biry 
Unter mit Nebemgehäure Rr 524 in der Au, fräp 10 — 12 Uhr burg. Schmitt, Afın, v. Nürnberg. 


FSränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten. Privilegien, 








—⸗ * — t i —— 
Nro. 291. Bamberg, Montag 18. Oftober 1847. 
Jnbalts: Unzeige. Beilage zur Verf⸗Urk. betr.) welche die Gmifernung des damaligen 


Deutſche Bundesftaaten. Münden. (Ständeverhandlun. 
gen, — Die Prefangelegenheit — Antrag des Abg. Beitelmener, 
den Eiſenbahnbau betr!) Mannheim. (Heff's Freiipreumg.) Aus 
Baden. (Die Wahlen.) Homburg. (Die Epielbanfen.) Berlin. 
(Der Polenprezef.) Breslau. (Die Tifferentialzölle.) Wien. (Mini- 
fterialveränderungen.) Schweiz. Bern, (Bürgerwace, — Zirfulars 
ſchreiben des Juſtizdireciors) Ehmwm. (Volitiicher Mord.) Er. 
Gallen. (Brofrarbaverbandlung.) Bafıl. (Demonftrationen.) Konfanz. 
(Truppen zum Schutz St. Ballene.) Frankreich. Paris. (Mea- 
politanifche Zuftänte. — Ierome Bonaparie) Italien, (Die Ins 
fürrection im Eüben. — Tie Occupation Ferrarae.) Turin. (Mir 
niterielle Veränderungen.) 


Deutfde Bundesftaaten. 

Bayern — — Münden, 15. Oft. Heute früh erfchien ber 
Bortrag des Ada. Dekan Göh, Namens bes I. Aus— 
Tchuffes, „die Anträge der Abg. v. Scheuerl und Schneper, 
bie Freiheit der Preſſe betr. von welchem ich Ihnen das Wer 
ſentlichſte hiemit mittheile: 

„Ueber Die ‘genannten Anträge wurde bereiid durch ben VT. 
Ausſchuſt dahln entibieden, daß ſie zuläfiig felen Cie wurden 
„Daher im ber IM, Zipung von der Kammer in formeller Beriehung 
„berarhen, ihre Zuweiſung an ben IM. Ausſchuß beichleffen, und die 
„materielle Würdigung lag nun dem Aueſchuß felbit ob, Der Abo. 
„Scäneter hatte zwar neben v. Scheuerl auch derartige Anträge, 
„aber ohne Metivirung, geſtellt, und es fommen alio nur die Anz 
„träge des Eepteren zur materiellen Würdigung.” — Abg. Scheu- 
er! fagt mum in feinem Antrage: „Die Berraffungsbeftimmmungen 
ſind iheild poſitſver, ıheild megativer Art. Zu den erfterm gehört 
„die Zuſicherung der Meinungen und der Preſſe, mie fie- im @ine 
„gang der Verf.Urk. und Dann wirberholt im $. 11. Til VI. aus- 
„Neiprochen it. Zu ben negativen Berfrffungsbeftimmungen gehören 
„bie Berichriiten der Beilage IM über Die Echranfen, melde bie 
„Regierung in der Zügelung ber Preſſe micht tiberfchreiten birfe. 
„Run in ch denfhar, daß das Verfahren der Regierung dieſe nega ⸗ 
„tiven Beſtimmungen einhalte; ohne aber ber dadurch nicht anfacher 
„benen , fondern nur beichränften poſitiven Zuſicherung der Preßfreie 
„beit volkändig zu aenügen. In Diefem Malle würde kaum eine 
Beſchwerde über Berfafiungs-Berlepung, wohl aber ein Antrag auf 
„vollftänbigere Bollziehung der Verfafiung begründet fein. Und ein 
„ſolchet Antrag würde dann and unnveifelhaft im Wirkungslreis 
„der Stände liegen, zu beren beichiwerenen Pflichten vor Allem die 
„Aufrecihaltung der Etaatöverfaffung gehört.’ 

And vielen Geſichtepunlten wollie nun ber Antengiteller die 
formelle Zufäfiigfeht feines Mntrages gewürbigt willen. — Gr 
Hagt über die Genfur In Anſehung vor Gegenftänten innerer 
Bolitif, über Entzichung bes Pofbebits für nicht verder 
tene Zeisfchriften und über Nichtbeobadhtung der verſaſſungs ⸗ 
mäßigen Vorfchriftien bei Beſchlagnahme berciis gedruckter Schriften 
unb Blätter, und fehlieft mit den Anträgen: Ee. Majeität allerchr- 
furchtvollſt zu bitten, daß Allerhöchftbieielben gerufen wollen, zut ger 
nauen Bolljiehung ber verfaflungsmäßinen Beftimmungen über bie 
zu der Preſſe allergnäbigft zu verfügen: 1) es Tolle won der 
Geniur in Anſchung alle Gegenftände der inneren Politik wieder ganz 
lich Umgang genommen werden; 2) «8 ferien auswärts bereits cen- 
firte Erzeugniffe der Preffe keiner Nachcenſur mehr zu unterwerfen; 
3) e# babe die Entzichung des VPoſtdebits für nicht verbotene Zelte 
schriften nice mehr Aattzufinden; 4) cd bürfen Beſchlagnahmen be 
reits gebrudter Echriften und Blätter nur unter genauer Ginbaltung 
der in ben 98. 6 bis 11 der NI. Verf-Veilage entbaltenen Borfchrif- 
ten vorgenommen werden. — I. 1) Eeinem erften Antrag: „Es 
folle ven ber Genfur in Anſehung aller Gegenſtände 
der Inneren Botitit wieder gänzlih Umgang genommen 
werden‘, fucht der Antragſteller banptiächlich dadurch zu begrüns 
den, daß er Die Behauptung aufkellt, bie Berfaffungsmäßigfeit der 
Aufbebung der Cenſur in Anſchung ber Gegenflände der Inneren Por 
line feien von der Staateregierung tbaıfä hlich anerfannt. Jene 
thatſachliche Anerkennung habe aber dadurch ſtattgefunden, daß 
umter'm 12. Juni 1831 Ce. Maj. verfügt haben, von Uebung ber 
Genfur in Anfchung der Gegenſtaͤnde innerer Politit Umgang neh 
men zu laſſen. Nach jener aufregenden allerh. Entichlieftung vom 
28, Jan. 1931 (den Vollzug ker Beftimmungen des $. 2 der M. 
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Minitters Schent zur Folge hatte, erichien nemlich am 12. Junl 
1831 Die allerh. Entihliefung des Inhalto: „Ludwig von Gottes 
Gnaden, König von Bayern ıc.”, „Wir finden Uns bewogen, bie 
Verertnungen vom 28, Jan. d. 6, den Vollzug der Beſtimmungen 
des 8. 2 der IM, Beilage zur Verf-Urf. betr, biemit außer Wirkjam- 
keit zu ſeben und befehlen, daß Diefe Uniere Gntidlichung dutch das 
Regierungsblatt bekannt gemacht werde. Münden, 12. Juni 1831. 
Dap allerdings durch das oben citirte allerh. Neicript eine falliſche 
Anerkennung der Verfafiungsmäßigfeit der Aufhebung der Genfur in 
Anichung der Gegentände der inneren Politik ſtaugefunden bat, zeigt 
auch eine fpäter erfchienene Minifterial-Gntichliehung vom 8. Mär 
1836 Rr. 36048, den Vollzug der 3. Beilage zur Verfellef. betr. 
(Döllinger Band IM. pag. 323) welche in Ihrem Gingange alſo lauıs 
tet: „Se, Maj. haben geruht, jo lange Allethdieſelb. nicht anders 
verfügen, von Uebung der Genfur in Anichung der Gegenſtaͤnde ins 
neter Polirif Umgang nehmen zu laflen. Der -Antragfteller beutet 
aber an, daß cs bekanntlich aus fche erheblichen Gründen bezweifelt 
worden fei, ob die 3, Berf,-Beilage es auch nur geftasten wolle, daß 
eine Genfur in Anfchung der Gegenftaͤnde der inneren Politik ftatt- 
finde, und es ſcheint zur Benrtbeilung des geftellten Antrages nicht 
unwichtig, auf diefe Andeutung weiter einzunchen. 

Die Genfur über Die politifch-periodiichen Blätter war In Mün- 
hen durch bie allerh. Verordnung vom 6. Sept. 1799 Wr. ? (Dölr 
finger IN. pag. 313) einem vom Departement der auswärti- 
u Angelegenheiten ernannten Genſot übertragen. Diefe ganıe Gen 

„Verordnung war nur churfürſtliches Reieript an das Minifters 
Departement der aͤußern elegenheiten. Erſt durch die allerhoͤchſte 
Verordnung vom 9. Des. 1825, die Formation der Minifterien betr. 
wurde die Genfur der politiichen ze. in bie Beihäftsiphäre des Mir 
nifteriums des Innern überwielen, während fie bis dahin dem Mir« 
fungsfrelje des Aeußern augenheilt mar. Dieh geitand der Hr. 
Minifter v. Schent jelbit ausdrüdtich zu. Derjelbe fagte Folgendes. 
„Zu Anfang bed Yabrs 1829 erſchienen, was bisher in Banern 
nur felten der Fall war, einige periodiiche Blätter, Die fich ausichlier 
hend mit innerer Politik beichäftigten, und won ben beireff. Keeißrer 
gierungen einer Cenſur nicht unterworfen wurden. Da biefe Blät- 
ter, obgleich mit großen Freimuthte geichrieben, doch die wichtlgſten 
Angelegenheiten des varerlänbiihen Staatelebens, bie Staatoverwal⸗ 
tung und das Wirken ihrer Organe größtentheils in einem anfländi« 
gen und würbenolien Tone beuriheilten, fo fand au das Minifter 
ium feine bejondere VBeranlafjung, die von den Sreisftellen über jene 
Blätter unterlaſſene Genfur anzubefehlen; ed war der Anficht, daß 
in den Worten des 5.2 des 111. Grit, „„ñe unterliegen 
der dafür angeorbneien Genjur"” wohl eine Verbindlichtelt von 
Seite der Redacioren folder Blätter ſich der Cenſur, wenn fie gefor« 
dert wird, zu unterwerfen vorliege, nicht aber zugleich Der Mer 
gierung Lie Verbindlichkeit, die Genfur auch in allen Fällen 
anzuwenden. Es war alio eine Beränderung des befichenden 
Zufandes, wenn bie Geniur » Verotdnung vom 28. Januat 
1831 im $. 2 beftimmte Zeitungen und periodifchen Schriften, welche 
fih-mit der Innern oder Aufern Politik beſaſſen ohne Unterſchied und 
Ausnahmen der Geniur unterwerfen. Diele Berertnung iit cd aber, welche 
au 13. Juli 1831 wieder aufgehoben wurde, daß dadurch Die Geninrfreiheit 
im Bezug auf innere Politif wieder bergeitellt wurde, bezeugt mit 
voller Beweistraft die angeführte Minik.-Gnifchl. von 1836. (Bal. 
beienderd Die Nede ven Rudhart von 1831 Pretofellband V. Seite 
38 ff. und Protololl 24.) Zur BVelcitigung der Bebenflichfeit, ob 
ein Anttag, wie der unter Nr. 1 von dem Abg. v. Scheuerl: 
Aufhebung der Geniur über Gegenftände der Inneren Politik verfafls 
ungemäßig geftellt werden könne, ob nicht biemit von Seite ber 
Stände eine unguläfige Initiative zur Verfaffungs-Menderung gegeben 
werde, und zur Beitärfung im der Anficht, dab die Verfaſſungsmä- 
Bigfeit der Aufhebung der Eenſur über Gegenftände innerer Politik 
thatjaͤchlich anerfannt wurde. Möge doch noch Die Erinnerung bier 
nen, an ben Geſehentwurf über Die Preffe, welche bie Regierung 
1831 vorlegte, und in welchem diejelbe die Freiheit von der Genfur 
für Gegenftand innerer Pollilk ausipradh, Rır ausnahmsoweiſe lann 
Die Geniur eintreten kraft beionderen Geiches, befchränkt auf Zeitum« 
gen und perlodiihe Schriften; aber auch bei dieſen befchränft auf 
ſolche Wrritel, welche die Verhältniſſe bes deutſchen Bundes bie 
Staatöverbältniife ıc. betr. Dieb würde wahrfcheinlich nicht gefcheben 
jein, wenn Die Regierung nicht damals ber Anſicht geweſen wäre, 
daß die Genfnrfreiheit bezüglich der Gegenflände der innern Politik 





Main-Berra-Bahn zeichen Kaſſel und Frankfurt anfchliefen wird; 
aldbann beirägt die Entfernung auf diefem Wege von Reipyig nad 
Frankfurt 61 Meilen, währemb biefelbe auf wnjerer Weitbahn fiber 
Hof, Bamberg und Aſchafſenburg 69 Mellen beträgt. Jenet Weg über 
Kaffel wird noch um d Meilen fürger werden, wenn aufden Antragber fäch- 
ſiſchen Ständevon Leipzig aus diref nad; Wiefenfeld gebaut, und dadurd) 
eine fürgere Berbindung mit der Thüringer Bahn erlangt wird. Der 
Haupizwed der Weftbahn in ber projeftiten Richtung if demnach 
änzlih verfehlt, und niemals wird «8 gelingen, ben Gütern und Per- 
—— wiſchen Leirzig und ranffurt dahin zu lenken. Die gro⸗ 
ben Nachtheile welche aus dieſer Rich ber Wehbahn für die 
Stadt Nürnberg und die Mainuferfiätte Markbreit, Miltenberg ır, 
bersorgehen, find In ber anliegenden „Darftellung der Hondelover · 
„bältnifie Nürnberge im Hinblick auf bie Richtung der in» und auge 
„ländlichen Gifenbahnen” und im ber bereits durch den Drud ver 
teilten Vorftellung der Städte Marlibteit und Miltenberg gefchiltert, 
fo daß ich mich letiglich darauf beziehen kann. Außer diefen bedenf- 
lichen Ausjichten tlıt uns nun noch der Koſtenpunkt ber Werbahn 
vor Augen; der Voranſchlag verlangt nicht weniger, als 29 Milio- 
nen Gulden für eine Bahnlänge von 75 Stunden, alio durch ſchnin⸗ 
lich beinahe 510,000 fl. per Stunde, ein Mufwand, den außer ber 
Wien⸗ Gloggniher noch Feine dewiche Gifenbahn in Anſpruch genom · 
men hat, Die Taunus · Vahn, eine der ftequenteſten Bahnen, bat 
nur etwa bie Hälfte gefoftet, und doch träge fie richt mehr als Gpgı, 
Zinfen des Stammfapirald, mas würde die Meftbahn mil dem dop- 
pelten Koftenaufmanb, und mit bem dritten Theil der Frequeng er 
tragen? Hoͤchſtens 1 pr. Und welde naenatwirbihaftlicen 
Bertheile laſſen ſich gegen Diefe Opfer erwarten? Ich ſche beren 
keine. Handelt es ſich von ben Eofal-nierefien der Städte Bamer 
berg und Schweinfurt, fo werden wahrlid bie der Städte Nürnberg, 
Fürth und Ihre Umgebungen, Dann der Main-Ufertädte Marfte 
breit und Miltenberg weit überwiegend gefunden werden müffen. Un 
ter bieien Umfänden liegt a = bat ie ger? * Aus⸗ 
führung einer Bahn zu beſchleunigen, welche Jo viele Bedenken 
gen ih bat, fie ward im Jabre 1846 auf blohe einieltige Borkar 
gen beſchloſſen, uno von Seite der Regierung ben mebtjacben Borr 
ftellungen über eine andere Richtung feine Rädüicht gemidiner. Fine 
ſcits iſt es die Goncurreng der Thüringiihen- uud LKaſſel · Frauffurter 
Eienbahn, welche nunmehr der gewaählien Linie entgegentrit, und 
andrerjeitd find es die financlellen Zuftände, welde mit Ernf daran 
mahnen, bie Kräfte des Landes zu Ihenen, und felbige mur zit 
Berüdfichtigung aller jept vorliegenden Berhältnifie zu pen. Zu 
Ende bes naͤchſten Jahres werben bie Sıände des Reiche abermals 
auianmentreten , und bis dahin wird die Regierung Zeit gewinnen, 
ich über Die Bervollftändigung des bavr. Eifenbahnfgftemd auem⸗ 
ſprechen und au beurtbeilen, ob Die veränderten Verhaͤliniſſe die Aus · 
führung der Weſibahn in der beigeichloffenen Richtung noch räthlidh 
mache oder nicht. Mile dieſe Gründe werden meinen Antrag reditfer- 
tigen, daß das aufjunchmende Cifenbahnanichen Ieviglic auf bie Vol- 
fenbung der Sübnord-Bahn, auf den Bau der Bahn von Lichten« 
feld mach Coburg umd auf den Ankauf und Ausbau der Mändnerr 
Augsburger-Bahın befchränft werden wolle. Mit ausgezeichneter Ver · 
ehrung verharrer Giner hohen Stanbeverſammlung der Kammer ber 
Abgeordneten Beitelmener. 

Baden. — Mannbeim, 14. Oft. (Maunh. Abty) Co 
eben it in ber auf Majeftärsbeleidung und entfernten Herbrerraiher 
verſuch lautenden Anklageſache gegen Buchhändler Hein. Hoff das 
hofgerichiliche Urtheil, welches auf vollftändige Freiſprechun 
lautet, verlũndet worden. ⸗Als BVerſaſſer der denunclatotiſchen Artif 
im biefigen Morgenblatte gegen die Offenburger Verſammiung und 
die Herren Struve, Eller und Heder hat fih nun auf erhobene 
Klage ber befannte Adrian geitelt. 

— Aus Baden, im Dhober. Die Hoffnungen ber Bür- 
ger Im engeren Einne, in Mannheim den Sieg bei der 
WahlnännerrWahl davon zu tragen, find zwar durch Die Niederlage, 
welde die Liberalen im erfien und zweiten Difteifte theild durch ihre 
eigene Nadläfigkeit ıheild durch das Aufgebot von Unteroffisieren 
als Urmählern erlitten, geiteigert werden, allein dad Siegesgeichrei 
wird bafd verftummen, wenn, wie im Dritten Wahlbezitke, die Ganz 
didalen der freifinnigen Partei auch bei den folgenden Srrutinien, 
ungefähr hundert Stimmen mıcht erhalten, alt die von Koſacken 
des Ruͤckſchrinn vorgeichlagenen Bewerber. Umionft waren alſo 
Die Sieges · Bulletins im „Mann. Morgenbl.” und in der „Surler, 
ig.” umsonst bie gewaltigen Anftrengungen und Unttriche der als 
Werkzeug für Fremde Jwecke gebrauchten Herm Adrlan und Werber 
rich; umfenft der Jubel ber Reaction, welde in Manıheim wieder 
zu gewinnen glaubte, was ſie anderwärts an Terrain verloren hatte. 


in der Verſaſſung felbi liege, Es ift alſo bie Zufäffigfeit Diefer 
Genfurfreiheit nach der Berfaifung wörtih und tatfädlih nen der 
Regierung anerfannt; eine Bitte darum fann alfo won der Regierung 
felbft nicht als eine Bitte um Aenderung der Verfaffung barge- 
ftellt werden, 

Referent, fimmt daher für Annahme des erſten Antrages nach In ⸗ 
halt und Borim: „es foll von der Genfur in Anfehung aller Gegen ⸗ 
fände der Inneren Politik wieder gänzlih Umgang genommen wer ⸗ 
den.” Ein Minifterium, wie das gegenwärtige, am deſſen reblidyer 
Seinnung Riemand zweifelt und weldes wahr IR un Wahrheit 
wi, wird einem ſolchen Begehren bereitwillig die Hand bieten. . 2) 
der 2. Antrag lautet: „es jelen auswärts bereits cenfirte Erzeug- 
nifie ber Preſſe Feiner Racheenfur mehr zu unterwerfen.” Der Mu 
druck „Nacheenfur'' findet ih in der Verfaffung nicht, und ift dem 

Begriffe ber Sache fremd. Genfur ife die Prüfung einer Schrift vor 
dem Mbdrud; eine einmal gebrudie Schrift Fann baher nur mehr 
ber Beihlagnahme unterliegen. Mai belege diejenigen volitiichen 
Ylärter beutiher Etaaten, welche Geſetzwidrigkeiten enthalten, mit 
Beihlag meide aber bie chaſſige Nad-Genfur, Genfur - Ehmärze 
und Genfur-Schnitte, da biedurd der Ginheit Dewichlants Hohn 
geſprochen wird, Iu einem Sande, deſſen erhabenes Oberhaupt ſo 
or und erſt jüngft wieder bie erireulidhiten Bewelſe demſcher Geſin⸗ 
nung umd des Strebens nad Förderung beuticher Ginbeit gegeben 
hat, bedarf es gewiß mur des Ans ſprechens des Municed von Gti« 
ten der Stände, daß ein folcher Uchelfiand beeltigt werde. Referent 
ſchlleßt ſich auch dem 2. Antrage des Mg. ». Scheurl in materic« 
lee und formeller Hinficht vollfommen an. 3) Mit dent dritten Anz 
trage: „es habe die Entziehung des Voftbebirs für nice verbotene 
Zeitichriften nicht mehr Statt zu finden“ verhält e& fich wie mit dent 
weiten. Diefe bebrüdende Beihränfung hat in der Vetfaſſung (Geift) 
inen Grund und es it mit Bertimmeheit anzunchmen, daß das ger 
genwaͤrtige Minifterium dieie Mafregel nicht rechtfertigen wollen wird, 
wie biefes bad Miniſterium 1346 getan hat (Eng. Verhdl. Beil. 
Dr. 9 €. 136). Referent fchlieht ſich daher auch diejem Auntrage 
in formeller und materieller Hinficht an. 4) Der 4, Antrag bes Hrn, 
Anitragſtellers lautet: «8 bürfen Beſchlagnahmen bereiid gedrudier 
Schriften und Blätter nur unter genauer Einhaltung der in den $$. 
G— 11 der 3. Berf-Beil, enihaltenen Roriceiften Dorgenommen wer ⸗ 
ben. — Der Hr. Antragfieller in feinem Antrag an Das geich- 
lich vorgeichriebene Verſahren binfichtlich ber Beſchlagnahme bereite 
gebructer Schriften und Blätter erinnert und daß be gegenwärtig 
beftchende Prarid von den gejeplichen Vorjchriften über Beſchlagnahme 
dertſis gedrudter Schriften abwelcht, und eingelme Blätter auswärtir 
ger Zeitfhriften von den Genjoren den Beftellern vorenthalten wer- 
ben, ehne daß dafür irgend ein Grund befannt gemacht oder dns 
Ob jelt zur höheren Inftany oder zur Erwirlung eines definitiven Er⸗ 
lenntniſſes über die Beichlagnahme eingefandt wird. In jo jerne num 
* dieſer —* —— —* als die Aufhebung jer 

ungefeplichen ühr hinſichtlich des lihen Bunktet , 
Berichterfiaiter fein Bebenfen, ſich auch Diefen Antrage vollfommen 
anzuihlichen, und es geht daher her Anırag des Referenten bahin : 
„6 ſei ben jäunmtl, Anträgen des Abg. v. Scheurl beiqupflichten.“ 

Antrag des Abg — ——— Beihräntung des aufjunch 
menden Gifenbahn:Anichend auf die Vollendung der Eübnorbhahn, 
auf ben Bau der Bahn von Lichtenfelo nad Koburg und * den 
Ankauf und Ausbau ber Münden: Augsburger Eiſenbahn, ſonach 
auf Ginftelung ber Arbeiten auf ber Bahn von Vanıberg über 
Würzburg nah Aſchaffenbutg beir, 

„Dobe Ständererjammlung. Unterm 2. b. Mis hat ber 
Fönigl. Herr Finanz Minifter-Berweler einen Geſetzentwurſ einge 
bradıt, ber die Händiiche Juftlmmung zu inem Aprojenttigen Anlchen 
9) zum Ausbau der Süd-Nortbahn, 2) zum Bau der Bahn von 
Lichienfels nach Goburg, 3) zum Bau ber Lurwige-Weftbahn und 
4) zum Anlauf und Ausbau der Müncner-Augsburger Bahn vers 
langt. Ohne vorjicht auf Me Art ber Realiſtrung Biefes Anlchens 
einzugeben, fo leuchiet doch ein, daß bie Gröje besielben von wer 
ſentlichem Einfluß auf defien Auftandefommen fi. — Die möglid, 
Re Beſchraͤnkung dieſes Anlcheng auf den allerbringendften Bedarf 
wird baher unter den gegenmärtigen miilicdhen Umfiänben zur gedier 
trriihen Norhwernbigfet. Aber abgefehen Daven, ie find ned) andere 
wichtige Gründe vorhanden, tie cd hochſ rarfam machen, fich ver- 
berhand auf die Musführum ber sub, 1—2 und d genannten Bah⸗ 
men zu befchränfen. Der Bau ber Ludwigs Weſtbahn von Bariberg 
über Würzburg und Aſchaffenbutg an die Reichsgraͤnze, ward urter 
—— beſchloſſen, die dh ſeitden als urbaltbar crwicſen 
haben. Diele Bahn hatıe eingeiiandenermafen die Behimorung, den 
groben Handelszug zwiſchen Leipzig und Branffurt a/M., der fi 
bieher außerhald Bayern befunden bat, mittelft eined fürzeren umd | Mirie in Mannbeim die Partei des Roricritted driumphirend aus 
sarderen Gommunicatiensweges für Bayern, und zwar ohne Gen F dem Kampfe herworgehen veird, jo Dürfen wir mit gleider Bertinmte 
eurrenz au gereinnen und zu ſichernz cd wurde angenommen, bafı, heit behaupten, daß auch die meliten übrigen Wahlmannet · Wahlen 
wenn erſt dleſe beſtehe, cine gwelte durch Die Terrliorial⸗Verhaͤliniffe | in lideralem, Sinne ausfallen werden. Einzelne Diftrifte, in wel 
obmehin erjhwerte und nothwendig siel ausgebehntere Rarallcibahın | dien wir kaum ginfige Refultate erwarteten, haben mit lobenswer⸗ 
poiidhen Leipzig und Frankfurt am Main nicht zu Erande fommen them Gifer ſich gegen ben Stabiligmus erflärt und entfhledene Wahl, 
werbe. Diele Parallelbahn if aber eitbem ſchen eröffner worden , | männer ernanıt, jo dah Die Wahl türhtiger, unabhängiger Deputit- 
iheild, in der Ausführung begriffen; #8 it die Thüringer-Bahn, wel: | ten geicert ii. Ramenslich bat und das Ergebniß der Offenburr 
Ge bereite von Halle bie Eiſcnach eröffnet, und fi kalt an bie ger Wahlen geftent, wo mit ſeht wenigen Nusnahmen Lauter liberale 
















































Namen auf bem MWahlzettel gefchrieben fanden. Daburdh iR bie, 
Sewißheit begründet, daß Kapp iwicher in bie Kammer geſendet 
wird, er hat ald Abg. von Offenburg fein Mandat mit jener Geier 
genheit erfüllt, welche wir von einem Manne vorausjegen durften, 
defien Charakter und ausgebreitete Studien eine Bürgſchaft barbeten, 
daf cr niemals bie Fahne, zu der er einmal aus inniger Ueberzeng- 
ung geſchworen, verlaffen werde. An Fühner Unerichrodenheit, am 
feuriger Wahrheiteliebe, an —— Auftritte hat ihn Feiner ſei ⸗ 
ner Gollegen übertroffen. Mir könnten daher nicht einjchen, wehr 
bald die Offenburger Ihrem Abg. Kapp, der eine ſehr ehrenvolle 
Stellung in der lepten Seſſion einnahm, ihre Stimmen nicht wieder 
zumenden, ſondern einem Andern feinen Poften übertragen folkten. 

In der naͤchſten Kammer muß w. 9. endlich aucd einmal das 
Univeritärs » Welen zur Sprache gebracht werden, da baffelbe bie 
manichfachften Reformen bedarf, wenn unjere babijchen Hochſchulen 
ihtem Begriffe entſprechen follen, Seit dem Jahre 1831 hat fh 
fein Aba. der allerdings ſchwierigen Aufgabe unterzogen, im Wege 
der Motion bieien Gegenſtand zw erörtern umd der Regierung Ber- 
beſſerunge · Vorſchlage zu machen, obichen währen? der zwei Ichten 
LanMage Petitionen von Heidelberger Afatemifern eingelaufen waren, 
welche die Kammer eriuchten, auf eine Revifion der academiidyen 
Geſehe“ anguragen. Kaum möchte fih ein Deputirter zur Begrün- 
dung einer felchen Metion befier eignen, ald Rapp, ber lange Zeit 
Lehrer am mel Univerfitäten, bie Hauptübel bieier Inſtinute aus 
bitterer Erfahrung keunt, und ber demgemaͤß aud praftiiche Reforms 
Anträge vorlegen könnte. Richt aber allein in Meier Hinſicht it es 
mwüniebenswerb, dab Rapp wieder die parlamentariiche Laufbahn 

Borritt; auch überall da, we allgemein-politifde Fragen discutirt 
werden, bat er find mit trefflicher Sachkenntniſt Das Wort ergriffen 
und manden neuen Gefihtspunft in ben Debatten eröffnet. ' Die 
DO ffenburger werben daher nicht anfchen, einen der wackerſten Käm ⸗ 
ven für Die Bolfdrechte von Neneus zu ihrem Repräientanten im 
Stãndeſaale gu erwählen. 

Unter den übrigen Bewerbern um einen ammerſih wirb auch 
Etruve mit Recht als Giner derjenigen hervorgehoben, auf welde 
das Voll vor Allem fein Augenmerk lenfen ſollte. Der unermüb- 
tie Glier diefed Mannes werdien gewiß belohnt zu werden. Welch' 
berrlichern Lohn aber könnte ihm das Voll für feine Beftrchuugen 
Darbringen, ald wenn es ihn zu feinem Sprecher in ber geießgeben« 
den Verſammlung des Bandes ernennen und dadurch cinen vellgükti« 
nen Beweis liefern würde, dab Struve's Anftrengumgen, die Ber 
fafiung in allen ihren Beitlmmungen zu verwirklichen, bei dem in ⸗ 
tellinenten Theile Der Bürger Anklang gefunden haben. Wir können 
demjenigen Wahlbenirke nur Glüd wünjden, ber den Redacteur des 
„beutichen Zuſchauers“ unter die Volksvertreter ernennt, daß Etrume 
De Münfche feiner Gemmittenten erfüllt und bie Rechte des Bolfes 
mit unermüdlicher Ausdauer verficht, das auedrüͤcklich zu verfichern, 
it Aberfläflig. Hoffen wie baher, daß uns bald Me Nachricht von 
Etrimet Wahl hberraiht. . 

"* Homburg rn. d. H., 13. Dftober. Der Geſellſchaftevertrag, 
unter welchem der Splielpacht des hieſ. Bades geitellt und der von 
der lantgräflichen Regierung auf Die Dauer bis zum Jahre 1871 
aenchmint worden, zeige aufe deutlichie, dab alle Heffnungen auf 
«in ven der Bundedverfammlung auegchendes Werber ber Epielban- 
fen Drurfehlands eirel ünd. Es if böchit traurig und Deutichland 
vor dent ſonſt nicht ald Muiter auigeſtellten Frankreich moraliich er⸗ 
nietrigend, dafı unfer Geſammmaterland nicht der Erhebung fähig 
iſt, die Epielhöblen mit einem Echlage au vernichten. Die Geſchichte 
wird sich einft bitter darüber äufiern, die Regierungen nicht ſchönen, 
Daft fie dieſe verderblicben Anſtalten conceflionitten, aber auch der 
Vrefie gerechte Borwürie machen, daß ſie jo bald des Kampfes ge 
gen die Epielböhlen müde ward. — Nicht ungegründer fell ee fein, 
Taf bie Brüder Peblani auch ihren Blid anf das kurheſſ. Eoothad 
Naubeim drei Stunden von bier warfen, allein bei der fnrhefi, Mer 
gierung fein Terrain für ihre Rinansplane fanden. Geſtattete doch 
Dieie ed den Epielpächtern in Wilhelmsbad nicht, den Winter durch⸗ 
zuipielen und fie mußten mit dem September ſchließen. Die Brüder 
Leblani waren aber auch bei dem Senate Frankfurts eingefonmen 
vım die Conceſſion anf bie Dauer von 20 Aabren zu erhalten, in 
Franfiurt eine Glrewechſelbantk errichten zu dürfen, Den Senat mar 
Dem eich nice willfährig, mag aber Doch darüber erſtaunt gewe ⸗ 
ven fein, baf die Birfteller an den Staat jährl. 70,000 FL. zablen, 
ehr nenes Theater bauen und dieſem noch cine führe. Subventien 
zufließen Laffen weten. Die Saiſen iſt bei uns zu Ende, doch wird 
Ämmter noch ftarf geipielı und Die bicfige Bank batte bie beiten Em- 
vone's der Miesbatenee Banf zu engagiren gewußt, 

Vrenpen. — Berlin, 10, DM, (Brem. 3.) Die geftrige 
Stung im Polenprogeh bot den Zuſchauern micherum Gelegen- 
heit zu bemerfen, wie wenig dazu gehört hat, um eingeferfert und 
Jahre lang gelangen gebalten au werden, und wie nach dem Aus- 
ſrruche des Staateanwalte ſelbſt dad nene öffentliche Verfahr 
ren heildringend genannt wodm muß, weil nur mit ihm, wo 
Richtet und Unlläger die Ediuldigen umd Zengen fetbit hören und 
fchen, die Eduldlofigleit ſich überzeugend herausftelfen fann. @s 
bandelte ſich geſſern um eine Gruppe ron Angeflagien: Mir 
chael Terzcweli, Fulgentiug v. Grabcwoli, Graf Konſtantin Bnind- 


fi, Graf Ebuard Grabomsli und Kunfkmtin Milewolt. Torjewsti 
und Milewati find junge Ebelleute, Flaͤchtlinge aus dem ruſſiſchen 
Bolen, welche während der Aufhebung bed Konforbats nad Preußen 
flohen, wo fie Unterfommen juchten und fanden. Torzeweli wurbe 
von dem Gmifjär Elzanewoli in die Werichmörung verwidelt und 
zum Gmiflär für Weitpreußen beftellt. Ex überzeugte ſich jedoch, daß 
dort für bie Revolution nichts zu machen ſei, mekbhe, wie er behaup⸗ 
tet, nur dem ruffiichen Polen, feinem Geburtslande, gelten iollie, 
auch jei fein Wuftrag dahin gegangen, Die Sympathien der Polen 
aufuregen und geiftig anipernend zu wirken, damit im Fall eines 
Ausbruchs bie rufen Polen Unserftügung zu erwarten hätten. 
Dies gab er freimürbig zu, leugnete jedoch bebarriich, mie alle Emil» 
färe, daß die Revolution aud gegen Preufen gerichtet gemein ſei. 
Unglüdlier Weife hatte Terzewöhi bei dem Gutöbrfiger Fulgentlus 
von Grabowäli Gaſtfreundſchaft geſucht und gefunden, er war bier 
auch eines Tages, am 6. Februar, mit den Grafen ron Grabomsfi 
und Konftantin Bninsfi zuiammengetroffen, eben io mit Dem ale 
Hauslchrer bei dem Grafen Grabomsft angetellten Konitantin Mir 
lewoti. Ende Februar hatte Graf Ohrabomsfi mit Mileweli 
einen heftigen Wortwechiel, der mit Schimpfwerten und Hinausiwer« 
fen des Ichrerd endete. Diefer forderte den Grafen auf Piftolen, 
der Graf denumeirte ihn, Milewoli wurde verhaftet, und wegen ſei⸗ 
ner Duelliorderung zu vierjähriger Feſtungoſtrafe verurtbeilt. Rum 
befannte Milewoli, bafı bei jenem Gaftmahle im Haufe bes Fulgen⸗ 
tind von Grabemwsti, dieſer, bie beiben Grafen und ber anmwejenbe 
Torzewoti, Ach ald Theilnchmer der Revolution erflärt und über dem 


‚naben Ausbruch berielben fich unterhalten hätten; und eine ſolche 


Ausfıge reichte bim jeme brei Edelleute feituunchmen, 1 ?/, Babre eine 
zuferlern und alle Qualen unenblicher Verhöre, alle Leiden der ge» 
heimen Haft und des Zellengefängnified tragen au laſſen, bis auf 
dem geitrigen Tag, wo ihre Sache verhandelt wurde. Hier ergab ſich 
nun, dah Fulgentins von Grabemeli, ein velig Seifesfawader 
Mann und dem Trunfe jo ergeben, daß er faum je nuͤchtern zw none 
nen war, von feinen Gaͤften aufgegogen ward, wie Dies immer ger 
dab. Man hatte von den Kriege» und Revolmionegerüchten ge- 
iprochen umd den Fulgentlue aufgefordert, dann tapfer mitzmfechten. 
Graf Bninsfi und Couard Grabewsfi brachten Zeugnife herbei, 
welche befunperen, dab fie ſteis gegen unfinnige Revolmtiondnerjuche 
ih auoacſprochen und erflänt hatten, nie ſich auf ſolche einlaſſen zu 
wollen, Graf Oninsfi gab dabei au, daß einmat ein kranker Gimiie 
fär und Flüchtling, Fraug von Proyboremeli, Gaſtfreundichaft "bei 
ihm gefunden babe, der, als er hergeſtellt war, melter gereift ſeiz 
er gab ferner zu, dab er demielben geiagt, man mie Standes und 
Rangesunterichiede aufheben, deu Bauern freich Eigenthum geben, 
ibwen Zinsen und Zehnten erlaflen und ein kemokrasie-femmuniflir 
ſchee Prineip annehmen, alodann würde ganz Polen wie ein Mann 
fi erheben, und er habe mit jenem über bieje Grmndiäge geſtritten, 
aber er fügte edeimürhig hinze, daß er licher bie härteite Strafe dul ⸗ 
ben wolle, als einen wnglüdlichen Flüchtling verratben, wozu er über» 
Died mich gefehtich gehalten geweſen ſei. Cudlich mat Kenſtamin 
Milewoli auf und nabm feine ganıe Antiage zurüd. Gr 
erklärte, daß er von Jugend auf ein tiefe Kechtsgeſuhl deſeſſen habe; 
die brutale Bebandlung des Grafen Gradowoli habe ihn in einen 
Zuftand der Maierei weriept; er habe, unb wenn «6 ſein Leben loſten 
tollte, ſich rächen müſſen mb deshald jene Anibuldigungen erfunden. 
Ob died wahr ft, oder ob der Edeſmuth des jungen Polen jeht lie» 
ber ſich mit der Schmach ber Berktumbung bedeckt, als auf feinem 
frũhern Bekenntniß beharrt, bleibe dabingeſtellt. Die Richter ſchienen 
zu verfichen, wad ihm bewegte, ber Präñdent ſorach ſehr mild zu 
ibm; Da nun aber durch Milewoli's Geſtäudniſt jeder Srund zur 
Anklage gegen die beiten Grabeweli and den Grafen Dninsfi zu 
Boden fiel, erflirte ber Staatsanwalt, daß er feinen Antrag nicht 
Länger aufrecht erhalten loͤnne, und fo find die drei Gefangenen ben 
eſtern auch in Freihen geieht worden. Wer vergütet ihnen aber das 
Sa fange Gefängnis? Wie gering waren bie Urſachen, welche fie 
dabin führten! und welde Echkäfte lafien ch Aberhampi auf ben 
größten Tbeit der Ankkageakte ziehen! 

Breslau, 9. Oft. (Br. HdR, MM) Dem Bernehmen nach ift 
dem hiefigen faufmänniiden Gemite ein Antrag vorgelegt worden, 
eine Grflärung für Einführung ron Differential» Zöten abzugeben. 
Das zur Begutachtung dieſes Antrages gemählte Semise bat In einer 
geſtern ftattgebabten Sitzung, wekbe von 7 Mitglichern beſucht mar, 
den Antrag mit 4 gegen 3 Stimmen verwerfen. 

Defterreih. — Wien, 13. Oft (R. Ser.) Mehr abs je wird 
hier in ſonſt wohl unterrichteten Rreiien von Miniiterfalverän« 
derumgen, bie, beiläufig geſagt, dis in fehe hehe Kreiſe hinauf 
reichen würden, geiprechen. Die Stimmung im Innern, repräjen« 
tirt durch Die dringenden Vorſtelungen der Stände (fo Haben Ah a. 
DB. erſt fürslich die Stände Steicrmarks im Einne bes entſchiedenen 
Fortichritts für Prehfreiheit und öffentiches Geriditöverfahren and- 

eiprochen) und bie Anfreren Berhäktmifie icbeinen biezu den mäd fer 

Anioh geboten zu haben. Gewiſſe Rembinationen And med icht 
gereiftz allein es wird mit giemlicher Sicherdeit dehauptet, daf das 
bochwichtige Präübinm der £, f. Vollzeiboiftehe an ben jehigen Gou⸗ 
erneut von Stelermark, den Grafen v. Widenburg, oder den fall. 
Hoffommifjär zu Kralau, Grafen v. Deym, übergeben bürfte. 





Schweiz. : 

Bern, 12. Dftober. Die Bernerblätter melden, daft ſich im 
biefiger Stadt eine Burgerwache organifiet habe. — Der Qujtigdirefr 
ter bat an ſammtliche Geiſtliche ein Zirkular erlaffen, worin cr vor 
allen Politifiren auf der Kanzel warnt. 

Schwoßz, 12. Of. 13.3) Der Fanatlemus trägt jeine 
Früchte, In Pfaffikon mordeten zwei Jeloten einen Freiinnigen, 
mit dem fie in ein politiiches Geſpraͤch ſich eingelaſſen hatten. Beide 
haben jich bei unferen gnädigen Herren geitell.. — Künftigen Sam ⸗ 
ſtag wird das geſammie alte Land eine Wallfahrt nach Einfiedeln 
machen. Das Feuer muB noch mehr geſchürt werden. 

&t. Gallen, 12. Dk. (3. 3) Der große Rah int heute 
in die Inſtructionsftage eingetreten, bat dann aber Die Verhandlung 
um 3 Uhr Abends abgebrochen, um morgen fortfahren. 

Basel, 13. Oh. Aus Genf melder Die Baſeler Zeitung: „Von 
einer andern Seue werden uns die geſtern mirgeipeilten Rachrichten 
über antiradilale Demonftrattonen katboliſcher Milisen im Allgcmeir 
nen beftätigt, und angleich berichtet, Ibon am Tage zuvor, am Ardi« 
trag, babe ich eine Gayallerier Compagnie jo injubordinirt aufgeführt, 
da fie entlaifen werden mußte. — Wir können beifügen, daß legtere 
Nachticht auch von einem radifalen Feugen betätigt wird.’ 

Konitanı, 11. Die. (Zagesb.) Schon jet zwei Tagen la- 
gern in der Stadi St. Ballen 500 Mann Soldaten zum Scupe 
der Regierung und zur Sicherhtit ser State, m das Eantwoll aus 
Toggenburg die Stadı anzuzünden gedroht haben fol. Heute wur⸗ 
den die Scharfihügen aus dem Thurgau an die St. Ghiller Gränze 
beordert, um bei einem Angriff des Volles auf Die Regierung Icpr 
terer bülfseihe Hand zu bieien. 

Frankreich. 

+ Paris, 10. Ott. Ihre Lejer werben ſich erinnern, daß man 
im Köonigterhb der beiden Sichlien zwei Stücke aufführt, wie üͤberall 
mo bie freibeitäliebe cd yauı blutigen Kampfe bringen mußſ, um aur 
Geltung zu gelangen. Sobald Das Voll das Drama der Mevolu- 
tion Ipielt , ſucht Der Hof Die Comoödie Der Beriöbnung in Scene zu 
fegen. Der König von Neapel, welder einige Woden vor den er: 
fen Siegen der Areileirskinipfer im Miniſterrathe betheuerte, er 
wolle eher ben Kopf verlieren, al® nachgehen, verſprach nach Dem 
für die Truppen unglüdlichen Treffen zu Gerace mindeftend Die Anz 
bahmung der Reform, das ſcheinbate Ghauiteren eines Weges, den 
man nie befahren laſſen willz ſolche Dinge find nicht mchr men! 
Hören wir nun, wie es mit den Halten diefes f. Morted andficht! 
Der Nouvelliſte giebt uns in folgendem Briefe Aufſchlüſſe, Die wir 
mittheilen wollen, denn ſie find ein volles Blattin der Geſchlchte des Abſolu⸗ 


ten haben es ſich ad nottm genommen. Sie find wieder ſiegteich, 

aber ibe Much ift nicht der eined Siegenden, jondern der eineh 
T yerzweifelnden Rarrioren. 

Baris, 12. Oft. ( R. Kriv. Der Grfönig von Weſtphalen, 

' Jerome Bonaparte, und fein Sohn gingen geftern in den Dom 

der Invaliden, um am Grabe dos Kaiſers zu beten. Der General 

Petit (bis zum Amtsantritt Meolitor's interimijtiicher Chounerneur) 

empfing fie mit den Ztaböoffigieren. Während fie ihre Andacht vers 
richteten, verbreitete fi» Die Nachticht von ihrer Anweſenheit im 
[ Spital, und als fie den Dom verliefen, maren die meiiten der Be; 
gteranen aus ber Kaiſerzeit in Reihe und Glied aufgeitelt und ermie- 
I fen ihnen beim Vorübergehen militäriihe Ehren. Mach der Aupienz 

beim König hatten Nch Die beiten Napoleoniten zu Ghuizer, Pasquier 
| und in 2as Hord ter Divairtenfammer begeben, nm dieſer in der 
ı Berion ihrer Praͤndemen ühr Das, was von der Kammer yu been 
1 Suniten gefchehen, au danken. 
| Atalien. 

Din „Daito Nems' fchreite man unterm 28. Sept. and Nom: 
Ueber die Ennvidelung der Iniurreftion im Süben it Die Regierung 
in Neapel höbft erichroden; He ſchwankt zwiſchen Gedanken des 
Zugenändulfies und Barorusmen blinder Haloſtarrigkeil. Morige 
Mode ging der König dar Vapft um cine Bulle gegen die Mebel- 
len an, wie jie früher der Gar durch Lambrushini von Gregor 
gegen die Polen erlangt als diefe ſich für ihr Vaterland erhoben. 
Pius IX. santıe ſogleich feinen Vetter Pietro Kerretti mit einem 
Schreiben nah Neapel, worin er Amneſtie und Fonftitutionelle Zus 

ageſtandniſſe Ach als den Preis feiner Bermitilung ausberung -.. . 

* Dis düftere Temparament ded Könlas bat ſich in feinem Benehmen 

| genen feine Minifter gezeigt, deren Redlichkeit er mißtraut, und deren 
ähigfelt er beqweifslt. 

Die „Alba” meldet, daß dem Kardinal Glaccbi von Ferrara ber 
Auftrag gegeben wurde, alle im Archiv ‚der Legation befindlirben ıfr 
Ärtellen Aktenſtücke über die Offupation von Kerrara nicht nur, jene 
dern and über die Gitadelle von 1615 am das Staateſektetariat eine 
zuſenden. Es geht daraus wohl zur Genuge hervor, daß die päpi- 
liche Regierung die Kerrara'iche Angelegenheit möglicit gründlich er ⸗ 
mitteln und diefe Arage ebeftens feititellen und bereinigem will, 

Turin, 11. Oft. (R.Rrio,) Der Minifter Des Kriegs, der Ma- 
eine und des Innern, Marcheſe di Billamarino, und ber Mi— 
nifter bed Auswärtigen, Graf Eolaro della Margarita, jinb 
durch Dekret von heute in Ruheftand verſeyt und an ihre Statt er⸗ 
rannt worden: zum Minifter des Ansmärtigen der Graf Afinari 


| Berlufr. Das Volk ift emtrüftet Darüber, aber auch bie Infurgen: 


tiomus. Der Minifter Perracabella, welcher mit dem König einen | di S. Marıano, Geſandier am neapolit. Hofe; zum Dirchor des 
Reſormplan ausgearbeitet baben joll, iſt nun ausgetreten, weil der | Kriegde Marineminifteriums der Generalmajor Graf Broglia di 
König ale Reformen entjebieben verweigerte, Wie verhält ſich | Galalborgone, und zum Miniiter des Innern der Gavaliere ded 
nun die ganze Sache, wir wollen das erflären: Ws bie Truppen ! Ambreis di Nevage, bisberiger Direfior dieſes Minifteriums; fer- 
geichlagn waren, dieb der König durch eine wohlberechnete ner wurde ber bioherige Dirchtor Magiſtrato della Riforma umb ber 
„Indiscretion‘ das Gerücht nerbreiten, man wolle den Müns | Studiendepataion, Marcheſe Alfteri bi Softeano, zum wirllichen 
ſchen des Volkes nmacdfonmen! Man hoffe, daß dieie Mache ; Ghefprändenten dieſes Departemens ernannt. Der Marcheie Alfieri 
richt die Infurgenten entwaffnen würde, und fo mar es and; , äft ein ſehr frelſinniger und popnlärer Mann, fo wie denn bie ganıe 


dieſe Leute freuten Mc, nicht länger Blur vergiehen zu mülr 
ien, fe ſtellten ihren Mngeiff ein, wurden jo von den Frupr 
pen umgingelt und erlitten, plöpfic überfallen mehrere bebeutende 


Kabinetsveränderung im Einne des Morichritts zu ſein ſchein 
Berigirt umter Serammmortieteli des Iiterar, » artidiihen Indirars 
| 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


chen erhielt Pranz Züherleim in 


Nur im Krackhardt ichen Haufe — ¶Eurapa u. Nordamerika) von 


neben der Züberlein’jchen Buchbanbiung um Marplag 


findet dieſe Meſſe wieder ein beifpiellos 
Verkauf ftatt. 


x 300 Stüf Daud- und Schlafröde, gut wattirt, pr. Stũd fl, 2.49 In; 
ſchwere wollene fl. 3. 48 fr. bie fl. 5. 36 fr. Die beſten Hhinterpaletote, 


gut wartirt, pr, Stüd A. d. 48 fr. bie IJ. 6. 48 Fr. 


ss 4100 Stüd Negenfcbirme, in ſchweter Seide, mit eleganten Sıöden, pr. Stüd 


Schuberth's neueilem Hanb: Atlas 
der alten und neuen Geographie, 
iger 50 Stallstichkarten a 15 hr, 

Zwei Meisterbläuter liegen hier zur Anscht 
BR — dos ae vor, sie — ie 
dem angenen Bewunderung öthigen . 
denn Schöneres und Zwechmässi, an Scch, 
Cokorit, uml grössere Meiehhnltigkeit int im 
Landkartenfache zu solchem unbegreifllich niedei. 
gen Preise — noch nieht gebefert worden. Man 


fl. 4. 15 fr. bis fl. 5. 49 k. Die eleganteften Negeuſchirme, in ganz fiir Vergleiche ! 


nem Zeug fl. 1. 12 fr. bis fl. 1.54 fr, 


“7 200 Stück Weftenftoffe, böbr elegante Mufer, in Wolle, Halbſeide, Eur 


Mumatl, 1 bis 2 Blatt, u. zum Schluss ols Prämie : 
Ein treffiich Handbuch der 


mei · Allao. Der Stoff zu einer vollfommenen Weſte 30 fr, 43 fr. bis il. 2. — 
30 fr. bie cleganteite Seidenjamet-Wefte. Geſtrickte Unterhoſen und Unter Aussee dem Abonnement boaet dns Bleit 18 kr 


jaden, beionders fiir Die Daner zu empfehlen, Das Paar dStr. bis fL 1. 24 Fr 
Große Meifefäde pr. Süd fl. 1.45 Fr. bis Hl. 2. Wr Cravatten in 
Atlas und Lafting, das Erd 30 Mr. bis fl. 1. bie feinfte Brachteravatte. 


Herrenichald in Wolle (3 Ellen groß) pr. 24 fr. bid 48 Fr, 


x Serenfhals in Atlas höchſt elegante Mufter, das Erüd fl. 1. 36 fr 


bie fl. 2. 


Gummibofenträger ſeht clatiich, das Baar 10 fr. bis 43 kr, die heften 


bie eriftiren. Wecht engliiche Raſiermeſſer, das Et, 24 fr. 
Streihrieinen u. |. w. bei 


Züberlein’ fchen Buchhandlung am Marplape. 


E. Hanau aus Frauffurt aM. 
Der Berfanf it nur im Krackhardt'ſchen Hauſe neben Der 





Fremden : Anzeige. 

(Bamberier Hof) Küte: Lehr v. Bremen. 
Heitbrenaer v. Fürth, Edler v. Potedam. Köhrig 
2. Dfenbad. Brbr Silbermann v. Daufen. Brille 
bab, Stöhr, m v. Perg p, Sawciniuet. Gans v. 
Dolasr. Yerser ı, Jam v, Wartrüeit, Baron v. 
— v. Deaporf Bar. v. Zändberg®. Schralz · 
do 


(Dentibes Hand.) Boat, Gulsbv. Bagen 
Tromann, Lantg. Nah dv, Zrier, Mad, Peiter u, 
Rinf 9, Zemweiafert. Bfeimäller Alm. v. Gotba. 
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Anbalts: Anzeige. 

Deutfche Buntesftaaren. Münden. (Staͤndeverhandlun ⸗ 
gen. Einläufe. Preüdebauen.) Sarlöruhe (Bürgermeifterwahl. Die 
Karlöruher Zeitung.) Schleewig ⸗ Holſteln. (Prof. Waig.) Halle. (Die 
vereinigte Gemeinde. Der Handıverkerverein. Die Stadiverordneten- 
fipung.) Soeft. (Die weſtphaͤliſche Synode.) Ungarn. (Dis Nentraer 
Komliat.) Schweln (Entſcheidung für die Grefution.) Bern. (MRaf- 
fenwegnabme.) Zürich. (Militairifche Uebungen und Rüftungen.) 
Aus der Schwein (Beichlüffe in der Eonderbundsfrage ıc.) Arank- 
reich. Paris. (M. Ehriftines Abreife nah Madrid) Spanien. 
Madrid, (Narvaez. Muno,) Italien. Reapel. (Die Infurgenten, 
Befeftigung von Enza. Bennruhlyung Fertaras. Schweben. (Eine 
Waferbofe.) Griechenland. (Kolettis Tod und bie türkiiche Anz 
gelegenheit. Der Aufſtand.) Amerifa. (Kriegeriiche Ausficht.) 

Bellage: Bayern. Münden. (Antrag des Abg. Lehner u. 
Edel Ehupmittel gegen bie Roh rc. betr.) Beh. (Die Preßr 
freiheitsfrage.) Würtemberg. Heppenheim. (Berfammlung von 
Abg. conftirutionelleer Staaten) Breie Sräbte Frankfurt aM. 


Voſtaliſches. — die Wahlen. — Mernteberichhe.) Schweiz. Chur. 
(Die Eonberbundsfrage.) 
Deutſche Bundestlaaten. 


Bayern. — Münden, 16. Dfteber. (IV, öffentliche Sigung 
der Kammer der Abgeerdneten.) Die Tribünen jind gedrängt voll, 
inebefondere in der Hoftribime find ſehr viele Damen bemerkbar, Der 
11. Präfident gibt unter dem Ginlaufe befanmt, daß der Oberfirchen - 
und Schulralh Reumater, dann der Finanzminiſterialrath von Klein- 
fehrod zu F. Kommiffären ernannt werden find. Den Abg. Eppels- 
heim, Wolf, Tilmann und Brunk wird ans Urfache der demnächſt 
beginnenden Weinleſe zeitweiliger Urlaub bewilligt. Werner befindet 
Ab in dem Einlaufe eine Bitte des Abg. Schwager wegen Vertheir 
lung einer Ehrift, die Handeläverhältnifie in Nürnberg betreffend, 
— Sadann wird zum Vortrag des Abg. Gig über die ſchon befamm- 
ten Prefianträge geichritien. Abg. Göß begleitet feinen ſchon ber 
lannten gedrudten Vortrag mit einem Rüdblid auf den Zuftand und 
die verfchiedenen Phaſen, welche unſere Preſſe indbefondere jeit dem 
Jahre 1829 durchgemacht hat; der Redner weit darauf bin, wie ger 
trade in ben lehdten 10 Jahren ber Druck innner mehr gewachſen, 
das Verfahren der Genfur im Anfang ber breißiger Jahre und vor 
ber weit gefegmähiger gewelen fei. Der Referent bericht ſich auf das 
Schriftchen des Dr. Rau”), aus weldem in&befondere hernergche, 
um wie viel freier die Preſſe fogar im Jahre 1803 geweien. Zu⸗ 
geftanden fe nun, dab bie Prefie anf das Schnödefte mißbraucht 
werden Türme, ja daß dieß ſchon oft genug, und auch bei uns ger 
ſchehen ſei. Welches Gut, Das dem Menichen verlieben, könne aber 
nicht mißbtaucht werden! Mifbrauche ja der Menich jeinen eige- 
nen Leib zu den ſchmaͤhlichſten Laſtern. Auf der andern Seite aber, 
welhe Mibgriffe haͤtten in den lehren Jahrzehnten vermieden werben 
fönnen , wenn eine fecie Beiprehung unfeer Angelegenheiten und ber 

en wäre! Der Redner führt ein 


rg ne geftattet ge 
fpiel aus hunderten, ben Rall an, daß vor einigen Jahren im 


Schulfache eine Mafregel, das Borrüden in den Klaſſen betreffend, 
—— wurde, melde allen Einnes entbehre. Hätte eine freie 
Beiprechung. beftanden , jo hätte dieier nicht geſchehen fünmen. Zu 
wuͤnſchen fei nun, daß es ber Regıerumg gefallen möchte, die Preſſe 
von ihren Feſſeln zu befreien, und namentlich von den doppelten 
Feſſeln der Rachcenſut und der Voftbebitdentzichung, ‚Den Antrag 
bee Ubg. v. Scheutl felbft betreffend, fo bat der IN. Ausichuß dem 
Gutachten des Referenten gang beigeitimmt. — Der 1. Bräfident 
empfiehlt der Kammer, um die Prefidebatte zu vereinfachen, bie Dis- 
fuſſſen über den Gegenſtand in eine allgemeine unb befondere zu 
theilen. Atg" v. Glofen umnterftügt diefen Vorſchlag, den bie Kam 
mer auch alsbald annimmt, 

= Münden, 15. Oft. (IV. öffentl. Sipung ber . b. 
Adg) Zuerſt ſprach heute Ag. Scheuerl einige Worte über die 
Bebeutfamfeit der Prefie und dab, mie biefe mißbraucht werben fönne 
und thatfachlich auch bei und ſchon mifibrandt werben fei; daf man 
dennoch ben guten Gebrauch nicht aufheben dürfe. Rachdem ſo⸗ 
tann bie allgemeine Distufiien eröffnet worden, befiigt Die Tri⸗ 
biine ald eingefchrichener Redner der Abgeordnete Dekan Bauer: 
„Seit ic felbitftändig zu denfen angefangen babe, bat bie Rreiheit 
tes Gedankens und feine Acuherung ım Rede und Echrift als uns 
veräußerliche® Menſchentecht mir gegolten und jeder Verſuch, biefe 

*, „Jufände und Eidfale ber bayerifhen Prefft.“ 


Freiheit in Feſſeln zu fchlagen, bat mein Gemüth aufs innigfte em« 
pört, Ueberall, wo ich wahre Bildung, Gharafter und Gefinnunges 
thchtlgfeit fand, da waren and Sympathlen für freie Prefle, und 
feile Sclaven find ed von feiler fatfver Bildung, die aus Feigheit 


‚oder Eigennud jeder noch fo ſchnöden, entehrenden Willführ dienen. 


Ich fühle mich nicht berufen, dieje bier zu vertreten.“ Der Redner 
bedauert, das jene Männer, deren Stimmen jo laut erflangen für 
das freie Wort, noch micht in Ghrenballen vereinigt find. Was habe 
aber ihr Wort gewirtt! Der Beifall der Verſammlung, der ganıen 
Nation fei ihnen zu Theil geworden, Es gelte e, wenn auch 
nichts anderes, der Wahrheit das Jeugniß zu ge Der Redner 
ging ſodann auf die Würdigung der Anträge über. Niemand wolle 
ja fein Haupt mit der modernen Jacobinermüge des Commumlemus 
fchmüden, jeder werfe die Etzeugniffe einer frivellen ſitten und zügel- 
loſen Prefie mit Abſcheu von ſich, und würde die Regierung nur 
mit einem Preßgeſehe nahen, fo würde fie fich überzeugen, wie man 
ſelbſt ſeinen ftrengen trafen bie Zuftimmung gebe. e Regierung 
möge Freiheit der Preſſe in innerer Angelegenheit gewähren, feine 
Madı der Welt Fönne ihr dieß verbieten. Gerade die bayr. Regie 
rung fei in der glüdlichften Page dieß thun zu fönnen. Weg mit 
Entziehung des Pofttebits, mit Nacrenfur, mit Probibitiomaaßrer 
gen! „Wir treten nicht vor den Miniſtertiſch — änfert der Red⸗ 
ner — um, wie Marquis Poſa, um edanfenfreiheit zu betteln, 
nein, ein gutes aber unter dem vorigen Minifterium und arg ver« 
fünnmerted Recht fordern mir zurüd, ein Rede, base in ber 
Berfafjungs · Gewaͤhr, jeine eigene Gewähr finde. Wird uns 
wilfabrt, dann aber auch nur dann werde ich bad gegemmärtige 
Minifterium, auf welches der Genius Bayerns nach e langer 
Trauer mit neuer Hoffnung blidt, nicht blos mit äußerlich gebotener 
Ebrerbletung, ſondern mit vollſter Hingebung des Herzens als das 
Minifterium des Fortichritts begrüßen.” Diefer allgemeinen Debatte 
ſchloß ſich zunächſt Def. Scheller an. „Nur unter ber vertrauensvollen 
Zuftimmung der Mehrheit des Motfed fünne hentiutage eine Regier- 
ung anf Die Dauer rechnen. ine europälfche Großmadt, Breufen 
fei datum in bie Reihe Fonititutioneller Staaten eingetreten, cin 
des Opfer der öffentliben Meinung gebradıt, mit dem a nften 
Freubenrufe begrüßt worden. Es möge nun auch unfere Regierung 
Dem Wunſche des Volkes nach BPreffreibeit nadfommen! „Der Eo- 
munidmus geht als drobendes Geſpenſt durch die Staatspejellichaften 
von gany Europa, Kein Genfor bat demielben Schranfen au ſehen 
vermocht, Reiner wird es für die Zukunft fönmen; biefem PBauperids 
mus ded Prolciariate gegenüber fell ſich Die Regierung auf bie geir 
ftige Stellung des Bolled Rügen. Delan Deininger: Wenn 
Durch die Genjur alle Müniche der Preßfreihelt vermichen würden, 
dann frimmme ex fait für deren Beibehaltung, je aber Aimme er fir 
Preffriheit und dente ſich den vielen ſchlechien Jonmaliften gegen 
über Odi profanum vwulgas et arceo. Die Genfur fei abgemügt, 
Gedbanken und Wünfche des Bolfed könne fie doch micht reichen. 
Dieb ſel ein mahrer Eifiphusitein, an dem ſich befangene Genio« 
ren gu tobt arbeiten oder zu todt ärgern; fie fünnen oft feinem Thelle 
Recht machen, weber Regierungen, ned; Regierten. Abg. v. Glo- 
ſen bemerft, daß in der Sammer feine Etimme ſich fir bie Genfur 
erhebe, andere Staaten haben fie befeitigt; 16 ſei demüthigend, bafı 
wir fie noh haben. Man lafie doch Preußen mit Aufhebung der 
Genfar und nicht auvorfommen, Auch die Cenſur für äufiere Politik 
werde und müfle und bald gewährt werden, Der deutſche Rational: 
ftoly, das Nationalgefühl fordere es. Warum ſollen nicht wie Deut ⸗ 
iche über das Ausland ſchrelben dürfen, wie bas Ausland über une, 
Die Regierungen würben am meiften dabei gewinnen, denn dann 
börten alle Nellamationen ber Diplomaten auf”) Hoffnung gebe 
ibm für Die Prehfreibeit auch Die fonftitutionelle Requng in Preußen, 
Dr. Edel und Dr. Willich Äubern Ach In ähnlicher Weife, Lepterer 
bemerkt: Hinweg mit der Ichmählichen Genfur, Der verbrauchten Zwange ⸗ 
jade des freien Geiſtes. Died ift der Ruf der Zeit. Ihn überhören, hiebe 
das Intereffe der Völker und Regierungen mißkennen. — Schwer 
babe die Genfur auf Bayern in lehter Zeit gelaſtet. Noch fchlimmere 
Bundesgenefien habe er berbeigerufen, Nachcenſut, Boittebitd-Entzich- 
ung w. f. f. „Der Mann, ber fie eine morſche Arüde ſchwacher Re« 
ierungen nannte, habe fie zur treueften Bundesgenoſſin erforen. Mas 
—* Diefer Mann wirlen lönnen, hätte er feine hoben Talente 
zum Beſten des Vaterlandes amgemendet, Aber ſchon 
nad; jenem eignen Musipruch über Die Prefie habe er ſich den Stab 
gebrochen, Tieber eine moriche Erüpe wählend als feine Erbpe zu 

*) Ind diefe haben in jüngfler Zeit die Dournaliftit auf eine, wenn auch Id. 

erliche, dom höcit Mürende deläftiget, (lam, d. R.) 
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ben. Möchten fie dem Volle ein DVeriramendvoimm geben, indem 
e Breffreibeie jeibe, ver Er hätte ie, daũ der 
Wunſch um ein Preſgeſch und Breskeiet formlich ausgebrüdi worden 
wäre. Was fönnie die Hammer abhalten, dieſen lich audzur 
ſprechen ? — Nicht beim Bunde, nicht in Frankfurt, nicht in Wien möchten 
fie ihr Heil ſuchen, wenn fie um umveräußerlice Bolfsrechte bäten, 
ätten fie ein deutſches Parlament, zulammengelept aus bdewichen 
ännern, bie dem deuiſchen Volle Treue geſchworen, dann möd- 
tem le an dieſes fich wenden. Aber dort in Frankfurt und Wien 
würden andere Intereflen vertreten, ald bie des Vollee nid Belts⸗ 
5 echte, im Gegenſatze zu den -Wolfeörechten. 

Möchten fie ihr Heil ven der eigenen Regierung erwarten, Die durch 
bie Bunbesbejchlüffe nicht gebunden fe. Sie habe ja fleis Ihre 


‚Souveränität und Verfafjung geibägt. Sje fei frei geblieben und 


habe fonach aud nad Außen kin Hinderniß, ihren (der Kammer) 
gerechten Wuͤnſe u entiprechen. 

Keine bodenlote Willfür der Verwaltung und Polizei mehr! 
Gr Hätte Freilich gern einen formulien Wunſch um ein 
Orieg geliehen; möge nun bie Regierung die Jultlative ergrei« 
fen. Für Prefifreibeit ſprachen ſich noch Dr. Ramofer, Dr. Kirchgeü⸗ 
ner und Dr. Etodinger aus. 

Am Schluſſe der Deb. wurden 6 Anträge (worunter einer des Abg 
Kolb um Vorlage eines Gelchentwurfes Die Freiheit der Preſſe betr.) 
mit allen gegen i Stimme (diefe eine Stimme Dagegen gab der 
Münchner Uniserfitätsprofehler Hr. Dr. Bayer!) angenommen, auf 
bie wir mergen jurüdfemmen werben. 

Def, Deininger: Gr liche eine gewiſſe Nobiliiät des Gel 
fted im jedem Zweige des Wiſſen, indbejondere In dem ber vpoliti⸗ 
Then Bildung, gegenüber der plebeijiichen Gefinuung, ben frahenhaf 
ten politiichen Verzerrungen ungebilteter Journalijten, gegenüber dem 
rohen Geſchrei, gegenüber jo manden Mängeln der politischen Bolfs- 
bileung. Diele Mängel zu heben, dafür mälje die Preſſe frei wer 
ben. Abgenügt fei ja bie Geniur ſchon laͤngſt und die Genjoren felbit 
in einer Lage, daß fie ed Seinem Recht machen könnten, weder ber 
Regierung mech den Regierten. Die Brehfreibeit werde unfere Jour- 
nalitif norbigen, alles Unfaubere abquftreifen; nur die freien, edlen, 


‚offenen Geifter würden danu laui werden; Die Meinen Geiſter in ihrer 
‚eigenen Geiftesarmuth untergehen. Die Ehre und der Rubm einer 


Regierung mühe es fein, freie Männer zu leiten, nicht gebundene 
Sclaven zu führen. Abg. v. Glojen: Gr ſei überzeugt, daß Die 
Regierung jelbr bie Uebergeugung Aller über dieſen höchwichtigen 
beingenden Gegenhanb amerfenne, und daß fie felbit demnächſt einen 
Entwurf zu einem. defhalb zu erlaffenden Gelege einbringen werde. 
Sc Jemand in dieſer Kammer, ber das Fortbeitchen der Genfur 
wolle, ber ſolle aufftchen; er (v. Cloſen) räume ihm gern feinen 
ein. Prof. Edel: Gewih würde die Genfur im dieſem Saale 
en Bertheibiger mehr finden; Gewiſſenofreiheit, Freiheit des Ger 
banlens und der Lehre ſelen bie Grundpfeller des öffenslichen Lebens. 
Abg. Dr. Willi: Vreffreiheit, dieß ſei der Ruf, Der im allen 
Wellen Deutſchlands taufendfimmiged Echo finde. Beſonders in 
Bayern habe man durch zehnjaͤhrige Erfahrung ben Druck der Gen. 
für lennen gelernt. Derſelbe Mann, der die Genjur eine moriche 
Krüde ſchwacher Regierungen genannt, habe fie zu feiner Srüge er- 
foren und als Hilfstruppen bie Nachcenſur, die Entzichung des Boft- 
deblts und formloje Beihlagnahmen zugezogen. Freiheit Ber Brei, Refte 
dellung eines weilen Regierungsfoftems, Schuh der Prefie vor Ver⸗ 
waltung und Polisei, vor bodenlojer Wiltür, Dich jei die order 
ung ber Zeit. Allerdings hätte er (der Medner) gewünſcht, daß 
bie Regierung gebeten würde, einen Geſchentwurf einzubringen, Der 
bier Mbhülfe treffen volle; es jei der Munich ein gelegmäßiger, denn 
bie Regierung folle blos gebeten werden, Die Initiative zu ergreifen. 
Rice in Wien, nicht in Frauffurt folle man dad Heil ſuchen, ſon⸗ 
dern bei und Im unſern unveraͤuderlichen aM: Dort würden 
bleß Bürfienrerhse, Feine Volkorechte vertreten. Gr fehe das beion- 
dere Vertrauen in unfere Regierung ſelbſt, dab fie frei vom äußern 
Einfüffen auch in diefer Angelegenheit handeln werde. Abg. Name 
fer hofft von ber Kammer, dafı ie bier mit aller Ginbeit handeln, 
eben je, dag das Minditerium des Foriichries freiwillig den 
Viünfgen des Landes entzegenfommen werde, Ag. Kirhgehner 
vermeidet zur Vermeidung son Mißverftändnifien bezüglich des Bun« 
des und der Eomveränetät Bayerns bei Grlafiung non Geiegen auf 
bie Worte Rudsar'e im Fahre 1838. Abg. Vogel erinnert daran, 
mie er ſchen auf dim legten Landtagen Fir Preßfreibeit gefünpft. 
Damals jei feiner feiner Standesgenefien mit ihm gewelen; jedt 
aber habe ſich Vieles geändert, jene Ipräden feine Etandesgenofien 
such für Preßfreibeit und Rebreſſivſoſtem. Die Zeniur jei etwas 
Arges, am Mlermeiften zu fürchten, wenn fie dem Ginen geftatte, 
mad fie dem Andern verwehre. 
®. Glojen: Wenn der Hr. Miniter gefagt, daß bie Journaliſten 
fh beichweren jellten, To ſei bagegen zu bemerken, daß dann jeder 
Jeitungsichreiber ein cigenes Yurean zu diefem Zwede halten müßte. 
Die Gewjur fer ein Don Juan, unzaͤhlig ihre Opfer. (Bei dieſen 
Morten entfaltet der Redner unter lauter Heiterleit ber Kammer, 
tanggeihnirtene Geniurabllasiche einer Augöb. tg, wie Leporelio 
206 Sündenregifter Ton Juans vor Donna Glvira entfaltet.) Zu— 


gleich hoffi der Rebner, der Don Juan Genfurmwerbe baffelbe Ende 
‚nehmen wie der Don Juan im, der Oper. 

Baden. — Harlörube, 8. Dfiober, GSeebl.) Bei der heute 
flattgefundenen Wahl eine. eriten Bürnermeifterd für die hiefige 
Sadt fielen 101 Stimmen auf Herrn Stadtverrechner Daler, 51 
auf Herrn Hofgerichtsaſſeſſer Lamen in Mannteim und 3 auf 
Herrn Kabrifanten Gries buch. 

Die Karleruber Zeitung bläst zum Nüczug binfichtlid der Ob 
fenburger Verſammlung; ed dimmert ihr der fihere Ausgang eliier 
voreilig verbängten Unteriuchung als Möglichkeit, In wohl als 2 
ſchelulichteit entgegen. Nachdem ie. ſich der Glaubwürbigfeit ber 
Berichterftatter Der Unnenbaren, der Herren Aorian, Verberih und 
Janinian Jotli unterworren und daruach ihre Leſer belehrt hatte, 
ſteigt der heilige Geiſt auf fie berab umd zeigt ihr das Lügengewebe 
der neuen Mannheimer Apoſtel und fie wüuſcht ſicherlich im tiefiten 
Herzensgrund, daß die Herren Eiſele und Beifele lieber beim Autuf 
geweien, als daß fie Berichterilarter der Dffenburger Veriammlung 
geworden wären, Folgendes it der Artikel, mit meiden fie den 
Rüdzug nimme und dem auch das Unmennbare feinen Spalten obne 
Bemerfung einverleibte: „Es lieh ſich erwarten, Ind bie Dppor 
firiondblätter die Minipleriatverfügung tadeln würden, wodurch Die 
Donauefcinger Verfammlung verboten wurde. Man fat allerdings 
in vielen Kreifen zu viel Beſürchtungen vor folden Bewegungen, 
und obwohl nach unfern Verhältniſſen ber jüngiten Jahre eher zu 
wänfben wäre, daß wieder einmal ein Muhepunft eintrite, als daß 
bie Spannung und Unbelmglichfeit durch erneuerte Agitativnen fortan 
Fünjtlich gefleigert würde, io hat gleichwohl dad Miniſterium des 
Inneru die Offendurger Verſammlung, bie ſich ſogleich Anfangs ale 
ominds aufüudigte, nicht verboten, einerjeitd um Lie natürlide Preis 
beie, ohne ganz beiondere, Mare und dringende Gründe nicht zu ber 
ihränfen, und zum andern aus der Ueberjengung, dab Die Eralta⸗ 
tionen in der Regel das wirfiamte Gegenmittel im ſich jelbit tragen, 
indem fie din gewöhnlichen Zeiten), fobald fir nur in ihrer Natur 
erfanng werden, viele von Denjenigen, bie der Sache vorne zuge⸗ 
than waren, ſcheu nnd abwendig madıern. 

Anders verhielt es ſich allerdings, nachdem Die Dffeuburger 
Berfammlung abgehalten und darauf der Inhalt der dortigen Redeu 
zur Anzeige gebracht, auch Durch vorfänfige Vermebmungen in Yes 
jeutſichen bejiäriger war. , Eo if möglich, Daß jach die Wahr 
beit des Augezeigten (wie es jelbit auch im einem öffentlichen 
Blatte mitgerheite wurde) nicht darthun wird, und deshalb 
feinertei gerichtliche Berurtheilung erfolge; *) aber Dir 
rum darf doch die Regierung, bie darch eimelne Veruehmangen 
vorläufig wenigitens beſcheinigte Unzeige**) keineswegs ig / 

nämlichen Rebner an 
ung abbalten, und ad 


Beruf 
droit. Profefor Waip hat einen Ruf mad Göuingen erhalien, 
und a wenig Hoffnung vorhanden zu fein, ihn unjerer 
ule erhalten zu ichen. ‚ — 
a ee — Halle, 14. Oft. (Dbpit) Die freie 
te Gemeinde it bereitd von ber Behörde anerfannt, und hat } 
Helteite germählt, denen das Statut für Die Organikation ber Ge, 
meinde zur Revijion mitgerheilt ft, Damit ed ber Gemeinde näcditen 
Sonnsag vorgelegt, beſprochen und dann angenommen werde. Wie 
viel warme Tbeilnehmer die mene Gemeinde auch gefunden hat, io 
baben Pod; einige an der Vereinigung mit den Diſſidenten 
genommen und ſollen eine beiondere Gemeinde ftiften wollen, Andere 
wegen ihre Reduergabe belichte Führer der proteftantiichen Freunde 
find ganz ſcheu geworden, und geben bie lirchliche Bewegung auf, 
um fi mehr den ftäbtifhen und ftaatlichen Intereſſen zuzuwenden. 
Es bat ſich zu biefem Zweck cine Montagegeieltihajt aus den au ⸗ 
geſchenſten Bürgern und Gelehrten gebildet, in welcher poliiſche, 
iociale und induftrielle Fragen befprodyen werden. Gine Wiederverei · 
nigung der eben zeriprengien Elemente iſt aber als ſichet anzunch 
men, wenn erſt Die Angelegenheiten ber neuen Kirche vom Staate 


E, wie die edle Karleruherin ploͤrlich dem Raditatiamag vertraut ane am 
die geiepliche Paltuny ter Dffenbarger Aedner glanbei (Rev.b. Sereh). 
**) Ja, 3, biefe vorläufigen Befeinigungen ( — * va 

en. .d, 

in d t nachträglich. ver minifteriehe Erlag könnte 

1 Be ne Ba Bin Be 

# r 13 via 11 ” 
— —— 


nn nn — — — 


— 


geordnet find, — Daß die neneften Maßregeln bes ge un 
nicht ohne verſtimmende Nadwirkung auf einen Theil der 
nerſchaft geblieben find, belundet ſich auch darin, bafı dieimal die 
Subicriptiondliten zu einem Feſtmahl an dem bevorfichenden Ge, 
burtöfen des Königs nicht ben glänzenten Erfolg gehabt haben, ben 
fie ſonſt zu finden pflegten. — Die Statuten des Handwerterr 
vereins ind vom Magiftrat genehmigt und ber rer einges 
jandt, — VBorgeftern wurde bie erfte öffentlihe Sihung ber 
Stadiverorbneten feierlich abgehalten umd war wie zu erwarten 
ſeht zahlreich beſucht. — In bielen Tagen werben viele freifinnige 
Prediger der Brovim bier eine Gonferenz halten, zu ber außer 
ihnen niemand zugelafien wird, wicht einmal Gandivaten, noch wer 
niger Laien, 

Soeft, 10. Det. Auf der bier abgehaltenen 5. weitphäli« 
ſchen Broyincialfonode wurde in der Eipung vom 8. d. fol 
‘gender Antrag mit 37 Stimmen zum Belchluh erhoben: „Die 

onede fpricht ihre Freude und ihren Danf aus, daß bes 
Könige Majeftät der Propofition des vereinigten Landtages, ber 
treffenn bie Zuläfigfeit ber Che zwiſchen Ghriften und 
Juden, fein Gehör geneben habe; auch lebt fie der Zumrädt, daß 
derlei Anträgen fernerweit von bem chriftlichen Staateregiment chen- 
fewenig Gehör gegeben werde. Gegen diefen Beichluß meldeten 
indef jofort mehrere Synodalen ein Separatvotum an, 

Ungarn. 

Von der ungariichen Grenze, 13. Oft. (R. Krip.) Das 
Reutraer Komitat hat fich die radikalen Inftruftionen des Brite 
ber Keomitats, die auf Beleuchtung der auswärtigen Bolitit, auf de⸗ 
finiive Feſtſtellung des Berbältnilies zwiſchen ben deutichen Erbitaa- 
sen und Ungarn und auf die Verüdjichtigung der Sage der Donans 
fürktenchfimer binbrängen, volllommen angeiane, Im Zalader 
Komitat ift der berühmte Deal Kranfheits halber von der Mabl 
surüdgeteeten. Liberale Namen werden an ſeiner Stelle in bie 
Schranken treten. Die Wahlen des Graner Komitats find, wie 
gewöhnlich, lonſervativ andgefallen. Hofrat W... it neuerdings 
von Wien nadı Peſth abgegangen. Allein jept bat ſich Die öffenıli« 
de Stimmung je geitaltet, van bie Grmählung Koſſathe als 
ſichet betrachten werten kann. 


Schweiz. 

A. Mbbr.) Der Bürgerkrieg ift eniſchieden: auch St. Gallen 
und Graubünt en baben für Grerution gelimmt Wohl: 
unterrichtete wollen willen, der Krieg werde bereits Im dieſen Tagen 
eröfjnei werben. Luzern, auf welches ber Hauptichlag geſchehen joll, 
hoffen vie Radikalen am 22. Oft. einzunehmen. 

* Bern, 9. Der Aufgrif von Waffen und Munition, bie von 
Franfreih an Die Sonberbundsfantone abgingen, hat fibrrall große 
Senſation gemacht unb Die Behörden in Behürzung geſeht. Dem 
Borort ward am 6. angeſagt, in Berleres je eine Maffenfentung 
aus Frankreich angefommen, und er zeigte dieñ alsbald ber Megier- 

von Reuſchatel an, dieſe aber gegen die Beflimmung vom 31. 
Juli geflattete, dafı 4 Wagen mit 24 großen Kiften, Davon 14 Mus- 
feten, 9 Munition und 1 Geſchirtzeug enthielt, von Verrieres abgins 
gen. Allein bei St, Sulpice wurden die Wagen von einem Haufen 
junger Leute aus Fleutler und Umgegend angehalten, die Tag und 
Racht deshalb auf ber Laer lagen. Da die Beitimmung der Kiſten 
nah Freiburg hergeftellt war, lichen ſie die Fuhrleute umkehren, 


* brachten ben Transport nad St. Groir, einem waatländiſchen Dorf 


amd übergaben ihn den Behörden, vie auch jogleich die Kiſten fonfis- 
cirten/ wud nad Bern Anzeige erſtatteten. Da. inwelichen von einem 
zweiten Transporte auf einem andern Weg zichend, Kunde einlich, 
ber ſeewaͤrts gehen follte, fo befahl der Prüfe von Moerdun einer 
waarländifchen Stadt am Weftende des neufchateler Sees an Bord 
des Dampferd Faduftriel, Kanonen, Artilleriiten und Sarabiniers 
zu brüngen, und langt des Freiburger Ufers von Portalen bis 
Gstavanel zu kreutzen, ale liegenden Schiffe zur dutchſuchen, und bie 
Waflen und Munlıon führenden meggunebmen Da bei ſolch anfir 
ergarähnlicen, namertlich Neuſchatci, aufihredenden Maßregeln von 
dieſer Regierung Gegenmaßregeln zu fürchten fanden, fo enlſendete 
der Borort Hrn. Staatdrach Stodmar nah Neuſchatel in der Gie 
genſchaft ald Bundes-Gommiliär, unter Vollmacht, wie es helft, 
den Kanton mit miftärifcdher Befepung zu bedrohen, wenn er ſich bier 
wideripenftig zeigte. Er hatte bereit eine Anterredung mit dem Prär 
fibenten bes Staatsrathes. Nab einem Briefe von Chaur de fonds, 
ii Die Rede von einer neuen Marfeniendung, bie über Morreau gehe 
en Toll, and man bofft jich auch dieier zu bemädhtigen und fie nach 
a zur fenden. Tag und Nadır liegt man deshalb auf dem Bauer 
voiten. 

Züri, 9. Det. (Br. 3) Mit den militärifchen Uebun— 
gen und Rüftungen geht es gut vorwärts. Die Kadres ber 
Scarfſchuhen der Landwehr rüden vollſtaͤndig ein und legen deuſel⸗ 
ben guten Belt an ben Tag, den man an der PMusrigermannichaft 
bemarkt hat. Bei den Milizpflichtigen aller Waftengattungen bei ben 

ern und bei ben ältern, läßt fich im Ganzen biefelbe Beobachtung 
machen. Die Mebergengung daß es zur Gntjcheibung kommen müſſe, 
lebt in unfern Wehrmännern und mit ihr ber Gutichlaß, mit Ehren 
am. beſtehen und ber Wunſch, ed möchte recht bald, heute licher ala 


mohs | bie ſich durch Lärmen fund giebt; «6 ift 


Es ift Feine 
Stimmung, weile vol 
fendeter Ueberzeugung, feitem Willen entipringt, eine männliche Stim · 
mung, weiche die beiten Refultate veripricht. 

Zürich. Gehen Abend find der Oswald'ſchen Cilfubre von 
Bafel 3 Kiſten mit Waffen in Rheinfeldern weggenommen worden, 
bie an das Kaufhaus der Sıadı Zürih beftimme waren. An wen 
fie weiter hätten gehen follen von bier, weiß man nicht. 

And der Schweiz, 14. Det. (Dbpftı) Rad den heute ein⸗ 
gegangenen Nachrichten haben nun aud Die großen Räthe ber Kau— 
tene St. Ballen und Graubünden mit Meiner Mehrheit die Auf 
löjung des Sonderbunds durch Waffengewalt beſchloſſen, fofern feine 
getliche Vermittlung Gingang finden fann, Zu dieſem Zwede hat 
die Geſandtſchaft von St. Gallen bei der bevorftchenden Tagfagung 
am 18, d. M. dahin zu ftimmen: 1) af Die Tagiagung eine Bros 
elamaton erlafle; 2) dab ie eidgenoͤſſiſchen Repräjentanten abgeord ⸗ 
net werden; 3) kann die Gelandichaft auch zu andern gütlichen Mit ⸗ 
teln ftimmen, wolhr eine Sıändemehrheit erbältlih it; 4) Da Im 
Nothfall auch zu Anwendung von Waffengewalt geichritten werde; 
5) daß bei Störungen der Ruhe und Orbnung in der Gidgenoflens 
fan alle zu deren Herftellung erforderlihen Maßregel angewendet 
werben. — Die Mehrheit ber 12%, Stände gegen den Sonderbund 
und Die Ausweiſung der Jeſuiten It demnach volltändig und es Acht 
nun zu erwarten, daß Die Taglapung zur Ererution fchreiten werde, 
wenn nicht noch von anderer Seite Giniprache dagegen erhoben 
wird, Um die Galamität In unſerm Baterlande vollitändig zu machen 
hat der Große Rath des Kantons Lujern unserm 6, d. M. folgendes 
Derret erlafien: „Der Grobe Rath des Kantons Luzern: In Gr 
wägung, daß gemäß $. 92 der Staatsvertafiung der Croße Rah bie 
eiplihe Verpflichtung auf ſich habe, die Rechte der latholiſchen Kirche 
zu ehren und zu jhäpen, die Unabhängigfelt, Freibeit unb echte 
des Vaterlaudes beftens zu wahren und defien Schaden abyumenden; 
in Erwägung, daß 12 %, Stände befchlen, die gegen Ans 
ariffe eniſtandene Bereinigung (Sonterbund) aufulöien, bie Jefuiten 
aue zuwelſen und den Bund von I815 aufgeben; in Grmä 
uf 19% Stände dutch Ubfaſſung ber ben — — 
ten Munition, Streichung der Senderbundsoffiziere aus bem eidgenöſ ⸗ 
üben Stab, die Vollzichung ihrer 
gonnen baben; in Erwägung, daf mithin für ben Großen Rath 
Augenblid gelommen, alle Anitalt zur Beribeidigung au treffen; be 
ſchlieſn: 1) Eine Proclamation an bad Bolt zu erlaften. 2) Dieie 
bisberigen Maßuahmen bes Regierungsrahs zur Handhabung ber 
Ruhe und Sicherheit im Innern und gegen Außen jeien genchmigt und 
verdanft. 3) Dem Regterangerash fei Auftrag und Vollmacht ertheilt 
mit den verbünbeten Staͤnden für Mnfrechthaltung der Religion, der 
Souveränetät, Freiheit und Unabhängigkeit der Stantone zu forgen 
und alle hiczu erforderlihen Mafiregeln in politiicher, militäriicher 
und finanzieller Beziehung zu treffen. 4) Werde hiermit dem Regie⸗ 
rungsrash der nöthige Gredit auf die Staatdfafie eröfinet. 5) Der Rer 
gierungerash babe die Ginweihung der Fahnen und Beeitigung ber 
waffenfähigen Mannſchaft des Kantons auf angemeſſene Weiſe und 
zu geböriger Zeit auzuerdnen, und endlich 6) fei gegenwärtige Der 
eret in Urfchrift Ins Staatsarchiv miederzulegen und zur Belanntmasr 
dung ind Amtsblat einzurüden. — Somit wäre der Kriege zuſtand 
auf beiten Seiten vorbereitet, und Das Schichſal der Schweig liegt in 
dem Scheoh der nächſten Stunden, da der cherne Würfel fallen wird. 

anfreich. 

Paris, 14. Da, (Obpiy) Man ließt in der „Prefie’: Die 
Königin Marie Ehriftine ift mit Dem Beriog von Rianzared am Samr 
flag nah Mabrid abgereift, Rach brimielben Blatt wäre Hr. v. Bar 
court zum franzoſiſchen air —— Hof ernannt. 


don 

Madrid, 9. Oct. (Obpſty) Es gebt in einigen Kreiſen das 
Gerücht, General Narvacz werde vereint mitder Gonieiipräfibentfchaft 
das Bortefeuille ded Kriege übernehmen, und wenn dieſe Motdificar 
tion des Gabinets einträte, ſalle Gonzales Bravo zum Miniiter des 
Auswärtigen ernannt werden. Graf Biſta Hermoſa iſt interimiftiich 
politiiber Chef und Gorregidor von Mabrid und General Serrane 
politiſcher Chef von Granada geworden; lepter wird demnachtt auf 
feinen Voſten abgehen. Roncali iR zum Generalcapitän von Gattilien 
ernannt. 

Munoz, der Königin Chriftine Schwager, foll zum Palaftinten- 
banten auserfchen jein. Der „Bepular' ſtellt Göpartero’s Erkennung 
zun: Gefandten in Gagland in fichere Ausficht. 

Italien. 

* Reapel, 5. Dftober. Die Banden unter Kommando Lons 
gobucco's und des Baron Plorine haben ſich in den Wasd von Ein 
geworfen, von wo fie häufig Ausfälle auf Die föniglihen Truppen 
machen, General Statella hat fein Hauptquartier in Monteleone, 
um bie Gräne vom Unter⸗Calabrien zu überwacden, und die Goms 
munifationen abzufdmeiden. Benfogliv, der Hauptmann melricer 
Banden Briganden, bat dem Baron Motino und Longobnir Nine 
Dienjte und die Sälfe feiner Leute angeboten , beide aber ſchlugen jeim 
Anerbieten aus, um bie Sache ber Infurgenten midyt durch deu Beis 
zug von Rändern zu fompromittiren. Benfoglio führt nur noch Krieg, 


en, die Stumbe ber Gmticheitung ſchl 
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auf eigene aut und wird fehe unbequem, weſhalb General Stra | der Deputlrien « Kammer ahgenommen wothen. "Der König anmtwor⸗ 
tefla 3000 Dufaten ansiedte, wer ibn tobt oder lebendig einfiejert. I tete den ibm Die Adreſſe mitiheilenden Deputirten: - „Ich Treue mich 
In feinen teten Berichten beMagt ſich der Gbemeral ſehr über Die g über die Cinitimmigfeit, mit welder die Adteſſe angenommen wurde. 
Enmpathien, welche die Imfurgenten unter der Berölferung finden, ) Sie iſt eine Bürgibaft der Otdnung im Innern und wird nach außen 
und bemerkte dabei, daß Regierungs ⸗Conzeſſſonen mehr an ber Zeit | den Bölfern Ehrjurcht für Griechenland einflößen. Die Kammer 
wären, und der Pöniglichen Sache mehr nupen würden, als die in ! läßt, indem fie ihren Schmerz über ten Tod des Hrn. Minifter 
dem einzelnen aufilindigen Dijtriften verübten Gersnittprigfeiten und ; Präfitenten Koletiis ausbrüft, dem Verdlenſte eines großen Bürgers 
audgeartete Ge ne. Gerechtigkeit wiberfahren. Die Danfbarfät gegen Männer, welde 
* Die farbinifche Megierung läßt das Dorf Suza am Rufe des | dem Dienfte des Pandes ihr Beben widmeten, macht jowohl bemjeni« 
Mont Cenis, welches der Eintritt anf der Heerſtraße nach Turin, ges | gen, Die ſie empfinden, als denen, Die fie verdienten, Ehre.“ 
wiffermaßen der Schläffel des Paffes ift, befeitigen. Mit dem Frühs | Diefer Einſtimmigkeit der Deputirten Kammer durfte. man hoffen, dab 
finge beginnen die Arbeiten. die Folgen des Todes Kolettie' nicht jo verhängniſwoll fein würben, 
Der „Gajetta bi Genova“ ſchreibt man aus Ferrara: In | als man ermartere. Die Sammer vorirte nach ber Preſſe fait ein« 
ber Nacht vom 3. auf den 4, Oft, fonnte bie Mehrzahl ber hiefigen ! fimmig mehrere Finanz -Geſchentwürſe. Leider zeigte jich im Senate 
Einwohner vor Ungebuld nicht ichlafen. Alle waren auf bie Ber ' glei von Anfang eine höchſt gefährliche ‚Oppoftion, Kondurlotis 
mwegungen der Defterreicher geipannt, bie nadı den umlaufenden Ger ' Ichlug die Praſidentſchaft des Senated mit der Erflärung aus: er 
ruchten an bieiem Tage ſich in die Gitabelle iurüczichen foflten, Der | würde gegen das Ministerium ſtimmen. Nun wurde der Diefem Po⸗ 
Morgen bricht an — bie Oeſterrelcher ftchen wie ſonſt auf ihren ; ften nicht gemachiene Dulvamis eingefept, Die Oppeſition hat dar 
Poſten. J gegen einen Vice / Praͤſdenten und einen Geheimſchreiber von ihrer 
Schweben. Farbe gewählt. — Der Aufftand iſt vorläufig geimpft. Die. Bande 
In Schweden wurde einer im hohen Norden ſeltenes furcht | des Giivas hat ſich zerſtreut. Seine Mitihulbigen lehten nad; Grie ⸗ 
bared Phänomen beobachtet. Cine Waſſerhoſe ergriff einen Wald, chenland zurüd und Fommen um ihre Begnabigung ein. Die Trup« 
zerbeach mahe an 4000 ber Aärkiten Bäume, töhtete viele Heerden | pen der Regierung baben die Infurgenten von Naupafte geſchlagen 
Vieh und feiber auch zweiundzwanzig Menſcheu. ı und aus einander getrieben, Grizietis Äft noch immer auf Ghios, 
und man zmeifelt an feiner Heritellung. Kür ben Mugenblid hat die 
Griechenland. allgenteine Lage der Dinge einen berubigenden Anſchein; allein es 
Aıben, 30. Sept. (Köln. 3.) Der Tod Kolettis’ wird hoch, | fnnte wohl eine Windftille vor dem Sturme fein. Die griechiſch⸗ 
wie es jebeint, bie Ausgleichung der⸗ griechlich-türkiichen. Differenz ° türfifche Differenz iſt nicht erledigt; Sir Edmund Lyous iſt noch im« 
nicht befchleunigen; denn tropdem, bajı tie Vforte mie den angedrob- ı mer in Athen; an Mebellen wird es noch lange. Zeit nicht fehlen; 
ten Zwangsmafregeln einen Anfang gemacht, trohdem, daß fie den ; Die Flnanzlage ift noch immer eine bedenkliche, tüchtige Staatsnän« 
griehiicen Gonjuln in der ganzen Türkei bie Ausübung ihres MAme | ner cine Seltenheit. 
tes umnterfagt und allen unter helleniſcher Flagge fahrenden Schiffen 
. die Küfenfahrt in ſaͤmmtlichen tüͤrliſchen Häfen verboten hat, ift die j Anmerifa. 

. griechliche Regierung feit entfeblofien, den Forderungen ber Pforte | Der Washington Union, dies officielle Vlat der Vereinigten 
nicht machzugeben. Das aitheniſche Gabinet hat fich nochmals an die | Staaten meldet, dab das Gouvernement feit entſchloſſen fei, dem 
enropäifchen Großmächte gewendet und wird, nachdem es die Ynt- | Rampf mit neuer Kraft fortwuiepen, ſobald Merlko die durch Herm 
wort derſelben erhalten, urtheilen, was ihm im Yıterefle des Bandes - Tri Übergebenen Arichensvorichläge nicht annehmen würde, ja er - 
"zu thun übrig bleibe. — Die Abrefie als Antwort auf bie Thron- | erflärt ganz unummunden, dab man dann einen Eroberungsr 
rede, außer einem Paragraphen auf den Tod Kolettis' eigentlich eine | Krieg führen werde! 

Umfcreibung berfelben, ift mit allgemeiner Stimmenmehrheit von Kevigirt anter em 1 ©e8 lüerar. » artlfchen . 
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ce. welches durch den Tod des Herrn Bernhard Langenbach ver; 4 id ee w aan — genen 
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und bietet eine fehr reichhaltige Auswahl der neucften Herrenfleider, zu — 
ungewohulich billigen Preiſen. Deutſẽ⸗ er BDO 
E20 es Käte. » Nürnberg. Bertram, Kfın, v. Regensburg. 
Nach Galveiton in Texas —— Dei. Denn. SR Yen. m Dana 
wird in der erfien Hälfte Mopembers erpebirt: Del aan an Depensiu gu} 
Dat neue Lupferfefle, Bremer Shif, a a aa 
Canopus, Capt. C. H. Buschmann. tpeler © Reunfirden. 


Bamberger Hof.) Kile.: En, v. Regent 
Das hohe, geräumige, mit allen Bequemlichteiten für Paflagiere ausgefattete Zwir 19. Bodel 5, Dei. "Auch Prago 
ſchendeck, wie die elegante Gajüte defielben kann ich zur Üeberfahrt beſonders empfehlen Fr ** Rn zu 
und erfuche Diejenigen, bie dieſe Gelegenheit benugen wollen, jih baldigft bei meinen {eb * Rehr n. Cohn, Septtanmalt ® 
Herren Mgenten ober bei wir zw melden, ba bereits ein großer Theil der P läge ber Würzburg. 
* nes ler — 
Bremen im Dfteber 1847. e 3 

‚». Würzburg. Arant, rudereib. v. Sul: 
J. H. Buschmann, I Kine a De, hier. Yanhigt. Bar. 6. 


beeibi Schifismäfter. Kündivra, Juxfer v. Reuftipt. 
— (Mebft einer Beilage.) 
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Banern.— Münden, 15. Of. Als Ergänzung des Berichts 
über die 111. öffenel. Sipung ber Kammer ber Abgeordne 
ten am 13. Oft. geben wir ben Leſern hlemit bie Debatte über bie 
Theuerungofrage. Nachdem ber Sekretär des VI. Ausfchuffes den 
13. Aurag, nemlich den Antrag ber Abgeordneten Dr. Edel und 
Dekan Lehner, Echupmiltel gegen die Noth und Theuerung betr., 
verlejen batte, motivirte auf die Aufforderung des 11, Hm. Präfidens 
ten der Antragfteller, Abg. Defan Lehner, feinen Änttag im fol 
gender Weile: Meine Herren! Ich bedaure fchr, daf unſer verehrte 
Gollege, Dr. und Prof, Edel, welchem dieſer Auttag prinehsalkter 
angehört, bewte nicht in unfern Neihen zu erbliden if. Was mich 
dabei berubigt, if, daft diefer Antrag für ſich ſelbſt fo laut ſpricht, 
daß er feiner weitichichtigen Grörterung und Motivirung zu bedürfen 
Scheint. Meine Herren, e8 IR eine wahre Zeltfrage, weher ed denn 
fonıme, daß bei dem großen Relchthum des beurigen Fruchtjahres 
dennoch die Preife beinahe aller Lebensminel fo bach flchen, und wa ⸗ 
rum von Seite der Gewalten feine Arengern Mafregeln getroffen 
werben, um biefe hohen erfünftelten Preife herabzutrüden. Es iR 
ein Nothruf des Voller, welcher unmöglich vor unfern Ohren vor 
übergehen fann, Wenn Hunderttaufende die Entfeſſelung ber Preſſe 
wünjden — ich gehöre auch darunter — fo wüniden nochmal fo 
viele Hunderttaufenbe, daß wir doch einmal weblfeileres Brod befom- 
men, und daß niere Gewerb⸗ und Taglohne Arbeiter ſich wicber fatt 
effen fönnen. Darum, meine Herren, entbalte ich mich aller welter 
ren Morte, und bitte Sie, daß Ele dleſe Sache des Volkes zu Her 
zen nehmen, und Mittel zur Abhilfe biefes Nothſtandes angeben mö— 
gen. Ich wage nicht, Die hohe Verſammlung zu bitten, daß fie ci» 
nen ber nächften Tage anberanme, um dieſen Gegenftand zu berar 
then, ſondern bitten möchte ich nur Die hohe Kammer, daß ſie alles 
beitragen möge, daß bieier Gegenftanb In irgend einer Sitzung un. 
ferer beurigen Verſammlung noch zur Vorlage gebradt werde Den 
Antrag unterfügten Abg. Menffer, in gleichem Geiſte Abg. Def. 
Goßtz, der ſich bed Nähern über den Nothſtand im Allgemeinen und 
in Bezug auf eimelne Provinzen Bayerns verbreitete und erörterte, 
wie bie Neth burch arwei Umitände ganz befonders bedenklich werde: 
1) durch ben Umſtand der getäufchten Hoffnung; man bat erwartet, 
einer beffern Zeit entgegenzugehen, und Teider If, nadıdem allgemeine 
Berfünbigungen allenthalben gelefen wurden, biefe Grwartung ger 
täufcht; 2) burch Den verberblichen Umſtand einer traurigen Begriffs⸗ 
verwirrung über Das, wand man Wucher zu nennen bat, und was 
erlaubter Handel mit Getreide genannt werden darf. — Darauf 
Sprach Abg. Frhr. v. Schäsler: Meine Herren! Da ned von 
feinem ber jehr verchrlichen Redner vor mir der Antrag geitellt wor⸗ 
ben ft, welchen Hr. Gollege Lechner antegte, nemlich, Daß auch bie 
fer Gegenftand, ohne zuvor im Ausfbuß beratben worden zu fein, 
in bie Sammer zur Beſchlußfaſſung gebracht werde, fo erlaube id) 
nie, dieſen Antrag zu ſtellen. Meine Gründe biefür And Fur fol 
gende: Befonbere Borfchläge, wie biefem Uebel ber Theuerung vorge 
beugt werben ſoll, glaube ich, werben nicht gründlich dargeſtellt wer» 
. ben Fönnen, fondern der Hauptzweck unferer Verathung wird fein, 
daß wir and unferer Mitte die Fonigl. Regierung von den verſchle— 
denen beſtehenden Gebrechen in Kenntniß jegen, da die Tal. Regler 
ung ‚durch ihre Behörden nie und nlmmermehr die Mitheilungen, wie 
and unſeret Mitte, erhäft. Diefe Mittheilungen, meine Herren, wer 
den bie fönigl. je | verahlafien, Die geeigiteten Verſügungen 
zu dreffen, und infoferm ich recht untertichtet bin, mas ich nicht bes 
baupten möchte, fo glaube ich, es befichen ſchon derlei geichliche Ber 
Rimmungen und folde Berhäftnifie, daß die fal, Regierung auch 
ohne Nändiihe Minvirlung Verfügungen treffen kann, wedurch dent 
Nebel vorgebeugt wird. Ich erlaube mir Daher, den Antrag au ſiel⸗ 
len: wir möchten es dem Ermeſſen bes hoben Präftinms überlafs 
fen, einen der nächſten paſſenden Tage zu beftinmen, an welchem bieler 
wichtige Gegenftand in Berathung gebracht werden faın. Abg. Der 
fan Bogel: Wenn ich den ba, Frhen. v. Schätzler richtig vers 
fanden habe, fo will berielbe dem hohen Präſidlum «8 überlaffen, 
den Tag zu beftinmen, aber, wenn einmal abgeñimmt if, bad der 
Antrag julaͤſſig iſt, und im ben Ansſchuſt kommt, fo ftcht bieh beim 
Vraſidium ohncdieß m. Sollte jedoch ber Hr. Redner vor mir bier 
mit gemeint haben, Bafı biefed recht ſchnel geichehe, fo müßte ich 
dagegen fprecben. Meine Herren, bie Sache iſt von höchſter 
Wichtigkeit; es werden vielleicht Schilderungen gemacht werben, 
welche zwar in einigen Thellen bes Könlgreichs wahr fein mögen, 
aber nicht im ganzen Aönigreich und welche Schilderungen bedenkliche 
Stimmungen hervorrufen Fönnten. In unferen Gegenden können wir 
eine jo Marke Schilderung nicht machenz «8 it eine Wenaitlich- 
keit im Wolfe von den frührren Jahren her, und ich glaube deihalb, 
daft ſolche Begenftände eiwas zart, umſichtig und alliektig berübet 
werden follten. Wern mir fo ſchnell über en Gegenſtand reden, 
fönnten im Wolfe gen rege gentacht werben, welche feine 
Regierung in der Welt and weit dem beften Willen zu erfüllen im 


Stande it und es Fünnte bie Regierung in Berlegenheiten kommen 
die felbft dem Volle machtheilig fein würden. Ich glaube, dafs diefer 
Gegenftand unter diejenigen gehört, welche am allerreiſtichſten ermor 
gen werben müſſen, dafı baber auch bei biefem Gegenſtande bie ge- 
wöhnlichen vier Fragen gefept werben, und baf wir biefen Ghegen- 
land nicht übereiten bürfen, um fo mehr, als bie Mitiheilungen von 
dem was und von einzelnen Abg. näher befamnt ift und dem hohen 
Minifterium nicht befannt fein Tann, auch mach längerer Zeit ge 
ſchehen mögen. Frhr v. Schätler: Ich wollte auf die Aeußerung 
bes jehr verehrlichen Redners vor mir bemerken, daß allerdings große 
BVedenklichkeiten bereichen, bierliber ausführliche Berathung zw pfle⸗ 
gen, weil Aenferungen fallen fönnten, welche Hoffnungen erregen, 
die nicht erfüllt werben Fönnen ; erlaube mir aber zu bemerfen, baß 
diefelben Verbältniffe bei einer fpäteren Berathung eintreten können 
und ftelle daher Die Arage: ob es nicht ralhiam fein dürfte, dieſen 
Gegenſtand In geheimer Eipung zu beraihen. (Mehrere Mitglieder 
bezeugten hierüber Minbidigung.) Sefort entgegnete ber Abg. Frhr. 
v. Glofen: Der Antrag des Frhrn. v. Schägler, wenn ich recht 
verftanden habe, ging dahin, wir follen feinen Vorſchlag machen, 
fondern nur die Negierung bitten, bafı fie etwas thue. Ja wenn 
nur das gefcheben fell, To könnten wir es heute noch thun. Allein 
ber Zweck der Ständeverfammlung ift, wie es im Anfang der Bers 
fafjungsellefunde beiit: „Wir find berufen in öffentlichen Verſamm ⸗ 
lungen die Meidheit der Berathung zu verftärken, obme bie Kraft 
ber Regierung zu ſchwächen.“ Die Megierung iR daher berechtige 
au fordern, wenn wir cine Sache vorbringen, daß wir ihr mir un ⸗ 
[fern Erfahrungen an die Hand gehen, die Sachen von allen Seiten 

beleuchten und aus dem, was jeder Einzelne verbringt, danach ein 





Ganzes bilden. Es lann alio dieſe Berathung durchaus feinen 
Werth haben, wenn man nicht ins Ginzelne eingebt, prüft und bil» 
figt und dem Musichufle zur Begutachtung und Berathung aumeldt, 
— Die ganze Disenfion floh berüglich der Mt und Welſe ber 
Berbanblung folgende Erflärung bes Finanz Minifterverieiers Arbrm. 
v. ZurRhein: Die Regierung wünſcht bie größtmöglichſte Def- 
fentlichfeit, fie lann nur dabei gewinnen; fie hat ein ſchweres 
Jahr hinter fich und iR ſich beſtet Pflichterfüttung bewußt. Die ära» 
rialiihen Borrätbe wurden nicht genen Geld, ſondern gegen Rüde 
erftattung in naturac!) bei beſſeren Zeiten ben Bebrängten geöffnet; 
Zu aleibem Zweck hat Se. Maj. auch heuer bie Füllung ber rent ⸗ 
ämtlichen Speicher durch Raturaleindingungen angeordnet. Die zu 
erwartenden Grörterungen der Kammer wirb die Regierung mit Freu 
den prüfen und mürbigen. 

Bom Le, 14. Oft. (A. Abdz) Uchermorgen werben bie Volko⸗ 
verireter eine der wichtigsten ragen umjerer Zeit verhandeln, die Fra⸗ 
ge über Prefifreibeit, Rachtenſur und Pofbebit, und «8 
möchte gerade jept ber Mugenblid fein, bierüber ein Wort zu reden. 
Mir geben ſogleich auf den Kern der Sache ein und erflären, bafı 
von einem wirflihen Beſſerwerden der bermaligen Prefien. Cenfurverhaͤlt⸗ 
niffe nur Dann in Wirklichkeit die Rebe fein fann, werm bie erfte praftliche 
| Beringung hierfͤt gewährleiftet wird, nımlidh der freie Boftvebit. Dieler 

muß aus dem jetzigen Zuſtande herawstreten und zum feiten, Maren Recht 
werben. Ober glaubt man eiwa, daß eine Befferung ber. Zuftände ber Preife 
au erwarten ift, fo lange ſelbſt den Rebactionen der freie Berug einzelner 
Blätter verfünmert wird, bie Orlaubniß zum Beziehen eines aus« 
wärtigen Blattes erſt auf bem Schnedengang ber Behörden nachge⸗ 
fucht werben muß, Wochen, ja Monate lang auf Ach warten läßt, 
und fo lange über ben inländifchen Blättern felbit die Boligeimapr 
regel der Poftebitd-Entziehung wie ein Schwert bes Damolles ſchwebtf 
FR es unter ſolchen Umftänden rin Wunder, wenn ein Bürger, deſſen 
ganzer Wehlſtand auf einer Zeitung beruhl, Ach biütet, mit der ges 
rade herrſchenden Meinung, und follte «8 ſelbſt eine fo werberbliche 
fein, wie bie feit nicht ganı einem Jahre getürgte anerfanniermaßen 
war, in allzuftarfen Gonfliet an fommen, und dadurch fein und ſei⸗ 
ner Kamille games zeitliches Wehl aufs Spiel au fepen? Nein, ge⸗ 
wiß nit, und darum muß erſt cin Rechtozugand in materlefler Ber 
siehung bergeftellt werden, ehe von eimem neiftigen Aufſchwunge, che 
von einer würdigen freien Vreſſe bie Rede fein kann. — Ueber bias 
Mecht jedes civilſſitten Volkes zum freien Austanſch feiner Ideen has 
ben fh im neueſter Jeit ſelbſt Die fogenannten minitteriellen Stimmen 
in den deutſchen Kanımern fo eutſchieden ausgeiprochen , daß wir bier 
über Fein Wort mehr verlieren; wehl aber glauben wir auf das 
Müplichfeitsprindip für die Reglerungen binweilen zu müflen. Hat 
man ctwa durch Die ſellberigen willführlichen Maairegeln ben ne 
wänichten Zweck irgend erreihe? O! mein; im Gegenthell z man bat 
nur Miftrauen geſat, man hat. ben tollien Verleumdungen und aben- 
thenerlihften Mähren Thür und There geöffnet und ihnen bas 
Siegel der Wabefteinlichfeit aufgebrüct ; man bat gelefen und fiest 
| fortwährend um theweres Geld, was für wohlfeiles zu genießen ver» 
[foren ift, und bat dazu noch den Net mit in ben Kauf, das im 
tiefiten Geheimmi au leſen, was für Niemanden ein Gkheimnif, und 


ich für offenbare Lügen doch noch Gründe der Wahriheinlichkeit ber: 
ausbeuteln Fönnen. — Hat man ferner überhaupt vermocht Den Mufr 
ſchwung ber Preſſe and ihre Macht, trob der beiſpiellos ftrengen 
Cceuſut. 


hemmen zu Fönnen? Wir ſagen Nein! Die Beweiſe hieſür ſchieden 


geben Die deutſchen Blatſer jeder Richtung an be Hand: namentlich 
‚aber verlieren alle Maafregeln ihre Spihe gegen bie Freffe ber That: 
ſachen: ſchlimm genug, daß in Bepug auf bie Meinungen nicht mit 
DOffenkeit eingemwirft werden darf. Dieh anerkennt auh Dahlmann, 
welchen man gewiß nicht des Raditalismus beſchuldigen Tann, indem 
er im feiner „Politik“ Sagt: „Wäten and bie geſährlichen Theorien 
gleich die wahren, fie würden, öffentlich verboten, um fe ficherer im 
Geheimen durchdringen. Nun fommt bin, daft bat Deutfch- 
fand ber Verfaffungs-llefunben benn boch wirklich ein 
Recht auf feine Rechte bat, daß bag Kippen unb Min 
yenan den Konftiiutionen bie öffentlihe Meinung 
entfhieben gegen fich bat, daß tie Deffentlichfeitatlein 
bie verfchlungenen &änge im Staatägebäude fo ıu er— 
bellen weiß, daß die Stände fi in gemeffener Zeit zu— 
retiufinden vermögen. Es läßt ſich bemnad ben 
StaatsrRegierungen fein ehrficherer Math geben, ale 
diefer: fich bei Zeiten darnach einzurichten, daß fie ei— 
ne freie Preife au ertragen im Stanbe find, denn ein fort» 
gefchrittened Bolt kommt immer wicher auf die Prefifreibeit aurüd; 
«6 fann von der Preffreihelt nicht laſſen, fo wenig alt vom Schleß⸗ 
pulser. Die Prehfreibeit ift der Aleibiadee des Etantes, heute 
tiebt, morgen haft man ibm, aber niemals will man ihn 
miſſen. Dielen Theil von Deutſchland einer drückenden Geninr zu 
unterwerfen, ift nur dann möglich, wenn man zugleich bie Berfaffungd« 


ſiellen fein mödten, Endlich joflte auch bie Frage erörtert werden: 
ob cd micht zwerfmäklg dei, mach dem Beifpiele anderer Berfammtun- 

gen, aljährlih größere Jufammenfünfte von Deputirien aus den ver- 

en Staaten mit landſtändiſcher Verſaſſung zu veranflalten. 

Shen am Vorabend waren mehrere der oben Genannten eingetrei: 

fen und hatten bis tief in die Nacht die Beſprechungen begonnen, 

melde heute fortgeiebt und erft genen Abend geſchloffen wurden, als 

bie fegten Züge der Main -Nedarbahn die Freunde nah Süden um 

Norden auseinander führten. Die Ginigung Deutſchlands zu einer 

beutichen Poliif und gemeinfamer Peirung und Pflege nationaler 

Interefien, ber Zollverein, dad Tranaportfoftem umd andere Han- 

deld» umd Gemerbägegenftände, die Gntfeflelung der Preſſe, öffent 

tihes und mündliches Gberichtöverfahren mit Schwurgerichten, 

Trennung der Verwaltung von ber Rechtspflege, Uebertragung 

aller Zweige ber Mecdhtöpflege, der Mbminiftratinjufig und 

ı ber Polizeiftrafgewalt an die Gerichte und Abfaffı amedmäfiger 
Potizeiftrafgeieße, Befreiung bed Bodens und feiner Benrbeiter von 

mittelafterlichen Laſten, Selbfitändigfeit der Gemeinden in der Ber 

maltung Ihrer Angelegenheiten, Minderung des Aufwandes für das 

ftchende Heer und Ginführung einer Volläweht u. a. famen zu auf 

führlicher Beſprechung; eben % bie verfafiungsmähigen Mittel, welche 

geeignet find, den gerechten Ansprüchen bes Volfed Rachdruck zu ge- 

ben. Vorzugsweiſe aber nahmen auch bie Mittel gegen Berarmung 

und North, fo wie das damit Im Aufammenhang fiehende Steuerwe⸗ 

‚Ten Zeit und Aufmerkſamfeit der Berfammlang in Anſpruch. Da je 
toch fo wichtige und umfafiende Geyenftände nicht in wenigen Stunden 

zur Bereinigung über beftimmte Borfchläge, wie fie über Leitung des 

Armen» und Unterrichteweſens, über Ginfommenfteuer u. ſ. w. viel» 


rechte binweanimmt. Aledann ift aber auch Alles möglich." — Wel- | farh gemacht wurden, geführt werben fonnten, jo wurde aus Abgeord ⸗ 
ter ſpricht ſich der gelehrte Profefior über biefen Gegenſtand alfo aus: | weten verfchiebener Länder eine Commiſſion ernannt, um im nächken 
„eine Erleichterung der Genfur heilt die Wunden, bieder öffentlichen | Fahre über das Steuerwefen, und bie Zuftände der ärmeren Klaſſen 


Meinung geſchlagen And. Diele begebtt, daß ber Schriftfteller bie 
rechtliche Meinung für ſich habe, dab bie Strafe feinem Vergehen 
folge; fie verlangt daher fatt des Voſncigeſetzes ein Etrafacieh, 
welches bie Leidenſchaft nicht unmenſchlich ahnde, ſchwer nur die Posi 
beit und die Verleumdung treffe. Sie vertraut bie Grfenntmih über 
 folche Fälle mit voller Zuverſicht allein dem Urthelle unpartellicher 
Mitbürger, in Berug auf welche der Beflante ein Verwerſungérecht 


Im Zufammenbange zu berichten und Anträge zu bringen, wobei bes 
| fonders bie — Vertheilung ber oͤffentlichen Laſten zur Erleichte⸗ 
rung bdes Meinen Mitteltandes und ber Arbeiter zu beruͤckſichtigen iſt. 
In die Commiſſion wurden gewählt: Baſſermann, Feberer, v, Gar 
gern, Hanſemann, Hergenbahn und Matby. Die Materialien follen 
aus allen einzelnen Ländern geliefert werben, wobei jedoch auf Ans 
träge in ben bevorfichenden Ständeverfammlungen keineewegs wersich 


üben darf, und die als Geſchworne nach gewiſſenhafter Ucherieugung tet werben foll. Allgemein war man enbfich damit anden, daß im 
urthellen. — Genfur für auswärtige Angelegenheiten, | mächiten Jahre eine größere Verſammlung von Deputirten ber ein⸗ 
Breßfreiheit für bie innern ift als leitender Grundfag | ielnen Länder, wobei Freunde, die nicht in Kammern fipen, nicht aus: 
für jche Regierung löblicb, allein in der Staatsyprar , gelhloffen fein follten, an einem paflenden Orte veranftaltet werde. 
rie durband nicht durchführbar. Rein wichtiger Ge, | Mit der weiteren Ginleitung und näheren Beftimmung wurben einige 
nenftand bes Gemeinmwelens, Telbit der Milfenfchaft, | Anmelenbe beauftragt. 

ber fich nicht wie ein Hanbfchuh Teicht umfehren liche | Freie Städte, — Frankfurt yM,, 14. Oftober, In den 
Eine Bahn des unanfbörlichen Sıreites wird eröffnet, ' poftaliichen reifen verlautet, daft ch ſich vorerſt in Dresden nur um 
unaufbörlice Einflüßerungen auf Diefem Etreite fur vorberarhende Berfammlungen handle, fomit ein eiqentlicher poſtal. 
bend, verdachtigen auf ben Tepten Reft der Freiheit, JFongreß ncmiß nicht Aatt finde, fondern erit fpäter Pigen werbe. — 
ein Gegenſtand nach dem andern muf ans dem geſchütze“ Mit dem Voſtrath Walter ift von bier ein Beamter bes Gourd-Bur 
ten Sebicete weichen, unb ber verbelßene Genuſt ber rend mad Dresden abgegangen. — Die Wahlen in die geiepgeben« 


Preffreibeit verliert fich in bie Reier einiger theore- 
tifhen Siege auf dem grofen Schlachtfelde praftiicher 
Niederlagen.” — Derfelbe fagt fort: „Je ffärker bie öffentliche 
Meinung fir nemöhnlich zurüdaebränat wird, um fo gewaltfamer 


de Verfammlung werden erft morzen vom MWohlfolleglum vorgenom- 
‚men und man bleibt auf den Ausgang gefpannt, ba noch manche 
Anftrengung von Fichtireundiger Seite geſchah. — Das wieder einge 
tretene Megenweiter ſchlägt die wieder aufgetauchten Hoffnungen für 








macht fie ſich im ben Kammern Luft. Refitifche Leidenſchaft wird rujen: | den Wein von neuem wieber, Es wird mit ber Leſe bald begonnen 
„Ev bebe man die Kammern auf!" — Wer aber bie Meltlage wür⸗ werben müſſen, weil font die Trauben zu fehr in Fäninif fommen. 
dat und die Lage feines Vaterlandes in ihr, örtlich und geiftin, wird ' Man glaubt immerhin wech einen triufbaren Wein zu erhalten. — 
Aid nicht ſcheuen ed auszuiprehen: „Die Eicherbeit und Mobl- | Venbiefigen Spelulanten wurden farfe Quantitäten von’ Wepfelm, die 
fahrt ber beutfchen Staaten mittleren und untern Ranz ſich beſonders für Mepfelmein eignen, in der Gegend von Bamberg 
nes, mit einem Wort das Behelmnif ihrer Erhaltung, | angefauft. — Die Arudtpreife ſcheinen hie ſlaue Tendenz zu verfol- 
berubt darauf, daß fie ihren Untertbanen In der freien , an; die Kartoffeln behaupten einen Preis von 2 fl. pr. Malter, 
Entwidlung der Kräfte, welche den Einzelnen vers 
aönnt wird, einen Erfah für felbftfiändine Bedeutung Schweiz. F 
und freie Bewegung nad Außen geben, welche diefen! Chur, 12, OM. (R. 8.) In ber Sonderbundsfache bat unjer 
Staaten veriagt ift.“ gr. Rath nad) einer ziemlich hefiigen, aber von beiden Seiten mit 
PRürtemberg. — Hepvenheim, 10. Oft. (D. 3.) Heute waren Würde geführten Berathung heute mit 38 Stimmen gegen 27 (aufer 
in dem Gafthauſe zum „Halben Mond" Sammermitalicher aus verſchle-⸗ 2—3 lauter Statholifen) beſchloſſen; Ge solle unſere Gelandiichaft, 
benen beutieben Staaten in freundſchaſtlichem Kreiſe verfammelt, Gs ah Erfhöpfung aller gütlichen Mittel, als ba find: Abſendung 
hatten ſich eingefunden: aus Preufen Hanſemannz aut Witrtemberg von Kommiſſarien, Gelaffung einer Proflamation an bad Wolf ber 
Federer, Fetzer, Goppelt, Murſchel und Römer; aus Baden Baſſer⸗ Sondrrbundöftände u. bal., —— fein, im äuferften Falle auch 
mann, Buhl, Dennig, v. Ipilein, Rapp, Matbw, v. Soiron, Mel | für Anwendung von Waffengewalt, Behufs Bolichung des Sonder 
der und Meter; and Heſſen v. Gagern und Mernher; aus Naffau I bunde- Auflöſungs -Beſchluſſes, zu ſtimmen. Da Graubünden auf 
Hergenbahn. Noch andere waren ermartet, aber theils durch die die angegebene Meife ſtimmt und altem Anſchein nad auch in St. 
Landtage (in Banern und Kurheſſen), theild durch andere Hinbernifie ; Fallen der Beſchluß in derſelben Richtung ausfallen wirb, fo bleibt 
abgehalten; Menifien ans Köln traf Burch ein Berfehen bei der Gins , die Tagfagungsmcehrheit von 124/2 Stimmen für Grefution gegen 
ladung erft am folgenden Tage ein. Der Zweck der Aufammerfunft , den Sonderbund, die nun in ben mächtten Wochen ſtautfinden wird, . 
war, neben dem Wunſche, perfönlich mit einander befannt zu wer , da die Eonderbundsftände feit entſchloſſen find, nicht nadzugeben.— 
den, der Mustanfch der Gedanken und Anfichten über den wedmär | Das Wiener Kabinet hat bei dem drohenden Anzelchen eincd Iran 
Kioflen Weg, mehr Cinhelt und Gemeinfanfeit in die Leitung und | nabenden Bürgerkriegs in der Schweiz eine für gewiſſe Bälle ſchon 
Vertretung ber deutſchen Rationalangelegenbeiten und Antereften zu | Müher in Musficht geitelte Gernirung ber Schweipergrenze vom Som 
—— ſedann Die Anträge au beftimmen, welche im dieſer Hinficht | ſtanzer See bis zum Lago Maggiore in Vollzug zu ſehen und, ob⸗ 
ſowohl, wie in Berug anf die gemeinſamen Rechte und für Abhülfe | wohl an den meiſten Verbindumgspunlten ber Grenze hinlängliche 
ber in ber Gegenwart hervortreienben allgemeinen Uebelftände, an den | Mannſchaft vorhanden ift, dieſe zu veritärfen beidlofien. 
Landiagen, welche theil® in der nächſten Zeit zufammentreten, zu Ürtigier unter Verantwerifichlelt t48 Iterarig- neiifpen Aminen, — 
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Zur Würdigung des Beltelmener’fchen Antrags. 
V Bamberg, 19. Oft. Der Abgeordnete Der Stadt Nürns 
berg Hr. Befteimener bat einen Antrag in Bezug auf Vollendung 
von bayerifchen Giienbahnbauten eingebracht, in welchem cr die Vol⸗ 
fenbung der Sudnorddahn, der Pichtenfels-Goburger und der Müns 
chen ⸗ Augoburger Bahn, dagegen bie Einftellung ber Weſtbahn 
dB, b..der Bahn über Bamberg, Schweinfurt und Würz- 
burg nad Aihaffenburg empfehle. Wohl wifiend, daß er ges 
en Ichteren durch -alllerhöchfte Sanction Sr. Mal. bes 
ni 8 zum Befep erhobenen Bahnbau auftritt und gewagtes 
Spiel Npielt, Ach den Borwurf bes Neides und der Stabinebenbuh« 
Terfchaft auflafter, verſchanzt er bas Ralfonnement, „weil Nürnberg feine 
Gijenbahn nach Würzburg hat, darf auch Bamberg dahin feine realiſiren“ 
—— die Größe, Wichtigfeit, Verantwortlichtkeit des In Frage ſchwebenden 
pr. GifenbahnbanAnlehbent, indem er mit dem unter Diefen me 
änden fogenanntem Berenfen herwortrid, dab man nur bie ent« 
Pre nerbwenbigen Bahnen vollende, welche Eigenſchaft er Fate 
orifch ber PubmwigrWeitbahn von Bamberg über Würzburg nach 
Kita enburg abſpricht. Wollte man mädeln und häckeln, fo fände 
fich bier ſchon Gelegenheit, da in der Benennung biejer Bahn gerade 
die wichtigfte, aber auch Nürnberg am meiften Schmerzen ertegendſte 
Stadi, Schweinfurt, andgelaten iſt. Wir wollen aber nicht in bee 
Abgeordneten Bejtelmeners Fehler verfallen, und nicht als Gicero 
pro domo plaldiren. Wir haben in dieſen Blättern die Zubmwigr 
Meftbahn immer nur als eine europäifdhe Hauptader betrachtet, Die 
den Dften und Morboften, nmamentlih Böhmen und Ungarn dem 
Rheine nahe bringt, und halten daran; und gleich, wie der Mbger 
ordnete Beſtelmeher feinen ländlichen Sollegen , „bie Dar 
ftellung ber Handelsverhältniffe Nürnbergs in Hinblid auf die Rich 
tung der In= und ansländifchen @iienbahnen” als den Dradyen em+ 
pfchlt, der Die goldenen Wepfel ber Nürnberger, Markibreiter und 
Miltenberger Heeperiden hütet, fo empfehlen mir ben bayerlſchen 
Berrretern von Recht, Wahrheit und Landeeheil die Beleuchtung 
der Darftellung von Nürnberge Hanbelsverhältnif- 
fen in Hinblid auf Richtung In: und ausländiider 
Gifenbahnen, als Beil, zu einer Borfellung des Mar 
giftrate, des Gollegiums der Gemeindebevollmächtig— 
ten, fo wie des Handelsftandes von Nürnberg und bie 
Lhasa von Mittelfranlen; Bamberg den 12, 
uni 1847, al& den Heracles, der diefe Acpfel nach ihrem wahren 
Werthe fchlagend fharf, Falt, mathematiſch und ftaarswirthichaftlich 
fehägt, dort wird man in 10 Entgegnungen, bie 10 Nürnberger in 
dem Beftelmeyerfchen Antrage wiederhelten Paragraphen ffeletirt und 
ze Neiultat finden. 1) G# ficht unlengbar jet, daß ber fo 
wichtige Verlehr zwiſchen Aranfurt und Leipzig nebft Berlin ſich der- 
einft auf ter Bahn von Hof Über Bamberg und Würzburg nad 
Frankfurt bewegen werde, und dafı diefer Verkeht ber bayer. Bahn 
entgehen mus, wenn bie Weſtbahn bei Nürnberg ihren Anſchluß- 
rınft erhielte. 2) Mürnberg kann feiner Lage nad am diefem große 
artigen Guͤterzuge feinen Antheil nehmen, und darum foller im In⸗ 
tercſſe dieſer Stadt geopfert werden. 3) Durch die Auemündung ber 
böbmifhen Bahn bei Hof unß der Verkehr zwiſchen Prag amd Frank 
fart der Bahn von Hof über Bamberg, Schweinfurt und Mirzburg 
mach der Reiche grenze zufallen. Da aber bir Nürnberg nicht con» 
venitt, jo fell’der Staat ein Opfer von vielen Millionen bringen, 


ben fraglichen Güterzug der Hof-Bamberger Bahn zu entziehen und 
anf einer Fürzeren Pinie gegen das allgemeine Intereſſe durch das 
Sand zu führen. 4) Nürnberg geht hiebei nech weiter, und milt 
auch das Intereſſe des Fudwig-Ganals nicht beachtet willen, und den ⸗ 
ſelben mit einer Eiſenbahn quer durchſchneiden, reſp. abſchneiden. 
5) Die Salzburg⸗ Muͤnchner und Augeburg⸗ Ulmer Bahn liegen nicht 
im Intereſſe Nürnbergs, und deßhalb zieht man auch gegen den, Bau 
diefer Bahnen zu Melde. 6) Dagegen ſollen lediglich im Anterefie 
Nürnbergs mir Himanſehung jener Nüdiicht gegen die Intereſſen ber 
übrigen Theile des Fanded und mit Aufopferung der Wohlfahrt mehr 
rerer gewerb⸗ und intuftriereichen Städte a) eine Bahn von Nürne 
berg nad Würzburg, und b) eine von Nürnberg über Amberg nach 
Pilfen gebaut werden. it Alles Obige unleugbare MWabrheit, wie 
diefes nicht anders fein lann, dann drängt es zu der Schluffolgerung: 


„He Organe Nürnbergs haben im allaugroßen Gifer für das Inter 
“Me ihrer Start des Vaterlands 


vergeffen.’ 

Wenn man nur für feine Etadt fpricht, iR man höchſtens ein guter 
Gräber, ein Patriot ift man nicht. Wer ein Vaterland bat und feine 
Gröfe will, muß bie ewige Wahrheit nicht vergefien, daß im Sitrer 
ben nach Großen das Intividuum untergeben fann und mu. Die 
Giienbahnban-Anleibe wird weder für Nürnberg noch Bamberg, fle 
wird für das Königreich freirt, und Bayern erwartet von ben, durch 
König Ludwig nach Einvernehmen feiner Slande des Reichs nach 
grändlichiter Erwaͤgung, Durchdenkung und baraus gewonnenen Ueber 
jcugung in Pntrag gebrachten, und fanctionirten Gifenbahnen, neues 
Handeldlchen, neuen Hanbeldflor, den nicht eine privilegirte Stadt 
an fih reiben und damit monegolifirend Handelfchaft treiben foll, 
Ueberdieß haben ſich feit dem Jahre 1846 Zeit und Geſchäftsgang 
nicht in ben Maße geändert, daß Die im jener Beriodevon den Kammern 
did Reichs als für Bayern als nothwendig erflärte Ludwig · Weſtbahn und 
der zu dem Ende von Er. Maj. dem König zum &ejeh erhobene Bahnbau 
km auf einmal unnörhig geworben fei, ba, was vorgefhoben werben 
mil, jene Baralell- oder Goncurrenzbahn damals wie jet brohte, 
Alles wird darauf anfommen, die Ludwig ⸗Weſtbahn ſchnell zu vollen: 
ben, um ben Zug zu Dirigiren und zu firiren, bet Die nürmbergifche 
egoiſtiſche Beſorgniß fo gerne für verloren ſchildern möchte. König 
Ludwig und die Kammern werden in Weisheit das ächte Wohl des 
bayeriichen Handelslebens und Bölferverfchrd verfergen, und biefer 
Hoffnung geben wir und zuverichlichkt bin. 


Deutſche Bundesflaaten. 
Bayern. — Münden, 17. Oft. (Schluß der IV. öffentlihen 
Sun ber Kammer der Abgeorbiteten.) 
ie fpecielle Debatte eröffnete Abg. Nuland, melde fidh in 
nicht chem fchmeichelhafter Weite für bie freie Preſſe ansipricht. Def. 
Bauer, Frhr. v. Glofen, Abg. Schlund jprechen fi gegen die Gen 
für umd für bie freiheit der Grefie aus, Abg. Kolb ichlägt Die Mo» 
tififation eines Anirage vor, welche ſodann in einen förm« 
lichen Antrag umgewandelt, wie aus dem Beſchluſſe zu 
erichen,, angenommen wurde. — Auf eine Bemerlung bes 
Dekan Bogel bezüglich der Genfurausübung Äußere der Mie 
niſterverweſet v. Fenetti, daß katholiſche Zeitangen feinen größern 
Beichränfungen unterlägen, als andere in den für alle Blätter ein 
und dieſelbe Vorſchrift beſtände. Gr habe daſſelbe Gefühl, wie bei 
mehreren Landtagen, wo ſtets der 8. 48 der 1. VerfrPeilage bes 
ſprochen werden iſt. Wie ſei ein Rekuts an das Miniiterium ge- 
langt, man babe alle Beichwerden auf dem Landiag aufgehoben, 
um fie auf Das Minifterlum des Innern zu bäufen. Def. Vogel 
erflänt Daß er micht eine beftimmte Zeitung im Auge gehabt und 
äufiert fich über den Ausipruch ſeht zufrichen, daß «6 nur eine Rorm 
für die Genfur aller Blätter gebe. Won Excite des Abg. Kelb, 
Schlein, Wilih w. a. wurden noch weitere Modififationen vorge 
ſchlagen. Frhr. v. Glofen machte Die richtige Bemerfung, dab wenn 
jeder Zeitungsfchreiber über jeden neftrichenen Artikel eine Beſchwerde 
erheben wollte, fo brauchte jeder Zeitungsichreiber ein eigenes Bur 
rean. Vom Minitertifche wurde bemerft, dab dad Poftdebit in ber 
beantragten Art nicht verfagt werde. 8 fam am Ende zu folgen« 
dem Behluf: 
Se. füntgl. Majeftät fein allerehrfurchtövoll zu bitten, daß 
Alterhöchfttiefelben gernben wollen zur genauen Bollzichung ber were 
faffungämäfigen Beltinmmungen über die Freiheit der Prefie aller- 
gnäbigjt zu verfügen: R 
1. Go folle von ber Cenſur im Mnfehung aller Inmern Pandene 


und eine Bahn von Nürnberg über Amberg nach Pilien bauen, um | Angelegenheiten wieder gänztich Umgang genemmen werden "08 





doch nie gegen Brivatbefiter ober ug Here 

create Soap, Motififation bes Ab. 1. 

Se fgl. Mai. ſeien allerehrfurchtvollft zu bitten, dat Allerhödfibie 
ſelben geruhen wollen, ber nächſiſe en Standeverſammlung 
Geſchentwurf über die Freiheit der Preſſe vorlegen zu laſſen. (ne 
trag des Abg. Kolb.) VI. Se. Igl. Maj. wolle gebeten werden, „bie 
„Säge für den Trandpent ber —2 öffentlich belannt machen 
u laſſen.“ (Antrag Des Abg. Frhr. v. Gloien.) 

Münden, 17. Olt. (N. Korreſp.) Nächſten Dienſtag wird 
bie Kammer der Reichsrärhe eine Plenarſihung halten, welcher 
33. ft HH. der Prinz Karl und die Prinzen Puitpold und. Aralbert 
beimohnen werten. In bderielben wird die Berathung und Schluß⸗ 
faffung Über die Befeitigung der Anonpmität in den öffentlichen Pro« 
telollen bieier Kammer ftattfinnen. Seine Durchl ber Fürft von 
Dettingen» Wallerſtein ald Referent der ernannten Kommilllen für 
Abänderung der Geſchaͤftserdnung bat auf die völlige Bejeitigung 
augetragen, welchem Antrag ſaämmtliche Mitglieder der Kommiſſton 
beiftimmten, Es ſcheinmt nunmehr keinem Imeifel zu unterliegen, daß 
* — ber Kammer ſich ebenfalls für bie Beſeitigung ausipre- 
„hen wird, ? 

Die „Wefer » Zig. bringt folgende überrajchenne Kunbe aus 
Kranliurt: Mehrfach bört man bier von unterrichteter Ecite als 
thaiſachtich werfichern, daß anf Anlap eines Prinzen aus einem jüt- 
beutichen Kürftenhaufe bei ber deutſchen Bundesverſammlung eine Borr 
ſtellung eingebracht fei, worin nichte Gberingeres ald eine Neorgar 
xijatton des beutichen Bundes beantragt werde. Mur wenn 
ber Bundestag in der Weile reerganifirt werde, daß darin nicht al 
kein Die Intereſſen der deutichen Kürften, ſondern auch bie des Bolr 
les vertreten würden, fünne ex eine heillame Wirkſambkeit für Deutſch ⸗ 
land erlangen. Es joll darin zugleich bie Idte einer Vertretung bes 
Bolles des Weiteren ausgeführt jein. (9) 

Baden. — Mannheim, 15. On. (Ep. 3.) Das Wahlcoe 
wite der Rüdichrittöpartei, welches fich aber den Titel der „gemäfigt 
kiberalen Bürger gibt, bat fein „Amt niedergelegt, — offenbar 
mel es am Griolg feines Sache verzweifelt, nicht aber, wie es angibt, 
—— » Wahlmänner feinen Schutz fünden gegen Gewaltihätig- 

en 

Wertheim, 15. Drt. (Obpftz.) Da in nm und angrenzenden 
Bayern bie religiöfe Kortihrittsbewegung begonnen hat, wollte man 
auch am äußerften Norbpumfte Babens nicht zurüdftchen. und mehrere 
hieige Bürger luben ben Pred. Brugger von Heitelberg zum Abs 
halten «inet öffentlichen Vortrags über das Weſen bes Deuiſchlatho 
Hesmus ein. Hr. Brugger ſprach nun vor einigen Tagen im Saale 
des Lönenfteiner Hofb vor einer Verfammlung von mehr als 300 
Männern und Franen, darunter Erbpring Adolph und defien Gemahr 
lin, mehrere Juftigräthe und baverliche Nachbarn aud Miltenberg. 
Ten Bortrag erwert große "Begeifterung; ber anweſende Pring drückſe 
ben Prediger die Hand, und erklärte ihm, deſſen Religiontanfichten 
feien auch die feinigen. Als BVerbereitung sur Grüntung einer deutſch ⸗ 
datholiſchen Gemeinde gejtaltete üch eine Leieverein. Dem Prediger 
verehrten die Weribeimer einen ſchoͤnen Volal. 

Breußen. — Berlin, 12. Od. (Kin.3.) Die biefigen ftäd- 
tifchen Beherden berifeen und beeilen ſich, den Anfang des zweiten 
großen Zeit«Abichnitis in der Geſchichte der prenbiichen Stanbe -Ord⸗ 
wung herbeizuführen. Binnen Surgem wird unjere Stabtverorb- 
meten«Berfammlung ihre öffemlichen Sipungen beginnen, ven 
denen man ſich für bie Verwaltung ber ftähtiichen Angelegenheiten 
und für das ganze Bürgerlcben Die wohltkärigken Folgen verjprechen 
darf. Hinſichttich ber Beringungen, unter welchen die Oeffenilichtelt 
eingufübren je, baben ſich bie beiben fäht. Kürper ſeht bald verei⸗ 
nigtz Gin und berfelbe Gedanke, die Ausſchlieſung der Deffentlich- 
kit möglich zu erichmweren, beſcelte beide, Gcheinn kann bie Sitzuug 
bei einer Angelegenheit nur kann abgchalten werben, wenn beide Mas 
giftent und Stadtvererduete, darin übereinftiuumenz; einfitiger Wider, 
bpruds hebt die Oeffentlichleit nicht auf, 

Berlin, 14. Of. (#. I) Die Spenerſche 3. berichtet: „Als 
Gericht mag die Mutheitung bier eine Stelle finden, baf Die von 
Dem Hrn. Juſeiz ⸗ Miniſtet Darüber abgeforderten Berichte, wie ſich das, 
durch Das Geſeg vom 17. Juli 1846 eingeführte newe Gerichts 
verfahren bei feiner bieherigen Anwendung praftifch erwirien 
habe, und weite Menterungen bei demielben fernerweitig Nothe 
wendig oder wnjch euewerth seien, bereits ver einiger Zeit ſewehl 
von den Chefs der hiefigen betreffenden Gerichtobehoͤrben, wie and 
von ben bi denſelben fungirenden Staateanwälten erftatet worden, 
und ba dieſelben fh einstimmig gegen dem weiteren Fortheſtaub 
der zweiten Inftang auoſprechen ſollen, indem fe Hatt defien eine 
ftärfere Beſebung der Gerichrehöfe vorſchlagen. Diejelben fellen fer- 
ner eimitimmeg ibr Vetum gegen die Cinführung der alleini« 
gen Civil-Jury abgegeben haben, Ginige ſich für auoſchließliche 







Richtete Fury, Andere für Zupichung einer Cioil/ gurg zu den Fönigl. 


ger ſurechen ee. 
Ren =: 
28 i ——— Somohl ‚in 
als in Bucharejt find bie fehle des Grofrultand zur Boll 
ftrefung der genen Griechenland beſchloſſenen Zwangsmafregeln eine 
een, In Jaſſy fand man, daß pwiſchen den in dem Schrei— 
n des GSroßweſſiers gebrauchten Ausdrücken, und dem Inhalt einer 
von ber Pforte eingefandien Note ich ein Widerſpruch ergebe,, ver 
ſchob bie angeordnete Volzjichung und wendete Ach nach Sonftantie 
nopel-um nähere Belchtung. Zu 3 begnügte man. Ach mis 
einer bedingten und Menden N erhaltenen Befehle, 


eij. 

Genf. Die „Revue de Geneve* gibt heute näheren Auſſchluß 
über die Unerönungen, die legten Sammag unter dem Militär Hart 
hatten unb welche ven Toniervativen Blättern auf gewohnte Weile 
übertrichen wurten, Aus einer Muswugtcompagnie vom linken Sec« 
ufer ertönte beim Marichiren ber Ruf: „Es leben die Jeſuiten! 
Nieder mit der Regierung.“ Die Jahl der Laͤrmenden bellef ſich auf 
eiwa 50 Mann, Proteſtarten und Katholiken. Die meiiten jind nun 
verbaftet, Zwei bis drei der eifrigiten Schreier haben ih nach Sas 
voyen geflücpter. Die Werbafteten follen angeben, daß fie zu ſolchen 
Demonſtratlonen gehatzt werben fein, Im gr. Rathe lichen es fich 
Die angejehenitien Depmirten aus den Gemeinden, au welchen bie 
Verhafteten gehören, angelrgen fein, zu erflären, daß bad Beuchmen 
biefer jungen Leute bri ihnen allgemeine Mihbiligung gefunden habe, 

Die „Union Suiſſe“ berichtet nun auch von Angriffen der waade- 
tändiihen Piraten auf freiburgiſches Eigenthum. Am 11. Abende 
4 Uhr wurde cin Fahrzeug von Partalban von ten Waabtländern 
angegriffen und mehrere Kanonenſchüſſe auf daielbe abfaefenert, ehne 
es jebodp zu erreichen. Es wurbe angehalien und burdeidbt; ebemio 
eine andere Barle. Die freibwrgiiche Regierung bat beichlofien, enet · 
iſch gegen dieſe Seeräuberel zu proteftiren und hat Maßregeln zum 

up de Freihnrger Gebiss geiroffen, 

Der „Berk. Fr. beftärigt,die Nachricht, daß bie Repräfentanten 
ber Großmãchte der Tagjagung bei ihrem Wiederzuſammentritt au 
Momag (18. Oft) eine Kolleftivnote übergehen werden, nur 
mit dem Unterſchied, daß er es bezweifell, ob auch England ſich 
dem Schritt ber übrigen Grofimädte anfdliehen werde. Ueber Deu 
murbmaflichen Inhalt dieſet Kollellivnote will er wilien: „Die ber 
— a wollen ” — veranlaſſen, von weiteren 

uam n bie fie antene zu abftrahiren, baye« 
gen es übernehmen, She Aufloͤſung ihres Separatbundes zu beftim« 
men und aud die Entfernung ber Fehwiten aus der Schweiz unter 
Dazwiichenkunft des Papftes zu bewirken." Gleich ber „Deloctie* 
meint er jedech, die Zwölfermehrheit werde bie Vermittlung ohme 
Weiteres von ber Hand wmeilen. „Kommen nun — fo äußert er 
fh — ſolche Vorſchlaͤge an die Tagjapung, was würde fie wohl 
hun? Sie würde — und Das erwarten alle mit ber freiheit und 
Unabhangigkeit ihres Baterlandes «8 redlich meinenden, chrenhaften 
Schweizer — höflich für bad geneigte Anerbicten ſich bedanken, und 
wie in ber Julirevolution die ſiegenden Liberalen auf die Vermitt- 
luugevorſchlage Karls X. fagen: il ent trop tard!" 

Solland, 

aaa, 14. Oft. ( Kln. 3.) Dan behauptet, Daß die Stimmung 
des Landes fich endlich bis zum Threne Bahn gebrodyen habe Man 
will fich wicher dem beiferen Theile der Nation näbern. Wilhelm IE, 
ſoll fühlen, daß man ibn hintergangen, ibn über ben wahren 
Geift der Nation geräufcht hat, und er will, ba cd noch Zeit iſt, 
einlenfen. Es ſcheint gewiß, daß im den legten Eigungen des Mir 
niſterrathes des König Mb für bie Revifion der Berfaflung 
exflärt babe, und dafs cin Abichnitt der Throntede Die Erklärung ent- 
alten werde: „Gr cher König) eradite, dau bie Zeit gelommen 
ei, zu einer Revifion ber Verſaſſung zu ſchreiteu.“ 

raufreich. 

Die Kölner Zeitung theilt gelegenheitlich einch leitenden Artifets 
„über Die minißteriehe Beranmmortlichfeit in Frankreich“ cine Stelle 
and engliihen Blättern, dem „Morning Ehronicle“ und „Globt“ 
welche ſteite als Gegner der dynaſtiſchen Vellil Louis Philippes anfe 
treten, zit, in welchen dieſe Blätter Die Ernennung des Herzogs von 
Aumale zum General⸗Gouvecrucur Algerlens und zwar in folgender 
Weiſe beſprechen; der Morning-Ghronicle: Im Ganzer genommen 
it bie Ernennung bed Herzogs von Aumale zum Gencral + Gouver ⸗ 
neue von Algerien das ſchlagendſte Zeugnis von dem gegenwärtigen 
Verbältniffe des franzöniden Volles zu feinem Könige. Die Macht ⸗ 
loſigkeit der öffentlichen Meinung und die Mllgewalt des köuiglichen 
Willens in einem Lande, welches man and Hoflichkeit feit deöunde - 
dreißig Jahren ein confiitutioncles nennt, find nie jo überzeugend ers 
wleſen werden, ald in Diefem Kalle; bie Iblimmiten Maßregeln ber 
Reftauration fommen und milde und voräctig vor ins Vergleiche zu 
dem lebten, aus dem Palaſte ven St. Gloud erlafienen Dectete!“ 
— Ber „Globe jagt: „Wenn Ludwig Philipp gegen Die Freihei⸗ 
ten feined Landes etwas im Schilde führte und feinen Plan 
wit Hülfe feiner Familie durchzwiepen fuchte, fo würde Lie mini» 
ferielle Verantworilichleit feinen Willen aewiß Fan. Hinderniß 
entgegen ellen. Das einzige Hindernin könnte eln Aufſtand 
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des Volles fein, und dagegen iM jede Vorlehtung getroffen! - Die 
Haupsftade iſt in ſolcher Weile eingefperrt worden, da fie bei bem 
e.iten Zeichen eined Aufruhrs ihrer Einwohner ber Vertilgung ausge- 
fegt wäre! Zu Haufe ift die Armee daran gewöhnt worden, ben 
Heriog yon Nemourd als ihren Beichlshaber zu betrachten; eine gro⸗ 
fe Nbıbeifnng des’ Heercs i Dem Herioge v. Aumale zur Verfügung 
aeftellt, und Die ganze Flotte würde bereits in ben Händen des Prin- 
en von Teinsilfe fein, wenn diefer nicht durch fein ungeſtümmes Mer 
en der Donaftie felbt gefährlich geichienen hätte! Jedoech aufgeſcho⸗ 
ben if miäht amigeboben! Wie der Prinz älter wird, fo lann er auch 
weifer werden, und die Seenacht fann alsdann eben fo wie die Land⸗ 
macht in bie Hände ber fat. Kantilie fommen! Ind trep allem ſpricht 
tas „our. bed Deb.” dennoch von minifterieller Berantwortlichkeit !" 
Hieran anknüpiend fährt vie K. 3. fort: Wir ſehen fein Uebel Darin, bafı 
Primen eben jo que wie Andere hohe Civil- und Militär > Memter 
f<tbft In einem conhituionellen Etaate befleiden, daß man aber einem 
barilefta Dünglinge die Verwaltung einer Gelenie anvertraut, wel ⸗ 
che ſelbſt in dem Künften ded Krieges und Des Friedens ergraute 
Männer nur mit Bebenfen antreten würten, das heilt unfered Er⸗ 
editend ein wenig zu ſeht rückwaͤrts gehen zu jenen Zeiten, woman 
an geborne Unichlbnrfelt glaubte. Es Tiegt auf ber Hand, daß fein 
Minifter e$ wagen wird, die Unfähigkeit des Herzogs von Aumale 
an den Tag au bringen, ſollte dieſelbe auch feine Berwaltung com ⸗ 
promitiiren. &4 ift aber nicht anzunehmen, daß ber Herzog von Au- 
male Rebfer begeben wird; denn man wird ſhin tüchtige Männer zu 
aefelten, Die Bas verhüten werden. Allein ift es billig, daß ſolche 
Eiellen, weldse dazu beſtinnnt fein fellten, große Verdienſte um das 
Vaterland zu belehnen, einem jungen Manne anvertraut werden, von 
dem man weil, daß er noch lange Jahre nicht im Stande ſelinwird, 
fen Ant mad Gebühr Telbit zu befleiven ? Und ift es anzunehmen, 
ak der Herzog von Aumale General -Geuverncur von Mlgerien ger 
worden, wenn moch eine Epur von Unathängigfeit, yon Berantwert- 
lichfeit in dem Minifterinm vorhanden geweſen wäre? Der Stönig 
allein ernennt zu Menstern, darf aber feine neuen ſchafftn. Unb bed 
ih Marichall Eouft General ⸗Marſchall von Frankreich geworben, wie 
min bchauptei, um einem Prinzen ron Geblin den Weg zudem Anır 
te eine® GKonnetable zu bahnen. Go gibt Pente, weſche dee Meinung 
find, Ludwig Philipp habe jede Gewalt an ſich reißen mäjien, 
um Ne Nube im Innern von Aranfreich und den Frieden nach au« 
fen au erhalten, und biefem Zwecke habe er denn natinlich auch die 
minifterlelle Werantwortlichteit zum Opfer bringen müſſen. Es wäre 
ihrer, anf eine einzige Maßregel der Regierung Lutwig Pbilipp's 
hinzutenten, Die etwas Anderes ald Beförderung perfönlicher oder dy ⸗ 
waftiicher Intereffen bezwedt hätte. Und, mad man and von Pub 
win Philipp halten manr, feine Bermaltung har ihm bie 
Giche Bed franzöfiichen Volkes nicht gebracht. Es „ii ein 
Wunder, daft treß feiner Regierung Franfeeich ruhig in. 
Nicht dad Parcequo, ſondern das Queique bat ſeine Geltung! 
Fe ea Ludwig Philipp nach außen glücdichet geweſen? Die En- 
tente cordiale liegt darnieder; in Jtallen und in ber Schweiz il 
Die tonaſtiſche Pelitif den Ideen feindlich, welche allein der geführt 
lichen Krifis in dieſen beiden Ländern einen frirblichen Auegang ber 
reiten ſönnen. Der hat Ludwig Philipp dem europälichen Frleden 
ma daturch Vorſchub geleiſſet, daß er den Herzu Thies beisirigte ? 
Daitır wärde Die Kammer ohnehin geiergt baben! Lutwig Philipp'o 
ganıcd Verd enſt beſteht letiglich in einer Ucherelnftimmung mit Dim 
Willen, faft des ganzen franzäfichen Velfet: Erbaltung des 
Friedens! Hätte Lutwig Philipp die minifterielle Verautworillch- 
feit in Ehren gehalten, bärte er Das conſtüutienelle Prinzip in feiner 
gangen Wahrheit fich cutwideln laſſen, anftatt cd als ein Mittel zu 
Jrinen Zwecken zu milibrauchen, Bätte er endlich Das Glück des Etna- 
108 höher geidäge, ald den Glanz feiner Ramilie: dann würde cr 
beiste zu feinem Volle wicht im einem Berhälnifie chen, wie bie 
Baſtilien um Paris zu der Hauptftabt! Ob dieſes Verhältuiß aber 
anf Me Dauer für Den Frieden Frankreichs urräglich ein -fönne, 
darauf mögen zum Belfplele Lie neapelitaniichen Greignifie eine Ant 
wort liefern. Wir haben aber fein Beilpiel in Der Geſchichte daven, 
daß Eutopa bei inneren Bewegungen Fraukreichs ruhig geblichen ift! 
Franzẽſiſche Plätter vom 12. Oft, fdhreiben.: Nah Beridien 
aud Algler ift der zur Berfüigung bes Generalgouverneurs geſſellle 
GeneralsPieutenan Ghangarnier am Kommandanten der Divk- 
Hon Algier ernant. Aus Anlafi der Ernennung did Herzogs v. 
Aumale zum Generalgouverneur find etwa 200 Eingebotne Al— 
aeriend, die ald Gefangene auf der Intel Si. Margnerite ſich 
befanden, begnadigt und dürfen zu zu ihren Famllien beimfchren. 
Eie werden in Toulon eingeichifil, wo man’ fie zu zwei und zwei, 
meift zerlumpt, aber in Der ungebengten ftolzen palm des Ralur · 
ſohnes umbertichen ſſeht. — Der Prinz v. Joſnville ſchifft Ah 
an Bord der Dampfiregatte Cacique ein, um ſich zu bem Mittelmeer 
Geſchwader zu begeben. 


Atalien. 

Turin. Dielen Abend leſen wir in der „Partie Eoehen 
theilt man und and Turin cinen Brief vom 'd. d. M. mit, weicher 
für alle Freunde ber Italienischen Emaneliparion ehe höchft betrüben⸗ 
de Rachricht enthält. Cine ſchnelle Reviion hätte Statt gefunten 


* 


laſſung verlangt. All dieß 





in der Polltik von Piemont. Die öͤſterreichiſche Partei 


Karla den 
über die liberale Partei davon. Der Minifter Bila-M ‚ beilen 
patriorkiche Gefuͤhle ſich im ben legten Greignifien mit fo viet Ener 
nie gegeigt und auf dem das junge Italien fo große Hoffnungen 
fegte, soll feine Wache verloren haben, Der König Karl Albert 
habe feine Abvanfung gefordert, und fühlt ſich geneigt feinen Vlap 
durch einen der Cotypheen ber Ruͤckſchrinspartei au beieken. Diere 
Tharfahe, welche burch bie Mitthellung einiger Berionen aus dem 
Miniſterium fon am meunten im ganı Turin befannt wurde, 
ſcheint Die Berötferung dieſer Hauptitadt in eine gängliche Murhe 
lofigteit verſeht zu-haben, 

Turin, 6. Of. (9. 3) Die Eratı Turin bat in Folge 
der Gewaltthaten vom 1. d. ald Genugthuung verlangt, dab Ton 
wegen Mihbrauch der Amtogewalt in Anklageſtand verſcht, und daß 
der Gommandant, welcher inmitten der waffenloſen Menge ſchrie: 
‚aurüd Ganaflle!” entaffen werde. Der Vicario bat jeine Ent 
no bloße Gerüchte, doch haben 
fie viel wahrſcheinliches. Gewiß if, daß Vrofferie ine Atceiie an 
den König abgefaßt hat, welche bereits von 100 der angeicheniten 
Rerfonen ber Stabt unterzeichnet it. Gin Arbeiter ber Buchoruderci 
Fontona, der vom ber Menge zu Boden geflürzt wirrde, vorlor feinen 
Hut, man ſchritt Aber jeinen Leib dabin; ald er mit jerzausten Hanr 
ren und azerfepten Kleidern wieder aufitchen wollte, ſah er ih ben 
Garabinieri genenüber, welche einen ber beftigften Echreier ver fich 
zu schen glaubten, ihm am Halstuch fahren, ibm eine Piſtole vor 
den Kopf hielten und ihn auf Die Hauptwache abführten. Der arme 
Adrokat Bertolini, der gleichfalls ergrifien und von ſechs Garabinieri 
abgeführt werden, brachte die Nacht ebenfalls daſelbit zu. Er hatte 
eitern Audienzbei dem König; tete auseinander, auf welch entiegr 
liche Weile feine Verhaftung vorgenommen worden, icilderie bie 
Thatſachen und ran Genugthuung; er bekam aber wie gewöhn- 
fich nur höfliche und ſchmeichelhaſte Werte. 

Nearel, 7. Dit. (A. 3) Das allgemeine Schweigen über 
unfere Zufiände mache einen ebenfo unangenehmen Gindrud wie die 
frübern Lebertreibungen über den nmfichgreifenden Aufſtand. Eeite 
dem das ganze Königreich von mobilen Gelonmen burdzegen wird, 
ir der fenft fo redſelige Mund der Provincialen werichlofen. Sowie 
der Poft» und Wriefverkehr nach aufen gehemmt üt, io werden die 
im Innern NReiienden mit einer Etrenge und Sorgfalt überwacht, ba 
fie ſo ſchnell wie möglich wieder beimfchren und ſich freiwillig ein⸗ 
ichlieften. Bolitiihe Neuigfeiten müflen eingeihmuggelt werden wie 
Gontrebande, und wehe demjenigen, welcher dergleichen unter bie Leute 
bringt oder gar fotchen Individuen mittbeilt, weiche dataus einen 
tangsartifer fabriciren möchten. Sie begreifen, weiche Wonne es jein 
muß jetzt hier Gorreipendent zu fein! Nicht allein, daß jeber ber ſich 
früher unbefangen äußerte, jept ängitlih zurüchhältz es fommı and 

das umglüdielige Mipwerkändnig® über deulichen Ginflui auf 
Jalien bin, und läßt uns Deutſche aus Dem Norden und Eüden 
des gemeinfanen Baterlandes manche bittere Pille jhmeden. Ich 
denfe, man bat die beiden Hauptereigniffe, tie Aumcſtle Pins’ IX. 
und die Beſchung Ferrara's, bald breit genug getreten, und fängt 
enblih einmal an Lie wahre Politil Jtalſens, Die irnern Zur 
fände, von Denen wir bis fegt gar wenig vernahmen, zu beiprechen. 
Fre ialieniihen Gorreipondenten muͤſſen zu biefem Behufe Die Ber 
fanntichaiten italienischer Atvokaten ſuchen, melde darin am gründe 
lichſten bewandert find. Die Veränderungen im Minijterium jcheinen 
fich in bie Länge zu zieben, wir benfen aber, daß der Känig es er 
freulicher finden werde, über eime berubigte, als über eine erbitterte 
end gäbrende Berölferung au berriben. In Meifina fell der Som: 
mandant Landi durch ben Befehl: daft die Handeloſchiffe den Hafen 
zu verlaffen hätten, große Beftürzung verurſacht Baden. Die Staatdr 


Jeitung ſchweigt. 
Flhoreni, 10. Of. (9.3) Das —* Lueca wird 
mit Teecana vereinigt werben. Der Herzog Karl Ludwig hat frel 
willig deſſen Land füllt ſonach, den auf dem Wicuet 
Gongrefi gefahren Beſchlüfſen zufelge, an ben Sroſherzog von Tof- 
cana und Dich if eine ſeht gute Fölung ber pefitiichen Verwickclun⸗ 
gen von denen jener Etaat bedroht war. Der Heriog vou Lucca 
danft ab, und bewahrt fich bei feiner Abbanfung bie Ebre unb cine 
Penfien. Härte er ſtatt deſſen im Schweif eines fremden Heers ur 
rüdfchren wollen, ja hätte er Die Ehre gewiß, die Venſton wahrſchein ⸗ 
lich verloren; denn bei dem jegigen Juſtand ber Grifter laſſen ſich 
bie Scenen von 4824 wohl nicht ungeitraft wiederbeien. Gin öfters 
reichiiche Dapwiſchenkunft in Lueca würde gang Mitch“ Italien in 
Brand verieht haben: für den Herzog von Lucca wäre ſie ein Merr 
brechen geweſen, für Deſterttich ehr Fehler, für die Diptomarie eine 
Verlegenhell. Wir wiſſen nidt von went und wie die Initiative 
bieſes Vertrags ergriffen worden; gewiß aber it er doͤchſt lobend- 
werty. Wenn wie recht Berichten find, wird der Heraog die monate 
lichen 000 Scubt feiner bisherigen Gisillifte bebalten, dazu sine 
Enrihäbigung von Tosrana und überbieh 12,000 Sendi jährlid de— 
fonımen, die ibm ber Herzeg von Modena für Firitzano Kein umenan⸗ 
eried Slãdichen an der Aulella, mit 200 Gimvoinern, Sig eich 
Vicariats) zahlen wird. 

Die amtliche „rzetex Bi Fitenze“ vom 12. Dfe. enthält das 
Motupreprio des Großherzege Leopeld vom 11. d. M., kraft deficm 
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Minlfterium und der Staateraih von Luffa hören auf, unter Ber 


berhelbe bie Befipergreiiung vom Herzogihum Puffa ansfpricht: ®] acht ihr ſummende Bartbei,- ben fogenannien Natives — 
laſſung der Titel und Gehalte für die bisherigen Minifter und 


nen Umerikanern — anſcheinendes Uebergewicht pochen. 
ſtrengungen der belden Bartbeien „die Demokraten und die Whia 


Die 


Staatsräthe; hingegen werden alle übrigen luccheſiſchen Beamten und. machen, jich des Sieges zu verichert Di. bs Die Wahl des Präfiten« 


Magiſtrate in ihren beöberigen VBerhälnifien übernommen. Des- 
eichen werden alle Geſehe, Anordnungen und Regulirungen provir 
oriich beibehalten. Die Toresitrafe wird, wie in Totfana, a 
ſchafft. Zugleich verfündige der Großherzog für alle jeine neuen Un- 

terihanen , bie ſich wegen geringerer Bergeben gegen ben Staat oder 

Brivarperionen in Unterſuchung befinden, ober werurheilt ſind, als 

da find Jagd» und Polizeifrevel, Zolldefrandarionen, Körperverle- 
gungeit, wenn fie nicht ben Tod des Beſchädigten zur folge hatten, 

oder zum Behufe des Raubes begangen wurden, Nachlap ihrer Etra- 
fen, jedoch unbeihader der damit verknüpften Givilentichänigungs- 

Hagen. Die näheren Dejtimmungen über Erlangung dieſer Beynar 


digung find angetan 
Rofod, 12. Oftober. 


—— {| 


en anf einem ber ibrigen zu Tanken, ſind ungeheuer, 
bie bis jept den Demokraten überlegen find, icheimen auf einmal 
ihtes Boribeils verlunig zu gehen. 
General Taylor brrechnend, pflanzten ie ihn zeither als Gandidaten für 
den Präfidentenituhl auf. 
lm Herzen Demokrat, oder wie er im jeinen Briefen ſich ſelber ausr 
brüdt Independent, im beiden Fällen den Whigs nuples, daher jie 
ihn wicher fallen liefen, und jeines Namens in feinem ber Whige 
blänter Grwäbnung mun. Zie haben ungeſchickt die Karten gegebei, 
und find num im Berlegenheit einen guten Trumpf anszuipielen, und 
werden vollends veripiken, wenn fie mit ihrem alten Strohmann, 
den 3 mal Furdsplallenen Heuty Glay hervorrücken, dem fie chne 
ebweden und Mowegen. j Zweifel ben vierten und läcerlichiten Durchfall von Allen bereiten 

Eeſ.⸗Itg.) Ein neues Unternehmen : werden. — Ueber Die Kriegéercigniſſe in Merico müſſen fie untere 


Die Wige, 
Schlau den Enthaſtae mus für den 


Old Zack aber it ein Preteus, ſichet 


iſt in unſern Mauern aufgetaucht und geht durch ben Ghemehmjinm richtet ſein, mur kann ich ihmen melden, da der Occupatienoplan 
unferer Bürger feiner Vollendung entgegen, nämlich die Subieriptiom I iniofern veränders wurde, daß ml Auonahme der neihmwenbigen Bes 
zu einer Waſſerverbindung unieres Hafens mit ven Seen unſeres | fagungen alle Truppen Gkneral Tanlerd von Menteren und Buera- 


Landes und der Havel, wedurch unier Handel eine aufierordentliche 


vesta nach Deracruz beorbert wurden, um Die Verbindung pwi— 


Ausdehnung gewinnen mu, in fofern nänlich die Eiienbahnen nicbe ' ſchen General Scott und der See ıu erhalten. General Tanlor wil 


überwiegende Bortheile für den Verkehr entwideln, Aber auch hierin 


im Ollober feine Aamilie in Louiſſana bejuden, 


Im Innern von 


bleiben wir nicht zurück, indem bie Erdarbeiten unierer Schweriner | VYucatan find die Indianer aufgeitanden und baben alle Mericaner 


Bahn vollendet find umd nur das Schienengeleis erwarten, jo daß 
die nächte Ernte ebeniomohl ihren Weg nad ber Gibe wie nach ber 


dort niedergenschelt. 


New⸗Yorl, 12. Sept. 


Domiat befindet Ach ſeit 4 Wochen 


Ditiee finden kann, Rottods Bedeutung als Seehafen it in Deutich« | bier, und hat bereiis 4 Borträge gehalten. Man kann nicht jagen 


land zu wenig gewürdigt, und doch ftellt ſich Noftod durch feine 
Rheberel unter Die eriten deutſchen Häfen, denn es beist an 250 | ipielt ein unglüdliche® Justemilien. 
ftarfe eichene Schiffe und die Tonnenzabl feiner Flotte in ned im | 
Die Roeder Schiffe ſuchen an Dauer ihres 
gleichen; «8 gieht deren, Die beinahe ein halbes Jahrhundert fahren 
und noch bie belichtefien iind, z. B. die Ein 
ji» Auſiland und Pole 
Vom 10. bis zu 17. Sept. iit 


Steigen begriffen. 


St. Petersburg, 8. Dft. 


igfeit, Capt. Fretwurſi 
n 


dafı er projperirt. Gr har feinen Standpunkt ſalſch gewählt, ud 


Die Grfahrung konnte er doch 


aus Europa mirnchmen, dab man babei immer werlien. So bat er 
bereits die Otihodoren und Die Nutionaliiten gegen fi. Die Erftes 
ren vermag er nicht zu fich-emperzuhsben, und die Fepteren nicht zu ſich 
hrrabzusichen. Seine Rolle dürfte daber hier bald au Ende geipielt 


* iin. — Die deutſche Bevöllerung gewinnt täglich eine immpolantere 


Stellung und gewichtigeren politiicben Boden. Der Deutſche it beut 


in Tiflis nur eine einzige Perſon an ber Cholera geftorben. Das | zu Tage ſtolz anf feine deutſche Abkunft, und der tot bes einger 


en zeigt ſich die Seuche mit erneuerter Intenſität i 
— und in den angrängenden Provinzen, 


Amerika. 
“New DMork, 24. Eepibr. Die Meetings für bie nächſte 
Wahl eines Präfiventen fangen nad gerade an fih zu geitalten. 


fie jor 


n Rachitſchewan, j bornen Limierikaners laͤßt ihm Behhalb Gerechtigkeit und YAnerkene 
„nung widerſahren. Der Deutſchen Buchhandlung Helmich u, Comp. 
+ dit mit, ein großer Theil dieſes Erfolges und Ruhmes zujuſchteiben, 
reblich, daß deutſche Literatut befannt wurte, und importiti 
Das Beſte der neueſten deutichen Literatur, Die von den Amerikas 


Am thätichftien ind Die Demokraten — bier die Bezeichnung ber Bolfs- | nern geihägt, und als ein Erguß beuticher Tüchtigleit und Würbig« 


parihei und Freihandeldmänner — bie jedes Terrain benupen, was 
die Whigs — Die Mriftofraten, die Fabrifanten und Zollihugmän« 


keit eingebürgert iR.- 


ner — unvorfichtig preiß geben, wenn fie af ihr, durch eime dritte d 


Hevigiet unter Beranmmorklichleit bes Lunar. » arstitiichen ‚ameud 
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Bei Friedrich Korn in Nürnberg if in 
Commilliom erichiemem umdb in allen baperifchem 
Bugh ba en, in Bamberg bei Frauz Za 
berlein zu haben : . 


Schidjale und Zuftände 
er 
Baperifchen Presse. 


Ein Wort an Bayerns Landiag 


anntmachung 
136) Im Wege ver Halfavolſtrecun g wird das 
dem vnermelaer Zedann *3 tödiein von 
Mikcavorf gebörige Anweſen, beitehenb: 
a) aus einem Wohnbaufe, B.RNr. 152, Str. 
Rap. 150 a., geibäpt auf TO M., 
b) 2 1,2 Zagw. Reuth⸗Jeltd in ter Deld, 8. 
Ur. 337, Strap, MW f, geſchäßt auf 


300 R., 
dem öffentlihen Verlaufe ausgeirgt 

Berfaufstermin fcht auf 

den 29. Dftober c. 
Radmittays 2 Uhr 

loc» Miftendorf an, wozu beip- und gzahlunge · 
fühlge Kanfsliebhabrer unter dem Beiiligen rorge« 
laden werden, baf der Hinſchlag wäh den 8 
fimmungen nes Projeägeicpes vom IT. November 
1837 ausgeforohen werden teirp, ſobald bas zu 
ersielenne Meiſtgebot ven Ehäpangewerih erreicht, 

Banberg. ben 25 Erpt. 1847. 

snimiches Landgericht Bantberg 1. 

v. Daupt. 


Pefanntmadumg. 

In bem Gonturie ver Jlegleroöwiitwe Barbara 
tang zu Schlammersverf wird unter Bryugnabme 
auf die Befanntmabeng vom 5. Augus 1. Je zum 
Erekutionsverfaufe des daſetba beſchriebenen Jie · 

lei» Anweitnd ıfiehe Korreſpondenten v. u. ſ. 


tihlane vom 27. Auguſt Ar, 239, Kreis · In ⸗ bem aber 


‘ ben wirt, une wozu Raufsliebhaber 


telligenyblatt für Oberfranfen vom 31. IHR 
Er a 104, ; ünkiichen Perhur en 


l. r 244 nad Würnbergen Kurier vom 25, Bar 
uf 1. Je. Rr. 230) er Bermin auf 
Wittwod den 3. Rovbr. I. 6. 


—e— 9 Uhr 

in loco Sclammersvorf anbetaumt, mofelbit ver 

Berkauf darch das gräflid von Ehönborn'ihe 

Parrimonialgeriht Pommersfelven befaiftigt wer- 
mit wem Bes 

merien eingetaben werten, baß ber Zuſchlag vich« 

mal auch unter ver Zare erfolgt. 

Borhheim, ven 4. Olleber 7. 
Koniglihes Landgericht. 





(L. 5.) eiger, 
öniglicper Yanpeigier. 
Dirmfil. 
@diftalladung. 
6b) Der am 11. September 1774 zu Mar‘t 


Dberfopau geborue Defonomicbärger Johannes 
Heinrip hat ſich vor beiläufiz 30 Jahren ven 
Dbrrfopau emrermt, mehrere Jabte auf ven 3 
Höfen ri Delsnig in Sachſen aufgehalten, üft 
von bort aber vor 20 Japren weggtgaugen, ohne 
das bis jept_ von feinem Bermaligen Aufenthalt, 
Leben ober Ted eine Rachricht in feine Deimath 


ortangt if 

f arfchehenen Antrag werben baber ter & 
nannte Johannes Heinrip ober beiten allenfall 
unbefaunte Yeibeserben biereurd aufgeferbert, 4 
binnen I Monaten und Jänsftens amt 
Dienjtag, den 6. Juni Fünft. 3s. 

18418 Borm. 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Patrimenialrichter im 

Rr. 302 dahier zu Def, in Perſon oter 
hriftlich oder durch einen gerichtlichen Bevollmäch · 
tigten jm melden umb reip. ihre fprüde auf 
den Rachlaß des ıc. Prinrip babier generig nach · 
wweifen, tirrigenfald ber Johannes Heinrip 
je tod erflärt vefp, deſſen unbekannte Er· 
für prärfutirt erachtet und den befanne 


| 
| 
| 
' 
| 
| 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


ten Erben fein in 375 A. beflebendes Vermögen 
ohne Eaution ausgebänrigrt werden würne. 
Hof, im oberfrantifhen Hreife dee Königreichs 
Breike der am 5. te 4 
teſderr von Kopan’ihes Patrimen 
Gericht Dberiogan jüng. £. L. Glafe. 
Barfch. 





Ein junger Mann (Agent) wuͤnſcht die 
Agentur eines foliden Hanblungehanjes für 
Augsburg und Umgebung zu überneb- 
men. Gefällige Offerten bittet man unter 
Ziffer N. O. an d. Erped, d. Bl, 


Fremden : Ünzeige. 

(Deuifhes Haus.) Benjamin, Rent, d. Yon« 
doa, Käte: Steiner n. Sohn m. Dernag v. Bik 
bermötorf. Blau m, Gem, v. Eupt. Leiher ©. 
Bramtfurt, Borreitter n Ram. d. @ulyvorfl. Miehe 
v. Fürth, Kurplib, Priv. v. Würzburg. Geſchin · 
ner n. Soda, Drfonom v. Öberfeinbam. Daarbor« 
ger, Rabril. ©, Wapreuth. Doftath Brufmann v. 
Leipzig Samitt, Arsch v. Nürnberg, Beilinger 


u Dellinger n Sohn, Priv, v. Bernel, Kebrer, 
Stun. v. Aihafenburg, Haft, Wabler v. Würzburg, 
(Bamberger Hof.) Graf Wervrie n. Kam, 


» Münfter. Alte: Reib ©. Hama. Guth v. Eis 
beriein, Boprlein u. Holzinger v. Fürth, Benario 
v. Dbernbreit, ©. Sprummer v. Münnbers. Surf 
©. Warftpreit. Hanf». fraukfart. Simon v. Sawein · 
fert. Tilman u. Thies v. Bremen, Müller v. 
Stuttgart, Ericbab v. Bayrturd. 

Drei Sronen.) Mayer. eg v. Rüry 
berg Eraſt, Dechan v. Oechſſtadt Stärlein, Kfm, 
v. Mainz, Beiger, Priv. v. Hof. Weliheimer, Kim. 
v. Asfoldshof Zrrauß, Peſauent. v. Boirrdtorf. 

(Lupwigslanat,) War. Goekvorier v. Jürth. 
Schmitt, Burgerm, v. Dofbrim. Arl, Bil », Re- 
genaburg Schnell, Mahler 9. Paris, Arauı Na 
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Deutihe Bundesflaaten. 


Bayern. — Münden, 17. Oft. (R. Kur.) Die geftrige De: 
batte war ihrem Gegenftande nach zu wichtig, ihrem Verlaufe nad 
zu Äntereffant, ald daß wir nicht weitläufig Darauf zurückommen und 
einzelne Reden mit mehr oder weniger Audführlichfeit mittbeilen müß- 
ten. Wiederholungen werben ſich dabei, im Vergleiche mit dem ger 
firigen vorläufigen Berichte, nicht gang vwermeiden laſſen. Indeß 
werden wir möglichft auf denfelben Bezug nehmen, übrigens bieRer 
den nicht ſtrikte in der Ordnung reiben, wie fie gehalten worden. — 
Herr Del. Bauer eröffnete befanmalich, als der erfte und einzig ein 
geſchriebene Redner, bie Debatte, Die Befangenheit, begann er, 
mit welcher er heute das Wort ergrelfe, um feine Uebergengumgen 
und Empfindungen, feine Magen und Wünfche auszufprechen, fomne 
nicht daher, ald od eim ficherer, innerer Halt der Gewißhelt ihm 
fehle über Das, was recht und wahr, was Pflicht und Gewiſſen zu 
reden hier gebiek. Seit er zu benfen angefangen, habe die Freiheit 
des Gedankens und feiner Aeuberung in Schrift und Rede als uns 
verdußerliches Menſchenrecht ihm gegelten und jeder Verſuch, biefe 
Breiheit im Feſffeln zw fchlagen, fein Gemüth empört. Was er in 
der Friſche der Jugend bierüber gedacht und empfunden, habe bie 
Reife der Jahre nicht geändert und verdrängt, nur geflärt und bes 
feftige. Much darüber walten im ihm Teine Bebenfen, ob er eiwa 
über die Srhmmung ded Volles, das er mit ihnen bier zu vertreten 
berufen fei, in einer Täufchung ſich befinde, ob er vielleicht eine in 
Dividuelle Anficht ſich gebildet, bie, nur von Wenigen gerbeitt, ber 
Mehrheit fremd geblieben. Nein, überall, wo er wahre Bildung, 
Gharakter, Gefinnungstüchtigkeit gefunden, ba babe er auch Sym⸗ 
pathien für bie freie Preffe gefunden, umd fie nur, nicht aber feile 
Bildung und Sflavenfinn, der aus Felgheit oder Gigennuß ſich vor 
jeber ſchnöden Willlur beuge, fühle er ſich au vertreien hier berufen. 
Sb, was er erfirebe, wenn erreicht, dem Lande fromme? Much 
biefe Frage beunruhige ihm nicht, Gr ſehe In der Rnechtichaft Fein 
Heil, und feine Freiheit, wo ber Gedanke gefnechtet fe. Aber eine 
Erinnerung bewältige ihn, die Erinnerung am jene Männer, die jeit 
dem erftien Zufammentritte der Stände durch alle Verſammlungen der 
Freiheit des Gebanfens und der Ghehanfenäuferung ihren feurig ber 
reden Mund bier gelichen, deren Namen, wenn wohl nicht mit 
goldene Echriftin Ehrenhallen, doch um fo tiefer und unaud- 
föjchlicher im Herzen jedes Baterlandsfreundes eingezeichnet 
Ründen. Ihe Wort fei verhaflt; ber tiefiten Uebergeunung entgtiol” 
len habe es mit ber Kraft, welde der Berchfamleit des Herzens 
und der inneriten Ueberzeugung eigen, überzeugend wolrfen müflen,, 
umd dech, was habe cd gewirt? Der Beifall der Berfammlung, 
ber Beifall der Nation fei ihnen in reichem Maße geworben; aber 
was jene erftrebt, erftrchten auch fie („wir”) heute wieber, das fleir 
ne Terrain, Dad fie gewonnen, der mäßige Schritt, um den Die 
Sache der freiem Vrefſe durch ihr Bemühen vormärts gelommen, fel 
wieder verloren und fie („wir befänden fidh mit ihnen auf bem 
alten —— Blede. Doc mit ihnen, mit ſolchen Männern zum 
gleichen Ziele anzuftreben, könnte Diele Grinnerung lähmend ober ent- 
muthigend, müfle fte nicht vielmehr aneifernd , ja begeifternd auf fie 
wirfen? Hinweg darum mit ber eitlen Rrage: was foll ed nüpen ? 
Kein lauseres, redliches Zeugniß für die Wahrheit jei verloren. Hinz 
weg mit aller Befangenheit, jedes freie Wert, das je für 
dag freie Wort bier geiproden, möge heute als Geo wie⸗ 
derflingen aus allen Winfeln biejes Saales und mahnend an 
Ihre Herzen ſchlagen. — Wenn er nun zur Sache übergehe, fo ber 
merke er, daß die Frage, was fie nid wollten, heute bie Prio⸗ 


rität werde behaupten müflen vor der Arage, was fie eigentlich moll« 
tem. Denm ct gelte der Abweht möglicher Verräctigung, der Abs 
wehr jener abſichtovollen und unbenbfichtigten Mifiverfländnifie, die 
das Wort Freiheit, wo «6 nur immer laut werde, jo leicht her ⸗ 
vorrufe; mit Abſicht werde e8 mißwerftanden von Jenen, welche bie 
Knechtſchaft zu ihrem Vortheile ausbenteren, die den Verluſt berechne» 
ten, Der and ihrer Befeitigung für fie enmachie; ohne Abſicht von jer 
nen, welche eine fange Gewehnhelt des Drudes mit dieſem ſelbſt ger 
wiliermafßen verföhnt und zur Refignation des Verzmeifelns an allem 
Beſſerwerden gebradıt habe, bie vermöge verdorbener Organe in eis 
nem Stellergemölbe leichter atbmeten, als in der frifchen freim Got 
tedtuft,. — Eo gebe eine Freiheit, die fchranfenlofe Ungebundenheit 
für ſich anſpreche und feine bindende, zwingende Rädſicht, ſelbſt nicht 
bie des Geſetzes über ſich erkennen wolle; eine Freiheit ber Preffe 
namentlich, bie jedes auch vom böfeften Gelüſte des Herjens einge 
gebene Wort fi) ungeftraft erlauben wolle und efn Recht darauf zu 

haben glaube, nichts in der Welt mehr für heilig und unmtaftbar 
zu halten. Eine ſolche Freiheit, die, mo Me noch aufgetreten, überall 
nur zerftört und nirgends ein Gebäude aufgeführt habe, tm dem ſichs 
wohl und fiher wohnen ließe, bie mit feinem fozialen Verbättniffe, 
am wenigften mit der Idee eines wehlgeordneten Staates fidh ver⸗ 
trage, eine ſolche Freiheit wollten fie Alle nicht, die fie heute ber 
freien Preſſe Das Wort redeten; umter Ihnen Mlien fei feiner, ber 
mit der modernen Jafobinermüpe des Kommuniemus fein gen 
ſchmücken möchte, und die Erzeugnifie einer frivolen, ur und ft 
tenlofen Preffe nicht mit Abfchen, mit Enträhung von ſich fiche. — 

Ein gefeplicher Zuftand, das fei das, was fie wollten; eine 
Prefie, dem Bereiche der Willfär entrüdt, und nicht von der jeweili⸗ 

gen Gunft ober Ungunſt eines herrſchenden Sylems Beben ober Tob 

nchmenb. Und ihre Forderung fei Feineswegs maßlos und ins Une 

beftimnate fich verlierend, oder aus irgend einem philofephiich-faate- 
rechtlichen Kompendium ein Ideal hernehmend, für das fi in ben 
beftchenden Inftientionen des Staats fein ſicherer Anhaltspunkt fin 
den liche ober fire deſſen Verwirklichung erft noch der Beweis ber 

Möglichkeit zu führen näre, Nein! Sie beiten ſich ftreng innerhalb 

der von der Verfaſſung gesogenen Grenzen und an das 3. Berfs 

Gr., das vom der Freiheit, nicht von der Knechtung ber Preffe handle. 

— Eier verlangten Befreiung der Preffe von der Genfur in allen ine 

neren Angelegenheiten, benm Diı Kontroverfe, Me der 9. 2 des 9. 

Grifts enthalte, jel längft dahin gelöft, daß derſelbe Die Be 

ber inneren Angelegenheiten wicht einichliehe, eine Löſung, welche eine 

Etnarsregierung jelbft längit adeptirt babe. Sei die Uebung fpäter 

eine andere gewotden, ımd bie Verordnung vom 8, Mär: 1836 mäh- 

tend der zchnjährigen aͤgyptiſchen Finiſterniß, die auf Bayern gela- 

ſtet, vorgefemmen, jo fönne das nicht befremden. Aber es könne für 

bie Sache der freien Preſſe jo lange Teiln Präfudis daraus erwach⸗ 

fen, als man nicht wieder zu jener Methode, die Verfafſung zu ins 

terpzetiren, zurüdfehre; zu jener mit wahrer Meiſterſchaft geübten Me 

thede, Die In der möglichften Berfümmerung und Annihilirung ber 

verfaffungsmäßigen Rechte und Freiheiten des Volls und feiner 

Stände den Triumph der wahren Stantsweisheit finde. Die bawer. 

Regierung fei vor allen Abrigen beutfchen Regierungen in der glüd« 

lichen Lage, in Diefer Beziehung durch iht Verhäftniß zum dentfchen 

Yunde durchaus nice gebunden zm fein; und was fie gemähren 

fönme, follte ſie ed nicht gewähren wollen, wenn fie nach ihrer früb- 

ern Uebung und nach dem Urtbeile fo vieler lompetenter und lovaler 

Männer von deſſen Berfafiungsmäfigleit überzeugt fe, und überdies 

durdy Vorlage eines Brehgefepes die Mittel in Hänben habe, 

ſich vor jeglichem Mißbrauch zu ſchüßzen? — Die Nahcenfur 

bei, bemerkt der ſ. g. Redner u. a., daß fie, wenn noch viel gehäfr 

figer als Die Genfur felbft, zugleich auch viel lächerlicher fei, weil 

der beabfichtigte Zweck damit nicht erreicht werde, indem fein verent- 

haltenes Zeltungsblan dem entzogen bleibe, der ein Paar Portofren- 

zer miche jchene, um Die verbosene Frucht zu koſten und dem Nach ⸗ 

cenſot ein Schnippchen zu. ſchlagen. — Desgleichen fiber bie Entzieh⸗ 

ung bes Poftdebits: Es ſiehe au hoffen und fie beantragten, 

—8 das gegenwaͤrtige Minifterium auf Ins von dem früheren arro⸗ 

girte Privilegium zur Ausübung dieſer Erfindung für immer versich- 

ten werde, wie ed benn überhaupt manch anderes Vermächtniß des 

vorigen Minifteriums nicht anders als mit der Nechtsmohlibat des 
Geſches und des Inventate antreten werde, — Die Beihlag- 

nahme endlich und das Verbot von Erzeugnifien der Preffe werde 

nur dann gerechtfertigt erſcheinen, werm fie mit genauer Einhaltung 

ber Seefoffnpebchimmmgen erfolgte, wenn fie eine richterliche Ter- 





folgung prowogirte und jenem willtürllch fieimätterlichen Walten ent» 
rũdi wäre, das 3. B. einen Athanaſtus non Goͤrres unverboten lafle 
(wiewohl er auf eim Verbot desſelben Belle angetragen 

ben wolle) von Görred, ber die Kinder gemischten Ehen aiwei« 
Khlächtige Batarde nenne, und meldhes das harmloie Büchlein einee 
proteftantifchen Pfarrers über bie kirchliche Unterſcheidungolehren auf 
den Inder ſede. — Was ber Antrag wolle, fchloß der f. g. Redner, 
feien Borderungen, bie das allgemeine Redusgefühl und eine mehr 
und mehr zur Macht ſich heranbildente öffentlihe Meinung durch 
fie (die Stände) gebieterifch ftelle, deren Gewährung dem Throne 
nur Ehre, der Wiſſenſchaft und Volksaufflärung neuen Auſſchwung 
und bem tbeuern Baterlande Gedelhen für jeine geiftige und materielle 
Wohlfahrt bringen fönne. Sie Inieten nicht vor dem Minift rtiiche 
und bettelten, wie Marquis Boa, um Gebanfenfreieit. Nein, fie 
forderten ein gutes, von ben vorigen Miniſterium verlümmeries Recht 
zurüd, ein Recht, das feine Gewähr in der Gewähr ber Verſaſſung 
felber habe. Werde ihnen Willfahrung — und er hoffe es — dann, 
aber auch nur Dann, werde er das gegenroärtige Minifterium, auf das nach 
Jahren der Trauer der Genius Bayerns voll neuer Heffnwug blide, nicht 
blos mit äußerlich gebotener Ehrerbietung, ſondern mitveller Hingabe des 
"Herzens ald cin Minifterium des Kortichritts ze 

dr. Dr. Etodinger erflärte, daß er ben Saal nicht verlajjen 
möchte, ohne auch der Freibeit ber Prefie und ber Ghetanfen Das 
Wort geredet zu haben, obichen er wille, dafı ſich Darüber nichts 
Neues mehr verbringen laffe. Als vor 29 Jahren ein hochherziger, 
in dee Schule des Lebens geprüfter König feinem Wolfe eine freilin- 
nige, der befferen und böheren Entwicelung fäbige Berſaſſung gegeben, 
fei er einem moraliichen Impulfe gefolgt, auf der Ueberzeugung be= 
ruhend, daß man im öffentlichen Leben nur durch dieſelben Mittel 
glüdtich werben könne, wodurch auch ber einzelne Menich cd werte, 
nänlich durch Irene in Wort und That. Echade nur, daß die warme 
Früblingstuft, welche durch die Berfaffung wehe, in den Edilten un: 
ser fremden Ginflufie perfider Staatswelsheit einem kalten Winter 
frofte begegne, weldier bie höhere, dem Zeitgeiit entſprechende 
‚Gntwidlung bemme. Eo fünten fie denn auch im 9. Et. 
über freiheit der Preſſe zu gleicher Zeit Anordnung einer Genfur für 
Zeitſchriften politiichen nnd fatijtiichen Er verewigt, ger 
‚gen welde die Initiative der Kautmern limitire ſei. Allein Die junge 

fange hätte noch wachen und gedeihen Fönnen in ihrer Ginwir- 
fung auf bie innern Verbältnifie, hätte nicht der hohe Bundestag 
bie triebfräftigjten Eprofien zu beſchneiden gefucht, und hätten wir 
fie nicht während eines Deyenniums durch jenen Samumwind bes 
reichen ſehen, der über Tauter Kriechende einherſtteiche und dem zer⸗ 
malme, ber aufrecht ſtehen bleibe. — Im würdigen Gefolge von 
Nachcenſur, Entzichung bed Poftdebitd, Beſchlagnahme und anderm 
mittelalterlichen Beimerf feligen Anbentens babe er ſich des ganzen 
Landes bemädtigt gehabt, bis er einen hohen Berg überjchreiten 
gewollt, der ihm aber Föniglich wiberftanden und ihm ein anacmefier 
nes jünliches Klima angewleſen. — Der Berg fei erleuchtet, aber 
ie unten im Thale ſcheine noch nicht das helle Sonnenlicht. Die 

tſachen und Wirfungen der Werheerung dauerten nech fort. Der 
Boden mühe neu angebaut werden, fonk dürfte ihn Unkraut über 
wucer. — Nachdem erwähnt, dab fie jept mach 29jährigem Ber 
ande der Verfaſſung nicht eiwa das verlangten, was der Geift 
ber Zeit zu verlangen le: volle Preßfreiheit, ſondern 
au Wiederberftellung der Verſaſſung, um der Wiedericht einer ſol⸗ 
Ken Kalamität auf ewig einen Damm zu fepen, fährt der fg. Ned 
ner fort: In dem bisherigen Evftem wohne die Treue nicht, es 
serwirre fogar bie Begriffe von Mein und Dein. Hätten fie doch 
felbft fubalterne Beamte, deren Aufinerfiamfeit ein Artifel in einen 
Blatt entgangen, ber etwa wißliebig hätte fein fönnen, ſich im Zir- 
lel eiubringen und das Matt wicher wegftipigen fehen. — Er habe 
alles Vertrauen zu den Männern, welche gegenwärtig an ber 
Epige der Verwaltung ftänden. Allein er erwarte auch, daß Diejel- 
ben ihren (ber Kammer) gerechten Wunſchen entgegenfämen; daß ſie 
bie gefteilten Anträge berüdfichtigeen. Dann wolle er wit ihnen 
Hand in Hand ten Weg des Rortfchritts geben. Außerdem 
aber vermöcte ex es nice, — Hr. Dr. Müller bemerkte 
bez. Des Auttags auf Erlaß eines neuen Prefigeiehes: m Gans 
zen ei er hen won vorncherein gegen jede überflüßige Geſed mache ⸗ 
vei und im dem vorliegenden Falle glaube er, daß Das er et 
ne Geſetz nicht dringend nothwendig, micht abjelat erforderlich ſci 
Es Herrihhten Begrifisverwirrungen über die Quellen und ken Ber 
ftand der Geiehe. Dft werwechsle mar die Wirkungen mit din Urs 
laden ber Griceinungeu im Veolleleben, und ſchaffe wit neuen Ger 
ichen neue Uebel, gröfer als Lie alten Uebel, welche bie alten Ger 
bepe mit ſich geführt. Je mehr ein Land Gejepe made, deſto un 
vollfommener fei feine Regierung, und je weniger Geſehe, deſto volle 
foutmener Die Regierung. Die öffentlide Meinung fiche über allen 
Gefehen. Sei jie den Gigensbünmlichfeiten und den deſondern Sul» 
turzujtänden eines Volkes entiprehend, jo fühle fh dasſelbe behag- 
Gb; wenn nicht, unbehaglid. Sie (die Stände) follten dahin wir- 
fen, tie jortalen Berbältnifie, da wo fie unmatürlich und verderblich 
geworden, auf ihre natürliche Grundlage zurüdzuführen, Dann mir 
den alle nicht nothwendigen und unbrauchbaren Geſetze von felbft 
ſich abrehrdigen, und an ihre Stelle werde Die Eitte und ber geſun— 


be Verſtand bem self-goveimement Eingang und Berbreitung ver- 
ſchaffen —tönne ein Geſetz die Freiheit der Prefie begründen? Rechne 
man auf die Wirkung todier Buchſtaben? Im den urfprünglichen 
Anträgen des Abg. v. Scheu! — und dieſe genügten — wolle 
bie Frelheit der Preſſe dutch den Aufſchwung, die Wachfamleit und 
Thatkraft des Volles hervorgerufen und gefichert werden; er ehre dieſes 
Vertrauen und unterftüge dasſelbe aus dem Grunde feines Herins, 
— Richt durch ein Beleg könne die Freiheit der Preſſe geſchenkt wer- 
ben; durch feines Volkes Thatfraft, feiner Vertreter bürgerlicher Tu 
genden müſſe Nie errungen werben. Die Rreiheit und ihr Name jelen 
ein leeret Schall, wenn nicht bie That das Wort beitegele. Unter 
Maras und Robeöpierre ſei Die franzöſiſche Prefie bie geſehlich freiefte, 
in der That aber eine von der furchtbatſten Tyrannei be 
berrfchte geweſen. In den glängendfien und thatenreichſten Ta- 
gen Deuiſchlande, 1813, 1814 unb 1815, ſei die deutſche 
Preffe geſehlich die beichränftefte und beengtefte, in der That aber bie 
freiefte geweſen, fo feel, als die der freieiten Voͤller beider Hemifphäs 
ren. In England felen die Iprannifchen Geſetze über Prefivergehen 
noch nicht durch beſondere Parlaments-Afte aufgehoben; im Wadys- 
tbume ber Einficbt und der Thatkraft des Volkes und ſelner Vertrer 
ter feien fie allmälih in Abwürdigung verfallen und fatt ihrer herr 
ſche in diefem Lande bie freiehte Prefie durch die Allgewalt des le— 
bentigen Rreiheitögefühls. Gefepe fein nicht im Stande, allein 
die Freiheit der Preſſe herzuftellen. Frage man ihn nun: „was ih 
Freiheit?” jo gebe er die Antwort in kurzen Worten: „Kreibeit 
ift geordnete Kraft.” So viel natürliche Kraft das Bolf habe, 
fo viel geordnete Kräfte der Negierung gegenüber feine Vertreter und 
Pride in VWereigung-mit einander befägen, fo viel Freiheit der 
Preiie clan in Bavern; fein Haar breit mehr und fein 
Haar breit weniger. Hr. Dekan Deininger: Wenn es wirklich 
möglich wäre, durch bie Geniur jeder eitlen Geſchwädigkeit in Wort 
und Schrift einen Maulforb anzulegen, ohne der Freiheit der berur 
fenen und arefinnungerüchtigen Männer dadurch zu mahe au treten; 
mern ed wirklich möglich wäre, alle Auewüchſe der Gemeinheit, 
die ſich geltend machen wollen, gleich bei der Geburt durch das friti: 
ſche Meſſer ver Genfur au vernichten: wiffe er nicht, ob er fich nicht 
unbebingt für den Fortbeſtand der Genfur erflären würde. Gr liche 
nämlich eine gewiſſe Robilliaͤt des Geiſtes, hege einen gründlichen 
Abſcheu gegen jede Plebefisät in jeder wiſſenſchaſtlichen Sphäre und 
befonders auch in yolitiidhen Dingen. Gegenüber der Urtbeildune 
fähigkeit der gewöͤhnlichen Tagespreffe, gegenüber einer felbftgefälligen 
Aufgeblafeneit, auf der einen Seite und einer frinolen Kriecherei auf 
ber andern, gegenüber fo vielen Zournaliften gewöhnlichen Schlages, 
welchen jeder geſunde Einn für geſchichtliche Meiterbiltung der Ber 
bältniffe abhanden gefommen zu fein fcheine, welche Aatt das wahre 
Stnatd« und Wolfsteben fortzubilden, daſſelbe häufig nur in eine 
Frape verzerrten, gegenüber dem großen Haufen jener, welche mis 
unreinen Händen beionder& bie Heiligihümer des Volkes antafteten 
und befubelten, habe er ein für allemal das beftimmte Glaubensbe⸗ 
fenntniß: Odi profanum vulgus et arceo. Weil mug aber durch 
die Tünftlichiten und feingefponnenften Genfur « Maftegeln ſolche 
Mifigeburten der ſprach⸗ und fehreibfeligen Zeit micht gurüd⸗ 
ebrängt werben könnten, jo müſſe er ſich fen aus bier 
em Geunde für Die Befreiung der Preſſe von läſtigen und 
überflüfligen Zwangemafregeln erflären. Die Genfur fei eine abge: 
müßte und abgereürdigte Waffe, mit welcher man heutzutage feinen 
Feind, einen eingebitbeten oder wirllichen, mehr treffen, noch viel 
weniger befämpfen und befiegen Fönne. Würden Anfichten, Urtbeile, 
Heufernngen, Hoffnungen und MWinfce damit, dab ein Genfer fc 
aus einem Blait firdiche, zugleih ans bem Bewußtſein bes Voſtes 
geftrichen ? heutzutage, beim lebhafteften Werfehr, bei der herindi« 
en Kemmunlkatlon, in welcher Länder und Städte, Etädten. Döts 
ke mit einander ftünden, fei es da möglich, Tagesmelnungen, Ta⸗ 
gesanfichten, guter oder ſchlechtet Art, durch die Cenſur zurüdzus 
drängen? Das jcheine ihm ein gamy eltled Beſtreben, ein wahrer 
Siſyphusſtein, an welchem ſich fo viele arme, unglüdliche Cenſoren 
entweder zu Tode arbeiteten oder zu Tode Ärgerten, Ginen Strom, 
einmal dem Felſen entiprungen, fönne man nicht mehr zurüdteiten 
wur Quelle, noch durch Fiünstliche Mittel zum Stilfächen zwingen. 
Nichts Bleibe übrig, als ihn in feinem Laufe ungeRört fliehen zu 
laffen. Er werde dann, flat bie Dänme zu untermwühlen, ftaut 
dad Land zu verwüſten, vielmeht bie Länder befruchten nnd ben 
Wobhlſtand Des Landes erhöhen. Cine wehlbemeſſene Brehfeeiheit 
trete der ſchlechten Journaliſtik am allerfräftigften entgegen, welche 
dann bad Frele der Öffentlichen Angelegenheiten ber freien und mohls 
gefinnten Preſffe überlaffen müſſe. Kein Gemeinweſen, welcher Art 
co ei, Fönne gedeihen ohne gegenfeitigen Austauſch der Gedanken, 
der Urtheile, der Wünfdhe, ohne ein regiames , Icbendiges 
Inginandergreifen aller Kräfte und Fähigkeiſen. Das Gemein- 
weſen bes Staates Anne auch nicht beſtehen und gebeihen, ohne ha 
dabel die Kraft des freien Wortes au Hülfe genommen würde. Und 
was geſchehe, wenn diefed in der Natur begründete Recht verlümmert 
werde. Die Geſchlchie gebe eine weiſelloſe Antwort. Es entitche 
dadurch jener innere, verbaltene Grofl, der die Gemüther vwerbittere 
und den Negierungs « Mafregeln, wären fie and der beiten rt, 
entfremde; jene Unzufriedenheit, die ihre felbftfüchtigen Plane im Ge— 


beimen-ausbrüte; ed werbe dadurch jenes Heer von politiichen Rai 
foncurs hervorgerufen, die am Ende mit Gott und der Meltzerfielen. 
— Schliehlich brüdte der ſ. g. Rebner feine Ueberzeugung aus, daß 
das gegenwärtige Minifterium, es ald eine heilige —* bettach ⸗ 
tem würde, jede Art von Mißſtänden in ber fraglichen Art zu bejeitie 
gen und die Prefiuftände in einer freifinnigen und zeitgemäßen Weiſt 
zu ordnen. — Hr, Abo. Dr. Kirch gebner bezog ſich zur Berich- 
tigung der Anficht als ob dem Wunſche nach Ginführung ber Brei 
freiheit durch bie Staatsregierung ein Hinderniß in dem Bunbeöver- 
hältifie entgegenftche, auf die Erörterung bed Abg. v. Ruphartı in 
der Kammer von IRI1. Derielbe habe Damals auf fein eigenes, im 
Anftrage unferer Staatsregierung bearbeitetet, von ihr ausdrücklich 
gehnemigtes Werk über dad Recht des deutſchen Bundes fich bezogen, 
worin «6 heife (S. 240% „In denjenigen Staaten aber, In welden 
nach der Sanbedverfaflung ein Berg ohne vorgängige Gintwilligung 
der Stände weder abgeſchafft noch gegeben werben fann, find jene 
Bundesbeſchluſſe nur Infoferne anmentbar, als fie mit der Landesverf. 
auf louſtiiut. Weiſe befannt gemacht worden ind, denn 1) der Bund 
felbt bat zugefichert, daft bie im anerfannter Wirkſamkeit beſtehenden 
Verſaſſungen micht anders ald auf dem ber Verfajiung gemäßen Wer 
ge abgeaͤndert werben können, Die Gelege über bie Preffreibeit mar 
chen aber einen wefentlidhen Theil der Verfafiung aus. 2) Ju ben 
Examen, in welchen fein neues verbindlichen Geſeh ohne Einwilligung 
det Erände gegeben, noch ein beitchendes ohne dleſelbe aufgehoben 
werden fan, iſt der Regierung ſtaatorechtlich unmöglich, eine aufjer 
nem Wege nicht etlaſſene Verfügung mit verbindlicher Geſeheskrafi 
befanns gu machen. 3) Gs iſt ferner ſtaatsrechtlich unmöglich, daß 
ein Minitter von feiner Renierung eine Vollmacht zu einer 1leber- 
einfunft habe, melde auf die Aufhebung oder Abänderung der Sraatd- 
verfaffung oder ber Pandedgefehe gerichtet wäre; vielmehr iſt, — ber 
fonderd bei der Berantwortlichfelt ber Miniſter jelbit in 
der unbefchränfteften Vollmacht die ſtillſchweigende Elauſel entalten, 
in fo ferne die Beftimmungen des Vortrages mit ber Verfaſſung und 
den Geſchen des Bundes vereinbar ſind.“ — Zur Wahrung der 
Souveränität unferes Vaterlanbesd, zur Wahrung jener 
Rechie, welche aus der Verfaſſung bervorgingen, bernfe er ſich auf 
diefe Stelle, welche zur Entgegnung der Anſicht tiene, als ſtünde der 
Ausübung verfaffungsmäßiger Beſtimmungen eine Beſtlmmung des 
deuticben Bundes im Were. 

Vom Main, 11. Oft. (Weſer⸗gig.) Die Unterfuchung 
negen ben Grafen Görlig iR nad einem im „Weitfäl, Merkur‘ 
enthaltenen Gerüchte vom Hefgericht in Darmftadt nachträglich wer 
gen ber Tobesart der angeblich bei einem Brande in ihrem Edhlafr 
Tabinet ums Leben gelommenen Gräfin v. Görlig angeordnet. Ber 
Hätiat ſich Das Gerücht, was aber nocb dahin geftellt fein man, fo 
wird ed ſich zeigen, wie viele der angegebenen 26 ſchweren Inbieien- 
yunfte, welde in einem Ariikel des „Zuichauers“ gegen den Grafen 
von Mörlig als Mörder feiner eigenen Gattin vorgebradt wurden, 
gerechtſertigt erſcheinen. -- 

Gropb.sneften. — * Mainz, 8. Oft. Vorigen Eontag Abents 
wurden Die and einen öffentlichen Garten — der Plantage — zu 
rfeffchrende Herren Lorenz, Kaufıer und Uhling von preufiichen Sol» 
daten angefallen und alle drci durch Eäbeltiebe verwundet. Zur 
Ermittlung der Thäter ſtellten fie am andern Fage bei ber Feſtungs ⸗ 
comntanbantichaft Klage, jedech ohne Grisig, da die Gameraden fich 
inter ſich micht verrathen wollten; bekbalb ergriff der Gommanbant 
folgenden Ausweg: er lich das Regiment außrüden, das Gewähr 
prälentiren und erflärte, daß fie in Dieier Stellung jo lange beharren 
mußten, bis fie die Thäter entdedt hätten. Das Regiment bebarrte 
wirklich zwei Stunden 20 Minuten in dieſer Stellung, wornach 6 
Mann hervortraten und fich als die Echultigen erflären; ſie waren 
et, 2. bie Unterfuchung ergab, in ber That und wurden als joldye 
beitraft, ° 
, VBrengen. — BowmNicherrbein, 10. Oft. Im der Aachner Zig. 
wird brmerft: „Die Borfälle in Bielefeld machen fortwährend dns 
größte Aufieben. Der allgemeine Eindruck ift jedoch allgemein ein 
jchmerzlicher. Bielefeld bat feine Garniſon wicher erobert, aber um 
welchen Preis? Diefelben Menichen, welchen ihre Ueberzeugung «8 
gebot, ihre Wahlen jo zu treffen, wie fie geſchehen find, Miten (mein 
bedrohen) jept ‚ihre Gewahlten, wieder abzutwten, um nicht einer 
Ginnahme von jo und jo riel beraubt zu werden. Man erbält auf 
dieſe Weiſe die Tare der politiſchen Ueberzeugung ciner 
zu Ro ift aber bier für irgend men dee moraliidhe Ge 
winn? 

Die Trier. Zig. vom 10. b. erwähnt als eine für das Gedelhben 
und Beſtehen der freien Gemeinde widtige Angelegenbeit, Die gegen- 
vwoirtig zwifchen derſelben und der Regierung eingetretene Unterhand« 
lung wegen des Koftenpunfies beim Austritt aus der Staatdlirche. 
An Dem Patent vom 30. Märı, bemerft Dies Platt, ſei nur von 
Gebuͤhren die Mebe geweſen. Der Erlafi des Jurtizminifteriums vom 
10. Mai habe dagegen auch ein Zeugnik für Den Austritt ſeſt— 
geſetzt und dies mir der Durchſchniuesſumme inc, Stempel) von 
27/4 bis 39/4 Thlr. belaſier. Tie Folgen dieſer Muflage jelen nun 
Die, daß viele Unbemittelte, welche ihre Ueberzeugung ſchon längit 
aus ber Kirche ſchied, nicht im Stande wären, dicher „Glaubend⸗ 
frewer” wegen ihre Echeitung zu bewirken, und fo heuchleriſcher⸗ 


weiſe noch ber Kirche verblieben, Insbeſondere heift es von Halle, 
daß, obwohl dert bie größte Gntfchiebenheit unter den Mitgliebern 
berrfche, der Schritt des Ausiriuus bis jept wegen Mangels an 
Mitteln doch nur von Wenigen gänzlich vollzogen werden konnte. 
Eine Remenitration bei dem Yuitiqminifterium habe einen abſchlä— 
aigen Beſcheid erfahren, und es jei fogarin Beitreibung jener Auf 
lage zu Auspfändungen und ſonſtigen Unannehmlichkeiten gekommen. 
— Auch in Rotdhauſen ift die Arage und zwar in einer Schrift in 
Anregung gekommen, welche unter dem Titel „Breteftantrag ber freien 
proteitantiichen Gemeinde au Rordhauſen“ bei Gupel in Sonderdhaus 
fen erfchienen iſt. 
Schwei 


» 

* Bern, 10. Die. In Bezug auf bie Waffen und Munie 
tionsveriendungen Franfreiche für den Senderbund muß bemerkt mer 
ben, daß noch meiter. 17 Karen anf Neuſchatelet Gebiet erſchienen, 
die aus Rranfreich auf ber Straße von Rochefort herfamen, wo 
man gut preuhiich it. Der Transport war förmlich von einem 
Hauptmann und einen Detachement esfortiet, mas hinlänglic he 
währt, baß tiefe Intervention auf Schmeigerterritorium telerirt ift. 
Kerner war dem Bundes · Direktorium angezeigt, dah 10 Magen mit 
Munition für Freiburg am 8. Rachts in Bontartlien angelommen 
und auf ber Eub-Prägeltur. abgeftelt wurden, Ein Schrei bes Une 
willens über dieſes Tranzöiilche Benehmen durchſcholl die ganze Schweiz, 
ſoglcich wurden dem Bundes⸗Commiſſaͤr, Herrn Stockmar Berhaltungsr 
bejehle geſchickt, wonach er mit Dem preusiichen Gouverneur von Neus 
chatel, General Pfuel, einen Zufammentritt hatte, der eben fo ernit 
als Fipfich geweſen zu fein icheint, da Stodmar, ein Mann von Ber- 
Rand und Gntichlofienbeit it, Der Dampfer Andufteiel kreun fort: 
waͤhrend amf dem Genfer See, alle Bähe und Wege werben willitä⸗ 
riſch befegt achalten, um das Durchichmugageln biefer unb anberer Waf- 
fen» und Munitiondtrandporte für ben Sonderbund unmöglich zu 
machen, 

® Bern, 12. Oft, Die Regi von Neufchatel bat auf 
bie Porftellung des Vorortd wegen Waffentransporte für ben Eon- 
derbund erflärt, daß der von Beiancon durch das Meufchateler Ge— 
biet belichte Durchgang von Waffen und Munitienen für den Eon- 
berbund ferner nicht mehr ſtaubaben dürfe, fofort berlei Transporte 
mit Beichlag — Der Vorort hat Zürih, Bern, Eolo- 
tburn, Aargau, Waadt und Genf eingeladen, Miltärpoften zu er- 
richten, um alsbafd von jeglicher Bewegung unterrichtet zur fen, auch 
foll er an dem frangöfiichen Geſandten Hrn. Bois le Gomie eine Rote 
erlaffen haben, worin er fürmlich gegen ben Ankauf von Waffen in 
Frankreich für die Santone des Sonderbundes preteftirt babe, 

St. Gallen, 12. Oct. (Sechl.) Als interefiant heben wir 
ans den jüngiten Verhandlungen des gr. Rathes hervor, daß nadhge- 
wieſen wurde, auf melde Weile die Mebrheiten in den Pandesgemein- 
den ber Sonderjtändg erzielt wurden. — Man ſchrieb denfelben nem- 
lich: „Re möchten nur befchliehen, deun es gebe doch feinen Zwölfere 
beſchluß an ber Tagfapung, indem vorher eine Mevolution in St. 
Gallen Tosbreche; fo ſchüchtern fie bie übrigen Stände ein, acigen ih ⸗ 
ren ihren Muth und gefäßrben nichts dabei.“ — Es wird fich bei 
Anwendung der Waffen auverläffin zeigen, dab bie quten Leute den 
Muh an der Landsgemeinde woblfeiter finden, als ben im Sugelre= 
regen, und die-Kriegähelden, welde das beihörte Volk der innern Kan⸗ 
tone ind Feuer ſchiden wollen, können wielleicht bei Zeiten finden, daß 
es ſich nicht ungeahndet betrünen läft, denn das iftoffenbar, daß dieſe 
nicht im Stand find, Der Waffeugewalt der Tagſahung brei Tage 
lang bas Feld zu balten. 

Aus ber Schweiz, vom 45 Df. (dm. M} Ext ber 
Anweſenheit des cihgenöliliben Abgeorbneten, berniſchen 
Regierungsraihs Stodmar in Neuenburg, welcher dem Gonftitu- 
tionel Neuchateloid zufolge feine amtliche Stellung mifibrande, und 
ſich mit der Regierung feindlidyen Partei des Amiens (Galame de 
Botiers, Guillaume, Jeaurenaud) in vieffache Berührung geiept ha— 
ben joll, herrſcht daſelbſt eine bedeutende Aufregung ber Gemüther. 
Die neueſten Nachrichten von da melden, daß die Megierung eine 
Berihwörung emdect babe, der gemäß am heuten Tage (Ge— 
burtstag des Königd ven Preufien) dad Schloß zu Remendurg über 
rumpelt und die dertige Negierumg geftürn werden ſollte. Natürlich 
bat lebtere nicht vorfäume, nnverwellt diejenigen Mafreneln zu tref⸗ 
fen, melde fo aufierordentliche Ihmfände erbeiichen, und mie c& jcheimt 
wurden Die Behörden won der Derölferumg aufs Kräftigfte und Ber 
reittoilligte unterftügt; denn aus allen Fhriken des Panded, wird 
wiher berichtet, eilen zahlreiche Echaaren nach der Hauptftadt, um 
der Regierung ihre Mitvirfung anzubieten. Beim Abgang ber Bor 
von Neuenburg hatte man deßhalb dort die ſichere Hoffnung, daß 
der beabſichtigte Plan der Mißvergnuͤgten völlig ſcheitern werde. 

Nufñland und Polen. 

St Petersburg, 5. Of. (Echw. M) Die Ehoterr 
bat nach den neueften amtlichen Berichten, feit Kurzem bedeutende 
Kortichritte gemacht, und in einigen Orten, 4 ®. Eiaratew, sine 
große Vörnrtigfeit entwickelt. Ihre Verbreitung nadı Orel, (25 "ci- 
len von Motkau) ımb Penfa, läßt nachweiſen, bafs fie durch Men— 
ſchen verſchleppt wurde. Im Aſtrachan ſarben rom 3, bis 8, Eept. 
noch 11 Gholeraltanke. In Kraenei Jar hat he aufgehört, chenio 
ir Fichernet, Jar. „ Im gangen Geuv. find 5915 erfranktund 313% 





geſtorben. Im Borvernemunt Sſaratow, welches 1 Million Ginwo ⸗ 
mer bat, erkrankten allein ii Der Hanpıftabt 2507 und fiatben 1991 
Im Lande der doniſchen Kofafen waren vom 21, Juli dis 9, Sepr, 
12,651 erfranft nnd 7057 geftorben. In Gharkom ftarden bis zum 
6. Aug. 53, im Kuret bid zum 15. Sept. 588. In Woroneih, ei» 
ner Siadt von 44,000 @., Brad die Krankheit am d, Sept, aus, 
und gach 10 Tagen erkrankten ſchon täglich 420 bis 430 Menicen 
und farben über 150, Dabei hatte man am 16. Set. bei den an 








Dielen Tage 418 erfranften und 152 geſtorbenen einen Kranlenbe ⸗ 
ſtand von 1094 Perioren. 

S. M. der Raifer bat fünf polniſchen Rlüchtlimgenauf 
ihre Wirren die Erlaubniß ettheilt, im ihte Helmarh suridzufchren; 
eine Degnadigung, wie fie in der lesen Zeit micht felten ſtaitgefun · 
den hat und anf eigenshämliche Veranlaſſung ſchlieſen Fäht, 


Hebigirt umter Beranrwortinlent ves Iierar, -arslärhen Sms, 


Anzeigen und Bekanntinachungen. 


Bamberg, den 20. Dftober, Seit geraumer Zeit treffen die Zeitungen durch bie 
tbnigl. Poſt bei der Redattien des Fränfifden Merfur fo unregelmäßig und Türfenbaft cin, 
daß ſich dieſelbe bewogen findet, der Unzeige biefes Uebeiſtandes eime fläntige Nubrit im 
Datte zu widmen, 

Geftern Abend blieben auf: 

Die Mittelfräntifdhe Zeitung 
Screyerer Zeitung 
„ Ulmer Schuellpoſt. 
Die Rev. d. Frinf, Mertur. 


Die Prämien: Anleihe 


des 
Grolzherzoglich Badiſchen Staates 


über eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden , 
. ie tt in 400,000 Gewi v 2 
ia und Alam Gaplal, — 
30 Millionen und 261,195 Gulden beträgt, und in nachfolgende 
einzelne Gewinne eingetbrilt ift, 


2 langt werben milffen, hämlid: 14 mal 30000 Guldta, 54 mal 40000, 
12 of 35000, 23 mal 95000, 2 mal 12000, 55 mal 2000, 40 mal 5000, 2 mal 4900, 58 mal 
4000, 366 mal 2000, 1944 mal 1000, 1770 mal 250 u. f, w. 
#3 Die nächste Gewinnverloofung findet am 30, November 1847 ftatt, 
umd jede kabei herausfommende Nummer erhält unberingt inen Gewinn 
lem Tanz man fh bei bem umterzeichneten Handlungshauſe beipeiligen 
anf diefe eine Ziehung allein: ouf bie vier wächlten Biebangen im 


Berlaufe von 12 Monnten: 
mit einer Rummer für #. 1 30 ie. mit einer Nummer für R, 5. 30 fr, 
mit 6 Rummmn u 8 — u 


„ 6 Nummern un WM. — u 
er 12 r ” „15 — * * 


2 r un. 
— „ 25 „ „106 — u 
"Pan und Husheft werten won und gratis eripeilt," uns Können aud bei ter Löbn Ervedition 
Lirfes Blattes eingeſthen werden, 
Auch wa i ch in einigen Gegenden achtbaren und foliden Männern 
deu us mänfarn mir m melde ums ihr beafslliged Anerbieten zu madrn brlichen. 


3. Hachmann & Söhne, 
Banquiers in Mainz am Rhein. 


” J. Nüdling, 


Leinenfabrifant aus Batten an der Rhön 


empfiehlt fein ſchon bekanntes Pager, welches für dieſe Meſſe mit allen Sorten Leinwand, 
VKichlengen und Handtücher aufs Beſte aſſortirt ift, umd bittet umter Zuficherung reeler 
Bedienung, zu den bilfigitem Preifen um geneigten Zufpruch, 

Seine Bude befindet fih am Marpiatze, mittlere Hauptreihe, mit 
Firma verfchen. 


Mur im Arackbardtichen Haufe 


neben der Züberlein’fchen Dubbenbiung am Marplag 
findet dieſe Meſſe wieder ein beifpiellos billiger 
— ſtatt. er 
500 Stüd us und Schlafröde, gut watlirt, pr, Ei N: F 
—— —— ale je fl. 3. 49 fr. bis I. 5.36 fr. Die beften Winterpaletote, 
gut wattirt, pr. Stüch fl. 4. 49 fr. bis fl. 6. 48 fr. s 
“z- 100 Stück Megenfchirme, in ſchweret Seide, mit eleganten Stöden, pr, Stüd 
Rebe Die eleganteften Negenfchirme, in gung feie 
nem Zeug M. 1. 12 fr. bis fl. 1.54 Fr. ; 
x 200 Staͤck Weſtenſtoffe, höchſt elegante Mufer, in Wolle, Halbſeide, Car 
mei-Ntlas, Der Stoff zu einer vollfommenen Were 30 fr., 48 fr. bie fl. 2. 
30 fr. die eleganteite Seitenjamet-Wefte. Geftridte Unterbofen und Unter 
imden, beionders für Die Dauer gu empichlen, das Paar dAfr. bia fl. 1. 24 fr, 
Große Meifeiäde pr. Stück A. 1. d5 fr. bis fl. 2.30 fr, Gravatten in 
Atlas und Pafting, das Erüd WM Fr. bis fl. 1. die feinſte Prachteravatte. 
Herrenfchals in Molle (3 Ellen groß) pr. 24 fr. bis 48 fr. $ 
Kr" Serrnihald in Atlas höchſt elegante Mufter, das Stüd fl. 1.36 kr 
bie fl. 2, 
ibofenträger ſehr elajtiich, das Paar 10 fr. bis 49 Fr., die beiten 
ge Acht aller Rafiermefier, bad St. 24 ir. Aechte Goldſchmids 
Sireichriemen u. ſ. m. bei E. Hanau aus Fraukfurt a/M. 
Der Verkauf ift nur im Siradbhardt’fchen Haufe neben der 
Züberlein’ schen Buchhandlung am Marplape. 











Edietal - Citation. 

(6 br Kom ar, ng Lanpgerichte Veran 
mir» der Müllermeütee Aupreas Tröner von 
Sidenrent$, melder fib am IH. Mai IHd7 mit 
Dirrertafimg feiner ſpater won ihm abgefhichenen 
Gorfrau und feiner Kinder, angeblih um mu 
Nerpamerifa zu reiien, cutiernt md fcif bem won 
Seinem Leben umd feinem Auientbalt Teine Rate 
riet gegeben bat, auf Matrag feines älteiten Zah 
me Georg Michael Trdger biemir öfemrlid vor- 
gelapem, immerbatb eines Zeitraumes von 9 Me- 
naten , von erſtmaliget Cinrüduns birier Dekantt- 
machuna amgererhnet, dahier dei Gericht Fahrifitih 
ever prrfönlib zu melmen, umd weitere Ankeeifun. 
gra zu geswäreigen, wibrisenialle weiter mach Bor 
frift des Geſehes cgen ihm verfahren, er für 
tobt erflärt und fein en ſeinen noch Ieben. 
den Rintern, als mädhe Erben, eder wee 
das Glefep zur Erdſchaft bericfe, ausgenmmworsier 
werden mürbe. 

Berne, — et —— 

on Ki jerü 
(. S) Dane" 
Bekanntmachung. 

«6 bi Die Gebrader Johann Arierrih Lrams 
älter , geboren zu Wonnferd am 27. Januar 1797 
und Jodann Arieerih raus jünger, geboren 
dertielbit am 24 Aptil 1795, baden äch bereis 
frit dee Jabres 1825 won ihrer Deimarp endfernt, 
umb länger als 10 Jahren nacht bie meringfie Rache 
richt von ſid argehen 

Auf Anieag ver nähen Bertandten berfelben 
werben be genamnien rübem ober beten allen- 
fallſſae Beibeserben Piedurd vergeladen innerhalb 
9 Monaten umd kämsflens bis zum 

27. Juli 1848 
vor tem unterlertisten Landgerichte ſich entmeher 
verſonlich over Fhelfrki zu melden, midrigenfalls 
viefelben für dom erflärd, und ihr Vermögen am 
deren Scheller Nargaretha Lraus älter m 
Wonnfers ausneliehert werden solle 
Doltfeid, ven 27. Juti 1847, 
Königlihed Landgericht, 
Friedrich. * 


Publleandum. 

Der Bastrnſobn Johann Möppner von 
Pramnersreutb geboren am 27. Iumi 1779 if feit 
länger also 40 Jahre non ver Öhrohiähriateit am 
gerechnet abweſend, ohne von feinem Aufenibalte 
der Obrigfeit Marie gegeben zu haben, 

Auf Antrag feines Brurers Johann Böppner 
von tip, wird Jedann Möppner ober feine 


Stadt — 7, Otlober 847, 
Königluhes Lanpgerigt. 
u Heiß. 





Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Hof) Bumerlib, Refermann, 
Si oberger u. Seidel v. Leipjlg. Hölterbeis, Ct, 
Scern d. Labm. Mall v. Eronach Mairru Braun 
d Def. Schonſeld », Daman. Vorwert p, Barmen, 
Aras dv, Eiberiel®. Rue v. Bielefeld, Sälefinger 
v, teens, änih v. Wirzburg. Schaeiver v. Nei- 
cdenbach Jaquet » Aranffurt. Strauf u, Cambo · 
fe» Dffendach. Große » Caffel. Minen Mänp- 
berg &mody. 9. Stuttgart. Feilgenhauet v. Main» 
bardt Engelbardt v. Rürnberg. Yambredt 2, Schwein- 
fürt, v Redem vd Nbeydt. Klingenberg u, Bremen. 
Frl, Hremer 9. Mürgburg, One n Gem, @utsb. 
®, Königstofen. Appel, Piarrer ©. Satgebrach 
Chensöh, Hateb, v Balbihwind. 
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I 
Die Elſenbahnbaufrage und der Veftelmener'fhe Antrag im d 
Kammer. — Deutidbe Bunbesftanien. — Bu — 


Münden. — Etaͤndeverhandlungen. — Schluſt der Prefdebatten, 
Der neue Studienplan, Baden, Areiburg. Umerſuchung gegen ben 
Bicar Rolfuf.) Heit elberg. (Die Deuriche Zig.) Preußen. Berlin. 
(der Polenprogeb.) Salzburg. (Das Zollihupwachigttem) Ftele Stã ⸗ 
te. Krankfurt. (Die DOftoberfeier. — Die Scmeiserwirren. — Münd- 
Bellinghauien. — Mahner. — VProtuftenpreiie.) Schweij. 
Bern.) Sraatsratbeseichlug in Neuenburg. — Auge bedingter Ant- 
tritt aus dem Eonderbunde.) Freiburg. Jeſuitiſche Vorforge.) Zürich. 
Bürfprch Spöntli) Branfreic. Parid, (Das Eirchen nah Na- 
tionaleinigung. — Ueber die italieniichen Berbäliniife.) 


+ Die @ifenbabnbaufrage und der Beitelmey- 

le Untrag in der Hammer. 

Im Jahre 1843 fahren Die Eränbe Des Reiched und zwat in 
beiden Kammern einftimmig den Beichluf, die Biıte an den Thron 
au dringen: AUeber bie weitere Muabildung bes bayeriichen Elſen ⸗ 
„babn-Zpfiems von Dften nah Weiten, namentih von Baum— 
„berg über Würzburg nah Frankfurt Ginleitungen zu trefr 
„fen, und je nah Erſerderniß der nächſten Ständeverſammfung «+ 
„nen darauf bezüglichen Gefepenmurf vorlegen zu laſſen.“ Inöbe- 
tondere wurde dleſe Bahnridtung von dem Abgeordneten ber Stadt 
Rornberg, Hrn. Beftelmener, empfohlen und von Ihm ausdrüd. 
lich bemerkt: daß bie Wichtigkeit dieſet Bahnrichtung aufer jedem 
5* ſtehe, und er fein Bedenlen finde, bie Zuſſimmung hieju 

eferent zu begutachten. (Bb. XIV. ©, 197 der 8 Berr 
banblungen vom Jahte 1843.) Diefe Bitte wurde auch und 
im Jahre 18/4 ein hlerauf bezüglicher Geſehentwurf den Stäan⸗ 
den vorgelegt, Bei den Berbanblungen hierüber regen ſich mun bie 
Sonderinerehien, aber von feiner Eeite wurde «in Antrag auf Aende ⸗ 
ung ber Bahnrihtung In ben Kammern geflelt. Man vermifte 
bamals bei Hrn. Beſtelmeyer die im Jahte 1843 für bie 
tmeitere Ausbildung des bayeriihen Giienbabnigfems an den Tag 
gelegte Wärme, und provocirte ihm zu einer Erklärung Aber jeine Flau⸗ 
beit, Doch wies er den Vorwurf, als beabſichtige cr nur das In« 
tereffe der Stadt Nürnberg zu vertreten, mit dem Zum zurüd, 
daß es Ibm gleich ſei, von wo aus die fraglihe Bahn gebaut mer« 
de, wenn nut auch bie Interefien ber übrigen Städte bei Ausbilb- 
ung eines Eifenbahnipitems berüdiüchtige würden, (Bb. IV. ©. 
559 der LotgoVerh. vom Jahre 18/4.) Der Geſehentwurf crhielt 
die Zuſimmung der Kammern und wurde darauf durch alferhödite 
Sanction zum Geſche erhoben. Seitdem wurden die Vorarbeiten zu 
dem Bahnbaue ſertgeſeht, Die Banten ſelbſt aber finanzieller Hinder- 
niſſe wegen nich In Angriff genommen. Dieſe fehr bebawerliche und 
nachthelſige Verzögerung ermuthigte bie Vertreter der Städte Nürnr 
berg, Marfıbreit und Miltenberg zu Schritten, De babin führten, 
die Ausführung der Bahn in ber gefeplich beftlinmten Richtung zu 
bintertreiben, und fie für ihre Srädte zu geminnen Die besfa 
Eingaben derſelben liegen vor. Man mag fie, abarfchen von der Uns 
haltbarfeit ihres Inhaltes, noch fo gelind beuribeilen, fo entfalten 
fie in ber Richtung gegen bie Ranımer unverkennbar den BWormwurf, 
bap Diele In zwel Ständeperfammlungen berathene und In Folge bee 
— Erlaſſes abgemachte Sache unreif zu Tage gefördert wor 
en Jet, 


Es fann wohl Niemand in Verfuhung loumen, ſich zum Ber- 
teeier diefer Anichuldigung aufguwerfen, es fei denn, balı er die Ber- 
trerung lofaler Imereſſen allem Anderen bintanfege. Noch weniger 
aber ſicht für bie Petenten die Hoffnung in Audficht, bafı die Kam- 
mer die Hand bieten werde, An erſt im verflofienen Jahre von 
iht mit fo vieler Umficht und Meiie beratbened Geſed zu verniche 
tem. Der Hr, Abgeorbucte Beitelmeyer kenm dieß, und weiß wie un« 
angenehm «8 ijt, wem man mit feinen früher geäußerten Anſichten 
in Widerſpruch fönsme, und wie undanfbar es If, wenn man ned) 
Dazu hiebei nicht zu dem gewünfchten Ziele gelangt. Darum mußte 
ein anderer Musweg geſucht werden, mm dem Hat. Stäbsen nicht 
alle Hoffnung abzufhneiden, und von der Zufunft zu erwarten, was 
in Der Gegenwart nicht zu erreichen ift. Dielen Auoweg fell nun 
der Antrag des Hrn, Veitelmeyer auf Beſchränkung des aufjunch- 
menden Gſenbahn Anlchene, anf Die Vollendung der Süt-Nerdbabn, 
auf den Bau der Bahn von Lichtenfels ma Goburg und auf den 
Ausbau ber Münchner +» Augsburger Bahn bieten. Lüge bas 
Motiv, fowie die Abſicht diefes Antrages nicht fo plan vor, 
ſo Fönnte man «8 wehl für unerflärlich finden, wie ein Möge 








22. Oftober 


ordöneter,, der im * 1843 mit jo viel eifer für bie bafdige 
Herfiellung eines velltändigen Eljenbahniyftems. in Bayern ſprach; 
der den angefochtenen Grundſat, die Schienenwege auf Staatsfoften 
zu bauen, fo Fräfıly veriheidigte; Der die Behauptungen der Gegner Diele 
Grwndjapes, Dap 6 dem Lande zu hart anfonmen würde, bie Babe 
nen auf Sraatsfoften zu bauen, umter Hinweiſung auf ben guten 
Alrangzuftand unſeres Landes auf das Entichievenite zurüchvied; der 
in feinem Wortrage über den Gifenbahnbau von der R 
bei Hof mach Lindau erflärte, daß die Grrichtung von Eifenbahnen 
in cm zur gebieterlichen Noihwendigleit geworben, dab jeder 
Sıillftand Rüdzang ſei und Rüdgany unausbleiblihes Verderben 
bringe (Beilage Band Vi, ©, 302 der Verb. v. I. 1843); und 
der neh Im der * vom 3. März v. Js. unter Prevodrung an 
den Minifterjtiih die Behauptung aufjtcliie, daß er r6 ſei, der ben 
Widerwillen gegen bie Gifenbahnen in ber Kammer beſicgt habe 
(Berhänblungen von 1846, IV. 8. S. 559.), ih zur fraglichen 
Antragftellung in der Kammer hergeben mochte. Allein alles das ger 
2 bei ihm num ber Vergangenheit an. Gr iſt nicht der 

ifenbahntonig, wie man Ihn nad dem Schluffe der amms 
lung vom 3. 1843 —— nannte, und bat nach bitteren Er ⸗ 
fahrungen nun auch den Wechiel ſelner Eiſe mann. 
mie er längft feine politiſche Farbe wechielte, Diefer sieht 
num gegen das Weftbahngefep, das er mit geichaffen, zu Melde, 
und fann natürlich ei Fall nicht unter Diejenigen rechnen, von 
denen er fo ſchoͤn und treffend In $. 35 feines Bortraged über den 
Eifenbahnban von Hof nad Lindau fayt: „es gibt Fälle, wo c# 
gegen die befhworne Pflicht fireiten e, Die einmal gewonnene 
Ueber zeugung aufzugeben.” 

68 ſoll nun verſucht werben, zu prüfen, wie es mit den Mor 

tiven feiner Rectfertigung ftcbt. 

1) Im. 3. 1943 befiegie er den Widerwillen gegen bie Gift 
nen in ber Kammer durch den Nachweis der Behauptung, daß 
Ausführung eines Gifenbahnfofems in Bayern zur gebieteriichen 
Nothmendigkeit geworden fi. Dit diefe Behauptung richtig, wie nicht 
in Abrede geftellt werden faun, dann führt Dicd nothwendig zu der 
Bolgerung, dafi die Mittel beigeſchafft werben müflen. uch dies 
wurde in den Rammerverhanblungen von den Jahren 1843 u, 1846 
von Beftelmeier anerkannt. Aber die mißliche Lage der ber 
Umftände, meint er, hätten den Etand der Sache geliubert, d 
dieſe mißliche Bags ber Umftände glaubt er darin zu finden, daß 
nad dem neuerlichen Befepentwurfe der Zinsfuß für bie Staats: 
papiere von 3 1/2 auf 4 0/0 erhöht werden ſoll. Es Il nicht wohl 
zu bepweifeln, daß die Stände des Reiches einen anderen Ausweg 
finden werden, um die zu ben Elſenbahnen 4: en Gelder aufzu⸗ 
bringen, aber wenn Dich auch nicht gelin ollte, fo wäre cs 
wahrlich fein Unglück für Bayern, wenn der Yindfup der Saats paplere 
wleder auf 4 0,0 geſtelli würde. Haben nicht ſchon andere Etaaten, 
nur um ihre Gifenbahnen fchleuniaft zu Stande zw bringen, zu 
4 1/2 0/0 verzinsliche Papiere emitit? Mur Bayern follte eines 
balben 0/0 wegen zaudern, und ſich rubig von anderen Staaten 
mit Eifenbahnen umgürten lafien! O welde Staatowelohelt! 

2) Ale weiteres Morkto führt Hr. Beſtelmeler an, daß der Bau 
der Ludwig · Weſtbahn von Bamberg über Würzburg und Aichaffen- 
burg an bie Neidhögränge unter Vorausfegungen beſchloſſen werden 
fei, Die fich feitdem ald unbalibar bewielen hätten. Die von ihm 
Diefer Behauptung unterfiellien Gründe And theil® unmahr theils 
unhaltbar. Eo ift unrichtig, daß der im Bau degriffene Schienenweg 
von Leipzig nach Aranfiurr nur 61 Meilen —— wird. Seine 
—* fellt ſich vleſlmeht beinahe ganz gleich beraus ml der bes 
Schienemorges von Leipzig über Hof und Aſchaffenbutg nach Franffurt. 
Sollte ſich aber auch eine Längen Differenz von 1 oder 2 Meilen er- 
geben, fo kann das bsi einer Bahn won foldyer Länge aufden Perfo- 
nenverfchr von Finem Ginflufie fein, um fo weniger, al ſhon des ſchönen 
Mainthates wegen Die Reifenden ſich mehr unferer Weſtbahn zuwenden 
werden. Uebrigens has unfere Wertbahn nicht nur die Beftimmung, den 
Verlehr von Kranfjurt nad Peipzig zu übernehmen, fondern ihr muß 
auch nothwendig der Berfehr von Frankfurt nach Prag zufallen, da 
fie bedeutend fürzer wird, als jede andere Bahn, bie außerhalb Bay ⸗ 
ern zwiichen dieſen Städten möglicher Weife errichtet werben fönnte, 
— Die Ridigkeit der Behauptung, daf die Stände bei der Zu- 
fünmung zu dem frgl. Gefepeniwurfe von der Annahme ansgegan 

en felen, es werde bie Ausführung der Bahn ven Lelpiig über Gaf- 
el mach Frankfurt unserbleiben, wenn unſere Weſtbahn zu Stande 
fommt, läjt fih aus ben gebrudien Kammerverhandlungen nicht ent. 
nehmen, und c& Ift wahrlich fein Grund vorhanden, unjerer Kammer, 
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von Bam nden Nachthelle bericht ſich Hr. 
Beftelmeyer auf die gedrudte Darftellung der Hanbelsverhältniffe Rürns 
bergs. — Diefe Daritellung hat bereits durch die am 12, Juni I. J. 
babier erfchienenen Beleuchtung berielben ihre Widerlegung gefunden, 
+6 umterkaflen wird, fich hier! näher hierüber zu verbreiten. 
Bra verflojienen Jahre noch fand Der frgl. Abgeordueie d 
ag zu 29,000,000 für unſere Weſtbahn nicht für bedenf- 
‚nun aber fo er Ihm ald etwas Außerorbentlicdhed vor. — 
fe denn diefer Größenbetrag nicht inmeiiden gleich geblicr 





d i 1843 bei Gel it feines Bor 
Rah ber von ihm im Jahre — ——— 
d 


530,300f. Gine Bahn von Nürnberg nach Würzburg, die nun wenigſtens 
ei Stunden länger würde, als tie von Bamberg über Echwein- 
irt —— und wenlgſtens gleiche Terrainſchwierigkeiten böte, würde 
ebenfalls einen gleichen, wo nicht größeren Keſtenauſwand erheis 
1. Wenn cd von ihm ernftlich gemeint wäre, eine Veranlafjung 
u geben, den Koftenpunft der Weſtbahn bedeutend zu ermäßigen und 
e Bahn auf ber Fürgeften Linie wurd das Land zu ziehen, dan 
te er molbwendig ben Vorſchlag machen müſſen, dieſelbe von 
roehnfurt Uber Arnftein nach Loht zuführen. Daß aber der Geld: 
anft auch dermalen kei ihm noch feine Beachtung finder, wenn das Inter 
je —— hiebei im Epicle koͤmmt, geht aus ber Vorſtellung über 
Handeloverhaͤlin ſſe Rürnberge, bie er ſich angeeignet hat, nur zu Mar here 
vor. In dieſer Vorftelung reip. Darftelung ift nemlich ber Bau cie 
ner Bahn von Nürnberg nach Pilten, welche mehrere Millionen fo- 
1 würde, beantragt, um den Güterzug von Frankfurt mad Prag 
* Bayern zu gewinnen, während doch nothwendig diejer Güterzug 
unferer Weſſhahn a falten muß, wenn von Hof aus mit einen 
gan; geringen Koften-Mufwande nad; Böhmen zu gebaut wird. 
„ 5) Ueber die Rentabilität einer Bahn laͤßt ſich im Voraus nichts 
Peftinmen, weiles am fiheren Anbaltspunteen auch ſelbſt nur zu einer 
auiniäptchebereännng fehli. Diefe Anficht hat Hr. Beftelmaier 
Berlaufe der beiden ledten Landtage mehrmals geltend gemacht, 
je er nun auf einmal zu der Mebergeugung gelangte, daß umſere 
öchttend ein Procent abmerfen werde, ift nicht wohl zu erfläs 
ren, Die Banfiers aus Aranffurt, Bey, Augsburg und Würzburg, 
welche den Bau unferer Weſthahn von Bamberg über Würzburg nad 
Ahafenburg anf Actlen ausführen weiten, und ausgeführt haben 
en, wenn fie die allerhöchfte Genchmigug hierzu erhalten hätten, 
nüffen über bie Rentabilität diefes Echienenweges jedenf. Hs einer ans 
bern Ynficht geweien fein! 
6) Di ne, welche natlonale-wirthſchaſillche Nertbeile laſſen 
fih von der Im erwarten iſt zu allgentein gehalten, als daß ſich hier⸗ 
auf eimas anderes erwibern Hehe, als — dieſelden, wie von jeder andern 
Bahn. Nun. werben aber dieſe Vortheile zunächft den an die Bahnlinien 
anliegen fommenden Städfen und Gegenden, ſewle den Badern zu 
Kifingen, Brüdenan und Bodlet, nicht aber im gleichen Maaße der 
Eradt Nürnberg zu gut fommen, und das ift zugleich die einzig rich⸗ 
tige Mufflärung über das Motiv des Befleimeyer’jchen Antrages. 
Die Kammer, ſowie bie oͤſſentliche Meinung werden dieien Ans 
trag am beiten richten. 


Bayern. — Münden, 17. Oftober. (Fortſetzung des ausführ- 
licheren Berichts Über Die de Situng den Kammer der Abgeordneten.) 
Hr. Prof. Dr. Ebel: Auch er jei Der vollen Ucherzeugung, das bie 
Genfur in dieſem Saale feinen Nitter mehr finden werde. Ja, fie 
hien Alle mit dem Wunſch einverftanden, biejes abgelebte Inſtitut 
recht dald in dem ftillen Ozean ewiger Vergeffenheit begraben zudür« 
fen. Gemiffensfreibelt, Areibelt Des Gedankene und 
Frefheit ber Lehre ſeien die Grundpfellet ber geiftigen Kraft. Dan 
nchuic cin Glied aus. der Seite, und bie Harmonie des Ganjen el 
gebrechen. Betrachteten fie Die biöherigen Erfahrungen In Bayern, 
10 werde ſich ihnen Die UHeberzeugung auftringen, day nur volle Freir 
beit der Preſſe in Verbindung mit firengen Repreſſtv ⸗Maßregeln (11) 
gegen Miferiuche eine rabifale Hidfe gewähren könne — Gr fpredye 
nidıt von biefen oder jenem Minifterium; allein jo weit feine Gr- 
fabrung reiche, ſei feit Dezennien anf kurze Zeit liberalen An— 
fluges ſtets lange Rene gefolgt. Die Kerker feien Diefelben ge— 
blieden, Die Gefangenen hätten gewerhich. Daher fönne nur Hilfe 
gewährt werden, wenn wahre Sreibeit, yoHe reibeit gemährt were 
de, nicht eine Freiheit für dieſe Richtung und baun ſuceſſive für 
sine andere Richtung, fondern wern man einer ben Meinung ihre 
Freiheit laſfe. Nur dadurch allein lönne geboffen werben; jede Mel— 
mung, Die nicht auf ungefeplidem Wege ſich betreten laſſe, ſolle wer · 
ben Dürfen um den Preis der öffentlichen Meinung, um die Webers 
zugang der Mitweltz was aber nicht anf geſehüchem Wege, was 















bie fo viele lenntnißteiche in ihrer bat, eine Annah · 

me in biefer eu. die beengte t 

fliehen Tiefe. — Br. eK 

3) in Nümnberg dupf den t 
Hurt bew 


fei, folle.beitraft werben, firenge nach ber gan= 
zen 9 8 : Er ſel weit 
0 ef Brebfreibeit 
d e von ſolchen 
’ SE und das Beſte 
des Volles wollten, wenn durch ſelbe erlangt merde, dab bas Wolf 
ſelbſt beſſer werde, das es ich hebe, daß Geiſt und Herz heranger 
bildet würden. Ob aber in bieiem Wugenblide uniere Blätter in ſol⸗ 
chen Händen laͤgen, ob wirklich durchans feine Gejahr beftche, das 
ſel eine andere Frage, bie nicht wohl fie (9), Lieber Ewige!) bes 
antworten lung, Ex möchte fie ‚verweilen auf eine Feit_in feinem Ba- 
terlande, wo die Preßfreibeit einen ſchönen Auſſchwung genommen , 
aber auch Rachtheile dutch Mübrauch hervorgebracht, Pie hart und 
ſchwet auf Dielen Kreis gefallen, woran er mod) leitet, Nord müffe 
er über eine Aeußerung einige Worte beifügen. Er babe zmar nie 
von dem Minifterium Abel cine Wohltbat erhalten, und auch feine 
verlangt, fo wenig, ald er von bem jeßigen eine verkangte; aber 
doch, glaubte er, ſel ed bart und fchwer, wenn ſolche, Die abgetreten 
feien, ſtets das Ziel und die Scheibe des Wiges würden, Gr hafe 
unter Anberem vernommen, dah 10 Jahre eine Finifternif über Bay ⸗ 
ern gelaftet habe, In unſerm Baterlande jel dies nie der Mall 
wefen. Er glaube nicht, daß das bayerliche Volk von ber da 
fei, daf eim einziger Minifter eine 10jährige Ainfternif Aber daſſelbe 
dringen Tönnec)&ie hätten ferner gehört, we ungleich die Genfur 
gehandhabt worden jel, wie man ein Werk, Mıbanuaius betitelt, freis 
gegeben, und dabei das Werlchen eines Pfarrete, Untericheibungsich- 
ven betr., Der Geninr , ober viehmchr der Beidlagnabme, rn an ‚ 
fen habe. Wenn jte aber auf Der einen Seite ein Merk nähmen, 
das in Gedanlen, in feiner Art und Weije überhaupt großartig ſei, 
mochten auch einige mifliebige Auswüchſe im bemielben fein, und 
wenn fie auf der andern Seite bedächten, wie eine andere Schrift 
nur Zwietracht und Unfrieden unter die Honfefllowen werfen wei 
fo moͤchte er fragen, ob der Staat nicht recht geiban, eine fol 
Schrift der A oder vielmehr Der Beſchlagnahme am unterwerfen; 
Glaube man nicht, als ob er irgend ein Finſterling ſei, als ob er 
irgend einer Partei amgeböre; aber er habe cd micht über fich brine 
en Können, ein Mor zu unterdrücken, Das im dieſem Augenblick 
ebendig aus feinem Herzen bermouteete. — Kerr Dekan Baner 
erpiderte hierauf: Er babe von der Somtiigen Rinfternift 
geſprechen. Wie 8 um Bayern geftanten habe, dafür wär ⸗ 
möürben ſich Tharfachen anführen offen, die bemiefen. Es fei bier 
nicht der Ort dayu; aber die Zeit babe gerichtet. Er babe 
nisht von der Perfon, fondern nur von dem Minifterium gefprocyen. 
Auch er halte an dem Epruche, von ben. Torten (Heiterkeit) folk 
man nut Gutes reden. Aber wer da wiſſe, was bie proteftannilie 
Kirche und er mit ihr rom jenem Miniſterium erduldet, ber werde 
finden, daß er ſich nur auf bas Zartefte und Glimpflichſte ausger 
brüdt, Der f, g. Redner jet zwar zu kutze Zeit in der Kammer, um 
ſich deffen zw erhmern; aber er frage Die Verfammlung, ob er, al® 
jener Mann noch in all feiner Macht an jenem Tiſch geſeſſen, ihm 
nicht mit aller Offenbeit entgegengetreten jei? ? (Zuſtimmung.) Br. 
A. Stodinger rrinnerte, daß fie, ba fie von bem auf dem Lande 
laftenden Drud fprächen, auch den Urheber desſelben nicht unerwähnt 
laffen fünnten. Hr. Gutobeſ. Schlund: Gr glaube Niemanden 
werde der Antrag auf Aufhebung des Preßzwangẽ willlommener fein, 
als gerade dem gegenwärtigen Minifterium: und fie dürfen nur jıe 
ruckblicken, um ſich au übergengen, daß ſich auch bie Regierung zu 
ihrem Schuge der freien Preſſe bedienen könne. Wenn man fih aber 
überzengen mühe, wie in den Provinzen die Genforen ihre Willkür 
und Parteilifcht auf bie ungleichite Art ausübten, fo fei ed wahr: 
haft ins Interefft des Minifteriums, bafı die Genfur je cher je Neber 
falle und ein freifinniges Prefigeiep an ihre Etelle tet. Hier babe 
er einige Eremplare von cenfirten Zeitungen in ber Kant. 
die Genfue der Provinz, der er angehöre, übe die größte Partellichkeit, 
Diefelbe berufe ſich Foar auf höhere Wellungen; er glaube aber 
nicht, daß Die Staatsregierung die Cenſur fo weit andgetehnt willen 
wolle, wie felbe von einzelnen Genioren In den Provinzen ausgeübt 
werde, Gr wolle auch Dem gegenwärtigen Minifterium feine Borr 
wuͤrfe machen, ſondern wielmchr ſich nur dahin ansiprechen, daß er 
glaube, es liege nicht im Sinn und im ber Abſicht derſelben, daß 
die Genfur im Allgemeinen und beionders In den Provinzen willfit- 
lich und partchifch gehandhabt werde. Schinf folgt.) 

In der A. 3. wird tie früber gegebene Nachricht, daß yon Heftath 
Thlerſch ſo eben der Studienplan vollendet und der Blichof Ricbarz 
von Augsburg zum Gorreferenten ernanıt werden fe, dahin berichtigt, 
daf das erfiere ungenau, das zweite völlig ng fd. 

Baden. — Freiburg, 16. Det, (M. 3. Aus zuverläfiger 
Quelle fönnen wir mittbeilen, dah Bitar Rollfufi durch das erzblſchöfl. 
Orbinariat von feiner Sielle gm Riederwihl und zugleich von ber Bars 
ftoration (nicht von den priefterliben Bunkionen, wie man behauptet 
bat) einftweilen ſuspendirt werben if. Gine Unterfuchung it gegen 
ihm eingeleitet und wird gemeinichaftlih wen der geiſtlichen und melts 
lichen Behörde geführt, Anh hat man ſich badiſcherſeits am die Re— 

ierung det Santens Schwon zur Gonfatirung des hier in Fragefter 
henden Thatfächlihen gewendet. Der Thatbeſtand wird Alio erhoben 
umb dadurch richtiger ale durch alle biäherigen Zeitungsartifel fritger 


m wie ee ee 


fkelit werben, Im wieſern er ſchuldig if ober nicht. Und darnach wird 
er fein Urtheil erhalten, ß 

Heidelberg, 15. Oktober, (Oberrh Atg) Die Rebactenre 
der „Deutichen Zeitung“, der Druder und bie ‚Geier derſel⸗ 
ben, Randen heute zum erften Male vor Gericht. Bon ber furfürft- 
lich beifiicben Regierung durch das Miniterium der auswärtigen Ans 
melegenbeiten und das Auftisminifterium aufgefordert, inquirirte das 
Dperamt über den Werfafler des betreffenden Mufiapes in Mr; 8 und 
40: „;Minifter und Erände in Kurheſſen.“ Gcheimrah Mitrer 
maier mies jedoch in längerer juridiſchet Ansführung dieſes Ders 
fahren als gany und gar ungejeplic und ungerigner zurück und man 
hit nun fehr neipannt, was in der Sache Weiteres erfolgt. 

Preußen. — Berlin, 14. Of (M. 3) Bor einigen Tas 
gen wurden im Staateqefängnift weicher rei der angellagten Polen 
freigegeben, weil ber Staatdamwalt erflärte, er fünne die Anflage ges 
gen fie nicht länger aufrecht erhalten. Von den 120 verhörten Hoch- 
werräihern find nun ſchon nahe an 20 anf dieſe Weite I rochen 
worden, nachdem fie ſeit achtzichn Menaten im Kerler geſchmachtet 
batten, und da bie zweite Hälfte meiſt aus unbebentenden Verſouen 
Beitiht, muß man vermuthen, daß das Rallenlaflen der Auflage ſich 
noch häufiger wiederholen wirt. Die jept befreiten brei Volen find 
die Grafen Bninsfi und Grabemsfi und ein Fulgentius von Gras 
bewoti. Man fonnte am ihrem Geſchick ſchen, wie menig dazu ger 
bört hat, in Dielen traurigen Prosch verwidet zu werben; denn was 
gegen fie vorlag war, nichts als ein Geſpräch, welches fie eines Tar 
aed am der Falel des Hm. von Grabeweli geführt haben ſollten. 
Man muß eo daher entichmrigen, wenn einer der Vertheſtiger, und 
ich muß binguflinen, er Einzige, welcher es want, der Etaatsanmwalt 
gegenüber eine fühne ſchonungoͤloſe Sprache zu führen, mit Bezug 
Fe diefe Ginferferungen, Anflagen und Freigebung, die ganıe Anflar 
Aeichrift cin zuiammengeiteppeltes Machwerk nannıe, anf deſſen Inhalt 
gar richte zu geben fei. Tiefer Anmalt, der Juftigeommifjarins Deyfe, 
wird rom ben gefangenen Polen unt ibren Panbeleuten aufs Höchſte ver 
ehrt, von vielen feiner Gollegen bei der Bertheitigung abır heftig an ⸗ 
acfeinder, indeh wäre eo wehl beſſer geweſen, wenn Die Vertheitlgung 
Nas Mögliche Eyſtem bes Längnend nie begonnen, dagegen wie Teyls 
ſich anf den politiihen Beden geſtellt hätte. 

Da übrigens nach und nach gerade Die Wermögendften unter den 
Angeflanten frei gelaſen werden, fo werben bie ungeheuren Koſten 
Liciee Miefenprocches, trep aller folitarliben Verpflichtung, bech meift 
dem Staate zur Laſt fallen, und wohl bätte man ſchen In dleſem 
Betracht mit der Mullage vorfichtiger fein ſol'en. Die Grafen Bnine- 
ti und Grabowsli hatten jeder 100,000 Thaler Gantion zahlen müren, 
um im Ichter Zeit die Erlaubniß au erhalten, anberhalb des Gefäng- 
nifed wohnen zm birfen. Diefe Summen find ihnen ſofort zurüder- 
fra worden, als ihre Freilaſſung am Sonnabend erfolgte. 
- Deftereeich. — V\ Salzburg, 17, Olleber. Rachrich ⸗ 
ven and Wien zw Felge beabjichtigt das Gouvernement Die zum 
Zollſchud aufgeſtellte Flnanzwache aufzulöſen und dafür bie Grenzen 
Des Meist durch Abteilungen der Armee befegen zu laſſen, au wel 
dm Bchufe zwölf Bataillone Jäger nein errichtet werben follen. 
Diele Maſtregel fcheint im erften Augenblid dur die dermaligen 
volitiihen Wirren hervorgerufen; allein wer ben Zuftanb unterer 
Grenbewadung fennt, wird Die Rothwendigleit einer Aendcrung in 
der Fermaillon der biefür aufgeſtellten Korps crbliden, die ven ber Mer 
gierung laum länger mehr zurückgeſcheben werden fonnte Man hat 
war ort ver cinigen Jahren der Greuzwäche eine erwas veränderte 
Geſtali gegeben und hiezn Mehreres aus der nicht minder mangelhaf⸗ 
ten Rormatlen des bavet. Grentbewachungs-Korpo benügt allein wie 
veraus zu ſehen war bat die neue Ginrichtung Die Hebel nicht befeis 
tigt und konnte ſchon Defibalb micht entiprechen, da man ſich unbe— 
areiflicher Weiſe von Fer Idee nicht zu trennen vermochte, daß es im- 
uterbin noftavendig bleibe, den jonft mälitäriich formirten Körper durch 
Alvilbermte Teiten zu laſſen. me jede Halbhen taugt nichts und 
führe am Infonfequenzen, um Mangel an Halt, MAnichen und Bir 
fung der getroffenen Eimichtung. Meder ganz“ Militär neh ganz 
Givil wurde bad Inftitut als ein Fwitterding don allen Selten mit 
fteuiden theilnahmloſen Blicken betrachtet und bie Folge Davon mar, 
daß meſſtens nur ſelche Individuen in daſſelde eintraten, Die ander- 
weit ihre Unterfunft nicht fanden, arbeltichen eder ſonſt mit morali— 
ben Fehlern behaftet, die Follidhnupmnce lediglich als einen augenblick⸗ 
Keen Unterhalt, oder als eine Grmerbögnelte betrachteten. Gin fol 
her Körper, dem ſchon von Vorne bercin das ſo nerhwendig änfere 
Anſeben gebrieht, iſt um fo weniger geeignet dem Amed am entiprer 
eben, als die meilten zur Leuung — aufgeſtellten Beamten nicht 
Williars find und der militäriſchen Form unfundig, dieſe als läftig 
und überühig betrachten. Die Natur der Zollauſſicht mit allen ihren 
Gigenthöümlichkeiten fordert durchaus tüdtige und verläfiige Leute, firen- 
ae Dieciplin und überhaupt cin möglich großes Anfehen im Puhtt- 
fun. Um dieſe Bedingungen erfülls zu ſehen, muß der Anftah vor 
Allein eine hohe Stellung in der Berwahung angewieſen werden, und 
wenn die Renierung zu Diefem Behufe die angezeigte Michtung eine 
icblägt, qebt ſie oſſendar Den Weg, der mer allein zu dem gemünfcdren 
Fhele urd zur Fördernmg des Verwaltunge zweckes führen Men. 

Freie Ztädte. — A Frankfurt, 12. Ollodet. So chen, 
5 Ubr Abents, verhallen Slortengelänte und Kannonendenner und bie 


Feier unfere® 


Konftktußtonsfene® amd des Gedachtnitagte der Felge 
Aigen Wörferfhladit ift worüber: 8 HR indeſſen bereichnend, daß mit 
in ben freien Erädten der adhtsehmte Oftober noch im voller Feler Be 
nangen wirt, Wir feiern zugleich an dieſem grefen Tage wnfer Kon ⸗ 
ftitwtionsfeft. — Ib weiß nicht mit welch beitimmenm Ghrunde, allein 
man glaubt in dem unterrichteten reifen bier nicht an ben Ausbruch 
des Pürgerfrieges in der Schrerig und überläßt ſich ber fern Hof- 
nung, bie Diplomatie werde den Arieben ber Gidnenofleinihaft, ner 
niaftens änfrerlich wieder herinfiehlen miflen. (9) Es ergeht jegt fah 
fein Taa, an welchem nicht ſcowelz. Conſervanve hier ehntteffen, weiche 
auch nicht an den Auobruch ber Meindfelinfeien Alanben, ihm aber 
doch aus dem Meg gegangen And, (!) Cine nrofie Jahl Schwenet 
fol nach Paris geflüchtet fein, um dort den Ausgang Ber Dinge ab ⸗ 
zuwarten, Seitbem bie Möglichfeit des Ausbruches des Bürgerftic» 
ges fich neftaltet, acht von hier viel baares Geld mach der Schweig, 
welche ftets große Guthaben auf unferem Plape hat. — In wie fern 
die Unteritellung gerechtfertigt if, daB die längere Anweſentheit des 
Grafen von Münd-Bellinghaufen dabier mit ben Schmweirer- Wirren 
in Verbindung Aehe, muß dahin gefiel bleiben. Die Bundesver ⸗ 
handlung bat zwar jeht Ferien, allein fie iſt ſtets permanent und beir 
halb muß die Hälfte ber Bundeötagsgefandten immer hier anmefend fein. 
— Gruft Mahner, der jeht bier fein Wefen treibt und mit feiner Urs 
geiunbheitölchre jungen Peuten dermaßen die Köpfe verrüdt, daß fie 
mit ihm des Morgend in ben Main geben und feine fonftinen Behr 
ren an befolgen trachten, befftrchter übrigen® fir feine Anger nice 
son der Ghofera und empfichle ein tüchtiges Faſten als das befte 
Pröfervativmirtel an. Wir beffen und wänfdhen,, Bab In dem bevor 
fiebenden Winter, die Mahnetſche Lehre im nothwendigen Kalten 
fib nicht fo beibätigen müffe, wie es Im vorigen ber Fall geweſen. 
Die Frinbtpreife und far alle bandecpredufte find Mam-und werden 
ficherfich noch mehr gurüdgehen. Dagegen ſchelnt «6, Da Die Mate 
toffeln einen refpehabeln Preis erreichen werben, und fe find icht 
fben verhältnikmäßig ibeuer, 2 A. 12 bis 2 fl. 30 das Miır, Die 
Fäufnifi wird bei uns faft mar Im ſchweren Boden angetrofien. — 
Unfere Boͤrſe ift auf Die jüngften Berichte aus London wieder in eine 
weit flauere Stimmung verfallen. Die engl. Banfcrotte beginnen 
leider ron neuem, 


Schweiz. 

Bern, 15. DM. (F. Obpſiy) Heute Abend it ber eidgenöhi- 
fe Eomminſar Repierungsran Etodmar von Reuenburg zurüdge- 
fehrt. Der Staatsdrath dieſes Kantons hat fih den Be 
fihlüffen der Tagfapung bezüglih der Waffen- und 
Wunitionslieferung an bie Sonberbunbsfantone uns 
terworfen. Die Erflärung ift rom Gentralgouverneut Pur cir 
aenbändig unterz ichnet. Bon ben liberalen Kantonen werben bie 
Gxjandrichaften ſchen morgen, am Eamıftag, einsrefien. Alles brängt 
sur Entfcheibung. — Eschen läuft bier eine wichtige Rack. 
richt aus Zug ei. Das Zugernoff, feiner altgeihictlicen Ber 
mirtfungefiede treu, bat «inen annähernden Inſtructionsanttag 
burch den Landrath erlaſſen. Die Geſandtſchaft ſell an der Taglap- 
ung erfiären, dab; ber Erand Zug unter der Beringnif, daß eine 
Amdltermehrbeit Die unverkümmerie Eouperänefät der Kantone au. 
frreche und die Refnirenfrage falten Inife, feinen Amstritt _ 
and dem Sonderbunde nehmen werde. Diefer Bermittinngsantrag 
wurde mit 170 gegen 20 Srinımen gefaft. Es gibt dieſes Factum 
einen deutlichen Gommentar zur Elimmung der Zuger, wo «ben fo 
wenfg die Sonderbunde partei durchſehen onnte, welche unbedingt frie- 
geriſch inftruiren wollte, als tie rabifale, welde unbedingien Aus— 
tritt and bem Eonderbund forderte, 

Kreibura, 1. Of, Die Jeſuſten daben angefangen, ihre 
Koftbarfeiten anderswo am veriergen. Fünf, mir ſechs Pferden be- 
rannte Wagen follen in den legten Tagen ihre koſtdarſten Obiefte 
nebit Bibliothel und Archie fortgeführt haben. 

Züri, 15. Of. (EEchw. M.) Herr Fürfprech Sponbli, 
der bier bei den @reignifien im Sept. 1839 tbärfgen Anıheil nahm, 
fürstich wegen Aufwienhing ber Truppen verbaiten, aber Abends ge 
gen Kantion wieder auf freien Auf geſtellt wurbe, iR beute dem Arie 
minalgericht uͤberwieſen worden. 

Frankreich. 

Patls, 15. Dh. (Obpſiz.) Das Streben nad Ginigung wirb 
immer verherrichender, wicht allein in Frantteich und Deutſchland, 
ſeudern auch in der anichehnen® in je viele Parteien zerſplitterten 
Schwein, ja nenerbinge ſeltſt In Italien. Wenn der JZollcen gteß in 
Aarau Den Beweis Irefert, daß die aufgeklaͤrteſten Kantone der Git- 
genoffenichaft Das Werärfnig Füßen, auch in fuanzieller Berichung 
ihre Intereſſen zu verbinden, jo gemahrt man cine äbulidhe Erſchei⸗ 
nnng in Den oberen md mitten Italien, wo it dieſem Magemblid 
nwiichen ben Höfen von Turin, Florenz und Ron Unterhandtungen 
gerflogen werden, deren Grgehntir michre anders fein fell, ate zu ger 
meinſamen Grembfäpen und Beſtimmungen über cin gleihmäfinee 
Zollver ſahten zu gelangen. Schon vor-einigen Fahren wurde cim 
ſolches Vorhaben in Grörterumg gezogen, ohne zur Ausführung r ifen 
zu Fönmen. Me bie Arage zuerſt angeregt wurde, beadfichtige man, 
den ftatientfchen Zoliverein wer Die Hegemonie Oeſterreichs zu frtten. 
Diefes lehnte jeroch das Anerbieten ad; und fo zerfiel der Gnmwurf 
wieber in fi. Dieimal wollen das Königrelch Sardinien, Toscana 





und der Rirchenflaat bie Zollverrinigung durch lich ſelbſ erielen, und - Momente ſiad Rationalität und Pins, einchernorragende Perſonlichten 

das erfte will ſich an die Spipe derielben ſtellen. Es verſteht ſich Und wie ſteht es mit jenem Rutionalirätsgefühl? Mom ſubelt und 

dabei von felbit, dah Das Herzogihum Lucca, weiches bereits am Tosr | iR felig, während Sardinien, die Lombardet trauern, und Sicilien 

caua gefallen iR, gleich mit in den beabfictigten Zellverband gego« | einen hoffnungslos blutigen Strauß Fimpft. Wahrlid! da haben rich 
wird 


ſogar Die Deutſchen, ohne jedoch einen direlten Vergleich machen zu 


+ Paris, 15. Dft: Aus Jialien erfahren wir fo vlel betrü⸗wollen, in ber jchledwig-boljteiniichen Frage beſſer beuommen. Es 
benbes, daß wir ben fortbauernden Freudeurauſch einzelner Provinzen | it zu viel Declamatien, zu viel Befriedigung an den halben Mn 
nicht begreifen lönnen. — Es iit ein ſchlimmes Zeichen für bie | fängen dabei, als daß die Sache einen guten Ausgang nehmen könnte. 
Weichlichleit jener Nation, denn wo das männliche Streben fo ichnel | Was nun Die Regierungen betrifft, fo it außer dem Papft von fer 
einem Klechweihjubel weicht, wie In Rom und einigen Theilen von Tos | ner Energie und nur von wenigen Gbrlichfeit au erwarten, Gin 
lana, ba dürfen wir feine großen Greignifie erwarten. Sobald eine | ewiges Schwanfen, eine troſtleſe Gharafterloigfeit macht alle Pro 
Provinz eine Heine Reform erhält, iR das Elend einer andern vergej- " pbecie über ihre Zukunſt und Die ſogenannte legale Entwidlung bes 
fen. Im Rom fallen ah Bürgergarbiften und Soldaten, liberale Ka | Volkoge ftes und ber Forderungen der Zeit unmöglich. Furcht vor 
puginer umb halbrapucinirte Liberale alle acht Tage um ben Hals, ' rem Muslande und dynaftiſche Echen vor einem freien Iulande geben 
die Damen winfen den Männern und die Männer den Damen, | üb die Hand, Giferiuht auf Somweränitätdreht nach Innen und 
bie Leute find Freugfibel und machen ſich gegenjeirig wein, jeder Kuh, Außen ind der Topus dieier Gremien, und die Perſonification dieſes 


jeder hinabgeitürgte Beer Wein sel eine That der wiederenwachten 
italienifhen Nationalität. Es iſt eine Leichtfertigleit in dieſem Treir 
ben , welche nur durch jene ſüͤdliche Leidenſchaftlichkeit und Begeiſte⸗ 





Dilfemmas If der Könlg von Eaminir. Wir iind ımar meit ent 
frrnt, den Sroßberzen von Toskana fir mubrbaft liberal au halten; 
er iſt nur klug und jur Fin Deſpet, er bat ſich Lubwig dem jedht- 


tung impojant wird, und in einem langen Kapenjammer bitten dürfte. schnten als mwarnendes Grempel vor Die Augen bringen laffen uud 
Dieler kurze Fortichrittsrauich zeigt und me gm Deutlich wie } bie nationale Gocarde anf,den Hut aeitedı, um Der Jacobinermüße 
wenig bie Voͤller bei ihrer Verbündung auf Jialien rech- | u entgehen; aber wir finden fein Benchmen doch wich gemeffener, als 


nen bürfen. Der kurze Fottſchritisrauſch dieſes Beolfes if 


das des Königs Karl Albert. In Sardinien fommt eine Ordre auf 


weit mehr dad unklare Streben nach nationaler Unabhängigkeit als | die andere und fait jede hebt «ine frühere wieder auf. ! 
bas fichere Bewußtſein einer nad Innerer Freihelt ringenden Nation. | Igirt unter ®erantwertligteit des literar. » ortiikiihen Indtnate. 


Das vive Ia liberte ih ein fefunbairer Ruf, die erſten begtiſternden 
* Anzeigen und 
Höchſt beachtungswerthe Anzeige! 


m Haufe des Hrn. Mifolans Kopp xäachſt ver Hauptwache werben folgende Ar- 

tifel wahrend der Meſſe zu emorm billigen Preifen abpegeben: 

1) Schwere ſeidene Negenfhirme, mit eleganten Stocken, das En von fl. 4 12 fr. 
bie fi. 5 24 ir. 

2) Zeug- und Baumwollene Regenfhirme, das Städ fl. I 12 fr. bie fl. 1 48 fr. 

3) Eine große Auswahl MWeRenfloffe, in Seite, halb Seive und Wolle, das Gollet 
30, 42 fe, fl. 1 12 fr. bis fl. 1 36 Mr. 

4) Cwarz feidene Taffent-Tücher von A. 1 24 fr. bis fl. 2. 

5) Atlas · Schlipe für Herren, hochſt elegante Muſter, vas Stück A. 1 45 fr. 

6) 3 Ellen lange wollene Biaden 30 bis 48 fr. 

7) Baummollene, und ganz leinene Taſchentücher. j 

8) Gunemmpelaftifge Dofenträger das Paar 9 bie 15 fr, neu verbefferte Sorten 24— 
48 f. 

9) Unterbeinfleiver für Herren und Damen, das Paar 48 m. bis l.ı 1 r. Um 
terjaden das Städ fl. 1 12 fr. 

10) 8. 8. privilegirte Goldſchmidte · Streichtiemen und aͤcht engliſche Raflermeffer, das 

Stuck 36 fr. 

11) Eoeos-Seife, Portemonaie, Eorier-Tafhen auffallend billig, 

12) Haus, Comptoir-, und Gclafröde, das Etüd vom fl. 2 42 fr. fl. 4 bis f.5",, 
C. Lazarus vormald Hahn aus Frankfurt JA. 
"Tr Nur im Haufe des Hrn. Mifolans Kopp (gleicher Erde) nächſt 

der Hauptwache. 
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befindet ſich wieder während diefe Herbſtmeſſe 
Marplas, im Haufe des Meſſerſchmidt Land- 
graf, neben dem Kaffeehaus von Weidhäuſer. 


Dajfelbe bietet diesmal eine enorm große Auswahl der modernften 
Herrenfteider, zu ungewöhnlich billigen Preiſen 


Befanntmachung. Defanntmachung- 

(3a In der Erzichungs-Anftalt des Une Im Bege der Hälfsvellfire ung wird das 
tergeichmetgn werben wiedet Rinder von foliten | Johann Eeuß'fche ünweſen zu Marttteugaft, 
Heltern in Erziehung genommen, wobei auf Ber- | befichenb: 
langen der Wame der Heltern fireng verſchwiegta 1) in einem von Bruchdeiuen maflio erbauten 
bleibt. Räpere Erkunbigung erbittet mar .fih Bund Bohnhanfe, Ps-Rr. 15, Beſ.⸗Kr. 29, von 
franfirte Briefe einzutoten. 45 Staub Fänge und 29 Shah Preise, eint- 
Bamberg, dem 20, Ditober 1847. baltendb eine Wohnfube, gewölbte Rüde, * 
G. Gottschalk, Domärafe Rr. 1976, wölbten Hausplag unb gemölbten Stall für 


efanntmachungen. 






12 Stud Bieh, eine Dachſtube und 2 Ge 
treivbören, mit Ziegelbebadumg, gemerthei 
auf GO0 A. 


2: in einem von Brucfelm main erbauten 60 
Schub langen umd 36 Schuh breiten Scheune, 
enipaltend 2 @etreivbomzen, 1 Teune mb 2 
umsebreiterte Balfen, mebft einem gewelbeen 
55 für 600 Degen Kartofel, geipäpt auf 


3) im einem Gutareſae mit 14 1/2 Taw. Tel 
dern, II u. IV, Bonitätaflaife, 
auf 500 A.; dann 6 78 Tag, 
4 Tprilen, IM, x. IV, Bonit.-Kaffe, a 
00 fl. arfbäpt, und 6 7/8 Tag. men 
bewarhfenen Holjbonen, auf 130 fl, gewer 

4) Bef-Rr. 558, 2 3:4 Tag, Reid, die Chen, 
I u. ML. Boniteitlaſſe auf 200 €. — 
2 34 Img. Red, das fange Siüd, IL m 
IM. Bonität , auf 100 aeihäpt; I 
Fam. Rev, das Mirh- oder Diheläderlein, 
I. Bonitäteft., auf 40 A. aefhägt; 78 Tam. 
Birfe im Bleden, 1. Sonitärefl., auf 150 fi. 
aeiaägt; 12 Tgw. Wieſe im arlinen WBöhr, 
I. Bonitätelt,, auf 30 A, geihipt; 2 Tgw. 
Delylasd, menig bewachſen, auf 30 f. gm 
fhäpt ; 3/4 Tom. bei ver Carelle, III. Beni« 
tätellaffe, auf 40 fl. aricäßt, 


dem 2* Bertere umterfellt; biegm feht 
Samftag den 13. Novbr. e. 
Radmittags von 12 — 3 Mpr 
im Yohana Greim ſchen Wirtböhaufe ze Markt- 
leugaſt an, und werben zahlungsfählge Stride- 


Tiebpaber mit dem Bemerfen ‚bieju eingelaren , daß 
die Strihöberingnilfe mepft die auf ven brmannten 


* Mealitäten haftenden Ballen am Gerihdtermine 


ſelbſt befamnt gemadt werben. 


Der Pinfhlag arfhicht nah Mahaabe tes $. 
64 bes Bnpotbetengeli es umter Bezugnahme auf 
De Propfinevelle vom Jahre 1837. 


Staptfleinad, den 4. Dtober BIT. 
Königlihes Lanpgerigt. 


Dr. Heiß. 
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Deutſche Bundesftaaten. nen. EStaͤndeverhandlun⸗ 
m. — U. Zipung ter I. Aammer. — Schlußf der Vreßbebatten. 
in der 4. Sitz. der FE. d. A) Vom Main, (Papftliche Dispend zur 
Verehelihung inch Kathelifen mir einer Firin,) Buben «Der 
Wahlfampf.) Schweiz. Bern, (Gandsgemelnde von Ober- und Un 
—— Be 2 * der ei — PEN 
everhandlungen. urg. ( Gtefraheſizung. — ono⸗ 
gi v. Surf und 9, Eidem.) Wallis, (Mbitimmung.) Bon 
der Ei; (Zuſtand in Baſellandſchaft) Großbritannien. Bonbon. 
(Bolttiihes Diner in Belſaft) Aranfreic. Paris. (Die Waffen- 
fenkung nad Sreifurg. — Die Steuern. — Herwegh's Gattin, — 
Ueberſchwemmung in Arles, — Gerücht eines Mufftands in Meuen- 
burg) Spanien. Matriv, (Müdkchr des Könige in den Balfaft.) 
Italien. Rom. (Eine Truppenmnſterung) Rußland und Po- 
ten. Et. Peteräburg, (Die Cholera.) 


Dentihe Bumdesflaaten. 

Bayern. — — Münden, 20. Dt, In der dritten Sitzung 
der Kammer der Meichsrärhe wurde der von Arhrn, v. Schenk 
Stauffenberg geftellee Antrag, De Namen der Nebner in der hohen 
Kammer künftig zu veröffentlichen , welcher ichon im Ausichuife Genehmi ⸗ 
gung erhalten, vonter Kammer eiuftimmig angenommen, und ſchon 
enthalten Lie im Drur befintlihen Prorofofte die Namen der Herren 
Reichöräche. — Die Protokolle der zweiten Sitzung der Kammer 
der Reichsrärhe enchalten das BVerzeicniß der Präffvialurfaube, Urs 
fanbögefüuche u. ſF. w., dat Die Beratſuung und Schlußfaſſung fiber 
den Antrag Deo Iten Hrn. Srfretärs auf Wefeitigung der Anonnmis 
tät in den veröffentlidren Kammerverhandtungen, im deffen Mori- 
virung der Antragsteller bemerkt, Daf im den meiiten fontirmtionelr 
fen Staaten, is England, Frankreich, ja felbit in Preuften, bie 
Kamen der Mitglieder der eriien Kammer gemaunt werden, Deffent ⸗ 
fihhe Blätter hätten Die Bemerkung gemacht, der erite Gerichtshof 
ſcheine bei feinen Protofoffaug;äigen ſich hinter Die Mnonnmitit hanes 
riſcher Reichoräthe verbergen zu wollen, ferner die baveriſchen Melde: 
rärhe zällten, wie Die mach Sibirien Verwielenen, nide nad Ramen, 
fondern nadı Nummern u. ſ. w. Präfitene v. Roh minfhte, int 
eine Gommiffwn niedergelegt werde, welchem Wanſche fi and Graf 
d. ArcosVallcy anſchlieht. Hierauf erfolgte Diskuffion über den Pris 
indizlalantrag Des Hen. Reichsraths von Norh, auf vorläufige Er 
nennung der Commiſſien für Abinderungen und Zufähe der Berfr 
Urkunde und auf Verweiſung bes Antrags des 1. Dr Sekretärs 
an diefe Commiſſivn. Das Reſultat fiel bejahenb ans; das Ergebr 
niß tbeilte ich Ihnen oben mit. 

Münden, 17. Oftober. (Echlufi des ausführlicheren Berichts 
über bie 4. Eipung der Kammer der Abg.) Hr. Bürgerm,. Kolb: 
Von dem Tonftiimtionellen Leben. von einem tepräfentativen Bere 
faffungsftaate fei das Recht des Wolfed auf Preufrelhelt untrennbar. 
Nur durch fie Fönne Mich eine mahre, untrünlice öffentliche 
Meinmg bilden, nur durch fie laſſe fh ter Gefammtmille dee Mof- 
les erlennen. heſwan oder eine willfürlich durch Polizei und 
Admilniſtrativgewalt je nad dem befichennen Megierungsfuftem ger 
tenkte, durch geheime Genfwelnfteuftionen audgehhte Genfur perlobi- 
ſcher Schriften in einem fonfituionellen Staate fek ein Unbing, eine 
Abnormitär, ein Widerſpruch. Im elite des repräfentativen Mer 
fen® habe unfere Verf.-Ulek. die Areiteit der Meinungen mit gefeh- 
lien Befhränfungen gegen den Miktranch alt ein Fundamental: 
Geſet des Reiches erflärt und ausgeſprochen, dafs die Freiheit der 
Preffe nach den Berimmungen des betr, Ghifts gefidert ericheine, 
(Ti. 4. $ 11). Diefe Sicherhen des Medbtszuftandes der freien 
Prefie finden dh jeroh in den Beftimmungen des 3. @. Teinet- 
wegs, im Gegenthell fehen wir barin bie Preffe willtärlldder Genfr 
und einem ungefiherten Reprefiiofioften füberantworte, Bilden wir 
ad auf die in der Vergangenheit liegende verfchiedenartige Anwen» 
dung dee Peefigefeped, die fiete Grfolglofigkeh ber dagegen erhober 
nen Beihwerden, und ten Inhalt des Oheiepet felbft, fo inne man 
fü des Gedanlens nicht erwehren, daf dleſes @bift ein Meifter« 
Rüd jener Gcfepgebungspolitik fe, melde Oefehe dur De 
dem Volte Rechte eingeräumt werden follten, in ber Mrt und Meife 
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zu verfaflen verfiche, daß dem Volliehungsgebiete ber gröſtie Spiel- 
raum offen bleibe. Die Haupigrundjüge des Vreßfeditis beftänden 
in eier eingeräumten Freihelt für bie micht periobijche Preffe, diefer 
gegenüber aber In der Statuirung einer ganz umgeregelten Bolige- 
md MReglerungsgemalt, welche ohne einer Gefahr von Verantwort ⸗ 
Hiebteit entgegen zu geben, Die gegebene Frelheit wieder vernichten fönne, 
in einer gänzlich tmeingeichrenften Genintgewalt über die period. Preffe, 
dann in einer Ueberweiſung gany feltener Fälle an die Gerichte, Unter 
dem Veſtand folcher Grundzüge eined Geſetzes werde man ſtero vergeblich 
auf Freilwit ber Prefie u. einen geficherten Rechtssufand derjelben warten. 
In J. 1 des Ed. fei ein freier Verkehr mit nicht periodiſchen Schrifr 
ten gegeben, was aber hier gewährt ericheine, fei durch Das in den 
folgenden Art. ansgebräcte Reprefinfoftem fo viel ald wleder entzo- 
gen, Periglih vom dem Ermeſſen, der Millführ oder den indioibuel- 
len Anſichten der Poligi« und Reyierungsbeamten, denen doch die 
Auelbmionen amabbängiger Richteramtsperfonen fehlte, hänge «6 ab, 
ob ein Buch in feinet Verbreitung zu bemmen, mit Beſchlag zu der 
legen und zu konfissiren fe. Was Wunder, wenn bei fo meit 
öffneten Epieltaum durch die uneingeichtänfte Nominiftrafiogewalt eine 
Maſſe von Beihlagnahmen und Konfisratienen defretkrt würde, Die 
im alle ihres WUnbringens vor das Ferum umabbängiger Richter 
arößten Theils nichto Strafbares würden erfenmen laften. Die der 
Polizeigewalt ohne rechtoſichernde Broidurformen tberlaflene Straf ⸗ 
furisniftion im Preffadyen fei «8, welche den Rechte zuſtand derfele 
ben jeglicher Garantie entrüde, Auowüchſe manchfaliger Art erzenge, 
unaufhoͤrliche Beſchwerden herworrufe, Vermidlungen und Mipgriffe 
gebäre, und mitunter Ung keiten und Perturbationen der Ei⸗ 
uenshumsrcchte zur Folge habe, Ele, dleſe ſchrankenloſe Adminiſtra⸗ 
tiogemalt, melde ohme förmliche Unterindhung und Vernehmung des 
Berheiligten das Urtheil ſpreche, ſel die Duelle aller Klagen, Beſchwer · 
den und Uebel in Preiiachen. — Un einem Geſehe, das dem Bell 
Hehnngegebiete eine ſoiche Thätiglkeit, einen ſolchen weiten Spielraum 
gebe, jek durch Mevifionen, Päuterungen und Zufäpe wenig at beſſern 
und müffe daber im feinen Auntament einer tetaleıt Reform unter 
morfen werben. Rech ſchrankeuleſer ald das in dem 98. 6. 7. unb 
8. audgetrücte Repreifinfnftene fire Die nicht / perlodiſche Breffe, fei das 
dur dem $. 2, feitgeiegte Präventivfnitem, das in einem gänzlichen 
Entzuge der Freiheit für die periodiiche Preſſe beftche und diefe ohne 
Untericheidung einer unumfchränften Geniurgemalt unterwerfe. ' Bon 
einer eingeräumten Freibelı fünne bier nach dem Maren Mortlaute 
des Geſedes um jo weniger Die Rede fein, ala gar feine Genfurner- 
ichriften beftünden und das Eeieh von einer burd die Regierung at“ 
geordneten Genfur jpreche, Eben deßhalb babe auch feit der Herr- 
ſchaft dieſes Edſtis das Schichal der periodiichen Preſſe für Innere 
Angelegenheiten ftets von dem Ermeſſen und dem Gutbünfer, befone 
deree Gonftellationen, und dem jeweilig beftandenen Regierungofoftem 
abgehangen. Je nachdem dieſes mehr oder minder den ab ſoluten ober ger 
mäßigt-liberalen pietiftiiheultramentanen Brinzipe zugefhan, babe ſich Die 
veriobifche Vreſſe auch nur im Sinne des herrfchenden Eyftemd ber 
wegen dürfen und Alles, was fich dieſem entgegengejcht, der Allgewalt 
ber Genfur unterlegen, bie bei der allgemeinen Rafjung des betreffen 
den Geſeheo (3. 2. bea@,) anferhalb der Grenzen jeglicher Verant- 
wortlichfeit geftellt erſcheine Man Mage immer über bie Gridein 
ungen und die Wirkmgen mährend man über Die Urfachen oder 
über dad Gefep Magen follte. Gleichartiges Fönne nur Gleichartiges 
erzeugen, unb daher werde fo fange Die geieplich au wenig oder gar 
nicht eingeichränfte Polizei» umd Adminiſtranvgewalt in Prefiachen 
beftehe, auch in den fonfreten Fällen an der Stelle des gemünidhten 
Rechiörufiandes die ungebundene Vollzichungsgemwalt fich jeigen. Es 
gäbe für Die beftchenden Uebel fein anderes Heilminel, als die totale 
Reform der Prefigefchgehung. Daher ftelle er dem Anttag auf ein 
Preßgeiep, ein neues, zweemäßigered, der Bildung und der Würde 
der Nation angemeſſeneres Preügeſeh. In den Motiven zu dem 1831 
(von der Regierung) vorgelegten Prefgefegentwurf fei bie Reform un ⸗ 
ferer Preiigeieggebung als ein dringendes Bedürfniß, als eine gebier 
teriiche Rothwendigkeit begeichnet ımb hervorgehoben werden, daß den 
Unbeftimmtbeiten des beftehenden Geſcheo, den Zwelfeln und unge» 
wiſſen Zuftänden, Kontreverſen und dem bebenlliden Walten der 
VPollzelgewalt in Prefifachen emblih ceim Ziel gefept werden 
müfle. Das Gewicht diefer Motive habe ſich im Verlauf ber Zeit 
micht gemindert, ſondern fei durch zahlreiche Erfahrungen inzwiſchen 
nur noch mehr verftärft worden. 

.". Bom Main, 20. Dftober. Die „Brem Itg.“ meldet ein 
Faltnm aus Rom, welches, wenn es wahr Hk, einem tiefen Blid 
in bie pontifiale Stellung bes Papftes thun liefe, es if folgendes: 
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„Ein römiſcher Untertban, ber Katholil G. U Werdi, lieh ſich 1842 
in Marſeille wischräulen Biltorie della Riya, einer Züdin, Bürger 
ih trauen. Die fätbaliiche Kirche wollte, ieliher. eine gemiſchte Ehe 
biefer Art nicht Anetkeunen ober einieanen, da das Goncilium von 
Trient fie verwarf und mit ſchweren Etrafen belegte. Allein am 8. 
Oft, jollte, ben legten Pariſer Blättern zufolge, auf ausbrüdlichen 
Befehl des Papfted, dieſe Ehe in der Lorettoficche eingejegnet wer 
ben, und, was gleichfalls von von Jutereſſe ift, ohne Difpenfa- 
tiondfoften;_ nur zehn Franken ——— bat Hr. Vecchi 
enteichlent mũſſen. Das Oberhanpt ber fatholifhen Kirche erklärt 
alio- hen -swilben Juden und - Ghriften--für erlaubt; es läbe fie 
licchlich -einjegnen.” 

Wie reimt ſich dad mit bem unbulbiamen Breve gegen bie 
Hermefianer, jo werden ſich viele fragen. Nach unirer Anjicht find 
Dieb zwei gang verfchiedene Fälle. Der Pabſt, die katholiiche Kirche 
lann es hochſtens bis zur Duldjamfeit — nie bis zur Gewährung 
vollſter Gewiſſensfrelheit bringen — er fann alle Religionen und 
Selten außer der Fatholiichen Kirche toleriren, aber er mu jich feir 
ner Stellung nad) enticieben gegen jeden Reformater innerhalb Der 
„Rische‘' auflchnen, ba jeder im feine ibealen Rechte eingreift. Der 
liberalte Papıt lann alfo höchſtens die Keper dulden und das hat 
Pins gethan. Vergleichen wir nun diefe Toleranz mit der f, preußi⸗ 
ſchen, mit ver Imtolerany welche das Conſiſtorium gegen ben Dr. 
Kalkion in Königsberg bewleſen, fo werden wir für Diejes feine ſchmei⸗ 
&elhafte Paralelle ziehen fönnen. Ich brauche übrigend faum zu 
verjchern, daß mich ein ſolcher Schritt bed Bapftes, bem Bat 


ibum. um: feine Linie näher gebracht hat, daß ich überhaupt, bie; 
Nothwendigfeit der lirchlichen Einſegnung als eine jener traurigen, 


bierachiichen Uebergriffe in das Staateleben betrachte, welche das 
utliche freie Gefühl verlegen, den Menſchen im feinen ſchönſten Mor 
menten zu fallen und zinspflichtig zu machen wiſſen, indem fie cine 
Noihmendigfeit der bürgerlichen Griftenz erſt durch einen Goniene ber 
Kirde möglid, machen. 

—⸗Aus Baden, 16. Oft. Die bürgerlihen Schlepp⸗ 
iräger ber Burcaufratie in Mannheim, bie Glienten bes dortir 
gen Morgenblatted haben, nachdem fie mit Ausnahme des erſten 
und zweiten Wahlbiftrifies in allen darauf folgenden. bis jegt durch 
‚gefallen ‚And, denn doch eingeichen, daß fie noch zur guten Stunde 
den Rüdzug vom Wahlplage nehmen müflen, damit ihre Niederlage 
was masfirt würde Zunächft mußte nun ein plaufilber Grunb 
‚sorgeichoben und veröffentlicht werden, ber bie große Retirate ber 
Eonigen follte. Und fiehe da! was it ber weitihweilenden Phan- 
tafie eines Adrian unmöglih? Siatt das allerdings, beihämende 
Belenntniö abzugbeen, dab die Partei des NRüdjchritts in Mannheim 
troß aller gewaltigen Anftrengungen fein Terrain gewinnen fönnien, 
dab ihre obfenrantiftiihen Plane demnach geicheitert und ihre Hanb- 
Jangerbienfte im Interefie des morgenblättlichen Abſolutismus vergeb- 
lich geweſen feien, erſcheint ein „Manifeſt“dieſer Goterle, worin fie 
durch pomphafte Phrafen unter dem Borwande in der Wahlfreiheit 
beeinträchtigt zu werben, die Leſer beftechen, und ihre eclatante 
Schlappe bemänteln will. Der „Terrorismus ber. Rabifalen ent- 
zeibe den „wahrhaften Bürgern die am erften und zwelien Wahls 
tage errungene Siegeöpalme, indem jene die Urmähler durch „Hohn 
und Spott” durch Angriffe auf ihre Perſon in der Ausübung ihrer 
Rechte Rörten, (hört! hört!) Da aber das großherzoglihe Stabtanıt 
die Anhänger von Gifele und Beiſele nicht ichüße, ſo ſehe ſich das 
verftärkte bleomite —5 feinen Gommittenten zu erklären, 
Daß «6 unter diefen Berhältnifien ihnen feinen Schutz zuſagen fün- 
ne, wenn fie von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten.‘ Deßhalb 
jollten ſie gänzlich auf daſſelbe verzichten, und ben (freilich unnügen) 
Kampf aufgeben. Alſo fpredhen die Repräſentanten des bürgerlichen 
Koſacenihums! Nicht genug, dab fie, wie gewöhnlich, Durch vage 
Denunziationen die Freifinnigen verbächtigen, und bie Beftrebungen 
derjelben anjchwärzen wollen, werfen fie fogar, indirelt wenigſtens 
den Staatöbehörden in Mannheim vor, jene begünftigt und ben „ans 
erlanut ſoliden“ Bürgern den mehrmals verlangten Schug verſagt 
zu haben. Wahrlich dazu gehört denn doch eine Inſolenz, Lie wir 
fait für unmöglich gehalten haben. Allein der Aerger über ihre Nie, 
derlage bat diefe Herren fo ſeh verblendet, daß bei ihnen jeßt ber 
Zwed bie Mittel beiligt, und ſe demgemäß Behauptungen aufitellen, 
welche fie fpäter vielleicht bitter bereuen. Doc genug über das zu 
Grabe getragene „verftärfte Wahlcomite!” - Seine Miſſion hat eben- 
jo traurig und trübjelig geendet, wie ſie vor 14 Tagen begann, 
als «8 Diefelbe übernahm. Der Berſuch, Mannheims intelligente 
Bürger durch verſchiedene Lodfpeifen für bie Reaction zu lödern, ift 
gänzlich miflungen, und die beiden berühmten Reijenden lönnen jept 
wohlgemuth auf ühren Lorbeeren auöruben, 

Ein äbnlicber Kampf, wie in Mannheim, wenn auch mit nicht 
jo prägnantem Ehmrakter bot üch in Lahr entiponnen. Biöher war 
ber DObergerichtö-Adrofat. Soiron, Deputirter dieſet Sadı, ed bat 
ſich jedoch, wie es ſcheint Die Rraction des JufieMiliew mit erneu- 
erier Kraft, und unterftüßt von den Gonierwativen erhoben, bie na- 
türlich ſtets Heber einen unentfchiedenen Abgegröncen in. die Kam- 
mer ſchiden, wenn fie feinen erklärten Anhänger ihrer Partei durch⸗ 
jegen fönnen, ale einen Rabikalen. Eo fam, es, daß bie „Piberes 
kom” firgten und bie „Radilalen“ unterlagen. Ob Soiron nun wie 


ber gewählt wirb, iff>ziemiih ameifelhaft. DierBermittlungs-Men- 
{chen geben ihre Stimmen gewöhnlich ſolchen Männern, deren fhwan« 
kender Charakter Au voraus befannt ift, von denen fie überzeugt 
find, dat fie, "micht von feiten Principien ausgehend, jondern einem 
vielbeliebten Saviren huldigend, ein Gentrum in der Kammer bilden, 
das bald mit den Entfchiedenen, balb für das Miniſterlum votirt, 
dahin gehören unter den Abg, Pfarrer Zittel, Dr. Biſſing und nad 
einige andere Lauwaſſer ⸗Naturen, über deren Stellung ich An mei⸗ 
nem näcten Briefe mich ausführlicher verbreiten werde. Mir wür⸗ 
ben ed ſehr beflanen, wenn die Lahrer auf eimen ſolchen Fwitter ihr 
Augenmerk richten und ihren bisherigen tücdhtigen Abg. Soiron über 
gehen würden. Ohnehin wird die „Dppofition“ im Landamt per 
deiberg und Pforzheim mit ihren Gandidaten in ber Minderheit bfeis 
ben, im Berluft an Kräften, der jedenfalld unangenehm, wenn auch 
nicht gerade eniſcheidend für Die Partei it. LUnfere Hoffnungen, daß 
ber 31. Aemterwahlbezirk ſich endlich ermannen und einen Freund 
feines ehemaligen Vertreters Ihſtein nah Karlsruhe ſenden werde, 
find nicht erfüllt worden, indem das Amt Philippsburg faft lauter 
Individuen zu Wahlmännern ernannt hat, welche im jeder Beziche 
ung abhängig find. Dadurch find die Wnftrengungen ber braven 
Schweginger paralyfirt, und einem Gonfervativen die Ausſicht auf 
diefe Abgerrdneten-Stelle eröffnet. Raum möchte indefien der Regie 
rungsdireftor Rettig in Raftabt, ber bisher diejen Bezither ei 
tirge, wieber gewählt werben, ba bie Regierung bie Wahl biefes 
nach Blinersdorf ſchen Grunbfägen handelnden, Übrigens ſehr ger 
wandten und routinirten Staatödienerd nicht begünftigen mic, Mer 
an feine Stelle tritt, läßt ſich nicht beitimmt voraus] Unter 
den Bewerbern wirb ber ehemalige Direktor bes evangelilchen Ober 
firchenrathes, Baumüller, der buch bie Pietlſten verdrängt wurde, 
genannt. Seine Wahl, wäre jehr wuͤnſchengwerih, inbem er über 
gewiſſe Verhaͤltniſſe Aufichlüffe geben fünnte, die jept noch mit-einem 
dichten Schleier umhüllt find, und deren Belanntwerden Dazu beis 
tragen fünnte, daß ber Hohepriefter bes Ultra-Orthodoriomus, Dir 
reftor Etern, feines Poſtens enthoben würde. 


} ei). 

* Bern, 12%. Dh. Am Sonntag fand die Verſammlung der 
2 Sandsgemeinden Ober- und Untermalben ftat. In Stanz waren 
2500, in Sarnen 4000 verfammel. Tie Etimmen wurden nad 
altem Herlommen durch Emporheben ber Hand abgegeben. Auf bei- 
den Verfammlungen wurde beichlofien, bem Sonderbunde treu anzu 
bängen, und bie Fantonale Unabhängigfeis bis aufs Aeußerſte 
ju veribeibigen. 

Bafel, 17. Det. Abendt, (Obpſtz) Stadt und Landſchat 
Baſel bieten jed ein ganz entgegengefepted Bild. In der Stade Sie 
und PVerlegenheit, außerhalb der Ringmanern lauter Kriegejubel und 
Siegedhoftuung. Während der Landraih der Landſchaft einſtimmig 
den Gintritt im bie Grecution befchloffen und eine geharnlſchte Bro 
elamation erlaffen hat, welche jeden Saumfeligen beim allgemeinen 
Zr. mit Zuchthausſtraäfe bedroht, haben ſich hier in ber 
Stadt ſchon fiber achtzig militärppflichtige junge Leute aus ben beiten 
Familien mit Negierungspäfien entfern, und harren im benachbarten 
Muͤhlhauſen oder noch entiernter des Ausgangs. Nun jellen aber 
dem Vernehmen nach die beiden wohlerereirien Zwölfpfünber Batterien 
ded Santond Baſelſtadt von der Tagſatzung gegen den Eonderbund 
aufgeboten werden, Fehlt es nun, wie vorauszufchen, an ber benö- 
thigten Mannſchaft, fo droht im Hintergrunde die Rache des Immer 
=: ftabtfeinblichen Landvolle und bereitS geben hierüber die beuntu ⸗ 
higentiten Reben. 

Bern, 18. Olt. (Obpſtz) Heute um 10 Uhr eröffnete 
ber Bundespräfident Ochſendein die Tagfapung mit den 
turzen Worten, daft, well die Zeit Foftbar fei, er, anſtall eine Re⸗ 
be zu halten, ſogleich den Gegenſtand der Tageöfrage behandeln wolle. 
Beeidigt wurden die Gefandten des Kantons Glarus; der eibgenöſſi 
ſche Kanzler referirie ausführlich über die feitherigen Kriegoruüſtungen 
und andere Feinbieligfeiten des Sonderbundes. Der Gelandte ‚ZU. 
rich's flellte nun den gemeflenen Antrag, vor ernfter That noch ein, 
mal zu einem gütlichen Mittel zu fchreiten, nämlich eine Procla- 
mation an das Volk der Sonderbundsfantone zu. erlaf 
fen und in jeden einzelnen derielben zwei eibgenöflifche Rep Älentans 
ten zur Nufflärung, Belehrung, Warnung abzujenden. Dagegen et» 
bob fih an der Spige feiner Partei Luzern Geſandier, indem er 
obige Mafregel mehr ald aufregend denn ald vermittelnd barzuftellen 
fuchte, und wegen parlamentariihen Brauchs verlangte, dab die Mo« 
tion Zürichs erit gedruckt Den betheiliaten Standſchaften zugeftellt wer 
de, Ihn unterftügte zunächtte der greite Mbgeordnete von Uri, ber 
ſeht Irlegeriibe Morte fallen lich, Die feinem Alter nicht entſprachen, 
bann der Neihe nad) jeher Sonderbundögeſandie. on Seite ber 
Mehrheit wurde daranf bie Unftarthaftigkeit des Minoriätsbegehrens 
ſchlagend nachgewleſen, indem der Gegenſtand Fein neuer, ſondern 
ein ngſt abaehandelter fei, infonderheit die Repräſentantenſendung in 
den Inftructionen mehrere Strände ſpeciell aufgeführt, mithin, wieal- 
lem Publikum, fo auch den Gefandtichaften des Eonberbunds eine 
wohlbefannte Sache geweien fi. Glarus, ald 300jähriger Stand 
der Eibgenoſſenſchaft, ſprach befonders eindringlich über das Uneidges 
genöftfche ded Separatpereins, und hielt ſich ald ein Volk auf beiten 
Ehre fein Mafel und kin Bürgerblur hafte, um fo mıchr befugt, jept 


mit aller Entfchiebenheit anfjutreten. ZJug ſuchte bie etwas harten 
Worte von Glarus als parteiifch au tadeln, wurde aber felbft von 
Er. Ballen der Barteilichkeitüberführt, welches die weit härteren Wor- 
te Urne nicht aetadelt habe. Nun folgte eine Reihe von Reben für 
und wieder, welche wiederzugeben hler nicht Raum umd Zeit, und von 
denen fi bloß im Allgemeinen foviel jagen läßt, daf man gegenfei- 
tig bemüht war, für den feindfeligften Sinn bie. möglichr Ihonende 
Form zu finden. Bafelftabt, wie -geographiich in unangenehimer 
Mitte, fo auch bier da und dorthin ſchwankend, ftellte einen Bere 
mittlungsantrag, nämlich die Auftellung einer Kommiſſion, welche 
mit den ammefenden Ständen des Sonderbunds unterhandeln Tellte, 
Es wurde von confernativer Selte unterftügt durch Zug, von liber⸗ 
raler für nicht ganz umgeeignet befunden durch Si. Gallen, blieb 
aber bei ber Mbitimmurng in unbebeutender Minderheit. Lu 
zern's Antrag erhielt 8_ Stimmen, ber Zürich’s, das auf 
unvermeilte Entfcheibung drängte, 12 2/2. Mit dem Aufgebot aller 
Berebiamfeit, jedoch vergebens, hatte Luzern (Mayer) einen 2dftims 
digen Aufichub- zu erlangen geluct. Sofort ſchritt man zur Wahl 
Der eitgenöfl. Repräfentanten (gmei für jeden der 7 Eonderbundsfantone); 
für Pugern, den wichtigſten Ort, wurden Näff von Et. Gallen unb 
Brunner von Solothurn gewählt, Die andern Wahlen werde ich 
Ahnen morgen mittheilen. Dem Vernehmen nad wird morgen bie 
Vroclamation verleien, debattirt und gedruckt und fogleih von den 
erwählten Repräientanten in die betreffenden Kantene getragen wer ⸗ 
ben. Die Tagfapung bleibt beifammen. Man zeigt von 
‚ tiberaler Seite neben der vollftändigiten Entſchledenheit große Ruhe; 
Die- mitten in der Sigung anlannende Nachricht, vah bem nad Lu: 
gern zur Abholung eigenöſſiſchet Kriegegeräthichaft abgefandten Gom- 
mifjär Diejelben nad der Behändigung wieder abgenommen worden 
feien, und man denfelben anfangs togar arretirt habe, wurde ohne das 
leifefte Zeichen des Unwillens angehört, ebenſo die Sophiftif des Luzerner 
Gejandten, daß die von der vorigen Taglapıng ernannte Kriegs- 
Cemmiſſion mit der Vertagung der Tagjapung ebenfalls vertagt 
worden jei, oder aufgehört babe zu fein. Ferner hört man mit 
Schweigen an, daß Die u Polizei einen Infurreftionäverfuch 
des von ihr wegen Meines verfolgten, von Luzern geſchützten 
Schleuniger durch rechizeitiged Auffangen ber Corteſpondenz vereitelt 
babe. Mehrere Arretirungen haben in Aarau ſtaugefunden; Kleiner 
Rath und Militärcommiſſſion iſt für permanent erllaͤrt, und Roth— 
pleg, der eine Anführer Des Luzerner Frelſchaarenzugs, zum Ober 
Gommandanten ernannt worden. Waadt hat die Organiiation jeiner 
Armer in 3 Divifionen (7 Brigaden) ausgeführt. 
- Freiburg, 15. Oct. (8. 3) Durd ein Grtrabülletin zeigt 
der hicfige Erzähler ben Ausgang der anferorbentlichen Großrathoſi⸗ 
gung an. Kür Pefthälten am Eonderbund waren 49 Erimmen, 
Dagegen 22 Stimmen. Die Deputirten von Murten, fünf au ber 
Jahl, baben ſich der Abftimmung enthalten; drei Mitglieder, vie ges 
möhnlich mit der Oppofition ftimmten, haben wegen des Zudranges 
Des Volle, das alle Gänge befehte, nicht wieder in den Saal ger 
langen fünnen. Zudem jelen eiwa 11 Grofräthe in die Sännerpror 
zedur verwidelt, folglich abweiend gemein. Zwei Tonierpative Giroß- 
räthe waren wegen Kranfenheit abweſend. 

Die „Union Suiſſe“ schreibt: Wir vernehmen in Diefem Augen, 
blid, daß der Kanton Freiburg den gröften Theil dee Munirien, Die 
er erwartete, erhalten hat, ohne daß Diejelbe daß neuenburgijchen Ge— 
biet berührt hätte. — Geftern, den 17. fand in Bulle bie feierliche 
Einweibhnng der Fahne bes Landſturme ftaut., 

Der preußlſche General Pfuel, Gonverneur von Neufchatel und 

Gemmandant des Tten preuß. Armeckorpsé bat Befehl erhalten, bel 
feiner politiihen Miſſion im Ginflang mit Hrn. v. Sidow, preuf, 
Minifter-Refidenten in Zürich, zu verfahren. Es iſt murichtig, daß 
General Biuel im Fall eines Krrieges gegen den Sonberbund eine 
militäriiche Initiative ergreifen were. 
j Ans Wallis, 16. Okt. (Fr. Obpil;) Die Bollsabitim 
mung über Den Eonderbund hat folgendes Mefultat ergeben: Bon 
20,000 Stimmberechtigten erflärten ſich 12,268 für unbedingte Auf⸗ 
rechthalung Des Büntnifes, 227 mit der Mptification, dab man 
nicht aus dem Kanton marſchire. Ueber 7000 Piberale enthielten fidh 
aus Furcht ber Abrtimmung, und nur 257 hatten den Muth, pers 
tönlich zu ericheinem und die Beſchlüſſe des vom Jeſuitenorden ges 
feiteten Gr. Raths unbedingt zu vermerfen. Die Niederlage am 
Trienebachb, melde vor wenigen Jahren Den Beiten von Unterwallis 
Das Leben koſtete, wirft immer noch einſchüctternd auf Die dortige 
Bevölkerung. 

Sonder Mar, 18. Dftober. (F. Obpſtz.) Gewerbe und 
Kandel Hoden, die Straßen find verdber, mit dem heute von Bafel 
nach Bern gehenden, ſonſt fo beſehten Eilwagen fährt cin cinziger 
Paſſaaier. Deſto lebhafter iſt es in den Drtktmiten des Baſellandes, 
d. b. die Wirthshäuſer find überfüllt, aber der Tun der darin figens 
den Menfchen verrich mehr eine ermite Beſprechung als fröhliches 
Zecherleben. Hier und da finder in einem Pojlbanfe, deſſen Inha— 
ber dem Dffitierftande anachöre, Vorbereitung zum Abſchiede ftatt; 
denn morgen brechen Die Wehrfähigen in zwei Kriegsbatailloönen und 
eben fo vielen von der Neferve nach Lieſtal anf; eine außergemähns 
liche Leiſtung für ein fo Meines Land, Das nebendem noch zwei Bat 
rerten teichter Arritterte montirt. Rach Walleuburg hin, dem Greuzort 


der Bafellands, Diefelbe Dede Die Berner find ſchon am bie Lu— 
zerner Grenze vormarfehirt und dehnen dich in zwei Brigaden von 
Huttwyl bis Langenau. Den Berirf Schwarzenburg been vier Ne 
fervebataiflone , Diefelbe Wacht hält auch. am Brünig, Der Morgen 
bricht am, and dichtem Nebel erhebt ſich das alte Bern. Geitern 
Abends find noch die Gefandefchaften bed Sonderbundes bier anger 
fange; kurz vor ihnen ſechs gang anderd geflnnte Leute, nämlich bie 
Großrärhe Pittet, Moret, Dupre, die Mdvocaten Merroud und Bons 
fanthen, daun der Architekt Weibel, welche glücklich dem Freiburger 
Eriminafgefingnit entronmen find. Fröhlicher, der Nterbensfranf im 
Kerker liegt, konnte micht befreit werten. Am 16. hat noch ber 
Großram zn Kreiburg mit 47 gegen 22 Stimmen beſchloſſen, am 
Sonderbunde feitinhalten und Me eidnendffiihen Eommiffäre zurücs 
zumeifen. Die Murtener haben erflärt, fie würden nur unter eid⸗ 
aendffischem Banner andmarfhiren. ‚Wenn freiburg am Sonter- 
buude feñhalten will, entgeht ihm eine bedeutende Streitmacht zur 
Pefehung Meet proteftantifhen Berirfs, der 22 Gemeinden ziblt. 
Die Tagſahung wird mich um 9 Uhr, wie augeſagt wurde, ſondern 
um eine Stunde fpäter eröffne. Wahrſcheinlich wird es henre 
nice zur Entſcheidung fommen. 
Grofibritannien. i 

Ronden, 16. Dt. (Ar. 3.) Bei einem politiihen Diner, 
welches am vorıgen. Donnerftage zu Belfaft gehalten wurde, und bei 
welchem Iauter Broteftanten anmelend waren, brachte der Vorſitzeude 
einen Toaft für den Vapſt aus, und ein preöbpterianiicher Geiftlicher 
hielt eine Lobrede auf Pius 1X. worauf unter lautem Beifallsjubel 
aller Anmeienden ber Toaft getrunfen ward. 

Frankreich. 

+ Paris, 17. Of. Das Journal bed Debats hat fih ent« 
lich entichloffen, die aufgedeten Skandale der Waffeniendungen nad 
Freiburg auch feiner Geits zu beſprechen. Obgleich wir bie alte 
Echamlofigfeit dieſes Blattes auch in Mefer Vertbeidigung wieder 
fanden, verwunderten wir und doch, fo wenig Mugheit, ſo wenig 
Gomkination darin zu finden! Dieſes edle Blatt geitcht die Waf- 
fenfenbung mach freiburg ein und vertheidigt fie durch Die Wafta, 
daß früher ja auch an Maabt, und Hirzlich erſt an Nom und Tos- 
tana Maffen verfauft worden feien! Und bamit glaubt Died erfaufte 
Blatt den Streich des Gouvernements entſchuldigt. Es überlicht, 
dah jene Sendungen an bie legale Macht felbitftändiger Staaten ab⸗ 
geliefert wurden; Freiburg aber if einer ber rebellifhen Kantone ber 
Eidgenoſſenſchafi, des Staatenbundes, zu dem Ftankreich in freund 
nachbarlicher Stellung, in biplomatiicher Verbindung ftcht, jo daß es 
fich hier um Die Unterftügung von Rebellen handelt. Der Kanten 
Freiburg hat allerdings feine gewiſſe Souveränetät, welde ein direl⸗ 
ted Vernehmen zwiſchen ihm und anderen Staaten möglich macht, 
aber ed in doch nur ein untergeorbneter Theil. cines Ganzen, einer 
Art Föderation. Mo alfo ein Gonflift pwiſchen dieſem Ganzen (oder 
ber Majoritär) und ben eingelnen Theilen »fattfimbet, tritt jene 
Selbſtſtaͤndigkeit zutũck. Wo der elnzelme Kanton Mebelle gegen bie 
Gidgenoffenichaft, müſſen die alten, Verbältniffe jutpendirt werden, 
oder Per andere Staat nimmt offen Partei für die Rebellion. Uns 
near ſcheint es durchaus fein Verbrechen, Infurgenten zu unterftügen, 
eben je nachdem; aber dem Gouvernement, welches immer mit Ger 
feplichfeit und Poyalität bramarbafirt umd überall, mo es biäher einen 
Ghof gegen die Freiheit, Diefen Univerfallüchtling, der faft überall 
nur in Geftalt der Infurreftion eriftiren darf, amsgeführt, ihn als 
ein Lanzentitt fie bie Gefeplichkeit beflariren ließ, für diefes Icheinhel- 
lige Gouvernement it es ein Verbrechen, eine Iniurreftion zu unters 
fügen. Das hat dag kluge Journal bes Debats überichen und bier 
ſes Verfehen macht, daß der Artifel eben jo dumm als ſchamlos 
if. 


Frangöftiche Blätter vom 16. Okt. fchreiben: Die indireften 
Steuern haben in den erften drei Bierteljahren d. 3. 598,774,000 
Fr. ertragen, 2,493,000 weniger ats in der entiprechenden- Zeit von 
1846, 10,690,000 mehr als 1845. Die Debats meinen, es fei 
unter dew obwaltenden Umftänden mir zu vermmnbern, daß der Mine 
dertraq gegen 1846 nicht gröfier fei. 

Der Deutfchen Zeitung word aus Paris geichrieden, daß ber 
prenfifche Geſandte daſeibſt, Hr. v. Arnim, der Frau Georg 
Herwegbs,-bie ſich mit- ihren Kindern nach Berlin zu ihren Eltern 
begeben wolle, die Vifirung ihres Paſſes verweigere. 

Die Umgegend von Arled im der Provence iſt plöglich weit und 
breit von einer Ueberf(hmwemmung betreffen worden, beren, Ur» 
ſachen man noch nicht einmal genau kannte. Man erzählte vom 
Ueberfllehen der Durance, von einem gefallenen Wolkenbruche. Alle 
Verbindung pwiſchen Lambesr, Drgen, Saint-Remy, Arles und 
Taradcon war unterbrochen, nur von Fontenelle nach Arlcd war bie 
Strafe noch fahrbar. Am 10. Oft. erſtredte ſich die Waſſerſluih 
von der Gifenbahn bei Arled bis am ben Bergen von Banr und be 
la Grau, 

Die „Meforme” bringt einen Brief aus Verriöresrber france 
(Gränge des Ganton Reuenburg) vom 13, d. worin ber Auetruch 
einer Mevobution in Nemenburg gemeldet wird. Die Liberalen illen 
fih in Boudty, 2 Stunden von Neuendnrg, veriammelt haben und 
von einer Abıbeilung Waadter Freiwilligen unterfägt, gegen Reucn- 
burg marfchirt fein.- 








Spanien. | ern den Herzog Burgund mit Talbot verſohnt, und Lionel ameruft: 
Madrid, 13. Oft. (Dbpitz.) Die Königin bat endlich | „Glück zu dem Frieden, dem die Furle ſtüftei.“ 


geſtern darein gewilligi, dab der König Don Fran— 
eidco d'afſis in den Balak nah Madrid zurüdfchre; 
General Narvaez har nicht wenig zu dieſem Erfolg beigetragen. Als 
er die Ermächtigung von Ziabella erhalten hatte, veriammelte er ei⸗ 
ligit den Miniſterrath und theilte demielden ben Willen der Königin 





* Rom, 8. Dft. 
nie fand geftern vor ber Porta Del popolo ftatt. Nach einigen Mar 
növers feßten Linie und Nationalgarde Gewehre in Poramiden, ver- 
mlichten, umarınten fich umd riefen: Lange lebe Italiens Brüdereinig- 


talien. 
Gine Mukterung ber Rationalgarde und fi: 


mit, Der General hat jodann heute früh in Perfon dem König die Feit! Itallen für immer! Hoch Pius IX.! Spät marſchierten ſie nach 
erfreuliche Rachricht nach dem Pardo überbracht und if heute Rach⸗ | Rom zurück, von einer großen Menge begleitet, während die Muflf- 
mittag in Begleitung des päpftlichen Nuntius Monfignore Brunnelli ' bande die Nationalhymne fpielte. Alle Häufer bed Gorjo waren im 
abermals dahin zurüdgelchre, um ben, König nad der Haupiftadt , Nu beleuchtet. Muf dem venerianijchen Plage, wo ber öfterreichiiche 
abzuholen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr heute Nachmittag erwartet man | Geſandie wohnt, verdoppelte ſich das Rufen der Truppen, man hör 
die Nüdfunft beider Herren und des Körigs. Die Eruppen ftehen I te: Italiens Unabbängiak it für immer! Fort mit den Fremden! 
unter ben Waffen und bilden vom Palaſt bis zur Barriere San | Hurrah! für den erſten Kanonenſchuß! 


Bincente Spalier. Der Generalcapitän von Mapdrid, der Militärs | 
gouverneur und der Gefe poluico der Haupiſtadt werden den König 


Nußland und Polen. 
Sı. Petersburg, 10. Dftober. (Ar. Journ) Der Kailſer hat 


an genannter Barriere empfangen und nach bem Balait geleiten. | in Beranlaffung der weiteren Fortichritte der Gholera befohlen, daß 
Ale Miniſter werden heute einem Diner anwohnen, welches der | Die laut Manifeit vom 1. (13.) Sept. d. 3. auf den f. 13.) No— 


Herzog von Gluͤdsberg gibt. 


vember anberaumte Refrutenaushebung in ben Gouvernements, wo 


Nah den Debats haben fih Königin Iſabella und iht Gemant | NG dieſe Gpitemie fon gezeigt hat, fo wie in den angrängenten 
andgeföhnt und der Leptere den Palajt der Mönigin wicher beyogen, , Fevernements, bis zum 1. (13.) Januat 1848 hinausgeichoben 


Königin Chriftine wird von ihrer Tochter aufs zärtlichfte empfangen. | werde. 
— Beide Gomöbdien werden diefem ichönften aber unglüdlichiten 

Sande dem armen Volke aufgeführt. Unwillführlich wird man beim 
Midererfcheinen Chriftinend mit dieſem hewchleriichen Empfange in Ma: 
drid an die Scene in Jeanne D’Arc erinnert, wo Iſabella von Ray 





Nach Galvefton in Texas 


wird in der eriten Hälfte Mopembers erpebirt: 
Das neue Fupferfefte, Bremer Schiff, 


Canopus, Capt. C. H. Buschmann, 

Das hohe, geräumige, mit allen Bequenlichkeiten für Paflagiere andgeftattete Zwi⸗ 
fchended, wie die elegante Gajüte defielben fann ich zur Weberfahrt beionders empfehlen 
und erfuche Diejenigen, die diefe Gelegenheit beugen wollen, ſich baldigft bei meinen 
Herren Agenten oder bei wir zu melden, da bereits ein großer Theil der Pläge bes 
legt if. 

Bremen im Oftober 1847. 

i 3. H. Buschmann, 

beeidigter Schiffsmäfler. 


ve Schlafröde 


in einer großen Auswahl, von ben mobernften Etoffen und Façons, von ber 
billigften Sorte fl. 2 40 fr. das Stüäd, bis zur feinften Sorte in Sanımt, Cachemir 


und feinen Bollenftoffen. 
Pelzwaaren 


in großer Auswahl zu fehr billigen Preiſen 
in dem großen Kleider : Magazin 


von angenbach aus Wormb. 


= Maxplatz, im Hause des Messerschmied Landgraf, neben 
dem Kaffeehaus von Waidhäuser. 


Drei Nutomaten | 


des berühmten 


Jaquet Droz 


ang la er - de - fonds, 
o mie 
Galvanifche, eleetromagnetifcbe und galvanoplaftiihe @rperimente, 
verbunden mit_furzen Vorträgen des Optikers Martin. 
Schauplatz im Parterre-Locale des Hauses Nr. 9, 


an der oberen Brücke. 


Die Herren Martin und Bourguin, Optiker und Chemiker aus Amſterdam, zei 
gen biefe Mefie die berühmten Automaten bed Droz, fo wie phiüfaliihe Erperimente, 
Diefe Automaten haben das von der jüngft bier erichienenen Ente voraus, daß fie mit 
bewunberungswürdiger Natutnachahmung menfchliche Beſchãſtigungen ausüben, aber und 
mit jener nachgeahmten Narürlichkeit verichonen, die man jelbft an einer Ente nicht 
serne wahrnimmt Die phyſikaliſchen Erperimente werden auch den Unterrichteten nicht 
ohne Befriedigung lafien. Daher wir für beide Schendwürbigfeiten Ieptere ben Zuſchau · 
ern verſprechen fonnen, fie aber den Schauſtellern verſprechen möchten. 








Om 
Zeife 3 


* 


——n 
gen leitenden Artiſel leſe man: 


2», Dben ſtatt ſbrten“ — zielen 
24 » Unten „ „entfalten — enthaften, 


Werigirt unter Berantwortlihfeit es lüterar. - artifiiben Iafirurs 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 

13 br Die Bauersirau Elifabeida Müller zu 
Strutlendorf bat bei Gericht dabier den Antrag 
neitellt, wie zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne, 
dem Bauern Etorg Müller bisher beflandens 
Gütergemeinihait aufzuheben ‚ 

Termin zur Berbaarlung hierüber ſteht auf 
den Iten Dejember c. 
Vormittags 9 Uhr 
bei Gericht dahier am und wird derarbadite Georg 
Müller, welcher ib ſchon vor vielen Jahren heim- 
lich vom Haufe entfernt hat und beffen bermaliger 
Aufenthalt unbefannt if, hiemit eslietaliter unter 
dem Rechtonachtheile vorgeladen, daß er bei fei 
nen Ricteriheinen mit feinen allenfalligen Ein- 
wendungen gegen die Aufbebung ber Hütergemein- 
t aurgeih offen, folhe demgemäß für anf 
oben erllärt und bie Hälfte dee Bermögene ieh 
ner Ehefrau jur freien Dispohtion ausgeantwor- 

tet werben a 

Diebei werben zugleich alle. diejenigen , welche 
an vie Miller'ihen Üpeleute time 5 zu 
machen baben, aufgeferbert, folde bis zu dem 
obigen Termine ober am temfelben hieroris gel» 
tend zu machen, wiprinenfalls diefelben bei der zu 
gefhehenten Vermögensauseinanderfepung nit ber 
rüdfichtiget werben fonnten 

Bamberg, den 31. Auguſt 1847 

Königl. Landgerichi Bamberg I. 
v. Haupt. 
In der Senerichen Vetlage handlung im 
Girchen if erfchienen : 
Lommel, G., der oftfränfiihe Refor- 
mator Ambrofius, geb. 20 fr. 
— — Johannes Hub. Ite Aufl. geb. 27 Fr. 


Borräthig in der Buchhandlung von F. W. 
Hohbach in Bambeg. 





Ber oglich 2. Softbeater — 


6. 
Sonntag, 4. Die: „Dre weiße Dame’ 
Oper von Boielvieu. 
Dieuftag , 26. Di.: Zum erften Male, 
„Balentine' Schſol. von Freitag 
Donueritag, 33. Dit. „Die Jiger” Safpk. 


von Jffland. 

„rg S. Doftkenteriutenbeng, 
Fremden : Anzeige. 

(Bamberger Hof.) Kfte.: Rompf v. Yo- 
hen. Faßel v. Ellingen Groſchel, Klopper u. Schött 
v. Elberfeld. Creling v, Düffelvorf. Schmidt v. 
Rärnberg. Fleifhmann n. Gem Culmbach Laubrecht 
Gutob. D, Kopenberg. Werner, Berw. v. Trabels⸗ 
dorf. Dr. Scherer n, Gem. v. Bürzburg. Sanoler 

Brawereibef. v. Culmbach. 

( Deutſches Haus.ı PMatner F. bela, Couſul, 
Kraft, Merkel u Schöner, Afite. v. Nürberg, Bar. 
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Bayern. — Münden, 19. Oltbt. Tagesordnung für I habe er ih auf Anfuchen feiner 


bie heute um 9, Uhr angelegte V. allgemeine öffentliche Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten: 

1) Verlefung des Protokolls der IV. öffentlihen Sitzung. — 
2) Befanntmachnna ber Gingaben. — 3) Berichterjtattung des Ser 
Pretärd des V. Auseſchuſſes über die geprüften und zur Vorlage an 
bie Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden. — 4. Berar 
hung und Schlußſaſſung über den Antrag von 21 Mitaliedern ber 
®. der Mbg., die Vorlage eines Geſetzeniwurfes über die Behand— 
lung neuer Geſetzbücher betr. — 5) Vortrag des Exrfretärt des Per 
titionsausfchuffes fiber Die geprüften Anträge ber Abg.; Berathung 
und Schlußfaſſung über die Zufiffigfeit der von dem Ausſchuſſe zur 
Vorlage an die K. der Abg. geeignet befundenen Anträge. 








artei erfundigt, wie e8 mit einem 
damals ſchon fpruchreifen Prozefie ſtehe. Derielbe fei aber ſeitdem 
nicht erledigt worden. Und als er ſich diesmal wieder erfunvigt, fei 
er, alſo von einem Landtag zum andern, auf derfelben Stufe gewe⸗ 


fen, wie damals. (Heiterkeit) — Mas die Kriminaljuſtiz betreffe, 


fo frien Ginwirfungen auf bie Perfönlichkeit ber Richter nur zu leicht 


| möglich, befonders, wo der Michter ungenügend beiolder fe, To da 


er auf bie Beförderung, wie auf einen Nothanfer, blide, Um fo 
qröfered Veduͤrfniß ſei Me Derftentlichfeit und Mündfichkeit. Hr. 
Bar. m Freiberg: Er fe weit entfernt, fich dem vorliegen⸗ 
den Antrage zu wiederfegen, obgleich er früher fich dem Antrage auf 


, Umgeftaltung unferer Geſetzgebung wiederfegt, well er geglaubt, baf 
| der beſtehende Nechräsuftand dadurch zu jehr unterwühlt werben würde. 


Ginläufe der Kammer der Aba. vom 13. bis 15. Oft. ı Allen der gegemwärtige Antrag bezwecke eine zwedmäfige Berathung 


4. Schuch des Ada. Schwager: um Vertheilung einer Schrift, „Ber von Geſetzbuͤchern und gegen eine ſolche Abſicht werde er ſich nie ers 
leuchtung der Daritellung Nuürnberga Handelöverhäftnifie betr. — 2. | klären. Ueberhaupt ichliefre fein politliches Credo eine lebendige 
Schreiben ted fönigl, Minifteriumd bes Innern: die Kirchenfelerlich- Theilnahme an dem befonnenen Fortſchritt nicht aus. Gr fage: ber 
keit am allerhöchſten Namensfeite 3. Maf. der Königin betr. — 3. fonnen, denn Befonnenheit fei ja vor Allen Bedürfniß unferer Zelt. 


Geſuch des Abg. Eppelheim: um dreiwöchentlichen Urlaub, — 4. 
Geſuch der Abg. Wolf, Tilman und Brunf: um dreimöcentlichen 
Urlaub. — 5. Geſuch bes Abg. Rrhen. v. Etain auf Ichenhauſen: 
um acttägigen Urlaub, — 6. Bingeſuch des Buchdruckerelbeſitzers 





Zwar jehe er bier mit Pertranen dem Kommenden entgegen, denn 
Volk und Kammern hätten ſich ja durch Befonnenheit ſteis ausge⸗ 
zeibnet. Der Bewegung der Zeit fei ſich nicht entgegen zu feßen; 
aber fie hätten die Aufgabe der Bewegung ihre Richtung zu geben. 


und Eigenthuͤmers der Augeb.  Abenditg., G, Wirth zu Augsburg: | Eie hätten gute Geſetze zu machen, die Das Beſtehende erhielten, das 
um Unterftügung zur Herausqabe einer bayeriſchen Landtags: Zeitung. , Unzeitgemäfe und Veraltete aber durch Beſſeres erſetzten. Schon bie 
— 7. Schreiben des fol. Minifteriums des Innern für Archen- und | vorige Verwaltung babe übrigens das Werk begonnen und viel vor 
E chulangelegenheiten : Die Ernennung eines Fal. Kommiſſärs betr. — | bereitet gedabt ımd cs werde fonach mit der ägyptiſchen Finſterniß 
8. Schreiben des fol. Finaniminifteriums: bie Ernennung eines kgl. ! wohl nicht fo arg fein, weil ja das Licht aus ihrem Tode hervorge⸗ 
Konmniſſaͤrs betr. — 9. Antrag des Mg. Simon Meinzerl von Neus aangen. Lcherhaupt icheine ihm die Hinterlaffenfchaft der vorigen 
haufen: die Bepflanzung der Etnatsftrafien mit Alleebänmen ber. | Verwaltung der Art zu fein, daß bie dermalige die Erbichaft ohne Ber 
— 10. Antrag beffelben : die ſtrengere Beaufſichtigung der Hypothe⸗ denfen antreren könne. Ungerecht fcheint es ihm, Ghre dem zu ver⸗ 
‚ Ienämter betr. | weigern dem Chre gebührt; ungerecht einen gefallenen Heros noch 
Mücen. 19. Oftober. (V. öffentliche Eitung ber Kammer | anzugreifen. 
ber Abg.) Anweſend waren die Herren Minifternenweier v. Matr, Der Hr. Minifter » Berwefer der Juſtiz: Er nehme das 
rer, Frhr. v. Ju-Rhein und v. Zenetti, dann die Herren Mir Wert, um ein notorifches Raftum zu berichtigen. Der f. g. Redner 
nifteriafräthe wie in der letzten Sihung und 100 Abq. Der Hr. , habe gejagt, «8 fei bereits von der vorigen Verwaltung für das 
Präfdent, Gr. Hegnenberg-Dur, verlieft den Ginfauf. Woritels | Gefehgebungswerf viel vorbereitet worden, Cs möge dies dem f. 9 


fung ber Bienwirthe zu Freiſing, Regulirung des Blertarifs betr. 
Antrag des Frhrn. v. Schäpler, ben möglichit baldigen Zufame- 
mentrite des nächiten Zollfongreffes, zur befinitiven Regnlirung des 
Zolltarifs, betr. — Der Erfr. des 5. Ausſch., Hr. Def, Bauer, 
erftattet Bericht über die geprüften und zur Vorlage nicht geeignet 
befundenen Befchmerden, — Die Kammer fchreitet zur Berathung 
über den Untran von 21 Abg., die Rorlage eines Geſetzentwurfs 
über die Behandlung der neuen @efepbücher betr, Der Antrag felbft 


fantet: „Se. Majeſt. der König wolle gebeten werben, noch im 


Laufe Des gegenwaͤrtigen Landtags allergnädiatt ein Gefeh in Porz | 


lage bringen au laſſen, über bie Art und Weiſe, wie die in Audficht 
ftchenden Geſetze für die Verwirklichung des öffentlichen und münbli 
hen Verfahrent und der Trennung ber Juſtiz von der Adminiftras 
tion in ben bieffeitigen ſieben Kreiſen aeprüft, beratben und beichlois 
fen werden ſollen,“ und wurde vom Meferenten des J. Ausſchuſſes 
Dr. Edel bahin modifisirt: „die Etände des Meiches möchten an 
Se. Maj. den König ben chrfurchtevollſten Antrag bringen, Se. 
fal. Maj. möchten geruben: 1) noch während Der acgenmärtigen 
Ständeverfammlung den Entwurf eines tranfitoriichen Geſetzes fiber 
Berathung neuer Geſetzbücher vorlegen zu laſſen, um dem ftänbifchen 
Geſchaͤftegange jene Einrichtung zu neben, welche bie mögfichft um« 
ſichtige und befchlennigtite Durchführung einer vollſtändigen auf Oef⸗ 
fenttichfeit und Mündlichfeit des Verfahrene und Trennung der Aur 
ftig von der Verwaltung gebauten Civil- und Straigefesachung für 





Redner gefagt worden fein, aber es fel nicht wahr, Eben weil 
nichts vorbereitet worben, befänben fie ſich jeht in großer 
Schwierlgkeit. In der letzten Zeit, wie überhaupt feit 30 Jahren, 

feien allerdings viele Projelle gemacht worden, aber nur unbraud« 
! bare, Mebrigens folle dech nicht vergefien werden, daß Se M. ber 
König erft im April dem hochherzigen Gedanken gefaßt, das neue 
Geſcheswerk auf den Grundlagen ber Oeffentlichkeit und Miünblich- 
feit, der Trennung der Juſtiz von der Verwaltung aufführen, und 
fo den Ideen der Zeit, wie nothwendig entgegenzukommen. Gr meinte 
ber Hr. Deputirte, welcher damals in München gemeien jei, hätte 
diefes Faftum nicht ignoriren follen. Ja, Projeite fein gemacht 
| werben ; feit 3 Jahren habe cine Geſebgebungs-Kommiſſion beftan« 
ben. Aber Alles, was er vorgefunden, habe er ad acta 
legen mülfen. (Eenfation.) Das _Beite was er vorgefunten, habe 
die Kriminal » Gefetachung betroffen. Aber ſei cd geeignet, ein 

Geſetzgebunge werk Damit au beninnen®? Mer ‚bier Wahres au 
Tage fürbere, wer eine rechte Baſis legen wolle, der müſſe mit 
der Proredur beginnen, Grftene, weil fie („wir (mit dem Ger 
richtsverfahren) fo weit wären, daß fie uͤberall auffäfen, daß nichts 
mehr gehe, Aber auch deßwegen, weil die Procedur die Bafıs für 
jede fünftige Gefehgebung ſci. Grit, wenn die Procedur vorgefchen 
fei, fönne an die Ausarbeitung ber andern Geſetzbücher gegangen , 
werden, Daher fei bie jepine Verwaltung leider in ber 
traurigen Page, von vorn beainnen au müſſen, troß ber 








die 7 Kreiſe dieſſeits des Rheines möglich macht. 2) Die Entwürfe , Projefte, bie feit 31 Jahren angehäuft worten. Zur Beruhigung 
der neuen Geſetzbuͤcher in der Geſtalt, in welcher fie den Ständen | fönne er indeh die Grffärung geben, daß mit folcher Pebhaftigfelt, 
vorgelegt werben ſollen, baldmöglichft durch den Druck der Deffente mit ſolchem Gifer gearbeitet werde, bafı fie in minber als ci» 
fichfeit übergeben zu laſſen. nem Jahre bie Sache dem Bublifum oder doch den Kam— 

Hr. Prof. v. Scheurl, ftellt da die Mobiftfation (als drite | mern vorlegen Fönnten, So viel zur Berichtigung eines nos 
ten Antrag) S. M. zu bitten: Eventuell die nächte Ständener- | teriichen Faltums. (Mflgemeiner Beifall) Hr. AR. v. Haberr 
ſammlung unmittelbar nach Vollendung der Geiehbücher-Gntwürfe, ; mann befprict bie Freude des Landes tiber die verheißenen Juſtiz ⸗ 
zur Annahme eines Berathungsgeſetes und zur Bildung von heorber | reformen, Die Nothmwentigkeit berfelben. Hr. Hoft. Brot. Bayer: 
rathenden Musichäffen, aufammenzuberufen. Der 1. Sehr, Hr, My, Obgleich ber g. 7 Tit. 10 der Verſaſſung mit dem Zmeifel angeyo 
Tr. Kirhgefiner: Die Ausficht auf eine neue Giefchgebung, mel: gen worden, ob der vorliegende Antrag nicht Demfelben zuwiderlau— 
he auf den Grundlagen der Mündlichfeit md Oeffentlichfeit, der fe, fo trage er dech Fein Pedenfen, ſich demſelben anzuſchließen; 
Tremmng der Juſtiz von der Verwaltung berube, habe gewiß im , wie feſt er auch am dieſem Paragraph halte. Im der Iehten Sitzung 
gagen Lande bie freudigiten Gefühle erregt. Seit 13 Jahrhunder— | babe er naͤmlich bauptiächlich auf Grund deſſelben gegen die Anträge 
ten beftche ſchon unſer dermaliges, undeutſches Recht, melden den | anf Befreiung ber Preſſe von der Genfur u. f. f._ aeftimmt. 
dermafigen Verhältnifien nicht mehr genünen fünne, Uebrigens habe (Dieſer Paragraph beitimmt nämlich, daß die Vorſchläge zu 
ja die Verfaffung fen ein Geſchbuch für das Sand verbelfen. Es Abänderungen in den Beſtimmungen der Verfaftungtellef. vom Könige 
werde alſo nur die Verfaſſung erfüllt, — Unier dermalinee Juſtand auezugehen haben.) Much heute würde er, ſelbſt auf die er 
made übrigens eine Aenderung mäthie. In dem Meere von Rechts— ſahr hin, verfannt zu werden, nenen den vorliegenden Antrag 
formatitäten gehe das Recht felbft nur au oft zu Grunde. Der f. a. Mebner | Mimmen, wenn derſelbe ſpecielle Vorſchiäge euthielte. Da er aber 
geht auf eine detaillirte Schilderung unterer Rechts⸗Miſere ein. Gr ganz allgemein gefaht fei, je finde: er fein Hindernik, bafür zu 
erzählt m. a.: Als er zum vorigen Landiag nah Münden gefommen, flimmen, 





Herr Dekan Deiniger: Auch ſchon darum wünſche er dem | amekmäßige ; der deutichen Rationafisät würdige und entipredbende 
Antrage Erfolg, damit fie, wenn fie nach Haufe zurück Fehrten, doch | Weile geregelt, dag die Selbitändigfeit der Herzogthümer ge 
anch einmal fagen fünnten: Wir find dem Ziele um einen bedeuten⸗ ſchützt werde; er beantrage, daß fie Die Ueberzeugung ausfprächen, 
den Schritt näher gerüdt; es if wieder etwas Grofies mit Hilfeber | daß ganz Deutichland Schleswig mit Freuden in den beutfchen Bund 
Stände gefördert worden, Denn das fei ſehr peinlich, wenn fie bei ' aufgenommen fehen werde; er beantrage, dafs fie das Vertrauen aus: 
der Nüdkehr gefraat würden, was habt Ahr für bie allgemeine Wohl» , fprächen, daß Se. Maj, der König mit allen geeigneten Mitteln deir 
fahrt erzielt? und fie Fönnten nichts antworten, als: Wir haben | falls im Anterefie des Vaterlandes eingreifen werde, Der Hr, Bräf.: 
wieder jo und fo viel Millionen bewilligt und für ben erweiterten | Gr jei weit entfernt, die Sompathien für Schleswig«holftein Ichwä- 
Wirkungskreis der Schuldentilgungsanftalt gelorgt. CHeiterfeit.) Hr. | ben zu wollen. Allein ein fo fürmlicher Antrag lönne nur auf dem 
AR. Heink: Nachdem vorbin über die Mängel des biefieitigen | durch Die Geſch. Ord, gebotenen Weg von der Kammer erledigt wer⸗ 
Verfahrens ſoiche Beſchwerden geführt worden, intereffire &8 fie viel | den. Frhr. v. Glojen: Gr verlange nur, daß was er angeregt, in 
leicht, aus einer Provinz, wo Defentlichkeit und Mündlichfeit herr- Das Protofoll aufgenommen werde. Hr. Dr. Willich: Die Lage 
ſcheu, einige Notiien zu erfahren. Der ſ. g. Redner weift in Beifpier | SchledwigHolfteins berühre wohl jeden Deutichen, jede deutiche Kam- 
len die Vorzüge des jenfeitigen Verfahrens nad. Hr. Prof. Dr. Edel j mer. Eie follten dem Antrage einftimmig beitreten. Dadurch er 
als Meferent ſpricht über die Rothwendigkeit eines Gejeges, wie bes} füllten fie nur eine beutiche Pflicht gegen Schleswig-Holftein. Arbr. 
im Antrag verlangten. Wolle die Kammer nicht, wie Saturn, ihr | v. Schäpler: Warmen Dank fage er Frhr. v. Glofen für Dielen 
eigenen Kinder verichlingen, fo müſſe fie bie Mittel gewähren, um Antrag. Jeber Deutihe nehme an den Schidjalen dieler Bölfer das 
das Geſetzgebungswerk auf die angeregte Weile zu fördern. Hr. Prof. | lebhaftefte Intereffe; jeder Deutſche müfle dahin wirfen, daß fie deutſch 
v. Scheurl nimmt feine Modififation zurüd. Der Antrag wird | blieben. Sie felen die bedeutenbfte, bie erfte beutiche wirklich coniti- 
einftimmig angenommen. ji tutionelle Berfammlung. Was fie in dieſe Sache ausfprächen, wuͤrde 

Näddem fofort der Gegenfland der Tagesordnung erfebiat, | fiherli erfolgreich fein. Der Hr. Präſ.: Der Aufnahme ind Bros 
verlangt Hr. Bar. v. Cloſen das Wort, um feinen neulich ermähns | tofoll ſtehe nichts im Were. Hr. MR. Heintz: Die Kammer 
ten Wunſch wegen SchleswigsHolftein vorzubringen. (Auf- ſolle mit Afflamation beiitimmen. Hr. Dr. Willih: Wie ein 
merkſemleit). Hr. Bar. v. Glofen: „Vor wenigen Wocen babe | Dann jollten fie fich erheben. (Beitimmung). Die Kammer beiclieft 
er ein Land verfaffen, welches ſchon fangere Zeit die Theilnahme einſtimmig unb mit Alllamation, daß der Glofenichen Anirag in das 
von ganz Deutſchland errege. Schleswig-Holſtein, bewohnt von j Protofoll aufgenommen und beigefügt werbe, einftimmig ange 
einem biederen, kräftigen Volke. Beide Länder, wiewohl nur Hols nommen, 

Rein zum deutfchen Bunde gehöre, fein gleich jtolz darauf, Deutice Franfreich. 
zu fein. Beide feien inniaft miteinander verbunden, nicht bloß ge— (Sechlätter.) In St. Uuentin hat ein, Wahlreformfet fattaes 
fehichefich und durch Urfanden, fondern durch taufendfältige Verbins , funden Ueberhaupt fehen wir in Frankreich die politiichen Feite ſich 
dungen des gewöhnlichen Lebens. Und tiefe beiden Länder ſollten | drängen, am welchen fich fortan das Volk in ungebeurer Maffe ber 
getrennt merden? Das wäre gerabe fo, ald wenn man Dbers und ' tbeiligt, was mit Recht fchliehen Täft, daß der politiihe Sinn im 
ieberbanern trennen, eine Sceidewand dazwiſchen aufrichten, aus ' Wolfe noch immer der alte ihatfräftige, dem es um Wahrheit und 
jedem ein gefondertes Meich machen wollte, — Dieſes ſchöne Land | um mahre Kräftigung bed Rechtes zu thun, it. Wie der Papft nicht 
nun, bewohnt von Männern, welche mit ihren innigften Gefühlen | Rom ausmacht, jo macht der König Louis Phllipp nicht Frankreſch 
an Deutſchland hängen, durch ihre heiligſten Intereſſen an Deueids | aus. Die Franzoſen können wohl eine Zeitlang ſchlafen, aber fie er- 
land gefettet jeien, fuche der König von Dänemark im bedauerns-⸗ wachen dann um fo nüchterner. Und wäre ihr Schlaf aut mögli- 
würdigem Irrthum, vom Deutſchland loszureißen und trete badurd | ber Weiſe noch feiter geweſen, jo lonnte er ſchon ber englifchen 
im eine feindfefige Stellung zu Deutſchland, in dem er doch Düne ' Brefje wegen, welche fortan an ihnen rüttelte, nicht länger bauern. 
marfs natürlichiten Altiirten finden ſollte. — Schleswig babe fchon | Die englifche Preſſe ift es, welche den Frangofen alle Tage ins Ohr 
früher darum angehalten, dem beutichen Bunde angereiht zu wers | ruft: dah fie nur dem Schelne nach unter die Fenftitutionellen Staa« 
den. Dänemark aber, in feiner Berblendung, liebäugle mit Ena- | ten gehören, daß fie mit fultaniicher Machtvollfommenheit regiert und 
land und Rußlaud, den zwei Kofoffen deren Zufammenjtoß es zers | mit Vaſcha's, ftatı mit Miniftern verjehen feien. Daß die Verbienfte 
malmen Fönnte, zermalmen müßte, wenn es nicht an Deutichland | ber Bürger nur bort erfi etwas gelten, we man feines Bringen Jagd: 
einen Ruͤckhalt hätte. Wie könute Dänemark, abgeſehen von biefer | beidenthaten zu berüdfichtigen hat. Kura, die englifche Brefie, bis auf 
politiihen Seite, auch in anderer Hinſicht durd den innigen Ans | ben „Standarte”, thut Allee, was möglich, um die Framoſen au bes 
ſchluß am Deutſchlaud gewinnen, Wie förderlich würde es feinen | lehren, dab ihre Regierung feine franzöhiche mehr fei. Der Franıo- 
Finanzen fein, wenn die däniihe Flagge zur beurfchen würde. Sim ſe it aber ohnehin zufehrinder politifchen Hochſchule gereift, ald daß 
Sntereffe Dänemarks würde ed fein, wenn hochgeftellte Staatömäns | ed bei ihm erft frember Einflüfterungen lange brauche um fich zu er⸗ 
ner den König von Dänemarf von feinem Irrthum heilten. Es | mannen, und bie Girundfäge verförpert zu fordern, für welche ſchon 
handle ſich um zwei Fragen: Die Euccefliond« und bie nationale | fein Großvater Fämpfte, und für welche Millionen Franzofen ihr Blut 
Frage. Die erftere fei zuvorderſt mod mehr theoretisch. Bier Augen I vergoffen, 
müßten ſich erft, mas wohl in fernerer Zukunft liege, schließen, ! Bemerfendwerth auf bem fehten Feſte waren befonbers jene Re: 
ehe Deutſchland direft tabei betheitige wäre, Freilich Föunte da, | ben, welce ber heiligen Allianz der Böller galten. So 
wie Manche die Berhäftniffe zu beuten fuchten, Die Anregung ger , Tagte 3. B. Hr. Martin umter Anderm: Möge dieſer fhöne Name 
macht werben , daß Kiel im ruſſiſche Hände fieie. Hier liege ihen — nun ruhmvoll und geheifigt auf ben Trümmern von 1815 wieder 
das nationale Element, aber noch mehr in den wiederholten, unab« | geboren werben! Möge fih das neue Europa auf ber Grundlage 
laſſigen Verſuche, Schleswig-⸗Holſtein zu dänifiren. * Edsleswig-Hols | eines freien Wölferbundes vergnügen! Gin neues Leben regt ſich in 
flein dänifiren wollten! das könne Dänemarf nur zum Nachtheile den Adern aller Völker, Das große Deutfchland tritt enblih in das 
gereichen. Er vergleiche eim ſolches Beſtreben mit den Berfuchen | Gebiet der MWirflichkeit ein; es rüdt awar langſam - vorwärts, aber 
Hollands, Belgien zu inforporiren. Eine Bewegung in Europa und wer |, um nie mehr zurüdzuweichen, fich auf ewig von Rußland und Defter 
wife, ob Schieswiq⸗ Holſtein ſich dann wide gewaltſam von Dänemark ' reich zu entfernen und Frankreich fidh zu nähern u. ſ. w.“ — Der 
fosreißen werde. Man fehe, ibn befeele fein gegen Dänemark feindfeliger Bruderbund der Völker ift allerdings beilfam und zeitgemäß, aber wir 
Geift. Er verchre ben König von Dänemark als einen geiftreichen, , Deutſche haben uns vor Weberfchwenglichkeiten in folder Beziehung 
wollmwollenden Monarchen, ber auch bie beutichen Landwirihe wieder | chen fo au wahren, wie vor den Gefahren, welche in Grmangelung 
gaffreunbfih aufgenommen. Aber er bedauere feinen Itrthum. Mir | nuten Ginvernehmens drohen. Das Eelbtgefühl und Selbſtbewußt · 
Ierfei Berfuche würben gemacht, Schleswig-Holſtein zu bänifiren. | fein ber beusfchen Nation bebarf noch au fehr der politiichen Ausbil 
Dänemark fei abfolut, Echleswig-Holftein repräientiv regiert. Den | dung und Bervollfommnung, um ſich in einen meerweiten Bollsbund 
noch ſtehe in der Anklageichriit gegen Bejeler: Der König von Däs | einzulaffen. 
nemarf herriche abiolut in feinen Landen. Nie aber ei auf beut- 
ſchem Boden, feit den Uranfängen der Geſchichte, eine unumfchränkte 
Herefhaft Rechtens geweien. Die beutichen Truppen in Schleowig⸗ 
Holftein würden dänifch fommanbirt, jelbit die Holfteiner, die zum 
beutihen Bunde gehörten. Seyen aber die Soldaten heut zu Tage 
noch Mafchinen, wie ehebem? Würden bie Kriege noch mit foldhen 
Maſchinen geführt, ober würden Kriege der Zukunft nicht National 
kriege fein? Gr halte es für eine Verpflichtung der beim Bunde 
fungirenden Militär-Kommiflion, diefen Gegenftand ſcharf ind Auge 
au faflen. — Eein Zwech fei beute nicht, ihre Sympathien im All- 
gemeinen auf biefen Gegenftand zu Ienfen. Das ſei ſchon während 
der vorigen Etändeverfummlung gefchehen und er habe fchon damals 
ed ausgeſprochen, daß bie Verireinng dieſer deulſchen Intereſſen in 
feine beſſeren Hände gelegt werben könnte, als die Könige Lndwigs, 
bed deuticheften der Fuͤrſten. Aber er beantrage, dab bie Kammer 
den Wunich ausſpreche, daß bie Milttärnerbältmifie Holſteins aufsine 











Africa. 

{M. 3.) Rom Gap ber quten Hoffnung find Berichte vom 27. 
Juli angelangt. Die Feindeligfeiten feinen, welt entfernt, ſich ih⸗ 
rem Ende zu nahen, aufs Neue mit größerer Heftigfeit einem Aus« 
bruch nahe au fein. Die verichiedenen Stamme ber Eingebornen ha« 
ben fich mehr und mehr zum Angriff genen bie Anſiedler im biefer 
Golonie organiist. Der befannte Häuptling, Kreill bat feine An« 
hänger um fich verfammelt und ihnen feine Abſicht, Ole Feindſelig- 
feiten aufs Neue zu beginnen, mitgetheilt. Au gleicher Zeit iR vou 
Eanbilla der Vorſchlag eines Gefammtbündnifjes aller Kafternftämme 
gemacht und bereitwillig angenommen worden, Dieiem Bunde bat 
fich Pato und ebenfo Mapaſſa, Häuptling der Tambufis angeſchloſ- 
* Dieſe Berichte brachten in Graham's Town große Beforgnifi 

ervor. 
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Anbalts: Uinzeige. 

Die Thätigfeit der bayrriſchen Sränte. Deutſche Bundes» 
faaten. Baden. (Die Wahlangeligenheit.) Aus Baden. (Die Wahr 
len und die Oppoſition. — Das Minifterium Bert und jeine jüng« 
ſten Maßnahmen. — Urihell gegen Moriz Hähner.) Konſtanz. 
(Die Zuger Offiiere.) Braunſchweig. (Der Regentichaftsconflift.) 
Schmeisr Bern. (Befchl an vie Wallifer. — Dampfiiffe. — Bor 


lefung dreier Vorftellungen in der Tagiapungsiigung vom 18. OH, 


— Beſchlagnahme eitgenöfliiher Wagen durch Die Luzerner Regier⸗ 
ung.) Großbritannien. London, (Bünonis zwiſchen Gorrintes 
und Paraguay.) Frankreich. Varie. (Ueber Die Angelegenheiten 
der Schweij. — Die Adelderhebungen. — Zuchtpoligeiliches Urtheil 
gegen communiftifdhe Arbeiter. — Erdbeben) Spanien. (Br 
fürchtete Ruheſtörungen.) Itallen. Rom. (Minifterlelle Reform- 
pläne in Neapel.) Turin, (Minifterialveränderungen. — Anfchluf 
Palermo's und Meflina’s an die Infuirection.) 


Die Thätigkeit — —— Stände. 


4 Wir haben pwei neue Eipungen der Kammer der Abgeord- 
neten vor und liegen, welche mehrere Fragen von hohem nterefle 
darbieten. Es banbelt ſich nemlich um die Freiheit der Preife, um 
die Ablöfung der drüdenden Grundlajten und um bie Mittel dem 
Nothitand nach Mönlichkeit entgegenzutreten. 

Wir beginnen juerft mit dem lepten @egenflande, welcher ge 
wiß die allgemeinfte Aufmerffamfeit für fi in Anjpruch nimmt. Es 
handelt ſich vorerft nur um bie Borberathung eined Antrags, 
der, von Vrofeſſor Edel und Dekan Lehner ausgegangen, fi in 
folgenden vier München ausfpriht: 1) Annahme eines nationalen 
menigftens alle Zollvereineftanten umſaſſenden Schutz ſyſtems zur Si⸗ 
cherung der für Die imlänbijche Bevölkerung erforderlihen Nahrung ; 
2) Revifion und zeitgemäße BVerbefierung der Berwaltungs-Rormen 
über den Getreidhandel im Inland; 3) Sicherung angemeflener 
Borrärhe für künftige Norhiäle; 4) Schup gegen wucheriiche Um⸗ 
triebe durch die Rechtsgeſehgebung. Die Wichtigfeit diejer Anträge 
ift einleuchtend, fe geben von ber Allgemeinheit aus, indem fie 
Echud für Die deutiche Arbeit verlangen, Damit ſie nicht, wie es bie- 
ber geſchah, von der engliſchen Geld» und Handelsübermaht er 
drüdi werden Fönne, und wenden ſich Dann zu unſeren fpecielfen 
Berhältnifien, indem fie das längftgefühlte Bedürfniß einer Reviſion 
und Verbefferung ver zum Theil veralteten und für unſere Zuftände 

ar nicht mehr paffenden Gejepgebung über den Getreidehandel ans 

— und dabel auf die Anlegung von öffentlichen und Gemein ⸗ 
des-Magazinen hinmeifen, aus benen man im Falle ber Noth bie 
augenbliklihen Bedürfniffe decken kann. Bei dem erften Antrage 
hätten wir eine beftimmtere Faflung und namentlidy bie Hinmeijung 
auf die Einführung eines Differentialzoliyftems und die Herabfegung 
der Zölle für ſolche Waaten gewuͤnſcht, melde, wie Zuder, Kaffee 
und Reis, tägliche Berbrauchsgegenjtände für die Bevölkerung bilden. 
Wir hoffen, Daß die Kammer dad Fehlende ergängen und daß fie fid) 
mit aller Entſchledenheit für ein einheitliches, nationales Handels « 
und Edupinitem, gegenüber den Freihandelsbeftrebungen ber Berliner 
Bureankratie, welche neuerlich wieder mit größerem Nachdrud hervor: 
getreten find, ausiprechen werde, 

Mas den Anırag auf Revifion der Verordnungen über ben Ser 
treidehandel und bie Eicherftellung gegen wucherliche Umtriebe ber 
irift, fo haben defien Urheber den Munich beigefügt, daß burd bie 
Geichgebung auf Mare und fafliche Weiſe feitgertelle werden möge, 
was man unter Handelöwucher zu verfichen habe; daß insbefondere 
alle Scheinlieferungsveriräge ftreng verpönt und die durch ſchwindel⸗ 
hafıe Spelulationen berbeigeführten Banferotte einer nachdrüdlichen 
Ahndung unterworfen, dagegen dem rechtlichen Handelsver— 
Fehr hinrelchender Schüh gegen öffentiiche Verdächti— 
er Aufreizung und Privargewalt gewährt werden 
Tolle. 

Gegen alle diefe Vorfchläge laßt fh im Princip gewiß. nichts 
einwenden, in ber Praris aber ftellen fich denſelben die größten 
Schwicrigkeiten entgegen. Namentlich ift Dies der Fall, wenn es 
üc darım handelt, den Begriff des Wuchers geieplich fetzuftellen; 
denn bier find oft die Gränzlinien zwiſchen rechtlichem Handel und 
wucherlihen Treiben fo fein gezogen, daß «8 einer Geſehgebung bei 
aller Gafutftit fchwerlich gelingen dürfte, ſolche Beftimmungen aufın 
ftellen, die für alle Rälle ausreichend befunden werden. Doch mufi 


bietet hiegu Die beſte Gelegenheit. Wenn in dleſelbe volle Oeffentliche 
feit aufgenommen wird, fo liegt dann hierin ſchon einigermaßen eine 
Gewährleiftung, dab eines Theils der Frevler nicht ungeftraft bleibe, 
anderen Theils aber Dem rechtlichen Erwerb nicht zu nahe getreten 
werde, Die Begriffe des Bublifumsd werden ſich Damm nad nnd 
nad über dieſen Gegenſtand aud mehr aufflären und läntern. 

Noch finden wir in dem Autrage der Hrn. Dr. Edel und Def. 
Lechner den Munich auegedrückt: daß in der ſehnlichſt ermarteten 
neuen Strafgefehgebung (welche um ihren Zweck zu entiprechen eine voll ⸗ 
fändige Polizeiitrafgeieggebung) als integrirenden Theil enthalten müffen, 
genau bejtimmmt werde, welche Strafen megen Uebertretung polizeili« 
cher Verbote von der Bolizeigewalt angedroht und volljogen werben 
dürfen. — Gewiß ift Diefer Antrag in dem Augenblide, mo die Re 
gierung eine neue Geſetzgebung ausarbeiten läßt, von großer Mich- 
tigfeit, aber wir hätten eben Deshalb gemünjcht, daß er nicht blos 
ald Anhängfel eines anderen Gegenftandes, fondern für ſich felbft- 
ſtaͤnd ig vor Die Kammer gebracht worden wäre Ohne ein Boli« 
zeigeſezbuch mit mündlichem und öffentlichen Verfahren wiirde bie 
neue Strafgeſehgebung nur einen halben Werth haben, denn man 
weiß nur zu gut, wie Die polizeiliche Willfür, die fich im alle Ber 
hältnifie des öffentlichen und bürgerlichen Lebens eindrängt, die Ger 
fege zu umgehen und wirkſam zu machen weih. Diele, jeden Auf 
ſchwung hemmende, Thätigfeit der Polizei ift es hauptſächlich, moran 
man im Deutichland leider, und Sache der ftändiichen Vertretung muß 
es deohalb jein, Diejelbe überall auf ein gebührentes, gefeglihes 
Maß zurüdführen. 

In Betreff der Entfeflelung des Grundeigenthums von ben mit« 
telalterlichen Laften durch Ablöjung der Zehnten, Gilden und Laube 
mien liegen ber Kammer gleichzeitig zwei Anträge vor, von denen 
der eine von 15 adeligen Gutobeſitzern herrührt. Es liege darin ein 
erfreulicher Beweis, dañ dieſe en Die Bedürfniffe und Forderun⸗ 
gen der Gegenwart erkannt haben und zur Ginficht gelangt find, daß 
eo nicht mehr an der Zeit ift, an fogenannten MNechten feſtzuhalten, 
deren Zurechtbeſtehen jedenfalls mod ſeht proßlemariich if. Welche 
Anſicht man aud über dieſes BVerhältnib theilen möge; möge man 
auch den gewöhnlichen willfürlichen Behauptungen, die Vorfahren der 
Bauern hätten jo lange mit ihrem Eſſen und Trinken gewartet, bis 
bie nachmaligen Gursobrigfeiten, öfter u. f. w. ihnen erft einem 
Leihbrief über ein Stück Land für wenige Abgaben eriheilt hättenl, 
huldigen; oder die Anſicht ausiprechen: Das das gutäherrlich-bänerli« 
che Verhaͤltniß mit feinen Paften und Abgaben ein Auofluß der früh- 
ern obrigkeitlichen und reip. fchugherrlichen Verbandes ſei unb baber 
mit der gänzlihen Auflöjung und Umgeſtaltung deſſelben gleichfalls 
aufhören und ungertaltet werden müſſe; immerbin erfchelnt es als 
eine gerechte Forderung, dab dieſe Feſſeln gegen eine billige Gntichä- 
bigung für ablögbar erflärt werben. Den Grundberren muß dieſes ſelbſt er» 
wäünjcht fein, denn nachdem, was man in Frankreich und neuerlich in Gali⸗ 
zien erlebt hat, liegt der Gedanke nicht ferne, daß einft eine Zeit fommen 
bürfte, wo ihren Anfprüchen ohne Entſchädigung der Stab gebrochen 
werden könnte. Wenn wir von billigen Entichädigungen ſprechen, fo 
wollen wir bier nur beiſpielweiſe die Vorſchläge anführen, welche die 
Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſche und die badiiche Kammer in dieſem Betreff ges 
macht hat. Die erftcre hat nämlich den 15 bis 18ſachen jährlichen 
Betrag als Ablöiungsiumme beftimmt, die letztere aber vorgeichlagen, 
von den mittleren Preifen, 3. B. der Dienfte */ztel bit Yatel vorgän® 
gig abziehen und zu dem bleibenden 18 reip. 12fach zu berechnenden 
Kapitalwerthe Die Pflichtigen nur 1% bis *% beitragen, das Uebrige 
aber vom Staate zulegen zu laffen. ebenfalls muß es aber, wenn 
einmal die Ablösbarfeit der Feudallaſten unter gewiſſen Bedingungen 
geieglich ausgeſprochen it, den Grundholden freigeftellt bleiben, ob ſie 
von dieſer Vefugniß Gebrauch machen wollen. Gin Zmang wäre 
unter gewiſſen Verbäfnifien weit fchlimmer als dieſe Laften ſelbſt, 
weil die Aufbringung der dafür erforderlichen Rapitalien vielen armen 
Gemeinden und Ginzelnen zum Ruin gereihen mwürte, mie Died in 
Baden wirklich der Fall if. Da Die erwähnten Anträge vorerft am 
den Ausichuß verwielen worden find, um fpäter in Der Kammer einer 
ausführlichen Berathung unterſtellt zu werben, fo wird fi) auch uns 
Gelegenheit bieten, noch einmal auf dieſen Gegenftand zurüdzufommen. 

Schluß folgt.) 


Deutfhe Bundesflaaten. 
Baden. — (Seeblätter.) Gin Schreiben der Mannh. Abend« 
zeitung meint bei Betrachtung der Niederlage der freifinnigen Bartei 
in den erften zwei Berirken: der Grun liege darin; daß man bad 


jedenfalls der Verſuch gemacht werden und bie meue Strafgefepgebung | Treiben der Gegner micht genug befämpft habe, ſondern mit ſchwei⸗ 


fein. So verbänbet muͤſſen freilich bie Goniersativen und Trifte- 
Milianer ihre u. nieberhalten, bie ohnehin im Pforzheim felbit 
noch jehr wenige ung zählen. Diefe Eſcheinung belehrt uns 
wileder aufd Rene, dab die Berminlungämenfcben, ein odiöjes Her⸗ 
maphroditen-@efchlecht, der Sache des Liberaliomus nur fo lange 
anhängen, als ihr Interefle es zu fordernt ſcheint, und daß mir und 
im Augenblide der Entſcheidung niemals auf ihre Hülfe verlaften 
fönnen. Nur fo lange bewährt fich ihre munbfertige Freiſinnigkeu, 
als fie ber Ueberzeugung huldigen Können, dab dieſelbe mit ihrem 
Egoismns nicht in Son iet gerathen wird. Tritt aber einmal ein 
ſoicher Gollijionsfall ein, fo opfern ſie ihrer Selbſtſucht das allge 
meine Wohl auf und ſehen dieſes einem Heinlihen Privat-Intereffe 
hintan. In der zweiten Kammer bat ſich dieſe Gotterie feit jufam« 
mengeſcheuert und bildet treg ihrer wibrigen- Unentſchiedenheit einen 
leider immerhin noch bedeutsamen Factor bei den Abftimmungen defr 
fen die Führer der ſ. g. Oppoſition bisweilen nicht entbehren können. 
Auf dem nähen Landiage muß übrigens bieje unhaltbare Stellung 
aufhören, da ſich bald entjcheiden wird, wer dem wahren Fortfchritte 
jugeneigt Äft, oder wer in einem traurigen Echwanfen fein Heil jucht. 
Dieſes Laviren läßt ſich jegt nicht Länger buch „Rüdfichien” ent 
ichuldigen ; indem jeder Urtheilofaͤhige ſich eine beftimmte Leberzeug« 
ung gebildet haben muß, ob er das beftehende Syſtem, durch fein 
Vorum erhalten oder andere Grundſaͤtze hinſichtlich der Verwal 
tung adoptirt willen will, ob er den Prineipien des Offenburger 
Programms oder Denen Did Mannheimer liberalrconjervativen Manie 
jeſtes folgen wild, Das Minijterium Bell hat feit feinen Beftchen 
ungweiteutige Proben von dem Geiſte abyelegt, der daſſelbe beicelt. 
Die Kammer wird darüber unparteiiich zu Gericht figen, und bei 
der Entſcheidung der Lebenöftagen offen ausſptechen, ob fie jenen 
Seit billigt oder nicht. Dazu können, aber nur Männer mitwirken, 
die coniequent au handeln gewöhnt ſind. Darum Können wir 
nur wünichen, daß die principloien Anhänger der Verminlung fich 
zurüdzichen und Männern ihre Stellen einräumen, welche die Pflich⸗ 
sen e.ned Abgeordneten ihrem wahren Begriffe nach erfüllen. Möge 
dieſer Rüdzug recht bald geicheben ! 

Aus dem Bapiiden, 16. Da, (Klin, 3.) Wenn wir bid— 
ber im Intereſſe der Unparteilichfeit und nicht vorfagen Fonnten, ein 
zelnen Mahnahmen des Minijters Berk unſeren ungerheilten Beifall 
zu zollen, fo Dürfen wir Doch nicht verſchweigen, daß mehrere Schritte 
welde jeit Kurzem von der Regierung geſchehen find, feinen günfti« 
gen Gindrud hervorgerufen haben. rhet gehört vor Allem die 
Art und Weile, wie die Regierung ibr Recht ausgeübt bat in Be— 
zug auf den Vorjchlag von drei Gandidaten zur esangeliihen Pfart 
ftelle in Mannheim. Nachdem die Ernennung des Wahl-Gollegiums 
dafelbjt mit überwiegender Majorität in freiem Geifte ausgefallen war, 
nachdem diejes Gollegium einftimmig den Wunſch ausgeiproden hatte, 
Hrn. Zittel unter den vorgejchlagenen Gandidaren zu ichen, murbe 
nicht allein dieier Wunjch nicht’ erfüllt, ſondern drei Geiftliche in 
Vorſchlag gebracht, welche keineswegs ſolche Eigenſchaften beſihen, 
um den Bedürfniſſen einer gebildeten Gemeinde ber erſten Stadt des 
Landes zu entiprechen. Geht nun auch biejer Vorſchlag zunächit von 
dem evangeliidhen Ober» Kirchenrathe aus, und theilt in jo fan ber 
tatholiſche Minifter im Grunde die Verantwortlichfeit des Schriucs 
wicht, To durfte man Doch Immerhin jo viel von Dem Ginflujie des 
Minifterd erwarten, daß wenigitens kein Beichluf erfolgen werde, 
welcher den Keim zu ernten Wirren, wie fie jept_gerade in Magder 
burg auftauchen, zu legen im Stande if. Hoffen wir daher, Da 
der Recurd, welcher, wie man hört, von dem mannheimer Wahl-Gol- 
legium gegen den Worichlag des Ober-Kirchenraths ergriffen wurde, 
bei der höheren Stelle eine pafjende Verüdjihtigung finden möge. 
Eben jo wenig Anklang fonnte der Ausweilungs-Berfuc gegen den 
Brofefior Hoffmann von Falleröleben finden, Seit Jahren durfte ſich 
derſelbe ungehindert in umferem gaftfreien Lande bewegen; er that 
died in harmlojer Meife und dachte nicht daran, die Gaftfreundichaft 
irgend wie zu. verlegen. Es war daher ganz am Plage, daß Hr. 
Bett den Ausweilungs-Bejchl wieder zurüdnahm. Erfreulicher wäre 
c5 freilich gewejen, wenn nicht einmal der Verſuch Statt gefunden 
hätte, einem deutichen unbeſcholtenen Bürger von deutſchet Erde 
poligeilich zu verjagen. Gudlich vornimmt man nicht ohne Beiorg- 
niß, Daß die minifteriellen Caudidaten zu Abgeordneten des Landiages 
meilt in Beamten beſtehen. Es untericheidet ſich alſo hierin Hr. 
Bell nicht von feinen Vorgängern? Wir lönnen freilich nicht ange: 
ben, ob der Minifter des Junern oder ob feine Gollegen hierin ihr 
Heil ſuchen; allein es hätte in jepiger Zeit und bei ber vorgeſchrit⸗ 
tenen politiſchen Geſinnung bes badiihen Volles gewiß einen hoöhe⸗ 
ten ſtaatsmanniſchen Gelſt beurlundet, wenn die Reglerung den alten 
Kampf zwiſchen Liberaliemus und Burcaukratie, wo ſie unterliegen 
geiblagen, und unter ihre Repräfentansen gehört auch ber durch | muß, in der Ständeverianmlung vermieten haben würde, Es muhte 
Loos ans der Kammer anstretende Kabrifant Dennig, der ſich fteas Fibre Aufgabe jein, unabhängige, itelligente und volförhimliche Bür« 
als treuer Anhänger des JufteMilien bewieien hatte. Dieje durch | ger in Die Kammer zu bringen; Dieje allein find im Stande, einem 
ihre Geldmacht in Piorzbein vieloermögende Partei fireht num dahin | redlihen Minifterium einen dauernden Halt zu verſchaffen und Die 
den Abg Dennig wieder in Die Kammer zu bringen, damit er bert | öffentliche Meinung für dasſelbe zu gewinnen. Beamte, wie; B. 
bei der Regierung für den Bau der Giienbahn über Pforzbeim zum | Hr. Fauth, haben Der Regierung einen größeren Nachtheil gebracht, 
Auſchluſſe an dem würtembergifchen Schienenweg wirken möchte. Da: | ald doppelt jo viele Radicale; und doch wollie Hr. Bef sine An— 
ber unterſtüt fie im Gcheimen Die Bemühungen des comjervariven | hänger in der Kammer aus Burcaufraten recrutireu! — Endlich 
Teimlirg im Landamte, wm dejien Stimme in der Erabı ficher zu | wurte din vielen Beichwerden gegen die religiöfe Richtung des Se» 


gender Verachtung darüber weggegangen jei. Allerdings buldigen auch 
wir der Anſicht, daf man nie Die Kraftded Gegners gering ſchätzen, 
nie ben Kampf für feine Grundjäpe oufgeben folle, indem fonft bie 
eigene Bartei im verberbliche Sicherheit und Sleichgültigkeit fällt und 
gar feicht Die befiegte wird, wo fie fich im ftolger Siegesficherheit wiegt. 
Darum aber ift keineswegs nöthig, daß man ſich mit unmürbigen 
Gegnern im Kothe herumbalge; man kann fie füglich unbeachtet laf- 
fen in ihren efelerregenden Meußerungen. Wir glauben die Echmwä- 
Kung ber lieberalen Partei Mannheims in zwei andern Urfachen für 
hen zu möüffen, und zwar: 1. In der Taftlofigfeit des Mandari ⸗ 
*, welches wie mit Blindheit geichlagen, bie entichiebenbften 
Kräfte von ſich abftieß und noch abftößt, um entweder die Obervor- 
munbfchaftsjtelle nicht zu verlieren, oder um die Durchführung irgend 
einer faulen Bergleihepoliit, — welche ſich bereits als unhaltbar ges 
zeigt hat und noch mehr zeigen wird — zu huldigen. 2, In ber 
+ Sclbftfucht und dem Gigennup, welche mit der Mannheimer Politik 
und Kreiiinnigfeit fietd Hand in Hand gingen, Man hat die Bür- 
8 verhaiſcheit, dadurch, daß man ihnen ſtets ſagt? „ihr ſeid immer 
eifiunig geweſen.“ — — Unwahr! — Dan hat ſich ſtets gedutt, 
bis man hatte, was man wollte und was man auch ſonſt hätte be- 
fommen müflen, weil Die Lage und Bedeutung der Siadt eo erforderte. 
Dann jpäter ift man liberal geworden, aber ftetd waren Die Intereir 
fen ber iheueren Stadt vor denen des Landes Trumpf, dafür fönnten 
wis Beilpiele der Menge nach anführen. Und ftets rechnete man den 
Bürgern vor, was fie da und da zu gewinnen hätten. und was ge- 
gemvärtig für fie zu erobern wäre; ja felbft der beiapte Koreſp. ber 
Abentzeitung rechtfertigt die Wahl, des worden Abg. Krämer von 
Marien damit, daß man nicht die Bauern, welche Die Mehrzahl Ab⸗ 
geordnete zu wählen hätten, gegen die Etädter aufbringen müſſe. Wir 
werden bei einer andern Gelegenheit zeigen, daß befiere Gründe für 
bie Wahl jened Ehrenmannes vorhanden waren. Eo lange die Mann⸗ 
heimer Lenker es nicht dahin bringen, daß ihre Mitglieder ihre örtlir 
hen Interefien den öffentlichen zu unterwerfen bereit find und daß 
ihnen die Interefien der übrigen Landestheile jo viel gelten als ihre 
eigenen. und daß jie nur jo viel für fich verlangen, ais mit dem fr 
g fenslichen Wohl übereinfimmgz; fo lange wird ihrer Bolitit Die verläf 
: fige Grundlage und die Gewähr fehlen, welde für eine nachhaltige 
Dauer unerläßlich iſt, und fie werden ftet# den. Verſucher zu fürchten 
haben, ber mit feinen Leuten auf Die Zinnen von Serujalem fteigt 
und ihmen um ihre Ueberzeugung die Echäge der Erde ald Kaufpreis 
anbietet. Wir wiſſen es wehl, man wird uns entgegnen, „ja, wenn 
das Volt einmal auf dieſer Stufe wäre!” allein wir erwicern: ftel« 
ken ſich nur'einmal die Führer auf diefelbe und laſſen für das Andere 
Gott walten. — 

— Aus Baden, 19. Oft. In meinem vorletzten Briefe habe 
ich Ihnen angedeutet, daß mahricheintich die Wahl des ee 
BPiorzheim in einer Richtung ausfallen wird, die mit der bes bie- 
berigen Abo. ſtark contraftirt. Obgleich die nähmlichen Wahlmänner 
bie — * ben. liberalen Lenz nach Carlöruhe geſandt hatten, jebt 
wieder als ſolche fungiren , zweifchn wir body nach ben uns aus zus 
verläfliger Quelle mitgetheilten Nachrichten, dat der Gandidat ber 
freiinnigen Bartei bier fiegt. Von ber andern Seite wird ald Ber 
werber ber Pürgermeifter von Piorzheim, Deimling, empfohlen, und 
durch Die gewichtige Stimme der dortigen Beamten bei den Wahlr 
männern unterftüpt. Deimling ift ein Mann ohne Talenıe, der un 
ter jene Abgeordneten-Glafie geredinet werben müßte, bie durch ihr 
beftändiges Ja-Niden ſtets die Heiterfeit der Gallerie und ihrer Gol- 
legen erregen. Außerdem aber daß Deimling den Echug der hochge⸗ 
ſtellten Bureaucratie genieht und durch ihr einfinsreiches Wort, das 
bei einer Maſſe von unielbftftändigen , wetteriahnartigen Wahlmän- 
nem gleich einem Gvangelium geihägt, angeprielen wirb, fteht ihm 
auch noch bie ſ. g. liberale Bourgeoijie im Pforzheim zur Seite, bie 
feine Gandivaren im Lanbamte, obſchon er ihre Fahne nicht anger 
i rt, dennoch begünjtigt, wm ja feinen „Rabifalen' dort durchzu⸗ 
| gen. Zur Grläuterung dieler „liberalen“ Politif müſſen wir bier 
' einige Worte beifügen, 

In Pforzheim hat fi, wie in mehreren anderen Städten Ba- 
dend, feit dem fepten Landtage die Partei der Entſchiedenen von den 
„Halben“ loogeſagt, weil jene einfaben, daß ber geichwägige Libera- 
lemus unjerer Bourgeoific, der ſich in wohlgelepten Kram Phraien 
und bisweilen fogar in jentimentalen, auf die Thränendrüjen der 
Zuhörer berechneten, predigtartigen Proben ber Rhetorik gefallen bat, 
durchaus unfähig jei, die Aufgabe ber Gegenwart, ihrem vellen Um— 
fange nach, zu begreifen und Mittel aufgufinden, deren richtige Ans 
wenkung und Abhuͤlfe der in allen Gebieten des Lebens berrichen: 
den Noih verfprechen Fönnte. ' 

„Namentlich in Pforzheim bat die Geldariftofratie ihren Sitz auf 








































minar · Direftors Stern Rechnung getragen und Hm. Stern ber Rer 
ligions · Unterricht im Seminar abgenommen. Diefe Maäfregel der 
Regierung verdient alle Anerkennung. 

Der Redakteur der „Mannheimer Mbendzeitung” Morit Häh- 
ner fit von dem Hofnericht am breimomatlicher Gefängnibitrafe wer 
gen Beleidigung des Aürften von Hapfeld verurtbeilt worden. 

Kenftanı, 18. Oft. (Seebl.) Eo eben geht hier die Nachricht 
ein, dab im Zug von allen Offisiern nur drei ber Regierung den 
Gib der Treue geſchworen, die Übrigen aber erflärt hätten, daß fie 
nicht für den Sonderbund gegen bie geiegliche Macht ih fchlagen 
wuͤrden. 

Braunſchweig. — Braunſchweig, 14. Olt. Wie man 
aus glaubwürdiger Quelle wiſſen will, iſt der Konfliet amlichen uns 
ferem Regenten und dem Herzoge Karl binfichtlih der Regierung und 
fünftigen Thronfolge in eine neue Phaſe getreten. Die angeblich won 
einem hohen norbbeutihen Monarchen gemachten Bermittlungsverfuche 
folfen an der Beharrlichfeit und Maablofigfeit der Anfprüce des Her: 

zogs Karl geicheitert ſein. Es wird verfichert, eineendliche Befeitigung 
biefes für Braunſchweigs Zukuuft, vielleicht auch das öffentliche Recht 
des übrigen Deutſchlandz verhängnißvollen Mipverhältniifes werde 
munmchr durch eine bundesverfaflungsmäfine Autorität befeitint, und 
damit die eimanigen Hinbernifie hinweggeräumt werden, die der vom 
Lande io fehr gewünichten Vermählung unſeres Rürften entgegenftchen 


möchten. 
r Schweiz. \ 

Bern, 17. Oft. Die N. 3. 3. fchreibt aus Luzern: Mn bie 
Etreitfräfte mn Wallis iſt der Beſehl abgenangen, bei dem 
Zonderbundöfrieg mit aller Macht in den Kanten Bern und 
Maadt einzubrechen, einerfeit® um Bernd Kräfte zu zerſplittern, an— 
dererjeitd um durch Waadt gegen Freiburg zu ziehen, Das Manö- 
ver aegen Bern soll jedoch nur auf den Kall ausgeführt werden, dafı 
tie Bergpäſſe, und namentlich der Saneiſch und Rawyl, gangbar 
find. cher die Furla, ſofern ſie beim Kriegsaueé bruch nangbar if, 
folfen nur bie wallifaniichen Musfetiere den innern Eonderbündfern 
als Hülfdtruppe zur Unterftügung berbeieilen. Eind die Päfie genen 
Bern und Uri durd Schnee verſchloſſen, fe bat bie ganze Streitmacht 
in Die Waadt au jürgen und nad Freiburg ſich Bahn zu brechen, 
m. joll 1200 Mann zur Verfügung des Eonderbunds gejtellt 
haben, 

Dem Berner Verfall. Freund fchreibt man ans Luzern vom 
15. Oft., dab an tiefen Tage die Negierung von Luzern über beibe 
Dampfichiffe bes Hrn. Knörr verfügt und am 16, Schwnzer 
Truppen auf benielden in Luzern eintreffen ſollen. Die Militärs 
fommihion des Kantons Luzern fordert alle Frauen und Haushälte- 
rinnen auf, reinlich gewaſchene und gebrochene Leinwand» Servietten 
x. dem Vürgeripital in Menge einzuſenden. 

Bern, 19. Oft. (5. 33 Im ber geftrigen erften Eipung ber 
Tagiagung wurden folgende Vorſtellungen verlejen: 1) des Hrn. 
Ser, ehemaligem Magiftraten in Lauſanne, worin er bie Schrecken 
des Kriegs darftellt und Anfrechrbaltung bes Friedens wünſcht; 9) 
von Tämmtliben Gemeinden des Bezirks Murten, worin fie ihre 
Proteftation gegen ben Sonderbund erneuern mb erflären, daft fie 
ihre Mannſchaft nicht zn offenbarer Widerfeplichfeit gegen Tagſa— 
Bungebeichlüfle hergeben wollen, mit Berſicherung, daft fie in allem 
Mebrigen ihrer Kantoneregierung Gehorſam leiſten wollen; 3) von 
43 Freiburger Klüchtlingen, werin bie Gründe zum Aufftand, Die 
ſeitherigen Verfelgungen, der Riefenprozeh gegen Die Betheiligten u. 
f. mw. audeinandergeſcht, der Beifall zu Den bisherigen Schritten ber 
Tagſatzung bezengt und die Hoffnung ausgeiprochen wird, daß die 
Jeſuiten aus Der ganzen Schweiz vertrieben würden. 

- Zuverläfige Berichte aus Luzern melden und Folgendes vom 
16. Dft.: „Auf Befehl des Oberſtkriegskommiſſarius follten aus dem 
dertigen eidg, Magazine ein Theil der Epitaleffeften nach Züri, 
Zofingen, Rheinach ıc. verlegt werden. Drei verpadte Wagen, welche 
heute an ben Dri ihrer Beſtimmung abgehen follten, wurden ange 
balten, von ber Regierung mit Beichlag belegt, und ber eidg. Mar 
aazinverwalter, Hr. Major Echindler, weil er dem Befehle jeines 
milltariſchen Vorgeſehten Folge leiftete, verhaftet, Was mird bie 
Eidgenoſſenſchaft gegen dieſen Eingriff in ihr Gigenthum lagen? — 
Im Lanfe dieſer Woche wird die Mannſchaſt des ganzen Kontingents 
Auszuges) unter die Waffen treten. Die Defertiom unter den Mi- 
lipflichtigen, beionderd in den Gränzgemeinden, ift jest ſchon fehr 
bedeutend. Die Angſt der Einwohner mehrt ſich beim Herrannahen 
ter Grefution. Doch verfündigt Die Regierung den zuverläjftgiten Sieg.” 

Grepfbritannien. 

London, 13. Oct, Das Gomercio bei Blata vom 13. 
Aug, melder Die Erneuerung des Schutz ⸗- und Trutzbündniſſes zwiſchen 
Paraquay und Gorriented, Uroniza, der Präfident von Entrte Ries, 
bat alle Unterbandlungen mit Gorrientes abgebrochen, fcheimt aber 
auch mit Roſas nicht qut zu fichen, da er es ihm übel genommen 
bat, daß er fidh weigert, den Schiffen von Montevideo die Häfen von 
Entre Rios zu verfchlichen. 

Fraukreich. 

Varié, 17. Oft. (KRin. 3) Was gegenfiber den Gegnern ber 
Ehmeis das Gerechtigfeitsgefühl am tiefften verlegt, it, daß die 
Schweizer nichts thun, ale was alle anderen Mächte bei jeder Ge— 


legenheit thun, fo oft ihr Intereſſe es fordert. Die Schweiz hat 
nur @in Unrecht und zwar das, daß fie feine Großmacht, ſondern 
nur eine Kleinmacht ift. Und deßwegen allein glauben die Groß⸗ 
mächte ein Recht zu haben, ihr Geſehde vorzuichreiben. “Das öfter 
reichifche Reich if in gewiſſer Bezichung auch nur ein Staatenbund, 
und was mürbe Defterreich fangen, wenn Böhmen oder Ungarn, 
Tprol ober Italien eine Art Sonderbund bilden wollte, um der Bor 
litt des Gefammiſtaates die Spipe zu bieten? Die framzöſiſche Res 
gierung fendet den Sonderbünblern Waffen umd beruft füch dabei auf 
bie Freiheit des Handel. Mas würde aber die framöftiche Regie» 
rung lagen, wenn bie Schwehjzer den Republilanern in Paris, den 
aufgeitandenen Arbeitern in Lvon Kanonen, Flinten, Pulver und 
Blei gefandt hätten? Die „Debats' ftchen jept gar auf dem Punt- 
te, die Schweiz zur Mechenichaft zu ziehen, weil fie es gewagt bat, 
die Kriegsbedürfniſſe, welche gegen fie ſelbſt gerichtet waren, auijus 
fangen. Sie fieht darin eine Art Hochverratb gegen den franzöfle 
ſchen Handel und die franzöſiſche Regierung zugleich. Und doch fängt 
die franzoͤſiſche Negierung in ihrem Lande nicht nur alle Waffen auf, 
die gegen fie felbit gebraucht werben fönnten, ſondern auch alle 
Waffen, die etwa gegen ihre Freunde in Spanien dienen möchten, 
Genug, bie ganze Geſchichte mit der Schweiz ih eine ale, die 
nämlich von dem Wolfe, der oben am Fluſſe fand und behaupten, 
dab das Lamm unter ibm das Waſſer trübe. Dieſes Bild paßt nicht 
aanı, denn Pämmerart ift ed nun doch nicht gerabe, weiche bie 
Schweiger bezeichnet. Sie find rüfige Männer; dad haben fie zu 
allen Zeiten, von Gälar bis ani Napoleon, bemährt, und fie find 
wahriceinlih am Morabende bes Tages angekemmen, an dem fie 
ed noch einmal bewähren werden. Wir haben wide die geringfte 
Furcht, daß fie nicht fiegreich und nem erſtarkt aus dieſer Probe bers 
audgenchen und daß ſelbſt bie Sonderbünbdfer, nachdem ſie fich vor⸗ 
erſt ein wenig für ihre Sehuiten herumgeſchoſſen haben, zulept, wenn 
ihnen Die Mugen aufgchen, ſich nicht noch vlel tapferer für Die 
Schweiz ſchlagen werben. Gefahr für die alte Republik Europa's 
ibeint und feine vorhanden zu fein, unb war um Yo meniger, je 
feder jie ihren eigenen Meg geht. Das ik alio nicht der Grund, 
warum wir offen für ſie auftreten und unſer Wort für fie einlegen. 
Wir haben bazı nur Cine Veranlafiung, und zwar bie, daß wir 
glauben: was dem Grofien Recht it, muß dem Kleinen billig 
fein. Wir weilen, fo oft ſich die Gelegenheit bietet, die fremde Gin» 
miſchung in unſere inneren Angelegenheiten von der Hand; wir ver⸗ 
langen, daß Das Ausland vor feiner einenen Thür fehre und uns une 
ſere Angelegenheiten ſelbſt überlafe. Wir find in Deutfchland bereit, 
biefen Grunbiag ber ganzen Welt, England, Rußland und Franfreich 
gegenüber amfrecht zu erhalten, und wir find chriftlich genug, zu den⸗ 
fen: „Mas bu nicht willſt, Dafı Dir geichebe, das ſollſt bu feinem 
Anderen thun!“ Es ſcheint uns chriiilich, deutſch — oder beſſer 
menſchlich — nur Gin Maf und Gin Gemicht für Groß und Klein 
zu haben. Nicht davon au fprechen, dank die Schweizer Deutſche find, 
daß es von dem Benehmen Deutſchlands abhängt, ob die Edmeis 
ſich bier oder dorthin neigt. Wir wollen hoffen, daß es nur leeres 
Zeitungsgeidwäg it, wenn im neuerer Zeit wieder das Gerücht gebt, 
bat alle fünf Großmächte fih Darüber werftanden, der Schweiz vor 
zuſchreiben, wie fie ihre inneren Zwiſte au ſchlichten babe. Aber ſollie 
eo mehr als ein Gerhcht fein, fo darf und das nicht verhindern uns 
fere Anficht offen auszuprechen. 

Paris, 17. Oft. Das Sicle enthält eine Lite der Abeld- 
Erhebungen unter ber Aulinsregierung, die übrigens jept 
ibeuerer find, als früher, da die Eperteln unter dem Kaiferreich für 
Herzoge⸗, Grafen, Baronstitel damals bios 902, 583, 314 Ar. 
fofteten,, jeßt aber 1,470, 7490, 3830 Fr. 3 . 

Franzöfiiche Blätter vom 17. Oft. ichreiben: Geſtern ſprach 
bad Zuchtpolizeigericht wegen ber fommuniftiichen Arbei— 
terverbindung, welde regelmäßige Verſammlungen bielt und zu⸗ 
gleich gefährliche Brandfugeln, von der Wirkung einer Handgranate, 
verfertigte. Die Strafen, welche gegen 15 Angektagte gefällt wor« 
den, find Gefängniffirafe von 6 Monaten bis su 4 Jahren, zum 
Theil mit nachheriger Stellung unter polizeiliche Aufficht, und Geld- 
bußen von 16—50 Ar. Der von früheren politiichen Prozeſſen ber 
befannte Gonfidere, chmals Kaſſendiener bei Farfitte, wurde freir 
geiprochen. — Am 9, wurde in Chateaurour und der Umgegend 
um 9 Uhr Abends ein ziemlich heftines Erdbeben verſpürt. 

Spanien. 

Mabrid, 12. Olt. (Schw. M) Geſtern Abend fürchtete 
man bier Ruheſtörungen. General Rarvaez ſtieg deſwegen au 
Pferd und durchritt die Stadt. Die Poſten wurden verdoppelt, Die 
Truppen foniignirt: doch blieb Alles rubig. 

Italien. 

Rom, 11. Da. (Obpſtz.) Die „Paliſade“ gibt in ihrer legten 
Nummer die Koriegung ihrer Nachrichten über Reformpläne im Mi: 
niſterium zu Neapel. Sie lauten fo beftimmt und tragen fo ſehr 
das Gepräge, wenn nicht der Wahrheit doch der Wahricheinlichkeit, daß 
fie vor vieſen andern Gerüchten ausführlich mitgetheilt au werden 
verdienen. „Die Unordnung ift qröher im Gabiner ald in den Ber- 
gen Galabriens und den Erädten Eiriliend. Das Minifterium ift 
in lebhaftem Kampfe begriffen. Santangelo, wunterftügt von ben 
Fürſten von Trabia unb Gaftellfrance, von der Macht der Ereignifie 


und vielleicht von ber ſicillich - neapolltaniſchen Arluolratie, beftcht 
auf der Bewilligung von Reformen einem ganzen Miniſterium ge 
genüber. Er fragte beim König an, ob er einen Rath amnchmen 
wolle, um die Berwirrungen im Lande zu beſchwichtigen, und legte 


nigft einen Rath zu wählen, benjelben au prüfen. — Die Namen 
Delcarertos und Geleftin Cocles, die bisher öffemlich angegriffen 
wurden, fangen an ebenfalls bei dem Hofe und der Polizel im üblen 
Geruch zu fommen. Der König vericherte Samtangelo, daß Delcars 


St. Mai. nah erhaltener Etlaubaiß eine Note über die Juſammen⸗retto nicht an der Prüfungscommiiien Theil nehmen ſolle, welcher 
fegung eines neuen Ministeriums vor, folgenden Inhalts: Mürft I fein Vorſchlag vorgelegt wirt.” Solche wohlthätige Veränderungen, 
von Srorbia für bie Äußeren Angelegenheiten, Santangelo für , wie fie Santangelo in Anırag gebracht, möchten wohl das eimige 
das Innere, Blanchini, Finanzen, Fürn Gampofrance, Gul- | Mittel fein, Frieden, Beriöhnung und Ordnung wiederherzwitellen 
tus, Delcarretto, Krieg und Marine, Fürſt Sant Elia, Hans | und das alte Minifterium «demm Das neue iſt doch nur theilmeiie 
del und Aderhau (legtered ein ganz neues Bortefewille). Ferri, Scilla, | neu) zu erhalten. — Wie bierber berichtet wird, ſollen die Infurgenten 


Bietracatella, Trabia traten zuruck — Für die Regierung von Sicilien | in Galabrien volltändig Die Oberhand haben, die Gonftitution von 


tolle man, fo ſchlagt Santangelo vor, eine vom Minifterium geirennte 
Kanzlei errichten, in ähnliber Weile we die öfterreich, Kanzleien 
für Ungarn und Böhmen. Sie jou geleitet werden von einer Megente 
ſchaft, beitehend aus dem Kronpringen und den beralhenden Miniſtern, 
Fürſt Gomitini, Bignatelli und Herzog von Serradefalco. Dieje Re— 
gentichaft ſoll eine unabhängige und dem neapolitanijchen Miniſter⸗ 
um nicht verautworliche adminiſtrative Gewalt haben; dagegen abs 
hängig und demjelben verantwortlich fein in der legiolaliven. Mei: 
jina, Gatania, Rolo, ®irgenti, Trapani, Galtanizetta erhalten jede 
einen Intendanten für bürgerliche und ſtaatliche Berwaltung (eitta- 
dino e statieta), Der gewählt wird won einer municipalen Dreputation 
aus 100 Perſonen, welche die Regierung beftellt. Diele Intendan- 
ten der Palermitaner Meyentichaft ind wiederruflich durch Die Munis 
eipaldeputationen und alle fünf Jahre wählber — Gben io 
follen die Städte Galabriend von 5,000 Ginmohnern jede einen von 
einer Municipaldepuraion gewählten Intendanten erhalten, der vom 
Miniter in Neapel abhängig it. — In Betreff Der Vreſſe ſchlug 
ber Minijterium eine gemäftigte Neform oder Freiheit der Preſſe vor, 
unbejchadet der Umnverleplichkeit der religiöfen Dogmen, der Souverä⸗ 
nerät, des Minifteriums, der Renentichaft und unbeichadet der bür- 
gerliben Ehrenhaftigkelt. Jede Stadt ſoll drei Deputirte erhalten, 
bie über die Polizei der Preffe zu wacben habınz die Dagegen Fehlenden 
find aufden Bericht der Depuration einzuziehen und nach der Enticheidung 
des Griminalgerihtd zu betrafen. Mit einer allgemeinen Anne 
ftie, mit einer Mationalgarde, ‚mit einer Meform der Dogmen und 
Municipien; ſagte die Note des Minifters, werben die Injurgenten 
bie Waffen ablegen, wird ber Friede des Königreichs befeftigt, Der 
bürgerliche und induftrielle Fortſchritt gemährleiftet fein. Der König 
fchien mit den Borfchlag Eantangelos zufrieden und veriprach ſchleu⸗ 


1317 fordern ımd dieſe Forderung mit Gewalt durchzuſchen auch im 
Stande ſein. — Das geſtrige Drtoberfeit in der Billa Vorgheie ges 
hörte zu Den bejuchteiten, Die ich im den legten Jahren geichen. Präch- 
tige Stiere, italieniicher Rage, waren audgeftellt, und abweichend 
von der Gwohnheit früherer Jahre wurde das üblihe Wettrenneu 
dieñmal nicht von Kunſtreitern, jondern von Gampagnelen auf römi- 
ſchen Pferden ausgeführt. 

} Turin, 15. Ollober. Das Minifterium ift wirflich in allen 
feinen Hauptitellen gewechſelt. Das  Portefewille des Kriegs, 
der Marine , das bisher in den nden Bed Marcheſe di 
Villamarina gelegen, übernimmt ber biöherige Geſandte am Hofe 
von Neapel, Graf Ermolao Ainari di San Marzanoz das aud- 
wärtige Portejeuille, das ber Träger des bisherigen Evftems abgibt, 
iſt dem Grafen Broglia di Gajalborghone Generalmajor und 
Gemmandant der Brigade Savoyen, übergeben. Das Miniſterlum 
des Innern erhicht Cav. des Ambrois di Alvache. Endlich murde 
der ſchon von früherer Zeit als freiiinnig befannte Marichefe Gefare 
Alferi di Soſtegno zum Presidente Capo del Magistrato della 
Riforma e delle Deputazione agli studj di Genova ernannt. So 
melden jegt die Blätter von Piemont und Genua, 

Us „Nahfchrift" melde die „Deutſche Zeitung” in ihrer 
neueſten Nummer folgendes: „Beim Schluß ded Blattes fommt und 
über Liverno, 13. Dft., Die, wie es ſcheint, glaubwürdige Nachricht 
zu, dab Meffina und Palermo jih dem Auftande ans 
aealerIee haben, und die fünigl. Truppen anf allen Punk 
ten entweder mit den Freijinnigen featernifiren oder zurüdgetrieben 
H “ 
| werben. 

‘ Red.girt unter Berantmortlicleit bes Literar. - artitiihen Inititute. 


. 
‘ 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 


Die Verhandlungen ber Kammer der Neichsräthe des Königreichs Bayern werben 
gleich früher — und gemäß neuern Beſchluſſes mit Anführung der Namen ber Botiren- 
den — auch während des gegenwärtigen Landtags veröffentlicht in die vollftändigen Ver— 


handlungen einer Sipung jammt allen Beilagen umfaflenden ‚Heften. 


Der Breis eined Abonnements, deren jedes 20 Bögen umfaßt, it auf 40 Kreuger 
fefigefegt und mit MWahrfcheinlicheit anzunehmen, daß das Ganze den Betrag von 1 fl. 


12 fr. rhein. (— 21 Eilbergr. eiren) nicht überfteigen werde. 


Die Beftellungen übernehmen fämmtliche föniglih baveriſche Poftämter. 


Münden, den 20. October 1847. 
Aus Auftrag 


der Äorberungen auf 
12. Movember Früb 8 Uhr, 
sur Borbringung der Einreven auf 
13. Dezember Früb 8 Ubr, 
und zur Schlußverbanvlung, Abgabe ver Nepill 
und Duvlif auf 
12. Januar 1848 Früh 8 br. 
Die jämmrlichen gerichtsbefaunten und unbe 
fannten Gläubiger baben in dieſen Terminen um 
fo aewilfer zu erichrinen, als auſſerdem dem Nicht⸗ 
erſcheinenden am I Ediktetage die Ausihliehung 
ber Rorderung von ver gegenwärtigen GConfure« 
male als Rechtdnachtbeil trifft, die Richterfheinen- 
den in ven beiden andern Ediftotägen die Aus · 


des Secretariats der Kammer der Reichsräthe fliefung mit der treffenden Danblung zu gemär« 


Stadbemann, 


eimer Regifrator des l 


ald Ranzlei-Dirigent der genannten hohen Kammer. 


(2 a) .. o . 
J. Nudling, 
Leinenfabrifant aus Batten an der Rhoͤn 


enpfiehlt fein ſchon befannted Lager, welches für diefe Meſſe mit allen Sorten Leinwand, 
Tiihzeugen und Handtücher aujs Beite afjertirt iſt, und bittet unter Zuficherung reeler 





Bedienung, zu den billigiten Preiſen um geneigten Zuſpruch. 
= Seine Bude befindet fih am Marplage, mittlere 
Firma verfchen. 


tigen baben, 

Alle Dieienigen, welde irgend etwas von 
den Vermögen der Johann und Eva Ardn'ihen 
Eheleute in Dänten haben, werben aufgefordert, 
folhes vorbehaltlich ihrer Mechte, hei Bermeibung 
bes mochmaligen Erſapes bei Gericht zu deponiren. 

Rab der am 11. und 12. uni ns. IE. ge 
pflogenen gerichtlichen Inventarifation des Ber- 
mögen der Gemeinſchuſdner beträgt das Aktiv“ 


Vermögen 
7113 fl. A Pr. 

Tagegen berechnen ſich die bis jeht qerichte- 
befannten Schulven,, außer den Zindräditänven, 
mit 6250 fl. Doporhefen , auf 

8195 fl. 17 ', fr. 

Die Bereinigung ditſee Conkurſes im Ber- 

gleichewege, wird im I. Edittotage verſucht 


b. Staatsrathes, 


Hauptreihe , mit 


Befanntimachung. den 29. Dftober c, werten. 
(361 Im der Erjiehunge-Auftalt des Mn | Rachmitiage 2 Uhr AUEIRIRENT a lei Fa 
terzeicbneten werden weedert Kinder von foliven | loco Miftenvorf an, wozu beüg- und zjahlunge- (1.8) $ < . 
Aeltern in Erziehung genommen, wobei auf Ber | fühige Kaufslichhaber unter dem Beifügen vorge» 2 — F 
fangen der Name der Aeltern Areng verihiwiegen | laden werden, das ver Hinſchlag nad ben Des — * —— 





bleibt, Nähere Etlundigung erbinee man ſch dutch 
Bamberg, den 20. Ditober 1847. 
efanntmachung 


130) Im Wege der Häliswolliiredung wird das 
dem Wannermelſter Johann Georg Stödiein von | (3a) 





Mihenporf gehörige Anweien, beitebend: 
a) ans einem Wohnhauſe, BNr. 152, Str. 
Kap. 180 f., geihäpt auf 700 A, 
In. 27 r..Rap. 200 M., geſchäht auf 
dem Öffentlichen Verlaufe ausgefeht. 
Berkaufstermin fcht auf 


Es werben daher bie 
wie folgt, anbrraumt: 





j fümmungen des Projeigeieges vom 17. November 
franfirte Briefe einzubolen. ' 1837 ausgefprodgen werden wird, fobald das zu 
erzielende Meiftgebot ten Schaͤßungewerth erreicht. 
G. Gottschulk, Domfrafe Ar, 1976. } Bamberg, den 25. Eept. 1. 
i —— — — Koͤnigliches Laudgericht Bamberg J. 
v. Haupt. 


Bekanntmachung. 


Vom 
N Fönigl.Landgriechte Ludwigsftadt 
b) 2 1,2 Tagw. Reuth-elv in ver Del, B.- ; wurde gegen die Winpmüller Johann u. Eva Rehn’ 
g Then Edeleute nach rechtsträftigen Erfenmtniß vom 
26. Auguſt d. 36. der Univerfaleonfurs erfannt, 





(Deutſchee Daud,) Bar. v Ronitz v. Sie- 
mau, Bar. v. Pawel ⸗· Remmingen, k.b. Kämmerer 
Bar. v. Pawel, Hauptmann, v. Thielau Oberlleut. 
u. Braun, Zabeil v. Coburg, Frau v. Spötl v. 
Bavreuth. Buob, Gaſiw. d. Kiſſingen. Bar. v, 
Groß - Trodas v. Gleiſenau. Yadand, Maier u. 
Baroneiſe Billani v. Aranffurt. Capt. Dormward m, 
Ram. v. London. Kirihner n Sohn, Kite. v. 
Bretterova. Sulzenbach u. Habarich, Kunitgärtner 
v. Ellingen. 

(Drei Kronen.) Bleymäller, Gutsbeſiher ©. 
Reuſes. Rübler, Priv. v. Rorplingen. Aelbpänfer, 
Hüttenamts-Berw. v. d, Rabrif eich. Wolff 
n, Gem, Hofzärtuer v. Würzburg. Schade, Stur. 


lichen GErilistäge, 
gefegliche aͤgt ee 


Zur Anmeldung Pen gefeglihen Nachweiſang £ 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 





Nro. 298. 





Anbalts: Anzeige. 


Die Thätigfeit der bayerifchen Stände Deutfhe Bundes: 
faaten, Münden. (Stänbererhanblungen. — Antrag für Firirung 
und Mblöfung der Grundeigenthumélaſten. — Gircular ber Abg. 
Vüdler und Adv. Scheuerl) Aus Bayern. (Abg. Beftelmener und 
die Gifenbahnbaufrage..) Mannheim. (Belanntmachung der Wahls 
Gommiflien.) Köntatberg. (Der Provinziallandfchaftdtag.) Franf- 
furt aM. (Der Bundestag und bie Echmeiger Mirren, — Ernſt 
Mahner) Schweiz. Zürich. (Morbereitungen zut Entichelbung 
Rilliet-Gonftrat. — Ealis-Eoglio.) Bern. (Beichlüffe des Luzerner 
Grofrathe.) 


Die Thaͤtigkeit Dre Deinen Stände. 


(Ecluf.) 

Berüglich der Vreßfragen lagen der Kammer zwei Anträge vor; 
einer von bem Prof. v. Echeurl, der andere von dem Gutsbeſiher 
E hneper. Beide vereinigten ſich dahin, daß von der Cenſur für bie 
inneren Angelegenheiten Umaang zu nehmen, dafı bie Nachcenſur ab⸗ 
zuſchaffen und der Moftbebit für Die Fritungen ein für allemal frei 
au geben ſei. v. Echenrl hatte überdies noch einen meiteren Antrag 
beigefünt, welcher aum med hat, den willfürlichen Beichlagnahmen 
von Büchern und Zeitungen ein Ziel zu ſehen. MS dieſe Anträge 
in der Kammer mr Vorlage gebracht wurden, entipann ſich Tofort 
eine ziemfich Iebhafte Diecuſſion, in welcher fich bereits das allfeitine 
Anterefie, das für biefe Angelegenheit vorwaltete, entſchleden aus« 
ſprach. Eingedenk ber Vorwürfe, daß fie ber Sache der Preſſe auf 
dem vorigen Landiage nicht Die gebührende Aufmerffamfeit zugewen⸗ 
det, beichloh die Kammer bie vorliegenden Anträge bereits in Der 
nächften in wenigen Tagen Rattfindenden Eitung zur Berathung zu 
bringen. Unſere Blätter haben dieſelbe vollftändig mitgetheilt und 
wir fönnen unsdeshalb mit einigen-naheliegenden Bemerkungen in Be⸗ 
zua auf diefelben beaniinen. Als eine erfreuliche Erſcheinung müſſen 
wir zuvörderſt hervorheben, dañ in der gamen Kammer auch nicht 
eine einzige Stimme zu Gunften der Genfur laut wurde, c8 wurde 
vielmehr alffeitig anerfannt, bafı dieſes Inſtitut in jeber Bezichung 
verderblich und zwedlos und daß es deehalb wünſchenewerth fei, es 
um fo eher deſto beſſer beſeitigt am sehen. Unter den Rednern, welche zu 
Gunſten, der Freien Preffe ihre Srimmen erhoben, zelchneten ſich vor 
Alten Decan Bauer und Dr. Willich aus, Bei der Abſtimmung 
wurden die Anträne mit einigen Mobificationen und Aufägen mit 
allen gegen eine Stimme angenommen, Diefe eine Etimm: gehörte 
dem Prof. Bayer an, . 

Aus den Erflärungen, welche von Seite des Minifterserwelers 
des Innern, Hrn. v. Jenetti, abnegeben morben, geht ameierlei herr 
vor: 1) daß wenig Hoffnung vorhanden tft, eine weientliche Menber- 
ung in bem bicherigen Zuftande eintreten zu fchen, und 2) daß bie 
—— nn Ze —— 


Bayreuth, 21. Oft. Heute Morgens fand die Hinrichtung 
ber A. B. Wendel, Batermörberin ftatt. Von 5 Uhr in ber Frühe 
an füllte ſchon eine ungeheueuere Menſchenmenge die Etrafen. Das 
Wetter war unglinftig und es regnete, Um 9 Uhr wurde fie vom 
Gefänanit abgeholt, Defan Better und Stadtpfarrer Wirth begleiteten 
fie. Sie verlor ihre Ruhe bei der Geremonie dead Etabbrechens feinen 
Augenblid. Cine unabjehbare Volkomaſſe, newis 3040,00 Men- 
ſchen, füllten ben gewählten Platz der Richtſtätte. Standhaft bes 
fhrit fie das Schaffoit, nachdem fie zuvor Defan Better gebeten, fe 
auf dem Armenfünderkubl noch einmal einzufegnen. Gerade und 
aufrecht jehte fich und nachdem ihr der Segen eriheilt war, fiel ber 
toͤdtliche Streich durch den Scharfrichter Schellerer von Elchſtädt mit 
großer Fertigkeit nlüdlih. Darauf hielt Stabtpfarrer Wirth eine 
fhöne, ergreifende Rede, bann wurde der Reichnam an berinnern Sel- 
te des ganz in ber Nähe befindlichen Gottedaders eingegraben. Merf- 
würdlg ift im unſerer Zoit, baf dieſes Peichnams willen in Die Bots 
tesadermauer eine eigene Thür gebrochen wurde, obwol ber Kirchhof 
ſchon 5 Gingänge hat. Das Voll verlief ſich ruhlg, es fiel Feiner 
lei Unordnung vor. Die Deliquentin war cine ftatt!Idhe 26lährige 
Berfon. In der Unterfuchung war fie ftets fe und glaubte an nichts 
weniger ald an ein Tobes-lirtheil, es Fam ihr daher deſſen Publifa- 
Klon am Montag fchr unerwartet. Doch war fie fo ſtandhaft, daß 


Bamberg, Montag 25. Oftober 


Feuilleton. 








IBA7. 


Genforen und die ihmen vorgeſetzten Kreisregierungen bieher bie Ceu⸗ 
fur in einem weit firengeren Geifte geübt haben, als dieß im Wil 
Ien der oberflen Mermwaltungsbehörnen gelegen iR. Wenn ber Br, 
Minifterverieer behauptete, man habe niemals über bie inneren An- 
gelegenheiten fo frei fchreiben dürfen, als «8 gegenwärtig ber Fall if, 
fo widerſpricht dieß durchaus ben factifchen Zuftänden und Dielangen 
Genfurftriche , welche einige Mbgeorbnete in der Kammer vorwieſen, 
wären wohl am beften geeianet geweſen, bad Verfahren ber Genfur in 
ein Mares Licht zu ſtellen. Wie gefant, im ben oberften Berwaltunge- 
freifen mag die Abficht vorwalten, die Preife nicht mit unnöthigen 
Feſſeln zu befaften. Was erwächſt aber ber Prefie felbft für eim 
praftiiher Nupen barand, wenn viele Sreidregierungen an ihrer als 
ten, von dem vorigen Syſtem überfommenen Strenge fefthalten, wenn 
fie den Genforen fortwährend Verweiſe ertbeilen und dieſe fo im ihrer 
Aengftlichkeit beftärfen unb babin bringen, bas Heil nur im Gtrei- 
bag zu fuchen? Der Hr. Miniſterverweſer hat freilich auch beiger 
fügt, bie Zeitungen follten fib über ungebührliche Striche bei ben 
Kreldregierungen, unb wenn biefes nichts frommt, bei dem Mine 
fterium ſelbſt beichweren, das gewiß Abhülfe leiten werde. Ohne 
bie gute Mbiicht, welche in biefer Acußerung liegt, zu verkennen, müf« 
fen wir doch bemerlen, daß biefe Rekurſe, abgelehen von ben vielen 
Scihreibereien, in den meiften Källen bei dem lanafamen Geichäfts- 
gange, welche ſolche Dinge nehmen, für bie Berheiligten ganı wirf- 
ungslos fein würden. Much läft fich ſchwerlich erwarten, baf bie 
Kreidreglerungen, welche bie Genforen zur Etrenge anhalten, geneigt 
fein werben benielben eben biefe Strenge nachbrüdlich zu verweilen, 
Es find früher, fo viel wir willen, mehrfache Verſuche am foldhen 
Mekurfen gemacht worden; das Refultat ift aber nah mebrmonat« 
lihem Zumwarten ſtets zum Nachtheile ber Rekurrenten audgefallen, 
Der Hr. Minifterveriweier hat auch das Vertrauen ausgeſprochen, 
dab die Vollzugsbehörden Fünftig das gebührende Maß nicht über 
fchreiten würben. Es ift bieh eine Meußerung, wie fie vor einem 
halten Jahre auch in einem balboffiziellen Artikel ver „Allg. Ztq.' 
zu leſen war. Hoffentlich wird fie jeht eine größere Beachtung fin« 
ben ald es damals geſchah. Eo lange übrigens die Genfur nach 
geheimen Anftruftionen ausgeübt wird, if an eine mahrhafte Befler- 
uma unſerer Prebverbältniffe gar nicht an benfen. Wenn man ein« 
mal doch nicht geneigt if, die Genfur für die Innern Angelegenheiten 
gany aufheben, fo märe ed meninftens billig, daß die Normen, 
nad denen fie gebt wird, öffentlid befannt nemacht, oder daß ben 
Rebactionen die jeweiligen Verordnungen zur Darnachachtung mitger 
trellt würden, damit fie nicht tele bi’her Achı, Mühe und Koflen 
aufwenden, um alles dieſes durch einen einigen Etrih tes Genfors 
wieder gerftört zu fehen. In ber That, die Befimntgebung ber Gen- 
furinftruftionen würde den Eigenthümern und Rebactionen ber Zei« 
tungen viele und gieße Opfer eriwaren, dem Genjurinftitute ſelbſt 
aber viel von feinem willfürlichen Charakter nehmen; denn wie fan 
man verlangen, daß Berorbnungen und BVerfüanngen befolgt werben 
folfen, von denen bie Betheiligten nicht die geringite Kenniniß befit- 
zen? Der Hr. Minifterverweier des Innern hat in feiner Rebe bie 





fie feine Thräne vergof, mit feiter Hand ihren Namen unterzeichnete, 
ja die Reber noch einmal ergriff, um einen vergefienen Bunt zu ma⸗ 
den. Erſt Die Rede des Def. Better brachte fie zu Thränen: — 
Von ber Zeit an war fie reulg und gerfniricht, doch ſtandhaft. Ger 
ftern nahm fie Abſchied von ihrem Rind und ihrem Mann, ber im 
Züctlingehabit gebracht wurde. Diefe Ecene foll ſchauderhafi ergreis 
fend geweien fein, fie fehieden verſöhnt und ergeben in ihr Schidial. 

Wie laſſen folgenden Bericht des f. Kreis» und Stabtgerichts 
Bavyreuth ald Unterjuchungsbehörbe folgen: Johann Wenbel, Sohn 
eines Bauern von Willmertreutb. und allda am 1. DOftober 1808 ges 
boren, machte ſich im Jahre 1842 zu Unterpurbach, Königl. Range 
richts Kulmbach ala Bauer anfäßig, und verehlichte ſich mit Anna 
Barbara Jungkunz, Tochter des Bauern Paulus Jungkunz von ba, 
geboren 1. November 1821. Laut gerichtlichen Leberaabvertrages vom 
5. Februar 1845 übernahmen beide Eheleute das bäuerliche Anweſen 
des Baulus Junakunz fammt den darauf haftenden Hupetbefenichule 
ben. Jungkunz, deſſen einziges Rind Anna Barbara Wendel war, 
blieb im Haufe wohnen und behielt fich nebſt der frein Wohnung 
einen Auszug an Naturalien vor, welcher auf jährlich 60 fl. indem 
Ucbergabsvertrage angefchlagen war, und durch Gintrag im Hrpotbe- 
fenbuch gefichert wurde. Unter ben Ghellenten, fo wie pwiſchen ihnen 
und Baul Jungkunzg brachen öftere Mifibelligfeiten aus, berbeigeführt, 








reihe auflrachte, 


frühere Behauptung aufneftellt, daB die Cenſur auch für die Innern 
Angelegenheiten durch die Berſgſſung begründe ft mund daß er ſich 
einer Verlegung Aeſcy Berſaſſnng ſchulbig zu machen glaube Fwenn 
er von der Genir Untgang> ehnen liefe. Demnach würden ſich 
alle frühereg Wit ivelibe von 1825 bis 1837 gene Genjur Bichı 
ausüben fichen, einer Verfaſſunge-Verlehung ſchuldig gemacht haben. 
688 iſt belannt, daß Die Kammer der Abgeordneten im Jahre 1831 
die Geniur üver innere Angelegenheiten für verfaſſungöwidrig erflärte, 
und daß fie Desbalb gegen Den Minifter v. Schenf eine Beſchwerde 
wegen Verfaffuings-Berlihung erhob, in Folge deren der Ichtere ſich 
sehe, feine Entlaſſung zu nehmen. Bei ben Darüber erho- 
benen. Verhandlungen batte Dr. v. Schenk ausdrücklich erklärt, daß 
Die. Regierung, Die Ausübung der Genjur als ein Recht, nicht aber 
ale eine Pflicht betrachte. Man ficht, daß bie neueſte Iuterpretas 
tion _bierih einen Edritt weiter gegangen ift. 

Bejuͤglich des Poftdebits wurde vom Miniftertiihe aus die Grs 
färung gegeben, daß unter ber gegenwärtigen Verwaltung berielb: 
En ſtel bleiben ſolle. So erfreulich dieſe Zujicherung auf Der einen 

Seite ift, ſo liegt Darin dennoch Feine Bürgſchaſt für bie Zukunft, 
denn eine andere Verwaltung lann mözlicgerweife andere Anjichten 
und andere Grundſaͤtze begen; durch welche Die frühere Praris wieder 
zufückgetuſen volrd, Der Preſſe kann auch in dieſer Bezichung mur 
Durch. geiegliche Beſtimmungen gebolten werden. Die Anfichr, daß 
zwiſchen jedem Blaue und der Poftanftalt ein Bertrageverhälmif be— 
che, ſtammt noch von dem norigen Mimifterium ber, welches Dies 
um den Kammern gegenüber einen Scheingrund 
zur Rechtfertigung der Poftbebitsentzichung zu baben. Um die Nic) 
tigfelt einer folchen darzuchun, wirt es genügen, darauf hinzuweiſen, 
daß. im Teinem anderen Staate ein ſelches Wertragsverhältniß Der 

oft den Zeitungen gegenüber angenemmen ift, ohne daß baraud ber 
geringſte Nachtheil Für vie Poſtanſtalien erwachſen könnte, Es ift 


bedauetlich, daß man zu ſolchen Grüuden feine Zuflucht nehmen 
ns, un Beſchränkungen zu rechtfertigen, die in ſich felbjt jedes 


Rehrfertigungsgramdes entbehren. h 
Der Nachcenſur wurde vom Miniſtertiſche aus Feine Erwähnung 
getan, was um fo begeeiflicher erſcheint, als fich in der Verſaſſung 


durchauo fin Grund zu deren Aufrechthaltung verfindet. 


. Grfrenlich iſt es, daß in den von Dem Miniitertiiche aus gege- 
benen Erklaͤrungen ſich nirgends eine vorgefaßte Abneigung gegen die 


BPreſſe, nirgends jener feindielige und gehäflige Geift Fund gegeben, wie 


- äußern pflegt. 


vr ſich anderwärts bei jeder Gelegenheit nicht ſelten ſchroff genug zu 
Es ift dieſ eine wohlthuende Gricheinung, Die we— 
nigftend einem Hoffnungsſchimmer für beifere Zeiten Raum zu ges 
ben ſcheint. 


Bayern. — Münden, 22. Of. (R. Kur) Antrag der 


HH. Abgeoroneren aus Ber Klaſſe der Gutöbefiger (mit Gerichtebar⸗ 


fit), Die Flrirung und Ablöjung drüdendır Laſten des Grundeigenr 
ihums betr,: Täglich allgemeiner wird der Munich nach Fixirung 
der auf Dom Grundeigenibume baftenden unftindigen Laften und viele 
Stimmen werden lant,. weiche ſogar Beirciung Des Örundeigenthums 
von ‚allen Laſten Des grundherrlichen Verbandes wirnfchen. Es iſt 
auch unſere Ueberzeugung, daß Die gegenwärtigen Zuftände und Yırfe 
gaben der Landwirthſchaft Die Umwandlung unſtandiger, auf dem 


Grundeigenthume haftender Neichniffe in ſtaͤndige Erundrenten allenı« 


wiß in den Weg geitelle werden jolte.. 


halten ats fehr wünfdenswerd; erſcheinen laſſen, und Daft auch der 
Abtöfung firirter oder ihrer Matur nadı unftändiger Laften, we bie 
Pflichtigen viefelben ihrem Intereſſe entiprechend finden, fin Binder: 
In einer früheren Zeit, wo 
Mangel an baarem Gelde und geordneten Areditanftalten einestbeile, 





heils durch Das unñittliche und verichwenvderiiche Leben ber Ehefrau, 
theils durch die ihmen Läftig fallende Naturalausgabe des Junglunz 
bei dem nicht bedeutenden Werthe des Gutes. Im Jahre 1545 mahnt 


derſelbe dieſe Naturalausgabe nicht heraus, ſondern lebte mit ſeiner 


getraid Fr Die künftige Ausſaat übrig blieb. 


Deutſche Bundesſtaaten. 


Tochter und deren Ehemann in gemeinſchaſtlicher Haushaltung Tort. 
Im Jahre 1546 aber zog er bei der ohnchin ſpärlich ausgefallenen | 
Ernte jeinen Auszug vorne hinweg fo daß von den eingeernteten Krüch- 
ien für bie Haushaliung fein Speifegetraid, ſondern nurdas Saamen- 
Unter dieſen miplicpen 


Umſtanten, und da die Chefrau viele Gegenſtände verſchleppte, waren 


‚die Wendel'ſchen Eheleute genöchigt abermals 100 fl. aufzunchuen, 


und daſut am 14 Nov. eine Hypoihel zu beitellen, jo daß anf dem Anweſen, 
welches einen Schaͤhungewerihvon 1674|. hat nunmehr außer der Ratur⸗ 
alausnahme des Zunglunz noch HOU i. Hypothekſchulben hafteten, und die 
letziextichtete Hypoth⸗k zu 100 fl. Den Rang nach Der Natıralausnalıne 
hatte. Bei ben Eheleuten entitand hiedurch der Wunſch, daß Paulus 
Zunglunz, der hbrigens erſt 63 Jahre alt, und von kräfligem Kör— 
perbau war, bald fterben möge, Diejer Wunſch iteigerte ſich endlich 


bei denjelben zum Borjabe, ihn um's Leben zu bringen, Am Sonn 
tage, ben 29. November 1846, Nachmittags 3 Uhr verlieh Paulus 
Zunglunz feine Wohnung, um nah Kulmbach ins Wirthshaus au 
geben. 


An demfelben Abend gegen 6 Uhr, beredeten ſich Johann 


und an leichtem Abfape der Erzeugnifie des Aderbanes anderntheilr 
eine inmittelbare Beriehung wiſchen wen Berediiigten und Verpflich 
wien und eine Eutrigtung der von Ehteren Abernoumenen Leiltune 
gen in ſolchen Segenſtänden mörhig machte, welche dieſelben ſich 
am leſchteſten vericha ffen Tormmten, moctendieie®eijtungen Dem gegenſei⸗ 
tigen Bebürfniſſe ver Berechtigten und Berpflichteren vollkommen entſpre— 
dyen, und Leblere es für vortheilhafter finden, ihre Güter, Deren 
Werth ſofort baar zu bezahlen ſie außer Stande waren, unter Ver— 
pflichtungen zu übernehmen, welche ihnen nicht befchwerlich fielen 
und Busch deren Uebernahme fie in den Beñtz großer Güter gegen 
Bezahlung von verhälmipmäpig höchſt geringen Berrägen kamen, wie 
beim auch heute noch derlei Güter in einem im -Berbältnifle ihser 
Belaſtung geringeren Werte gegen freied Grumdeigenthum fteben, 
In der Gegenwart aber bat das Vebürfuih- möglichit freie VBerrige 
ung bezüglich der Benüyung des Bodens zu jeder beliebigen Kultur 
und Die Leichtigleit baatres Geld ‚zu erwerben, oder durch Darlehen 
au mäßigen Zinfen zu erhalten, dieß Werhältnift geändert. Es ew 
qheint jepe Die Airirung unftändiger Kaften jeder Art als Bedurjniß, 
und ſeibit die gaͤnzliche Ablojung derfelben, wenigitend unter Um⸗ 
ſtanden, ald zwedwäßig. Wir thellen daher ten oft ſchon laut ger 
wordenen Wunſch, dab auch von Seite der Geſehgebung unferes 
Landes dieſer Angelegenheit eine ernftliche und wohlwellende Wufinerfe 
ſamkeit gewitmer werde, und wollen Diefes durch gegenwärtigen Ans 
trag veranlaffen, den wir der geneigten Grwägung und Annahme 
hohen Kammer angelegentlih uud zuverſichtlich empfehlen. Er geht 
dahin; Se, M. Den König allerchrfurchtvollt zu bitten, daß aller 
hoͤchſt Diejelben geruben wollen, baldigſt einen Geſchentwurf hiniicht« 
lich der Umwandlung und beziehungewelſen Ablölung Drüdender Laften 
des Grundelgenthums gegen «ine, Den Intireffen Der Verpflichteten, 
jowie der Berechtigten entſprechende Entſchädigung, ven Ständen des 
Reihe vorlegen zu laſſen. BVerchrungsvollt verharren ıc, ic. — Kols 
gendes Girenlar, unterſchtieben von Graf Püdler-Cimburg und v. 
Scheutl uͤberſchidien dieſe ihren Etandesgenoffen und Wählern in 
Minelfraufens Berehrie Herren Standesgenpfjen!: Berus 
jen in der Kammer der Mög, gunächſt Ihre Jutereſſen zu verireren, 
grachten wir es für unjere Pflicht, Ihnen Die Abſchrift eines von 
uns in Verbindung mit den meilten Abg. wahrer Klaſſe eingereichten, 
jene Intereſſen weſentlich berühreunden Antrags vorzulegen, und Ihuen 
die Gründe zu entwickeln, welche und bewogen haben, drufelben uns 
anzuſchließen. Gerne hätten wir über Die Anfichten unferer verchrz 
lichen Herren Kommittenten im Boraus uns unterrichtet, wenn bie 
Umjtande und Zeit dazu gelafien hätten. Wir wünſchen nun wer 
nigftend nachträglich für unſere Rechtfertigung geneigtes Gehör bei 
Ihnen zu finden, Wir wollten durch Dielen Antrag, der auf bie 
(in der nächſten Stindeverjammlung zu. bewirfende) Vorlage eines 
Gejeh = Enmmwurfd wegen Firirung und beziehungöweiſe Ablö- 
fung der grundherrlichen Laſten — natürlich gegen volle Eutſchä—⸗ 
dizung — gerichtet it, sine Bewegung in die Hand nchmen, 
und auf dieſe Art Meiſter Derielben bleiben zu können ſuchen, welche, 
von der entgegengejepten Seite wider und angeregt, eine für uns 
ungänftigere Geſtalt angenommen hätte Wir wollten unjere auf 
richtige Bereitwilligfelt im Allgemeinen au einem auf billigen Grunde 
fäten beruhenden Geſetz über Umwandlung und eventuell ſelbſt Abe 
löfung der Laſten des Grundeigenrhums Die Hand zu bieten, von 
vornherein erHären, um dadurch jeden gehäjligen Echein, jede Mög— 
lichkeit der Berdächligung unſerer Geſinnungen von und abiuwehren 
und dann um jo unbefaugener und wirkſamer bei der dereinſtigen 
Votlage Pro Geſches in Beziehung auf die Modalitäten der Firirung 
und Ablöfung geliend machen au Können, was wir Divofalls in An— 
jehung unferer Intereſſen billigerweile geltend. zu machen haben. Nade 
gem Fette Oeſterreich — bie lonſervativſte Macht — ſich genöthigt 
ficht, ‚die Verhältniſſe einer Veränderung au untenverfon, wird feine 
Geſetzgebung lange mehr Dem immer ungeſtümmer werdenden Vers 





Wendel und feine Eheftau Darüber, wie le den Junglunz, wenn 
ex heimkehren würde, umbringen wollen.  Sohann Wendel brachte 
die Reuthaue ind Zimmer, und ed wurde verabredet, dem Jungkunz, 
wenn er nach Haufe Füme, binter der Hausıhüre aufzupaſſen und 
ihn zu ericplagen. Die Ftau ſagte em Marne ibre Hülfe zu. Als 
nun Paulus Jungkunz Abends gegen 9%, Uhr heimaing, ftellte ſich 
Johann Wendel im Hausplage hinter der Thüre auf, und gab ihm mir 
der Hentharıe einige Schläge auf den Kopf; Die dazu fommende Gher 
frau gab ihrem Vater gleichfalls mit demjelben MWerkeuge einige 
Schläge Die Schläge geihaben theils mit Der Platte, theils mic 
ver Schärfe Des cifernen Theils Der Reuthaue, und einer der 
Schlage, weldyer den Hiruſchädel zeriplitteree, war unbedingt und un? 
uiluelbar tödtlich. Rachtem Jungkunz Im Hausplatze niedergefunfen 
war, holte Unna Barbara Wendel einen Sad, ſtürzie ibn Aber bet 
blutenden Hopf ihres Baters, und beide Gtwlente trugen denſelben, 
der Verabrerung gemäh, an einen fern des Hauſes vorüberzienen⸗ 
Waſſergraben, zogen den Eadf vom Kopfe, und itirzten. den Jungs 
fun an einer Stelle, wo der Graben 14 Kun tier iſt, im Diefen bir 
nab, Damit ed ſcheinen ſolle, als fei Junglunz bein Nachhauſegehen 
durch einen Fall verunglüct. Die Gbeleute veinigten  jodann ihre 
Kleider, die Haus, Den Sad und den Hausplag vom Biute, und leg⸗ 
ten ſich zu Bere, Gegen 103% Uhr wurde der Leichnam bdes Jumg« 








langen nach Fortſchritien auch in dieſer Richtung widerfichen fönnen; 


und was Die Bayriiche anlangt, ſo iſt jo viel aligemein befannt, 
dab Er Kyl. Hoheit der Kronprinz in diejem Bunkte den herrſchen⸗ 
dan Wnfichten der Zeit höchſt günftig find. &s dürfte fih alſo für 
und nur darum handeln, ob wir lieber bei Zeiten anbieten wollen, 
was wir wohlüberlegt zugugeitchen wirklich fürgut finden, ober ob wir ew- 
warten wollen, biöes une abgefordert wird. Wirbalten Das Erſte für das 
Beflere, Uederdies jind wir der Hebergeugung, daß die Feſtſtellung bed 
Srund ſahes Der Ablösbarfeit der Laſten Des geihsilten Eige thums wicht 
auch jofort zu beionderd häufigen Abloͤſungen in der Wirklichkeit führen 
wird, Die Hanptwirkung wird sine wünfchenswerthe allgemeine Der 
xuhigung der Berheiligten fein; biefe werden aber hoöͤchſt wahrſchein ⸗ 
di, namentlich in unſerer Gegend, meijt noch lange ihre Befriedigung 
mebr in dem Bewuptiein ber Möglichkeit der Ablojung erbliden, als 
je Die wirkliche Ablöjung in ihrem Iniereſſe finden werben. (nd« 
tidy iſt auch der feite Damm in Grwägung zu ziehen, welche ein für 
und en nachibeiliger Gei.pentwurf am Dem Wiberſpruch ber Kam 
mer der Neichsrärhe finden würde, mit deren unjere Juterejlen sheir 
‚tenden Mitgliedern wir den vorliegenden Antrag beiprechem und größr 
senibeils denſelben billigende Anſichten bei ihnen gefunden haben. 
Zur Beſchleunigung dieſes Anırand nöthigte und aber der Umſtand, 
daß wenn wir ihn überhaupt einbringen wollten, wir damit einem 
Antrag von gleichem Gegenitand, aber babsi von einer gegen uud 
gerichteten Tendenz, ben wie wir wußten, Abgeordnete aus ber Klajie 
der dandeigenthümer vorbereiteten, zuperlommen mußten. Indem wir 
‚hoffen, hiedurch und gemügend gerechtfertigt au haben, unterzeichnen 
wir nut vollfonmeniter_Horbadiung. 

Mus Bavern, 17. Oft. (8. 3.) Unter den Auträgen, welche 
vie bayerijſche Eiſenbahn ⸗Frage hervorrief, beſiubet ſich auch jener bed 
Abg. Beltelmeter von Nuͤrnberg, daß der Bau dir Bejts Goberg⸗ 
aſchaffenburger) Bahn eingeſtelli werde. Als Hauptgtund Dafür gibt 
Hr. Beitelmeyer an, daß dieſe Bahn zunaͤchn in der Abſicht, den 
&üters und Verſonenverkehr zwiſchen Frantkfurt a / M. u. Leaipzig mach 
Baiern gu ziehen, unternommen , dieſer Zwed aber jeht durch Die 
Goncewerenz der Thüringer- und Main-Werrar (Weſer⸗) Bahn ver- 
eitelt werde, Abgelchen aber Davon, dab dem Yan.ıaye von 1846 
der Bau dieſer beiden Bahnen, ale er fi für Die Wenbahn ensichied, 
fein Geheimmißp mehr war, muͤſſen wir die Behauptung Des Heu. 
Beſtelmeyer an ſich in. Abrede ſellen. Der yrantjurtslcipgiger ers 
febe war bei jenem Beſchluſſe allerdinge mir cin Gewicht in Der 
Wagichate, allein der Haupigrund, weibalb Die Weſtbahn unmernem⸗ 
men wurde, kit die Noihwendigfeit für Baiern, cine Wileubahnver- 
bindung mit Dem Rheine berzugiellen, Ohne dieſen Auſchluß an Die 
rheinischen und durch dieſe an Die belgiſchen, hollaͤndiſchen und [ran 
zoͤſiſchen Bahnen bleibe bie baierijdhe Süd: Nort-Bahn ewig din Stier 
werf, was fie anch nach der Donau bin ohne De lunſtige Leite 
führung von Münden nad) Salzburg und Kung, und von Kürnberg 
mach Regensburg, bleiben wird. Die Wenñdahu ift für Balern eine 
ecnobedingung und muß deßhalb gebaut werden, ſelbit wenn die 
Ausficht aut Ihren Ertrag wirklich jo müb wäre, wie Hr. Beſtel⸗ 
amever fich auf ſehr willfürliche Annahmen bin jvb auemalt. uch 
vie Fanditraden in Baiern, aud Der Lupwigafanal werſen zut Zt 
wenig Ziuſen ab; — iſt bie ab.r ein Grund, ihre Nüglicpk it, ja, 
Nothwendigkeint, zu bepveiſelu? Daß dlich Durch Die beſchloſſeue 
Richtung Der Weſibahn von Bamberg nach Würzburg die Inlereſſen 
Nürnbergd und. einiger anderen Stabte denachthelligt werden (und 
Died in doch ter Haupigrund, weß. alb man die ganze Bahn aufge⸗ 
geben jchen möchte, obgleich man ihn wohlwelolich in Den Hiuier⸗ 
grund eilt‘), mag un und jür fich wahr jein. Allein bieſe drage 
it bereit® am fepten Landiage erörtert und die Richtung über Bam— 
berg, vorgt zogen worden; jte ijt jupt Die geſchlich feſtſteheunde, und man 
jelte es dabel bewenden laſſen. Uuch Die Siadie Ansbach, Baitenih X 
hatten Urſache, gegen die fe umgebende NRichtung der Rordbahn Ein 
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fpradhe zu erheben; fie haben «6 geihan, fo Tamge bie 
war, ſich aber beruhigt, ald Regierung und Stände, 
Wünicen entgegen, entichieden hatten. “Die Intereſſen 
Mariibreits und Miltendergs ſind gewiß ſeht nchtbar; aber 
en, daß man ihnen bie allgemeinen Intereſſen Baherns, ja, 
(ands opfere, daß man ihnen zu Liebe ein bereits begonnenes natia- 
nales Unternehmen wieder in Frage ftelle, das heißt Denn doch ben 
Local-Patriotiemus allzu ſeht über den allgemeinen ſtellen. Die 
Pflicht der Stände, ihr beichworner Beruf it es aber, des Landes 
allgemeines Wohl und Beſtes zu beratpen und foͤrdern zu helfen. 
Mögen darum Baierns Stände ſich durch den Wiberſpruch der Son- 
der» Intereflen nicht irre machen lafien, auch für ben Feäftigen 
griff der Weſtbahn, ale eines der wichtigften Glieder im bem 
cen Gifenbahnnege , bedacht au fein. Mögen fie fi ben empfind« 
lichen Nachiheil, weichen Sübdentichland jept ſchon durch bie größere 
Rührigkeit feiner norddeutſchen Brüber im Betreff Reh Eiſenbahn · 
Baues erleidet, zur Warnung dienen laſſen! Dem Hrn. Deputi 
Rürnbergs fan übrigens zur Beruhigung dienen, dab, wenn and 
jeine Warerftabt die Weſtbahn entbehren muß, ihr dagegen an ben 
Voriheilen der Nordbahn ein erkledlichet Antheil zu en, unb für 
die Folge auch durch Die unvermeidlich von Nürnberg auogehende 
Bahn nach Regensburg ein gewiß nicht geringer Erſad in Ausfcht 
geſtellt if. 

Baden. — Mannheim, 19. October, Das heutige . 
nal enthält folgende Bekanntmachung: ———— 

„Aufgefordert von einer Anzahl hiefiger Bürger, erflärt bie un⸗ 
terzelchnete Behörde, daß ihr werer auf officdellem noch auf anderem 
Wege irgend ein bie Wahlfreihelt gefährbender Unfug defannt gewor⸗ 
den, daß alle in dem angeführten Manifet behaupteten Tharfachen, 
foweit ihr befannt, Unwahrheiten find, und daß bel ber unterzeich« 
neten Gemmiflien nur eine einzige Beſchwerde erhoben worden, mel 
che ſich jedoch auf fogleidh geflogene Untetſuchun ebenfalls als Uns 
wahrheit herausgeftellt hat. Mannheim, 18 Ortober 1847. Die 
Wahlcommifjlen ber Stadt Mannheim Jolly. Joſ. Well. 
Pieifer.“ 

Preußen. — Königsberg, 11. Oft. (Rordd. B.) Seit 14 Tagen 
waren bie Abg. Der Mirergutöbefiger unjerer Provinz bier zum Land · 
ſchaſtoage verJammelt. Heute iſt dieſe Verfammlung mis ber Dahl 
der främdäichen Beauiten der Landſchafi geſchloſſen. Dieſe Wahl iR 
in Bezug auf die Perſouen, welche fie geixeffen, unter ben gegen⸗ 
wärtigen Umjtänden von Bedeutung , venn fie gibt ebenfalld ein 
Zeugniß für die poliiiche Gefinnung ber oftpr ſchen Ritterfhaft. 
Es wurden nämlich der Landiags⸗Abg. v. Saudan-Julienfelde zum 
Gener al · Laud ſchaftstathe und der Landiags ⸗ Abg. Landihafte--Direlier 
Graf zu Dohna · We ‚lshöfen wiederum zum Landſchafis Direliot ger 
wählt, Alle drei gehören zu ben 138, und Sauden und Dehna 
habın ſtets eine entichieben liberale Geſinnung bewährt. Sauden⸗- 
Julienſelde machte octannilich auf dem vereinigen Laudtage Dem 
Antrag, daß Das Recht ber Sıandichait, aljo auch das Recht, zum 
Landtags · Abg. gewählt werden zu fönnen, an fein rellglöſes Ber 
lenniniß gebunden jein ſollte. — Geſtern gab ber Operpräfpes Böuie 
der, den Lanpihafıs-Abg. ein officielled Diner, zu weldem aud, 
aufer dem Polizeipräipenten Lauterbach , Die höheren Givilbehörden 
eingeladen waren, Die Audſchließung Bes Bolizeipräfidemten Lantır- 
bady war bie Folge der Erllaͤrung, welche bie Landtags-Abg. bem 
Dberpräfidenten überjchieft hatten, dab fie an dem Diner aicht Theil 
nehmen würden, weun ber Polizeipräfivent Lauterbach eine Ginla- 
dung zu demfelben exhielte 

Rreie Ztäbte. — A Scanffurı, 2%. Bl Der Bundes · 
tagepraſidialgeſaudte Graf von Münd-Bellinghaulen has uniere 
Siadt verlaſſen und ſich nach Bien begeben, aber nice auf visch- 
tem Wege, jonbern über Garlsruhe und Münden Wenn man nun 


offen 
ihern 


aauch nnterjtelten darf, daß der Bundespraͤſidialgeſandte namentlich 
‚wegen ber fich in ber Schweiz vorbereitenden erniten Greignifle beide 





Höje beſucht, ſo werben bei dieſer Veranlaſſung ſicher auch andere 
Dinge zur Sprache fommen, und in Karlsruhe namentlich das Um⸗ 
fichreifen des ſog. Radicalismus. Was num aber die Schweiger Zu- 
ande betr., ſo jieht man dem Ausbruche der blutigen Kataſtrophe 
‚entgegen, wen es den letzten Anftrengungen der Diplomatie nicht 
«gelingt, Me au verhindern. Der Konſcquenz und vwürdevolle Hal 
‚Ang bee Taglapung fann man die gerechtefte Anerkennung aber nicht 
verjagen. @8 fonmt jeßt nur darauf an, ob die eidgenoſſiſchen 
Truppen tüctige Anführer haben. Bemerkenswerth iſt, daß ſich bie 
»Zefuiten in dem, allerdings unſichern, Freiburg zum Abzuge vorbe ⸗ 
reitet haben follen. — Das Präfipium ber Bundesverfammlung bat 
nun ber f. preuß. Bundedtagsgefandte, Hr. Graf v. Doͤrhoff über- 
nommen. — Grnft Mahner, der Urgefundheitstchre-Mpoftel hat ung 
verlaffen und iſt vorerſt nach Mainz gegangen. Wenn aud) die gro- 
Be Zuhörerzahl, die Mahner hier hatte, mehr aus Guriofität feine 
Borlefungen bejuchte, fo fanden doch viele, daß die Rüdkehr zu ci- 
:ner einfachen und abhärtenden Lebenswelſe jeht mehr ald je unferer 
Generation und der auffeimenden zu wünfden wäre und es iſt Die 
Rede davon, einen bahin zielenden Werein bahier zu gründen. — 
Ein lebhaftes Intereffe wendet man hier ber im ber baver. Abger 
orbnetenfammer ftattgebabten Verhandlung tiber die Prefle au und 
bedauert yur, daf vom Miniftertiiche feine Aufflärung darüber ge⸗ 
neben worden, welche Hoffnungen das große Vaterland für Aufher | 
bung der Zenfur hat. Was vom Bunde in jüngfter Zeit verhandelt 
worden, wurde leider nicht genau befannt. 


Schweiz. 
Züri, 13. Of. (Weſ. 33 Nachdem nun der”&roft Rath nom 
Er. Gallen der Politif der zmölf Gantone für die bewaffnete Aus- 
‚führung der auf der Tagſahung gefaßten Beſchlüſſe beigetreten if, | 
iſt ber Krieg fo gut wie entichieden; auch bie liberalen Gantone, bie | 
‚lange genug den gewaltigen Kriegsrüftungen ber Sonberbundsftände ı 
unthätin augefchen, rüften mit aller Macht: die Waadt ning mit 
ihrem Beifplel voran, indem fie bie ganze waffenfähige männliche 
Bevölferung vom 17. bis aum 60. Jahre unter's Gewehr rief. Zwar 
moquirte fich die „Eidg. Zta.“ höchlich über die 40,000 Bawonette 
der Waadt; allein am 3. Oft. fand fchon die Beeitigung von 34,000 
Mann ftatt, nämlich 20,000 M. Auszug und Meferve, dazu 16 
Deyotbarailtone und 8 Bataillone Freiwilliger; Letztere find beftäns 
dig noch im Zunchmen begriffen, fo daß an ben 40,000 Mann | 
nicht allzuviel fehlen dürfte. Daß fibeigend daſſelbe Blatt es nicht 
lãcherlich findet, daB der viel Fleinere Kanton Puzern tiber 27,000 
M. (faft die Hälfte der Aimmfähinen Bevölkerung) ftellen foll, ver— | 
fteht fach von ſelbſt. — Bern, bei weilem der mächtigfte Kanten, 
da er nicht viel unter einer halben Million Ginwohner zählt, will | 
hinter feinen ehemaligen Untertbanen in der Waadt nicht zurüchblei— 
ben: es hat 14 Bat. des Auszugo, 8 Bat. Reſerve, die ungetheil- 
te Mannichaft vom 21. bis zum 39, Jahre werden in 28 Bands 
"wehrbataillone und im die entiprechende Anzahl von Scharfſchützen } 
compagnien eingetheilt,, fo daß nahen Die Zahl von 0,000 Mann 
erreicht wird, Natürlich wirb nicht dieſe geſammte Mannſchaft ins 
Feld rüden, aber doch gewiß der Auszug und Die Reſerve (ober erite Lands 
wehr, wie ſie anderwaͤrts genannt wird). — Aargau hat den Auszug und | 
"die erite Landwehr aufs Piket geitellt, Meorganiiation Der zeiten ı 
vLandwehr und, wie Waadt, allgemeine Landesbewaffnung angeordnet. | 
Zürich hat 14 Bat. Auszug und erfte Landwehr ſammt ber bay 
gehörigen Artifferie (die vorzüglich it), Cavallerie, Scharfihügen 
und Geniemannihaft, die Alle binnen 24 Stunden ausrüden fön- 
ten; die Infanterie hat der Regirungsrath geftern vorläufig, bie zum 
'@intritt im den eidg. Dienft, in 2 Diviionen unter dem Herren Zieg« 
ler (conſerv.) und v. Drelli (liberal), und in 4 Brigaden unter den 
Herren Pier, Haufer, v. Muralt und Brumner eingetheill. Die 
- GSperinfmaffen bilden vorläufig eigene Brigaden unter ihren reip: 








Waflencommandanten. Es wäre möglich, daß unſere Truppen recht 
‚bald in activen Dienft einberufen würden, namentlich wenn fich das 
Gerücht beftätigen follte, dab am 16. d6, ein Bataillon Schwyzer 
als Suffurs in Zug einrüden wird; — im biefem falle verlegte ber 
Zürcherijche Negierungsrath wahrfcheinlich ſofort ein Truppencotps an 
die Zuger Grenze. — So gerüftet ftehen bie vier mächtigften Kantone 
ber Schweiz da, bie allein alle Tage 50—60,000 M., mit allem 
Nöthigen vollftändig ansgerüfte, marfchieren laflen fönnen; bazu 
fömmt num noch die wahrlich nicht zu verachtende Mannſchaft der 
übrigen liberalen Stände, vor Allem die ftreitfertige von wirklich militä- 
riſchem Geiſte befeelte Bevölferung des vielfach angegriffenen Bafel- 
landes; nicht ohne Grund haben baher and bie Sondberbündler vor 
deſſen Miligen einen gewaltigen Reſpect. Komiſch genug ftellte ein 
Gore. der „A. A. 3.", wahrfcheintich zur Moftification, die Teſſi— 
ner neben die Bafelländer als die beften Truppen ber Schweiz; es 
ift natürlich nur allıu befannt, dab das Teſſiner und das Quzerner 
Militär biäher ſtets die unterfte Etufe in Bezug auf Friegeriichen 
Geiſt und militärifche Talente eingenommen hat. — Wen wirb benn 
bie Tagfagung für würdig erachten, als General der Eidgenofien- 
fhaft dem Sonberbundsgeneral, Hrn. v. Salis-Eoglio, gegens 
übergeftellt zu werben? Man fpridyt hie und da von Hrn. Rilliet- 
Gonftant von Genf, er ift ein fehr rafcher, energiicher Mann, ber 
ganz zu diefer Stelle geeignet wäre, mamentlich wern man ihm bem 

em. Dufoue von Genf als Generalguartiermeifter beftinmie. Du⸗ 

ur iſt ber gelehrtefte Offizier ber Schweiz, durch feine Kenntniſſe wie 
durch feinen befonnenen, unfichtigen GSharafter zum Quartiermeifter wie 
geboren; Rilliet-Gonftant verfteht freilich Fein Wort deutſch, ein Uebel 
fand, ber in gegebenen Fällen von Rachtheil fein könnte. — Der General 


des Sonderbundes iſt ebenfalls ein tüchtiger. Militär, im Uebrigen ein 


Mann ohne Grundiäge, ein wahrer Gondottieri des Mittelalters, ber 
feinen Degen dem Meiftbietenden verfauft; es war daher wirklich 
lächerlich, wie biefer Mann in feinem Anmwortichreiben an ben Bor- 
ort von feiner Ehre ſprach, die ihm nicht erlaube, auf Seite ber 
Gidgenofienichaft zu ſtehen; noch lächerlicher it es freilich, ben rohen 
Haudegen in dem frommen Luzern allſonntäglich mit bem @elang« 
oͤnche in der Hand in die reformirte Kirche wandeln zu fehen. Daß 
Hr. v. Ealid-Eoglio wegen brouillirter Rinanzzuftände feinen Denen 
dem gutbezahlenden Sonderbunde geweiht, darauf fpielt auch Dr. 
Steiger in feinen eben erjcdhienenen „Briefen bes Friedens an bad 
Luzerner Volk über ben Sonberbund und bie Jefuiten” an; es heißt 
dort: „taum glaublich, dab ber reformirte Obergeneral v. Salis- 
Soglio euern Fatholifhen Glauben beſchirme, aber noch viel weni- 
ger wirb er bie Kriegäfoften besahlen !" — So beherrfcht in umferm 
proſaiſchen Zeitalter das Geld bie „ritterlichften Charaktere! 

* Bern, 15. Oft. Der Krieg iſt erflärt: Doc bevor mar 
zu den Waffen greift, will man noch alle möglichen Verlöhnungsr 
wege einichlagen; Entiendung von Bundes-Gommiflarien, Proflamas 
tionen, nichts wird unterlaffen, um ben Eonberbund zur Anflöfung 
des Bündniffes der 7 Gantone an vermögen, Der Sonderbund bage- 
gen hatte fich gegen die Befchlüfe auf dem Tage zu St. Gallen, vor- 
neichen und der Großrath zu Lugern hat mit einer Majorität von 
36 gegen 8 beichlofien: Art. 1 an das Bolf von Luzern eine Pros 
flamation zu erlaffen, worin es über ben Gang ber Dinge unb ber 
beftchenden kritiſchen Lage des Landes unterrichtet werben fol. Art. 
2. der Megierung ben Dank für all ihre Wirffamfeit fund zu geben. 
Art. 3. derfelben die fernere Vertheibigung der Souveränetät Luyernd, 


| wie fie folche zeither durchaefochten, im Ginflange mit ben Berbiin- 


deten anzuempfehlen, zu gleicher Zeit fie für alle nöthigen Matte 
gelm zur Auftechthaltung diefer Eouveränetät und zur iderberftel- 
lung des Laudeofriedens zu bevoflmächtigen. Art. 4 einen unbeichränf« 
teu Kredit für militärifche Ausgaben zu öffnen. Art. 5. bie Fahnen 
und Banner einzuwelhen und damit alle Truppen für bie Regierung 
in Eid und Blicht au nehmen, 

Revigirt ımter Berantmortlichleit des Kterar. » artitiihen Infitne, 


| Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bei Friedrich Korn in Nürnberg if in 
Eommilfion erſchlenen und in allen baperiſchen 
Burbdandlungen, in Bamberg bei Frau; Zü- 
berleim zu haben : 


Schickſale * Zuſtãnde 


er 
Bapyerifchen Presse. 
AST. Landtag 
von 


Dr. A. Nauch. 


is 12 fr. 
Peranntmachunn. 


30) Im Wege dir Hülfsnollüre fung wegen 
. igen Grmeindegefälle wird durch eine Lande 
j 35030 ommiffien im Reubliſchen Gaſihauft zu 


am 3. Movember d. 8. 
5 Bormitiegt 10 Uhr . 
eine Anzahl Dhfen, Küpe und Kalben dem öf- 


ſentl Berlauf⸗ tund nẽthigen Falles 
Pe am —— — * forigefahren, 


mozu zahlunzsfähize Kaufsliehpaber eingeladen 
werben 
Bamberg, ven 28. Sept. 1817. 
Königlihes Landgericht Bamberg I. 
w Haut. 
Bekanntmachung. 
3c) Im Wege der Hülfsvoliredung wirb das 
der Voftbalterswittwe Cecilia Klebert dahier ge= 
dorige Wohnhaus mit Stapel und Pferbeftallung , 
Nr. 13, biefiges Staptlchen, Beſ.⸗Nr. 25, mit 
3300 A. Steuerlanital beladet, und mit 8000 fi. 
veraifefurirt, gefbägt auf 6000 A., dann ber 
Zwinger vom untern Thor bie zum Vörtlein, 
freieigen, Bef-Nr, 1622, mit 350 fl. Streuerla 
pital belegt, gefbäpt auf 600 f., dem öffentlichen 
Berfaufe unterteilt, und Termin hiezm auf 
den 16. Movember |. 8. 
Rormittags 9 Uhr B 
im Lofale des f. Landgerichts dabier (Nr. V.) an« 
beraumt, mozju befig- und japlungsfähige Kaufs- 
liebbaber eingeladen werden. 
Der din dlag erfolzt wach 5. 64 des Ppypo · 








i 
v. Aitiugen. Dr. Balling n. Gem, v. Kiſſingen. 


tdetengeſches vordehaltlich der Beſtimmungen ber 
LI 5 101 des Gefthes vom 17. November 
1837, 

Gronad, am 13. Erpi. 1847. 


Königliches Landgericht. 
Seller, Mir. 


Fremden : Unzeige. 
(Deutfhes Haus) Deufter m. Gem, Kfm. 


opp, Steuerratd u. Wedmann, 1. Bonttirungs- 
— v® Münden. Quullling, Kfm. v. Frankfurt, 
öhm, Aſm. d. Schw. Gemllud Traundofer, Afın. v. 
Borbeaur. Prößel, Afın, v. Epemnig. Bar. v. 
Dürfb, Yieut 9. Bayreuth. Mad. King m. Toter 
v. Zonvon. Kramarzit, Oberfeprer v. Peiligenftabt, 
Drei Aromen) Chiaote, Neut. v. Brüffel. 
Bu Priv. v. Yinden, Kefter, Geihäftsfüprer 
u. Beih, Stud. » Münden. frau Duanta, Ober · 
beamtin v Ulldadt v. daller v. Dallerſttin. 


Srünkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


N ro. 299. 





Sinbalts: Anzeige. 

Deutiche Bundesitaaten. Münden. (Ständeverhanblungen. 
— Die Brunnerrihe Echrift über die Anleibensprojefte. — Die 
Edel · Lechner jchen Anträge.) Mannheim. (Die Prefie.) Kaſſel. (Ber 
bot der deutichen Zeitung) Schweiz Luzern. (Geld-Mittel ber 
Sefniten. — Gernirung der Gränzgen.) Neuenburg. (Regierungs- 
maßnahmen.) Thurgau. (Beſchluß für Klöfteraufbebung.) Aarau. 
(Begeifterung der Truppen. — Zeritörung einer ſonderbuͤndleriſchen 
Schanze.) Et. Gallen. (Truppenſendung an die Grängen von 
Schwyz.) Bern. (Eintreffen der Areiburger Offiziere. — Die Flucht 
niehrerer Gefangenen. — Froͤhlicher's Tod. — Die Gollertionote.) 
Von der Mar, (Wer it Schuld an ben Wirren?) Grofbritas 
nien. London. (Die Barlamentdeinbernfung. — Traurige Berichte 
aus Irland.) Franfreich. Paris. (Terrorismus gegen die Fiberns 
len in den Urfantonen. — Thätigfeit in den Marincdepots.) Spa— 
nien. Wiscount Palmerſtons Benehmen.) Italien. Rom. (Zur 
ftände in Galabrien und Neapel.) Griehenland. (Das Evynarb- 
fche Anichen.) Algier. Amerifa. (Nachrichten.) 

Deutfcbe Bundesitaaten. 

Bayern. Münden, 23. Oft. (M. Kor.) Heute findet Eis 
bung der fombinirten Auoſchüſſe in Betreff Des Ainlchens, bezlehungs ⸗ 
weile bed v. Lerchenfelb'ſchenn Antrags ſtatt. — Gin penfionirter 
f. Oberbuchhalter, H. C. Brunner hat num auch ein Echriftchen dem 
Drucke übergeben, betitelt: Materialien zu Berathungen 
über Eiſenbahnen und die dazu erforbdberlihen Gelb 
mittel“, Der Verfafler ſpricht fih gegen ein Banfanlehen, dann 
auch gegen die Braͤuhaͤuſer'ſchen und Müller'ſchen Anträge aus und 
macht folgenden Vorſchlag: 1. Der Staat eröffne ein Anlchen auf 
fo viele Millionen, als er zur Herftellung der beabſichtigten Gifen- 
bahnen bedarf. 11, Zu deren Verzinfung und zu allmählider Tilgung 
biefer Schuld beftimme er für jede Million jährlih 50,000 fl, alſo 
5 pre. I. Von dieſen 50,000 fl- werben jährlich 30,0000 fl. zur 
Berzinfung und 20,000 fl. auf Kapitaltilgung verwendet, fo daß in 
jedem Jahre "so der ganzen Schuld abactragen wird und ſolche mit 
bem 5Often Jahre erliſcht. IV. Die Gläubiger bekommen aus obigen 
30,000 fl. 6 pr&t. jährlichen Zins, jedoch fo, dañ ihnen nur 3 pröt. 
laufend gegen Koupons, die weiten 3 pr&t. nachträglich bezahlt wer- 
den. V. Die Zinjen-Nadtragszablungen beginnen jchen mit dem 
zweiten Jahre im ber Art, das jeber Gläubiger bei Erhebung feines 
Kapitals zugleich mit dieſem auch Die ihm gebührenden Nadıtrags- 
zinſen mitbejahlt erhält oder mit andern Worten, indem ein auf 1000 
fl. lautendes Kapital im Aften Jabre mit 1000, im 2ten mit 1030, 
fm Iten mit 1060, im Aten mit 1090 u. f. w., fobin im 50Ojten 
Fahre mis 2480 fl. eingelödt wird. VI, Jeder Gläubiger foll mar 
fein Kapital auffünden dürfen und die Heimgahlung nach der Drb: 
mung der Auffündung erfolgen. Treffen jedod fo viele Aufkündiguns 

en zuiammen, baf fie bie im einem Jahre abzuzahlende Summe 
Überftcigen (mas bei 6 prGt. tragenden Papieren kaum zu beforgen), 
fo werden die jpäter eingelaufenen Auffündungen nad der Zeitſolge 
zur Berablung auf die nächftfolgenden Jahre vorgemerft. Sind feine 
ober nicht genug Auffündungen vorhandn, jo werden Die heimamzah- 
lenden Obligationen durch Öffentliche Berloofung befiimmt. 

Münden, 22. Oft. (R.$.) In dem Antrage der Abg., HB. 
Prof. Edel und Dekan Lehner, Echupmahregeln genen Noth und 
Ihmerung betr., heißt e6: Durch eine Zeit ſchwerer Noth und Ber 
drängniß ei Deutſchland, ſel Europa eben hindurch gegangen. Wie 
les fei zur Einderung ber Noth aeicheben, was ben wärmſten Danf 
bes Volkes verdiene, Vieles muͤſſe noch geichchen, ſolle der Wieder ⸗ 
fehr ähnlicher Uebel nach Möglichkeit vorgebeugt werten. Die Er 
fahrung, daß einige mittelmäßige Ernten und eine halbe Mihernte 
hinreichend geweien, im einem getreibereichen Lande, wie Bayern, 
ſolchen Mangel und folche Preiserhöhung ber nothwendigſten Lebend- 
mittel bervorzurufen, wie vor Kurzem erlebt, und die auffallende 
Erſcheinung, daß eine ber reichten Ernten bis jept nicht im Stande 
gewe en, die Opfer des brodbedüritigen Volles auf ein billiged Maß— 
aurüdzupühren, laſſe darauf fchliehen, daß die Stantsmafregeln zur 
Sicherung ber Bolfsernährung jenen Grad von Vollkommenheit noch 
nicht erreicht haben, deſſen fie bedürften. Es handle ſich um eine 
Lebensfrage für Staa und Boll. Die Nahrung von Millionen 
Menihen, Die Zufriedenheit der Hanptinziie der Bevölkerung, Die 
Erhaltung eines großen und hochwichtigen Beſtandtheiles des Natior 
nalvermögend, Die öffentlihe Sicherheit und Ordnung jei durch bie 
nlüdliche Löſung dieſet Frage bedingt. Bei einer Fortdauer der bio— 
berigen Preife würden die zur Gewinnung Des täglichen Brodes 
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nöthigen Opfer für bie größere Maſſe der Bevölkerung unerfchwing- 
lich werben. Die Klaſſe ber Lohnarbeiter würde ſich in ein unzu⸗ 
friebenes, unruhefüchtiges Proletariat auflöien, der Mittelitand würde 
in den Stand ber Armuth herabſinken. Die Mittelflafle der Ge— 
werbetreibenden, der Hleinbegüterte Landmann, Die gering befoldeten 
Beamten und öffentlichen Diener; diejenigen, weldye von mäßigen 
Kapitalrenten und fnappzugefchnittenen Nubegehalten, Wittwen» und 
BWaijenpenfionen leben müjlen, könnten bei ſolchen Preiſen nicht 
mehr auf bie Dauer ihr genügendes Auskommen finden, in Zufrie- 
denheit und häuslichen Ehren beftehen. Noch biuten viele Wunden, 
welche Die traurige Vergangenheit geſchlagen hat. Schen jei ber 
mühlam aufgeſparte Nothpfennig zahlreicher Familien aufgezehrt, 
viele Vetriebs-fapitalien angegriffen oder für Lebensmittel verbraucht, 
bet Nahrungsftand vieler Familien mit Echulden beicdhwert, die zur 
Friſtung drs Lebens hätten aufgenommen werben müſſen. Solle das 
Ziel erreicht werben, bürfe zwar der Landwirth nicht un die wohl verdienten 
Fruͤchte feiner Arbeit durch fünftliche Prelsherabdrückung gebracht, der 
rebliche und folidı Getreibehandelnicht geftört werden, aber cine Ausgleich“ 
ung zwiſchen ven Interefien der landwiribichaftlichen und der verzehrenden 
Broölferung müfje durch Hinarbeiten auf Die Wicderberjtellung mä— 
Figer Mittelpreiie erftrebt, und gegen fünftliche Preisfteigerung durch 
gewiſſenloſe Umtriebe und jchwindelhafte Epefulationen auf die Noth 
von Millionen zur Bereicherung Weniger, Schutz gewährt werden. — 
Die Mafregeln, wodurch eine Negierung einen immerhin burd Ver— 
haͤltniſſe, die ihr unerreichbar find, beichränften Ginfluf auf die Preife 
der Pebensmittel und auf bie Befriedigung der nothwendigen Volfs- 
bedürfnifie in der Hand bat, jeien auf zwei Haupt-Stategorien zur 
rückzuführen. 1. Auſſerordentliche Maßregeln, welche aus 
Anlaß etner beftimmten vorhergeſehenen Theuerung zu deren Abwen« 
dung, oder bei wirklich eingetreienem Mangel zur Abhülfe und Lin— 
derung Der North getroffen würden. An ſolchen aufßerordentlichen und 
vorübergehenden und zum grofien Theile höchft danfensmwertben Maß- 
regeln babe es auch bei ber lehten Theuerung nicht gefehlt. Ra— 
mentlich zur Linderang der vorhandenen Noth hätten der Etaat, bie 
Gemeinden, die wohlhabenderen Stiftungen, viele edelgeſiunte Guts— 
herrichaften und ber unerjchöpfliche Fond der Privatwwohlthätigfeit wohl- 
wollend und jegensreich zufammengerwirft, Gewiß werde jeder neue 
Nothfall ähnliche mach Zeit und Umſtänden fich motificirende Maßr 
tegelm wieder hervorrufen. Aber ſolche aufererbentlihe Deranftal- 
tungen jeien für ſich allein nicht genügend. Viele weile Anordunn ⸗ 
gen der Etnatöregierung verfehlten ihr Ziel, weil fie mit Berfän- 
mung des richtigen Moments zu ſpät fämen, viele trügen im ihrer 
Unvolllommenbeit das Gepräge der Uebereilung und des Hingebens 
an momentane Ginflüfe zur Schau, oft laſſe fihb wehlmeinender Gir 
fer verleiten, ungeftümmen und unflugen Anforderungen machzugeben 
und mit eberfchreitung der Bringen ded Zweckmaͤßigen und rechtlich Zuläl- 
figen Map regeln zu treffen, die den Schaden, ben ſichellen wollten, vergrör 
ferten; in Deutichland insbefondere fcheiterten die Mahregeln ber 
Staaten von Fleinerem und mittlerem Umfanye grofentheild an dem 
Mangel an Harmonie, GHeichzeitigfeit und Konfequenz wiſchen mehr 
reren Bundesftanten, welche nicht minder durch die Bande der Nar 
tional-Ginbeit und Stammes · Verwandſchaft, wie durch ihr wehlver- 
Randenes Intereſſe, durch gebieteriihe Anforderungen der Natur, 
durch geographiiche Lage und rolitiiche Stellung au gemeinfamem Han« 
deln und Wirken berufen ſelen. Den Hintergrund und Die Etüge 
folder Maßregeln müßten daher 2, Händige Wafregeln bilden, 
in welchen id) Die gefammelten Erfahrungen zu feiten Negierunge- 
grunbdjägen erheben, welche auferhalb der Momente bed Dranges 
mit Beſonnenheit berathen und feiigeitellt, bie Aufgabe hätten, fünftiq 
möglichen Thenerungen bleibend entgegen an wirken, Mären richtige, 
durch Bebürfniß und Erfahrung erprobte Grundfäge für fünftige Even: 
twalitäten durch Staatsverträge, Geſehe und Verwaltungsnormen mit 
einem ftändigen Gharafter begleitet, jo wuͤrden fie nicht ein Hinderniß, 
jondern Schutzwehr für den jollden Getreidehandel bilden, indem bie 
vorausiehbaren Folgen fünftiger Greigniffe der Spefulatlon einen 
Halt gäben,, während die Ungewihibeit möglicher erforberlicher Maß— 
vegeln ſolche lähmen. Zu den Mafregeln, deren Begründung 
Gegenſtand eines Bebürfnifies und eines wielfach gethellten Molfs- 
wunſches bilden dürfte, feien zu zählen: 9. Die Annahme eines 
nationalen, wenigftens alle Zollvereind-Ztaaten um— 
fallenden Schupfpftemes zur Sicherung der für Die in« 
ländiiche Berölferung erforberlihen Nahrung Wenn 
man Grumbiäge der Hauswirtbſchaft anf Gegenſtände der Velkewirtt 
schaft anwenden wollte, fo müßte man zu Dem Principe arlangen, 


daßñ der Staat nur dann bie Ausfuhr unentbehrlicher Lebensmittel 
geftatten follte, wenn der Bedarf für das eigene Voll volllommen 
gebedt ſei und durch geficherte Zufuhr aus Nachbarländern gedeckt 
werben fönne ebenfalls ftelle es ſich als eine wichtige Aufgabe 
für den Staat dar, den Aus und Einfuhrhandel mit Getraide und 
andern wichtigen Nahrungsmitteln im Intereſſe bes einheimiſchen 
Bedarfes zu Ienfen. Gerade bier aber fönnten die Mafregeln eines 
ifofirten Staates von der Größe Banernd durch mangelnde Zulan- 
menwirfung deutſcher Nachbarftaaten oder durch Gegenmaßregeln bed 
Auslandes leicht wirkungslos oder gefährlich werden. — Da alle 
deutichen Bundesitaaten fich noch nicht zu einem gemeinfamn Hans 
beldiyftem vereinigt, würde es eine würbige Aufgabe für die Re— 
glerungen fämmtlicher Zellvereinsftaaten fein, ſich über ein nationa- 
les Schupipftem zur Sicherung der nothwendigen Menſchennahrung 
für ihre Wölfer zur Abwehr von Mangel und verberblicher Theue⸗- 
rung zu verftändigen, damit auch in Diefer Beziehung innerhalb der 
Follvereinsftaaten ein Inland fei. Die Grundzüge eines ſolchen 
Schutzſyſtems mühren darin beftehen, daf auf vertragsmäßig verein- 
bare Weiſe für ben Fall fünftiger Thenerungszuftände gleichzeitig 
und conform in allen Bereinsftaaten, die Ausfuhr von Getreide und 
andern weientlihen Nahrungsitoffen außerhalb des Wereinsgebicies 
erſchwert, die Ginfuhr erleichtert würte, 
Schluß folgt.) 

Baden. — Mannheim, 12. Oft. Die „Rundſchau“ jchreibt: 
„Die Behandlung der Preffe ift ſeit einigen Tagen fo ſchlecht, als 
fe iemald war. Während der „engere Sinn“ im Morgenblatt und 
im Bürgerfreund den freiejten Spielraum bat, und 4. B. ungelhins 
dert bie Liberalen beichuldigt, Me hätten zur Vertreibung und Et— 
mordung der Juben aufgefordert, werden Die Entgegnungen in ber 
Abendzeitung verftämmeltz dem beutichen Zuſchauer wurde die Nums 
wer, welche im dieſer Woche erjcbeinen ſollte, fait gänzlich geftri« 
chen. Bei dem regen Berfehr, in weldyem ſich bie Bürger während 
der Mahlen zufammen finden, wird dieſes Berfahren alöbald be— 
fannt und hilft vollends dazu, Jedermann über den Urſprung und 
die Triebfedern der jogenannten „gemäßigt Liberalen‘ aufufläs 
ven. Der Vernichtungsfrieg der Genjur gegen Die freilinnige Preſſe 
erzengt dann wicber Flugſchriften und Garricaturen, bie Das Gefttis 
chene reichlich eriegen. 

Surbeffen. — Kaſſel, 21. Of. (F. J.) Die „Deutiche 
Zeitung‘ ift durch Beſchluß des Minifterium des Innern in Kur 
bejien verboten. Die gefirige Nummer ijt bereits heute von Der 
Boft nicht mehr ausgegeben worden. 

Schweiz. 

Luzern, 19. Det. Leider zur Zeit auch Alles an Geldmangel 
fo ift Died doch bei den Jejmiten nicht der Fall. Aus zuverläfliger 
Quelle erfahren wir, daß ein Hr. B. von hier beauftragt iſt, Jeſul— 
tengeld im Ausland anzulegen und dad ein hübſches Suͤmmchen ber 
bereitd in Karldruhe untergebracht ift. 

Nach Briefen aus Wien bat das öſterr. Kabinet Befehl erlafien 
20 bis 30,000 Mann an der Schweizer Gränze zu foncentriren, 
desgleihen jollen an der franzöfiichen Gränge, wie die Bafeler Zeie 
tung meldet, von ben Franzoſen MilitärsKantonements im Depar- 
tement des Ober-Rheind zufammengezogen werden. 

Neuenburg. (Conſt. Reuchat.) Der Staatérath hat unter 
Vorüg des Gouverneurs, Generals von Pfuel, bie fofortige Bildung 
von Vertheidigungs · Gomite'8 in allen Gemeinden bed Fürſtenthums 
beichlofien. Auch fol, einem weiteren Beſchluß zufolge, ein Gorps 
befoldeter Truppen, aus 4 Gompagnien Jufanterie, einem Artillerie: 
und einem Karabiner-Detafchement beftchend, ausgehoben werden, 
um die öffentlihe Ruhe aufrecht au halten, Die Herrſchaft des Geſe— 
des zu führen und nöthigenfalls bie Inſtitutionen des Landes gegen 
jeden Angriffs · Verſuch zu tchügen. Das Kommando fiber bieje de 
pen hat der Gouverneur dem Major 9. Junos übertragen. Der 
Staatsrath hat die Einwohner mittelit eines Erlaſſes von dieſet Maß— 
regel in Kenntnib gelegt und ald Motive derſelben die auf den gro— 
fen Strafen von bewaffneeen Trupps verübten Gewaltihätiafeiten 
und Störungen bes Verlehrs, fo wie die Gerüchte über fernere Pror 
jefte gegen die Sicherheit des Staates und feiner Inftirutionen, anger 
eben. Im Betracht der obwaltenden Umstände ift auch mittelft 

taatsraths · Beſchluſſes vom 13. Oktober verfügt, daß in dieſem Jahre 
und ohne Folge für die Zufunft der Jahrmarkt zu Locle am 19. und 
der zu Sa Ghaur te Fonds am 26. Oktober nicht ftattfinden ſoll. 

Thurgau, (Eidg. 3. Eine Korreipondenz bed Schmuier 
Voltsblattes von bier will willen, es fei in den höheren Regio— 
nen beſchloſſen worden, ſobald es losgehe, augenblicklich alle öfter 
aufzuheben. 

Aarau, 20. Oft. (3. 3.) Die Begelfterung der Auszügermann⸗ 
fchaft, ins Feld zu rüden, jteigert fih von Tag au Tag. Noch 
errjcht zwar gegenwärtig bie frieblichite Stille durdhd ganze Land. 

ber Alles iſt bereit, auf den erften Winf zu den Waffen zu greifen, 
und wahrlich wir bedürfen feiner Umulette und gefegneten Kugeln, 
um mit Siegeszuverficht ben fommmenden Greignifien entgegenzufchen. 
— Legen Sonntag war im Kanton ein fogen. Yanzionntag. In der 
Nacht vereinigten fh in dem an der Luzerner Gränge gelegenen Dorr 
fe Menzilon die rüftigen Burſche auf dem dortigen Tanzplage zu vi- 


nen Angriff auf die von der Luzerner Megierung aufgeführte Wr nen 
ſchanze. Mit Schaufeln und Kärſten gogen fie aus und bald war 
das Werk jonderbündifchr Kriegslunſt Dem Erdboden gleich gem acht. 

St Gallen, W. Olt. In Folge heute eingegangener Bes 
richte aus Dem Seebezirk, laut welchen der Kanton Schwyn Truspen 
an die Grinzen des Kantons verlegt hätte, bat der FL. Matt ber 
ſchloſſen, zwei Bataillone Infanterie und eine Kompagnie Kava Ierie 
aufbieten und nach Napperöweil marſchieren gulaflen. Die Br gabe 
wird unter Dad Kemmando des Hrn. Oberſt Rueſch gefehlt. 

Bern, 19. Dit. Obpiiz) Geftern find mehrere Freilurs 
ger Offiziere hier eingetroffen, welche ihrer Kantı ne 
vegierung den Dient aufgefündigt haben. Mußerdem fin- 
den ſich näglich Verwandte umd. Fteunde der ſechs aus Dem Herter 
zu Freiburg Entſprungenen ein. Ihre Flucht war fehr gewagt, und 
erregt deßhalb die Erzählung Derjelben vice Theilnahme und Reue 
gierde bei den im hieſigen Bäten-Hotel Ab⸗ und Zugehenden. An 
der Sıabı Murten gehorcht man felt drei Tagen Yen 
Befehlen aus Hreiburg nicht mehr Sie werden rıcine 
Meinung über den etwalgen Grfolg des lehten tagiäglichen Frielens: 
mirteld hören wollen. Ich theile Ihnen ald Antwort einige Netizen 
mit, welche ich aus den geftrigen Blättern entnahm. In ber „Aus 
zerner Zeitung” fordert Der General Sonnenberg die Frauen und 
Jungtrauen unter Verheißung himmliſcher Vergeltung zum Ghörpirs 
zupfen auf, und Die Dieöfeitige Preſſe bringt Sriegslicder gegen den 
„Sonderbunt“, nebit den einjchlägigen Melodien. In einem Muse 
druct aber kommen vie Blätter beider Barteien überein. Die keiten: 
den Artilel an der Yar wie am der Emme beginnen täglich mit den 
ftereotypen Worten: „Unſere kriegsluſtigen Gegner”; und dazu 
kann ein Unparteiiſcher nur: „Beides richtig!” ſagen. So eben er 
ſcheint gedruckt Die Proteſtatlon der 22 Gemeinden des Bezirks !Rur- 
ten gegen die Thellnahme der Kantonsregierung von Kreiburc am 
Sonderband, „Fuͤr den Fall einer Erefution werden die MWehrfähis 
gen von Murten ſich unter die eingenöhliche Fahne ſtellen. “ 

Bern, 20. Oft. Hr. Fröhlich er If in feiner Gefangenſchaft 
zu Freiburg geſtorben. Hr. UllLandamnmann Vequignot zu Bern 
hat ſich noch nicht b.jtimme entſchloſſen, die Wahl als eidgenoͤſſ ſcher 
Repraſentant anzunchmen. 

Die Augabe mehrerer Berner Blätter rückſichtlich einer Colleetip⸗ 
note Der europäiſchen Grogmächte hat ſich nicht bejtätigt, obgleich 
ber „Verffr.“ bekanntlich ſogar ben Inhalt derfelben hat fennen 
wollen. Pariſer Blätter erflären nunmehr auf das beſtimmteſte, daß 
die Rachricht durchaus ungegründet geweſen ſei, daf zwiſchen den 
Großmaͤchten r namentlich, zwiſchen Kranfreid und Deſterreich, eine 
Verjtändigung Über Die ſchweizeriſchen Angelegenheiten ſtattgefunden 
habe, und ap bie Repräſentauten derſelben lediglich die Ereigwiffe 
abwarten würden. Und ganz eben fo ſcheint eu ſich auch mit ten 
von mehreren Blaͤttern berichteten Zruppenzufammenzügen an ter 
oſterreichiſchen und frangöfiichen Grenze zu verhalten. Wen igſtens 
verſichern Meiſende, daß die öͤſterreichiſchen Truppen im Voralberg 
bis jetzt auch nicht um ein Bein verſtärkt worden fein. Wahre 
ſcheinlich it es auch mit den angeblichen Verjlärfungen der französ 
Ihchen Truppen im Elſaß und in der Nähe von Genf nicht viel 
andere, So berichtet die „„Eidgen. Ztg. 

Son ber Mar, 20. Die. Cr. Obpſt.) Wer trägt die Schuld, 
wenn es viel Blut und — Geld koſtet? So fragen bereits die 
öffentlichen Organe beider Parteien. Die Antwort hierauf ‚ weldye 
begreiflid, von der einen Seite: „Wer anders als die Zejwiten !- 
uno von Der audern: „Nar die Napdikalen lautet, iſt bier von 
geringerm Belange als Das Motiv, welches jener Frage zu Grunde 
eg. Der Schweizer liebt bekauntlich das Geld gleich andern Leu— 
ten, und wielleiche noch eiwas mehr. Der gegenwärtig bewaffnete 
Zuſtaud (fauler Friede) jänmtlicher Kantone erfordert beinahe Dies 
jelven Auslagen als Der Krieg ſelbſt. Dazu gefellt ſich noch der 
Umſtand, daß, jo lange nicht die Tagſatzung die Crecution gegen 
den Souderbund beſchloſſen hat und ſomit die Kantonstruppen unter 
erögenoiihes Commando und in eidgenbſſiſche Köhnnng treten, bie 
beireſſende Kantonaltaſſe Die Kojien trägt, was täglich eine bedens 
tende und in Den Augen ber Schweizer „‚meineidige’’ bimmelfdhreis 
ende) Summe ausmacht. So z. B. hat der Stanton Bern gegen · 
waͤrtig 20 Bataitlone in mobilem Zuſtand, wovon jedes einzelne 
taͤglich im Durchſchnitt (mit Einſchlng der Specialwaffen) 400 
Schweizerfranken forter, Das gibt demnach eine Tagesausgabe von 
S0U0 gr. oder 5333 jl. 20 fr. rh., Die ſich wöcentlic auf 56,009 
Sowererjranfen ſummirt. Daraus erflärt ſich, warum abgeiehen 
von Der Stockung im Handel, Gewerb und fonfligen Geſchaͤfren, 
von beiden Seiten her auf Entſcheldung, auf endlidhe Loͤſung dieſes 
nicht nur Die Gemüther, ſondern auch Die Geldbeutel beunrubigens 
den Zujlandes gedrungen wird. Nun it aber Bern noch ein reicher 
Staat, dem gegenüber mancher Kanton verhaältnißmäßig nicht ben 
fünften Theil der Staatseinnahme und des Grundvermögens feiner 
Angehörigen beige. An jolhen Orten wird natürlich der Ruf zum 
Aufbruch zehufach lauter als in Bern, und man tadelt dort Den 
legten Vermittlungsverſuch der Tagſatzungsmajorität als cine unweife 
Zeitz und Geldverſchwendung. Wie weiſe aber tiefe Behoͤrde han— 
deit, iſt erſt wieder aus einer aufgefangenen Sefuitenforrefpendenz 
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Mann ftarf grifien von einem Marabont, der ihnen die mögliche 
Vernichtung der Ghriften vorfpiegelte, fanatifirt, bie äuſſern 

ojten um Gigellv am, wurben aber mit blutigen Köpfen beimgeichidt. 
Abb⸗el⸗ Kader bietet im Riff noch immer den Maroffanern dic Spiße, 


zu jehen, erleuchtet von dem fanften hellen Monde mit jeder Ortichaft 
Thremipige, Hütte und Bergesfuppel in feinen Silber-Seen refleftirt 
überfteigt ſelbſt bie Befchreibungen, die wir davon lefen. In ber Um⸗ 
gebung befinden ſich auch einige Raunenswerthe Werfe ber Kunft um 


und plündert zum. Unterhalt feiner Daira näcit Kasbat-Jelouan ges | und her. Aber ich kann noch nichts erzählen, denn ich bin noch 


legen, In ben Bezirken von Quelaia und Kebdina, Im maroffanis 
ſchen Lager werden gegen dieſe Erzefie feine Maftregeln ergriffen. 


Amerifa. 


Der Brief eines höheren Officiers and dem Hauptquartiere ber 
amerifanifchen Armee zu Tacubaya, Merifo (3 Meilen von der 
Hauptftadt) entwirft folgendes lebende Gemälde: Wir bewohnen hier 
einen Flügel bes erzbifchöflichen Balafted. Chapuliepec mit feinen 
prachtvollen Walbfaume ift vor und und wir überfchauen bie große 


Stadt, umgeben von ihren Seen und eingefenft zwifchen ihre Berge. | 





nicht ın ber Stabt geweſen, obgleich ich am ihre Thore geflopft habe. 


(Seebl.) Unter den Deutfchen, welche die lehten großen Schladh- 
ten in Amerifa mitfämpften, werden befonders die Namen Heimber- 
ger, Lindenberger, Geiflert, Brunner, Schmidt, Zeller, Braun herr 
vorgehoben, aber babei ausichlieflih von ben englifch aefchriebenen 
Zeitungen bemerkt: „daß der deutſche Heldenmuth in Anerika zum 
Sprihwort werben mühe, ba flets jede Helbenthat beuticher Ruhm 
und beutfche Tapferfeit vollbringen helfe.” Wer fol, wenn er foldhes 
8 ur nicht freuen: daß endlich den Deutſchen Anerkennung zu 

td; 





Ich hatte nie eine Vorftellung von der Schönheit des Thales Yon 


Meriko, bis ich biefe Stelle erreichte. Es ift In biefem Augenblide ı Redigirt umter Berantwortlitelt — 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Die vier Gefchwilter Weiter ans Tirol, welche. fih am vergan- 
nenen Sonntag in Der Harmonie hören Tiefen, neben heute (Montag) ein 
Eoncert im Erlanger Hof. Mir fünnen dem Publikum einen aenufreichen 
Abend verfprechen und wünfchen den braven Zirolern eine gute Einnahme, — 
Des Beifall find wir gewiß. — Entree ift 12 Kreuzer. 


Bekanntmachung. 

Die am 16. d. Mie, begonnene Infeription an der Landwirtbſchafto ⸗ und Bewerb: 
fehule 1. ET. dahier, wirbd am 25., 26. und 27. d, M. in ben Mormittagsftunden von 
9 — 12 Uhr fortgefeht und beendet. 

Die neuangemeldeten Schüler haben ih am 28. d. M. Normittags 8 Uhr zur Er- 
fiehung der Vorfehriitemäfigen Prüfung im Schullokale einzwinden. 

Bamberg, ben 23, Oftober 1847, 3 
Das hönigliche Wektorat. 


Höchſt beachtungswerthe Anzeige! 


Im Haufe des Hrn. Mifolaus Kopp nächſt der Hauptwache werben folgende Ar - 
tifel während ber Meffe zu enorm billigen Preifen abgegeben: 
1) Schwere feidene Negenfgirme, mit eleganten Stöden, das Stück von fl. 4 12 kr. 
bie fl. 5 24 Fr. 
2) Zeug. und Baumwollene Nenenfhirme, das Stück fl. 1 12 fr. bis fl. 1 48 fr. 
3) Eine große Auswahl MWeftenftoffe, in Seide, halb Seive und Wolle, das Goflet 
30,42 fe, fi. ı 12 ri. bie fl. 1 36 fr. 
4) Schwarz ſeidene Taffent-Tücer von fl. 1 24 fr. bis fl. 2. 
5) Atlas · Schlips für Herren, Höchft elegante Mufter, das Stüd fl. 1 45 fr. 
6) 3 Ellen lange wollene Binden 30 bis 48 fr, 
7) Baumwollene, und ganz leinene Taſcheutücher. 
8) Gummy · claſtiſche Hofenträger tas Paar 9 bis 15 fr., neu verbefferte Sorten 24— 
48 fr. 
9) Vn’erbeinfleiver für Herren und Damen, das Paar 48 fr, bis fl. ı 12 fr. Um 
terjaden das Etüd fl. 1 12 fr. 
10) 8. 8. privifegirte Goldſchmidts · Streichtiemen und ädt engliſche Raſiermeſſer, das 
Stud 36 fr, 
11) Eocos-Eeife, Vertemonaie, Corier-Tafhen auffallend billig. 
12) Haus, Compteir-, und Schlafröcke, das Stück von fl. 2 42 fr. fl. 4 bis fl.5"/, 
L. Lazarus vormals Hahn aus Frankfurt a4 M. 
. SF Nur im Haufe des Hrn. Wifolaus Kopp (gleicher Erde) nächſt 
der Hauptwache. 


In der Unterzeichneten ist so eben erschienen: 


System der Chirurgie 


vn Dr. Ph. Fr. v. Walther, 
küönigl, bayer. wirkl. Geheimen Rathe, Leibarzt, Professor an der Universität 
München etc. 
IBE. u. ZVr Band, enthaltend : 
die Lehre von den Augenkrankheiten. 

Wer, wie jeder gebildete Arzt, die Annalen der medizinisch-ehirurgischen 
Wissenschaften des laufenden Jahrhunderts kennt, dem ist zureichend bekannt, 
dass der hochgefeierte Herr Verfasser die Lehre von den Augenkrankheiten mit 
besonderer Vorliebe und Meisterschaft eultivirt habei Es übrigt uns daher nor 
die Erscheinung der Bünde IM u. IV. dieses Systems der Chirurgie, welche die 
Augenheilkunde enthalten — des allseitigen ungetheilten Beifulls sicher — 
dem ärztlichen Publikum kund zu geben. Der Ill. Band ist so eben erschienen 
und kostet Rihlr, 2'/,. — fl. 4. 12 kr. Der IV. Band befindet sich unter der 
Presse und wird baldigst nachfolgen. 

Freiburg. im September 1847. 

Merder’sche Verlagshandlung. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt sich FW, Bfohhach in Bamberg. 


Bekanntmachung. 

(35) Im Were der Süfisvollftrefung wesen 
riktäänbigen Gemeindeaefäfle wird durch eine Land» 
serihie-Commirfion im Reubliſchen Gaſthauſe zu 
Oirſchaid 

am 3. Movember d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
eine Anzabl Ochſen, Kühe und Kaſben dem öf« 
fentlihen Verlaufe ausgeſetzt und nöthigen Aalles 
biemit am nädiien Tage darauf fortgefahren, 
wozu zablungsfäbige Kaufslichpaber eingeladen 
werden 

Bambera, ben 28, Sevt. 14T, 

Königlihes Landgericht Bamberg I, 
v. Haupt. 





Bekanntmachung. 


Die Bauers ·Wittwe Sufannı Alegler von 

und der Dienfftnecht Karl Stätter vor 

Dochſtadt haben in den dahler werlaufbarten Ehe 

vertraa vom 3. Juli 1847 vie ehelihe Giüterge» 
meluſchafl unter fih ausnefchloffen. 

Diefes wird biemit öffentlich befamnt gemacht, 
ba dieſer Ehevertrag unterm Deutigen bie gericht» 
liche Beftätigung nunmehr erhalten hat. 

Schnep, am 16. Ditsber 1847. 
Graͤffich von Brodvorfihes Patrimonial · Wericht. 
¶ S,) Dohrer. 


ohrer 
Bed. 








Riterarifches. 
a F. W. Hohbach in Bamberg if zu 


3iegler, L., die Federwiſdiagd. 2e Aufl. gr. 8, 
Hannover, neb. 2f. 24 fr. 
®@re#-Hoffinger, 4. 3, Eriberiog Larl von 
Deflerreih. 8 Reipaig, eb. -1M.4M. 
Doumer,® Gebelmniſſe des dri@lichen 
Glaubens. 2 Bre. 8. Hamburg. ng * 
Hefter, Dr. M. W., der Welllampf der Deut» 
ſchen und Slaven. gr. 8, ——— en 





Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Hof.) Ate.: Dornböffer v. 
Erfurt. Yippmanı u. Wunſch v. Würzburg. Bor- 
bald. Daagel u. Aranf v Aranfiurt, Benb v, Bar- 
men. Rekum v. Loniſenthal. Franf v. Regensbura. 
Fauft n. Gem, Schweb u. iiber v. Eiberfeio. 
Stauß v. Yangenperg. Graf v. Hanau. Jacon v. 
Berlin. Romberg v. Meiningen Salm v. Leipzig. 
Meierhoff v. Offenbdach. Eibers v. Dagen. Baron 
Frid u. Carl v. Bufet v. Burg-Ellern. Revierf, 
Berger n. Gem v. Parpellauer, Beneraljolladımi- 
nifrator v. Want, n. Eohn v. Münden Gafimir 
Pharmazent v. Dofpelm, 

(Deutfihes Haus.) Arhr. v, Etodum-Stern- 
feld, Wittm. v. Neuftadt. v. Merk, Av. v. Culm- 
bad. Gebr. v. Hitſch, Vans, u. v. Mep m. Gem. 
v. Würzburg Bar, v. Groß-Trodau v. Gleiſenau. 
Dr, Lemp, Wer»-Arzt dv, Herzogenaurach, Dailer n, 
Gem, Bent. u. Mis Green v. Yondon. Pasquay, 
Necterraft. v. Anaweiler. Eailer, Obertarater v. 
Münken. 

(Drei Kronen.) Zevilfe, Part. v. Berlin, 
Helfrich, Kim ©. Münfter. Gebr. Wilmerenörffer, 
Kite. ». Babtcuth. Arau v. Dornbin v. Garlerupe, 
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— dDels im Inlande zum Theile ſachgemäße Worichriiten, deren Haupte 








ſolle, weil hiedurch rechtzeitige Unternehmun 
fehr gefördert Winden, Werde ber Sag, wo 8 
ginne, nicht zu hoch gegriffen, jo müne ein Jold vſtein beruhl⸗ b 
gend für die cinheimtſche Bevoͤllerung, ermäßtg die Getreide⸗ 1516 Pie 
preife wirfen. Der Handel werde badurd weniger geftört als Durch | Kammern mit erneuter Lebhaftiglelt angeregt und kurch gemeinfamer 
Imprevifirte Ausfuhrverbote und unvorherichbare Zollauflagen. Seibſt | Beiyluf an die Krone gebradyt worden it. Möchten wir nicht auch 
die gewöhnlichen Abnehmer des deuticben Marked ı B. die Schweis daran erinnern müjen, daß Das ungeduldige Publifum fehr bald 
und Tyrol, würden durch legale, vorher befannte Ausfuhr-Beihrän, | Grund finden zu münen glanbte, an er Grfüllung feiner Wünfce 
kungen weniger gefährdet, als durch ungewifie, rein vom willfürs | durd die für Die Löiung Der nicht wenig ſchweren Muigabe niedrrs 
lichen Ermeſſen Der Regierungen abhängige Maßregeln. Sie Fönns | geſehte Gefepgebungs-Sommiffien zu weilsiul Exjt_ber 
ten in Jahren, wo die Ausruhrbefchränfung vorausfehbar eintreten | welchen Für unſer öͤffentliches Leben Die Märztage gebracht haben 
werde, rechtzeitige Anſtalten zu Ginfäufen in entfernten Ländern hat Durch Die einfache Verfügung bezüglich ber unmittelbaren Unters 
machen, fie würden ſich aber durch ein für gewiſſe Gventwalitäten | ftellung der Geiehgebungs-Gommiien unter die Aufüdt und Leitung 
feſiſichendes Spitem der Ausfuhr-Beihränfung gemörbigt ſehen, dem | des Juſtizminiſterverweſers Harn v. Maurer Die öffentliche Meinung, 
Magazinirungsivitem zur Befriedigung ihres Berarfes einen größern | wieder beruhigt, wenigftens in jo weit, als bie Ueberzeugung wieder 
Umfang zu geben, wodurch ſich für die jühemigen Staaten der | Wurzel zu ſaſſen begann , daß unter der Einwirkung und unmittels 
doppelie Vortheil ergebe, daß fie ſelbſt für Nothfalle weniger anf ihre | baren Mithülfe dieſes ausgezeichneten und als Gefehgeber fen er 
Koiten zu magaziniren brauchten, und daß durch den vermehren | propten Mannes nur Gndergebniffe au erwarten freien, Den Anforde⸗ 
Auffauf zur Füllung auslandiſcher Magazine im reichen Erntejahren | tungen ber Zeit entſprechend den Anforderungen der Zeit md ber 
ein dem Landmanne nachtheiliges, zu tiefes Herabfinfen des Gerreid- | dringenden Landes-Berirfuiffe. Wir haben diefieit des Meines mins 
preiied abgemendet werde. R dejtens 50 einzelne Geſehbücher zu Recht beſtehend. Mber De Brage, 
U. Die Revision und zeitgemäße Verbefjerung ber | was da fommen werde, und wie bie Stände mitwirken jolfen, ift 
Verwaltungs Normen über den Gerreider Handel im | immer noch ungelöit. Heute jehen wir dazu einem ernſt ——— 
FJulande. Es beitänden zwar über die Ausübung des Getreidehan- | tiensichri thun. Cinundzwanzig Mitglieder der Kammer haben 
einen des fallſigen Antrag eingebracht, melden ber Gefepgebungsaus: 
Ihuß Behufs der Berathung in heutiger Sigung in folgender Roı m 
an Die Kammer gebracht hat: „Die Stände des Reiches möchten 
an Se. Maj. den König dem ehrfurchtvollſten Antrag bringen, Se, 
f, M. möchte geruben: 1) noch während Der gegenwärtigen Ständer 
Verſammlung den Entwurf eines tramiterkichen Gefehes über Beras 
Ihung neuer Geſetzbücher vorlegen zu laſſen, um dem ftänbiichen 
Gejhäftsgange diejenige Einrichtung zu geben, welche Die möglid, 
umfichrige und befchleunigte Durchrührung einer volftäntigen, au 
Deffentlichfeit und Münpfichkeit des Werfahrens und Trennung ber 
Juſtiz von der Verwaltung gebauten Givil- und Strafgefeßgebung 
für die ſieben Kreiſe Diesjeits des Meines möglich macht; 2) bie 
Eutwüurfe der neuen Geſetzbücher in der Geftalt, im welcher ſie dem 
Ständen vorgelegt werden folten, baldmoͤglichſt durch den Drud ber 
Deffentlichtein übergeben zu laſſen.“ Die Anträge des Aus ſchuſſes 
find von der Kammer ohne eine Aenderung angenommen worden, 
Wichtiger als alles, was vorfam, war jedoch eine Erklärung Dei 
Justiz = Mintfteriums über den Stand ber Geſedgebungs = Arbeiten. 
Es unterliegt, was zuwerläfig Die allgemeinfte Freude in ganz Bais 
ern hervorbringen wird, nunmehr feinen Zweifel mehr, dad wir bie 
zum Landtage von 1843—49 auch Die nenen Gefegbücher mit Zu⸗ 
grundelegung von Qeffentlichleit und Mündlichkeit an die Kammern 
gebracht ſehen werden. ic 
Bamberg, 25. Dft. (Cingefandt.) Die hicfige philoſophiſche 
Seknon überreichte geſtern ihrem, jept für die Univerficit München 
beftimmeen Profeſſor Hrn. Dr. Thomas Rudhart cine Abihicts - 
une Danfadrefie, ald einen Beweis ber Liebe und Mnhänglichkeit 
feiner Candidaten, die ſich derſelbe theils durch feinen hoöchſtruͤhmli⸗ 
den Fleiß für Die wiſſenſchaftliche Ausbildung derfelben, theils Durch 
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Minderung oder Nachlaß der gewöhnlichen Gingangszölle ſtattfinden ußte ing die Regiegung und für Die e, nicht mind 
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rundlage die allerh. Verordnungen vom 30. Jänner 1813 (vom 11. 
Bon. 1845 und vom 23. Oft. 1846.) Allein bie jept hätten dleſe 
Anordnungen ihren Zwidch noch nicht erreicht, vielmehr werde in me 
reren Bandeötheilen über Das Ueberhandnehmen bes Zwiſchenhandels 
und über die große Zahl der Unterhändler geklagt, welche Das Land 
uͤberſchwemmten, ben verfanfbaren Theil der Ernte in kurzem in bie 
Hände weniger Epelulanten braͤchten, und dadurch Den Gonjumen- 
ten fat unmöglich machten, ihren Bedarf unmittelbar von den Pro- 
duzenten zu bezichen, G6 dürfte Daher angemefien fein, ben hauft- 
renden Getreitenuffauf durch Unterhänbter enticpiedener entgegenzu— 
treten , und dem Echrannenverfehr alle mögliche Begünftigung ans 
gedeihen zu laflen: 1) Durch Beſchränkung Der Hillöperfonen, bes 
ren ſich ein Getreidehändfer zum Aufkauf auferhalb der Echran- 
nen bedienen bürfe auf eine beftimmie Zahl, im Inlande an 
fäjliger, der Diſtrilts-Kolizeibehörde feines Wohnorts anzugeijenden 
Berfonen. 2) Durch Rev.fion der beftchenden Echrannenortnung 
zur möglichften Belcitigung aller dem Echrannenbejuch hinderlichen, 
den Berfänfern läftigen Bedingungen und Aufmunterung der ſchran— 
menberechtigten Gemeinden dem Schrannenverfehr alle Begiaftiguns 
en und Vortheile angedeihen zu lafen, welche mit ihren finanziellen 
Berbätmifen nur irgend vereinbar. 3) Durch geſicherten Vollzug 
der zu erlafienden Normen, namentlidy ftrenge Ueberwachung deö 
Schrannenverkehrs. IM. Sicherung angemejjener Borrä- 
Ihe für fünftige Nothfälle. Die Magazinirung habe zwar 
ihre entichiedenen finanziellen und materiellen Schwierigkeiten, auch 
ſei es gewiß, daß nur ein mäßiger Theil des Vollsbedarfs durch 
Magazinirung mirtels öffentlicher Veranſtaltung gelichert werden Füns 
ne, und daß ber Privatvorheil der Getreichändter, die Spekulation fr für 
wohlhabender Gutsbefiger und Gewerboleute durch Anjammlung und F das menichenfreundlichite Betragen erworben hat. e 
Zurüdbehaltung maflenbafter Vorräthe in Erwartung höherer Preife . Baden. — Mannheim, 22. Oft. (Obpſtz) Von einer 
den Nollberürfnifien größere Dienjte leifte, ald die größtmögliche j Beſthung der Gränge an der Echmweig von Seiten Badens hört man 
Ausdehnung von Staatemagazinen vermöchte. Gleichwohl werdejich J noch nichts beitimmteres. Befehle find nom nicht ergangen; jedoch 
bie Wiederaufgreifung der Magazinirungsrrage und eine umfalene Jaiſt es wahrſcheinlich, daß man das erfte Piket aus Freibutg nach 
dere Anjammlung von Vorräthen als bisher üblich, nicht abwelſen | dem Bodenſce abgehen und ein anderes Regiment in genannte Stadt 
laſſen, da nichts dem Kortichritte einer bereits eingetretenen Theue: | nachrücken läht. u 
rung ficherer entgegen zu wirken vermöge, ald bie Gewifiheit, daß Preußen. — Berlin, 22. Oft. (N. Korr.) Starf verbtei⸗ 
fih ein namhafter Vorraih von Gerreid in den Händen des Staats Fret bat ſich hier das Gerücht, daß Hr. v. Sapigny — welcher 
und der Gemeinden befinde, ber nicht zu Gewinn-Spekulationen, f erft jüngſt zum Präfidenten des Staatsraths ernannt wurde — ger 
fonbern zur Minderung der Bedarfs-Goncurrenz verwendet werde, | wiliermanen auch als Konfeiläpräfident an Lie Epite des ganzen Mir 
und zur wohlfeileren Ernährung bedeutender Vollsmaſſen während eis F nilteriums geftellt werden ſollez um fo überrafchender Mingt Dieß, ie 
ner geraumen Zeit hinreice. Für Bayern Fönne ein zwedwmäiges | ſicherer man ſchon feit längerer Zeit gemeint har, baf Hr. v. Bus 
Syſtem für die Erhebung und Berweribung der Getreideeinnabmen | delichweingh eine ähnliche Stellung erhalten werde. Im dem Juitize 
bed Staates zwar theilweiſe Die Anlegung von befondern Getreidmar | minifterium bereiten ſich jedenfans Veränderungen vor; vielfach nennt 
gazinen erfegen, wicht aber fie entbehrlich machen. Es ſcheine viel- | man bereit den Kammergerichtspräſidenten v. Strampf als neuen 
mehr wünſchenswerih, Daß für jeden Kreis wenigitens einige größere Juſtizminiſter, jedenfalls aber gehört er zu den Kandidaten für dieſes 
Getreidmagasine in dem Umfange angelegt und gefüllt würden, Dafı I Portefeuille. 
man gegen erireme Nothfälle immer einen angemefienen Nüdhalt Schweiz. 

übe. (Schluß f.) * Bern, 17. DE, Die Regierung von Aargau hat der Diede 

Münden, 19. Oft. (Köln. Ztg.) Seit dem Jahre 1818. ver« F feitigen die Anzeige gemacht, daß Die farhofiichen Difrifie des Freie 

heißt dem Königreiche Bayern das Staategrundgeich für das ganze | amıs unterftügt von Luzern einen Angriff gegen Aargau vorbereiten, 
Land Ein und dasjelbe Straf- und Givifgeiepbun. Die Verbeltung j was ſich deshalb in geeignete Berfaffung zur Vertbeirigung gefcht 
it fürwahr eine alte, aber chen ſe allbekannt find die Urjachen, J bat. Zugleich bat Airgan Bern und Zuürichs Bundesſchuhz geheiſcht 
welche die Verwirklichung derſelben verhindert haben. Nachdem jene Fund ſolche Anordnungen erbeten, die der Wichtigkeit dieſer Lage ale 
Tage vorübergegangen waren, in welden eine Heüberzichung alles | gemejien waren, Demgemäß hat der Rath beſchloſſen, daß die Trup— 
befien, was man gemeinhin die franzöſiſche Gelepgebung zu nennen | pen, welche zum Grerjiren zuſammengezogen wurden, nicht entlafien 
pflegt, in die fieben diesſeitigen Kreiſe des Königreiches leichter als | und 3 Bataillone Eliten alsbald gebilder werden jollen. Sobald 
jegt geiweien wäre, nachdem Die Zeit gefommen war, wo von Land» fleptere unter Waffen fteben, follen die zur JIuſpizirung einberufenen Re— 
tag zu Landtag Die Abg. aus der Rheinpfalz nur zu oft ich veran- ſervebataillone enilafien werden, wenn bis dabin fich die Umſtände 
lafıt fanden, für das Balladium ihrer eigenthümlichen und ihnen ges | nicht geändert hätten. General Odfenbein erhält das Ober: Gomr 
wäbrleifteten Gefepgebung in die varlamentarijben Schranken zu ! mande über dieſe Truppen. 
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Länder‘ gerecht und ehrenvoll einzugehen. Wirb er auch darauf ein | Volt anf der Stelle vom Heere abberufen, da er ihm perfönlich nicht 
neben? Das ift die Frage und ihre Löſung eine zweifelhafte. Volk! wohl will. Wahr fcheint zu fein, dab Die Friedensunterhandlungen 
iſt fein (7) großer Kopf, er jteht unter den Einflufie eines falichen Stol- | im Gang find. St. Unna wirb dus besfalfige Inftrument unter 
zes, und bat den Knoten fo verworren geichürzt, daß er ihm aufs | fchreiben, aber immer ftcht es babin, ob es der Gongreh in Merico 
löfen Mühe haben wird. (?) Er fieht ein, daß er das nicht durchführ | ratifteirt, was begweifelt wird. — Aus Haiti wird gemeldet, daß 2 
ren fann, was er wollte, und erwartet nun, daß ſich bie Vorfehung | Neger-Generale, Semelien und Mlerte, eine Rebellion angezettelt und 
ind Mittel fchlägt, und zufällige Umftände ſich ereignen werben, die Die Generäle Teslouge und Deſtayettes ſich offen empoͤrt haben. Es 
fhn in Stand fepen, dem Dilemma, in das ihn fein Ungeſtümm warf, I ift dies ein Bürgerkrieg zwiſchen den Schwarzen und Mulatten. 
au entrinnen, Meriko, als unabhängige Souveränität, gibt bie ern- | Präfident Soulouque war während bes Ausbruchs ber Unruhen von 
fteften Bedenken. Varedes foll ben Sturz St. Annas vorbereiten, und | Porte au prince abweiend, hat aber eine Unterfuchung bed Borgangs bes 
en Merifo beranzichen. Dagegen foll General Ecott mit Et. Anna in } fohlen. In dieſer erflärte General Semelien, er habe zu dieſer Rer 
nterhandlungen getreten fein, und ihm veriprochen haben, wenn er | volte vom Präfidenten jelber ben Anſchlag erhalten. Beftätigt fich 
auf günftige Verträge mit den Ber. Staaten eingehe, fein Gouver- | diefe Ausfage nicht, fo wird ber General erichoffen, beftättigt fie fich, 
nement gegen Paredes ſowohl ald-jeden andern zu unterſtützen, ber J fo gibt es ein neues Kabinet und einen Bertilgungsfrieg gegen die Mu- 
Meriko:zu revolutioniren verſuchen würde. Peptere Behauptungen | latten. — In Maffachucheits if der berühmte Etaatsmann Daniel 
feinen nicht wohl glaublich, da General Scott ein zu Muger und | Webfter ald Kandidat für die Präfidentfchaft einftimmig erwählt wors 
vorfichtiger Mann iſt, ſich auf diefe Art mit St. Anna einaulafien, | den. — Poll foll ernftlih erkrankt fein. 


und thäte er es gegen alle Wahrſcheinlichkeit dennoch, jo würde ihm | ———Üerigirt unter Berantwortiictelt des Iiterar. » artififgen Infituts, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Hente fehlen: 





Der Rational vom 22. Dftober. Abend⸗Unterhaltung. 
Die Mundmer politijche Zeitung. Si Sun ri Hei 
(Der National vom 21. it in Paris mit Beſchlag belegt worden.) Zoroler-®6 * Dienf * SiRET, 
. 2 Mars i 26. Oltober 
. — Achaltion des Fränliſchen Merkur. _ in Singer de, beglanen auf Srrfangenum 5 Upr. 
GESCEERTITEE9I9E3L.ITCHIESE9E908 
\ Befanntmachung. 


GC In ver Grzichunge-Unftalt bes Iin- 
terzeihneten werben wieder Kinder von ſoliden 
eltern in Erziehung genommen, wobei auf Ber 
fangen der Name der Aeltern ftreng verichtwiegen 
bleibt. Räsere Erkundigung erbittet man ich durch 
franfirte Briefe einzuholen. 

Bamberg, den 20. Dftober 1847. 
G. Gottschalk, Domftraße Nr. 1976, 


a I mn 
Bekanntmachung. 


Be) In Wege der Halfevollſtredung wegen 
rüdftändigen Gemeindegefälle wird durch eine Lande 
Aa ommiſſion im Reubliigen Gaftpaufe zu 

i d 

am 3. Movember db. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
eine Anzahl Ochſen, Kühe und Kalben dem öfe 
fentlihen Verkaufe ausgefept und nötbigen Falles 
biemit am nachſſten Tage barauf fortgefahren, 
wozu zablumgefühige Kaufdlichhaber eingeladen 
werden 


Die trauernden Hinterbliebenen. Bamberg. den 28. Gept. 18L7. 
Königlipes Laudgericht Bamberz L 


00099690933 2530992992995099088 v. Haupt. | 


Mit Item Dezember erfcheint bei Emil Wolter in Mänchen: ö——— — — 


„Leuchtkugeln“ In der — — Gnan 


bapier werben am Montag den 22, Novem- 





Am 23. Oltober Rachts 10%, Upr verfhied in Rolge eines wiederholten Salag · 
anfalls unfer geliebter Gatie und Bater 


= 20 
Kakeb Aigen, 


Königlich baperischer Landrichter zu Gerolzhofen 
in einem Alter von 60 Jabren. 
Dieſe Nachricht von dem uns fo ſchmerzlichen Berluft fei ben wertben Freunden 
und Befannten des Berblihenen mit ver Bitte um ſtille Theilnahme gewidmet. 
Geroljhofen am 24, Oftober 1817. " 
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Nandzeichnnugen zur Gefchichte der Gegenwart. ber 1. 38. Bormittags 9 Ihr in a sautgerig . 

Aluſtrirte bmoriftifchefatgrifhe Jeitichriſft. Preis pro Band von 24 ** I. 3. — en a en 
Enbieriwii Fin; 8 Buchbo F T. 2 

EN rain und Snbferiptionstifien zur Einzeichnung Legen in der Buchhandlung von Fr Inhalts, auh zwei Zafhen-lhren, eine goldene 

— —— und eine ſilberne, gegen gleich baare Bejaplung 


an den Meiftbietenden öffentlich verfieigert, 
Borhpeim, ben 19. Dftober 1847, 
Rönigliches Landgericht. 


—A 









—E ——— 
Kerfiger Herren Kleider u ae 
RER von -: “ Fremden : Anzeige. 


( Deutſches Haut.) Mad. Zwenfau n, Toter 
vd. Pelbburg Kurg, Afın. v. Stuttgart, Deutgen, 
Km. v Diren. Daas, Ingenieur v, Nürnberg. 

(Bamberger Hof. Ate.: Romberg dv. Mei« 
> ga John ». Leipzig. Fraut v. Frankfurt, Bnnid 

u Itl. Rudloff v. Würzburg. Murpelz v. Offen« 
welches Turd den Tod des Herm Bernhard Langenbach ver: A a enite ©: Branenburg. 

I - : i ? rm, ein, 
bindert war Die legte hieſige Meſſe zu bezieben , d. Gleiienau. Revierförfter Brenipaurr ER 

—* * P N Hier $ Biſchoffodeim. Pofamtaktuar Munderf n. Bem. v. 
befindet fid während diefer Meile Eitmenn. Bar. Gplienfloren, f. b. —— * 


Marplatz, im Hauſe des Meſſerſchmidt Lande | ran S tr: Sri ann are 
graf, neben dem Kaffeehaus von Weidbänfer. | 3. ur zum ner Br Sn 


(Drei Xronen,) Rud, Colonel u. Deuldon, | 
Daffelbe bietet diesmal eine enorm große Auswahl der modernften | Rent. v. Yonton. Felvpäufer, Hättenamtdverw. v. | 


\ z Ai Stileifad, Wolf n. Sem, Hofgärt , Bürje 
Herrentleiver, zu ungewöbnlich billigen Preifen, burg. Mannes u. Waller, Ale d Zürıd, _ 


B.Langenibtichaus Worms. 
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tunde feicht beanftandet werben fünne, ba StrafrSanftionen, welche 
Kenfisfationen, Geldbufen von 25 bis 100 A. und Rreibeitsftenjen 
bis zu 14 Tagen Poligelareeft für bisher moch wicht mit Strafen ber 
drohte Handlungen, einen nenen Beftandtheil Der Polizeiitrafgeich-&e- 
fehgebung und eine Verfügung über Perſonaltechte und Eigenthum 
entbielten. Damit nun zur Verhinderung des Wuchers auf zweifellos 
legalem Wege durch Die Gefepgebung das Mögliche geichieht, ſei zu 
wönjcen: 1) daß in der jehmlichit erwarteten, neuen Strafzeiepge- 
bung, welche, wenn fie ihrem Zwecken entiprechen folle, eine vollftän- 
tige Polizeiſtraf · Geſehgebung als integrirenden Theil enthalten mühe, 
genau beftimmmt werde, welche Strafen wegen Uebertretung Verfchrör 
polizeilicher Verbote von ber Polizeigewalt angedroht und vollzogen 
werden dürften. 2) Daß durch Die Geſetzgebung auf Hare und faß— 
liche Weiſe feftgefegt werde, was Handeldwucher el, und durch ges 
naue Bezeichnung des Thatbeſtandes fein Zweifel Darüber gelafjen wer⸗ 
de, welde Handiungen in den Bereich des gejeglichen Berbotes fielen; 
daß auch Die Strafen in einer Weife normirt würden, um mit Ruͤd ⸗ 
ſicht auf Die Gefabe und auf bie Wirlungen ber That eine gerechte 
richterlidhe Etrafanwenbung möglich zu machen. 3) Daß inehejons 
dere jene Echeinlirferungsverträge unterprädt würden, welche unter 
dem Titel einer mit beftiimmter Grfüllungszeit bedungenen Getraibe⸗ 
lieferung im Grunde nur eine Werte zur Gewinnung ber Differenz 
wifchen dem bedungenen und dem zur Lieferungszeit wirklich beſtehenden 
Preife enthielten. Diefe idwindelhatten Spelularionen, welche vor« 
iug6weile in den größern Rheins Hantelsjtätten ihren Eig hätten, 
jeien eine Haupturſache für den Ruin des Gerreidehandels und für 
Die Erzeugung fünftlicher Theuerung. Solche Epeeulationen Dieponit- 
ten-wielleidht über größere Getreidemaſſen, als Europa der rela lite 
fien Ernte erziele, fie veranlaßten Verabredungen verihiedener Spez 
fulanten, mifbräuchliche Vereinigungen maſſe hafter Kapnalien zur 
Realifirung ungebeuerer MAnftänfe und zur Gntzichung reiche 
licher Vorrärhe aus dem Verkehre zu dem einzigen Jwede, um die 
CS pefulanten auf höhere Preife ihre Werte gewinnen zu machen. Eine 
andere nachtheilige Folge hicvon feien zahlreiche muthwillige Ban— 
kerotie und die daraus fich ergebenden Verinſte, indem ſolche unſo—⸗ 
lide Epefnfationen zwar Ginzelne ſchnell bereicherten, Anderen aber 
deſto verberblicher würden. Daher jei zu wünfchen, baß in ber Fünf 
tigen Gejepgebung nicht bios das Werber und Die angemehene Bes 
ftrafung, jendern auch — was vielleicht noch wirfjamer ſich erwel⸗ 
fen werde, — Die civilrechtliche Ungültigteit ſelcher Weltgeſchäfte 
ausgeiprechen würde; daß endlich ſtau Dev ungenügenten Bejimmuns 
gen bed b. St. G. B. Ib. 1. Art, 372 — 375, wermd in Ber- 
bindung mit dem jchigen Etande be6 Eirafverfahrens Die meijten 
Fälle des muthwilligen Bankerottirens ber verdienen Etrafe une 
reichbar feien, —— und ansreichendere Strafgeſehhe gegen beirü—⸗ 
geriſches und muthwilliges Banferottiren erlaſſen werden moͤchten. 
Daß auch in dieſer Bezichung ein Zuſammenwirken der Geſebgebung 
mehrerer Staaten, nanientlich Preußens, Badens und Bayerno wün« 
ſchenowerth ſei, ergebe ſich aus der Natur und Den Hauptniehirs 
lage-Orten diefer Geſchafte. Würde auf dieſe Weiſe ber gerechten 
Entrüftung des Volkes, jo weit es ſich mit Grund als der Epide 
ball bedenleier Spefulationen betrachich, Berriekigung gegeben, je 
babe dann die Regierung um jo mehr Fug und Recht mit größerır 
Entichiedenbeit ald bisher der Jrrleitung der Veltem inung und der 
Velfsleidenicaft entgegen zu mern, deren Felgen nicht mur für Die 
öfemtlide Eicyerbeit, Sendern auch ſelbſt juͤr Die Verſorgung der 
Volfebedürfuifie verberblich jeien, Leider habe nad der Erfahrung 
der Vergangenheit die gereigte Volloſtimmung jeded vernünitige Maas 
überichritten, die Furcht vor Wucher, und dae Wuchergeſchrei Habe 
die Noih vergrößert und dem wahren Mucher in die Hände gearbii- 
1t. Wan habe werfannt, weldie Wehlihat, welche unentbehrliche 
Hülfsguelle gegen Neth fellder und riblicher Getreithandel darbiete, 
man babe faft jete erlaubte Spelulalien mit Gcreite mit dem Nas 
men des Wuchers gebrantmarft und dım Vellehaſſe preisgegebut, 
dabur ben Hantel abgeſchredt und Lie Konlkurrenz zum Vortheil 
des wahren Wuchers gelähmt Gin Theil Der Preſſe habe durch 
verbächtigende ter auftelzende Artilet Das Ecinige zur Steigung 
der Laͤdenſchafien beigenagen. Taher ſei ed nölgig, Daß Fünfiig die 
Regierung mit allen Der öffentlichen Gewalt zu Gebole ftehenden 
Mitteln zum Echupe der Privaschre gegen öffeniliche Verunglimpfe 
ung und zur Abwenbung von Gefahren für Sicherheit und öffentlie 
che Ordnung wirkſam je. 

Aus der baverifchen Pfalz, 18. Oft. ıAr. 3.) Eicherem 
Vernehmen nach find Diejenigen proteſtantiſchen Geiſtlichen der Pfalz, 
welche den beiden befannten Verjammlungen zu Edenkoben (am 10. 
November 1846) und zu Winzingen (om 28. Juni 1847) beigewehnt 
und die von Liefen berathenen an Seine Majeftät den König mirun⸗ 
terzeichnet haben, nunmehr auf Anortnung des fgl. Oberlonſiſtoriums 
zu München wegen ihrer Theilnahme an Diefen angeblich „unbefugten“ 
Berfammlungen aur Verantwortung gezogen worden. Sturz vor Der 
Berfammlung zu Winzingen waren die Pfarrer der Pialz durch das 
Fönigl. Konüfterium von der Theilnahme daran abgemahıt worden. 

Prenßen. — Berlin, 21. Of. Das Landrecht verordnet, 
daß gegen den, welcher dınd Grdichtung falſcher Umftände den Rich 
erg will, die ſonſtverwirkte Strafe allemal noch geichärft 
wird. Das Laͤugnen ber Angeklagten wurde bisher immer and als 


Schärfungsgrund angenommen, hinterher aber als mit bem neuein« 
geführten Anflage-Progeh unvereinbar beftritten. Eine Abiheitung 
des Grininalgerichts hat nun in ihrer Sipung vom 4. d. M. erfannt 
daß das Längnen jept ein Recht Des Angellagten und daher ftraflos 
ki; die Staats-Amwaltichaft has füh am 12. d. M. mit diefer Anz 
ficht einverftanden erklärt, 

Berlin, 18. Oft. (8. 3.) Aus den biefigen Gefelfen-Berei- 
nen heraus haben mehrere junge Arbeiter Meifterrechte erworben und 
nun ſich mit ihren Freunden aus dem Bejellenftande zur Arbeit auf 
gemeinichaftliche Theilung aſſocirt. Gin paar- Werfitellen dieſer Art 
gedeihen zur allgemeinen Zufriedenheit, und da dleſelben jegt beſchloſ⸗ 
jen haben, auch eine gemeinjame Haushaltung, Mühe und Woh— 
nung für Die Theilnehmer einzurichten, jo wäre eine Art von Pha⸗— 
lanftöre hergeitellt. 

Biclereld, 22. Oft. (8. 3.) Unfere Stadtgefchichte i 
mit jedem Tage Interefianter! Die vier —— —— 
Koͤrner, der Commerclenrath Delius, der Hülfsprediger Müller und 
der Gaſtwirth Knemeyer, find duch die Berichtigungen des Herrn 
Oberpraͤſidenien volljtändig Lügen geftraft. Die Herren wollen dies 
zwar nicht zugeben, aber ihre Verlegenheit erreicht jegt den höchſten 
Grad, da bie Herren R. Delius und Johanning feit entſchloſſen jein 
ſollen, gegen jie eine Klage wegen Berleumdung anbängig zu machen. 
So beſchioß auch geiterm Die ganze Stadtverordneten⸗ Verſammlung 
mit Ausnahme einer einzigen Stimme den Commiſſionsrath 3——— 
in Anklageftand zu verſehen, weil er die zufammıengerotteten Bürger 
aufgereizt haben ſoll, Die Neflource zu zertrümmern, um dadurch eine 
ſchnellere Ausſöhnung zwiſchen dieſet Geiellihaft und dem Officier- 
Gorps zu erwirken. Gegen Dielen einſimmigen Beſchluß ber Mer 
ſammlung proteftirt mit Hand und Fuß der Gommercienrath Delius, 
vorgeblih um neue Neibungen zu vermeiden, nad anderen Verſio— 
nen aber deßhalb, weil er auch in bem Treiben des Hr. I——— 
it verwidelt iſt. * 

Oeſterreich — Wien, 19. Ott. (F. 9.) ern ge 
in ber hieigen Vorſtadt Schottenfeld cin gräuficher — a. 
von’Mutter und Tochter. Lehtere geriech wegen ihred Geliebten mit 
der Murter, bie ibm ihre Unterflügung nicht geben wollte, in Zanf 
und miſchte Gift in ihre Suppe. Der hierdurch bewirkte Tod ſcheint 
ſolche Gewiſſensbiſſe over Befürchtungen bei der Mörberin erzengt zu 
haben, daß fie ſich durch vonabe „ bas Leben nahm. 

Li) 


Profamation der Tagjapung 5 bie Eonderbundsfantone: 

Getreue, liebe Eitgenofjen! Die Lage unfers fonft fo glüdti- 
den Vaterlandes ift ernft und Beſorgniß erregend. Es ift eine Epaf- 
tung unter den Eipgenoffen eingetreten, welde für ten Fortbeſtand des 
Friedens Gefahr droht. Eingedent ter ihr obliegenden Pflicht, die in - 
nere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft zu wahren, und burdbrungen vom 
aufrichtigen Wunfde, vem Baterlande ven Frieden zu erhalten, findet 
ſich tie eingenöffiihe Tagfagung bewogen, ein offenes, einendes, 
freund · eidgeuo ſſiſches Wort an Euch zu richten. Eine klare Vorſchrift 
des Bunteovertrages, der Art. VI. deſſelben, enthält die Beſtimmung: 
„Es jolten unter den einzelnen Kantonen feine dem all- 
gemeinen Bund oder ven Rechten anderer Kantone nad 
tbestige Berbindungen gejhloffen werben.“ Die Reyier- 
ungen ter heben Stante Yuzem, Uri, Schwyz, Unterwalven, Zug, 
Freiburg und Walis haben nun aber ein befonberes Büntnif unter 
ſich eingegangen, welches, ſobald es zur stenntnifi der übrigen Stände 
gelangte, mit allem Grund vielfahe und lebhaſte Beforgniffe bervor- 
rufen mußte. Nach wiederholten reifligen Berathungen in ven Rathen 
der Kantone und im Schooße ter Buudesverſammlung hat fih die Tag 
jagung dafur ausgeiproden , daß jenes Bundniß, welches Rechte und 
Pflichien, die durch den gemeinfamen Bund für alle Kautone glei 
mafig geregelt find, zum Gegenſſand einer befondern Verbindung macht, 
und dadurch einzelnen Kantonen Verpflichtungen auferlegt, die unter 
Umſtanden nicht gleichzeitig mit tenjenigen gegen den allgemeinen Bund 
ihre Erfaliung finten fonnen, dem Maren Buchſtaben wie dem Ginn 
und Geift unſeres Buntes entgegen fei. Cine Verbindung, welde die 
Kentingentötruppen ker dazu gehörigen Kantone unter die Yeitung eines 
bejondern mit allgemeinen Vollmachten auszjurüftenden Kriegerathes ſtellt, 
und dadurch ter Verfügung ver eidgenoſſiſchen Behörden entzieht, iſt 
für tie hochſten Intereſſen des Buntes gefahrlich und die Rechte der eidgenoͤſſi · 
ſchen Mitſtaude verlegend. Ein Bauduiß, welches nad ben eigenen 
Grflärungen einzelner ver 7 enwähnten Stände au gegen tie Tagja- 
Hung jelbjt und von ihr ausgehende Beſchlüſſe gerichtet iſt, und gegen 
biejeiben zum Voraus bewaffneten Widerfland auordnet, faun in uud 
heben deu allgemeinen Bund nicht fortbeſtehen, ohne die innere Sicher 
beit der Eibgenoffenfchaft in hohem rate zu gefährden uud den ge 
meinjamen Bund ver Eidgenoſſen feiner Auflofung entgegenzuführen. 
Durch Beſchluß vom 20. Heumonat d. I. hat daher tie Tagſatzung 
jenes Buntniß „als mit dem allgemeinen Dunbe unverträg- 
lich und demgemäß als aufgelöfl erklärt. Die obere Bun- 
besbehörde, ter durch ven Bundesvertrag das ausſchließliche Entjgeiv- 
ungsrest eingeräumt ift, bat fomit entſchieden. Diefer Entſcheid muß 
von allen eidgendſſiſchen Ständen geachtet: werben, fonjt würde Bundet- 
recht durch Vuntesanarie verträngt. Demungeachtet bat diejer Be« 
ſchluß ter Taglagung von denjenigen Kautenen, gegen welche er gerich- 
tet iſt, noch feine Anerkennung gefunden. Ja cs wurde in ber Tagfa- 
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borgenen Knechtſinn richtig au würdigen und zu entlarven wußte. 
Die Bartei des Kortichritts, Die freilich vwerichiedene Männer in fich 
vereinigt, hat durch das Zuſammenwirken ihrer Mitglieder einen 
Sieg erfochten, der Die Niederlage im den beiden erften Diſtricten voll» 
ſtaͤndig ausgleiht, und uns die Wahl weler tüctiger Deputirten 
verbürgt, Inter ven Wahlmännern finder fich auch der Name Stru— 
ve’, der hauptfächlich mit feinem Freunde Heder unferer Ariftofeatie 
— fie mag unter einer Bezeichnung auftreten, unter welcher fie will: 
— den Krieg erflärt hat und deßhalb allen Fraltionen des Nüd- 
ſchrius, allen Bersheidigern ber Privilegien verhaßt if. So haben 
im verflofienen Winter Die Bemühungen ber beiden Ehrenmänner ed 
dahin aebracht, daß der drückenden Noth ber arbeitenden Glaffen in 
‚Mannheim großen Theils abgeholfen und daß zu einer Zeit Mafre- 
‚geln gegen ‚den Hunger getroffen wurden, im welcher die Glafle der 
hönrebneriichen Yiberalen durchaus zur Tbeilnahme an dem Hülfe- 
‚vereine nicht zu «bewegen war, weil jie in ihrer Furzjichtigfeit und 
‚in ihrem Hochmuthe — dieb waren wenigitend bei Vielen die Beweg- 
‚grande zu ſocher Hanblungsmweile — bie Lage ber Dinge verfahnt 
hatten. Der „Möbel, wie gemifle unuennbare Blätter die unteren 
Schichten der Geſellſchaft mit einem hämifchen Eeitenhiebe begeichnen, 
bat auch in Mannheim, wie früher ſchon in Heidelberg, für bie 
Candidaten bed Vorwärts fein Botum abgegeben und fo weſentlich 
bazu ‚beigetragen, daß in ben legten Diftrifren faft mit einer an Cin⸗ 
ftimmigkeit grenzenden Mehrzahl die von dem freifinnigen Comlté 
empfchlenen Wahlmänner ald ſolche ernannt wurden. Daher der) 
‚Groll und Aerger des Spiehbürgertbums, das turch Denunciationen 
in ben höchften Megionen feinen Gredit vergrößern will, gegen die 
braven Urmähler aus dem Stande ber Armen und Mittellofen: baber 
jened Vornehme Herabiehen auf Me „Maſſe“, welche natürlich die 
Tendenzen des Herrn UAdrian und Genoflen, ‚nicht unterftügte, fon= 
dern für jene Männer fich erflärte, welche durch Wort und That.ge- 
zeigt hatten, daß ihnen das Wohl aller ihrer Mitbürger am Her: 
zen lege, und daß bei ihmen ber zufällige Unterfchieb ter geſellſchaft- 
lichen Stände feine Beranlaflung werben lönne, ben Reichen höher 
au jchäßen, als ben Armen, jenem zu ſchmeicheln, biefen zu verach⸗ 
ıen. Für Heder ſowohl, mie für Struve hat ſich die Ausficht er- 
öffnet, daß fie im Ständefaale ihre Wirkſamkeit auch auf das all» 
‚gemeine Interefie austehnen tönmen, indem Heders frühere Gommit- 
tenten entichloffen find, bemjelben ‚wieder ein Mandat ald Beputir- 
ter zu übertragen. Wir würden es fehr beklagen, wenn Heder ſich 
weigern follte, dem Rufe des Volles Gehör zu fchenfen, das in ihm 
feit feinem öffentlichen Auftreten ‚einen der entichiebenften Wertreter 
für feine Mechte zu ehren gelernt hat. Eelbft wenn Struve vielleicht 
diefes Mal nah ben Anitrengungen feiner zahlreichen Gegner, die 
nidt alle im feindlichen Lager zu juchen find, erliegen und alfo 
gehindert würde, in der Kammer feine Kräfte zu entfalten, fo wäre 
8 dennech Pflicht von Heder, aufs Neue auf den parlamentarlichen 
Kampfplage zu erfcheinen, um, obgleich nur von Wenigen unterftüpt, 
den eroberten Boden au behaupten, und Me Plane der Reartion zu 
vereiteln. Für Eıruves Wahl in Lörrach wirft jedoch eine wackere 
Schaar feiner Meinungsfreunbe, jo daß «8 ihnen möglicher Meife 
gelingen Fönnte, fiegreich den Mablplap zu behaupten und den Wunſch 
Heders zu erfüllen, daß fein Freund als Rolfsrıpräfentant in Karles 
ruhe eine Stelle neben ihm einnchmen möchte. Die nächften Tage 
werben und darüber Gewißheit dringen, ba, mit Ausnahme ber 
Statt Freiburg, alle Bezirke ihre Mahlmänner ernannt haben, bie 
Deputirten-Wahlen alfo unverzüglih vorgenommen werben fönnen. 

In Freiburg ſelbſt bat fih ein Kampf zweiichen den Bürgern 
„im engeren Einne” — benn jo fönnen wir mit Recht die im Dienfte 
der ariftofratiih=-uliramentanen Partei agirenden Zahl ber Etabilen 
harafterifiren — und ben Fiberalen, bie jelt längerer Zeit in ber 
Minderheit ſowohl bei Gemeinde ⸗ wie bei Abaeorbneten-Wahlen ge- 
blieben find, entiponnenen, biefe haben ein Manifeft an die Gin- 
wohner von Rreiburg erlaflen, worin fie bie freifinnige Partei auf- 
fordern, aus ihrem apathiſchen Indifferentismus ſich aufzuraffen und 
ihren Gegnern ben Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Mird auch jeht noch 
biefer Kampf erfolaloe fein, fo beutet er uns boch eine befiere Au: 
funft für Freiburgs Entwickelung an. Dieſe Etabt bat mahrlich 
lange genug fich zur Schleppträgerin des Serviliomusg herabgelafien; 
foll fie ſich zu ihrer ehemaligen Blüthe erheben, fo müflen vor Allem 
die Glemente, welche gegenwärtig das Gemeindeleben beherrichen, ent- 
fernt werden! Das eito eitissime würbe hier ſeht wohlthätig wirfen! 

Erbleswig:Solftein. — Aus Schleswig - Holftetn, 
21. Dat. (MR. W. 3.) Eogar bie Fefthalle, in welcher bie deutſchen 
Land» und Korfiwirhe ihre Berfammlung hielten, ift den Dänen ein 
Aergerniß und ein Etein des Anftoßes, Denn fie nahm jüngft mehr 
denn 2000 deutſche Männer auf, die deutichen Geift mitbrachten aus 
ben verichiebenften Gauen unieres grofen Baterlandes, und beutfchen 
Geiſt mimahmen qurüdf in bie Heimath aus Dreurfchlants Rorbmars 
fen, unjerm fortwährenb unter bem Joche der Frembherrichaft ſenften ⸗ 
ben, Ehledwig-Holftein. „Darum nieder mit ber Halle!” rufen bie 
Dänen, „benn bie verhaßten Deutſchen wollen im nächften Jahre ba; 
rin fingen von beutfcher Freiheit und deutſcher Ginbeit!" Und das 
Gouvernement befichlt: „bie Refthalle ſoll niedergerifien und bas nord- 
deutsche Eängerfeft im nächſten Jahre in Kiel nicht begangen werben.‘ 
Eo freilich regiert ſich's mitunter leichter, als mit dem Giefepe in der 


Hand, und bei aweifelbaftem Rechte ift es zuweilen bequemer, mit ber 
Keule drein zu jchlagen, als die Wage der Gerechtigkeit walten zu 
laſſenz aber macht ein Gewaltſtreich das Unrecht zum Neht? Das 
Gouvernement ist bier offenbar im Unrecht, denn die Feſthalle im 
Kieler Schlohgarten ſteht auf einem Grunde, ber zur Zeit einem Prir 
vatmanne, Dem Herzoge von Glüdaburg gehört, der es erlaubt hat, 
daß die Halle ſtehen bleibe, und wo it der Rechtogrund für das Mer. 
bot rings, unſchuldigen Sängerfeites? Indef, wir wollen's dem Gou⸗ 
vernement nicht fo ſeht verübeln, baß ed zu Gemalimaßregein feine 
Zuflucht nimmt, denn ed will nun einmal auf dem ſeit bem „offenen 
Briefe" eingeichlagenen Wege fortgehen. Auch bleibt hier die Meer 
fage nicht aus, und fie iſt zum Theil ſchon erfolgt; wir wollen nur 
an Beielerd Freiiprechung durch das Glüdjtädter Obergericht erinnern, 
diefen glängenden Sieg ber öffentlichen Meinung über ein großes öfs 
fentlichts Unrecht. Und bies ift nicht die einzige Niederlage: der fis⸗ 
caliſche Ankläger gegen Befeler und Lorengen, der Oberfachwalter 
Juſtizrath Naben, weigert fich, ficherm Vernehmen nach, ferner als 
Fiscal zu fungiren; der Verhanblungs-Termin in Fiscal-Sadhen ger 
gen Dishaufen iſt demnach ausgelegt und das Gouvernement befin« 
det ſich nun in ber peinlichen Lage, einen andern Ankläger fuchen zu 
muͤſſen, vielleicht ohne einen zu finden, mindeftens wird unter gegen- 
wärtigen Verhaͤliniſſen ein Ehrenmann ſich fo leicht wohl nicht ent⸗ 
fließen, dem väntiben Gouvernement zu Liebe eine in fih unhalt 
bare, um mit zu jagen augenicheinlih ungerechte Sache zu 
veriheidigen. Kein Wunder, wenn bei fo geımungener Retirade das 
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ihm nicht dienftbar fein wollende Juſtiz burch die Polizei gu er 
gängen fudt In dem letztern Zweige der Berwaltung hat denn 
auch dad Gouvernement feit dem „offenen Briefe” bedeutende Fort⸗ 
ichritte gemacht. Alle Vollsführer und fonftige befannte Liberale ftes 
ben unter polizeilicher Aufiicht, und die Polizeibehörben müſſen regel 
mäßig über deren Verhalten Bericht erftatten. Von vielen Beifpielen 
nur eines: Gin hicfiger Piterat war ins ſogenannte Ausland, d. h. 
in einen andern deutſchen Staat verreifet, aldbald erfolgte Berichts for⸗ 
derung an die betreffende Pollzeibehörde des Inhalts, da man nicht 
wife, wo R. N. ſich gegenwärtig aufhalte, fo möge das Boligei-Amt 
darüber genaue Nachſorſchungen anftellen, und demnächft Bericht er⸗ 
ftatten. „Zwar lächeln wir Schleswig-Holiteiner, bie wir alle nichts 
wollen, was die Deffentlichfeit zu fürchten hat, über foldhe Mafregein 
indeß baben fie doch auch etwas bitteres für und, nämlich, inſofern 
daraus hervorgeht, daß man fchon deßhalb uns für Hoch» und San- 
dedverräther hält, weil wir nichts Anderes fein und bleiben wollen 
als — Deuiſchei — Freudige Senfation bat es hier erregt, Bayerne 
beutiches Volk für unfere heilige Sache wiederum im Vorbertreffen 
zu Sehen, Die Befeler-Mente — eine Lebendfrage für uns — fonınıt 
jet ficherlich zu Stande; Dank ben edlen Bavern! 

Preußen. — Berlin. (Wei. 3) Mit Beyuanahme auf die 
Meltung aus Paris, daß der Gattin des Dichters Hermegh bie 
Biia des Paſſes nach ihrer Vaterftabt durch ben preuß. Geſandten 
verweigert ſei, fönnen wir ald zuverläſſig melden, daß Mad. Her- 
wegh bereits einyetroffen ift, ohne irgend Schwierigkeiten auf ihrer 
Reile erfahren zu haben. 

Berlin, 23. Oft. (Obi) Wie fehr das Intereffe bes großen 
Publifumd an den Verhandlungen es Polenprozeſſes abgenom- 
men hat, läßt fich daraus entnehmen, daß geſtern j. B. fich nım 
fünf Znhörer, worunter drei Fremde, im Eitungsfaale des penninls 
vaniſchen Gefängniffed eingefunden hatten, Beim Beginn biefes Rie- 
fenprogefird mußten befanntlich während mehrerer Wochen täglich 
Hunderte von Zuhörern abgerwieien merben, ba ber Raum bed Sir 
bungsſaales nicht mehr als 400 Zuhörer zu faſſen vermag. 

Köln, 19. Oft. (Wei. 3.) Dronkes Brozeh ift vor Kur⸗ 
zem unter dem Titel: „Die Prozeß ⸗Verhandlungen genen Ernft Dronfe 
vor dem uchipoligeigericht zu Koblenz; am 10. April und 6. Mal 
1847” bei Wilhelm Jurany in Leipzig im Druck erſchlenen. Die 
Brofchüre it eine ber Intereflanteften, Die feit langer Zeit die Preffe 
verlafien haben, und ihre Lektüre einem eben zu empfehlen, dem 
unjere Nechtözuftände am Herzen liegen. — Der Schneidergefelle 
Boldermann, welcher befanntich bei Gelegenheit der Fölner Aur 
guftereigniffe ſchwere Wunden erhielt und trepanirt wurde, muhte 
vor Furzem wicderum ins Epital zurüidgebracht werben, ba feine 
Kopfwunden neuerbings aufgebrochen find. Sein Zuftand foll bedenf- 
lich fein. Wie man behanpten will, foll die Gemüthobewegung, wor 
rin ibn eine Nachricht veriegte, mit gu biefem Rüdfalle beigetragen 
haben. (Der Offigier, Oberftlieutenant Woedtke, welcher ben wehr« 
loſen Schneidergefellen zufanımenhieb; hat nämlich an des König Ger 
bursstage die Auszeichnung erfahren, mit einem Orden begnadigt zw 
werden. 

Bofen, 20. Dftober. (Berl. 3.) Der polnische Privatgelehrte 
Dablmann, ber, ald bed Hochverrachs angellagt, am 1A. Mehr. 
1845 verhaftet, danıı aber nach der Sitzung bes 7. d. in Freiheit 
geſetzt wart, ba der Etnatsanmalt Die Klage gegen ihn wegen man« 
gelnden Beweiſes fallen laſſen mußte, iſt im traurigften Geſund⸗ 
beitszuftand ans dem Gefängniß, welches er volllommen aefund ker 
treten, bier wicher am 18. Oft. angelemmen. Bald nach feiner An« 
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ats hochgeachteter polniſcher Echrififtelfer erworben hat, beſindet 
Man hat Urſache zu fürchten, daß Dahlmann der Genuß der lang⸗ 
erſehnten Freiheit jeht nicht mehr helfen und erden Folgen ber Lei⸗ 
den, welche ihm die Verhaftung bereitet, erllegen wird. Da bei 
Defentlichkeit eine fo lange Verhaftung, ohne vollftändig erwieſene 
Schuld, nicht verfenmen fann, ſo gibt dieſer traurige Fall wieder 
zum einen Beweis bazu, welche Bortheile uns Durch bas'fgl, Ge⸗ 
fchent der Oeffenilichkeit geworden: iſt. 

Freie Städte. — A Frankfurt, 24. Oftober. Aus ber 
Schweiz werden nun bie wiberfprechenbften Gerüchte verbreitei, na⸗ 
mentlich was dad Poofungswort: „Krieg oder Frieden” betrifft. Kel ⸗ 
ner Frage unterliegt ed, daß bie Friegeriihen Zarüftungen überall 
mit+@mfigfeit’fortgefegt werben, umb in manchem Santon es ſchon 
drunter und drüber geht. Wahr foll es auch fein, daß die Baſeler 
Spebiteure dem biefigen Handelsftand angezeigt, es fei die Etraße 
über den Gotthard veriperrt, und ed muͤſſe nun bie Über den Splür 
gen für ben Waarentransport einftweilen benußt werben, Anderſelts 
wird aber behauptet, die Gernirung ber Schweiz fei noch nicht in 
Bollzug gefept, vielmehr die Ansiicht vorhanden ‚cs werde die Dir 
plomatie den Frieden wieder herftellen, und fie haben bereits es fo 
weit gebracht, daß den Sefuiten von Rom ber Befehl zugegangen, 
die Echwels zu verlaflen. Was Wahres an alle dem ift, wird EA Bald 
zeigen, und wahricheinlich wird allen Illuſienen durch den wirklichen 
Ausbruch ded Bürgerfrieged bald ein Ende gemacht erben, berin 
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andere Loͤſung möglich und wuͤnſchenswerth it. 


Die Börfe nimmt noch Feine rechte Notiz von ben Echiel- - 


ger Wirren, wunſcht aber tod, bafı fie bald beigelegt Würden, da 
ihre Felgen Leicht ſehr ſchlinm werden können, und der Papiermarfı 
feine Erihütterung in feinem jehigen precären Zuſtande vertragen 
fann. Das Börfengefchäft liegt momentan auch ganz barnieder und 
ber Geldiland wird num mit jedem Tage beflemmter, da immer ncdh: 
viel baares Geld von hier weggeht und namentlich auch nach ber 
Schweiz. — Es wurde in den lehten Tagen geſagt, bie Brüder 
Blanc von Hamburg wollten beim Senat noch einmal das Geſuch 
wegen GErridtung einer Spielbank dahier ſtellen. Werm die Ham- 
‚burger Spielpächter erfahren haben, mit weldsen Gefühlen der Se⸗ 
nat ihr erſtes Gefuch aufgenemmen, werben fie das moeite unter⸗ 
lafien. — Den Darmftädter Difjidenten nachahmend, will das hie: 
fige ſog. „Montagsfrängchen” auch an Uhlich eine Abreffe erlaflen, 
und darin die Anfrage Uhlichs an das proteſtantiſche Deutichland 
beantworten. Das Montagsfrängeben beſteht aber nicht aus lauter 
Proteftanten, fonbern zählt auch Juden in feiner Mile, — Die 
Früher öfters in den Zeitungen genannte liberafe Geſellſchaft „Iris 
hat fi) in ben letzten Tagen aus Mangel an fräftiger Theil: 
nahme anfgelöt. — Die Kruchtpreife find anbaltend Im Weichen 
begriffen, jo daß ber Waljen bereits wieder auf 11 fl. pr. Mlır. 
gereichen iſt. Es find aber alle Anzeigen vorhanden, daß Die Breife 
noch weiter zurücdgehen werden. Der Umſatz in Früchten ift deßhalb 


fehe flau. 
Schweiz. 

Luzern. Rad einer Korrefponteny des Schwyzeriſchen Wolter 
Mattes find Die Auszügerbataillene erft feierlich infpizirt und Piermuf 
vom Milizinſpeltor dem Oberſehlehaber ber verbündeten Kantone 
Oberſt v. Salid übergeben worden. Nach ber Berner 3. werden 
in der Hammerſchmidte zu Thorenberg unweit Luzern unter ber Lei— 
tung des Artillerichaupimannd Meier Kanoncnfugeln gegeſſen. An 
alle Eammelpläge ber Lantwehrbatalllone feien bereits Gewehre, Kar 
puröde und Munition abgeführt und am 19. würden Diefe Kriege: 
betürfniffe von den aufgefoıderien Bataillensftäben in Empfang ge 
Ronmen werden. 

Bern, 24. Of. (Obpſtz) Eo chen, Nadmittage 2 Uhr, wird 
ganz unerwartet die 43. Sihung der Tagfahung angeſagt. Das 
Bublifum beſeht die Gallerien, Die Eonderbundegefandten fehlen nodb. 
Der Bundeepräjibent läßt abftimmen, ob Die Sihung öffentlich ober 
geheim fein folle. Man beliebt Das letztere. Nüchfler Gegen- 
ftand ber, Verathung türfte der Schluß des Protofolls von fehter 
Sitzung jein. Drei Gefandtichaften dee 12%, Etänden hatten fich 
daſſelbe bezüglich der eibgenöffifchen Bewaffnung ofien behale 
ten ; fie werden heute mit einem dafür ſchließen. Es find Briefe 
ron den meiſten e dgenoöſſiſchen Repräfenianten in den Eonberbund- 
fantonen eingelaufen;- in Mltorf, freiburg, Schwyz, Etany und 
Sarnen hatte man das Beifpiel Luzerno nahgeahmt, bie 
Repräfentanten becomplimenuirt, die Proflamation gurüdger 
wiefen. Was nun bie Tagfapung beichlieht, ift dem Referenten 
unbefannt; das an ber Piorte ſtehende Bolf glaubt: „daß in der 
nädften Sipung Die Erecention gegen ben Sonderbund 
werde decretirt werden” Nah dem Dafürhalten Giniger 
wird man erft noch eine vertrauliche Gonfeteng mit den Ge: 
fandien der 7 Kantone pflegen, So chen erfahre ich, daß noch eine 
ſech ſte Dirifion eibgenöflliher Truppen einberufen und Bern 
zum Hauptquartier und Gig von zwei Divifionen be 
fiimmt worben if. 

Baiel, 23. Oft (Mannh. 3.) Die ganze Schweiz iſt mit Mir 
Ktär überfät, alle Geichäfte ruben, da man ſich ausſchließlich mit 
Vorbereitungen auf ben Krieg befaft. Die Gefandten ber@roßr 
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etroffen haben, da fie imdemAugendilde, wodieFelnb⸗ 
Peligteiten beginnen, bie Schmelz verlaffen Die Ber 
treter Aranfreichs und Defterreiche haben bereits im 
biefem Sinne an’den Borortberiihter. 

Goſtanz, ‘23. Det, Im Gegenſatz zu der Porclamaron *ber 
Tagjapung am bie Urſchweiz hat’diefe nun "an die @idgenofin d 
äußern Schweiz ein leptes Wort gerichtet, welches zeiht, daß man 
ber Schwyz Schillers Tell kennt. Diejes lautet: 

„Die Würfel find gefallen, wie erwartet. Wie fie fich enden, 
das fteht in Gottes Hand. 12%, Stände ‘der Gidgenoffen, haben’ 
Gründern der Echrveigeriihen Freiheit den Krieg etflärt! Ihr wollt 
zum Schwert ‘greifen, o Eidgenoffen, im den 12°/, Staänden * 
Tänfhung walle mehr zwiſchen uns und euch. "Eure Beſchluͤſſe, farle 
ihr nicht Hand bieter zur Sühnung und Verſoͤhnung, werden unabanber⸗ 
fi zum Stiege führen. Wohlan, das ift euer Wille. kur 
fet nicht, o Eidgenoffen! noch tft es Zeit zu benfen: wer mit 
Schwert ſpielt, kann durch das Schwert umfommen. Wann «6 id 
wieder in bie Scheide legt, liegt nicht in eurer Macht. Wir „Iehten 
Ri und harmlos.” Unter „Geſchoß war gegen des Waldes Thiere 
mir gerichtet” die auf unfern freien Triften, auf unfern frelen Alpen 
Irtten. Ihr habt „aus unferm Ftleden uns beransgefchredt.” 

Rein if ‚die Milch der frommen Denfart“ nn geblleden. Mir 
‚wollen frei ſein mach unierer Weile, frei wollen wir Ichen nach unñ⸗ 
fern alten Rechten, unferm alten Glauben, wie unfere Bäler lebten. 
Aber eine „fremde Milch hat im Die eurige ſich gemiſcht Und hat, ach! 
seinem Theil von uch ;;im nährend Drachengift‘ hie frontme Del 
‘art umgewandelt ‘Und dleß fremde Gift, auch &6 hat fich umgewan⸗ 
‚delt in einen Etrom von Bruderblut! Wir wollen waßebafekg wie · 
der 'relgen noch beleidigen im dleſem ernſibewegten Augtublick 
‚ten wir auf ‘ewig dieſe Wunde 'derten — und es Friede unier 
und! Aber wir wehrten uns mit unfern angegtiffenen Brudern, wie 
‘8 freien Männern ziemt, und ihr lagt bifiegt Ju unſern Füßen. U 
ſonſt haben wir 'nfe duch Peides zugefügt, Voch ihr ſchwuret Kl 
nene ſchwere Rache. Und wir follten und nicht wo Dürfen? J 
nennt uns Rebellen, weil wir ihun, waß wir nicht laſſen drfen, 
ohne ung ber Schande imd Schwach vor ten Zeitgenofſen, Her Biete 
achtung der Nachwelt, dem Fluch unſerer Enlei preiozugeben! Ir 
neunt und meuteriſchen Sonderbund, weil wir his malirkaht free 
Männer us zur Abwehr rüften gegen vffen drohende Kireuih 
und Miiterbrüdung! Wir verwahren wis ‘ein für ollehrat, feiert 
und mit der Kraft und der Enticiebenheit, bie ein gutes @etwäffäh 
gewährt, vor dieſem emtehrendeih Vorwurf! 

Wein, feine Rebellen find wir im ten ſieben ſchuhrerbundetch 
Kantonen. Unfere Repräfentanten an der Bundeoverſammlung haben 
es oft und viel erklärt, und die freien Männer in den Urgeblrgen 
haben «8 mit gemwaltigem vieltaufentftimmigen Rufe feierlih und 
heilig befräftigt: wir find nur gerüftet ur Abwehr drohender Gefahr. 
Die Stimme des Rechts hat Fein Gehör gefunden und verhallt nun 
im Eturm der Leidenichaft. Darum bleiben auch von unferer Seite 
von jept an bie Grörterungen eingeftellt. Was die hart bedrangten 
fichen Völlerſchaften einander verſprochen treu und mahr, das iwer- 
den fie halten feſt und unabänderlich; deſſen fei man überzeugt. Mann 
an Mann werden fie ſtehen, Giner für Alle und Mile für Ginen, 
mit Gut und Blut, mit Leib und Peben blo jum fehten Hauch. 
Rettung und Sieg — ober chrenhafter Untergang. Das ift ihre 
Lofung! O hättet ihr, Eidgenofien! euer Echwert In ber Scheibe 
gelafien und uns behandelt aufrichtig und treu, fach Eid und Bunt, 
nad Pflicht und Gewiſſen, als chmbürtige, gleichberechtigte Bun- 
desgenoffen, wie ed vor Gott und ber Welt und gebührt; mil Freude 
hätten wir den einen Bund feierlich und init heiligen Eid krucutrt, 
den Einen großen Bund von Brüdern! Ihr mwellt «6 anders, Gib» 
genefien; wohlan, ihre findet die Söhme der Urfehwelj gerüſtet!“ 

Frauenfeld (Thurgan.), 22. Oft. (F. Obpſty) Hrente Abend 
ift der ganze thurgauiſche Bundesauszug an die Et. Gallenſche Crtnye 
aufgebrochen. Mit Ausnahme von etwa 100 Mann aus ber Be, 
gend von Fiſchingen, bie baflır fofertige Grefntion erhalten haben, 
ift alles volljählig ringerüctt, hat den Eid geleiftet und ber Gidge 
noffenihaft ein freudiges Lebehoch gebracht. 

Nach einer Mittheilung ber „R. Züri. Ztg.” bat bie 
verfammelte Tanfapung am 24. d. den Beihluß pefapı, 
jofort mit Waffenerefution gegen ben Gonbttbund 
einzuſchreiten. 

Bon der Mar, 23. Oft. (Obpftz) Ein lepted Friedensmittel 
welches unlängt in Ihrem Blaue angedeutet wurde, Liegt im — 
maffenhaften Uebergang ber fonderbfindiihen Trup- 
pen zur Eibgenofienjhaft. Bereits beginnt biefes el, jer 
doch noch nicht in dem Mafe, welches bie Zejnitenfreunde zum Nach» 
geben bewegen fönnte, ſich zu verwirflichen, Nadıbem viele . 
pflichtige, darunter Dffigiere, ans Areiburg nah Bern und aus 
zern nach Zürich gefleben fin; ging vorgeftern vom Ghrenzcorps det 
Luzerner eine Gompagnie mit Ead und Bad und geftttm eine 
von Freiburg an zwel werfchiebenen Punlien auf dad Berner 
fiber. In Folge deſſen hat Luzern feine Hauptfiadt und and das 
übrige Fand jo gut mie abgeiperrt; die meiften Reiſenden, ımtet 
denen man die Berführer wittert, werben an ber Srenze aßgtieielen 
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Deutſche Bunbesftaaten. Münden. (Ständeverhandlungen. 
— Schluß. — Begutachtung mehrerer Anträge durch ben Meferens 
ten bes combinirten II. IV. Ausſchuſſes) Mannheim. (Unterſuch⸗ 
ung gegen bie Diffidenten Remlingens) Schweiz. (Der National 
tiber die eibgenöfliiche Proflamation an den Sonderbund, — Tagfar 
bungsaufgebet. Düfonr’s Abdanfıng.) Großbritannien. 
London. (Beldfrife.) Frankreich. Paris. (Beranlaffung der Bes 
ſchlagnahme des Natlonal. — Hr. MWarnerey und die Reactionspolir 
tit,) Straßburg. (Das Gerücht über Truppenmäriche an die Schweir 
zergränge.) Dtalien. Rom. (Die Brefie) Türkei. Von ber 
Gränze. (Des franz. Gonjulats Benehmen in der türkifchegriechifchen 
—— Amerika. (Nähere Details über die Vorgänge in 

erifo.) 


Deutſche Bundesftaaten. 

Bapern. Münden, 26. Oft. (Schl.) Den gezwungenen Schran- 
nenverfehr betr., fo habe ſich, einzelne Orte und Zeitpunfte vielleicht 
ausgenommen, der Grfolg eines ſolchen für bie Dauer nie bewährt, 
Die Schrannenpläge jeien vielmehr fehr häufig die Sammelpläge leicht- 
finniger oder boshafieer Spekulanten und Wucherer und vertheuerten 
das Getraide, anftatt es billiger zu machen. Seine Beauffichtigung 
vermöge hier die Umgehung der Geſetze zu verhindern. Schrannen 
würben daher nur da und dann von bleibenbem Vortheil für Käufer 
und Berfäufer fein, wo und wann alle einen natürlichen Markt her- 
vorrufenden und benünftigenden Verkehrs -Verhaliniſſe zufammenwirk« 
ten. Shrannenpläge fönnten nicht von der Regierung gemacht wer 
ben, fondern bildeten fich von felbft durch die Natur ihrer Lage. Die 
Regierung folle aber die hiefür geeigneten Orte möglichft begünftigen, 
indem fie den freien Verkehr alle nur immer thunlichen VBegünitig- 
ungen und Vortheile angedeihen laſſe, Unterftügungen durch Vorſchüſſe 
zu billigen Zinfen gewähre und denfelben in nationalsöfonomifcher 
Beziehung durch ihre Rentbeamten überwache und auf die Erzielung 
thunlicher Stetigfeit in ben Preiſen binwirfe, Cine Revifion der Schran⸗ 
nenordnung folle deshalb ihre allein halıbare Grundlage in Dem freien 
Getrald ⸗· Verkehr haben; auch fie fünne nur von einem, in ber Nas 
tur des Getraithandeld gegründeten Geſehe abgeleitet werden, — 
Indeß beftänden an den Echrannen noch fo viele Mißbräuche, Ber 
läftigungen und Unterdrüfungen der Verkäufer und Käufer, daſi des 
ren unvermweilte Abſtellung bringendes Bedürfniß fei, was im- 
merhin durch einfache Verwalrungsvorichriften erzielt werben fünne 
und follte. 3. Die Getraid-Magazinirung wm |. f. beir., ſei 
zu bemerfen, daf jedem nationalsöfonemiihen Erhebungs ⸗ und Wer 
mwerthungsinftem eine genaue Kenntniß der Getraidevorräthe im Ine 
lande; ebenio wie in Dem auf deſſen Getraide-Märfte influirenden 
Auslande zu Grunde fliegen müſſe. Diele Einficht, in Verbindung 
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Der Tod der Gräfin von Görlit. 
(Aus dem „Deutſchen Zuſchauer.“) 





Die Gorruption unter den höheren Ständen ift dad Thema bes 
Tages. Die franzöfiche Tagesgeibichte hat uns blutige, die Menich- 
- beit ſchandende Beijpiele derfelben vorgeführt; die Preſſe ift mit Recht 
unabläfig bemübi, von andern den verhüllenden Schleier herabzuzichen 
und es ift eine bittere, aber trefiende Sronie, daß unter den Parlier 
Broletaricen der Borichlag gemacht worden ift, einen Berein zur fitt- 
lichen Beſſerung ber hohern Stände zu gründen. Die ſcheußliche Ers 
mordung der Herzogin von Pradlin war es vor Allem, welche bie 
ganze civiliſirte Welt mit Scauder und Entrüftung erfüllte. Der 
Mörder hat fh zwar aus den Händen der irdiichen Gerechtigkeit ger 
Nüchtet, aber Dank jei es einer fchnellen, energifchen Zuftiz, über der 
Schuld defielben ſchwebt auch nicht der leiſeſte Schauten der Ungewiß⸗ 
heit. So wenig wie mit den jehtgen Regierungsioftem und Miniftes 
rium in Franfeeich fompathifiren, jo wäre es doch unbillig zu vers 
fennen, baß im bem erwähnten Falle die frangöfiiche Juftig alles ges 
than bat, was bie Gerechtigkeit und Umparteilichfeit nur verlangen 
fonnte — fie ging raſch und ficher der Epur des Verbrechens nadı, 
fie bat es ſchouungslos enthüllt und alle ihrt Schritte und Refultate 
der Deffentlichfeit übergeben. Dieſes rühmliche Verfahren erinnert 
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feit werbe hinreichen, bei Benupung der verfügbaren 
tungd- und GemeindesBorräthe (welche eritere ji auf fait 650,000 
Sc. belaufe), die Errichtung weiterer Staats-Gerraidemagazine ohne 
Gefahr umgehen zu Fönnen. Die ftändige Getraibe-Magazinirung fei 
mit fo vielen Schwierigkeiten und großen Verluften verfnüpft, daß 
ihr Zweck durch Pa Hanbeld-Berbindbungen ficherer und 


befier auch ohne jo großes Riſilo erreicht werden fünne. Die Grund⸗ 
lage aller wirffamen Mittel zur Abhülfe und Vorbeugung von 
Theuerung fei „die bezifferte Geſchichte der wirklichen Ergebniffe bes 
Volkolebens“ — die Statiftil. Ohne fie feien alle Regierungs« 
maßregeln alles haltbaren Grundes baar, mit ihr bildeten fie bie dau⸗ 
erhafteiten und beiten Materialien für ben Fortbau georbneter forla- 
ler Entmwidelung der bürgerlichen Gefeltihaft. Indem Maße, in 

elchem die Rejultate des Volkolebens durch die Statiftik beftimmt 
und beziffert würde, in bem Grade volllommen fei die Re 
gierung. Das Refultat der Statiftif führe aber zur unbeftreitbaren 
Thatſache, daß Bayern gegen 7 Mil. Sch. Getraides fir menich- 
lie Nahrung in einem guten Aruchtjahre erzeuge, und daß deßhalb 
ber Gedanfe, das Volf durch Staatdmagazine gegen Roth und Theue⸗ 
rung fihern zu wollen, ein himärlicher, in unjerer Zeit unausführ« 
barer jei. Unſern gegenwärtigen Zuftänden genügend feien die vers 
fügbaren Vorräthe des Staats, um, wenn in geeigneter und vollftän- 
biger Weiſe magazinirt, bei redlichem und einfichtsvollem Willen und 
energifcher Thatfraft mit dem unermeßlihen Beiſtande der andern 
fittlichen und materiellen Kräfte bes Volkes Fräftig genug, den ger 
theilteren und jchwächeren Kräften ber Spefulation und des Wuchers 
wiberfteben zu können. Der fittliche Aufichwang des Edleren und 
Befleren im Bolfe mühe und werde das Fehlende ergänzen und mit 
ihrem Beiftande würden aus dem unerfhöpflichen Borne der Private 
mwohlthätigleit und bed Bürgerfinnes, Gemeinde und Bezitlomaga⸗ 
zine in genügender Menge über das ganze Land fich verbreiten. Wie 
das deutſche Volk 1813 für feine Freiheit ſich erhoben, 
fo folle es ſich 1847 erheben, fo werde es wie bamals den äufie- 
ren, fo jept den inneren Feind befiegen. 4. Was in bie Fünftige 
Eirafgeiepgebung aufzunehmende Beitimmungen gegen wucherliche 
Umtriebe u, ſ. f. anlange, jo fei allerdings nicht zu verfennen, daß 
während fait alle Gefepgebungen ver Älteren und neueren Zeit ben 
Wucher im Getraidhandel als eine ftrafbare Handlung bezeichneten 
und mit Straffolge bedächten, dieſes Delift im bayeriſchen Geſehtz⸗ 
buch von 1813 gänzlih mit Stillſchweigen übergangen ſei. Allein 
ed gebe fein anderes menſchliches und erfolgreiches Mittel zur Ver 
ſchwichtigung der Klagen über MWucher, als fich erhöhende Ginficht 
und gleichzeitig ſich erhöhende Sittlichkeit. Alle Geſetzgebungen hät- 
ten fich bis jeht vergebens bemüht, durch geſehliche Beitimmungen 
bem Uebel vorzubeugen. Noch viel weniger jei ihnen gelungen, ben 
Begriff Wucher allbefriedigend zu definiren. Was hätten die Straf- 
beſtimmungen der Verordnung vom 11. November 1845 und 23, 
Oft. 1846 in Bayern genügt. Man babe fie umgangen; der Wu⸗ 
chet habe in ihmen neues Material für feine Ausbreitung gefunden 








und am eim ähnlich fhredliches Geigniß in Deutichland, und die Pa⸗ 
ralfele, die wir zeigt und leider wieder einmal das beutiche Gerichte- 
weien im unerfreulichiten Lichte, 

In Darmſtadt nämlich bat fich vor nicht langer Zeit ein nicht 
minder entiegliches Greigniß ebenfalls innerhalb der hohen Ariftofra- 
tie gugetragen, ich meine den den Lejern wohlbefannten tragiichen Tod 
der Gräfin von Görlig. Ueber dieſe dunkle und ſeltſame Gejchichte 
verbreiteten fich alsbald bie verichiedenartigften Vermuthungen. Bon 
vielen Seiten nabm man einen Selbitmerd der Gräfin an; jetech 
alle Umjtände kommen überein, dieſe Anficht zur ganz unwahrſchein⸗ 
lichen zu machen. Bon allen äußern dagegen Iprechenden Gründen 
abgeiehen, iſt gar nicht denkbar (gelegt Die Gräfin habe einen Selbft- 
mord beabjüchtigt), daß fie eine fo entjegliche und beitpielloie Todes- 
art gewählt haben jollte, oder wenn aud, daß ber erfte Berfuch fie 
nicht davon qurüdgeichredt hätte. Die Anficht Anderer, fo ihres Freun⸗ 
bes, ded Staaterathes Jaup, von einer zufälligen Verbrennung ift 
fein Refultat der Sachlage, jondern des Nachdenken, und daber voll 
von complifirten Unwahricheinlichfeiten, ja, baaren Inmöglicykeiten. 
Die Gräfin verbrannte vor ihrem Schreibpulte, dicht neben dielem ber 
fand ſich die Schelle. Iſt es nicht rein undenfbar, dafı Der Tod fo 
ſchnell fie übereilt haben follte, daß fie wicht miche tie Zeit oder bie 
Kraft gehabt hätte, die Schelle zu ziehen? 


und bie Umtriebe jeien jtärfer geworben, wie zuvor. Wolle man 
die Wirfungen entfernen, fo müfle man zuerſt Die Urſachen bejeitis 
en. Dies geichehe aber, indem der Staat fi) abmühe dur Ge— 
ehe zu beichränfen, wad ber natürliche freie- Verkehr erweitert wiſ⸗ 
jen wolle. Wohl aber dürfte gut fein, bie bermalige Geſetzgebungs— 
fommiffien von den Grfolgen der beitehenden gefeglichen und Ders 
waltungsbeilimmungen über den Getreideverfchr Behufs der Beni 
bung bei dem zu entwerfenden Strafgeiege in Kenntniß zu ſetzen. 
Was fodann bie Nothwendigkeit ciwilvechtlicher Beſtimmungen über 
bie Echeinfäufe anbelange, fo würden in Bayern nur äußert wenig 
Gefchäfte der Mrt gemacht, und es fei Referenten nicht ein Fall 
muthroilligen Banferottirens aus biejer Beranlaffung von Inländern 
befannt geworben. 5. Bezüglich des dem rechtlichen Handelöverlchr 
zu gewährenden Schupes u. 1. f. fei zu erinnen, daß in einem 
wohlgeordneten Staat bejondere Schutzmaßtegeln gegen öffentliche 
Verbächtigung, Aufreizung und Privatgewaltihätigkeit cher nachthei⸗ 
fig und gefährlich wirken würden. Ueberbies ftehe nicht zu erwars 
ten, daß Die Getreidepreife im nächften Jahre wieder eine bejorgniß- 
erregende Höhe erreichen würden. Gine Grregtheit bes Volles, wie 
wir fie in den jüngftverfloffenen Tagen erlebt, fei eine vorübırge- 
hende; fie durch eine Gefehgebung verewigen wollen, würde ſicher⸗ 
lich nicht gut fein. 
Münden, 27, Oftober. Der I. und IV. Ausſchuß fährt 
in der Berathung der Giienbahnban » Anlchens » Frage fort, und 
begutachtet fobann burch dem fönigl. Ausjchußreferenten nachſteheude 
8 Anträge auf folgende Weile: 1) dem Antrag des Abgeordneten 
Deftelmeyer, das aufſunchmende Eiſenbahn-Añlehen lediglich auf 
die Vollendung dee Eüb-Nordbahn, auf ten Bau der Bahn von 
Lichtenfels nach Goburg und. bie München-Augsburger Bahn zu ber 
ſchränken, nicht beiquftimmen. 2) den Anträgen der Handelövorftände 
von Marftbreit und Miltenberg, bez. ber Revijion bed bayer 
riſchen Gifenbahnfoftems und ber Bertagung oder des gänzlichen Aufs 
gebens der befchlofienen Oft-Weitbahn nicht beizuftimmen. 3) Das 
gegen den Antrag auf Revifion des Eiſenbahnſyſtems mit Rückſichts 
nahme einer Fürzeften Echienenverbindung von Nürnberg nad 
Pilſen und Böhmen der f. Staatsregierung mit ber Bitte um 
baldige Borlage eined allgemeinen bayeriſchen Gifenbahnneges nnd 
Anordnung der dazu erforderlichen Erhebung und techniicher Vorar— 
beiten zu empfehlen. 4) Dem Antrag des Abg. Dr. Müller 
bez. ber 5 f⸗Scheine micht zuzuſtimmen. 5) Dem Antrag des 
Abg. v. Schäzler auf ein Lotterie» Antchen micht zuguftimmen. 
6) Dagegen den Antrag an die f. Regierung zu ftellen: Die Ablöjs 
uug der Dominilalgefälle des Staates unter für bie Berechtigten wie 
bie Berpflichteten gleich gerechten und billigen Bedingungen zu ge— 
ftatten und bie hiefür eingehenden Beträge dem Eifenbahnbau zuus 
weifen. 7) Die f. Regierung dringend zu bitten: Gemeſſene Ber 
fehle zur Vermeidung alles Furus bei den Kunftbauten, namentlich 
ben ſ. g. Hochbauten, zu eribeilen, dieſelben vielmehr nur auf Das 
dringendfte Bebürfniß der Gegenwart zu befchränfen, und alle Kräfte 
auf die möglichft ſchnelle Vollendung und baldige In-Betriebjegung 
fürgerer aufammenhängender Streden zu verwenden; endlich den Bau 
ber Linie von Kaufbenern nah Lindau vorerſt nur nach Maßgabe 
der nach Dedung des Bedarfs der übrigen Bahnlinien verfügbar 
bleibenden Mittel forifegen zu lafien. 8) Den Antrag zu ftellen, 
daß bie Förmlichkeiten bei Anlage von Geldern bei ben Echuldentil: 
nungsanftalt möglicht vereinfacht, Die dadurch nörhig werdenden 
Sendungen portofrei bewirft und dad Porto von Coupons ber bayr. 
Staatoſchuld auf denfelben Vortofag, wie jener der Banknoten, herab- 
gelegt werden möge. — Art. 1. bed Geſchentwurfs würde nach der 
vorgeihlagenen Faflung im Weientlichen beftimmen: daß Behufs der 
Au —— derjenigen Mittel des Eiſenbahnbaues, welche die 
Etaatsihuldentilgungs-Kommiflion aus einem 3’, pGt. Unlehen 
nah Mafigabe des Bedarfs und Befund der Umftände aufzunehmen 
berechtigt ift, zur Dedung des Bedarfs für 1847/48 und 1848/48 
die in den fraglichen Gejegen enthaltene Beichränkung des 3%, proz. 


Zinsfußes für ein Anlehen im Betrage von 8 Mill. aufgehoben und 
der Zinsfuß zu 4 pGt. als zuläflig erklärt werde, jo daß bie Mes 
gierung zu Darlehens ⸗ Aufnahmen A 4 pGt. die Ermächtigung, nicht 
aber eine gefepliche Verpflichtung habe. 

Baden. — Mannheim, 25. Oft. CM. Abty) Sicherem 
Vernehmen nach it von ber königl. bayr, Regierung, beziehungoweiſe 
dem beireffenden königt. bayer. Negierungspräfidenten gegen die Mtits 
glieder des Vereind der Diffidenten zu Henıtingen eine Unter ſuch⸗ 
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* Die Proflamation der Eingmnonenfafts - Majorität — jagt 
der National — ift ein fchlagender Beweiß würdiger Haltung Der 
rabifalen Majorität. Das Recht und bie Macht auf ihrer Seite, 
fann fie die Minorität zur Anerkennung und Feſthaltung an gemein« 
famen EScyweigerbündnig zwingen und in dem Augenblide, wo nun 
die Entſcheldung dee Waffen, die ıltima ratio geboten zu fein fcheint, 
iſt es eben diefe von der Gegenparihei verfegerte, von ihr mit allen 
Gräuln hervorgerufenen Bürgerkriegs belaftete Majorität, welche Die 
Hand der Verföhnung über bie Kluft hinüberreiht. Und fiehel die 
Depurirten des Sonderbundes ftoßen fie von fih. Statt dieſer ver 
blendeten Bevölkerung die Augen öffnen zu laffen, wollen fie fie völlig 
erblinden, denn Die Grfennini der Wahrheit würde und mühte ſie 
ben Jefuiten abtrünnig machen. Aber diefe Hartnädigfeit bereitet 
ihren Fall vor, Die Führer dieſer Liga, felber blind, verfennen Die 
Gefahr. Ihre Macht gründet ſich auf bie Unwiſſenheit ihrer An» 
hänger. Fiele Die Binde vom Auge, bräche das Licht und der Tag 
des Griennenifies ein, dann gäbe es feinen Rampf mehr. Darum 
hemmt die Minorität um jeden Preiß den Durchgang ber Grleudys 
tung und prediget „Die Prolamation verbächtiget das Recht gebote- 
nen Wirerftandes‘ und jene Regierungen, die dieſe VBerblendung 
eined armen leichtgläubigen Volfes zeiiher unterhaltend ſich bedroht 
fahen, bezeichnen ſie ald „böswillige Infinuation.’ 

Wenn der Eonderbund in feinem guten Rechte ift, warum wir 
derfirebt er der Prüfung, Der Enthüllung der Wahrheit? Aus feinen 
andern Grunde als den, weil den Führern dieſer Liga Alles daran 
liegt, Die 7 Gantone im Mege des Betruges feſtzuhalten. Scharf 
ift Die Gruppe der Jejuitenanbänger, von der Mafia alt rellgiöſem 
alt politiſchen Glauben und Weſen Anbängender zu trennen. Es 
bar an Mißgriffen aller Art und von beiden Seiten nicht gefehlt, 
und ed haben fich daraus Berge von Mifverftändnifien aufgerhürmt, 
die von Anfang an durch redliche, offene, einfache Beiprechung zu ebnen 
waren, jegt fat unüberfteiglich geworken find. Die Proflamatien 
der Tagſatzung ift ein letzter Verfuch, der unbezweifelt von Grfelg 
und mit der Palme bed Friedens gefrönt worden wäre, wenn nicht 
die mehr ober minder direften Einmiſchungen frember Regierungen 
den Knoten verivorrener gezogen hätten. Die 7 Gantone wären zu 
ſich ſelbſt gefommen, hätten ſich als aufrühreriich gegen die Sonder, 
bundgewalt erfannt, und wären nicht weiter gegangen, die höchſten 
Güter des Dafeins, Kreiheit, Gewiffen, nationale Unabhängigleit, — 
Güter, für Die der Menſch fein Leben in Die Schanze jchlägt, wären 
nicht in Brage gelommen. Ohne Jefuiten ging alles im ruhigen, 
allgewohnt freundbrüderlichen Gleiſe. Da aber warf Frankreich fein 
Schwert in Die Wagichaale, Defterreihs Bajonette glizten drohend 
über das Haus der Freiheit, die Alpen, und der Kamm jchwoll den 
Lenlern des Eonberbundg, fie glaubten den Kampf wagen zu dürfen 
und zu lönnen. Bricht er aus, bleibt Paris und Wien dieſe blutige 
Ehre, ihren heimlichen Ermuthigungen, ihren Maffeniendungen. Ohne 
dieje Kabinette hätten die Infurgenten dad Gntgegenfommen der Tag- 
fagung mit offenen Armen erwiedert, und heute fchon wäre Friede, 
wo man jeht nur mehr zwiſchen Bürgerfrieg oder feigem Aufgeben 
der Eonveränität die Wahl gelajien ficht. 

Wie immer auch bie Sachen ftchen, wir rufen Heil! ber ver» 
föhnenden Stimme der Tagfapung. Noch it Friede möglich, aber 
feſt muß Die Majorität halten am auogeſprochenen Princip, feiter 
um fo mehr, als es dabei um bie gehäfjigen Einmiſchungen der Frembd+ 





Bald hat man auch dieje Anficht wieder verlaſſen, und immer 
—— Boden gewann der Verdacht einer gewaltſamen Ermordung. 
in ber That die Refultate der Vorunterſuchung erheben biefen 
Verdacht auf die höchfte Stufe der Wahrfcheinlichkeit. Der Stadiger 
richts⸗Aſſeſſor Purgold hat 26 Punkte voll gewichtiger Indicien aufs 
geſtellt und bei bem Hofgericht eine fehleunige Unterfuchung beantragt; 
was that aber das Hofgeriht? Es hielt eine geheime Sitzung, 
erllaͤrte ſich die Verdadhtsgründe auf andere Weiſe, fand fie nicht für 
aureichend, lehnte die Unterfuchung ab, und hat durch dleſes Were 
fahren die allgemeine Entrüftung auf fih geladen. — Wir find in 
den Stand gelegt, einige der fchwerften Anzeichen, welche die Vorun⸗ 
terſuchung ergab, hier mitzuiheilen; vorher aber müflen wir, als durch» 
aus nörhig zum Verftändniffe, das Berhaͤltniß des gräflichen Ehepaar 
res zu berühren. Der Graf v. Görlig ficht in Dem Rufe einer ar- 
% Leidenfhaft zu fröhnen. — Zur Begründung einer ſchweren Ber 
Auldigung gehört ein juriftiicher Beweis; dieſer ift bis jeht noch nicht 
gegen ihm geführt worden, obwohl er vielleicht geführt hätte werben 
fönnen, wenn man nur gewollt hätte. Er war am nafjanifchen Hofe 
Gejandter, wurbe aber dort abgerufen, wie man fagt auf ausdrüdlie 
ches Verlangen bed Herzogs, weil er öffentlich Aergerniß veranlaft 


hatte, und in die Niederlande geichicdt. Sein Ruf war jeiner Frau 
ficher befannt; vielleicht war diefer oder die Wahrheit die ihm zu 
Grunde liegt, bie Urſache bed Unfriedend, in dem fie mit ihm lebte; 
denn notoriich ift, daß Beide ganz zwiſchen fich zerfallen waren; fie 
bewohnten zwar daſſelbe Haus, aber getrennt, ohne alle gegenfeitige 
Berührung. 

Am Abend, ald das Greigniß ftattfand, ging um halb 6 Uhr 
ber Chevaurlegers⸗Lieutenant v. 3. an dem Görlig’idyen Haufe vor 
über, und bemerkte einen Brandgeruch. Ohne darüber Bermurhungen 
oder Bejorgniß zu haben, ging er weiter, ıheilte jeboch in Dervereinig- 
ten Gefellichaft feine Wahrnehmung einigen Befannnten mit. Wenn 
alſo um 6 Uhr der Brandgerud) ſchon auf der Strafe bemerkbar war, 
fo it es hödyit wunderbar, dab der Graf v. Görlig, der ſich im Haufe 
befand, dieſen erft um 10 Uhr bemerkte, ba der Rauch und Qualm 
ber Natur der Sache nad) im Innern des Hauſes fich Dichter und 
dem Geruche auffallenber verbreiten mußte, als nach außen und zus 
mal in einer Zeit von mehr als vier Stunden! 


Schluß folgt.) 


mäghte gilt. Von ihrem Beſchluſſe hängt der Beitand des Echivel- 
zerbundes, ber ber Unabhängigkeit Helvetiens ab. Wanften bie 12 
Kantone, wäre alle Verlegenheit nicht aufgeheben, nur aufgehoben. 
Aus ihrer Kriegsſcheue zöge man Vortheil. Alles Uebel wäre nur 
vertagt. Darum, wenn «6 fein muß, lieber Heute als Morgen Die 
Entibeidung. Es iit Pflicht und eine heilige für die ſo verſchwäͤzte 
radifale Majoritär, Freund und Feind zu überzeugen, daß wenn alle 
Mittel der Verföhnung fehlihlügen, das Lepte ihr ben Triumph bes 
echts erliegen fol, bad Schwert. 

se * us d * Schweiz, 25. DH. (Karlar. 3.) Nachmittags.) Ich 
fann Ihnen die Rachricht dieſes Morgens vom Beſchluſſe der Tag» 
fagung, 50,000 Mann ohne Berzug auf bie Beine zu ftellen, volls 
fommen betätigen, und nadyträglid) noch einige wichtige, aus ber 
beiten Quelle geſchöpfte Ungaben beifügen. In ber gejtrigen geheis 
men Sigung der Tagſahung follte Hr. Dufor den vorgelchriebenen 
Eid in die Hände ber höchjten Bundesbehörde ablegen; wie es ſich 
aber von dem bedächtigen Gharafter des neuen Befehlöhaberd erwar⸗ 
ten ließ, wollte er feine Stelle nicht bebingungslos annehmen. Er 
ſtellte Die Forderung: nicht gehalten zu Sein, gegen diejenigen Stände 
Gewaltmafregeln zu ergreifen, welche ſich weigern follten, ihre Trup · 
pen zu der aufzuftellenden Bundesarmee zu ſchiden. Als ihm dieſes 
Zugeftändniß nicht gewährt wurde, und Die Gejandtihaft von Waadt 
bittere Vemerfungen über die von Hrn, Dufour gemachte Bedingung 
fi) geftattet hatte, gab dieſer fein Ernennungöbrevet ald Iberber 
feblahaber zurüd. & 

ar = Gierauf wurde bie Situng aufgehoben, und heute 9 Uhr, 
tritt die Taglapung wieder zufammen, um über ben geftrigen Vor— 
fall ihre Beſchlüſſe zu fallen. Willigt diej.Ibe in das emwähnte Be 
gehren nicht ein, was faum zu erwarten ſteht, fo muß fie zu einer 
neuen Wahl eines Oberbefchlebabers ſchreiten, und zu erwarten iſt, 
daß diefelbe auf Hrn. Ochſenbein falle. Nach Berichten aus Zürich 
fol 8 der Et. Galler Regierung gelungen fein, Dex gegen ſie ger 
richteten Bewegung Meifter zu werden. 


Grosbritannien. 


Sonden, 23. Dt. (N. Kur) Die Nachrichten vom Geld⸗ 
marft lauten fortwährend ſehr betrübt, der Kredit iſt aufs Tiefjte 


Polemik mit dem National unterhalten, und unter andern gebroht, 
wenn Die jegige Regierung ſich in Aufſtand verfehen würde gegen 
Frankreich, dann aus dem legalen Wideritande berausgutreten. Nun 
ſuchte ihm der National zu beweiſen, daß biejer Kall eingetreten fei; 
denn der Siecle ſelbſt habe ja geſagt, die Geſete feien ohne Macht 
und verlegt. Wenn 08 den Linken alſo Ernft fei, jo müfte fie es 
auf andere Welje funpgeben, als durch Reben, dürfe nicht bei den 
Wirkungen ftehen bleiben, fondern müſſe auf die Urſachen zurüdgeh- 
en. Hr. Guizot fri nichts ald ein Werkzeug, diefelbe Politik habe 
trotz aller Miniſterwechſel ſeit 17 Zahren fortgewährt; wer dem uns 
abänderlihen Willen zu widerftchen verfuchte, fei gebrochen worden; 
von dieſem ſei alſo nichts zu erlangen; und felbft die Reform, ange» 
ftanden oder aufgenöthigt, würde nuplos fein, fo lange der perſoͤn⸗ 
liche jegt vorhetrſchende Einfluß forsbeftünde, Uebrigens gehe bie 
Aufreizung zum Aufjtand und das Heraustreten aus dem geiehlichen 
Wege jegt nicht von unten, fonbern von oben aus, und wenn das 
Volk je die Achtung vor den Geſetzen vergäße, jo würden bie von 
oben gegebenen Beiſplele es rechtfertigen. 

+ Baris, 23, Oft. Wahrlich die franzöfiirhe Regierung ger 
hört zu der Reaftionspartei, bie wir lieben! Sie arbeitet dem Yort- 
ſchritt jo emfig in die Hand, daß der National und alle andern res 
publifanifchen und fozlalen Blätter eiferfüchtig werden dürfen auf bie 
propagandiihen Grfolge biejes Gremiume. Diefe Herren prebigen 
ben Umjturz praftiich und das Wolf hat juft fo viel Theorie im Leibe 
um diefe Praris erkennen und benügen zu fönnen. Ihre Lefer wer⸗ 
den fid, erinnern, daß ein Herr Warnerey ſeit einem halben Jahr 
eine Generalunterſuchung gegen die geſammte algieriſche Adminiſtra ⸗ 
tion angetragen und Fakta enthüllt, welche überall paſſtren, aber 
eben in Frankreich vor allem aufgededt werden lönnen; Dank der 
verläfterten und verleugneteu Revolution! Alle Oppoſitionoblätter 
drangen mit diefem unerfchredenen Manne auf bie Berüdjichtigung 
der eingereichten Angaben, die ſervilen Hofblätter und die Organe 
ber Leiter des großen Gorruptiondelubbs ignorirten fie ober fertigten 
fie als „Ichamlofe Lügen“ ab. Aber Die Frechheit, mit ber fie ihre, 
jede Schminke gewohnte, Stine befleideten, verbarg laum das 
Herzflopfen fo mander Gomplicen ber allgemeinen Entwürbigung 
der Nation und Verhöhnung jeder wahren Eittlichfeit. Der Mann 
ward ihnen läftig. Eingehen auf feine Anflagen, bas hiehe fih oder 


erjchüttert. Wechfel für die fürgefte Zeit, Werfticheine über deponirte | feine beiten Freunde dem Schandpfahl überliefern, der Verſuch, den 


Waaren, haben feinen Werth; nur Banfnoten lann man brauchen. 
Die älteften Kaufleute lönnen ſich einer ähnlichen Krifis nicht erin⸗ 
nern, In mehreren Journalen wurde darauf hingewieſen, die Re⸗ 
gierung ſolle, um weiterem Uebel vorzubeugen, die Bank ermãchtl⸗ 


gen, für einige Millionen neue Noten ausgeben zu Dürfen. Es taude | mehr feine Haͤſcher in den Kerler gebracht hätten, man hat 


das Gerücht von einer UmäÄnderng des Minifteriums anf; gewiß ift, 
daß Peel eine Einladung nad) Wind ſorſchloß erhalten bat; bie Mor 
ningpoft ſpricht von einer bereits ftattgefundenen Privataudienz des⸗ 
jelben bei Der Königin. — Tas Haus Waghom und Gomp., das 
feit 20 Jahren bie Ueberlantpoft leitete, zeigt an, daß c6 am 24. 
Der. fi von dieſem Gejchäftszweige zurüchziche ; bied ift für Die Bes 
mühungen des öfterr. Lloyd von großer Wichtigkeit. 


Frankreich. 
Paris, 22. DOM. (M. 3.) Die Beihlagnahme des Natio- 


nal geftern ift veranlafit werden durch einen Artikel, in welchem er 
der Einfen ihr Verhalten bei den Reformbankeiten zum Borwurf ger 


Verdacht abiwwälgen, würde bie Ueberführung zur Folge gehabt 
haben. Endlich hat man ſich denn entichlofien; man hat ben Mann 
verhaften und feine Vapiete confiseiren laſſen, man hat ihn gefeflelt 
und ihm Die Beweismittel geftohlen, welche feine Richter, ober vielr 
bie 
Möglichkeit, mindeſtens fehr ſchwer gemacht, feine eignen Feſſeln zu 
löfen! — So weit it man in Frankreich gefommen! — 
Straßburg, 23. Oft. (A. 3.) Die von einigen franzöit- 
ſchen Blättern gegebene Nachricht, daß die in den beiden Departer 
menten des Gliajies lagernden Truppen Weiſungen erhalten hätten, 
ſich an der Schweiger Gränze zu jammeln, ift ungegründe, Die 
Mannſchaften, welche in Yen Augenblid bei und lagern; find faum 
für den eigentlichen Feftungsdienft hinreichend, Sollte übrigens von 
Seite Franfreihs eine militäriihe Demonftration gegenüber ber 
Schweiz erfolgen, jo geſchaͤhe dieſe jchwerlich vom Elſaß and, viel⸗ 
mehr von den Grängdepartementen ber Freigrafichaft und des Ebene. 
Aus der Schwerz fommen noch immer viele Reiſende bei uns an. 
Diefelben verfihern, daß die aufgeregte Stimmung daſelbſt einen 


mache hatte, Der Eiörle hatte darüber ſchon feit einigen Tagen eine | Ausbruch der Feindſeligkeiten baldigſt erwarten lafle. 





Das Volkélled, welches die Italiener nach einer Kompofitton 


Das Etaatölericon enthält eine vielfach anſprechende Eelbftbio- 


Roſſim's zu Ehren tes Papftes Pins IX, fingen, lauter getreu über» | graphie Hoffmanns von Falleroleben. Wir heilen ein Bruchſtück 


fegt folgendermaßen: 

Tapfere Jugend, glühend 
Ron ital'ſcher Glut, 
Wahre deinen Muth 
Bür den Tag der Schlacht. 


Reuten wir ben Boden 
Vom falihen Saamen frei 
Der Jejulterei; 

Sei unfere Loofung. 


Doch — zurüd — Doch .... u. ſ. w. 

Hört ihre die Runde! 

Fort, fort, fort — Schon erglängen die Waffen, 
Halt, wer da? Bereit auf Pius Gebot, 


Des Gefandten von Gott, 
Stalien zu befreien. 
Doch u. ſ. w. 


Rataplar, Rataplan. — 


Bor den Kampfeswürfeln 
Bebt und erziitert nicht 


... 


Das Heri, das freubig bricht Gleich den Legionen, 
Eine af der Freiheit. Römifcher Heldenzier, 
Doch ... u. ſ. w. Stolz nur fennen wir 


Genüber dem Fremden, Stolj. 
Doch — zurück — 
Hört ihr die Runde! 
Hort, fort, fort — 
Halt, wer da? 
Ratapları, Rataplarn. — 


Doch fei zurüdgehalten 
Lodernder Hergenbrand, 
Den Bölfern zum Pfand. 
Daß wir nicht Pöbel find. 

Doch ... u. ſ. w. 


daraus mit. 

Nachdem ber Dichter der „unpolitiichen Lieber’ feine Stelle als 
Profeſſor verloren hatte, Tehrte er von einer Reife nady Breslau zu⸗ 
rüd. „Gr lebt fehr zurüdgezogen und jeine alten freunde ftörten 
ihn weiter nicht, ſie jcheuten jich jogar, gegen ibn bie äußern Höflich⸗ 
feitsformen zu beobachten. Er ſchien jegt Manchem unbequemzu fein, 
fogar Denen, die ihn fo freundlich eingeladen hatten. Was er ſchon 
früher erfahren hatte, erfuhr er wieder aufs Neue, und es follte fein 
altes Lied wahr bleiben: 

Bhilifter über bir, Simfon! 
Ich misseyalle manegem man 
der mir ouch nicht wol gefallen kann, 
Vridane 124, 7. 
Die einft mich froh willfommen hießen, 
Die ſeh'n mid ernft und ſchweigend an: 
Mas mag fie wohl an mir verdrießen? 
Bin ich nicht mehr derſelbe Mann? 
Bin ih im Haflen und im Lieben, 
Bin ich dem Baterlande nicht, 
Bin ich nicht Allem treu geblieben, 
Was nur fur Recht und Freiheit ſpricht? 
Still, kill! ich fenne mein Verbrechen: 
ätt’ ich behalten wur für mid, 
as ich gewagt frei auszuſprechen — 
Sie grüßten auch nod heute mid." 


Atalien. 

Rom, 18. Oft. (Dbpity) Es iſt befannt, welche Anfechtun. 
on das Prefgeleh vom 15. März zu erfahren hatte; und wie 
d davon ein großer Theil der Mißſtimmung gegen das Dinifterium 

Girsi berichrieb. Das Eviet Monfignor Morandi’d über die Winfele 
prejle, jo wenig es ſonſt geeignet war, Beifall zu erlangen, verhleß 
indefien neue Beftimmungen über die Preſſe. Num iſt wirklich eine 
Gommifion niedergejept, um ein Meglement für bie regelmäßigen 
Genforen der Fournale zu entwerfen. Sie beftelht aus dem Vice- 
Maestro del sacro Palazzo, zwei Provizialdeputirten und einem 
der Redakteure der „Bilancia“, Paolo Mayo. In Folge deſſen har 
ben ſich die Nerafteure der vier Hauptblätter „Gonntemporaneo“, 
„Bilancia”, „Zialico“, „Speranga” auf den Wunſch einiger Mirglies 
der der Gommillion vereinigt, nm cin Memorandum aufzufegen,, wel ⸗ 
ches auf den Grund der verſchledenen Kritiken des Prepgeſehes, die 
allgemeinen Principien ber römifchen Journaliſtik über Die Bedüͤrf⸗ 
niſſe des Genjurreglements ee foll. 


Bon der türfifhen Gränze, 18. Of. (A. A. 3.) Rach- 
richten aus Buchareft bejagen, daß der bortige franzöſiſche Conſul 
auf Anfuchen des griehiichen Agenten dem griechiſchen Handel und 
dei griechiichen Unterthanen proviſoriſch ben franzöfiihen Schup zus 
geſagt, jedoch beigefügt habe, daß er zu einer officiellen Vertretung 


die nähern Inftruclonen von feinem Hof erwarten müjle. Daß rule 


ſiſche Generalconfulat erflärte ſich einverftauden mit dem Berfahren 
des feanzöftichen Gonfuls, In Konſtantinepel ſelbſt joll man willens 
fein, von der Strenge der Zwanasmafregeln nadyzulajlen, um bem 
neuen Minifterium in Athen Zeit und Gelegenheit zu einer Annäher- 
ung zu laffen. Aus St. Petersburg erfährt man, daß man von 
dort aus dem neuen griechiſchen Gabinet Dringend anempfoblen habe, 
dem Zerwürfniß mit der Pforte ſobald wie möglich ein Ende zu 
machen. 
Amerita. 

(®. 3.) General Scott Herr ber Hauptſtadt Merico, 
Das am 22. Oftbr. zu Liverpool angelangıe Paderboot Orford hat 
Berichte aus Neuporf bis zum 1. Oft. überbradht, welche wid 
tige Nachrichten aus Merifo enthalten, die bis zum 9. Sept. gehen. 
Die Friedensunterhantlungen waren geicheitert, Die Feindjeligfeiten 
hatten am Nachmittage des 8. wieder begonnen und dauerten bei 
Abgang der Boit noch fort. Die amerlfanijdhe Armee war beihäf- 
tigt, die Stadt Merifo anzugreifen und die Merifaner gegen Plaza 
hinzubeängen. Der „Globe entwimmt ben ihm zugegangenen ames 
rifaniihen Blättern folgende Milthellungen: Die „Mobile Tribune“ 
will aus Penjacola erfahren haben, daß zu Puebla 
ausgebrochen twar, und. daß Scott dert und bei der Stadt Merifo 
etwa 2500 Mann verloren hatte. Briefe aus Merifo vom 9. Sept. 
melden, daß die Vorfchläge des Hrn. Triſt theilweiſe verworfen wor- 
den waren, dab die Beindieligfeiten am 8. Sept. Nachmittags wies 
der angefangen hatten, und daß #8 am Abend zwilchen einigen hun— 
dert Mann von Scotts Armee und vier ber beiten merifanijchen 
Regimenter unter General Leon zu einem Treffen gefommen war, 
worin Iegtere jehr fchlimm mitgenommen wurden, und mehr als 
2500 Mann einbüften. Die VBorichläge Trifts hatten auf jede Ent⸗ 
ſchadigung für bie Kriegoloſten verzichtet, und jogar für bie Mbtre- 
tung von ganz Obercalifornien an Die Union 15 bis 20 Mill. Doll. 
zugefichert; fie fcheiterten aber an feinen Forderungen bezüglich ber 
Grenzlinie von Teras, indem die Merifaner erllärten, daß ſie feinen 
Zoll breit Landes auf der weitlichen Seite des Fluſſes Reuces ab- 
treten würden, Her Triſt verlangte 45 Tage, um Verhaltungsbe- 


ein Aufftand | 


ı zugeftchen Könnten. Am 5. Tage (7. Sept.) ſchrieb Santa Anna 
ran Scott und Magte ihn unter geringfügigem Borwande eines Brur 
ches des MWaffenftillftandes an. General Scott antwortete mit einer 
ähnlichen Beſchuldigung. Am 8. Nachmittags wurden einige hun⸗ 
dert Mann von Scott Armee zum Angriffe von Chapallepro abge» 
ſchidt, wo fie ein ftarfed Gorps der beften feindlichen Truppen fün« 
den. Gin heißes Treffen folgte, worin die Merifaner, wie gewöhn« 
lich, tüchtig geichlagen wurden. General Leon, welcher die merifar 
niſche Armee befehligte, wurde In bieiem Treffen verwundet, und 
General Balderis von der Nutionalgarde getödtet. Die Heine Schaar 
Amerikaner zog fich hierauf mit Simerlaffung von fünf Packwagen, 
die theils feine Räder, theils feine Geſpanne mehr hatten, nach Tas 


| cubaya zurüd. Ihr Verluft ſoll ſeht gering geweſen fein. Der Gone 


verneur der Stadt Merifo, General Heirera, hatte eine Proflama- 
tion oder Manifeft erlaflen, worin er den Bürgern, Männern, Weir 
bern und Kindern anempfahl, Steine auf bie Dächer der Häufer zu 
tragen, um fie auf die Amerikaner binabzufchleudern, wenn fie in die 
Stadt einrüden würden. — Gin Schreiben aus Penſacola vom 23. 
Sept. in den Neuyorker Blättern jagt: Rach den letzten Berichten hatten 
unjere Truppen von zwei Strafen ber Stadt Merito Beſitz genom ⸗ 
men und den Haupitheil des merifanijchen Heeres nach ober auf 
Plaza getrieben. Unſere Truppen hatten durch das feuer bes 
an ben Fenſtern und auf den Dädern ber Häufer poftirten 
Feindes che gelitten. General Worth war Dedeutend, aber 
nicht Schwer verwundet. Unſer Verluſt feit dem Abmarfche 
von Puebla betrug 3000 Mann. Baredes ſtand angeblich 
mit einem ftarfen Corpo Guerilfas auf ber Straße zwiſchen Veras 
cruz und Merifo. — Nah andern Berichten im Londoner „Erpreh” 
waren Scotl's Truppen in die Hauptſtadt eingerüdt und hatten ſich 
in Beiig der Strafen gefeht. — Die vorftehenden Nachrichten, wel⸗ 
be mit dem „Orford” anlangten, werben durch fpätere Berichte aus 
Merifo bis zum 19. September, welde das am 6. Dltober von 
Neuyorf abfahrende. Dampfihiff „Sarah Sands“ überbracht hat, 
| dahin beftärigt, daß die amerifaniichen Truppen unter Scott im vols 
{en Beige der Hauptftabt waren. Der Verluft an Menichenleben 
in den vorhergegangenen Kämpfen war furchtbar gewejen, Die Ame ⸗ 
tifaner mußten, nachdem fie im folge ihres Sieges im zwei biuti« 
gen Treffen den Weg In die Hauptſiadt errungen hatten, jeben 
Schritt des Vordringens in den Straßen erfämpfen, wobei fie Durch 
das unauftörliche Feuer, dad aus ben Häufern und Gebäuden zu 
beiden Seiten auf fie gerichtet ward, viele Mannſchaft verloren, 
Sie ſelbſt geben ihre Einbuße auf 1000 Mann an, während ihre 
Gegner bieteibe auf 4000 Mann anfdlagen. Muf merifanifder 
Seite wurde General Bravo getötet und Santa Anna verwundet; 
unverbürgt beißt «8, daß Die amerifaniichen Generale Smith, Pil- 
low und Worth gefallen feien. Bor und in der Stadt dauerte ber 
Kampf vom 8. bis 15. Sept.; auf beiden Seiten wurdemit fürchter« 
licher Erbitterung gefochten. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
Franffurt, 27. Dit. Neuefte Rotirung ber Stantseffecten um 1 Uhr 
Met. 104 —. Art 


_ —. pet, 52 3,8, Banfactien 

e Preuß. Staatsihuldfheine 

Prämieniheine 89 1/4. Zaunuseifenbaßnartien 349 1/2. Bar. 50 fl. 
Actloſchuld 5/8  Poln, 300 fl. Looſe N—. Poln. 
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fehle einzubolen; die Merifaner erflärten aber, daß fie nur 5 Tage . — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


6) — — 


om 
Zönigl. Landgerichte Lubwigsftadt 
wurde gegen bie Winpmüller Johann u, Eva dehn’- 
ſchen Epeleute nach retsfräftigen Erfenntnis vom 
26, Auguft d. Jo. ber Univerfalconturs erfannt. 
Es werten daher bie greieplihen Griktstäge, 
wie folgt, anberaumt: 
ur Anmeldung und gefeplihen Nadhweifung 
der ae auf 
12. November Früb 8 Ubr, 
zur Vorbringung der Einreden auf 
13. Dezember Früb 8 Uhr, 
und jur Schlufverbantiung, Abgabe der Neplil 
und Duplit auf 
12. Januar 1848 Früb 8 Ubr. 
Die fämmtlichen gerichtöbefannten und unbe 
kannten Gläubiger haben in Dielen Terminen um 
fo grwiſſet zu cricheinen, als auſſerdem dem Richt · 
sefeinenden am I Ediftetage die Ansicliehung 
der Porberung von ber gegenwärtigen Conlurs · 
maſſe als Rechtsnachtheil trimt, die Achterſcheinen · 
den in den beiden andern Ediltetägen die Aus 
ſchlichung mit der treffenden Handlung zu gewät · 
tigen haben. 


Ale Diejenigen, welde irgend eiwas von 
den Vermögen der Johann und Eva Zebn'fhen 
Epeleute in Handen haben, werben aufgefordert, 
foihes vorbehaltlich ihrer Rechte, bei Vermeidung 
des nochmaligen des bei Gericht zu beponiren, 

Rab der am 11. und 12. Juni do. I6. ger 
pflogenen gerichtlichen Inventarifation des Betr 
mögen ber Gemeinfhulener beträgt das Aktiv» 

en 


g 
a a der jeht geridte- 
a [1 er 
ee en met vn Ein änben , 
mit 6250 A. Dypothelen, auf 
8195 fl. 17 ' fr. 
Die Bereinigung diefes Conturfes im Ber- 
leihöwege , wird im I, Gpikistage verſucht 


werten, 
Lupmwigsftabt, ben 27. Sept. 1847. 
Königlibes Landgericht. 
(1.8) 


erzog 


Sommer. 


. eater zu 
Koburg. 

Sonntag, 31. Dit, „Robert ber Teufel“ 
Oper von Maperierr, 





Dienftag, 2. Nov. Zum erten Mal. „Der 
Sprung durd's Benfter‘_ dv. d. 
Fr. ©. Friedrich und „Der Sohn 
auf Reifen.“ Luſtſpiel v. Feldmann. 

Donnerſtaq, 4. Nov. „Der Mailoralser be.“ 
Schauſpiel. 


Herzoglich S. Hoftheateriutendanz. 
—— — — —— — — 


Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Hof.) Kite: Zalber_d. Mainz, 
Start v. Hof. Küplmanı v. Bremen, Schneider v. 
Reichenbach. Eiendeit v. Bamberg. Heim, App. v. 
Gulmbad. Lanbrecht, Gutsb. v. Stopenberg. Bogel, 
Prof. v. Altenburg. 

(Bamberger Hof) Bar. v. Gutienberg d* 
Gutienberg. Högler, Domänenratt v. Bany. Kol 
durfi v. London. Mad. Münd v. Bayreuth. 

Dre Kronen.) Ruhnbein, 8. j. DO jier v. 
Bien. Kilte.: Jeidberger v. Awepbriden. Poſch v. 
Fürth. Preißner v. Lichtenfein. Winple a. Stuit · 

art, Art. andel, Advolaten · Tochter dv. 
jasreuth. Gud b. Dirmiein, Reel v. Mußbach 
Stempel v. Pirmofens, Greifelt v. Bayreuth, Eſch 
v. Rranfentbal, Brig v. Landau, Nenndori v. Serprr, 
u. Geiger v. Pamfeld. 


*1 


Frankischer 
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Inhalts: Anzeige. 


Deutſchland und die Debats. Deutſche Bundegſt sat) 
München. (Etändeverhandlungen. — VI Sitzung. — Rede ‚Nrcor 
Balley's in ber Kammer. Der Reiderüuhe,) I fienbadh. (Eifenibahner-] 
öffnung.) Elbing. (Berbot ber Bildung euer Bürgergejellihaften, 
Edweig. Dem. (Aufruf. des Schuͤenvereins. — er Aare! 
gau. (Organijation des Aufgebors. — Staͤtle der cidgenöfl, dacht 
‚Die, Lehrer als Offiziere in der Landweht. — — Gſtungen in‘ 
den ũrtamtonen.) Zürich. ‚(Einrüden der Mannichaft.) Aus Waadt. 
(Defertion zu den Gidgenoflen.) Zug. (Die Proclamatſon.) Luzern.‘ 
Ealie-Soglie.) Shwyy. (Radicale Gorrefpondeny.) Franlreich. 
„Paris. (Lamartine's Wahlreform- Programm, — Das Bapitdenfual.! 
— Lieurmant Schweharefy,) , 


Deutjchland und die Debats, 
Seit langem — bemerft der Rational — haben fih die De⸗ 
bats die. deutſchen Juftände unter ganz, iperiellen Geſichtspunkt zum 
Vorwurf genommen, Jenſeits des Rheincd ſuchen fie das Heil in; 
‚wetograner Bewegung — diesſeiis im Kriege gegen Höflinge, 
‚Edufie und im Rreieissrufe Man, weis wie bie Debats, 
bei dem Slurtze bed bayerijchen Minifterd Abel geſprochen, and wie! 
he darauf Preußen lobend in die Wolken gehoben. Und nun, was 
‚bi fie jet aufs Taper? R 
ci m erftrebe Deutfchland, die Vielköpfiglelt feiner ‚Bar 
mille. durch andere ald Bundesiagsbeiclüffe inniger zu näheren und 
ya ‚vereinigen, Man bädre am nichts geringeres ald die Wiederge-‘ 
burt eines biſtoriſch fo rubmreichen demuſchen Reiches unter anderen‘ 
‚Mamen und Geftalt, Das aber, fei nicht 10 Werk, einer Nacht, 
‚mb 26 abürmten ſich deiner Berwirklichung Kerge von Hinderniffen 
‚ernigegen, obgleich fih Die ausgezeichneten Geiſter deutſcher 
Kation. win deren Beſcitigung bemühten. Klar Wäre, daß dleſe 
Goncentrirung, ber Gewalten einen ber deuiſchen Staaten in eine 
Asisnahmmeile Stellung. veriegen müßte, Da ſeien Breufen, Sach⸗ 
sem; Oeſterteich Würtemberg, Bayırn, Hannover, weldem derſelden 
gebühre der aufte Rang? Bau erkannte die, Größe der Schwierig 
keit zur Lölung dieſet Frage, wie wohl man, hinneigie Preußen dieſe 
„Kegemonie zu übertragen, Das Gage aflertings bis Iegt nur eine 
‚Ihefis, loͤnnie aber ſpaͤter oder früher, diehr oder minder nodifigier 
‚sen Boden finden, Eo ſprach en bie Debars, wie ‚Iptechen fie,nun? 
— „‚Breußen ift eine werjpätete Regierung, Bayern, Heilen, Baten,, 
Sachſen, Würtemberg mit ihren politiſchen Juftitiuionen ſchreiten rüſtig auf 
Der Tod der Gräfin von Görlitz. 1A 
Aus dem „Deurfhen Zuftfauer.“) : 


_— 


ed) —— 

Graf v. Goͤtlitz, der ſich ſonſt im Mindeſten nicht um feine 
Fran zu belummern pflegte, a an dieſen Abend cine unbeidreib- 
lie Beſorgniß um. Dicfelbe, fowehl ald die Bedienen jagen aus,, 
daß die Gräfin tie Gewohnheit gehabt habe, ſich Abends einzuſchlie⸗ 
ben. Tropdem ſchlckte er um halb 9 Uhr dem einzigen auweſenden 
Bedienten nach einem zweiten, der in der Nähe möhnte, um Diefen ab⸗ 
holen zu fafien, weil ſich bie Gräfin nicht finden laſſen. Als dieſer 
jeinen Auftrag ausrichtete, rief die Frau bed ab uholenden Bedlenten: 
‚Sort wenn nur bie Frau Gräfin nicht verbranmi iſt!“ Welch ſon⸗ 
bectate⸗ Voraus ſehen und welche wunderbares Eintreffen eints Greig- 
fee, das nach der Ausſage des Grafen erft 1%, Stunde ſpaͤter und 
von ihm felbft zwerft entbect wurde! Wie tät ſich die plößliche 
Wahrnehmung des Grafen erflären, daß fih bie Gräfin nirgends 
vorfinden laſſe, ba cr wußte, daß fie ſich um bieje Zeit einzuſchließen 
pflegte, wenn et nicht In ihrem Zimmer nachgefehen hatte? Warum 
mußte der Zwiſchenraum von hab 9 bis halb 11 Uhr vergehen, bie 
die Etube der Gräfln geöffnet wurde, da zwei Bebiente zur Verfüs 
gung fanden und Überdies die Frau des einen berfelben ſchon darauf 

aufmerffam gemacht hatte, daß die Gräfin verbrannt fein fönne? 
As um 10 Uhr der Brand endet war, ſchlate der Graf den 
‚einen Diener nach dem Hausarite Dr. Stegmaier, und dann um 11 
‚pr, in Gegenwart mehrerer Zangen; welche er für nörhig halten 


| der Bahn zeitgentäfen Fortfhrittes vorwärts. 
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Se tree Dear KL e } re und Ir 
er renden en dieſe Staaten gefegli alt machen, uͤm 
fih nach diefem Staat zu modeln! Sie Ai {2} Se Die Freunde 
deutſchet Euheit find Feinde des Abfolntismus und nur dann könnte 
von einer Hegemonie Preußens Die Rede fein, wenn Diefer Stadt 
ſich dieſes hohen Vorzugs mireig made. Dxfterreich fei nur mehr 
ein Leichnam eines großen Reiches, mehr gegen die Türfel als zu 
Deurjgland hinneigene, und was Preußen beträfe, fo ſel Died ‚allet- 
dings ein neues mit materiellen Kräften mohlnusgerüftetes Reich, 
dejjen Adminiſtratien feine in Deutſchland vergleichbar, feine Bevöl⸗ 
ferung eine welt entwickelter, derftändigere als bie wirtembergifche, 
bayeriſche ſaͤchſiſche, und es felen fomit Anſprüche genug vorhanden 
au das Primat, wenn nidı der Gigenwille von Dben herab fonfli« 
turfoneller Eatwicklung entgegengetreten wäre.” — Offenbar ſchwingen 
hier die Debars für Deutſchlands Fonfitutionefle Etaaten die Bahn, 
und zeigen meht Sympathie für bie Staaten des Foriſchritts, als 
die des Abſolutismus. Gut und ichön, aber auch wahr? Das if 
die Frage, und Da bie Debais Pag Organ Guizots find — fagt der 
Narlonel — Guizot aber dur fein Betragen gegenüber Portugal, 
Spanien, Jtalen und der Schweiz vor aller Gert befannt ift, fo 
ift die Verfechtung liberaler Prinzipien, die Beſchühung Schwacher 
den Starfen gegenüber, eine alles Vertrauens entbehrende, Was ff 
ber deuiſche Liberaliem In den Debats anderes als ein Wiberfpeud, 
der zu nichte verbindet, und vwermirtelft welchem man bie —* 
Verſchmetzung der Revolution und des Abſolatiomus zu übertünchen 
fucyt? Heute hat man die Debats autorifirt, Preußen zu verun⸗ 
glimpfen, und Bayern, Baden und die anderen beutfchen Staaten 
zweiten Ranges anzutaͤuchern. Immer ein und basfelbe Spiel. So 
verfauft man den römischen Miligen Rlinten, um hinwieder das Recht 
zu haben, den ‘Sonterbunds-Freiwilligen desglelchen zu verkaufen, 
Doppel Spiel, doppelte Berfivic.” 


er — Bundesſtaaten. 
ayern. — — Münden, 28. Oft. In det heutigen, VI. 
öffentl. Elhun; ber Kammer der Abgeordneten waren . Miniftere 
tiiche der Kriegäminiftervennefer Frhet v. Hohenhaufen, die Mini« 
ftertaträthe v. Kleinſchrod, v. Being, Bfeuffer, Oberftudicnrafb p. 
Neuurayr und Ta eg v. Habe. Nah Verlefung des 
aus 37 Nummern deftchenden Chilaufe, worunter ine Einadı Pe 
Siadimagiſttaid —— und Fleiſchtheuerung betr., Me 
tere, Vorſtellungen von Mäncheher und andern Bierbränert, im 
Wicdergewimung des Schentpreifes für den Minutpverfhluß, Bitte 
der Sıadı Ansbach, de Fuhtung der Weſtbahn Aber Ansbach betr. 
DE —— — 


m nr _ — — —— 


mochte, warb die Thuͤr erbrochen. Bei Oeffnung derſelben prallten 


Jalle Anwejenden. zurüd vor dem furchtbaren Qualm und Dampf, der 


ihnen / aus dem Gabinet entgegentam. We Beugen verfichern, daß «6 
einige Zeite gang unmöglich war , in dem dichten Rauche auch nur 
Minpefte zu erlennen; der Graf allein machte hiervon feltfanser Meife 
eine: Ausnahme, deun en rief schen im riten Momente: Ach Gott 
da liegt ja meine Grant! — Doch die Liebe fett ſcharf! — Die 
Leiche wurde nicht einmal ſeccirt, denn der Graf wollte ed durchaus 
nicht zugeben: er zeigte auffallende Eile in der Erwirkung der Er⸗ 
laubniß zut Beerdigung ſeiner Frau, und dieſes wurde auch, ſobald 
ed nur einigeramapen moͤglich war, vorgenommen, Der. Antrag der 
Aerzte auf Unlerfuchung, weil der Fall mediciniſch intereffant war, 
lehute er ab... Er 

Ginen ſehr wichtigen Punkt, ob die Thür von innen oder außen 
verſchloſſen war, konate die Borumterjuhung nicht ermitteln, da fein 
Schlüfjel aufgefunden werben fonme, War. bie Thür von außen vet- 
Ichloften, jo kann faum ein Zweifel über die Urſache des Tores noch 
hertſchen und Leider fit Died auf indirche Art jaſt erwleſen. War fie 
von aupen verichlofien, jo ift das Fehlen des Schlüflels ſehr erklät⸗ 
lid, war fie es von innen, wo iftder Schlüfel hingefommen? Wahr: 
lich die ſes Indicium Life eine ſolche Reihe von Folgerungen zu, daß 
ed für ſich allein ſchon eine Unterfuchung zur dringenden Nothwen⸗ 
digfeit gemacht hätte, ' Ebenfowenig Fonate die Urſache des Braudes 
enidedt werben. Kein Leuchter, keine Kohllenpfanne, noch: fonft ein 
entzündender Stoffibefand fich in dem Gemache. Wodurch ik das 
Geum ausgebrochen? Nimmt man am, dab es Jemand entzündet 


Antrag bed Abg. Graf v. u —A 
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Amerifa betreffend, Borftellung ber Borftände ber iſtaelitiſchen 
Guftusgemeinde , Die Verbältniffe der Iſracliten beir. x., wurde 
ben Abg. Had und Frhen, v. Sıain dreimöchentliher Urlaub er- 
theilt, Der 1. Hr. Präfident veröffentlicht ein Schreiben des k. eriegs» 
und bed F. Juftigminiiteriumd, gemäh welcher für erfteres bie Her 
ten v. Sutner unb Habel, für lepteres. Hr... Ober-Appellationdger 
richtorath v. Moliter zu ftändiichen Gommifjären ernannt wurden, 
Auch eine Vegleitungsichrift bed ehemaligen Buchhaliers Bruner zu 
feiner Schrift, die Cfeftuirung eines Anlehend wurde verleien. Rum 
erflaitere der Meferent des U. Ausichujles Hr. Dr, Müller feinen 
‚Vortrag über Dr. Ebel u. Lechner's Antrag, Schuhmaßregeln gegen 
Roth und Theuectung beit, und bemerfi in der Einleitung, daß wirk- 
licher Mangel an Getreide in den legten Jahren noch gar nicht vors 
handen geweien ſei, daß bie Thenerung ibren Grund bieher im ber 
Furcht und Vergweiflung hatte Das Mißverhältniß ber Bevöller— 
unge unahme zur Prebuftion Fönne dur Organiſirung eins Aus- 
mwanberungsjoftems achoben werden u. [. w. Nachdem ber zweite 
Sekretär Abg. Stodinger den Rechenſchaftobericht des ftändiihen Ar- 
hivard verleſen, wurde fogleich zu deſſen Berathung geichritten, bie 
fh auf Verfhönerung des Ständehaufed und zmwedmäßigerer Gins 
richtung ı€. beichränfte,. Der Hr. Minifterialrarh v. Pfeuffet erkläre 
te, das Bid zum fommenben Landtag den desfalliigen Anträgen Ge— 
nüge geleiftei werden folle. Die Anträge des Archivars wurden ans 
‚genommen, wornach bie Regie auf 1500 fl. erhöht, dem Diener mo» 
nanich 48 fl. gegeben und kein Ardivdgehülfe angeftellt werben foll. 
‚Einige. Beſchwerden wurden fofort verlefen und dem Minifterium zur 
Eniſcheldung übergeben. Bom Miniftertifche erging die Grflärung | 
* ſedbe ſorglich geprüft und darüber dem luͤnſtigen Lanttage Be— 
1 ‚erftatiet werben fell. Hierunter befindet ie eine Vorſiellung 
‘Ber Runigunda Ernſt zu Draishorf gegen bad berzogl, Herrichafls-' 

Bang refp, Die herzogl. Gutsverwaltung wegen Erpreflung von 
porleln, perjönlicher Mifhanblung ı. Sofort wurde über die Zu⸗ 

geeit von 9 Anträgen beranhen, welche im VI. Ausſch. vorgeftern zur 
erafhung gefonmen waren, I) Antrag. bes Abg. Schägler um Reviſton 
‚des gegenwärtigen Zolltarifs, 2) bie chen bewährte Vorftellung bes) 
"Bamberger Magiftrats, 3) dieermähnte —— der Stadı Ansbach, 
"die Führung der Gifenbahn beir., 4) ein Antrag Dis Abg. Nammofer 
die Vergütung ber Naturalbeiträge nach dem Rormatpriife für Ein. 
bienlebrer und —8 betr. 5) Vorſtellung und Bitte der Stabt⸗ 

emeinde Geberberf, Entg. Kemnaih) die Zutbeilung eines, Herr 
[haftäge ihres angerignet von Frhrn v. Lindenfelo. & Dir Antrag 
des bg. Graf v. Pürtler-Pimburg, den Anſchluß ber Gifenbahn von 
Augsburg nad Ulm betr, . 7) Antrag des Abg. Hührmann, Ablö« 
beit. 8) Die Vorftellung ber Bierbräuer zu München, ange- 
‚vom Abg. Rab! u. 9) Bitte ber Bräuer-Innung zu Igel 
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frag warm unterftügt,, ſieht darin zur Steuerung ber Armuth einen 
mächtigen 5* indem vielt müki Fi zu befchäftigen wären. 
ne Rü muſſen unfere” em zu Grunde geben; ohne 
ifferentialge mer # . rs dem Zollvereine an« 
f und eine beutii Ba fei dadurch auch unmöglich, Der 
Antrag wurde dem zuftändigen Ausſchuſſe zur Berathung zugewiefen. 
— Den weiten Antrag der Stadt Bamberg hat ſich Abg. Schmwar- 
ger angeeignet und ſucht um Minderung ber Getreider und Wich- 
Ausfuhr nad, da auf fränftichen Märkten ganze Heerden Hornvich 
anfgefauft würden; for daft es jogar an nörhigen Arbeitöwichvfchte. 
Abg. Schlund Jerißt_ gran Dieje Tendenz weil die Viehzüchter feine 
Garantie haben, ihr Veh auch im Inland abıufepen. Def. Bauer 
fiebt in dem Antrag nur eine ———— Maßregel ohne Nach⸗ 
iheil für die Viehzucht. "Der Antrag Mr. 3) der Stadt Anobach be 
merfte Def. Göp, daß Ansbach durch Verſehung des Appellations -⸗ 
Gerichts, Durch Verringerung der Gamifon und Umgebung bei den 
Giienbahnbauten ıc. beiikalb fo ungemein verkürzt worden fei, meil 
dieſe Stadt nicht in ultramontaner Nichtung vertreten wirbe, Diefer 
Antrag, fo wie Der des Abg. Rammoſer wurden zufäffig beftinben, 
eben jo ſammtſiche übrige Anträge. Hiemit endete die heutige Eig- 
ung, die nächſte iſt noch nicht anberaumt worden. af 
.. R. 6.) Aus den Verhandlungen der FM, der Reiheräthe u 
ihrer I. Sigung am 19, Dftober über die Befeitigung der Moin» 
wicht in den Protofollen der hohen Kammer heben mir vorläufig 
die Rede des Hrn. Neiceranhs Grafen von Arco-Bafllep ans: 
„Freudig ſmme auch Ich dem Antrage meines fehr verehrten Freun« 
des, des erſten Herrn Sefretärs, bei, nm fo mehr, ald er mir gan 
aus ber Serle gegriffen iſt, da auch ich mir vorgenommen hatte, 
einen Antrag — Sinne zu Feilen. Der etſte Grund, der mich 
beftimmme, den Antrag zu unterſiichen, it ber, daß ich Darin eine 
Ruͤckkeht ıu der Beſtimmung unferer Verfaftung erblide, welche ben 
Grunbjap ber Gleichheit wor dem Geſetze befiegeft. Wenn auch in 
diefer hohen Verfammtung De Rang: und Standvericicdenbeit re 
fehr_ bedeutende if, da biefelbe die Ehre und das Glüd hat, einet ⸗ 
feits die dem Throne am Nächften ftehenden Perſonen, dietinigt 
den Prinzen, die Kronbeamten, die höchſten Würbenträger ber Firdhe, 
die ehemaligen deutſchen Reichsftände und höchſten Eraateheamien, 
und anbererfeits einfache abelige Gutsbefiger und Privntperfonen in 
ihrer Mitte zu ſehen, fo befteht doch in Ginem Punkte eine völlige 
Gleichheit, das ift, in ber Ausuͤbung bed höchſten politiichen Medits, 
in Abgabe der Stimme. Darin hat fein Reichsraih vor dem ande 
ein Vorrecht, ein jeder gibt feine Stimme auf gleiche Arı abyumd 
doch beftand nad; dem bisherigen Ufus darin eitte bedeutende Nediib- 
ungleichheit, indem nur den Herren Miniftern und Direftoviakiit- 
gliedern gegönnt far, mit offenem Bifir aufzutreten, wä x 
andere der, Sitte der Vermummung und dee Nummer unter 
waren. Mas den Umſiand betrifft, dem die Herrn Andre in 
ihrem , Antrage hervorgehoben haben, daß auslandiſche 
fi ironiiche und farfaftiiche Musfälle über unfere Art roh « 
lichkeit erlaubt haben, fo fann diefer Grund’ mich keineswegs beſtim ⸗ 






t in gleichem Beirefl. — Frhr. v. Schäpler entwidelse feinen | men; beim wer durch Pflicht und Beruf sum öffentlichen MR 
va jehr gründlich und begehrie, vorzüglich vom beutichen Zoll aufgefordert ift, muß ſich auch bem öffentlichen Urtheile über föin 
| bedauert den | Wirken, mag es ausfallen wie immer, zu unterwerfen wiſſen in 


Ripıanichlup Hamburgs, Hannovers 1c., woburd e6 freilich um bief fernerer und ber wichtigſite Grund it mir der, daß Die Deſem 


Beutfche Ginheit fplecht che. bg. Neuffer, welde Schäplers An- 





und dann das Gemach mit bem Lichte, der Koblenpfanne oder womit: 
ſonſt die That verübt wurde, verlafien bat, jo ift Die Sache erflär, 
viel einfacher und natürlicher, als man es unterandbern Borausſehun⸗ 
gen feither zu mrflären fich: abgequält- hat, 

Die, Gräfin it vor ihrem Schreibpulte verbrannt, außer einem 
Theile deſſen iſt ‚fein fonftiged Möbel verbrannt. Der Kopf, der Hals, 
ein Theil der Arme waren ganz verfehlt. Es gehört aber ein. jehr 
hoeher &rad von Hihe dazu, und gewiß must dieſe auf einem Punkte 
roncentrirk. jein, wenn ein menfchliched Haupt und ein Hals, bie jo 
viele Hüfige Theile enthalten, gänzlich verfohlt: ſein follen. Ges if 
unmöglich; daft unter ſolchen Umſtänden Me Verbrennung an einer, 
noch Lebenden Statt finden konnte. Die welche eine zufällige Ber: 
brennung annabmen, ſahen fich deshalb zu der abenteuerlichen Aus - 
Aucht geywungen, bafı Die Gräfin vorher durch Kohlendampf erſtickt 
fet, haben aber micht bedacht, daf die Hipe des unter. cihrem Kopfe 
werbrennenben VPultes ſo ſchnell als der Dampf ſie erreichen und aus 
genblidlich weden mufite. Ueberdies hat der Rauch Des verglimmen- 
den Pultes nicht Die cinichläfernde Eigenſchaft Des reinen Kohlendamp: 
fes, er mußte durch feine übelriechende beijende Beſchaſſenheit die 
Schlafende enveden. Eben fo wenig lann angenommen werdet, dat 
die Gräfin das Pult angezundet babe, um in Den Flammen deſſelben 
den Tod zu finden, Wie ſchon gefagt, konnte kein entzündender Stoff 
‚gefunden werden. Wie unficher, wie fchmersbaft und. langiamı wäre 
„ein Feicher Tod geweien, welche ungeheuere Eiandhaitigfeie hätte da⸗ 
u gehört, unter ben. größliditen, Schmengen-rahla) vor dem Schreib‘ 
‚uicheifipen am ‚bleiben hie zum KEnbel: Der theilweiſe Brand des 
Rulted fonnte unmöglid eine fo große Hige bervorbringen, eine Ver— 
foblung ber oberen Körpertheile erflärtich zu machen. Go läßt ſich 


feit der Verhandlungen gan mefentlich zu dem erſten deufſchen Bol 


daher nur annehmen, dab. die Unglückliche bereits ermordet, gerade mit 
dent Ktopfe und Naden anf ein Kohlenbecken gelegt worden iſt, und 
war mehrere Eiunden lang. Ber der möglichſt fange binausgeichos 
benen Gröftnung der Thür konnte man dieſes wegbringen; die a 
der Unglüdlichen, verändern, das Pult anzünden, wur dem Greigniife 
den Sharafter Des Zufalld au geben, Die Vorunterſuchnug 
und mit ibr die öffenilihe Meinung nehmen al, bat die 
Perbrennung deshalb Statt fand, um die Spureneiner 
vorherigen Erdrofjeluag zu vertilgen. Daß hierzir cite flätfe 
und concentririe Hitze nöibig war, erhellt von ſelbſt und wit müſſen 
geſtehen, dab dieſe von Außern und innten Grunden unterſtühle As 
nahme eine, furchtbare Wahricheinlichleit für ſich hat. nr 

Der dringende, und ſchreckliche Verdacht, weicher ſich immer ims 
umwundener ausipricht, härte durch eine ſchleunige Unterfuhutg 1 r 
ftätigt oder wiederlegt werden münlen. — Wenn das Hofgericht Im 
dicſet traurigen Sache noch etwas thuu will, um Das gelinfene Ber- 
frauen anf jeine Gerechtigkrit wieder einigermaßen zu beicben, fo Hleibt 
ibm nur Gin Weg, das ift eine ungeltumte Beröftentlichitng der We= 
ten, eine Darftellung feiner Gründe für Die Ablehnung der Unter . 
ſuchung. 
Der Graf v. Görlig, der ſeit lange mit feiner Frau in offen⸗ 
fundigen Unfrieden Ichte, hat nach gr Tode feine Geſummgen 
plöglicy geändert. Gr iſt zerknirſcht, beſucht oft ibr Grab, Kiht es 
wit Blumen beftreuen, daran Finnen w 1. iv. Mir willen nicht, 0b 
er dadurch auf die öffentliche Meinung einwirken eler feiner ſo ſpät 
und. plöpli;, enwachten Apbängligpkeit genug bu till, , Die "Feie 
ſelred vielleicht auch in Diete dunfle, sranrige Geſchichte Ihe) Vicht 
werfern. 


harakter ‚gehört. So Lange unferem deulſchen Volle gegönnt war, 
denfelben ungetrübt zu bewahren, fo lange haben die Deutfchen nicht 
nur ihre Gerichte öffentlich gehalten, ſondern die großen Reihever- 
fanımlungen,, wenn ber König den Adel und feine Getreuen um ſich 
rief, tra benjelben Charakter ber Publigität in fih. Was ber 
erite Gelchichtsichreiber, der. über unjere Vorfahren und ihre Sitte 
genauere Kunde gibt, von ben Vollsverſammlungen der Germanen 
berichtet, wonach in benfelben Jeder gehört wird, welcher durch Ans 
fchen, Stand oder Gabe der Rebe dazu geeignet ift, und die Ge⸗ 
jammiheit- ihre Zuftimmung oder Mibfallen ausbrüdıe, das ichen 
wir in Meineren und größeren reifen durch Die ganze Gedichte un: 
ſeres Volloſtammes fi wiederholen. Diefes Prinzip ber Deffent- 
lichkeit, welches Durch das ganze germaniiche Bolfölchen hindurch 
geht, hat ſich aber nicht blos auf Deuiſchland beichränkt, fondern 
auch Diejenigen germaniihen Stämme, welche das weſtliche Europa 
eroberten, haben bafielbe aud im ihre menen MWohnfige binüberges 
pflanzt. Das hat ſich in England und im anderer, ja uralter Form 
in der Echweig (man- betrachte die letzthin abgebaltenen Landgemein- 
den in den Urfantonen) erhalten, während in Deutichland, in Folge 
der Annahme des römiichen Rechts und anderer unheilvollen Greig- 
niſſe die Nationalität und mit ihr bas Princip ber Deffentlichkeit den 
‚größten ‚Eintrag erhielt. Allein erleuchtere Fürſten, und Danf fei 
dem unfterblichen Geber ber Verfaſſung gebracht, haben durch Ber 
leihung von Verfaflungen jenen nationalen Geift von Neuem belcht, 
und. wenn für biefe bie mit Recht fo hoch gepriefene engliihe Konr 
ſtitutien dad Mufter geworden ift, fo darf man nicht behaupten, daß 
badurch Fremdes erborgt wurde. Die engliſche Konftitution ift eine 
germaniiche, und wir haben unjer erlöjhended Lid der Nationali- 
tät kort an dem Verwandten von Nucm angeslindet. In England 
deht aber das Princip ber Deffentlichfeit noch in jeiner vollen Kraft. 
Jedes Gericht im ächt deutſcher Weiſe, unter dem Rrichen bes Königs 
„begonnen, ist öffentlich, die Eigungen bes. Unterhauſes find öffent 
‚hc, und and die des Oberhauſes lonnten nicht anders als öffent: 
‚lich -bleiben:, denn es iſt bekannt, daß nur der Mangel an Räums 
lichleit beide Verfammlungen von einander getrennt. hat, und baf 
nur diefer zufällige Umftand biefe als jo heilſam (?) erfcheinende Ein» 
-richtung ber beiden Kammern ind Leben gerufen bat. Gin fernerer 
Grund ſchelnt mir die Würbe unferer_ hohen Korporationen. au fein; 
wo nidyt vorausfichtlich auf Diefem, ‚werden und Fragen von ber 
höchſten Wichtigfeit für die Entwidrlung ımierer konſtitutionellen Zus 
fände doch auf dem mähften Pandtage befhäftigen, und gewiß, ie 
offener, je freier, je unverfchleierter vie Fragen der Freiheit der Breir 
fe, der Berantmwortlichleit bee Minifter, der Echrfreiheit, der Oeffent⸗ 
Lichjfeit und Mundlichleit im Rechteverfahren in Diefer hohen Kams 
mer bebattirt werden, deſto höher wird Diele hohe Kammer an ber 
allgemeinen Adtung gewinnen. Ja wahrlich, bie Aufgabe diefer 
hoben Verfammlung ift eine edle, eine fchöne, eine großartige! Eie 
dat cinzuftchen für Ehre, Eitte, Recht, Wahrheit und Gerechtigkeit. 
Sie jolf sein eine Pflanzſchule für jene‘ unabhängigen, unbeſcholte⸗ 
nen Eharaktere, welche, fern von Privatanfichten und. Fleinlichem In 
trigtiengeifte fich weder Durch Hofs noch durch Bolfsgunft leiten laſ⸗ 
fen ; Tondern ihre Abſtimmung nur nach Gewiſſen und vollſter Ue— 
Derzeugung „abgeben; von jenen Charakteren, melde bie, Engländer 
Fr U substantial wen nenmen, und welche ſo ſeht zu Gng- 
Ianbs Größe beitragen. Deffen bin ic gewiß! an ten, Tagen, wo 
"6 ſich daruur handelt, dem Lande die fonflitutionglie Garantie zu erobern, 
phne welde eine Verfaſſung nie zur Wahrheit werten Tan, wird 
fein Minpliedıdieier heben Kammer Ler Deftentlichfeit ſich emtuiche.. 
wollen, . 

Gropb. : Seffen. — Offenbach, 27. Oft. (Han. 219.) 
Mat will wiſſen, daß binnen 14Tagen bie Eiſenbahn nach Aranf- 
furt auch für ben Perſonenverkeht eröffnet. werden würde Demuach 
ſchiene bie bisher beſtandene Differenz auégeglichen. 

Preußen. — Elbing, W. Of. (Boͤrſenh.) Hr. v. Bodel⸗ 
ſchwing har unſerm Oberpräfbenten die Welſung gegeben, die Bil- 
hung weuer Bürgergefellihaften fernerhin nicht zu geitatten, ı bier ber 
ftebenben aber auf Das firengite zu beauffichtigen. 

Schweiz. 

Bern, 22. Olt. (pe 3.) Das Genttalceomite-tre c 
Schuͤtzenvereine bat einen Aufruf erlafien, worin #8 heißt: Eldge⸗ 
noſſen! Seid Ihr: fee eusfchloifen, Cuer Alb am! dem Kampf Tür 
"die beiligften <Chliter freier Männer einziehen? Wehlan denn, ſo 
baden wir Euch kraft unferer Stellung ein, Guch.nad Anleitung Der 
im Juli 4840 int Eolothurn errichteten Militärorgantfatlon des eid⸗ 
genöniiben Schühenvereins milttärifc- zu organifiren und Guch nach 

„cbenbenielben Vorſchriiten Euern Kantonalregierungen zur Berfüg- 
ung au ſtellen.“ 
Bern Der Antrag, die aufjebotenen Kantonstruppen In 
eibg. Dienft zu nehmen, erhält 9 2 Stimmen, da Graubündten, 
"Fein und Genf das Bretofoll ned offen behalten. 
» Bern hat abermals 2 Batailtone bewaffnet und an? bie rei 
dutger Grenze gelegt. Von Hreißirg ſellen bon gegen 60 Seltar 
ten nit Sal uud r ihells-auf Bernex, theils „anf, Waadtländer 
Gebiet. übergegangen feine = sr ir rail at 2 


7,9) 
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Aargau hat Soloihurn und Bafellanb zum eibgenöflifchen Auf 
fehen ermahnt, feine Truppen aber in eine Divifion zu vier Briga- 
den geformt und eingerheilt, Jede diefer Brigaden ift ans brei In⸗ 
fanteriebataillonen mit Beigabe von Echarfihügen und Gavallerie 
zufammengefegt. Die Artillerie und Sappeurs bilden eine eigene 
Brigade, Das Diviſions lommando if 8 Rothpelz, die Kom⸗ 
mandos ber vier Brigaden ben Herren Oberſil. Müller, eidg. Oherft 
Frei von Brugg, Oberfil. 3. 3. Häusler und eidg. Oberitl. Sieg- 
frieb übertragen... Die Artilleriebrigade lommandirt der eidg. Artiller 
tie-Oberfil. Hr. Fiſcher. 

Teifin bat den ganzen Auszug aufs Pifet geftellt. 

Minterth. Landb) Sıärle der eidg. Truppen gegen 
ben Eonderbund, Der Kanton Bern kann ftellen 35,000 iR: 
Waadt 30,000 M.; Zürich 15,000 M.; Aargau 12,000.M; Cor 
lothurn 3000 M.; Thurgau 4000 M.; Bafelland 2000 M.; Genf 
2000 M:; Glarus 2000 M.; Schaffhaufen 2000 M.; Teſſin 6000 
M.; Et. Ballen 6000 M.; Appenzell’ 2000 M.; Bünben 1000 M,; 
Neuenburg I000 M. und Bafelitadt 600 M. Zufammen 124,600 
Mann. Wir glauben, e6 dürfte dieſes mehr denn genug fein gegen ' 
eine Berölferung von nicht 400,000 Seelen in ben Sonderbunde« 
Kantonen. 

(Dhpftr) Nach der Berner Militär-Organifation follen pa: 
tentirte Primalehrer für ben aktiven Militärbient nicht verwendet 
werden. Auf bie Bitte vieler berfelben: „mit den Kriegern für Licht 
und- Wahrheit 3 ultramontane Beftrebungen ausziehen zu bür- 
fen”, hat der Militärs Direftor Ochfenbein, unter Danf für dieſen 
patriotifchen Gifer verfügt, daß bie Schullehrer als „Leute von Bil« 
dung und Ginficht” zu Sanbwehroffisieren verwendet werben 
follm. Damit werbe ihnen Gelegenheit gegeben, auch mit andern 
ald Geiiteswaflen ihrem Baterlande zu bienen. 

Freiburg. Ur, Schwyz und Interwalben rüften gleich ben 
übrigen Sonberftänden, In Schwyz wollen fie bie fremden Hand» 
werföburiche mit ſechs Schuh langen hölzernen Stangen, vorn mit 
Gifenfpipen verfehen, bewaffnet ins Feld ſchicken; — weil die Kriegs— 
taſſe bafelbft aber nicht fehr reich gefpift fei, folen die Handwerker 
bie Waffe ſelbſt bezahlen, und im Kal fie zu Krüppein gehauen 
oder geſchoſſen werben, ihren ——— in ber Heimath ſuchen. 

Siris. 25. Olt. Echw. M.) Mannſchaft bes züridi- 
erifhen Kontingenss ift ſogar überzählig eingerüdt und eifrig 
getimmt. Sie fühlt, daß es hauptfählich von ihr abhängt, der Eib- 
genoffenichaft ben Sieg zu verſchaſſen, und iſt entichlofien, ihr Leben 
dafür einzufegen. J 

Aus.Waabt, 21. Of. (Obpſti) Zweihundert Unter— 
walliſer, welche nach Oberwallis marſchiren ſollten, ſind auf dem 
Mege dahin mit Sack und Pack auf unſer Gebiet übergetteten. Sie 
trugen ihre Gewehre mit dem Kolben in der Höhe unb meldeten ſich 
fogleich zum eidgenöſſiſchen Dienft. Mit ihnen famen zwei Offifiere. 

Zug, 23. Dit. (F DObpfl,) Die eidgenöſſiſchen Repräfentanten 
find bier nicht mar ehrenvoll aufgenommen worben, ‚bie, Regierung 
bat ihnen geitottet, bie Proclamation zu vertheilen, unb hat 
jelbit mehrere Erempfare berfelben zur Betrachtnahme Deponirt. Hier 
erzäblt man ſich allgemein (ob es wahr it, fieht freilich dahin), 
Siegwart und Mayer hätten Verfprechungen, in einen Narhbarfiaat 
der Schweiz augeſtellt u werden, deßhalb ihr keckes Verhöhnen alfer 
Friedenororſchlage. Der. Negierungsrarh bat Die von, Luzern ger 
wönfdste Veiefung unierer Stadı durch Schwerer Truppen vor ber 
Hand ned abgrlchn. 

Luzern, 25. Oft. (FJ. Obpſtz) Dem Oberbefehlahaber Hrn. 
v. Salis ⸗Soglio iſt ber Rang eines Generals ertheilt worden. Chef 
bed Generalſtabes it Oberſt v. Elgger, Genctaladjutant Landa 
mann Oberſt Binzenz Müller Ms Gommandat bed Genies 
ift begeichne⸗Regierungoralh ⸗ Oberſt Emanuel Müller, nb—als 
Gommändamm der: Artilſetie Herr Oberſt Renward Göldhin von 
Tiefenau. Gommandant dir erſten Divifion it Schulthei Oberft 
Rüttimann, Gommandant ber zweiten Diviſion Landamman Theo 
tor Übnberg. 7 ’ „ 

Sch wyz. Eine Korvefnonbeng des rabicalen Berner „Rreifinnie 


gen” meldet: „In unſern Thälern iſt man jept beſtens anf alle Hälke 
“vorgefehen, und ein Botendient · ift durch ben ganzen sten ergemts 
ſitrz anf eimgehten Höhen ſtehen Telegraphen und einzelne Signälzei 
den; unſer Auszug, Landwehr und Laudſturm find auf-dem Pilett; 
auf bie Hügel ſchleppen Weiber und Knaben Baumftimme und gro— 
Fe Steine, um fe, wie bie fünfzig Berbannten bei Moramten auf 
—— hinabzuwerfen. Alles ſcheint entſchloſſen und tedesmuthig 
zu fein. ; 

Wenn es ben Rabifalen gelänge, die cantonale Umabhängigfeit 
und Eclbftftändigfeit im der Art au befeitigen, daß Die einzelnen 
Strände hinfort nicht mehr ſouveräne Etaaten, fondern nm unter 
einer Gentralregierung ſtchende Gantenalgemeinjchaften fein lollten, 
deren Ginflus und Wictigfeit mach ihrer Seelenzahl ſich bemeſſen 
würde, ſo twürden 10,000 Seelen anf den fünftigen Tagfaplıngen 
durch eine Etimme vertreten werden Die Bruchzahlen über. je 
AM) würden ebenfalls cine. Stimme in Anſpruch zu nehmen har 
ben.: Rach der altem tidgenöfiichen Rangerduung wide jomit ha= 
ir >» 10: . |.A Be 1) 





ben: Zürich 25; Bern 4%, Luſern #4, Ur 2, Schwre 4; Unler-brauch Bert Warifer Feftungewwerke ſtenerndes Geſehz eine ſehende wi 


malden 3, Glarus 3, r 
ſtadt 3, Bajelland 4, Schaffhauſen 4, Appengell-Auperrhoben 5, 
Appenzell⸗ Innerthoden 2, St. Gallen 17, Graubünden 10, Warr | 
"gan 20, Thmegan 9, Teffin 11, Waadt W, Wallis 9, Menen- | 
ng 7 und Genf 7 Stimmen. Die gefammte Eidgenoſſenſchaft 

würde fomit durch 240 Stimmen auf der‘ Tagjapung vertreten fein, 

nämlich bie evangelijche Bevoͤllerung dutch 140, und die Fatholifche 

durch 100 Stimmen, Nimmt man unn an, daß ein Drittel ber 

katholiſchen Stimmen noch zu ben Radicalen gehören, alio der Mchtr 

beit ſich beigefeflen, und daß vielleicht nur cin Sechſtel ber evan- 

pelifhrconfervativen Stimmen für die Minderheit ſich erllären wür- 

ven, fo Kiftfich vorausichen, baf die Sonder / Intereſſen ber einen Gantor 

ne fire alle Zufunft unabwendbat unterliegen müſſen, weil fie eine! 
doppelt jo farfe Stimmenzahl, als bie ihrige, im allen entitheiden« | 
ben Angelegenheiten gegen ſich zu befürdten haben. Die und fonfti 
nichts anderen ift ter Hauptgrund, weßhalb ſich die‘ Urfantone 

mit Gut und Blut einer Bundesreform wiberichen. 
£ Franfreic. 

Paris, 24. Of. (Schw. M.) Neben bem vielen Programs) 

men, bie in neuerer Zeit bei den Wahlreformfeftmahlen zu Tage 
fommen, hat auch Lamaxtine im dem Maconer Bla Bien public‘ 
das feinige aufgeſtelli. Es enthält m. A. folgende Forderungen: 
Wirkliche Volksfouveränetät, allgemeines Wahlrecht in der Art, daß 
die Wahlmänner von ſammtlichen Bürgern als Urwählern ernannt: 
werben; Taggelder für die Abgeorbneten, als Schupwehr gegen die 
Beitehlichtiitz Ansihliefung der Beamten aus der Kammerz eine 
Nutionafverfammlung (d. db. Ginfanmmerfoftem); Ernennung der Mir 
nifter Durch bie Mehrheit der Kammer in der Wahlurne; der Dyma- 
ftie kein Vorrecht als ben Thron; fo der König unverleblich; die 
Prinzen einfache Bürger (ohne Vorrecht); wirflihe Kultuefreiheit 
‚durch Trennung von Kirche und Staatz religiöſe VBerbindungsfreis 
“heit und Unterhaltung der firlichen Anſtalten durch freiwillige Bei 

träge, bas „Budget der bereiten Gewiſſen“z Unterrichtöfreibeit, al 
fein befchränft durdy die Sittenpoligei, deren fi der Staat nie ente) 
Außern darf; Aufpebung der die Preſſe befchränfenden Septemberge⸗ 
feße; Sicherung der Nationalverſammlung durch ein möglichem Mir 


Anzeigen und 8B 
Samftag, 30. Oktober 1847. 


Grosses Vocal- und Instrumental-Conzert 


im Sanerifchen Saale zu Bamberg, 
gegchen von 
Men Künftter, Dikleranten und. des Stadtorcheſters. 





iter Theil: 1) Duverture zu Yelva von Reiſſiger. 
Vieuxtemps, (1. Say) vorgetragen vom Gonzertzeber, 


Lied von Lintpaintner, Vorgetr, vom Opernfänger Hru. Naumann. 4) Adagio 


nnd Rondo aus dem Gonzert von Vieustemps, vorgetragen 
Ster Tbeil: 1) Duverture von Kalliwoda. 2) Variationen übe 


der Thränen’’ von Fr. Schubert, comp. von Ferd. David, vorgetragen dom 


Gonzertgeber. 3) Die Braut am Grabe ihrer Mutter, Lied 
tragen vom Dperniänger Hrn. Naumann. 4) a. Elegie 
b. Souvenir de Haydn, Fantofie über das Pied: „Gott e 
componirt von Pronard, vorgetragen vom Gonzertgeber. 
Billets A 30 Er. find zu haben bei Herrn Hohbach und im! 
Tagblattes. An der Kaffe koſtet das Bilter 42 fr. 
Anfang 6'% Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 


Die zwei letzten Gefangvorträge 
ber bier ſchon bekannten vier Geſchwiſter Meijter, Tytolerſänger, 
aer Hof’ 


I 


Samftag den 30. d. von 5 bid 8 Uhr Abends, und Sonntag von 2 bis 


5 Ubr Nachmittags ftatt, 
wozu obige ergeben einladen. 


— — 

30) Im Wege der Hülfsrofltredung wird das 

Anweſen des Bauern Peter Hümmer von Mel« 

tenvorf beſtebend 

1)-in einem-balben Daufe mit Garten und Zur 
bepör, Def.-Rr. 45, Str-Rap. 300 A, ge 
feipt auf 500 M., belafler mit 1034 fr. 
Erbzins und 10 Prozent Danblobn , 

2) einem Felde, vie bintere Strafe, Br. 
104, Ste.-Rap. 45 N, geſchätzt auf 125 fl., ı 
belaftet mit 3 Pr. GErbjind, 10 Prozent 
Dandlobn, 

3) einem Felde, die vorvere Strafe, B.-Ir. 
104, Str-Rap. 45 A., aefbäpt auf 100 Al., 
belaftet mit 3 Ir. Erbjine und 10 Prozent 
Handlohn. J 

4) in der erden Hälfte des Dolzes im großen 
Schirm, B.Rr, NM, BSir-Rap, 25 fl., ae- 

fhägt auf 260 A., belaſtet mit 1 m Erbe 

ind, hanblopufrei, 


j 


2 1,4 fr. Erbjind und 
7) in dem Edemäterlein 


I 


! 


Berkaufstermin Acht auf 





| Nachmittags 


woqu. befüp- uud jablaunge 


ı 


A. Strauß, unter gefälliger Mitwirkung mehrerer hiefiger 


5) in einer Wirfe im Grob, BRT 104; Str“ 
Kap. 10 A,, gefhäpt auf 20 A., befanden mit 
38 fr. Erbrins und 10 Prog. Sanblope, 

61 in dem Brumnäderlein, BR 67, Str. 
Kar. 55 fl. aribägt anf 30 ., befaftet mit 


30 f., geibägt anf 50 AR, belaftet mit 2 fr. 
Erbjind, 10 Progent Oandlohn, 


Iniederholt dem öffentlichen Verlaufe ausgefept, 


den 8, Movember-c, 


im Holiſchuh ſches Wilpapnufe in Meltenvorf an, 
nnter dem Beifügen eingeladen werden, taß der 


ug 2, Freiburg 10; Soldthurn 7, Wafelz J mee ld elite Meere, beflchend aus der geſammten kriegsfaͤhlgen 


Bevolleruug; gleiche Verthellung ber Konjeriptionstiftz Flieden, abet 
Fraufreich in einer ſolchen Halſung, als wäre Kriegz Frankreich nat 
tuͤrlicher Verbũndeter der Gedankenfreihelt und des Volfs iin der gan⸗ 
gen Welt; Aufhebung der Sklavereiz unentgeltlicher Bolkeunlerricht; 
ſociale Brüderichaft int Grundſad und in den Ginrichtungen; allmä— 
lige Ginführung der Handelsfreiheit; Mohlfeilbeit der Lebensmittel 
durch Verminderung ber darauf ruhenden Paften; Mrmenftener; An— 
nahme der Findelfinder durh den Staat, Anfhebung der die Auf⸗- 
nahme in bie Ainbelhänier beſchränkenden Beftimmungen; Aufhebung 
der Beltelei, Zuflucheshänier für die Arbeirsunfähigen, MWerfftätten , 
für die Fähigen; Verfündung Der „solaten Menſchenliebe“ durch 
zalreiche Unterftütungsgefehe für afle Bebfirftigkeit, für alle Leiden, 
für allee Elend; ein Staats-Armenbudget, cin Miniſterinm der 2 
fentlichen Mohfthäziafät. 4 
| Paris, 21. Om RI Na einem Schreiben aus Rom 
vom 14. d. bat der Papſt Pins PX, ſämmtlichen Gonmhiffionen, die 
! fich gefilder haben, - um- ihm au Ehren Denkmale im verichlebeneh 
Staͤdlen bed Kirchenſtaates zw errichten, eröffnen laſſen, er eriuche 
| biefelben, daß fie, auſtatt mupfofe Monumente aufzuführen, Die ihm 
gie Berfügung stehenden Fonds vielmehr anf die Grrichttng eine 
Gentralboipize® für bejahrte Leute im Mom verwenden möchten; jebe 
Brovinz folle Anſpruch auf eine Anzahl Plähe in diefem Hofpie has 
ben, welches den Namen bes Papfteo erhälten und inriefiger Gräfe 
F anfgeführt werden Tolle. "Der Vapſt ſelbſt hat ſich bereit erflärt, eine 
I bedeutende Summe für ein ſolches Unternehmen beisuftenern. 
\ Paris6, 26, Of. Die „Bette des Tröbnwen ur wird aus 
"St. Petersburg vom 12. d.: „Kaiſer Nikolaus hat einen Unter 
| lieutenant von Schweharsly des in Wolgeda narnifonteenden Bartafl- 
lons alle feiner Mdelörechte verluſtig erfiären und ihn aeitlebens 
: gum Gemeinen in einem der Megimenter bed Caucaſſus degradiren 
laſſen, teil er Fathelifcher Riligten, zu den Dichaborzes, einer bon 
der orthodoren Kicche getrennten Sehe über getreten iſt. Das HR 


bie Art und Weiſe wie die ruſſiſche Regierung Preiheit des Gewif 
ſens garantirt und reſpeciirt“ aginiiug Ind zur 
edigirt unter Beramimortlidtelt des Yiltrar. "art ifchen In 

ekanutmachungen. er 


Hinſchlag nunmehr ohne ‚Nisticht anf ven Sch 
gungewertb auegeſprochen werben wird, j 
Bamberg. ven 30, Sept. 1847. 
Königliches Laudgericht Bamberg 
v. Danpt, ' 
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Refanntmadima: 
Auf Requiütion des Fönial, Rreis« u. Stadt 





erichts bahier werben iu ter Dierbrauer Birthi- 
Ken Grunvtpeilungsfahe von ba A 
2) Grand Concert von 'H. ze galt u 
3 eFahneuwacht, 1) 114 Taam, Wiefe, aweiter % Am · 
| * merjrißen, B.-Rr 1995, nefhäpt anf 500. 


2) 11,4 Tagw. BWiefe, vierter Theil der Am« 
merfriken, B+Rr, 109d, beide mit 
jäbrfichen Bodenzing von 1 Schäfef & 
laſfet und im Steuerriftrift ‚Memmet 
aelegen . . 

3) eine Wiele, die Ochſenwieſe genannt, ie 
Stenerpitritt Gundelspeim . zum, Theile 
vienfel® mit beitäufin 180 Stangen, + 
Ar. 643, geſchatzt auf 30 M;, 

tem öffentlirken Verkaufe auggeiept, 

Betlaufetermin ſebt auf W 
dem 22. November I. Is. 

Radbmittag 1 Uhr y 
im Wirtbehaufe zu Gundelebrim an, *4 
und zablungafäbine Kaufsriebhaber unter 
merlen eingeladen werden, daß der Hinſchlag dem 
der Genehmigung der Ürböintereffenten abhängt 

Bamberg, ven 10. DU 1847. 

KRönislihes Landgericht Damberg L 
v. Hauvt. 


vom Gonzjertgeber, 
das Thema: ‚Lob 
von Prod, vorge 
von H. W. Ernit. 
rhalte den Kaiſer“, 


ber Erpebition des 


finden im „Erlan⸗ 





Schrannenpreife, 


Eugölurger Schrangne, vom 22. DM. 
Brizen, 24 fl. 35 fr, Korn, 23 fl, 15 fr. Berfie, 
120,58 daber, 5 fl. 10 ie. 


Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Hof) Dr. Bruver, F Fandg.- 
Poitus v. Cronach. Kite: Ott v. Menberg. Ge- 
Tings u, Pal v Cronach. Nie, Merdens, Döi- 
nend, Haufen v. Montieie. Frank. Heinyinger, Abel, 
u. Aufbolz v. Franffurt Diener v. Pforzbeim. Geb- 
barbt ©. Kempten. Arti v. Wertpeim. Lennerz v. 
Aachen, Grainner, Dr, meb, v. Mantfurt 

‚(Drei Kronen.) Weber u, Day, Vriv. u Sax 
Lieutenant v. Müngen, Schweiher n, Saweſter v. 
Berlin. Rrüplih Dumoriftp, Stuttnart: Bayer, Afın. 
v. Eihfädt, Sobin, Regt: v. Brufel-Deisn, Ram, 
Revierförfer v. Saltig ach Fri Düfel v. Würz- 
burg. Wilmersborffer, Kfm. v. Bapreurb- 








10. Proz. Hanblopn, 
, BNr. 67, Sfr. -$, 


2 Uhr 


fähige Kaufsllebhaber 


- 


 Sränkischer Merkur. 
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| N ro. 305. 


Te Mit allergnädigsten Privilegien, 











Mannheimer Journals und feine Tender 4.) Ti 
jungsfrage ) Berlin, (Der Bonfongrei.) Win, (Dr. Wiener neucs 
Merk über bie öſterreichiſche Genjur.) Krakau. (Aufhören ber polni⸗ 
ſchen Univerſitäi.) Schweiz. Bern. (Rücklehr der eidgenöſſtſchen 
Nepräfentanien. — Stimmung der liberalen Cantene.) Was dem 
Hargau. (Gredirsbewilligung. — Kriegeriihes Ausſehen. — Burser 
und Eybler in Zug.) Won der Mar. (Fanatiſtung ber Eonbers 
bündler.) Vom Bodenfee. (Stellung der Partheien.) Aus der Weit: 
fdroeig. (Divifionär Luvini. — RNeuenburg.) Großbritannien— 
Lendon. (Barlamenisanträge.) Frantkreich. (Widıige Schrift. — 
Auch eine, Unabhängigfeitserflärung.) Italien. (Einzug tedcanis 
ſcher Truppen in Lucca. — Bitjrift modeneſiſcher Gebiersiheile 
an den Großherzog von Tescana.) Amerila. ($riegäurbeil.) 


Die Lage der Schweiz und ibre Ausſichten. 
(Aus ver Allgemeinen Zeitung.) 

Et, Ballen, 25. Oct. Die leiien Evolutionen ber friegeriichen 
Entwidelungen unter Zuftände, Die lange, vorbereitet, nun ſich ſchein⸗ 
bar unmicterfichlich zu. entwideln beginnen, abferbiren begreiflicher« 
weife unfer ganzes Intereſſe jo fehr, daß bie auswärtige Politik fait 
nur fo weit noch Beachtung finder, ald fie mit unjerm Innern in 
Verbindung fteht oder gelegt wird. Letzteres gefchicht freilich genug. 
fam, doch vor furzer Zeit noch mehr als jeht, Da jegt eine Interven« 
tion ober Irgenbwelche Vermittelung von aupen wider gewünjcht noch 
r geglaubt wird. Wir ſind aud in der That zu ſehr gemöhnt 
ursjere innern YUngelegenheiten felber zu ordnen, und ſo eiferjüchtig 
auf dieſes Recht, daß auswärtige factiihe Einmiſchung von allen 
Parteien wohl. verbeten würde, Und doch iſt der Krieg die nothwen⸗ 
dige Folge unſter Volitil! GEs ſcheint vielleicht auffallend, wenn wir 
fagen, daß der Krieg beiden Parteien wenn nicht erwiuſſcht, doch als 
eine Norhwendigfeit erſcheint, Die beſtimmi fei, Berhäliniſſe zu ordnen, 
Zuftände umzugeftalten und Die öffentliche Meinung für lange zu vers, 
mirteln, und — doch it es jo. Die politiſchen Syſteme haben fich ſo 
ſehr gegeneinander verrannt und die Gemüther find jo furchibar weit 
auseinander geraihen, daß an eine organiiche Löſung der obichwebenz 
den Zerwürjwijle nicht mehr zu benfen, und ſelbſt der ruhige Bürger 
den blutigen Kampf dem ewigen Gezaͤnk und den elenden Neibungen 
eines faulen Friedens vorzieht. Die Geyenjüge unſeres eidgenöſſiſchen 
Lebens werden ich mit dem Bajonnette begegnen müſſen, che irgend« 
wie an gegenfeiiges Verſtändniß zu Denken ijt, Und welches find bie 
Gegenfäge? Etwa Siegwart und Ochſenbein — ober Jeſuitiomus 
und „Aufkläricht” oder dergleichen? Glauben Eie es nicht; fie lier 
gen umendlich viel tiefer. Ich möchte jagen, es find bie Gegenläpe 
der alten und meuen Zeit, des Herfommens und der Ideen und Docs 
teinen, die Gegenfäge der ſchneilen Zeitenltue und der unveränderlis 
hen biftoriichen Stabilität. Was aber als Eontroveropunli in den Vor⸗ 
dergrund geworfen wird: Sonderbund, confeilionelle Fragen, mißlie— 
bige Berjönlichkeiten, das find alles nur die Felien jener tiefen inner 
ven Gonroverfe, an ber die Schweiz befonders feit den 30er Jahren 
Laborirt. Cs find eigentlich Die Urkantone (mit Inbegriff des Wallis, 
das durch Lage, Religion und Naturell ber Vewohner ſich dieſen nar 
türlich anichliegt), «8 ift die alte Eidgenoſſenſchaft, Die faft noch Die 
gleiche iſt wie vor 500 Jahren, welche der beweglichen von den Ideen 
der Zeit gemährten und beherrichten Schweiz gegenübertritt, und wenn 
Luzern und Freiburg ſchon nicht mehr zu jener Urſchweiz gezählt were 
den möchten, fo darf doch nicht vwergefien werden, daß der Kanton 
Luzern, mit Ausnahme ber zum Theil radicalen Statt, ihr völlig zus 
gehört während Freiburgs Zaterefle faſt ausſchließlich ein confefllonel- 
les iſt. Neuenburgs Siellung aber und das von Baſel ⸗Stadt haben 
eiwas innerlih unwahres und jchiefed; ihr Conſervatiemus ift himmel ⸗ 
weit verfchieden von dem der innern Kantone, und darum verdienen 
auch ihre Sympathien die harte Beurtheilung der zwölf Stände, waͤh⸗ 
end fie von ber innerm Schweiz nicht exwiebert werden Wir verheh⸗ 
len und freilich nicht, daß ber Entſcheid der Waffen, der von jo vier 
len Zufällen abhängt, als ein vollgültiger Enſcheid zwiſchen der Ber 
rechtigung jener Gegenfäge unmöglich angeichen werden fann, aber 
es Tann fich überhaupt nicht darum haͤndeln, daß entichieden werde: welches 





i So ‚wenig dieies felber fchen an ſich eigents 
liche Brgenfäge find, da das Moment der Vernunft dem biftoriichen 
Recht jo wenig abzujprechen iſt ald das Herworgehen det neuen Zeit 
gerade aus der alien, jo wenig hoffen wir auf die fünftige abfoluse 
Herrſchaft Des einen oder des andern, fondern wir jeben den Entſcheid 
der Waffen ald einen Durchgangspunkt, als eine verhängnißvolle 
Kriie unferer franfhaft gewordenen Verhältniffe an, und hoffen, daß, 
nachdem auf beiten Seiten die Ertreme fich gebrochen haben (was 
noıhwendig Das Refultat des Kampfes fein wird), man 
ſich gegenjeitig eher anerfennen und einer iunern Vermittlung zur 
gänglider fein wird. Auf dem Schlachtfelde geht dem Bürger das 
Auge auf, er beginnt nachzudenken über die Bolitif die ihn 
De diefem Reſultate gebracht hat und — irren wir nicht — 
o beginnt er ſich mehr und mehr von dem Lärm ber Bartei gu eman⸗ 
cipiren, nad dem Rechte zu fragen und feine Leute zu prüfen. Es 
handelt ſich ja bier ohnehin beim Kriege wicht um eine Pebensfrage, 
jondern ſcheinbat um die formelle über die Berechtigung bes Separat- 
bundes; der Zicger, möge für dieſe oder jene Seite ber Grfolg ber 
Waffen enticheiven, lann auf feinen Fall die politifche Eriſtenj der 
Unteliegenden antaften, Was aber die Schwierigkeit einer Löfung 
ber gegenwärigen Mibverftändniffe unendlich erhöht, IR das Hereinz 
zichen der confelllonellen Sympathien in die Tagesfrage; am ſchwer⸗ 
ften haben im diefer Dinficht die Führer der Sonderbundſtände ich 
verfündigt, was ziemlich allgemein zugegeben wird. Bon dieſer Selle 
ift auch unſer Kantor angeſtedi. 
Deutjchbe Bundesitaaten. 

Bayern. — Münden, 29. Oft. (N. 8.) Die Kammer ber 
Reichoraͤthe wird erft im Laufe der nächften Woche wieder eine allges 
mine Sitzung halten; heute haben indeſſen wicher Ansfchußfigungen 
ſtatigefunden. Der Hr. Reichsraih Frhr. v. Würzburg hat einen 
Antrag, „die Firirung und Mblöjung grunbherrlicher Rechte” beir., 
eingereicht, und der ‚Hr. Reichsrath Frht. v. Freiberg: Gifenberg ein 
Antrag, „Lie zu giltigen Abſtimmungen und Kammerbeſchlüſſen erfor« 
berliche Zahl ſtimmgebender Mitglieder ($ 106 ber Geſchäftéord⸗ 
nung) ber. 

‚Münden, 28, Oft. (A. 3.) Ueber die heute ftattgefundene 
Verfammlung der Actionnäre unferer Hypothelen⸗ und Wechſelbank 
vernehme ich jo eben: nachdem befannt geworden, daß der Musichuß 
der Strände bie Regierung gu ermächtigen beantragt, entweber ben 
nörhigen Geldbedarf bis zum nächiten -Budgelandtag durch ein An⸗ 
Ichen mit der Dank auf Annuitäten zu bewerfitelligen, oder dieſen 
Bedarf durch Ausgabe verzinslicher Gaſſa-Anweiſungen zu decken, bes 
ſchleß der Baukausſchuß: 1) die Adminiſtratlon zu ermächtigen, jenes 
Anlchen bis zum Betrage von 8 Millionen mittelt 5 proc. Annuitä- 
ten, nämlich, 4 Proc. Jino und 1 Proc. Tilgung, rüdzahlbar abs 
zufchliepen. Der Bank joll dagegen die Befugniß eingeräumt werden, 
die Summe ihrer Banknoten auf %,,, ftatt Des biäherigen *%,, ded 
gefammten Banfrapitals zu erhöhen, Der Ertrag der Darlchensſum⸗ 
me würde in dem Zeitraum vom 1. Yan. 1848 bis Ende Julius 
1849 geichehen. Eventuell wurde biejelbe 2) ermächtigt, der Regie« 
rung, falls ſie ſich für obige Emiſſion entichliefen follte, ihre Mit- 
wirfung dazu anzubieten. Im Fall 1) follen zur Dedung der Annuis 
täten Die Gifenbahnerträgniffe, eventuell die Staatécaſſe angewieſen 
werden. Die Schuld wird unter Garantie der Stände aeitellt. 

Baden, — »Aus Baden, im Oft. Das „Mannh. 3.” 
hat feinen bisherigen Rebacteur W. Obermüller verabſchiedet und da⸗ 
durch eine Griis überwanden, bie, wenn fie auch länger angehauert 
hätte, wahrſcheinlich bald ben Tod bes Blattes herbeigeführt haben 
würde. Wenn irgend wie ein Mann geeignet war, durch feine Leis 
tung eine Zeitung zu ruiniren, jo_befaß der genannte Here gewiß 
vorzugdweite alle Qualitäten, um fein Journal an cirer unheilbaren 
Criſis dahin fterben au laſſen. Er übernahm Die Redaction unmit ⸗ 
telbar, nachdem der energiihe v. Struve feine Etelle bet derfelben nie 
dergelegt und das vorher unbedeutende, allen philiſtröſen Tendenzen 
huldigende Journal zu einem Anſehen emporgeboben hatte, das von 
allen denen freudig anerfannt wurde, bie, noch nicht im jämmer: 
licher Halbheit —J ein entſchiedenes Aufireten von Seiten 
der Baterlandsfreunde verlangten, um bie Beſtimmungen ber deut⸗ 
fben Bunbesaute und der einzelnen Fandes-Gonflitutionen enblich zu 
verroirflichen. Kaum war aber Obermüller an die Spige ber Ri— 
daction getreten, fo lavirte er Anfangs zweifelhaft zwifchen den ihm 


drohenden Mippen, bis er nach kurzet Zeit fich veranlaßt ſah, fein 
Schifflein in Ag e Fahrwaſſer zu Tenfen und dort ſich feit 
zu anlern. 11 ondenlen · Verrach hatte vorher noch aufs 
deutlichſte bewieſen, daß ihm der wahre Liberalismus ſchon langft 
entftemdet War, wenn er auch noch äußerlich freiſinnige Worte heu- 
belte, um fein inneres Welen zu verbergen. Das „Mannh. Journ.‘ 
fant bald zu einer Etufe in unferer Preſſe herab, welche die „reis 
burger Zig“ und der „Tagesherold“ einnchmen. Obermüller fühnte 
-feine früheren Sünden dadurch, dafs er fich zum Advokaten des Gon« 
jervafiämis auſwarf, und, wie bie meiften Abtrünnlinge, die Partei, 
zu welcher ex ehemals geihworen, aufs heftigite befimpfte, Baden 
ſcheint überhaupt dasjenige Sand zu fein, welches bie unter bie 
Anoftaten · Kategorie gehörenden Herren ſich im jüngfter Zeit zum 
Nohnfige und zum Schauplahe ihrer Wirhjamfeit erleſen haben. So 
Shbermüller, Etrobmeier, Giehne und andere. Alle charakterifirt 
außer andern Kennzeichen ein ſchroff hervortretender Haß gegen die 
Beitrebungen der tiheralen Schweiger, ber namentlich in bem ledten 
Monaten fich ftark außerte. Entweder vertheidigen ihre Organe den 
—— ac Gonferwatiemus der Rohmerichen Schule, oder er⸗ 
greifen offen Kartel für die Schaaten bed Lonolismus. Zumal 
Bichne‘s „Karlsr. Jig.“ ſchöpft ıhre Rachrichten über bie Beweg⸗ 
ung in der Glögenofienichaft thells aus den Gorreipondenzen ihrer 
in Bluntſchliſcher Politif gebildeten Berichterſtatter, theils aus Den 
ſchamloſen Yügenartifeln der Luzernet nlramontanen Blätter. Wie 
Tolfte es daher ben Leſern jener Zeitung möglich werden, ſich ein 
Mares Bild von den in ber Eldgenoſſenſchaft gegenwärtig ſpielenden 
Dramen zu verfchaffen, wenn ihnen ſtets einieitige, aufirtigen oter abs 
ſichtlich falfchen Voransfegungen berubende Nachrichten geboten werben. 
Der Kampf, welcher jegt im der Schweiz entſchieden wich, ift ein 
Prineipien-Strein, der nicht erft ſeit geftern im faft allen Staaten ſich 
entiponnen bat, und auf dem Gebicte bes Geijtes geführt wird. Die 
Echweis — eine Republik, in welcher die Elemente der Gährung 
fchneller zum Ausbruche kommen fünnen — ftellt uns die nämlir 
chen &egenfäpe 'bar, wie wir fie, fih einander befchdend, in ben 
übrigen Pändern Europas gleichfalls erblicen. Wo’ aber bie 
Demokratie fo fehr feftgewurzelt, das demokratiſche Bewußtſein fo 
farf ausgeprägt ift, mie unter ber weitaus größten Anzahl der Eid» 
genofien, da wird der Kampf nicht allein theorctiich ausgefochten, ſon⸗ 
dern die Barteien fürzen fi mit dem Echlachtruf entgegen: Sieg 
oder Tod! Gine praktische Entſcheidung ber obichweb Fragen 
mufs erfolgen, damit bie Ruhe in Helvetien wirderfehren und bie 
Bunbatrehrn auf feterfichem Wege erftrebt werden lann. Die mit 
dem fanatijchen, In jeſuitiſchen eſſur⸗ Anſtalten erzogenen Glerus 
verbändeten weltlichen Herrichlinge In den SonberbundssGantonen 
find erflärte Gegner der ächten Republit: ihr Ziel, das fie durch 
Bolfsverdbummung erreichen wollen, ift ein heilofer Abjolntiomud, 
den wenige Oligarchen ausüben, ber aber burch den Schein ber 
abjoluten Bolfd-Souveränität verborgen werben ſoll. Wie aber kann 
ein Volf einen freien Willen beſihen, unter welchen der Obſcuran⸗ 
tiomus herrſcht und dem jedwede Intelligenz frhlt? Gin folder Zur 
ftand würde der Eidgenoſſenſchaft den Tod bereiten. Um die höch 
ften Güter des Renten ift daher dort der Streit entbrannt, und 
vielleſcht während wir biefe Zeilen fcpreiben ſchon entſchleden. Mögen 
wir bald Gewißhent erhalten, daß das Regiment der Defpoten ger 
ſtürzt and ihre Schüplinge aus Helvetien verbannt find! 
Didenburg. — Eutin, 21. Oft. (Obpit,) Man ſchreibt dem 
„Kieler Gorreiponbenzblan”, daß Die durch tie beutichen Zeitungen 
verbreitete Nachricht, es werde an einer Berfafiungfürdas Grof- 
berzogthbum Oldenburg gearbeitet, unbegrünmbet ſei. Wenig- 
ftend wife man im Fürſtenthum Lübeck, welches doch and zu dem 
reach gehöre, nicht Dad Geringite davon, daß dem Lande 
eine jo große Veränderung bevorftche. Dur bie Meußerungen und 
BVetitionen einiger Meinen Fommunen werbe fich der Grofiherzog zu 
eimem ſolchen Entſchluß nicht beitimmen leſſen und an bie Ginfühe 
rung einer Verfaſſung fei ſchwerlich zu benfen, wenn nicht aus ben 
allgemeinen deutſchen Bundeoverhaͤltniſſen eine Anregung in Diefer 
Richtung hervorgehen follte. Schon vor 15 Jahren habe Eutin ohne 
Grfotg in Didenburg um eine Berfaſſung petitionirt. 
Preußen. — Berlin, 24. Of. Bon ben weſentlichen Re 
ſultaten welde der in Dresden verfammelte Pot-Gongrefi au 
Tage fördern wird, erwartet eine Gorrefpondeng der „Köln. 3. nas 
mentlih, daß man allen Ernſtes dabin fireben werde, Den Voſt· De⸗ 
bie der Zeitungen, wenn fie nicht nach engliſchetr Weiſe ganz koſten⸗ 
frei umlaufen — doch wenigſtens nach franzöſifcher Weiſe jo zu 
regeln, daß ein gleichmäßiger niedriger Cap für alle Zeitungen, 
allenfalls niit ein paar Abitufungen nad dem Umfang der Blätter, 
feftgeftelle und damit eine der gercchteften Beichwerden erledigt werde, 
Die Zeitungen werden durch den Poftaufichlag übermäßig vertheuert; 
das Schlimmſte iſt aber das völlig —— Belieben, durch 
welches eine Zeitung begünftigt, Die andere benachtheillgt wird. Bei 
leichem Umfange und gleicher Orteentfernung muß in manden Häl- 
für eine Zeitung doppelt und dreimal ſo viel an bie Poft entridhe 
tet werden, als für eine andere. Mögen felche dunkle Zuſtände vor 
ber ſtrahlenden Some einer aemeindeutichen Voſt-⸗Reform verſchwinden! 


Defterreih. — Bien, 20. Oft. Cal 3.) Der Schrift 
feller Dr, Wiesner, deſſen Buch „Dehkwürbigfeiten ber öfterreichi« 
ſchen Cenſur“ eben jept hier in weiten Kreiſen grofies Aufichen erregt, 
‚bat von Seite der Redaction der Deutſchen ng“ nach Heidel- 
berg einen Ruf erhalten und wird forkın Die Ieftenden Wrtifel über 
Oefterreich für dieſes Blatt liefern. Das Buch ift von der hiefigen 
Genfurftelle unter dem brolligen Vorwande verboten worden, ed ent- 
ſprecht keineswegs feinem Titel und fei durchaus nicht deutich. De. 
Wiener hat ſchon früher das Anerbieten “der nieberöiterreichiichen 
Stände gegen ein fires Jahrgehalt von 1000 Fl. EM: Aruifkt in 
ftändijchen Intereſſe im deutſchen Zentungen zw fchreiben, aus dem 
Grumde abgelehnt, weil er ſich mit dem Weſen ber hier zu Recht 
bejtehenden ſtaͤndiſchen Berfahum nicht befreunden könne _ 
Galizien. ei , 
Krafau, im Olt. (Köln. 3.) Ein neuer Schlag iſt auf Po— 
In gefallen: feine lehte Hochſchule iſt nicht mehr. Oper vielmehr, 
fie ift beurfch geworben, das Deutſche ift hinfort Ihre einzige Sprache, 
nur dab über polniſche Literatur polniſch geiprochen werden darf. 
Deutfchland ift um eine Unlverſität reicher geworden, Polen hat feine 
ältefte und feine legte verloren! Wir glaubten ſchon fo arm gemors 
den zu ſein, daß wir nichts mehr zu verlieren hätten — wir haben 
uns geirrt. In Wahrheit, und verfolgt ein tragiſches Schidiat, Als 
das Pofenreich Glled für Glied zerifien wurde, da flüchtete ſich ber 
Reit feines ſtaatlichen Lebens an jene Stätte des Welthielthales, Me 
einft die Wiege feiner Größe —— war: es blieb noch der Name 
eincd polniſchen Frelſtaates. Auch dleſer Name iſt dahin, Uns blieb 
noch in unſeter Hochſchule eine Etinnetung am glotteiche Tage, an 
eine Zeit, wo Polen‘ über den Often Guropa’s geböt, am bie Zeit 
Gafimir'd des Grofien und jenes Wiadielaus Jageilo, dem die Deut 
ſchen bei Tanneberg erlagen. Auch das Hit mın abgetbanz wir ha- 
ben nur noch Schlachtfelder, Ruinen und die Geicicte; jene Hoch ⸗ 
ſchule die zur Erhebung polniſchen Lebens gegründet ward, wird 
hinfort gegen Die polniſche Sprache eine halb gewaltſame Propaganda 
machen. Und dleſe Umgeftaltung gebietet deriefbe Staat, ber in den 
ungariichen Bändern Die beutihe Sprache gegen Die Angriffe des 
Magyarenthums fchuplos läßt! — Kommende Zeiten werben einſ 
ausführlicher es zeichnen bürfen, wie man die ebelfte aller ſlaviſchen 
Sprachen immer weiter in die Verbannung trieb, fie wie einen Par 
via behantelte, dem unter ben Sprachen Earopa's kelne Stelle ger 
bühre. Die Sprache aber ift das Volk. end Du 
Schweij. 102 
Bern, 35. Of. Sämmtliche eg ſche Repräfentanten find 
zurücgefehrt, ausgenommen jener nach Mais (Oberſt Buchwalder); 
in Freiburg wurden fie zwar unter höflichen Formen empfangen, ihrer 
Sendung aber gar keine Folge gegeben. In den Urfantonen wurden 
fie zum Theil mit folder Nichtachrung und Grobheit aufgenommen, 
daß die allerunangenchmite und bitterfte Stimmung nothwentig ent« 
ftchen muß. Eu: 
Der Deutſchen Zeitung wird von ber Mar gefchrichen: Es 
fcheint ber Glaube verbreitet werben zu wollen, ald fei, wenn’ geras 
de nicht Kleinmürhigfeit, fo doch Lauheit die ziemlich allgemeine Stim- 
mung in den liberalen Kantonen, Glauben Sie meiner Verficherung, 
daß in einzelnen berjelben, Baielland, Appenzell a. Rh., Waadt, ganz 
allgemeine Begeifterung für die Sache des Vaterlandes herricht; dar 
im Kanton Bern und dem größten Theil des Aargau ein Gefühl der 
Erbitterung über Die mißglückten Freithaarenzüge Plag gegriffen und 
fih fein Recht verſchaffen wird, während in den Kantonen Solothurn, 
Zürich, Schaffhauſen, Thurgau ein gefafter Sinn und Entichloff 
zur Uebernahme der heiligften Bundespflichten eine, zum Merger ber 
— Ir taufend großen und Fleinen Zügen ſich kundgebende 
hatſache iſt.“ 
And dem Aargau, 24. Oft. (Obpit.) Rachrichten aus Bern 
zufolge hat Die Tagfagung im ihrer jüngken geheimen Sigung einen 
vorläufigen Grebit von 2 Millionen Schweizer Fr. für die ber 
vorftehende Grecntion bewilligt. Kür den Landammann Schmid, dem 
8 in Bern nicht wohl gefiel, und ber jept viel in Mltorf zu hmm 
hat, ift Herr Muhelm als Gelandter des Standes Uri zu Tage 
fagung abgegangen. Mit den Truppen Zürichs it auch das game 
Aufgebot des Kantond Thurgau an die Grenze Et. Gallens gerüdt 
und wird wahrſcheinlich dort ſchon agirt haben. Nur eva 100 Mr. 
aus Fiſchingen verweigerten, von auswärts verloct, den Gehorſam und ift 
bereits genannter Ort von Regierungstruppen mit Nachdrud erequirt 
worden. In Zürich, Aarau, Zofingen und Rinach mwimmelt ed vor 
Flüchtlingen aus Luzern Stadt und Pand, Die Meiiten leben der 
Hoffnung, vor dem 17, Nov. ihre Heimath wiederzuſehen. In Bätr 
terfinden und Ugendorf (Kantons Solothurn) organiſitt Mar Daffe 
ner aus München, derielbe, welcher beim FFreiichdarenzuge gefan⸗- 
gen, und dann von Luzern über Defterreich nad) Bayern ausgelie— 
fert wurde, eine liberale Pandfturmscompagnie. Die ganz kürzlich 
gebildete Etadtgarde von Bern hat ſchon am verflofienen Samſtag 
Nachts im Mener erereirt. Mit der gerühmten Friedensfiche von 
Zug ſcheint es mehr Schein als Wahrheit zu fein. Die eidg. Re— 
prälentanten Aurrer und Sybler burften wohl vor dem verfammelten 
Megierungsratbe fprechen; allein, um ben dreifachen Landrath ver 


fanımelm' sind fie dert fprechen zu laſſen, verlangte man bie Vor⸗ 
tage von Goncefilonen, melde, wie man wohl wußte, die Re 
präfentanten nicht machen konnten, «weil fie dazu mitt die mindeſte 
Grmächtigung. hatten. Uebrigens durften ſich bie Liberalen ber Stadi 
Aug, ben Landamman Kaifer an ber Epige, im Gaſthofe bei ben 
Repräfentanten verfammeln and ihnen ein Hoc ausbringen. Kaum 
ware biefe aber abgereift, jo erſchien ein weitläufines und jehr 
ſtrenges  Regierungsmanifet gegen jede Oppofition ober auch nur 
Tadel der beftehenden ‚Ordnung und jonderbündifchen Regierungs- 
fitif. 
* Bon ber Mar, 25. Oft. (F. Obpſiz) Man hat es ſeiner 
Zeit dem unglüdliden Thomas Münzer jchr übel genommen, daß er 
den zaghaften thüringen'ſchen Bauern, um fie zur Schlach au ver⸗ 
mögen, einredete, er fange mit feinem Mantel alle feindlichen Fur 
geln auf, fie, die Bauern fönnten ohne alle Gefahr den Kampf be 
ginmen. Man warf dem gefangenen Münger ver, daft er durch bier 
ten Kunftgriff viele hundert Menjchenleben unnüger Welje geopfert 
habe. Iſt das, was jeht die Führer oder Verführer ber unwiſſenden, 
leichtgläubigen Gebirgler treiben, etwas anderes? Taufende fog. 
Pandtürmer, die fein Geſeh zum activen Dienft beruft, blieben zu 
Haufe, wäre ihnen nicht durch die Leueuflöckchen und andere 
Amlette ein Übernatürlicher Schutz, Umverlegbarfeit verheißen wor 
den. Es bünft und daher recht, wenn ein Schwelzerblatt die fran⸗ 
zoſiſche Regierung auffordert, fie möge ihre Vorlicbe für den Zone 
derbund nicht blos durch Waffeniendung, ſondern auch durch 
Aufklaärung bethätigen; nicht blos mit den dortigen ro come 
munieiren, fondern auch die Maffe daſelbſt belehren, daß fie mit den 
übericvieften Gewehren wohl Miteidgenofien 1ödten, mit der geweih⸗ 
ten Leinwand aber keine gegnerische Kugel aufhalten fönne. Unglaub> 
lich und fabelhait Mingt es, was dem Volk in den Waldſtätten von 
ben bortigen ultramentanen Zeitungen täglich vorgebracht wird. Da 
it bald gebrudt zu leien, dab man in Bern nur bleiche Geſichter 
jehe, Die guten Bürger fchaarenmweile in den Kirchen zu Gott um 
Belehrung ihrer Tyrannen flehten, wibrigenfalls fich felbft mit einer 
allgemeinen Schilderhebung helfen würden ; bald von blutigen Meur 
tereien in ben Kafernen, aufreibenden Krankheiten und zahllofen 
Defertionen; bald von ungehenern Armeen Frankreich's und Defter- 
reich's hart an der Chränge, von bereits eingetretener Geiſtesverwir⸗ 
zung Ochfenbein’s u. bal. m. Und bie guten Leute glauben das. 
Mittlerweile richten ſich der ſchweig ſame Bär bedächilich in bie 
Höhe, prüft feine Tagen, und bald wirb man jehen, wie er gegen deu 
brüllenden, irregeleiteten Stier ben Kampf beginnt. Aünwahr! in 
den alten MWappenbildern Bern's und Uri'e liegt Die nächſte 
Zufunit angedeutet. e 
Bom Bodenfee, 25. Oft. (Karldr. 3.) Bon dem Anblide, den 
die Echweiz gewährt, macht ſich Derjenige feinen Begriff, ber micht 
unmittelbar an ber Gränzge wohnt, Wir werden Krieg haben, einen 
Hutigen Krieg, und zwar in den nächſten Tagen, das bezweiſelt Niemand 
mehr und verichweigt Niemand mehr. Die Weiber jammern, und 
die Männer ficht man mit ernſtem Dlide und mit gefurchter Stirne 
umbergeben; jeben Tag kommt ein anderer Aufruf; jegt von der Re⸗ 
gierung, welche den erften- und zweiten Auszug einberuft, bie Kriegs- 
mumition austbeilt, dann von ben Direktionen ber verſchiedenen 
SE chügenvereine und Gefellihaften, welche die nichtdlenſtpflichtigen 
Mitglieder zu freiwilliger Minwirfung in dem grofien Kampfe anf 
fordern. Alle Augenblide fliegt ein neued Gerücht umher. Bote iſt 
es in St. Ballen Totgegangen, in Teſſin, im freien Mn; bald 
weigert fich Die Luzerner Arillerie auezuzichen, bald ſammeln fich 
franzöjiiche und öfterreichiiche Heere an den Gränzen. 
Die Wagicbale der radifalen Partei zicht nenefter Zeit bedeutend 
an, Das muß jeder ruhige Beobachter anerkennen. Sie haben Dis: 
siplin angenommen, und handeln offenbar in voller Uchereinftim: 


mung nad einem beftimmten Plane; dad zeigt ſich namentlich in 


dem Kanton Et, Gallen und dem Aargauz da und beit jollten Ber 
wegungen lesbrechen, aber fie werben entweder niedergebalten ſchon 
Durch das bloje Vorgeigen ber bereiten Streitftäfte, pder im Keime 
umterdrüdt. , Es iſt dies, ein bedeutendes Defizit in der Rechnung 
des Sonderbundes, Noch. übler für ihm geftalten fich die Dinge in 
Zug und Freiburg; dort gewinnt Die neutrale Partei täglich mehr 
Boden, bier haben die 16 Gemeinden des Amtes Murten förmlich 
gegen den Sonderbund proteftitt, und die Sonderbundspartei bat im 
legten Großen Rath, wenn man genau rechner, nur mit zwei Stims- 
men Mehrheit gefiegt. ; 

Auf der andern Seite iſt zwar das Volk wicht entbuitaftifch für 
den Krieg geftimme, aber entſchloſſen. „So kann es nicht mehr ges 
ben, ſo gibt eo gar feine Schweiz mehr, es muß anders werden", 
hört man alkgemein ſprechenz auch hat die Friegeriiche Haltung ber 
innern Echweiz den friegerifcben Geiſt der andern Kantone ebenfalls 
geitachelt. Man verbeblt ſich nicht, daß es ſcharf hergehen werbe; 
„'s find harte Für", ſagten mir einige Miligen, „aber kugelfeſt find 


fie Doch müs; wem die Offiziere. aushalten! jo wird ber gemeine 
Mann jeine Pflicht thun. u.“ 

In wenigen Tagen werden 60,000 bis 80,000 Schweizer, bat 
unter gewiß 12,000 Scharfichügen , gegen einander im Gefechte fein, 


beffen Ausgang Niemand vorherſagen Jann. Der erfte Schlag wird 
von Waadt und Bern ber gegen Freiburg erfolgen, wenn nicht alle 


Anzeihen trügen; wenn dieſes Glied des Sonderbunds abgelött ift, 


io wird ſich bie verwendbare Macht gegen Luzern kehren, me ber 
Haupiſchlag erfolgen wird. Dort hoffen die Rabifalen 40* 50,000 
Mann wit wenigſtens 120 Stüden : Gefhüg verwenden zu lönnen, 
und eben deinvegen glauben: fie fich des Sieges ſicher. So gewiß 
it das freilich nicht, aber. wahrfcheinlih, wenn bie Truppen des 
Sonberbunds die Vereinigung folder übermächtigen Streitkräfte nicht 
verhindern fonnen; Lehtered wäre nur durch Ergreifung der Offenfive 
möglich, wenn fie ſich vorwaäͤrts in den Yargan —2* bie Zuͤr⸗ 
cher und Berner geworſen hätten, was aber jehl nicht mehr aus 
führbar jcheint, 

Ich wiederhole es, die Radikale Partei hat Disziplin angenom⸗ 
men; barin hat fich bie fonfernative verrechnen. Der Hebel den fie 
anfept; um die Maffen zu bewegen, iſt der Haß gegen den Jeſuirie 
mus, und es ift gut gelungen; hätten wir feine Jeſuiten, fo bätte 
die rabifale Bartei den proteftantifchen Inftinft nicht auf dieſe Wei- 
fe auöbeuten fünnen. 

Es hat allen Anicein, daß wir einen wahren Verzweiflung: 
fampf erleben; Die Urſchwelzer glauben ſich für ihre Religion und 
uralte Freiheit, die Andern für eine beffere Zukunft der Echmeiz zu 
ſchlagen, und Beide wollen. cher ihre polktiiche Griftenz aufgeben, 
ald im ben bisherigen Zuftänden weiter vegetiren. 

‚Mus der Weſtſchweiz. (dr. Obpſtz.) Man erwartet In 
Teifin ben eidgenöftiihen Diolfionär Luvini, der fein Hanpıquar- 
tier in Bellinzona anfjchlagen wird, Bon In aus dürfte bie Belege 
ung des Gotthards und des Kantons Uri geleitet werden. - In 
Waadı find von den dort vorhandenen 160 Kanonen 71 beipamır 
worden, und ftehen in 9 Batterien marichiertig. Die Regierung 
von Neuenburg hat das in Golombier anfgetellte Defenfirbataile 
lon in ihre —— gezogen, muthmaßlich, um ihre von mehreren 
Seiten ber bedrohten Kräfte zu comcentriren. Aus Wallis erfährt 
man, daß die Regierung, wie in ber Tagſatzung fo audy-gu. Haufe, 
beim Empfang des eidgenöſſiſchen Nepräfentanten Buchwal, ber jeine 
Stellung auf der äußerften Linie der Oppofition behauptet bat. 

Großbritannien. 
London, 25. Of. (Köln. 3) Das „Morning-Chronicle‘ 
gibt zu verfichen, daß die bevorftcehende Parlamentionsſeſſion gleich 
von ihrer Gröffnung an ein ungewöhnlides Intereſſe durch bie 
hohe Wichtigkeit der Fragen erweden werde, melde Die Regier- 
ung anzuregen beichloflen habe. Diefe Fragen werten nad dem oben 
genanmen Blatte 1) Die Befreiung des Handels von dem Reſte der 
Beſchrankungen, welche feine völlige Gniwidelung noch verhindern , 
2) die billigere Vertheilung ber Steuern, 3) das Verfchwinden der 
legten Epuren der früheren religiöfen Unbuldfamfeit und 4) bie for 
ciale Wiedergeburt des vernacläfigtiten und unglüdlichiten Theiles 
der Untertbanen der Königin (dee Irländer) zum Gegenſtande haben. 
Aus Malta wird vom 14. Oft. die Antunfı Sbrabim- Par 
iha’s von MAlerandrien berichtet. Gr foll zur Herſtellung feiner 
Geſundhelt dort einige Zeit verweilen wollen und fpiter beabfichtigen, 
nad Neapel zu geben. 


Franfreich. 


Mer) GE it jo eben ein höchſt wichtiges Buch erfchienen: 
„La presidence du conseil de Mr, Guizot et la majorit& de 1847“, 
eine Art von Programm für die bevorfichende Kammer: Eeifion,, das 
der geiftreiche Publiciſt Hr. Lingay im Auftrage ded Hrn. Guizot ges 
ſchrieben, und dad der Minifter ſelbſt an den wichtigſen Stellen rer 
touchirt hat Dieſes höchſt intereſſaute Buch, das erft am 1. Nov, 
in den Buchhandel fommt, enthält nicht nur eine ſehr geiſtreich und 
grünblich geichriebene Vertheidigung der Politik Guizots im Innern 
und nach Außen, ſondern «6 giebt auch ſeht interefjante Aufichlüfie 
über die fünftige Haltung Franktreichs In ben „Angelegenheiten ber 
Schweiz, Deutichlands, Jtaliens, Spaniens, und giebt dad Pro- 
gramm der von Hm. Guizot, ald Gonfeild-Präfitenten nun vorzu⸗ 
nehmenden Forsichritte und Reformen, Dieje werden hauptſächlich 
materieller Axt fein und auf Grleichterung der Paiten ber arbeitenden 
Klaſſen abzielen; die Salzfteuer ſoll aufgehoben, dad Priefporto und 
andere indirecte Taren follen modiftzirt, der Auoſall aber Durch eine 
Luruse und eine Art von Gapitalftener gedeckt werden, 

+ Die Times melden nach Briefen aus der Sidiee, daß ſich 
ſämmiliche Gruppen der Gefellihaftsinfein für ımabbängig erflärt 
hätten. Diefe Unabhängigkeite-Erklarung ift aber wohl nichts an« 
derd, als ein Tauſch Des Proteftorats von Aranfreih mit dem von 
England, und wie unabhängig die, unter Gnglands Echupe Prote- 
girtem ſind, davon zeugen der traurigen Beifpiele leider jehr viele, 
man gebetife nur der umaßhängigen joniichen Anfeln! Zum Glück 
fin die armen Gerellichaftsinfulaner wird dieſer Alt der Unabhängige 
feils-Grffärung "einer Infelgruppe weder‘ einen europãiſchen Sric 
noch eine. bewaffnete Intervention herbeiführen, und ſenach Englan 
allein und ungeſtoͤrt das Süd geniehen, freie Inſulauer zu prete⸗ 
giren d. h. — auswufaugen. 





Btalien. ' I iebt 200. Mann ſtarke Bürgergandeerganifirt, und bie Ordnung: ii 


Das Blait Iratice meldet vom 12. @citern kamen to8- ¶ alöbald zurüchg. lchet. 


fanifhe Truppen alt Elſenbahnzug in. Lucca an, ı Das Wolf! 
empfing fie mit ftürmiihen Beifall, und beachte fie im Triumph in | 


Amerika. 


rn 
Als eine bereichnende Epliode des merifaniſchen Krieges mel— 


die Stadt; dann aber zerſtreute es ſich und zerbrach aller Orten das den bie Times, daß Riley, der Anführer eines amerlkanlſchen ‚frei: 
Wappen des Etzherzogs von Lucca. Dem Marquis Uzegllo grlang Gorps aus TO Irländern bejthend und unter dem Namen der jr 


eo nur ſchwer bie loogelaſſene Much zu zügeln, und nur mit Mühe 
rettele er die Statue Marien Louiſens, der Muster des Prinzen Lud- 
wig und ein Meiſterwert Bartholinis, das große Summen foftete, 





landiſchen Compagnie vom Heiligen Patrick befannt; er und feine 
ganze Compagnie Mann für Mann durch Sriegsgerichht-Epruc ı mes 
gen Brandlegung und Plünderung am 8. Sept. in. Gegenwart: des 


vor Zertrümmerung. Dann aber rief man auch: „reritört bie Guoi- Generals Seott und Angeſichts beider Heere in Mafla aufgehen 


fotine‘, man verlangte dazu bie Erlaubniß rer Regierung und in 
fürzem ging die furchtbare Mafchine in Flammen auf. Ca iſt dies 
bezüglich auf die vom Großherzog Leopold von Toscana in feinen, 
Staaten abgeſchaffte Todeoſtrafe. M. Azeglio. har ſofort eine bis 





wurden, der Capligine hing an der Spihe feiner Compagnie. 


Redigirt unter Weraniwortlichfeit ve® literar. - arılliihen Jultirurs. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Die Prämien: Anleihe 


bed 
Groß;herzoglich Baditchen Staates 


über eine Summe von Vierzehn Milliouen Gulden, 


aufgenommen zur Erbauung ber Ciicnbahnen, if veripeilt in 2On,000 Gewinne, beren Til 
gungs-Sunme aus obigem Tapital, Zinfen und ZinfedsZiufen befchenn, 


30 Millionen und. 261,495 Gulden beträgt, und in nachfolgende 
einzelne Gewinne eingetbeilt it, 


melde mitteld Berloofungen erlangt werben mürfen, nämlich; 14 mal 50000 Gulden. 54 mal 40000 
12 mal 35000, 23 mal 15000, 2 mal 12009, 55 maf 10000, 40 mal 5000, 2 ınal A900, 55 mal 
4000, 366 mal 2000, 1944 mal 1000, 1770 mal 250 u, f. w. 


*F Die nächste Gewinnverloofung findet am 30. November 1847 ftatt, 


und iebe babei heraustommenbe Nummer erhält unbedingt einen Gewinn. 
Diezu lann man Mich bei dem unterzeichneten Hanblungepaufe betpeiligen 


Plane und Auskunft werden von und gratis ertheilt, und Fönnen au bei der Lẽebl. Erpeditien 
biefes Blattes eingefehen werben. 


Auch wünfchen wir noch in einigen Graenden achtbaren nnd foliden Männern 
ben Verkanf zu Übertragen, welche uns ihr besfallfiges Anerbieten zu machen belichen. 


3. Machmann & Söhne, 


Banquiers in Mainz am Rhein. 


'DASGROSSELAGER 


"von m 


Worms. 


Kertiger Herren Stteider 





“ 


Das große Lager ferriger Herrenleider. von B. Langenbach 
ans Worms während dieſer Meſſe 
Marplas, im Haufe des Meſſerſchmidt Land— 
graf, neben dem Kaffeehaus von Weidhäuſer. 


erhielt fo eben eine ſehr bedeutende 


LE Nachjendung IT 


der modernften Herren: Garderobe: Artifel, — wodurd Das, Durch den 
diesmaligen ftarfen Abfa deſſortirt gewordene Lager, wieder aufs voll: 
nändigſte complettirt iſt. 


“= Der Verkauf dauert noch bis zum Schluß der Meſſe, nemlich: 
LE bis Dounerftag Abends den 4. November. 


B. Langenbach Wittwe aus Worms, 


Maxplatz, im Hause des Messerschmied Landgraf, neben 
dem Kaffeehaus von Waidhäuser. 


Refanntwachung. 

(26) Gegen Jobann Bogt von Doftorahof it 
ber allgemeine Glãubiger· Coutura reisfräftig er- 
lannt werden. 

Es wird demgemäßn und bei der wicht beden ⸗ 
tenden Maſſe einiger Eriftstag zur Anmel 
der Fotderungen gegen vie Maffe, zum Nachw 
derſelben und des Vorzugerechts, jur Vorbrin - 
gung von Einreden und ver ſchläſſigen Erflirung 
bieräber auf 

Montag den 29. November e. 

Vormittags 9 Upr 
anfangend, anberanmt, 

Ditzu werten fämmtlihe Gläubiger des Bogi 
inter dem Rechtonachtbeile geladen, daß dad Aus 
bieiben am -mierem Edilietage ven Ausichluß von 
der Mare und mit ben treffenten Danblungen jur 
Belge bat, 

Bemerlt wire, daß das Grundvermögen des 
Schuleners auf 1015 AM gerwägt iſt, das unbt- 
dent mde Mobiliare deſſelben famımt ven felb- 
Rräcten einen Wertb von 30 fi. 32 fr. hat, der 
Gbemeinibuloner ſelbſt feinen Paſſivftand anf 
1065 fl. 35 fr. angab, yad barmter ih 344 ML 
35 fr Pprotbellaritallen befinden, 

Wer irgend einen zur Contursmaſſe gehörigen 
Grgenftand in Dänten baben fellte, wird aufge 
fordert, dieſen vorbebaltlich feines Rechtes hierauf 
bei Bermeidung des Erfapes an das unterfertigte 
Gericht abzulichern 

Endlich wird ver dem Gemeinſchulbner eigen 
tbümlide halbe Def, ter Doliorchof, befiehend 
aus einem Wobndauſe, Scheune, Badofen, Schwein 
fall, circa 17 Morın Artftld, 3 Morgen 148 
Rurben Ellern, 14 Rutben Dolz, fünigt. Beben, 
belaftet mie 1 fl. 43 ir, Erbzins, 1 Sra. Korn- 
und I ©ra, Habergült, geſchaͤßt auf 1015 A., am 


Freitag den 3. Dezember e. 
Bormittag 11 Ihr 
su Doltorsbof dem örfentiihen Berlaufe ausgeiept, 
wozu zablunge faͤhige Haufsliebhaber mit dem Be- 
m-rfen geladen werden, daß der Hinſchlag in Gm 
mäfbeit ver 66. 7 bis 101 des Prozegefepes v. 
17. November 1847 vorbehaltlich ded ven Dppo« 
ikefengläubigern nach $ 64 des Pppotpriengeies 
ges qutepenten Gintöfungsrenbirs eriolgt, 
Baunach, den 13, Oktober 1847. 
Königlich 8 Landgericht. 
5.) Leutbecher, Kor. 
u me zen 
Bei Friedrich Horn in Nürnberg ik in 
Commiſſion ericienen und in allen bayerifden 
Buchbandlungen, in Bamberg bei Franz Zür 
beriein zu haben : 
Schickſale und Zuftände 


der 
Baperifchen Presse. 
Ein Wert an Bayerns Landtag 
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Startiteinac. 
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1 Einn für verftändige Freiheiten einzuſſößen; das iſt namentlich Fein 


Anbalts: Unzeige. 

Gin guter Rath ter Debats. Deutſche Bundedftanten. 
Münden. (Ständenerhandlungen. — Vortrag des Fürſten Waller) 
fein in ber Gommüiiten über, Die Anenvmirit in der i. Kammer.) 
Kranffurt aM. ESa weiſer Ang legenheiten. — Tie Börfenfrife 
Englands. — Fruchtpreiße. — Welnarnte. — Jordan. — Poſtaliſches.) 
Schwein Bern. Bafel, Murten, Zürich. (Mittheilungen über die 
Schweigerangelegenheiten,) Grohbritannien. enden. (Gerüchte 
über einen beabfichtigten im Minifterinm.) Branfreic, Parie. 
(Pins IX. und ber König von Neapel.) Bon ber franz. Ghänge. (Die 
ESchweiger Frage) Das Strauß'ſche Conjert. 


Ein guter Rath der Debats. 
Die bayeriſche Ständereriammlung hat den „Debats“ ‚Beran- 
laffung au einem -Artifel gegeben, der auch dies ſelis des Rheines eis 
Anterefie bieten dürfte. Mus jeder Zeile deſſelben ſchielt der 
ch zu deutlich hervor, als daß über bie Tendenz derfelben 
auch nur einiger Zwelfel obwalten follte. Bayern ift eine ſeht ge- 
wichtige Rolle:gugetbeilt, Preuben aber hürfte ſich darob nicht jehr 
zum Danfe verpflichtet fühlen. Wir wollen benjelben in einem Aus— 
zuge wach der Wel.-Ztg folgen laſſen. 
„Der baperiiche Landtag iſt jeht eröffnet. Die Stellung, 
Die er einnehmen wird, wird won großem Gewicht für die neue Lage 
Deutihlands fein. Zwar erwarten wir in München eben ſo wenig, 
wie in Berlin, eine lebhafte, und plögliche Revolution. Deutſchland 
will biefe nicht und denkt wicht daran, Aber im der Bewegung, Die 
es ganz in bas politifibe Leben reift, ift es von großer Wichtigkeit, 
dab die Staaten des Ehbens ben ihnen gebührenten Rang bes 
wahren und fih von Brewßen nicht gar zu fehr verbunfeln laf- 
fen. Es handelt ih. um ben allgemeinen »Korifchritt der parlamenz, 
tariſchen Ginrichtungen jenſelis des Rheins; es handelt ſich noch 
mehr um bad unumgänglide Gleichgewicht, bad früher ober 
{näter unter den großen Theilen des beutichen Bundes eine Wahre 
Gleichheit des Einfluſſes, die einzige wirkliche und mögliche Grumnd- 
lage jener beutichen Ginheit bilden muß, von der man zur Zeit fo 
viel fpricht und ſich doch fo wenig. beutlich erflärt.’‘ . 
„Der berliner Landtag wird ohne Zwelſel viel zur Beſeſtigung 
des bdeuiichen Verfaſſungoweſens beigetragen haben. Mas dort ger 
ſprochen worden it, bat einen fauteren und weiteren Wiederhall ges 
fanden, als andere eben fo, entichiebene, unglüdlicherweile aber in 
engere. Kreiſe eingeſchloſſene Worte. Das ift indeß fein Grund, alle 
Diejenigen in Baben, Wuͤrtemberg und Bayern zu vergeilen, bie 
feit dreißig Jahren ohne Unterlaß thätig waren, bem Lande 





dDer in ber Berlagshantlung 3. 3. Weber Leipsig 1848 
erichienene Illuſtrirte Kalender für das Jahr 1848 ein Jahrbuch der 
Greignifie, Beſtrebungen und Kortfchritte im Völkerleben und im Ge— 
biete der Wiffenfchaft, Kunſt und Gewerbe liegt vor ımd und hält 
an Inhalt, fowie an Ansftattung dad was er auf bem Titelblatte 
veripricht. Diefes neue Jahrbuch bringt: den geroöhnlichen Jahredfa- 
lender, einen Geichichts » Fürften, Eaate, Kirchen und Schul, Land: 
wirthichaft, Handel und Gewerb, Reife, Answanberungs, Arauen, 
Muſik und Unterhaltungskafender, ausgeſchmückt mit 4 Kunftblättern, 
39 Bignetten zum Kalender und 153 Illuſtrationen, darunter fich 34 
Platten Zlluftrationen zu Immermanns Münchhaufen erfunden und ge 
zeichnet von Sonderland, befinden. Diefein Opfer für diefes, ein Weihnacht 
Neujahr» oder font Gelegenhelts-Befchent erfenende, Opus ſcheuen⸗ 
de, rũhmlichſt bekannte Buchhandlung, 3. 3. Weber hat, man kann 
mohl fagen, Allen Alles gebracht. Es ift ein Gommpenbiem flr Jeder: 
mann. Der Gelehrte, der Diplomat, ber Eoltat, der Kaufmann, Die 
fich über einen Hinnmelsförger, über eine negealogifche Frage über das Bun- 
beöfontingent, über Banten, Konſulate ıc. orientiren wollen, finden 
ſchnell und ficher Aufichluß. Giner tüchtigen Feder entilof beſonders 
der Rüfblid anf die Sulturgeichichte Dentfchlands 1845 und 1846. 
Man hat hier kurz Bergangenes vor Augen, wird an Jahresrefapitulation 
politifcher Falten gewöhnt, und dem Indrfferenten für ded Baterlans 


Fenilleton. 


Grund, ſich einzubilden, daß ibre Rolle nun ausgefpielt fei, daß 
fie nun die Hände in den Schoof Irgen und harren, daß e& ihren 
mächtigen NRachbarn des Nordens gefallen möge, fie der noch fraglir 
hen Wohlthaten ihres, fonftitwionellen Glücks theilhaftig zu machen. 
Ir der That hat man anzunehnen, daß bie politiiche Jnitiative des 
fünfichen Deutſchlands auf die öffentliche Meinung Preußens nicht 
ohne Autorität geweſen ift, und daß, als man 1845 zwei babliche 
Diputirte, die Herren v. Ipftein und Heder, deren Verbrechen bariıı 
beftand, daß fie in Karlsruhe zu den Liberalen zählten, fo rüdfichts- 
les aus Berlin auswies, man fehr deutlich und fogar mit einiger 
Ungeicbidlichkeit zeigte, wie man die Anftefung fürdte. Angenom⸗ 
men, die preußiſche Regierung gebe unglüdlichen Ginflüfterungen nad) 
und wolle rajcb wieder von der fruchtbaren Bahn abtreten, wo fie 
durdy ein fo ſchönes Privilegium berufen war, ausnahmeweife alle 
Vortheile der Reformen ohne ihre Gefahr au pflüden; angenommen, 
fie beichränfte noch auf eine Fürzere oder längere Zeit bie Rolle und 
bie Bedeutung ihrer Neihöftände: Dann würbe ben Staaten gm el« 
ten Ranges, bie glüdlicherweife mit regelmäßigeren und entiprechen« 
deren Einrichtungen ausgeftattet find, die Aufgabe zufallen, die Saat 
des Foriſchritto, Die nicht umlommen wird, fruchtbar zu machen. 
Es iſt Zeit, fih daran zu erinnern — vielleicht jept mehr als jer 
mals —, daß Bayern und Baden feit 1818, Würtemberg felt 1819, 
das Großherzogthum Heſſen feit 1820 und Sachfen feit 1831 gang 
andere, deu Bedürfniſſen unferer Zeit entiprechende Freiheiten genle⸗ 
fen, als Die, welche Preußen erit ſelt geftern hat. Diele Staaten 
haben ſich alfo nicht, wie man ihnen jüngft geratben, dem preu- 
Filhen Mufter anzubequemen, vielmehr find fie verpflichtet und 
berechtigt, das Volk und die Regierung Preußens in bie konftitutig« 
nelle Bahn zw reifen,” 

„‚Anbererfcitö liegt es im Interefie des gefammten Deutſchlande, 
Garopa nicht zu dem Glauben au verleiten, der deutihe Bund wolle 


von nun an zum Vortheil einer einzigen Flagge abbanfen. Wir 


begreifen gang das Glänzende, Angichende in dem grofien Grdanken 
einer Deutfchen Einheit, der ſtets die Ginbildungäfraft und die Herzen 
fo ſtark bewegt. Wir freuen und zu fehr der Triumphe des modernen 
Geiſtes, um nicht mit Freuden die geibifchen Schranken In der nie 
türlichen Eintracht von Bruternölfern fallen zu feben; und ohne ein- 
zuräumen, daß die Gemeinjamkeit der Sprache auch „eine politifihe 
berbeiführt, begreifen wir wohl, daß ed noch jenfeits des Rheins 
nationale Forderungen giebt, die eine Tenitime Befrichigung fordern. 
Nur muß man ſich über Die Art und Weile verftändigen, wie 'Diefe 
allgemeine Verſchmelzung zur vollen Zufriedenheit der ganzen Mille 
zu bewerfitelligen in," . 

„Borben träume man von einer großen deutſchen Repub- 
tiF, in der die Tugend den Vorſit führen follte, oder auch von dl. 


TE En > mn ⏑ 


des Wohl und Mehe iſt weniaſtens Gelegenheit gegeben, verfäumtes 
augenblickliches Ertennen, wohl auch Handeln und Unterlaſſen hler 
nach zu leben, und ben Vorſatz zu faſſen in analogen Fällen aufmert ⸗ 
famer zu fein. Kurz ber Illuſtrirte Ralender ift ein Handbuch, was 
jeden tüchtigen Manne willfommen fein fann, er wird, wenn der Bar 
lender in dieſer Weife fort ericheint, ſich eine Bibliothek der Tageser⸗ 
eigniffe ineinjähriger Zufammenftellung anſchaffen können. Alle Buch⸗ 
handlungen nehmen auf die ſen Kalender Beftellung an. 


* RBaris, im Det. Bei Gelegenheit der diesjährigen Ausftels 
fung der f. Geſellſchaft der Gartenlunſt in Barid haben die versoll- 
fommten Aderwerkjeuge DO. Durand Eohn bei allen Bartenbaufreum- 
den und Landwlrihen das größte Intereffe erregt. Er hat eine Putz ⸗ 
mafchiene erfunden bie täglich 200 Hectolitre Getraide und Körner: 
frucht jeder Art von allen darin enthaltenen Umreinigfeiten vollfom; 
men reinigt. Diefe Mafchine wurde bereits vom Ariegdminiiterlum 
für die Fal. Fonragemagazineangefauft und alle Aderbauverftändigen 
erflären fie als eine jedem Pandwirthe fürder unembehrlihe Mafchine 
dadurch allein erreicht wird, eine durch Ihre Reinheit im Wer- 
the feigende Körnerfrucht zu erzielen. Die Preife einer folder Pıup- 
mafchine iſt 115 Franken. Dedgleichen verfertigt Durand neue Wur- 
zeimefler zu 3 Klingen fir 70 auf 4 Klingen zu 90 Franken, in eis 
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u En Reich mit itgend einer Dynaſtie, bie] b ber abſoluten Fuürſten bes Bunbes augen. In ber politi« 
den Ruhm den Hohenſtaufen Ivieber um in eben ſchen Mmwsphäre Demsiclanbs giebt es nicht mehr jene heftigen Erſchuͤt ⸗ 
dem Mafe den von Habsburg und’ Lo bunfeln, Ber |rerungen, je Sturmesdrehungen welche die Megierungen 1832 zu 
wife pofitivgre und weniger uncigenn fo ſtrengen omaßre Die ion, namentlich 


in Bayern, hat jeht keinen Zwed mebr. () Die von eben fo ticfen 
Wuͤnſchen bewegten Gemürher wiſſen ſich zu biscipliniren; geſehmä⸗ 
Bige Entwidlung, friedliche Reformen, das iſt alles, was fie fors 
bern, weil fie ſehr wohl erfannt haben, daß in unferer Zeit der fal- 
ten Klugheit ihnen die Mäfigung Kraft verleiht. Mit Theilnahme 
twerben wir den Verhandlungen der in München verſammelien Etin- 


ewiäbeinen bewb zu 
Tage zu der Anficht ſeht geneigt, das beſte Mittel, die deutiche Eins 
heit zu bewerfitelligen, beſtehe darin, daß man Deutſchland 
preußifch made. Gin etwas gewaltſames Mittel, wie es und 
bedünfen will, und Das vieleicht im Norden aber fchwerlih im Sü⸗— 
den patriotiich ift. Preußen it, wie Oeſterreich, eine europäliche 
Macht, welche Beſihungen in Deutſchland hat. Das wahre Deich 
Land, vom Rhein zum Main, Jun und der Elbe, bilder einen Drit- 


tem Förper, einen-fompaften Körper, ber, wenm er ich mehr 
zuſammenſchließt, and mehr Gewicht in den Rathſchlägen ber, 
fonveränen Bundesverfammlung in Frankfurt haben, und die beiden; 
andern zwingen muß, ihm ernitere Rechnung zu tragen. So lange! 
zwiſchen allen Theilen des, Bundes Fein genaues Gleichgewicht bee 
fteht, ſo lange wird, bie Glüheit, Die man ikm vorihlägt, mur eine! 
tpranniihe Abſorbirung fein, Bevor man alſo ganz Deutſch- 
land Die abſolute Einheit predigt, fuche man die dentſchen Staaten! 
des Wehen und Eüben enger zu verbinden, dann wird 
man jicher Die Einheit unter billigen Beringungen abſchließen kön— 
nen, und bieje dritte Gruppe in dem Bund wird mehr im Stande 
‚fein, anf gleihem Fuß mit den Grofmächten von Wien und Ber- 
lin zu unterhandeln. Fürchten etwa die legtern, bei dem Handel 
au verlieren? 

„Bayern it beitlimmt, eine große Rolle zu ſpielen im bieler 
auf fehr geichlichem und ſehr frienlichem Wege (?) möglichen Zukunft,’ 
die fich den deutichen Verfaſſungéſtaaten eröffttet: es lönne fich Tofort, 
‚an ihre Spitze ftellen, das wäre fein anomaler, jiörender, ſondern 
in_wohlthätiger Chrgeiz, der durch die Gewalt der Umſtände cine‘ 
Weitere Bürgichaft für das europälſche Gleichgewicht geben Tönnte, 
indem dadurch ein regelmäfiiged Gewicht in Die inneren Verhältniſſe 
Der beutjchen Staaten eingeführt wird. Vayern hat 4’, Mil. Uns 
terthanen, ſovlel wie das vereinte Schweden und Norwegen, fait 1 
Mil. mehr als Belgien und 2 MU. ‚nicht als Holland. oder Däne-’ 
‚mar, Es würde durch bie engften Verwandtſchafien fait fo zahlreiche. 
und noch homogenere Bevölkerungen in feine Sphäre zichen, als die, 
welche feit 50 Jahren preußiſch geworben ſind. Es begreift ſchon 
jebt die feiteften und wirfiamften Elemente einer großen Nationalität. 

Dfin Münchens den alten bayerifchen Etanım, den Kern (?) des 

ates, gewiſſermaßen das Gravitationscentrum; im Weſten Augs- 
burg und bie Schwaben, im Norden tie intelligenten und Induftriel- 
Ien Städte Frankens; am Rhein endlich Epeyer und die Pialz, bie: 
fer Anhang, den bie Berträge von 1815 dem fühlichen Deutichland 
zuſicherie, zur Seite deſſen, den fie. dem nördlichen Deutſchland ger 
währt. Von dort, von Zweibrüden wie von Trier und Koblenz, 
wie yon Rheinhefien, tritt der frangöfifche .Geift in Deutfchland ein. 
IR das nicht eine glänzende Genugehuung? München endlich, das 
fo vrachtvoll mit allen Meiſterwerken ber Funſt ausgeftattet ift, und von 
au Tag mit einem Geichmad, dem man huldigen muß, ver- 
‚Shönert wird, München ift weit mehr eine Hauptſtadt als 
erlin, das gewiflermafien noch etwas von einem Emporlömms 
ng bat. Ale Einheitdfombinationen werden es doch nicht bewire 
‚Ten, daß es micht drei polisiiche Städte in Deutſchland gibt, Münr 
% wird auf feiner Hut ſei, dab es nicht herabfinft, indem cs 
eilin den Zauber der konſtitutlonellen Bewegung zu fehr überläft,”. 
Am fich auf feiner Höhe zu erhalten, braucht Bayern nur free, 
mörhig in der freifinnigen Richtung zu behatren, Die es feit 
einiger Zeit wicher aufgenommen hat. Die ihm 1818 octreirte Gharte 
nicht fo vorgeſchritten, wie bie badiſche, aber man erblickt darin 
wenigſtens den feften Willen, ben baierijchen Staat nidyt den For⸗ 


ner Stunde laun man mit dieſen Inſtrumenten 300. Sels 
tolitet Rüıben, Kartoffeln ꝛc. jtampien, auch verfertiat ex fin 23 bie 
26 Aranfen Buttermafchine um jeden Mugenblid friſch und ſchnell zu 
butter. Dan wendet fi portofrei an M, Q, Durand Fils,’ ruede 
Paradis’ Poissunirre No. 2 a Paris, 


Am Ece von Genf in ter Schweiz trug ſich folgende Geſchichte 


gu: 66 paſſirten biefen Weg achtzehn Echmuggler, jeder mit einem 
Ead Schickpulver von Bern beladen. Der legte in der Reihe machte 
bie Bemerkung, daß ſein Ead immer leichter würde; er unterſuchte 
ihn, fand daß er cin Loch babe ımd erblidte, wie fid ein Pulver: 
ftreifen auf dem zuruückgelegten Wege fortzog. Wenn auch der Verluſt 
zu werjchmerzen geweſen wäre, lo wurden Doch burch dieſe Spur die 
Schleitwege der Baſcher verrathen und bieje ſelbſt famen in die au⸗ 
‚genidreinlicite Gefahr ertappt zu werten. Gr ſchrie Halt und nad 
dieſem Ruf ſebte ſich jeder feiner Kameraden auf feinen Eat, un 
‚einen Schluck Branntwein zu trinfen und fi den Schweiß von ber 
Erin zu trodnen. Unterdeß Tief der Letzte ſo weit zurüd, bis bie 
Bulverſput aufhörte. Nach einem viertelftündigen Laufe erreichte er 
dleſen Ort und um jede Spur zu verwilchen, Jog er feinen Feuerzeug’ 
aus der Taſche flug Feuer und zündete den Anfang des Bulverftreje 














de folgen, ohne ihre Bedeutung zu Abertreiben, aber auch ohne 
fe naf Roten de6 prewpifcgen-Webergemihis-u-ihe-hen 
abzuſehen.“ 


J 


Deutſche Bundeoſtanten. n ni 

Bayern. — (N.R.) Vortrag des Kürften Ludwig v.' DR, 
tingen«Ballerftein in ber Kommlifion über die And- 
nymität. „Das Auftreten mit offenem Viſire war ju allen Zeiten 
der Grundzug germanlichen Weſens. Unter freiem‘ Himmel verhans 
beiten unfere Voreltern ihre Angelegenheiten; öffentlich und mündlich 
war ihre Rechtöpflege, und was noch heute Die politiichen Formen 
der Urſchweiz charafterifiet, was die germaniich-britifche Berfaffung 
fo weſenllich und vortbeilhaft vor ben meiiten modernen Konititurior 
ten auszeichnet, — das frank und freie Herootireten des Gedankens 
vor der Pandsgemeinde und in den Parlamentswahlen , ift der reine 
treue Abglanz tentoniihen Weſens und teutoniſcher Sitte. Auch 


durch das verjüngte Ständeweſen deutſcher Länder brach ſich jener 
Grundton alten Bahn.‘ — dat ine deutſche Stäntever- 
fammlung ins Leber, fo war ihr erſter Beſchluß Kundgade der Wer 
bandiungen mit Anführung der Namen. Von der "eriten "Nationale 
Nepräfentation Des wiedergebornen Deusfihlande, von jenin würtem ⸗ 
bergiichen Landtage der Jahre 1815, 1816 umd 1817 an, im wel⸗ 
dem Adel, Geiſtlichkeit und Volk einen langen begelfterten Kampf 
fämpften gegenüber der Megierung für Erhaltung und Fortbildung 
bes ererbtem Rechtes und wider die von jener gewollten modernen 
Verfafiungsformen, biß herauf zu den ewig benfwürbigen prewhiichen 
Reichsftänden von 1847 findet man entſchiedene Scheu vor ſchüͤch- 
terner Heimlichthuerei und frembjarbiger Anonymitaät. Nur eine 
Sıandihaft ſchmachtet noch unter dem Joche importirter formen. 
Nur die Kammer der Reichsräthe des Königrelchs Banern tritt noch 
auf vor den Publitum in einer Art unerklarbaret Vermummung. Nur 
dieier Verein muthiger, gefinnungsfefter: Männer, mar bieje‚Storper 
ration, fo warm fühlend für Geſetz, Recht und orgamiichen Aert- 
fchritt, fo reich an Beweiſen edler Ünerſchrodenheit, To erprobt. durch 
Unabhängigkeit Der Denkweiſe, durch glelchmäßlges Schirmen ber 
Thron« und Vollsrechte, finder fich noch eingehülit Im jene Anonns 
mität A Ia Eonis XIV. und Louis XV., wovon bie franzöfliche 
Pairskammet unter den Bourbonen Älterer Linie das traurige Bei- 
ſpiel aufgeftellt hatte. Der Mantel kit nichte weniger ald- undurch ⸗ 
dringlich; Zeit und Anfämpfen des Bedürfnifles von innen heraus 
haben ihn längft total durchſichtig geftaltet, ja auf unzähligen Punts 
ten förmlich burchlöchert, Der erſte umd zweite Präjient, ber erite 
und zweite Sekretär, bie Neichsräthe Minifter, bie Mntraafteller und 
Meferenten bliden bereits überall durch in ganz offieieller Haftung. 
Auch die übrigen Redner find beinahe insgefammm erfennbar, theild 
vermöge ihrer befannten Grundſätze, ells fraft ihrer eigenthümlichen 
Diftien, theils mittelſt der Antwertin Derer, welche ihnen reptiären, 
und feit Jahren gleichen unſere Reihsrhihsverhandfungen den Redouten 
neuerer Zeit, auf werden f ! nel 
als Nahllänge früherer Masfenfitte, Die alte Reglementsvorichrift 
jens an. „Cine Minute jpäter hörte er einen furchtbaren Knall und 
ein majeftäriiher Donner halte an den Bergwinden wieder und 308 
ſich in den Schluchten fort. — Die ſiebzehn Pulverfäde waren in 
die Luft geflogen und die Schmuggler lagen umher tobt und gräßlich 
verftünmaelt, 


Paris, 24. Olt. Geſtern ſprachen bie, hieſigen Geſchwornen 
einen deutſchen Landomann frei, der wirklich die höchſte Thellnahme, 
die ihm im ber ganzen Stabı wurde, troh ſtines Verbrechens verdient. 
Leonard Masmud, ein braver dentſcher Echreinermeifter, hatte ſich 
an-einem Tage mit jeinem Schwager verheiraner, Nach einem Jahre 
jtarb die Schmefter, und der Schwager Delarme begann einem ver⸗ 
trauten Umgang mit Was Frau; der ſanfte an ſich ſchwermüthige 
Waemus entbeate dies Verbältniß exſt, nachdem ed bereit das Haus 
wußte, und ohne ohne gewaltthätig oder graufam gegen feine Kran 
zu jein, trennte ex ich von ihr. Wllein jein Gemüthozuſtand ward 
von Tag zu Tag bitterer, jo daß er ſich am Ende entichloß, zum 
Selbſtmorde zu greifen. In einer ſolchen Stimmung hatte er wei 
Piſtolen eingeftedt, als er erfuhr, dab ihn jein Schwager, ber ihn 





I fein Lebensglüd geraubt, auch noch auf's infamfte bei feinen Freuns 


den und Hausleuten werläumbete, Gr ſtürzte in die Werlſtätte bes 


— — 


" alfo fäftich längſt zu Grabe getragen, Aber ber aus ihren Rui⸗ 
u —— — quo ſchadet enorm. -Ginerfelis triıt er der 
Mürde des Reichorathes nahe, Dieiem den Schein Defien aufbürdend, 
woyon er ſich Gottlob materiell längft zu befreien wußte. Underer⸗ 
ſelie erzeugt er eine Defientlichfeit anomaler Art, Wie befannt, ſteht 
mentich jedem Reichsrathe reglemenimäßig frei, meben ſeinen Reden 
und Abjtimmungen auch die mit benjelben in Verbindung ftehenden 
Acuberungen dritter Mitglieder auf eigne Fauſt durch den Drud zu 
veröffentlichen. Da nun Männern von Herz daran liegt, in ent» 
icheidenden Momenten als offene Bücher vor ihren Mürbürgern zu 
ericbeisten, und ba die amtlichen Belanntmachungen zu einer odiöjen 
Namensverbillung zwingen, No greifen bie einzelnen Mitglieder zu 
Der auferamtlichen Bekanntmachung, und in folder Weiſe Dient denn 
die gegenmpärrige Anonymität nur dazu, Die eigentliche Würze ber 
Reraibung, Die Vaterichaft ber geiprochenen Worte, aus den offir 
cillen Verhandlungen im die Tagblätter binüberqupielen und jenen 
wenig erquidlichen Zuftand berbeiquführen , wovon ber jüngfte Yand- 
tag 1846 jo {merzliche Belipiele bot. Die Anregung bes Herrn 
chen. Schenf von Stauffenberg bezlelt daher Die Veſeitigung 
eines Miftandes, welter den erhabenen Charakter des bayeriſchen 
Neichorathes vor Sir und Ausland larrikirt und Die beirubende 
Meinung begründet, es gebreche ber Pairie unfered Vaterlandes an 
Muth, eben fo unumwunden aufzutreten, als jene Würtemberye, 
Satiens, Babend, Heilens und aller übrigen fonftinutionellen 
Staalen Deurſchlandé, insbejondere auch ald jene Preußens, in 
defien. Herrenftande Die Prinzen des föniglichen Hauſes und an 
ihrer pipe der Prim von Preußen oben am leuchten unter ben 
Freunden des Torgeslichtes. — Deßhalb und in Erwägung Defien, 
was Rubm und Haltung biefer hoben hohen Kammer gebieterijch 
erheiiden — im Betrachte, daß heutzutage nur Gehör und Geltung 
finder, was das Gepräge der vollen Offenheit an ſich trägt, Dann 
im Hinblide auf ten Umſtand, daß es ſür bie Krone jelbit won 
böchiter Wichtigkeit jein muß, Die erfte Kammer feit wurzelnd zu 
wiſſen im öffentlichen Bertrauen, und daß Bayern mit Etolz auf je 
fe edlen Gefinnungen bfiden warf, wovon bie Mitglieder feiner er 
habenenen Dynajtie in unferer Mitte bie ſprechendſten Beweiſe able 
gen, fann daher Reſerent nur für die freubige, unbedingte Zuſtim ⸗ 
mung für einen Antrag ſich ausſprechen, ber «ben fo würbig ift dee 
frefitichen Mitgtiebet, das ihn gebradt, ald der Verjammlung, an 


Pic er gerichtet wurde. 
* @tädte. — A Frankfurt, 29. Dftober. Mit der 


tebbaftsften Epannung fie man dem Auobruche ber ernten Kata» 
firephe in der Schweiz entgeben, da bie Tagesfagung durch Feine 
Bernitlung mehr ih von der Ausführung der Erecution zurüdhals 
ten laſſen Ur. Alle Berichte der öffentlichen Wlätter, wie bie auf 
Tem Ptivatwege umlaufenden, beftätigen auch dafı bie fog. radikalen 
Kamene mit Fräftigem Muthe den blutigen Kampf beftchen zu wol⸗ 
lem icrelnen und die Beftrebungen, die Rathofifen der Nicht · Sonder⸗ 
buntefantene, namentlich Et. Gallens, ſchwierig zu machen, nur 
von einem geringen Grfolge gelrbnt wurden. — Den Narhbarftaaten 
der Echmeir gilt es aber zůnächſt, Die Aufregung ber Gemüther 
die jemeigeriichen Graͤnzen nicht überichreiten zu lafien. Die Ger: 
ulrung der Echwriz E 

vererft ‘ob der fehmeigeriichen Zuftände Feine ernſte Beſorgniß und 
wurde heute mit ſehr günftigen Berichten von bim Londener Geld⸗ 
markt aberraſcht, welche der Speknlalien für Das. Steigen dir Fonde 
nenen Impule verlichen. Div Geldverbaͤltniffe Englands möfen fich 
Ber gay achafıig beſſern, wenn das Börſengeſchäft neues Lehen 
erkätten Fol. Dazu It wenig Ausſicht verhanden und jo wehl 

man auch genelgt war der Gelbfrifis Englando auf den Kontinent Einflu 

zur giigeftchen, fo gibt er ſich, bei freitich ſehr günkigen: Diepofltier 
nen, int allgemeinen Etoden Des Verkehrs Fund. — Das baare Schr 


enden, auf die Knie“ ruft er ihm zu, „und bitte mir ab“, und 
als er Ach weigerte, nimm Watmug_ in höchſter Wuth ein Piſtel 
hervor, und erſchieſt ſeinen Schwager. Von Deu gebildeiſten Manne 
fonnte man Feine jchönere, beſcheideuere und dabel jeelenvellere Ver— 
theidigung hören, als ven dieſem einfachen Arbgiter. Ein Strom von 
Thränen entauoll ſeinen Augten, als er das freiſprechende Urtheil der 
Sefchwernen hörte. Unglüdlich if ex Darum bed, deim «in Mord 
liegt auf feinem Gewiſſen. 





Zu Nottinabam war jüngit die Menagerie Hyltons mit dem 
berühmten Lwen Hero sehr Hark beſcht, als plöglich ein furchtbarer 
Schrei erſcholl, der von dem Käfig des Löwen Jam. Die junge Frau 
die gemöhntich den Löwen In feinem Käfige Dreſſirſtücke machen käht, 
war mit einem Bjährigen Sind auf Dem Arm im Begriff hart am 
Käfige Des Löwen vorbeigugeben, als das Thler plöglich feine Klauen 
durch eine Oeffnung der Eijenftäbe des Käfiggitters firedie, ben Kopf 
des Kindes pafte, mund über Eriene und Rüden, Naſe Ohren und 
rechten Arm zerfleifhend herunterfragte nur mit Mühe fonnte man 
dad Arme Weſen retten, das mummchr hoffnungslos darniederliegt. 


Auf den Schrel ftärzten die Zuichauer über einander weg und jeder | 


mann glaubte der Löwe fei ansgefonmen. 


ſteht aufrer aller Frage. — Unfere Börje beat: 





in überaus rar,» wenn auch gerade nicht als Handelsartikel an der 
Börfe, denn bie Diskonte ſteht nicht über 5%, Es ift aber auch 
im Wechſelhandel ein außerordentliches Miftrauen eingetreten, bad 
fehr hemmend wirkt. — Aus dieſem Grunde mit verfolgen: die Arucht- 
preife ihre weichende Tendenz und es Äft jeßt gar Feine Mönlichkeir 
vorhanden, fie aufhalten. Fteuen wir uns befien. — Unſere Wein ⸗ 
lefe, bie fogenannten drei Herbittage, ſollen nun doch am 1. Nuvbr. 
beginnen, ba für die Trauben nicht viel r zu hoffen und die all- 
gemeine Amtöferien am den Herbittagen mit in die Waagichale fallen. 
— BVrofefior Jordan hat feine Tranbenkur in Dürnheim beenbigt und 
it auf der Müdreiie nach Marburg bier durchgefommen. — Unjere 
Lichtfteunde laſſen ihre Adrejie an Uhlich nun abgeben, wenn fie nicht 
ſchon unterwegs iftz fie joll zahlreich unterzeichnet werben fein. — 
Die und über den Fortgang der Arbeiten des poftaliihen Gongreiice 
zufommenben Nachrichten lauten befrierigend. . 
Schweiz. 
Bern, 27. Oft. (Obpftz.) Oberſt Burdhardi, ans Srabı 
Baſel, ift hier eingetroffen, und bat das Gommanto der bier ſtatio— 
nirten Divifion übernommen; Nilliet-Gonftanz geht heute als 
Divihonär nach Echallens. Der Kanton Glarus hat angezeigt, daß 
in ihm 2,800 Mann mit Percuſſionsgewehren bewaflnet, marſchfet ⸗ 
tig ftehen; der Berner Ort Frutigen berichtet die Organijation eines 
Freicorps von 400 M. unter Commando bed Obrijtlieutenants Klo⸗ 
pfenſtein. Die Frauen von Bern find zur Anfertigung von Charpie 
nnd Verbandzeug aufgefordert. Berichte von ber Luzerner Grenze 
melden, daß nun auch der Sonterbund die ſchon längft bewerlſtellig⸗ 
te Organifation feiner Heeresmacht publicitt babe. Salis Sag— 
lio it, wie man längit wußte, General, Glgger Generalitabs- 
bei; die erfie Divifion commandirt NRüttimann, Die zweite Ab ns 
berg.. Der alte, giemlich unfähige General Eonnenberg iſt bei Sei⸗ 
te geichoben, nicht alſo ber bekannte Inquiſitionorichtet Azmanu, 
der ald Ehef eines fanatifirten Freicorps feinen andern «bl als 
von gnöttlicher Cingabe annehmen will, und befhalb ber regulären 
Mititärbehörde viel zu ſchaffen macht. Aechnlich wie feiner. Zeit in 
Spanien, bat Ammann bereits auf feine Fauſt hin proclamirt, man 
dürfe beim Auffangen von. Eplonen, Agenten, Verbreitern falicher 
Nachrichten u. f. w. nicht ben langiamen Gang ber meiſtens mitlei— 
gen Gerichte wählen ; dergleichen. Dinge mühten rajcher abgenacht 
werben. Gin heute Morgen »eingetroffener Eourler brachte Depeichen 
aus Zürich, welche ih auf die Meutereien im Konton St. Gallen 
beziehen ſollen, jedoch bis zum —— noch nicht veröffentlicht 
find. — Die „geheime Sihung“ ber Taglapung am lehten Sonn, 
tag ift nicht gebeim geblieben, Die eben eintreffende Nummer 
ber „katholischen Staatszgeitung” von Luzern berichtet aueführlich den 
ganzen Verlauf. Die Sonderbundsgeſandten baten ihr Nichterſchel 
nen mit der „Deilighaltung des Sabbato“ motivirt; dazu aber ſcheint 
ihnen der Tag des Heren nicht heilig genug geweien zu fein, daß 
fie nicht einen ber jogen. neutralen Geſandten, welche ber Eigung 
beimehnten, aus ſorſchien, und den Griolg ſegleich nach hauſe ſchrie⸗ 
ben... Da die anweſenden Stände bei Eiden und Pflichten auf Ber 
ichwiegenbeit gemahnt waren, macht dieſet Vorfall, deſſen Verdacht 
auf Neuenburg oder -Bafelftadt faftet, viel Senſatien, und die hiefige 
Prefie ereifere ſich bereits gegen die Geheimmhnerei „die doch unter 
jegigen Umftänden- zu gar nichts nüpe, Ju fänmtlichen Kirchen des 
Kantons Bern wurde un „jenem Sonutage die eitgenöfliiche Prokla- 
marion- verlefen und erklättz das bezeichnen die ultramentanen Blät- 
ter als. eine Sabharjcbändung: N 
Balel,R Oft, (Dbyitz.) Wie man- jo eben erfährt, wird heise 
in Bern die enticheidende Taglagungöfigung, welde Die Eres 
ention ausipricdt,-abgehatten. - Die Repräſentanten iu den 7 
Sonderbuandöfantenen haben gerterm ihre Berichte, über. Empfang 
und Abweiſung in den verſchiedeuen Danpuitädten eingereicht, Alır 





Der Empoertfömmiling 


* — 


. (Gharabe.) 


> Eich”, zwei ESylben heben ſich auf freien Höhen, 

—— Schaurigen Ruinen glelch, and grauer Zeit; 
VWo um ‚eine Hallen hohe Eiufen ſtehen, 

Einjam auf dem Altar der Gercchtigfeit 


An dem Ruh da wegt ber jungen Saaten 
Dlanes Bkürhenmerr, das bier Die Drite bringt, 
Die zum offnen Lohne für geheime Thaten 
Eid um jene hohe Tempejune ſchlingt. 


8: Und dad Ganze fichft du zu dem erfien malen, 
Wo die legte unauflöslich ed umſchlingt, 
Wo es fehelfrei dann in erhabne Hallen, 
Schauleind ſich in habe Regionen ſchwingt. 





vie 2 Millionen‘ Geebit ÜR auch hen Erforderliches geichehen; Bern, ! Funft erhielt er den Beſuch des Schapfanglers, und die Zu: 
welches in feiner Kantenalkafie 1 1/2 Mill. baar beütt, wird dielelr fammnfuait weiiben den beiden ſehr chrenwürdigen Gentlemen banerte 
ben der Eidgenoſſenſchaft vorftreten; eine halbe Million liegt neh ; Did nahe au Witternacht. Heute Morgen vor 10 Uhr traf Lord 
in der eidg. Kriegöfafe zu Puzern. Man ermartet allgemein, dad | John Rufſel von jeinem Landſitze Richmond-Parf bier ein, und 
die Sihung eine dffemtliche fein werke. Gin Theil ber Berner | harte jofort nach feiner. Aukumit eine lange Zufammenkunft mit dem 
Preſſe und ein noch größerer des dortigen Publifums murri bereita | Schasfaugler in deſſen Antstofal. Sie Robert und feine Gemah— 
über „unverantwortlihe Saumieligkeit bei'm Anzug des Winters"; | lin reiſen heute Rachmittag nad Windioribloh ab, dı fie von der 
in den Bergen foll es vor zwel Tagen ſtark geſchneit haben ; heute ! Königin eine Einladung auf 3 Tage erhalten haben. Gine Meinung 
aber iit ber Himmel wieder Far geworden, und nun drängt wie öfe | Die heute Morgens allgemein hereibt, it, Daß ein Wechſel im Mir 
fentliche Meinung zum Ausmarſch, bevor 8 ichlimmer wird. Unfere | mifterium beabfichtigt wirk. Es iſt noch mit Gewiäheit nichts wei 
zwei ſchweren Batterien erwarten täglich das Aufgebot. Obrift | ter befanme als die Thatſache, dab Sir Robert Peel eine Ginladu ng 
Yurdhardt und Wchrere andere Offixiere And icon voraus nah ! mach Windjerihloß erhalten hat.“ 
Bern, Wir müfien marfbiren, wie ſauer ed aud manchem an« Franke ich. 
fonmen mag. Paris, 27. Okꝛober. Mas Rom wird mirzethiilt, Pins IX,, 
Murten, 26. Oft. (Obpſtz) Man kann nicht Leicht etwas welcher üb auf Tag: nach Subiaco zu begeben beabühtige, habe 
Mührendered lejen, als die Proclamation unſerer Rreiburger Hrren , Fin König von Reapel erſuchen laſſen, ſich ebenfalls nah Dieier an 
an uns ungehorfame Elnder. Keine Drohung, aber folgende viter⸗ , der ringe der Adruggen gelcgeuen Abtei zu begehen. 
Tiche Warnung:- „Es witrde nicht ſchön ausichen, wenn Frelburge T Bon der iranzdſiſchen Bränge, 23. Ottober. So fehr 
mit Goues Hilfe ſiegle, und dann auf bad betreffende Ghrenblar | man ieither auch geneigt war eine völlige Giniqung der Mächte in 
feiner Geſchichte ſchreiben müßte, Dielen Sieg habe es „ohne die Behandlung der ſchweizer Frage im Zweifel au alehen, fo ii fie doch 
Unterftähung Murtend"” erfochten.“ So ſteht's gedruckt zu Leim; | in der That erzicht worden, nid pwar in jo Fern au Suniten bed Sons 
fol man weinen oder lachen? Gin Berner Blatt fchrelbt: „Got | Perbundes, als Dieier üb in den Augen der Mitte ganı auf dem 
bewahre die Murtener vor dem Areiburger Sieg! Denn bei dem | Poren des Rechts befindet, weil auf Dim conieryativen. Da aber auf 
„mfeeren G:idichtablatte”” möchte es furwahr dann fein Beenden , dem Punfie, anf welchen ver ſchweiſer Zwin gedichen und bei der 
nicht Haben." Gingerogener Kandſchaft aufolge it die ganze Mag. | bekannten Starrföpfigfeit der Schweiger vorausſichtlich fommen mufite, 
ſtrede von Frelburg bid zur Berner Gränze durch Verhaue, Wolig- , mir Noten wenig ober nichts mehr zur Aufrechthaltung des inneren 
geuben und Außangeln unganbar gemacht. Friedens der Eidgenoflenichaft aus zurichten, und von den Grsimädh- 
Zarich, 24. Dftober. (Deutihe 3.) Die eid gen. Armee ‚ten Deſterreich und Ftankreich zunächſt bei dem Ansbrude bes Bürr 
fchlieht in immer ‚nähern Kteiſen nach und nad das feindliche Ge⸗gerkrie ges ir der Schweiz betheiligt And, fo haben in der lebten Zeig 
biet ein und if nut des Befehls der Tagſahung gewärtig, um der | auch beſondere Verhandlungen zwiichen den Kabinetten von Wien und 
fanatifirten "WBenölferung bee 7 Kantone ſu beweiſen, bafı ein feiter I der Tuilerien ſtait gefunden, Auf dieſe ſoll Ach bie mhrmalige Sen— 
Mannermuth mehr vermag ald die verblendete Peidenichaft einer auf | Dany des befannten Stantsrarhd Klindworth von Paris nach Wien 
geregten Menge. Doc ich glaube faum, daß es ya’ dieſem Beweije ; besichen md ſich derjelbe im dieſem Augenblick wieder auf ber Rüde 
fommen wird; es tauchen alfmähfig einige Anzeichen auf, bie einen | teile mach Paris: befunden. Staatsrath Mindworth arbeitet im Kar 
mung ber kriegeriſchen Stimmung der Sonderbundokautone vor⸗ binet des Ken. Guizot, ja man bezeichnet ihn fogar als bie rechte 
aus faffen; De „eldgen. Repräfentanten” haben zwar mnverriche | Dand des franzöitihen Premier, was indefien ‚noch fchr dahin geftellt 
teter Sache mrüdfehren müflen; die Geſandten ber 7 Stande erichier" bleiben mag. Keiner Frage unterlient ed aber, das Klindworih ein 
nen fehten Sonntag zwar nicht in der Tagſatzung, allein am folgen-;, Fehr geſchickter Diplomariiher Unterbändier und. dadurch, dafi er bie 
ben Tage flellten fie fich ſchon wieder ein; «8 wurde abermals ge-;, Idwere Kunſt veritchen fol, allen Mächten au dienen, überaus un« 
heime Sipung gehalten und es verlantet, daß Freiburg ſich bereit ı terrihtet iſt. — Zunächſt erwartet man nun, daß Deflerreich und 
erflärte, dım Anirage Zuge, eine Kommifiion uum Anhören der Bes Ftaufreich überelnftimm.nde Manfiregeln zur Unterbrüdung des vor 
ſchwerden der Sonderbundsſtãnde aufyuftellen, beizutreten. Soviel ift | ſtehenden Bürgerftieges iu: conſervauven Sinne ergreifen. 
gewiß: kommt es ein Mal au Unterbandlugen, io merden ie | —— 
7 Stände in ber Sonberbunbs wie in ber Jeſultenangelegenheit nach | _ (Bingefaubt.) Mit großer Erwartung verjammelte ſich das hie- 
neben, ohne daß ed eined Schwertftreiches bedarſ. @s | Hge unitlicbende Publikum zu dem Goneerte des jungen Wirmofen 
betätigt Mb die Nachricht, dak die Unterwalliſer ſchaaremweiſe, be- | A Strauß, der bei dielem feinem erften Auftreten feine Aufgabe 
waffnei und gun Theil unter ihren Offisieren anf bad waadtländijche als wahrer Künſtler glänzend gelöſt und das ganze Auditorium mit 
Gebiet übertreten; weit größere Maſſen noch flüchten fich von Luſern; | dem freudigten Erſtaunen über feine Leitungen erfüllt bat. Die 
bie Zefniten fangen an, ihre Sıhäße und Verfonen in Sicherheit zu , ſchwierigſten Stellen des Vienxtemps’jchen Goncertes und den Übris 
Bringen, und ich kann Jhnen verichern, daß bei bei uniern Trup- | gen Piecen führte er mit Leichtigkeit und der größten Sicherheit durch; 
pen bie Entſchledenhelt, der Kriegsmuth fo groß if, daß ein recht , alle Arten und Abſtufungen des. Staccato ſpielte er io meinterhaft, 
großer Theil berfelben fürchtet, der Sonderbund werde nachgeben | wieman «8 von den tonowirteiten Künftlern kaum beffer hier gehört 
und dadurch vielleicht eine arünblichere Umgeftaltung der Dinge zu Jj bat. Die ſchöne Haltung und Bogenführung qany zu übergehen, 
verhindern machten. Die nächiten Tage werben die Entfcheivung bringen, | bnrchöringt fein Spiel cin Iebendiger Get; benm mo bie 
Grofbitannien. | Schrift außer Stante war, in Die feineren Nuancen des 
London. (Wel.r3.) Die heutige „Morning- Poſt“ fagt: — ; Organs und Sinnes einzugehen, Da bat es fein zartes, richtig 
„In volitiſchen Kreiſen ging geitern Nachmittag das Gerücht, bie geleiteted Gefühl vermocht, Den Sinn der vorgutragenden Gompofition 
Königin 8* nach Sir Robert Peel geſandt und ihm for . au erfaſſen und im den Zuhörern zu weden. Durch den anmuthigen 
dann eine Privat-Aubienz bewilligt. Wir fönnen die Wahrheit die | Wechiel von forte und pinno, dadurch, daß er überall das Schrofe 
fes Geruͤchtes nicht entichieben in Abrede ftellen, aber wir geſtehen, | und die zu grellen Gegenſätze vermied und durch feinen ſchönen Ton 
wir haften es für unwahrſcheinlich“ Der Standard aber hat umter | wußte er alle in eine reigende Theilnahme hinzuſchmeicheln und ber 
der Auffchrift: „Sir Robert Beel und das Minifterium” fol« | verdiente, ſtütmiſche Beifall folgte jedem Vortrage des Goncertgebers, 
gende Miıheitung eines Gorreipondenten: „Sit R. Peel if geitern | der, baer ſich Diefe hohe Ausbildung in der unglaublich kurzen Zeit von nicht 
Abend 8 Uhr von feinem Landgute zu Tamworth im feiner biefigen ganz zwei Jahren erwarb, gewiß zu ben frobeften Hoffnungen berechtigt. 
Wohnung in Mhitehall « Garden eingetroffen. Kurz nad) feiner Ans | ———Fevigiet unter Weranworklicteit des ilerar. -artiiiben Infirurd. — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 




















Die große 
. . . Dei Rriedrih Korn in Nürnb if in 
Eifenbahnlotterie Des Groſsh. Badifchen Staates — erfälzaen wu In afleh, bafırdlden 
von 14 Million Gulden, nie, m vens ers bei Brang DG- 
enthält 40,000 Gewinnt nämlih: 14 4 30,008, 54 iA 40,000, 12 4 35,008, 23 4 en: 
‘3,000, 2 ı 10,000. 55 a 10,008. 10 5060, 2 ı 4.908. 55 a 1000, 330 d Schidfale und Zuftände 
2,000, 194 5 1,008, 1770 & 235®, jufammen 5 der 
Dreipig Million 261,195 Gulden. Baperifchen Presse. 
Zur nãchſten Berloofung , am 30. November 1847, in welder jedes berauslommende Loos ti- Ein Wort an Ravernd Landtag 
nen der obigen Daupitreffer und minbeilen A. 42 gewinnen muf, empfiehlt untergeichneted Dantlungs- von 
—8* vom Staatt ausgefellte Originallooſe a fl. 37. 30 fr, und ſichert pümtliche Zuſendung der Dr. 4. Rauch 
n. + h ie 
Julius Stiebel junior, Banquier Preis 12 fr. 
E Burtau, Wollgraben in Frankfurt am Main. = 
PA. Die nicht gejogenen Looſe werden bis zum 31. Deyember 1847 a fl. 36 Don mir zuräd- Fremden : Anzeige. 
Soliden Männern die ſich mit dem Abfage beſaſſen wollen, bewillige ih einen ans (Drei Lronen.) Zoiem, t. Arvelat v. Mein- 
nchmbaren Rabatt. Plan liegt bei der Grpedition Diejes Blattes zur Einficht offen. er Be Sr — Br. Ener ». 
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— Einführung der engliſchen Sprache auf Isle be range.) 
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Ein Beitrag zur Würdigung ſonderbündleriſchen 
Strafverfahrens. 

L Von der Regnig. Gegenwärtig, wo ſich Die Blicke des ger 
fammten Guropa auf: die ‚bartmädigen, gegen Die Tagſahung an—⸗ 
fämpfenden Sonberbundscantone ‚sichten, dürfte es nicht ohne Beben! 
tung fein, auch bie, Anſichten und Grundſatze näher lennen zu ler⸗ 
nen, nad melden die Vorfämpfer. der herrienten Partei in Luzern, 
diefem Bollwerk der Geſellſchaft Jeſu, die Straftechtopflege praftiic 
zu handhaben belieben, Es handelt ſich hiebei nicht um bios ab- 
ftrafte Mortfechtereien, fondern um wirfliche Anwendung einer Eirafr 
rechtötheorie, die alle Fortichritte unſeres Jahrhunderts offen ver⸗ 
höhnt und mit Fühen ti Es ‚bewährt ſich, was jüngft erſt ber 
merkt wurte, daß die Gegenſähe, welche im ber Schweiz, mit bem 
Bajoneite: ſich begegnen müſſen, tief in den Schichten des ganzen 
geſellſchaftlichen Lebens der Schweiz liegen, daß «6 bie, Gegenſate 
der alten und neuen Zeit, ber Zeithultur. jelbjt. und ber unveränder- 
lichen bifteriichen Stabilirat find, Die Ah dort im Schlachtgetümmel 
befämpfen werben, Auch bier auf Dem PVoben ber Rechtopflege fin⸗ 
den wir Die Luzerner ‚Storpphäen als die Anhänger der lieben alten 
guten Zeit, wo man unter bem Ginflufs des geheimen ichrifilichen, 
durch bie Bäpite geſchafſenen Inquiſitionsprozeſſes Die Grlangung ei⸗ 
nes Geſtandaiſſes als das Entziel jeder Griminalprorcdur beirachtete, 
und in umerbistlicher Logik einer ſolchen Anſicht edwede körperliche 
und geiſtige Qual ber Inqulſitlon sur, Errelchung Dielch Zwedfes_ für 
recht und erlaubt. bielt. Der Iuzewnilche  Berbörribier Ammanı, 
ein Geiinmingsgenofle ded Nenegaten und Jeſultengünſtlinge Sieg 
wart Müller ijt derjenige, welcher ſich die Cultiviruug dieſes alled 
Recht und alle Menſchlichkeit verlehenden Prozeſverfahreus zur beſon⸗ 
deren Aufgabe gemacht hat. Schon früher wurde auf Anerdnung 
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den und mit einem Ochjenziemer geſchlagen. Dieſe Behandlung er- 
duldete er dreſmal und erhielt ſedann viermal mit einer birfenen 
Ruhe Schläge auf dem Bode, bis fein Rüden ganz zerfebt war; 
fobann wurde Hugentobler %5 Tage king bei Mailer und Brod und 
ipäter wieder mehrere Tage bei Waller und Brod und weitere 31 
Tage umverbört Im Kerfer gelaſſen. Die Zahl der Streihe, welche 
Hugentobler in den verichiedenen Maten befam, belief ſich auf circa 
139 und bei dieſer Züchtigung wurde eine Ruthe gebraucht, welche 
man von Zelt zw Zelt, um den Schmerz des Hugentobler zu erhöhen, 
in Waſſet tauchte, Am 22. Fage bat der Gefangenmwärter für Hur 
gentobler, Diefem etwas Warmes verabreichen zu dürfen, worauf er 
von Verhörrichter Ammann die Antwort erhich: „fort mit dem og, 
laß ihn verreden“; und obgleich Herrn Ammann befannt war, daB 
Hugentohler an einem Bruche leite, wurde dieſe Züctigung den⸗ 
noch fortgeſehl. Hr. Ammann. fagt darüber in feinem Berichte felbf: 
„darf man einem Wöfewicht nicht firafen und fo frafen, dab er es 
fühl” — fo ift alle Hoffnung abgeicnitten; denn Die Rechnung, 
fieoer oder auch Jahr im Unterfuhungsaefängnifie zu fein, 
als 8 oder 10 Jahre km Zuchthauſe, Ift Feine ſchwierige und gibt 
von felbft Much und Stärke zum Leugnen, Die Art und Meife ber 
erteilten Gorreftion if für Das fremde) Auge mehr ſchrechaft ober 
graufenerregend,, als für den Beftraften gefährlich." Aus der vom 
Hrn. Anımann felbft herausgegebenen Griminalprocedur gegen Jakob 
Müller von Siechenrain ergibt ih, daß während der Unterfuchung 
dieſem das Fenſter pernagelt, Zuchtbandbeinkeider und eine Buß: 
fette angelegt wurden, daß er 15 Streiche erhielt, und daf ihm vom 
10 bis 18 DA, jeden 2, Tag nur Waller und Brod verabrelcht 
wurde, Jakob Müller befchmerte fich fortgefept über Hunger und 
Broft, Die man ihn leiden laſſe unb äußerte ſich biebei; „he! wenn 
man fo ſchredlich achungert hat, wie ich habe hungern müffen, dann 
verfelder einem das Leugnen; 70 Tage lang bin ich bei der Thurm- 
foft geſeſſen, und 23 Tage bei Waffer und Brod, Ne! geftoren 
babe ich eine Zeit laug fürchterlich, das ift denn wahr — Ichredfich," 
Far Betlehung auf Jakob Müller, erflärt Hr. Ammann felbit: „man 
hätte die Hoſſnung auf fein Geſtänduiß anfgeben müffen, wenn «6 
nicht gelungen twäre, ſolche Zeugen aufgufinden, bern Ausfagen ihn 
darum empfindlich reiien mußten, weil er fie ald Miturheber feines 
Unglüfs betrachten lonnte. Es mar eine weientliche Aufgabe des 
Verböramte, De Verbindung des Jafob Müller nit andern Perio- 
net, denen man eine Mitwiffenichaft zutrauen fonnte, auszumitteln, 
nm Dadurch etwas zu erfahren, womit das thieriſche Rache- 
gefühl des Inkuülpaten geweckt und zu einem plößli- 
ben Ausbrude geleitet werden fönute. Dergleihen Gin» 
ſchreitungen gegen bie Ingqulſitien entfchuldiate Verbörrichter Ammann 
in feinen amtlichen Berichten in Tafoniirher Weile mit den einfachen 


des Herrn Ammann der Inquiſit Johannes ‚Hugentobler, ehne ein furgen Worten: „was Die Wahl des angewandten Mittels betreffe, fo 
Berhör zu erhalten, mir Händen und Füßen auf einen Bod gebun- I wille-er wohl, daß es ein ungefepliche® fe; doch wiſſe er chen fo 
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Paris, 238. Sc. Dis „Journal bes Debatd' "enthielt Fürze 
lich einen gebisgenen Artlkel, darüber ob cd jmedmäßiger fei, dad mit: 
telänbiihe mit denr vorhen Meere durch eine Eiſenbahn über, oder 
einen Ganal durch biefelbe zu verbinden und erflärt ſich entſchieden 
für Schtered Verbindungemittel. Cine Gifenbahn meint ed, entbehre 
gerade der zwei Bebingungen bes Erſolges: frequienz ber —— 
und häufigen Gütertrandporied. Der Mibftand der Uecberſchifſung 
würde die Kaufleute immer von dem Transport per Eiſenbahn ab-, 
ſchtecken. Wolle der Kaufmann Güter über die Merredenge per Gir 
ſenbahn Fpediren, fo müfle er im Voraus baflır geſorgt haben, daß 
ein Schiff in Suez der Waaren harte, und dieſes Schiff müfle ererft 
über das Worgebirg der quten Hoffnung hinfchiden ober in Geylon 
oder Indien mirhben; ılm Verfahren welches in beiten Fällen mit ber 
deutenden Opfern verbunden fe. Wie fümıte man aber auf bie er 
forderliche Frequenz von Paſſagieren hoffen? Würde die Zahl der 
Reiſenden nad Indien, felbit wenn Die gewöhnliche beträchtlich aunäh- 
ne, im Stande fein, die Koften einer folchen Unternehmung mur zu 
verzinfen? Auf die Ägnprifhe Berölferung aber fönne man bei ber 
geringen Zahl der Ginwohner und bei ber Abneigung der Orientalen 
für Locemoilven durchaus nicht rechnen. Auf Me politiſchen Gründe 
welche neben den commereiellen als ba finds wohlfeiler Trandpert, . 
Zicherheit, Feine Ueberſchiffung fir die Herftellung eines Canals ftrei- 








ten, achen Me „Debats” wenig ein und deuten blos auf bie Gefahr 
bin, welche für den Vicefönig Yeber aus einer Elſenbahn in den Hän- 
den der Engländer erwachfen fönnte. Das „I. bed Debars iſt vor ges 
miffen Rüchichten ſtehen geblieben, Es hat wahrſcheinlich nicht ſa⸗ 
gen wollen, daß England ſich Aegypten ſeit langer Zeit zugedacht, 
und daß eine Elſenbahn im feinen Händen die Eroberung dieſes Lan- 
des bedeutend erleichtere. Gin Ganal auf Koften der verichiedenen 
Nationen Im Intereile aller hergeftellt, würde nicht fo Teicht aus den 
Händen der beiheiligten Mächte geriffen, unb zu einen Moncpofe une 
geichaffen werden — wie eine Eifenbahn. An einem Ganale fafr 
jen ſich Befeſtigunghwerke und Rorts aufführen, welche mit Sarnilor 
nen von den beiheiligten Mächten bejept, Die Flagge gegen bririfchen 
Uebermuth ſchühen lönnten. Die Handelsichiffe felber werden zu Kriegs⸗ 
ſchiffen und bilden gedlegene Argumente zu Gunſten bes Bölferrechtes. 
Des alles erlaubt rine Giiembahn nicht. Mehemer Ali wird alt, und 
ed wäre mehr ald vernünftig, den Sucz-Canal, bevor er zu den Bär 
tern manbert auszuführen; den Mehemed All's Erbe ab intestate 
wird Niemand anders ald England fein. 





(Bine Leiche als Mörder) Mor enigen Wochen ftarb in 
einem bei Gerbaunen in Preußen gelegenen Dorfe ein Bauerdmann, 


gut, baf bie ratio legis nicht im tobien 
manches gel wi 

In einem Schräber a ijcokım 
ftellt ferner der mann 
auiſit müfle vorab phyſiſch 
lange 

ne bie Hoffnung auf ben Nupen aus demſelben, bie Schuell 


machte ; 
perfräfte ohne Nachthell der Gefundbeit zum Zwede führe, und ich 
hoffte durch abmechieinde milde und ernfte Behandlung, ihm in eir 
nem Momente zu überraſchen, wo er zum Geftändniffe 
geneigt wäre“ Diefe Reduction follte Durch Freſt, Entziehung der 
Nahrung, der friichen Luft, reiner Wäſche und nebenbei durch Kraͤmm⸗ 
fliehen bewerkſtelligt werben. In Bezichung auf die Mutter Des 3. Mül- 
ter äußerte fch. Hr. Ammann: „Langweile und die Furcht, laͤngeres Yäng- 
nen Fönnte ihm Verichärfung des Werbafts zugichen, Angſt vor Dem 
Verhörrichter, ber fie fortwährend im barſchen Tone. behandelte, 
brachte fie entlich dazu, daf fie durch ein halbes Geſtändniß eine 
günftige Stimmung gegen ſich zu ſchaffen wußte.“ Cs laßt ſich aus 
diefen einzelnen Thariachen *) und aus den beſtimmt und gründlich 
ausgefprochenen Anfichten bes Berhörrichters Ammann Mar entnch- 
nen, welche Theorien ber luzerner Strafrechtspilege zu Grunde Tie- 
‚gen. Sie ſcheut Fine Togenannten Unterſuchungékniffe, Te fleigert 
ie Peidenfchaft des Inquifiten und ‚brüdt fie nach Belichen wieder 
Nieder, fie verabichent auch nicht zur Grprefiung von Geſtaͤndniſſen 
"bie Androhung und Zufügung körperlicher Uebel und appellirt In letz ⸗ 
‚ter Inſtam an den Ochjenziemer als ultima ratio ihrs inquiſitori- 
fchen Berfahrens, Wir fennen in ber Geſchichte der deutſchen Ju⸗ 
fürpflege tn einen Mamt, den wir dent Herm Berhörrichter an bie) 
Seite ſiellen möchten, v. Georgi in Hehlen, Beide huldigen einer 
und. berfelben Anficht, beide ſchwärmen in ihren Berichten für bie- 
Vorzüge der Farrenfhmwanitheorie. Man vergleihe nur mit der 
Anmann'ihen Anfhauungs- und Redeweile die Worte Georgis in 
feinem Berichte genen eine Entfchlicfung des Hofgerichts zu Giefen 
vom 23. Nov... 1835, in welcher ihm verhoben wurde, ohne Anira« | 
ge bei dem Hofgerichte gegen ben unglüdlihen Weidig Schläge in 
Anwendung au bringen. „Die Ordination des Hofgerichts — heißt 
es in diefem Bericht „fcheine ihm feine Befugniffe als Criminalrich⸗ 
ter auf unveranlafle Weile zu beengen und eine Ausnahmäjuftiz, ein 
Prlollegium zu begründen. Die praftifche Anwendung von förperli- 
chen Zůchtigungen gegen einen Griminafinquifiten fei durch eine mehr | 
als 100jährige Praris geheiligt._ Das Hofgeridht habe wohl täg« 
Th Gelegenheit, ſich von Mejer praftifhen Wahrheit zu über- 
zeugen und es fei wohl nicht ber Fall da, dab den Unterfuchunges 
60 vermöge einer allgemeinen und geſehlichen Beſtimmung der 
felbftftändige Gebrauch jenes Züchtigungamittels unterfagt ſei. &ı. 
ten bie Gründe jener Beichränfung in der Natur der Anfchuldigung 
und in den Etaatsverhältniften der Angeſchuldigten geſucht werben 
‚müßten, fo, finde ex darin Die offenbare Heroprrufung einer Un 
afeihhbeit vor dem Richter." Gegen foldhe Berirrungen und 
‚Unmenfhfifeiten des Unterſuchungsrichters gibt es nur eine Schup- 
wehr — unbedingte Anerfennung des Anklageprinzipes und Deffent- 
Ud leit des Gerlchtes. Mährend bie im Anklageprosefie hervortreten⸗ 


*) Wan Irfe bierüber: Belcuchtu— 
de von Kafimir Pipffer 
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ber Ammann" ſchen Unterfudungsweihor 
ekor der Rechte. Zürich 1547 bei Drell, 
m er i 


befien Hüte nur feine Frau mit ihm ald Bowohnerin theilte. 







gen findet, ‚gelegt. Die Witwe fürchtete ſich, mit der, Leiche, ihres) 
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‚beiden Bruder fielen auf bie Darunter befindliche Kellerthüre, melde 
‚Feri unb,in verrofteien Angeln, bald nachgab, jo daß. der Eturz 
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ſich daher zu deſ⸗J 


de Meihobe für bie Auffuchung der MWahrbei fonthetifche if, 
bei» weicher der Anfläger ‚ber beftimmten Ber 
ie legen müſſen, durch welche 

ehrferfigt en follen, int 

ie Methode bes ahrens zur Auffine 

bung der Wahrheit eine analytiſche, bei welcher im einer Art von 
Eceptisiömus. ber Ingquirent alles benugt, was Materialien zur Ent: 
dedung ber Wahrheit liefern Fönnte. Es liegt nun in der Naturder 
Sache, daß es bei der erfien Methode dem Richter anz gleichgültig 
Deren rc zu einem Geftäubnifie oder 
nicht, weil es ia Sache bes öffentlichen Anklägers if, feine Anklage 


Ahungsrichter, alles anzuwenden, um durch ein von dem Gefehgeber 
fogar oft vorgeichriebenes planmäßiges Be hmen ben Angeichuldige 
ten zu einem Geſtändniſſe zu bringen.’ "el Gefolge des Inquli⸗ 
tiondprincipes ſahen wir früher die Folter und fehen wir noch beute 
Ungeboriams- oder ügenftrafen und jene Unzahl berechneter Unter: 
juchungsaualen, durch welche nach dem Kunſiausdrucke des Pers 
hoͤrrichters Ammann die Liebe zum Leben mit feinen Annehmlichkei⸗ 
ten gebrochen wird. Der Periode der jogenannten Generalunterfur 
bung, wo es ſich noch darum handelt, den objeftiven Thatbeſtand 
feitzuitelfen unb bie Spuren bed Verbrechens zw verfolgen, mag das 
geberme und inquifiteriiche Verfahren verbleiben, mit dem’ Moment 
aber, wo ſich ber Verdacht gegen eime beitimmte Terſon lenkt, ber 
gimme das Anflageverfahren mit unbedingter Deffentlichleit, Es in 
in der That nach ſolchen graſſen Verlehungen Der Menichlichkeit fein 
übermäßiges Verlangen, fein ber Zeit vorgreifendes Begehren, es ift 
die Etimme des Rechts, der Vernunft, wenn Die Bölfer ihren Ger 
fepgebern * den Worten des Dichters zurufen: 
ih dt hinaus den Staub ber Men, 
gu Die Akten mit’ bins”) = 
erft den Plunder, den vertraten, 

Romas Erbſchaft aus dem Haus! 
me des Berichtes Hallen, “ 

echt das Urtheil recht und ſchlich /⸗ 
Brennen laßt die Atenballen 3 mad 
Auf dem Markt: Es werde Liche! 
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Bayern. — Münden, 31. Oft, Vortrag bes Frhrn. von 
Lerchenfeld, Meferenten bes I. w. IV fombinirten Ausichufe 
der Abgeorbnetenfammre, den Geſehentwurf und Zinsfuß für. Das 
Eifenbahnbau-Anlchen betr.: ! Ben 
„Die Krifis, welche erfahrene und vorſichtige Beobadhter des 
Gelbmarftes ſchon lange vorherſahen, ift fchneller und heftiger einge 
treten, ald wohl ‘bie meiiten erwarteten, @ifenbahn-Unternchmungen 
ſchlenen plögfi zur Geidgrube geworben au jein, aus welcher Alle 
um Me Wette zu ſchöpfen hefften. Regiermigen befafteren ſich Bieflir 
mit fehr, bebentenden Schulden, welche auf ferıre Zeiten hinaus bie 
Kräfte der, Stenerbaren in Anſpruch mehmen werben, währenn Gefell⸗ 
ſchaften, zum Theil ans Penten beftehend, welche nicht km Stande 
waren, bie erfte Einzahlung zu leiften, — nur auf den Bortheil hof 
fenb, welcher and dem Verkaufe der Arien oft ſchon vor der Etlang 
ung der Staatdberoiliigung und ber erften Einzahlung ſich ergab, 

— Unternehmungen begannen, wobei Boranfchläge und Bere 
gen, Kapital und Alles lediglich auf Täuſchnng und Schwindel be⸗ 
suhten. Es wurde hierdurch nicht nur ein ſeht beträchtlichen Theil 
des vorhandenen baaren Geldes theils in bie Kaſſen der Megierung 
‚ Feier nicht beftantene Gefchäfte-in Anſpruch · ge· 
noch weiter in Die Tiefe ging und zu der einen Leiche noch bie zweite 
hinzufũgte. Der Todte haste auf eine füͤrchterliche Weiſe noch fein 
Houdtecht gehandhabt und das-redimäßige Eigenthum feiner. hinter 
laſſenen Frau beihügt. a aeg 


hen? 


Brüjfel, 2. Da. In der Vorſtadt Irelles machte min ger . 
itern morgen mit der Rettungsleiser, ‚einen Verſuch, in Gegenwart 
der Communalbehörden. Der eine honwier wurde lommandirt, Die 
Leiter hinaufzuſteigen; er chat es mit, größter Geſchwludigkeit und 
beim- dritten .Stode angelomnten ergriff er brei Kinder zwiſchen 12 
und 15 Jahren, die 0% ben in einem enter befanden, that ſie im 
der an der Leiter zu ihm hinaufgehißten Korb. Als cr nun ra 
ifteigen anfing, brad) plöplich Die Rettungsleiter und er flürzte famımt 
dem. Korbe mit den 3 Kindern an 40 Fu tief herab. Der Mann 
brach den linken Arm umb verlegte jüch bedeutend am Kopfe; das eine 
Kind. hat ſich die Schulter ausgefallen, und die beiden andern ſchwere 
Gontufionen Davongeiragen. Sie wurden insgeſammt nad) dem Hof« 
pltale gebracht. Die Zufchauer waren anfangs wie vom. Schreden 
gelähmm, Die. Urfache des Unglüds war: der. Pompier ‚bite gegen 





nonimen;, fondern auch eine Maſſe von Verpflichtungen (jur Ginzahs 
lung auf Anichen, Aktien u. f. mw.) geſchaffen, welche ben Betrag 
der verfügbaren und neu fich bildenden Sapitalien unendlich weit 
beritiegen und ſonach nothwendig Verlegenheiten und Stockung in 
der Zahlungen brrbeiführen mußten, deren Folge eine bedeutende ver 
nehrte Nachfrage nad baarem Gelbe. — Das bare Geld, heit 
es dann weiter, babe fih aber nicht nur überhaupt feit langem 
nicht in dem Maße ber meugebildeten Kapitalien vermehrt , 
Beren Umfap es zu vermitteln beftimmt feis es habe ſich 
hoch überdies durch die Auswanderung vermindert, melde 
fin Deutjebland leineswegs blos die beiglofe Klaſſe treffe, fondern 
an der ih bauprfächlich der wohlhabende Mitteltand der Landlente 
berbeilige. Steigen des Zinsfuhes, Geldmangel Tei der Art ſchon 
fange voraus zuſehen geweſen; der ungünftige Ausfall ber Mernten von 
1845 und 1846 habe ned bie Einfuhr großer Maſſen von Nahrungs: 
miiteln, den Ansfluß höchſt bebeutender Summen baaren Geldes ur 
Kolge gehabt, und nun ſei die Kingft vorbereitete Aenderung ber Geld⸗ 
verbäftniffe mit einer Echnelligfeit und in einem Umfange eingetre- 
sen, welcher ſelbſt die Vorausjicherung der Bortchtigen welt über 
treffen und alle Anftrengungen, ihr Frog zu bleten, wereltelt habe. 
Mährend ned vor zwei Jahren Geld zu 374 pCt, in Ueberfluß zu 
erhalten geweſen, finden jeht Die 3°, procem. Papiere der meliten 
fühdeniicben Staaten auf S6E— MW. Wiürtemberg habe feine neuchten 
Anichen zu 4,5 vEt. und zum Kurfe von HR und 974 abichlier 
ben en. — Unter den ſüddeutſchen Staaten ſei Bavern derjenige, 

N Fig ter größte Thell der Bevdilerung ſich 
vom Aderbau nähre Bavern erzeuge im gewöhnlichen Laufe ber 
Dinge fo riel Getreide, daß vor nicht langer Zeit, ald Ueberfluß 
die Vrelſe allenthalben berafgedrücdt und Die Ausfuhr geſteckt habe, 
dieſer Ghetreide-Ueberflaft als cin öffentliches Unglück beffagt worden 
fei. Auch in Bayern felen die Mernten Der lehten Jahre nicht ergier 
big, namentlich die von 1846 nicht reichlich, wenn auch leineewegs 
überall eine ſchlechte geweſen. Berentende Getreide Mafien feien for 
gar aus Bayern ausgeführt worden und man’ hätte glanben fofler, 
dad Bayern weniger, als andere Länder, unter ſenen Rerhäftniffen 
zu leiden haben würde, daß namentlich feine Finanzen aus dem ho« 
hem Getraidepreife Mortheil zichen und feine’ Ueberſchüſſe fi 
nakmbaft mehren würden, da Der Staat als Grundhert mehr als 
600,000 Sch. Gerreide aller Art zu beziehen habe, deſſen Vrelſe im 
Burger weit unter der Hälfte ded Normalpreifes von 1846/47 verr 
anfeblagt ſeien; da ferner ſelbſt das an Gemeinden als Unterſtühung 
abgegebene Getreide benjelben meift um das Doppelte der Budget 
greife üiberlaften wurde. Allein leider habe ſich Diele Orwartuma nidıt 
betätigt, Die von einer Getreider-Erhebung des Staates bei— 
nahe unzertrennliche Nachtheile hätten, wenigſtenẽ von finanziellen 
Geſichte puntte aus, das Uebergewicht Davon getragen, und lurz vor der 
Erändirerfammiung ſei das eben fo beflagenöwertbe ald unerwartete 
Greiquif einer Ginftellung der Eiſenbahnbauten eingetreten, welche 
alüelier Weite ſchnell genug wieder zurückgenommen worben fei, 
um Felgen vorzubeugen, deren Ergebniß Niemand würde haben vor 
aueſeben Fünnen. — Babern, beilen Geichichte einer feiner gröften 
Staatemihner die Geſchichte der verichlien Gelegenheiten“ nenne, 
babe tieie leider and bez. der Eifenbahnen bewährt. Koſtbare, for 
wobl bei. der Zeit, ald der eigenen Hülfämlttelmt-dermimirigen 
Verhaͤltuiſſfe des Geltmarkted wohl nicht wirderfehtende Jabre jelen 
verloren werten, Grit 1848 habe ich Die Reglerung, leider ohne 
ven in fe widtiger Angelegenbeit in jeder Beſiehung jo unentbehrlis 
Reirach der Srände, zur Erbaunnug von Shnkakıen anf Etaatör 
foiten ensichlefiin: aber and danu mech sch fe mit fener Hafbbeit 
und Unentichicedenbeit zu Werke gegangen, welche in Bayern schen 
io unendlich viel Schaden angerichiet babe, Unmöglich würde man 





anstrüdliehen Befehl drei Kinder fat cin einziges auf eitimal gtr 
nommen, Dieſe Pat an der Epige ber Leiter war zu grof, jo daß 


Icnrerev Helfer ich. 


> 
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Der ehemalige Diftater von Krakau, Johann Tyf— 
ſowoli, welchet jet einiger Zeit in Nem-Nord verwellt, iſt dort Pri⸗ 
vatlehrer. Gr gibt Stunden in deuiſcher, ſranzẽſiſcher, lalieniſchet 
und latelalſcher Sprache, im Feichnen und Mälen, Mehrere achtbate 
Deutſche haben ihn als tüctigen Lehter eutpiohlen, uud dad Wochen⸗ 
Matt der Deutſchen Schnellpoſt bemerft: „Seine gründliche und viel 
heitige Bildung empfehlen ibm dem Vertrauen, fein Schichſal und feine 
Berlönlichkeit dem Intereſſe des Vublllumo 





Als Sir Walter Scott einft auf der Strafe ven einem iriſchen 
Bettletr um eine Eirpence (die Hälfte eines Schillingo) angeſprochen 
wurde, hatte der große Uubefammte gerade fein ſelches Stüd ber ſich. 
Er gab daher dem Beutler einen Schilling un ſagte: „Hier, Pat, 


md 





fonft 1844 und 1842: bie ungebeuern Ginbringungen der Vorjahre 
in einer Meife haben zerſplitiern lönnen, welche ne die Anträge 
des Miniiteriums unverändert angenommen worden, von 29%, Mill. 
dem Eifenbahnbau nur 7%, Mil, und von jener Rie⸗ 
fenfumme nur 58 fr. verfügbar gelaflen haben würden ; unmöglich 
wirde man in einer Zeit, wo verausfichtlich große Summen au je 
nen Bauten hätten aufgebracht werben. müflen, den Staategläubi- 
gern 2 Mill. Rüdzahlungen durch die Berlofungen vom 16. Auguit 
und 26, Oftober 1842 haben aufbrängen fönnen. (Korti. f) 
Freie Städte. — A Frankfurt, 31. Oftober Durch 
Gitaferte traf heute gegen Abend die Nachricht bier ein, daß bie 
—— Bern verlaſſen haben und der Krieg ers 
rt it. 


Schweiz. 

Bern, 39. Oft. (F. Dbpft.) Der Würfel it gefallen. 
Heute Morgen 10 Uhr verfammelte ſich die Tagſadung in öffentli- 
ber Sipung. Die feit zwei Tagen gepflogenen Arichendunterhand» 
lungen find geicheitert. Gin angeblicher Äriedensvoriklag Lugerne 
wurde von den 12%, Stimmen gegen 8 verworfen. Auf Dieles bin 
en Luzern unter einer Reihe von Anjculdigungen gegen bie Tag ⸗ 
apungemajorität eine feierliche Proseftation gegen bie Tag— 
fagung und Manifeft an bie Eidgenoſſenſchaft zu Bro- 
tofoll, und verläßt mit ben ſechs andern Gelandten 
ben Sipungsfaal, Zug folgt zuletzt, ſichtbar ergriffen. 
Nun folgen unter den ıurüdgebliebenen Ständen Die Wahlen eidge- 
noͤſſt ſcher Offtstere Dre” Ereention gegen em Sonderbund 
ii beishloiien. 

Lusern. (Schw. Bfsbl.) Hr. Saint Denis de Senarclans 
aus Lauſanne, ehemals: Garbehauptmann in Rranfreich, iſt in Pur 
ern angefommmen, und bat feine Dienfte den ſieben Kantonen ange 
boten, welche Diefelben unter beſter Verdanlung angenommen und 
ihm das Paicut als Oberſtlieutenant zugeitellt haben. 1 

Zug ſcheint ſich immer mehr von den Sonderbüntlern fod ma⸗ 
den zu wollen, Man ſchreibt von; dert der WM, J. ig. vom 28: 
Vorgefteen begehrten etwa 80 ber äfteften und angefebendften Mär- 
her eine Audienz bei der Stanbesfommifflon, — — er · 
wiedert, fie möchten ihr Begehren fchriftlich eingeben. St geſchab, 
und fie baten um nochmaiige Einberufung des Lambruubed. Nun 
jirfuliren Perltionen, welche eine andere Tagiapungsinftrudion be 


hreti. 

Zu den heflügſten Vetfechtern bes Kriegs gehören die Maadtr 
fänder Geſandten, und wie fehr fie de Gefinnungen ihrer Regierung 
auedruden, geht aus dem Umftande hervor, daß dieſe doppelt ko: viei 
Miligen aufgeboten bat, als ihr Bundesfontigent beträgt. 

Aus der Schwelz, 29. Of. Vom Worert it an fümmılt- 
che Stände bie Aufforderung ergangen, den Doppelten Beitrag ihres 
Geldlontingentes für Die eingenöfjtihe Kriegekaſſe in Bereitihaft zu 
halten. Fuͤr Bern beträge biefe Doppeliumme nabe am 300,000 
Ar.; für Zürich gegen 200,000 Fe. Manche Regierungen bärften 
bei der herrſcheuden Geltnorh dieſer Forderung halber in Verlegen ⸗ 
beit fonımen. Daß die Stände Bed Sonderbundes eben ſo wenig, 
als Neuenburg, ihren Beitrag liefern werben, veriicht fich von felbit, 
wenbalb wohl auch Die Verdoppelung ber Kricgoſteuer vorgeſchrieben 
werden ift - 

Bonber Mar, 28. OH, (F. Omi.) Aus der aufgefange- 
ner ultraweutahen Sprreipondenz erfährt man noch Folgendes: Die 
Ariedensprtiien in Der liberalen Echweir follte gleichieitig ein Regi« 
fter über Die dortigen ſondetbündiſch geſinnien Etreitfrähte fein, Der 
Auiſtand ſellte in der Finke von Oft nach Welt ausbrechen, von den 
Bezirken Mol und Tegenbutg bit nad Uznach in Sr. allen, von 
den aargauiſchen Fteienämtern über dad Solothurner Schwarzbuben ⸗ 





in ein Schilling, verglü nicht, daß du mir noch Sirpenee ſchuldig 
biſt.“ — Merde es nicht vergeſſen“, periipte der Bettler, „und möge 
Gert: Ener Gnaden nur fo lange am Leben erhalten, bis Sie ihn 
von mir bekemmen., Aecht irlich! 


Räͤthſel. 
Gott iſt's unbelannt; 
Die Herrchen nadı der Mote 
Breipen es im Senf, 
63 ſpeiſt es jeder Tode; 
Doch aͤſßen's Lebende, 
Sie müßten Hungere ſterben. 
Sitirbt auch der ärmſte Mann, 
So finden’s ſelne Erben. 


Auflölung der Charade in Rr. Fuß: 
Galgenitrid, 


land und den Berner Jura ſich am Felburg anlehnen und von ba f fchen einmal vorangeidjobene Zug) nachgiebigere Gefinnnngen: and 
fich bis zur katholiſchen Bevölkerung Genfs verzweigen. Ju Bern ſprechen laſſen } - von * 
ſelbſt follte bas Geld und die Preſſe des ehemaligen Pattiziats thä⸗— » Aranfreich. 44 

tig. ſein. Man ſcheint im Lager des Sonderbundes angenommen zu Paris, 29. Ott. (Ddpit,) Um halb drei Uhr verbreitete. ſich 
baben, dab die Eidgenoſſen mit getheilten Kräften gegen Luſern und | an ber Börje das Gerücht, bie Königin. von Spanien habe ich 
Freiburg operiren würden. Weber den beiondern Deienfionsplan Zur | vergiften; in Folge deſſen fanden in Fondo und Gijenbahnactien ci» 
Jerns verlantet noch. jo viel, daß Die Schangen bei Giſilon, dann | nige Verkäufe ftatt. h 

das Zucht» umd bad Waiſenhaus, ſowie mehrere Häufer der ® Auf Ile de France, einer ehemals: frangöfifchen Beſihung, die 
St. Jalobovorſtadt bereits unterminirt find, und mit bem | 1810 in bie Gewalt der Engländer Fam und ihnen 1815 förmlich 
Eintreffen ber eidgenöfliichen Truppen geſprengt werben follten. | von Frankreich abgetreten wurde, haben die Engländer ben Gebrauch 
Dagegen bewegt ſich bie Vertheidigung Fteiburgs in ben Redouten | ber engliihen Sprache vor Gericht angeordnet, obgleich ausbrüclich 
von Genzy, Torny und Betiguy, welche ind Innere vertieft, und | bei der Gapitulation die Belajiung der Gefepgebung garantirt mor- 
wohnbar gemacht und mit Geſchühen wohl verſehen wurden. ben war. Das philantropiihe England ahmt fofert Rufiland nach; 
Die Belegung Dderfelben war den Bataillonen Reinold, Dies: | wie dieſes bie ihm unterworfenen Nationalitäten durch Rufiifizirung 
bad , Moret und Girard  zugeibeilt; ber: Oberbefchlähaber | au eritirpieen ftrebt, jo verſucht mummehr Albion Anglifieirung., Die 
Maillardoz folte mit den mad dieſer Vertheilung übrig | Bevölkerung auf Ile de France war gegen Diele antimationale. Reur 
bleibenden Truppen im: ber Mähe der Haupiſtadt halten, und da | erung ſo empört, daß der Gouverneur gezwungen war, alsbald meh⸗ 
beifpringen, wo es Noth tie. Die Oberiten. Albieg und Schals | rere deshalb Gefangene freizulaſſen. Nebit dem, daß dieſer Eingriff 
ter ſcheint man als invalid zu betrachten; eben fo Hagıman über } ein lapitulationswidriger, iſt er auch, ein lächerlicher, indem dir gar 
Geihäftsreifen ‚einiger jungen Herren, die gleich. denen einer. andern | rantirte franzöſiſche Givil-Gober unbezweifelt verdreht werben müßte 
Schweizerſtadi ihre neuen Gpauletten dem ſchwärzenden Pulverdampie, bei der Anwendung vor einem engliihen Tribunal, und es ficht: das 
nicht audjegen wollten. Mn’ diefe und andere Enthällungen. Inüpfen I Ganze ſomit darnach and, durch Diefe Ordonnang auf eine neue Ges 
einige noch Friedenshoffnungen; :diefe glauben nämlich, der int Inr | ſetzgebung vorzubereiten, den franzöfiichen Gober und; mit ihm die 
nern durchſchaute und vom Ausland aufgegebene Sonderbund werde | Ichte Spur yon Nationalität auszumerzgen. * 

durch feine Geſandtſchaften bei der Tagiagung (vielleicht durch das Herigirt unter, Beranwort 


Anzeigen - und Bekanntmachungen. 
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t des literar. « antitiihen — 












Das große Kleider: Magazin von B. Langenbach aus botändifgen, Birmühe, mi gang 
Worms während dieſer Meſſe N eiren 18 Tagwer Aelter, 


x 6 Tagw. BWirfen un 


Maxplatz, im Haufe des Meflerjehi ıidt Land⸗ © am, egmauten Garen, 
sraf, neben dem Kaffeehaus von Weidhänfer. | "ar z Tag ira Beiksrenteung 
verkauft nur noch bis | 8 


Gebãude der vaterlandiſchen Brandverſiche · 
8 Morgen Abend IN San ig 


rungsanfalt mit 1500 fl, einverieibi find 
6,612 fl. 


4 3 1 F5 2 einer Wieſe 7 5 
zu den befannten ungewöhnlich billigen Preiſen. — 


5 lopnbar zum Fonigl, Rentamte  Rotbentircen, 

Grofbrsgl. Badifches Staats»@ifenbabn:Unleben v. fl. 14,000,000. Rd hy — * mit 2.3 
Rüdzahibar mit A. 30,261,459 durch Berloofmig von 400,000 Prämien, vertheilt in Gewinne 5 175 A ‚ gefpäpt auf 

von fl. 30,000, 40,000, 35,000 1. 1. weringile Prämie A. 42). 





3) In einer. Miele in ver Dottgnip, Bel-Rr. 














Die nächte Verloofunn finder in Carlsruhe am 20. Novdmber ftart. un, * * — yo afet mit 
Sr . 10 vCt. Hantlobn, nad Bapreuther Morm, 
Bel unterzeihnetem Danvlangebaufe find vie Driginaf-Obligations-Atien diefes Anfehend für h 0, , 
fl. 36. 30 ir. u besiehen und febt e# in der Wahl ws Käufers, nah Aattgehabter Ziedung, bie Aktie En 8 * 24 5 — = 1,2 Pi: 
mit einem Radiah von fl, 1. 30 fr_alfo für A 35, wirber zurilfyufichern * a ge, Harirt. Pie tan » 0 Dazu gebo· 
Pauttliche Einienvung der Kilte wird jngeihert, Plane iowie jede Ausfunft gratis, 8 E 
„Mori 3. Stiebel. Bananier in Aranfiurt am Main r , „807 fl. 
NR. 5. Bei Uebernadime einer größeren Mnzabl von Aften findet eine Preid-Ermählgung Rail. Bietungstermin wird auf 
Auch übertrage ih den Verkauf an folide Geſchäftsteute gegen angemefeue Prodilion, - den 10, Movember 
Der Gertoninngepian fan anf dem Eomptoie viefes Wlattes eingefehen werben. ig * — Bey Sant Aehn gu 
— chldach anberaumt und bie beiig- und zab- 
Befanntmacbung. j anter dem Beifügen eingelaten werden, dab der Iungöfäbine Kaufslichbaber mit dem Eröffnen ge- 
(3 6). Im Wege der Hüffspolfütedung wird das | Pinfhlag munmetr "opne Müdiht auf den Schä- laven, dad bie Verfoufsbrvingungen im Zermine 
Anoefen Des Batern Peter Hämmer von Mel« | Yunasiwertb audgeiprerben werben oirb, felbR_belanmt gemnacht werken 
lendorf befichenn Bamberg, den 30. Ernt. 1847. „Die Schäpungsverdandlung Tiegt in der lamb- 
4) in einem Salben Baufe mit Garten und At- | Königliche‘ Landgericht Bamberg I. Rn Regittratur zur Cinfgt den Käufern 
v Behr. 48, Strrstan, O0 R., ge . j i 
8 Pt * velahrt mil 0 rn TF 2 —— —— Ludwigeſadt ven 27. Sept. 1BAT. 
Erbjins aud 10 Prozent Hanblopn, 36 Det Konigliches Landgericht. 
27 Shnem, Beine, die Yintere Safe, BR. | ar e —— ¶ Soumer 
- 0b, Sir-kap.-d5-R., geihäpt.auf 125 ñ., om — — — 
deiaffet mit 3 Ir, Erbjind, 10 Prozent | Fönigl. Zandgericht Ludwigsitabt —— — a -D haperiigen 
Dandlobn, | wurde geaen die Sindmaller Jobann und Eva Buchbandlungen, in Bamberg bei Franz Zi 
— Ben 2 ra 4 —5— —— zu Keblbach der Univerſal - berleim zu baden: 
"Rad. 7 9* o as 2 ſtä 
each mit 3 fr. Erbzine und 10 Prozent | Auguft no ——— BERN > 3 * 
andlohn, R , Es werben daber bie bilien der Schult · 3 
% in der erften Dälfte des Dolzes im großen | mer dem fentigen A a a Baperifchen Presse. 
Sbirm, BRr. 92, Strap. 25 f., ae, 1) ein balbes Dorfaut, Steuerbeip-Rr. 97, Ein Wort an Bayerns Landtag 
faäpt auf ar I; belaſtet mie 1 fr. Erb» Mr, 23, zu Keblbad liegeub, und bela- : wre 
zins, bamblobnfrei, et mit 1 fl. 26 4,8 fr. L Ti ‘ 
5) im einer Wiefe im Grod, B.Rr. 1D4, Str aus 1150 4 298 Te et „‘,Dr. * Hand. 
Rap. 10 fl., gefkägt auf 20 fl., brfaftet mit Mepen 30 34 Me. Gülthaher, dann dem — —— 
38 Mr Erbjins un» 10 Pros Dantiobn , ’ frirten Getreid · und Schmalfastiehnten, von Fremden : Unzeige: 
6+ in dem Brumnaderlein, BRr 67, Eir.- 1 9. 3/4 Ms Korn, 2Mp. 29 12 Mr, (Bamberger Def.) Graf ». Ola v. Glat 
Kap. 65H. neihäge auf 30 A., belafler mit Haber, 1 fl. 46 1,4 Fr. Schmalfaatjebenten, v. Berlin Bar. v. Stueg n, Gem., Guteb. v. Er» 
2 1:4 fr. Erbzind und 10 Proz Handlohn, a) aus einem Mödigen, von Holy erbau⸗ 6* Kite: Beuder v. —— u. 
Ti äderlein, BNRr. 67,81r.+8, ten, mit Schiefer gebedten Wohnbaufe, eifbronner dv. Fürth. » Brande v Hana. Rom 
—8* a m sn Fi — —* 2, im untern Stock mit Stube, Rebenfam- berg v. Meiningen, Rollhauſen. Ochs, Bär Grai- 
Grbjins, 10 Brojent Dandfepn, mer, Kühe, Dausslas, Stallung für 18 wer, Dr. me mv». Frauffurt. Frl. Renner v. 
rn Stuck Bieh, und Keller, dan im obern Nürnberg. 
wiederholt dem öffentlichen Verlaufe ausgeſehl. Stod Stube, Nebenfammer , Dausplap, (Deutises Haus) VPortmann mn. Ram, Rent. 
Verlaufottrmin feht auf und 4 Rebenfammern, mit Boͤden. v. Vpiladelpbia Dar, v. GroprZredau n. Toter 
b) aus einer von Dolz erbauten, mit v. Gleiſenan. AAte: Janſen v. Frankfurt Schem ınn 
den 8. Movember c, Sciefer gebeten Scheune, mit einen », Düselvorf. Burtard v. Bera Scheuer v. Aürtp. 
Rathmittags 2 uhr —— 2 Baus, und 3 Böen, = — Ron n.) 8 — — 
‚a € weinſtallung, erlleut. v. Bayreutd. Weſſe, An, v. Duſſeldorf. 
im Doliſchuh'ſchen Wirtbsbaufe in Mellendorf an, | dı Badofen, ° DMinttlein, Priv, v. Altenburg. Ublrich u Schneider 
wozu befip: und jaßlungsfähige Kaufsliebhaber e) in einer maffio erbauten, 40° hohen Stud. theol. v. Speyer. Puber, Priv.» Nürnberg, 


rankischer Merkur. 





1847. 


ber möglichften Ausdehnung berjelben fhllehe indei das ernfte Ber 
„Fitreben, die bisherigen Fehler zu vermeiden, durchaus nicht 
aus, vielmehr Fönne nur nur dieſes jene Fortſezung möglich machen 
and ſichern. — Nachdem der Bau der Süd-Rordbahn ſchon fo weit 
vorgeichritten, Fe es jedenfalls zu Spät, über De nnglüdiide 
Richtung derſelben ſich weiter zu verbreiten. Wenige nur mürden 
langnen en der Hanptrichtung des Berfcehre Coon ben ge⸗ 
werbreichen Ländern am Rhein nach den an Rehprotuften mmerfchöpf- 
lichen Gegenden an ver Donan und füblich von berfelben) 55 
entgegengefetzt, daß namentlich die Linie ſuͤdlich von Angaburg no 

insbefondere fo unglüdlich gewahlt ſei, als nur moͤglich. Jeden faus 
hätte man vor allen die Donau zu erreichen ſuchen, alle Kräfte ddr 
bin vereinigen müſſen, die Strede von Bamberg nach Donauwötth 
zu volfenden, Unbegreiflicher Weiſe ſei aber die Strecke zwiſchen Do— 
nauwörth und während °/4, Jahren völlig unberührt ge- 
blieben, wogegen mit allem Gifer von Augsburg nah Donauwörch 
gebaut morben fei, und das zu einer Zeit, wo felbft bie München« 
Ausburger Bahn noch Privaleigenthum geweſen, wo man ſich durch 
jenen Bau bie Ermerbung dieſer lehteren offenbar habe vertheuern 
müſſen. Kurz Darauf hätten auch Die Arbeiten auf ber Kaufbeuern ⸗ 
Augsburger Bahn begonnen, die doch, fo fange nicht mit ber Augs- 
hürge Nürnberger iin Zufammenhang gebracht, wir ‚einen hödft ım- 
bedentenden Pofalverfehr vermitteln gekonnt. — Durch biefe Jer⸗ 
fplitterung fein nicht num den Streden, deren Vollendung vor 
Allen Berürtnih, die Gelder entzogen, ſondern auch die Koften * 
Baues im hoͤchſten Grade vermehrt worden, da jede einzelne Stredt, 
ob diel oder wenig darauf gebaut werde, dieſelbe aber doch nur eine 
wenig geritigere Anzahl vom Technifern und andern Beamten ze 
Beanfihrigung, Rechmungsführung u. f. f. erfordere. Wäre man 
dem anderwärts erproben Syſteme gefolgt, Heine zuſammenhängen ⸗ 
de Etreden mit dem Mufgebote aller Mittel möglichſt ſchnell zu vol- 
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gegen Luzern wegen Verciflung einer fricdlichen Löſung der eiba. Wirren. 
ürlch. (Entſchledenheit der Truppen für" endlichen Entſcheid) Mus 
em, (Verbreitie Gerüchte, — Kanler Amthyn.) Luzern. (Gerücht | 
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Hifche Sehhfrifls. — Gnigord neueſte Schrift.). Jtalien. (Die Mbtre ; 
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Deutſche Bundesftaaten. j 
Bayern. — Münden, 2. Nov. Tageserbnung für bie VI. 
allg. öffentlie Sigung der Kammer der Abgeorbneten: 1) Berlefung 
bed Protokolle der VI. öffentlichen Eigung. 2) Befanntmachung 
der Gingaben. "3) Beratung und Schlußfaſſung üͤber den Antrag 
des Abgeordneien Schlund, die Umwandlung und Flritung ber 
Maht- Löhne Hetreffend. 4) Beratung und Schlußfaſſung über ben 
Antrag ber Abgeordneten Lechner und Dr. Edel, Schutmaßregeln 
gegen Roth und Theucrung betreffend. 5) Vortrag des Selretärs 
des Beritions-Ausihufied Aber bie geprüften Anträge ber Mbgeorb: 
neten; Berathung und Schlußfaſſung über Die Zuläfigfeit der von 
—* Are zur Vorlage an die Kammer geeignet befunbenen 
Nträge. R 
Münden, 31. Oktober. (Das Lerhenfeld’fhe Nefe 
rat. Borti,) Doch amd noch fpäter habe ſich dieſelbe Sorgloſſgkeit N I i 
bey. der Herbeiſchaffung der nöthigen Geldnuttel gezeigt. Roch 1844, | Inden, je würde man eher einen Ertrag vom benfelben bezogen, 
wo die beginnende Geldftemme ſich ſchon überall angefümbigt, habe J weniger nötbig, und bez. der Techniker mit weit mehr Auswahl mb 
man den Ationären der Münden-Augeburger Bahn, welde bei dem J den Vortheit gehabt haben, bie Bauten durch ſchon erfahrene Männer 
damaligen Stande ber bayriſchen Etantspapiere ſich gerne dazu ver⸗ J leiten sm laſſen. Ber dem bisherigen Softem werde auf un⸗ 
randen haben wfhrbett, den Preis ihrer dienen in Siaaldpopitren | zähligen Streden gugleich gehanı und bafür eine ſolche Menge von 
angunehnen, den Weteng derfelben In baarem Gelde bezahlt und dar | Tebnifern nothwentig, daß jerer nach kanm beitandener Prüfung 
durch der Staatskaſſe weitere 3 Mill. cutzogen. Rebſtdem fein bir auch fofert der fefbitftändigen Verwentung ficher fein fönne, demohn⸗ 
Ankaͤufe von Waldungen u. ſ. w. für Rechnung bes Staatsgüter - geachtet aber Jahre vergingen, che die begonnenen Arbeiten vollendet 
faufichitlings- Fonds His in die neueite Zeit fortgefeht tb noch fm |toitrben. Gso fei daher dringend nöthia, daß vorerft Alles ange 
anufe De8 gegenwärtigen Jahres, zu einer Zeit, mo bereits‘ das Un- Jwendet werde, um die unfelige Lüde zwiſchen Rürfiberg 
yureihende ber zum Giienbahnkau vorhandenen Mittel Mar habe vor - fund Domanmörtk anssnfitten, baf in Zufunft fett nur Are 
ange müflen, ſel ein folder Kauf im Betrag vor 400,000 fl. ge⸗ ee, mit den beitchenten Behnen infanımenhängende Streden im 
ſchlofſen werten. Inzwiſchen hätten Würtemberg md Baden ihre Arbeit genommen umd möglihft ſchnell zu Ende geführt, auf der 
Sifenbahn:nteheh," im Betrage von’ 54 Mil. abgeſchloſfen und et- | ütrigen Bahnlinie aber nut ſolche Arbeiten im Angriff genommen 
item fehr großen Theil der erforderlichen Gelder aus Bayern bezogen, J würden, welche fängere Zeit in Anſpruch nähmen, mie he: Met 
foroie Ocfterrei durch fein neueſtes Anichen noch auf lange Jahre dat: — Gin anderer Mifftand fei, was er in Grmangelung eines bej. 
u allen. Kb bildenden Sapltafien bie todendfte Vertwendung ger | Austruds, mit den Morten „tehnifher Zurus beine: das 
eten gehabt. So fünne ed nicht auffallen, daft der Zufluh ber ar Streben der Techniker, bei jeder Gelegenheit ihre Beichidtichfeit in kö⸗ 
pitalten in die bayeriiche Ernatsfchuldentifqungsfaffe Id Etoden ger | fung der ſchwierlgſten Aufgaben zu zeigen, ohne Rüdficht darauf, ob 
rathen fe, nachdem fie von ten ihe eröffneten Krebiten von 49%. | Diefe Schwierigkeiten micht anf weit einfachere und mehlfeilere Weile 
Rill, erit 5,281,233 fl. durch Geldaufnahmen von Dritten, 5,023,174 hätten vermieden werden förmen; Bauten, Mafhinen und Merken 
aus eigenen Mitteln erfüllt gehabt, während der Reſt ber bie 1. in hörkfter technifcher Vollendung , berzuftellen, ohne Ruͤckſicht darauf, 
Dft: 1. Ye. für der Bahnbau angewielenen Enmme von 34,087,950 ob einfachere, unvollfommenere den beabitchtigten Zwed nicht ebene 
helnahe 2Mill., bezichungsweiie 29 Mill, aus den eigenen Hüffe- | ſewohl hätten erfüllen Fönnen. Mit Recht fei aus England hierüber 
mitten bes Crantshaushalts (Ginmahms-Ueberfhüffe m. f. f.) ger | bemerkt werben; „Die Giienkahngefellfehaften ſelen etwas ſtutig ganor- 
part worden, ein Grachnif, deſſen fich fein anterer Staat werde | ben, feitdem fie in ihren Rechnungen einen geheimen Ansgabe-Arritel ge⸗ 
Ghmen fönnen. — Daß im gegenwärtigen Augenblicke eine Gin | funden, mit ber Ueberichrift! sum Ruhm der Dberingenieure’ 
Aellung der Bahnbauten, oder eine Beſchränkung derfelben | Der eben jo feitipielige, ala fpät zur Vollendung gefommene Tunnel 
auf das Maß der Hülfsmittel des eigenen Rinanzhanshalts ein ganz | bei Erlangen, der gar mehl hätte vermichen werden fünnen und 
unverantwortlicher Mihgriff, eine Verſchwendung des Etaatdrermö- fehwerlich gebaut worden wäre, hätteman ſchon Damals bie Tun: 
gend, eine Preisgebung ber Belange bes Etaats als folder, fowie | nel’ im Epeffart und im Allgäu voraudfehen können; die ſchlefe 
jener feiner Bürger fein würde, verderblicher ſelbſt als Me Aufnahnıe Gtene bei Nruenmarkt, welche fo feicht durch Menderng ber Bahn⸗ 
von Geldern zu heben Zinfen, werde wohl keiner Ausführung der | richtung hätte um gangen werden fünnen; die ſchieſe Brüde bei Dos 
Dürfen. Dadımch ıwirhe ja die Wollendung der bereits begonnenen | nauwörih anf dem ungünftigften Boden, verbumben mit einer fchr 
Strecken in unabfehbare Ferne gerüdt, dem Bande bie Vortheile bier ſcharfen Kurve und einem Stollen, welche alle weggefallen wären, 
ſes fo wichtigen Werfchrömitteld vorenthalten, die Zinfen ber bisher | wenn man weitlich von Donaumörth eine gerade Brüde auf gan tro · 
verwendeten ungeheuen Summen anf lange Jahren verloren, bie | genem Boden hätte bauen wollen; die foftbare fteinerne Brüde bei 
Ginträglichfett der vollendeten Etrerfe, Me mit der Verlängerung der I Schwabach, welche, auf fleinernen Pfellern mit hölerner Rahrbahn 
Baknlinie und ihrer Verhintung mit andern entfprechend zunchme, | hergeftellt, bedeutend weniger gefoftt umd bie Bollentung der Bahn von 
auf das empfindlichſte verfümmert werden. Die unzwelfelhafte Noth- Nürnberg nach Dettingen, besichungsmweife Donauwörth, um ein gan 
wendigfeit einer Feäftigen Zertfesung ber begonnenen Bauten, felbit Jzes Jahr früher möglich gemacht haben wirrde u. f. f. bewieſen zur 


Gerüge, daß auch in Bayern für ben Ruhm Ingenieure nicht 
wenig geſchehen amd daß es hohe Zeit.fei, der Staatöregierung brin- 
gend and Herz zur legen, daß für bie Zufunft dieſem Mißſtande mit 
aller Entichiedenheit entgegengetreten werde. — Gin nicht minderes 
Uebel fei der eben jo zwechwidrige als fontipielige Lurus der Bahn- 
bo®bauten. Dem Urtheile von Kunftfennern möge es überlaflen 
bleiben, die Reinheit ded Bauſtyls unierer Bahnhofsgebäube zu wür- 
Digen; gewiß fei aber, daß biefelben nach dem einftimmigen —5— 
aller Sachverſtaͤndigen höchſt unz weckmähig und nad der Erfah⸗ 
rung anderer Länder in dieſem Umfange burchaue nicht nöthig 
ſeien. In Beltgien und auf ber — Bahn 3. B. behelfe man 
ſich feit langen Jahren mit böchft beichränfien, meint nur aus Riegelr 
wänden beüüchenden proviforifchen Gebäuden, obwohl dort der Ber- 
lehr eine Ausdehnung erreicht habe, die in Bayern wohl noch in 
Jahrzehnten nicht, wenn. überbanpt jemals eintreten werde, und für 
das Publifum durchaus Feine erheblichen LUnbequemlichkeiten daraus 
beryorgingen. Mu Recht babe man dert zuerit, alle Anftrengungen 
Dabin gerichtet, die Schienenwege ſelbſt herzuſtellen; erſt jetzt, nachdem 
Die Bahn langſt reichlichen Ertrag abwerſe und die Bedürfniſſe der 
einzelnen, Oern ſchkeiten fefthänden, baue man definiüuve Bahnhoſoge- 
bäude von ſehr beſcheidenen Verhaältniſſen. Nicht fo bei und. 
Mährend dori Lie Bahnhöfe von ſehr mäßigen Umfange ferien, ber 
ſenders auf ben Fleineren Haliſtellen, nähmen diefelben bei ung uns 
überfebbare Flächen cin, welche jeht aröhten Thelld wieder allmählig 
dem Ackerbau anheimftelen, ganz überflüfliger Weife aber mit Foftipier 
ligen Umgäunungen von ungemeiner Ausdehnung umgeben fin. Nas 
wentlich auf den Meinern Etationen fei dieſe Raumverichwendung im 
böciten Grade auffallend,, Gbenfo koſtſpielig ſeien Die Etationsgebäur 
de, jelbi an Orien, wo eine blohe Halsftelle genügen würde. Ya, gö 
fei. tie Mehrzahl dieſer Gebaͤude mit jo unverbältnifimnißigen Aufwande 
baut, daß Die Fenervericherungsanftalt Anftand- genommen baben 

joll,-Dieielben aufzunchwmen. Ebenſo hätten Diele ‚Heinen Etationen 
zum, Theil, Unjtalten, deren fie durchaus nicht betürften, 4. V. Etaf- 
felftein, eine fteinern Laderampe zu 1500 fl., die nie benüpt werde, 
einen fteinernen Perron, zu 5000 fl., der ganz überflüffig fei, und 
‚eine ‚große Sadchalle, die fortwährend leer ſtehe. Allein nicht bios 
böcit. foftfpielig ſeien all die bieher errichteten Bahnhofsgebände, wor 
„pen gar viele blos der Façade wegen errichtet zu fein fchienen, wäh- 
rend andere bloße Deforationen feien, z. B. das Thor in Lichtenfels 
«38,000 ].1), fe feien großtentheils auch eben fo unzwedmäßig, fo die in ein 
uriprönglich beabfichtigtes Treppenhaus verlegte Gepäd:-Erpebition in 
Nürnberg, m das großartige Gebäude jetzt nurelende Wenteltreppen 
habe; jo das Babnhofe gebaͤude in Banıberg, weided nach ber Les 
bergabe an Die Berriebsverwaltung von bieler in vielen Theilen habe 
umgebaut werben müſſen, fo daß das Gebäude erft 9 Monate jpä- 
ter habe bezogen werden fünnen, So das Bahnhofegcbäube in Augs— 
burg, bas nach dem Urtheile erfahrener Betriebsbeamten ſelbſt für 
bieje weit, minder bequem und zwedmäßig. fel, als das früher höl- 
zerne der Aftiengejellichatt. Nicht minder Foftipielig und eben fo unzwed · 
mäßig. fein die ‚Bahnwärterfafernen, welde man zu errichten 
fortfahre, obwohl erfahrne Berrichöbeamte allgemein ber Auficht feien, 
daß man das Syſtem ber Kafernirung der. Bahnmwärter in Kurzem 
überall aufgeben und denſelben je zu zweien, hoͤchſtens breien Heine 
Mohnungen längs der Bahnlinie werde errichten müſſen, welche über- 
Dies den Vorthell baben würden, das Heirathen einer größern An: 
zahl dieſer Leute möglich zu machen. . Diele Bahnmärterfafernen, jo 
wie die Wohnungen ber Grpebitoren (im ‚oberen Steckwerle ber Sta: 
tionsgebäupe) ftünden mir ihrem Zwede fewehl, als mit den Ver— 
bälıniffe ihrer Bewohner im auffallendfien Mihwerbälnifie: ber Mictb- 
sinsbrirag derſelben überſteige oft das ganze Ginlommen ibrer Br: 
wohner um Vieles. — Eben fo verſchwenderiſch, wie der Bau, ſei 
auch Die Einrichtung der Bahn betrieben werden. Man babe 
fofomotiven und alle anderen Bahn-Bedürfniſſe gleich im erften Au— 
fauge in ciuer Menge beſtellt, welche den Bedarf weit überftiegen. 
Etatt Pie Bahnmagen von eigenen Unternekmern liefern zu laflen, 
habe man in Nürnberg eine Wagenbau« und Reparatır-Werfftäne 
mit hoͤchſt loſtſpieliger Ginrichtung hergeſtellt, ja an Zwiſchenſtatio— 
nen ſeht geräumige NeparatureWerfftäiten mit Foftipieliger Einrichr 
img ‚gebaut, welche durchaus überflüfig feien, wie Denn auch in 
Belgieer deren wur an den Gntpunften ber Bahnen und In Mecheln 
befländen, Zu den zablwichen, bereits vorhandenen Fofcmotiven 
ſeien noch neuerdings 29 neue, welche nahe an. 43 Million Foften 
würben, beſtellt und aum Theil ſchen abgeliefert, während die vors 
bantenen für den Dienſt vollfommen genügten. Endlich feien ſchwe⸗ 
te Bfterrfofcmotiven beſiellt worten, während noch nirgends bad 
Bediu fniß beſenderer Gürerzüge ſich zeige, dieſe Mafchinen aber zum 
Done Bee auf fo ſchwachen Schiencu durchaus nicht gecignet 

cn v. 1. w. 

zy Würzburg, I. November. Morgen beginnen Weinlefe und 

bie Allerheiligen Meſſe bei und und als Griahrungsfag befinden ſich 
die Verkäufer auf Diefer befier oder ſchlinmer, je nachdem cerftere ſich 
ergiebig zeigt. Für jebt rechuet man wegen Ungunft der Witterung 
im September und theilweiſe au im Ifteber auf einen 3/4 Herbfi-— 
ertrag in ciwas befierer als mirtelmäfiger Qualisät, fo daß ber Hä- 
der immer noch zufrieden geſtellt erfcheine, nachdem das Jahr 1846 










Zahl Zuhörer zuläht. 


Schweiz. *6 
Bern, 30. Oct. (Obpftz.) Heute ——— um vler Uhr 
verfammelte ſich die mo aus 13 ganzen und 4 halden Ständen bes 
ftchende Tagfagung. Tagekfrage it die Weigerung Neuenburgs 
fein Gontingent zut eidgenöffiſchen Grerutiondarmee zu ſtellen. Gegen · 
anirag: Nenenburg bis zu erfüllter Bunbespflidt mir 
eidgenöilifben Truppen au befepen. Es unterliegt eis 
nem Zweifel, bafı bei fortgelepter Weigerung die Specialererution 
ſchon in den nächiten Tagen ſtaltfindetz bereits find bie da zube⸗ 
ftimmten Truppen marichfertig. General Düfor hat heute Morgen 
furgen Brocehi gemacht. Bon ben ehemaligen Patriciate, welches im 
Befihe der meiften rohen Häufer iſt, wollte fein ſolches für Geld und 
aute Worte zur Aufnahme des eidgenöfliichen Generalitabes abgelafs 
fen werden: Düfowr ſchrieb nun am den Siabtrath, wenn ſolches 
nicht bis Morgen um 10 Uhr geichebe, werde ex den Erlacherhof mis 
Litärifch befepen laſſen. Nun if die Sache gleich in Drbnung gebracht. 
Das Aufgebot von 25,000 Mann. Berner Truppen (Auszug 
und erfie Nejerve) wird fein erſtes Hauptquartier in Langenthal 
(Kanton Bern) an ber Luzerner Grenze, und das zweite wahrſchein ⸗ 
lich in Surfee, vier Stunden vom eigentlichen Jeſullenſih aufger 
ſchlagen. 6 5 
Der Oberkommandant der eidgenöſſiſchen Armee hat fofgenben 
Aufruf an die Armee erlaffen: { 324 
„Gibgenöfjiiche Wehrmänner! Die heutige Tagſahung, in. Bern 
verfammelt, hat die Aufftellung ber eidg. Armee verfügt, um bie in« 
nere Ordnung zu erhalten und bie Mechte des Bundes, ſo wie feine 
Unabbängigfeit zu wahren. Sie hat mir bie Ghre erwiefen, mich 
zu bezeichnen, um den Oberbefchl zu übernehmen, Ich ircte daher 
an Eure Epipe, voll Vertrauen auf Guere Valerlandoliebe und auf 
Euere Ergebenheit. Beruſen, in einer ſchon vorgeruͤdten Jahreszeit 
mehr oder weniger enge Kantonnemente zu beziehen, wißt ihr Euch mit 
demjenigen au begnügen, was ber Ginwohner Euch anbieten kann. 
Seid nicht begehrlih und vermeidet jede Beleidigung und üble Ber 
handlung, die man ſich niemals, jelbit nicht in Feindesland erlauben 
darf, Ich empfehle Euch vor Allem gute Disciplin als vie erſte 
Eurer Pilichten. Ohne Disciplin gibt es Feine Armee. Ep ſehr 
durch ihre Disciplin als durch ihre Kraft * Euere Vorfahren ſo 
glaͤngende Siege erfodhten und ſich einen fo großen Namen erwor⸗ 
ben. Man muß fie hierin wie im allen Dingen nachahmen. De 
daß das Ausland bie Augen auf uns gerichtet hatz zeigt ihm, da 
bie Echweis rbürger, febald fie unter der eidg. Fahne ftchen „.nuf 
noch einen Gebrauch haben, denjenigen, ihrem gemeinfamen Bares 
land gut zu dienen. MWehrmänner, ic werde alles auwenden, um 
Guer Zutranen zu verdienen, zähle auf mich. Bern, 26. October 
1847, Der Obercommandant der eidg. Armee, &. H. Düfour.“, 
Alle Berichte lauten dabin, dab man entichlofien ſei, die Etadt 
Luzern ‚mit dem äuferften Mitteln ber Verzweiflung zu verthelbigen. 
Man will. De Gorrertiondanftalt und das Zuchthaus, fowie das ger 
räumige Waiſenhaus räumen und bat ben, Bewohnern der Zt. Ja⸗ 
lobovorſtadt den Befehl eriheilt, ibre Häufer zu verlaſſen und mit 
ihren Habfeligleiten in dad Innere der Stadt ſich zu begeben. Unter 
Andern will man alle diefe Gebäulichkeiten, wenn bie Truppen ber 
Gidgenoffenfhaft von biefer eite ber in bie Stadt einrüden follten, 
mit Bewafineten befepen und cin mörberijches Feuer auf fie richten, 
Mühte aber ber Poften felbft aufgegeben werden, je will man bie 
ganz in gebeimen in biefer Gegend angelegten Minen anzünden und 
die Gidacnofien, wenn fie im Bereiche derſelben ſich befinden follten, 
in bie Luſt fprengen. _ , 
Man verfichert, es feien zwei Abgeordnete nach Frankfurt verr 
reift, um beim Haufe Roihſchild cin Anleihen von drei Mill. Fr. zu 
negociren und zwar zu Handen der Edgenoſſenſchaft. 
Bon ber Aar, 29. Ociober. Wie man erfährt, laſtet alle 
Schuld ber Fruchtloſigleit der Unterhandlungen auf — Luzern, 
nachdem Zug und einige andere Sonderbundöfantone bereit waren, 
auf bie gegen Inftrucetion ermäßigten Forderungen der libe⸗ 
ralen Taglagungsfommiflion einzugeben. Einen Beweis dafür gibt 
das Schweigen von Edwnz und Unterwalden in heutiger Sipung 
und das tranrige, orbentlich erzwungene Scheiben bes Zuger Ge⸗ 
ſandten, deſſen Augen nach einem eidg. Abſchiedsgruße blidten, und 
der unter der Pforte des Ständehauſes weinend geſehen wurde. 
Zug fühlt bereits feinen unglüdieligen Schritt; Luzern, das 





ihm mißtraute von wornchereim;, fchlob es bon der ſtrategiſchen Der 


fenfiondlinie aud; erſt an der Zug-®nzerner Grenze beginnen die Ber- 
ſchanzungen, und, was wichtiger, von Zugs berjammelten Truppen 
haben nicht ganz 200: M. dem Eonberbunde Treue geihweren; 400 
MM. vermeigerten den Eid. (Wir erhalten ſoeben die verläſſige Nady« 
richt, dab Zuger Truppen An ftarker Anzahl und bewaffnetem Zus 
fand ſich anf eidgenöfliichem Gebiet (Margau) eingefunden haben.) 
Es waren ergreifende Diomente in ber heutigen Tagiapungefitung, 
als Diejenigen liberalen Geſandtſchaften oder vielmehr Ginzelperfonen, 
welche der geftrigen Friedensconferenz beigemohnt hatten, 
mehreren Ständen des Eonderbunds „Ehre und Gerechtigkeit" 
Ariderfahren lichen, und nur — Luzern ald den Dämon bezeich- 
neten, Der wie ein Geipenſt im Frieden der Eidgenoſſen auftauche. 
Und tod iſt Luzern in feinem Mehr eine freifinnige Start, und 
Diejenigen, welde +8 gegenwärtig beberrichen, find NidytePugerner 
and dem Gerüchte nach bereits Staarsdienftalpiranten in einem mo» 
narciichen Staate. Daher im Kriegsplan Die „allieitige Vertilgung 
der Stadt durch Minen’ natürlich! Siegmart- Müller, der reichger 
wordene Minn, bat auf feinem dortigen Häuschen, Das -auf 4000 
fl. geiaägt ift, 3500’. Hypetheken entnommen. Nicht ihm, ſondern 
dem Gläubiger wird Bas Anweſen zuſammengeſchoſſen. Seine Gar 
yiralien ruhen in Mailand. In religiöfer Beziehung — ich 
ſede dieſe Ephäre abſichtlich voran, denn fie mar -troß aller Verhül⸗ 
lung die vorherrſchende — waren im heutiger Sitzung zwei Mennte 
veſonders bezeichmend, nämlich erften®, als Luzern für Den angeblich 
„mißhandelten Katholiciemus Echupgarantien verlangte, und nun 
der alte Stand Glarns anf die abſcheuliche Bedrückung des Prote 
ſta ntit mus in Luzern und in den Waltftänten binmwicd; zweitens, ald 
der Geiandte Luzerne, wie Hamlet von Dänemark, mit befdwären« 
der Michte Gott amief, Zeuge zu fein ober zu richten wiſchen 
und nnd ihnen“, und nun der Geſandte von Solothurn, der 
ſAatholif Munzinger, entgegnete, mit ſolchem Köder fünne man 
nur Kinder und alte Meiber fangen : „ot! babe nichts mit 
„reuftiichen Geſchlchten“ au thun. Die Maforität der Faglapung 
verwarf Luzerns bebenden Ruf mach Ordnung; nur tie Sonderbundör 
geſandten und’Nenenburg ftimmten ihnen bei. Der Geſandte Meyer 
hatte übrigens während Der ganzen Sitzung feine frühere ſichere und 
ſardoniſche Haltung verloren; Die Note Oeſterreichs, Die ſichtliche 
Haupigefahr ſeines Heimathkantons und jeiner Partei, nech mehr 
aber der Umſtand, daß er im geftriger Ariebensconferenz an feine er 
gene frühere Oppoſttion genen die Jefniten erinnert und ber 
Ibmeren wurde, ven biefer Balls aus jeht der „Mediator 
eined Vaterlandes“ zu werden, hatten bei ihm einen unverfennbaren 
inbru auf Peib und Seele gemacht. Im anderer Hinficht wurde 
dem fände Luzern noch vorgeworfen: 1) Er hätte ſich in früherer 
Sihung für ven „Alleinrepräfentanten" ber Regierung und 
des Melkia von Luzern audgegeben , an den allein ein tagfäglicher 
Berminiungevorſchlag gelangen bürfte; und wirklich hatte auch Die 
Portige Regierung den beiden eldgenöſſiſchen Repräfentanten erklärt, 
Daß man ſich am ihren dermaligen Geianbten in Bern zu wenden 
habe, woelchet zu allem weltern hinreichend bevollmächtigt fei. In 
der geitrigen Gonfereng Aufierte nun Hr. Mener züm Geftannen Der 
Liberalen, dak er feine Vollmacht bejige. 2) Luzern verlangte, 
tap De Eidgenoſſenſchaft wegen ber Jeſuincnaustreibung — und Dir 
ran Piepite ca ſchlauer Metfe Me ſhon Kangſt atgemackte Narganer 
Kloſicrfrage — einen päpftlichen Schicdsgexicht ſich unterwerfez und 
ald-wan.c& von Überaler Scite nun aufferderte, den heiligen Pater 
taaum zu erjuchen, erklärte «8, Died ſei cine ſchnöde Belcidigung 
fehler Eoumeränetätsrechte ,, und vergaß Dabei, daß cd Dicke Verzicht« 
teiſtung auf Eenprränetätsrechte einen Augenblick zuvor der gelanınır 
ten Gitgenofienichaft zugemuthet hatte. Mas aber in ber Wagſchaale 
ber öffentlichen Meinung am ſchwerſten wog, war Licies, daß Lu— 
jern augenblickliche Entlafiung Der ſeit eva 8 Tagen einberufenen 
eidgenöfliihen Waffenmacht forterte, indeſſen Der Bundesptäfident 
aus einer buzerner Urlunde, die dem dortigen Archiv entfan, mad 
wies, daß man bort: ſchon im Meinmonat 1843 eine geheime 
Bewaffnung gegen Die liberalen Kantone beaonnen habe, 
Meyer rechtiertigte Das mit einem gewifien „Vorgefühl“ der fpätern 
Greignifie (Breifchaarenzäge), mobei er ſich auf Die Beftättigung dei 
Präjidenten Ochſenbein berief. Dad war fein einziger Spott In 
heutiger Verſammlung. Dafür begegnete ibm aber ein cigenes Fa— 
tale. Als er nämlich Sagen wollte: „Wir fünnen bitbenirn, nidıs 
vernarbläfiigt zu haben, um den Frieden an erhalten“ ſprach er 
statt vernachtäſſigt „gaben, was allgemeine Heiterleit erregte, troß 
dem Gruft ter Stunde. In dieſer Sitzung enthüllte ſich auch ſo 
recht, daſ Aug mir ſeinem Kriedensprojerte von Luzern nur vorge 
ſchoben war. Bern erflärte dem Geſandten Boſſard gegenüber, dafı 
fein Verminlungevorſchlag nichts anders ald eine Kiegserllärnug 
ſei, indem er von ber Taßgſabung nicht viel weniger als cin Eins 
denbekenntniſt, Reue und Leld über ihre bisherigen geſchlichen Ber 
ſchluͤſſe fordere, und dafür als Gnade gemähre, daß in den Sonder⸗ 
bunds fantonen alles ſo biribe, wie eo iſt. Schr bercibendb war ber 
Art, alö Zug Bei feiner Ehre betheuerte, ce babe niemals der Son— 


feine übrigen Verbündeten zu gleichen Erfärung anfforderte und num 
diefe — ſchwiegen. Der legte Proteit Luzernd gegen eine „un 
nöfjifche Tagſahung“ refp. „feindliche Partei” und beffen „Mani 
an die Cirgenofienihaft”, worin alle Kriegoſchuld ber Tagſatzung 
zugeſchoben wird, konnten auf das Publikam feinen. Eindruck machen, 
weil einige Minuten zuvor alle dergleichen Vorwürfe im reichiten 
Maaße an den nunmehrigen Kläger ergangen waren. Nach dem 
Austritt der Siebener verwahrte ſich Neuenburg zu Protokoll gegen 
allfällige Ginberufung der nenenburger Truppen aur Greeutiondarmee, 
weil es in feinen biöherigen Abftimmungen den Sonderbund nicht als 
faatsgefährlich betrachtet habe. Es wurde Diefer Antrag einer Gomr 
miſſion überwielen. Die Tagſatzung genehmigte hierauf den Autra 
des Kriegsranhs, noch 50,000 Mann einzuberufen. Erſt nad Huf 
ftellung von 100,000 Mann wird der Grecutiondjug angetreten wer: 
ben, wenn bie dorthin nicht der Trogp ber Minorität dem Lang- 
muh der Stärferen weicht, 

Schaffhauſen, 30, Of. (A. Obpſtz) So chen, Morgend 
10 Uhr, ruückt Das ſeit 12 Tagen in Inſtruction ſich befindenbde ” 
deo bataillon Nr. 71, und eine Ecwahren reitender . Jäger. nmaridır 
fertig anf den Heerenader auf. Der Amtöbürgermeiiter von Waltr 
Kirch, In Begleitung des Militärcommifionspräfidentn Slamm, uns 
ter Voransiritt von 2 MWaibeln in der Standesfarbe, erjchienen und 
eriterer hielt auf einer Eſtrade bie Standrede, um jofort Die gefammte 
Mannicaft auım Gidihwnr auffordern. Nach Dieier Rede wurde 
bie Eitesformel von dem Adjutanten des Milizinſpectors vorgeleien, 
ter Eid von dem Amtsbürgermeifter der Mannſchaft vorgeſprochen 
und von derſelhen geleiſtet. Giner der rührigſten Haupileute im 
pweiten Treffen ließ den Ruf: „Es lebe bie Eibgene ſſenſchaft ertö⸗ 
nen, in welchem bie ganze Mannſchaft einitimmte Auffallend. if 
die Ruhe, welche ſeit mehreren Tagen im Schooße ber Tagfapung 
bericht. And quoerläfiigen Nachrichten aus Bern ſoll hervorgehen, 
daß von Selten der Siebnerlantone ein Vorſchlag zur Verktändig- 
ung an bie Zwölferfantone bes Inhalts gelangt ſei, da der Som 
derbund aufgelöft werden wolle, wenn Die Jeſuitenfrage aus Mbichieh 
und Tractanden wolle fallen gelaffen werben. Fr 

Ehafibanien, 30. Oft. Abende. (F. Obpftz.) In Eile ber 
nupe ich noch bie heutige Abendpoſt, um zu melden, bak jo. eben 
mittelft Eraffette die Ordre an eine biefige Militärfommilfton einger 
troffen if, das biefige Bundesbataillon Nr. TI und eine Schwabren 
teitende Jäger von Schaffhauſen abmarfchiren und nach Zürich. dem 
Hanptanartier des Diviionärs Oberft Gmür richten zu laſſen. 

Züri, 29. Det. Unſere hentige Zeitung jagt: „Vom vielen 
Dffisieren, Unteroffigteren und Eolvaten vernimmt man bie Aeußerung, 
wenn dies Mal ein fauler Friede abgeſchloſſen, wenn dieſes 
Mal von liberaler Seite nachgegeben werde, fo werde man fie nicht 
mehr in Uniform erbliden, Die Wuntſchaucommiſſion, die ſchon fo 
viele Leute des Dienſtes entlafien babe, werde wohl nicht anftchen, 
auch fie zw entlafien. Zu dieſen Aeuberungen gab ein bier allgemein 
verbreiteted Gerücht Veranlaſſung. es merde in. Bern an einer Trans⸗ 
action gearbeitet. Dieſes Gerücht glauben wir als em faliches 
bezeichnen zu dürfen. Die liberalen Gejandten fönnen laut ihren In⸗ 
ftruetionen weder zum Fallenlafien der Jefnitenirage, noch gu eintr 
Klöftergarante ſtimmen. Taf es nicht im der Abücht ber Liberalen 
Kantene liegt, die Kantonalfonveränität oder die katboliſche Religıon 
anzutaſten, iſt von der Tagſatzung in ihrer Proftam 
erlichſte erffärt werden. Wenn dieſe feierlichen Erllaͤrungen als leere 
Worte verlacht werden, je find damit gewil alle guͤtlichen Mittel er» 
idöpft. Es gibt da nichts mehr zu verglehhen, Mit wiederholen, 
das Gerücht von Verglelcheumerhandſungen fann nicht —— fein. 
Der Eindtud aber, den dieſes Gerücht anf Millzen und Richtmilizen 
machte, bezeugt Inter als alle Worte Die entſchiedene SEummung des 
Zürdherwolfes.” 

* Ans Bern vom 2%. wird dem Meſſenger geihrieben: Der 
eidgenöflifchen Verſammlung fei angekündigt worden, Truppen von 
Oeſterreich, Bavern, Würtemberg und Frankreich würden rings um 
die Schwelzer Grenzen eimen Gordon zieben, Baden jedoch, das 
leichmaͤßig zu dieſer Aufftellung eingeladen geweſen, habe erflärt, es 

be dazu weder Grund der Beſergniß vor der Gefahr. Herr Amr- 
hon, eidgen. Kanzler, bat fid) von diefem Voſten abgeforbert ; er ſſammt 
aus einer Lucernet Familie, und cd widerſtrebte jeinem Gefühle als 
Kanzler das Kriegedofument gegen Stadt und Kanten Luzern zu unter 
zeichnen, Heute verbreitete fach das Gerücht Baſch-Etadt und Neuf- 
chatel dätten ſich bereit erflärt, die Waffen für Auflölung des Eon- 
derbundes zu ergreifen In Dielen Falle ſtehen 14 ganze Staaten 
und zwei. halbe gegen die ſieben fatheliiden Kantone unter Waffen. 

Luzern, 29. Oft. Abende. Sie Fönnen begreifen, daß bierorts 
Alles den naͤchſten Greigniffen mit einer ungewohnten Epannung ent 
genficht. Man will von verfchiedenen Seiten ber aus den Zwöl⸗ 
———— 3 Kanonenſchũſſe gebört haben, und das Gerücht ber 
zeichnet dieſes ald ein Ginrüden der feindlichen Truppen in Pinfe (9) 

Die neucſte Cidgenöſſiſche Zeitung erflärt: ba nunmehr 
Kriegk zuſtand eingetreten und die gemeiniame Gitgenoflenichaft in 
mei feindliche Heerlager geipalten fei, ihr Erſcheinen für ſuerentirt, 


berbund bie Intervention des Auelandes angerufen, und «6 befbalb | bie der Friede wieder zu erftchen beginne. 


— — 


BE — —— 


\ mi uk Frankreich. n BE 1 1 
.. Paris; WB. Dfe Die engliſche Geldkriſis — ſagt der Nas) 
nonal — geftalter: ich täglich erniter und die Lage Gnglands wird. 
eine immer ſchwierigert. Der Handeloſtand von Liverpool hat Ri | 
Regierung wa’ unmittelbared Ginjchreiten angegangen, biefem Bei- 


fpiele ft: nunmehr and London gefolgt, und exit hierauf, haben | 
Spige treiben, und ftraucheln und fallen machen, und eine Reduction 
deen. Wird fie dieſer Stoß nicht in ihrer Grundveſte erſchüttern, wirb 





ich die Appen Lord John Rurfeld entfiegelt. Er bat die Erwartuns 
gen ber Blitſteller überreitend unbeichränfte Emiſſion neuer Banfnor 
tem verheißen. Ob mit dieſer ungeheuren Maßregel der Kriſis abs 
geholfen, ſteht dahin! Gine jolche unbeſchränkte Emifllen von Banf- 
billetien iſt nicht ohne Gefahr und man erfenm fie in Gngland. 
Schon 1819 trat ihr Peel und wiederholt 1844 durch feine Bill 
entgegen. Nichts deſtoweniger greift man nad) 3 Jahren zu biefem 
verzweifelten Mittel und Liefert den Beweis, dab England nicht mehr 
Her feiner ſelbſt. Cine unbejchränfte Girculation wird es auf bie 
wird es dem Tode des Giftidend überdntweorin.. England fihle die 
Luft zut geſundem ‚Leben und wohl oder übel, wird ed ‚im, Stichyafe } 
der Abentheuerlichleit zu Grunde gehen, Was, aber ‚wird aus der * 
engfifchen Meglerung felber werden in mitten dieſes Meeres von Ver- 1 
legenbeit?. Bis .jept war die Bank einer ihrer Weltbebel, aus ihr 
ihöpfie England jeine Schäpe zu Krieg und Frieden. Die Banf und 
ihr Wehrfredit waren die Quellen jeiner Macht, und num wel ein 
Wandel? Die Regierung muß dem Handel an Hülfe fommen, und 
dieß in einem —— wo ihre eigenen Einkuͤnfie ſich vermin⸗ 
ihre Macht nicht unterhöhlt, geſchwächt werden ? ihre Zufunft nicht 
auf Hinderniffe ftoßen, die ihr im ber Vergangenheit fremd geblie⸗ 
den? Wieungeheuer auch Großbritanniens Geloquellen fliehen, wieoft ce 
auch bifterlich aus ähnlichen Lagen ſich gerettet, man ‚Darf nichts deſto 
weniger eine Fatajtrophe propbezcien, Durch die die Verwirenijje allen 
menichlichen Beredimungen Trotz bietend, Die Oberhand erringen 
werden. Was jeht in England geſchleht mag ſich bie Welt, vor al 
dem Frankreich zur Lehreinehmen. Diejed mag anf feiner Hut fein und 
fein Handeiäheil nicht an ein, im feinem Innerſten erſchüttertes Bolt 
anknüpfen und ferner nicht mit duͤſteret Bejorgnig: über den Kanal 
tliden, Zwar ift England uoch immer ju fürchten, aber Gott ſei Danf, 
es iR nicht mehr, mas: es war. Die Phafe” feiner  Entwidlung ift 
auf ihre Achme getangt. Der Welt gegenüber galt: England als 
der lehte und emergijchite Nepräientant des ariftofratiichen Prinzips. 
Diefes Prinzip aber, überall in Europa unterhöblt, jinft in England 
sun, und wit ihm ſinken und zerbröckeln Lie Grundſteine, die es ger 
tragen, Etürgt der Bau endlich zuſammen, entſteigt aus Staub und] 
Rauch ſiegreich Die Freiheit der Völker, nmb in Krankreich ‚wicht Der 
Banferoitt der Banf von London bie Schmach der Invaſion von 
4814 und 1815. e Dora —8 
Der Conſtitutionnel bejſpricht in ſeiner neutſten Nummer bie 
Schrift: ala presidenee de conseil de M. Guinot et a majerite 
de 1847. „Go Fommı wenig daranf an, ſagt er, wer der Anıor 
dieſes Bımphlas it, Es hat durchaus feinen Mertb, es enthält 
nur eitle Dellamationen,, denen Wahrbeit, Logik und gejunder Ber- 
Fand zugleich abgeht. Wir würden es mit Stillſchweigen überganz 
gen haben, wenn es nicht vie meiſten der beiremdenden Vorſchläge 
famt ansipräche, welche Die Freunde der Minifter und ein nrofier ! 


Anzeigen 
Befanntmachung. f 


Ge) Im WBoge der Hütfsvollſtrecung wird dan I 


— — — — — — — 


weſen des Bauern Peter Dimmer von Mel 
Tenderf befltheud 
1) in einem balben Haufe mit Garten und Jus 
bebör, Bef-Wr. 48, Str-Kap, 300 H., ge 
Träßt auf 500 MM, befallen mit 10 3/4 ir 
Erbjins uno 10 Prozent Danblehn, 


2, einen Refbe, Die bintere Straffe, B-Mr, 
108, Str.⸗Kap. 45 fi., geibägt auf 126 ., 
belafiet mit 3 dr, Erbjins,, 10 Prozent 
Sundlobn, 

3) einem Felde, die vordere Strafe, B.-Nr 
104, Str.tap. 45 I., gefbäpt auf 10 A,, 
belaflet mit 3 fr. Erbzine und 10 Prozent 
Handlohn, 

dr im der erſten Hälfte des Holzes im großen 
Schirm, BıRr. 92, StrKap. 25 il., ae 
faägt auf 0 A, belaſtet lt 1 fr, CErb- 
ind, bantlohnfrei, 

>) in einer Wieſe im Grob, B.-Rr 104, Str - 
*ar. 10 fl., aefhäpt auf Mfl., beiaiter mit 
3,8 tr. Erbzins und 10 Proz Panplobn, 

6 in dem Brunnäderlein, B-Rr 67, Str.« 
Rap. 65 MM, geſchäht auf 30 M., belaftet mit 
2 1/4 fr, Erbjins und 10 Pro. Hanblopn, 

7) in dem Gdenäderlein, BRr. 67, Str. -$, 
WR, gefbäpt auf 50 fl, belaflet mit 2 Mr. 
Erbzind, 10 Prozent Sandlohn, 


wicberboft dem offentlihen Verlaufe aus geſtht. 
Serfaufstermin steht auf 


Dinihlag nunmeht obme 


— 


(3%) 





wurde 


bi 
ſchen Delete 


Es werten dabder vie 
wie folgt, anberaumt: 

Aur Anmeldung und 
ber Borterumgen auf 

12. Rovember 


13. Dezember 
und zur Sc 
und Duplif auf 


faunten Gläubiger baben 


und Bekanntmachungen. 


den 8. November ec. 
Rachmiftage 2 Mer 


im Holiſchuh ſchen Wirtbdbaufe in Wellendorf an, 
wozu beũtz und zablunnsiäpige KHaufsliebpaber 
nnter dem Brifügen eingeladen werben, traf ber 


dungewerth ausgeſprochta werben mirb, 
Bamberg, ven 30, Bent, 1847. 
Königlihes Land gericht Bamberg 1. 
v. Hanpt, 


em —— 


Befanntmachung. 


pvın 
Fönigl. Landgerichte Ludwigsſtadt 


+ Bindmüller Johann u. Eva Achn'- 
nad rerhtöfräitigen Erfenntnid vom 
26, Auguft d. 38. ver Univerjalconhire erfannt. 


gefeplihen Rachweiſung 


jur Beorbringung ter Ginreben auf 
ußverbanblung, Ahgabe ver Replil 


12. Januar 1818 Früb 8 Uhr. ! 
Die ſaͤmmmichen geribtsbrfannten und unbe 


fo gewiſſer zu erſcheinen, als auſſerdem dem Richt« 
erräriucmen am I. Ediltetage die Ausfhliegung 


Theil; der Barteigänger der Konſervativen beider Kammern- halb lagu 
und jelbit Icon .. Büreaur geänfert haben; Pie keckeſten Prime 
fipien. Dex; Konteer Revolution werden ‚hier. öffentlich verkündet. Der 
Larm, der durch dieſe Broichire verankaft wurde, war; je ftark, Daß 
er togar das J. d. Deb, zwang, fie zu perherresziren. Sie, verlangt 
die Vermehrung Der Preßprozeſſe umd will ſelbſt neue Mittel gegen 
die Freihelt der Beeile_ erfunden wiſſen. „Wenn bie Jury's forifah⸗ 
ren , in jolchen Prozeſſen auf Freiſprecuag zu erfennen, jage.-fic, ſo 
möüfjen wir um jeden Preis eine Juſtinion aufgeben, die nichis zur 
Erhaltung der Gefellipaft beiträge." Wegen dieſes Saped wird bie 
Unſchuldige vom Journal des Debars- verdammt, Die nichts jagte, 
als was man in allen. Fonjervativen Salons täylid hören konnte, — 
Das neue Blatt, die Opinion, hat bereitd zu erſcheinen aufgehört. 
Stalien, . 
, * Die Abtreuung von Fivtzano und Pontremofi hält Livorno 
Piſa umd die Bergbenölferung von Piftoja im großer Mu eg⸗ 
ung. 2000 Freiwillige haben den bedrohlen Provinzen Veiſtaud an⸗ 
geberhen, Im Getirge zu Radda ward eine Verſammlung gaehalten. 
Guitera ⸗ Vorze, Fabrini, Leoni hielten flammende Reden und: alle 
Anweſenden ſchwoͤren, bis in den Tod- Die Brovingen ju veriheidie 
gen. Die toscanifche Regierung hofft imwiſchen noch ai an 
tremoli uud Fivizane zurückkaufen zu fönnen, — Sardinien iſt wer 
gen eined Zollvereined mit Toscana und Rom in definitive Unser 
handlungen getreten. Portejerraje, die Haupfſtadt der Iniel Ciba, 
und eine ber ftärfiten Beftungen Europas, wird auf Befehl der tode 
caniihen Regierung aufs Thätigite in Vertheidigungönand gefept. 
Auf Befehl des Papftes bat der Biſchof von Barma, Johannes Neus 
ſchell feinen Biſchofo-Stuhl verlafien müflen, cd verbreiteu fh über 
tiefen Praͤlaten Die unyünftigiten Gerüchte, 
® Gin Brief aus Ferrata meldet: einige Kardinile hatten nach 
Freüfung der neuen römüſchen Konſtuumon einen Artikel inferirt des 
JZuhaltesz daß nunmehr die Reformen beendigt wären. 
Pins IX, strich jedoch dieſen Ursifel mit dem, Ausrufn, „Wer 
wagt ed zu trohen und guiere band au binben?  .- 
FE ! Griechenland. „ ’ Ay 
Ancona, (A. .3.) Im ben jo nach den legten Nachrichten 
bie wir vom, Drient erhalten, das gewaltthärige Verfahren bed enge 
lichen Gefandten enblidy ven Sleg errungen haben; Die ſranzöſiſche 
Partei has nach Kolenis Tod den Muh finfen laſſenz doch war von 
cinem Minifterinm Manrofordatos nicht Die Mede; man nenut wich 
mehrt die Ramen Trifupis, Kolokotronis. — Die Mitwirfung Rufe 
lands zur Beilegung des närkiichen Zerwärfniiich wird Dem Verneh⸗ 
men nad die Umerſtühung won Seite der früheren Vermittlung in 
Anspruch nehmen. Zu London jelbit, we ſich Prinz Albert, der Ger 
mabt ber Königin, um Das perfelgte griechiſche Land annghm — ber 
Peinz jolt ich deühalb in einem wigenbändigen Schreiben am. Lord 
Palmerfton gewendet haben — ſcheint jcht eine beſſere Stimmung 
über Grlechenland ch geltend machen zu ſollen, und nach Konſtanti— 
nopel ijt ven Rußland ans Der May ergaugen mit der wellern Ente 
wickelung der Iwagsmapregeln einzuhalten, um Dem neuen griechi⸗ 
—— Die nöthige Zeit zut Recognoseirung, ſeines Zerraing 
zu gönnen, se 


Redigirt unter Werintwortlichteit nes literar. - artiitikben — I 


15 BL 


ter Rorperumg vom rer gegenwartigen Conture 

| mae_ als Rechtenachtbeil mit, die Ricterfaeiiii- 
ben in ven beiden andern Ediktetägen bie And» 

ı Slieiung mit der treffenden Danblung zu gemäte 
tigen baben. e 
Ale Diejenigen, melde irgend rimas voa 

den Vermögen der Jobann und Era Kebn’ichen 
Eheleute in Danpen haben, werben aufgefordert; 
ſolches vorbebaltlic ihrer Rechte, bei Vermeidung 
des nochmaligen Erſabes bri Gericht ju beponiren. 
Nab der am Tl, und 12. Juni de, Jo. 
pilogenen gerichtlichen Inventarifatien des: Ber 
mögen der GHemeinfhulener beträgt das Mikes 


Vermögen 

7113 fl. A fr. : 
Tagegen berechnen ſich die bis jept geridid« 
befannten Schulen, aufer den Zinsrädkänven , 
mit 6350 A. Oppothelen, auf 


' 

8195 fl. 17 kr. 
aleibewrge ,„ wire im 1. Ediktotage verſucht 
werden 

! 


Ruckſicht auf ven Schä- 





geſetzlichen Eviktstäge, Die Berelnigting dieſes Conturſes im Ber- 

Yubwigeftabt, den 27. Erpi. 1817, 
Koͤnigliches Landgericht. 

(1.8) Sommer. 


Fremden ⸗ Unzeige. 
(Dentibes Haus.) Meinel, Bürserm v. 
Wunſtidel. Bar. v. Teimbort n. KRam.o Weſtphalen. 
Mlte: Wolisheimer v. Kurth. Mater v. Rordbaufen 

(Drei Aronen.) Alte: Selig v. Schweinfurt 
Werel v. Rranffurt. Wagner, Priv. v. Rürzjburg. 
Dr. v. Sicbold u. Gröiſch, Landgerichtedicnet v. 
Uffenheim. Frin. Sıhilein v. Mannbeim. 


Frũh 8 Uhr, 
Früb Ss Uhr, 


in vielen Terminen wm 








— 


Nro. 309. 


ränkischer Merkur. 
mi nn Privilegien, | | 
Bamberg, Freitag 3. November 





1847. 





Sinbalts: Anzeige. 

Monatsrädblid, 1, Dir bayeriſche Landiag. Deutſche Bun- 
desftaaten. Münden. (Ständererhandlungen. — VI, Eigung. 
Debatte über den Antrag in Betreff der Mahltöhne. — Fortſetzung 
des Frhrn. v. Perchenield’iten Vortrags das Gifenbahn-Anlehen ber, 
— Ein Wort über Villigfeit gegen die älteren Etautsglänbiger.) 
Heidelberg. (Voſt⸗ und Polizei-Shifane, — Der Cohen-Blind' ſche 
Progefi.) Aus Baden, (Das Jufte-Milien und bie Univerfität in 
der Mahlangelegenheit.) Berlin. (Der Polenprogen.) Aus Echle 
fen. (Meberfchwemmungen.) Schweiz, Aarau. (Sicherheitsfarten. 
— Die Jeſulten) Großbritannien Dublin. (Die Pächter- 
Meetings.) Branfreich. Paris. (Die Beſchlagnahme des Raitlo— 
nal — Unorbrungen in Turin.) Italien, Neapel, (Gefangennch⸗ 
mung Longobucco's. — Unruben in Garrara.) 


Monatsrückblid. 
1. 
Der bayerijche Landtag. 


++ Die Arbeiten der baverifchen Ständeverſammlung fehreiten 
nun ſeht langſam vorwärto. Bis jept, feit dem 20. Eept., ift in 
der weiten Kammer ein einziger Antrag, jener tiber bie Prefle zur 
Griedigung gefommen, während von der eriten Kammer wenig mehr 
ald der Beſchluß, im den Proiofolfen die Namen der Redner nam 
haft zu machen, zur Zeit vorliegt, Dagegen find die Auoſchüſſe der 
zweiten Kamer in vollfter Thätigkeit, Die Berathungen aber ziehen 
ſich wicher Erwarten in bie Fänge, fo daß ber Kammer felbft länger 
als eine Woche der Stoff für eine Sitzung gänzlich gemangelt hat. 
Es zeigt fich Dabei wieder, daß das Yuftim der Auoſchüſſe, fo ſeht 
es auf der einen Seite der Gründlichfeit der Verhandlungen Bor 
ſchub leiſtet, auf der andern doch bedeutende Mängel darbietet, ine 
dem eine Meine Anzahl von Abgeordneten fibermäkig beſchäftigt iſt, 
während die Mehrheit Wochen lang friert und viele micht willen 
wie fie zu Anfang des Landtags Die lange Zeit hinbringen ſollen. 
Dagegen drängen ſich gegen Ende der Eipung die Geichäfte umge- 
bübrlich zufanmen und faft immer Fommt cd babei vor, daft eine 
Anzahl von Anträgen unerledigt liegen bleiben, well die Negierung, 
werm ihre Vorlagen erledigt find, gewöhnlich den Raben ber Berhand- 
lungen durch Schlichung des Landtage abſchneidet. Es märe deß⸗ 
halb wünjcenswerb, daß die Mihftände, welche bie negenwärtige 
Einrichtung der Ausſchüſſe darbietet, auf verfaffungsmähigem Wege 
bejeltige werden fönnten. Es würden dazu mehrere Wege offen fteben, 
wenn mandie VBorberatbungsformen, mie fie in andern Verfaſſungen 
beſtehen, auf cine zweckmäßige Weile benuhen wollte. 

In dem vorliegenden Kalt macht hauptfächlich Die Frage wegen 
Aufbringung der zu den Eiſenbahnbauten nöthigen Eummen ben 
Ausfchüffen viel zu ſchaffen. Es zeigt fich nämlich, daß eine große 
Meinungeverſchlebenhelt über dieſe Sache unter den Ausichußmitglier 
dern vorherrſcht umd dafı es äußerſt fehwierig wird, einen Wereinige 
ungöpunft darüber zu finden, Darin werden indeh, mie anzunchs 
men, alle der Anficht des Referenten beipflichten, daß es ſich vor 
läufig nur darum handle, lediglich für den nächftliegenden Bedarf, 
d. b. für eine Summe von 8—10 Mill, fl. Borforge zu treffen. Neber 
Die Aufbringung des Uebrigen kann bie nächte Stänteverfammlung 
das Nörhige beitsiefien was um fo zwednäßiger erfcheint, alo bie dar 
bin Die Geldverhältniſſe fich weſentlich verändert haben fünnen, Aue 
dem Meferate des Frhrn. v. Lerchenfeld verdient inebeſondere der An: 
trag hervorgehoben zu werben: daß jeder Purus und unnöthige Aufe 
mand bei den Eifenbahnbanten und namentlich bei den Hochbauten 
vermieden, und daß Diefelben leriglich auf daß zmnächftliegende Ber 
dürfnih befchräinft werden mögen. Diefe Mahnung, welche bereits 
auch in der vorigen Ständeverfanmlung ausgeſprochen wurde, cr 
Scheint keineswegs überflüſſig, da 8 nur au wohl begründet iſt, 
daß an den Bahnhöfen u. f. w. viel überfiüfiiger Aufwand ſich vor- 
findet, wodurch unfer Gijenbahnban weſentlich vertheuert und mithin 
die Rentabilität der Bahnen geſchmaͤlert wird, Wenn man überall 


in gleicher MWeife bauen wollte, fo werden gar viele Bahnen nicht 

jur Ausführung fommen können und nur wenige ſich rentiren. 
Dem Antrage des Hrn. Veftelmener, dab der Eiſenbahnbau 

von Bamberg Über Würzburg an die Neichsgrenge vorläufig ausge: 


jet werben Tolle, bat ber Meferent Des Auoſchuſſes, Erhr. v. Ler⸗ 


chenfeld, wie zu erwarten ſtand, die Zuſtimmung verſagtz ebenſo dem Ans 
trage der Marfibreiter und Miltenberger, welche die Führung der Bahn 
von Nürnberg aus bevorworteten. Die Kammer jelbit wird biefem 
Beiſpiele folgen, wenn fie wicht mit ſich ſelbſt im einen argen Wider» 
ſpruch geraten will, Hr. Beſtelmeyer hat übrigens durch fein Vers 
halten auf Dem lehten Landtage, wo er ſich ganz den Anfichten bes 
Hrn. v. Abel Dienftbar machte, im der Kammer jeden Einfluß verlor 
ren und in Nürnberg felbit ift fein früheres Anſchen ganz dahin ger 
ſchwunden. Wahrſcheinlich wollte er ſich durch die lehten Eiſenbahn ⸗ 
anträge bei den Nürnbergern einigermaßen in Kredit ſetzen; dies wird 
ihm aber nichts helfen, es gilt im Gegentheil für eine audgemachte 
Sache, daß Hr. Beſtelmeyer bei der nächſten Wahl nicht mehr ger 
wählt werden wird, 

Oeffentliche Blätter haben dieſer Tage die Nachricht mitgetheilt, 
daf man von Seite der Regierung nech auf diefem Qandtage den 
Entwurf eines Prefigefeped vorzulegen beabftchtige. Dieſes &er 
ruͤcht erſcheint mach Allem, was bis jeht in dieſer Angelegenheit in 
und anfer der Kammer verhandelt worben Äft, nichts weiter ald ber 
fromme Wunſch eines gläubigen und hefinungsvollen Gemüthes zu 
fein. Wer die Verhandlungen ber Kanımer ber Abgeordneten mit ei» 
niger Aufmerkſamleit gelefen bat, tem kann es nicht entgangen fein, 
daß man höheren Orts feineswegs geneigt ift, eine Aenderung in dem 
biäherigen Zuftande eintreten zu * Vom Miniſtertiſche ans wurde 
auch nicht eine einzige Zuſicherung laut, aus der man hätte ſchließen 
fönnen, daß das gegenwärtige Syſtem burch ein anderes erfeht wer⸗ 
den folle; man hörte im Gegentheile nur vertheidigende Worte für 
dasjelbe. Richt einmal In Betreff der Nachcenſur, welche doch nicht 
verfaffungsmäßig if, fondern vielmehr, wie auch in der Sammer 
auogeſprochen wurde, über die Verfaſſung hinausgeht, wurde irgend 
ein Zugeſtändnih gemacht. Wenn nicht alle Anzeichen trfigen, wird 
auch bie Kammer der Neichsrärhe ſich fchr entichieben gegen bie Gens 
fur und deren Uebung ausiprecben; Deffenobngeachtet aber fönnen wir, 
fo weit wir Die Verhältniſſe fennen, feinen grofen Hoffnungen in 
Betreff ber Prefzuftinde Raum geben. Wird auch jegt Die Genfur 
elwas milder gehandhabt, To fehlt doch zur Zeit jede Bürgichaft, daß 
auch nur biefer Zuftand irgend von Dauer fein werde; bald werben 
fih Da und dort einzelne, wenn auch nur Meine Anftände erheben, 
die den Auffihtöbchörden Anlaß geben werden, den Genforen größere 
Strenge einzufhärfen und deren Hengitlichkeit durch Rügen und Ans 
drohung von Etrafen wach zu erhalten. Einzelne Blätter werden 
dann nach dem Wunſche des Hrn. Miniſter ⸗Verweſ. ded Innern den 
Reluroweg betreten und, wie dies in der Praris noch immer ber 
Fall war, nah 4—6 Monaten in ben meliten Fällen abiclägige 
Peiceide erhalten. Eo lange nicht einmal die Normen, nach denen 
die Genfur geübt wird, befannt gegeben werben, ift an eine wirfliche 
Befierung dee Genfurweiens nicht zu denken. 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern. — = Münden, 2. Nor. Im ber heutigen VII, 
öffent. Cikung der zweiten Kammer fünmt Schlund's Antrag, 
die Firirung und Umwandlung der Mahllöhne betr., zur Beratbung. Die 
Minifterverweier, Frhr. v. Zu-Rbein, Fihr. v. Hobenhaufen 
und v. Zenetti, Die Herren Minifterialrärhen. Wanner, Klein 
ſchrod, Pfeiffer und Bezold, Dann 28 Abgeordnete find gegen- 
märtig. Nach Berlefung bes Ginlaufs wird dem Abg. Beitelinener 
ein Idtägiger Urlaub eriheilt und ein durch den Abg. Reben. v. 
Schaͤhler eingereidstes pro memoria des Hanbelsftanded der Stabt 
Augsburg über die Berhältniffe des Jellvereins unter die Abgeordne⸗ 
ten vertheilt. — Ueber den Antrag des Abg. Schlund hat Abg. 
Rabel- Vortrag erftattet, Der Antragftellee hatte tie Modififation 
eingebracht, „daß es dem Mahlgaſte frei ſtehen felle, in natura ober 
in Geld zu zahlen”; feiner eine Nerifion der Mahlordnung und eine 
ftrenge polizeiliche Beanfüchiigung der Mühlen und ihre Cintichtuns 
gen beantragt, endlich Muſter- und foyenannte Trodenmühlen em 
pfohlen, Der I. Sehr. Abg. Kirchgefiner hält ein allgemeines Geſetd 
in dieſet Beziehumg nicht für thunlich; indem er die Gompeteng ber 
Kammer bezweifelt, glaubt er, die Tarifirung der Mühlen ftche nicht 
der Pollzel ze, um Die man ſich auch micht weiter kümmern folle; 
eine Revifton der Wahlordnnug ſel nothwendig. — Krhr. v. Glofen 
brachte die Mobification: „Es folle lediglich eine Revifion der Mahle 
ordnung veranlaft werden.” Diefer auf Abänderung der biäherigen 





M unb refp. Einbringung eines Geſehes fonftige Abmini« 
firativ » Mafregelm lautende Antrag wurde Interftüßt. Def. &öp 
hält diefe Mopifieation für gleich bedeniend mit dem Antrag des 
Ausichußes. _ Der 1. Sekretär beantragte eine Mobififation auf Re 
viſion der Mabllöhne. Ang. v. Rehlle ift gegen deren Umwandlung; 
Def, Deininger gibt den Vorſchlägen des I. Sefretärs feine Zuftim« 
mung und indem er die Müller gegen Berunglimpfungen vertheidigt, 
rärh er, fich micht im zu fpezialifirte Anträge einzulaffen. Auch Satt- 
ler nimmt die Müller in Schub, welche ungeheuere Abgaben haben 
und große Waſſerbauten beftreiten müſſen, worin aud die erhöhten 
Mabllöhne ihren Grund haben. Cine Gleichſtellung aller Mahllöhne 
fei unmöglid und unbillig. Es gebe auch eine Menge Zwangsmüh- 
len. Die Einführung von Roß- und Handmühlen ſei bei und we: 
gen des Malzanfichlags unthunlich. Der Redner erflärt ſich für 
Glojen’d Anträge. Def. Echoller ift für bie Anträge des Ausſchuſ⸗ 
ſes und gegen die Modification des Arhen. v. Glojen, die Gonkur- 
renz ber Mühlen zu vermehren, da dieſe nur für bie Gonjummenten, 
nicht aber für bie Produzenten gewinnreich ſei. Er ift für Gewichte 
maaß, wie ſich dies im der Pialy bereits jeit lange als vortheilhaft 
erprobt habe. Abg. Keim iſt gleichtalls dieſer legteren Meinung, jedoch 
gegen Firirung der Mabllöhne. Abg. Ruland wünſcht die Reviſion 
der Mahlorduung ber Regierung überlaſſen zu wiſſen. — Auch Abg 
Stodinger Äufert fi gegen Sperialitäten und empfichlt freie Gon- 
eurrenz, Abgeord. Simmer äußert ih für feine Standesgeuoſſen, 
hält die Firirung ber Löhne mehr für das Publilum als für die 
Müller nachtheilig, iſt aber für Einführung des Gewichtes, Lehtere 
Anſicht it auch Def. Bauer. Dr, Rammofer wünſcht auch bie Re- 
viion der Wahlordnung, welde dem Publifum Nachtheil bringez- 
und verlangt, day -e6 ben Miüllern geſtauet werbe, ihre Fa⸗ 
beifate jelbit zu verkaufen, Unter großer Heiterkeit und mil 
pifanten Anekdoten gewürzt ſtimmt Weinzierl für Ginführung 
bed Trodenmahlene. Nachdem noch Glofen fid für Muftermühlen 
ausipricht, und Dürig fi für bie Anträge des Ausichufies erklärt, 
reaſſumitt der Antragiteller und Referent die verſchiedenen Anfichten , 
denen fie die ihrigen entgegenhalten. Bi; v. Zenetti erflärt ſich ein⸗ 
verſtanden mit bem dringenden Bedürfniß ber Mühlenorbnung und 
veripricht, dab von Seite der Regierung Die heutige Debatte in volle 
Berüdfichtigung gezogen werden folle. Belclofien wurde: 1) ber 
Anirag des I. Scheetärd auf Revifton der Mahlordnung und Befei- 
tigung der Mifftände des Müllergewerbis jei anzunehmen und 2) 
bem Wunſche auf Ginführung bes Trodenmahlend, des Gewicht⸗ 
niaaßes und Verbeflerung von Mahlbauten fei beisuftimmen. Nach— 
dem noch viele Anträge geprüft und zuläflig befunden wurben, nahm 
bie Sigung ihr Ende. 

Münden, 31. Dftober. (Das Lerchenfelb’ihe Refe— 
rat. Fort.) Würde man fih entfchliefen fönnen und wollen, allem 
Lurus ber Art zu entjagen unb ſich vorerft mur auf Die mög« 
lichſt ſchnelle Vollendung der Bahn zu beichränfen, bez: der Hochge⸗ 
bäube aber nur das unabweisbarfte Bedürfniß in der mohlfeiliten 
Beife zu befriedigen und die Errichtung befinitiver Hochgebäube der 
Zufunft zu überlaflen, welche den Bedarf am genaueften beftimmen 
und hoffentlih auch bie Techniker zwedmaͤßige und wohlfeile Bahn- 
bofsgebäube herzuftellen Ichren würde: fo würden ſich tie Koften des 
Bahnbanes bedeutend ermähigen laflen, ohne ber Eicherbeit des Dien- 
ſtes im mindeften zu Schaden. Much würde dann die Einträglichfeit 
der Bahnen bebeutend gewinnen, indem Die Etredfen fchneller dem 
Bereiche übergeben werden Fönnten, Der ſcheinbare Mehraufwand, 
welcher ans ber Errichtung vorlänfiger Bahnhefsgebäube hervorgehe, 
würde durch die Vortheile überwogen werben, die definitiven Gebäute 
feiner Zeit nach Vollendung der Bahnftreden jelbft mit den eigenen 
Mineln des Staates, ohue Hülfe von Aulehen zu erbauen. Die 
Technifer würden bis dahin mit allen Grforderniflen wohl vertraut 
gewerben fein, und bie bie dahin gemachten Grfahrungen bey. ber 
Einrichtung und der Verlchrd-Berürfniffe benügt werden fönnen, — 
Allein auch bei ber möglichften Eparjamfeit ſei es offenbar un- 
möglich, die degonnenen Bahnbauten mit den Mitteln, welche ber 
Etaatshaushalt barbiete, zu vollenden, ohne biejelben in einer Weife 
u verzögern, wel be bie Erlangung der damit verbundenen Bortheile 
auf eine ferne, ungewiſſe Zufunft verichieben und bie bereit# verwen: 
deren Eummien (auf bie Nürnberg-Augsburger Eirede ſchon gegen 9 
Min.) noch auf lange hin nuplos laflen würde. Es bleibe daher 
feine andere Wahl, ald den nicht durch das regelmäßige Ein» 
kommen gebedien Theil des Bedarfs durch Anlchen zu deden. Da- 
bei jei aber eines Theild bie Frage des Bebarfs,-andern Theils 
Die bezüglich des Zeitpunlles und der Ausführungs weiſe jener 
Anlchen einer näheren Prüfung zu unterftellen. — Ber, der leßtern 
Frage bürfte nun wohl der gegenwärtige Zeitpunft (ur Abe 
ſchließung eines Anlchens) ungweifelhaft ungünftiger fein, ald 
irgend ein feit den Iepten 25—30 Jahren. Die 4", pGt. württemb, 
Obligationen können trop aller Anftrengungen das Pari nicht errei- 
den und Die 374 pGt-Papiere aller ſubbeutſchen Staaten würben 
zu 8890 ausgedoten. Nur bie bayeriihen hielten ih auf 92—93, 
würden aber, wolle man au nur 8-10 Millionen davon zugleich 
oder in fürzern Briften in Umlauf fegen, unzweifelhaft auf 88 wohl 


Geldmarlktes ſortdauern 
nicht von allzu langer a 


gar noch tiefer ſinken. — Wie lange biefer ungünftige Stand bes 
werde, fönne wohl. Riemand vorberfehen:; 
doch feien, der Erfahrung gemäß, ähnliche Zuſtände in ber Regel 

indem fie die Abhülfomittel von jelbit 
herbeiführten. Der hohe begünftige Die Bildung nener Kapitalien, 
welche Verwendung fuchten und berirfe zugleich, daß viele Unternehmun- 
gen, weil unter ſolchen BVerhäftnifen feinen Gewinn bringend, eingeftellt 
würden. Die darin angelegten Gelder juchten dann gleichfalls anderwärts 
Verwendung. Bon andern Gegenden, wo der Zindfuh niedriger, fröntten 
Rapitalien herbei. So ftellte ih das Gleichgewicht allmählig wicbet her. 
Im vorliegenden Fall ſei insbefondere zu erwarten, daß Siaa- 
ten und Gefellichaften in der Folge bey. ihrer Eiienbahn-Unternch- 
mungen bedächtiger zu Werfe gehen würden, daß bie hohen Lebend- 
mittelpreife bedeutende Eummen in die Hand des Landmanns bräch⸗ 
ten und dadurch Berkeht und Gewerböihätigfeit gefteigert, ein Theil 
der auf dem Grundeigenthum baftenden Schulden bezahlt, und fo 
eines Theils die Nachfrage nach Geld vermindert, andern Theils die 
Menge der Verwendung fuchenden Kapitalien vermehrt werde; da 
das nach Rußland und Amerika für Gerraide gefendete Geld allmählich 
wieder für Ereugniffe bes Gewerbfleißes von dort zu ung zurückkehren 
werde. — Eollte aber auch dieſe Vorausiicht täufchen, follte ber 


gen u, abzumarten, wie die Berhältniffe üch in der Fol 
geftalten würden. Eo lönne Dics um fo unbebenflicyer geſchehen als ohuchln 


fommiffion für 1847/8 13,083,270, für 1848/49 13,056,000, für 
1849,50 12,043,000, für 1850,51 8,108,000, für 1851,52 
5,097,000 und für 1852/53 1,922,300, aufammen 53,209,570 A. 
betragen, welche Summe um fo größer erfheinen müfle, wenn man 
bebenfe, ba mit den begonnenen Bahnen das Eifenbahnnep 
Bayerns felbit in feinen wefentlichften Theilen noch nicht vollendet 
fei. Die Bervollftändigung deſſelben erforbere jedenfalls noch den Bau 
einer Bahn von ‚Nürnberg über Amberg nad Böhmen und Regend- 
burg, ſowie die bez. der Sicherheit Deutfchlanos gegen Weſten -un« 
entbehrlide Herftellung einer Verbindung ber München-Augsburger 
Bahn mit Oefterreih und Würtemberg, Bahnen, deren Bau zum 


Theil wohl nicht mehr fo lange werde verfhoben werden können, pie 


alle bisher in Angriff genommenen vollendet fein würden, — Die 
Hülfsgquellen Bayerns hätten ihre jo vielfach erprobte Neichhal- 
tigfelt auch bis auf die neueſte Zeit bewährt. Bon ben bis zum Schlufe 
des Gtatsjahres 1846/47 für Eifenbahnen angewiejenen Summen 
von 34,087,950 fl. felen aus dem Ueberſchuſſe der 4. Finanzperiode 
und zur 10,273,592, aus den Grübrigungen der 5. Finanzperiode 
7,819,950, aus der Bubdgetstotation 5,300,000, aus der Bahn“ 
rente 390,000, aud den eigenen Beftänden der Schuldentilgungs- 
Anſtalt 5,023,174, fohin im Ganzen 28,806,716 fl. geliefert wor⸗ 
den. Allein die Ueberſchüſſe der 4, Finangperiode feien nunmehr bie 
auf einen Reit von 606,357 fl. erſchöpft, welcher noch nicht als 
völlig verwenbbar erſcheine, ba noch nachträgliche Ausgaben auf den 
Dienit jener Finanzperiode ſich ergeben fünnten. Die Grübrigungen 
der 5. Rinamgperiode ſeien zum Theil durch die nachträglich darauf 
hingewleſenen Ausgaben (Landt.⸗Abſch. v. 25. Mug. 1843, jährlich 
495,490 fl.) bereits in Anſpruch genommen, flößen überhaupt in 
Rolge der Erhöhung vieler Anſätze des Budgets minder reichlich, als 
in der 4. Finanzperiode. Es dürfte mithin im Laufe ber nächſten 
6. Jahre aus eigenen Mitteln des Staated faum auf 235—30 Mil, 
für den Eijenbahnbau zu rechnen fein. Der Reft aber, ganz abge 
ichen von allenfalls weiterem Bedarf durch Anichen gedeckt werden 
müflen, . (For. f) 

Gin Wort über Billigfeit gegen bie ältern Staats— 
gläubiger. — Unfere Regierung bat bei Gelegenheit ber bevorfter 
benben Verhandlungen über eine neue Staatsanleibe einen neuen Be: 
weis ıhres hoben Gefühld für Gerechtigkeit, und mehr als das, für 
Billigfeit an den Tag gelegt, durch den vorgelegten Plan, bie ältern 
Staatsgläubiger durd die Erhöhung ihres Zinsfußes ber Altern Schulb 


— 


auf vier Progent zm enijchäbigen. Es if dagegen von mehreren Sti- 
ten, und vieleicht größtenteils mit Recht, eingewendet worden, daß 
bieje bedeutende Beläftigung der Staatokaſſe größtenteils nicht den 
agentlihen Darleihern zu Gute fommen, fondern in die Taſchen Des 
rer fließen würde, die ſeitdem Die Obligationen au niebern Gourfen 
an ſich gebracht haben. Dies mag vielfach wahr fein, jo weit «6 bie 
jesigen Obligationen betrifft, welche auf Inhaber andgeftellt find, 
Nice jo aber it es wohl mit denen, welche auf beftimmte Namen 
aufgeftellt wurden. Diefe find wohl größtentheils noch in den Häns 
ben der eriten Darbeiber ſelbſtz und die wenigen etwa, welche aus 
deren Hände in andere übergegangen, werben Deutlich genng durch die 
darauf bemerkte Ceſſion kenntlich fein. Gegen die erſten Dar 
leiber nun wäre es denn doch wohl auf jeden Hall billig einige 
Müdicde zu nehmen, und fie nicht in Eine Klaſſe mit den fpäteren 
Anfäufern zu werfen; und wenn gleich der Staat feine eigentliche 
Verpflichtung dazu hat, jo würde ed boch eine hohe Uebung Des Ger 
rechtigkeit fein, wenigſtens Diejenigen völlig au entſchädigen, welche, 
ehne etmas von bergleichen Geldgeichäften au verftehen, im vollen Vers 
trauen auf den Staat, ihr weniges, wahrſcheinlich mühlam eripartes, 
Meines Eigenthum mit voller Zuverficht Dargereicht haben; und fol 
ed ſind doch wahrſcheinlich der Mehrzahl nad Die, welche ihre Ob» 
figationen auf beftimmte Namen jtellen lichen. Wie viel neues Ver⸗ 
trauen durch einen fo hohen Aft der Billigkeit der Staat beim ause 
laͤndiſchen Publifum nicht weniger als beim Inlädlichen erwerben wir. 
de, bedarf wohl nicht erſt der Erwähnnng. Uebrigens wird auch bas 
Dpfer an fi jelbit wohl von feinem allzu großen Umfang fein, da 
De auf Namen geftellten, noch in eriten Händen befindlichen Oblis 
gationen wehl ‚von keinem allgugrofen Belanf fein mögen. Bei tem 
neueren Antrag: für Die gegenwärtige Anleihe die ‚Hälfte der Summe 
in alten 3%, pro. Obligationen an Zahlung zu nehmen, würden wohl 
ebenfalld Diejenigen leer ausgeben, weldhe nur anf beftimmte Namen 
ausgeſtellte Obligationen in Händen haben. (CB. Sant.) 

Baden. — Heidelberg, 25. Oft. Die Deutſche Ita. Magt: Man 
follte benfen, wir hätten bie ſchweizer Blätter uerft, da wir in kaum 10 
Stunden bis nach Baſel gelangen fönnen ; wir haben fie auch in 
fchr kurzer Zeit, aber fie wandern vom Poftamt — nad ber Polis 
zei, mm bort die Nacheenfur gu erleiden, die mit foldyer Yangfamleit 
gebt wird, daft wir bie pifanten Fälle erleben, die franfiurter Blät- 
ser Abends nad 5 Uhr im unſern Hänven an fchen mit Auszügen 
aus Schwelzerzeitimgen, bie wir im glüdlichfteu alle um 10 Uhr 
Facıs, im unglüdlichen und häufigeren den andern Tag im Drigie 
nal erhalten! Blätter, die den Weg durch Heidelberg machen, fün- 
nen nach Frankfurt jpebirt, dort abgebrudt, wieder nach Heidelberg 
zurüdgeichict md ausgetheilt werden — indeß ber heibelberger Abon- 
nent vergebens auf fein Gremplar wartet! — (Polizei und Genjur 
find fonach mie bei uns fo auch im Baden eine drüdende Laſt für 
die Journalredaftionen, Uebel und Beeinträchtigungen für das Pub⸗ 
Kkun und — ſchaden immer, flatt daß fie nügen follen!) 

* Heidelberg, 29. Oft. Jüngft wurde, wie man vermu— 
ıbet in Gonerität mit der Blind-Cohenſchen Unterſuchungsſache auch 
ein Gaffetir aus Mannheim arretirt und gefangen nad franfenr 
thal gebracht, es ſcheint fonach, daß Diele Unterfuchung ihrem Ende 
noch nicht fo mahe ftcht, wie man früher erwartet hate, Man ift 
auf den Ausgang derfelben in allen Streifen ſehr gefpannt. 

“ Aus Baden, 38. Dftober. Die ſogenannte bitrgerliche 
Rraftion d. h. Die Ripräientanten Des Juſte-Milien in der qweiten 
Kammer haben durch den in Melon Tagen erfolgten Austritt des Ab⸗ 
geerdneten Müller, Kaufmanns in Rajtaıt, welder feinem bedeu— 
tungsvollen und in der Gegenwart von einer drückenden WVerantwort- 
lichfeit begleiteien Mandate ald Volfävertreter fecheillig entjagte, einen 
nenen Berluft erlitten, der indeſſen ſich wahrſcheinlich bald ausgleichen 
may, da das Mahlmänner-Gollegium einen Candidaten von berjelben 
volitiſchen Richtung, welcher Müller huldigte, feine Erimmen zuwen« 
den wird, Mit Ausnahme der Eradt Freiburg haben alle Wahlbes 
sirfe jet Die vorbereitenden Arbeiten zur Vornahme ber Abgeorbneten« 
Grnennungen vollendet, und biefe müſſen, wenn ber Landtag in Der 
Mitte des nächſten Monates einberuien werben fell, bald erfolgen. 
Warum in Freiburg jo lange mit der Wahlmänner-Wahl gejögert 
wird, Läft ſich nicht deutlich einfehen, Soll vielleicht bier ein conter 
vativer Bewerber, der in feinem bisherigen Bezirke unterliegt, durchs 
geſezt und die Wahlmännerwabl alſo erit ſpäter, wie anderwärts, 
angrordnet werden, Damit man darnach bie nörhigen Operationen be- 
meſſen und bie firategiichen Plane genau entwerfen fann? Seit läns 
gerer Zeit galten Karlsruhe und Freiburg für diejenigen Wahlbezirfe, 
welche ftets nach Commando ihre Deputirten erfürten. Auf die Wahl- 
männer dieſer beiden Städte bauten bie Gonfervativen ihre legten 
Hoffnungen, wenn fie In allen andern Diftriften durchgefallen waren; 
Daher wurde der Termin der Abgeordneten ⸗Wahlen für dieſelben im- 
mer verschoben, um bie Führer der rechten Seite ober hervorragende 
Etüpen derſelben dort wählen ın laſſen, wenn ihnen anderswo das 
Gluͤd nicht gelächelt hatte. Diefes unbebingtee Vertrauen auf Die 
willenlofe Grgebenheit der Bürger der genannten Städte für die Ab- 
fichten der Stabilitäts-Bartei ift jeboch feit Kurzem fehr wanfend ges 


manchſache Berfuche Auferten, das Joch ber Burenucratie aber‘ einer 
mit ben Ulträmentanen liebäugelnden Bürgerfchaft „im engern Sinne“ 
abınfchätteln und fich einer läftigen Obervormunbichäft zu entzichen. Na+ 
mentlih find in Karlsruhe Die Anftrengungen ber jelbftkäudigen, 
nicht anı Ging Ibande geleiteten ober aus hiperlowafer Demurb auf 
ihre Mebergengung verzichtenden Bürger bei dem lepten Wablen der 
Gemeindebehörben mit Erfolg gefrönt worden, ein Sieg, der und 
auch für die Zufunft tüchtige Reſultate verſpricht. In Freiburg bat 
zwar bie freifinnige Partei noch feine Direften Ergebnifie in Felge 
ihrer Beitrebungen erzielen fünnen; allein bie Kräfte derſelben fine 
jetzt romgentrirt, und fo vermag fie wohlgerüftet dem Wahlfampfe 
entgegen zu fchen. 

Wie unter der Bürgerichaft, fo haben ſich auch von Senate der 
Univerktät Meinungsdifferenzen hinſichtlich der Wahl eines Abgeord» 
neten für bie Hochſchule in bie erfte Kammer erhoben. Vor mehreren 
Wochen ftarb nämlich der Deputirte der Albertina, ber frühere Staats ⸗ 
minifter von Türfheim, ein Mann von gemäßigten Ghrundfägen, 
welcher der ultramontanen Kraftion unter ben Proiefloren allau „frei- 
finnig” dünfte. Deßhalb bietet dieſe jetzt alle Mittel auf, um feine 
Stelle durch einen Anhänger jener Principien zu eriegen, die vom 
dem Fteiherrn von Anblau in der Wocld- und von dem Hofrathe 
Buf in der Bolkokammer vertheidigt zu werben pflegen. Trotz aller 
Bimühungen war, wie Sie willen, es biefer Goterie nicht gelungen, 
nach ber letzten Kammerauflöſung mehr als einen Vertreter ber 
bierarchifch-fenbatiftiihen Richtung auf dem Landtage zu ftellen. Sie 
ergreift natürlich mit Areuden jede fich ihr tarbietende Gelegenheit, 
auch im De gefehgebende Verſammlung Badens Männer von ihrer 
Farbe au fenden, wenn fich gleich mit Beftimmtheit vorausfehen kähe, 
dah deren Worte fpurlos und unbeachtet verhaflen ober nur angehört 
werben, um allgemeine Heiterkeit zu erregen. Faſt iede Rebe, melde 
den Lippen des Dr. Buß entitrömte, giebt Zeugniß von der Wahr: 
heit dieler Behauptung; allein trogdem ift Die Zähigfeit und Mus- 
dauer biefer Herrn in ber Realifirung ihrer Tlane ſo unverwüftlic, 
daß fie Alle Mienen fpringen laſſen, um wenigftens für bie erftc 
Kammer noch einen beredten Anwalt ihrer Prinsipien zur Unterſtüth⸗ 
ung des Freiberen von Andlau zu gewinnen. Obſchon inbefien- ber 
GCinfluft der ultramentanen, von Glerifern und Laien in und auıfer- 
halb Freiburgs Mauern vieliach begänftigten Partei ſelbſt im Scnate 
der Hochichule nicht gering ift, obſchon alle Kräfte angeftrengt wer⸗ 
ben, "ch ded Sieges ju verfichern, die Majorität dieſes Gollegiume 
wird ihre antispolliiice Ueberzeugung nicht verleugnen, ſondern eir 
nen Abgeordneten ernennen, welcher Die Würde der Wiſſenſchaft zn 
fchägen weit und biefelbe nicht ur frigen Sclavin des Jefnitenthums 
erniedrigen will. Nur wo die Wiffenihaft frei gehegt und gepflegt 
wird, fönnen ihre föhlichiten Früchte reifen; wo fie ihren Selbit- 
awed aufgiebt, finft fie zur willenlofen Dienerin, zur feilen Dirne , 
ur jänmmsrlichen Schleppträgerin fremden Interejied herab. Wreilich 
arbeitet eine Partei in umferem Baterlande darauf bin, die Wiſſen- 
ichaft alſo au knechten und ibre Trägerinnen, Die Hochſchulen, zu 
Anftalten des Obscurantiemus berabzudrüden; allein fo lange noch 
nicht alle Lehrer zu einem ſolch heilloſen Spiel die Hamb bieten, 
werben auch die Tendenzen jener Rinfterlinge ſcheitern, daß aber bie 
Mehrhein der Senarsmitglieber in Preiburg Diefem Treiben fremb ift, 
dat mag die nächte Deputirten- Wahl beweiſen. ü - 

Breußen. — Berlin, 26, Of. (M. 3.) Geſtern famen im Polen⸗ 
projzeſſe Lie 17 Gymnaſiaſten zum Werböre, welde der Staatsanwalt 
unter Anklage des Hochverraths ind Geſängniß gelichert bar, und bie 
jeit beinahe Jahrcöfriſt auch dort Durch angeftellte Lehrer gemeinfam 
unterrichtet werden , damit fie in ihrer Echulbildung nicht surüdbleis 
ben. Die jungen Leute erregten allgemeine Theilnahme. Sie ftehen 
alle in dem Alter von 16 bis 18 Jahren und follen für die Revor 
Iution ſich haben anwerben laifen, Ihre jugendlich freien und muthi⸗ 
gen Antworten vermehrten das Jatereſſe der Zuhörer, Auch fie läug- 
neten alle ihre früheren Zugeftändnifle, und beihenerten, daß bie In» 
quirenten fie dazu beftimmt hätten, indem bieje ihnen vorfpiegelten, 
das wenn fie einräumten, was man ihnen Schuld gebe, fie Bias: 
laffen werden würden, Der Wunfch war allgemein, daß ber Staats ⸗ 
anmalı feine Anklage fallen fajien möchte, Dies geſchah jedoch nicht, 
und bie fleinen Hochverräͤther aus der Tertia und Secunda baren 
num ihres Urtbeild in den Gefängnißzellen entgegen. — Es bleibt 
dem Gerichte jept noch eine Gruppe von Verſchworenen übrig: bie 
Gommuniften aus Pojen, an deren Spitze ber Schlefiermeiiter Li— 
pinsfi, der Müblenpächter Eſſnan und der Buchhändler Stephansli 
fteben. Auf dad Erſcheinen dieſer Männer vor dem Gerichtshofe ift 
ma: ſehr neugierig, da fie die entichlefienften Charactere fein follen, 
und, wie man vernimmt, ihre Vertheidigung ganz auf ben politi« 
fchen Gebiet haften merden. Das Gerücht hat in leßter Zeit ſich mit 
ben Merhören mehr beeift ald früher, — Die Angellagten find mehr 
in Gruppen vorgeführt und bie Veribeibigung und Anklage gemein« 
fam auf die Beichulvigten angewandt worden. Es bleiben fomit 
fegt noch ungefähr 40, mit denen man bis Mitte Nov. fertig zu 
fein hofft, worauf das Urtheil in eriter Inſtanz fofort erfolgen wird. 
Man muß dieſe Beichleunigung als eine Maßregel der Mericlicr 


worden, indem fi in der Refidenz wie in dem breisgauer Vororte | keit rühmen, denn bie Eingeiperrten leiten im ihren Kerlern witer 


— | 


den Cinflüffen der Witterung und der fertgefeßten Auftegung dieſed | 7000 Perſonen Theil nahmen. Auch John OsConnell und eine ber 


fangen Prozeſſes an Körper uub Geiſt im gleich fuwechtbarer Weile, 
Biele tragen den Todeskeim Deutlich genng auf ihrer verfallenen Ge⸗ 
ſtalien, mehrere, gegen welche der. Staatsanwalt Die Anlage fallen 
ließ und ihre Unſchuld anerfannte, haben nur die Luft der Freiheit 

eaihmet, um zu fterben, und gewiß iſt es ein trauriger Anblick, im 
Sigungsfante des Gerichts auf den Anflagebänfen die langen Reihen 
der blaſſen hageren Gefichter zu mujtern, deren wilde Bärte ihre ab⸗ 
gezehrten Züge noch mehr hervorheben. — Um der zunehmenden Kraul ⸗ 
beit und Erſchlaffung im Gefängnijfe Einhalt zu thun, hat man jeßt 
den Gefangenen mehr freiheit geitattet und ihnen Das Ballipiel wer: 
ordnet, was in ben Höfen eifrig von ihnen getrieben wird. 

++ Aus Schlejien, 27. Dft. Unjere Provinz it in Folge | 
anhaltenden Regens abermals einer Meberihwenmung Preis gege⸗ N 
ben, bie Over, Neiſſe und Kahbach haben ihre Damme hoch übrr- 
fluthet und alle nieder gelegenen Dorfichafıen und Stähte ſtehen meht 
oder minder unter Wafler, jo daß nicht nur alle Gommunicationen 
gehemmt, jondern ein ſehr großer Theil. der Winterjaat, Die, ſchon 
mit der größten Noth in den Boden gebracht werden konnte, mit 
Bernichtung bedroht it, abgejehen von Den großen Verluſten, welche 
bie unter Waſſer geſehten Orte an der eingeheimften Aernte und ih⸗ 
rem Vieh erleiden werden. Seit 1829 faun man fich Feiner ſolchen 
Waſſerhoͤhe mehr erinnern; es it, als ob unfere Proving veruribeilt 
wäre, von Zeit zu Zeit von allen nur möglichen Galamitäten beirofr 
fen zu werden, um ben Ichon fo tief geſunkenen Wohlitand ihrer Br- 
wohner zu Grunde zu richten. Dauert der Regen noch Furze Zeit an, | 
jo droht unenblicher Jammer, indem die Neijie icdhen am 18. Abends ' 
eine Waſſerhöhe von 18. Fuß über den gewöhnlichen Stand erreicht | 
hat, Möge tie Natur dem wachſenden Uebel Einhalt ihum! 

chweiz. 

Maran, 29. Dft. (Oberth. 3.) Geſtern wurden in Areiamte 
einige Männer abgefart, welder unter dortigem Militär Sicherbeittz ; 
farten ausıheilten mit der Aufichrift: „Vorzeiger dieſer Harte ift ein 
braver Konſervativer und flieht unter dem Schuge ber Regierung von 
Luzern,” Diefer Verſuch zu einer Menterei wird hoffentlich firenge 
Unterfuchung wud Etrafe nach ſich ziehen. 

Aus Uri fchreibt man: Freuen wir uns! Nach zuverläfligen 





dentende Unzabl Geiſtlicher fanden fich dabei eim Obwohl fehr hei« 
tige und energiſche Reden ‚gehalten warten, und man allgemein auf 
eine zue Nothwendigkeit gewordene Erzielung eines Paͤchter ⸗Rechto 
drang, welches Die jehigen Pachtverhältniſſe den Launen und drücken · 
der Willfür der Gutsherrn entreißfen müſſe, jo fand das zur Cerni- 
rung ufgeitellee zahlreiche Militär dennoch feine Gelegenheit zur 


I Ginjchreiiung, da eine Störung geieplicher Ordnung nicht ſtan fand, 


Als Refultat dieſes Meetings fönnen wir den Beihlus und Entwurf 

einer Berition ans Parlament melden. Weitere Meetings zu gleichen 

Zwecke ſtehen in Musiicht. Die Pächter find in Irland, eine Achtung 

gebietende Macht geworden. 
Frankreich. 

Paris, 29. Oft. (fr. J.) Der „Naltional“ if wegen eines 
Artitels im jeluer mit Beichlag belegien Nummer vom 21. d. anger 
ſchuldigt einer Verlegung ber Prärogativen des Königs, eines An⸗ 
griffeo gegen Die Durch Die Gharte von 1830 errichteie Regictungs ⸗ 
form, einer Beleidigung der Föniglichen Perſon, einer Adhäften 3. 
eine andere Regierungoſorm, als die beitehente, 

Nach einem Privatichreiben aus Turin haben im diefer Stadt 
am 23. und 24. Unordnungen ftattgehabt. Bolfshauien fangen Die 
Hymne auf Pins IX, und riefen: „ES lebe die Unabhängigkeit Ita- 
liena“) Die Truppen führten Chargen gegen die Vollomaſſen aus 
und verhafteten eine Anzahl Berionen. 

talien. 

"Neapel, 21. Oft. Baron Longobncro, einer der Häup⸗ 
ter der Juſurrection ift am 19. gefingen genommen worden. Neun 
ſeiner Gefährten hatten ſich eines Jollboetes bemächtigt und waren 
im Begrim abynitoßen, als fir, von königlichen Truppen angegrifien, 
ſich nach bartmädigen Kampfe ergeben mußten. Ben ‚den Hänptern 
des Aufſtandes and nur noch 3. A. Nomeo, defien Aufemhalt unbe - 
fanın, dann Baron Plothino md irin Bruder, bie an der Epige der 
Banden in ten Wäldern von Ella fanden, auf freiem Bußey ba 
fie aber nichts gegen Die bedeutende Macht der Regierung ausrichten 
können, jo muß man Die Infurreftion für beendet betrachtet, wenn 
nicht unvorhergeſehene Umftände fie auf's neue emflammen. 

+ In Gararra, zum Herzogibrm Modena gehörig, zog ein 


Berihten aus dem Kanton Teſſin find Die ebrwürdigen Väter | Haufe mit dem Geichrei: „Es lebe Pius IX. an der Hauptwache 
Jefuiten, Batr Eimon und Pater Burgftaller, nebſt ned vorüber, Der Boiten rief in's Gewehr und bald ritten Dragoner 
andern glüdlih nacı Italien verreiftz in ber Macht vom 14, | auf die Menge ein, die aber ihr Schreien nur verdoppelte. Es fies 


auf den 15. d. M. jind fie ruhig und wohlbchalten durch Bellenz 
gefahren. Seht da, die Unglüdsnögel merken den nahbenden Eiurm, 
ben fie beruf beicbworen; als pariier Stuper geflcidet, 
feihten Sinnes, aber mit ſchweren Koffern ziehen fie im Italiens 
Ser Länder, während Die arme Schweiz ihrentwegen Ströme 
Bluts vergießen und ſich in unabjehbares Unglück ſtürzen ſoll! Wie 
und wann wird ihre Müdfehr fein?! 
Großbritannien. 

Dublin, 24. Of. Die Meetings zur Verbeſſerung unſe⸗ 
ter Paãchterverhaͤltniſſe dauern fort, und erregen immer mehr die Auf⸗ 
merffamfeit und Beſorqniß der Regierung. Züngſt hatte ein ſolches | 
Monfter-Meeting zu Klinacthemas in der Grafichafi Waterfore unter 


len 4 Schüſſe auf's Bolf, ein Arbeiter wurde verwundet, cin an« 
derer arretirt aber ſogleich wieter befreit Jetzt kam bie ganze Etade 
in Aufruhr, unfluger Weile lieb die Polizei Sturmmarjds ſchlagen, 
und jeden Trommler mit 4 Soldaten umgeben, die das Gewehr ger 
fällt gegen Das Volk hichen. Aber das Volk verfolgte fie mit Jauch-⸗ 
zen, Piſtolenſchüſſen und Vivats für den Bapı. Am Abend durch ⸗ 
freugten Renden und Patronillen die Stadt, und wurden überall 
mit den Bivas für Pins IX. empfangen. Das Wolf zeigte em— 
ſchloſſene Haltung, und erſt als in der Nacht noch Truppen von 
Mafia ankamen, berubigee es ſich. — Modeneſiſche Truppen haben 
am 23. das Teritorium ven Fivigano bei dem Dorfe Gullicano bes 
treten. 


ben Borfige des Parlamentsmitgliebd Power ftatt, an welchen fiber — unter Berantwortlißtelt veo Iterar. »arufifhen Juktru. 
Anzeinen und Bekanntmachungen. 


Bambera, 4. Nor. Sımitay den 6. November finder im Theater ein großes 
Bofal: un Inftrumental:Eoncert nebit chetoriichen und humoriitiichen Worträ« 
gen ftatt, arrangirt von den Mitgliedern Der Oper und des Schanſpiels hiefiger Bühne, 

Zum Vortheil eines ibnen befreundeten Künftlers, 

Da unter Anderen namentlich die Damen Micolino-Eckholdt und Steinede, bie Hers 
ren Baffe, Naumann, Thebus, Rudolph, Märſch, Haurbleicher, Mufifvirector Eckholdt und 
und Pireftor Seeliger zur gefilligen Mitwirtung in Diefem Goncerte und zur intereſſan⸗ 
tejten Audftattung des betreffenden reichhaltigen Programms jich vereinigt haben, fo ift 
dadurch mit Gewißheit einen heben Kunſtgenuſſe entgegenzuſchen, und wir verfehlen daher 
nicht, ein Funitlicbendes Publifum hierauf ganı beſonders aufmerffam zu machen. 

Bormerfungen werben entjegengenommen in der Grpedition des Tagblattes und bei 
Buchhändler Hohbach, woſelbſt and Bilette zu ermäßigten Preiien zu erhalten find, 
nämlich: Lonen-Billete à 30 fr., BaterreBillete a 18 fr. Mn der Kaſſe foften Logen 
billete 1 fl., Baterrebillete 30 Ir. wie immer. R 

Die große 


* i rg 
Eitenbahnlotterie des Grofsh. Badiſchen Staates 


i von 14 Million Gulden, 
enthält 4On,000 Gewinne nämiib: 1 iA 30,000, 54 4 40,000, 12 5 25,000, 23 ü 
15,009, 2 a 12,008, 55 a 10,000, 40 & 5000, 2A 4,900, 55 a 4000, 36 a 
2,000, 194 a 1,009, 1770 a *5®, juiammen 
Dreipig Million 261,495 Gulden. 
Zur nähften Berloofung , am 30. November 1847, in welder jedes heraustommentde Loos ti 
nen ber u Daupttrefier und mindeften fl. 42 gewinnen muß, empfiehlt unterzeichnetes Handlungs · 
baus vom Staaie auegtſtellte Originalloofe a fl. 37. 30 fr, und fihert pünktlie Zufendung der 


Lifen 
Julius Stiebel junior, Banauier 
\ , Bureau, Wollgraben in Frankfurt am Main, 
> Die nicht gezogenen Looſe werden bis zum 31. Dezember 1847 a fl. 36 von mir zuräd- 
au 


Soliden Männern die ſich mit dem Abfape befaften wollen, bewillige ich einen an ⸗ 
nehmbaren Rabatt. Plan liegt bei der Erpebition diejes Blattes zur Einſicht offen. 


Ar — 


Ü. ne en Biden oh’ nn un ta 


Bekanntmachunq. 

Wegen Ableben des Pachters, wird der dem 
Bürgerfeitale gebörige arofe Terrafien- Ger 
ten mit @las» und Treibpäufern auf 
dem Mihaelsberne 

Freitag den 12. Novbr. I. Ds. 
Bormittage 11 Uhr vorbehaltlih magifrarifcher 
Genehmigung der weiteren Vervachtäng auf 12 
Yabre im Befhäfts-Torafe des unterferifgten Am · 
tes audgeiept. 

Pachtliebhaber werben hiezu mit dem Bemer⸗ 
fen eingeladen, das 

1. Paͤchtet ſich über erlernte Kunſtgärtnerri aus · 

ziweiſen, 

2. eine Kaution won 400 fl. au erlegen habe, 

3, mit dem Schlage 12 Uhr ein Rachgebot nicht 

mebr angenommen werde, und 

4. die übrigen Beringungen beim Amte zur 

Einfiht aufliegen. 

Damberg am 3 November 1817. 

Kafleramt der Boplthätigfeitd-Stiftungen. 
irnbanım 


Fremden : Unzeige. 

(Bamberger Dei.) Scheller m, Gem, Rent“ 
amtın. v. Weißmain. Grfurtb, Romerzienratb ®. 
Coburq. Frau Forſtin. Schufter v. Yichtenfeld, Ere- 
mer, Stud. v. Gränfart, Bor. po Schaumberg d. 
Aleimiegenfeld. Stahl, Bubbänrier v. Augsburg. 
ste: Roth d. Danaı Lenbold v. Nürnberg. Roth- 
wedter u. Gebbardt v Stuttgart. Nitibr,v. Wer- 
dan, Mailer v. Bremen, Dammer v. Burtſchtid, Unger 
v, Mrfibreit, Aranz v. Brenn, 

(Drei Kronen.) Rople, Rent. v. Straßb. St- 
denvorf, Kim v. Schweiniurt Arl. Wainann u Arl. 
Simmer v. Würzb. Prof. eu v. München, Wird- 
meier, Privatier v. Reuſto. 


— 


 Siikäscher Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 





"Are. 310. 


| Bamberg, Samſtag 6. November 





1847. 





QAnbalts: Anzeige, i 
Monatsrädblid. M. Schwelz. Deutfche Bundesſtaaten. 
Münden. (Ständeverhandlungen. — Situng des I. Ausichufee. — 
Foriſehung der Debatten in der VIE Sihung' der U. Kammer.) — 
Mürzburg. (GewerbitenerrReviften.) Leipzig. CR. Blum's Wahl als 
Sradirath.) Kiel, (Die SchulfchrerBrfanirlung zu Reuminier.) 
Göttingen. (Prof. Wal.) Breslau. (Eufindung nener Raketen.) — 
EShweiz (Aufruf des National.) Luzern, (Abnahme fonderbünpteri- 
ſchet Zuvericht. — Meyer. — Ealis-Eo lie. — Kriegszuſtand.) 
Züri. (Mißlicher Etand in Schwyn. — Truppenmärſche) Et. 
Galfen. (Rüftungen. — Befürchtung von Unruhen in Baſel.) — 
Aus der Schweiz. (Meuefte Nachrichten.) Bern. (Grflärung 
der Sonderbundsgeſandten auf der Tagſahung.) Luzern. (Ganton 
Fa Großbritannien. London. {Einberufung des Parlaments.) 
ranfreich, Paris. (Pamartine über 25 ala (Waffen: 
od.) 


lieferung nach Rom.) Italien. (3. Romtos 
Monatsrückblic. 


N. 
Die Schwelz. i 

++ Unter den politifchen Greigniffen ber lehren Wochen ziehen 
vor Aliem die Vorgänge in der Echweis unfere Mufmerkjamfet auf 
fh. Als ſich die Taglapung im September bis zum 18. Oftober 
vertagte, herrſchte moch immer eine gewifle Ungewißheit über ben 
Gang, welhen Die Dinge nehmen würden, weil Die Möglichkeit nabe 
lag, daß einzelne Mitglieder der radikalen Majorität fi micht dazu 
verftchen würden, den Veſchlüſſen der Taglapung zur Anflöjung Dee 
Sonterbundes und Ausſreibung der Jeſuſten durch Anwendung von 
Waffengewalt die Vollzichung zu ſichern. Und in ber That ſchlenen 
einzelne radikale Kantone geneigt, den Weg der BVerjöhnung und 
Ausgleidung zu betreten; aber Der alles Maaß übericreitende Neber⸗ 
muth und Hohn ter Eonderbüindler war nicht geeignet, eine friehlie 
be Stimmung auffommen zu laſſen. Rautentlich that das gam von 
Jeſulten berrichte Zürich fein Mögtichftes, wm Die Flamme zu jchür 
ren umd fo durfie man fich nicht wundern, daß Die Majorität Im 
E inneibrer früheren Befchlüffe Durch dewaffnetes Gimfchreiten der Autorität 
der Tagſahung Geltung ga verſchaffen fucht. Beyer man jerech 
u dem re fich entſchlo, glaubte man noch einen legten Ber 
hut zur Cühne machen zu müſfen. Man jandre eibgenöfliche Gom: 
miffäre mit einer wohlbemefienen Proclamation, weite in einer jeht 
verſohnlichen Sprache dem Volke die Sachlage darlegte, in die Sen 
derbundskäntene. Ihre frietliche Sprache fand aber nirgends Ger 
hör und Die Regierungen verboten überall deren Birbreirung und Der 
fanntmadung, ein Beweis, dad fie fürdten, daß Volk mödte da · 
durch anderen Einned werden. So blieb der Tagſatzung nichts au- 
deres übrig, als zur Ereccution zu ſchrelten. Es wurde demgemaß 
der Beſchluß gefait, 50,000 Mann zu den Waffen zu rufen, und 
alle übrigen Maßregeln zu ergreifen, welche zur nachdrücklichen Füh · 
rung des Krieges nothwendig erſcheinen. Unterdeſſen find auch Die 
Sonderbundekantone nicht mühig geweſen. Sie haben Munition und 
Waffen angefhafft und überatl ihre Truppen zu den Fahnen gertt- 
fen, Die Sachen ſtehen jegt jo, daß man jeden Augenblid dem 
Ausbruche des Kampfes entgegen zu fehen hat. Welden Ausgang 
Diefer nehmen wird, fäht ich nicht vorausfagen, doch feinen vice 
Anzeigen darauf hinzudeuten, daß die Mehrzahl, wen fie ihre Mittel 
Mag zu benuten verſteht, den Sieg daven tragen wird. Dabei wirft 
ſich aber wieder Die Frage auf, ob für ben Fall, daß der Sonderbund 
unterliegt, wicht eine fremde Intervention zu ſeinen Gunſten ſich in's 
Mittel legen wird? Die Regierungen Oeſterreichs und Frankreichs, 
teren Epmpatbien für den Sonderbund in ihren politiihen Princi- 
pien wurzein, haben Truppen an Die Echweizer Grenzen rücken Inir 
fem, offenbar weniger im der Abſicht ihr eigenes Gebiet zu fchügen, 
ald durch cine Demonftration den Sonderbündlern und Zefuitenfrenne 
den Muth einzufldisen, und wenn Die Gelegenheit ſich günftig zeigt, 
auch materielle Hülfe zu bringen. Die Sache bat indeß glüflicher 
Welfe ihre Schwierigfeit. England, das bei einer Interventlon in 
der Schweiz für fich ſelbſt nichto zu boten ficht, hat nämlich erklärt, 
daß et ein bewaffnetes Ginf, reiten von Auen nicht dulden würde, 
und da dürfte man fich denn üfterreichlicher und franzöſiſcher Seits 
„aus Liebe zum Frieden” beſcheiden und jich auf Ginwirfungen ans 


derer Art beſchränken. Wir unferer Seus haben und ftetd mit der Fan dem 





gröften Entſchledenhelt gegen jede Jutervention, gegen wer und von 
wenn fie and geuͤbt werden möge, ausgefprocdhen, weil wir darin 
nichts weiter old den Mißbrauch der Gewalt und der Rechte ber 
Staͤrkern erbilden können. Die Cinmifchung Fremder in bie inneren 
Angelegenheiten eines Landes it und bleibt eim fchreiendes Unrecht. 
Deshalb hat fie auch überall nur fchlechte Arüchte getragen, -am 
meijten aber der Selbſtſucht der Mähigeren den Schwachen gegen» 
über Vorſchub geleitet, — Sollte auch jept im der Schweiz. durch 
äußere Einwirkung der Friede aufrecht erhalten werben, wer it fo 
thöriht zu glauben, daß dadurch die Ruhe für die Dauer gefichert, 
daß die Gährung ber Gemüther durch fremdes Machtwort ober fremde 
Bajonnette geftilli werden Fönne? Oder ficht man nit ein, daß 
bie Dinge fo weit gedichen find, daß nur ber offene Kampf ber beis 
ben“ wiberftrebenden Prinzipien, der Sieg des einen oder andern eine 
Lẽſung herbeiführen fann? ebenfalls aber ift der Krieg beſſer, als 
ein ewiger Kriegs zuſtand. Man laffe die Echweier gewähren und 
fie werben ihre Angelegenheiten auf die eine oder andere Weife ſchon 
in Ordnung zu bringen willen. 


Deutfdbe Bundesftaaten. 

Bayern. — Münden, 3. Nov. (N. Kor) Der I. Aus 
fhuß ver 8. d. Abg. hielt Biefen Vormittag Sitzung, In weldjer 
die Herren Referenten über die Rechnungsnachmwelfungen pro 13 
Bortrag erftatteten. Diefen Nachmittag ift wieder eine Sipurig bes 
combiniteen II. und IV. Ausſchuſſes in ber Anlehnftage, in welcher 
ber nunmchrige Referent Ag. Dr. Willich feinen Bericht vorltagen 
wird; eine öffentliche Sigung der Sammer d. Abg. wird erſt amı 
Rreitag oder Samſtag fattfinden. Am nmächften Montag foll danu 
in der Kummer die Berathung über die Anlchnfrage beginnen, bie 
wahrſchelnllch Die ganze Woche in Anfpruch nehmen bürfte. 

(Ständeverhandlungen. VI. öffentl, Sipung) Nachbem bie 
geftern bereits mitgetheilte Debatte über den Schlund'ſchen Antrag 
beentigt, und der nah der Tagesordnung nächftfolgende Berathunger 
gegenftand, ber Lechner-Ebel'ſche Anirag wegen Umvohlfeind 
ded betreffenden Referenten Hr‘. Dr. Müller vertagt worden il 
folgte der Vortrag Des Hm. Scfrerärs des Petitiond-Ausich Mi 
über die geprüften Anträge und es famen fofort nach dem N. Kur. 
zur Berathung: = 

1. Antrag des Ag. Kührmann, Ablöſung der geiftlichen, unch 
und weltlichen Zehenten, der grundhertlichen Laſten und der Jagd— 
techte, Towie Die Verwendung des Grlöfes zum Eiſenbahnbau bi 
(Die Jagdrechte feien ſchon des Wildſchadens wegen abzulöſen. Die 
Abloöſung der einſchlagigen Rechte, iuſoweit der Staat Elgenthütmer, 
fönnte wohl nicht beſſer, ald um Efenbahnbau verwendet werben.) 

err Pi Ruland: Er wolle ſich nicht anders geben, als er fei. Et 
fei ein Feind der Antaftung aller Rechte, namentlich, wenn nicht ans 
dere Rechte Dagegen gegeben werden fönnten. Go ſel hier Me Rede 
von der Ablöfung der geiftlichen Rechte. Weder die Regierung habe 
das Necht, dieffelbe zu gewähren, neh Die Etände, fie zu ins 
gen. Im Konforbat.jeien ihre (der Geiftlichen) deßfallſigen Rechle 
enthalten. Art. 8. beftimme, daß die Seminarien, Biarreien u. ſ. f. 
und aller übrigen Sirchenftiftungen ſtets und ungeſchmälert erhalten 
werben sollten und weder weräufert noch in Penftonen verwandelt 
werden könnten. Sie hätten ihr befdweorenes Met, fe hätten «# 
jelbft beſchworen und Fünnten nicht eines Hellerd Werth davon gehen 
laſſen. Herr Gutsb. Schneßer bereichnet das Verhälniß bes Sons 
kordats als eines Anhängſels zur Verfaffung mit einem Prärifat, 
welches einige Bewegung in der Kammer hervorruft und den Hrn, 
Präfidenten zu der Bemerkung veranlaßt, daß cr ſich gegen Ders 
gleihen Ausdrüde verwahre. Frhr. v. Glofen: Gr verwahre bie 
weltliche Behörde gegen die Anmahung, als habe ſie hier gar nichts 
mitzureden. Was das Vermögen der Geiftlihen bitrefe, ſo fei base 
felbe nach Tit. 4. der Verfaffung den Geſehen des Started untenge⸗ 
ben. Die Verwaltung des Kirchenvermögens ftche nad dem Relis 
giensedift, munter dem königl. oberen Schuße und Auſſicht. Hr. 
Pi. Ruland: Sie (die Geiſtlichen) hätten Das Konforbat, ald einen 
integrirenden Theil der Perfaffung, beſchworen, wie fie alle (pie 
Stände) es beſchworen hätten. Sie hielten feit am Konforbate und 
würden baran halten bis zum legten Augenbiide. Frht. v. Glojen: 
ine Umänderung der Berfafjung fei durch das Konkordat nicht were 
boten. Hr. Def, Vogel gibt die faltiſche Aufflärung, dab, was 
ifverftändniffe Anlaß gegeben, die Verwendung des Etlö— 


fenbahnen und Kirchenvermögen paſ⸗ 
eilich nicht zu einander) Im age nut von den Rechlen ges 
meint fei, deren Elgenthuͤmer ber Siaat. 2. Antt. des Mbgeord, 
Führ mann, die Organifation der Auswanderung nad Amerika betr. 
Die Auswanderer follten gegen Betrügereien ſichergeſtellt und ihnen bie 
Bortheile einer armeinfhahl chen Kolonieund einer bleibenden Verbindun 
mit dem Mutierlande zugewandt werden. Es möchte ein Geſetzeutwu 
über die Organijation der Auswanderung, über die Erwerbung von 
Ländereien in Nordamerika und über die Erridytung von Konſulaten 
für Pie Auswanderer vorgelegt werden. Hr. Gutsbeſ. Schlund uns 
terftügt den Antrag aufs Lebhaitefte. _ Allerdings jei zur Sicherung 


b d 
* er Eifenbahnbau (um 


der Auswanderer von Seiten der Regierung Manches geſchehen; aber, 


indem die Auswanderung durch Verwaltungs + Mafregeln erichwert 


werde, fuchten Viele heimlich autzuwandern, welche dann Betrügern| 
in bie Hände fielen, Leuten, welche von ihrer Unfunde Vortheil zö⸗ tät 
'| feit und amerfaunter Lehrgabe, Tondern auh an Männern von 


gen, ſowohl ber. der Reife ald nach der Ankunft in Amerika, 

Der Hr. Miniſter-Verweſer des Innern: Auszuwandern 
fehe m Freiheit eined Jeben und es fei der Regierung noch nie 
‚eingefalten, denen Hinderniſſe in den Weg zu legen, welche jenfeirs 
deb Dreans eine beflere Heimalh zu finden glaubten. Aber fie habe 
es für ihre Pflicht gehalten, vor den Gefahren der Auswanderung 
zu warnen, uind die Auswanderungsluftigen, welche ſich nicht war 
nen ließen, jedenfalls. mit folchen Norfihtemafregeln zu umgeben, 
"wie jede wohlmollende Regierung audy aus ibrem Verband Sche.den- 
ben gegenüber zu ihum pflege. Nicht blos für billige Fahrt habe 
fie Sorge getragen, fondern auch Sonfulate errichtet, welche fie ge: 
‚gen Betrügereien in Schuß wähmen. Für ſolche, welche das Baier 
and heimlich verliehen, fünne Die Negierung allerdings nichts Direkt 
ıbun. Gnticicden andgefprochener Wille des Aünige aber ſei es, 
daß beutjches Weſen und deutſche Eirte auch jenſelts des Meeres ge: 
pflegt und erhalten werde, . Dem hätten fie ihre Sorgfalt zugewen ⸗ 
dei... Wir folle dies aber auf legislativem Wege gefördert und er 
reicht werden? Es fei blos Ausfluf der Sorge der Etaatsregierung. 
— Nachdem noch mehrere Mitglieder desfalls das Wort genommen, 


erflärt der Hr. Miniſter-Verw. ferner: Die verlangte Sicherr | 


Pelung ber Auswanderer könne nur durch einen Staatsvertrag mit 
norbamerifanifhen Regierung erreicht werden; könne alfo nicht 
Gegenftand der Geſchzgebung fein. Diefe ſei in der Auswanderungs 
Angelegenheit nur lempetent, wo es fih um dieſſeitige Berhältnifje 
handle, Das verfiche fih von ſelbſt. So fünne natürlich cin Mili— 
tärpflichtiger nicht auswandern, bevor er ſeine Militärverbinplichfeit 
erfüllt, ebenfo wie er Brivatverbindlichfeiten zuvor nadıfommen müſſe. 
Das allein fei Sorge der Regierung, aber durch die beftchenden Ger 
fee ſchon geregelt. Der Hr. Präſident: Auch er fei als Präfi- 
dent. Mitglied des 6. Audfchufies, und ed fomme ihm ſonach tie 
Sorge mit zu, baf nicht ungehörige Anträge in bie Kammer gelang: 
ten. Nun fcheine der Hr. Minifter gegen die Zuläſſigkeit des vor 
liegenden Antrags zu fein. Allein im Petitiond-Ausichuß werde nicht 
immer blod nach dem Schlußantrag, fonbern nach der Intention ger 
urtheilt. Der betr. Auoſchuß gebe dann dem Antrage Die nötbige 
rm. Das Auswankgrungsiwefen greife aber ebenſowohl in Die Ins 
terefien der Auswandernden, old der Zurücbleibenden ein. Deßhalb 
habe ber Ausichuß geglaubt, daß dem Antrage eine Seite abzuge> 
winnen ſel, welche in den ftändiichen MWirfungsfreis einſchlage. 
Der Hr. Minifter-Vermwefer: Er babe nichts weiters gu erin- 
nern. und fei weit. entfernt, hier Beſchränkungen auflegen zu wollen. 
Er habe fih nur verpflichtet geglaubt, was auf Mißwerftändnifien 
zu beruhen fcheine, aufzuflären. Hr. Abo. Dr. Stodinger: Aller 
dings habe die Regierung viel gethan, um den Auswanderern fichere 
Kontrafie zur Ueberfahrt zu verſchaffen. Allein er glaube ſie auf 
merfjam machen zu müſſen, baß, in ber Pfalz g. B., nech immer 
viele Betrüger iht Weſen trichen. Fortſ. ſ) 
Würzburg, 1. Nov. Dem Vernchmen nach fell eine Reviſi— 
on bes geſammten Gewerbſteuerweſens in Bayern von Seite der bes 
treffenden Bebörten demnädhit vorgenemmen werden, was fir viele 
@ewerböleute nur ſehr erwünfcht Kin fann. AR A. Bi) 
Sachſen. — Leipzig, 28. Oft. (Brem, 3.) Am geftrigen Abend 
hat das biefige Stabtverordnetenfollegium Hm. Rob. Blum zum 
Stadtrath gewählt. Alle Gegenbemühungen der Anhänger Des 
Alten, welche ſich ſelbſt Die Konſervativen nennen, waren alſo verge⸗ 
bens, Allerdings fragte c6 ſich noch, ob das Miniterium bieje 
Wahl betätigen wird, da «4 im der letzten Zeit die Taltik des Mir 
wiſteriums geworben zu jein ſcheint, alle Liberalen nicht nur nicht zu 
beförtern, jondern auch De Wahlen, welche von Körperſchaften auf 
ſolche fallen, zu vernichten. Der Etaatsminifter des Innern, Hr. 
v. Aaldenftein, gitt im Beſondern als Hm. Blum perſoͤnlich abge— 
neigt und man trägt fich mit einer Meuferung , Die er noch ald Kur 
rator der Univerfität zu Studenten geban baben fell: „Ich werte 
die leipgiger Blumen ſchon noch brechen.“ (Bitlleicht auch nicht!) 
Schleswig⸗ Solftein. — Kiel, 26. Da. (fr. 3) Ein 
Seitenftüd zu dem Verbot des hiefigen Sängerfeftes ift eine gegen Die 
Redefreibeit Im der neulichen Verfammlung der Sahullehrer zu Neu 
mänfter gerichtete Regierungsmafrtegel, Es follte in dieſer Verfamms 
lung unter andern Fragen auch cine nach ber zwedmäßlgſten Orga— 


tion bes Vollsſchulweſens, das bei uns noch am vielfachen ſchweren 
matt sehe zu Berbanblung lommen. Dem Wräfidenten aber 










wurde vorher bebeutet, daB dieſes Thema ein Für die Volkoſchullehrer 
ganz ungee jet, daß man die Beſprechung deſſelben daher zu 
unterlaſſen habe, und daß auf eiwaige Petitionen in dieſer Richtung 
von ber Regierung durchaus Feine Rüdricht genommen werben ſolle 
Die Lehrer wurden daher gezwungen, dieſe ihre wichtigfte Angelegen- 
heit unerörterg zu laſſen. ; 

Sannover. — Göttingen, 38. Oct. (9. 3.) Prof. Matg 
aus Kiel iſt hier eingetroffen, um fh eine Wohnung zu mieben. 
Gr hat den-Ruf ald-Profehlor der Geſchichte nach mehrfachen Schwan: 
fen angenommen, und wird Ditern 1848 feine Vorlefungen beginnen, 
Acquiſitionen, wie dieſe und die lepte vom Profeſſor Hermann aus 
Kiel, müflen immer mit Freude begrüßt werden, indem bie Upiverle 
tät hledurch nicht bloß an Männern von wiſſenſchaſtlicher Tüchtigr 


Gefinnung reicher wird. . ® 
Breupen. — Breslau, 26. Det. (Re. 3.) In unferer Provinz ftellt ein 
Artilteciefommando gegenwärtig umfallende Proben an mit einer new, 
erfundenen Art von Rakcten, die, ohne zu knallen, mitteljt einer blos 
hen Gejtelles abgefenert werden. Der Hauptzwelfel an ihrer Braud- 
barkeit im Felddienſte Tiegt noch darin, Daß man nicht weil, ob fe 
einen ftarfen Transport aushalten Fönnen. Und Dies ift es, mas 
unfere Mrtilleriften jet au prüfen ſuchen. 
Schwei 


3. 

+ Der „Natienal“ ruft für die Schwelz Frewillige auß. Wenn 
die Kabinette — jagt er — fich gegen die Unabhängigfeit des jchrei- 
zer Volkes verſchwoͤren, dann wird ed Pflicht der Männer der Frei⸗ 
heit und des Mortiebrittes aller Land, ezur Abwehr in eine heilige Liga 
in treten. Zu allen Zeiten, wo nur ein Wolf ſich erhob, jeine ber 
drohte Nationalität, die beleidinten Rechte der Menfchheit zu vwertkei- 
digen, fand ſolche Erhebung Widerhall und Anklang in ; 
Als 1776 die amerifanijchen Golsniften ge, Englands Tirannei 
den Schild erhoben, eilten zahlreiche Freiwillige über dad Meer, und 
son allen Eeiten ftrömten Waffen und Gelvfendungen bei. Al das 
Heldenvolf der Polen, diefe unermüblichen Martprer der Givilifation 
fich erhoben, jah man wiederhehlt daſſelbe Schaufpiel. Und jept, mo 
ein befreundered Wolf, unſer Alllirter feit unvordenflichen Zeiten, 
der Wächter und Echild unjerer Grenzen, ber eifrige Verbreiter der 
Principien unjerer Revolution, ſich erhob, bleiben wir müßige Zu 
ſchauer? Seit 1830 hat die Schweiz das Joch ihrer Ariftofratie 
abgeſchüttelt und ben Aortichritt in feiner Tagfagung, wie in felgen 
Kantonen eingeführt. Das ift ihr Verbrechen in ben Mugen der Kar 
binette @uropa’s, und daher Die Drohende Stellung aller gegen. bie 
Schweiz, ja! gegen bas liberale Europa, vor allen q Franl⸗ 
reich, dem Vorkämpfer der Givilifation, dem Lande thätiger Enm- 
pathien Fir werkthaͤtige Hilfe bedrohter Völker. Die Vereinigten Staa» 
ten, Griechenland und Polen fanden in feinem Scooße Freiwillige, 
Maflen und Gelder; aud bie Schweiz wird fie dort finden für bie 
Sache der Freiheit und der Menſchheit. ; 

Luzern, 28, Oktober. (Oberrh. 3.) Der unheimliche Zuftand 
bleibt fortwährend berjelbe; wir find im Sriegslager und haben doch 
noch feinen Krieg. Indeſſen hat man ſchöne Mufe, Beobachtungen 
anzuftellen. Bor einigen Tagen war die Siegedzuwerficht bei unferen 

erren viel lebendiger und lauter, als jept. Die Ruhe des aaryanie 
chen Frelamts, die ſchuelle und energiſche Unterdrückung der Mewr 
tereien in. St. Gallen und Thurgau, die Wahlen der eidgen. Divifio« 
närs und das Aufgebot von 50,000 Mann zur Wahrung der Rube 
und Sicherheit in Der Echweiz — Diefes Alles täuſchte manche Hof 
nung dee Jeſuitlinge und trug weniger zu höhern Ermuthigung um« 
ferer Miligen bel. Es liegen jept ungefähr 9000 Mann in den ver 
ſchiedenen Standquarteiren des Runtons; die Stimmung ber großen 
Mebrjahl Derjelben ift Feineswegs günftig für bie ſonder— 
bündiichen Intereſſen. Mich ſelten geſchieht es, daf an Dem 
Wirthstiſche die Soldaten, bie Eidgenoſſenſchaft und den Präfidenten 
Ochſenbein hoch leben laſſen; auch ergeben fie ſich weiblich im Schim«- 
pfen und Ralionniren, und bisweilen fommen recht grobe Inſubordi- 
nationsfehler vor, die nicht geitraft werden, weil man theils die Mie 
lizen nicht erbittern, theils Fein Aufichen erregen will. Die erbau« 
lichen Vorfälle werden nichts deſto weniger befannt. Man darf fich 
Daher nicht wundern, wenn Der General Salis-Soglio ein bedenkli— 
ches Geſicht ſchneidet und an Diefem und Jenem zu zweifeln anfängt. 
Früher einmal äußerte, er fih an einer Mittagätafel in Zug; „das 
wird ein recht angenehmer Krieg werden‘; nun macht er ſchon vor 
dem Kriege ſeht viele unangenehme Wahrnehmungen und wahrihein- 
lich wird das Ende Des Krieges das unangenchmite für ihn fein; 
ben davon halte ich mich, feft überzeugt, daß wenigitend bie Luzerner, 
wie ich fehe und höre, Feine Tapferkeit des Widerftandes zeigen, wohl 
aber bei Zeiten ben Reiſſaus nehmen werden, Gine Schaar Saunas 
tifirter wird jtandhaft bleiben; es fteht jedoch zu erwarten, wie viel 
dieſe gegen die eidgenöſſiſchen Truppen audrichten werden, Die Bor- 
bereitungen zu Dem bevorftchenden Kampfe nehmen unterbeflen noch 
ihren Fortgang. Auf allen Höbenpunften des Kantons werden Te— 
legrapben eingerichtet und bie Leiter derfelben befinden ſich bier in 


Inſtrucilon in 'Gififem, Mo der groͤßie Andrang erwartet wird, 
wachfen bie Schanzwerke ins Ungecheure; 150 Mann arbeiten uns 
ausgelegt daran. In allen Waldwegen umd allen Nebenftrafen längs 
der Grängen des Kantons werden Barricaden aufgeführt, indem Holz 
efäfft und in Maſſe übereinander geworfen wird; auch ift der Be: 
hl in alle Gränggemeinden geichidt worden, die Strafen aufzubre- 
ben und unfahrbahr au machen, jobald man von dem Heranrüden 
Des Feindes Kundſchaft erhalte; ber Gommandant bes Landſturms 
Tſchudi amd Glarus, bereit mit einem Adjwtanten alle Gegenden des 
Rintend und trifft Berabredungen mit ben Führern des Landſturmö. 
Die „katholiſche Zeiteng” aber und die jeſuitiſchen Prieiter jchüren 
mit Ligen und Siegetrericherungen värtig das Feuer des Fanatis— 
hıns, das aber tred Dem cher ab» als zunimmt; benn-nar Viele 
fönnen nicht begreifen, daß Ale unter ber Anführung eined Meformir- 
ten Salis ift dieſes) für dem katholiſchen Glauben fechten follen. 
Die Mitigen wären Überhaupt weit empfänglicher für Veriprechungen 
drd Friedens als für bie Verheitungen des Eleges. Durche ganze 
Sand hin hereicht eine ſehr ängſtliche Stille, eine bühtere Ruhe, wie 
in der Natur vor einem Orfane; es ift Niemanden wohl in dieſer 
Schwüle, und die allein fehreien und färmen, ſcheinen gerade bie 
Hofftmungslofeften zu fein. 

Enzern, WM. Oft. (Obpſftz.) Heute Morgen um 5 Uhr iſt 
Staatsihreiber Ma ver, Gelandter bes Standes Luzern, von Bern 
anehdgefommen. Seine Gollegen, die übrigen Geſandten der Eon- 
Derbundsftände, brachten bie Nacht in Eſchelzmatt am. Auf die Nach⸗ 
richt yon dem trofiloien Ausgang der geftrigen Taylapungefigung, 
verbinden mit Dem bier umlaufenden Gerücht, daß dem eidgenöſſi⸗ 
schen Dberbeiehlöbaber Düfour 140,000 (73 Mann zur Verfüy- 
mg geitellt werben ſeien, hat der Oberbefchläbaber der Sonderbunds- 
armer, EalisrSoglio, die nöthigen Maßregelu getroffen, um je 
den Mngenblic über fämmtliche Streitkräfte des Sonderbundes verfü⸗— 
nen au können. Mit bem morgenden Tage ftehen ihm auch drei 
Dampfboote zur Verfügung, fo dab die Truppen ber Kantone Uri, 
Schwyz und Untermalden zu gleicher Zeit requirirt werben önnen. 
Der General und fein Etab find vom Törtlichen Kriegsrarh beeldigt 
worden und ein Rriegsgericht iſt bereitd aufgeftellt. Während hier 
nun alles einem Angriff entgegenficht, hat fich heute auf Verlangen 
einer bedeutenden Anzahl von Bürgern des Kantons Zug ber borti« 
ge dreifache Landtag neuerdings verſammelt, um über den Vorſchlag 
zu beratben: Zug trete vom Schußbündniß gurüd, wenn 
ibm tie Taglagung für Aufrebthaltung bes Bunbeo- 
vertrags von 1845 Garantie leifte Mit welchem Grrelg, 
raucht nicht erft bemerkt zu werben. Jedenfalls find Derartige Ber 
mühnngen beute zu fpät, entweber wird Zug das Schwert ziehen, 
oder cd muß Mich unbedingt ber Tagſahung unterwerfen. Durch heu« 
sigen Beſchluß des Regierungsrathes befindet fih ber Kanton Fur 
zern in Kriegsruftand erflärt, jeher Bürger ſteht zur Verfügung 
det Milirtäreommandanten, und alle Berachen werden darch dag 
Kricgegericht abgeurtheilt. — Luzerner, welche ſich außer dem Kanton auf⸗ 
halten, haben ungefäumt im denſelben zurüdzufchren, widrigenfalls 
fie durch das Kriegegericht als Ausreißet beſtraft werden. Der eib— 
genof ſche Etrafcoder it nun unſer ganzes Geſehbuch. 

Zuͤrich, 30. Dt, Aus Schwyyn berichtet man unter Andern 
der Zürkcher Zeitung: Mit unfern Kriegsrüſtungen ficht es gewallig 
und doch erbärmlich ans; arwaltig, weit Alles, wat Hände umd 
Kühe hat, Krieger Fit; erbärmlich, weil feld” babyloniſche Berwire 
yung in den Kricgeburcaur bericht, dah ber Dienente bin und ber 
ipedirt wird, bier an einem firem Plage ftcht. Auch Die Bewaff⸗ 
nung lauſt mit Diefen Rügen Hand in Hand, da die öfterxeichiidhen 
Gewehre alle sehe ſchlecht fein ſollen. Nicht gleiches Loos hat uns 
fere Artillerie, da Diele in Montivung, Lebendigkeit und Rüſtigkeit 
jehr gefallen bat. Allein 8 Kanonen find eben nicht viele Kanonen. 
— 68 betätigt fh, dab Die bewaffneten Mannſchaften aus dem 
Kanton Zug anf das narganer Gebiet in Maffe übergehen. 

Züri, 31. Oft. (Schw. M.) Alle züricheriſchen Trup— 
pen, De an der St. Galler Gränze aufgeftellt waren, werden 
an Die zugeriiche und ins aargauiſche freie Amt Cfalholiſch) verlegt. 
Heute marſchiren mehrere Baraillone mit Specialwafſen durch Zürich. 
Die Thurganer, Er. Galler und Schaffhauſer rüden chen 
falls gegen Luzern zu vor. — Waadt hat gegenmärtig 11 - 12,000 
Mann auf den Veinen, die laut allen Berichten vom größten Giter 
beſcelt find. Kommt Noth an Mann, fo jtellt e* Die Doppelte Zahl. 
Kottwährend werden nene Truppen erganiiirt und iuſtruirt. Letzten 
Fepien Doneritag baten hundert neu brevetirte Lieutenants einen In« 
firuftionsfurs begonnen, — Der ans Wallis vertrichene Major, jept 
Dberitltentenant Mami; Barmann ift bei dem Stab des Diviſio 
närd Rilllet⸗Conſtant eingetheilt. . 

Der „Verfaffungsfreund“ meldet folgende Bewegungen ber 
Berner Tuppen: Henie, den 30. Sfr, if dad 3. und d. Re- 
ſerve⸗ Infanterie Bataillon aufgebeten worden, um Poftion im Ober- 
fande zu nehmen: 2 Schmfihägen-Gompagnien und eine Mrtillerier 
Compagnie find ihmen beigcortnet, Ebenſo find im Jura das 7. und 


—— Och ſenbein übertragen, unter dem pwei Brlgadiers 
; einer derſelben ift Hr. Oberftlieutenant Knechtenhoſer, ber an- 
dere Hr. Kommandant Brügger. ’ 

St. Ballen. (Schwyj. Volfsbl.) "Im Seebezirk, beſonders in 
Upnach und der Umgegend, liegen fortwährend Truppenmajien, wel: 
Abe Immer mit Sad und Pad gerüftet und zum Abmarſche ſich be · 
reit halten müſſen; barumter auch eine Heine Abthellung Dragoner, 
— mie es jcheint, hauptſächlich au Staffettendienfte beftimmt. Ein- 


marſchiren, Ausziehen, Hin» und SHerbewegen der Truppen dauert 


von Morgen bis fpät in die Nacht. 

'Auber Neuenburg find auch Baſelſtadt und Appenzell I.-R. auf- 
gefordert worden, ihre Gontingente zu einer eidgenöſſiſchen Ere— 
eutiondarmee zu ftellen. Ob beide das von Neuenburg gegebene Bei⸗ 
fpiel nachahmen werben, muß ſich bald zeigen. Das Balder Jä— 
gerbataiffen hat iedoch mittlerweile eine GErflärung erlaſſen, werin 
es ſich nachbrüdlich für Gehorfam gegen bie eidgenöffiichen Befehle 
ausipricht. 

Schmp Ale Reiormirten müſſen Shwm in 48 Etunden 
verlaſſen. Dagegeu müllen die ſchwyzeriſchen Angehörigen and an— 
dern Kantonen beimfehren. 

In Basel fol man in großer Berlegenbeit fein. Man fürchter 
Unruben, wenn man Die Truppen marſchiren läßt, und eben fo, 
wenn man fie zurüdhält. So getbeilt find Die Meinungen. Fin 
Senf ſoll Nilltet ausgewirft haben, daß bie Truppen den Sunten 
nicht zu verlaſſen brauchen, — um bie Gränge gegen Frankreich zu 
decken. Man fürdtet dort Empörung. St. Gallen it gelähmm 
und muß befept Bleiben, um bie BVolfsregierung gegen das Rolf-ın 
ſchuͤden. So redugiren fich Die gegen den Sonberbund verfügbaren 
Truppen ehr, und man hörte geſtern, es follten nech 25,000 Mann 
aufgeboten werden, um den Ausfall zu decken. — Die Auraflier fte: 
ben an dr Luzerner Gtänze. Unſere Statt bat noch wenig Trup⸗ 
pen. Die meilten lantonniren in ben umliegenden Dörfern. Nur 
der Stab ift ſehr zahlreich in der Stadt, und für die nächſten Tage 
it Ginguartierung angefagt. Wahricheinlich werden wir bier eine 
ftarfe Garniſon als Reſerve behalten. . 

Aus der Schweiz, 1. Nov. (Nachm.) Mit Rieſenſchritten 
eilt der verbängnißvolle Augenblick berbei, wo Die Schweiz, dieſes 
fo ſchöne, ſo glüdliche Land, all ben Schrednifien eines Fonfejlio- 
nellen (bios %) Bürgerkriegs ausgelegt fein wird. 

Die neueſten Nachrichten aus Bern lafien kaum einen Zweifel 
übrig, daß gegen Neuenburg, feiner neulichen Erflärung halber, un- 
verweilt mit Maffengewalt eingeichritten werden wird, — früher 
noch, als gegen den Eomderbund felbfl. Wie wir aus inwerläfliger 
Quelle vernehmen, bat man fib gegen biefen Stand in Bern noch 
heftiger ausgeſprochen, ald gegen irgend eimen ber fieben Stände. 

Vorgeftern mar in Neuenburg der gefepgebende Körper verſam-⸗ 
melt, dem Die Regierung den von ihr einige Tage zuvor gethanen 
Schritt zur Beuribeilung vorlegte. Nach ruhiger und mürbiger Er⸗ 
örterung billigten 73 Etimmen gegen 13 das Benchmen des Etaatd- 
rate. Ob Nenenburg den Bundestruppen Mideritand Teiften wird, 
käht fich ſchwer vorherſagen; jedenfalls iſt die Stellung dieſes Kan- 
tons unter den gegenwärtigen Umſtänden eine höchſt ſchwierige, und 
dies um ſo mehr, ale nicht im Abrede aeftelis werben kann, daß 
derselbe nicht blos Äußere Feinde zu befämpfen bat. 

Ginem Briefe aus Zürich vom 1. Nor. in der Alla. Ztg. aufol- 
ne doll im Kanten Waadı das erite Blut geflofien fein. 
Eine Abtheilung MWalkier habe fich den Weg nach Freiburg zu bah⸗ 
nen verſucht, ſei aber mit Zuruͤdlaſſang von 13 Todsen zurüdges 
ichlagen werden, 

Bern (DO. P. 3) Die Grflärung, welche die Geſandten der 
fieben Sonderbundojtänte in der Sihmg ber Taglagung am 29. 
October zu Brotofoll gegeben, lautet: Es iſt für Die unterzeichneten 
Geſandiſchaften der Stände Einem, Uri, Schw, -Ilnterwalden ob 
und nid dem Mald, Zug, Kreiburg und Wallis der Augenblid ge: 
lommen, wo fie, in Folge des Benebmens Der Mehrheit der auf der 
Tagfagung verfammelten Stände dieſe zu verlaſſen Haben. Als 
Rechtfertigung dieſes ihres wichtigen ZSchritted berufen ſie fidh 
auf folgende Thatſachen: Eine der Würde und den Rech— 
ten der cidgenöſſiſchen Stände angemeſſene Berathung eriftirt im 
der Tagſahung nicht mehr. In geſchloſſenen Gonferenzen der Geſandt— 
ſchaſten der 92 Mehrheiteſtände wird beraiben und deſchloſſen, wad 
man nachber zum Tagiatungebeſchluß erheden will. Die Berathung 
in der Taafapung iſt zn einem bedeutungeloien Epiele beradgefunfen. 
Kür Die allerwictigiten Berasbungsgegenftänte und Beſchtüſſe erach ⸗ 
tet man die Anfegang einer Tagekerdunng ride einmal mehr für 
nothwendigz man verſchweigt Diele in Den Eintadungskreisſchreiben, 
bei deren Verſenden man ‚sogar die Regeln des Anſtandes bei Excite 
jet, für jene Glefanttichaften, mehbe im Die Pläne der Zwölfermehr⸗ 
heit nicht eingeweibt find, Bringt danm in geheimer Sigung den Ger 
aenitand an die Tagesordnung und ſaßt Beſchlüſſe. Und welche Ber 
ſchlüſſe Wenn jenes uncidgenöſſiſche Benehmen die mmterzeichneten 
Geſandiſchaften tief Fräufen muß, fo iſt's doch nicht diefed, was fie zu dem 


8. Reſerve⸗In fanterle⸗Bataillon auigeftellt werden und marſchiren an | wichtigen Schritt, ben fie thun, veranlaßt, ſondern die Urſache deſſel 
die Groͤnze des Kantons Neuenburg Das Oberkommando ift | ben iſt der Inhalt jener Beſchlüſſe, der unzweifelhaft ben Bürgakirg 
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gegen: Die fieben laiholiſchen Stände Luzern, Uri, Schwaz, Huterwal- | Nadwelt, und legen «8 ebenfalls ins Protofoll der Tagſahung nie 
den ob umd mid den Wald, Zug, Freiburg ünd Wallis anordnet.! der. Bern, den 2, Dfteber 4847. folgen die Unterihriften.).,. 
Diefer Beſchluß verordnet rine eidgenoöͤſſiſche Truppenanfiichung von Luzern, 31. Oft. (Obvſtz.) Ich babe Ihnen jüngkt einmal 
50,000 Dann. Dieje jogenannten eidgenöſſiſchen Truppen dürfen | von ber Bedeutung geſchtleben, welche der Kanton Zug bei dem ber 
aber nur aus den Zwölferftäuden genommen werden. Als Grund | vorſtehenden Kriege ‚gewinnen fünnte. Meine Anficht ſcheint auch hör 
diejer Teuppenaufftelluug führt man anı Handhabung der Ordnung, | beren Orte vorhanden zu jein, denn ed werden gegenwärtig Anftals 
Herftellung derſelben, und Die Wahrung der Rechte des Bundes. Was | ten getroffen, Zug durch einige Bataillone von Uri und Üaterwal⸗ 
diefe ‚Worte der Zwöliermehrheit zu bedeuten haben, bedarf Feiner Aus | dem zu beſetzen. — Man fagt, General Salis iei entichloſſen, fich 
einanderfepung. Der Bejchluß gibt übrigens ſelbſt dem näheren Auf- , am die Spibe Diejer Mannichait zu ftellen und dendort zu erwartenden 
ſchluß. Im den Kanteuen der Eidgenoffenſchaft, abgerechnet einige ; Kampf im eigener Perſon zu leiten: — Gin Dampfboot ift dieſen 
mititäriiche Unorduungen im Kanton St. Gallen, bericht Ordnung N Morgen von bier abgegangen, um ein Bataillon Urner abzubolen, 
unb Gejeplichfeit. Zur Herſtellung von dieſen bebarf «8 nicht der. fie werden Nachminage eintrefien und in der Stadt Quartier nehmen. 
Aufitellung einer Armee von 50,000 Mann; dieſe muß einen andern Groöbritannien. * 
Iwed haber, ber den ſichen Ständen gilt, Dem Obercommandanten | * London, 29. Df. Das Parlament it auf den näd- 
wird der Auftrag ertheitg, ſein Armeecorps zur Herſtellung der Ords | ften 18. November einberufen. Hauptächlic dürfte in dieſer 
nung und Gefeplichfeiten, wo ſie geſtört werden, zur Handhabung bes - Eaifen die dermalige Geldfriie, die Page der Frländer und die Päch ⸗ 
Anichend des Bundes zu verwenden. Der Oberkommandant hat Das | teragitation dann die Verbefferung ber Zuftände der engliichen Arbeir 

vom Angenblide des gejaßten Beſchluſſes an nicht nur Vollmacht, ! terflajjen Gegenſtand Der Debatten werben. — 


in noaͤchſten Tagen zum Ausbruch bringt, uub ſchon jebt dem * Tag ein Maniſeſt an das geſammte Schweizervoll, an Mit- und 


jondern fogar den Aufıray, mit jeinen Truppen zu handeln. Wenn | Kranfreich. — 
bis zut Stunde noch Feine Feint jeligleiten vorgefallen find, jo iſt Die Paris, 31. Det. (M. W. 3.) Hr. v. Lamartine hat einen neu⸗ 
Urſache hiefür anderewo zu fuchen. Die Aufft:Uung des aufgebo- | en Artifel über die auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs veröffent- 
tenen Armeecorps, wenn täufchender Worte wegen noch ein Zweifel | licht. Er beiriffe Italien. Der Dichter lihe Pins IX, alles Lob wie 
obwalsen jollte, liefeit übrigens ben ſchlagendſten Beweis für deiien I derfabren. Allein er, meint er, fönne unmöglich Italien regeneriven, 
wahren Iwed. Wenn es ſich nicht um Befriegung der fieben Kautone, jon- | feine Regierungsform leide an allen Mängeln aller Regierungsior- 
dern um Herſtellung geftörter Ruhe und Ordnung in andern Kantonen han | mens fie fei abiolut, repubfifaniich, theofratiich, oligarcbiich, und habe 
delt, wozu denn die Aufitefllung von Armeediviſionen in Waadt, in Bern, | der Furzen Regierungszeit wegen zugleich feine der. Tugenden aller 
in Solorhurn, Aargau, Zürich, Tejiin? Das aufgebetene Truppans | diejer Formen. Eine auswärtige Gewalt müſſe Italien zu Hülfe 
corps iſt cine gegen bie fichen Kantone ins Feld gerufene feindliche, fommen. Aber wilde? Die naive Antwort iſt bie Rufland jeh zu 
Armee... Der Obercommantant bat bere'ts Auftrag, mit berielben zu | weit (wörtlich), Oeſterreich ſei gerade dad Land, von dem ſich Ita- 
banpeln, der Kriegobeſchluß it alſe gefaßt, und jeder Augentlid nun | Ten zu befreien babe, und es bliebe nur Aranfreich übrig, das 
uns jojort Den Ausbruch des fluchwürdigſten Bürgerkriegs  vwer- | jeder Freilsodem Italiens über die Alpen rufe. Aber in Franf- 
fünpen. Wir müjen Daber yon Cuch ſcheiden, da Diejenigen, welche | reich regiert Hr. Guizot, und Damit wäre gejagt, daß Italien verlo ⸗ 
geſchworen, im Blüd jo wie im Unglück ald Brüder und Gidger ! ren fei! 2 
nofien mit und zu Ichen, nunmehr bas Schwert gegen uns gewwgen + Marfeille, 28. Of. Bon Toulon wird im biefen Tagen 
ben, - Die Folgen lehnen wir freilich von und ab, und wälgen ! bad Dampfboot „Tonnere“ nad Givitaneehia mit 15,000 Alinten 
auf die, welche fie heraufbeſchworen haben, Die Gelandiihaften ' abachen, welche das Arſenal von Toulon geftellt und die zur Bes 
ber ſiehen Stände hatten bie von der Geſandiſchaft des h. Etandes waftnung ber Bürgergarden der päpftlihen Staaten beftimmt find, 
Zug geftellten Anträge angenommen, und fie als Grundlagen einer Auch it Die Rede Davon, der päpftlichen Regierung einige Kanonen 
Vermittlung hingeellt; ſie hatten üch in Pripateonferenzen bereit ers) zu überlaifen. . 
Hört, wenn ihren Ständen Die benfelben zulommenden coniejlionellen | Italien. rn 
und politiſchem Rechte geſichert werden, Die Jeſniten- und Kloſter-⸗ Dem Genſtitutionel in Baris wird ans Neapel geſchrieben; 
frage Dem ſchledorichttrlichen Entſcheide des allwärts hochverehrten, „Leider beitätigt ſich der Tod Johann Dominif Romeo's. Das ber 
weiſen Oberhauptes Dir katholiſchen Kirche zu unierſtellenz ſie ver⸗dauernewertheſte bei der Sache aber etwas wahrbaft ſcheußliches if 
langten, daß, wenn auch vor der Hand im bie cine oder andere | es, Daiı man den Neffen dieſes Mannes gezwungen hat, den abge 
Diefer Fragen nicht eingelreten werden wolle, man doch als Zeichen | Ihnittenen Kopf feines Oheims durch alle Straßen von Reggio zur 
aufrichtiger Friedensliebe gegenfeitig Tofort Die Waffen ablene, Die anf | Scham zu tragen. As man dem unglüdlicben Biete Dieien Kopf 
gerufenen Truppen entlajje, und dann freundſchaftlich in Arivpensber | brachte, Füfte er ibn ehrfurchtövoll, indem er in Thränen ansbrach, 
Wredungen einitete. Miles, ſegar dieſer Lehe Friedensvorſchlag, wurs I „Kennt du den Kopf?" fragıe man ihn. Ja, erwiederte er mit weile 
de ehnt. Der Prweis liegt alſo amı Tage, daß man ehte für | deu Stolze, es ift Das Haupt eined Helden. Andreas Romeo, ber 
beide Theile chrenvolle feierliche Löſfung wicht will, ſondern anf bins * Bruder des Grmerditen, hebt noch immer an der Spige der Aufftän- 
kigem Pfad eine immerhin unehrenvolle jucht. Zum Beweiſe ns | diichen in den Bergen von Kalabrien. BB 
ferer Schulblofigfeit erlaſſen wir mit Diefer Eingabe unter heutigem Replaiet unger Weranmortichfeit des Titerar. » artiäiiern Salltutd. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. — 


Das in voriger Nummer dieſes Blattes auf Samſtag den 6. Nov. angekündigte Strip, aus IM A. Kapital, mit dazu gehd- 








ncert, weldied von den Mitgliedern der Oper und des Schaufpicld zum Bortheil eis rigem Holje, tarirt auf a 
Eon ' glied⸗ Pu * 
nes ihnen befreundeten Mnftlerd auf Dem hieigen Eramt-Theater veranſtaltet wird, foll , 607 fl. e 
mehrfach ausgeiprochenen Wuniche gemäß erft Montag den 8. Nov. ftattfinden, jeden" ae a 
aus iſt zu ermarten, daß es ein recht zahlreiches Publifum verfammeln dürfte, da auch im Bauje des — dehn 
Ihre k.. Hoh. Herzogin Paul v. Würtemberg daſſelbe mit Ihrem Beſuche bechren Kepibadı anberaumt und bier beñte umb u 
werden, — —— mit dem —— —F 
den, dal die Verkaufsbedingun Termine 
3 Beranummahung- c) Schwrinfallung, Een Treten wre 
=. 9 —— mais erbauten, 40° hohe gen $ ale ya dl Ki I "Finfern 
Ö 5 bauten, 40° hoben aerihtlihen Registratur n en Rä 
— Banbgesihe BE: nn. Sindmüdle, mit gany * = 
Aehu’fbrn Chcirute zu Rehlbab der Mniverfale ee Yubwigsftadt, ven 27. Sept. 1847. 
Conturs nad retefräitigem Ertenntnife vom 26. ! . 6 Zune. Mirku um R — —— 
a daher die Immobilien der Schuld · | b Pa oe —— — en ER 
- f Fr H in warcell m. . m 
rg ee | Die, daibe Dorint, buntiohaber, zu 10 Fremden : Anzeige. 
DEM. 2, zu Nebibar fiegeun, und befas ! und 2 Prozent in allen Befigveränderungs- Deutihes Haus.) Böser, Domänenrath d. 


füllen nah Bamberger Norm, und beiten Ban. Afte: Pubmann v. Yobendein, Meinel v. 


19.25 49 fr. Grunbitenerfineium ' FR ı 
u 50 H 2 367.8 kr. rim ‚2 Gebänte der vaterländifhen Branpverfde- Wunfedel, Shmit dv. Cöln. Welfsteimer v. Rürtb, 
Segen 30 34 Me, Gälthaber, Bann ven ' ee Pre 1. — ni Finfay, Rent, v. Mancheſſer. Bergmann, Part. v. 
firirtem Getreid« und Schmalfanizebnten, von | 2 38 wer! * m 11. Jun Goblen. 
ı Me. 34 Ms Korn, 2 Mp. 29 1.2 Me, «929 eingeweribet au «Bamberger Hofı Korfim, Panik v. Walde 
Hader, 1 A. 46 14 Ir, Schmalſaatzehenten, 6,61 . fifhbad. Bar. » Revwig v Rüps Bar. v. Reber 
ar ou6 einem Arödigen, von Holy erbau | 2) Im einer Sieſe im Volbenrotd, Bef-Rr, wig v. Unterfangenftabt. Arlte.: Ludwig, Steines 
ten, mit Schiefer gevedien Wobnpauie, 89, Steuerdigeitt Buhbah, Ichen« und hand · tab u, Gutmann v. Rranffurt, Hebbarrt u. Lich 
im untern Stef mit Stube, Nebenlam- lohnbar zum Fönigl. Mentamte Rothentirchen, tenberger » Düren. Maier » Caunftadt Walraf 
wer, Küre, Dausplak, Stallıng für 18 in gleiher Weife belattet dahin mit 2 fr.2 pl. v. Cöln, Budiäner u. Bloatkein 9 Bremen. Daso- 
Srld Vieh, und Keller, dann im obern Sirſpl. aus 30 A. Kapital, gefäpt auf Tenberg d. Montivie, Brifelen D. Bingen. Ctöhr 
Srpt Stube, Nebentammer , Haueplad, 7 v. Schweinfurt, Wouers v. Jierlohn. 
wid, 4 Rebenkimmern, mit Böden, 3) in einer Wieſe in der Oblſchniß, Bel.-Nr. (Drei Aronen) Maier Näner v. Aſdaffen- 
br aus einer von Holz erbauten, mit 1131, Streftekt, Ludwigéefladt, belaftet mit Burg LYuſch im v. Lindau Ara Landricteregat · 
Schiefer gededten Scheune, mit einen 10 pEt. Handlohn, nad Bayreuther Norm, tin Wolfing v Münden. Steininger, Gain ©. 
Zennen, 2 Barnel, und 3 Böden, ; dann I fl, 47 1/2 Mr, Erbjins, 2212 Im Regensburg. Eigen, Kfm. v. danan. 
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m m — rn 
/ Nro. 311. Bamberg, Sonutag 7. November 1847. 


Snbalts: Anzeige. 


Monatsrüdblid. IM. Italien. Deutſche Bunbesftanien. 
Münden, (Ständeverbaublungen. — Auträge ‚det combinirten 2. 


und 4. Ausichufies, das Elſenbahnaulehen bet. — Tagesorbiung ! 


der nächſten Reiheräthejikung. Debatte über die Anträge ber 
Abg. v. Riebheim und Zeh, Rüderftattung geleifteter Getreidevor— 
fchüfie bet. — Debatten über die Anträge: den Mildichaden und 
bie ‚Berhältnifie ‚bey iftaslitiihen Glaubensgenofien — dann bie Fl- 
zirung, umb Ablöjung der Gilten, Jehnien ıc. beir,) Stuttgart. (Die 
N Truppenfenbungen an die Schweitergränge wiberfproden.) m. (lr- 
eile gegen. bie Tırmultsanten,),. Darmitadt. (Die Graf Görligtiche 
elegenheit.) Frankfurt a/M. (Der Erekullonsbeſchluß.) Schweiz. 
Rachrichten aus, Ihurgau,. Graubinden, Baden im Aargau, St. 
Gallen, Laufanne und Zürich über die Schweiger Angelegenheiten, 
Zruppenmärfche, Rüftungen. betr.) Italien. «Die Auflöfung ber 
„Jefwiten betr.) —“ 





—— 
In Yalien, hat lg Benchte die Lage d 

ti Aaglien ha unſerm lehlen te die Lage ber 
Dinge feine vefenil iche * erfahren. Die Aufregung hat 
fi zwar. äußerlich etwas, gelegt, aber deſto mehr. an innerer Stärke 
und Rachaltigfeis gewonnen. Es werden nun auch Diejenigen, 
welche fonft einer gewiſſen Meiſterſchaft In Unterbrüfung von Volfs- 
bewr en ſich mühmen konnien, zur Einſicht gelommen ſein, daß 
ihre Zunft in Italien geſcheitert id. Die Deutſchen ſiud freilich viel 
lentſamer, als die feurigen Suͤdlaͤnder, bie, was fie einmal erfaßt 
baben, nicht fo leicht. wieder fahren laſſen, und bei Denen Hab, und 
Liebe ſich mit gleier Heftigfeit geltend machen. 
Aus der Eombarbei liegt nichts Meued vor, 
gewiß, daß Die itindſelige Stimmung gegen Defierreich bereits einen 
hohen Grad erreicht hat, und daß ſie noch immer im Zunehmen ber 
griffen iR. Wenn 6 wahr ift, bafı zu Pavia und an andere Or— 
ıen.;öfterreichiihe Schildwachen bei ber ‚Nacht auf gehrimifvolle 
Weiſe dolcht worden find, ſo kann man. ab daraus cinen. Begriff 
machen, wie sehr bie Leideuſchafien in ber Lombardei in Gährung 
t finl are, das Fand nicht ſo vollſtäudig mit Truppen, bes) 

iept,, fo würde es wahrſcheinlich am ernſten Auftritten nicht fehlen. 
Ein überrafchentes Greigniß iſt die Abtretung des Herzogthums 
Lucca an dem Großherzog von Toscana... Rad der Wiener Gon- | 
greßacte ſoll befanmlich das Herzogihum Parma nach dem Tode ber! 
Witwe Napoleons; an den ‚Herzog von Lucca, das Herzogthum Lucca 
aber an Toskana fallen. Die fepten Vollsdemonſträtionen in Lucca, 
in Folge deren man ſich wider Willen genöthigt ſah, Goncrfiionen im 
Einne des Fortichritted; zu machen, hatten den Herzog dermaßen ver» 
ſtimmt, daß er ih entichloß, ſchon jeht die Regierung niederzule⸗ 
gen und das Hetzogſhum ‚gegen eing jährliche Apanage an Toslana 
abzuireten. .; Anfangs. ſoli der Herzog, der ſich befanntlich außer 
Lands begeben hatte, entſchloſſen gemein fein, im Gefolge eins 
öſterreich iſchen. Hectes zurüdzufebren, die gemachten Zugeftäntnifie 
wieder qurügfzunchmen,nmd jede Bewegung mit Waflengewalt zu um« 
terdrüden., Deiterreihiicher , Ecitö. aber fchlen man unter den 
dermaligen VBerbältniien- es ſelbi wicht für gerathen zu halten, auf 
biefe Weiſe ſich in Die, Pucherfchen Angelegenheiten einzumlſchen und 
io Fam denn der Entichluß des Heraogs, ſich vom der Regierung zur 
rüdzuziehen zur Reife. Die fortwährenten Pinangverlegenheiten, in 
Denen er fich befand, mögen dazu ebenfalls das ihrige beigetragen 
haben. In Lucca wurde Diefer Megierungswechiel mit allgemeiner 
Freude bearüßt und der Großherzog von Toskana hatte alle Urſache 
wit dem Gmpfange, dem er daiclbit bei feinem Ginzuge fand, zufrie- 
den zu fein. Aber damit iſt dieſe Angelenenheit noch Feincdiwege ber 
endigt. Nach der Wiener Gongreftafte ſollen mämlich bei der Abtretr, 
tung des Herzogtlums Pucca an Toscana bie Enclave, Fivinano 
und Bontremoli von Toolana an Parma und Modena übergehen. 
Dazu aber find die Ginmohner diefer Diftrifte aus leicht begreifli- 
ben Gründen nicht geneigt, und felbft entichlofien, die Uebergabe durch 
Waftengewals zu verhindern. Es ift Dich eine Thatſache, Die bercd⸗ 





das aber iſt 






ne große Aufregung hervorgerufen; man Beitürmt den Großherzog 
mit Bittſchriften, die Einwohner von Fivlzzano und Fontrenipli, wel- 
de bei Toskana bielben wollten, nicht unter fremdes Joch gelangen 
zu laffen, und macht felbft Mnftalten, denfelben nörhigenfalls bewaffne- 


ten Belſtand zu leiten. Der Großherzog fol nun zwar Schritte ger 
(han haben, um gegen eine Geltenıihärigung die fraglichen Gebiets: 
thelle feinem Lande. zu erhalten, es it aber noch fehr gmweifelhaft, ob 
ihm dies gelingen wird. Da bie Militärmaht Mobena’s offenbar 
zu ſchwach fein würde, ben Diftriet Pontremoll, deſſen Hauptftade 
allein gegen 5000 Ginmohner zählt, bei einem von Außen unterftäg- 
ten entichloffenen Widerftande mit Gewalt wegzunchmen, fo könnte 
hier der Fall eintreten, daß üfterreichifche Truppen zur Vollzlehun 

der Beſtimmungen der Gongrefiacte herbeigerufen wirden, eine 9 
terpention, die bei ber In Jialien allgemein herrſchenden Stimmung 
von den wichligiten ieralifchen Folgen fein müfte, 

Ein in Wien perbreiteteg Gerlicht will unter Anderm auch wiſ ⸗ 
fen, daß Defterreich mit dem Herzog don Lucca in Unter anblungen 
fiche, mm entineder jet oder nach dem Fobe Maria Louiſen's gegen 
eine hohe Leibrente für Die Lucheſiſche Herzogsfamllie das Herzoytkum 
Parma an fh ju bringen. Es wäre dies eine bung, we 
für Defterreih in ſtrategſſcher Hinſicht von der größten Wiätigfeit 
fein wiirde. Co IM Inder nicht recht glaubfich, daß der — 
Lucca und fein Schn geneigt ſelen, auf dieſe Weile für mm 
Spupsränititärechten zu entjagen, j 

In dem Zuftande Neapels md Stulliens it fe wnft 
lebten Berichte feine weſentliche Menderung vorgegangen; benuffeh al- 
ler halbeffigiellen Verficherungen Ttchen ſowohl in Galabrien ais au 
Eiyilien den Regieringätruppen noch immer beroaffnete Barden m“ 
genüber, ja der Aufſtand ſoll ſelbſt in einzelnen Theilen des Lanbes 
um ſich gegriffen haben, Da die Regierung den * mie 
der äußerften Strenge überwachen läft, 10 Ift 28 fehr fchwi Alle 
thentiſche Nachrichten aus dem Königreidye zu erhalten. So vil geht 
aber aus-Mllem, mas man fiber bie dortigen Berhäftniffe 2 
zur Genuge hervor, dab Die Mufregung ſich feineswegs gelegt Hat, 
und daß die Menierung, treu ihrem bisherigen Syſteme, durch Bftitige 
Eirenge ſich Gehorſam zu erzwingen fucht. Zengnib davon’ Ilefert 
eine Auzahl Hinrichrungen, welche durch ſtandrechtlichen Spruch er⸗ 
ſolgt. Die vielfachen Gerüchte, daß der König eine andere Voliltik 
anzunehmen und Meformen einimffihren gebächte, gehören nntet fol- 
hen Umftänden begreiflicherwefſe in Das Reich der frommen Wunſche. 

In Türin bar eine Mſſterveränderung fattgefunden , von 
ber fih die warmiblütigen italienischen Patrioten große Hoffnungen 
machten Diele find aber bis jebt leineswegs In Erfüllung gegan« 
gen; dagegen baben bie neuen Minifter eine Thätigfeit entfafter, wel« 
die beweist, daß fie ganz zu den Anhängern des Ruͤcſchrius gehö- 
ren, Unterdrücung der nationalen Requngen, neue Verſchärfung der 
Genfer und bie — einer auf die, Beſchraͤnkung des öſſenuli⸗ 
hen Lebens gerichteten polizeilichen Thätigkeit, Das find bie Maßre⸗ 
regeln, mit denen die neuen Gabinetörärhe Dad Fand überrafcht ba« 
ben. Wir haben es längft ausgeiprochen, daß von Sardinien aus 
für die Sache der Reform nichts au erwarten if. 

In Rom gehen die Dinge ihren ruhigen Gang vorwärts und 
wenn alich zuweilen burch irgend eine Wolfstemonftration ein Meines 
Intermego eintritt, fo Fann dies doch durchaus feine Störungen ver» 
anlaffen, im Gegentheil, «8 gibt der Sache des Kortichrins nur neu⸗ 
en Impuls und neues Leben. Bei und mift man überhaupt ſolchen 
Vorfällen in der Regel einen zu hohen Werth bei, weil man den 
füblichen Charakter und das fürliche Velkoleben dabei nicht in An— 
ſchlag zu bringen, fondern ihnen nur den Mafiftab der eigenen phi⸗— 
liſtröſen Bedächtlichfeit anzulegen gewohnt it. Pius IX. hat im den 
legten Wochen das Dekret über die Etaatsfonfulta erfcheinen laffen. 
GE wird dadurch eine Art provincialftändiiher Volfsvertretung ge» 
ſchaffen, eine Einrichtung, die in ihren Anfängen war gering, aber 
der Fortbildung fähig iſt und auch in ihrer jehigen Geftalrung man: 
des Gute zu leiften vermag. , . 

Deutfcbe Bundesftaaten. 

Bayern. — Münden, 4. Nov. (R. Kur.) Geſtern Abend 
fand bie Schlußberalhung des 2. und 4. Auoſchuſſes über ben Ge— 
feßentwurf bey. der Gifenbahn-Anlehen flatt. — Der Antrag bed Aus⸗ 
ſchuſſes lautet fonab: Art. 1. des 


—— 


23. Mai 1846 warb für bie Jahre 1847/48 und 4848/49 auf bie 
Eumme von 20 Mill- Gulden feſtgeſetzt. Ari. 2, Diefer Bebarf 
ſoll gebedt werden: 1) durch bie bupgetmähige Dotation von 
jährlih 1,200,000 f.;5 durch die im Gemäßbeit des Landt.⸗Ab ⸗ 
fchiedes vom 25. Auguft 1843 hieſür beitimmten Ueberſchüſſe ber 
5. Binangperiode; 3) durch bie nach Erfüllung bes im Geſetz vom 1. 
Juli 1834 für den Feſtungebau von Ingoljtadt beftimmten Gredits 
von 18,310,000 fl. frei gewordene Dotation desielben; 4) durch 
ein Anlchen im Marimalbetrag von 10°, Mill, Gulden, au deſſen 
Aufnabme im vollen Nominalmwerihe und gegen 4 procentige 
Berzinfung der Regierung ermächtigt. wird. Art. 3. Zugleich wird 
bie. Reglerung ermächtigt, ftatt obiger Baaraufnabme verzinsliche 
Kaſſa⸗ Anwelſungen bis zum Vetrage von 12 Mill, Gulden zu emit- 
tiren, Die Dei. allen Staaröfaffen an Zahlungsjtatt angenommen wer- 
ben müſſen, au deren Annahme jedoch Niemand verpflichten if, Der 
Gefammtaufwand einichliehlih des Verzinfungsberrages für dieſch 
Unternehmen darf jedoch in feinem Falle ben Betrag von 31, pCt. 
überfteigen. Art. 4, Wenn die Regierung bie unter Mt, 2. und 3. 
bezeichneten Anlehens ſormen zugleich benügt, fo darf die dadurch aufe 
aunchnende Geſammtſumme 12 Mid, Gulden. nid überſteigen. Art, 
5, wie Art. 4. des Perchenfelb’ichen Antrages, Art. 6. wie Art. T. 
ibid, Art. 7. wie Art, 8. reſp, wie Art. 3, bes urſprünglichen Gnt« 
wurſs. — Weggeſatlen oder verändert find ſonach die fünferften Art. 
des v. Lerchenfeld ſchen Antrags, — Was die 3 weitern ſelbſtſtändi⸗ 
gen Anträge des Frhen. v. Lerchenfeld beirifft, fo wurden ſie ſammt⸗ 
lich angenommen; fait alle mit Einſtimmigleit (wei genen eihe 
Stimme). Nur. bei Antrag 7. iſt ber Paſſus weggefallen (unter Zu- 
flimmung des Hrn, Antragftellers):; „Endlich. den, Bau ber Pinie von 
Kaufbeuern nad Lindau vorerit nur nad Maßgabe der nach Dedung 
bes Bebarfs. der übrigen Bahnlinien verfügbar bleibenden Mittel forte 
fchen, au, laſſen.“ — Morgen wird wohl das Referat mit jeinen wer 
ſchiedenen Beilagen zur Vertheilung an, die Kammermirglicher fom- 
men, in der Hide offenilichen Eigung der Kammer, borausjicht- 
lid); am, Samftag, wird ſodann Vortrag ertattet werden und Die 
Debatte Anfangs ber nächften Morde beginnen. — In ber. nächften 
Sipung, wird. dann auch der vertagte Edel Lechner'ſche Antrag jur 
Verhandlung fommen, i 
i Winden, 2.. November. Die Kammer der Relchsräthe hält 
übermorgen wirber cine Eipung. Zur Bexathung fümmt: 1) Der 
Antrag der Kammer der Abgeordneten auf Vorlage eines Geſehent⸗ 
murfes über die Behandlung neuer Gefepbücher; 2) der Antrag Die Aufhe⸗ 
Bing bed Leue ‚Botteffent; 3) Über den Nechenfhaftsbericht bes Kom ⸗ 
miſſaͤrs der hoben Kammer, Grafen v. Reigeröberg, das Staats: 
ſchuſtentilgungsweſen betreffend; 4) über die oftgenannte, Beſchwerde 
des Beneficiaten Holzleitiner; 5) über cinen Antrag des Fthrn. von’ 
Mürkburg auf Hirirung und Ablöfung grundherrlider Nehre und 6) 
über einen Anttag ded Hrn. Reichralhs Grafen von Lerchenfeld, 
bezüglich der Eiſenbahn⸗Geldfrage reſp. bes defhalb zu emittirenden 
Geſches. Leider vermißt man auf der Tagesordnung zu derſelben 
die PBreffrage,. Die von einigen Seiten ausgefprochene Beſorgniß, es 
möchte Diele wichtige Frage in ber hohen Kammer auf gegenwärti» 
em Landiage gar nicht mehr jur Verhandlung fommen, wollen wir 
Nah um fo weniger theilen, ald bem Vernebmen nach einige Her 
ren Meichsräibe gefennen fein follen, der Berathung durch näheres 
Eingehen auf Thatſachen befondern Nachdruck zu verleihen, und ohne 
bieje Berathung der ganze Gegenſtand nicht einmal vor Die Stufen 
des Thrones gebradht werden fönnte. 137° 
. (Ständeverbanblungen VI. öffentlihe Eikung)' 
(Koriiepung.) IM. und IV. Anträge der Abg. v. Riedheim nu 
Zech, beide bie Rüderftattung der von der Neglerung' 
von Schwaben und Neuburg yeleifteten Getraide-Vor— 
ſchüſſe betreffend: Dankbar ſei anzufernen, welche Wohlthat 
durch Getraide-Vorſchuſſe den Gemeinden zugewandt, wie wielen Norte 
leidenben, wanenslich in den Mifjahren 1845/46 Dadurch aufgcholfen 
worben fei. Allein den Berheiligten werde 8 unmöglich fein, der ih— 
nen auferlegten Verpflichtung bey. ver bis 1848 zu feiftenden NRüdr 
gabe zu eniſptechen. Möchte deßfalls mit Rachſicht zu Werke gegan- 
gen werden. Der Hr. Neferent bat dieſes Geſuch als Verwaltungs 
ſache zur Vorlage an die Kauımer nicht für geeignet erfannt, Dası) 
fitbe ſoll jedoch dem Minifterium zur Würdigung zugerbeilt werben. 
Der. Hr. Miniſter-Verweſer der Finanzen: Sle hätten fo eben 
die Anerlenuung der Wirkſamkeit der Regierung vernemmen und ihr 
Vertrauen durch Ueberweiſimg des Geſuchs am das Minifterlum aug- 
geſprochen. Er babe cine Etflärung zu geben, welche berubigen und 
ie Vertrann beftärken werde. As in einem ſchwierigen Zrupunkie 
bie Noth mit ſchwerer Hand an alle Piorten, die hehen, wie 
die niedern, geflopft, Da habe die Regierung nicht das fisfaliiche In 
tereſſe im Auge gchabt , wicht Die Finamzfrage ald Die vorberjte cr 
achtet. Rein, das Herz did Monarchen habe da auf eine Weije ente 
chieden, daß, wie fo chen in der. Kammer danfbare Angrfenmung nung 
geprochen werden .fei. Wenn die Regierung damals hergegeben, ” 
ne helfen weiter; alſo fünme «8 auch jept micht ihre Äbſicht fein, 
durd. allzu fhneilgd Cinfordbern jene Huͤlfe zu Nice 
u Waheh Es werde denen, welche Ruͤckerſtainmgen ju teiften 


hätten, alle mögliche Ruͤdſicht geſtaltet und wo Noth vorhanden, mit 
cxecutiven Maſtegeln nicht eingeſchritten werden. Wo immer mög- 
lich, werde mit ber größten Nachicht verfahren werben Allein man 
dürfte auch nicht. vergejien, daß auf Die Getraide hmen weient- 
liche Angabs ⸗ Poſttionen angewleien feien, welche micht enibehrt wer: 
ben fönnten. Beides werde die Regierung im Auge behalten müſſen. 
Sie vertraue übrigens dem bewährten ehrlichen Sinn in Bayern, daß 
man dieſen Geſichtspunki gleichfalld nicht aus den Mugen verlieren 
werde; unb wie Die Regierung bereitwillig rs: fo fie 
auch, daß bie Rüderftattung, wo möglich, eben. Fe 
be, „Wenn Die Zeit fomme, die Kaften wieder zu füllen, werde es ber 
billige Sinn der Regierung möglid machen, zu erhalten, was fie 
nicht entbehren könne. V. Mehrere Anträge bey. der Regulirung bes 
BDierfages. VE. Bitte des Abg. Liepl,die Anwendung der Ber 
ordnungen üder Wildſchaden ber. Hr. Gutsbeſ. Schlund 
macht auf den Schaden aufınerfiam, welche ver übermäffige Wilpftand der 
Sandwirtbichaft bringe, Bei ihnen (im Gebirge) werde Das Milb 
ſchler wie eine Heerde gehütet, aber der Landman empfinde den Nach: 
theil Davon. Möchte man doch Die gefeplichen Mittel anwenden und 
nicht den Yandmann am Ende zwingen, aus Nothwehr zu einer un- 
geſetzlichen Abwehr zu fchreiten. Die Moralität wuͤrde verbeffert, Attr 
terfuchungen, Bolizeiftrafen u. dgl. verhütet werden. VIEL Borfteltumg 
der ifgaeliı. Kultusgemeinde In Münden, die Verhan 
nifle.der ifraclit, Glaubens geno fen beir., angeeignet von dem 
Adz. Nev. (Die Kammer möge durch Stellung geeigneter,’ dem 
Geiſte der anigeflärten Gegenwart entfptedhenbey Mh dabin wir 
fen, daß für pen nächſten Landtag Die Vorbereitung von @efegesvor- 
lagen bey. der Glelhſtellung mir den übrigen Staglnngtherigen ans 
geordnet werde) Hr. Adv. Nen: Muf den Antrag ber rare 
Ständererfammlung, bie Lage der Yfraeliten zu verbeſſern, fet Im 
Landtagsabſchiede eine Iafoniiche Antwort dahin erfolgt, dab in reif- 
liche Erwägung gezogen werden Toll, ob und was für Diejelbe zu thun 
fei. Diejes fei die Veranlaſſung zu der dermaligen Vorſtellung. Biel- 
leicht werde man gleich heute vom Miniftertiihe aus wenigftend ba- 
über eine Erklärung geben wollen, ob der Zweifel ob- öberhaupt bie 
Lage der iraeliten zu verbeſſern, gelöft fel- Hr. Fabrik. Sattler: 
Zu dem, was im vorigen Jahre über dieſen Gegenſtand geſagt wer, 
den, wolle er nichts hinzufügen. Aber binweifen wolle er, was fl 
dem in Deutfibland geichehen fet. Im Preußen, Würtemberg,/ Bir 
den, uͤberall ſel dringend geſagt worden, daß es Jeit Tei; ——— 
die ihre Pllicht shäten, auch als Menſchen zu behandeln. fo 
nöthiger erſcheine es ihm, gleich heute, bei ber Vorläufigen Begrün- 
dung des Antrage, ein Mort zu Gunſſen jener‘ bebrfidten "Staat; 
bürger zu ſprechen, ald er bie fihere Meinung Babe; daß dies 
bas Einzige fein werde, mas fie dieſes Mal für Diefelben thun lönn⸗ 
ten. Deßhalb wiüniche er, daß das heutige, wert and kurze, Wort 
bie Regierung veranlaffen möge, zu erfüllen, was die Ziraelften‘ er⸗ 
warteten. Hr. Av. Dr. Kirchgeßner: Er wolle auf eineil’ Tier 
ziellen Fall hinmweifen, auf Die Israeliten welche auf Grund ettt 
minifterieller ı. Staatsrathabeſchlüſſe ich den fürtfl. Studien hingegeben 
hätten. Rrüher jei nämlich öfter anegeſprochen worden, Daß die — zur 
Staatsantellung zugelaffen werden fünnten und demgemäß Hätten 
mehrere ſehr tächtige Leute dieſes Fach ergriffen. —— melde 
in ben Fandgerichten mit wenigen Ausnahmen —— Dienfte 
geleiftet, hätten jegt ein trauriged Loes. Mit nur e Autnahme 
einem Anwalte in Furth, ſei Feiner zur Advokatur zugelafien worden, 
Wenn fpäter beſſimmt worden, baf fie zur Anftellung nicht zugelaſſen 
werben foftien, fo fünne body einer ſolchen Entfchliekung feine did 
wirfente Kraft beigelegt werden. : 
Fehr. vw. Ehägler: "Er vertraue, daß Me ftändiichen Wünſche 
dis v. Jahtes wenigitens von dem dermaligen Minifterium ver 
fülft werben würden. Die Zeit feifeitdem wieder vorgeſchritten. Ueber» 
alt fei ctwas Fir die Joraeliten gefchehen, namentlich in England, 
wo Rothſchild zur höchſten Würde erhoben, zum Mitglied des Barla 
ments gewahlt worden jei. Hr. Gutsbel. Shneger: Das wür- 
de der Zeit jicherlich nicht wergreifen heiñen, wenn die Joracliten, die 
ſe fange unter dem Drucke geſchmachtet, fo fange alle Faften mitger 
tragen, aber fein Recht beſeſſen hätten, in bie Menſchenrechte einge 
feßt, vollſtäudig emancipirt würden. Hr. Def, Bauer: Wenn er 
was, fo fei dieſer Antrag zur Beſchlußfaſſung reif, Die Verhätmiſſe 
hätten ſich feit dem vorigen Jahre nicht geändert, Der Druck fei 
derfelbe geblieben. Die Kammer möge fi" fofort, ohne Verwei · 
fung an einen Ausſchuß, über dem Gegenftand ſchläſſig machen 
uud einfach au Ährem Beſchluſſe zurüdfehren. Das wäürde 
den Antragftellern die Genngthuung gewähren, daß ihrer in 
Menſche jrenmblichfeit hier gedacht worden, zugleich aber duch eine 
—— en Ana die Regierung fein, mitiutheilen, wie weit fie in 
ihrer Erwaͤgung ba; er ſei. Hr. Oberfirhen- und Studien» 
rath Meumaner: In Folge ber ſtändiſchen Beſchlüſſe ſelen bie 
verſchiedenen Kreisregierungen von Seite dem Minifteriums zum 
Gutachten aufgefordert worden. Wenn biefe Gutachten angelangt 
und folglib dem Minifterium das Material geliefert fein werde, mer: 
be es der Angelegenheit die Aufmerkſamkelt zuwenden, welche biefelbe 
ald Zeitfrage in Anſpruch nehme. VIER Antr. der Abg. Schlund, 


En. 


Zech und Weinzierl, Firirung und Abloöſung ber Gilten, Ze 
benten und Paubemien betreffend. Hr. Gutsbeſ. Schlund entwi⸗ 
delt ‚Dielen Antrag. Gr empfehle, fchließt der ſ. g. Redner , denſel⸗ 
ben der Kammer aur befonderen Würdigung. Auf dieſe Art werde 
wielleicht auf cine gewi friedliche, recht ruhige und recht geſchliche 
Weile jo mancher Srurm erftidt werben. Hr. Gutebeſ. Weinzierl: 
Gr bitte die ‚Herren Landeigenthümer ohne Gerichtsbarkeit, dleſen 
Antrag auf Das fräftigfte du umterflügen. Ihm jeien durch Diele 
Feſſeln ſelbſt die Hände gebunden. 7/8 feines Gutes feien gang eir 
gen, auf dem adıten Achtel liege die Grunbbarkeit. Er müſſe ben 
Zehent entrichten, Scharwerfe und Landemien zahlen. Das ſei et 
was Trauriges auf Dem platten Bande, daß ber Eigenthümer ohne 
‚Ghrichtöbarkeit jo belaftet ſel. Abends mache er feinen Plan: morr 
pen will ich mit meinen Dienftboten dieſes ıhun, mit meinem Geſpann 
jenes verrichten. Er lege ſich ruhig micder; um 10 Uhr fomme ber 
Gerichtödiener und fage: morgen ind Scharwerk, zum Guieherrn 
mit den Leuten, mit dem Gejpann dorthin. Er müfle nun fein Ges 
treide liegen Taflen und dem Grundherrn fein Getreid hereinbringan ; 
das jei ſehr traurig, Vor wenigen Monaten jet er in ber lanb- 
wirthicbaftlichen Vereinsfigung- geweſen, wo er einen Antrag gehört 
babe, welcher ibm, in Das Herz ein Licht gemorfen, als jeien ihm 
zwei Sonnen aufgegangen. Auf einmal babe er zwei Adeliche und 
zwei: Geiftliche „gehört, welche Dagegen geilimmt, Da feier nun 
wieder in die Finſterniß verfallen und fei 8 Tage berumgemarbelt. 
Es jet fo dunkel in ihm geweſen, daß er jogar einmal fein Quar— 
tier nicht mehr gefunden, (Wiederholte Heiterfeit,) Am 13. v. M., 
nachdem .er von mehrern Mitgliedern bes ‚hohen Adels ſelbſt einen 
fo ſchönen Antrag vernemmen (wenn es ibm Ernſt ſei, er 
wiſſe ca nicht) da habe er gedacht, in Gottes Namen, habe ich doch 
einige Ausficht zu hoffen für bie Fommenbe Kreiheit, Der An- 
trag bed Hrn. Abg. Echneger ‚babe ihm auch zu nenen Hofluungen 
auigenuntert, er ſei ibm dafür vielen Danl ſchuldig. Bitte aber 
bie en Lanbeigenihlimer ohne. Gerichtöbarfeit: „Nıhmet Herz und 
Kopf ıufammen’'z und. «# ‚werde hier endlich auch einmal bad Grs 
oſtuündlein fdlagen. Es jage das Keil. Evangelium felbft: 
ittet, ſo werdet: ihr empfangen, fuchet, jo werdet ihr finden, Hopfet 
an, jo wird euch aufgemacht werden. — Die Herren Kollegen. yon 
der Pfalz -beionderd wüßten ed, was ed ri, wenn bee Unterthan 
frei da ſtehe, wenn die Feſſeln gelöat ſelen, und das möchte auch 
er fagen können, aud er möchte ausrnjen Fönnen: „O Dem, laß 
deinen Diener in Frieden ruhen. Amen." (Beifall.) 


Württemberg. — Stuttgart, 2. Nov. (Harler. Zt.) Die 
Angaben öffentlicher Blätter von militäriihen Maßregeln Wirtent- 
berad gegenüber der Schweiz ſcheinen allen rundes zu entbehren. 
Ehe cine Truppenaufſtellung An der Gringe flattfinde, müßte, um 
ben Staund der Regimenter, von deren Mobilmachung Die Rede fein 
fünnte, von dem gegenwärtigen micberften Fuß zu werftärken, eine 
Einberufung Belrlanbter ſtaufinden; eine ſolche bat aber tirgende 
ftastgeiunten, en — mann 

lim, 3. Now (Ulm. Schnellp) Geftern it einem Theil der 
Makerzefienten im Atreftlokal das Urtheil eröffnet wordenz ts jſt mild 2) 
Satdgefallen. . Dem Vernehmen vach eihielt der am meiſten gravirte 

ictbrauer Joſ. Schmidt ‚in Eöflingen wegen Aufruhet Die 
köchſte Strafe vom 4 Jahren Arbeitohaus — rg age 
gen find noch 13 weitere, jeterh milder beſtrafi. Im Ganzen Telfen 
191 in Anfeuttigunasnaih vericht geweſen und von Dieter! Die am 
mindeit Gravirten mit dem überſtandenen Wuterfuchungsarteit jreige: 
laſſen werden fein. 


Grofiberzogtbum Seffen. — Darmſtabt, 3. Nevember. 
MR Obpſtz) Die Graf Görlitz'ſche Angelegenheit bat fo 
eben eine Wendung gencnmmen, welche ıumire Statt in bie groößte 
Anfregung verſehl. Beten -Mächmittag iſt der Kutſcher 
des Grafen yplöglih berhaftet worden. Mus guter Quelſe habe 
ich vernoemmen, derſelbe ſei auf das dringendite verbächtig, ben Ver 
tuch gemacht zu haben, unter bie für den Grafen beſtimmten Spei— 
fen Gift zu miſchen. Zu welchen neuen Vermuthungen dies "Erelg: 
niß Anlaß gibt, kann man ſich denfen, Jedenſalls unterllegt jebt bie 
Wie deraufnal me der Unterſuchung «die, wie man hört, dem Erfmi⸗ 
nalrichter Ho fmann übertragen it) keinem Zweifel mehr. (S. U.) 

Darmſtadt, 3. Nov. MS mein Prief vom heutigen bercité 
zur Bor gegeben war, erfuhr ich noch Mad ſtehendes in der Görlip- 
iben Angelegenheit aus mverlaͤßtgen Quellen: Der Verhaftete 
Hr nicht der Auticher bes Grafen, jondern ein Bedienter, der gunidft 
den Dienſt bei der Gräfin hatte und den Grafen erſt fit einigen 
Wochen· bediente. Geſtern Mergen bemerkte bie Köchſn des Grafen, 
daß icner Bediente ſich in der Küche mit den Auf dem Herde Reben 
ben Speiſen etwas zu thun machte und theilte Dich dem Grafen mit. 
Pehterer Lich hlerauf Me Epeifen unberührt und benachrichtigt den 
Herrn Ch; Miticinofrarb Steamaper von der Sache. Die ſchleu— 


nig vorgenommene Unterfudung der Epeilen;ergab,, daß ſich eine, 


bedeutende Menge Grünipan in denfelben verfand, worauf Auf 


Veranlafinng bed Her Stecmaver ſegleich Die Verhaſtung dei Per | E 


lepteren einge worben ift,.umd daß ſich bei demſelben cine Ans 
zahl von Bretiojen vorgefunden haben. g 

Freie Städte. — Aranffurt, 4. Nov, Abende. (Obpfiz) 
Den und ſoeben augegangenen neueften Briefen aus ber Schweiz em 
nehmen wir nachftehende Notizen, und ausführliche Mittheilung für 
morgen vorbebaltend: 

Bern, 3. November. Bor morgen, als den d. November, 
wirb die Tagiapung ben- formellen Grecmionsbeichluß nicht erlair 
fen. Man will erft mit den wilitäriichen Vorbereitungen zn Ende 
gelommen ſein. 


Schweiz. 

Mährend der lepten Debatte der Tagſatzung hatte ir Bun— 
deapräfidene Ochſenbein, in Vertretung bes Standes Bern, tin aus 
dene Luzerner Archiv ftammendes Atenftüc vorgetragen, weraus ber 
vorgeht, dab Luzern, welches jept, im Oft 1847, Die Entwaffnung 
verlangt, Then vor vier Jahren, nämlich im Dft. 1834, geheim ger 
waffnet habe, Luzern wußte Diefe Anklage nicht anders zu befimps 
fen, als daß es mit einem haͤmlſchen Seitenhiebe auf Ochienbein bemerfte, 
Dich ſei in Vorahnung der Freiichnarengüge geſchehen. (A. Abtzty.) 

Thurgam. Die zwei erften Auszügerbataillone haben in Folge 
der Taalapungsigung vom lepten Freitag auf heute den 1. Novbr. 
Marichbefehl erhalten. Das Bataillon Kappeller wird Direkt in drei 
Gtapren nach Reinach (an der Luzerner Gränze) abgehen. Das 
Bataillon Ernſt wird ſich in Andelingen mit den Schaffhaufer Trup- 
ven vereinigen. Das britte Bataillon Reumeller wird dann vorerſt 
nach Frauenfeld verlegt werben. 5 

Graubünden, Der Heine Rath hat die Herren Dundeslant- 
ammann ®rofi, Lanbrichter Höfli, Landrichter a Marca ald Kom 
miffarien pach Bern abgeorbnet, um eine gegenfeitige Annäherung 
der beiden Parteien, Behufs Vermeidung des Bürgerkriegs, au ver» 
ſuchen. (Diefelben find bereits in Bern angelangt) Die zwei Grau: 
bündner Scharfihügenfompagnien find indeſſen jchon requirirt und 
folten nach Earmenftorf (auf der Gränge bes Freienamts gegen Yur 
gern) verlegt merben, j 

Baten im Aargau, 31. Det. (Ulm. Chrom.) Mit dem Kriege 
wirds Gruft. Bon allen Seiten rüden ſtarke Truppenabtheilungen 
nach. der Gegend von Luzern vor. Bor einigen Stunden fam von 
Zürich aus eine Amölipfünder-Haubipen-Batterie unter Begleitung 
einer Abıheilung Züricher Reiterei bier an, um bier für heute Ouar- 


-tier zu berieben, Während ich diefe Zeilen nieberichreibe, erblide id 


von meinen. Kenftier aus Hunderte von Mengierigen, bie ber Gilen- 
bahn anitrömen,: Denn. jeden Augenblick erwartet man ebenfalls; 
Zürich aus cin Bataillon Infanterie, das mit der Eiſenbahn hiche 
fommen und gleichfalls für heute hier einquartiert werden fell. 
Me 3 die ib bis jeher geeh 
krifft, fo ift dieſelbe Är der Thar eine mufterbafte. Vor eininen Tar 
“gen wohnte ich in’ Aürich der Becidigung einer Artillerie Abtheilung 
Ge fit dief ein MA, der einen wahrhaft erbebenten Gindrud 
made Als Ich ‚die friftigen Männer_anjah, wie fic_afle nit ur 
nebobener Rechte laut und deutlich Bie Gitesformel nadtyraden, 
wurde ‚ich anwiſtluͤrlich am bie alten. Schweizer vom Grütli erinnert, 

Cine Gerreiperdeng der „Neuen Zürd. 3.” aus Bern gibt 
tie. Ginibeilung, der auftuſtellenden Zwölferarmee fe maßen Al: 
Grfte Divitenz, Gewimantant Ober Rillici, 10° Bataillone, w 
anfgeitellt in der franzöſ. Schweiz und beftcht aus Truppeu der 
tingente. von. Waadt, Neuenburg und Genf. Brigadiers; O 
Nuska aus Teſſin, Oberſt Veillen aus Waadt. Zweite Thiſien: 
Sommandant Oberſt Purdhardi, 9 Baraillone, Hauptquartier in Bern. 
gg Kurz aus Bern, Obexſt Frei von Brugg, Oberſt 
Vonemd von Villeneupeʒ wird wuhrjchelnfich meiftens aus Berner 
Truppen beũchcu. Diiste-Divifion: Cemmandant Chaft 2. Donaus, 
Hanptgwartier In Solothurn! Brigadires: Oberſt Gerwer and Bern, 
Oberft König aus Glarno, Oberi Bundi aus Graubünden; wird 
ous Truppen von Vern, Solothurn, Baſet und Aargausbeſtehien. 
Vierte Disitton: Gommandat Oberſt Jiegle, Haupiquariier in Aarau. 
Brigadlers; ODberſt Ealoff aus Thurgan, Oberſt Hauſet von Wãden⸗ 
ſchweil z beſteht ans Truppen von Juͤrich, Aargau und Echaffhauien. 
Ränfte Divifion: Gommandant-Oberſt Gmür, Hauptquattier in 
Zürich. Brinatiers: Oberft Blumer aus Glarus, Oberft Jsler aus 
Thurgan u. Oberſt Ritter ans Si. Ballen, Sechſte Tiviion: Gew 
mandant Oberſt Luviniz beficht aus den Truppen von Graubünden 
uud Teſſin. Obereommanbant der eidg. Krtillerie iſt Obetſt v. Orelli 
von Zürich. Die Neferne berichten, $— 6 Brigaden, chen unter 
Oberftlientenant Denzler von Züri. . Jeder Diriſion wird eine Ar 
nlleriebrigade beigegeben. 

Es wird ziemlich allgemein angenommen, daß die Waadilander 
bie Aufgabe erhalten haben, vorzuge weiſe ihre Streitkräfte gegen ben 
Kanton. Freiburg zu richten. Die Waͤlle und Verfchanzungen ber 
Hanpiſtadt dieſes Kantons find in ber neueſten Zeit mir Batterlen 
verieben worden, 

‚St, Galten,(Eechl.) Ein für. bie Ghre und Ruhe bes San- 
tone Et. Ballen entfheidender Tag iſt glückich vorübergegaugen. 
Donnerftag Mittags waren gegen 2700 wohl ausgernitcte 


dienten erfelgte. Außerdem veruhme man, daß auch ber Vater des | Sy gofiihe Wehrmänner in ſchöner Haltung und wiuſterhaſin Iı?- 


fing in Epmadh verſammelt, um dem Vaterlande den’ Els der Tree ; Pen rüclen nal. Geſtern Abend Fam hier ein Bataillon Er Galler 
zu leiften. Es war eim felerficher, eruſter Augenblick. Bere Meg md eine. Echarfichägenfoniwagnte aus Glarus an. 1! 

Rath Curtt, umgeben don dein Ei. Galliſchen Kämonsftab md ken Ben, I. Non. Geſtern Abend fol! bie Unterwerf- 
Regierüngdtommiffiren, tichtete in wohlgelungener Mebe, der auch ung Der Neuenburger Megierang unter die Beſchlüffe 
viele Zuſchauct lauilos zuhörten, warme, zeitgemäße Worte an die | der Tagſabung durch einen Courier hleher gelangt 
Truppen, und nahm hierauf Die Beeidigung vor, bie ganz gut und | fein. (Wohl nur ein Gerücht.) 

in ſchönſter Otdnung vor fich ging. Es int dieh um fo erfreulicher, | Die „Berner Volfszeltung'‘ ſchreibt unterm 2. Nov.: „Ueber bas 
da man fi nicht verhehlen Fonnte, daf manche umgünftige Umftän- | Seit geftern in Umlauf befindliche Cherücht, als hätten vie Waadt: 
de ind die Auftelzungen, bie noch immer bei eimelnen Soldaten zum | länder bie Walllſer, welche die Brüde bei St. Morkz foreiren. woll⸗ 
Ungeborfam verfucht werden, einen nicht fo würdigen Verlauf er⸗ ten, zurüdgeichlagen Tonnen wir nichts Genaueres vernehmen. Die 
warten ließen. Das Gleiche war auch bei den zwei in Wattwil ftar | Sache ſcheint fih anf ein Scharmügel au reduziten, welches durch 
nonirten Kompagnien der Fall. — Wie man hört, wird der eitgen. ! Reibungen ber nahe gegehüberftchenden Vorpoſten veranlaßt mar und 
Herr Oberſt Ritter dad Kommando über einen Theil der Et, Galler | in welchem burch einen Sartätichenichud einige Waltiier gefallen find," 
Truppen ethalten. | Herr Dberft Othſenbein ſoll am 1. Nov. feine Etelle als Re 

Nach brieflichen Berichten wäre ein Trapp ganz ausgerüſteter J glerungepräfident reſp. Bindespräftdent niedergelegt haben, um das 
Zuger und Schwyrer zu den Zürchern übergenangen. Kommando det Reſerve a übern hmen. 

Appengell a, Rh. hat den greiſen Optliten Bruderer und ben Kanton Bern. (Eidg. Ztg) Der befannte Daffner ats 
wadern Major 3. 3. Suter von’ Bühler zu Anführern ihres Schü | Bavern, früher Ptofejior in Solechurn, als Freiſchärlet im Luſern 
henftellorps gemacht. Appenzell a. Nb. hält ſich vorttefflich in der j nefangen, fegt Lehter in Bütterfinden, Bat einem „Aufruf an bie 
eibgenöffiichen Angelegenheit; Bier herrſcht fo viel reger Sinn und , Wehrmänner von Utendotf und PVärterfinden“ -erfaffen, in dem #& 
Freiheitäliche, als leider! in Innern -Rhoden Berbummung und die dortigen Landwehicnänner auffordert, ſich freinhillig in den Waffen 
Siumpfim:. H Mtallinte ‚zu üben, und ihnen an Sammelplag „an der Emmenbrücke“ ber 

Zürich. (F. Obpſtt) Der Regierungsrat hat eine Kunde | zeichnet, Der radifale Aretiinnige meldet min, es Teen Miele er 
machung an das Bolt erkafen, welche folgendermaßen jchliefe: „Mit | Ichienen, aber Wenige mit Waffen, da die meiſten Waffen‘ jene 
barger! Tragen wir alle feudig die Opfer, die das Vaterland von | Gegend im Areifihaareniuge verloren gegangen feien. ) 
ung fordert. Es gilt feiner Ghre, ſeiner Wohlfahrt, feiner Erhal Lauſane, 1. Nov. Séeeben Arifft bier ein Batalllon Genfer ein. 
tung. Einigkelt, Entſchloſſenheit und trene Hingebung werden uns ! Am Samſtag nahm der eidg. Kriegskommifſät auf mifttärifdhe 
jene Opfer erleichtern , und um fo ſicheret und ſchuellet dem Frieden } Meile ben Erlacher Hof (Stadtrarhhaus? für den eidg, Beneralftab 
und einer beffern Zukunft entgegenfühten, mährend Muthtoügfeit und In Beſchlag. Dir „Guckkaſten“ Cein Zeitblatr) Hatte Bereits am 
Zwiettacht, geſaet von wirdriger Pidenihaft, Nur mamentojes Unglück 1 Morgen daranf hingedeutet. nn 
zur Folge haben müßten. FR auch die ‚Geheitwwart teiibe, Fhmeben italien.’ i 
auch dunkle Gewitterwolfen über imnſerin Häupte, nur muthig wor« (Seebl.) Mehrere framöſiſche Blätter behanpten, der Papſt 
waͤrts geſchaut und auf Hort vertraut! Der Gert, der das Valer⸗ ftche auf dein Vuntte die Anfloſung des Jeſultenochens ausuſprechen. 
land ſchon aus jo manchem Sturme erreitet, wird aueh jeyt ſeine Wenn gleichwohl ſolche Nachrichten noch Fehr det Beftängung brdür⸗ 





allnchtlige Hand fiber demſelben woͤlten und il wieder tine ſchön⸗ I Ten, fo doch mit darum, weil in unſerm Jeltalter nichts 
', feitht von Oben bewilligt wird, Man gefaͤllt fich Tieher darin, nitfer 


ere Ankunft erblühen laſſen! 


gemaͤßes 


ürich, 2.- Nov. Ueber det: Operätfönsplan waltet fortmäh- |, tt Jeltſorderungen Ju voerrufen, ſtatt fie u hören. Einſt durfte nur 
vehb_ daß größte Gehelumiß. Während Mman“früher allgemein an, | der Volkswille ih irgendwo Aufern, fogleich trug man ihm Rechnung. 
nahm, der erfte Angriff werde anf Luzern Kemdcht werden, jcheint-] Mber heut zu Tage wird ber Renerungsfüchtige ſammt den Neuerun⸗ 
es Mt den jepigen Truppenmärfhen, ald od’mtt freiburg Der Ans | gen verfegert und über die Zeit ſelbſt ein Fluch geſprochen. Freilich 
j gemacht werden folle. Aargauer und Züricher Truppen mars | wijien jolche Leute nicht, was fie treiben, daß ſie einen Fluch über 


ren auf Bern; von einem Theil der fegteren weiß ich mit Be— 
heit, daß fie die Weiſung erhalten haben, am 4. und 5. d. in | ten Fann, 
m eingutreffeit. Thutgauer, Schaffhauſer und St. Galler Trup⸗ 





Der Rational und das Mannheimer Journal find heute nicht ein— 
etrofien, f Die Red. d. Fr. Merkurs. 








I Ankündigung. 
Sonntags den 7. diefes’ Monats beginnt an der Some und Felertags ⸗ Handıner- 
Terfchule dahier die Aufnahme, 
{ Die Anfzutichmenden haben fih an dem, ober den folgenben Tagen in ben 
Bormittags + Stunden von 10 — 12 Uhr im Reftorats «Zimmer ber lönigl. Sandwirkh- 
(Hafıd + und Gewerbſchule dahler einzufinden. 

Am darauffolgenden Sonntag den 14. dieſes Monats wird mit dem Unterrichte 
angefangen werden. 

Bamberg, den 5. November 1847. 

Das fönigliche Neftorat der Landwirtbichafts: 
— und Gewerbſchule. 


Im Kunftverlag in Harlsrupe it erſchlenen und burb das liter. artift. 
uſtitut, ſo wie dur: Fr. Züberlein in Bamberg, Grau in Hof u. Bayreuth, 
läſing und @nfe in Erlangen zu bezichen : 


Br. Wirths Gefchichte der deutfchen Staaten, 
von der Auflöjung des Meichs bis auf unfere Tage. 

24 monatliche Lieferungen von 10 Bogen gr. 8. broich. a 36 fr. 

Vorftehend angezeigte Gefchichte der deutichen Staaten von 1806 bis 
anf unfere Tage reihet fh zwar zunächſt am das in 2 ftarfen Huflagen erichies 
nene, man fan jagen, elaffifche Werk beffelben Berfafferd an, und bilder Die längft 
erſehnte Fortjegung und Ergänzung defielben, aber die Periobe „vom der Auf: 
löfung des Reichs bis auf unfere Tage‘ ift von folder Wichtigfeit, die Greig- 
niffe berielben fo folgenreih, dab eine Geſchlchte dieſes Feitraumes, von einem 
Manne, wie Dr. Wirth, ber unter den öffenılichen Charakteren der Neuzeit hoch 
emporragt, die Aufmerkiamfeit aller Derjenigen, welche fich für Gefchichte und fpeciell 
das Schickſal unſeres Volkes Interefliren, im höchſten Grabe in Anipruch nehmen wird, 

Daß Dr. Wirtb Beruf und Befähigung bazu bat, Befchichte zu fchreiben, 
die Geſchichte dieſer Periode — von 1806 bis auf unfere Tage — der Mit- und Nadır 
welt zu überliefern, dazu waltet fein Zweifel ob, wer fich aber vorher ein Bild bavon 
verichaften will, wie der Berfaffer die ihm von Vielen geftellte Aufgabe gelöft habe, den 
venveifch wir auf bie der erften Lieferung einverleibten @inleitung, etwa 3 Bogen 
ftarf,, da wird man die wünſchenswerihe Nachweiſung finden. 

Sämmtlihe Buchhandlungen legen auf Verlangen bie erfte und zweite Lieferung 
zur Einficht vor und nehmen noch fertwähren® Bubfeription an. 


Redigirt unter Berantwortlichleit des Tlifrar. » ertikifden 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


den 6, Dezember 


ſich selber ausiprechen, der ihnen. wirklich den Untergang“ berei ⸗ 






Edictalladıma. —38 
In der Nachlaßfache ver lchigen Orydulen⸗ 
tochter Barbara Kraus, werden alle jene, wel ⸗ 
de Erbſchafts · oder‘ fonfige Aufprühe an bie 
Maſſa zu haben glauben, rbert , folde bin 
ven 6 Boden ımd längfiend in bem auf Montag 
mittags 9 Uhr biezu be» 
en Termine um fo gemiifer anzumelden un 
nachzuweiſen, als auffervem die unbebeniente Radı- 
lafmaffa an bie fi gemelvet habenven (nähen 
Verwandten obn« writere Nudüicht ausgrantwortet 
werden wird, z 
Bamberg, ven 23. Dft. 1847. 
Konigl Areis» und Stadtgericht 
Der tönigf. Direltor: 
Gonrap, 


tndner. 

Kamm — — mon op 2m bee 

Herzoglich S. Softbeater zu 

Koburg. 
Sonntag, 7. Nov. „Aleſſandro Strabella”, 
pero. Alotomw, 

Dienftagn, 9. Neo. „Die Schleihhänbler‘, 
Luſtſpiel v. Raupad, 

Donnerftag, 11. Rov. Zum erften Maler 
„Mriel Meofta”, Trauer- 


friek v. Guplorb. =, 
Herzoglich S. Hoftheaterimtenban;. 
— — — 
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Inbaltd: Anzeige. 

Monatsrüdblid. IV. Holland, — Spanien. — Gngland, —, 
Griechenland. — Merilo. Deutſche Bundesftaaten. Münden. 
(Ständeverhanblangen. — Rortfegung des Frhrn. v. Lerchenfeld'ſchen 
Vortrags, das Giienbahnanlchen bar.) Heitilberg. (Sammlung für‘ 
Beieler.) Aus Bapen. (Der „deutſche Zufcbauer” und v. Etruve.) 
Frankfurt a/M. (Die Schweiz. — Zicheffe's Sohn. — v. Billing. 
Spielpächter Blanc. — Feuerläm) Schweiz, Graubünden, (Ber 
forgniß eined „faulen Friebens.“ Züri. (Das Eiebener-Mani- 
fe.) Solothurn. (Oberft Donate.) Baſel. (Schrift ber Luzerner 
Frauen, — Meute unter ben Truppen, — Gine Gräuelicene des 
Fanatisınus.) Bern, (Anerbieten der Bürgergaiden, — Schuͤtenge— 
ſell ſchaften. — Freicorps 10.) Reinach. (Mleberläufer.) Wallis. (Trup- 
penanmarfch nach Altdorf. — Goncentration in Unterwallie.) Brant- 
rei. Paris, (Ginrüden mobeneiiher Truppen in Flvizzano. — 
Rüdberufung Bois fe Comtes. — Militäreorden an der Schweizer 
Gränge ıc.) ' 


—— — 


Holland. — Spanien. — England, — Griechenland. 
Merife, 
tr Seit einiger Zeit ift in ben öffentlichen Blättern bie Nadh- 
richt verbreitet, daß zwifchen Holland und dem Zollverein neue In: 
terhandlungen Rattfinden, welche wahrſcheinlich zu einem Handels: 
vertrage führen bürften, da ſich die bollänbifche Regierung geneigt 
zeige, dem Zollvereine gewiſſe Goneeflionen zu machen. Wir wollen 
wuͤnſchen, daß fich dieß beftättigen möge, müſſen aber geftchen, daß 
wir ber Sache noch feinen rechten Glauben beimefien, weil es und 
nicht wahricheinlich bünft, Daß Holland auf einmal feine felbftfüchti- 
ge und ausichlichliche Politit aufgegeben und mit einer andern vers 
taufcht habe. Man wird ſich erinnern, wie oft fchon ähnliche Uns 
terhandlungen eingeleitet waren und wie fie immer an dem Umftan- 
de gefceitert find, daß man holländifher Seite Großes in Anfprucd 
nahm, dagegen aber nur wenig bewilligen wollte. Eo lange man 
im Haag nicht zur Ginficht fommt, daß zur Herftellung einer volls 
fändigen Gegenfeitigkeit Holland ein anderes Syſtem annehmen 
muß, mit andern Morten, daß cd vor Allem ber helländiichen Re— 
gierung zufonmt, Zugeftänbniffe zu machen, wird cine Ausgleichung, 
wie man fie in Deutjchland zu verlangen berechtigt iR, nicht Matt 
finden lönnen. Der Zollverein hat an Holland bereitd Alles verwil« 
ligt, was nur immer zu verwilligen war, während Holland gerade 
allen andern Nationen mehr Zugeftändniffe gemacht hat, ald dem 
beusichen Nachbarn, von dem es ſich feit Jahrhunderlen bereichert 
aut und dem es auch jet noch, größtentheils feine Eriſtenz verdanft, 
ter folchen Verhältniffen wäre es durchaus unbillig, wenn man 
Deutfhland zumuthen wollte, daß es noch größere Opfer bringe, um 
fi von Holland zu erfaufen, was es als eim gutes Recht zu for 
bern hat. Nur in diefem ‚Sinne wird ein Einverſtaͤndniß mit Hol» 
land möglich fein, wahrhaft geeignet, bie beutiche Nation zu befriebigen. 
Die holländiiche Regierung hat fich fo eben nach langem Sträur 
ben durch die wachfende Ungufriebenheit, die fi im Sande fund ger 
geben und ſelbſt bis im die höchſten Kreife hinaufreichte, bewogen 
gefunden, den Kammern anzuzeigen, daß fie gefonnen fei, für Refor- 
men in dem Staatsgrundgejege bie Initiative zu ergreifen, Ob in- 
def ihre Vorfchläge den Generalftaaten und bem Bolfe genügen wer- 
den, iſt noch fehr zu bezweifeln. Wenn bies der Fall jein foll, fo 
müßten notbrwendigerweile auch bas ganze Syſtem und vor Allem bie 
Minifter gemechjelt werden, welche feine Pr und Popularität 
im Lande geniehen. Dazu aber wird man ſich im Haag ficher fo 
lange nicht verftchen, als bis die Dinge fo weit gebiehen find, baf 
jeder andere Ausweg unmöglich geworden if, 
In Spanien haben wir in den Ichten Wochen einen neuen 
Alt jenes tragi⸗ lomiſchen Schauſplels aufführen fehen, deſſen Knoten 
Louis Philipp geſchuͤrzt und das entweder mit ber Keitfegung ber 
feangöfifchen Hertſchaft und der Dynaſtie Louis Philipps in Spar 
nien, ober mit einem blutigen Kriege enbigen wird. Dem General 
Narvaez, dem Abgefandten der Tuilerien und ber Königin Chriftine, 
ift ed mit ‚Hilfe des frangöfiichen Geldes gelungen, die Partei ber 
Progrefiiften und mit ihr den franzöſiſchen Einfluß vom Ruber zu 
verdrängen und eine dem franzöfifchen Intereffe gang ergebene Ber- 
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aufs sn 1847. 
waltung an die Spige der Geſchaͤſte zu bringen, und, um der Sache 
die Krone aufzuſehen, hat man auch, trop aller mittlerweile vorge · 
fallenen Skandale, die Königin wicder mit Ihrem Gemahle vereinigt. 
Marie Ehriftine batıe ſich zu diefem Behufe ſelbſt nach Madrid ber 
geben und allen ihren Einfluß aufgeboten, um biefes zu bewerlſtelll⸗ 
gen. Dafi biefe Verbindung von langer Dauer fein werde, ift frei- 
lich nicht wahricheinlich, indeß in durch die neue Geſtaltung wenige 
ftend für einige Zeit Raum gewonnen das franzöfiiche Intereffe nach 
Kräften zu fördern, , Daß der ganze Plan darauf hinausgeht, den 
Herzog von Montpeniier auf den Throm zu bringen, haben wir ber 
reitd angedeutet. Kür England ift bie Aenderung der Dinge in Ma« 
drid ſeht unerwartet gefommen und Lorb Palmerftion ſoll nicht mer 
nig ungehalten barüber fein. Stein Wunder, hatte er doch ſchon ge 
glaubt im beiten Zuge zu fein, bie frangöfifchen Plane aus dem 
Felde zu ſchlagen. Daß durch dieſe Vorgänge die zwiſchen England 
und Franfreih herrſchende Eiferfucht und feindfelige Stimmung Ims 
mermeht genährt wird, ift einleuchtend und Die Anficht, dab dieſe 
Spannung am nee boch noch zu einem öffentlichen Kampfe führen 
werde, ſcheint und nach der Sage der Dinge eben nicht aus ber Luft 
gegriffen. Doc liegt auf der andern Seite auch bie Wahrſchelnlich-⸗ 
feit nahe, dab ber Tod Louis Philipps der Sachlage mit ber Zelt 
eine andere Werbung geben wird. 

In England ift eine beifpiellofe Geld» und Handelsfrifls ein⸗ 
getreten, welche allen Kredit, alles Vertrauen und einen großen Theft 
ber Gefhäftsthätigfeit Diefes mit jo reichen Hilftquellen ausgerüfte- 
ten Landes für einen Mugenblid gelähmt und zerftört bat. Die Altes 
ſten und reichften Häufer haben ihre Zahlungen einftellen müffen ımb 
an den Gifenbahnen ſowohl als in den Fabrilen find Taufende von 
Arbeitern entlafen worden. Richt ohne Sorgen flieht man dem Win⸗ 
ter entgegen, weil man fürdhtet, daß dieſe Arbeitseinftellungen bie 
Unzufriedenheit, welche unter ber arbeitenden Klaſſe herrfcht, zum 
Ausbruch bringen und ſchwere Ruheſtörungen veranlaffen dürften. 
Schlimmer noch ficht ed in Irland aus, mo das Landvolk bereitß 
angefangen bat, den Gutobeſihern Vieh und Lebensmittel wegzunch⸗ 
men, Die öffentliche Orbnung kann dort nur noch durch Die Trup⸗ 
penmacht aufrecht _erhaften werben und bie Regierung wird Bald eine 
allgemeine Anarchie zu befimpfen baben. Unter diefen Umftänden 
glaubt man, daß Lord John Ruffel das Parlament in Diefem Yahre 
früher ald gewöhnlich einberufen werde, um mit ibm in Ber 3 
zu ziehen, welche Maßregeln unter dieſen kritiſchen Umftänben zu er— 
greifen. fein ‚dürften, 

Auf Dentichland wird die englifhe Gelb» und tin. | 
denfalls nicht ohne Nüdwirfung bleiben. Schon jept vernimmt h 
daß einzelne Häufer in Norddeurfchland und am Rhein in Folge ber 
engliihen Fallimente ihre Zahlungen eingeftellt haben und gem 
toerden unfere geſammten Handels- und Gewerbsbeziehungen m 
ober weniger burch bie ungünftigen Berhäftniffe jenſelis ves Kan 
zu leiden haben. Schon der Umftand ift im höchften Grade bebenf- 
lich, daß wegen des hohen Zinsfußes, welcher gegenwärtig in Eng« 
land bezahle wird, ungeheure Summen baaren Geldes dahin audger 
führt werben. Auch if es nicht unwahrſcheinlich, dab man in Eng⸗ 
land biefe Beträge theilweife mit Waaren decken und auf biefe Belle 
ben Zollverein, mit Fabrikaten aller Art noch mehr ald es bisher ber 
Fall war überfhmwenmen wird. 

Die griehifhen Verhättniffe haben ſich in ven Ichten Mor 
hen, fo weit es dem innern Zuſtand des Landes betrifft, etwas gün- 
ftiger ‚geftaltet. Die Ruhe iR für den Augenblick hergeſtellt und bie 
verfammelten Kammern haben der Regierung ihren Beiſtand zuge 
fihert. In den auswärtigen Peziehungen hat fid Dagegen nur wer 
nig geändert; die Zerwürfmiffe mit ber Pforte haben bereits zu 
Zmwangsmaßregeln von Selte der Iepteren, zum Verbot ber Küften- 
ſchifffahrt Für griechiſche Fahrzeuge aller diplomatiſchen Berbinduns 
gen geführt. Da weder bie griechiſche noch bie türliſche Regierung 
zır Nachgiebigfeit geneigt ift, fo lüht fich faum abfehen, auf weldye 
Weife diefer Streit noch enden fol. Auf der andern Eeite drängt 
der engliſche Geſandie, Hr. Lyons, Die griechiiche Regierung ohne 
Unterlaß um neue Zahlungen auf Rechnung der griechijchen Schulb, 
Die finanzielle Seite iR aber gerade die ſchwächſte für Griechenland. 
Das weiß man in England und deshalb fegt man hier jedesmal den 
Hebel an, wenn mau etwas erreichen will. 

Ein wichtiges Greigniß ift die Ginnahme ber Hauptſtadt Merico 
durch Die Armee ber Bereinigien Etaaten von Rorbamerifa, Die 











Mericaner, 
es den Anſchein bat, trop. biefer Neuen Peetion 


fein, den ; 
und Ein ng nem AA bie Kol 


Scidfal nicht entgehen. 


Deutfcbe Bundesftaaten. + 
Münden, 3.. November. (Rürnb. Kur.) Der Lerden- 
(Fortſ.) Unter dieſen Umftänden verdiene bie 
hloffenen Bahnen gleich notwendig, deren 
Berürfniß ſel, wohl eine eben jo reif 
, zumal ba audy bereits bei der Kam: 
mer felbft deren Rothwendigleit durch bie Anträge des Abg. Beitel- 
meer, beziehungoweiſe ber Handelsvorftände von Marftbreit und 
Miltenberg in Anregung gebracht. Der Antrag des Abg. Beſtel- 
meyer gehe von ber Nothwendigfeit der möglichiten Beihränfung dee 
Aufivandes für Bahnbanten aus, um bie Anlehensſumme möglichit 
u vermindern. Es fei darin behauptet: „Die Ginjtellung des Bahr 
aucd von Bamberg an Me Reichsgränze bei Aſchaffenburg jei durch 
Bau jener Bahn 
unter Vorausſchungen beichlofien worden ji, welche fich nicht ber 
währt. Man habe nämlid damals durch den Bau derſelben den 
Verkehr zwifchen Perpiig und Frankfurt ausſchließlich und ohne Kon- 
furrenz durch Bayern leiten zu fönnen geglaubt, während jet eine 
um 8 Meilen nähere Konfurrenzbahn, die Thüringerbahn, im Bau: 


feld’fhe Vortra 
Frage, ob alle se 


Bollendung gleich a Sr 
liche als unbefangene Prüfu 


die wichtigften Gründe gerechtfertigt, indem der 


begriffen fei, und die Koften des Baues der Weſtbahn fich jo hoch 


ftellten, dak faum eine Rente von 1 pGt, von derſelben zu hoffen‘ 


fei, nationalwickhichaftlicde Vortheile davon nicht zu erwarten ſeien, 
die Interefien der dabei berbeiligeen Städte Bamberg und Schwein 


furt aber durch jene der Städte Nürnberg, Fürth, Marktbreit und; 
Miltenberg weit übermogen würden, es liege alſo fein Grund vor, 


‚die 


fen gegen 
beichloffen worden ſei, ba bie Begins 
en über antere Richtungen feine Rüdiicht geſchenlt habe. Sonach 
Üte das aufzunchmente Gifenbahnanfehen auf die Vollendung der 
Süb-Rordbahn, der Bau der Lichtenfels-Koburger und ben Anfauf 
und Audlau der München: Angeburger m belehränft werden." — 
Allein es ſei dagegen zu bemerken, daß ſchon bie erfte Behauptung 
völlig irrig ſei. Ald der Bau ber Weftbahn im Jahre 1946 beſchloſ⸗ 
fen worden, fei bie Konfurrenzbahn durch Thüringen bereits längft 
deſchloſſen und zum Theil ſchon in der Ausführung begriffen gewe— 
fen, und. im Laufe der Verhandlung ſel wicberholt die Nothwendige 
keit geftend gemacht worden, den Ban der Weftbahn in aller Weile 
zu befchleunigen, um diefelbe wo möglich eher oder doch gleichzeitig 
mit ‚ber Thüringer Bahn zu vollenden, — was bei gehöriger Gon- 
senirirung ber Mittel auch wohl thunlſch geweſen wäre, vielleicht 
noch jeht gefchchen fünne, da auf der | e Pa“ Caſſel und 
Frankfurt der Bau noch nicht begonnen habe, Die Länge jener Kon« 
furrengbahn, welche der Wntragfteller auf 61 Meilen berechne, fei 
bei jener Verhandlung vielfältig erörtert, und als länger, jedenfalls 
nicht als geringer erfannt werben, als jene ber bayr. Weſtbahn. 
Gerade aus ber Erbauung einer angeblich fürgeren Konkurrenzbahn 
folge aber jedenfalls die Roihwentigkeit, Die bayt. Bahn in möglichft 
fürgefier Richtung zu erbauen, dieſelbe daher nicht dem Umweg über 
Kürnberg machen zu laſſen. Bezüglich der Koften der Meftbahn jel 
feine Grhöhung eingetreten. Die Interefien von Bamberg und 
Schwelnfurt gegen jene von Nürnberg, Fürth und Markibreit fein 
damals wehl erwogen, allein die Linie über erftere Städte vorgezo- 
en worden, weil Die Interefien von Fürth und Nürnberg durch die 
eitung der Bahın über Bamberg nicht geführbet feien, im Kalle ber 
Babnrichtung über Nürnberg aber biefelbe mit der Thüringiichen bes 
züglib des Arankfurter » Leipziger Vetkehrs nicht mehr Fonfurriren 
könnte. Gbenfowenig dürften Die in ber, ber Kammer vorgelegten 
Darfiellung der Handelsverhältniſſe Nürnbergd angeführten Gründe 
geeignet fein, dem einmal geſaßten Beichluß umzuftopen: es ſtehe wer 
der ſeſt, daß die öfterreichiiche Regierung von Pilſen über Eger und 
Aſch mach Hof zu baue, nech weniger, daß Me bayerlſche ihrerfeits 
dieſen Anfhlufi geitatten werde, am allerwenigften aber, daß cin 
ſelcher Eniſchluß die Folge der gewählten Richtung über Bamberg 
ſei. Nur bie ausdrüdliche Erklärung Bayerns, niemals von Nürne 
derg gegen Boͤhmen bauen zu wollen, könnte Die Wahl des für den 
größten Theil Böhmens viel au entlegenen Anfchlufipunftes zu Hof 
rechtfertigen: ein folcher Entſchluß jei aber von der bayeriſchen Ne 
alerung, fo viel bekannt, nie geſaßt, noch erflärt werden, und «6 
könne wohl feinem Zweifel unterliegen, daß biefelbe nie in einen, 
den Intereſſenten eines großen Theild von Bayern und Böhmen fo 
nadıbeiligen Verfälag eingeben, daß fie, ſelbſt wenn von Eeite 
Oeſterreichs uͤberwiegende Gründe für einen, Auſchluß bei Hof gel 
teud gemacht werben ſellten, denſelben jedeufalls doch nur unter der 
Bedingniß eines gleichmaͤßigen Anſchluſes von Pilſen gegen Amberg 


usführung. einer Bahn zu befchliunigeh, welche fo viele Beden— 


welche die gemachten richensvorfchläge verworfen haben, 
werben ihre Hartnädigfeit cheuet bezahlen müfen, Sollten fie, wie 
immer geneigt 
wahrfcheintih die Eroberung 
davon jein, in ben 
Vereinigten Staaten beflcht ohnehin eine mächtige Partei, welche 
dieß verlangt. Früher ober fpäter wird Merico obnedem jeinem 

























ſich habe, im Jahre 1846 auf blos einfeitige Vorlagen, 
den. mehrfachen Vorſtellun⸗ 


zu, geftatten werde; — es beruhten baher die en ‘über bie trofl« 
loien Ausſichten der Stabt Nürnberg und Ueberlieferung bes verlor- 
nen Verkehrs an das Ausland theils auf grundloſen Boransfegun. 
gen, Iheils auf der Thatſache, dab in Folge des erleichterten und 
versollfommneten Verkehrs der direfte Bug immer mehr überhand 
nehme, man ber Kommiflionäre und Spetiteure immer weniger be 
dürfe, eine Erſcheinung, melde an Nürnberg ebeniowenig ſpurlos 
vorübergehen birfte, als an allen anderen Städten Europa'e. — Es 
fei fchon nachgewieſen, daß bie Richtung‘ der Bahn über Bamberg 
damit nichts gu ſchaffen habe, ebenio, daß ‚gerabe die Ühüringer 
Bahn die fürzefte Richtung der Weſtbahn nothwendig fordere, 
Berhältniß, das durch die verzögerte Vollendung des | 
über das Gölgebal nicht verändert werde. — Die Konkurreng Mann- 
heims fei eine Foige des erleichterten direkten Verkehrs, weiche auch 
durch die Führung ber Bahn direlt von Würzburg nach Nürnber 
nicht befeitigt werden Tönne, welche aber jedenfalls großentheild 
ſchwinden werden, wenn die Eiſenbahn - Verbindung von Nürnberg 
über Amberg, eines Theils nah Böhmen, anderntheitd nach Re 
gensburg bergeftellt fein werde, weiche —— durch die Central · 
Verbindung allein keineewegs erſeht werden fünne, Nicht gu vers 
fennen feien dagegen die Vortheile, ja die Rothwendigkeit dieler dop— 
pelten Verbindung, wobei aber für Nürnberg ziemlich gleihgütig, ob 
diefe Bahn von da fiber Bamberg oder Marfrbreit mac Meirzbuirg 
gehe, fo ferne nur bie Frachtloſten durch erftere Richtung micht exe 
hoͤht würten,, was Bayern, durch Fortfehung der Tarife volllommen 
nach feinen Intereſſen regen fünne Welchen Ginfluß endlich bie 
direkte Führung. der Bahn von Winzburg nad Nitenberg auf bie 
Gewinnung des engliichreftinbifchen Verkehrs haben werde, vermöge 
Referent um fo weniger einsehen, als Trieft, Genus und Mar: 
feille, einer⸗, Galais und Oftende andererfeits fi noch um den 
Vorzug ftritten, c8 allo für jent noch eine allaufchwicrige Aufgabe 
fein dürfte, zu berechnen, welche der zwiſchen beiden Bunften ber 
ftehenden ober. vorgeichlagenen Straßen gerade über Nürnberg und 
Wurzburg führen werde. Meferent müſſe baber begutachten, dem ges 
ftellten Antrage jeine Folge zu geben. 
j (Bortfegung folgt.) * 

Baden. — Heidelberg, 1. Nov. (Mannh, Abdz.) Seit mei 
Tagen eirfulirt dahler eine Lifte zur Unterzeichnung für Befeler, und 
es find bereits nur von Profefioren über 600 fl. gezeichnet. Es 
find meiſtens Beiträge von 80, 50 und 25 fl. Gin Beweis, daß 
die Männer unſerer Univerfität die Sade bes Baterlanbed ums 
terftügen. 

“se Hund Baden, 1. November. Den unermüblichen Eifer des 
„Deutihen Zuſchauers“, für bie Volls-Intereſſen durch Wori und 
That in die Schranken zu treten, die ftandhafıe Ausdauer ſeincs Re: 
dafteurs des wackern v. Struve, in dem Kampfe, welcher feit Jahren 
mit jedweber Art von Waffen gegen ihm geführt wird, verfenmen zu 
wollen, das hiehe der Wahrheit ins Geſicht ſchlagen und offen drm 
Fügengeifte eine Huldigung darbringen. Wer fo er und ohne 
Nebenabjichten die politifche Arena betritt, wer jo anforferung&voll 
und mit Hintanfegung feines Privatvoriheild feine Grundfüge —58 
digt, wie v. Struve, dem gebührt der Damf aller derjenigen, bie ſich 
ber Fahne bes Fortichrittes anreihen und ihre Lebensaufgabe darin 
erbliden, für des Voikes Wohl zu wirfen, fo lange die Kräfte ihre 
Dienſte nicht verſagen. Obſchon wir alfo nach biefen Aeüfterungen 
zu denjenigen gesählt werden müſſen, melde die Grundanſchauung 
des „Deutfchenr Zuſchauers“ ihellen und feine Prinzipien für richtig 
halten, fo fünnen wir und doch mit manchen Ginzelnheits in ber 
Ausführung der KundamentafsZäge beffelben nicht einyerftanbem et: 
flären. Mfgefehen von früheren Behauptungen deſſelben, bie und 
Gelegenheit gebeten hätten, Ähm mit Recht entgegen zu treten, ent» 
hält die neue ſte Nummer von v. Struye'd Organ Anjichten _über ben 
naͤchſten badifchen Pandtag, denen wir nur theilweile beitreten 
fünnen. Mir find nämlich vollfommen damıt einverftanden, das die 
fünftige Kammer Männer bedarf, die micht am jener thatenicheuen 
Rüdihrönehmerei leider, welche ſchon fange am den Repräjentans 
ten des Jufte-Milieu beflagt wird. Wir hoffen nichts für bie Ent 
wicklung der im unferer Verfaſſung enthaltenen Keime einer beffern 
Zufunft, fo lange Zittel und Gonforten durch ihre Abftimmung das 
Hauptgewicht in Die Wagſchaale werfen, um Damit die Plane der 
entfeiedenen Linfen vereltein zu fönnen. Unfere zweite Kammer muß, 
wenn fie ihre Anfgabe vollſtändig löſen will, durch das Voht 
ſelbſt von jenen jchäbfichen Elementen gereinigt werten, weldhe bie 
beitere Amoiphäre trüben und ſich mindmatijch werbreiten. Die f. 
g. Vermittlungs - Vartel, and „unabhängigen“ Bürgern birtehend , 
darf nicht länger mehr in traurigem Hin- und Herſchwanken das 
Schickſal der Kammerbeſchlüfſe beftimmen und eine Siellung be— 
baupten, welche bei der Bedentungstofigfeit ihrer intenfiven Kräfte 
leider allzu wichtig ift, wenn fortan das babijdhe Volk auf den Ruhm 
Anspruch machen will, in der conftitwionellen Entwidlung feinen 
Stammesgenoſſen vorangeeilt zu fein und benfelben ein nahahmimae- 
würbiges Beifpiel Bargeboten zu haben. Wir zweifeln jedoch daran, 
ob der Zeitpunkt Diefer Gpuration ſchon fo nahe gerüͤck ift, wie viele 
leicht Manche glauben mögen; der Egoismus der Bourgeolfie wirb 


‘ 


am ſich ſelbſt wicht zum Beräther, unb daher werben. Diejenigen Wahl 
Goflegien, weiche bisher die Borfämpfer des ufte- Milieu in bie 
geliefert haben, von ihrer Marime, ähnliche Männer wier 
der mit einem Mandate zu beirauen, nicht abweichen. Doch fei 
dem, wie ihm wolle, fo viel iſt gewii, daß ber „Deutiche ZJuſchauer“ 
mit Mecht jenen Prebigern der Raumafier-Bolitif den Krieg erklärt 
und ihre Poſten durch Männer beiegt willen will, bie im Treffen 
niemals den Rüden wenden oder durch feige Unterhanolungen- ihren 
Muth compromittiren, 

Menn und diefe Anfichten v. Strunes durchaus zuſagen, jo fünnen 
wir hingegen ben Rath, welchen er der Fünftigen Kammer eribeilt, 
din Profeffor Mittermater nicht wieder zum Präjidenten zu wählen, 
nicht dilfigen, weil uns ein Folder Vorſchlag unklug und jelbit 
Th a dlich ericheint. Folgende Betrachtungen werben wie wir hoffen, 
die Richtigkeit dieſes Urtheils zur Genüge barıhun. 

Faſſen wir zumächft die Amtsführung Mittermaierd ald Kam- 
mer-Präfident ind Auge, fo wird Jeder, welcher das Benehmen dies 
ſes gemanbten, ichlangenartig ſich drehenden biplomatiich-feinen Herrn 
während ber Icgten Seſſion beobadytet hat, zugeben müflen, daß er 
ini Allgemeinen mit lobensweriher Parteilofigfeit ſeine Funktion ger 
ihr amd die Redefreiheit geichügt hat. Weber die rechte noch die linfe 
Seite der’ Kammer fonnte jich beflagen, dafs Mittermaier ihren Sprer 
bern an mabe getreten und ben Ruf „zur Ordnung” allzu häufig 
angewendet habe. Sein Anfehen, welches er bei beiden Parteien ges 
nieht, trägt zur Aufrechthaliung des Geſetzes und zur Verhütung une 
angenehmer Scenen fehr viel bei, jo daß wir ſchon won biefen Ge- 
ſichtspunkte and feine Miedererwählung als Präfident bevorworten 
würden, eine Stellung, in. welcher er poſitiv wenigſtens dem Einfluſſe 
der Eniſchiedenen während der Debatten feinen Abbruch thun fanın. 
Dieſe Autorität, welche dem Borfiger einer in Fraftionen geipaltenen 
Berfammlung nothwendig zukommen muß, würde aber cin criter 
wtaͤſident entbehren, welcher ald ercluſiver Parteimann befannt wäre. 
Die Stabilen in der zweiten Kammer haben jogar bisweilen Mitterr 
imaieen, beflen Zwirternatur allgemein anerfannt ift, deilen VBermitt- 
lungofucht überall ‚auffallend hervortritt, mit wweideutigen Blicken ber 
teachter, als ob er ihnen minder gewogen fei, ald wie ber ſ. 9. Op- 
yofition, Würde num ber erſte Präfident aus der Mitte dieſer ger 
wählt werden, fo waltete ſtets eim unvertilgbares Miptrauen über 
deffen Parteilichfeit bei der rechten Seite vor, das ihm feine Amis- 
fahrung wahrlich nicht verfühen möchte. Fortwaͤhrender Hader, zeit 
raubender Streit wäre unvermeidlich, fo daß bie Liberalen es tief 
bereuen würden, Mittermaiern vom Präfidenten-Gtuhle entfernt zu 
haben. Aber nicht unklug allein ‚wäre eine ſolche Mafregel, ſon ⸗ 
dern ſelb Fchädlich und nachtheilig für die Partei bes Fort- 
fehrittes. Während nämlich Mittermaier ald Präfident an der Die- 
cafton feinem Antheil nehmen darf, würde er wahrfceinlih als Ab⸗ 
georbneter vom feinem grünen Sie aus ſehr häufig im dieſelbe ſich 
mifchen und vermöge feines hohen Einfluſſes, vermöge feiner gewich- 
tigen, Stimme ſtets die Plane der Eniſchledenen vereiteln, da felbit 
ehmelne Würger, welche ſonſt zu dieſen gezaͤhli werben, durch Die ger 
wandie immer Ruhe und Frieden predigende Dialehif dieſes Juriſſen 
ih: biaweilen. hinreißen laſſen, für: feine halben Borichläge zu ſtim⸗ 
men und in feinen MWortem ein wohlgemeintes Evangelium ter „Mä- 
figung“, zu verchren, obſchon dieſe vielgeprieiene „Mählgung‘‘ nur 
and. mobalter Schen, ans inconſcquenter Schwachheit ‚entirringt. 
Mitternsaier hat fich Taut gegen die Grunbiäge des Offenburger Pro— 
arammes erflärt ‚cin bebemungdvolled Zeichen, dab jet „Liberalie- 
mus“ nur im einer eiteln Bhrafenmacerei beſteht, daß er wie anf 
dem Katheder, To auch im Deputirten-Saale mit! ner Met von Frei⸗ 
finnigfeit fofettirt, die aber, ſobald fie folgerichtig angewendet wer 
den fol, vor ihrem eigenen Wefen erbebt und ſich in einige nichts— 
fagende gebeimräthliche Nedenearten auflöst, Denn daß Mittermaier 
für Preffreiheit und Geſchwornen ⸗Gerichte Fämpft, das heut ju Tage 
noch als Merkmal bes „Liberalidmus” anzuichen, hieße wahrlich 
ben @eift ber Zeit werfennen, ber ſchon längit mehr von einem ädy- 
ten Jünger des Fortſchrittes verlangt, als daß er nur für jeine por 
litiſchen Rechte ſich erhebe. Unſer Urcheil über Mittermaierd Mirfs 
ſamkeit, über feinen Gharafter und feine politiſchen Prinzipien grün« 
der ſich auf eine genaue Beobachtung feines perfönlichen Auftretens, 
anf eine umfaffende Lectüre feiner Schriften. Mir haben daher mit 
Freuden die von dem „Deutichen Inſchauer“ angerente Berantaftung 
ergriffen , nit über dieſe „enropätiche Anterität ein Wort ber unge» 
ſchminkten Wahrhelt bier ansıufprecben, bamit der gute Michel, ber 
doch gewẽhnlich Durch Vergröperungsgläler die „Gelebritäten“ beiradı- 
tet, einficht, wie häufig der diefeiben umgebende -Nimbus nur aus 
eitel Damit und Erbein wuianmengefept if. — Wie glauben übrl— 
gend anverfichtlich, daß Mittermaier nach feinem und unferem Wuniche 
den Präfidenten- Eiuhl in der zweiten Sammer bald wieder einnimmt. 
Mir aratnliren ibm- aus den obigen Gründen recht herztich dazu! 

Freie Städte. — A Rranffurt, 3. Novbr. Unverbürgte 
Gerüste fagen heute Nachmittag, dab die feindlichen Parteien in 
ber Schweiz bereits am einander geratben feien, was ‚aber nach den 
kettern Nachrichten faum au glauben if. Der! Auebruch des biutie 
gen Bürgerfrieges ſteht anßer aller Frage, do lauten die Berichte 


mis beiden Lagern fo widerſprechend, baf man feinem ber Parteibe / 
richte unbebingten Glauben ſchenlen darf. Bemerlenewerth it aber, 

nach einem Schreiben aus Luzern die dortigen Gewalthaber feit 
auf die Intervention ber Mächte rechnen. Andere ‚Eirünbe laſſen ſich 
auch faum für ihren wahnfinnigen Widerftand auffinden. — in 
Sohn des alten berühmten Zichoffe, der als Zimmerman bier ‚weilte, 
eifte in den lehtern Tagen auch nach der Schweiz, um gleich feinen 
Brüdern ſich in die Reihe ber eidg. Truppen u ftellen. — Es ſoll 
ber Tagſahung nicht gelungen fein, ein Anlchen abzuichliehen, und 
ohne Geld ift fein Krieg heutigen Tages zu führen. — Der neue t, 
frany. Geſandte am Bundestag, Baron v. Billing, hat ſich beeilt 
auf feinem Bohlen bier eingutreffen. — Die Gefandten der fremden 
Mächte weilen alle bier, doch find mehrere der Bundestagsgejandten 
abweſend. — Zur Steuer der Wahrheit muß berichtet werden, dal 
unfer Senat durchaus nicht, wie es bied, dem Spielpächter Blanc 
auf deffen Geſuch wegen Errichtung einer Girobanf "dahier in ab⸗ 
fchlägiger Refolution feine Enträftung ansgebrüdt habe. Es wurde 
nach einiger Berathung, das Geſuch einfach abgeſchlagen. —Wie es 
fcheint, fo ift in dem Fruchthandel wieder ein Wendepunft eingerre- 
ten, denn die Preife find von neuem im Steigen begriffen. — Die 
Börfe it wieder ſehr verftimmt, und ber Umſat in allen- Fonds 
ohne alle Erheblichfeit. — Hydropathen baden bier nur mebiciniiche 
Beratungen gepflogen. j 

Pit dem heutigen Schluſſe der Herbittage gings wie gewöhnlich 
in ben Gätten und im Freien lebhafter mit Scieben unb Feuerwerk 
abbrennen au. — In ber 7, Abenditunde wurde unjere Stadt durch 
einen Fenerlärm in Alların gebracht. Eine furchtbare helle Flaume 
hatte vor der Stadt den Horizont geröthet und hielt fait eine Stunde 
an. Mie es heit, follen aufeinandergeſchichtet geweſene Kartoffels 
haufen, wahrſcheinlich aus Bosheit, im Felde in Brand geſtect wor 
den fein. 


Schweiz. 

Graubünden, 30. Oct. Während das unwiederſprechliche, 
formell und materiell begründete Recht, die Würbe des jchweizeriichen 
Molfes, die Ehre ded Vaterlandes, bie Gewalt und Macht, Die dem 
quten Mechte zur Eeite fteht, gebieteriich bie gewaltſame Erefution 
fordern, mährend bie Männer der Kreibeit, die Männer der That im 
den meiften Gauen ber Gidgenoflenichaft hoffende Blide auf die vom 
beiten Geiſte befeelte Armer und beren trefflicen Oberbefehlehaber 
werfen, nachdem unter jo vielen Kämpfen und Anjtrengungen ein rechtes 
fräfriger Beſchluß zu Aufhebung der Sonderbunds erreicht werben, 
fcheinen wir anf dem beiten Wege zu fein, feine andere Frucht ale 
einen faulen Frieden zu erlangen, So nahe am Ziele, wellen 
fogenannte Friebensmänner und bmwadmüthige Freunde der Volls— 
ſache und Die Palme entreißen. Was die edehite Erhebung des Volkes 
fürr die Geſammtheit zn erringen im Begriff itcht, ſoll von willfäh⸗ 
rigen Werkzeugen der Diplomatie nicdergeichlagen werden. Hier ijt man 
ſchon ſeit einigen Tagen uͤber das politiihe Manöver, in dem Buu— 
den eine Hauptrolle zu ſpielen beruien ift, ziemlich allgemein unter- 
richtet, werm gleich unfere Blätter nichts davon melden —- Das 
Sprichwort: „Nichts iſt jo fein geipommen, cs fommt doch an bie 
Sonnen“, bewährt fich bier wieder einmal recht. Der in der Schweiz 
affrevininte Botschafter einer Grofmadt ſoll ih brieflich am 
einen unserer katheliſchen Stautsmänner mis dom Antrage gewenden 
haben, bei.der tömiſchen Kurie mit allem Rachdruck ufAbberufung 
Der Jefuiten ans dee Schweiz zu beiteben, wem ter fkathol. ar. 
Rasb-mit.siner an. ben. xichtenden Anreise die Initigu 
reife, In, Felae biefes Antrags vorläufiges Ginyerftändnin des Kr 
jidenten, did A: Rarheh Latour) mit defien Schwager Peterelli, dem 
EStimmfübrer der Katholifen im gr. Rath; bierauf Scparatverfamm« 
lung von 26 farhofifchen Grofrärhen und eine Verſammlung ber ans 
geſcheuſten protsiiaut. ricdenspetitionäre. Tigie, 2 — in Ber⸗ 
bindung mit andwärdigem Einfluß mögen die Urſacheſein, weßhalb 
der fl. Rath bis zur Stunde noch fein wirlliches Iruppenanfgebot 
hat ergeben laſſen, nngeachtet Er. Gallen zu eidgen. Anfichen er= 
mahnt hat „Dad gejtern anfs Piquet geitelhe einzige Bataillon bürfte 
in den nächften Tagen wicher "Gontreordre erhalten, indem unſer FH. 
Rath feine Put bat, Krieg zu führen, ſich vielmeht mit Bem Gelin⸗ 
gen einer Friedenöumterbandlang ſchmeichelt. Die Unterhändler 


werden morgen-fräh zu dieſen JZwede nad Bern ver 


reifen. (Die Zürch. Ztg. fügt dieſer Nachricht bei, daß dem Bers 
nchmen nach die oben als Mnterhänbter bereichneten Herren nicht 
nad Bern reifen; auch glaube fie nicht, dab nah Dem was in 
Bern geicheben iſt, weitere Vermittlung verſucht werde.) — In Chur 
berrfcht umter alten Liberalen bie lautete Unzufriedenheit über Die 
von Bünden aufgebenden Bermittlungsvorichläge. Die ſonſt fo rur 
bigen Ghurer äußern ſich auj eine Weile, wie man fie bier ſonſt nicht 
gewohnt iſt. 

Zürich, 2. Nov. Unsere Zeitumg fagt: „Das Manifeft 
ber jicben Etände beainnt mit einer Lüge und reiner Entftellung. 
Der erfte Satz lautet: „Tie Geſandten der Stände Bern, Züri, 
Gtarus, Solothurn, Schaffhauſen, Et. Gallen, Granbünten: Aargan 
Thurgan, Teſſin, Waadt und Genf erflären, im Auftrag ihrer cros 
Kerr Roaͤthe, da Händen Luzern, Ur, Echwun, Unterwalten,, vg, 


eiburg und Walls ben Brieg.“ Eine Kriegserllaärung ber) Tag 
4 liege zur Stunde noch nicht vor. Wollte man Truppenanf- 
ebrte als eine serflärung anfehen; fo haͤtten die liberalen Etänr 
ſchon lange das Recht gehabt, zu jagen, der Sonderbund habe 
ihnen ben Krieg erklärt. Diejenigen erflären den Krieg, welche 


ber Tagfapung ben Handichub hinwerfend, biejelbe verliehen. Ferner ' 


hat die Tagfagung bisher gehandelt, nit einyeine. Stände, 
Es ift demnach eine perfive Berfennung nes sechtlichen Standpunf- 
tes, wenn gelagt wird, die und bie Stände hätten den Krieg er» 
Mürt Auf dem Grundſahe unbedingter, unumſchraͤnktet Kantonal- 
fowveränttät beruht bad ganze Ralſonnement des Maniſeſtes ıc. 
Solothurn, 2. Nov. Hr. Dberft von Donats it am 31. 
Det. Hier angelangt. Gin Bataillon Solothurner it abmarſchiri. 
Geftern erwartete man in Balsthal ein Bataillon Bajelland- 


ftler. 

Bafel. 2. Nov. Unjere Truppen richten ſich auf ben 
J—— und der Befehl dazu dürſſe wohl heute noch ein: 
treffen. 

Der in Geheimmiffe wohl eingeweibte „Wächter der ſogenann⸗ 
ten Urſchweiz berichtet ung ſeltſame Dinge Über die andern, — rauen 
und Törhter der Stabt Luzern unterzeichneten eine zirkulirende Schrift, 
worin folgende wichtige Aufgabe geitellt- wird: 

„Sie machen fih «8 auch aur Gewiſſenspflicht, feinblihe Zu- 


biefe Angabe, die heute wie ein Bauffener hurch das Bernierland: ch, 
betätigt, dfrften furchtbate Meprefialien die Folge davon ſein 
| Bern, 2. Rovenber. Die hieſige Bürgergarde bat ſich dem 
| Oberloumando zum Felddienſt angeboten; eben ſo die Schüpengefell« 
‚ Ihaften von Olten und Klus im Kanton Solothurn. Außer dem 
Frelcorps des Mar Däffner find: mod andere entitanden. 
Heute läßt Baſellſtadt fein Infanteriebatailion zur. eibgenöfiihen Ar⸗ 
mee marfchieen; befigleichen hat es ſeine erſte Artilleriecompagnie 
aufs Piquet geftellt. An der Neuenburger Gränze (St. Immenthal) 
die Berner Reſervebataillone 7 und 3, unfern bed Traverd- 
thaled Waadtländer Truppen. Die Rüdtehr des Gejandien Galame 
wird über die allfällige Beſetzung dleſes Kantons entſcheiden. In Zug 
bat ber Bannerherr Müller, zugleich eidg. Obrift, die erfte Stelle 
aus Vatriotiemus niedergelegt. Der Öfterreichiiche Mittmeifter, wel ⸗ 
her als Cavalleriechef in Luzerner Dienften ftcht, ift von Aargauer 
Truppen aufgehoben und eingeliefert worden, 

Reinach (Aargan), 2. Nov. Dielen Abend um 5 Uhr flüdh- 
teten ſich fünf ſchlecht gekleldete, mit feinen Kapüten, aber mit guten 
ı Blinten, Patrontaſchen und 10 Schüſſen ausgerüftete Luzerner won 

einem 400 Mann zählenden Sandfturmbataillen, vom Luzerner ⸗ auf 
Harganerboden, zu den hier und in der Umgegend ftationirten Zürs 
chertruppen. Sie liehen ſich mit Freuden entwaffnen und wurden 
dann freigelaſſen. Ihren Angaben zufolge wären bei der erſten gün« 


fammenfünfte, Drohungen und verbrecheriiche Reden gegen Behörden, | fligen Gelegenheit größere Dejertionen zu gewärtigen, und es berrice 
Beamte und Geiftliche, überhaupt alle feindlichen Bornehmungen von ! felbit unter den Roıhen zunehmende Furcht. Der Auftand, nament- 
übelgefinnten Berfonen fogleich anzuzeigen oder auf ficherm Wege | lich der der Landwehr, fel wegen Mangel an Unterhalt uns fehlechter 


anzeigen zu laſſen.“ — 

Das gäbe ſaubere Pollzelagenten, wenn die Polizei jo ſchwach 
wäre, ihre Auſgabe auch dem ſchwachen Geſchlechte auzuvertrauen. 

Daſſelbe Blait berichtet auch; Hert Großrath Felit Balthaſat 
von Lugern habe bei der Sondirbundsarmee eine Anſtellaug ange⸗- 
nommen, und fomit feine Stelle als eidgenöſſiſcher Obriſt verwirkt; 
man werde ihm in den Zelten bes Frledens die Hände reihen. 

Die Sonderbundadepmirte haben geſtern um halb 3 Uhr unlere 
Stadt verlafien. MS die Wagen aufgeführen ftanden, mar viel Bolf 
verfammelt, alles ruhig und ernſt. Nur der bekannte Buchhändler 
Jenny trat an den Magen Meierd von Luzern und rief: „Orüpe 
mir Schön die Rugerner, und jagt, wir würden bald nadyfommen,‘ 

Bafel, 4. Rov. (Obphr) Das geftern des eidgenöſſiſchen 
Dienftes überhobene Infanteriecomtingent jollte auf Befehl ber Re: 
gierung zur Gompfetirung der Ausrüftung noch beiſammen bleiben und 
eiuftwellen erereirt werden. Die erregte eine förmliche Meuter 
reis; ein großer Theil der Batalllons verweigerte den Dienft 
und forderte feine alsbaldige Entlaſſung oder dad eidgenöſſiſche 
Band (das Dienſtzeichen). Die Ordnung wurde jedoch ohne Un⸗ 
wendung weiterer Mafregeln, als ernften Zurebend, wieder herge⸗ 
ftellt. — Bon einer Beſchung unferer Grenzen durch deutiche und 
frangöftfche Truppen iſt zwar die Mede, doch bemerft man noch feine 
Borbereitungen, dagegen melden Briefe aus Graubünden ben Anr 
marfch bedeutender öſterreichlſcher Streitfräfte, fo wie, 
dab das Bündner Militär zu ziehen ſich melgere, 

Obpfr.) Zwei Berner Arbeiter, welche, zum Aufgebot beru- 
fen, au Haufe ihre Waffen holen, und mit benjelben Freiburger &e- 
biet pafliren mußten, wurden von Freiburger Landſtürmern angehal- 
ten und ohne weiters gehängt. Den Erhängien ſoll überbem ber 
Unterleib von ben Fanatikern aufgeichligt worben fein. Wenn ſich 


Kleidung bedenklich. 

Wallis. Nah officiellen Berichten fönnen wir verfichern, daß 
N geſtern (den 31. Det.) die Wallifer (mir wiffen nur noch nicht ger 
'nau ob 3000 oder 4000 Mann) die Furka paſſirt haben, und 
| auf den andern Tag in Altvorf erwartet wären. 

Nah dem „Nov, Band,” find die Truppen von Oberwallis auf 
bas Unterwallis concenrirt worden. Der „Dbiernatenr” ein Blatt 
der liberalen Oppoſition in Wallis, berichtet, bie Truppen hättenmit 
Eifer dem Rufe der Regierung entfprochen, und ermahnt alle Bür ⸗ 

I ner ihre befonderen Streitigkeiten zu vergeſſen, um auf den einen 
| Iwed, Erhaltung der Freiheit und Unabhängigkeit des Landes der 


dacht am fein. 
Franfreich. 
Paris, 31. Oft. Die „Batria” vom 23. Oft. meldetrbas@im 
rüden-mobenefifcher Truppen in Fiviszano, ‚ 
Barid, 3. Nov. (Obpftz.) Heute früh war das Gerücht 
| breitet, Here Gulzot habe dem Gefandten, Grafen Boisrle-Gomte 
die Weifung zugehen laſſen, feine Päſſe zu fordern, mit dem Ges 
fandeichaftöperfonal die Schweiz am verlaflen, und feinem Aufenthalt 
proviforiih im Beſangon zu nehmen, Gin anderes Gerücht ſagt, 
die franzöftiche —— werde an ber Schweigergrenge einen Mili⸗ 
tärcordon ziehen. Die Garniionen in den Grengbepartenienten feien 
bedeutend  werftärht worben. — Dir Sonderbund bat dem franzöftichen 
Geſandten ih der Schweiz das von ihm erlaſſene Manifeft und ans 
dere Altenftüde officiell mitgerheilt und Graf Boid-le-Gomte hat bier 
felben mit einem beſonderen "Document für feine Regierung nah 
Paris übermittelt. — In vergangener Nacht ift ein Beamter aus 
dem Minifterium des Auswärtigen nach ber Schweiz abgegangen. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Ilterar. »artiftifchen Infhturs, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


So eben iſt erjchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Reben der Katharina von Mediei 


von 
Eugen Alberi. 
Aud dem Rialieniichen überfegt 
P. M. von Bed, 0. 8. B. 


Bekanntmachung. 


Der ledige Bädergefelle Eberbarbt Porpelt 
von bier hat fih im Monate März des Jahres 
1807 in die Fremde beacben, ohue biäber von 

, feinem Leben umd Aufenthalt eine Nachricht gege- 
ben au haben, 

Eberbarbt Porzelt oder deſſen allenfallfige Er- 


Rapitular bes Stiftes St. Stephan und Stubienlehrer in Augsburg. 
gr. 8. br. 2 fl. 


Bei dem allgemein anerfannten Werte, bei ber großen Bedeutſamftit diſtorlicher DMonogra- 
obien , bevarf es micht erſt eines Dimsrifes auf die Bihriateit bed voritehennen Werfes, das nad 
Duellen bearbeitet ih, deren geſchichtlice Autorität und Unparteilichfeit erit in neuerer Zeit allgemein 
befannt zu werben beginnen, in weldhem eine große Anzahl bisher noch unbefannter Briefe und Docus 
mente veröffentlicht werden, wodurch „Die Urthelle über viefe wichtige biferiiche Periöntichteit”, nach 
des Berfaſſers eigenem Audrrinte „aänyih umseloßen und fie von ven durch vie meiften und einfuß- 
„‚reichften Befdiciichreiber ihr aufgebefteten Schanpleden gereinigt und in ihrem Namen Italien für 
ar eben fo häufigen als gehäfligen Schmäpungen der Ausländer Geuugthuung verfhafft werben 
„So — 

Du der Namt diefer berübmten ram nicht mur In den Annalen ber Geſchichte unfterblich, fondern 
auch in nicht wenige der beiletritifichen Produfte neuerer und neueſten Zeit verflochten if, fo wird eine 
ohne Parteifucht entworfene anf ernfmifienfhaftlider Bafis berudende Schilderung der damaligen Jeit · 
tape, dleſes bunten Gemaͤldes aller möglichen Leibenfchaften, und eine rubige Würbiaung der Anfig- 
ten und Dandlungswelle ber arofen Regentin feinem Freunde der Wahrkeit unmilltommen fein. 


Augsburg, ven 15. Ditober 1547, 
B. Schwideſche Buchhandlung. 
(I. €. Kremer.) 
Borrätsig in der Buchhandlung von Fr. W. Hohbach in Bamberg.) 


ben werben dader aufsefordert , binnen 


6 Monaten 


bei dem unterfertigten Laudgerichte fih zu melden, 
ale auserdem nah ten Beilimmungen des Bam 
berger Landrechts des nad lepter Ruratelrchnung 
in 21,700 RM beſtehende Vermögen den ſich Iegi- 
timirenden nächſten Berwanbten bes Abwelenden 
gegen Kaution binausgegeben wird. 
Tronad, am 5. Dit. 1947, 
Königlies Landgericht. 
eiler, LWchtr. 


Fremden : Anzeige. 


(Bamberger Hof.) Afltef: Kuhn v. That. 
Rarrenıhon v. Arankfurt. Dennerer v. Erbach. Pre- 
torius v. Mainz. Weißebach v. Aachen. Gademann 
n Sohn v. Schweinfurt, Witt, k. Neduungefüprer 
v. Haffert. Brl. v. Schaumburg. . 














N. 


— 


Fränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien, 


— 


Nre. 313. 





Anbaltd: Anzeige. 


Proffamation der eldgenöfüihen Tagfagung an Me Armee. — 
Dentfhe Bunderftaaten. Minden. (Ständeverhantlungen. — 


Schluß der VII, öffent. Sizung. — VII. ESihnng ber Mbgeoröne- 


tenfammer) Schweiz. (Defterreihd Nichtiimerventien.) Bern. (Der, 
nipation Neuenburge. — Tagſatzungeſitzung behufs des Grefntiong-' 


beſchluſſes) Baſel. (Neuenburg. — Ungeheriam der Truppen in 
Binden) Von der Mar. (Enmparhien für das Ausland.) Bern. 
(Grlaf des Obergerichts. — Aufruf des Vollovereino. — Appenzell.) 
Luzern. (Truppenmärfche und Minenlegung.) Wreibutg. (Flüchtende 
Nonnen, — Vorkehrungen zum nahen Sampfe. —  Beitellung von 
Feldpredigern. — Mus der Schwelz. (Dienftanerbietungen.) — 
Br Faris. (Pamartinc'® Beleuchtung der franz, Poli.) 


talien. Neapel, (Neble Lage der Dinze— Vorfall mit dem Ererb⸗ 


pringen von Lucca in Earzana.) 


Broflamation der eibgenöffifeben Tagfatung an 
die Armee, 
Eidgenöffifhe Wehrmänner! 

Die ſchwelzeriſche Eidgenoſſenſchaft, unfer gemeinfames Baterfanb 
hat Euch umner die Fahne gerufen. Ihr feib zu derſelben herbeiger 
eilt und zwar mit einer Vereitwilfigfelt, würdig herzbafter Männer, 
bie eutfehloffen find, ihr Blur in Erfüllung ihrer heiligſten Pflicht, 
für Die Reitung des Vaterlandes zu wergichen. 

Euer Marfch gebt nun gegen den Eonberbund! 

Belhämen werdet Ihr auch dießmal die Berechnungen derjenis 
— Euch die Schmach angeihan haben, auf Euren Abfall 
is zählen. 2 

Die Feinde des Paterlandes fuchen den Glauben au verbreiten, 
man habe Euch ins Feld gerufen, um bie Eonveränität ber Kantor 
ne bes Senderbundes zu gernichten, um ihre politlien und religiö- 
fen Freiheiten zu gerftören, um fie zu beugen unter Das Joch tyran ⸗ 
niſchet Mehrbeiten; Guere Aufgabe je ed, Die Bundeseinrichtungen 
nmzuftärgen, eine Ginbeitsregierung zu gründen, ja die Grundlagen 
der gefellichaftlichen Ordnung au untergraben. ' 

Sehaͤßige Berliumbungen find bie. j 

Ihr feid berufen, dem Bandesocttrag, ber die eidgenöfſiſche Ber 
faſſung der Schweiz iſt, Achtung u’ verſchaffen, die Ordnung, bie 
Ruhe und Sicherheit des Landes herzuſtellen, die Empörung yır bes 
mältigen, die Schwelj vor Anarchie ın bewahren und verierie Be: 
völferangen,, deren Leichtgläubigkelt mißbraucht und ausgebentet wird, 
zum Gehorfam gegen Die Geſche des Bundes und feiner Behörden 
zurüdzuführen. Eure Aufgabe wird fein, jenen Unruhen ein Ende 
zu maden, welche man in der Abficht errent hat, um Die durch uns 
tere Väter erworbenen und in ben Verfaſſungen ber ſchweizeriſchen 
Kangone ‚uicdergelegten Grunbfähe ter Freibelt, ber Gleichheit vor 
re und ber Gerechtigkeit zu unterdrücken oder zu ver- 

m. 

Die Partei, welche der Gibgenoflenichaft ben Ktieg macht, hat 
unter luͤgneriſchen Vorgaben den Eonderbund geſchloſſen, deſſen wah⸗ 
rer Zweck Fein anberer ift, als bie Freiheit zu untergraben, das Belt 
in Umiflenkeit zu erhalten und die Demofratie unter ihr Joch zu 
beugen, damit diefe ihren verderblichen Zwecken dlene. 

Diefe ruchlofe Verbindung ift ein Hit, das die Schweiz aud 
ihrem Innern ausftoßen muft. j 

‚ Um bie Gitgeneffenichaft vor einer ſelchen Duelle der Auflöfung 
in bewahren, ſchreibt der Art. VI. des Bumdesvertrages auodrüdlich 
vor: „Ca follen unter den Kantonen Feine dem allgemeinen Bund 
oder den Rechten anderer eidgenöſſiſchen Kantone nachtheilige Ber 
bindungen gefchloffen werden. Nun aber ift ber Sonderdund ein 
ſolches durch ben Bunbeswertrag verbotenes Bündniß. ine eigene 
politifche Verbindung, welche eine Eidgenoſſenſchaft in ber Gitgenef- 
ſenſchaft gründet, zerftört den gemeinfamen Bund, fie ift ein Keim 
der Trennung und des Todes, den man ausrotten muß. 

Zu dem Zwede gefchloffen, um ben Beſchlüſſen der- Tagſatzung, 
welche alle auf die Vorfchriften des Bundedvertragd gegründet find, 
mit MWaflengewalt zu wiberfichen, ift ber —— ie Rebellion 
einer ungeleplichen förrifchen Minderheit gegen die durch die bunbes- 
gemäße Behörde gefahren Beſchlüſſe. 








Bamberg, Dieuftag 9. November 








1847. 


Dariım hat dem auch die Tagſahung kraft der Maren und aus ⸗ 





J driheltichen  Bertimmniigen des Wunbesvertrags unter den 20. Hr 


monat f. %. einen Beſchluß gefafit, der dahin Immtet: 

„Ga it dad Sceparatbündniß ber 7 Stände Luzern, Uri, Schw, 
Unterwalden, Zug, Rreiburg und Maflis mit den Beltimmungen 
ders Bundesvertraged vom 7. Auguſt 1815 umverträglih und dem⸗ 
gemäß als auıfgelöft erHärt.” 

„Die benannten Kantone find für die Beachtung dieſes Beichluf- 
fe6 verantwortlich, und Die Tagſabung behält fich vor, wenn bie Um⸗ 
fände es erfordern, die weitern Maßtegeln zu treffen und bemfelben _ 
Nachachtung zu verſchaffen.“ 

Anftatı ſich dieſem Beſchluſſe zu unterziehen, hat der Sonder⸗ 
bund gegen denſelben proteſtirt, aufbetende Proclamationen an's Volt 
erlaſſen, Waffen und Munition aus dem Auslande bejogen, Schan⸗ 
zen aufgeführt, Truppen zufammengesogen und bemaffnet. 

Hinmwieder hat die Tagfapımg, bevor fie zu den Waffen griff, 


I von ihrer Seite alles verfucht, um Bluvergiefien zu verhindern. 


Sie hat eine Proclamation voll Mehlwollen, voll Achtung 
für die Sonverinetät, De Mechte, die Freiheiten und die Religion 
diefer Kantone an ihre Panbesbehörden und das Volk gerichtet. Cie 
hat eidgenöffliche Nepräfentanten an biefelben abgelandt. Allein ver- 
geblih! Ausgenommen in Zug warb ben MRepräfentanten ber @ib» 
genoſſenſchaft nicht verftattet, zu den Regierungen, noch vlel weni⸗ 
ger zu dem Bolfe au sprechen. Die Bekanntmachung der Frocdamas 
tion der Bundesverjammlung wurde verboten. Ja bie Regierung von 
Luzern ging fo meit, daß fie den Bürgern, welche fich unterfangen 
wuͤrden, biefelbe zu verbreiten, mit gefänglicher Haft und mil dem 
Strafrichter drohte, : 

Noch andere gätlihe Bergleichöverfuche haben zu Teinem Ziel 


rt. 

Anden bie Abgeordneten des Sonderbunds mmannehmbare Bor 
[läge machten, indem fie vor Allem Entwaffnung verlangten, be⸗ 
twleien fie zur Genuͤge, dafı ed ihnen nur um Berhinderung ber Boll 
tehumg zu thin mar, daß fie ſich mir den Schein geben mollten, als 
beabfichtigten fieden Frieden, dafı He ſich nur einen Vorwand zu ſchaf⸗ 
fen fuchten, um Die Tagfasung mit lauter lage über Ungerechtigkeit 
imb Torannei gu verlaſſen. a 

Sie haben fich wirllikk, nad Abgabe einer fhriftlichen Grflärund 
und eines zum Vorqus gedruckten Manifeſtes Freitags den 29. Dr 
tober and der Bimdesverſammlung entfernt und die Bundesſtadt 
verfajien, 3 g 

Auf dieſe Weife hat der Sonderdund feine Masfe abhelegi 
ſchwehzeriſchen Eidgenoſſenſchaft den Fehdehandſchuh hinge: 
wotfen. 

Soldaten! Ihr werdet hn aufnehmen willen. 

Dieſer Kriegeerklarnng gegenüber, und nach Erſchöpfung aller 
frledlichen Mittel, bat die Tagſahung kraft der Art. I. VI und VIII 
des Bundesvertrags zur Waſſengewalt greifen müflen, um ſich Se⸗ 
horſam zu verſchafen, vollftändige Genugthuung zu erhalten, und ende 
lich, um der Unordnung ein Ende au machen. 

Die Reglernngen des Sonderbundes haben ihre Pflichten ges 
gen die Gidgenofienihaft anf treuloſe Weife verleßt, ald fie mit ihre 
brachen unb m den Waffen griffen. Demnach werben bie Bürger ber 
Kantone des Eomderbuntet, die ſich offen für die Eidgenoſſenſchafi 
erfläten, ſich unſeres vollen Schutzes zu erfreuen haben. 
Eoldhaten! der fchmwelzerifche Wehrmann bat fich jederzeit durch 
feine eremplariihe Mantssucht audgereichnet. Ihr werdet dieſen Ruf 
unverfept zu erhaften fuchen, Ihr werde Euern Befchlöhabern achor- 
hen, Ihr werbet Ihnen eim unbegrenztes Zutrauen ſchenken, mie Ihr 
hinwieder @ure Ohren ben Gerüchten, welche Dad Uebelwollen aue⸗ 
fäen fönnte, vwerfchliehen werdet. 

Dffiriere, Umterofigiere und Eoldaten! Militärs aller Waffen 
und jeden Grades! Die Echmeis, ja bie Welt bat die Mugen auf 
Guch gerichtet. Die Nation feht ein unbedingtes Vertrauen in Euern 
Muth, Eure Hingebung. Dem Fanatismus Gurer Gegner werdet 
Ihr entgegenfegen jene Kalıblütigkeit, jene ruhige Kraft, jene ſich 
felbit beherrfchende Tapferkeit, jene heitere Begeifterung, welche das 
Gefühl einer guten Sache und das helle Bewußſein ber Pflicht 
verleihen. 

Der Mitwelt und ber Nachwelt werdet Ihr beiveifen, daß Ihr 
nicht aus der Art Eurer muthigen Borväter ge habet, welche 
eben fo tapfer waren, als biejenigen Eurer Gegner. 


erüh 


Durch glorreiche Auszeichnung auf dem Schlachtſelde werbet ihr 
einen neuen Prod Nuhmes krone beifügen, welche bie vEtirne 
bes Vaterlandes ziert. Dem Auslande aber werdet Ihr heilſame Ach⸗ 
tung vor ber Schweiz und ihrem Heere einflößen. 

Ihr werdet Diejenigen überwinden, die Euch mit den Waffen in 
ber Hand widerftehen, oder bie 8 wagen, Euch antgreifen. Aber 
während Ihr den unerbitslichen Geſehen des Krieges folgt, ſollt Ihr 
die Grofmuth mit den Mothgeboten des Kampfes vereinigen. Nie follt 
Ihr bergen, daß Diejenigen, die Ihr befimpft, ihrer Mehrzahl nach 
nen genofien, Brüder find, die Ihe zur Pflicht yurücdfühs 
zen- 


Eure Fahne iſt die Fahne ber Bundesgewalt, des unverfünmers, 
ten Foribeſtandes rined gemeinfammen Baterlandes, das die Kantone 
und ihre Souprräneät —* und ſchirmt, fie iR mit einem Worte 
bie Fahne der ſchweizeriſchen Nationalität, mit der. Freiheit, 
‚ber Orbn unb der. Sicherheit gepaart. Um die Etandarte ber 
Trennung nieberzufchlagen, ſeid Ihr unter das rothweiße eidgenöfliz 
Krengedbanner geeilt, unter jenes Banner, daß bas Zeichen und Sie, 
gel,de6 Glaubens, der Eintracht und der Tapferkeit iſt. Um fie aus- 

ͤſchen bie Branpfudeln der Zwietracht, um die Schweiz vor der! 
‚Anarchie zu erreiten, habt Ahr Euch in Mafle erhoben. 
jweiundzwanzig Kantonen einen bauerhaften-rieden zu fichern, habt 
Ihr die Waffen ergriffen. Das dankbare Vaterland wird Gure Dienfte 
‚belohnen; es wird Sorge tragen für die Mittwen, Waijen und Eltern 
der Tapfern, welche ihr Blut für daſſelbe vergiehen werden, 

Der Gott der Heerſchaaren wache über Cuch, ex jtärke Cure 
‚Herzen, Eee Cuern Geift, ftähle Euren Körper unb ſtehe Euch 
im Rampfe.bei. ’ 

Son erhalte bad Waterland und ſegne uniere Sache, 
— ee Die Mitglieder der Kommiſſion: 
Ochſenbein. 
Dr. Furrer. 
3. Munzinger. 
Dre, Kern. 
H. Druecy, Berigterftaiter, 


3 Deutiche Bundesſtaaten. 
Bayern, — Münden, 2. Nov. (VU. öffentl. Eipung ber 
Kammer ber Abg. Schluß) Hr. Dr. Goed; Inden bie Stadt 
Brit, -die Mehrzahl der Kapilallen ihrer Sparlaſſe bei der Staats: 
ſchulden⸗ Tilgungsfafie angelegt, babe fie das geiban im Vertrauen 
auftdie Regierung, welche in ber Verordnung von 1830 ausgeiprer 
en, dab ohne Rüditcht auf die Uuffüncbarkeit ber Kapitalien jedes- 
mal und fogleich nach Bebürfen dieſe Kapitalien baar zurüdbezahlt 
werden jollten. Dieſe Praris ſei auch 16 Jahre lang beobachtet 
worden. Mur in neuerer Zeit hätten ſich Anſtaͤnde ergeben, wie ber 
erwähnte, Die Stantsfchulten-Tilgungslafie habe die Antwort geger 
ben (bie freitich im höchften Grade übel gellungen habe), „daß ‚der 
ar ſich ja auch mit Obligationen au porteur Gelb verfchafs 
» fönme „. wenn re dieſelben deponire.“ Dies würde aber nur 
mit großem Berlufte haben gefchehen Fönnen. Die Hare, unummun- 
bene Grllärung ber Regierung fei mit dieſer Hanblungsmweile, pein- 
lich jei. eo ihm, dies ausipredhen zu müfen, in feine Vereinbarung 
au bringen, glaube er, daß es für bie Regierung eine Berler 
genheit fein mühe, fo ungeheuere Summen von ben Eparfafjen über 
nommen zu haben unb bat man in neuerer Zeit mit größerer Bor- 
ſicht hätte zu Werke gehen follen, da wohl unter ben von ben Epar- 
iaſſen ber Regierung übergebenen Kapitalien mande Summe fteden 
möge, welche gerade exit eriparı und ihrem urfprünglichen Zwecke 
erkjogen worben. Allein bie entichledene, unnuwundene, deutliche 
Erflärung der Regierung bey ber baaren Rüdzahlung ſtehe einmal 
ff, Man erwarte von jedem bie vollſte Wahrheit, daß er fein Wort 
treu und ohne Deureln halte. ie müßten dieſe Grwarfung im voll: 
Ben Maße auch bey. der Regierung ausiprecben, und fie loͤnnten ba» 
ber nicht auders glauben, ald daß ein Jeribum obwalte und es nur 
einer Erflärung bedürfe, um Die Regierung zu vermögen, iht Wort 
auch -volitindla zu halten, Hr. Kauf. Sigmund unterftügt ben 
Antrag. Hr. Minift.eR. v. Wanner: Die Sparkfafiegelder, welche 
bermalen. gu 3’ yGt, verzindfich bei der Tilgungsfaffe anlägen, 
berrügen jept noch beiläufig über 12 Mi. 8 ſei bis in die letzte 
Zeit. die Ruͤchahlung lets unbeanſtandet worben. Seit 2 Jahren 
aber ſeien im dieſer Beziehung weſentliche Veränderungen eingetreten; 
die cine fei namentlich die Veränderung ded Charakters einer ſcweben⸗ 
ben. Schuld geweſen, indem bie Gelber, wie fie ohne Mafı einjtröms 
ten, eben jo wieder zurüdgenomaen werben könnten, und jeber Klaſſe 
Verlegenheit gm bereiten vermöchten. Deßhalb feien auch jeit zwei 
Jahren feine Sparlaſſengelder mehr bei ber Schuldentilgungsanſtalt 
angenommen worden, Ferner hätten fi bie Geſuche um Rüdjah- 
lung der Sparkaſſegelder in ber Art vermehrt, daß es der Anitalt 
durchaus nicht möglich geweſen, ſie zu befrichigen. Deßhalb fein 
auch bie: Rüdrahlungen ermäßigt worden. Eine, Beſchwerde ber Art 
fei ſchon quf dem jünaken Landiage angebracht, in dem Audſchuſſe 
aber tas Neiultat erzielt worden, taß eine ſireng rechtliche Berpflich- 
tung der Staatdjchulten-Titgungslafie nice angenommen werben 


u 



















Um ben! 


fonne Fehr. v. Schähler: Die jehige Verlegenheit der Sparkaf- 
ſen im Mllgemeinen fei Folge ber Reduktion des Zinsfußes von dpGt. 

Damals fcien die Sparfafien aufgefordert worden, 
ſich zu erllären, ob fie ihr Baargeld zurüdnchmen oder ſich mit 3%/, 
pGt, beunügen wollten. Debhalb beftche in Diefer Beziehung feine 
bürgerliche Verpflichtung der Staatsregierung. 

fichr. v. Glofen: Der Hr. Reg.-Gommillär babe gejagt, wäh. 
rend des vorigen Panbtags babe der Ausihuh anerfannı, dab eine 
fir Verbindlichkeit der Regierung nicht beſtehe. Er müſſe dem 
feierliche widerfprechen. Der Hr. Reg.-Gom. babe damals alle 
diefe Meinung geäußert; allein er (Gloien) babe mit voller. Kraft 
dagegen oppenirt und Die Mehrbeit des Ausſchuſſes mit ihm aner« 
fannt, dah eine ſolche Verpflichtung des ‚Staats allerdings beftche, 
Diefe Oppoſition babe war nachher für gut befunden, die Sache 
nicht wor die Kammer zu bringen, ſondern gütlic; auszugleichen, aber 
bauptfächlich nur wegen der oficiellen Erklärungen ber HH. Minj- 
fier des Innern und der Finanzen, dak bie Sparkaſſenſchuld eine 
ſchwebende Schuld fel, d. b. jeden Augenblick angenommen und ebenfo 
auf Aumeldung zurüdbrzablt werden müfe Hr. MR, v. Wan⸗ 
wer: Eine von ihm gemachte Aeuüerung ei eben dir feierlichen Wir 
deripruch geieht, d. h. für unwahr erflärt worben. Allerdings fei 
damals von mehreren Seiten an eine Aeußerung vom Miniiterfiiche 
erinnert worden; allein es habe fich geyeigt, daß biejelbe (die , 
kaſſaſchuld ſei eine ſchwebende) auf einem Irrthum beruht habt 
Wenn er nicht irre, babe ſich die Mehrheit bed Ausſchuſſes entichies 
den, daß mit dem Geſuch nicht durchzudringen fe. Fihr. v. Elofen: 
Es habe gar feine Abſtimmung Mattgefunden. Es müjten ſonſt bie 
PVrotofolle vorhanden fein. Hr. Adv. Dr, Kirhgebner: Frhr. v. 
Schäpler habe bie Finanwerwaltung fo au vertreten gewußt, wie er 
faum aebacht. Allein feine Anficht beruhe auf einem Rechtoirrihum, 
den. er ſich zu berichtigen verpflichtet fühle, damli Be — en 
ald Zuſtimmen ericheine. Durd die Nevuftion au a pEL ſei 
das Verhältnih nicht geändert worden, weil Die Gingahlung mit den 
Rechtsnorbehalt der Zurücdzahlung geſchehen fe. Sonach beftche ein 
Recht und fein guter Wille. Hr. Grob, Reims, Auf. dad, was 
1843 die Minifter bes Innern und der Finanzen audgefprochen, daß 
bie fragliche Schuld eine ſchwebende, habe auch dad Vertrauen ims 
mer beitanden und werde foribeftehen, wenn bie Sparkaſſen nur .ei« 
nigermahen berüdjideigt würden. Hr. Grofb, Leypold: Auch bez. 
der Sparlaſſe in Notbenburg würde man, falls nicht bie minifterielle 
Verficherung ‚gegeben worden, auf Kündigung und Zurädjahlung an« 
aetragen haben. — Der Hr. Minifter» Berweier ber Finanzen: 
Es feien allerdings Unfchuldigungen gegen den Miniſtertiſch gemacht 
worden, weldye bie Männer, Die gegenwärtig am dieſer Sielle fipen, 
nicht hinnehmen fönnten Sie vwüliten, dab fie (die Dimifter) die 
Ebſchaft der Vergangenheit zu übernehmen gehabt; fie.vermahr. 
ten ſich aber feierlih, für bie Motive der fräheren 
Verwaltung einzufteben. Sie verfennten leineswegs bie babe 
Rationahwichtigkelt der Sparkaffenanftalten; fie zu erhalten, auf j 
mögliche Weile au erhalten, fei eine der erſten Pflichten, bie fie 
freudig anerfennten. In gegenwärtiger Zeit fei bie Frage ber Spar- 
faffen eine Jeltfrage. —* € die ſchwierige Lage nicht verfen« 
nen, in ber fie (die Minifter) ſich befänden, ‚inmitten folder Jeit⸗ 
verhaͤltniſſe hineingetreten zu fein. Möchten fie ihuen vertrauen, dab 
fie an den Thron die Bedürfniife des Bandes in chelichem uud afle- 
nem. Einne bringen würben; mad gewährt werben fünne, werde 
ihmen durch die weile, wäterliche Fürſorge des Regenten zu Theil 
werben. An ihrer (ber Minister) Vertretung sollten fe (die Stände) 
in feiner Weite yoeifeln. — Die Anträge werden, wie gewöhulich, 
an bie betreffenden Ausſchüſſe gewieſen. Ku 

— Münden, 6, November, Für die heute ſtatt habenbe VIT 
öffentliche Sigung der IE. Kammer ſiehen nachitehende Gegenſtände 
auf der Tagedorbnung: 1) Verleſung des Protokolls: der v1. öffentl. 
Sigung. 2) Befannimachung bes Einlaufs. 3). Berlefung des &e- 
fammt-Belchluffes über den Antrag des Abg. Del, Dr. Deinin- 
ger, die Aufhebung bed otto beir. 4) Vorirag de& Referenten im 
vereinigten I. u. IV. Ausichuh, Mög. Frhr, v.;Lerchenfeld, über 
den. Gefepentwwurf: ‚ten. Zinsfuß der Giienbahmanlehen ,. und besich- 
ungoweiſe bie Verzinfung der Staarsichulb beir.“ 5). Vortrag des 
Referenten des IE, m. 118. Ausihuß, Def. Böp, über den Antrag 
des Abg. Pfar. Dr. Rammojer, Die Bergütung, der Naturgl-Be« 
züge nach dem Normalpreife für Die Studienlehrer und Profeiloren 
beit. 6) Vortrag bed Abg. Sehen. v. Lerchenfeld als Referenten 
im vereinigten II. m. AM. Ausſchuß über die Anträge mehrerer Abg. 
bie Firirung und Ablöfung ber gruudherrlichen Laſten betr, , 7) Vor⸗ 
trag bed Ref. im I. Ausſchuß, Abg. Bürgerm. G. Kolb, über 
bie von mehrern Abg. angeeigneten Anträge, den Scheufpreiß bei dem 
Minuto-Verfleib des Diered in den PBrauhäufern bett. 8) Bera- 
ihung und Schluhfaffung über den Antrag der Abg. Lechner und 
Dr. Edel, Schupmahregeln gegen Neth und Theuerung betr. 

Im Ginlauf befanden ſich neuerdings NMuträge von Bräuern 
verfchiedener Städte wegen des Schenkpreifed, ferner ein Antrag 
des Abgeoröneren Ruland, Aufrechthaltung der, afabemiichen ‚Lehr, 
freiheit, zwel Beichlüfe ber Kammer ber Reichsrärhe, Kufchun, 


ed Bölte und Geſehentwurf über bie Behandlung neuer Geſehhbü⸗ 
her, ber Anırag des Abg. Deininger um Aufhebung des Lotto wur 
de zum Gefammtbeihluße erhoben, u. m. A. Mög. Billerog wurde 
unter dein Präjudiz des Ausſchuſſes einberufen. Bei ber im eine 
fveriche und allgemeine gefchiedenene Debatte über ben Antrag ber 
Abg. Ebel und Lechner geſchiedenen Debatte brachte Def. Scholler 
eine Modififation ein, dahin gehend, daß ein Geſehentwurf in Leber 
einftimmung mit den -Zollvereinditaaten eingebradt werde. Gr hält 
burchgreifende Mafregeln diefer Art allein für mohlthätig, im Lande 
ſetbſt De Beſchränkung bes Getreidehandels für ungeeignet. Diele 
-Mopdification wird unterſtüht. Prof. Edel vertheidigt von der Rebner- 
baͤhne ans feine Anträge und führt mamentlih an, daß von ber 
Theucrung 2 Rlaffen am empfindlichſten betreffen feien, bie Taglöh- 
ner nnd Staatöbiener. Ed müflen die Interefien zwiſchen Gonfumen- 
ten und Produzenten ausgeglichen werben, und Maßregeln eintreten, 
welche bie zu miebern und zu hohen Getreidepreiſe verhäten. Seine An⸗ 
träge bezweden ein nationales Echupfoftem; er wolle feine bleibende 
Beichränfung bes Getreidhandels zum Nachiheile der Produzenten. 
"Bine abjolute Hanbelsfreiheit aber halte er für unpraftiich. Der Rede 
ner findet es auffallend, daß ber inländiichen Induſtrie und zum 
Schuhe ber Landwirthſchaft bedeutende Zölle zugeftanden werden, Die 
Lantwirthe aber ſich zu Gunften der Goniumen jo wenig gefallen 
laſſen wollen. — Die Zollvereinsftaaten fchlichen die Ausführung nicht 
aus, Me in auferorbentlichen Zeiten abſolut nothwendig ei; Die 
Maßregeln der Ausfuhrbeſchränlung müſſen aber in Uebercinſtimmung 
andgeführt und durch ein permanentes Geſetz geregelt werben. Die 
Folgen improviſirter Eperrmafregeln baben wir bei der plöglichen 
Sperrung von Selte Defterreichs jüngft gefühl. Gr erflärt ſich ent, 
ſchieben gegen Beichränfung bed Inneren &etreibehanbels, Er beumede 
durch feine Mahregeln, daß der Echrannenverfchr belebter werde und 
daß alfe Hinberniffe dazu befeitigt werben; wohin die Ratjelgen- 
- Verordnungen, zu hohe Gommmnalabgaben, die beftchenden Verbote 
dea Ahführend von ber Echranne, das Schrannenmaß (welches wills 
Türlich gehandhabt wird) zc. zu rechnen fein. So wolle er auch 
Die Revifion der Echrannenerbnung verftanden wiſſen. Er wolle 
fein Geſetz, mie ber Referent, auf adminiftrativem Wege fönne rar 
cher abgebolfen werben. In Berg anf ben britten Antrag, Mapa- 
inirung wen Getreldeverräfben, gehter von der Anſicht aus, daß ber 
Etaat die Mafrregeln jeten Privatmannes, nemtih Die Sammlung 
von Morräthen, ergreifen miüfle. Das Bewußnſein "ber großen 
"Etaotöporräthe werde alsdann Die Preiie ſchen niederer balten, weit 
Die Spelulanten willen, daß durch Oeffnung der Magazine: ihrer 
Speluiation ein Ziel gefeht werde. Bezüglich des 4 Amragé, Echup 
aegen wuchtriſche Umtriche Außert ter Redner: Wucher liege in den 
Berabredungen ber Getreitehändler, die Preife durch Hemmung der 
Eonfnereng’hineufzufchranben; eine Etrafe des Wuchers beftche noch 
nicht. Den fünften Antrag auf hinreihenden Echup bes - rechtlichen 
Getteſtebanbele genen öffentlide Wertächtigung lafie er fallen. Zu 
den Anträgen des Referenten ber Mebner ad 1: Auf ftariftiichem 
Wege bälte er war viel, allein fie ſeien bisher ſtets unzuverläſſig ger 
weiens cd entſtehe eine ungeheuere und wertblofe Vielſchreiberei; 
ATTU ie Aufhebung der Pofaltenfumt'onefteuern fer zwar 
wünſchent werih, aber nach unſern Rahältnifiem nict, tb —“ — 
Dekan Bautr ſprach hlerauf genen die Anſranſicller; du da 
für Pflicht der Sammer, das Möplidfte zur Abwehr der Nerh zu 
ıhun. Noch ſprachen Fihr. 2 Schätzler und Schneher in ausführlis 
hen Reden, Die Sikung wurde um halb 2 Uhr arichlefien und 
die Rertiegung biefer Debatte auf heute Abends 5 Uhr anberaumt. 
(Ausführlichere Details dieſer Verbandlungen behalten wir uns für 
fpätere Nummern vor, A. d. Ned.) 
Schweiz. 

Züri, 3. Nov, Die „Zürich. tg.” bemerlt: „Die Rad 
richt, daß Tefterreich nicht interneniren werde, ift ein Echlag für 
die Partei des Mudlandes, und der „Zeitung für bie kathol. Echweiy” 
ommt fle matürfich ſehr ungelegen. Sie hatten ſich felbft und ihren 
Anhang ftets in ben fühen Traum fremder Intervention eingewitgt , 
und der Glaube am biefelbe hätte noch im entfheidenten Augenblid 
dem geſunkenen Muth der Eonderbundsarmee aufrecht erhalten ſollen. 

ie üble Wirfung folder Nachrichten zu entlräften, erflärt die kath. 
tdz tet watt frech das, was hierüber von bier nach Bern Berichten 
wurde, für eine „offizielle Lüge‘, über welche der Gefandte von De- 
iterreich «wit Unwillen“ erfüllt ſei. Alle Welt kennt Die Wahrbeist- 
liebe ſener Zitung, amd wir in Zinlch willen, wen wir glauben 
dürfen Auch können wir die katheliſche Zeimng verſichern, daß 
inan in Zürich demtich werficht. Uebrigens ftchen wir der öfterreichiz 
ſchen Geſandtſchaft nicht ſo nahe, Daß wir ſelbſt ihre Gefühle 
lennen, aber bald dürften nun Die Thatſachen den Worten ihre Ber 
deutung neben, und die Enttäuſchung der beiragenen Sonberbündler 
der fath. Zta. ned größere Verlegenheiten bereiten.” 

Bernzdi Nov (Obpftz.) Wenn Eie diefen Brlef öffnen, wird 
wohl der Kanten Neuenburg occnpirt, und eingentibeibender Schlag 
regen Freiburg geführt fein. Heute Nachmittags 4 Uhr if 
Sipung der Tagſat ung. — die Kormalität zum ſchon beftimm- 










er’ 


fee bei Graubaͤnbner Friedensbolen; ihre Senbung war -erfelgi, be⸗ 
vor man in Chur ben Austritt der Sonberbunbögefandien aus ‚ber 
Tagfagung fannte, ſonſt wäre fie unterblieben. Der eidgenöflliche 
Oberſt Buhwalder ift zum Oberfiquartiermeifter der Bundes armet 
ernannt. 

Basel, 3. Row. Gine hierher gelommene Nachricht ‚von der 
Unterwerfung Reuenburgs unter bie Tagfagungsbeichlüfie ſchein 
Ab nicht am-beitätigen. — Bon Graubünden geht das Gerücht; da 
das gange Truppenaufgebet den Gehorſam verweigere, ip 
wie, daß. eine bedeutende Macht an bie Schweigergränge ride. 

Bon der Mar, 2. Nov. Die fchweigeriihen Sympathien für 
bas früher gegen Frankreich fo ſehr bintangefeßte Deutſchland nch- 
men täglich zu; die Gebildeten greifen mit Eifer nach Den beutfchen 
Tagblättern, und auch dad Volk erzählt mit fichtbarer Zufriedenhein, 
bie conſtitutlonellen fühdentichen Staaten ‚hätten einen Interventiong- 
antrag „rechtichaffener Weiſe“ abgelehnt, während das „liberal 
thuende” Frankreich faft (7) zu einem jofhen Euft verfpürt bätte.- Dazu 
geſellt ich nocdy die Ankunft mehrerer deutſchen Dffisiere 
aus folhen Staaten, bei Deren früheren Truppenübungen auch 
Schweizeroffliiere pugelaſſen wurden. Wenn ſolche Militäre, bie mit 
Urlaub und Neiſepaß verfehen, ihrem Erſcheinen andy nur eine iur 
ftruftive Tendenz unterlegen, und beihalb dem Krieg nicht im irgend 
einem ſperiellen Gommanbdo, ſondern nur ald Attaches bei den Dir 
vifionsftäben mitmachen werden, jo entnimmt doch ber Schweiger 
ſchon aus biefer Haliung den guten Willen der betreffenden Regie 
rung, und erinnert ſich noch mit Behagen der Anweſenheit des Kö- 
nige von MWürtemberg. ꝛ 

Bern, 3. Nov. Das Obergericht, durch das allgemeine Mi- 
litäraufgebot verhindert, feine Griminalfigungen fortzujegen, har an 
fänmtliche Richterämter bie Weiſung erlaſſen, die nit ſehr grar 
virend betheillgien Gefangenen, inſoſern es ohne weients 
lichen Nachibeil fir ben Gang der Unterſuchung geſchehen fann, vor- 
läufig in Freiheit zu fegen. Umer dem Motto: „Sor get für 
mein Weib und Kind, liebe ireue Gidgenofjen!" (Min 
keltied's Worte, bevor er im bie feindlichen Langen fprang): erlich 
das Gentraleomite des ſchweizeriſchen Bolfsvereins folgenden Aufruf: 
„Die eidgenöffifhen Wehrmänner find in ber ganzen Schweis anf 
bem Märfche, um bie Ordnung im Baterlande, die Einheit und- die 
Kraft des Bundes wieber herzuftellen. Cie gehen muthig und ent 
ſchloſſen ben Tagen bes blutigen Entſcheides enigegen. Aber bas 
Auge manches Braven, ber bereit ift, fein Leben als Piand fir bie 
Wohlfahrt des fehweigeriichen Volkes einzufehen, wird naß beim Ge— 
banken an Welb und Kind, an die Roth der Theueren, die bes Gr= 
nahrers beraubt find. Fuͤrwahr, diefed Kummers und biefer Sorgen 
follen fie entlebigt werben; wir wollen ald Brüder an ihnen hans 
bein, Troft und Umerſtützung ſoll den verlafienen Famillen zu Theil 
werben. Theure Mitbürger, namentlich Ihr, die Ihr an den Mühen 
eines Winterfeldzuges umb. ben Gefahren des bevorſtehenden Kampfes 
feinen Thell nehmen fünnet, ftehet guiammen, leget Eure Gaben auf 
den Mitar bed Vaterlandes! Sie ziehen. alle, Alle van jeder politi- 
fchen Farbe, darum fol für alle ohne Unterſchied brüderlich geſorgt 
werden, An Euch beſonders nech —* Bert; er — 
o ſchweircriſchen Vollop und anderer vaterlandiſchen Vereine! 
& (but ſich ab eiu —— —— auf, machet den An⸗ 
fang anm Merfe ber brüderlichen, chriſtlichen Liebe, bilder Ausichüffe, 
fammelt Steuern, hefuebt die zurückgelaſſenen Ramilien, bringt ihnen 
Rah, Troſt ind Untertügung? Ihr alle, Die Ihr eim Hera habt 
fürs Vaterland, fr Anderer Wohl und Weh: laſn jedt Den politie 
feben Haber fahren, wetteifert in @rfüllung heiliger Räch—⸗ 
ftenpfliche! Wehrmänner! ziehet getroft, ziehet unbeſorgt wegen 
des täglichen Brodes der Euren! Die Zurüdbleibenden wollen fir fie 
forgen. Und follte die Vorſehung dad Opfer, Gures Blutes, Eures 
Lebens verlangen, bas Vaterland mird Euer’ Andenken ſegnen, eo 
wirb Gure Hinterlafienen ald Euer Iepted Vermädht- 
nif anfeben, ihre Thränen irodnen , für ihren —** ſorgen, 


Gure Prüber, wir alle, Me wir mit Etolı und freie‘ eijer nens 
nen, wir geben Euch beim Ziehen ind Feld den Handſchlag und 
verfpreben, Guren Familien Schud und Hülfe zu fein. "Weit ei 


mit Guch, er gebe der auten Sache den Sieg! , 

Appenzell M. bb. Unfere belden Baraliner Mei und 
Baͤmiger, mebf® den. beiden Scharfjhügeneempagnien, Die wir zum 
Bımbesandzuge zu Fellen verpflichtet find, baben den «db Meinmor 
nat nnd den 4. Mintermonat den Kanten verlaffen, um zurber eid⸗ 
aensftiichen Armee zu ftohen, Der Geiſt der Teippen if vortrefflich. 
Freitag Morgen den 24. Weinmonat ertönte der Generalmarſch in 
allen Gemeinden des Landes, und bis Mittag waren dle Truppen 
chen beinahe vollſtaͤndig eingerhdt, nm nach dem Wunſche der Er. 
Galliihen Regierung bei einem Aufgebote ſogleich bereit zu jein. Am 
Dienftag traten fie Dann im eitgenölfiichen Dienft und am Donner- 
ſtag leiſteten fie den Fahneneld. 

Luzern, 3. November. Die Banner ron Uri und Unterwal- 
den nid dem Wald find. mir Infanterie, Erbariicbügen und Artillerie 
in Busen eingerüdt.: Wit) Jurücklaſſen der. Artillerie. in Luretn, ist 


ten Erecutionsbeſchluß. Aus Zürich vernehmen wir die Heim | erfteres nach Malters und lcpisres nad Chaam, im Kanton Zug, 


abgegangen. Mittags 12 Uhr wird auch das Baier: von Obermal-', franifthe Heirath mit der Gegenummäl in.ber Schmelz, in Itapr 
den hier einireflen. Der Brünig, bie einzige Pafſage zwiſchen Dbr'! lien, Spanien, Bertugal;- ja in: der re Welt haben * Balte 
walden und bem Bernergebiet, wird durch den Unterwaldner Land» | Bas Siegel amigebrilt. Der eheliche Golbreif in Madrid wird zumı 
ſturm vwertbeidigt. — Aus dem latholiſchen Aargau Fommen beden- | eijeruen, Der die diberaleis Politik. Frankreichs zur Gritarrung 
tende Trandporte Militär, mit Waffen gehörig ausgerüftet, zu ber | ober. zu einer von. den Mächten bes Nordend gebotenen Thä— 
Armee. ded Sonberbundes, fie werben nun eingeihkilt und mit. Füh-;, tigkeit anfpannt. Das Schickjal der Welt hat der Miniiter Guizot von 
retn verſchen. Geſtern Mbend iſt die freiwillige Stharficbügeneoms- | einer laumiichen Unverträglichkeit und der Geburt eines Kindes abhäns 
pagnie aus dem Amte Surfee mit Mufit hier eingezogen. Es find | gig gemacht. Bis dies ich ereignet bat, it: er paralijiet. Franzo⸗ 
barunter graue Männer und junges Volt, zum Theil Leute, welche | ſen! ihr glaubt dies nicht? Betrachtet nur Kralau, Jtalien, die Schweiz, 
wegen Gebrechen oder alterohalber eigentlich nicht mitärpflichtig find, | Portugal und glaubt ihr's dann noch nicht? Branfreich ift fortam 
ntın aber als Freimillige dienen, veruriheilt, entweder. gar nicht oder, wenn ed handeln muß, dann, 
Luzern, 30. Oft. Geften Nacht find durch Soldaten bei ber ya feine Natur, feine politiichen Dogmen , feine Freiheit, gegen 
Emmen-, Thorenberg« und Littamer Brude, und an der Rengloch⸗ jeine Würde und Bolfschümlichfeit bei allen Banden der Welt zu 
‚free Minen gelegt worden. Der Reuß entlang, in der Gegend | handeln gezwungen fein. Das Rejultat ficht da, das Werk ift fer» 
von Rathhauſen, find auch viele Minen gelegt worden, um ben 2 tig, Die Revolution wärher in ihren eigenen Gingeweiden. - Das aljo 
Uebergang zu verhindern. ‚, at jene qroe- Politik!“ Ihr habe recht, es gab Feine größere 
Freiburg, 3. Nov. In Wolge ber immer bebenklicher werden- | Bolens Theilung, ‚und Danf dieſer Bolitif! Frankreich it nach außen 
den Ansichten haben die Brwohnerinnen des Herz Jeſu⸗Kloſters (Je⸗ | in den Rahmen des Unmöglichen eingegwängt Nur wenn es ſich 
fuitinnen) in Montent ſich bewogen gefunden, dad Haus mit ihren] ſchmiegt, kann es darin bleiben, ſprengen Fann es ihn nur mit Ber 
fämmtlihen Zöglingen zu verlaſſen. Zwei Tage verweilten jiein Genf] walt. O! der großen Polltik, die Franfreih zur Erniedrigung abe 
und begaben fih von da nach Lyon. — In Der Stadt Freiburg jind | Webertreibung verurtheilt. Wünſcht euch Glück! Frankreichs brafr 
in Erwartung eines baldigen Angriffes die Kaufläden geſchloſſen; die Feinde hatten es nicht beſſer meinen fönnen. Der Süden ropa 
große Drabtbrüde wird abgedeckt und die Straßen um die Statı her , Mage euch am mund eine Alltanz mir ähm iſt verloren, England tolirt 
rum werden auf's eifrigfte zur Bertheidigung eingerichtet. » Bf, der Orient invozirt, Italien verläßt euch, die Schweiz. ftaunt, 
Zwei Jeſulten fund nach dem „Schwyjer Volksblatt” als Bed | die Bölfer ermäden, die Freiheit Magt euch an, und der europälſche 


prediger beftellt. Mach bemjelben Blarte zeigt fich ber apoftoliiche ; Abſoluliomus triumphirt. 
Nuntins überall den Soldaten. Ganz wie im Jabe 1712. | italien. * 
Aus ber Schwelz, 31. Dft. WSpehr. 3.) Die auf Seite ber ® Neapel, 25. Oft. Trop des Sieges burch den fait beywun ⸗ 


ge Beer lebende Regierung von Sololihurn, we die far "genen Aufitand iſt Die Page der Dinge feine günſtige. Stait da= 
tholifche Partei immer fchr'chätig iſt (die Bevölkerung iſt durchaus | durch ber allgemein verbreiteten Ungufriedenheit zu feuern, iſt fie 
tatholiſch), erhält tortwährem von ben zahlerichen Schühengeſell ⸗ nur eine noch größere geworden, wor das Betragen der Regierung 
haften im Stanton Dienſtanerbietungen, auf den Full, daß cin , beiträgt. Als jüngit der König in Rola mehrere Regimenter utte 
Aus marſch itattfinden ſollie, um die gegemmärtige Ordnung aufredr | iterte, bemerkte man, dab jtatt der gewöhnlichen Begleitung dee Ad⸗ 
zu erhalten. Bon allen Truppen dieſes Kantons. ift cim einziger | judantur und fonft üblichem militäiriichen Gefolge, eine zahireiche Ab⸗ 
Mann landesflüchtig, Lieut. Lad. Im Aargau haben ſich brei far | theilung der Botigeibebienfteten unter Anführung eines Polzelr-Infpekr 
tholifche Miligen den Zeigfinger abgchawen, und einer jchmugngelte I tord und bejonders des Boligei-Rommillärd Campobaſſo ihn -umgas 
Zuder nach dem Grofherzogthum Baden, lieh ſich dann fangen und, ben. Diele Hintanfegung galt bei dem Generalſtabe als Mifitrauen 
auf ſechs Wochen einſtecken, weil er die Buße von-25 fl. nicht ber | uud man war empört, daß flatt ihrer bie Shirren Defcarettos ‚einen 
zahlen wollte, Damit glaubte er dem Feldzug zu entgehen. Allein | Eirendienft ver ſehen. —** 
der Beſirksamtmann von Zurzach ſchicte bie 25 fl. hinüber und Aus Earjana — meldet das Journal „Alba“ von Klovenz 27, 
fendete dem Füchtigen dem Bataillon nach. Oft. — ſchreibt man, dafıder die Stadt paſſirende Grerbpring von 
Franfreich. Lucca zu feinem Schub polizeiliche Hülfe aufrufen mußte, da fich 
* Baris, 3. Nov, Lamartine fagt in feiner Belruchrung | lauter Unwille der Bürgichaft gegen ihn kundgab. Im Lerici aber, 
der Aufern Bolitif Franfreihe. Seit der Iulifataftrophe waren wir‘; einem Meinen Orte nächft dem Golf von Spetzia, hielten. irog ber 
wiſchen zwei Nothwendigkeiten geflemme; wir mußten eniweder mit bem ‘| ihn bewachenden Göforte über 200 Banern feinen Wagen an und 
alten Erbfeinde, mit @ gland ung. verjöhnen, unb um bieien Preis; zwangen ihn Fes lebe Pins IX,” au rufen. Der Prinz legte des⸗ 
die Allianz der freien Völfer des Sübend gründen, oder wir mufiten'| halb bei der Behörde von Genua Beſchwerde ein, die aber nur ihr Ber 
die Freibeit der Völker dem elite ber Unmälzung opfern, wnd um!| dauern darübererflärke, daß der Prinz nicht sahlreichere Colorte zu 
Deſterreichs Allianz betteln. Und fiche! die Wahl warb getroffen; ſeinem Schug verlangı hatte. an 
Frankreich Hat die Völker und. die Sache der Freiheit geopfert. Die Redigirt unter Berantworllileit des lilerar. - artififchen 107 





Anzeigen und Bekanntmachungen. * 


Ankimdigung. 

Sonntags den 7. dieſes Monats beginnt an der Sonn- und Feiertage - Hanbwer- 

kerſchule bahier die Aufnahme. 
Die Aufjunehmenden haben fib an dem, ober den folgenden Tagen In ben 

Bormittags » Stunden von 10 — 12 Uhr im Reftoratd» Zimmer der königl. Landwirth— 
ſchafts⸗ und Gewerbſchule dahier einzufinden. 

Am darauffolgenden Sonntag den 14. dieſes Monats wird mit dem Unterrichte 
angefangen werben. 

Bamberg, den 5. Noveniber 1847. 

Das Fönigliche Neftorat der Landwirtbichafts: 
und Gewerbfchule. 


Die arofie , 
Eifenbahnlotterie des Grofsh. Badiſchen Staates 
von 14 Million Gulden, 
enthält 200,008 Brrinne nämlib: 14 a 20,008, 54 k 40,000, 12a 35,000, 23 a 
15,000, 2 » 12,008, 55 4 10,000, 40 a 3000, 2 & 4,2009, 55 2 4008, 336 ü 
2,000, 194 ä 1,008, IT70 ä 25®, jufamınen 
Dreipig Million 261,495 Gulden, 
Zur nädften Berfoofung , am 30. November 1847, in welder jedes beranstommende Loos el- 
nen der obigen Daupttreffer und mindeften fl. 42 gewinnen muß, empfiehlt unterzeichnetes Danvlungs- 
haus vom Einate ansgeflellte Origimalloofe:a fl. 37. 30 fr. umb fihert punttliche Zufendung ber 


un Julius Stiebel junior, Banquier 
Burean, Wollgraben in Frankfurt am Main. 
NS. Die mit gejosenen Loofe werben bis zum 31. Dezember 1847 a fl. 36 vom mir zurüd . 


efauft 
en Soliden Männern die ſich mit dem Abiage befaflen wollen, bemillige ich einen an« 
nehmbaren Rabatt. Plan liegt bei ber Expedition dieſes Blattes zur Einficht offen, 


Bekanntmachung. 


Im Wear der Hülfsvollirefung wird dad En 
weſen tes Bäders Heinrih Gira 
fels, beſehend in a BeE IM BON 
11 Beſ⸗Ar 78a, einem Wirkksbanfe mit Keller 
und Nebenbau, ber realen Wirihägerectig- 
feit, dem Bagftuerrechte, und Nupantheil an 
den unveribrilten Crmeindegrünven, auf, 600 
2, Ge Ehe d Geſeliſchafto· 
2 ter Gte ed eüfchafts- 
; * * fl. geſchaͤdt und — 
I) B-Rr. 79, 1/2 Tagw. Gracgarien beim 
Haus ‚anf 109 N. aripäpt, 
dem a Verlaufe umterßellt, wozu Ter- 
min au 


Montag den 29. Mopbr. I. 38. 
Mittags 12 — 3 Uhr 

in ?olo Wartenfeld in ben Anbread Röderfchen 

Wirtbshaufe anfteht , und zahlingafählge Strids: 

liebhaber mit vem Bemerken geladen werden, dab 

die Strichobedingniſſe ſowie vie auf dieſem An« 

weſen haftenden Laffen am Stridstermine befaumt 

gegtben werben. 

Stabtfieinam, den 18, Ollober 1847, 

Königlihes Loudgericht. 


Dr. Seit. 





— 


Freinden : Anzeige. 


(Drei Srenen) Derorlein, Schriftſeder v. 
Dbertürbab, Stemrach, Kim. v. Zweobrüden, 
Befter, Kfin. v. Frankfutt. Itl Maier v. Nürberg, 


Fankischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Privilegien. 


— 


Nro. 314. 





Bamberg, Mittwoch 10, November 








1847. 





Anbalts: Anzeige. 
Die Schwelzer Wirren. Deutſche Bunbesftaaten. Mün— 
hen. ESlandeverhantlungen. — Fortiegung der Debatten üb:r den 


Edel⸗Lechnerjichen Antrag in Betreff Der Thenetungeverhältnifſe. — 


Beſchluß. — Fortſehung Des Arhen. v. Perchenfelb'iihen Vortrags.) 
Ans Bayern. (Ueber die Erwartungen in Bezug anf ein Prefgeich.) 
Schweiz Teiin. (Rüfungen.) Bern. t@inbringen beirmirter 
Quraffier. — Das Gerücht einer Greuelſeene. — Reggöraths Pub- 
likandum. — Der Gretutionsbeichluß.) Porle. (Mlrfachen der Neuen» 
burger Weigerung bezüglich der Contingentoftellung.) Branfreid. 
Baris. (Joinville's Flotte an der todfanifchen Küſte) Italien. 
(Miformen in der Redhtöpflege und Verwaltung Piemont.) 





Die Schweizer : Wirren. 
(Mus der Ulmer Schnellpoſt) 

Näher und näher rückt die eidgenöflifche Armee von verfchichenen 
Selten ber gegen die Graͤnzen des Sonderbundes vor, und mit jebem 
Augenblid kann, es ſich Bil entladen. Es ift ein wirklicher Bür- 
gerfrieg,. der und hevorficht; ahin haben uns bie Jeſuiten gebracht. 
Die Leichen, ber Wallifer, welche das Schlachtfeld von Trient bebedt- 
ten,„.genügicn, den chrwürbigen Vätern noch nicht; die Nicherlage der 
Freiſchaaren; welche fo viele Familien in Jammer und Elend ftürzte, 
die auf lange Zeit vernichtete Wohlfahrt und Ruhe ded Kantons Lu⸗ 


zern, dad waren Alles nur Vorſplele, die den Boden zur Aufnahme. 


der Zefniten noch nicht völlig geeignet machen fonnten; nen, ber 
Bürgerkrieg muß feine Geifrel erſt über die geſammte Schweiz ſchwin⸗ 
gen, um der Melt von Neuem zu beweiſen, wohin bie Aufnahme und 
Pflege der. Jeſuiten führt. Und fie felbit, die Stifter alles dieſes Un— 
heile, Lächeln ſchadenfroh dem Ausbruch Des blutigen Bürgerkrieges 
entgegen und — bringen vor der Hand ihre eigenen Perſonen in 
Eidyerheit. 
Sefuiten allmählich in den werichiedenen Kantonen eingumiften wußten; 
ed fehlte nicht an Männern, Die bei Zeiten anf die von den Jeſulten 
ber. drohende Gefahr aufmerffan machten, aber ihre Stimme verball: 
te ungebört, Erſt als die Jeſuiten, dadurch ermuthigt, ihre Hände 
auch nach einem ber drei Vororte, nach Luzern aueſtreckten, erwach⸗ 
ten die Schweiger aus ihrer unbegreiflichen Verblendung; erſt da far 
hen ſie ein, dab ein Orden, deſſen Hauptziel Bekämpfung und Un— 
terdrücung der Reformation und ihrer Foigen iſt, mit der Ruhe eines 
Staates oder Etaatenbundes, deſſen Berölfernng beiten Gonfefie- 
nen angehört, unverträglich if, Aber es war theils ſchon am ſpät, 
tbeils verhinderte die monftröfe Bunbes-Verfaffung der Schweiz ein 
Abmwehren des drohenden Unheild. Die Monitrofität der Bunbesver 
faffung trat bei tiefer Gelegenheit recht grell hervor. Betrachten wir 
Me Bevölkerung dir Schweiz als ein Ganzes, ohne Nüdficht auf die 
einzelnen Kantone: der kleinere rohe und unmifiende Theil der Be 
völferung, durch unfelige frembe Einflüſſe verbept, führt die Jeſui— 
in in das Herz der Schweiz ein; Die ganze liberale und intelligen- 
te Bevölferung erhebt fich dagegen, aber umfonftz fie hat, da meh⸗ 
tere. Kantone nicht entſchieden auftreten, nur 10%, Stimmen, wäh- 
rend zu einem gültigen Tagfapungse-Beichluffe 12 Stimmen gehören, 
So fonnten die Jeſniten nicht von Puzern abgehalten werben Aber 
jene 10°, Stimmen repräfentiren eine Bevölferung von beinahe ans 
derthalb Millionen Menicen, die fieben Sefuitenfantone etwa 384,000, 
Die erfte Folge diefer Mängel der Bundesverfaffung und des zu ſpä⸗ 
ten Erw chend der Schweizer aus ihrer Berblendung war bie blutige 
Niederlage der Freiſchaaren; die zweite ift der jept bevorſtehende Bür- 
gerktieg, nachdem durch den Üebertritt von Genf und Et. allen 
endlich. ein Zwölferbeſchluß zu Etande gekommen ift. Urd jegt wird 
bie Eidgenofjenfchait, wills Gott, alle ihre früheren Fehler wieder 
aut machen, und aufräumen mit Allem, was einer vernünftigen 
Ordnung im Wege Richt. Das ift ein Ziel, wohldes Kampfes werth, 
wenn dieſet auch den Namen Bürgerkrieg führt, Und wie alle Din: 
ge zum Guten ausſchlagen fönnen, jo wird auch hoffentlich jedt die 
Hutige Saat, welche die Jehniten und ihre Anhänger ausfäcten, um 
in dem ron Grund aus aufgewühlten Poden ihre Herrfhaft zu ber 
ieftigen, ganz andere Früchte tragen, als ihre Urheber beabfichtigten, 
and bie Eidgenoſſenſchaft in nen verjüngter Kraft und Ordnung da⸗ 
sand hervergehen. Aber freilich iſt biefe fegendreiche Folge nur eine 


Ca würd? mich zu weit führen, au zeigen, wie fidh bie: 


Möglichkeit und kann auf feine Weiſe Me Urheber won den Fluche 
befreien, Dat fir, um ei —— Zihecke u erreichen, den Bürger 
frieg über Die Schweiz heraufbeſchworen haben, der eben’ fo gut auch 
bie allerunicligiten Felgen nach' ih ziehen fann, manrentlich wenn 
bie bisher von den Eonderbünblern genährte Hoffnung auf fremde 
filfe in Erfüllung gegangen wäre, was glüdlicherweife nicht Der 
all ir. Ei merkwürdig, daß gerade ein Auferlicher und mehr 
formeller Punkt, der Eonderbund, den Anlaß zur Entſcheidung geben 
mußte. Die Jeſuiten hätten im den von ihnen occupirten Kantonen 
no lange Zeit ihr unfeliges Wirken treiben lönnen, fie hätten ihre 
Herrfchaft ganz ungeſtört befeftigen und auch weiter hinaus in ande 
te Kantone aufdehnen Fönnen, wenn fie mit ihrer gewohnten Vorficht 
zu Werke gegangen wären; obſchon die Mehrzahl der Schweizer Ber 
nölferung ſich zwar laͤngſt entichieden gegen die Jeſuiten ansgelpro- 
hen haste, aber es hätte wahrſcheinlich noch fange gedauert, bis ſich 
moölf Kantone entſchieden zu einer Ausweiſung der Jeſulten, nd 
tbigenfalld mit Gewalt, vereinigt hätten; bei den eigenthümlichen 
Verhaͤltniſſe St. Gallens und Granbündens würde die Tagiapung 
es höchftens zu einer Ginladung, die natürlich unbeachtet geblic« 
ben wäre, gebracht haben. Aber die Jeſuiten, ermuhigt durch ihre 
bisherigen, ihnen wohl ſelbſt unbegreiflichen Grfolge, gingen troß ih⸗ 
ver Berfchmigtbeit zu hihig vor und gaben fih Biößen, ähnlich wie 
vor einiger Zeit in Baden, fie wollten auch äußerlich als gefchloffene 
organifirte Macht Paftchen, weßhalb denn die ihren verfallenen Fans 
tone das befannte Schutz und Trußbündniß fehließen mußten. Das 
mufte aber auch dem Befangendſten die Angen öffnen. Daf die Zee 
fuiten ⸗ Kantone ini Fall eines Angriffes einander beiftehen wiürben, 
das wußte man, dad hatten he bereit® bei dem Freiſchaarenzuge ges 
zeigt; daß ſie felbft einem Tagſahungsbeſchluſſe gemeinſamen Wider⸗ 
Rand leiſten würden, auch darauf mufte man ſich gefaßt machen, 
wollte jedoch den Fall erft abwarten. Daß ſie aber ein förmliches 
Schud - und Trutzbündniß mit einander fchloflen, das war denn doch 
eine zu ſchreiende Verlehung, eine Verhöhnung bes ganzen: zibgenöfs 
ſiſchen Bundeo, ein zu Direfter Gingriff in die Bundesverfaffung, als 
daf man länger hätte rabig zuſehen können. So ftimmten benn yür 
Auflöfung des Eonderbundes auch diejenigen Kantone, die, bei aller 
Abneigung gegen die Jefniten, zu einer getwalthätigen Austreibumg 
berfelben nie Die Hand geboten hätten, wenn fie fich dieſes Inbireften 
Gingriffes in die beſtehenden Stantsformen ‘enthalten hänen. Dir 
Sonderbund follte vie Macht der Zefniten befeftigen und nach außen 
bin zeigen, und, wenn nicht alle menfclichen Berechnungen trügen, 
wird er die Jeſuiten fürgen und darthun, wie morſch Ihre Stü« 
be war, . j 


Deutfhe Bundesftaaten. 
: Bayeın. -——Münden, 6. Nor, In ber heutigen Sihung 
ber K. der Ab. ſprach ſich noch Def, Bauer gegen die A 
In der Vorausſedung ans, daß Theuerung außerhalb dem Ber 
menſchlicher Wirkung liege, fondern göttliche Fügung ſei. 
ſei ein Agrifulturitant und habe im Zollverein das Aderbauintereſſe 
au vertreten; Bayern welches jährlich 5,000,000 Ger. Getreide aus ⸗ 
führe, werde wohl nicht primär die Mafregeln zur Hemmung bes 
Verkehrs beantragen. Wenn man Bayerns‘ Getreidehandel verfüm- 
mere, ſchneide man ihm feinen Bebensnern ab. Die Magayinirung 
wurde, ba fie cine uncrreichbare Grofartigfeit erfordere, der Megier- 
ung eine unauflödbare Bürde aufladen. Man müſſe der Regierung 
vertrauen. Gr jtelle den Antrag, die Regierung zu bitten, alljährlich 
den Gefammternteertrag erheben zu laſſen, die Reiultate zu peröffent« 
lichen und hienach die geeigneten Maßregeln au. treffen. Der Antrag 
wirb unterftügt. Bar. Echäßfer ſtimmt für bie urfprünglicen Anträge 
des Dr. Edel und Lechner, indem er bei anfierordenilichen Zuftänden 
auch außerordentliche Hülfe für nothwendig bil. — Echneper if 
gegen die urfpränglichen Anträge, er erflärt den Mangel an Gr 
werbsquellen, nicht das thenre Brod für ein Unglück. Gr bält bie 
Anträge nicht für ausführbar, ohne dem Lande empfinblide Wuns 
den zu Schlagen. In Verarmung des Mittelftandes, in der Zunahme 
des Pauperidmus und Broletariats fche er den Grund des Uebele, 
was mit ber ungleichen Befteucrung, unzweckmaͤßiger Verwendung ber 
Siaatseinnahmen, zu großem Militärbudget ıc. zufammenbänge Der 
Zollverein fell nicht blos eine Finanzquelle fein, fondern zur en 
dir Gewerbe und Induftrie beitragen m. f. w. (Der Schluß biefer 
Debatte wurde auf heute Abend anberaumt.) 


— Münden, 7. Rov. Die Verhan — — 
Roth und Theuerung wurde geilen Abend ſorigeſeht, die Sitzung 
währte bi 10%, Uhr. Nach Verleſung des ſeit bem Morgen eu 
erfchienenen „Ginlaufs, welcher cine Petition von Bräuern enthielt, 
brachte Abg. Dr. Edel folgende Mopififation feiner Anträge ein: 
1) Se. f. Mai. fei allerunterihänigit zu bitten, bahin au wirken, 
baß die Zollvereineftanten ſich zu gemeinfamen Grunbfägen: über 
Ausfuhrbefchränfungen von Getreide, Web! ꝛxc. nach ben Zollgefehen 
zu vereinigen; 2) Die Echrannenerbnungen und bie Berordnungen 
über Getreivehandel rewidiren und dem Echrannenverfehr möglichfte 
Erweiterung angebeiben zu damen; -3) durch Rüdbebaltung von 


Staatövprrätben, Errichtung von Staatsmagazinen und. Förderung , 


von Gemeindemagazinen, für, Produzenten. und Gonfumenten Vortbeile 
zu ſchaffen; 4) anf geſetlichem Wege ſtraftechtliche Beitimmungen 
gegen Wucher, Scheinlieferungsverträge und muthwillige Banquerotte 
zu erlaflen. Nachdem viele Mobinkationen Interftügung fanden, 
rörkert fie Dr. Edel gründlich. Auch Dr. Kirchgeßner übergibt eine 
‚Motififation: Manfregen und reip. Revifion der beftehenden Wer 
hälmijle über Getreiphandel-überbaupt feien nothwendig, Die Anwen⸗ 
dung von Abichliefungsmitteln fönne in Zeiten der Noth ſehr gefäbr- 
lich werden. Er hätt den Schrannenzwang mit für eine Ihenerungs- 
urſache. Die Schranne fei der Tummelplap der Wucherer. Die Ma- 
‚gaintrung fei dann zwedmäßig, wenn die Preiſe niedrig chen und 
der Produzent nicht mehr beitchen kann. Der Regierung ſollen die, 


Maßnahmen für einzelne. Bälle frei gegeben werben. Bei ber Vers, 


ſaſſung der neuen Gehepbücher ſolle auf Belege für ben Wucher Rüd- 


en werden. Much dieſe Mopififation finder Unterftügung | 


fit genoum { 
‚and es wird Die Zurüchnahme der uriprünglicen Faſſung genehmigt. 
Graf Hegnenberg-Dur hält die Anfichten der Antragiteller und des 
Neferenten zuſammen und macht Die. Bemerkung, dab Referent bas 
Rettumgsmittel in dem freien‘ Verkehr die Antragſteller in Jwangs- 
und Schuhmaßregeln erbliden. Er glaubt aber, je weniger Beichräns 
hung, deſto größer die Gonlurrenz und befto günſtiger der Markt für | 
‚bie Gonfumenten. Er fönne ben Anträgen wicht beipflichten, weil 
“er gegen jedes Bevoruundungt ſyſtem jei. Auch ein Geſeh will ber 
Redner nicht. Er hält die Wohlfeilheit nicht jo nahe, ald man glau- 
br, wir brauchen hiezu mod 2 bie 3 gute ‚Ernten. n man! 
‚aber in ber; jehigen Noih 
ein günfiges fein. Das Grunbübel liege in den Enden der frühern 


Berwalteng: Go fei fein Agvptiicher Finangminiter da geweſen, wel⸗ 
N Nach einer audr 


der von. den fichen magern Jahren geräumt batte, 
führlichen Erörterung Kiberbrachte der Redner folgende Motifilation: 
Se. Maj. möchten geruben: 4 
4) Die Verordnung vom 30. Jan. 1830 einer zeitgemäßen. Revi- 
on unter Beibehaltung des freien Verkehrs unterftellen zu laſſen. 2) 
Die beſtehende Schrannenordnung behufs ber Abichaffung des einger 
Äblichenen Zwangs revidiren zu laſſen. 3) Allergnädigſt anzuorbnen, 
hab jährlich genaue Erhebungen über Probufiion und Conſumtion 
‚ber Grreafien geichehen. 4) Allgemeine Gejepbeftimmungen gegen Ber 
traid Wucher ic. zurerlafien. Much biefe Mobififationen finden Une 
— Def. Deininger fpricbt dem freien Verkehr das Wort, 
er will micht, daf man die Hanbelöfanäle in Zeit der Roth verftopie. 
Man habe alles Mögliche geihan, um jeden auch den foliteften &e- 
traibehandel au verbächtigen, ja jeden anzufeinden, ber einige Echäf- 
fel Korn vorräthig hatte. Der Schwarm von Fofalblättern habe bie 
jrrthümlichſte und werberblichiie Meinung in das Volk geitreut, Gin 
Veftenerungsverbältniß, Aujbebung der Grundbelaſtung, Gulr 
‚Atenerbefferung, höhere Bejeltung der Siaatodiener ſelen Die beiten 
Mittel’ gegen Noih und Thenerung. — Def. Ruland hält die Ra— 
rtraleinbiemung des Staates für nothwendig und iſt überhaupt allen 
Anträgen des Dr, Edel zugethan. — Fihr. v. Cloſen ſucht die, 
verſchiedenen Anſichten au einigen. Er ſei wor Allem gegen jche gleis 
tende Seala, die Begünftigung der Kabrifen dürfe nie zum Nachtheil 
der Landwirihſchaft geicheben. Die Verordnung vom 9. 1813 jei ein 
Geſetz, das das Recht dee Getraidehandels ſanltionire, und nicht 
einieltin abgeaͤndert werben lonne. Bezüglich Der Getraids und Uns 
tchänbler fönne er leineswegs für eine Gommijlion mehr ſtimmen, 
sondern lediglich für Dmalififation dieſer Leute. Die Reviſion der 
Schrannenordnung fünne man der Regierung üiberlaffen, an dem Ger 
ſed vom 9. 1813 fünne nichts geändert werben. Gr ſchlägt Die in 
‚Ungarn eingeführte Magazinirungkart vor, Thürme mit rigener Gon- 
Arukien, wodurch wohlfeilere Bauten erzielt werben; dieſe Magazine 
tollen in allen Gemeinden angelegt werden und Jedermann Gelegen- 
heit haben zur Abgabe feiner Worräthe gegen Empfang eines Tauſch- 
werth habenten Echeined. Die feiiher angedrohten Strafen gegen 
Getraithandel fein offene Verfaffungererlegung. Die Belebung bes 
Echrannenverfcehrs ſei eines ber wohlihätigſten Mittel, jedoch ohne 
irgend cine Beſchränkung des Zwilchenhandels, Der zweite Selretär 
erwähnt ben Drud der Pfalz unter den unbilligen Verorbnungen ber 
Neuzeit, Die Regierung. babe im 3. 18-47 ſogar allen Handel mit 
Getraid verboten, ja ſogar allen ren nad Außen mit Kartoffeln, 
wodurd in der Pfalz bie Kartoffel ungemein wohlfeil wurden und 
ein Grport unmöglih war. — Rabl beruft fich auf geichichtliche 
Thatfachen und ift gegen Die Anträge. Ausſuhrverbote ſchaden mehr 













‚Batter im 
r 80 





Zuftänbe vereinigen mörhten. 
nen Material-Reierven auf den Getraldeboͤden des Siaates durch 


ein Geich erliehe, fo lönne dieſes leineswegs | 


AKorti} Der dritte Theil der Vorftellung der Handelsvorftände 


als ſie nügen. Das Heben der Schranne jei nicht geeignet, ba fein 

er Regel abend Stunden zur Schranne an Bei fleir 

54 werde u Defahren ohnedieß zunehmen. Er 
Alt ſatiſuiſche Erhebungen Für rathſam. Die Theuerung fönne nur 
durch Mehrproduktion radikal geheilt werden. Noch nehmen Dr. 
Rammofer, Keim, welcher für den freien Handel im Innern unb 
freie Ausfuhr, auch Beleitigung des Radfelgen fpricht, und Nenffer 
das Wort und da die Kammer den Schluß der Debatte verlangt, fo 


veriheibigt Dr. Edel nochmals feine Anträge und will fich fogar mir 


deren Redaktion befreunden, da Reviſion ber früheren Bere gen 


auch-in-der Modififarion-des weiten Brälidenten liege. — Auch Det. 


en m Are Anträgen das 44 und —— 
ich Referent Dr. Müller ‚noch jehr weitläuſiig, worauf Frhr. v. 
ZusRhein und ———— u ——— das Wor nah« 
men. und ſich Mar über die Verhäliniſſe ber Gegenwart und Die noͤ— 
ihigen Maßnahmen. Auferten. Endlich wurde folgender Beſchluß gefaßt: 

Beſchhuß. S. k. M. wollen in hochhersiger Vorforge gegem 
Thenerung ımd Rothſtand geruben: 1) Die Berord. vom 30, Juni 
1813 unter Beibehaltung des: Grundſatzes der Areibelt des Getraid- 
bandeld ‚einer zeitgemähen Reviñon zu unterftellen, dagegen alle übri- 
gen Verord. im gleichen Betreffe auſtuheben, ferner 2) die beitchen- 
den Schrannenordnungen zum Behufe der Abſchaffung eiunefchliche- 
ner Beſchränkungen und Wißbräuche gleichfalls allergnädigſt revidf- 
ren zu laflen; daneben aber 3) hulbvollit anzuordnen, dat jäbrlii 
genaue Erhebungen Uber PBeornftion an Gerealien und Nahrungs 
mitteln überhaupt bingeftellt und veröffentlicht werde, und 4) auf 
geſetzlichem Wege angemeſſene Beitimmungen über die bürgerlich und 
ftrafrechtlichen Folgen ee Wuchers, der, Scheinkieferungsverträge und 
des murhmilligen Banferotticens ai. erlaflen. 5) Dahin allergnä- 


digit zu-wirfen, dai die Menierung  fämmtlichen Zollveremoſtaaten 


zu gemeinfammen. Grundfägen über Anwendung der nach Dem 
Zollgeſede vom 17. Nov. 1837 zu läfigen, ‚Ansfi dränfungen 
und Ginfuhrbegünftigungen von Getraide, Hülſenfrüchten, 6 
Mehl, Brod und Kartoffeln auf die Dauer Fünfiiger Theuerun 
6) Durch Znrüdbehaltung angemejier 


Grrihtung von Staa 6-Magazinen und Förderung von Gemeinde 
Magazinen an ben hiezu geeigneten Orten ausreichende Hüffeleiftumg 
in dringenden Notbfällen zu fichern. ee 
Münden, 3. November. Der Lerchenfeld'ſche Vortrag. 
von 
Marktbreit und Miltenberg fei nur bie Ergänzung des. vorhergchene 
ben, er ſchlage ſtatt ber im Ghefep von 1846 beſtimmten Richtu— 
ber Weſtbahn vor, biefelbe von Nürnberg über Fürth durch ben Zenn: 
und Aiſchgrund über Windsheim, Uffenheim, Marftbreit, Ochſen 
auf dem linfen Mainufer mach Würzburg ober vielmehr auf ber. 
wifchen Heibinasfeld und der Feſtung von Würzburg vorbei, Bei 
Trennfelb zur Vermeidung des badiſchen Gebietes 
nach Kreuzwerthheim und bann längs des Maine an Milten 
vorüber, dieſſelts oder jenfets des Mains nach Uſchaffenburg un 
weiter gu führen und fuche darzuthun, daß dieſe Richtung ſowohl 
wwiſchen Nürnberg und Wuͤrzburg, als zwiſchen Würzburg und 
furt kürzer ſei, eine dichtere, handelothäaͤtigere Bevoͤllerung 
ſchneide, mehr lokale Bedürfniſſe beftiedige, die Konkurrenz cines wei⸗ 
tem großen Hinterlandes zur Frequenz der Bahn, die Ausſicht auf 
Eröffnung und Einmündung neuer Bahnen, endlich leichteren An- 
ſchluß an die heſſiſche Staalsbahn bei Offenbach und die geſiche 
unmittelbare Verbindung mir Dem ‚großen Gilenbahnhofe in Fran 
furt gewähre: uͤberdies Fönne Diele Bahn noch dadurch bedeutent ab» 
efürzt werden, „menn der badiihe Winkel bei Wertheim In- einer 
Wegitrede von 6 Eiunden durchſchnitten werde.” Wllein bie Grfnte 
für die Führung ver Bahn von Würzburg nach Bauıberg fein "bei 
Gelegenheit ber Verhandlungen tes Geſehes über den Bau der Weſt⸗ 
bahn ſowohl in den Ausſchuͤſſen ald in der Kammer erſchöpfend bar 
getban. Dañ ‚hierbei die hödit handelsthätige Bevölkerung von Matft- 
breit nicht in dem Grade an den Voribeilen der Bahn Theil nehmen 
lann, mie fie wünfche, ſel leider nicht zu vermeiden, werde aber be⸗ 
züglich der Bahn felbit ſicher Durch die weit beträchtlichere gewerbe— 
thätige Benölferung von Schweinfurt mehr ald ausgeglichen. Refer. 
fei nicht Techniker, mithin nicht im Etande, über bie behauptete 
Ausführlicheit der vorgeichlagenen Bahnrichtung von Würzburg nad 
Aſchaffeuburg, namentlich der Umgehung von Würzburg anf ‚dem 
linfen Mainnier, des Mainübergang bei Trenfurt w. |. w. zu we 
theilen; nach der Verficherung von Technifern follten beide mit ben 
größten Echwierigfeiten verbunden, wenn nicht unausführbar fein; 
eben jo wenig ftehe fe, ob im Malnthale bei Werthheim, Milten« 
berg ze. die Schwierigkeiten nicht eben fo groß fein würben als zwi⸗ 
fhen Würzburg und Gemünden, wo offenbar kelneswegs überall 99 
hohe Auſchuttungen nörbig fein würden. Bezüglid der Schäkung 
der Entfernung -fönne Referent nur bie frühere Bemerkung über der 
ren Unzuverläſſigleit bezüglich techniſch ned nicht unterfuchter Rich⸗ 
tungen. wieberholen: jebenfall® fcheine ihm bie Führung ber Bahn 
auf eine ‚Etrefe von 6 Stunden dur fremdes Gebiet, — beinahe 
der fünfte Theil der ganıen Bahn, weit bebenklicher ald den An— 


über den Main 


>. 


tragfellerm, ' Sei auch unſtreitig bier Strede von Lohr His Aſchaffen⸗ 
burg wenig beböffert, fo bürfıe dody jene vom Mürdburg bis Werth: 
beim eben fo wenig zu ben dicht bewölferten gezählt werben Können. 
Das wohlhabende und- dichibevölterte Hinterland von MWirrtemberg 
und Baden fei theild zu entfernt, theils würde baffelbe in Mürz- 
burg den mächften und natürlichiten Vunkt zur Erreichung der Bahn 
babe; wenn aber jemals die Fortiegung ber würtembergiſchen Bah- 
nen ron Heilbron nad Mergentheim ftattfinden follte, fo würbe jer 
denfalls Würzburg einen geeigneteren Anfhlubpunft kirten, old Mil 
senburg, Das nur tumch daſſelbe badiſche Gebiet au erreichen feih 
würde, deſſen Vermeidung bie unnatürliche Richtung von Heilbrenmn 
nach Mergentheim ſtatt nad Heidelberg angeblich rechtfertigen Tolle. 
Enpt'ns biete Die gegenwärtige Bahnrichtung ebenfalts‘ den Vorthell 
ohne eine -Mainbride durch die Furhefiiiche Bahn: Rranffurt erreichen 
zu fennen, was bei jener Pinie unmöglich wäre. Bezüglich der Er⸗ 
weihung jenes großen Cübrigens nicht beſtehenden) Bahnhofes in 
Frantfurt fei aber der Regierung volle Freiheit der Beinegungen ger 
geben, Da fie von Aſchaffenburg and das eine oder andere Mainufer 
wählen fönne, jebenfalld werde and bie kurheſſiſche Bahn juchen, 
ibren Bahnhof in der Nähe der übrigen Bahnhöfe anzulegen und 
törme dazu von Bayerır Durch bie Drohung gezwungen werten, aufers 
dem den Anſchluß über Seeligenſtadt und Offenbach zu wählen. Ref, 
halte ſonach auch den Icpten Antrag ber fraglichen Vorſtellung; „auf 
eine Revifion bes baveriichen Gifenbahnfvitems, mit Rüdfichtenahme 
auf «ine Fürzefte Echienenperbinenng von Rürmbera nach Franffurt 
ber Marfibreit und Würzburg ling des Mittelmains” um fo wer 
niger für gerechtfertigt, als bie dafür angeffihrten Gründe weſenilich 
Die ſchon im’ vorigen Jahre geltend gemachten feien, deren Beachtimg 
in der Kammer durch Die umterlafiene Aneignung des treffenden An— 
trages leineewegs verhindert worden, da derſelbe am die Abq. ver⸗ 
tbeitt und hiedurch jeder derſelben in den Stand geſeht gewefen, die 
Gründe zu prüfen und im Wege ber Modifikation geltend au machen. 
P (Bortfegung folgt.) 
Aus Bayern, 2. Rovember. (Köln. 3) Mehrere öffentliche 
Blätter ragen fich mit bem Gerüchte, es jolle dem gegenmärtigen 
Landtage von ber Regierung”ber Entwurf eines Preßgeſetz es vor 
gelegt werden. Wir unfererieits glauben, daß biefe Nachricht nur 
seinen frommen Wunſche ihr Entftchen vertanft. Der außerordentli— 
che Landtag ift zumächft gar Löſung einer dringenden Gelbirage ein- 
berufen, und es liegt gemiß nicht im ber Abficht der Regierung, ihm 
mob cine fo wichtige und fo reifer Erwägung bebürftige Materie der 
Geſehaebung zur Entſcheidung vorzulegen. Gin Prefigeiep iſt weber 
über Nacht sentmorfen,noch fo fchnell von Seiten der Stände abge 
ıban, wie Manche zu glauben ſcheinen. Wllerbinas fichen. Bundes: 
Berhälmifie bier weniger ald anberwärtd im Wege, — aber ein 
Preigefep, das die Genjur auſhebt (und ein anderes hätte auf bie 
Auktimmmmg der Stände nicht zu rechnen), muß doch an bie Stelle 
Terjelben Repreſſiv Beitimmungen ſeden. Giner ber wichtigften Punkte 
iſt namentlich Die Aburtheilung ber Preßvergehen, für welche befannt. 
ch ſchon im Jahre 1831 won Exiten der Regierung eine Jurv mit 
Deffenstichfeit und Münblidyleit beanmagt war. Daß die jehige 
Kammer ſich mit Geringerem begnügen werbe, ald was bereits vor 
ſeche zehn Jahren geboten wurde, ift nicht wohl anzunehmen. ber 
+8 hängt dies wieder mit unferer Verfaſſung eng jujammen, und 
«8 fragt ſich daher neh, ob eine Profincietgchung jo ganz getrennt 
ind: für ſich beſtchend berachen werden förne. Gin Hauptgrund aber, 
ter und gegen die baldige Verlage eines. Prefineiege zu Tprechen 
»iheint, ih tie Haltung des Miniftertiiches bei der neulichen 
Vreßdebatte. Mad wir da ans dem Munde der Miniſter vernome 
men, kann und: für die nächte Jukunft der Prefle in Bayırn wahre 
Lich: möcht mir ſanguiniſchen Hoffnungen erfüllen. Dem entichiedenen 
und einſtimntigen Wunfdie der Kammer auf Beſeiligung Der Genfur 
wentgſtene Fire innere Angtlegenheiten gegenüber bericf ſich der Mi. 
niftertifch lediglich auf die Verfa unge mäßig Felt derfelben. Allein bie 
‚üheren Miniiter bis 1837, welche an verfaftungsmäfiger Geſinnung 
ben Herren Minifter-VBerwefern von 1847 nicht nachitanden, ja, Die 
sum Theil der erhabenen Duelle, aus welcher die Verfaſſung No, 
fehr nahe ftanden, zum Theil an Dem Verfafiungemwerfe jelbit mitgee 
"Arbeitet, fanden nichts Berſaſſungewidriges barin, die Beſprechnng 
Innerer Pandes-Angelegenbeiten von der Genfur zu befteien. Der 
jchige Miniſtertiſch tat zwar feinen Auftand genemmen, Die, in ber 
Kammer gerügten Seninritriche ala „Läderlichkeiten“ zu „bezeich- 
nen und anf den Weq des Mecnrica au verweiſen ; ader das Minis 
fterium Abel ſcheb alle Echuld anf die Ungeſchicklichleil Der Cenſoren 
und vertröftete anf den MRerurd; c6 find und and Falle defannt, we 
auf ſolche Recurſe gerechte und prompte Abhülie erfelgte. Allein bie 
Genſur Willkür dancrte darum nicht minder fort, einmal, weil ber 
einzelne Recuro-Beſcheid nie ald Norm für alle Genioren galt, und 
Dann, weil tiefe überhaupt mwuften, daß fie durch Aunielfireichen in 
feinem Ralle fo viel wagten, wie durch das Gegemihell. Haben wir 
aber von Eriten des jehigen Minifteriums durchaus Feine Zuſage 
binfichtlich der Befeitianung ber Cenſur für innere Angelegenbeiten, 


Entsiehumgbes Bofdebirs, dieſes Mrehöihabens ber bayeri⸗ 
ſchen Prefie. Wir haben aus dem Munde ber j Miniker tin 
Wort vernonimen gegen dad Berfaffungs- und Rechtswidrige des 
unter dem vorigen Minifterium in dieſer Beriehung : eingeführten 
„Mus“, kein Wort der Anerfennung des einem jedem Staatöbiger 
zuſtehenden mathrlicden Rechtes, fi gegen Erlegung der geſchlichen 
Gebühren ber Volt als öffentlicher Landes-Anftalt bedienen zu die 
fen. Wir erhielten bloß die Berficherung, daß unter dem jeßigen Mi: 
nifterium Riemanden der Poftbebit verfagt werden iolle, — eine 
Verficherung, die abgefchen davon, daß dennoch ber Poſidebit nach 
wie vor Gnadenſache bleibt, lediglich Die jepigen. Minifter-Bermeier 
bindet. Weber die von ſo vielen Zeiten und mit Recht ‚angenriffene 
Nachcen ſur, über das ganz: verfaffungdiwierige Beriabren bei Be- 
ſchlagnahme fremder Zeitichriften ac. id am Miniftertiiche Fein Wert 
der Berubigung geiprochen, feine Ausſicht auf Abhilfe eröffnet wor- 
den. Wie joll man unter folden Umftänden an vie Gencigtbeit der 
jegigen Minifter glauben, ein liberales, den Forberungen ber Gegen 
wart entſprechendes Brefigeieg ‚vorzulegen? Zum Glüde it nächſtes 
Fahr wieder Landtag, und die Zeit, melde fo raſch jchreitet, wird bis 
bakin der hanerlichen Brefie mächtige Verbündete auführen im der 
täglich erftarfenten öffentlichen Meinung Deutſchlands, in ben An- 
fitten und Erfahrungen der höchſten Regionen Bayerns, vielleicht 
fogar im der deutſchen Bunded-Berfammlung. 


Schweiz. 

Teſſin. (Bo Verfaſſungefr.) Trop des ben ganyen Tag herun- 
terferömenden : Megens kamen doch Die Milijen aus allen Thälenı 
berunter nach Lugano, begleitet von ihren Gemeindevorficheen. Die 
einen zogen mit einer Kabne auf, die andern ſingend ober mit einer 
Militärmuff am der Epipe; alle wohlgemub und fröhlich. ‚Eelbit 
die aͤußerſten Thäler fehlten nicht; aus dem Pininer, aus bem tor 
farner Thale, aus bem Maänen- und Muggiothbal, aus dem -Men- 
driist,“ — Fury von Airolo bis zum Ehiaſſo firömte die Friegeriiche 
Jugend: nah Lugano. Wer biefen  Fräftigen —— fennt, 
der durch feine beftändigen Wanderungen bis ins fernſte Ausland 
an Gmibehrumgen und Etrapagen: gewöhnt ift, und neben hoher In 
telligeng eine ungemeine lörperliche Ausdauer beſidt, furz das ital» 
ienifebe Rewer mit der harten Zäbigfeit der Gebirgsnatur vereinigt, 
der wird uͤberzeugt fein, daß die Schmeizer italien. Zunge: berufen 
feien, ein nicht ‚geringes Gewicht in die Wagichale des bevorſtehen⸗ 
ben Kriegs au legen. 

Bern, 4 Nov Unſere Dragoner und Züger zu Bird bringen 
beute den. ganzen Tag über von den entiprungenen Juraſſiern ein. 
— Das biefige Blatt „ber: Areifinnige‘ nimmt bense fein hartes 
Uribeil gegen die Juden zurüd. Nur ein einziger ‚berielben, habe im 
freiwilligen Jägercorpo den Ausmarfch gegen den Sonderbund vers 
weigert; die übrigen Juden in Bern fein marſchfertig und zuur 
Theil icon ven früher ber wegen Patrietieums und perſönlichen 
Muthes erprobte Leute. ’ 

* Die „Bern, Fig.’ bezeichnet nun genauer als ben Drt der 
im geftrigen Blute gemeldeten Greuelſeenen das Dorf Rechthal— 
den, und ald die beiden Opfer des Banariemus.,Zihgibegger u. 
Zbinden. — (Dieſem entgegen wird die ganze Sache von mehrer 
ren Blättern für eine boshafte Erfindung ertlärt, je nachdem «6 eben 
ber einen oder. ber anderen Partei zu paſſen ſcheim. Sedenjalld wer⸗ 
den ſchen die nachſten Tage Anfflärung bringen. 9. d. Red.) 

Die „Perser Vollägeinmg" veröffenlicht ein Pubſſtandum 
des Pertigen Req.⸗Raths, welcher bie, Dinger auffodert, alle als 
VPrivatcigemhum beigenben Waffen gegen Quittung zur Berfügung 
ded Reg. -Starkafierd zu Acken, um damit bie fich ſehr zahlreich 
einftelfende Lantwehr demafinen zu fönnen, und feberı gleichzeitig 
alle Atuers halber entlajienen Dfficiere auf, wicherum zum Dienſt in 
die Pandimchr Tinpırtreten. — — — 

Bern, 53. Nov. UOdpfty) Der bereits gehen gemelteie Ere- 
entionabejcdluß lanich worna ale Diet: 

„Die eitgehdffifhr Trafanuıng, 

in Betrachtung, dab. darch dem Beſchluj vom 20. Heumenat d. 
3. das Eeparatbintnifi der ſteden Stände: Luzern, Url, Ehww, 
Unterwalten, Zug, Rreibmg und Wallis als mit den Bekimmun- 
nen bed Bundes murerträgfich und dengemäf ale amfgelöft erflärt 
werben iſtz daf die erwähnten Kantene für die Beachtung dieſes 
Beichlufes verantwortlich gemacht wurden, und daf ſich Die Tanfar 
Kung vorbehalten hat, wenn die Uuftande es erfordern, Die weites 
zen. Mafiregeln zutreffen ; _ : —— LEE, 

in Betrachtung, baß Die Geſandtſchaften der Sonderbunds- 
fantene fhon unterm 27. Heumonat die Erflärung abgaben, daß fie 
jene Schlußnahme nicht anerlennen; 

in Betrachtung, daß ken von der Tagfapnıg ernannten eid 
genöfhichen Repräfenmnen der Zutiitt ver ben Inftructions dehoͤrden 
und ver. Landsgemeinden ber detreffenden Kantene verweigert, Die 
Verbreitung der verſöhnlichen amd frennbeitgensinien Vroclamation 
delnahe überall verboten und im Kanten Luzern fonar ald ein Ber 


— — 


ja, nicht, einmal eine Gewähr für gleichſörmige milde Hanthadung brechen mit Strafe bedroht worden ft; 


derſelben erhalten, fe ift dies noch weniger der Gau hinſichtlich der 


in Beratung, daß ſeither gemachte Beruittlungsverid ige 


von ben nämfichen firben Sränben > zurücdgerwiefen wurden; und alle 
Bemühungen , dieſelben auf feirdlihem Wege zur Anerkennung und 
Crfüllung beſchworner Bundespflichten zurüdzuführen, erfolglos ge 
blieben find; 

in Betrachtung, daß die erwähnten Kantone ſchon vor dem 
20. Juli, fo wie nachher aufßerorbentliche miltärifche Rüfungen ge 
troffen, Felbbefeſtungen aufgeworien, Waflen und Munition aus 
dem Auslande bezogen haben, offenbar zum Zweck, um ſich ber Volle 


jiehung ber Durch Die Tagſahung gefaßten Schlufnahmen, ſelbſt mit | 


Waffengewalt, zu wibderjegen; Be 

in Betrachtung, daß die gleichen Kantone aud ben Beichlun 
vom 14. Auguſt, dich melden fie ernſtlich gemahnt wurden, Alles 
u unterlaffen, was den Landftieden foren fönnte, nicht beachtet, 
fondern nach wie vor Demjelben durch Herſtellung von Verſchanzun⸗ 
gen und Fortiepung ihrer außerordentlichen Ruͤſtungen den Schluß 
nahmen ber Tagſahung entgegengehandelt haben; 

in Betrachtung, daß die Gefandricaften dieſer Kantone ut. 
term 29. Weinmonat die Tagſahung und die Bundeoſtadt verlaſſen 
und durch ſolchen Wet in Berbindung mit Den gleichzeitig abyegebe- 
nen Erflärungen und feither getroffenen militäriichen Unordnungen 
fich gegenüber der Cidgenoſſenſchaftin offenen Kriegs zuftand verfegi haben; 

in Betrachtung, daß nad Allem dieſem es Gebot des Bun: 
des und Pflicht der Taglapung ift, den von ihr anf Grundlage bun⸗ 


lich im Neuenburg, und gemiß nicht: ohne alle; Urſache, daß das Fom 
Hungen, web einen Feltzug in innigem Verkehr mit andern 
Eidgenoſſen und dazu noch ie die Sache ber Liberalen mitge⸗ 
macht babe, bei der Heimfehr Die dem Sonderbunde gewogene Mes 
gierung (Ztaatrath und Grofer Rath) ftürgen, und neue Wahlen 
Dietiren merde. Das fonnte freilich Hr. Galame nicht lautıden ans 
! derm ‚Herren zu Bern jagen, unb daher wohl die Sendung det preit- 
hiichen Geſandten Herrn v. Entom an den Vorort, um in dieſem 
Sinne zu unterhandeln. Wie aber vorausiufchen, hat dieſe Miflion 
feinen Erfolg gehabt, Es ſtehen bereits eidgensiliihe Trup⸗ 
pen im Kunton, und dem Bernehmen nach wird die ganze ge 
gegen: ben Kanton Freiburg aufſuſtellende Reſerve in das Nenenburg⸗ 
ſche verlegt werben. Inter dieſen Umſtänden bat unſere Regierung 
I mit quter Miene beim böſen Epiele erflärt, ie werde Die cida. Trup⸗ 
‚ pan-mit „befannter Hofpitalitär" aufnehmen; und dabei weie 
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- j tere Folgen gennärtigen; d. i. man mill gern Die Etraigelder wegen 


verlehter Bundeepflicht anblen, wenn um das Gontingent nicht: mars 
ſchiten Darf. Die am nächſten Donnerkan, den 4. M. aufammentres- 
tende Tagſahungsmajeritaͤt wird wohl das Weitere verfügen. 
Aranfreich. 
Bari, 2. Nov. (U. 3I Mus ficberer Quelle kann ich Ihnen 
mitheilen, dab die Mbjendung ber Floite unter dem Herzog von 
Joinville nach ber todeaniichen Kürte auf Aniuchen des Hoff von 


dedrechtliher Vorſchrifien gefahten Beſchlüſſen Rachachtung zu ver- 1 Florenz ftatigefunden bat. Welchen Theil Die Flotte an den tedfani- 
ſchaffen und alle bundesmähigen Miefel anzumenden, um einem fol fchen Angelegenheiten zu nehmen bat, ‚vermag ich nicht zu ſagen, 
ehem die“innere und ähbere Eicherheit der Gidgenoflenihaft bedrohen | da man von einer Seite vernimmt, dieſelbe fi bio ber Perfon beB 
‚den: Buftambiertgegemgutreten; in Anwendung der Artifel I, Großherzogs und feiner Familie zur Verfügung geſtellt, während 
IN umm'VDHl des Bundesvertrags, man, von der andern bebauptet, bie frangöitiche Intervention zur 
ra > .4 beihlicht, was folgt: I Heritellang der Ordnung im Ghrofiberzegthum fei auf Anſuchen der 
1) Der Beſchluß der Tagiapung vom 20 Henmonat laufenden; tosfanlihen Negierung für gewiſſe Fälle jo gut als eingeltiter und 
Jahres über Auflbſung des unter den Santonen Luzern, Uri, Schw, geſichert. Die sweite Verſion dürfte ſchon deshalb in Zweijel gezo— 
Unterwaßder Zug, Freiburg und Wallis abgeſchloſſenen Sonderbunz;; gen werden, weil nicht augunchnen it, Daß ber Hof von jHlorenz, 
des iſt durch Anwendung bewaffneter Macht im Vollziehung zu ſchen. mit Uebergehung ſciner Agnaten, gu rinem ihm fremden Hof die Zur 
— 2 Der Oberbefehlshaber der eidgenäffiichen Truppen iſt mit der, Aucht genommen habe. Die Haltung des Herzogs von’ Joinville bei 
Ausführung die ſes Beſchluſſes beauftragt: J Gelegenheit der gegenwaͤrtigen Unruhen, muß wohl in Bälde die 
3) Die Tagſatzurg behält ſich vor, die weiter erforderlichen Maße Sache außer Zweifel ſehen. Englands Benchmen in: ben italienb 
nahmen’ zu treffen, ‚hen Wirren ſcheint nicht ohne Einfluß auf die Haltung der Defter- 
4) Der eitgenöflliche Vorort it angewielen, gegenwärtigen Ver’ reicher geblieben zu fein, und den Rraniofen gleihiam das Feld zu 
ſchluß dem Oberbefchlähaber der eidgenönlichen. Truppen, dem cidge⸗ | einer thätigern Theilnahme an den Echidialen der Halbin ſel geebnei 
noöſſiſchen Kriegsrathe und ſämmtlichen Kantonsregierungen unverzüg ⸗ | zu haben. ie fönnen indeſſen verjichert fein, dab man von hier 
lich mitzatheilen.” ! and nur mit der gröfiten Vorſicht dieſes Feld betreten wirbi; Auch 
Gr wurde in furz motivirten Sägen von ben 12°, Eränben: ſcheinen die Geſinnungen bes. framöſiſchen Cabinets ſowohl in Ber 
angenommen, die 1'/, meutralen verwahrten ſich gegen die Folgen aiehung anf bie italieniichen Regierungen als auf. die :Htalienifche 
des Kampfes und flehten Gott um cin gnädiges Ende an. Der von | Nation durchaus loyal zu ſein. ; 
Hrn. Kern redigirre Beſchluß wurde 20 Minuten vor 6 Uhr ange | Italien. 
nommen; bie Verleſungen ber Protocolle der zwei Sitzungen, die Be⸗ Die „Gazette Piemonteſe“ meldet folgende wichtige Reformen: 
eidigung des neuen Bündener Geſandien Gaflifch und des Staats: | Der König am 29. im Gomferenzconieit dem auf Mündlichkelt 
ſchreibers Schief hatten fiber einer Stunde Zeit erfordert. Hierauf und Deffentlichfeit gegründeten Griminalprocehner 


folgte durch die befannte Majorität die Annahme der von Druey 
verfaßten Prorlamation an die eldgenöſſiſchen Soldaten, bie Ihnen 
fchon durch geſtrige Poſt zugelommen fein wird. Eine noch nicht ge 
drudte „Broclamation an das geſammte Shmweizervelf”, 
welche Hrn. Burrer zum Berfaffer hat, wurde unter Verbanfung 


für die Trefflichkeit der Arbeit zum Dritten angenommen. Dem Obers | 


general wurde fein Angriffetermin geicht. en Schluß der Sihung 
machten verſchledene Anzeigen und Wahlen in den eidgenöfliichen Ge⸗ 
neralftab. Die Ballerien waren überfüllt. 

Rorle, 2. Nov. (Dbpit.) Die vier Gründe, welche berMieuens 
burger Gefanpte wegen Berweigerungbdes Gontingente in der Tagſahung 
vorgebraht hat, find freilich nicht fichhaltig; cd gibt aber auch noch 
einen fünften, dee Gewicht hat, wen er jhon in einer öffentlichen Sir 
gung nicht wohl vorgrbracht werden dürfte. Man befürchtet näm⸗ 


jege feine definitive Sanftion ertheilt. Die ganze Ge— 
| richtsorganifation wurde reformirt und vereinfacht, die vielfache Ans 
nabmejuftig wıeift aufgehoben, auch in der Berwaltung, namentlich 
in ihren Verzweigungen mit der Inſtiz, wurden Verbeſſerungen ein« 
! geführt, bie Grundlagen zu einem freieren, auf eigene Wahl 
der Gemelnderäthe geſtühten Syſtem der Gemeinde und 
ı Brovincialverwaltung gelegt; ferner wurde das ganze Por 
lizeiweſen wichtigen Verbeſſernngen unterworfen. Gndlih bat. der 
; König einem neuen Preßnefep feine Sanction ertbeilt, worin bie 
| Meberwahungssorichriften aemildert werden, „io weit bies vereinbar 
iſt mit ben Amterefien ber Religion, der Eittlichfeit und der regel 
‚ mäßigen Führung der Staatsgeſchäfte.“ — Man kann ſich denken, wel ⸗ 
che freudige Aufregung dieſe umfaſſenden Reformen hervorgebracht haben. 
Repigirt unter Berantisortlichfeit des Iilerar. » artihliben Tafllturd. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Unterfommen für einen Gärtner. 


hiermit öffentlich zum Berlauft ansgeboien und 


Ein tüchtiger Gärtner, welcher fih namentlich auf den Weinbau und bie Wercb- 
lung ber Obftbäume gut verſteht, kann ein feinen Nahrungsitand ſicherndes Unterlom⸗ 
men finden in einem 6 bis 7. Tagwerk großen Obſt- und Gemitier&arten, welchet außet 
vielen tragbaren Obitbäumen eine Baumſchule enthält, die zur Zeit auf 15,000 Stämm- 
chen gebracht it. Entweder ber volltändige Pacht des gamen Gartens wird offerirt 
oder deſſen Bewirthibaftung gegen Bezug eines angemeflenen Ertragantheils überlaffen. 

Kautionsfähige Vewirkbicbaftungs = oder Pacılichhaber wollen ihre Anfragen durch 
Vermittlung der Erpedition dieſes Blattes portofrei befördern an die Adreſſe Ff. F. 


biezu Termin anf 
den Sten Dezember 
Aadmittage 2 — 4 Uhr 
im Mödelibrn Birthehaufe zu doörtſchenderf an- 
geſtht, wohin befip- und zahlungefähige Käufer 
geladen werden. 
Lurmwigsfabt, vem 17. Ditober 1847, 
Konigliches Landgericht. 
Sommer. 


Fremden : Anzeige. 


«dl. 5.) 


Raution binaudgegeben werben würde. 
Befanntmarbung. 


Der Schntidergeſelle, Adam Böller (nad 
den Pfarrmatritel Andreas Goöller), Sopu der im 
Jahre 1913 vwerftorbenen Doretpea Dorn von 
hier, if Tanvesabmweienv. 

Derfelbe over frine allenfallfige Leibeserben 
werben baber anfgeforbert, bis zum 27. Mai 
fünftisen Yabres A yu melden, minrigenfalld 
beiien bidper im tiesfeitigen Depositorio verwal · 
teted Erbgut von circa 62 fl. am vie im Tefta- 
mente der Dorelfra Dorn fubſtitultten Erben ohne 


(2 a) Auf Autr 
dem Bauern Michael 


us, Scheunt, 2 Tagw. 
| Holz, 11 Zagwert deid, 


Bambera am 27. Dfteber 1847. 
Königl. Kreis- und Stadtgericht Bamberg. 
Der föniglihe Direltor —* 
Gonrab. 


Bekanntmachung 

eines Glaͤubigers wird der 
einleim zu Förtſchendorf 
ebörige Gutereſt, Veh-Rr, Pia, befiebend aus 


(Bamberger Hoi.) Schnetder, 1. Landg.-Affer 
dor d. Lichtenfels Kflte.: Bohmer v. Lennep. Oeind 
Hanau, Stern 9, Frankfurt. Schirmer v. Coburg. 
Serile v. Ydup. Dr Sorte, Adv. v. Rürnberg. 
Burb, Gate. v. Rifingen. Mad. Zirgfer v. Mün- 
sen, Gebr Bar. v. Auffefi v Aufieh, Bar. v. Reb«- 
wig v. Aüps. 

(Deutfbes Daul.) Sr. Erz Minifer v. 
Stein v. Gotha DBüdler, Kim. v. Bürzburg. 
Rittm. v. Perg n. Bam. 9. Münden, Gpreng, 
Angen, v. Carlerube, Dr, Aler » Münden. Kurz 
v. — Cretien, Kim », Paris. 


Lindner. 


Warten, 1172 Tagw. 
gerhägt auf 2100 fl., 


‚mitngnLd al 
a 





Niro. 315. 
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: Yabaltös Uinzeige. 


‚’ 4, * J 
Deutſche Bunbesitaaten. Mänchen. (Ständeverhandlun ⸗ 
en. — Beſchlüſſe ber — — Acdemann's Anweſenhelt) 
Ks Baben. (Die Echweizerangelegenhsiten.). . Bom Rhrin. SBaich⸗ 
tigung. „— Beidlagnahme cines Schiffes, — Ncue Schrift Si— 
mone.) Schweiz Machtichten aus Bern, Baſel, Zürib, Luzern, 
Chur, Waadt und Marau über die neueften Vorgänge daſelbſt in Be 
zug. auf bie ſchwelzeriſchen Wirren.) Aus ber nörhlihen Ends, 
üftungen.) Jtalien. Rom, (Bentura’s Bitte an Feretti.. — Por 
N eireform in Florenz. — Vorfaälle in. Pontremeli, Gallicano ‚und 
Montignofe.; Amerika, „(Erifution, gegen Die ſ. g, irläudffche 
Gompagnie.) , 





ri 


ei 


und Herbegen. r > 
ünden,.8. Rov. (N, Kriy.) Das ſell einigen Tagen bier 
anmefende Mitglied ber ſchleowig ſchen Etändeverfammlung, Hert 
Tiedemann aus Iohannisberg, hatte bi Sr. Maj tem König 
eine längere Mudiens, in welcher er dem Monarchen für deſſen hoch- 
jige Theilnahme an ber Ichleswigehofkeinifchen Frage den innig⸗ 
en Danf ausdrüdte, Herr Tiebemann wurbe von unferm beutich- 
gefinnten Monarchen auf bie freunblichfie Welfe empfangen — wie 
demfelben auch in Privatzirkeln, namentlich in ben Kreifen unferer 

Abgeordneten die freunblichfte Aufnahme zu Theil wird. 

“ Aus Baden, 5. November. Die Befegung ber fehweir 
zeriichen Graͤnze durch babiiche Truppen bei bem Ausbruche des Bür- 
gerfrieged in ber Gidgenofienihaft wird vielfach behauptet; wir lön⸗ 
nen jetoch einem ſolchen Gerüchte feinem Glauben ſchenken, weil, eine 
derartige Mafregel zwecklos und überflüfg wire. Außerdem if das 
Budget des Kriegs Minifteriumsd ſchon fo enorm, verichlingt fo uns 
gehenre Summen aus der Etaats-Kaffe, daß ber Chef bedfelben es 
teiflich überlegen wird, ob er noch mit neuen Laften die Staats-Kafle 
überbürden will. Auf jebem Landtage ertönen bie Klagen ber Etände 
über die von Jahr zu Jahr fteigenben Forderungen des Kriegs-Mi— 
nifteriumsd, und wenn nur irgend möglich, vwerfleinert die Sammer 
die gewaltigen, von Den Regierungs-Gommillären beanfpructen Sum 
men. Die Befegung unferer Suͤdgrenze würbe aber fehr bedeutende 
Koften verurfachen, 4J daß die Majorität der Abgeordneten ſich faum 
veranlafıt fehen möchte, eine Nachbewilligung des erforderlichen Gelb⸗ 
aufwandes eintreten zu laffen, da, wie wir glauben, die Mehrheit 


der Molfsvertreter mit uns einnerftanden ift, daß die Mufftellung eis 
4 





„Ali illetguädipsten ‚Privilegien, 
Bamberg, Donnerftäg 11. Movember 





es Obſerdatono · Corps wohl nicht gerechtfertigt werden förmie. u 
gen Ocftarreih und Aranfreich aug try welchen Gründen, ihr 
litär vorrüden laſſen, für, Baden, überhaupt für bie ſübdeutſch 
Staaten, ſcheint un eine ſolche Friegeriiche Operation umnöthig. Re 
ten auch nur bie gerinaften Spuren vorhanden, baf von ber & Aınch 
aus eine Diverfion_ gegen Dentihland gemacht werben ſollte, fo wür⸗ 
ben wir imfere Stimme gegen bie Belegung nicht erheben; indeſſen 
denft Miemand in der Eidgenoffenfhaft daran, die Ruhe der monar- 
chiſchen Nachbarn zu flören und den Arieben zu brechen. Daher 
erwarten aber au bie Schweizer, daß das Ausland fich von jed« 
weder Enwmlſchung im. ihre inneren Angelegenheiten ferne hält, und 
die Bundesbehörde in der Ausführung ihrer Plane, in’der Berwirk- 
lichung ‚ber zux Anterdrüdung ber Pnardhie beichloffenen Mafregelh 
nicht  bemmez ber Status quo unſeres Vaterlandes ift alfo durch bie 
Eitgenoffen nicht bedroht, mie dieß Manchen im Jahre 1833 bün- 
fen moechte, als einige badiſche Negimenter gegen Süden vorgefche- 
ben wurden, um bie deutſchen Flüchllinge an einem Ausfalle au Hin- 
dern. Von dieſer Selte würden ſich aljo feine Gründe finden laſſen, 
welche die Errichtung eines GrenzGortons motiviren möchten. Die 
Gegner biefer Anſicht haben vielleicht noch andere, ftichhaltigere Gründe 
ne um. ihre Meinung zu_unterflügen und plaufibel zu, mar 
chen. Nehmen fie *5 es lonnten fich Freiſchaaren in Deuufte 
land bilden, und die „Fiberalen‘’ ihren Gelinnungdgenofien in b 
Sainch zu Hülfe ziehen? Um aber dieſes Beginnen alsbald im 
Keime zu erſiſcken und denen, welche ſolche Gelüſte bean die Aubr 
fidyt anf dad Gelingen ihrer Plane vollſtändig abzu beißen, fei Die 
Entfaltung einer tüchtigen Waffenmacht nörbig, welche, am ber Grenze 
jede Bewegung beobachtend, bie Gintringlinge in die Schmelz zım 
Rüdtehr zwingen würde. Diefer Grund, fönmtg mit Recht geltend 
gemacht werben, fo ferne fich Anzeichen ergäben, daß in Dergtun 
die Organtiation von Preicorps "unternommen wiitbe: " Allein oo 
wir im weiten Baterlande, unjern Blick ſchweifen laſſen, übgralt-berr! 
vollfommene Rutye, tiefer Mriche. Der Verſtand des guten Michele 
mender ſich mie Abſcheu von jenen weg, die c6 wagen foflten, » 
aus feinen Echlafe zu rũucln und zur Bildung von Hälftlegtonen aufu 
bern. Seine Thrilnahme an den fchmeizeriichen Wirren erftredt ch höshftens 
barauf,"daß e hinter dem Scheppenglaſe bie Zeitungen and Der Schw 
mit eipas meht Aufmerfjanfeit, ald gewöhnlich, Liest nnd! dm 'el* 
nige Acht phififtröfe Stoffen über jene Nachrichten acht. ‚Er wenige 
tens iſt die Stimmung der meiſſen deutichen Bürger, 'bie polt Aber 
diefe Angelegenheiten uriheilen hörten. Bon Begeifttrutg, von fens 
tiger ‚Liebe zu dem Nachbarſtamme haben wir inter der Maffg Feine 
Spuren finden föhnen. Dieje betrachtet den Kampf in der Cidges 
noffenſchaft mit jiemlich gleihgäligen Blicken, weil fie zu wenig 6 
fitfhe Biſdung beſiht, mm die Wichtigkeit dieſes Streites ermeſſen 
können, ährend In ber Schweiz jeder Baier eine ei ar 
artei ergreift, für melde er Gut und Blur opfert, vwegetirt ber 
deutſche Michel ſorglos weiter. Leider müffen wir dieſes beichämertde 
Bekeuntniß bier ablegen, wenn wir uns feinen Illuſſonen hingeben 
und dag „Grmachen unferes Rarional-Beronftfeind”, welches In finge 
# Belt wierer von vielen Organen ber Preffe mit eitler Sefbftübers 
Agung auspofamt wird, richtig wurdigen wolltn. Dadurch daß 
wir dem Volke fehmeicheln, feine Fehler überfehen, feine Träitmerefen 
für ein Erwachen ausgeben, betrügen wir bie Nation und und ferbft: 
Mir aber achten die Aufgabe der Prefie zu hoch, als dafr wir dieſelbe 
ja folchen unchlen Zweden mißbrauchen ſollten. Wahrheit it das 
oberfte Gefeh des Publiziftenz daher haben wir, foweit ſich uniere 
Brobadyrungen über biefen bier beſprochenen Gegenſtand erftredten, 
biefe offen dar . Mag Dancer darüber zürmen, wir beruhigen 
und bamit, baß bie Wahrheit, ſelbſt wenn fie verlcht, bie verurfache 
ten Wunden auch wieder heilt. z 
Bom Mhein, 4. Nov. (Freib. 3.) Die neulich erfolgte Berbaf 
tung eines Wirthes In Ludwigshafen bat, mie ich and ſiherer Quel⸗ 
fe erfahre, feinen politiſchen, jondern Iebiglich einen wirthſchaftlichen 
oder Öfonomifchen Grund, ſie geſcha 7— Anrufen von Glaͤubigern. 
Bor einigen Tagen wurden auf ſperielle Requifition ber I. baye⸗ 
riſchen Behörden Im Hafen von Mannheim zwei Schiffe angehalten ; 
und beren Ladung mit Beichlag belegt; es beftand dieſe Ladung im 
einem bedeutenden Quantum Kartoffeim, die, in der Pfalz aufge 
fauft , dach Holland geführt werden follten. * 


ı 


Sehr viel Auflehen erregt de jo eben in 
bes ehemaligen « Io peu. € ch * 
aus Breslau, Die dem Titel führt; ” * 
ficte der preufegen Polhei," v 
Schweiz. 


erſch ienene Schrift 


Bern, 2. Nor. (Seebl) Die bis jeht aufgeborenen Miſctve⸗ 


mögen die freiſinnigen are — 
J gemerkt, ohne Die zahle 
reihen Korps der Freiwilligen dabei in Kater zu bringen, ’ 
Heute Früh um 7 The TR wieder eine Sapeurfonipagnie (107 
zu bier zu Sande auch die Pionniers und Mineurs gezählt find) von 
Bern aus gegen die, Grenze aufgebrochen. Aller Orten bilden fich 
in. den Gemeinden des Rantond Unterftügungsvereine für Die gegen 
ben Feind ziehenden Brüder, und bie Gabe an baarem Gelbe, für 
jeden einzelnen Mann beträgt je nach Kräften der verfchiedenen Ger 
meinden die Summe von 5 bis 12 fl. Wehnliche Gaben ſollen nad) 
Behürfnift erneuert werben, und dieſelben wie andere verwandte, Vers 
eine find aufs reniamite mit Sammlungen beſchäftigt, Die den von 
Familienvätern, Söhnen x. entblöhten Familien zu Gute kommen 
follen. Kurs alle leibliche und geiftige Roth, die ben einzelnen Zur 
rücbleibenden treffen fönnte, foll eine gemeiniame, werden, und als 
foldye ihren „Tröfter, Rathgeber, Arzt und Reiter in fich ſelbſt ſin— 
den. Welch jdöne, tiefreligiöfe Begeifternug liegt in dieſen That 
ſachen, umd wie erauidlih und nachhaltig wirkt ein derartiger, im 
einem ganzen Volke lebendig gewerdener Gortcödienft.. — — Laflen 
Sie nur eiſt die Ehwel; mit Sonderbund und -Iefuitiemusd feriig 
fein ſo wird der deutſch⸗katholiſche Samen einen loderen geſunden 
Boden finden „und ſchuellet bluͤhen und reifen, ald irgendwo anr 
ders. ‚Die Urfache liege mabe genug, doch will id fie nicht hin⸗ 
jeben, um. bem deuiſchen Genjor einen Todiſchlag zu erſparen. 


außen 4. Rov. Bollsy) So eben, 5_Mhr Abends, wirh ein 
eiesteur des 10. Berner, Bataillons geſchloſſen und edfortirt einge: 
Een er trug Korppralöfchnüre, und ſah grimmig genug aus. 


e T uppen mitgerechnet 
100,900 Mann auf den Beinen haben, 


Gerüchte nach ſoll er. ‚ein Luzerner von Herkunft. und im Be 
gi gewelen fein, zu ben Freiburgern überzulaufen. — Die Freie 
ucgex ſollen dem Vernehmen nad die Strafe von Boll nad. Deſch 
an mehreren Bunften zerftört haben, jo daß bie Kommunlkkatlon ger 
n,Freiburg und bas Wagadtland gehemmt.jei. — Der eidgenoſſi⸗ 
Tor Briegslaffe fol von Bafel aus bie Summe von 600,000 Fran« 
en beiorgt worden fein. Das Geld fei aus Frankreich, gezogen 
‚Die Rachzügler dee Berner Kontingents drängen ſich ‚mit 
ber größten Berelimilligkeit, um zu ihren Korps zu ftoßen; ganze 
ofen, welche „feine Aufgebote erhalten haben, ftellen freiwillig, 
um Marfchrouten zu erhalten; fie find vom beiten, Geifte beſeclt. 
Bafelkabt, dab ſo gern, wenn 8 gefahrlos hälte geſchehen 
Tonnen, mit Sonberbund und Jefuiten ed gehalten hätte, zeigt fie 
nun bereit, fein Kontingent zu ber eig, Armee zu fielen, au 
Neuenburg ſoll bereitd daran fein, zur Einſicht zu fommen, daß e 
beſſer fei, bei Zeiten einzulenfen, bever bie Gewalt eintritt, die in 
ber Regel mehr nimmt, als fie. anfangs. gefordert hat, , 
Zürich, 2. Nov. Das Gerücht von einem Kampfe amlichen 
ben Waabtläntern und Walliſern hat ſich bis jept vicht ermährt. — 
Es gehen jo eine Mafle unmwahrer Gerücte, daß man jehr auf 
einer Hut fein muß. — Diefen Morgen find zwei Eolbawn bed 
taillons Hediger von Schwyz abgefapt worden, welche als Bichs 
händler verkleidet die Grenze pallierten, um fich von ber Stärke ber 
eibg. Verpeften zw verſichern. Gleichzellig wird gemelbei,. daß bie 
in Zug und Schwyz jowohl Milisen als Laubiturm fh den Gten- 
an u Be und bajelbft bereits Kantounciente bezogen haben. — 
Die erwähnten zwei ſchwyzer Spione find unter Göcorte nach Zürich 
transportiert worden, wofelbit fie, bis der Krieg beendigt if, Kriegd- 
gelangene bleiben werben. 
Züri, 3. Nov. (Schw. M.) Das fange Zumarten und Zö— 
en der Tag ſadung gefällt den Sonberbündlern. gar nicht; 
fir Geld, ihre Lebensmittel werden nad und nad aufgezehrt, und 
ber Muth oder beſſer gelagt Fanaticmus fühlt ſich ab beim Herau⸗ 
züden der hunderitauſend Gidgenofien. Mancer gewinnt auch. bie 
Anſicht, daf die Eidgenofien ‚Leine Feinde fein. Trod der fichern 
Anzeichen lauerer Stimmung macht man fich doch im ben awölf Fans 
tonen auf einen erniten Sampfgefaht. Geſtern zogen wicder Trup ⸗ 
pen aus Thurgan, Appenjell, Ei. Gallen durch EA In Erniane 
elung der von Luzern au sigenem. Gebtauche verwendeten eibgenöf: 
ben Spitalgeräthichften werden eilig neue angelchaftt und 
in den größeen Städten Fazareibe. errichtet, Hier in Zürich wird 
das neue Krankenhaus faſt gänzlich geräumt wıd 150.616 200 Bet 
ten in Berehiihaft gehalten ; bie ‚ansgegeichneten Chirurgen Dr. Lo⸗ 
ber, Dr. Awily und Dr. Atelier find ale Kerze, bejeſchnet. 
Achnliches geſchieht in Bern in größerem Mafftabe, — Er ſelſtabt 
hat ı.un thellwelſe Erhörung beim SKriegdrarh gefunden. Es ſoll 
fein Kontingent unter eidgenöſſiſchen Befehl ftellen, bie vier Zä- 









pagnien bleiben “einmal in ber 4 als Grängpofen. 

atteriehmh bagegefl farichir ere Dr. Bren⸗ 
s J bera — mit ihr aus AS Freiwilliger. — 
d enfer Batalllone find vonäßhe i Stabt Genf 
dt, und ihre Stimmung Toll nach de Lau. frieger 


riſch fein. Eines davon ift bereits in Lauſanne angelangt. Oberſt 
Nilliet hat einen feurigen Tagsbefehl an feine Diviiion erlaſſen, ber 
das ohnehin heiße Blut der Schweizer welfcher Zunge zur Wallung 
bringen wird. — Waadt hat zu 8 * im Felde ftehenben 11 

Uonen noch, 4 einberufen, Dazu ompgguien Scharjichäsen, 
{ Keane reitender Jäger und 1 Batterie —A Mit⸗ 
geder des Errätstarnhs, die Verren· Brintte Bere Warnerv 
ſtehen unter ben Waffen, was einen guten Eindruck bei den Trup⸗ 
pen macht. Er 

Zürich, 5. Nov. Schw. MyMDie Zaricher Regier- 
ung hat wie bie aargauſche den Lebensmittelperfehr mit 
ben Sonderbundsfantonem gefperrk. mE 

Der Regierngsrath har am 4. Nov. auf den Antrag des 
Finamrarbs , in Erwägung 1) daß wegen ber im bern biefigen Man 
ton aufgeftellten Truppenmaffe der Fruchtbedarf für denjelben heben» 
tenb aumehnten muß und es in Folge deſſen um fo mehr im ber Pflichi 
des Regierungsralhs liegt, darauf —* * baf dicſem Bed 
forswährenb und zu mögficht billigen Preifen genügt werden köntre; 
2) dab ber Kanton Lugern die Ausfuhr von Lebensmitteln aller Art 
nah dem Kanton Aargau verboten und“ dadurch dieſen Kanton ba 
iu Aepwuhgen bat, ſich feinen‘ Bedarf von Kebensmitteln in größerem 
Umfange als bisher aus feinen Nachbarkantonen, alfo auch and dein 
Kanton Zürich, zu verichaffen; 3) daf, wie aus amtlichen Angaben 
bervorgeht, von Seite des Kantons Zug und zum Theil auch des 
Kantons Schwan in ber Ispien ‚Zeit auf dem marfte in Zürich 
rößere Giufäufce von Gereide als gewöhnlich, alſo zu anberweirigen 
weder, ald jur WBerrledigung ihres ordentlichen Betarfe; Hedhacht 
worden find, befchlofien : fei die Ausfuhr von Getreide 
aller Art aus dem Kanten Zärih nah der Kahtonen 
Zug und Schwyj von Stand an bis auf weitere Ber 
füaung verboten. — Im Kanton Zürich wurden bereit® nad 
Zug beftimmte Getreibelabungen angehalten. Bafellanp 
periweigert einem Dampffehiffe des —— Regger. Müller von’ 
je mit Gifenwaaren , ber Maſchine Für ein neues Dampfſchiff 
dem Wierraldftätterfee, den Durchba In Zofingen MAatgan) 
wurden Salsfuhrwerfe zueddgehalten. Die Poften haben keinen freien 
Lauf mehr (au, kein Fürlfper Konbufteur darf miehr mach! Luzern, 
wie auch am. ber‘ Bernpr Gränge bie Poftverbindungen _ aufgehört 


haben. _ u PP, 
— 3 NR. F.Obpftz) Neun und fiebenzig ber reich 
ſten und angeſchenſten Bürger biefer Stadt haben in einem öoffentli⸗ 
Ken Blatt nachftchende „Erffärumg“ erlaffen; „Die unterzrichne⸗ 
ten Bürger von Zürich erfliren die Verbächtigungen , melde ſowohl 
gegen bie hleſige Birgerfchaft im allgemeinen, ald insbefondere gegen 
einzelne Männer ber conjervatiden Partei mit Hinficht auf argebli« 
che reactionäre Plane in öffentlichen, Blättern und zumal in ber 
„Neuen. Zürcher Zeitung” erichienen And, für durchaus unmahr und 
verleumbertfch und firedhen ihre geredite Entrüftung darüber aus, 
daß durch grundloſe Geruͤchte j Art gegen ihre Vaterſtadt und 
einzelne Verſongen zu Ausbrüchen roher Cibenſchaft aufgehegt wird. 
Sie fihern eine Belohnung Yen 406 Fr. demjenigen du, der den 
oder die Ginjenber 3 vorgeblichen Gorreſpondenzartikel ans Zürkh, 
welche In heucrer Jeit in ber Kaiholiſchen Zeitung” erſchienen find, 
mit Sicherheit bejeichnet, Ey die Unterjchriften.) 2. 
Luzern, 2. Rov, (3. 3.) Der Kriegszuſtand macht ſich bereits 
füplbar. Die Berbafiungen nach Paune und MWiltfür ſind wieder 
an der Tägesorbnung. Die auffallenbfte ift bis jegt die des Hra. 
Buchhändler 3. Storfer; eines Anßerſt ruhigen, abe liberal denfen- 
den Mannes. Es iſt der bekannte frühere Kriminalgerichtsſchreiber, 
der ſich durch rinige Mittheilungen ber ben Leuenprogeß den Jorn 
des Hrn, Amtnann zugezogen, und ben man, jo lange die Geſehe 
no einen‘ Schinimer von Werth hatten, nie zu verhaften wagte, 
jept. aber, wo despotliche Soldateska wülhet, nicht mehr berumfpar 
Jeren laſſen will. Neue Berhaftungen werden folgen. Ss find dies 
fes aber blos die Zeichen der Furcht vor dem mahen Untergang. 
Als die Urner und Unterwaldner auf dem Plage vor bem 
Schweizerhof ſich aufftellten, gab nach pollendeter Revue der Rum 
tius von der Aliane des Schweizerhofs den Segen. Man will wie⸗ 
der ganz einen Religionsfrieg wie 1712. Zw Feldpredtgern 
hat man außerordentlich ernannt den Hm, Gubelprediger Stocker; 
Arnold, den würhenden Proſeſſor der Philoſophie aus Urt; den er 
fuitenpater Nob; den Kapuziner Verekund unb noch vier andere Stir 
nedgkeichen. Der 488 — md weltliche — auch der Juſtijſtab 
it nun mit lautet Boxxomaern beſetzt. Die Jeſulten führen alfo 
förmitch Den Krieg Indeſſen bedarf der überall ſinkende Muth der 
Milizen ſottwaͤhrend der Aufnunterung. Die Auszugerbatallſone find 
iwar ziemlich volftändig,.., aber von ben acht Landwehrbatanllonen 
zählt Feined über 400 Mann, Sie find zudem miſerabel gekleidet. 
Im ganzen Kanten ift man bereits ber Einquartierung, bie ſchon in 


nern: und; Aufeen , Sthweis ıfafk unvermeidlich herbeiführen müßte. 
Selbſt die Gemäßigfen dürfen fich nicht mehr verhehlen, daß,“ wenn 
gebe J die Bonderbundeftände, son. ſtreng rechtlichem Standpunlt aus ber 
tradhtet, auch in einigen Bezichungen auf feiterem Fuhße ſtehen fe 
deſto entſchiedener Umecht haben ‚gegenüber den Fotderungen der : Zeit, 
gegenüber den Bedirint mach winen fteiern Ichensfräftigern Entwid ⸗ 
lung im ſchwelzeri ſchen Staaieleden. nn 
Bafel F Dbpftz.r. Das Staatöfollegium bringe dem, hause 
Morgen verſammellen Kleinen Rath. einſtimmig dem Antrag, Dem auf 
Zamftag zu verkammelnden Großen Rath vorzuſchlagen, den militäe 
rijchen: Anforderungen ber Tagfapung zu gehorchen, — bie Verbrei« 
en ‚hat geſtern Die. Gemuͤther für den Augenblid 
exuhigt. mn 1ne uni un Yu on! 
Waadt. Im biefem Kanton bericht: gegenwärtig militäriiches 
Leben. In den an Freiburg und Wallis augrenzenden Bezirken wer ⸗ 
den nun felbjt Reken und Freiwillige im. Bataillone eingetheili. 
Rein liberaler Kanton dürfte eine ſtärkere Eruppenmacht aufftellen. 
Der „Reuv. Baudois” icheribt: „Die Waabtländer, welcher man 
fo, oft vorgeworfen bat, fie ſcien von geitern. her. und ſie haben ſich 
noch durch Feine glänzenden Waflentbaten in ber Gipgenoflenicaft 
audgegeichnet, fühlen, daß fie in einer beiondern. Lane jind, begreir 
fen, daß fie die gang ſpecielle Verpflichtung haben, zu beweilen, daß 
fie nicht nur Mufterungss und Lagerheiden find, ſondern, daß fie 
auf den Echlachtfeldern Lorbeeren zu pflüden willen. Sie ‚erinnern 
fich ferner, dab fie mächtig dazu mitgewirlt haben, bie. Eldgenoſſen- 
ſchaft im die politifche Richtung zu bringen, welche, dieſe jeht befolgt 
und daß hieraus für. fie die Pflicht erwächſt, mit allen, Kräften. zum 
Triumpbe der quten Sache zu wirken, Sie wiflen mit einen Worte, 
worin ihre Aufgabe beftcht und fie werben Derielben. nicht untreu 
werben. h 
Aaran, 3, Nov. Das neuefle Lujernet Manifeit fordert alle 
reblichen Eidgenoſſen auf, ſich in Luzern um das Panner der „ver 
ligiöſen und politiihen Freiheit” zu ſchaaren. Die Berhaf- 
tung bes Buchhändiers und geweſenen Gerichtsichreibers,Etoder mift 
man dem Umftande bei, daß er eim maher Berwankbter. Steiger's if. 
Aarau, 4. Novi Alles ift bei und im friegeriicher Bewegung; 
bie verſchiedenen Trappenforps aus allen Kantonen kreujen ſich, bin 
und. hermarichirend, auf,den Straßen, alle am ihren Beitimmungs- 
ort eilend; Staffetten eilen überall, burch; in kurzem werben fämmili- 
de Tiviionen komplett aufgeitellt fein., In Luzern hat die. Regie 
rang ſich aufnelöt, an ihrer Statt befichlt der Ktiegsrach des Son- 
berbunds; auffallend find die. Dispofitionen, welche, ſeit vorgeſtern 
dort getroffen werben ſind. Am 31. Det. kam ein Bataillon. Urner 
mit ? Kompagnien Scharfihügen und 6 Feldſtücken mach Luzern, amı 
1. Nov. langien 8S00 Nidwaldner mit 4 Kanonen dort any, am 3 
Non, langıen 600 Nidwaldner mit 4 Kanonen dort an; am 3. Nov. 
erirbienen bie Obwalbner 4. Bataillon ſtarf. Die, Truppeg, wurden 
fammtlich mach der Meuf und ins Zugergebien deimichitt, „wohiu-nuch 
5 Foinpannient@dmper farmmt Artillerie ſich verfügt hatten. Im 
berjelben Richtung fehl auch Tine Maſſe Luzerner; den Mittelpunfr 
ihrer Frelung bifdet Giüfon, wo in den Schanzwerfen zehn Kanonen 
een fihbs! Wähtent Bike bie grehe gautermihtirt ift, jo dab 
ie jeden Angenblid in die Luft geſprengi werden fann, wird mit Gi- 
fer eiwag oberhalb derelben eine lleinere flionendt : Brche für Auf- 
nänger jeingerichtet;, Die gene Böukloriicheint, eben ip wohl eine 
effenfire ald: dendenfine. werden au wollanz sim plüplicer, mit Macht 
ausgeführter Einjall in's Aargan hat zuter den ohwaltenden Umſtän- 
den gewiſt ſeine miliräwhichen Grñnde und die hiericitige . Befürchtung 
iſt nicht aus ber Luft gegriffen. „Das PD igligmelongummbo has, daher heute 
auf Ben angedeuteten möglichen Hall bin vorſergliche Berfügungen ges 
xoift n md sing chellwetia Diele lazion darin Bargan ichenben Trup⸗ 
ven dabgeindneti, 25 J 
Aarau, 4. Rov. (F. J.) Briefbulleuns ans dem nahen” Stäbt- 
chen Zofipgen, die Den geſtrigen und heutigen Datum dragen, 
mel had then: Aotgäited-- „Der; Dbcrfommandant der Schweiger 
riſchen Armee, General Dufour, wird mit einer Mafle von 80,000 
‚agiren.: Gr wird ohne Zweifel noch ein weiterered Hect von 
tnhefäde der Hätte Heine erfb Dane verwenden Finnen, bie Grängen 
gehen bie rebtiliſchen Anmtome: zu deden, und Die, farh, Einwohner 
Der >12 24 Hanttone da; wo fie unzwoerläflig ſcheinen, im Schach gr 
Falten. Die Aghatien it wändich von Luzern aus riugsherum unter 
"bie Fork.. Bedötierung Jimetſen worden, und wenn ielche auch da, 
ws nicht dios reinigen Verichte, ben, Sonderbundelantonen, ger 
hört‘ werben dürfen, keineswegs in dem Grade um ſich ‚greift, wie 
dies in jenen 7 Standen der Fall it, jo iſt Lech eine gewiſſe Ln- 
ruhe ein ter der Afche glimmendes Feuer, dad überwacht werden 
muß, affermÄrrd mehr obel vweniger bemerlbar. Die Seftriten ſcheuen 
fein Geld, um ihren Zwecken zum Siege zu verhelſen. Sie haben 
fie die. Muniion, die van Belangen aus über Neucubittg nach Frei⸗ 
burg hätte geben fellen und wovon ein Theil durch bie ſchweieriſch 
Geftinteh Reuendurgs /amgehaften wurde, 100,000. jr bezahlt, und 










































tion der; Tagſahung ‚verboten haben. In allen Handlungen offen- 
kart ſich eine, Unverſchämuheit, ein llebermurh und ein Troß, ‘der 
maßlos fit. Eat 
12. „Die jüngfte Verordnuug bed Regierungsratho von Luzern, 
wodurch für bürgerliche: Vergehen‘ Kriegsgerichte aufgeſtellt werben, 
iſt völlig verfaſſungswidrig und illegal; und gräueihaft die Beſtim ⸗ 
mung oder Drohung, daß die ammceſtirten Iheilnehmer am Frei⸗ 
fchaarenzuge hintennach nicht etwa durch bie ordentlichen Gerichte, 
ſondern durch Sriegägerichte beurtheilt werben jollen. Wahrlich das 
Ma in voll! E 9 
m Luzern, Hi Rom. 1. Obpilz.)ı Heute brachte das Dampf 
ſchiff die Machricht, daß der Artillerielientenant Baltbalar und ein 
Urner Militär, welche auf dem Heapitium des Et, Gotthardt detas 
shirt waren, durch Tefliner erſchoſſen worden ſclen. Hert Balıhafar 
iñ der einzige Sohn des liberalen Balıkafar, Dieſe Nachricht erregte 
grobe, Senſation, beſonders in der Etat, welche. 1845 den Oberften 
Balthaſar in’den Großen Rath wählte, wo er im Geiſte feiner 
Wahler auf der Seite der’ Oppofitien. ſtand. Die Nachricht, daß 
Herr Balthaſar im: der Armee des Senderbundes eine Anftellung an- 
denommen und jomit: die als eldgenöſſiſcher Oberſt verwirkt habe, 
it irrig mb exhielt ihren Urſprung von einem Schreibfehler ber 
Kriegtlanlei. m» n 
Ehbur, b Nov. (Schw. M.) Was ich geſtern im Betreff der 
Beiepung der teſſiniſchen Zollftätte aufbem Et; Sottbarb durch 
die Urner berichtet habe, bat feine volle Richtiafeit. Die Urner pran- 
gen von da nech bis in das teflinifche Dorf Airelo vor, wo fie aber 
von ben bortigen- und. benachbarien Bauern, zunüdgemorfen murben 
und 'mit einem Berlufte won zwei - Offizieren "und einigen Solda- 
den ſich wieder zuriidgichen mußten. Das Bierb des Oberfönman- 
banken wurde verwundet. — Morgen marfcirt ein Bataillon. 9 üind- 
ner nah -Feilin ab; zwei andere werden im einigen Tagen folgen. 
Ghur, 5. Nov, (A. 9. 3.) Geftern Mbends ift umiere Firie ⸗ 
bentdepufation wieder hier eingetroffen. Schon in Zürich überzeng- 
tem, fe üch, daß eine güͤtliche Beilegung nicht mehr gchofft werten 
durfte. "Bürgermeifter Zehnder erklärte ihnen, Die Regierung. Züriche 
barte zu einem chrenhaften Frieden jederzeit g die Hanb geboten. 
In der befannten Gonfereng au Bern ſel —— Deputirten als 
I ö getban werden. Nachdem aber tie Eonberbundeitände 
felbit den Vorſchlag geradezu abgewieſen, bie Fioftcrfeade auf ſich 
beruhen, dagegen die Jefuitenfrage* durch Den Papft entiieiden ji 
laffen, fönne von fernen Verſuchen feine Rebg mehr fein. Weiter 
Fünne und bürfe bie Aberale Partei nicht gehen Auch Die gemäßlge 
fien Mitglierer der Regierung ſelen über ſolche ſchnöde Zurüdweilung 
empört. dcherbies babe unter der Bevöllerung die gearnicitige Ge— 
reiatbeit einen ſelchen Grab erreicht, dat auch Kon bekbale cin Zur 
fanmenftch umwermeiblich erfolgen müfe., Irop) dicjes Beſcheides ber 
aab Hr Pandrichter, a Marca ih nad Aug. Er wurde: tor von 
ben HH. Boßhar dt und Heggelin mit. auöfter Zuvorfommerbet aufrr 
genemmen. Ohne tein beſonteres Verlangen ward ſogleich bit Etamr 
tedfommifllen verſammelt, die ſich höthit bereinpillig zeigte anf neue 
Frlebensunterbaudlungen cinzutrelen. Hiedurch, aufgemuntert begab 
ih Hr. a Marca mit ben Rachéſchreiber Boßhardt mach Lujern. 
Eleygwart Müller wlheoeniſchſeden jeſen Gebanlen. an 
us Ihen.fernern Rermittluugeverfuh zurüch 
die känden jelt, fingerer Zeit To, dafs Friebensnerhandlungen 
wohl verſucht, aber ein günitiger Erfolg ‚nicht mehr gehofft werben 
dürfe, Zugänglichen « iebien der cifte Geſandtz, Bernhard Mever, 
Auch Obwalden (Pandanman Spichtig) wollte zu einem chrenbafren’ 
Frieden gerne Hand bie bieten. Hr. a Marca fehrtt bieranf nach Zürich 
zurück, wofelbft bie Drpntation Dann nach Anbärung feinen Mer 
richte) auf weitere Verſuche verzichtete. Tie Miſſion ward tibrigene 
ron beiden Exit;n als wohlmsinend und freupteitgchöfich Titan 
und verdankt. Nah ven Auslagen tiefer gewißiiglautwürbigen Mäns 
ner berejcht munter den Truppen beider Barteien eine wahre Pegcifter- 
ung, unb bier mie dert ſcheint man des Eicged gewiß, ber jebenfalls 
nur mi Strẽmen Plutos zu erkaufen fein wird, Ge if ge gus 
ber ledie Verſuch zum Frieden geieitert, Auch dem Karten Graue’ 
bündten ‚der durch feine confeſſſonellen Rexbältifffe zu einem folchen 
verimasineife angewieſen war, bleibt nun nichts weiter üͤbeig abe 
net Sniſchledenheit feinen Pflichten gegen bie raenellenihpft nach⸗ 
zufommen.. Seilb ſt dieſenlgen, die bliöher nor Lehefrifngelt ztwarm 


und unabkiffig zum Frieden gerathen haben, djrfen muy nirki mehr] werden gewiß Hei anderen Sendungen ven Krlegematerial nach den 
vergejien ,: Daß ein. Sieg ber Sonderbunde ſtände das Thmehriide] Hbrigeh Theil Sondergebiets ihre Hände im Epiel gehabt bar 
Natienalbewuftfen im Innerften- erfehüntern, eine Teenmung‘ Ber im | ben. Goti wolle unſern Anftrengungen ben Sieg, uniern irgctele 





teten Bundeobrudern aber offene Aigen ſcheulen, bamir fie Wahrheit } fühkg iſtz ſind fie vielleicht nur von der Vorſehung ztıgelaffen wor · 
von Trug unterfcheiderr Tönnen 7 ' mil) ih den, daß die Schweizer erfennen ; daß ſie ihre‘ Memrafiräl‘ in) eurdr 
AusMargan, 5: Mod. Der Cr. Rath des Kantons Hargan | paiſchen Kriegen mitt erbeueln müffen, ſondern daf fie ſie mit "dem 
verfammelte Äh dem 2.6. Mi zur ordentlichen Winserfigung. | Schwert im der Hand fordern können? Mir hoffen es noch immer, 
Blos 160 Mitglieber waren anweſend. Die Ehrengeiandtichaft legte | können: rs aber nicht mehr glauben.” Int in Aue 
ihren Bericht übet’ven Gang der Ta ab, ‘welcher einſtweilen J Italien. ar ni 
zu den Acten genommen wurde, Megie rath re Heroje gegen | "Rom. Dem Pater Ventura joll e8 gelangen 'jeim den Kar 
vwärtig Chef des Generalftabes der eidgenöfläihhen. Armee, verlangte N Dinalftaatsjefretär Fereiti zu vermögen, ein jingft eingewichtes Gnt- 
wegen feiner überhäufren Geſchaͤfte als erſtet Geſaudiet bei der Tag taffungsgeindy wieder zurüchjunchmen, 4 dit Hip 
fagung enllaſſen, eder bie zuut Ginteitt des Friedens beurlambt m | 7 7* In Klorena unbe ein großbergogliches Dekret vom 29, Oft. 
den, was ihm auch gewaährt wurde. Eine außerordentliche Ause | veröffentlicht, wonad die Agenten der niedern Polizei abaeihaft find, 
be für Kriegsbebü von 42,000 Kerward: beiwillige: Eben und ihr Dienſt durch Garabiniere verfehen wird; Zugleich iſt darin⸗ 
jo wurde dem Stleinen Rath über die in Dee gegenwärtigen erniten | nen eine völlige Neform des Polizeiweſens verheiñen. IT 
Lage des Baterlandes getröffenen Verfügungen und Anordnungen die , Die Gimwohner vom Pontremoti haben fi dee ihre Stade 
g ausgefproden. Gin Decretovorſchlag zur gegenrechilichen ı beherrichenden Gimdelle bemãchtigt/ und mit: den daſelbſt vorgefinder 
Ginftellung der Bedruͤcung von Luzernern gegen Marganer, jo wie f wen Gewehren ihre Bürgergarde bewaffnet, die nun Meiiterin bed Rorts 
der Borſchlag, nach dem Beiſplele ber Kanidne Dem, Zürich une it, — In Gallieauo hat der modenchfhe Rommillir den neuen 
Waadt, für einftweilen bie Verwaltung der Givils und Anminifira- | Goder anſchlagen laſſen und ſich hierauf meter begeben, Eben jd 
ege einzuftellen, und überhaupt den Steinen Rarh mit alle | hat Ads. der tnofaniihe Kommifär feier Zeiss entfernt und 

gemeinen und unumſchräntien Vollmachten zu verichen, beim Gin | Jemanden die anminijtrariven und gerichtlichen Archive’ zu hberge 

weiten eruſter Greignifle und je mach Erforderniß der Umſtände Ber | — Zu Montigiofe alıg' Die modeneſiſche Vefipergreifamg unter 





fügungen zu treffen und Beichtüfe iu fafen, ſelbtt in Dingen , die) Grwalthärigfeiten vor ſich, b 
nft in den Bereich der: Befuguiife des: Großen Rathes fallen, wur: Amerika. ’ mel 
de genehmigt. Nach Grledigumg ſeiner Geſchäfte has jüch der Große) Wir meldeten meulih dai General ES roft bie ſogenanme 
Rat anf anbeſtimmte Zelt vertagt. 2) irländiiche Compagnie ſammt ibrem Gapitän Britto habe 


Aus der nördliden Schweir, 3. November, Täfe fidh im | laſſen. Dieſe Gompagnie it aber feine des amerilaniſchen 
„Schw. Mer.” eine Stimme vernehmen, wie folgt: ‚Wäre es nicht | tions ·Heeres fondern die Gompagnie des Hrn. Patrik fand hrame 
eben der Bürgerfrieg, Der Benorficht, fo möchte man das Schaufriel, | tifaniihen Dlenſten und war and in Merifo anſaſſigen irländiſchen 
dae In der‘ 4 feiner Ghnwiciung nahe it, ein wahrhaft res) Ginmandererit gebilder, wie ſich bei Mugofuta und Gherubuseo vor» 
bendes neun. Mit einen Schlag läft die oberfte Bundesbehöre) tretflich ſchtugen, aber von Sort gefangen umd wegen amgeblicher 
eines Meinen Fande®, Das Fahrt iieht eine einstige chende Compag ⸗ Wlündernumgen se.'zu Schaden des anerifanlfchen Heeres Triegsgerichte 
lich zum Tode des Hängend verurteilt wurden. Die merif, Etaatsı. 
beſchwert ſich nun An einen weröftehttichten Mfienfäd ber dieſeo Ur- 
thyeil, daß vergebens durch meritaniiche Procdamation zu wrlidern ver» 
fucht wurde. nal hun: ld 
B r N aid Au 21 57 
Handels; und Börſeunachrichten. 
N Aramkiurs, 8 Now Meuche  Wotirang ver Stäniseffeeten um 1 Mhr 
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ber Bierbrauer Wireb fen Grunbitele 
Mitgabe für Mädchen und Frauen, — Nu Om zut 
en, 2 * u 
Soeben ift erfchienen und bei Unterzei hnetem zu haben : 1) das Wire» md Standaue zum gefsenem 
Kcander , Charlotte, Nä le, oder gründliche Anweifung in allen möglichen Anter in der Hu, neh Braun. und Wird 
© Stumen, Ren der Wäfte, Zapiferie und Cpipente, Damafkenin, |, Ki dan Kr ısır if sc eiehänlit 
Zufchneiden der weißen Waſche u. ſ. w. Mit vielen erläuternden. Abbildun · — Afenteuer und anbern Aubepörangen, 
gen. 46 u. 58 Hefr-a 15 fr., 88 u. 98 Heft (Doppelbeit) a 36 fr. 3) ver Spitalaster, jept Warten da ber‘ 
Dieſelbe Modenbeft Mro. G. Weibliche Handarbeiten in Striden, Stir mis einer Holzhalr , — 
den, Häfen, Zitettiden und andern Beanchen. «Mit Abbildungen. à 36 fr. — 
Die früheren Hefte beider Werke find ebenfalls stets vorral 125 28 Intelligenybfattes für Oserfranfen, in 
Fr. W. ch in Bamberg. Nr. 81 und 2 dee Bamberger Intelliuen 
a a * * in Wr, 259 und 290006 
eräut am 
Die Prämien: Anleibe | —— Din 17. D Eh 
des | im Eommifionszimmer * = zunt jteritenmafe 
Groß;herzoglich Bapitehen Staates ar 
über eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden, ae er A nein: 
aufgenommen jur Erbauung der Eifenbabnen, ih veripeilt iu 200,00@ Gewinne, deren Zil- (Eenrad ‘ 
aimgs-Bumme aus obigem Kapital, Ziniem ma Zinfee-Zinfen beftrbend, Y a Brimbe. 
30 Millionen und 261,495 Gulden beträgt, und in nachfolgende * Fremd — — * 
en⸗Anzeige. 
einzelne Gewinne eingetbeilt int, (Deutfhes Baus) Bar, ». Gultenberg 
welcht mittel@ Berfonfungen erlangt werden mäfen, nämlid: 14 mal 50900 Gulden, 54 wal 40000, ©. Ghuttenberg. Sat. dd. Tann, Eient u Bar.v, 
12 mat 35000, 23 mal 15000, 2 mal 12000, 55 mal: 10000, 40 mad 5000, 2 mal A900, 53 mal Srrem, Vient, v. Wügzburg. Bar. v. Öuttenberg 
4000, tt mal 2000, 1944 mal 1000, 1770 mal 250 u, f. w. Leat, v. Bapreuth. Dr. Smulp v  Drese 
"= Die nächste Grwinnverloofung findet am 30, November 1847 ftatt, (Bamberger Sof) Weitentbal, Statikapfan 
ua jebe, Babel Perauslonmende Kummer erhält unbevingt ginen Orwinn. v. Elimann. Sieg, Mummus 9. Wirzburg. Bren« 
Hirzu fan man ich bei dem unterjeichweten Handlumgepaufe betbeiligen h er, Di. fr © Gltmana, Klier: Braun v. Coburg. 
Plane und Nuttunft werden von uns gratis eripeilt, und Linien au bei der Lobl. Erpebition Geftein 0. Würzburg. Woll,w. Lennep,. -Krant-p, 
dieſee Waters eingefehen werden, Stuttgart dan © Borhpeim. Rolbaufen, Reu · 
Au wänjcen wir noch im einigen achtbaren und foliden Männern bauer ‚u. , Ehinger ». Arauffurt, -Weppelmann ©, 
den Verkauf zu-äbertragen, welde, uns ihr besfalliges Anerbieten zu magen belieben, cid, Yehmaun v. Mänen. Hefe ». Merrara. 
a 7 . 1 vr) Aorfm. Paufch m; Gem, v. Waltiſchbach. VBrer, 
. Banquiers in Mainz am Rhein. Gand, med. d, Örebing. 
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RE Bund es ſtaatene Märchen. Etãndeverhandlun⸗ 


fi 


gr = Foriſ und Echtnh dei’ v. Lerchenfeldeſchen Vortrags. — Ba⸗ 
dit. Rorhfhlle In München.) Mannheim, (Fran Gohene Arreft-' 
etlaffung.) Ws. bem, Battühen." (Panktbehrdeieg. — Gollegiafger; 


richte In Givilfachen,y' Darnitatt. (Die 'Börlik’iche Umerfuchung) 
ranffart F JR in Beiref Freiburgd wegen h 
onderbund.y Deftetreihiihe Monarchie. 


en 
f (Srauchis Miha ⸗ 
8 Verſchwinden.) Won der galılichen Gränze 


(Braf Deym 


un.) 
Schweiz (Racrichien and Dern, Neuenegp, Züri und vom Bor! 
tofbritannien. London. — 
in henen ! 


denſee fiber Die —— — 
Frankreich. Barid. (Graf Gomers freiwllliger Tab.’ — 
Journal. — Giparteros Ernen g um Geſandten in London. — 
Varungtous eleftrifcher Felegrayh, — Meg: und BrüdenbanGom- 


miſſtonen in Maier) Spänien. "Mabrid. (Serranos Abgang auf 
die tanarifhen Infeln,) Italien. Rom. (erreitis Müdtntt. —! 
bfegung. — Die Sefuiten.) Griegenland. (Sinken ı — 

a ne Van 1 — art 
Gtoßh. Heffen. Darmſtadt. (Die Goclthiſche 


Groaſſellnie 
ber franzöffiichen Partei.) 

Bellage 
Unterfahung) Kroatien. Agtam. _(Beichluß für Annahme ber 
Landesſprache Matt der latelniſchenn) Schweiz. Vom Bodenſec. (De- 
zalls uber bie dortige Sachlage. — Berichte aus Bern, Zürich, 
Schwyn, Luzern ı) Branfreich, Paris. (Das bevotſtehende eng- 
liche Parlament.) . 


Deutfche Bundesftaate . 


Bayern. — Münden, 8. Rovember. Der Terchenfetb’ 
ihe Bortrag, Korfl.m. Ehl) Der Hr. Referent prüft Tofort ten Ber 
tra * Summen, welche ber Staat ans feinen eigenen Hälfsmitereln 
für den Bahnbau liefern könne: Die Bubgermähige Doration, Pie 
Dahnrente (nddy Abzug der hledon für die Werzinfung ber Eiſenbahn ⸗ 
into erforderlichen Suntmte, welche zwar voranefichifi den ganzen 
Srtrag im Aufvturh nehmen werde, beſondere ſo lange der Be- 


trieb fd unwirtbichafttich aefüher werde mie hidher”), bie Ein⸗ 


nabrmaslicheritififie ır ſ. f. und findet, daß dem Siaale aud ‘feinen 
eigenen Mitteln jährlich 5,900,000 A. Fürden Bau zu Gebote ſteh⸗ 
en werdet, Nun felen nach den Mitchellnungen des Miniſteriumso 
felöft für den Bedarf der Jahte 137und IP, etwas über 26 
Mit. erfordertich.  Mürde der Bahnbau von Kaufbeuein mad Lin- 
day vorerſt nur nach malte ber, gut Drefung des Bedarfs ber 
ohligen Bahnlinten verfti bay "Meinenten Mittel Yortgefept (ein unft, 
Kl Em Autfhuffe befännitig fairen getaffen rruxde) fü Aoire 
as Krforkeni für belte Jatte d auf 18,805,270 AR ehren 
Y Manach eine, Smnd Ron APR. hinreichen, Me'Herfehiekt- 
wen Glienbahnbauten mähremk’bicfer ‚beiten Jahre weiter 3ii“ fiihren. 
Tree acht Mitt. feien A * m Beten — Her Hr Ref. gehi 
Runthehr auf die verſchiedenen Roeichläge zur Becung des nicht 
aus den eigenen Mitteln des, Staats zu 75 — Aufthants fir 
den Giienbahnbau fiber, junhchſf auf ben Gefehes lag 
der Regierung, berfelben bie Ermächtigung zur Aüfnakmje Fon Iyt. 
Anlchen zu ertheilen und gleichzeitig die afte, 3", PS hund auf 
46. an erhöhen. Jedermann, bemerfl er, merde dem hoher Grad 
ven Billigkelt danfbar und freudig anerkennen, Welcher ſich In Diefem 
An rbiten ausiprehe. Zune erften Mate feit mehr ale einem Yahr- 
zehent verlaffe dadurch Die Reglerüng jenen Stanbpuntt Furzer'Kie- 
Falität, von welchem aus bisher die Finanzwerwaltung in einer 
Welſe geführt worden, welche nur viel“ Einnehmen und ng: 
HR wenig Auegeden als Ziel anzuerkennen geſchlencn habe, 
Beharre tie Menierung auch in’ der Kolge, namentlich bei Ber 
ftinymungen des Budgets der nächſten Finanzperiode, Bei diefen 
Befinnungen, fo dürfe Bänern in vielfachen Beuthung ei« 
ner drfferen Zufunft entgegenfchen. — Was bie Grhör 
hung des Alnfe ter allen Schuid betreffe, fo erſcheine biefelbe in— 
jofern pollfommen gerechtiertigt, als bei der früheren Herabſetzung 
deffelden auf'3 1/2, wo_die Ruückzahlung angeboten gewefen und 
jolglich der herabgefepte Zinsfuft demn Arfehrine nach srehmillig Anger 


„ro: 8316: ©) Bamberg, Breithg 


‘tigen Anlagen nicht fefort Geltgenheit 
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12. November 


'] rommen werben, 'bidfe Freiminigfet in ve > mir eitte il. 
‘1 forifche: By. ber Burgſchaften, —8 ber Kopligt 
ten, Sparfkaſſen, Penfonevereine u. |. fi Amelie ihre Gelder im 


en ber Körperſchaf⸗ 


aystpärtigen Staatopapieren nicht anfegeit bite ober zu anderes 
\ nden) eine wenn auch nicht 
elegwißrige, fo doch zlemitich —— — ſei. Mllein €6 
kak'ag ‚, 26 die Entſchaͤdigung. diefer Fornie der’ fibrigen Stänld« 
gläubiger (für bie Ihnen durch Unaufkündbarkeit ihrer Kapitallen 
entzogen? Gelegenhelt) nicht /auf andern Megen und ohrie fo atöße 
Opfer ff die Etantäfaffe erreicht erden fönne © 
Elne Perpntalung — zu der fragllchen Erhshung 
beſtehe ohnebem nicht, da der Vertrag durch welchen ber Slänbiget 
uin der angebotenen Rüdzählung feiner Mapitafien ju entgehen in 
Me’ Heraßftgung des Zinsfuhes eingewiflige habe; ein völlig techts· 
beftänbiaer jet, "Much könnte bie Zimserhöhumg ber’ alten Schuld: ein 
bedenllichet Vorgang werben, falld in fpäterer Zeit eine obermalfge 
Erhöhung des Zinofußes (für eim neues Unfehen) nöthlg werben 
folfte. Am meiſien“ Bedenken gegen jme Erhöhung bes Zinsfußes, 
wertigftens Im der vorgefchlagenen Ausdehnung, müfle übrigens ber 
elsnen, daß ſeht im Zmoeifel che, ob die Regierumg auch 
ud pGt. Pe höthigen Getder al par erhalten werde Rüpen he 
aber Ye Elänisyapike buch Beiräge mit Banflers Unter Wari 
abgeben, fo wuͤrden bie Kurſe berfelben noch mehr gebrüdt werben. 
Ein weiter Grund ges die Grhöhung des Zinsfuhes Ber: Staais ⸗ 
ſchuld flege datin, daͤß diefelbe nohmendig auch eine Erhö hun 
bes Ilnofußes aller andetn Darlehen in Vrlvatverlehr zur g 
ten —— — des Aderbaurs, des Handels ind der @ 
zur Folge haben würbe. ‘Der mohlmollenden Abſicht der Staatsre⸗ 
glerung, die Lage der, alten Staagtegläublger weſenuich u 
verbeflern, fünne aber amf andere Weiſe und ohne neue Befäftigung 
der Etruerbitren wollfonimen emtfprochen werden, nämlich durch he 
genaue Bolhichumg der denſelben geſehlich verbargten Bortheile: Un⸗ 
meifelhaft babe’ nämlich blos die urfprüngfiche Cafe) Siaatsſchnld 


auf die gefegfich Teftgefehte Dptatiom der Tlgungskaſſe Anſpruch. 


Werde nun PDieje Ältere Schagto ſchuld von der feit 1843 Behtfs des 


Eiſenbahnbaues geſchaffen jewohf bez der Verunfung ats 'Firdung 
1; 


genau geſchleden werde der lerſiren der ihr geſehlich zugewieſene 
Tiguugtfond ausſchließlich igewleſen und zugleich Ihre’ Bisher Für 
die Eiſenbahn ſchuld ch. 1, neue Schuld) gemachten AnleBen’in derfel⸗ 
ben Weiſe idieder erfegt, wie dies früher ber. ihrer Amchen fe die 
Benflons;Amortifationd-Kaffe gefthehen Tei: fo werbe die Filgingd« 
Dotation der alten Schuld Fehr Kaip im den Sland gefeht ‚ Ihe 
Mittel theits anf den Ankauf von 314 Yroi. Obligafionen zum Ta- 
geskurſe, theild auf Heimzahlung derfelben dere Verlovfungen zu 
verwenden. “Dann mütde fich der Kurs derſelben ohne Zwelfel in Kurzemn 
wieder auf Park erheben, oder doch bet durch‘ dad Bot zur Heims 
Hhlung Behtimsten Häubigern ber volle Beirag ihrer’ Forderungen 
vergůtet werden 

Nachdem der Hr. Ref, fofort auch Andere Vorſchlage fr Decung 
ber für den Bohndau erſorberlihen Mittel! (Baritalfehulditkeine, Lol⸗ 
tericylan Mrreiftiingeanlehen m. 1.'f) neprüft und gleichfalle wicht bb 
gutachtet hat bleibe Ar bei drei Vorſchlägen Aehen, von melden bie 
beiden erften ‘de criorderlichen Geder, ohne den Geldmarkt dur 
das Ausgehot neurr Papiere zu drücken, ſicher und schnell ſcheif- 
fen, den Handbel unt Verkehr durch Schaffung rines neuen Gefdirir 
hend weſchnich näßen und dent femeren Ereigefi dees Zmiafufee Mäl- 
tig. entgegenwirfen wrden "Der drltte aber wärde die Etnatsfafien 
zwar lebt Fofort Mir Geld füllen, verſprecht jedem Fir die Zutunft 
eine um 'fo_teichlichere umd ceriprichfichere Wirkung! Ea ſind Mes die 
Vorſchlaͤge zu GentralKafferanmelitiigen, einen Ublommen mit ber 
Bank ur If Wiedergeftattung der Ablöfung ber Dominikalgefälte 
des Srantek. — Fafjierw-Anmwelfungen Fönnen in größeren ober 
kleineten Beträgen, verzindlich oder underzindlich, geſcha ſſen werben. Der 
Staat verpflichtete ſich badurch, ihren Betrag dent Inhabet entmeber 
fofort ober nach Ablauf einer gewiffen, jedenfalls kurzen Kündigungd« 
feift baar zu berahlen, entweder felhft an beflimniten Kaſſen oder bir 
einen dritten, 4. ®. eine Bart. Die Verpflichtung des Staates, die⸗ 
felben auf Begehren gegen Banres Gelb mgumedhleln und der Um— 
fand, daß Ritmand zur "Annahme verbunden, unterfeibe Me 
von dem eigentitthen Papiergeld. Solche Papiere würden mi 
mexslich, wenn verzindlich, von dem handeltreibenden Publilum, foreie 


von Jenem, welche Kapitalien au einem be 
Zahlung von —* ſe 
und ſtatt baren a 
forderungen, entipreden zu -fönnen,-genüge nach den bisherigen. Er 
fahrungen ein Rorrath vonbaarem de, welcher dem 4., höchftens 3. 
Theil der in Umlauf befindlichen Summe gleich fei. Gin Zins von 
2 p&t. werde binreichen, ba nicht die Höhe des Zindfußes, fondern 
die Sicherheit der Umwechelung ben Borzug und Merth dieſes Pas 
pieres beflimme. Nach der Anſicht vielerfahener Gefchäfsmänner dürfte 
be Be chr in —* etwa 
die mindefte Ueberfüllung ja zu feinem eigenen größten Vort 
aufnehmen fönnen und —X würben * Bean Ki 
Annahme finden, wenn 4 B. auch in Frankfurt ein Banfhaus zu, 
deren Ginlöjung betellt würde. Die ſiandiſchen Kommifjäre hätten’ 
bie Fertigung der Scheine und dann — um ſchon den Verdacht einer 
weiter. Vermehrung zu. bejeitigen — bie Vernichtung der Platten: 
‚gu. überwachen. Diefelben wären im Betrage von mindeftene 25, 
100, 500 und 1000 fl. ober zur Abgleichung gegen dem norddeut 
ſchen Thaler und den franz. Ftanco, von 35, 70, 140 und 700 fl. 
‚andzugeben, und müßten in den Haupthandelsftädten des Köninreiche 
amgewechjelt, werben fönnen. Sollte die Regierung die unmittelbare 
orgung bes Umvocchelungsgeichäftes durch die Fönigl. Kaflen nicht 
‚vorziehen, fo wäre bastelbe 3. B. un die Bank oder sine Geſellſchafi 
Banfiers, welche die erforderliche Sicherheit Dafür feiften Fönnten, zu 
‚übertragen. Gine Banf Fönnte, wie Dies 4..®. das Beifpiel der öfter. | 
reichlſchen Bank beweile, das ganze —— häfı übernch⸗ 
men, , Der Staat würbe entweder derſelben dieſe Kaſſen ⸗ Anwelſungen 
übergeben, deren Betrag in baarem Gelde orer in Banknoten em 
—* n und der Bank für das Unwechelungsgeſchäſt eine —5* 
Jährliche: Vergütung bezahlen, oder der Staat wuͤrde bie erfte Aus⸗ 


be der Anweiſungen ſelbſt beiorgen, der Bank ben feiten Ummwechs- I 


der Anmweifungen, übergeben 
—— und Auslagen eine 
m ber Banf bie Gin- 


i Bd, 4 B. zu bdes Berrags 
and,dann-berielben für ihre oblgen Be 
jübereingefommene jährliche Summe zahlen. 


— — 
a hal 3 un u en Jen, 
fapital 3 Yu ib Artienfapiıats auf DR besfelbem zu er | 


«hähen,, . Wie anderes Außfunfiemüttel, bie erforberlichen Gelber zu er- 
Halen,‚ohne ben Kurs. ber Staatöpapiere zu brüden, wird ein An- 
Lehbem won; ber Bank degeihnet; am Beſten auf Annuitäsen, 
Dahresrenten, wodurch Kapital ‚und Jinſen zujammengettagen wür— 
5 früher habe die Banl der Regierung Unerbictungen ger 
mat, welche aber, ſicheren Mutheilungen nad, von dieſer ſchon 
deßhalb nicht hätten angenommen werden können, weil dleſelben eine | 
Anderung des Bankgefepes vorausgeſcht, welche vur auf bem Wege 
der Gefepgebung erfolgen fünue. Würde die Banf ermächtigt, den 
Betrag ihrer Noten von *,, ihres Altienfapitals auf —40 zu erhöhen, 
ſo fönnte fie, dba noch 8 Mil. ihres Mfticnfapitald nicht einbezahli, 
‚ohne Schwicrigleit 8, ja vielleicht 10 Mil. in kurzen Friſten bem 
Staate barleiben, fie ſelbſt würde dadurch in den Sſand gefept, ihr 
ganzes, ‚Kapital ſofort mugbringend anzulegen; bie Staaiskaſſe aber 
mindeſtenes 8 Mill. zu 4 pGt. in einer Weije erhalten, im welcher 
bie Rüdzahlung derſelben jo bequem ald möglich; eingerichtet wäre, 
obne dab neue Stantspapiere in ben Verkehr Fimen und daburch der 
Kurs, der alten ‚gebrüdt werben. würde, Die Banf würde in den 
Stand ‚geiept werden, ihre, für, Aderbau, Handel und Gewerbe io: 
wichtige, Wirkfamfeit bedeutend zu erweitern und ein vortheilhaftee 
Geſchaͤft zu machen. Der, Staat, d. b. die Geſammtheit der Birz 
ger, würde, ſchon durch die Vermehrung der Hınlaufsmitel gewinnen, 
welche Die Seltenheit des Geldes vermindern und dadurch auf Herr 
abjegumg deg Zins fußes hiuwirken würden. ‚Der Aderbau würde ger 
winnen/ weil die Bank, welche jept bercit® weit. mehr auf Hypothe⸗ 
fen angelegt, als fie jelbjt bei der größten nach dem bisherigen Ge 
fege auläfiigen Rotenausgahe mötbig hätte, zur Sicherung der neu 
vorgeichlagenen Grwelterwugen berjelben nech weitere 4 Mil. auf 
Hypothelen anzulegen verpfidter Tein würde. Handel und Berfehr 
endlich würde gewinnen, weil die Banf durch bie Vermehrung ihres 
Banflaphals in dem Siand geicht würde, für ihre übrigen Geſchäͤfte, 
Göfomptirung, Beihgelhäfte u. f. f. größere Summen ale biöber zu 
verwenden. Zur Sicherung für ibre Annuiſat würde es genügen, 
der Dank von ber. Bahnrente einen Betrag, welcher den 5 pCt, Find 
des enklichenen ‚Kopitals gleich füme, zu überwelien. Diefer würde 
ſodann Dabei im Falle eines wicht zu vermurhenden Musfalles von 
ber, Einatöfafie zu erfipen. fein, — Mas bie Ablöfung der Dur 
minifnigefälke und Zehnten bed Eiaates betreffe, jo lonne 
dieſelbe vom den Siänden, bereits wieberheft „beantragt, unmöglich 
länger auebleiben, Büfie fie aber doch sinmal, erfolgen, jo —30 
wohl bie Weisheit, fie ſobald als möglich dann vorzunehmen, nun 
noch ein ‚weiterer wichtiger, Staate zwed Keiaeitig badurd erreicht 
werden Komme, „Die Giienbahnbauten erforkerten noch auf sine Reile 
von. Johan Summen, meiche der Staatınict aus feinen gerrähnlir 
hen Hilſenineln aufzubringen vermöge,, Zugleich befipe er ein un⸗ 
ebrucsı Kapital, dejien Rüdzahlung, von einem. ‚großen Theile ber 
Schuldner gewünicht und angeboten werde. Warum tellte er biefel- 





























be nicht 


















annehmen und bamit feine aufergewöhnlichen Beblirfniffe ber 


re eil der Dominifafger 
€ de ke Ei *— er in die Unmöglic: 
veriegta im‘ Thenerung wirfiam zu unterftügen. 


Dies beruhe größtentheits auf Tauſchung Der Staat fünne den Er- 
1ö8 jenes Getreides nicht miſſen, da er darauf für die Befriedigung lau⸗ 
fenber Bedürſniſſe hingwieſen lei, er fönne dasielbe alſo nicht von 
einem Jahre zum andern aufipeichern, wm fünftigen Mißernten zu 


‚er bed einen Zahl den Erlös des Gerraides, 
8 Mill. in ſolchen Bapiere Ich ne nun er beditrfe zu fü Zahlungen * 


— ————— * —— * ——— 
ren wohlfeil, in theuern theuer, we nad 
— — feines Ginfommens entftche. nn 3 
ber Regel in folge von unergiebigen Ernten, von Mangel ein, da 
aber der Pflichtige natürlich, guerft Tür die Befriedigung feiner eigenen 
Bedürfniffe forge, fo ergäben ſich in ſolchen Jahren Ausfälle, Rüd 
fände und Nachläffe, welche einen ſehr großen Theil des Mehrwer- 
ihes aufwögen, fo dab der Staat zwar bei niedrigen Preiien fit 
alle Rachtheile derfelben zu tragen babe, bei heben WPreiien Deren 
Bortheile nur in fehr beſchränkiem Maße oder gar nicht geniche, fteis 
aber die Rachtheile einer höchſt verwidelten, Foftipicligen Verwaltung 
und einer höcft gefährlichen Ungewißheit feines Ginfommens tra 

Die neuefte ——— habe dies bewährt, Daß die hoben 
Preife die Etaars-Kafien mit gefüllt, habe leider die böcht bei 

aendwerthe —— ber Gifenbahnbauten gezeigt, — daß aber bie 

e 


ing Ar er Regierung feine oder nur fehr ungenügende Mit 
tel. zur Linderun der Roıh geboten, habe die Erfahrung nicht min 
der bewieſen. Die Ernte des Jahres 1846 fei in ſehr vielen 


Theifen Bayerns, namentlich in Nieberbayern Feinedwegs unergicbia 
geweien, dennoch habe Riederbavern für bie von Hagelſchlag wid 
— —— — ten ger ar die Regier 
zung ſich genötbigt geſehen, dieſelben, leiter in höchtt ungenügender 
Welke burch Gelddarlehen zu unterflügen; — ——— in. einzelnen 
Gegenden, Speijer und, Saamengetreide jo reichlich abgegeben wer 
den, baß damit Handel getrieben werden fönnte, ‚hätten von Mihr 
wachs betroffene Gegenden DOberfranfens, die felbjt in guten Jahre 
ihren Getreldebedarf nicht erzeugten, 80. Schäffel auf 15,000 Seden 
erhalten. Man werde zugeben, daß Tharfachen ung. Art, die 
in Menge aufführen lichen, nichts für die Vortheile von Staaigat 
füllen in Getreide, für die dadurch angeblich bedingte Möglichfelt 
einer fog. väterlichen Regierung ſprechen. — Gine väterlihe Regie 
rung werde ſtets Gelegenheit finden, Getreide zu faufen, wenn Dies 
nötbig, wenn nicht im Inlande, doch im Auslande; heutigen Tages 
feien durch die Vervollfommnung der Schifffahrt, dur Gifenbabnen 
nf. Mittel genug gegeben, auch aus fernen Gegenden in wenig 
nalen ‚Getreide zu — und jo lange reiche ſelbſt die ’ 
tefte Ernte; e6_bedürfe dazu mar ‚einer vollfommenen Ernter® 
um das Bedürfni und ben Vorrath richtig beuribeilen zu 4 
und im Falle ber Noth eines rajchen Entſchiuſſes und poccnah 
Vollziehung. Eine valerliche Regierung werde endlich wirkliche 
ferge-Magazine anlegen, und ftetd gefüllt erhalten, um augenblicu 
Gen Bebürfnifen genügen zu fönnen, und dadurd und Pur, die 
oben. angebeuteten- Mafregeln weit mehr nüßen fönnen, als iin 
Getteide⸗Gefalle, die in guten Jahren wenig gälten, und in febl h: 
ten. Jahren nicht eingingen, durch Ausfuhrverbore, die nicht vollio« 
gen werden fönnten, und durch Beichränfungen des Gerreivehandels, 


die, nur den rechtlichen Handel beengten, ohne ben Wuchet verhin⸗ 
dern zu können. en 
Münden, 9. Nov. (N. Kur) Baron v. Rothſchild 
Wien, welcher dvorgefterm bier eingetroffen äft, badte bereit 
eine Aubienz bei Seiner, Majeität Dem Pro Deftentliche - 
welche deſſen Hierberfommen mit der gegenwärtigen Anlchen 
Zufanmenbang ‚bringen wollten, birrften ſich jedenfalls geaul 
ben; sielmehr glaubt man in ſonſt gut unterrichteten Kreſſen, d 
feinem - gegemwärdgen Hierjein eine ſpätere Kinanzipefulation. zu 


Grumde liege. —* 

Baden. — Mannheim, 8. NRov. Frau Cohen iſt am 
Breitag Abend ſpät ihrer Haft in Frankenthal enttaffen werden; und 
zwar ohne Gaution Stud, Wlind ift noch verhaftet. 

Aus dem Babiihen, 5. Nov. (8. 3.) Einen allacmeist 
freubigen Gindrud wird Die wichtige. Nachricht berworbringen, daß un⸗ 
ſere Regierung endlich beſchloſſen bat, dem ſommenden Yandinge ei 
Geſch Aber Errichtung einer Sandwehr vorzulegen, — Der Geirkents 
wirf über Aufhebung der Ginzeltichter in Givitfachen eriier , Darftang 
und. ſtatt ‚Derielben Errichtung von Gellegialgerichten it nunmehr ans 
gearbeitet und wird einer nächſtens zu berufenden Sipung des Stanid« 
rathes ‚vorgelegt, werten, Spricht fh, wie man erwarte, Derfelbe Dar 
für aus, ſo foll er fofort an bie Kammer gelangen, F 

Großfth · Geſſen. — Darmıiadı, b. Nov. (NR. Kur.) [Die 
wegen des Todes der Gräfin Grip wiederanfgenommene Umerſuch 
ung bat die Wiederausgrabung der Leiche der Gräfin veranlaft. Sie 
erfolgte heute Nacht. 

Freie Städte. — Franfiurt, 9, Nor. Ginem Briefe aus 
Bajel vom 7. d, M, entnehmen mir die freilich unverbitrgte Rach⸗ 
richt, Dah Rreiburg, von ber Bevollerung von Boll und rei- 
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erf auf der einen Seite und don der des Bertrfs Murten auf der]. 


andern Eeite bedroht, mir der Tagſahung Unterbandlungen ange 
Infipft habe, um ſich vom Eonderbunde foßzufagen. Aehnliches er- 
fährt man auch aus Uri. 8 As Dr 


Oe ſterreichiſche Monarbie.)  ı 


"Aus Ungarn bringt die Berl. Ztgehalle inter der Ueberſchrifi 
ir verſchwundener Echriftfteller folgende unglaubliche Kunde: Stan 
ſics Mihaly, der ungariſche Lammenais, Verf ſſer bes Volksbuches 
NRepfoͤnvo), im beffen Folge ihr immer der Drudkungariſcher Bücher 
befanntermaßen im Koͤnigreich Sachſen verboten wurbe, ift — mie 
ebenfalls ſchon befannt fein dürfte — ald er, im Bewußtſein feiner 
Redlichkeit ımb pochend auf--bie- Fonftitwtionelle Sicherheit der Ber: 
fon, Ungarn wieder betrat, plötzlich verſchwunden, und bis heute 
Fand ſich noch feine Spur von ihm. Die Erinnerung, wie eine vä⸗— 
terliche Regierung ſchon mit gar mandem ungariſchen Schrififteller, 
mit Rarinem; Exentjobi, Bacſanvi, Verfegbi, Dayla, — enblich 
mit Miffelennt; Koſſnih, Ponaffe gehandelt, läßt laum einen Zwei— 
Feb fiber De Urſache diefer plöplichen Unfichtbarfeit. Doch wird ber 
Sandtag hoffentlich. ernftlich bie Sache aufnehmen, und nicht machlaf- 
fe, bie Stancfics befreit iſt ugirẽ 
Bon der galifiſchen Grenze, im Nov. (Brest. 3.) Der falf. 
Sof · Kommiſſaͤr Graf Deym, der noch immer in Krafau verweilt 
und bie Angelegenheiten Weſtgallziens leitet, Toll bemnähft nach 
Mien Berufen werden, um im dem bei ber k. k. Hoftanglei neuer 
richteten ſtaͤndiſchen Burcan das Referat über die landſtändiſchen An- 
9 legenheiten von Galizien zu hbernehmen. Graf Deym hat fi 
mit ber deutſchen Bımenmfratie in ber Provinz- ſo ziemlich ver⸗ 
feindet. 


x Schweiz. 

Bern, 6. Nov. (Obpfſiz.) Bon heute übernimmt ber zweite 
Zagfagungsgefandte bes Nororts Bern, Regierungsrah Schneider, 
infolange Ochienbein ald Oberfommandanı an der Epipe der 22,000 
Mann Berner Reſerve ſieht, das Bunbespräſidiam. Gin amerika 
nifched Handelshaus hat ber Eitgenofienihaft ein Darlehn von 
3 Million Franken zu ben annehmbarſten Bedingungen ange 
boten. u" ’ 

Heerlager Reuenegg, b. Rov. (Obpſtz.) Heute find hier 
bei 12,000 Mann yujammen; bid morgen im der Frühe werben c6 
ter Rilliet-Gonftant'd Oberbefehl um Echallend im Kanten er 
Nur der Sense fehmales Bett trennt bie. Berner Truppen von ben 
Freiburgern, aus vielerlei Waffengattungen und unregelmäßigen Land⸗ 
Nürmern beftehend. Von dieſen lepteren flogen fhon mehrmals Kur 
geln berüber,, bhne zu treffen. Sobald ſich ein Bataillon der Bert 
mer ober auch mur eine Gompagnie ſchußfertig auffellt, trauen bie 

. anchr- mb, ziehen: ſich jr und höhnenb zurüd, 
orgen ex ein„ allgemeiner feierliher Gottesdlenſt gehalten wer ⸗ 
den ‚; mb dann am Montag gleichzeitig von gwei Seiten im Diten 
und Weſten (auf der Tepten Seite von ben Waattländern) der Ar 
griff „erfolgen, Leider haben ‚wir. an jedem Morgen dichten Mebel, 
ben bie Sonne erft gegen 18 Uhr zu durchdringen vermag: Wars 
wir vom linken Senſeuſer vernehmen, ift, dah Die Bewohner der 
Grensbörfer aufgefordert find, beim Einzug der Zwölfertmppen ſich 
mit Sack und Pack in die erſte Bertheibigungsiinie bei Mariahilf, 
4-Stunde vor Kreiburg, zuruckzuzichen. 
Zürich, 7. Rov. (N. Krſp.) Soeben, getade vor Voſtabgang, 
verbreitet "A dad Gerucht geſtern Abend fei der Angriff auf Krei- 
burg eröffnet, umb nad einem breiftünbigen; Kampfe, gegen Mit- 
ternacht, die Stadt geno m men worden. Defniks, Mi Or 
rücht hinzugefügt, weripare ich. mir bis auf nähere Nachrichten. 


Ein Brief aus dugano vom 4. Nov, beſtäügt, dab der Sonder⸗ 


Bund tie Offenſive ergriffen hat, ehe die Tagſatzung den Ereauions- 
beichiuß gefaft harte. Dat’ ea auf eine Revofutionirung des Tejiin 
abgeſehen war, beweist m. M. eine Proflamation, melde an ber 
Rirchenthüre zu Mendrifio angejchlagen war, Dick ven Siegwort- 
Müller und Bernhard. Meier ‚unterzeichnete Proflamation forderte 
auch Aufftand auf. In Mirolo ſoll ber beite Geiſt herrichen. 

Vom Bodenſee, IM ® 33 Die kailerl. öfterreiir 
ſchen Trupyen haben ih an ber Erhiweirergränge jehr gehnuft, daß 
in dem Städtchen Vregenz allein. drei Batalllope ſchon feit einiger 
Jeit garniſenirt Aue... Die Trupprnabiheiſung foll auch mit dem nö— 
thigen Waſſertr meporimitteln werfihen ſein, um nöthigenfalls ber 
den Er bad ſchweizeriſche Ufer glelch erteichen au können. Da ee 
von öfterreichiirher Seite blos anf eine, Gernirung der weftliden 
S:chmeire grenze abgeſehen jeiz dieſes will Vielen nicht, erebt; einſcuch 
ten, da, mie fie meinen, zu dem Behufe die Zuſammemiehung fo bes 
Deutender Streitkräfte nicht erforderlich Sei. Am Gegentheil gewinnt 
«8 cher den Anichein, daß man fich auf öfterreichiicher Seite für alfe 
Rälfe, den einer durch den Drang ber Umstände gebotenen Interven- 
ton nicht andgenommen, gehörig vorbereitet habe, um eintretenden 
Balles gleich bei der Hand fein zu fünnen, 







REF rn Dampfboote „Hibernia“ (ns 
Kondben, A (B.3) ent ai 
Nachrichten aus NewrDorf vom 15. Oftreingettoffen: : Die Wit- 


theilungen vom Kriegsſchauplahe in Merilo ſind von Interefle, : Die 
‚anterifanifihen‘ Truppen . hatten, feit der Ginmahme ber Haupiſtadi 
Merito’, jahlreiche heftige Gefechte mit nicht unbedeuienden Schwär- 
men von Leperos zu beitchen, weiche um bie Hauptſtadt berumftreii- 
tem; ı Ein vages @erücht wi wiffen, die Angriffe Dex Leperes 
feten! fo beläftigend geworden, bie amerifanifchen Truppen zulepı 
fih genöthlgt gefehen hätten, fi aus der Hauptftadt zurüczugichen. 
Ferner 6, Santa Anna Rebe zu Guadaloupe, von wo er-fidh 
‚nad Daraca zurüdziehen dürfte; nach einer anderen Berfion bagegen 
wäre er von Guadaloupe aufgebrochen, um an ber Epipe eines 
Heeres von 10,000 Mann requlärer Truppen nad der Haupiftabt 
zurüdzufehren, beim Abgange der legten Berichte hätte er einen ver⸗ 
zmweifelten Angriff gegen das Heer Scotts unternommen, und durch 
biefe Bewegung Santa-Anna’s fei aufs neue der lebhafte Euthufiner 
mus unter ber Benölferung hervorgerufen worden. Alles habe ju den 
Waffen gegriffen, in Birtoria allein habe ſich bercits eine Schaar 
von 3000 Mann gefammelt. Aus Anlaß diefer Gerüchte war man 
in einiger Beforgnip für bie Truppen unter dem General Scott. 
Nah einem Schreiben aus Beraerm hatte Santa-Anna in einem 
vom 16. Sept. aus Guadeloupe batirten Documente auf bie Bräfi- 
bentfchaft verzichtet, das Heer and das Bolf hatten jcdoch fäne Ab- 
dankıng nicht angenommen, sondern ihm wieder zur Zurücnahme 
ſeines Entihluffes bemogen. Das Gerücht, Santa-Anna wäre: in 
der Schlacht bei Merico verwundet worden, beftätige ſich nicht. Der 
mericaniſche Gongrek follte ih In Duererato verfammeln, Es ver⸗ 
lautete, daß es dem General Paredes gelungen fel, in der Provinz 
Zalidco einige‘ Truppen aus zuheben. Bon Beramug waren anjchre 
liche Verftärfungen amerifaniiher Truppen nady ber merifmiichen 
Hauptftabt abgegangen. Wie die neueften Berichte aus Veracruj 
vom 25. Sept. mitiheilen, waren 2500 Mann tes Pereinigten- 
StaatenrHeeres unter dem General Lane an der National-Brüde 
aufgeitellt, 1000 Mann unter dem Major Lally zu Jalapa, mehrer 
re hundert Dann in dem fort Perote, und etwa 1000 unter dem 
Dbriften Ghilds zu Puebla. Die Divifion des Generals Guſſhing, 
ma 2000 Man, war täglich von Brazos in Veracrug erwartet 
und ſollte dam fefort zu bem General Scett ſtoßen. 


Äranfreich. 

Paris, 5. Nov, (N.3.) Graf v. Gomer mar durch das Polizciger 
richt tt. Omer pt ꝓveinonatlichem Gefingnif und einer Buße 
Son 200 fr. verurthaͤlt worden, weil er auf ein Rind, Blanc Bon- 
net genannt, das in feinem Park Holy ſammelte, einen Schuß ge— 
ihn. + Gegen dieſes  rtennnih batte der, Siaataanwalt ; Berufung 
a minimn, gingelegt. Da ging der Graf wie zur Fand in den Wald, 
und in ber Nähe des Baumes angelangt, wo er anj Blanc-Bonne 
geſchoſſen, hielt ex ſtill verzichtete ein Gebet, und jboh jich ann durchs Heri. 
(Inden wir diefen Vorfall unjeren Leſern mitibeilen, fönnen wir die 
‚Benierfurig wicht unterdrüden , wie fehnfirhft zu müänfchen wäre, die · 
fer sragiihe Worfall ‚möchte auf bie feiben noch ſeht große Zahl, uns 
ſerer· verpichten Jagdenihuſtaſten, welche wer, eined Huhns eter Ha- 
ſens willen freventiich ein Menſchenleben zu vernichten leider fo flinf 
bei der Hand find, wenn ſie ſich auch gleich deur geithfwolleren Gra- 
fen v. Gomer nicht, ſogleich jelbis eribiehen werben, wenigitens beit 
Eindruck machen, in Inkunft jo viel Menichlichkeit zu baben, lieber 
ein Erüd Wild auf dem Wege des Wildfrevels durch Pie Lappen 
gehen zu Lafien, ale in rohſter Barbarei tem flliehenden Wilderer 
zu meuchelmorben.) MER) 

‚27 Das Specimen Desrtäglich- fir Jahrlich U Ar, in Maris erichei- 
nerden Blattes „Le reprösentant du penple“. int erihienen, es 
“enihäft bereitd zuianımengebrängt Proudhons neuc Theorie der Or- 
gamihation; der Mebrir, Die duf Ren mir geößter Gewifheit beſtimuten 
wahren Werth der Producte gegründer werden fell. Der wahre 
Werth ſoll ſich aus den Koften der Productlon, Zeit und Anslagen 
ergeben. ° Beitimmend ſind daber: Dauer der Arbeit, Antenftät Der» 
jelben, Dar erforderliche Gerinmfien, Etziebungäfoſten dead Hıbelr 
ters, Geſchick Did Mrbeitere. Intereſſant wird jedenfalls fein wie 
Kun und Wiſſenſchaft in ihrem Antheil an der Produktion abger 
fbäst werden, Mag and vieles In Der neuen Theorie vor genauer 
Prüfung als einfeirig fallen, jedenfalls. wird die Wiſſenſchaft durch 
dieſe reibenmaäſtig gegebenen Wertbbekimmmngen gewinnen. Gin Ber» 
ſuch, der wie bieier ‚mÄt Arenger Wiſſenſchaflichkeit Die Math zu min. 
dern inch», Hin aller Mufmerkiamkeit wersb 

Parie, 5. Rev. GEr. J.) Es beſtätigt ich, daß 
ea Ramocsı dem,Er-Regerten von Epmtien‘, dem General 
Eſpariero, der Botichaflervoften in Ponden angeboten worden if. 
Dem Vernehmen nach will Gipartero dieſen Poften nur unter der 
Bedingung annchnen, daß ihm geftattet würde, ſich wenn auch nur 
auf einige Tage nach Madrid am begeben und feinen Sig im Eenate 
einzunehmen. Das Mabdrider Cabinet ſcheint nicht geneigt zu hin. 
auf eine ſolche Bedingung einzugehen. 


von dem 


Paris, 6. Nov. (MikitehProfefter Wartington fündigt an, 
bereitsiahle Borlehxungen getroffen fehlen, un 
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noch "in weniger ad" wei Sechnden benverkitelligt 


Anen zur andern den-!| der Prälarur verluftig erklärt it. — Die Sciıe — 2 * 
werden. Die eer auch in Nom bie, iennche 


Au uerf Were in — Anipruch. 
Date werben ſich in einer gewiſſen Tieferburh Den Kanal), Sie ſichen bei Dem —— Notfe ſeht uͤ ngeſchrieben, und 


; umd durch Rranficih, Belgien find Deirichland fortgeiegt wer« der 
sm Dub: gänye Untedhrhmern folkiin 444.66 2; "Jahren Bchhene 


vermehtt ch, Da eine, Menge Wirkungen ihrer. gebeimen 
feis: in der lehten Jeit zu Tage geloimmen (lad „bie um jo 


fein. 1 Ir Algiet bit einen Reg + und Brüdenbaucommif-]) mehr, erbittern miühen, da fie gerade gegen, Diejenig en Ideen ge⸗ 
ia ‚für 2* der Bu Vrodingen Algier, Oran und: Kouftantine ernannt richtet find, die dem — mi u Nechte ‚ale —— Be 


worden, voelche aufer.ihrer fperiellen Aufgabe, auch voch mit Aus- ‚eaicheinen, 

———— Ken "gan 
gen hat: — Mon London‘ ala, dt nanziellen 

Ce meine Beferung engem Die Conſols fund im Steigen, |; 

nnd die Giienbahnartien: halten ſich feit. Taͤglich langen won ver ſchie ⸗ 
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Griechenland. . 


Somn⸗ Rinde über Ancona and Achen inlan foade 


* 
adrid 
denen Vuncten des Feſtlandes beträchtliche‘ Sendungen Gold ud | tem melden Die völlige, Nicdergeicblngenbeit der hranzöfiichen- 5 


Silberdaaren an, Auch ſiud von London ſehr bedeutende Guͤterver · 
ſendungen nach Holland und Hamburg in lehtet Zeit bewerlſtelligt 


much gib en Spanien. 
yr] ng T 
' Madrid, 1. Non Briefe aus Scvilla, melde die „Times 
fen, melden, tab Serane lid nach den canariichen In⸗ 
feln eingeichifft ba babe. In feinen Gefolge befand ſich der Stabsof⸗ 
figier, welcher ihm vor drei Tagen ben Befchl der Regieruug zur 
unmerzüglichen Rüdfehr aͤberbracht hatte, Ob Serane Ans Ervl mac 
ven canariſchen Inſeln geamungen gebt, ‚oder freiwillig, iſt nicht ber 
fannt, man will jedoch win, Das awilchen ihm und Narvaez noch 
immer bie — — Beʒiehungen ſtatifanden. 


— — — — — — 


Nachmittage 35061 Wet, ee At — — 


Griedsenland ‚I mehbe, als nachſte Folge von dem ac ihn 
zeichmet. wird. Doch kit bis jcht troh des Triumuphes.ber,, 

Partel, noch von feiner Minitterveränt eruug ernitlich —* 

weſen. Wurde iedoch eine ſolche zu Stande Fommmarz ‚io 

Teipufi und Colocontroni vor Maurorordate ans rd ng 

, Das Petersburger Kabiuet soll, der Vforte eine kuegoriiche, 

Fangen —* ge laflen,ı vom —* —— Mafiregeln ge 

gen and jo lange abzudechen, big die neue: Finie 
Duo’d im Stande — —— 


ihre Stellung * au hrunpeilen. 
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Handels: und Börſennachrichten. 
Rranliurt, 3 Nov, 


Nruchie Notirung der Staatdefferten um 1 Uhr 
- El. 52 38, Banlartien 
— * 3.8 #r € € 


Italien. — 34, Term eifenbapnactien — Pa # 
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"Rom, 1. Nov. (N. rip.) Umgeachtetibes in meinem Pepten ber | HM A. Loofe 70 Fi 
ihren ernüilägen Anfcheins Yon ‚Cegentbeif: bftäint fi dom ber | u 
nahe bevorſtchende Wech ſel im Staatsſekretatiat Karbinal Kerretti, 
der /A dis der Kardinal Amat im Bologna ſich zur Annahme bereit 
erflärt, fein Amt noch fortſett, wird alsdann, wie man für gewiß | 
erzählt , das Amt eines Prefeito de Memoriali übernehmen, N 
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Aitgemeiner Gejchäftsfalender für —— AR af 


ms Jahr ISAS, Dit Sr. Mijeftät. des Königs von "Bayern 


allergnädigften Privilegium. Zwölfter Jahrgang. ar. Ato. — 


papier, Geh. 40 fr. 


Diefer Jahrgang enthält nebit dem Allgemeinen ——— tem Monats» und Ginfgreiblaten. T 


der für jeden Tag des Jahres, die Brnealogie des Kö 1. Hauicd Bayern, die Zeitrechnung auf das 
Jahr IBAR, Jeſtrechnung und gehniäbrige Ueberfiht der eipeglihen Zeſit, einem iüvifhen und grlechi- 
(den Kalender , afirenomifhe Brobaytungen. 


ferner einen Garlen- und Lampbau + Kafenber, Jorſt- und Jagd» Kalender, Zimmer» und Gar- 
tenfafender. Dann eine &ide ver Genrraltonfulm, Konnin, Birefontuln und Smndeld "Agenten, wel- 
he Bayern im Ausland unterhält, 


Fi Find zu dem bisherig n Preife iR do vieler Kalender ber ſich ſelt einer Reihe von Jahren 
vH Betfale des Pablilums und der verehrl. berichte zu erfrewen hatte, heuer um 1/4 Begen ver 
größert und —S———— verdeſſert worden, ‘fo daß er gewiß mehr med ale bisher m billi⸗ 
ne N 

berg, den 18. Auguſi I, | 
Druck und Verlag des Fränfifchen Merkur. 
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Großb. Seffen. — Darmitabt, 5. Ropbt. Ein Gerreip. 
dis „Aranfi. Journ,” vom 4. 1, Mis. tbeilt aus der Rachbarſchaft 
bes Grafen v. Görlip Wohnung mit, daß der Bediente, welcher bee 
ſchuldigt wird, einen Giftserfuch gegen den Grafen gemacht zu ba 
ben, ſchon felt einiger Zeit unverfennbare Epuren einer tiefen Geir 
Resftörung au erfennen gegeben habe. 

Nah Allem, was über den Giſtverſuch im Publifum bis jept 
befannt geworden iſt, fol fih die Sache alfo verhalten. Der Bes 
biente hat wicherholt berfucht, dle Köchin zu veranlaffen, ſich von 
dem, Herde zu entfernen. Dies blieb vergeblich, bis er ihr endlich 
einen ſchmuhigen Teller mit dem Bemerken vorzeigte, daß et denſelben 
auf den Tiich des Grafen nicht flellen könne. Während bie Köchin 
den Herd verlieh, um den Teller zu waſchen, übernahm der Bediente 
bie auf bem Feuer befindliche Sauce au rühren. Die Köchin glaubte 
nun, bemerkt zu haben, dab ber Bebiente bie Hand über der Sauce 
umgedreht habe, und als ſie ſich wieder nach dem Herb wendete, 
glaubte fie, auch ein Gläschen In ber Hand des Bebienten zu ſehen, 
während Liefer mit der Hand nach der Rocktaſche fuhr, und auf Bes 
fragen der Köchin nach dem Gläechen, deſſen Beſid in Abrede ftellte 
und eine unbefangene Antwort eriheilte. Nachdem die Köchin ben 
Löffel wieder zur Hand genommen hatte, glaubte fie eine fremdartige 
Subſtanz in der Sauce zu bemerken, wefihalb jie ſolche verjuchte, 
Wegen des üblen Geſchmads zog fie dem Kutfcher zu, Ruh, und 
beide befchloffen, die Sache dem Kummerbiener vorzulegen. Diver 
if krank und wohnt in der Nähe. Der Kuticher trug deshalb die 
Sauce mit einem Dedel geichüpt aus ber Küde. Auf der Treppe 
begegnete ihm ber Graf, welcher ausgegangen war, Da. der Graf 
ver e, daß dem kranfen Kammerdiener bie Schüͤſſel mir Eſſen 
gebracht werben ſolle, fo redete er barauf den Suticher an, wonach 
er von bemfelben die Bebenflichkeiten über die Schüſſel vernabm. 

Beide verfügten ſich hierauf au dem Arzt, welcher Grünſpan in 
erheblicher Quantität vorfand, wonach durch die Polizei die Verhaf- 
tung des Bedienten erwirlt und bie Unterfuchung von bem Gericht 
aufgenonmen wurde. Auch ſel darüber Bericht vorgelegt und bie 
Unterfuchung gegen den Bebienten dem bezüglich bes Todes ber Grä⸗ 
fi beftellten Gommtiffjir abgegeben worden. Grheblich iſt auch, daß 

Dienerfchaft von dem Grafen über bad Erſcheinen beö Gome 
miflärs fchon vorbereitet geweſen ſei. Ob biefe ſpecielle Erzählung 
in ihren Eingelnheiten —* iſt, muß von ber Zeit abgewartet wer⸗ 
ben. Eoviel iR jebenfalls gewiß, von Spuren einer ‚tiefen Geiſtes— 
zerehttung bes Bebienten weiß man Dis jebt weder im Haus bee 
Grafen, noch in deffen Nachbarſchaft, noch fonftwo etwas. Ginfen- 
ber weiß zuverläflig, daß die Köchin bes Grafen in Folge bed Ver 
fuchens der Sauce ih 24 Stunden lang krauk gefühl hat. Ob ber 
Bebiente bie Sauce in der That vergiftet bat, If hier noch nicht aur 
Gewißheit erhoben. Vielleicht iſt jegt Das Weitere von einer gerichte 
lichen Unterfuhung zu erwarten. 

i Kroatien. 

Ygram, 23. Det. Unfere beutige Zeitung bringt uns ein 
zierlidhes, In blau und toth mit dem Landeswappen gedrudted Ertras 
blatt mit folgender Nachricht: „Mit bem heutigen Tage beginut 
fire‘ bie drei vereinigten Königreiche Kroatien, Slavonien und Dalmıa- 
tien eine neue Lebenoepoche. Die Pulsaber des National-Lebens bie 
Bolkéſprache, erhielt heute die allgemeine öffentliche Anerfennung 
auch als die künftige Pulsader unſeres politiichen. Pebend. Die in 


I Schweiz. 
! Vom Bodeniee, 31. Oeibt. Bon einer Heinen Tome durch 
| bie öftlichen Kantone Thurgau, Et, Gallen, Jürich und Schaffhau ⸗ 
fen zurückgekehrt, bin ich in Stand gefept, Ihnen aus eigener: Ans 
ſchauung einige Details von bem je bewegten Schanplape ſchwei⸗ 
geriiher Unruben mittbeilen zu können. Es lohnt fi, dem 
Kriegslaͤrm dwas näher in's Auge zu ſchauen. Denn lieſt man 
auch bie Blätter aller Karben, jo belommt mar nur ein hoöchſt man ⸗ 
gelhaftes und unvollfommenes Bild eines Zuſtandes, wie Ihn wedet 
conftitutionelfe noch abſolute Monarchien zu bieten vermögen, und wie 
ihn jelbſt Freiſtaaten nur in höchſt feltenen Zwlichenräumen aufhu ⸗ 
welien haben. Die Kantone gleichen einem einzigen großen Lager; 
Stadt und Land bat alle frieblicdhe Beihäfigung zur Seite gelegt; 
eine große Zahl nom Geſchaͤften find geichlofen, ba bie Leute, welche 
fonft die Werkſtatt füllen, oder im Comptoir um den abentiich ſtan⸗ 
den, unter Gewehr fliehen, ‚und ihre Standqwartiere bezogen haben, 
Die Landitrafen wimmeln von Millzen, und jelbſt bie Pollen find 
aenöthigt, anzubalten, um bie vorüberzichenben Wrtillerieparfe und 
Gavalferie-Abiheilungen vorüber zu laffen. - Huf den Pradeplägen der 
Städte und den freien Plägen der Pandorte ficht man bie aufgbotenen 
Truppen erercieren; ans ben Wirthöhänfern tönen Waffengellire und 
altjchweizeriiche Mriegs ⸗ und Freiheits⸗Lieder, in Folge der faſt alle 
gemein verbreiteten Sängervereine zumeiſt vortrefilich gelungen und 
aufs vortheilhaftefte von unſern Soldatengefängen abftechend. 
Scütenvereine, die Turms und Gefanwereine find in volliter Thäti 
feit, Mufrufe erlaftend und Berfammlungen ausſchreibend, um bieni 
aufgebotenen ihrer Mitglieder als Freiwillige den WMilitärcantsnalbe- 
hörden anzubieten. Die Aufrufe haben mei eine ſchwungreiche par 
triotiich bingebende Färbung und fönnen ihres Einbruds an’ die jün« 
gere Mannſchaft, auf welche fie berechnet find, nicht verfehlen. Aber 
and auf beiagte Männer wirkt dieſe kriegeriſche Sprache und bie 
Aufzäblung. vorfebiwelzerifcher Siege und Heldenthaten- macht auch ben 
Grauföpfen dad Herz noch einmal feueriger ‚fchlagen, und laͤßt fie 
ben Stutzer noch einmal vorhohlen und ibn auf dem Schiefftand 
wieder einüben, Auf ſolche Weile ift beinabe Die game männliche 
Devölferung auf,den Beinen, und ed ftellt ſich ein Bild. vor unſere 
Augen, erhebend beirübend zugleich wie fein anderes. Erhebend beim 
Anblif der ungewöhnlichen, einem Vollk uneiguen und unmittelbar 
aus fich felbit geichöpften Friegerifchen Kraftfülle; betrübend bei dem 
Gebanfen, daß dieſe Kräfte nicht gegen einen gemeiniamen aͤnßern 
Beind, fondern. zur Zerfleiichung des eigenen Brudervolfes angemandı 
werden jollen. Und biejer &ehanfe ift es, welcher beengend und 
ſchwerlaſtend auf der Mehrzahl biefer Truppen laſtet, und melder 
Thon zu öfterenmalen von fremden Beobachtern für Muthlofigkeit, ja 
gar für Reinheit ausgegeben wurde, Allein es ift diefes ein Irrthum 
oder eine abſichtliche Entſtellung. Die Schweigergeichichte weiß feine 
Beigheit aufguzäblen, und auch bie jegt aufgebotenen Truppen. wer« 
ben dieſelbe von dieſet rein. zu haften wiſſen. Ich fah zwar manchen 
thränenfchiweren Abjchieb von Kindern und Gattin und Elternz allein 
ſolche Züge ber Meufclichfeit werben boch dem Soldaten nicht fremb 
fein ſollen. Mehrere Züricher Officiere, frühere Studlenfreunde von 
Heidelberg, ‚welche ich im ihren Quartierem auffuchte, gaben mir auf 
meine frage in Betreff ber Stimmung ber Truppen die Antwort: 
„An Muth fehlt es nicht; am biefem hat's dem Schweiger nie ger 
mangelt; demungeadhtet it die Etimmung gedrüdt. Der Gedanke, 
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der Landescongregatlon verfanmelten Repräfentanten dieſer Königrei-⸗ daß es ein Bürger« und Bruderkrieg, oder gar, wie die Sonderbünd« 
Se faßten heute jwiſchen der zwölften und zweiten Stunde Mittags j ler wollen, ein Refigiondfrieg fein joll, ben wir zu führen bereit ſte⸗ 
ben eihftimmigen Beſchluß: bab die Natlonalſprache diefer , hem, ſchmerzt jeben braven Gidgenoflen. Judem willen wir, Offidere 
Könfgreiche in dem Bereiche berfelben zur öffentlichen | wie Soldaten, daß unfere auf's äußerftefanatifitten Gegner nicht fätı- 
und amtlihen Gefhäftsfprahe in allen Berwaltungde Imen werben, ben Krieg auf bie.chrlofehte und unmenſchlichſte Weiſe 
smwelgen erhoben werde, — mit dem Vorbehalt daß bie Kraft } in führen, wir. fomit zu Reprefiafien genötbigt werden bürften, wo⸗ 
des Status vom Jahre 1805 (welches bie biplomatiiche Geltung den | durch Fin zwar. furger, aber mörberiicher Vertilgungokampf berbeige- 


fateinifchen Sprache In biefem Königreiche geſehlich befräftigt) bie zur ften 
Herabiegung ber. a. h. Sanrtion obigen Beichtufied überhaupt, und 
insbefondere in Hinficht ber fprachlic amtlichen Beziefungen dleſer 
Königreiche zu den Jurisdletionen des Königreihs Ungarn im Sinne 
des SGefepartifels 2, 1844 aufrecht erhalten werde, Zwei Stunden 
lang wurde ber Rationalfprache von verſchledeuen Rebnern. begeiftes 
rimndboll das Wort gefprohen. Keine Stimme erhob ſich bagegen. 
— das Praſtdlum obigen einſtimmigen Beſchluß aus ſprach, 
brach der allgemeine Enthuſiasmus aus, und unter erſchütterndem, 
unaufhörlichem Lebehoch ergoß ſich auf bie Sandesverfammlung ein 
Regen von feftlichen Nationalgebichten und Blumenfräußen,- gemune 
ben und geftreut vom ben Shönen Händen unferer auserleſenen patrior 
tiſchen Damentvelt, bie Auferft zahlreich Die erie bed Sigungsian« 
les ſchmudte und mit ſichllicher Begeifterung den energifchen, in ber 
Ratimaliprache gehaltenen Borträgen über das heiligfte unſerer Nar 
tional-Interefien folgte.” 


führt werben wird, wie ihn die Schweiz nur im ihren traurig 
Tagen erlebte,” Die Wahrbeit bes Eintreffens vorbehalten, fo tik 
bie Demerfung nichts weniger ald neu, bafı Feine Kriege zugleich Fe 
ehrlos und fo: unmenfchlich. geführt werden, als bie, weiche Religiond- 
fanaliemus und Parteihaf im Innern eines Staates entzunden. Die 
' Gefühle für Gerechtigkeit, Anftänbigfeit, Treue, welche ſich auf anet ⸗ 
lannte Gleichheit der Rechte gründen, verlieren im folhen Kriegen 
hibre Araft, da jeder Thril in dem anderen einen Verbrecher ſicht, und 
ſich ſelbſt das Errafamıt über ihn zucignet. Daß aber bie Partelen 
in ber Schweiz auf dieſem Standpuntt angelommen ſind, qeigt und 
bie frevenſlicht Abſicht dee Sonderbundes, dem, Kampf um. jebem 
Preis; auf das Religlons gebiet uͤbernuffihren,/ zu welchem Aweck alle 
Vehilel angewandt: werden, die ein bigenes Bolt aufdieſen Glauben 
feftzuhalten vermögen. Man fegnet Gewehre nub Waffen; man lähf 
einen Theil der Truppen nach Ginfiebeln wallfahren; andere ſchick 
man zum Grabe des hi. Nifoland v. d. Flücz wieder andern gibt 





man die Bildniſſe von Heiligen zu Sriegsfahnen, man- laßt fich jtich- ; So eben, ab. Noy. Mittags 1 br, seilt_ eine, Gitaffette im 
und kugelſeſt machen, verficht ſich mit genen Bern Amu⸗ j Galopp an und bringt Be Nachticht, daß die T die Urner auf 
leien, und wehe Dem, der dieſe Sachen zu belachen, oder gar zutas | dem Gotthard angegriffen und ſchon lange mit ihnen ſchlagen, im 
deln ober zu beipotten ſich erfrecht. Ich haste. Gclegenheit, mit einem | den obern Gemeinden heulen die Glocken Sturm. Der“ orath 
mir belannten Kaufmann zuſammenzuireſſen, welcher, obgleich Rathor | fchichte ſogleich von der zweiten Landwehr 240 Mann zur Hülfe ab. 
if, ſich im Lujern durch das einfache Tragen eines weißen Filzhuts; — Die Regierung von Bafelftadt hinterbringt' bene Gi Rath 
ſogenannten Turner- oder Freifhaarenhuts den Inſulten des Poͤbels den (einſtimmig beſchloſſenen) Antrag, Das Kontingent zur Ber 
und der Mobelgardiiten ausgejept ſah, und biejelben fchweigend hin- fügung des eibgenöflifchen Kriegsrarhs zu ftellen. 

uchmen mußte, wenn er mit heiler Haut davon fommen wollte. Aus Schwrz fchreibt das ſchwyn Volksblatt: Rabdifaler 

Bom 5. Rov. (fd. J.) Die Schwicrigfeit, welche Baſels und | Seits ſcheint man zu hoffen, daß Freſburg und Zug, wo ſtarlke 
namenslich Nenenburgs Stellung der Tagfagungdmajerität bereitet, | rabifale Beſtandtheile die Bevölkerung theilen, ſich der Tagſatzung 
ift nicht fo bedeutend, ald man in ber Kerne glaubt, Die Renierun- | fügen wecben, ſobald eidgenöffiſche Grecutionstruppen einmarfdiren. 
gen dieſer Kantone werden ſich fügen, wenn Die Tagiagung ernftlich | In dem fonfervativen Theil der Mehrheltskantone hat die Theilnah— 
will; kenn beide bergen in ihrem Schoofe hinlänglich viel gährende I me für die Sonderbundsfantene nachgelaſſen, ſeit man erfahren hat, 
Elemente, um fogar einen gewaltfamen Umſturz der bisherigen Orb» daß Luzern zum Voraus eutſchloſſen war, die Vermittlungsanträge 
nung, der. Dinge möglic; au: machen, wenn ein nachhaltiger Impuls | Baſels zu vermwerfen: ber Ierniche Ghefandte au ber Tagfagung 
von außen gegeben wird. u. Der Zeſuitenhaß beherrſcht dert wie über- hatte gar feine Snitruftion für Vermittlungsanträge. 
al in den proteftantiichen Schweiz, die Maffen durch und durch; for Luzern, 6. Nov. (F. 3) Die Organijation der Bürgerwa⸗ 
dann iſt bie junge Mannfchaft in Bajel und: Neuenburg auf Sottas | Ken fchreitet rafch vorwärts. Der Regierungsrat hat Hrn. Dberſt 
tenehre eiferfüchtig, und will nicht als feigberzig’erfcheineng in Neuen» | Weiß zum Oberkommandant fämmtelicher Bürgerwacdhen des Kan- 
burg endlich bejtcht eine ftarfe Partei, welche den Kanten vepublifa- | tens Zürih und Hm. Staatehauptmann Honegger von Wilishofen 
nifiren moͤch e Neuenburg Fann nicht troßen, und wird nachgeben, ; gu deſſen Adintant ernannt. 
wie Baſel ſchon geiban hat. .: Die Tagfapung ber 12%, läßt hf Aus der Schweiz, 5. Nov. (8. 3.7. Heute, erden die 
nicht: einſchuchtern; fie wird auf jede Gefahr hin ihre Beſchlüfſe durch⸗ I Kriegdoperationen ihren Anfang nehmen. _Oberit Burkhärd und 
ſchen. Mau irrt ſich aber ichr, wenn man glaubt, daß Bern bie j Rilliet-Gonitant werden ihre Divifionen zuert egen Freiburg gebrau« 
Zügel, halte Zürich, von Thurgau, St. Gallen, Bündten' und Solo» | en, und wie wir vernehmen, follen die Feindfeligfeiten , gegen. Dies 
ıhun jelundirt ; Leiter die Geſchicke der Schweisz Hr. Ochſenbein fügt ſen Kanton morgen eröffnet werden. Waadtlinder Truppen marſchi⸗ 
ch weil er muf, und. weil ihm, wie er offen gefteht, ber Madel des | rem in diefem Augenblick durch das Neuenburger Gebiet, und Kaval- 
Rreiihaaremugs niederbrüdt." Dr. Zurrer, Dr. Kern, und Munzinger | lerie dieſes Kantons ift fogar in der Stadt felbit einquartirt;. — .na- 
find die Direftoren, und dieje werden auf ber bisherigen Bahn fort- |; türlich nicht als — —— 
ſchreiten, may kommen, was will. Frankreich. 

Das „Journ. des Deb.“ gibt nähere Aufſchlüſſe über die von Paris, 3. November. (Fr. J.) Die Mafnahmen, zu deren 
bem neuen Oberbefehlähaber Dufour anfangs erhobenen Anftände, 1 Beantragung bei dem britifchen Parlamente grin in den erften Tas 
und fagt: er habe gleich in feinem erften Brief die Grnennung, „io , gen der bevorſtehenden Seffton fi) Ford John Ruljell durch die ‚ges 
peintich die ihm auferlegte Stellung jei”, zwar angenommen, aber genwärtige Lage Großbritanniens veranlaßt fchen dürfte, machen, wie 
bloß weil er dieß als. eidg. Dfficiee für feine Ehrenpflicht anſehe, man aus Ponden fehreibt, in biefem Augenblicke ben Gegenſtand aller 
während er jebe Solidarität mit der radicalen Politik verwerfe. „Ich | Unterhaltungen der britiichen Politiker und Ainanzmänner aus. Lo 
werde (fo ſchrieb er) ‚den politiichen Wühlereien (exeitations) fremd | John Ruffell, feitdem er fi dazu entichlofien, die Gharte en 
bleiben und mich ausjchließlich in meiner militärifchen Stellung hal- ‚von England zu fufpendiren, conjuftirt täglich Lie angeſehend ſten 
ten, mie die, Graͤnzen der Mäßigung und Humanität uͤberſchrelien, Staatsökonomen und Flnanzmanner Großbritanniens; er hat bereiid 
nie vergeſſen, daß bier Eidgenoſſen mit Gidgenofien jtteiten, ich werde | Gonferenzen unter Anderen mit Hrn. von Roihſchild, dem berübr 
Orbnung und Manndgucht unter den Truppen zu erhalten juchen, | Banquier, Hrn. riet welchen man ben Könige der Gijenbahne: 
—— — ſchuten, dem fathol. Gulins in ber Perſon jeiner | nennt, und Hrn. James Wilſon, einem der tüctigften Staatgöfeng« 
Diener, in jeinen Tempeln und feinen religiöfen Anftalten Adyrung | men, gehabt; einen jeden von ihnen erfuchte er um eine Darlegung 
verfaffen,.kurz alles ıhun, um die unvermeiblichen Uebel des Kriens | feiner Anfichten darüber, wie Großbritannien vor einem allgemeinen 
zu mildern. Möge meine Hingebung dem gemeinjamen Vaterland * Banferotte zu bewahren jel: Die Hauptmafnahme, zu deren Gr 
müglich jein; möge aber auch bald bie götiliche Vorſehung die Leiven | greifung Lord John Mufiell geneigt fein fol, wäre eine. Aender 
von denen ed bedroht iſt, von ihm wenden I ded Muͤnzſyſtems Großbritanniens. England har ſich belannilich jo 

Bern, 4. Nov. (Manuh. Abend.) Gine „Kriegserflärung” | zu jagen außerhalb des Geldaustauſches ber übrigen Länder geelit 
wird nicht erfolgen. Denn es handelt ſich nicht um Zwang gegen | «8 betreibt feinen ganzen Gefchäftsverfchr mittels Goldmüngen . 
einen gleichftehenden Eouverän, fondern um Erecution eined einem \ 
ungehorjamen Diener gegebenen Befehles. Die Tagjagung wird hier ige 
bleiben, bis die Sache ansgejochten it, wiewohl von nun an Alles 
ald im Kriegs zuſtande befindlich betrachtet und dem militärifchen Bes | it, daß England allein eine größere Quanität von Goltmüngen: für 
ihlshaber, General Dufour, untergeordnet werden muß. Ich beeile | feinen Bedarf nöthig hat, ald der‘ ganze übrige Theil Europas, zur 
mich, Ihnen zu melden, daß ſteis Heinere Trupps von 10 — 15 ; fammen. Dieſer Stand der Dinge erhält auf dem Conti ente, dad 
Mann aus Wallis, und Luzern zu der Bundesarmce überlanfen, wäh | Gold auf hohen Preifen und bewirkt, daß auf dem Go —X 
rend im unſern Reiben fein Mann zu ben Sonderbundlern uͤberge⸗Silber -Muͤnzen abundant find, ba fie ſenfelts des Canals nicht ‚as 
gangen it. Ein einziged Bataillon katholiſcher Berner zählt eimwa | dem großen Verkehr Theil nehmen. Es würde fh aljo nun 
36 Deſerteurs, die aber ſaͤmmtlich gegen bie. franzöſiſchen Grängen | den Plane Lord John Ruffel’s darum handeln, hinfichtlich des Diünz- 
hin marſchiu find und zum Theil von der Polizei eingefangen wurden. | Syſtems Großbritannien auf gleichen Fuß mit dem übrigen Europa 

Züri, 6. Rov. (Schw. M.) Schon ıft Blut gefloffen, , zu flellen und deßhalb zu verfügen, daß in Gugland fortan auch bie 
ned; che ber Krieg von der Tagjagung erflärt war. . Seit voriger | Silbermüngen bei jeher Art von Zahlungen zaugelaffen werden. fall 
Woche fand eine Batterie rtillerie auf dem Gotthard, aber , Es fpringt im die Algen, von wie hoher Bedeutfamfeit cine 
Urner Seit. Die Teſſiner fielten daher Wachpoſten an der Gränge | Maftregel für Grofbritannien fein würde; fie würbe fofort bie 
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Banknoten; das Gold allein nnd die Noten der Bank von En 
haben einen gejeplichen Cours, und bie Eilbermünzen werben [et 
lich für die Bruchiheile des Eovereigns’ zugelaffen. . Die Folge davon 





follen, 
8 

und eine größere Abtheilung im Hoſpiz auf, Am 3. Nov. brach kriſis dieſes Landes zu großem Theile bejeitigen. Ge würde Anna 
(wie wir vorgefteen aus Ghur gemeldet) die Batterie nach Tefiinauf. : beforgen fein, daß die Wirkung einer ſoichen Menderung-in Engl 
Die tefiiniichen Vorpoften ließen die Vorhut, ohne ſich zu zeigen, an | fehr bebauerlich für das übrige Guropa fein würte, ro 
fi vorübergichen. Als dann aber bie Offiziere an der Spihe ihrer | lich dieſe Maßnahme alsbald Das Geld auf allen Märkten des Gonr 
Mannſchaften beranrüdten, gaben fie hinter einem Felſen hervor | tinents rar machen würde. Zugleich "vernimmt man ,,bas britijd 
Feuer, Der Kommandant der Batterie, Lieut. Balthafar aus Luzern, | Miniſterium merde bem Parlament ferner den Vorſchlag machen, bap- 
einziger Sohn eines eidgenoͤſſiſchen Oberſten, ein ſeht fchöner junger | ber Banf von England bie Grmächtiguug ‚eriheilt werden jolle, Ban 
Mann, fiel tobt vom Pferde, Lieut. Arnold aus Mltorf wollte ihm | noten von 1 Pi. Et. (— 25 Fre.) au emkitiven. Und endlich miürbe 
beifpringen, aber aud er jan! mit burhbohrteem Schädel. Darauf | man den Antrag fiellen, die Einkommenſtener nicht nur um a 
tehrte die Mannſchaft um, und der Borhut blieb mur übrig, bie ent« | Jahre zu profongiren, ſondern biefelbe au von 3 pCt. auf ne 
feelten Körper auf Urner Boden zurüd zu tragen. Diefer Borfall | zu erhöhen. Was Irland anbelangt, fo glaubt ‚man, bob ſich has, 
bat im Kanten Uri und im Lugern ben Einbrud eines verlornen Trefe | Britiiche Gubinet abermals genöthigt ſehen \werde biefem Theile bes 
fens gemacht. In * deſſen wurde bie aus Wallis herüberger | Reichs zu Hülfe zu fomnten, und daß das Barkament um bie. ra 
fommene wenige Mannſchaft, drei Kompagnien Iufanterie (drei fol» g mädligung an gungen werden Bürfte, au biefem’ Behufe Hin nler 
yes a inrüdbehalten, weil man ſich gegen te [tm von drei Millionen Pf. St. zu negoglvem.. neu m 
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—— — 
Deutſche BVundeeſtaaten. ünchen, (Standeverhandlun⸗ 
gen. — X. öffentl. Situng der II, Kammer. — Debatte über Das 


Giienbahn-Anlchen. — Das Willicheſche Gereferat.) Mannheim. 
Addreßberalthung.) Kiel. (Ankanf einer Zeitung im Intereſſe der 


daͤniſchen Propaganda.) Hannover, {Oeffentlichfeit der Verhandlun⸗ 
en des Bürgerfollegiums.) Breslau. (v. Zajazfowfi’s Ermorkung.) 
anffurt aM. (Die Ehweizerangelegenheit. — General Radewih 
— Wagner's Verhaftung. ı) Schweiz. (Die Greuelſeene im 
frreiburgichen widerrufen. — Anſprache am bie deutſche Preſſe. — 
Grufinsfys und Stettlers Verhafiung. — Peels Reife nach Freiburg. 
— Mordanfall auf Renaud.), Aarau. (Neueſte Vorgänge.) Zürich 
Abbrennung der Ehilbrüde,) Teſſin. Pen. ebot.) Lujern. 
(Erflärung in den Kriegezuſtand.) — Der franz. Sehntte) Zũrich. 
¶Truppenbewegungen. — Zur Charalteriſtil der Oberoffitiere.) Baſel. 
(Ueber den Geiſt Der laſernirten Truppen.) Aus der Schwelz. (Die 
Jeſuiten. — Der Vorfall auf dem Gonharde.) Frankreich. Paris, 
(Die Reformbewegung.) 


Deutfcbe Bundesitaaten. 

Bayern. — — Münden, 10. Nov. Mit dem früheften 
Morgen füllen ſich ſchon heute Die Tribunen zum Eipungsfaale ber 
Kammer der Abg., wo bie Eifenbahnanfehensfrage auf der Tagcd- 
ordnung ftcht. Auf ber Tribune der Neichsräthe ficht man einen ber 
Beherrjcher Des Geldmarktes mit großer Aufmerkſamkeit dem Berlaufe 
der Debatte folgen; — es iſt Baron v. Rorhibild aus Wien, wel- 
cher feit 3 Tagen ſchon in biefiger Etadt verweilt und bereits mehr 
fach mit unjeren Staatsmännern verkehrte. Sechs Nebner find ein« 

efhrieben, Am Mintitertiiche find die Herren Minifter-Verweler 
Frhr. v. Zu: Rhein, v. Maurer, v. Zenetti, die F Minifterfalräthe 
v. Bezold, v. Benning, v. Bieuffer, v. Kleinfchrer, v. Wanner, Ober 
ftudienrath Neumayer und Oberbanrath v. Echierlinger gegenwärtig. 
Nah Verleſung Des Einlaufs meldete der I. Hr. Praͤſident den Tod 
des bledeten schen. v. Stain auf Ichenhauſen. Mehrere Urlauböber 
twilligungen erfolgten auch In Diefer Sihung, obalcich man Feine noch 
fehr lange Dauer des Landtages vermuthet. Nachdem der jüngſte 
Kammerbeichluß über den Antrag der bg. Edel und Fechner verle— 
fen war, eröffnete der 1. Hr, Präfident die Debatte über den Geſetz⸗ 
entwarf, den Zinsjuß des Eiſenbahnanlehens betr. Dr. Echwindel ber 
tritt zuerſt die Mednerbühne und verbreitet ſich im Gingange feiner 
Rede über die vorhandene Geld-Grifis des Staats, ihre Urfache, wele 
her man vorher durch Beſchränkung der Gifenbahnen hätte vorbeu— 
en follen. Jetzt aber handle es fich darum, wie fünne und wie 
olle geholfen werben? Es muß der Zinsſuß erhöht werden, dieß 
ift zum Theil ſchon gefbehen, indem der Zinsfuß um PGt. er 
höht wurde, jedoch ohne gewünſchtes Reſultat. Die Urſache Tiege 
nicht in Dem Mangel an Gredit, welcher in Bayern unerſchütterlich 
fei, da es ſich nicht in Papierfpefulationen verwidel. Die Urſache 
fei eine gewiffe Sprödigfeit der Gläubiger, welche durch Das Zurück- 

Item der Gelder einen nech Kom Zindfuß erwirken wollen. Re 
ultatlos und unzwedmäßig fri die frühere Redultion des Zinsfu— 
Peö der alten Schuld gewelen und cine jepige Erhöhung wäre es 
ebenfalls. Die Weftftellung des Zinsfufieh möge man getreft den 
Miniftern überlafien, Der Nebner ift gegen alle kraftiiche Mittel 
zur Mufbringung von Geld, wie Gmiflien von Kaſſaſcheinen, Banf- 
noten, Potterien sc, Oeſterreichs Finanzgeſchichte zeigt die Galamität 
eines folhen Verſahrens. Caſſaanweiſungen und alle Papicrwirth⸗ 
{haft tauge nichts, wenn die Gafjen leer find. Caſſaanwelſungen 
müffen, wie ſchon ihr Name befagt, Auweiſungen auf einen ſicheren, 
guverläffigen nicht fingirten Caſſenbeſtand fein. Aber fchon darum, 
weil das Anichengefchäft dringend fei, führen Gaflaanweifungen nicht 
zum gewänfdten Ziele; denn zu ibrer Errichtung ſeien mehrere Mo— 
nate erforderlich; fie Fönnen nur durch die Banf vermittelt wer 
den und dieſes Mittel ſei ſehr feftipielin, ja koſtſpiellget als 
ein baates Darlehen. Der Redner wünſcht die Aufnahme eines 
Anlehens von baarem Gelde zu dem laufenden Zindfuf. 
Rarjam dürfte es auch fein, den Gifenbahnbau langſam zu verfol- 
gen, Gr warnt vor den Foftfpieligen Bau mit frembem Gelbe und 
rath zum fparfamen Bauen ml bayeriichem Gelbe. Mache man 
tod) das Elland des Baargeldes nicht zum Kanaan der Mäller , bie 
Huperhefene und Wechſelband zur Pandorabüchfe Bayerne. — Del. 





Bamberg, Samftag 13. November 





1847. 





Vogel fpricht von der Mednerbühne aus gegen den Entwurf, obae 
die Abricht des Finanzminiſteriums und die adırbaren Verdienite der 
Hyporhefens und Wechſelbank au verfennen. Wer Geld aufnehme 
mühe zablen fünnen. Bayern könne dieſes; Die Ginnahmen hätten 
ſich jährlich gemehrı und ſtehen mun bei 55 Millionen Bruttoeinnahe 
men, Staatödemainen und Staatöregalien zu 30 Mill, ungerechnet. 
Einem ſolchen Gläubiger lönne man ſchon borgen. Dem Ginwande, 
warum bei fo glänzenden Verbältniffen Fein Geld vorhanden fei, ent 
gegne er, wir haben mehr Geld ald wir brauchen. Das Heine 
Bayern habe Auferordentliches geleiftet, er enwähne nur den Ganal- 
Bau, die Feſtung Ingelftadt, Raſtadt, Ulm, bie Donaubampfichiff- 
fahrt; feit 1818 feien die fülllgen Zinfen nie verzögert, alle Verbind⸗ 
lichteiten glängend erfüllt worden. Mit einem ſolchen Schuldner laffe 
ſich allerdings auch ein gutes Geſchäft machen, namentlich wenn 
man frägt, wozn wolle und brauche man das Geld? Nicht zu Lurus⸗ 
bauten, fondern zu dem höchſt nothwendigen Bau von Giienbahnen. 
Man bendihige zur Decung des dringendften Bedarfs auf 2 Jahre 
hinaus 10 Ya Mil, 5 Mill. fein aus den Staatseinnahmen vors 
liegend. Der Redner erflärt fi für die Aufnahme von Baargeld 
zu 40/0. Gr zweifelt nicht an der Möglichkeit der NRealifirung; für 
einen höheren Zinsfuß Fönne er nicht flimmen. Die Art der Geld⸗ 
aufnahme möge man dem Miniflerium überlaflen; die Größe und 
der Beftand der Staatsſchuld aber liege in der Gompetenz der Stände, 
Hr. Dr. Müller habe die erfte Anregung zur Emiſſion von Staats 
Kafafbeinen gegeben. Die Negierung Tolle dieſe Papiere beftimmen, 
aber Die Kammter folle die Ginlöfungepläge bezeichnen, wie 4. B 
Frankfurt, Nürnberg, Augsburg u. Münden. Das Ginlöfungsges 
fehäft ſelbſt aber Selle man nicht der Hypotheken- und Wechſelbank 
überlaffen ; das ſei unzweckmäßig und Die Bank bebürfte ein neues 
Privilegiem, für die nächſten 5 Jahre ſich ihrer eigentlichen dem 
Lande wohlthärigen Beſtimmung entziehen zu dürfen, und bann würde 
durch fie nichts mehr auf Grund und Boden gelichen werdeu fönnen. 
Auch Fönnte Die Banf nur 8 Millionen ſtatt ded Bedarfs von 10% 
Millionen geben, Ber Redner empfichlt dringend Epariamfeit und 
Weglafiung von Luruobauten. — Frhr. v. Eloſen ſpricht von ber 
Rednerbühne and gegen den Entwurf in langer Rede, worauf wir 
zurüdfemmen werden. Die heutige Eigung nahm hiermit ihr Enbe 
und murde bie Fortſehung der Berarhung auf morgen anberaumt. 
Münden, 5. November. (N. Kur) (Das Willichſche 
Koreferat) Im Koreferat ded Hrn. Adv. Dr. Willich über 
den Gefegentwurf bey. der Gifenbahn» Anfehen heift es: Rache 
dem die vereinigten Ausſchüſſe Den eben fo umfaſſenden und gediege 
nen, ald gehalt- und werthwollen Vortrag des Hrn. Meferenten ente 
gegen genommen, und den am Schluſſe des Neferats geitellten Ans 
Frägen, mit Musnahme des Schlußſatzes der Ziffer 7 geſtellten An⸗ 
trägen, beigeitinmmt, bätten fich im Laufe der Disfuffionen verfchie 
bene Anfichten darüber ergeben, wie der vorgelegte Geſetzentwurf zu 
mobifiziren fein dürfte, welche ihren Ausdruck in einer neuen mobifie 
girten Rebuftion gefunden, und mit 7 gegen 6 Stimmen angenoms 
men worden jeien. Diefe Abänderung berühre indeh die Art. 5, 6 
und 7 des im Referate mobifizieten Geſ.Entw. nicht. welche unver« 
ändert beibehalten worden, fondern nur die Art. 1 bis 4. — Alo 
bie Motive Tiefer Modifikalionen werden u. a, in Kürze folgende bes 
jeichnet: a. ber. des Beiſahes: „im vollen Normalwerth”, Art. 
2, 3.4 Es fönne nicht bezweifelt werden, daß die Etände die ger 
famnte Etaatsichuld zu gewährleiften haben und deren Zuftimmung 
daher zu jeder neuen Staatéſchuld erforderlich ſei, wodurch Die zur 
Zeit beitchende Schuldenmaſſe in dem Kapitalbetrög oder der Ber- 
zinfung vergrößert werde; daß ihmen nicht bloß Dos Recht auftcht, 
jondern Die Pflicht ebliegt, Diele Zuftimmung am ſelche Beringuns 
gen zu knũpfen, die nach ihrer Ueberzeugung nörhig, damit bie neue 
Schuld nicht unter zu läfligen Beringungen für die Ernatsfaffe, refp. 
die Stewerpflichtigen fontrabirt und ihre Tilgung um fo leichter 
und eher herbeigeführt werden fönne Nur bie ftändiihe Bewilli« 
gung der Steuern lönne nach Tit. 4. der BU. mit feiner Bebing« 
ung verbunden werden, da dies natürlich mit Erhebung der für nöthig 
erkannten Steuern nicht zu vereinbaren märe; zu einer neuen Staatd« 
ſchuld aber könnten die Stände ihre Zuftimmung unbedingt oder 
bedingt geben, oder auch ganz verfagen. Diefes Prinip fei 
auch durch die Staatsregierung felbft anerkannt, fo durch das Geſetz 
vom 23. Mai 1846, bei welchem fie die won ben Ständen beigefhgt 


Bebingung eines 3'4 pro. Zine fußes annehme und fanftio- 
nire. Diefe Beichränfung Fönne wohl nach ihrem Sinne und Wort 
laut nur fo verſtanden werben, daß biefer Zinsfuß weber Direft 
noch Inbireft-überfcbfitten werben dürfe; eine inbirelie Ueberſchrei⸗ 
tung hätte aber ohne Zweifel darin gelegen, wenn bie Regierung be 
fragliche Anlehen zwar gegen jährliche Berzinfung von 324 pGt., 
aber dabei unter Bari, unter dem Nominalbetrag a. DB. zu 90 ftart 
zu 100 hätte machen wollen; benn in dleſem Kalle hätte die Stans» 
laſſe jährlich fat 324 fl. Zins für 100 fl. Kapital, 3% fl. Zins 
fl. oder 3°/, Zins für 100 fl. Kapital zahlen und nebftbem 
das am empfangenen Kapital feblende 40 (— 10 pGt.) bei der 
Rcrahtung noch hinzulegen, alſo indirekt weit mehr als jährlich 
324, ja mehr als 4 pEt. zahlen müſſen. Da nun das Anlchen zu 
3: 96. al pari nicht mehr aufinbringen geweſen und fein Mir 
nifter babe wagen Können, obne offenbare perlönliche Verantwortlich⸗ 
keit ein Anlehen a 324 pCt. unter Bari annehmen, fo habe ſich 
von felbft die Nothwendigkeit der Juſammenberufung der Etände er- 
geben, um die Grmächtigung zu erhalten, dad Darleben zu einem 
böhern Zinsfuß, nämlich zu. 4 pGt., abzuſchließen. — Obwohl nun 
nach dem Geſagten es ich von ſelbſt zu verſtehen ſcheine, daß unter 
der früheren Ermächtigung zu 3", PGt. ſowie unter der heute ber 
anttagten Grmäctigung, zu 4 pGt. Geld aufjunchmen, nur bie Gr 
mäctigung zu jenen oder dieſem Zinfuh àl parl ahzuſchließen, ver⸗ 
fanden werden Fönne; jo dürfte doch um fo nöthiger ericbeinen, daß 
dad nene Geſeth dies ausdrücklich ausſpreche, ald bie und da, und 
fogar au in den Motiven des neuen Geſchentwurfs die Anficht 
aufgetaucht Tech, .ald eb jene Ermächtigung in einem andern 
Sinne angelegt werben bürfe, nämlih in dem Sinne, daß 
cd der Regierung vorbehalten bllebe, dad Anlehen unter Bari, 
unter dem Nominalweribe abzufhliefen, wenn nur ber beſtimmte 
jährlihe Zinsfuß beibehalten bleibe, mit andern Worten: Den ber 
fimmien Zinsfuß indirelt ganz nad Belieben dadurch 
su erhöhen, dab dem Gläubiger geftattet werbe, einen geringern 
Kapitalberrag zu furniven, als bie Schulbſcheine befagen und ale, 
bis zur Heimzahlung ded vollen Nominahwertbd, zum beſtimmten 
insfuß verzinft werden müſſe. — Man begreife leicht, daß in die⸗ 
er Suppofition bie Beihränfung auf einen gewiſſen Zinsfuß gang 
iluferifch,, ganz Aberflühig, ganz unnüg, ja daß es dann befier wäre, 
der Ermächtigung zum Anlehen gar Feine Beſchränkung beisufügen, 
weil Feine Beichränfung beffer fei, als eine nur ſcheinbare, nicht 
reelle; man begreife, daß nicht ſelten nach Umfänden die Anichen 
zu nieberem Zindfuß, ohne Furnirung der vollen Valuia, für bie 
Schuldner Fäftiger und brüdender feien, als Anlehen zu höherem 

ineiuh mit voller Valuta, zu welch legterer allein im gewöhnliz 
hen Geiäftslehen der folide Schuldner ſich entfliehen möge. 
Menn uun auch hiernach die Ermächtigung au 3" pGt. zu Teihen, 
wie früher ertheilt, und jene zu 4 pCt. wie heute begehrt, nur ein 
Anlchen al pari verftanden werden dürfe, da fie nicht mit dem aude 
drüdlihen Zufag, „auch unter dem Neminalwerth zu leihen” 
begleitet und jede Vollmacht, jede Ermächtigung ſchon im Allgemei · 
nen befchränfend und nicht ausdehnend ausgelegt werben mühe, jo 
bürfte .e6 dennoch rathſam, ja nothwendig ericheinen, im Geſetz 
mit beutlichen und dürren Worten auszuſprechen, wie bie Grmächtige 
ung zu verftchen fei, nämlich zu Anfchen al pari. Wer ber Anficht, 
die Ermächtigung ſei au Antchen unter Bari zu ertheilen, der müfte 
eine deßfallſge Modiſikation vorſchlagen, mit einer beftimmten 
Marimalbeihräntung, bis zu welcher unter den Nominalwerib ger 
gangen werden Fönne; wer aber der Meinung wäre, daß nur Anle— 
ben in vollem Nominalwerthe ftatıfinden follten, daß aber hier 
au der Zindfuß zu 4 pCt. bente zu niebrig ſei, der mühte eie 
nen böberen Zinsfuf ale 4 pGi. vorichlagen, bis zu welchem 
das Anlehen al pari geicheben dürfte. Eines oder Das Andere wäre 
jedenfalls befier, ala bie im Geſ.⸗Entw. enthaltene Erwähnung ei- 
nes Zinsfufics von 4 pGt., die im Sinne der Motive dieſes Ent: 
wurfd nur eine fcheinbare, aber feine wirfliche Befchränfung 
fein ſolle. Damit ein Geſctz die beabfichtigte Wirkung Äußere, müß⸗ 
ten bie brei Raftoren ber legislativen Gewalt fich gegenjeitig Mar und 
offen ausjprechen, und dem Geſehe den Austrud verleiben, 
der beutlich und unzweideutig Der gegenfeitigen Abficht ent« 
fpreche. Damm werde tas auf dieſem Wege loyal gu Etande ge 
fonımene Geſetz auch deſto gewiſſer im übereingefommenen Sinne feine 
rechte, loyale Vollziehung finden. Die Gef. vom 233. Mai 1846 
feien bier nach ihrem Terte, nach ihrem Flaren Wortlaute ber 
uriheilt worden; individuche Menferungen, bie bei ihrer Berathung 
in der Hammer der Abg. von einzelnen Deputitten oder vom Minis 
ftertiiche aus gefallen, fönnten vom Tert bes Geſttzes, ber allein 
den Nusichlag gebe, weder abiegen, noch ihm etwas aufegen. 6. 
Bezüglich, der Hinweglaſſung des Schlußſatzes des Art. I, daß bie 
Regierung zu Darlehne-Anfnabme zu 4 pGt., die Grmäctigung, 
aber nicht cine neicsliche Verpflichtung babe. Diefe Worte lönnten 
auf verſchiedene Meile verftanden werden. Eo heiße e6 3. B. in den 
Motiven des Geſ.⸗Enlw., Die Regierung folle an den 4 pGt.-Finsfuh 
nicht gebunden fein, fie folle davon abweichen fönnen, ihr folle 
das durch die Berfafjung nirgends befchränfte Recht der Krone, bei 


neuen Anlehen bie Ziffer ber Verzinſung zu beftimmen, gewahrt blei« 
ben u. ..f. Mein ſolche Anfichten würden dem Geſ. vom 23. Mai 
1846 in Bezug. auf den darin feitgef. Zinsfuß von 324 pGt. jeden 
Sinn, jede Bedeutung entziehen. Wezu einen Zindfuß feſtſetzen, 
wenn Die augleich gegebene Ermächtigung, Gelder aufzunehmen, nicht 
auf ibn beichränft fei, wenn er nicht dem Marimalbetrag des Zins- 
fußes bitten folle, wenn das Geſetz Feine bindende Kraft für bie 
Regierung haben folle? (Fortſ. f.) 

Baden. — Mannheim, 9. Nov. (M. J.) Geſtern wurde 
in verichiedenen öffentlichen Localen folgende auf einen Heinen Zettel 
gedrudte Einlakung ausgetheilt: 

Zur Berathung über eine Adreſſe an die Eldgendſſiſche Tagfay- 
ung, um die Geſinnung der Bürger und ihre Theilnahme an den 
Greignifien der Schweiz fund zu geben, wird Dienftag den 9. Nov. 
Abends Kalb acht Uhr eine Verfammlung im Saale des Babijchen 
Hold Statt finden, wozu wir unfere Mitbürger einladen.” 

Schleswig-Holftein. — Kiel, 3. Nov. (Schw. M) Die 
Sorgfalt, mit wilder von bänlicher Seite darüber gewacht wird, dafı 
wir nicht zu jche vom Deutſchthum angeftedt werden, geht überhaupt 
ind Unglaubliche; neuerdings hat wieder die Dänliche Prepagan— 
da ca fih 5000 Thaler fojten Taflen, um ein unbedeutendes Mor 
chenblatt, die Haberälchener Lyra, an fi zu bringen. Düsielhe 
wurde bisher in ichledwig-bolfteinijchem Sinne redigirt, und «8 if 
gewiß tadelnswerth, daß man won deuticher Seite nicht thäriger Für 
die Erhaltung biefes, wenn auch nur unbebeutenben Organs geweſen 
if. — Freilich bat die Genfur es nachgerade dahin gebracht, daß 
es fait gleichgüftig fein kann, ob überhaupt noch deutſchgefinnte Blät · 
ter bei und erfiheinen.. Denn nicht einmal die Thatfachen, welche 
den Dänen unangenehm find, dürfen bier mitgetheilt werben. So 
ift 3. ®, über den neulih vom Freiberrn v. Glofen in ber baveri— 
ihen Kammer zu Gunften der Schleswig-Holiteiner geftell- 
ten Antrag feine Silbe in unfern inlänbiichen Blättern gebrudt mors 
den; die bänlichen Blätter Dagegen theilen den Antrag mit, um barın 
nach Herzensluſt auf die Bayern zu fchinpfen. 

Sannover. — Hannover Die „Hildesheimer Zeitung” 
melder: „Wir erfahren mit Beftimmibeit, daß unfer Geſammi⸗Ma-— 
giftrat mit dem Büryer-Vorfteher-Rollegium einftimmig beſchloſſen bat, 
daß die Verhandlungen des Gefammt: Magiftrats und ber Bürger: 
Vorftcher dadurch dem Publikum zugänglich werden ſollen, daß Zur 
höhrer bei den Sißzungen und Verhantlungen beider Rolfegien zuge 
faffen werben. Die Verhandlungen beider Kollegien wurden auch 
bisher dem Publifum bekannt, aber fehr häufig waren bie Darüber 
umlaufenden Nachrichten im höchſten Grabe unrichtig.” 

Preußen. — Breslau, 6. Nov. (Mel. 3) So eben acht 
bier eine eben fo wichtige als ſchreckliche Nachricht ein, Der Bir 
fibent des Tribunals für politliche Verbrechen, Herr v. Zaja: 
fowsti, it zu Krakau am 4. d. M. Abends um 8 lihr er« 
morbet worden. Derjelbe war, nur von ciner Ordonnanz ger 
leitet, noch in fpäter Abendſtunde ausgegangen, als er von einem 
aus dem Hinterhalte abgefeuerten Schuſſe tobt niedergeftredt wurde. 
Die Ordonnanz hät zwei Männer erblidt, welche nady verichichenen 
Richtungen bin entfloben, die Dunkelheit erleichterte ihr Entkommen. 

freie Städte. — „*, RAranffurt, 9. Nov. Es eilen 
immer noch einzelne Schweizer hier durch nach ihrer Helma, um 
Theil an dem nun entflammten blutigen Kampfe zu nehmen, Viele 
conferwative Schweizer halten ſich aber im Auslande neutral und 
erſt eine fremde Interveution Dürfre fie zur Rückkehr beftimmen, Allen 
Mittheilungen zufolge mußte geitern der Angriff des eldgenẽöſſiſchen 
Heeres auf den Kanton Freiburg erfolgen. Da die Würfel gefallen 
find, Hilft auch Feine Verzögerung und um jo weniger, da ber. Win 
ter vor ber Thüre iſt. Won ben Repräfentanten der fremden Mächte 
ſcheint nur ber engliihe Geſandte während des Buͤrgerkrieges ben 
Ichweigerifchen Boden nicht verlaffen zu wollen, was doch auf fein 
volltändiged Einverſtändniß alfer Mächte tchlichten Täft. Den Aud- 
fpruch ber Intervention will man freilich zwiſchen Den Zeilen der 
höchft merhvärbigen Artikel des „Oeſtert. Beob.“ über die ſchweiter 
Verhaͤltmiſſe finden, allein es iſt immer noch nicht daran zu glauben, 
ba die Folgen davon unberechentar fein können. Gine Cernirung ber 
Schweiz hürfte aber vorerſt außer aller Frage ſtehen. — Der kgl. 
preuß. General v. Radewitz, erfter Bevollmaͤchtigter bei der Bundes⸗ 
militärfonmiflion und Geſandte in Katlsruhe ſteht auf dem Punkte 
nach Berlin abzurelſen. — Aus Offenbach vernimmt man, dañ der 
Stadtrand, Lithograph Wagner verhaftet werden fellte und deshalb 
eniflohen ſei. Ob Dies mit den Gitenbahnfarrifaturen Wagner's yus 
fammenbängt, weit man nicht; Wagner war auch ein eifriger Deutfch 
Fatholife. — Der bifamite Dr, Lommel hält ſich in Ichterer Zeit 
in ber Schweiz und zwar in Bern auf. — Von dem felt länger 
als 14 Tagen in dem kurheſſ. Orte Dechbaß vermißten Jäger ift 
noch feine Spur enttet; es wurde aber vor einigen Tagen ein 
Bornhelmer Mitderer eingezogen. — Die Börfe bleibt fälle, in Fonds 
und Wechſeln wird wenig umgefept, da Niemand viel Kaufluſt ver» 
ſpuͤrt und das baare Geld hat ſchr angezogen. Die Spekulanten 
machen gute Miene ſum böfen Spiel. — Gin Gerücht fagt, die 
Homburger Epielpäcter Blanc hätten von der kurheſſ. Negierung 


die Erlaubniß zur Verſchönerung“ des wetterauiſchen Babes Rau- 
heim erhalten; es Hit: aber nicht zu glauben, Homburg ſucht fich 
and für den Winter geltend zu machen, und bie Spieler anziehen. 
In nächfter Zeit fell ein pikantes Schriften über Homburg und 
die Blanc ericheinen. — In Wilhelmabad fol das Unglücksrad im 
April wieder in Bewegung in m. 


4 

Bern, 4. Nov. (Erebl.) Trop allen @inzelnbeiten, womit 
die Graͤuelthat auf ber Freiburger Grenze geſtern berichtet wurde, 
verlautet heute, baf fie eine bloße Erfindung geweſen fein ſoll. Ueb— 
rigend waren Die erſten Nachrichten darüber jo möglich als wahre 
ſcheinlich, daß die meiften Echweigerblätter feinen Unſtand nahmen, 
fie als wahr aufzunehmen. Much die Berner wie die Nene Zürch, 
rg. hatten bie Nachricht mit allen Ginzelnheiten gebracht. Wer bie 
Gcihichte des Fanatlomus fiberkaupt, und feine neneren Ausbrüche 
in Wallis und Luzern, befonders bei Den unglüdlichen Kreifchnaren- 
zügen formt, wo Gräßlichfeiten aller Art, Augenaueſtechen, Zungen⸗ 
ausreitien, Nafen- und Ohrenabſchneiden, Anfpieften und Annageln 
mit ipigen Holspfählen, und fonfige Gliedcrverſtümmlungen an 2er 
bendigen verfamen, für den liegt die traurige Wahrſcheinlichkeit 
ſelcher Unibaten gewiß nicht fern. Und alle Reflerlonen, die an bus 
vorgeblihe Fakınm zu Anüpfen oder gefnüpft worden find, finden 
deswegen immer ihren umerjchütterliäben Grund in der Geſchichte, und 
das Jeſuitenthum bleibt ein für allemal die Urmutter der gröften Echeufie 
lichfeiten und Verbrechen in: ber Menichen- nnd Bilfergeichichte, ob fie 
opt au den taufenden von Blut- und Schandihaten noch ein paar 
weniger oder mehr zur Welt gebracht. 

Bern, 7. November. (Obpſtz) Die hentige Nummer bes 
„Berfaflungefreundes" enthält folgende merfwürbige Anfprache: „An 
Die dentiche Preſſe!“ Am Vorabend des Kriege, wo die Worte den 
Tbasen weichen müflen und damit aud Die Wirkſamkeit ber vom 
Kampfgebiet umfchlofienen Breite eine mehr erzählende als erflärende 
wird: finden wir und veranlaßt, Im fübdeutiben Blaͤttern, welche 
eine ſo warme Fheilnahme für die eldgenöſſiſche Schwelz fortwährend 
an ben Tag legten, heralich zu banken. Die Prefie bes conftitmio- 
nellen Deutſchlands bilder einen ehrenbaften Gegenfatz gegen Die Mer 
gierungsorgane jened Landes, welches bloher für den Träger des eur 
rophifchen Rortichrittt gegolten batz bie ungweibentige Sompathie un« 
ferer oͤſtlichen und weltlichen Nachbarn gewährt einen freubigen Gr- 
as für das im Weſten ſich mehr und mehr verhüllende Nationalber 
wußtſein, Deutſchland begreift, daß ber Kampf ber Gidacnofienfchaft 
negen den Eonderbund auf feinem örtlichen, perfönlichen Grunde fuht, 
fondern auf dem wraften Principienftteit zwiſchen vorwärts und rüd- 
warts Strebenden. Möge in ber Nichtigfeit dieſer Erkenntniſt und 
in ber dadurch motlvirien Handlungsweiſe das beunfche Wolf den Lohn 
feiner freundnochbarlichen Gefinnung finden! Mögen feine patrintir 
ſchen Journaliſten fortfahren, für Diefelbe Sache mit der Echärfe 
des Mord zu wirken, für welche gegenwärtig bie meijten Redackoren 
und Topegraphen liberaler Erhweizerblätter unter den Waffen ftehen, 
und fomit verhindert find, alffällige Unmahrheiten und Werbädhtigune 
gen der Gegenpartei im erften Augenblide nach Gebühr au widerlegen.“ 

Bern, 7. Nor. (Obpſtz.) Der polniſche Emigrant, Graf Gru— 
finsfy, welcher feit längerer Zeit in ber hiefinen Fijcherſchen Wırchr 
hantlung Beichäftigung und Unterhalt gefunden hatte, iſt nicht aus— 
newieien, fendern verhaftet worden. Man ſchreibt ibm einen Theil 
jener Artikel im „Journal bed Debate“ zu, welche wenen ihre: tiber 
ſchwaͤnglichen Wahrheltsmangels dem Platte felbjt *) im der öffent 
ben Achtung geſchadet haben. Nebenbei hat fein Merfchr mit Aıtar 
des des Herrn BeisrleGomte Grund zum Verdacht gegeben; enblich 
beichuldigt man ihn des unlautern und verdrehenden Mbranchs feir 
ner periönlichen Belanntfchaft mit dem Obergensral Düfour. Heute 
Morgen ift auch ber Rürfpreh Stettler, ein bekannter Gonſerva— 
tiver, verhaftet worben. Man bringt dich mit folgendem Vorfall in 
Zufammenkang. Geſtern Tangte au Neuentga bei den Vorpeſten an 
der Seniebrüde, Monnera, Boitmeifter von Freiburg an und verlangte 
den Durchpaß, unter Borgeben, er habe Depeſchen nach Bern zu 
ülerbringen. Als ibm aber von dem Etabsoffitier, der dort ftatio« 
nirt iſt, erflärt wurde, dah ibm das Lcberbringen der Depeichen 
war geftaitet ſei, daft er aber bis in Me Stadt Bern, an der Ort 
der Abgabe umd mwicber zurück bis am die Gränze escortirt werde, zog 
er vor, nach Freiburg anrüdzufchren. Außer den beiden oben Ges 
nannten, denen leicht noch einer oder der andere in's Sefängnif fol 
gen dürfte, bat man etliche Luerner Spione eriappt. 

Bern hat mm Bereits 18,000 Mann auf den Beinen und bei 
1000 Trainpferbe, werde jeden Tag 1600 Fr. Miertgeld Foften. 
In der Racht nach dem Greeutiensbeichluß der Tagſahung würben 


*) Das Zeurnal“ ſcheint altersich wach zu werten. Unfänat hatte ed die 
Nachrich gebracht. Drurp, ver Geſandie Waadts, babe in ber Tagfapır 
den abfreieneen Sonderbunde geſaudten „bon vosage* nacgernien. Auf 
sehorbert, ditſe ſchamloſe Erfindung zu witerrufen, thus dieß das Jeurnal 
mit ten Worten: Drucy babe ed wohl, wie man jept vernommen, nicht 
wirklich gefagt, aber doch ich — gedaht. Das beißt Phofon- 
nom. Gin Schweizerblatt meint, weun bie Debets“ Phrenologie ftubirt 
hätten. fünnden Re Ah in's Weinbans bei Murten fehen, und nach dem 
Schaͤdelbefund einen hiloriihen Schlachtbericht verfnfien. 





noch abermals mei Reſervebataillone und eine Meferveiharfihüben 
Compagnie aufzeboten. — Der engliiche Geihäftäträger, Herr 
Veel reifte vor einigen Tagen in einem Bieripänner nach Rreiburg, 
um, wie es beißt, engliſche Zöglinge im Jeſuitenpenſionate daielbſt 
abzuholen und fie in Sicherheit au bringen. Bald nach feiner Rüd- 
fehr ftattere er Morgens um 9 Uhr Er. Greelleng dem Bundesvrär 
fidenten einen Beſuch ab, umd bie Unterrebung dauerte fait eine 
Stunde. Es verlantet, Herr Peel habe abermals eine More über 
reiht. — Zu fa Jour folk, wie bie „Helvetie“ meldet, ein Herr 
Heinrich Renaud, Einmehmer der Gemeinde GHovelier, befannt durch 
eine liberalen Gefinnungen, von einigen politiihen Fanatifern bei 
feinem Austritt ans ber Kirche überfallen worden fein und einige 
Meſſerſtiche erhalten baben. Es gelang ihm nur mit Mühe, fich 
den Händen feiner Gegner zu entwinden. — Man fchäht Die Zahl 
der Gewehre, welche aus franzöſiſchen Zeughäufern nad den Sons 
derbundsfantonen gingen, auf nicht weniger ald 25,000; an Kano- 
nen ımd ſchwerem Geſchutz follen 45 Stüd geliefert worden fein, — 
Das Klofter Er. Urban hat Schwyjertruppen zur Befapung erhalten. 

Aran, 7. Nov. Die Folge der Lebenemlitelſperre made ſich 
bereits im Kanton Puzern fühlbar. Man hoffte dert auf früheren An— 
riff der Gidgenoffen; Düfonr weiß warum er gandert. Das Stier 
* St. Urban an der Berner Grenze iſt von Schwonzertrupp'n ber 
feßt werden; der Abt bat fie dieſelben befonders ausgebeten, weil 
fe in der Sonderbundsſache Die zuverläfligiten find. Es iſt ſchwer, 
die Glaubwüͤrdigleit Der jeht curſitenden Rachrichten zu ermitteln, 
da aller Verfchr mit den Separatlantonen abgebrochen iſt. Aber auch 
im Gebiet der Eidgenofienfchant fehlt es nicht an widerſprechenden 
Nachrichten. Daß 8 aber bis morgen oder übermorgen Abends 
Tore und Bleſſirte geben kann, ſcheint aufer Fmelfelz denn Inte 
Abents rüden die Berner Neferpen nah Neuenegg, wo ber 
reits über 12 Batterien aufgefahren find. 

Teifin. (Schw. Beob.) Vom Staatsraih wurde am 29. v. M. 
der Beichluß gefaßt, alle Bürger und Ginmehner, mldse lebig ober 
Mithver ohne Söhne, und In den Jahren 1822, 4821 und 1820 
geboren find, in activen Dienſt zu rufen. Die aus den Berirfen 
Locurno und Mendrifto müſſen fih am 2, d. M. zu Pauls, bie der 
andern ſechs Bezirfe am gleichen Tage in Lugano einfinden. Mer 
ar obbezeichneten Mannſchaft gehört, aber in andern Kantonen, in 
Piemont, Im lombarbifchevenetianijchen Königreiche, im Herzegſhum 
Parma- oder im Herzogibum Modena ſich aufhält, bat fich innerhalb 
10 Tagen ven ber in feinem Heimatort erfolgten Anzeige an zu ftellen. 

Enzern. (Serbl.) Die Regierung bat mit folgendem Defret den 
Kanton in Kriegeguftand gefept: - 

$. 1. Der Kanton Luzern im Allgemeinen und ber Hauptert 
deſſelben insbefondere find in Kriegszuſtand erflärt. 8. 2. In Folge 
deſſen ift Jedermann den Militärbebörden und Militärfommandes in 
allen Befehlen, welche fie in Bezug auf Perionen und Saden er 
lafien, Gehorfam ſchuldig. 8. 3. Mer ſich dieſen Befehlen widerfegt 
oder - entzieht, wer die Anordnungen berieben oder Die ber Regierung 
unwirkſant zu machen fucht, durch Mort, Echrin, Dtud uber That, 
wer in&befondere Die Wehrpflichtigen aufzuwiegeln ſucht, wer Aber 
upt in einer landeoverrätherlichen Verbindung ftcht, dieſelbe begün⸗ 
iget oder jelchen Vorſchutd lelftet und Die Baterlandepflicht verfeht 
oder böswillige Eigentlumobeſchädigung, Eipreſſimgen oder Plünber 
rungen und Raub verübt, iſt wem Kriegegericht zu fefortiger ftren. 
ger Beftrafung zu berweiſen. 8. 4. Eben fo find Diefenigen Preir 
ſchätler, welche ſich Irgentwie ciner ber im 6. 3 begeichneten unge 
feplihen Handlungen ſchuldig machen, mebft dent, daß fie die erhal⸗ 
tene Gnade des gr. Rathes verwirten, für bad frühere Verbrechen 
ſowohl als für jene Ungefeplichfeiten dem Mriegtgerichte zu überwei ⸗ 
fen. 8. 5. Kein Bürger des Kantons, weicher emweder milig« ober 
Tandftumpfichtig it, Darf den Kanten verlaſſen, und alle auswärts 
wohnenden wehrpflictigen Bürger baben in denſelben zurüdintchren 
unter derjenigen Etrafe, welche auf die Defertion nelegt ift. Diefer 
nigen Kantenöbürger, welche im Altivbürgerrecht eingeftellt- und -da- 
ber die Waffen zu tragen unfäbig find, find von den Militärbehör« 
ben und Militärfommandes zu andern Militärleiftungen au verwen: 
den. Falls fie Ach dieſet Verordnung entziehen oder wiberftchen , 
werben ſie dem Kriegägerichte zur Beftrafung überwieien, $. 6. Ridht- 
fantenöbürger , welche im einem ber im €. 3 bezeichneten Malle ſich 
befinden, ſellen ſofett polizeilich mit ihren Ramilien ans dem Kan 
ton gewieſen werden. Nichtlantönebürger, welche den Kanton betre— 
ten und fid irgend wie eines verbäctigen Benchmens ſchuldig mas 
den oder ohne gehörigen Ausweis find, ſollen den Pollzelbehörden 
zugeführt und von dieſen je nach Umftänden unverzüglich ans dem 
Kanten gewieſen werden. $. 7. Die Militärfommifiion und bie Por 
Iizeifommiflien find überhin beauftragt, alle und jede Maßregeln au 
treffen, welde für Hanbhabung von Ruhe und Ordnung erforderlich 
und zwedmaͤßig And. 8,8. Gegenwärtiger Beſchluß, welcher mit 
dem morgigen Tage in Kraft tritt, ift den beiten Kommiſſionen fo 
wie dem Milittärfeommande und den Amtsitatthaltern zur Vollzichung, 
dem Hantensgerichte zur Nachachtung ansuftellen, durch das Rantend« 
blatt bekaunt zu machen, an öffentlichen Orten anzufhlagen unt ins 
Staardarchiv nieberzulegeu. 


Nach der „Rational Fig.” hätte der franzöſiſche Geſandte, Hr. } Ion zur Gränſdedung in Bafel bleiben werde. Immer Lauter, verlangte 


Boid-le-Gomte, den Auftrag erhalten, auch während des Feldzuges 


man zu willen, woran man. ſei. Um Mittag verfaumelte fich eine 


gegen den Sonderbund, Die Schweiz nicht zu verlaſſen. „Cs ift Dar | große Zahl der Mitigen in der Landolr'ichen Bierbrauerei, man fanı 


ber vor der Hand nicht daran zu denken, Daß Frankreich feine Gränge 
gegen die Schweiz befegen werde.” 

Zürich, 7. Nor. (Schw. M.) So eben vernehme ich aus 
guter Duelle, daß eine Abiheilung (ur Mehrheit haltender) Glar- 
mer ben wichtigen Paß Aber den Urner Boden und Flaujen 
(6100 Fuß be), der in das Herz von Urt führt, befegt haben, 
und daß die Bündner unter Et. v. Salis, der jedes Kommando 
jegt bereitwillig anzunehmen erflärt bat, Uri vom Vorderrheinthal her 
über die Oberalp (ins Urſerenthal führend) betrohen und den Urnern 
auf dem Golthard den Rückweg abzuichneiden ſuchen. Könnte man 


das Urſerenthal beſehen, fo wären bie Urner durch Die Bergung des | Kommandanı.v. Mechel; ſpäter erſchienen auch Hr. Ob 
| lin und Rarhshere Oswald; nur mit Mühe beichwwicrigte fh bie 


Urnerloches (Ber Feliengallerie an der Gorthardöftrape, welche obers 
halb der Tenfelsbrüde durch den Teufelsberg geſprengt it) förmlich 
eingefpert. — Wenn der Kampf irgendwo zum Ausbruch fommt, 
jo ift ed am obern Ende Des Züricher Sees, mo bie Schwazer 
auf barbarifche Welje ven Linthkanal gerftörten, um ihr Land 
unter Waſſer zu legen. Vergeblich gab ihnen der Divitonär Gmür 








‚ überein, ein Schreiben an den Kommandanten zu richten und gemein» 


ſchaftlich zu umtergeichnen ; der lebhafte Munich, in eideg. Dienit am 
treten, oder Entlafjung war das Dilemma; dieſe Schrift wurde Nach« 
mittags und Abends zahlreich untergeichnet und wird wahrſcheinlich 
in die Hände des Bataillonsfommandanten gelegt worden fein, Ins 
deſſen fand der Appell in der Kaſerne um zwel Uhr jtatt;. kaum die 
Hälfte des Bataillons und unter dieſen gar viele, die mit den Ab⸗ 
I meienden Die gleiche Stimmung theilten, war amwefend; ed wurde 
| um Greriiren ausgerüdt; bald nachher fchrten bie andern von Lan— 
dolt zurüd und ed Fam alddann zu erniten Grplifationer mit Hrn. 
erſtl. Stehr 


Ungeoulo durch den in mahe Musicht qeitellten eids zen. Dienſt.“ Auf 
den Fall längeren Zögerns wird eine Volfsserjammlung im Ausſicht 
geitellt. 

A Aus der Schweiz. Die Perfidie dee Jeſuiten, ihre 
Raͤnkeſucht mit Der üe feit einer Neihe von Jahren ben Knoten der 


jein Ehrenwort, fie follten auf Diefer Seite nicht angegriffen werden, , Schweizerwirren bis zur vermeintlichen Unlösbarkeit zujammengezo- 
wenn fie nur das ſchöne Nationaldenkmal nicht zerjtörten, es Half | gen, ihre heillofe Politik, mit der fie ein ganzes Volk an den Rand 
nichts. Auch die Bitten des Hrn. Wbürgermeifters v. Muralı (eined | des Abgrunds getoßen, dieß find laͤngſt allgemein bekannte Ihatlar 
Konjervativen) in Zürich, der diefenn Werke ſtets feine Sorgfalt wide I hen; daß fie aber jeht, im Momente + ber Entiheidung ihre Opfer. 


met, vermochten nichts, fie vollbrachten Die That. In Zürich iſt 
man würbend barüiber. 

Zürich, Lehle Nacht iſt durch Staffeit? die Nachticht einger 
troffen, baß bie Schwyzer bie Sihlbrücke an der Züricher Juge- 
riſchen Grenze verbrannt haben. — Die Rapperſchweiler Brüde iſt 
bis zur St. Galler Grenze abgedectt worden. 

Gine Gorreipondenz des Ar. I. aus Bern gibt über in den 
Schweiger Heeren verwendeten Dberoffiyiere einige nähere Notizen, 
Dberbefehlöhaber, General Dufour aus Genf it von gemäfigerlir 
beraler Geiinnung, den napoloneoniſtiſchen Erinnerungen lebhafı zu⸗ 
gethan, und ein theoretiich wie praftif b durchgebildetet Militär. Die 


von ihm ernannten Divifonäer, Oberft Donats aus Graubünden, | 
Rilliet-Gonftant aus Genf, Omür aus St. Gallen, Burdz 


hard aus Bajel, Ziegler aus Zürich, find alle wadere Dfizlere. 
Erfterer bat ſich unter Wellington in der engliichen Armee in Spas 
nien ausgezeichnet; Nillet-Gonitant und Burdhard haben zu viridier 
denen Zeiten in der framöſiſchen, Ziegler in der holländischen Armee 
gedient. — In Freiburg ftcht der Oberft Maillorboz als Ber 
theidiger bed Sonderbundes an der Spige, befanmt Durch bie ver- 
jweifelte Lage, in welche er ſich im Jahre 1830 ald Kommantant 
einer Gurde-Abrheilung während der Zulitage in Paris ſchlagen 
muste. In Wallis fommandirt General v. Kalbermuatten, cinit 
ebenfalls in franzoͤſiſchen Dieniten , Die Sonderbündler. Es wird ſich 
num zeigen, wie fie alle ihre Mufgaben au löſen und welche von ih- 
nen fih ald Männer von Muth und Thatktaft hervorthun werben. 
Bafel, 6. Nov. (F. 3.) Ueber den Geiſt der bier kaſernirten 
Zäger und Artillerie berichtet die hieſige „National Zig.“ Belgendes: 
„Seit unfer Militär in der Kaferne fit, bat fih Die Stimmung ber 
reits fchon mehr als ſatiſam fund gegeben und zwar auf eine jelbit 
für die Taubften vernehmbare Weile. Das Einvernehmen zwilchen 
ben Jaͤgern und der Artillerie ijt dad befte, freundlichſte; Dienftag 
Abends nach dem Zimmerappell vereinigten ſich die zablreidhen Sänger 
der beiden Sorps im Kaſernenhoſe und ſangen einige valerländiſche 
Lieder. „Siebe feit, o Baterland" drang es als Geber und Zuruf aus den 
jugendlichen Herzen. Schon am Dienftag war man ungeduldig, blos im 
Kanionaldienite jtehen au follen: man verlangte die eidsgenöffi- 
fhe Armbinde Mittwochs wurde Die Ungeduld immer größer, 
der ganze Morgen veritrich wieder, unbeichäftigt mußte das Militär 
die Zeit im der Kaſerne zubringen; mit den vielfachiten Neußerungen 


der Unzufrichenheit wurde die Nachricht vernommen, daß das Batalls ' 


plöglih im Stiche laffen, daß ſie ihrer Perfidie auch nech vie 
Feighelt ald Krone aufiegen, und-bevor noch ein Schuß. gefallen, 
wicht allein ihre Habe, ſondern auch ihre Berfonen in Sicherheit brin« 
gen würden, das hatte wohl Niemand vorausgefihen, und doch ift 
ed fo. Nach allen Richtungen bin haben ſich biefe Herren und na— 
mentlih die fremden Väter unter ben mannigfachiten Verkleidungen 
aus Dim Staube gemacht, nachdem ſie ihre, Archive (und Die mögen 
| Sauperos enthalten) und ihre ſammtichen Wertbichaften wohl ver 
wahrt in Sicherheit gebracht. Frankreich uud Italien find Die, wie 
fie meinen, ſicherſten Zufluchtofätten, vielleicht aber haben fie ſich 
hierin getauſchtz namentlich dürften jie in Jialien, wenn das neitge- 
borne Kindlein des Foriſchritis dort nur noch einigermaßen erftarkt, 
vom Regen in die Traufe fommen, dba glüdlicherweile eine jeſuiten⸗ 
feindliche Stimmung allenthalben auftaucht, und nur des güns 
ftigen Moments barrt, um offen dem lojalitiſchen Getriche ben 
Fehdehandſchuh hinzuwerfen. It von Pius IX, auch der fühne Muth 
"eines Ganganelli nicht zu erwarten, jo bürfte er doch durch die Macht 
I der öffentlichen Meinung fo weit gedrängt werben, dieſer fortfchritte« 
feindlichen Hyder des religiöfen und politiichen Fanatismus endlich) den 
Kopf zu gerireten, 
Wie man aus fiherer Quelle gemeldet, war der Uebergang ber 
Abtheilung Urner unter Gommande ded IngenieursDffiierd und Re 
| gierungsrauchs Müller aus Luzern Fein zufälliges Ueberſchreiten der 
tejliner Kantonsgränge, jondern planmäßig zur Revolutienirung und 

, Fanatifirung der teſſiner Katholifen unternommen worden, zu welchem 
Zwede man eine Maſſe von dem famoien Siegwart Müller und 
Bernhard Dieyer aus Luzern verabfahter Proflamationen in der Tar 
ſche hatte‘, und fonad it den Herren Recht wiberfahren, daf die 
mwaderen Tefjiner fie mit blutigen Köpfen heimgeichidt haben. 

| #Franfreich. 
. Paris, 6. Nov. dr. 3.) Die reformiftiiche Bewegung macht 
fortwährend neue Fortichritte, Der Liſte bee Orte, wo reformiftiiche 
Banfette gehalten werben, reiben ſich täglich neue an; nun auch 
Giermont, Beziers, Robechowart, Bernay; ben Vorſih bei dem Ban« 
fette in Ichterer Stadt hat Hr. Dupont (de l'Eure) zu übernehmen 
ich bereit erllärt. Die „geiegliche Agitation“, zm welcher Die Vers 

| anftalter des Feſtes bes Ghatecau-Rouge vor zwei Monaten das erfte 
Zeichen gegeben, wird bis zum MWiderzufammentritte der Kammern 

« fortgefegt werden. 

Kedigirt unter Serantwortlichteit bes Iiterar. - artitiichen Imftirute, 











Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In Sachen Rranzista Welteder von Rehl- 


Befanntmachung. | 
Radt gegen Georg Dollfelver KRunkgäriner 


Königl. 


vießfeitiger Negifratur eingefchen werden Tönnen, 
— am 2. Novem 
rxio · und Stadtgericht Damberg. 





ber 1847, Ludwige ſtadt, den 17. Oftober 1847, 


geladen werten, 
| Königlihes Landgericht. 








bapier peto pat. ei alim. erfemnt das f Rreis- m. | Der föniglide Direftor Sommer. 
Staptgeridt Bamberg zu Net: Courad. Er — — 
Die lage sei für abgelaugnet ja erachten Lindner. Fremden : Anzeige. 
und Berklagter- mit feinen Einreden auszie 'Deutihes Daus.) Baron v. Barg, v. 
. em, — Beni —5* era Are: v. Kerr 8* 
2) Klägerin habe zu beiweifen, und den Beweis entier v. England v. meß, Junler v. Ger⸗ 
binnen 30 Tagen ausfhlirhender Friſt dar Bekanntmachung mersbeim. Pfurd, Prie.o. Etodbeim. Alte: Meier, 
über antutteirn: (2 db) Auf eg Kr! GHäubigers wirb ber | 9. Bafel, Kammer, ». Ehlingen, 
a) dab fie am 11. Rebr. 1844 ein Kind | dem Bauern Mibael Heinlein zu Börtichendorf (Bamberaer Hof.) v. Zerzog, k. Renier- 
weiblichen Geſchlechts geboren, benb aus förfler d. Eltmanu. Haberſack n. Gem., Herrſchafts · 


b) daß Betklagter mit ihr Immerbalb des 

Itiſtaums vom 19. Mai 1844 bis 11, 

Jull 1844 ven Beiſchlaf volljogen habe. 

Der Ausſpruch im mete ſei dem End · 
erlenntniſſe vorzubalten 

Dem Beliagten, deſſen Nufentpaltsort unbe · 

tannt iſt, wird dieſes mit dem Sewerlen hiemit 

eröffnet, daß die Eutſcheidungegruͤudt von ipm in 


blezu Termin auf 
den 3ten 


cehörige_Gutsreft, Bef-Rr. Pla, 
Rus, Scheune, 2 Tagw, arten, 11/2 Tagw. 


olz, 11 Tagwert Feid, geſchätzt auf 2100 1 
ermit Öffentlich zum Sk lern und 


Radımittags 2 — 4 Uhr 
im Mödelfhen Wirtpehaufe zu 
gelegt, wohin befip- umb zahlungsiähige Käufer 


richter 9. Wiefenthaid,. Kite: Schauer, v. Dien- 
bad a,M, v. Liden, v. Odenlirch. Panfon u. Sam 
berth, d. Montioie. Natermann, v. Bremen. Leo» 
ring, v. Echmwalm. Stodinger, v. Speyer. Aueger, 
v Gitenburg Bah, v. Frantfurt Wegner, d. 
Main. Wirfeld, v. Elberfeld. Dammann, v. Revdt 
Niedermaier, v. Triefl, Nebrleißen, v. Nürnberg. 
Seiornlaub, v. Lohr, 


Dezember 
rifhendorf an» 
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tal ? 
20. 318, 


. ‚Imbalts: Anzeige. + 
itung. . Deutiihe,, Bunbesftaaten.,, Müncem ., (Ständener- 
Annan. Schluß der ‚Debatten über D 
‚und Forlſchuiig derſelben in ber 1X, öffentl. Siung der 1. Kams 
..— ‚Betltion ijracliuſcher Gemeinden, — Dienſteonachrichten.) 
om Main. (Dr. Audree'd. Rüdırlit von ber Redaktion ber Brent. 
) Mannhein. (Die Schweizer Abtreffe. — Vernichrung der Gens 
harmerie ander Graͤnze.) Berlin, Trũbe Ausſichten für den Folenproseh.) 
Breslau. (Borbot von Eimoys ncuchtem Werfe) Eh weis Neun: 
99. (Dufeuts Prorlamation. — Haltu 
Farthartıs Diviſſonebefehl.) Vern. (Die 
e98, Solothurn. (Reutte Rarichten.) , Frankreiſh 
Suterpentiondsfirage. — Die Dibard, über „bein, Angriff, 
fionsplan Ber, Eidgenofjen.s. 


—— —— der Schweiz durch die 
ESpypeyerer Zeitung. "ann 
Epener, 8, Non ‚Inder Schweiz beginnt alfe wirftic der 
gut Zum erftenmale. jeit einigen dreiſig Jahren, iſt wieder, Me 
iegöfader inmitten Gentraleuropas. eutyuudst, denn ber Varademarſch 
nad) ben. Antwerpener Gitabelle war fein Krieg. Wit hören fo vich 
jach die belverifchen Vorgänge irrig oder, abücılid falſch tarftellen 
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und Opera · 









Bamberg, Sonntag 1 
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und beurtheilen, Dafi.g6 wohl ber Mühe ‚lohnt, an die Hauptmo-' 


mente zu erinnern, wie ‚bieje der Reihe nad) ſich enmmidelten: 
1) Bewaffneter Aufftand im Freiehamte des Kantons 
Aargau, 1841, wobei die Klöfter den Hauptheerd des Auftuhrs 
bildeten,; Darauf —— — der Empörung, Aufhebung ſamut- 
licher Höher im Yargan. „ Dann. Reclamationen —— Die Tag⸗ 
fapung befaßt ih mit der, Sache. Der, Kanten Kargau fell, (eb⸗ 
wohl er chem fo ſouveraͤn ift, wie Pie heutigen Epnberbundsflände, 
dennoch, aus Rüdiicht anf Die Beſchlüſſe ‚der Tagſahung) die Non. 
nenflöfter wiebder ber, Die Tagfagung; erklärt fh damit beftledigtz 
der Gegenſtand iſt gefeplich. erledigt - 
2) Luzern beruft die Jeſuiten. Alle Grinnerungen fe ver⸗ 
athlich daß Dieier, nicht mur. Durch; den Papſt Gauganellj, ſoudern 
‚auch durch bie, öffentliche Meinung langſt ‚gerichtete, in ‚bei mielftch 
menarhifhen „Staaten längft nicht mehr gedulbete Orden, Die Si 
bie Einttacht und Den Frieden der, Gidgenofienfcbaft firen müßte. 
Erart auf Vorſtelungen Rückſicht zu nehmen, ‚beginnen die. Berfolg- 
ungen der Liberalen und Aufgeflärten in Luzern (beſonbers der Statt) 
mit einer an Naferei ‚grängenden Muth, Die Verzweiflung, in wel⸗ 
- be man dicke, Luzerner geſtürzt, iſ der wahre Grund des Brei 
ſchaarenzugs (Hrübling 1845). Die Freiſchaaren werden ger 
ſchlagen. Luſern und Die Heinen. Kantone fordern Sicherung gegen 
ähnliche Anfälle. Die Tagſahung verpflichtet,.die ſammtlichen Kan⸗ 
tone, Gefepe gegen Peeifchanzenzüge zu ecriaſſen. Died. gefhicht 
in allen Kantonen. Auch diefe Frage it -gefeplich erledigt. 

3) Dennoch bilden fichen Kantone (Lugern, Uri, Schwyz, Un— 
terwalden, Zug, Freiburg und Wallis — in welchem Lrepten bie 
Proteftanten nicht einmal ihren Gultus ausüben dürfen) den Son: 
derbumnd, und beharrem bei demſelben, nachdem, jene Geſehe gegen 
die Freiichaaren längit erlaffen find. N 

Nun muß die Arage.entfichen: Kann und darf ein ſolcher Eon- 
derbund geduldet werden, — ein Bund inmitten der Gi genoſſenſchaft, 
ja geraden gegen bie, Majorirät der Eidgenoſſenſchaſt, wie in neuer 
ver Zeit offen ausgeſprochen wurde. Die Annwert ergibt ſich mehl 
von jelbit. Wäre gar Feine Beſtimmung im Bundesvertrage enthal: 
ten, die hierüber etwas feitfegte, fo bedingte ſchon ‚das Recht und 
die Pflicht der Selbfterhaltung, daß einem ſolchen Verfahren entger 
gen geireten werden müßte. Allein der Bundesvertrag felbft hat Bors 
ſorge netroffen; der Art. 6 deſſelben lautet wörtlich, wie felge: 

„Es ellen unter. den einzelnen Kantonen Feine dem allger 
meinen Bunde oder den Rechten anderer. Kantone nachtheiligen Ber 
bindungen geichloflen werben.” j * 

Wie kann, angeſichts dieſer Maren und feſten Beſtimmung, die 
Rede fein von einer Unterbrüictung dee Mingrktät durch Mojorieät, 
ja fogar von einent Bruche des Bupdrdwerrags durch bie Me 
Kantone?!Z Es liegt ehnchin in der Macht dev vernänftigen 


ke 


sten. Privilegien, . 
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wentigfeit, Bafı.bei, Fragen DE6-Gemeimpeiens Die orität die 

ſchlͤſſe der Majorität achten muß; das Gegentheil Fahn nut zn „pol- 
niſchen Neichstagen” führen, deren berüchtigtgt Name chen Daher 
rührt, daß dort jedem ginzelnen Mitgliche dad Veto zuftand, fo daß 
hindente Beſchlüſſe nur dann zu Etaude famen, wenn alle Sim- 
men ehne Ausnahme einig, waren; — eine Ginrichtung, welche mit 
dem völligen Unteraonge des unglüdlichen Polen, mit dem Zerriffen- 
werben der ganzen Nation endigte. Kann eine folde Einrichtung in 
unjern neugeitlichen BVerhältnifien überhaupt an fi ſchon unmöglich 
mehr beftchen, jo fommt Dazu das angeführte ausdrüdliche Verbot 
im uk ſelbſt, und die Beftimmung bed Arf. 8., der in 
ſolchen Fällen au Fu Entſcheldung durch einfache Efmmenmehr- 
heit feitiept.. Von dem Augenblick an, in welchem bie Mojorität Das 
Befichen eines ſolchen „Eonderhundes” zuliche, wäre jedenfalls, ber 
"Bundesyertrag formell und materiel vernichtet. ,- 

Dieg fit der enticeldende Punci. —“ * 

Monche wollen die jehigen Vorgänge als inen Mellgiond- 
Krieg zwilchen dem Proteftantiimus und Katholicismus ſchildern. 
Cie haben völlig Unrecht, Die Maforltätsfantone umfaſſen mehr 
Katholiken, ald die Kantone des Eonberbundet, Teffin und So- 
lothurn, die zu den entichiedenften Gegnern. der Eonderbündler gchö- 
ren, fm gan latholiſch; andere Kantone, bie auf der nemlichen 
cite ftchen, find es wenigſtens ber Mehrheit ihrer. inmohner nad. 
Dagegen haben ſich Neuenburg und Bafelftadt,, beide proteftanifc, 
als Vertheitiger der Minorität aufgeworfen. Die Zefuitenpartel fin 
bet 8 aber in ihrem pnterejfe, den Kampf ald einen Religions- 
Serien barzuftellen. e 

Man beſchuldigt Die Maforität wohl auch darum einer Untere 
— ber kleineren Kantone, weil fie auf Reviſion des Bunbded« 
vertragd „bränge; nauienilich if, eine ſolche Beſchuldigung eben im 
„Deiterreichifchen Begbatticr”‘ 'erboben worden. Cine Reviflon jenes 
Vertrags ft wahrlich norkiwendiz,, Died zeigt die Erfahrung tagtäg- 
lich. Allein davon ift hei der jeht zu entfcheidenden Frage gar Feine 
Rede, und es iſt fen Meinen Kanionen desfalls noch. nicht Die‘ eiit- 
ferniefte Anmuthung gemaͤcht werten! Dennch ſoll dadurch der 
Bund. gebrochen werden fein! 

- Welches Branfreihbs Pelulk In den Schweirer Wirren if, 
zumal Teufchland acgenüber, bieſes hat neulich die „Deutfde Fig.‘ 
Arefiend,, gezeigt. , Jedermann kann «8 ſchen, der auf bas — ** 
tag Pariier Hofklntt, hinklict. . Möge ſich Deutichland hüten ,, ki 
Intereſſe Branfreit 8 und zu feinem eigenen entichiedenen Nachtheile, 
in der Schweiz handelnd aufzutreten! 

Einige. antilibergle deutſche Zeitungen haben Fürilic Teiln Be: 
denken getragen, eine, Acußerung Napoleons lobpreiſend zu wie 
derholen, wonach jener Grwiltige gefagt, er erfenne nur in den iu⸗ 
ncen Kantonen bie Schweiz an, die übrigen gälten ihm nicht dar 
für, Und eine feldıe Weisheit predigen heute deutſche Blätter, ja 
die fich für urdcutſch, ſogar für alleimdeurfh ausgeben wollen! 
Haben fie vergeffen, wie Napolcon qewöhnt -war, die Länder aller 
fremden Völker zu verkleinern bis auf cin Nichto! Das linke Rhein« 
Ufer lieh er nicht für deutſch gelten; wie Niederlande waren ihm nur 
die Auſchwemmung eines franzöfiihen Etromes; die Meier, felbil 
bie Elbe gehörten, ihm nach, nicht zu Deutfchland, und das linie 
Elbufer wollte er chenfo von Epanien logreifen und in ein Pant 
franzöi, Departemente verwandeln, Und die Meuferungen einer fols 
ben Politik will man und, zur Empfehlung des Eonderbundes, als 
Autorität in einer Frage des Rechtes enigegenhalten! 


Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern. — — Münden, 11. Nov. Von dem geftern ab» 
gebrochenen Bericht der Kammerverhandlungen in der Anlchensfrage 
tragen wir noch nad, daß Frhr. v. Glofen ebenfalls die glängen« 
den Finanzverhäftnifie Bayerns beleuchtet, Die Brage ſelbſt behan- 
delte ex von drei Geſichtopunlien, vom rechtlichen, ſiaatewirthſchaft⸗ 
lichen ‚und ſinanziellen. Vom erfieren aus weift der Redner mach, 
daf die älteren Etaategläubiger ‚feinen Anſpruch auf Erhöhung bes 

insiufied. hätten und «ö Tonne bie hiczu erforberlibe Summe von 
N. beiler perwendet werben. Vom nationalwirtbſchaftlichen 
Geſichtepunlte aus fei ald Hauptmittel zut Erhaltung ber Gapitalien 
die Nblöfung der Grund⸗, inäbrfondere der Geldrenten geboten. Er 


24 


äußerte fich entjchieben gegen Aufnahme bes 8 von der Banf, 





welche i t dig geh 
u 
fih um einen 1113 


{ * be, Daß man, ihr 
Banknoien fuche, habe feinen Grund in der doppelten Sicherung ih- 
res Weribed dur Hypotheken, auch ganz bejenderd im den leicht 
disponiblen Banfvaluten. Die Bank befiche eigenslich zu dem Zwe— 
de, dem Staate in dringenden Rällen augenblidlidre Hülfe zu leiten, 
aber nicht zur größeren, zur Abbezablung auf läng- 


ug von 
ere hinaustelchender Anlchen. Die Rechte der Bank ſeien Pad N : 
dauer Gifenbahn die Techniler gegen ſchatfe 

ind swerth 


Enrlffion bon Papieren dur ben Staat nicht verlegt, da es 
eben Angentiitrintöshare Papiere, fondern um 

ndle, die erſt nach einer gewiſſen Zeit von der f. Kafla angenom- 

| Ron rranzietten Sefichtäpunfte aus handle es 





16 amdar m ve Art und Weile, am wohlfeitten Geld zu befom- 
we 


und es nuſſe ſomit Die Frage beantwortet werden, ob man eine 
ſchwebende oder coniefldirte S ar gründen wolle? Die Emiſſton 
nah Gngland's Belfbiel ſanfinden, d. b. die Auweiſungen fol- 
Bios auf fün ige Sraatseinnahmen siefen und micht jeden Augen 
Mid einlöshar fein, Dem Kismmiminifterium folle man ein ſolches 
at an Die Hant geben, welches im falle der Nor immer be 
"Woörben fönne Der Mebner erflär Ah fhtüftid für Die Muf- 
Me von 10 Mitt. und dringt felgende Morintstionen ; 
1, Der defegtich Begrinbete Schutventiigungsjond Toll alljährlich zu 
2 ingen der alten Siagtsſchulden in ſo weit verwendet werden, 
als nicht daraus auferordenttiche Heimjablungen nad Maßgabe ber 
: "seftchender Befepe ftattfinden. IM. Die Sparkafie-Kapiıas 
lien find, wo nicht durch beſonders —— Verträge em ande⸗ 
1ed ang iſt, mach geſchehenet Aufländigung, welche den jetes- 
maligen art ulht iberfhreiten darf, gegen bie Verbindlichkeit von 
£ (3 











Be ] Gelder bis zum Betrage der in 
tenen Beträge wieder an die. Schuldentilgungs kaſſe elngefen- 

B ben. Die Echulbentilgungsfafla iſt ermächtigt, anf von ber 
'Guratel genchwlgtes Anfürhen ber Eparfafien fire einen Theil der 
je bei der Scrulpentllgungsfafla fatt der bisherigen 3%, pCt. 

| tionen Iprozeutige nur im Wege der allgemeinen Verloofung 
Nach einer 6 Monate voraus gangenen Anffündignng ven 

ft der Eraatd-Schuldentifgungstafle heimzahtbare Obligationen 
uszuftellen. Ul. Zu den Gijenbahnbauten jollen vor Allem vie 
er aus Aelöfung von Etdarsgefälten verwendet werden. 1) Jeder, 
Bltriichniffe art den Etaat hatt, ſoll beteihtigt fein, ſolche mi 
dig von 4 fr. per Gulden au 3°, pGt,, alfo — von 
(al bes Betrages abzulöfen. Jeder fol berechtigt ſeln, zur 

4 feiner Reichniſſe in eine befondere Kaffe einen Betrag von 
eftend zu 10 A. erlegen, bie ihm fo lang zu 3° pCt. init 
feöginfen fapitalffirt werten, bi ber Betrag der ganzen Ablöjungs« 
me erreicht if. IV. Die Staatsregierung Hit die Anlchen zu 
Gifenbahnbauten, wozu fie durch bie beſtehenden Geſetze berechtigt if, 
in fo weht der Bedarf für die Gijenbahnbanten nicht durch andere 
Mittel geberft wird, zu höheren, als 3%, pGt. Zinien aufzunchmen, 
in der Art ermächtigt, daf, a) für Verzinſung und Helmyahlıng 
dechſnene jihrlih 5"/, pCt. der Baar erhaltenen Summe vermendet 
werden; b) Innerhalb biefer Grenze wirb bie Art ber Anlehen durch 
höher als zu. 3”/, pGt. verzindliche Vapicre oder durch Gminieung 
von Papieren unter dem Nomlnalmeribe, oder durch Werloojung mit 
Prämien, ibrem Grmefien, nach erfohzter Berathung mit Den ftändir 
ſchen ES huldentitgungs-Gommiffären tberlaßen; c) bie Anlchen Tel- 
fen iur im Mege der Eubfentiption ron ber Regierung entworfene 
Mlane oder verfieacke Sutmiten mit Ucherlafjung an die Minter- 
nehmenden ftatifinden. Als Mindeftu.hmende werben jene angefchen, 
bie ſich mit ber geringften Anzahl Zahre bei einer jährlichen Bezab- 
füng von 5°/, des Dagrerlages beanligen; 4) ſollte ein Anlehen nur 
hoͤher ats zu pCt. im hädften Berrage nmr gegen eine Mınulkt 
6 —* 36 Jahre oder zu 5yGt. waͤhrend 43 Jahre zu er⸗ 
haften fein, fo darf Bis zum Grfolge eines neuen Gefeped dad An— 
ſchen 17 Mi, nicht üderſteigen; e) bie Megiernng ift dabei vorlän« 
fig während 4 Jahre ermächtigt, zu außerorbentlicher Aushilfe ver- 
iinerihe Schapfammeriheine, die bei den Staatelaſſen an. Zahlungs 
ſtatt angenenmen Werben müſſen, im Minpeken ın 50 fl. höchſtens 


ta 
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Nachdem die gefttige Sihung till Diejer Rede endete murde heute 
bie Berathung weiter fortgefegt, Der Miniftertifch iſt wie geftern be⸗ 
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Spartafla wieder heimzuzahlen, daß Die über den jehrömn: | 
he heimgebenben 








etig, bie Tribun ängt voll; man 
i Quitpold, Brin- 


‚Aupörderit wurbe 


fest, 120 Abe. a 3* 
bemerkt Ie * ü. 
et 
tadtambo Brei: 
die Einberufung des Grafen m. ArcorZtepperg für ben. Abg. Frhr. 


v. Horie befchlofien. — Frhr. v. Schägler betrat num nächſt die Neb- 
ter und berbreitete fich ſeht weitläufg gegen den Gef.-Entmw. 


Gr bedauert, daß die Regierung ben. Gelvüberluß v. 3. 1844. nicht 


benugt Habe, welche Zeit werloren if. Gr m bezuglich der Lin- 
in ia uß, 
m Bingen 


ee ih erieteint, ſchwere Stellen k 
Auch gegen die Kritif der, Maichinene u. Wagenfabrif fpricht er ſich 
alınfig aus, ba durch deren Sollditat u. Pünktlichkeit jedes weſeniliche 
Unglüd bisher vermieden worden sei. Der Redner erflärt ſich enb- 
lich Für den Schutz ber Älteren Staatsglänbiger, für Ghehung ber 

m 


Sparfaflagelder zu 40/0 und bezüglich der übtigen Obligariom 
. jährliche Verloojung . uno. porztalich —* jede Anterbrech 
des Gifenbabubaues. Der Redner mäniht, das Wurbrinden 
Ynlebend der Bank zu überlaffen und iſt gegen bie Gin v 
Kaffaibeinen. Am zwemähigter für das 34 des 
des Publikums halte er, ein Wrchen durch Mmuitäten yır 
Der Mepner verlieh bier den Brief einen — It 

iefelben Mnfichten, theits. — Noch ihm Prtrite ty. Heluk Die 
nerbüßne, und erMlärt fich im Mllgemeinen gegen ben 
Kaſſaanweiſungen uud für dem Antrag des I Dr Wi * 

ſich der Emſſlon ven verzinolſthen Kaflaicheinen. Pd für Grut, 
ablöitingen ſimmi er, woftr mat cine Summe won 150 Millionen 
erhalten werde, Die lediglich zu Giſenbahnbanten verwendet werben 











ö MR ‚„ welder, a ei fie „i 
au Tr Ga 


Vrojekte ‚vor, , Der ehe bald Geld in Ueberfink 
baben, mähcend auch ven Etnatögläinbigern Vortheite baburrch- zu 
wendet werden. Die Banf fünnte bie Umwechelung üb Fi 


badurch jeden Schaden fir fih vermeiden, — Nachdem ehr ©. Pe 


chenfeld auf das Wort verzichtet, fprir E. (re. der Hr, Min,-Wer 
v. Zenetti fich für —— —— am * —— 
empfiehlt aufs bein: eriiekung b Ikabnbauten. 
ibm nimmt N MiniBeriatraih v. Wantıer dad Mort nnd Nr 
er einen Rechenſchaſftobericht über die bereiſs vorausgabten Mitr-t zu 
Giienbahnbau liefert, ergeht er ſich in eine genatte Sritif über N 
beiden Referate von Lerchenfeld, von Willich und bemerkt indbrien 
dere, daß es ſich dei des Behterm Anträgen midht um eine 
des Gutnurfes, ſondern um eine gamı'meue Mebäftton, alle‘ en 
ganz neuen Entwurf handle, Der Vorſchlag bafı bie Kl 
ari borgen birfe, fei fir Me eine neut Peitel, währene aie M 
nqung bed Geldes biöher immer ber Regierung überlaflen vurde 
Aeufterft ſchwierig ſei die Eniffion von Rafihelneh, er KR ns 
bedingt für ein Anfehen mit der Bank. Die Megierang befomme 8 
Millionen febnell und ohne Verluft für die Srantsgläubiger. — DE 
1., Brändent eröffnet fohert die allgemeine Debatte, bei welche auerft det 
1, Präfident das Wort ergreift. ſpricht anmächft von ber allge: 
meinen Geldkriſis, die auch In Deutſchland malte. Gele Anſicht 
fel, ed müſſe möglichit ichnell, ficher und wehlfeil Selb geichaft ver 
ben, melden Zweck aber der GSef.-Enim. nicht erreiche, Gr wolle 
40/0 geben, während MWürtemberg m. Bader um höhere Zinſen bot 
gen mußten. Auch dad Willich'ſche Goreferat-@miflion von 12 Mil 
lionen Caſſaſcheinen entipreche einem Wunſche nicht. 8 
Fortſehung fotyt.) 

Minden, 9. November. (R. WB 31 Bon 43 iraciitifchen 
Gultus·Gemeinden im reife Miittelfranfen it eine umfaſſende Bor 
ſtellung und Bitte an die Ranımer der Abgeorineten eingereicht 
morben, 

Münden, 11. Rov. (N. Krſp) Morgen oder übermorgen wird 
eine Eipung der Manımer der Neihsrätbe ſtaufinden nnd in Der 
felben dem Bernehmen mach die Beſchlüſſe der 8. d. Abg. bezäglich 
ber Brefie zur Berathung kemmen. — Die Panbrichtersftelle zu 
Hollfeld wurde dem bisherigen 1. Aſſeſſor bei den Laudgetichte Ba- 
Berg I. Nif. Ford. Sondinger verliehen. mn 

A RBom Main, 12. Rom. Das Gerücht, daf Dr. Andree 
mit dem Jahrebſchluße von der Medaltion Der ‚Bremer Zeitung zu⸗ 
rũcktritt, mm Ar gänzlicher Zurüdgessgenhelt von der Tageepolicit 
vorzugeweiſe jene Zeit der Emiſſion größerer nutionalsöfonomis 
ſchet und handelspoliſiſcher Werke zu widmen, beftättige ſich leider, 
und es ſicht zu befürchten, dab Hr. Ih: Mundet, den man ale ſei⸗ 
nen Racfofger in der Redalllon bezeichnet, Hm." Wirbree, dem ber 

eined gutgesonrfelten Journaliſten, wenn ibm gleich eine ent 
ſchiedene Meinung abgeht,’ wohl nicht beſtritten werden kann, ſchwerlich 
erjepen durfte. Geſchieht dies aber, wie vorguecuſchen, nicht ſo 
Birrfte Be Bremet Zeitung hret ganz mditigen Rivalin der Mefer- 

9 ber innen ht ſchweren Strand haben ,) indem nicht ge⸗ 
laugnet werden kann bay die’ wichtigen Leiter der Weſer- Zrg. alle 
Kräfte auigeboten habe, durch eine! umſichtige MR enaftion, 'anteund 
außgebreitete Gortelpenbenz und Bebiegenheit in Auswahl und Mus: 







— 


atbeilung der größern- leitenden Wrtikel, namentlich in der Branche der 
Hainbelöpolirif, ihre Rivalin zu überflügelm: In biefem regen’ Eifer 
werben die Herren Arens und Gilbemeifter and ferner nicht 
sermüben. Jedenfalls bürfte Herr Munde aufgeben müſſen, im 
:Simte der‘ Brodhautichen Zeitang, als deren eifriget Gerteipon- 
«dent en mehrfach berzeichnet wird, zu redigiren, ſonſt verſprechen mir 
einem Wirken wenig. Rroiperität. 
Haben. — Mannheim, 10. Nov. (M. 34 Die auf, geftern 
Abend in den Babnerhof ıberufene Verſammlung aut Verathung chter 
‚Are an bie Schweiſer Tagſatzng fand mich ſtalt, da fie durch 
ehrisfeitliche Bekanntmachung verboten worden war, 
ren im Meinberg viele Perionen beilammen, welche wie man hört, 
Ab über die Schweiger Angelegenheiten beſprachen. (Der Welnbern 
Hr bekanntlich der gewöhnliche Werfammlungsort ber entſchledenen 
Bartel. 9. d. R.) 

Die bab ifche Regiermmg bat tie Genedarmerichoſten längs ber 
Schweigergränge von Baſel bis Kondam verftärfen laſſen und tirfels 
Ken dahin inſtrulrt, mill wflichtige Echwelerangehörige, wenn fie ſich 
micht gehörig durch Papiere Tegisimiren‘fönnen, über die Gränze zw 
radanriien. ? 

Ir Mrenpen, — Bertin, 4. Nor. (Schw. M.) Ie näher die 
GEntibeidung Des’ Polenprogreife® beranrüdt, je mehr ſchwindet 
die Juverſicht, dab Fein Blur in dieſem verhängnißwollen Drama.flies 
fien werde; namentlich it man beforgt, daß bie Etrafe für die aftis 
ven Militärs feine Milderumg erfahren werde, 

her Bredlau, 3. Wer: D. 39° Die „Allenſtücke zur neueſten 
Geſchichte der Preuß. Poligi” von Heinrich Eimon find, obglrich fie 
faft Jaricdsid weiter enthalten, als, wie der Titel beinat, Mftenitüde, 
in Vreußen verboten worden — und war noch vor ihrem Erſcheinen. 
Auf die Anfüninumg des Leipziger Verlegers, daß die Schrift erfchei- 
sen werde, erf late ſofert das Verbot, ch man alfo den Anhalt der⸗ 
felben fannte. Neulich hatten ſich mehrere Stabtverorbnete und an« 
dere Pürgen verrinigt, um Simons Geburietag, den 29. Oft, durch 
ein Feitmahl zu feiern. Ungeachtet die Einlabung' erft. den Tag vor 
ber.serfolgte, ſo hatten’ ſich doch nicht Wenige eimgefunden, um and 
durch ein Äußeres Zeichen dem Ghefeierten die Achtung zu bezeugen, 
tie er in fo hohem Grade verbiant, 


chwe 
Herrlaget Neuenegg, 7. Moremiber. Wir ermarten auf 
heute Abend den alten Heinrich Düfene nebit dem Frdlaperofe: Ihm 
geht folgender neue Grlaß voran: ! 

„Der Oberbefehlshaber ambie Armee” 
‘Eidgenöfliiche Wehrmänner! 1 
sr Mach der Broflamation, welche bie hobe Tagſatzung ſelbſt an 
(uhr richtete, babe ich im dieſem feierlichen Augenblid nur nor ei« 
nige Worte an Euch au ſprechen: 

Ihr ſeld berufen, den Beſchlüſſen unſerer oberſten Bundeobechörde 
Voſlziehung zum verſchaffen uud werdet zu dieſem Ende bald Eure 
Quarricte verlaſſen. ! 

Es hat dieſe hohe Behörde bus vater laͤndiſche Banner entfaltet, 
um das ſich alle Eidgeneflen ſchaaren ſollen. Vergeſſet wie, daß es 
Eure heiligſte Pflicht iſt, dieſes Panner mit aller Macht und mit 
Eurem Her blute zu vertheidigen. 

and rnit Eure Mitwirkung und die KranGEnrer Mr 
me an, und fordert Euch anf, einem Zuſtande von Mißbebagen und 
PReunrubigung ein Ende au machen, der nicht länger andaucrn darf, 
menn De Schweiz nicht ihrer Auflöſuug entgegen gehen fol. Das 
Naterland zählt auf Eure Hingebung und Ahr werdet feine Erwar⸗ 
tung nicht täufhen a, „2 ihiinapımr? I HARBO0O 

Wehrmänner! Ihe müft aber aus diefem Kampf nicht nur 
fregreich, ſondern auch vorwurfsfrei hervorgehen. Man foll nach: 
ber von Guch’ Tagen mühen, dap Ihr überall, wo «6 Noth that, 
wacker gefämpft, aber auch wieber Euch menſchlich und großmüthig 

ezeigt habt. Ich flelle baber unter Eiern beſondern Schuß Pie 
Rinder, die Meiber, bie Greiſe und die Diener der Kirche, er 
feine Hand an Wehrlofe legt, entehrt fich felbft und befledt feine 
Fahne. Gefangene und Verwundeie verdienen um fo meht Guer 
Mitgefühl, ala fchen viele von Euch mit benfelben zufammen in 
eldgenöffiichem Dienft geftanden find. 

Ihr werbet nirgends nutzloſe Ferftörungen auf Den Frldern anr 
richten und geduldig die augenbliclichen Entbehrungen zu ‚ertragen 
wiſſen, melde die Jahreszeit mit ſich bringt und bie eintreten wer 
—* wenn auch alfed aufgeboten wird, um Euch dieſelben zu ere 
paren, 

Eure Anführer werben alle Beſchwerden mit Euch theilen; Hört 
auf ihte Stimme und Defolger das "Beilpiel, das fie Euch geben 
werben." 8 flegt oft mehr Werdienft datin, bie Miühfeligfeiten und 
Entbehrungen des mifinäriichen Lebens mit Gedſld zu ertragen , als 
füinen Muth auf dem Echlachtfelt zu entfalten | 1, an um 

rm aber alled eviolgt, mie ich es hoffe, ſo Mun. ber Feldzug 
den wir vorhaben, nicht lange dauern, und Ihr werdet unt dem 
fbönen Bewußtſein in Cure Heimat anetdfcheen, eine hohe Pflicht 
erfüllt und dem Materland den wichtigen Dienft geleiſtet zu haben, 
daß es fich wieder in einer Stellung befindet, in welcher ed, wenn 


= 


Dagegen mar | 


Iren Peichnam feines Eohned. 





es Noih Ant, ſeine Unabhanglgtek amd feine Menttahität mit) Ma 
drud behaupten kann. Bern, 5 November 1847100 
Dürfonr, Oberbefehlshaber ber Titgenöfllichen Armee⸗ 
Geſtern Abend marſchirten hier noch "mehrere Specialwaſſen din, 
beſonders ſchoͤne Artillerie vorn Zürich. Bei bleſer GSelegercheit if 
aber Fein luftiges Johlen und Pfelfen am hören, wie es Me karhelis 
ſche „Staatszeitung” von den Sonderbunds ſoſdaten meldet; hier weiß 
man, daß et gegen berirrte Brüder geht, und daß ber fchöufte Sirg 
feinen Triumph germährt.  Defibalb acht es Body 'nidı MU oder gar 
frauria zu. Ma es Abend wurde, Fanmehen ſich die Sänger ans 
den Erharfihiibenfompagnien und fangen inter Inftrumenintbeglei- 
tung EchenfendorPs fchönes Pied: „Frelheit, Die ih meine“ Ich 
möchte ed gegenüber dem Strohfener des Fanatiomus eine‘, ſutliche 
Begeiſterung“ nennen, bie uniere Armee beſeelt. Dieſer mehr mie 
den Augen ala mit der Zunge ſprechende Ernſt kann befiegt, aber 
nicht übermunden werben. Bein Schweigen enthält das Bewußt ⸗ 
fein der Ueberlegenhrit. — A e i en rzi 
Der Kommandant der Divifion Nr. I. (Oberd Burkhardu 
hat an bie Truppen feiner Diviſion folgenden Dieiüonsbefchl arlar- 
fen: „Gidgenöffifhe Wehrmänner! Nachtem mid das Ju— 
trauen unſeres Oberbefchlehabers zum Kommando der zweiten Divis 
ſien der eidgen. Armee berufen, habe ich dieſe wichtige Stelle ange 
treten, mit dem Pemnftfein, wenn auch nicht hinreichende Fahlg⸗ 
feiten, doch ber unbebingteften Hingebung für das Baterlandi Wur 
kaben zu den Maffen argriffen anf den Ruf der oberſten Bunt esbe⸗ 
hörde, am ihren Beſchlüffen Geltung zu verſchaffen ab einem-beit- 
Iofen, mit unferer Nationalehre unverträglichen Zur 
ftande ein Ende zu machen, In dem herannahenden Augenblide 
der Entſcheidung find bie Augen unſerer Regierungen und - timierer 
Mirbiürger auf und gerichtet, wir werben ihre gerechten Erwartungen 
nicht täuichen! Kameraden! Wir beſchwören ald madere Schweiſer⸗ 
foldaten, des Namens unferer Heldenväter würdig, unfere Schul⸗ 
binfeit zu thun! Gott fehüge das Vaterland?" — Ehre dieſem 
fonfervativen Offiziere! ! ur 
Bern, 9. Nip. (Ober So chen triffı bier die Nachricht im, 
daß Die „Weſtarmee“ (die Maadrländer unter Rilliet-Gonftant che 
rere Orte im Frelburgiſchen (Sräfis und Umgegent) obne Wider 
fand heieht haben. Der. den Angriff im Dften befehtigente General 
Burkhardt drängt anf Abmarſch; er ſcheint feine an Fi conſerva⸗ 
tive Richtimg mit einer enifchieben Uberglen vertauſcht zu haben. 
Das Ehmeirervolf und die eidgenoſſiſche Armee bieten einen unbe⸗ 
ſchreiblich grofärtigen Anbiid dar. led, Jünglinge und Männer 
im Waffen, und bie Frauen 'ringsnmber nicht weinend und Kagend, 
fonbern ernit und befonnen ben Scheidenden die Hank drückend, und 
zur Auedauer und Herftellung eines bejiern Zuſtandes mahnend. Anne 
fere Etauffacherinnen find nicht mehr, wie Lei -Echiffer im hp 
der Schwel au ſuchen; fie find weſtwärts geaogem Die Samınlun- 
nen für „Minfelrie’s Meib und Kind“ nehmen chien Febr guen 
Fortgang; in eingelnen Orten, wie 3. ®. in Winterlhur wurden 
beim erften Muflegen der Eubimiptionllite OO. gezeichuet. 
Eimmtlicde Schulen find geſchloſſen und dus Blid ber Schweiz ger 
genmärtig Fein anderes ale doe eines großen "nasidırdien Serrlagero 
Mriolo, 6. Nov. Pupini it da. Er wird den Angriff ge- 
er Echwrn tm Artnom der Sürbiritekiten. Berei i 
Bataillone Graubündner unter dem Obriſten Vioda ind Livinenihal 
gerüct: In Luvini's Abwerenheit bat tie Streukräne Teflin’s der 
erfahrene Lanicca befehligt. Der alte Balıbafar von Luzerm iſt 
auf dem Gottbarbäbofeis angefemman, und bittet wie Priamus um 
Ge wird ibm! gegeben werben; denn 
wir führen feinen Serien mit Todten. Die bei und werbreitere und 
wahrſcheinlich in deuiſche Wörter übergebente Nachricht, daß auch 
ber Urner Commandant Müller unter den Kugelu Tehind gefallen 
ſel, in unbegründet.“ — 
Menenegg, B. Rov. (Obpſtz) Die aus Bern anlangenden 
Truppen ſchildern die geſtrige Heerſchau, der auch der engliſche Ge⸗ 
ſandte Preeb,-mebit ſeinen Auachds an Pferde beigemohnt, als ſeht 
befriebigend. Auch derf frangöjiiche Geſandte foll noch in Bern jein, 
obſchon die „Debats“ erflärten, es, gebe Feine Eidgenoſſenſchaft und 
feinen Vorort mehr. Gin Gomplott, das im Stlofter Et. Urban cnie 
fprungen it, und in Kreiburg münden fellie, if vom Berner Rp 
alerımgeditattbalter in Langenthal entdedt werben, und zwar im Strumpfe 
des Möfterlichen Kellermeifters. Ob Räden bievon durch irgend eine 
Legation fanfen, beruht vor ‚der Hand nur auf Gerüchten, da bie 
Unterfurhung. mit der nöthigen Gcheimbaltung betrieben wird. Jeben« 
falld wurde ein guter Fang gemacht, Der viel Menichenblut eriparem 
dürfte, Die Wäter ber Beheftfchaft Jeſu fahen geftern nicht mehr in 
ihrem Golkgium in Breiburg, fenderm im „Holel des Alpes” zu 
Neuenburg. se € 
Eolsiburn, 8. Rev. (®. 3.33 Morgen wirt Freiburg 
kur Die Brigade Haufer üer,JHl. Diviiion augegriffen. 2 
rankrei 
& Parie, 8. Mer. Im Aabinet herrſcht große —2* 
Geſtern und vorgeſtern haben, außerhalb Paris, wehrere DRM“: art⸗ 
flatigefunden, in denen man unter dem Vorſihe bed Könige ſeht lebhaft 


. AL.) 





Über? dit· Frage der Birterbention oder, Nichtiniernention Inden Ehwelzi viſio wahr ſchtinlich durch ben Anſchluß des. pesteitantiichen n Mutten 
verbandelte. Iweid Miniſer erhoben ich fur jertiges bewarinetes) AMorrat wmeribärfis jetfen oder ſchon beim Eintritt in dikſen Befirla an 
Ein ſchreiten gu Gunſten deo Sond erbundes. Dr König, ‚lelbst aber || den Uhiern ded Gremfluſſes das erſte Geſecht zu Tiefer’ haben.» Bäb- 
ſoll jap roch: für⸗einen Au Fichup erklärt haben. - Son Iche er) auch | went Burrckhardt jo vom Netten her oprrirt, rückt Rilliet Konſtant 
Den :zebolutionären Juͤndſioff info naher Rachharſchaft fürchte, mn) mit ſeinen Genfern und Wugdiländern vom Süden Bulle her 
ſche er doch nichts zu hereilen und dem Driipiele Oeterrelchs, Dem, and Freiburg losadas pwiſchen zwei Feuern ſich nothgedrungen erge ⸗ 
man die Erhaltung ber, Rabe und. Orduung Susopa's, ihom jo. oil, ben muß. Freiburg — ruft dad Journ. des Debats aus — iſt nicht 
verkanfe, zu folgen. end Ach: verlänfigsauf. einige Waffentüſtungen zun befeſtigtz mur Das ‘Gefühl feiner Pflicht, die Gerechtigkelt einee Sa ⸗ 

che halt feinen Muhr Hier it daonſonſt qui unterrichtete Organ 
"dm rethum. Freibnrg iſt eine natürliche Feſtung, uneinnehmbar, 
ee I mit Ausnahme bereite gegen Waadt dich. das Innere frine® Kan⸗ 
‚dab Keankreich vhelleicht interveniren werde,“ Jm runde müjle | tond, die: durd feine: Feljenwände geichipf iR.‘ Aber tvas:' vermögen 
fich se8 ‚aber: auf eine Intersentiond- Demonitration beihränfen. | Dieiiteiltten. Bergabhänge ıwıd natirlichen Schutzwälle gegen bie Ge— 
(Dieje Depeichen ſollen jedoch nicht dem Vororic, ſondern mr, den Y male des Bulvera? Freiburg, fo Felt: 86 auch von i Natite. dit, ! muß 
Sonderbunpsagenten ‚mitgerheilt werden.) Der Rarional, dem wir] ſich ber radifalen Armee ergeben, 1 wm en 
Bieje ‚neuen Schwankungen auierer neueſten „Kabinetöpollif enuneb- | ı A Barid; 9. Nev. Graf Breſfom, Geſandier des Könige 
men, jeßt bin: „„Der eigentliche Grund, warm anan den, Zone | von Fraufreich beim König beider, Shilien in. Neapel in verſchieden 
derbünbfern nicht jofort zu Hülie wilt ;oliege in dem Mangel,an Geld, I rar fand-ihn am 2. d. Morams.B Ulhe im ſeinenn Botie Hegend 
Die Banl⸗Generaͤle, welche bie itärkiten Summen für dag neue An= | und im Binte ihmimmend,'bas ven einer Munde herrührte, die ihm 
lehen gu unilerſchreiben verſprochen, fürchten, Die Verwidelungen in | dem Anſcheine nach mittels eines Raſirmeſſers b igebradht werben. 
der Schweiz und haben dem; Kabinet Die höchſte Bocſicht en. Maker] Dieſe Schredensnachricht brachte dat Paketbobt DO cam mach Franf⸗ 


den vier Grenafehtumgen Jängs. des Jurg zu beſchränten. Demgemäß 
it -unierene Sriampren; in der Schweiz, Hru. Boig⸗le⸗e Gomte, ein Ku⸗ 
tier ‚sugeichidi: worden, der ihm Depejchen ‚brings,; Die ibm melden: 








wenn fie ihren’ Verfpredungen nicht unteeu werden ſollen. Außer | weich, Das in Marſellle gelandet, (Meitere: Details fehlen.) 1 
diefem Argument veraulaßt aber. noch cin anderes Das Kabinet zur Armand Marraft, Rebaftenr ‘en’ chef: dis Nıtionat, iR fehr 
erung: nämlich die Imsrigue. Die, bereits hier angefomimer } arfährlich Frank. BIER f Itthreitme SU 

nen Genfer Barzigier haben geſtern Nadıricren aus Bern empfangen, } Spanien e hard 

die ſie mit Gntgügten erfüllen. „ Ihren Intriguen it es nämlich, ge). Mabrid,i?. Mon. IN. W. 3) Geftern hät die Königin amei 
kungen , Die Frau des Generals Dufanr, zu; bewegen, ‚pon, Genf na | Debrete unterzeichnet, durch die die Heren: Pachero und Moreno Los 
Bern am ehem und ihren Gasen zum. Niderlogen, des Oberbeſehld zu) pezevon Ihren Geſaudtchafisvpoſten in Nom und im Haaq abberu⸗ 
peitimmens, Frau Dujomr it eine intime Freuutin Der euften Gauin fen werden amd bie Herren Martinez dein Meia und Bars an ihre 
Guizoo und ſoll von dieſen leblern gauz beſonder für Die Plaue Stelle weten — Espartero daten Botſchafterpoſten in London nun 
der Gonſervativen gewounen word en eiu. Die ſet Berzuch der, Frans 5 beſtimmt abgelehut, umd Die. Regierung Kar ihm hierauf mitgetheikt, 
zᷣſi ſchen Diplomatie, auch bier wieder tur eis grau Ci la, Suntin , erbabe bis aui mehreren Befehikt im Auslande zu bleiben. — Die 
Lieven 2) zu intergeniren,;bildit- ein witdiges <rireaytüd jur leise ) neuen Munichdal⸗Wahlen ft faſt aberaltı nünftig; ffir bie cottferon» 
mach Gert, Herr Guizot kann ftelz fein auf Dieen- erſten Feltzug j tive Partei-aAusgefallen. General Roncati!iit zum ' GeneralsGapitain 
gegen die Areiheit, ‚den zu als neugejchafiener- Gonjeilpräntent, untet- | von Havanna ernannt wotden umdbber junge entſchloſſene General 


nimmt‘! Den neueſten Nachrichten. zu olge jellen ‚Lie, Berſuche Der | Pavi zum GeueraleGapitain von Mabribi ' 
Mad; Dufour fruchtlos ausgeſallen ſein, ige Gatte hat; bereits Den 
Feltygug eröffnet.) 4 . ? J 
-* „Genititutionnel und. Journ. des Debate theilen, gleich den 
neueſten heutigen Journalen, Deu. Tert des eidgenoöſſiſchen Beſchluſſes 
Sidung der Tagfapung vom 4. Nov, Abends) mit, wogurch Dem 
Sonberdunde der Krieg erklärt wird, ‚Das. Journ, des Debats ber 
gleitet. dieſes merlwuͤrdige Aktenſtück mit einem ſeht beißenden Kom ⸗ 
mentar; worin es Die radilale Tagjagunge- Mehrheit ald;bie Augrei⸗ 
ferin und unverſohnliche Ucheberin dieſes „zweiten Ares Der Freicorpo⸗ 
Tragödie” bezeichnet. Das miniiterielle Platt, weit entfernt der Öter- 
reich ſchen Mäßigung zu folgen, ‚ruft ben Zorn der. hiſtoriſchen Nar 
degötter (si Vbistoire wwcrupe, un jour de cette unique et scanda- 
leuse querelle) auf die Häupter der Radifalen herab und theilt jeinen 
Leſern folgenden Schlachtplan Der Radikalen mit: Oberſt Burdharde 


fällt mit den Bernern zuerſt über Freibutg (mit, Lem man ald ber | 
eigentlichen Jeſuitenburg den Anfang macht) her und wird feine Die ı 


Italien. 
* Nach einem Brief aus Mom hat der Herzog von Lucca, ba 
er Geld: bedarf troß des Verkaufes feines Henwgtbums,: auch feine 
bedeutende W&emälde Sammlung an einem. reichen länder vers 
fauft. Der Agent aber, ber ben Verkauf leitete, iſt nach Empfang 
des Geldes Damit nach Amerika durchgegangen. Nach Briefen aus 
Mailand it die Strafe über den Splügen geſperrt j)der Eilwagen 
konnte fc nicht mehr paſſtren. Defterreichifche Artillerie und kongrevl⸗ 
ſche Maletten Vatterien zogen über ihm gegen die Schweizer Grent 
Pontremoli. Die Aufregung ſtelgt auf's Höchſte. Soun ⸗ 
tag den Me wollten mehrerendie Sturmglocke ziehen und VPontremoli 
anzünden, nur mit Mühe lonnte der Frevel verhindert werden. Da 
ſich Truppen in der Gegend von Ciſa blicken ließen, fo haben ſich 
bie Bürger bewa ffnet und marſchiren Ahnen’ entgegen 
— — — — it ded Titerar. «ati Amfituts. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 










durd- e Buchdandlang des Ju: aud Auslandes bejpgen werden, 
** Frauz Züberlein: 


wem 


hochſten @rtrage. 
Gräudlicher In 


auf lrichtt und fehmelle Seiſe zu erlangen. n 
Gährunge«, Reinigungs» und Veredlunasmititl deg Brau 
. IE Adelar (Brennereiverwalter ) 


Ne, 
Aber; 
Branniweinbrennerel feine hilfre Haud 
hen Empfehlungen, melde dieſer 
wurden, Andet man in dem Buche felbit vor den Ziteiblarte,) . ; 
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Im verlage von Im, Er. Wöller in Leipzig eridien in 3ter Auflage und fann 
in Bamberg vom 


Branntweinbrennereibetrieb 


terricht Über alles für Brennrreibefiger une Wiſſeuswerthe, im © 
mir Nutzen ihrem Geimäfte voritchen zu Können; 
dei 2 


der Darlcguug praftifber Criadtungea und vortdeile, vie man bei Anlegung von Brennercien, 

Eonfruction fümmtlicher Gerätpihaffen, Apparate umd Aeuerungsanlagen; bri ter Wadl der 

Meuerungs- u, Betriebsmaterialien; bei dem Einmaiſchen, bei ver Gaͤbrung, bri dem Siellen ter 
Maiſche, deren Abbreancn u. ſ. w. zu beodachten hat, | 


größt möglichſte Ausbente an Zpiritus 
Rebſt elnens Aubange, — 


te Au ® 
Carbeftet was im efeg. Mmfehlage.) Preis 1 A. 45 Mr. vprin. Ya 
34 fagt über dieſes vortteffliche Buch aleich 
ugt, daß umer ven neuern Schriften über 
deben kann, ala biefe." (Die angelegentll- 
noch von tätigen Männern vom Far zu Theil 


Serzoglib S. Softbeater zu 
Koburg. 


Sonntag, 14 Ror. cos Hochzeit‘, 

Rom Der v. iu s ” 

Dientag, 16. Rev, Zum erften Male: „Der 
Muſikdirektor“, Lurfpied und „Der 
Sohn anf Neifen”, Luſtſp.v. Kelpmann. 


Donneitan, 18. Nor. „Die Karlefchüler”, 
Schan ſpitl von Lanbe. 


Herzoglich S. Hoftheateriutendanz. 
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- Inbaltd:Unzeige, 

Deutihe Bundesftaaten. en. (Stänbeverhandiuns 
gen. — ‚Schluß der XI, öffentlichen Eipung der I. Kammer und 
Hortfepung ber Debatten in der X. Sig. — Fortſehung des Wilr 
lich ſchen Goreitrats.) Mannheim. (Die Addreſſe an die @idgenofien.) 
Frankfurt a / M. «Nachricht. über tie Ginnahme von Murten und 
abermaliges Gerücht der Ginnahme Freiburgs) Schweiz. Lujzern. 
(Berichte über Vorgänge in den Sonterbuntsfanenen.) Bern: 
Düfours Erſcheinen bei der Armee. — Framinis Rede an das eidg. 
Bataillen Gafellini. — Truppenbeeidigung bei der Glaubrücke) Bar 
fel.. (Durchreife eines Kuritro. — Machrichten ans Reufibaiel,) Für 


rich. (Rachrichten aus den innern Käntenen.) Waadt. (Berichte aus 


Aigle. — Aufhören des „Independem”) Mus’ der Schwein (Die 
Etimmung Teffine.) Bom Dberrbeine. (Die „‚Eibg tg". Aarau. (Kar 
nonabe.) Teffin. ( Truppenmaͤrſche) Bern. (Aufammmftoh bei: Deins.) 
Frankreich. Paris. (Befeſtigumgen auf Gorſtla. — Breſſons Tob. 
— Desgenettes Predigt, — Reſorm⸗Banfene) Jtalien. Rom. 
Ereefie. — Italſeniſche Katholiken) Turin. (Carl Mlberts Wbreife.) 
Florenz. (Das Mufhören der liberalen Jeurnale. Bontemolld: Abtre- 
tung.) : Rußland und Polen. (Tomiagewsfts Verorbnung.) Amerifa. 
(Santa Annas Abdankung. 


Deutiche Bundesftnaten. 

Bayern. — — Münden, 12. Nov; (Schfuh der XL. öf⸗ 
fentlichen Sihung ber: Kammer der Mon.) Der I. Präfipent, Graf 
». Henneberns Dur änferte weiter ium Merlaufe feiner Rebe: das 
wohlfeilfte fei jedenfalls ein Anlchen zu 4 Kaſſaſcheine erfcheinen 


uwar wohlfeiler; ſeien es aber in der That nichts denn: bie Emiſſion 


kofte zu viel. Much bie Zinfenberechnumg foicher Scheine fei Aufßerft 
unbequem und unuverläßig, und fie feien mie ein wahres Surrogat 
für Geld, da man fie micht jeden Angenblick einlöien könne. — Mehr 
habe ber Schäpleriche Antrag auf augenblidliche Gintöfurg für fh; 
dann aber fein fie fürmliches Papiergeld von defien Greirung man 
Üch ja ferne halten möge. Debenfalls fei die Gmiſſton folder Par 
wiere im gegenwärtig brüdenten Momente ein fchr ſataies Erpreri- 
ment. Gr finde das wahre umd paflendfte Mittel in einem Bank 
anlehen; bieburch bekomme man bas Geld am wohlfeilſten. Der 
Gewinn ſtelle fh für die Bant höchſtens auf 90,000 fT. und ba 
ireffen auf eine Aktie 2°, fl. Redner ſchilderte hierauf die Banf als 
ein fehr wohlthaͤtiges Inftitut. — Daß eine Rotenüberichtwenmmng 
fiat finden werde, fürdhte er nicht. — Mech die Aroſirungen halte 
er nicht für gutz auch fie werden weder raſche noch parte Mittel 

Epäter wenn es wieder Baarfchaft in dem Kaſſen gebe, Fönite 
man ein folches Mittel anwenden. — Er fiimme alio für die Bank. 
u Würth finder ben Wohlſtand des: Landes keineowego fo 
bt ‚ wie man ihm gefcbildert habe; ime Mitteltande gäbe cs 
faft gar feinen Wohlftanb mehr. Das Hatptmittel, auf welches ein 
Anichen bafirt fein müfle; ſei beflem Selitiät, daher fimme er für 
Erhöhung des Zindfuftes für die älteren Stantegläubiger. Ueberdirs 
mödhte man mehr fparen bei dem Gifenbakmbau, imd wedmäßige fir 
nien wählen; — Aus biefem Grimde fage er der Munsburger-Pin 
dauerbahn eine völlige Rentabilität voraus, Zu arobe Eile im Bauen 
fei auch nicht möthig und zmedmäßig. Mbg. Schlund miberlegte 
dieſe Anfichten. 

In ber heutigen Eipung, welcher fämmtlihe HH. Minifterver- 
weſer und die HH. Minifterialräthe — wie geftem — anmwohnten, 
wurde nach DVorlefung des aus 4 Nummern beftehenten Ginlaufe, 
worunter eime Eingabe des Herrſchaftogerichts Ban wegen der frage 
lichen Beſchwerde einer Bäuerin und nad Mittheilung des Tods des 
Abg. Herrien die Berathung über den Zinsfuß: des Eifenbahnanlchens 
forigefept. Abg. Nenffer äuferte fih gegen eim Anichen durch 
bie Banf und ift für Gmmifjion von veruindfichen Kaflafcheinen; er 
glaubt 12 Mill. Kaſſaſcheine würden rrißend fehmell abgehen, wozu 
Die Filialbanken dad Meifte beitragen Fönnten.: Das Bebürfnik nach 
Banknoten beweije den Mangel von Kursmitteln. Schapfatumericheine 
würden biefem Uebel abhelfen, da fie von jedem Kaufe unb Gewerbo⸗ 
mann bereitwilligft und höchſt vortbeilhaft angenommen würden, Die 
Bahn würde von dem YAnlehen einen enormen Gewinn ziehen, was 
ber Redner nachweiſt, aber ven Graf Hegnenberg widerlegt wirb. 


mir allergnädigeien Privilegien. 
"Banberg, Montag 13. November 





1847. 


Der Regierung ficht in Zeiten der Noth bas Recht zu, Kapilallen 
zu höherem Zinsfuß zu mehmen; Kaſſaſchelne mögen zwar wohltbätig 
fein, führen aber gegenwärtig nicht zum Ziele; er Aufert fich daher 
unummunden für ein Aulchen von der Bank, Nicht nur fei der 
Gewinn nicht jo groß ald man glaubt, ſondern «6 fäme 
noch ber große fiaatswirihichaftliche Vortheil in Betracht, daß 
fi der Zindfuß im Mllgemeinen heben werde. — Frht. v. Eier 
fen beitreitet Die Anficht, daß die Regierung Stapitalien zu höherem 
Zinsfuße aufnehmen könne. — Der f. Minifterialrarh 9. Wanner 
erflärt, die Regierung felle in dem Mobud der Gontrahlrung bes 
Anichens nicht beichränft werden. — Abg. Betterlein bemerkt, daß 
che. v. Eloſen früher felbft die Anficht ausgefprochen, die Regierung 
ſei befugt, wnter pari zu borgen. Abg. Sattler bemerft, man möge 
fich nicht zw ſehr im eine Sperialdebatte verlieren. Der Hr. Alnanj- 
minifterverwefer: Gr fönne nicht unterlaffen, die Grenzen zu begeidh- 
nen , innerhalb welcher man fich zu halten habe, um zum Ziele zu 
gelangen. Durch bie Geſehe von 1843 und 1846 ſei ber Zinsfuß 
auf 3/4 pGt. feitgefept worden, aber um biefen Zindfuß ſel es un⸗ 
möglich, Gelb zu erhalten. Er vindizire ber Regierung das Recht, 
unter pari zu borgen, es fei dies ein beftrittener Sup, ber Ah auf 
bie Genefid unferer Berfaffung gründe, Unfere Finanzen feien amer- 
fannt glänzend, man möge ſich hüten, und jene alängenbe Stellung 
im europälichen. Voͤlkerverleht zu entziehen. Zwei Lager jeien im ber 
Kammer, biejenigen, welche Kammerſcheine wollen, und. jene, melde 
Banknoten vorſchlagen. Gr vermifie die ruhige und Teibenfchaftälofe 
Berarhung. Die Regierung mwerbe ſich nie in Greirung voh 
Gafjafbeinen einlaffen. Gaſſaſchelne feien immer ein finan- 
sielles Erperiment, und in ber Zelt einer folchen Grifis fei es höchſt 
gefährlich, Erperimente zu machen; fie fönnten und an ben Ranb 
des Berberbend bringen ımb wer würbe je die Hand dazu bieten? Das 
Anlehen von der Bank jei der einzige Vorfchlag, auf ben bie-Rer 
gierung eingeben Fönne, ba man hiedurdp am Telchteftem und ſficher ⸗ 
ften Geld erbiehte. Würde dieſer Ausweg nicht eingeichlagen, ſo biie 
be nur bie Alternative, den Giſenbahnbau einzuftellen, ober Papiere 
m 3% pGı. unter pari au annulliren, weldes Mecht fih die Me 
gierung nie wird nehmen laffen. Die Kammer wolle bie Regierung 
auf den Bedarf von 2 Jahren beicränken, man möchte dagegen der 
Regierung Vertrauen ſchenken, wie fie ed verdlent. Abg. Müller 
vertheidige feinen urfpränglichen Antrag von Gmittirung von Parkat- 
ichulbicheinen und äußert ſich heftig aegen ben Antrag bed 11, Präfl 
denten auf ein Anfchen von ber Banf, indem er dielelbe ald gefähre 
lich für das Wobl des Volkes ſchildert, wenn fie in Verbindung mit 
ber Regierung fei. 
(Kortf. folgt.) 

Münden, 3. Rovembr. (Das Willihihbe Goreferat. 
Fottſ.) Die Befugniß der Regierung zum Abmweichen von dem feh- 
—— lönne nur darin beſtehen, daß fie darunter blei« 

en, nicht daß fie ibn überſchreiten bürfe. Ueberſchritte fie ihm, 
fo überichritte fie offenbar bie ihr eriheilte bedingte, befchräntte Er ⸗ 
mädhtigung. Jene Motive aber legten in bad mildere Wort abs 
weichen ben Sinn bed Mortes überichreiten, welch letzteres fie 
nicht zu gebrauchen wagten. Wenn aber darin bad heutige Minis 
ſterium ein vermeintliches Kronrecht au wahren fnche, welches, wenn 
e8 beftünde, ſchon vom Minifterium Abel durch bie Geſehe von 1846 
veräußert mworben wäre, jo müfle dies um fo mehr Werwun- 
derung erregen, ald befanmlich fein Minifterium je mehr ald das 
Abelſche bie Kronrechte zu ſchuhen und an wahren, und eber zu meh ⸗ 
ren, ald zu mindern getrachtet habe. Und wenn biefed Minifterium 
die Befchränfung zur Ermächtigung zum Elſenbahn⸗Anlehen auf cie 
nen beftimmten Zindfub durch die mehrerwähnten Geſche zugegeben, 
fo liege hierin ſchon, fo wie in der M.-llrf. Tin. 7, 8. #1. ber voll⸗ 
Rändigfte Beweis, daß durch eine foldhe Beichränfung ein Kronrecht 
weder damals fompromittirt worden, noch heute fempromittirt werde, 
daß vielmehr bierin nichts anderes fiege, ald die Anerfennung und 
Ausübung eines verfaffungemäßigen Rechts der Stände Daf 
aber der 1846 mit den Ständen derabſchiedete Zinsfuß eine wirkliche 
Beihränfung habe bilden follen, gebe das heutige Minifterium 
durch den hente vorgelegten Geſetz / Entwurf felbft gu, indem es bar 
durch Die bort enthaltene Befchränfung des 3'/aprogentigen 


Abg. Schäfer äußert fich über bie Rentabilität der Mugöburg-Pindaner | bes aufgehoben wifien wolle. Das Recht der Krone, teip. der Bets 
Bahn und widerlegt einen geftrigem Medrier. — — Berterlein. Jwaltung, deren Ziffer der Berzinſung für anzunchmende Kapltalien 


‘ 


nad den Umpflänben und hälnifien 3 lönne daher 
nur dann zuge bed eglerung 
** Rand: 0 Emãchtigũ F 
nem Anlchen eri dagegen Mrüfle faffiunasmähige 
Recht def Stän Ah ich ee Krk htm ner 
Weiſe geübt werden, ber befraglihen Ermächtigung beichränfende Ber 
dingungen beizufügen, Es fei auch gar nicht abzuichen, warum bie 
Stände heute, indem fie bie frühere VBeichräntung‘ des 31/4 pEL- 
Zinsfußes aufpöben, ben 4 PGt.-Iinefuß im Geſet mar enwäh- 
Melk gleich hinzufügen jollten, berichbe ‚ick nichtals Marimun 
bird betrachten, ſondern nur als Min id, te als hie‘ 
v abeibe ter" gübertaffen, das Anle⸗ 
hen über oben umter-4d put. abzuſchließen. In dieſem Falle wäre 
einfach hie Aufhebung ber Befbränfung des 3'/, p&t.«Finsfußes aus, 
auipredhen. ©; und. d. bey ber Kaſfta⸗ Anwelfungen. Uebtrall 
imELande un “unter. allen‘ Ständen ſpreche ſich das dringende Bei 
dürfniß, der laute Wunſch nach Kaſſa⸗Anweiſungen aus. Schon bid 
anelandiſchtn Papiere: würden überall geſucht, zum Theit mit Agio 
angelauitz ebenjos die umverzins lichen Papiere: der banerijchen Hypo⸗ 
heit und Wech jelbanl. Die Negterung fünne eines ſchnellen, rei⸗ 
ſenden Abſades verzinolicher Kaſſa⸗Scheine verſichert fein. Seit (and 
möge nicht fe. viel: dates Geld in den Heineren oder größeren 
gaflert der Kauf und Geihäfisiense, Kapitaliſten, Landleue geicge 
haben. Die Landroprodutte ſeien zu belſpiellos Heben Preiſen ver 
werthet worden und hürden ce moch. Dieje ohne Nugen auibewahr 
ten Baarſchaiten bildeten. Millienen und würden mittelit ſolcher ber 
sinstichen Kaſſa · Anwweiſungen· für bie Inhaber früchtetragrud. Hr 
‚eine Summe Geldes unbenüht liegen, habe, würde ſich beeiten, ſolch 
Anuweiſungtn daſir in ſeine Kaſſe zu Fegen: Der baveriſche Staat 
habe mit; Rechiigrogen Kredit zeſchon der jehige Curs ſeluer Staato- 
papſere im Vexgſtich mit jenem Der auswärtigen Vapiere bewelſe das. 
aligeme ines Berfrauen würde ben proponirten Kana / Anweiſungen ent ⸗ 
gegen lommen. Die > jept) in Bayern auswärtigen unverzinelichen 
Bapieren zugewendeten großen: Summen. würden alsbald in Kaſſa⸗ 
Anweiſungen nugewethſeli werben und Millionen —— 
Kr; namentlich aus dem Norden, aus ben Rheingegenden u. 1. f. 
ſich nebſtdem beiden  Kaffa-Anmoeifungen betheiligen; beſonders wenn 


die Regierung ’Dieftlben. ober einen bedeutenden Theil Im. Gold ⸗ mb, 
Ihalerfuhi zugleich aufteilen woine, 3.8: zu 35) fl: 420. Thle.), 70) 
fl 40. Ihle.) u. ff, Dies wuͤrde auch ‚mit den franzöſiſchen Fran ⸗ 


Ken barmeniren und den Kaſſa ⸗ Anwelſungen auch in Franfreidyı Gin« 
gang verſchaffen, da 33H. = 25 Arm ſ. j. — Um ber Regie 
rang in Gmilfion und Manipulation diefer Anweiſungen jeden freien 
Spielraum zu laffen, jei mar bie Beftimmung, daß ſie bei ber Kaffe, 
an Zählungsftatt angenommen. werbem mühten, ſenſt aber Niemand 
zur Annahme verpflichtet jei (alſo Fein Papiergeld): feftgebalten, da⸗ 
gegen. die Beſtimmuug, „daß fie jederzeit gegen baares Geld eine] 
Juw ech fehn““ weggelaflen worden, Allerdings ſei dieſe Eigenſchaft 
der Ummechielbarkit ſehr wünſchenswerth, weil dann auch. bei einem 
geringerem Zindfube bie Kaſſa-⸗Amweiſungen noch weit mehr Beifall 
finden würden. Da aber das Umwecbstumgs-Geichäft für ‚die Ro 
gierungi'und Kaflabeamten mande Echmierigkeit erzeugen winde, 
wolle die Mobiftfatton: bieien Vunkt ganz der Regierung überlaffen 
und. fie durch Bewilllqung eined &efammtanfmanbes won jährlich 3", 
pGt. in den Stand jehen, mit der baveriicben Hupotbefen und Wech⸗ 
felbanf oder mit andern foliden Banticrhäuſern einen Vertrag über 
dad Umwecholungs geſchaft abticlicken,. das Davım an verſchieden 
gelegenen Orten Arts mühte vollzogen werden können. " Grfcheine bei 
ber. Moglichkeit jeherzeitiger: Umwechslunge ein Zinsfuh. von 2. pGt. 
volffommen gengend, mar ſoichen Anweifungen Beifall im Brblifum 
zu verſchaffen und zu erhalten, ſe blicken noch 4?/41pGr. übrig, aid 
von 42 Mil. jährlich 180,000, wohl uchrſals hinlaͤnglich, um alle 
Koften zu beftreiten une das UNarwechslungegeſchäft nebſt der Vers 
pflichtung der Varachaltung der dazn erforderlichen Gelter immernoch 
mit angemefienen Bertheilen ber Bank oder Dritten übertragen zu 
tonnen. Zugleich jer eciue Emiſſton ven welteren 1 %/, Milk ioder 1%, 
Mil: vorgeſchlagen worden, Tamit um ſo gewiſſer der Negie ung kel⸗ 
nerlei Verlegenheit bereitet werde. Die Beſor aniß, das ſolche Un⸗ 
weiſungen das. erforderliche Geldnicht ſchnell genug, nicht rechtzentg 
berbeibtingen würden, Fri wohl nicht begrimdet, beionders mern man 
erwage: 1) daß der Eiſenbahnban bie erforderlichen 20 Mil nidst 
auf einmal, nicht jeßkuhchren, ſondern allmälig während “der: 2 
Jahre brauche. 27 Daft wir einer Jabreszeit entgegengingen, in wei 
Wer mande Gattungen ron Bauarbeiten weniger raſch bertieden, 
andere fuspendirt werden müßten. 37 dai bei einem Budget von 55 
Mill, Brurtor imd 38 Mil. Netter-Cinnahmen dad) wohl ſtets einige 
parate Gelder zur. augenblidlichen Aushülfe in den Kaſſen zu finden 
fein wüſſten. 4) Daß auprreem. 9%, Mill. alimälig eingehender Get⸗ 
ber dem Eiſenbahndau mtewielen‘ würden. 5) daß wenn die Rraik 
ung den Antrag 6. des Krfreransı gemäß die Abloͤſung der’ Dominiz 
kalgefälle bed Eianıs 'benänftigen. wolle, ſich ihr eine Funbgrube öffne, 
bie alobald um je reichlichen Rießen werde, als der Kanbmanı gerade 
jept in allen, Gegenden Baarſchaft beſize. ESchl. j. 7. 
Baden. Mannheim, 9. Nov, (D. 3.) Eine Anzahl Bürger hat 













befchkofien, ber eidgenoͤſſiſchen ZTagfapung in Adreffe ihre Ger 
Aumungin eff bes „gigenwärtig begemnenen Kampfes gegen bie 
on der Bü rhei iere, J e Minderheit der Kantone auszu · 

jonders den Ein- 


EI . Dan Bernehmen n bie Apgefle, 
—58* — ve diefes * auf bie Verhaͤlt⸗ 


niffe in Deutichland haben muß. Wird der Tagfapungsbeichluß vom 
20, Jull mit Nachdruck vollzogen, fo wird bie Bartei, welche in ber 
Shweli den Sonberbund ins Leben gerufen umd zum MWiberftand 
aegen bundesgeiepliche — in > —— reger 
Aber gegen bürgerliche Freiheit, ung unde firchlich ieben 
Meihteten Befrebunnen geihwächt fehen; ſtegt der Sefuite üs in 
Fr Set, To wald er u heine fein Haupt · wirber erheben. 
Die Enmpathien dieſer Baxter in audern Staaten für den Eonder- 
Hund haben freien Spielraum in der Preife; fie haben füch auch durch 
Sendungen von Waffen und Kriegebedarfiberhäfige: lm fo m 
icheint 28 angemejfen, dab auch Diejenigen, welche dem guten 
te ber Tagſahung, dem Anſehen ber Geſetze, der Volfshil ab 
der freiheit ben Sieg wimſchen, ihre Stimme erheben Dies ſcheint 
‚der Grumdgebanfe ber Adreſſe, umd-biefelbe erfläntöndch meiter; daß 
Anftalten metroffen- fein, um für dürftige Wittwen und) Waihem'rid- 
wenöfticher Krieger, melde in bem Kampfe:für die höch ſten fer 
des Miterfandes fallen Ilinterftühung zu ſenden, ; . 
Freie Städte. — Frankfurt, 42. Nov. Gin aus Neuene 
burqg in ber. Schwelt geſtern Abend ‚hier eingetroffener Reiſender hat 


ET TAT RG 


‚bie Nachricht mitgebracht ,  bafı am 9b. bie zum Karton Freiburg 


arhörine Stadt: M unten .cfeitd Etunden nöttlidı vor Freiburg ger 
Ionen ; hat ein’ wenin befeſtigtes Schloff unb-ift Yon Manerım umme- 
beit) ; non einer- Abibeifingiibrs unter Rilliet · Couſtant fchenben Ur- 


‚merforps nach Jurtcin, nicht ubefonders blutigem Wiberitande Singes 


nommen worden it; Der obengenannte eingenöffriche Befehlohaber 
war auf dem Marſche gegen Freiburg begriitemi 1? nn.) Ammamlä 

SB. Franfinrt,. 12. Nov; Geſtern merbreitete ſich hler das Gr⸗ 
rüfht, e8 fei wiſchen den Sonderbündiſchen und eidgenöſſiſchen Drims- 
ven bei Murten aur Schlacht -gefommen und nachdem bie Gefteren 
zurtidigedrängt, Freiburg ſtark boinbaditt werden. Heute bieh cs, 
es Babe: fich freiburg ach “mörberijchem m Kampfe ergebem;raifib das 
Refnitentollegium ſei demolirt Was Wahres an dieſen Gerichten‘, 
mh die nächte Poft fagem! Se wich ſchrint ausgemacht, ha ber 


‘Kamıbpfrentbrannt iſt Vielleicht wäre. er nicht ſo weit: gedicheit, wenn 


manıder Tagſaſsung bie Energie und Gonſequenz, bie. fe mm em 
wicket, von vorne herein zugetraut hätte In der deuiſchen Tages ⸗ 
preſfe zeigt ſich mit jedem Tage mehr Sympathie für Me Tagiabung, 
ober" wielmehr eibgenöflifche Sache und der Sonderbunds ſache wird 
nme wenig Raum in ben Sr min 


eiz. nee 
euzern. (Bern. 3.) Daß ed mit unferen Truppen nicht ſo 
Alänsend: audficht, wie bie Fatholiiche Zeitung ftetöfent berichtet, dar 
vom it hier Jedermann, ſelbſt dieſe ſelbſt genügſam überzeugt. 
Namentlich Find die mei” Bataillone aus bern Sureuthal, die um 
Oochdorf und Sempach aufgeſtellt find, in greher Mehrheit gamy. miß⸗ 
mutbig x fte erklären ziemlich offen, daß. fie Felsen‘ Widerjtand ‚gegen 
eibgen,; Truppen leiſten werden; wolle man fie. bayw zwingen, - jo 
werben fie eher/andeinander gehen. Nicht viel beſſer in die Eilm- 
mung unter andern Batailforen: 8 jürgft eine Proflananion der 
Menlerung, und eine ſolche vom. General Salis⸗Soglio den Soldaten 
in Sempach auogetheilt wurbe,- zerriffen "fait alle biejelfe, ohne fie 
rg leſen. Fhrige Landwehrbataillone find höchſt unvollſtändig 
ausgeruſtet, indem ſie von der Regierung keine Ktleider erhalten fan 
ten, oder rlos nie cingelne Mäntel." Deshalb kann man anf chnis 
gen Wachwoſten; ‚mie: im; Ottenhuſen, dene Epeftafel' zufchen, daß die 
abstehtride Made: ihre Mäntel -anssiehen. und der aufmarichirenben 
üßergebem 'nmf. Sechs Soltaten von Bataillon Schobinger verlang- 
ter, daß man fer heimlaffe; und als ihnen dies.nidht geftaftet wur ·⸗ 
be; Algen: fie fonft. fort. + Dberft: Fellmann ‚wollte feine Soldaten 
rin Viereck bilden. laſſen zum Behuft der Keitpredigt, allein er fonnte 
es nicht an Stande bringen. — An mehreren Orten haben die Land⸗ 
fturmderpflichröten ihre Patromaſchen ber Landwehr ausliefern mäſſen; 
wie unn aber die erſtern ihre Munitlon mitnehmen wollen, weiß man 
nicht. Miole, worunter gerade die gröſtten Religlons ⸗ und Maulhel · 
dem haden für ſich Knechte ung Kriegedienſt gedungen mit tägllchem 
Gethalt von 4ſtre und barüber. — Belkannttich trug mnfere Rande 
wehr zur Auoſchelbung von dem Auszug die eidgenöfſtſche Arnıbinbe, 
Fungſt wurde befohten, die ſeſbe abzunebmen, und dafür cin ShAufr 
chen von Roemarin oder Buchs aufufteden: Died gab: inter den 
Esttatn viel Rumor, einige wollten: dieſem Befchle nicht gehorchen, 
und bis jet tragen bie Eineh Die Armbinden, die Andern das Sträum̃ ⸗ 
chen = Diejed find einzelne wen: den vielen Thatſachen, bie: far be⸗ 
weifen, wie es mit ber Stimmung nnd’ Ordnung ii unſerm Lager 
fteht. Um den gefürchteten Uebertritt von Truppen mehr zu verhü⸗— 
tem, und’ unter den „Getrenen“ mehr Mulh au erwecken, wird ſtets 
noch ftckt „bo hauptet, es werde nicht zum Treffen bomnien ;- die Feinde 
werben. blos: an bie Grãne rucken. üuß ha ‚oA 
Bern; 7. Row. (fr: 3.8 Briefe aus Areiburg meiben daß 
man ſich dort mit dem Gedanken vertraut mache, zu capituliren. Je— 


| 
ET — 


denfalls warde jeber Widerſtanb vergeblich ſein, und vor der Stadt] Ken Truppen das Bicht „Ruf du, mein Vaterland!“ angefimmt. 
angelangt, ‚würden einige zerſtoͤrende —— dieſelbe ohne welle⸗ | In beſter Ordnung fand fobann das Abbefiliren ſtatt. Hr. Oberſt 
teree zur Uedergabe nölhigen. - Die Mäthricht beſtätigt ſich daß bie | Gmür wat ebenfalls anweſend. 5* 
Regierung von Freiburg aus’ ben Bezitke Murten alle ihre Beamten, |’ Baiel,Q. Row Mit größter EMereifte heufe Bor: 
‚Argetelhenmnd Truppen fortgezogen habe," IR Frelburg genommen, I mittag ein preuhhicher Habineis-Kurier brer Dur nach 
ſo Fönhte: Neuenburg ein Intermezzo Ipielen, da daſſelbe in Folge fee | Bern: — Die Jeſuiten in Frelburg ſollen ſich Bereits” nach wem 
ner Menktenz wider den Eagiıpungsbefhluf Deruparionstruppen er- | Neuenburgifihen geflüchtet haben. . FE ee 
halten birfte. gInbeſſen fol im Innern des Kantons felbit große * Nach Berner Briefen beharrt Neufchatel auf feiner Weigerung 
Bewegung herrſchen / Iſt Neuenburg zurecht geſetzt, wird fich der J fein Gentingent auf den Srlegsiuf zu fehen, und Bafelland - wurde 
rg a7 Luzern weuden. rd I gemeldet, daß man ſich eined.aus Aranfreih Tommenden -Iranepor- 
A Erfdseinen DIE Obergenerald fit feinem Stab bei der ge⸗Jaes mir Mafchtitentheilen zu einem für den Luzerner Ere beſtimmtten 
ftrigen Truppen: Infpefrion brachte ſichtlich einen guten Eindruck herr | Dampfbort gehörig bemächtigte. Die bei St. Morigiftchenden Ober 
vor; 06 iſt natürlich da das Bolt ſehen vottk, in weſſen Hänben feine] wallifier 2—3000 Mann ftarf find ſchlecht gekleldet und genäht. 
Geſchicke ruhen; man "hatte verbreitet, Diifoue sel eim Aebredhlidier ] Täglich Fommen ihre Ausreifer- ind Waadt, wo fie zum Dienſte der 
Manns’ als. man ihn aber Feit und ziverfichtlich" im Satteb fipen und] Fonföberation” in "Freiwillige Kempagnlen eingerriht werden. Genf 
‚Hinter dahin ſptengen ſah, umgeben won bekannten gendititen Män- als Grenpplat ſeht ſich aufs Thätigfte im Vertheidigungeſtand nnd 
mer, Freinderefe, Ziminerli m. 4. 1.,’ba'war die allgemeine Zufrie-J hat auf den MWällen Kanonen ‘aufgeführt. re‘ an 
denheit unverkennbar. Oberft Burkhardt aus Bafel führte das Kon: Zürich, 9. Nev. (Edi Mr Sch vorgeftern erhält man hier 
mando imb’nefiet durch ſein Auftreten, das ganı Das Gepräge des keine direften Nachrichten mihr aus ber inmern Edrweigl Alle 
yalionierem Militärs trägt, Tehr, Beim: Anblid ſolcher Männer 'darf | Poſtverblndungen find gleich dem hbrigen Berkche abgebroden. 
min och Tagen, daß trier mis Oberanführern 'berfer verſehen seien | Die Kaufmannsmaaren nach Ztalien geben. von nun an nicht mehr 
“als unſere Beamer. mia 2 f J “ F über den Gotthard, auch nicht den Linthkanal binauf, weil die Schwu⸗ 
Der Republifane bringt Die Rede, die Hr. StaaterachFrano- | ger biefen heilweiſe, und war auf St. Galliichem I&ebiet zeritört 
indten das Batalllon Eafeltinivwor dem Abmarich ans Fugano| und- dat ihnen gehörende alte Schloß Grynau nahe an ber; Mim- 
xrhaelt. Wir konnen nie unbin,diefereiten warn ichlagenden; ae | dung der Finth- In ben obern Züricher See) beſcht babe: Uller 
werländiichen Herzen entſtrönieuden Rede: einige Stellen zu entheben: | Tranfit acht jepf zu Sand von Echmerifon. am: obern Ende des it: 
Auf Euern Geſichtern tler ich die edeln Gmpfintumgrm pie. Gucr f richer Sees durch Gaſter nach Weſen am Wallenftädter Ser. So 
Herr bätegen.) Auf Euern Geſichterm Sehe Is den Unwillen, den in] haben wir auch noch Feine Nachrichten. von din Ereigniſſen auf dem 
Buch bie-Behhimpfüng erregt, die dem Kanmton Teſſin in den ledten Gotthard, da diefelben ebenfalls den Umweg durch Graubünden mar 
Fagen durch Verlehung ſeines Geblets angerban worden ift. Dief chen müſſen. Wie vom Gotthard, fo beforgen nun bie Teſſiner auch 
Männer des Sonderbundes,* welche wiederholt und auf jede Meijef einen Ueberfall vom Wallis über die Nufenen, den ſehr rauhen 
berbeuerten‘, fie vereinigen und dewaffnen fi nur zut Vertheibigung | Gebiraspah an ber Gränze; allein im Bebretter Thal dürften die 
‚u plefe gleichen Männer btchen, während Ariebeneumterhandiimgen | Eonderbandetruppen nicht beifer empfangen werben , als in. Airolo 
noch. gepflegen Werden und che die hehe Tagſahung den Beichinf ger! Waadt. Die „Bern. Zig.“ bringt: folgende Korreſpondenz ans 
faßt bat Truppengewalt angunenben, wrpfäglic jede freundnachbats | Migle vom 5..Novir' Hier fieht es äußerſt kriegeriſch aus. Midle, 
liche: Berbinbung, dringen dewaffnet auf unter. Geblet und beiegen | Ber und Lavey find fo mit Truppen überfüllt, daß ſelbſt die Sir 
mit: bowafineter Hand jene gaſtfteundlichen Aufinatsbäufer, in’wel- [tn au Ktaſernen verwendet werben mmÄiten. Die Truppen: efereiren 
den nicht wenige der Ihrigen Schutß und Hülfe zu Finden pflegen. | tänfich; namentlich. zelchnet fich die Artillerie aus. In Et. Morip 
Allen · ſchwelneriſchen Unruhen ber [epten Jahre find die Teſſiner fremd | haben die Mottiier bie: Felſenhöhe ‚mit 4 Kanonen und 2 Hanbigen 
geblieben; ‚weder in Me Angelegenhtifen Lıneris, noch in die eineh | deſtht. Die RMonehbrücke iſt geiperrt ; außer dem: Rebtenten der Um— 
andern Sonderbunteſtaudee haben Fe fi eingemtcht. An den rete | gegend wir Memand durchgeiaſſen. Der BrichbotenDienit wird einft- 
ſcha aren zügen har ſich nicht ein Teſſiner betheillgiz dennoch haben | meilen durch zwel Schulmädchen bejorgt.. Die im Unterwallis ſia- 
ſich die teffinifchen Behötben: beeilt, ein VBerbot gegen Freiſchaaren zum | enirten Oberwalliſet Truppen. ſollen mit Ankegung von-Wiluen be⸗ 
ertaſſen. Ift das Anhalten von Munitſenen — ein Schritt, den die J ſchäftigt fein. Lepte Nacht haben 25 Wallifer Echarfibügen ihren 
Tagſatzung gebilligt bat — für ben nicht angegriffenen Sonderbund | Uedertritt auf waadtländiſches Gebier vermittelſt eines Kahnes über 
hinreicenber Grund zu einem Ausfall auf unjer Gebien? Warum ſoll | die Rhone berveräfteffine, um ſich der Schaat der bier verwrilenden 
mach ‚der Kanton Teſſin vor andern Kantonen angeneiffenwerden? | Jungſchanzer anzuſchlicßen. j, it 
Weillder Eonderbund uns verachtet. Das ift der Grund. Pant: einer Anzeige des kouſervativen Judedendent“, der in 
Der Eonberbund hält uns für ſchlechte Schweiger, für unfählg, den | Lauſanne ericbeint , wird berfelbe einftweifen nicht mehr erſcheinen. 
angeihanen Schimpf zu rächen Die Männer ded Eonderbundes find J da fein’ Druder in den gegenwärtigen Zefiummänden 8 wage, ein 
die Nahfommen jener, welche drei Jahthundertt fang nnd durch ihre J Blatt, in einem misbt von der überriebenben Meinung gekmedsteten 
Landvogte beherrſchten, und fie lönnen ſich noch nicht dazu entſchlie⸗ J Sinne geſchrieben, zu druden. 223 .' rg 
fen, und als ihres Gleichen zu achten. Aber Gotteſel Dank! der Aus der Ehmweiz, H. Row Wer Teitin für geneigt hält, 
Kanton Telfin iſt frei. Der. Kanten Teſſin, ver ſchon andere ver» | fich dem Sonderdund bei ber. leichteſten Dentonſtralſpn won. feiner 
ratheriſche Angriffe abimweien. wußte, wird- auch in Dieiem grofen J Seite anzuſchließen, ſcheint ſich getäuscht ducheben; mn : find Die 
Augenblick die Erwartungen ber Verſchworenen ſowohl jen- als Diede Pvisten über den in Dem genannten Kanton herrſchenden Geiſt vorlier 
fer der Alpen, ſowohl in ·Ate aufter der Schweir · taschen. Jenden Angaden mibt Imnnieh der Wabrven entgegen ſer iſt · tie 
guten Teſſiner werden ſich zuſammentbun, und jeder an feinem Orte I Mehrheit des dortigen Veltes keinetwegs der Sache Des Eonberr 
und nadı feiner Stellung dazu beitragen, Die Anſtremg ung r der &ege Jbundes held. Indeſſea its es wer, über Die Zuſtände Teſſins cin 
ner zu verciteln, und unſere bewaffnete Jugend wird die reitet, richtiges Nerhelt zu ‚Fallen. In Teſſin ſcheint die Bewegung, Die 
das Gebiet und bie Ehre kräftig wahren. Schon haben wir von f Stalien ergriffen bat, einzuwirken; Diefe aber it in lirchlicher Ber 
Airolo Nachrichten rebakten, welche beweiren, welchen Empfang Tejs | ziehung ‚en jagen antije ſuinſch. Auch Fenten bie Tefliner noch ar 
bie ale met Rhettichaug duuche die Sandosate Urie, wor 


ſin den Angriffen bereitet. — Offiziere, Ungroffisiere und Eoldar h 
h ran auch Siaateraih Frandeini dei der Becidigung des Pataillons 
























ten! Das Vaterland vertrauf auf feine jungen Söhne! Geht bin 
und zeigt Euch durch Mantszucht, Much und Musdauer wirtig des | Gafellini erinnerte, 


weißen Kreuzes, das. an Euerm Arme glänzf; acht bin und zeige, m Dberchei, T ie „Eidg.»Zeitung” bat uns 
durch Thaten, durch tapfıre Thaten, dat Gute Gegner, durch ae IN SR ad A — a Eie wirb 
nun in Form eines Bulletins herausgegeben und enthält, mit ger 


Grinnerungen anfgeblafen, ande Unrecht wähnten, unjere Republik, 
bie zwar nad) jung, durch fo viele Peitungen jetoch berechtigter. dt, ſſuchter Meranktutig won -Nefberionen,.. um potitiſche Vorgänge und 
ſachcu. Es iſt dos, eine ge leyalen Druonitrotionen. Alle 


als fe, ‚einen Ehrenphat unter ‚den Gegenoſſenn einzunchnen, unges 
ftraft befchimpfen und veriehen fu können. Goslebe die Eitgenoliene | ch, folk wien, dab bie Pechireiheit bei mus nicht wehrt. eriftitt, 
— Regater eines alehtend en „Birtijeiß. iu jener Du. krr wine Gre⸗ 
ui Sapleauynabe) 


ſchaft! Es che der Kanten Tejänt: ı ! 
Iulies, aan. 2u. Juli einen „ungerecbten 
* 


Lehel eine Imn— er Gewalt” nannte, dem Gerichte wegen 
Auftelzung überricien wurde, Die von ‚ber Eidg. heworgerufenen 
Erwiderungen ber N, 3. Zeltung fiber den Geiſt ber. Birgerichaft 
der Eadt Jarich vernmaſten DI Firricher , varit wenigen Ansmabr 
men bie Tonjerwatimen Hänpter in dieſer Stadt, öffentlich ‚die Lopas 
Lirät der Bürgerichäft am erflärenimd einen Preis von" 400 Fr. auf 
gierungerath Fierzg' ſprach begeiſternde Ware "su der treffllichen F die Entdeckung bes angeblichen Füricher Korrefpendenteu der lathel. 
Mann chaft, die einen herrlichen Aublick, gewährte: Die, Vantwehr⸗ Staatszeltumg at zuſehen, Di under; dieſen 79 Dr... Blameichli . 
truppen ſtehen ben Audzüglern um nichts nach. Nach freudig gefir | Siadiſchre ng die Redaltorrn der. (Eine Aeiung, nicht tficheir 
freien Gide liefien bie Fruppen bie eitgenöffiiche Tapiapmmıy| u: bird men, aut aui Wan barf daher um fo cher fchlichen, daß die Ere 
Züricher Regierung hoch leben. Ms bie Mufif einfiel ,«wwite nen Fllärängıber. 79 inditelt cine Mißbilligung ber feicherigen Ric rung 


Am Bebrettothate baden fit tech Tekne Maike Ylldar Kahn 

Der. Republifaner Fhrelbt: Wenu die Bevöllerung des. Fivie 
nerthales die berbeigeeilten Truppen ernftlich fefumbirt, ſo wird. bie 
ı. Gerharbahäbe bald wieder bir unferer Gewalt fein.” 

Bei der Glaubrücke ſaud geſtern bie Beeidigung u fär lets 
ten Samftag in den eidgenöſſiſchen Dienft geretenen 4 Fandwehr: 
datalllene und 2vLandwehrſcharfſchößenkompagnien ſtatt. Hr. ‚Nez 


ber Cidg. Zeitung enthält. Dennoch merben fie nicht den Muth 
haben‘, vie Eing, Zeitung m verlafien. - 

Aarau, 9. Rov. (Dbrreh. 3.3. Man hörte hier Nachmittags 
nach 2 Uhr eine ferne Kanonade, welche 5 Bierteltunden andauerte. 
ben fo vernahm man mehrere Schüffe aus grobem Geichüip im, der, 
Richtung nach Giſikon; Beſtimmtes willen wir nod nicht; aber die: 
Sachen fichen jeht fo, daß jeden Augenblid der Kampf loobrechen 
fann. 

Teilin Nah dem „Republikaner war ein Bataillon Bünb- 
ner in's Dberland gegen Uri im MAnmarih. Die im obern Liviner- 


| — 


(Stebl.) Man ſchreibt aus Rom, daß bie Italiener, um dem 


' Bapft einen Antrieb zu lirchlichen Reuerungen zu geben; mit dem 


Plane umgehen, fich zum Unterfchied ber Alipäpſtlichen — „Itas 
kieniiche Karbolilen“ zu benennen, Es wäre ſo übel nicht, 
wenn mit dem Namen wirklich auch ber Kortichritt gewonnen wäre. 
— Huch Bücher, welche auf Die Wufbebung des Gölibats. dringen, 
können ‚öffentlich verfauit werden, die geitliche Cenſurbehörde ließ 
diefelben ald „willenichaitliche, Forſchungen“ vaſſieren. 

urin, 4. Ron. Geſtern bei der Abreiſe bed Königs nach 
begleitete ihn ganz Turin eine Stunde weit über bie Sıabt 


thale gegen den Goithard aufgeiteite teſſiniſche Truppenmacht fol! unter dem ſteten Rufen: Hoc lebe Garl Wider! Hoch Pins IX.! 
laut bem „Republifaner” 3500 Mann betragen Auf dem Gotthard I Hoc Italien. Im Theater. Cavignan wiederholte ſich die Sgene, und 


ſtehe 800 bie 1000 Urner und Mallifer. 


Bern, 9 Nov. Geſtern Abend um 6 br langte ver 


Bertoll's Hymne wurde vorzugeweile. gelungen. Das Volk begehrt dieſe 
Homme und begründet diefen Wunſch mit der Meußerung: „Wir alle 


Eftaferte die Nachricht hier an, daß zwiſchen Waadıe ı find Finder Zraliens, wir wollen frei jein, und Die folgen Garl fs 
fänder und Freiburger Truppen bei:St. Denis ein! bert in deinen Krieg gegen Die Fremden. Die alte Wriitofratie ‚grollt. 


ernfibafter Zufammenftoh ftattgefunbenm. 
anfreich. 

Pario, 8. Nov. (F. J.) Die Regierung geht mit dem Pla- 
ne um, demnächſt auf der Inſel Eorſika, dieſein Vorpoſten Aranfe 
reichs im mittelländifchen Meere, eine Reihe bebeutender Beicitig- 
ungswerkt aufführen zu laſſen. Es joll den Kammern ein auf bier 
fen Gegenſtand bezüglicher Geſehentwurf vorgelegt werben, worin ber 


zur Ausführung dieſes Planes erforderliche auſehnliche Credit bean⸗ 


tragt würbe. Seit. einiger Zeit ſcheint das Minifterium ein ganz ber 
fonderes Intereſſe jener Inſel zuzuwenden, die in der Gefchidste eine 
wichlige Rolle gefplelt, umb bie noch gu einer großen Aufunft beru- 
fen fcheint; und bereitö hat man Port, um für bie Intereſſen ber 
Schifffahrt au forgen, fünf Leuchthürme errichten, mämlich an Girag- 
fia, Punta⸗Revellata, la BranderIlerSanguinaire, Monte-Bertufnto 
um® la Ghinppe. 

Paris, 9, Nov. (N. Ant.) Herr ven Lutveroth, der fram. 
Geſandi ſcha fioſekretar in Neapel, hat Die Regierung im Königreich 
beider Sicifien veranlaßt,' eine Unterfuchung anftelten und «in Bro-, 
totoll abfaflen zu laſſen, wm bie näheren. Umftände bes Mblebend 
des Grafen Breffon zu lonſtatiren. ’ 

“ Der Übbe Desgenerttes in Barid hat in bee Kirche Unſtert 
lieben Frau zum Siege” eine ſtille Meſſe gelefen, den göttlichen Bei- 
ſtand für die Sache bed Sonderbundes zu erflchen. 

Die Reiormbankette, von denen das nächſte in St. Germain 
vorbereitet wird, fangen an, dis Minifterium zu beunruhigen. Dem 
Courier Fraugals zufolge gehen die Hru. Guhzot und Duchatel mit 
den Blane um, aud ein miniſterielled Bankett & in Lisieux, zu 


bereiten. 
alien. 

Rom, 28. Ok. <Mitlf. 3.) Eiwa 300 junge Braufeföpfe 
durchzogen geftern beim Ginbruch: ber Nacht bie Strafen nach der 
Bohrung Belll's, dem fie bei angezfubeten Fackeln ein oft wieder 
holte Lebehoch brachten. Bon dort ging es mad dem Gorio mit 
dem Geſchrei: Tod den Jeſuiten! Denn ber allgemeine Glaube ift, 
die Jeſulten hätten das Ginfchreiten der Regierung gegen Die Tages ⸗ 
prefle veranlaßt. Die Polizei mußte gegen den Straßentumult atıfz 
geboten werben. Die Menge zerſtreute ji unter dem Rufe; „Es 
debe die freie Preſſe!“ Wie gefagt, jeder ruhig Erwägenbe iſt hier 
für die naͤchſte Zukunft beforgt. 


Die Jeſuiten knirſchen vor Wird, und Die Polizei wagt fih faum 
ı zu zeigen. 
| * Kloreny, 2. Rov. Die „Patria“ meldet aus Mom, da 
jämmtliche römijche liberale Blaͤtter zu erfcheinen- aufgehört haben. 
Sie haben der päpftlichen Regierung erflän, dab fie ein Repreffin- 
efeg und „Abichaffung der Eenſur“ verdient, Kardinal Ferreti fol 
[a Entlaffung eingereicht haben. 

* Nach der piemontefiichen Zeitung geht bas Gerücht, Poutte ⸗ 
moli werde an den Großherzog, von Toscana gegen Erleg von’ 4 
Mill. Franken abgetreten werden. Das Journai Alba vindicht für 
Bontremoli das Recht bei Toskana zu verbleiben durch den Miener 
Bertrag. In Prato gab es am 27. einen Anlaß, das Volt der als 
ten Polizei aufſeſſig ſtuürmte bad Polzelwachthaus, verbraunte und 
vernichtete Papiere und Grrörhfchaften, 

Nuplaud. 

Der Biihof W. Tomaszewoti von Kaliſch hat auf 3 Con⸗ 

ſiſtorien ſeines Sprengels unter Bezugnahme auf im Bororbnung, 





| wonad; eine anf dem Wege ‚des Unterrichts, der Ücbergeugung um 


‚ Aufklärung, nicht aber buch Brreine mittelſt Eidesabnahme auf ins 
terdrückung der Trunfenfudt, bingewirft werden folle, - folgendes bes 
werkenswerthe Meieript erlaffen: 1) dafı fie geeignete Schritte thun, 
um das Bolf von ber Ablegung des Mäpigfeitseides zu befreien, 
und wenn biejer ſchon geleiftet worden, bann folk das Gelühbe 
| (Botum) bei der Beichte In Gebete umgewandelt werden, wenn Jer 
mand es verlangt; 2) follten fih bei einem Geiſtlichen Bücher ber 
finden ‚ welche Unterſchriften derjenigen Perfonen enthalten, Die das 
Gelübde der Maͤßigkeit abgelegt, ſo ſollen die Gonüftorien dieſelben 
abnehmen und an und ſofort beſördernz von nun am werden die Con⸗ 
ſiſtorien via cursoria durch die Bücher der Dekane den Weite und 
Kloftergeiftlichen anbefehlen, daß feiner bei der ftrengiten Berantwor⸗ 
tung nad Strafe ſich unterfange, Maßigkeitsvereine einzuführen; bas 
Bott folk nur durch Unterricht und Beiipiel von der Truntenheit zur 
rüdgeführt werben. 
Arme rika. 


+ Santa Anna hat nach dem „Morning Ghroniche“ zu Guada⸗ 
foupe auf bie Präridentichaft Verzicht geleitet, und Hrn. Pena y 
Bena Bräfidenten des 1. Gerichtöhofes zum Präfidenten, bie Ghemes 
tale Herrera und Bacheco als feine Collegen ernannt. 


Redigirt unter Berantwortiigfeit des ltrar. - arten Infiturs. 





. Anzeigen und Bekanntmachungen, 


Die Prämien: Anleihe 


bes 


Grofsherzoglich Badiſchen Staates 


über eine Summe von Vierzehn Millionen Gulden, 
aufgenommen zur Erbauung der Gifenbabnen, if verieilt in 200,000 Gewinne, deren Til» 


aungs-Summe aus obinem Eapital, Zinfen und Zinfes-Zinfen beftehend, 


30 Millionen und 261,195 Gulden beträgt, und in nachfolgende 


einzelne Gewinne eingetbeilt ift, 


welche mittel Berlsofungen erlangt werden mäfen, nämlic: 
42 mal 35000, 23 mal 15000, 2 maf 12000 


000, 366 mal 2000, 1944 mal 1000, 1770 mal 250 u. f. mw 


em. 
sa Die nächste Gewinnverloofung findet am 30. Hovember 1847 ftatt, 


nad x dabei perausfommmende Nummer erkalt unbebingt einen 

ya kann man fi bei dem unterzeichneten dlungshaufe beiheiligen 

Wane und Mustunft werben von und 
virfes Mattes elnnefchen werben. 
uch wiünfcen wir noch in eininen Genenben adı 

bes Vertauf zu übertragen, melde uns ihr besfalifiges Anerbieten zu 


3. Nachmann 


Banquiers in Mainz am Rhein. 


1% mal 50000 Gulden, 54 mal 40000, 
‚ 55 mal 10000, 40 mal 5000, 


gratis erthellt, und Können auch bei der Löbl. Erpedition 
tbarem und foliden Männern 
machen belieben. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Reheshälfe wirb das dem 
—* Dauder älter zu Kauernhofen gehörige 
aud mit Scheune, 1,8 Zagw. Grasgartın und 
Antheif an ben unvertheilten Gemeinvegränden, 
geihäpt auf 500 fl., dann 7,8 Taaw. Ned, im 
der Neuwieſe, geihäpt auf 200 AM. und 3/4 Tamm. 
Wieſe in der Brenneggeten, gewärbigt auf 1704., 
tem öffentlichen Berfaufe unerſtellt und wird hier 
zu Tagfahrt auf 
Freitag den 17. Desbr. I. 28. 
Rabmittags 1 Uhr 
Im Haufe des Gemeinvevorfichers Anton Eid» 
mann zu Rauernpofen beſtimmt, wozu Käufer 
andurch eingeladen werben 
Borhheim, den 2, November 1947, 
Koönigllches Landgericht. 
L.8) Geiger, Bor. 
fremden : Üinzeige. 
(Deutfbes Haus) Bar. u. Gutenberg, 
Gutsref.; Bar. v. Berchem u. Bar. v der Thum, 
tieutenants v. Wiüriburg . Grau v. Hasbed n, Ra» 
mille, v. Pilfen. Alıberg n. Ram, Bentier v. Pon« 
don. Kite: Schall, v. Erforth. Rirtde, d. Aöln. 
Labenume, v. Beanne, 
(Dreiftonen.y Herold, Gutöbef. » Fubr 
wigsbad. Propfkt, Privatier v. Münden. Wening, 
Landarzt dv, Eafendorf. Selig, Kim. v. Schweinfurt 


2 mal 4900, 58 mal 


x Söhne, 
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; Deutſche Bundesitaaten. 

Bayern, — — Müngen, 13. Row... Dreigehute. öſſenll. 
Eipung der Kammer ber Abg. Am Beginn der heutigen Sihung 
erftattele zuerſt der Meferent des IV, Aueſchußes Vortrag über ben 
Stand der Etratöichuldentiligungsfaile im Berwaltungsjahre 18. 
und über die Veränderungen der Staatoſchuud. Nach Verleſung bes 
Ginlaufd wurde vom I, Bräfidenten ein reiben des Dei, Baier 
veröffentlicht, , Ginladung zu. Beiträgen für Befeler,. die beſonders 
vom Frhrn. v. Cloſen bringenb empfohlen wird, — Frhr. v. Lerchen⸗ 

Id betrat nun bie Rednerbühne und verthridigte ſeint im Referate nice 

gelegten Anſichten. Cs ;bandle Ab vor Allem um Die Aufgabe, 
ichnell und wehlfeil Geld zu helommen, nicht um ‚Lölnng,einer Parr 
teifrage. Es Tönne in ber Kammer nicht, ‚wie ein geiſtreicher Goure- 
Iponbent det Allg, Zig, wähne, ſich um Pariheien cher gat, um 
Ariftofraten und, Demefraten handeln, wozu Die Geldfrage ib gar 
nicht cigne. Es handle ſich auch nicht Kaum, ob. der Bakınban.gut 
und zwedmaäßig Tel, die Bauten ſcien da, Geld ausgegeben, es fomr 
me mict meht zurüd. Ge. jpricht ſich nun gegen. die Auſicht uuber 
Bingt aus, kaſ Die. Regierung -unger pavi Geld zu 3',,pGı. aufurhr 
men könne, Dadurch, dab im Jahre 1846 feftgelegt werten - fei, 
daf cin 3A pGt. Zindfuß bei dem —— ſtatt ſinden 
ſolle, ſei derſelbe Fall wie, in England und Frankrelch gegeben, und 
fei nichts anderes. gemeint geweſen, als daß eben 49 Mill. zu 3’, 
PG. andgegeben werben bürfen und daß eben fo viel in die 
Einnahmen geſetzt werde, als eben eingegangen if. Die im Gut; 
mwurf ausgeſprochene landeswäterliche Abficht, auch fir bie älteren 
Etaalsgläubiger zu forgen, laſſe ledoch auch die Frage zu, ch damit 
der Regierung geholfen fe. Gr halte die Gegenwart zur Annahme 
fo großer Anlchen wie von 39 Mill, nicht für geeignet. Man jelle 
blos für die naͤchſte Zeit Geld aufnchmen, ba man auch nice wife, 
wie lange das Minifterium des Verrauens am. Ruder bleibe, Rur 
Billigkeit aber feine Verpflichtung fei zur Rüdfidtenahme für die 
älteren Etaatögläubiger vorhanden, Durch Grhöhung des Zinefußes 
auf 4pEt. werde ihnen auch nicht ſonderlich gehelfen werden, da auch 
Iprosentige Papiere unter pari ftehen bleiben dürften, Ucbrigens 
werde dadurch auch bie Stañte laſſa mis berächtlicher Zinfenvermechr: 
ung belaftet. Durch genaue Ginbaltung ber sgejeglichen Bejtimmun- 
gen über die ältere Einatöfchuld werde den. älteren Gläubigern mei 
befier geholfen. Gr erfläre ſich demnach gegen, den Cuſwurſ. Auch 
iſt er miche für Arrofirungsanlchen, da der Siaat audy bier unter 
pari aufnehme, Ebenſo müſſe er fich gegen das LotterierAnlchen 
austprechen; denn Lotto und Lotterie freien ziemlich eins und ver 
werflih. Das Braͤuherr'ſche Projekt. findet er umansführbar, denn 
10 Mill. ſelcher Looſe können wicht angebracht werden und cs. fei 
auch ein Porto, Der Vorſchlag des Abg. Müller bietet allerdings ben 
Vortbeil, das Geld zu 3", pGt. zu erhalten; aber wer fönne für 
bie Anbringung dieſer Papiere einfichen? Das Rechnungdweſen 
mürde erſchwert, Unterfchleife von Peamten in Ausſicht ge- 
ſtellt und begünftig. Durch dieſe geringe BVerzinfung nähern 
ſich biefe Sreforfheine ben ee Papieren und ihre 10 


Joler. — Die Blindner | 





E Mur altergnädigsten ‚Privilegien, 
: Bamberg, Dienftag 16. November 





diefen Vorſchlag. — Dieauslösbaren, Gentralfaflaiheine anlangend, 
fo jei, das Caſſaweſen jo ſchwerfällig, fo. wenig faufmännifch geord« 
net, daß ihm chen dieſer Umftand Das größte Hinberniß fire Greie 
rung von berlei Bapieren ericheine, und wenigſtens 1/3 des Werthes 
aller dieſer Papiere müfje zur Umwechslung parat liegen. — Indem 
der Redner nun cin Banfanlchen in Schug nimmt, verwahrt er ſich 
gegen alle perfönlichen Verdaͤchtigungen; er folge feine Ueberztugung 
und Fümmere fich um Vellogunſt ſeht wenig. Wie im Referate 
jet er feine Gründe zu Diefem Bankanlehen auseinander und erklärt 
fich noch ſchlüßlich gegen Grundlaften-Wblöfung. Indem er nod bie 
Anfichten der Abg. Schwindl, u. Vogel widerlegt, motivirt er ferner 
feine eigenen Anträge, indem-er bie Dagegen erhobenen Bedenken zu 
befeitigen ſucht. . P 
Dem. Reg Direkt. Schwindl ſtimme er vom gangen Herzen bei, 
wenn es gegen Die Bank gehe; — mit deſſen Anfichten bezüglich 
der Emiſſion von Caſſaſcheinen fönne er ſich aber nicht vereinigen. 
— Gr habe Vertrauen auf. die gegemoärtige- Verwaltung und bie 
Männer, welche an deren Spitze ſiehen; er loͤnne c6 aber leider fein 
unbedingtes nennen, benn dad Anbängiel „Verweſer“ fei ihm ein 
trantiges. ‚Arche, v. ZurRhein,. - Das, Vertrauen ber Nation fei 
fein gleichgültiges; aber aid ein Motiv jur gegenwärtigen Abſtimmung 
müße er c8 zurücweifen, daß ihnen nor der Titel, „Berwefer” an« 
fiebe, fönne fein Motiv zur. Entzichung des Vertrauens fein. Er 
und- feiner der Minifter habe zu einem Mißtrauen gewiß nicht im 
geringften Veranlafjung gegeben. Die Verweſung dauere ja gejeplich 
drei Jahre, Abg. Direfior Shwindl: Er mürfe darauf beharren, 
dad bie Emiſſion von Caſſaſcheinen jet micht zwedmäßig fei, wo 
man fein Geld habe; die Emiſſion von Papieren werde vor 6 Mo« 
nagen nicht realiirt werden. Mas dafs Privilegium ber Bank zur 
Gmirtirung von, Papieren betreffe, jo Fann damit nicht im entfernte» 
ften angenommen werden, ba ber Staat fih hiedurch das Recht bes 
nommen habe, ſelbſt Papiere zu emittiren. Def. Schaller erklärte 
ſich fürdten Gejepeumvurf, bezüglich der Aufnahme eines Kapitals zu 
4 jedoch nur im Betrage von 12 Millionen ;. — in beffen Nicht 
zuftandefommen ‚jei Die Gmillion von Kaſſaſcheinen dad Beſte. Gin 
weitered Mittel finde ‚er in der Arroſitung, uud dieſes Mittel ver⸗ 
diene wegen Berüdjichtigung der älteren Staatögliubiger den Vorzug. 
r. Degen das Anichen bei der Bank müſſe ex ſich ernſtlich umd feir 
erlichſt erllären; Diejelbe würde cinen. Gewinn, von 440,000 I. ers 
halten und Lieb beziffere einen Zinobetrag von 6—7 Progent, dem 
man 49 Jahre lang bezahle. Gr ſtimme im, äußerſten Kalle auch 
jür einen der Nepkerung unbedingt ‚zu enden Kredit von 
1-2 Mill, zur Dedung des nöthigſten Berarfeb, ; Pfarrer Ru 
land: In dem Gejegentwurfe fomme fein. Wort von der Banf vor, 
erflärte ſich auch, überhaupt gegen dieſelbe und ſchloß wit den Worten: 
„Bolt behüte und ver der Bank, aber audı vor den Juden!“ — 
Prof. Dr. Rammojer erörterte daß umer den 5 Quellen, bie man 
in ben Staato -Baßin einleiten wolle, das Arrofement bie ergiebigfe 
und bejte ſei. — Abg. Hoft. Dr. v. Bayer: Ein Punks habe 
bleher feine Erörterung gefunden; Die Beichränfung ter Regg. nad 
2 Seiten. — rüdjchtlih der Zeit und Summe könne es den Rache 
iheil haben, Taf die Regg. von den Bortheilen, Die ihr vielleicht bei 
den gegenwärtigen FinanjDperationen zu Gebote fiehen, feinen ber 
nugen und fpäter in eine fritiiche Page fomme könne, Abg. Wein 
ziert Ihläge Ablöfung der Grundrenten.als das beſte Mittel vor. 
— Dad Heu müffe man machen, jo lange tie Sonne ſcheint; jeht 
jei es hoͤchſte Zeit, — J 
= Münden, 13. November. Bei der geſtern ſtatigeſundenen 
Bortiegung ter Berathung über den Gef-Ennw. ten Zinsfuß des 
Cifenbabnanlchens Auferte in umfaflender Rede Def. Bauer u. 4. 
Gr fei auf der Seite ber Siebener; er ſehe feine Eontroverſe darin, 
ob es der Regierung geitattet ſei, unter al pari Kapitalien zu bor- 
gen, er häne nicht geglaubt, ap man zu Interpretationen, die er 
einer vergangenen Periode angchörig glaubte, auch jekt noch feine 
Zuflucht nehme. Uebrigens Fonne. er eine Interpretation der Verf.» 
Unf. nur auf legielativem Wege anerlennen. Der Negogierung eines 
Anlchens von der Banf * er ſich entgegenſtellen. — Niemand 
werde verlennen, dab die Hypothel- und Wechſelbank ein wohlthäti« 
ges Inſtiuut fei, allein man übertreibe diefe Verbienfte nicht. Gr 
halte es für Löchft gefährlich, in der Bank ſich eine unheimliche Geld- 
macht zu ichaffen.. Nicht biefes fei das Motiv, daß man ber Banf 


Mil. bilden eine ſchwebende Schuld. Deßhalb fei er auch gegen * feinen Gewinn geftattete, fondern bie Gefährlichkeit dieſes Unterneh⸗ 





tieffe Debatte vor, ba er monentam unwohl fei. 


mend. Er werde nie und nimmermehr dazu feine Zuftimmung geben, 
daß man der Regierung anf Reim 
olche Kaſſa 


unveräußerliche Recht benchme; | 

jept der Bazık in ir 1 gung zur Emiſſion 
von 4 Mill. Noren geſtattet worden, fo ſei ein moraliſcher Zwang 
für die Regierung geſchaffen, fpäterhin feine Kaſſaſcheine mehr zu 
emittiren, und dieſer moralifche Zwang wäre eine nie; zu wünicende 
Galamität. — Die Vedenflichfeit gegen die Kaſſaſcheine fer” weder 
ı noch nachgewieſen Die Befürchtung, daß Durch einen 
einzelnen Banfbeamten der Gredit der Papiere gedrückt werde, ift ums 
egründet, Der U. Präfident verfalle dadurd in einen Widerſprut 
Kb tie Gmitfiung von versindlirhen Caſſaſcheinen nicht, billige, 
und nicht fir vorteilhaft erfläre, bagegen aber die Emitttrung ve 
4 Mil, Banknoten (alſo unverzinoliche Papiere durch bie Banf) al 

vortheilhaft nenne. & 
Dr. Willlch ala Korreferent behält fih das Wort für die fpr 
Nun eröffnete d 
1. Pröfident die fpecielle Debatte und lieſt guerft den I. Mrifel des 
Entwurfes, dann die Mobificatien und hernach bie Mobiftfationen 
Emelner Mitglieder ab. Defan Vogel entwidelt jeine Motififation: 
naher im ausführlicher Rebe, Ä el} 
Foriſehung folgt,) j | 
Münden, 3. November. (Das Willidh'ſche —— 
Schluß.) 6. Daß auch durch ein Anlchen bei der Bank bie dort zu 
fhöpfende Eumme nur almähfich (im Laufe von 18 Monaten) füfe) 
fig terden würde. — e. Die Befugniö der Regierung, in Felge der 
zum Anlehen a dyGt. im Allgemeinen eribeitten Grmäcdti 
je zugleich bie Filgung mittelft einer jährlichen Annuität von’ 1 


ne au emittiren. Wenn 


. zu ftipüftten und die jährlich zu zahlenden 5 pCt. auf bie Gi- 
ehbahnechten, fewie aushäffsreife auf bie Etaatöfafie anzuweiſen, 
Ponte wohl wicht bezweifelt werden ; wehhalb es unnöthig fein bätfte 
im Geſehe diefe Befigmiß noch ausörüctich amezufprechen. Es fei 
dies aud In der früheren Mobififation wohl nur darum 587 
weil boti gleichzeing im Falle eines Vertrags mit der Banfeine Abs 
derung des Banfgefepe® vorgefchlagen, von welcher die nunmehrige 
etififatien Umgang zu nehmen wünſche. f)_Bolgendes feien Die 
Gründe, voehhalb von den Beflimmungen einer “eventuellen Abaände— 
Ting des Banfgelepes Umgang zu nehmen gewünſcht werde; 1) Mer 
der bie Regierumg noch Die Bank habe biegt die mindeſte Vrranlaf- 
img gegeben. Die Regierung habe in bem vom ihr vorgelegten Ger 
feentwurf nichts derartiges aufgenemmen. 2) Mürbe bie peu 
eine Abänderung des Bankgeſches für nethwendig erachtet haben, 
würbe fie auch, die ihr behfafls nöihig ſcheinenden ' Beftimmungeh 
vorgeſchlagen haben. 3) Echon ber Form nach ſcheine es nicht ganı 
geeignet, In einem neuen Geſet das ſich nad Inhalt des Entwurfs 
mr mit einem taatsanfchen für Gifenbahnkauten und mit bem 
Zinofuß von Staatefchulden beſchaͤftigte, in tin früheres Geſth, das 
einen gang andern Gegenſtand, bie Verhäftniffe der Bant. berühre, 
Üüberzugreifen und fo gelegenheitöweiie eine der weſentlichſten Beitim- 
mungen des Banfgejehes au alteriren, 4) Sollte cine ſolche Abän- 
derung nothig erfheinen, fo würde es gerigneter fein, wenn bie Re— 
gierung durch einen befondern Gehegentwurf bie Initiative ergriffe. 
) dad Recht, die Maſſe ihrer Banknoten uni bie Hälfte zu vermch- 
ren, von auf *56 ded Bankkapirals zu erhöhen, alſo bei 20 
Mill. Banklapital 12 Mil. unverzindiite Vankneten anszugeber, 
würde einerſeits der Banf einen fehr groiren Gewinn 'darbieten, deſ⸗ 
fen Verhäftmifie zu den Berbimblifeiten der Bank witicht Verträgen 
nit der Regierung über Annuitäten oder Einlöſung auszugebender 
KafjaAmveinengen ſchwer zn bemeſſen fein dürfen; anbererjeits würde 
nn felber Beribeil der Bank; wären die 12 Mill, Gulden einmal in 
nfneten emittiert, fortdamern, nachdem ein Staatsaulehen auf 
Annmitäten oder bie Kaſſaamwelſungen von Etaate wicher a \ 
wären. Wenn 3. B. dicſes Staatsanlchen Ad y6ı mit I pt. 
Annuirht abgeſchloſſen wäre, fo würde‘ die Bank nicht erft wach 43 
Fahren, fendern alfmählig von Jahr zu Jahre während lefes Feit« 
rrumd wieder in den Beitp und Genuß des bargelichenen Kapltals 
fommen, dagegen wuͤrde der jährliche Zlnsgenwinn für 4 Mill. Mehr 
beirag der unverzindlichen Banknoten, ad jährlih etma 100000 fl., 
oder nah Abzug der Zinfen bes Reſerveſönde ad ca 120,000 jL.) 


nicht bloe für 43 Jahre, nein er würde für die ganze Zcht "Tertbans | 


ern, für welche bie Banf noch zu beftchen bat, i. e. menigftene für 
86 Jahre. 6) Durch ein Anfchen der Banf an den Staat auf An— 
nmitäten würde diefelbe ühre Kräfte erichöpfen und fünnte dem Etaate 
nad; 2 YJabren, wo das feht erforderliche Anlchen erihöpft wo ülfe 


neue weitere Mittel für Die Fortſegung bed Eiſenbahnbaues nöthig 


fein erben, feine Gelder mehr furniren, Wollte die Regierung dann 
erft zum Mittel der Kaſſa⸗Anweiſungen fchreiten, jo würde der Abs 
Faß durch die vergrößerte Maſſe Der auegegebenen Banfnoten ſchwie⸗ 
tiger werden, oder Die dann zu temittirenben verzinsfichen Anweiſum- 
gen wůrden bie gröffere Mafle der unverzins lichen Banfnoten zum Nachthell 
der Bank aus dem Verkehr verbrängen und biefer Beranlaffung zu viel: 
Teicht nicht —— Beſchwerden geben. 7. Mas das’ Aus- 
leiten ber Bank auf Hypothel an Gerwerbs. und Landleute angehe, 











wäcjender Geldmacht das d 


fo folle bie Bank bdiefe Verpflichtung, bisher im vollen Maße und 
arıı il enz es ſe Kerr annehmen, dad fie 
er 2 — babe, und ſich vom der augenblidli- 
inderb nicht = ühalten laſſen ‚ biesoauf die Dauer 
wohl und nüglich .. Geſchaͤſt wie bisher fortgufegen. Im 
andern Falle wäre nichts natürlicher, als daß die Banf fih mit ge- 
signeten: Vorichlägen auf Abänderung bes Banlgeſetzes an bie Re 
— wendete, und daß dieſe im Intereſſe der Landwirthſchaft und 
Induſtrie auf legislativem Wege die geeignete Remedur iguf 
bee ſuchte Hemer Tri aber den Ständen in Diefer Bejichung feine 
orlage gemacht ; beute hauble es fih bloß um möglichft wohlfeile 
erbeiibamung ber zum GCifenbahnbau erforderlichen Gelbmittel. Le 
rigend würbe für das Intereſſe der Landwirthſchaſt und Induſtrie 
wohl nichts gewonnen fein, went‘ bie Bank ihre Noten bie zu 12 
MI. vermehrte und Dagegen mit der Regierung ein Annuitäten-An- 


fehen abichlöffe, welches zu dem- vonder Banf'i other: . 
abichlöffe, w gu dem an mul Or —— 


ehenen Fapital hingen gerechnet werden - bürfte. 


j°, Br die Bant bereits circa 19 Mill. auf Hopolhek ausgelichen 
haben elle,’ die Sume von 19 ML, vie fe ’feit 12- Mill; Noten 
anf Hupoihef andinleiben verpflichtet wäre, weit überfliegen und Die 
anf hätte, wenigſtene ir den Fimf nächte Jahren Feine Verpſlich— 
ing zu weiteren Hopothelendarlehen, abgeſchen davon, daß bie Biel 
ber, bie fie dem Staate vorſchießen würde, jedenfalls der Landwirth⸗ 
[haft und Inpuftrie wenigſteus für 5 Jahre entzogen wären. 

Vom Main, 13. Nodember. deutſche Zritung berichtet 
uvei Vorfälle aus unferem Rächbarfanbe Oeſterreſch, (Insbrud) der 
ren wir wegen ihrer Mofiierlichteit in Kürze Erwähnung Abın wol ⸗ 
len. Der erite ift, daß während mat in Wien im Begriff ſteht eine 
Akademle der Wiſſenſchaften zu gründen, in ber Probing Proben 
34 Doktoten der Rechte, dann gebildeten Privaten und Offficieren bie 
Bitte abgeſchlagen worden, für ihre Studien und Ausbildung das 
Prodhaus’ihe Gonverfationd r Lerifom zu benügen. — Das zweite ift 
ein Gefuch des dortigen Genjors Dr, jur. Koatſch, um Gehalte 
zulage, weil er im Jahre IBA7' genen 13 Zentt. Bücher in Inns ⸗ 
Fa | mehr habe yenfiren müflen, In früheren Jahten 

“Aus Baden, im November. Die Hoffnungen dev Tiberar 
len Partei in Freiburg bei der Mahfmännerwahl ihre Candidaten 
durchzuiegen, And biefed Mal noch gänzlich vereitelt roorben, indem 
lauter Antänger des Stabſtigmus, lauter Geſinnungsfreunde der trat 
rigen „Freiburger Zeitung® durch die Mehrhei ber Stimmberechtigten 
gi Diefer wirhrigen Sielle ernannt wurden. Obſchon jept dieſes Dr 
gan unter ber Dirertion eines ehemaligen Privattozenten eines ine 
wiſſen Dr Ströhlein, der feine politifche Meicheit blöweflen in höchſt 
ennuvanien, im’ einem tief. gelchrten Stile abgefahten MArtifeht aus⸗ 
framt, ein Tiumphgeſchrei erhebt und fiber die Nicherlage der irdl- 
—5* bie Ehre ihrer Baterftabt höher, als bie Gunſt einiger Fun ⸗ 

und Kleriker ſchuͤßenden Bürger haͤmiſche Bemerkungen zur Frende 
bes Rriebrich Gichne von Stapel laufen läßt, fo glauben wir doch 
mit Beſtimmtheit vorausfagen ıu bürfen, daß im Felge de ans -feir 
nem ftarren Schafe erachten Geifted bald eim Umſchwung in den 
Verhälniffen‘ Freiburgs eintreten, md dieſe Stabt eine Ihrer würdige 
Rolle wiehernm fplelen wird. Der Eieg der Raction mup die ſelbn · 
itänbigen Bürger auffordern, mit verboppelten: Ktäften ſich Bahn zu 
brechen und bie Hertſchaſt tiner Ariftofratie da jürgen, weltbe mt 
gu ihrem Vorlheiſe dad Regiment ansbewtet und durch Buhlen um 
einen gnädigen Blid von Eriten der Ponälitätöfrerhide ben Ruf des 
ehemals mit rühmlichem Beiſpitle voranleuchtenden Worortes des Breit 
gaues schen Kingft gefährdet hat. Die Manen Motters müſſen its 
mein, wenn fie im dem zur Förderung gelftiger Areiheit, zur Aufllä⸗ 
rung nd Perbreitung volfethmlicher Suunpfähe errichteten Muſen⸗ 
fiße dad Banner HE Obbenrantiemus von beit‘ Trägern ber Willen 
ſchaft, wie son den Bürgern geſchwungen ſehen, wern fie _vinige 
Apoftaten als Venfer der großentheils in niedrigen Materiallsmus 
verfunfenen ner einer Stadt gemahren, bie ba berufen fein ſol⸗ 
len unſerm Oberlande als Mufter einer een Beimmung, als en 
rolde des Rorrfihtitted voranzugeben. Leider müſſen wir aber jeßt 
neh behanpten, daß der Bauernftand auf dem Schwarzwalde an po⸗ 
litiſchet Charafterfeſtigkeit, an unerjehitterlicher Ansdaner, an nianer 
wonfendem Refthalten bei den Prinzipien unſerer Berfäfiung und an 
deren Entwicllung ſelbſt in ben trübſten Zeiten bes- conſtiturionellen 
Lebene die Einwohner Freiburgo übertrifft und jo jene Slaffe von 
„gebilteten” Heren befrhämt, Die, ſtets nur ihr ſchmutziges Intereſſe 
verfolgen, ſich nicht ſcheuen, ihre Ucbergengung feil au bieten und 
ibre früberen Grundſäde nad wenigen Jahren zu verleugnen. " Doch 
hoffen wir, daß diefer Flecken bald gelilgt wird, und in dreiburg eine 
Beriope wieberfehrt, wie fie im Anfange des verflofienen Degeniimd 
ter guͤnſtigen Arapizien begonnen, bald aber im Sturme der- Zeit 
hinerbrochen wurde. Dann werden wir auch die Bürger biefer Orr 
meinde unter die’ Jahl berienigen gerne einreihen, die in tmferem 
Sande Arte mit Stolz als die Vorkänmfer für bie Volkorechte genannt 
werben. : 

Die Ehre, den waderften Streiter, voll von Gnergie und Feuet ⸗ 
eifer, befeeht won hochherziger Gefinnung, unſetn Struve in bie 
Kammer zu: ſenden, icheint dem Wahlbezirke Pforibeim vorbehalten 


— 


u Bleiben. ° Seit” meinem Wörfehten Briefe in welchemich 
noch bie. Befürchtung amsfprach, das Landamt Pforzheim möchte viel» 
leicht auf den in politischer Hinſicht wie eine Null zu betradhtenden Bür- 
germeiſtet Deimling fein Mugenmert als Abgeordneten richten, habe 
dh Nachrichten aus quverläßtger Quelle erhalten, welche die Wahl 
Etruwe's over des radicalen Fhibant, Gemeinderaihes in Eilingen, 
wohl verbürgen foͤnnen. Ratürlich würde ed den Freunden der En 


[3 


eriebenbeit höchſt willfommen jein, mern der Redacteur bes Deut⸗ 
n' Zufhaters“ von kinem grünen Elpe aus im Erändefänfe zu 


3 ſeine Prinzipien verfechten und friſche, anregende Glemmente 
in die ſchon ſeit Jahren faſt Ainformigen Diecuſſtönen übet die be— 
deutendſten Fragen bringen, nene Geſichtspunkte eröfinen und dadurch 
die Hammer vor einer todebringenden Stagnation, vor einem Sich- 
jetpfiüherfeben dewahren Aönnse; "allein geſchicht Mich much’ füͤr Die 
nãchſte Seſſion noch wicht, ſo dürfen wir uns doch ſehr fretten, wenn 
Thibaut, ein eiſenfefter, mbeugſamer, mehr kie That, ald das Re— 
Yen achtender Mann als Depmtrter ein Mandat erhält. 
Charaftere bedarf unfere Eränroverfanmilung, wenn fie mit Entſchie⸗ 

votwaͤrte ſtreben und ferne conſtirutionellen Garantlen erringen 
rt 
een Berlin, 10. Nor. (F. 3.) Dee Polenpreieh 
nimmt nun mit Nächſtem ein Ende; alles Imereſſe wird dann noch 
einmal aufbligen, wenn der Tag gekommen ſein, wird, mo man bie 
Grfennenfffe von ciwa 200 Yirgellagten öffentlich werfintter, unter 
denen hewiß en nicht geringer Thell nach mehrjähriger Haft -in die 
rheure Heimat mit biutendem Herzen qurüdfehren dürfte, Daßelti- 
ge edatante · Urtheile gefüfte find, wirt bier dutchaus nicht meht her 
zweifch , ſondern mit Bertinimtbeit gewußt. 

'# Berfin, 12. Nov. Geſtern Nachmittags 3 Uhr ftarb dahler 
der geheime Mebizinal-Rarh und Brofeffor Dr. Dieffenbach in 
dem Fräftigen Mannetalter ven 53 Jahren am Schlagflufie, welcher 
* waͤhrend feinen Vorleſungen im Künikum traf. Trop aller mög. 
lichen Hälfe, welche im Momente bereit war, fonnte fein Leben Der 
leitenden Menihheit wicht erhalten werden. Durdh- feinen Top hat 
Me Uriverktät einen harten Echlag, die Wiſſenſchaft einen fchwer 
im eriegenden Werfuft erlitten. Dieffenbach iſt im Jahre 1794 zu 

ia@berg geboren, war früher Throloge, ftand vom I 1813 — 
45 im Militärdienfte als reitender Jäger, witmete ſich ſedann aber- 
mals dem Studlum der Theologie,’ welches er aber bald darauf ge» 
hen das ber Medizin und Chirurgie vertauſchte, und fich ſowohl als 
ausübenber Operaleur als auch Durch feine wiſſenſchaftlichen Werke 
einen wirdigen Plap an der Seite ber größten Ghiturgen Deutfch- 
tahbe, ja Europas errang. . j ; 


Art umb als ee, lecre Form, als weſenloſer Schatten erſcheint. 
LIE BIS EEE sven “ F 


Freie Städte. — A Frankfurt, 12. Novbe Wie man 
wiſſen will, wird. der u ruf. Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, 
Bar. v. Krübener In unlerer Stadt vorerft verbleiben. Unier Diplor 
matiſches Korps Ift ziemlich vellzählig und jelbit vom ben. Bundes— 
—— find wenige abweſend? — Heute Abend Führt unſer 
6 


cqlenvereln Mendelfehne Oratorium une Erfas anf; tin Started 


Aubitorium brängte in den Saal und feiner wirb. Das herelidhe 
Werk hören, ehne des fo frühe heimgegangenen Meiſters danlbat 
zu gedenlen. 8 


Schweiz. 


Gin ſchweizeriſcher Worrefpondent der ‚Karlernher Zeitung“ 
jagt über Die milätärifche Geftaltung be 
Beihaffenheit bes Kriegsihanplagedt: „Der Angriff fell 
af allen Punkten und gu gleicher Zeit erfolgen. . Die Haupimacht 
iſt jedoch gegen Zug und Luzern gerichtet, Vorwärts Zug gegen 
Die Zürcher Gränze vor die Schwyzer, Urner, Riederwalbner und 
Zuger, der Kernkaufe des Sonderbunde, in außgezeichner feſter Stele 
lung auf waldigen durchſchnittenen Anheben. ; Etwa hrei Stunden 
jeitwärts, wo Die Rand ich in weiten Bogen gegen den Zuger See 
hinfrümmt, if bei Gieliſon die Haupipofition Der Luzerner; bier 
ireffen Die Strafen ven Züri und aus dem adrganiichen Freienauite 
zuiammen. Ben Gielilon aufwärts an ber Reuf liege buztrn mit 
feinen mittelalterlich feſften Mauern und Thürmen, ben nen angeleg⸗ 
en Schanzen und Minen; die Stadt iſt jept van Oberwaldnern und 
Unerwalllſern beſchi und bewacht. ‚Die Hörer des Stiers drohen 
atfo zwiſchen Reuß und Shil, und das Corps, das dieſe Etellun« 
gin durch einen Frontangriff mehnten müßte, Härte ſchwere Arbeit. 
Aber der offene Kanten Luger wird gleichzeitigjaufider ganzen Ber 
ner und Aargauer Gränze angegriffen ; auf den Straßen von Hut- 
wol, Langenthal, Zofingen, Reinach, Fahrwaiggen zichen ‚die. Bri- 
gaden auf günftigem Terrain beran. Ich glaube hicht, das Salid: 
Soglio vorwärts Luzern, etwa bei Surfer, Dad Geutrum des Kane 
ton&, ein Treffen wagen wird, jondem- er wird ſich mit der ſtreit ⸗ 


ionft wird ber Zuger Flügel von Eins aus, Den 2 Neuß · 
übergange, in ber ‚Seite gefaßt und noch Schwyj zurudgeworfen; 


tuftigen Mannſchaft an'bie Reuß und Emme auf Lüzetn — 


.. 





Solcher 


Si Pete deren Dafein der Verfaſſungsſtaat feinem Begriffe wider⸗ 


„gen fie meiften® beurise Nanıen. GE if 


Diugeé und tiefdaf die Edweiz nur mäader forfähre, mi 


mando wire Schwyn md Uri 


von Menzigen, Bhar, Frauenchal, Sins, Gielikon und Luzetn; bei 
"der Giolilon, Sins und: Baar. wird das Schickſal Des Kriegs und 
ver Schweiz wohl ientfchleden werben. Der Kampf wird bluug wer⸗ 
ben’; das verhehlt ſich Niemand mehr; es iſt, als ob Ber Himmel 
trauerte und das Band verhüllen wollte, damit deſſen Söhne nauder 
micht zum Mord auffachen fünnen.* urm 

ESeebl.Landammann Curti jagt in feinem St. Gallerboten: 
„Sine grofarıige Erſcheinung, Diefe jchmeizeriiche Kraftentfaltung vor 
Europa! Sechzig. bis adytzigtaufend Mann nur aus denjenigen 
Kantonen, bie auf den Anjpruc der Bundesbchörde achten, bald in 
wirtlichem Marſche begriffen, verſehen mit allem zugehörigen Mate 
rial, angeführt durch Männer, berem eniſchiedene Tüchtigkein nicht 
bezweifelt werben Fann! Und dieſe Kraftentfaltung, dieſe Darbriug⸗ 
ung fo vielieltiger Opftr, hauptsächlich aus dem. eigenen Impulie der 
Volkes, nur um dem Bunde feine Ordnung und Ginheir zu wahren 
und den Beſchluͤſſen, welcht zu Erhaltung berielbeit meiter nothwen⸗ 
Dig'merden möchten, Achtung: zu verfchaffen ! — Gewiß ſieht Euroya 
mit Achtung auf Die Echnseiz, ſelbſt da fie Den Kampf gegen: Dir 
Unordnung wider einem Theil der eigenen Bundröglieder führen muß! 
ine große Errungenfchaft unſerer Tage ift es auch, daß bie Lab 
hängiqfeit der Schweiz faltiſch anerkannt, fattiſch gehandhabt iſt. 
Wie geme bat Wranfreich fein großes Wort D’reingereber, wie gerne 
Defterreich feine Einfläffe ‚geltend. gemacht! Die Jerteißung und bie 
Schwachung der Schweiz märe ihren Interefion fo gemäß geweien. 
Der Sonberbund war ihnen darum ein Scheoflind. - Aber fie dür⸗ 
fen ihm dennoch feine offene Hülie bieten, fie Dürfen die Wege nicht 
benimen, bie bie Bundesbehörde bisher gegangen. it. Ein Hrofirs 
— fie dad Recht, im dem bie liberale Schweiz ſtehlz ein gro 
es Zeugnip für Die Kraft, bie im feften Entſchluſſe cines freien 
Volkes liegt, fein Recht zu üben und dm eigenen je wirllich 
Selbſthett zu fein. Ein großes Zeugniß aber auch für ‚bie innere 
Kraft des Rechtes und ber öffentlichen Meinung, welche in ben Er 
gen ber. Gegenwart nicht mehr. ungeahnbet ' verlegt. werben Ibürfen, 
Defterreich hat feine Erfahrungen gemacht in Ferrara. —— — 
Der Geiſt, der in unjerm Lande überwiegt, duldet Feine Interven» 
tion, und er findet auch Die Außere Macht, fie abzulehnen. Was 
bie Schweiz abzuhalten wermochte, che fie einen Mann anfgeboten, 
dad würde fie ſicher auch abzuwenden wifien, nachbem- eine wirkliche 
Arınce zu jeder. Verwendung bereit fi 

Ehre aber dieſer echt Nowsigeriiden Volitit, der es ſchon allein 
mit ber Feftigfeit ihrer Haltung gelungen if, das Ausland an feine 
Linie zurüd zu weiſen! $ z An 

Bern, 7. Nor. (Seebl) Ein gewiller Dr. Eichholz, von 
Geburt ein Hannoveraner , Verfaſſer einer berüchtigten  Ematsicrift 
foll dermalen in den Augen ber berner Polizei, obgleich er als ‚preur 
bijcher Interfmogefantter te Art Heitigteit anguſprechen ſcheim, 
Nicht Das polizeiſicherüe Audſehen haben. Dleſes Subſelt wurde ſchon 
ſeit längerer Zeit, in vielen. Schweizer Blättern als — — Spion 
bezeichnet, mit Karrifatugen verfolgt, geitohen, und ‚jelbit abgeprü⸗ 
geit, ohne bisher auch im gerlugſten Mine zu machen, gegen obigen 
Titel ſich gerichtlich verwahren zu laſſen. — Die Schweiz läuft jego 
voller Spione, und Schande vunftres dentſchen Vaterlandes, tras 

deewegen ſehr zu wuͤnſchen, 
tAlttaa Umaih u⸗ 
men, ohne drewegen Pas-"Lumpenpad, das and beim deutſchen 
Lumpenpad bleibt nnd heißet, mi Dam deutſchen Ehrennahmen über- 
banpt zu vermwechfeln. 
Bern, A. Novi Ad 3) Die) Regierung von Graubünden hat, 
wie fie dom Vorori geuichbet, eine fatfe Truppenabtheilung gegen 
den Geuhard porgeſchoben, um daß verpundbare Oberland % en 
einen Einſall au degen. Dort Wird indeſſen ber Kampf nicht eniſch 
Der Anoten wird In, Den’ Kantonen Freibutg und Luzern gerhauen 
werden... Der Anyti wird nicht an allen Punkten zugleich fondern 
fuceefine erfolgen Im den erſten Tagen dieſer Woche merden bie 
eitgenöiftfchen Kolonnen üch seyn Freiburg bewegen. 

Bern, 9. Roy. RN. Nach dem Mertuft, den bie Urner am 
Hofpig ‚erlitten, wurde Wriole Tofert ſtarl mit Tefliner Truppen bes 
fcht, Die ſich zuu ‚Theil in dad Thal Verretto ziehen, um dad Ein⸗ 
brechen ber Walliſer in den Kanten Tefiin durch den dortigen. Alpen« 
yay zu —** Die Höhen and) dieſes Paſſes find von dem 
Sonderbünblern beſeht. Die Teffiner haben fi zum Stüt« 
men der Päffe bereit erklärt; aber die Höhen bed Gotthardt, 
von den Urnern ſtarl gededt, find von Teſſin aus faum zu erobern. 
Luviniein ſedoch in Airolo jchom offen. Unter ſeinem Gone 


werden. 
Langenthal, Kanton Ben, 8. Nov. Die Deveſche, welche 


‚tar Gtrumpfe des Gafimeiſters von Et. Urban abgefaßt wurbe, ſoll 
von bem freiburgiſchen Geſandten Reinolb in Luyern beuübren 


und an,ben Schulthelß Forell gerichtet fein. Weber ben ‚Anhaftı 
dieſes Wetenftüds iſt im Publifum mod michts bekannt. Der Gate, 
meiſter fist in guicm Gewahrſam und die Unterſuchung dürſte Die | 
Mirtelmänner zu Tag fürderm; durch welche dieſe Gererfpendenz auf: 
eine fluchwuͤrdige, varerlandsverrätherijche Weile wahrscheinlich. ſchon 
jeit einiger Zeit bejorgt wurde, Ä i 
Züri, 11. Nom. MR, Kor) Geſtern Morgen haben ſich 
27 Dann vom 4Abſten Bataillon (Züricher, Kommandant Fa). in’ 
Unterdiettocil im Freienamt, Kanton Aargau, am ber Luzerner Grenze 
in ihren Quartieren tiberfallen lajien und find gefangen genommen. 
Die Nachrichten über Die näheren Umftände find widerſprechend, lom ⸗ 
men jetob darin überein, Daß Me Soldaten Morgens gegen 6 Uhr 
in ihren Quarlieren aufgehoben wurden, Die Bewohner von Unter: 
dienveit jollen den Sonderbündfern Me zu dem Ileberfall nörhigen Ans 
zeigen gemacht haben, und die Sonderbundsſeldaten — ein ganzes 
Bataillon — mit der eidgenöſſiſchen Armbinbe veriehen in das feind- 
liche Gebiet hinübergegangen fein. Zebenfalls haben Die Feldwachen 
fi dabei eine unverzeiblihe Nachläfigfeit. zu Schulden Fommen lafr 
fen; iR Berratb von Seiten ber Cimwohner Dabei! im Spiele, io wird 
dieier gewib auf Strengſte unterfucht und befträft werden. Die Er⸗ 
‚bitterung  unferer Soldaten iſt dadurch ſehr erhäht worden, Nach 
eingegangenen Briefen ans. Bern mwirb uͤbermorgen Ipätefene | 
Freiburg mit aller Macht angegriffen werden, Die Ariil⸗ 


ferie wird eine Hauptrolle Dabei fvielen, da die Stadt freiburg ringe. | 


umber tüchtig mit Schanzen nmgeben if. Ee find 60 bis 70 Ges 


ſchũhe dazu beflimmt, Die aufs Höcfte geftiogene Ungebulb 


fih alio bad, und wills Gott! freudig löſen. N 
Genf, 8. Rov. G. 3.) 


ten und mehrere Damit beladene Schiffe mit: Beſchlag belegt. 
- Wigle, Kanten Waadt, 5. Nevbr. «F. 9.) Hier ficht es 
Auferit Friegeriih. aus, Aigle, Ber und Lavey find fo mit Truppen 


überfüllt, das ſelbſt die Kirchen au Kaſernen verwendet werben mußten. 


In St. Morih haben die Walliſer die. Felſenhöhe mit vier Kanonen 


und zwei. Haubigen .befegt. Die Rohnebrüde if ariperrt. Erpte Nacht h 


25 Wallifer Scharfihägen: ihren; Uebertritt auf maadtlänkts | 
ed. Gebiet vermistelit eined Kahnes über bie Mohne bewerkſtelligt, 
um ſich ber Schaar den hier verweilenden. Jungichweizer anaufchlies 
Sen. : Der Kommandant dleſer Schaar, Herr Jotis foll heute an— 
lan v2. BL , a 

— Dear „Schweigerbote‘‘ ſchlagt Die Zahl der nach Pu: 
gern geeilten Freiämtler auf 80 bis 99 Mann an, ie. ftehen unter, 
den Beiehlen des flüchtigen PBirmenans Wiederfehr, Dagegen ber 


Auf Begehren des Standes Maadt }| 
bat Genf die Ausfuhr von Örtreide und Frucht nach Wallis verbo⸗ 


biefe freudig, denn die meiften ihatkräftigen Männer ber hi Eins 
wohner zogen oder zichen unter ber eidgenöſſiſchen Fahne. Hier 1 
man wichrere Anmitien, wie .. B. die Isler von, Wohlen: und. b 
Hens von bier, wilde fünf, ja ſechs Söhne unter den ‚Waffen 
haben. Das beide man „aufepferungsfäbige Bürger”, wie mit Recht 
der Schweizerbote bemerkt, Es bdilden uch Hreiforps von jungen 
Schweizern, bie vom Ddeutichen Alniverfinäten, ja fogar aus Gnyland 
ſchnell nach ihrem Baterlande eilen, wm. biejem gegen die Sonbder« 
bündler beizuftehen und wm für die Freihein ihr junges ‚Leben ein⸗ 
auflegen. — Die, Teifiner und Bündner rüden, mit all ihrer 
Macht dar St. Gotthardt hinauf, um dort. bie Urner, die noch ims 
mer- auf tefliniichem Gebiet beim Hoſpiz Rechen, au vertreiben. 
Aarau, 9. Nov. F. 3.) Gin Tbeil Der Manuſchaft der Die 
viſion Ziegler hat am Sommag ihr Staudquartier verlaſſen, und ift 
der Sonderbuntsgränge näber geridt, Das Haupiquartier der, Bri« 
gabe Könlg wurde von Wohlen nach Muri, das ber Diviiion Mül— 
ler von Marau nah Seengen verlegt. Die betreffenden, Batai 
und Spezialwaffen jind den Kommandirenden gefolat, jo das 2 
cher⸗ Bataillon Baslır von Marau nah Serngen, das Yargamr 
willen Berner cbenfalls in das Sreibal, Dafür rüden in, Narau, 
Lenzburg uno Umgegend cin Die Laudwehrbataillone Nr. 1. und 2 
(Kommandanten Tſchudi und Oelhafen), 2 Landwehrartilieriefompag« 
men und 1 Landwehrichariitügenfempagnie. Die übrige, Laudwehr⸗ 
mannfcaft erwartet ne ebot, REN 
Aranfreich. er era 
Baris, 11. Nom, (Obpfiz) Die Gabinette von Wien, Berlin 
und Paris haben der Regierung in Bern eine Note-in Form ‚eines 
Ultimatum juſtelſen laſſen, worin erflärt wird, daſt der erfte Ka— 
nonenjchuß gegen ben Sonberbund das Signal zu einer 
aleichzeitigen Interventian Dex drei Mächte fein werde, 
Hinzugefügt wird, Die Zeinitenfrage folle der Eutſcheidung Bapft 
Pius IX. anbeimgejtcht u michtö weiter als ein Gerücht.) 
talien. ' re en —4 
Rom, 5. Ron (N. Kriv.) In Palermo find die von ben Je 
initen ‚geleiteten Schulen fajt leer von Schülern ; man, iheilt dort bie 
Anſichten und Die Meinung der Römer, Die Jeſuiten harten in ber 
legten Zeit den Verſuch wiederholt, ſich wieder in Meſſina anufier 
deln; allein Der dortige Eczbiſchof, der Kardinal Francisco di Paolo 
Villadicant fein von den Gliedern feiner Diözefe unendlich verehttet 
Mamı), erflärte auf der Stelle: „Ach mag biejes Geſchlecht nicht 
haben, benn alle Verirrungen in meiner Didiefe fommen von b 
Ordensbrüdern, und dad wäre .mein einziger Wunſch, ſo wenige alı 
humer möglich zu haben.” Man ſieht, das Diefer Kardinal-Billa, 


richtet der „S erbote” folgenden patriotiiben Aug. Fünf Brü, dicani Anſichten heat, die gerade Die enigenengejrsten pon denen bed 
der Isler Neger ———— Baftengattungen im Dien,; Kardinals Pignatelli in Palermo find. Fepterer if als Gregorianer 


fie; num eilte der ſechſie Bruder noch amd London, wohin er In Ge⸗ 
ſchaͤften gereift war, herbei, ums ebenfalls in den Dieuft des Ber 
landes zu treten. Diefe wadern Bürger haben einftweilen ihr be 
dentended Strohgeflechtgeſchaft ganz eingeſtelli. 


und intimer Freund der Hofpartel allgemein gehaßt und verachtet. 


Berbefſerakg. In der No. 315 bar ſich in ‚ver vierepten Zelte des 
feitenden Wrtifels ein aufallender Drudiehler eingeftlichen, tan Tefe namith 
Ebroufer Aare „Elbeufer.“ 





Aarau, 9. Nov. (A. 3.) 
ſten Beichäften werben zu Stabtwehrdienſten gezogen, und verfchen 


Freinde Arbeiter in den verſchieden · Werigirt unter Berantwortlihtelt des Itterar. - 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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So erben erfihien im Berlage von Im, Er, Wöller in Beipsia nur it in jeher Buch 
bandinug des In: und Auslaudes vorrätig, in Bamberg bri fr. Züberlein: 


Vater Unſer, 


Der Du bift in den Simmeln, gebeiliget werde 
Dein Name! 


8 

8 

Vollſtaͤnd iged Br Betrachtungebich 2 
ur 

katholifche Chriften. ; 


5 
Ansbelondere 2 
zu Alorgen-, Abend- Mefs-, Beicht-, Qufs- und ‚Eommunion-Andachten, 8 

8 fowie für die verfchiedenen heil. Fefte und Briten des katholifchen 

8 Kirchenjahres, . R 

3 2te wohljeilfte Ansgabe des Gebetbuches „Das heilige Baterunfer in Anz 

2 dachtoühungen 1" von 3 

3oh. Aoys Haibel (Wettprieftr), F} 
bepormorser don 8 
Yrauz Laurenz Mauermann, 
(Di bof von Mama und Apoflol. Bicar von Saien.) N 
Dit 2 menen ſchönen Stabiichen madı Zeichnimgen von Seifler Preis 1 Al. 12 Ar. rbeim. 
(Brei Beziehung von grofern Partiren bebeutenn billiger.) 

o Das Pit. BL. zur Siom 1344, Mo 11 empfiehlt diefes Gebetbuch mit den Worten: „ee 
verdiene wegen ireined eigentpümtiben Charafterd unter ver Maffe berfelben 
ausgeselänrt zu werben" veanleihen empfeblen es die FathoL BI. aus Tyrol 1845, 
Beil, 20 wit dent Bemerfen: „daß die hierin enthaltenen Betrachtungen. tprils in fhöner Proſa. 
theils in wobltſtagenden Wefängen, dem Leſer jenen Auffpmwung tes Geiſtes gewäbren, ter ihn 

2 wirtlic zu Gott erbebrz obwohl ein Undarbisbuh für Jedermann, lönne es beſonders Solchen 
empfohlen werben, vie auf bödere Ariiiide Griffesbiſdung Anſpruch machen. Auch dem Serlfor- o 
ger durſie es fhone Winke geben,” / k 

(Huberpem warten Hefem vortrefflichen Werfe no dom den verſchiedenfien Seiten her die 
audgeyeirämeiften Empfrdinngen zu Ipeil, bie man, nebit den hier augedeuteten, im Buche jelbit 
ausführlicher abarbrud: Anke.) 
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Befanunmachung. 
Aut 


Donnerfiag den 2. Dez. I. 8. 
Bormitiaged 9 Uhr 


werden im Aal, Sauptzollamie Do f 40 Süd 
liibe Baummwolienwaaren zuiammen circa 20% 
baveriſche Ellen baltend gegen baare Jabluni ger 
richelih vereisert, wozu biemlt Naufslufige vor 
peladen werden 
Hof, 5. Neubr, 1817. 
Koͤnigliches Laud gericht. 





Biſaul. 
Maier. 
I mt 
Schrannenpreife. 


Mänbener Shranne vom 6. Nov, Relen, 25 
fl. 43 fr. Korn 16 A, 48 fr, Gerfie 13 A. 20 ie. 
Haber 5 fl, 55 Mr, 

Bamberger Schranne vom MW Nov. Welzen 19 
A, 45 fr. don 4 fl. 18 fr Serie 11 N. 40 fr. 
Dabır 7 fl. 


a —— — u nr 


Fremden : Unzeige. 

Bamberger Hotı Alte: Aörlier v, Rabens · 
bury Kaufmann v. Frautiurt. Bach u. Borig v. 
Nürnberg. Deim 9 Dperubreit, Schlidum ©. 
Montivie. Auft v. Yunaberg. FJerer v. Hien, Lede- 
rer, Vrauereid. v. Rürnderg. Silbrrnann n. Orm, 
mabritb, v. Santen, Frau Solrac$ Krappınann v. 
Lichtenfels. 
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or Demtihe, Bundes ftaaten, Münden, (Stänbenerkandhungen. 
— Kl; Sipimg. der. FI, Kammer, — Die Reicherthe Kammer) om 
Mittelchein. (Anirag Preußens beim Bundrotage in Betreff des Regel | 
ung ‚der deutſchen Auswanderung Deferreich· u@infübrung - - ber 
Ginlommenjteuer,), Schweiz (Berichte aus. Ber, ‚ Bnterladen, | 
aupen, Baſel, Neuenegg, Chur, Zürich,  Aargan. mub vom ı Boden- 
re über, bie, neueſten benbeitem ‚bezüglich der Tagfatungäcrrfu- 
tion), Brandgeic. Paris, (Staatsrarhöfigungen.) Italiem-ıNener 
Erzeh ber Deferreicher iin Ferrara.) Afrit a. RTachtichten aus Ma- 
rocco.) Amerika. (Mitheitungen aus Merite,) Saat 
f ; 41 .Ieftumt 93 > y vi 
— — 2 A a E 17 I | 


TE Deut ſche Bundesftaaten. Bin Te 
\nBnpern. = — Münden, 14. Rev. (Schluft tes. Berichts 
über die - geftrige Gihung.) Dekan, Vogel ſpricht ſich für ‚Aufnahme 
von; 4 4 per. Gapitalien, aber ja micht unter pari aus; Dierfegie- 
rung ſollt vorexit, zur Aufnahme von„2-3: Mill. auf ſoſche Art er 
mächtigt. werden. |: Seine Modifilalion wurde unterfiüpt und kam zur 
Berathung, nachdem Hr. Minkiterini-Rath v⸗ Wanner über: die;-aus 
ben: Staats einnahmen fließenden Mittel: zuvor. noch aufllãrender ſich 
äußerte, — Die Modiſilation des Abg, Reben wurde gleichfalls un⸗ 
terhüpt. Die: Medififation, des Abg. Heintz wurde nicht weiter ent ⸗ 
midelt, Sicht. v. Freiberg brachte; eine, weitere Modifikation rim, welche 
derſelbe metivirte und die gleichfalls Unterſtüzung fand,...— Zwei 
Mobififitionen des Abg. Dr. Schwindl auf Abläfung von Ehrund« 
haften, NArofirung und Baaraulehen, eine Mobififatior des Abg, Lech⸗ 
ner, anf. Aroſirung und Berlafüng- der, wicht zu aroſirenden Dhliga- 
tionen und: wein. 41 geso lichen: Der Rebmer eiferier wieder 
holi gegen die. Banf,; aber auch! gegen: Gaffaammeiiungen, mopmit.nan 
zulept dle Sefommtive heißen; fünne; ı, Def, Boret übergab nun eine 
Untermebifiiition: zur; Mobififation, bes. Abg. Hein; Dr. Edel eine 
Modifikation, die gleichfalls: gegen die Banf gerichtet iſt. Der, Staat 
lolle bie Mittel: aus fi ſchoͤpfen, wo ern fo: viele habe... In bey naͤch⸗ 
fen: Eipung kommen die Anträge des Mehr: v. Cloſen zur Vorlage 
Naͤchſte Eipung morgen. — Geſtern begann ie Kammer ‚ber Reichs⸗ 
rathe bee, Beralhung über die Preſſe, ohne bamit au ECude zu ger 
langen ;: morgen: wird dieſelbe ‚fortgeieht. ( Wegen Mangel au Raum 
iaſſen wir den ‚Bortrag des Referenten morgen ‚folgen.- #. h. MR.) 
Bom Mittelrhein. (D. 3) Ich kann Ihnen vine Not 
mittheilen, ‚Dies Ihnen wie unſerm Geſammtvalerlande von. Widhr | 
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In Werfailles fand eine Arretlrung in folgender origineller Welſe 
ftatt. Gin Heart De... in ‚einem Progeh wegen. Epipbfbereien 
britter erwisfelt weiß ba_in Furl, BA ihm ‚uch Ns 
bet wird, fi. allen Rachſtellungen - während ber Zeit zu entziehen 
Gr. wohnte befhalb nicht für beſtändig in Paris, ging nur ab und 
pa verſchwand mie es ihm nicht geheuer ſchien alsbald mit einem 
er Gifenbahnzüge.. Jüngſt Nachts 10%, Uhr bemern er daß ihm 
obgleich. bis an die Zähne vermunmt jemand auf Echrirt und Tree) 
folgt. Eogleich nimmt er ein Gabriofet und eilt nach dem Bahnhofe | 
der Verfailles- Bahn Iinkes Ufer, und komm noch redhtzelilg aum A6-| 
gang des lebten Zuged. In PVerfailles angefonmen fehl ex ſich ver⸗ 
fihtig um und entbedt eine Geftalt die fih an feine Perſon hängt, ) 
er geht fremı uud quer, Immer. folgt der Schatten, aber ſchnell um, 
eine Eeite biegend, entihlüpft er glüdlich, ſützt fich in das Thor ei⸗ 
nes Gafthofes der Etrafie des Rejervoirs und begehrt unter falichem 
Namen ein Zimmer. .. Hier ftellt er fich hinter die Vorhänge bes; 
Benfters und ficht gleich darauf wie ein Man in der Etrafe auf 
und ab läuft und alle enfter ber Häufer muftert, auch das feine’ 
mo aber fein Licht durchſchimmerte weil es weislich ausgethan mar. | 
Iwei Tage bleibt De... , unter Vorwand auf, felnem Zimmer und 
glaubt ih nunmehr vor feinen Verfolgern fiher als am 3, auf der 
Straße bie Töne einer Orgel zu ihm emporfteigen, die Mangvoll bie 
neueften Mufiftüde vernehmen lieben. De... laufcht anfangs ver 
anügt Die Pangweile feiner Glaufur unterbrechenden Tönen, end: 








Bamberg, Mittwoch 17 November 












‚Feuilleton. = 
muſikaliſchen 


der 
Arzt in Marſellle 1837 während der Cholera, ward mitten in ber 





algkeit Ta, Bibefte- Preußen beabüchtigt ı nämlich. die: Regelung der 
beurfhen@luswanderung zu einer Bundesfrage zu machen und. ſam ⸗ 
melt in üehem ; Augenblide, Materinkiem; zu einem ‚umfafienden Bilane, 
den es .r Banfe Der naͤch ſen Jahre: der. Bundesveriammlung vor 
zuiegen.denft; Die prenbliche Regierung ſcheint vorzugsweiſe bie 
weiten @biete ber Vereinigten Staaten im Auge zu haben, denn fie 
bat den Beichl an ihren Gejandien in Washington, Hm. ui: Gerolt, 
ergeben .aflen, mis dem Schlufle des Jahres 1848 einen desaillirten 
Bericht Über die -Ruktune,. Boden«, unk Eimatifchen. Berhältnifke 
fänmilicer "Staaten der Union, über. ihre Bevöllerung, Kommende 
Intionsnstel ,: kurz * —* auf * — eg 
zuͤgliche inmureichen ‚fo genaue gungen, über‘ den: Erfolg 
und dasMWirken früherer groͤſteren Rnloniiationdımiernehmingen zim- 
qugiehen. Zu Unterfuchungen: an Ort: amd Stelle werden noch die ⸗ 
ſes Jahrzwei gewandie Agenten zu feinen Dispofition abgehen, doch 
habe ich ren Namen bis jehkmoch nicht in Grfahrung bringen für 
men. Gichzeitig bat der preußiſche Gencral-Konſul in Mexilo, Ge⸗ 
helmeraih Seyffahrt denſelben Auftrag in Bezug auf bie nörblichen 
‚Staaten Rerifo’, zumal. Kalifornieng eralten. ° .i: . 

— * Ein Brief ans Wien meldet: ben Debats 
unterm 4 Now: Die Ocherreihifche Regierung Beabfihtige bie @ik- 
führungeiner Gino mmenft ewier, da im sjüngfter, Zeit bas.ı Bew 
mögen mer gewißen Klaſſe durch die außerordentliche Cutwidlung im 
Handel ind Wandel und Erwerb, dieſe ee mache. 
en würde dutch biefe Einführung ſich bedeutende Hiüdfäquelien 

en, n didut 8 f} — — 


* Schweij. J ı 4 

Ben, 10. Non Ober.) : Heute if das pweite Bataillon 
Ba ſellan“ unter Major Kos in die Kampfünde bei Neucnegg ge 
rück. Koo ift ein polnischer Offizier, der mit:ber Emigration von 
1834 nich Dentiebland lam, ſich längere Zeit in Franifurt a. M. 
aufhielt, am 3: Muguf 1833 fuͤr Baſelland gegen Bafektadt Lüfte, 
und bad, das dortine Bürgerrecht: erwarb. Das erſte Basailien 
ficht unte dern alten: Bu fier, der nach feiner bekannten Maier eie 
nen mülichen Aufruf am feine Leute erließ. Burkkarde Aufruf, au 
bie) Diviion bezeichnet den. vom: Sonderbund herbeigeführten Zuſtand 
der Schweis als einen heilloſen, der. mit aller Kraft erdrüdtmerben 
mülle” Dieſer Stabibaoler wird wohl den erften Kri me ern⸗ 
sen. Peus Beſath beim. Bundespraͤſidenten gibt, der ullrämeniamen 
—* — zur Erfindung. eure Barifiruionsuete den Seiten 

and. fi 


Dut:Gorps ber freiwilligen Jägnerıbat fi ber Re 
gierung vom nun an unbedingt. zur Berfügiengrgefeklt. 


. +Baterladen. Die hiefige Bevoͤllerung zeigt eine anßerorbent- 





Baiten inaup auk wirb.einige Minuten fpäler has Opfer feines 
Sinnes und der Orgel ber Barbarei wie bas In⸗ 
firumert_gemeinfih_genannt wird. Häſcher bemächtigten einer 
u in gut fignaf itten Ferfon und führten ibn ins Gefang⸗ 
mp ab. j 


1 





® Die Bacette bes Hopitaur meldet folgenden mediciniſchen Fall 
Heilung ber Gholera durch Aecheriſtrung. Hr. Bruno Tharon 


Nacht vom der Ruhr ergriffen ohne daß Jemand zu feiner Hülfe ſich 
in der Nähe befand. In feinem Zimmer fand cine Flaſche mis 
Schwefel⸗Aecher, er begann daraus einzuathmen und fühlte ſich et 
leichter, die befannten Falten Schweiße wurden allmählig warm und 
er ſchllef ein. Ginige Tage lang fühlte er Äh noch ſchwach, gewann 
aber felne volle Geſundhelt wieder, 


Luzern. General Jobann Uri von Salid-Goglio, 


welcher unterm 25. v. M. feinen erſten Armechefehl an die Truppen 
der feben verbundeten Drte erlaffen, ſtammt aus einer der audgezeich 
netften Familien der Echwelz, welche von jeher im Kriegẽdienſte ih 
hervorgethan. Wle Johann Ulrich fo find auch defien fämmtliche 
Brüder Militärs; einer diente In Neapel, einer in Frankreich einer 


in Holland. 9. U. v. Salis trat im Jahr 1809 in den eidgenöflifchen 
tab und wurde mit 19 Jahren Mbjutant des befannten Oberft Bilfl- 


AS erhebt er ſich zicht den Fenfters Vorhänge weg, tritt auf den # zary. Im Jahre 1811 nahm @ Dienfte Bei der Krone von Bayrın. 


| — 


liche Theilnahme für die groñe Tagesfrage, welche enblihurdh Waf- 
Tengewalt gelät werden \efl. Während die Frauen fir anbaugend 
mit Arbeiten Fü bie Beiorgung ber vernbeten Krieg, Anferlig- 
ung von Gharniß uf. beihäftigen, Längen ſich die daͤnner Jum 
bevorſtehenden Kampfe. Alles, was die Waffen führen Fan, verlangt 
an ben Gefahren ded Krieges Theil zu nehmen, Die Zd der Frei⸗ 
voilligen waͤchſt mit jeder Stunde; vorzüglich zeichnen fih e Schügen 
aus. Ginzig vom Halisberg haben füh 60 trefiliche Getgeſchuhen 
) mis ihren Jagdſtutzern freiwillig der Regierung zur Ber- 
fügumys geftellt. Wer dieſe ftarfen und — Sirapazeı aller Yrt 
abgjehärteten Alpenföhne fennt, wird mit und finden, da dieſelben 
beſenders deim Geblr gefriege Ungewohnliches Teiften Ton, 
— Bern; 11. Nov. Weber die Entdedung ber. Gorreimben; von 
gern mit Freiburg durch Vermittlung bes Kloſters von 5. Urbah 
verlautet Kolgendes: Der: Seellermeitter: des genannten Miters lam 
nach Sangemibal,' wo tt angehalten und dem "Megierunglatihalter 
als verdächtig" vorgeführt wurde, Er wies ſich durch inen noch 
nicht eröffneten Brief an einen: vorigen Geſchäflomann air, daf'ein | 
Berrächtliches Wetage ſchãft in Mitte läge. ' Da man aber ser Anga⸗ 
be nicht trauie durch ſuchte mam fchve Kleider mub fam in einem 
Stmimipfe- einen Brief am! einem: Laugenthater⸗ Advolaten der eben 
‚abweimd’ war): "Der Brief wurde igeöffneis er enchielt bar Auftrag 
"DE Innere Einlage an⸗ Herrn > Eteitler-Bonfterten nach Ben“ m 
Are Man öoffuete nun: auch Pas: Goupert Tat Eteitler, 
und rhler befand. fich bie weitere Weifung ‚»anf melde Ar dae in- 
nette Junere 'an das Milsärabercommande von Frrdibnrg zu ſenden 
feit Be num dar für Gehelnmifiewingeichlöflen- waten,dfirfle vor 
der! Hand nicht lelcht/ zu erfahren sjeimo St.) Urban‘); wo 00 Mann 
Bar gr rt dürfte »vicheicht von Zwoͤlferirupen befrpt 
werden: 2 Mm giving ph Fi; ĩ 


1 en Fran ern —* Etii 
l we ummnunterbrochtnes Tr und 
Trömpetenftöhe. Das Bataillon Nr. #; DOberflitutenant Ang; mar- 
ſchitte zuerſt ab dann das Bataillon Mr; 11, Commandat Haufen, 
weiches auch hier uͤbernachtet Hatte; bald folgte bie ‚Echeilhiipen- 
sompagnie Nr. 1 nad, am! welche ihr Haupemann, Hetr Oberridi- 
Art» Imoberftegy:rime: furze Fräftige Anrede gehalten 5 ',,WBorärts” fei 
bie Lofung. Dann marſchirte eine 12pfündige Haubipenbaterie durch 
und bie dritte Scharffhügenss fam nad. Alles leſes find 
Berner Ausjuger. Geſtern Nächts halb IL Ur. Kain! nach achiſtün ⸗ 
digen Morſch von Bieyenbach noch cin Soldihurner Batallon hier ⸗ 
her. U Mittag gehen die Sololhurner und Baoſcllandſaaftler ab. 
‚Unter den zu Marten befindlichen Truppen iſt namentlich dae Bernir 
Re, 2Oberſmeutenaͤnt Bigler — Mehrere ſriburgiſche 
Dberamtmärmer: ſiden bereits verhaftet af dem Schioſſe Mden. 
> “Bern 42NRNov. Die laute Stabt iſt plöplidy ſtill jeworden. 
Heute in der Racht find: ſamtliche Reſerven nach ben Sumpiplah 
abmatſchirt und war in den; Zwiſchenraumen von 1, 31. 5 Uhr 
morgens. Um 4 Ubrbegab‘fih' der Berner Oberfommankınt Och ⸗ 
fenbeim| begleitet von» jehten Generalſtab in welchen -fich mehrere 
mationalifirte. Deutſche befinden, nach Laupen. 'Um’7 Ahr jog die 
Stubentenfompagnte, welche noch. ma 100 Mann zählte, zur Pilr 
jeener Grenze im Gmmenthal. Die Bürgergarde hat ben Wichtblenſt 
in Bern übernommen; bie Dragener' verfehen pwiſchen hier und Neu 
erieng ben. Stafettenbienft. Bis heute ne. um'12 ober 1 
Uhr werbenvon mehreren Eriten her 36,000) Gitgefno— 
Fen-tm Kanten Freiburg ftehen.- Der-Dichte Nebel vo hinberte 


mehrere Schauluſtige, fi am bie Grenze auf das Ghuggishorn zu, 
#egeben, von mo aus mar reibweg und feine Umgebung über: 
ſchauen fanh.' Die erfien Nachrichten über die Hrütigen Tagedr 


umd zwar in Regiment Sronpring Chebaurlegers, "im Jaht, 1813 
war er Ordennanzofficier des Marſchalls Wrede, Mir finden bens 
‚‚eiben in. den Schlachten von Hanau, ‚Brjenne, Ronbv, Barsfür-Aube, 
Areiß, fa Fere · Chaͤnpendiſe x, Stet® Kat er fih im Schlantgemühl 
ausgezeichnet; bei Eprengung eines. Carrecs (bei Hanau) tritg.. ‚er 
eine Kopfwunde bavon deren Narbe, dem Anilig des Generals. aut 
ſteht. Nach dem KFriedene ſchluß Im Sabre 1815 trat 3. Un v. Sa— 
lie in die von dev FE niederländiihen Regierung neu ‚gemorbenen 
ES bweigerregimenter und nach Abdahfung Derfelben 1830 in den f. 
niederländifchen Dienfi, " er jpäter als Oberſt ein, Kürrafiierergis 
uent Inne Harte, Zur Zeit ber Bruͤſſeler Mevelution zeichnete er_hich 
durch feinen Muth und feine Enſſchloſſenheit aus, indem er in ber 
Rue royale neben dem Palaft des Königs die Häufer von, den Ins 
fürgenten reinigle und mit. ber Piftofe, in die von den Aufſtändiſchen 


tefehten Zimmer eindrang, Als im Fähre, 1842 Holland. ieine Trup- | 


macht befchtänfie, wurde Satie Yenfienite,, Fu bie, Schwein aurlidges 
Thrf ernannte ihn bie Tagſahung, feiert zum. Oberft im Gidgenöfti- 
Ibn Generalſſtab. Zur Zeit der Walliier Wirren im- Sabr 1844 be 
jeihnete der Vorort Auzeın denſelben als Oberbefehlähaber, ber. eid⸗ 
gene ſcheu Truppen, und im Jahr 1847 wählten, ihn ‚Lie ſieben 
Etbũnteten Tarbollihen Orte zum Oberbefchlohaber Ihrer vereinigten 
Truppen, welchem Rufe 3. U. v. Sala, obfhen Proteftant, mit 
Feuden folgten, indem er in Dem obwaltenden Streite auf Eeite der 
Urſchweiz den Kampf für fünfhunderjährige Freiheit und Unabhängig 











































Ochfenbein-mit feinem-Gheneratitab-an, mb erläft folgenden 
Kt Meſervetruppen: ) emrird ge auf 
das Ernſteſte etınahnt, ihren Oberen pünftlidyen Gchorfam zu leiften 
Felht iin Dem Far wenn fie (ich über Die ereflenen Wien 
feine genügende Rechenſchaft geben könnten. 
nicht zu vergeflen, daß YirfeiAnoruniimen' getroffen werben, bie uns 
ter fih in einem engen Zufammenbange ftehen, ohne daß jeder Ein- 
seine Dielen Zufanimenhang fennt  2)- Die Truppen: wetden Tarauf 
Aufnerflain gemacht, daß das Gelingen jeder militärlſchen Ukternehe 
nung von der trenen Pflichterfüllung jedes Einzelnen und jeher Prirp- 
Yenabeheilinig abhängt. 
Frirppenabibeitungen bat ſchon oft großes Anglüd in der Armee hervor⸗ 
gebracht. ay Vörgtgfich it daranf zu achten, daß det Eolohneumar ſch 
mit möglichſter Rabe und Stille auegeſührt werbe, um? ‘He 
Wufmerklümtfeht bes Felndes wor der’ Zeit zu ertegen mb auf Tg 
lehren; Dieſem nach joll hr der Nähe des Feindes weder geſungen 
noch gelärmt, noch geſauchſtt werden. Die Spilelleute haben ſich je⸗ 
des Epield ohne Befehl der cempetenten Oberen au enthalten. 4) 
Ferner ift darauf au achten, Lab die Mannſchaft mit dem ſcharige⸗ 
Iadenen Gewehre forgfältig umgehe, und nicht ohme Befehl und ohue 
Noth fchiehe. Durch ein en 
die Agene Mannſchaft allarmitt, ſondern uch bie Aufmerkſamleit 
ves Fluſdes auf ſich gezogen die immerhin ſo viel als mo glich abs 
gewender werden muß e 

gany beſonders zur. Pflicht geinacht die Gegenden, die fie durchſtrel⸗ 
fen, 
derniffe forgfültig and aufs Würitelichfte zu unterfuchen, indem ſich 
det Feind vorzuiglich gern an ſolchen verdeclten Orten auftaͤlt und 
verbirgt, um dann "in emem danſtigen Augenblic die Truppen zu 
berfailen und denſelben Schaden zuguffigen. ' By 
den feindlichen Boden betretem, Ift jeher bewaffnete Feind unihädtkd 
gu martren. Dörfer und abgelegene 
den Bewohnern abatnenmmenen Waffen find entweder zw tinemenit 
ru in Slcherheit zu bringen oder abet, fern biefes ſich nicht 
than 
7) IM’ Dorfichaften ober 


Ereifgniffe dürftenverft Mach bem Boftabgang> (5 Ube) hier ein 
‚treffen. DerMegierumgsrarte wirdofihb hente Nahmit- 
dag verfanumeln unbupie Es hindurch permanent blei« 
benzbie-R egier un a&pke fe 

zu ven Bulletins, Um 10 Uhr vernahm man von der hiefigen 
Schanze aus den ziemlich ftarfen Signalſchuß; feitdem will die dort 
verfammelte, Menge noch weiteren Ranonendonner gehört haben. 


art auf das Manuſeript 


CaupenN, 12, Nov. 8 Uhr Morgens. So eben er bier 
-Faget- 


ordnungen 
Cie haben nämlid 


Die Nachlaſigkeit einzelner Indſbiduen ober 


In wird nicht nur 


gengeſehtes 


5) Den Ecafveurs un Plants wird 


und" näntemtlich die Mäfder, Gräben und übrigen “FerralnHime 


Falls dle Truppen 
änfer ſind zu enſwaffnen, bie 
dt’ mn gerkören, Damit ber Feind Ach Ihrer nicht mehr bedlenen Fam: 


Gegenden, beiten nicht au frauen ift, find and den 
en Bewohnern Gelſeln zu erheben u, jewellen dem Hauptauard 


ie urmführen, als Pfand, daſ die Armee imRütten nicht beunruhigt wert 
de. 33 Getfelm und Gefangene find mitidergrößemögtiö 
ben Humanität zu behandeln Wir follen uns dadurch 
vor anjern Gegnern amsgeihnen und und namentlüd 
vor folhen Graufanifeiten hüten, die wir an.ihmen 
verabfhenen. D Die Religion anferer Felnde ſel umso 
Heilig -iwie die wunfrige, namentlich folb-fih Jeder hü— 
ten, Gegenftänbe refiniöfer Verehrung zu werſpotten 
auszuhöhlen oberschne Roth gu serftären. "107: Unde da 
die vorgeruͤcte Jahresgeit und zwingen wird.;: in Freundes und siel⸗ 
Teicht auch in’ Feindes land in verhältnißmaͤßig großer: Zahl Obdach 


— — — 


der Areiburger Cuenze Eo dt viet Stunden ‚y 
von Freibur —5 Eine bedecte Hotjpräde 









Algrander erbicht, wei holläntiſche umb, eine baverlſche Deestätien, 
5. U v, Salis ſicht dermalen im beſten Mannesalter; Nie Gegntt 
anerkennen feine millläciſchen Kenmunife, ſeinen perſönlichen Muth 


und fowafen Charakter. "(Gr ſoll ein Mann, von ſehr ektifter, mes 
(nnholiiher Gemürhsart ih, herbeigeführt durch fhmere, Bamiliens 
verlufte,) n 


eo avarunph. 
Fünf Zeichen hennen einen Fiſch —J 
In Siromesfluth, nicht in. truben Telchen —** 
Du findft ihn Selten auf des Armen Tiſch; 
Er. ift oft Lederkoſt der, Neichen. 


Fin Zeichen mehr — To blühl's wie Roschens Augen, 
Schlüpft. mie cin. Mat durch die gekühte Hant 

Und eilt und eilt, air Hülle ihm zu taugen, 

Zu Buſentuch und Brautgewaud. 


Anflörung des Raͤthſcls m RT. 307: 


Nich to. 


ind Schüp in Häufern und Gäpentiten ji’ fudhen, Pie mit Teicht''feule 
erfanigenden Stoffen amerüllt find, fo'wird ben Trüppen aufs" ern! 
ftete anenpfehlen, mit Beier und Licht vorfichtig et 
Drandungtäd' zu verhüten. 119 Dex Biedere Charakter der Truppe 
it dein Vefehlenden Die befte Garantie, daß biefer Inſtruktion and 
Tiefene, wie jedem anben Beichle punftlich wird nachgelebt werben. 
Sollicu “aber Einzelne es wider Erwarten wagen, ungehötjam zu 
jein, Jo erhalten die Obeten des Ungehorſamen ben’ frengften Be 
fehl, unnachächtlih zu trafen, und die Ordnung und Dieciplin u 
handhaben. Jeder, der feine auffallende Pflicht verfäumt, wird [chen 
zum, voraus. verantworilich erflätt und der Commandirende behält 
jich jede angemefiene Verfirgung bevor FR 
afel, 12. Noa. (F. Obpit.) Düfome Kat“ Den "Angrifieters 
min, weichen ihm Die Dentichen Wlätter fehten, nicht eiugehülten; 
anftart am Montag bricht er erft am Areitag led. "Inder Nacht 
roit geftern auf heuie war fein Hauptquartier“ bei den Grenzdorf 
Gümmenen, (Gin anf der Haupiftraße von Bern nad Murten 
gelegenes Darf an ver Same, gehört jum Kanton Bert und iſt 5,4 
Stunden‘ örtlich won Mreibing, 3% Etumden von Bern und 2 
Srumden ‚von Murten gelegen.) Unfern von Freiburg liegt die Mn 
wo Det imeifte Miderftänd, gi "ermarten ſein birfies' ser wird 
wehl niet — lea werden, al$ die Zchungen verlunden. — 
Dihfenbeih wird gar von einem Jeurnal in Dad RNeuenburgijche 
veriept, wahrfcheinftch Dadurch verwechiek , daß im Reuenburgiichen 
eilidhe Berner Reſetven jüchen, deren Geſammichef der . Bnnbeopräfe 
dent it. Odrienbein iſt erit heute früh nach Laupen gegangen, und 
toird ich ser der Hand an Miürten lehnen. In Aveuched (Wiflit- 
kur) wird fih bie Ofts nnd Weſarmee wahrſcheinlich vereinigen. 
Ron hieier Saite {Donvivirt, Donipiere ind Eor ſelley Bieten‘ ſich Die 
gesigneniten Angriffeptinfte gegen De ie Freiburg dar. Butf⸗ 
bart’s Aoaktgarde (12 Gempagnien Jhger und Scharfſchuühen, dar 
türhter ea wehundert Semöjäger) führt‘ ber eitgenöſſiſche Chrik 
Müller vor Zug. Der Generalſiab der Rejerben und ber Stab der 
dabei Bifindlichen Epeeialwatter IR ale juſammengeſthte Tirich 
Ohfendeln, Gommantant der Diviſion. Adjunanten: Hauptuann 
König; Leutnant Forfter, Ernſt Ebüler.- Chr dee Stabes: 
Goraliiriecommandant Mieicer, aid Burgdorf. Adjutant befielben: 
Wavalt.:Picht, Gerber, aus Etefficburg. Gemmantant der Verpo ⸗ 
chlinie: "Sehumiankan Brugger, Sfhnirtlontätjutan, kon. Bern, 
Uintant!. Oberlient. Bigen: Genmalatjitant: Gavallcrirmafer 
Dept, aus Wanden. Atjutant defielben: Garallriclieut. Rei- 
bendac, Ih’Buraderf. Dem Eiabe ſind beigeordnet: Gitgehöf- 
‚über ——ã 8. Gourpoifter. Parkeonmantant: Fraltt- 
—— ollmtar, ans Bern. Oberſtheutenant Müller aus 
con, Ermmanbant bed Genits. Adjutant; Sappeurlieutenant Wit 
tenbag. Genmandant der Mrtillerier Major der Artilletie Rie 
det, in, Bern. Aintant: Artiltericientchant Chmwab. i 
Neuenegg, 10. Rev. O — hat bei ſel⸗ 
nem Gitgug in den Känton ßreihutg folgende Pre Mamation erlafen: 
„Breiburgiiche Miieit gen⸗ t 
Gure Grenzen, fie gederchen der Stin me der Echrrein, unſerto ges 
meinfanen Waterlantes. Höret auch "Ahr dieſe Etinime an, fie ge 
bietet Euch, VWertramen auf ims zu fehen und üns nide ale Feinde 
ji Betradiren, ſondern ald Behrcier: Mifer Die lange umterkrüdten 
Befüble zurüd ; Get, welder unſere Edweiz geſchahſen bat; Gott, 
den. Karhetifen und Proteſtanten gemeinſam ambeten, gebieiet uns, 
ald VBrüber zu leben, das Geſchehene ‚au, vergefien,. und, ung die 
Hand zu reichen zu einer beſſeren Zulimft. ; Wehn Ihr: feine ir 
me anböret, werbet Ihr bie eidgenöſſiſchen Truppen als Freunde ans 
nehmer und“ Ahr werdet Freunde und Bertheitfger an ihmen finden, 
Abe ſind, übe Blut gu vergießen um Gufe Rechte, Eure Frei⸗ 
helren, "Ehre Unabhängigkeit zu vertheldigen, dieſe Güter, welche 
wir g ſchaftlich theilen und bie wir nie dachten Euch zu vauben, 
die Aufähtting dieſee Trap wird Euch elſen, dafı.bie nicht 
leere Worte find, — Ihr bewafineis Männer) redet Sure Waſſen 
nicht wor Tre, Fondern vor unſtrir Fahne, welſhe auch die Gure üt; 
börer nlcht auf die Elinime eines fülichen Ehrpefühls: die Ehre bes 
ſteht darin, Dad Kram unferer Banner zu chren, Urs’ Sehne 
ben. Wenn Ihr’ jo handelt, fo find uniere Etreitigfeiten beendigt 
und alle die, welche diefen Theil ergreifen, find unter. dent Sthuße 
der Gidgenefienihaft.. Wenn «8. aber anders iſt, wenn Iht ben 
Schweigerttuppru Bl je „werben fie Enth als Berraͤther ums 
Rebellen betrachten und Wch als ſolche behankeln; mind Die bedan - 
Answerthen Fotgen dieſern Haud tungswelſe werden auf ihre Uhrbeber 
mxũdallen. J ⸗ * = { m A 0 
"Shut, 10..Nev. (Shi. DI) Die gralbündiigen Frup 
ven zegen heute das Obercheinthal hinauf, vonbeiceinlich um nach 
Andermatt“ zu geben und die Uener auf der Höhe des Gotthorr d tu 
Rüden m faſſen, nachdem yon Seiten der Tagſatungsmehrheit wir 
nachläfigt worden ift, die Stellung durch Teiiider zu beſehen. Man 
verninimt von da, daß ber Teſſiner Öberanführer Luvini in Airolo 
it. Dem freien Nhärter rufolger bericht "un 
Ratholifen eine entſchiedene Sümmung, kinem,Aufgebote. zu folgen; 
der große Rarh hat übrigend beſchloſſen, ie —8 au entbinden. 

























den graubuͤndiſchen | 


" Züri, 12. Moe. (A. Abty)  Geftern wurden 'im Kanten 
Bien alle Betiche Yon den eirgenöfiichen Truppen beſetzt. Die 
onberbündifhen Truppen sogen fich alle in die Stadt Freiburg und 
deren. Umgebung hinter ihre Berfchangungen url.’ Heute IR Rafie 
tag, Der eibgenöhifihien Armee it ed Arfingen Bis auf 1 "47mm 
den don der Stadt vorzmrüiden und Feldbefeſtigungen au errichten. 
Morgen wird gegen die Stadt vorgetrungen. (Nahminane: 2°, 
Uhr.) Vor jmei Stunden hörte man von jenfeit® dem’ Albis gebtege 
eine Salomabe, etwa eine halbe Stunde fang. "Man vermuibet,> ber 
Kampf babe auch auf diefer Serte begonnen und die Eonberbiind- 
ler haken einem Ghifall auf eidgendifliches Gebiet gemacht. - Eschen 
tiden Stäffeten in Schweiß‘ und Koh’ gebadet ein und es wurde 
GBeneralurariih. geihlagen, Die Zruppen, welche noch in Zürich und 
Umgebung fationfet find, Tammeln fi. Man fagt allgemein der 
Fandfiurm von Zug fei in Kappel, wo 1551 Iwingli fiel, einge 
rüft (dem am, ſchwächſten mit Truppen befehten Poften) und der 
Kampf habe begonnen. Die Armee des Sonderbundes ziehe ind Frei⸗ 
amt in Aargam. ’ 1 j 
Zürich. — „Die Scharfiiigenconmmaanien von St. Gauen 
und. Thurgau, welche die Brfnde von Eins überfhritten, haben bier 
feibe mit Brennmaterialten alter Art, Etroh, Reiewellen,; Pedträn- 
gen Und mehreren mit Brennftoffen gefüllten Bramaten belegt gefum⸗ 
dem. Die erflern wurden in die Reuf geworfen, die Gramaten nah 
Eins arüdgenemmen,. Abends IR von Zug aus eine Artlleriebat- 
terie mit Mannicaft gegen die Brüde gezogen. Ron der Arnillerie 
foffen am 10. Mergend mehrere Echfifie gegen Eins —— 
ten zur 


. 


morden fein, was 
Folge hatır.' J 

Daß ber Sonderbund den Kanon Teflin du ſeinen Gunten 
anftäntig made ° wollte, erhellt aus einem am der Firche von Meu-⸗ 
dricisMarkte auf ber Strafe von Como nah Malland gemachſen 
Maueranſchlag, der wörtlich alfo lautet: Der Kriegeräth ber 7 für 
tholiichen Kantone mit dem Kantone von Teſſin alirt:» 

Liebe und gerreme @idgenoffent" 

Ent ierung bat mitten im’ Schhoohe des öffentlichen 
Friedens auf unrechte und bödft n fiende Weiſe auf Kriegemuni« 
tion, die den lieben Eidgenoſſen von Uri, Schtons, Untertvalden unb 
gehört, Beichlag gelegt. Diele felbe Regierung hat une allem! 

ieg erflärt, weil wir und zur Bertheibigung umferer Markung, 
unferer Eouverämität und unjerer Religien verbunden haben. — Um 
unfer @igenthurm (wohl bie fremde Munitionsgnfuhr?) gegen jo unge» 
rechten Angriff zu vertheidigen, haben wir eure Ghränge "gegen den 
St. Gotihard befet. Gegen Such haben wir feine feindliche Abiich- 
ten, wir fieben und achten Euch als Eitgenoflen und Kaißelifen. 
Bereinigt Euch mitund, und wir werden fortwährend 
Behder fein. tt Tchüpe Wuch, tie uns. Luzetn am Tage 
gen 1847, Am Namen des Kriegsraibes GC Siegmwart 

er. 
Aargauz 8. Mor: Der 3. 3. wird folgender charalteriſtiſcher 


ne Truppenbewegung anf beiten 


enefien! Die eitgenefflichen Iruppeh_übertreien | Zug berichte. Auf der’ Renfbrüde bei’ Eins Kat ſich heme ein 


vorfall zugetragen, welcher gefchiulfthe Mufbemahrung verdient Die 
Brüde if abgebedt und noch mit einem Palliſadenwerk geſterrt 
Nach dem gewaltigen Kriegelärm, welcher die Tepre Nacht im 'gam- 
zen Kantone Zug erging, frahten einige Scharfſchüden der’ Kocpag 
nie Kuſier vom Er. Gallen, welche in Eins Negt,' Luzerurt Sold 

ten (Bataiffen Segefferd, welche die Bruͤcke bewachtem, nach ber ll 
Aache der fricgeriichen Bewegung. Die Luzerner ſagten, die ESit ⸗ 
heüde. jei. abgebrannt worden. Tas Geipräch wurde dann fortger 
fegt und bald ganz vertraulich. Die. Eharfibüpen gingen über bie 
Balken ber abgetragenen. Brüde und. weichten. den, Luzerner Eolbaten 
über bie Verrammlung hin ihre Schuapeſtäſchchen und Gigarren ba» 


17 umd als dehiere dann wech, Fein euer hatten, fliegen ‚fie an ben 
11 


Uiſaden hinauf und zündeten mit ihren brennenden Gigarren im 
Mund. den Luzernern bie ihrigen noch an. Dies ift ein Meiner Zug, 
aber — einige Werräther in Kigern weniger — wäre es das treue 
Lebensbild der jept jo feindlichen Brüder. 

Nach einer Sorrefpondenz: des Krantfi Komm: iſt in Bafel bir 
befimmte Nachticht eingetroffen, bak am 1. vom Murr 
ten und bet Waaplandbe aus ber Angriff auf Freiburg 
begannen-habe. " Die Artillerie, BO Piecen ſchweren Geſchuͤhes 
flark, operirt von ber Berner Seite aus gegen dieſe Stadt. Man 
hefft bis zum 14. Kingftens Meifter berjelben zu fein. 

Vom Bodenier, If. Nov. (Sarlar, Ztg.). Auf dem, Gott» 
barb find die Feindfeligfeltenbereits: ſeit einer Woche in nellem %, 

Seite der Urner, trogbem Dad fie 2 Offiziere 


RT el i 
per ieh 52 nämlich durch Uebertaſchung bie Höhen 


{j, dns Bettgehdune ht dir Zutıchrehänier befeht; 
u Stande, find, den Paß aud in. der vorgerüdten Jahreszeit zu be 
baupten. Es it. faum glaublich, dab ihn Lie Teſſinet von Airolo 
aus wieder nehmen merben; denn fe mühten auf ſchmaler Straße, 
fergän, gegen einen vortheilhaft poftirten Feind anftürmen, deſſen 
Beuer ‚Die vorberem Reihen mieberftreden kann, mährend er felbft neh 
von feinen Schufe erreicht wird. Suwarem hat allerdings 1799 


555 welche den Gotthardspaß behertichen, fie halten das 


Durdggebperben., ‚aber. mit unjäglichen Beſchwerden und grofien Ber 
ße; mas aber Sawarow seinen, Rufen zumdben, burfie, faim..Lus 
vini mis teffinigchen Milizen nicht wagen. Deffeuungeachier. kit. Dem 
Sonderhunde Diefer Gareih, nur .balb gelungen; au gleicher Zeit hät, 
ten Bämlih die Oberwalliier über den Nufenem Ba in das.Betrdr- 
tochal einfallen, und Wirelo ven,der See nehmen -follen, während 
ein Aufiiand in ben fürlichen Grenzdörfeen bie Truppen der Regler 
rung beichäftigt hätte, Bisher And aber Fine Oberwalliier, bie, 
überall erwartet, ficb nirgende zeigen, über den. Fayın weglimen Nur 


fenen (7260 Fuß Über dem Mittelmeer. gegangen, noch bat der In } linge vermehrt, 


Mentris angeſchlagene Aufref des Sonderbundes cine Wirkung ger 1 
than. In Teliin hat der in. Italien wehende Seit ‚die Sympaltlen 
für Den Sonderbund jchr gefühlt und anbererfeits, bat bie radicale 


Partei bier, wie. überall, große (uergie und ‚Dideiplin, entwidelt 


Dritiezhas fh in die Gebirge des, Riff geworfen, und ben, —5 
begonnen, Abd Kader it.noch unentichieben. uͤber ſe er Tcltyugs- 
plan, ‚wird, iedod ‚eine; geregelte. Schlacht, annehmen. , Bieled hänge 
dabei von der Haltung, Des. Mit ab. Hält es zu Abd-elefader zichese 
die, Marorcaner den fuͤrzern, hält ed, aber gu Lehtern, ‚fo h der 
Gier unmwiderbriuglich verloren , ‚und ‚hat ‚nur, die Wahl’ zwiſchen 
ucht indie Wijte und ‚Irgeben auf Gnab und Ungnabe an Frank⸗ 
zeich.,. . Drfbalb acht ſich Abd-ela@aber um jeden. Preif im Riff zu 
bihaupien, und hat bereits fein Heer, mit 2000. Daun obiger Flücht- 


J Amerika. 

(D. 3.) Das Shift Medwan brachte ſoeben nad Southamp⸗ 
ton. Nachrichten ans Merifo-und Weftindien, von denen jene bis zum 
h.,.biefe bid zum 9, Oft, wicben. So bunt und ‚wicheriprechend fie 


währen” bie Partei bed. Eouderbundes von beiden Sachen wenig 3 im den Rebenſachen lauten, jo beſtätigen ſie doch volltänbig, baf 
bliden läht. — Nach den neueften Berichten it die Yuzermer Brritze I General Spett im; Beñtze der. „Doupgitadı. id oder ſie wenigſtens 


noch nirgends überjchritten worden, aber, auf allen Punkten welriret. | 
Die Waadtländer follen Stäffis, und was am Neuenburger Set fiel: H 


burgiſch if, ohne Schuß becht haben. 
Franfreich. h 
Baris, 7. Nov, (Bern 3.) Der König hat biefe Woche ſchou 
zwtimal im, Miniſterrathe den, Vorſih gelühet. ‚Von den europälichen 
Angelegenheiren fanıen nur Die ſchweizer und bie italienijchen Zur 
fände. zur Sprache, and ward bie Frage über die Ginberufung ber 
Kammern berathen. Letziere iſt vorderhaud auf. ben 28. Den feitger 
jeht worden. . Die der Schweiz gegenüber zu beſolgende Poliut ift bie, 
welche ſchon fo oft von dem Tuillerienfabinet geltend ‚gemacht wurde. 
Man hat bie Eonderbundfantone in dem Glauben beitärft, Feanf- 
reich werde hnen wicht, nur Waffen, ſondern auch Hülfstruppen 
jſchiden, und da eq jeh gilt, Wort zu. halteu, laßt man bie Wer 
‚bünbeten im Stiche mad, gewährt ihnen eine faule. Abſchlagzehlung 
wit Aruifelmkes Jeucn des Debut," 
denzen, welche dieſes Blatt, über Die ſchweiger Verhäliniſſe enthäfi, | 
haben mehrere Taujende Abanneuteij peraulaßt, die mit Jeſuitenar⸗ 
aitan geſpicite Zeituug der nn wieder zuruückzuſchicken. 
> n. 


® Die Defterreicher haben-fih in Berrara einen neuen & heil er 
lauba. Soldaten mißhandelten ein. Kind, das Voll nahm üd deſſen 
an,'e® fam zum Streite uud mehrere Perſonen würden verwundet, 


bie Defterreicher aber mit Steinwürfen bis zn, ihrer Kaſerne verfolgt. | 


Die ſchamloſen Korreivon | 


ven den Vorſtãdten, Kaſtellen und, ſonſtigen Befeitigungen aus 
beterricht. ‚ Deum auch hierin ſtimmen Biele mit früheren Nad- 
richten überein, daf gleich nad ‚dem Abzuge Santa Anna's die Pe 
peros (die Lazzaroni der Haupiitabt) fih den wildeſten Greffen über 
laſſen, die Haͤuſer geplündert und. jelbit mchrere amerifanifche, Trups 
penabipeilungen aus der Stadt getrichen, und ihnen drei Kanonen ab: 
nommen hätten, Ginigen Nachrichten zu Folge trafen die Anerk 
laner Anitalten, die Stadı yon ben Vorktädten aus zu bombarbiren, «$ 
hereichte Jod, Schrechen yud Verwirrung in der Hauptitabt, während 
g3,. wenige Zeilen vorher heißt: die Haupıitadt ſei vollfommen 
rubig und bie Geſchaͤfte nibmen ihren gewöhnlichen Gang. General 
Scott hat von der Stadt Merifo,an Kriegeſteuern 150,000 Biafter 
verlangt, ald; Deren Gouverneur den Generalmajor Quitman einges 
jept ad. einen, Armeehefehl erlaſſen, worin es beißt: durch Gones 
Gnade und des Heeres Tapferfeit wehten zwar bie norbamerlfan, 
Fahnen im der. Haupiſtadt, uud auf dem, Palafte der Regietrung, Aber 
der Krieg dei noch nicht zu Ende, und mu, fo notwendiger fei eb, 
wachſam zu fein und gute Mannezucht zu halten. Der Berkuft Der 
Nordamgrifaner bei der Grftürmung von, Merifg wird ſeht auf 50 
Offgiere und 750 Soldaten, „ber. der, Merifaner auf 3000 M. ange 
geben, -Bon den nerdamericaniſchen Oberfelöherren wurde Gerieral 
Wott an Der rechten Hand perwundet. Santa Anna halte feiher 
Präfdentihaft cuiſagt wub eine Interimeregierung ernannt; er 109 
mit einem Haufen. von 23000 Reitern ‚gegen Puebla (wo; wie 


In Mailand foll es über die; bie lpmbardiiche Bevölferung auftel⸗ «8 heißt, unter vielem Bluvergiehen Guerillae und regelmäßige Tru⸗ 
enden Rachrichten aus Bienen — Unruhen gefommen fein. | pen von, den nachgerückten amerifanijhen Verſtärkungen, von Strafe 


frifa. 
* Gin Brief, aus Zanger vom 27. Dft. melder;, Mulcy Ab⸗ 
derrhaman it von Rabat wach Fez zurücgefchei, und beobachtel von 
da aus die Bergänge im Riff. Der Winter Ein wahr ſchelulich bie 


zu Straße und endlich aus ber Stadt getrieben. wurden), um (Wen 
ral Scon abguihneiben; General. Herrera ſcheint mit dem Kuftself 
nad Quetetaro, mo, jic der Kongteß big jegt noch nicht verfam 
mielt hat, abmarihirt zu fein. , Uebtigens ind die Reſte ber Tegel, 


begennenen Operationen einſtellen. Die Plackerclen und Graufam«)j mäßigen merifapijchen. Truppen vollfommen enimuthigt and Taufen 


feiten des Kaiſers genen feine Unterthanen Iragen bittere Früchte 


Nach des Kaiſers Abzug erbaben ſich Die geplündenien ‚und becimir-|| außerdem eine, Menge Gerüchte um,, ‚Die wenig 
ten Stämme, und raubten ihrer Seitd in jenen Diftrifien, die der % 


davon, weil cd an allen Gelde zu ihrer- Bejoldung fehll. Es gehen 
Glauben verbieiten; 


u. A. heißt cd ,.in Folge einer von Alvarez angeftifisien Verſchwör⸗ 


Keiſer beiept hält. Dem gegen fie gefendeten Truppen hielten Rei) ung jei Santa Anna ver Puchla gefangen unb hingerichtet morben. 


nicht Wirderfand, ſondern flohen in vie Berge, um, ieiner Zeit wie⸗ 


Aus Jamaika. erfährt man „daß in allen Kirchſpielen fa täglich 


ber: mit Abd⸗el · Kader ins Feld gegen den Sailer zu rücken. Das! Mertings gehalten werben, um jich der in der lehten PBalanentäfcf- 


Anfehen: des: Gremird im Riff wächft. fortwährene. Drei Söhne re 


Raljers von; Marocco marichiren mit. 16,000 Mann gegen Abdsel- 


Ruder ; pwei derſelben ftehen mit 3000 Dann im Taza, und ber | 


Anzeigen umd Bekanntmachungen. 


Der Nirnberger Kurier, 
Die Mittelfränfifche Zeitung und 
Der Korreipondent v. u. f. Deutichlanb 
find ſtatt geftern Abendo erſt heuie Morgen 9 Uhr in der dieſſeit 
tro Die Red. des Mränf.' Merfu 


DIE bon „Vereine deutſcher Fürften und E@delleute” unter jolidarifher Ber- 
Ph. Mir. Sichmidt und €. $. 


bindlichteit der Mitglieder deſſelben, bei dem Käufern 
im In Frankfurt aufgenonmenen Anlchens von fl. 1,3 


Verloofungen. die Hauptgewinne von -fl. 235,000, 20.000, 18,000, 
13,000, 12,000, ;11,000, 10,000. :«. :c. zu erlangen 
fiehen, und berem Betrag jepenfalis mit Berzinfung aurücbegahlt wird, find in einzelnen 
Stüden’ (Pläne gratis) A fl. LO "A oder Thle @ pr. ‚Come. cin Parihieen coutsmäßig) 


76,006; 14,000, 


gegen portofreie dinſchaffung des Bettags zu erhalten bei- 


** ehn Gulden — 


ſion beſchloſſenen Ginführung des Freihandels in den Kolonien a 


wiberiehen. * 
edigier mater Berantivortiihfeit Dee literar. » artuliidhen Imftitutd, 





Dei Frledrich Korn in Nürnberg Äfl in 
Eemmifion erſchienen und in allen baperifchen 
Burppanplungen, in Bamberg bei Frau; Za 
berleim zu Faben : ; 


Schick ſale uns Zuflände 


Baperifchen Presse. 
Ein Wort an Bayerns Landrag 


Redaltion einge, 


‚ wonit in halbe 





Fremden : Anzeige. 


(Dentfhes Hans) Wlrins nm. 
v. Eualand, Alte: Spenla v. Erfurt, Probinger vd, 


m, Rent. 


RS. Zur Bequenlicteit des Publlums iA en N Arier a C. da todheim. Dillgert v. Bayreufb. 
Min dietes Anlehene bei ver Grpen biefer Blätter Bantierd -in en . —— ee De a Schineher, 
jur Ginfiihtenpine aufgelegt. | Priv. v. Düffeleorf. 


a eiſterei⸗ 


—ö— ————— in —* dertiche 
ven Bezirk res onlglich bayttiſchen Land i sum on! perifchen fiß- 
gr ve pt Ds De el und 80 Orticaften , beftebend aus Wohnhaus, Gtal- 
Gradland,. dann Wahenplap, Bun 2 


Gerichts Bam mit 2 Städten, 2 Mart 


fung, Sceume, Rallhätte, Befraum, Garten-Feld und 


wird wegen weiterem Nnterfommen bes Unterzeihneten vem Berfaufe qus freier Hand 


Räpere Austunft ertpeilt auf perſonliche Anfragen ober an Briche 


dam Prummer, Fallmelſter. 


(Bamberger Hof) Alte: Mörfsel dv. Glad · 
bad. Jauſen v. Momtiole. Dietrich v. Miltenberg. 

(Drei Kronen.) Caraſchät, Maihinenfabr k 
u. Solbrig, Defonom dv. Nüraberg. Praser, Lim. 
ht. D Dresven. Schoberdt, Priv, ©. "Resemsburg. 
Moppe, Rent. v. Petersburg, Braunersrentber, 
Marrer v. Epelefirden, j 


\ 





° Fränkisch 


Mit allergnädigsten Privilegien. 
Bamberg, Donnerftag 18. No 








N ro. 322, venber 








Inbhalta⸗· Anzeige. hö hen daß den Glaͤubigern geſtattet wird einen geringeren Kapital ⸗ 
Ejne winigerieue Frage. Deut ſae Bundesftanten.: Mau-helrag ‚bemwiclirhem, als bie Schuldſcheine beſagen und: als bie gar 
en ¶ Standeverhandlungen· · XIV. Sizung, Fortſehuug der Debat- | Zurädzahlung des vollen⸗Nominalwerthes zum beſtimmten Zinsfuf 
tem; über die Anlehenefrage.) Darmſtadt. (Die v Gorlihz ſche Unterſuch ·J verzinſt werben muß. *) Es iſt Mar, daß unter folchen Bedingungen 
ung.) Brriburg. (Die Ereigniſſe in der Schweiz.) Gerücht eines Ber | die, Beſchraäänkung auf einen gewiſſen Jinsfuß ganz illuſoriſch, ganz 
boie der deutichen Zeitung.) Frankfurt. (Die Berfamminug im Wein- | überflüßig. und unnög wäre. Das Minifterium nimmt aber aud) 
berg, zu. Mannheim,. vas Schweizer-Anichen , tie. Önterpentionsfrage | ferner die Feſtſehung des Zinsfußes felbit als ein Kronredt in An- 
ud. Italien.) ' Schweiz. (Nachrichten aus Bern, Zürig, Neuenburg, J ſpruch, und es acht ſonach hierin weiter als das Minifterium bel, 
Aarau, Chur, Luzern, Teffin, ‚Solothurn und aus der Schweiz. — | welches überall beficcht war, die Krourechte cher zu mehren als zu 
«Mittpeilungen üben. die meueften, Vorfallenheiten und Errigniſſe auf | minder; denn in dem Gijenbahngeiche von 1846 if ausdrüdlich der 
dem Rriegsihaunlape) Krankreicd. Paris. (Woplreformvotum des F Zinsfuß für das aufzunchriende Kapitalanf 374 pEt. frfinefeht, und 


Seine-Örofraspe;i— Falſchet Örrüct eines Attentats gegen Louig Ppitipp.) J Die gegemvärtige Standeverſammlung it ja gerade wegen Abän 


Beilage — Deutibe Dantneßantem München, LÄrhr. 
Scheut v. Siauffenberg ſches Referat im der J. Kammer, bie VPreſſe 
betr) Preußen, Ellblichhs Berufung nah Weimar.) Poſen. (Beihluf 
der Stadtverordneien in Betreff des. Dr. Matecki.) Italien. (Bor- 
fall in Fixinano) Rom. (Angelo Früneriis (Gierrwodio’t)  Neife, in 
den Provinzen.)‘ N ; z 


4 Sine minifterielle Frage. — 
H Betlamlich haben bie vereinigten Aus chüſſe ber Abgtordne⸗ 
tenlammer berüglich der Aufbringung des Eiſenbahnanlehens ſich bar 
hin ausgeſprochen, daß es räthlich ſein dürfte, vorerſt für ben Bebarf 
der nach den zwei Jahre, de b. für ein Anlehen vonn 102 Millionen 
Vorſorge zu. treffen und bezüglich Der übrigen Summen bis ‚zum näch- 
fen Landiage zu warten, bis zu welcher Zeit: die Geldverhältnlffe 


ten Gelder ohne große Belaftung der: Steuerpflichtigen aufzubringen. 
Bad Brafriiche dieſer Anficht liegt auf ber Hand, benn ba jept ſchon 


für den Bedarf bis zum Jahre 1850 genügend geforgt ‚werben folk, | 
und ber naͤchſte Landtag. bereitd zu Ende des Jahres 1848 wicber | 
zufanımentritt , To iſt in Feiner Weiſe zu befürchten, ‚baß. wegen Man | 


geld an Mitteln eine abermalige Unterbrebung oder Etedung der 


Gifenbapnbanten- eintreten Tönnte, - Glelchwehl Außente der. Hr. Mir) 


nifter- Berweier des Innern in der Unsihuffigung das Bedenfen, daß, 


wenn durch da Anlehen nur auf zwei Jahre Borforge getroffen wer⸗ 


ben Selle, dann abermalige Stedungen nnd Unterbrediumgen ber Bau⸗ 
ven zu Defücchten feien, und er den dringenden Wunſch aus ſprechen 
mühe, es möchte Bürforge getroffen werden, daß nicht wegen Man—⸗ 
gris ber nöıhigen Mittel die Eifenbahnbauten früher. oder. ſpä- 
ter wieder eingeftellt werben müßten, und das Minifterium nicht 
wieder in die höchit mißliche Lage werfept werde, im der ed. fich in 
ber jüngften Zeit befunden. Der vereinigte Ausichuß glaubte jedoch, 
trop diejer Erllärung, auf feiner Anficht um jo mehr. verharren- zu 
müfen, weil in ber nächften Zeit eine nene Bubgeiperiode beginne, 
was anf die Feitiepung der Beiträge zu den Gilenbahnhauten aus 
den eigenen Mitteln bes Staates ‚von weientlichen ‚Einfluß. fein! 
mürbe. Hierauf gab der Minifters Verweſer der Finanzen die höchit 
bemerfenöwerthe Grflärung ab, daß die Zuftimmung ber Kammer su 
keinem Vorſchlage und zu feiner Mobdififation erwartet werben: fönne, 
welche barauf gerichtet jei, die inhaltlich der Art. -1. bes Regierungs- 
Entwurfs bereit gegebene geſchliche Ermächtigung für die Etante- 
ſchulden · Tilgungekommiſſton zur Anichens-Aufnapme von 49,6897,000 
fl. zu beichränfen oder überhaupt die früheren Eiſenbahn-Geſche in, 
Frage zu fellen. Die vereinigten Ausſchüſſe fanden inbeh auch in 
biejer entichievenen Aeußerung feinen Grund won ihren, mit teiflicher 
Erwägung der, Umftände gefaßten Beſchluͤſſen abzugchen, und es wird 
fih nun fragen, ob bie Mehrheitder Kammer denfciben beitreten wird, 
In biefem Falle liegt fonach eine. minifterielle-Anage vor, melde 
nach den Grunbjägen bed Nepräfentatisfofems eine gi 
oder eine Berufung an bie Nation durch Ablöfung der Kammer un 
tur neue Wahlen zur Folge haben würbe. ey R 
Es it aber dieß keineswege ber einzige Konflikt, welcher fich 
weichen Regierung und Etänden in biefer Ankehensfrage wrheben bat! 
Das Minifterium fucht nämlich der Kammer gegemüber;den Grund 
jap geltend zu machen, dab den Etänben zwar das Recht, Anlehe 
zu bewilligen, nicht aber bie Befugniß zuſtehe, die Bebingunnen , 


unter denen. biefelben aufzubringen jelen, der Verwaltung verzufchreis |. 


ben. Ep vindicirt unter Anberm;ber Minifter-Derweier v. Zu⸗Rhein 
der Regierung bad Recht, Anlehen au dem geſehlichen Zindjuf, auch 
unter ‚pari aufzanchmen; d. h. mit andern Morten: ben — 
ten Zine juß Indireft ganz nad Belieben dadurch yu.er 


werde. Es mag pielleiche räthlich ericheinen, für einen 
ber Verwaltung freie Hand zu laſſen, Das Recht feibft: aber. Ber 








jenes Zinsfußes zufammenberufen worden. Das Minifterlum bat 
dadurch von felbit das ſtaͤndiſche Recht, den Zinsfuß fehjufepen, fal- 


tlich anerkannt; Dr, Willich hat bereits in feinem ‚Referat und Fithr. 
u Glojen im ber Kammer die ftänbiichen Rechte mit aller Entſchie ⸗ 
benheit gewahrt und man darf wohl mit Grund: erwarten, daß bie 
Kammer felbit ſich eines fo wichtigen Rechtes, das mit der Beſteus⸗ 
rung in fo innigene Iufammenbange fteht, nicht. für immer entänfern 

ſpeciellen Fall 


fhränkungen. gu. fatwiren, Fünnen die Stände unmöglich aufgeben. 
Weldes auch der Ausgang ter gegenwärtigen Konflifte fein möge, 
bie Stände werben fich darüber beruhigen kännen; wenn fe das Ber 
wuht ſein in fh tragen, dem Lande gegenüber in feiner Weiſe ihne 


Pit vorfaumt zu haben, 
fi Ändern und Mittel gefunden werden fönnten, bie ferner benöthig Fr; u: 


Deutſche Bundesftaaten. * 
Bayern. — — Münden, 15. Nov, In ber heutigen 14. 
öffentlichen Sigung wurde die Aplchenoftage fortgelegt, und lamen 
Me fämmtlihen Mobdififationen, deren id; gekern ermähnfe, And Pie 
ich. Ihnen hlemit volltändig Feilege, zur Berathung. — Sämmilie 
Minifterrer, die HH. Min-Räshe Bezold, Benuing, Wanner, Klein- 
ſchrod, Pfeffer, ‚Die HH., Schierlinger, Suttner u. Neumaler And 
am Miniftertiiche, Der Einlauf enthält den Sammerbefchluß,, die 
Einberufung des Erſahmannes für den Abg. Herrlein.. Rahbem ber 
I. Präfident fie Anträge des Frhen. v. Glofen verliefi, werden ſelbe 
von dieſem ausführlich motivirt. Bei dieſer Gelegenheit 470, Bi 
auf eine vom Mluiſtertiſche ausgegangene Bemerkung, daB die Ber- 
faſſung nicht blos ein, Geſchenk, jondern eine Pflicht der Re 
war. Bapern war nie sin abjeluter Etaat, wir haben früher & 
gebabt, wir frien keine Selaven, die annehmen müffen, was fie bt« 
fonmen. Das Mißtrauen der Regierung liege in dem Mangel eints 
Geſetzes über die, Verantwortlichleit der Miniſter. So lange ee n 
vorfonmen fünne, bafı ein Minister mit 1000 fL penfionirt werdet, 
und in feiner Abmwefenheäit ein Miniftcriafrarh die wichtigſten Erlaſſe 
unterzeichne‘, fei ein Vertrauen zum Minifterium unmöglid. — 
den, vorhandenen Motififationen bringt auch Abg. Klöpfer eine . 
tififatlon ein, bie er jedoch nur ald Wunſch betrachtet wiſſen will. 
Abg. Edel übergibt eine Untermodififation zur Motififatioen des 
chen. v. Lerchenfeld dahin ein, bafı wenigſtens Art, I. der R 
vd. Lerchenfeld'ſchen Mobififation geftrichen werde, da er dieſe für bie 
Bedenflichfte halte, Behr. v. Perchenfelb erlärt, dab er nicht nur 
für die Emiffion, fondern auch dafür geflimmt babe, dab die Banf 
für alle Zeiten die Verpflichtung übernehme, die Rüdfchr dicker Pa- 
piere in die Staalskaſſe zu verhüten. — Minifteriafr. v. Wannet: 
Der Regierung ſei auch nach dem Geſete von 1846 das Recht vih- 
dicirt, 0 3"/, 9%. unter pari Darlehen aufiunchmen, was Rebner 
nachweiſt. Abg. Schlund beantragt, die Regierung zu ermächtigen, 
egen 4% 4 Mill, zum Augenblidäbebarf aufzunchmen, Kaffa 
Meine zu emitiiren, Ablöfungen zu realifiren, und Die hiedurch er 
zielten Emmen dem Gijenbahnbau zuzuwenden. Der 1. Eef, fiber 
gibt zwei Modifilationen und bemerft, dab durch die Erflärung des 
Ministeriums gewiſſe Vorfehläge nicht eingehen zu lönnen, das Recht 
der Kammer verlegt werde. Er ſielle ſich dem Grumbfag der Regie- 
rung entgegen, daß durch bie Verfaſung als ein Geſchenk des Königs 
nur fo viele Rechit ber Krone entänßert werben wollen, als in ber 


Perf. rk, ſelbſt ausgeſprochen fein; Schenkung fel ein Bertrag, 


*) Vrfept ein folhes Anlehen würde um 97 emittirt (wenn vie Öiäwbiger 
Rott 100 A. mar 97 zahlen) fo wärbe der Giant bei 10 Mil. Gulden 
300,000 ff. weniger erhalten, bie er alkihwoht verzlfen und telchır zur 
sohlen müßte 


und Fönne ohne Ueberelnſtimmut 
Fälten nicht eimieitign Interpret 
v. Rotenhan aldfl. 






fi) vor Allen gegen ben mir 
ſpruch über die Interpretation der Verf, Ürk. Würde es in der Will- 
führ der Regierung liegen, unter pari zu 31/2 %/. au borgen „ ‚jo ul 
die Einberufung der Etände ganz überflüflig geweſen, und es fch 
ee —* man. mit mn — treiben. Nach 
icht könnte dieſelbe bis au. Pr. , Hand bs, 
a ae u 7 %, borgen, wornach das N 
Doppelte Man ſpreche ine von Vertrauen, die⸗ 


ſes aber verllere je brer feine Berſicherung wiederholt wird. — Zu) 


einem Bankanlehen konne er feine Juſtimmung nicht gebeirz er ſtim⸗ 
mie für die Anträge der: Abg Willich m. Heinß, und fir die Unter⸗ 
modinfation des Ubg. Def. Vogel. — Scheuer! hält die Regie ' 
wang durch frühere Geſehe bertins ermächtigt, zu 324 unter pari 
gunborgen; wenn dabet mit wenig unter pari gegangen hole. 
Müch er’ verwahrt fich" gegen bie Interpretation des Minijterlume. 


Gr ſei auo politiichen Nüdficbten gegen die Bank, weil der. Etaat ) 


ſelbſt jpäterzin ıfeinen Operationen gehemmt werben fönnte. 
child. Khöpier ik gegenden Lechner'ſchen Antrag auf 4 le 
Anlehen, worauf Peiner deharrt. Abg. v. Maffei veriheibigt 
‚Bank, Eiir Unlehen ‘von, ber Bant nehme bie Einmiſchung der Kam- 
mer nicht aus. Bei einem Mrrojement werde der Zindfuß auch auf 
4,9%, erhöht. Matt habe ſich die Natur ber Gaſſaſcheine Nicht 
recht vergegenwärtigt, Redner verwein auf die 'öfterreich. Caſſaſcheine. 
Def, Bauer emgegnet dem ——— Redner und ber 
merkt noch weiter: Der Schredibuß des Miniſterilſches von Ein- 
ſtellung det Bauten. ſchrede ihm nicht; bie Kammer werde fidh hier 
durch nicht. seinfchüchtern Tafen. Remand, weder im Volle noch in 
der Kammer, wird zweifeln, wen die Berantworslichfeit treffen wird, 
wenn man dem Bau einſtellt. Abs. v. Maffel welſt durch Red 
nung mach, daß die Bank durch dieſes Geſchäft höchſtens 57%, 
gewinne — ‚Dr. pe ergreift min bas Wort, Bier, 
— Mänchen, 15. Nov. Der Beſchluß der Ke b. Meicher. 
in ihren Jüngflen Eipung über die Preſſe lautet: S. M. feien aller« 
unterthänigft zu bitten, daß Allerhöchftbiefetben geruben wollen, bei 
Bollziehung der Berfaflungsmäßigen Beftimmungen über bie Freiheit 
der Prefie zu verfügen: „u. °_ 7 r 7 
‚1) 68 folle von ber Genfur in allen Inneren Angelegenheiten 
wieder Anzlih Umgang genommen werden. —— ze 
ie Anträge 2 u. 4 feien im machftehenden Antrag yufanf- 
ieniufafen. — Es feien, auswärts bereits cenfirte Erzeugni 
refle Feiner Nachcenſur mehr au unterwerfen, und überhaupt Ber’ 
ſlagnahme bereitd gedrudter Echriften und Blätter nur unter ger! 
Nimm Einhaltung der im den 58-6 — 11 der IH. Verf. Beil, ent 
baltenen Vorſchriften vorzunehmen. — Drei Zujäge des Hrh. Graf 
9. lc kommen in der morgigen Sigung diefer Kammer zur fort- 
gelegten, Bergthung. 
Großh Beffen. — Darmftabt, 10. Rov. (8.3. Bei der leh— 
bin Hatigefündenen Ausgrabung der Leiche der Gräfur'p. Görlig, 
{ 1 ers Mitte Juni beerdigt wurbe, will man fihere Spuren ei- 
—* gewaltſamen Todesart —* haben, welche weder durch Selbſi⸗ 
lapung noch but ein anglucliches zufälfiged Erclgniß herbelge⸗ 
Adhtt worden fein fol. Mas gleich damals hätte geſchehen ſollen, 
if lelber erſt jcht geſchehen, und man darf ſich daher nicht wundern, 
wenn nach Ablauf eines Zeltraumes von beinahe fünf’DMonaten fein 
"gätrz zuwerfäftiges Refultat. ſich ergeben haben ſollte. Der Tob bır 
—* erfolgte unter ſo ungewöhnlichen, a einen Ack menſchlicher 
"Graufamfeit erinnernden Umftänden, daf der denfende Theil unfes 
‚red Publikums noch zur Stunde nicht begreifen kann, wie es mög: 
fig war, daß das großh. Hofgericht ber Provinz Etatfenburg ben 
Sauf der deßfallſigen Unterſuchung ſo ſchnell Gemmen und für ger 
ichfeffen erfiäten fonnte. Sawer dürfte es falten, die vielen. Achter, 
‚die. glei Anfango gemacht wurden, nun nah 5 Monaten vollftändig 
zu verbeffern und De Unterſuchung ihrem Zicke mir Eicherheit entger 
gen zu ‚führen. — Der in Haft figende Bedieute Etauff, gegen den 
einige erhebliche Iudicen vorzuliegen ſcheinen, foll in feinen 7 
ſich ſehr unbefüngen zeigen, und keinerkel Beſergniß oder Gewüthe 
unruhe am erfennen geben. Im — jell derſelbe zu ver: 
heben gegeben haben, im Laufe ber Unterfuchung würben noch merk 
würdige Dinge an den Tag fommen, und er feinerfeiss ſcheue * 
nicht zu ihrer Enthüllung das Scinige deljumagen. Das Referat 
in der gräf, Görlig’fden Unterſuchungsſache wird beim hieügen Hofd 
geil Nunmehr in andere Häpte übergehen, da wie nian hört, Der 
bieherige Referent wegen bauerntem Unmohtiein einen füngeren Mr« 
faub. auf fein Rachſuthen erhalten ‚hat. Uebrigene erwartet man viel 
von dem jegigen Inquirenten, Stimmafrichter Hofmann, und nie wire 
er Alltingd zu leiften haben, wenn er'bie reine Wahrheit erforfchen 
und durch die Refultäte feiner Thaͤtigleit die ſchtr belelttgte Geredhs 


„Bgfeit micher verjöhnen'will,. >" 


Baden. — Freiburg, 13. Nov. (ft. 3.) Wir erfahren fo eben 
dab bie Feindjeligfeiten in ber Schweiz auf zwei Punkten eine ernfid 
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minifteriellen Aus- | 
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g genommenhabend Muf ber, einen Seite wurde ber Marſch 

ankı eiburg and und fonnte tro⸗ 

ritandes, f * nicht aufgehal · 

— a ide erfolgte in ben Sans 

ug, der als mihglüdt anzuichen iſt. e brei Bataile 

wölfertruppen, welche in den Kanton eindrangen, find theils 

eugt, thrils gefangen genommen werben. Eines hat Äh auf- 

Beh raten auf —— Wege-hierher 
ten, Nachrichten + nbet zu halten.“ ., ang | ‚ 

air en. — Ben 9. Nov. (M. 3.) Das RE Ans 

nahe bevorfichenben Verbot ber „Deulfdhen Feiting” Font aug ſo 

guter Quelle, daß man?sticht"nmuhlr Fan’, ihm Glauben zu fchen« 

fen. Die Tendenz vieler —F at ſeit ihrem Erſcheinen hier in 

älfen - Kreifen Anſtoß erregt. br der® nach Prenfen nähe 

ftens völlig geiperet werden ſoll ober berjeit noch eine Watnımg 

vorangehen wird, ———— wiſſen will, jeht von des Könige 

Entiheidung ab, da im Staatsminifterium ſowohl Stimmen ſich füt 

das Eine wie für das Andere erhoben haben. Der Ichte Grund, 

welcher den Anttag zu einem Verbot der Deutſchen Zeltang bewirk 


te, beruht angeblich auf einer Berliner Gorreipondenz, in welcher die 


auf dem Schloß nen erbante "Kuppel mil der Krone In ein Gleich ⸗ 
tif zu Geßlers Hut auf dem Play’ zu "Altdorf gebracht wird, "Man 
fand dieſe Anſpielung hier doch Am’ ſtark umd erllärte daraus Kö- 
nigomord, Revolution, einen preußiſchen Wilhelm Tell und ähnliche 
Abſichten und Aufnunteriigen.. u a we Im) 
- Grete Städte: — Mrantfurt,.i. Roy. (M. 3) Grofe 
Senfatichr erregt hier. bie geſtern eingefteffene Nachricht vonder Manns 
Heimer Verſammlung an Gimften der radikalen ZwölferMajorität In 
der Echweig. Much bei und nimmt ber bevorftehende Keleg bie ums 
getheilte Aufinerkjamfeit im Auſpruch, und mit größter Spannung 
ficht man dem Begian des Bntigen Dramas entgegen. Der Mann. 
heimer Aufcuf dürfte im Aranffurt, wo in gewiſſen Streifen eine frü« 
ber nicht gekannte Beibeiligung am öffentlichen -politifchen Leben und 
feinen „idealen“ Intereflen erwacht, ein Echo finden, und man 
foricht Pereits von Kinem ähnlichen Unterftügnngevereme zu Bunften 
des Imölferbundes. — Das Gerücht, dah die Tagſahung in den bei 
biefigen Häufern eingeleiteten Verhandlungen In Betreff eines Anle ⸗ 
bend nicht die gewünſchten Reſultate errelcht bätke, beſtätigt Ach 
nicht. Im Gegeniheil kann ich Ihmen ans guter Quelle die Rach⸗ 
richt geden, daß feit einigen Tagen hier ein großer Mangeldan 
frangöflichem @elde berricht, da alker- Baar-Vorrath in Folge drd von 
der Tayfapııng bier. (freilich unter nahmhaſt ſchwierigen Bedingum⸗ 
en!) abaeihfoffenen Anlchend in Be Schweiz gewandert it 
uch in Bremen foll unter den Garantien eines großen nordaumfe ⸗ 
tifanifchen Hauſes ein ähnliches Anlchen zu Stande gefommen jet, 
doch kann ich dieſes nicht mit Gewißhelt beftätigen —An eine Inter 
vention von Außen (Defterreih und Aranfreich) glaubt man bier 
nicht, obwohl Frangöfiiche Zeitungen eine ſolche In nächſte Ausficht 
flellen. Größere Aufmerfiamfeit errigen hingegen bie enalifchen Mas 
tineräftungen und bie won enalifchen Ingenicurs am den franmzöflhen 
Küften vorgenommenen Meſſungen und geometriichen Aufnahmen. 
Man weiß es, was berlei eifrige Studien in Geographie unb Tor 
pograpbie zu - bebeuiten haben! Der Etand' der Dinge in Jtalien, 
obwohl er gegenwärtig vor der Edinwizerfrage' bebentend in den Hin⸗ 
teragtund trlıf, erfkärt dieſe enälifchen Maßregeln zur Genügte, und 
täßt eo Fam zweifelhaft;  dak’ England richtiger amd’ Märerht'ble 
Zufunft blickt, als’ alle Diejenigen, welche ein europäiſches Zer 
wüuͤrfniß als nächfte Folge — im Aueſicht Re 
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Bern, 11. New. CD. ZI'Die Stunde der Entſcheſdung 

endlich! Es iſt aber auch hehe Zeit: did Ungeduld der Fruppeir't 
den Außerſten Grad erkeicht, Alles ſprüht Pener. Anfange fo 
talt and beſonnen, find die Gemüther jehzt wie von einen Wald⸗ 
brand ergriffen. Es if ein Jubel, eine ſoiche Truppenmaſſe ir fe- 
ben, Tuftig fingerr® und pfeifend, am Vorabend blutiger Kämpfe, pa⸗ 
triotfiche Wehrinänner, Die wiſſen, weft fie fechten, wiſſen, bafı alie cidl 
lifirten Nationen die Augen auf fie gerichtet haben. Aber kilcgéluſtig 
find auch die Sonderbümdler; die Mreiburger, Männer und‘ Weiber, 
famen noch bis vor wenigen Tagen — ſeitdem INS ihnen Arena ver⸗ 
beten — anf Werner Gebict herübet und jahen in den Wirthehäu—⸗ 
fern mit Bernern, bewaffnet mit Unbensafneten, zuſammen "ind 
pelitifirten mir’enander.: Ya, meinten die Arelburger, wenn⸗ wir dies 
Mal nicht gewinnen, fo M unfer Herrgeit ſelbſt ein Freiſchärler!— 
"Die Luzerner haben gleich nach feiner Eruhlbefteigeng den Papſt eie 
nen ſcharler genmmts die Freiburger gehen, wie Sie ſehen noch 
weiter. Aber ein Breit wor dem Hin ſchütt nicht wor Kugeln "und 
die Amnketie, Diele Lebeneverſicherung für 3Bahen, dieſe gefeqneten 
Flinte and Sabel eben fo t Man möchte bittere Sptännwäneh, 
wen man an das Schidial diefes atınen, verführten Volkes deufi. Die- 
fer Angenblick iſt der prägnanteſteſelt der‘ Julirevelutfon, Mmie Fer 
derntann zugibt, möcht bios für die Schweiz. Allerdings handelt ko ſich 
zunächſt für dieſe um Eriſtenz und nationale Ehre, die alten Burbeeren 
ollen nicht mehr vorhalten, und mar eittige längft antiquitirte Notabilitä⸗ 


ven, wle Hetine and nur anderes Geflagel ſcharren und ruſcheln nach in 
Feld ing nicht fehlen. Dieſe Bluſlaufe wlrd Die Natlon erfriſchen. 
Schon die Ansficht darauf hat die‘ — völlig besor- 
gantürt.” Die Gonjerativen, die dem Ruf der Natlonalchre Gchör 
"gaben, werde fir ihre Partei daraus mas wolle, fangen ſchon jept am 
mir den Liberalen gi fraterniüiren, fie fehen, daß dieje Feine einge 
fleiichten Teufel find. Der Kantönligeift fällt zujammier, die Gräben 
Füllen fich aus, man lernt elnander Tonnen, das Andere wird fich 
finden. Ift einmal hir der Anfang‘ der Einheit errungen, fe it Die 
Winbhängigfeit feſter geſichert ala ward alle Äußeren Garantien, und 
Ehe Furcht vor Intervemien und fremden Roten fein Hebel mehr. in 
den Händen der Volfkoſeinde Willen Sie, was den fündentihen Re 
gierungen öfterreichifcher Seit geſagt wurde, als fie letztes Jahr bie 
oft gemachte Drobung vollzogen und das Kornaus fuhrverbot erlichen? 
Man bärte' dieies Damokles ſchwert noch langer fiber Die Cidgenof- 
ſenichaft haͤngen laſſen follen! "Natürlich mun fah man, ie wenig 
alle dieſe Drehungen, audy wenn nnd jo weit fie in Erfüllung ger 
hen Tonnen, auf ih haben. 
Vai, 12. Nov, Abends 7 Uhr. MAY Wir erfahren fo 
eben, daß’ bie Urner auf dem Et. Gotthardt von ben Tejlinerm bie 
aufs Hoſpiz zurudgetrieben wurden. Die Urmer fellen 10 — 16 
Man," daruner ein‘ höherer Offizier, verloren haben, die Teifiner 
hatten 5 Bernundehe 1" a EE 
N Zr, 13 Nen. Tagl. Bill) Nah neneften Berichten, 
bie bis geſtern Abend 6 Uhr gehen, waren die Sonderbundetrnvpen 
bis. nach Ridenbady vorgebrungen. Ihre Macht joll in ungefähr 4 
Bataillonen Infanterie und 2 Batterien Artillerie beftanden haben, 
FT Tie riiten TE ME Orene des ſantens Margan, 
auf Züricherlicher 


jener Truppenmofle anſichtig gewejen jein, aber wegen des neblicten 
Weiters nicht Baben unterſchelden fönnen, ob es eigene ober feindliche 
Truppen feien. Die Aargauiſcher feits Ratloniten Truppen ſchlenen 
fich zurücgegogen zu haben, wenigſteus verſichert ein Augenzeuge, daß 
die Eomberbundstruppen bis in die Nähe ber bei Lunnern und Ri— 
denbach geichlagenen Echiffbrüde unangefochten, und ohne bafr ein 
Schuß gefallen wäre, vorgedrungen felen, Bertits jah man hier je- 
ne Truppenmaſſe heranzichen und noch wußte mar nicht, daß es 
feindliche Truppen wären. Run erft fommt von Maſchwanden her 
durch eine eilige Stafette der Bericht, daß jene Truppen Sonderbundo⸗ 
truppen jeien. Auf dleſes hin wurde nun ſofott dieSchiffbrüch 
gegogen.. Kaum war dieß geſchehen, jo ſtellten ſich die anßralſchen 
herangekommenen Sonberbundstruppen auf, und fingen, an, auf die 
dieffeitigen Truppen zu feuern. ie benupten hierzu auch ihre Mrs 
tilierie, . Die Hier ftationirt. geweſene Batterie Artillerie, 1 Gompag- 
nie Scharffhügen und I Gompannie Pontonnidrs, nachdem fie wed- 
mäßige Poſten gefaßt hatten, erwiderten das Fruer. ahrend des 
Kempfes kam noch bie Mrtilleriecompagnie Scheller von Bonfteiten 
hetan, und es ſoll nun ein jo wirlſames Freuen auf die Angteifenden 
geführt worden fein, daß man base Salat deren Piccen ger 
ſehen zur haben verſichert. Jeuſeis ſollen nun Kbenfalls einige Gom- 
vagnien des Batalllons Fäſi herangefommen jdn. — Gegen Dun— 
lelwerden ſollen ſich Me Luzerner wieder zurüdgesogen haben, ie 
fellen ziendichen Verluft erlitten und die dieÿſeitigen Tuppen Mir? Todte 
aber. mehrere Bleſſirte haben, — So chen — I Morgens 8 Uhr — 
werden 6 Verwundete yon Bataillon Fäſi in Die „biefine_! mbnjang 
gebracht. — in MD [ 
Zürkch, 13. Nov. Gerüchte von verſchiſdenen Treffen. befinden 
is bier im Umlauf. Vom Chaam fell ge Kappel ein Sonder 
undecorpd vorgedrungen, mit blutigen Köpfen aber zurückgewieſen 
morben jet Auf dem Gotthard foll man ſich ebenfalls geichlagen 
daben; mac den Einen wären die Tejliner, J ben Andern dic Ür⸗ 
jret oßfiegend geblieben. Gin Bataillon Grauhündner ſoll Über die 
Oberalp (6500 Fuß d. M.) In das Urſerenthal eingebrumgen : fein. 
Die Oberwallifer, jagt man, jeien.in Menge im Kanten Uri eingetroffen, 
BGeſtern Rocht begaben ſich zwei Mitglieder ber Megierung ins 
‚Hrupiguartier des Pirifionecommandanten Gmür;, im Berirf Affels 
tem und. brachten die befrickigentften Nadrichten über bie gute Vers 
ſaſſung, in ber die Sonterbundöttuppen die bey Dieifion 'Gintär an» 
ehörenben eidgenöfliihen Korps gefunden haben. Unfere Leute fol 
en ſich Im Feuer aut gehalten, unſere Ariillerle beĩ der Schifſbrüde 
in Duenbach treffliche. Dierfte gelrißer Haben. Faſt Fin Echuß ging 
fehl, während bie ebeuſo ſtarle Arullerie ber Gegner unſchdlich war, 
ein Stück wurde ihnen ſegat durch das Feuer der, Üntterie Scheller 
demontitt. Geyneriſcher Scus ſollen 50 Mann geſallen ſelnz wir 
baben den Verſuſt ven 10 Infanteriſten zu beflagen. 
Neuenburg, 12. Neu. (Bael. 3.) General TDüfour md fein 
Etab find geitern Abend um 5 Uhr in Murlon- angekewmenz wie 
man jagt, wirb mergen ber Angriff Beginnen ind heit werben. Un— 
here Siadt If ganz angefüllt mit Pfarren, Jeſuiten, Bräfreten, Syn · 
dies und- faſt 200" Yanbleuteit and den am Mir des Sech gelcgench 
ſteiburgiſchen Törfern. Pant Angaben von Reiſenden ging gern 
in Bern bei Abgang der Poſt das Gerücht, r Crofe Naıb ven 
Freiburg habe ſich verfammelt und es fi um eine Wedenfheit 
Iren: fe 


9 EHEM Nhr gebeten worden, um ten Tepe 


Seite der Ruf ftationirten Truppen fell. war 





ten Beſchluß zu faſſen. In Folge deſſen ſeien die Feindfeligkeiten 
eingeftellt worden.’ “de 1 ID u BET 
Aarau, 13. Nov. Geſtern Morgen hief es auf unſerer ganz 
gen Eireltfinie längs ber Luzerner Grenze, daß gegen Mittig der An» 
griff unfehlbar erfolgen werde. en 11 Uhr faın Gegendefthl und 
die Truppen biieben in Ihrer bisherigen Stellung: Der'Werhörrichter 
Amman iſt mit’ ſeinem Frelcorpo bel Menzingen in unſern Kanton 
eingefallen, hat ein Haus in Brand’ geſtedt und ſich micder auf ur 
jernergeblet zurũckge zogen . tree a un 
+ Eh, 10. Non. (A. 3) Bei dem Angriffe auf Muri wurden 
die, Soendetbiindstrubpen von einem ſolchen Kartätſchenhagel eumpfan ⸗ 
gen, dab nach den eingegangenen Berichten aus 2000 auf dem. Plar 
de blieben. Die Frriämmer Verbielten ſich bei dieſem Ausfall; der auf 
ihre gleichzeitige Erhebung et war, durchaus neutral. 
"Feflin. Am 8. 5. M. ſchlug man ſich anf dem @dtthard. 
Die Urner wollten gegen Altolo binumter, wurden aber zurüifgeichla- 
gen. Das Schirnihaus oben am Tremolathal ift wieder im der Ge 
walt der Tefflner. Am 9, d. comcentrirten fich die Urner auf dem 
Hoſpli, während fich die Teſſiner von allen Eeiten hinzudrangten. 
‚Die Oberftei Luvini und: Biere find in Airolo. Der Geiſt der Trup⸗ 
‚pen ſel vortrefflich Inn dem Gefecht vom 7. d. M. jollen Die Urner 
mehrere Todte gehabt Haben; 'von den Teſſinern ſeien einige ver« 
wundet. — 
Lurern,13. Now. ip BAU) Die Truppen find gegen: 
wärtig in einem Halbmond —— Brigadeſtaͤbe find im Luger, 
Rusmol und Willisaw. Artilletiedatierien mit größern Truppennidf- 
fen befinden fih in Marbach und Schopfheim, in Willisau uud bei 
inte, In Sürfer, Simpad, Rothenburg und Higfirc Tre einten- 


Aruppen und vie Barailfonsftäbe. Im Luzern jelbit find nur 3 Gem- 


pagnien Infanterie, Gapallerie, Artillerie und Scharſſchüten. Die cute 
Divifon des Sonderbundes beſteht nur aus Luzernern, von den drei 
Brigadecommandanten bderfelben find aber Poftdirerter Zurgilgen und 
Schmid von Puzern nicht ſeht tätige Miltäre. m 5 
Telfin, Der „Freie Rhätier” berichtet: Ein in der Nacht 
vom Sonmag auf den Montag von ben Teffinerm abgebrtdnetes 
Kos von 100 Scharſſchützen, welches die feindlichen Voſttionen 


‘os beobachten und andfundichaften ſollte, gericth, won Peinde ent 


bedt, mit ihm in ein Scharmügel, welches zur yo rer daß das 
tefiinifche Korps ſich aurüdzichen mußte, während ber Feind worrüdte 

noch mi anderen“ teffiniſchen Die 
Tefſiner hatten! blos zwei Bleſſirte, behaupten aber), den Urnern 
mehrere Mann getödtet zu haben. Die Urner führten zwei Artilleric- 
ftüde mit ſich. 

Solsihurn, Das Solothurner Blati entwirft eine rührende 
ES chübderung, wie bie bortigen Bauern fih um tie Ginguartierung 
reißen. „In Autofen“ — erzählt es — „war ein Quartierzetiel 
für 12 Mann verloren gegangen, bie num fofork bei andern Bürgern 
untergebradst wurden. Run fam aber den andern Morgen ber Bür« 
ger, auf welchen der Zettel gelautet, uud beklagte ſich beim, Am- 
mann: „Was Das zu bedeuten habe, daß cr keine Elinquartlerung 
erhalten? ‚Ob man etwa alaube, daß er fie nicht jo gut, wie An 
dere zu behandeln wilie? Geſtern hate man in hinem Hauſe gelocht 
und gebraten, und Alles fei nun umfonft geweſen.“ Am mann 
meinte, diefer ſenderbaren Klage ſei ſchon abzuhelien, es ſeben ge= 
wif- Solche da, die von ihrem Ucberfluß von Gäſten abtreten wuͤr 
den, und ging fofert zm einen Nachbar, der 8 or 10 Mann hate 
we, mitdem Gefub, einige Mann wegzuſchenten. Diefer aber fagr 
te; „O mini fin mer lang recht.“ Damm ging er zu einem Andern, 
ver 72. Mann hatte, mit Per gleichen Bine der aber fagte ihm: 
„Sie eſſe bin enand.” Endlich veriuchter er «8 bei’ einem, der 15 
Mann hat und für ein Kenierworiwen gilt, und fich mit den Wor« 
den wiberjchter „I lo ſie nin.“ Kurz, es war Seiner zu bewegen, 
nur ein Bein abyutreien; - Mar den Streit zu ſchlichten, befahl ud« 
lid) der Hauptmann vom Play, man fole Den gang. ärmiten Fami · 
lien Einige wegneimen, und fie Deme-Petenten übergeben, Man 
fennte es aber nicht auf 12 Monn bringen.“ J 

Die Auflchnung der Juraſſer Berölfernng iſt für die Berner 
Regierung eine ernftliche VBerlegenheit, weit fe die betreffenden Dir 
firifte wohl with beſeheu laflen müflen, um fie im Jaume zu halten, 
Dadurch aber werben ben Hriensoperationen gegen den Souderbund 
Truppen entzogen. Much Neuenburg muB bewacht werden; man 
ſpricht von "einer gcheimen Ucbereinkunft, kraft welchet im Fall eines 
gewaltfamen Verſuchs der Truppen, ber Zmwöhlertände, das Fuͤrſten- 
baum mit Zuftimmung Bes Abnigs von Preußen einfiweilen von 
frangöfiichen Truppen bejeht werden fol. Verdürgen laͤßt ſich darüber 
frellich Nichte. * RE 
Aus der Ehmweis, 13. Nor. (KHarler. 3.) Heute Nichts 
als ımfichere Berichte. Man ſpricht von einer außerordentlichen Ein⸗ 
derufung de& Freiburger Großen · Raches z man bebamptch, das zürd- 
criſche Ort Kappıl, brfanut aug früheren Kriegen, fel von ben Trupr 
yon des Souderbundes geuemwen worden und «6 hätte ein Ginfall 
im die Freienämter MRatıgefunden,; wobri- ein aargauiſches Balaillon 
ziemlich‘ ſtark gelitten 16 °-MBie ſchen bemerfe, müſſen wir aber alle 
dieſe Angaben als gänzlic unfichtr vnd unverbingt bereichen... 


———— — — — 


Bon der frauzö ſaſchen Schweizergränze, 10: ae: 
(Xarlör. 3.) Unter der katholiſchen Bewölferung ber, radikalen Kan- 


Ms. geſſern Abend ber, König von Fontainbleau um fünf Uhr 
fünfgehn Minen im Orleaner Bahnhof anlangte und je eben im 
tone macht ich: heilwelſe eine bedenlliche Stimmung: bemerkbar, Im | Begriff war, nom Spezialzuge in den. Hereirftchenben 


Howagen: zu 


Kanton Waadı begann der Wiberfiand, beionders im Bezirke von | Reigen, ging ein Schuß Ib. Glüclicherweiſe hatte dieſer Schuß nur 
Ghallens, we nicht meniger. als 500 Mann hinter Schloß und 5 im einem unerwarteten Borfall jene ı Urſache. Indem. mämlicb ein 
Miegel gelegt wurden, weil fie ſich weigerten, gegen. ihre, Glanbens- | Kammerdiener den Maptelſack eines Ortonnanz-Offisierd: aus 'ei- 
brüder zu marjchiren. Im Jutabezirk des Kanmons Bern, befonders I nem der Waggons des. Spegialzuges zog, ‚entfiel Ibm ;.eine Piſtole, 
im Dißtrife „Areienberg’' und. in den Gemeinden Lajout und Gene | die in einem ledernen Haltter Hedie und da fie ſcharf geladen, war 


ver, in es zu Unruhen gefommen, und ein Theil der zum: Krieges 7 beim Herunterfallen auf den g 


Bahnrand losfeuerte,.., So⸗ 


dienſte beritfenen Miligen von den Abıbeilungen, in bie man fie eine), gleich. eilte Generallisutenant Rumigny, einer der Klügelabjutanten 
qutreten gezwungen halte, entwichen, Derſeibe Geiſt hat ſich auch | des Königs nach dem Plap, von wo der Knall drang. Gr — 
in dem bereits nach Bern eingerüchen 13. Bataillon, das größlen⸗zeugte ſich fefort von ber Unvorſichtigleit des Kammerdieners und 


theils aus Leuten aus dem Jura beſteht, gezeigt. 
Frankreich. 


ſchalt ih. derb. Während dies porging, wandte ſich der König Jem- 
lich, lebhaft an die Umſtehenden und fragte: „Was der Schuß. zu be- 


® Barit, 13. Nov. Der Großrath der Seine bat heute mit! deuten habe?" „Sr rührt won einer: Betarde, erwiederten ihm. Die 
einer Majorttät von 25 gegen 10 Stimmen ein Votum zu Gunſten | Umftehenden. „Sie jollen ſehen“Afuhr der König etwas: b 
der Wahlreſorm abgegeben, was. alio Inutet: „In Erwägung, daß! fort: „Morgen wirt ganz Barid glauben, mau habe von Neue 
eine Höjährige Erfahrung große Mängel im dem Wablgeſede won) aegen Mi geſchoſſen.“ Mittlerweile war aud der Betr 
19. April 1831 am den Tag gebracht babe mud dadurch der. Berl Delehiert auf ven Play des Knallo geeilt und haste Nachlorich 
weis zu Dringend nothwendig gewordenen Abänderungen geliefert | angeelit, Es ergab ſich indeh, daß Lie Piſtole vo; Tees 


worden ift, 


den die Megierumg und die Kammern angegangen, || frdie- und bie Kugel, Die, das Halfter burchbeungen, im einer der 


fich im der kommenden: Geſehgebenden Sigung, mit. Eifer die, Revi— | Berfon des Könige ganz entgegegeiehten Richtung ‚gefunden wurde. 


ſion angelegen fein zu laſſen 


Niemand int verlegt worden und obige Umstände find vom, Polizei 


A Baris, 12. Nor. Geſtern Abend ging das Gerücht von präfcht und jämmslichen Anweſenden verifiziert: werben, Mio Ten 


einem neuen Mirentate gegen das Beben des Königs. Di 
e löfte ſich indeh in eine reine Zufälligfeit auf, die der Roi | N 
yar fotendermaßen»erzählt: 


© game; Schatten von einem Attentat gegen das Leben bed Könige, 


40) 


Redigirt unter Beranrwortlichleit bes Titerar. - artifiihen' Jafieuis, 


Anzeigen md efanntmachungen. | 


Iinterfommen für einen Gärtner. 

Gin tüchtiger Gärtner, welcher fi namentlich auf den Weinbau und die Bere 
tung der Obftbänme gut versteht, lann ein jenen Nabrangsitand, ſicherndes Anterfoms 
men finden in «einem 6.bi8 7 Tagwerk großen Obſt- und Gemrſe Garten, welchert aufer 
vielen tragbaren Obibiumen- «ine Baumſchule enthält, die zur Zeit Auf 15,000 Stämm- 
ben gebracht if. Entweder der vollitämdige Pacht des ganzen Gartens wird offeritt 
oder defien Bewirthſchaftung gegen Bezug eines angemefenen Griragetbeils: überlafen, 

Kautionsfähige Bewirihſchaftungs⸗ oder Pachiliehhaber wollen: ihre Anfragen durch 
Vermittlung der Erpedition. diefed Blattes portofrei befördern au die Adreſſe F. FE. 


— —— — — — — — nn — 
Groübrjgl. Badiſches Staats⸗Eiſenbahn⸗Anlehen v. fl. 14,000,000. 


azabtber mit A. 30,201,459 durch Berloofung vom 400,000 Prämien, vertheilt in Gewlnne 
von fl. 50,000, 20,00, 35,000 sc. 2. (neringite Prämie fl. 42), 


Die nächte Verloofumg findet in @arlörnhe ain 2®, November fhatt. 


Bei unterzeichnete Danvlungspaufe find vie DD RNERSSZ Ende dieſes Anlehens fir 
fl. 36. 30 fr. zu beziehen mund Neht ed in ver Wabl des Känferd, mac Aattgehabter Ziehung, vie Aktie 
init ehem Rarlafp von N. 1. 30 fr. alfe für A. 35, wieber zurüdjüliehern. 

Pauteliche Einfendung der Kite wird zugefihert. Plane fowie jede Nustunft gratis. 

‚Mariz 3. Stiehel, Bangnier in frankfurt am Main. 
#8. Bei Üebernahme einer gröferen Anzapl von At eu Aintel eine Preis-Ermäfigung Rott. 
Auch Aberirage ib den Verlauf am folioe ———— angemeifeue Proviſſon 


Der Berlooinngsplan kann auf dem Kompteir dieſes Blattes eingeſeben werben. 





So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Bayerns zu haben: 


Augeneiner Gefchäftsfaleuder jür das Königreich Bayern auf 
das Jahr 18 48. Mit Sr. Majeftit des Königs von Bayern 
allerguädigitem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. zu. Ato. Schreib: 
papier. Geb. 40 fr. 


Diefer zadraana enipält nebft dem allgemeinen Kalenter, dem Monaid« und Ginfhreibfalene 
Su ae ev Dan ar a An 
R r 1 cha e 1; en einen n und grie 
Tran Kalender , ee Br Beobagtungen. Sa | * 8 

Deraer einen Barien« und Lanpbau + Kalender, Forft · und 
tentafender. Dann eine Kite der Generaltonfuln, Konſuln, Bicefon 
‚pe Bayprın im Ausland unterhält. } 


4 rap ya dem bieherig m Preife iſt doch diefer Kalender der füh ſeit diner, Reife von Jahren 
des Deifalls des Publitumd und der verchtl. Berichte zu erfreuen hatte, heuer um 1,4 Begen ver» 
grösert und feine Nustattung verbrffert worten, fo daß er gewiß mehr no ald biöper jedem bilkir 
gen Berl enifpreden wird. —8* 

— den 18. Auguſ 1847. 


— REN „__ Drud uud Verlag bes Kränfifhen Merkur. 
Befanntwacbung. wendungen — die Aufbe bung der Oftergemein- 
13.0 Die Baurrsfrau Gliinberpa Müfler zu } fhaft ausgrihionien , ſolche demgemäß für «a 
Struleavorf bat bei Geribt dapirr den Autrag | heben erklärt. und die Hälfte des Vermögens fei« 
nehellt. vie zmifsen ihre und ihrem Ebemange, | ner Ehefrau zur freien Diepoftion audgeantwor« 


» Kalender, Zimmer» und Gar · 
uud Pandeld » Agenten, wel 





drıu Bauern Georg Müller bisber beflanbene | tet werben milrde, 
Würergemeinfbaft aufheben ebei werden zugleich alle viefenigen. welche 
Termin zur Berbandfung hierüber Meht auf | am Müdersgen: Cdeſcute eine dorderung zu 
den Iten Dezember e. machen haben, aufgeforvert, foldhe bis zu brım 
Bormitkags 9 Uhr Me —— A “ — 7 gel · 
bei icht dahler an und wird versebacte Georg | fend zu macheu, widrigen en bei der zu 
ar weiber fib Idon vor virten Jahren beim- —— Vermõgenoaudeinanderſehung nicht be- 
Ik vom Panfe emtfernt bat und deſſen schtiget werden konmden. 
Yufen! unbefannt ift, birmit eretuliter unter Bambızg. den 31. Augufl 1647. 
tem heile vorgeladen, daß er bei fei- Könige, Landgericht Bamberg J. 
un Richteribeinen mit feinen allenfallfigen Cin- v. Baupt. 


——— — 
_ — — — — 


— — — 


Bekanntmachung. 
Das unterfertigte Föniglihe, Jerſtamt verieigerf: 
1) im Revier Butgebrab Sc 

a am Donnertäg den 18 Novem 
ber von Bormittag 9 Uhr am, im Pröim 
derierwalde 5 , 

63 Eichen und Johren, mworunter med» 
rere Holland me beariffen, 
Zuſammenfunft beim Grufertehrummen ' 

b) am Spnnabenv ben 20. Rouen» 
ber’ ia Kämmilichen Mbrbeilunnen bes 
Difritte Yinbab 

50 Eichen · nd Kobrenftimme, 
Juſammentumft —— 9 Udr, in der Mb» 
teilung Odereroihſchlag, auf ber Höhe 
am YBurgwintpeimer Wege. 
2) im Revier Bintelbof, 

am Donnerftag ven 25. November, 
von Vormittag 9 Uhr an, in ben Ab ⸗ 
theltungen Obere + un Untere» Dorby 

63 Eihen )  merunter birle er 
13 Rohren)  verämme begri 
Iufanıenfunftt in Sberſte ſnec 
3) im RevieriXoprenmwinb IL 
am Sonnabend den 27, November, 
en 236* Uhr an, in ber Mb» 
ipeilung teidig 
37 Draft Eden meihens Hollinberkämme. 
Zufammenkunft beim Schlagbaum, 
Auferamtliche Käufer Haben legale Eofveny 
ar ju probuziren, 
brand. ven 13 Now 1847. 
Königlidhes Forſſamt. 
. &riesmener. 





E.dietal-Citation. 


(61 Vom föniglichen Landgerichte Bernrd 
wird der WMüllerımgiiter Audreas -Tröger von 
Sickenreuth, welchet fih am 18. Mat 1837 mit 
OSinterlaſſung feiner fräter von ihm abgeſchledencn 
Edefrau und feiner Kluder, angebiih mm mad 
Norkamerita zu reiten, entfernt und feit dem von 
feinem : eben und feinem Anienibait leine Rad 
richt en hat, anf Antrag ſeinee ältehen Soh« 
ned . Mitarl Träger biemit öffentlich vor 
geladen, tnmerbalb eines Zeitraumes von I Mo- 
naten, vom erfmallger Einräcuna diefer Selanat 
machung angerechnet, dahier bei Gericht ſchriftlich 
ober perfonlih zu meſden, und weitere Amseifun- 

en g gewärtigen, twibrijenfale weiter nach Bor 

ferin des Geſedes gegeu ihm verfahren, er für 
tot erflärt und fein Bermögen feinen noch Icben- 
ben Kindern, als nädfle Erben, over wen font 
bas Geſeh zur Erbſchaft beriche, audgeantmertet 
werden waͤrde. 

Berned, Fe? 2 1847, i 

öniglihes Landgrrich 
(L. $.) Saat. 


Zn 

Äremden: Ünjeige, — 
(Drei kronen ) Ducr Meban. v. Elberfelv. 

emp Eomis v. Würzburg Gut, Am, v. Halle. 

Ruroif Kfm! v. Eh «Hemint. Cramer Schanfe, 

v. Remmet, Priv. v. XNuburg. 


(Net einer Blaze.) - . 


= nn — 


nu 


Irrusd) yyanııhiene sie % 


Beilage zum Fraäukiſchen Merkur Nr. 322. 





mhbibhraistti Dr ai Phi im — 
via Ans ma ufiche Bunbeöftaaten. 
j ED hend, Noveniber, Iu der gun 13,.d, ftaitgehabten 


Eikung der I. Kammer waren bie vom der II. Kammer an fie ger 

laugten Anträge bie Frelheleder Freſſe beir. an der Tagesords 

ung: Ref. in. diefer Sache im. 3... Musihuffe war Frhr Schent v. 

San n 31 ‚fonnten. jedoch troß der uͤber 5 
n 


Fe n a ee cht —— mußlen 
onach auf bie,am 160d. aubgraumte weitere, Sitzung vertagt wer⸗ 
ben... Das —ESE Refent felbit lauiet allen © :,. 


yima 8 


A Wan! 1 RR] Bl; vor gi u: 
243 Kr Kagingr der Abg.: hat, in ‚ihrer IV. Sihung von 16. © 


d,, Z:,anf,die, Anträge, ber. Ahgeorh..v.. Schauerl und Schueher 
Ikz, HET) en — > ’ ’ 


5, &, dgl. Mad, fehen, allexchtjuncbinelit zu. Bilten, daß Aller 
öchR ‚Diefelben geruhen wollen, zur gena ya er g.ıder. vers 
a ee Beitimmungen di a. Brei deu Preſſe 
Fi item he Geinfur. in. Aufchung, aller. inneren Randedr 


nit: 
ſinnn 
DR 


ertheilen au, ſollen 
pi hal 
’ u Hoc D 


l au 1 srl 4 
Majs kin alien zu bitlen, bafı Aller- 


’ legen 
Mir, lal. Mai, wolle 


„2; Wort ber. Zeitungen, öfentlich bekannt madyen au. Infien. (Un 
3 A Bm: v. Glofen.) , en:jngE “it 1,7 
'- Die Motive zu dieſen, Onträgen enthält das bereits fühogranhirt 


rachen ſich die Rbaͤtottnelen Hauer, 


Glefen,, 


Si 
iocuſſion ſtellte der Ab. 


ange 1 " ’ H 
Ebenſo wurbe der zweite Antrag auf Bejeitigung ber Nachcenſur 
‚mit- einem „vom Mbgeorbueten Heing vorgeichlagenen Zuſahe, bie! 
in fremben Spraden erjcheinenben. Erzeugniffe ber 
Breife beir., gegen eine Stimme angenommen, Der dritte Antrag,’ 
anf Aufhören der Poitbebits-Entziehung, wurde einfiimmig angenom⸗ 


neimmen, | 





men, nachdem Herr Minifter-Verweier v. Maurer bie Grflärung 
abgegeben hatte, dab unter der. gegenwärtigen Verwaltung der Poft« 
bebit frei gegeben worden fei, und freigegeben bleiben werde, 

Zu dem vierten ‚Antrage wurde durd den Abgeordneten Sto ds 
inger der ‚Beljag vorgefchlagen; eine ſolche mat My 
fönne jedoch hie gegen Privatbefiper oder Brivargefelle 
ſchaften fih erftreden, und durch. die Beziehung auf ben 8. 7. 
—* Edilles motiviert, ber, nur ‚Die, Berbreitung gehemmt wiſſen 
weile. —R 
Herr Minifter-Verweier v. Jenetti wies bei dieſer Gelegen⸗ 


= heit den Vorwurf zurüd, als fei die Preſſe nie unter firengerer Gene 
fi, I fur geweſen, als unter dem gegenwärtigen Miniſterium, im Gegen» 


1 


| 


allergnaͤ⸗ olerung 


cheile wäre über Die inneren Landesangelegenheiten nie freimürbiger 
geiprechen worden. Uebrigens beftche bie Genfur verfoflungemählg 
ohne Unterichien zwoiichen innerer und äußerer Politik, und ericheine 
nicht, wie früher geäußert, als morſche Srüde einer ſchwachen Ne- 
ſpadern als Wãchterin für Geſetz⸗ u. Verfaſſungsmäßigkeit. 

Det vierte, modlficirie Antrag wurde hierauf einftimmig * 
hommen; desgleichen ohne weitere Diocuſſion der Antrag bes Abg. 
Kolb anf Erlaſſung eines Preßgeſezes gegen eine Stimme, und je 


f 


| ner des Abz. Fchrn. v. Glofen, auf Befannigebung der BPofttebits- 


Tarifiäge, als Im Intereſſe des Publifumd und der Redakteure ger 
legen. 
11 


IL . u 
Im I, Ausſchuße mit dem Reſerate über dieſe ſechs verſchiede ⸗ 


1 rien Anträge beehrt, erlaube ich mir vor Allem über die Preßver- 


Hältnife Baverns Im Allgemeinen jenen Bortrag ins Gedächtniß zu ⸗ 
rüdzurufen, welchen ich die Ehre hatte im gleichen Berreffe unter dem 
20, Märy 1840 zu erftätten. er 

In demfelben habe ic) die gamze meue Prefigeiepgebung näher 
entwidelt, die Aenderung in den veridiedenen Spftemen der Brür 
ventip⸗ und Repreifin- Mafregeln dargethan, bie Frage über 
Genfir, insbefondere der inneren Politif aus dem Verfaffungs- 
Punkte, umftändtich beleuchtet und ald Rejultat nachgewieich, 


1) über ten Wortlan des 8.2 ber IM. Berfaffungs-Beilnge ſich 
verichtebene Anfichten eſtaltet haben, obaleich die ‚Genjur offen⸗ 
bat nur bezüglich der Außern, Staarsverpälnifle und ber Stail⸗ 

RR reſervirt wurd 0. , 

2) dafı die fattiſche Anwendung dieſes Paragraphen aber mehr- 

| mald wechielte; —— 

3) daß erſt in der Genfur-Berortnung vom. Jahre 1831, 9.2 eine 
Dikinfiion zwiſchen innerer md äußerer Politik verſucht 
wurde, und an \ 

4) der Zap bei feder Gelegenheil von ber Regierung vertheidigi 
worden äft, es fei die Genfur in Bayern, wie weit fie immer 

‚ verfafiungsmäßig nreifen mag, nicht eine Kron⸗Pflicht, fondern 
ein, Krynrecht, deſſen Ausübung ober Nichtausübung Ichiglich 
dem falulialiven Grmefien der Krone anheim falle, 

Nachdem übrigens die Gruntfäge über Gedanlen- und Prefftei- 

heit bereits fo oft und gründlich erörtert wurden, und ſich bie des ⸗ 

fallügen Anfichten gewiß bei jeden Mitglicde der hohen Kammer 
bereit® feitgeftellt haben , fo wird es mir erlanbt fein, ſogleich zur 

Bräfung ‚ber einzelnen Anträge überzugehen. ’ 
Ber erfie Antrag lautet: Se, igl. Maj. ſelen allerehrfurdhts- 
voll zu bitten, dafı Allerhöchſidieſelben geruhen wollen, zur genauen 

Volzichung, ber verfafiungsmäßigen Beſtimmungen über Die Freiheit 

‚dur Preſſe allergnädigſt zu verfügen: 
1) Es folle von der Genfur in Aniebung aller inneren Landes 
begufadiict die. Zuftimmung zu Diem Antrage und 
Mie in dem anliegenden Bortrage vom 20. März 1840 $. 2., 
ung eine. Genjur für innere Angelegentwiten geieglich 
nicht; die ur wurde übrigens, fo weit fie Immer. verfajlungdmä- 
gr durch bie Organe der Regierung nicht ala 
eine Kronpflicht, fondern ald ein@renveht vertheidigt, Deiien 

wie. denu auch zu verſchledenen Epochen und inöbefondere von 1832 

bis 1838 die Behandlung innerer Angelegenheiten „ganı frei gelafjen 
worden iſt. Nah den Verheißungen ter Berfajtungs-lrfunde. — 


Anasie enheiten Umgang genommen werben. 
* —* 
zwar aus folgenden Ghründen : 
3,4. und 6 wachgewiefen, beitcht nach des Referenten innigfter und 
feften Ucherzei 
Gen 
Fig gewefen fein, bie 
Ausübung Tdiglih Dem falullativen Ermeſſen der Krone anbeimfalle, 


Greiheit der Meinungen — volllommene PBrehfreit — 
werden ſonach Beſchränkungen der Regel nur in jo weit Ab- 
bruch thum dürfen, als fie durch Ruͤcſſichten auf andere Medhiöver- 
bältnifte geboren werden. . Gine freie auftändige Grörterung innerer 
Zuftände wird aber in Intereſſe einer väterlichen mnb weilen Regie 
rung felbit liegen, dieſelbe cher färken als ſchwächen, jede Geſeh— 
übertretung aber ihre erute Beftrafung nach deu Beitimmungen 
bes Ediltes erhalien. 





45 $ 4. 224* * 

Der zweite Auttaq fatitet:o * m 

2, eo ſeien auswärts bereits cenſitte, ober im fremben Sprachen 
Erzʒeugniſſe der Preffe feiner Rachtenſur· mehr jr 

unterwerſen; 

Der vierte Antrag: 


6% 


4, *8 dürfen Beſchlagnahmen bereits gebrudter Schriften und | 


‚Blätter nur unter genauer Cinhaltung der in den $. $. 6—11 
der IT: Verfaſſungẽ-Beilage enthaltenen Worfchriften borgenoms 
‚men werben; eime ſolse Beichlagnahme kann jedoch nie gegen 
Wrivatgeſellſchaften ſich erftreden. 
Referent begutachtet, dieſe beiden Anträge als zufammenhängend im 
einen Anſtag au ſtellen, demſelben aber nur in’ nachftehender Faſſung 
die Genehmigung au ertheilen. * 
2, Es auswärts bereits cenfirte Erzeugniſſe ber Preſſe kel⸗ 
ner Nachcenſur mehr zu unterwerfen und überhaupt Beichlag- 
nahme bereitd gedructer Schriften und Wfätter mir unter ner 
nance Eihaltung der in den 8. F. 6—11 der II, Verf-Beil. 
enthaltenen Vorſchriften vorzunehmen 
und zwar aus felgenden Gründen: Ri 
Eine Nachcenſur kennt die Verfaſſung nicht; Genfur fit die Prü- 
fung einer Schrift vor dem Abbrude: iſt die Schrift bereits ger 
drucht, fo fan fie nur noch der Befhlagnahme unterliegen 
und zwar mach den in dem M. Ediete genam bezeichneten Bor: 
audfepgungen und ber Antrag auf Befeitigung biefer wiltführfichen 
Mafregel erſcheint daher wollfommen gerechtferliget. Der Beifaß: 
„An fremden Sprachen erscheinende” erfcheint nach dem Eingange di 
Antraged und den Veftimmungen bes Gviftes unnötbig. Gegen den 
Nachſaß: Eine ſolche Beſchlagnahme fann jedoch nie ge 
aen Brivarbefiger ober Privanaefellfichaften ſich erſtre— 
den — ſprechen jedoch bie austrüdlichen Beſtimmungen der $. $. 
4. 5. Rund 12 des Edictes, indem ſowohl Privatbeſiher, als Privat: 


er a ante Diejer Beichluß, nur daun zur. Ausführum 
gran an der Si ihm Be hat ober 
eine Zufimmung verweigert und erflärt, daß ein zureichender Grund 
zu einer derartigen Berwendung von Seite der Kommune nicht-por- 
banden fei, indem nicht befaunt mwäre,. daß Gefunbheitsrüdfichten 
die Ftellaſſung des Geſfangenen nothmwendig machten, oder daß feine 
öffentliche Stellung dieſelbe erheiſchte, und ſomit zu gewärtigen fei, 
daß ein Drrartiges Anſuchen als ungehörig werde zurud gewie ſen 
u. y * iX àa ur 


werden —— 
Italien. 

Die KFlorentiner Ztg. erzählt eine neue Greuelthat, welche bie 
öfterreichifihen Truppen ohne alle Betanlaſſung gelegenbeitlich der Ber 
ſchung Aivisähes gegen- wehrlofe Bürger verübten. "Man höre das 
Faklum felbit i „In Flvizzano It am 10. Nov. Blut gefloſſen. Die 

feine Stadt hatte die Dejehung durch die modeneſiſchen Truppen 
traurig aber ruhig geſchehen laflen; als jedoch am 7. Rov. Abends 
der Beſehlshaber dieſer Truppen, Graf Guerra, einen Sergeanten 
| der noch dajelbft ſtehenden toseanifcgen Garabiniere, ‘der mit einigen 
feiner Leute durch die Straße zog, verhaften ließ, weil er dem 
ſehl ich zurückunehen nicht foyleich gehorht, rottete fih ein Hau- 
| fen Volks zufammen, und die jüngeren tiefen, top des Abwehrens 
älterer Leute: Unſern Sergeanten heraus!" Sofort rüdte alles mo⸗ 
deneſche Militär auf ben großen Plag, und als das Wolf auf die 
erite Aufforderung nicht ausclnander ging, konımandirte mn 
Guerra Feier. Pünfsehn bie zwaniig Schtiffe fielen, und zwei Bür« 
N gerföhne, Gactauo  Bonftgli und Franceſco Calamal, ſtuͤrzten tobt 
‚ miederz drei andere- liegen ſchwer verwundet. Alle diefe unglädlichen 
" fcheinen überbieh fernab vom Wachthaus geftanden zu fein. Der 
Schreden über die Blutthat iſt allgemein; viele Kiviszanefen haben 
ſich theils in die mächften toscanlichen Provinzen, teils über bie 
Tardintiche Graͤnze geflüchtet, die zurftdfgebliebenen wagen ihte Häufer 
nit zu verlaſſen, ja fi faum an ben Fenftern zu zeigen. Stadt 


ı Batrouiften durchſtreifen alle Strafien, und an der Brüde von Keſe⸗ 


geſell ſchaften den Morichriften genen den Mikbrauch der hair unters I und Umgegend find von mehr als 800 Mann Modenefen befeht, 


liegen, im übrigen aber durch den 4 $. 6 und 11 geſichert werben. 


Der'britte Antrag Tantet: 
ed habe die Entjiehung des Poſtdeblis für nicht verbotene Zeit 
ſchriften nicht mehr ſtatt zu finden. j 

Auch bieie feither angemendert Mafregel, einzelnen nicht verbotenen 


Beitfhriften die Verbreitung au erſchweren, emtbehrt der gefehfichen 


Begtuͤndung und fichert dennoch die heabfichtigte Nichtverbreitung, 
durchaus nicht. Meferent trägt uhr fo mehr auf Zuſtimmung an, 
als das gegmmärtige Minifterium, von einem Redner bei diefer Ver⸗ 
aulafung, ald das Minifterium der guten Hoffnung begrüßt, die 
Gewähr bereits zugefichert hat. * 


8 6, 

Der weitere anter Ziffer 4, beigefligte Antrag lautet: | - 
Seine Köninlibe Majeftät felen chrfurchtsvollft zu bir! 
ten, daß Allerhöchſtdieſelben geruhen wollen, der nächftfolgenden: 
Erändeverfammlung einen Gefepentwurf über bie Freiheit der 
Preſſe verlegen an laſſen. nn N 

Von allen Eciten wird die Befeitigung der Genfur und Me Crlaſſung 

eines Preßaeiches mit ſtrengen Repreſſiv-Maßtegeln gegen Vreßfrech 


heit. gemünicr, und Meferene begutachtet die unbedingte —— er. 


zu Diefer Bitte als vierten Antrag auf den Grund feiner allgemein 
und unpraͤjudlciellen Faſſung. 
Der Tepte Antrag lautet: j 
2, Seine Majejtär, wolle gebeten werben, bie Säge für ben. 
Transport der Zeitungen öffentlich bekannt zu machen. 


I rano fteht eine ftarfe Mbrheifung unter awei Offizieren. Die Runde 
von biefer feinbieligen, gefchwibrigen und unerwarteten Occupation 
| Fioizlane's hat ejnerfeits alle Pontremolefen in Bewegung gebracht 
welche aͤhnliches für ihr Land beforgen, und daher Veriheidigunge- 
anftalten treffen, mobel die Pfarrer fie an Die Spige ber n⸗ 
ben ſtellen; anbererfeits hat ſich in Mloreng bie tieffte Aufregung her⸗ 
vorgebracht. Am 9. Nov, fanden daſelbſt zahlreiche Bürgerwerlamm; 
lungen fat, und taufend- junge Leute erboten ſich als Frelwillige 
ı Nach Flolngano zu ziehen, um biefen Ort’ von ben Modeneſen zu ber 
“freien. Der Etadtmagifirat verſammelie ſich, u b- ber Gonſaloniere 
‚müfite fi in ben Palaft verfügen, um den Großherzog um Grlaubs 
niß ju biefem Auge zu bitten. ‘Sofort erfchien ein Schreiben bes 
Gtoſſherzogs an ben Gonfaloniere der Stadt Florenz, worin &e. ff. 
Bob. be Befegung Fivligano's in ſcharfen Worten als eine feindfe, 
\Tige und geſehwibrige Handlung Bezeichnet, ben Floreminern für ih⸗ 
ren patrlotifchen Eifer und Treufinn dankt, aber bie Hoffnung aus ⸗ 





ftellungen, ſowie die Verwahrungen, welche alsbald an die Mitm- 
tergeichter der bezügllchen Verträge abgehenfollten , den gewünfchten 


haben werden. i ei 
om, 6, Ror. MN. Kor.) Im allen Orten), die Angelo 


| Brunetii (Gieernarhio) auf feiner Reife in Me Provinzen beſucht 


hat, iſt er vom Bolfe, von ben Behörben und ben Perfonen aus 


nem außerorbentlichen Gnibuflasmus aufgenommen worden. Ihm m 
Ehren wurden bie glämgendften Feſte angeftellt, das Voll bradyie ihm 


| Ina börbften Ständen mit dem größten Ghrenbezeigumgen und it ei⸗ 


ſpricht, daß feine am die Regierung von Modena gerichteten Vot⸗ 


Referent fann die Zuftinmmung hier nicht Beantragen, da die Tarlfis, Fadchrüge und Evviva's, auch wurden ihm eine umpählige Mafte 
rung des Poftbebits Sache rn Regierung if, dir fowohl dem Tube von Birtichriften über die verſchledenartigſten Gegenftaͤnde bereit 
lifum, als den Zeitungsrebacteur® zu üiberlafien fein wird, ſich die: und um feine Verwendung gebeten. - In Epoleto hegte dad Volk den 


befrfaftjige Neberzeugung felbit zu verſchaffen. 


2 
Der Schlußanirag des Referenten geht daher dahin, den fänımt- 
8 en. 6 Laien erhalten fönnen. Man bat den Gicernackhio um feine Fürs 


lichen Anträgen über bie Freiheit der Preffe nur unter ben bemerk⸗ 
ten Mobififationen die Zuftimmung ertheilen zu wollen. 
(Unten) Relchsralh 

Frevherr v. Stauffenberg. 
—— — Man ſchreibt der „Schlef. Ita. Aus Weimar läuft 
ie 


achricht ein, daß ver Prediger Uhlich in Mand.burg vom Groß- N 


herzoge dorthin zur Uebernahme eines Pfarramtes berufen worben 
jet. (9) Wer den Superintendenten Röhr und andere Mitglieder bed | 
tohherzonl. Gonfiftoriums Fennt, der dürfe geneiat fein, biefem 

erichte Glauben zu ſchenken. Eine andere Frage iſt, ob Ubllch die 
angetragene Etellung annehmen vwirb. ns 

Bojen, 8. Nov. (Brm. 3.) In der geftrigen Situng ber Stabt- | 
Verordneten ift dieſem Kolleglum ein Magiftratsbeithluß mitge: 
theilt worden, welcher wahrſchelnlich die Abneigung der Polen gegen 
Me Deutſchen auf die höchfte Epige treiben wird. Die Stabiverord- 
neten hatten nämlich, wie ſchon früher berichtet, dem Entichlufr ger 
faßt, fich im Namen der Stadt für dem, megen Theilnahme an der 
fepten polniihen Revoluſlon aefangen gehaltenen Arıt, Dr. Ma— 
tedi, zu verwenden, und befien Breilaf 


ung gegen Kaution zu er- | 


Munich“ alljährlich ein Sloſtta (ein Stiergefecht und Pferderennen) 
halten zu bürfen, wozu fie bisher Die Grlaubnifi des Legaten nicht 


rache, die er and) zuſagte. Er fpeiste Mittags bei dem Pegaten. 
Nach der Tafel trat er mit dieſem auf den Balfon und Beide wurden 
von dem verfammelten Wolfe mit unendlichen Evvlva's begrüft: Er 
aber rief mit lauter Etimme: Burſche, die Gioftra habt ‚ aber 
mertt’6 Euch, nur einmal bes Jahre.” Gin tauſendſtimmiges Er- 
viva Cicerunechio! Eyvira it Legato! fpradh den Jubel und Dimf 
des Volfes aus. In Civitä enstellana befuchte er die politiichen Ge⸗ 
fangenen vom Mititärftanbe, die Ginzigen, bie noch verwahrt wer“ 
den, tröftete fie und verſprach ihnen auf folgende Weife feine Fir ⸗ 
fprache beitm Papfte. „Hört Kinder, ich habe nie vom Papfte Et⸗ 
was verlangt: jet ber will ich ihm bitien und zu ihm fagen: Hei⸗ 
liger Bater, gewiß werdet Ihr mir die erſte Bitte, bie ich Cuch vortrage, 
nicht abſchlagen z Ihr habt die Amneſtie ertheilt, aber die beſten Leute, 
die ihr Wut für unſere Freiheit vergofien und ihren Muth; bewährt 
haben, fehmachten noch in ben Kerfern von Cixita Caatellana! Gebt 
fie frei und vermehrt Durch fie unfere Truppen, bann habt Ihr um 
fo viel Brave Leute mehr!” 


Hertgiert unter Werantwortlichtelt des Iiierar-artintfeeen Infltu, 
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- Sränkischer Merkur 


Mir allergrädigsten Privilegien. 


"Nre. 323. 





Snbalts: Unzeige. 

Deutihe Bımbesitaaten. München. (Stänveverhanblun- 
gen. — Berathung der Reichsräthe im Ul. Auoſchuß über die Brefr 
meibeitäfrage.. — Heſtlgleit der Debatten. — Bier ‚Stimmen gegen 
bie Prefie.) Berlin. (Die Simon'ſche VBroibüre.) Hamburg. {Br 
ſelers Zufchrin am jeine Glirmn.) Schw eig Bern. + (Angeiff auf 
Freiburg.) Grauge·. (Dperationsplan. gegen Freiburg.) Bern. (Dir 
fonts Anruf an bie Armee.) UAarau. (VBordrängen der. Divijion 
Gmür. gegen Luzern.) Baſel. AFreiburg’d Gapimlarion.) Glarus, 
(Unrubige Aufixitte in Benken.) Aargau. (Vorfälle vor Freiburg.) 
Baſel. (Der preußiſche Kurier,) Aarau. (Aendernug der Stimmung 
im Freienamt.) Bon’ ber Mar. (Schweizeriiche Charafterzäge.) Franf- 
zei, Paris. (Mon. — Brefions Tod. — Baron Billing — v. Eanig, 
— Eipung des General» Eonfelld der Seine. .— Der Poftvertrag 
sroifchen Franlreich uud England.) Italien, Rom. (Das Rrehgrich 
— Der italienische Zoliverirag,Y-Ru land, ¶ Die Cholera) Grier 
Kenland. Athen. (Innere Zuftände.) Algier. 1Mbder-Rhamand 
Flucht zu Abd⸗el⸗Kader.) 

Deutſche Bundesilaaten, 

Bayern, — Münden, 16. Now. (MR. Krſp) In der Eir 
dung bes All; Ausichufles br Kammer der Reihsräthe am 25, 
Olt. wurbe bezüglich der Anträge ber Abg. Scheurl und Schnetzer 
die „Areiheit ber Brefie' betr., berathen.; ‚Ueber die Anträge 1; 
2 unb 4 äußerten ſich bie Ausichuimisglieder im Sinne des Refe— 
renten Erben. v. Stauffenberg — defien Bo:trag wir vorgeftern mit- 
getheilt, haben. Bezüglich. des britten Antrags, welcher lautet: „Es 
babe bie Entziehung des, Poſtdebits für: nicht verbotene Beitichriften 
nid ‚mehr ftatt zw finden‘, gab zuerſt der Hr, Reichsralh Fürft v. 
Brede folgendes Votum ab: „Die Bewiligung oder die Entzie- 
hung des, Boftdebits für nicht verbotene Zeitichriften auß nach meine 
Meberzeugung lediglich. der Regierung überlaffen bleiben, da die Poſt, 
wenn auch Ztantsanftalt und mer Staaisregie, immerhin Tebiglich 
durch die oberfie Staatswerwaltung eingerichten wad im allgemeinen 
Sandeeintereffe geleitet werben mufi, daher ihr, wie jcbem Privaten, 
dase Recht und das Ermeſſen zuſtändig bleiben mußff, in. wie weit 
und zu welchen. Zmeden fie ihre Speditiondmiütel tur das Publi- 
lum benügen laſſen mil, folglich ihr and von diefena wicht vorger 
lchriehen werben fann, was bie Bolt: thun ober laſſen müſſe.“ — 

herauf äußerte der Hetr Reichsrath Graf vı: Seinsheim (früher 
inanzmimifterns „Ich glaube gegen ben britten Antrag um fo mehr 
fine zu müſſen, als ich bie: Ueberzeugung babe, daß dem Staate 
ia Anſehung bed Poſidebits nicht bloß Rechte, ſondern auch Pflich⸗ 
ten zur Seite ftehen , bie Pflicht nehmlich, zu verhindern, daß dleſer 
Voſtdebit nicht dazu diene, offenbar verderbliche und ſchädliche Dinge 
verbreiten. So wie die Bolt verbietet, durch ihre Anſtalt gemille 
Gegenfänte zu verſenden, die Schaden bringen fönnen, 4. B. Schichr 
Pulver, Bitrioliäure m. Dgl., jo hat fie aud die Pflicht, dafür zu 
bergen, bafı fie nicht den. Berbreiteg offenbar fchädlicher Zeitjchriften 
und ftaatöverberblicher Grundſaͤhe, und fo fih felbit zum Mitſchuldi⸗ 
gen.verberblihen Beginnend mache, Ich halte bad Recht ber 





Derfelbe wurde in,der Frandye-Gomte geboren, gehört einer Beamten: 
familie an. Sein Vater war lange Zeit Arvofat im Nancy, bie er 
Kaſſationerath in Paris wurde und betrat durch Die Vermittlung feir 
ned Onkels, der im Minifterium des Auswärtigen arbeitete, bie dip- 
lomatiiche Laufbahn, Die Neftanration ſchicte Breſſon ald Gefanbt- 
ſchafts/ Atlache nach den norbamerifaniihen Wereinsftaaten, wo er 
ſich zum orten Male verheiratete. Seine Gewandtbeit in Gefchäften 
erregte Die Aufmerkſamkeit des Minifteriums, daß ihm eine Milton 
nad) dem Süden Amerifa’s anvertrante, wo ihm Me Jullrevoluilon 
überraſchte. Larochefo ucauld war Damals unfer Gefandter in 
Berlin, CEo begreift ſich, daß ein fo cifriger Legitimiſt nicht länger 
unſer Repräfentant an einem abfoluten Hofe bleiben konnte. Die 
Mahl traf Breffon. Berlin wurde von icht am ber Güdapla des 
jungen Diplomaten. Die Berwiditungen mit Holland (Man kenn 
ja Die Geheimgeſchichte des pteuß. belgiſchen Handelövertrages H boten 
ihm oder vielmehr der Qulidynaftie, fchöntte Gelegenheit dar ſich aus: 
iwjeichnen. Branfreich hatte dem regenetirten Belgien feine Hilfe ver- 
ſprochen; tropdem wollten die Holländer der Ghaffee, die Aniwerpner 
Gitadelle nicht räumen. Um alſo Wort zu halten, mußte Frankreich 
eine Armee gegen Antwerpen rüften, was leicht Anlaß zu einem em 
vopälfchen Kriege hätte geben Tönnen, namentlich wenn Preußen den 
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Bamberg, Freitag 19. November 





aser. 








Gutzichung bes Pofdebits für ein fo weientlides 
Kronreht für eine nach Umftänben jo heilige Pie 
bes Staates, daß Ih für eine EC hmälerung beb- 
ſelben nicht fllmmen. kann.” Nachdem ſich er 
gm der Hr. Reichsrach Graf v. Montglas mit den Motiven 
Referenten einverftanden erflärt hatte, ‚wurde, zur Abftimmung 
ſritien, welche zwei Stimmen für und zwei-Etimmen gegen dielen 
Antrag ergab. , Der weitere unter Ziffer I als allgemeine Bine bei⸗ 
gefügte Antrag, der Kammer der Abgeordneten, auf Vorlage eine 
Sejepentwurje über die Freiheit der Prefie bei der nächh folgenden 
Ständeverfammlung wurde ven dem Referenten zu unbedingter Zu⸗ 
fimmung begutach ſet. und im Rüdiicht- auf feine allgemeine und uns 
präjubizielle Faſſung von dem. Ausfdufie einftimmig zum Befchluffe 
erhoben. Dem depien Antrage der Kammer der Abgeordneten: „Se 
Mojektät zu bitien, die Säpe für den Transport der Zeitungen öfr 
fentlich belannt zu machen”, wurde nah dem Antrage des Meferens 
ten, die Juftimmung des Ausſchuſſes eiuftimmig verfagt. J 
München, 16. November. Wie man vernimmt, find im ber 
mehrerwähnten Eipung ber Kummer ber Reichräthe am. vergam 
* Sawmſtag in Folge der von dem Hrn. Reichsraih Grafen md 
alley an ben — inlſterverweſer Des Innern gerichteten: Inter 
pellationen die Debatten in der Preßangefegenheit mit großer Heftige 
feit geführt: worden, Naheres hierüber werden wir erft nächıfle Wo⸗ 
de, nadırem bie gebrudten Verhandlungen vorliegen, mitiheilen füne 
nen. Die heutige Sihung der Reichsrathskammer, im welcher ‚bie 
Preßdebatte fortgefegt wird, war nad A Uhr Nadimittags noch nicht 
beendet, Der * Miniſterverweſer des Innern iſt auch in dleſer 
Sitzung anweſend. 
Münden, 16, Nov, (N. Kur.) Vier Etimmen ſollen ſich in 
ber neulichen Eigung der Kammer der Meichsräche, gegen die 
Aufhebung der Genfur für innere Angelegenheiten erklärt —* days 
unter, wie es heißt, der Hr. Minifter-Berwefer der Zuflig uud, ber 
Dberfonfifterial-Bräfitent von Roth. Die Eipung wird al& eine 
icht lebhafte geſchildert. Der Hr. Graf Arco Valley ſoll das frühere 
Syſtenn mit der. größten, Wärme veriheibigt haben. 
Preußen. — Breslau, 12. Nov. (N Krſp.) Die aufierom 
dentlich raſche Verbreitung ber. Simon’fhen Broſchüre bat wieber 
einmal die alte, Erfahrung betätigt, Daf auch die ſtrengſten Bücher 
verbote nichts mügen, jo bald der Anhalt des verbotenen Buches ein 
allgemeines Intereſſe berührt. Hier in Breslau dürften nur führ 
Wenige unter Denen, Die ſich um politifche Ungelegenbeiten füm« 
nern, gefunden werben, in Deren Händen bie Simon'ſche Schrift 
nicht geweſen wäre, und noch immer zirkuliven fehe viele Greniplare, 
Freie Städte, — Hamburg, 12. Nov. Die Redaktion 
des Hamb. Korreip. har folgende. Zuſchrift erhalten: „Indem ich 
meinen Klienten und fonftigen Gejhäftsfreunden die Mittheilung mad 
daß ich vom 14. d. an werde aufgehört haben, Adyofat, une, Notar 
zu fein, eriuche ich dieſelben es mir mönlich zu machen, unfere Go 
Ihäftöverhältwife baldigft zu liquidiren; zu biefem Zweck wird mein 
Kompteoir big weiter täglich mit Ausnahme der Sonntage, von Vor— 





Feuilleton. — = — 
Der „Conſtitutlonel“ bringt heute die Biographie Breffons, gHolländern beigefprungen wäre, 


In biefem Augenblid war bie Gut 
ſcheldung Breufiens von großer Bedeutung. Das Kabin t von Ber 
Im antwortete‘ Brefien, daß die Belagerung Antwerpen einen euros 
vpäifchen Krieg veranlaften würde und Frankteich bombardirte Eelf 
jener Gyoche ipielte Breffon eine bedeutende Rolle Frliedrich Wir 
heim ber Dritte zeichnete ihn vor allem andern Geſandten aus und 
bejuchte ihn fogar in feiner eigenen Wohnung am Brandinburget 
Thore. Um diefe Zeit entwarf Ludwig Philirp der damals ſchon 
ziemlich weit vom Programm des neunten Muguft zurücgelkommen war) 
den Plan feinen Thronfolger an eine deutſche Prinzeflin zu verhei⸗ 
rathen. Breffen sollte den dlesfälligen Hodsyzeitd » Krany windem 
Die Welt weiß, wie qlüdlich er darin geweſen. Seine Gefchidlich« 
feit in Heiranhsangelegenheiten wurde bald fo allgemein anerfannt) 
baf ihm Ludwig Philipp die Löſung feiner, GranteAffaire bie Vers 
hefrathung bed Herzogs von Montpenfier mit der muhmaßlichen 
TIhromerbin Spaniend übertrug. Breſſon ging von Berlin nah Mas 
drid und entledigte ſich vortrefflich Teines Auftrags. Nachdem er. Dit 
Verhaͤltniſſe in Madrid fonfelitirt glaubte, ſehnte er fich nach London 
ein Wunſch der umerfüllt blieb — Er mußte nach Neapel. Der Gon⸗ 
ſtitutionel bedauert den Verluſt Bteſſons im: gegenmärtigen aufgerege 
Iren Augenbtice. Bemerfinswertb findet er, dab alle Frampeien von 
Auszeichnung die nach Renpel fommen, Unglüd haben oder gar den 


mi 10 Uhr bis Nachmillags 2 Uhr geöffnek fein. Wegen ber 

unaufbältlichem> itienen 

Sorge tragen. 4 € 

in meinem biöherlg fe 

Dank auszuiprehen. Schleswig, den 11. Nov. 1847. Beſelet.“ 
Schweiz. 

Bern, 13. Nov. (F. Obpft;.) Heute morgen um 8 Uhr bes 
gann der Angriff ver Eidgenoſſen auf Freiburg von mich- 
-zeren Seiten . — 

SGrang es bei Freiburg, 14. Nov. AF. Dbpitı). Der Opera 
tionsplan der eidgenöfliihen Truppen gegen Freiburg war ein chen 
fo reiflih durchbachter, als geſchickt und umjichtig ausgeführter. 
Während bie Pofltion bei Reueneag nur anfceinenb beibehalten 
wurbe, als jollte von biefer Seite auf der Hanptftraße von Bern nad 
Freiburg der Hauptangriff anf bas lehte erfolgen, fchob ſich dus 
Heer unbemerkt in einzelnen Golonnen gegen Raupen und Günmer 
nen zur Saane, paflirte um Theil in der Nacht dieſen Fluß und 
drang am linfen Ufer defielben im ſüdweſtlicher Richtung vor. Gleich- 
zeltig mandvrirte die Divifion unter Rilliet in einem langgebehnten, 
immer mehr fich werfürgenden Bogen von Sübmeft und Weit dem- 
felben Enbpunfte, Rreiburg, zu. So fand ſich dieſe Stadt gerade 
auf der Seite, wo ihre längere Vertheidigung unmögli war, nad 
zwei Tagen eng umfchlofien. Die Batterien wurden aufgefahren, 
die jenfeitigen en beftrichen und geläubert: Die Aufforberun 
zur Uebergabe ſchrieb Beringungen vor, die weder Zaubern n 
Ausfluche zuliehen. Die Häuptlinge des Widerſtandes gegen vie Tage 
fapıngsbeichlüffe hatten Ichen vorgeſtern Freiburg verlaflen, und fich, 
ie man fagt, nach Neuenburg begeben. Die Regierungsmitgticher, 
welche ſich noch in ber Stadt befinden, gehörten nicht zu ber enter 
ſchle denen Widerftandspartei. Es lich ke alio veransichen, daß bie 
Capitulation auf jeden Fall erfolgen worde. Das Hit denn auch ges 
ſchehen. Wir werden mahrfcheinlich bald einmarſchiren; die Waabt- 
rg follen bereitö die Thore befegt haben. Näheres weif ich noch 


ht. 

Bern, 13. Row. (F. Obpſtz) Geftern hat Hr. Düfour fol- 
Be Aufruf am feine Armee erlaffen: „Eidgenöflishe Wehrmänner! 

ſtehen wir unfern Gegnern gegenüber. Sie wollen den Kampf. 
Wohlan kenn, fie ſollen es erfahren, wohin es führt, den Berfüg- 
imgen ber Tagſahung zu trogen und ihre Bataillone zu -verhöhnen. 
Soldaten! alle unter der gleichen Fahne vereint, werdet Ihr für bie 
Erhaltung ber Gefeplichkelt und der Rechte der Eidgenoſſen kämpfen. 

erroarte alled von Cuerm Muth und Eurer Hingehung. Das 
Vaterland und feine Zufunft ruhen in Guren Händen: Ihr werdet 
es. durch Eure Thaikrafi retten und der Welt zeigen, daß tie Eid» 
enoſſen nicht emtartet find. Der Sieg erwartet Euch; zeigt Euch 
effelben würdig durch die Art und Meife, wie Ihr ihn denkt. 
Schont die Ueberwundenen, zeigt Cuch eben fo menſchlich als tapfer. 
Eolbaten! ich zähle auf Euch am biefem großen Tage, zählt auch 
auf mich; hört die Stimme Gurer Anführer, folgt ihrem Beifpiele, 
werden Euch auf dem Wege der Pflicht und der Ehre vorwärts 
ren. Den 12. November 1847. Der Oberbefchlöhaber ber eidg. 
me: W. I. Düfonr.“ 

Yaran, 15. Rov. (Dbpitztg.) Das Blatt hat ih gewenbet. 
Die Sonderbündfer, welche uns mit PVerheerung überziehen wmellten, 
find in das Bereich ihrer bebedten Wege und Minen zurüdgeworfen 
mworben. Die Divifion Gute ift Über den Pindenberg in den Sant. 
Luzern und von Knonau ans in den Kanton Zur eingedrungen. Cie 
hat das Städtchen Zug als einen zu unbedentenben Platz Hinfs lic 
ga faffen, und dringt auf verſchiedenen Wegen jo vorſichtig akt mög ⸗ 

gegen Luzern vor, Auch von Renah, Scöftland und Zofin- 
gen find einzelne Colonnen auf den Mariche gegen denfelben Ent- 


gif wir die Nachricht von einem groͤßern Treffen 
fad des 





punkt begriffen. Heute Abend oder ſpaͤleſtens Morgen fräh haben 
am eridarten. Der Ein⸗ 
& Salis Soglis in den obern Margan ser eo. von 

t Erfolg ” er dadon erwartete. Man verſichert fogar, 
Difour babe abfichtlich die Dide bei Zofingen gelaffen, um ven 
Feind pwiſchen awei Rewer zu bringen. Freiburg bat capitulirt, unter 
yelaeı ‚Betinonneen weiß ich noch nicht; morgen follen Sie dieſel⸗ 


n. 
Bafel, 15. Nov. (Dbpfiz) Am geſtrigen Sonntag wurde der An- 
eff duf Freiburg unternommen. Nach dem heftigen Wider- 
and und erft als geaen 11 an Feuer an einigen Orten aus- 
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rach capitulirte Freiburg dahin: daf ed von beim Son; 

berbunde zurüchtrat umd die Enticheidung ber Zejuiten- 

Frage ber Tagfapung überläßt. Die Angriffscolonne, voran 

bie bafellandfchaftlichen Trubpen, führte Hr. Oberſt Burkhardt, Die 

—— es ſoll ziemlich Blut gekoſtet haben. Näheres mit meinem 
chſten. 

Glarus, 11. Nov. (Taͤgl. Büll,) ine während ber Iepten 
Naht eingelaufene Eftaffette meldete unrubige Auftritte aus Benken 
Die ſchwyſeriſchen Landftürmer gegenüber Benfen hatten verfucht, Die 
Gichenbrüde abzunehmen und an dem jenfeitigen Borde Schanzen 
aufjumerfen. Der dortige Warhtpoiten, beflehend aus einer Mother 
lung Thurgauer, fenerte auf die Landſtürmer. Sie eilten davon), 
und aldbald heulte die Sturmglode von Reihenburg. Die Landftär 
mer famen nun in großer Anzahl gegen bie e; eine Kompa 
nie Thurgauer gab Feuer, und verichenchte die Schwiger. Auf dieſe 
Kunde, wie auch auf bas Gerücht, daß bie Berdikerung von Benten 
etwas ſchwierig fei, beſchloñ die Mititärfommiflon ; angeſaäumt die 
Landwehr-Scharfibüpentompagnie Leuzinger nah Benken abyujenden 
und bie hiefige Batterie Artillerie ins Unterland zu verlegen. 

Aargau, 13: Nov. (Dbpftr. Die Greignifle drängen fich mit 
Madit. Das erfte Bruderbiutift gefloffen. Geſtern Nacıs 
hafb 1 Uhr ift das fepte-@fitenbatailfon in aller Stille von Schöft« 
land ansgerüdt, gegen Langenthal und Freiburg. "Die Befagungen 
ber Grengdörfer gegen Luzern beitanden alfo meiftehtheild nur nody 
aus den Refervebatalllonen von Aargau und Zürich. In Sins lag 
eine Scharfihügencompagnie von St. Gallen, in Kulm eine Batterie 
Sotothurner, auf Kremftraße Scharfihüßen, in Zofingen Zürider 
Artillerie, Der Abzug jener Truppen wurde alſobald, vermuthlich ver⸗ 
rärherifcher Weife, den Luzernern binterbracht, worauf geftern Mittag 
um If Uhr bei Menziton ein Einfall des Puzerner Landſturmes 
mit 3 Kanonen in den Margan geſchah, Feuerkugeln in die Wohr 
nungen twerfend, richtete er graufe Verheerung auf den Feldern über« 
all an. Drei Häufer gingen in wenigen Minuten zu Grunde, bie 
andern wurden von den Einwohnern und anrückenden eidgenöſſiſchen 
Truppen gelöfdt. Mac kurzem Gefechte wurden, ohne irgen® 
einen Berfuft von Seite der Unfrigen, Die Luzerner über bie 
Grenze zurüdgeworken, was namentlich mit Hülfe, des aufi das 
Sturmglodengeläute mafienhaft verfammelten Landfturmes des Kul⸗ 
merthales, mit einem Zappeurforps und einer Solorhurner Batterie, 
ind Wert gefept wurde. Zur gleichen Stunde gefchah der Augriff 
über die Brüde von Sins und dem Dorfe Dietwyl ber. (Hie 
bei wurde vom 9. auf dem 10. eine halbe Gompagnie 
Nachts überfallen, vermuthlic im Ginverftändniife mit den fordere 
bündlih geinnten Ginwohnern, und im Triumph nach Luzern trans · 
portirt.) Die Beſatung der naͤchſten Ortschaften wurde nrüdges 
worfen, bis der Kern der Truppen, unterhalb Sins gegen Muri ‘zw, 
dem Feinde entgegentrat, Gin langes hartnädiged Gemehel begann 
dns erft mit einbrechender Nacht ein Ende nahm und den eidg. Trap 
pen den Sieg zumenbete, wobei diefe nicht cher rubten, als bis ber 
Feind über Margausd Grenzen aurüdgebrängt war. Todte und Mer- 





Tod finden. Er nennt indefien nur vie beiden Ramen Breifon und 
Rourrit, 


Berlin, 10 Rov. Gin erſchiuterndes Bid der Leiden, welches 
de werhafteten Polen überanden haben, wurde wor einigen Jagen 
im Staatögefängnih bei Gelegenheit des Verhörd bed Mühlenwerk- 
meiſters Eßmann, vor den Augen des Publifumsd aufgerolt, Chmann 
war ald einer ber Rühren ber communistifchen Partei in Peien an« 
gellagt, rettete fich aber in den Wald von Wiry umb brachte inetner 
tiefen künftlich angelegten und werbedten Grube mitten in einem uns 
burchbringlichen Genrüpp mehr ald zwei Monate zu. Der Wald wur- 
be entlich auf Die Runde, dag ſich mehrere Verſchworene in ihm ver 
borgen hielten von einem Bataillon. Soldaten umfellt, welche danu 
förmliche Treibjagen begannen, bei denen man mit Hükie von Huns 
ben am 26. April 1846 die Hölle entdeckte. Nun folgte unter Miß— 
bandlungen, bei denen ſich bejonders ein Dffizier auszeichnete, die 
Berbaftung ber drei dort verſectten Verichwörer: Cimann, der Guts⸗ 
befiger v. Wodpol und der Schloflermeifter Lipinsfi; die nach Poſen 
geführt wurden. Hier erwartete fie ein wüthender Belföhaufens denn 
überall war das Gerücht verbreitet, bbi Gimann und Lupindft alle 
35*3— und Juden mit Gift hätten tödten wollen, und zu dieſem 

ufe große Duansitäten Urſenil von ihnen aufgefauft worden feien, 


Die Wuth der durch dieſe furchbare Nachricht erregten Menſchen ver⸗ 
wanbelte ſich in Mitleid, als jie Die drei gebumdenen Verbrecher bin« 
tig zerichlagen, voller Wunden in fAhmusigen und zerriffenen Kleidern 
erblidien. Lautlos fahen fie fie in den Kerker der Feſtung verſchwin ⸗ 
ben, ohne zu willen, was weiter mit ihnen geſchah. Man hätte ben. 
fen fänuen, daß ihnen wmenihlicher Beiſtand geleiftet würbe, fo weit 
ihre Rage es zuließ, allein ans den Verhandlungen und Zeugenver- 
böreu ging hervor, dat Eßmann in einem wnterirdifchen Kerker in 
der Tiefe eined Mavelind geworfen wurde. Gr war ein feuchees,en- 
ges, wöllig dunkles Loch miter der Treppe, und einer ber Zeugen, |ber 
Protofollführer Faziowicz, welcher Chmann in dieſem Kerker vorfand, 
erflärte vor Gericht, daß er es lange nicht habe glauben fönnen, daß 
ein menschliches Weſen dort verwahrt werde. Troh deſſen blieb Eh 
mann darin, und wurde auch dort gleich nach dem eriten Tage fel- 
ner Verhaftung von dem Polizeidirecior Dunfer acht Stunden 
lang verbört, was der Veriheidiger als die Spige aller Graufame 
feit und Qual hervorhob, die freilich nicht fertgefegt worben, weil’ 
felbt Here Dunfer ih überzeugte, daß der aerfchlagene wunde Dann 
völlig erichöpft fei, und Dies rief der Vertheidiger dem Gerichtshofe zu, 
wenn felbft Dunkfer dies anerkennt, jo wolle eé viel 
fagen! Ghmann vertheidigte ſich wie alle übrigen mit völligen Ab- 


‚läugnen feiner Theilnahme an einem Aufftande und bewiefen Bann 


+ — — — 


ut 


mundete bededten bie blutige Stätte. Raum find bie lehten Schüſſe 
verhallt und die Kampfermübeten ruhen aus, ba dringt dumpfer 
Kaıronendonner von Oſten her den Bewohern bes ganzen obern Yar- 
gaus zu der Ohren. Die Kunde brachte einen dritten Einfall 
Der Sonderbundstruppen und zwar bei Kappel, in das Gebiet des 
Kantons Zürich, Ueber den Mutgang dieſes Gefechtes welß bier 
bie zur Stunde Niemand etwas zuveriäſſiges. Das bis tief Im bie 
Madır dauernde Schichten Tieß einen heiben Kampf vermuthen, Sehr 
rät ſchwieg das Gefäß; die ganze Nacht warb in unferer Stadt ger 
macht, was Waffen tragen fann, —* als Buͤrgerwache organiſitt. 
Bor einer Stunde find wei bebeckte Wagen mit Verwundeten von 
Sins in hieſigem Milttärfpital angelangt. Ein Hanptmanı Fiſcher 
von Strengelbach und 9 Mann feiner Gompagnie find gefallen. Diefe 
Nacht ift bie lepte Landweht unieres Kantons anfgeboten worden, 
umd giebt num den ganzen Morgen ſchaarenweiſe aus. Bon Teilin 
mangeln feit vorgeftern die Berichte. Am 10. d. M. fand auf ber 
Höhe von Gotthard ein Gefecht ftatt, wobei die Urner mit Verluſi 
geworfen worden find. 

Bader, 14. Nov. (Obpſtz.) Der bier durchpaſſirte preufliche 
Gourier bat dem Bororte eine Note ſeines Cabinets überbracht dis 
Anbaltö: wenn wegen der dermaligen politiihen Verhältniffe in ber 
Schwelz dad mindeite Feindſelige gegen einen Neuenburger unternem- 
imen werde, fo werde der Kanton Teifin von den Defter 
reichern beiegt werden. (9) 

Aarau, 14. Non. (Obpſiz.) Die Stimmung bed Vollkes im 
aargauiſchen Freiamte hat ſich ſeit dem Einfall ber verbündeten ku 
erner, Zuger, Schwyzer und Walliſer in dasſelbe auffallend geän⸗ 
—* die vorher entſchieben Sonderbündiſch⸗Geſinnten haben ihre ſe⸗ 
genannten Freunde durch deren Handlungen näher kennen gelernt und 
alle Zuneigung zu denſelben verloren. Die Roheit, weldher ſich fries 
geriicher Much nenne, welche bebrüdt und fters begehrt, hat ihnen 
ein Vorfpiel gegeben, von dem, was fie zu erwarten hätten, wenn 
Die feindlichen Areunde in Mafle ihr Ländchen befepen follten. Um 
ihnen das Gelüft dazu gu vertreiben, haben die meiften Dörfer bed 
Freianes, felbft Muri und die ihm zunächſt gelegenen Orte, ſich 
zum Pankfturm erhoben und die eingebrodenen Eonberbundstruppen 
fortgefagt. Die eigentliche und — * dieſer letzten beſtand 
Barin, bis Muri vorzudringen nnd die Wiederherſtellung die 
fes Kloſters, wenn auch nur für einen Tay, zu proclamiren. 
Ahr Verhaben iſt jedoch durch bie Tapferfeit unferer Truppen und 
des Pandfturms im Freiamt mißlungen. 

Ron ber Mar, 12, Nov. (F. Obpſtz) Daß in der eidger 
nöffiichen Armee häufig Pater und Sohn und mitunter uch noch 
der Enkel zuſammen dienen; daß fatholiiche Wäter, wie proteftanti- 
ſche, welche ſchon drei bid vier Söhne unter bem Anfgebot zählten, 
auch noch dem fünften und fechsten ſchicken; daft bejahrie und feibft 
greiie Männer unter das roh und weiße Banner eilten — if ſchon 
mehrmaks in öffentlichen Blättern bemerkt worden. Weniger befannt 
ft, daß viele Verlobte unter den Aufgebotenen md Wreiwilligen ſich 
befinden. Bei diefen zeigte ſich der Schweigercharafter in feiner Eir 
genthümticheit. Niemand wollte ziehen, ohne vorher getraut zu fein, 
und damit die Zukunft der Braut fiher geftellt zu haben. Bekannt- 
lich if der Echweiger in Sachen von Mein und Dein fehr pünfılich, 
und ſelbſt die wenig Bemittelten führen ihr regchmäßtge® KAnurhalr 
tungsbuch. Im ben Tagen vor dem Ausemarſch ſah es in den Baur 
ernftuben wie in einem Fomptoir aue ; Jeder berilse ſich, Haushal: 
tung&buchund legten Willen in Orrnung zu bringen. Nun fügte c& 
ſich bei manchem Verlobten, daft ibm bei bem fonntägigen Ansmarich 
nur bee Samftag zur Trauung übrig blieb. Ah Dieiem Tage aber 
wollten mehrere Pfarrer, und zwar proteftantijche wie fatheliiche, den 
tirchlichen Met nicht verrichten. Dieie haben nun von den Behörden 
ben Befehl zum Vollzug erhalten; da aber, me wigen Entfernung 
des Amisfiged die Zeit nicht hinreichte, wurden foldye Brautleute 


ohne Anitand außerhalb ihrer Gemeinde an ben Gammelplägen Ihres 
Bataillond getraut. 


Franfreich. 

“Maris, 13. Novbr. Der ehemalige fpaniiche Finanyminkiter 
Mon it nad Mabrid zurückgelehrt. Er hatte bier zahltelche Gon- 
ferenzen mit den fpanijchen Häubigern, denen er die beftimmteften 
Ausfichter auf endlihe Befriedigung Ihrer Reklamationen gemacht bat. 
- + Dem Minifterium des Aufwärtigen ift bie Anzeige eingelaufen, 
dañ die neapolitaniiche Megierung, auf ben Antrag Pultiorhs , un- 
ſers erſten Geſandiſchaftsſelkretärs, eine ſtreuge Unterſuchung über 
bie Topesart des Graien Breſſon verordnet hat, deren Refultae je» 
doch noch nicht bekannt ift. . 

Baron v. Billing, unier netter Gefandter am Frankfurter Bun ⸗ 
bestage, fol, fagt man, ben Auftrag haben, Fraukreicho Vermitte- 
lung im der fchledmig-hofiteinifchen Frage anzubieten. 

In gutunterrichteten Zirfeln werfichert man, daß Lord Palmer ⸗ 

n fehr ungebalten gegen das preußiiche Kabinet jet, weil ſein 

erireter in Athen Mich zufehr auf Eeite Rußlands geneigt habe. 
Hr. v. Ganip hat, heißt es, Die Handblungsweile feines Agenten des ⸗ 
aveuirt, um den Zorn des edlen Valmerſton zu beichveichtigen. 

Der in dieſem Mugenblid unter Arago's Borſiße verſammelte 
Generalconfeif des Seinebepartementd hat in feiner geftrigen Ei 
ung ſich ſür Mahfreform entjchieden! Die Sigung war fehr beif. 
Präfeft Rambuteaun erhöb fih mit der Erklärung, daft er den Auf 
tran babe, Üch jeder Verhantlung über diefen Gegenſtand zu wider 
fepen; da ein Geſetz ben Generalräthen auedrüdtich werbiete, ſich 
mit Politit za befchäftigen. Mehrere Glieber erhoben ſich aber ihrer 
feits nnd bewieſen den Hrn. Departements Bräfehten mit den offi- 
eiellen Berichten des Minifterd Duchatel felbft in der Hanb, daß rich 
bie Generalconfeild der Departements (die etwa den preuflichen Pro— 
vinzialtänden entfprechen) allerdings mis Allem zu beicyäftigen haben, 
was Die Legislatur betrifft. 

* Paris, 14. OM. Der englifhe Generalpoftmeiiter Lord Glan» 
ricarde befindet fich fell vorgeſſern bier, um bie lehte Hand an ben 
neuen Boftverirag zwiſchen Franfreih und England zu 
fegen, der am 1. k. Mis. ins Leben tritt. Diefer neue Poftvertrag 
iſt für den Trandport noifchen England und bem Feſtlande von un— 
endlicher Wichtinfeit. Gr ſtellt zunächſt zwei Abfahrten von Paris 


nad Fonden und vice versa täglich feſt. Die eine geht über Bou- 
logne, die Andere über Galaid, Grftere um 1 Uhr ags über 
Boufegne, Lebtere um 7 Uhr Abends über Calalo. Durch Erſtere 


gelangen die Briefe nm 8 Uhr früh in bie Hände der Empfänger sm 
London; burch Peptere gegen Mittag. So wirb eine tägliche zmei- 
malige Korrefpondenz ywifdhen London und Paris unterhalten. Wenn 
man bebenft, daß et laum 45 Jahre ber find, mo eine zweimalige 


Gftafette wöchentlich bie Journale und Depefchen regelmäßig ron 
Lendon nach Paris beforgie, fo leben wir, das muß man: geflchen, 
allerdings in der Zeit bes Foriſchrittes. 
Sitalien. I).!Nn Toh 3 
Rom, 9. Rov. (N. rip.) Wie man vreßcherk, ſoll Dur das 


neue Geſeß über bie Preile, deſſen Entwurf. beute der dazu mieber« 
geſetzten Prüfungsfommiflion vorgelegt wird, eine bedeutende Freiheit 
gerät mb bie Rechte des Governo's fo wie tea Iorerattemms 
ſollen barin auf das Zweckmäßlgſte abgermogen und gegenfeitig ga⸗ 
tantirt fein. Der Farbiral-Staatsiehrerär Kerretti bat ſich nachbrüd- 
lich für die Gewähr ber Vreßſreiheit erflärt, — Vrofeſſor Bett ift 
zur allgemeinen Frende in Pas Auu eines Eenſors wieder aingewie⸗ 
ſen worden. An Ze " ! 

‚*, Der von dem Rapfle, Toscana. nnd Sardinien errichtete Joll ⸗ 
vertrag iſt ein Ereigniß. Es faüpft ſich daran bie Hoffnung. be& 
Beitrittd won ganz Italien, des innigen Berbaudes und bie Berbin- 
bung ber verſchledenen imbieniichen Völker, und der Zeflvertrag als 





ihm nicht das Beringfte werben. 


Gr floh, mie er fagt, In dad Ver— 
fted im Walde von Wiry, weil er wußte, daß mm ihn verhaften 


mollte, und weil er bem Kerker zu entgehen ſuchte. Der Staatdan- 
walt biele auch bei ibm die Anllage feit, aber Der Gerichtähof fetbit 
war wie alle Zulörer aufs tiefite yon ver Rede des Mertheidigers, 
Aſſeſſor Herzberg, erfhüttert und man darf laum ireeifeln, daß Es- 
mann freigelprechen wird. 


Auekdoten. 





Eonberbares Eramen. Lehrer: „Mas für eine Mebeibeil 
if das Wort Ei.“ unge (zaudernd.) „Rennwort.“ — Lehrer: 
„Welches ift fein Geſchlecht.“ (Knabe verbläfit) „Kann ich mich 
fagen.‘* Lehrer: „Ich meine, ift es Masculinum, Femininum ober 
— — Knabe „Das kann ich erſt ſagen, wenn ed auägebrüs 
ic “ N 

Emanchpation! Kürzlich fand in einem New-Norker Blatte 
folgende Anzeige. Rem Dorf 30. April 1847. Es diene hiermit zur 
Nachticht, daß John Henry Cowill Bett und Th Mitte Degember 





1846 heimich verlaſſen hat, und daß ich, wenn ex binnen drei Mor 
naten nichts von fich hören läßt, wieder heirathen und bdiefe Stadt 
verlafen werbe. Eliſabeth Cowill. 


i 


Zi pas ein Musquitot „Ihr gebt alſo wirklich nach Oft 
indien, meine liche Mocroonen,” fagte ein alter irlänbiicher Soldat 
zu einem jungen Evldatenweid. „Hm, him, es ift ba gar nicht fo 
übel, aber bie verbammten Musquitos, bie plagen einen Tag und 
Nacht. Eie faugen im Schlaf mit ihren herunterhängenden Rüffelm 
bag Blut ab und ihrer füllen fo viele über einen Menichen ber, daß 
man fich gar nicht gegen fie ichügen fan.” Dieje fürchterliche Er— 
zähleng kam bem jungen Weibe während ihrer Fahrt nah Madras 
gar nicht aus dem Gedäcinig und ſelbſt ſchlafend träumte fie von 
den Musquitos. Das Schiff fommt zu Madras an, Alle fürzen 
aufs Dech ald der Ruf Arnd eriönt, und au Mid. Mocroonep . 
treibt die Freude aus ber Kajüte. Doch war biefe nme von furger 
Dauer denn fie erblict an bem Ufer einen Elephanten. Gntfegenere 
greift fie, finft auf die Knie und Die Hände gen. Himmel firudene 
ruft fie erbleichent: „Jeſus Maria, was für ein Musquito!” 


Mittel zu dleſem Iwecke ward vom der ganzen Halblaſel freudig. be⸗ J fo mar die Kammer im Begriff, ben Senat darüben zur echt zuweiſen. 
grüßt. Im feinen Intereffen geheilt war Italien zeühet vom guten Allein Se. Maſ. ver König bedeutete ihr, daß er jelbit Die Sache 
Willen der Nachbarftaaten abhängig, Dieſe Kette konnte nur abge | orbnen wolle, und im Augenblide, als die vom Senat ernannte Kom 
jchüttelt werden, wen ein Schrit gerhan würde, die das. Land zer». mijiion abgehen wolle, um ‚die Abrejie besjelben Sr, Maß zu über- 
jtüdeln® abiperrenden, Zolichlagbäume nieberzureißen. Was in Deutich- ) geben, erjcbien der Minijterpräjident ‚vor dem Senate und eröffnete 
land gelang, fonnte es mit allem Grunde in Jtalien. Dex Zollverr | demjelben folgende königliche Rejelution: „Da dee König mit Schmerz 
ein in Deuiſchland bezwedie eine bereits beftehende günftige Lage, | vernemmen hat, dab Die vom Senale beliebte Adreſſe ald Antwort 
aufbeilern®. zu. Fonfelibiren, In Jialien aber, bedarf «6 wicht blos ; auf bie Thromrede in die Rechte eingreift, welche Die Konftitutiom 
einer Aufbeilerung, ſondern einer Umihaffung ber Zollverhältmiße ; ausſchließlich einem andern geiepgebenden Körper zutheilt, io hat ex 
zu einem glüdlihen Zufand, ‚Es laſteien auf der Halbinjel alle mich beauftragt, Ihnen zu willen zu machen, daß Se. Maj,, als 
Hemmnifle der wechielieitigen Zollabiperrung, alle Verationen, bie am , oberfter Hüter der Konitinion eifrig bemüht, ftreng die Rechte ber 
dem gehäßigen verderblihen Namen Maus hängen, und 20 Millior | Nation und das. gute Eimverftänduiß unter den grojen Gewalten bes 
uen Italiener, durch Sprache, Religion und Sitten natürlich verbun⸗ Staats feſtzuhalten, «8 nicht gerignet findet, eine ſolche Adreffe aus 
den ‚mit eimer Süfte von wichrerem 400 Meilen, mit dem herrlichften ; zunehmen.” Hierauf eröffuere der Präſident des Miniſterrathes dem 
Häfen, mit den fruchibarten Boben begabt, ſtagnirten mitten in der | Senare Die Ernennung von neun Senatoren, wilde find: Dir Kons 
allgemeinen Hanbels · Verkeht und Gewerbsabewegung, den Elementen | treadmital Krichzis, die Generale Nilitad, Mauromichalis, Tzanitar 
wur Staniswohliahrt. : Ztalien exduldete bies ald eine Folge des wie kis, Plaputas, Stallos, Gioldari und die HH-Nomras und Kairik 
ner Vertrags von 1845, und zur Lcherzeugung über den Siß des — Die Spannung der Gemüther iſt auf's Höchſte gelegen. Die 
Grundübeld gefommen, erhebt es jich aus dem Zuftande Des ers ! engliicbe  Bartei oder, was im Eind zufammenfällt, Die Partei der 
ſtüdlunge · Prinzips und feiner einfeitigen ödtenden Jſolirung unter | zenolutionären Oppeirion in durch Dice Emenmungen auch im Ser 
Äh. Das Werk iſt angefangen aber noch ferne von, feiner Boll.n» | nate zertrümmeri. Sie lebt nur noch iu einer gutbejahlten Preſſe fort, 
dung. Der die Initiative ergteiſenden Trias fehlen ned, Neapel umd | Die aber durch ihr Uebermaß ven Demapogie in ihren, zwei Blaͤttern 
Sizilien, Modena und Barma, Zwei berjelben haben ihren Beitritt | mehr Edel erregt als anzichend iſt. Die englische Partei hat num 
im Ausjicht geſtellt, ob aber Dejterreich nicht ‚alles aufdieten wird, | Das erreicht, was fie gerade nicht erreichen wollte, Sie iſt von dee 
Neapel und Modena dieſem Bündniß zu emszichen, iſt eine große Kammer ausgeichlofien, hat im Senate eine verachtete Minorität und 
Frage, da ein geſammt italienifher Zullverband der bärieftie Schlag ; hat mun jegt feine Hoffnung mehr, an bie Regierungögewalt zu kom⸗ 
für feinen Einfluß in Italien wäre, Realijirt fich aber wirklich eine | men, wenn nicht Lord Palmerfton fie mit ‚Gewalt feiner Kanonen 
ſolche Verbindung, dann hebt: mit ihr in Jtalien cine nme Hera Der) zu Minifteen des Könige macht, Die engliſche Partei Fonnte es nicht 
Meobtfahrt im Innern, ber Enwicktung nach Außen au. vertragen, daß Frankreich uns freundlich brhandelte uud und mande 
Zu Rußland, ä Wohlihaten erwies, für Die cd von und nichto verlangte, und num 
* Nah einem Brirf aus Trien vom 30, Oktober ſchien Die | haben ‚wir noch Das mächtige Rußland, das, aus feiner Falten beob⸗ 
Cholera am 20. Dftober in Südrupland nicht weiter um jich zu ; achtenden Siellung berausiriend, kur ‚von dem engliiden Dreigad 
reifen. Im nordweſtlichen Rußland gegen Odeffa hat ſie am Daip- jgemarterten griechſche Regierung freiumliche Rathſchlaͤge gibt und ſich 
peu und an der Gräne des Don fillgeitanden und Die Sierblichleit , ihrer auzunehmen verſpricht. 
war in Tepteren Bezirke nicht groß. In Taganrog hatte ſie ganz Algier. 
aufgehört and bereits war kin Te Deum gefungen, allein, fie er⸗ ° Gin Greigniß, unberecheubat in jeinen Folgen, ſtellt die An 
ſchien wieder, jedoch nicht beionders heilig: auftretend, Odeſſa und | gelegenheiten des Kaiferd von Marocco auf Spik und Kopf und era 
Uwmgegenb- erfrenen ſich bed beſten Geſundheitsſtandes, eben ſo bie ; öffnen Hbdsel-Kader neue und zwar. die günftigften Ausſichten. Der 
Deonaufürftenihümer. In der Wallachei hertſcht jedoch eine Bichjen: | im Fez lebende Prinz Abver-Rhaman, cin Sohn Muley Eolimans, 
be, md man hat die Moldau durch einen Gordon abgeſperrt. In | vorigen Kaijerd von Matocco bat ſich zu Abd-el-Kader geflüchtet, 
Veierol urg hat man grobe Ungſt vor der Eholera, da ſie ſich bes | und wurde von dem Gremir mit allen Ehren aufgenommen, 


weind; ik Novoaorod gızeigt ha. I Der Prinz unter Aufficht in Fez geſtellt, flob um gegen die Uſur— 
Griechenland, pation des gegenwärtigen Kaiſers mu protefticen; er bat viele An« 


Asben, 31, Dftober. (N. Kor.). Nach langem Rampe hat | hänger, Die nun gleichtalls freiwillig zu Ybdsel-ftader fommen und 
enblich Der Senat eine Abreffe vorirt: mit: einer höchſt unbedeutenden | ſein Heer. verſtärken werben. - Der Eremit hat ſich auf den erufteften 
Stinmmenmehrbeit im Sinne der engliichen Partei. Sie enthält einen Kampf mit Maroeco ofaßt gemacht, ‚betreibt ſeine Nüftungen und 
Varagraphen, welcher ſich dahln Auoſpricht, Daß durch Se. Maj, | Berproviantirungen auf's Thätigſte. Meiſtet eines Theils der Küſte 
dem Mifbrauche der Gewalt, welcher bei den Depntirtenwahlen ftatt- ; von Tetuan und Melia, kounten Waffen und andere Vorräthe aller 
fand, abgeholfen werte. Da nun vermöge der Konjtition der Ser j At aus Gibraltar. beigeihafft werden under iſt weit auf 6. Monate 
mat gar nicht das Recht hat,-über die Wahlen und vie Konftiruirung | hinein mit allem vorgeichen. . 
der Smıne ſich auszufprechen, eben jo wenig ald Die Sammer über ı Rroigirt unter Berantworilicteit: des Hierar, = astiftiidren Infhiru. 
bie Ermennung der Senatoren fih eine Stimme anmaben fann, — | - 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Befanntmacn 
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a A f hsteh 60 Die Gebrüder Jodann — Kraus 
Im Verlage von Im. Tr. Woller in Leipzig erschien s0 vn zei älter, geboren zu Bonnfees am 27. Janunr IT6T 







s iedti jũ oren 

die 2. schr verbesserte «Auflage uap Johann Brienrie MEER —— 

| welöhe in jeder Huchhaudlung des In. und Ausianden vorrätbig ist, in 8 are ls u ar fa bene 

y - Büberlele: 3 325 von ihrer Heimarh entfernt, 

Bamberg bei Franz * —E— = län, . ale a nicht vie geringfie Radhr 
“ 4 richt von ſich gegeben. 

pathologisch-geordneten Taschenbuch ; Auf Antcag Sr abe Berwanbten ——— 

J werben bie genannten Brüder over deren allen- 

de r bewährtes ten fatlfige Xeibederben diedurch vorgeladen innerhalb 


i I eln 9 Monaten und länsfens bis zum 
Bie orım 27. Juli 1848 
für innere Krankheiten. vor dem unterjeriigten Landgerichte ſich eutweder 
Mit perſeulich over ſchritlich zu meiden, wiorigenfalls 
eirih r — Tirt y ihr M 
einer aus führlichen Guben: uud Formeniehre, so .wie mit iherapeutischen Einleitun- tiefeiben für todt erllart, und ihr Berniögen an 


teren Schweſter Margaretha Kraus After je 
gen und den nöthigen Bemerkungen über die specielle Auwendung der Wonnſtes amegelichert werten folle ' 
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einzelnen Recepte versehen, Dollfeld, den 27. Juli 1817. 
Für praktische Aerjte Königlihes Landgericht. ‚ 
bearbeitet von Friedrich Lohlein. 


Dr. Karl Christian Anton, 

(prakt. Arzt zu Leipzig und Mitglied der medieinischen 
Gesellschaft daselbst- 
2te vielfach vermelmte —— Auflage, 
Preis 3 

Dieses Werk zeichnet sich vor allen bereits vorhandenen Recepttaschenbüchern durrh sei- 
se zum praktischen Gebrauche ga besonders zweckmässige Einrichtung aus, Am deutlich. 
sion spricht aber wohl für die gans vorzügliche Brauchbarkeit dieses Werkes der unge- 

+ wöhnlich schnelle Absatz einer bedeutenden Anlage im Verlauf von nur einer Jahresfrist, 
Wie bedeutend aber noch die grosse Hra it dieses vorteefllichen Werkes in dieser 
seuen Auflage erhöht worden ist, geht wohl am deutlichsten daraus hervor, dass es gerade 
vn 9 Bogen stärker geworden ist. 
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. Deutfcbe Bundesitaaten. 

Bayern. — = Münden, 16. Nov. Ben ber geftrigen 
14. öffent. Eigung der Kammer der Abg. bringen wir noch Folgen: 
bed. Nah Def, Bauers Node bemerkte Ag. v. Maffei: Die 
Bank gewinne durch dieſes Geſchäft höditens 5’, % 1,120,000 
f und auch 40,000 Altien, gebe dieſes 25 fl. auf bie Aftie, und 
onach, da bie Aktie 500 fl. beirage, höchſtens 514 %. 

Hierauf fam eine vereinigte Meobdififation des Dr. Ghel u. Dr. 
Schwindl ein. Dr. Edel motivirt ſolche. — Frhr, v. Cloſen findet 
Bedenken in ber Redaktion. — Abg. Dr. Schwindl ſchlaͤgt vor, daß 
die einzelnen Mobififanten fih zufammen machen, und ihre Modifi- 
fationen verfchmelgen, denn fonft ſei eine Verſchmelzung unmöglich. 
Abg. Rab erklärt fich für die Heinz u. Willich'ſchen Anträge der 
Saffafcheine, was von Dr. Schwindl mit dem Benerfen widerlegt 
wird, daß durch Banfnoten dad Gelb aus dem Lande komme. bg. 
Unterberger fieht in der Erhöhung des Zinsfußes der Staats - 
ſchuld auch die Folge der Etrigerung des Zinsfußes der Privathypo⸗ 
ihelenſchulden, woraus für das Land und befonders fürbie ärmere Klaſſe 
ein großer Nadsıheil erwachie, Da biefe gegen 6 Millionen betragen. 
Gr it für Yrrofirung, auf 6 Monat begrängt, damit bie plögliche 
Auffündigung von Hypothefenpapitalten vermieden werde, ferner ger 
gen ein Bank Unichen, wohl aber für Ablöfung von Grundrenten, 
was von Dr. Schwindl unterflügt wird. Hicmit endete Die gefts 
tige Elhung. 
Heute befindet ſich die Bortfehung der Bernibung über die Geld: 
Zrage auf der Tagesordnung. Am Miniftertiiche find anmelend: 
Die HH. Min.-Berw. Frhr. v. Zu⸗Rhein, v. Zenetti, Dann bie M.⸗ 
Rüde v. Wanner, Bezold, Pfeufſer, Benning, Kleinſchtod, Neur 
mayer u, Schierlinget. Abg. find 122 gegenwärtig. Nah Verle— 
fung des Ginlaufs erhielt Abg. Schäfer einen Btägigen Urlaub. — 
Die Debatte über ben auf der Tagesortnung befindlichen Gegenſtand 
eröffnete Def. Vogel und führt feine Modifikation als bie ber Mas 
jorität ded Ausſchuſſes weiter aus, indem er für Mrrofirung fprict. 
@s folle dem Minifterlum in der Art der Aufnahme des Anlchens 


Bamberg, Sawitag 20. November 


1847. 


Latitude gegeben, und ihm bie Hände nicht gebunden werben; es 
folle 3°, Mill. wie es nur immer wolle aufnehmen, über biefe 
Eumme hinaus aber, müfle auf fichere Grundlagen fi geftügt wer 
den. Gr äußere ſich jowohl gegen die Motififaionen des Abs. Heinz, 
wie des Abg. Freyberg, weil diefe ein Banfanfchen erzielen. — 
Die Bank könne nur 3 Mill. geben, der Staat brauche mehr; bei 
feinen Berlegenbeiten könne wohl der Etaat die pie der Banfans 
fprechen, Er ift auch gegen den Antrag eines 4! %, Anlchens. 
Mürde ein Anderer eimas Befferes bringen, jo mürbe er magis 
Apollo fein. —Der I. Hr. Präf, verlad nun die von Dr. Schwinbf 
neun modificirte Motififatlon; es folle ein Arrofement ftattfinden, je- 
ber Ältere Staatsgläubiger eben fo viel in Baarem, ald worauf 
feine Obligation lautet, an die Elſenbahn zahlen, dagegen folle ex 
2 Obligationen erhalten, von benen die Eine den älteren, die Andere 
ben neuen Schuldtitel (Bifenbahnanlchen) führen ſolle, jedoch beide 
zu 4 pGt. Dr. Schwindl begründet feinen Vorſchlag und erflärt, 
daß er gegen- alle übrigen Modifikationen flimme, am meiften gegen 
bie Gaffafcheine oder Aſſignaten, welche nur immer einen ſchlechien 
Finangbarshalt masfiren wollen, Nun wurbe die vereinigte Modifi⸗ 
fation von Dr. Edel u. Fthr. v. Eloſen verlefen: Ablöfung von 
Grundlafen und Anlchen von 11 Mill, dann Grmädtigung ber 
—— zur Aufnahme von Gapitalien zu 3", bis 4 %,, bann 
Gaſſaſcheinen felbft über 11 Mill, wenn der Zins nicht höher als 
4 pCt. zu ſtehen lömmt. Dr, Edel äußert in feiner Motivirung, 
man müjle der Regierung in Aufnahme ber Kapitalien freie Hand 
laſſen. Würtembergs Etände haben diefen Grundfag ausgefprochenz 
die Aufnahme al pari zu 4_pGt.feifchwer. So viel auch zur Ruinirung 
unſeres Gredits geichehen fei, fo ſel derſelbe doch unerfchättert ges 
blieben. — Von allen Gaffen folle man Gapitalien annehmen, und 
nicht diefelben durch hohes Porto, Stempel 1. erſchweren. Er fpricht 
fi) gegen den Antrag des Dekan Vogel 4 24 Million aud unter 

ar aufzunehmen wegen ihrer Meinlichfeit aus, Lieber folle die 

egierung ſich an bie Großmuth der Nation wenden, als daß fie 
gegen ein mitleldiges Lächeln an bie Thüre des Banquiers Flopfe, 
Seine neue vereinigte Motififarion babe im Benchmen mit bem ftän« 
diſchen Staatsfhuldentilgungsfommiflär den beften Weg ermittelt, 
Die Rechte der Negierung und der Stände feien Dadurch gewahrt, 
Auch in der Summe des Anlchens habe durch feine Mobififation die 
Regierung freie Hand, denn fie fönne dabei auch mehr als 11 Mil. 
zu 4%, aufnehmen. Sehr. v. Glojen motiviert dleſen Antrag gleich« 
falls und wird von Abg. Heinz angefochten, weil fein Antrag ber 
Regierung zur Ablöfung der Grundfaften feinen Zwang auflege. Gr 
äußert ſich für Mbfimmung nach Gategorien, nicht mobififationsweife. 
Der Redner äußert fich ferner gegen die Bank und ihre 5 Procente 
und ijt für bad Amendement ded Def. Bogel, 3 1, Mill. zu 4% 
unter pari aufunchmen, wie eben die Regierung wolle; fie müffe 
aber fpäter diefe Summe von dem ganzen Grebit pr. 12 Mill. ab» 








LE Feuilleton, 2 


Literarifche Flanerien. 


Don Feoder Wiehl. 


Heute muß ich mit einem Verfe von Heinrich Heine beginnen 
ich muß rufen, wie er: 

„Ich weiß nicht, mas ſoll es bedeuten, 
Daß ib fo traurig bin; 

Ein Mährhen aus alten Zeiten, 

Das kommt mir nicht aus dem Einn. 

Eo ift eine fchöne, rührende Volksſage aus dem Harze, De mic, 
wunderbar ergriffen hat. Da ich weiß, daß fie wenig ober gar nicht 
befanrit ift, fo will ich fie bier erzählen. 

Vor langen, langen Jahren lebte ein Graf im Harze, heißt es, 
der ein einziges Kind, eine Techter von bezaubernder Schönheit hatte. 
Diefe Tochter gelobte ex In einer ſchweren Krankheit dem Himmel zu 
weihen, wenn er wicder gefundb werden ſolle. Da er nach biefem 
Gelubte auch wirklich bald und fchnell genad, fo zögerte er nicht, es 
zu erfüllen. Gr ſchlickte fein Kind, fo viel ed auch weinen und Has 
gen, fo feſt es ſich auch an den Hals feines Geliebten Hängen mochte, 
in das Kloſter nahe bei Blankenburg, Bier lebte es bange und 
traurige Tage, De Ihm-durd eine fchlimme Mebtiffin noch ſehr vers 
bittere wurden. Dieje Mebtifjin nämlich hatte einft den Grafen ge 


liebt, war aber von biefem verfchmäht und zurüdgewiefen worben. 
Da eine Frau fo eiwas niemals vergißt ober vergiebt, fo that es 
auch die Dberin des Mofterd nicht. Sie rächte ich für bie m 
des Waters durch eine uͤble Behandlung am der Tochter. Sie ſuchte 
diefe zu quälen und zu martern, wo fie nur Fonnte, aber das genügte 
ihr nicht, fie wollte fie ganz verderben. Zu biefem Ende that fie fol« 
aendes. Ele lieh dem Geliebten im Namen ber Nonne fagen; er 
möchte um Mitternacht über die Kloftermauer fleigen und fie unter 
ber Linde erwarten. Sie habe große Schniucht nach ihm, fie fönne 
es nicht mehr aushalten. Da fie wußte, dag ber Geliebte nicht z0« 
gern würde, fich einzuftellen, fo befahl fie der armen Schweſter ipät 
in ber Racıt, als alle Nonnen ſchon in ihren Zellen waren, hinab 
inden Garten zu gehen und Früchte für den kommenden Tag zu 
fammeln. Sie ſelbſt aber ſchlich ihr mit einigen andern Himmels« 
bränten heimlich nad, um fie zu belauſchen, zu überrafchen und dann 
lebendig einmauern zu laflen. . 

Was nun aber die arme Grafentochter betrifft, fo ihat fie; wie 
ihe befohlen. Sie ging in den Garten und fanımelte Früchte. Wie 
fie unter die Linde Fam, fand fie ihren Gelichten. Ich träume wohl, 
fagte fie traurig. Er aber herite und küfte fie, indem er fie nieder 
z0g auf dem Rafenfig. Sie wußte nicht, wie ihr geſchah, Die 
Rachtigall ſchlug, der Mond ſchien bleich, am Himmel ſtieg ein Ge⸗ 


fichen, während fie nur 10 Mill. behürfe, was bie größte Latitude 
fei. Die Regierung fönne: ine Brrofement oder zu rd 
nen greifen; man mache nar einmal ben Berfuch! Abg. v. Maffei 
erflärt feine. Rechnung won.5 ®/, von 5% ſahrlicher Renten det 
Bank für richtig; der Gewinn vertheile ſich zu jehr, Dr. Schwindl 
vertheibigt wiederholt feine Mobififarion und ſpricht für Ablöjung der 
Grundlaften. Fehr. v. Glofen wolle die Ablöjungsverorinungen nicht 
fennen, die Landeigenthümer lennen fie fehr gut, namentlich die vom 
3. 1832. Schon 1826 habe man die Mblötung erftrebt, folle man 
ba wieder Frebsartig zurüdgehen! Behr. ©. Glofen beharrt anf feiner 
Erflärung; bie Sache ſel nicht gehörig verbreitet. Dig Verordnung 
vom 3. 1826 fei nur auf 6 Jahre gegeben. — Abg. Deininger 
ſcheint von allen Projekten das im Hauptreferat begeihnete das beſte, 
aber aus Furt lann er es nicht unterftügen; er glaubt ein Anichen 
mit der Bank bringe dem Staate in Zukunft Schaden, ex ftinme 
deßhalb mit Def. Bauer. Baron Freyberg vertheibigt jeinen 
‚Antrag. Unterberger bringt eine Mobififation zur Motififation 
des. Dr. Shwint! und erflärt fi zufrieden, auch wenn fie nicht 
angenommen, werde. — Baron Schäpler iprigt meuerkings und 
"weitläufig der Bank das Wort. Er ftimmt für Gaſſaſcheine als 
Madihife, aber nicht im Boraus. Gr verlicft Briefe, tie auf Gafja- 

eifungen Bezug haben und woraus hervorgehe, daß dieſe das 

id nicht anfbringen können. Frht. v. Glofen bemerkt: In Sach— 
en ſelen 2 Mill. Gaffafcheine creirt worden, welche bei jede Ciſen⸗ 
bahntaſſa angenommen werden und ſehr geſucht ſind. Gr Aufiert 
ſich wicderhett gegen die Banf und auf die beffallfigen Verhandlun⸗ 
gen im I. 1844. Riegler ſpricht für, Keim gegen die Bant 
‘und gegen ar v. Clofen. Ag. Kirchgeßner bemerkt, daß vom 

tandyunkte aus bie Regierung nur mit Bewilligung ber 
Stände unter pari anfnchmen fönne, Frhr. v. Rotenhan betanent, 
daß dieſe Frage angerege werden je. Vor 2 Jahren habe er gele- 
genheitlich derjelben Debatte dem Ausſchuſſe beigewohnt und habe 

wollen, daß zweierlei Papiere in Gurd fommen. Man 
Pi ſich hüten, mit ſich ſelbſt in Gonflift zu fommen und bie frage 
Tieber ruben laffen, Sehr. v. Zu-⸗Rhein: Durch feine jüngfte Aeu— 
‘$erung fei die Brage angeregt worden, bie freundliche Vermittlung 
des I. Hrn. Präfidenten jei auch ihm freundlich willfemmen. Möge 
die Krone durch das Vertrauen der Kammer in ihrem Streben zum 
Beten des Landes flarf gemacht werden. Def, Vogel verlieft jein 
Botum vom 3. 1846. bg. Kirchgebner: man ſolle alſo nach 
ötiger wechſelſeitiger Wahrung gegenfeitiger Rechte die Sache auf 
ia beruhen laſſen, was auch geicicht. 

— Münden, 16. Nov. Am Schluffe der heutigen Sigung 
Tora noch Abg. Leybold für unverzinsliche Eafjaanweifungen und 
bedauert, daß die Regierung alle übrigen Quellen, bie Bayern zu 
"bieten vermöge, verfhmähe und fich der Banf in die Arme werfen 
wolle. Gr flimmt auch der Modifikation des Def, Vogel bei, Der 
Regierung einen Eredit von 2—3 Mil. zu bewilligen, Auch Abg. 
Rebler if für Gafjaiheine. Abg. Weinzierl erflärt fich für Ablös 
fung, die 120 Mill. betragen werte. Durch Ablöfung würde ber Negier 

ben Lande und fogar ber Bank geholfen. Abg. Dr. Müller 
Außert fih gegen Erhöhung des Zinsfußes überhaupt, lieber folle ber 
Staat langfamer bauen, Wo ber Zinsfuß nieder ftche, da ſei Friebe 
und Wohlitand. In Frankfurt a / M. ſei eine Mafja Kapitalien zw 
30/0 angelegt, Hlemit ichleb die Debatte über Art. I. des Geſeh⸗ 
Entwurfes. 

— Münden, 17. Nov. Am Beginne der heutigen 16. öfftl. 
Sihung der Kammer d. Mbg. erjtattete der Neferent des U. Muss 
se Rortrag über bie biöher ausgearbeiteten Referate: „die von 
der Regierung den Etänten des Reichs vorgelegten Nachweifungen über 


bie Berwenbung ber Staatdeinnahmen im J. 18/5. — Der 1. 
Präfident ‚meldete, daß der F. Oberbaurarh v. Pechmann einem Plan 
zur - Sammlung eines Bonds für Volfsichulen übergeben habe. Der 
Abg. Willich bat ben MH. Secret: Abg. Steclinger zur Mittbeilung 
und Molivirung feine Anjichten im Gorreferate beauftragt. Indem 
diefer Dad Bedauern fiber das Unwohlſein feines Gollegen, welcher an 
einem. Halsübel leidet, ausdrüdte, bemerft er, daß Abg. Willich even⸗ 
tuell ben Modifikationen ber Abg. Kirchgefner und Vogel beiftimme, 
Ftihr. v. Lerchen feld motivirt feine Anträge wiederholt und bemerft 
w. 9: bei jedem Anlehen müfe man ſich etwas gefallen laffen. Bei 
den Veränderungen bes, Geldmarktes fei Vorſicht nöthig. Auf ber 
einen oder anderen Ecite mürfe man bei Verhandlung von Geldfra— 
gen Vertrauendvota abgeben. Er hält den Willich'ſchen Antrag für 
wnausführbarz; viele jeien auch ſchon davon abgefommen und baben 
ſich andern Mobififationen angeichlojien. Geidgeſchäfte fönnen nur 
anbietenten Banquiers gegenüber abgeicloflen werden und zwar auf 
ben Grund der Vertrauensvoten von Miniftern; in Aranfreich und 
England fei es fo. Wo Gafjaanweifungen erijtiren, feien fie gering 
und deuten auf Anarchie des Finanzweſens hin; ber Redner ſchilder 
deren mögliche Nacheheile, und fömmt auf die darauf bezüglichen eins 
gebrachten Movdififationen zurüd. Die Wblöfung der Grundrenten 
hält er zwar für wünſchenswerth, aber fie biete Feine augenblidliche 
Hilfe und jei ohne ein von ber Negierung eingebrachtes Gheieh nicht 
ausführbar. Schlũßlich bemerkt er: er halte das Bankanlehen auch 
jegt noch für das befte; die Geſchichte lehre, daß der Staat wohl 
die Banken ruiniren fünne, aber nicht umgefehrt; in konſtitutio— 
nellen Staaten könne feine Bank gefährlich werden. ?! Der Vorıheil 
der Bank fei nicht fo groß, wie man ihm gefchilderr habe. Der 
Staat habe nur 40/0 zu geben; mas die Vank durch Emiffion von 
Banknoten gewinne, zahle nicht ber Staat, fondern das Publifum 
für feine Bequemlichkeit Der Zinsfup könne wohl durch ein Anlehen 
mit ber Bank fteigen, aber das gefchehe auch durch Arroſſtrungz er 
ſel ber feften Ueberzeugung, daß ber Zinsf.p durch Arroſirung auf 
4'40/0 fteigen werbe. Die vorgeleienen Briefe ohne nterfehrifteh 
haben feinen Glauben; fie beweiſen nur, daß es außerhalb der ame 
mer Leute gebe, bie gang verfchrte Anfichten von der Sache haben, 
Durdy den Gefeßentwurf werde der Zweck nicht erreicht, die Gelder 
al pari aufzubringen; borge man unter pari, 10 bebürfe es feiner 
Zinserhöhung und man fünne dann bei 31,00 ſtehen Bleiben. 
Nachdem noch Def. Bauer auf einige perjönl. Angriffe antwortete 
und Frhr. v. Lerchen feld wiederholt das Wort nahm, warf der Mir 
nifterial-Rath v. Pfeuffer folgende Aragen auf: 1) Kann die Bank 
mit dem Staate in Geſchäfte treten? 2) Leider nicht durch das Banf- 
geichäft die Garantie ber Solidität der Bank? 3) Welcher Beurtheir 
lung unterliegt dad Banfunternehmen in faatswirkhichaftlicher Ber 
Beziehung. Die erfte Ärage unterliege nach den Banfftatuten feinem 
Bedenken. Im ber zweiten werbe Die Vorſicht der Regierung jeten 
Nachthell gegen die Garantie der Bank hindern u, |. f. fodann ſpricht ſich 
ber Redner zu Gunften der Banf aus, deren weitere Geldgeichäfte dein 
Grundbefige feinen Schaden zufügen könnten. Er verbreitet fich über 
bie Borıheile der Banf noch weiter. Nach dem Schluſſe der Des 
batte wurde die Heing’ihe Medifilation mit dem Zufage von Kirch- 
geßmer und ber Untermobification von Vogel mit 85 gegen 43 Er. 
angenommen, fohin das Banfprojeft verworfen. 

Münden, 17. Nov. (N. Kur.) Im ihrer Aten Sihung am 
16. d. Mis. vollendete die Kammer der Reichsräthe ihre Bera- 
Ihungen über die Preßangelegenbeit. Der Antrag der Kammer 
der Abg.: „ed habe Die Entzlehung des Poſtdebits für nicht verbote⸗ 
ne Zeitſchriften nicht mehr Statt zu finden" gelangte nach mehr 
fachen Grörterungen über den Unterjchieb zwiſchen Poftdebit, d. F 


a 
witter herauf. Sie kam erft wieder zu ich, als er von einer Flucht J Liebenden unter dem Lindenbaum. Die Nachtigall ſchlägt der Mond 
aus dem Klofter ſprach. Sie ſprang erichroden auf, fie wand] fcheint bleich. 


ſich aus feinen Armen. 6 geht nicht fagte fie weinend, ic habe 
mein Gelübte geihan, ich bin mit dem Himmel vermähle. Gr bat 
er flehte er warf ſich ihr zu Wü Sie aber blieb bei ih⸗ 
zer Antwot, fie fagte weinend: ed geht nicht, ich habe mein Gelübde 
gethan ich bin mit dem Himmel vermählt. Alles, wad ex erringen 
konnte, war, daß fie beibe fich gegenfeltig ſchwuren, alte fieben Jahre 
am biejelbe Stunde und an demjelben Otte zufammenzutreffen. Kaum 
aber war diefer Schwur geihan, fo fuhr ein Blit bernieder und 1öd- 
tete fie. Die boͤſe Abıiffin, die eben triumphirend bervortreten wolle 
te, wurde mit erfchlagen. Das ganze Kloſter ging in Flammen auf. 


Bis hierher ift die Sage nur eime gewöhnliche, ih weiß es. 
über bas —— derſelben liegt darin, daß und erzählt wird, wie 
die beiden Liebenden auch im Tode ihren gegebenen Schwur fich hal- 
:ten. Alle fieben Jahte, heift es, rigen fih um Mitternacht aus 
u. Gräbern, um im Mondenſchein unter ber Linde zufammtenzus 
Sommen. . 

Ich muß geftchen, «8 bat mich nie etwas mehr ergriffen, ale 


sa Aus dieſer Geſchichte. Er ſpielt in alle meine Gedanken, in 
alle meine Träume hinein. Ich fehe fie immer vor mir die beiden 
nn — 


Es oft ihm im feuchten Haare bas ind, 
Er fküßt ihr die blaſſen Wangen, 

Eie figen zuſammen unter der Lind’ 

Und halten fich liebumfangen. 


„Shen lang it's, daß ich gelegen hab’ 
Es kommen bie Jahre und ——— 
Wann ſpaltet ber Sarg, wann ſpringet das Grab? 
Wann werd’ ich Dich wiederſiuden 2 


„In ſieben Jahren, mein liebſter Schah, 
Dann werd' ich Dich wieder begrüßen, 
Wir treffen, und wieder an biefem Platz, 
Uns wieder zu herzen und küͤſſen.“ 


„Die fieben Jahre vergeben geichwind, 

Es find ſchon jo viele vergangen, 

Dann figen wir wieder hier unter bee Find’ 
Und halten und liebumſangen.“ 


Derit ber umter Kouvert oder Kreuzband an die Voſt gelangenden 
Zeitihriften innerſeits und ber Detailipedition offener Zeitungsblät- 
ter anderer jeitd, dann über die obligatorische Natur des erfteren, 
und über das freie Vertrageverbäftnift der Tepteren ſowie zufolge der 
beftimmten Grläutering, daft der Debit in obigem Sinne bieher nie 
verweigert worden jri, zur Annahme mit Hinweglaffung des Wortes 
„mehr, 

2 Bom Main, IR. Nor. Der Fall von Freiburg, welches 
ſich nach einem kurzen ader nicht unbintigen Kampfe ben eidgenöſſ— 
ſchen Truppen unter Pedingungen, nämlich ſich vom Sonberbunte 
leturiagen und die Arage der Jeſulten-Erpalſion den ferneren Ber 
ſchlöſſen der Tagſabung anbeimftellend, ergab, bat allgemein die frenr 
digſten Sympachien fund acgeben, und ift ein harter Schlay für ben 
Jeſuitiẽ mus und die verrätheriichen Tendenzen der Eonderbundscorge 
yhäen. Wie die Jefniten und Eonderbunds-Freundlichen Journale auch 
immer Zeter fchreien mögen über bie Ungerechtigfeit des Kampfes, 
fo ſcheint doch bie Sympathie für die Sonderbundstendenzen in ber 
ganzen Schwein, die vertummten Urkantone vielleicht einig autacnom- 
men, auf Rull herabgeſunken zu fein, und es dürfte nicht lange dau— 
ern, daß man ſich in Maſſe gegen die Volitik des Fomofen Sigwart 
Miller und fein ganzes Gelichter erhebt, und cinem Zuftande ein 
Ende macht, der Die ganze Eidgeneſſenſchaft an ben Rand des Abe 
grumbes am führen drohte, altilicher Weiſe aber ſelbſt Mönlichites 
beiträge Seinen ſchlennigen Untergang herbeizuführen, fo dab es und 
nicht mehr wundern fann, wenn ſelbſt noch vor wenigen Tagen durch 
und durch Anzerniich Ghefinnte, enpoͤrt über Das unmenſchliche und un- 
drriftliche Benehmen dere Sonderbſindler bei ihren Einfällen und Vor 
rücden Ind Zwoͤlfergebiet (im Freienamte und hei Muri ale) bie ge: 
voichtigen Worte ausftichen:; „Dept haben wir genua von den 
Puzjernern” Dee Sonderkunds Schickſal ift enifchleden, fein 
Ende fidrer nahe. Für tie Wahrheit obiger Behanptungen zeugen 
ie allenthalben laut werdenden Etimmen ber freiiinnigen Frak— 
tionen in ben Eondberbundsfantonen felbit. Zum Beweiſe bietüir möge 
die Proclamation dienen, welche noch vor der Gapitulation von Freie 
burg bie liberale Partei in dentſcher und fransöfiicher Sprache für 
Reorganifarion des Kantons in vielen Tauſend Abrrüden in Umlauf 
fegte, und Deren Schluß nach einer Gorreiponbeng- Mittheilung des 
Fr. 3. aud Bern alfo Inter: 

„Grhebet Euch alio, Freiburger, und wann Die eitgenöfk- 
fen Wehrmänner bie Hauptſtadt beſetzt haben, vereinigt Euch 
dort unverzüglich gu einer greßen Peolföverfammlung. Der, uns 
fee dem Schut der eitgenöifiihen Fahne, ſollt Ihr endlich frei 
und ungehindert, Angeſichts der ganzen Schweiz, Guern Willen 
fund geben. Ihr werdet dort den Sturz Eurer eidhrücigen Negier 
rung verfünben, biefelbe durch eine proviforifche eriegen und aus 
Männern beftellen, welche Euer ganzes Zutrauen befigen; Ahr wer 
ber tie Auswelſung aller fremden geiftlichen Korporationen und bie 
Beitrafung der Verräter am Waterfande ausſprechen; Ahr werdet 
überhaupt dert alle jene Beſchlüſſe faſſen, welche geeignet fein mer 
ben, bie blutenden Wunden zu heilen, den leeren Etaatöfchah wieder 
zu füllen, die Ordnung in dem Stantthaudhalt herimftellen, ver 
Eouveränität des Volfes ihren wahren und eigenthümlichen Eharak: 
ser und dem herabgefunfenen Kultus feine urſprüngliche 
Mürde wicher zw geben. Nolf des Bezirks Mieten! Ginem 
ſcheußlichen Tyrannen Regiment, defien Drud am empfinbiihften auf 
ir lag, haft Du zrerſt MWiderftand achoten, Much an Dich eracht 
der gegenwärtige Ruf. Obgleich verfcbiedenen Glaubens als Deine 
Brüder and den übrigen Landescheilen, lämpfeſt Du doch Für bieiel- 
ben Rechte umd ficheft mit jenen für eine und dieſelde Sache ein. 
Unfer gemeinfamer Wahlſpruch fei und bleibe: Ewiger Haß aller 


Da ich aber, wie ich fehe, die böle Aebtiſſin im Verlauf der 


—* vergeſſen habe, jo muß ich auch über fie berichten. 


beißt: 


8 fpaltet der Sarg, ed fpringet bad Grab, 
Eie fegen ſich unter bie Linde: 

58 iſt der Buhk, ber todte Knab', 

Mit der Nonne, dem todten Rinde. 


Die fieben Jahre find um und um, 

Sie find verrauſcht und vergangen, 

Es fofen die Beiden wieder fill und finmne 
Und halten fih licbumfangen. i 
Im Graſe aber, im feuchten That, : 
Da fommt eine Schlange geraufcher, 
Es iR die Nebifffin, die böle rau, ° 
Eie iſt verhert umd vertauſchet. 


Sie ſtrecket ihr Züngelein giftig herauf, 
Und ringelt ihre Schweiflein in Knoten, 
Doch ſehen und achten nicht darauf 
Die beiden glüdfeligen Todtn. | 


Defpotie, aller Heuchelei, allen Feinden bes Schweigernamene, wei- 
fen Glaubens fie immer fein mögen. Nieder mit dem Sonderbund! 
Nieder mit der Regierung! Fort! auf ewig fort mit den Jeſuiten! Es 
lebe Die Freiheit! — Die freifinnigen Freiburger.“ 

Mir gehören nicht zu jenen Sanquinikern in ber Volitik, welche 
ſich der Findiichen Illnſion bingeben, vah mit dem Auihören des Sons 
berbundes und dem Eturze der Jelwitenpartei in ter Schweiz ſchon 
alles Heil für dieſelbe genommen fei, wir chen voraug, daß, wie 
viel dadurch and jeht ſchen errungen fein mag, nach Beendigung 
des jhnaft begonnen vielleicht noch blutige Opfer foftenden umpfes 
fih ein nener, möglicher Welſe noch bartnädigerer, Strauß berüglich 
einer vernünftigen und gerechten Reviſion der beivetiichen Bundesver« 
faſſung entipinnen werde, aber man laſſe ihm die Gidgenofienfchaft 
unter fich und ohne fremde Einmiſchung nur immerhin ausfämpfen, 
und wir find Übergengt, das heivetiiche, wenn auch im Bürgerkampfe 
vergoſſene Blut, wird feine kadmeiſche Drachenſaat fondern sum Seile 
der Schweiz gefloffen fein, deſſen ſegensreiche Früchte ſpaͤte Enfel 
Ärnten und bie perbfutenben Opfer ibrer Ahnen als Märmeer für bie 
Freiheit und Micdergeburt ihres Bateriandes ſegnen werden. 

Gine Mittheilung des Frankf. Journ, vom Rheine berichtet, daß 
der von der Bremer Zeitung abgetretene Redaftene Dr. Andree tir 
nem Mufe ded Hrn. Gotia für Die Mlgemeine Zeitung folgen und 
der bisherige Mitrebaftenur Mohlbrüf nım bie Hauptleitung der 
Vremerrärg. Übernehmen werde, wodurd das aufgetauchte Gerücht, 
dae Th. Munde Hrn. Anderend Boiten einnehmen werde, Wirerler 
gung findet. 

Freie Städte. — A Frankfurt, 16. Rov. Man hatte 
fh geirrt, werm wähnte, co werde der um Die große politiiche 
Tageefrage in der Schweir fo blutig entbraunten Kampf Deutichland 
theilnahmtos laſſen. Die Gemüther find in größter Spannung, wel 
he bei der Unentſchiedenheit der Ereigniffe mit jedem Tage zunimmt. 
Auf weſſen Seite das Kriegsglück feine Fahne aufgepflangt, willen 
wir blod theilweile, allein man zweifelt nicht an dem völligen Siege der eid ⸗ 
genöffiihen Truppen, ſo theuer er auch erfauft werden mag. Es iſt be⸗ 
merfendwerth, welches große Stillſchweigen über ben Kriegeplan bei⸗ 
ber Lager bie fehmeizeriichen Berichte ſeither beobachteten. Die ges 
ſtern hier aus verfchiedenen Orten u. a. aus Luzern, freilich auf Um⸗ 
wegen, eingetroffenen Privatbriefe gedenken gar nicht ber Eriegeriichen 
Zuftände, Meifende, bie vorgefteen aus ber Schweiz bier anfamen, 
befagen, daß überall bereitd große Thewerung veripürt werde, und 
ſchon biefer Umftand zur rafchen Entſcheidung dränge Man glaube 
auch allgemein, der Obergeneral Dufour habe ben Plan gehabt, 
(denn gewiß wirb er nım ausgeführt fein) mit einem Schlage ben 
Sonderbund au erdrucken. Da wird viel Blut geflofien fein, und 
daß es in unferer Zeit dahin fommen fonnte, läft und für die Zus 
fumft Schwerered befürchten. In den lehten Tagen gingen aus ber 
Schmelz geflüichtete Jeſuiten rheinabwärts, um Föglinge nach Straßburg, 
Weftphalen und Belgien zu bringen; doch fellen wiele in der Schweiz 
zurück geblieben fein. Ein Mährchen ift es aber gewih, daß bie Jer 
ſuiſen in Freiburg ihre Zöglinge bewaffnet hatten. Wie man bereits 
wiſſen will, wird diesmal der Bundespräfidialgelandte, Graf von 
MindeBelfinghaufen alsbaſd nach dem MWiederanfang der Sihungen 
ber Bırndesverfammfung von Wien hierher zurückkchten, ba mehrere 
in der letzten Diät wnentiäbleden gebliebene ragen zur Griebigung 
drängten. Die Prefinngelegenheit ſoll ſich unter dieſen befinden, anf weis 
che Defterreich auch jo großes Gewicht gelegt, daß Graf v. Münd-Belr 
linghauſen ſelbſt das Meferat über ben preufiſchen Antrag übernems 
men hatte. Es wird am einer Einſgung der Anſichten gearbeitet, 
allein fie wird kaum zu erzielen ſein und Dennoch iſt fie eine ſchwere, unab ⸗ 
welebare Nothwenbigfeit geworden. Der jehige Stand ber Genfur- 


Sie ſchauen einander in's bleiche Geſicht, 
Sie kuͤſſen ſich Lippen und Wangen, 

Und ſcheuchte die Stunde in's Grab ſie nicht, 
Sie ſaͤßen noch liebumfangen. 


In Sachen des Proletariato. Mm Donnerſtag wird das 
Mobell⸗Wohnhaus in ber Georasftraße, St. Glles, welches die Ger 
ſellſchaft zur Berbefferung ber Lage ber arbeitenden Kaffe errichtet hat 
vollendet. Die Front diefes Gebäudes, welches aus Mauerfteinen in 
recht anfprehendem Stile erbaut ift, bat 77 Fuß Höhe. Im unterm 
Theil befinden ſich Bab- und Mafchzinmer, worurd bie Reinlichfeit 
ſehr befördert werben dürfte, ein großes Geſellſchaftszimmer, Küchen, 
Norrathöfrmmern und ähnliche Behälmiſſe, jo mie bie Wohnungen 


Fer Angeftellten. Das Gange it mit Gas beleuchtet und jedes Fen⸗ 


fter mit einem Ventil versehen. Trinfe und Waſchwaſſer ft in allen 
Theilen des Gebäudes in Meberfluf zu haben. Das Haus if für 
104 Verſonen eingerichtet von benen jede ein beſondered Schlaffabi- 
net bat,. welches 9 Fuß lang und 6 Fuß 6 Zoll breit if. Die für 
einen Tag zu zahlende Summe iſt 4 Pence. (12 fr.) 


Aufloͤſung des Logogtyphs in RNro, 321: 
Rache. Flachs. 


verhälmiffe kann nicht fo fortbauern, ohne dem Befichenben felbit gor- | Belfaur, den 14. Nov, 1847. Der Oberbefchlähaber ber eig. Armee 
fen Nachtheil zu bringen; die badiiche  Tagespreile, Uefert ein voll | ſign. Dufour Im Namen und als befonders. biefür vom Staate« 
gültiges Zeugniß. Freie Preſſe mit einem Steafgefeg iſt der einzige | Rah Abg. ſign. Pi Odet, Smmbif von Freiburg. Müflin, Advolat. 
Ausweg aus biefem Labytinthe. Unwaht war bie Behauptung, daß Großbritannien, 
es dem deutſchen Zufchauer nicht mehr geftattet ſei, über die gräfl. London, 12. Nov. (4.3) In Falmo uth, an der Chdweit- 
v. Görlig’iche Sache zu berichten , diefe it momentan durch dad In- küſte von England, Grafſchaft Gornwall, ijt auf einem vom ſchwar⸗ 
terefie an den ſchweizer Greignifien in den Hintergrund getreten, Die ; gen Meer eingelaufenen Schiff ein Cholerafall vorgefommen; ein 
neu eingeleitete Unterfuchung fell aber einen raſchen Fortgang on; | anderes Schiff aus jener Gegend liegt mit einem vwerbächtigen Ger 
men. — Was bie öffentlichen Blätter jüngft davon zu erzählen wußs- | fundheitspah in demjelben Hafen in Quarantäne. Ju Falmouth und 
ten, daß Berthold Auerbach ein Feuilleton zu der deutichen Zeitung | andern Städten ber Suüdküſte, deßgleichen in Gloucefter und Worce⸗ 
fehreibe, iſt völlig ungegründe. Wie man willen will, jo hat viele | fter, find fofort die Gemeinderäthe zufammengetreren und haben Ge— 
jugendliche Zeitung noch ftarf an Mbonnenten zu gewinnen, ſundheitsaueſchüſſe gebilder, um gegen has Eindringen ber an ber 
wenn fie auf die Koften fommen will. — Der geitrige Tagging ! Küfte drohenden aſiatiſchen Seuche vorzuforgen, 
auch vorüber, ohne daft der Perfonendienft auf ber Rranffurt-Dffene Italien. 
bachet Eiſenbahn ind Leben trat; die Differenzen zwiſchen Rranffurt ! Rom, 5. Nov. (F. 3.) Als Fürzlih ber Fürſt B. (Borghefe) 
und Darınjtadt ‘wegen bes Betriches der Bahn find alje noch nicht | fich gegen Se. Heiligfeit über Die vom ftanzöſiſchen Kabinetie ges 
befeisigt, oder bie. Vorarbeiten noch nicht alle getuoffen, wozu ſchehenen Echritte rüdjichılich der F tie Guardia civica beftellten Fun⸗ 
man aber Zeit genug gahabt hätte. — Der Angabe, einer benach⸗ : ten eruftlich beklagte, erwiderte Se. Heiligkeit läächelnd: „Fürchten 
barten Zeitung, dab der nach der Schweiz entflohene Lirhograph Wag- | Sie nichts, wir werden ohne Flinten ſiegen!“ 
ner aus Dfienbach anf erfterer Reclamation feiner Eiſenbahncarrica⸗ "Rom. Der päbjtlihe Nuntius in der Echweis, hat Heren 
turen wegen verfolgt worden ſei, ift miche au glauben, benn font Bescantini, den Oberſt Ochſenbein an ben Pabſt mit Depefchen, die 
hätten dieſe Garricaturen hier nicht ungehindert ausgeftellt werden ! Bitje um Intervention umd Mbberufung der Jeſuiten enthaltend, 
dürfen. — An unferer gefirigen Loos-Börſe war bie Stimmung flau ſchictte, die Päffe verfagt. Pescantini Fam dennoch am 20. Oft, in 
und die Preiſe werben allem Anſchein nach noch flarf zurüdgehen. | Rom an, ber Pabſt aber befand fich in Anzio. Pescantini wurbe 
Die Börie iſt auch luſtlos, die Gelderabundanz noch gering. — Bas ' von Grafen Peter Ferreui empfangen, und war über bie Borfchaft 
ron v. Rothſchild it noch micht aus München hier eingetroffen und | Och ſenbeins höchlichſt zufrieden. Unmittelbar nad) diefer Aubienz aber, 
die Börfenwelt it auf die Entſcheidung ber bayerifchen Geldfrage ; wurde Bescantini aufgehoben und an die Gränge zurüdgebradht, an« 
ſehr geipannt. Die Berichte aus England lauten etwas beruhigen | geblih weil feine Papiere nicht in Orbnung waren, und er felbft 
der, wiewohl der Geldmangel und bie Stodung ber Geſchäfte dort | unter Papit Gregor XIV. verbannt worden jel. 
noch jchr groß find. * Bologna, 7. Nov. Gin öfterreichiiches Corps von Man« 
Schweiz. I tua fommend ſoll ins Herzogthum Modena eingerüdt fein, um den 
Züri, 15. November, Die Stadt Freiburg Bat ſich geilen | medeneſchen Truppen Luſt zu machen zur Beſehung des Bezirks von 
den 14. d. Morgens 8 Uhr auf Kapitulation ergeben, Heute Punft , Rivigano auszjumarfhiren, Am 5. Früh haben legiere zuverläſſig 
11 Uhr fam dieſe Nachricht der hieſigen Negierung durch Eſtafette Kiviszano übrrrumpelt, und es trop der Proteftationen bed Bürger 
wm. Unter den Kapitulationsbedingungen find die wichtigften, Daß | meifters: und tookaniſchen Kommiſſärs beſeht. 
die Regierung von freiburg ſich förmlich verpflichtet, dem Sonder Mordamerifa. 
bund unberingt zu entfagen - und ihre Truppen zu entlaffen. Bon * Die Zurüdberufung Herrn Triſt's, Geſchaͤſtolrägers in Merico 
Bezahlung ber Kriegsfoften und von Ausweiſung der Jeſuiten if im Fir in Wafhington bereitd verfügt worden. Man iſt es tor mübe 
biefer Sapitulation feine Rede. Ummittelbar nad Unterzeichnung | friebliche Vorichläge au verichmwenden, und es iſt nunmchr an Merice, 
derfelben rückten. die eidgenöfjlichen Truppen in die Stadt ein undber ! folche zu machen. Die völlige Abtrettung beider Galifornien und der 
fegten Forts und Thore, Die Uebergabe Freiburgs ſcheint, ganz | Durchgang buch die Landenge von Tebuanlepec, find nun bie Ber 
ohne Schwertftceih, durch Beichluß des großen Ratho, nachdem Die | dingungen sine qua non für eingulcitende Unterhandlungen. — Die 
vom General Dufonr bewilligte Friſt bereits abgelanfen war, ex» | in der Hauptitabt Merifo ftichenden Amerikaner, halten, feit die une 
folgt zu fein. Man ift hier voll Jubel darüber. Morgen werden | vermeidlichen Uebel einer Stabterſtürmung vorüber, eremplariiche 
wir Näheres erfahren. Die Kapitulation zwiſchen bem Sberbefehls | Mannszucht, und die Merifaner fürchten, daß wenn fie abzögen, 
baber des eidgenöſſiſchen Heered und den freiburgijchen Abgeordneten ! große und blutige Parteiunruhen ausbrechen, die doch wenigftend am 
lautet alfo: 1) Die Regierung verpflichtet fich unbedingt, förmlich | Zage durch General Ecotts errichtete Etadipoligei von 600 Mann 
dem Sonderbund zu entſagen. 2) Die eidgenöſſiſchen Truppen nche verhindert werden. Nädslicherweile fallen jedoch trog aller Ueber⸗ 
men im Laufe des Tages Beſiß von der Stadt Freiburg, indem fie | wachung, Meucdelmorde und Etrakenraub vor. 
am Morgen zuerft die äußern Forts befegen, dann bie Thore der Die Journale der PVereinten-Staaten melden, daß am 12, Oft. 
Stabt, hierauf bie innern Boften, 3) Die Stadt wird bie erforber- | eine fürcchterliche Erplojion einen Theil der Stadt Nash'ville*) in dem 
tichen Logis und Lebensmittel, gemäß den eibgenöffiichen Neglemen- | Tennefle, gerftört hat. Während eined Gerwitters fuhr ein Blip auf 
ten liefern. 4) Die Regierung von Freiburg wird unverzüglich bie | das Pulvermagazin, welches unmittelbar darauf mit einem Getöfe, 
Truppen entlaffen. Die Waffen des Lanbfturms müſſen im Zeug. | ähnlich einem Gröbeben, in die Luft geiprungen iR. Die Erſchüttle- 
haus deponirt und ein Inventar barlber aufgenommen werben, wel | rung war fo heftig, daß ter Boten wirklich rundum gezittert hat, 
ches der eidg. Behörde zu übergeben iſt. 5) Die eidg. Truppen wer- | und über 100 Bäume von Grund und Boden zerftört worden find, 
ben afle beiegten Poften bezichen, die Sicherheit der Berfonen und | Mehrere Berfonen murben unter den Trümmern begraben. Die 
des Eigenthums garantiren und die Behörden in ber Erhaltung der Zahl ber Dpfer war, nad ben lepten Angaben, noch nicht genau 
öffentfichen Ordnung kräftig unterftügen. 6) Sollten Anftände fich | ermittelt, eben fo wenig, als der Umfang bed Schadens. 
ergeben, die nicht ind militäriiche Gebiet gehören, fo unterliegen fie + *) Die Mn. ig. nennt bie Stabt Cincinnati als ven Ort biefes Ereigufffed 
bem Gntfgeide der hohen Taglapung. — Doppelt ausgeſerugt i · Kenigirt unter Berantiwortlicleit des —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Die Franff. Oberpoftamtszeltung, dann Die Bremer und Wefer Zeitung find heute 

















von ber Poft nicht abgeliefert worden, Die Ned. des Fr, Merkurs, Schrannenpreife. 
— —— —— ———————— 
In der Joſ. Lindauer' ſchen Buchhandlungen in Münden iſt fo eben ers Mindener Schrauut vom 13. Nov. Weijen, 16 
ſchlenen und in der Hohbach' ſchen Buch u. Kunfthandlung in Bamberg zu haben: Fu en fl. — fr. Gerſie 13 fl. 32 I. 
Das unregelmässige Vamberger Schranne vom 13 Nov. Weizen 19 
fl. 29 fr. Som 1,8 tx. Gerſte 11 fl. 16 ie. 
griechische Verbum Daber 6 21 Ir. 
von A. Mengein. e Ku 
emden : Anzeige. 

Statt einer Sten Auflage der (Deutf I Haus.) ie ——— 
Tabelle über die unregelmässigen r — * —— ee 
riechischen Verba, drderer ». Erlang oe Aa 
e k — Hof.) Alte: Haas v. Fuürth. 
er. 8 15 kr. R Bee & I aden u a v. — 
rader dv. Meiningen. Drerel u, ta », Rürm- 
Das Fallmeiftereis: Anweſen bei Kichtenfels, berg. Conrad v. Kerbau. Wurzbab v. Aikaffen- 
für wen Bezirk des Foniglich bayerifhen 2 richte Lichtenfels und - . burg. Krebel v. Düren, Reg -Ratt Bar. v. Mufs 
Berichte Ban mit 2 —8 2 artiäcdn gi Ad * — bereiten —— Mn Gen. v. Würzburg. Arron, Rent v. Ange 
lung, Scheune, Mallpütte, Hofraum, Garten“ Feld und Gradland, dann Waßenplap, freieigen, Er Rronen.) Ärfr. ve Stofgenfelsv. Sonn 
mird wegen weiterem Unterfommen des Unterzeichneten dem u. aus freier Pand ausgefeßt. Hiebler, Priv. ©. def. Be, töhner v. Iınberg. 


Nähere Auckunft ertpeilt auf perfonlihe Hafragen oder ee Briefe 


dam Prummmer, Gallınei Re. Zu Priv. v. Breifing. Du Beis, Germ, dv. 
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1. Al 0... AmbaltörUnzeige, | 

. Dettiche. Buancesftnaten, "Münden (Ständeverhandlun⸗ 
den. Debatten der. Abhend⸗Sihung der Abgeordneten Sanmner nem’ 
is. Nev. die Giſcnbahnbau⸗Anlehent froge bee. — Berfahren gegen 
die · ESchweiger· Dtudenten hicſiger Uniwerfität.) Aus. Baden. (Die be⸗ 
werjtehende  badijde Kammer.) Mainz. Ge Metternich, Der Reſter 
Moras, vor dem Auchtpoligtigefichte.) Braunichwein.: (Muthmaßli- 
be Reſulate des Poſtlongreiſ Abnigsöberg. Sauters und v. 
Bardenlebens Suspenſion vom Anıte.) Schweis. (Bullerin vom 14. 
Rov.): Bern. (Die Freibnter Kapitul attsnofrage auf der Tagfatzung. 
Bortüden der Truppen gegen Luzern.) Frelburg. (Die Uebergabe. 
ein Die Kantonbbürgerverſaunmlung im Schauſpieſhauſee) Vaſel. 
«Theilmahme: des Publikums an den Ereigniſſen· Nachrichneu von, 
Truppenbewegungen.) Lanpen. (Stellung eines Geiſtlichen vor „ein! 
Kriegägericht.)ı Föfingen. Siegwwart · Moͤllery Btalien. Floren⸗. 
(Marcht ſe Midolſi. — Univerſitänowache im: Piia. — Aufregung mer. 
gen Beiegudg Jivigauo's Beioraniie ernſtlicher Folgen deshalb.) Nea- 
pel. (Bieſſon'o Geichick. = Ftretil's Ruͤcktritt) Venedig. Cr Dan-| 
delo) Acutaſue (ſtampf der Tſcherleſſen bei Saltv.. — 


som 

N Deutfibe Bundeöftaaten, | 

„Bayern. — = Münden, 18, Mor, eMbentfigung.) "Au: 
Minifertiiche die Herren Miniſterial⸗Rathe w Bejold, v. Wan- 
wer, Pfeuffer, Oberbauratb von Edhierkinger:.. Die fortge⸗ 
fegte Debatie über: das Eiſenbahn⸗ Anlehen ⸗/ Geſetz eröffnete bie Sih⸗ 
ung. Frhr. v. Elo fen ſprach jür feine auf Berloofung der alten 
Eraatsihulden. berüalichen Schlubanträge, für Aufnahme von Spar: 
taſſengeldern zu 4:00 mit ſechs monatlicher Muffündigung bei der 
Etaats ſchulden⸗Tilzungotaffa und allgemeine Verlooſungz dann für 
Verwendung von Staatsgefällen auf Giſenbahnbauten. Gr bemerft! 
auch u. 9, baß bie. Staatsjhuldentilaungsfafte nen Spartaſſen ge 
gentiber nicht immer ihre Bilicht thue, mas Minöiteriaf-Marh -v. 
Banner verneinte, indem die Hrerautzablung: nur dann: nicht. ſo⸗ 
gleich; ſtattfiude, wenn es ſich in cönererw um eine Rechts frage hunde 
ic. Bir erfuhren bei diefer Gelegenheit, daß gegenwärtig 1024 
Mitt. »Sparfafiagelder bei der Staats ſchulden⸗Tilgungolafſa liegen. 
Ab. Keim ſprlcht über die Zinienrebucdien der Eparkaffengelber u. 
Dei. Söp ficht in fepteren eine ſchwebende Schuld. Miniſterial⸗ 
Rah v. Wanner weil das Gegeniheil nach,“ Es wird endlich ber. 
ſchloſſen, die v. Glofen’ichen Anträge an ben Ausſchuß zu ver. 
weifen, ebem io ben Anntag bed Frhen, v. Schäpler in ähnlichem 
Berreffe. Noch ift der Antrag des Abg. Kirchgeſener zu beraten: 
„nie biöher ſiſtirten Verlooſungen ber rücknujahlenden Staafäfchuiden 
follen wieder in Kraft treten.” ehr. v. Lerchenfeld hält tiefen 
Antrag für überflüfjig und Kirch geüner zieht ihm zurück; aleidhes 
hut Abd. Lechner mit feinem; hingegen wurbe bie Mobification 
angenommen: diejenigen: Obligationen , welche nicht amertifirt werben 
tönnen ober wollen, jollen von Zeit au Zeit verlooft werden. Etalt 
rt. U. des Gefeg-Entwurfs wurde Art. VE. und VAL ber combinir- 
ten Ausſchüſſe angenommen und zwar Art. VE In Rüdficht mög- 
lichſter Eicherung der älteren Etaatögläubiger vor Verluſten die: bie: 
ber: kentrahirte Staatsichuld von ber behufs des Eiſenbahnbaues fer- 
nerbin anfzunehmenden neuen volftänbig zu fcheiben, und der alten 
Echuld, De ihr durch bie:@efehe vom 11. Nov. 1825 und 28. Da. 
1831 zugewiefene Dotation der Titgungstaffa (mit Einichluh ihres 
Guthabens an die Penhond-Amortiiationsfafa) ausicliehlich zuzu⸗ 
menden; Art. VI. Dem nächſten Landtage ſoll ein Geieh fiber das 
Verbältnif der von Der Etsatsihuldentilgungsanftalt bisher zum Gi- 
ſenbahnbau aufgenommenen 3° procent. Schuld vorgelent und die 
ber Gijenbahnfchuld dutch Art. DEN. der Gefehe vom 23, Mai 1846: 
Ren Bau der PudwipShd-Nordbbahn. beir,) danu Art. V. bes Ge 
feged de eodem (den Bau eier Eiſenbahn von Lichtenfels an. bie, 
Neihsgräme bei Goburg bear.) durch Art, V. des Gefrthes de endem 
ben Bau einer Giimbahn von Bamderg über Würgburg und Michaf-! 
jenbutg am Die Neichgränge betr. zugeficherte Tilgungsbotation er⸗ 
miteltwerben. Bei der num erfolgten Wöftimmmng wurde ber Gier 
iep- Entwurf in feiner jepigen Geftalt angenommen und man. fdpeitt 
sofort zum. Debatte Über die demielben anzufügenden Wänſche und 
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Anträge. Fur dem von Tem (gegenwärtig abweſenden) Abg. Beſtel⸗ 





v Merkur. 
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m e ver geſtellten Anteng-der Handelsſtäͤdte Markıbreit und Milten⸗ 
berg. ſprach Der Ag, Satler ffir Bamberg und die Linie von da 
nach Würzburg, jedech ohue Erfolg: Neuffer äußerte ſich für eine 
Bahn über Regensburg und über. Salzburg nach Ftalien, ift jedoch 
ber Anficht,unaß ein Bahnbau nach Salpburg ſo fange nicht in An⸗ 
griff genommen werden fönne, bi man über den Anſchluß Oefter- 
reich® gewiß dei. Dev. Scheuert ik für den Bau ner Etfenbahn 
von Böhmen, - Frhr n. Schäspler hält eine Bahn son Angsburg 
nach Km für rarbiam ; Abg. Keim wirft ihm wor; baß.ıerıim. bie 
jer Hinſicht feine Ueberzeugung ſchon jo oft geändertuhabe, indem er 
1843 gang anders geſprochen habt. Es wurde hierauf der Antrag 
auf.Revifion des Eiſenbahnſyfteme mir Nüdächtnahmen. ver füngeften 
Verbindung nach Pilſen und Böhmen angenommen, mit der Bitte 
an die Sigalsregierung „um baldige Vorlage eines allgemeinen 
baueriſchen Eiſenbahnnehes, Auordnung der bayıı erforderlichen. Erbes 
bung: und lechniſche Borarkeitung, dann möglichite Beichleunigunig 
der Bauten. — Gelegenheitlich des Antrags ‚auf ‚Ablöinng der Dos 
ninibalgelätte ſproch Abg. Schlund ſich biefürenergiich aus. Orftet- 
reich. habe Damit begonnen Bayern ſolle ein Gleiches hun, Ma⸗ 
fand findet dieſe Mafregel der Staatswirthichaft ſeindlich und führt 


| Beifpiele an; ein namenloſes Unglür käme buch bie Uptöfung: Mög. 
IhHeing ſindet den Wohlſtand und das Glüd Bayerno von der be 


löfung abhangig. Schon von 50 Jahren: jeher in der Pfalz die Mb- 
lõſungs · Geſehe erlafien werden, die Pfalz iſt gluͤdlich ; dafſelbt guit 
von den Theilen Bayern, wo Die Ablöſung ſieliſindet. Selbſt bei 
großer Thenerung haben. im der Pſfalz Bentl und Verbrechen nicht 
zugenommen. Die Armen in bee Pfalz ernähren ſich jelbft, das ſei 
auch dad Beſte. Mit dieſen Gefällen lönne man alle Eiſenbahnen 
bauen. Fihr. v. Lerchenfeld bemerfi, daß es ſich mur wur: eine 
Rebartionsperänderung: handle; Frhr. v. Elofen hingegen,’ bah «6 
ſich um Ablöfung von Staatggefällen handle. Der Antrag anf: Hb- 
löiung ber Dominiralgeiälle.ded Staats wurde ſofort ame 
genommen. Der VII. Antrag: Bermeidung alles Lurus bei 
Hoch baut en würde einſtimmig angenommen, nachdem der Borftattb 
der oberſten Baubthörde v. Skwierlinger die bieherigen Bauten 
gegenüber dem Referate versheidigt hatte. Auch der Antrag auf Bew 
meidung der Börmlidsfchen bei Anlegung von Geldern beider Staats ⸗ 
fhuldew-Zilgunge-Rafa wurde an aenommen, ebenio ben Wunſch 
vom Abg: Kürch geüner anf Bartinlobligationen bis. zum mindeften 
Betrage von 20 fl. — Schlüuͤßlich famen die Anträge. des Frhreu. 
v. Elo ſen auf einen Wunſch tebuzirt zur Berauhung, wogegen Frhr. 
v. Lerchenfeld bemerkte, daß es fich bei Sparkaffengeldern nicht fo 
ſeht um Zinſen, fondern darum handle, ſein Geld ſchnell wieder 
au. bekvinmee. Der Wunſch auf Erhöhung der. Sparlaſſengelder auf 
‚+0/0 wurde gleichialld angenommen. Diele Winfche und Anträge 
wurden hierauf puiammengeiaht und deren Rebaktion- genchwigt. + 
Die nächte Sitzung findet morgen ftait, 

München, 14. Rovember, (D. 3.) Wie befannt, befichen une 
ter ſchweizcriſchen Studenten zwei Verbindungen von ganz ent 
geſehten Tendengen; die eine, Schwehzer Gtudentengeichichaft, iR 
größteniheild aus Zeiuisenzöglingen gebildet und hutdigt dem Alice 
mentanidmus, Die andere, ber fg. Zoſinger Verein, repräfentirt das 
radifale Element. Beibe haben nun auch auf ber biefigen Hniverfir 
tät. ihre Vertreter, und mußten bereitd im verwichenen Semeſter von 
ber, Polizei eine, Ginjchreitung in der Art erleben, daß ihnen Zuſam⸗ 
menfünfte au halten unterfagt and überhoupt bedeutet wurde, ſich 
vor dem Verſuche irgend einer Art von Geltendmachung ihrer nicht 
genehmigten Bereine wohl zu. hüten. Bei dieſer lebtern Maßregel 
blieb es. Als jedech beim Beginne des laufenden Semefterd pwei 
Sieber bes erfigenanneen Vereins, bie bereit® früher ſchon Kollenien 
bier, freumentirten, ſich, wie es üblich ift, bei der Polizeibehoͤrde ihre 
Karten holen wollten, ward ibnen fiatt des Begehrten, obwohl hre 
Papiere in Ordnung gefunden wurden, ber Beſcheid zu Theil: Sk 
hätten in füngefter Zeit die biefiae Stadt und fefort Bayern zu ver⸗ 
falten; da, inbaltlich eines jüngft erichienenen „allerhöchſten“ Beichls 
der Aufenihalt jenen Schweizern zu verweigern ſei, bie ulttammontä- 
nen Zworden fröhnen. Bor einem Jahre noch lonnten wir auf ein 
ſolches Ereigniß nicht gefaßt fein, das ſich als Beweis der firengen 
fonfequenten Durchführung unferes gegenwärtigen Regierungefoftemd 
nicht verfennen Täßt, So freudig aber auch von allen befier Geſinn⸗ 
len jedes Zeugniß jener gluͤclichen Ungeſtaltung begeſtht wich, draͤugi 
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Acrtlegen! Rad wiederholter Aufnahme des heutigen parlamenta- 
riichen -Sampfes, bei weldem ſich die tüͤchtigſten Erreitfräfte enu ⸗ 


wielten (in ben Worderreiben kämpften durch beredtes Mort ber’ 


a —— een RER Pen 
vas Banfanlehen); entſchied ſich Die Kammet für den Heing' 
sfchen Antrag milt den Unternotififattonen m. Kirchgehnerm.Bor] 
gel durch Kine Stimmenmehrheit von Bhigegen 43. Stimmen. Der) 
Antrag sh dahin, ein Amehen won 12 MU zu 4 Gt gm ereiren, 
— er durch Kaffa ſcheine und Mill, durch Arrofirung herbei 
zu ſcha nn vlan ti ’ 
Aus Baden, im November. Die Einberufung unierer) 
Kammern wird tm Anfange bed nächften Monates erfokyen, da ber‘ 
Termin · ut Vornahme der Abgtordneten ⸗ Wahlen auf den 23. d. M. 
hinausgeſcheben · wurde - Die Erhebung der Sieaeen für bie erſten 
feche Monate des Tünftigen Jahres ift daher im-jüngften Negierimgö: 
ıbfatte''„‚provitorifdg" angeordnet erben, obſchon ſich wicht laugnen 
läßt, daß ein ſolches immerhin in einem conftitunlonellen ‚Staat, 
wenn. nur Irgend möglich, zu permeidenbes Previſorlum Durdh eine, 
rechtzeitige | Einberufimg des Landlages unndhig geworden wäre: —| 
Nach: allem Anzelchen wird die naͤchſie Seſſton nicht durch jenen cou⸗ 
ſervativ⸗ liberalen Geiſte ſich auozeichnen ber ven ben Organen des 
Jauſte⸗Milien ſchon mehrere Male als das charalteriſtſche Merkmal bes 
Banftigen Landtages vbraus verkündet: wurde. Nice] allein daß die 
‚Mnsjichten für die Wahl einzelner „radilalen“ Stinmmführer: günftiger,) 
als: wir: vermüthet, ſich geſtaltet haben, amd bie Blätter derjenigen) 
Uberalen Fraftion; welche das Hauptgewicht bein der Abitimanung 
und: bei der Discufton in Die. Wagſchaale wirft, — Die Partei) 
Mathy · Baſſermann ſpitit hiebet eine Hauptrolle — haben ſich offen! 
ibafür erflärt, daß dae feige Regierungs ⸗Syftenn durch bie: Anwen-| 
dung ent ſchred on et Mittel auf verfafſungsmaͤßigem Wege- geändert 
werden mühe. Das Miniſterlum Bett⸗Trefurt hat dieſenigen Erwar⸗ 
tungen nicht · erfüllt; welche das Bolf bel dem Vorrucken jenes erſt 
genannten: Staatemannes auf feinen ſehigen einflußreichen Poſten 
ollgemein gehegt hatte. Namenilich ertönen' überall; die Klagen Aber | 
die ſtrenge Ausübung ber Cenſur, über die Beſchrünlungen der Preſſe, 
welche Aerade im gegenwärtigen Augenblide, va“ ſich vielleicht eine 
eutopãiſche Grifis vorberellet, um fo mehr empfunden werben. Die 
Bureaufratie hat ihre alter, mit ihrem Weſen innig verſlochtenen 
Geluͤſte der Bollobevormundung immer noch nicht angegeben und 
ſucht deſelben bei jeder Veranlafiung geltend zur machen. Die Bür- 
gerider Stadt Mantıbeim haben namentlich. durch bie jüngſten rs 
eigmiile bei den Urwahlen die Ungnade ber befehtenben Herrn auf ſich 
geladen. Dich zeigte ſich deutlich Darin, daß die Berfommlung non. 
Liberalen; melde eine Abrele! an die ſchweizeriſche Bundesbehörde 
unter eichnen wollten, wer wenigen Tagen durch polizeiliches Einichrei- 
ten) verthindert wurbe. Marürlich wurde aber bie Zuſchrift dennoch 
von; ungefähr 400 Perionen unterzeichnet nach Bern abgeſandt und 
bat Port, wie wir erfuhren, eine ſehr günſtige Aufnahme geſunden. 
Ber fellte una anch abhalten koͤnnen, der eibgenöffiien Tagſahung 
unſre⸗ hohe Achtung deßhalb Fund zu geben ‚Da fie mit ebenfe viel) 
Mäfigung ald Kraft die Bundes Angarchte unterdrücken und „jene 
Fimftern Gewalten, welche bie Freiheit und Selbſtſtaͤntigkeit der Völ⸗ 
Her; beharrlich anfeinden und auf Koſten des Vollswohles ihre ber 
ſonderen Zwede erreichen“, vernichten, jened Hetr des Obecuran- 
neouius/ jene Soͤſdlinge fremden Ehrgelzeg aus ihren Gauen bannen 
will. „Mär den Sleg bes Geſehes, des Anſchens und der Freiheit 
der Eldgenoſſenſchaft gthen bie Wimithe der Bürger in allen euno- 
paͤlſchen kaͤndern, namentlich in dem ſtammwerwandten Deutſchland, 
welches nicht vergeſſen bat, daß in beſſeren Tagen die Schwein ame 
‘it ibm vertnüpft war, umd wohl wei, daß auch Beute noch die 
‚Bildimg und die Geſchichte beider Länder innig mit einanber werdun- 
den find’ Diele Eike aus ber Mannheimer Woreffe mögen Ihnen 
deweiſen/ daß biefetbe ir einem Gelfte abgefaktitkt,. der ſich Arena 
an bie Erhranfen bes Geſetzes bindet und brchaus ba] Aufgeher von 
Polizei / Mannſchaft, um Die Anterzeichnumg dieſes Anenftückrs m 
hemmen,’ nicht rechtfertigt/ Die Kammer mirb ‚Gelegenheit finden ,; 
ch über das Verfahren des Stadidirektors Kern amsıniprechen md 
daſſelbe derjenigen Rüge zu unterwerfen, welche es gewiß: verdhent 
Um aber den Beichtüflen des künftigen Landiages nachhaltige 
Wirtung zu verſchaffen, und fie vor ben Begraben im den Pretofel-) 
ten au fahligen, müffen Männer. zu Abgeordneten ernannt inerben, 
welche die Bermirllihung mahthait: tonfitutionelfer‘ Grundſatze ſich 
sur ernſten Aufgabe gelehrt haben, und bie nicht, wenn das Entſchef 
Pungsiteffen geſchlagen wirt, Schild und: Speer labwerfen;Tum in 
Heiger Flucht ſhr Beil am ſuchen. Mehrere Abgeordntie haben- während 
ber legten Seſſion dieſe Eünde auf ſich geladen; fie müflen daher 

























TTAOHH aus der Eruennuug ber Deputirten hervorgehen, 






bald durch Thaten rüpmliche Energie diefe Scharie wieder auswetzen, 


> — fie, fernerhin das Vertrauen .ded Volkes genießen wollen. Die 


blesflegien-aber, von deren Willen bie Richtung unferer Kammer 
abhängt ‚ bürkennjeht, nicht, ihre Stjunen auf Männer lenken, von 
dehen fie micht überzeugt Auf, Pap fie mit männficher Ausdauer, 
mit eiferner Gonfequenz bie Prinzipien des Rechtsſtaates burchfechten. 
Ob das Voll zur Beuribeilung der Gegenwart reif iſt, wird haupt« 
Jeht muß 
es ſich erweiſen, ob wir faͤhlg ſind, unfere Verfaſſung zu wuͤrdigen 
und die In ihr, nietergelegeen Keime des Edlen und trefilichen zur 
Entfaltung ar Bringen. Wir wünjhen daher Am Schluffe diefes Brie- 
n dert daß die Bitte des 
Abgeordneten Gottſchalk an ſeine Wähler in Pforzheim, Männer wie 
Sander und Hoffmann in die Kammer jw fenden, in Grfülung ge» 
benintäge. Dann fünnen wir dem Volke, ohne in bie: Rolle feiler 
Schmeichler zu verfallen, mit Recht zurufen, baß es felne Aufgabe 
verfannt-uhb richtig erfaßt hat. Kann es aber für ein Volk ein glän- 
gendereo Zenguii geben, als wenn wir von ibm behaupten Tönneie, 
Daß es Mar’ die polifiche' Rage des Vaterlandes Durchichan und mit 
Aufwendung tüchtiger Mitttl feine Zwecke zu erreichen ‚Tincht ? 
das dadiſche Bolf am Wahliage zeigen, daß +8 ein folched: Zeugniß 
hiiriwollem Rechte verdient! ? I ins 
Großhe Heſſen· — Mainz, 17. Nov. Obpkz.) Heitte fand 
Her &ktmalı Mersernic vor den Schranfen- bed hieſfi gen Zucht ⸗ 
potiieigeigeridst®, beſchuldigt ber Entreifung eines Gefangenen aus 
ben Händen ber Inſtiz, dadurch, daß Herr Metternich bei der diefen 
Sommer vom Dampfboot Joſcph Müller‘ vorgefallenen Flucu des 
Mora 8 ,'denfelbei beireien half. Nachdem Herr Metternich mit sehe 
ner Selbftveriheibigang zu Ende war, worii er beſonders hervorhob, 
daß er Motas nidıt aus den Händen der Juſtiz, wohl. aber, aus den 
Fliuhen des Rheins gegogen habe; daher nicht ſtrafbar ſei, ſehte ‚Hr. 
Advotatanwalt Müller die Versheirigung fort; worauf Die Staatsbe- 
börde ihren Antrag ſtellte, dahin gehend, Metternich für ſchuldig zu 
erflären und denfelben ſonach mit einer Gorrectionsftrafe von Drei 
Monaten zu belegen, bas Gericht zog -fih, darauf zu Berathung zu⸗ 
it und verſchob den Urcheilsſpruch auf B.Tage. Die Sihung waͤhrte 
von 8 bis 12 Uhr und war ſehr zahlrrich beincht, Hin 
Brauuſchweig,/ 12. Nov. (Be: 3.3 Ich glaube Ihnen mät 
Zuverkäfiigkeit die Miuheilung machen zu fönnen, baß Deulſchland 
fich vom dem Poſtcongreſſe in Dresden. wenigftend eine gewiß ‚mit 
Dant anfzunehmende Frucht wird verſprechen können, eine sehr. bebeiir 
tendt und. gleichförmige Herabiehungides Briefporiod durch 
ganz Deutſchland nah drei Glaffen rüdjichtlich. der Ensfrr 
numg. ! eu 
—— — Aus Königéberg, 12. Rov., geht ber „Han 
burger Boörſenhalle die Machricht zu, daß ber Direltor Sa u tet vou 
feinem Amte fuspenbirt: und, auf halbes Gehall geſtellt iſt. Da 
die Distiplinarunterſuchung, welche die Königoberger Regierung auf 
höhern Befehlt eingeleitet, einen ſolchen Gang. genommen, daB man 
eine Freiſprechung für gewiß hielt, jo-habe Das Minifterium Die Ar 
ten zum Spruch nach Berlin eingefordert und: zugleich‘ auf. ausdrüch 
lichen höhern ‚Befehl bie Suuspenſion vom Amt verfügt... Als Chtund 
dleſer Mafrtegel wird in dem beireffenden Refeript angegebenn, „daß 
Sauter nach den Minbeilungen in öffentlichen Blättern Jwar aus der 
nenden (Mmpr’ichen) Gemeinde ausgeicieden ei, aber nur darum, 
well die Grimdiige diejer Gemeinde ibm. mädht Frei genug (wäre „Die 
nachſte Ensyenfion, die lelder bier. zu erwarten ſteht, iſt Die, des Land⸗ 
rahte v. Barbeleben: him alle 
Schweiz. 1 nal 
Die „Bern. Irg bringen einem. Bulletin vom 140 Nom 
folgende Naceichtenn: Der ganze Tag rom. 18,, verging in Beru 
in’ peinlicher Ungeretähelt über: die Operationen. gegen Freiburg; Man 
erhielt nur kicheit darüber, datı die Diviiionen) Rillier-Eunitant und 
Burkhardt zuſammeugerücktt waren und. der wirkliche Angeiäf 
mit alter Macht von der Waadtländer und Mıurimer 
Seite gegen die: Stadt gemacht wurbe.; Am Abend kam 
endlich die Kunde, bafı die Voſuionen, die Freiburg: von jener: Seite 
beberrfihen, nach Erftiirutang.der Batterien ſammitlich ger 
nommen ieien, dar aber vom Oberfonimantauien ben Freibur— 
em ein Waffenftikikitand bis morgen: früh 7 Uhr eingeräumt 
, no das Bombarbemens gegen Die Stadtrbegiumen würde, Falls 
fidh dieſelbe nicht bis dahin ergeben hätte Eo ſollen nur Waadt 
länder: und Geufer ind Gefecht gekommen fein; der Verluſt ber erſtern 
'jeß!13 Todie, worunter 4 Offtziere, betragen: 


Das eid genöſſi ſche Kafintiondgericht beiteht aus folgenden Mür 


gliedern· HH. Kermıyvon Thurgau, Präfident; Echwibt-von Solo 


chürn, Kehter von Bernz Rogivue - Torler von Waabtz ech won 
Baſeliand; Bürgerniriſter Furrer; Zing von St. Gallen und Brug⸗ 
giſer von Aargau udn 

’ Berm, 45. Row Dbpftz.) Die heuue Morgen verfammelte Tag⸗ 
ſatzung beſchaäͤftigte ſich zunaͤchſt mit der Freiburger Gapitnlarion, 
Die Gefandiſchaſten von Reuenburg, Baſelſtadt und Appenzell, Aue 
nerrhoden · wollten dem Umſtand, daß die Capitulation wir keiner bleheri 
gen Behörde abgeſchloſſen fei, für präjudicirfich für bie Aner= 


ver 


lennuug "und: bet Forcbeſtande der borit gen Stäntsgewällen Halten, | blelbt Hör 'der "Hand eldg: Stade / und Fantenscommandant.: Dir 
was aber auf das Bünbigfte widerlegt wurde, nachdem Hierin Jinoch in den ern verborgenen Landſtuͤrmer ‚werben allenthalben 
veriafjnugsmäßig: fein anderes Prinzip gelten fan, ald dab es dein | von den Truppen eingefangen "und entwaffne, Man finde bei 
Freirurger Volle unbenommen. bleibt, die Männer an die Epige der | ſaämmtlichen geweihte Zettel und: Heine Medaillen. Edel if das Be— 
Negierung zu ſtellen, welche ihm ans ensfprechentften zu fein ſchel- I tragen der Elegerzdenn ed muß jeht gefagt werden, baß mitten im 
wen md bad. meifte Bertrauen-getriehen. Much bie Vertreibung‘ der | Maffenftiliftand der Landſturm einen Angriif aufein Bataillon Bande 
Deſuiten nnd die Berahlung der Kriegskoſten müßren nach Neuen: | länder machte wid mehrere derſelben erichof. Aus Kellern und Dad 
burgs und. feiner befreundeten zwel halben Sfände- wegfallen, well Jucen ſchoſſen die Bauern. Wenn fie dann vom den Truppen in dem 
ſie nicht in den Capitulationspunkten figuriren. Demzufolge wur - Perbrechenen Häuſern geſucht wurden, lagen ‚fie auf den Kuicen und 
| den: munnandı von Den 12%, Stimmen; die drei eidg. Mepräfentans |heteten, Gin alter Scharfihäh ſchenlte einem Bauer, ber, ohne zu 
ren Siodmar, Reiner, Grheag) erforen, um am Ort und Stelle | treffen nach ihm geſchoſſen hatte, Leben und Freiheit: Die eidgen. 
Einſicht an mehmen, und‘ üben alles Erforderliche der Taplapung die | Fruppen nahmen den Gefangenen Waffen md Amulcite ab und jage 
geeigneten: Vorichläge: zu Marten, Sle find’ ſchon abyegammen.y In] fen fie mit ein paar Rudenbieben fort. iR dat Mrd 
dir Sitzung warden mer dem Ginlauf zwei Adreſſen verlefen und | Baſel, 15..Nov. (A. 23. (12 Uhr Morgens.) Unsere Stabı 
dithographire umbergereicht, bie eine von den Schweizern in Paris, bietet heute ein eigenes Bild dar: in allen Buchläden, an allen Jeir 
die andere von eiwa 500° Bürgern Mannheims, welche die- Sympa-J Aungservebitionen find Mailen von Menſchen verſammelt, die die 
ithlen der Adreſſanten für: bie &efennung- und’ die Haltung der Tage Snnsgchännten Kriegöbülletins leſen z auf ben Strafen ſieht man eine 
ſatzuug und des Schmolzetwolfes ausprfiden. Es wurde ber Munich | große Menge, die Diele Blätter in dee Hand haben, und Haufen 
geäußert „dem Abdruck auch! die Namend-Unterichriften angmreiben. | von Zuhörern umſtehen diefe Workefer; «6 iſt ein eigenthümliches Ger 
Die naͤch ſte wientigere Eipung’dürkte morgen Mbend nach Mückkehr | treibe; aber überall ſieht man (obſchon in Baſel, dem conjerwariwen 
Derieidg. Repraͤſen anten gehalten werben; man fuche die Sache ſchon J Baſel) Freude auf den Geſichtern, dap die ‚eidg. Truppen It Frei— 
dadurch zu befchleunigen;? banılı fo bald als möglich Ver. Sihk | burg geſiegt haben. Die Achtung vor ber oberiten Landesbchörde 
| Freiburg imider Tagſatung wieder eingenommen were] weicht: jeder principlellen Anſicht, und dieſe Orbnungsliche, Diele 
| bei Die naͤchſten Beittähie gegen den Sonderbund' werden wohl mie | Achtung wor dem Sefep iſt ein ſchönes Zeugniß für die wahren 
43 herigar 14° Soinumen gefaßt: werden; denn eben verldutet, | Schmeriger! Gs ift erbebend mit anzuichen, wie ſich Schaaren von 
dafı1 2.Bitalkone! Gingenehen-ten Kanton Zug beiegt haben, und | Leufen nm bie Gilwagen drängen, die aus den Gegenden des Kriegs - 
dieſer ſich vom Eomberbunde- trennen wolle. — So ehem tifit bier | Shauplatzes fommen. — E& wird im Luzern noch eimemblu- 
die Nachticht ein; tab vankeri dem Kanten Zug ſchon ein be-figen Kampfabſebenz aber es iſt nicht mehr zu beqweifcht, die 
deutender Theil’des Kantons. Lingern vom eidgenöſſiſchen) Sache des Mechts wird fiegen. u Ieinalle vi . 
Fruppen beiegt worden: it. - In. .n » 1 Bafel, 17. Nov, (Obpſtz.) Die heute Morgen eingetroffehte 
Bern, 16. Nov., Vormittage. Der größte Thell ded.-Belages | Berner Poſt dringt die Nachricht, daß am geitrigen Tage die Divi- 
rungscorps von Freiburg iſt bereiistiauf dem Marſche gegen Une | fon Burchardt Bern paſſirt und gegen bie. Linerner Grenze gezogen 
gern. :Mehriald 20,00 Dam der verfchlebenen. Waftengattungen | in, Das Nachtlager des Generalitabs der Reſerven unter Ochien« 
amd 60 Kanonen von jedem Kaliber, bedecken unſete Landſtraßen. bein wirb am 16. Summiswalt geweſen fein und heute Hutwyi 
Die Truppen marſchiren jowehl auf ber großen Bernerfiraße Aber bier | werden. Bon der GenfrWaadtländer Divifion zogen keine Truppen 
gegen: Langenthal und Burgdorf, als Aber Sumiewald nach-Hut- | mit; dieſelbe ſcheint ansſchlleßend zur Occupation Breiburg’s 
mol, und durch das Emmenthal gegen das Entlibuch, Die Althel- Fund Obfernation des Wallis beſtimmt zu fein. : Dagegen 
bang, welche die ‚beiden Icpten Richtungen eingefchlagen bat, iſt ven werden die fimf andern Divifionen. (60,000 M.) gegen Luzern und 
Freiburg nicht über. bier, fondern über Thun gegangen und erweisbt Fidie Waldſtätie eperfren und zwar in folgender ‚Meife. von Dit über 
Apäteftns morgen Mittag die Gränge Deo Kantons Luzern. Tiefer Nord. nach Weitz von Zug aus, Gmürz vom Freienamt, Ziegler ; 
depte wird“ wabrjcbeintlich. übermorgen von ‚allen Seiten angegrifien:] von Zofingen bis Langenthal, Donats; von Oft über Süb nad) 
werden, nämlich. von Echongan ‚und Irubichachen auf Dir /Seite Des | Weit: bnvint. Dufone wird ſich mit der Diviſion Burchhard von 
Eutlibuchs, vom. Napf, von Hutwrl; Wlt:Büren und Kloſter Et. | Maran über Semparb vorwärts bewegen. Mit berfelben Voſt läuft 
Urban anf ter’ MWeftfeite gegen den freifinnigem Theil- des Kantons; | tie Kunde ein, daß die Gidgenoſſen Sempach beiegt haben 
von PBrittnau, ‚Fofingen; Reitnau, Mooskeeran , Reinach, Behnwyl Lanpen, 12, Nov. Der Feldprediger bed 14. Auszüglerba— 
und Fahrwangen auf der Norbfeite; über den Lindenberg von Mark, Itaillons, Cuenal, dem JO Zeugen berveilen, daß er im eidg. Dienite 
Horben: und Meienberg, wie von Klein⸗Dietwyl auf’ ber Dftfeite. Soldaten des Batalllons zur. Defertion. und Meuterei verleitete,: ift 
‚Da der Kanton. Zug bereits von den Zwölfertruppen befegtift, und] bier verhaftet worden und wird von dem Kriegsgericht nach der 
dieſe seineofefte Stellung von Küßnacht am Bierwalbftärterjee über | Strenge ber Geſehe behandelt werden. 
Udligen ſchwyi und. Roth bis zur Neuß, mac den meweften Berichten |. "Zofingen, #2. November, (Re 3) Eiegmart Müller 
seingmemmen haben, befindet ſich Luzern auf der Nork ſeite gewiſſer / P muß wohl: baranf agiren, unjere Beute und Miligen auf) möglichft vie- 
mahen ſchon jetzt blofirt, indem bie anlcht genannten Orre wur. nad | len Pumkten zu beiätigen und zu ichäbigen ; beionders jept, Da ein 
2 bis 2! Stunden von dieſer Stabt entfernt ſind. Vorausſichtlich ]J Drittel der Urmiee vor Freiburg ſteht und dert Werg an der Ktunlel 
wird den engere. Umſchluß Pngerns Eamitag den 21. de beginnen; | hat. Hier geht es heute: won. Mund zu Munde, dañ auch auf hier 
bie. eigentliche Belagerung. dürfte jedoch, wenn nicht unverberäuieheste I fige Stat dieſe Nacht luzernerſcher Seite ein Meberfalt beabiichtigt 
de Zwilchenfälle eintreten, erft den 23. oder 24. d. M. ätren Are Iifel, Hier ſteht nun fein anders Militär, ala zwei: Gom- 
fang ‚nehmen, we ale pagnien Ruthotiiche aus Zurzach und Baden, und mei Gempannien 
Freiburg, 15. Nov. Nur. 5,000. Eidgeneifen (für eine | reiormirte Scharfibügen. Das Zürcher Bataillon und die. Artillerie 
Ginwohnerzahl von 8000 Seelen) werden ald Stabtbeſadung bier-| befamen legte Nacht Marfchroute von hier weg. Die hiefige Stadt 
bläben. Bereits find ‚von der Zwölterarmer -I0,000 Mann abyer Fıbrüigt aber vier größere und. zwei fleinere Kanonen, ‚die mobil und 
gangen, um gegen Sitten und Luzern verwendet zu werden; -bemannt find und. es jell überdieß weitere Artillerie und cm Batail⸗ 
ie fein gehen über-Bern ven ton fire dieſe Mache erher beordert ſein. rofte Aufregung nenmin 
Hauptquartier; fämmtliche Cavallerle iſt ſchon potan. Geit das J Häufern und anf Stcaßen; an Ruhe denft diefe Nacht Niemand. 
angedrohte aweite Saragolla ohne Schwertſtreich Bee Bom 14. Nov. Geftern war neues Gefecht, bas, nad) vor 
Stimme ſich die Borausficht für Luzern und Sitten fehr herab. Außer | känfigen, nicht ſicher verbürgten Gerüchten, den Eonterbünblern 200 
dem Landſturm hat fein Freiburger Soldat mit einiger Energie ges | Gefangene koſtete. Auf dieſe Reckereien bin folk. die Dibiſten Gm ür 
fodhten; ja Einienofiziere begaben ſich freiwillig in den Schup-der fin ben Kanton Luzern eingerüdt fein. 
Gidgenofien, um ben Mißhandlungen ihrer Mitkkmpfer. zu entgehen. 2 ht Italien. 
Lept ebuet ber Landſturm auf den Wegen Die amgelrgten Wolfogru- Florenz, 13. Roy, (RM. Kor.) Der Marhefe Ritoli, der freie 
ben und füllt die Minen, „Areiburg ſtirbt, aber es ergibt ſich nicht!“ J finnige Minifter, ift in Betracht ſeines zeuen Amtes jeiner Stelle 
' ſer der Erjherzoge, mit dankeuder Mertennung des wars 


rief Fournier. Er hat iſch, einer der Erſten, 
gen, in Achnliches wirden wir vielleicht auch von Siegwart Muͤl⸗] men Gifers und der ausgezeichneren Weisheit, die er in der Erziehung 
der fönigl, Söhne bewaͤhrt, entbunder und an ſeine Stelle der Die 


ler in Luzern erfahren. Der Ruhm aber bleibe dem Ginen inte dem 
Andern; den Bruderkrieg ohne perfönkichen Mitkampf angefrcht zu | xeftor des Mufſeums der Phnlif und Naturgeſchichte Vincentio Aule- 

norie ernannt worden. — Die Studirenden ber Univerfität Piſa find 
laut. eimm Rejfript des Miniters Ridolfi zu einer Univerittätstnachhe 
(Buärdin unirersitaria) ſormirt, erhalten Waffen, „um damit jelbit 
jene wuͤrdige Ruhe wahren za fönnen, ohne welche die Studien une 
mögtich ſind und der Staat feine Inftiturionen nicht befeftigen kann". 
boday wurden zu Mitgliedern einer propiforiihben; Regierung — Die beutige Zeitung ſchreibt: „Die feindliche, geiepwibrige Ber 
ernannt. Gin anderer Veſchluß der. Veriammlung: behaftet mit faͤmnu⸗l ferung Aivigano’s hat alle woolaniſchen Herzen bewegt, bat-in alien 
lichen Grecntionsfoften des Kantons Areiburg Die dortigen lie Jadas Gefühkder Gntüftung und den Wilten rege gemadt, alle Op⸗ 
heber des Sonderbunds. (Das Hegenbe Vermögen ber Freiburger if zu brfngem, um bie Invaſien nöthigenfalls zurüdzutteiben. Pie 
Jeſuiten dürfte fohin dem Fiscus ankeimfallen.) Rilliet-Cönftant | Gemeinde Fivorne' hatte ſchon im ftober ſich zu Alleni bereiterftäre, 














































haben. Zu bedauern iſt nur der Tod der | Tapferu, die in einem 
jolhen Kriege falken mußten. 

Freiburg, 15. Nov. (Obpſtz.) Heute Mittag 1 Ulmswmt Karte 
tondbürgerverjammlung im Schauſpielhauſe. Die Herren Shalr 
ler, Broye, Kefer, Wicky Pittet, Chatonahe nn Rar 
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umdbes Sina), wie von der Bevölkermng ſchlecht aufgenonamen· Man fah im 
einen Agenten/ der riickhaltigen und ichiefen Bolitifder Tulerien, d ie 
durch folgenden Beichluß: Die Mitglieder der Stadtbehoͤrd. ucheber Der ſpaniſchen Heltaih, der ſchweirer und! itificnifchen Unge ⸗ 
ateinde Linormo, höchlich uͤberraſcht und. | lich bewegt durch die Asgenheiten, bei welchen Branfreich den Schilpfuappen Oriterreidh'e ſpielt. 
‚geiegweldrige und: verrätherifche Beſchung lan von Seiten, der|) Kurz, Hr. v. Breſſon büßte in Italien für, alle politiſche Verſchuldung Gui · 
modeneſtſchen Truppen, und in Beſorgniß, es möchte Bontremoli und zets. Im Turin ward; er auf der Straße öfters. ausgepfiffen, und 
dem Reit der Lunigiang sin gleiches Schickſal bevarfichen, machen ſich | Garl Albert hiell ihm die ſpanijche Heirath, mit allen < ihren ſpani⸗ 
vor dem Thron zu. Dolmetſchern der Wuͤnſche, melde in Wort amd ' ſchen nich nur, ſondern den Frieden Entopas leicht möglich fören- 
Schrift von dem größten Thäl. der Bevölkerung geäußert wurden, weil den curopäijchen Folgen wor, und beichwerie ſich über das unverkeunbare 
dem fie Dem Großherzog vorſtellen, daß Magijtrar und, Bürgerichaft | Hinneigen Guigorszudeiterreih, Ja Rom ward en jehe faktnanfgenom- 
freudig den Alten zuftimmen, dutch welche Die fyl, Regierung der ber I men, uud ihm bie Mißbilligung über alle von Lem. Habinette der 
drohten Integeität Toslana s Achtung verſchaffen zu wollen erklärt | Zuillerien eingegangenen Brrbindlichfeisen: zu etlermen gegeben. : In 
bat, und zu Befräftigung ber Geſinnungen, welche, Hein ihren „Bror Neapel har ihn der won; Natur heftige und in Neuerungen rüctüchte- 
teftätiom dom 16. Ort. (ausgeipeochen ‚haben, erfläten ſie ſich bereit | doje König hart über wie: jpnmiiche Heirath angelajien,. ihm Die Uns 
und entichloffen, mit Aufopferung von. Gut und Ehen die Maßregeln terlaflung der Verheirambung. Iiabellend nut Dem  enjen:'w.r Trapa⸗ 
gu vertheidigen, welche Die Reglexung im ihrer riaheis zum Heikars ı mi un Dieucch Die verlorene Möylishleit. der Wirberammäherung der 
gemeinjamen Vaterlandes und zur Rettung der Naionnichreengreifen | hourbomſchen Häuſet und; der Miederherftellung der jpanl ſchen Ver. 
au möüjlen glauben wird.‘ Sie bitten dem Geuetal Eproni, den in⸗hälinſe zu den übrigen eurcpäiſchen. Maͤchten zut Bar Nelegt, und 
teeimiftiichen Gouverneur, dem Throne dieje: Wünsche, ud Unerdieruns | ibm daun förmlich den Rüden zugekchtt. — Huf Picie: Art, voneiner 
gen vorzulegen: es Egnnach durch Die andere subrüdt, erlag Dr. v. Berfions der Wucht 
>. * Die Belegung Pivizzano's durch mobenehjche Truppen | diefer. moralijchen Vernichtung, und legie, aus Verzweiflung iiber, 
ann die ernſteften Folgen mach ſich ziehen, Wenige Tage vor dem | mannt, Hand an ſich ſelbſt, förmlich in den Tod gohept. us due 
Eteigniß hatte der Großherzog won Toecanag Abgeordnete pon Bivize 9 Dem „Universd‘ wird aus Rom vom B. geunieidet, Mrrdinal 
gene empfangen, umd durch Die jreundlich lautenden Berichte aus; Fetretti habe ſein Gatlaſſungs geſuch eingereicht, und Pabft Pius IX. 
‚Modena felbet getäufcht, halte er der Deputation Muity eingeipro- «6 angenommen, Ms ſeinen Rachſolger begeichnet man amweber ben 
den: ‚einen glücflichen Ansgange der obſchwebenden Berhandlungen | Kardinal Baluffi, Grbiihef von Amola, - oder den Marbimul Amar, 
zu vertrauen. Der Großherzog aber ward Durch die Belegung Fi-apoſſoliſchen Legalen in Bologna, beides würdige. Diener: des Pabſtes 
dijzaneis am 5, aufs bilterftie ennãuſcht, und erlieh nm 9. -Noy. | Benedig, 14. Now. (U 3): Die öſtert. Marinbibat nener ⸗ 
folgende, die Wahrheit jeiner Geſinnung glänzend bethätigende Bro! Dinge einen Verluſt exrlinien. ; Heute Morgens 5) Uhr verſchied der 
Hamationz Se. H. dir Großherzog bat nach reiflichem Ermeſſen Neftor der kaiſ. Marine, Virratmiral Graf Daudolo, pm. Böite Fahre 
tie durch modenefiiche Truppen biwerkjtelligte miliärijche Beiegung | ſeines ahätigen Kebenn. — J— 
Fivigzanols alo einen Mft der Feindſeligleit gegen eine Souveta⸗ MKaufk a furs. mr Syannge 
‚mitäl erlannt. Weitered. von. dem in Folge der Beſahung Rattge u. Briefe aus stonitansinopel vom I. Dftober melden: inf 
Äunbenen. bebauerlichen Verjülien zu feiner Enirüſtung wurerrichiet)‘ Worongoff um die bei Ghuerguebil im Sept. erhaliene Schlappe gm 
ar ce den Ectaß formeller Proteſtation an bie modeneſiſche Regie zu machen, beſchloß Zalın, ein Bergdorf won 200 Hänfern, von 
„zung min allem möglichen Vorbehalt gegen vie ans obigem Alte moöglicher⸗ Ratur feit, und von dem. Berguölfern Fünftlich befeitigt, sangnyeeifen. 
— ’entipringenden Folgen, jene Mitthellang dieſet Proteſtatien Die tapferſten Murlden, eigens dazu von Ehamil auderleſen- verthei ⸗ 
„ar die in den Traftaten 'mit, unterzeichneten Maͤchte erlajlen. Dieſe digten Sallty mit Auperiten Hrldenmub, trag. aller Enibehrungen, 
Thaiſache beweist, dad unſer Souverän- über, der Würde derftrome | ſogar des Waſſers. Zehn Tage lang beicoffen die Ruſſcu das dort, 
ewohl als der Staateintereſſen wacht, und dient ſeinem Volke gu | und endlich, nachdem fie ſich eines das Fort dominirenden Thurmes 
e Beruhigung! bemaͤchtigu hatten, nahmen ſie es. ESiebeumal wurde das Fort ger 
Da num der Großherzog, dieſe Beſihergreijung als einen Afte women und verloten, und zum Llchienniale aber wäten die Berguölter 
der. Feind ſeligleit gegen ſeine Regierung bezeichnet, ſo kann daraus Sieger geblieben, wenn nicht eine ruſſiſche Bailerie fidlich aufgefah- 
ein casua beili. crwach jen! Für jeht iſt Die Sache anf biplemad- | ten. wäre, und Tod und Berderben unter Die. Berähelden geſchlendert 
ichen Boden hinübergeipielti, was durchaus nicht die Möglichkeit eines, hätte, und. wopdem warfen jie ſich noch auf Die Ranouen und hieben 
Waffenentſcheides ausihlicht, wenn ed nöthig werden jollte,.ons,'; Die ruſſiſchen Artilleriſten nieder. Sie hätten die Kanenen auch mit- 
was der Herzog ſein Sonveränitätd- Recht mennt,:faktiich: gellend zu genommen, wenn ſie nicht durch mehrere rufſi ſche Greuabdierbataillone zer⸗ 
macen.: . ‚ Ir Iprengt worden wären. Am 26. Sept. türmıen. und nahmen die Ruſſen 
* Die Beſehung Fivizzanos hat ungemeines Aufſehen erregt, | einen andern wichtigen Bunt, Die unerjchrodenen Kriegen! Ghamils 
und bie „Batria‘ bar fich am beftigiten darüber audgeiproden, Wenn | machten einen Ausjall, und fügen den Ruſſen groben Schaden zu, 
ed fich beitätigt, daß Dejterreich durch einen Ginmaric. in Modena da fie. aber ihre mit Wilken ammgebene, mun aber davou entblößte 
dazu behäfllich war, fo kaun man bie Folgen daraus. nicht bemeſſen. Stellung nicht länger mehr halien -fomnten, entwichen ſie Nachts 
Die ſoriwaͤhtende Beſehthaliung Ferraras durch Deſterreich iſt ein durch bie Schluchten, die Ruſſen aber jauden des audern Tages nur 
formeites Attentat auf das Bölkerrecht, und iht Einrücken ins Mon- | Trümmerhaufen und zerſtöͤrte Gehäuder Die Einnahme von Sal 
deneſiſche wäre cd nicht minder. Jedenfalls muß dieſe Handlungs- | foftet den Ruſſen 2000 Mann amd viele todte: und, verwundeie Offi 
weile die Jialiener nur ſchwieriger machen. Sind die Deſterreicher ziere aller Grade, unter ihnen auch) Fürſt Argulinsfw Delgoruti, der 
wirtlich in Modena, fo ift zugleich mit Toscana auch Sardinien bedroht, | in Abweienbeit Woronzoffs em chef fommandirte. Der Vertuſt der 
und Garl Albert hat bereiis im Voraus gegen eine derartige Even»  Berghelden war (gleichfalls ſtark, doch verhältniümäßig geringer, als 
tualitaͤt Berwahrung eingelegt. ' ben der Rufen. ; 
+ Neapel, 6. Nov. Der unglüdliche Hr. v. Breſſen wurde — — Webigiri umter Werantwortlicleit des Ilerar. -armlikhen Inikine, 


in Yalien überall, in Turin, Rom und Reapel, von den Regierungen 


Anzeigen und Bekanntmachungen. | 


I ten Erben fein in 375 I. beilebendes Bermögen } 


um die. Integrität bed. Gebietes bie Ehre des Würiken 
188 zu wahren. Mm 10. Nor. hat fie dieſes eble —32 
ct Ar 











Ediktalladung. 


66). Der am 11. Sestember 1774 zu Markt ohne Cauilon ausgehänniget werden wärpe. 1,2 Wohnhaus mit Hofraüb, reiht 15 3,4 
Dberlopau geborme Drronomiehärger Johannes Hof, im oberfrantifchen Kreife des Königreihe 5 fr. Baudfteuer in Simpt. aus 210. M, 
Heinrip bat ſich vor beiläunig 30 Jahren von Bayern am. 1847, R Kapital, 


Oberlohau entiernt, mehrere Jahre auf den 3 Breiperrih von Kopan’fhes b) Kat. ⸗ Seſ Nt. 109172, 1,5 Glemelnveredt‘ 


Döfrn bei Delsnip ia Sachſeu aufgehalten, iſt 
von dort aber vor 20 Jahren wesgegangen, ohne 
tod fept von feinem dermaligen Aufentbalt, 
Leben oder Kon reine Nadrict in feine Heimath 


in 
ang Antrag werben baber ber ge · 
nannte Johannes Deinrig oder deſſen eleatlae 
unbetannte Peibeserben blerdurch aufgeſordert, fi 
binnen 9 Monaten und fänı am 
—* den 6. Juni künft. Is 
848 Vorm. 9 Uhr 
vor dem umierzeidneren YPatrumomialrichter im 
San, Rr. 302 dapier zu Dof, im Perfon oder 
Griftlich ober durch einen gerichtlichen Bevollmäch ⸗ 
tigten ja melden und reip. ihre Erbanſprüche auf 
den Nachlas des ww. Heinrig dahier geb nach · 
iſen, widrigenfalle der Johannes Heimrip 
tod t xeip. deſſen etwaige unbelanute Ers 
ben aber für präclurirt erachtet und den befanne 


| 


Fatrimonial- 
Gerigt Obertopau jäng. &. L Claſſe. 
Baͤrſch. 





Bekanutmachung. 

In der Debitſache der Magdaltaa Dumpert, 
Witiwe des Boten Heinrich Dumpert von bier, 
wird auf Gläubigerantrag das umten beichriebene 
ſchuldnertſche Anmeien am 

Mittwoch den 29. Deyember 


Bormittags 10 Uhr ü 

dahler am Grristefipe set dem ‚offentlichen 
Verſtriche ausgefegt , mil dem Demerten, daß der 

er = Alch ———— — 

ohne Add) Tare erfolge 

cn üben —————— um Termine gr 
ö , 
a) Fat Beſ.⸗Kt. 103, Diſtrilt Ebermannſtadt, 


onerirt mit 3/8 fr. einfae Steuer aus 5. 
Kapital, ebenfalls freieigen, . 
|- Kat Bei. Re 1109, Difttift Srrilanbach, 
1,8 Tagw. Polz im Segnig, belaftet mit 
5 Sirwerkapital. 
Ebermannfadt, am 12. Row. 1847. 
Konigllches Laudgericht 


Dr. Silfer, 
EEE EEE Te RESET UNHEIER SEGEN GER ö 
Fremden : Unzeige. 
(Bamberger Hof.) Aflte: Gotiihaft u Bran» 
bes v. Brankiart, Prätor us v. Wainj. Bucdpolz o. 
Bremen. Burbiat dv. yon Rockſtrod v. Würjburg.. 


Srader v. Weininsen, it» & j 
Bar, v. Auffef v. m.’ * EN 
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Inhalts: Unzeige. 


Was it in ber Echweis zu thun! Deutſche Bundesftaa- 
ten. Münden. Ständeverhandlungen. — BVerlefen des Ginlauie, 
Debatte Über Die Rüdäufernngen der Meichärärhe in Betreff der Bor- 
lagen meter Geſetbucher. Die Abfiinimung in der Glienbahn- 
Anichensfrage. — Gottesdienſt in ber Herzogenfpiralficche) Mann. 
heim. (Genimrftriche.) Prag. (+ Joh. Jungmann.) Schweiz. Bern. 
(Vorgänge in und um freiburg und Murten. — Bülletin. — Die 
öfter.) Freibterg. (Intereffante Vorfalienbeiten: genem Eonderbunds- 
eorwphften und Jeſuiten.) Murten, (Meuehte Vorfälle) Wallis. 
(Echwanfen.) Zürich. «Mbfichten in Betreff Luzerne. — Güterfen- 
dungen. — Rreiburgs Ball.) Luzern. (GGroßrathsſizung.) Lenzburg. 
(Das Treffen bei Geltwpl und Muri.) Von der Aargauer Gränze.) 
(Buzerud Page. Belgien. (Der diplomatiſche Verkehr wiſchen Bel⸗ 
gien und Rom.) Italien. Neapel. (Morbanfchläge gegen ben Kö⸗ 
nig. — Breſſons Nachfolger.) 





Was iſt in der Schweiz zu thum! 


Die „Seeblätter", welche von jeher ben Schweizer⸗Verhältniſſen 
eine befondere Aufmerfiamfeit wibmeten, und unverfennbar über bier 
felben fehr gut unterrichtet find, beiprechen in ihrer Nummer 195 in 
einem ausführliheren Artifel vom radifaln Stanbpunfte ans, was 
der Schweiz noth thut, wenn fie fich nach beenbigtem Kampfe gegen 
Jeſuitiemue und Sonderbund eines befferen ſtaauichen Zuſtandes er 
freuen und nach Innen und Außen politiſch erfräftigen twolle, mel 
ben mir biemit unferen Leſern feinem ganzen Inhalte nady  mitthellen. 
Es heift dort: 

„Der Berner Vollefreund hat ganı recht, bem Peberfanpfe ber 
freifinnigen fübdentichen Tagespreile tiefere Bedeutung und mwehlthär 
tigen Ginluh für bie freigefinnte Schweiz puzuerkennen. Denn 
dieſe Preſſe ift der Ausdruck der entichieben überwiegenden freien 
deutſchen Volfsmeinung. Diele freie Volkögeſinnung aber bil 
det in Süddeutichland bie geiftige Gränzwache zum Schutze ber: Schweig, 
welche wohl auch mityerhindert hat, daf eine militärijche Grenzbeſet · 
una, Die im Rüden des eldgenöffifchen Heeres immer eine Ilnannehins 
lichkeit wäre, unterbfieb. Und wir besmeifeln feinen Augenblick, daß 
wenn die Echmwei im größere Bebrängnif, im einen Krieg mit dem 
Auslande verwidet worden wäre, viele tauſend beutfche Arme auch 
das elferne Schwert in den Kampf für freiheit umd Gefttung ‚ger 
tragen hätten. — So möge benn jebenfalls biefe geiftige Greumbichaft 
und biefes entichiebene Gefinnumgsbindniß in den Tagen bes Kam-— 
pfes und ber Gefahr Veranlaffung werden, bie gegenſeitige Theil⸗ 
nahme in bem Etreben zweier Nachbarköfker nach Freiheit, lünftig 
m erteitern, lebendiger und fruchtbarer zu machen. Möge es Deutich 
fand mehr und mehr erkennen: daß in einer freien Schweil eine 

rohe Bürgichaft für die Entwidelung ber geifligen und politifchen 

reibeit Deutſchlande liege, und möge bie Edyweiz glauben, taß keir 
ned Bolfed Freiheit werbürgt fein Fönne, daß ihr eigener, ‚wahrhaft 
freier Fortbeftand nicht denkbar ift, bei einem Gürtel von Staa:en, 
welche im dumpfer Gleichgültigkeit bie Unfreibeit ertragen. — Möge 
die Schwelz aber auch die Anficht wohlwoellend in Erwägung ziehen, 
welche bie ihr befreundete bdeutiche Preſſe über bie Berhäftniffe ber 
Schweiz ausioricht. Die ſchweizeriſche freifinnige Preſſe, und haupt: 
fächtich die Bernet Zeitung, hat fich bereits darüber ausgefprochen, 
daß nicht allein ber Sonberbund aufgelöft und die Jeſulten vertrieben 
werben, fondern auch eine Bundesreviften ftattfinden. müße, Einen 
weiteren Punkt, der zur Sprache und Enſcheidung kommen muß, 
umgeht die Schmweizerpreffe noch mit ängſtlicher Schen: es iſt bie 
Nothwendigfeit der Aufhebung aller Klöfter in ber 
Schwelz. — Auch die Art und Weiſe, wie bie Bundesrevifion 
ftattfinden folle, wird, unfered Wiſſens, noch nirgends befprochen. — 
Co wollen wir benn bie Erörterung biefer Bunfte in kurzen Zügen 
verfuchen. 

Nachdem die Eonderbundstantene ihren Wibderftand aufs Meu- 
berfte getrieben, halten wir es für ausgemadt, daß bie freifinnige 
Schmelz in ihrer großen Mehrheit nebft Anflöfung bes Sonderbundes 
über bie Vertreibung der Jeſuiten aus der ganzen Schweiz einig if. 


Danberg, Montag 22. Novenber 


1847. 


Alein diefe Ergebniſſe würden die großen mund ſchweren Opfer von 
Vermögen und edlem Blur, melde die Schweiz jept. bringt, nicht 
aufwiegen, viel weniger noch deren Ruhe für bie Zufunft fichern. 
Der Form mac würde der Eonderbund gelöst, dem Weſen nad) 
fönnte er fortbeftchen; — in den Kürten zögen die Jeiniten aus ‚in 
den Fräden kimen fie wieder ; die übrigen öfter alle wären die fott- 
mährenden Burgen ber Berfinfterung, die Niederlagen ber Zefuiten 
und Aritofraten, und bie Glutherde zur Anichirung bes Tirchlichen 
und politiihen Unftiedens. So wie daher beim Siege des Sonder⸗ 
bundes die Lofung geweſen wäre: Wicherherftellung der aufgehobenen 
Klöfter, alfo muß beim umgmeifelhaften Eiege der Eidgenoſſen das 
Wort lauten: „Aufhebung aller noch beftehenden Klöfter.” — Allein 
and baburch wird bie Ruhe der Schweiz noch nicht binlänglich ge⸗ 
ſichert ſein. Der innete Drang geht durch das ganze Schmweizervolf, 
feine natttrliche Mehrheit in ber oberſten Bundesbehörde vorgefſtelli 
und geltend zu fehen; dies ift aber nicht der Fall, fo lange eime 
Mehrheit Fleiner Kantone, wenn bei ungünftigen Geftaltungen ein 
Drittheil der ſchweizeriſchen Bevölkerung, vermöge ihres Ihmatürli- 
hen Uebergewichts in der Bunbesverfaflung, burch ihre Repräfentans 
ten an ber Tagfagımy, über Wohl und Wehe ber übrigen zwei Drit- 
theile der Schweiz entſcheiden kann. 

Gluͤckliche Umftände haben diesmal eine Mehrheit von Tagfapr 
ungsftimmen im Sinne bed Schmweizervolfes zufammen gebracht. und 
grofes Unglüd in der Schweiz verhütet, welches dadurch entfianbek 
wäre, wenn die Mehrheit des Volkes entrüftet über die Bevormun⸗ 
dung durch bie Minderheit und die Lähmung feiner Bundesbehörde 
in ber Lebensfrage feines Kortbeftandes, dem gezückten Schwerte bes 
Sonderbundes fein gejogenes Schwert entgegengeſedt hätte, Allein 
wer bürgt bafür, daß biefes nlüdliche Verhältnif in der Bunbeöber 
hörbe und mit ihm bie Ruhe der Schweiz lange: bauere? Iſt nicht 
bie Sefwitens, die Mönche» und Wriftofratenpartei: darauf angewieſen, 
mit allen ihren Mitteln den Umſturz des gegenwärtigen feeifinnigen 
Regimentes in bem einzelnen ſchwankenden Kantonen ju bewerfficki- 
gen? Und wäre dies bei St. Gallen, Graubünden, Genf, Waabt, 
Teſſin, Schaffhauſen fo ganz undenfbar, bei großartiger Anwendung 
von Beftehungdmitteln? Darum jagen wir: vor Allem gebührt 
der Mehrheit des Schweizervolfes ein größeres Stimme 
recht in allgemeinen Lanbesangelegenhriten auf ber 
Tagſatzung. Dann wird Aufriedenheit im daſſelbe aurüdichren, 
bie Umtriebe der Schlechten werden fcheitern an der Mehrheit bet 
Nation, ja fie werben bet der vorausfichtlichen Grfolglofigkeit von 
vorneherein unterbleiben. Sollte aber eine vermeintliche Bermittelungds 
fucht, ſollte das enherzige Trugbild der Kantonaliouveränität, follte 
eine Meinliche Giferfucht genen die größeren Kantone hindern, m er⸗ 
ftreben, was ber Schweiz Noth thut, und was zu erringen jet ber 
guͤnſtige Angenbiid wäre; dann würde ber Ghenins ber freiheit fein 
Antlig trauernd verhüllen, bann würbe das Blut der nuhlos Gefahr 
fenen sum Himmel fchreien, um Rache gegen die Worthelden; dann 
würde erneute Unruhe zu fpät zeigen, bab bie Feucht der gegenwär⸗ 
tigen furchtbaren Anftrengungen, dad Opfer von Miltionen, bie Hins 
gebung der treuen Söhne bed Vaterlandes vergenbet wurbe.“ 


Deutfcbe Bundesftaaten. 
Bapern. — — Münden, 19. Nov. Die beutige öffenik 
Sipimg ber 8. d. Abg. wurde mach Berlefung des Protofolld ber 
legten Sigung und Bekanntmachung des Ginfaufs mit der Berathung 
ber Vorträge bes IV. Ausſchuſſes eröffnet, nemlich: 1) Der Abg 
Schlund. über ben Rechenſchafisbericht des ftäntiichen Gommiſſ— 
bei der. f. bayr. Schulbentilgungsanſtalt Ritter 3.0. Maffei, deſſen 
Geſchaͤftsführung betr, 3) Der Abg. Schwager über bie Verän— 
berung ber Etaatsichulb im 3. 1844/45. 3) Der Abg. v. Fraur 
enhofer über ben Stand ber Staateſchuld Im Berwaltungsjahe 
1844/45. Diefe Gegenflände wurden nach kurzer Debatte erledigt, 
der als richtig befundenen Rechnungen bie einfimmige Begutachtung 
und ftänbifche Anerkennung ertheilt. Auf der Tagedorbnung befin« 
bet ſich ferner: Borteag, Berathung und Schluhfaffung über die Rüdr . 
außerung der K. der Reicher. aufben Antrag: die Borlage eined Behr 
Entw. über die Behandlung neuer Geſthbuͤcher betr. ; ferner Berichte 
Erftattung des Sehr. bes V. Ausſch. über die geprüften und zur 
Vorlage an bie Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden. 


Am Miniftertiiche find gegenwärtig: bie „ Minifter-Berw. 
Schr. v. Zu⸗Rhein und v. Zenetti, dann bie E Gemmifjaire.v. 
Banner, v. Bejold m.» Molltor. — Hierauf wurde über 
die Rüdäuf ' 
rathung gepflegen. 
tag die Vorlage eine® ſolchen Geſehes wünfcht, will bie St. ber 
Reichot. ed für den nächſten Landtag, und die Entwürfe ber neuen 
Gefegbücher follen durch ben Drud aud den Juſtij und Verwal» 

tungsftellen mitgetheilt werben. Der I. Ausichuß hat bei den Mo- 
biffationen beigeitimmt und deſſen Ref. Dr. Edel metivirt fein Gut⸗ 
achten. Demnach lautet ber Antrag im feiner neuen Faſſung: Ge, 
Mai der König wolle geruhen, der nächſten Erändeverfanmtung ben 
Entwurf” eines tranfiteriichen Geſehes über bie Berathung neuer 
&ejepbücher vorlegen zu lafien, um dem ftändiichen Gefcäftsgange 
jene Erleichterung au geben, welche die möglichft umpichtige und ber 
Ahleunigte Durchführung einer auf Deffentlichkeit und Mündlichfeit 
deo Verfahrens gebauten Givilr und Strafgejeßgebung erheiſche. 
2) Die Entwürfe der neuen Geſchbücher in ber Geftalt, in welcher 
‚fie ben Ständen vorgelegt. werden jollen, bald möglichit ‘Durch den 
Drud der Deffenttichfeit zu. übergeben und aud den Juſtize u. Ber- 
waltungsftellen mitzutheilen.“ Für bieje ‚neue Faſſung ſprechen ſich 
zunächſt Dr. Klrchgeßner uud Dr. v. Scheuerlaus. Der f. 
Miniſt. Math v. Moliter erflärte die vollite Juſtimmung ber Mer 
g mit biefen Anträgen und ſpricht ſich über bie: Nothwendig ⸗ 
einer ganz neuen Gefehgebung aus. Man beginne mit Dem 
Verfahren in Givil- und Etrafiacen. Die Zeit Der Dauer laſſe ſich 
nicht beftimmen. . Einer arbeite zuerſt ald Referent, dann folge Die 
Berathung. Obgleich die Regierung dem. märbften Landtage ſchon 
bie Gefepbücher vorlegen zu fönnen hoffte, fo zweifelt er doch an ber 
Möglichkeit. — Der Leipziger Gongreb habe den lebhaften Wunſch 
nad einer. allgemeinen deutichen Geſedgebung ausgeſprochen. Hierüber 
änßert ſich num der Redner umſtändlich, woraus hervorgeht, bafı 
bie bayerifche Regierung barauf einzugehen gemeint ift; eine gegenr 
feitige Gommunigtrung ſei bier nöthig; bei der Hanbelageiepgebung 
habe: man biefed ſo mit bem preuhiichen Entwürfe: gemacht. “Der 
Leipziger lönne natürlich ber bayer. Gelehgebung nicht hinderlich im 
den Weg treten. Die Gefinnung des edeln Monarchen für alles 
Große und Tentiche ſei befanntz Ihm fonne man unbedingt werten 
en. — Der Rebner wies endlich einen Angriff des H. Sehr Sto— 
dingeriauf bie perlönliche- Beſchung des Gafjationshofes zurück. 
Es Peine darin berühmte Männer, früher Lehrer an. Hechirbulen 
amb gelchrte Juriſten. Eine Veraͤnderung in den Senaten fönne 
überall vorfonmen ; eine einige Geſetzgebung werde die ſen Uebelſtand 
wohl entfernen. Die Regierung werde dad Interefie der Pfalz übrie 
end: auch bei Beſetzung ihres. oberften Gerichtshofes ſtets im Auge 
ten. — Der H, Sekretär erörtert die Motion ber heutigen Ber 
zathung:: Bei ber I. Kammer fei der Antrag jeher lange: lirgen ge— 
blieben, heute fei der Ichte Tag der ftändiichen Wirtiamfeit, von der 
Eröffnung. an ‚gerechnet. Die I, Kammer habe das Prinzip der Oef⸗ 
Fertlichkeit und: Mündlichfeit gänzlich fallen laſſen. Er berührt num 
ben erttavaganten Gegenſtand und bemerkt, die Regierung: ber Balz 
babe auf dem Wege der Adminiftration bie Freiheit des Brrfehre 
hemmen wollen. Er führt die Gejchichte des Caſſationshofs in der 
Pfalz: an. Im 1832 habe man zur jehnellen Erledigung der Juftigge- 
geſchaͤfte die Trandferieung bed Gafjationshofed nad: Münden ans 
georbnet. In Frankreich ſehe man auf praktische Tüchtigfeit ber 
Taſſatit noraͤthe. Hier fein unter 7 bios 3 in den pfälzger Rechten 
praftifch gebitbeie Juriften. Schon 1843 habe bie Sammer der Reichö« 
väche für ben Gaflationdhof. praftiidh gebildete Iuriften begehrt.“ Der 
Mangel daran drücke noch jegt die öffentliche Meinung in ber Pfalz. 
Daber habe ver früher gegen die, Regierungs-Mafregeln ber Abfper- 
rung ber Pfalz geſprochen; hätte Baden dasielbe gethan, jo wäre 
in der Pfalz Hunger eingelreten. Abg. v. Scheuert theilt Die Ber 
denflichkeiten des vorhergehenden Redners nicht. Abg. Gppelbele 
mer ſpricht dagegen, weil er Außerft ängfilih in Grhaltung ber 
pfätziichen Geieggebung ſei. Abg. v. Habermann ftellt an ben 
Miniftertiich die Bitte, es möge wenigſtens das. Strafgefegbuch ber 
nächften Staͤndeverſammlung vorgelegt erden und ftimme-+ für ben 
Antrag. ber Kammer der Neichsräthe. Abg. Wolf ift gegen: benfel- 
ben, eben jo Det. Schokler, welchem Abg. Stodinger in feiner 
Klage beipflidte. Dr. Schwindl wünfdt Die pfälger-Gefepgebung 
auch bei uns eingeführt. Abg. Leibold ift gegen ben Antrag ber 
Kantmer ber Neicherätle, Abg. ſtirchgeüner bemerkt, da Durch 
die Erklärung vom Miniftertiiche aus Die neue Geſetzgebung weiter 
binausgefrhoben wurde, fo münfcht er, daß ber Antrag zurückgezogen 
werde. MiniiterialRatb v. Molitor ficht ſich miſwerſtanden und 
äußert, dafr die Regierung boffe, Die Gefegbücher Dem nächjten Yand- 
tage vorlegen zu können. Frhr. v. Zu ⸗Rhein gab bie gleiche Berr 
ſicherung. Br. v. Baner feat anf den Antrag gleichfalls fein Ges 
wicht und vertheibigt die Thätigleit der früheren Geſchzgebungskom⸗— 
mifften. (Abgang der Bot.) Die Kammer beſchloß die Zurudnahr 
we ihres oben bezeichneten Antrags. 

Münden, 18. Nom. (R. Aur) Die Zahlenverhältniffe bei 

ker gefirigen Abftimmung: über bie Anlehenftage bieten manches 


mmer ber Reicher. in Berrefi Ber | 
hrend die K. rg ſchon fir biefen Land⸗ 


Sintereffante bar, Beh ber porläufigen Abftimmung über bie Heing’- 
ſche Modifilatjon (in der Morgenfigung) ſtimmten 85 für, Mit- 
lieber gegen Biefelbe; im Ganzen 128, abweiend 16. Bei der Ab⸗ 
588 über den modifigrten Geieg-Entwurf als Ganzes Lin ber 
Abendſihung) ſtimmien 87 für, 39 gegen denfelben; im Ganzen 126, 
abiweiend 18 Mitglieder. Im der Abendſihung waren 2 Mitglieder 
mehr abweſend z trogdem ſtimmten 2 Mitglieder mehr für die Modi— 
fifatiom, als am Morgen, 4 weniger gegen diejelbe, Die „Ya 
baben allfo jedenfalls um. einige Stimmen gewonnen, Abweiend war 
ven. anf Abend 1.Lanbeigenthünmer mit Gerichtobarkeit, 1 prot. @eift- 
licher, 5 Städier und 11 Landeigenthumer ohne Gerichtsbarkeit, Bei 
dem Namens aufruf · ergaben fh gegen die Modififationtrefe-dag 
Ganze): 1) von 17 Landelgenthumern mit Gerichtsbarkeit 155 2) 
die 3 Vertreter der Univerfitäten; 3) von 12 katholiſchen Gelftlichen 
9; 4) von 30 Erädtern 7 (Herdegen, Huber, Rieder, Ahr. v. 
Schäfer, Staater. v. Vetterlein, Banfrirchor Riebler, v. Maffei); 
5) von 59 Landeigenthümer ohne Gerichtäbarfeit 5 (Schrenf, R.-Die, 
Schwindl, Frhr. v. Göfter, R.⸗Rath Ney, Darenberger). — Für 
die Modifikation fimmten; 2 Lundeigenrhümer mit Gerichtsbarkeit 
Motenhan, Habermann); 3 Fathelifbe Geinlihe (Vogel, Riede, 
Höfer); 5 prot. Geiſtliche; 23 Sräbter und 54 Landeigenthümer ehne 
Gerichtobarkeit. ei re 
Münden, 17. Nov. (A. Pit.) Hente Vormitlags fand hier 

in ber Herzugfpitalficche- ein von Andaͤchtigen zahlreich bejuchtes Hoch · 
amt ftatt, um bie göttliche Hülfe für die Sonderbundokantone gu er« 
fleben und bie im Fampfe für Die freiheit fallenden Opfer der. Gua⸗ 
de bed Allmärhtigen zu empfehlen. (Die armen Freiburger find in 
der That bitter au. beflagen, daß Diefe für. bie ungerecbiefte Sache 
in Anipruch genommene göttliche Hülfe ihmen nicht mchr nupbrin« 
gend fein fonnte, da fie leider zu voreilig kapitulirten. Hätten fie 
vielleicht von den Vorgängen in ber Herzögfeitalfieche zu Münden 
am 17. b. noch vor bem 14. rechtzeitige Kunde erhalten, fie wür« 
ben ficher mit ihrer übereilten Kapitulation noch einige Tage zuge 
wartet haben), und: Dufours Kanonen hätten gewiß Selegenhell ger 
funden, bie im Kumpfe für bie (fo jaubre) Freiheit bed Sonderbunds 
efallenen Opfer a. Umweg und Aufenibalt in ben Himmel zu 
.) ; . 


pediren. A. d. R.) Ja yn 
' Baden: — Mannheim, 10. Novemb. (Rundſchau.) In ber 
legten ‚Zeit hatte ſich bie-liberale Tageepreſſe erlaube, die Verheerun« 
gen der Genfur durch Gedankenſtriche und Auseinanderrückungen der 
Mefte amzudeuten, wur den Leier aufmerkſam zu machen, daß hier 
Gebanken begraben liegen. Sie glaubte, das loſtbare Recht, Gen: 
futlücken laſſen zu dürfen, ſei ihr erobert, ‚obgleich bie Bundesafte 
und die Berfafiung nicht dieſes Recht, fondern nur bie Vrebfreiheit 
verheißen.: Uber bald ward bie Hoffnung zerjtört, nur Gnade Latte 
gewaltet, und diefe wurde wieder genommen, obgleich fie nicht mife 
braucht worden war. Gin Amlaufirbreiben ded Stabtamted an Die 
Drudereien nnd Buchhandlungen verbirtet aufs Schärfite zwar nicht 
die Striche, aber doch bie Lüden, welche die Genfur anrichtet; ſelbſt 
auf die unbebeutendften Sabzeichen, auf ganze und. halbe Bunte, 
Beiſtriche und dergleichen erftredt -fich die Sorgfalt der Preß⸗ 
Warez Die Zeitungen möhen ausſchen, ald ob gar nichts 
geſtrichen wäre. Die Wiener Beichlüife von 1834, denen, biefe 
Borfchriften entnommen find, ſcheinen alſo in Bezug ihrer Dauer 
im Sabre 1847 aufs, Meue verlängert worden. zu ſein 
Der freie Gebrauch ber Pteſſe i unfer.. Recht, umd .es 
wird uns zugemuthet, auch noch die Verantwortlichkeit für jede Mälr 
ſchung zu übernehmen, welche ein willfürlih verfahrender Vieh 
zwang ax unferen bedanken vorzunehmen beliebt. ae‘ 
Defterreih. — Prag, 15. Nov. (A. 3.) Cine feite Säule 
ber Ciechiſchen Literatur iſt geſunken; in dev Nacht vom 13. auf 
ben 14. Nov. farb, 75 Jahre alt, Jofeph Jungmann, einer 
der größten Stawiften unferer Zeit, der. Hauptwiebereriweder \ ber 
czechiſchen Sprache und Litteratur, zugleich einer der edelſten, liee 
benswürbigften, humanften Menjchen, ber, Kenner der meliten eutor 
pälichen Sprachen und iteraturen, alles Gute und Schöne, we. er 
es fand, mit feinem Einn zu ſchähen und zu würbigen wwüte. y1.. 
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Schweiz. —— 


Bern, 13. Rov. (A 3.) Geſtern und heute fand bie Verei⸗ 
nigung ber aus Waadtländern, Genfern, Bernern, Solotburnern, 
Baſellandſchaͤftlern, Aargauern und Zürichern beftehenden eriten und 
zweiten Divifion ſtatt. Wegen ber überall gefperrten unb zerſtörten 
Straßen fonnten die Truppen nur langſam vorrüden, Im deutſchen 
Bezirk fanden Die Dörfer leer; Weiber, reife und Kinder, waren 
mit Znrüdlaffung des Viches und aller andern Habe in die nahen 
Wäldern geflüchtet. In ben meiften Oriſchaften des frangöftichen 
Stantoniheiles hatten ſich nur die bewaffneten Männern auf die Stabt 
Freiburg aurüdgerogen ; aurücgebliebene Weiber und Greiſe fielen vor 
ben einzichenden Werabtländern nieder, flehten um bad Leben ihrer 
Kinder, und baten, wenn fie doch ſterben müßten, nur um einen 
ſchnellen Tod. Dem armen Volk war gefagt worden, die Wadtläne 
der würden nichts ſchonen und alled mit Feuer und Schwert verhee- 


“ 


ven, und bie Unglüdlichen ſtaunten ‚nicht wenig, als fie freundlich 
aufgehoben und ihnen erflärt wurde: jeid ruhig und. getroit, wir lom⸗ 
men. als Brüder und ben Wehrlofen wird fein Haar geltuͤmmt. — 
Maillardoz joll dem Regierungsrath auf das beftinmmteite erklärt har 
ben; genen eine ſolche Mebermacht ſei feine Stellung nicht halıbat; 
er werde ſich; wenn man es ſo wolle, bis auf den legten Blutstrop⸗ 
jen ſchlagen, aber alle Berantwortung lehne er ab. Fournier und 
Forell ſollen geflüchtet und bereisd in Nenenburg angekommen fein. 
Bern, 14. Nov, Abends 5 Uhr. (#. 3.) In Murten Aat- 
tert bie eidgenöſſiſche neben einer weißen Fahne auf den alten Mäls 
len; und. überall wachien aus dem Boden Freibritsbäume, um ben 
Antang einer beſſern Zufunft zu verfünden. Wel von Freiburg bat 
ſich ebenfalls nach Neuenburg geflüchtet. — Die Provinzialufuhr 
bat ihren unumterbrochenen Fortgang. Diefen Abend hingegen exhielt 
einer Der Hauptlieferanten von Fleiſch den Befehl, einitweilen mit 
dem Schlachten von Bich einzuhalten. Seil geſtern iſt die Bürger- 
garbe tabier zu ftrengerer Bejorgung des Garniſondienſtes cincajer- 
nitt. 
. Bern, 15. Now. (Ar. 3.) Hente hat die eidgenäffiiche Staate- 
fanzlei felgentes Bulletin herausgegeben: 

„Bulletin. Nad einer- Mutheilung des Oberbefchlöhabers der 
eitgenöfiichen Truppen, welche dem eingenöfilien Vororte jo eben 
gugegangen it, bat die Regierung des Kantons Freiburg kapitulirt 
und +6 ift die Haupiſtadt Dielen Morgen früh um 8 Uhr von ben 
Bundestruppen beſeht worden. Im ber Gapitulatien bat die Negier 
rung des Kantons Freiburg ben mnbebingten Rüdtrit vom Eonder 
bunde erflär. — Der Landſturm wird entwaflne und freiburg über 
nimmt Pie reglenlentariſche Berpflegung der eidgn. Beiapungsttuppen. 

Eid genoͤſſtſche Mitbürger! So. bat denn Pre Here der Heer 

ſchaaten auf einem wichtigen Punfte zu Gunſten unierer gerechten 
Sache, vm &uniten ber geiepmäßigen Bundesgewalt enıfchieben. Noch 
bleibt freilich viel au thun übrigs allein dieſer erfolgreiche Anfang ei 
und: ein bedeutungsovolles Wahrzeichen für einen glüdtlichen Fortgang 
und für ein geſegnetes Ende des Kampfes. Das erhabene Beijpiel 
unferer Armee in Aufopferung und Hingebung . für das Baterland 
fei ung ein neuer mächtiger Antrieb, in Eintracht und Geſinnungs ⸗ 
treue ausgufmteren und nimmer zu raften, bis wir bie Ruhe und ben 
Frieden und solle Segnungen eined geordneten Etantöbaushalts wier 
der in under geliebtes Baterland zurüdgeführt haben. Gert fegneuns 
fer Beitreben!: Bern, ben 14. Wintermonat 1847, Abende halb 
5 Uhr. Aus Auftrag des eidgenöſſiſchen Wororts: ber Eraatöfchreis 
ber der Eidgenoſſenſchaft: Schieß." 
.+Bern, 17. Nov. (Obpſftz.) Die Klofterberren in Et. Urban har 
ben die Jeſulten in Freiburg nachahmen wollen. Eie ſammeln Beir 
träge, Gbatpie, Leinwand, um ihr Klofter zu einem eidgenöſ⸗— 
ſiſchen Lazareth einzurichten. Ob damit der Sturm beſchworen 
wird, der ſich feit bee Entdedung: ber Gorreipondenz über dieß Klo 
fter herangebildet bat, mag Die Zukunft lehren. 

Freiburg, 16. Nov. (Obpſtz.) Heute wurde von Bollebaufen 
Fonrnierd Haus gerftört. Beim Durchſuchen des Sellers fand 
man den ebenaligen Echulibeiben der Republik verſtedt. Gr gerieth 
indie Hände von Soldaten und damit in militäriſche Haft; das 
Freiburger Bolk würte Lynchiuſtiz geübt haben. Leber die Gefan— 
nennehmung Fournier's erfährt man noch von einem Augenzeugen 
Folgendes: - Nachdem ein Haufen Freiburger Bürger das Innere im 
Haufe des chemaligen Schultheißen zeritört hatte, begaben ch vice 
Merfonen in den Seller, um im Wehe ihren Durft au löſchen. Un 
Fournier, der dent Gerüchte nach ſchon jeit drei Tagen in Neuens 
burg ſich befinden ſollte, dachte Niemand, Der hehle Ton eines 
neuen Faſſes, an das die Trinfluftigen pochten, erregte bei bem 
biehjährigen Fäſſermangel Verdacht. Man umterjuchte nun genauer 
und eniderfte einen Greis in Banerntrachtr in dem Kaffe. Der Herr 
vorgezogene wurde von feinen chematigen Anhängern ſogleich er- 
fannt: „Mörder deso edlen Fröhlicher!“ brüllten ſie ihm zu. Der 
Zitternde hatte jeden Wugenblid den Tod zu erwarten ; er würde 
demſelben nicht entgangen fein, wären nicht Waadtländer und Ber 
ner Soldaten binzugelommen, welche ibn unter ihren Ecug nabmen 
unit dern prowiforiichen Regierung tıberlieferten, Tag vor 
der Nerhaftung Fournler's waren feine polififben Gegner, die er fo 
hart ‚verfolgt batte,, aus bemfelben Kerler befreit worden, den nun 
er bewohnen muß, Die „Berner Zeitung‘ befchreibt dieſe Scene, 
wie folgt: Auf einmal erſcholl aus dem Wolfe der Ruf: „Die 
Gefangenen frei!” Und fo z0g man mit jubelndem Rufe zu bem 
Thurm. Zu defien Fenſtern, bie nicht größet find, als Schießſchar- 
ten, ſtregten die Gefangenen ihre Hände und ſchwangen ihre Tücher. 
Da ſei auch Niemand anf dem Platze geweien, bem die Thränen 
nicht aus den Mugen jtürzten. Man wollte ſich noch der Befreiung 
der Gefangenen wirerfegen, aber das Volk ftürmte das Gebäude und 
fprengte Lie Thüren der Gefaͤngniſſe. Die Gefangenen waren ehr 
laß. Der Jubel und die Umarmungen wollten Fein Ende nehmen.’ 
— Ein heimzlehendes Berner Bataillon ergriff unter den Landjtürr 
mern, die noch auf bafielbe fenerten, einen Stäbter, der troß feines 
Ueberbemmds feinem Bauern Ähnlich ſah. Derſelbe gab ſich für einen 
Bettler aus, weigerte fich aber, feine Müge abzunchmen. Man ent 





tig ihm biefelbe gewaltiam, und emtbedte eine Tonfur, Jetzt fuchte 
er in den Wald au entfliehen, wurbe aber von ihm nadgefandten 
ESchüffen in ber Schulter verwundet, und von etlichen Scharfichägen, 
bie ihn ereilten, mit dem Bajonett getöbtet. Er iſt ein Pater Pros 
jeb des Jeſuitencollegiums. In den biefigen Ieinitengebäuben, mo 
nicht 500 ,. ſondern 1500 Mann campiren, find verſchiedene Rech ⸗ 
nungen für Barrontafchen, Säbelfuppeln u. f. mw. unter deu Briefen 
entdedt worden. 

- Freiburg, 17. Now. Leider iſt die Entwaffnung bed Kantons 
nicht mit der nothigen Umſicht vollyogen worden. Schon beim Gin» 
zug der Gidgenoilen, am verfloſſenen Sonntag, fiel aus einem Heis 
nen Haufe am Murtnetihore ein Shuh auf baſellandſchaftliche Sol- 
daten, welche Die Avanigarde bildeten, traf jedoch niemand; geftern 
aber jtrechte eine Kugel, die zweifeldohne aus einem Haufe vor ber 
Stadt abgefewert wurde, einen eidgenöffiichen Poſten tobt nieder. Wels 
he Repreffalin Gommandant Rilliet dagegen ergreifen wird, ift noch 
unbefanunt Auf dem offnen Lande rächen ſich die Truppen ſelbſt. 
Jedes Haus, woraus ein Schuß fällt, wirb angezündet; jeder mitben 
MWaften in der Hand ergriffene Bauer wird erſchoſſen. Bereits ift an 
mehreren Pandftürmern und auch a.ı einem verfleideten Sefuiten, wels 
der „Feuer!“ commanbdirt hatte, ein ſolches fürchterliches Beiſpiel 
ſtatuitt worden. Letzteret, welcher an feinem Haarichnitt erkannt 
wurde und flichen wollte, witrde wie ein Wild in Treibjad genom« 
nen, und zulegt mit einem Scharfihügenmefer abgeftochen. Die 
Wurth der Schweiger gegen Die Jeſuiten ift groß, Wie man vernimmt 
bereitet die neue Regierung einen Geſehennwurf vor, welche jeden 
„Antrag auf Rüdıeyr der Jeſuiten“ mit lebenslängliher Ver— 
bannung beittaft. Sämmiliche Jeſuitenhäuſet in der Stadt und 
im Kanton ſind — Ruinen. 

Murten, 16. Rov. (F. Obpſt.) Die von der Bürgerverſamm⸗ 
lung geitern Mittag ernannte proiforifche Regierung in Preis 
burg gehoͤtt Der liberalen Richtung an. Pittet war Flüchtling, 
wenn ich nicht irre, auch Fhatonay. Unter den 5 übrigen wird 
bejonders Kefer ald ein Dann des Kortichritts bezeichnet. Diele 
Männer werden einen harten Stand haben; denn ed handelt ſich 
hier nicht bloß um politiihe und religiöfe, ſondern auch um fociale 
Angelegenheiten. Die vorige Regierung hatte bei ihrem Defenfiond- 
plan die Zeritörung aller Lebensmittel anbefohlen. Mit dem, was 
zu tranäportiren war, zogen fich die Landbewohner zurück. Bon bier 
fen Borräthen war nun das Meifte ſchon vor dem Einzug der Gidr 
genojfen aufgejchrt; jept aber ftchen 10,000 Mann bajelbit in Ber 
tagung, welche täglich eſſen wollen. Aber auch ihre Wohnungen 
haben viele Landleute yerftört. Nun kehren jie entwaffnet nach Hauſe 
zueic, und finden nichts von dem, was zum armjeligiten Leben un— 
entbehrlich iR. Eine Hungersnoth ftcht in Ausſicht; die Reichen 
Tönnen nichts geben, weil fie ſelbſt durch die Kriegslaſten hart mit 
genommen werden, oder ausgewandert find, Zum Ueberfluß if von 
den bereitd im Abmarſch begriffenen Bataillonen eincd wieder zurüchk⸗ 
gerufen worden, weil noch viele Landſtürmer in den Wäldern fi 
aufbalten, und vorgeitern Nachts einem verirrten Maadtländer aufge 
fnüpit haben. Das Ihöne Echloft Belfaur der Sommerfiß der Jeſuilen, 
wurde von einem Berner Bataillon zerſtört. Im Refuitenfollegium 
zu Freiburg find 300 Mann eingwartirt. In ähnlicher Weiſe find 
die übrigen Klöster des Kantons bedacht. Ihte Aufhebung dürfte 
duch die Dauer und Art der Bewirthung ungeladener Gäſie über 
flüfjig werden. Beſonders läßt man ſolche die Kriegslaſt fühlen, we 
man verborgene Waffen und Vorräthe von Wundermebaillen und 
Dentzeiteln fand. Die verichiedenen Arten Amuleite wurden um 2 
bis 7 Bapen verfauft, und etwa 20,000 bis 22,000 Stüf davon 
unter dem armen Landvolfe Freiburgd abgefegt. Der Beſchluß der 
geſtrigen Bürgerwerfammlung in Areiburg, die Kriegsfoften ben Sons 
derbundsfrennden aufjubüden, dürfte nicht ausreihen. Das Geld 
ift fort, und ohne folches haben die zurücaelafienen liegenden Grüns 
be feinen großen Werth, es et denn, daß Diele Gier gerftüdelt und 
an Känfer aus den Rachbarlantonen überlajfen würden. Die Koften 
werden ſich wohl auf eine halbe Million Schweirer Fr. belaufen, und 
dad bat man nur dem Umſtande au danfen, daß im gangen mur 
25,00 Mann md nicht 40,000, wie anfangs pres 
jeftirt war, in ben Stanton Freiburg einmarfcirten. Man fuchte 
im Hinbli anf die Armuth Freiburgs bie fehlende Zahl der Trup- 
pen buch vermehrles Geſchuͤtz (70 Stück im. ganzen? zu erichen. 
Der Berluf an Menichenteben ift im Verhältniß zum Reſultat än« 
berft gering. Die Bundesarmee zählt nicht über 10 Tode und 50 
Verwundete. Diefer Feldzug dürfte auf die vermeintliche Klugheit 
und Allgewalt der Jeſuiten ein niederichlagendes Licht werſen. 

Wallis. Laut dem vom „Nouv. Vaud. mirgetheilten Bericht 
eines Relienden hätte ſich der gr. Nath verfammelt, um in Ermige- 
ung zu ziehen, ob man angreifen oder vom Sonberbund 
jurüdtreten wolle. 

Zürich, 15. Nor. CM. Abdz) Man it bier allgemein ber 
Anficht, Luzern werde dem Beiipiele Freiburgs felgen. Geſchiebt dies 
nicht, fo wird Luzern hart mitgenommen und die ſheilweiſe unſchul⸗ 
dige Berölferung der Mrichweis dürfte ihre Verirrung fchwer bürın! 
Es müsste alles trügen, wenn. nicht die, Hoffnung auf baldigen Feieden 


und Ordnung In dem gefammten Vaterlande, verwirklicht yotırbe, | fon Lujern, gaͤmlich abgeiperrt, IR In ein faſt unburdibringliches 


Wenn auch nicht in dem Umfange wie tonit, ſo herrfcht doch in ber 
öftlichen unb.nörblichen Schweiz ber Handelsverfcht ununterbrochen 
fort, währendbem freilich die immere Schweiz in ſedem Verkehr total 


Dumnfet eingebüllt, Niemand wird heraus oder hineinnelaffen. Wir 
haben aber dech wackere Märmer da drinnen, gute Vorvoſten, die 
md von jeder drohenden Gefahr ſchnell in Kenntnig jepen: Mit 


gelähmt if. — Die Sendungen vom Ausland für die 1 Kantone ! Ungebuld werden die Cidgenofien in manchen gemiichten Gemein- 


dauern fort, und was bie Iranfitgäter von Bafel nach alien anbe⸗ 
trifft, fo geben fie nun, ſtatt über Luzern nach dem Gotthard, hier 
durch über Chur und den Spügel oder Bernhardin. 

Zürich, 16. November. (F. 3.) Die „N. Zürch. Zig.“ vers 
fünbet‘. die Siegednachricht aus Freiburg mit folgenden Worten : 
„Brebburg ift gefallen! Bon den Höhen ber Jeſullenburg flat 
tert das eibgenöfjliche Kreuy Der bloße Anblick der gegen bielelbe 
gerichteten 64 Weuerfchlände und fo vielet fampfgerüfteter Schaaren 





den erwartet, weil jeder Bernünftige einficht, daß ein ſolcher heillo⸗ 
fer Zuftand doch nicht fo lang mehr dauern kaun. Wie man mit 
einiger Gewißhelt melden fann, fo ſtehen die melften Truppen immer 


‚noch um bie Stadt herum; ſodann gegen das Mreiamt und Gutli- 


buch zu, denn bie Klugheit gebietet benfelben, ſich nicht allzuſehr ben 
Grängen nach zu zeriplitiern. Auf das Frelamt fchelnen’s die Sons 
derbünbler befonderd abgeſehen zu haben, denn bort ift wirklich bie 
fchmärbfte Seite beider Theile. Nur gegen Huttwol zu und Bei 


fchmetterte den Uebermuth darnieder, der fich vermeſſen batte, die | Gislikon ſtehen fie mit Maſſe an den äuferftien Gränzen. Es wird 


Eidgewoflen zum Rampfe heraus zufordern. 
Luzern, 17. Nov, Geftern iſt der gr. Rath anfiorbent- 
lich zufammengetreten, vermuthlich um nun in Erwägung zu 


fchwer fallen, den mehrieitigen und gleichzcitigen Angriffen die Spige 
bieten zu Finnen, denn im Luzerner Militär berrfcht Infuborbinatien, 
gegenjctiges Mibrranen md Iwleſpalt. Einzelne Korps oder Abthei⸗ 


sieben, ob nad) dem Nüdtritte Freiburgs ned) am Sonderbund feit- r lungen dürften ſich wohl aut ſchlagen, aber je mehr fie die Gidger 


zuhalten fei. ö 
Die fogenante „Zeitung ber Fatholiichen Schrei” ſendet alfe 
Tage zu Taufenden Bülletin’s in alle Winkel des noch erreichbaren 


Sonberbumdes, wo Lüge und utitellung untereinander Hand im Hand ! 


gehen, um dem Miliehe und Bürger Mut zu machen. Sogar Dier 
ner der Kirchen entblöden ſich nicht, Th Briefe fhreiben zu 
laifen anf Beftellung und Weifung bin, mwerin game Ar 
meelorps der gottloſen Liberalen da ober dort verfchlungen g’ichildert 
find, wie bad pharaoniiche Heer im rohen Meer, und mit großem 
Barhos erflären ſie nun ihren Bertranten den Inhalt, und treiben 
fo bis zum legten Moment ihr beillofes Spiel mit dem fanatifirten 
Bolt und wetteifern mit der weltlichen Obrigkeit, wie man am nad): 
erüdlichiten daſſelbe auf die Schlachtbank führen könne, Gott erbürs 


noſſen aufgubalıen ſich bemühen, defto jchlimmer werden ftets Die 
Felgen für fie fein. 
Belgien. 

* Der bipfomatifche Verkehr aolihen Belgien und Rom ift für 
ben Augenblick unterbrochen. Die Sache hat weniger ihrer Kelgen 
als ded PBrinzipes wegen im gegenwärtigen Augenblide ber von Pius 
IX. bermufgeführten und jo lant begrüften Wera, eine büftere Seite. 
Bekanntlich fiegte in Belgien die Maforität der liberalen Partei über 
das ultratatholiſche Miniſterium, und ber noch vom Ichteren: als 
väpftlicher Geſandte ernannte Graf Banderfträten Bonthor, einer ber 
heftigſten Anhänger und Schüpling ber. Jeſuiten, follte durch Den 
allgemein als liberal bekannten und hochgeachtelen Hrn. Leclercq er 
fegt werben, ald der päpftliche Nuntius erflärte, man werbe lehlern 


me ſich deſſelben, damit nicht viele Hundert Witwen und Walslein, Im Rom nicht annehmen, da er ber dortigen Regierung verbächtig, als 


noch obdachlos, dem herben Winter entgegenftürgen, 
Heerb ausgeſtoßen! 

?enzburg, bei Maran, 15. Nov. (F. 3.) Das Meine Tre 
fen bei Geltwyl und Muri in unſerem Rreienamte, in welchem 
anfänglich eine Colonne Sonderbündler von 2500 Mann mit 4 Ko— 
lonnen unter Mnführung bes Oberſten Elgger gegen zwel Gompag- 
nien eidg. Miligen agirte, zeichnete fich Dadurch aus, daß die Auferft 


vom eigenen | 


Fiber alter und ben Jeſuiten gefährlicher Staatsmann in Rom feine 
Garantie Teiften könne. Darüber ſchweben nun bie Unterhanbiungen 
Belgien prorefirt nnd Rom will den einmal gemachten falſchen Schritt 
nicht zuruck thun. Die Zurüdweliung eines bevollmächtigten Minis 
fters aus dem Grunde, weil er ein Liberaler ift, gehört im biefen Au« 
genblide zu den Zeichen ber Zeit. Wer die Freiheit liebt, vwerabfcheut 
tie Tyrannel der Jejuiten, und ba man in Rom bas leßtere Bei 


ſchwache Zahl der angegriffenen eidg. Soldaten gegen jene bedeutende | Hrn. Ledercq vorausicht, fo tangt er nicht für Mom und folglich 
Uebermacht des Feindes fo wadcer und erfolgreih Stand hielt, und I ift feine Ausſicht vorhanden, daß mit Ernft genen das Treiben Dies 
mirtelft der ſchneũ erfolgten Hülfe der Divifion Ziegler und bes ſes Ordens vorgifhritten, fein Einfluß, fein Matten, fein Jutriqui ⸗ 
Hauptmanns Scheller die Sonberbünbler dermaßen durch ihr mörs | ren gebrochen werde. Anbei if ber Beweis geiiefert, dab Pius IX, 
deriiches Fener nach einftindigem Gefechte im die Flucht ſchlug, daß fo ernſt es ihm mm ben Fortſchrin zu thun fein ma, feine Wunder 
fie ihren Artillerieparf unbedeckt hinter ihrer Infanterie zurüieliehen, ; wirten kann. Tradition und Regimentsprinzip, jene hiſtorlſch eiier- 


und derſelbe in Gefahr ftand, von ben Unſtigen weggenommen zu 
werden. Ihr Verluſt iſt micht unbedeutend: Hauptmann Schnyder 
von Surſee blieb tobt, Lieut. Elgger, Sohn des Oberſten, iſt ſchwet 
verwundet, und im Ganzen fehlten ihnen in Hihlirch, mo fie ſich 
wieder fammelten etwa 100 Mann, von benen vide zu Deferteuren 
wurden. Gegen Oberſt Elgger find feine Soldaten fehr aufgchracht. 
— Hauptm. Fiſcher v. Stengelbach bei Zofingen fiel bei biefer 
Affaire von einer Kugel durchbort, mit den Worten: „Bormärts, 





nen Feſſeln, binden auch ihm bie Hände. Papſt umb mit allen Fis 
teln ber Macht umgeben, fteht ihm das Karbinalfoflenium zur Seite, 
und durch bieied iſt wohl fein fonftitntionellee Monarch fo gebunden, 
als eben Pins IX. Dieſes Kollegium, der Wächter über ben katho— 
lichen Interefien, hat fich abufive das Recht vorbehalten nach Gut⸗ 
dünten, aber umter Vorſetzung feined verantwortlichen Namens 
bie auswärtigen Geſchaͤfte zu leiten, Gine Folge biefer Leitung ſind 
bie nunmehr blutigen Wirren in ber Schweiz, und feit Belgien und 


Gameraben! Vorwärts!“ Er hatte die beiden Gempagnien ven | ein anderer Staat das ultrafarhetifhe Joch abichürtelten , erichöpft 


sarganifchen 6. Bataillon, be ſich fo ausgezeichnet brav hielten, com⸗ 
manbirt. Ausgezeichnet focht die Komp. Spörri, und es zeichnete 
ſich hauptfächlih aus: IUnterlieutnant Grob (Beſitzet vom Gafe-Pit- 
teraire im Zürich, der Befreier Steigers), die Mannſchaſt überhaupt 
fämpfte mit allem Heltenmuthe. Ein Scharfihüge, Fiſch er, aut bem 
Freiamt, und ein 
noch lange auf den Knien mit blutenden Händen und zwei bis drei 
Wunden. Ju unſerm ganzen Kanton herrfcht Die tichtte Betrübniß 
über den Berluft diefes braven und ausgezeichneten Offniers. 


ſich dieſes Gollegium in Chifanen und Intriguen gegen beide. 


Italien. 
Neapel, 12. Nov. (A. 3.) Im Folge eines ſcheußlichen Goms 
plotis {man ſpricht von 24 Theilnehmern und 24,000 Lire für dene 
jenigen weldyer Kinig Ferdinand ermorde), welches zu Livorno, an 


porrn von Niederalatt, Kanton Zürich, ſchoſſen der Quelle fo manden andern. Unfugs, entbeeft. fein fol, haben bier 


nene Verhaftungen — man nennt 8 — ftattgefunden. Wir hoffen 
baf alles ungegründet oder übertrieben fei, aber das Gerücht ift ba. 


Die | — Ueber einen Nachfolger Breſſons vwerlautet noch michtd; einige meis 


Beranlaffung bes ganzen Zuges ber Sonberbünbler nach unferem | nen, Bois le Gomte würde aus ber Schweiz hieher verſehl werden. 


Freienamte foll ein Züricher Prarrer gegeben haben welcher auf bie 
ſchwache Befepung bei Ottenbach den Feind aufmerffam machte, 
Von der Aargauer Gränge, 15. Nov. (F. 3.) Der Kan 


Netigirt unter Berantwortliieit des Iiterar. » arfififgen Jnflinuts. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


@dictalladung. 

Michael Maurer, Müllersfohn aus Frauen- 
dorf, geboren am 2. Dejember 1730, feit dem 
Jahre 1751 abweſend, it bereite am 30. Oktober 
IB1T zum erfienmale ediftaliter vergeladen wor« 
den, nad ba fi verfelbe eben fo wenig als etmal«- 
ge Xeibeserben meibeten, fo wurde beilen Bermör 
gen zu 4300 A. an bie zahlreichen Juteſtaterben 
jum Saperiäigen Genuse binaudgegeben. 

Um den landrechtlichen VBeftimmungen zu ge 
rögen, ergebt mun an Michaei Maurer, viel- 
mehr bei Eis wabrſcheialichen Ableben an beffen 
Descenvenz die wiederholte Hufforberung, ſich in 
einem halben Jahre a dato oter Längfiend bie 


zum 
25. Mai 1818 
bahier zu melden, widrigenfalls wie befellten Cau⸗ 1 


tionen geiörgt, und das Vermögen den Erben zur 
freien Verfügung überlafen werben wird. 
Lihtenfels, am 6. Row, 1847, 
Königlihes Landgerigt. 
Eſche uba 


ch. 

. 000 Relfer 
Wetanntmadtung. 

(3 a) Die zur Kontursmafle bes Nofeeh 





| Schrepfer, Parierfabritant zu DOberneuhätten- 


dorf gehörigen Grumbbrfigungen, namentlich 
1) das Pauptgebäube mit eingerichteten Papier- 
werk, der untere Keller ohne Wohnung, Dofr 
raith, Gemäsgarten, Brantweinbrennerei und 
Bierbraureht, dann dem Gebrauch der aus 

den Loquignuß vorhandenen Waſſerkraft, 
2) der fogenannte Bleichvlaß zu 34 Tagwerk, 
werben biermis nah befonberer Bereinigung der 


Häubiger zum Berfaufe ausgebaten , 


und die zu Termin 
den 13. Dezember e. 
Nachmittag 2 — 4 Uhr 
im Schrepferifhen Bopnbaufe anberaumt, 
Ludwigeſtadt, ven 11. Nov. 1847. 
Koͤnigliches Landgtricht. 


(L.5) Sommer 
Fremden- Anzgeige. 


(Bamberger Hof.) After Schutſe v. Put 


Ders v. Geißenheim. Ebenauer v, Schw: 
Bar. 9. Herwig o. Kürs, 


Mausgruber u, Stopf, Priv.v. Schweinfurt. 
Ir, Arm. v. Nirnberg. Schmidt, Kfm. v. 
grneburg. 


’ fheid. Trandfeid, Lehr m Ehug v. Franffiret. 
einfurt. 


(Drei fronen.) Edert, Baum, „über. 
Re 
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habııdanı beftinene Summe wand udn Milh ſo aveit ie 
vra fughat dig ein Uulchenmufuchmen nobürfen MDie Manumrrihat 
dahe geatz dei Beglhlib: aehasitg udn Bumonhämfig; man! dr dem Behaafi,ber 
uñciũ en gwxiec Jahtc. cd. h. Fand li, wovon bin: * ans hen 
Eraatsmiuebgishefiritem,i dies andart aurch ein Male 
———— ee. Die Regigung Dante Sie 
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nicht Kine gungen; äie hat welnuhr yſtheſehtn daß dns — 
a0 Nils» ame und micht Baier den RUM N! ‘ 
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Worauf die Some leuchtet lau und ar 
Das Than erquicdt am Morgen und am Abend, 


abers; 1415 


| miolge side. Aus ſicht ꝓJerhanden fein: daß ie 


ja I Hahıigeleh von; 1846; surütgehen u 


13 Zul, Auträgeı der, kibg ‚fd, ınun an bie Rymmmep * —E 
atlanat eo ſit aller Bahr —** nad}, mehriache  Metihfatier 
urn erfahren werden. Dock: doll; dm ringegan Ba ——— irn 
wegen 
abe: von, periimslichen Kaſſa ſcheinen zur: Annahme gelangen werben. 
‚Bine saubere: Frage aber iſt 08 „0b: die Megirmang: ſich amt 
wird dieſen Beſchluͤſſen ihre Zuflintmmwng an ertbeifen:ı Mach den? 
Rimmsen.rftörungen). welche dies Miniften im den; Aus ſchüſſen 
‚im, dar, Raum abgenehen , scheint Kir wicht uber Fall au fein. ı Ihrem 
Aegßerungen / puſolge würde die Zinwilligung der Krone pu keinem 
* au erwarten lein, weichen der Repierung in der &rinahme, bed 
ſowohl mas bie Größe befiben innerhalb ber-Orämen ber für 
enLiimbahnbau beſtimmten Summeaks auch was die Ari der, Sontrabit- 
— und ken ine fuß betrifft, Echranlen ſehen gw @s ſonach 
hir zwiſchen der Regierung und der Sammer, xin ab „mel 
ehrt, wie ‚mein in einem mailichen ‚Mrrileh- beseiis‘- amgebeutet; haden 
sine haft wichtige Wrindipienfragn inc: Iclieht. , MBenm die Mer 
gierung Tminleripeile ihre Hausgeiprerhenen, Anfduten nicht, 
hat, dar wied ciuwedert eine: abermalige Unterbrechung ker, Elſenbahn · 
bauten die Feige davon fein; xder das Miniſterium wird, die gange 
Verhandiung dee gegenwartihen —5 uczitend auf das iiene 
Hi a1: 3 12, mC durch Auſ ⸗ 
names, —— ‚Geld zu verichaffen. fuchen,; Dabdurch aber wnda 
der it den Standen berbeigeführke Gonflft ‚Teinesrunge * fein, 
virkmehe ii xint weit: bebenflichere:: Form annpbmen, bene die Kaum⸗ 
sur, ücheinskeintsrmrge.geneige,. dab unmosifelbafte, Rech, aufzugeben, 
bie. Behingumgen „» wirter. denen; ein Anlehen gemacht, werden darf, 
audrudli eſtaufte ilen. anni) MIR a mul nat 
115: Bei — der. Gifenbahnbebaste Iuman in.iner.der- Ichten 
Sidungen auch ‚Die ‚Anträgen das Brnıı Deſtelener amd len Onte 
Macttreit und Miltenberg welche: die —— * ‚her, lienbahnlinie 
non : Bamberg na. Märsbarg, an die She Märnbergs, henerdten, 
yiın Mbflctfinmg.. Sie firlen, wie ſich von der ASonfranen: her Kane 
antr crwarten lieſß, ſamaitlich zu Boden und eq warden · aun ıheflents 
lich auch die wielen Zeitungösmeni; welche- einige Ruruberger Vericht ⸗ 
erſtauter ruber dicſe Uugelegenheit, in die auswärtigen: ren geſen · 
dei, anit chem cwigen Reftain⸗ —— Die Eiſenbahn doch mach: von 
Boewberng mach Nürnberg merient-mecher',i ganın Derfiumpmen. .ı fir; 
Beitefmeyer war nicht Mate Kammer anpeienb, uud konnte A. fos 
mad] ben: Mindernifün.ble, er 90 Chenatien. geſſanden auch mid an · 
mehpunem; cl befinden ſich ſeit ta Tagen in 
wegen eines Unmohl ſtins das von 
haben ſalt, vom Laudtage  muchdgefche "Sn m 
ten« öffentlicher: Blätter -Blanben - — darf, ‚hätte; A * 
wit der er. 7 ben üb ‚Kammermitgliebenm; mbandelt werben, 
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wie 2 Helrarherihige" "Genen Erin, j —— 
Kat ige Organ; auch. die“ Inhaber der Heitärhs-Göhhpioire gu Park 
baben ient ein Organ, weſches ihre Interefien verficht, unter dem Ti⸗ 
tef: Harem,“ begründet. Der hauptjächlichfte Zwechk dieſes 
Blattes —* Bei raıhen zu vermitteln. Damen, welche in den Stand 
Der —J en he zur treten win ae en * *3 an die J 
battion —— zu wenden. Es it beſondets genau Aiter und Wet 
mögeh anzugeben. Gbenfo werben Hettem, welche ſich zu verbeirithen 
baflchtigen, erfucht, mit ber Rebartion bes Harem in Rapport “ 
treteft, Und mich diefe bann die fernern Verhantfungen gegen ein 
ſprechendes Honorar mit Disereion and Tuft übernehmen. 
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dern nur d 13 auf dem Lüpt- 
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tage gar felhen Bertreter hatte. u bed Erfolge 
politischer Wetterwendigfeit — zur Lehre und Warnung dienen. 
Boliifhe Syſteme und ihre Träger fommen und gehen, jie find dem 
Wandel aller irdiichen Dinge unterworfen; nicht 10 dir Gharafirr 
bes —*2* und erprobien. Mannes, der ſich uͤberall ſelbuige⸗ 
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richten aus dar Schweiz. Die Fruchtpreiſe. — Die Börie, 
Ehmeiz (Rachrichten und Beurthellungen ber neueſten Greigniile 


aus Bern, Zürich, Bafel, Aarau, Fıflin, Glarus, Murten, Lu⸗ 
gern, von der Pugerner Gränge und Solothurn.) Frankreich. Pa-! 
rio. ( Reue Befeftigungäpläne für die Haupiſtadi) Italleum Rom. 


Die Schweiger in Rom,) Turin. (Kal. Erlaß über die Speſal 


—A 
richtöbarfeit.) Rußland und Polen. (Die Ermerdung En 


minalgerichtspräitenten.) ı 
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Deutfce Bundesſtaaten. 


110. 


* Mad Baden, im Rovember.; Solllen /wit bie fie Wahl) 
für den nächſten Landtag, welche In Karlörube auf den Buchhändler 


Knittel als Bertweier der Mefidenz im Staͤndeſaale fiel, ald Omen 
für bie ‚tünftigen Wahlen betrachten müflen, fe würbe unfere Hoff⸗ 
nung, dab das badiſche Voll durch die ernitlichen : Beftrebungen- jei- 
er Repräientanten endlich bie conftitutionellen, in unſtrer Verſaſſung 
enihalienen Garantien filh erringen werte, wahrlich auf eine uner- 
frenliche Weile getämfcht werben. Kniutel nämlich, der früher zum 
Zufte-Mitien binneigte, bat ſich jept unbebingt dem: Minifterium. in 


die Arme geworſen und dadurch auf feine Seibittändigfeit als. De ' 
putirter vergichtet. Er ift nach feiner eigenen Erklärung nunmehr zum, 
geirenen. Anhänger jener Grundfäge avaneirt, bie als Ausfluß eines’ 
xzigorojen Cenſervatlomuo erſcheinen, jedoch munter dem Namen bes 
„organischen Fortfchrittes ſich in der Affeneiichen : Meinung. ein gewif- | 


ded Anſehen zu verichaffen ſuchen. Diefer ſ gi bifteriiche Fortſchriti 
hat jedoch ſchon längit feinen Credit verloren, weil er feinem Welen 
nach meder ein Fortſchrint zu nennen iſt noch quch die Geſetze 
der geichichtlichen Entwiglung berückſichtigt. Wir trauen dem ſelb 

füchtigen Knitiel dieſe Ciuſicht wohl zu; allein der Drucker der Karls⸗ 
ruher Zeitung” ſeht feine Unabhaͤngigkeit hinten, um unter. den Aus ⸗ 
piuien Gichnes fein Geſchaͤft zu erweitern und ſich bei ber Regierung 
zu empfehlen. Knittel hat aufdem lehten Banbtage ſchon ſein Ginver- 
ſtãndniß mit den Fuͤhrern der ſtreng · eonſervaniiven Bartei dadurch bewie- 
fen, daß er in allen Principien⸗Ftagen mit dieſen innte und nur 
bei unwichtigen Entſcheidungen bisweilen) mit den Anſichten ber Lin⸗ 
ten. harmonirie; jetzt wird er jedoch auch dieſe Made fallen laſſen 





Die Lage der Stadt Luzern und ihre Vertheidiguugs⸗ 
fäbigfeit. 


An der Rorbfeite von Luzerm erhebt fich eine vielgipflige Hügel: 
gruppe, Mufegg genannt, von deren Höhe herab man die Stabt mit 
ein paar Dupend Vierundzwanzigpfündnern leicht in einen Trümmer ⸗ 
haufen verwandeln fönnte denn Diefelbe a ebenfo wie ber 
Guͤtſch bie ganze Häufermafle vollftändig. Gegen einen Angriff von 
ber Norbfeite it die Stabt durch eine feht maſſive mohlerhaltene 
Dauer von beiläüfig 30 Fub Höhe geſchüßt. Dieſelbe if durch fie- 
ben fehmwerfällige Thuͤrme mit Shichlarten, bie meiften von vier 
efiger alterthümlicher Form flanfirt. Da aber die hoͤhern Platenur 
des Mufegg die Stadtmauer überragen, fo fchügt legtere nur gegen 
einen Ueberfall, nicht gegen ein Bombarbement, Un ber Mehtelte 
Äft Luzern durch die Reuß geichügt, Die hier tief und reifend fit. Drei 
folide mit Schlacht- und Heiligenbilder gefhmüdte Holzbrüden 
führen über die Reuh und verbinden Etadt und Voͤrſtodt, welche 
Irptere ehr fchöne und folive Gebäude enthält, aber von Befeftigungs- 
werfen ganz eneblöße ift. Gegen Süden dedt der See bie Etatı. 
Am verwundbbarften, am leichteften zugänglich iſt biefelbe von 
der Oſt ſeite, wo auch aller Wahrfcheinlichfeit nach der Hauptans 
griff ſtaitfinden wird. Hier fehlen in der Nähe des ebenen Secgeſta ⸗ 


"Iubalts: Unzeige. ’ 


TE nid! om 
Deuſche Bunbesftanten Mus ‚Baden. : (Die Wahlen;)| 
„Heidelberg. cHöflen’s-Rüdırim von der Redaction der beutfchen Zei ⸗ 
tumg.) Berlin. (Ende des Polenprozeſſes.) Köln. (Hoffmann von; 
Fallerölehen.). Bon der Elber Der RPoſtlongreß.) Frantfuri 5* 





ri hat Höften fein Verhaͤliniß mit ber „Deutfchen ge 
töfl, 

nißreichen Nationalöfonomen, einen praftiichen Kopf und, ächten Bar 
trioten. Er läbt 2000 fl. jährlihen Gehalt bier im Stich und ſucht 





wieder zu gew 
wiffen, beabfirhtige Höfen fich nach Grefeld überzuügdeln, um best 


—MFenitleton.- 


Herr Knitlel darf indeffen nicht darauf rechnen, daß die Zahl fei« 
ner Freunde dieſes Mal in großer Menge firgreih aus ben Wahl 
urmen ‚hervorgehen: wird, da das Volk -fich ermamıt und den. yon 
ihnen ‚gepredigten Grunbjägen Valet geſagt hat. [me 

Aus verſchiedenen Gegenden bes Landes kommen ung Nachrich ⸗ 
ten zu, daß am 23, Wov., dem gefeplich beſtimmten Wahliage für 


ſaunmiliche Bezirke, bie Sache der Entſchledenheit triumphiren wird. 
Selbſt in dem Odenwalde, deſſen Bewohner bisher in politiicher Hin« 


ficht als höchſt indifferent ‚oder-reactionär ‚gefinnt: galten, xegk fich ein 
neuen Geift, der uns : für die Zukunft erfrenliche Reſultate verheißt. 
Der Wahlbezirk Tauber-Bifhofshrim iceintmämtic, durch die Wahl 
einc$ liberalen Abgeordnelen, bie mit ziemlicher Gewißhein angenom- 
men werden kann, eine jriſche Periode im der conftitutionellen Entmir« 
fung jener Gegenden beginnen zu wollen, Wenn die, Bewohner bes 


Odenwaldes bis auf die Gegenwart feine Theilnahme am ben poli⸗ 


tischen Bewegungen Auferien, fo geſchah bieß hauptfichlich ans dem 


Grunde, weil die größte Zahl derfelben in ein fogiales Elend ver 


ſunken ift, das fie für ideelle Intereſſen gänzlich abgeſtumpft hat. 
Der Landmann leider: unter einer doppelten Laſtz unter der bes Staa» 
te8 und ber der Standesherrn. Dieje materielle Ueberbürbung macht 
natuͤrlich· das Welt gleihgäftig und apathiſch gegen all Fanbengen, 
die nicht darauf abgweden, unmittelbar feine Moth zu srlpidh 
Mit Brefifeeiheit: und andern wünfchenswerben politiichen „Ar 


den“ ift dem Odenwalder nicht: geholfen. Zuerft muß feine geiellichafte 


liche Lage verbeffert werben, wenn in ihm. ber Sinn für Ichenbige 
Beibeiligung an bem Stanitleben geweckt werben fol. Leider haben 
bis jeht alle Mittel, dieſen Landſtrich aus feinem bälflofen Zuftanbe 
au reiten, nicht gefruchtet, weil fie nur gelinde Palliative geweſen 
ind, die das Hauptübel niemals angriffen. Weber Regierung 
Stände find darüber einig, wie eine Radifal-Gur befchaffen ſein mı 
Ob ber nãchſte Landtag hierin mache leiftet, wie der frübere, malen 
wir unenifchieben laffen; jedenfalls aber begrüßen wir. das ‚pelisiiche 


‚Aufürcben des 40ten Aemterwahlbezitkes als ein erfreuliches Zeichen, 


dab troß der ungünftigen, Togiafen und politischen MWerhältuifle im 
Denmwalde auch dort ein neues Leben zu erwachen anfängt, von dem 
wir fpäter heilbringende Früchte ärnten werten. : Y 
Heidelberg, 15. November. CM. Sour.) Seit — 
au 


Die „Deuiſche Zeitung” verliert am Höffen einen ſeht lenni ⸗ 


feine frühere Stellung bei der Augsburger Allgemeinen Zeitung‘ 
innen. An feine Stelle tritt Marggraf, (Soviel wir 


ein eigened Blau herauszugeben.) 





bes bie Reriheidigungsmittel eigentlich ganz. Nur die Kirchhofmauer 
und die ſich anfclichenden Häufer Fönnten einigen Echup gewähren, 
im Fall faragofjanifcher Muth die Vertheidiger beſeelen follte, was 
ich ie bezweifle. An der DOftjeite ift die Stadt auch burch 
teicht zugängliche Anhöhen volltändig bominirt und einer wirffamen 
Beichiehung ausgejept. Das Weſemill, wo ein Kloſter ficht, der Hürzr 
liberg, wo das Gut des Oberiten Balthafar, bie Anhöhe, Allenmwind” 
find im Rordoften vortrefilibe Vofltionen, wie man fie für Belages 
tungsbatterien nur irgend wünjchen fann. (Die Schwyjer bemaͤchtig - 
ten ſich im Jahre 1789 mit Leichtigkeit der Stadt Puzern, nachdem 
fie die Höhen des Weſemll und Mufegg befegt hatten.) Jeder Mills 
tär wird beim Anblick der Lage von Luzern geftchen müfen, daß bie 
Stabt verloren ift, wenn Belagerer mit überlegener 
Macht auch nur eine ber umgebenden Höhen mit Boms 
benmörfern und Bierundzwanzigpfündnern beſeht ha— 
ben. Man beftreicht von dort zugleich bie Einfahrt am Eee und 
fann ben Luzernern mit Peichtigfeit ihren Waſſerverkehr mit ben Ur⸗ 
fantonen abjchneiden. Der zur Zeit ber Freifchaarenzüge oft erwaͤhn⸗ 
te Berg Gürſch am finfen Reufufer behertſcht gleichfalls die Stabt 
jo vollftänbig und in folder Naͤhe, daß man mit Büchſen in bie 
neuerrichtete Batterie auf der St. Sarlihöhe hineinſchießen kann. So leicht u. 
ſicher die Einnahme von Luzern iſt, ſobald die Angreifer mit Üüberlegener 


Breußen. — Berlin, 17. Rov. (Rr9I Der erfte Alt bes 
2 polikkihem Dramas Polenprosch), in welchem eine Nas, 
tionalität über die reiheitäbeftrchungen ciner andern jJuridiſch zu Ge⸗ 
richt fah, id beite Maag ansgefpielt „worden; Um. 2 Uhr ſcloß 
ber Präfident Koch die lehte Sipung und die Mcten ber erſten In—⸗ 
ſtanz. Möge der in Bälde zu ermartende Urtheilöfpruch eine zweite 
Infanz unnöihig machen! Bon den 246 Angeflagten, nad ber 
Staats ſchrift bes Staatsanwalıs, find bis jebt 55 auf freien Auf 
geſtellt, ein halbes Duhend aAwa genen Caution, mithin erwarten 
hundert und einige neunzig das enbliche forgelöiende ober neue Sorge 
brugende Urtheit nach viermonatlicher Diner des Prözeſſes. Utber 
bie Zeit und Art der Publilation deſſelben ſteht zur Zeit noch gar 
nichts feſt⸗ Die-beutige tete Sipung- war ungewöhnlich ftarf -fres- 
quentirt und in Gegenwart fämmtliher noch in Haft befindlicher An- 
Betlagıcn abgehalten worden. "iu: :° v.ch 

#öln, 16. Nov. (Schw. MI Hoffmann von Falterste-) 
be Befinden ſich in biefem Angenblid Hier; et war zuleht bei’ dem 
ihm nahe befteundeien Her. v. Ihſſein auf / Befuch und verläßt mei 


heute Baden, mir ſich nach "Medlenburg zu begeben, mo er einen)| Pla 


länpern oder wielleſcht bleibenden Aufenthalt "ber" tinen® Dortigen 
Grutebeſther zu nehmen gedenkt, der ihm dazu eingeladen —* 
Ührt, damit ſein Verwellen dafelbſt auf ielnetlel Art von Hinderniß 
ſtoßen kann, als feinen Guls⸗Inſaßen einſchrelben laſſen will. | 
H Bon der Elbe, 20. Rovember. Die anfangs gehegte er.) 
wartung, daß der in Dresden Yerfammelte poftalie Kon ſchon 
Ende d. Mie. feine Aufgabe gelöſt haben werde, wird nicht in Er⸗ 
fülning gehen, ſondern der Kongreß wahrſcheinlich noch Monate vom 
neuen Sabre in Anſpruch nehmen müſſen, um feine Arbelten zu vol⸗ 
lenden. Dieſe haben unter ber Hand fehr an Umfang gewonnen, 
Heben aber im ihrem gebeihlichen Fortgange- bie beruhigende Verficher 
rung, bafı -da8 geſteckte Ziel einer allgemeinen und burchgreifenten | 
Boftreform volfonmen erreicht woirb, Thurn ⸗ und Taris muB es 
aber ruͤhmlichſt nachgefagt werben, daß er bie miedrigften Brief-Porto-' 
anfäße beantragte. N 
Freie Städte — In Freiburg And durch Bejchluß der pro-' 
SHorithen Negierung die Jeſuiten, Ligorianer und Marlenbrüdet aus 
bem Kanton ausgemwiefen; 25 PP. Sefuiten, bie man in ber Stabi 
Freiburg aufgegriffen, wurben zu Ihrer: Sicherheit unter militäriſchem 
GSeleit nach Neuenburg: abgeführt. — Man will in Paris willen, 
bie in Freiburg anfäßig geweſenen Jeſuiten ſelen von ber hiefigen 
—— worden, ihre Zuflucht in Frankreich zu ſuchen. 
— Aus Luzern wird berichtet, daß bort bedenklicher Mangel ein⸗ 
getteten, daß die Stimmnng eine fehr gebrüdte ſei, und daß die ge⸗ 
wichtigſten Sümmen jum Frieden rathen. Eine baldige Gapi⸗ 
tulation der Stadt mirb immer wahrſcheinlicher; auch iſt bad Gerücht 
verbreitet, bie Regiernng habe burch einen aufßerordentlichen Gourier ; 
die Nachricht: erhalten, die Behörde in Luzern wolle dem Beifpiel von 
Freiburg folgen, und ſich ber Tagfakung  imterwerfen. 

'"A Branffurt,;20. November. Nachdem der erſte Hanptafı 
des fchweizeriichen Drama's vorüber iſt, I man nun anferorbentlich 
gelvann!, wie fi die Dinge im Kanton Luzern geftalten werben. — 

weit man bis jeht beurthellen kann, ſo jcheint Dufonrs Felbr 
gerim trefilich berechnet zu fein, allein hohe Ehre muß dem eben 
anne werden, daß er nur fo wenig Blut als möglich zu vergiehen 
fuht. — Freilich hatte man nach ben vorhergegangenen großipredheri« 
ſchen Kriegsrüftungen des Sonderbundes nicht erwarten follen, baf 
ſich Freiburg, obne ben Ka mpf zu wagen, ergeben würde, Wenn es 
wahr if, daß ber Gewalthaber Kournier in dem Verſtecke im Seller, 
als Bauer verfleidet, gefunden wurde, fo: brädt bied dem ganzen 
Weſen bed Sonbderbunded ben Stempel ber niederträchtlgſten Feigbeit 





—J 


Macht von den nähken Anhöhen Beſih genommen, fo ſchwierig if 
es von ben meiften Seiten biö zu dieſen Anhöhen zu gelangen. Zwar 
finden ſich überall bexeitö an den Grängen Schanzen, Berhaue, Bats 
‚terien und Minen, body werden biefelben, mit Ausnahme ber Rofition 
an ber Gififonbrüde, gewiß ohne bedeutenden Wiederſtand von den 
Luzernern preisgegeben werben, Denn um alle Landſtraßen an ber 
Graͤnze zu decken, iſt ihre Etreiimacht viel zu Mein. Auch findet ber 
Angreifer dort nirgends grofie Hinderniffe ber Natur. Gin heißer 
Kampf wirb vielleicht Ri ber Gififonbrüdfe flattfinden, aber die ent⸗ 
ſcheldende Echlacht wird in der nächften Umgebung ber Stabt Luzern 
geſchlagen werden, wo der Befig ber Höhen des Gütfch, des Mutcag 
u: Weſemlin den Sonberbundstruppen eine vortreffliche Stellung 
gewährt. 


Vor und liegen aus bem Verlage Emil Roller's — „Leuchtkugeln“ 
in. Nantzeichnungen zur Geichichte der Gegenwart. Dem Zopfwefen 
aller und jeder Urt, nicht nur dem aus der Renaiſance Zeit, fondern! 
auch Dem der modernen, Lem aus ber Verkehrtheit ber Gegenwart, polisifchen 
‚und privaten Edhnigerm „ Lücherlichfeiten,.. Shiojunfrafieen und 
‚Zölpeleien wich der Krieg erflärt, und das Dunkel in bem ſich der— 
Lei Abjuren zu gehaben pflegen, werten mit ben Leuchtkugeln qus dem 
‚Mörfer des Wihes and Licht gesogen, und ihnen. mit der Federlanze 
















„Aber 8 iñ leicht möglich, daß ihn das Gewiſſen 


Feat Riünkgang ‚bier und auf den benachbarten, 


‘ber einen Aufſchwung nehmen werde; 






auf, Er hätte fih wie ein Mann feinen Fein eſern müflen. 
ben Keller trieb. 
— Wie ed in Wallis und Zug eigentlich ausfieht, wiſſen wir nicht 
genau; bie, Gerüchte von dem Abjalle beider Kantone vom Eonder- 
bund find noch vager Natur. Grichüttert ift der Sönderbund und fein 
Zufammenfinten mehr als wahrfceinlih. — Wenn in ber Schweiz 
die —— unfrigen gleicht, fo muß es dort ſchon empfinblidh 
Kat - fein, wir haben bereits ſchon ſtatke Nachtfröfte und bie 
Schweizer werben ſich becilen muͤſſen, mis-ihven Kampfe zu Ende zu 
fommen. — Auch in dieſer Woche haben Die Fruchtpreiſe einen ſtar⸗ 
arkten xriahten und 
man überläht ſich der Hoffnung, daf fie bei ber überaus ſchwachen 
Die 


Ausfuhr noch weit mehr -anrürdgeben. — Der- 


war · in 
dieſer Woche. etwas belebter und man hofft mit Zuverſicht, baf er 
burch eine Beflerung ber Geldverbältniffe in England, ben Abichluf 
des franz. Anlchens und die werſchwundene Beſorgniß vor einer all« 
gemeinen Verwicklung des Börfengeihyäfts im Allgemeinen bald wie 
Die: Seldverkältniffe unſeres 
18 find ach wieder befritbigender geworden Fi Wanrenge⸗ 
fasäfte it eb uberaus ſtille und’ mehren »Detaifiten dangt «8 jahr, 
daß die Weihnachtsgefehäfte unter dem’ Einfinjie der allgemein pre⸗ 


\ehren, Berbälniffe dieo mal weit weniger · lulcativ "fein mierdeit. nr 


Er u ze 4. Schweiz. PAIR 

Bern, 17. Ron ch I) Wie verlautet gehl am: Mit der 
ge um: anf einen Anlrag zur (Ginführung des Fe— 
ultenordens Todesstrafe zu verhängen. 

Bern, 17. Nov. (Seebl.) In dem Zefnitenflohter in Freiburg 
follen wichtige Gorreipondengen aufgefunden worben fein, wodurch 
mehre fremde und vornehme Leute im micht gewünfchten Glorlenſchein 
geftellt werden follen. Unter Anderm fommen Gratulationen darin 
vor zu dem für bie’ Jeſulten glürklich abgelaufenen Freiburger Purfch 
(im vorigen Januar), und von Schwya aus wird durch einen 
gewiſſen ©: Wahner ein junger Thurgauer, Nämehs! Straßer, 
zur Aufnahme Ind SZeiuitenflofter empfohlen. 4 

Bern, 19. Nov. (Fr. 3.) Morgen oder le en wird num 
allem Anfcheine mach ben Puzernern die jchen lange gewünicte Ge— 
legenheit dargeboten werden, ihren perfönlichen Muth Fund zu ‚gehen. 
Man fagte hier geſſern Abend, es fei in Luzern der große Rath ein⸗ 
berufen worben. Ya man behauptete fogar, Die Luzernet Regierung 
tolle mit Dufour Fapitufiren. Daß in Luzern burch Plakat’ beſoh⸗ 
len worben, feine Gerüchte über Freiburg aü verbreiten, it That 
ſache. "Die Nachricht , daß fiebenzehn Taufend wohlverſchanzte und 
aut bewaffnete Freiburger an 25,000 Mann feindlichen Truppen 
ohne Schwertſtreich ſich ‚ergeben, hätte: wahricheintich zu niedenſchla⸗ 
gend auf bie Luzerner und Länbler (Urner, Schwyger und inte 
walbner) eingewirft; daher biefe Maßregel. — In Freiburg jollen 
geftern zmel Panbftürmer, welche -eitgen. Machen nieberfcheflen umb 
bie Leichen verftämmelten, Tühlirt worden fein. Auch erzählte man 
eitern, daß ein Banbkürmler ben Oberiten Girarbin mit einer Pi⸗ 

ole niedergeftrerft habe. — Die eidgen. Gommifjarien find am 16, 
d. in Freiburg angelangt. Sie berichten, daß Unordnung und Anar- 
chie uͤberall herrfche, wo feine eidgen. Truppen jeien. 

Züri, 18. November, Der Angriff auf Eugen muß ſich 
noißtvenbiger Weife noch einige Tage verzögern, ba die 'gange zweite 
Diviion (Burkhardt) von Freiburg her ebenfalls in die: Line einrü⸗ 
den ſoll und dann Mannfhaft und Verde Rafttage bedürfen. Der 
Hauptangeiff - dürfte von Chaͤm (Zug). und Kuͤßnacht her evfölgen. 
Die Wegnahme ber ſchwierigen Stellung an ber Emme würde zu 


bes Spottes zu Leibe gegangen. Bedentſam 333 Be 
mit bed Kuüͤſters Ziegendöd, ber eine Schläftrin in ber Kitche wachſtößt. 
Gingewurzelte Vorurteile der Gegenwart, and Herfommen, eiſer⸗ 
nem Willen, mangelnder Beuribeilung, aus falichem Geſchmack, ſtarrem 
Feſthalten am Alten one Prüfung der Tauglichkeit, aus Ueberbortheir 
lung und PBebrüdung des Einzelnen wie bes Volkes, bedürfen 

Küfterd Ziegenbod um wachftoßend zum Augenaufſchlagen, Umſichbli⸗ 
den und zum Vorfape zu bewegen, ber Rothpurft demifcher Zuftände 
ernfte und abhülfliche Aufmerffamfeit zu ſchenken. Ob biefer Bod 
lange Roßen wirb und darf, hängt wohl nicht von dem Willen bed 
als tüchtig befannten BVerlegers, fondern von den Hoffnungen ab, Die Ber 
der und Seichenfift fogerne aus ben lehten Landtagsverhandlungen 


für Preßfreihelt nähren mögten. 


Sonntag, 7, Rov., haben fich zwei geiftesverwandte junge Men- 
ſchen von 17—13 Jahren auf dem Boden eines Hauſes in Naums 
burg an der Enale an einem Stricke erhängt, nachdem fe ju ihrem 
Vorhaben burd den Genuß eines guten Grog fich geſtärkt Aatten. 
Der eine Eelbftmörder war blind und hatte in dem Dresdener Pins 
den⸗ Inſtitut bie Muſik erlernt, der ander? war Schuhmacher. 
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me choͤnnet, und morde Ahätd'8, was ſe 


viel Leute koſſen. Iſt übrigens einmal ber Kanton in der Gewalt 
der mir, daß «6 nitt fo ich, wie ſie uͤs vorgeküger 


Gigmofien, fo wernen id bie Lanbleute in der Ciatt für die 


P 
* 
— 
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*7 allein wohl nicht lodtſchieben laſſe. hm. Fa; nur durch Die madteſten Lügen und Verlaum ⸗ 
Ziel, 10. Non Die Schwger haben im der m dungen bat man das biedere io weit gebracht; und viele’ Jahr: 
Nacht auch bie Eihihrüdenbei Hätten verbrannt. — — ed ſich von feinen Wunden erholt haben 
”  Bafel, IR No. Der „Berner Berfafiungefrcunb‘ beicreibt | —' Näheres über Freiburg erhalten Cie ſchneller durch Berner 


den ferttichen Ginzug der Eirgehoflen in Freiburg, woraus ich fol- 
pe — 3 Kane, vier Bataibone, meh Artillerie 


tous; G Obvſtz) Aus ben Beri ‚Ni NMepub ⸗ 
und Scharſichen, das Jeſt hat, deſſen weite Räume hin⸗ J eh - * ——— M. giht, 
‚teidbendert' Pig darboten. 


no” von-den Greignifien auf den Gotthard vom 11. b. 


{ 
s 








Hier! deutete manches auf cine: Abereilte, a der Angriff der Tefliner vom den Urnern 
’Albreife der Bewohner ‚bin, denn in den Zimmern lagen zerſtreut um⸗ Walliſern girücgeichlagen wurde, Die Frelwiigen 
—9* ollader  MWäfche, Bücher u. m. Beuſtellen in | yon Mirefo, nicht gewöhnt an bie grobe Muſit der Kanenen, hätten 
men Hingegen water, mit-Ausnahıne'der Etrobfäde, | fich zurüdgegogen und zerftreir. Nichts deſto weniger ſpendet der 
N 
pe rm vor und wur zum ehr uche ſoglen er av tem: neuer 

on verkchtiAg’6;:bah de größe Abe va Mann | Ani Mer 


auf Alrolo ift nicht erfolgt; dagen feien: von General 
Depeſchen an Oberfi Luvini gefommen, die in Uechereinftins- 
imng mit dem Denen Operationsplan den Zeipunft beflimmten, 


SGSla 
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en ſolle. ul 
€, 17. Rev. (fr. 3.) Geftern Abend mußten bie ‘hier 
noch nden Mrtifferiften und Ecyarfihügen ſchnell an die Gränge 
chen, folgten bald die Kantonalſchühen. Eine Stunde ba- 
rauf erfhalften im ganien Sande die Efurmgloden und Sun 


‚ut denen ſich ſpaͤter noch. ein vlerter gejellte, den wir fürnıben 
nmeliter hielten; ein Meiner runder Man mit gepubertem ‚Haar. 
t dien ob bder ſchnellen Schicſalswendung fait die Befiunung 
erforent' au Baben, denn er wußte ſich anfänglich nicht zu faſſen, 
fondern ſeuſne laut und ſchlug oft die Hände über dem Kopf zu⸗ 
fanmnien.”® Unterdeflen wurden von den Truppen die melten 
——— Micdaelsburg- mäher durch ſorſcht, wobel manches 
merifamfeitfeſſelte ſo zunn Beiſpiel das reichhaltige 
Aeidermaga iin ein großer Raums mir Want en, wie ein Tuch⸗ 
Taben — wo in ſchoönſter Drdnung ne Menge aruer Klei⸗ 
Der von Allen Arten) Groͤßen und Stoffen für die Zöglinge beſtimun, 
Ai) Yorräthig fanden, In Per an das Theater ftopenden Garderobe 
. ſich vbonſtandige Schauſplelercoſtuͤne vor und man Fan fh 
deß unſtte Soldaten bie, Begierde nicht unterdrũden lonnten, 
ich darein zu ſtecken · und pofflerliche Coumodien aufzuführen, waͤt 
Tenb-andere mit Ordenskleidern angeiban, auftraten; ſelbſt Offiziere 
fah man toſtũmirt mitmachen, Verdorben wurde nichts; daß man abet 
auch dem Weinkeller die Ehre eines milltärlſchen Beſuches gönnte, 
wird man ganz natürlich finden.‘ 

Harau, 17. Nov., Vormittags 81/2 Uhr. (F. 3.) So eben 
trifft Hier die officielle Machricht ein, ‚bad geſtern Mbend bie eidgen. 
Truppen Piäfifen beſeht haben und jefort die ganze Cinwohnerſchaft 
eritwähinet wurde. In dieſer Gemeinde befindet ſich einer der fana ⸗ 
tifchften Pfarrer, Ich Tas einen Brief, den ein bei dieſer Affaire zu- 
gegen geweimer Jäger feinem Freund ſchrieb, worin «6 unter An- 
derm beißt: Da bätteft Du das Heine Mannli ſchauen follen , wie 
es da geftanden iſt. Für feine Mufhepereien hits eine halbe Gom- 
pagnie Thurgauer ind Quartier erhalten, 

Aaraı, 17. Nor, (Ar. I) Aufer Trnppendurchmärichen fan 
ich noch nichts Neues vom Ariegeſchauplatze melden. Allein Das rege 
Leben, das ſich hier im Hanpt+ Onartier hund gibt, läßt ſchließen, 
daß es Liefe Woche noch tinen entſcheidenden Schritt gegen Luzern 
vorwärts geht, Eben zieht wieder sine Barerie Berner Artillerie Hier 
durch ach der Luzerner Grängesherrlihe Mannſchaft, beſeelt vom 
trefflichiten @eifter jodelnd und ſingend weribeilen fie ſich, um ihr 
Miträgeffen bier einzunehmen. Bon einem Etabsoffizier, ber den @in- Luzern. eMat. 3) Den 16. d. M. it ber Große Rath 
zug in Freiburg mitmachte, habe ich eine Siegestrophäe zum Beibenf 1 auferordentlich zufammengetreten, vermuthlich um nun in Erwägung 
erhalten; co if der Abdruck eines Siegel vom Jefuiten-Penftonat zu | au ziehen, ob nad dem Müdtritte Freiburgs am Sonderbunb feftzur 
‚Freiburg, das er in der Kanzlei des Venſtonats gefunden hat. Bon halten fei. — Zweihundert Oberwalbner haben ums auf die Nadh- 
andern methwürbigen Obfehteit war nichts mehr im Jefuiten ⸗Sitze u | richt, daß Berner am Drünig fiehen, werkaffen, um ihre Heimath zu 
finden, wohl aber eine Maſſe ſehr verichiedener bürgerlicher, profanter | vertheibigen. j 
Kleidungsftüde, welcher ſich bie frommen Väter bebienten, um. bie Von der Luzerner Gränge, 17. Nor. (Sm. M) Sit 
Welt inter allerhand Geftaften gt berhmmühlen. "Eo-großprahleriich | Breibwrg ohne Exhwertftreich gefallen it, wenden ſich die Ope- 
N Nana ber Jejuiten-Regierung von Freiburg in der | rationen gegen Luzern, und ſchon it das Hauptquartier des 
„Augeb. Roftzchtung” auspefannt wurbe, To Ihimpflih haben fie fh | Obergeneraf® Dufour in Haram angefängt. DIE umflagttge "Tät- 
bewährt Diele Grofthuereien! Hätte ber Jeſuitismus mit Gift und Jait, weiche bisher den Feldzug geleitet und es möglich gemacht hat, 
Dolqh fehhten können, jo möchte er gefiegt haben; aber fo, einer mu | ohne Blutvergiehen des ſo itark verſchangten Freiburgs Mehter zu 
thigen, begeifterten Mriner gegenüber, fühlte er ſich zu ſchwach und | werben, Hößt.ben eidgen. Soldaten das größte Juteanen en und zü⸗ 
mit Schimpf und Schmach bedeckt entihlüpfen feine Leiter und Echü« get die Ungebuld, mit der man im Sturmidritte dem Felbzug sie 
rer, Maillardoy und Fonrnier, und laſſen das arme betrogene Volt nbigen hoffte. Während der Stanton Luzeru immer: enger umſchloſ⸗ 
rath⸗ und hotflos In feinem Unglüd allein! Höcitens bis zum Sonn» | fen wirby während Noth und Musbloigkeit dort von Tag zu Tag 
tag dürfte eg mähren, und es geht am das finftere Luzern, befien | zunehmen, hertſcht bel der Tagiapungdarmee die größte Zunerficht, 
Lenfer jo viel Bamilien-Unglüd auf dem Gewiſſen haben. Der Stade- | md bie treffliche Verpflegung der Sefbaten trägt nicht wenig dazu 
offizier, von, brur ich Das Sefuiten-Zirgel erhalten habe, bat mir er» | bei, dieſelbe und ven Ghorſam gegen die Führer zu befeftigen, Ge- 
zählt: er fel mit finem Korps in ein greßes freiburgifches Dorf ein» | ſtern wurde das Luzernifhe Dorf Biäffifon ohne Widerſtand ein- 
Herüdtz dort hätten ſie außer einer hechſchwangeren Frau und einem | genommen, und bie Bewohner wurden ohne irgend eine Gemalt- 
alten Mütterhen Niemand gefunden; bie anderen Ginmwohner feien | thätigfeit entwaffnet, Dort und aus Privarderichten, welche immer 
alle in bie Mälder geflohen, ſo groſt fei die Furcht vor den edge, | über die Gränze fehfeichen, vernahm man, ba in ber Armee des 
noͤſſiſchen Frappen, Man verlangte: nun Eſſen und Trinken; aber es | Sonberbundes bedeutende Entfittlihung singebrohen ſei. Die mus- 
mar nichts mehr zu finden; mir einen Laib Brod brachten die Ar | Loien Musfülle auf aarganifches Gebiet, der Mangel am Sold, bie 
men herbel und reichten ihn den Soldaten bin, Dieie nahmen ibn; | Theuermig der Fehensmittel und vor Allem das Ausbleiben des Kingfi 
jeder ſchnitt ſich ein Stück davon, und fragte, was bied Tolle, Diele | erwarteten ımb von ben Führern lebhaft gewünſchlen Angriffre In 
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ſtand der Pandfturm anf den Beinen. Es hi, daß die S 
10000 Mann ftart gegen Bilten anrüden, da fie aber ſahen, 
man alıf hren Beſuch gefahr war, blieben fie zu Haufe:  Aehfft 
eine Thurgauer Eharfigüpentonpagnie bier ein. m min © 
Me, 16. Mer. CR 1.) Bis geftern ſind 50 Kranke 


das Ungluͤck verurſacht. Die „Revüe be Geneve“ heilt 1 
Anszöge aid einem’ Berichte des waadilandiſchen Divifionskabes 
mit: Der bie Morgens 7 Uhr beroilligte Waffenftiliftand hatte einige 
Ungewißheit in den Angriff der Pofitionen gebracht, dem Chef war 
jedoch vorbehalten, ſich die Alanfe zu fichern. In Ausführung ber 
hierzu 'nöthigen Maßregeln wurde man mit dem Landſturm handge⸗ 
mein, und ber Anführer ber -Medoute verlegte ben Waffenfiilitand 
durch ſoſortiges Feuern auf wmifere Truppen. Die Brigade Bundi 
erlitt einige Verlufte, ein Mann und ein Pferd wurden getöbtet, drei 
Mann tmırrden verwundet. - Die Brigade Beillon, die auf einer am- 
dern Seite angriff, litt ne fie hatte 14 oder 45 Todle und un⸗ 
nefähr 50 Verwundete. e ſpät begonnene Affaire mußte wegen 
Macht und Nebel unterbrochen werden, es war fo finfter, baß ein 
Grenabier in einen Graben fiel, obne ihn geichen su haben, und 
fait hatte der Gommandant Bolens das gleiche Schifiak Herr Ber 
ret mit drei Gompagnien wurde danm zur Ilnterfiägimg abgefande, 
allein der Oberft der Divifion fie ihn zurücktuſen, weil ber Kampf 
J —* folgenden Tag verſchoben ſei. Es erfolgte ſodann die Ga⸗ 
pitulation. 


“Frage fepte die armen Leute in Foßes Etaumen; denn „es bätten | ben die Leute Fühler geftimmt, und Me jeit langer Zeit Hernorgerlite 
ihnen De Herre geſagt, die Nadifate, wenn fie demmet, brennet I ne religiöfe Grregtbeit ſcheint in völlige Abſpanuung nmichlan e 





wollen. . Die Schwyger · Truppen haben nicht: Manna pucht, die WmtAn; - Yurknsi 17. Man. (RM. RA Dierhentige: Garettapbrmamtee ı 
Uſſer find ſchwierig und muſſten zum Theil. in die Kaſernen Fonfig „häl.ris Agb Enifiz’ durch welches die Spagialjuristiftionen.. bet 
nirt werden, viele won-den Luzernern vorkgeam.ficbuufernen. Die Grängel dens des heil. Manritins und Lagarıs ‚der Saniiröbchörben,, dee 
«zw. Öberfchreiten,, und befitwilb: iſt es nicht. gu verwundern daü plöpe, Hofankitors; des FfarBagdamied und Des Kriegsgerichte (in Jivii ſachen, 
mich der gr. Rath zuſammenberufen wurde, während derſelbe Lech) | welche von: den dienſtlichen : Beziehungen: der: Militär unabhängig 
‚die unbedingtefte, Boll macht in die Hände der, Regierumg« niebergelegt | find) und der Zuftigfommiffion für erledigte Abteien und: Stifter, ges 
hatte, Vicie Mitglieder des gr. Nathes, melde zum Weuferftem ger | münden Grundzügen der neuen ; Reformen, ıvom- 26. Oft, ‚förmlich 
fimmi hatten ;burften ſich ſchon Lange nicht mehr in Ährer „Heimark aufgehoben werden. Das Edilt tritt mit dem Ar Mai ins Leben, 
bliden Taffen, ſondern hatten ſich im. Luzern aufachalıen, Weide Maofe Galizien. 
regeln von: den Fuͤhrern dem gr. Rathe vorgeſchlagen werden, Alt zur] Kralau, 7. Rov. (SH M.)-In Lemberg ſind beabfichtigte 
Stunde wech. unbelannt, aber es iſt nicht wumöglich „ba ,ohme fer⸗ Brandftiftungen noch. zeitig genug emtdedt worden, und der 
‚nee Waflengewalt der Sonberbund ſeine Haupffiuhe, Luzern, ver⸗ Gouverueur, Graf Stadion; hat für gut befunden, die pelitiſchen 
löre, und in jich jelbit zufammenbräde, RE EEE Gefangenen, AWelche man in der Berwirtung. bed ‚Brandes aus 
Das Soloihurner Blatt ſchrelbt aus Solothurn: Dev hieſige ihren Kerkerm > reiten wollte, in ein ücheres Lojal tuandporikren,, zu 
Blapfommandant, Kavalleriebtigadechef ‚Rierer,aus „Zürich, hat den laſſen. a bias) md Bias 
beiden frangöfiichen Geſandtſchaſts anaches welche die adıtaiy Jeſul⸗ Der Gazete des Tribunaur“ wird aus. Kraf au vom.d. 
tenzöglinge nach Bafel geleiteten, eine Rehtion ‚gegeben aus „welcher | November über die Ermordung bed Griminals Gerichts « Pri- 
fie anſchwer lernen konnten, was. ein Echweiger unige ‚ihre und] ſidenten Zainskowsty folgendes gemelder; Im Begriffe mad 
Mannszucht verfteht. Sie erjuchten. ihn naͤmllch Dringend um ein,mi-} .. zu gehen, degegneten dem MPoijideiten ‚au Cude ber ESi. 
Urhrifches @eleit , damit fie, mit ihren -Rnaben ungefährdet die] Aunajtrape: zwei in. grobe: Mäntel, gehülke Perjonen, ‚uud trat 
Grenge,erreichen Fönnten. Hr. Rieter belehrte:,fie aber,; daß fie in | ten pwiſchen ihn und Dem mit der Laterne vorangchenden Bebienten; 
einem Bande feien, defien Bürger, nicht Kindern ben. Krieg, machen ! einer. derfelben ſagte das; Wort: „Ten“! fo wiel,als: „er ie” und 
und bie Daher auch das. Dibiranen nicht. verdienen. ald. ob man | gab fodann dem Präſidenten einen mächtigen Echlag auf, Pie, Echul- 
Kinder gegen fie; beſchützen müͤſſe. Mein Wort, jagte, er, bürgt., ter, indem er ihar fagte: „Wie gehrs mein Freund“! mmd, als - (ich 
Ihnen, daß fie. ficher reifen. ey one : I hierauf Zajasfomefy dem. Fragenden zufchrte, ſchoß ber andere, Um 
In Folge der Feindieligleiten von Kerumgichenden Landitürmern | befannse ihm 2 Pütolenichüfie durchs Ohr, io. Daß er tobt 
it Freiburg in Belagerungsjuitand. erllaärt worden. Das nuölfte.. menfhirgte. Der Bediente bes: Ermordeten deponirte, daß wenlge 
Berner Bataillon: beſeht einen Theil des deutſchen Dezirfä,, wm ben nuten vor. der Begegnung mit den Mördern fein Here zu ihm ge 
Land ſturm vollends zu entwafinen, und ben granfensrregenden Drob- fagt hatte: „Heuie Abend ift «8 fo bunfel, baß, wenn. und einer 
ungen ein Enbe ju- machen. un t gi angreifen wollte, wir ed nicht wahrnehmen, könnten!‘ Gs „waren 
Fraukreich. 4 das feine legten won seiner trüben Ahnung eingegebenen Worte. Gleich 
“Baris. Es it aufs neue ernfilic die Rede bavon, die Befejligungs- | nad) der That wurde. Generalmarich geihlagen, bie. Truppen traten 
werte von Paris: wilden Baupier mb Mont, Balerien zu verfärken. | unter Die Waffen, und des andern Morgens wurden, bie. Siraben 
Eines: diefer. Werke fell im Park von St. Elsud naͤchn deui Echlofie | von: Solaten» und Polijeiagenten beiept gehalten, ud nut 
auf ber Hochebene errichtet werben, welche al von Sevres zuverlaſſige, durch Bälle Segitimirte Perſonen durchgelaſſen. Kar 
beberrfcht, ein zweites. auf ber Höhe mach ‚ber, auderen Seite von.) wurden auſs neue ältere ‚politiich verdäͤchtige mexetirt,. die. man, Jeile 
Sevtes u, ein drittes bei Mendon naͤchſt dem, alten Echloſſe, ein | ber wegen Mangels an Ueberführungen ouf freiem Buß gelaſſen hat ⸗ 
viertes bei Montrelout, dem hochſten Punkt; der Höhe von St. Gloub., te. Es mag nun wehl 15 Jahre her ſein, als Zajaslowsfi einen 
Der König hat alle bieje Punkte mit Ingenieuren. in Augenjchrin ges | Brief aus Brhfel von einem latholiſchen Priefter empfing, ber poli⸗ 
nommen. Gr will ben Bau bes Forts im. Barfe, von St. Cloude riiche Vergehungen wegen in Krakau gefangen geſeſſen und ſich 
aus der Givilifte beftreiten, und die übrigen ſollen auf Staatsfoften ' ſtüchtet hatte. Im dieſem Briefe drüdte ihm der Vricſter ſein 


mittelt Sammervortrag erbaut werben. ! Bauern aus, ihn wegen gu weiter Entfernung nicht periönlich für alle 
Italien. | die Härte belohnen zu können, deren Opfer er während feiner langen 
Mom, 13. Nov. (MR) Merkwürdig it ed, ba bie Streit | Hafı geweſen, er habe fedoch einen Frteund beauftragt, bie ‚heilige 


Frage im Vatetlande auch den hiefigen Schweizern zum Theil in ı Schuld an jeiner ftatt gegen ihn abyutragen. Zajnskowäty joll auch 
ben Köpfen ſpudt, indem nemlich mehrere and den Staaten des ! damals dem Briefter geſagt haben, er werde jein Verbrechen am Gal⸗ 
Sonberbunded ald getrennt von den. Kbrigen „mit, einer bejondern | gen büfen, diefer aber ihm erwidert haben: „Bis ich gefangen wer 
Fahne an dem großen Feſtzuge Theil zu nehmen, begehrten... Glück- de, modern ihre. Knochen längſt!“ — Als nun geitern frühe bie Pos 
ũcher Weife gelang es indeflen den, vernünftigen Borftellungen ber | Hyei durch Maueranihlag veröffentlichte, bad der Staat durch Meur 
Einfihrigen, biefem elenden Hader ein Ende zu. machen, fo daß nun | chelmord des Zajakowoky's einen feiner trewiten Diener, verloren har 
alle der gemeinfamen Banbiera ihres Landes felgen.‘ Diefelbe, jol | be, fand man biejen mehrfach abaeriffen, und fiatt feiner ben mit folgen» 
aber wegen des Bürgerkriegs mit Flor ummunden werden. Das- | dem beichriebenen Zeitel: „In Kraiau Ieben noch 16 Berionen, bie 
felbe fol auch wegen der unglücklichen Händel xückſichtlich Fivizano's dem gleichen Looſe wie Zajaskowoly verfallen. — Zajaslowoly ger 
mit der tosfanifchen Fahne ftattfinden. Unter allen Fremden von | hörte zu der früher in Krakau beftandenen, aus rufjiichen, ‚öfterreichi- 
den verſchiedenſten Nationen herrſchi eine gewaltige Bewegung, und jchen, preußiihen und frafaulihen Kommiffären zuſammengeſehten, 
Ales wird den großen Zug auf die angegebene Weije, begleiten. | gemiſchten Unterfuchnngöfommifiien, und als ihn einmal einer feiner 
Schon morgen Abend wird Die Stadt glänzend erleuchtet fein, Fürſt preußiichen Kollegen vor feiner übergroßen Härte gegen die pelitiich 
Aeranber Torlonia hatte den Plan, einen großen Ball in jeinem | Werbächtigten warnte, weil man dem doch die Folgen davon nicht 
Theater Apollo unentgeltlich zur Feier des großen Feſtes zu; geben. ! abjeben könne, antwortete er: er befürdhte nichts, fenne ſeine Lew, 
Die beauftragte Deputation bat aber für zmwedmähig erachter, eine } und wife, wie man mit ihnen verfahren müſſe.“ N 

Einnahme zu ftipuliren, deren Erträge zu Ounften der Asili d’infan- 
zin beitimmt find, und ber Fürft bat bereits feine Beiftimmung ba , 





Rebigiet unter Veraniworilileit des literar. » artififen Infkitute, 


zu eribeilt. 
Anzeigen und Bekanntmachungen, 
In Joh. Palın’sd Hofbuchhandlung in Münden if fo eben erfchienen und in \ 
allen Buchhandlungen in Bamberg im literar. artift,. Inftitut zu hab: ‚ — Oasen ven Rn. Bat zı 
+ 5 . 11 Mr. 14 fl. 51 fr, Gerſie e 
Beiträge für die Baufunft —A 
—— Hinfiht rg [ 
auf Bayern. Sr 
Bon un _ 
Beine. —— — —— Fremden : Anzeige. 
önigl. bayer. scheimen aurath, Ritter ıı. Bamb Am. v. Gät 

Erfer Theil. s8 re Are Dr, Korte, 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. Ay. v. Nürnberg. Etepban, Kfm. vo. Ariebberg. 
Sch. fl. 2. 24 fr. —28 Baus) Bar. — —— 
Der Herr Verfaſſer hat in dieſen Beiträgen einen relchen Schap von Erfahrungen ——— —— — Per 
niedergelegt, die derſelbe während feiner langjährigen Praris befonders im Land» und Steffens v. Vrüffel, Thompard v. Gotha. Madam 

Waferftraßenbau gemacht bat. Sein Vorſchlag zur Verbeſſerung ber Getreide: Dia* Blanchon v. Parit, 
gazine, mit ertäuternden Abbildungen verſchen, dürfte gerade jept, da man ſich mit jDenE ErIRERD BR En 25* En 
Diefem Gegenſtande fo vielſach beichäftigt, bie größte Beachtung verdienen, jo wie bie nad, Birıh, Priv. ». Meiningen. Arrund, Kit. 
Geſchichte und Beſchreibung des Bauentwurfs für den Ludwigs-Kanal fidher das y. Frankfurt. Wilmer, Arditelt dv. Prag. Foljinger 
Intereſſe allee Baufundigen erregen wird, tiv. v. Mannpeim, Setntlau k. Poftfunftionär v. 

(Borrättig in ter Hohbachfchen Buch · und Kunfhandlung in Bamberg) ürnberg. 
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"air difekgnädigeten Priilegien. 
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+ 7 + Dierhlene Jürder Icilung über tie, Schweizer Angelegenheiten. 
Dentibe Bundesjtaaten. Münden, ———— — 
KX. öffent. Sihdung der Abgee⸗Kammer. — Kaummerbeſchlußin Ber 
treff dar Geſchgebungsftage. = VII. Sihung der Reicherathekammer,) 
Mannheim. (Kart Blindro -Entlafiung aus der Unterſuchungshafi.) 
Schweiz. (Berichte and Baſel, Bern, Zürich, Agrau, Frelburg, 
AUnterivaltis und Baſclland iiber ben: Stand, der Dinge und die neue 
ften Vorfälle in der Schweiz. ihrankreich, Paris. (Frin. Delur 
wwsfreilaffung) Schwadenund Norwegen. Gothenburg. lin 
rubige:Mufteitte.) Rufinud und Bobem (Die Cholera.) 


’ 
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. Die weue Züricher Zeitung über die ‚Schweizer: 
ron) WUngelegenbeitem: © .: . 
„gr eineegründliche Paeifikatlon der Schweiz mögr 
lich? Diefe Frage ghauben mir unbedingt mit 3a! beantmporten zu 
bürfen... Damit find» wit weit Davon entſerut, Dem Gedanken zu.her 
gem, es werde nun in- der Scywels ar ‚eine Partei herrſchen und 
gebieten- und jeder: Parteifampf ein ‚Ende haben zadhe ſe s Ergekmif 
der militärischen Exhebung der Eidgenoſſenſchaft ‚läge auch gar nicht 
in unſern Wünſchen. Dahin nber kann umd ſoll es kommen, daß 
Die Parteien mir rechtlichen Waffen: ſich befämpfen und daß 
Sandesverräiher aus allen ſchweizeriſchen Barırien 
ausgeftoßen werben -Diejenige Vartei, bie Dem Alten den 
Borzug gibt vor dem Neuen, die bee politiſchen Rechtogleichheit und 
allen ilwen Folgerungen abhold ift, wird fortbeftchen in unitrm Bar 
terlande und den Kampf mit ber Neuzeit: und ihren Ideen fortführen, 
bis Die Bildung der Vollomaſſen jo weit gebichen | fein wirb, baf 
jene‘ wittelnigerlichen Leberreite nur noch als. antienariiche Huriofitä- 
tert Geltung haben werden, wie dies in. mehreren Schwelgerfantmen 
ſchon der. Falk iſt. Hier Funn nur die Zeit wirken. Ganz anders 
verbäle, ed ſich mit ‚der. nlıramentanen Partei. KFiemden Urſprungs 
verfolgt ſie freinde Zwede gemũß Dem jeſuitiſchen Spruche: „der 
merk heilige die Mintel} Gegen dieſe Partei muß nebſt der geiſti⸗ 
gen auch die eiierne Ware gebraucht, dieſe Partei muß. mit aller 
Macht darfiiedergchalten werben. < Diele Partei, bie an dee Menſch⸗ 
heit. ben enticgtichjten Berrath begeht, inden fie dieſelbe zur Thler⸗ 
beit herabwüreigt ; ſcheut ſich natuͤrlich noch weit weniger, das Va⸗ 
tedand zu verrathen. Kennt „fie Doch. beim, Vaterland! Die,große 
Lüge ber Religionogefahr, wodunhres, allen möglich war, jo 
viele Tauſende ga. berürten , iſt das: Werk Diefeni Partei. Zwar has 
ben auch proteſt antiſche Blätter, bie. nicht gu den ultramon- 
tanen gezählt ſein wollen, dieſem Treiben nad). Kräften Vorſchub 
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Die Einnahme von Freiburg. @rzäblang eines 
Augenzeugen. I 


Bern, 17, Nov. Die Nachricht von det Unterwerſung Frel⸗ 
burgs wird Ihnen längft zugefommen fein, bepor ich im Stände ges 
weſen wäre Ihnen Diele wichtige Thatſache mitzutheilen. Deffenunge- 
achtet beeile ich mich, jo eben mit eincg Heinen Verlegung aus dem 
Felde nach Bern zurückgekehrt, Ihnen 34 nähere Details über das 
beſprochene Greigniß zukommen au laſſen. Die Brigade Bontemps, 
au welcher ich gehöre, rüdte Freitais den 12. etwa 4000 Mann 
ftarf, und mit zwei Compagnien Artillerie und zwei Gompagnien 
ES charfichügen verichen, bei Laupen in dad Gebiet des Kantons Freis 
burg ein. Ohne Micderftand drang biefelbe am nämlichen Tag bie 
auf eine Entfernung von kaum fünf Viertelftunden von ber Haupt 
ftabt vor, und lagerte fih die Nacht über auf freiem Felde, Auffallen- 
berweife wurbe der folgende Tag ganz in’ Unthätigkeit verbracht, ob- 
ion bis tahin noch Tein Feind uns zu Geficht gefommen war. Wie 
ich fpäter erfuhr, enwartete unfer Brigabier —2* die Ordre zum 





Angriff auf die Verſchanzungen auf ber Anhöhe bei ber Norbfeite ber 
Era. Gegen Abend, als die Truppen fchon wieder ihr Nachtlager 
bezogen hatten, vernahmen ‚wir plöglicd den Sanonendonner dei Ans 
griffs der Waadıländer Truppen welche auf der entgegengelepten Selte 





X Bamberg, Donnerſtag 25. November 


| von Bulle ber, gegen Freiburg vorgebrungen waren. 











geleitet und yur Verbreitung: der grofien: Lüge mögkibit beigetragen; 
dennoch hätten üe beim beiten Willen wenig auegerichtet, wenn ſich 
wicht das Jejuitentbum: der Sache angenemmen haben avürde, 
weun nicht Das Isbendige Wort unmürbiger Geiſſlichen, Dienbem Ier 
ſuitis mus ſich ver ſchrieben, Dazu gefommen wäre. Gine grüubliche 
Vacifilation der Schweis it nur dadurch möglich, daß die Jeſuiten- 
Bartel unſchaͤblich gemacht wird. Das geſchleht zunächſt durch Ent⸗ 
fernung aller Jeſfuiten aues der Schweiz Die Jeſuiten 
im Frack verlieren dadurch ihre Stühez verdorren werben ſie, wie 
bie vom Stamme getrennten Zweige eines Banmes. Daß aber bie 
Sefuiren nicht ‚bald vermummt wieder einſchleichen im die Schwein 
iſt eo erforderlich, dab in den Kantonen, in. welchen das Sefniteur 
thus feinen Hauptfid aufgeichlagen hatte, die Männer, welche, die 
Schweiz Dieler ausländiihen Macht verkaufen wollten, von. allen 
öffentlichen Stellen entferne werden, Wahrlich eine gelinde Strafe 
für Rebellen und Hocverrächer, für die, welche bie Taaſahung da 
zu zwangen, über actiigtaufend Mann unter die Maffen zu rufen! 
Wahrlich eine nelinde Strafe für: das vergoſſene Blut und-die un« 
geheuren Geldopfer! — Freiburg und Luzern zählten auch ſchon 
zur freifinnigen Eidgenoſſenſchaft. Dieſe Kantone werden ‚zu derſel ⸗ 
ben zuruͤdkehren, wenn das Wirken ber Jeſuiten und ihrer Knechte 
aufhört und Das WVoll diefee Kantone den entfehlichen: Betrug, ben 
feine Führer an ihm begangen, erlannt haben wird. Und zw biefer 
@ifenntniß wird dad Voll lommen, beſonders, menn auf das-jefui« 
tische Echredenstegiment wahrhaft volfäfreunbliche Regierungen folgen; 
Bug bat aud feine liberalen Zeiten gehabt und befigt jetzt noch bie 
ſchoͤnſten liberalen Kräfte. Schwyn fland eine Zeit lang, che bie 
Refniten einzogen, cebenfalld auf Stite bes Liberalidämus und in 
Wallis if bie liberale Partel allein jeſuitiſchem Berrathe erlegen, 
Uri und Unterwalden blichen ſich seit langer Zeit ſteis gleich 
und werben ſich gleich bleiben. ‚Ohne Luzern und Schwyz find 
fieungefährlich, Der Zeit mag «6 überlafien ‚bleiben, Lichtſtrahlen 
in jene Bergthaͤler zu ſenden. Noch Dauert der. Kampf und es kann 
noch. heiße Stunden geben. Gut iſt ed aber, daß man beflen Bes 
deulung noch vor dem emblichen Ausgange fich recht Mar mache, 
Seitdem der Sonberbund bie. Gidgenofienfchaft geawungen bat, zu 
den Waffen zu greifen, feitden ſeinctwegen Blut geflofien ift, lann 
die Eonderbundsfrage nicht mehr. von der Frage gründlicher Pacifie 
fation der Schweiz getreunt werben. Diele eine Frage zu löfen iſt 
gerade jeßt ber entſcheidende Moment unabläfiig geneben, und dazu 
auch in Freiburg durch Aufitellung einer prowiteriichen Regierung 
ein guter Anfang gemacht worden. Möge dies weiter ſo forigehen 
und die Tagſatzung Durch weitere günſtige Erfolge unferer Waffen 
imiden Fall geſeht werden, allgemeine Maßregeln zu dieſer gründ« 
lien Pacifilanon ber durch bie Jeſuitenpartei jo lange und fo 
arg beunrubigten Schweiz energiich zu treffen!’ 





Troß der Auf⸗ 
regung, welche fich in unſerm Lager bemerfbar machte, erhielten wit 
ben. Befehl, ruhig Die plöglich verlaffenen Pagerpläße wieder zu besice 
ben; ‚wo wir auch, wie im der vorigen Nacht, unter freiem Himmel 
camplrend, mit nicht geringer Sehnſucht den Morgen erwarteten. Troß 
der ſchlechten Mitterung und ber bedeutenden Etrapazen zeigte fich 
bei den Truppen feine Unzufriedenheit, und überhaupt herrſchie, mit 
wenigen Ausnahmen, ein vorfrefflicher Geiſt bei denſelben. Auch Fas 
men nur wenige Kranfheitsfälle vor. Sonntag Morgens endlich durf⸗ 
ten wir aufbrechen und gegen Pie Stadt vorrüden, Gine Anhöhe um 
die andere wurde von den Schlihen und Scharſſchützen erftiegen. Dann 
und wann vernahnmen wir, die nachrückende Hauptcofenne, einzelne 
Flintenſchüſſe von unsern vorangthenden Waffenbrüdern, Ju unferer 
großen Verwunderung befamen wir aber bis faſt vor Me Thore Frel⸗ 
urgs keinen Feind zu Geſichte. Der Landſturm zog ſich immer bei 
den erſten Schüffen unferer Tirailleurs zutück. Plöglih ſah ih Hrn, 
Brigadier Bontemps mit feinen Mdjutanten mit verhängtem Zügel 
voranjprengen, und Bald darauf ebenjo zurüdfommen. Von dem was 
er zu unferm Bataillonschef ſprach, verftand sich bloß daß wir und 
bald dem verfhangten Lager der Reinde gegenüber befinden würden. 
Unmwillfürkids lief ich meine Blide über die bichtgebrängten Reihen 
meiner Waffenbrüder bingleiten, um den Eindruch zu Iefen den biefe 


Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern, — — Münden, 2% Nov. Die Tagedorbnung 
zur heutigen öffentl. Sigung der Kammer ber Abgeordneten verzeich- 
net: 1) Bortrag bes 15, Ausſchuſſes über die bisher ausgearbeiftten 
Referate „bie von ber Regierung den Ständen bed Reichs vorgeleg- 
ten Nachweiſungen über die Verwendung ber Staatseinnahmen im 
Jahre 18/4, beir.”, worüber morgen Berathung gepflogen wird; 
2) Bortrag bes Referenten im 11. Ausihuß über bie Vorſtellung 
ber Vorſtande der ifraelitiichen  Gultus-Gemeinde in München, bie 
Berhältniffe der iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen betreffend; 3) Bera- 
tung und Schluhfaſſung über den Antrag des Abg. Pfarrer Dr; 
Rammofer die Bergütung der Naturalbezüge nach dem Normalpreid 

i und- Brofefforen- betr. ; 4) Vortrag, Berathung 
Schlußſaſſung über die Nüdäuferung der Kammer der Reichsräthe, 
Den Beſchluß der Kammer der Abgeorbneten vom 16. Oft. Die Freir 
Belt der Prefie betr.; 5) Berathung und Schlupfaffung über die An— 
träge mehrerer Mbgeorbneten, die Firirung und Ablöfung ber grund« 
derrlichen Laſten beir.; 6) Vortrag des Sefretärd des Peritionsaus- 
ſchuſſes über die geprüften Anträge der Abgeordneten; Berarhung und 
Schlußfaſſung fiber die Zuläſſigkeit der von dem Wudichufle zur Bor 
lage an die Kammer geeignet befundenen Anträge. — Am Miniiterr 

: bie Herren Min.-Berweier v. Manrer, Srhr.v. Zu-Rhein, 
v. Zenetti, die f. Gommifläre v. Wanner, Pfeuffer, Ben 
ning, Reumaier, Habel. Rad Verleſang des Einlaufs wurbe 
ber sub, Nr. 1 ber —— rubrizirte Vortrag erſtattetz Der in 
der jungſten Sihung gefaßte Beſchluß über den Biertarif fammt ben 
Anträgen verlefen. — Def. Göp erflattete nun Bortrag Über Wr. 3 
der Tagesordnung. Oberſtudienrath v. Reumaper verwies auf die 
allerhoͤch. Werorbmung von * 1845, wedurch den Profeſſoren 
und Studienlehrern große Vorſhelle zugewenbet ſeien, namentlich pragr 
atifche Rechte und Erhoͤhung ihrer Gehalte. Das gegenwärtige Mi⸗ 
viſterium theile zwar bie Prinzipien des vorigen nicht, doch feien bie 
Biltigleitsgrünbe über bie Redhiegründe ſo üͤberwiegend, daß eine 
pretation überflüffig ericheine. Zu Gunften bes vorigen Minir 
Periunis laſſe Ach anführen, daß ſeit 20 Jahren bie: gleiche Beſol⸗ 
bihgsnormirumg gegolten habe. Die Billigkeit erforere num, daß 
Die Abloͤſungeverordnung vom Jahre 1845 über die Getreidnormir · 
ing auf Die älteren und neucren Profeffeoren Anwendung finde Ob 
bieh geſchehen bürfe, habe das Minifterium: allerh. Orts ſich befragt, 
md +6 Tönne die freubige Cröffnung machen, daß durch allerh. Ber 
ſehl alle Profeſſoren die Vergutung der Naturalbezüge nach dem Nore 
malpreiſe erhatten ſollen, ſoſort nicht einzelne Profefloren dieſe Ber 
rung abwelſen, reſp. bie Beibehaltung ber Gehaltsbezüge mwünichen 

ten. Somit fei dem Antrage des Dr. Rammoſer noch cherentipror 
&en worden, ald berfelbe auf ofiliiellem Wege an den Thron gelang 
te. Mbg. Engelhardt fprach für Die Profefloren in Mittelfranken, 
Schneher für die in Kempten, melde bie Wohlthat der — 
allerh. Verordnung noch nicht empfinden fonnten. Abg. Leipold 
vertrat das Interejie ber lateinischen Schule in Rorhenburg, we früher 
ein zeich dotirtes Gymnaſium war, Der Etadı habe bie Etiftungd- 
fonds -eingegogen, aber den bortigen Studienlehrern wolle man nicht 
einmal die Wortbeile ber Verortnung von 1845 zuwenden. Auch 
Bar. Lindenfeis ſprach für die Profefforen, Det. Bauer erflärte 
den I. Gentralfchulbücherwerlag nachtbeilig für bie Wiſſenſch aft und ihre 
Lehrer; er ſei ein Hemmihuh willenihaftlicher Regfamfeit und 
Probuftivität, wodurch den Lehrern jeder ehrenvolle Nebenverbienft ab · 

fehnitten ſei. Def. Scholler fprad feinen innigen Dank aus 

7 das neue Mintfterium, befonbers Fr bat, mas es begüglich ber 
Lehrer geihan; aber auch ber Lehrgehalt müſſe gebeſſert werden. Die 
Verfügung, weltliche Lehrer am die höheren Unterrichtsauſtalten zu 
berufen habe, den allgemeinften Beifall, Oberftubr. v. Reumayr 





Nachricht auf den Zügen der des Kampfes nad Ungewohnten hervor ⸗ 
bringen würde Cie waren fill und ernſt — aber auch nicht ein 
Zeichen von Furcht ader Angft war auf ben meiſt bartlofen, fugend« 
lichen Gefichtern bemerkbar, Der impofante Zug welcher hinter einer 
Anhöhe Halt gemacht hatte, fegte ſich ſill und ſchweigend in Bewe⸗ 
gung. Die Anhöhen welche und noch dem Blick des Feindes entzo⸗ 
gen, wurden raſch aber vorſichtig erfiegen. Und Ihr Gorsefpondent 
will es belennen daß, ebichen frei von unmännlicher Furcht, feine 
Pulſe etwas ſchneller ſchlugen, als er plöglich, nur durch ein Thal 
von und getrennt, bie ſtark befepten Verſchanzungen des Feindes, deffen 
Kanonen bie gu Umgegenb mit Beriheit hätten beftreichen Fönnen, 
wahrnahm. Deutlich Tonnten wir fchen wie bie tobesickhwangern 
Rohre auf und gerichtet wurden. Schnell lief der Brigadier bie Ba⸗ 
laillone entfalten; um biefelben ſovlel wie möglich ver den mörberi» 
hen Wirfungen der feinklichen Kanonen zu ſichetn. Die rtilterie 
jog ſich ſeirwärts zu einem Flanfenangeiffe. Unweit vor und in cie 
nem Walde, in ber Tiefe des Thales fanden etwa 1000 Mann 
Freiburgiichen Landſturms. Unfere Echügen begannen eben Ihr ver- 
derblichee Feuer auf diefen Feind, als im eutſcheidenden Momentedie 
Erklärung der Reglerung von Freiburg anlangte dab fi die Etadt 
ergeben wolle. Es mochte dieſes Mittags zwiſchen 12 und 1 


Ur fein, 
“ Schtuf folgt.) 














bemerkt, die Lateinſchulen feien vom vorigen Minifterium als Lefal- 
‚anftalten betrachtet und beihalb in die Verorbuung von. 1845 nicht 
einbegriffen worden. Das jehige Miniſterium huldige dieſer Anſicht 
‚nicht. Dr, Rulan d nimmt, die geitlihen Lehrer in Schug, worauf 
ber-Min.»-Berweler Arhr, v. Zu-Rhein die Maßregel der Berufe 
ung weltliher Lehrer als aus dem Bebürfnif der Jugendbildung 
überhaupt hervorgegangen jchilbert; die Regierung müfle unter ben 
Gapactätin eine Auswahl haben; ihre Wahl dürfe nicht auf einen 
einzelnen Stand beichränft fein, Auch der Mangel an Gelſtlichen 
für Seelforger habe zu diefem Gntichluffe beftimmt, Abg. Nieder 


Aif für Rammofer’s Antrag. Def. Lehner, für die vom Mini- 


ftertifche ausgeiprochenen Worte aufs wärmfte danfcud, erinnerte zu⸗ 
Schidjal der deuiſchen Schullehter. In aͤhn⸗ 
licher Weiſe ſprachen die Delane Rammoſer und Göh, welch letz⸗ 
terer auch gegen den Centralſchulbücherverlag das Wort nahm, wor 
burch den Buchhändlern die Yrößten Nachthelle zugeben, während bie 
Regierung der Erziehung bie engften Schranfen fegen könne. — Auf 
den Grund der minijteriellen Erklärung wurde hierauf Rammofer’s 
karar Syn armen LADE 2; 
AR. Kor.) Rammerbeichluf.) Die Kammer der Abgeordne- 
ten an die Kammer der Reichsräthe. Die Kammer der Abgeordneten 
beehrt Ach der Ransmer der Meichsräthe anzuzeigen, daß fie in ihrer 
beutigen öffentlichen Sitzung nach eritattetem VBortrage ihres erſten 
Ausihufes über die Nütänßerung ber Kammer der Meichöräthe auf 
den Antrag, bie Vorlage. eines Gefepentwurfs über bie Behandlung 
nener Ghefegbücher berreffend, und nachdem won Seite ber Antrag 
fteller das Anſinnen geitelt mörben wir, den bezeichneten: Autrag in 
Erwägung ber durch den Verlauf der Zeit veränderten Verhältniſſen 
zurücziehen zu dürfen, beichloffen babe, es dei diefem Anjinnen ſtatt 
zu geben. Sie gibt zugleich der jenjeitigen Würdigung anheim, ob 
dem gedachten Antrage Folge zu geben jei. München, 19. November. 
Münden, 22, Rev. (N. Kor.) Die Kammer der Reiche 
räshe wird: Beute ihre VII. Sihung halten. - Huf der Tagesordnung 
ftehen: Vortrag, Berachung und Abſtimmung 1) über die Pegitimas 
tion des erblichen Reichsrah Grafen von Deroy, 2) über den Au— 
trag des Abgg. Lechner und Dr. Edel, Echupmahregeln gegen Roth 
und Theuerung beir. und 3) über den Antrag des Abg. Schlund, 
bie Umwandlung und Firtrung der Mabllötme betr. li i 
Die Rüdtuferung der Kammer der Meichsrärhe „die Preſſe“ 
beie., ſtimmt der . Sehr, Dr. Kirhgehmer für bie Aunahme ber 
Rebarriondveränderung, ebenfo Bar. d. @lojen, Schneger und 
2». Scheuerk—p. Jenetti nimmt far die Genfur bag Wort 
und zwar. anf den Grund des HA Ediltes; er benfe an eime chren⸗ 
bafle (sie!) Genfur nach dem Edikt. Dem Antrag auf Gebung eimes 
Prefgeleges ſel er nicht entgegen, beionberd wenn öffentliches and 
mũndilches Verfahren eintritt. ine nachfolgende Befchlagnahme von 
‚Zeitungen führe Uebelſtände herbei ı. Beichloffen wurde, Demi Mor 
bififationd-Antrage der RS. d. Reichsdräthe beizutreten. Bezüglich bes 
HM. Antrags bemerkt ©. Zenetti anf eine Interpellation des Frhen. 
v. Glofen, er habe die Nachcenſur nur mit der Rechtswohlihat über- 
nommen, jebe Beſchwerde werde bie geeignete MWürbigung finden: 
Endlich wurden alle Modififationen ber Kammer der Meichdrärhe.an: 
genonmen. uni 
Baden. — Mannheim, 21. Nov. (Ar. 3.) Der hieſigen 
„Abendzeitung” zufolge it der, angeblich wegen Verbreitung revolu⸗ 
tionärer Flugſchriften vor längerer Zeit in Nenftadt verhaftete und 
feit einem Vierteljahr In Frankenthal beihalb in Unterſuchungshaft ber 
endlich geweſene Studioſus Karl Blind ſeit vorgeftern aus dem Merfer 
entlaffen worden. Die Rathsfammer zu Zweibrücken hat nicht allein des 
ſchloſſen, Hrn. Blind wegen aller ihm zur Laſt gelegten Dinge nicht 
vor die Afſiſen zu ſtellen, fonbern die Rathöfammer zu Frankenthal 





Berlin, 15. Nov. Die Poligei belegte vor einigen. Tagen 
einert Pier erfchienenen und unter der Gunſt der Zwanzlgbogen · Frei 
heit gebrudten Roman ber befannien Echriititellerin &, Mühlbach: 
„Die Tochter einer Kaiferin”, mit Beichlag und nahm bie noch vor 
gefundenen wenigen Gremplare weg. Das Bach behambelt ruflifche 
Seſchichtsverhaͤltniſſe aus der Zeit der Kalſerin Eliſabeih, mit einigen 
farlen Hindeutungen auf die Gegenwart Rußlands. 

Ebaradbde. 


Jmeifylbig.) 
Grite Syibe. 


Ein tapfrer König, aller Welt befannt, 
Ein Kaiſer, lich dem Volk in feinem Lanbd. 


Zweite Sylbe. 
- Bald ftarf, bald ſchwach, bald groß, bald fein, 
Nur ichön, ſolls werıh deun Damen fein. 
Das Banıe. 


Du teiffft es ſtets in großer Zahl 
In jedem guten Bücherfaat. 


r > 


hit auch einen fußfidierlichen Antrag des Etnatsprocitraterd verwor ⸗ 
fer, woranf Hr. Wind feine verfümmerte Freiheit erhielt. Auch wird 
auf das beftimmtefte dem früheren Gerichte widerſprochen, als habe 
Blind der mitangeflagten Mad. Cohen die Schuld zugefchrieben, die 
ſchon vor ihm ihre Freiheit wieder erlangte, 

—— Schweiz. j 

Obpftz.) Mit Beyng auf die gegenwärtige Enge des Kantons Frei⸗ 
barg ſagt die „Basler Zeitung“ in einen längeren Mrtifel: „Bliden 
wir mun anf den Jammer des freibwrgifchen Bolfed, Diefer ſchlich ⸗ 
se, gute, unverdorbene Bolfsftamm vertraut feinen geiftfichen und 
weltlichen Führern, wird durch Diefelben zum Kampfe auf Tod und 
Beben für feine Freiheit und feine Religion aufgeopfert, und dann 
im enticheidenten Angenblid im Stiche gelaffen. So wird eine eble 
ſittliche Kraft, das Vertrauen, in der Seele des Volles gemorbet, 
und Bafielbe im einen Abgrumb von Unglück hineingeftür,. Wirb 
enwa bie Muffläring dadurch gewinnen? Rein, an der Stelle des 
Vertrauens füllt blinde Wuth die Seele und macht fich bereins durch 
Berbrechen und Graufamteiten an eibgenöfflihen Truppen Puft. Fol, 
gen daven find verftärfte Drcupation und vermehrte Etrenge, melde 
ſelbſt wieder den Grimm fteigern dürften. Man hat Freiburg vom 
Sonderbund abyelöft, abır man wird vielleicht genöthigt fein, Diele 
Mirftand mie eine eroberte Provinz zu behandeln, und eine Erhitte⸗ 
rung zu pflanzen, Die Generationen durch lebendig bleiben wird!” 
„Bern, 18. Rov. Ar. 3) General Dufour hat vor act 
Tagen das von einen feit dem Untergange Polent in der Echweig 
angefeffenen Kavallerieoffiziere am Ihm geftellie Anfuchen, als frei» 
williger den Gintriit ind chdg. Heer au erhalten, folgenderimafen he 
antwertet: „Hr. Hanptmann! Wie ſehr mich auch Ihr Dienftaner- 
bieten. gerührt und zum Danke verpflichtet hat, muß ich doch daſſelbe 
ablehnen, weil die Milittärreglemente und alle Antezehentien bie Zur 
laſſung von fremden Offizieren im unſern Meihen nicht geftatten, ber 
fonders wenn es ſich um einen Krieg unter Bürgern handelt. Ders 
jenige Theil, der einen ſolchen Beiſtand annähme, mühte ſich felbſi 
Geringſchãtung wzichen. Mit Bedauern mußte ich ſchon vielen an— 
dern freniden Offileren eine ſolche Antwort ertheilen, ba ich die Auf⸗ 
bpferumg zu mürbigen weiß. Gntichuldigen Eie alfo und genchmir 
gen - Sie die Berficherung meiner andgezeichneten Hochadtung. W. 
9. Du four.“ (Die Eonderbünbler, denen ein Graf von Echweinig 
und ein Kit mon Schwarzenberg beifpringen, mögen baraus ent 
nehmen, daß vie Eir genoſſenſchaft ſich ſtark genug fühlt, mit ihren 
eigenen Kräften den Sonderbund aufulöfen.) 

Der Angriff gegen Luzern wird nun gehörig vorbereitet. Die 
Diviſion Burfbardt wird and dabei fein. 

Bern, 19. Nov., Abends. (Obpſtz.) Die Deputation der Mur: 
tener, welche Bier bie Ginverleibung diefes proteftantiichen 
Bezirks in den Kanton Bern betreiben follte, ift begreif⸗ 
licher Weife unverrichteter Dinge heimgefehrt. Die guten Peute fonn- 
ten laum begreifen, bafı Bern und die Gipgenoffenihaft feinen. Er⸗ 
oberungäfrieg führen, daß es fich bei ber Grefuion- um-nicts ans 
ders als Herftellung des Friedens und der Orbnung im Waterlande 
haudeſt. War cinem beim Kriegsrath eingegangenen Schreiben hai 
der Kantonetheil Appenzell Innerrhoden feine 400 Mann Gorttingent 
zur Diviien Gmür fofen laffen; man jucht fi dort wie in Baſel⸗ 
ſtadt der Eidgenoſſenſchaft. zu nähern, feitdem bie Unhaltbarkeit des 
Sonderbunded zur Gewißheit geworben iſt. Aus Eumidmald und 
Huttwpl, wo Ochſenbein mit den Berner Referven ſteht, erfahren 
wir, daß Muthloſigkeit unter den Sonderbnunbötruppen eingerifien ift. 
Der gr. Raıh iſt in Luzern verſammelt. Es verlautet von Gapiin- 
lationevorſchlagen ; Die Familien Arnold, Balıhafar, Elager und 
Sonnenberg, welche waͤhrend der wenigen Tage hoffnungsvolle Söhne 
verloren haben, rathen zum Briedenz der General Ealis-Soglio fell 
* —— * — —— hinſichtlich der Volls⸗ 

n den alen Rantonen ußigt haben. Der gr. 

Rath fo permanent bleiben. — DR 
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four übergeben, welche an ben Staatsraih gerichtet war, und ver 
langt, daß wir Diefelbe annähmen, weil fait alle Mitglieder ber Regie 
rung abweſend feien. Huf die von uns an ihm gerichtete Frage: ob 
er die Regierung als aufgelöft betrachte? antwortete er bejahend, uud 
zeigte ſich fogar willig, uns in dieſer Bezichung eime fchriftliche Er⸗ 
Märung augmftellen: Die Abſchrift Diefes Aetenftüde befindet ſich eben- 
falls in der Anlage. — Cine aus etwa 500 Berfonen beftchende 
Befköverfammlung bat geftern vor unferer Ankunft ſtatt ben. Sie 
war im Schaufpiefhaufe, weil der Befehlohaber des Beſahungscorpe 
im Freien fie nicht erlanben wollte. Sie hat ein proviforifche Regie 
rung ernannt. Da die Mufldiung des Staatsrarhs jcht beflätigt iM, 
fo werben wir im Laufe des Tages bie proviloriiche Reglerung an⸗ 
erfennen, und dafür forgen, daß fie vor Allem mit Widerherffellung 
der Ordnung ſich beihäftige, wie mit oem, wodurch eine ba 
Paciſteation ded Kantons Freiburg erzielt werben fann. Die 
glieder biefer Behörde find bri und erichienen, und wir haben Ihnen 
auf das ernftete erflärt, bafı wir durchaus fein Begehren der Recti⸗ 
mination und der Rache dulden würden, daß die Mifften, zu ber fie 
berufen seien, einen höheren Iweck babe, und daß fie ſich beſtreben 
miften, ihm dadurch zu erreichen, daß fie mit Weisheit vegierten, das 
Rertrauen des Kreiburger Volld und die Achtung der hoben Tagfa- 
gung ſich zuficherten. Wir werden nicht ermangeln, Sie Tchlewfigft 
von dem noch zu treffenden Mafregeln in Kenntmib zu ſehen, unbhar 
ben die Ehre Euer Ereellenz die Berficherung unferer Hochachtung zu 
unterbreiten. Ftelburg, den 16, Nov. 1847. (Gezeichnet): F. Sted- 
mar, Reinert, Orivas. Für gleichlautende Abichrift: Der Staats- 
ſchrelbet der Taglapung (ge) Eich.“ 

Zärlch, 16. Nov. (Ep. 3.) Der Angriff, welchen der Eon- 
derbundehenetal Salisr-Eoglio am 12. gegen das Aargau unternahm, 
fonnte für die Eibgenöflifchen äuferft verderblich werben, Nach dem 
aurücaeviefenen, miflungenen Angriff auf Muri verfuchte er, feinem 
Sharakter ald verwegener Gavallericoffigier getreu, einen kühnen Hanb- 
freich. Hätte die Meine Zahl Die Gidgenöffiiben nicht mit ebenſoviel 
Belonnenheit ald Muth den Plan vereitelt, fo wurde der fruchtbare 
Beirk Affo'tern durch Raub, Plünderumg und Brandihapung aufs 
äufßerfte erfchöpft worben fein. 

Ahrich, 19. Nov. (Schr. M) Am 15. zogen etwa 80 frei 
burgiſche Flüchtlinge mit Flinten bewaffnet, ben Tambor an 
der Spige, von Beterlingen in ihre Heimath zurück Ihre Fahne zeigte 
auf der einen Seite das eidgenöſſiſche Kreug, auf ber andern dab 
Bildnit Pins IX. Die Hlüchtlinge werden, nach zehmmonatlicher 
Sanbetabweienbeit, überall mit Jubel empfangen. 

Aarau, 16. Nom. (N. Ep. 3.) Reiſende, die durch das far 
tholiſche Frickihal kamen, finden nicht Worte genug, um bie Freude 
über den Fall Freiburgs zu fchildern. 

Haran, 26. Nov. Am Samftag Abend brannte ed in ber 
Gemeinde Büronz am Sonntag Abend in Münfter. Wie man fagt, 
ift an beiden Orten von rafenden Fanatifern angezündet morben. 

Freiburg, 17. Nov. (Obpſtz) Heute Rachmittag wird die ge 
fammte eidgen. Garniſon ausrücken. Die beiden Landſturmer, welche 
fiei eidnen. Bolten erſchoſſen, find ertappt, und werden vom Rüden 
aus füfifert. — Die Berner baben nicht nur den verborgenen 
Weinkeller der P. P. Pigorianer (Medempto:öten), jondern auch ber 
ren Reglſtratur geleert; und jehr intereſſante Papiere gefunden. Aus 
ber eigentlichen Feluitenregiftratur find bie Doeumente dem Verneh⸗ 
men nad in bie Hand des Oberſt Och ſenbein, bie anderen hiſtori⸗ 
fchen aber in den Befiß eines befannten Schriftitellers gelangt. 

Freiburg, FR. Nen. (Okbpſty) Die vroviſoriſche Regierung 
bat an das Freiburger Wolf folgende Prodamation erlaffen: „Theure 
Mitbürger! Cine Regierung, welche ühre heiligiten Pflichten vergaß, 
bat die Geißel des PVürgerfrieges herbeigernfen und das Land zu 
Grunde gerichtet, Der Augenblid, der Herrichaft der Oligarchle und 
den Machwerken ber Heuchelei ein Ende zu machen, iſt gelommen. 
Die Feinde der öffentlichen Ordnung müffen zur Grfülfung der Pfliche 
ten angehalten werden, die jedem Bürger obliegen. Die jchügenden 
Geſehe ber Volfsfreiheit und bie Grunbjige ber Demokratie müſſen 
wieder ihre Anwendung finden. Die Uebel, von denen dad Vaterland 


„Die eidg. Repräfentanten im Kanten Freiburg am Ge. Grecll, | betroffen if, find mermeßlich; es müſſen energifce Mittel angewen- 


den _ Fräfitenten der Tagfapung. Hr. Bräfident: Wir haben 
die Chre, Eie zu benachrichtigen, daß wir geftern Abend in Preis 
burg angefonmen find. Unmittelbar nad unſerer Ankunft haben 
wir eine lange Gonferenz mit dem Herrn Oberſt Rilliet-Gonftent, 
Befehlöhaber der Vefepungstruppen, gehabt. Heute Vormittag haben 
wir und vorzugämife damit: befchäftigt, verichiebene Nadpweife ein 
zusichen, um mit größerer Sicherheit im der und gewordenen ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe verfahren zu lönnen. Unorbnung und Mnardhie herr 
ſchen fait überall, wo nicht eidg. Truppen ſtehen. Es gibt noch 
bewaffnete Landſturmbanden, vorzüglich im deutſchen Begirkz wir 
haben und mit dem Herrn Befehlshaber wegen ihrer Entwaffnung 
verftändige., Davon in Kenntnifi geiept, daß heute Vormittag eine 
Proflamaion im Namen bes Staatstaths gedruckt werden folle, has 
ben mir dem Buchbruder vor uns beicieden, der und. das Manu 
feript vorgelegt, wovon wir eine Abichrift bier beifügen. Hr. Kanz ⸗ 


bet werben, mm fie zu heilen. Durch die Wuͤnſche des Volkes pror 
viforifch berufen, die Intereſſen bes Landes umter ſehr fchwierigen 
Perhältniffen zu vertheidigen, durch dasſelbe beauftragt, das Etaatd- 
gebãude, das in allen feinen Grundlagen erſchüttert iſt, wleder here 
anftellen, find wir won dieſer ſchweren Piliche und Arbeit nicht zu⸗ 
rüdgeichret. Wir fehen unfer Vertrauen in Gott, ber bis babim 
die Republif erhalten bat. Mit feiner Hüffe und dem Beiftande Eur 
red totidmmd Fönnen wir das Land in- ben Beiip von 
Anftitutionen bringen, bie fein Glüd fein werben, Unſcre Loſung ift 
das Prinaip der Mähigtng und ber Gerechtigkeit, Die Grundſätze ei⸗ 
er wahren Demokratie, Achteeng vor den religiöien Gefühlen, welche 
unsere Vorfahren erfüllten, und dem Gultus, dem wir angehören. 
Die Reglerung wird nächſtens ein Tableau der Staateftnanzen, die 
nänzlich erfchöpft und mit Schulden deladen find, befannt machen 
Unjer Kanten wirb Kriegsfoften am tragen baden, benem zu enr'vrer 


let Vonderweid hat uns eine Depeſche des Hrn. Generals Dur I chem er jegt micht im Stande if. Wir werten Die geieglichen Püni 


finden ,. dieie Loſt denjenigen  anfzubürben, welchen ſie geſetich ‚zur! Familie von Werra bit einigen andern Haäuptliugen des Berguolts 
lommen, Die Gefandten der hoben Tagſaßung und die, hope Mitie 5 dem Frieden mit, ber Tagſabung das Wort. rede Es iſt eiu 
raͤrbehoͤrde haben Gure Wahl beſtätigt. Ste haben formell.die Ges ] fehl zur Heimfeht der Hütfoſchaar in Uri abgegangen; allein der 
alt anerfannt, womit Iht die vreniforiiche Regierung begleitet habt, F Pad an der, Furfa ijt zugeſchneit. eur sn sd, Int 
und wir -fonnen anf die Unterftügung des hoben, Bundes „zählen. # Bajelland. (M. II. Am Sonutag den, 14. hei — 
Birger! beim Beginn dieſer neuen Wera des Wortichräd, vergefie d des Tages, bewegie ſich ein, Janger ‚Zug von eleganten Kutſchen und 
nicht „ah „Ordnung“ - Dig erſte Garantie derſelben iſt. „Gebt ein J Familienwagen zwel - und vierſpaännig pom Lochhaus her uͤber die Graͤn⸗ 
ſchoͤnes Beiſpiel aller Denen, welche das Volk iumer, verleumben zen der Barellandichait herein gegen Langeubruck. Es waren die Je⸗ 
und beweiſt ihnen, daß Iht würdig ſeid der Freiheit, Scib anf Gu-⸗ fwitenzöglinge aus: Freiburz, welche zu ihren. Gliern zurücklehrend 
wer Hut gegen übelwollende und dumme Gerüchte, die fie verbreiten ] unſer Vaterland zu werlaffen im Vegriff; waren. Wir jahen da, ſelbſ 
und wofür fie zur Verantwortung gezogen werben. > Unfererfeits ‚wer 4 Kuaben von 12. Jahren, Die Gigarre in ber, einen und had. Brannti- 
den wir mit. aller Cnergie die Aufgabe zu erfüllen; fuchen, die,vwoir | weinglädchen in der andern Hand, was- uns au Jefuitenzöglingen, le 
und ‚geheilt. Mach: Veihhuh- der, hoben Tagſahung werden, wir Die ! aufic. Im übrigen zeuat dad Meußere dar Knaben nen: groß 
‚Bürger; gu jchägen wiſen. welche ihre. Dectett anerleunen. Aber wir | Wohtitaud, Ihre Zahl belief ſich anf 82 Köpfe. Die eilten leere 
werben, mit aller, Sarenge gegen die Feinde des Baterlandes und die uns Franzoſen zu fein, doch tollen ſie auch Zınllarer; Spam Beil⸗ 
Sloͤrer der s öffentlichen Ortrumg auftreten. Wir hoffen, daß unſere deu, Belaler und Polen unter ſich gehabt baben. Sie wurden «Yan 
Mitbürger die Gefahren der Uneinigkeit, Die Rothwentigkeit einer) Añgehörigen bes ſanzöniſchen Gejaudten begleitete u Sanımiß 
freundlichen Annaͤherung und die Wohlthaten des Fliedene ertkennen Man bar ſich über mehrfach, gewundert, daß während, des gan ⸗ 
ud zu ſchaͤden wiſſen werden. Dieſe glüdliche Zeit, möge ſie ad zen Verlaufs. des Gidgenoſſen-Kampfes gegen den Souderbund des 
fommen! Möge die Vorichung unjerem trautenden Vateilande bafp! Dr, Steiger nirgends Eewähnung geſchah. Nun theili Die Auasb. 
Die Ruhe wieder ſchenlen, Deren ed brbarf, Gegeben yu Rreiburg, ) Abendz. aus Züriher ‚Berichten mit, dab ‚Dr. Eheigen.dem Zeid ⸗ 
ven: IT: November 1847. Der Peändent: Julius Schaller. Der 1 zug ald Oberarzt eines, Zürihlirben Landwehrbalaillons muitude; er 
Secretat⸗ Dr. Berchtold.“ { * I; 2 Frankreich. ee er 
Freiburg, 18. Nov, (MR. 3.) Schuliheiß Kournier, Graf Mr . Parid,.1%,Nov. Helm. Deluzy, welche dur; ‚Das-Mras- 
phons Diesbadı u, Fürjpr VBüillerer ind verhaftet worden. Mail» | In’ihe Drama eine, ihr gewiß höchſt unangenehme öffentliche Auf⸗ 
lardos hat: bie Gafifreundſchajt eines waadtland. Offiziers aut: | merkjaßsfeit erregt hat, und ſeit dem 15. Anguit, ſich in Haft, befun 
ſprochen, weil ihm feine eigenen, Soldaten nad dem Leben trähten; i den hat, iſt am 17. Nopember fraft Defreis Der Auklagekammer des 
ber Waadiländer nahm ihm in fein Zimmer auf und behielt ihn am | Tribunals, 1. Inftany mach vorgängiger Aufhebung der Unterfubung 
16. den ganzen Tag darinz am. Abend war aber Mailfardez daraus | genen ſie, ihrer Haft entiaffen worden; ud. jell ſich ſicherem Bere 
verſchwunden, ohne ibm ein Wort zuriefzulafien. le nehmen zufelge nach. Enaland, begeben “let am ri 
Freiburg, 19 Nov. Der Grund, warum man noch io, viele; , S”chweden und; Norwegen.. 
Jeſutenpapiere erbeuten konnte, iſt gefunden: bie kommen Väter Gothenburg, 10. Nov. ( Not. Bl.) Geitems bat hier ein Anf⸗ 
waren felbft noch da. Geſtern Abend meldeten ſich deren fünfund- lauf ftatigefunden, der mit einer sam 8. d. vom JZollweſen bei dem 
zwanzig aus ihrem bisherigen Verftede, beim Biſchoſ. Marilley , und | Kaufmann , Gerin vorgenommenen Haueſuchung in Verbinhung ger 
baten um miltärifchen Schup,. Der Gommanbaut Rilliet ſchlug ihn | ſtauden zu haben - fheint, „Man glaubt ‚nämlich, dah der Auflauf 
ab. Darauf wandten fie ſich am Lie eidgenöſſiſchen MRepräjentanten, | von Penten ‚and ber höhırn Slafe. angelacht werden üft, um ein 
von denen ſie an bie. proviſoriſche Megiernng gewiejen wurden, Diefe | Meinungsäuferung. gegen die Zollgeleggebung zu Wenezu brin« 
beſchloß jofert Die Ausweilung. ‚ber Jeſuiten und Den ungeſäumten! gen., Beim Diftrifischef Karftröm, beim Handeld« und Bolhrdbürs 





Vollzug dieſes Beſchluſſes. Demzufolge werden heute Abend um 7 
Uhr bie 25 Jeſuiten unter militäriicher Escorte über die Gränze Deo 
Kantend Freiburg und zu Schiff nad Neuenburg gebradt. 
Aus Unterwallis, 18..Rop. (Dbpi.) Man denkt an — 
Gapitulation. Die Negierumg iR, um der Ehvopergrenge mäber 
au fein, von Sitten nah St. Moriz gegogen; General v. ſtalber⸗ 


germeiter Ewert, ſo wie auf dem Rathhauſe wurden die Feniter eine 
geworfen, und bieranf ging ed auf die Privatgebäude 106. Im Gan- 
ien follen etwa 1600 Scheiben. zerichlagen , worden ſein. Erik nach 
Verlauf einiger ,Suunden wurde Die Ordnung. durch die Anfunft des 
Militärs und deſſen Patrouillen in den Straßen wieder„hergeftellt. > 

Stodholm, O. Rov. (Börjenh.) Eine Belanntmachung des Kür 


matten ſoll zu Unterbandlungen mit Dem zuerſt anbringenden enger | wigs, mb des Hanbelsfollegiums erllart St Peteroburg und 
nöffijchen Truppencorps ermaͤchtigt ſein. Dur) die Wallifer, melde | Fronſt adt für von. der Cholera angeſteckt und Die andern nur 
ſüſchen und finniihen Häfen für verdächtig... ii Hl 


mt 1: un) 


bei den Urnern auf dem Gotthard ſtchen ſind ſchlimme Nachrichten 
nad Haufe gelangt; die Oberwalliier wiſſen bercits daß tie Mus 
der Medaillen nicht ſchußſeſt machen. Die, meiſten Jeluiten des Kane 
tons Wallis find unſichtbar geworben; man ſpricht davon, dab die 


Anzeigen und X 
Die Prämien: Anleihe BE \ 


bes . f 1} 1 
Großherzoglich Badiſchen Staates 
über eine Summe von Vierzehn Millionen Guben , 


aufgewonsmen zur Erbauung ter Güenbabnen, fs, veripeilt im 400,600 Gewinne, beren Zile 
gunge- Summe aud obigem Capital, Zinfeir und Ilnſee⸗Jinſen befichend, 

30 Millionen und 261,193 Gulden beträgt, und in nachfolgende 
einzelne Gewinne eingetbrilt it, . 
welche ‚mittel Berleofangen erlangt werden maſſen, nämlih:. (I mal 50009 Gbaiven, 54. mal 40000, 
32 mal 33000, 23 mal 15000, 2. mal 12000, 35 mal’ 10000; 40 mal 5000,12" mal 4800,58 mal 
4000, 366 mat. 2000 , 1944 mat 1000, 4770 maſ BT 

sa Die nächste Gewinnverloofung findet am 30.:November' 1847 flatt, 
und iebe Kader beraustommente Nuntwmer erbält unbepingt einen Gewinn: 

Diegu kann. man ſich bei dern unterzeichneten Handlungo dauſe betheiligen 

Plane und Ausinuis werben. non uns gratis ertheilt, und Können auch bei ber Lobl. Erpebition 
tiefes Dlalted einnrichen werden, 

Auch wünfden wir woch im eininen Gegenden achtbaren nnd ſoliden Männern 
ven Verkauf zu übertragen, welche uns ihr desfallfiges Anerbieten zu machen belieben. 


I, Nachmann & Söhne, 
Banquiers in Mainz am Rhein. 


fäden.. einigen Geld- und Gilberwaaren, Mefe 
fing, Kupfer und Ann, dann verichievenen Haus · 
geräfbichaften In dem Sierbbauſe zu Redentorf 
durch eine Tanbgerüchtlihe Lommifllon dem öffent« 
Ihnen Berlanfe audgeirpt. 
Berner wird das zur Rachlaßmaſſe gehörige 
Sormittage 9 Uhr einftödige Rohmbaus mit Garten, Rebengebäute, 
aufangend verſchledene Moditien, befiebend in | Defraum, Scheune, Schupfe und Holzgererhtigkeit, 
Shreinerelmadren, Velten, Weißzeug, Kleidungs- , im Späpnngeweripe zu 1400 f1. am 
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Bekanntmachung. 


Au wer Berlaſſenſchaft der Witwe. Regina 
Selfenbach er von Acdcudorf werben am 
Mittwoch deu 24. November c. 


Herigirt,unger Berantworitihteit des literar. » 


efanntmachungen. 






Greltag bei 10. Dezember 
asmittags 2 Ubr 
ebenbafeibfi dem öffenılihen Kerſtriche unterfiellt , 
won zaplungefübige. Kaufeliebhaber ringrlaben 
rbeu 


Codlich werten alle ieme, welche eine Rorder 
rung am bie erwähnte Rachlafmaffe madhen ya 
tönnen glauben, aufgefotdert, dieſt 


Freitag den 17. Dezember 
. 0 onmitage are 
unter Nachweis verielben dabier um ſo gewiſſer zu 
Haulviren, als auf verfeätele Aumeldüngen bei 
Auseinanderfegung ber Maſſe feine Ruckſicht ge 
nommen werden Wird. * 

3 Wit. irgend einen zur Verlaſſenſchaft geboör i- 
gen Gegentand etwa In Händen haben follte, wird 


- aufgefordert, biefen vorbebaklib feines Rechts 


“ pieran an die unterfeetigte Verlaſſenſcha Örde 
Shyulichern. hie De an⸗ 
Bann ee eh ! 
% Yan T f 
d.S) , Ventbecher. . 


— 
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Deutfbe Bundesitaaten. 

Bayern. — — Münhen, 23. Nov, Der heutigen 21. 
öffentl. Sipung der Kammer ber Abg. wohnten am Miniftertiiche 
bei: Se. Gr. Frhr. v. Zu: Rbein, v. Zenetti, Arhen. Hohen- 
haufen, dann. die Min Nähe v. Wanner, v. Kleinſchrod 
und 2. Reumaier, Am Beginne der Eipuny wurde das nen ein 
tretende Sammermitglico Haull beeidigt und dem meu einzutreten, 
den Abg. Grafen v. ArcosSteppberg Urlaub ertheilt. Mbg. v. 
Scheuerl betrat num die Rednerbühne, um feine an bie Gutöbefi- 
ger von Mittelfranfen gerichtete Mdreffe zu vertheibigen, wobei er ans 
führt, daß bie Ablöfung 2 Seiten habe, eine politifche und wird 
ſchafiliche; in wirthſchaftlicher Hinſicht hält er fie für vortbeilhaft 
nur dann, wenn der Pilichtige mit paratem Kapital ablöſt, während 
in politifcher das Streben nad Unabhängigkeit bie Ablöfung geblete. 
Dieh eben nach Freiheit — eine große Zufunft des Waterlandes 
verheigend — hält Redner für ein ber — wuͤrdiges, woraus ſich 
auch das Streben unjerer Landwirthe nach Freimachung ihrer Gründe 
pon den Laſten erfläre. Gnglands mächtige Ariſtolratie hänge nicht 
mehr an Grundbarfeitäverhältnifie; man möge ed daher auch bei 
uns dem Pflichtigen völlig freiftellen, ob er aus bem Grundverbande 
treten wolle oder nicht, @inen Zwang könne er nicht bilfigen, weil 





Die Einnahme von Freiburg. Erzählung eines 
j AUngenzeugen. 





Schluß.) - 

Wie ich erft fpäter erfuhr, war eine Abtheilung von Bafellän» 
Mern und Ecsarfichügen bereits bis In bie Thaltiefe hinab vorgedrun⸗ 
en gewefen, ohne von dem Feind auf ber Höhe beunruhigt zu wer⸗ 
en. Kurz darauf fah ich nahe am der Vorftabt mehrere feindliche 
Bagagewaͤgen in Flammen aufgehen, melde von ben verwegenen 
Kriegern waren angezündet worden. Bor den Thoren Freiburgs Halt. 
In der. Etadt wurben mittlerweile bie Preiburgifchen Truppen ent 
wafnet, Vereinzelte Landſturmmanner wollten durch unfere Truppen 
hindurch in ihre Helmath zurückkehren, wurden aber von ben lehtern 
erbärmlich werhöhnt; und befonders einer, welcher verkallle Kageln 
mit ſich führte — eine IThatfache, von welcher ih mich ſelbſt irber- 
zeugte — war nur ſchwer den Händen ber wüthenden Eoldaten gm 
entreifien, welche ihn troß ben Befehlen und Bitten ber Officiere nie 
bermachen wollten. Mit der einbrechenden Nacht — nachdem ne 
aus einem Haufe vor bem Thor von einem Banatifer anf eine wandt- 
lãndiſche Vendette geſchoſſen worden war — ein Umſtand, ber wieder 
zu Zornausbrüchen unter unfern Soldaten Anlaß gab — zogen wir 
mit Hingendem Spiele in die eroberte Stadt. Das Quarſier, durch 
welches wir marfchirten, was äußerft ſtill und ſchweigſam, und wer 
nig Menſchen zeigten fih an dem Fenftern. Unſer Bataillon wurde 
in das prachtvolle Sefuitenpenfionat einanartirt. Mit welchem Yubel 
unfere Truppen, ſowie fpäter ein Bataillon Waadtländer und Bafel: 
länder in das herrliche Gebäude, in ben Sih ihrer nehafiteften Feinde 
einzgogen, und wic Diefe ungebenere Menſchenmaſſe in den Sälen bır 
ehrwuͤrdigen Wäter wirthichaftete, will ich hier nicht weitläufig beſchrei⸗ 
ben. Im ganzen Gıbiude war die Eile bemerkbar, mit welcher bie 
Potres fich geflüchtetet hatten. PWiele Sachen von hobem Werth was 
ren zuröcgeblieben. Namentlih bemerkte ich äuferft fchöne Kupfer⸗ 


ftihe und Biblioihefen von großem Umfange, alles in prachtvollen 
Ginbänden — die Werfe waren meift in lateiniſcher, griechiicher und 
franzöſiſcher Sprache gefchrieben und, wenn nicht reflald®, rein der 
ftrengen Wiſſenſchaft angehörend, Bereits am folgenden Morgen vers 





Bamberg, Freitag 26, November 


Feuilleton. 





ber Mermere dadurch in unerſchwingliche Laften gerathe, Gr huldige 
alfo in jedem Falle dem Prinzip der Ablösbarfelt, Gefeplich folle 
andgefprochen werden, daß der Pflichtige ablöfen könne, wenn er 
wolle, und ein billiger Entfhäbigungsmaßftab für den Berechtigten, 
für den Gruntheren, feitgeftellt werden. Berechtigte und Pflichtige 
mũſſen ſich etwas gefallen laſſen und man müſſe die gehörige Mitte 
treffen, Die Art und Weiſe der Mblöfung wolle er fegt nicht weiter 
beiprechen, mit fremden Mitteln halte er fie für jehr gewagt, Die 
Durchführung fei zwar fchwierig, aber nicht unerreichbar. Has felt 
Jahren immer dringender der Wunſch des Volkes fei, müffe auch als 
ein wnabmeisbared Bedürfnih Unterftügung finden. — Frhr. v. Elo« 
fen bemerft u, A. Gr habe ſich feit 36 Jahren mit dem Gegen« 
ftande der Bodenkultur unabläfig beſchäftigt. Gr hebt die hie 
ſtoriſche und rechtliche Seite der Ablöfung hervor, Schon 1836 habe 
der damals erhibirte Bodenfulturgefepentwurf bie Ablöfung In fi 
aufgenommen, und 1841 babe er biefen zum @efege nicht gereiften 
Entwurf wieder aus feinem tiefen Schlummer zum eben zu eriver 
den geſucht. Damals fei die Frage entflanden, ob bie Ablöfung 
mittelit Zwang einzutreten habe ober nicht. Nach der Verfajlungs- 
Urkunde jei kein Zweifel, daß die Ftohnen auf Verlangen ver Bil ⸗ 
tigen abgelöft werden muͤſſen, während bei den übrigen Grundlaſten 
die Einwilligung der Betheitigten nothwendig fel. Eon 1331 fd 
ein Gefammtbeichluf auf Firirung und Mblöfung an die Krong 
bracht werben. Er hält bie Errichtung einer Ablöfungsfaffa für das 
geeignetfte Mittel, für das einzig praftifche. Die von Scheuerl vor 
efchlagene Hypothelenbevorzugung halte er nicht für zwedmähßig, da 
de dem öffentlichen Grebit ſchade; Dies fei nur dann möglich, wenn 
man den Annuitätenfapitalien den Vorzug einräume, — Ag, Re 
Ten beantragt Ablöfung aller Grundlaften und möglichfte Erlel— 
terung diefer Ablöfung. Der 11. Bräfident: Es gab eine Zeit, mo 
die Grundbarkeitsverhältniffe nicht nur wohltbätig , fonbern fogar 
nothwendig waren. Diefe Zeit werde Faum mehr wiederlehren, 
dem jetzigen Verlangen nach Unabhängigfeit ſtehe das ſtarre Recht 





lleß unſere Brigabe Freibutg, und wir ſolglich auch ben berühmten 
Sitz der Jeſniten. Vieles ift dort von den Truppen verübt worden, 
was nicht gebilligt werben kann. Doch wurden bie religiöſen Gegen⸗ 
fände unb Zierraiben, fowie much die Gemälde, fo viel ich bemerfen 
fonnte, von ben Soldaten, freilich auf Zureden der Offiziere, gefchont, 
Auf dem Rüdmarfch wurde wieder aus einem Haufe eine Viertelſtun⸗ 
de von der Stabt auf unfre Truppen geſchoſſen. Die aufgebrachten 
Soldaten nahmen einem in bem Haufe befindlichen Mann gefangen. 
Als ihm bie Kopfbebetung abgerilien wurde, zeigte ſich an ber Tons 
fur, daß berjelbe dem geiſtlichen Stande angehörte. Trop dem Abe 
wehren vieler Offisiere wurde ber Unglüdtiche vielſeitig mißhandelt, 
und als er fich flüchten wollte von mehreren Schüflen burcdhbohrt. Mit 
Schauder und Gfel wandte ich mich von biefer Scene weg. Bir 
campirten bie Nacht über in ber Nähe ber ftarfen Beſeſtigungen von 
Mariahilf. Trop des MWiderftandes einiger Lanbfturmmänner nahe 
men unſere Schügen die dort von ben freiburgiichen Truppen verlafe 
fenen Kanonen und Munitiontwagen in Beſiß. Die Befeftigungen 
waren äuferft gut angelegt, und der Feind hätte wären wir von die⸗ 
fer Seite amgerüdt, uns hier bedeutenden und blutigen Widerſtand 
feiften fünnen. In ber Nacht rückten noch Waadtländer Truppen nach. 
Gluͤcklicherweiſe kam ihr Gommandant, Oberft Delarageaı, zu einem 
ber aͤußerſten Vorpoften unfers Lagers, den Ihr Gorreipondent zu 
commanbdiren bie Ehre hatte, unb von dem liebenswürdigen Manne 
welcher in Perfon den erften Angriff auf die Freiburger geleitet hatte, 
erfuhr ich bie näheren Umftände des eigentlichen Kampfes. Der erite 
Schuß ber Freiburger riß einem Trainfoldaten in zwei Stüde, zer⸗ 
ichmetterte einem antern den Arm und tödtete bem dritten das Pferd 
unter dem Leibe. Tropdem rüdten die Maadtländer und Genfer un« 
aufhaltſam vor, und die Freiburger muften fih mit einem Berlufte 
von 40 Todten und Bleſſitten in die Stadt zurüdziehen. DieBaadt- 
länder und Genter haben ben Verluft von 4 Tobten und, wenn ich 
nicht irre, 12 Verwundeten zu beflagen. Geftern Abends rüdte uns 
fere Brigate in bie Stadt Bern ein, wo fit 10 Bataillone befinden 
* heute ſchon ſaͤmmtlich gegen den Kanton Lujern abmarſchiren 
werden. 





entgegen, Daber halte ber Belaftele ben Grumbheren heut zu Tag 
für die erfte Urſache ber Hinberung feiner beffern Eriften ie: 
babel einige Täufhung unterlaufen, dad Beduͤrfniß fei offenbar rin 
unbeftreitbares. Nicht Los um Bejeitigung drückender Laften, fonbern 
vielmehr um ben Untergang und Beleitigung des ganzen Feudal - 
Syftemd handle es ih. Nicht blos Geldopfer, ſondern viel größere 
hätten die Grundherren zu bringen; ed handle fih um Entäuperung 
unerjegliher Rechte, um Aufgebung einer Stellung, die man nie 
wieber er ann. Er-für ſich beinge diefes Opfer mit Freuden, 
ba bier Mationalwohlfahrt es erheiſche; Die Gtundherrn folten ſfich 
—— 23 e Stellung burch Intelligenz ſichern. Abg. Rabl fpricht 
eſchfalls Hr Ablõſung, die er beſſer als Wirirung hält, Mehr. ©. 
‚Kiofen übergibt eine Modifilation, welche auf Gründung einer 
Ablöfungsfafla zielt. — Abg. Barf beantragt eine Bitte an den 
ron um einen Geſehentwurf zur Fltirung und Ablöſung. Graf 
. Geldern gibt eine hiſtoriſche —— der Grundbarleltsver ⸗ 
bäftniffe und iſt für unbedingte Ablöfung. Abg. Welnzlerl elfert 
egen alle Grundlaften, namentlich gegen ben Pfarrzehent. — Pit. 
Kiland iſt gegen Mblöfung; bie Kirche gebiete ihren Verttetern 
die —S und nicht Habſucht leite ſie. Das Volk in 
ranfen ſirebe nicht mach Ablöfung. Def. Vogel flimmt für eine 
formelle Abldfung. Die Subſiſtenz des Kirchenvermögens ſel ben 
Mienern ber Kirche durch Verfaſſung und Goncordat garantirt, Gr 
iſt gegen Zwangsaplöfung. Abg. Kirchgeßner ficht In den Debat- 
ten Standedintereffen zu fehr hervorleuchten; er bemerft Abg. Rur 
land gegenüber, daß in Franfen das Gefühl für geiepliche Freiheit 
eben, fo mächtig, wie anderwärts, und der Wunſch nach Ablöfung 
von mächtig gefühlt; der Nebner weiſt dem Pfarrer Ruland die 
es nad. = r 
au; München, 23. November. . Die Kammer der Reichsräthe 
nahm in ihrer geitrigen ficbenten Eipung die Beſchluͤſſe der Kammer 
ber Abgeordneten bezüglich des Dr. Edel und Lechner' ſchen An 
trage über Roth und Theuerung an und fiimmte ben Anträgen 1, 2, 
3, 4 und 6 unbedingt bei, dem Wntrage 5 aber in veränderter 
Baffung, fo. daß derfelbe felgendermaffen later: bahin zu wirken, daß 
e Regierungen, fämnstlicher Zollvereinsſtaaten fortfahren möchten, 
& über gemeinfanie Grundſähe bei Anwendung bed Jellgeſehes von 
47. Nov. 1837, vornämli In Bezug auf Theuerungszuftände, gu ver- 
einigen. Auch den Anträgen der Kammer der Abgeordneten in Ber 
—9 der Unwandlung und Firirung ber Mahllöhne wurde beigeflimmt: 
Blo8 unter Hinweglaſſung des Anfinnens an den Staat Mufters 
Aal zu erbauch, indem fich die allgemelne Ueberzeugung ausſprach, 
Dab in einem AderbaurStaate, ber niederen Aderbaujculen gänzlich 
entbehrt, und deſſen Landwirihſchafts und Gewerboſchulen fich noch 
ohne. alle Mufterwirthichaften, ja fogar ohne Mufter-Gründe befin- 
den, verfügbare Fonds zweclmaͤßlger zur Dedung biefer vitalen Ber 
bürfnifte, als zu ber foftipicligen und wahrfcheinlid wenig efiektreis 


bie Thätigfeit ber Bundesverfammlung. Bei biefer Veranla 
kann aber eine Bemerkung nicht umgangen werben, zu welcher elbR 


in dem gebildeten Baden noch ſo häufig Beranlafung gefunden 
wird. Nicht jelten äußern fich Leute, welche den Magen ſchwerer, 


als -den Kopf fühlen: „Was füminert und bie Preffteiheit, ebenſo 
bie Gewiſſensfreiheit Wir wollen, daß unfere andern Intereſſen 
gefördert werben.“ Dabei blähen fie fi gewaltig auf und glauben 
tidermäßlg welfe geſprochen zu haben: — Als ob Licht nicht vor 
Allem und in Allem nöhig wäre! — Man arbeite ._B. im fin- 
fern; werin man kann. Und in dem Staarshaushalte will man in 
tiefer Nacht aufräumen und die Ihadhafte Staatsmafchine ausßeflen? 
I dies mögtigr Um wer fan vollends ein fo fppiges Hoffnunge» 
talent haben, fh einzubilden, daß dort, 100 das freie Wort verpont 
it, gleichwohl die That gedeihen werde? Unmöglih!. Darum Ihr 
tweijen Leute, lernt zuerſt ehtfehen, daß zum Leben, zum Athmen vor- 
exit Luft erforderlih if. Die befte Speile wird dem nicht mehr 
ſchmeden lönnen, dem bie Luft verfegt ift, das iſt nun einmal Ber 
Dingung der Natur, und fo iſt es im Staate mit ber Preffe; mo 
diefe gefnebelt, iſt fein wahres Leben möglich. Much bürfen die Ba- 
bener nicht weirhin mach überzengenden Beifpielen ſchauen. Die ber 
nachbarte Schweiz bietet im den verfchiedenften Abſtufungen die grö« 
Bere oder niedere Preßfreiheit und mit biefem Gute bas gie und 
maferielle Wohl in gleichen Verhältnifien. Wie das Eine, fo 3 
beide fteigen und fallen mit einander, So viel jollte vaher boch wohl jer 
dem klar fein, daß, wer nicht reden darf, unmöglich Thaten förden 
könne. Die Preßfreiheit ift nicht eine Gunft für Zei» 
tungsfchreiber, wohl aber Die Lebensfraft eines-Wolz 
fes, und das joll das Bolf endlich einmal begreifen! 


& weiz. 

Zürich, 18. Nov. (A. Abdz) Die eidgenöſſiſchen Truppen, zur 
mal die Diviſion Gmür, find bereits auf Sonderbundsboden ange 
langt. Der Angriff wird, ſobald die Truppen von Freiburg mit 
dem fchweren Gelchüge eingtreoffen find, auf Zug und Lagern ges 
ſchehen und wat theilweife ſchon morgen. In Luzern folk der ger 
fern verfammelt geweſene große Rath trop ben Bedenklichkeilen vie 
fer Mitglieder dennoch Ausharren beim Sonderbunde, mt. a. dgl. 
für Siegwarts Politit: „Alles in die Schanze zu fchlagen”, ent 
fhieben haben. Die Wanfenden will man mit Drohungen einge 
fhüchtert haben. Dr. Kafimir Pfyffer, den ich ſoeben ſprach, will 
jedody mod) nichts- Beitimmied willen. Bon Fugernern, die hente 
hierher ſich Müchteten, vernimmt man, daß die Nachricht von Frei⸗ 
burgs Webergabe, die man dajelbft eine „Ichmähliche*, nennt, in Bers 
bindung der Verlufte bei Muri in Luzern fehr entmuthigend gewirkt 
habe — verfieht ſich vorzüglich In Den oberen, aber aud in den 
untern Regionen. Eiegwarı-Müller, ber famofe Verhörrichter 
Ammann und Gonforten wollen aber Alles daran feben, der eid⸗ 
genöflichen - Armee Widerſtand zu leiften, und cd mag noch Ströme 


Ken Erbauung von Mufters und Mühltwerken zu verwenden jei.— Die | Vlutes Loften, bis Leptere „bie Stadt Luzern beſedt haben werden. 


8. Sigung, in welcher bie —5 rang zur Grörterung fonımt, 
ift auf Mittwoch den 24. d. M. anberaumt. 

> Brenfen. — Breslau, 18. Nov. (Chpkz.) Morgen wird bie 
erfte öffentliche Sihung der Etadtperorbneten im Prüfungsfaale 
bes Si. Elifabell-Gymnaftum fattfinden. Zu den öffentlichen Ver 
fammlungen hat jeder Erwachiene unter ber ſtillſchweigenden Vorauds 


feßung Zutritt, daß er ben Anertunngen unb Weifungen ber mit ber 


— der äußeren Ordnung beauftragten Beamten Folge 
eiſtet. 


Poſen, 18. Nov. Eine geſtern bier gang unerwartet ftattge- 
bte politiſche —— hat. um jo mehr Aufſehen gemacht, .ald 
eis langer Zeit derartige Arceftationen ‚bier nicht mehr vorgelommen 
find. Der Beiiger der Meile von hier entfernt gelegenen, in dem 
Polenproceſſe vielfaͤltig al Sammelplag der Arveiukenhniner 
nannten Jobannismüble, Ramens Blaszriynsti, ift nämlich auf Re 
quifition der Berliner. Juſtij ‚plöglich hg eingezogen und 
an dad Berliner Stammergeriht abgeliefert worden.  Lepteres 
würde micht der Fall fein, wenn ber. Grund feiner Verbaftung nicht 
aus dem Polenproceſſe berzuleiten wäre, denn fonft würde man ihr 
dem hiefigen zuftändigen Gericht nicht entzegen haben. Wenn ein hie 
verbreitetes Gerücht wahr äft, To iſt Blasztzynski derjenige, welder 
feine frühern Zeugenaus ſagen wicter zurückgenommen hat, was. für 
ihn = ſchlinmen Folgen kein muß, ſofern ex die frühern beſchwor⸗ 
ren hat, 

Freie Städte. — Frankfurt, 20. November (Seeblätter) 
Diefe deutſche Bundeeſtadt hat ein gang eigenthämliches Geſchick 
Se mehr diefelbe von ben hehen Lenlern beusfcher Angelegenhei⸗ 
sen entbloͤßt iſt, bite, mehrt birt man von ihr; während 
wan-zur Zeit, wenn ‚die gewaltigen 555 beiſammen ſihen und 
Beratfungen pflegen, qufer dem Raſſelu ‚dee Kutſchen gar nichts 
wahrnimmt. Se hört mar zur Zeit wleder eine Reihe Gerüchte von 
—— ‘Planen, teren, einige zu erwähnen ſich wirklich ver— 

ont, weil cs laum möglich it, daſ deren Verwirklichung noch 
lange binauegeſcheben werden fönnte, 


Und dennoch wird fih Siegwart u, ſ. f. nicht halten fünnen, Selbft 
bie Flucht wird ihnen ſchwierig werben, ba fie feinen Ausweg fin 
den; alle Ausgänge find verfperrt, über ben Gotthardt geht es nicht, 
weil bie Teſſiner denſelben bewachen, durch die Oberalp nad Gran- 
bündten ift der Weg unficher und nun vom Schnee faſt unmegbar, 
die Furla hoch ‚mit Schnee. bedeckt, die laufen von Gfemben und 
der Suften von Berner Truppen beſeht, und gegen Margau und ben 
Kanten Zürich wird die Flucht fait unmöglich fein, Viele behaup- 
ten, der Widerſtaud fünne nicht ernftlich, wenigitend durchaus nicht 
anhallend mehr fein. Die Truppen feien ermüdet und durch die 
erlittenen Schlappen enimutbigt und murrten, weil fle ſeit drei Wer 
chen feinen Sold bezogen. Salie-Soglio, ein ſonſt waderer Haus 
begen, hat nämlich überfchen, für die Bebürfniffe eines Heeres in 
Mundverräthen und Kleidung zu forgen unb ſchon das demoralifirt. 
Dagegen wird für bie eidgenöjfifche Armee beftens gelegt; immer 
ſchönes friiches Kleifh und Brod. Mit demfelben wird auch Kaffee, 
Thee, Zuder, Kirſchwaſſer und ſelbſt dürres Holy narbgeführt, 
Der Geift der eidgenöffiichen Truppen ift fo gut, daß man ihn nicht 
befiee wünfchen loͤnnte. Mie Feuerelfer verlangen Taufende in ben 
Kampf, auch in ben blutigſten geführt zu werden, und es bebarf 
son Seite der Offiziere der cibgenöflifhen Armee nicht ſelten eine 
bebeutenbe Anftrengung, wm ihre Leute zurüdzuhalten. 

Bafel, 21. Nov. (Dbpftz.) Nachdem ſich die Tagesgeruͤchte über 
bie Fortfchrite dee Urner genen Teſſin verbreitet waren, die jedoch 
am ſich zu unbeftimmt zu einer weiten Mitthellung nicht geeignet 
fchtenen : vernabm man geitern: die Urner wären von bem St. Gott 
hard auf der Sübieite hinab gegen bas Dorf Airolo gezogen, hätten 
die Tefliner daraus vertrieben und fie durch ven Engpah Dazio 
Grande zurhdgebrängt. -Diefer, Paß iſt einer der wichtigiten in 
ber ganzen Schweiz, und ganz Dazu geeignet, dab wenige Hunderte 
enifchlofiener Mannichaft einem beträchtlichen Heere die Spige bieten 
fönnen, ta man faum eine Front von 30 Mann in das Gefecht 
bringen klann und eine Leberflügelung ober Umgehung wegen des 


Die Preffrage fol nemlicd J reißenden Teffin auf ber einen und ber fenfrechten bimmelhohen Fels 


bei Wiedereröffnung ber —R—— wirllich Die gewuͤnſchte J jen auf der andern Seite reine Unmöglichkeit iſt. Mit dem heutigen 
x 


Erledigung finden und auch Die 


über beftandene Deffentlichkeit für? Tag fommt nun von einem zuberläfigen Marne der Berlcht ein, 


bie! Urner hätten fich bei Dazio Grande mit den Walliſern vereinigt 
und feien, 4000 Mann ftart, durch bad Livinerthal vorgedrungen, 
Bellingona fei in ihre Hände gefallen und die dortige Regie 
rung geſtürzt worden. Ich glaube, daß biefe Nachricht wenig« 
ftens I einzelnen Theilen der Behätigung bedarf; allein wer die 
fanatifirte Tapferkeit der Urner und Wallijer auf der einen Eeite, 
und auf ber andern das ganze italieniſche Weſen kennt, das nur 
felten einem ernten Angriffe Stond hält, wirb bie Sache nicht für 
unglaublich halten. Zudem find die: Teifiner nicht unterftügt, und 
Pürften auch auf die ihnen erft- zuziehenden Hülfetruppen, die Gran: 
Bündner, nicht allzuſcht bauen. — Die „Wmer Schnellpoſt“ fagt 

erüber in einer’Gorreip. aus Zürich vom 20. d.: Für die Ger 
ammtoperationen: der eitgenöfliichen Armee würde biefer Vorfall zwar 
feine große Bedeutung haben, wohl aber Fönnte er großes Unglürf 
über den Kanton Teilen felbft bringen. Zwei Bataillone Bündner 
.. ſchon vorher zu der Diviiion Luwini ſtoßen und das Livinerthal 
efepen follen; die Bündner Dberländer wollten aber ihre elgenen 
Truppen nicht durchlaffen. Unter den katheliſchen Oberläindern bert- 
fchen nämlich ſtarke Sympathien für hen Eonberbund, ſo daß es 
früher fogar hieß, es würben von bert Areiihaaren den Sonberhünd- 
fern zu Hülfe zichen. Die Negierung bat bei den eigenthümlichen 
Berhältniffen Graubündens, wo oft ein einzelnes Dorf eine für ſich 
faſt gan unabhängige Republik bilder, fehr wenig Gewalt über bie 
einzelnen Landesıheile. Dennoch wird fie dieſe offene Widerſetzlichlelt 
ber Oberländer wohl ſchwerlich ungeahndet laſſen. Einſtwellen ha- 
ben die Oberländer fich eined Befleren befonnen, und die Bündnet 
Truppen derchmarſchiren lafien, die gegenwärtig wohl das Liviner 
thal befept halten werden. — Landleute von den benachbarten &rr 
birgen, die heute im die Stadt famen, wollen biefen Morgen 3 Uhr 
heftigen Kanonendonner gebört haben. Es wäre möglich, dab an 
der Zuger ober Luzerner Grenze etwas vorgefallen wäre — Der 
frangöfiiche Geſandte ift von gewiſſer Seite ſeht ungern bier geichen; 
man wollte. ibm fchen vorgeftern ein Gharivari bringen, was aber 
durch ftarfe Patrouillen verhindert wurbe, Geſtern fprach man von 
ber Erneuerung des Verſuchs; er unterblieb jeboch. 
Echw. M) Gin Echreiben aus Zürich vom 21. Nov, ber 
frätigt, dak man Abends zuvor bis Nachts 11 Uhr in. Zürich eine 
95 ſtarke Kanonade gegen Luzern hin gehört habe. Man 
will wiſſen, die Zuger. mit Den dort ſtehenden Schwyzern ſeien ger 
gen den Albis bin anegefallen, aber wieder  zurüdgeitieben worden. 
Die weite züricheriiche Landwehr (Meferve) ift nun auch amtgezogen. 
— Nachſchrift. Der Ausfall der Zuger war gegen das züricheri« 
ſche Gränztorf Enonam gerichtet. Cie erreichten aber biejes Dorf 
nicht, fondern wurden big Eteinbaufen verfolgt, wo ein Haus, au 
dem man fchep, zerſtört murde, "Die Züricher haben nur zwei Ver: 
wundete. Daraüf bin follen zugiſche Barlamentäre nachdem 
Hauptquartier bes eidgenöſſiſchen Divifionärs Gmür 
im Affoltern abgegangen jein.— In Rreiburg wurde ber Ber 
lagerungezuftänd’ am: 19. wirter aufgehoben. Die Berner 
die ſich gegen bie Kriegézucht verfehlt hatten, ſollen von dem Striegs- 
gerlchte ftreng.‚befraft, werden, — Un der Berner Gränge machten, 
die Luzerner Muftalt, von Uffhauſen aus einen Ginfall ins 
Berner Gebiet zn machen, trafen die eitgenöfftichen Truppen gerüſtet 
und gaben nun den Verſuch auf. Ein Ingernifches Grängdorf gegen 
ben Yargan, Reiden, deiien Treue gegen ben Eonderbund verdäch- 
tig war, wurde von den Sonderbünblern entwaffnet, viele -Bürger 
gefangen fortgeführt, ' 

argau, 18. November, Geſtern Rachmittags Fam ein Ingere 

niiber Barlamemär eftanalterieoberliewtenant &lodner) mit einem 
weißen Bähncen über die Gräͤnze bei Menzifon. Gr brachte Depes 
{hen von Oberſt Elgger an bie Hrn. Sberft iegler und General 
Dufour mit- Sogleich wurde er zu Erſterem nad Hallwyl geführt. 
Zebermann erwartete, er bringe allfällige Kapithlationsvorichläge mit, 
allein, weit entfernt davon, enthielt Die Depeiche Die impertinente 
Forberung, daß ber Gemeindeamtmann von Schongau, den Oberft 
Ziegler auf feinem Streifzuge auf [ugerneriichem Boden als Geiſel 
mitgenommen hatte, loögegeben werbe, und bie Klage, dab eine ſtirche 
daſelbſt verunreinigt worden fei (ſchteres iſt übrigens gar nicht ein« 
mal wahr). Natürlich erhielt er die verdiente Abfertigung. Bon Ge 
neral Dufoar, deſſen Hauptquartier in Aarau iſt, fol der Parlamen« 
tär gar nicht einmal vorgelaſſen worben fein. Heute Vormittags ſpe⸗ 
dirte man ihn wieder über die Gränge — Wenn man den verräther 
riſchen Ueberfall von Dietwyl, die begangenen Räubereien bafelbft 
und den Mordbrand von Menzikon erwägt, erſcheint ein ſolche For⸗ 
derung wirklich als eine ungeheure Unverfbäntheit. Der Frog der 
Luzerner Magnaten ſteht denmach noch auf bet alten Höhe. Wenn 
man aber bie enormen Truppenmaflen ficht, die gegenmärtig auf ats 
len Landftrafen an bie Grängen ziehen, und De Begeifterung wahr 
nimmt, welche für Die gute Sache der Eidgenoſſenſchaft durchgängig 
Bei allen Bataillonen herrſcht, lann Fein Zweifel mehr fein, daß die 
fer Trog In den naͤchſten Tagen, gebengt werden wird, ) 
Am 16. November bat Oberſt RilTier folgenden Tagesbefchl 
ertaffen: „Grobe Unorönungen find geſtern begangen worden, Bögs 
willigleit hat fie übertrieben, aber es ift leider nur zu wahr, baß die 





Befehle der Tagſahung, bes Generafd und bie meinigen, nicht bes 
achtet worden find. — Soldaten ber erften Divifion, Euch klage ich 
nicht an; als es ſich darum. handelte, Die durch andere geitörte Ordnun 
berzuftellen, waret Ihr bereit, mich zu unterftügen, Ihe wiht, ba 
die Ehre bed Soldaten die Ehre der Armee, und daß die Ehre ber 
Armee unfere Rationalehre ift, daß alles, was diefe verlegt, auf bie 
Armee und ihre Führer zurückfällt. Ihr wiht es, wenn man die Ge— 
fühle und die Meberzeugungen eines braven und edlen Volkes verlegt, 
fo. heilt man nicht feine Wunden, die wir, feine Freunde und Eid» 
genoflen, aus ganzem Herzen zu heilen wünjchen. Soldaten der er- 
ften Divifion, fo lange Ihre nur Eurem eigenen Herzen folget, fo lange 
merdet Ihr rein bleiben von folder Befudelung. Verfchlieht alfo Ener 
Ohr jenen faljchen Freunden, bie zur Befriedigung ihrer Leidenſchaf ⸗ 
ten bie Armee compromittiren möchten, um fie zum Inftrument ihres 
verfönlihen Haſſes zu machen; böret nicht auf fie, und wenn fie 
Guch eine ichlehte Handlung zumuthen, entreißt ihnen bas eibgenöf« 
ſiſche Armband, deſſen fie nicht würdig find. Verbaftet und übergebt 
der Mache jeden Michtmilitär, der Euch zumuthet, Eigenlhum oder 
Perſonen anzugreifen. Die Gerechtigkeit wird über ihn walten! flöft 
dem Volke von Freiburg wieder Vertrauen ein, rechtfertigt die Ans 
Hagen snicht, deren Gegenftand Ahr feid. Freiburg iſt unter Dem 
Echuge der Gidgenofjenfchaft und ber Armee; ich erkläre fraft der mir 
übertragenen Vollmachten, dab die Zeit der Milde vorüber ift, und 
daũ jede zur Armee gehörige Perfon, die irgendwie ihre Pflicht ver 
leht, mach der.Etrenge der Geiche beftraft werden wird, Sch mache 
bie Eheſs ber Corpé verantwortlich für bie Handlungen der ihnen 
untergebenen Militärs und ich werde die Namen aller Echulbigen 
durch Tageöbefehl befannt machen,” 

Aus mehreren uns zu Geſichte gefommenen Briefen und Akten« 
ftüden aus Freiburg und Bern geht Folgendes hervor: Die letzte 
Proclamation der alten Freiburger Regierung (ohne Datum, aber 
vermuthlih vom Sonntag) ift noch ungedruckt weggenommen und 
bann in Bern lithographirt worden. Sie erflärt, daß die Regierung 
fo fange feft geblieben fei, als bie Truppencommanbanten ihr eini 
Hoffnung auf erfolgreichen Wiberftand haben machen fönnen, baf fie 
aber namentlich mach ber Beſetzung einer Pofition durch bie Angrel⸗ 
fenden während des Waffenſtillſtundes eingeichen habe, daß Taujende 
nuplos geopfert und bie Stadt Freiburg allen Gräueln einer Ein- 
nahme mit Eturm preisgegeben wuͤrde, daß fie darauf bin capituliri 
habe, Von Maillardoz ift in biefer Proclamation nicht bie Nebe. 
Diefer Offizier ift in Meuenburg und joll die Vertheidigung feines 
verfönlichen Antheils an diefen Greigniflen drucken laſſen. Ob darum 
die alte Freiburger Regierung fich von ſelbſt auflöfte, che die provifo« 
riſche Negierung am Montag ernannt wurde, bleibt dunkel. Hinge 
gen IA gewik, daß am Montag Abend der Kanzler Bon ber Weib 
eine .Depefche des Generals Duſour den Repräfentanten uneröffnet 
anehdfgab, mit der Erflärung, er wüßte fein Mitglied der Regierung 
aufufinden. Die drei eidgenöſſiſchen Repräſentamen ſchrieben nad) 
Bern, daß fie erft auf erhaltene offizielle Erklärung von Von ber 
Meid, «8 ereftire der alte Etaatsrarh nicht mehr, die proviloriiche 
Regierung anerfannt hätten. Eine Proclamation bieier neuen Rer 
glerung erfärt, fie nehme bie verlafienen Zügel der Regierung zur 
Hand, mahnt jur Ruhe, verfpricht mögliche Heilung ber fefen Wın- 
den bes Pahıbes,; und hofft daß bie Faften den Urbebern fünnen aufe 

elegt werden. — Es wird verfichert, Fournier jei nicht gefangen, 
in noch in Freiburg verſteckt. Gin zweites Schreiben ber Reprär 
fentanten meldet bem Vorort, daß bie proviforiiche Regierung bie 
Austreibung der Iefuiten und aller ihnen affiliirten Orden befchlof- 
fen habe, daß bie Mafiregel zwar nachträglich dent Gr, Rath zur 
Genehmigung vergelegt, allein einftweilen fofort zur Ausführung ges 
bracht werde, Die traurigiten Erceſſen in Kirchen und löftern in 
Freiburg, ja fogar der Raub von Kirchengefäßen beftätigen ih aus 
dem Mund ber mverbächtigften Zeugen. Dagegen wird gemeldet der 
Juſtizſtab rüfte fich zu ernitem Einfchretten gegen Die Echulbigen. Zwei 
tiber dieſe Erceſſe empörte katholiſche Berner Bataillone, fo wie das 
bei diefen Greefien am meiften compromittirte reformirte Berner Bar 
tailfon find, ober follen entlaſſen werden. An die Sielle bes nicht 
annehmenben Herrn Käfer ft Herr Gaftella in bie proviforifche Re— 
gierung von —— worden. Der „Gonſt. Neuch.“ bringt, 
wie ed ſcheint, aus Feder des Herrn Maillardez zu deſſen Recht» 
fertigung eine Darfellung ber Vorgänge in Freiburg. 

Italien. 


“Die „Patria” von Florenz ben 11. de. führeißt: „Auf Erwär 
gung muß Entfchluß und That folgen. Geftern frühe eröffnete die 
Regierung, fie berathe über bie Befipergreifung Flvitzano's; geftern 
Abend erflärte fie biefe Befepung für einem feinbliben Akt gegen 
ihre Genverdnität, und habe fie deshalb an die Regierung von Modena 
einen Proteft erlaffen, der an alle den Bertrag vor Luigiana mituns 
terzeichnet habenden Mächte mitgeiheilt worden fi. Heute Morgen 
fagt man und, das Anerbieten grofberziger Bürger von Gut und 
Blut zur Vertheidigung nationaler Rechte werde angenommen wer— 
ben, ba bie Würde die Wohlfahrt des Landes dieſes Opfer gebiete- 
riſch erheifche, und ſchlüßlich verfündete man ben —8R der 
Truppen von Livorno und Piſa nah Pirtra Santa. Man bezieht 





alſo ein Lager nur Pietra Santa. Recht und-gut! Pratefte und Ror | ber, — ſagl das Chroniele, — wird täglidysernfter und nerwidelter. Un⸗ 


tenmwechiel, alles recht und gut; aber Waffen find bejier! ' 

* Der Großherzog von Toscana wird feine Mage -hber bie: Ber 
fegung Fivinanos durch Modena den Großmächten zur Enticheidung vor ⸗ 
legen, und wenn dieſe nicht in feinem Sinne ausfällt, ift er entiiblofr 
fen, bie günftigere von jeinem Schwerte zu erwarten: Das gebt offer 
bar aus ber UAntwort hervor, die er ber Municipalität von Florenj 
ertheilte, umd ſehr bezeichnend iſt dabei, dab er mach Pietra Santa 
die Gamijonen von Livorno und Piſa entiendete und die National 

de mit dem Echupe lehterer Stadt betraufe. Bon Pietra Santa 


möglich; lann ſich Deflerreich uͤber den Gangıber Ereigniſſe dort ine 
ſchen. Es handelt Hd nicht um frivole Neuerumgsfucht, um eim 
Wühlen der Partheien; nein! man hat es mit dem Erwachen einer 
Nation aus der Lethargie des ſich Gehenlaſſens, mit dem erftarfien 
Gefühle der Erkenntnis von Nationalität zu thun. Die Aufrechthal ⸗ 
tung, die Beibehaltung ded statuni quo, Das iſt die Sorge bei der 
Wahrſcheinlichteit, ja der Gewißheit, daß das unter der Alche glühr 
ende Feuer durch das geringfte. Ereiguiß: angefacht, in’ helle Flam - 
men audichlägt, und ganz Jtalien, bie Lombardei mitinbegriffen, ent« 


ift aber mar ein Sprung nad Fivinano und Vontremoli. Ritter ! dündet. Das Jtalien der Gegenwart fit himmelweit von dem ber 
Martini, Gefandter in Turin, hat offiziell den Befehl erhalten, die ! Vergangenheit verfhieden. Ihm ift die Morgenröthe eines ſtaatlichen 


Trennung Biviganod unter Androhung von Gewaltmaßregeln im 


° Beigerungsfalle zu fordern. Zwar ſchweigen die Alorentiner Dlätr 


ter von dieſem Afte, wie dem auch jei, fo iſt der Großherzog auf ir 





Uebergangs, wo nicht der Uanvälzung angebrochen, und dieſen Gil 
berblid mit der Nacht eines Gewaltſtreiches zu umbüjtern, wäre eim 
Fehler, ein Hohn gegen bie weiſen Lehren politticher Erfahrungen, 


gend eine Weile zum Handeln gedrängt. Dabei wird Defterreih nım ! Wir glauben nicht zw irren, wenn wir behaupten, daß Defterreiche 
wirklich eine Rolle übernehmen mühen, entweder den Groftergog | Intervention, etwa zu Guniten Modena’s, das Zeichen würde zu cir 
für die Behaltung Fivigganos unterftüben, ober zu feiner Zürüdgabe , nem allgemeinen Aufſtande der Lombardei, der Mustreibung jener 
flimmen. Was aber wird Defterreich thun? Das eben if die Araget | Bürften, die jür Auhänger öfterreichifcher Volitik gelten, und bie 


Es ift längft um einen Bormand verlegen in den italienifchen Anger | anne verbundene Bevölkerung Italiens umd der Inſeln vom Kap 


legenheiten zu interveniren. Hier wäre er gefunden, aber auch bie 
Fackel zur Entzündung eines Nationalktiegs. ‚ 
* Der Großherzog von Toscana hat folgende Proflamation er- 


„Bir Leopold I, ıc. Nach von uns an bie Regierung von Mo- 
dena erlafienen und am 9. d. Mis. in bem offiziellen Blatte belanni 
gemachten Proteft nehmen wir mit tiefitem Bedauern bie Beftrebungen 
wahr, bad Volk aufinreizen, und es färmend zum Ergreifen ıber 
Waffen, wie zu ungejeplichen Demonftrationen zu verleiten. Beſorgt 
für die Würde bes Ihrones, wie für Die nationalen Intereffen, und 
überzeugt, daß ed zur Wahrung umferer Rechte nah Außen, ihrer 
Achtung im Innern, vor allem ber Wufrechihaltung der öffentli» 
hen Ruhe und Ordnung bebürfe, befehlen und erflären wir was 


8 Wenn ein Aufruf an den Muth und Rationalenthufindmus 





Paſſaro bis zu den Alpen ſich wie ein Mann gegen Oeſterreich er 
böbe. Könnten aber dann die übrigen europäiihen Mächte müßige 
Zuſchauer bleiben? und wenn es der Fall wäre, loͤnnte es Oeſterreich 
gelingen, 24 Mill. Ztaliener für Freiheit, Fortſchritt und nationale 
Unabbängigfeit glühend, mit dem Schwerte bed Priniips bes status 
quo zu bewältigen, und ſchwiegen Daun alle Sympathien ber übrie 
gen enropälihen Völker für eben Diefe Güter gleichgültig und ger 
Löhne? Noch hat ſich Oeſterrelch zu einer ſolchen Mafiregel nicht 
entſchleden, und es ift der vorfichtigen Klugheit feiner Lenker vorbe⸗ 
balten, ſich · vor foldyer zu bewahren. Die Geſchichte muß fie an das 
Jahr 1793 erinnern, wo die Goalition fich ſchmeichelte, die nebro« 
nen Ketten ded Feudalismus aufs neue für das bemofratifche Franke 
reich ſchuieden zu fönnen, und ihnen heute Mar machen, dab Bircau« 


j weicheit in Wien, bie zu falſchen Schritten räth, nur zu gleich uns 


glüflihen Erfolg in Stallen führen müßte. Möchte doch für berief 


nöthig werden follte, jo behalten wir und allein das Recht dagu auf ; Sophiſten das Mamifeft des befonnenen, Lonifchen Marquis -Azeglio 


geſetzlichem Wege bevor; 
2) Wünſchen wir, daß unſer Volk zu ben bereits genontmenen Mafır 
xegeln verirane, unb hoffen demgemäß, daß ed ſich nicht durch 


eine Warnung. werden, indem er jagt: „Gerechtigkeit und Unparthel⸗ 
lichkeit will und Deiterreich nicht angedeihen lafen. . Gerechtigkeit 
aber ift der alleinige Hort für innere Angelegenheiten, zwiſchen Nar 


Raihichläge, gleichviel ob gute oder umüberlegte hinreifien laſſe, ba ; tionen ſowohl ald Individuen, und in denen pwiſchen Oeſterreich und 
durch folhe dem Baterlande fein Rutzen, wohl aber ein "Abgrund | —— vermißt man dies waltende heilige Prinzip. Diele praktiſche 


von Uebeln ſich eröffnen. kann. 


Zoscaner! Beruhigt Euch, wartet in. Ruhe und Vertrauen ab, 


bis De Stimme eures Fürſten Euch zu ben Waffen ruſt, wenn 
ich unglüdlicherweile zu dieſen Aufruf gezwungen . werden ſollte. 
Dann, aber auch nur dann wird eure Waffen ber Sieg Frönen. Ber 


bitraftion Tann unumſtößlich bewiefen werden. Thatfächlich find 
ſich die Intereſſen bee italiemifchen und öfterreichiichen Regierung diar 
metral entgegengefeßt. Defterreich denft unverwandt an Ausdehnung 
feiner Herrſchaft in Italien, und das. Teptere, unabläffig entichlofien 
au: gelegentlicher Durchführung feines Vorfages, pflegt entgegengeichte 


dentt, daß Stärke nur aus der Gintracht entfpringt: Gedenket ber | Anfichten und macht entgegengefegte Anftrengungen. . So erflärch 


Nationalehre, gedenlet Itallens, deſſen zur Zeit fichere Stellung 
buch Boreiligfeit gefährdet, wie bie bis jeht noch nicht abgebroche⸗ 
nen Unterhandlungen in Berug auf Luigiana fompromittiet werben 
tönnten. Gegeben ben 10. Nov. 1847. Leopold. 

* Die Stellung Oeſterreichs, ben italieniichen ‚Etaaten gegen- 





wir denn nun Augeſichts ganz Guropas, daß unjer unermüdetes 
Streben dahin geht, abjolute und volllommene Unabhängigkeit wier 
der au erringen, wenn nus Gott eine Gelegenheit dazu giebt !’' 


Nebigirt unter Berantwortlihfeit des Iitrrar. -artiftiidhen Infhiturg, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Main: Dampf: Schifffahrt. 


et 
Ne * 
— SEELE BIN Vi 





Dom 26, d, an iipen de Main Dampfihifey ſo lange es bie Witterung erlaubt, 
6: 


je über den andern 


Belanntmachung. 

In Saben der Iedigen Kunegunda Stram« 
pfer von Bruf gegen den Bagnerdgefelten Io« 
dann Redhan von Geiefeld Balerfihaft und Ali- 
mente beirefft 6. d. Mowats 


end, wurde unterm 
erfannt: 

4) Die Mägerin babe denn binnen 30 Tagen 
anzutretenden Beweis barüber zu Tiefern, dab 
der Berflagte immerhalb ver Monate Zuli, 
Auguſt, September, Dftober oder November 
des Jahres 1845 mit ihr den Beiſchlaf aude 


elbt habe, ba in Bolge einer dieſer 
An ben geraten Tagen, ald am 26., 28,, 30. November, 2., 4., Beinsı fe —— A fei und * 
6. December ic. 23. Mat 1846 ein weiblichen Geſchlechts 

u geboren babe, j 
Ton Würzburg nad Miltenberg . - .» » . . . Morgens 7 Uhr 2) Wird Berflagier mit fümmiligen Ginreben 
„ Mainz nah Afchaffenburg - - - 2 2 2.2. — — ee Kr —— a 
* Lohr nach Würzburg Pe . 000. ” 8 ” man hiermit zur SKenmtnif des abinefenben 


An ben ungeraden Tagen, ald am 27., 29. Rovember; 1., 3. December ı€.: 
. Morgens ı Pr 


Bon Miltenberg nah Mainz. » » 2 2 2 2. 
„» Afchaffenburg nad MEEL. Seidenfeld ober Lohr . 


Die Paflagler -Räume find geheigt. 
Würsburga, im November 1847. 


Befanntmachung. | iwerben blerm 
(3% Die zur Gonfursmafe bed Joferp | Gläubiger nochmal 
S hrepfer, Vanlerfabritane zu Obernenhütten- | und biezu Termin auf 
dorf gebörigen Grunpbefigungen , namentlich 
1) das wpigebaude mit eingerichteten Papier« Narmitta 
werk, der untere Reller ohne Wohnung, Bofr 
roith, Gemüsgarten, Branmmeinbrennerei und 
Bierbraurecht, dann dem Gebrauch der aus 

den Loauipiluß vorbanrenen Wafterfraft, 
2) der fogemannte Bleichplap zu 34 Tagwerk. 


Die Direktion. 


na omberer 
zum Berkaufe audgeboten, 


den 13. Dezember c. 


Shrepferiihen Bosnhaufe anberaumt, 
Lurwigshapt, ven 11. Nov. 1847. 
KRöniglihes Landgericht: 
L.8) Sommer. 


Bellagten befannt macht. 
Bamberg, ven 12. Nov. 1847. 
Könige, Landgericht Bamberg L 
v. Haupt. 


remden : Anzeige. 

(Bamberger Hof.) Dr. Dit v. Jena. Grei« 
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Die Thätigfeit bee baperifchen Stände: 


++ Befanntlich Hatte die Kammer der Abg.‘ ihrem’ Befchlüffe 

um Vorlage eines Geſehentwurfs wegen Behandlung der neuen Ger 
fepbücher auch ben Wunſch, auf Trennung ber Verwaltung von ber 
echiöpflege beigefügt. Bon Seite der Negierung fand dagegen um 
fo —— eine Einwendung ſtatt, als eo zur Genüge bekannt iſt, 
daß bereitd im März dieſes Jahres von ihr ſelbſt wurbe, 
biefe Trennung bei ber neuen Gefepgebung in Ausführung zu brin- 
gen. Billig mußte man fich deſhalb wundern, da fir der Kammer 
der Reichör, jener Befchluß der Abgeordnetenkammer, angebli and 
formellen Gründen, beanftander und fomit ganz geftrichen wurde, 
Die angeführten materiellen Gründe fügen ſich hauptfächlich darauf, 
daß bie Kammer, went fie einen ſolchen Munich zum Beſchluſſe er« 
hebe, die Initiative zu einer Abänderung von Verfafſungobeſtimmun ⸗ 
gen ergreife, welche nut der Krone allein. zuftände, Diefer fubtilen 
Anwendung einer Verfaſſungsbeſtimmung in einer Angelegenheit, wo 
ed die Reglerung felbft offenbar gerne geſehen haben würbe, wenn 
die Kanımer ber Meicher. ihre Anſicht und Zuſtimmung darüber ans- 
geiprochen hätte, fcheinen noch andere als blohe formelle und mater 
rielle Bedenfen zu Grunde gelegen zu haben, Durch bie Tennung 
der Justiz von der Verwaltung fieht nämlich ein Theil der abeligen 
Gerihröherren den, Beitand ihrer Patrimonialgerichtöbarkelt bebroht 
und daraus Täft fich erklären, warum einzelne Mitglieder der Reicht 








fie aber ſchon 
und daft, was damals nicht gepa 


Vertbeidiger des flarren Conſervatiomus nicht anerfennnen und ber 
greifen wollte, Der Hr. Graf K. v. Seindhelm, früherer Binane 
minifter, glaubte die Gründe feines Fteundes gegen bie Trenn 
dadurch unterftügen zur müſſen, daß er die Beſergniß ausſprach b 
„Macht der Krone“ könnte dadurch geſchwächt werben. Auf welche 
elſe dies geſchehen würde gab er zwar nicht an, man brancht aber 
kein großer Kenner der Verbälmiffe und der Grundfäge bed Hrn. 
Grafen zu fein, "um daraus abzunehmen‘, daß dieſe angebliche 
Schwaͤchung ber Macht der Krone dadurch bewirkt werden Mürbe 
daß es den Verwaltungs⸗ und‘ Boligeiorganen dann nicht mehr frei 
ftünde, in die Rerbispfege hinübergu reifen und anf die Juſtizbeam⸗ 
ten in ihrer gleichzeitigen Gigenfeart ald Verwaltungsbeamte mil 
Nachdrud einzuwirken. Das alſo ift bie Moral, mit ber die An—⸗ 
haͤnger der Etabilttätöpeincipien ihre Sache vertreten. Das Beſte 
bes Landes und Die Rechte des Volkes kommen 'babei entmeber gat 
nicht, ober nur fo nebenhin in Betracht. Der einzige Grund; den 
Hr. v. Seinshelm in dieſer Beziehung vorzubringen wußte; Hef dar 
rauf hinaus, daß dadurch eine Menge Gompetengeonflicte hervorges 
rufen werben würden. Dies wurde aber nicht nut vom Miniftertifche in 
Abrede geſtellt, fondern auch von anderer Seite nachgewieſen, daß gerabe 
in der Pfalz, wo bie Trennung befteht, wenigften Gompetenzconflicte 
vorfommen und bab bad Bolf überall, wo die Rechtspflege bon ber 
Vermaltung geichieben, die große MWohlrhat diefer Einrichtung voll 
fommen anzuerkennen und zu würdigen wife Mit großer Wärme 
ſprach fich inobeſondere der geiftvolle und erfahrene Graf Reigersberg 
über dieſe Angelegenheit and‘, indem er namentlich‘ daranf himwies, 
daß ohme die Trennung ehie wirkliche und wahre Miniſt er⸗Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht möglich ſei. Auch von einigen andern Mebe 
nern wurde die Trennung als nothwendig nnd heilfam für unfere 
Rechtöpflege und Verwaltung bevorwortst, nichts beftoweniger aber 
fieferte die Abftimmung bas Ergebniß, daß ber betreffende Wunſch 
aus dem Antrage entfernt wide. . Gleichzeitig wurden noch einige 
andere Modififationen in demfelben vorgenommen. 
Aloſ nun der Beſchluß der Kammer ber Meicher. im dieſer mo⸗ 
difichten Faſſung an bie Kammer der Abg. jurückgelangte, entichieb 
ſich diefe in Anbetracht der Verhälmiffe, welche Die Borfage des er 
betenen Geſetentwurfs auf dem gegenmärtigen Landtag nicht mehr 


h — — SFeuilleton.. —— — — 


Die Eidgenoſſenſchaft. .  .,. 
An ben Apenfpißen zündet 
Ei die Freiheit an ihre Licht; 

Wie die Alpen. feit werbündet _ 
Schließt euch an einander dicht! a 
Haupt an Haupt, mit Ina Armen, 
Mie die Baum’ im frühen Saft! un. 
‚Reben follt Du neu erwarmen, 
Alte Eidgenoflenfhaftt 


Fechtet nicht mit roft'gen Waffen * 
Haut ben Spies aus grünem Helzin Im 
Neues bauen, Neues onen, RT 


9) Der Dieter dieſes Mräftigen Liebes if dudwig Steger, In den politifihen 
° - Ppriferm unſerer Zeit -Arigt es von ibm: er Tebt in bern als Ery Denn 
Lirisher Scpriftieller uud als entidievener Partelmann hochgeracht ei. Ein 
Würtemberger von Geburt hat er. das Formmfalent, bie Bildung, 
das Stublum ber Areipeitsfermen der antilen Iteiflaaten mit der Ki ⸗ 
der gegenwärtigen Drmofratle vereinigt. Er, gehört zit den wenigen Deut- 
fen, die ſich in die reelle Staatefreiheit ber * einzuleben wiſfen. 
1840 er gegen bie Tyrannei von Neuhaus, 'als es noch fehr zwei · 
felbaft ob das Bolt einer Erpebung zum Selbitregiment fähig wäre: 
(bon ar fein Name auf. ver Lide ver Proferibirten da. entfehieben die 
——— ca zu Gunfſen einer vollſändigen Reformation welche 
dem polizeilichen Kibrrafiomud zur durdgeführten Republik erhob, - - 


* 


* 


io an | — 
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Daso fei euer Ruhm und" Etoh] 2* 
„Neued Leben aus Ruinen“ 
Aus dem Schlummer aufgerafft, 
Von des Morgens Glut beſchlenren 
Glaͤny, o Eidgenoffenihaht. 2° 
Ward euch jener, Beil entwendet, 
Zener Zweite? — Dept; iſtis Zeit, ? 
Daß ihr ihn vom Bogen ſendet; 22 
Edle. Schügen, ſeid bereit! he. h 
Daß er durch die-£üfte faufe, ‘ ' 
- Löft ihn aus der langen. Haft: 
1 ‘ Frei durch alle Gauen braufe 
ö Gift der Eidgenoſſenſchaft! 
Kommt, ihr Jungen, kommt, ihr Alten, 
Macht ein luſſig euer an; 
‘ Werft hinein, was nimmer halten, 
Nimmer grünen, blühen fann! 
Und des Scheiderhaufens freue 
Ei. Jugend —* nnd Kraft! 
Phoͤnlt, ſteig' empor, u, 
Große Eidgenofienihaft! W 





machen, unter vorgenommenen Abaͤnderungen dahin, ben 
Antrag ganı 7 u laffen, was unter ben gegebenen Umftänden 
allerdings ba äh fe war. E 554 
hit auffallend mußte es bei ber ganzen ng über 
das Geſehgebungsweſen erfcheinen, daß ſich fowohl in der Mdg.- ale 
Reicher.Kammer auch nicht eine Stimme zu Gunften der Geſchwor ⸗ 
nengerichte erhob, obihen die Anregung dazu mindeftens «ben fo 
nahe lag, ald die Deffentlichkeit und die Trennung’ ber Verwaltung 
von ber Rechtopflege. Fat follte man meinen, unfer Bayern ſei mit 
einer Hinefifchen Mauer umgeben, fo daß eine der michtighen Zeit 
‚weiche-- tig nicht--blo6 den intelli „Theil-der 
beutichen Nation, Sondern auch Die Regierungen beichäftig , noch 
nicht zu unſern Ständen habe durchdringen fönnen, und doch haben 
wir. die praftiihe Durchführung derſelben innerhalb, unjerer eigenen 
Mauern, aber. leider hatten auch diejenigen, bie deren heillame Früchte 
dägli. vor Augen haben, bie Abg. der Rheinpfalz, Fein Wort zu 
Gunfien diefer Einrichtung und ihrer Verpflanzung auf die bieffeiti- 
gen Kreife. Es fei ferne von und, bie großen Wohlthaten ber Orf- 
mtlichfeit. und. Mündlihfeit fowie die. Trennung ber Rechtopflege 
won der Verwaltung ‚mihfennen zu wollen, aber man barf nicht ver« 
—* daß es im der gegenwärtigen Zeit eine ‚mgraliihe Unmöglich- 
el iR nene Sefepbücher, auf andern Grundlagen herſtellen zu wollen 
als auf diefen, Man darf nicht vergeſſen, bab uns Preußen, Bas 
den und MWirtemberg barin bereits überholt haben. In Preußen 
und Baden wird jept auch über bie Ginführung. ber Geſchwornen ⸗ 
Serlqie werbandelt.. Soll benn Bayern, Das berufen if auf ber 
—* Ai Gorsjchritts paranzugeben,. überall nur den Rachzäigler 
ben 


Deutiche Bundesflaaten. 

. Bayern. — ünden, 24. Nov, (Schluß der Ber 
handlungen ber 22, ent. Eipung der Kammer der Abg.) Frhr. v. 
Freyberg äußert fi gegen bie Zwangsablöjung, er theilt überhaupt 

, Anficht bexer nicht, welche in der Ablöfung bie Wohlfahrt bes 

jolfed erbliden. — Ag. Heinp: Er verfiche unter Zwangsgeich 

x Mblöfung nie eine flichtigkeu des Laftpflichtigen zur Ablojung, 
m “s Tete Im teen Freiheit gelegt fein, abzulöjen, wenn er 
wolle, ‚bagegen folle der Berechtigte verbunden fein, ablöfen, zu lafr 
fon. Die. Grundrenten hätten, früher nur ein Surrogat bed Haufe 


ſalli bildet, er ſehe daher nicht ein, warum für dieſen Kauf⸗ 
ne jeht —— Cuiſchaͤdigung ſtatt ſinden fünne, 
Dem Staate bri die Ablöjung gewiß Nugen, Die Renten der 


Stiche beſtehen freilich größtenteils in Armen. welche den Geiſt⸗ 
lichen für bie —** der Seelſorge ‚uriprünglich uͤberlaſſen wur⸗ 
benz — ber Zehent habe in ber Kirche alſo urſprünglich die Stelle 
der Beſoldung vertreten. Gr ſehe nun aber nicht ein, warum cine 
Umwandlung diefer Befoldung im Baargeld micht möglich fei ober 
ru, biefelbe bie Intereſſen ber Geiftlichkeit gefährden ſollte. Man 
dürfe ich ‚gegenüber von aubern Staaten vor der Ablöfung nicht fürch- 
Ku; — De Grundlage bes bayer. Staates fei eine gang georducte 
und durch bie Greitung von Pfarrgütern Fönne jeder —— 
Befürchtung entgegen geirelen werden. — In feinem Falle laſſe ſich 
Ichent länger mit Fortſchritten unſeret Agrifultue vereinigen. 
Schr v. * ſprach darauf wicherholt gegen bie Ablö⸗ 
ng; vd. Habermann für dieſelbe. — Abg. Alöpfer: Es fei 
traurig, daſß Bayern, ald der größte comftitutionelle deutſche Staat 
in biefer Beziehung anderen Staaten nachſtehe. Gr hoffe, dab auf 
ben, Landtage 1847 die Frage der Ablöfung zum lehtenmale erörtert 
werhen müßte — Frhr. v. Künsberg: Er ſtimme für die weitehte 
Ausdehnung ber Ablösharkeit von Grunblaften, Neuftift, Freiſtifi 
und Herrengunſt ꝛxc. — Aber alle Gegenlei welche 
herren oft drüden, ſollen auch abgelödt werden. Auch das Lehenwe⸗ 
fen, unſeren Zeiten fremd, möge befeitigt werben. Der Etaat werde 
babei auch feinen her rg erleiden. — Abg. Schlund: Freiheit 
bes Grund und Bodens ſei ein Eprüdlein, das zum Volfslicde ger 
worben. Dan hüte fi, daß das Feuer nicht zur lodernden Klamme 
werde, benn es fei oft ſchwer, den Flammen Ginhalt zu thun. 
— Man wolle feinen Verzicht, Feine Schenkung, fonbern nur einen 
Losfauf bed Gefangenen, bes in Feſſeln liegenden. Grund und Bor 
dens, Warum nehmen wir an ben. Fortſchritten und ber Freiheit 
anderer Nationen fo großen Antbeil unb vernachläfftgen unferen eiger 
nen Fortſchrin! — Abg. Lechner ſyrach ſich gegen bie Angriffe der 
Beiftlichfeit energiih aus und Bemerkie, bafı er ſich hiedurch fehr ne 
fränft fühle, im Uebrigen müffe er ſich gegen alle Ablöfung feier! 
erklären. — Def, &ö$: Er gehöre ber Minstisät. bes Ausichujies an, weil 
ex geglaubt habe, ber Antrag jei zu weit gegangen; — Für ein 
Zwangsgefch Fünne er fich nicht erflären. Die eiung bed Bor 
dens wunſche er, Damik bie Geiftlichen nicht mehr auf den Zchent 
gewiefen wären, jonden ‚cine andere Art von Bejoldung erhiel- 
ten, Die Ausführung dieſes Wunfches fcheine ihm aber jehr ſchwie ⸗ 
rig. Baargeld fei- feim ſicheres und für alle Zeiten gleichmäßiges 
Eurrogat. In Zeiten ha Pet fönne ben ®eiftlihen ihre Beſol⸗ 
bung ganz entzogen win, — Gr filmme übrigens vom ganzem 


Herzen für bie Ablöfung, inſewelt dieſe nicht durch ein Zmangsgeieh 
gelhaffen, fondern Lediglich jn die Befugniß der Pflichtigen gelegt 





»ie Grund⸗ 


werben wolle — gegen vollſtändigen Erfag. — Die vom Dr. Ru- 
fand ausgeiprochenen Anſichten fönne er nicht heilen. Er habe in 
biefer Sammer immer die Grfahrung gemacht, daB die kathol. und 
proteft. Geiftlichen die Achtung und Liebe der verchrien Mitglieder in 


ſo hohem Grade genieher, daß er nicht das minbefte Mißtrauen in 


ihre Gefinnung gegen die Geiftlichen lege. — Bon mehreren Seiten 
wurbe hierauf zum Schluffe gerufen und derſelbe auch beichloflen. — 
Frhr. v. Elofen ſprach nun als Antragſteller. — Die Verfaſſung 
ſelbſt geftatte die Entänßerung des Gigenthums zu öffentlichen Zwecken; 
auch das Goncordat ftehe nicht im Wege; benn bie Subſtanz bes 
Kicchenvermögend werde dadurch nicht angegriffen, nicht -veränbert. 
— Fıhr. v. Lerchenfeld vertheibigte hierauf den Antrag ded Aus 
ſchuſes u. fuchte alle Einwendungen zu widerlegen. Der k. Mini« 
ſterverweſet v. Zenettir Die Staatsregierung bereite einen Gefep« 
Entwurf über Entlaftung des Grund und Bodens, der allen Ber 
hältnifien entipresben werde, bereitd vor und werde man ihn ber 
nächſten Ständeverfammlung vorlegen. — Hierauf wurbe folgenber 
Beichluf gefaßt: 

IE. M. ber König ſelen allerehrfurchtvoQft au bitten: „daß 
allerhöbftdiefelben geruhen wollen, baldigſt einen ——« hin» 
ſichtlich der Umwandlung, beziehungsweiſe Ablöjung der Laſten des 
Grundeigenthums gegen eine den Jultereſſen der ‚ wie 
ber Merpflichteten entſprechende Entſchädigung den Ständen bes 
Reiches vorlegen gu laſſen.“ (Autrag bes IL und III. combinitien 
Ausſchuſſes.) 

2) Es wolle eine Rentenablöfungsfafla gegründet, und deßfalla 
ein Geſehentwurf der nächſten Ständeverfammlung. vorgelegt werben, 
—* (Zufap bes Fchen, v. Glofen.) 

= ünchen, 24. Nov. In ber heutigen Kammerjisung 
wurde fogleih nad Berlefung des Einlauſs, und nachdem bie Abg. 
Kern und Wielent Urlaub für die Dauer der Sigungen erhielten, 
jur rt eg Bun bie von ber Regierung vorgelegten Nachweiſun - 
gem Über bi rm ber Staatdeinnahmen. im Jahre 18/,, 
geichritten. Bar. Schäpler hielt einen umfaflenden Vortrag, worin 
er dem II. Ausſchuß umd feinem Referenten für Fleiß und Mühe 
beim Referate danfte, und man fehritt ſogleich zur ſpeziellen Bera- 
thung: 4) über das Meferat vom Abg. Neuffer „dic Zollgefälle betr, 
Dr, Edel brachte einen Anhang auf Ermäßigung des Gingangeyok 
les für quolaͤudiſches Schlachtvieh. Bar. Echäpler begründet feinen 
Antrag ber Ginführung eines angemefienen Zollſchützſyſtems und 
swedmäßlger Differentialzöfe. Das Freihandelsſyſtem hält er für 
Bayern wicht paſſeud. Er verbreitet ib in weite Auseinanderfsgung 
feingr Unfichten. Nur auf bem von, ihn bezeichneten Wege ſei es 
möglich eine beutfche Flotte zu erhalten; Bremen würde ſich auch ans 
fließen und fünne der Baumwollenmarft für Deutſchland werten, 
wie Liverpool für England. Vetterlein ſpricht ſich gleichjalle 
über das Schupgollfuftem ‚näher aus und ſchildert Die ıwaurige Lage 
der Baummollweberei in Oberfranfen. Bar. Glofen findet es ade 
theilig für bie Landwirthſchaft, wenn vie Ginfuhr von Maftochien 
nicht mit höherem Zoll belegt werde, Er will Rüdzölle, ift auch 
für höhere Einfuhrzölle auf Twift, auf feine Gewebe 1. Gine Ra— 
vigalionsafte könne auch ohne den B itritt aller dewifchen Etaaten 
auım Zollverein gegründet werden. Auch felen bie Hanfeftäbte zum 
Beitrit nicht fo abgeneigt, wie man glaube; ber Verein habe nur 
biäher ſelbſt fein fees Syſtem gehabt. Die Uebergriffe der preußi⸗ 
ſchen Burcaufratie müffe in Angelegeuheiten des Zollvereins befeitigt 
und zu biefem Behufe nebſt Sachverſtaäͤndigen aus dem Handelsſtan⸗ 
be auch Mitglieder beuticher Kammern zu dem Zollfongreß beigege- 
gen werben. Diefer lehleten Anſicht ſtimmt auch Abg. Eattler bel, 
'er tabelt das ewige Schwanten in ben Zollangelenenbeiten: Auch 
Abg. Stäbtler fi biefer Anficht; für unjere Igbuftrie fei eine freie 
Beweguug allein heilbringend. Dr. Edel bemerkt, daß ber Zollichup 
ben Landwirthen nicht nüße, aber ben Gonfumenten ſchabe, und wird 
vom Frhen. v. Glofen widerlegt. Rabl hält das Aufblühen ber Ins 
duſtrie nur dann für möglich, wenn die Mgrifultur auf geböriger 
Stufe ber Entwidlung fiche. Die Rohprobufie follen wo möglich 
im eigenen Sande für den Bebarf der Berölferung bearbeitet werben. 
Um bas Umfichgreifen des Proletariats zu hemmen, mühe man bie 
Erwerbsquellen, die Arbeitsgelegenbeit vermehren und dieß fei ohne 
Förderung ber Induſtrie unmöglih. Dr. Schwindl: die Landwirte 
ſchaft müffe auf die Stufe des höchſten Flors gebracht werben, wenn 
man wohlfeiles Bebd baden wolle. Die intenfive Bodenfultur fei 
das Heilmittel für-ben Wohlſtand einer Nation und für Hebung ber 
Induſtrie. Gr ſtimmt den Anfichten des Bar, Glofen bei. Zum 
Zollkongteß, müfle man nicht blos Inbuftrielle, ſoudern auch Lands 
wirlhe und Nätionalöfouomen wählen. Auch Abg. Leybold ſpricht 
für Schupgöfle. Prof. Abg. Neuffer hält eine Revifion. des Zolltar 
rifs an dem Im Juli fommenden Jahres ftattfindenben Zollfongrehes 
für notwendig; ebenfo die Zuzichung Sachverftänbiger. Hamburg's 
Abneigung vom, Zollerein habe ihren Grund in den letzten Merträgen 
des Zollvereind mit bem Auslande. Gr iſt für. Ermähigung des 
Zolls auf Maftvich Min-Rath v. Kleinſchrod erftärt, daß bie 
Regierung ſich beim nächften Gongrefie mit allen Intelllgenzen des 
Landes umgeben werde, wie fie Dieb auch bis jept gethan. 


kr 
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Münden, 24. Nov. (N. Kur.) Dem Vernehmen nach hat-ber 
vereinigte IL. und VI. Auoſchuß ber Kammer der Keicheräthe die 
Beichlüffe der Kammer ber Abgeordneten bey ber Anfehenfrage mit 
8 gegen 1 Stimme dahin modifiziert, daß er vorichlägt, ber Regie ⸗ 
rung die Ermächtigung zu ertheilen, 10%, Mill. zu 4 pGi. auch 
unter ‚dem Rominatwerihe aufjunchmen und cmit Umgehung ber 
Emifiion von Kaſſenanwelſungen) das mehrermwähnte Geſchäft mit 
ber Banf abzuſchließen. Zugleich if der Auoſchuß für Arrofirung 
und Abloͤſung ber Dominifalrenten. 

Großb. Seffen. — Darmftadt, 23. Nov. (F. Obpfigg.) 
Die Unteriuchungen in ber Görlitz' ſchen Sache werben amar ge 
beim gehalten, und mit Recht, Damit nicht irgend ein Anzeichen ober 
eine Thatſache von einer Wichtigkeit ber Gerechtigkeit fich gu entziehen 
permöge; indeß hat fich, nach einem allgemein verbreiteteten Gerüch- 
te, bie Thatſache dennoch ziemlich glaubwürbig feftgeftellt, Daß die 
unglüdlihe Oräfinv. Görligwirflidermordetworbenif. 
Mach demjelben Gerüchte ſoll der Mord durch Grbroffelung verübt 
worben fein, Alm bie leicht erkennbaren Spuren eines folchen ges 
walrfamen Todes zu verwilchen, fol der Kopf ber Ermordeten In 
den engen Raum des offenen Schreibpultes gebrängı mit einer brenn- 
baren; dlöſſigkeit (Weingeify übergofien und biefe angezündet 
worben. fein. Man vermutbet, daß dieß Verfahren bann ſo oft 
wiederholt werten, bis bie BVerfohlung des Kopfes, des Hals 
ſes und ber Schultern (au weichen Körpertheilen man- die 1ddeliche 
Bummenziehung oder Erdroffelung hätte bemerken und nachweiſen 
können), möglichit volfommmen erzielt war, Kür cin. ſolches Verr 
fabren ſcheint auch der Umstand zu ſprechen, daß an und in dem 
Schreibpulte das Feuer nur ſtrichweiſe, alfo nur da, wo Die brens 
ende Fluͤſſtgkeit bingedrungen war, Das Holz angegriffen und mehr 
oder weniger in Kehle verwandelt bat. 

N ES chiweiz. 

Yarau, 22, Rov, (Dbpz) In ter Nacht vom 20. auf dem 
21. wurden wir in Aarau und Umgegend von Abends 5 Uhr an 
bis Mitternacht durch dumpfen Sanonendonner in der Nichtung von 
Zofingen, fpäter von Der ganzen Ausdehnung der Luzerner Grenze 
ber, in gefpannter Erwartung erhalten. Wir begaben ung auf die 
Höhen von Enthalten, von wo aus man das Schöſtlerthal 
überficht, Im fämmelichen Dörfern biefer Thäler wurbe General 
marſch geſchlagen, dad Sturmgeläute der angrenzeuben Yuzerners 
gemeinden ‚Hang vernehmlich zu und berüber. Kein Bote, Peine 
Staffette begegnete und. Aarau blieb ruhig. General Düfem, 
welcher seit dem 16. in. hiefiger Stadt ſammt Stab fein Haupts 
quartier anigeſchlagen, ſchien, indem er Feine ſichtbaren Anortunns 
gen traf, der Sache feine Bebentung beizulegen. Geſtern erfuhren 
wir über das Edhießen in ber Nacht vom 20. auf den 21. Näherrs, 
Am 20. verſuchten nämlich die Gonderbüntler (Zuger und Edwnzer) 
in ten Kanten Zürich Huonaner Amt) einen Ausfall, wurden 
jedoch von einer abermals minder flärfern Abtheilung eidgenöffifcher 
Zruppen zurũuckgeſchlagen und bie ins Dorf Eteinbaufen zurück 
gedrängt. Das Gefecht wurde unſererſeits nur durd einen Bors 
poften ausgeführt, zur Divifion Gmür gehörerd, welder bierauf 
nacdrüdte, und Befip vor Steinhanfen nebſt andern Zugeriſchen 
Ortſchaften ‚nahm. — Die Signalzeichen des Eonderbundes- traten 
alsbald im Thaͤtigkeit, das große Nlarmfeuer auf bem Rigi loder te 
auf, ihm : folgten Die Nothzeihen Des ganzen Kantone (Feuer wie 
Wölterfchüffe, Etrurmgeläute), welches Manöver bis nad Mitter- 
nacht anbielt und daſſelbe war, was und in Aarau bemmenbigte, 
äubem eine. Bewegung ber ganzen Linie der eibgendifiihen Armee 
an ber Luzerner Grenze nach fi zog. Noch in derſelben Nacht 
erichienen vor Divifionir Gmür zwei Gefandte aus Zug, welche 
Gapitulation antrugen. Gmür wies fie an ben Obergeneral nach 
Yaran. ; Beflern Morgen den 27. mar fomit Gonferenz; , beren 
Reinltate den Publikum nur infofern befanm find, als General 
Düfour unbebingte Unterwerfung Den Befdlüffen der 
hoben Tagſahung und unverzügliche Enrlaffung ber 
Truppen namentlich Entfernung ber Berbünteten for 
derte. Nach authentiſchen Quellen gefdsieht ter Einzug in ben 
Kanten Luzern noch heute und zwar in Maffe und von allen Eeiten, 
Diefe Nacht ift der erfte Schnee gefaften, ber Feldzug ift alfo fchen 
ein ächt winterlider. Die Stimmung ber Truppen ift unverinderlich 
ein und dieſelbe wackre, aediegene, die Dieciplin eine muilerbaite.— 
Sruge: langten bier eine Menge Flüchtlinge aus Luzern an, bie ſich 
den eibgenöffiichen Truppen anſchließen werden heim Einzug im ihren 
Kanton, } N 
, . Vem 22, Nev. 1Echw. B) Die eibgenöffifche Armee hat ſich 
bente von alten Zeiten nach tem Kanton Luzern in Bewegung ges 
fest. Das Hauptquartier bat Aarau verlaffen. Hr. General 
Tüfour.-hat an die Armee und an das Luzerner Volk folgende 
Aufrufe erlafın: ; 

„Eidgendffifhe Webrmänner! Ihr werdet in den Kau— 
ton Kuzern einrücden. Wie Ihr bie Grenzen überfchreiter, fo laßt 
Euren Groll zurüd und denkt nur an die Erfüllung der Pflichten, 
melde das Baterfand Euch auferlegt. Zieht dem Feinde-fühn ente 


Blurdtropfen. Eobald aber ber Sieg für und entſchieden iR, fe 
vergefiet jebes Nadregefühl, betraget Eud wie großmäthige Krieger, 
verſchont bie Weberwundenen, denn dadurch beweiſt She Eueru 
wahren Much. Thut umter aflen Umjtänden, was ich Euch ſchon fo 
oft empfohlen habe: Achtet Die Kirchen und alle Gebäude, melde 
dem Gottesdienſt geweiht find! Richts befledt Eure Fahne mehr, 
als Beleitigungen gegen die Religion. Nehmt alle Wehrlofen unter 
Euern Schub; gebt nicht zu, daß dieſelben befeidiger ober gar mid 
handelt werden. Zerflört nichts ohme Noch, verſchleudert nichts; 
mit einem Wort, betragt Euch jo, daß Ihr Euch Achtung erwerbet 
und Euch flets des Namens, ben Ihr traget, würdig zeige. Im 


Hauptquartier Aarau, den 22, November 1847, Der Dberbes 
fehtshaber: W. H. Düfour.‘ — 
„Einwohner des Kantons Luzern! Man hlutergeht 


Euch, wenn man Euch fagt, daß bie Eidgenofien Eure Unabhängige 
feit und freiheit beichränfen, Eure Religion im minbeften antaften 
wollen; wir werben im Ghegentheil alle biefe Eure köſtlichſten Guüͤter 
achten. Haben mir nicht auch Katholiken in unfern Reihen! Glaubt 
Ahr, dab wir fie mit Euch in ibrem Theuerſten fränfen wollen? 
Nein! Unſer alleiniger Zwed if der, ben verfanmten Rechten ber 
Girgenofienfchaft wieder Geltung zu verſchaffen und die Beichläffe der 
höchſten Bundesbehörde in Vollziehung zu ſehen. Diele oberfte ver 
fafjungsmäßige Behörde der Gidgenofienihaft it aber Die Tagfagung, 
ber Ihr denfelben Gehorſam zu leiften habt, wie wir. Ihr, die Ihe 
wicht au den MWaffentragenden gehört, bleibt in Euren Wohnungen, 
man wird Guch nicht beleidigen; wer aber die Waffen in der Hand 
von und ergriffen wird, ſetzt ſich der firengiten Behandlung aus. Em» 
pfanget und daher als eipgenöflifche Brüpder, dann werdet Ihr auch 
treue Gidgenofin an uns finden; Beleidigungen der Armee aber müße- 
ten auf Euch ſelbſt zurücfallen. Am 22. November 1847. Aus 
Auftrag tes Oberfommandanten ber eidgen. Amer, der Chef des Ber 
neralitabe: F. Frey⸗Heroſe.“ 

Zürich, 23. Nov. (CA. Abzg.) Die Stadt Zug ik von 
ben Eitgenoffen befeht. Die Divifion Gmür fleht heute dem gar» 
zen Tag im febhafteiien Befchüsfener. Der Kampf fcheint fich hanpte 
fächlih um die Brüde bei Gislifon zu handeln. Der Roots» (ober 
Roth) Berg mit dem gleichnamigen Dorf, von we man die Flam⸗ 
men des Brands aufiteigen ſieht, iſt gleichfalls von den Eidgenvſſen 
beſetzt, aber auch dort Kanonendonner, welchen wie hier ſeit heute 
früh bis jeht, Abends 6 Uhr, anhaltend hören, — Geſtern bat 
das Rataifton Ginsberg von Zürich rechts von Dietwpl auf der Ans 
höhe gegen Ballwyl, Kantons Luzern, drei wohlangelegte Minku 
trotz dem auhaltenden Feuer der Sonderbündler, zerjlört. 

Langenthal, 20. Nov, (Berfir.) Heute bat dann eine Eon 
fereng zwiſchen General Düfour und den verfchiebenen Divifionärs 
auf der Kreuzerſtraße ftatt gefunden, und Morgen foll eine folhe uns 
ter ben Brigabiers abgehalten und am Montag ber gemeinfame 
Angriff auf Luzern gemacht werden, Die eitgen. Truppen has 
ben fich nun von Britinau an ber ganzen Lugernergrenge nah aufs 
geſtellt, und bie geſammte gegen Luzern bejtimmte Dprrationsarmer 
ſell circa 80,0000 Mann betragen. Bis jept ift noch fein Theil des 
Luzernergebietes überjchritten worden; c# fell am Montag gemein⸗ 
ſchaftlich und zwar mit fo impolanter Macht geſchehen, daß wir von 
der Puzenuerregierung baldigft das gleiche Ende, wie es gaben er ⸗ 
fahren, werden berichten müflen. Wie man übrigens hört, fo ziehen 
fi) die Sonderbunderuppen von den Greugen in bas Innere bes 
Landes zurüd, was ſchließen läßt, daß fie ben Hauptſchlag an der 
Emme vollführen mollen. 

Bern, 22. Nov., Vormittags 9 Uhr. So eben erhält ber eid⸗ 
genoffiihe Borort aus dem Hauptquartier Marau eine Gopie der Ea- 
pitulation bes Kantons Zug, welde geſtern Morgen um 8 
Uber pwiſchen dem Obergeneral und den beiden Zuger utirten 
Schmidt und Schwarzmann unter Vorbehalt der nicht ausbleiben ⸗ 
ben Ratififation des Zuger Landraths abgeſchlojſen worden iſt. Die acht 
Bunkte der Capitulatien lauten mörtlich wie folgt: „1) Die Regie⸗ 
sung des Kantons Zug nimmt bie fürmlice Verpflichtung auf ſich, 
von den unter dem Namen Sonberbund befannten Verbindungen zu: 
rüdzutreten. 2) Die eidg. Truppen nehmen am 22, Nov, Abends Bes 
fid vom Kanton Zug. 3) Die Truppen werben, ſoweit nöthig, nach 
Mafgabe der eidg. Reglemente beauartirt und verpflegt. II Die Regierung 
der Kantons Zug entläht fofert- ihre Truppen, mb Fäfit ber 
ver Waffen im Kantonalzeughaus miederlegen; bie Truppen ans 
derer Kantone bed Sonderbundes haben unverzüglih ben Kanz 
ton Zug zu verlaflen. 5) Im gleicher Weile wird auch der Land ⸗ 
ſturm entmwafinet, bie Waffen bejieiden einitweilen im Kantonalzeng · 
hauo niedergelegt, wm nach Herſtellung der Ruhe und Ordnung den 
Gemeinden wieder zurückgegeben zu werden, 6) Die nothwendige 
Gommunifatien bei Eins und der Eiblbrüde ſtelll Zug mit aller 
Beförderung ber, in Beziehung aber auf die Kojten des Neubau’ 
der beſchadigten Brücken behält ſich Zug den Renreh genen bie Schul- 
digen vor. 7) Die eidg. Fruppen handhaben die Ruhe und Ocdnung 
und bewahren die Eicherheit der Verſenen und des Gigentbums im 
Kanten Zug. 8) Ale ſich erhebenden Aragen, welche nicht nı lie 


gegen, ſchlagt Euch tapfer und ehe zu Eurer Fahne bis zum fetten | xeiher Natur ſind, werden der hoben Taglagung zum Entſcheid vor- 
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behaften.” 8. 6 überträgtbie Haftung für bie „erſtörten Brficen” | kommen, wodurch die amerlfanifchen Gelder  überflüffig werden. 
auf Schwyz umd Unterwalden; $. 8 umnteritellt, wie bei Freiburg, -Kreiburg. (fr. Täter.) Die Kunde, daß unſere Trup⸗ 
alles und jedes dem Reſſort der Tagſahung. Der Sonderbund bes | pen in Das Oberland verlegt werben ſollen, bat im dem obern Theile 
ficht jedt nur noch aus fünf GHievern. Heute Nachmittaa 4 Uhe deſſelben (Hochgericht Diffentis) eine bedeutende Aufregung verwrfacht. 
verfammelt ſich die Tagfagung. Tagesorbnung: „Gapittlation mit, Auf Veranlaflung des ind Oberfand gefandten Regierungscommif- 
Zug." Der Befchluß der Natififation dlesfelts wie jemleiss erfordert | färd veranſtaltete aber der Landammann von Diffentis eine Verſamm · 
die möglichfte Ellez denn nach dem DOperationsplan ımufhente, Inng von circa 60 der ärgſten Schreier, von welchen, nachdem ihmen 
ber Kanton Zug von eidg. Truppen der Divifion-Gmür| die Sache erklärt worte, beſchloſſen wurbe: die Truppen-, wenn fie 
beiegt ſein. " in das Hochgericht Diffentis fommen'follten, gut aufzunehmen; mir 
+. Bern, 21. Row (Obpſty) Die proviforiiche Regierung in reis | bäten fie diefelben nicht allyulange dert zu laffen, ober ihmn bei 
burg bat fich and Werf gemacht. Unterm 19. d. hat fie das nach. | länaerem Verweilen Mundvorrath nachzuſchicken. Berner befdilofien 
folgende Decret erlafen: u. fie zugleich, wofern die Urner fich auf ihrer Selte irgend welcht Ges 

„Die proviforifche Regierungdes Kantons freiburg bietövetlezungen erlaubten, diefelben won ſich ans helmzuweiſen. 
durch die Lage der Dinge Berufen, bie dringendften Maßregeln au Freiburg, 20. Non. (Gorrefp.) Am 162%, theilte ſich bie 
treffen, um dem Uebeln Einhalt zu thun, welche auf dem "Waterlante | proviſoriſche Regierung in 7 Direktionen: 1): Diptomatie und Grs 
faften und deren Wiederkehr zu verhüten, — erwägtnd, daß ber; zichumg, Präiident Schaller; 2) Potigei, Advlat Grit ella y, früher Orts 
Zutritt des Kantons Freiburg zur antinationalen Verbindung; "Son: | poligeleireftorz F) Juſtiz, Bicepräſident Pittet; I Krieg, Oberſt 
derbund genannt, haupifächtich. das Werk der Jeſulten und ihrer Me | Wikns 5) Finanzen, Ariondit Nobabenz 5) Defkeitliche Arbeiten, 
filiirten ift, — Angefichts des Beſchluſſes der Tagiagung vom 3. | Präfivent Brovez 7) Inneres, Chatonay von Murten. 
Sept. 1847, welcher den Jeſultenorden für umverträglih mit Baſel, 22, November, Abenda. Soeben langte Die Nachricht 
der Ruhe und dem Frieden der Schwein erklärt, und dem Santon | bier an, daß Das Vorrücken fämmtlicher Bundestruppen gegen ben 
Freiburg eingeladen hat, bemielben aus feinem Gebiete zu entfernen, | Hauptort Luzern von allen Seiten wirklich erfolgt iſt. Als 
— beabiihtigend, der Givilgewalt die Freiheit zu handeln zw. fichern, | bie Golonne ber Zürichers und St. Gallertruppen bie nah Bart 
welche eine bleibente Pacififätion des Kantons erheiſcht, — in Ger | vorgebrungen war, Ant ſich Zug, ofme den mindeften Widerſtaud ers 

maßheit ber ausgedehnten Gewalten, melde ihr durch dem Beichluß | geben, umd it durch wei Batalllone befept worden, von Denen 
ber. größte Theil wieder abmarſchirt Ift, und zwar in ber Richtung 


bes Volfes vom 15, November letzthin Übertragen worden find, ber i 
wegen Arıh, welcher an demfelben Tage (den 20.) Abends mwahr- 


fließt: 1) Die Jeſuiten, bie Gorperationen, Gongregatioren md 
Körperfchaften für dem Unterricht, welche blefem Drben affiliier‘ find, ſcheinlich noch befeht worden If. Bei Hochdorf, unfern des An— 
fangs des Baldengerfee's, Toll es zu einem Meinen Gefechte gekommen 


find für immer and bem Freiburger Gebiete verbannt, 2) Diele 
Mafregel betrifft: a. tie Jeſulten, b. Die Pigerianer, ©. bie Mar} fein, nach welchem die Sonderebundstruppen Mich gegen Rotben- 
rianer, fogenannte „unwiſſende Bräter“, d. Die Brüder der criftli- burg zurückgezogen haben. In gleicher Weiſe fell man fi bei Et. 
lichen Lehre, e. die Schwetern vom heiligen Joſeph, f. die Schwer | Erhard ünfern Surfer und gleichzeitig bei Nusmwnl geichlagen 
ſtern des heil. Bincenz von Paula, g. die Schweſtern vom heiligen | haben, Nach diefen Berichten kann man annehmen, daB das Burns 
Hergen. 3): Die Körperfhalten und Gorporationen genannter Art | desheer aeftern Abend folgende Stellung eingenommen hat: Der rechte 
Fönmen fünftiahin unter feinem Namen und Vorwande ſich im -Kans | Alügel lehnte fih an ben Cmmenfluk zwiſchen Wertenftein und 
ton niederlaſſen oder Gigenthum erwerben; noch öffentlichen oder ; Schachen, das Gentrum ſtend zwiſchen Bertiſchwyl und Ros 
Vrivatunterrichtsanſtalten vorichen. 4) Die gerannten Otden und thenburg, während ber Tinfe Flügel Küſenacht am Vierwalditättere 
Gongregationen angehörigen Perſonen haben ben Kanton binnen dreiw | fee und üdligenſchwyl behauptete. Die ganze Stellung biefer 
mal 24 Stunden von der Verfimbigung gegenwärtigen Beſchluſſes Armee bildet alſo einen Tanggeftredten ziemlich flachen Bogen von 
am gerechnet zu verfaflen. 5) Alle Güter, bewegliche und unbeweg ⸗ 141, bie 5 Stunden. Diefer Bogen wird fich heute bis auf mei 
fiche, welche diefelben beiten, fallen dem Staatsvermögen zu. Ihe | oder drei Etunden Ausbehnung verkürzt haben. Morgen kommt ed 
Ertrag foll für dem öffentlichen Anterricht verwendet werben. Zu! auf jeden Fall zu etwas Entfheidendem. Luzern kann fich eben fo 
biefent Ende find fie unter Sequeſter geſtellt, fie ſollen unverzüglich | wenig halten, ala freiburg fich 12 wäh hat, Dufour's Manor 
inventarifirt und ber Givilverwältung —— werden. Geflionen I ein in ſtrategiſcher Beziehung melfterhaſtes zu nennen; es umgeht 
oder andere onerofe Verträge, melde nach den 15. Of. erfolgt find, , alle Schwierigfeiten nnd greift die Peitionen immer von der Seite an, 
zur Entziehumg irgend eines Theile biejer GAter, And für ungültig, wo fie am leichteſten und ohne weſentliches Blutvergiehen zu neh⸗ 
erflärt. 6) Die Dirertoren der Depattemente, der Volisel- und der i men find. * 
Finanzen find mit Vollzichung gegenwärtigen Dectets beauftragt, for Von der Schweiger Gränze, Mi Nov. (FI) Nah Bil 
weit ed in den Wirlungekreis eines jeden derielben einſchlägt 7) | vatnachrichten von Nheimach fell heute der Angriff auf Quyern 
Gegenwaͤrtiger Beſchluß ift erefutoriich alsbald nach feiner 'Bromufe | beginnen. . 
gationz er ſoll verfündigt und an den herfümmlichen Orten angeſchla— Franfreih: © 
gen werben. (Unterz.) Der Präfident: Schaller. Der Kanzler: Paris, 20. Nov. (Obi) In Folge einer neuen Erfindung 
Berchthold. werden nach und nach die Glocken in den Kirchen durch ein electris 
Bon der Bernergrenze, 22. Nov. Obpftz.) Dem Verneh⸗ſches Geläute erſettt werden. LE > 
men nad find Briefe aufgefunden worden, welche Beziehungen zwi⸗— Strafburg, 22. Nor. (FR. J) Hente fehlen uns alle 
ſchen dem franzöſiſchen Gabinet und der Luzerner Regierung nach-P Blätter und direften Berichte aus ber Schweiz Nah 
weiſen follen. Das Projet der Trennung im eine Tarbeliiche | ben im Umlaufe befindlichen Gerüchten habe die entfcheidende Schlacht 
und eine proteftantiiche Schmelz, welches angeblich in Parka | vor Puzern begonnen, und mt böffe deifen Unterwerfung, ohne daß 
bevorwortet worden, ſoll durch jene Briefe bis zur Geideng erwieſen dieſelbe zu viele Opfer an Menſchenleben Tote. 
fein. Im übrigen geht barams ebenfalls hervor, af, wenn der, Ser | — * Italien. 
eretär der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft nach Luzern wire gelaſſen wor ⸗*Glorenz. Alle jungen Leute von Florenz haben fich mil 
ben, derſelbe wahrſcheinlich (7) die Annahme einer Capitulation beſördert riſch organifirt. Ele bilden Kine Legion unter ben Namen Univer— 
haben wurde, welche nun mit 4 Stimmen Majorität von den Go» ſitäts Bürgergarde Die Jugend von Piſa ift dieſem Beifpiele 
ben Rathe Lurerns verworfen wurde, In pecuniärer Beziehung find geſolgt. une Dre 
ber Gidgenofienichaft annehmbare Offerte aus dein eigenen "Lande ges | "77T Weniger unter Geranimmortiläteit tes Iiferar. »artifiten Inttrake, "> 


- Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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Die große 
Eifenbahnlotterie us arofsh). Puvifchen Staates’ — ————— — 
von 14 lti n uflb r nchner ranne vom 20. Nov. Welzen 26. 
enthält 2OR,ODO Geminne nämlih: 14. 4 na. 54 ä 22 12 a 25,000, 23 ä *8 nd * in Re fl. 0 fr. Gerſte 13 0.33 ie. 
ses, —* * eo. 1770. — eh ta a Fan hr ai Aussburger Schranne vom 20 Nov. Baijen 26 


3 gen " 
Dreifig Millionen 261,195 Gulden. ee PRRNM 
Re 35 te. am —8 —— a — Dan —— — ti⸗ 
nen der oblaen Paupitreffer und mindkfen aeminnen muß, empfieblt uuterzeichnetes dlungs · 
dans vom Staale auegeellte Origimalloofe ö M. 37. 30 fr. und fiert pünftlihe Jufendung der Fremden : Anzeige. 


Julius Stiebel (8 amberger Hof.) Kälte: Dunfer v. Iſerlohn. 


» junior, Banquier Gane v. Verlin. Boleg u Hörner v. Stuttgart. 
Bureau, Bollgraben in Aranffuri am Main, 
NS. Die nicht gezogenen Loofe werben bis zum 31. Dezember 1547 a fl. 36 von Mir zurüd · a en ER de een 
- z - iR 5 ünpel, 
Soliven Männern die ſich mit bem Abſatze befaffen wollen, bewillige ich einen an« ander alle, Sußktader ne Pak 
nebnbaren Rabaıt. Plan liegt bei der Erpebition tiefes Blattes zur Einſicht offen. Kim. d. Leipsis, Gebr, Schent, Kite v. An 
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Deutſche Bundesitaaten, 

.. en. — Mannheim, 20, Nov, MH. Mrgbl.) Dem Bernch- 
‚men nach hat Das Mops. Hoigeidt bes ‚Mittelrheinfreifed zu Bruchjal 
auf, Borlage ber Unterfuhungsakten, in Betreff der belannten Vers 
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„Beilage zum Fränfifchen Merkur Nr. 331. 





Schweiz. er 
Bern, 20. Row. (F. 3) Im der mehrerwähnten Zuſchrift ber 
eidg. Repräjentanten in Freiburg an ben Präfidenten ber Tagiagung, 
von vorgeftern, ſteht am Schlufle wörtlich: „Die proviſoriſche Res 


Offenburg am 12. September ;d. 3. erkannte 8 gierung entwirft ein Defrer, welches die Austreibung ber Geſellſchaft 
inleitung einer  Griminalunterfugung. gegen Die.| Her Jeſuiten und aller Orden beiberlei Geſchlechts, welche mit ihnen 


Den Dr. Gller, Dr. Heder:und. v. Struve vorhanden, undeaffilitt find, verfündet. Diefed Dekret muß von dem fünfligen gr. 


e ‚biefelbe fofert zu beginnen. 
arlsruhe, 20. November, 


ae 
4 ;„pier trägt man ſich noch immer mit.dem Vrojefte, eine 
‚Babife Zeitung“ zu. gründen, die, eine ühnliche Farbe: wie .bie 
„Mannheimer Abendzeitung” erhalten fol, Allein es ſcheint an 
Geldmitteln zu dem Unternehmen zu fehlen. Die Stelle des Hen. 
Dbermüller ald Rebacteurs des Mannh. Journals” ift noch 
sicht befeßt ; Dr. Kurz von hier bewirbt. fich darım und foll einige 
Ausſicht haben. Die Redaction bes in Conſtanz erfcheinentan „Tas 





Rathe fanftionirt werden; aber bie Mafregel wirb unmittel» 
yon] l (Köln. Zig.) Mit näcds I.bar vollzogen. Die Wahlen fönnen erft dann ſtattfinden, wenn die Oe⸗ 
— werden manche Veränderungen in. unferer Prefie ein⸗ 
reien. „Di 


cupation und Entwaffnung des ganzen Kantons beendigt if.”  Diefe 
Mafregel iſt völlig geeignet, ben Staatsförper zu reinigen von dem 
@ifte, welches feit 1818 feine beiten Kräfte verdorben hat. „Hätten 
damals die Freiburger Ariftofraten ben quten Rath ber Berner Re 
nierung befolgt, niemals wäre ihr Kanton in ſolches Unglüd und 
Elend geftürt worden. 

Bern, 20. Nov. (F. 3.) Ueber das Vorrüden ber eidg. Trup« 
pen gegen Luzern wei man hier wenig Zuverläfliges. So viel in 


‚geöherold‘, welcher ſeit Stromaier's Mbgang ulteamontan geworben , jedoch gewiß, daß geitern einige luzerniſche Grängdörfer gegen ben 


If, wird an ben Sohn des Dr. Wirth übertragen, welcher bereits 
im „Deutſchen Rationalblatte feine Richtung ausgeiprodhen hat. Auch 
in Heidelberg joll eine meue Zeitung gegründet werben und beftimmt 
‚Sein, im Intereffe des Deutſch⸗Kaſholicigmus befonders zu wirken. — 
Bon vielen Seiten erfährt man, daß die Bundedverfammlung wirklich 
‚entichloffen war, ben „Deutſchen Zuſchauer“ und die „Mannheimer 
Abendzeitung‘“ zu. unterdrüden, und daß nur auf Die nachbrüdlichiten 
Schritte unteres Miniſters Bekl hiervon ahgeftanden wurde, — Es 
beißt, daß erft nach Neujahr die Stände eir berufen werben würden. 
Die Gerüchte über Veränderungen in dem Minijterium erhalten fich 
‚nicht, 

Schleswig. Holftein. — (Koͤln. 3.) Das Schreiben, mit dem 
Beſeler von feinen —— Collegen Abſchied nimmt, lautet: 

Geehrte Herren! Greignifje, welche allgemein befannt find, haben 

ed mir zur Pflicht gemacht, meinen bisherigen Beruf ald Advolat 
und Notar. aufgeben. Wollte ich diefe Pflicht erfühen, fo mar 
‚feine Zeit zu verlieren; ich babe heute meine Adwofaten-Befallung 
und meine Rotariatd-Gonceflion an Se. Majeftät aur Gaflation ein» 
geſendet. Indem ich aus dem Kreiſe der Rechtsanwälte Der Heriog 
thümer, welchem anaugehören ich mir ſtets zur Ehre gerechnet habe, 
fchelve, wirb es ber Verficperung nicht bedürfen, daß ich bied mir 
ſchweren Herzen the, aber zugleich burchbrungen von dem Verträn: 
en, baß in meinen. früheren, Berufsgenofien der Geiſt ſtets lebendig 
bleiben werde, welcher fie befähigt, zum Heile des Lande, und: fich 
fetbft zum Ruhme im. edelſten Sinne bed Wortes Anmwalte des Rech- 
‚ges zu fein. Geftatten Eie mir, geehrte Herren, dab ich in bem für 
mich ‚fo ernſten Angenblide, in welchem id von Ihnen als Gollegen 
Abſchled nehme, Dicke mir theure Zuverficht ausſpreche⸗ mn Schles— 
wig, ben. 14. November 1847, 
Preußen. —Berlin, 20. Nov, AA. Pr. 3.) Der König von 
Breufen hat an.bie- betreffenden Behörden bes Fürftenthums Neuen- 
burg und Valendis ein: Allerhöchftes Patent erlaflen, welches in 
——* Ueberfegung dahin lautet: 

Mir Briedrich Wilhelm IV, von Gottes Gnaden, König 
ron Vreußen, fouverainer Fürft von Neuenburg und Valendis u. ſ. 
w. Unferen gnädigen Gruß zuvor! Nachdem Wir Kenntniß ger 


nommen haben von dem in der Sigung am 29. Oft. d. 3. gefaten | 


Veſchluſſe des geiehgebenten Körpers, welcher die Neutralität bes 
Landes während bes jept im ber Schweiz ausgebrochenen Bürgerfrie- 
ges verfündigt, und nachdem Wir von der vollfommenen Zufim- 
mung au Dielen Beſchluß feitens der vier Bürgerfihaften, der Geiſt⸗ 
lichkeit und ber vornehmften Organe bes Landes unterrichtet worden, 
erflären Wir hiermit: daß Mir den Beweggründen, welche dem ger 
jepgebenben Körper biefen Beſchluß eingegeben haben, Unſere voll« 
fommene Billigung ertbeilen, daß Wir demzufolge und in Unſerer 
Egenſchaft als ſouveraͤner Fürft biefen Beſchluß aus eigener Beweg« 
ung ratifieiren und beftätigen, und demnach Unfer Fürftenthum 
Meuenburg und Valendié für ein neutrales und unver- 
leßliches Land während der ganzen Dauer des gegen— 
wärtigen Bürgerfrieges erflären, gleichwie diefe Neutrali« 
tät und Inverleßbarfeit von dem gefeßgebenden Körper und bem 
Staatsrath von Neuenburg verftanden und näher beftimmt worden 
it. Def zu Urfund haben Mir rege Grflärung Allerhöchkt: 
eigenhändig vollzogen und mit Unferem fönigl. Infiegel bebruden 
lafien. Gegeben zu Berlin den 19. Nov. im Jahre des Heils Ein« 
tauſend Achthundert und Sieben und Bierıig und Unferer Regierung 
= rege „ 8. (ge) Friedrich Wilhelm. (fontrafignirt) 
erther.“ 








Kanton Aargau zu eingenommen und befegt wurben, Man vermu⸗ 
tbet allgemein, die Stadt Luzern, fofern fie nicht Freiburgs Schid ⸗ 
fat tbeile, folle nach Dufours Plan nicht von ber Nordfeite ber, 
wo fie durch den Guͤtſch gedeckt ift, fondern von Oſten durch bie, 
durch den Kanton Zug vordringenden öſtlichen Schmeirer-Batalllone 
überrunpelt werben. Heute will man bier beftinnmt willen, daß e⸗ 
ſtern der Luzerner gr. Rath mit 3 Stimmen Mehrheit beſchloſſen 
habe, ſich bis anf den legten Blutetrovfen zu verthei— 
digen. Dffigielle Nachrichten über diefen Beſchluß find jedoch feine 
| vorhanden. j - 

Die radicale „Berner Zta.” ſchreibt: Die Operationen ber eibg. 
Truppen gegen Fugen haben jegt begonnen, indem zunächft einige 
Grenigemeinden gegen Aargau bejept und eniwaflnet worben . find. 
Da ſich vermuthen läßt, daß gegen Luzern berfelbe Plan wie gegen 
Freiburg verfolgt werben wird, wornad bie eidg. Truppen erſt alle 
vorgeichobenen Punkte in Befip nehmen, um bann im gleicher Linie 
von allen Eeiten Schritt für Schritt vorzurücken, bid Luzern um⸗ 
zingelt {ft und, wie freiburg, capituliren ober das äuferfte wagen 
muß, fo werben noch einige Tage vergehen, ehe wir die eigentliche 
Eniſcheldung erwarten fünnen, es fei denn, daß bie Sonderbünbler 
einen neuen Musfal unternehmen und ben eidgen. Truppen eine 
Schlacht anbieten, was nach ber empfangenen Lection im Breienamt 
nicht wahrfcheinlih ift. — General Düfour foll geftern fein Haupt⸗ 
quartier an der Kreuiſtraße bei Zofingen gehabt haben, In der Racht 
foll in ber Gegend von Et. Urban ftarfed Kanoniren und Eturm- 
läuten gehört worden fein, 

Die Milllärbehörde hat den Vfarrer von Ealed, Namens Pill 
lieret, der legte Nacht verfucht haben foll, eine Schildwache zu ar 
bolchen, verbaften lafien, und es ift ſelbſt davon bie Rebe, fagt men, 
ihn au füſillren. Bon Hrn. Rieliet wurde der Befehl ertheilt, bie 
umliegenden Dörfer zu enimafinen. Morgen wird man zu biefer- 
Operation fr ten. 

Ghur, 18. Rov. (S. M.) Barum wird ber Goubardt nicht 
‚erflürmt? Hierüber giebt der „Republifano” folgenden Aufſſchluß: 
„ine tefiniiche Beſahung auf dem Gotthardt wäre beftändigen Un ⸗ 
griffen ausgefegt, und fönnte von Airolo nit ſchleunig genug uns 
terftügt werden. Der Erftürmung des Gotthardto mühte ein Vor» 


— — on 


dringen und eine Beſetzung des Urſerenthales folgen. Nun aber wüſ⸗ 


fen wir nicht außer Acht laſſen, daß in dieſem Augenblick unſere Bar 
‚taillone nicht für unfere Fahne und unfer Gebiet fimpfen, fondern 
baf fie ein integrirender Theil des großen Heeres find, welches unter 
ber eibgenöfftichen Fahne fimpft. Ob und wann es angemeflen fei, 
den Gottbarbt anzugreifen, ftcht nicht und zu, zu enticheiten. Was 
und wichtig fein muß, ift, baß bie Uener nicht in das Thal hinun« 
terfteigen fönnen, und bafür ift geforgt." 

Appenzell 3. Rh. Die Innerrhoder marfhiren nicht; une 
geachtet bes Zuredens der Difigiere weigert fich die Mannicaft, und 
die Regierung iſt au ſchwach, ihren Beſchluß burchzuführen, 

Baiel, 20. Rov. (Fr. 3.) Der Ihnen geftern gemeldete Schritt 
bed frangöfifchen Botfchafters hat etwas fehr Auffallendes und fcheint 
abfihrlih eine Verwidlung ber Verhaͤlmiſſe ber Schweiz mit Aranf- 
reich herbeiführen zu wollen. Schon das an Den eidgen. General 
Dufour geftellte Begehren, einem Gefandtichaftsfefretär den Durchpaß 
nad) Luzern zu geftatten, war im höchſten Grabe unſtatthaft. Dem 
General muß daran Tiegen, daß Die feindlichen Truppen in Lu⸗ 
zern fo wenig als möglich von Den erfahren, was außerhalb vor» 
geht, baf fie feine Kenntnib von den Bewegungen der Truppen, von 
ihrer Stärke, von ben Angriffeplanen erhalten. Geht nun ein Ge — 


iandtichaftsiefreihe habin, do far dieſes Wehdumig"nkht bewikklil 


murden; der Sekretär iſt vermöge ber Grierritoritit Niemanden für 
deine ungen und Reden verantwortlich als ii i 
und fo fann er, der Alles ruhig beobachten konnte, Mittheifungen 
machen, bie den nachtheiligften Cinfluß anf bie Operationen haben, 
Zr er einmal dort, fo kann Niemand die Gommunication zwiſchen 
ihm und feinem Herrn hindern, und fo entftcht ein täglicher Courler ⸗ 
wechfel mit fters frifchen Nachrichtenzufſuhren. Und ber Berbacht, daß 
bieb Die Abſicht war, wirb Keinem unbegründet erfcheinen, ber weiß, 
mit welcher Vorliebe Hr. Bois le Gomte an dem Sonberbunde und 
den Jefuiten hängt. GeneraP Dufour war in feinem vallkommenen 
Rechte, ala er ein ſolches, faſt unbegreifliches Beachren abwies, dieß 
wird jeder Denfende einiehen, um fo frappanter fit daher der weitere 
‚Schritt ded Gefandten: feine Entfernung von feiner Stelle aus Dier 
ſem Grunde Mehrere andere Diplomaten haben fich dieſes Frier 
ges wegen auch entfernt, aber doch nicht unter Umftänden, die ir⸗ 
—— eine Verwiclung nach ſich ziehen. Dieſer aber ſtellt ſich, wie 
ein Hof, ſtets freundfchaftlich gefinnt, auf ein Mal tritt er mit ei« 
nem Begehren auf, von dem er vernünftiger Weile zum voraus wife’ 
"fen mußte, daß es nicht gewährt werben könne, und als bief wirklich 
geſchleht, ſpielt er den Gntrüfteten und läuft davon. Die Vermuthung, 
daf das Ganze ein angeftellied Epiel fei, liegt ſehr nahe. — Geftern 


Abend war ihm bier eine Kahenmuſik zugebacht, die jedoch unters 


blieb: — Bon Luzern hört man, ber gr. Rath hätte nur mit drei 


ser * - 234 
wir ind Beiggeyosch It wi —XX 
Arheiten und haben den heimiiden Herd in gefittetem 
Wohlkand.hinter [ih gelalien. Und wer ind anbert = 
taufend? Es find bie Bürger der Schweijerlantone, bie 
Mitkãmpfer und Mirhatter ihrer freien Rantönsverfafiungen. Haube 
man nur, fie wilfen wohl, was fie thin. Und dal ſie es 
wiſſen, verdanken fie zum Theil gerade ihren Staatseinrichtungjen, bie 
fo manchem Herrn ein Dorn find und Die man eben untırgta= 
ben möchte Wenn ed noch aweifelhaft ift, ob dee Sontierbunb 
fh für ein Hiengeipinnft vertheibige, u denn mer, daß die Mahn 
ſchaft der zwölf Kantone fiir ein foldhes ausgezogen 7 Det Lberafern 
Schweiz ſchlagen Taufende von Herzen entgegen’ in beutfchm ' und 
welfchen Landen. Nicht zwar auf dem Julicheon und den Thronen 
der heil, Allianzz ebenfo wenlg in den Zimmern und Borimmern 
der Burcaukratie und Der hifteriichen Schule, Mber die Eheim aller 
ı Rationen haben mit Spannung dem Augenblicke der Entfejeibung 
| entgegengeharrt und begleiten unſere gute Sache mit Ihren heißen 
—— m — — 5 

Zürich, 20. Nov. (F. 3.) Die eidg. Truppen müſſen Mich heute 

* Tage mit Provlanı verſehen. Gin Zeichen alſo, dab 3 bald 

eht. 

Ein unbelannt fein wollender Wohlthäter hat uns unter Fouvett 
das ſchwyjeriſche Volkablait vom 19. Nov. zugeihidt. Je: biefer 
| Nummer des fonderbünbifchen Blattes ſeht au Gimwas, tas für 







} 


Stimmen Mehrheit Verharren auf feinen biäherigen Grundfägen bes den Züriher Interefie hat. Es findet Ach in berfelben eine Befannte 


»fehloffen. Wenn bieh wahr ift, fo bürfte eine zweite Auflage von 
u. ben nächften Tagen erfiheinen. Indeß ift es Bis jeht 
nur ht. 


Zurich, 19. Nov. Die Züricher Zeitung antwortet heute auf 
die Artikel des Journal des Debats und ber Allg. Zeitung in fol 
gender kurzen, aber Fräftigen Weile: „Auf Die Sumpathieen feiner 
Feinde hat das liberale Schweizervolf, wie Gearelflich, niemals ges 
rechnet. Aller Haß und alles Bir bderfelben haben es aber auch eben 
-fo wenig jemald in feinen Veftrebungen irre ıu machen vermocht. 
Mag nun das Journal des Debats im gegenwärtigen Angenblide 
den activen Theil der Rolle in der Schmeis übernehmen, von twels 
ber Hr. Guigot ben paſſiven zu ergreifen für gut gefunden hat! 
"Mag eb, und mit ihm in edelm Wetteifer bie Allg. Zeitung von 
Augsburg dem Nabifalisnns mit dem jünaften Tage drohen und bie 
Sonderbunds fahne ſchwingen! Warum nicht? Iſt nicht im Sonder— 
bund fein liebes Schoofkind, der Jeſullismus, und fein eigenes Sy⸗ 
ftem ber Reaktion und Korruption verförpert? Das feanzöftiche Hofe 


' Blatt hält’ den Sonderbund für den gerechteiten der Melt, und die, 


Allgemeine Ztg., glofirtdie,‚Togenannte” Gefärung ber eidg. Tagſatzung 
an das Schweiternolf in gleichem Sinne. Auf die angebliche Ueberzeng« 
ung dieſer Blätter fommt nun aber wohl nicht viel an. Viel en 
dagegen auf bie Uebergengung der Bölferfchaften, in beren 


macung ber ihren. Regierungskommiſſion, welche dem Publikum 
zur Kenntmiß bringt, daß diefelbe es für gut befunden habe, fimmte 
liches Eigenthum, bewegliches und unbewegfiches, von Angehörigen 
der zwölf und zwei halben Kantone mit Befchlag zu belegen. 5 
Santonstatthafter Düggelin vom Galgenen, ber dem Kanton Zür 
rich 15,000 fl. und 1 1/2 Zins fchuldig iſt, hat biefes merkwürdige 
Aftenftüd unterzeichnet! — Noch nie hat er wohl freubiger unter« 
zeichnen! Wie man den Sonderbündlern die Wahrheit verheimlicht 
und fe mit Rügen abſpeiſt, geht aus dieſer Nummer des ſchwyjeri ⸗ 
ſchen Volfsblattes glänend hervor. Unter dem 18. Nov. fteht über 
Freiburg im fehmongerifchen MWolfsblatt Folgendes zu leien: „So 
iche ſich fort und fort- Gerüchte kreuzen, lönnen unb müſſen volr 
| wieberhoft verfichern, daß fie unmahr find; daß es daher ſehr au 
N wünjchen wäre, bie geichäftigen Zungen möchten fh gebulden, bis 
einmal beftiimmte Berichte über Freiburg, das gegenwärtig ſicherlich 
noch feit fteht, eingehen werben.” (Das iit denn doch unverfchämt N 
Zürich, 22, Nov. Abends 6 Uhr. (A. Abdz) So eben geht bie 
Nachricht ein, daß der dreifache Landrath von Zug dieſen 
Nachmittag fih an die Eidgenoſſen ergeben hat. — Die 
fe verfchangte Brüde'über bie Reuß bei Gificon ift von der Divi- 
| ion Gmär genommen und von ber Zuger Seite her ftehen nun bie 
, Eidgenofien nur no zwei Stunden von Quzern. 
Freiburg, 10. Row. (Obpſtz) Reben den Amuleten merben 


Namen mihbräudhlich das Bündniß geichloffen wurde, ; jegt auch noch vergiftete Kugeln vorgezeigt. Sie find In Tuch 
Nun! liegt das Bewußtſeln von der Gerechtiafeit biefer Sache etwa ; tingeräht und von einer weißlichen Subftany umgeben, bie bei eini- 





darin, daß Freiburg ohne Schwerttreich den Eidgenoſſen ſich ergab? ; gen als Arſenik. bei andern als umgelöjchter Kall erfannt worden 


Mögen denn das Journal des Debats und die Diplomatie den Dant 


für. ihr Bemühungen nicht etwa bei dem Freiburger Wolfe, fondern | 


bei Denen ſuchen, bie dieſes um bie Beſinnung gebradht, den Kanten 
in eime Ruine verwandelt und bann ſich, aber nicht ihre Schande, 
neflüchtet haben! Der Radikaliomus ift nicht fo lumpig, nicht fo ver⸗ 
aͤchtlich, als ihr glauben machen wolt! Die Hunderttaufend, 





it. — Am 16. d, nahm man pwölf und in einem Walde fünf Ka- 
nonen weg, welche fimmtlich noch geladen und auf die rüdmarfchie 
renden eidgen. Truppen gerichtet waren. Gin Bauernhaus, aus dem 
ein Schuß gefallen, brannte man nieder, 

ebiniert unter Beranimortl dee Titerarartiftifchen Mute, 
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Inbalts: Anzeige. 

Deutſche Bundesftaaten. München, (Standevethandlum- 
gen — Schuß ber Debatten in ber XXI. Chung derAbg⸗ 
Kammer. — Fortiegung der Debatten über den Rechenſchaftobericht 
in der. Mbendfigung.) Mannheim. (Wahlergebniß.) Lörrach, (Wahl: 
tampf) Echweiz (Mittbeitungen aus Aarau, Muri, Ghir, Zo— 
fingen, Zug, Luzern, Freiburg, Menenburg, Teſſin, Zürich 
über bie jüngften Greignifie vom Kriegsichlanplage? — Ungarn, 
Prefburg. (Verhandlungen anf der Etändetafel in Bezug der Breffe.) 
Franfreich. Paris. (Die Wahlrefermbankette.) Italien. (Vor— 
fälle in Toolana. — Parker's Geſchwader. — Abgang eines toßca- 
niſchen Gefandien nad Modena. — Greigniffe in Modena. — Der 
ſterreich und Jiallen.) Meuneſte Nachrichten. 


Deutſche Bundesflaaten. 
Bayern. — — Münden, 24. Nov. (Schluf ber Ber 
handinngen der 22. öſfentl. Sihung der Kammer ber Abg.e) Vom 
Minkktertiiche aus wurbe endlich noch erflärt, daß die Regierung tie 
ne Mevifion des Zolltarifs in vielen Beziehungen für wünſchens ⸗ 
werih halte und beim nachſten Zolllongreſſe hierauf Ruͤckſicht nehmen 
werde. Die beutfche Mationalehre erfordere, daß man ber uhmürdis 
gen Behandlung beurfcher Schiffe in fremden Häfen ein Ende mas 
Ge. Uebrigens fünne man unbedingt von der auf bem Throne Bay 
end waltenden deutfchen Gefinmung das Beſte erwarten. — Bei er 
folgter Abftimmung wurden die Rachweife über die Zolfverhäftniffe 
als richtig befunten und den Rechnungen bie vorläufige Anerkennung 
gezollt. — Der Antrag des Abg. Frhrn. v. Schäßler wurde ein- 
fimmig angenommen; der des Prof. Edel mir 45 gegen 43 Stim⸗ 
men verworfen. — Man fchritt fofort zur weiteren Beraikung bes 
Vortrags des Abg. Neuffer, De Rechnungen der F. Salinen-, 
Berg - und Hüttenwerfe beir, auf deren Wictigleit Dr. Müllen vor 
allem binweift. — Mg. Sattler Ipricht hierauf der Regierung 
feinen Danf aus für das gute Viehſal, welches fie gegenmärtig bes 
seiten laſſe. Der £ Minifterialrath v. Kleinſchrod wiberlegte 
bierauf einige Anſichten im Referate über fogenannte Furnsbauten 
In Reichenhall. — Die Ratur habe Bayern mit Boden-Probuften reich · 
lich geſegnet, aber anorganifche Schäge Ihm faſt gänzlich verfagt. — 
Bei der Abftimmung wurde dieſen Rachweiſungen bie Zufimmung 
ertheilt und au den Rechnungen ber- General-Boradminiftration ges 
fritten. Abg. Sattler wänſcht ein poſtvereinigtes Deutfchland, 
wie wir bereis ein zollvereinigtes haben. Viele Berationen gäbe ed 
in unferem Poſtweſen burdh die verfchiedenen Poftgebiete und die 
hieburch ungeheuer veribeuerten Transporte. Es möge ben Menier« 
ungen gelingen, Belgien und Holland zu vermögen, uns durch Min— 
berung ber Briefiäpe den Verkehr zur re gu erleichtern. Derſelbe 
übergab fobann einen Antrag zur Gmähigung der Gäße für 
Bahrpoffüde und Ginführung einer Venypoſt für Brier 
fe. In glelchem Sinne fprachen Del. Baner und Leibold. Frhr. 
v. Glofen ſprach fich dahin aus, daß er viel und Großes von dem 
nächften Voſtlongteſſe ſich verſpreche. — Der Abg. Heind ſchildert 
hierauf bie mangelhaften Poftanftalten in ber Pfal — Abg. Neufe 
fer als Referent drückte fein Bebauern darüber ans, daß er die von 
bem Abg. Hein gefcilderten Uebelftände nicht früher gefannt ba- 
be, font hätte er fie im fein Referat aufgenommen, Berhglich eines 
Defehts des Voftaceefliften Gſchwind bemerfte er, daß die Kaſſa 
unter Verantwortlichkeit des Vorſtandes geſtanden fei, und baß daher 
diefer das Defizit zu decken habe. — Der fal. Minifterialratb v. 
Berolb erörterte hienaͤchſt, daß die Poft eine Anftalt für den öffent. 
Berkehr zum Beften des Rublifums fei. Alle Wünfche und Magen 
dieſes Publifums würden ohnehin gewürdigt und -ihnen Abhlife ner 
währt. Hierauf wurde befchloffen, ben Rechnungen die vorläufige 
Anerkennung zu neben und bie bezeichneten Mnträge reſp. MWünfche 
des Abg. Sattler anzunehmen. — In ber Abendſihung findet fort 
gefehte Beratung ftatt. 
= Münden, 25.Rov. Geftern wurde in einer Abendſihung 
bie Beratbung über den Mechenichaftäbericht weiter fortgefeft. Ben 
den HH. Minifternerwefern wohnte der Sipung Keiner bei. Die Tar 
gesorbnung lautet: 
1) Vorlefung des Protofold ber XXII. öffentlichen Sihung. 
2) Befanntmachung bes Ginlaufe. 
3) Berathung und Echluffaffung über die Vorträge des IT. Aus- 
ſchuſſes bezüglich der von der Regierung den Ständen des Reichs 
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vorgelegten Rachweiſungen über die Verwendung der Staats⸗ 

Einnahmen in Dem Jahren 184, betreftend. 

4) Vortrag, Berathung und Schluffafjung über die Rüdäuferumg 
der Kammer der Reichörärhe bezüglich Des Beichluffes der Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten „Ummanblung und Firirung der Mahl 
löhne betr.” 

5) Vortrag, Berathung und Schlußfaſſung über bie Nüdäuferung 
der Kammer Der Meichdräthe bezüglich auf den Antrag der Abg. 
Lehner und Dr. Edel, Schupmaßregeln gegen Noth und 
Thenerung beir. 

Man ſchritt fogleich zur Prüfung der Rechnungen ber Generals 
Lottoadminiſtration, Die als richtig befunden mwurben. Auch bie Rede 
Hungen über die im Budget nicht enthaltenen Staatsfonds, worüber 
Hr. Del: Bogel Bericht erſtattete erhielten gleichfalls die Zuftim« 
mung. Bel ber Berathung des Referats von Def. Vogel, bie 
Staatseinnahmen pro 1844/45, welchen gleichfalls bie ftändifche 
Anerfennung zu Theil wurde, kamen viele lagen über bie zu gro« 
ben Wildſchaͤden zum Borjchein. Auch bei den richtig befundenen 
Rechnungen über Strafenbauten ıc. wurden über die Rothwendigkeit 
von Uferbauten vielfahe Wünſche laut. — Bei Prüfung der Milie 
taͤrrechnungen iprad Def Baner für die Militärbeamten in Bezug 
auf deren untergeordnete Stellung gegenüber ben Offizieren; bie Rech⸗ 
nungen wurden richtig befunden. — ®ei der Berarhung über den 
Vortrag bed Frhen. v. Lerchenfelb über bie Gefammt-Gtaaib- 
ausgaben übergab Abg. Ruland einen Antrag bed Inhalts: 
Se. M. den König zu bitten, daß die Fonds u. Zuſchüſſe des Staats 
zu den Univeritäten ihrer eigentlichen Beftimmung belaſſen und nicht 
durch Penfionirungen verlümmert werben mögen. Der Antragfteller 
motivirt feinen Wunſch ausführlich dur Hinmelfung auf verfchiedes 
ne Vorlommniſſe feit dem Jahre 1822 bis auf die Nenzeit, gab end» 
lich eine Definition von dem zu feinem innigften Leid in der Kam⸗ 
mer oft vernommenen Wort Ultramontanismus und will bie 
alademiſche Lchrfreiheit durch feinen Antrag aemahrt wiſſen. Abg 
Kirchgeßnet beruft ſich auf die unveräußerlichen Rechte der Krone 
bezüglich der Ernenmungen und Quiedeirungen und beantragt fpäter 
einen Zuſatz, welcher auf Etaatö-FKirchen und Mititärftellen ſich ber 
sieht, indem er Ruland's Antrag zu foeciell gehalten ſieht. Dr, 
Edel verbreiter fich in einer gehaltvollen Rede über bie prefäre age 
der Univerfitätsprofefioren, deren Troft übrigens darin beftche, daft bie 
Einheit Deutſchlands wenigſtens auf Die Untverfitäten ihre vollſte Anwen« 
bung finde. - Dr. Edel’8 Rede übt einen mächtigen indrud und 
ruft ein allgemeines Bravo hervor; Dr. v. Scheuer! ſſimmt dem 
Redner bei. Frhr. v. Eloſen ficht dad Wefentliche des Antrages 
und Zufages fchon in ber Adreſſe ausgeſprochen und glaubt daher, 
man folle von der Etellung des Antrags Umgang nehmen, was aud) 
Hoftath Bayer für gut hielt. — G& wird beichlofien, von den An« 
trag Umgang zu nehmen, da bie Eache ſelbſt in der Diokuſſton ber 
ſprochen wurde. Auch Bar. Lerhhenfelb Hagt über das willkür⸗ 
lihe Benfionirungsinftem, wodurch die Unabhängigfeit der Ueberzeug · 
ung gefährdet werde, — Dberftudienrath v. Neumayer bebauert, 
daß Diefer Gegenftand gerabe in Abweſenheit des Hrn. Min.-Berwefer 
ded Eulius und Unterrichts Fehr. v. IZu-Rhein zur Sprache ger 
bracht worben ift, melcher beionderes Gewicht barauf gelegt hätte, 
biefe Angelegenheit perfönlich zu vertheidigen. (Fehr. v. Ju⸗Rhein 
wohne der Sipung der Kammer der Reicheräthe um dieſe Zeit bei.) 
Die Regierung wollte ben feit Jahren beflagten Partribeftrebungen 
offen entgegentreten und ed wurde von dem Kronrechte der nöthige 
Gebrauch gemacht. — Es erfolgte endlich die Abitimmung über dem 
ganzen Rechenfchaftsbericht durch Namensdaufruf, iwelder mit 109 
gegen 1 Stimme (bed Abg. Rabel) genehmigt wurde. — Den un« 
wefentlichen Abänderungen der Kammer der Reichöräthe in Betreff 
des Antrags „Noıh und Theuerung“ flimmt die Kammer nach Furs 
zer Debatte bei, womit die heutige Sipung gefchloflen wird. 

Baden. — Mannheim, 23. Nov. (Obpſtz.) IH theile 
Ihnen dad Ergebniß der hiefigen Deputirtenwahl mit. Die Wahl 
traf, wie vorauszufehen, als zweiten Deputirten Advolaten Brentas 
no und als dritten den Prof, Sachs, welcher lehterer ſedech als 
für den Handelsftand wichtig, für die Stadt Mannheim fehr günfig 
fein bürfte, befonders in dieſem Jahre, wo fo mannichfadye Handels 
fragen in ber Kammer zur Sprache fommen werben, — Der nun 
bald beginnende Landtag wird manchen ftürmifchen Kampf bieten, da 
befonderd, wie verlautet, ein fehe hoher Militäretat in Bor 
ſchlag gebracht werden fol. Man ſpricht von 2,680,000 fl, was 











id jedoch nicht verbürgen lann. Diefe Erhöhung ſoll burch bie Ber 


merfbar. Nachrichten fehlen bis jept ganz. — Muh von Hutwyl 


fegung der Yundesieitung Raftart nörhig werden. Die Sammlung] her wurde um die Mittagszeit Kanonendounerevernömmen. Morgen 


für die verwundeten oder verunglüdten Girgencfien in der Schiweir 
hat ſchon eine ziemlich; bedeutende Summe zufantmen gebracht. Huch 
die Anhänger bes Eonberbhndes beabfichtigen eine Ähnliche Gollecte. 

Lörrach, im Nov. (Seebl.) Noch zu feiner Zeit war bei und 
bad politiiche Leben fo rege, ſo leidenschaftlich, wie jcht. Die: Geg- 
ner der Dffenburger Artikel verichmähen jelbit die elendeſten Ber, 


dachugungen, bie feilften Denungiationen nicht, um dleſe neue Partei 


zur fehwächen. Klerus und Berwanbichafst-Polktif, Geldariſtokratie 


und Schreibſtubenherrſchaft, alles, das ſich ſonſt jo- Ipinnenfeind ger -budrz Diviiten Burdbard, Williſau; 


geſchicht nun vermuthlich ‚der Angriff gegen Die Paupiſtadt des Kan- 
tond ſelber, Bon Tefiin nichts Reues von Zug £benio. 
Yaran,23. Nov., Abende 5 lihr. (Opftz.) Ammchen Berichten zu⸗ 
folge bin ich im Stande, ihnen heute Abend Näheres über die Ope- 
rationen ber eibgenäfflichen Arme Im Sonten Luzern zu melten. 
Heute früh um 5 Uhr geihab der Aufbruch der eitgen, Truppen aus 
ihren Standquartieren von geitern Abend (überall gu 749 
Dieſelben waren: Divitieon Och ſenbein, Schäyfheim im Entli- 
ſau; Dieter Donart; Münfter; 


ber geftanden, hat ſich jeht auis lächerlichite verbunden gegen] Diviion Ziegler, Hipfiech; Divlion Gmür, Chan im Kanton 


bie Feine Partei bes fonjequenten Fortjchritte. Die Selbſtſucht aber 
iR das Panner, das alle vereiniget. Seiner Zeit werden mir die 
Verhächtigungen, Denunziationen, Selbitjüchteleien u. ſ. f aflet wei- 
jer auseinander ſeden. — Geit, we find bie Männer, die fähig 
find, Opfer zu bringen für das Boll, für dad Vaterland! Grit 
durch hochher zige Opfer lann tie Politif: der biöherigen Spiegelfech- 
tereien auf bad Feld bes männlichen Ernſtes geleitet werden; erſt 
kann fann der Kampf zu Reſultaten führen, So lauge bie elente 
Selbit- und Ehrſucht der Haupibeweggrund unferer politiiden Hand 
lungen if, bringen wir «4 zu nice weierem, ald daß wir feige 
Shaven fremder Sflaven bleiben. Wer aber Die Uebelſtände des 
Bultölebens wicht in ihrer Wurzel zu erſorſchen fich bemüht, mer die 
Leiden des Bolled in der eigenen Bruft nicht mitempfinder, der iſt 
vrfahig, für dieſes Wolf mu bringen. ; 
wei 


4 peij. 
Aarau, 19, Now (Obpfiz Der Obergeneral hat folgenden 
Armeebeishl ‚erlaffen: „Der Oberg neral, in Kenniniß gelegt, daß zu 
Freiburg eqnftlie Unortnungen vorgefallen find, bat verordnet was 
folgt: 4) Der Gommantanı ber im Kanten freiburg ſtatlonirten 
Truppen wird Die bei jenen Unorduungen am meijten beihriligten In⸗ 
bipibuen verhaften laſſen. 2) Zwei Aubiteren haben ih ungeſäumt 


ua. General Düfour ſammt Gereralüanb it In Cham, obigen 
Berichten folgen die nad, daß Wollhaufen heute bereit ſcon 
von der Tioiion Ochſenbein eingenommen, nah bem er im Gntik- 
buch wiederholt und Fräfiigen Widerſtand gefunden habe; dab der ſo⸗ 
genannte Notherberg, worauf eine ſtapelle ficht, von Zuger Exir 
te her durch eigen, Truppen eriticgen worden fi, von mo als. bie 
Biglifon-Prüde durch die Feuerſchlünde der Gidgensinichen beherrſcht 
werde. Lente, weldie im Verlauf des Tages aus dem Kanton Eis 
zerm hierher famen, verſichern, awilchen 9 und 40 Uhr bes Mor ⸗ 
nend aus ber Gegend won Gielilon her, beftinem Kanonendonner ge 
hört au haben. Vermurhen laßt ch, daß das Gefecht ayidieien für 
die Operationen der eidgen. Armee jo wichtigen Dr ‚cSislifow-Brir 
de) ſich heute entſponnen habe. Hicrüber morgen Gewiſſeres. 
Aarau, 23. Nov. (Obriiı.) Die Zuger Geſandten, welche 
vorgeftern bier anweſend waren, jur Landſchreiber Schwarzmann 
und Schmid von Baar, In Folge der ſtaugehabten Capitulatien 
wurde geſtern in der Frühe der Kanton wie die Stadt Zug von ben 
eigen, Truppen bricht (von welcher Division If mar noch im ne 
klaren. — Simmtlihe Ihnen geſtern Abend mitgetheilte Rachrich ⸗ 
ten von ber Ginnahme von Münfter, Suriee ıc, beftätigen fich heute. 
Mir ber geftern berührten Feueröbrunſt hat -ed folgende Bewandi- 


nah ‚Freiburg au verfügen, behujs der Vorunterfuhung und wm die | ni. Mus einem Haus in Mauenfee wurde auf Die worbeisiehen- 


Schuligen vor cin Heiegdgericht zu fielen. 3) Die Bataillone, benen 
ſelche angehören, werben vorläufig in ihre Heimat entlaſſen und har 
ben, baielb den weitern Entſcheid der Sache zu erwarten. Der Dbers 
general gibt ſich der Hoflnung bin, es werben in Zukunft folche Uu— 
rhumngen bie eidgeuẽ ſiſche Fahne nicht mehr beſubeln. 10. Nev. 1847, 
Hauptquattiet Aaxau.“ 

Aartau, 22. Row, Abends 10 Uhr. Ich theile Ihnen die 
Vnichte eined Augenjeugen über bie Operationen ber cidgenöſſiſchen 
Urmer von heute mit. Vormittags um 10 Uhr marſchitten 2 Bar 
taiffene Berner, 1 Batterie Solothurner, 1 Batterie Bafellanbichäft- 
ler und die gargauliche Batterie Schmied li von Reinach ab gegen 
bie Grenze bed Kantons Luzern. In Menzifon lam Gontreortre, 
worauf 2 Coupagnien Baſellandſchäſtler Reſerve, I Compagnie Aar · 

wer Scharſſchüßen, bie Batterie Schmiedliund Gavallerie jämmt ⸗ 
ch zur Divifion Donats gehörig) um 11’, Uhr die Luzerner Grenze 
überfihritten, und bie Richtung gegen. Münfter einfchlngen. Vorau Die 
immer [uftigen Lanbichäftler, wire dev Marich behutſam, und jchrvoriichtig 
ker Einmatſch veranftalte. Schr vice Einwohner von Aarau ſchlo— 
en ſich neugierig dem Zuge an, Eine noch anfchnlichere Schaat 
Luzerner that daſſelbe, aber nicht amd Neugier, fondern mit dem Bere 
langen, ihre Helmath, ihre längſt verlaffenen Woehnftätten wicher zu 
n. Den Truppen fam nicht ein einziger Bewaffneter, iweber 
xcund noch Feind, entgegen; bie, Sirafien waren ode, uoch mehr, fie 
waren verwühtet, die Felder der Obftbäiume mehr ober weniger beraubt, 
uud dieſe au Verhauen verweudet, sine Beute, welche ſich Die Bewoh ⸗ 
her von Manzilon ohne Verzug zu eigen machten. Mehrere vor fürs 
im Zeit noch Tod und Berderben bringen fellende Minen fanden ſich— 
‚genauer Unterſuchung leer, alio nur zum Schein angelegt, Endlid; 
gewährte man beri, Landſtũtmer, die ſoſort eingeholt wurden. Kurz dar 
rauf befam man bie fürdibaren Schanzwerfe bei Miünfter zu Ger 
icht Die Bajellandirpäftler rewgnogcirten fie im Anfang behutſam, 
und nahmen, als fie dieſelben leer fanden, Befig baven, Dom 
Erinde war auch bier nichts zu ſehen. Nun geibah der. Anmarich 
gegen, den Flecken ſelbſt, um 3 Uhr Nachmittags. Den Truppen 
augegen fam eine Schaar von 18 dis 20 Mann, an deren Spipe 
der liberale Dr. Wolff wit einer weißen Friedensſahne. Wereinigt 
mit; bieien Männern geſchah der Einzug in den On. Die Häuier 
waren nur noch von Weibern, Kindern und Greifen bewohnt; fireit- 
Fühige Männer iraf man jpärlih an. Dafür wrhte den Bundes» 
—— ga —— manch eidgen. Faͤhnchen migegen. Se 
icſe Nacht in Münfter geruhl;z m a 

non 4 Stunden engfernte Luzern: Beraßt) Morapn BEbt..B; Kragen 00 

NRadſchrift um Mitternacht. Nah ben ſoeben eingehen ⸗ 
den Berichten haben ‚bie eidg. Truppen im Laufe biefed Tagts von 
Surfer, Dagmerjellen, Reiden, Higkirch x, Befig genom- 
um. In Eurſee allein ſcheinen die Bundeetruppen Widerſtand ger 
ſanden zu hal enz ſtarltet Kanontndonner, den man heute Mittag ven 
daber vernahm, laͤßt kick allgemein vermuiben. Das Klefter Et. 


Urban wurde gar mic berückſichtigt. In der Richtung von Bä⸗ 
‚nehmen, deun fogkeich -wird ein ſchneller Staffettendienſt durch Die 


Ten ward um 2 1/2 ‚Ubr, Rachminags eine ftarfe Feuersbrunit ber 


— — — 


den eidgen. Truppen geſchoſſen, in Folge deſſen ein Baſellandſchäft⸗ 
ler auf ber Stelle tod blieb. Das Haus wurde. alobald umzingelt, 
die Bewohnet gebunden , und Augeſichts derſelben die Wohnung 
ſammt Scheune im Brand geſteckt — Ueber, das. Gefecht in Hutt- 
wol And zur Stunde noch feine fichern Nachrichten engelaufen Der 
beige Tag kann für bie Stadt Luzern von Wichtigfeit werden. — 
Die Buͤrgerwachen bes Kantons Fürih betragen bereits, mehr als 
11,000 Mann. Heute Abend wichtigere, 

Murt, 283 Nor. Alles voran! Die Eidgenöſſiſchen find über 
Roth, zwel Stunden nordweitlih von Luzern, bereits hinaus. Die 
furchtbate Poſuion an der Gielikonbrücke if rechts umd Uuks kiegen 
geblieben. Morgen gibt's einen Flankenmarſch gegem Dütjchenberz, 
wo ber rechte Alügel ber Sanderbünbiichen, aus feiner Stellung an 
der Reuſe verſcheucht, Poſto gefaßt hat Bon der Norbelte ſtud bie 
Unirigen bis zu ber breivirtel Stunden von Luzern entfernten Em⸗ 
menbrüde gelangt und von Weſten bid nach dem zwel Stunden von 
Luzern entfernten Dorfe Malters. Morgen heißt «8: „‚Lugern. ergib 
dich“! 

Chur, 21. Nov. Die Tejiner ſtehen einer feindlichen Macht, 
die an 2000 Mann zähle, hinter Moſea gegenüber, Mus dem 
Livinetthal mußten fie ſich zurüczichen, bie Dörfer Mirole, Faido 
x. ſammt allem, was drin it, ben Gegueru überlaffen, doch ziehen 
dem von ben Sonderbündijchen ernftlich bedrohten Kanton unumgere 
brochen Sıhaaren -von Freiwilligen aus Graubünden zu, und eida 
Truppen find in Ellmärſchen auf dem Wege dahin. 

Zofingen, 22. Nop. (F. Obpftz.) So eben, vernehme I&, 
daß Heer Divifionär, Burkhardt, mit ber audern Brigade bis; Fiis- 
wyf, (gleichwie beim gweiten Freiſchaarenzug beide Abtheilungen von 


"Zofingen und Huttwyl dort zufammenfamgny zu ber. von ‚Deren 
 Oberfl Bontens Faden wird, — Num hört: man in weiter Gmfern⸗ 


ung die Signalſchüſſe, aber noch Feine Sturmglocken. Im Abelboden, 
Reiden und Dagmerſellen ſind die Bundesttuppen mit rothen Fahnen 


mit dem eidgenöſſiſchen Kreuz begrüßt worden. In Reiden lief alles, 
Alt und Jung, um, mit hundert Juftrumenten- die Verhanen gegen 
Dagmerſellen zu 


eitören umd ben. Weg fahrbar zu machen, Roſſe 
wurden an die Gichenftänme. geipannt und Diefe-in die Gräben, ger 
fürzt, alles zugehackt. — Herr Diviienär Donats marſchirt über 
Müniter und dad Eurenthal hinauf Surfee zu, Hr. Divifionär Jieg ⸗ 


‚fer durch's Freiamt und Hipfirchihrl, wo Reſerve nachrüdt, Hr. Di- 


vifionär: Gmur bricht in den Kanton Zug- ein., Auf den Nach mit ⸗ 
tag und Abend werben noch viel nachglehende Truppen mit Park ers 
wartet; ebenfo bie Cavallerle. Grite Linie: Jell, EGniswyl, Surfee, 
Münfter und vermuthlich Hochderf und. hinüber in's Freienamt. Die 
Pefreier Dr. Stelger's dienen ald Fübrer; nun hetreten jie den heir 


mathlichen Boben: wieder zum erſten Mal und mit was jür Gurpfin« 
‚dungen! — Nachzügler cilen noch immer ihrem Corps nad, zu 


Ruß und zu Bferd, durch allerlei Hindernilie und Geſchaͤfle verſpaͤtet 
Wie vorher fein Menſch auf den Stragen zu fehen war, jo wallen 
jeht ganze Züge in's Busermergebiet, um. Neuigleiten daher zu ver— 


jahlteiche Cavallerle beſorgl werden. Jetzt endlich, da die „Staates 
zeitung” geſwungen ben tritt Freiburgs vom Eonberbund ver 
öffentlichen muß, glauben es die Rothen und zwar in einem Momente, 
der fie gang niederzuſchlagen gerignet iſt, beim Wnblid ſolcher 


‚Mailen. 

Zug, 22. Revember. (fr Obrſtz) Ein eigenthümlichee 
Verbältniß dürfte durch unfere- Gapitufatlon hervorgerufen werden, 
a, wie werlautet, das mefte zugeriihe Militär im Kanten Lujern 
fich befindet, während die Vertheibigung des zugeriſchen Gebietes 
rerzügfich durch Schwyzer und Unterwaldner Truppen hätte flatifin= 
den jellen, die den Santon Zug im Anterefie ihrer eigenen Berieis 
digung nicht fo Teicht werlaflen dürſten. Segleich nad Abſchluß der 
Capitulatien find die eidgenoͤſſiſchen Truppen borgerüdt. 

Luzern. Beim Einmarſch von Zofingen ber gegen Surſer zu 
ftiehen die eidgmöfliichen Troppen am 22. erft bei Uffilon, wo Hu- 
ber Pfarrer if, auf Miderftand, 

Freiburg, 21. Now. (F. Obpft.) Die proviforifhe Regier- 
ung bat auch ben von der vorigen Regierung zujammengefepten 
Siadtrath nen conftitwirk: An Die Etelle des Syndiks Odet, wel 
ber die Gapitulation mit Difonr unterzeichnete, tritt der ‚Notar 
Hartmann. Dr. Berchthold wurde Staatskanzler, und ber 
noch junge Cohn bes unglüdlichen Frähllcher Kanzlir-Arjunkt. 
Das Tribunal beiteht vorläufig aus 9 Raͤthen, nemlich ben Piberas 
In: Hornet, Follp, Froſſard, Michel, NAMe, Kollv, 
GomterRaubdattr, Page und Tſchachtly. Zwiſchen der Gie 
vil ⸗ und der eidg. Mititärbehörde beftcht gutes Einvernehmen, - Ril- 
tiet Gonſtant, ter im Hotel des Mercierd wohnt, erbäft jeden Abend 
vor feinen Fenſtern bie Marfeillaife geſpieltz Das Publikum, befon- 
ders der jüngere Theil deeſelben, gewöhnt ſich an die waadlländer 
and genfer Soldaten; bie Seiftlichen find unfidebar. Viele olanben 
türeh, ba er mie Vorwiſſen Rilliets in Freiburg verborgen ſei. 
Das Gerücht feiner Verhaftimg im Keller war in ber ganzen 
Stadt verbreitet und ollgemeint geglaubt, jede nur eine Er— 
findung. Die Lantfiirmer im. Militärgefängniß find noch nicht 
füfkfet worbeny: man schreibt dieß dem Ginflufie Rilliets zu. Bon 
den Maadiländern find bei bem befannten Erurm nicht mehr ala 15 
Mann gefallen; von den 50 Bleffirten ftarden nachträglich nech 6. 
Sie gehörten: ur Brigade Brillen. 

Nenenburg (Bel. 3.) Radicale Blätter verbreiten das Ber 
rücdhe, die in Freiburg vorgefundenen Flinten trügen ten Stempel 
von Neuenburg. Das Pepartement militaire erftärt mun wiederholt 
ante Beftimmtefte, ber Staub Reuenburg habe ber Regierung von 
Freiburg weder Waffen verkauft, gegeben, zugeſandt, mod; Direct 
ober indirect zufommen laſſen. { 

Tefſfin! Hier ſoll man fih, bie Regierung Präftig unterflühend, 
wieder fonımelm An ter Meeſabrücke bei Einmüntung ber Straße 
ons Tünten in Die Gortharteflrafe, wo vach dem „‚Republicang”‘ 
doeh anfacnorien worten, foll wirter eine bedentente Truppen 
macht fihen, tie durch tägfiden Zuzug verflörft werde, Menents 
lich bei Schutzen ſoll ſich Begeiſterung zeigen. im 20. d. find auch 
bereits 200— 300 Bundner, meiſtens Edrügen, eingetroffen. Uebri— 
AST rind ratuq. Die von den Bündner Plärtern achragte 
Nachricht, daß die Urmer bereits, bis Bellenz vorgerädt jepen, 
ſcheint hlernach ungegründet zu jenn, 

Teffin (Pugano), 20. Nov. Die Auszüger und tie Freis 
wifligen verfehansen fi am finfen Ufer der Moeja- oberhalb Vel⸗ 
lenz, wo bie Mveſa in ben Teſſin ſich ergießt. Aus dem graubüns 
diſchen Miſoxerthal und ‚vom KRalanfa find 200 Scharſſchützen, von 
Eofarng, und Ciscenere ebenfalls Verſtärkung zu ihnen gefloßen. Die 
Neierve und ber Landſturm fanmelt fih in Lugano um bie Regies 
rung > Der Feind ift noch nicht in Biasco. . 

Zürth, 2% Nov. (Alm. Schnellp.) Bor einiger Zeit lamen 
mehrere Groubündner junge Männer in Züri an, um als Äreie 
willige att Kampfe Theil zu nehmen. Sie wurden einer Echarfr 
ſchuͤhen · Kompagnie, die am der Zuger Gränge ſteht, zugttheilt und 
beziehen mit den Scharfſchützen zugleich bie Feſdwachen und Vorpo— 
fin. Waͤhrend ſich nun Die Hauptmacht ber bliden Armeen fampfe 
Bereit einander negenüberfteht und mit Ungebuld dem Zufammentref- 
fen "entgegen ſteht, haben die Bündener Greinilligen einen luſtigen 
und verwegenen Etreich ausgeführt. Am Samslag erhielt man Ber 
richt, die Eonbderbünbfer wollten einen Ausfall in der Bezirk Aſſol— 
term machen. Um dieſen zuvorzukommen, mußten einige Truppen 
mit zwei Haubitzen Die Gränze überschreiten; es fand ein kleines 
Mänftergefecht ohne weitere Folgen fall, wei Granaten gündeten, 
Das Rewer wurde aber gleich wicder gelöſcht. er beabfichtinte Aus⸗ 
fall unterblich. Usterdeſſen gehen zehn Büntener. Freiwillige, mit 
Zuruͤcklaſſung ihrer Stuger, bei wit Piſtolen bewaffnet — unifore 
mirt find ſie nice — keck und wohlgemuth BB nach Steinhauſen, 
einem Zujer Dörſchen, welches beinahe eine Etunde weit von 
ber Graͤnze entfernt Tietz Dort finden fie zu ihrer Bewunderung gar 
feine Wachen und erfahren auf Befragen, die Feute — wohrſchein— 
ih Landſtürmet — jeien helmgegangen, weil es zu Falt fi. Sie 
niethigen die Bewohner des Dorfer, ibnen das Wachtlokal zu zeigen, 
und bemächtigen ſich ‚des dort vorgefundenen Waffenvorrathes, wo⸗ 
runter merfwürdige Stuͤcke fich fanden, Gewehre mit ruſſiſchen Na— 


— = — 


men, Morgenſterne, Armbrüfte w f. iv. Damit begnügen fie ſich 
aber noch nicht. In der Nähe hatten bie Eotiderbüntler einen ſtar ⸗ 
fen Verhau angelegt. Die Bündener zerftören diefen, ſchiden zu den 
Vorpoften mit dein Geſuch, ihnen einige Wagen zu ſenden, und als 
biefe anlagen, packen fie Die wWengenemmen Waffen und die Baur 
ftämme, welche zum Verhau gedient hatten, aufanımen,; und langen 
mit ber Beute von ihrem Feen Zuge wehlbehalten bei_ben ihrigen an. 
u Mie man im den noch nicht fberwundenen Sönderfantonitm zuin 
Unbegreiflichen feine Juflmcht nimmt, mm das dumme Wolf noch 
Primmer zu machen, davon erzählt der Mor. Naud: ein neues Bel 
friel. In Wallis nämlich wurde bie Machricht verbreitet, Freltur 
ſel nicht nur nicht übergangen, fondern bie Divisten Rilliet an 

Haupt geichlagen und ihr SONO Gefangene abgenommen worden. 

Ungarn, 

Vrefburg, 16. Nov, (Min. 3) Die heutige Cirditar - Sie 
hung der Etänbetafel bat bereits eine Berhanbfuig ven Wichtigkeit 
gebracht. Es mar bie folgende Debatte über ben Drad der Ci 
enlar-Berhbandfungen nnd Preffreiheit. Sie ging von ben 
Vorſchlage det Deputirten v. Aſttalos and: ein Diarium auch für 
tie Elrcular⸗ Sihungen, als einen der weſentlichen Wirkungskreiſe des 
Reichetagee, einzuführen. Man fritt lange, ob ein Diatium, ober 
ein weitläufigeres Brotofoll, oder eine Reichstags⸗Zeitung vorugichen 
fel. Bon da ging man bald auf die Preßfrage im Allgemeinen 
tiber, Eämmtliche Rebner, felbft bie Conſervativen und die geifllichen 
Deputirten, ſprachen negen die Genfur und von der Rothwendigkeit, 
eime durch ein Prefineleh geregelte Preßirelheit herriſtellen. Es wuide 
beantragt, eine cenfurfreie Reichstags-Jelitung mit den vollſtändigen 
Reden und Berichten beraudsngeben, und von einer anderen Eeite, 
eine Depntation an den Palatin au jenden, um bie Befeliigung der 
argemwärtigen Geninr-Berhältmiffe an erwirfen. Der Gedanke einer 
Abreſſe am den König wurde frhon deßholb abgewieſen, weil das Ber 
ſtehen der Genfur [bon an Ach verfafiungsmidrig fer. 
Nach ſtinmiſchen Verhandlungen, die oft durch Lärm auf den Galerien un⸗ 
terbrochen wurben, waͤrd zunãchſt beſchloſſen, in jedem Falle ein Prolokoll 
über bie Circular⸗Sitzungen zu führen. Als aber ber ameite Punct 
zur Rrage Fam, ob man bei dem Palatin nur eine cenfürfreie Reiches 
tagdeeitung oder eine freie Preffe überhaupt beantragen wolle, ver⸗ 
längerte fich bie Debatte wiederum, ohne zum Abſchluſſe gelangen zu 
fönnen. Koſſuth vor Allen ſprach ſich beredt für völfiae 
Preffreibeitund A Maßregel aus. 


ankreich. 
Parié, 21, Nov. 


(Fr. 3.) Unter den 45 Gommiffären, wel— 
he in Neuen bie Verbereitungen für das Mahlreform + Banfet des 
Departements der EeinerInfericure leiten, befinden ſich 13 Mitglier 
der dee Municipafrathed von Rouen, 3 Mitglicder der Hanbeldfam- 
mer, 3 Richter des Handeldtrikunals, 2 Baraillenschert, I Escar 
drondcef und 9 Gapitäne der Natlenalgarde. Auch dort fellen ger 
rade tiejenigen Klaſſen ber Geſellſchaft, melde das meite Intereſſe 
an ber Anfrechterhaftung Der Ordnung haben, bie meiften Unterzeiche 
ner am dem Meforms Ranfeite. Ga zriat bien, mie falih die Bes 
fer ufdigung Äft, mit welcher die minifterielten Blätter das Vuhlitum 
zu ichreden vereinen, e8 fer dieſe Bewegung das Merf und ein 
Mittel der Umfursparteiz und bedürfte noch eines weiten Ber 
weiſes für die Grundloſigleit dieſer Verdaͤchtiguug, fo würde ſicher 
ber Ausſpruch der Mehriahl der Gencralconſeils der Depariemente 
zu Gunſten einer Wahlreform-zreichend ſein In das dies · 


fällige Votum des Generalconſeils des Sane Departements 
bat alfenthatben im Pahide - arobe Eenfatlon gemacht; tiefe 


Verfammlung zählt in ihrer Mind Depmtirte, Pair& yon Frankreich, 

Rathe der Föniglichen Gerichtohöfe, Wriebensrichter, Obriften ber 

Mationalgarde, und ihre Erflärung, dah eine Wähfreform als nüße 

lich und nothwendig erfcheine, muß da® bedentjamite und unzweideu- 

tigſte Syftem des Verlangens S rn Meinung betrachtet werden. 
talien. 

»Pietra ſanta. An 6. erfibien eine Kempaqule medeneſi · 
ſcher Linientruppen an unſeren Gängen. Am 8. bildeten ſich 3 Ab- 
ihellungen junger Patrieten, die mit ſcharfen Patronen verſchen, bie 
Gegend um Maffa patrouilſirten. Unſer Feldgeſchüß if in Stand 
geſehl worden, und unfere Stadt durch Linie, Artillerſe und Jäger 
befept. Der Voſten am. Grenzzollhauſe IR verftärft worden und wir 
erwarten ſtündlich Truppen aus Lucca und Livorno. Tie 50 mode 
nefifchen Soldaten, die jenfeit® die Gränze bemachten, Infuftiren bie 
Reifenden und fchmähen den Papſt und den Grofberjog. Die Defterr 
reicher ſollen in Gapri im Herzogihum Modena. eihgerüdt ſein. In 
Pontremell gehen die Bürger nicht mehr aus der Stadt zur. VBeſtel⸗ 
lumg ihrer Felder, weil fie Ueberfall defürchten und darin nicht gleich 
‚bei der Hand fein Mnnten, die Siadt zu vertbeitigen; ber Glerus 


bat mit den Bürgern gemeine Sache gemäct. 


* Rind -IX. bar bad Entlaſſungsgeſuch des Kardinal ferretik 
von ® bes Staateſekreigires war angenemmen, den Kardinal 
aber erfucht den Poſten nech bis an Ende des Jahres zu verſehen, 
der Papft will dadurch nur Zeit gewinnen, und hofft ben Kardinal 
inzwiſchen zur Zurüdnahme feines Geſuches zu vermögtn. 

Nach der „Alba“ ift am 17. ein teöfanifcker Geſandiet nad 
Modena abgegangen. Er überbringt bie Forderung ber Räumang 


Fivizzanos umter Androhung unmittelbar wilitäriſcher Ginichreitung | 
‚im Halle der Weigerung. — er ae, in Mair r 

* Die Defterreiher ſollen ins Herzogihum Modena eingeruͤckt 
fein, nad andern Nachrichten jedoch nur an deſſen Grängen. jichen, | 
und bie faum ausbleibende Ordre zum Ginmarid erwarten. Man: 
weiĩelt kaum baran, daß der Leberfall Fivlzano's im Einverftänpnipe 
mit Defterreich vom Erzherzog Franz iu's Werk gerichtet wurde; Dich 
aber, ſtatt Die Toocaner zu entmuthigen, entflanımt ihren Gifer nur 
um fo mehr. Sie berechnen ihre widerftandsfäbigen Streitkräfte, er 
innern Pius IX., Karl Albert und ihren Großherzog Leopold, daß 





Kaftum ift, daß. in der von ben obigen 3: Staaten geſchloſſenen Con 


vention, mit feiner Eilbe ber ‚öfterreicbiicheitalieniichen - Inlereſſen ;ge- 


dacht it. Während Reaper und Sieilien und Modena zum Beitrit 
eingeladen wurden, werden das lombarbiich-venetianiiche Königreich 
und die Herjogihümer Parma und Piazenfa als öfterreih. Provingen 
mir Stilliehweigen übergangen, und gleidmeie Defterreich in Deutſch- 
land vom Zollvereine ausgeſchloſſen, iſt es dies nunmehr and. in 
Italien. Wir glauben vor der Hann zwar nicht, daß Died merkmür- 
dige Ereigniß der Borläufer gaͤnſſichet Austreibung Oeſtereichs in 
Jralien werde; denn es würde es nur nach den bintigften Kämpfen 


fie vertragsmäßig verpflichtet feien, gemeinschaftlich ‚Die bedrohte Nationa« mit Unterbrechung und Gefährdung des friedlichen Kortichritted im 
Hiät zu veriheidigen, und drangen bie Regierung in Flotenz zum. Jallen, aber bereichnend iſt und vor der Hand genügend, ba 
Vollzuge ihres Verſprechens, wobei fie ihr unglüdtiches Zaudern An -Oeſterreichs Einfluß und Kontrole in Jtalien gelähmt, eingeſtehen 


geſichtõ drohender Gefahr und ans Mangel an Muth oder Umficht, | 
die Preißgebung der Ehre und des Pandesintercfich zum Vorwurf 

machen. Bei folder Stimmung ſcheint ein Zujammenitefi unvermeid- ] 
lid. Toskana mit 1,600,000 Einwohner hat nur SUDO Daun us 
ser Waffen, aber 20,000 Freiwillige eilen bei, dem erjten Aufruf uns 
ter bie Fahnen. Piemont mit 4,500,000 Eiuwohner hat ein wohl. 





muß, daß ein folgenreiched Beiipiel zu M-fornen von dem Lande aus« 
ging, dem es weder den Much noch die Macht Dazu zutraute, unb 
im Bereich Der Möglichkeit liegt es, daß Oeſterreich, deſſen Etellung 
zu. Italien täglich anomaler wird, endlich zur Verwirklichung der 
Schöpfung, eines Tombardiichevenstianiichen Königreichs, gleichwie bes 

exzogihums Parma, ald unabhängigen Staat unter einem italieniichen 


organiſittes Heer von 90,000 Mann auf den Beinen, dos zur Kriegs | Zweige der öfterrrihiihen Raiferfamitie idweite.  Graberzog Rainer, 
zeit auf 142,000 Mann vermehrt werden lann. Dieje vereinten, mit feüher längere Zeit Wiccfönig «won öſterteichtſch Jialien, ein Fürſi 
den römifchen Truppen uͤberdieñ noch verbundenen Strelifräjte erichelr | von großer Popularität, und durch Heirach mie  Savonen. verwandt, 
. nen achtunggebietend im Felde, umd wenn fie Oeſterreich in Linie | dat Kinder, Die naluraliſirte Italiener find. Unter feiner unahhängk 
erblidte, nne ed fich unbeqweifeht, die Gränze au überichreiten. | gen Regierung fönnte dann der Norden Ftaliens mit ben übrigen 

1b-.mup man dem Greigniß zuvorkommen und ſich nicht von ibm - italienifchen Staaten in's Bänbni treten, ohne daß dadurch ein 
überrumpeln lafien, und der Augenblid bazu ift ber günſtigſte. De» völliger Riß von dem fammverwandten Deiterreich nörhig würde. 
fterreich durch die Schweiz in Schach gehalten, muß die italienijhen * Wahriheinlih wird aber ber Ausführung einer: ſolch großartigen 
Fürften-zu einen Schritt ermuthlgen. In der Echweig, wie in Jar ! Mafregel Verfchriheit und Furcht politischer Gegner entgegentreien, 
lien geigt ed nach Ginfuß und Bevormundung, und entfaltete zur Grs I und ed genügt demnach, daß bis jept wor ben Augen Guropas 3 


reichung Diefed Zweckes fein Banner auf ven Gipfeln der Berge Tyr 
rold, Da aber dieſer Einſchuüchterungsverſuch mißlang, ließ es bie 
Schweizer ihren Etrauß unter ſich awsfechten, und gab dadurch den 
uptern ber italienijchen Föderation ein lehrreiches Beifpiel- Zeigen 
e ſich entjchloffen, wird Defterreich ihre Unabhängigkeitsſtreben re— 
Ipeftiren, belibriren fie aber ftatt zu handeln, zaubern fie unentichier 
den und fchwanfen fie rathlos bin und ber, wird Defterreich auf 
italienifchem Boden frehen, che jie zum Entſchluß gefommen find. 

* Fürft Metternich — fagen die Timed — nannte einmal bei I 
irgend einer diplomatiichen Grörterung Jtalien, einen geograpbis- 
fhen Ausdrud! Der öfterreihiihe Staatsmann wollte Damit } 
die Unfenntniß politiicher Ginbeit und nationaler Machtfülle, inniger 
Berbrüberung durch Sprache und taufendjährigen Ruhm in einem | 
Lande bezeichnen, das Italien genannt, den Strib Guropa’s von 
den Alpen bis Meſſina ausmacht, aber unter vlelerlel fremde und, 
eingeborne Herren zerfplittert, nie ein Ganzes bildet. Die gegemvär- ' 
tig von Pius IX., dem Großherzog von Toscana und Lucca, fowie 
von Sardinien geſchloſſene Zollconvention, wird nun den Sarcasmus 
jener geographiichen Notiz abändern, und da auch ber König beider 
Sizilien und ber Herzog von Modena zum Beitritt eingeladen wer- 
ben follen,, fo fann fich für öſterreichiſches Studium eine ganz neue 
‚taliemifche Geographie gefalten. Bezeichnend für. dies welthiſtoriſche 





italieniihe Staaten fich verbünder haben zu Frieden, Schup und 
Wohlfahrt das Landes, und die Allmacht ber Zeit und der Ueber⸗ 
jcugung muß waltend Das Uebrige vorlorgen. 


Neueſte Nachrichten. 

„Wir erhalten fo eben ſelgendes Ertra-Bülletin zur „Reuen 
„BZüricher Zeitung”. Zürich, 23. Nov., Abends 3 Uhr. So chen 
„Ant die fichere Kunde ein, dab Luzern einen Parlamentär amden 
„General Dufour abgefandt hat, welcher diefen Morgen früh bei 
„demſelben eintraf. Derielbe fuchte um 49 Stunden Waffenftillftand 
„mach. Ob dieſer MWaffenftillitand von dem General zugeitanden 
„wurde, iſt ungewift, ficher dagegen ift, daß bie Divifien Gmür 
„bereit vor Luzern ficht, und gefangene Landſtütmer fagen aus, 
„daß der Landſturm im Kanton Luzern entlaflen und Berner 
„truppen heute früh die Stadt Luzern beſctzt haben. Das Batail- 
„ton Brunmer zähle 2 Todte und 8 bis 10. Berwunbete” 

Zürich, 24. Nov. Abends 7 Uhr. „So. eben vwernehme Ich, 
„daß die Stadt Luzern von ber Diviion Ochſenbein (Berner) 
„genommen werben. Diele Nachricht: ift zwar ziemlich ficher, aber 
„nicht offiziell.” 

Redigitt mater Berantwortlicleit des literar. + artikiiben Infituts, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Seit mehreren Tagen blieb die Münchner politifhe und heute Die Allgem. Ztg. aus. 





Die Ret. d. Fr. Merfure, Serzoglich 8. Hoftbeater u 
’ oburg. 
’ W J * 
Schubertl's — Em Omnibus Sonntag, 28. Rov. „Die vier Saimons- 
für Bildung und PATE Wissenschaft Kiuder“ Dper dv. Balle. 





hat seine Ste Fahrt begonnen und als dritte Lieferung überbracht: 
Mnemonik, Lehre der Gedächtnisskunst, 


von Dr, Hermann Hothe. ites Heft, 18 hr, 


Der Omnibus führt fort, allen Lernbegierigen jedes Standes nach und 
nach eine Bibliothek zu liefern, welche allen Gebildeten, auch Lehrern, unent- 
behrlich ist. Jedes Werk soll ehrenwerth und einzig in der 
Literatur . astchen. Alle Kritiken von nah und fern haben sich bereits 
über diese Omnibus-Bibliot rek glänzend ausgesprochen und ihre Ten- 
denz nebst Inhalt als zeitgemäss und tüchtig der gebildeten Welt 
empfohlen. Das Publikum unterlasse daher ja nicht, sich mit diesem treflichen 
Unternehmen bekannt zu machen. Einzelne Hefte werden nicht abgegeben, Die 
ersten Hefte sind vorräthig in der Buchhandlung von Franz Züberlein 
in Bamberg, 


eopbrzgl. Badiſches Staats:E@ifenbabn:Unleben ». fl. 141,000,000. 
Aidiapibar mit A. 30,261,459 durch Berloofung von 400,000 Prämien, vertheilt in Gewinne 
von fl. 50,000, 40,000, 35,000 :e. ꝛc. «weringite Prämie fl. 42). 
Die nächte Verloofuna findet in Carlsruhe am 30. November ftatt. 

Bei unterzeihmetem Banplungsbaufe find die Driginal-Dbligations-Aktien birfed Anlchens für 
fl. 36. 30 Mr. zu beziehen und fiebt 0 in der Wahl bes Käufers, mn: Ziehung, vie Allie 
mit einem Nachlaß von fl. 1. 30 fr. alfo für A. 35, wieder zurüdzuliehern, 

Pünftihe Ginfenvung ver Lille wird zugeſichtri. Plane fonwie jene Wustunft gratis, 

Moriz J. Stiebel, Bananier in Aranffurt am Main, 
RS. Bei Uebernabine einer geofenen Amabl vom Aetien ſindet eine Preis-Ermäfigung ſtatt. 
Au übertrage ih den Bertauf an folive Geſchäſtsleute gegen angemefleue Provifion. 
Dre Berloofungsplan faun auf den Gompteir birfes Dlattes eingeichen werben, 


Dienfag, 30, Nov. „Doftor Mobin’SähL 
n db. fr.v. WB. Fridrich u. 
„Ballenfteins Lager” 
dv, Arieb. v. Schiller. 
Donnerflag, 2. Dei. „Wa’entime‘ Zuffpiel 
v. Dr. Freyiag. 
Herzoglich S. Hoftheateriutendauz. 
— — nn 
Schraunenpreife. 
Bamberger Schranne vom 24. Nov. Beiyen 19 


fl. 14 fr. Kom 13 f. 46 ir. erde 11 fl. 13 I, 
Saber 4 I. 30 fr. 
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Fremden-Anzeige. 


(Deutides Hans.) Gräfin v. Wahdorf v. 
Dresven. Fiſchet, Jugen Nürnberg Kter Slan- 
gon v. Paris. Thotnedicke v. —* Buyer v. 
Branffurt. Heusler v. Mainz. 

(Bamberger Hof.) Riüter » Habner auf 
Brandt Oberfilieut Dar, v. Guttenberg v. Culme 
bad. Klte: Yanbmann v. Rranliart Mayer u 
Dürsburg. Koh v. Hüdeswagen, Brerer v. Aachen. 
Hollein, Part. v. Würzburg. Finle u. Forder, 
Rent. v. Berlin. 

(Drei Kronen.) Gramer-&lett u. Grüber, 
Kfm. v. Nürnberg. Bernhardt, fun. dv. Rıankfurs. 
Geißler, Km. 9. Stuttaart, Schimer m. Bam. Por- 
offizialgattin v. Mürzburg. 


- 
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- FSrinkischer Merkur. 


Mi allergnädigsten Prisilegien. 


Nro. 333. 





Bamberg, Montag 29. November 





1847. 





Inbaltd: Anzeige. 


Deutfhe Bundesftaaten. München, (Ständeverhandlune 
en. — Beſchlußfaſſung in der Reichsräthe-Kammer in Betreff der 
ifenbahn-Anlehensirage. — Fortſehung der Verhandlungen in ber 
XXIV. Situng der IE Sammer.) Stuttgart. (Bine neue politische 
Zeitung.) Brankfurt aM. (Nachrichten aus Kaſſel) Schweiz. 
(Mittheilungen aus Bern, Züri, Meiringen, Aarau, Luzern, 
Klein-Dietwpl und Gislifon über die füngften Greigniffe auf bem 
Rriegsihauplage um Luzern.) Italien. (Beitrebungen ber Rüd- 
fehrittepartei im Mirchenftaate) Rußland und Bolen (Maß— 
nahmen gegen die fathelifche Religion.) 


Deutfche Bundesflaaten. 


Bayern. — — Münden, 25. Nov. Geſtern Abend nahm 
die Kammer der Reichörärhe den Eiſenbahnanlehens-Geſehentwurf 
in Berathung und fafite folgenden Beſchluß; 


Zum Art. I ſtimmt bie Kammer der Reichdräthe ber Modifi- 
sation der Kammer der Abgeordneten bei, jedoch mit Umänderung bes 
Schlußwortes: „feftgefegt” in „veranichlagt.” 
Der Art. II. habe zu lauten wie folgt: 
Diefer Bedarf fol gedect werden: 
1) Durd die bugetmäßige jährliche Dotation von 1,200,00 fl. 
2) Durdy bie in Gemähheit des Landtags -Abſchledes vom 25. Auguft 
1843 hiefür beftimmten Weberfchüffe ver Veen Finanzperlode; 
3) Durch De nah Grfüllung bes im Geſehe vom 1. Juli 1834 
für den Keftungeban in Ingolftadt beftimmten Greditd von18,310,000 
fl. frei gewordenen Dotation deoſelben; 
4) Durch die Ermächtigung für Die Regierung, an ber ſchon vermöge 
der Geſche vom 25. Auguft 1843 und 25. Mai 1846 bewilligten 
Belammt-Anlchene-Summe einen Betrag von 10,500,000 9. ges 
‚gen 49%, Berzinfung felbit unter dem Roninalwerthe aufzunehmen.” 
5) Die Regierung ift, mit Hinmeifung auf Titel DIL 9.7 der Berf.- 
Urlunde berechtigt, die durch Ablöfung von Grundlafen dem Staate 
anfallenden Beträge dem Gifenbahn-Baue zuzuwenden.“ 
Dem’ Art. DIE hat die Kammer der Reichsräthe nur in made 
ſt chender Kaffung beiftimmen zu können geglaubt: 
Die Regierung ift ferner ermächtigt, zur Renlifirung des im vor» 
ftebenden Artifel IT, sub. Ziffer 4, bezeichneten Anlehens auf ben 
—* * acht Millionen ein Anlehen auf Anuitäten zu 4pEt. 

igem Zins und 1 pGt. Tilgung bei der bayerifchen Hypothelen⸗ 
und MWechielbant ———— er 

Als Art. IV. beantragt die Kammer der Reichéräthe. 

Im Falle eines Vertrages mit der bayeriſchen Hypothelen ⸗ und Wech⸗ 
felbanf fann die Regierung dieſe Bank ermächtigen, ihre Noten 
Ausgabe von vier Zehntel auf ſechs Zehntel zu erhöhen und dem- 
nn 8. 8. des Banfgefeges vom 1. Juli 1834 dahin ab- 


wuänbern: 

In Folge diefer Befugniffe und Verbinblichfeiten wird der Bank bie 
Emittirung von unverzindlichen Bankzoten bewilligt; die Summe 
diefer Banfnoten barf jedoch nieden Betrag von ſechs Jehnteln des 
jebesmaligen Bankfonds überfhreiten und, muß jedenfalls bis 3 
Biertel der Emifjion mit dem Doppelten ber von ihr auf Grund 
und Boben anliegenden Hypothek für dad weitere 1 Biertel aber 
menigftend mit einem gleichen ftetd in Barem vorhandenen Geld— 
vorraihe der Bankkaſſe gebedt fein. Die Bant ift verpflichtet, ihre 
Noten auf Begehren fogleich bei’ ihren Kaſſen einzulöfen. Die 
Banknoten ſollen in ihrem geringften Betrage nicht unter 10 fl. 
ausgeitellt werben,” 

Während der erften Jahre von ber Eingehung des Ammitäten » Ainles 
hend mit dem Staaate, und zwar längftens bis zum erften Octo- 
ber 1852, foll tie Bank jedoch befugt fein, die Aunnuitäten-Schuld 
bed Staates zu den auf Hypotheken ausgelichenen Kapitallen be 
hufs des Dedung ihrer Moten-Emiffton hinzuzurechnen. 

Die dem Staate annuitätenweiſe Dargelichene Summe muß von ber 
Drpotbifen und Wechfel-Banf nah Mafigabe ihrer Abtilgung 


minbeftens zu drei Viertheilen gleichfalls 'annuitätenmeife im In⸗ 
lande auf Grund und Boden wieder angelegt werben." 
Dem von der Kammer der Abgeordneten beantragten 
Art. IV. ertbeilt die Sammer der Neichöräthe ald Art. V ihre 
Zuftimmung, des Inhaltes: 
Endlich ift die Regierung ermächtigt, ein Arrofirungs-Anlehen von 
4 pGt. anfjunchmen, wobei dem Darleiber nicht nur für den baar ⸗ 
bezahlien @eld-Betrag 4p6t. Staateoſchulbſchelne auszuftellen find, 
fondern ihm auch noch ein gleicher Betrag an älteren 3", pt. 
Obligationen auf ben Zinsfuh von 4 pGt. erhöht wird.” " 

Den von der Kammer ber Abgeordneten beantragten 

Art. V. u. VE glaubt die Kammer der Reichsräthe ihre Zuftim- 
mung nicht ertheilen au fönnen; dagegen dem 

Art. VEL der Kammer der Abgeordneten (nun Art. VE) beis 
ſtimmen zu follen, 

Ebenfo fimmt die Kammer der Reichdräthe dem 

Art. VEIL ber Kammer der Abgeorbneten (nun Art. VIE) je 
doch unter den Mobdificationen bei, baß in deſſen @ingange bie Worte: 
„An Geſetz“ im die Worte: „ber Nachweis” und bie Worte: „und 
die ber Gilenbahn- Schuld" in bie Worte: „und für die Eiſenbahn⸗ 
Schuld“, endlih daß am Schluffe das Wort: „ugeſicherte“ im ‚‚feh- 
geſehle“ verändert werde, 

Den Art. IM. des Geſeh⸗Entwurſes (Art. IX bed Beſchluſſes 
ber Kammer der Abgeordneten nun Mrt. VIEL) beantragt die Kam⸗ 
mer der Reichs.Räthe in folgender Faſſung: 
Mit dem Vollzuge ded gegenwärtigen Geſehes find bie Finigl. Minis 

fterien des Innern und der Finangen beauftragt.” — 

Bon den Anträgen und Wünſchen ber Kammer der Abge⸗ 
orbneten ſtimmt die Kammer der Meichs-Räthe jenem sub. Ziffer 1 
in nachfichender Faſſung bei: 

Es möge Seine Königliche Majetät im verfaffungsmäßigen Wege 
gebeten werben: 
ber nächften Stände-Verfammlung ein umfaffendes Eifenbahn«Sy- 
ftem für den gangen Saat (mit Rückſichinahme auf den fürzeften 
Schyienenweg von Nürnberg mach Böhmen, in ber Richtung auf 
Pilſen, fowie auf die Linie von Ulm über Augsburg umd München 
nach ber öfterreichifchen Grenze) vorlegen, einftroeilen aber die da⸗ 
zu erforderlichen Erhöhungen und techniichen Vorarbeiten, foweit es 
thunlich iſt, herftellen — und endlich die bereits gefehlich feſtgeſtell⸗ 
ten Gifenbahnen mit möglichfter Befdyleunigung der Bellenbung 
zuführen zu laflen,“ ' 

Dem Antrage sub. Ziffer 2 erachtet bie Kammer ber Reiches 
räihe nicht beiftimmen zu fünnen. 
em er Antrage sub. Ziffer 3 ſtimmt bie Kammer ber Reiches 
räthe bei; 

Ebenfo dem Antrage sub. Ziffer 4. 

Dagegen glaubt bie Kammer der Meichsräthe dem Antrage sub, 
Ziffer 5 ihre Beiftimmug verfagen zu follen. 

Dem Antrage 6 endlich ertheilt bie Kammer ber Reichöräthe 
ihre Beiftimmung mit nachftchendem Zufage: 

diefelbe Begünftigung and auf jene Kategorien der Altern Staats, 
Gläubiger audzudchnen, denen nicht geftattet mar, bei Ummandlung 
— pᷣEt. in einen 3’, pGEt. Zinsfuß ihre Kapitalien zuruücku⸗ 
J 

— Münden, 26. November. Im der heutigen 24. öffentl. 
Sihung der Kammer der Abg. erfolgte nach Berleiung bes Protos 
kolis der XXI. öffentlihen Sipung und Bekanntmachung des Ein« 
Taufes, bie Veröffentlihung des Geſammtbeſchluſſes über den Antrag 
des bg. Schlund, bie Ummanblung und Firirung der Mabllöhne 
betr. ; ferner Verlefung des Gelammt-Befchluffes über den Antrag 
ber Mbg. Fechner und Dr. Edel, Schupmafregel gegen Neth und 
Thenerung betr. und endlich Vortrag, Berathung und Schlußfaſſung 
über die Rüdduferung der Kammer ber Reichsräthe, bezüglich des 
Gefeg-Entwurfes: den Zinsfuß der Eifenbahnanlehen und beriehungs« 
weile die Beryinfung ber Siaatsſchuld betr. Ueber lepteren Gegen⸗ 
ftand wurde die Discuſſion über den von ber Kammer ber Reiches 
täthe modifizirten Artikel I. vorgenommen und die Kammer nahm 
die veränderte Faſſung anftatt „feitgefept” — „veranfchlagt” an, In 
Betr. des Art. I. hat der Ausſchuß ber Kammer der Abg. die Vers 
Änderung ftatt gegen 40/0 Bersinfung bis zu 40/0 ren 
feloß unter bem Rominalwerthe angenommen. Dr. Shwind 
iſt gegen jede Mobifieation; Bar. v. Elofen für den Ausſchuß ⸗An⸗ 
trag. Del, Bogel verweilt jede Redartiondveränderung an ben 





Ausſchuß. Unterberger ik auch für ein Aulchen unter pari; 
Bar. Frauenh ie für ben Ausfhup-Antrag, ebenſo Abg., Lei- 
bold, welche 5 Anlehen um jeden Kurs aufſugeh ⸗ 
men vorfchlägt, wogegen fich Fehr. v. Lerhemfeld äußerte; Bar. 
v. Schäpfer wünſcht bie geößimtöglichfte Veröftentfihung der’ Fi⸗ 
nanjmaßregeln zur Erhaltung von Geld. Art. U. wurde end» 
lich mit einer Mobififation des Abg. Willich, bis und unter 
dem Rominalwertbe, angenommen, Nr. 5 des Art. J. die Ermäd- 
tigung ber Regierung, bie durch Ablöfung von Grunblaften dem 
Staate anfallenden Beträge dem Gifenbahnbau zuguwenden umd war 
mit-Hinweifung-auf Tie, Ih $: 7 der Berkrliel. wurde nach der 
Bafjung der Kammer der-Reihsrärhe angenommen; Dr, Schwindl 
und v. Scheuer! ſprachen dagegen, weil dadurch die Inlentlon ber 
Kammer der Abg. nach Ablöfung vereitelt fe, Nun fam Art, IH. 
an die Reihe; die Kammer ver Neichöränhe ſpricht ſich darin für 
ein Banfanlehen aus; Bar. Lerchenfeld vertheidigt wiederholt 
biejes Projeft. Ebenſo ſpticht der Banfdirefior v. Riezler für die 
Bank, indem er beionderd auf die Leichtigkeit eines folgen Anlchens 
binweift. Def Bauer änßen fh vom moraliſchen Standpunkte 
aus dagegen, indem ber Regierung dadurch dad Mecht der Emiſſſon 
von Kaflaichrinen genommen wire; es ſei uni für die 
Banf zu flimmen, dem Stoate würden dadurch unberechenbare 
Nachtheile zuſtleßen. Bar, Freiberg theilt dieſe Bedenklichkeiten 
durchaus nicht, und ſpricht ſich für die Banlans. Unberechenbarer Nadırbeil 
würde dem Staate zugehen, wenn bie Kantıncrn auseinander gehen, ohne 
ein Geſeh zu Stande gebracht zu baben. — In gleichem Sinne äußert 
ſich &raf Hegnenberg; die Vortheile überwiegen die Nachtheile 
weit. ine Erhöhung bes, Zinöfufcd war. unvermeidlich; wenn man 
neue Stantöpapiere, ob unter pari oder um Nominalwerthe, emittire. 
Def, Göh iſt gegen bie Bank wegen Des zu groben Gewinnitcs der 
BDanf unb ber Unmöglichkeit, «inter ſpätern Gmillion von Banknoten 
Seiten des Staates, Frhr, v. Lerchenfeld widerlegt die Angriffe 
auf bie Banf, welche ihre Anlchen auf Grund und Boden ohnehin 
einſtellen werbe, weil fie bereitö über ibre Verpflichtung mehr ausr 
geichen habe. Man müſſe ohne die Bank ſich doch in die Hände 
eined Banquierd werfen, und dadurch ſchwierigeren Verhältniſſen ent- 
egen gehen, als mit ber Banf unter ber Gontrole bed Stgates 
von v. Schäßler verwahrs ſich, als jei er Im Imterefle der Mün— 
chen⸗ Aache nex · Feuer · Verſicherungs · Geſellſchafi gegen die Banf. Abg. 
Rehlen if gegen die Bank; chen fo ſicher ald ein Banfanlchen 
ſei Arrofirung. Bezüglich des Aderbaues und der Induſtrie erhalte 
der wahrhaft Bebürftige von der Bank doch Frine Unterftügung. Dr. 
Edel hält bad Steigen des Zindfuped für unvermeidlich; durch Ar— 
tofirung werbe für die Altern Staatögläubiger aufs Möglichiie ge- 
forgt. Stäbdler ik für die Bank. Abg. Heinz bedauert, daß Die 
Kammer ber Reichör. fih für die Bank ausgeiprocdhen. Nachdem bie 
R. d. Mbg. ſich mit fo entichiedener Majorität gegen dieſelbe erklärte, 
die Band jei offenbar eine Macht, die man ſich micht über ben Kopf 
wachlen laſſen ſolle. Abg. Lechner wählt uner zwei Uebeln das 
Kleinere und iſt für bie Bant. Def, Wirth gegen dieſelbe. Dr, 
Willich ficht feine nene Gründe für das Banfprojeft vorgebracht, 
welches die Kammer ſchon einmal verworfen habe. Min.:Rub v. 
Bezoldı der Bank fei- ohnedieh eine Erweiterung ihres Notenprivie 
legiums zur Grfüllung ihres Zweds ber Aunwititen + Anlchen anf 
Seund und Boden nothwendig, die Verbindung dieſer Nüdficht mit 
dem genenmärtigen Bedurfniſſe fönne nur vortheilhaft ſein. Rachdem 
Äh noch Graf Hegnenberg zu Gunſten der Banf, Willich ger 
gen biefelbe verbreitet, Baron v. Glojen und v. Lerchenfeld fi 
gleichfalls des NRaͤheren ausiprechen, macht Frhr. v. ZurRheinauf 
Stellung der Regierung ber jegigen Mbftiimmung gegenüber auf 
merffam; die Regierung, machbem fie fich durch Feine läftige Zins- 
beftimmung wicht gefefielt fühle, ſtimme auch allen angegebenen 
Mitteln beiz ber uriprünglich eingebrachte Geſchentwurf der bie 

Gurfefielung bezwedte, fei au ganz wangerpanbelt. ; 
Bei der Abſtimmung wurbe bad Bankprojeft-mit 

{7 von 31 Stimmen verworfen. 

etemberg. — Stuttgart, 25. Rov. (Ulm.. Schnelip; 
Dr. Shwegler in Tübingen zeigt in dem Nopemberheft 4 
Jahrbücher ber Gegenwart an, daß er in Grmeinidaft mit Dr. 
a ;- eine in täglichen Nummern erjchris 
. eöfragen und Ta i i . 
ee ae * 8 gespolitif beſprechende Zeitung. ver 
Freie Städte, — A Franffurt, 25. Nov. Man weih 
nit, was man von ben über Kaſſel verbreiteten Gerüchten halten 
fol. Dan fagt, es ſel dort unruhig. Der Kurfürit wolle für die 
Aufrekihaltung ber Berfafjung feinen Revers ausftellen, bie Sande 
Hände nice huldigen und ber verftorbene Kurfürft habe bie Lande 
fände In einem für feinen Todesfall abgefaften Schreiben an Die ber 
ſondern Umſtaͤnde eriunert, unter welchen der Kurfürft bie Verfaſſung 
eribelt habe, Herner heißt es, es felen micht allein in Kaſſei die 
Papiere des Staatoraths Wöhler, jondern auch in Hanau das Haus 
des geh, Binanzrabs Deines unter Siegel gelegt worden, wogegen 
Iipteren ben Rechtoweg betreien habe, — Ob die Leiche des Rurfür« 


ften von hier weggebracht oder in dem Maufekum der gräfl. Rei« 
chenbach ſchen Gruft beigeſtellt werden und, wie inan fagt, in ben 
näditen Tagen ausgeſteln wird, Died Mes it riech nicht genau ber 
kannt, — Der Kurfürkt Friedrich Wilheſun ſoll lurheſſ. Gensdarmerie 
in dad Sterbehaus des Turſirſten haben beöordern wollen, allein ber 
Hofmarſchall des verſtorbenen Kurfürften habe fie nicht zugelaflen. 
Mit Allen Diefem befchäftigt man fich in dieſem Mugenblide hier aufs 
lebhaftefte, — Ich muß Ihnen aber bemerken, daß ich beute eine 
But aus Kaſſel ſah, ber mit feiner Eylbe ber befprochenen Vor ⸗ 
e im Kaffel gedachte. — An dem Kongteſſe gur Schlichtung der 
ſchweieriſchen Zerwrfniſſe wird nicht geweilelt; Ha--Benesal.n, 
Rabewip ſoll bereits bier aus Berlin jurück ſein. — ebenfalls 
werben die Mächte die Revifion ber Bundesafte von 1815 au ver- 


hüten fich Mühe geben. 
Schweiz. 


Bern, 22. Nov. (F. I.) Bis Dielen Abend werden bie 
eidg. Truppen nahe an die Stabi Quzern vorrüden. Es 
wird manche Schwierigkeit auf dem Wege zu übenwinden ſein, denn 
von einem Wugenzeugen wurde mir gejtern noch aufs beitimmitefte 
verlichert, bafı ſtellenweiſe ftundenweit die. Fahrſtraßen noch in ben 
lepten Taaeı von Weibern und Kindern aufgehadt und auf jede 
Weiſe unfahre u. ungangbar gemacht worden jeien. Das wird jer 
boch den guten Leuten weiter nidied ald Schaden, bringen, wie es 
im Kanton Kreiburg auch ber Fall war; denn bei unfahrbaren Siel ⸗ 
Ion wirds einfach über Felder und Wieſen weggehen. Die Grbitte 
rung unferer Truppen gegen die Luzerner iſt größer, ald fie ed ges 
gen bie Freiburger mar. Kommt'o zum Kampfe, fo wird von bei 
den Selten ſehr bitig gefochten werden. Dufour foll bei der Ein ⸗ 
nahme Freiburgs erflärt haben, dab es ihm bei fräftigem Widerſtand 
ber Freiburger nicht unter 4,818 5000 Bann -gefofteı hätte. Bet 
Luzern fojtet es weit mebt. ollte Gott, unſere Sonderbündler 


fähen ed zur rechten Zeit ein, daß Wlberſtaud fie ind a dere 
ben fllrzen muß. Unverrichteter Suche werben bie eidg. ppen 
nicht abziehen; bieſe Schande ertrügen fie nicht. Ergibt ſich Lujern 


fei e8 vor oder nah einer Schlacht, dem dortigen Jehulteninftitu 
Ddroht ein entfepliches Ungewitter, Daß alsdann Stiegmart Müls 
ler, Bernhard Meyer mnb andere zur rechten Seit fich reijelertig 
machen und über die Furka moͤglichſt ſchnell nach Wallis eniflichen 
möchten, iſt im Intereſſe der Humaniißt wirklich gu wünſchen. (7%) 
Der Plan der Sonderbündfer tritt jeht Immer Marer and Tageslicht 
Zunft follte in Er. Gallen eine conjervative Mehrheit im gr. Rathe 
die Dberhand gewinnen, um einem Zwölferbeſchluß in der Tagfap- 
ung zuvorzufonmen. Was wurden ba für Kräfte In Bewegung ge- 
ſedt, mm durchzudringen! Umſonſt, bie aufgelärte Mehrheit des 
Et. Galler-Bolfes fah wobl ein, was zu ihrem Beſten der Schweij 
notbwendig werde. Die fremde Intervention im Rüden der Yeinte 
bes Sonderbundes brachte ebenfalls fein Glüd. Die Tagſahung machte 
Ernft. Der Goecutiondbejhluß gegen bie rebellirenden Kantone, nach 
vorhergegangenen ‚gütlihen Ansgleihungeverjucdhen, wurden veripottet 
und neue Plane zum Sturze freijinniger Regierungen angezettelt. 
Das Bisthum Bern follte revolutionieen und bie Truppenmacht ber 
Berner ſchwãchen; das Freinmt in Bewegung geraden unb der aar⸗ 
gauer Regierung einen ſchweren Etand bereiten; Die Walliſer bei 
St. Morig durchbtechen und den jreiburgern zu Hülfe fommen; 
Neuenburg Waffen von Frankreich durchpaſſiren laſſen, Tefin in 
Berbindung mit Sonberbuntstruppen Die Regierung ftürzen, ſich mit 
dem Sonderbund vereinigen; Defterreich Bahn, ‚ Lebensmittel 
ſenden und dat urch die jo gefährliche, fat hermeliſche Abichliepung 
ber Eonberbundsfantone unſchäblich machen. Was iſt bis jept.ger 
lungen von allem Dem? Richts! Das energiſche Einſchreiten ber 
hohen Tagſahung Kat all dieiem, bie Schweiz. im einen Zuſtand der 
Anarchie jegenden Unfug gefteuert.. Wir find zwar lange noch nicht 
am Ende, aber jege ift doch endlich der entſcheidende Moment ein⸗ 
getreten, wo die Schweig zu einem großen ſich geftalten laun, wo 
der freien Entwicklung unferes Vatetlandes die ihr bisher Im Wege 
fechenden Hinbernifle mit einem Male weggeräumt werben. 

Leiber hatte der Kanton Teflin bis vor kurzer Zeit feine Dißche 
plinitten Fruppenz erft vor einigen Wochen find zwei fehr tüchtige 
Verner Inſtruktoren nach Bellinzona gerufen worden, um bort bie 
waftenfäbige Mannfchaft zu inftruiren. Diefe befinden ſich zur Zeit 
noch dort und werden jicher ben Teſſinern jept gute Dieufte keiten. 
Uebrigens zichen durch ben Kanton Graubünden bie Straße, Uber 
ben Bernhardin burch das Miforerihal hinunter den Teflinern eine 
genügenbe Anzahl Truppen von der eidg. Armee zu Hülfe. Unter 
deffen wird heute bis Luzern vorgebrungen und in einigen Tagen 
bärften alsdann bie Urner froh fein, ſich wieder innerhalb ihrer 
Kantonsgrängen zu befinden. Im Berner Oberlante halten ſich in 
diefem Moment eine gehörige Anzahl eidg. Mitizen auf, um. allen 
falls den Urnern oder Unterwaldnern, eriteren über den Eujtenpaß, 
fepteren über den Brüning in ben Rüden au fallen. Wie die Urner 
auf dem Gouhardt das Hofpiz feiner Zeit befepten, jo haben gi 
Unterwaldner den Brünigpaß u. einen Punkt auf Berner Boben, 
Ochſen, defept. Wie lange fie Herren dieſes Punlies bleiben wer- 


bh 


den, wird fih nun balb zeigen. : Ungeheure Senfation erregt hier 
die Mufhebung ber Sefuitenflöfter: in Freiburg So muß es: aber 
fommen, wenn wir endlich Ruhe haben wollen im theuren Bater- 
Tanbe. Gott gehe, daß es im Lujern auch bald ein gleiches Enbe 


nehme! 
Zürich, 23. November. Nach erfolgter Gapitulation vom Zug 
aogen ih die Schwyzer niebergefchlagen an ihre Banbesmarfen bei 
Morgarten und St. Joft zurüd, überzeugt, - ba aller Widerſtand 
unnüß ware. Auch fie werden bem aenebenen Beiſpiele bald nach ⸗ 
folden, denn für eine verlorne Sache kämpft man nicht. Das Ehr- 
wefühl biefer folgen Bergbewohner bleibt unverlept, da Andere im 
ſchwachet Nachgiebigkeit vorangegangen. Wäre der erfte Augriff ger 
gen Schwyn, fat gegen Zug und Freiburg, gerichtet worben, fo 
bätte gewiß feine Gapiıulation ftatigefunden; von den Schwyjern 
und Unterwaldnern bat man überall eine beffere Meinung, als von 
ben Freiburgern und Luzerner. Man wird fehen, ungern ift fo 
wenig gerüftet, ald Freiburg, und hätte es feine Zuzüger aus den 
Urfantonen, fo ſtünde ed noch viel ichlimmer mit ihm, Mas batte 
man nicht für eine Idee von ber freiburgiichen Armee! Man ichätte 
fie allgemein auf mindeſtene 10,000 Mann, ja auf 15,000. Nun 
waren «8. laum 5000 mit einem läfigen Haufen unbewafneten 
Landſturms. Die Abſchneidung der Zufuhr von Munition, Gemebhr 
ren ic. that boch Wirkung, wenn fie ſchon erft ſpät angeordnet wurde. 
Auch das Abbrechen alled Verkehrs, namentlich mit Lebensmitiehn, 
bat gewirkt und wird auch ferner wirken, Die Eonberkunbärenier 
rumgen fönnen die Bebürfnifte ihrer Truppen und ihres Volfö nicht 
befriedigen; daburch entſteht Mifftimmung, Murhlofigkeit, uud auch 
die Hartirädigften werben nachgiebig. Man hört dieſe Met der Mriegr 
führung. oft tabeln: dergleichen Mittel zu gebrauchen fei feig.ıc. Das 
wäre wahr (2), mern fich wirfliche Feinde genenüberftänden. Allein bie 
Tagſatung hat eben. nicht die Abſicht, den Geherſam mit Kartätichen 
zu erzwingen; kann Durch andere Mittel der Zwed erreicht werben , 
f) b- fie wilffeumen. Nur im Nothfall jollen die Waffen ge- 

aucht werden. Gin folder it, wie es fcheint, in biefem Augen» 
blid eingetreten. 

(Schwᷣ. M.) Aus Meiringen im Berner Oberlande fehreibt ber 
Berf.s Freund vom 17. Nov.: Seit einiger Zeit fchen überſchritten eins 
geine und Heinere Truppen Unterwalbner Landftürmer auf dem Brür 
nig und .obenber dem Hasleberg -unfere Gränzen. Auf bem Dchien, 
einem ben Brünigpab beherrfchenden bewaldeten Gebirgäftod, haben 
fie, einige hundert Schuh auf unſerm Gebiet, einen ftarfen Wacht⸗ 

en. - Heute wurbe ein hleſiger Bürger gefangen genommen. Der 
Jahre alte Chr. Amacher von Brienzwylet, ber nahe an ber 
Gränze ein. Etüd Weidland befipt, hatte bafelbft etwas zu fchaffen. 
Auf einmal wirb er von Lanbftürmern überfallen, gefnebelt und unz 
ter Bajonetflihen ins Hauptquartier nach dem Käppeli abgeführt. 
Ein Unterwalbner Offizier, der vom Ochſen aus bie Mißhanblung 
des Amacher bemerkte, Fam heruntergelaufen, um ihm wenigfiens 
das Lehen zu. reiten. Aus mehreren Etihwunden blutend, wurde er 
bald wieder frei gelaflen. Nah Mittheilungen mehrerer Thalleute 
ron Gabmen haben bie Urner auf dem Euften, ebenfalls auf. Ber- 
mer Boten, Meine Fußſteige und Anftände auf drei die Straße ber 
herrſchenden Gipfeln und Berglämmen angebracht, fie aber bis bate 
unbefept gelajien. — 200 Dberwaltner haben auf bie Nachricht, 
daß Berner am Brünig fichen, bie Stabt Luzern verlaſſen, um ihre 
Helmath zu veriheidigen. > e 
Aarasn, 23, November. , Zufolge unbedingter Unterwerfung war 
ß ern Abend ber Kanton Zug non dem, Gidgenofien fon ganz bes 
eht., Der Stab ber, Herredabtheilung Gmür befand ſich in Cham. 
Das, übrige ‚Heer. hatte bereits Hipfirb, Münfter, Eurfee, Wilifau, 
Ehlüpfheim im Entlichuch in der Weife vollfändig in Beiig genom⸗ 
inen., daß fein Zwiſchenglied in ber Werbinbung fehlt. Bei Bauens 
fee umwelt Eurfee hat fi, wie e8, heißt, eine Walliier Scharfſchü— 
— 5* ben Fidgenoſſen, ‚bie. Stuherlolben anfwärtslchrend, 
eiwillig erachen. Auf heute find die Lebendmittelzufuhren von hier 
aus na Zinwyl oberhalb Gislifon, unfern dem Dorfe Emmen, 
beſtellt. Es läht fih vorausfegen, daß die Anhöhen auf der Oftieite 
Luzerns heute ſchon eibgenöfjiicherfeits in Beſiz genommen find. Der 
Dberfeldberr hatte feinen Aufenthalt > noch in Muri, 
wohl eben nur um Die Anordnungen ſelbſt zu überwachen, welche 
die Gewinnung der Ditieite Pugern@berweden. Die Tefliner find 
bi8 hinter bie Moeſa bei Bellinzona’ geflüchtet. Hier haften Me ſich 
dis Eräftigere, deutſche Mannſchaft zu Hüffe eilt. 
Aaram, 23. November Abende. Die wichtigften Stellungen 


auf der Dftfeite gegen Luzern find bereits in Befip genommen. "Die. 
Gidgenofien find über Roth hinaus, Gicherfter Bericht. Folanamgs. 
wahrfheinfich jegt.ift das Mapnzinerflofter MWefemli ob Lugern bejept; h 


dadurch deſſen Fall notbwenbig bebinat. : 
Aaran, 24. Nov. (F. Obpfa) PBuzern IR gefaltent 
- Nachdem das gefirkge Treffen ganz zu Ungunften der Sonberbündler 
ausgefallen war, löften ficb ihre Truppen in Flucht auf; die and 
ben Urfantonen eiften ber Heimath zw. Nachts erichien eine Mborbr 
nung im Gencrafgnartier m Sing, und verlangte zu. capituliten. 


Central Du four erwiederte: es fei gu fpät, er’ verlauge une 


bebimgte Unterwerfung. Diefe wurbe gegen Mo zugeſtan · 
ben, und fo. nahmen bie eidg. Truppen nen Lujern . 
Aarau, 24. Nov. Abends 4 Uhr. Den ganzen. Tag, .hber 
big zur gegenwärtigen Stunde fehlen Rachrihten aus bem Stanton 
Luzern. In dieſem Augenblid aber erhalten: wir Berichte, die ‚alles 
vom mir Gemeldete beftätigem Ich füge überbieh bei, bafı- eine 
Zwölfpfünderbatterie ber eidg, Truppen-am Luzerner See auf jenem 
Vorſprung bei Unterborf aufgepflanit it, den See zu beſtreichen 
und Dadurch den Zuzug der Schwyzer und Uener, und bie Verbin— 
bung zwiſchen dieſem Kantonen und Luzern zu verhindern. — Augen-⸗ 
zeugen verfichern, (eine Menge Volle zog nämlich der Armee auf 
bem Fuße nad, um Zeuge der Tapferfeit ihrer Freunde, Wäter, 
Brüder und Verwandten zu fein) daß das Gefecht an der Gififon« 
brüdevon 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags, alfo 6 volle Stunden 
gedauert habe, unddas ganze Thal, wie die Ausficht gegen die Gebirge, 
ebenfo Tange von dickem Pulverdampf verhüllt geweſen fei, und 
daß die Batterie Fiſcher von Reinach wirklich. auferorbentliches, for 
wohl in der Gewandtheit, momit bie Mannöver ausgeführt: worbem, 
als in Berug auf den Murh der Leite, geleitet babe. Die Zahl 
der Todten und Verwanbeten joll bereil® groß ſein; cine genaue 
Angabe fehlt noch zur Stunde. — Ich lann nicht ‚unterlaffen eines 
Auges wahrer Hochberzigfeit und Tugend bes —I wu erwähnen, 
wie er mir aus glaubmwärbiger Quelle zugefloſſen it: Geſtern begab 
ib, bei der Einnahme ‚von Hochdorf (Kantons Luzern), . buch 
Berner und Wargauer, eine Abtheilung ber erftgenannten im Das 
Haus des Statibalters (fein Name ift mir nicht Kefannt.) _ Hier 
wurde, was ſich vorfand, durch bie rohen Eoltaten zerftört und ger 
plünderti: (Der Beiger bat ſich mämlich während des Freiſchaaren ⸗ 
zuges auf Die araujamite Art, an dem überwundenen und gefangenen 
Freiſchärlern vergangen , und blieb ſelidem ben radebrütenden Ber 
nern allzugut im Gedächtniße) Kaum erfährt cin. Hauplmann 
der Aargauer (auch deſſen Name wurde, mir nicht angegeben) ‚obigen 
Vorfall, fo begibt er ſich unverzüglich mit mebreren jelner Leute, it 
das Haus det Siatthalters, und verhindert bie Berner Soldaten, an 


ben Freiſchaaren einzog, gefangen nehmen laſſen, bat mid; binden, 
hat mich hungern laſſen, bat mich eigenhändig mit feinem Meerrohrs 
tod in's Geñicht geichlagen und font mich mißhandelt. Wenn Ener 
Mann in dieſem Augenblid neben Cuch ftänte (doch it er nun in 
Fugen), auf, der Etelle ſchöſſe ich ihm mit dieſem Piitol neben Euch 
nieder, Nun ſeid Ahr aber allein, und wehrlos; Ihr könnt 
nichts dafür, dab Euer Mann damals fo gegen mich gehandelt, Ahr 
habt gegen mich nichts vergangen und bebürft des Schuhes. Ich de- 
ige Cuch, wie ich fan, und werde auf diejenigen fahnden, welche 
Euer Mlavier und Euer fonftiget Eigenthum fo zerftört haben; Euch 
fell nichts mehr angeiban werden.” — Heute Mittag bracht manden 
— v. Knutwyl, Arnold, ſanmt 5 Landſtürmern gefänglich 
ier ein. 

Aarau, 24. Nov., Abends 9 Uhr. Heute früh erſchlenen 
vor Divifionär Ziegler ‚mei Geſandte aus Luzern, Capitulation are 
jutragen, Ziegler wies Diefelben an Düfour, der feine Eapitu- 
fatien annahm, vielmehr mwbebingte Unterwerfung forderte, 
Sie erfofgte. Um 12 Uhr fand der Einmarich der eldgenoͤſſiſchen 
Truppen in kLuzeru ſtatt. In wilder Flucht find die Berbündeten 
aus Uri, Schwypz und Unterwalten in ihre Heimat zurückgekehrt. 
Die eonierpariven, Haͤupter ber Luzerner Regierung und ihre vor 
nehmen Anhänger hatten ſich längſt aus der Stadt entfernt. Ohne 
großes Blutbergießen HE es leider nicht abgegangen. Die alten 
Freifhärler wollten Vergeltung; fie haben ſich biefelbe im 
furchtbarer Weife genommen. Die Freude in Aarau it aroß über 
den neuen Erfolg der Eidgenöfiiihen Maffen; man hört überaf 
Frendenichäfte; Aarau bat bei Gififom viele und wadere 
feiner Bürger verloren. — Dberft Ziegler it verwundet. 

Aaran, Mittwoch Abendd 6 Uhr. Co eben trifft ein Geurier 
mit ber offichelfen Nachricht em, daß Luzern fih anf Gnade 
habe ergeben maſſen; die Stadt wurde heute gegen Mittag ber 
fett. Das vorgebende Gefecht war eine wöltige Schlacht, beeudigt 
durch "cine volfitindige Flucht der Sonderbundstruppen! Etunden- 
lang hat der Erdboden unter dem Donner bed Geſchützes gezittert. 
Die Aargauer haben ſich qut gehalten; .unfere Erabt hat manchen 
tapfern Mann verloren, Lugern und die Meinen Kantome noch viel 
mehr. Hoffentlich iſt ieht der Krieg bald zu Ende 

Luzern. Das Züricher Bülletin vom 24. November berichtet: _ 
Geſtern foftte bie Divifion Gmür ben öſtlichen Theil des Kantons 
Luzern befeßen, gleichwie am 22. die Tinifionen Ziegler, Donas 
Burkhard und Ochfenbein ‘die nörbiichen und inefllichen Grenzgegen⸗ 
ben beſetzten. Ob bie lepieten in bie beftimmte Linie vorrüden kormr 
ten, ohne Miberftand zu finden, ift bis jept noch micht befannt. Da- 
egen bat bie Divifion Gmür geftern dei Honau, Giolilen und dem 

ge bei Roth ernſtllchen Widerſtand gefunden. Erſt nad tıätr 


halbſtündigem Kampfe, von Morgens 10 bis Mittags Kalb 1 Uhr, 
mwurden die Lugerner aus den Bofition bei Honau und Gielllon zur 
tülfgelrängt. Wie bier fo auch am Rothenerberg blichen indeß die 
Fe Truppen Sieger. Go fell ein fehr Heißer Kampf ger 

en ’ fein. Der fürchterliche Ranonendonner, der Hier gehört 
wurde, lich ſchon darauf ſchließen. Aber nad zuverläßigen Berichten , 
aus der Nähe ded Rampfplapes Toll die Tapferkeit und der Muıh 
der eibgenöffiichen Truppen im der That ſich bewährt haben. Zweimal 
mußte gegen den Rothenerberg angeſtürmt werben; erft das letztemal 
über gelang «8, bei ber Gapelle Mariahilf auf der Anhöhe Poſten zu 
faflen. Die Luzerner zogen ſich geregelt zurück bis zu dem einzeln 
ftehenden Haufe anf dem Berg. Aber auch viefen Bunct erftürmten, 
inimer vorwärts draͤngend, die eibgenöfflichen Truppen. Freilich Fam | 


biebei’ jenes Hans im Brand. Gben jo fühnen Widerſtand haben die , 


Puzernee bei Honam und Gislifon geleitet. Peider find, wie natür« I 
fich, noch Feine genaueren Berichte eingegangen über Die Zahlenvers | 
Hältniffe der Todten und Vermundeter. Immerhin hatte der geſtrige! 
Kanıpf für den Feldzug gegen Luzern bie entſcheidendſten Rt. 
Bir dürfen nun im Kaufe des heutigen ober doch bes nächſten Tages } 
der Mebergabe Luzerns gemwärtig fein.’ 


| muhrer. Man hatte dem hübſchen ‚jungen Dffizier in Zurich tobt 


geſagt. Unter den todten oder todilich verwündeten Eidyenöffiihen 
wurden mir ein Major Wesmahın, ein Hauptmann Frauenfels 
und eim Aargauiſcher Major genannt. 

Klein-Diertwyl, 23. November, 2 Uhr Nichmittag. Heute 
um 1 Uhr haben die eidgen. : Truppen -(Diviiion 5 und 4, Gmür 
und Ziegler) nach einem 4ftündigen Kampfe bie Stellung am Ro— 
thenberge oberhalb Honau gewonnen, und damit die Stellung Der 
Gislilonet Brhde umgangen. Dieb int für Luzern enticheibend. 

Gisliton, 23. Nov. Abends halb 7 Uhr. Die wichtige Bof« 
tion von @islifon wurde heute Machmittag gegen 3 Uhr von ben 
eidgen. Truppen erflürmt Der Angriff begann gegen 10", Ubr. 
(Bir mifen den unitändlichen Schlachtbericht, den uns eim geehrier 
Gorreiponbent, Angenzenge des Treffend, fendet, auf morgen vers 
ſchieben, da er uns in zu ſpäter Stunde zufommt.) 

Ueber den Fampf bei @talifon ſchreibt MeN. 3. 3.: Der 
Kampf begann in der Arübe nach 9 Uhr und dauerte bis gegen An— 
bruch der Nacht Man ſchlug fich an berfebiedenen Punkten. Die 
Brigade Joler war dazu beftimmt, Die Höhe von Küßnacht au erreie 
ben, und rüdte zu biefem Iwecke gegen Buonas und Meyerékappel, 


Luzern, 24. Nov. (Bayer. Bi) (Mit Eftaffette bis Zürich.) | während die Brigade Ritter, zu der Truppen ber Divijion Ziegler 
Heuie morgen um 9 Uhr hat fih Luzern auf Gapitufa- | fiehen, gegen Honau und Gislifon vworbrang. Die erte Brigade 
tion ergeben. Seit meinem lehten Bericht von geftern Abend aus | Rieh bei Miwersfappel auf den Feind, det mit Gebirgsmörſcru wer« 


GSislikon über das bortige Treffen hat ſich Fein wichtiges Kriegser⸗ 


fehen war, und warf ihm, wenn and mit etwelchem Verluſte, nad 


if zugetragen. Dufont rüdte über Surfee gegen dad Gminen- , siemlich kurzer Zeit, fo daf von 11 Uhr Bormittags an auf Seite 
d ber an, und ſcheim auf geringen Widerſtand ge zu fein, | Dieier Brigade feine Schüffe mehr fielen bis Abends etwa 4"/, Uhr, 


Wir hörten von dort geftern nur feltene Kanonenſchüſſe, und bie Dis 


zu welcher Zeit vereinzelte Ranonenfchüfle, aber aus weiterer Entfer- 


vifionen Burdhardt und Donars follen nur wenige Verwundete zäh: 4 nung, ald Meyersfappel, gehört wurden. Wie weit biefe Brigade 


len. al Salis ⸗Soglio hatte feine Hauptmacht bei Gislikon 
contentt Dort hatten die Sonderbündler wwiſchen ber Reuft und 
dem Röthenberg eine furchtbare Sellung, welche fie ziemlich ſchlecht 


„ergriffen bie Luzerner zuerſt die Flucht. Auch Die 


peißfhten. Ms fie durch tie Gmaͤtſche Divifion ſich wngangen | 
Kan, und Unterwaldnner zeigten fih auf dem Rorhenberg ihres l 


Rufes nicht würdig. Sie fhojfenhinter ben Bäumen her 
vor, flohen aber in Maife gegen bie Höhe hinauf, alsı 
die Züricher, St. Gallmer und ®larner Infantericha- 
taillone, bie Scharfjch gen von Appenzell und Grau— 


vorrüdte, iſt nicht bekannt. Die andere Brigade ftich bei Honau 
auf hartnädigen Wiberftand und ed entipann fich hier ein langer und 
heifier Kampf. Gine Abthellung follte den Rotbenberg befegen; ine 
dejien hielten bie beiden Schwöygerbataillone, Die ſich zwar bis auf 
den oberften Bergkamm hatten zurüdziehen müffen, auf demfelben 
Sand. Mittlerweile wurde von ber’ andern Mbtheilung, wobel die 
Artillerie wefentlich mitwirlte, die feite Bofition bei der @islifoner- 
brüde genommen. - 
: Italien. * i 
*. Die Rückfehrittäpartei, — Die Jeſuiten und einige Karbimäfe 


dandten gegen fie vorrüdten. Das Bataillon Brunner von’ gewinnt täglich mehr Boden, Gazzola der Verfafler des Artifeld 


‚Zürich zeichnete ſich befonbers aus. Die acht Freiwilligen von Gras | 


im „Gontemporamo“ über bas Treiben der katholiſchen Partei, muh 


bündten in Clvilkleldern fochten wie Löwen, Darunter Oberſt Michel die päbitlichen Staaten verlaften. Dieſe Maßregel hat allgemein Miß⸗ 


von Chur, Schwager von Salie⸗Soglio, und Hr. Traperd, dem 


fein Teiblicher Bruber unter ben Eonderbünblern gegenüberftand. Der ’ 


Berluft von Seite der Gidaenöfliichen if nicht groß, an Torten und 


Verwundeten feinenfalls über 100, bie Sonberbunbeiruppen Bone | 


ren höchſtens das Doppelte. Noch geftern Nacht in unferm Bivouak 
bei Glslikon wurde ber Dbrift Ziegler von dem Waffenſtillſtand in 
Kenntniß gefeßt; der große Rath von Luzern ſaß die ganze Nacht 


fallen erregt. Pins IX. will unbezweifelt bad Beſte, wandelt aber 
auf Irrpfaden, und hat ed mit ſchlimmen Menfchen zu thum, die 
ihm Die gegenwärtige Bewegung in allen Geiſtern, die Liebe des 
Bolte zur Freihcit ale Ummähung, Thron und Altar gefährbend, 
ibildern. Sein reines und wahrhaft religlöfes Gemüth, wird täge 
lich beſtütmt, und dennot ermannı es fich und durchſchaut bis jeht 
noch den vorgeblichen Gifer für Meligion jener Reformfeinde, jener 


beifammen. Um bas Gebäude drängte ſich die beftürgte Bürgerſchaft. Wölfe Im Schafspelge dis perſönlichen Intereſſes, des Neibes, det 
Der Anblid des vom Brand der Häuser bei Honau, Gislifon und | Giferfucht und des Ehrgriges. Gott fchüge ihn und une, das Schwert 
untwyl gerötheten Himmels that feine Wirfung, und die Uebergas | hängt Aber une. Denm die Verfehrtheit diefer modernen Pharifäre 
be warb befcloffen. Die näheren Beſtimmungen Fenne ich noch nicht. im der Kutte und im Frack, will nur bie Greuf eines Bürgerfrieged 
Um 8 Uhr Morgens kündigte ein Parlamentir vor Roth, wo bie heraufbeſchwören, ben Papſt feiner einzige Stüpe, bie Liebe feines 
Vorpoften Tagen, die Uebergabe an. Epäter hörte man nur Sig: | Volles — berauben, und die alte verhaßte Millführherrfchaft zuruck⸗ 
naljchäffe, und der Kanonendonner, der feit einer Stunde wieder | führen. 
vernehmbar, fcheint von ber Graͤuje des Kantons Schmp; am Züs | Rußland und Polen. 
richer See zu fommen. Die Urkantone haben ſich noch nicht unters ; Die „Oder Zeitung“ vom 31, Oft. meldet: Gegen die Katbo⸗ 
worfen. Abyberg zog ſich mit feinen Schwyzern über Arth zurück. liſche Religion in Polen tritt Rußland mehr und michr feindfelig auf, 
Aber Rüßmacpe it bereits in der Gewalt der Eivgenöjflihen. Heute Das neue Gefegbuch erklärt die griechlſche-ruſſiſche Kirche für bie 
gegen 12 Uhr z0g der Vortrab ber Eidgendffiihen in ber Stadt ein | herrfchende in Polen, obgleich bie Bevölkerung meiſt latholiſch if. 
unter dem ungehenern Jubel der Liberalen. Siegwart Müller | Jeder Katholik darf zur ruſſiſch-grlechiſchen Kirche übertretten, umge 
nad Berhörricter Ammann jollen nab Unterwalben | kehrt wird der Uebertretiende von ber ruſſiſch-griechlſchen zur Father 
aeitührter ſeyn. ) Sonnendergs Sohn it gefund und Tebens« ! liichen Kirche mit 2 Jahre Verbannung nah dem Kaucafus beftraft, 
*) Nag ven neuehen Mitteilungen der Allg. Zig, find mitSiegmwart-Mäl- | und fo lange in ein Slofter gefperrt bis er reuig zuräctritt. Mit 
ter, Dautt, Pater Roh und vie übrigen Rüpelefäprer des Sonverbunds 1848 tritt Das ruſſiſche Gefeg über gemifchte Chen auch in Polen 


vor Tagedankrub am 24. entflohen, der famofe Berkörrichter Amann aber | in Kraft und alle inter männlichen Geſchlechis müffen in d 
in feinem Berfiede aufgelpärt und in benfelben Merfre geworfen morben,in , rer nm er 
* er den —— Earragioni auf teufliiche Belle fo —*— Zeit ge- | ruſſiſch · griechiſchen Religion erzogen werden. , 
martert hatte. ir fehen hierin mur eine gerechte Nemefis, U, d. Rev. Rebigirt unter Berantwortligleit des Ihterar. » artittiihen Iufiturd, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


gründen, einer Holz zerechtigkelt in tem Le im Birtpäpaufe zu Weigelehofen an und erfolge 
benwald Weipelflür, bei zum biefigen } der Dinfhlag nach $ Fi des Hypot 

‚ fgl. Nentamte mit 1 A. 44 14 fr, Grunde 5 refe. 5 99 der Prozes-Novelle vom 17. Koveme 
feuer in simpl, aus 1359 fl. Kapital, 17 1/2 ber 1837, Die weiteren Bertaufsbebingungen 
fr, Grunvfelt, Handlohn zu 6 2,3 Prosent werben im Termine eröffnet werben. 
in allen ®eränterungsfülen nah Bamber Ebermannftabt, am 20. Nov, 1847. 
Obfervanz, zehnifrei, zum Frohngeld, weldes Königlihes Landgericht 





Bekanntmachung. 

In Sachen des David Strauß zu Bamberg 
genen ben Georg Reinhardt zu Beigelepofen 
toraen Morderung wird, nachdem der Käufer bes 
unterm 23. Juni d. Jahres erfirihenen ſchuldne · 
riſchen Anweiens zu BWeigelshofen, Bef.»Rr. 203, 
ben Rauficiling niht berichtigt hat, auf Mägner- 


(&e6 Anrufen vom 1. praes. 19. d. nu. gemäß von den Lehenbefigern dm Ganzen entrichtet Dr. Zilfer 
105 ber Progei-Novelle vom 17. Rovem ii m U —— — 
Naar, van meien, nemfidh ein games Le abre auf 2045 fl. gefhäpt, am 23. Juni b. Fremden : Anzeige. 
e 


*. um 2350 fl. dingeſchla 


I 
| umereinge zum Berfaufe aufge (Drei Rronen,s Tenboro. f. Obergeomrier d. 


———ã— bien ehe auf gg ga Sean v. — — Bach · 

maper, Priv. v. Augsburg. Fuchs Kupſerſtecher u 

Dienſtag den 21. Da 1847 Sertlg, An. v. Sihipriafart. Arnoid, Kim m 
hr Branffurt. Strebel, Kfm. v. Nürnberg. 


den zu Dorf und 1/2 Keen zu Gelb, beitehend 
and 
einem  Wopubaufe, Stadel, Schweinftall 


1 15/16 Tagw. 14 Rutden Aelber, 1/4 Tage 


wird, eonceurrirend und am 27. Mär dv. | — 
wert Wiefen, Rupantpeil an den Gemeiude · I 


Tormittage 11 — 12 


hy Long 


Beilage zum Fränkischen Merkur Nr, 333. 





Detail:Berichte über die j 
in Luzern. 
Vom Kriegsſchauplatze, 


üngiten Vorfälle vor und . 
ı und Gislifon geleiftet, 


in Brand. Ebenſo fühnen Widerftand haben. bie Quyerner bei Honan 
Immerhin hatte der geftrige Kampf für den 


23. Nov. Abende. (Obpſtz) Mir | Feldzug gegen Luzern die enticheidenften Refultate. Wir bürfen 


chen in und um Mothbenburg. Diefer ven etwa 1400 Gerlen | mun im Paufe det heutinen oder boch des nächſten Tages der Ueber 


vor dem Sriege bewölferte Floden iſt jept veröde, Mit- Musnahme 
einiger Weiber, Kinder und Greife war bei unjerm Ginrüden nier 
mand ammelend. Von Etunde zu Stunde trifft 


gabe Furzerns gewärtig ſein. Daß auch die Luzernet jene Pofitionen 
für höchft wichttg hielten, fcheint fich aus der Anweſenheit ded Ar 


indeh eine größere | mann'ſchen „Rächercorpd” auf dem Rotherberg zu ergeben. Aber 


Anzahl Leute ein, welche ſich im der Nuigegend verborgen hatten. | Hülfe für „Freund und Feind“ bietet die eidg. Auibulance, daher 


Die, welche ſich über die Reuß oder Pie Emme geflüchtet haben, find 
von. ihren Heimathsorten gänzlich — da 4 


wurde auch einigen Verwundeten jenes „Räderforps” fergfäl 


affe und jebe | Hülfe zu Theil. Die Brigade Joler war dazu beftimmt, die Hö 


Verbindung zwiihen den beiderfeitigen Wiern diefer Klüfie nicht mur | von Küßnacht gu erreichen und rücte zu dieſem Jwed gegen. Buonas 


aufs firengfte verboten, 
sum 
Hinter dieſen beiden 
OR und Norbeft, von Wohlbaufen bis zu ihrer Mündung in bie 
ebenfalls von da bis ſenſeits Gislikerbrüf nordoͤntich frömende Neuf 
gerichtet iM), welche eine faſt grade Beribeibinungsfinie von 4’ bie 
5 Etunden Länge bilden, hat das fonberbündiiche Heer, etwa 25,000 
Mann farf, Kimmtliche theils bewaldeten theils bebauten Höhen ber 
iept. Die meiften Dieier Höhen And verfbant. Ihre Zugänge find 
nmwegfätt gemacht oder mit Verbauen, Molfsgruben ıc verfeben. 


Um rechten Ufer ber Reuf lagern die Schwwger, Umer und Puger- . 


ner in nicht befonderd Dichten Reihen, Die Hauptmacht bedeckt den 
son bis 600 Fuf heben Hügelrüden, von jenfeits Büchreim, mm« 


fern Dierifon, bis über das vom ſeinen Bewohnerinnen verlaſſene 
Ziſter ienſet· Frguenkloſter Narbhaufen hinaus Gegen den dem ' 


Ichtest nahen Zuſammenfluß der Emme mit der Men, find Die metr 
fen Batterien, welche bad linke Ufer beider Rlüffe bis Aber die Dör- 
fr Emmen nnd Gerliſchwol binmen beftreichen, errichtet. Mm 





', Fondern ‚Durch bie Verbergung und Vernich⸗ und Meyerskappel, während bie ‚Brigade Ritter, zu den Truppen 
g aller Nahen, Fähren ıc. auch unmöglich nemackt worden iit. | Per Diviton Ziegler ftoßend, gegen Honau und Gislifon vordrang- 
Flüſſen (von denen die Gmme von Weit genen Die erjte Brigade ftich bei 


eyerlappel auf den Feind ber mit 
birgemörfern verfeben war und warf ihm, wenn auch mit etwelchem 
Verluſte, nach ziemlich furzer Zeit, To dab von 11 Uhr vormittags 
an-auf Seite Diefer Brigade feine. Schüffe mehr fielen bis Abends 
etwa halb fünf Uhr, zu welcher Zeit vereinzelte Kanonenſchüſſe, aber 
aus. weiter Gutfernung ald Meversfappel, gehört wurden, . Wie weit 
dieſe Brigade vorrückte, iſt nicht bekannt. Bei einbrechender Nacht 
ftichen, bie Neuß überichreitend, fieben Bataillone von der Diviiton 
Ziegler zur. Brigade Mitter, In Honau, Gislifon und auf dem Ro— 
tberberg geriethen mehrere Häufer in Brand. Nach auverläfliaen Be 
richten haben gefteen Thurgauer, St, Galler und Glarner Truppen 
auch die March. beicht. 

Aus dem Cafino in Marau, 23. November. (Fraufſtr. 
Obrftr.). Vor Abgang der Nachtpoſt will ih Ahnen noch berichten, 
was ih jo eben aus einen angefommenen Brief des Herrn Oberften 
Müller, Diviſion Ziegler entnchme: „Muri, 23. Nor, Nach- 


rechten Emmenufer dehnt ſich bie ſonderbündiſche Streiimmacht vom j mittags 2 Uhr. Dieſen Morgen Ichhafte Kanonade, begleitet . mit 


Blartenberge bis aum Zinmeregg aud; Sormenbera und Guſch find 
farf Gefegt.. Auf ber Landitrahe von Et. Zeit bie zum Ladeli 
(der ungern Vorſtadt Luzerns, auf der Baslerftraße) dränat ſich Mann 





anbaltendem Kleingewehtfeuer. Es konnte mur von Echarfihügen 
herrühren, da feine Bataillonsialoen hörbar waren und awar bri 
Giſiklon. So eben acht allſeitig die Nachricht ein, daß unfere Trup- 


an Mann; chen fo wimmelt ed von Truppen auf der Züricherftraße, | pen über North hinausmarfcirt find. Sie haben aljo die Höhen 


wiſchen Suzern und Dierifon. Da die Unfrigen den Rothenbern, 
Hs Et. von Dierikon, und die Höhen von Helbühl bis Spit— 
haff bereits inne haben, können ſie die Stellung und bie Berneg- 
ungen ihrer Gegner ziemlich aut überfchen. — So chen höreich, bafim feind⸗ 





außerhalb Gifilon gegen Luzern und damit die Hauptdispofition ; fie 
können nun aufden linken Ufer gegen Luzern marfciren, haben bie bortigen 
Höhen, und fomit ganı ficher Luzern, ohnedaf viel Blutvergiehen zu befürdh- 
ten ift. Hauptmann Buk von Hochdorf, ein Iugernifcher Klüchtling,. ber 


lichen Lager ung gegenüber ber Befehl aum Aufbruch ertbeilt worden ſich als Führer bei ber Divifion Ziegler ftellte, fol gefallen fein. 


au fein fheint, da man einen raſchen Colonnenmarſch auf ben redız 


‚ten Flügel: gegen Dierifon und Noch benierfen will. Vorausſichttich « wärts marfdirt. Malters 


wirb alfo die jenfeitine Stellung der Truppen folgende fein: Rechter 
Rlügel: von Udligenihwrf, über Dierifon bis zur Reuſt, unterhalb 
Buchtein, gegen den Dirtichenbera, die Höhe won Adligenſchwol und 
‚den. Bırhreinhügel. ſich lehnend (Entfernung von Luzern, öftlich und 
norbötlihb, 1 bis 17% Erd; Gentrum: von Buchrein ber Mothr 


Dielen Nachmittag ift ber ganıe Generalftab von Muri ab und vor- 
ft beſeht, unfere Truppen fichen an ber 

Enmenbrüde, 3/4 Stunden von Lırern. . 
Bern, 22. November. Die gefammte gegen Luzern verwendet 
Armee dürfte wohl 70,000 Mann betragen mit nahe an 200 Etüd 
Geſchuͤtz; tie erite Pinie zählt gegen 50,000 Mann Angriffstruppen ; 
die Reſerve bildet Die weite Linie Soviel ſcheint gewiß, daf ber 


haufen, Ebikon, Gapuzinerflofter Weſemlin, Aarburg, Emmenbrüd, ı Krieg ſich noch einige Wochen in bie Länge sichen wird; bean Die 
Grund, Bad im Rothen bis Pirtau Cmordöntich, nördlich und morde Tagſahung wird bad Schwert nicht in bie Scheide ſleden bis alle 
weſtlich /, bis 1°/, St. von Augern); finfer-Alünel: von St. Jon Kantone, felbit das ſchwer au befepende Mallis, zu Gehorfam au- 
(Dlatten) über Renggpak, Kriens bis Horb (weſtlich und füblich ta | rücfgebract find, An Geltmitteln fehlt es nicht, und ich mwieberho- 
bis 124 Stumden mon Luzern.) — Hier ift alles munter und in | le früber Geſagtes :_ ohne fremdes Geld, nur mit den vorhandenen 
der gefpannteiten Grwartung. - Man fagt, wir würden eine | die nibfen eidgenöfliihen Fonds kann Die Armee auf bem jepigen 
Stunde oder zwei vor Taaedanbruch uns in Marſch ſetzen. Fu bie Ede dieles Jahre erhalten werden. Aber auch bad fann 
Die und mo angegriffen werden wird, - willen wir, natürlich ; Ih biugufügen, daß unter annehmbaren Bedingungen. in Franfreie 
nichtz aber ‚wo mb wie es auch ſel, es wird mit Muth ; Anleihen gemacht werben fönnen, aber bi jept weber bort noch In 
und Nachdruck geſchehen. Mir kennen und achten unfere Gegner; ese Frankfurt gemacht worden find. Das Wetter ift bei uns ſortwab ⸗ 
find ja umfere alten Waffenbrüder. Aber das Vaterland ruft, wir ı vend außerordentlich nünftig; geftern und heute etwas. feucht, aber 
folgen dem Rufe. Die Schweiz will endlich und für fange Ruhe und  fchr milde. In den Militäripirhlern find nur wenige Kranke. 
-gefepliche Ordnung in ihrem Innern fid erfümpfen, Menn ich mors; _ Marau, 24. Nov. Heute früh 5 ihr haben bie Beherrfaher 
nen Abend noch unter den Lebenden oder Unwerlehten bin, und nur Lujzerns zu capitnliren verlangt. Der Weldherr erflärte feine Anorb- 
irgend Fann, ſchreibe ich gewiß über den Erfolg des Tages. Und num wingen jeien. jchen getroffen, er fordere unbedingte Unterwerfung. 
vlelleicht. fur cwige Lebewohll Dig Landler eilten in milder Flucht ihren Bergen zu, Die Eidge- 
Zürich, 23. Nov. (F. Obpfi.) Die „Divifion Omür hat noſſen find in Luzern beute eingerogen. Tobte und Bermunbete in 
geſtern bei Honau, Gislifon und bem Berne bei Moth ermitlichen | großer Zahl, bezeugen. bie Stanphaftigfeis im Kampfe auf beiten 
Miderftand gefunden. Grit nach britthalbftündigem Kampfe, von RS 
Morgens 10 bis Mittags halb 1 Uhr wurden, die Luzerner ausden Gislifon, 23. Nov. Abends halb 7 Ubr. Die wichtige Stel ⸗ 
Vofitionen bei Honau und Sielikon zurüdachrängt,. Wie. bier .jo-4lung ker Sonderbündifchen Truppen bei Gielikon wurde (mie ſchon 
auch am Notherbera blieben indes die eibgenöfliihen Truppen Sieger. erwähnt; heute Nachmittag 3 Uhr von den eidgenöſſiſchen Trup- 
Go ſoll ein fehr heifier Kampf geweſen fein. Der fürdhterliche Ka, ! pen im Eturm genommen. De Angriff begann mach 9 Uhr Bor- 
nonerbonner, der hier gehört wurde, lieh ichon darauf fchlieften. Aber ! mittags. Eine Golonne der fünften Divifion umgins ben Rothen 
nach zuverläſſigen Berichten aus der Nähe des Kampfplages fol die | Berg mit einer Batierie Sechspfündet, und flug ben ſchmalen Fuß 
Tapferkeit und der Much der eibgemöffiichen Truppen in ber That I men über Buonad und Menersfappel ein, mo fie nicht ohne große 
Ah bewährt haben. Zwei Mal muhte genen den Roiherberg ange» | Mühe die Geſchütze vorwärts brachte. Drei Bataillone der Gmür’- 
fürmt werben; erft das fehle Mal aber gelang 8, bei der Kapelle | ſchen Divifion drängten ben Feind auf der andern Geite über Honau 
Mariahilf auf der Anhöhe Poften gu fahen. Die Lujerner zogen | zurück, und trieben ihm auf den Mbhängen des Rothen Bergs vor 
fich geregelt zurücd bis au dem eingelm ſiehenden Haufe auf dem | ſich ber. Hier war das Gefecht ſeht ſcharf. Bis negen 2 Uhr krach⸗ 
Berg. Mber auch diefen Punkt erflüiemten, immer vorwärt® bräng« : te furchtbarer ununterbrochener Kanenendonner, dann ameiftünbiged - 
end, die eibgenöffifchen Truppen. freilich Fam biebei jenes Haus Kleingewehtfeuer, ba man bie Kanonen nicht weiter brachte. Die 








Sonderbundenrurpen zogen ich Die auf ben Gipfel des Berges au ſtochen zu jehen. Aber der Oberſt und einige Dfliciere wehrten frhir 
vüf, umd nmgab dort Die Capelle. Oberhalb Monerdfappel und tig ab. Ehre den Braven! Bei islifen traf ich auf die vierte DI 
Honau loderten die brennenden Häuſer. Inzwiſchen war die Ziege ' vinen. Der bärtige Oberſt Pflummern kam eben im Galopp ange: 
terliche -Dieifion-unterhalb © Mein Diermat über die Reuß amanı | ritten. Auch bier lagen einige Tode, werunter din Narganlicher 
gen, und richtete in der Mähe von Gislifon ihre Patterien gegen bie | Hauptmann. Doch ſcheint der Verluf im ganzen nicht bedeutend, Ich 
Schanzen. Ealis-Eoalio, der fih von zwei Eeiten angegriffen und | hört von 15 Todten und 60 Verwundeten fprechen, Die @islifer 
umgangen fah, räumte Gidlifon und joa ſich gegen Pngern zurüd. | Brüde ſteht ned, und dancden eine Hülfstrüde. Das Wirtbehaus, 
Aargauer und Züricher Truppen befenten Giolikon und rüchtn bis worin ich diefe Zeilen fehreibe, IR ganı von Fanonenfugeln burdlö- 
gegen Roth, wwei Stunden vor Pugerm, vor, wo jet unfere Morhut | chertz einige Hãuſer brennen in der Nähe, Morgen mehr. An der 
fieht. Der Bipfel des Mothen Berge wurde micht genommen. Die ! Brüdte fand ich ſelbſt eine gefallene Kanonenfugel, die ih nächſtens 
ermüteren Truppen der fünften Divifion genen fich wieher auf bie ' ber geehrten Mebaction ber Allgem. Ita. per Poſtwagen ſchicken will 
Landſtraße mrüd, aber Die kuzerner ſcheinen den Berg gegen Abend ' als ein wenig freudiges) Schweizer Andenken von Ihrem geircuen 
freiwillig geräumt zu haben. Um halb 5 Uhr fah ich fie micht mehr | Freund und Mitarbeiter M, W. 

Bei der Gopelle oben fichen. Bon den übrigen Divifionen fehlen uns Luzern, 24. Nov, (N, 3. 3.) Zuverläffige Berichte, bie bis 
Berichte, Much in ber Richtung von Eurfee hörten wir KRanonendon« ı zum Abend des 24. Nov. eingetroffen, melden, «8 babe mührenb ber 
ner. Die Mafie ber eidgenöffiichen Truppen bivuakirt heute zwiichen ledten Nacht ein Mufitand in der Stadt Luzern felbit fattgefunden, 
Gisfifon und Moth, und morgen wird gegen Engern vorgerüdt. Nun | in Folge deflen die Regierung fich zerſtreut umd förmlich aufgelöſt has 
in Gile noch cinige Gingelheiten meiner abenteuerlichen Ktiegs-⸗ be und die Thore für bie eidgenöfflichen Truppen geöffnet morben 
wanderung ; fpäter andführlicheret. Ach verlieh heute Zug | wären, Frehen Muthes ging es nun der Stadt zu. Zwiſchen 2 und 
gegen 1 Uhr und eifte nach Cham. Epannung und Ungeduld waren 3 Uhr hielten bie beiten Diviitonen Ziegler und Gmür mit klingen- 
für uns Zuſchauet in Zug gränzenlos, ich hielt es nicht länger aus | dem Spiele den Ginzug in dieſelbe. Die Berner Truppen ſollen jedoch 
und eilte dem Kampfplatz mich zu nähern. Hunderte von Neugieri- ſchon früber eingegegen fein. Die Truppen wurden mit ungcheurem 
nen Bewohnern der Rachbarſchaft liefen mit. Beim Cham waren | Jubel von Erite der Etadtbenölferung empfangen. Das Schwenfen 
bereit& die erften Magen mit Verwundeten angelangt , und bie Aerzte | der Hüte, Tücher und ahnen ans ben fFenflern und auf 
hatten ihre firchterlichen Anftrumente in der Hand. Zwiſchen Cham der Strafe foll einem beinahe wirre vor den Pugen ger 
und Gislifon wurde Oberft Beniiger von Appenzell in einer Ghaile | macht und tauſendfache Bivats ber Eidgenoſſenſchaft ertönt haben. 
gebracht; eine Stutzerkugel hatte ihm ben Art durchbohrt. Mir biel- | Die Mitglieder der Regierung follen alle ſich entfernt haben. Einig 
ten die Chaiſe an, Der dicke Herr welcher kutſchirte ichimpfte, dab | wurde Verhörrichter Am mann Im Gafthaus zum Schwanen aufac« 
man am wenig Echarfihüten bem Oberft geſchlät habe, durch bie | funden und nefangen geſetzt. — General Salis -Soglio follvon einen 
Schwyjer Scharfibügenfugeln feien viele Leute gerödtet worden, in- | Stüd einer Granate am Hinterfopf ftarf verwundet fin. 

befien rüde man vorwärts, doch fe alles roth von Blut. Der Oberft Großb.Seffen. — Darmftadt, 15. Nov. (ESrebl) Die 
nicdte beftäriaend, und der Wagen fuhr weiter, Bei dem Wirths- Landtagswahlen find num beendigt, und wir geftchen, bafı biefelben 
haus zum Degen’am „Reihen Kreuz“ erreichten wir bie Luzerner! uniere Erwartungen weit übertroffen haben, und gaben wir und auch 
Graͤnze. Hier Sagen Fünf ſchwer verwunbete Soldaten. Vom näch— | der Hoffnung bin, daß bie freifinnige Partei um einige Mitglieder 





fen Hgel überfaben wir einen Theil des Schlachtfeldes. Die Gid- | vermehrt würde, ſo hat ums bie nunmehrige Gewißhe't, daß fte die 
genäflifichen — es waren Et. Gallner, Thurgauer und Mppengefler | Majorltät auf dem Landtage haben wird, nur einen fo beſſeren Ber 
— ftanden oberhalb Kunwwyl, firgen den Abhang bes Rothen Bergs ! griff davon gegeben, wie e8 auch in unferem Sande zu tagen beginnt, 
hinauf und trieben die Sonverbünbler vor ſich ber. Leptere fanden | wieder Volkswille ſelbſt bewußter wird und fich mehr fund gieht, 
im dichten Maſſen um die Kapelle auf dem kählen @ipfel herum. und das Molfsleben (nicht wegetirt!) ſich kräftiger entwickelt und ſelbſt 
—* ging Hehe ng * en: ** an — — we — * zwei A 
ne gr una hervor, da bie Gntfernang über 5 ritte ; nien „bei dem Umſturz der Dinge‘ verloren: eorgi und 
war. Bine halbe Stunde berracktete ich den Kampf, und wanberte-! die wahrlich in ihrer Art ſower u erfegen find. Die freifinnige Bars 
De u — = einer * * —— ke — ni — ar — — 5** F —— 
erſte Luterniſche war von feinen Bewohnern ver⸗ rechten 1, fondern es find unter ben 
Ra drei Hänfer fanden in Flammen, Eidgenöſſiſche hatten den | neu in die Sammer tretenden Mitgliebern auch foldhe, Die durch ihre 
—— ort Fig vor» — * * — en. — De game Dayglrünı 2 ihre —— Feng ru —— 
us zum Hirſchen. Vergebens wehrte der Oberſt ab. Einige Leis ! der Reaktion bie Spitze zu bieten, und für vol mlichere Inſtitu⸗ 
hen und Verwunbete fagen umber, neben dem grauen Kirchlein ein i tionen als bie beſtehenden mit aller Kraft und Entſchiedenheit im bie 
tobtes Pferd und eine Amölfpfünderfugel, welche Die Kirche nicht ber ' Schranken zu rein, — und durch ihre politiiche Mirkfanıkeit über 
* er ———— ne. äußerte ein Zuger Bauer, | in das —— Vrimip bei und populärer gu machen 
ndem er fie aufbob: die Kugel sei katholiſch geweſen. Mich rühr- fuchen. — Rheinheſſen if im politiicher Bildung dem übrigen Theife 
"ten befonders ımei Züricher Eofbaten, bie neben der Leiche ihres unſeres Großherzogthum vorangefchritten, und ih bies ben m 
Feldwebels wie Minder weinten. Ga waren gang junge Beute, der » Inftitutionen augujhreiben, die die Thätigfeitötriehe unter allen Ge⸗ 
eine feiht am Auge verleht durch das Abprellen einer Kugel, de ftaltungen nie fo zum „Dufen‘ zwangen. Diele verlorenen, von ber 
fein Gewehr beſchädigt hatte. Ich iprach mit ihnen, fie Fonnten vor Meaftion erbeuteten Inftitutionen machen nun das Bebürfnif fühlbar, 
SEdluchzen kaum antworten; das fam mir von Kriegern emas unge ' beffere, freiere zu erftreben, bie auch ben Iehten Meft von „Unvolfs- 
wohnt vor. Jwei meinende Eoldaten! Dergleihen habe ich in Alger ; thümlichkeit und Ungleichheit vor dem Geſetze“ musichlieken, und 
2 * nigra nie 2. or —— hier Kirn gegen - —— Sande, — * den —— Abgeordneten hierin fh 
ten, die — vorgeſtern ins Feld gerückt — im Krieg noch ein | bie neueintretenen verbinden. Unter dieſen beſonders zu nennen: Lehne, 
weiches Herz haben. Zwiſchen Honau und Giß'ifon begegneten wir | Emmerling, 318, Eigenbrobt (für Etdatsraih Jaup, mel 
5 Gefangene Schwyzern und Unterreafdnern, gegen welche bie Wirt | bem bie Regierung ben Urlaub verweigerte) und Red. Pepterer if 
der Eoldaten ſich Tehrte. Moch mehr ſteigerte ſich deren Grimm’ als | ein Schwager des Volfsmärtgres Meidig, und wir begrüßen feinen 
ee ee, at Sehe Per —— - ber —— * die —— = fo hy — — uns —— 
e bie rift Kanton Pırern” fand. war ein Mann geben, er w bie große, erhabene, beneidenswerthe Aufe 
von eima 60 Jahren, Hein aber kräftin; er faltete betend die Hände. | gabe, die ihm anfberoahrt wurde, männlich Töfen, — und das An« 
"Als derſelbe an einem Wargauiihen Bataillon (ich erfannte die Mr. 6) denken des edlen Zodten vor den verfammelten Vertretern Is hefil- 
‚rortibergeführt wurde, ſchrieen Soldaten: „schlage ihm todt! Shane ſchen Volkes rechtfertigen, und den Tod fo beſeichnen, wie er wir 
ihn infammen den Landſtütmer!“ Finige Bajonnerte richteten ſich ger | ih war. — — — 


gen Ihn. Ich fürchtele den armen Mann vor meinen Augen nieberge- Meeiglert unter Berantisorlilteit des Iiterar-artinifgen InHltitd. 
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Anbalts: Anzeige. 

Deutſche Bundesftaaten. München. (Stänbeverhandluns 
ger. — Beſchluß der Mbg.-Fammer auf die Modifikationen ber Kam- 
iner ber Reichsraͤthe in Betreff der GiimbahnAnlchensfrage.) Bar 
den. (Schweizerabbreffe. von Heidelberg. —- Ankımft fchweizeriicher 
Jeſulten.) us Baden. (Die Wahlangelegenheit.) Leipzig. (Adreſſe 
an die Eidgenoffen.) Schleswig-Holftein. (Annäherung ded Adels im 
füblichen Holftein an Dänemark.) Breslau. (Borftellung bed Stadt 
derordneten gegen ben Inhalt der gl. Rete.) Wranffurt. (Die Ber 
faffung Hefiend wird von dem neuen Megenten desavouirt. — Bar 
sent des Kurfüriten Friedrich Wilhelm I. beim Regierungsantritt. — 
Die Gerüchte yon Unruhen im Kaſſel wiederholen ſich) Schwein 
eMitheilungen über bie neueften Vorgänge auf dem Kriegdichan- 
plape aus Bafel, Cielifen, Luzern, Bern, March, Zürich, Bellen; 
Kind dem Journal de Gommerce) Brankreich. Paris, (Die öffent 
liche Meinung Frankreichs über die Lage der Dinge in ber Schweiz. 
— Bois le Comte. — Wichtige Nachrichten aus Diftindien.) Spa, 
nben. (Die Korics.) Italien. Neapel. (Begnabigungen.). Florenz. 
Meucfte Nachrichten aus Itallen. 

Deutichbe Bundesflaaten. 

Bayern. — — Münden, 27. Rov, Im Lauſe ber geftri- 
gen Sipung ber Kammer der Mbg. kamen noch verfchiebene Mobifi- 
fationen zur Berathung, ohne ba Erhebliches weiter zum Vorſchein 
fam. Die Kammer faßt alddann folgenden Beſchluß: 

Die Kammer der Abgeordneten Üibergibt. der Kammer ber Reichö- 
vathe den über die fehr verehrliche Rüfäuferung vom 24. Rov. die⸗ 
ka Jahres bezüglich des Gefep-Entwurfs: 

den Zinsfuß der Eifenbahnanlchen, und bezichungoweiſe bie Berzin« 
fung ber Staarsichuld betreffend 
In ihrer XXIV. öffentlichen Eitung gefaßten Beichluß, worüber fie 
Me weitere jenfeitige Anſicht erwartet, und gehatret mit ausgezeich ⸗ 
neter Hochachtung. 

Münden, 26. November 1847. 

Frhr. v. Rotenhan I. Präfident, 
Kirhgeßner I. Selretär. 

Beſchluß der Kammer ber Abgeordneten fiber bie Rüd- 
Außerung der Kammer der Reichsräthe bezüglich des Gefeh- 
Entwurfs: „ben Zindfuß ber Eifenbahnanichen und beziehingörelie 
be Berzinfung der Staatsſchuld betr.“ 

”., Die Kammer ber Abgeordneten hat fich im obenbezelchneten Ber 
treffe durch ihren vereinigten IE, und IV. Ausſchuß Vortrag. erftatten 
laſſen, hierüber in ihrer XXIV. öffentlichen Sisung umftändlich Ber 
sarhung gepflogen, und fofort den Beſchluß gefaßt: 

Zum Art. I. 
—8 Kammer ber Abgeordneten ihre Zuſtimmung ertheilt, 

ber gemelnſame Uebereinſtimmung befteht. 
— Dem Art. II, 
Bat die Sammer der Abgeordneten beigeftimmt, jebodh mit der Abäns 
derung, dab bei Nr. 4 ftatt der Worte: „für bie Megierumg“ gelegt 
werde: „für die Stants-Schulbentilaungs-Gommifhon”; und baf fatt 
ber Worte: „gegen 4%/tige Verzinſung“ geſetzt werde: „bis au 4% 
Berzinfung“ ; bann daß bei Rr. 5 flatt: „die Regierung“ geſeht 
werde: „bad f. Finanz Minifterium‘, 
Den Art. IE, und IV. 
hat die Kammer. der Abgeordneten nicht beiftimmen zum Können ger 
glaubt, dagegen folgendem 
Art. IH, 


ihre Zuſtimmung ertheilt. 
Das Finanz-Minifterium wird ermächtigt, diefen Anlehensbetrag 
durch Musgabe verzindlicher gegen baares Geld umimwechielnden Kaf⸗ 
ja · Anwelſungen, zu deren Annahme Ricmand verpflichtet werben lann, 
aufzubringen. Im biefem Falle if ber Betrag bes Änlehens um 14 
der Summen ber auögebenen Kaffa-Anmeliungen zu erhöhen. 
Zum Art. TV, 
=. —* —— —— mit der Mobififation bei, daß 
em Worte: „bie Regierung” gefegt werde: „die Staats Schul 
Denrilgungd-Gommifflon". 5 9 * * 
Bon ben Art. V. und VI. 
ihreo früheren Beſchluſſes glaubt die Kammer der Abgeorbneten nun« 
mehr abftehen zu ſollen dagegen dem 
Art VIL 
twelder ald Art. V. zu verbleiben hat) beiftimmen u follen. 
Dem Art. VIE nunmehr 


fo baf 


Art. VI. - 
hat die Kammer ber Abgeorbneten mit ben von ber Kammer ber 
Reichoraͤthe vorgefhlagenen Modifitationen ihre Zuftimmung. erthellt. 
Als Arı. VER 
folle ber Urt. III. des Geſch Entwur ſes unverändert beibehalten werben, 

Bezüglich der Wünihe und Anträge hat die Kammer der Abge - 
orbneten der von ber Kammer ber Meichöräthe vorgefchlagenen Bafr 
fung des J. Antrages ihre Zuftimmung eriheitt. 

Auf dem Antrag sub. Ziffer 2 glaubt die Kammer der Abge⸗ 
ordneten in nachfichender Faſſung beharren zu follen: . u 

„Se. Maj. wolle aflergnädigft verfügen, bis zur Grlaffnng eines 

„allgemeinen Geſehes tiber Ablöfung der Dominifal-Gefälle bie 
„dem Staate gehörenden ftänbigen und unftändigen, grund⸗gerichts · 
Aind · und zebentberrlidhen Gefälle in Gelb und in Getrald nach 
„billigem Manbftabe ablöfen und bie dafür. eingehenden Summen 
„dem Giienbahnbaue zumenben zu laffen.” 

Den Beſchlüſſen bezüglich auf die Anträge sub. Ziffer 3, 4, 5 
und 6 hat die Kammer der Abgeordneten ihre -Zufimmung erteilt, 
mit der Mobififation, daß bei dem zum Antrage Nr. 6 vorge 
genen Zufage nach den Worten: „biefelbe Begünſtigung“ gefet werbe: 
„auch auf die neuen Rautions-Gapitalien, fo wie auf 1.” . 

Münden, 26. November 1847. 

Frhr. vRotenhan I. Peäfident. 
Kirchaehiner I Sefretär. , 
Diefer Beſchluß wurde fogleih der Kammerber Reichöräthemitgetheilt, 
welche auf heute eine Sigung zur weiteren. Beraihung anberaumte, 
Noch diefen Abend erwartet die Kammer ber Abgeordneten beten Rüde 
Außerung, um in eine Nachtfigung fich weiter darüber ſchlüſſig zu 
machen. - ⸗ 


Baden, — (Ilm. Schuellr) Wie von Mannheim, fo 
wurbe and von Heidelberg ans eine von vielen Bürgern unter 
zeichnete Zufchrift mach Bern gefendet, um gegen die Tagfapung: die 
Hochachtung ausinfprechen, welche ihre Echritte gegen den Sonden 
und Sefuitenbund, beſonders Ihr maͤßlges Verfahren gegen 
verdienen, — Auf einem Gute In der Mähe Heidelberg, bas einem 
befinnten Uftramentanen gehört, fol eine Anzahl der aus Freiburg 
geflüctern Zefuiten eingetroffen fein, fänmtlich wohlserfehen malt 
profaner, eleganter Garderobe 

“ Aus Baden, 24. November. Bon ben gehen vorgenem⸗ 
menen Deputirten» Wahlen find bis jeht vierzehn befannt geworben, 
welche indeſſen auf den Status quo ber Kammer feinen. verändernden 
Einfluß ausüben, obſchon mehrere neue Namen unter ben ernannten 
Abgeordneten erfheinen. Die Partei des Juſte-Milien hat bis jept 
feinen ihrer Anhänger verloren, und fo wird im Allgemeinen das 
Looo ber nachſten Landtagebefchläffe von der Abftimmurig biefer bas 
bifchen SMeinflädter abhängen, Rammtlih bar die Stadt Pforzheire, 
der Sig umieret „liberalen“ Geldariſtokratie, nnfered „‚freifinnig” ſich 
gerirenden bürgerlichen Bropenthums, drei Repräfentanten zu dem 

eere ber Barader Deputirten ‚geiendet, von benen ber Eine, Fabri⸗ 
ant Dennig, ſchon früher feine wortreiche Unentfhiebenheit erprobt 
hatte, und der in dem jepigen-Wahlfampfe mit allen Hebeln feiner 
Macht im Landamte Piorgheim ber Ernennung Struves zum Mbger 
ordneten entgegenwirfte. Ueberall, wo ber Rame biefes Borkämpfers 
für die Volfsrechte auf der Candlidaten⸗Liſte Recht, verbindet fich bie 
„liberale Bourgeoifie mit ber conferwativen Bartei, um feine Wahl 
zu vereiteln. Ihr kleinlicher Egoiamus fürdtet, Struve möchte im 
der Kammer mit rüdfichıslofer. Offenheit die Blößen dieſes Herrn auf 
beten und fie für ihre Feighein geißeln, melde unter der Masfe des 
„organifchen Bortichrittes auftrint und durch gleifimeriiche Echönreb« 
nerei fich einzufchmeicheln fucht. Diefes Manöver gelingt irboch nice 
mehr, ba mir eine beflimmte Norm in bem Dffenburger Programme 
aufgeftellt haben, nach ber ſich bie ädte und Pſeudo⸗Freiſinnigleit 
eines WVolfövertreters lelcht unterfcheiben und bemefien läßt. Die 
Grundfäge des Offenburger Programmes werben jedoch von ımferem 
Gelbadel gehabt, weil fie mehrhaft velfsthümlich den Privilegien des 
Goldes: ben Krieg erflärt haben, deßhalb ſpannt and die hohe Bour- 
eoifle, die ſich übrigens häufig mit einem gewiflen liberalen Flitter⸗ 
ante herauspußt, wodurch fie ihrer geifenhaften Gitelkeit fröhnt, alle 
Kräfte an, um bie Kührer der Dffenburger Berfammlung aus bem 
ReivräfentantenHaufe auszufällehen, Mit Innigem Wohlbehagen hat 
biefe Glaffe von „‚Liberalen” vernommen, baß aegen Me DDr. Heder, 
Struve und Eller von Selten des Hofgerichts in Bruchſal wegen 








jener Berfammlung eine Grimignl-Unterfuchunggeimgeleitet worben ift, 
obgleih ſich fehn u a tägeiprochem, 
den. Nicht a töni Fraction Ber 
einint fih die 7 i Lager bb |. 
g. Rabifalidnus von den grünen Sitzen N 

die Bureaufratie wird als „dritter im Bunde” herbeigegogen, bamit 
ja ber Sieg nicht mißlingt, So mufte natürlich bey —I 
Bewerber im * rg ar Ba —— Bet K , 
net egen, zu beren Freude Lüpe er in Pforg 
—— Wablurne triumphirend vera. Alan 9" Sirgie 

unt-Beterbilten “ 


nr 


beimer Triumvlrat, über deſſen Wirfjamkeit im Ständefaale wir Ihnen 
baldsansführlichere Mistheilungen  auienden werden. 
nr Dis: reantionäre Partei von entſchieden conſequenter Haltung hat 
auch biefes Mal wieder zmeiMepräfentanten nach Karlsruhe gefendet, 
mir weinen bie DepmlirinRertig und Weipel;ibie jeborh, ba 
das Minifterium der, Form nach gemäßigt auf fill parlamentariichen 
auftreten wird, feine ‚hervorragende Rolle ſpielen werden. 
Unter den übrigen, Mamen der uns vorliegenden Abgi-Lifte zeich- 
weh fich. von. conſervativer Selle leiner mehr durch bedeutende Ta- 
lente aus; wir können dieſelben daher füglich mit Stillſchweigen üͤber ⸗ 
gehen und uns zu ben „Rodlkalen“. wenden, Vor Allem begrüßen 
Ahr Hier den. Vertreter von Weinheim - Ladenburg Dr. Heder, deſſen 
Berluft für die Sammer: mit tiefer Behauerniß hätte vernommen wer ⸗ 
den mühe: Sehne Wähler haben jedoch wohl begriffen, daß die 
Rüdke;;: weiche, durch Hedero Abdicatur entſtanden war nur durch 
ihn felbft wieder ausgefüllt werden lanm, und gögerten alſo nicht, 
mi: von Neuen mit einen Mandate zu bechren. Wir hoffen daher 
zu Zuverfücht, bafı er dieſen Ruſe folgt und das Bertrauen bes Bolr 
tedirechtiertigt , "das von ihm Berlangen kann, daß er feine Talente 
im Dienfte, defielben In dir Kammer anwendet. — Die Vaterſtadt 
Heders, Mannheim, hat, wie nicht anders zu ermarten ‚wei Män- 
ner ber Entfchiebenheit, Brentano und Sachs, zu ihren Bertretern 
erforen. @benfo waren bie Bemühungen ber Etabilen im Landamte 
Heldelberg vergebens, wo ber Kabrifont Helmreich ben Sieg über 
Dh 'Dirertor Böhme davon irug. Zum Schluſſe erwähnen wir die 
ehnftimmige Wahl: rd Advolalen Soiron in Lahr. und die Kappe 
Ouiik: 30: gegen 4 Stimme cınannt) in Offenburg, Männer deren 
arakteriftif wir hier übergehen Fönnen, da hre Wirkjamfeit jedem 
terlandöfreunde befannt ift. Sobald wir ferner Wahl ⸗Nachrichten 
erhalten, werben wir in unferem Berichte fortfahren. 
Nr Eachſen. — Lelpatg, 20, Nov. (Mel. 3.) Aufabie Rad. 
richt vom dem erſten enticichenen Erfolge der ring. Waffen wurbe fols 
Adreſſe an die Schweizer entworten und wird, von einer gror 
In ahl ‚der angeichentften Bürger und Bewohner Leipsige unters 
weithinet, in-diefen Tagen an das Präfibium ber Tagjagumg abgeiendet 
merbenö: Abreile an bie Mehrheit des Ichweizeriichen 
„Schweiger, freunde und Brüder! Ihr habı Euch 
hoben: für eine heilige. Ende. Das Anichen: dee Geſehht, Euren 
Bund, Eure Freiheit, Gure Bildung welt Ihr retten vor der Zer- 
Börung durch Jeſuitiſche Wühler und Empörer. Auf den Ruf Eurer 
Behörde ſeid Ihr ins Feld gezogen. Breubig habt Shr Eure 
ien und bie Werte tes Friedens daheim gelaſſen, um it bem 
Daſſen in der Hand bie Verführer und Verderber eines ſrregelelleten 
chen, Volle aufſuſuchen, dem Fantatiemus zu trotzen und bie 
ihtr an Eureni Vaterlande zur Rechenſchaft am aichen. Gin 
heit, dieſes Werls iſt Guch bereits gelungen: Ihr werdet bad 
Nehrige wit Ehren vollbringen. Dieſer Kanıpf, edle Männer! gilt 
wu die hochſten Güters er it eln-Brinripienfampf im: größten Etpf, 
Mure ‚Sache iſt unfere Sacht, Eure Feinde find unfere Feinde, 
Bir, wie Ihr, haben und emıyort über die aumaſſenden Schmähungen, 
welche Euren geſehlichen Sinn: werbächtigten, Eure Sittenminheit 
werläumbeten, Gure polisifche Freiheit mit bittrem - Haſſe verfolgten: 
Diefen feilen verächtlichen Organen einer: weit verbreiteten Reaction 
Bernunft und Frriheit fepen wir den Ausdruck unſerer Ber 
wunderung, das Geſuhl unierer Theilnahıme und die feenbige Kunde 
mnigegem, dab ganz Deutichland Guch den Sieg über Eure und un⸗ 
here Heimde wimict. Ehre alien Freunden ber Gerechtigkeit und 
der Freiheit! Leipzig, den. 0, 1847. Bürger und Bewohner ber 
Stadt Leipzig. — Auch kann ich Ihnen mitikeiten, dah ſich bereits 
ein Gomiis bier gebilder bat, welches Beiträge zur Unterfii- 
ng der Witiwen un Waifen ber im Kampfe Gefallenen zu 
ehe begonnen bat, N 
Echleswig· Mo lſtein. — Ausdem fäblichen Holftein, 
#3: Nov. (Brem. 3.) Trugen nische bedeutſame Anzeichen und mans 
abe: angeſehenen Periöntichkchten entichlüpfte Aeußeruugen, fo iſt recht 
bald ein Ergebniß der Reifen des Grafen Reventiomw zwiſchen 
hier und Kopenhagen und des längern Aufenthaltes des Kanzleipris 
Hienten Grafen Mottke. bei ‚ums zu erwarten: nämlich ‚eine Art 
Nusjähnung der Nitterfchaft: wit der Regierung, und 
it zedenſaus gut, dab das Volk in Schleswig⸗ Holſteln und bie 
Borkämpfer feiner guten Sache ſich auf-einen ſolchen, umferer Meis 
wung auch, wicht mehr che emtiermien Hall gefaßt machen, 


Breutgen. — Breslau, 2% Kom, (N Kein) Die Stabruer | 





„ie, eriuneen, 
647 Behörde, dem ädtifchen Konſiſtorim, die ge 
‚jehr-ermitficher 


orbneten haben am 10 ae | Cin ihreg fehten en br eis 
e Kell asgep den h Der r. Majeftäe 
e ön x 4 ehaften e einzureichen 
(öffen ig. die e d hd eforgniß nicht 
unfexbrüden fünnen, dab die in jener Rede ausge enen Grunds 


fühe das Lebensprinzig des Proteſtantismus und die Gewiſſensfrei⸗ 


heit: in Frage zu ſtellen geeignet ſeien. Die Stadtverorbneten wol⸗ 
len dabei zualcih an das Verfahren gegen den biefigen Scnior Krau- 


welchen: das Koltusmininerium, ohne feiner „yumittelbar 
* Ans 
in Weije gewarnt hat 
Freie Städte. — Frankfurt, LA. Nov. (D. 3.) Als eine 
zuvetlaͤſſige Nachricht eile ich zu melden, daß der Kurfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm von Heſſen Ach ſeit der eigenen Thronbeſteigung nicht wej⸗ 
tet an bie ald Mitregent im Auftrag gehandhabte Verſaſſunge des 
Kurfürſtenthums für gebunden erachtet, ſowie, daß größere Bundess 
mächte dem Kurfürft zur Geltendinachung dieſer Anficht veranlaft 
haben und babei mit Rath und That umterftügen werben. In ben 
hleſigen diplomatiſchen Kreiſen- herricht: Die. Meinung vor, daß bie 
Sache mie in Hannover verlaufen werde, Zuerſt würden vielleicht 
rei oder ſelbſt ſechs oder neun deutſche Kakultäten ſehr gelehre ad 
begerrreiche Abhandlungen, darhber ſchrelben, daß der Umſturz einen 
bötchenden Merfafjung ein Berfahlungsumfturz fei, dann würden 
underte von "Zeitungsartifeln den Batriotiömus unb Heroiomas bies 
ee Fakultäten, ſo wie die Loyalität des Kurheſſi ſchen Volkes hoch⸗ 
preiſen, aber nach und nach werde dies Geſchrei verkummen und 
Ruhe in ſturheſſen hertſchen. Man vergißt hierbei, daß der Fall 
ein: ganz anderer iſt, als in. Hannover, und daß Feine einzige Ver 
faſſung in Deuiſchland gejichert erfcheint, wenn ber Grunbfap durch⸗ 
geführt werden jollte, daß ber Sohn als Thronfolger nicht an bie 
Handlungen ded Vaters gebunden if: Es wird: fid; daher zeigen ob, 
Deutſchland überhaupt reif für ftändtiche Verfaſſungen iſt, denn ein 
Bolt, welches eine Berfafiung verliert, iſt dieſer Verfaſſung nicht 
werth. Möge vor Allem die Stänbeverfammlung im. Kaſſel beweis 
fen, daß fie aus Männern: beitcht. j nme he so 
Fraukfurt, 26. Nov Die ıKorfürilliche Berfündigung bes 
Megierungsantritis: Friedrich Wilhelms J. won Heffenkaffel hat hier 
große Senfation erregt. Ju der kurheſſiſhen Verfaſſungsurkunde 
beißt es mämlich ($.6): „Der: Regierungsnachfoiger "wird bei dem 
Negierungsantritt geloben die Staatsverſaſſung aufrecht zu halten und 
in Gemäßheit berfelden, fo wie nad dem Geſehzen zu regleren. Ee 
ſtellt Darüber eine im landitändiichen Archive zu binterlegendellrfuntenud; 
worauf die Huldigung und zwar zuerit von Den verfammelten Laud⸗ 
ſtänden erfolgt.” Als Mitregent hat der jedige Kurfürft bereitseinen 
ſolchen Revers amögeftellt uud die nach $. 156 „von jedem Staais ⸗ 
biener ohne Ausnahme, ſowohl des Zirils als Militärtandes, ſo⸗ 
wie dom jedem Unterihan männlichen Geichlechtes, der das 18. Sabr 
erreicht bat” beſchworene Konititution auch. feimerfeits förmlich und 
feierlich ansılannt. Hm fo anfattender: muß ed alfo- fein, daß in 
offizieller Verfündigung des Negierumgsantritts jene‘ Erflärung;’ bie 
Stnatsverfaflung aufrecht zu balten, durchaus nicht enthalten, brm 
Brauge auf die Erbjolgeorduung der auf die Konſtitution nicht babe 
gefügt, bie Modifikation am, „alle. anſere Diener, geiſtlichen und 
weltlichen Standes, Bafallen, Landſaſſen und Untertbanen‘, nicht 
aber, was von Rechtswegen zuerſt erwahnt fein müßte, an die Lands 
fände’ gerichtet iſt. Diefer ledleren geſchicht, ebenſo wie ber Verfaſ⸗ 
fung in der ganzen Verfündigung nicht die. getinfte Ermähnung und 
in Berichung auf bie Huldigung bemmerft man vie mannigfacher Deu 
tung fähigen Wortes wegen ber eingumehmenden Huldigung) behalten 
wie und weitere Entichliefungen vor. Was nun die Ständeperfamme 
lung betrifft, ſo ‚schreibt die lurheſſiſche WBerfafjung 08. 82): were 
„eine außerordentliche Stãndeverſammlang ift jedes Mal nöthlg bei 
einem Regiermgemwechiel, dergeftalt, daß Die Landſtände, ohne. befon® 
dere Berufung am vierzehnten Tage: nach eingetretenen Regierungs⸗ 
veränderung zufammen kommen?“ Da num jeßt die Stände ver- 
famnmeit-fimd,, fo mußlen Dieje vor Mllem, nad der Verfaſſungsur- 
funde, die Berfaſſung, bie der Mitregent bereit® gegeben, mun: auch 
vom urfürften erhalten, und ſodann huldigen. Da nun ferner nad 
$. 143 eben dieſer Verfaſſung „ohne landitänbifche Vewilligung wer 
ber. in Kriegs · noch in Friedenszeinen eine Direkte ober indirche Steu ⸗ 
er, ſowenig als irgendeine fonftige Landesabgabe, fie habe Namen; 
welchen fie wolle, ausgeichrieben oder, erhoben werben fann'‘, fo 
fan die Sache unmöglich, fange In Dunfel bleiben. Hoffen wir; 
daß die Gerüchte, ‚bie darüber umlaufen, fich ald müfig ‚beweilem; 
und jene allerdings auffallenden Auslaſſimzgen und Aeußerungen fich 
durch Thatſachen als unwillfürlich ober im anderem Sinne zu erliä® 
zen herausjtchen werben. Man fagt uns, Lenisimität ſel gleichbeden⸗ 
tend mit Treme und Recht, und es iſt unjer inniger Wunſch, daß fie 
fich jederzeli fo bewaͤhren möge. 

& Sranffurt, 27. Neo, ‚Wie man heute hier erzählte, fan» 
ben in Kaſſel geflern Cvorgeftern %) ernite Unruhen: Ratt, deten 
Sprcialitäten, wie bie Angaben felbit, wiewohl fie briefliden Mit 
theilungen entnommen fein follen, erit der Beitätiäung bedürfen, ba 
bie „Kaffeler 319." vom-26, 68. noch nichts Davon meldet. 


Au Schweiz. 

Baſel, 25. Nov. (A. M 3.7 Ueber bie Angelegenheit bes 
feansöfifchen Geſandten hört man noch nichts beftimmtes, doch wollen 
einige wiſſen, das framzöfiiche Gabinet werde: zwar anfheinend ben 
Schritt feines: Bevollmaͤchtigten nicht mißbilligen, abrr chenſo wenig 
etwae ih, das ehren Genugibimgsbegehren ähnlich wäre Hr. 
Bold⸗le⸗Comte aber dürfte auf einen andern Geſandiſchafispoſten be> 
Hufen erden. Dieß wäre wigentlich ber befte Ausweg, «ben ‚beganger 
nen Mißgriff auszugleichen. 

@islifon, 25. Nov. (MM 3) Mbents 7 Uhr. So eben 
werde ich von einem Genetalſtabsofficier aus Puierm berichtet, dafs ſich 
Unterwalten und Schwyj zur Gapitulation geneigt erflärt habenz De 
Armee flirt Ach in ihren Abtheilungen ſchnell wie Schneeſchmetze 
in alle Thäter, welche ſich öffnen. Unſere Patrouillen durchſtreiſen 
den Berg in allen Richtungen und burd alle Schluchten; an Tod» 
ten oder Fobtähnlichen- wurden breischn weggetragen. Da in Luzern 
noch Wirrwarr, ſchide ich Ihnen den Brick über Zürich. So biet- 
ben uns neh Malie und: Uriz Urt wird ſich fügen: ob auch Wal- 
Fr Mit Freund Gonrten möchten wir: doch eine. Lanze brechen, 
denn der Ueberfall von 1844 war nicht gang rechtlich. Im Malle 
iſt übrigens Vertheidigung mit Erfolg ſo jche möglid), daß wir nicht 
ein Procent größere Chante haben. 
oc @yzern, 25. Kov (&. Obpʒt.⸗ Es if eine neue Bewegung 
in dieſer Eradt, ein Mühen und Treiben, wie man es ſeit langem 
nicht gefehen. Der Umſchlag aiſt vouftändig. Vor 48 Stunden hörte 


man bier nur Perwünfchungen gegen tie Tagfahung, jene Lobeser⸗ 


bebungen,, tie vielleicht eben ſo wenig anfridein gemeint ſind, als 
jene 08 waren. Der große Danfe ift ein ſhwankendes Rohr, mel 
ches der fiärfere Mind im der von ibm verfolgen Richtung ‚beugt, 
Luzern hat bereits eine Art proviierifder Regierung, id fage, eine 
Are, weil men allgemein glaubte, daß fie ſelbſt in’ ihrem proviſori⸗ 
ſchen Beruſe noc ‚eine wefentliche Aenderung erleiden muß, bevor 
fie jur Aueſbung ihres Berufes gelangen kaun. Die Haupiperjonen, 
denen bie Leitung der nenen Staatsverwaltung übertragen werben 
Fönnte, find noch abweſend ; bie. meiten teten. im gezwungener oder 
freimilfiger Verbannung. Die biefige Etadteimmohnerfehaft kann zwar 
manchen erfahrenen und verdienfivoflen Mann tem Gemeinweſen bie⸗ 
ten, allein dieſe Leute. find unter dem jetzigen Umſtänden und nadı 
"ven vorwaltenden Bebürfniffen noch nicht die rechten Dänptlinge, 
deren man bedarf um die neue Ordnung der Dinge au begründen. 
Stuͤndlich treffen einige der feit: längerer Zeit von hier Abweſenden 
(Flüchtlinge ober Verbannte) wieder ein. Man will unter denſelben 
auch Dr. Steiger und Dr, Kafımir Pinffer erblidt haben. — 
So eben ift eine Bolfsverfammlung auf. morgen Vormittag verfüns 
Digt worden, Diefe Verfammlung nun ſoll bie redite proviſoriſche 
Meg ierung: ernennen. Man iſt deßhalb in großer Aufregung, Es 
Bilden ſich verſchiedene Kreiſe, im. denen bebattirt wirb, wer gewählt 
werten full und welche VBetingungen ben zu Wählenden vorzuſchrei⸗ 
ben ſſud. Vorqueſichtlich wird es morgen ſrüh in der Vollsver⸗ 
fammimg und bei ter Wahl ſehr lebhaft, vielleicht ſiürwiſch zu⸗ 
schen. Die Statt und ihre: mädıfte Umgebung ſind mit Truppen 
der verſchiedenfſen Waffengattungen überfüllt. . Die meiften werben 
jeodh - morgen ‚weiterhin. verlegt (werden, und- zum Theil die drei 
Urfaniorie beſetzen, ba. hier. der Mangel. an Lebenömitteln ſich bereits 
ſihr fühfbat macht. k 
„Bern, 25. Nom. Mittags.  Geit heute Morgen erwartet bas 
Dundespraͤſitlum Depefchen des Dbergenemald, um dann fogleid, 
die Tagſatzung zufammenzubernfen Es bandelt ſich um Ernennung 
Fidgenäffiiher Repräfentanten für den Kanten Luzern, und: zwar mit 
Befondern Onfirufsiomen; Iran die Hauptfiatt bed Souder 
Bundes hat nicht capitulirt, fontern firb dem ,‚Sieger auf Gnade und 
Ungnade ergeben.”‘ 
March, (Aanton Schwyn) 23: NRov. (F. 3.) Die eidgen. 
Truppen der Referwer Brigade Keiler find heute in den 
Ranton-Schwns eingerüädt - Ohne Schwertireih drangen fie 
fiber Reichenburg , Schübelbadr und Siebnen gegen Rachen vor, 
IE eine Drepntation ded Bezirlo Mark zu fapitnliren ver— 
fangte. Dem hierauf abgefchlofimen Vertrage zufolge wird ber 
Mash ich den Beſchlüſſen der Tapfagung „unterwerfen, den 
Landſturm entwaffnen und feine Behörden die abweſenden Milispflich- 
tigen bei Verantwortlichfeit auffordern, heimzukthren und Pie Waffen 
niederzufegen. — Oberſt Blumer wird am 24. d. Wolleran ans 
greifen; es iſt übeigend. zu hoffen, daß cr gerißgen Widerſtand fin⸗ 
ben und der Beziuf Pfeffllen ſich ebenfalls untckwerfen werde” 
Den. neueſten Berichten aus Baſel zufolge fol 
euch ber Sonberbuntsgeneral Sal islSogtio in eidg: 
Befangenichaft gerathen fein. Die Enflehenen retteten fi 
mahricheinlich über den Vierwaldſtätter See nah Uri und Unterwal / 
den, fie haben,‚nvas Wandes ⸗Verräthern gäanz ähnlich ſieht, Die 
Sonderbundſchen Staatekaſſen mit ſich genonmmen — ik das nicht 
chrenhaft! 
Zärid, 24 Nor. (J. 3) Einen erhebenden Zug von Tapfer⸗ 
feit wollen wir beute noch unſern Feiern mitheilen: Bei einem 
ber Kämpfe am Rothenburg lag erh Offliier, am Schenlel farfner» 
wunbet , auf dem Erhlachtfelbe, Unter dichtem Kugelregen hob ihn 


ein Soldat’ bes gleichen Batalllons (Sruner), Gaflenbefeger Meier 
aus Enge, auf und reitete ihn; während ‘er mit dem Verwundeten 
beſchaͤſtigt war, gingen dem Maier 2 Schuſſe durch ben Tſchale⸗ 
eine Kugel gerri ihm den —— bed Haberfads: und eine vierte 
Kugel traf die Eäbelfuppel.. "Denmwocd rettete er feinen Offi— 
ziert! Ehre dleſem Tapfern. ⸗ 
garich, 25. Nov. (A. Abdz.) Auſſer Ammann wurde. nöd 
Oberſt Zeerleder von Bern mis feinen. Adjutanten Sem Baur 
mann, welche freimittig bem Sonderbunde ihre Dienfte angeboten 
und geleiſtet, auf dem Wege zur Alndit in der ſüdlich gelegenen 
Vorſtadt, genaunt „Dbergrund‘‘, von Einwohnern Unzer "ange 
haften und gefingen gensmmen. Zeerleder trug mod eidg. Armbin- 
de, ein rothes Wand mit weiſem Krenz, melde ilnn ſogleich abge 
nommen wurde. ! , , 

„Neon zuverlaͤſſiger Seite‘ wird der „N. Züccherzeitumg‘’ der 
rider: General Salis⸗Soglio, ‘der nad dem Kampfe von Gisliton 
nach Luzern zurückkehrte, der Regierung »nachraitte und wernahm, 
daft mir Andnahme des Herrn Rüttimann Alle ſich davow gemacht 
fritten, Änferte ſich, daß er mie eine ſolche Stelle angenommen haben 
würde, wenn cr’neglaube hätte, daß er mit ſolchen Schurken zu 
thun babe. — Platztommandant in Luzeru iſt Here’ Ober Ziegler. 
Us proviſoriſche Regierung funktionirt hir einmml ber Staderach 
Fere Oberſt Rilliet bar ſich an tie Gränze des Kauton Wallis 
begeben. Herr Oberſt U. Bundi iſt nun Kommandant der Errku⸗ 
ionstruppen. 

Auch gegen Wallis wird ohne Zweifel jetzt der Angriff erſel⸗ 
gen. Die Brigabe Kurz iſt zu dieſem Ende bereits: wor: Freib 
nach Birds beerdert. (Neueſte Privatberichte jedoch aus Zurl 
vom 26, Non. Abendé 7 Uhr ſagten, daß tie Urlantone, von ben 
fluͤchtigen Pügermer aufgeftachelt, ben Kampf fortjegen wollten.) 

Bellenz, Kanton Teſſiin, 22. Roy. ' Gegen 2 Uhr "Nachmmit- 
tags erhielten wir die zunerläfiige Runde, daß die Souder bunde— 
ttwppen in Kolge ungünftiger Berichte, die fir dieſen Morgen 
erhalten, Den Rüdmweg nad dem beimarblihen: Herde am 
getretem haben: Eine Stunde nachher hatten wirdas Ber 
eidgenöfl. Hülfe zu begrüßen. Es ift das. bindneriiche Bataillon Mi 
el, dad fchr gut ausficht und mit trefflichen Offizieren verſehen 
ift, — Da die Sonderbündler fi faſt fo raſch aurüdzichen, als ınk 
jere Eoltaten von Nicole hinunter, fo ift es wahrſcheinlich, daß wir 
nicht mehr mit ihnen handgemein werben, Ein ziemlich ſtarkes Korps 
ift ihnen nachgeſchickt worden, aber. e& wird laum zu einem Rampfe 
kommen. Die Eonderbündler führten die nicht geringe Beute mit ſich 
die fie in Airolo gemacht: hatten; ebenfalls etwa 17 Gefangenej eben 
fo ihre Todten, ciwa 5 bis 6. Die Leichen der anf dem Gotthard ger 
fallenen fonverbündiichen Offisiere, die auf dem Kirchhof zu Mirole 
Tagen, haben fie ausgegraben und mitgeführt; furz der Schaben "ber 
Teſſiner ift groß, nicht ſewehl an Blut, als an Habe und Ruf. 
Hoffen. wir Beſſereo fr unfere Rachlommen. j — 

* Das „Jeurnal de Eommerce“ bringt folgenden Artiket⸗ Die 
Eniſcheidung des bedauernswürdigen Bürgerkriegs in den 22. Mai 
toneh muf am Ende Europa übernehmen. Eeit 1880 irrt! das 
Schiff curepäiicher Diplomatie fompatlos auf der tobeuden Ger ber 
Greigniffe. Erin Stemer waren ber Wiener Vertrag von 1845, daß 
an der Julirecvolution in Franfreich, an der SeptemberMrvolution In 
Belgien, am Wandel der Dynaſtie im Spanien und Portugal; an 
der Auflöfung Polens an ber. Vernichtung Kralmas rathle#' zerſchellte 
Diefe Wiener Verträge eriftiren gegenmärtig nur medt: dem Ramen 
nad und find fr die Nationen nichts mehr und niditmeairber nie ein 
Pepanz Kinder zu ichreden. Denn laum daß ein ‚unnorbergefebene® 
Ercigniß eintriit, tritt das diplematiſche Europa mit dieſem Pimutone 
auf, der Wiener Kongreß, die heilige Allianz gleitet drohend von ihren 
Lippen, aber gleich wieder laͤhmt fie die Unfecherkeit über Interhatior 
male Rechte und bis fie ſich zu einer Mafregel entichlieht, in ger 
ſchehen was fie hindırn wollte und- nicht Fentue. Gin: ſolcher Juſtand 
it aber eben fo umgefeplich als gefährlich, Gleich wie für Das foriafe 
Leben Regeln, muß «6 für die Nationen ein. allgemeines öffentliches 
Recht geben. Ohne Beides wird rohe Gemalt das Beringende fürbie 
Geſellſchaft wie für bie Regierung. Hoffen und glauben wir daß 
in Bezug anf die Schweit bie Diplomatie an-Ieptere. ul, ſou⸗ 
bern ein Gongreh der fünf Grofmächte biefe Bingelegenheit tiber 
fih nimmt, Nur ein ſelcher wird am den Bedingungen ber 
Unpartheilichfeit und Gerechtigkeit ſeſt halten, und ferne, bleiben 
yon einer “Intervention burc rohe Ghemalt, die umter der durch ⸗ 
ſcheinenden Hülle des Rechts ihre wahre Natur nicht verbergen 
fünnte, Nur mit Abſcheu lönnte Grirpa 1847, tem Schauſpict 
ber Werbrüderung ber fünf Großmächte, zur Beriretung einer ihrer 
vereinten Stärke micberftandsunfähigen Nation zuſchen, und: eine ſoiche 
That dem umbeſtechlichen Tribunat der Geſchichte, Der merbimichen 


Richterin jeher Wölferuntertrüdung Abrrantworgen laſſem Mir befitrer 


Zuverficht vertrauen wir. einem Kongreh, in dem Fraufrtich und Gnge 
land, 2 Fonftitutionelle Etauten Sitz nehmen, Lord Palnterkon fon ich 
bereits beftimmt gegen eine bewaffnete Imervemien in dir Edhmeit 


.erllärt haben, und Hr. Guizet hatte Bid jeht Zeit feine Begünfti-ang 


bes Sonderbimds, feine Waffenfendungen zu deſſen ichmarhnollen En— 
be zw bereuen. Nur eine Intervention friedlicher Are: magıdie Schwei⸗ 


ger, unter ſich verſoöhnen, den. Barteigeift. bahnen, und eine Bunbesres | calen Borortes” fonbern von General Dufour verlangt, unb auch 
viſien erlelcuern und ficherlich wünichen Die 22 Kantone nichts beſſe⸗ nur Lehterem feine Abreife angezeigt habe. Der „radicale, Vorort‘ 


red, als ein Regiment, das ihre Freiheiten garantirt, ihre Bundeseineit | ſei feine legale Behörde und die Mächte hätten ihn nie 


‚nicht gefährdet, und. die pen der Taglapung nicht lähme, anerkannt. General Dufſour übe jept de farto eine Autorität als 


Franfreic. 
Baris, 21. Nov. (Köln. 3.) Die öffentliche Meinung fprict | Schup fordern, ohne über tas Brineip zu didcutiren. — 


Äh in Frankreich darüber jchr Mar aus, daß der Krieg pwiſchen dem Daffelde Blatt zeint mun heute ebenfalls officiös an, daß die Ein- 


Sonderbunte und der Tagjagung nicht Statt gefunden haben würde, | berufungs-Drdonnang ber Kammern auf den 28. Deybr, in biefen 
wenn dad Beuchmen ber. framoͤſiſchen Regierung, ihres &ejandten | Tagen im „Moniteur” erfcheinen werde. 

in der Schweiz und ihres Haupt-Drganes in ber parijer Preſſe nicht Paris, 23. Nov. (Obpiz.) Die wichtlgſte mit ber oftindifchen 
der Art geweien wäre, baf der Sonderbund im Falle der Roih von, Poſt angefonımene Nachricht iſt die, welche die Wiedereinfegung des 
frangöfifger Seite: tharfächliche Unterftügung hätte hoffen können und | frühen Maharabiha anf den Thron von Nepal betrifft. In Gal- 
müſſen. Ih fann Ihnen verfichern, daß Diefe Anſicht ſelbſt in den! cutta iſt am 19. Sept. eine große Zahl der reichiten und angefehen« 
Keeifen wenig Widerſpruch findet, In welchen Die beiten Fteunde ber, ften Eingebornen zuiammergetrcten, um einen Verein zu bilden, 
Regierung ſich zujammenfinden. Es folgt aus dieſer Unlerſtellung, deilen ‚Zwed darin beitchen fell, ber weitern Vrrbreinung des Chrie 
daß man die franzöfiche. Regierung ſelbſt halbwegs verautworilich ſteuthums durch die. Miſſionäre der verſchiedenen europälſchen BVöller 
erflärt. für das Blut, das in der Schweig gefloflen- ift und noch fies ;, machbrüdlich entgegenzumirken, Zu diefem Zweite foll ein ortkoberes 
fen wird. Die Gegner ber Regierung gehen noch weiter, Sie ichen Seminar gegründet werben, im: welchem bie in ben Wedas enthalte 
die Niederlage des Sonterbundes als eine Niederlage des Herm, nen theiftiichen Lehren in ihrer ganzen Reinheit vorzutragen feien. 
Guizot ſelbſi an, nnd behaupten endlich, daß nicht mur Die Regierung, ! Die Eingebornen -follten aufgefordert werden , ihre Kinder nicht mebr 
‚jonbern die Ratiom eine Niederlage in ber Echmelz erlitten, ba die in europalidhe, ſondern im einheimiiche Schulen zu fäiden. Die 
radienle Schweiz fo bald nicht vergeflen voerde, daß Die franzöſiſche Häuptlinge der verſchi-denen SKaften follten, unter,noch zu befimmen« 
Regierung fie zum Bürgerfriege getrieben, während bie conſervative den Strafen, angehalten werden, bie Befolgung dieſer Vorſchriften 

Ah noch lange daran. erinnern werde, wie bie frangöniche: fireng au uͤberwachen. 


' Truppen » Gommandant und fo lönne man von ihm ben-nörhigen 


‚Schweiz 

Megierung fie ins Feuer geiciet und dann in ber entſcheidenden 
Stunde im Stiche gelaſſen habe. Das find Die Anfichten, welche 
Die Schweizer-Angelegenbeiten in dieſem Angenblide in der großen 
Mehrheit des franzöfiichen Volles hervorrufen und denen man im al- 
ten Zeit ‚in Geſellſchaft und auf der Straße’ begegnet. Welche 
Folgen dieſe Anfichten haben werben, muß bie Zufunft ge Die 
Frangofen find in einer Gebulps- Periode, und mo cine ſolche über 
bie Bölfer kommt, da dauert es lange, ehe fie ſich wieder aus ihr 
aufehiteln laſſen. Die Deutſchen hatten eine. Weile das Vorrecht, 


für dad „gebultige” Bolk zu gelten. Wir fürchten, fie verdienen den: 


Ramen nicht mehr, wie fonft; wir find überzeugt, daß fie ihn mie 
in dem Grabe verdient haben, wie die Franzoſen gegenwärtig. Und 


es hat den Unſchein, als ob es nod eine Weile bauern fönnte, che N 


das Maß voll if; dennoch füllt es ſich augenſcheinlich alle Tage 


Spanien. 
i + Die Kammer ber Deputirten chat ſich sonfituirt und Hrn. 
I Mom zum -Präfidenten erwählt. Dielen und die 135 Deputirte ber 
zeichnet bad Ecco del Comereio als blind Frankreich ergeben, unb 
Mons Präfidentichaft als eine Folge franzöſiſchen Ginfluffes. 
Atalien. ’ 

Neapel, 13, Row. (N. Krip.) Der König hat drei Romeo’s, 
dem Prieſter Pellicano und ungefähr zehn andere gefangene Infurs 
genten, welde zum Tode verurtheilt waren, begnabigt Noch 
mehreren anderen wurde ihre Strafe ermäßigt. 

| * Florenz, 17. Nov. In Malta und Enrrara it das Marr 
ı tinl-Gefep verlefen worden. In Sarzang fichen 800 Mann piemon- 
teſiſche Truppen. Im Piſa hat das Bolf am Pallaſte des Großher⸗ 
ı 1g6 Marimilion von Eſte Fenſter eingeworfen. In Malta und 


mehr, Die Schweizer-@reignifie And in biefer Beziehung von ichr , Garrara follen die. Truppen Befehl erhalten haben, auf Berjamms 
großer Bedeutung; fie entrüften und empören bie tapferen Naturen : lungen von mehr als 2’ Berfonen in den Straßen, nach zweimaligen 
end berwirten felbft bie ängftlichen. Sieht die franzöftiche Regierung | erfolglofen Anruf zum Auseinanbergeben, Feuer zu geben. 

xubig gu, ſo wird fie in ber Kammer einen jchweren Etand befom- * Der Herzog von Modena hat an ben Grafen Mongoni, Bor 
men gegenüber ber Anklage, ben Sonderbund erft gebegt und dann | beita der Municipalität von Gararra, einen Drohbrief erlaffen. In 
im Stiche gelaffen zu haben. Handelt fie, greift fie mit ſtarker Haud | biefem erklärte er, er werde die Ginführung. der repolutionären 
in die Schweiger-Angelegenheiten ein, fo fpielt fie um ihr leztes Hab ' Peit in feinem Herzogthum niemals geftatten, und zur Gellendmach - 


und Gut. Wohin fie ſich wendet, da find die Verwidelungen groß, 
umd bei der Stellung bes Hrn. Guigot fünnten bie SchmweizersAngele: 
genheiten wohl ein glatter Boden für ihm werden. Wir wagen bied 
nicht vorherzulagen; denn wenn in Frankreich höhere conftitutionelle 
Urfachen auch konftitutionelle Folgen haben müßten, dann würde Hr, Guizot 
fängft nicht mehr Minifter fein. Nur fo viel ift heute gewiß, baß mit der 
Schwelzerangelegen heit und dem Bürgerkrieg, zudem fie geführt, eine neue 
und unabweisbare Tharjache, wir möchten jagen, auf das Eünden- 
Regifter der frangöfifchen Megieung gegen den Geiſt ber Franzeſen, 
den Geift ber Grundfäge von 1789 und 1830 eingetragen it. Das 
Megifter IR groß genug, aber es ſcheint, ald ob Die Franzoſen noch 
eine gute Weile nicht and Abrechnen denfen würden. Ob die Jelten 
überhaupt vorüber find, wo die Nation in Frankreich als folche mit- 
wollte, ob bie Revolution, der Echreden die ganze Thats 
Eraft ber franzoſiſchen Mittelftände abyenupt hat, muf die Zukunft 
Ichren. Dft genug zwar bat ed ben Anfchein, als ob dies wirklich 
ber Fall wäre. Kommt aber bie Etunde noch einmal, wo bie fran⸗ 
zoͤſtſche Nation mit ihrer Regierung abrechnet, fo wird Die Art, wie 
biejelbe fi den Echweizern gegenüber benommen hat, ein Haupt 
Glement des fchlichlichen Rechnungs ⸗ Etgebniſſes fein, 
Baris, 23. Nov, (R.W. 3.) Das „Debats“" veröffentlicht 
heute die bemerfengwerihe Notiz, dab Hr. Bois le Gomte den Ge— 
feitöfchein für feinen Sekretär nicht von dem Präfidenten des „radie 


‚ung feiner EouveränitätsrRedyte, fei 6 gegen fein Voll ober, den 
Grofieraog von Toscana, werbe er vor feiner durch bie Umſtände 
gebotenen Maßregel gurüdichreden. „Die Bürger Sararınd — ſehte er bei 
— mögen. bebenfen, daß wenn meine Militärmacht nicht genügen 
follte, ich auf eine Reſerve von 300,000 Dann jenfeits bes Bo 

ı fiehend, rechnen kann!“ Diefe Worte. find bezeichnend, wie nicht 
minder, daß Franz V. nur mehr deu Nanıen nach in Modena ges 
bietet, Der Erzherzog Marimilian von Oeſterreich leitet alle Staais · 

! geichäfte. — Die Barrla fehlieht aus diefem Briefe auf eine offenfire 
und defenfive Allianz zwiſchen Dcfterreih und Modena zum Zweck 
ber Befriegung der römiſchen, tosfanischen und piemontefiihen Re 

| formen. Dieſe öfterreichiichesmobenefiiche Berbindumg -erfläre bemnah 
Pius IX., Leopold M. und Karl Albert für Feinde, und noihmendis 
gerroeiie müfle ben Gefandten Modenas an dieſen 3 Höfen demnachn 
ihre Päſſe eriheilt werden, — In Bontremoli rüftet man fich gu 
ernfteer Vertheidigung gegen einen: Augriff Modenas, 300 Mann 
toscanilcher Truppen bürfen mit Bewilligung Karl Albert's über far 
diniſches Gebiet nach Pontremoli ald Garnifon marfchieren. 400 
Mann fardinifche Truppen find nah Garzana zur Dedung ber far 
kinlichen Gränge aufgebrorhen. — Aus Rom meldet die Britanniau 

| Graf Ghrihoph Meretti Hegebe fih nach Mailand, um mit dem Öfen 
| reichiichen General Rabepfi wegen Räumung Ferrara's zu unterhandeln. 
Redigirt unter Beraniwortiäfeit des literar. -artififhen Jufirus, . 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Zehn Gulden S:hligationsionfe 


bes vom „Vereine deutſcher Fürften und Edelleute“ unter folibarifcher Ber- 
bindlichteit der Mitglieder deſſelben, bei den Häufern Ph. Nic. Schmidt und C. 6, 
Aersheim in Frankfurt aufgenommenen Anlchens von fl. 1,300,000, womit in halb- 
fährigen ®Berloofungen die Hauptgewinne von fl. 25,000, 20,000, 18,000, 
16,000. 14,000, 13,000, 12,000, 11,000, 10,000 :c. ıc. u erlangen 
ftchen, and beren Betrag jedenfalls mit Berzinfung zurüdbezahlt wird, find in einzelnen 
Stüden (Pläne gratis) A fl. 10 4 oder The. & pr. Cour. Cin Parthieen coursmäßig) 
gegen portofreie Anſchaffung des Betrags zu erhalten bei 


Schrannenpreife. 


Bamberger Schranne vom 24. Nov. Weljen 19 
fl. 14 fr. Korn 13 fl. 46 fr. Gerfie 11. 13 &. 
Daber 4 fl. 80 fr, 





Fremden : Uinzeige. 


(Bamberger Hof.) Hub, Aorfim. v Berols» 
rün Klte: Müller v. Rödelheim. Wurfler v. Ef 
ingen. Baier v. Aundburg Schneiter v. Schwein 


N. 3. Zur PBequemlichfeit des Publilums if ein J. N Trier &cC. 
Plan biefed Anlchens bei der Erpedltion biefer Blätter Bart = Dar. v. Mebwig v. Küps Laubredt Butsb.v. Re 
vur e aufgelegt. anfiers in Granffurt a DR. gaben, 5* Hiferiemmaler u. Schlattpauez 
— —— —— 
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furi. Abrath v. Cõin. Dar. v. Muffeh ©. Muffeh. 


- Sränkischer Merkur. 


Nro. 335. 
Qinbalts: Anzeige. 

Deutiche Bundeöftanten. Münden. Ständeverhandlun-⸗ 
gen. — Protokoll der 9. Sigung des IH. Ausſchuſſes. — Beichläffe 
der. I. Kammer hber die Nachweiſung und Verwendung ber Staatd- 
einnahmen vom. Jahre IH#.) Ans Baden. (Die Wahlangelegen« 
beit.) Defterreich. Lemberg. (Ginenleibung Galiziens an Ungarn.) 
Frankfurt. a / M. (Teſtament Des Kurfürsten von Helen.) Schmecij. 
eMirheilimgen aus Yarau, Bern, Basel über bie jüngiten Vorfälle 
dann cine Widerlegung bösmilliger Gerüchte.) Franfreic. Paris. 
«Ein Großmächtecongreß.)  Griecheniand. Athen. (Glartaki.) 


Denutfche Bundesftaaten. 

Bayern. — — Münden, 28. Novbt: Die Kammer der 
bg. hielt geitern Abend ihre te Eigung, welcher bie HH. Min.- 
Bero: u Zenetti, vı Pfeuffer, Bening, v. Neumayer, 9, Wanner, 
Meinfhrod u. Habel beimohnen. Am Beginne der Eigung wurde 
der Geſammt beſchluß über den Antrag von Dr. Gbel u. Lehner, 
Roth und Thenerung betr.” verlefen. Der 1. Bräfident zeigte ber 
Kammer an, daß dem Abg. Villeroy ertheilte IOtägige Urlaub 
abgelaufen ſei, worauf bie Kammer beichloh, daß beiten Austritt 
anerkannt werde und Ginberufung feines Erſahmannes zu ſiſtiten fei. 
— Hierauf. verlieht der Ref, des M. Ausſch. Fehr. v. Lerchenfeld 
—* Beſchluß ber K. ber Reicher. in Betreff des Giſenbahnbau ⸗ 
anlehens, Die K. der Reichsr. hat über bie ſehr geehrte zweite 
Ruͤdãußerung der K. der Abg. vom heutigen Tage im Betreff des 
Geſ.⸗Entw. wegen der Gifenbahnanlchen, beyiehungsweije der Ber« 
Ansung der Sigalsſchuld, in ihrer heutigen Abendfigumg wiederholte 
Berathung gepflogen, und in beren Folge beſchloſſen, ben Art. M. 
nur in nachſtehender Faſſung anzunehmen: „Das: Finanz Minift. 
‚aM ferner ermächtigt, verzginsliche Gaflaanweilungen im Minimal 
„Berrage au 85 fl. bezüglich 20 Thaler bis. zum Beirage zu 
„6,000,000 fl. zu emittixen, zu beren Unnahme jedoch Niemand vers 
vflichtet ift. Diele Kaſſaanweiſungen ſollen bei allen Sfaatöfafien 
„an Zahlungöftatt angenommen und bei mehreren zu begeichnenden Un⸗ 
„falten wder Verfonen ftet® genen baares Geld umgewechfelt werben 
„fönnen. Der Geſammt⸗Aufwand für diefes Unternehmen, einichlieh- 
„lich der Verzinſung, darf in feinem Kalle 2 4 pGt. überſteigen.“ 
Was den Wunfh Nr. 2 betrifft, glaubt die K. der Reichst. auf 
der Ablehnung deſſelben -beharren zu müſſen. 
Der U. Vrafident will zur Etzielung eines: Geſammibeſchluſſes 
von dem Anftage auf Emifilon von Caſſaſcheinen Umgang. genoms 
men wiſſen. Die Abg. Städler und Schlund-fiimmen für den Beſchluß 
des Aueſchuſſes. Dr. Ebel hält den Prtifel über Emiſſion von: Gafr 
ſaſcheinen für überflüfflg, weil bie Regierung durch bie vorgängige 
Ermächtigung zur Gontrahlrung des Anlehens olmedieh and zur 
Emiffion von Gaflafcheinen befugt ſel. Dr. Kirhgekmer möchte 
aber diefe Ermächtigung lieber offen und ausdrücktich ausgefprechen 
wien. — Fehr. v. ZusMhein gab wiederholt die Erklärung, daß 





Mit: elergnädigeten Privilegien. 
Bamberg, Mittwoch 1. Dezember 





bie Regierung nur durch tiberwiegenbe Gründe veranlaht fe, von 
Kaſſaſcheinen nicht gegenmwärlig Gebrauch zu machen, ohne daß fie 
jelbe bei Eeite lege. Man möge durch Speitaliräten ſich nicht vom 
Hauptziele entfernen. Frhr. v. Schäpler beantragt nach biefer 
beruhigenden Erflätung ben Artifel fallen laffen au können. Dar 
gegen Ipricht Def. Scholler,. da die Kammer der Reichsräthe, 
indem fie dieſen Artikel firich, zeigte, dab He dieſe Interpretation 
nicht anerfenne. Bar. Freiberg läge vor, bielen Artikel fallen 
zu laſſen, da er der Negierumg nım eine Ermächtigung , «nicht eine 
Verpflichtung auferlege. Def, Bauer and Baron Glofen ſind 
derfelben Anſicht. Dr. Edel bemerkt, daß die Regiteung ‘ jeberzeit 
das Recht habe, bie Art und Weife feitzufeken, wie Gaſſaſcheine 
auszugeben felen. Gin fie beſchränkendes Geſetz könne nur nachihel- 
lig fein. Pfarrer Rammofer iſt zwar für bie Emmiffion von Gaſ⸗ 
faanmweifungen, will fix aber nicht: improvifirt veranlaflen; ‘bie von 
der Kammer der Meihsräthe zum gemeinfamen Wohle gebotene Hand 
folle man annehmen. Abg. Lenbold weit bas Bebürfnig nach Caſ⸗ 
iafcheinen durch die glängenden Gefchäfte der Nürnberger Bank und 
die große Nachfrage nach ihren Ecyelnen nach. Dr. Willich Acht im 
der Ermächtigung zur Aufnahme des Anlchens nech keineswegs die 
Befugniũ zur Emiſſion von Kaſſaſcheinen. Wäre dieß aber auch ber 
Fall, fo gaͤb «8 beftoweniger Grund, ben Artikel fallen zw laffen. 
Mad man eimmal für- erfpiehlich gehalten, baranf folle man nicht 
mit Gigenfinn, fondern mit Ueberkegung beharren. — Shwindi 
erflärt die Stimmung des Volfes befonders in Altbayern entſchieden 
gegen alles Papiergeld. Das Klügfte für die Regierung fcheint ihm, 
zuerſt durch Mrrofirung Kapitallen an fi zu ziehen und dann mit 
ber Grundblaften-Ablöfung fortzufahren. Schon bie Pabrifation bes 
Papleres biete-für die Emiffion von Kaffafheinen viele Schiwiertgfei- 
ten. Auch im allgemeinen Interfie folle man eine Bereinigung mit der K. d. 
Neichsr. zu erzielen fuchen. Abg. Rabl erflärt, daß auch in Niederbayern 
vielſeitig den Wunſch noch Kaſſaſcheinen beſtehe. Hofr, Bayerı 
Man folle wenigftens nicht fagen fönnen, bie Kammer vom Jahre 
1847 habe den. Unfegen des Papiergeldes über Bayern gebracht, Das 
ber mögen wenigſtens die Stände nicht die Initiative hiezu geben. 
Darenberger glaubt, nur. den Geſchäftobauten bringen bie Gaffa« 
feine Boriheite: Abg. Schlund’welit nah; daß auch für Land» 
leute’ dad Paplergeld ein Bedürniß: fei.. Mbg. Haller bemerkt; 
wenn er feine Diäten in Kaſſaſcheinen erhielt, fo wüßte: ex nicht) 
wie er damit nach Hauſfe relſen follt.  (Ungeheure Heiterkeit!) Dr. 
Müller bemerkt, daß es zuvor feitftchen! müfle, ob die Kammer 
der Meichör. den Sah anerkenne, daß die Regierung ſchon durch 
Ermächtigung zur Antehensaufnahme auch zur Emiflion von Gaflafcheine: 
beingt fei, che man Beichluß fafe. ‚Baron v. Glofen hält die 
nicht fie mörhig. Umterberger fpricht ſich für Gaflafcheine aus, 
Bar. Lerhenfeld meint gleichfalls man lönne vom Art. II. Um- 
gang nehmen, Endlich wurde abgeftimmt und. mit 66 gegen 50 
befchloffen, auf der früheren Befchlußfaffung zu behar« 


2 Der naffanifche Seibenzucht: Verein, 


Er Biesbapen im Monemter. 

Alle gemeinnügigen Vereine fünnen nur von ber allergröften 
Deffentlichteit gehoben und getragen werden. Gin Verein, der nich 
fo viel als nur immer möglich nach Deffentlichkeit firebt, fpricht fich 
fein Todesurtheil. — Die Dekonsmie diefer Wlätter geftattet nur das 
Rorhmwendigke zur Kenntniß des großen dentichen Pubſikums zu brins 
gen. Der Berein beftcht felt Faum zwei Fahren, Gr zählt 136 Mit⸗ 
alieber und ber jährliche Beitrag ift 24 fe. Hr. Prof. Thomar ift 
Direktor, Hr. Revifions-Rath Wagner (beide zu Wiesbaden wohn: 
haft) Serretär des Vereines. — Beide Ehrenmänner find für die Sa- 
he aufs Tebhaftefte begeiftert, fie ertheilen Aufſchluͤſſe und Belchrung 
auf alle Anfragen, fie verbreiten Durch Wertbeilung wolfsfaßlicher 
Ehriften nah alten Seiten bin Belehrung über Seitengucht und 
Alles, was damit zufammenhängt, fie ftehen im beftändigen Briefs 
a met dem preußiſchen, bayeriſchen, wurtembergiſch und badiſchen 
Eribenzuchtverein. Hier Tann man gewahr werden, was ſich durch 
Begeifterung mit Mitteln thun läßt. — Der Verein hat Im Herbft 
1846 bem Anbau von 7000 Manlbeerbäumen berwirft und zur Mn 
rflanzgung für ben Herbft 1847 find aus den Memtern 
Wiesbaden, Hochheim, Höchſt, Königftein, Ufingen, Lim— 


burg, Runkel, Weilburg, Hadamar, Dil enburg, Rafe 
fan, Braubadı und Eltville, bereits mehrere Tauſende von 
Maulbeerbäumen angefordert. — Alſo hat diefe Cultur in allen Memo 
tern außer dem hoben Weſterwald Voden gefaht. — Es iſt bie Pilicht 
der Heren Schultheißen bier zu helfen und die Pflanzungen des Maul» 
beerbaumes alleiichalben zw beginftigen. Wird das geicheben, und 
wir zweifeln nicht, dann IR die Bahn gebrochen und Alles ander? 
finder fidy won felbft, und es können ſchnell und leicht im allen Aem⸗ 
tern Hasopelntinnen gebildet und Fil anda s gegründet werden. Aus 
dem Sefagten erhellt, dab ber Verein bemüht ift, die dreifachen Schwie« 
tigfeiten, die fein Gedeihen hemmen, mit rühmlichfter Thatfraft durch 
Berbreitung von Belehrung, Beförderung von Maufbeerpflanzungem 
und Heranbildung von Haspelntinnen zu überwinden. Unenblicher 
Segen wird biefen Beftrebungen folgen, wern man bedenft daß ein Sel⸗ 
Denzüchter durch ſechs wöchentliche Arbeit jebes Jahr 40 — 60 
Gulden verdienen kann. ' Mielleicht wird biefer Verein Deuiſchland 
von ber Schande befreien, weiche bie broblojen Armen des Amts Ufine 
gen durch ihre Bettelfahrten nach Franfreih, England, Rußland Uber 
und gebracht haben. — Wir fchließen diefe Mittbeilung mit. dem 
MWuniche daß der Verein feinen Jahresbericht in. den Mittheilungen 
unferes &ewerbevereind veröffentlichen, dafı er in ben verſchicdenen 
Aemtern Rocalcommiffionen und daß er unter bem naſſauiſchen Geift⸗ 


ren. Ohne Debatte wurbe amd hefchloffen, beicher Grunblaſten⸗ 
Ablöfung zu behawens — Der verfammelten Kammer der Reiches 
räthe wurden dieſe Bichlüſſe ſogleich mitgeiheilt und Deren Rüdäs 
—* noch in biefer Sihung erwartet. — Die Sammer behartte 
auch bezüglich des v. Schäpler’ihen Antrags, „Revifion des Zols 
tarifd" auf ihrem früheren Beſchluſſe für Beizichung von Sachver⸗ 
ftändigen zum nächſten Zollongrefle, welche die Kammer der Reiche 
räthe umgangen willen wollte, Nun_erfolgte die Berathung über den 
Beihluß ber Kammer der Reichsrärhe beüglich des. Echenkpreifes 
ber Bletbräter, wonach es dieſen geftattet fein ſolle, das in ihren 
Bränhänfer erzeugte Bier bei dem Minutoverfchleiietie an ihre 

und MWirhfchaftslofale beſuchenden Gäften gleich den Wirken um 
den Schenfpreis zu verzapfen, Die Kammer ſchloß fich diefem Ans 
trag det Sammer ber Meichsräthe, ſowie ihrem ganzen Beſchluſſe in 


dieſem Betreſſe überhaupt an. — Noch erflaitete der Sefretär Des 


VE. Ausichuffes über verſchiedene Anträge von Abgterdneten und der 
Sehertär des V. über die nicht begründeten Beſchwerden Bericht. 
Enblich erfolgte bie. Mittheilung, dab bie Kammer ber Reichsrärhe 
dert Art. 111, mit der Mobififation. angenommen habe. Somit ber 
fchleh die Kammer mit groher 'Majorität, daß auch fie der modiſi— 
Keen Faſſung des Mt. 118. beitrete, wornach es alſo für 6 Mil, 
Gulden jederzeit auswechfelbare Caſſaſcheine geben jolle in minimo 
bis 35 fi. oder 20 Thaler: An Bezug auf Grundablöſung If bie 
Kammer der Reichsräthe dem Hammerbeichluffe nicht beigetreten. — 
Am Schluſſe der Sisung hielt Hr. Defan Lechner eine Anrede an 
den erſten Hrn. Bräfidenien, worin er im Namen ber Kammer feis 
aen en Dank fir die unermüdliche Thäuigleit und Umſicht 
Bei feiner Geihähsführung ausfpricht,; worauf Liefer in gefühl- 
sen Morten antwortete. — Hiemit haben die öffent. Eisungen ihr 
Ende frei. Det Schluß der Stänbeverfammiung wird 
dBemnähft erwartet. 
— — Münden, 27: November. Protololl über die IX. Sip- 
ung des 111. Auoſchuſſes der Kammer ber Abg. In heutiger Eipung 
teferirte das Auoſchufſmitglied Kolb über die Rückantwort der M, 
der Meicher. über den Anitag aer 8 der-Mbg., den Schenfpreis bei 
dem: Minuis· Berſchleiſ des Biered in ben Bräuhäuſern betr, und 
trag, baratıf an, den Beichlüffen der K. der Reichör. beizuftimmen, 
wond 1) der Antraa sub. Liff. I folgende Faſſung erhalten. foll: 
r,1 „Se Maj. ber König feien auf verfafiungsmäßigem Wege chrs 
fuhrchtvollſt zu bitten im Landtagsabichiede mit Geſcheskrafi aus zu⸗ 
ſprechen, daß den Bräubausbefigern geftattet fei, das in ihren Braͤu⸗ 
hauſern erzeugte Bier bei dem Minnio⸗Verſchleiſſe an die ihre Zeche 
und Hrihichaftslofate beſuchenden Gaͤſte gleich den Wirthen um ven 
Schenfpreis zu verzapfen.“ 
2) Dem zweiten Antrage der Kammer ber Abg. bie Beftimr 
wung ertheilt, Dagegen 

3). dem Iten Antrage verfagt wird. 

Die Mitglieder des Ausihufied raten dem Arage bed Mef. bei, 
mit Ausnahme bes Ubg. Rabl, welder glaubte a dem Beſchluſſe 
her Ren. Kammer behatren zu müfien. 
2er — München, 27. Nov. Die Kammer der Reicher, hat ben 
He durch geehried Schreiben vom heutigen mitgetheilten Beſchluß ber 
Kommner der Abg: „die Rachweiſung ber Berwenbung ber Gtaatsein 
nahnten in dem Werwaltungsjahre 1844/45 betr.” den von berfelben 
Di ber Anerlennung der Nachweiſungen für 1844/45 binzugefügien 
erften Antrag beir., in Berarhung gegogen, und gibt fih bie Ehre 

uf zu erwiedern, daß fie dieſem Yntrage mid anders, ald in 

von ihr felbft vorgeſchlagenen Faflung beiyuftimmen vermöge. 
1 Mermer hat bie Kammer der: Reicher. den Beſchluß der K. ber 
Abg. vom 24. d, M., in Betreff der von bem fgl. Binanzminifterium 
vorgelegten Rachmweifungen Ader die Verwentung der Staateeininäfe 


lichen Männer finden möge von ben Thatfraft und dem Gemeinfinn 
eines Oberlim. ’ 





(Statiftifhes.) Nach einem Berichte der Hrn. Hullen und 
Vonlourir über die neueſte Volkszählung erfährt man, daß in Paris 
bie Bevölkerung imel. 88,475 vorübergehender Eivil- und 19,701 
Milltaͤr · Einwohner im Ganzen, 1,053,897 Köpfe beträgt, alſo größer 
Mas Die Gefammibevölferung ber wölf groͤßlen Städte Frankreichs 
denn bieje beirägt für yon 459,783 Einwohner, Marſeille 133,916, 
Borbeaur 120,203, Ronen 95,946, Nantes 82,993, Lille 67,775, 
Straßburg 52,186, Saint ⸗Etienne 47,302, Nimes 47,215, Mep 
42,976, Orleans 42,507, Amiend 41,332; zufammen nur 929,233. 
Bon der Gefammtaiffer der parifer ‚Bewölferung gehören 543,596 dem 
männlichen (315,194 Umverheirathete, 211,235 Verheirarhete und 
47,067 Witwer), 510,401 aber dem weiblichen Geſchlechte an 
(240,251 Unverbeirathete, 212, 509 Berheirathete und 57,74 1 Witt. 
wen)... Die Bevölferung iſt vertheilt auf einem Slächenraume von 
— Heftäten, fo daß durchſchnittlich 305 Individuen auf bie He 














men in bem Mermaltımasiahre 1844/45, in ihrer heutigen Sipung 


„in Berathung gegogenz und 1) dem erftien Antrage nur in nad» 


fehender Falfuma beitreten zu fönnen erachtet: 

"Se. fol. Deai, ſelen allereht ſurchtevollſt zu bitten, daß Aller- 
höchſidieſelben geruhen wollen, dahin wirken zu laffen, daß zur Er⸗ 
‚ielung einer gründlichen Revifion des gegenwärtigen Zolltarifs ber 


„mächkjährige Zollcongreß eine Anzahl erfahrener Fabrikanten und 


„Kaufleute mit ihrem Gutachten über einzelne Hauptpunkte ver— 


‚nehme u. 2) bem 2, und 3. Antrage ihre Zuftimmung ertheilt. 


* Aus Baden, 25. November. Die neueften Nachrichten 


welche wir ber die Abgeordneten⸗ Wahlen erhaften haben, haben un⸗ 


fere jüngft in dieſem Blatte ausgeſprochenen Hoffnungen, daß das 
badifche Volk confequent auf ber conftitwtionellen Bahn fortfchreiten 
und bei diefer bedeutungsvollen politiichen Handlung, als welche die 
Ernennung ber Boltd « Mepräfentanten bezeichnet werden darf, feine: 
Mimbdigkeit beweifer werde, leider nicht gerechtfertigt. Die Karls⸗ 
ruher Zeitung” bringt heute faft lauter Namen von confervatiwen! 
Abgeord. fiber die ihre liberalen Mitbewerber gefiegt haben, fo baf, 
ba nunmehr das Reſultat aus allen Wablbezirfen vorliegt, mit Ge⸗ 
wißheit angenommen werben barf, ed werde weder Sttilve noch ir ⸗ 
gend eim amderer,. bis jept noch nicht im Ständefanle aufgettetener 
Freund desſelben für die nächte Seſſion in der parlamentarlichen 
Arena erfebienen. Nicht allein aber, daß bie Entſchiedenen Feine neuen 
Kräfte gewonnen haben, ihre Gandidaten find ſogar in⸗ zwei Beir 
ken, weiche bisher „radikale Bertreter nad Katleruhe geſenden hate 
ten, vollftändig unterlegen. Die Advokaten Rindefchmwenber- und 
Funghanns nd damit aus der Reihe der. Depurirten ausgeſchie⸗ 
ben und haben den Hofgerichtöratb Zentner und bem Oberkitchen⸗ 
raths / Diteltor Böhnte ihre Stellen eingeräumt, ein Werluft für Be 
linke Seite, der zwar in numeriicher Hinficht feine eingreifenden Hole 
gen zu äufern vermag, der aber dor um fo mehr zu beflagen, iſt, 
weil dadurch zwei ber tüchrigfien Männer von ihren grünen Sigen 
verträngt find. An Nindefhmwender verliert bie. Kammer ein 
Mitglied, das durch gediegene juriſtiſche Kenntnifſe ausgezeichnet, in 
der Erftattung ‚von Tommiſſions · Berichten (3. B. über bie Rechts» 
verhäftnifie ber „Diffidenten“) fteld Treffliches leitete. Außerbem aber 
befigt Rindeſchwendet die Gabe bes Humers und ber Satyre, 
wie Bein anderer Abgeorbneter, unb würgte bisweilen Die trodentften 
Diecuffionen, die ermübdendften Debatten durch reichliche Spenden 
ans bem Füllborne feires Wiped. In dieſer Hinficht ift er jebenfalle 
unerſetzbar. Der Rechts Anwalt Junghanns, exit feit weni 
Fahren Deputirter, zeigte ſchon bei feinem erſten Auftreten im Stän- 
befaale, baß er mehr ein Mann ber That, ald der eitlen Worte mar, 
Sein hoher fittlicher Ernft, feine offene Entfchiebenhelt, feine gebrängte, 
aber doch inhaftwolle Kürze in feinen Reben baben uns für biefen 
mwadern Mann befonders eingenommen, und höchſt ungern vermiſſen 
wir auf der „Außerften” Linken bie lernige, finfter blidenve Geftalt 
dieſes Bolfävertreters, ? 
Unter denjenigen, bie noch iiemald dad mühefame Amt einet 
Abgeordneten befleideten, alio jetzt als Neulinge die dornenvolle par ⸗ 
lamentarifche Laufbahn 'beireien, werden nur etwa drei ſich der fiber 
ralen Partei entſchließen: Sachs von Mannheim, DOfter aus Ras 
fatt, Riefkerer aus bem Amte Eraufen. Ob fich aber bie beiden 
zulcht Genannten unter die Fahne des Juſte-Millen oder unter bas 
Banner der Entſchiedenheit begeben, fönnen wir nicht andenten; weil 
fich noch Feiner derſelben irgend wie durch entſprechende Thaten ober 
Worte über feine Anſichten geäußert hat. Die Landtagsverhandlun ⸗ 
gen ſelbſt werben und barüber exit genauen Aufſchluß ertheilen. Der 
Repräfentant von Bruchfal, Hofrach No nimmt natiwlih auf ber 
rechten Seite einen Platz ein, um feine Gollegen aus dem Beamten 


ande’ zu nterftähen. u 


Hamburgs Juni»-Tage Wir Icfen im Journal de des 
bats von Hamburg batiet: Nachdem der Kampf (man Spricht von 
unferm Kartoffelfriege) auf dem Schaermark (Schanrmark) beinahe 
10 Stunden gebauert, von beiden Seiten mehre Verwundete und, Eoba 
ie waren, begannen bie Gmpörer eine Barricade zu errichten. | Tepe 
erſt hielt man es für angemefjer, bie Bürgergarbe per Generalmarfch 
sufammen zu wufen, und dleſer gelang es nach mehrftündigem Kumpie 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Das flingt wahrheft komiſch für uns, 
bie wir wiſſen, weldye Bagatelle die ganze Sache mar. ı = 


u 





Ein theurer Ruß. Kürzlich wurde ein Her Wilhelm Sry 
der in den Vereinigten Staaten zu 10 ‚Dollars Strafe, verurtheilt, 
weil er Miß Phebe & . . einen Kuß gegeben hatte. Die, befipmweren« 
den Umftände, welche biefe Verurtheilung erzeugten, ‚waren erſtens, 
daß Inculpat verheiralhet, zweitens, ab daß er ben Kuß ohne Ber 
mehmigung der Lady genommen, und brittend, daß ex haͤßlich war. 





— 


A Mr f. $: Dppofition hat — bief Täft ſich nicht leugnen — 
duich die Mahlen eine Niederlage erlitten, bie, wenn fie auch feinen 
weſentlichen Einfluf auf die Kammer ⸗ Beſchluͤſſe ausüben fann, doch 
immerhin als unerfrenliches Zeichen von ber noch nicht tief genug 
in’ bem Voltsbewunifein wurzelnden, cinem conftitntionellen Etaatd- 
birger ziemenden Selbftftänbigfelt ber Geſinnung, bes polinlichen 
Gharafters ericheint. Am aufallenbiten zeigt ſich dich darin, daß 
fept wieder Mitglieder der Bureanfratie zu Bolfsvertretern gewählt 
murben, welche früher in ihren Bezirken unterlegen waren, wie 
Böhme und Zentner. Seltfames Epiel des Schidfals, Daft die— 
fenigen Wahl-Goflegien, welchen wir entfchiedene Energie zugetraut 
hätten, 4 ®. Redarbiihofsheim unfere Borausfegung getaͤuſcht has 
ben, während Tauberbiihofsheim, das bisher ſteis Nefruten für den 
Stabiliamus lieferte, einen ruhmvollen Berfuch machte, fich feinen 
Pormündern zu entziehen und Rapp nach Karlsruhe zu fchiden. 
Durch tüdifchen Zufall erhielt dieſer jedoch eine einzige Stimme 
weniger als der Gegen⸗Candidat, Hofgerichtsianh Hildebrand in 
Manıheim. Wäre die Doppelmabl Kappeé gelungen, fo hätte er 
den Eip für Offenburg ausgeicblagen, das aledann wahrfcheinlich 
Etruve mit einem Mandate beirant hätte. So fſedoch find uniere 
Wuüͤnſche vereitelt, und wir müfen befhalb und damit tröften, baf 
Struves Eiern das nächſte Mal glänzender leuchtet, wielleicht Daß 
Bann feine Vemuͤhungen für das VBolföwohl richtiger gewürbigt wer⸗ 
den, als jet. Möge das Bolf übrigene ſpäter nicht bereuen duͤr⸗ 
fen, daß es jent noch Die Fremde männlicher Entichloffenheit und 
Tharfraft bei der Ernenunng Ber Abgeordneten übergangen hat, 


... Defterreich. — Lemberg, 20. Nov. (N. Kefp.) Unter dem 
höheren polniiien Adel kreiet das ernſte Gerücht, dafs De ungarie 
(hen Erände bei dem Landtage, geitügt auf mehrere höchſt wichtige 
Urkunden, dad Recht der Ginverleibung Galiziens (wormali- 
gen, Rothreußenée) in Das Königreich Ungarn zur Sprache brinz 
gen, wollten. Die Polen waren zwar flets gewoͤhnt, Die Ungarn ale 
ihre Brüder anzufchen; fie bewundern Die Rechte ber ungarischen 
Konftitution, allein durch Theilnahme daran ihre elgue Abſtammung 
verleugnen, bad werden fie nimmer, 


freie Städte. — Frankfurt. (Uim. Scp.) Die letzwilligen 
Verfügungen des verftorbenen Kurfüriien. von Heflen über ſein Pri⸗ 
paivermögen wurbe noch am Abend feined Sterbetages eröffnet. 
Auher ben Kindern ber Gräfin v. Reichenbach und ber Gräfin von 
Bergen, welcher ald Gigenihum ber. in der Mainftrape gelegene Win ⸗ 
terpalaft, mit Hausgeraͤth, Silberzeug unb allen zum Privatvermö- 
gen gehörenben Juwelen werbleibt, wird unter den zahlreichen Lega- 
tarien auch‘ Dr. Dblenfchläger mit 20,000 unb awei Kirchen in 
Hanau mit je 10,000 Gulben bedacht. Als ber oberfte Teftamentö- 
vollſtreder und nöthigenfalls Schiedorichtet wird ber Kaifer von De 
ſterrelch berufen: 


Schweiz. 


Maran, 24. Nov, 2 hr Mittags. (F. 3.) Bor ben bei Roth 
and ber Glslitonbrucke fattgehabten Gefechten war bier diefelbe Stille 
eingetreten, welche ber Freiburger Gapitulation vorausging. Webers 
haupt * man bier wentgobder gar nie an dem Grfolge unferer 
miftärifchen Erecution gegen den Sonderbundgezwelfehtz aber darin 
find wir auch einig, daß mit der Gefangennehmung bed Landes 
der Sonderbündler (wenn ich mich fo ausdrüden darf) ber Geiſt 
feinet Bersehner noch micht won dem Joche befreit fei, welches ihm 
feit Jahren ſchon von den Schwarzen anferlegt worden. Nicht von 
heute auf morgen wirb- ſich die Benölferung des Eonberbundes er 
heben zu dem Pichte der Erkenntuiß Deffen, was mit ihm vorging 


umd was aus ihm werden fell. Diefe geiftige Groberung iſt ab er 
die wichtige, denn es iR der Echmeis noch nicht Damit gedient, 
die Zefuiten aussutreiben. Iſt man auch noch bier und ba bei und 
ſelbſt in dem Itrihum befangen, es fei dies das Endziel des jepigem 
Kampfes, fo mag es im Auslande noch mehr der Fall fein und «6 
iſt an der Zeit, audgufprehen: Wir wollen mehr als Died. 
Um das vorgeftedte hohe Ziel zu erreichen, wird es mun eine Reihe 
geiftiger Kämpfe geben, welche nicht minder das Interefle des gebil« 
beten Europa wach erhalten dürften, ald uniere militäriichen 
tionen! -Zunächft handelt es Ach darum, im den 7 Kantonen Män- 
ner an die Regierung gu bringen, welche den wahren Geift unferer 
Bewegung erfaßt haben, welche die geſchichtliche Aufgabe der Schwein 
Mar erkennen. Sodann tritt eine zweite, aber nicht minder wichtige 
Frage in den Vordergrund; Wird die heutige Tagſahung mit ‚glei« 
cher Energie und Uebereinftimmung ihre große Aufgabe auch 
löfen? — Wird die Revilion der Bundesacte nicht an einen. Eifer 
füchteleien fcheitern? Wird Die große Idee der Binheit nicht. ſchel⸗ 
tern an der Sippe der Rantond-Souveränitäten t--— Wer au 
früheren Berbandlungen ber eriten vierziger Jahre denkt, we, 
Rractionen. bildeten, welche die Sonderbundsfantone, einladen „bring 
gend einfaden“, und Unbere, welche fie „aufforbern‘‘ mgllien,, ‚die 
Jefuiten ausiumwellen (und nicht vergeſſen hat, daß die Eger. 
aen einen einmüthigen Beſchluß verhinderien), ber bit. noch, 
Beſorgniß auf die mäcfie Zufunft; aber — cr hat —3 
nung, daß dieſe Zukunft, im Hinblick auf die guten 
ren ber Bergangenheit und Gegenwart, is entwid« 
ein werbe. 

Aarau, 26. Nov. (Dbpiz) Ehmns il befept. Zeffin 
ift von dem Sonderbündlern befreit; jie haben ſich in Folge ber uns 
günftigen Berichte, die ihnen aus ber Heimath zugelommen find, 
eilig surüdgerogen. wer is 

Bern, 26. Nov. Heute Morgen 10 Ihr verfamelie fh bie 
Tagfagung, um nad Bernehmung des eingelaufenen VBerihtd deq 
Dbergenerald Düfonr die weiteren Maßnahmen für ben eroberten 
Kanton Luzern zu beraten. Es murde bei Aufitellung ber 3 eibge- 
nöffifchen Repräfentanten eine bejondere Bemerkung —— der von 
Lujerns geweſener Regierung miigenommenen eidgen. Krlegslaſſe und 
Spitaleffekten in der Inſtruction niedergelegt. Zu eidgen. Repräfene 
tanten wurben gewählt: 1) der Taglapungsgefandte von Thurgau, 
Praͤſident Kern; 2) Latour, Landriter in Graubünden; 3) Mer 
gierungsraih Volier von Züri, Man glaubt, daß morgen früh 
abermals die Tagſahung fipen werde; denn es hat bereits ber Stand 
Unterwalden Friedensboten ins eibgenöffiiche Pauptauartier 
gefandt, und ganz Außer-Schwyz, bie Marh hat ji der 
Bundesarmee ergeben. Uri wird gleichzeitig von. ber Haupt« 
armee und der tefiiniichgraubünbifchen Brigade, die fih nah Ans 
funft der Bündner und Thurgauer gebildet hat, beiept werben. Noch 
erübrigt Wallis, deſſen Bacijifation dem Diviftonär Rilllet, 43 
im SKanton Freiburg, übertragen iſt. Es beſtätigt ſich, daß Der 
börrichter Anımann in Luzern in Haft iſt. Hier in Bern if der 
Patricier Zerrieder von Steinegg gefänglic) eingebracht worden, 
Die. offizichen Aetenftüde morgen. * Ar 

Bafel, 26. Nov. Man erwartet heute noch eine Abtheilung 
von 260 Wallifern , ‚bie in ber Stadt Luzern von vidg., Truppen ges 
fangen wurden. ‚Sie jollen gang eniblöpt an Rieibungeitüden fein 
und deſchalb ter neutralen Stadt einige Zeit lang in: Obhut unb 
Pilege gegeben werben, ’ , Br 

Der fich fo Fehr durch Much und weiſe Anordnung ausgezeich- 
nete Oberft Ziegler, Diviftionär, iſt zum Blapeommanbanten von 
Lujern ernannt worden, was man mit (Freude allgemein hernom- 
men bat. - — — 








Bern, 24. Nov. CD. 3.) Ueber die disponibeln Geldmirtel 
der Eibgenoſſenſchaft md die Koften des Feldſugs kann ich Ihnen 
aus ber ſicherſten Duelle folgendes mittheilen? In ber Kriegskaſſe 
fanden ſich vor: 900,000 Schwyr. Ar., an Getcontingent, bad von 
den Kantonen —** worden, find eingegangen 500, 000 -600, 000 
Fr., darımter befindet fich das Berniſche Geldeontingent mit 300,000 

Dazn lemmt ein proviſoriſches Anlchen Bern an bie Eid⸗ 
genoſſenſchaft im Betrag von 450,000 Fr. Mit diefen Fonts, bie 
alfo auf nabe 2 Million anfteigen, können bie —— big etwa 
den 10. December, beſtritien werden. Das rüdftändige Geldcontin 
gent der Kantone beläuft ih auf TO0,000 Fr. | Gehen diefe, wie zu 
erwarten, ein, jo reicht man bis Ende December aus, Der Sold 
und Die Lieferungen für. die Armee koften der Eidgenofienfchaft, täg- 
lich 50,000 Fr.; mit den Ginguartitungen, bie hergütet werben, und 
Anderm, was erſt fpäter von ber Bidgenofienfthaft zu erfiaiten if, 
werben die täglichen Stoften ſich aufs boppelte (100,000 Fr.) belau⸗ 
fen. Der Kanten Bern fünnte der Eidgenöſſenſchaft im dringenbften 
Falle ned 700,000 Br. vorſchleßen aus den Kantonsfaflen; Auch 
bie Berner Bank lann noch 300,000 Wr. barleihen, ohne in ihren 
Operationen im minbeften gehemmt zu werben. Im Lugern find noch 
370,000. Fr. eidg. Krienägelver, «für welche bie dortige Regierung 
verantwortlich iſt. Die Eidgenoſſenſchaft kann demnach, ohne zu ei 


ner auswaͤrtigen Anleihe ihre Zuflucht nehmen zu müſſen, ben Ktrieg 
mit eigenen Kräften fühten und beenbigenz :— Rilliet-Gonftant 
it nach dem Waadtlande zu dem dort gegen Wallis aufgeftellten Trup« 
pen abgegangen. Seine Etelle ald Gommandant der Befapungetrup« 
yen hat Oberſt Bundi übernommen. 


) 
€ 





Ein Tauſend ſaſa. Wir ſeſen Inder Zeitung non» Menpel. 
Nicolo Gorridi, von Gorfu, liefert im vier und pwanzig Stunben ei ⸗ 
ne volltändige Komödie, in act und vierzig Stunden eine ‚Tragödie 
oder ein Opernlibreito; in zwei und ficbenzig Stunden ein ganzes 
Gedicht in Stangen von ſeche Werfen. Der Dicter wohnt im 
Hötel de Londres, Rue Guantari Nro. 22. Alerander Dırmas und 


Er Sue welche erbaͤrmliche Stümper ſeid ihr eben’ - Nicole 
ori. ee a He - a; 


© 





> Yuper Ammdun, Hait und Salie:Soglio, find Obriſt Elgger ud !fatwiren, Ueberhanpt fireift‘ bie geheuchelte Sentinentalicät, mit wel- 


Wendel Kobl:in eidgenöffüche Gejangenſchaft gerathen. — Ein der man ohne Berüdſichtigung des jefuhtijchfenderbündleriichen Neber⸗ 
Bagetin der Zofinger Zeg. ſagt ſogar, daß aud Bernhard Mener muths und ohne zu bedenken, dab im Kriege — mögen. bier auch. 


und Sigwart Mütter gefeffett durch die Straßen Anzerns geführt | mur Schweiger gegen Schweizer geftanden- haben — immer und über- 
morden jeien (mas aber moch jehr der Beiläcigung bedürfen möchte. | all mehr oder minder alle: Leiden ſchaften entfeſſelt find, die hie und 
N. d. R) — Die bereitt mitgetheilte Nachricht, daß auch Schw | da von Soldaten verübten , leider oft unvermeiplichen Grzefie zu Aus⸗ 
fapitulisen wolle, und deßhalb einen Parlamemär an die Eidgenoſſen bruchen vichifcher Wuth, Raub⸗ un® Mordgier ftempeln mödte, an’s 
abgelaubt ‘habe, beſtaͤtigt ſich, berfelbe ſoll aber mit der entſchieden Lächerliche. Und in der That, wollten wir derjenigen Partei, welche 
icharfen Antwort heimge ſchickt worden ſehn: „wenn bis zum 26. | fold; perfide Verbrehungen und, Uchertreibungen ausftreut, ihr Regie 
fräh'nicht unbebingte Unterwerfung erfolgt jep, werde ſter von Sünden und Schandthaten verhalten, welche fe-an ihren 
man unverzüglich angreifen‘ hierauf follen fih Schwyz und |, Gegnern nicht im Kriege fondern im Frieden, nicht gegen bewaffnet 
Unterwalben unterworfen haben, Gegenüberftehende oder im Finſtern conipirirende Helferäheljer, fons 
* Um ben vielen augenfällig bödwillig ausgeſtreuten PVartheir@e | dern gegen Wehtloſe, nicht wegen offenen Berraths, fondern bios 
rüchten über Erzeſſe zu begennen, welche ſich die eidgenöfliichen Trup⸗ | wegen entgegengeichter politiicher oder religiöjer Ueberzeugung verübten, 
pen, namentlich die Berner Batalllone von Freiburg hätten zu Scmis | cd würde der Aufzählung lange Fein Ende werden. Die Archive ber 
den fontmen-Laffen, und die Motive au berelchnen, wodurch, wo wirklich | Mlöfter und Golleglen, die Unterfuchungsaften ber Sonderbundoge⸗ 
Erzeſſe begangen worden find, ſolche hervorgerufen worden, gibt ein | richte, bie Gefangniffe Lugerns re. könnten und werden vielleicht der⸗ 
Freiwilliget der I. Compagnie des Berner Freicotpo namentlich über \ einft noch ſchaudererregende Feugmitie ablegen. A. d. Red.) # 
den mehrerwaͤhnten Erzeß auf dem v. Diesbach'ſchen Gute folgendes Franfreich. — 
fund: „Zn ber lehten Nummer des Intelligenzblattes (ein jefuitiiche | Paris, 24. Nov. (Dopfts) Der beute vom König repräfenrirte 
pierifttfchee Klatſch· und Lügenblättchen der Haller'ſchen Buchtruder ; Minditerraib foll, wie unmittelbar mach deutſelben verlantet, von gro⸗ 
ver In Bern) werben Griche, im Gute ded Heren v. Diesbach bei | Ber Wichtigkeit geweien fein.  Mam verfichert, es fei darin ein Ber 
Freiburg verübt, 'gerügt. Die näheren Umflände find felgende: Mons ſchluß in Betreff der Schweizerfache gefaht worden. Frankreich, im 
tag, den 15. Abends, alfo allerdings nach der Kapitulation, warb | vollfommenen Ginerftändnig mit feinen: Alllirten, alfo mit den übrie 
ein Theil des in Freiburg geweſenen Militärd ‚gegen Mariahilf hin gen vier Grofmächten, werde wicht dulden, daß der Radicallomus 
beordert. Aus dem Hohlweg zur Höhe bed Diesbachgutes gelangt, ! in ber Eidgenoflenichaft als Her und Gebieter ſich conftituire, baf 
riefen die Vorderſten, es zeige Mich der Landſturm. Alsbald. wurden ; er die vom jeiner Uebermacht erdrüdten Heimeren Kantone beherrſche 
einige Schüffe gewechſelt, ein Landitärntfer blieb Liegen, bie übrigen 
Moden nach Lanbſturnibrauch. Dies war die erite Urfache, dab man 
das Diesbachqut eiinas näher ins Auge faßte. Da fich“ mehrere 
Gründe zum Berdachte boten, jo wurde unterſucht. Wan fand Reis 
ber und Waffen von unfern Trainfoldaten, die erbrochene Scheuer 
jeigte vier Kanonen und zwei Pulverwägen, der gleichfalls erbrochene 
Stall zehn angeſchlerie Trainpferde, welches Alles die Abſicht eines 
Ueberfalls deutlich beurkundete, deſſen Richtgelingen bied dem: Um-— 
Rande Augufchreiden if, daß Die Truppen bie alte Strafe gegen Mar 





| un knechte, ihnen Regierungen und Berfaffungen In feinem Sinne 
und zu feinem Zwede aufdringe, daß er mil einem Worte das re 
volutionäre Princip verberrliche und erhebe, um es gelegentlich ge- 
gen alle die Staaten, welche die Schweiz umicliehen, in berrohli 
her Weiſe zu verwirklichen. Man werde, fügt daſſelbe Gerücht bins 
I dem fiegreichen Radicalismus in der Schweiz ein Uſtlmatum vor 
chreiben, und den Wort + und Sinngehalt deffelben nahdrüdtich zur 
Ausführung bringen. (Bie!) Die Stadt Bafel fheint beſtimmt, in furgem 
Die Bevollmächtigten der fünf Grofmächte nebft den Abgeorbneten 
riabilf herauf/ anfatt, vole die Landſtürmler hofiten, Die nene Straße | der gweiunbawanyig Kantone ih fich gu vwereinigen.. In dieſer Stadt 
dahin zogen, in welchen falle unfere Soldaten von oben herab durch Toflten bie Schweiger-Wirren grünblich erörtert, wo möglich freund? 
Schü und Lanbſturm zur Häffte zuſammengeſchoſſen, und ſomit ſchaftlich geſchlichtet und eim fidyerer bundesgefehlicher Zuñand für 
den Gieichgeſinnien das Zeichen zum erneuerten Kampfe gegeben 5 die Zufunfe feſtgeſtellt werden. Man besweifle nicht, daß dieß War 
worden wäre, Und num frage ich: haben fich unfere Truppen nicht | haben möglichit entſprechende Ereigniſſe nach fich ziehen werde und 
noch milde benommen, da fie das Neſt nicht in Brand ſteckten — | beforgt nm To weniger neue Zerwürfniffe umd blutige Störungen ber 
Daß am gleichen Drte ein Pater, mit geladenen Piſtolen verſehen, | öffentliben Ruhe, da der gegenwärtige Kampf, ber wohl nicht ohne 
und als hochſt wahricheinlicher Landfturmführer erichofien wurde, it, größeres Blatvergießen fein Ende erreichen wird, die lange aufge 
nach dem Borhergegangenen , gleichfalls nicht zur verwundern. Wir } regte Parteileldenſchaften abkühlen: dürfte. ' 7 rettete 
haben alferdings auch Hänfer gefunden, in welchen won oben bis * Bari, 25 Nov. Heute iſt der königliche Erlaß erfchlenen, 
unten michtd mehr ganz war. Wlfein entweder waren dieſe im ber | welcher bie franzöſiſchen Kammern am 28. Dejember d. 3. em 
Nähe heimtüdiicher Minen, oder man hatte aus denſelben auf Die , 

| 


beruft. 
Tenppen gefeuert. Daß aber ein außerhalb Mariahilf ſtehendes 
Haus angezündet wurde, iſt, wo möglich, ſtreng zu beftrafen, um jo 
mehr, ald ber herwärts liegende fchöne Bauernhof, einem Berner 
ehörend, bei welchem die Truppen gaftliche Aufnahme fanden, in 
die größte Gefahr geftürzt warde. Daß endlich die Wälder nicht glei 
anfangs geläubert und die zu 3400 darin ſich aufhaltenden Yandz | 
fürnter unfchäblich gem cht wurden, ift ein Fehler, der jeden her 
neimen auffiel. Ih glaube, dieſe Furze, auf eigener Anichauung | it vorgeftern von zwei Echlaganfällen berührt worden und fein Bee 
beruhende Darftellung zur Ehrenrettung unferer Truppen nicht bin« | ben ſchwebt in Gefahr. — Sämtliche von der Türfei nad dem 
terhalten zu follen.”” — (Die Murührung dieſer Details und | Pitäens fommenden Schiffe müßen in Delos, Eira und auf der 
die auffallende Ruhe, in welcher der vorftchende Artikel gebal | Infel Egina Omarantäne hatten. ** 
tem Äft, möchten einiges Recht für die Glaubroürbigkeit dehelben hirme —— 


— Anzeigen und Bekanntmachungen. — 
Main: Dampf: Schifffahrt. — * 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener fm 
ger Menfh von benetten Aeltern wirft auf is 
end einem Randgerihte ober Meilamte ale 

eribent bafvımoglichft eine Unserku ıft. 


Schweden und Morivegen. 

Stodbolm, 12. Rov. Der berühmte Shemifer Bergelins 
iſt ſchwer erkrankt, man fürchtet ‚fiir fein Leben, Die Haupiſtadt 
nimmt allgemein Antheil, da ner berühmte Mann im hoher < Mc 
tung ſteht. mm: 

Griechenland. Tu you 
Athen, 7. Nov. (9. Abd.) Der Premierminiiter Glarafi 














EEE Vs vun etfeie Bife unter der Mei 9 np. 
eiorgt he 
Bom 26. d. an fahren die Main» Dampfihiffe, fo fange es die Witterung erlaubt, mn 

ie über den andern Tag: | — 

An den geraden Tagen, als am 20., 28., 30.:November, 2., 4., Fremden : Anzeige. 
—— Wiltenb Done 7 up | aan anne Maut See 

ad enber . or 2. gen 8 . rjburg te: Reichel an Culm borne 

ne a Wfcbaffenburg. a ae ie * 7 — Bpeiler U: Kugebung- 
„ ober nah Würzburg . -» 2 222 0en a — eg er — — 
An den ungeraden Tagen, ald am 27., 29. November, 1., 3. December 1: Kötyer, Dre, Rofenbad u. Worms ı. Frankfurt. 

Bon Miltenberg nah Mainz. » +» Worgens 7 „ peren d. Zittau. | 
Pf} Aſchaffenburg nach Met. Seidenfeld ober Eobr . ” 6 » — = Ba —* Pre = 


Die Paſſagier-Raͤume find geheigt, En a Se a. Jaofa aa —— 
Würzburg, im November 1847. Die Direktion. ler, Priv. d. Lindau. ; * 
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Monatsrücdblid. 
1. 
Die Shmeir 


+ Der erſte Act bed Schweizer Bürgerfrieges if zu Ende, 
Lugern, Freiburg und Zug ſind in ben Händen bes eidgen, Heeres. 
Die Hauptarbeit wäre ſowelt gethan, denn bie vier noch übrigen 
+ Kantone werben es wohl kaum wagen, ber Tagfapung einen ernft- 
lichen Widerſtand entgegen zu ſehen. Und wollten ſie es fo würde 
ihr Schickſal trop ihrer günftigen Lage laum zweifelhaft fein, Ihre 
. Btellung in biefer ngelegenheit iſt olmebin nur von: untergeorhneter 
BWichtigfeit, denn trop ber herausfordernden Sprache, bie einige von 
ihnen auf. der Tanfapımg zu führen für gut fanden, waren 
fe body nur die Werleiteten umb bie Werkzeuge des jefwitifchen Lu⸗ 
jernd, dem die Schuld dieſes Krieges hauptfächlich zur Loft füllt. 
Der einfahe Sinn der Bewohner tiefer Urfantone mag vieleicht‘ 
ſelbſt im. Ernfte daran ‚geglaubt haben, daß es fih mar darum hanble, 
ihre Religion aus zurotten und fie indgefammt lutheriſch zu machen , 
man hatte es ihnen ja oft genug vorgefagt: Das Hauptergebniß 
des Kampfes wird immer bleiben, daß der üibermütbige Trop Lugernd 
und bed ihm gefinnumgdverwanbten Freiburgs gebrochen if. 

Rad den großſprecherlſchen Brablereien der Sonderbündler und 
ihrer jeſulten fteunt 


tragen. J 

Billig wird man fragen, wozu: bie: groſſen Rüftungen und Ber-. 
———— dienen ſollten/ wozu man dem Volle bie unge⸗ 
beueren Opfer auferlegte, wenn man nicht geſonnen war, ſich mit 
Rabbrud zu verthejdigen Und wenn man ed im Voraus einſah, 
daß man ſich der eidgenöfiifhen Macht gegenüber nicht halten lonn⸗ 
te, warum. dann jener Uebermuih, mit dem man bis gun Augen · 
blicle jede Vermittlung, jeden gütlichen Vergleich zurüdwies ? Die 
Antwort liegt nahe. Die Haͤupter des Eonderbundes und ſeine 
intellectuellen Anſtifter, die Zeiuiten, lebten der ſeſten Hoffnung, daß 


ihnen Frankrelch und Defterreich in ber Siumbe ber Gefahr Hülfe 
beingen, ober doch durch ihre Drohungen bie Tagſahung beſtimmen 


”) an fo viel von sinem zweiten Saragoſſa, docht 9 


egen eine felde 
rben bie beldenmätpigen Sarageffaner emergifch proishiren. U, d.R. 


wirben, in ihren Greeutionsmafmegein Einhalt zu 





























aut ber man ‚über 


Prisilegien. 





thun. —— 
ſich getäuſcht, jene Machte legten zwar eine große Sympalhie zu 
Bunften des Sonderbundes und deſſen Tendengen an den Tag, auch 


lieen ſie ses, nicht an, Verſuchen fehlen, die Tagſahungéria jeutt 
durch allerlei Demonſtralionen einzuſchuchtern, ‚abet mis bemalfneier 


Haud einzuſchreiten, wagten fie, doch nicht, weil die Moͤglichkejt 
nahe lag, dab durch ein ſolches Einſchreiten aus dem Echwel⸗ 
zjer Bürgerkrieg ein europälſcher Brand entzündet werben: loͤnnit. 
England hatte nämlich zu verſtehen gegeben, daß es eine Znterven⸗ 
tion in. bie inuern Angelegenheiten Der Schweiz nicht d wardet. 
Dieſe Kundgebung - bes engliſchen Sakinets, bie weniger in wohl⸗ 
wollenden Abfichten gegen die Schwein als. in der Eiferſucht gegen 
Franlteich ihren Grund bat,.diente wenigſtens dazu ben. Inſerven⸗ 
tiondeifer etwas abzufühlen, wenn fie auch bie Reibenichaflichkelt, 
zu Gunften des Sonderbundes in bie Schram- 
fen trat, wicht zu dämpfen vermochte. Wuf ber andern Ecite foll 


auch der ölterreichifche Antrag, von Bunbeamegen bie Schroeiger 


Bränge mit einem Heere zu cermiren, bei den angränzenden Gtaa- 
ten laͤnen Anklang geſunden haben „ indem dieſe der Anſicht waren, 
baß, fo lauge bie Schweizer ſich ‚feine Uebergriffe celaubten, feine 
Urjache vorhanden fei, irgend eine feindfelige: Demenftzation,, gegen 
dieſelben zu unternehmen. Diefe Auffaſſung ber Sache if chen fo 


gerecht als vernünftig. Man lafle die Schweiz ihre eigenen Ange⸗ 
‚legenbeiten noch Ghefullen ‚orbnen, und ihre innen Händel inn 
ber eigenen 


\ erhalb 
men. Mausrn ausfechten, ein europälfcher Krieg lann barand 
nur dann entftchen, ‚weun Dritte ſich unbeſugter Weiſe einmifchen. 
Wenn jeder ‚nur por feiner Thüre fehren wollte, fo wüͤrde es eher 
Frankreich noch Defterreih an binfänglicher Beſchäͤftigung fehlen. 
Die Jeſulten und bie ihnen geifteäverwandien Orben; Ind, nun⸗ 
mehr durch den Eieg der eig. Fruppen aus der Schweiz vertrichen, 
das aber genügt noch Feineswega, um die Eidgenoſſenſchaft vor Ihrer 
Wiederlehr und ihrem verderblichen Ginfluffe ficher zu ſtellen, denn 
man weiß, daß die Geſellſchaft die einmal prfaßte Baus vicht fo 
leicht wieber fahren läßy,. und daß fie, au ‚einer. Thüre -binausge- 
worfen, . gewöhnlich. auf ber. entgegengefegten ibren Ginzug hält. 
Sollen dieſe Ginflüffe unichädlich gemacht, follen Ruhe und. Frieden 
dauernd. wiberfehren, fo ift vor Allem eine Revifion ber Bunbedpeg- 
faffung nothwendig, bie um lo dringender erfcheint, als das Wert 
von,1815 bereits mach allen Seiten hin durchlöchert iR. *5 
bar geworden iſt. Die Sonderbundscantone und bie log. conſerwa⸗ 
tiven Mädte firäuben fi jo jiemlich aud_nleichen Cru in dage ⸗ 
gen, wenn aber bie Mehrheit der Eidgenoſſen ſchaft diefe Umgeſtal⸗ 


[tung ‚eruftlich will, fo wird fie dieſelbe trog alles äußern und inme 


Widerftanded boch burchirpen; bemm wir find es. überiengt, daß ‚man 


Jeo nicht wagen wird, die Gidgeneffegichaft indes Wusübung eines 
legitlen Rechts mit. Waffengewalt: zu hindern, " » 


Deutiche Bundesfaatem. Ir 
Bayern, — Der Bol-Rongreh hatin ber Sidung vom 30, Dft. 
bad vereinsländijche Porto füt den einfachen Weief bei einer Entfernung 
von ind. 6 Meilen auf. 2 Kreuzer, von incl, 20 Meilen auf 5 Kram 
zer, und über 20. Meilen auf 10 Kreujer Konv.⸗Münge, vorbebalf- 
lich ber Genehmigung ber Regierungen feſtgeſtellt. Am 10, bi, wur« 


den ‚ferner: unter anderm folgende Beichlüfle aefaht: Gin Loth Be 
IF reins-Poft-Gowicht ſol fein — Vfund Zoli ⸗Gewicht, oder gleich 


15,° Grammen. Als einfacher Brief fol derjenige betrachtet werben, 
welcher unter ein Loih, Boftvereind-Gewicht ſchwer iR, Fur Schriften 
und Dokumente ohne Werth-Angabe findet keine befonbere Tare ſtau. 
(Alſo Abihafung der AktemeTare.) Für Zeitungen, Journale, Preis 
fourants, gedrngie Sachen und Brofhüren,  Korrefturbogen, weldhe 
mit Kreuzband ‚oder jogenannten Schleife verſchloſſen find, wird ger 
zahlt, wenn fie, franfirt verfandt werben, bis zum Gewichte von 
16 Loth ercl. nur der vierte Theil bes tarifmähigen Briefportod. Für 
Waaren-Proben und Mufer wird nur bie Hälfte des tarifmäßigen 
Driefportos erhoben, jedoch nie. weniger, ald die für den einfachen 
Brief feftgefepte Gebühr, Much Lönnen Mufter-Sentungen nur bie 
zum Gewichte bis 16 Loth ercl. ale Briefpoft-Sendungen befördert 


Speyer, 28. Rovember. (Ep 3.) Exit: Jahren hat lein pe⸗ 


— —— 












nach ber Schwelz gelamatenDbort gebrudt und bemägtreffenden Schrift 
beigefüptmmurben: Sopwisd Pic Sache von glaubhaften Munde er- 
Ahle.  Thatiache-it, Bagbie beiden Gommis und Per Kanzleidiener 
hafıine find. Auf ale Eripidhuig der Sache iſt Fan einigermaßen 
geipannı. — Der Staatsratb Wöhler aus Kafiel iſt bier 
angefommen, der Sperialbevollmächtigte ded Kurfürften, Miniiterial- 
tar Mbe, borthin aurüd gereiſt; die Teftamentd s Angelegenheit be⸗ 
febäftigt- in Kafjel- ſeht lebhaft die Neugierde und 2 
dabin im welcher Welle von dem verfiorbenenen Kurfürften über fein 
"enipifa koloſſoles Vermönchteftirt worden. Dis Teſtamen folf/aber 
fo verclaufuliet fein, daß es fchwerlich im irgend einem Punkte mit 


IC anzuiehtenht: — —— 
ar Schweiz. 


Bern, 26. November... Die von. den Taglapung geitern zu 
Repräfentanten nach Luzern ernannten Hrn. Dr. Kern, Pollier 
und" be Latour aus Chur, ſollen namentlich auch bie geeigneten 
Maafregel ergreifen ‚um die Herbeilcnflung der ritgen. Kriegsgel⸗ 
der und Epitaigerächfchaften: zu bewirken ß Bet: 

Die Deuſche Zeitung” enthält folgenden draſtiſchen Auleatbe- 
richt von 24 Non: ‚Seiten Abenk noch wollten uniere Truppen, 
Diplfien /Riegler die Pofirion auf dem Rorhenberg einnehmen.‘ Die 
Sonberbfindier Hatten ſich flichend von Sins und: Giñtlon dahiu gar 
worfen. Linientruppen Ghefchig und die größte Angahl ker Shark 
ſchuͤhen, darunter eine Stompagnie aus den Urkantonen, waren oben 
auf dem Berge. De eidgemöfifchen: Ermppen: wollten die Höhe er 
flürnken ‚und: ed" meldng: erſt, nachden fie breimali zurüdgeroarfen 
waren. Die Bataillone Heusler (Aargauer) au Benzjinger)( Appsme 
yeller) litten fürchterlich. Ihre Dägerfompagnien mußten auf der Erbe 
liegend Laden, die Salven der Ihrigen über fi ergehen laſſen, um, 
den Effeft der Salven benuhend, weiter vorzubringen. Oberſt Ziege 
ler und Oberſt Siegfried, ſtandru sommer, Hten im euer, ernuth 
gend „brav Aargauer!" brav „Appenzeller!“ Die Höhe war mit ei⸗ 
nem Wäldchen bewadeſen, von mehreren Seiten bringen bie Etür- 
menden beran, bie Vertheldiger bes Bunftes werben immer enger eine 
geichloffen, bie oben noch angeirefienen "Echarfihüten der Sonder 
bündler werden Mann um Mann niedergemact. In wilder Flucht 
sogeh die Buzerner und Meintumönler ini Mei Stadt, Lehtere durch 
die Stadt’ hindurch ohne fich aufhalten: zu.lafenur, Heim!” „Heim! 
'beillte es burch alle. Strafen. ber Stabi!» Ein Parlamentät kam ju 
Dieifionär Zlegler zʒ man ſchickte ihn zu General Dufeimi Er hatte 
Kapttulationavorichlänge: „Zu ſpat iſts mit Kapitulireng Anbed ingte 
Unterwerfung veriange ich, mar bie: Antwort. deſfelden, und Ber 
benfjeit neben ich bis Morgen . frähı 8 Uhr’ = Die’ Unterwariu 
"erfolgte." niit 

Bern, 26. Nov. (Dbpftz) Wir freuen: mins, mielbem, zu Föis 
hen, dab Hr. Oberſt Kurz die Angabe radiealer Blätter ; ‚als‘ Härte 
er im Kanton Preibürg ofeiner Truppe Weiber and Kinder! aus irei⸗ 
burgiſchen Dörfern vorauege ſchickt, um bier Freiburger Milizem iu 
‚hindern; "anf feine Truppen: Feuer zu geben, (für. unrichtig erklärt. 
An einigen Drtett nur gebrauchte er Männer als. Wegweiſer ndzur 
Böitiütfe beim erflören von Berhauen, 1 Die, Makel biefew“ Nichts 
würbiafeie it alſo alücklidermeiie) vom eibgendfiihen: Mitirie abge 
wendet, underbleibt ‚bloß an den Blättern hängen, weiche ein folchee 
Verfahren zu befolgen anrierbein ünders belobten. 

Bern, WR. (Dbpitz) (Büllet in). Hate Morgens 
Une verfanmelte ſich die Tagiagımg; un nach Bernehmung obigen 
"Berichts des Generale Dufout ‚die weiteren Maßregeln für bem.er 
berten Kanton Luzern zu. betathen. Der Beichlan laudet: Die eidg. 
Tagſahung auf Gramdlage des Berichts, von General‘ Dufom vom 
24; d.:M. aber die Beicgung des. Kanlond Luzern durd eidg: Trimpe 
von 'Befchliefter 4)ES find dreireitg: Mepräfentanten zw. ernennen, 
welche ſich mmvergüglich nach Luzgern zu begeben haben. 2) Der 
-RühtonQunern bleibt einſtwellen mit einer angemeſſenen Zahl. eidg. 
‚Truppen eceupiet. Die Reprãſentanten haben: jüdh hierüber mit dem 
Zruppeneonmahberins: Ginverftänbnißt gu feßen.: 3) Diereibg. Mer 
praſentanten werben ·mit Beforbomng Bericht unb Anträge der Tag- 
‚fagung vorlegen, welche Maßnahmen im Intereffe der innern Sicher 
heit der Eißgenoffenicaft ,. fo; mie in denjenigen; eintr dauernden 
Pacififation Im Kanton Luzern von Seite der Tagſahung zutreffen 
Ab, Sie And ermächtigt, wrnnebie Uumftände eo erſordern, hiejenie 
pet Anordnimgen von fich aus zu (treffen jı.welche zu diefem: Zwecke 
notkioendig werben: 4)⸗Sie find beauftragt, mit Ruͤcſicht auf $. 
24 der Verorbdnung üͤber die Kriegsfonbds, vom Jahre 1835, die ge 
cignelen Mittel an ſuwenden, bah die: eidg. Kriegolafſa und die Spi⸗ 
taigerathſcha ſten, welche der Gidgenoffenſchaft angehören, und wohl 
‘ber Stand Luzern verentwortlich iſt, unverzüglich veſtltuirt werden. 
5 Die Im Ramon Luzern verdleibenden Occupationenrppen fehen 
den in gegenwärtiger Inſtruktion bezeichneten Zwecken am ihrer 


litiſches Ereigniß eine fo underholene Frende di der mendlichen 
Mehrzahl de kes nebeſondere deb, den Fern und die Grunde 
fäule der Staaten biſdenden, Mitielftanbes — hervorgebracht, 
wie eben bie Eroberung mzermd.— Die Diplomatie ift nunmehr 
mit Anorbnung einer Gonferenz befchäftigt, behufs Bacificirung 
ber Schweiz. Ehe aber jene Berfammlung von Diplomaten ufam- 
mentritt, wird die Schweir vollfommen pacificirt fein. =" Dantend 
haͤt e man-es-angenommen, wenn noch vor drei Wochen, namentlich 
Tranfreih feinen Ginfluß dazu benügt hätte, Luzern und Freiburg 
zu ‚vermögen, jenen unmöglich zu duldenden Eoriderbund- aufyslöfen, 
und ſich nicht in einen Kampf au flürgen, ber ebenfo unpernünf- 
tig als r ech te wid vi g war. Doch Dies ift nicht neichehen. Statt 
damals, wo es noch Zeit geweſen, zu beruhigen und zum Frieden zu 
tarben; Tieferte das franz Miſterium ihr Gegenthelle dem Sonder 
bund grobes Geſchotz md: uͤberhaußt Waffen aller Art! Das Eng- 
Uche Gabinet ſoll Fi dahin erflärt haben, daß keine Interven- 
Aon ſondern nur eine Mebiatien (Bermiltlung, wohl ohne An— 
Wendung vom Zwangemaßregeln ftaltfinde, Allr in auch deſſen be⸗ 
darf es heute nicht meht Und welches Vertrauen kann Die Eidſeneſ- 
ſenſchafi sw einer Vermimung haben, welche mächıft von Franfrelch 
ae welches Verrrauen zu die ſem freundſchaftlichen WBermiti- 
eryder for lange als möglich den Feinden Kanonen une Mumnf ⸗ 
on ·le ferte ? WE der Franz. Geſandte Bois le Eomte Bern verlaſ⸗ 
ſn hattt, ettlarte bad Joutnal des Debats, — das Organ des Her 
fes und des Mintkeriumid: — die frani. Regierung erkenne bie Mär 
jorinätsregiertung in Bern gar nicht an!’ Mittlerweile bat man reis 
Lich Fine gut Hefunden, Fahnen Kurier mit dringenden Depeichen an 
diefelbe mbatiordnen Diefer verließ Parie am tem nemlichen 
‚Abend, am’ welchem Lugern erobert ward, Er Fam u ſpät! 
Zu. einer -,,Pacifiehrung‘” liegt für die Eonferen; Fein Gegenſtand 
mehr vor, Laſſe man die Schweizer ihre Angelegenheiten ſelbſt ord⸗ 
‚nen, fo werden fie am ſchnellſlen und beſten zum Ziele fommen. Eih 
Punkt iſt freilich, der eine Andnahme bifder und in dem matt ihnen 
ðvehalflich fein Fönnde das Verhäftmii' Nehenburgs bedarf einer 
beffemm Peihleltang. Steht w'als ſchweizeriſcher Kanton unter ber 
TZagſatzung oder ala prondiiche Proving umter dem Berliner Gabitteite? 
Mat erde das Berhältniß jeht inmitten des eurbpäiſchen Friedens; 
denn etude die jungſten "Wermieflungen Haben "angedeutet, melde 
Rachtheile (für die Schweig und für Deutſchland) im Falle‘ eines 
Arieges mit Frankreich entſtehen fönnten imd- wilden, wenn die ſe⸗ 
Hige"Unbeflimmaheit fortdauerte. Kranfreid wlrde das vertheidigungo⸗ 
18 am'feitien Brentmarfen gelegene LAudchen militäriſch beſehen, bei 
der ſchwrizeriſchen Tagſahung an beffen Stelle zu treten erflären, 
ab dann die Meuttäfirkt der @ißgenoffenfchaft zum Nachtheile Deutfch 
lands vereiteln + > ii — ee 
Mrenpen. Provinz Schlefien.. (M Pr. 319) Am 22.) 
Rövember hat der oberläanfiger Landtag in: Görlig Teinen Anfang ges 
nommen "mb wiid, dem MWernchtten nach mur von kiurzer Dauer) 
ſein Voen den Gegenftänden, welche yım Berathimg' lommen wer⸗ 
bet, bezeichnet man Die Feuet / Sockeiãts ⸗ LAngelegrnhelt, "ba mehrere 
Landgemeinden der Oberlanſitz entſchloſſen And "aus der ſchleſiſchen 
So iclãt aus zuſchelden und einer zu bildenden Eperjal-Eoeietät" heist 
jutreten LIEDER . ) ‚ f 


Freie Städte — A Frankfurt, 18. Nov. Die’ geſtern 
über angeblich ernfte Untvhen in Kafjel’ verbreitet geweſenen Gerüch⸗ 
Te haben Bis jept feine Beftätigumg gefunden, "Die Ginbermfung ber) 
kurheſſiſchen Truppen gefchicht auch offenbar nut wegen ber Elder.) 
feiftuig. — Einigermaßen gefpahnt-ift man auf die Adreſſe Ber, 
Sandftände an den Surfürflen. Es ſoll fich beſtätigen, bafı der Pur! 
fürft Friedrich Wilhelm das Teſtament Seines Vaters nicht aner 
fennen will und durch einen, hiefigen Advokaten Magbar aufireten, 
werde, Don bem fo enormen Berntögen des Kurfürſten —— 
ſoll aicht viel nicht ubrig fein u. der jehige Kurfhrſt Auffchiuſſe über 
Deflen ' Bermentumg’ Beachten. Daß die‘ Aütheffiice Regierung Del 
‚Audtieferung bes Ach. Finanzraſhv. Denies don unferer Regierung 
perlangt, wird behampter, alten da Hr. "pn. Demies tmter öfterreich. 
Schup ftehen ſoll, Fo Farm dem Anſuchen Feine’ Role gegeben wer⸗ 
den. ¶Die Leiche bed Kurfürſten befindet’ ſich noch hier, weder 
aus⸗noch beigeftellt. Es ſollen noch keine Ordres von Maffel 2 
tkemtntn und das Document, in welchen angeblich ber Kurkiirft Hi) 
* — audgeſprochen, hier beigefeil fu werben; nicht aufgefun- 

en fein. ZULAE n 3 
G #ranffurt, 29 Nov. „Meine Mrfachen, rohe Wirkungen!” 
— KRünglich ſolſte ein anglähriger- Stabtfänsfeibiener bie Dienftmitphel 
in Die Wehnung bes Mei. Bindestagspefändten‘) Hr. Echöff Son⸗ 
ditus bl Mener, tragen, Härte Aber zuvor In einer Päpierhanblurig| 
’ga hm und vergaff feine Mappe.) Zwei’ Commis bon melden "Ver; 
eine früher Buchtãndter ar, trieb die’ Metgierbe , was In der ttn« 
verſchloſſenen Mäpre‘fei,-arib ba fanden fie denn einen Bundes⸗ hr.) 
’ehnen Senatöbefehtuß, welche Die Unterhrückung inet neuen, in berifWerfünnng. 6). Soltte der eine ober ‚ber Tundere ber zu wahlenden 
"Schmelz erfcheinenden; angeblich" ſach ſiſche Juffände deſprechendene! eidg. Rebräſentanten gehindert fein, Die Wahl anzunchmen, oder nach 
Ehrift von Garl Henizen galten. Die Commio famtır “| Annahme der- Mahl: verübergehenb abweſend fein, ſo find die gegen ⸗ 
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"den" undlüdlihen Grtankar, wen. den Beſchlüfſen Abſchrift aut] wärtigen Inſtrucionen und Vollmachten einſtweilen ‚fürben andern 
nehmen, und fie nah Leipzig zw fenten, von wo aus fie" gültig und rechtöverbindlich. 7) Der Vorort iſt beauftragt, gegen 


und Anſchluß an Bern beichleffen worden. Bereitd-fei ei 
ne Kommlfſſon, beftchend and den  Hetrem Job.’ Liechity, Dr. 
Herry, Mb. Huber und Ab. Fasnacht nah Bermverreif, 
um ſich ver der Hänb'Hlos privatim mit ben Zaglah ‚efandten 
über Meallfirumg dieſes Wunſches gm. beſprechen. Es ihnen 
indeß fire einſtweilen „Bid zur Bundes Mevifion‘ keine-pöffnungen ger 
macht worben fein. 4%. u A he ed 
Zurich, 27. Nom RM Obvite) Die biefige Regierung hat 
dem Rinton Zug nenentiber die Verkehrs. ſemit auch die Lebend- 
mittelfperre in Müdficht darauf, daß derfelbe vom Bonberbund zu⸗ 
ruckgetreten iſt, aufgehoben. — Obgleich bie son bemi.Santon Zug 
abgeichloffene: Gayitulation Diefem Kanton. die Verpflichtung  aufer- 
legi, die ander Stelle der von den Sonderbündlern niedergebrann- 
ten Sihlbrücke zu errichtende Nothbrücke hermftellen,; hat doch bie 
Reglerungscommiflten von Zug denstanton Zürich um. Beiheiligung 
bei diefem Ban zur Hälfte angegangen. Die, Zürichiche. Regierung 
hat jebech diefes Anfinnen in Angemeſſener Form von der Hand gewiefen. 
Ahrich, 27. Nov. (M. Abb) Mile Berichte. betätigen, daß 
nicht nur „bie. eidgenöſſiſchen, ſondern auch Die Sonberbunbstruppen 
im bent@efeibten am 23. Nov. tapfer nefämpit haben. Das Züri« 
ber Bataillon Benzinger ſoll 30 Todte und 40 Berwunbdete haben, im 
Ganjen aber‘ wird ‚der Verluſt -auf beiden, Seiten anf 1000 Tobte 
und Schwervetwundbete berechnet; bie Minberblefirten aber ſei ver- 
hältniimäßtg. : sy 7 
Freiburg, 2. Ron. (Tägl. Bül) Der eidg. Oberſt Rilliet, 
Gommandant ber eidg. Truppen im Kanten Areiburg, macht ven, 18. 
d. M. befunnt; daß eine, Comwiſſton niedergeſetzt werben ſei, zur 
Untetfuchung und Benuaenfceinigung der Verwühungen, welde in 
Rofge ber: militäriichen Occupation jeit bem 15. d. M. verübt wor ⸗ 
den ft da Sie int folgendermaßen zuſammengeſezt; Hr. Bourgeois, 
eidy. Dberit;, Bräfident; Hr. AMudemars, Bataillonscommandant; 
Hr. Bollens, Bataillentcemmandant; Hr. Reymand von Genf, 
Batalllondeommandant; Hr. Greur, Artilferichaupimtann. Alle Ber 
ionen, welche ſich beſchädigt glauben, können ihre Anfprüdhe ber 
felben eingeben, bamit! biejelben fritgeftellt werben fönnen. Der 
Kürter der Mäthedralfirche habe am folgenden Tage öffentlich, beſchei⸗ 
nigt, bafı bieferomer eimige nelbe Kerzen eniwenbet werden jeien. 
Enjerm, 26. Non. (F. Obpftz) Urt hat ‚heute einen, Parla⸗ 
meittär geichich, wurde: aber, weil er Bebingungen. porfchreiben 
wolle, vom. General abgewieſen. Es verlawe, auch aus dem MWal- 
lis fei ein Abgeordneter in. Luzern angelangt. , Ammann befindet ſich 
im’ Keſſelihurnn Eine für olle Kuntensbürger ansgeſchriebene und 
von eitonı 590 berfelben, beſuchte Volloverſammlung hat - eine. Gom- 
antifion- von Mitgliedern, aus jebem- der 5, Aemter eſues und; 2 
durch, freie Wahl aufgeitellt, ald: alt Krinsiualgericrspräfitent Her 
«tenftein, Fürſpr. Billiger, Handelsmann Ju Aregger, Oberſt 
Schuhmacher und Fehrer Dula, : Diefe, baben auf ben, 27, eine 
aröftere Rolföverfammlung ‚ur; Wabkeiner provijorlichen Regierung 
einberufen, Benz . ne A 
Gruoũbritannien. 
*Die Throntede der Königin pn England Am 23. bo. verbrei« 
tet fi über die bedrohliche Geldfriiis,, über das in Irland herr chende 
graniame-Gtend in Helge unergiebiger Erudle, über bie 0} 
eutfprimgenen obſcheulichen Verbrechen und ben Geift des Ungebor- 
ſams und der Auflehnung gegen bie deſtehenden Geſehe unb ermar- 
tet von dem Parlamente die deöfalld zu erlaſſenden abhülflichen Maße 
regeln. Die Königin ——— den Ausbruch ejnes Buͤrgerkriches in 
der Echwelt und erklärt fihim Bereind urjt ihrem Aliir- 
ten bereit im Ginflange mit Ihnen ihren freundlichen 
Ginftupineltend zu machen, ber Ehwelser Gonföber 
tionidie 5 egmumgen des Rrlchens guridyugeben, Uebri⸗ 
end. wertraut fie. zu⸗ der Mufschihaltung,, Fed, Friedens in Cutopa. 
Mit ‚ber Republik des Mequatord babe fie wegen Ünterbrüdtt Re 
Eflavenhandeld ih ins Benehmen geieht. Das fünftige Tähres- 
‚budget werde zur Berachung eingebracht werden, vor allem aberrempfehle 
ie, die, Ebiftflhriägdfene deo vereinigen Nönigrähs der beiondern 
Aufmerffamteit- tes Parlantents in Vezug Auf allenfalls zeitgemäße 
Abänderungen zu Gunſien des Handels und ber Kolonieen, vorausge⸗ 
fept; daß ſolche vhere Geſaͤhrde der Marine eingerichtet werden. fünnten. 
Zum Zwede der Verbeſſerung bed öffentlichen - Geiuntheitsguftandes 
‚würden aur Perathung. Die ‚nöthigen Vorſchlãge eingebracht werden. 
Tiefed. Mitgefühl empfinde fie für bie Juftände der Arhelterflaffen im 
den Manufacturdiſteikten Emylande und Irlanks und brwundere im 
Allgemeinen die Geduld dieſer Leine, mit der Me 'clte-Peiden ertrügen. 
Die Enimmthigung, bie unter der handeltreibenden Rtaie. berriche, 
habe das Skrms-Ginfommen alterirt, ſie beffe aber unter göttlichen 
Segen, ba Hahbel und Gewerbe im WVereinigten Königreiche bald 
die alte Höhe wieder erreichen würden. 

Sonden H-Ror-Bipin)-Baluser ton bat, unserfläpt von 
Ruffert, im Sabine" feine Meinnng im der Schwelzerfraae 
durchgefetzt. Chr Agenhänbiges Schreiben des Müniza ber Franie ien 
an.bie Königin Victorig ſuchte die Nothwendigkeit zind® Gonaret #, 
der beihen Partie’ Emlſtand gebieten ſollte, darruthun, und "a 
zu biefem Ende London oder Bregenz oder Neuenburg als Berinme 


wärtigen 'Befchfuf ſowehl ven eldn. Mepräfentankin als dem Oben 
retmmande ber ſchweieriſchen Atmee mmversügkich mitzuthellen. Für 
efreuen Anszug aus dem Tagſahungsprotokoll, der eidg. Staates 
hreißer: Shren we 
Bern, 26. Nev. (F. Obpftidiraum erfährt man, bie Ger 
Jangennahnie des Verhörfichters Atımamm in Luzern (der, wie man 
ſagte auf der Strafe in's Gefängniß ‚gefchleife” - wurbe);' fe.’ fchen 
wir hier ein ähnliches tramriges Bild, indem man ben Berner: Bar 
trier, Herrn Ferleder won Gteinegg, unter Militärescorte 
hierher bringt. Zerleder ging befanntlich vor eilichen "Jahren von 
der reſormirten gie katholiſchen Kirche über, ich fich ſodann iu Sur 
ir eher," und Abernahm dert in Obercommando im ſonderbuͤndi⸗ 
"Banbfiirmi. ' Nach: dem Fall’ Luzerns erſuhr Diviſionär Ochſen / 
bein in’ feinem Hauptanartler zu‘ Kriens, daß im Gaſthof zum 
Schwanen“ in Puyern ein Berner verborgen ſei. Er fandte einige 
Mann dahin ab, und biefe fanden auf dem Epeicher ben Lanbitlır- 
werde: Ochſenbein lieh ihn nach Bern führen, wo ihm zufällig 
einerber: Areiichärler begegnete, gegen bie er vor? Jahren bei ihrer 
Gefengenſchaft in: Luzern weder Gnade nich Erbarmen walten. ließ. 
Bield Leute waren heute in der Mittagöftunde verfammelt, den Ge— 
fangench gu fehem. 0% 14h : 
HaAurau, 17, Non. Abends. So chen erhalte ich einen Brief 
vom geirigen’ Tage aus Luzern, aus dem ich Men folgende Eins 
jelnheiten michellen fann: Aus allen Häufern flatterten rothe Fah ⸗ 
nen! mit⸗ dem eAdaenöfliichen Kreuz im allen Dörſern werben Freiheire⸗ 
Bäume erichtet In der Stadt iſt ein ſolches Gebdränge von, Men: 
ſchen gu Ruf und zu Pferde, von Milttärfuhriverten ac, daß eo bie 
aröffte Muht foſtet, durchzukonnment Im vorlekter Nacht haben 
25 000 Mann in der Stadt übernachtet. Die alte Reglerung bar alle 
Kaffen inelerrt, alle Vorrärhe erſchöpft. Eie hat Gelb, Getreide und 
Shriftin mingenommen. Aue Mitglieder biefer Regierung haben frch 
auf wei” Dampfichiffen nach Altderf begeben. Mas man von. tiner 
Verhaftung Ammann's u. a. ſprach, beruht auf leeren" Gerüchten. 
Vrobſt Kaufmanı ir in Begleitung ſännntlicher Urfulinerinnen ge⸗— 
fluͤchtetz auch die Kloſterfrauetn von. Eſchenbach und Rothhauſen ha— 
ben das Land verlaſſen. Alle politiichen Gefangenen find frei. Gin- 
zelne Exceſſe fonnten nicht verhindert werben, Während Ich dieſe 
Zeilen ſchreibe, wirb Oberft Eggers Baus geplündert, Der Nuntius 
won bis-mach. Winkel gelomen, jept befindet ver fich wieber hier Heute 
Machmittag wird. eine proviſoriſche Regierung geräblt von einer Wolfe, 
vertſamimlung Im Theater, Dr,’ Steiger, der. ald Feldarzt in Richter 
ſchwyl ſich aufhätt, ift, wie Sie wiſſen, biether berufen worden. So 
eben wird mir gemeldet; daſ Schwyz und beide: Unterwalben fih un⸗ 
terworſen haben :Mon ıliri welß man noch nichts eutſcheidendes. 
Dieſen⸗Morgen ift die Reſervebatterie Gonzenbach hier eingetroffen 
und Nachmutags entlaſſen worden. ? 
wre, 2 Nov. A. Abdr) Heute iſt der Tag, an dem vor 
17 Jahren 120000 Männer auf den Fluren zu Uſtern mit aufge⸗ 
hobenen Handen eine neue · Verfaſſung verlangten, welche Anerfen- 
mung der Volksſouverainetat Gleichheit ber; Rechte, das Pelitions - 
recht, Preßftelheit und eine durchgreifende Reorganifation im linter- 
richismwefen u. ff. enthalten ſollte. Dem Volle wurde, wenn auch 
er fo ungerne emſprechen und all —— Guͤter murßten 
gewährt werben. Die Verfaſſung blieb eine, Wahrheit bie 1839 
wo ed den Gegnern gelang — dur Vorgeben von Religionsgefäht 
—Verfaſſung Geſede und bie: freifinnigen Behörden über Verd zu 
werfen. wert: fiel duzern vom Primipe deß Fortſchrittes ab, ihm 
-folate Freiburg, Wallis, Er. Gallen, felbft Waadt und; had ini feine, 
Bildang To hoch gefeierte Gchf, Es lam ber Fi Im ats 


















































"ah, welcher ben Liberafidmus zertrümmern follte, Ahnt aber- wieder 
af bie Weine half. Ale Danim dagegen wurden bie Jeſuiten in 
ben Vorort Luzern berufen und damit war dit Looftung zum geiſtigen 
‚and Yutigen- Kampfe gegeben. Wo die Regierungen ſtill zufahen 
‚aber mit: denſelben ympathiſirten/ erhob fidy das Wolf und zeigte 
ihnen, daß es wicht wie ber Appenzeller im Banne, „im Ding” fein 
wollte. Verſchiedene Megierungen,, wie im Bern, Maadiye @cnf unb 
Bafeltäbr, müßten iabbanfen und wurden burfb freifinnige erſetzt. Ar 
Er. Galfen Regte im Mai das liberale Prinzip und nun war Gefahr 
enng für den Jeſuitlsmus in allen feinen Nuanden Die Tagiagr 
ung erhiett AUaft vote fett Tante und ber geitiftete Sonderbund 
wurde für ‚anfgelöäbuelär < Nun Sriegslitm und Kriegségeſchrei. 
Dez, Sonberbund „den lange gerüſtet, erflähte der Taglapung, der 
Hiberalen ESchwelze ben ſtrieg. Dep Kampf begann. "Mit edlem 
Vatriotiomus und mit einer Kindebung, wiß fie die Zeit des höch ⸗ 
fen Heroiomus kaum aufzuweiſen vermag, rädten bie eidgenöffifchen 
Wehrmaͤnner in's Feld (wohl über 100,004, unter denen 20,00. 
Zürcher) dito warr ditreine Jeſuitenburg, Freiburg gebrochen, — 
Unfre, Zürcbertruppen werben heute im Felde den Tag von Uffer feir 
erm nud ſich Im Serien \jeloben, an feihen Grundiä 
Zürlch, 23.- Rovenber..,. Mus Murten wird betichtet, in Mr 
deutſchen · Kirche habe’ eine: ungefähr - tauiend Köpfe ſtarke Volksver- 
fammflung fättgehabt, und von dieſer fer einmürbig Trennung 
des beiläufig 12 — 15,000 Eeelen farfen, ganz pro 
teſtantiſchen Bezirks Murten vom Kanton Freiburg 








Iumgdort der betreffenden Diplomaten wor, Der Herzog non Brog⸗ 
ie bemühte ſich in der Zwlichenzeit, einige Muglieder Das engliſchen 
Minikeriums: für den Gedanken Frankreichs zu gewinnen. .Iu- ber 
entfcheidenden Sihung jedoch ſuchte Palmerſton mit vielem Aufwand 
vom Schärfe nachzumeiien, der Feind ber Tagſahung fei- and) ber 
Englands; Irland müfle nach dem Plane der Jefutenpartei bieielbe 
Stellung genen Großbritannien annehmen, als der Sonderbund ge⸗ 
seh bie Gognoſſenſcha ftz darum dürfe man dem natürlichen Bundes: 
der eidg Schweiz, nichts Nachtheiliges geſchehen laſſen. 
leich ſoll die wehigiös-ftabile Politil des gegenwaͤriigen Papited, 
welchem‘ Frankreich das Wermittlungsamt zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien zugedacht hatte, der Gegenſtand einet genauen Erörterung 
geweſen ſein Das: Meinftat dieſer von der Königen praäſidirten Gar 
binetoſizung war, daß die Vorſchlaͤge des framoſi ſchen Gouverne⸗ 
ments abgelehnt wurden. Hm R. Peel wird vor der „Hand 
England bei der Eidgenoffenichaft noch ferner vertreten. 
rest Franfreich. ir 


Paris, 25. Nos. (A. 3.) Sobald min in Paris von de 


Auslaufen der engfifchen Flotte Cam 5. Nov.) aus Malta Kenntnis > 


hatte, war auf telegraphiſchem Wege ein’ Befehl nah Toulon. abger 
gangen welcher den Pringen von Joinvifle mit feinem Geſchwader zu ⸗ 
rüdrief. Am 28. Nov. ift biefes nachdem es am 21. von Speziaabs 
gefegelt, zu großer Ueberraſchung ber Bevölkerung auf) der Rhede von 
Toulon vor. Anfer gegangen. Diefe plöglihe Rückkehr war um fo 
unermwarteter als es furz vorher mod beträchtliche Sendungen von 
Lebensmitteln erhalten hatte. . 

— Die „Koöln. Zig.“ läßt ſich in einer Correſpondenz aus Rom in 
welcher namentlich auch Breflons Tod Grmwähnung geſchieht, folgende 
Thatfache erzählen, welche vorzüglich Veranlaſſung geweien fein ſoll, 
warum berfelbe am Hofe von Neapel, und namentlich beim Köni 
ſelbſt fo unfteundlich aufgenommen worden wäre; «6 hei 
dort: Bel Breffons früherer Anweſenhelt am neapolitanifhen Hofe, 
als er die Anerkennung der Königin Iſabella von Spanien betreiben 
foßlte, habe er in unmutbiger Laune einen Briefran einen Freund 
in Mabrid geſchrieben, worin er Ferdinand II. ben „Macaroni-König” 
genanmi, Der neapolitanifte Geſandte in Madrid, vieleicht gereiit, 
daß franyöfifche Grmwandiheit feine Bemühungen um Donna Luiſa's 
Hand für den Grafen Trapani fcheitern Taflen, babe jenen Brief ſich 
u verfchaffen gewußt und Ihn dem Könige gefhidt. Als nun Bref- 
in * Aubienz Be habe der König ihm Vorwürfe fiber 

ne Weife, fih über Se. Maj. auszudrüden, gemadt, und um 
Breffon zu überflhren, endlich den Briefhervorgegogen.") (Die Ber: 
offenilichung einer fo confidentiellen Mitiheitung mag freifich ben 
ſchlauen — und Vertreter Louis Philipps im tete a tete 
mit Ferdinand IE — fehr unangenehm berührt haben — aber zum 
Halsabſchnelden ſcheint uns ber ganze Vorfall bach noch zu gering⸗ 

ig gewefen zu fein. A. d. Red.) 
Spanien. 
Madrid, 20. Nov. (M. W. 3.) Hr. Iſturiz fol. feine Eut ⸗ 
faffung als Gefandter in Loudon eingefchiett haben, darauf fuhend, 
bafl, 24 ein Botſchafter (Espartero) in London ernaunt worden 


V ſat verfpätet. 


i 





In | 
Weihnachts- und Uenjahrs- Geschenken 


empfehle ich eine reiche Auswahl der jchöniten Wilbderbürber, und 
unterhalte nden und belehrenben Inhalts, Mimanache — Zeichnun 
vorlagen — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Litbograpbien und Mupferftihe — Mufikalien. Auch erlaube 
ich mir noch ganz befonders, auf einen großen Borrath ber vorzüglichſten 


Gebet⸗ und Fadachts bůcher, 


dem Coruuna zu fein. Wohnfige ange wieſen wurde, hat am. Di 

te6 gefchricben nad fir beichwert das man. ihn verbinbere,- als De 

putirter an den Arbeiten der Gortes Theil zw nehmen, < ins 
Italien. 1213* 

* Am 18. hat die fraujoͤſiſche Flotie die Gewaͤſſer von Spezzla 
verlaſſen und iſt nach Genug geſegelt; beweilt es Dich, dafı die modene ⸗ 
ſiſch / ieolaulſchen Wirren micht auf friedlichem Wege gelöſt werben; 
und daß Frankreich, wenn. es pwiſchen dan Feinden und ‚Mliirten Der 
ſterreichs zum Kampfe Fommit, nicht daran Theil nchmen will — 
In Neapel ſteht 8 für, bie Sache Der Freiheit günftiger,, Einer. der 
reaftionären Minifter mußte abtreten, amd, wird, wenn, nicht. von eier 
nem Liberalen doch von einem Ehrenmanne ericpt werden, Die Briefe 
aus Rom lauten betrübt. Die, Rebe „ die der Bapit bei Gelegenhen 
ber Einſetzung der Staats-Gonfulta gehalten, iimmue ‚Die Hofnuugen 
bedeutend herab. Bing IX. hat förmlich: feine früheren: Verprechungen 
zurückgenommen, ‚Ex: erflärte vor der Gonfultas. er wolle: feinem 
Nach jolgern die Kane Machtjülle der Souperaͤnen · Gewalt, wienn 
ſie von. Gregot XIV. uberfommen, binterlajien; die Couſulia auſche 
ſich jedech, wenns ſie im. ihrer Berufung etwas anders als 
eine berathende Verſammlnng erblide, ferne von modernen Altepiem, 
und allen mit der; päpftlichen «Souveränität unwerein barlichen Inſti⸗ 
tutionen. Er ging ſofort auf die gegenmärtigen Zuſtaͤnde über und 
ſchloßñ aut einer: Phitipika gegen die.anfrührerifche Jugend, Die hurch 
Breibeitdichwärmer auf Irepinde geleitet werde, Die Rede ‚hat: in 
Rom den übelſten Eindru gemacht und allgemein wurde. behauptet, 
[ fie fei eine von dem Bapfte wider Willen eingelernte, aber von der 
‚ Diplomatie, dietirte, damit burch fie jede Hoffnung für politiihe Gar 

rantien zerftört, und den Stalienern der Wunſch nach vaterländifcher 
MWirdergebunt entzogen werbe. Auch ſprach ver Papſt ſichtlich bes 
I megt und unverlennbar mit Wiberwillen. Die Antwort der Gonfulta 
geſchah durd eine Adreſſe voll würbiger Haltung und Entſchiebenheit, 
| in der fie fich nicht blos als einen Stantsrath, ſondern ais Landes- 
—— FR —** —* Rechte: und 
Pflichten bitte, an ift ne Beſorgniß, wie bie. Prowingen 
die Sache aufnehmen werben. 1 hu mt 


E feine Stelle als. Geſandter überfläfier ſel. — : General scher 





| ,..* Aus Trapezunt meldet man: Der Orlent macht auch 
feine Revolutionen durch, fie ſind jedoch mittelafterlicher Natur man 
; Ihläge fich dort um bie. Herrichaft- der Fürften, Thran und Länder 
Brätendenten: herum... In ber verſiſchen Kailerfaimilte hat: fich Der 
Dheim bes Schah Mohamed: empört und will ein weſtliches Reich 
gründen. Gr bat ſich mit Kouli Khan dem Kimir von Baoundjoum 
Iwerbunden, ber Bürgerfrieg iſt ausgebrochen und bie Here fchen 
j fich bereitd gegenüber, Die Truppen des Kaiſers fommandirt der 
‚matharaßliche Thronerbe Velid Abd. Im Gebiete von Khoraſſan 
| fam +8 gu cinem Gefechte, im meiden die perſiſche Artillerie gute 
Dienkte leiftete, und den. Muth ber 'Faiferlichen: bebeutenb 
| erhob. Man tüfete fi ‚bei Mhgang des. Reurinch, Der hir Mache 

richt nach Trapczunt brachte zu einer Schlacht. IER ’ 
Bevigirt unter -Berantwortlidieit ves Ukterar. -mrilftiien Sekluik. : 
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Binzeige, : Durch Anſchaffung einer 
neuen Mapenmaichine bin id im den Staud 
 gefeht, alle Diejenigen, welche gefonten find, 

ihren Matenbedarf für Fommende Diftern 
von mir zu berieben, hierin beſters zu be⸗ 
bienen. Das Nähere bezüglich bes Preines 
läge ſich jedoch exit feſtſtellen, wem ‚bie 
Getroibpreißie requlirt find. Fertig: Proben 
meines Gebäred fünnen jedoch jehe ſchon 
bezogen werden, , Anfragen erbitte ich mir 


portofrei. 
Zofepb Opprenbeim, 
debtuchner von Bargı ndfadt. 


Sugendichriften 
gen und Schreib ⸗ 


fowohl in gewöhnlichen, wie auch im ben feiniten und geſchmackvollſten, englifchen und 


franzöflfehen Einbänden aufmerffam zu machen. 


Da wo es gewünſcht wird, bin ich gerne bereit, von ben vorräthigen Schriften zur 
Anſicht zu überſeuden. Nicht vorräthige Werke Fönnen auf Beflellung, ohne Preisers 


höbung, in 10 — 14 Tagen nachgeliefert werden. 
Damberg, 1. Dezember 1847. 


Her Mar Biebergau von Bamberg wirft jeht micht im meinem Gerpätte 


und nehme ich die demfelben ertheilte Vollmacht anmit zurück. 
Deu 30, November 1847, 


— 





S crannenpreife. 


Bamberger Schraune vom 27. Rov. !Beijen 19 
fl.T kr. Kom 13 fl, 46 Ir, Gerſte 10 A. 36 ik. 
aber 4 fl. 36 fr. 
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Fremden; Anmzeige. 


bad. Schmibtmaier, Priv. v. Lindau 


burg. Ungelforeh, Part. v. Breslau. Catb, Kfıt. 
Philipp Frankel, aus Mannheim. ». Kocalingen. klin L a. » Schr —— 
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Inhalts: Anzeige. 


Monatsrüdblid. II. Demichland.) Dent ſche Bunbesitan- 
Neues Minifterium.) 
Rom Rhein. (Vermittlung in der Echmelzeringelegenheit.) Mäinz. ı 
Wrrhell gegen Metternich} Schweiz. (Minheilungen über die nettes | 


ren. Münden. (Der Landtagsabſchleb. 


fen @reigniffe vem Sriegdichruptage amd Bern, Liner und ber 
franz. "Schweiiergräme,)  Franfreich. Paris. (Reſormbanket in 
Dijon.) 3 talien. (Rerbinand v. Efte. — Marie Fonife.) 


n ’; ir ı Monatsrüdsii, 


n i 
——  Deutfhland e 

Hr Der! Behüfe der Wirfbringung der ium Eiſenbahnbau röthl- 
en Eummen ji einer außerordentlichen Eitumg einberufene bayerir 
he. Pandtag Iftdiefer Fage geichloffen worden. Die Kammern‘ wa- 
ren Bekanntlich Teit dein -20: Sept., alfo über 9 Wochen verfammelt, 
in melcher Zeit dle Kammer der Abgeotd. 25 und bie Kammet der 
Reichör. 13 Sitzungen ge hat, Das Hauptergebniß des Land⸗ 
tags bildet belanntlich Dad Geſetz über, das Eiſenbahnbau-Anlehen, 
en Berathung in den Atsihüffen ſowohl als in der Abg-Kammer 
ſelbſt mit weniger —— die ganze Dauer des Landtags in 
Anſpruch nahm. - Grünblichfelt in der Behandlung 'biefer Frage läßt 
fi nicht abfprechen, wenn auch dabei mitunter eine, das Maß übers 
ſchreitende Weitſchweifigkeit und Mepfellgfelt zu Tage Fam. Der RNer 
—— gegenüber hat die Kammer Ihr dieſer Sache ihre Rechte und 
näbhamgigtei mit Entichiebenheit an wahren gewuhl, und ſich dar 
rin durch die minifteriellen Erllaͤrungen, ba ihre Beſchlüfſe ſeitens 
der Krone feine Annahme finden wuͤrden, nicht Irre machen laſſen. 
Das Minifterium felbft hat ſich im Laufe der Debatte durch biefe 
Haltung beroogen gefunden, feine Anſichten über die game Angeler 
genheit wefentlich gm modifiziren, Unter ben Pnträgen , über melde 
neben dem Geſehe Aber das Elſenbahnanlehen ſtaͤndiſche Gefämmmt 
befchlüffe ergiett wurden, heben wir no hervor jenen, bie Freit eit 
der Preffe, die Aufhebung des Lotto, bie Maßregel gegen Theuerung 
und die Fitirung der Mahlfähne betr. Der in ber Hammer ber Aba. 
Angenemmene Artrag, bezüglich ber Ablöfung der Grundlaſten if 
Inder Kammer ber Meicher. nicht zur Berathung gelangt, obſchon 
er zeitia genug, am biefelbe abgegeben morben war; ob man ſich viele 
leicht ſcheute, dieſen, die Hrn. Meicheräthe ſo nahe angehenden Ans 

trag zu berühren, wiſſen wir nicht: j . 
Dur den vor Kurzem eingetretenen Fob'bes regierenden Kurs 
fürn Friedrich Wilhelm von Heften, feheinen ih in nrheffen 
wichtige Greigniffe vorgubereiten. Der Rachfolger bes Berftorbenen, 
der biäherige Kurprinz⸗Mitregent, fol nämlich gefonnen fein, nad 
dem Borgange bed Könige Ernſt Auguſt von’ Hamnover, bie ber 
ſtehende Berfaffung des Furfürſtenthums außer Kraft zu fehen. Bis 
jept ſind Dies allerdings nur Gerüchte, fie haben aber durch den 
Umſtand,“ daß in ber officielen Berfündigung bes ierungsantrit« 


tes des neuen Rurfürften der Stände und der Verfaffung gar Feine 4 
 Beuilletom. | — —— — —— — 





Arabiſche Sefangenſchaft eines frauzöſiſchen Trompeters 
(@scoffier.) 
Von Erneft Ylbn. 
(Aus dem Journal des Debate) 
» (Bortfehumg zu Rro. 279.) 


Befreiung. 


ME der Rhadaman zit Ende ging, verficherten ‘die Agas ben 
Gefangenen, daß ihre Befreiung nahe, fei, fie glaubten jedoch nicht 
daran. Indefi trat eines Morgens Bangarnier, von ben Genueſer 
A begleiter, mit einem Päfchen Kalico unterm Arm und behaglich 
in Ihrem Duar ein, und fagte zu @scofflert _ 

„Die Zeit Eurer Gefangenfchait if zu Ende” 
— Nibt möglich? fchrie der Trompeter jauchzenb auf. 

Doch iſt dem fo,” entgegnete ihm der Aga, und erhob feine 
Ausfage beftätigend die Hand. * 

— Wohin wird man uns ſchiden? 
„Direct zit ben Franzoſen. , 
— Juden Branzofen! Und Du, Du bringt uns die gute 
Kunde? , BR 
„80 iſto.⸗ 





n J 1,22 
“gi allergnädigsten Privilegien 


Bamberg, Freitag 3. Dezember 











ru 1847. 


| Sriwäßrung heſchleht auch ber in der Berfaftung vorgeſchriebene 


MAegenteneid nicht geleiſter worden iſt, eine gewiſſe Gonfifteny erhalten, 
Die erwähnten Gerüchte gewinnen aber noch eine en Beden ⸗ 
tung, wenn man ſich erinnert, daß bie lurheſſiſche Regierung unter 
dem Kurprinzen⸗ Mitregenten faſt Immer mit den Ständen bes Yan- 
des im Hader lag, weil man deren Rechte auf allm Seiten zu ver⸗ 
fürgen 'fucht. Much darf die übermäßige Begünftigung, welche man 
dem Militäre gumenbete und wegen der ber. Zwieſpalt mit den Stän» 
ben, die fich weigerten, die geforderten Summen bafür zu bewilligen, 
ſeht nefördert wurde, hler nicht unerwähnt Bleiben. Es mag barin 
vielleicht einigermaßen ein Schlüffel für -bie'nachfolgenben 
zu finden fein. Sollte ſich die Nachricht: von der einſeitigen Aufheb⸗ 
ung ver kurheſſiſchen —— — beſtaͤtigen/ fo’ wärbe dadurch ber 
Rechte uſtand ven Deutfchland in Frage geſtellt. Die deutſchen Ver⸗ 
faſſungen wuͤrden dann in der That nichts weiter fein als papierene 
Documente, die jeder Regent, jo bald ſie ihm unbequem würden, ‚für 
nicht bindend erflären und einſelnng ‘vernichten fünnte. Jede Treue 
und jeder Glaube -mühte ſchwinden, und es ift nur zu wahriceins 
lich, dafı Die Folgen wine ſolchen Zuftandes in ber legten Inſtanz 
gerade auf die Mächtigen zutüdfallen würden, weil bem Bolfe am 
Ende nichts anderes Adria bliebe, als das von Dben gegebene :Beis 
ſpiel nadbzuahmen. "Man darf daßhalb erwarten, daß Die beutichen 
Fürften in ihrem wohlverſtandenem / eigenen -Intereffe ſich nicht wie ⸗ 
der für incompetent erflären, fonbern "einfeitigen Aenderung der 
lurheſſiſchen Berfaftung entſchleden entgegentreten werben : 
Deutibe Bundesftadten. o ih, 
Bayern. — — Münden, 80. Nov. - Abfchieb fürıdle 
Elände-Berfammlung bes Königreiches Bayern, © “ne 
a N Ludwig " rn 
von Gottes Gnaden, ic —V 
Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue Stände: des Reiches} 
Bir haben Uns bei dem nunmehr" eingetretenen Schluſſe des Lands 
tages über bie Uns übergebenen gemeinſchaftllchen Beſchlüſſe der bei⸗ 
ben Kammern der Etändeverfammling, fowie uͤber bie ‚Beraihungs« 
Bethandlungen derfelben ausführlichen Vortrag erſtatten laflen, umb 
ettheilen Bierauf, nach Vernchmimg Unſeres Staatorathes Unſert 
fol. Entſchlicekung, wie folgt: F 
L Abſchaftt. Ba et 
Beihlüffe der Kammer über Geſetz Entwürfe. — 
8 3. Den Zinsfuß der Elſenbahnantehen und ber 
siehungsmeife die Verzinfung der Stautsfhuld bett. 
Wir eriheilen dem Geſchenfwurſe dem Zinsfub der Eifenbahn« 
Anlchen, und Beziehungsweile die Berzinfung der Staats ſchuld betr, 
mit Genehmigung der von den Ständen vorgeſchlagenen Mobififatior 
nen, Unſere Sanftion und laſſen das hiernach amegefertigte Geſeh 
hierneben anfügen. X 
m. Abſchnltt. — 


Nechwelfun en. A. Verwendung der Staato -GEin- 
nahmen. $. 1. Wir haben den Ständen bes Reiches über. bie 


— ' Einen beffern Boten dafür hätte der Emir gar nicht wählen 


hnen. 

Slier habe ich ein Städ Gattun.” 

— Um uns zu Heiden? 

„ga. Ai Cein unter ben Arabern als Gefangener lebenber 
Genuefe, feinem Metier nach ein Schneider, welcher zugleich das Amt 
eines: Dollmetfchers pwiſchen den Arabern unb unferm Gefangenen 
verfah) foll es Euch juſchneiden und nähen; hier hab ich auch brei 
Knäuel Baumwolle als Zwirn. Richtet Euch fo ein, daß Ihr mor« 
gen früh aufbrechen Könnt. 

Bangarnier entfernte fih nun, und unfere Gefangenn machten 
fh, trunken vor Freude über ihre nahe Erlöfung, daran, Al im 
Nähen ihrer neuen Garderobe behüfflich zu fein. Dieſer verläugnete 


' hei-diefer Selegenheit aber fein Merier nicht, und hatte es mit ſei⸗ 


nen Zufchneiden fo einzurichten gewußt, daß aud für ihm einige El⸗ 
len Zeugs abfielen. 

Den andern Tag feßten fich Briant, Escoffier und Wolf umter 
einer Eocorle von Chaus in Marfch, nachdem fie in ber Smala bes 
Emirs noch erft mit Papufchen verfehen worden waren und er jelber 
fie freundlich entlaſſen hatte. Die erfteren beiden, obgleich auch lei⸗ 
bend, hielten doch mit den Meitern Schritt, Kopierer aber war von 
dem ieber, das ihn feit lange plagte, fo erichöpft, daß bie Böcorte, 





Berwenbuug der Staatseinna 2 bem Ds * Nach ⸗ 

wei u gen ber, Ber⸗ 
* Bus 10 Sk 47 “affen. 

B. Staub u“ . e dungo⸗a Bit 

M . de € — 


in dem Jahre 1844 2. den Stand ber S 

Schulden» Tilgungs-Kaffa in dem Vermwaltungsjahre 1844/45 find 
den Ständen des Reichs gemaue Nachreifungen vorgelegt, ” Le 
durch die Beilimmungen der 88. 11 u. 16. Fit. VIE. ber Berf-Ürk. 
erfüllt werben. En 


IM. Abſchnitt , \ 
eund Anträge Wir haben die Stände Unſeres 
Meiches außerhalb: des in Tin, VI. 5; 22. der Werf.-Urk. bezeichne ⸗ 
‚ten. Zeitpundktes behufs- eines beflimamten in; dem Ginberufungspatente 
‚genau ausgeiprodyenen Zweckes verfammelt. Nichte deſto minder ber 
balten Wir, Uns vor, verſchiedenen der an Uns gebrachten. Wünfdhe 
und Anträge nach Befund -mähere Bebachtnahme unb Selbſtge⸗ 
währung jumenben zu koͤnnen. 
nenin Wir Uns freien, durch eine Vereinbarung mit Unſeren 
Sieben und. .Betrenen, ‘den - Ständen des Reiches, den Foctgang ber 
fo wichtigen : Giienbahn-Angernehmungen geſichert zu-ichen, ertheilen 
Mic denfelben bieſen Abſchied, nebit der Verſicherung Unſeret beſou⸗ 
deren landeovãterlichen Huld und: Gnade. 
2... Münden den 30.:Now 147; 
3% Unter: Ludwig. i rt \ 
Untterp: v. Maurer, Staatsrath. Frhr, v. Im-Rhein, Staauer. 
v. Zemetti, Staatsrat. Fihr. v. Hobenbauien,: Generalmmjor. 
Nach dem Bwichle:: ; nn? 


Seiner Majeltät des Känige. 
ber geheime. Sefertär bed Staatorathes 
}  Untery; ©. v. Kobell. ; 

oe Münden, 30. Row. (A. Abs.) Dem Vernehmen nach wer« 
best. heute Abend noch; bie im bayeriichen Blättern bereits erwaͤhnten 
Minifteriaoeränberungen flatt ſinden. Aus guter Quelle wird mir 
folgendes Verzeichwifi der neuen. Erueunungen mitgeiheilt; Die. Bars 
tefrwilleh des Aeufeen und. des Kultus ſollen erhalten: Se, Durchl, 
Fürft Ludwig v. Dettingen-Masberitein; die Leitung jenes des 
Innern, Etaatsraih Drum Berk; der Finanzen, Steuerkatafter 
Koımmilftond-Direftor m. Here &;- ber Juſtiz, der Praͤſidenn bed ober- 

ften Rechnungsbofes mıBelshen 1 + wi 
Bom Rhein, 29. Nov. (N. K.) Der in Folge einer ebereinfunft 
srolfchen den Geſandten Grehbritanniens, Preußens und Defterreichd und 
Hextn Buigot nach Balel abgeſandie Kabinersturier überbeingt dem fran- 
ſchen Botfepafter in. der Schweiz den Auftrag, der Eidgenafs 
enichaft die Bermitiiwag ihrer Wirren ‚abjeiten der genamns 
ten Maͤchte anzubieten. Ich lann Ihnen nunmehr des Weiteren her 
zichtenn, daß ber -Auftrag am Herrn Bold-le Gomie dahin gehet, nar 
Hereri Dufour jenen Antrag’ janbeimugeben, nicht aber der Tagin« 
gung. Der erfiere foll die Feindſeligkeien einftellen- und ben gewähns 
ten Mächten die Ausgleichung der Differenzen überlajien. Ob er 
Solches jege,; nad; dent Faller Luzerm's und nach ben Beſchung von 
Schwyn, ohne Weiteres ihun wird - Zehenfalls: kann ‚werlichert wer ⸗ 
„daß Lord Balmerfion bis dahln mit ben Abſichten Oeſterreichs, 
Frankreichd und Breufens geht, nachdem Herr Gulzot ihm im einem 
beiondexen Schreiben die bündigften Verficherungen: und Berubiyums 
gem: darũudet ertheilt hat, daß war mie. daran bemfen werde, Ten 
Ehweiz das Schickſal Polens; zu: bereiten: eing Befürchtung, die 

Lord Palmerſton den franzöfiichen Anträgen entgegengeſeht hatte... 
Grofbsßeffen. —ı* Mainz, 25. Nov. Wie man ver 
weni, will ſich die Etantöbrhörde- wit dem freifprehenken Ur⸗ 
cheile gegen Germain: Metter nich in. Betreff der Rettung, Mo⸗ 


Tar, 


as aus ben Fluthen des Rhelnes nicht zufrieden geben, nnd ‚oh . 


nachdem. fie: mehrere ‚Male feinet wegen angehalten haste, bieler Ver 
zögerung endlich überdrüflig ihn am ben Ufern des Fluſſes Ued Mim 
Iuya im Stiche lich, wo er hernach von arabifchen Hirten, graufamer 
Weiſe umgebracht, nämlich in ein von: ihnen unterhaltend. großes 
Feuer geftoßen und lebendig verbrannt wurbe, 

Die überlebeuben zwei Gefangenen trafen mit.einbrechender Nacht 
in einer Ebene ein, wo ein großer und reicher Stamm unter einem 
Age Mohammed haußte, der über all bie Stämme won Led - 3a. bis 
zur Tarıy zu:gebieten hatte; Diefir Aga nahm fie freundlich auf, 
und lich ihnen eines der größten und ſchönſten Zelte, ‚fe, wie auch 
Decken geben, um ſich vor der Nachtluft zu ſchühen. Er richtete eine 
Menge Fragen über Abrrel-Kader an fie. und erflärte unumwunden, 
kafı en ibn nicht. liche, weil er überall nur Schaden anrichte. 


‚Früh Mergens wurden Briant und Gscoffier mit Kuchcn und f 


Nefinen, Abends mit, einer Schüſſel Kuscuſſu, mit, Bunter oder mit 
Honig bereitet, bewirthetz auch fehlte es ihnen nicht an Unterhaltung, 
indem der Marabut drd Stammes im ihrem Zelte, welches ‚bei bun- 
dert Perſonen falten Tome, die Jugend bed Duars - unterrichtete. 

Er war «in Mann in den Sechzigetn, von Fkrinem Wuché mit, 
einem weißen: Barıc und geiftreichen. ſchͤnen Zügen. Ex bielt fich 
äufserft: fauber,, und frine Meibung beſſand aus einem violetfeidenen 
Grwande, baummolleuen Bantalen,. Papuſchen und einem, weißen Tux- 








Breiburg qurüdgelaifenen, berner und waabtländer Truppen jühnenlich, 
tm 


bereit® Mppellation gegen basielbe eingelegt habem. _ Wie bie Sachen 
bie: auch. ber höhere Gericteßef auf gleiche Weiſe erfennen. 
Meileimnich fan die Sache wohl mit aller Gemüthsruhe abwarten. 


0 chweiz. | 
Bern, 26. Nov. (ht. 3.) Kaum hat dei Eonderbund in Frei- 
burg, Zug und Luzern feine lehte Stunde geichlagen, fo joll nun 
auch, Uri, 93, Unterwalden und Wallis das Schidjal der er⸗ 
ftern iheifen. Schon geftern bewegte fih ein Thell der im Kanton 


claſſe 

über Bälle, ra Aigle und Ber nah St. Mörir, d 
ten -Sränsttäntchen im Konten Wallie, vorrudringen. -Wer-mis der 
Gegend bei Si. Moriz betaunt iſt, ber wirb zugeben müflen, baf 
isr- ein eigeues Kriegs manöver nothwendig werden wird , um in die⸗ 
ten Kanton eindringen zu können. Hier drängen ſich nämlich. bie 
einander gegenüber aufragenden Klippen und Felswände des Dent be 
Morcle und Teint de Midi fo eng -aufanımen, daß der Rhone laum 
Raum bleibt, ſich bindurd zu preffen, und man vor Zeiten mit ei 
nem Sclüflel des Brüdentbors den gamen Kanton Wallis auf bier 
jer Seite zuſchließen konnte; denn bie Brücke, aus gehauenen Gteir 
nen, verknüpfte beide Berge. Das alte Rom bielt bier ſchon Mir 
litärpoiten und ohnmelitgber. Stadt Telbit Fol bie thebaniiche Legion 
den Märtyrertod erlitten haben. Hier müſſen unfere wadern eidgen. 
Milizen dur; es führt fein anderer Weg ind Wallid, man paflire 
ben. die Bälle: Sanetſch, Geltern, Rawyl, Gemmi; Grimſel, ober 
Furka, die aber zur Winterzeit äußert ſchwer zu überichreiten ſin 
Aber nicht nur. bei St, Moris, ſondern auch. Durch das ganze, 
Stunden lange Thal: des Wallis ij das Terraim den Art, dab bi 
Walijer den eidg. Truppen furchtbare Hinderniſſe in den Weg legen 
fünnen. Dennoch, glaubt man, werde man jowohl dieſen Kanten 
als auch die Urkantone zwingen, zu ben Pflichten gegen ben eidgen. 
Bund zurüdiufchren, — Ueber das ausgezeichnete humane, aber 
energijche Benehmen Dufours hört man nur eine Stimme des 
Lobes. . Schon: fpriht man Davon, ihm durch bie Tagfapung wenig ⸗ 
ſteus auf Lebenszeit. den Ramen „General“ zuzuſichern. Liberale wie 
Gonfervative. ſund mit der größlen Hochachtung gegen ihm erfüllt. Wer 
ſich erinnert, ‚mie ſchwer es doch ſouſt bei und. hält, belden Parteien 
Da Re zu treffen, ber wird um fo mehr den Werth eines. fo 
allgemeinen. Lobes zu achten willen. Durch feine Umſicht und, Ener ⸗ 
gie ſoll im: den lehten Tagen bei den eidg. Truppen die Disiplin 
auf eine muſter hafte Weiſe gehandhabt worden ſein. Duſour ſcheint 
dieſes, wie, er. ich. gleich anfangs bei Urbernahme feines Poſtens 
ausſprach, als eine ber wichtigſten Cigenſchaften eines wohlgeordne ⸗ 
tem Heeras zu betrachten ‚Wer wollte ſolchen aber auch beſtreiten ? 
Wenu man jede ‚glauben, wollte, bie bier in Rede ſichende Diss 
—* beziehe. ſich auf Kleinigleiten, wie das ſonſt jo gemöhnlich üt, 
po iert man ſich, Dufout verlaugt von feinen Soldaten weber einen 
7 24 Zoll langen. Zopf noch gang kurz geichmütene Haare, dagegen 
ben pünftlichiten Gehotſam und vor Allem humaned Betragen gegen 
den überwundenen. Keind. Bam Kira. 19 
‚- Bern,.28. Roy. (Obpſiz.) In der geftrigen Abenbfipung ‚ber 
Tagfagung erhielt ber zwiſchen dem General Dufour als Obercom ⸗ 
maudant· ber eidg. Armee · und ben Abg. bes Kantons -Untermalden 
ob uud nid dem Wald abgeſchloſſene (fait. gleichlautend mit, dem, von 
Zug) Vorirag, Jaut deſſen ſich Unterwalden der Tagſahung uns 
terwirfl, die Karification..der Vundesbehoͤrde: Furrer yon Zürich 
fungirte an Kerns, Stelle, welchet dermalen eidg. Nepräjentant in 
Luzern, iſt. Erwählt wurden für Unterwalden, wie ‘bereits geftern 

meldet, Schneider von Bern und Beier Bruggiiier von. Mohr 
en, Kanton, Aargau. Profeſſor Herzog, begleitet diefelben als Ad- 
juuct. Da uun gleichzeitig die Nachricht yon einer Capitulation de& 
Standes Schwyß u fo Scheint man zur Wahl der Repräfen- 


niec« 


ban. Vor neun. Uht fanden. ſich am. dreißig, Knaben im ‚Alter, nom 
fünf bis zehn Jahren ein, die. ich, um den Schulmeiiter, welcher mil 
untergefchlagenen Beinen daſaß und eine fange Gerte in ben Händen 
hielt, herſchaarten. Che ſie fh fepten, nahmen fie mehrere mit Buch⸗ 
ftaben bezeichnete Tafeln von den Haden und 'plapperten auf ein 
Zeichen ihres Pädagogen alle zugleich und unter einem ununterbror 
Schaukeln mit dem Kopfe, wie die Juben beim Gebete ihre Lection. 
Es war eine höchſt eigenthümfiche Scene, und ein Lärm, aus wel⸗ 
em nur. das Ohr. eines Araberd ein zufammenhängendes. Wort her- 
ausfinten fonute. Dem Schulmeiſter entging aber fein Fehler, und 
er langie jedesmal ‚mit feinem Balel aus, fo oft ſich einer feiner Jög- 
linge einen ſelchen zu Schulden fommen lieh. Mittags wurde die 
Schule Bis zwei Uhr Rachmiltags gefchlofen, dann aber aufs Neue 
bis Sonnenuntergang fortgelept. 
* Goriſchung folgt.) 

Die vormals vielbeſprochenen zuſammengewachſenen Stiame- 
fer Zwillinge, Chan und Eng, die vor eiwa fünfjehn Jahren 
fi in Europa fehen ließen, und von Bulwer befungen wurden, les 
ben noch, in den Ber, Staaten, zu Mount Airy in Rordrarelind. Sie 
find, wie ber Raleigh Recorder berichtet, verheiraihet und, haben 
zahlreiche Familien. Ihren heimathlichen Namen, haben ſie, einem 


— — 


} 


tanten für; »biefen Stanton ESle fiel auf NRegierungsrath Hunger 
bühler aus St. Gallen und Dr, Heim: aus Gais, Appenzell a. 
R.: Einen wichtigen Gegenſtand bildete die Eröffnung einer, Note 
des preufifchen Geſandten, worin er bie vom König von Preußen 
erlaſſene Nentralisärderflärung des Kanton Rewenburg eröffnet, mit 
dem Beifugen, dab die geringfte Berlepung berfelben ale 
ein Friedenobruch belrachtet werde, und daß bafelbit eine 
Gonferenz ven Mbgeorbneten: der Großmächte ſtatiſinden ſolle, um 
über. die Schmeizeranlegenheiten zu verhandeln, 
Aargau, Thurgau fprechen ihr Erſtaunen über Diele mene Art von 
Aterventionsrerind aus, ſind aber der Hoffnung daß ſich die Tag ⸗ 
dagung. durch binerlei Einſprüche von ihrem bieher beſolgten Gang 
werde abwendig machen laſſen. St: Gallen freut ſich, daß bie eid⸗ 


genoͤ ſñ ſchen Armee habe Ordnung ſchaffen lönnen, chne ftemder 


Dülfe au bedürfen. Teſſin erwartet, daß die Sache jo werde 
wnterjucht.: und erledigt werben, wie die Ghre ber, Nation, 
ter tapfern und würdigen Armee, und das Nationalgefüht es 
aiorderm Waadt deutet an, daß man feiber nur au wohl wille, 
was ſchen längft gegen die Schweiz beabfichtigt wirbe. Geuf be 
weit aus dem. Bereinigungsvertrag ven Newenburg mit 
der Schweiz, daß bie leptere micht mit dem „König ven Breufen‘, 
fondern blos mit ber „zw Neuenburg beftehenten Regierung über 

i ngelegenheiten · ſich an benchmen habe. - Bern 
Neuenburg vor, «8 begreife bie Schonung nicht, welche ihm ven Deo 
Tagiapung, namentlih vom Nacdbärfänten Bern, bewieſen worden 
fei, fendern zum Danf führe «8 eine ſelche Grklärung her⸗ 
bei; wůnſcht warnend, dab Neuenburg nicht eine tramrige 
Berühmthelt in der Schweisergefbichte erlaugs Neus 
enburg bat vichte himuzufügen, da die Note. vom König von 


Preußen als Fürft von Newenbuwrg bdurd Pejien Botſchafiet und‘ 


nicht Die dortige Regierung eingegeben morben It. Bafelſtadt ftimmt 
mit der übrigen Taglasung; 13", Stimmen beichliehen die Ucher- 
weijung dieſes Actenſtückes an die Siebenercommiſſion. Dem Bers 
nehmen nach hat Hr. Peel die Thronrebe der Königin von England 
dem Vorort aldald zugeftellt, und mit Hindentting, auf ben Ausdruch 
„freun dſchaftlich““ eflärt, dah England unter Dem Worte Ginwirt⸗ 
ung” nichts als die Ertheilüng eines guten Raths ver 
fichen werde. Rach dem Schluß der Sihung, in welcher noch Abrefien 
von Worms und Braunſchweig angezeigt wurden, traf ein Gourier 
mit der Gapitulation des Kantons Uri ein. 
OO Nädänßerung der eidgenöffifhen Tagfapung anf 
die Abbrefie von Mannheim an die Gibgenoſſenſchaft:; 
Bern, 15. Nov. Hodgeachtete Herren! Unterm 9. b. Mis. 
ließen Ste der hohen eidbgenöfilichen Tagjahung eine Wbrefie überrei⸗ 
hen, im welcher Sie der hohen eidgenöſſiſchen Behörde Ihre Theil 
nahme am. ben gegenwärtigen Beftrebungen, ſowie an bem bevorftch- 
enden Kampfe der Gitgemofienichaft, gegenüber einer irregeleiteten, 
maßlos. | verführten "Min 
hatten, — Eie haben vollfommen richtig anerfannt, baf fein Bund 
im Bunde beftchen, kein Bund in Waffen geräfter fein dürfte, um 
ben zur Erhaltung. des richend:gefaßten Beſchlüſſen der Tagfapung ſich 
au widerfegen. — Sie haben den Stanbpunft, von dem aus bie 
bermaligen Werhältniffe der Gidgenoffenfchaft, fowie die daherlgen 
Schlußnahmen ber hohen Tagfagung in. beurteilen find, in einer 
Weiſe gewürdigt, welche die hohe Bundesverfammlung nur mit voll 


fommener Befriebigung in: Ihrer verehrten Adreſſe ansgeiprechen jah. 5 


Der Ausdruck fo berzlicher und wohlwollender Theilnahme, fo offener 
Sympathie an dem, Geſchicke der. Eidgenoſſenſchaft war deshalb in 
biefen Tagen der Seite, im den bangen Stunden der Ent« 
fheidung um fo erfreufißer, als jene Stimmen aus einem Lande 
— ſchallien, Pag, die Segnungen ‚hoher Bildung in ſich ſchlie— 
end, als der Borkimpfer für Die Freifintigen Ideen im dem deutichen 


Gönner in Nen-Mork zu Ehren; den Ranten Baufer beigefügt. Sie 


nähren fich als Landwirthe gut, leben mähig und ſparſam, üͤeben die: 


zu und feinen überhaupt glüdlich zu fein. | Ihre rauen find 
ptiftinnen von ehrbaren Gitern, mit denen fit fleifig zur Kirche 
em. In Ihren votitichen-Anfichten "find fie‘ Whlgs und ciftige 
ilnehmer an ben Wahlen, ! — 


Un dier@idgenvffen. 


und } 
‚die Sonderbündfer. | 


N 
— — 1 


Einsefanbe, ) 
- Was zicher ihre Eidgenoſſen hinaus, h 
Hbraus, gegen Brüder zur Schlacht ?— : 
65 hertſchet Unfriebe im eigenen Haus, * 
Banasifdh ‚zur Klamme gefacht; 
Den Frieden im rigenen Haus zu erringen, 
Das hat euch geboten die Schwerter; zu jchwiugen 


Was ziehet iht Eidgenoſſen hinan 
Hinan gegen Bruder zur Schlacht? * er: 





beralen Tagſah chr 
dar dle Michrkeit der oͤffentlichen Blätter in Deutſchland, ſelbſt durch 


Zürich, Glarus, 


Kanzlei 














von Kantonen auszufprechen bie Güte, 


Gauen betrachtet werben muß. Gewöhnt, fonft bie Schtile der Ihe 
heit: anf das Gehäfligfte angefeinbet zu ſehen 


Organe ; weiche einer beiondern Begünftigung. der ierungen ſich 
zu erfreuen haben; — gewohnt, bafı bie Blätter Im offenbarem Wi⸗ 
derfpruche mit ihrer vorgeblichen Tendenz, ſich auf bie Selte berjeni- 
gen Minderheit Rellen, welche den Vertretern derPegalität den hartnäcig 
ftien Trop zu bieten wagen, — iſt der Anötrud des freudigen Mitgefühls 
aus der, Diitte ber beustjchen Nation mit der gröhten Anerfennungibinge- 
nommen worden. Durch Abitammung, Sprache unb Kultur v mit 
Ihnen vermandt, erllärt auch. das Schweizernoff feine innigiie Theunahme 
an ben Schidjalen der deuiſchen Nation, welche ſeit den groben. Tagen 
der Ditone und Hohenitaufen gleih und mit vielen 

ten gu himpfen batte, und die im der Erfüllung ihrer Lebendaufgabt 
wannichfach werfümmert worden if. Seien Sie aber eingebenf; daß 
bie Gäfaren nur ſchlummern, und daß der Tag nicht ferne ſein Fanı, 
an dem ſie, als die Träger der Ideen ber Reigeit, eine hochherzige 
Nation zu neuer Herrlichkeit einführen werben. Indem bie gefertigte 
im - Namen ber hoben Bunbeöbrhörte und gewiß 
aud im; Namen der überwiegenden Mehrzahl des Schwei ⸗ 
zervolles Ihnen den waärmſten Dank auszuſprechen bie Ehre 
hat, für bie von Ihnen an ben Tag gelegten Beweiſe heben 
Manifet ber “dom 4. db. M. hinmeilen,! im welchem bie 


Gründe ausführlich dargelegt find, aus denen die legale Bundesger 


walt diejenigen Echritte gethan, bie fie ohne Verrath anı Rechte 
und an ben. heiligften Intereſſen ihrer Kommittenten wicht; unterlafe 
fen lonute Genchmigen Sie übrigens bie Berſicherung ber ausge 
zeichneten Hochachtung. Gegeben auf Präfidiaiverfüging. Für die 
eldgenöfiiftbe Kanzlel. Dir Etaatkfcreiber ber Gidgenofienichaft: 
Shlek". - 

- Dir Beier Nachrichten aus der Schweiz beſtätigen nicht nat 
bie Gapftufation von, Uri unb Untermalden und die Genehmigung 
berfelben durch die Behörden, fondern bie Augsb. Abbn. tbeilt in 
ihrer jüngfem-Nmmuser auch vie meitere Nachricht mit, daß auch 
ber Stand Malfis ſich unterworfen Babe, und bie 
SchwozerTtiippen am 27. b. entwaffuet worden feien. 
Schwin und Unterwalden find von eidgen. Truppen bereits beiept, 
obmehl leptere gebeten hatten, ed ‘wegen feiner Armuth mit Trup⸗ 
penbrefagungen zu verfchonen,. ° i * 

Luzern, 27. Rov. Die alte Regierung hat nebſt dem Gelbe 
auch Die Staatsſiegel und Ye wicfigiten Staatsfchriften mitgenoms 
men. — Weber das Schickſal der eidg. Kriegskaſſe erfährt man, daß 
fie. fih am. 25. d. M. in Adorf befand. Bon einem Regierunges 
rathe (Tſchopp) it dem Hrn. Adminiſtrator Siebler gefchrieben wors 
den, biefelbe foffe wicber hierher gefandt werden. Wann und im 
welchem Auftande? wird. wiche gelangt. Geſtern fand eine Heine 
Bolleverfümmlung Natt, melde beichloß, ed fet der Stadtrarh von 
Luzern (Bachdruder Reber ausgenommen) mit Zugug der HH. Oberridss 
ter Peyr pon, Eirbenbadh,. Gemeindeammann Mofer von Hitzkirch, 


Paul Trorfer von Maner, Gerichtspräfldene Riteg ger von Biron, 


Oberſtlieutenent Trorler Yon Willlſan, Gerichtsſchreiber Stafr 


felbach von Dagmerſellen, Alt⸗Gemeindammann Portmaun von 


Eſcholzmatt und Dr. Jemp von Schöpfheim ald proviforiiche Re— 
sierung anerfamt, . „te 

Bon ber franzölifhen Schweizergränge, 26. Kor. 
(M. 4. 3.) Seit dem Abzuge des Hru,. Pois le Gomte aus ber 
Rundesftadt Bern find alle: Verbindungen ranfreichd mit ber vor» 
örtlichen Behoͤrde nbgebrochen. Bon dem Verfahren ber fiegreichen 
Partei gegenüber der wemächtigen Minorirät hängt ed ad, wie unb 
in weder Welje die Pipfomatiichen Beriehumgen wieder angefnüpft 
werben fönnen. Giner Ueberlunft der Großmächte zufolge wird ums 


Das Wort it gebrochen, verpflihtend Den Mann, 
u ſchirmen wor jeglicher Macht; 

Dem Eide die geltende Kraft am verſchaffen, 
Das hat euch geboten zu führen die Waffen. 


RE HE ertch Ihe’ Eidesgenoſſen den Muth, 


ln Das pi end ben Sieg in der Schlacht? : 


Fhr hast noch der alten Gmofienidaft Blut, 
Das iſt's, was zu Siegern euch macht; ' 
‚ Die Treue bei’ Sempach ſie Fchrer zurüde, 
rd Führt euch aufs nene zu krieg'riſchem Glüde, 


Was treibt: euch Ihe Sonderwerbünbete, fort? 
Mas‘ treißt end zur ſchmaͤhlichen Fincht %:' 

Ihr Habt «6 gebrochen das eidlihe Wort, 
Gin Frevel, der Sübne ſich fucht: 

Tenn: Eide. mißahten, ein ehtlos Beginnen, 
Raun nimmer im ehrlichen Kampfe gewinnen. 


W. Nicter. 


ex Fe iner Bedingung irgendeine, Beichränfung der Kantonalſouverä " werk Die Alpen reichen bis jum Himmel, ja fürwahr ;rabesdiefte 
netät sgugetanden, und einer all enfallſigen Bundeoreviſion nur dann |! mal iſt der. Himmel wicht zu hoch und Frankreich nicht Au fern!“ .. 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werden; wenn NE Orimdlagen der | Sie können fir derfen, welchen Enthuñaomus diefer Toaft in einer 
Bundes acte feinen · Umſturz erliden. Sind wir gut unterrichtet, * beinahe ausichlichlich "Demofratiichen Stadt hervorbrachte, im’ deren 
hat es der Vertreler Englands bei der Eidgenoſſenſchaft übernommen, || Bereich es dem Auge Hergönne ft, die eiſig-goldenen Spigen der hels 
&ine in soblgem Sinne abgefahte Golltetivuote ber Grofimächte der | weriichen Gletſcher tagtäglich zu begrüßen ! Der 
Tagſadung ju überreichen. » Atalien. ; 
Frankreich. | ° In Livorne fand ine’ Berachung ber Mumicipalltät fait 
Baris, 24 Norm (MR. 33 Während das Minifterium | um Zwede Fivizzano aus Stadtminein Livornos zurũckzukauſen. — 
auf Verwendung feiner’ „aetreuch” Abgeordneten ein Gemälde als. Der Erzherzog Ferdinand v. Gite bat Wien verlaffen, um ſich zu 
Geſcheul nach Diem Tender, wie es derem fo vlele in andere Ge, | feinem Bruder den Herzog von Modena zu begeben; ebemio lehrt 
meinben verfendet, bült dleſe Stadt eined der bebentiamiten Reform: , Marla Lonife nach Parma zueäd. Beide Reifen hängen mit den 
baubene, Es nahmen eiea 1100 Perſonen daran Theil.  Benterr | gegenwärtigen iralieniiten Zuitänden yufamımen, ber — der⸗ 
fenowerih waren dabei Die Vrzichungen zut Schweig. Als die Volen, dinand ſoll ih dem Schauplatze der Erchgniſſe nahern, und 
A831 vergeblich auf dle Hulfe ihrer Freunde im Frantreich übten, J Lonite die projcktinte unmittelbare Belchnung des legitimen Grben 
ſprachen fe in troftlofer Graebuma: der Himmel in zu hoch nnd von Lucca mit Parma hinhalten. — Aus Klorem berichtet man, dierim 
Wrankreichh if au mei! Dieſes Mor hab’ dem Redner, der den Golf von Epaıla zum Wbirgelm fertige franzöſiſche Flotte habe in 
Trinfipruch auf die Schweler Mreiheit ausbrachte, Aıtlah u folgen- | dem Augen blicke Geyenbefeble erhalten, als fie Die Aufker Knete, 
der Barapbraie gegelen: „Mögen unfere fchmweigeriiben Brüder, fagte und 5 mgliiche: Mriensichifie wären bereit gelegen, ſich in der Gra- 


er, unfern Schwur vernehmen! mögen fie mit ber Mühe der Stärke | Mon auftutellen. Es ſoll Dabei wegen Salut ⸗ Schüſſen gu Nifpellig- 


amd des guten Mechts ihr Wert vollenden, md follte ein fremder) feiten gefommen fein. 
4 eöigirt unter 


Angriff auf fie anſtirmen, To feiem umſere Herzen ihr lehtes Boll 






> < 02040202020 0}°303050608-8232803 otototetoLotototetototeLot g⸗ 
Im Verlage vom Fin, Wötiner in Leivjin erſchlen md fan durch jede Buchhaud · 
Luna Des In» und Anslaudes bezogen werden, in Bamberg bei Franz Büberleitt vor · 


rä babenz. +11.750,0 
*— Allgemeine Haudelslehre, oder Syſtem bes Handels, 


das 
. ® ’ 

Geſammtwiſſen 
des Rautmanns 
im Bufammenbange baritelleud. Erſtes allgemein faplicher , in haticli: 

der Stufenfolge ———8 — den Haudlungozoaliug · 

— — 

Praltiſches Handbuch der 

Münz:, Maaf:, Gewichts:, Staatspapier:, 


und 


Ufancenfunde 
5 Oder: Aus fuhrliche Belehrung über Nechnnugsweſen, Zahlwerth, Minzmwefen 
Töechfel» Wins» und Effeften-Gurfe, Wechfelrecht, Handrismaafe and (Hewichte 
and die beſte henden Handelönfancen aller ——— Länder der Erde. Mir Be 
rüchfichtigung der neneften Verandernnaen bearbeitet und in alphabetifhe Drb- 
2 nung der Städte n. 1. ım. he eg N von E. F, V. Lorenz. 
reis * 


Die Rechnenkunſt 


des Kaufmanns 


in weiteſter Unwendung auf das praktiſche Gefchäfrsichen, Zur Selbſt belehrung 
für Handelöberlijiene jeder Gefchärröbrande. (Mit einer Finutentafel,) 
E. F. V. Lorenz. Vreis fi. 2 15 ir, 


Lehrbuch der 
Handels: Correfpondenz 
und der Fanfmänmiichen Gefchäftsformen, beariündet auf eine ausführliche mer- 


Bantilifche Terminologie amd Phrofeolonie, Vru E. F. I. Lorenz, 
Breis 21. 1ö m. 


Lehrbuch der einfachen und boppolten 


Buchhaltung 


für 
Kaufleute und Fabrikanten, 
Nebſt 
praktiſchen Andeutungen jur ————— Grändung und Führung kaufmäni- 
ſcher Geſchäfte Ron E. F. V. Lorenz. Preis 2i. 15 fr. 









Dieſe 5 Werke bilden auch die 5 Abtheilungen der bereits in 
Ster völlig umgenarbeiteier und ungemein erweliterterier Auflage 
erscheinenden 


Neuen Handelsfhule 
von 3. F, VW. Lorenz. Nilgemein faßlihes und voltjtändiges, in natürlicher 
tufenfolge fortihreitendes Lehrbuch der 
kaufmaͤnniſchen Grundwiſſenſchaften 
(welches auf Verlangen In 25 „Lieferungen a 27 hr, ausgegeben wird,) 
i "theil. 


Die Abnehmer aller fünf Lieferungen rare Ste Abtheilung (oder Lieferung 12 —: 25) 
if, 2 15 kr.) 


«= gratis 3% 
\ Ueber diejes Merk lieſt man in ben wiſſeuſchaftl. und Kunftnahrid- 
Iren der Peipz. Ztg. 1847. Beilage Nr. 108 am Schluſſe einer längern Beur⸗ 
Ztheitung deffeiden; „Unter den neneren Lehrbfichern für Hanblungsbes 
Fftiffene bürfte nicht leicht ein zwedmäßigeres,nühlidheresgefundben 
5 werden, ald diefe „Menue SGandelöfchule von Lorenz,” die einemweitey, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


tantmwortlichfrit des Fiterar. » artinifben 





Bekanutnia chung. 

Die, Benccial⸗Erden der kahier verlebien 
Hammerfhmicne -Bekberin Babeite Shäf, Ehe 
fen bes Dammerſchnedes Johann Brorg Ariebe 
rich SS bäf, bieferbht daben vie Erbſchaft unter ber 
gelrplichen Rechtewohlihat bes Imventars und ber 
bingt_angelreien. f 

Demaas werden Alle, welde Norberungen, 
oder fonftige Anfpräcde gegen Jobann Ge 
rich Schäft nnd feine verlebte Ehefrau e, 
yerbee — * * —— eraus 
rgend einem Recht u Haben 
Kurch ——— oAcht 1 Yon am ? * 

Frettage den 31, Dezember [. I. 
— —————— 
en Terntine volldändig zu li ‚ferft 
der. Erbeauseiunnderfegung .' ober bei went 
nab Maasgabe der Kiguinalionen zu 
twelteren Verfahren bierauf feine Weitere t 
geutonmeen werten wird Ned 

Gleichzeitig wird Hiemit Termiu jimmy Öffendie 
hen Bertanfe des Daufes mis Daran gelegener 
ES hnien + Werlftätte,  Dofrail, Neben Obi 
und Daufgarten, befäftet: mi 1000. A. Steuer- 
— —* En 10 Bröfent aus 
einem Rormal-IBeribe zur # ir Königt. Lehen, 
— 2,223, auf ——— 

Dienſtag deu 28. Dezember 1. Is. 
wähle ac Ganet Karies fen Bl 
n ber Santgerihts-Kanzlei dapier apa 

Dir ei erbaure — 

— — oetſeden * dos eine das Ge⸗ 
käse, das andere zwei immer, 1 Schieiimähte 
und eine Drebbanf treibt, Die Gebäude find 
beiten Bauflante, Jirgen am Wirfentluße, —* 
deo Ludwig · Kanals une ber Eifenbabn und 5— 
ſich zur Anlage eines großen Walter bei 
volltandinem Waſſer und bedeutendem 
Bord heim, ben 12, November 1847, 

Koniglibes Landgericht. 


(L.3r _ Geiger, ter. 
9 Befanntmadung. 
vm 


Fönigl. Landgerichte Ludwigsftadt 
mwurte In der Gonfurdfahe der Winpmäller Johann 
und Eva Fethm’ihen Edeleute zu Rehibad Terem 
fümmtlibe Immobilien, wie fie bereite ‘ 

a) im Kreidinielligendblatt Nr. 127, 128, 199, 

b) im Nürnberger Kurier Rr, 296, 208, 

e) im Aränfiihen Merkur Ar. 301, 307, 310, 

d) im Allgemeinen Anzeiger Mr. 109, 
sub 1 bis 3 mit Augabe ver Lafden und bed 
Schäpnngemwertbed beichrieben find, anberweit dem 
Öffenstihen Berfaufe ausgeboten, da fm I. Zer- 
mine ein Gebot nicht gelegt wurde. 

Iweiter Bietungstermin wird daher auf 

den 22. Dezember 
früh 10 — 12 Uhr 

im Paufe des Gemeindenorfichers Iofepp Aebn 
von Keblbach anbtraumt, und werben biezu Kaufe 
Iufige mit dem Eröffnen geladen, daß bie Ver+ 
faufeberingungen im Zermine veröffentlicht wer⸗ 


——————— criolgt. 
turn 





berb reit ung ber die nn‘ ER 01 eigentbämer v. Duſſeldorf. Speimberg, Kun v. 
BgSLopo To F03070F0F0F0Tc9ofotoaoToTote1>3030308570308080301080404530107032408080301 Mannheim, 
— ERBE * ri re — 
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- Sränkischer Merkur. 


Mit. allergnädigsten Privilegien. 
Bamberg, Samftag 4. Dezember 


Nro. 338. 
Inhalts: Uinzeige. 

Deutſche Bundesftanten. Münden. (Veränderungen in 
den höhern Staateämtern.) Karlerube (Verzelchniß der badlſchen 
Deputirten, — Einberufung der Stände.) Aus Baden. (Die Wahl 
angelegenheit.) Kaſſel. (Die Hutigung.) Leipzig. (Die comftitutio- 
melle Staatsbürger » Zeitung geht ein.) Berlin. (Bauernabreſſe.) 
Schmelz (Mittbellungen über die neueften Vorfälle am Kriege- 
fhauplage aus Zürih, Luzern, Freiburg, Waadt, Marau, Bern, 
Bafel ı) Frankreich, Parie. (Das Wahlreformbantett in N.) 
Spanien. (Die Amneftie) Schweden und Rormwegen. Eiod- 
helm. (Die Juder-Emanelvation) Rußland und Polen. (Rüd- 
fehr Woronjow'e nad) Fiflie,) 


Deutiche Bundesflaaten.- 

Bayern. 
relte mitgeiheilten Dinifterwechfel, welcher in- allen Beziehungen Bes 
Fätigumg erhielt, find im den höheren Staatsämtern noch nacflehende 
Beränderungen vorgegangen: 1) Der Bräfident der fgl. Regierung 
von Niederbayern Karl Pchen, v. KRünsberg if vom 1. De 
gember an von 'biefer Präſidentenſtelle 
be mit gebachrem Tage in proviforiicher Gigenichaft zum Wijepräfi- 
denten der Megierumg von: Niederbayern  emannı, 2) ber Diref- 
8or der F. Regierung ber Oberpfalz und vom Regensburg Kammer 
bed Innen H. Schubert -in prov. Eigenfchaft zum igl. Regierung 
von Unterfranken und Ajchaffendurg K. d. J., 39 ber Direftor ber 
f, Regierung von Oberfranten 8. d. 3. Guftan Hohe In gleicher 
"Gigenfchaft zur f Regierung der Oberpfalz und von Regensburg R. 
b. 3. in provlior Gigenfchaft verſezt und 4) ber biäherige Ne: 
gierungeram bei der f. Regierung von Mittelftanken K. d. 3. Zur 
tus Frhen. v. Rotenhan in prov. Eigenſchaſt zum Direftot ber 


f. Regierumg von Oberfranken K. d. 3. ernannt worden, Der Bunte, 
Theodor Walther: 


sionär bei ber Megierung der Pfaı 8. d. F. 
wurde in prov. Gigenfhaft zum Rechnungskommiſſaͤr bei berfelben 
Binanslamıner ernannt. 

Baden. — Karlsruhe, 28. Nov. (Ftbig. 3). Die Kammer 
der Abgeorbneten wird, voraudgefegt, daß alle. neuen Wahlen um. 
beanftandet bleiben, aus folgenden Mitgliebdern beftcehen: Arnoperger, 
Baber, Baflermann, Baum, Beer, Biffing, Blankenhorn, Blei⸗ 


Wrabifche Gefangenfhaft eines franzöfifchen: Trompeters 
(@$ceoffier.) j 
Bon Erneh Alte 
CHns dem „Zournal des Debale”,) 
CFortſehung) 
Befreiung. 
Nach zwei Tagen Tieß der Aga Mohammet den —— 
anzeigen, daß fie ſich zu Mittag marſchfertig halten ſollten, er⸗ 
ſchlenen pünktlich zwanzig Reiter die fie im ihre Mitte nahmen. Nach 
einer Etunde hatte man die Ufer von Ued erreicht, wo Selaven 
ihre Bodoſchlauche füllten, und der Zug an einer alten Veſte vorbei 
fam, deren Gründung bis zu der Portngiefen zurückgeht. Eintgee 
Semaͤuer fand noch auftecht, und in deren Umktels waren bie ge 
räumigen Zelter ber Mraber aufgeichlagen. Die Straße lief hema 
durch Ginfter und Haidengefträpp ımd mühbete an einem Arm 
Fluſſes, eine Stunde Wege von Ued Za aus Hiet wurde eine Stun 
de Halt gemacht, um eine Karavane abſuwarten, bie M Taza Haifs 
und Bornufen gegen Getraide eintanichen wollten, indem die Bewohr 
ner von Ued Fa feinen Feldbau treiben, fi dagegen aber mit ber 





— Münden, 30, Nov. Außer bem-geftern ber‘ 


entboben und derſel⸗ 





1847. 


fönigl. Hoheit des Großherzogs, laut welcher die Stände auf den 
7. Dezember nad Rarlörube einberufen find. Die Im Staats ⸗ 
dienft chenden PMbgeordneten beider Kammern haben zuvor ben er⸗ 
forderfichen Urlaub bei der ihnen vorgefepten Stelle nachzuſuchen. — 
Der Abgeordnete Chrift veripricht während ber Dauer des Panb- 
tags unter dem Titel: „Badiſcher Landtagsbete” von den Verhatib- 
lungen aufs raſcheſte eim eben fo zuverläfiiges wie unparteliſches 
Bild der Verhandlungen in beiden Kammern zu geben. Dieſer 
„Badiſche Landtagsboten wird der „Karlöruher Jg. ihrer heutigen 
Anzeige ald Gratisbeilage beigegeben. 
Aus Baden, im November. Die öffentliche Meinatig 
ſpricht fich, nachdem jehl alle Abgeorbneten-Wahlen vollendet find, 
laut dahin aus, daß eim Theil der Wahl-Gollegin feine Aufgabe 
verlamit, daß die Wahlmänner in einzelnen Bezirken die Hoffnungen 
und Erwartungen des Bolfes getäufcht haben Mit Bet bimf 
dad Volk über diejenigen erbittert fein, welche von benifelben, im 
Vertrauen, daß fie ihre Stellung Mar zu durchſchauen und die Wich⸗ 
tigkeit der Gegenwart zu beuriheilen vermögen, zu der beveutungsvol« 
len Nölle eines Wahlmannes berufen, dieſes Vertrauen ſchnöde miß- 
brauchten und bie Münfche ihrer Gommittenten nicht beachteten. Die 
Grfahrung bat ſchon häufig bewieſen, daß ſolche Wahlmänner, bie 
in irgend welcher Beziehung von Staatsbeammen abhängen, fehr afı 
durch den Ginfluß berfelßen beflimmt werben unb in elmem Sinne 
deßhatb ihre Stimme abgeben, der mit den Unfichten des Bolles 
nit harmonitt. Gin neues Zeugniß für bie Wahrheit tiefer 
Behauptungen haben die Wahlınänner von Nedarbiichofäheim geller 
fert, melde, größten Theils aus Individuen der genannten Bit ber 
fichend, ben eg von Oben feinen kraftigen Widerſtand ent ⸗ 
gegen ſehten und fo ihren biäherigen Abgtordneten Junghans 
durchfallen ließen. Ich babe in biefen Tagen mit einem Bermohner 
biefed Wahlbezirfe® geſprochen, ber ſich entrüſtet darüber beffagle, 
dab eime beträchtliche Anzahl ber Wahlmänner den Einfläherungen 
von Außen geboren und dadurch ein Mefultat herbeiführen, wel⸗ 
ches vom Bolfe mit Erbitterung auſgenommen wurde, € eine 
face, aber mit einem gefunden Verkande ansgeräftete Sandmann, 
der die Unnriebe im feinem Bezirke fehr genau aus eigener Beobade 
tung fannte, hob mir anch im Laufe des Geſpräches basjchige Mid« 
tiv hervor, welches beſonders auf die Wahlmänner einmwirke, daß fie 
dem Advofaten JZunghanns ihre Stimmen entzogen. Die 
dieſes entfchiedenen Deputitten jprengien männlich überall: amd, der ⸗ 
felbe habe während bes lebten Landıages mehals bas Wort für die 
Intereſſen did Bolfes ergriffen, und mit allet Muftr für De 
ſtaatliche Gleichſtellung der Juden mit den Chriſten 'gelämpfl. Diife 
falichen Gerüchte, die freilich nur von befchränften, wriheilsunfähh 
gen Menſchen geglanbt werden fonnten, haben am meiften dazu ber 
getragen, dafı die Wahl von Junghanns geiäpeitert it. Wer dem 
andtagsverhandlungen genau gefolgt iR, ber muß den Namen von 
Zungbanns häufig geleſen baben, zumal ba biefer Abgeorbnete 
ftetd mit dem ebelften Eifer dem Wolfe fein Recht gegemüber den ihm 





Berfertigung von: wollenen Zeugen befhäftigen Eobald die Karanm 
tie angefommen war, woburd Der Zug ſich auf hundert Perſonen 
imehrte, wurde der Marſch fortgefeßt. Den andern Tag, Mitapd, 
raftete man wieder auf eine Stande an bem Plade eined vormaligen 
portugiefifchen Lagers, wo «6 drei fojtbare Gifternen gab, berem jebe 
fünfzig Fuß Tang, zwölf Fuß breit und vier Luß tief war und bie zu 
fammen bintängtich Wa ſſer enthielten, um eine ganze Truppe mehrere 
Monatelang ya tränfen. 


Anf dem Were nach Taja, wovon man nur noch einem fünf 
flünbigen Marfch entfernt war, paflitte man eine Menge Etämme, 
deren Reichthum und Wohlftand ſich in gewaltigen Strohſchobern und 
einer Umahl von nit Gerſte und Walzen angefüllten Silos offenbarte. 
Je näher ınfere Arangofen bem genannten Orte fanıen, je mehr fiel 
ihnen die Regfamfet und Das Gemühl auf, welches das Lamb be 
lebte. Die Nähe der Stadt gab der Landihaft das Anſehen von 
Frirchtbarkeit, welches die Induſttle der Bürger und bie Betriebfamfeit 
des Landmans und des Hirten Befunde. Bald wurden fie auch der 
Kuppeln son Mofcheen und ber Terraffen mauriſchet Häufer, hie ımb 
da von Baumgipfeln überragt, anſichtig. Das war Tara, befin 
Kuppe von einem dichten: Wald befräng war. Bor Zeiten hatte bie 


Obwohl nun in dieſem Wahlbezirle die Katholiken jaſt alk dem yon 
tetifchen Liberalismus. huldigen, And fie, dagegen in religöſer 


buch den Einfluß der Geitttichen geleitet Aub, nicht mehr bewogen! 


anfgebürbeten Feudallaſten vwinbizirie und die dataus entfpringenben 
Folgen durch energiſch⸗ —— el ‚pazalifirt en wollte. Uebrigen 
iR ziemlich gegrändete Hoffnung verbinden, Daß die Wahl Böhme 
beanftandet und Tnliter gämplid durch faurmex. 
indem bei bertelben mehrere weſentliche Fehler begangen wurden. Viel— 
leicht erlangt alsdann ein Theil der Wahlmänner bie Ueberzeugung, 


daß fie einen äͤchten Mann des Volkes zu ihrem Repräfentanten im,}- 


Ständefaale ernennen müffen, wenn fie ihren Pflichten Genüge lei- 
ften-wellen, So fünnte e8 möglich werben, dag Junghannd doch 
wieder feinen grünen ig erobert. no. 

— An der ge Rind efch wenderse in Homberg 

hauviſãchlich der ullramontaue Gierus die Schuld, weil einige Mit⸗ 
glieder deſſelben unferem Deputirten der obſchon Kutholif, einen ichs 
günftigen Gommilfionsbericht über bie Nechte ber „Diliidenten“ er⸗ 
Rattet haue, als einen offenen Freund des DeutſcheKathoticis mus 
darſtellen und feinen luchlichen Otthodoxis mus deßhalb verdãchtigten 


Bezichung hocht conſerpativ, jo daß mehrere Wahlmänner, welche 


werben konmen, auf Rindeſchwender ihre Sıimme zu_ lenten. 
Zin umß dieſes Unterliegen mm io mehr fchmerzen, als ex, ſeit dem 
Jahre 1831 UAbgeordneter, ſſeis immer wader für bie Sache bed 
-Bolfes geftritten hatte, und jeht plöglich ſeine Wirkjagıfeit mit Un 
danf belohnt fieht. Wir erwarten: indejien, dak-ein jotüchtiges Mit 
glied nicht lange der Kammer, entzogen bleibt, ſonderu „won einem, 
‚andern Wahlbeirk wenigitens das nächſte Mal wicher wit einem | 
Mandate verſchen wird, i De 

Ueber die ‚new in die Kammer treienden Mitglicder, beren po⸗ 
‚fitiiche Geſinnung und noch vor wenigen Tagen unbefannt mare, cr 
fahren wit,. dah Ofter and Naftait- dad Panier bes Zufte-Milien, 
auffteden wird, während. Bürgermeifter Niefterer, ber durch einem 
ıplüdtichen Infall über. feinen Mitbewerber, Regierungsrat uud Cen⸗ 

x Frommberg in: Freiburg, fiegte, ben. Entichiebenen fich ans 
Adhließen bürfte, fo daß alle die Oppofition, nur poei Stimmen ver⸗ 
foren bat. ’ 7 
. Rorbeffen. — Kaſſel, 26. Nov. (8. 3.) Bis_jept üt über! 
bie Hulbigumg noch keine, Verfügung im Giviltand erlajlen; nur das 
Miltär bat den Befehl, bie Beurkanbten bis zur ganzen Dienſiſtãrke 
am: 8, künftigen Menats einzuziehen, Die Reſerve iſt daven augs 
genommen; Die Stände werben die erſte Sitzung, weun nicht früher! 
‚Mittheiltungen ‚von Seiten hoher , Stantöregierung erfolgen follten,, 


eıft am vlerzehnten Tage. nach dem Regierungswechiel haben, fo ‚wie; 


46. der: 8: 32 der Berfafjung voricreibt. 077 
Eacqhſen. — Leipzig, 23. Non. cObpüs ). Rachdem vor 
kurzem das freifinnige Blatt „Der Herold“ wegen Mangels an Ab ⸗ 
mehmern eingegangen iſt, droht jeht auch dem lepten liberalen Blatt 
Sachfens, der «conflitutionellien Stautsbürgerzeitung, ber Untergang, 
indem derſelben megen eines Preßvergehens bie Conceſſion entzogen 


werben joll. / h 

— Ebpſtz) Ein Berkiner Gorreiponbent bes 
„Mannh. Journ.“ kann jegt aus amtlicher Quelle minheiken , daf 
alle Gerüchte, das die Regierung einen Griminabprozep gegen ben 
einen Ritter, weiber die Mdrefie der 40 Bauern unterfchrieb, und 
wahrfcheinti anregte, eingeleitet habe, unbegründet find. Hr. 2. 
Holgenborf iR dis jept noch nicht einmal darüber befragt worden, 


amd ba bie meifen bew. Bauern ich geweigert haben, protufolarifd 


va deurhunden, daß fe nicht. werkanden,, was fie wuterjchrieben, fo 
wird vielleicht die game, Sache auf ſich beruhen bleiben, - Unter dem 
Landvell hat jedoch bie ‚Borunterfuhung Theilnahme bewargerufen. 
Eine Folge diefer Vorgänge it nun auch, daß die vierzig Ritter der 





fer Wald fich bis zu ben Stadıhorm erftredi, ex If ſaudem aber bie 
auf eine Stunde wein dann gelichſet werden, Die Häufer bilden 
Jofett eine gerade Linie am Abhange des Berges. Als die Stunde bed 
Gebets geſchlagen hatte, drang der eintönige Gelang ber Mueuins 
welcher die Gläubigen von den Minaretsen herab zur Moſchee beruft 
vom Eco: der Berge wiederholt, in; wagen Lauten bis ans Ohr ber 
Raravanne; + Eofurt hemmte.ficiprem Zar, end die Gläubigen fuice- 
ten zu ben Rüben ihrer Kamerke und Pferde nieder, m Ihe Gebet zu 
verrichten. Als fie Damit an Ende waren, ſaßſen fie wieber anf und 
sogen weiter. Ber Weg führte durch ele Reihe-wen Gärten hin, und 
über cinen lleinen Fluß, über welden eine Bruͤde geſchlagen war. 


Die nahe Ankunft ber beiden franzöſiſchen Gefangenen mar feit 
achreren Tagen zu Taza befannt geworben, und als nun. bie Kara- 
vanne von Aga Drohamen dort fignolifirt wurde da ftnömte eine 
Menge. von Einwohnenn hinaus, jene Aremblinge zu ſehen. Es war 
zen. meiftens. Maugen, die verdem zu Oran, Tlemern, Mebianah und 
Moftaganem ac. anjühig geweſen waren, ſich aber mach Taza geflüch- 
tet hatten, weil fie nicht unter franzöſiſcher Herrſchaft leben wollten, 
und welchen ed merlangte, eimual eiwas ‚yon dan Werwandten und 
Ereunken qu hören, von. welchen. fie. getrennt lebten, 











ummer_ annullirt Weird, |: 


ritterlichen Adreſſe am Se» Maj., von allen Seiten gebrängt, ſich 
jept entichloffewo. haben, ihre Namen zit veröffentlidgen, die naͤchſten s 
gehrudt iu Ida y 


“ia 


kein werben. 
ET Schweiz. — 
Zaärich, 26. Nor. Die Zürch. Zig. ſagt: „Mährend andlän« 
diſche Blätter die Mahricheintichfeit oder Unwahrſcheinlichkelt einer 
fremden. Intervention in ber Schwein fortwährend noch zum Gegen⸗ 


-von ber 


fand rer Grörterumgen machen, verfolgen die Gidgenofien hnıhig 
ihre Die wird wohl 


bald zu den Ohren Derer gelangen, die auf einen langen Srieg in 


ber Schweiz hofften, mnieiwa im Namen der Menfchlihfeit und 
Gieilifatten ihre Inierwentiondgelüite befriedigen zu fönnen? Das 
Anstand duͤrfie num einichen lernen, wer fich- in ſeinen Berechnun⸗ 
gen geirn hat, ob die Gonferwativen, als fie behaupteten, der Sop- 
berbund werbe den Eidgenoſſen einen heldenmüthigen MWiberftand emt ⸗ 
gegenichen, und Die liberale Schweiz, ven Parteien zerfkiicht und 
zerrifien, in Anarchie verfallen, oder bie Liberalen, da jie bie Ber 
hauptung auffellten, die einige und won. dem Recht ber i 
burchbrungene liberale Schmeiz werde auf den, Muf der hoͤchſen Bun⸗ 
besbehörbe jo maſſenhaſ ſich erheben, bafi ber Krieg eh baldiges 
Ende nehmen müfje: Die Hüdtigen Urheber des Unheil, das die 
beihörten Berölferungen der Sonberbundsfantene.trifit, - mögen ihren 
Freunden im Ausland hierüber die nähere Musfunft ercheilen; mögen 
fie denſelben erflärem, daR in umferer Zeit ber Fanatiemus eine 
ſchwache Erbe wankender Herrſcherſtühle und baf die Macht bes 
Liberalismus, wenn fie. auf dem Mechte fußt, umwiberischlich iſt.“ 
Puzern, 27. Row: (A. 3.) Ich lam gerade noch zu wechter 
Zeit bier an, um der Sandsgemeinde.beigumohnen „welche, eine 
proviloriiche Regierung einſetzte; fie wurde vor dem Theater, im Frei⸗ 
en, abgehalten. Nach einem kurzen einleitenben Werte murbe ein 
Schreiben des Stadiraiked vorgetragen, moburch ſich berfelbe under 
Anziehung einiger- Männer ber Landſchaft, worumter firh Pie Ramen 
Moier und Trorler hervorheben, zur proviloriichen Regierung 
conſtituirte, gegen: welche Conftituirung einige „a. bas'* gebört wur ⸗ 
ben. — Darauf nahm Dr. Steiger das Wort, nachdem er mit 
großem Jubel begrüßt: worden war. Gr trug bie Uniform eines eid⸗ 
genäfjiichen. Militär Arztes, bat zwar milde, aber ausgeprägte Züge 
wib graue Haare. — Die Thränen traten-ihm in bie Mugen. Gr 
iagte etwa Folgendes: Die mißbilligenden Etimmen des eben gehört 
ten Borichtagd: mögen daher rühren, daß ber Stabtrath ein Mirgtieb 
able, welches feine, Prefien allen Schmähr und” Schandartikeln‘ ge 
gen die Eidgenoſſen bergab. Ich mache den Borfchlag : Diefed Mit- 
glied ſei ausgeſchloſſen! (Ein Bravo von allen Seiten bilkigte,ıbie- 
ſes. Es handelte fich hier um ben Buchdrucker Reber,) 2r, Ale 
Zefwiten und Affilirten müffen Binnen, 3.mal 24 Stunden den Kan ⸗ 
tom Luzern verkailen. (Ein donnerndes Hurrah genehmigte.) 3) Die 
Urheber des Sonderbundes und diejenigen Mitglieder des großen 
Ratbes, welche ſich gegen deſſen Bildung nicht verwahrt, werden. in 
Anklageſtand verſetzt und für die Folgen verantwortlicy erflärt. (Ge 
nebmigt.). 4) Allgemeine Anmeſtie der politiihen Angeflagten. (Bra 
vo!) Ich babe feine Zeit Ihnen für heute mehr zu ſagen, wegen 
Abgang dir Port. h bi ‚Bi 
Freiburg, 26, Ron. (F. 39 Die eibgen, Auditoren, Pi 
ſprech Matthys von Bern und Duplan VBeillon, von Lauſanne, 
erflären in heutigen „Verfaffungsfreund: 1), daß Unorbnungen, mel 
he in jüngher Zeit in Freiburg. Rattgefunden haben, ‚nicht ſo bedeu⸗ 
tend find, wie fie in,öffentlichen Blättern geichilbert worden; und 2) 
dafi in Freiburg gar Manches von. Givilperfonen gelündigt. wurden ; 
das jept der eidg. Armee zur Laſt gefchrieben wird. 





Einen⸗ der erben, welcher bie: Gefangenen - anrebeie/ mar 
Kabur, der ſpaniſche Renegat,- deſſen Betanniſchaft fie ichen bei dem 
Emir gemacht hatten, und dieſem folgte ein Araber der ſich Abd »cl- 
Krer nannte, und wie er ſagte Kaufmann war. Er fprach gut Frans 
söftich, hatte auch mehrere Reifen nach Marſellle gemacht, und mollte 
die gute Behandlung, die ihm’ dert au Theil geworben war, wie er 
fagte an unferen beiden Soldaten vergelien. Diefe wurben indeifen 
durch ben Andrang der Neugierigen bald von ihm getrent, und die 
Meiteregeonte wuhte Miene machen, Gewalt anzuwenden, um dich eis 
nun Weg zu bahnen. Endlich ‚haste Die Karavane die Außern Mau- 
em, welche bie Portugiefen ader die Spanier vor Zeiten um dleſe 
Stadt aufgeführt haben, und die obwohl nad unten ausgebrochen, 
no zehn Fuß bach und bald jo did find, erreicht und zog witer. cie 
nem Gewölbe bad zu dem vormaligen Kaſtell gehört, dem —* 
Stadt» und Douanenthor as Als dieſes paſſirt war, und mar, In 
die enge Sirafe kam, welhe zu dem Kondbad (Karavanſeral) führs 
te, wo Die Gefangenen. untergebracht werben. follten, hatte beren „Ess 
rorke ihre liebe Nord; fie von den Juſulten ber fanatijchen Einwohner 
an ichügen, bie von allen Seiten berbeidrangen um ihnen ins. Geficht 
in. fpeien,, ; (Fortſehung folgt.) 





Am meiſten wird ſich bie Melt über bielinterierfung bed Stan ⸗ 
des Schwaz verwundern. Wo weilt jept wohl „bie mitielalterliche 
Geſtalt Abyber go“, die an der lehten Landögemeinde am Rothen« 
thurm, auf das Schwert ber Gerechtigkeit geſtüht und „von der Son» 
ne von Morgarten beleuchtet,“ bie Welt in die Schranfen! au fordern 
schien? Wo ertönt nun feine „weithin ſchallende Stimme?" Wahr: 
ſcheinlich hat ſich auch Diefer Held in bie Lmer Gebirge geſtürzt, 
um dem Hüctigen Siegmwart ein milktärifches  Chrengeleit : zu 

eben. in ; . 
Baabı iR. J.) Hr. Oberft Rihfier- wird zu feinen Opera 
tion genen den. Kanton Wallis über folgende Streitkräfte zu ver⸗ 


fügen haben: 4 Batalllone Ang; 6 Baseillene Landwehr, 4 Datz 


terien Artitlerie unb 4 Scarfichüpenlompagnien. Werner ftchen ihm 


die Freiwilligen gu Gebote, — Laut einem Briefe aus Venen vom’ 
.25. Nove jellte der Angriff aegen Wallis nächſter Tage ftatifinden; 


wan erwarte feinen ſtarfen Widerstand. 


YHarau, 25. November. (Frankf. Jour.) Wie Baumann, 


‘fo lebten and. in der legten: Zch Dr. Eteiger mıb Dr. Kar 
itmir Pieffer, gleichim: im freiwilliger Werbammung, von 


ihrer Heimarh Luzern entfernt. Die drei. Genannten ſowehl 
ald auch Schultheiß Kopp. im: Lujern find bie Männer, wel⸗ 
che jegt als die Würdigſten dort am die Spipr, der Regierung treten: 


lonnten. Cie b.figen nicht allein das größte Vertrauen in ben übri— 
gen Schweizerlantonen, ſondern befonters im” Lazern ſelbi ſind fie 
‚als Männer bekannt, die das Herz.iauf Dean, rechten lcd. tragen, 
Me, wie. Pfyffer und Stopp, unter den ſchwierigſten Berhälinifien in 
den Berarbungen des Luzerner geohen Ratho ſtas von der Wahrheit 
und dem Rechte nicht Reicht einen Joll breit. abwiden;ı und mit der 
wunderungt werthtt Anukdauer, unter den ſchaͤnbdlichſten Anflagen 


und Verlaͤum ungen, ihre ſchwierigen Voſten jo bange nicht verließen, 
bieo die Feindikigfeiten von Eeiten der Bundesbehörde, der Tagſat⸗ 
ung, auogeſprechen and. eröffnet. wurden; Ehre und Lehu ford en 
Männern! Diocdten fie jenm : Kanten Die Freiheit, Die. Auflärung 


-und ‚ben: Frieben wieher geben können, beren das Wolf befjelben ſo 
fehr bebarf! 


Bern, 26. Nov. Fr. 3.) Ein Berner, Artillerie-Dfiizier ſchreibt 
feinem Bater unter gleichem Datum-von Luzern, Mitword Abenbs 
4 Uhr: „Nor einer halben Etunde rückten wir mit unſerer Baiterie 
bier ein. Die Luzerner vertheidigten fich ziemlich lau, bis ſie an Die 
Thore der Stadt zurücgebrängt waren; aldtann übergaben fie. Sieg: 
warst iR gefangen; er wollte ſich baren ſchleichen, aber cine Zürie 
Lehlere Nachricht berubt .wahrichein, 
sich auf eimer Lerfonen-Berwedölnng; ed wäre übrigens zu 
wünfden, taß.biefer Urheber des Sonderbundes in bie 

ände ber Eidgenofſen fiele, bamit.er ben Lohn feiner 
Werke an. einem  Kreiburgerfirid erbielte; denn was 


cher Patrouille erwiſchte ihn." 


wiriohne zu fehenmihtglanben wollten „ift wahr! Tau 


ſende von Striden, mit tewilifcher Faftif bereitct, 
‚Find wirflib in dem SJefuitenlager in Freiburg vorge 
funten. werden; gugerichert, in.Ichnelifer Zeitimit wer 
migſter Mühe einen Menſchen aufzuhängen, und Rarf 


P. ER 3.* 
wird ans :Faris ein Gongref der eurepäiſchen Großmächte in Bafel 
angelundigt. Birk wäre elwas ſeht Entſprechendes hir unfere Stabt, 
jedoch glauben wir auf dieſe Ehre verzichten zu müſſen, da nach den 
bier circulirenden Gerüchten biejer Gengrib auf Rerlongen das Kö— 
nigs von Preußensin Renenburg ftatifinden fell. Ich ihsikte Ih⸗ 
nen nutmlich bie Nachricht mit + „ein: Courier hätte dem Borerteine Er- 


genug; um einen Och ſen daran aufzuknüpfen.“ 
Baſel, 29, Mer. (Dbpflir Im Nr. 327 ter „DO, 


Märung des preufiichen Gabinets überbracht, dahin gehend, daß weun 


‚tas_ Geringite —— unternommn «werd, oſerreichlſche 
e 


beſetzen ſeſſem··· Diefr ift nam durch ein 


an ſaͤmmiliche Kantonsregierungen etlaſſenes Krelsſchtelben dieſes Gas 


binets ab 
14 


beitätigt, daß der König von Preußen erflärt jeden ger 
gen A Hi , 


urg gelfanen Schriit, fo onzuicheh, ald wäre er gegen 


bn ſelb ſt geihehen Dem ungeachtei vernimmt Man dente, daft 


Iwei Divifionen von der eibgenöfliichen . Armee! ben Befehl erhalten 
hätten, in den Kanten Neuenburg eingurücken. Dieß führt zu neuen Merz 
— nnd Jedenfalls türfte der Congreß zu fpät fommen. Wie 
Id Ihnen ver. wonigen Tagen meldete, fellten Wallifer Ariegacfonz 
gene hente hier: eintreffen und benichhen auf erlangen des Ghefa 
des Seneralftabs der eidgenoͤſſiſchen Armee eind Echut wache bis anf 
die Aargauer Crane von Lier an entgegengeſandt werten „um alld- 
fällige Befeibigungen und. Erefle beim Durchmotſch durch Baſelland 
Die dieſem Deiachement begeguen könnten, au vermeiden.“ Heute 
ſellte num ein Detogement von den hieſigen eidg. Truppen dahin af 
achin; von Ecite Pafılland lief aber die Nacbride ein, dafı den Frup- 
pen ber Tureipch vᷣctweigert werde, indem diefer Kanton die Gefan- 
genen NER öten lenne. „Wr erwarten nun was weiter geli 

fol. Ickenfalle treffen die Walliſer hemte am ber land ſchaft 
Grenze ein. — N. S. Aluf die obige Extlärung Preufins hat bie 
Eichnet Genmifien der Togſedurg den Antron gehelitz „bie Tag- 
fagung erMläte, fie kenne in Neuenburg keinen önig ron Vreußen, 
fontern nur einen renitenten Kanton, der zur Raiſon gebrachtrwerden 
niſſe Daher wahrſcheinlich der ar befohtene Truppenmarſch. 











































freiburg, 28. Nov. (Obpih.) Aufruf des Krlegedeparte ⸗ 
mento am die, Freiburger Truppen: „Soldaten! M fen jur Ber- 
theidigung: des: Baterlandes jeid Ihr ohne Zagen beim: erften Ruf 
gegen eine dreijach ſtarkere Armee marſchirt. In Diefene bedenllichen 
Augenblide habt Ihe eine durchaus lobenswerthe Hingebung. gezeigt. 
Ihr habt vor Guropa abermals bemichen, daß fein Feind Immgeltraft 


ı unfere Heimat, unjere Umabhängigfeit; auſere Mare angeelien: würde. 


Das Schickſal bat Euren Muth vergebtich gemacht; beftärg, ſchmerz ⸗ 
serrilien babe Ihr Euch von dem: niedergelegten Fahnen entfernt, de⸗ 
ron Vertheidigung von Euch beichweren war. Wer trägt die Schuld 
barın? Jene heuchlexifche,. verkehrte Regierimg, sie in wahnſinni ⸗ 
ger Verblendung Guch in einen ungleichen Kampf, in einen eben fo 
gettlefen. als verworjenen gekürt hat. Auf fie ale Schande ber 
luͤngſten Ereigniliel! Sie bat Eure Fahne beſudelt, indem fie dier 
felbe zum Feldzeichen des Aufruhrs machte, Und der Kein? das 
waren Eidgenoſſen, Gwere Freunde, Eutte Brüder, welche Euch 
‚von einer ihenplichen Twrannei zu. befreien kamen. Konntel 
Ihr. den Sieg winfchen?.. Der Erfoly Eurer Waffen — hente mäßt 
Ihr das begreifen. — würde den Ruin bes Kantons und viellelcht 
der ganzen Echmeiz zur Folge gebabı haben. Die Ehre blieb ımbe- 
fledt; der Schlag, ben Ihr erlitten‘, gilt mehr als der ſchoönſte 
Sieg; es iſt der Triumph der Wahrheit über: den Irre, der 
Freiheit ber den. Despotiomus, 18 iſt der der gerechten Sacht 
Woehlan Soltaten!‘ Tröſtet Euch! Nehmt muthvoll die Haltung 
wieder am; weiche freiem Maͤnnern zuſteht. Die Feinde der Me— 
publif hatten, Gire Fahne entweiht. Indem Ahr fie vor dem eid⸗ 
nenöfiichen ‚Kreuz meigtet, habt Ihr fie vom Shmup "gereinigt. 
hr swerdet sie wieber erheben zum Schreien. Euerer Feinde und als 
rahmkiches Evinbel Euxerer Treue und Tapferfeit. Aber dann ſoll fic 
auch dad: Sombol des Korticdhritts fein. Ahr werben in ber 
eidgenöffiichen: Armee den früheren chrenvollen Platz wieber 
ment Solbatend Das .Baterland erfennt Gure Dienfte an, ſowie es 
‚geiheilt an Euern Ecmen. Es zähle auf Euch, cs Betrachter) Euch 
als. jeine maͤchtigſten Etügen. GEs iſt verfichert, daß Ihr ee nicht 
verlaſſen und feinem. Vertrauen entſprechen werdet. Es lebe bie eid⸗ 
genöſſiſche Armee! Es lebe bie Freiheit!“ — — Einen Tag nad 
dieſer Proclamatisn hat bie pröviſotiſche Regierung beewetitt: 1) Die 
Rräketen, Syndiks und alle öffentlihe Beamten werden angewiefen, 
der betreffenden Behörde alle Diejenigen Verſonen anzuzeigen, welche 
durch Worte eder Handlungen sich feindielige Mantiettionen' gegen 
bie öffentliche Orpmumg, ‘gegen bie eitg. oder Kantonalbchörtm- oder 
gegen tie neuen politiſchen Inftlimionen des Kantons oder gene tie 
von ber Regierung ergeiffenen Maßregeln zu Schalden kommen lat- 
fen. 2) Diefe Anzeigen fallen der Anklagckammer überwicſen werden, 
welche auf den Bericht des Geucraiprocurators enticheiten wird, ob 
die Geſchabertretungen · polizeilich oder criminalitet behandelt werden 
ſollen. — Tiefer, Beſchluß iſt zunächſt morivirt Durch das Genchmen 
xieler Seiſtichen, welche ihr heiliges Amt zur Verführung des Volls 
‚wihbrauden“, — Bon ben im Jeſwitencelleg noch befindllchen "Bar 
pieren ‚werben bem Prefchor Herzog in Bern noch einfge Jum Wus- 
zug mitgerheilt werden. 0% BER 
Heute Bangte tie Nad richt, hier an, daß ich ine Entlibuch Un 
ruhen zugetragen. Der Pfarrer von Haeli ſoll Sturm zu laͤufen 
befohlen haben, merand ſich der Landſturm wieder verſammeie Da die 
doriige Beſahnng ſchwach iſt, ſo wurde dieſen Nachmittag ehr’ Botaillen 
Berner ſchleunigſt dahin abgeibidt Die HH. Staatoſchreibet Meher, 
Regicrungsrath Zünd, Tſhopp, Ammannn, Pater Verekund, Salid- 
Soglie, Elgger, Oberſt Revneid aus Freiburg, Die beiden Panfice 
Erivcht rc And won Pirgseneioldaten, bie von ährer' Teffhieterpedision 
zurüdgebchet wand im Luzern angelamge find, letzten Samſtag in Alt⸗ 
dorf angetraffen werten. Ammann Wiek in Amfteg noch Fine ihrä · 
menreiche Abichiedsrede am jein Gerps. = = = m mm m 
ud ber Ehmeiz, W. Row. (Seel) So wäre alſo der 
Bauptenifeid erfohgt, das Regiment in Puzern, welches to großes 
Unheil über feine Anhänger gebracht, ift gefallen. General Dufour, 
der als theoreniſchet Ehwädling gegenüber dem prafiifken Helten 
Salid-Eoglig geſchoken wurde, has die Lorbecrkrone eines! Helden er⸗ 
rungen, umd fich größer bewährt, als je ein Sriegameifterunieres 
Jahrhunderto; denn nicht über Schlachtſelder, mit, Tanfanden, nom 
Leichen beberft, fäpritt er zum Ziege, fondern durch überlegene Kriege: - 
funft lähmte er den Arm ber. Gegner und brach Deren Mir 
Verftandarenft) gu Ühtihn, eigenen, und der Eidgenoſſen Heil, ber 
vor die Bäche der Schweing mit Bart grröthet waren, Hätten bie - 
Sonderbündler nicht den -nusdlofen Angrif auf das Areicnamt ger 
macht, und wären bie Maattländer dem reifen Plan bes Oberfelde 
heren bei Freiburg nicht vergeeilt, fo wäre der wichtige Kampf, auf 
ten bie gane geflitete Erde mie Erannung blidte, beendet worden, 
ohne zwei Dupend Menichenieben zu Foften. . Weldii glüdlicheres 
Ente eines, Bürgrikrieges kann der Meuſchenfreund ſich denken? und 
wie hoch zu adten ift cin Felthert, der ciren fo ſchnellen als ent- 
fheidenden Eieg zu erreichen, und dabei das Blut feiner Geaner, 
wie das feiner eigenen Peute au fhonen weiß! — Mit diefem Manne 
ben Anführen der Sonderbundetruppen mw zu vergleichen, wäre eine 
Beleidigung bes Talentes, wie des Charakters eines Dujour's dent 
in demfelben, Maße, wie ber, eidg, Obergeneral ſein zahlreiche Dann 


ſchaft zu ſchonen wußte, hat Salis-Soglie bie Seinigen unhßerweiie‘ 
zur Schlachtbank geführt. Was werden num die jogenanmten Kons 
jerpatipen dee Schweiz, was werden ihre guten Freunde und Genoſ ⸗ 
ven im Muslande fagen? Wie werden jene Pärmtrompeter verſtuui⸗ 
men „. wilche ber guten Sache, ber Freiheit den Untergang, ber er 
initenpartei fo zuverſichtlich den Sleg vorher gefagt? Jetzo ſchon find 
ste gegwungen, zu einer Emsichuidigung zu greifen, welche für den 
ichweigeriichen Theil vaterlandeverraͤtheriſch erſcheint, von ber aud«; 


landiſchen Partei aber das Bekenntniß der Machttofigfeit ihrer geprie«, 
jenen Helden enthält. Dieſe ſogenannten Verthridiger ber ichmeige: | 


riſchen Urfreiheit rüden nun mit dem Geſtändniß heraus, daß ihre 
Bartei auf Einmifhung des Auslandes gehofft! Alſo was 
jedes Land von jeher ald dad größte Unglück angeichen hat und an« 
ſehen mußte, was überall, den. Untergang der freiheit und Setbft- 
ftändigfeit mach ſich gezogen, bas war ber Hoffnungsanfer des Son: 
derbundes und jeiner Freunde. D bee ebleu vaterlänbiichen (Gefin- 
mungf DO ber zärtlicen Sorge für die fchmeizeriiche Unfreibeit! Und: 
wo waren fie, die Helden des Eonderhundek, die Heher des getänic-. 
ven Volkes, als bie Stunde der Entipeitung flug? If jener Sirg- 
wart-Müler auf der Breiche geitanden‘; Die Seinen zu Kampf und 
Sieg zu begeiftern, waren Ammann *) und Blutbani als würbige 
Trabanten ihm gar Seite? Haben‘ Maillardoz und Fournier ihren 


prahferifchen Worten wit der geringiten That nachgeholfen? Haben | 


die Jeſuiten mit ihren Reichthämern die Krichölaſten ihrer Opfer er⸗ 
leichtert, haben fie ihnen ſelbſt nur Brod zur Pebensnorhdurft währ 
vend des Kampfes gegeben? Hat der unermüßliche Heer im Wahr: 
heilofreund und in feinem Kanten, feine Freunde als Feldpater be⸗ 
geiftert? Iſt Baumgartner, der jo riet von Kampfesmuth und To— 
beapsractung und von ber ficher zu erwartenden Entſcheidung und 
su Gunſten feiner Partei Sprach, zu feinem geſinnungs ⸗ und: charaf« 
tergleichen Freunde Siegwart geeilt, um de jelben mit Rath und 
That: beizuſtehen Hat Breny, der Träumer von Solothurn, der 
iegroßen Rathe feiner Heimath mit feiner fonoren Stimme fo 
icheedlich prahlie, feinen großen Echnurrbart in die Schlacht geira« 
gen? Hat Saliär Soglio im Kampfgewühl feinen Tod geſucht, den 
er zu finden fo thoͤricht, als großſprecheriſch woraus. verficber hatte? 
— Ach, von Alle bem if nichts geſchehen, bie Hauptheher find au⸗ 
Ber - aht geblieben, das beihörte Volk allein har ein Eigenſhum 
und. ®r 
führer: für bie Zufunft unfchäblich gemacht werden. Died aber follte 
jortan das Streben aller entihiedenen Männer der Schweiz fein. Wir 
wohn: nit von biutiger Mache fprechen, obwohl bie Volfsverführer 


biefelbe taufendfach verdient hätten, und cd um Das Blut der treue 


Infen Ueberlaͤuſer weit weniger ſchade wäre, als um jene, welches 


Bas unwiſſende Volk für fie vergofien. Aber Die Wahl jollte ma | 
ihnen. offen ſtellen wiſchen tebenswwierigen. Kerker oder der Verban«.! 


nung, und Üicerlich feiner derſelben würde beihätigen, daß ihm bie 
Luft. feines Baterlandes theurer wäre, als ein verachtetes Reben im 


Ayslande. Möge auch das Schweizervolk jene Gifthöhlen in ihrer! 


Wurgel vertilgen, von welchen die Bolfeverdummung ausgegangen, 
der Glaubenshah entzündet wurde, Die Volfsverführer erfauft und be- 
zahlt worden find, und weiche nur ald fetd offene Samenfapieln 
zur Ausſtreuung des politifchen und Firchlichen AUnfriedens ſichen 
bheiben whrden. Died wuͤnſcht das freiheisöliebende Deutſchland den 
tapfexen und chrenwerthen jchweigeriichen Webhrmännern, ihren ruhm- 
gehrömten Feldherrn und dem geſammien Schweizerwolt als ſchöneu 
Sampfpreist 
Franfreich. 


Varis, 27, Nov. (GF. 3.) Am vorigen Dienftig hatte das 


Wahlerformbanketı von Lyon ſtatt; es war das glämgenbite feit dem 


5) Er. at mit feiner Räcerſchaat Merpbrennergeichäfte geniact, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


vs” Breite vermehrte, unerhört wchlfeile, correfte und bedeutend verfchönerte Auf 
lage bes. herrlichſten Denkmals deutſcher Bochetti a >... 


Im Berlage von Johauu Ultich Landherr in Heilbroun nad Beipzig if fo rben in 
zweiter Aufage eridienen und in allen Buchhandlungen des Ia- und Muslandes zu haben: 


Das Nibehingen:-Lied 


nad) der reichiten und aͤlteſten Handſchrift 


bes Reiksfreiperen 


Joſeph von Lahberg, 


min ehem Mörterbuche, geammatilaliichen Vorbemerkungen, einem 
getreuen Faefimile der alten Handfehrift und einem Stahlſtich 


herausgegeben 
von  ,„ 


Ottmar $ 9. Schönhuth, 


16. eleg. broſch. XVII. und 498 Seiten. , Preis nur fl. 
(Borrätpig in der Hohbachſchen But - und Kunſthandlung in Bamberg) 


eingefcht, und vie große Frage wird noch fein, ob bie Ber- | 


Banlette bed Ghatean · Nouge. Sech jehn hundert Perfonen 
nahmen an dem Mahle im Saale des Goliſeums Theil; Fin Piap 
| war leer; vlele Subirriptionen hatten nicht mehr angenonmen wer⸗ 
bei: können. Der Saal war glänzend erleuchtet; von ben Säulen 
herab wehten neben den breeifarbigen Fahnen bie Polens, ber. Schweiz, 
Deutſchlando, Itallens, der Bereinigten-Staaten. Den Boris führte 
. ‚Herr Mleod, Rath am Fönigl. Gerichtshofe von Lyon, ehemaliger De- 
[putirter, Gr brachte unter lebhafteftem Beifall ben Toaſt aus „auf 
die Wahl- und parlamentarijbe Reform, um bie Regierung durch 
gefepliche und conftitutionelle Mitt zu zwingen, die Bedingungen 
der Repräfentativregierung gu erfüllen.‘ Bon ben übrigen Toaften 
(einer auf den König Louis Philipp Fam nicht: wer) erregt den mei⸗ 
ften Beifall der von Dr. Lortet ansachradhte, welcher auf dad ener⸗ 
giſchſte gegen den unheiltwollen Ginfluh der Iefukten auf die Erzich- 
ung, gegen bie bevenfliche Ausdehnung der Gengregationen und ber 
Klöſtet in Ftankreich proteftirte. Gin Journal bemerli: „Die Res 
glerung bat zugelaſſen, daß amd der zweiten Stadt des Königreichs 
Die Hanpiftanı des Ichuiridmud in Aranfreich gemacht wurde; fie 
läßt au, daß Die Gongregationen offen dem Geſetz Troß bieten; es 
war alſo gu erwarten, daß aus dem reife diefer fo Liberalen und 
jo aufgeflärten Lvoner Bürgerſchaft energliche Proteflationen gegen bie 
i fcafbare Gonnivenz der Megierung erhoben würden.” 
Spanien. 5 „mir 
+ Die Sönigin Iſabella von Spanien bat zur Feier ihres Nor 
mensfeftes' ein Aal. Indulto erlaffen, nach welchem allen jenen In 
dividuen, welche wegen velitiidher Militärs und Givilvergehen zu Ge⸗ 
fängnifitrafen: unter zwei Jahren bereits verurtheilt worden, ober noch 
in Unterfuchung ſchweben undufeiner größern Strafe newä 
fein mäffen, amneftirt feim ſollen. Die Wirkung dieſes Indufto tri 
! auch die unter vorermähnte Kategorien zu Tuhfummirenden Flücht⸗ 
!finge dann, wenn fie je nach der Entferung ihres jehigen Aufenthal⸗ 
tes vom Baterlande innerhalb 6 bis 12 Monaten um: Amneltirung 
nachſuchen. Hoͤchſt auffallend ift «6, daß gerade bie Prefivergeheit, wo⸗ 
zu der heilloje Zuſtand Spaniens und. feiner fonfufen  Berwaltunge- 
| marimen fo reichlichen Etoff geboten, man möchte fagen gar häufig 
- provozirt hat; von diejer im: ber That ſehr unbedeutenden Anwand- 
| fung igl. Gnade ausgeſchloſſen fein follen, da doch meiſtens Preßz⸗ 
vergeben vor allem Andern amneſtirt werden. Freilich, Nemand hat 
faſt mehr Urfache, das Licht der Oeffentlichteit und die Preſſe zu 
ſcheuen, als der Hof in Spanien mit feinem: zeitherigen Thum nnd 
Treiben; doch dürfte gerade dieſer Weg nicht der geeignete ſeln, ſich 
bie Organe’ ber poliiichen Deffentlichkeit: geneigt zu machen. @ine 
Auneftie, wie die von Iſabellen in einem Momente launiger Milde 
; erlaffene, hat wohl jederzeit mehe erbittert als verfähm, 13 u dm 
h Schweden und Norwegen. ) 1 1x5 
Eırodholm, 19.Nov. Es heit, daß unter den Geſehent⸗ 
würſen, welche die Regierung dem Relchstage vorlegen wird, ſich 
| ein Geſehvorſchlag über. Die jaſt volltäindige Gmancipation. der 
Fuden befindet. Die Hoffnungen; welche die Freunde einer Reform 
der unbehütflichen mittelalterlichen Berfaffung von bem gegen« 
wärtigen Reichetage begten, ſollen ſchon ziemlich heriittergeftimmt 
fein; ebenſo die "Ansichten eines entfchlebenen Fortſchrities auf der 
Balın des Freibiandelsfoitend; ja man fürchtet, daß babinzielende 
v Borfe,läge der Regierung grrade auf ber politiicrliberalen Seite bes 
Meitstages dem größten Widerſtand begennen 'bürften. BULIT HT. 
| Außland und Polen. —* 
| St. Betersburg, WW. Nov. (A. Pr. 3.) Fürſt Boron- 
zeff in am 30. Dft. nah Tiflis gurüdgefehrt, nachdem er fünf 
Monate bei den aftiven Corps in Dagheſtan und. an ber faufafi« 
| ichen Linie verweilt hatte. 


Redigirt unter Berantwortlichleit bes Titerar. » artiftifchen ã— 














Bekanntmachung. 

(2 a) Im der Berlafenfhaftsfahe der Ehloßerk- 
wittwe Katharina Didert, werden alle Dirieni- 
gen, welche Aufprüche auf vormürfge Racdlape 
male zu machen geventen, biemit aufgeforbent 
folge, an dem auf Mittwoch ben 2. De. 
1. 36. Bormittags hierorid, Commillons- 

Mr. 16, anberaumten Termin um fo geiler au ⸗ 
res und zu liqwisiren, als außerdem bieamf 

i Audeinanderfegung des Radlaffes feine weite 
re Rüdficht genommen werben wird, 

Dame: am 23, ei — 

is» und Stadiger berg. 
u öniglide Direktor 
Gonrab. 


Finbner. 


(Deutfhes Haus) Dar. v. Pollnig:n. Gem, 

v. Arantenberg. v. Sunbal, Oberpoftraid. v, Rürn- 
 Mte: Wnglert v Aachen. Sprangenberg v. 
i Erları. Pertlein v. Wertheim 
i ‚(Bamberger Hof. Aflie: Han v, Rrartfurt. 
Sterhan v. Rrienberg Oblen v. Barmen. Krö 

v. Heilbronn. Haag v. Stuttgart, Kroder v. 
Inreva. Yehing v. Mainı, Hauer dv. Leipzig. Nine 
kelin 9. Nemeind; Hofrelter vi Hegemsburg. 
Dit v. Jena. 
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fer, wenn nicht Dem! Rückſchritnn, ſo doch dem yolitiichen Stilltand 
zu Auldigen. Die Greigniſſe aber ſind gemeinhin färker ale ver 
Wille des Mensen, und diefe Wahrnehmung mag für bie fardini- 
ſche Regierung einigermafien mahgebend geweſen fein. Die gemähr- 
ten Reformen beziehen fich vorerft bauptläclich auf die Umgeftaftung 
ber Juſtiz, welche einer Reinigung von den mittelalterlichen Schlacken 
gar wohl bedurfte. - Was in dieſer Beziehung gewährt wurde, war 
nichts als die Erfüllung eines dringenden Bebürnifies, einer unab« 
weisbaren Forderung der Zeit. Und doch zit welchem Danke, mit 
welchem Jubel find diefe Reformen von dem Volke Ungenommen 
worden! Inter dem, was Weiter verſprochen wurde, verdient noch 
bie Grleichterung der Preife Erwähnung, die in Sardinien, Tookana 


ee Inbalts: Anzeige. 
 Monatsrädblid im. Giatien) Dentiche Bunbesftaar 
ten. "Münden. (Dienſtesnächrichten.) Aus der Pfalz. (Die Jeſul⸗ 
ten in der Schweiz) Aus Baden. (Die Finftige Ständekammer und 
das Minifteriunm Bet.) Rranffurt aM. (Die nettefte Unterfuchnngee 
geihihe) Schweiz (Mitheilungen über Die neueſten Votfüllen- 
heiten auf dem Hriegsicanplape aus Bern, Aarau, Enzern und dem 
Joutnal des Debats.) Italien. Rom. (Graf Roſſi's Verlegenheit. 
— Ralleniſche Zuſtaͤnde — Maffenlieferung. — Reförnipläne im Rear 
per) Ungarn. Preßbürg. (Mbreiberathung Auf der Standetafel.) 
Merite. Süngfte Nachrichten.) a A 


Monatsrückbfick, und dem Kirchenſtaate einem mächtigen Aufſchwung nimmt und im 
IE. ! mancher Veiichung bereits ihre deutiche Mitfchiwefter, die fat überall 
„ns Sratten. ' noch unter dem Druck einer ängſtlichen Genfur'fenfiet, überholt hat. 


+ Aus Itallen haben 'tins bie fehten Wochen Greigniffe vor 
grober Bedeutang gebracht. Als das wichtigſte darunter ift vor Allen 
die Blildung eines ialieniſchen Zollyereind zu betrachten; mon zwi⸗ 
fdien ven Staaten Sardinien, Tosfana und Rom bie vorbireitenden 
Bereinbarungen und einleitenden Schritte bereits geliehen find. 
Ein folder Verein; ſchon von höher Wichtigkeit wegen ber Handels” 
amd Verfehröinterefien, die dadurch einen ganz neuen Aufſchwung 
ethalten yofirden, fann für bie Entwicklung und Einigung ber’ italier 
alſchen Nätionalität, fo wie fir das ganze öffentliche Leben In Jia⸗ 
ken von den entfchiebenften nnd nachhaftigften Folgen fein. Die drei 
ermähnten Gontrahenten find barin fiberein gekommen, auch bie Abri« 
den rehr jtalteniſchen Staaten zum WBeitritte einzuladen, und ed’ find 
riefen Zwecke bereits Unterhanblungen mit Meapel und Mobena 
angefnfipft worden. Das Prhtere soll aber bereits aus polftifcher 
Abneigung jede Theilnahme abgelehnt haͤben. Dieier Abweis Mt In« 
def fie bie Suche ſelbſt Fein Unglüd, denn ed wird wahtſcheinlich 
nicht Tange währen, fo wird ſich auch das Meine Modena trob allen 
Eırräubens und trol bes öfterreichifehen Einfluſſes ber Herefchenben 
Bewegung beugen müſſen. Defterreichs geſchieht in ber Beitritter 
Einladung Reine Eriähnung, theifs weil man in ihm nicht Den rein 
lienifdhen Staat erliicdt, Meils aber auch weil man weit, baß 
Diefer nationalen Eache In ber öffentlichen Meinung nichts größeren 
Nacıbeil bringen Fönnte, ald gerade der PVeitritt Deiterreichs. Bes 
kannflich Haste fich fehon vor mehreren Jahren das Mieter. Gabinet 
bentäht einen italtenifchen Zollverein unter öfterreichifchen Auſpicken 
im Stande zu bringen, der Plan frheiterte aber, vote fich leicht ben” 
fen tät, am der nationalen Abneigung der Staliener. Auch trat bar 
mals unter den Regierungen die Beſorgniß herver, daß das mäch- 
tige Oeſterreich durch Die Hegemonie, die es in einer ſolchen Ver⸗ 
eine an fich ziehen würde, noch größeren Ginfluß auf: bie italfeni- 
ſchen Rerhältnifie geminnen dürſte 

An Die Zellvereinfrage reihen fich die Meformen an, melde 
Ber König Karl Albert feinem, Lande verheiften und theifreriie auch 
febon durchgeführt hat. Es halte lange gedauert bis man in Miemont 
ſich dam entfchloh, den Weg des Fortſchrittes zu betreten, ja es war 
fogar Manches vorgefalfen, was baranf hindeutete, daf man geneigt: 


Der Eireit wegen‘ der Beſihnahme von Floirano und Pontres 
moli, deifen wir in unferm lehten Berichte Erwähnung gethan, hat 
bereits zu Verwidlungen geführt, deren Folgen ſich Bis jeht nicht 
abjeben laſſen. Die mobenefifche Regierung hat nämlich bie Stabt 
Fivissano, ohne den Grfolg der von Toscana eingrleiteten Unterhand- 
lungen abzuwarten, wlöplic "hberrumpeft und die todfanifchen Ber 
hörden durch militäriſche Macht aus derfelben vertrieben. Dieſe Ber- 
ichung aller einem befreundeten Nachbarn ſchuldigen Rückſichten hat 
nicht nur unter dem tosfanifchen Volke die febhaftefte Aufregun 
und Gntrüftung hervorgerufen, ſondern ber tookaniſchen Regierim 
jelbit Anlah gegeben, für die erfahrene Beleidigung in entfchiedenem 
Tone von Modena Genugihumng‘ zu verlangen. Die Erbitterumg 
unter ber tootaniſchen Brvölferiing wurde aber noch mehr ’geftelgert; 
als man vernahm, dab bad modenefifche Militär wegen eines geringe 
fügigen Anlaſſes anf das Wolf in Fivizzano gefeuert und mehrere 
Unſchuldige getödtet und verwundet habe, Art Florenz, Piſa und ts 
vorne bildeten fich Freiwilligerſchaaren, melde vom Großherzog ver« 
(angten, dafı man fie gegen bie Modeneſen führe. Nur mit Mühe 
und Patch die bündigften Berficherungen, daf alle Mafrregeln gettbf⸗ 
fen feiert, une gebührende Genuathning von Modena au erhalten, fonntebas- 
aufgeregte Volk einigermaßen beruhigt werden.‘ Mittlerweile hatte 
die todfanifche Regierung, mm ihren Rerlanationen Nachbrud zu ges 
ben, fait Die ganze bisponible Streitmacht des Gtoßherzozthums an 
die modeneſiſche Granze entſendet, wo fieder weitern Befehle gersärtig iſt. 
And Sardinien hat vor Kurzem ein Militärcorpd an der modeneſt⸗ 
ſchen Geänge aufgeftellt, und in Genna werden große Ruͤſtungen vor⸗ 
genommen, vom im Falle eine Krieges nicht unvorbereit überrafcht zur wer 
den. Man fürchtet nämlich, daß Deiterreich, welches in ber lehlen 
Zeit: bedentende Streitkräfte an dem Po vorgeichoben bat, zu Gun« 
ten Mobena's interveniren fönnte, was Sardinien, das mit Tor’ 
far und ben Kirchenſtaate ein Echte und Frirgbindnis gegen 
jede fremde Einmiſchung in die Hafieniichen Angelegenheiten geſchloſ⸗ 
fen haben fell, wahrſcheinlich veranlaſſen würde, der todfaniichen 
Regierung milttärifchen Beittand au Teihen. Die Dinge in Italien 
liegen’ jeht fo, Daß jeder Augenbli den Ausbruch eines Kampfes 
ringen iann, beffen Folgen auf die allgemeine Lage der Dinge in 


En ‚ Henilleton. —— [7 — — 
Arabifche Gefangenjhhaft eines franzöſiſchen Trompeters | sufanımen ungeführ fechzig Gemächer, ohne Fenſter. Ihr Ucht bes 
(E8 eoffier.) .. kommen fie durch eichene Thüren, bie ſich einmal dem Balkon, das 
f Bon Ernef Alby. ‚andere Mal —— = Een So —* er ee 
Te Yan: * merirt und öffnen ſich dem Hofe zu. er Meifende bezahlt jein Ge⸗ 
vr IR — — "mac taͤglich mit einem Heller; feine Thiere aber ſtehen frei auf dem 
(Bertfegung.) Hofe, do fann er fie, wenn es regnet, unter ber Gallerie im 

"Befrieiirchg' "Schuß bringen. — 
— er oa beiden Gefangenen wurbe ein Gemad im erften Siod an 
gewleſen; ſie hatten «8 aber kaum bezogen, als ber Hof, und be 
Ballerle des Fondad ſchon von einer Menge Leute Aberlaufen waren, 
bie bei ihnen Erlundigungen über bie Lage der Dinge in Tlemcn 
feit deſſen Beſihnahme durch die Franzofen und Nachricht über ihre 
Angehoͤrigen und Reeumbe einziehen wollten, Unter dieſen Umfänden 
fand der Maga. Mohamed für nöthig, bie Zudringlichen mit Gewalt 
iu vertreiben und die feiner Obhut anvertrauten Gefangenen einfchliee 
ben gu faffen, doch wurde zwei fpanlfchen Renegaten, Kadur, det und 
bekannt ift, und einem anderen, Abvallah genannt, die in „dem Gr 
mache des Gaffeewirth® logirten, der Zutritt verſtattet. Diefe beiden 
Renegaten hatten Abdrelsfader’d Lager verlaffen, um fih nach Fez zu 
begeben, waren *3 durch ‚den weiten Weg abgejhredt, zu Tazu 

bangen geblieben, und fungirten dort ald Laſttraͤger. 


“pri 


Das Fondack in Taza iſt — wie alle Anrananferais in den 
mufelmännifchen ändern '— ein großes, nach der Etrafe zu won 
Mauern wingebenes Gebaude. Ein Thorweg eröffnet ben Reijenden 
den Zutritt gm demfälben. Unter dem Gewöibe des Thotwegs, bins 
nemmwärts, beftibet ſich auf der eihen Eeite die Mache, auf der andern‘ 
die —* des Kard und fine manriihe Kaffeewirthſchnft. Ein 
großer Hof nimmt die Milte des Wiereds ein, welches die vier Haupt⸗ 
gebäude bilden. Auf diefem Hofe befindet fi ein Brunnen nebit 
Pfählen und Ringen, um die Fafthlere und Pferde daran zu Binden. 
Die Gebäude rundumber beftehen fämmtlich nur in einem Erdgeſchoß 
und einem eriten Etod. Gin Arı Batfons, von gemauerten Pfeilern 
getragen, tritt aus den Gemächern des erſten Stods hervor und bils 
der für das Erdgeichoß eine bededte Gallerie. Beide Theile enthalten 


Europa fih gar nicht abſchen laſſen. Sollte Deſterreich ſich mit 
bewaffneter Hand in die. italienifchen Berhältmifie einmlichen, fo würde, 
abgefchen davon, daß Die Berölferung von ganı Ft baburch in 
Bewegung gerathen würde, England diefem Beginnen ſchwerlich zu« 
big aufehen. Die franzöfiihe und emalifche Blotte Freugen in ben 
italieniichen Gewaͤſſern, um bei jebem Anlaſſe fonleich zur Hand zu 
fin. Welche Gombinationen laffen diefe Thatſachen und Berbältniffe 
u? Die Stellung Oeſterreichs wird mit jedem Tage ſchwieriger. 
eine einzige Stüße in Italien find feine Bajanette und auch biejer 
fann es ſich nicht nach feinen Grundfägen und Wünſchen bedienen, 
ohne befürchten zu müflen, einen «uropälichen Krieg zu-entzünden-und 
bie, Alebel, bie es zu bekämpfen; ſucht, noch mehr zu. verichlimmern. Es 
zeigt ſich mit jedem Tage mehr, dafı das fünftliche Gebäude einer 
vieljährigen verfchrten. Politil ſeine Haltbarfeit verloren hat, und 
wenn, die Erbauer deſſelben noch lange ‚unter den Lebenden weilen, 
fo, lonnen ste ihr Werl noch unter den Schlägen einer. Zeit zuſam⸗ 
menftürzen ſchen, deren Regungen und Bebürfnifle- fie wicht begrei- 
fen. konnten, und wollten. (Schluß, folgt.) 


:  Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. — * Münden, 1. Des. Den bereits mitgetheil- 
ken Veränderungen in ben höheren Etoatsämiern fügen wir nech bei, 
daß Hr Betterlein feines Boften als Staatsrah Im ordentlichen 
Dienfte entboben, und zum Staatérath im aufferortentlihen Dienfte 
und Präfidenten bes oberſten Rechnungshoſes an Hrn. Beisler's 
Strelle exuannt, Hr. v. Strauß, zeilberiger Rage.-Direftor von Un- 
teriranfen zum. Staatsrath im ordentl. Dienſte prev. erhoben, ber 
jüngft ereirte Megierungspräfibent in Niederbayern, Frhrn. v. Küns- 
berg biejen Stelle enthoben und zum Biceprälidenten bajelbit in prov. 
Gigenfchaft zurüdverlegt, Dann bem zeitberigen Präjbenten der Regie 
zung der Dberpfalg Karl Fıhın. v. Welden das Präfitium ter E 
Regierung von Mittelfranten übertragen und guf bie bei dem App 
Gerichte Mittelfranfens erledigte Ate Direftoröftelle ber Oberapp,« 
Ger.⸗Rath. J. v. Reichert ernannt worden ift. 

Aus der Pfalz, 24, Nov. (Speyr. 3.) Es wurde ſchon oft 

uptet, daß den Jefulten beiondere Klugheit, ja Schlauheit 
c. — Die ge ſcheint Diefed doch nicht immer zu ber 

n. Wenn auch ojt Hug wie bie Schlangen, ind fie doch auch 
umeilen einfältig wie die Tauben. — Cine große Ausnahme-non 
ber gewöhnlichen Annahme ihrer Schlauheit — wir neuerdings 
in Der Schweiz. — Gd waren und find noch daſelbſt ziemlich viele 
Sefuiten und Zeluitenfreumde, unter welchen Lepteren Siegwart Mül- 
lex der gemanbtefte, und zugleich, ſchon hinſichtlich feiner eigenen 
früheren, Grunbfäge, Aeußerungen und- Handlungsweilen, der perfi- 
deſſe iſt. Und doch hätten die dortigen zahlreichen Jejwiten und 
Zejwitengönner feinen bümmeren Streich ſich ſelbſt fpiclen können, 
als Fürzlih ‚va banque! zu jpielen. 

Konnten fie jo wenig vorberichen, daß, nachdem fie wohl ein⸗ 
u angebulbige Horben cines impreviſirien Freiſchaatenzugs zurid- 
auishkagen vermochten, Dafjelbe ihnen darum. noch nicht gelingen würde 
gegen bie in Majle, mis Vorbereitung uud im Bewußtſein Des Rechte 
uud. ber Geieplichkeit anrüdente Gitgenofienidaft, von welcher Die 
von ihnen beſehten Gebietstheile dem Vadenmap und noch mehr ber 
Berölferung nach nur einen Heinen Theil bilden? — Konnten fic 
als Kluge, die Miles zum Voraus bemeilen und berechnen, fich fe 
verrechnen binfichtlich Des von auswärtigen Mächten gehofften Beir 
Bandes, und hinfichtlid, ihrer Grwartung, daü zu ihren Gunſten bie 
latholiſchen Truppen und Bewolmer ber eidg. Schweiz ich erheben 
würben, weil fie ihre Sache für die Sache ber „katholiſchen Reli— 
gion’” auszugeben verfuchten? — Nein, fie bewieſen ſich im. ihrer 
eigenen Sache als. gar nit Aug uud geſcheidt. — Gleich armen 


-bentalls-ergeben- wird ‚it -Leibt gu errasben. 


Nachtzeit alamzängigen ‚Ubuse nach Zeritreuung ihrer Habe und zahl 
reichen Brut, verſcheucht und geingkigt "über den Meuenburger Sce 
pas und da und dort um Schutz und Obdach flchen, während 
ogar einweldie in_mörberifchemn Beginnen Ergriffene den Kugeln oder 
Bafonetten der” erbiiterieh Miliz erliegen mußten. Allerdings eine 
warnende Vergeltung für fie, weiche eher, ald daß fie ihre Pläße 
Prieitern det ‚Liebe und der Veriöhmung einräumten, zum gräulichen 
Dee des Bürgerkriegs ihre Zuflucht nahmen, ihre Herrihaft zu 
befeftigen ! 
Wie es nunmehr ihrem Genoſſen in Litern, Schwyz und Wallis 
Auch fie werben, we 
nicht Aergeres theitweile ihnen wibderfährt, vertrieben werden, um 
wahribeinlih und bofeutlih nie wiedergufcheen in. die Mine des 
biederen Schweizervolfeö, welſches nimmer dulden faun, dah ben 
cheils ſchon gewonnene, ıbeils noch erftechte Boden der politiſchen 
und xeligiöjen Keeibelt, von litigen Füchſen geheim und, aflmäh- 
lig unterminirt werbe, 

Aus Baden, 30. November, Das geſtrige Regierungs ⸗ 
blatt enthält ein Decret des Großberzogs, nach welchem die „‚getreuen 
Stände” anf den 7. Dezember einberufen werden. Die gewählten 
Abgeordneten ber erſten Kammer und bie Abg. der zweiten Kam— 
mer, — führt das Aftenftüf fort, — welde im Stantedienfke 
fteben, müflen vorerft den erforderlichen Urlaub bei ber ihnen 
Vorgeſetzten Stelle nachgeſucht und erhalten haben. Gontrafignirt ift 
diefer Grlah durch den Chef des Miniiteriums des Innern, Staats 
rath Berk, welcher als Mitglied ber Bolts-Kammer im Jahre 1841 
ben andgezeichneten Bericht über die Utlaubsfrage erftattete, woraus 
zur Evidenz hervorging, daß ber Regierung das Recht der Urlaubs · 
verweigerung nicht zwitcht. Demnach bat das Minifterium Blit- 
tersderf. bafjelbe ſtets für ſich in Anſpruch genommen und praf« 
tiſch durchgeführt. Das: jegige „buͤrgerliche“ Minifterium ſcheint mach 
der oben mitgetheilten Berfügung gleichfalls auf benielben zu behar⸗ 
ven, und fo in. einer Prinzipien Frage des conſtitutionellen Staats 
rechts benjelben Grundſaͤhen zu huldigen, wie ber Führer der früheren 
Vertretung. Daburch charafterifirt Ach der Geift, welcher bie, Bor 
ftände ber ‚einzelnen Departements bejeelt, am allerbewlichiten. - Die 
WMuhonen, die mande Anhänger des unbedingten Bertrauend- trop 
der. unzweideuligſten Bewelſe vom Gegentheile über. eine Spflems+ 
Aenderung bisher noch gehegt haben, müͤſſen nunmehr ſchwinden; 
dem: jelbjt ber geduldſeligſte, dem. ſchutckenartigen, urdeutſchen Fort⸗ 
fchritte huldigende Badener muß jeht einſchen, dafı die Anſichten ber 
gegenwärtig ‚Dad Staatéruder lenfenden Miniſter in enticheiben- 
ben Fragen von benen ihrer Borgänger nicht abweichen, und dab fie 
gelonnen iind, auch fernerhin nach denielben Prinzipien. die. Zugel zu 
lenten. Wir. haben ſchon längft bie Behauptungen jener befämpft; 
bie, als Beff jeinen einflußreichen Poſten antrat, ‚eine plögliche an⸗ 
breibende, neue Aera conſtitutionellet Glüchſeligleit erwarteten; bie 
Erfahrung hat gezeigt, daß unfere Auffaſſung der politischen WVer« 
haͤltniſſe richtig war, Wenn aber Manche, auch durch bie auffallend 
ſten Proben aus ber jüngiten Zeit nicht belehrt, immer noch Hoffe 
nungen. für Reformen begten, jo. wird ihmen das errichtete Reſctipt 
doch endlich vie Binde vor den Augen gelöst haben. op 

Troß dem find wir aber überzeugt, daft die Majorität des Bands 
tages Feine entſcheidenden Mittel ergreifen wird, um die Wünſche 
ber Linfen Seite zu verwirklichen und alle Bejtimmungen unſerer B. 
faſſung zur Wahrheit werden zu laſſen. Wo Mush und furchtloſe 
Gonfequenz mangelt, dürfen wir nicht vorausisgen, baf mit Ener 
gie das Ideal der conſtitutiouellen Monarchie angeftxebt wird. Der 
Liberaliomus unferer Bourgeofie, von dem neulich Herr Helmwei 
bei einem wohlbefeßten, toaftreichen Zwecleſſen in Heidelberg, mieder 
einmal ein erbauliched Bröbchen. geliefert. haben fol, leidet an heil, 


Fröpfen muften daher bie in Freiburg fo feitgemifteten, nur zur Jloſen Gebrechen, welche Die gefunden Elemente in demjelben über 





Rad An Paar Tagen erfehterr Kadur abermals wieder bei den 
Gefangenen, und zwar im ber Begleitung eines der Kards des Sohnes 
des Kaiſers, Sidi⸗Amei ⸗Abberrhaman, ber zu Taza reſidirt und bem 
Kabur nebenbei als Gartner diente. 


„Ich fomme, Dis abzuholen”, fagte er zu Escoffier. 
— Wohin? fragte dieſer. — 

„zu dem Schne des Kaiſers. . . 

— Wie? nicht möglich! —— 
Doch iſt dem fo; deshalb iſt fein Kaid mitgefommen, ° 
„Da rief nun auch Brian aus, auf fol In Beſuch uf 
ih Did begleiten, wie unwohl ich mich auch fühle. 


Die beiten Gefangenen putzten ſich eiligſt beftend herans, und 
traten dann mit Kabur und tem aid den zur Mefideng bes 
Sohnes des Kaiſers an. ie ſchlugen den Weg durch die grofie 
—*5* ein — Taza hat übrigens nur drei Strafen — die aber doch 
nur fech® Fuß breit und —* if. Die Hänfer zu den beiden 
Seiten haben zwei Ste, und an ihren Außenſeiten fieht man weder 

enfter ‚noch Boutiken. Einge derfelben haben große Thormwege, die 
elften aber nur eine Baſtardthür. Nachdem die vier Wan 


beree ungefähr dreihundert Schritt welt gefommen! waren , | 


faben fe ſich durch eine Mauer aufgehalten, im welcher 
ſich eine u pie von zwei Fluͤgelthuren befand, bie ebeu geſchloſe 
fen war, 4 Uhr, d. h. im November, 


„Warum,“ fragte Escoffler Kadur, „wird diefe Pforte, die zu 
einer Vorſtadt zu führen fcheint, gefchloiien? 


— 68 ift das Jubenviextel, antwortete er, und bie Juben bürs 
fen nur in der Zeit von Sonnenaufe bis Sonnenuntergang ihr Quar⸗ 
tier verlaffen, auch müſſen fie, fobald fie ben mautiſchen Theil der 


ı Stabt- beireten, ihren Papuſchen auszichen und baarfuß gehen. Ver⸗ 
ſaumt «8 einmal einer von ihnen ſich zu rechter Zeit in ein ‚ feinem 
"Bezirk einguftellen, jo mu er außerhalb der Stadı im Freien über⸗ 


nachten. Heute iit dad Judenthor ungewöhnlich" früh geſchloſſen wor 
ben, weil es nebligtes Wetter if, und angenommen wird, daß bie 
Sonne bann vor ihrer gewöhnlichen Zeit untergeht. 


(Borijegung folgt.) 


wuchert unb ihnen die Lebenskraft geraubt haben. So lange nidit 
Maͤnner in der Kammer figen, die Hber Die Stuſe niedriger Selbit- 
fucht ſich erhoben haben und freien Anfichten in jedem Gebiete 
ber Wiſſenſchaften zugethan find, werben wir in Baden von feinen 
wahrbaft velfschümlichen Meformen reden Fönnen. 
Der couſervative Liberaliemus gewinnt mit bem Beginne des 
neuen Jahres ein friiched Organ, dad feine Plane unterftügen wird, 
Mar Wirth, der dem feliglich verbiichenen ‚„‚Nasionalblarte” zum 
ſchleimigen · Ende verholfen hat, tritt nämlih von jener Zeit an als 
Redafıent des in Konſtanz ericheinenden, durch die amtlidyen Anzei⸗ 
gen tbwenirten „Tagc&heroldes” auf. Durch bie Hülftquelle in das 
Blatt, das aljo bald die Redaktion zum dritten Male wechielt, indem 
zuerſt ein bekehrter Demagoge, Dr. Etrohmeier, dann ein ulira 
montaner Profeſſor, Benz, an demielben ihre Künfte verfuchten, vor 
einem jähen Tode gerettet; jedody glauben wir, wenn Wirth junior 
den „Tageeberold" mit Ähnlichen Producten feiner flaatsmänniichen 
Befähigung überſchwemmt, wie noch vor wenigen Wochen das „Natio— 
walbiatı”, Demielben Leinen allzu großen Leierkreis veriprechen zu fün- 
men. Dad Programm des jungen Politikers ift bereits erſchienen 
und hat, ta Wirth einzelne Artikel auch in die „Karldruber Zeitung” 
fieferte, Gnade vor ben Augen dieſer züchtigen Dame gefunden, Gine 
Krlul dieſes Opus au geben, würde uns hier au weit führen. Nur 
um Ihre Leſer ahuen zu laſſen, im welchem Geiſte dad Blatt redie 
girt werden wird, dheilen wir Ihnen folgenden Satz aus dem Bror 
gramme mit: „Da durch lebendige Anſchauung der ſchweizeriſchen 
Wwahricheinlich auf dem Pantattchen in Enmmishofen!!), durch Etu: 
dium ‘der nordamerifaniichen Verbältwifie ſich und (d. b. dem Scharf 
finn des Herrn M. Wirth) Die Hebergeugung aufgedrungen bat, daß 
demefratiiche Staatsformen eine Majornatoherrichaft der unaufger 
flärten Maflen ober eine Herrichaft des Geldes hervorbringen, daß 
höhere Bildung und Wiſſenſchaft in denſelben verfünmern (2%), jo 
fird wird ter — conftitutionelien Etaatöferm yugethan!! Gin hor« 
riblered Monirum geichidhlicher Unkenninih, eine ſeltſamere Probe ur⸗ 
eigner Wirth’ fchen Logik haben wir noch nie gelejen, als in dem, 
dem: Brogranıme ded „Tagesheroldes" entnommmenen Sägen Dieb mag 
genug fein, um Ahnen. einen Begriff von der politifch-hifteriichen 
Bildung des neuen Redalteurs zu neben. Sollte derfelbe in biejer 
Weiſe —— fo werben wir nicht anſtehen, bisweilen feine An« 
ſichten kritiſch zu beleuchten und nad Verdienſt zu würdigen. Vor⸗ 
läufig rufen: wir ihm ein wohlgemeintes Vale au! 
Freie Städte — A Frankfurt, 2. Dezember. Geſtern 
ber Petell der Stabikanzlei, welcher durch feine Vergeßlichleit ben 
nenlich erwähnten Bundesbeichluß in vorwigige Hände fommen lies, 
wieder. auf freien Fuß geftellt werben, da ihm nur ber Worwurf der 
Unachtfamsfzit treffen Fonnte, wofür ibm Der Unterfuchungsarreft als 
Eirafe angerechnet wurde. Die beiten Gommis find neh in Haft, 
obgleich iht Principak eine bedeutende Kanon für ihre einftweilige 
Freilaſſung geboten. 


' Schweiz. ; 

Bern, 23. Row. Hiefige Blätter berichten: „Die Berböre 
mit dem Sanditurmführer Zeerleder ſollen interefianle Reſultate 
ergeben: Der Eiegwart'fche Landeoverrath tritt immer Harer an's 
Licht; in dem Sonderbündler-riegsrath hatte feit zwei Monaten ein 
auswärtiger ‚Fürft Eig und Etimme, fremde Offiziere waren beim 
Generalitab angeftellt.” 

Siegwart foll ſich mit Bernhard Meier über bie FZurfa ger 
flüchtet haben. Wie weit er feine Merrätherei trieb, beweift auch 
der Umſtand, daß er in Alüclen bie 20 Fandjäger, Die er zu feinem 
Schutze von Luzern derthin nahm, ohne denſelben irgend ein Wort zu 
fagen ober fagen zu laſſen, ſtehen und ihrem Schickſale überlich. 
Seit: dieſelben wieder nach Luzern zurückgekehrt jmd, ermangeln fie 
nicht, nach Verbienen feine werrätberifche Handlungsweife zu züchtigen. 


Aarau, 26. Ron. ¶ F. J.) Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß 
Lleutenant Stenz von hier in dem Treffen bei Gislifon fiel. Sein 
Vater und fein Schwager brachten den waderen fchönen Mann auf 
einem mit Stroh belegten Wagen bierher entieelt zurüd. Ebenſe 
fand auch ein Sohn deo Regicrungsörathe Lindemann feinen Tor. 
Mehreren bee nach Muri gebrachten Berwundeten ſind bie Beine abr 
eſchoſſen. Der Anblid dieſer Rerwundeten und Sterbenden veruts 
Er viele Thränen. Cine garte Aufmertſamkeit bemeilen, bie Zürl 
cher barin, baf fit eigene Wagen, die auf Federn geben und mit 
Leinwand bebeckt find, für die Kranken und Verwundeten erbauen 
lleßen. 
Luzern, 29. Rov. (Obpſtz.) Der Obercommandant an deu 
Herrn Praſidenten des hoben eidgendhlichen. Vororto. Hauptquariler 
Luzern, 27. Row. 1847., Ti. Beiliegend babe ich die Ehre, Ihnen 
die Ratification der mit ben Delegierten des h. Standes Schmwya ab» 
geſchloſſenen Konvention zu überfenden, in Folge welcher bie eidge: 
nöfiichen Truppen heute Abend in den Kanten Schwan eingerüdt 
find, — Zugleich melde ich Ahnen, daß zwei Delegirie des h. Stan— 
des Uri dieſen Morgen bier angelangt find, und daß ſie nach lan« 
ger Verhandlung unter ‚Ratificationsvorbehalt eine. Gapitnlation un« 
terfchrieben, die mit den frühern. faft.gany gleichlautend if. Ich 
werde Ihnen biefelbe zuienden, fobald fie mir mit NRarfifation wird 
zugefommen fein. — Der Sonderbund iſt alſo aufgelöft, und bei 
bieier Sachlage glanbte ich mit der Reduction ber Armee beginnen 
zu Sollen, fo weit es micht weſentlich die activen Diviſionen betrifft; 
Juerſt entlieh ich die Rantonalen. Reſerven und Lantwehr, 2) bie 
Artilferierejerne der Armee, 3) die Gavalleriereſerven, 4) bie Hälfte 
der Diviiionsbatterien. Es bleiben noch mehr Streitkräfte als zur 
Dermpation der. umterworfenen Kantone nothwendig find. Reue Mes 
ductionen aber müßten durch die b. Tagſatzung oder die ridgenöfli- 
ſchen Repräfentaftten beſchloſſen werden. Genchmigen Sie ar. Lsign.) 
&. 9. Düfour. 57 
Luzern, 29. Nov. (Baol. 3.) Folgendes Actenſtuͤd wird: und 
aus Uri zugefandt: Es gibt Aufihluß darüber, daß Die Regierung 
von Luzern nicht erft am Morgen des 24., fondern ſchon am 23, 
Nor. Abends Luzern verlafien bat. Es geihah ale die Flucht in 
Folge der umglüdlichen Wendung des Kampfes, jedenfalls fehr eilig. 
Dem: General von Salis ſcheinen die in dem Metenftüde erwähnten 
Aufträge nicht perfönlich eriheilt worden zu fein, ſondern erft von 
Flüelen aus, es bürfte alfo die Angabe eines Gorrefponbenten ber 
„RM. Zürd. Z.“, daß er bei. feiner Müdfehr vom Rampfplape bie 
Flucht erfahren habe, baburch beftätigt werden. Es muß fibrigend 
daran erinnert werben, daft nadı Angabe mehrerer Blätter die Hrm. 
Echultheii Nürtimann, General Sonnenberg und Regierungsrat 
Koft nicht entfloben, fondern in Luzern geblichen ind, was ihnen 
nur zur Ehre gereichen Tann. ‚ 
„Schultheiß und Regierungsrarhb bes Kautens Luzern an das 
Nolf defielben. Getreue, liebe Mitbürger! Die unglüdliche Wen- 
dung des heutigen Kampfes bat und, um nicht durch ben ‚Feind zur 
zur Mieberlegung der uns anvertrauen Regierungsgemalt gezwungen 
m werben, bewogen, und, Da fein Punft dee. Kantens Luzern Eicher« 
beit bot, nach dem Kanton Uri perhgjnsichen, Indem wir und wege 
begaben, haben wir der Herrn General den ‚Auftrag gegeben, ſa 
viel wie möglich für Sicherheit der Perfonen und des Eigentbume 
ın forgen; wir beauftragten ihm weiter, wenn. die Stadt Luzern gen 
gen Die verdringende Uebermacht nicht mehr vertheitigt werben könne; 
unnüßed Blutvergießen zu verhindern; gleichzeitig ‚hat er vom und 
Vollmacht und Anfırag erhalten, ohne der Negierungdgermnit zu. nahe 
au treten, über Schuh von Perjenen und Eigenthum im Kanten 
Luzern mit der feintlichen Macht zu unterhandeln, Wir haben gemäß 
der Berantwortlichkeit, melde anf uns ruht, für die noch in der Etaatsfafia 
vorhandenen Gelder fichernde Maßnahmen gerreflen, jo wie wir es und 
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Anefdoten. 

Die beiden Freunde. Zwei Freunde, die ſich feit längerer 
Zeit nicht geſehen hatten, begegneten einander zufällig. tem Ike 
gehts?" rief der Eine, „Richt allzugut, alter Zunge, denn ich habe 
ui, fer wir uns nicht fahen, verheirathet.“ „Ich gratulire zu Dei- 
nem Glüd. „Richt fo bipig, denn. meine Fran maltaitirt mich ent« 
ſehlich“ „Seid meines Beileids gewiß.“ „Doch fie brachte mir ei— 
ne Mitgift von zehntaufend lern. Nun das tröftet ſchon.“ 
Richt jo ganz, mein Lieber, denn ich Faufte für dieſes Geld Ham— 
mel, bie fänmitich an ber Klauenſeuche geftorben find.” „Das if 
bei Gott fpecielles Pech!“ „Es in micht fo ſchlimm, denn der Wer 
fauf ihrer Belle hat mich volfftändigr entſchädigi.“ „Im diefem Fall 
bit Du ja noch glüdlich wegefommen.“ „Nicht fo ganz, denn das 
Haus, in dem ich mein Heft anlegte, brannte ab.“ „Ad, wahrhaf⸗ 
tig, das iſt ein toßes Unglüch“ „O, feineswege, denn meine Ftau 
verbrannte mit meinem Haufe, und leptered war verſichert.“ 


Gin Bonment. Der Arvofat Linguet fah wenige Tage nach 
feiner Ankunft in der Baſtille bei ſich einen langen Mann eintreten, 
der ſich ald Barbier der Baſtille zu erkennen gab. „Zum Henker," 





'rief der Advofat, „htm Sie ml 
Allen die Baſtille ſelbſi.“ 


Gin Blinder hatte eine Frau, die er, tro ihrer coleſſalen 
Höflichkeit, umgemein liebte. Ein Arzt erbot fich, ihm das Licht ber 
Augen wieder au verihaffen, allein der Blinde weigerte ſich hartnär 
fig dagegen. „Wenn ich fehen Tann,“ meinte er, „werde ich vielleicht 
meine Frau weniger lieben, und dadurch unendlich unglücklich 
werben.‘ . 


r ben Gefallen und rafiren Eit vor 





RNärhiet. 
Ich bring’ ein Meines Räthſel dar, 
Das allen Räthſeln ſteis den Tod verleiht. 
Richt wahr, das it doch fonderdar, 
Daß dieſes Räthſel ſich durch fich dem Tobe meiht ? 
Das Rärhfel kann jo eigenifih 
Als Rätbiel doch Fein Mätbich fein; 
er Diefes er nicht zu andern Märhielm bringt, 
Von dem weiß ich genau, 
Daß ihm's Erträthfeln nicht gelingt. 


— — — 


* 
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angelegen \jein ließen, die Sigille des Staated mitgitichmen. Wen wir 
auch geiwungen md, Der Gewalt gu weichen, und das. Bebiet Des 
Komons Luzern au verlafien, fo. ſind wir nichts deſto weniger Eure 
vechtmäfige Lanbrsobrigkeit. Unſere Wirfjamfeit für Cuch iſt gegen« 


Mobena bat 500 Fefn. zur Bertheilung: an bie 3 Familien dieſer 
Verwundeten geimpezdiele.aber-haben die Anmahme bie» 
fer Spendeizurüdigewiejem Ant 19. haben die Modenrjer 
die todfanifchen Vorpoſten bei Pietraſanta überfallen wollen, diefe 
wärtig freilich leiter gering, Die Zeit: Fan aber mit Gottes. Hlfe | waren aber auf ihrer Hut, bie Erurmgloden dröhnten, und bie Mor 
wieder lommen, wo ed: und gegeben ift, in miſerer vollen vedpilichen | denejer wardenumdie blutigen Köpfen heimgeſchickt. 
Stellung zu Cuch zurüdzufchren Mir hoffen, daß es dem ‚Heren }. * Der König von’ Renpel hat in Folge des Zollverbandes von 
Geuttal ‚gelingen ‚wird, Gad durch Unterhandlung von ferneren Un» | Rom, Toscana mund Sardinien, ten Minltter, Pietracatella wit dem 
bilden zu ſchuͤtzen. Ertraget indejien das große -Unglüd mit Gotter⸗ Entwurfe eines Reformplänes beauftragt, der Minifter hatte. jofort 
gu wenn ber Herr und auch ſchwer heimgeiucht bat, jo wird | im Portici mehrere Konferenzen mit den. Miniftern jener 3 ‚Staaten 
xt und body nicht ganz verlafien, durch gebultige Rügung Im deilem | und dem brittiichen Geſandten. Die größten Schwierigkeiten wird da⸗ 
Willen erwerben wir uns das Verdienſt feiner Erbarmung ſpätet bei Sizilien wegen der für Diefes Reith 1817 erlaſſenen Konftiturion 
wleder theilhafiig zu werden. So gegeben und dem Herrun Generat | bieten, : ma hofft aber durch wechſelſeitige IZngätändnifte die Sache 
zur angemefienen Publication zugeftelit, Flüclen, den 23. Winternor t auszugleichen, Der Kronpring Joll als Virefönig Siziliens in Pas 
mat 1847. Der Statthalter: C. Siegmart«Müäller Mamend; lermo reſidiren, und der. König wäll beftimmt ınenz italieniſchen Zolle 
des. Reglerungsrarhes; der Etaatsichreiben;: Bernhard Meier.“ | vertande beitreten. — ——66 
*Daso berühmte Journal bed Debais, der große Vatron und Ungarn. 
Advolat der Jeſuiten, ſchlagt Ghamade und ſteckt die welße Fahzue auß . Vrebburg, 24. Nov Breol. u. Bei 3.). Seit mehreren 
Die Zefuiten — ſagt ss — befinden ſich gegenwärtig in Feiner ! Tagen. it Die Ständetafel mit der Verhandlumg über die au Dem 
glüdlichen Page, und es macht und weiter leinen Gewiſensbin, zu König..zuw richtende Adreſſe beichäftlat.. Die beiven Korpphäen ber 
erflären, daß fie. und nicht gefallen. Mir bedanken uns recht schön I fich gegeuüberſtehenden Parteien; WB, won Koſſouth und Graf Ste 
Beim Univers, dab es md bies beftätigt. Nichts iſt Macer, als phan Sgebenyi,ifind rn’ Diefer Verſammlung zum erſtenmale harı 
daß wir die Jeſuiten nicht vertheidigten, weun wir Die Sache ber * aujammengetroffen. ‚Devieritere forderte in einer glänzenden Rede die 
Meinen Kantonen vertheidigen. Wenn wir bie Barthei der fonferwas ; Stände anf, daß ſie in ihrer Udreſſe am ben König nicht, wie frü— 
tiven Allianz ergriffen, To taten wir es nicht der Jeſuiten balber, I ber, blos Danfesworte nicberlegen, ſondern neben dieſen auch ben 
obgleich eo ſie eigentlich mitbetriffi. Es wäre und lieber geweſen, ; Zuitand ded Landes und die ſeither beobachtete Megierungsweiie ſchil 
wir hätten fie weder in Frelburg noch in Luzern gefehen, und wenn + bern, die Laudesbeſchwerden, welche ſelt dem legten Landtage nur 
es wahr At, daß ſie am Nürgerfrieg Schuld find, jo haben fie al« noch angewachien fein, hervorheben und nicht nur auf deren ſoſot - 
berdinge großes Unrecht, ihm nicht. verbindert zu haben. F tige ,Mbbülfe bringen, jonderm auch Garantien gegen ſernere verfaſ⸗ 
RI; Italien. ſungswidrige Maßnahnten der. Regierung ſuchen ſollen. Als ſolche Ver⸗ 
Nom, 21. Nov, (Köln 3.) Dem Grafen Beeffon in Nea⸗jaſſungswidrigkeiten bezeichnete er namentlich das in Groatien einge ⸗ 
pel bat man die Kehle abgeſchnitten; Mortier in Turin iſt geiitese f haltene Verfahren ber Regierung und: das. neu creirte Admlniſtrato- 
frank geworben; det Graf. Rofit if berumglüdtüdlichftevon.alken dreien | reniyſtem. Die DObergeipäne, jelen. ihrer gejeglichen Bejtimmung 
— er bat ſich felbii pen Hals gebrochen und Fanns ſich nice | wälr feine Regierungsbeammen, zu weldren uam ſte jept gemacht habe. 
mehr behaupten.‘ Ludwig Philipp will durchaus und um jeden Preis | Sehr ſcharf ſprach ſich won Koſſuth gegen das oberſte Staatsmini- 
den Frieden serhalter willen, weil er glaubt, daſ ein Krieg feine | ſterium ter Geiammimonavchie oder, wieiier es nannte, die.oberfte 
Dynaftie ftürgn suhrbe u Defbhalb: it ihm die iralieniſche Bewegung | Hofregierumg aus, welche vie conjtirutionelle Cntwidclung Ungarns 
verhaßt; und Rofk hat — auf:Befehl feines Herrn und Meifters — ! ihren Iniſereſien entgegen. glaube, während mach ben Ucherzeügung 
jebe Inerigue weicher dieſelbe für’ erlaubt gehaften. Auch find ſeine des Redners die wahren Intereſſen des Herejaherhauſes mit denen 
Berichte in ; diefem Sinne aitsgefallen: Reit bat ſeinem Könige die | der Nation aufs innigſte verknüpft felen.: Es mühe vor Allem bad 
itlienifche Bewegung dargeſteli als eine Bewegung „sone Fond“, | Bisherige Regietungsivften , Abgeündert werden, the an einen Forts 
Die durih «in paar öſterreichiſche Reglmenter zu beichwichtigen fer. ſchritt gedacht werden fünne.: ; Zur volleren Grmiöglicbung ‘des Tegtenen 
Den Halligen Baier nannte der ſchlaue Diplomat des franzöjiichen | verlange:der Redner auch, dab die Verlequng des: Landtages nach 
Gabiret® einen ſchwachen und. beichränften Mann” in ber Hand Veſth amd die. jährliche Abhaltung dee ſelben ebenfalls in der Adrteſſe 
einiger Intriganten! Der Garbinal Staatsſecretär Feretti ift ibm | erwähnt werde, Die Adrehdebatten füllten auch. bie heutige Sipumg 
ein „Brillen“ und ber Pater Ventura „une mauvnise tete; ; and Nach der Mehrzahl der. biöher aufgetretenen Redner zu ſchlie— 
Die Aeßerungen werden, wenn ie Diele Zeilen erhalten, längit Dem fen, wird die Adrefe im I der Koſſuthſchen Partei gehalten fein: 


Bapfte vorgelegt worden fein, und das Gabinet der Tuilerieen bat ifo, i 1 
* Die Nachrichten aus 34 find meiſt widerſpechender Ra— 


dann nicht pwei, ſondern drei neue Geſandte anf einmal au ernennen. 
— Die Thtonrede“, die Fahnen-Angelegenheit, die Erinnerung an | tur. Nach einigen ſoll der zum Praſidenten vorgeſchlagene Herr Pen⸗ 
den · Gontemporaneo-Artifel, Die feitdem ſtreuger gehaltenen Zügel der | na y Penua abberufen und Santa Anna: wieder gewählt. werben 
Eenfur bringen hier eine immer größere Mihjtimmung hervor. Man | fein Nach andern joll St. Anna das Land verlaffen und vom dem 
fürchtet, daß das Reit der Senatoren» und Goniervatoten-Wahl am ! amcrifanifchen General Skott ficheres Geleite begehrt haben. ‚Die 
24. ohne Theilnahme vorübergchen werde. Der Gardinal Witieri ; Amerilaner haben ich. in ben Werken feitgeicht, Die Pucblar bes 
cals Präfident von Nom und ‚der Gomarea iſt er Ghef der neuen | berrihen und ängitigen die Stade mir Geichünpfeuer ,  fomie 
Municipalität) hat deßhalb Giceronacdsto zu ſich beichichen und ihm | ſich Die Meerlcaner zu einem Ausſall anfciden: Paredes ſoll 
aufgefordert, Für die Beſchafftung ber nörbigen Heiterkeit au forgen, | bamit umgeben, einen Theil Merifos in eine. Monarchie umjuman- 
Gicerouadhio aber mir aller Beſcheidenheit geantwortet: Habt Ahr amı | bein. Gewiß If nur bieh, daß die Merifanen entmuthigt, in Bar 
15. nicht gewollt wie wir; ſon wollen wir: nicht am 24. wie Jhr! — | thrien zerfplittert,. rathlos bin und her ſawanken und gegen die Anıt- 
Man bedauert immtr mehr den Tod des Abbe Graziofi: Dieier er⸗ rifaner nichts Ernſtes und Erfolgreiches zu unternehmen im Stande 
leuchtete Mami, bes Papſtes Lehrer und: Beichtyater, übte den’ wohls ! ind. In Gnatimala erfchlen der amerif. General Lane unverhofft, fo 
thänigften Einfluß auf ihn, und das Wolf behauptet hier ſteif und | dab Santa Anna faum Die Flucht ergreifen fonnte, ‚der mexifanijche 
er ſei deßhalb · veraiftet- worden: - it ſei in- eh 
* Kür die Bewaffnung der ‚Bürgergarden in Tosena wurben, 
bereits 11,500 Musketen vertheilt. Die frangöiiirhen Arſenale, die 
Freund und Reind um Geld und gute Worte mir Waflen verichen, 
baben allein 500) Stünf gelichrt. Bon ben in Fivizzano durch bie Mor 
benejer jungſt Berwundeten iſt einer geſtorben und der Herzog von 


Auzeigen ud \ 








mehrere Kanonen wurden ‚echentet. Et. Anna ftand mit 1000 Pfer⸗ 
den in Guatinmala und General Regis hatte ihu 1500 Mann Vers 
itärfung zugeführt, die Lane angriff und ſchlug. Die Merikaner ver- 


toren TO Todie-und 20 Gefangene. 
0 THehdgirt unter Berammmortlifeit ped Iterar. »arliniien Infitte. 
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— — „Delanntmecbung, ö ) » er & 
2 a) amfag ten 11. Deiember d. Is. Bormittage 9 Uhr werben auf ter Rarolinend h 
oberhalb u aud ker FE, Dune: *. und zwar aud ben — r ' cbranuenpre iſe 
Rrappenberg Sen une Zannen Gommerzial- und 15 dgl, Baußamme. nchne 
rangdeimerwald am Kellersbrumn 7 dichten u, Tanuen Commerzial- * 15 dgl. Bauſtãmme 48* — F ehe 18 * 
* „ Löwerbrimn 43 dergleihen  Gommerzial» u. 136 dal. Dauflämme, Daber 5 fl. 46 Ir. “ r 
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* —— 21 Fr — u. “ * * Sremden ; Anzeige. 
” ” od emmerzial u. » m " . 
Budrangen „ Berrangen 10 Tichen ) P (Bamberger Hof) Sflter Rieden. Erfurt. 
j 8 " Seubeläisrent 5. y Dolländerfämme. “EP Weis d. Frantfurt. Geriach v. Marcnit. Feniih v. 
— 5* moyır — Pen einfadet. ° ’ Marktbreit,_ 
Liwtenfele, ven 29. Rovember SEIT. Deutſches Haus.) Defart v. Lüttich. Ba- 
Königliches Forftamt allda. | manı 9. Dertentbil, Grosier m Ranty. Dildert, 
Schuſter, Serimeifter. ı Kim.; u. Pubner, Buchhändler v. Bapreuip, 
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Inbalte ‚Unzeige. 


5. Monatsrüdblid. IM. (Italien. Echluf.) Deutice Bum 
bedftanten. . München (Berordunng von 30. Nov.) Schleswig: 
Holftein. (Mbichten aus dem Bhrgermiliir.) Berlin. (Der Polenpror 
eh — Einberufung der vereinigten Ausſchüffe. — Erkenntniſſe im 
Bolenprosche) Schweiz. (Minheilungen aus Bern, Zürich, Luzern 
über die jimgften Greignifle.) Bramftreich. Paris. (Iſabellas Gr: 
fimbheitsguftand. — Der Gonftitmtionell im Kampfe mit den Debats 
wegen das Benchmen in der Sthweigerangelegenbeit.y Spanien, 
Madrid, nl@im Mord im: Fol. Palais, — Rarvaen Yuftreten in ber 
Eorted.) Italien. (Ausbruh von Untuhen in Livorno) Schwer 
den. Eiodholm. (Rammereröffunng.) . 


Monatörücblic, 
II. ! 


Staliem 
(Schluß) ' 

Die Greigniſſe in Sardinien und Mittel» Italien’ haben, "wie 
fich vorausſehen lief, ihren Ginfln auf das öfterreichliche Italien 
nicht werfehh. , Die Bewegung det Gemülher in ber Lombardei ift 
groß, um ſo größer als jeder Ausdruck berfelben umb jede Meuferung 
des Nutionhlgefühls durch die öfterreichifhe Waffengewalt nieder 
ebalten wird. Welches das Ende dieſes Zuſtandes fein werde If 

wer abzuſehen, da Haß und Erbitterung unten ber Benölferung 
mit jedem "Tage an immerer Gtärfe zunchmen und ‘auf: ber andern 
Seite faum zu erwarten ſteht, daß cin verſöhnlicheres Syſtem fich 
Geltung verſchaffen werde. Gewiß würde ed dazu noch Feineswegd 
zu ſpät ſein, wenn man ſich nur in Wien dazu verſtehen könnie, 
den Lombarden zu geſtatten an ber nationalen Entwidlung, ihres 
Volkes Anıheil au nehmen, und bie polizeilichen Feſſeln, die fo bdrückend 
empfunber werden, zu entfernenz das italienifche Wolf weiß, wie bie 
neueften Erfahrungen zeigen, für empfangene Wohlthaten, für‘ ge⸗ 
ſchenktes Vertrauen ſich dankbar zu beweiien, und es wirbe biefe 
Gefühle gewiß auch. der Öfterreichiichen Regierung gegenüber bethä⸗— 
Kigen, wenn. fie: ber "Lombardei eine freiere Bewequng geftattete. 
Darm aber wird man fi in Wien ſchwerlich verſtehen, denn wo 
dliche dann das immer und überall ben Bölfern gegenüber feftge- 
baltene Brineip? ) 09 
t In Herzogthum Modena iſt noch Miles anf dem alten 
Erande. In einzelnen Städten haben‘ in ber letzten Zeit Molfäber 
wegungen Ratigefuniden, die durch bewaffnetes Ginichreiten unterbrüdt 
worben find. Der Herzog bat ſich bis jeht jedem Rortfchritte ab⸗ 
Er geriet Er will nad dem Rathe und Vorgang Defterreiche 

in Meines Land von jeder Theilnahme am dem nenerwachten natios 
walen Streben Italiens abſchließen und zur Zeit wehigftens feine 
Berbeflerungen im ber Verwaltung gulaflen, weil es den Anſchein 





Brabifche Grefangenfchatt eines franzöftfchen Trompeters 
(@8coffier.) 


Bon Erneſt Albp. 
(CAug dem Jeutnat des Debata) 
Schluß.) 
Befreiung. 





Der Kald, welcher den andern voranging, bog feitwärts ab, 
und ging auf dad Portal eines Hanfes zn, das neben eine Mofcher 
belegen war. Lehtere war durch Lampen hell "erleuchtet. 
— ift dies heilige Gehäube um dieſe Zeit erleuchtet fragte 
4 —— * Sohn eg Bo dort fein Abendgebet verrichten 

nimortete Radar, und zeigte fogleih an, daß fie fich eben vor 
deo Prinzen Wohnung befänden. ’ er 

Eie betraten Diefe Durch eine in dem großen Thormege ben ein 
Baar dicht mit Kupfernägeln beſchlagene Rlügel fehlofen, angebrach- 
te Seitenthür, bie zur Zeit nur eine Berfon paffiren fonnte, und ger 
langten zwei Stufen abwärts auf einen prachtvollen Hof. 

Dieter Hof war anf drei Eeiten von ben Inneren Mänben des 


Haufes begrengt, und Diefe Mände waren mit glafitrten weihlen Kay- | ge und 
enceplatten, mit Blumenzeichnungen geſchmückt, bie in den föftlichften eingefchlofien. 






v Merkur. 


ten Prisilegien, 











1847. 


gewinnen fönnte, ald ob fie ihm abgernngen wären. 1 Er flägt fich 
dabel auf bie öfterreichifche Armee, die am der Gtänſje bed Hergog- 
bums aufgeſtein iſt und jeden Augenblick In daſſelbe eintäden kann. 
Das hat indeß, wie wir Oben gejelat, feine grofen Vehenklichleiten 
und Bafonette find micht immer der Befte Schup für eine Meglerung. 
Es ift unmöglich, daß ein Meines Land, das nach allen Seiten von 
Nachbarn umgeben ift, Die eine andere politiſche Richtung verfolgen, 
ſich für die Ränge der Zeit der allgemeinen Bewegung wird entziehen 
fönnen. Dabei fommt noch im Betracht, daß Modena mehr als ein 
anderes Land in Italien ber politiichen und abminiftrativen Refors 
men bedarf, da bie’ dortigen Fuftinde noch ganz ben fenbalen und 
patrinrchaliihen Charakter eines abfoluten Regiments an fich tragen 

m Mom ift diefer Tage Die Staatsconfulta, eine Art Ptovin ⸗ 
clalände des Kirchenftaates, feierlich eröffnet worden. Die Rebe, 
welche der Papſt bei biefer Gelegenheit hielt, bat nicht befriedigt; ke 
dem er fich darin auf eime Welle ausſprach, welche eine ſtarke März 
bung des Miftrauens gegen das Volk zu verrathen ſchlen. Mait 
ſchreibt daſſelbe den Ginfläkerungender Reactionspartei an; bie imberlehtent 
Zeit wieder quverfichtlicher das Haupt erhob und alle Mittel anwen ⸗ 
dete, um Pius IX, aegen Das Wolf und die Portichrittsbeffrebungen 
einzunehmen. Die feiuitifche Gligue iſt noch immer hochſt eln fluß⸗ 
reich und mächtig, und ſie weis die Verhältnifſe nit aroher Geſchick- 
lichfeit zu bemühen, um Pius IX. Mißtrauen einzuflößen und in 
feinen Beftrebumgen irre zu leilen. Mehrmals fehon hatte es ben 
Anſcheln, als ob fie dad Epiel bereits gewonnen hätte, aber ber ” 
funde einfache Sinn des Papfles erfannte immer noch techtjeitig 
Schlinge, die man ihm gelegt hat und warf fie voll Unmillen vom 
fib. So dürfen wir denn wohl hoffen, baf die Stärfe ber Reaction 
auch diesmal zu Schanden werde, * 

An Neapel Haben ſich feit unſerm lehten Berichte bie Dinge 
nur wenig geändert. In eingelnen VProvinzen zeigt ſich nach Immer 
bewaffneiet Widerffand, weniaftend find dieſelben mod wie wor mil 
tärifeh befehl. Auf Sichien herrfeht eine bumpfe Gährung, die im 
den größeren Etädten ohne bie ftarfe Beſahung wahrſcheinlich ling 
zum offenem: Anfitante geführt haben - würde. Die Berationen und 
Bedrudungen, die ſich die Polizei und einzene Milhäreommandan« 
ven gegen die Bevölkerung erlauben, gehen ind Unglaubliche. Rach⸗ 
dem eine Anzahl jünger ‚Beute wegen der Theilnahme an ben ledten 
Aufftänten auf eine grauſame Weiſe erfchofien worden ift; hat der 
König einer Anzahl andern das Leben geichentt, Der allgemeine 
Sihrei des Unmillen®, ben jene Mutigen- Erecutionen in gang Ita⸗ 
fen erregten, mögen ihn dazu beftimmt haben. Von Reformen im 
der Verwaltung if bis jeht- noch feine Rede geweſen, ja es mirb 
fogar vielfach behauptet, daß der König ſelbſt fich mit Sutſchieden⸗ 
denheit gegen jedes Zugeftändniß In biefen Sinne ausgeſprochen 
habe, T 
Werfen wir noch einen Blid auf die Sefammtyuftände Stalins, 
fo fehen wir dort, wie überall, bas Princip bed Fortſchritis mit jew 


Benilleton. ne 


genfraftert, und halte in der Mitte ein Baſſin, welches ein Spring⸗ 
brunnen mit Marem und durchſichngem Waſſer füllte, 
Bein Gintreitt in den Hof fielen unſeren Soldaten fünf Neger⸗ 


‚fefaven in die Mugen, bie fauber in weiß nnd roth geſtreifte baum⸗ 
wollene Gewande, die um bie Mitte des Lelbes durch einem Schar⸗ 
Nlachgürtel zuſammengehalten wurden, in welchem ein Paar Piſtolen 
fechen, gefleidet waren. Mn den Füßen trugen fie gelbe Papuſchen, 


und auf dem Kopie eine roihe Müpe, im ber Geftalt eines umngekehr ⸗ 
ten Trichter. Wenn nicht durch dem Ghebieter in Anfpruch genom« 
men, ſhliefen oder frielten fie, und verftanden ſich eben fo gut auf 
das Faulenzen als bie Pafdien, bie ihr Leben in ben Borimmern ber 
Großen wertrödeln, Sie erhoben fich bei der Ankunft ber Beſuchen⸗ 
den und ſtierten bie beiden Fremden mit großen Augen an. J 

Der Kard fehritt über ben Hof dahin, und forderte feine Be 


glelter durch ein Zeichen auf, ihm zu folgen. Aus bem Hofe gelang 


te man zu einer Met von Koridor von vierzig Schritt Länge und zu 
beiden Selten dur eine Mauer abgefchlofien. Länge dieſer Mauer 
tief ein Weinſtock bin, defien Ranfen fih nach oben in ein ein grlie) 
nes und blühendes Dach mölbten. Der Korridor felbft führte zu bem 
Garten ded Hauſes. 

Diekn Sacım, ein langliches Viereck von ſechnig Schritt Lan⸗ 
ungefähr dreißig Schritt Breite, war auch durch eine Mauer 
Aus diefer Mauer entquoll ein Brunnen, ber fein 


Farben prangten, belegt. Der Hof feleft war mit welien Mirmor Waſſer in ein Baſſin rechts vom Korribor ergoß. Hier mußten Briant 


A a U 





nem ded Rüdfchritts in einem-beftigen Kampfobegriffen, ber, jo uns 
erfreulich auch eingelue Crſcheinungen in, feingm Gefölge fein mögen , 


im Ganzen doch zu Gunſen des erfteren ausfalft. Ihm wird am“ 


Ende auch, weni auch had werrn und wersmeifliihgsvollen Kin, 
gi ber Eleg verbleiben, weil auf feiner Seite dad Recht und bie 
brheit fich befindet. 


up li ‚ ml; 


Deutſche Bundesftahteh. * 
‚Bayern. — Das Fönigl, Megierungsblatt Nr, 50 vom +, 
Des. enihält folgende Fönigl, Allerhöchſte Vrrortmung, Die Ueberwei ⸗ 
fung deso die Genfur umfallenden Geſchäfts zweiges an das Minifter 
zium des Innern für Kirchen- ‚und Schulangelegenbeiten betr, ; 
.: Butwig von Gottes Gnaden, König: von Bayern, Pialzgraf 
bei Rhein, Heraog von Bayern, Kranfen und in Schwaben tr. ıc 
Bir finden Uns allergnaͤdigſt bewogen, den mit Unſerer Verord⸗ 
uung vom 9, Deu 1825 8. 74. br. Fo dem Wirkungöfreiſe Unſe— 
nes Miniſteriums ded Innern zugewleſenen, bie Auficht auf Buch · 
handet, bie. Obſorge gegen ben Mißbrauch der freiheit der Prrſſe 
amd die Eenfur. der politiſchen Zeitungen und periodiſchen Schriften, 
poliniſchen und Ratiftiihen Inhaltes, unter gemaner: Beobachtung ber 
Worichriften: der 114, Beilage zur Verfafiimgsrliefimbe, umfaflenden 
Gefbäftsgweig, auf jo Lange Wir nicht, anders ‚verfügen, nl, 
Dry 1. 36) dem Wirlungokreiſe Unferes Miniiteriumd bes Ju 
mern Ähr Kirchen und Echulangelsgenbeiten. zuauibeilen.: Uniere 
Minifterien des Imern beiden , Abrheilungen, ſind mit Dem Mollzuge 
ber gegenwärtigen, durch bad Neyierungsblats gu verfündenden 
Verorinung beauftragt; München, ten 30, Nov, 1847. Ludwig. 
— v. Zenetti, Ernatsrarh, — Auf fönigl, Aller höch en 
Befehl: der General⸗Sekretär, Ar. v. Kobell 
Schleswig · Nolſte in· — Aus Holſtein, 28. Now. (Mef.- 
3) Man enãbit ſich, dab in eimer ber aröhten Städte unſeres Her ⸗ 
dogihums der Coumandant bes Bürgermilitärd, ein fchr angeichener 
Rauismmnn, veranlaßt, worben fei, ben Abſchied von feinem Comman ⸗ 
beim fordern, weil ex Fürslich in Gegenwart vieler Perſonen ſich für 
die: Befchaffmung des daͤuſſchen Genmandos-zunäckt beim Bürger 
wilitär aus ge ſprochen habe. ern 14 
Preußen. — Berlin, 1. Deu iR. G.) Ohne daß wir im 
Stende waͤren, über, Die im Poleuprazeſſe gefällten Urtheile 
ſchon einzelne Details mitzutheilen,. fönnen wir doch in diefem Au⸗ 
genblicke bexreits melden, daß bie Urtheile mild ) ausgefallen find, und 
won. den Richtern mehr das - Glemmt ber. gebeimen unerlaubten Ver⸗ 
bindung als das des Hochverraihe ind, Auge gefaßt und danach die 
Strafe: bemeſſen worden iſt. Die Urtheile werden morgen nun hoch 
publleirt/ trohdem die Epen. Zig. ihre deßfallo urſprunglich gegebene 
Notip in ihrer geſtrigen Rummer widerrief. — 
Die Zig, für Pr. meldet, daß jezt die Ginberufung ber 
Mitglieder ber.vereinigten Ausichäfie erfolg it. — Der 
Termin iR ußeh mod nicht genau bezeichnet, fondern nur allgemein 
„bei naͤchſte Maier‘ aldı Zeit der Zuinmmenkunft. in dem deſſall⸗ 
gen -Mininteriakeefgript angegeben. _ din 
pr Berkin, 3 Der. Die preuũ. Allg Zrg. veröffentlicht heute 
das Grfennmiß erſtet Dnitang im der. polniſchen Veridiwörungsfade. 
Sirumtliche bien noch anweſende Angeklagte, gegen 190 an ber. Zabl, 
wohnten ber Publifation im Eipungsfaale des Staatsgefängnifies 
ber: Daffck beiheilt die Ermnibarkeit in IX. Gategerien ab, ımd zwar 
weaarbem Eder Landesverraͤtherri erſten Grades ı für ſchulbdig erflärt 


ge ed die Metseite fett Ieioer widertegt. 


und Göcoffier ſich auf Geheiß des Kards die Füße waſchen, 
ex; ſie tiefer in den Garten führte, wo ein zicnliches Stück Land ans 
gebaut: war. Die Sclayen Did Prinzen hatten bier einen prächtigen 
tirfifchen: Teppich ausgebreitet, der mit feinen porcellanenen: Taflen, 
einen Paar ſilberner Keſſel auf Kohlenbecken und mehreren aeichmade 
no und kanftreich genrbeiteten vergolbeten, fupfernen Schüſſeln befegt 
war, Daneben fand eine Dreborgel , 

Der Kard präjantirte ven beiden Gefangenen jedem ‚einem Taſſe 








ur me. 





There, dem Reuegaten Kabur aber nicht, und als Escoffier in der } 


Meinung, dab dem nur ein, Bergefien zum Grunde liege, mit dieſem 
iheilan wollte, wurde ar durch sin werneinenber Zeichen des Kards dar 
von abgehalten, N 
Us einige Minuten vwerfirichen waren unb bie Lampen in ber 
nahen Moider nach einander erleiden, verfündete das Raufchen 
eine jeidenen Gewandeg die Annäherung des Pringen, und Göreffier 
fragte dem Kadur, welches Geremoniell fie gegen ihn zu beobachten 
N. 113 vn 'ya ı ? 
; „Umarmt ihm den Kopf”, kautete, feine -Untermeilung. 
Mährendem breitete der Kard ein großes Stüdck virredigtes - ro 
thes Eridenatug auf dem Teppich an, auf welches ich. der Prina ſe⸗ 
den fnlte, und fordere die Geiangenen auf, ſich zu beiden Seiten 
binguftellen, 1.3 443 
Vudlich crſchien· Sidi⸗Auet / Abderrhaman, ber jüngfte Sohn des 
Kaiſers von Marollo, mit einigen Blumen in ber Hand, bie er in 





— — — 







wonach 


a) als Urheber 115 (Miroslamsfi, Kofindfig- Sabewsti, Cha⸗ 
owahi, Lubodili, Gennowa, Rıutfammersleijensfi, Kurowöti, 
alcrwsri) Frabermarfi, und Lieben, Bas Urtbeil lautet auf 
Merluit bes Abeld untoner Kofarde, KRonfisfation des 
Vermögens und Gnthauptung mit dem Beil. — 
b) Als Theilmehmer an vorftichenden Verbrechen wurben 
33 verurtheiltt jn Verluft der Rofarbe, des Adels, Außſtoßung aus dem 
Soldatenftande und _theild lebenslängliche theild 201ährlge Feſtungso⸗ 


oder Zuchthauoſtrafe, je nachdem fie dem Adel, Militär. ‚oderoßiwil 


anachären. —— Die IM. Gategorie, 26 Angellante in ſich beuteifenb, 
ertider diefetben der Mitwiffenfchrft und unterfaffenen Anzeige an der 
unternommenen Landesoverraͤtherei für ſchuldig, und befteaft ſie je nach 
Verhältmif der Stellung der Ein elnen mit Wexlffft der Kokarde, Dienitent- 
feguna, Unfäbiakeit zu jedem Amteu. achtjährige Zuchthaus ober Feſt⸗ 
umasfrafe. Zugleich find allein dieſe belden Kategorien gehoͤrigen Angeflag« 
zur Tragung ber Unterfuchungsfoften pro rata. eventuell in ©salichnm 
verhaftet und werden alle Ausländer nach überftandener Straficht über 
die Grängen! transpartirt. — In ber 111: Kategorie fteht: blos Theo, 
Theophil Matecki er murbe ber Teilnahme an verbetener Wer 
bindung Fr ſchuldig befunden, mit ſech zehyn jährigen Aeiiinasnrrefte 
belegt; und bat feine, eigenen und eine Rate von 100 Thlen. an 
den ‚ allaeminen Unterſuchunastoſten Sau tragen: — Eine WW, Kate 
qgorie bildet nnkeden eit"Ginsiger; Brouielaus v. Dabtom fir. er 
wurde wegen Landvertathe 2, Grades mit gweijährinen Arreſte 
und wie «ub. I. in die often versietheilti # Die V. Kategorie 
bildet die Anichnlbigung wegen Verſuchs gewaltſamer Befreiung 
von Gefangenen, begrtitt 10 Angellagte in fih, und ahn— 
bet dleſes Mergeben mit einfähriger AZuchthausftrafe — 
Die VI Rategorie bildet das Reat verfuchten Auftuhrs, umfaßt 
13 Angeſchuldigte, und beftraft ſie cheils mit einjihriger Zuchthaus: 
frafe hells Ginftellung in eine militärifche Sttafanftalt auf. 1’ Jahr, 
läßt jedoch die Areihritöftrafen durch den Unterſuchungsarreſt gebüßt 
fehn. Die Kategorien I — V haftar gleichfallg pre rata even · 
tuelt in oldum für die Unterſuchungskoſten. — ‚Die ſtärlſte VIE 
Katenerie umiaht 115 Angeflante, welche von ber Anklaze ent⸗ 
bunden werden. — In der VIII -Rotenorie werben 18 Ungeflante: für 
nicht ſchuldiq erflärt und in der IX Tchten aegen brei, bie-erfranf« 
ten Kraus Kelinsfi, Florian Syunowsfi und Zuliu⸗ 
©. Trojahomsfn die Erkenntnißfaſſung ausgefeht: — Diefes Et 
fenninii hat die größte Senfation ertent,, und man tft der Anficht, 
daß auch nicht ein. Zodesuriheil volliogen werden duͤrfte. Im Ganzen 
umfüht, baffelbe. 254: Angeflagte De 
3 ! Schwein. u yes 
' Bern, 301 Mov. (A. Abda) Während: der lehten Macht 

die Gelandtſchaft wor Waadt eine Gitaffette von Aigle, wornach arr 
fern Wergen un 7 Uhr auch Wallis fapitalirt habe, - Ge ſollen 
vorher noch circa 500. Mann zu den eidgenöſſuchen Truppen übers 
aegangen fein: Behtered ermangelt aber noch | der gehörigen Mes 
ſtimmiheit. 167 

Bern, di. Dee (Obpſtu) Die geſtrige Nachricht von ber An⸗ 
terwerfung Wallis hat ſich beitätigt. Geflern Abend iyät 
langte folgender Depriche bes, gegen Mallid operirendem’ Divifionärs 
Rillin-Gonftant ein: „Der Gommandant: der erſten Diviſſon au den 
Präfidenten der Tagſadimg. Geucralauartirt Male, 20 Rov. 1847. 
Ich babe’ die Ehre, Ahnen beigeſchloſſen die Abichrikt der Gapitula- 
tion zu überlenben, 1 welche ich mit den Bevollmächtigten des Arohen 
Rathes von: Wallis ſo eben abgeſchloſſen hahe, und wodurch hir bier 
fen Kanton betreffende Frage auf: fricdliche Weiſe gelöſt wird. Ih 
habe es auf. mich genommen, ſie abzuſchlieben, im Glauben, damit 


—6* Auſichten der hoben Tagſahung und des Generals, welchem ich 


einen beiontreren Rappart” dcr, Tieren. DIET Mann 





‚feinem Garten gepflüdt hatte, undals er Play genommen und feine 
beiden Säfte ihm den Kopf ‚umarımt, hatten, lud er fie ein, ſich neben 
ſhm zum ſehen. Gr war damals achtzehn Jahr und von gewöhnlicher 
| Größe, aber für fein Alter ſchon fehr delelbt. Cr hatte Ichöne fchmarze 
Augen, eine Adlernafe und einen gefunden Traint, kurz eineangench- 
me und ausgezeichnete Phyſionomie, mur-woarrden feine Lippen für zu 
‚bdiet gehalten. Sein Anzug war ſehr reich. 

N fe} ET : 

Ueber feinen beiden weilbaunmvollenen,; Hemden ſrug er ein mit 
rothfeidenen Schwüren bejchtes, vorne offenfichendes, von ber ‚Brufl 
bis men mit, feinen feidenen Knöpfen verſehenes gelbtuchenes Ger 
wand mit fehr weiten Ermeln, und über dieſem wieder einen violett 
“feidenen Ueberwurf, deſſen Etinel wicht. über die Ellenbogen binausd« 


‚reichten. Seine Beine waren mit weinbaummellmen Sirümpfer,- 


feine Fühe mit goldgeſtidten icharlachrothen ledernen Papuſchen beklei⸗ 
det. Auf bem Kopfe trug ein Baar Kappen, eine weise und eine 
roibe, und darüber eine Müpe in ber Form eines umgekehrten Erich“ 
tere, Checciarkibir genannt. Gin mit Goldfäden durchrirfter und: 
mit einer vergolbeten flbernen Spange zujammengehaltener Babas- 
far, ober Gürtel umichlon feine Hülften. An diefem Gürtel hingen 
'jeh& Batrontafcher, ein kleines Pulverhorn aus Cocusnußſchanle, zwei 
eungliſche Piſtolen und ein Dolchmeſſer. Seine Haltung war. fo «el 
als anmuthig und Feutielig. «+ ; EU 
Nic einigen Secunden Schweigens fragte der Prinz Kabur, 


hai” unenblich' gelinten, und befinder? ſich im Juſtande der gänzfichen 
Griiöpfung, welcher die volle Berüdjichtigung ber eidg. Behörben 
verdient. Ich rechne darauf, daß die Gapitulation ohne Zweifel werde 
genehmigt werden; es geht Dieb Aus. der Verhandlung ded Großen 
Rabe in Wallis hervor, won Der ich eine Abſchrift beilege. Ich 
alaudte, Hrre Praͤſident, Ionen‘ vieh direct mitiheilen zu ſollen. Es 
wird dich aber auch noch von Sr. Greellenz ben Bencral auf fürm- 
liche Weile geſchehen. Ich ergriff Diefen Anlaß se. 10. Ronid Nil 
Her. Die Capitulation jelbſt Tamer im Weſentlichen gleich wie die⸗ 
jenigen mit den übrigen Kuntonen. "Ging berüglich der Oecupa- 
tienstrürppeit it beigefügt, daß fie Die Zahl von 8000 nicht uͤber ⸗ 
fieigen- tollen, fofern Feine Beinpfeligkeiten genen fie: begangeit werden. 
Die Unterzeichner für Wallis find: Henry Ducren, De Totrem 
te und Anteine Louis“" Somit iſt aljo der Sonderbund aufge 
löst und: ber Bürgerkrieg beendigt. Einer fremden Bermitiung bes 
barf es alfe nicht mehr. Die eldgenöſſiſchen Repäfentanten, die Tag⸗ 
faguig und vor: allem die Bevölferungen der einzelnen Kantone wer⸗ 
ben das Uebrige dur dauernden Pacifikatjion der Schwelt In aller 
Kürze thun. Alles arbmer nem. auf, und die Opfer, weldie- Das 
erreichte Meiultor gefoftet- bat, erſchelnen troß ‘ihrer Größe immer 
noch gering, wenn entlich eim anderer Zuftand der Giegeneſſenſchaft 
auf tie Dauer durch Diefelben erkauff if Die lehte! rrübe Wolke 
— bie Menenburger Frage —wird ſich hoffentlich zertheilen, ohne 
ein Unwetter anzurichten 0’ IY Tobre J 

Um 26. Nov. turde von der Meitenburger Geſandiſchaft dem 
Htue MR. Funk, Vierdtaſident der Tagſatung ein- Schreiben ihres 
Standes oͤbergeben, werin die‘ Verciwilltgleit zur Bejahlung bed 
doppelten Betofontingents auogeſprochen wird. —7* 

Züri; 30. Nov. An den Kantonen Luzern und Eihwos 
baten die Erſolge der eidg. Waffen einen unbegteiflichen Umſchwung 
in der -Befinnmma des Molfed nad fi gezegen, Die Schwyzer, 
tele vor wenige Wochen ihre Waffen von der Wand nahmen, un 
Kon ‚‚der Religion bie drohende Gefahr abzuwenden", haben nun 
mit elgener Hand dad Jeſuiten = Gollegium in Ehren zerftört. 
Die bisherigen Brwohner deſſelben haben die Ediweii freiwillig 
verlajien. . ' 

Luzern. Die proviſoriſche Reglerang hat gegen bie ber Ber: 
fehfeppung ber ‚Etaätd» und eibgenöfftlegen Kriegdfaffa ſchuldigen 
Mitglieder der abgetretenen Regierung Kriminal-Unterfodung ein 
geleitet und das vorfindlice Dermögen aller Mitglieder mit Bes 
flag belegt. — Die Herren Staatsfchreiber Mever, Reg-Rath 
Zünd, Tſchop, Ammann, Pater Verckund, Ealis-Eoglie, Elgger, 
Oberſt Rennold aue Freiburg, bie beiden Banquiers Grivelli se. ſind 
Im Altorf.‘ Ammanu hielt in Amſteg noch‘ eine thränenreiche Ab⸗ 
fehiedsrehe an fein Norpe. * 

Folgenden Zug der ſardiniſchen Gefandtihaft in ber 
Schweiz erzahlt ber Verfaſſungsfreund: „Bon den latholiſchen Eat: 
Daten aus deu waadtländiſchen Betirke Echallens, weiche dem Auf 
gebot nicht Folge Teiiteten und nach Savoyen eniflichen wellten, wur⸗ 
ben’’Mirsfich Drei and der Gemeinde Bottens, gerade im Augenblick, 
mie Ae’fich “ir Duchv einſchiffen wollten, berhafte: Man fand vom 
farBinfhen Befaudten“ auägeftellte: Laufpäſſe bei ihnen, welche alfo 
Fauten Nr, der Untetzeichnete,; erfuchen bie Behörden Er: Maier 


füt bei 1." Sen Eintritt umd proviiorifben Aufenthalt in den far 
Dihifchen Staihien au bewiltigen, blo detſelbe dunch Beibringung ber 


nõthigen Schriften ſich in Ort nung ſetzen kann. Gegeben in Hotel ber 

— Lauſanne bewi hi Nov. 18-47, Der bevollmächtigte Mir 
n EHE? (sig) Grem Garen, 5», 00T 

Frankreich.— 

26. Ney, Der „CGorſaire“ bringt iq: ein 


Paris, Nov bon ange 
hier eiraulteehbes. Bedehfllch«d” Gericht über b 


Geſund heite zuſtand 










mer von Den beſden Franzgoſen der’ Trompeter ſe fer auf 
—— fante-se-z diefems ..,.. 1 Ye, 
Zeige mir Deine Nummer no. se 
EGscyvffuer wute Daß damit fein Orbensfreuz gemelnt fer, indem 
ſchon die Mrirber bed Emftro Dies Ehrenelchen J Platte gleichſchãtz · 


und ale bie 


ten, bie Ähre Etandnummmer enthält md die fie in ter Stirn tragen, 
und holte ed aus. feinem Sammerbentel hervor, tm ed den Prinzen 
zu überreichen): Dieſer beſah es beiikllin, und nachdem er fich.erfun« 
pigt hatte an“ welchet Stelle es getragen — gebot er deſſen 
Dreüper 8 anzulegen, und während feines Aufenthaltes zu- Tazu 
tragen, 

Der Ping a 8, ah er die Abſicht habe, Frankreich md 
Epanien an ſcheint nd die Gefaugenen rebeten Ihm zu, dieſem Borr 
fag an zuführen, indem, fie ihm verficherteu, daß er überalk aufs 
—* und wit allen Ihm gebührenden Ehren aufgenommen werben 

A F Hiller ß 


Wahrend Amer Abberhaman ſodann feinen! Gäften Caffee und 
ſich fo gut ed gehen wollte, mit ihnen über ihr Vaterland unterhich, 
raunte,er. ſelnem Aid einige Worte zu, wonach dieſer ſich entfernte, 
aber bald mir zwei wollenen Hemden und zwei Baar nenen Papu— 
ſchen zurüdfehrte, m" mn: i 
Da Me für Such“, fügte der Pring zu dscoflier und Briant, 
„geht und Heiden Cuch um dann Fonims, wieden 
Rachdem beide ihren Wohlthäter aufs feurigte gebanft hatten, 










ber Königin von Spanien zur Sprache. Briefe aus Madrid zuſol⸗ 
ge ſoll Jlabella, die früher blühend und geſund war , jeht raſch das 
bit welfen und kaum mehr zu kennen fein. Zu den ſichnichen Hör 
perfichen Leiden geſellen ſich noch auch moraliſche Qualen; oft ſiht 
die junge Königin mehtere Stunden unbeweglich, fehwermtitki brüs 
tenb da, plößlich überläßt fie ſich dann einer heftigen, kram 
Luſtigkeit. Finſtere Gerüchte zitfuliren in Madrid und die Mframee- 
fados werden bei den Konjuncturen, die man aufitefft, nicht geſchont. 
Der „Gorſaire“ erinnert daran, daß alle gewöhnlichen Aerzte der 
Königin plöplich von ihr entferne und Re einem Homdopathen Nas 
mens Runoz ausſchließlich anvertraut’ wurde, ber mit Ehren und 
Ansielbnungen-Aberhäuft wird. 

Baris, 30 Nov. F. 3.) Der geftrige Artitel der’ ,,Debars“ 
über die Wendung, welche der Bürgerkrieg in der Schwein nach 
dem Falle ber heiligen Stadt Luzern nehmen dürfte, hat’ in der Preffe 
einen affgemeinen Sturm hervorgerufen. - Es fonnte dies nicht aud« 
bleiben. Wie hätte man ermarten follem, Dat tie „Debats““ nur 
nach der Uebergabe Lurerns die Urlantone aufrelzen würden, weiteren 
Wiberſtand gegen die Tagſaung au magcen?. Der „Gonfititionekt 
geißelt mit binerein Spotte dies ſeltſame Wenehmen des minifterkelten 
Organs: Wir bewundern die „Menſchlichfeit““ bed Jonrnal des 
Tebats, Seitdem ber’ Burgerktleg In der Schwein begonnen hat, 
hört dies Matt nicht Auf, zum Migriffe zu blaſen und die Sonder» 
bündfer zum Kampfe anzurtizen. Rreibttrg ergibt ſich ohne Schiwert- 
Rreich; Frejburg, das man mit Kanonen Fraufteichs bewaffnet hatte; 
Freiburg, defien Befeſtigungen und Defitee, defien aneridrodene Ba · 
tafffone, deſſen Bevölkerung, als welche entſchloſſen wäre, —— 
oder zu ſterben, man angerühmt hatte! Das miniſterlelle Bart 
birgt nicht dem Aerger, ben — dieſe Undankbarkeit von Leuten ver⸗ 
urjachte, welche für eine unferen Miniſtern jo werthe Sache nicht 
ſterben mögen. Dann baut es alle feine Hoffnungen auf £ 
Dort wohl wird das Genie des Here Edlis-Goglio und der 
triunmphiren, dort wohl werben die eidgenöſſtſthe Heeren ihre’ 
finden, bert mohl werden bie allen Helden. nöm Sempach 
wieber auferfichen, um ben neuen Siegen Beifall "Au! fpen- 
ben, bie nun von ihren würdigen Nachlemmen im Namen 
des Sonderbundes erfochten werben. Unglücklicher Weiſe tiumphirt 
bad Genie des Hrn. Salis ⸗Soglio nicht; die alten Helden von Sem⸗ 
pach kommen nicht aus ihren Gräbern hetvorz die dlänzendſte Waf⸗ 
fenthat des Eonberbundes, nach zweitägigen Kampfe, beficht darin, 
Me „Etaatsfaffa” milt forrunehmen, während Luzern kapitulirte Uns 
fer minifterielles Journal iſt betrübt über biefe Niederfagas' aber es 
alte die Hoffnung noch nicht auf. Freiburg hat ſich er bie 
iſt dies ein Verrath. Zug hat fich ergeben, — e8 iſt dies ein Bot- 
cheil für die Liane, die nun der Eorge les iſt, dieſen Kanton, ber 
aar nicht sn vertheidigen iſt, zu ſchühen. Luzern bad ſich ergeben, — 
ed if Die cin Unglück, das nam wieder au marken Yeitb.' Schwz 
in zum Theil ſchen occupirt, — es find das Mof Me Aufrerſten 
Diftrifte, Bleiben noch Uri, Unterwalden, Wallis, *) Auf dieſes LAiel 
des Jeſnitismus baut nun noch unſer friegeriſchee Jourkatt sagt 
verand, da man ſich noch ſchlagen wird zaea will, dahn sin Ad 
ſchlage. Eo if nicht ge ug Blut vergoſſen worden; estormfe nicht 
iu viel Blut vergoſſen werden. Men man nlcht mehr für den 
Sieg kampft, io wird man nunkampſen, wm die Ehre der Vole⸗ 
mit Dres FJournalt des Debats“ zu reiten! Mir! härten be; 
man Tönnte, beſonders wenn man. in Paris weit vonn Sdlacht- 
fefde weg schreibt, ſich eines ſchmerzlichen @eftpts beim Andblickt bes 
Nürgerfriegs niet ermehren. Wir hätten geglaubt, dab, nachdem 
einmal bie grauſame Brebe ber Streitkräfte und der Leidenſchaften 
ber Schweiz gemacht wan, wie Die fremden Mächte es wollten, wie 
die franzöfifche, Regierung tt moltte,, indem, jie Waffen zu bigfem 


ern. 





begahen fie ich Im ein beuach dartes Icerchendse. Gebäude, wo fie ihre 


—5* ahlegten, ſich vollig neu comirten,, and dan eiſigſt zurüd 
—J vie I ; I 7 RL LIE ae. 


" Der Pring gab enblih, matdem et nor feiher' Orgel einen 
Bolero, einen Walzer der Königin von Spanien ‚und die Cachucha 
harte feieten Taffen, eine Mut Me Ihm. aftererhöntih gm hefaffeit‘ 
fchien, dem Befcht, bie Mittagsrafel anzurlchten. Da trugen ein 


Baar Neger anf vergoldeten kupfernen Präfmtirtellen, Schüſſeln mit 


Kusenfu, Hammelfleiſch ‚im einer mit, rothenn Pfeffer gemürzten Sauce 
und Broofuchen i, die fie-vor-ihremGisbivter, ineberichlen, 

Diejer verrichtete erſt ſelt Tiſchaebet, md ald er damit fertin 
tar, reifte er feine Etmel ame, und Abende Fer Hand in die Schüſſel 
ein Belfpiel, worin Ahım icine Gäftg, wie anſtöig ihnen biffe Art zu 
eſſen auch war, folgen mußten nachdem ſie Ach: zurot in einem Napfe 
welcher ihnen von einem ber Selaven gereicht wurde, die Hände ger 
wachen hatten. Gern hätten fir ſich einen felbmneichnipten höfernen 
Loffeld beticnt mit den le unter ſich zu effen vflegten, und den fie ſtets bei 
fih ruigen; das aing num einmal wicht. Gin Krug, der von Mund 
1 Mund ging, hieferte das Maß des Mahles. n 

Schließlich beihenkre der Prinz Kine Gäſte neh mit wei Dur 
108 (ungefähr yostf Franfen) und entlieh fie uture der Juſage, daß 
er fie in ein Paar Tage wieberfommen er und ſie han mit 
Schrab (ein von den Tuben, aus Roſinen deſtillirter Branntewcin) 
bewirthen wolle. 


Bürgerkriegecbergab, ſelbſt die eifeigiten Muhänger des Senderbunde 
das Ende des Bürgerkriegs berbeitchnen, und Die jo höchſt umbes 
deutende Minorität, welche noch binter ihren Felſen wiberfteht, drin 
gend. bitten wurrden, dad Blutvergiefien nicht fortzufeben, Aber nein! 
Unier Miniſterlum und fein Journal find uncerſättlich. Von ihrer 
ruhigen, und ficheren Stellung aus reizen fie nun noch dieſe unglüde 
Uchen Bewohner ber Meinen Kantone auf, ſich hiuwürgen zu laſſen. 


Megal zus ſein und ſemlt dem Tadel, ber Cortes verfalle Das 
Amendement ward verworſen und die Rüge in ber Adreſſe beibe⸗ 
halten. 5 


M. wurden auf dem großen Plage mehrere Perionen angefallen und 
verwundet, und ald die Wache, Fam, nach Diefen Bandlden zu grei« 


| *In Livorno find neue Unruhen ausgchrochen. _ Am 21. w. 


Barum dirfe Wurh?: Warum dieſer Kriegsdurſt auf Rechnung Ans | fen, ward der Gorperal durch einen Dolchſtoß ſchwer verwundet; 


derer? Weil man fich ohne alle Nothwendigkeit in einer verlorenen 
Bartie compromittirt bat; weil man ſich, fo. überaus verfehlt, fir 
eine der Barteien, welche in der Schweiz beftchen, offen erllärt haste. 
Es war biefe Bartei nicht jo gelinnungsfeft, nicht jo ftarf, als man ger 
glaubt hatte. Nun it man in Berzweiflung darüber, und nun will man, 
daß dieje Bariei ſich bis aufs Änperfte jchlage, Daß ſie den Ichten Tropfen 
ihres Bluis vergleüe, wm bie Thorheit unjeres, Minifterinms zu pers 
büllen, Wäre es in der That nicht lächerlich, weun ſich das Minijterium 
in folder Weiſe für Lee compromitiet hätte, bie nicht zu ſterben 
wiſſen! Alſo ſollen fie denn immerhin fterben, damit unſet Gabinet 
vor Spott bewahrt bleibe! Und zudem, bat man nicht die Bildung 
eined Congteſſes veranlaft, um in dem Ichweizeriichen Kriege zu in- 
verpeniren?“ Melche Rolle würde man mm aber auf dieſem Gon— 
grefle ipielen, wenn ber Krieg beendigt wäre? Der Krieg muß alio 
uch foridauern, die Schweizer. müſſen ſich noch eine Zeit lang ums 
texeinander erwuͤrgen, auf dab, man in der Lage fei, ihnen Den Frie / 
den, aufjunsihigen, , So erflärt ſich bie unmenſchliche Wuth unteres 
nimiferiellen Blattes. Aber was joll man von dem VBerfahren eines 
Fabineis halten, welches, che irgendwie dazu genöthigt zu fein, 
üb; in die Rothwendigkein verſeht, ſoiche Wünſche zu hegen und fol» 
che Nathſchlage zu erihrilen? 

Spanien. 


Mabrib, 19. Nov. (A Pr. 3.) Gin, entfehliches Greignis 
ern im Balaid ber Königin Ehriſtine ſtatt. Ahr dort wohs 


faub 
nender waler hatte ein junges Mädchen von außerordentlicher } 


Schönheit ats „Haunshälterin‘ bei ich, Vorgeſtern wurde bieiem Mäb— 
chen in ihrem Zimmer von unbefannter Hand der Hals abgejdnitten, 
An. ihrem- Zuftande, und zmei Kuöpfen, bie ſich noch Frampfhaft in 
der Hand, verſchloſſen hielt, exiah man, Daß fie ihrem Mörder einen 
bartnädigen Widerſtand entgegenieht hatte, Der Mörder wuſch fich 
bie blutſigen Hände in. einem. Waichbeden, dag man voriand, und 
verichlob bie Thũre des Zimmers bes Mäbchens binter ich. Daß 
ein: folder Vorfall in dem Palais der Königin Ghrijtine, wo jeber 
Winfel_ mit Wachen und Poligei-Deam en bejept it, ftanfinden konnte, 
giebt zu allerhand Betrachtungen Beranlaffung. Morbibaten umd ge 
waltfame Einbrüce ind hier übrigens mehr ald je an ver Tagesordnung. 
‚ Mabrid, 25. Nov. (N. Kur.) Die ıgehrige Sigung der Gorted, 
in ber bie Morefie- Debatte begann, bot yiemliches Inſereſſe bar, 
Marſchall Narpacy ergriff die Gelegenheit um fein; potitiiches Pro⸗ 
gramm zu veröffentlichen; ed lautet: „Strenges Beharren auf ‚Dem 
Wege ber. Geſetzlichkeii, — Vergeſſen ter Vergangenheit — Dul- 
dung allee Parteien!“ Hr. Göcojnra und Hr. Gortagar, Mitglieder 
des Kabineis Salamanca, hatten ein Amendement beantragt, wo · 
durch der im Adrei-Gnimwurf ausgeſprochene Tadel gegen Das lehzte 
Kabinet wegfallen ſolllie. Hr. Escoſura vertheidigte die Politik des— 
felben im: glängender Rebe, allein Hr. Pidal bewies in einem eben, 
fo eimbringlichen Vortrage, daß dieſe Bolitif den fehler gehabt habe 
Bir mag Rh Hr, Guijot und Lomis Poilivp pegrät haben über bie 
Nachricht, das auf dieſe letzten Bollwerte ſchou gefalien! A. d. Red. 





Far padıe den Meuchelmörder und fchleppte ihn ins &-fängniß, 


Am andern, Morgen, veriammelte ih dad: Voll vor dem Pr 
niſſe und wollte au dem Gefangenen das Lynchtecht üben, und: diefer 
eftand, zu, dem «Verbrechen gedungen worden ıu fein. Das: Bott 
Arieb man die Unthat der Nüdgangwarkbei zu; und jog vor bas 
ı Dans bes. frühern Boligeicommijjärs und fchrier - „Nieder mit: dem 
; Anhängern Deiterreichst Nieder mi den Jeſullen! fehrte, dad ‚Haus 
au, Unterſt uud Oberſt, werbrannte alte Bapicre ic. zund bätte ſich grör 
I Bere. Auoſchweifungen erlaubt, wenn nicht «in Plagregen und. das 
' Zureben Hen. Are.is cd auseinander gerieben hätte. f ; 
In Toscana ſchreitet die Bewaffnung gegen Modena mächt 
voran, die Diplomatie joll ſich aber bereit Der. Angelegeubeiten Lu⸗ 
| nigianas wie Ferraras angenommen baben, — In den Legalionen 
ı hat die von, dem Papfte bei Einſehung ber Conſulta gehaltene Rede 
ſchlimmen Gindrud gemacht. : Allgemein heißt es bie Jefniten, und 
die Diplomatie brächten Pins IX. um alle. ereungene Popularität. 
| Die Antwort der Gonfulta iſt noch nicht erichienen. — In Pontres 
mol if man Tag und Nadt auf der Hut, alle Strafen. gegeu 
Parma fowohl ald Modena find. bejept, und die unmittelbar zur 
Stadt führenden, barrifadirt, ‚Drei tosfaniihe Offiziere famen am, 
| 17. an, und 200 Bemwaffnete, ben Pfarrer von St. Golumbano, 
der das: Banner trug, an ber ‚Spige, bemillfommten und ers 
' munterten fie, alle Beriheivigungsmaßregeln zu treffen. Die Offiziere 
' errichteten jofort eine Bürgerelitien-Gompagnie , und theilten ben Ref 
der Bürgerihaft in, mehrere, Gompagnieen ein. — Der Herzog von 
Mobena trifft im feinem: Lande ‚alle Selbftveriheidigungswafregeln, 
Die Umgebung von Porta wird befeitigt und das Fort Ciuquale ift 
mit Munition und Proviant wohl verfchen worden. j 


weden. |; 

Stodhelm, 3. Nov. (Börf.-Halle.) Nachdem heute More 
gen der König und die königl, Fawmilie ſowie Die Reichsſtände und 
; die hoöchſten Behörden, ſich im feierlichen Zuge in die Kirche begeben, 
verfügten ſich nach beendigtem Gottesbdienſt der Lant marſchall mit der 
Nitterichaft und bem Adel ins Fönigliche Schloh, um den König wie- 
bee im feitlichen Zuge in dem Reichetagsſaal einzuholen, wo bie,drei 
, anderen, Stände mit ‚ihren, Sprechern ‚bereits verjammelt waren. Im 
‚ber Thronrede berührt der König die Mißernte des vorigen Jabred 
I und fordert Die Stände auf, ſich mit Borfidis- und Abhülfdmafre- 
gelm ähnlicher Heimfurpungen aufs Sorgfamfte zu befchäftigen. Es 
wird den, Stränden ein neues Strafgeleg buch, das die Fottſchrute 
menihliher Sitten ber Gegenwart fowohl, als die zur Aufrechthals 
tung des Geſetzes nothwenbige Strenge vereinigt, vorgelegt. werben; 
Dem Wunſche des verflofienen Reichötages euiſprechend, war em 
Geomite, bie Ausbildung der Bolfsveriretung zu erwägen, mies 
dergelegt. = Die Arbeiten ‚diefe® Gomite ſollen den Ständen volltändig 
wit allen. Materialien. zur. ernften Prüfung übergeben werben, Die 
Verhäliniffe des vereinigten Reihe mit den auswärtigen Mäde 

ten laſſen Nichts zu wünichen übrig. 

Hrbigirt unter Beranfwertlichteit de literar. «artiftiichen Inführt, 


| Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Blelſache Nachfrage veranlaßt und befannt zu machen, dab ſchon früher das ger 


fehäpte Werk des 
Der Ne 


ern Dr. R. fr. v. Soljfchuber 


r. 8. ; 
in unſern Flag übergegangen iſt und fortwährend noch Grempl. a fl. 4. 30 fr. durch 


und und durch alle Buchhandlungen zu beziehen jind, 
Nürnberg, 25. Nov. 1847. 


Ju geaeliten Aufträgen empfiehlt Ab die Sobbachſchen Such » und 


tsweg . Ein Verſuch vergleichender Geſetzeskritik des 
franzöſiſchen mumdlichen und gemeinen deutſchen ſchriftlichen Civil— 
prozeſſes mit Rũckſicht auf die neuern legislativen Verbeſſerungen 
beider, und auf die Miſchungs-Verſuche der neueſten Zeit. 


Riegel & Wiener, 


unftpandfung in Bamberg. 


Berfanntmachung. 

(2 5) In der Berlaffenihaftsfache ver Schloßerd- 
wittwe Didert, werben alle Dirtente 
gen, welche Anfprühe auf vorwürſige Nachlaß- 
maffe zu machen gebeufen, biemit aufneforderk 
folbe, am dem auf Mittwoch ben 2. Dez. 
1. 38. Bormittage Perorts, Commiſſions Jimmer 
Rr. 16, anberaumten Termin um fo grwifier an« 
rg und u Tiquiviren, als außernem bieranf 

ci Audeinanderfefung des Nachlaſſes feine weite- 
re Rüde genommen werden wird. j 

Sumbıra am 23. November - 1847. I 

KRönigl, Kreis · und Stadigeticht Bamberg. ; 
Der Tönigliche Direkter 
Gonrad, 


efonntmachung. Lindner. 
* b1 Ar fag * l. —— — — de Vormittags 9 —— auf ber Rarolinenhöhe — — 
oberhalb aus der #, Forſtrevier Yangbeim und zwar aus den Walddifriften; 
Krarpenberg ER I ** rg il - und ME dal, — Fremden⸗ Anzeige. 
ranadeimerwald am Kellerbrunn vaanen Eommerzial» u. 15 dal. Baufkimme a : : . 
= Ymmbrmn 8 Sgligen Mıl Gankänme. | Euatiy Shri 5 Shots Baker 5, Ki 
“ o„ Reineidiein 5 ” Commerzial + ee * Kassen u Reit — Sefdern ©. ee 
w Beelrureben 16 ” Gommerjial- u u m " tersburg. Wurzbash v. Abaffendurg. Weilbah v. 
— pe “ B Sommerzlal» u. 41", * Schweinfurt. Romberg v. Meiningen. Seyfrieb v, 
mſchrodt Cemmerjial · ·. 8 „ Augsburg. Mep n. Frau, Part. v ARranffurt. Frau 
Bubrangen „ Berrannen 10 Eihen ) Soflänberflämme e Erin. Gem DE Beer Bee dee 
m BE 3 52 — nach Laubrecht. Entsb v. Koßenbern. u 


partbienweife verfeigert, worn Kaufe liebhaber biemit einladet, 
Lichtenfels, den 29. Nonember 1847, 
Hönigliches Forftamt allda. 
Sqhn fer, Borfmeifer. 


(Drei Kronen.) Perarde, Negt. d Gompieg- 
ne, Müller, Kim. v. Kai Bundibub, IBeindel, 
v. BWirzburs. Keſter, Priv. v. Minden, (Eillharet 
Berw. ©. Prag. Art, Rober v. Regensburg. 


- Sränkischer Merkur, 


Mit allergnädigsten Privilegien.. 
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Anbalts: Anzeige. 


Monatsrüdblid. IV. (England. — Frankreich.) Deutfdhe 


Bunbdesftaaten. Speyer. (Die Thätigkeit der Piefjährigen Etänder, 


verſammlung.) Kaſſel. (Geſpannter Zufand.) Rranffurt a/M, (Schwei ⸗ 
jernachrichten.) Schweiz. Mittkeilungen aus Bern, Zürich, Lu⸗ 
gem und Wlvis Über Die neueſten Vorfallenheiten am Sriegsichau- 
plape.) Belgien Brüffel. (Jabresfeier der polniichen NRewolntion.) 
Großbritannien. Lendon. (Sit &. Grey's Bil zur Pacifitatien 
"rlande.) Frankreich. Aus dem Elſaß. 
Schweiz.) Griechenland. Athen. (Die Oppofition im Senate. — 
Zywellas.) - ' 


leer ap „rla-* q 


England — franfreid, 

+ In. England I 
licher Zeir infammerberufen worden. Die ſchwert Geldkriſis, welche 
seit mehreren Monaten den engfiihen Handel uns Verkehr nieder 


drückt, und Die daraus hervorgehenden Beſorgniſſe in Bezug auf bie, 
befchäftigungstofe Vewölferung der Habrikeiftrifte, das ſteigende Elend 
Irlande, das die ſchredlichſten Merbrechen in feinem Gefolge bat, 


reihtfertigen die außerordentliche Maßregel einer ungewöhnlich. frühen 
Parlamentsberufung: In England, wo man nicht wie andewärtd 


mit Verordnungen ‚ ſondern nur’ durch Beiehe, welche der Zuſtim⸗ 


mung ber Volfsvertretung bebürfen, regiert, lann feine Maßnahme 
von irgend einem Londtage vorgenommen werden, wenn fie nicht vor« 
ber die Zuftimmang des Barlanıents erhalten hat; es find ſonach deß⸗ 
halb, wenn bie Regierung nicht in ihrem Gange gehemmt werben 
fol, nicht blos jährliche Parlamenteverſammlungen eine Nothwen- 
bigfelt, fondern es kann auch lelcht, wie hier, ber Fall eintreten, daß 
in der Zwilchenzeit von einer Sigung zur andern eine außreordent- 
liche Verfammlung nothwendig wird. Das Parlament wirb nun 
nacht beifammmen bleiben, bis die fämmtlichen laufenden Geſchäfte 
Diefer Seſſion erfedigt find, was feahmerlih vor Piinaften ber Fall 
fein wird: Die Thronrede hat neben den oben angegebenen Gegen- 
ftänden auch einer bevorftchenden Revifion der Schifffahrte geſehe Er- 
mähnung gethan, bezüglich deren bie Regierung dem Parlamente 
Morichläge in machen gedenkt. Mir werden nicht irren, wenn wir 
die Behauptung ansfprechen, daß anf biefe Mbficht ber Regierung 
Die Beferanik, daß der beuffche Zollverein eine Navigationdafte und 
Differentiafzölle einführen möchte, einen beſonderen Einfluß geäußert 
bat. Noch iſt es aber fehr meifelhaft, ob das engliiche Gabinet in 
diefer Sache etwas MWefentliches durdyiegen wird. Kleine Aenderun— 
gen mögen allerdings in Ausführung fommen; daß man aber die ganze 
Ehiffiahrtsafte auf einmal abſchaffen wird, erfcheint und nach ber ber 
maligen Page ber Dinge fehr unwahrſcheinlich. Hinſichtlich der Fra- 
gen ber äußeren Polkiif, welche im: biefer Sitzung bas. Batlament 
beſchaͤftlgen werben, äufırt fich u. A. das Morning Chronide, das Or⸗ 
gan bes Ford Palmerſton, ſolgendermaßen: „Die auswärtige Beli- 
tif Englands babe eine feit 4815 micht erlebte Wichtigkeit erhalten. 
Nach dreifigiährigem Frieden hätten die damals getroffenen Anorb- 
nungen angefangen Zeichen von Unbeftänbigfeit zu geben, und droh ⸗ 
ten aufammenzubrechen. Gnglands Interefien ſeien fo überall mit 
betheiligt, und faſt alle Länder, mit denen es in naher Beriehung 
ehe, befänden fih mehr ober weniger im’ politifcher Mufregung. 
Schwer zu fagen ſei, ob Epanien, Portugal, Frankreich, Algerien, 
Maroffo, Italien, Oeſterreich, die Schweiz, die Fürkel, echen⸗ 
land, Aegypten, ob die Vereinigten Staaten, Merico, Cuba, bie 
meifte Gefahr darbieten werben zur erften Gefährdung des europätl · 
ſchen Frieben®, deſſen Erhaltung aber bie Hauptaufgabe Grofbris 
tanniens fe.’ 

Bon allen dieſen ragen berührt bie Thronrede nur bie Ber 
haͤltnifſe der Schweiz ewas naͤher, indem fie derſelben dahin erwähnt, 
dab Ihre Maf. durch den Bürgerkrieg in der Schweiz ſchwer betrübt 
worden fei, daß fie aber, im Vereine mit ihren. Verbündeten, bie 
dortigen Wirren durch freund ſchaftliche Vermittlung beilegen 
zu Fönnen hoffe; der europäliche Wriebe werde nicht geftört werben. 
Diefe Worte bezeichnen hinlänglich den Etanbpunft, den bie englifche 
Regierung in der Echweigerfrage eingunchmen gebenft. Eie will 
feine bewaffnete Intervention, fonberm 'mur eine gütliche Ausgleich, 
ung ber ſchwebenden Zerwürfniffe durch bie Vermittlung ber enros 
päiihen Grofmäcte Im diefem Sinne ſpricht ſich auch das Mor- 
ning Ehronicle aus, das mit uns der Anficht it, daßeman es ben 

. ,. 





Bamberg, Dienftag 7. Dezember 


(Die Peiniten aus ber! 


diefer Tage das Parlament zu ungewöhn-, 





Schweizern überlafien Toll, ihre inneren Angelegenheiten nach eigenem 
Ermeſſen ins Reine zu bringen. Trop biefes Maren und ungweiden ⸗ 
tigen Aus ſpruchs hat aber bie jefwitifche Auslegungstunft ber fran« 
zoͤſiſchen Regierungsorgane herausgeflügelt, daß England gemeigt ſei, 
zu einer bewaffneten Intervention in ber Schweiz die Hamb zw bie 
ten. Lord Palmerfton wird aber den Hrn. Guijot und feine Bun⸗ 
desgenoffen, ‘denen cd fo fehr gelüftet über die Schweiz herzufallen, 
bald eines Andere belehren, benn England hat offenbar feinen Bei- 
tritt zu den bemmächft ftattfindenden Sonferenzen tiber bie Schweizer 
Angelegenheit nur im der Mbficht zugefagt, um die Leitung biefer 
Frage in Händen zu behalten. England hat durchaus Fein Interefle 
zu einem bewaffneten Ginfchreiten, wohl aber fürchtet es, daß Frank» 
reich ein ſolches in feinem eigenem Intereſſe ausbeuten würde. Lord 
Palmeriton wird fich deßhalb nicht dazu verftehen, feine Zuftimmung 
zu Gewaltmaßregeln Inder Schiweit gu ertheilen und ohme diefe Zuftimmung 
wird es feine andere Macht wagen, ihre Heere auf ſchweizeriſcheẽ 
Bebiet räden au laſſen. Die jeiultenfrenndlihen Maͤchte werden for 
nach ihre guten MAbfichten auf eine andere Zeit verſchieben müſſen, 
und zwar um ſo mehr, als, noch ehe die diplomatischen Berbandlun« 
gen im ‚Gange. fein werden, bie Armee ber. Fagiapung Ihe: Werk 
vollendet haben wird Die Revifion der Bunbesverfaffung iſt dann 
eine andere Frage, fir deren Loͤſung Porb Palnerfton, wenn man 
nach ber Sprache ſeines Organs fchliefen darf, ‚ebenfalls nicht sure 
günftig geſinnt iſt. Als die nordiſchen Mächte die Aufhebung beB 
Freiſtaats Kralau beſchloſſen, da hielten fie es nicht für nothwendi 
die Beſtimmungen der Wiener Congreßacte und die übrigen eure 
ſchen Mächte dabei zu Rathe zu ziehen, ber Schmelz aber fept man 
das nach allen Seiten durchlöcherte Wiener Dokument enigegem, 
wenn es fi darum handelt, im ihren inneren Wngelegenheiten ge⸗ 
wifle, nothwendig gewortene Beränberungen einzuführen. Es if 
die ein neues, ſchlagendes Beifpiel, auf welche Weile man. ju un« 
ferer Zeit die Rechte des Etärkeren zu handhaben weiß, ! 

Welche Abſichten die Politif Frankreichs in dieſer Sache verfolgt, 
iſt nicht ſchwer abzuſehen. Es find ganz dieſelben, welche ſchon um 
ter Ludwig XIV, Mar und beftimmt genug hervorgetreten ind; Frank⸗ 
reich. will Feine ſtarke Schweiz und deshalb Fämpfte es ſtets undFämpft 
noch jeht für bie vollfommene Souverainetät ber einzelnen Kantone, 
weil es weiß, daß daburd bie Schwäche ber Schweiz vereinigt wich, 
und ganz richtig äußert fich in biefer Beziehung eine Pariſer Corre- 
ſpondenz ber „Mllg. Ztg.“: „eine ftarfe Schweiz ift eine feite Burg 
und Vormauer Deutichlands und Italiens en Beankreich; eine 
ſchwache Schweiz erlaubt den Franzoſen bort ftetd Die Hand mit im 
Spiele zu haben. Im einer ſtarken feitorganifirten Schwein herrichen 
deutſche Reigungen vor, in einer ſchwachen geben frumönihe. Iniri⸗ 
guen den Ten an.” Es ift deshalb gang unbegreiflic, daß man im 
Wien In ungemefienen Gifer für die Sache der Jeiniten md gegen 
die Beftrebungen ber Liberalen dieſe Mbfichten der fransöfifchen Per 
litil mißlennt und ſich zum Werkjeuge für dieſelben herbeiläft. Lud⸗ 
wig Philipp bat freilich auch nebenbei noch andere Plane. Gr will 
durch Die Bekämpfung des Schweizer Liberalismus gleichzeitig dem 
machfenden Radifaliamus im eigenen Sande einen Schlag v 3 
das Reſultat für Deutſchland bleibt ſich aber darum immer gleich; 
eine ſchwache, durch den engherzigen Kantönligeiſt zeriplitterte Schweiz 
wird ftets ein willfommenes Werkzeug in ben Händen ber felbftjüche 
tigen franzöffifchen Politik fein. Wenn ed früher oder fpäter au el 
nem Kriege mit Frankreich kommt, dann wird Deutichland vlelleicht 
zu fpät die Richtigkeit biefer Anficht einjehen lernen. 


Deutſche Bundesflaaten. 
Bayern, — Speyer, 2. De. (Sp. 3.) Der bayerische Landtag 
iſt zu Ende Wenn es noch eines neuen thatfächlichen Bewelſes bes 
durft hätte, wie fehr eine Umänderung dee Geſchäftsordnung unferer 
Stände Noth thut, fo hätte ihn dieſer Landtag geliefert. Die Miütr 
glieder beider Kammern waren vom 20, Sept. bie zum 28. Novbe. 
verfammelt. Während diefe ganzen Zeit find mur 6 gemeinfame Be- 
ichlüffe beider Kammern zu Stande gefommen, fämmtliche von äußerft 
geringem Amfange, ſämmiliche über einfache Fragen. 

Diefe 6 Beichlüfie betreffen: 1) das Eiienbabnanichen, 2) Gutr 
beißungen ber Rechnungsnachweiſe von einem Jahre (Einnahme, 
Ausgabe und Staatsihuld), 3) bie Brefie, 4) die Mahllöhne, 5) 
den Schenfpreid des Bieres und 6) Bitte um Reviſion ber Verord⸗ 
nungen gegen Roth und Theuerung. — Es iſt dies gewiß ein ſeht 
Heines Ergebnii einer fo anfehnlichen. Berfammlung, 


’ 


Was die Hauptaufgabe dieſes Landtags, nemlich das neue Anr 
fchendgefep betrifft, fo wird bie it des Publikums mis Ber 
mügen vernommen haben, daß das Project eines Anlehens bei ber 
anf befeitigt it. Man hätte dieſem Inſtitute, das ſich ohnehin 
ſchon äußerſt weit greifenber Privilegien erfreut, noch fernere Befug— 
niffe einräumen, und der Staat hätte feinerjeits auf ſolche Rechte 
verzichten müflen, deren er ſich nie begeben foll, und wodurch ein 
augenblidlicher Vortheil wohl viel zu theuer erfauft worden wäre, 
In ſeinen pofitiven Beftimmungen dagegen ſcheint uns das neue 
Geſeh nicht gerade glüdlih. Man hat alle möglichen Dinge, wie fie 
eben vorfamen, aneinander gereiht: Der Regierung item aller 
dings bie Möglichkeit gewährt, umer allen Verhältniſſen ein Anle⸗ 
ben zu Etanbe zu bringen, — ob aber auf bie zweckmäßigſte Meife, 
— dies ift eine andere Frage. 

Wollte man überhaupt ben Gifenbahnbau auch unter ben. jegigen 
Berbältnifien einer unerhörten Geldflemme in voller Ausdehnung 
fortfegen, fo würde ein Staat mit fo nachhaltigen Mitteln, wie Bay- 
erh, wohl beffer thun, ein Anichen pari zu dem Zinsfuße auf 
zunehmen, weicher eben im dieſer Zeit ber gewöhnlidhe it, — als 
zu einem geringern Zindfuße, aber unter dem Nenmwerthe. 
Die Geldflemme wird allerhöchnens einige Jahre lang danern. Dann 
fann der Staat wohlfeiler geliehen befommen. Er macht Gebrauch: 
»bievon, und zahlt entweder den Darleihern ihre Forderung baar zur 
rüd, oder fie müfjen fich eine Zinsreduetion gefallen lajjen. Der Staat hat ı 
dann zwar einiye Jahre lang hohe Zinfen bezablt — wie fies eben 
in biefer Zeit gewöhnlich find — aber er kaun, febald bie Berhält- 
niſſe wieder günftiger geworden, dieſe beilere Geſtaltung fogleich be⸗ 
nüpen, und er muß nun-fein größeres Gapital zurück bizablen, als 
‚ee vwoirflich auch erhalten hat. 

Nimmt: der Staat. bagegen Gelder zu einem geringern Zincfuße 
auf, fo kann dies nur geichehen, indem er größere Summen ver ⸗ 
‚fdpreibt, als er in Wirklichkert ausbezahlt erhält. Er muß Beträge 
werginfen, die er nicht empfangen bat, und: fann auch in ber Folge 
eine‘ Zinsrebietion nicht wohl vornehmen, weil ber Zinsfuß jet 
*ünftlich (ſcheinbar) zu niedrig geftellt worden, und weil man be 
deutende Summen bezahlen müßte, die man, wie gefagt, gar nicht 


en bat. 

Unfere Anficht ift daher heute noch Die nemliche, wie zur Zeit 
des. vorigen Landtags: Man follte das Geld zu dem gerade eben 
geröbnlichen Zinsfuh aufnehmen, dagegen feine Schuldſcheine unter 
dem Nennwerlb abgeben, . 

Den’ Gedanken der Audgabe ven Gafienanmweiiungen hal- 
ten wir für gut, glamben aber, daß ber beabfichtigte Zweck größter 
theils durch die doppelte Beihränfung vereitelt werden bürfte: 1) 
dafı diefe Scheine nicht geringer als 35 fl. fein, und 2) tafı fieje 
derzeit in öffentlichen Gafien umgewechſelt werden follen. 

; Dem Antrage, dem Staate durch Grleichterung der Mblöfung 
von Ghrundrenten Geld zu verichaffen, hat die Reichsrathekammer leir 
der nicht beigeftimmt, 

Wir müßten hier — bei diefer gebrängten Ueberſicht der jüngiten 
Kammerverhandlungen — auch noch ber Debatıe in ber Mbgeorbne 
tenfammer über bie Verſetzung einiger Münchener Profefioren geden- 
ten. Wir geftehen, das Ergebniß hat uns überraſcht, und wir glau— 
ben — ebenfo, wie ein Gorreipondent ber Deutfchen Itg. — daß bie 
gutmüthige Mehrheit hier durch einige ſchlaue Antiliberale bupirt 
worben if. 

Borerft haben die Anhänger des vorigen Enftemd wahrlich fein 
Mecht, ſich über das zu beichmweren, was einigen Wenigen ihrer 
Genofen geſchahz man hat ihmen nur mit ihrer eigenen Elle gemejr 
fen! — Pehrfreibeit! Ja, die wollen auch wir; aber hat denn 
biefelbe bisher beitanben? mar biäher mehr, ald jene eine Partei 
vertreten? Wahrlich nein! Gerade um Lehrfeeiheit thatfächlich her⸗ 
ſtellen zu Fönnen, war es durch den Drang der Nothwendigkeit ger 
boten, wenigfiens ein Bischen Platz zu ſchaffen, damit auch eine 
andere (und pwar fehr gemäßigte) Meinung minbeftens einige 
Vertretung finden fönne. Oder mill man etwa behaupten, es ſelen 
alle Lehrftellen jept bios mit „Radifalen“ ober „Lichtfreunden“ ber 
fegt (ober wie fonft die Bezeichnungen lauten mögen, deren man ſich 
gerne bedient)? Dazu fehlt wahrlich nicht weniger als Alles, — 
—- quantitativ und qualitativ. Oder foll etwa bie Erziehung ber 
Jugend, oder überhaupt bie Leitung eined wichtigen Staatszweigeé, 
immer den nemlichen Händen ausfchtiehlich anvertraut.bleiben, auch 
wenn gleichſam das ganze Bolt längft erkannt hat, daß dieſe Küh- 
rung eine feinen München, feinen Forderungen und feinen Bebürfnii- 
fen geradezu entgegengefepte und feindliche ift? Soll es angehen, baß, 
nachdem bie früher herrſchende Rüdichrittsparki alle Stellen mög- 
lichſt mit ihren Leuten beieht hat — ohne irgend eine Rüdiicht, 
unter Verdrängung aller Meinungsgegner, fo meit fie nur irgend 
fonnte, — daß fie darum auch für alfe Zufunft im alleinigen Bes 
ſihe aller Etellen belaffen bleibe? Als jene Verfegungen erfolgten, 
fubelte man im gang Bande; ja man erwartete und wünſchte ent» 
ſchleden noch mehr als geihah, Kaum begreiflich if es uns baher, 
daß ſich die ganze Kammer burch ein Paar balbientimentale Phraſen 
Inreifien lich, das au werbammen, worüber die Nation fich entichieden 

eute. Unferer Abſicht nach hat das Minifterium gerade hierin Zur 










Rimmung, am allerwenigiten einen Tabel verdient. Wir tragen 
gar fein Bedenken, biefe Meinung offen und rüchalilos aussufprechen, 
obwohl wir vorherſehen, daß die Obirmrantenpartei baraus den Vor⸗ 
wurf abzuleiten fuchen wird, wir forderten Lehrfreihelt nur für Die 
Säte, auf welcher wir fteben. Wir wollen nur mit ber Lehrfrei- 
heit micht beglüdt fein, welche uns jene Partei in Wirflichfeit brin⸗ 
gen will. — Möge fih das Minifterium durch jenes Auftreten ber 
Kammer nicht beirren laffen, fondern hierin, fortfahren auf ber be— 
tretenen Bahn, und feſt und entfchieden noch weiter jchreiien als 
bisher. Die Zuftimmung ber Nation wird Ihm Dabei am allerwe⸗ 
mgſten fehlen. ®) — — — 

Kurheſſen. — Raflel,% Des (r, I) Bis zur Stunde fte- 
ben wir nod auf demfelben Stanbpunfte wie feit zwölf Tagen, feit dem 
Tode bes Kurfürften. Die Gemütber find freilich in der höchſten 
Spannung auf bie Dinge, bie da lommen follen, und dazu fehlt es 
nicht von allen Seiten an hoffentlich faljchen Gerüchten, die ausge⸗ 
fireut werben. Die Zuftände aber mögen fein wie fie wollen, wir 
haben bedeutenden Grund und Boben im verfaflungsmäfigen Leben 
aemwonnen, und war durch gar manches organiſche Geich aus den 
30er Jahren. Es ift ein anderes Feld, als anderswoz Fürft und 
Bolt. haben nemeinichaftlich heiligſt angelobt, die Verfaſſung aufrecht 
zu halten. Möge den biden Nebel baldigſt eine freunblide Sonne 
verſcheuchen! 

Freie Städte. — Franffurnt, 4. Dez. Abende. (Obpſu) 
Das Wichtigſte, was bie und jo eben zugehenden Briefe aus ber 
Echmweig enthalten, iſt Bolgendes: In Bern bat am 2. Des. bie 
Taafagımg die. Gapitnlation des Kanton Wallis genehmigt und als 
dorihin zu fenbenbe eidgen. Repräjentanten die Hm. Garageay von 
Waadt, Frandrini von Teſſin m. Dr. Frey von Baſellaudſchafi 
gewählt. Durch Beſchluß der Taglapung wurde der aufgelöite Son ⸗ 
derbund ſolidariſch in die circa 3,163,000 Schw. Fr. beiragenden 
Kriegefoften verfält; 1 Million muß bis zum 20. Dez. bezahlt wer 
den, bis bie ganze Schuld getilgt iſt, bleiben. bie unterworfenen 
Kantone von eidgenöfliihen Truppen occurirt. In Betreff Neuene 
durgs ift heute fein befinitiver Beſchluß gefaßt worden, 

Schweiz. 

Bern, 38. Rov. (hr. Y Großes Mufichen erregt gegenwärtig 
bei: und bad Benehmen der Regierung des Kontons Neuenburg. 
Daffelbe will fremde Einmiſchung in die Angelegenheiten des gemeinz 
famen VBaterlanded. Ws im Jahr 1831 eine ftarfe Partei in die 
fem. Kanton auftrat, melde durch einen Gewaltftreich bie 
Losreihung von Preußen zu bewerfitelligen juchte, und mit 
einigen Hundert Bewafineten vom Bal Traverd die Regierung ver 
jagte und fi des Schloſſes und ber Hauptſtadt bemächtigte, — was 
that da die Schwein? Treu ihren Berpfidhtungen, ſandie je 
in der Mitte Septemberd ber erfhroden nad Valengin geflüchteten 
neuenburger Regierung, welche bie Edhweiz um Bermitilung ange 
rufen hatte, Abgeorbnete und Truppen, welche unter Zulage voller 
Amneſtie die Infurgenten nörhigten, Stadt und Schloß ſogleich zu 
räumen. Bald mar bie Orbnung wieder bergeftellt, ſo daß General 
Biel, ber während biefes Ereigniſſes ſich in Berlin aufgehalten, 
ruhig auf feinen Boften zurückkehren fonnte, Hätte bie Schweiz bar 
mals Neuenburg auch als neutrales Gebiet anfchen wollen, .cs 
wäre Diefer kleinen preußifchen Monarchie viel Unheil daraus er 
wachſen. Hat fib nun feit 1831 die Stellung Neuenburgs zur 
Schweiz veränderi? Keineswegs! Der Status quo blieb derſelbe, 
nicht aber bie Polilik der Regierung. r 

Bern, 28. Nov. 6Secebl.) Folgender ſchöner Zug wird aus 
Diet berichtet: Ein 6Bjähriger, noch rüftiger Mann hat feinen 
Schwiegerfohn beim 7. Refernebatsillen. Seine Tochter wirb ſchwet 
frank und hat Sehnſucht nach ihrem abweienden Manne, Da fommt 
ber Vater nach Biel und bietet fich als Stellvertreter feined Schwie- 
gerfohnes anz er habe 12 Jahre fang unter Napoleon gedient, und 
verftche das Kriegen befier ald Jener. Das Unerbieten wurde bem 
alten Manne verdankt umd fein Schwiegerfohn erhielt Urlaub, 

Bern (Dbpitz) 1. Dee, Die Manuſchaft der Meſerve diviſion 
Ddrfenbein iſt heute entlaffen worden und bat ben Ruckmarich nad) 
dem heimatlichen Herde angetreten. Ochſenbein Hat bei biefer Ger 
legenbeit eine Procamatıon erlaflen. 

Zürich, 30. Nov. (Ulm. Schnellp) Kaum bat. bie Schweiz 
den Srieg glüdlich beemdigt, jo ſteht ihr auch ſchon ein zweiter bes 
vor, nämlidh mit — dem König von Preufien. Diefer hat ber 
Tagſatzung am 27, eine eine Note überreichen laffen, in welcher er 
Neuenburg als neutrales Gebiet erfläct und jede Verlehung biefer 





) Huch wir verfangen volle Areibeit für Lehre und Wiſſenſchatt denmoc; müffen 
wir bem bier ausgeforohenen Prinzip aud voller Seele bripflichten, yenm wie 
weis man dieſe Mreipeit ber Lehre much Immer ausvehnen mag, jo dar dadurch 
weder das Recht noch die Pflicht des Stantsganzen beeinträchtigt werten, biefe 
Lehrfreiheit in fo weit übermaden, daß von einfeitigen Partheigetriebe 
aus Vehren aud Grunbfähe verbreitet werben, melde ben Anforverungen ‚des 
Zeitgeiftes und bes Foriſchritis jo wie den Gruntprinzipien vernünftiger Staats · 
verfafumgen gerabein entgegenftreben, und Teiber ift und jene traurige 
Zeit, wo dirfed in boͤcht beilagendwertber Weifeemd traurigfier Audpehmung 
nah allen Richtungen hin Matt datte im gu frifchen Anventen, als dat wir dem 
keillofeten Iwange jur Unfreibeit, Serbummung und Höriateit mater ben gleis · 
meriihen Masleon Leprfreiprit ı. das Wort reden Fönnten, (Anm. d. Red.) 


Neutralität ald einen Friedensbruch anfehen will. Die Taylaps 
ung überwies bie Note ber Siebenerlommiſſion, nicht ohne ſich vor- 
ber fräftig gegen jede Ginmifhung in innere Angelegenheiten ver- 
wahrt zu haben.” Ohne Zmeifel wird auch bie Beantwortung ber 
Note in dieſem Einne ausfallen. 
Ohne Scherz, «8 Tann wirklich, wenn auch nicht gerade ein Krieg, 
aber doch eine wnangenchme Vermwidelung für bie Schmeiz werden. 
Belaunilich hatte Nenenburg ſich gemweigert, an dem Kampfe gegen 
den Sonderbund Theil zu nehmen; es hatte nit nur feine Truppen 
jondern auch ſein Geldkontingent verweigert. Das fann und darf 
die Taylagung unmöglich dulden, daher fie aud Neuenburg fefort 
verantwortlich für die Folgen feiner Weigerung erklärte. Wenn nun 
Neuenburg ſich ferner meigert, fein @eldeontingent und bie ihm fi 
feine Weigerung von ber Tagfagung aufjulegende Geldentfhärigung 
(und Das wäre doch noch bie gelindefte Eiralo) zu zahlen, fo muß 
Grecution erfolgen, ober das Anfchen der oberften Bundesbehörde iſt 
von Neuem erſchüttert. Reuenburg iſt ein Glied der Eidgeneffen« 
ſchaſt, bat dieſelben Mechte und fomit diefelben Verpflichtungen, wie 
jeder andere Stanton, und hat fih alfe auch ben Beſchlüſſen ber 
Fagfagung zu unterwerfen. "Sein Berhältnif zu dem König von 
Preußen geht die Tagfapıma gar nichts an, und biefed Berhältmik 
lann Renenburg anf feine Meife ein Recht geben, ſich den Beichlüf 
fen der Fagfaptıng zu widerfegen. Noch weniger wird bie Tagfapung 
der prenfllden Krone das Recht zugeſtehen, sein Sich der Eidgenoſ— 
ſenſchaft belichig der Machtvollkommenheit der oberften Bundesbe ⸗ 
hörde ju entziehen nnd für neutrales Gebiet erflären zu wollen. Wie 
die Sache ablanien wird, iſt nicht abzuſehen; ich meinestheils bin 
Feit überzeugt, daf- bie Taglatung anführen Rechte deſtehen, jo wie bafı 
Neuenburg Bei feiner Weigerung bebarren wird. Das gibt denn alio 
eine neme Greention. Und dann *— ber preußliche Geſandte har Die Nete 
auch fänmtlichen Regierungen der 22 Kantone überreicht. Dahinter 
ſtedt eiwas Much der franzöſiſche Geſandte erklärte dem General 
Dufowr, als dieſet ibm ein sauf conduit nad Luzern verweigerte, 
‘ee müfle mit Luzern ungehindert. verfchren Das ift eine Erfin- 
bung des Hrn. Gutzot. ES feheint aber wirllich, ald ob bie frem⸗ 
den Gefanbten geneigt wären, Tagſahung und Vorort, bei welden 
fie alfein areredirt find, zu umgehen, allmählig wohl ganz zu 
ignoriren und mit bem einzelnen Kantonen direlt in Verbindung zu 
treten. — Die ‚„hülfreiche Hand,” welche der König von Preußen 
der Schweiz bietet, um bie Orbnung berzuftellen, wird ſchwerlich ans 
genommen werben; fie käme auch zu jpät. Die Schweiz kann die 
Ordnung felber wieber herfellen, fie bat ſolches auch in jüngfter 
Zeit bewieien, und bebatf bazu nicht exit der von Preußen vorge 
fhlagenen diplomatiſchen Gonferenz zu Reuenburg. 

Zür ich, 1. Dee. Die „Nene Zürcher Zeitung” befanntlich das Organ 
des Buͤrgermeiſters und erſten Tagfapungsgefandten Dr. Furer.von Genf, 
fpricht fich über die obichwebenden Berhäftniffe in der Schweiy alfo aus: 
„Ehe der Friede gründlich bergeftellt ift, kann auch nicht nad) ben Diaßr 
ftabe des Friedens genrtheilt werben. Der Sonberbund war eine Ne 
bellion gegen bie Eidgenoſſenſchaft. Mit Gewalt mußte dleſelbe un ⸗ 
terdrüdt, der gefepliche Zuftanb wieder hergeftellt- werden. Dee Auf 
ruhe war gegen die Eidgenoſſenſchaft ‚gerichtet; biefer ſteht es dem- 
nach auch zu, diejenigen Mafregeln zu treffen, welche als neihwen- 
dig ſich berausftellen möchten, fo wie auch die Eitgenoffenihaft durch 
das Organ der Tagſatzung alle bie Beicylüfe gefaßt bat, welche zur 
Dämpfung des gegen fie gerichteten Auftuhrs erforderlich waren. 
Ueber den Sonberbund figt die Eidgenoſſenſchaft zu Gericht; die Eid⸗ 
genoffenfchaft, die zur gemaltfamen Auflöjung bed Sonderbundes voll- 
Tommen berechtigt, ja verpflichtet wär, ift nicht minder berechtigt, 
Dafür Eorge zu tragen, daß ein ähnlicher Aufruhr ſich nicht ſo leicht 
wiederholen, und bie Ruhe bes Vaterlandes nicht in naher Zufunft 
wieder aufs Epiel geieht werben lönne. Demnach muß für eine 
Zeit lang die Kante nalfouveränetät ald inspenbirt ber 
trachtet werben. Die Sonberbundöfantene fönnen nicht fich ſelbſt 
wieder ganı überlaffen werben, bis fie bie für bie Erhaltung ber 
Rube und Ordnung in ber Eidgenoſſenſchaft erforderlihe Sicherheit 

äbren. Darüber zu entfceiden, ob bieje Sicherheit vorhanden 
ei, fommt allein der Tagfatung zu. Durch Abfendung eidg. Repräfen- 
tenten hat bie Tanfagung den erften Schritt in biefer Richtung geihan. 
Daburd, daß fie ihren Nepräfentanten den Auftrag ertheitte, „Bericht und 
Anträge vorzulegen, welche Maſmahmen im Intereiie den Innern 
Sicherheit der Eldgenoſſenſchaft, jo wie in demjenigen einer bauern« 
ben Bacififation im Kanton... . au treffen ſtien“, hat fie die Des 
deutung dieſes erften - Echritted ſehr gehoben! "In diefer Richtung 
wird ziweifelfächne bie Tagſahung weiter fchreiten, und fo zu man— 


Gem Beſchluſſe ſich veranlaßt ſehen, der in gewöhnlichen Zeiten als 


ein Eingriff in bie Kantonakfouveränetät betrachtet werden mühte. 
Zu einer gründlichen Pariifation ber Echweiz,seine Aufgabe, bie ber 
Tagfagung turch ben Eonderbuntäfrieg aufgebrungen worden if, 
erſcheint 6 als unerläßlich, daß die Kantonalfouveränetät 
einftweilen fuspenbirt bleibe. Erft wenn bie zu einer gründ⸗ 
lichen Racification der Schwitz nothmendigen Mafnahmen getroffen 
find, fann den Sonderbundt kanionen die Eeuveränctät- in ihrem 
vollen Umfange zurüdgegeben werden." 


4 


Und dann? Krieg mit Preußen? 


Zürich, 1. Der. (A. Abbzy) In Zug hat man eine Proflama- 
tion des dafigen Landrathes vom 22. Nov. (nach ber Kapiimlarion) 
gefunden, worin fo ziemlich unverblümt gefägt ift: man’ weiche mur 
ber Uebermacht, hege aber ſtets die gleichen Geſinnungen und hoffe 
auf befiere Zukunft, mit andern Worten auf eine Zeit, wo- man bad 
alte Ziel new auflegen fönne. Gtüdlichermeile haben die eidgenöffl- 
ſchen Repräfentanen dieſes Machwerk unterbrüdt und — «6 wird 
den ‚Herren das @elüften nach ben alten Fleifchtöpfen Aegyptens ver⸗ 
falgen werden. — Uri it zum erftenmale von eidg. “Truppen ber 
fegt und Willis hat wirklich Fapitulirt.: Siegmwart foll daſelbſt ſo⸗ 
garıvon Sonterbünblern gefangen genemmen worden fein. Nun 
geht's wahrscheinlich nah Neuenburg als Mniwort anf das Patent 
oder die Note des Königs von Preußen. — In Luzern regt ſich Die 
Bolfsjuftiz, denn es bemächtigen fich die Ginwohner der Geiſtlichen, 
wenn fie ned; verſuchen aufzuwiegeln. Mehrere derielben wurden vom 
Volke abgefaßt und entweder an das Militär 'oder an bie pronfforifche 
Regierung abgeliefert. Der bifchöfliche Kommiflfär ſchlat auf bloße 
Anzeige der proviforiichen Regierung Geiſtliche auf wafant gewordene 
Piründen. Die nenen Wahlen für ben Luzerner großen, und Regie- 
rungs · Rath werben wahrfcheinlich binnen 14 Tagen ftailfinden, —- 
Die: Regierung von Schwyz will nım alle Schuld von ſich ab+ ünd 
auf Zug, Freiburg und Luzern wälzen, und möchte babei Immer nd 
gerne am Ruder bleiben. Ganz natürlich! das Rechnungsablegen 
nicht Jedermann's Sade. Mber es geht halt nicht mehr I As die 
Kapitulation von Zug an Siegwart angezeigt worden, beſchelnigte er 
den Empfang derfelben auf einem ſchmutzigen Fegen Papier mit 'fot- 
genden Worten: „Den Empfang des Zugerihen Werrarhes 
beicheinigt @. Siegwart-Mülter. Luzern den 23. Nov. 1847." 

Enjern, 28, Nov. (Eidgenoffe v. Luz.) Diefen Morgen 
ſich die proviforiihe Regierung conjtitwirt und den entfehieben freit 
nigen und gefchäftstüchtigen Herrn Leopoib Amryhnm zum Gecrttär 
ernannt, Geſtern ſchon wurde die Etraftiausverwaltung uhter die 
Auffidıt des Herren Fürſprech A. Routa geſtellt. Für die Beforgumg 
der Arminiftration des Kloſters Närhhanfen bejtellte die Regierung 
für einjtweilen den Herrn Seeretär Fleiſchlein, da der bisherige 
Berwalter ſich geflädhter. Hat. Auch hat die proviforifche Regierung 
behufs Theilung der Geſchaͤfte vier Gommiffionen anfgeſtellt, nämlich 
eine Militärcommiſſſon, eine Gommiflion des Innern und der Bau—⸗ 
ten, eine Finanz« und eine Polizeicommiſſion. z 

Fuzern, 30. Nov. (Ar. 3.) Einer Ihrer Gorrefpondenten 
läßt den Ammann im Keſſelthurm ſizen. Die fann wohl ein 
frommer Wunſch des Gorrefponbenten fein, eine Wahrheit ift es ba- 
rum noch wicht. . Ich habe die Zellen des Keffelthurms durchwandern 
und nichts gefunden, was einem Menſchen oder auch nur bem An 
mann ähnlich gefchen hätte. — Bon Bern aus wird die Radhricht 
betätigt, dag am 29. d. Morgens um 7 Uhr, auch Wallis fapi 
tulirı habe. — Siegmart-Mühler ftand der. Gefahr ſehr nahe, 
von jeinen eigenen Lenten erichoffen zu werden. Die erwachte Volks⸗ 
rache verfolgt ihm jegt überall, . 

Luzern, I. De. Die ‚proviforiihe Regierung bat unterm 
30. Nov. beichloffen, es feven alle Diejenigen Bürger des Kantons 
Luzern, melde feit Dem 8. Dezember 1844 bis yur Auflöfung der 
Regierung am 23. Nov. 19847 wegen politiicher oder rein militäri- 
{cher Verbrechen und Vergehen entweder ihrer bürgerlichen Ghren- 
fähigfeit verluſtig erflärt, eder in Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte 
eingeftellt worden find, förmlich in ihre ebevorigen Nechte und 
wilitäriiche Ehrenfäbigfeit wieder eingejept. Allfällig noch 
hängende Unteriuhungen über Vergeben politiicher Natur ſeyen hier- 
mit niedergeſchlagen. 

Alt-Obderrihter Büeler von Büren, welcher wegen Beaheiligung 
am Pruenmorde in contumaciam zum Tode verueiheilt wurde, bat 
der proviſoriſchen Regierung bereitd angezeigt, daß, fo bald bie Ge» 
a ar. rerunftituirt fein werben, er ſich ſtellen werde. 
Es dürfe ſich hieran eine Reviiion des Leuen⸗Prozeſſes überhaupt 
fnüpfen u. eine lnterfuchung darüber, was Ver ‚örrichter Am man nieder 
falld getrieben. Die abgetretene Regierung wollte im ihren Ichten 
Zügen-ben im Zuchthaus befindlihen Michel Uhermann ned in 
Freibeit ſehen, damit man von ibm feinen Anffchluß erhalte. Allein 
ae unterblicb und Achermann ift nunmehr wohl ver 
wahrt, 

Luzern, 1. Dee. (Basl. 3.) Der rodicate „Eidgenoſſe““ von 
Luzern iſt wieder erflanden unter Peitung des Alt-Gerichtſchreibers 
J. Stocker. Die „Zeitung für bie katholiſche Schweiz“ erſcheint 
wieder unter dem Titel: „kLuzerner Zeuung“. Dieſelbe bringt Die 
erite 'niche radicale Erzählung ber Vorgänge in Onzerm mad Dem 
Trefien bri &isfifon. 

Enzern, 1. Dee, (Rat. 3.) Er eben 7 Uhr Abende find die 
eidgenöſiſche Kriegsfaffe und die Luzerner Staatskaſſe durch die Hrn. 
Oberrichter Perer und Arminiftrarer Sidler in Begleit einer Abrheis 
fung Säger vom Zürcherpataiften Bastler hier angelangt. Die Beris 
ficarion Des Inhalts folk einen Mao ven 224,000 Franfs meis 
tens in Gelb und Banfnoten nacdgemwirien haben, Gleich Darauf 
wurde Se. Erc. Hrn. General Düfonr ver feiner Abreiſe nah Bern 
von der Bürgerfchafe ein Ständchen mit Fakelzug gebracht. 





 Viris, Ramon Waatt, 29. Ner. (Ar. II Walllé hat 
ib obne Schmwertitteih ergeben Geit vier Tagen waren | 
wit im eigen uubeftreibligen Aufteguug. Man erwartete allgemein 
tinen veyimeifchten Widerſtand von Skiten dog Felndes. Unferericit | 
bewafinete man ji bis am die Zähne. Mn ben Hauptpunften batte 
man Rebouien errichtet und ſeit geitern wat Dad gange Band mit 
Ampyen förmlich überjchwemmt, Die Walliſer antworteten unjerem 
„ bafı fie Ach unter der Bedingung ergeben würden, dafs 
wen ihren Stanton nicht beſcht. Died konnte jedoch nicht -angenom- 
wien werden und heute Morgen endlich jeigten fie zur größten freude 
der Armes und ded Schweizervolls ihre Unterwerfung an. Man kennt 
feine weiteren Details, auber daß die Regierung gleich ih⸗ 
Gollegen ſich geflüchter hat. Sie fönnen ſich feinen Ber 
i mon ber Freude und Ausgelafienbeit machen, Die Dieje Nachricht 
in unferm, jenft jo. jrietlichen Eräbichen hervorgerufen bat. — Uur 
fee Kanonen fommen bereits zurüd und Die Reſctve wird auigelöft 
werden, 1 
Belgien. | 
Bräffel, 30. Ren. (3.3) Geiterm begingen hie in Brüfiel 
lebenden Polen die 17. Jahresfeiıe der polniſchen Mevolution von 
1330. Bornittags halb 11 Ubt begaben ſie Ach in die Et. Amen: . 
Fische zum Gottesdienſt ımd dann in ben „Ehriſtus-Saal“ ded Etabt- | 
baufes, wofelbit fie Slhung in polniſchet Sprache hielten. Um 7 Uhr ‘ 
-benbd war in demſelben Saale die Haupifrier bei öffene. Sihung in 
frangöfifcher Sprache, Gegen 20) Perfonen bildetendas Mubiteriun, ° 
Der Präfident war Hr. Sendebin (Belgier), welchem der Graf Me 
rode, (Mitglied ber Depuirtenfammer? zur Seite ſah. Mehrere Redner , 
tiefen, dem lauteften Beifall der Berianmlung hervor, ſo . B. bie, 
Gendebin und Spilihorn (Belnler), Lelewel und Saleweli 
(Bolen) Imbert (Arangoie), von Bornftedt und Born (Deutſche). Um 
halb 40 Uhr mar dieſe Sihung beendet, welche, wie man allgemein | 
behauptet, in dem vorhergegangenen Fahren nie von einem fo ftürmle | 
ſchen und allgemeinen Enthufinsnus: begleitet geweſen, alo cd dieſes 
Mal der Fall war. 





_ — 


Groüberitannien. 


London, 30. Nov. (P. EI Im Unterhaus hrachte geftern I 
der Minifter des Innern Sit G. Srey eine Mill ein file Umterbrid: ! 
ung der Berbrechen in Irland, Zur Bearimbung der Bill hielt er! 
fine ausführliche Mede, in welcher er eine Ecilderung der bedenke 
lichen, zerrütteten Lage dleſes Bandes entwarf. Die Hanptpinfie 
ber Sill find: der Lordlientenang von Arlmd elle ermächtigt fein, 
in allen benjenigen Pifriften, wo er folhes für mörhig erachten 
würde‘, den gewöhnlichen Gang der Geſeße zu füfwenbieen, die Zahl 
der Voliseibeamten auf alleinige Koften selber Ditteifte zu wermiche } 
ren, und (mit einigen Andnabmen) den Brefip von Waffen zu mutere J 
ſagen; die Richter und Gonftables ſollen ermäcktiat fein, alle Per 
ſenen vom 16. bis zum 60. Pebendjahrezur Beihülfe ur Entderfung 
der Verüber eined Mordes aufturufen, und biefenigen Perſenen, nl | 
re eine folde Beihilfe verweigern würden, Follem zu ameljälriger } 
Gefängnißftrafe weruriheitt werden. Sir G. Grey fordert alle Parz ı 
teien im Haus dringendſt auf, ihre Auflimmung zur Ginbringung | 
der Bill u ertheilen. Hr. J. O’Bomell erkannte an, daß bie vom 
Minifterium beantragte Mafınahme weniger, ald er erwartet habe, | 
einer Elnwendung unterworfen ſei, und fat fämmiliche irliche Mitr ' 
glieder, mit Ansnahme der Herrn Feargne, D’Gonnor und Fagan, J 
erklärten ſich bafite, das die Fintringung der Mill an geitatten fe. | 
Die Bi wurde anch von Eir R, Berl und Hrn. D’Yfraeli unter: | 
Aüpt, welche gwel zahlreiche Abtheilungen der Oppofition repräfentiren, | 
To daB die Annahme Der UM geficbert iſt. Hr. Watley dagegen | 
ftellte das Amendement, dat die beantragte Mafnahme ungerecht 
fei, weil nicht zugleich auch Anterfüpungsmaknabınen für Irland ı 
beantragt freien. Dad Amendement wurde mit einer Majorität von | 
233 Stimmen gegen verworfen, uud hierauf mit einer Majoritäl ; 
von 224 Stimmen gegen IR bie Ginbringung ber Bill aeftanet. | 
Die BIT wurde ſobann arm erten Male verkeim; N 


: Franfreich. ltagrtucaflt 

Aus dem Gliah, 30, Rov. tft. II Seit dem Beginne 
bes Bürgerkriego in der Schweiy, der nun hoffentlich fein Ende 
erreicht hat, treffen in allen hellen unierer Provinz Schweijer in 
Menge ein, die ſich bei uns füreine Je tlang wenlgſtens nieberlafien. 
Auch Jeiuiten, Pigerianer und andere Geiſtliche fehrien bei und ein; 
knbeijen ſcheinen eritere unſeren Boden nice für den ihnen behagen ⸗ 
ben 44 halten. Wei weitem die Mehrzahl reifte incognito durch 
das Elſaß, ohne daß man genau wußte, wohin fie ſich begeben. 
Man vermuthet, daß einige Belgien aufſuchen werden. Der gröfite 
Thell der Kloſterftauen bat ſich nah Bejangon begeben. Man new 
fichert, DaB die von Freiburg ansgewichenen Jejuiten dafür ſotgen 
werden, ihre Grjiehungnanftalt am irgend einem anderen geeigneten 
Otie (marürlidy nicht in der Schweiz) fortinichen und daß fie bereits 
In Bieiem Sinne an bie Glterm ber Zöglinge geſchrieben haben, bie 
ihnen anvertiraut waren. 

Griechenland, 

Arhen, 21. Nov. ıR. Kor.) Wir befinden md in einem mel, 
würdigen Auftande, Während das ganze Pad rubin iſt, Die Tchten 
Räuber ans Mlarmarien md die letien Aufftänbiſchen aus Phothlo⸗ 
tis eingefangen ſind, ift im Schoobe einer der drei Staarsgemilt offer 
ne Rebellion ausgebrochen und bie Abſicht Air an ven Tay getreten, 
um jvden Preis den Stand der Dinge zu Ändern. Nachdem det Sa 
nat feit 14 Tagen feine Sipung gehalten hatte, um die Ankunil ber 
vom Könige nendefignirten Senatoren abzumarten, wurbe endlich vor 
geitern eine Sipung auberaumt, wub ch jollte mach dem Votſchlag ded 
Vräfdenten zumachit bie Verifiation. ber nothwendigen Gigenichaften 
ber neuen Senatoren vorgenommen werben. Die Oppoiliion, welche 
wohl wußte, dafı, wenn einmal die Senatoren in ben Senat aufjer 
Nommen- feien, fie ſelbſt in die Minorität fommen würden, beftand ka⸗ 
rauf, daſt, ehe Die neuen Senntoren ihren Schwur leiten bürften, zu⸗ 
erft uoch über die Durch den Minifterpräfidenien Tjayellad dem Se— 
nate mitgerheilte königliche Willendmeinung in Berreff der Antwort 
bed Eynats auf die Throntebe diecutitt werben ſolle. Man erinnert 
ich, dab Die Krone jene Antwort nicht annehmbar fand und die mit 
der Ueberrelchung beauftungte Kommiflien nicht verlieh. Die Oppo⸗ 
fition wolle dem Könige das Medyt Areitig machen eine ſolche Arte 
wort anhören zu wollen ober nicht. Ueber dieſes Thema nun enſpann 
ſich eine heftige Debatte, und mehrere Retner der Oppoſition gebrauch⸗ 
ten den Namen bed Königs öfter, als bie varlamentatlſche Güte am 
Laube und ergoflen ſich in ben heftigften Redensarten über jenes Ers 
eignif. Da lab ch denn der Mrähdent gendtbigt, die Sidung aufe 
zuheben und ſich zu entfernen; ibm folgte ber größte Theil der Sena ⸗ 
toren. Unter den Zurädgehlichenen beutachtigie fich Rleomarid des 
BPräfitentenftubles und verſuchte mit einer Araftion ber Dppofition 
eine Proteſtatlon zu Protokoll zu geben, allein wegen Mangele an 
Threilmahme ſcheiterte auch bieier antifonfitwionelle Verſach. Seitde m 
mar feine Eigung mehr. — Die Wahl eines Depmirten von, Mıhen 
an bie Etelle Kolerı'8' Fand diefer Tage in aller Ruhe ſtalt und fick, 
jo wie jegt das Reſultat befannt iR, auf den jepigen Miniſterpraͤſtden ⸗ 
ten, Miniſter des Krlegs Tzavellae. 





Beridtignag? Zu dem geſtriges Mrtitel im Veſug auf das Polar 
iheil map berihdigead bemerft werden, dah die Strafe ver Hluribtung burd 
das Beil nur Acht dein Ro. Malezetvafl und Dr », Trayriserfi dagegen 
wur zu 25 und Dr. €. A. Llebelt mur im Mariger Reftungeitrafe mebt Scriue 
der rer, bes Adels und Konkscation res Bermözens verurtbeilt ink (D. Red ) 


Kanbeld: und Aörfennuachrichten. 
Rranffurt, 3 Der Weurhe Metirung ter Gtantseffechen im 1 Mr 
Rasmittans. SpEr Meer. 104 24. Ant. 92 — Bnlı 53 1/16. Bankartich 
1993 20 8 took — — tregale 54 1,4. Vreuß. Einatafchufbfcheine 


— — Prämieafheine — —. Taumuselitwbapnachen 350 1,2. Bab, 5n fl. 
toofe — —. Span. Aertofbute 17 3,8 Poln. 300 M. Leeſe 971/4, Poln. 
u fi. deoſe 79 —. Barır. Dil. — — 


Aramtfurter Gelpcarfe vom 3. Dez Reue Lonidb’or II M.6. . 
Arievrihsv'or 9, 55 —, Poll, 10 A. ©. 10. —. Manteufsten 5 fl, 37 — 
20 Aranfenflüde 0. 32 —, Gelb al Mars Wr, 392. Baubipir, 2 43 1.4 
Preuß. Tor. 1. 44 7,8. 


ö — — — 
Nebigirt anser Seranisrortlidteit tes eter » arıifliihen Anteitudd 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Heute find bie beiden Patiſer Blätter „Galignianid Meſſenger 
aus acblieben. 


jährigen Werlooiungen 
16,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000, 10,000 


jtehen, und deren Betrag jedenfalls mit Berginfung zurücbezahlt witd, find in einzelnen 
Stüden (Pläne gratis) a fl. 10 4 oder Thle. & pr. Gour. cin Parihieen courdmäßig) 


gegen portofreie Anſchaffung des Betrags zu erhallen bei 


N. 8. Zur Beanemlichteit tes Yublitams IM rin 
Yan vieird Antehrus bei tee Grpebitiom diefer Blätter 
jur Ginfigteahme aufgelegt. 


Redaktion des ran. Merkur. 


Zehn Gulden Sbligationsionfe 


det vom „Vereine deuticher Fürflen und Edelleute“ unter ſolidariſcher Ver— 
bindlichteit der Mitglieder deſſelben, bei den Häufern Ph. Nie, Schmidt un €, 6, 
Slershrim in Acanktun aufgenommenen Anlcheus von fl. 1,300,000, womit in halbe 
tie Hauptgewinne von fl. 23,000, 20,000, 18,000, 


J.N Trier & C. 
Banlirre In Kranffurt a WM, 


* und „Mational” Bekanntmachung. 

In Sachen des David Strauß un Bamberg 
negen wen Geotg Meinpard zu Weigelshofen 
wegen Rorberung wurde auf Mögneriiden Aniea 
vom Prutiarın der underm 20. worinen Mennisad 
den 24. dieſte Monats anbernumte Berfieigerung ds 
term aufgehoben was hiermit befanme gemächt 
wird, 

Gbermannkart, am 2. Dry. 1817, 

Könislihes Laudgericht. 
Dr. Filter, 
—u|——— ln ee — —— — — 
Fremden : Unzeine. 

—— Dof.ı Mfite: Engett v. Kipingen. 
Rabe ». Mürben, Powalto v. Meiningen Spap 
9 Aſchafcabarg Dahrj ». Bremen, 

Drei Aronen) ep. Berg, Dberlicut. »_ Afe- 
der Gera. flitner, Am, vo. Dafelrorf Emrrer 
Priv. v, Alicaburg. Mendle, Lim. v lm, 


>. 3. Au erlangen 








meh aus . \ AnbaltsesU eige. 7 
—Deu eſche Burdeefinnten. - Münden. (Empfenge Ik ben 
Minifteflen.)' Nugehnrg. 1Eifenbahmlngiid.) Epener. (Die'Note 
‚Vreugens 'in VDeireff · Neuenburge) Bom Rhein. (Beſorgniſſe Iber die 
Steuung· Ber Sdhwelg den’ Gröffmächten nesieniber.y + Ans Baden. 
(Dr Hirfchird Ernennung ale Kammer Mitglied.) Kalle. (Grflärumg 
des Bräfiteriten Thon Bei Grffnung der Stände) Berfin. (Die Ein 
ung Pelnd am Rußland.) Königsberg ÖGnticheitung IM. Inte 
fan Dr. Faltſonſchen Eheſtreſt) Wien. (Rothftand in Galzlen) 
kn tu se Abm — aut Barn, Zürich, Luern Frelburg und 
Montheh ber die jüngften Errignifſe am Kriegefchauplae. — Ant 
wveor der Tagfahnng "auf die preufiſche Note.) Grefbriiamien. 
London. Erdes Imerpellalten im Betreff der Schweiz) Krank 
rer Paris, (Die Schwehzerangelegenheit.) Jigl ren (Auoſichten auf 
eſſcrung ber Zuſtände in Neapel und Sicilien) 
Deutſehe Bundesſtaaten. 
ae. Münden, 3. Der, Eagob Abdu) Hente em ⸗ 
en Die nenctnannten "Herren Minſterverſeſer das fämmiiche 
al der in ihte verſchledenen Minilerien refiortirenden Stellen. 
Hauer freie negenenfommen der menen Chefs erregte 
unter den Staatodicnern jeden Marge bie innigfte Freude und wohl 
"ME Anofchten anf Gehältsverbefferungen unferer: Beamten 
&r gang nahe (9) fein. 
gehen, ten di Dee) CM. Abdz) Geftern Abend, bei der 


aumh adet Train feinen Wen ungeftört fortſchte 
re Fir den 4. Des. {M. Spen. tg.) Die Note des preufl- 
(ben Gabinets an bie verichiedenen Kamonalregicrungen her Schwehn 
eu nicht dut ln der Eid genoffenſchaft ondern rhenfo auch in 
Deutſchland cine deft Senſation und Immiafles Bedauern erregen. 
ev lann ſich darüber freuen, ala eima Fine engherſige Träne 
Pl 
Bergnugen ſehen und Beförberin 5; war 8 doch von je her ihr Bitter 
ven, cine Mes vmfaſſende Gentralifation im eigenen Staafe durch⸗ 
yeführen, dagegen bezüglich ' des Mudlandes dein jefwirifchen Grund, 
fape des divide et impera "unter allen Berhäftniffen zit huldigen. 
Deurihlands "wahres tere Dagegeir, entiſch mit enem! "Per 
Echmweiz' self, erheiſcht Dringend, dafs dieſes Pand einig und mög- 
lichſt ſtark fen; «8 crheiſcht, daß wir bie’ Majerität »der Schwein 
une befteunder halten," michr, das Imirifie fir gewiſſe Gpäntuälitäten 
den Franzofen gerabesn in bie Mrme' treiben! - i 
Albgeſehen aber von den Gebote der Mugbeit und betr deuſch ⸗ 
batenländiichen Inter⸗ ſſes ftagt ro ſich: Fehr Vreußen genügendes 
formelles Met ur Sehe, fo aufghtreten, wie 66 — nf den 
Grund des Verhältnis N enenbirg hin—geihan Hai? In diefer 
Begiehting  ericheirm  Befenbderd'die Muftahimdurfmde Renenbargsin 
ben Bund der Eldgenbſſenſchaft ‚nie minpgehend.‘ Es ſanden nemlich 
Verhandlungen Aitt;; the fie Me Eidgendfienichaft entſchloh Nenen- 
burg in den Bund ——— fürdhtete ſchon damals das 
Feltfame' Verbältwik "Bea ’ Püntichend He einen‘ auswärtigen Etaate, 
und fo erfolgte Die Zılfafling deſſelben nur unter der twefenifichen 
Bedingung feiner —* algen Erellung, dem Koͤnige von 
Wegenüber, im ellen ben Bd berreffenden‘ fragen: Und n 
deiche man, was 
et mid 
Beſondere beadhtehankerite ferne "uns umter dieſen Werhäftniffen 
die Art, im welchet Det tt amd chas bet weitem weniget Als die 
Bundesaaae iy7 jeden Verſuch einer fremden Fimmle 
ſchung beruglſch der Beftntttng and Enmoldtung feiner Bundeever- 
bättneffe alt Grfchiedenrkeit zurhkfiles,, Mürde e#,- mie die Deutſche 
drg. neulich Fragıe, ber dentſche Bund dulden; wenn Holfteln ober 
Luremmburg Mh gegen bie Moftziehung von Bunbesheichiüflen auf 
Noten der Könige kon Dänemark und Holland Berufen wollte) ’— 
Dab danch ben -fehnmelserifchen Wıinbesverttag felbft,'  Imabefondere 
deffen rt. 8, bie Entſcheſdung Aber weritiiche Iniffe ausichlieh- 
lich der Tagſahung Übertragen wurde, fonadh auch nicht mehr ben 
einzelnen’ Kantonen zufteht, wurde Bereits rüber nachgewieſen. 
Vom Rhein, 3. DE. D. J) Sie find glüdlich, werm Sie nicht | 


| 
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ver⸗ 
damals verſprochen/ und mind dagegen eben ver⸗ 
EL ) 14 1 










umſtändlich erwogen haben) einen vertrefilichen 


er Belkit. Diefe may eine innere Spaltung der Shell mir J preu 


iu mean 


Kir, 9 mn imma 
MM 5 arme, 9 
TOR RBE ’ 






ob 8. Dezember | 


ſchwarn ſehen in Bezug anf die Stellung’ 'der ' 
As Ein Fo gtäih Mic. Offen geſagt, ich 
Vrägdentien preußiicher Perf gar nicht * 
dd von’ Franireſch und Oenerreſch gebrauchen läht, um 
Raftanien aus dem Feuer Ju holen. Welch elnen 





zur Schweiz. 
‚mach allen 


yet ke Uran sh > 

) ees einen Mei eich vo 
den Sonderbund jur —— tmd "zur Enna ſuung der’ Jeſuiten 
beflimmt hätte, zu jenem Schritte, ben alle entſchledenen Seute inmen⸗ 
bald und auferlalb der Schwein am meiften gefüͤrchtet harten) "@o 
hätte Vreußen den gamen Bauch der Schieis, alle friebliden Ges 
fen, alle guten Gonſervallven, de Ihaticheue Maffe, bie 
gröfne ift, anf feine Eeite gerdgenz um bie 7 Stantene hätte es 
ein Berdienft erworben, das man jet freitlch beſſer 'überficht 
man es ohne die gemachte ‚Erfahrung gelonnt bättes 6 bäuke 
einmal wieder einem biplomatifhen Namen gemacht; es 
eine Fühftige wweicherrigere Poliif (wie Sie fie früßder in 
Boben bereitet. 
deſſen die Schritte, Menue Haß bereiten und feinen ‚ andern‘ 
und Audgang haben Fönnen, als eine nuplofe Commpremittirung. Es 
fei denn, daß die Schwarzſichügen Recht haben , bie dies alles bloß 
als Vorkehrungen für den jept eingetretenen Fall anfeben. Sah mar, 
trop alles’ genentbeiligen Anftellen®, in Paris ein, daß ber, Ausgang 
des Gonderbundes: fo fein würde, wle wir Ihm Verlobten) Wollte 


biſche ffentlicht/ begrtiſe ich vollkommenz &B iſt wine 
Demonftratlon ein Berſuch iu ſchrecken; fie wollen nicht 
Kriegstoften beahlen ala im’ einfachen Berhäfnifiez mid tab 
es in der gewoͤhnlichen Klugheit begründet, ſo zu handeln. Daß 
aber Preufen dan undeſnr, gang ohmmächtig. mie: esn if, 
feinen’ Namen biosfteik', wie ee geihan Kat, ſinde ich wermed 
hät einen tieferen Gtund hat, um fe unbenrefflichet, fe beſſer man 
An Werlin wiſſen Hanf, /reie man mit ehem dieſen ſchlauen Neuen⸗ 
burgern daran iſt, Noch geſſern hatte ich Belegenheit einen’ Meufr 
chateller zu ſprechen. Er meinte daß man im Meueiıburg eben eine 
anbere Art au ſehen hätte, ars bie Tagſatzung mad wollte 
dabon wiſſen / daß nam! den Manton dieſe maniäre de voir würde 
bejahlen Taffen. Er billige die Schritte, die in Berlinumir ans 
Berlin: geſchehen waren. Und wenn nun derofönig von Preußen, 
agte wan Ihr, feine Trurpen mit Frantetich gegen bie Schwein 
r’Datın werben wir gegen ihm fiir die Schmel; Ichlagen, mar 
die Antwort. Sollte man num biefe Dentart in Werlinmict len ⸗ 
Men?) Sollte man biehe Bonlitätsabrefie dort ebem fo treuherzig ger 
nommen imb angenommen haben, wie bie ber: 40 Milter- ober der 
Unnaer Rreisionade? Wenn Ste ih zu dieſer Ausl— erflären, 
rum dann Find: Cie doch eigentlich meh viet fhwarzfichtiger in Ber 
zug auf die preußſſche Politit ats ich, Dderrich tmenigftens hinter ber 
deitfamen Schtitſen einen dedeutſamen Anlaß:fiihe. Leſen Sie bie 
Dibats; leſen Sie die Elngangsworte ber Aligemeinenen preußiſchen 
Fe Ju’ den " oben erwaͤhnen Aftenſtuͤden mus Reuenburg, lefen 
ben Öfterreichiichen Beobachter vom 29. Nowember und fagen 
Cie, ob ſich eine offigieMe Preſſe in Auedruck und Gedanlen fo viel 
vergeben wird>chne Weib und Urſache Wie fränlt cd eine freie 
natürliche Exele, dab man in der deuifchen Preſſe aller Wahrhelt, 
allem einfadyen Sachverhalte fo ins Geſicht ſchlagen darf, wiees hier 
dicht 1° Dofi man einer Megierung, be elnem Maren Statute 
eine Ausführung gibt, vorwerfen barf, fie fel rebellifh; da man 
von’ihr, die eben ein neues Band ber Eintracht ſticht, jagen baxf, 
fie gerreifie die Schmelz daß man fie, die ſich far allu vorfihtig 
t, in die feinbfeligen Regiimente der Urfantone eingreifen, be= 
Gulbigt, fie wolle die ganze Echwely in Einen Klumpen zulammen- 
werfen; dah man fie, die Recht, Macht, Eigenthum, Perfonen bes 


53 Unter den an ne der — *22 über 
die Kammer Verhandlungen empfehlen. w en Leſern das Bei- 
biejent. Zweite jugleich en „Mannheimer 

int und den encn d gratis ger 


firaffälligen Kantone in ben 















fie 
liche und ledte Abſicht fein? Unfinnige Berblendung, wenu es lo, Ey „Siesfchen alie, daß es an Organen micht fehlt, welche 


— cs mies fein, l über die Thätigfeit feiner Vertreier een 
——— neuen Grfahrungen fo Bor | ren. werten. Wir münden nichts eiftiger, als * 
bei’ man fit? Im ber Schweiz jept Interdenieen, ach bieiem Mid» feiner wahren —— beherigt und*derrfelben 
- goverhand ungen -einen—Einfiuh 
machen! Da ausgeübt, den wir mis Recht alo einen jegensreichen bezsichnen dürfen 
in dem engen Raum jo 1? 1 —  Aafiel, d. Dep Gaſſ. ——— der 
cutopaiſchen Kontinents geftrigen örfendlihen Sitzung eroͤſfnete der Präfibent der. 


und des Fricdens willen, die Die beftellien Schirmpögte des, Fri 
a Ieber grfäheen, Alles auf, um vor- diefem finnlo« 





er welchen wir and den Geheimen Ratb und, Domcapiimlar Dis von 
Ditiber im Freiburg auigegäbft- nden. Wie lönnen uns wicht 
? ‚die Regierung feit dem Befüchen. ber, Gonftitution une Fanıeem 4... Ortober beinnten Yalıreg audgeiellten und ‚im, 

Adele (den Archiv hinterlegte Urkunde dem Eriordemmifie de& 8. 6; ber Ber 
faffungsurfunte für die gauze Regieramgedauer allerhöchftdeffelben 
ein Füx ‚nllemal-Benüge geihehen und daher die ſer U icht nicht 
wießsebelen sieh’. Der Here Hräſident -äuferte, ‚der ; 
einen -höchft wichrigen , aber auch. jo einiachen Gegenfand, dad 
eine wenert Begrüudung deſſelben uud ‚eine 
Ansibun für überflüjfig. halıc, der Etändeverjammlung: vielmehr, 

or, aldbald. Darüber abzuftimmen, ‚ob fie. Der ensnoltelten 
licht beitrete, Die mit feiner (dr6 Deren: Pr: y 


nen. Kbereinftimme, Simmsliche Mitglieder: der Et 

neboben fi zum eimftimmigen, Beitriit, worauf der Her 

Sen die Gihung -für ‚gelchlefien erklärte... umuiem A 

Preutsen — ‚Berlin,;2, Des Die„uM 

Berker ‚non hier, Da Bier volltäntige Ginperleibung 

wit Rubland nunmehr, defnitid ‚beihlefien fei, md „ohne allen 

weil” zu -Mufange, des näcften; Jahres: zur. Huf 

werde, — Der befannte ‚Literat —* Jalob y it bm 

ein Theil ‚deincd, Feltungsarreſtes erlaften ji, wieder bias ange» 

lommen.. nie ne 

ı Könige berg. 1, Din AR. G.). Serben. iR. die Enticheidung 

zweiten Fnfanz-in.Saden deo Staalſsanwalies für. Ehefarhen: gegen 

den ‚Dr, Falkion,und eine, Gain vom biejt : T 

aachen worden. , Die beitäsigt, das Ertenutu ber etſign 

anklärs aljo;die,Che für nichtig. - Der Mppellan 

Tribpnals ‚hatte Me beichtoficn, die Enticheiduag auf 
« 


‚Berflanten ‚bewilligte der -Örrichtöher. jebeh fofort, einen m n 


Geheime, Dbertribunal,in Berlin, offen, und wir höremz-dafı eu emp 
I-fbloften sit, fie Ay ne 


den 

der 

Landiage hichterichlenen „und, jo moͤchte «6. wohl anwenäfig gebeir 
den werd 


vuntte and. betrachtet, ; fünnen wir ‚Diele Erggennung xines fartoliichen 
Weitlichen iin Allzemeinen nur billigen, beſondero auch de mil 
dadurch· die allerdingd - unbegtũn * Pong ber utnranontanen 


inträchtige, und der welilicht Urm alu drüdend auf berfelben. dafte, 
‚man Reden durch einen thatſãchlichen Beweis des Brgemihelle ent ⸗ 


— ein I 
ſchon dieſt Anfichten. besane 





de: Teiibenzen des BapalrEnftums hat fh in dem eben angeführten 


Alt Orund annehmen; daß er feinondGehegen in ber erficn: Nanımer, 
Frhrn. v. Anblam; energiich mnterhügen wird. -Diele,ibeiden ‚Herrn 


Lie, Aufinte Recte in. der. Berhanblung: ber mbablicen. Bairs.-. Me 
Bor buder Irmditen. iharn, voran bie, Beriretee des hieratchiſchefeubdalen 
emento im det Chambre ardente in: den eraen Jabten der Mer 
Kauration. Ihr Etantpumft disharmenis alfe,fs fehr: von den 

derungen der Neuzelt, daft ihre: Muräge und Peppoftlenen ‚feib 
uicht einmal ideen Meldsstamper eine Msriorität, erlangen. merden. 
Sie theilen basfelbe, Schidfal, wie Die, Meilen. des Mbgeorbneien 
Bus im Saale der. Bolls-Repräfmianten. — — ten 


hrrüber. ‘Der Bauer batte nur wenig, angepflanit, und ben 1 
heran find die Früchte aug Mangel, an ‚ Arbeitebänden auf dem. 
bern „werdorben, . Das Traurigite iit, daß die Regierung dei Dem 
fen Willen ‚nicht: Ras er vu ſchaffen bernagg 


— irtıer — u— 

"Bern, h. Deztinber. (D. 3.) In Frelburg lehrt 
die Stdnung zurüd,, Das Deltet über bie Wahl des gr. 
das Sie in. den Blättern werden geleſen ‚haben, bürfte JRuen 
nigen Bunkten auffallend, eriheinen. - Die Wabljähigfiit begimme 
bem 20, bie Wäblbarleit, mit dem 25, .Dabre. -Durih beide, 
mungen wollte man aber, da einmal birefte Wahlen m 
wareni Viefelben der ‚jüngeren ‚ Shenrratiom, zuwenden, bie.) in 
Breiburg, mie in der gangen Schweiz , wor der Ältern ci varam if, 
Das biejer gr. Raib auf 9- Jahte gewählt mird,-hat. jeimen; 
in ‚dem Beitrcben , ‚im der mädbien Zukunft mit, Ruber und 
beitwschne die Seſoraniſſe dematsaräicher, Wedhielfüle, die. Körealen 
dir Rhheigfeit Sınferer Erände erhohnen wehew,. Die rühnlide Gorg- Pringipien zu bejeſtigen, wie ich ſelbſt, aus dem Muubesden, Fühner 
F vernommen babe -m Die, proniioniibe Nogierun sehtran? 

mitm. der Welt einen lonbaren ———— 
zu ſa in merl n ich me in e de Loxrelſpondenen nad Ahle 
tentüde indem — elle, woruuter ji Jame d 
dich bevontenbe Briefe,de& baieriihen. Erminidops 
Abel befinden, weldse auch anf die meuern Imgriobein 
der Schweiz und die Mehser⸗ Biuntihliiss@pachein 





— 


Zuͤ rich eAn helles Licht werfen In 2 uhern duͤrften die 
lirchlichen Reſormen nicht bei der Aufhebung des Jefui “ 


N 
unb der afftliirtew Orden Mihen! bleiben; irre ich -niche,ö fe wird: bie 
Runtiotir in den Fre der Jeſalt n bineingeronen , wielleicht 


J 
Kamilienväsern, beRchend, Die im dem im Fahre: 1845 ger | Mehrere 
m Freifchäriern übe Miehften Bremer‘ bettoniern Hatten, war emte 
vorzu⸗ | ſich die Mreibieit genemmen, biefelben - chen. 
m gehmen· ; Sp. war rungen Reinadı im der Remife des 


am Wohnungen —*— 
Sahne ſellie in alters, dem Schauplahe ber Fee der 
Freiſchaaren, durch Verbrennung des ganıen — vollzogen wer- 
den. Nach harten Geſechten ſtand die Divifion vor Maltere Da 
rin —— ——— zu bei Amelnen Korps und beſchwot fie 
ben Rachegedanken aufzugeben, Schweigend wurde er Anfangs an 
gehört, endlich ward ihm verfprochen ; worum er bat, und mu zog 
die Disiion finfter und ftilb durch Malers und beantmorteie den 
en Freudentuf der Bewohner mit Blicden und Geberden 
bex ru Bor ——— gingen die Scharfkbäten auf den 
angen dert mit einer citenden Trauermmff einige Lieder 
—— — der ——— eine brelinafige Sale in dag 
Fine: Grab, worin die Scheine der Mfreifchärer sulammengefcharrt 
tiegen riefen dem Schatten ı des im ganzen Rahten Ber gelichten 
und: gendhteren Jeh. Seiler) nnd | einen: Abfchiebtgruf zu und verlie ⸗ 
Sem uruer Theäen bie ſchauer volle > Erättt, Ein Alt der Selbfiber 
herrſchung, der ſchen iſt 
ı ser 2 Mor Sr Der Ball Luzerns it in Onyern 
nit ION anonenichüffen von der Terraife des geweienen 
Sefnitenpenfionatos herab, gefeiert werden. 
DER B. 8. ſagt fiber das Ende dei Sieqmarifihen Regiments 
Mit rinem gemeitiem Verbrechen, mit Diebijcher Entwenbung 
bes Stadtdguts und ber eidgns Ktiegtlaſſa hat das ſaubere Werk 
—— Duatifizirter: Diebſtahl mb Feigheit hat dem 
decbund die rone anfgefeptl Solcher Schurkerei hatte die Ver 
anlaffer defielhen Niemand nis ebalten, und die preußiſche Regit⸗ 
rung wird nun umſonſt ſich Pr Unterbanblungen zwiſchen 
Stewart: und der: Eidgenoſſenſchaft anzufnüpfen.. Siegwart und fein 
DZefultentroß Ant vor aller Welt gerichtet, und nicht als politifcher 
Fluͤchtling wird. er die Schweii, nein, alt gemeiner ungen 
wirdierdas ‚Tageoliht fichen mürfen. 
er Der, (Schweiz. Beoß) ‚Mm Dienflag den 30, Nor. 
Folheräftoßes® Diner'bei dem engliichen Weihäftsrrägerj Herrn Perf, 
fein,‘ ju Ehren des | Herrn) Bundeipräfidenten —*6 Weil ix 
ind eſſen dringender Angelegenheltrn wegen bie Einlabdung ausſclug, 
fo 5* Beet die amdgegeichnete, Gäurteifir, alle andern Ginfabitn- 


mir, mie ee ee a 
pflegt, erit zur Stelle Fontmen, were der. S nee) Wi: 
Lerlafuegsferund: fährt, ,dann v. — fort: * ane rear F 
lich nichtu brazeiten, dah ein fonflefdarf und) het elteufenteß, "Gabiner, PoRehn 
ri das prethiiche „- fichr jo wcrirren ıfommee. Maßte demm, -aniae 
dem ⸗ feitkerigen Ufie, wicht dee Mer Vin unb X ber, 5— 
fon dein —3* Senat handgretflid barlegem;l-daht MIR 
fogungesumb in-berem  Emmanglung. der. jeweilige Verort, die * 
fompetente Babsrde Tri ‚omit weicher ein isemder,„ S tin Sawei· 
jerangel enbeitirbipfomatifehem: Berfehe pflegen fonnte Pf . 
ad ſbe Bign Fähre Hört; Die Schwirte, der Brehmächee, ' mar. 
— ch Preußens äuedinpieifen” CH fhrrit eder dr ber’ 
—— eme Dieter ecprie vie Zaafehkkig — had ‚as 
J Sürzergeigen  Eeimeeniiebiedenen, lam ausgedräten 
Sinn ta Y —9 ee rr Antreedenticn geben. Phraitheit; 
aũ fie 
geht fie Mk sn tie Note tes Herm € 
nicht einmal WERNER Kdrfhmittigkeit Ra 
wenn der Kaiſer von Maroffo oder der Echah m er 
angemeifenerhulsuedhärse , Weeibßrg oder Lusarn Kran 2 
verlaßlich, zu erklären und — (und. Dad il Die — 
raſch und energlich geaen den midenipenftisen Ranen iD He 
tie fie ech genen Die Mcbeniigffen bekannten Öieder tes Sonberbuns 
bes gehe hat, Kb Führe KR zu ehren eingerfonfchen Panten, 


—— um 
























des erwähnten Verlra 
* Mi vie a im . Eit geno ſſen ſch aft 


vrere "ich feter 8 bleiben werde Pe Berpflich 


— 


— ————— —⏑⏑—— font hat ſie den 


— * Holſe von — — Er 


Sie werden ſie aber zweifefohne dennodr erhaften, i 1 Eioame un 
Lugern A. Deore. ( R. 
une «die fahifte Muflöfung der Regierung sam- Abende het f er nd 


Wenigen befannt 2 one die —— 
liche Racht · Eeſt weite nem eralappcl, um 5. Sn 


fie bie Wahn —** haben, durch bie Soldaten, in: alle Häufer 
gebracht· Als der-Tag vollends angebrochen war, da ſah und. hörte 
man Überall nur freude aud Iuhel z die freiiinnigen Einwohner wünfdhr 
ten : einander lädt, und -begrüßten dieſen Tag * den nn 
neuen beſſern Zeitz: die Soldaten: jauchſten, gan 
mir Uiugend· m Epic durch die Gaſſen und —— Die 
ſenſchaſt lebe hoch! - Die Keuen find — wir = 
Regierung if mit den: Schelmen, banen !"' ſah, 4 — 
dich nicht mehr: «in brfohlenen ‚Jubel, wie zur- — der 

em, ſondern ein ireier, ungr zwun en und —— Ri Eh 
er ſah man dem Einzuge ‚ber 

Die * * Zayfapung heute Een — * 


bang in den eidg; Bund —— wurde, ‚kamtet, nach 
== nom Mprib- und 19,: Mai 1845 * Ark + 


ilmahme dieſes S 3 ee 
ciln naudes an 
catuhelien ber. Echamrig, bi u Sa 
und Botlsichung-der Beialäi a % —— — 
bie ‚dar. Neuenburg: refikirenbe Reglerun * 
bafür „alne meinen, Eamelien eher ehmigung 
Nach Dirfersflaren, Veura ka iR der —— von 
Bag von jeder —— — en — 
niffe zmiihen ber Eid ) anton Renenburg 
zu Heer. ‚Der. lchiere bat: ad Bundedalid gang biefelben 
-jeder andere Kanton der er⸗ 
u le Ban bat feinen andern Zwrd, ale 
—— — erg —— ‚su fihern. 
Majeitär ber einen auf 
hen Aca —— Körpers 
—2 Hirte ter Edgtnoſſen · 
—X und bie’ Zunuuhung daran 
he — in — Ungeigmhelten, der Schweiz 


‚von Sir ae Me feiner 7* 


— da⸗ 


ren, Nach der Puder vom 7, Argug 1915 und 
= Be yistenen Br * 34 die hretlſae Tayfasung lom · 
prtent "reason ai ob rin Fünton feine ägemähe 


et ai * ve die Tagfapung. — im 
erſorderuchen Merfän 


Sernein Kalle alte . iger 5 3 den 
oriät, deg Bumdes Geltung zuver enn 

JRR" * "u ‚nen, ee muß, nad ber 
Brliche £. biegt, Ka dem Yundesch, den fic geleitet bat, 
J — Nethwendigteit ſede Präfamtien einge Beleidigung 
ober fein —— —— Tagſadung uuß daher die dieſfatiia in 
der Note — chme einer. ſolchen yon ich ablehnen. Die 


ae Rechte des Fürtenthums Neuen⸗- 


. 
l 
. 
\ 





barg: als ſolche anertannt⸗ und · ſich nicht In bas 'Werbälntie bed Lan ⸗ 
des zu ‚feinem Farſten gemiſcht ⸗Ueberhaupt gewährt bie) Berganr 
genbeit und Das eigene Imtereife der Gipmorenicaft eine binreichem 
be Garantie dafs hiefelbe ſich Steid beteben wird, durch gewiſſen ⸗ 
haſte Beobachtung internationaler Verpfuchtungen die freunbſcha riu 
chen Bezlehungen zu andern Siaaten zw unterbiften und au pflenen. 
Auf der andern Selte aber’ ipricht die Gogenoſſenſchaft die nerechte 
Erwartung’ an, bad auch ihre Selbfiitändinfei und Unabhängig 
feit geachtet werden, und fie i ſich ihrer Aufgabe und Pflicht bewußt, 
für deren Beriheitigung mit-aler Kraft ehnmitehen. Die Fanfahıma 
lann nicht umbin, noch zu mwähnen, dahfiennter ganz ähnlichen Ihm 
fände fihon einmal dieſelben Ghrundfäke über Die Stettung 


Unierbautfes brachte He. Urquhardt Die Schweherangelegenheilen que 
Sprache, woraus Lord Palmerftam dus weſentlichen folgendes erflärte: 
Die Regierung wollte ſich anfange| mit dieſer Sache gar nicht befafr 
ſen. Nur, auf,den dringenden Wunſch Frankreichs willigte fie ein, in 
Berbludung mit den andern vier Mächıen ihre Vermittlung amsubier 
tem, wobei ſie jedoch auadrüflich die Bedingung auffleflte, dates dem 
Partelen freitehen mürle, das Anerbieten anzunchuten. oder, yuriichzue 
weilen, und. bafı Das Zuruclwelſen des Antrags durch eime ober beide 
Parteien micht zum Grunde feinblicher Mahregeln oder bewaffneien 
Einfchreitend gemad werde. Hör Höud) Ich muß Aber amd 
bemrten, dal Die übrigen Mächte auedrücklich erflärten,: daß biefe 
Bedingung Die fonftigen Rechte, die ihnen im Folge von Veritaͤgen zu 


Rewehburge zur Gidgenoffenichaft. ausgeſorochen umb durdneführt | Hände in leiner Weile beeinträdstlgen Fönne. Ich alanbe Tas. Haus 


hai. Sie erlaubt fach, Se. Greelleny; den Föninl. preuß Gefandten 
bierüben» auf bie vom 5, September 1893 batirte Note Sr. Hoch⸗ 
wohlgeboren des Hrn. v. Olfers, Pal. preuf Geſchaſts⸗ragero, und 
auf die Antwort des Vorvtto vom 7. Sept. au verweilen. Auf bie 
fernere Anzeige, Daß Se. Mäf. der Könlg von Preußen feinen hehen 
Akiirten Die Stadt Neuenburg als Bereiigungsort für vermittelnde 
Berhand langen, beireffend De Schweiz vornelblagen habe, Mehr Mih 
die Tagſatung ſchlleſtich noch weranlaht, Sr. rc, bem Fat. vreuß, 
Geſandien mihmbeilen, bafı die Demafıete Velsichung der Tanfabe 
ungäbeichtäfle gegen‘ den ſogenannten Sonderbund beenbigt in indem 


die ſmmitlichen 7 Kantone ſich dem Bundesbeſchluſſe unterworfen ' i A * 
[ wiserte Lord Palmerfton: eo ſei unpaflend, jept au erflären, was bie 


habenſ und mar aräfteniheils auf dem Menge der Gapitularien und 


ohne weitere, Anwendung von Waflehgemaltl- Es ift der | 


der Bundesbehoͤrde dem Muıheuind Der Begelſterung der eidn. Trup⸗ 
par, ber Humanität ihrer Mührer im Auer Zeit gelungen, Geſehe 
und Drbummg wieder beraufiellen. Hiervon aßaefeben, muß 








erimmeris zu mäſſen, daß Die fünd Mächte durch eine im Novem 
Vatis unterieichnele Daclarafion Die Nentralisät, Unabhängigkeit - 
Uavetlebllchfeit der Gebiete der Citgenoffenfban aewährleiket 

Wir find berelt, im Verbindung mit den übrigen Mächten mafrre 
Verminelungranmubiseen, aber Örofbritanien wirh niemals an einer 
gewaltiamen Ginmiidrng in den Streit der beiden Parteien el 
nehmen Chen party). Auf eine Frage O'Gonneil's erflärte er, dab 
die unabhangige Rantonaliouveränetät die Grundlage des ‚Bundes, 
vertraged ſel. Auf eine fernere Frage des Hen, Utquhart, ob Ing 
land, wenn die Schwelz Die Vermittiung zurüdwelie, ip dem :thänie 
en Ginfcreiien irgend riner andern Macht widerſeden würde, ex 


Regierung zus. ungebenfe, wenn der eine oder der andere Umstand einteeie. 
Franfreich. 

Paris ben 30. Ron, (Schw, M.) Der Beitritt Frankreichs ya 

ber von England vorgefblagenen.«frieblicgen Vermittlung in 


die Gingemofenfchaft auf dem Medhte beharcen , felhMftändin ihre , DEN ihmeizeriihen Angelegenheiten, seugt.dab bie Mnlicht, 
Angebegenkeiten “tn ordnen, umb zwar fm vorliegenden Berbäftmip j welche aus den heftigen Mreifein der Debatd zu Gunften des Sender 


um fo ehr, ale c6 ſich Weber um’ Werridelungen mit andern 
Staaten, Hoc um einer Krieg eimelner Kantone, wegen antere fonbern 
um die Anwendung der Bundesgemalt gegen einzelne renithrente Bun: 
Beöglicher hombelte. "Zudem bat die Gidgenoffenichwft auch hier wicder 


den Beweis geleiftet, Daß fie ſowohl den Willen ale die Kraft beſitze, 


bundes hervorleucten, anfgegeben it. Der Sonderbund:rwagte ben 
Krieg, weil er ſich auf Iätige Hälfe won: Anßen verlieh; und Mranke 
reich erllaͤrte ſich für den Sonderhund, weil 28 meinte, berjelbe fe 
ftarf gem, um ber Übrigen Gchroelz wiberflchen zu Förmen, 2 Beide 
Theile lauichten ab, Die anderbändifchen: Megierwgen sbrıahlitu 


vorübergehenden Störumgen des inneren Friedens von fih and mir ı Ihrem Itrihum buch ihren Untergang, und bie feamzönlche 
Emihiedenbeit begegnen. Mebrigend erdreift De eldnendfftiche Kaya ı Det tinesichmere Rechenſchaft vor den Kammern Beneriicht, Iemit,in 


ee Sr. @rcelleny dem preufilichen Geſandten 
ihrer auoge ſelchneten Hochachtung zu verichern, Bern, den, . „tt 


KFreiburg. Alles entwickelt ſich im Sinne des Kortichrirte, } > 


wnb bie Geiftichkelt ergibt ſich in das Lnbermeidlicher ineiniaen Ta⸗ 


ibeer Beliit ein. Der Beitritt Gnglanbe Vorſchlagen if die Cia⸗ 
deitung day. tl Netitlsge hen 


Icalien. J 
5, Reapel und Sirilien. Dir „Ballade“ aufelge haben Der 


nm 


u. der Sieg ter Liberalen bei den Ghrofratkänsabten entfhieen | Michlup: des Maflenifchen ‚Bollvwereitt®, ber »MMimifterwechfel ud 


Das Rolf arhmet, da es mun-eine Mare Ucherficht der Page 
bat, neben vielen unvermeibfichen Berlegenheit und Störkumgenneı af. 


berRrformen iu: Piemont,: der . Eelhtmord Breifons ‚:den unabısenir 
bare Rüdırit Des Marshelertßietracatela,' die, Broteftationen nen bem 


U MRerthen, 1. Der. (Obi) Geftern find Die erftenieihgen, I Berwantien | der pofitiichen : Sefangenen und bie Reigenbe: &ähr 
Trappen in das Wolllſer Behiet'eingertift. Die Mallifer — Bells das. Gemüth des Königo erichüiktett zouich Der MRa 
möchte die capitnlationgmäfige Zahl der -R000 Marın Befayung auf | Pltracatella ſoll beauftragt. fein, einen‘ Emtmürf über die zu machen 
6000 verringert werben, ber affgemeinen Mehuth megen. Die Jehul» j IB Supefländniiie vorulegen: Derfelbe hat, wie ‘man. hinzufägt, 
tenhäufer zu Sitten und Brieg werden mit Ginamartimung: weht he, j DNdMb bereits werfbicheme Beſprechuugen - mit: den Befandien von 
dacht werden, Baares Geid wird mar nicht vorfinden und auch Mi. | SMdürien, Toscana und @ngland und denn avoſtoliſchen Runtlus 
ne werthvollen Papiere: dieſelben find ſhon langſ na Piemont ine, „ arbabı, Die meiften Säinoterigkeiten bietet ı Siclien dar, np man 
demgen, mit ifmen die Patres Reliner, Ehiignon, Michelloh, Berrtq, | Die Conftitmion ven 4817 ats. ein: unerläfliches Zugeftänduiß: ber 
Welte, Iten, Moullet, Dröndat Zweig, Roretan, Staudinger, Ga, j mit. Man glaubt ‚bie Regierung werde ſich utihliehem, Sici⸗ 
veng, Petitjean, Hühner, Schleſſer, Oermalt, -Brfidner, Schla fen und Reapel umabbängig von einander zu: verwalten: und: dam 
Spider, Prey, Havard, be Mehlem, Wiget und fiber 36 Schefaftifer | Kronpringen als Vicckönig im Siritien Hof halten zu laſſen. Der 
und Helfer. ı Won beit lehtern find blef 4'jurüfgeblieben, mm zu fer Auſchlußb Meapris an den Zollverein in ſo gut · als gewiß. ¶ Die 
ben, was In beiden Ordenohauſern vorgeht, und bleſcs dann an bie | Stimmung in den Saeadten IA in Folge der lehten Edeigniſſe weis 


Obern iu berichten. " ) 


Großbritannien. ] 


Fonbon, 1. Der (Obpft.) In der geſtrigen Sihung des 


trübe und elgfam , bie. Mb weniger · ſtrenge, Alles hart 
ee auf das ——————— bringen wird 
—— —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung 

Die dem minderjäbrigen Iobann Georg Ram 
mig von Ürülein eigentsämliche Realität mämfich 
ı) ein halbra But, Dandummmer ?, Seſtpaum· 
mer 2, ju Brüdlein, wozu ein Wobndaue, 
ein Stadel, angebante Schupfe, eine 
Siollung, 174 Zagiwert Schor · und Grac · 
arien, 3 1/4 Tanmerl Sieſen, 12 —— 
fd, 1/2 Tagwerk Webher und 1 Mafter 
fährlihen Gercathoſz aus ber Revier Ems 

merdtorf gebören, 


ä — Fe 3, r n 
f m f r 
—* * JF t fe unter Hornungereu! 


«Ar. . 
4) die Hälfte won 1 1,2 Tagwert Wirien, Bep: 
e > PB» der Eirleswepher genannt, 
Re. 6, 
Sr. die Dälfte won 11/2 Tagtert Wirfen une 
— der Dorfweyrher genannt, Bel,- 
. 4, 
6) 172 Tagwert Wieſe, dos Wirpemieslein, 
BefRr Im, 
7) 212 Zanwerf Wiete, in ver Au am reipen 
Main gelegen , Wrf.-Rr. 243, 
85 Die Hälfte von 11.2 Nlafter Gerectheſz, 
aus der Revier Yimmerspori, Bei-Rr. 30, ! 


den fell 


J Voctmiitags 9 bis 12 Ihr 
im Lastetbad ſa · Wirsbstaufe zu 
wog zaflungefählse Parılichhaber mit den Be- den 22. Depemiber 
‚ merlen eingeladen werben, bad die Berpadtung h Ather 
| viesmaf wah dem einzelmen Dbjesten flastfindet, | im Haufe dee Gemeindevoriichere Zofepp Kehn 
| 56 kn Ginsrluen Pan mar Anden fin ver ] Lufige mit nm Gräfakn geliken. dab bie Bee 
ſich im Einzefnen ern nden en, der . . 
2) der balbe Wnipeit won ein Zagwert Bei, | Pat hei ae im @anıen befäftinet wwrr- | Tuer 

! 

) 


Zulmbad, am 19. Rovsembre 1847, 
Rönisliches Landgericht. 
cl. 8.) Löwel, 


Gb Wefanntmahdung 
om 
Fönigl.Landgerichte Ludwigsſtadt 


wurde in der Gonhurdfahe ter Minpm üfler Jobaun 
und Era Feba ſchen pelente In Rrhibad teren 
fämemttihe Ammobilten, wie We bereits 
2) im Rreitinielligemeblaht Rr. 197, 128, 120, 
L) im Rüruberger Kurier Ar. 296, 298, 300, v. Dillingen, 


follen nad dem Anttage des Votmunde vom Fiht- «) Im Aränflihen Merkur Nr, 301,907, 310, 
med 1848 auf bit machkolgenden 5 Ernteiahre H- | öB, 
femtti “- —— verpachtei werben, zu eh wit Angabe, ver Lafrn md es 
a m 
Wittwos den 29. ehr Ds. — Berfaufe audgebotem, da Tet · 


A) im Aagenteinen Ampeiger Ar. 1 
beirichen find, a den 


mine eis Gebot nicht arlegt murbe. 
rildlein an, Amelter Wieten velrd daher auf 


frab 10 — 1 


faufdbrvingunaen im et beraffemtfiht wer · 
dem, der Zuſchlag aber ohne Rüde auf ben 


Schahenas werth 
Er pe ge 15. Nov. 147. 
Königlihre Tantgrrigt. 


2* (L.8) Sommer. 


Fremden : Anzeige. 
(Dinutfhes Daus) Graf Meihendab v. 
Btaferip. — Redwih ®. — nr —* 
eretär ®. erg. Nie: Ram ind, 
ö ’ herum 





Sränkisel 


"Nro. 343. 





Sinbalts: Anzeige, 


* R* 14* 

— Dentſche Bundesftaaten «Münden. (Gine ſeltſaue abade ⸗ 
wiſche Berordnung· —  Berichtiguim) Bem Rheln. (Eir Stratſoti 
Gauninn) Aus Baden. Die Wignigtein ſchnell en Belanntwerdent 
der Staͤndeverhandlungen und Borfehrungen: biefür, — Obermüler. 
— Win: — Die Seebläner über bie Kaſſeler Vorfälle.) Darmitapt. 
(Der Gieſenet Einderitenpeoreh.) Fulda. (Das Okerächt -über- die Ber 
faflungdanfpebung.). Berlin. (Ginberufung- der ftänkiichen Musicbäfle,) 
Shweiz (Eiglfapungsbebasten in ı Betreff der Antwerbdnote an 
Preußen. — Mitheilungen aus Wallis, Pfaͤffi lon, Luzern über bie 
wenteften ‚Breignilie.) Italien. (Die jüngften ‚nationalen Drmonfra- 
tionen in. Gagliani,) Aforeny. (Bermittlungsgeräct.) Turn, (Junah ⸗ 
me rabifaler Stimmung.) Ungarn. (Sieg der Koſſuthſchen Partei 
in ben Abrehdebatten.) j 


1 





Deutfche Bundesflaaten. 


Baueru. — München, 4. Des (Rgeb. Tabl.) An dem ſchwat⸗ 
gen, Breite ber Univerſität iſt ſeit einigen Tagen folgende Be— 
lanmntmachung angeſchlagen? Mehrere Vorkammniſſe der lehten 
Tage veranlaſſen das Rekiotat zu folgender Grinnerung: So wie 
die in-Berbinbungen vereinigten Einbirnaben unſeret Hochſchule zur 
Abhaltung ihrer Verfammlungen mit allerhoͤchſter Genehmigung be ⸗ 
gleitet And, ſo it aufolge geieplicher Beſtimmungen aue druͤdiſche Ger 
uchmbaltung der. bier einſchlagenden fgl. Bebörben für-jeden Hall er 
forberlih, wo Etubirende, zum Behufe geielliger Unterhaltung in 
der Etady oder in der Umgebung fich im größerer Amahl vereinigen 
wollten. Wir vertrauen zu der guten Geſinmmg, welche bie, Stu 
birenden bis jeht benwiber haben, daß fie für alle fünftigen Fälle 
diefer Weifung nadfommen und ſotgfältig Alles wermeiden werben, 
mas old eine Gntfernung von biefer geſedlichen Anordnung erfchei« 
menu würde und Gelegenheit geben Tünmte, im ibre Abſichten irgend 
einen Zweifel au ſchen. München, 31:.Rov, 1847. Sul. Univerr 
ſitaͤts / Rektorat. (Die Veranlafiung Diefer befchränfenden Verordnung 
iſt zut Zeit noch nicht bekannt) . 

(9. 3.) Zur Berichrigeng unferer jüngſten Mittheilung ‚haben wir 
nachzutragen, dab. von den in ebenbefagten Blatte geineldeten Ent ⸗ 
bebungen ‚von ven dort beycichmeten Verweſungen der Miniſterien 
mir jene von der Berwefung bed Mimiiteriums des Innern, auf von 
Seite des nunmehrigen Megierungdpräfiterten von Niederbayern, Hrn. 
». Zenetti, eimidangted allerumterihänipfties Anſuchen, Pie andern 
aber aus ©. f. Maj. allerhichft eigener: Bewcgung erfolgt ſeien. 
Vom Rhein, 5. Deo AM. Kor.) Sir Eiraiort Gauning, 
der von Lord Palmerſton zum auferorhentlichen -&eiantten. Erehbri- 
tanniens bei ber Kouferenz der fünf Mächte, welche in Men« 
Karel bezüglich der Schweizer Angelegenheiten fattfinben wird, er 






Der Tambvur Bilboquet. - 

Im Jahre 1812 gab — Lininteginmente bor ran 
zejifchen Armee einen kleinen Tambout von Awa gin Jahren, ſo eine 
Art „Eohn des Reglmenſo“ der eigennich Frelut hief, bei ben Sole 
daten aber ben Namen Bilboquer ®) hatte, In ber That war jeh 
Körper fo dürr und der Kopf ber auf biefem bünnen Gejtelle ja, fe 


Diet, daß ber Heine Mann dem Dinge vet Ähnlich fah, defien Na: 
men mar Ihm anbing. z r 


Bejagter Bilboquet war fonft eben; nicht beſonderd merlwüͤrdig. 
Der Tambonr- Major haste ibm manches liebe Mal mit jenem gro 
ben Robrfto den Talt anf dem Rüden ſchlagen mühen, che er ihm 
vie Harmonie des derom und dom beibradite; mehr Lei Ach von 
Bilboquetts Erfolgen in der militärlichen Laufbahn mid fagen. Und 
außer dem Dienfte mugen die geringftien Querpfeifer ihre - Trodelmüs 
de Fofetter, und die wiegenbe Haftung feiner Oberen blieb für ihn 
ein ewig unerreichbarcs Ideal; ja, ald er «6 einmal — «8 war an 
einem Zahltage — den Exupern des Regiments nachthun wollte und 
feinen Säbel vern pwiſchen den Beinen bängen ließ, werwidelte er 








*) &o prißt im Beerfpiel d ie oe 
—2 therfpiel der langgeſtielte Becher, mit dem die Augel ge 


—— Feuilleton. 








er Merkur. 
Mit allergnädigsten Prisilegirn. u 
Bamberg, Donnerftag 9. Dezember 


nannt werben iſt, «wird ſich demnädft von Paris, wo er am ver ⸗ 
Nofienen, Mentag eine Iufamımenfunft mit Hrn. Guhjot und ben ber 
ſandten der nerdiſchen Mächte gebabt, nach feiner Beitimmung be 
geben, Die Grundlagen der Lmterbandiungen werben fein: 1) Er 
haltuug ber Stamenaljeuneränität, wo dieſelbe bedroht ericheint, Durch 
die Faylopung. 2) Abänderung des Bundespatis fann nur in Folge 
einjtimmigen Beſchluſſes ſaufinden. 3) Die Regulirung der religiöie 
Angelegenheiten der lathetiſchen Kantone wird dem Papft. überlafiem. 
4) Die Truppen: beider ſtreitenden Theile werben entlajien. 5). Sellte 
I Eidgenofienfchaft dieſe Bermittelungdbafen von ber Hand weilen, 
v chen. die genannten Mächte von dem Vermittelungsverfuh ab 
und handeln, jede fir ich, nach ven Amftänben; ' 


Baden. — Die „Seeblaͤtter“ ſprechen ſich In Betreff ber jüngfien Her- 
gänge in Kaſſel, we ein veutjcher Fuͤrſt Im beften Zugezu-iehn ſcheint die 
feierlich garantirte Berfafiung: Kurheſſens beliebig zu vernichten, und 
Kurhefien aus ber Reihe, Ionftitutioncher -deuticher, Bundesftaaten 
dutch einen grantiojen Ult abfoluter Wilfür zu Arrichen, mamentlich 
unter · Bezugnahrie auf einen Attilel der „Deutschen. Zig.“ CM. f 
„dr Merk.” Rr. 334, Branfiur aM, 25. Nov.) alfo aus: 

„Während wir vom Fortſchritt träumen, uber das erwarte 
Nationalbewuprjein. viele Worte verlieren, die Tbatkraft bes Hus« 
landes bewundern, während die Spiefibürger im. und, außer den Kam ⸗ 
mern Ihren Warnungsruf ergeben laſſen, im dem Fortſchrin ſich ja 
nicht: zu überfeürgen , während wir an ber -Bruft der. Hoffnung alle 
Tharfähigfeit einlullen, fommt über einen verfaffungsmäfiigen RNach 
barſtaat uns eine Nadrricht zu, welche vielleicht geeigmer it, und 
aus unjerm Schlafe zu weden.: Wir halıen den Trof bes SKorrefp. 
ber D.-Zig,, daß der Fall Kurheſſens cin ganz: anderer fel, ald ber 
im. Haunover, fe zweifelhaft. — Der öffentliche Redtszutand im 
Hannover ift unterbrüdt worden, wie. dus Gheiche nun in Kurheſſen 
brobt, tropdem ı die Ständenerlamminng, tropdem das gamge Laud 
ſich dagegen erhob, Nicht der Seändererfommiung zu Kaſſel — ob⸗ 
ihen wir an deren. -Gebebung in, großer Meh für ben Koribes 
Rand der Verſaſſung nicht zweifeln — iit Diefe Frage anbeimgefelltz 
jede deutſche Kammer, das gelammte deutſche Vohl mus fich ein« 
mütbig, erheben: um Schupe eines; Mechtes,. heilen - Verlegung Alle 
gleich. betrifft. Allein nicht anf jahrelange ‚Berwahrungen,, nicht auf 
ohumädzige Einreden darf man ch beicränten, ſondern die Thas 
mäflen: wir von den Regierungen ferdern, die That zur Herſtellung 
eines, Verfaffungszuitandes im jedem deuiſchen Staate , damit wicht 
ein. Glied um das andere vom. Verfafiungsgrundfag abfalle und das 
Geſfammideutſchland in einen Wilfürnitand, iinker, welcher cin Bere 
mãchmiß iſt des Wölferbenrüderd Napoleon, 

D Aus Baden, ine December, In wenigen Tagen werden 
wir wieder die Ständeverfjammlung in Karlsruhe zufanmen« 
fommen fchen. Wenn wir bie auswärtigen politiihen Verhälinlſſe 
betrachten, welche anf die Stimmung des Volles unverfenn« 
baren Einfluß. üben, fo Dürfen wir vielleicht aunchmen, daß 
die Sipungen des bevorfichenden Landtages zu heiligen Debatten 


ſich beim Sanfen barin, fiel qu Boden und geeichlugı ſich feine Rafe 


‚Fan. großen Jubel der Kameraden auf. jammerliche Weiſe. Ueberhaupt 


machte. dieſe Naſe den Tamboren des neunten Renimenis nicht wenig 
Vergnügen, Epielten fie „ſchwatzet Peter,” jo merlor Bilboquet rer 
gelmäfig und, war es böfer Wille der Andern, oder hatte ex wirklich 
eine Kartoffelnafe, wie fein Rebenmann Unls behauptete, ber jeden 
Morgen beim Aufmarſchiren zu ibın ſagle: „Bring’ Deine Nafe in 
Ordnung, damit ich im der Linie bleibe,” oder lag ber Sache ein ms 


‚derer Umftande zu Grunde — Fury, die Schwärze, die man ibm auf 
dle Naſe ſtrich, diß fo etſchrecklich, daß ihm jedesmal Lie Thränen in, 


die Augen kamen. Dber ſpielten fie „warme Hand“, wobei Giner 
einen lag auf die Hand erhicht und rarhen mufte, von wen er 
faın, fo fAlugen fie unferen armen Nataplan nicht mit ihren Gre— 


'nadierbänden, was, ſcheint mir, [chen anftändig webe gethan Hätte, 


fondern mit den Degenfoppeln, oder mit ihren Schuhen, die mit 


‚Nägeln beſchlagen waren. Dann fprang Bilboquet auf, janfte mit 


Jedem, und errierh doch niemals ben Mechten. Waren fie der Grau⸗ 
famfeiten endlich mühe, und fing ſiie an zu u. daũ der llei⸗ 
ne Didkopf weinte und ſchrie, fo ſchlmpfien ſie ihn ähnlich wie 
„Heulhans” eder „Alenmjürge” und jagten ihn weg. Wenn es num 
des andern Morgens wieder and Grerzieren ging, dann waren des 
Kleinen Hände noch wund vom Abend vorber, die drromund domm 





führen. @s if fogar möglich, ba ſich in En be totalen Umän« 4 ſuchung wahrſcheinlich einen größeren Umfang gewinnen unb noch 
derung in keuchalung der Preffe, welche großeniheild bie „bürger- A mid fo bald zunbrendigen jein.. \ 
licheliberale" Richtung verlaffen, und Ad zur „fecial-rabifalen | Surbeifen. — 2 tulda, d. De. (D.3.) Der Sedanfe bie 
Anſchauung emporg ungen hat, auch In ber Kammer eine große heſſiſche Berfaſſung „wird fchwerlich zur Ausführung fom- 
Wendung der Parteiftellungen wenigſtens anbahnt. Die Berhandlun: | men, war auch nicht, wie einer Ihrer Korreſpondenten glaubt, von 
gen bürften beimegen hoöchſt anziehend werben. Die Preſſe bat num | Orfterreich gut geheißen. Aus guter Duelle faun verſichert werben, 
die Auſgabe, das jeit dem Echluß des ledten „erfolgloien" Landen | dap Fürft Metternich die Erwartung ausfprah, es werde Alles keim 
gs angefangene Geihäft, nämlich bie rüdichtleje Beurtheilung der | Wten bleiben. Die Hauptſache IR Indeh, dap- der heſſiſche SKriegar 
wftra des Volkes, in aller Eutichledenheit fortzuführen. Vie | minifter, General Schmitt; ber Chef der Armee, Generallieutenant 
‚Mannheimer Mbendbzeitung” mar nach dem Schluf jenes | Bauer; bet Minifter der Auiern Angelegenheilen, Baron v. Dörn- 
Landtages, Der mit der Etemerberoliigung endete, in Gemeinfbaft | berg, fo wie der Pandtagefommiffir, Minikteriatrany Scheffct, ſich 
wi dem Mannh. Jeurnal“ Struve's das erſte Blatt, welches eine J ihrer beihmorenen Pflichten trem erwleſen und beſtlumt erflärt has 
ſolche kede Beurtheilung wagte. Ich ſage: „wagte“z denn die „liber | ben, fie würden nur vertragsmäßige Eide leiten. Es hat fich 
ralen Korvphaͤrn“ waren blöher unnahbat und unantaftbar. Die | bei bieier Gelegenhelt geielät, wie mwirhtig es iR, daß 
Mbendyeitang, in Baden überhaupt das beſte Tagblatt, und mas por | das Militär bie Berfalfuug befchwöre, wie died un« 
iſche Entſchledenhelt betrifit,. das foniequeniehte, wirb auch bei Verf fere Konftiiution worichreibt, Wie dem amd fe, Die 
Eröffnung diefer Standeverſammlung unter der neuanfgeitedten | Gefahr ſcheint vorüber und der Ehre bed deutſchen Namens ein 
Sahus fümpfen, Mit Gröffnung der Ständererfammlung gewinnt fe | Fecken eripart zu ſeyn. Roc serbend: hat der alte Kurfülrſt der 
auch an Umfang. Im einer beſondern Beilage, unter dem Titel | Wahrheit‘ die Ehre gegeben, und im einem. höchſt achtungäwerthen 
Bandtagsberit, will die Menfiion % eine angehende Darftel» | umb feinen Bharafrer ebrenvolt bezeichne uden Schreiben an bie heil 
lung dee ftändifchen Verhandlungen liefern, Diefelbe ſoll, wit und | jhen Landſtäude die Verfaſſung als eine Wolrlıhat bezeidiner, Die 
geſagt wirb, weſentlich abſtechen von den gedehnten, ermübdenden, | er feinem Rande feeiwitlig (®) erwirſen. Es beißt, er habe ihnen im 
lebloſen Mitibeilungen, melde die übrigen Wlätter bringen, Biele | dieiem merfwätdigen Erlaſſe widhit ber Treue argen den Landes- 
mehr werben die Panbtagsberickte der Abend» Feitung mehr in drama- | herrm and Tree augen die Verfaſſtuug empiohlen Mögen vie 
tigen, zufammengefaften, gehobenen Bildern beftchen, ohne: da das | Srände tiefes mitm in enter, wörbiger und wahrhafter Weite bes 
bunt; der Minheilung den großen wichtigen Hauptteden Abbtuch ge» | währen: Der vermuchliche Nachſotger des jetzigen Kurfüriten har 
Die Rebaltion der Abendzeitung bat: zu biefem Jweck nicht, wie bieier, fen früher die Beriaffung. befdmoren, er bar 
sweridbefonbere Gorrejponbentem amgeitellt, welche ledig- | dadurch, daß er seine Birillimme nie vertreten lieh, hinlänglich ger 
Uch die Rammerverkanblungen berichten und bearbeiten — alſe mehr, | zeint, wie er im Dieiee Hinficht geſonnen fer, und was bei bem 
ale jede andere Zeitung. Zudem beabſichtigt das genannte Blatt, | jeyigen- Ferridrer vielleicht: mur eine fihſchtige Idee war, könute bei 
in unmterbrechen gehenden Wrtifein bie Thätigkeit der Depurirten | den fünftigen: zut That werden, wenn die Stände nicht jeht, Ta fie 
frinens Uriheil zu unterwerfen. So wird die „Mannheimer Abendzele | gewarnt find, bei Zeiten Borforge treffen, No größere Pflichten 
tung‘' für die Srunmiß der parlamentarifchen Angelegenheiten die | ate genen bie Zakuuit Naben ſte argen: Die Ichſwelt. WMöegen? ſte 
Re Quelle fein, dafıe forgen, daß’ ihnen mitt ein Stack Papier, ſondern eine 
' ie fündint auch In hiefem Augenblicke am, bat" audnatımameife, | mie ftühre frudrebringende und fegenreihe Berfalung 
weil bereits im December bie patlamentatiſchen Berbanblungen bes | geblieben jeit' u 
nem, ein Ertraabonnement vom 1. December am ermglicht if: Brenpen. — Bertin, 4. Der, Behufs fol Erlaſſes vom 
begrüßen: mit Freude die Abſicht dieſes befreundeten Blaͤttes 37 diſt der ſtandiſche Anoſchuſ des vereinigten Landtage auf den 
. DObermülter, ber Sehehſte, icht, wie Ste wiſſen, mit dem | 17. Fan. 1949 hleher eimbernien werben, wm demſelden bereits zut 
1:7 Jamuar von der Redaftion des „Mannb, Youmals” ab, nm wahr, | öffentlichen Hunde gebraten Strafgeſetzbuchs Eutwurf jammt ben: bar 
fheintich bald darauf in ter „Marferufer Zeitung’ wieder empor | rüber bereits eingenangenen provimelalitänbiicen Geftärumgen zur 
Mugen: Wer das Journal übernchasen wirt, weiſ man nicht: Docs | Borlage zu bringen und deriber berathen zu laſſen. Der Farſt 
Haube ih ziemlidy gewiß nerfihern zu fönnen, daß bie neue Nebal- | Solms-HoheniolmerLich IR nm Marſchall und der Oberit« 
tien wenlgſtens bie pottifche Okfinmung eima der „Dbereheinifchen”‘ | Neutenam Mbeipb v. Rocho w auf Stülpe zum Bir» Maridall der 
haben wird: — Der fünge Wirth hat feine Wandlung num vol« | Ausichtiife ernanm, dabei auch noch angeordnet worden, daß ber 
Eommen durchgemacht, indem er ben Tageoherold“ ber grefiherg: vorgeſchriebene vorbereitende ſpeclelle Ausſchuß (dev Ausſchüſſe ) Ach 
bab. Regierung jept leiten wirb.— ihon am 19, Der. bier einzuſinden haben. — Die Regierung bat 
Großh. Seffen. — Darmftabt,, 3. Dei. (Köln. 3.3 Wie | neuerdinge das Wandern der Handwerkoburſche in ber Schweiz 
Wir vernehmen, fo ſoll von ber hötbfien Staaidbchörde wegen des J verboten. 
Borfalles auf der Durchreiſe des Kurfürſten von en Icpbin durch Schweiz. 
Blefen bereits die Verfiigung getroffen morben fein, daß has Unir Da wir bereits im umierem geftrigen Blatte die Erwiderung ber 
verfitätsgerit- die beiden zunaͤchſt in Haft achrachten Etubenten — | eidgenäfhichen Tagfapung an ben König von Preußen anf das ber 
B....r md B...... m — an Bas dortige Griminnl- Gericht zur J yüglich der Reutralitärderflärunn von demſelben etlaſſene, wohlbe 
Forıführung und Brendigung der Unterfuchung abzugeben habe. Da | kannte Patent vollſtändig mittheilten, dürſte co micht ohne Intereffe 
bie Zahl Der Ziubirenden, welche in ber ſpäͤten Abendſtunde bei üep-f ſcyn, die Ginzeldebaten auf der Tagſahung beſüglich des Dr. Aurs 
KRüdtehr aus dem Wirihehaus am dem Wagen des SKurfürhen an Frerichen Gnmurfs der „Antwortsnote” eines Mäheren Feine 
der Por ſtanden, nicht gering zu fein fcheint, ſo dürfte Die Unters | au — dr berichtet hietũber wie felat: Pu 
a ö „ [em der Enten auf ber Tagſahung war verlejen worden, ftimme 
m —— en yore Aenbgekung“ | vorerft Zürich einfach zur Annahme beilekden, Glarus chenmlß, 
jept mehr Umfang geben kann, als Tier früper bei feiner befhränften | und glaubt, bie Ehre der Echrork; ſei dadurch gewahrt, und het bie 
Stellung woglich war, Leberzengung, bap feine ſolche Note gekommen wäre, wenn der Son ⸗ 


und Zweiunbert gegen bie Reboute hide?” — „Soldaten, jchrie 
ber Adjutant, „der Matfer hats befohlen!r" undrile im Galopp ba= 
von. Konnte das gleich fagen, der Gelbſchnabel,“ meinte barauf 
em alter Sergeant und fehte ſeiir Bajonmert aufs Geweht. Kommt, 
Seinder, mehr den Meinen Korperal nicht warten fallen, werner jagt; 
acht, lat Cuch todtſchlagen. Hal's nicht zer, wenn man da ſein 
eigene Gedanken hat.“ 

i Deſſenungeachtet blieb die Compagnle neh unfhläfia und schen, 
‚zweimal hatte der Gapitain dem Tambone-Major den Befehl gegeben 
ſich mit vier Tabouren voranzuflellen und zum Angriff zu ttommeln. 
Der aber blieb anf feinem großen Erf yeftügt Achen und rfißrtefich 
‚mwerig. Indeſſen ſaß Bllboquet veltend auf Feier Trommel, und, zu 
ſein⸗ m Chef aufſehenb, pi er einen Marich und ſchlug den Sturne 
‚fehehtt mit den Ringen, Gublich warb dee Befehl: ein driſftesmal nes 
"geben. Der Tambor- Major überlegte noch immer; ald plötlich Wile 
doquer auffprinat, die Trommel am die Seite haft dle Schiägel fahr, 
x dem Tambour ⸗ Maſor anter Der Raſe meggeht md, ihn unt folgen 
ſchaueluen Die Köpfe, zuckten mit den Achſeln, ja einige Me wagte | Bliden meilend, zu ibm fagt: „Run, fo fomm bod langer 
ganz lelſe auf de Kaonen deutend, enige Worte, etwa wie: „Denft Roht ſtock“ 

er denn, der Genetal, daß bie Jungeno da gekochte Kartoffel ipelen,,? Der Komwandoſtab des Verhöhnten erhob ſich tiber Bllbequet's 
er: „Hat er Luft, und als Hache den Köſalen vorzufegen. dafı er Rüden; aber ſchon Hand unfer Trommler vor den beiten Gompag- 


wellien nicht mehr gelingen, und ded Tambour-Mafors Etod miufite 
wirber zu Hüffe fommen ben Takt. bersnftellen. Man wird uns bei · 
ger. bajı — * ek dem Ktiegeruhm gram 
Ja werben; auch wurde er it elehrtet und hielt ſich v 

ſrinen —* aden fern. _ — 


Eines Tages — ee war am 27, Jull — erhicht bee General, 
ai. deffen Brigade Bilbequet's Regiment gehörte, den Befehl vom Kal— 
ver, eine Portion zu nehmen, Die ienſelis eines ſehr breiten Grabens 
lag, Diefer Graben war burd eine Batterie von ſeche Kanonen ge 
frefipt, Die ganze Reiben ven Soldaten niedertieß. Bor Allem alle 
mußte man ſich ber Vanerſe bemädhtigen. Ein Adjmant des Gene, 
rals Sprengte in Bilbequet's Mähe und brachte den hier fintionirten 
5 VoltigenGempagnien deu Beſchl, gegen die Batterie zu mars 
Aren. Der Auftrag war Miglich, denn im -beften Kalle founte man 
petten, Bafı drei Niergel der Mugreifenven ind Gras belſſen mufiten, 
Auch mare die Noltigeurd, fo imerſchroden ſie ſich Font gezeigl hate 
gen nicht eben Ihr raſch bei der Hand. Cie ſahen einanber an, 






berbund oßgefiegt hätte, Baferftabe hat ſich and Art. 1 des Ber 
einiqungsvertrags überzeugt, daß cd Preußen nicht zuftche, ſich hier 
eingumiichen, und dab diefer Verſuch daher zuruͤckgewieſen werben 
mühe; 08 hat grwünfct, dab dieß nicht auf eine herausfordernde 
Weiſe, fohdern in würdiger und ernſter Sprache neichehe; bi dieß 
nun mit vorliegenden Entwurf der Fall ift, je Mimmt Baſelſtadt bei, 
Appenzell I.Rb. glaubt, feine Kommitenten würden beitimmen, 
bar deiwegen beimgeichrichen, aber nech feine Inftrnftion erhalten. 
Aargam verliedt Die won feiner Regierung bein prenßlichen Geſand ⸗ 
tem gegebene Aunvett, worin derſelde an bie eibgendiitiche Behörde 
perwiefen wird, Waadt glaubt, es fe aut, Fromgönfch zu wieder 
befen, was bercitö deutich aelagt werden ſei und wieberhelt in Kürze 
die vom Verichterftätter angebrachten Gründe. Neuenburg wicder 

ft, daß diefe Sache ih in andern Händen befinde, als im denen 
3 ſptechenden Geſandten. Mit Ruͤdſicht anf den Inhalt des Art. 1 
habe der gefehgebenbe Körper von Reuenburg lkeineswegs geglaubt, 
dap fein Neutealirärsbefhlun weder gegenüber ber Eidgenoſſenſchaft 
noch für Neuenburg feibR, irgend welcher weitern Sanftion bebürfe. 
Allein Neuenburg habe darin einen Beweis wohlwollender Eorg- 
falt von Eeite feines Fürften erblidt. Genf wäre mit der Antwort 
einnerftanden, unr macht es aufmerffom, daß es wohl das erite 

al-fdi, daß von ber Gitgenoffenfchaft Neuenbürg als Tonverinee 
Er anerfanmt werde, Die Gitgenofenichaft ſolle nur einen 
Kanton Neuenburg kennen nicht aber ein Fürſtenthumz Genf bes 
tenchtet Meuenburg nur als einen Kanton, mie die andern, und ficht 
in. dent. Verbälinif des Königs von Preußen zu Neuenburg mid 
dasjenige eincd ſouveranen Fürften, ſendern tasjenige eines mediati⸗ 
Äirten Kürten, eines Etanbedberrn (selgneurn), Bern: „Der Cini 
von Kreußen, als Rürft von Neuenburg, will eine Beſeidſgung um 
Feindieligkeit darin Anden, wenn die Newraltiät von Neuenburg wicht 
anerfannt wirte: allein viel brleitigender iſt 6 für Die Schweiz, 
Daß Neuenburg dute fremde Cinmiſchung der Schweln sugerogen habe, 

1 feine Bundespflicht zu erfüllen. Bern bat feiner Zeit den Sons 
erbunbesitänben, welde bie Eibgenoffenichaft mihfennen mellten, 
erflärt, tab fie fühlen follen, bafı noch eine Gidgenojienichaft beſtehe 
Ebenſo erklärt Bern, dab an Neuenburg nod zu fühlen befommen 
folle, bafı noch eine Gidgenofenichaft beftche, Diejenigen, welche 
gegen ben ESonderbund marſchirt And, werden auch Ka alte jene 
zu wmarſchiren willen, welche die Mechte der Eidgeneſſenſchaft vers 
legten... Zürich hängt nicht daran, daß die Stelle wegen Anere 
lennnug ber Nedite des Rönigd von Preuken als Fürften von Reuen ⸗ 
burg. beibehalten werde oder wegfalle, glaubt aber nicht, daf bamit 
ein mehrered antrkannt werbe, ald was faltiſch beftcht und aus ber 
Geſchichte nicht weggeftrichen werden lann. Wenn Neuenburg ber 
merft, die Sache fe nicht im feinen Händen, und es könne daher 
nicht, näher eintreten, fe muß Züri darauf erwichern, daß bief 
eben eine umgebörige Anffafung und Behandlung der Sache fei; 
denn mach biefem Syſtem fünnte ebenie gut der Gefandte von Preur 
fen ben dablenll von Neuenburg einnehmen. Neuenburg proteftirt 
gegen bie Muslegung, welche von Genf und Bern‘ den Souveräne⸗ 
tätäverbältuifien feines Hürkten gegeben werben wolle. Bern: Statt 
immer au proteftiren, follte Neuenburg doch einmal feine Bundes ⸗ 
pflichten ‚erfüllen. Waadt: Der Art. 1 bes —** der Ver⸗ 
einlgung mit der Schweiz hat namentlich auch den Einn, daß bie 
Edgeno ſenſchhaft das nenenburgliche Wulf bei feinen Rechten gegen» 
über den an enge zu am, - s ver 
feiner eigenen Schwäche zů bewahren habe. ea ſoll auch ger 
ſchehen und a. fell nichts vaß verlieren, daß es fo lange 
gewartet, ſeine Pflichten gegen den Bund zu erfüllen, «6 wird feinen 
Theil ſchon noch befommen. Neuenburg erhebt ſich genen Dtoh⸗ 
ungen, bie gegen daſſelbe gerichtet werben. Bern: Wenn von 


nien und fäotug den Giemerafmarfi mie ein Wuͤthender. Dem Sig p 


nale widerſtauden bie Boltigeure Fo wenig, als ein Wiener einen 
Strauf ſchen Walzer und rannten hinter Bilboquet her, auf vie dro⸗ 
hende Batterie Tod. Mit einem Schlage entladen ſich alle ſechs Ka- 
nenen, und mander Tapfere füllt zu Boden, noch che er müde war. 
Rund umd Staub verdunfeln den Schauplag, und durch das Gewirte 


rollt das Dröhnen der Geſchühe; — aber auf Wugenbtide ſommen |, 


vicht und Stille wieder. | 
Echluß folgt.) 

'"Somonbime. 

(Auköfung des Nätpfeis- in Nro 319) 


» 
ı 





Ein Reiultat ſollt ibe erenihen 
Das öfters in die Mugen iprfngt 
Und oft, gleich großen Heldenthat 
Na vielem Schwelße nur gelingt. 


Das Rewten feiba mmlontt oft fudte, 
Das oft ein ſchlichtes Madchen fand; 
Und über deffen Zög’rung fluchte, 


Drohungen bie’ Mebe fein follte, ſo if es Neuenbuug, das Drohiine 

gen gegen die Schweiz bervergeruien hat, Mit 13’, Stimmen 

Mn ratmeriöneie unverändert genehmigt. Balelitadt 
mmt bei, 

Wallis. Der Beſchluß bes biegen gr. Rathe zur Ankntpfe 
er More Unterhanblungen, auf ben fh die getern mitgeihellte Der 
pefdhe des Fommandanien ber 1. Divifion berief, lautet folgender= 
nahen: „Auf den Anttag feiner Commiſſion erflärt der große Rath 
im Ramen’von Wallis, dab er von der Verbindung der 7 Stände 
zuräcrit und gibt dem Staatsrath Bollmachten, und bei den kom» 
Petenten Behörden Uhnterhanblungen zur Erhaltung der gänfligken 
Beringungen für Wallis anzufmüpfen, die Radifilation rd gr, Ratbe 
wo möglich vorbchalten. Der grofe Rath verordnete bie Entlaſſung 
ber Truppen, indem er ten’ Staatétath bevollmächtigt, Diejenigen 
im Dienft zu behalten, die er zur Aufrechthaltung ber Ordnung ins 
Innern für morhmendig erachtet. Der gr. Rath erflärt fih permas 
nent, außer bafı die zur Armee aehörigen Offiziere bevollmächtigt find, 
fich zu dem unter ihrem Befehl chenden Miligen au begeben, um fie 
ven den wahren Zuftand der Dinge In Kenntniß zu ſehen. Der 
Staatsrark wird jedoch dafür forgen, daß eine binreichetibe Anzahl 
Mitglieder bleitt, um berathen zu fönnen, Der Etnateräih iſt ber 
auftragt, einen Tagedbefchl an die Eruppen und eine Proclamation 
an das Bolf zu erlaffen. Eitten, ben 29, Rem. Unter: Bovler, 
Biecpräident; 6. de Werra, Exerctär. 

Pfeffllon, Kanton Shrenz, 2. Dee, (Ar. J.) Die Mt mb 
Weife, mit welchet man während bem Sriegssuftande des Wolf ber 
ireq, * anf eine tranrige Weiſe ſowohl die Unverſchämthelt und 
bie böfen Gefüfte ber Betruͤger, als die tiefe Bildungeftfe des Vol 
kee. Nebſt den Wundermedaillen und all ben andern heiligen Dingen 
nahm man ned au einer Quackſalberei und Wahrfagerel ir Zuflucht, 
die Land auf Land felbſt nach dem falle Luerns noch dad Moll 
durch die Sage ermuntern munte: „Der Kaiſer fet im Anzuge.“ 
Die Mönchepfarrer von Frelenbach und Feuſisberg und der Eryfanar 
tifer Pfarrer Sümmin im Wollerau Arenten das Gleiche aus. Merle 
mürbig ift, daß bei ber Beſehung von Pieffifon eine Kannonenkugel 
einzig das Hans verlepte, worin die Seherin mohnte. 

Als die Eonderbündler auf bem Rothenherge, hart gedrängt ven 
den cldg. Truppen, ſich fhlugen, Aand Abyberg mit feiner Manns 
ſchaft im Arth. Anſtatt den Bebrängten zu Hülfe zu rifen, guckte 
der Held betändig mir einem Fernrohr nad dem Schlachtſelde, und 
als feine Truppen mis Ungeftüm verlangten, Ihren Brüberm im Kampfe 
beizuftehen, that er, als ob er ed nicht hörte, indem er beſtaͤntig 
angrief: „Sie ſchleßen dran! Wahrhaftig, fie fchiehßen 
dran — Dad berichtet ald Augenzeuge einer feiner Soldaten, bie 
wuthentbrannt find über bie Reinheit ihres Anführed. Wahrfchein« 
fich hat die „mittstalterliche Gehalt” ben Mufgang der „Sonne von 
Moramgarten” vorerft abwarten wollen! u 

Ruzern, 3. Dee, (Ar. 3.) Hr. General Dufonr iM am 2. 
d. nach Bern abgereifl. sd Ständen, das Ihm am Abend vor- 
her von ber Bürgerfchaft gebracht wurde, ſchelnt ihm, wiewehl er 
ein ſolchce in Bern ausgejchlagen hatte, nun mach der Muflöfung 
des Sonberbimdes doch gehe zu haben, Eo war mit Geſang und 
Mititärenufit begleitet. Rach dem diede „Mer ift groß, ſprach Ihm 
8 Alt ·Stadtammann Iſaal den tiefften Dank der Buͤrgerſchaft aus 

rt bie humane Ati, viele er feinen ſchwierigen Auftrag vollzogen habe. 
Seinen weiſen *Nordnungen verdanke bie — Luern ihre Rettung, 
der Kanton feine Befreiung von Tjährigem Joche, die Eidgenöſſen · 
ſchaft ben Frieden. Sodann brachte er Sr. Greclleng ein ſeuriges 
Lebehoch, das gewiß den geflohenen Baterlandsverräthern in die Ohr 
ven gellungen haben mu. „Hr. General Düfour antwortete von 
grofen Ballon des Schweigerhefed in franzöicher Sprache mit ſehr 


a Wer gern fein Grb’ hätı’ in der Hand, 
Man 46 bat ſich ein Strang verballet, 
Beh ſich geſchidt Die Frau annimmt, 
Min ficht 8 beim Gaffee, ber wallet, 

Wenn b’rinm der Zucker ſanſt verſchwimmt. 


Für Elſenbande ſuchen's Diche, 
Dem Apotheker macht's oft heih, 
Der Jüngling fnhr’s im Arm der Liebe 
Im Todesarm ber müde Greis. 


Rort und Mufifus bereiten 
‚6 wohl dur manden Miäten ver, 
In Gliedern, Die aufs Bette gleiten, 
Iſ'e, wenn fi ihre Kraft verlor. 


Bald ſchaffens euch die ſchoͤnen Hände, 
Bald ſchafft es wohl der Wip euch an; 
Ein! macht. es mit der Welt ein Ente, 
Und ach! ſchen ftirbe mein Rathſel d’ran! 





ſtarler Stimme: „Gr dei Üüberrajche durch dieſe ſo glaͤuzeube Ehren · 
bezeigumg, denn er verdiene ſie nicht. Ju ber Etfuüllung des Willens 
ber hoben Tagſahung babe er am wenigſten beigetragen; ber vertceff 
liben Heltung der eibgenöfifchen Arme je Die zlüdliche Löjung der 
Aufgabe zu verbanfen; ohne fie hätte er nichts vermocht. Möge 
nur die Gibgenojjenichaft einen dauernden Frieden er 
Langen. Die Eidgenofienfchaft lebe be!" Die Menge Almmte 
taufenditlmmig cin. Darauf jangen Die Luzerner mit Muht., „Ruf 
bu mein Vatetland“ und dad Miluat ſtimmte fräftig ein, Dann 
bradıre Hr, Jiaal neh cin Lebehoch auf Die eitgenöſſiſche Armee aus, 
das ebenfalls mit Eathuñaomue datgebracht wurde. Der Hr, Ger 
neral danfte mit vielen Verbeugungen. Darauf folgee Duff und 


die Menge ab, 
en Italien. 


+. Aus Gagliari melder mau mnterm 24. v. M. folgendes: 
Züngft wurde ein Student arecirt, ber in Theater Das einige 
Jralien bare hech leben laffen, und ein Verbet gegen all derlei 
Prmonfiarionen wurde aldbatb nad dieſem Vorfall ertaffen. Am 
19. zog plöplich Die ganze Studentenſchaft vor Dad Univeritätsger 
bäube In Gagliari und bradıte ci donnerndes Hurah Garl Ul— 
bert und Dem einigen Jralien! Auf ihr Begehren trat endlich 
der Bicefönig auf den Balfon,. und eiflatte ihaen, durch feinen län ⸗ 
gern Aufenthalt in Cagliari, der Haupiſtadt Sarbiniene, fei er gang 
in Eardinier geworden, mb wolle Deu Könige Karl Albert Die Ber 
bürfnifie des ſardiniſchen Voltes geireulich ichllpeen. — Hierauf wur 
den die Truppen unter Waffen gerufen, Dam für Manny 11 icharfe 
Patronen verabreicht und man Frcbtete «inen blutigen Zulammenftoß, 
als nichts deſtoweniger ber Tag ohne geringite Störung. vorüberiog, 
Am 20. wollte der UniverfiimaGenjor durch polizeilihes Cinſchreiten 
einem befürdsieien Auftrauſen zuvorleunuen, mufte aber auf Anfor« 
derung der Studentenich aft tie Maßregel zurüduchmen, Jet ericien 
ber Gizbiſchof und redeie Die Studenten beichwichtigend an, was ihm 
gelang und er ehrerbietign von ihnen nad) beat begleilet wurde. 
Auı Abend aber machte die Beroͤllerung gemeine Sade mit den 
Studenten, man veriheilte Colarden, betrat 600 ſart das Theater, 
empfing den Wirefönig mieten Ruf Hoch Pius IX. Italien für Im 
mer, Rejormen jür immer, umd überreichte ihm eine Gofarde , bie 
er alsbald und mit ihm alle Givil» und Militärbebörben die Ihrigen 
berirgehaltenen an die Vruſt heſteten. Die Natienalhymne ward 
gelungen, uud Studenten und Profefioren begleiteten unter Militärs 
muſit den Bicefönig nach feinem Palaft. Um 24. wurde der jämiibe 
Dberbürgermeifter von Velf nnd Zundenten vach der Kirche u. dann 
aufs Rait haus begleitet, am erzbikböfisben Balart Die Hymne Pins 
IX. gelungen, werab der Etzbiſchef auf den Balkon trat, den See ⸗ 
gen an weit über 10,000 Menichen ertheilte, md aus ihren Häu— 
den Die Cocarde empfing usd annabhm. Mar 22, wollte man bie 
Truppen auf alle Falle in Baralen concentriren, dad Wolf bat aber 
Died zu unterlafien, und der Virefönig gewährte «6. Als, Männer, 
Weiber und Kinder träge Die Gofarde, und c8 wäre nicht gerathen, 
ſich ehue diefeibe zu zeigen, Am 23, fand eine grobe Ihrarraliice 
Vorftellung ftatt, und alle Auweſenden, Piewmonteſet, Envojarden u. 
Sarben umarmten fich zum Zeichen ber Brüderlichkelt amter dem 
Jubelrufe: „Bang lebe der König! Jialien für iur)” ‚Heule Aun 
24. geht eine Drpummion, den Eribiſchef an der Spide, zu Gar Mile 
bert nah Genua, um ihm zu bitten, Die ‚Infel Sardinien. mir in 
bie Reformen Des italionijchen Gontinaus, und der Ginigfeit Jialleus 


zu zichen. Man ‚gweifelt wicht, dab Garl Albert darauf eingeht, Die 
Stadı Gayliari, jeudyre 2 Mbtanflaggen nah Genua und Turin, 
Die Drpusion werten 30,000 Menden an das Dampficiff beglel · 
ten, um fe mit ihren Wünſchen und Hoffnungen abfogeln zu fehen, 
Florena, 1. Der €. 3.) Unfere Blätter verichern, ed beſtä— 
[tige ih, dab ber Papſt und der König von Sarbinien die Vermitt- 
lung im der Augeledenheit von Kivissans ũbernemmen haben. _ 
| Turin, 30. Nov. iR. 3.) Die Sliumumug bier und in dem bez 
nachbarten Toscana nimmt eine mehr und mehr radicnle Richung, 
woraus man ſich leicht Das mehr oder weniger Fchwanfende Bench 
men der beiden Regierungen srflären mag. Juſern Sich dieſe genö⸗ 
thigt glauben, der affentliben Meinung Immer neue und unfaffere 
bere Gonceſſionen zu marben, enfremden fie ſich die benachbarten 
Regierungen, Bie ihrerſcind ihte Blide auf Oeſterreich richten und 
fi immer jeder an dasfelbe auſchtjeßen. Dal dadurch Die Einheit 
AIalieno micht beforderr wird, iſt augenſcheiſtllich, und es würde 
durchaus nicht zu pormwandern fen, wenn g. B. in Der Follyereind- 
frage ſich Zialien icon in der vächſten Jufwiit in zwei Lager jpal⸗ 
ten würde. Wenigitens, hrikt es, dat Die Sache nach Diejer Rich 
tuug bin, in wollen Gange jel. (Die von den römiſchen WM ärtern 
gegebene VBerficherung.. Neapel Tei dem Zellseein von Sardinien, 
Teocana und dem Kirchenſtaat beigetreten, eulbehtt roreit allen 
| Oruuded,., Die Vermiulung Reins wegen Fivingaue ſoll in Retena 
bis jepi Fein Gehör gefunden baben.) a ; 
ge Ungarn. — 
Prebburg, 27. Ron. (Klang) Die erſte Schlacht des Reiches 
tages it geſchlagen: Die Ahrehochatsen ſind vorbei. Es handelt ſich 
gegenwärtig um ‚die Gutwürfe ber Ghafen Szechenmi und Keſſuth'g 
Der erfte bat im Laufe der Verhandlungen die Beſergniſſe derer nicht 
bewohrheitet, welche in ihm einen blinden Anhänger ber Reyierng 
zu finden erwarteten; er hat rinen Millelweg cingeihlagen peifdten 
ber, vorwarto frürmienden liberalen und ber Sillſtands-Portel. Auch 
ſein Mdrefie-Entrouef ift ernſt und waͤrdigz er erinnert am bie Verſe- 
tungen. ber migariihen Werfaffung, und nur bie Nüdiiht und die 
Bırtätigung des Neiche-Balatinus, auf die maghariſchen Reden und 
tie Propoſitlonen bes Königs Teien ber Grund, weihald Ungarn 
jeine Sagen im gegenwärtigen Pugenblide zurüdhalte und zur Ber 
rathung der Propojkionen, übergehe. Im Uebrigen verlanat ex gleich · 
ſauls bie. Verlegung des Neihötages sah Veſth und bie jährliche 
Einberufung desichhen. Koiffuch dagegen ſjpricht In feinem Gatmwurfe 
offer uno Fühm die Anfıcht der Liberalen aus, wie fie in dem Pro: 
| gramme derieiben wicdergelogt if. Es war-ein langer, heißer Sampf 
um dieſe Gutmücf; man muß an Ungarnso Page und an den feld 
enpünblichen Enthuſias mus der Magyarın benfen, um fh mur eine 
| Vorjtellung. von bat, 31* deoſelben zu machen; ihre Foͤhret an 


< 


der Spipe, boten die Paririen Allcd auf, um die Majoritaͤt zu er 
ringen. Graf Szechenyi mahnte. Keſſuth an bie ee. und die 
Verantwortlicpfeit feiner gewichtigen Stellungz Koſſuth ſaglt, mit 
| Euhenv's Guwurf fomme man mit nach „Bellb“, ſondern nach 
Wien. Entlich wurde abgeitimmt: rings umher kick, ttywatſungs⸗ 
[de Stille; es laftete auf der Berfammfung wie Ungarns ta 
und. — Kofiueh's,Gntwurf hatte nefiegt, frilih nur m 
I;ter geringen Maporinhl von 26 gegen 22 Stimmen. Der Reiht- 
N Batarinus. iM Tofort fehleunigit nach Wien gereifttz bald muß ſich 
jreigen, ob feine Thaten jeinen Morten entſprechen. 
Hevigirt unter mwertiitieu des Liierar, » artiliiden une, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


fjeilfame Erfindung, 


BHümmerts Pollutions- Verhütungs- 


Instrument, 


welches, obne im Geringſten Unanuchmlickelim oder wachiheiline Folgen für Die Ges 
ſundhein berbeizurähren, durchaus feine Pellnion zuläjt. Die Wabrheit dieſet Husiage 
iſt durch vielfa be Griabrungen betätigt und durch Jeugnlſſe von den berühmgenten Werzr 
ten, ald von Herrn Geb. Med, Rath Prof. Dr. Dieffenbach in Berlin, von Herru 
Prof. Dr. Braune, Prof Dr. Gerutti, Prof. Dr. Carus zu Lelpzig, Herrn Geh. 
Mi. Rath Dr. von Bloͤdau zu Sonbertbaufen und vielen Mndern bargeihan, 
Da das Inftrument in Holı, bei 
Bewegungen im Swlaſe leide zerbricht, To ſind nun auch melde in Metall zu nachfte- 
benden reifen zu haben, und erhält man gegen portofteie Ginienbung deo Betrages 
Inftrument nebſt Gebraucheanweiſung vom Unterzeichneten zugeicirt. 
1 Inſtrument in feinem Neujiiber 4 Rihlt. Be, Gour. 


weshalb ich mi fetır weitern Empfehlung enthalte, 
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Bleicht rode bei Nordhaufen im Dejember 1847. 


Fremden: Anzeige. 
— 2. Rüpe. | 
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Alte: iMroß u, Erli 
Bamberger Hof.) Bar. v. 
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M. Friedrich. 


v 
breit, Exifiein v. Särzbur 


Bekanntmachung. 
Auf zen Hntram-eines Dppoibelengläublsens 
wird nadflebennes Wrunbsermögen 0 PMiharl 
Zeilmann von hier 
1) Brl-tr. 1151, das Wobnbans Wr. 72 tus 
bier, Zar WO, 
1152, das Roriredt, Tar Mm f., 


2 

3) 51159, Gemeinzeifeil in der Gtra- 
Fenfeitbe, Zar I M., 

ee a rer ‚, Zar 
1 r 

9) u 1160, 3/4 Tg, Jeld, ber Zum, 
felögraben, Zar 100 f,, 

am 


Montag den 27. Dezember c. 

: Rorm kon D bie 10 Adr 
im Lolale des wnterkertinden Werihts mieberbolt 
dm öffentlichen Berkauf umterücht, wozu Naufse 
fiebpaber mit dem Benerken gelanem werden, bad 
der Hinfblag ohne Radſſcht auf ven Scäpunge- 
werth erfolgt. 

Potteniteim, ben 24. Men. IB47. 

Königlihres Lamdgerimht. 

IMenoler 
'ennep, Reriant m, Yılllein » 
v. Markbpeit, Jchng v. Mein;. 
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Ars Hannover. (Die Bureaufratie in den Etäntefammern.) Schweſn 
em cheilungen gus Berm, Luzern, Bafel imd Cr. Meriy Über die 
eneften Greigntfie.) Mramkreih. Parit. ° (Die Reuenburger Yıtr 
gelegenheit — Prinz von Iolnrines Niüdırite vom Marinekom- 
—*3 Spanien Bon der cataleniichen Bränge, Erlaß gegen 
ble Infnrgenten.) Italien. (Die Ahreffe ber römiſchen  Gonfukte 
an den Bapf: — Demenftationen in Neapeley Rufland und 
olen, St, Peſersbutg. (Meränberungen in ben Höheren Milktär » 
d Verwaltungeftehtn.) Mareike. (Müftungen des Kaiſere gegen 
—— Amerita. WMachrichten ans Bolten und Rem: 
a, mann * J 


En De ut ſche eöftaaten. 

Bom Bicherrbrine, 2. Des Unter nerftchenden Datum 
Iefpricht die „Mach. Fig.” Die Berorfithender Maßtegeln der Große 
mäÄdjte wegen der Shmeig, ie ft der Mnfcht, die much In ber 
„Köln. Ztg. if vertreten werben. Wo Hi, fagt fie, „das Inte 
teffe Deurihlande, eine flärfe, Mfht radikale, oder refigiendftürmeri: 
fe, fontern freie Schipein zu verhindern, vond kann Deurſchland ir⸗ 
gend veranlaſſen, mit Rußland und Frankreich zu gehen? Und felbft 
wenn Defterreich ſich einen Theil der Echtweir ginfig erhalten wi, 
vlellelcht um ſich ſeine Verbindung mit Italien ficherer u machen, 
was Fan Preußen beftimmen? Nenenbrrg? Wir fommen wohl 
anf biefes Kapliel fhäter, aber Fir das — Preußen bat gewiß 
jenes: Fur ſtenthum nicht bie geringſte Bedeutung, und jebenfalld ver 
bien ed nicht im Rede zu fomnemen, wo'e& ſich um Das ganye War 
terlanb bandelt. Man lafie Die Edyineis gewähren, wie man andere 
Landet bat gewähren laſſen, troß der Wiener Beſchlüffe. IA fonft 
das fihmeter Bolk einig md mill ed etwas Weflered, als «ö befiht, 
und greift ee dadurch nicht direlt in⸗ Die Verhältniffe Deutichlands 
ein, fo firche man dahin, die Schwelzer lleber durch Freundfhaft 
and Dankbarkeit an Dentihland gu feffelm, als ed ihnen 
ga entfremden. Fraufreich Abort jchen in üblen Ruf gekommen 
mb man bat Urſacht, fich deſſen In Dentfchland zu freuen, Sorgen 
wir daflır, daß wir die Früchte davon ernten, mit mit Frankreich 
In eine Linie geſtellt werden. Untere Aufgabe jei ee, bie Barteien 

wverföhnem, den Frieden bei Haute herguffellen, nicht bie 
Wendtker noch mehr gu erbitteen. Frankteich mag Luſt bar 
ben, feine" Truppen fiber bie Gräme zu fchiden. Immerhin, aber 
wir haben unſer Gelb beffer nötbig. Selbſt wenn Bie Sckweli ſich 
nicht wehren welfte, es wäre dech vem Uebel, wenn wir unſere 
Bataillone eintocken liefen. Aber die Aufregung in ber Schweiz iſt 
groß, der wilfiftſche Geiſt geweckt, man wird ſich widerfehten, 
wenn der Freinde ins Land rückt. Die Schweig mirb freilich 
ünterfiegen (2%), aber der * bringt uns kelnen materleflen Ge⸗ 
ut 





min, amfer Geld und unſer Ane mur Mranfreicht und Rufr 





find‘ zum Beiten." 
ens Der Zambour Bilboquet: 
re RE 


‚N . AT 


Da erſcheint Wilbogmer zwanſig Schritte wor Der Gompya hie, 
Ähltmer marfchirchib und immer wirbeind nit einer Haft und —* 


als haͤtte er die Feinde unter ſeinen Schlägeln. Der Rauſch, Inden Ehrenl 


ihn die Gefahr ſedt, ftedft die Soldaten an, fie folgen — aber. eine 
Zweite Entladung der Batterie wirft Ach über fie; und von den Zwel⸗ 
gen bie antgerogen maren, find nur noch Künfsig übrig. Ba 
aßt den Bilbognet eine heilige Rachwuth, im feine Arme fährt ber 
ungeftime Genius der Schlachten, und wie zwanzig Trommeln wir 
Belt die feine. Noch einen Anlauf nehmen die Voltigeure und, Bil⸗ 
boquet voran, dringen ſie im Die Batterie. 

MWährenddeh ftand der Staifer anf einem Hügel und fah under: 
wandt nach dem heldenmũthigen Häufleln Ms die Solbaten bie 
Rebente erſtrmt hatten, fenfte er jein Merfireht und fagıe ver rg 
Em: „Tapfere Burſche dast“ Und hinter ihm atſchen zehntauſend 
Mann von der Garde, die ſich anch auf ſolche Dinge verſtänden, in 
die Hände und riefen: „Brans, bie Bolligeure!“ — Napoleon ber 
ordette einen Mbjutanten nach der Batterie und fragte ihn, als er zur 


vüdtam: „Wie viele find hinelngefommen?” „Einundjwanzig Site”, J Gelbftäd, Er fah «6 an, ohne «8 zu nehmen. 


2 mi altergtädigsten Brisilegich. , 
Bamberg, Freitag 30. Dejember 





erkur. 


1847. 





EA Bänder. Rach vielfeiligen Mittteitingeh Aber bie 


som Miebetrheitte. (Die Wade | Ständewahlen In Hannerer bat man nfle Urfache,, mit dert Piedjähttr 
Her Zeitung über De Maßregeln der Brofimächte gegen de Schwein) | gem Wahlen zufrieten zu fein," indem es  feititchended 


ineip Der 
Mibler geworden If, die Bureaufratic, welche jeftber dürch bie Neber⸗ 
wiegerihelt der Beamten iu der Kammer zum Nachtheife des Ba 
fo mättig vertreten war, fo viel nur immer möglich wort Ber Wat 
fen ferme zu hallen, und Nefetsen durch gamlich unabhängige hp durch 
aus freifminige Mäimer erfehen zu — 2 Moͤchten die Wähler 
anf dem murbvolf betretenen Mege nicht irre, machen —78 
langjährige Erfahrungen ans dem Standeleben ſaͤmmtlichet konſtiru— 
Hionelfer Staaten haben leider allenhalben die traurige Belehrung fer 
bracht, daß In alfen Kammern mit übermiegenber Mehrheit aus 
und durch abhängigen Staatebſenerklaſſe der Mücdfehritt‘ ni 
allen Richtungen bin mit. aſchen Edhritten angrbafint vide, und 
es it auch fchr leicht ertlarlich, denn, wie taltntwolt, gebgdet und 
gefinnungstüchtig mancher Eraatsbiener Auch fein mag, fo datifee 
soft und muthlg, die eigene vorhabende Laufbah id die Beforg 
für bie Zufunft feiner Ainder einzig im, Bervußtfein vedtlichen um 
gefeglihen Handelns und Wirkend in bie Schame zu schlagen, Bir 
für wär die ſtaatedlencrliche Laufbahn,‘ baflıc jo mannigfache traurige 
Elebniſſe eine ſchlechte Schufe, fo daß leiter under den gegrbenen 
Verhälmifien ein Staatsbiener, der. In den Fammern den Muth Ber 
fäße, der Regierimg gegenüber freifinnig und tädiMtälde feine 
Ucherzeugung ausjufprechen, ebet tinen Tadel der’ Minifter lau wer ⸗ 
ben zum faffen, oder gar noch einem MAntrage auf —— 
fegung beiguftimmen, wo nicht zu ben fabelhaften Geſchöpfen 
flurhlicher Zäten doch gerslä zu den feltenften —2 ih a 
fentlichen Lehen gehört. Leider! daß es fo If, aber — es ff for 


Echweiz. a en a 

Bern, 2. Der (Bafl, 3.) Bon Bafel aus if der Won 
gemächt werden, dem Geueral Dufour ein Nation u 
au machen, beftchend ih einem Lantgute, dee Mm nd’ ſritier Fa⸗ 
milie für immer verbleiben fell. BEN 

Bern, 3. Dec. Auf ber gefrigen Teufel Kite] Far der 
Entwurf des Beſchluſſes über die Koſten ber ſchen Erpedtz 
ton gegen ben Sonberbund zur Berarhung, ul fiel (wie ad 
dahin aus, daß Pehterer zur Tragung der er arg worde 
Die Ginzelbebatten hierüber find nicht uninicteſſant: , J 

Hr. RR. Stämpfli von Bern entwitcif die hide” des Ane 

tragd; Der Sonderbund war in — gegen bie Eitgenofſen ⸗ 
ſchaft ünd mu daher bie Folgen tragen. Uebtigens Inbet der Ente 
wurf der Sonderbundetantouen nicht eimmal Alle Koeſten auf, denu 
aufer den Ausgaben, welche bie —— zw beftrelten hatle 
mußten dle bundesgetrenen Kantone ſelbſt noch arofe Koften tragen, 
und wie viele Opfer mußten die 94,000 Kine noch Beine 
gen, die auf fo anerfennenswerthe. Weife ihre Obliggerhenen unter 
mannigfachen Beſchwerden mancht Wochen lang fü haben. 387 


rich und Glarus weiſen namentlich batanf hin, weiche große Ein⸗ 
buße die inbufriche Berötferung der After Mimtone eriiten, #0 


Feuilleton. , 





morgen!” befahl der Kaiſer, ſich zu einem Gencrale wendend. 

In der That ſtellte ſich am andern Morgen Bas ganze zei 
Regiment im Kreife auf und mahm bie Ueberteſte ber beiden Mol 
geur-Sompagnien in bie Mitte. Man rief nacheinander die Rämen 
der rn Tapferır auf und gab einem Jeten dem Orden der 

* rn 


antwortete ber Adjutant. „Stauitbykoaitfifsreiiie der ohrenegen ze 


ziehen, als plöhlich Jemand aus der Menge mit den Ausdtuck des 
Gritaunend fayte: Und ich ©. . ich Fell alſo nlafts haben?“ 
Der General der bie Kreuſe verfleifte fahı ſich um, und vor ihm ſtanb 
unfer Freund Bilboguet mit rorhen Wangen md fenchten Mugen, 
„Du!“ fagte er, was vcrlangſt Da? u . 
„Mber, mein heneräl, ich war babe’, antiuortete * faſt 
Jornig „Id Babe dem Generaimatſch geſchlagen, und ich war zuerfl 


in dee von wo 
bat man Dich’ vergeffen, mein Sohnt’ frhgte der‘ Geiterat. 
„Mebrigens' fügte ee big, „bit Du noch gar zu — Dur f 
DIR va — ipenm Di einen Bart! haſt. em 
bamit.” n 
Dei diefen Worte reichte ber General dem armen Bilboquet ein 
Rings unter ben 


Die Gereinonik war d Ente, und affe Melt wellte * urng⸗ 
i 





über 200,000 Seelen nur allen vom täglichen Verbienft der Inbur 
firie leben, und finden den, Entwurf völlig gerechtfertigt, Baicl- 
ſtadie Diefer Stand war bleher der einzige Kanton, der Otcupa⸗ 
tionsfoften hat bezablen und mlı einer beträchtlichen Staats ſchuld 
ſich neu bar confitulren müſſen. Deswegen fieht ee ihm wohl an 
ein Wort in diefer Sache zu ſprechen. Weift auf die Armuth und 
bisherigen großen Anftrengungen der Sonderbundsfantene hin, welche 
ihnen unmöglich machen, eine ſolche Koftenlad zu tragen. Beleuih- 
tet ferner, daß bürch die finandellen Verlegenheiten, in welche bie 
felben Bierburcdh geftürgt werden, die Refonftituiring ber 7 Kantone 
erichwert , And rechtliche Männer vielleicht abgeſchredt werden, 
fib den öffentlichen Gefchäften Liefer Kantone, zu widmen, Sclleñt 
anf Ruͤdweiſung an die Kommiſſien. Rathet zur Großmub, Bas 
fellanbfhbaft fann mit Berufung barauf, af «6 im Vethälinſ 
au jeiner Bevölferung bei weitem größere Leitungen gemacht Imbe, 
als Baſelſtadt, nicht dem Sinne bulpigen, wie Baſelſtadt und fimm, 
umnberingt für ben Antrag Ecdaftbaufen und Thurgau mie 
auch Aargau wiederholen, welche große Laſten die Bevöllerungen 
im: Mannihaftsficllung, an Material, an Glnmuarierung, an Br 
beissverluft, an Ramilienbedrängniflen getragen haben, jo Da midıt 
bie Rebe baven fein Fönne, and noch die Koften für bie Erefuion 
auf die @idgenoflenfchaft zu wäljen; fie hoſſen, da De hinter den 
Goulifien ftebenden Freunde, welche den Sonderbund in feiner Wi» 
berieplichfeit beſtärli haben, den betreffenden Kantonen In Ihrer Neil 
ab helien werden. Appenzell I. Mb. wuͤnſcht, in bieiem er 
ſchluſſe weggelaflen zu werben, Indem e6 ja bereit geweien jei, fein 
Bannihaftölontingent zu ftellen. Appenzell A. Mb. alaubt, Lie 
betreffenden Kantone jeien nit jo arm,twie Me fich fiellen; fie baben 
Geld zu ihren Rüfungen zu finden gewußt; fie ſollen nun Birje 
nämlichen Quellen auch wieder Hichen machen. Et. Gallen berührt, 
daß auch für die Witwen und Wailen Der Gefallenen und für bie 
Berwundeten geforgt werden mühe, und daß bie Eidgenoſſenſchaſt 
auch dieſe Sorge auf ich nehme, der Sonderbund ſich alſo nicht zu 
beffagen habe. Graubünden hält dafür, daß man ben Sonder ⸗ 
bundälantonen auch eine Pönalität im Geld hätte auferlegen fünnen, 
will aber bei Annahme ded Antrags ftchen bleiben. Mandt: Die 
Sonderbunböfantone haben ich fo oft gerübmi, fe vice Freunde im 
In- und Ausland zu baden, fie mögen ſich nun an biefelben halten. 
Wenn Neuenburg und Baſelſtadt einige Millionen den Eonderbunbe: 
fantonen ſenden wollen, io wird ibnen jeder Gidgeneffe vielen Danf 
bafıır willen. Genf belorat, daß durch Die beantragte Aufregung 
ber Koften nicht ſowohl rue bettofſen werden, welche das Unheil 
angeftiftet haben, ſondern visimehr das arme beibörte Vell. Genf 
hätte geöfern Werih auf die Bunbeseerifion und aflgemelne Regull- 
rung der Kinanzeerbäftnifte der Schwein gelegt, wozu tie Er-Sonder 
bumdsfantone mit ihren jehigen Verbäliniten wahrfbeinlich gerne 
mitwirfen würden, allein der Augenblid ſel dringend und deßwegen 
ftimm Genf bei, Neuenburg findet bie angeiranenem Mahregeln 
hart; will fich ber Theilnahme enthalten. Bern Alm bei, Der 
Antrag wird mit 12 2,2 Stimmen angenemmen; ber Antrag von 
Bajıldadı auf Rüdmwellung an die Komimifien bat 2,2 Er, Baiel- 
ftadt und Appenzell 3. Rb. 
Bern, 3. Dee, Mittags 12 Uhr, fe J.) So eben langte 
General Dufour bier an. Elnfach, ohne Göcorte, in einem Awelr 
mer zog er bier ein. Niemand erlannte ibu, bis ır and 
ieg, Nicht einmal ke bieige Regierung fdeint ciwas um feinen 
Einzug zu biefer Zeit gewußt zu baben, jonit hätte fie dieſem gefel- 
erten Manne doch wenigfens eine Depuialion. ntgegengeidhide. Mir 
les war um zwei Uhr noch auf ben Küken in der Etabt, um dın 
Ginzug dee Generalflabt, General Dufeur an der Erige, zu jehen. 
Gift umſonſt. Much der &meralfiab ifi bercus ta, — Man spricht 


heute davon, baf eng framz ſiſche Note angelangt fei, web Juhalıs 
iſt noch nicht befannt,. Jedenfalls Formen die, Noten, bie den Arie 
ben in ber Schmelz berbeiguführen ſich beftrebem, zu ſpät, denn Alles 
iſt fertig, De Orbnung BU ” 

Suzern, 3. De. MM. I) Dem Beihlu ber provlſoriſchen 
Reglerung vom 30, Rov., welcher In Bolljichung ihres Beſchluſſes 
vom 26 Row, mornacd wegen Berſchleppung der eidg. Krimgstafle 
und der eidg. Spitalefieften gegen fämmtliche Mitglieder der chema- 
ligen Regierung eingeichpliten werben mußte, erlajlen wurde, 
mer hole heute dan das ‚bewegliche und undewegliche Berindgen folr 
gender Herren mi -Beidzlag belegt und Änvensarifirt - onrbes—Mubokf 
Nürtimann von Busen; Konftanin ‚Sieawart-Müller von 
Oberlirch, Karl Emanut Müller von Eichenbach, Ludwig Si- 
arift von Menznau, Wendelin Koſt von Buchenrain, 2 von 
Sonnenberg von Luzctu, Joſchh Jünd von Luzern, Beier 
Ibalmann von Eutlibuch, Acid Hautt von Luger, 
Tihopp von Manenfer, Jeſchh Scherer, Med. De. von 

Quzern, 3, De (N. J. 3.) Geftern bat die proviioriiche Rer 
alerung eim Defret erlaffen, nad welchem alle Mitglieder Des abge 
Iretenen groben Rathes, welche zur Berufung der Jeiniten und zum 
Reithalten am. Sonderbunde geitimmt, im Anklageftand weriapt, amd 
jomit dermalen weder fimmr noch mablfähiy find. 

Bon der. Teſſinergtenze fommt de Nachricht, ni Hr. Klier 
von Luzern (wahrſcheſulich der chemalige Redakteur der farb, Zeitung 
und geweiener zweiter Sefandter auf der Tagiapung) über die Aula 
und den Simplon in Mailand eingerroften und von bem Gous 
verneut ®rafen,Rabdezti alliegleih; empfangen wurde 

Basel, 6, Der. (A: Dbrit.) Hier durchkrenzen fh, allerki 
Gerüchte aus Bern. Es joll dajelbit eine geheime Zipung Der Tage 
fagung fattgefunden baben, welcher auch Düfeur beiwohnte., . So 
oil Tebeint gewiß, Dafı ein defteundeier Diplomat, welcher Denanächit 
die Schwen verläft, die Männer des Bororis auf gewiſſe Goentuali« 
täten aufmerfianm machte und zur Wachſamleit gemahnt bat. In ‚Der 
Luſt iR noch eine gewiſſe unhehmlide Schwuͤle und im ber Jet «ine 
Epur von europäilber Krine. Nicht mm Die Bundesreviſten und 
deren Goniequenzen bandelt «8 ich allein, fondern um bie Fünfti« 
ge Etellung der Shweis gu größern Gricbeinungen, 
wo die verbriefte Neutralität von 115 top aller bisherigen 
Blaufibilisät nike gu behaupten fein mödte; denn Die Na- 
tut iſt ftärfer als Die Kun. Das alıe Ariebensmittel: „si vis pa 
cem, parn bellum‘* wird wohl auch bier üd prebat erweijen, an 
qlaubı, dat wor der Hand der Auszug der Bundedarmee unter - Den 
Waffen, d. i. im Winterquartier bieibt. Vornehmlich trägt zu Lieler 
Mafrregel die außerorbenlirbe Thätigkeit der Jeſuſten bei, welche be 
greiflicher Weiſe alles In Bewegung jehzen, um bad jüngik verlörche, 
für fie unerfegliche, Terrain wieder zu, gewinnen. Lam elmer 
aufgefangenen Gorreipondenz betrachten fie Ihre gegennhrtige Micher- 
lafjung in Viemont, Eljaß «enbeim) und Belgien nur ale memenz 
tanz auch acht aus tiefer Gorreipondeny hervor, bafı Gelder verwen 
det werben ſollen, um eillche liberale ‚Organe der franasfiiben und 
deutschen Prefie au gewinnen, ‚Hinfichtlich des im Freiburg beidlar 
genen Grundvermögeno joll eine ſchifiliche Klage beim Sderhaupi 
ber römiſch⸗ kachoſiſchen Kirche erhoben werden. Die Gorreſponden 
wußle noch nicht, daß auch in Luztru, Schwon und Wallls bie nän, 
liche Kataſtrophe Im Gange war.. Tiefe Gniküllung wird aber; in 
den regeneririen Eonberbunbsfantonen nur Die Zertrummerung 
der Jeinisenaürer beſchleunigen, weil man auf dieſe Art 
Reftauration derfelben einen unüberwinbliden Damm zu fehen t. 
Im Freiburglſchen, wo feim Geſetz Den  proteitantiichen , @i 
die Wiederlaflung wehrt, find im Laufe der Zeit vice Berne, Bi 
tee und Grundbefiger geworden; ber Aueſirich Der geiſtlichen Länder 





Setdaten herrfchte Ueſe Stitle, in allen Grfichtern zeigte ſich Theile 
mahme für den Meinen Tamber, dein dide Thränen über die Wangen 
rollten. Vlelleicht wollte man eben eine Kürbiste zu feinen &unften 
thun, ald er raſch den Kopf hob, wie wenn er einen: großen Ent— 
ſchluſß gefaht hätte, und zum General fagte: „Gut, geben She mit, 
ich werde warten die zum nmäcfen Mal.” Und gleichgültig that. ex 
tas Goldſtück in feine Taſche. 
Don biefem Tage an machte man ſich über den Heinen Bilbo⸗ 
quet weniger luſtigz er mar aber bariam nicht mittbeileuder; Im Ge— 
entbeit jehiem er ſich mit irgeub einen famofen Wlan zu tragen, und 
atı für fein Gelb, bie Kamtraden, wie ſiſs erwarteten, zu traltiren, 
bemabrte ex es forgfältig auf. 
Ginige Zeit ſpäter — die Geſchichte ereignete ſich Im ruſſiſchen 
Feld zuge — hieften die Franzoſen ibeen Ginzug in Emolensf. Bil. 
boquet mar wilgelommen und ging ned; am bemielben Tage in ber 
Stadi uner, ald wellte er Be fennen lernen. Beſondero aufmerfſam 
beirachtete er bie Geſichter der Bewohner, eiwa wie ſich ein Käufer 
Waagren beficht. Gr ſchien nur thellweiſe befriebigt, denn was er ei« 
— fuchte, waren ſcͤne Barte. Run haben freilich die ruſſiſchen 
on, von benen damals ſich viele in Emelendf befanten, rede 
lange und voffe, aber leider waten fie auffallend roh. Unier Tam⸗ 


} 


bour aing weiter und Pant auf feiner Wanderung endlich ins Juden⸗ 
viertel, Hier war er entgädt: Die Bärte hatten. dieſelbe Länge unb 
Rülle und waren babei glänzend ſchwarz, mie Ebenholz. Er geht vor 
diefer und jener Bude vorbei, endlich tritt er im eine, in ber er einem 
Kaufmann mit dem ſchönſten Barte ficht, der ihm je vorgefommen. 
Der Jude kommt unferem Freunde entgegen und fragt ihn demüthlg: 
„Was wünfhen Sie, mein Fleiner Herr?” „Deinen Bart wün 
ich“, antwortete Bilboquet höflich. — „Meinen Bari?! erwicberte der 
Kaufmann betroften, „Sie belichen. zu ſcherzen.“ „Ich ſage Dir, 
Befienter, dab id; Deinen Bart haben will, wieherbolte Bilboquel 
und fahte an ben Degen. „Glaube indeß nicht, daß ich ihm fehlen 
werde; bier, nimm einem Napoleood'or und gib mir den Rent heraus.” 
Der arme Taufſmann wagle noch einige Ginwentungen, aber 
ber Tambour war elgenjinnig, wie ein biindes Pferd: der Strelt 
wurde beftig und zog noch andere Soldaten herbei, Diefen behagte 
Bllboquel's Einfall ganz ausgezelchnet, und cin Gascognet, der Haat⸗ 
traͤuslet des Reghnens, nahm ein Rañermeſſet aus der Taſche und 
barbitrie ben armen Duden auf der Stelle ohne Selfe und Waſſer. 
As er ihm weiblich gefeags und geichnnden hatte, überreigie er une 
ferem Bilboques feierlich den Grtrag feiner Schut. ‚ 
Bilboquet ging Damit zum Regincnte, lich den Bart vom Schude- 
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reien biefte der Zahl bedeutend vermehren. Daſſelbe wirb in ben 
Urfantonen ſich ereinnen, ſewie einmal das liberale Regiment bie 
Aufhebuma bet dortigen Nedstelonafeit der Meformirten errungen hat. 
Ron biefen werben alljällig einichleichende ober eindringende Ordens ⸗ 
Witglieber vergeblich ihr verfpieltes“ Ginentbum zurüdiordern, Gin 
eigener Rall ergibl ſich in dem namhaften Howothefen, welche der Je⸗ 
fnitenorben In Lnzern und gang befonderd in Areiburg auf dortigen 
Siadibaͤuſern und Landgötern erwerben. hat. Rad bem regierungs- 
räthliden ¶Beſchlaguahmedecrete fragen bereits einzelne Berpfänder 
ar; wohin fie ibre Zinfen zahlen follen® Die Antwort bieranf dürfte 
im voraus zu erratben Fein. In biefiger Stabt ift ein gewilier Ge⸗ 
fdäfiamann ‘von piaiftinder Richtung nicht ohne Mnafl, mas er 
mit einem Yon Areiburg erbaltenen Depofit anfangen fol. Mit dem 
anten Glauben, ber ihm die Jeſuiten ale Bundeobrübder bettachten 
läßt, Fämpft hinmieder die Berehnmg, mit dem Fiecus ber beirefr 
fenbden nenen Menierumg im Gonflier an geratben. Der Mann banfı 
es jeiner eigenen Unverſichtigkeit, Daß bie Bene: bie übrigen 
von Feiner arefen Bebentumg fein Toll, an das Tagcolicht kam. Br- 
Beutendere Wechiel follen von einem Neuenburger Haufe ausgeſtellt 
worden fein. ; 7 

St Morii, 2%. Der (Obpitz) Die Angabe, daß man im 
Golleg im Eitten die Jeſuiten Welte und Iten gefüngen habe, ber 
Märigt ſich nicht; co fanden fich daſelbſt nur einige dienende Brüper 
rer, Alter den jännft aufgefanaenen Briefen- fell einer vonder Miſ⸗ 
fion u Anhalt Köthen fein, welcher bie Kränklichkelt bes dortigen 
Herioad meſdet, und ben Koribeftand der Million wegen bes ent- 
ſchiedenen Preteftimtiemne‘ der -beiben Erbfürſten von Bernburg und 
Deſſau im Imeifel zieht. (Rach einer andern Verſien auch ein Edıreir 
ben des Geadjuters Wieſe in Sachſen an frinen ſüngern Benber; 
den Gärtner im Gonvict m Brloy). Ehne Ahnung, da innerhalb 
I Wochen 6 Irinitenhänfer efreiburg, Luzern, Schwyn, Eıhffid, 
Eitten, Brieg) mit Ihren bedeutenden Blegenichaften dem Orden für 
Immer verloren fein würden, ſcheint Fein Mitglied deſſelben achabt 
ju haben. Man kann das in ber Schwelz purüdgelaſſene Jefulten⸗ 
vermögen ganı aut auf ? Mil, Schwehzerfranken fchäpen. In An—⸗ 
beiracht, daß hiervon zunachſt bie Krlegsloſten beftrlten merben, 
Bürfte wohl einmal bie fpätere Geſchſchle den aanzen Erccutlons jug 
„Ielultenfrieg” nennen. Binfang und Ende laufen in diefem Nanıen 
zufammen. Auf die Unſchuldigung conferrativer Blätter, daß bie 
MWaadtländer neben den Berner und Bafelländlern am übeliten ges 
nen Kirchen und Gelflliche gebauft hätten, ruft das Tagblatt bie 
feiner Zeit vom Biarrer von Reufirch gegen bie gebundenen frei 
fhärler veranlaßten Morbicenen ins —ã— Die über bie Toͤd⸗ 
tung des Garlans Dre angeflellte Unterſuchung hat zu feinem Res 
fultat geführt. 


Franfreich. \ 

Varié, 2. De. (WR. Kor.) Der neueſte Zwiſchenfall in den 
Scdwener Angelegenheiten, Meuenburg betreffend, macht hier grohe 
Ginfation. Man muß gefichen, dah das preußlſche Rabinet Ach in 
der Nenenhurger Angelegenheit eine Blöhe gegeben hat, bie 8 ſchwer 
wieder gut wirb machen fönnen. Während ber erfte Artikel des Ad⸗ 
miſſiens · Alice vom 19. Mat 1815 ausbrüdlich befagt, daß der Hans 
ton Nenenburg ‚‚alle Befchläffe der Tagſahung zu beftätigen und zu 
vollziehen hat und daß dieſe Beſtätigungen und Vollſichungen and 
fdliehfih nur Sache der Neuenburget Lokalregierung find, ohne einer 
andern Ratifilntion ober Sanftien zı bebfitfen‘‘, fnnflionitt das preu⸗ 
biidht Mabinet‘ durch ein Föniafiches Vatent die bon der Meuenburger 
Regierumg den Bumdesbeichläfen entgegenlaufende Neutralität bieie® 
8, und biefes Patent: wird von dem Yreufiichen Gefanbten 

Ber Tagſahnyg mit einem Eihreiben zugefchitt, in dem jede Merle 
ang Diefer Mentraltät fhr einen ensus beili erflärt wicd. Da jer 


doch bie" Beziehungen Nenenburgs au Preußen noch nirgends ſtaats ⸗ 
rechtlich und dotumentariſch feitgeftellt find, fo konnte. uch auch dns 
preußliche Kabiuet anf kein organiiches Grundgefeg, auf feinen konz 
ftitubeenden Mt berufen. Der Schritt, den. das preuf. Kabinet ger 
than hat, ſcheint ſomit felbit nicht im Ginflange mit dem Verträgen 
und ein Eingriff im die Rechte der Tagſahung zu fein. Die Tage 
fagung, von Balmertond Repräjentanten heimlich inſpirirt, I a 
daß fie Alles wagen kann mib bafı bie enropäaiichen Mächte nicht 
Das für die Herren Siegwart-Müller und Bernbarb Mever 
oder für die Konfernativen in Meucubutg thun werden, was fie für 
den König Karl X. nicht thaten, fie wird in Meuenbarg :feit und 
energiic auftreten und bas non Eir Etraford Ganning übe über 
brachte Vermitilunge · Anerbieten als nicht meht nöthig und 
dankend ablehnen. Die Kenventlon vom 27. Rovember el dos 
dann, wie Dich ausbrüdlich In derſelben Aipulirt iR, und England 
steht, ſich zurück, nicht ohne ein Beto genen jede bewaffnete Interven ⸗ 
tion einzulegen. Man it hier ſeſt Giberzengt, daß bie Schwelzer Ans 
melegenbeis den eutopalſchen Frieden nicht ſſören wird, daß bie Börfe 
nicht einen Augenblid aus ibrem ſtolſchen Gleichmuthe zit bringen ik. 
Die franzöfiiche Regierung bar ſich durch ihre Chamälcons-Rolitif, 
tur ihre PVallmedien um ihren. moralljchen Srebit im Europa ger 
bracht und wird in den Kammern einen zu harten Stand haben, wm 
ſich neue Verwicelungen auf den Hals zu laden. Det Plan des 
engliicen Rablnei®, der dahin gebt; in der Schweiz, wie in Italien, 
ein fiberates Tuftemilien an die Gewalt zu bringen, wird zulept: als 
einzige Gbanee von allen Mächten angenommen und unt wers 
ten, wm mie den Gefahren des Rabilalismus zu entgehen. 
lands veſitlſches Patronat auf dem Kontinente aber hat mit 
Gntmidelumg einem mädtigen Schritt verwärt geihan, und wie, zur 
Sce wird es den framöſiſchen Einfluß aud bald zu Lande fiegreich 
überflünch haben, bi N 
Bariet, 4 Dee. Das „Jeurnal des Debats“ fügt: „Die An 
gelegenheit mit Neuenburg ift feit drei Tagen neh um feinen Schrin 
weiter, Am- 26. wurde Sybom’s Mote dem einzelnen Kantonen 
und am 27. der Tagfapung mitgeibeilt, die fie der Sichrnerfommifr 
fion zur Berichterattung zufertigte. Am 30. hatte biefe ihren Ber 
richt wech micht 'abgeftattet. Unſer Storreipondent meldet uns, bafi 
bie. am 1. Dec, geſchehen follte. Sie wird darauf antragen: Now 
enburg zu der Erklärung zu zwingen, dad Recht habe, vom biefen 
Stante dad Mannihaft- Kontingent zu verlangen. Außer dieſer 
Prinsipienfrage wird man vom Neuenburg nichts verlangen. Da 
daſſelde ichen ‘die Zahlung feines Geldlentingents amgebeten umb bie 
Mamnſchaft  jegt überſtuſſig: So wird ſich die Taglagung mit biefer 
Erklärung beguũgen. Im Weigerumgs+ falle wärbe bie Disifion 
Burkhardt Neuenburg beiegen.” Dafielbe Blatt verfichert, ba bie 
aeflücreien Eonderbunde-Gireis am 30. Nov. ib noch zu Münfter 
imOber-Mallit befanden und Das fie dort wahrſcheinlich bie Kollef⸗ 
tie-Note der fünf Mächte erreichte. 

Die „Brefie" fränt das „Journal des Debars” jehr ſchallhaft, 
weher ed denn bie neue Adteſſe des Eonterbuntd habe?  Umb wie 
18 denn Femme, Bafi Hr. Bois le Comte plöptich. mieder im Geichäfte- 
verkehr zut Taglakang getreten, nachdem er jo cklatant mit ger 
brechen Die Ptreſſe“ reprobugirt. hierauf ben Bekannten von 
1833 und wünict, Neuenburg mmmerer von Preußen, oder von der 
Echmeiz zu tremmen, Dieß fei der einzige Weg, birfem wieberr 
lchrenden Haber ein &nbe au machen. Seflte der enropä Kon 
Are wirklich aufammenfommen, was die „Pteſſe“ beyweilch, fe wäre 
diefed Frennungsverhältniß feine erſte Aufgabe, denn fonft fürdhtet 
bie „‚Preffe” eine "Störung des Alfgemeinen Weltfriedens, ber ihr 
fehr am Herien Heat. ' 

Baris, 4. Dei AR. Kor). Der Bring von Joinville 


der auf einen Etreif Cſelsbaut vom einer zes Trommel nähen Jaffgemeinen Beften opfert, Tret eines Hagels von Augen gelangt 


und ohne Jemanden bie Mbficht zu verrahen, bie cr damit Batıe, 
fiedie er ihm im fein Tornifter. Einige Tage ward im Regimente 
von der Sache geiprocen, dann lamen wichtigere Dinge, und ale 
—* in Moskau, einrüdte, dachte Nemand mehr an bie ganze Ge 


Wodkau mar in Brand anfggangen, daß franzöfiſche Hey jer- 
fplitterte. ſich und nur wenige Regimenter blieben ——*— die⸗ 
ſen letteren gehörte das Regiment Bilboquetr's Eines Tages hatte 
man einen Meinen Flaß aberſchriſen und wollte, un bie ver ſolgenden 
Rufen anfyuhatın, bie Brite, die fiber biefen Fluf führte, in Die 
Luft fprengen, Zwel Pufverfäier waren unpafiend angebracht wor, 
den und hatten, als fie erplodirten, efne unvolltändige Wirfung. Ein 
Pfeiler blieb ftehen, mit deſſen Hülfe die Brüde Fald wieherherneiteltt 
werden fonnte Der General befahl einigen Sapeurs, den Mieiler 
amiuhauen; eben aber, als fie ım dem Fmedfe einen Fahn  beiteigen 
wollen, fommen am jenfeitigen Ufer die Feinde m, und Beginnen ein 
ſe fürdterliche® Bewer, daf ber Plan aufgegeben werden muß. In 
diefem Augenblide ficht man einen Soldaten, eine Art aufber Eihul- 
fer, in den Fluß fprätgen. Er taucht mnter, ericheint micder, undan 
teinem großen Barte werft man, daß es rin Sapent ift, ber ſich dem 


er an den Pfeifer. Er findet ihn fchen zu drei Vierten gebrochen 
und wirft ihn mit einigen Artbieben um. Mas won ber Brücke noch 
übrig war, ftärzt mit Daten ind Waſſer; aber auch ber tapfere 
Sapeur verſchwindet, Ploͤßlich taucht er wirter den Helztrümmern auf 
und wendet ſich mach dem Uſer. Man eilt herbei, wuft dem fühnen 
Schwimmer zu, ſtredi ihm Stangen entgegen, der General ſelbſt naht 
fih dem Ufer, ind — grofi ift fein Erſtaunen, ale er den feinen, 
jungen verböhnten Wilboquet mit einen ungcheuren ſchwatzen Barte 
aus dem Waſſer ſteigen ficht. „Mas, ik.tas“, sufl er, „unt mas 
berentet diefe Matferate? — „Das Ein ic, Bülboquet, zu Dem Ele 
fagten, bafı man ihm das Kremg geben werde, wenn er einen Bart 
baben wirb. Der, den ich“ da habe, iſt, meln' ich, famosz es it nichts 
batan gefpart, nd Ihre pwamig Franten find dabei gauz darauf 
gegangen.‘ 

Der General, ftaunend über fo viel Muth und Schlauheit nimmt 
Bitboyuet bei der Hand, ald wenn er ein Mann wäre, und gibt ihm 
ben Orden, denn er jelbit an feiner Bruſt tin, 

Seit Mefer Zeit grüfiten Die Alten dee Regiments Bilboquer 
fteund ſchafilich, und Der Etod des Tambout ⸗Majeto berühtte feinen 
Rüden wie mehr. 





legt ſeinen Dienft im der Marine stieber, angeblich wegtu Kranfheit, | verlangt. Die Menge zog bierauf darch bin Toltofrabemit glei- 
in Wahrheit «aber weil er ſich mit dem: Kabinet übetworien, das.ihm | chen Augtufungen und AM) non, ausgeworfenen Papierſtrelſen be 
durchaus nicht geſtatten weite, nady Romizm gehen undurem Bapıt deckten Die Sıraie-die Aufſchtift anhaltend: „das Boll beider Sizi- 
einem Beiuch zu machen, — Der Grant des „Nattonal” wurde lien bitter Den Könhg wm. vollfonmmene Ummefiel Es debe der Könige 
heute von den Alien Ber Sehne in eontimneimem zu einjährigen Ber | Es Iche die italienische Liga“ Unerduungen fielen nicht. die geringe 
fangniß und 8000 Franco Galdbuße weruriheilt, regen: Aihnmiicung | ften vor ;'die, Beltyei an werdupe und ahumäcdhtig. dem Euchufind 
der Berfon des Rönigd In den gegen Megierungsafıe nußgeinrochenen | mb der neapelitumiihen Beviikerung gegemüben . im 
Zubel, Wenberung republitaniſchet Tendenzen und Beleidigung iber ae Kupland: um lee, 1 14 4.” 
Verſon des Könige. 1 —* St: Petersburg, 25. Nov. (A. Pr I) In der, Kaufa - 
_ Spanien. en fusarınerı. haben mehrere Veränderungen in den hoͤchſten Millärs und 
Bon der cataloniſchen Brenze, 77. Nov (Obi) Der | Berwaltungsitellen Nattgefunden ‚under Andern it: der, Kemmauditen- 
Grneralcapitän. von  Gatulonien hat durch einen Grlaßallen denen | de Der Truppen im, mörblichen md eberen Dagheſtan Generallieutee 
ii dem Reigen ber Inſurgenten, die ſich diunen 14 Tagen untertoer, | mant Furſt Bebute h. zu. Ghef der Civil» Verwaltung Transfaur 
fen und zum Gehotſam zutückkehren mwürten, Bardom zugeſagt Dies | kafiend. umd zum Bräfiventen bes Coujeilo der Ober Birwalsung. dies 
er Berlünbigung And einige Greentionen voransgegangen. + Mn: 18 | ſes Landſtrichs, an bie Stelle des Cheneralliemtenanıd Sudinsfe, wei · 
Rov. ifl ‘ber Gapiräm Gelat, vom ber Binde der Gatafonker, ers ı ber auf feine Bitte, jeiner jerrüsteten - Gefundheit wegen, mit. Uui 
ſchoſſen werden; am 21. erfuhr der. Infurgentenhänpslim: Miguel form ud + Penſion verakichietet avird; der Fedego-Gouverneut nom 
Abelten daſſelbe Schidial, und am 22. wurde an einem anber Ban · Derbent mad Romummbirende Der- Truppen; iu, Molichen Daghtſtan, 
benfüheer, Namens Sirera das Bluturtheil volkogen. i Generallixutenaut Fürje Argurnsh. Dolgeruli, zaın Aommandirabden 
j Atalien. der Truppen im Dem ganzen am Kaepiſchen Meere gelegentn Laube 
* Die von der Gonfultn in Rom: amı 29. Nov. dem Bapfe | ſtriche und zum Disigieenden der Elvil -Verwatcung dayekbft; = und 
überreichte Addreſſe enthält Stoff genmg gu wider ſprechenden Muslegs | dee Kavallerie und dem abgefonderien lautaſiſchen Sarps agaregirte 
ungem Sie proteflitt inbireft gegen bie im Quirinal erlaſſene Redt, | Generalmajor Fürſt Gagarin zuna Sriege-Wouverneue der Satı Ders 
Indem fie anführt, eine bios beratbente und nicht legiolative Konſulta bent und zum Ehef des Gouvernements gleiches Numend , umter dem 
feh ein Umbing, indem fie nur mehr au einer Berkammkang herab» ' Befehl des Genrrallientenamg Fürften Arguinefi-Dolgorakiernanns,: 
finte, auf eine Ftage ihre Meinung abzugeben. Die Deputirten ber N . Maroffo: ; 
vönsichen Provinzen fchen ſedoch ihre Meifien weit erhabener an: | © * Ein Brief aus Dram vom Ron. meldet: - Der Stalier rüfter 
Berojen am der Leitung der öffemlichen Angelcgeitteiten Theil zu ! ach zum Angtiſfe Mbosel-Staders durch Gencentrirung einer Streit 
nehmen, würden fie bochwichtige nothwendige Reformen für das Res | Fräfie, verlor aber durch kleinliche Veipnakmen von Terralu znd 
giment wie für die Verwaltung im: Vorſchlag bringen umd legten zu ! Drtichaften die foftbare Zeit) MW hdselstader Dagegen wentete, fie befe 
dem Ende gleich faltiſch den Antrag für Abftellung einiger Mibbrän- | fer, an, zog allerwärts feine Anhämger a: ſich und beicheb ſeine Rüw 
de vor." Dem Papite wird dieſe Sprache unbeqweifelt willfommen, | Hungen gang im Stillen. In jeinem zahlreichen Lager ſtehen nebit 
der Partei der Starrfonfervativen ' jetor wird fie ein: Dorn im | den fanatiichen Kabylen des Rij 500 Mann: Glitenreuter von, Mas 
Auge fein. Ueberall wo bie Adreſſe geieſen wurde, empfing man fie | gehren und der Thronprätendent, der Sohn des Borjahrers des > ger 
mit Etbuflasmus, beſonders in loren,, man hofft, die aus Gekehrten; | aemvärtigen. Kaliers von Maroere_fpielt in bemjelben eine bedeutende 
Itxxiſten und. Bhitofophen beſteheude Gomfulta werden bew.firdlidgen | Rolle. Der Kaljer rückt in 3- Linie genen ben Emir vor, und will 
Beftrebungen ein Ende machen, — Der Wirner Hofkriegorath ſoll ſich qhu bit im feinem Septen Schlapfwinkel verfolgen. ı Dadurch phen vr 
entihiebem gegen bie einen Prieg in Jtalien wünjchende Partei auer ; Mh: der algieriicen Gränze und Die Franpoſen ſind nicht ohne Ber 
babe, und e& ſicht onach cine baldige Löfung der Ar | Vorgnii über dem indes biefes fo nahen Kampfes auf ihre Bevöl ⸗ 
Ferrara'd und Aivknano’s in Aueſicht. “ Fferung; Vor dee Hand if General Lamoriciece zut Verſtärlung der 
Die plementeſiſche Zeitung und der Kurier von Livorno melden | Kolone des Weſſen abmarichlit. Die nächte, Poſt aus Oran muß 
—— der Herzog von Modena verzichte anf dad Gebiet won Entſcheidendes bringen, } 
unigiana und trete feine Mechte an den Großherzog von Todrana Amerika. 
zen Äne auf der Etelle abqemachte Beld-Entichädigung ab. Wenn |» + Dir: den Dampfer Gafedonia hat wan Nachrichten bis zum 
die Sache beftätlgt, fo hat Dcfterreich den Herzog von Dodena | 16. Nov. aus Nemwnorf und Boiton, Man it jehe geipamm 
deoavuouirtz denn man wird fich erinnern, wie ſehr der Herzog auf auf ben am R. Der cinberwingen mogeei, an weldhem der Bräfe 
Dübfe 'jenfeits des Po bereit gehalten vor wenig Wochen noch pochte, dent ‚bie lahrliche Botſchaft einhringe,ı Dom Mirgoſchauplatz : meldet 
und da er nunmehr dieien Vergleich angenommen haben joll, jo that | man, Allerxo in pon 1000 Mann ‚genommen worden, ı Di 
er conur/weil er nicht ferner mehr auf Oeſterrelch zählen zu fönnen glaubt, | Stadt ecgab ſich ohne Widerftand, and, Drrzapa, muirbereitd iu den 
* ZiiNeapek Fam 8 am 22. wor dem Palafte des Mönigs | Händen der Amrikaner fein. Santa Ya. wurde ‚von. der Menier 
zw einer mationafen Demonftration. Mehrere hundert Menſchen zum | rung von: Mrrico ad: Hemführer abgeiops. uud General Riniou see 
Auhẽren der Militärmuft verlammelt, rieien plöplich: „Es lebe der | bielt. das Kommande. Santa Aıına- proteſtitt Dagegen und hatıfldı 
Königd Hoch Pins IX.! Hoch ein elmiges Zralien!" und mirten durch: ' vorläufig nach Tchuacan begehen. — Auf ſeluen Mari nach Beroie 
‚ed bee die Gonftitutlon!“" ein äfmlicher Mufteit fand im Theater | ward der amerilaniſche General Lanen datch Zuzug: einer - Abakrin 
Ruroven jratt, wo Berwandte des fönigl. Haufes amweiend waren, Der | lung unter Gapiıän. Walter verftärfte Weide, marfcgieten. auf. Purbha 
auf feiner Billa Porta empfing die Nachricht dieſer meuen | los und Gapltät IBalter madur cine: Diveryion gegenz Huamandla, 
feſtation mit grofier Entrüftung, und befahl mach denfeiben das | dert fam es wilden feinen: Commando ‚wen. 223 Mann und 1600 
Ginfchreiten der Militärmact im falle deren Wicderhoblung. Am | Merilaneenzueinen Gejecht, das wir Der Wennahme der. Stadt enderm; 
aber auch: Dem impiern Malfer auf ſeltſame Ars das Leben Lofleie 
Ge hatte während des Gefechtes einen“ Merifaner, getödtet, deſen 
| Vater Zeuge dapon, verfolgte in Wurh gerathhen ben, Enpleän, bie 


23: früh aben warb plöplidy die Aufhebung des Martial-Gerichtähefe 
verfünbigt, und eine Amneftie der Gefangenen von Reggio und 
Meilma erfaffen ; werin jedoch die vonelfrei Grflärten nicht mit ein« 
begriffen. waren. Am 24. verfammelten. fd. gegen 6000 Menichen }. er ihn Manu gegen Miun_erreichte, und ihn . 

abermals vor dem lönigl. Bala, und der Ruf: Es Iche der König! Beripeibiguug mit feiner Lanze burchs...Herz. Ried. Die, Merian, 
Pins IA! Pie italien. Cinheit, Die Conſtitution donnernten enthuſfiaſtiſch, verloren 200 Mann und ihre Artillerie, 


und: cheraiſch wurde am Gnde allgemeine Mmneftie und Reiormen | Kerigirt ungez Beraniwarilihteit tes Iüscar. -arılden Inka — 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 2 


In ver Waaner ſaen Buchhandlung in Inne treffen, une fo dieſe Erllaͤrung niht blos für , RB. Wohnhaus Wr. 520 ab, im Arämersnäppet, 


brind ddr erfeblenen und in ver kW. Dobbad- ingeweihte der Theologit, fonbern für einen mei» mit Aelienteller, 
ſaen Brch und Runfid,, Drefh und Züber« tern Kreis von Leſern dauglich zu maden, ba vie | C. Stapel, ale Zafremiffe ‚benbpt ‚im der 
lein.in Bamberg und in allen Buchhandlungen meiflen der über dleſen erbabenen Begenflamd er- Napiersualle, 
Bayerns zur baden: — Sariften nah er ad — aus · twelde — nn ber — 
te @rflärun ‚ entineder je voltsthäm neilkmmt, Brauerei und den jzu derfel ö 
Kurigefap ärung 00er abtr In WIICHMGENINh gehalten: ah Sm wie 1. hen sc (Ar 21,580 KR tanlrz Raon oe 


fommene und zmwedmälige Erkbeineng fein. Rormilt 11 Albr 
aufs » Anzeige. im me’nem Giefhefienimner, $. Nr. 557 ver Bine 


der 
| j i altung i eine wille 
liturgifchen Beftandtheile | Temmme sur umeemdtige Grfarinung fin. Diontag den 20. Dejember 1847 
des 
beiligen Mefopfers. (2a) Inter Natlaffädhe- des Habirr verfiere- | vrepafl Termin amberaumt, um meldet jablange- 
lehru Bir. | fürige Kaufeliehpaber Mt cisfiuden wollen. 
* — — ————— ” tenfin yabın Die rben —eã— Se un · © Bufchlag am den Meiübirienbeh geidicht 


terzefämeten Rechesanmalt, bewolmächtigt, die per namen Miechepait Dir, ⏑ SE MN 
er Mia ehfrigen, Senitäten dem öfentiägn Ber | SEES Uinkertnatme Sir SATÄHhtn ImmobE 


ven kaufe zu unterfellen, F = * sa 
einem Fatbolifchen Vriefter. Demgemäß habe Id zur Berfleigerang nach ; "Mk; aun dägtih amlfhen "IF ımmn) 12 Ahr erfel 
10 Bogen in 8. a ak Be — —— — — Hobrkaume Rauislirbpäber gehen fh über ihre 


A. Ein Wohndans in ber Purmigdfirale das 


- Bupienonfanigleit fefugt —A 


| 
Drr Berfafler diefer Schrift beadſichtigt bei — 
feiner Bearbeitong die Mitte ygwifsen — bier, L, Pr 408, miı Sinterdaus, Sofraith, | enberg, am Dr reiht 
ganz populären Unterridte unb einer der teilen Peredtigung zum Braun vou v.8 atgothat, 
nelehriem Abbandlung über die Heil. Mefie braunen und weißen Dier, and cintin aldrechte, fal. Repivanmwalt und Srifteonfulent, 
— — — — —— — — t —ñ ſ — 
el izedi by. Gasse 


 Sränkischer Merkur; © 
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J IAnh alta⸗ Hinzeige. 

— Deutihe Bundesftaaten. Münden (m Abels Ermnen ⸗ 
nung ald F. b. Geſandter am Bundeotagt. — Vuhlllatien des Ge⸗ 
ſedes den Bindfuh der Eiienbaihms neben rein: bie Verzinſung der 
Siaato ſchuid berr. Narlernhe. Die Mannheimer Mbendzitung.) 
Aus! Baden. 1Simmen der Gchmeij fiber die preuf Rote, — Der 
badiich⸗ Landtag und die Mannheimer Beiitien:) Berlin, Ueber bie 
Reugeftaltung Ber preußifchen "Mechtöpflege. + Die Bermirlungen 
in Rurhefien.). Sälsburg, (Die Vorfälle In Graz.) Shweir. (uf 
ruf bes Luzerner Erſaäͤhiers — Mitiheilungen: aus: Schw, Wallis, 
Solorbärn, Berm, Puyern Über dieımenöften Greignifie.) 


i , 

 "Bapern,. — Münden, 8. Dry 1NiRor); Wie man heute 
hör, yore Hr. ©. Mbel zum bameriichen Geſfandien beim Beiutichen 
Bunbretag ernannt und würde Hr. ©. Gaffer won: Frankfurt ale 
Beſandier nach ‚Paris gchem LUEr 1 
Münden, 7: Day Das heute erſchienene Gehrbblatt entbält 
unter Ar. 2 den vollſtaͤndigen Inhalt des Geſetdes, den Zinsins 
der Eifenbabn-Anlchen, und besichimasweile bie Ber- 
sinfung ber Stantsfchuldibetreffemt: Ludwig, von Got⸗ 
tedgnaben König von Bayeın, Pfalzgraf bei Rhein, Herzeg won Ban 
ern, Kranfen und in Schwaben suiin Wir haben nach Bernehmurg 
Unferes Stantöratbes, mit Beitath und Infinmimg UAnſerer Lieben 
und Geireuen, ber Stände bes Reichen, beichlofien und verarbnen, 
masıfolgt: Urt. 1, Der Bedarf für die Rerfegung ‚des Eiſenbahn ⸗ 
baues in’ Rolge der Geſeze vom 25. Aug, 1843 und! 28: Mai 1846 
wird für die Jahre 1847/48 und 1848,49. auf die Summe von 20 
(peamig). Millionen Gulden veranſchlagt. Art: IN. » Diefer Bebarf 
fol gededt werden: 1) durch die bubgeimkßige Dotation von jähr- 
Uchen 1,200,000 fi.z 2) durch" die in Semäfhell des Landtagsab ⸗ 
ſchiede vom 25, Mug. 1843 bieflr »Beiimmeen Ueberſchüſſe ter V. 
Ninanzperiobez 3) buch die mach Grfülumg des im Geſez nem .t. 
Duli 1834: für den  Keftungäbau in Ingolitadt beflimtmiten rebits 
son 19,310,000 fl. ſrelgewerdene Dotatiou befielben; 4) durch die 
Mrmächtigung für dle Staatefchulden-Tilgungd«stemmiffion am ber 
vermöge der: Geſche vom 25. Aug. ‘1843 und 28. Mai. IR46 der 
twilligten Gkfammsanlehendfitmme einen ‘Betrag von 10,500,000 fl. 
die zur 4 Prog: Weriiniung ſelbſt unter dem Nominalwerche adfys- 
nehmen ; bad !. AinanyMinifterium: ift mit Hinwseifung auf Tit. IH, 
9. 7. der ‚Berfafjungd-llefunde betechtiget, die durch Mblöfang von 
Grumdiahten dem Staäte anfallenden Beträge dem Gifenbatynbaue zu ⸗ 
ginpenden.. Urt 24. Das Finangminifterium il ferner ermächtigt, ver⸗ 
winsiihe Kaſſa⸗ Anweiſungen im Minimal · Bctrage zu 35 fl, berüiglich | 
20. Thaler bis zum Berrage won: 6 Millionen Gulden zur Fmittiren , 
we deren Annahme jeboch Niemand verpflichtet ifh | Diele Kaſſa⸗An⸗ 
welſungen jollen “bei allen Staats laſſen an Zahlungsftatt angenom- 


Rom,25, Rob, lmgeneine Aufrrkſamteit ertegt ein: merb | 
wehrbiger Brif Gioberti's an Monfignor Gagolajiben ich hier ber 
Lange nach folgen Laffe, da er ein vollſtaͤndige Miiheilung verdient: 


Grlaudter Herr! Ich habe zu’ meinen: groͤßten Verdruſſe vetr ⸗ 
Kommen, was ber In Mr. 39 des „Gontemporanen’':eridpeinende Ar⸗ 
tilel zur Folge gehabt hat. Ich hatte dem Artifel.amf der Meile gee 
leſen, und er hatte mie gefallen ; alo ich jeboch bald von bem @er 
richten vernahm, welche datuͤber hier ſowehl wie in Mom rege wur 
ben, las ich den Artifel mediale,‘ und mach + weiflicher Ueberiegung 
wor ich · der Meinung, dañ Ste fch. über das Vorgefallene nicht fe 
fehe zu betrüben ‚Urjache hätten, indem cs: mir fchien, bafı in bem 
imeer Ihrer Leit veröffentlichten Artikel und In dem darüber von 
den Behörden gefüllten Urthelle nichto zu enthecken war, was bie jar- 
te Reinheit Ihres Gewiſſens beunruhigeitönmte, Im. Bezug anf bie 
Veröffentlichung eines theologiſch · politiichen Mrtikeld, wie ber dei 
Gontemporaneo”, find drei Dinge zu umtericheiben: das Zcitgemäße, 
die Tharfache, die Lehre. Wenn auch Me Thatfachen wahr und: bie 
behten rein find, fo kann der Artikel, welcher Me darſtellt, doch un 
weitgenäß fein, ‚weil die Zeitgemäfbeit, die Wahrrheit zu ſagen nicht 
immer dieſclbe ift und von Reben⸗ Umſtänden, welche ſich mach der 
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men, und dei mehreren. u begeichnenden Anſtallen oder Meriomen fri6 





—— Geld umgewech ſelt werden lͤnnen "Der Geſammiau fwand 
fd Unternehmen einſchließlich der Berzinfung darf im deinem Falle 
31,2 96. überfteigen. Met. IV, ‚Endlich iſt die‘ Stantsichulben- 
Filgungs-Kommifilon ermädhtiget ‚ein Arr sMAnichen von 4961. 
aufumehmen; wobei dem Darleiher nicht mut für den baarbezahlten 
Geldbetrag: 4 proc. Staatoſchuld ſcheine aus zuſtellen find, ſondern ihm 
auch’ eim aleicher Betrag an älterm 31/2. pror. -Dbligationen anf 
den Zinsfng ven. 4 pGt.- erhöht wird. Art. V. In NRüdficht möge 
tier Sicherung der älteren Staatsgläubiger vor Berluften iſt bie 
bisher föntrahirte- Staatsfchuld von ber Bchuſo bes Gifen 

fernerhin aufgunchmenden neuen volfländig zu ſcheiden, and der alten 
Schuld, bie ihr durch die Geſeze nom 1. Ron. 1825. 18. Dg. 
1838 gugewielme Dotation der Tilgungokaſſa mit Einfluß ihres 
Guthabens an bie Penfions-Amertiiatien&tafle) : ausidnichlid zuzu · 
wenden. : Art. VE. Dem nächiten: Sandtager foll der Nachweis diher 
bad Berhältnib der von ber Staarsichulbentiigumsanftait biöher zum 
Eiſenbahnbau aufgenommenen 3 1/2 pror. Sthuld vorgelent, unb bie 
für die »@iienbabnau-Schulb durch Art. U. bes ehe vom 23. 
Mai 1846 (den Ausbau ‚ber Aubwige-Shd-Nerbbahre betr.);. dann 
durch Art. Ve des Geſehes de sodem (den: Bau: einer Ciſenbahn vom 
Lichtenfels an die Reichsgränge bei Koburg betr.) und. burdh Art. V. 
des Geſehes de eodem (ven Bau einer’ Gifenbähn ven Bamberg 
über Würzburg und: Wichaffenburg am die Reichograͤme betr.) Felge» 
fepte Thlaunge-Dosation ermittelt werben. Wirt. WIL. Das: Finang 
Minikterlum ift mir bem Vollzuge des gegenwärtigen. Geſehes bemufr 
tragt, Gegeben, München den 30, Novbr. 1847. v. Manrer, 
Staater, Frhr, v. Ju⸗Rhein, Staator. v. Zenetti, Saatsc. 
Frhr. v. Hohenhauſen, Generamajor. — Nach dem Befehle Sr. 
Mai, des Kenige: der geheime Sekretär des Staatsrathes, ©. v. 
Kobell. 

Baden. Karleruhe, 4. Dez In wenlgen Tagen. treien bie 
beiden Kammern anfammen. Bereits werden allenthalben Vorberth 
tungen fir dieſen Landtag getroffen, ber. mit einer Spannung | em 
wartet mir, wie vielleicht noch Teiier:  Mamentlich -jept ſich bie 
Breffe in Bereitichaft ) die Werhandlungen ‚möglihA zu verbreiten. 
Aufer ben gewöhnlichen Foumalberichten. und ber. Banbiagszeitung, 
wird von Seite ber Minifteriellen cin ,‚Pumbtagebote” herausgegebrn, 
namentlich: aber ſcheint Kr. Grohe, Medarteue der Mannheimer 
Mberibieitung, Alles aufbieten' zu: wollen,. um: mit feinen Berichten in 
dert Vordergrund teren‘ zu Fömien.: Mir micb während der Daner 
des nanzen Landtags eine beſendere Beilage der Abendzeitung erfchei- 
nen: laffen, rebigirt von ansich erprobten Mitarbeitern derſelben, bie 
im Verbindung mit den Stenographen Die: Berichte fo ſchuell erpebie 
ren Fönnen, daß im Manıheim: jeben Fag. die Verhandlungen ber 
vorhergegangenen Kammerſihung gedruck erſchelnen. Wenn. man bp 
dentt, daß: durch Diele befondere Beidage der Abonntmentöpreiß ſich 
— * fo muß man Hrn. "Grohe far dieſes Opfer allerdings 
ban in. 1. ; 





Zeit anders neflalten, abhängt: Und da vlele dicker Neben⸗Umſtaäͤnde 
den Berfaflern, fogar oft: ben Genforem nicht befanmt ſind, fondbern 
nur denen, weiche ba regieren, offen: liegen, ſo folgt baranf, dab .eiw 
ne Regierung; — fie fel welrlich oder geiftlich — immetx befugt if, 
eine Schrift, wenn and mit" Genchudigemg der Cenſur gedrudt, dann 
zu mibbilligen, wenn fie aus ihr alleim. belannten Urſachen dieſe 
Schrift für nicht zeitgemäß erachtet. Dieſe Befugniß kanu nach dem 
Gharalter der Meglerenden, zum Guten oder zum Böen aehraudht 
werden. Unter einem Pius aber darf man feinen Mihbraudy der ſel⸗ 
ben befürchten. Sie und ich wir find" beibe nicht allein Beidunderer 
fonderh Mnbeter dieſes aroßen VPapftes und ‚baben volles Bertranen 
zu feiner Weisheit. Wenn alſo ba6 Gerücht, dab der heilige Bater 
dert bewinfiten Artikel für mmgeitgeäß erachtet. Babe gegründet ift, fo 
muß jeder vernünftige Menich vor einem fo gewichnigen Urtheile bas 
Hönpt: beugen, ohne daß entmeber die Diteltion bed „Gontempora- 
neo“ ober der Verſaſſer bes Artikels ober. bie Genieren, welche 
deufelben qutpeheißen, ſich darüber ärgern. ober beleidigt finden 
follten, indem bie Orfnde, melde Pins in diefem Falle bewogen has 
ben; ber rt find, daß fie feinem ber im Privatleben verlehrt und 
fchreibt, befannt fein konnten. Obſchon biefe Chrhnde von und Pri 
voten (und zumal vom mir) nicht mit Gewißheit erferiht werden 





Aus Baben. Unlter der Ueberkhriipe Stimmen ber 


Schweiz üb uBiiboMote‘, Auberi ſich nach de 2 
blättern‘ ber € si n SH Ballen, ns Organ des Broßradke- 
präfidenten Ste her Mydabeinanüchl; „ Alellich die Sur 
tervention in Gang. Gin Kongteß, von Geſandien ber fünf Haupte 
maͤchte Gurepas fügt in Nenenburg und verincht es auf bisher un- 
gewohnte Weife, durch Noten am bie einzelnen Ramonsneglerumgen 
ber Schwen das_ Meier an den Hals su lichen. _Sie verlangen_un- 
ter ich „unverblünter Androhung bewanincn Giwichreitend for 
forfige Paciffation der Schwcin. Warum 'ntcht früher, Bevor Dit 


1er, der Sonderbund werde firgen, "dann ıhabe er Euch bie Yrbeit 

Me Schweiz zu frintt Ruhe und: zu Feiner. Kraftılomr 
wien zw lafen.i Run die Girgenoiienicaft gerege hat und zn einigem 
Scbitbewuftiein gelemmen ifı, habı Ihr die größte Eile, ihr Badr 
übe wieder nieder zu ſchlagen. Aber mit Richeen! Wenn die Kan ⸗ 
tenoreglerungen Krafı haben fo werden le den Milch zurüd' ſchideu, 
it deri@rflärung, man babe fh an die Taglapung zu wenden. 
Diciomird boffenılids anf! das Schweigervoll nerirauend, dem Punkt 
Weim voten let ergtelien und ſolche Zummthungen mit Gmticier 
venheit zurlichwellen. WMie'war bie Echmeig in bejjerem Rübte, ger 
yon. ſolche Ungebicht ſich einer) ensfchiebenen Sprache zu bedienen, 
is dept, da fe fich lelnen bundeswidrigtn Gebtauch der 
Mafien erfen hat und nach Errrichung ihres bundes⸗ 
deſehllchen edes hre Aufgabe erfüllen wird, ohne Dad’ übe 
vom Mriſter Guizot oder, andern auswärtigen Minifteriefniten bie 
Notemn daru  Tomponiet werden. So ſchlimm Mid. ch: gegenwartha 
mut der Schwelz nicht ſtehen, Dich man ad ſeiche Mediatoren zu 
Horgen hat. Wir wollen auch Beiden, aber wir wollen übı wicht 
Don Suizer und Metternich; wir wollen ihm erit, mom Der  Anscdh, 
um welchen der Trieg geführt wurde, ertcicht if. Dieſer Zwed par 
nicht aus Schlotter preiogegeben werden, ſouſt hätte ‚die Schwein 
ihre Unabhängigkeit ſchon verloten, und der Begriff Schwelz würde 
gu velnenm bießen Datum in. ber Geſchichte zurüd Anden.‘ 

“8 Baden, im Dezember. Riemand wird heut zu Tage 
viche det Hohen Einfluh, weichen bie Verhandlungen der deutichen 
Bammern auf die Bildung dro Volkes ausüben, werfennen ober Ieugr 
zen wollen. Diei miichtigfterr poltiichen Fragen, von beren Löjung 
26 Wohl der. Etaatöbürger abhöngt, werben im ben Eiänbehälen 
Ichrreigen. “ Durch· die Werömentkichumg- dee Debatten in dee Beche 
wird das Volk ſtris Am Ichenviger Verbindung mit feinen Repchien- 
lanten erhalten, lernt den feine Berſteter bejeclenben Geiſt Innen, 
and Aid cin relfes Utthell Aber die Wirtjamkeht werfeiben bilden, Durch 


Breitionen tönmen die Bürger ihre Wünfche ber Kammer vorlegen, 
und, werm fie au& den. Verhandlungen. dieier Verſammlung richen 
Haben, dab Einzelne iberr Mitglieder den Grmartungen ber Gommiw 


teren nicht ent em, oder dafı ſeget die Mehrheit der Drpulirten 
Den Weg der Unentſchledenheit cinichlägt, werden Die wahren Belfer 
‚fremde, umterftägt von der öffentlichen Meinung, micht zögern, durch 
Udrefſen hte Auſichten Fmtzugeben und die Bahn voruzeichnen, 
welche mach ihrer Ueberztugung zum Ziele führt. Ohne Diele Wech ⸗ 
jetwirlung, ohne einen ſteten Berfchr, im weichen ſich das Bolt zu 
einen Bertraiern fept, wird die Ehätigfeit derſelben nicht jene richte 
ogen, die wir von einer sonfliswtioneien Verſammlung erwarten 
Sorfen. Wie ein ſterbender Organiemud, dem dic erſten Bebingungen 
dee Lebend, Quh und Wärme, entzogen find, fe ſchlevpen fich die 
WBerhamblungen einer Kammer bahin, wenn fie außer Zuſammenhang 
at dem ims Volle herrichenden Seifte ſſehen. Das Bolt muß baber, 
dew it ſeine Abgeordneſen ihre habe Nufigate mis gewiſſenha ftem Ernſte 
mir unermüdlicher Ausdauct und unerſchütulicher Feſtigleit erfſttben 


Reis ben Vethandlungen derſelden mit aufmerlſamen Blide felgen, 


He Grwartungen bes Volkes gelündigt hat. 


ifn Niwvt wahr hr Guhort wen Ihr he 


— 


und, ſobald politiſche Fehler im Staͤndeſaale begangen werden, und 
bie Märteb der hrtaſendrechslet· bie Uebermacht gehrinnt, laut ſich 
erheben) und) mittinicpmeibenden gritit zw Wirte achen. Jever Der 
puürtd) dee feine, Pflicht nicht iperfäupnen und ausmiebriger Selbſt / 
ucht oder Heintichem Gigendünfel den Mahntuf überhören will, wird 
dann feine Hanblungsweile prüfen und ſich fragen, ob and er gegen 
Unter dem Volle und 
feinen Ständen gelte als_oberfter Srundiag ungeihminkte Wahr- 
beit, bir alcht ſcheut das Weien Der Dinge zu ergrändge, jun 
prüfen Mb De Reſullate dieſer Unterſuchung she Ale, bh Allan. 
fetn ber ntftellungen m meröffenstichen: Danmntiein iſt · vue sichere 
Burgſchafi geboten, daß die Repräfentanten des Volles den wahren BWil« 
fen beffelben unmerfälicht kenuen letnien a. Bitjefigen Maüregeln ergreifen, 
meiche bie Kealiſtrung der ſchon pft verfünbeten Forderungen Möglich 
machen. Zunachſt nähen daher Petitionen gemeinfans heraren, und 
nach Karlöruhe geſendet werden, in denen Die mündigen Bürger ihrt 
Wanſche ned einmal energiſch audiprehen und die Kammer nuffot 
dern, alle werfailungdmäfigen Mittel im ergreifen, Womit endlich ie 
Garantien des Verfaſſungeſtandes, deren wir im den drohenden Gehe 
men der Gegenwart behürien, erringen werden. Nur whdilchrstefe 
ntfdricbenbeit, die Sprache ebrenfeiter Männlichkeit, bie, mad für 
als Erg und edel: erkannt, mush zu erfereben weiß, darf aberi.dir 
diefen Petitionen bereichen, damit Die Regierung umd’bie. Kammer 
einficht, ſolche Viren fein nicht eitel Flookelwak, das zur Befriedige 
ung liberalee Prablerei in der Standeſaal gebracht wurde. Wie oit 
wirrden frit dem Heitebem unerer Berfaſſang Beritlonen bei Dem Land⸗ 
tage eingereicht, die, Aberftrömend won ırbetorifchem Phase blu · 
menrelbem Stile feine Mechte verlangten, melde nad 88: 47, 19 
Em Dis Staatdgrundgriches Badener zuftchem. Allein bis ſeyt 
haben wir feinen praftiichen Erfolg davon geicheit, weil das Belt 
noch nie daranf antrug, dir Sammer moöge alle legalen Mükel an 
wenden, ums ihren Borſchlaͤgen Kraft zu verleihen. 1 

Die Blirger Mannheims haben berelts «ine Verſammlung mer 
balitn, um zw beraten, welche Blıten von: Seiten des Bolles ag 
die Kammer gelangen ſollen. Wie fnnen pwar den Inhalt der Mann 
Helmer Peiltlon ne: nicht, glauben aber mit Zuver ſicht annehmen 
au dürfen, daß bie Bewohner einer durch ihre Freinnigleit hernob- 
ragenden Siadt nicht zaudern werden, biejeniget Yinträge an die gam⸗ 
mer zu ſtellen, welcht Aufgellärten Männern ziemen. Wer insider 
Gegenwatt mit. Erfolg wirken will,der muft ‘vor allem den Much 
der That beſizen, vhne den jebes Sterben fruchtlos bleibt. Die ber 
biibe Verfaffung Identel ung den Weg an, Ben wir berretenn men, 
auf da Diefelbe zut Wahrlyeitrmserdei Wollen wir feige jurüdteben, 
obſchen mir ıms auf &efed und Recht berufen lönnen Eolr 
chen Vorwutf werben ſich ale Bürger desienigen Staates der alb 
Üinfter tinet confitmtionellen Monarchie io bäufig gepriefen wirb 
nicht zu Schulden Tonımen laſſen. Mögen fie daten bewelſen, baf 
in ihnen jener Bürger-Diub lebt, ohne den wir keinen Foriſchriu gm 
erfämpfen vermögen! mögen fie ‚eigen, dan fie dem Geiſt unfener 
Verfaffung benriffen haben und bemgenäik zu handen willen! + 

Mantıheim;, 7. Dr: Geſtern Wacht, lutz wor It Ubr mem 
be bier auf der Straße ein Heidelberger Stubentileemerdet 
So viel wir über: den Anglückkichen Borjall erfahren Lommirn, jo.hatte 
er ich in erwas sangritundenen. Zuftanbe, wie es. ſchrint, mit Awei 
andern Studenten anf der Straße berammgetrieben- und nerieih an Der 
Nähe ber Trinltatlolitche und dem Ausgang det beiteflenben » Stenie 
nad der Mnlage: amsmit einigen ſchon lange in ſchlechten Rufe ſte 
benden Burſchen in Streit, oder wurde von diefen ohne Welterce 
arefallen, wobei eri einen Stich Im den. Oberſchentel erhlelt, welcher 
bie grofte Schlagaber durch ſchnitt und: Durch Berblutung den: Zob det 
Ungätidllichen berbeiführte, Er wurde auf der Straße in feinem Blu 





Ynmen, To. it «6 doch erlanbt, Re zu mmihmaßen. Und unter ben je» 
zigen Unſtaͤnden ſcheinen ſie nur in der obmaltenden Zwierracht und 
‚den Greignäfien der Gegenwart zu ſuchen zu fein. Die Backtonen ru⸗ 
ben im Belnien nicht, and im der Schmeig wüthet Haß under Dem 
Bürgern. Es kann jein, daß der heilige Bater eine jener frieden brin / 
genben Bermiltlumgen überbegt und vorbereitet, welche nicht bag geringite 
Borerbt feiner bemunberndwürbigen Regierung find. Zu bieirm Iroede 
hu es noih, Die Gemüther zu deſchwichtigen, ſtatt Ae zu reigen, ibm 
“sn, den Verdacht tined parteiiichen Hinntigens nach einem ber 
Beiden Theile umd zugleich ben Schein rimer unreifen und worgreifen 
den Entfcheivung von Rom abzulenfen. Gewiß ſind die Brtifel ber 
vöntlfchen Blätter weder bie Orafel nach die Dolmericher bes heiligen 
Etubleh, aber dem Unerfahrenen fönnen fie als ſolche erfcheinen, Died 
fel geſagt als cin einfacher msthmahliher Grund unter Den vielen, 
welche den heil. Vater haben beiiämmen fönnen, ben fraglichen Ur⸗ 
tel als umgeitgeeäh zu crachten. Es wäre werwegen, hier genaue 
Mörichungen anfichen zu wollen. Bas. Sie träften mnf, IR, daß bas 
Unzligemäfe allein zur Mikbillgung des Artitels führen fennte, ine 
Yen derſelbe jomohl rom Sellen der Ehatiache sale der Lehte untadel⸗ 
af MM: Ich würde es nicht wagen, bie Weinkeit berjetben am ber 
echftlgenn, wenn es fich hier nicht won: eisem jener Maren Puntichams 


dekte, über weſche alle Dhrologen von. icgemdb rin duer Barutung 
übereinflimmmen: lim zu behaupten daß Die Teleramz mb "bie birgen 
liche Freiheit des Wortesdlenfeb. in den Gruͤnzen, welthe ber „Go 
temporanco’ denjelben anmweilt, dem Gifte des Evangeliums uud den 
Vor ſchriften des Merholiciernmd enuſprechen, werde ich weder eine 
Menge der belannteſten und berühimteften, Sat ifiſteller anfuͤhren, wech 
fogar unſeren ausgertichneten: Pater Ventiuag, welcher dech ‚alkein! für 
als geitigter ich werde höher fteigen und mich auf: Pins ſelbſt der 
rufen. Die chriſtliche Duldung, melde Ahre Zeitung predigt, iſt 
nichts Anderes als der Musdrud der Sauftmuth dieſes geofien Pape 
Res und die vorgägiichte Urſache feiner Triumpfe. Sie iſt #8, welche 
ihm nicht allein die Herzen aller Katholiken jonderh der gauzen Yair 
en Welt gerbimms Mic durch eine beinahe unglaubliche Wunderthat 
menden Diejenigen Mitionen Rom gewogen, welche durch eine einge 
wurzelte Getoohnbeit es amı beftigiten: halten Welchen bemälieter 
Lehrer: der katholiſchen Daldung Tann es geben, ald einen Papkt, ber, 
indem ex fic ausübt den wahren Glauben in bie Fiebe fie feine Keine 
de lcut umb hangiamer Band. dad Ende jenes traurigen Schlämars 
vorbereitet, welches ſeit Drei Zahrhuuderten verbederte Böhler non ih⸗ 
rem gemeinjamen Vater Ireimı? ' " 
j 7 (Seth. 











































ſchwiurment aufgehoben, in ein’ —522* 8* 
nach elhier —— Di —— eg —F * u 
% men, und 114 
— worden die muthmaßſichen Fhäter verhaftet. Die A: des 
Weröbteln fehlt, fein Gelebeuel mit 2 bis 3 Thalern und etwas 
Meier Mange Fand fich-jehech vor. Auf ber Strafe ſind bie‘ Blut 
1 ** bdes Regens det während ber Racht Ai, noch ganz deut⸗ 

— —— 

ee Bertin, 1. Dee (Ar. 3) Zır'iter Zeit, me 
* Am Preußen unter beit Im iganzen Stadteweſen Hrgonnenen Re: 


wlatrers Die Penfe 
wörfen, emige —22 bie ber Leicht einer reichen Winwe 


nen Ghrenpofal für ben Feldyarer in fo teih ausgefallen, daß ein 
goldenet beitelli worden if. 

Die ungeheure Mifregung und einheittiche Ba ing all a 
Mafien der Beoölfering, erklärt Ah alcht blos aus eiuer Ad: 
fang, in welchet der Berfkorböne geftanden = er war ‚feine hervor ⸗ 
tagende Perſonlichteit, ein’ ſuhnltenetr Begute des Poſtburezus — 
(die in der Regel nicht vollochſiulich And." Dit große Vartehchme 
galt der Sache, mad mar vorbereitet burkh' eimar' "3 ' Wochen “früher 
zu Porter im Marburger Meeris des Herzogthums Steleimark Hans 
—8 Ähnlichen Kal Dort iſt nämlich‘ der "Voituwiter, welcher 
fterbend den Hiffeprieter des Delans zur Beichte verlangt halte‘, 
ohne die begehrten Tröftungen feiner Relighon geſtorben insel dee 
mit dem Boitmeifter in Feind ft lebende! Defamı die Sendung bad 
Hälfspriefters verweigert ah —— hatte, * 
der Sterbende ihm beichte. ME dei Dekan auch mod die 
geitfiche Enfegnung vorenthatten wollte, wide Mage bel der Einlls 
behörde geftellt, und der Leichnam it unbeerdigt & ben, bie vobn 

n 


Er un Foriſchrinen befonder® Wie Men rRaltun' ber 

ch to p flege In den Vordergrund drängt, muß eine Schrift, bie 
In Dlefen Tagen bier ausgegeben iſt und, wei hr Rechtöwiflen, 
— aft als folder, fo wie der jarifiichen Trabliion beit Krieg erklärt, 
ended Anfiehen erregen. Diefelbe it der Abdruck eines von 
Klaas Kon Hrn. Kirch mann grhaltenen Wortrage und wird jeht, 
ei ſchon einzelne Rathſelworte aus den Krelſe der erften erclur 

en ER Zuhtrerituh indie Deffentlichfeit" gedrungen, mit Eifer geles 
Anf wei Punkte nur wollen wir aninterfiam machen, um bie 

rift gm carafterifiren. Der Berfaffer erklärt, daft e6 eine Mir 

ft dro Rechts gar nicht geben könne; feine Wiſſenſchaft fei 
—* als dieſe top und later dem Beben zurh, indem Die Zuſtaͤn⸗ 
te, and bene bie Geſeh ⸗ und Rerhtönormen erwachſenn, wenn fie 


fortitfie und gewifiermafen In den Barhftiaben ’ gefaft' Teen, tobt | bir Hoffaniner in Wien Befehl zur er mung ** 

* vergangen find nnd’ das Leben ſhnen vorausgeeltn iſt. Gin zei | mist war. — 

ter bedcutſamcr Vunſt iR die Bejugnahme und Hiuwelſung dee Ber: Dieſe bereits vorliegende höhere Eniſchabn in —— * 
fafſere anf das Welfaberuftfein und die Stimme dei Molke, wel | grofleren Falle erklärt das einheitliche Wirken ber | ame Mile 


chem nicht nur das Recht und Beleg tmbefannt "Teistt, fonderit wel · 
des ſich ogar Im Pireher und lauter Dppofition datt befinde, Det 
Mindergebildete ſpeite Über Die Baneta juntiein, ber Bebildere ſucht 
Tieber Fein Recht gar nicht nach, um nicht im den be Tagan 
undrärbielhaften Gaͤngen des Rechtoweges ſich zu veritri Dies 
ein hat der Unfichten seines preußiſchen — ‚über das 
Melen Deſſen, was feinen täglichen Bernf erfüll 

Berlin, 6. Der. IM: Arie) Die Beroidefongen;' welche ſich 
im Purbeffen vorbereiten, ſcheinen von ber ermiteften Art zu fein, 
Der tu eGentral 8 Amelunren, welcher Berlin vorgeitern 
verlafien hat, nm nad. Peteröburg zu gehen, wat ber Ueberbringer 
einer ziemlich Tompenbiöten Denfichrift, welche ber jeht tegierende 
Aur furft der deutichtn Bundesverfammlung überreicht hat und von 
welchet er dem Berliner und Wiener Gabinet eine befondere Abſchrifi 
bat’ mitiheilen faffen. Diefe Denkichrift bat einen dreifachen * 


6 

tärbelrörben im nr en den Beichluf de) Erjbii 

Einflws werben bi rgünge auf Die lunere un, uber 

einet Regierung ——— ſelbſt im Audlaunde ‚die Kampfe des 
Jeſuitenſhums · gegen Aufllaärung und Fortſchrin winter bp my 9 
gar mir Waffen und erg Werden Dennoch Stellen, 

die flüchtigen „Häupter dab aufgeläften Eonderbundes md, —* 

Die verttiebenen Jeſulten bereit, ſein 3 

Das Ausfuhrwerber für, Getteide und hälfenfrörhte: it 1 
Dftober sauber Wirfjmfeit ‚getreten, wird aber für Kartoffel und 
Kartoffelmehl Foribeftchen. — Die Im Vergleiche zum ' Base 
Bayein hoben ———— am — — Sn Fi 
öfter, Maaß, wovon 11 no 
Durch den größeren er für 2 Eure, * P% Ar Eperte: bes 
Gectreidehandeld Anit,in Bayern bier en müfte, u 'eflären, 
und bürften mit der gehofften et ir Sayeriichen Retorfien 
in Balde weichen, — 

Wie man der Allg. Zig, aus Mailand meldet, iſt der Sonder» 
bundogeneral Salld-Soglie am 3. Des. mit feinen Abjntanten 
uud andern Herren zu cinem längern Aufenthalt dort angefommert, 
Auch Sieawarn Müller und Bine Genoſſen follen Ach in Mair 
fand befinden. Mürft Friebrih Schwarzenberg in gleichfalls bort 
und auſſert * — —* über, ſelue ſendetbůnd hen Freunde, 


* ber Verſfaſſungsangeleg —* Kurfürftenibums 

sein, 7% well m gehen, als er — gegangen iftz fie faßt im 
titten De Evenmalliaten etwas ſchärfer ind —— bie in Folge tes 
ea bedingten Verhaltens des jeht regierenden Murfürften möge 
fe eintteten Fönnten, und beanfprucht für dieſen Fall Biejente 

pe ülfe des deutſchen Bundes, auf melde unter dieſen Umftänben 
Berielde ein Anrecht zu haben glaubt. Es ſcheint hlenach kaum mehr 
ra Iwelfel zu unterli weldjerlei Mrt die Dinge find, die ſich 
in Kaffel vorbereiten. — unerwãhnt wollen wir en Fehl chließlich 
——*8 mie es fein Geheimnif — * iſt, daß das Anfırkim deb 
jett teglerenden Seurrfürften, welches, wenn man namentlich vie Grb- 
folge in Grmägung giebt, zu den erufteften‘ Betrachtungen Stoff gibt, 
—ã von Kopenhagen und Petersburg dus beffimmt wor ⸗ 


en Äfl. 
nn + Saljbürg, Dec In mehreren snferer Blauer 
find die am 17. und 18. v. Mit. „un Gräs ) yorgefallenan Demon ⸗ 
fratignen. ‚gegen —* katholiſchen Glerns jelbft fo ungenau oft über« 
nic ‚berichtet werben, daß es für Sie nicht unintereflant erfcheinen 
Dürfte, dic dortigen Vorfälle nach ber Mittbeil 8 eine fer jurer- 
läffigen Augenzengen zu etfahren: 

Ein Beihelbeomik. der im Krankenhauſt beit Bei and eincd 
Jefulten von ſich gewieien hatte, IR ohne Beichte zeſtorben und for 
— ohue Saug ag Ma beerdigt werden. | Dem widerſehte ſich 

das Boll tauſende ftanden ichen, am Tagt vor der Beerdigung beim 
Kranlenhaufe — nicht: erwa bios Fri, zum grefen Theil 
Männer aus dene Vürgerftande und der gebilükten af — ertier 
fen der Leiche Ehre, ‚verlangten Beerdſgung mer geiftlicher Woylels‘ 
tung, und einer Fänfbung vorbauend, dak ve Sarg verfiegell wer 
be, —— Begehren der Vürgermeijter entſprach. Auf Verninlm 
deoſelden und mis Genehmigung des fommanbigenben Generäld übers 
— cin Feldpater die Verrdig ung. So ſtark war tie Aufregung⸗ 
Daß ber zu Diefem Zwecke erſcheinende Feldpater in Gefahr war, mihr 
bandelt zu werden; nach ber -Erflärung, daß er bie geiftliche Runk- 
dien bei ber Leite übernehmen wolle, wurde er Ind Krankenh yo n r 
tragen. Noch fürchteie man, der Sarg Sei leer, und drang uni 88 
finng. Der Leiche folgten gegen 10,000 Menfter; Fair ein 
theil der Vebölferung; co herrſchie eine ſelche Ordnung und ein 
daß bieie Peiche wohl die feicılichite war, welcht das alte Grah ge— 
heben. Nach der N wwirn von — fichenten Was 


sr 
nIay u 


» de 


Der —* ve ee bringt lien: ui: Mi ei Mr 
o Barerland! Dein verlorenes Kind, dad for wiel’nıb ſchwer fer 
fündiget gegen ben und gegen: Dich, Luern i wieder ger 
fünben! (#6. fbet helm ind Tiche Batrshand, und toisd da wich 


Sohn leder ia ie feine —— Mechte. Und edr darf 38 
wieber freien mit feinen Brüdern, denen es ſich eimtfremder, Bat, unb 


Ka —— meet air enger, 
dem Bandjder! gureißen, und dem Bunde ver Gibgenoffen- 
ichaft wieder gene Ms war ein beliier Kampf, Ten des Prei⸗ 


Bit + 

fies Ünteit Aber Foi wich: uniduieige® Bein ausgeipkeenihar. bie 
'Eidgenoffenfhaft hat geſprengt dem Hamtring ber Kette umierer.geiftir 
den Shaverei und yerttänmmert die  Werkftärse des Feiuinkemns und 
feines Knechtee Eirgmwart-, und gereiniger den Morort ber Trennung 
und bed GHaubenshaffes und ber unermeilichen Tirannel in Innern 
und der ſchantleſeſſten Werrätberei war ıMhufen, Wer vermöchte bieie 
Boiſch aſt in ihrer ganzen Bedtutimg wordig zu verkinden, wer die 
Zaun darüber ganz gu 11 (af Tits Wolf win ‚Emennt ı Wie oft 
HABE ich Pir’g da es noch Zeit war, und du hasteft micht ger 
% i erfahren, die den ſtörriſchen Sin- 







rt eh 
‚beine ‚Yngen —5* ‚Fe Schlan c ung Steine alt Bro» 
in bie Taſche au ſchieben > — dich Lid zum Rande des Ab⸗ 
cuudeo, wie der Medger das Schlachtvieh. Und wer bir bie War- 
nung verfünbigen wollte, hatte Kerker und Zuchthaus zur erwarten. 
Deren selten; ohmohl-gu dei Gedächtuiß, 
wie ich Bir’ weriprach, 2 —————— vaterſiche Lehre und Warnung 
ber hohen eitg Tagfagı ng wörtlich vernchmen; —— die atmen 

TI Der einen Zufal serfpäit. * 


| . - e 
Hui . ' 





Bärer fe ſchaͤnblichet Weiſe -wormibalig babe. Darum böre,.o 
Bolt, hie „‚Broflammion; ber. Topiapung”, aplihe er dann mitrheilt, 
re, ee Die gielen, Oemaluitreiche , 
deren fichöunjere Regierung ſuldig machte gehött and die Verhaf ⸗ 
tung bed Hrn, Dr. M. Diathe kg im Laden. „Pd er beit war, 
dem an ihn erg Mufe a6 Feldarzt Selae;an eiiten, und bei: 
halb ſchon von — Ddawiile Abicied genommen, wurde ec arfäng« 
egogen und nach Schwyz geführt, Zıpoli. Tage mußte ec ba Im 
eiben ‚ ohne daſ ibem, je..rine amberg, Utſache ‚eier ſolchen 
nasrriie angegeben: wurde, ald.bie. Nrußerung bed Berdachts, 
ex ſeb in Verbindung mit den Zehnden geitanden. Als cc entlallen | 
wurde: und zum Regimsnia abreliie, hass man ibn ala Mort- | 
Rifter von Oberfi Aufbermaur begeichnen und. dien allen | 
Sonderbunddiruppen perlündet.. Wer weiß, wie Dierhelm 
im. Zahre 1833: an der berüchtigten Prügeliaudsachmehnde am Rotheu⸗ 
churm mißhandelr, wie feliber Mes Der Beſfohaß gegen, ih aufger 
Rachelt wurde, Der mm dem Gedanken Raum geben, „ann babe 
ihn ber Rache bewaſfneter Männer preisgeben wollen — eine Hands | 
bang, die ſich feihft richten und Des Schmwsereegimgennd würdig iſt. 
Meber den Tod des Hrn. Muidermanr, ben mehrere Blattet auf, 
derſchledene Welſe berichten haben, zirkufiren bier gang andere Der , 
‚die der Wahrheit mäher fichru büsften. Darüber jpäter | 
fabrietete Briefe aus der Marc: bewieſen nur, zu was, Allem Apo⸗ 


lich 
Arteft 


faten fähig And, Much der Bedicute des unglüdlichen —E— 


wurde fhon vor der Kapitulation entlaſſen. Seine Anhäuglichkeit 
und Treue find erwie ſen. 

Wallie. Am 2, Diy wurde in Sitten cine Boltaverſammlung 
abächaften, Die Tamt elite Bericht des „Roms, Baudeis“ gegen 
000 Mann zählen mochte. Mil den Antrag des Jorid wurden 
sen berfelben mehrere wichtige Vefchlüfe gefaßt, mie Muflöjung des 


egkerung, MAusrelinng der Jeſuiten. Sebann wurde bie prewijoris 
{die Regierung beftellt aus ben Herren Mori; Barmann (Präf- 
dent), Anton ». NRiebmatten, Pigrat, — —— 
Firtfey, Dufer und Alerander Toremte Gauier Siberale). 


(Soteih. BL) Md Beweis, wie bie Jefuiten dag Belt aufwie 
gelten, biemt doigendes In Schwarzenbutg lag Br 
Mannihait, derem Felbpater,in Piärrhofe Ipgirie. Diefer,. ein Je 
juit, erwlederte. Dem Viärrer, der sehr über. Das zu ermariende ln 
glät jammerte: „HFünfsigtaufend , Bauernleben ud nichts, weun 
vwolr nup flegen,” Die Leute des Biraitlong Munzinger vernabınen 
dieß vom Pfarrer ſeldi. Als man nun von Schwarzenberg aus Die, 
Aürmenden Elbogenoſſen am Rosenberg, erblidte, verlor bir Ieinit " 
ein wenig die Faſſung, muntile aber die Truppen dadurch auf, daB ı 
er ihnen fagte: „Gegen Die Heinen Safe jeid übe Durch die Malte | 
lette gefichert , gegen dad grobe Geſchuh aber Hit nichto beiler, ne 
ich hüden” In der Stade Luger erklärte man Din Bauern den 
Umjtand, dap die Mmuleite nicht gegen bie keberiſchen Schüſſe ſichern. 
vaburd, das man fagte, ed treffe mur Die heimlich Piberaten; wer | 
den Glauben habe, werde nicht geineffen. Gin Kapuziner in Neuen- 
fir; predigte noch befiimmter:,. „Wir müflen, jirgen, wir nehmen 
den Herrgeit beim Wort!“ NER: — 

Bern, 6. Der. (Obpftz) Geſtern gab unſere Regierung dem 
Hem General Dufonr zu Ehren eln großes Feſtmahl im Gaſt⸗ 
bofe que Krone, — Heute verläßt und das Irpte-Milinär, Berner 
Dragoner, wm in Me Heimat sgurüdzufchren: Alles ijt friedlich und 
Ri; nirgends bemerft man noch Anzeichen der wor furgem noch io 
grohen Aufregung, 


En Räthrd und des Eraatdratied, Beſtellung einer proviſoriſchen | 





Eugern, 4, De, (8, Obpir), Im einem am Bipumiadler 
Zeitung’ geridreren AUnfiage jage Dr Katımir, Bfyfrem une an« 
dem; „Alle Etrungenſchaft der jüngiten Zeisgeidyichte"! — von d 
„Genfiswtion” tur eine Schredenohetrichafi Die „Basler tr 
tung,, im dem vieletwähnten Artifel vom, December, 1844 prach — 
iſt von Der abgeltetenen Meyierung wirklich „confiscirt worden. 
Confiociti war die Areibeit dr, Breije Gegen zwanig Schweir 
zerzeitungen wurden im Stanton Luzern verboten. Die ‚erlaubten Jr 
tungen gab man nut nach vorgängiger ‚Genfur ang, ; An deinem 
ber übrigen So dertbundsſlamone gina ‚man fo weit, Dar ‚sar 
dad Pelitionorecht, indem wer «ine mihlicbige Berltion, zum Uns 
terzeichnen berumtrug, Der Unterfuchung und, Verhaftung ausgelegt 
war. ‚Gonfiscirt war das, Vereinsrecht, Die: Gulmrgefelichaft 
deo Kantone, weil fir meiltend, aus freiiunigen Minyliedern beitanb, 
durfte ſich nicht meht vetrſammeln. Gonfdsiu waren bie, Bolld- 
wablen, indem. man mebt ale zweitaufend Bürger davon au er 
idulorjen haste. Gonfiecitt war. Lie perfonliche Freiheit. Gon 
citt war Dad Gigentbumsrecht, indem mau ben Burgern (wenn 
auch Fehlbaten) ohue erdemliche Unterfuhung und Ausmättclung 
blos nach cinet willfürkchen Tararion iht Bermögen eilwelſe ober 
jogar ganz weynahm. Vollends jorann die Sraarsatminikaien ; 
Offenbar find die Ainanzen gamslich zeriuteh Das gejammie Staaté- 
vermögen iſt ‚verichleudert, und Darüberbin Schulden contrahirt. Alles 
dieſes im ‚Fürjen Laufe von ſechs Jahren. Früher war. der, Ainany 
zuftand jo Kilend, bad Die Zoger Regierung bei ihrem Wbtreten im 
Jahre 1341 aus Erſparniſſen Die Summe von 4300000 Ar, am bie 
Gemeinden ausıbellen fonnıe. Das Gapitalvermögen brirug mehrere 
Millionen. . Wer will nun joldhem Regiment Thraͤuen des Schmier⸗ 
ich über feinen Untergang nadmweinen®, Ic fordere die geweſenen 
Machthaber ſammt und jonters auf, vor dem Richterſtuhl der öffenir 
lichen Meinung über Lie hier. gegen ſie pergebtachten Anichnldigune 
gen, ſich zw reibifertigen, wenn le 6 vermögen., Ich habe gegen 
dieje Machthabet eis Jahren ‚ofen gefimph, amd meine Stimme ge 
gen fie und Ihr Treiben bei jeber Gelegenheit erhoben. Milne Hank 
würde Ih nie gegen ſie erhoben, haben. Daß es mic, babei nicht ba- 
rum zu aha wat, mich am ihre Stelle au, hrängen, jondern. daß ich 


| leviglich um der. heiligen Intereifen willen, weiche im Wure Iagen, 


handelte, werde I ‚erproben. s dis kn 
Nach ſchenft. Als der vorftehente Aufſad ſchon abgeſaßt mar, 
langte die Raͤchricht elu, Die Taaſahung babe am 2, Dez ‚einen, Bar 
dluß erlaſſen, gemäß welchem big ſaben Gouberbunpejtänte bid zum 
20. Dez nähilünitig, an Me erganganen Kosten eine Min. Schwei⸗ 
erftauten gu erlegen und für Das Übrige (welches gemäß einem Ar 
ſchlage ngb mehr als. ve, Miilkionya beträga) Garanıie zu leifien 
haben... Die Lejtungen jollen ‚nad der elögenpjiicen.. Gelticala 
erjelgen.. Gemaſ dieſer Scala bezahle Lugern, oem Uri C 
ed immer Das, grofs Wort ſahrt und ‚nah feiner ſchu 
den Enpitnlarien ſcheu wicher eine ‚stopige Prellamation ,.ct 
lafien bat). 1350. Gr. gibt, die, Summe. von 37,350, Ar. 
Du auch die übrigen Stube, mis Auogahme von Freiburg, merig 
leiften, jo wifit-cd ben Kanton ‚Luzern, beinahe die Hälfte ber 
zu bezahlen, mit Judegtiff, deg Erjaped ber eidgenöſſiſchen Kriege 
elder, immerhin wenigſteng zwei. Millionen. Wer trägt num ‚bie 
ul hieran? Gewiß Dicienigen, welcbe- den, Souberbund ſchloſſen 
und ihn gut hichen. Dem Wolfe wurde er nie, zur Gutbheifung vor 
gelegt, Allerdings fauu das Wolf großmüihig Die Schuld gan, oder 
theilweiie met Aber cd muß doch wenigitend Darüber angefragt 
werden. Br, Kalimir Pipfier. 
Redigirt unter Brrantwerelileit des Iiterar, + arsımiihem Im Mami, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. ' 


Befanntmachung. 


Bermöge Regierungsenticliefung vom: 20, Ron, mir vom hochlöbliden Stabimagl- 
jtrat hier eröffnet am 30, Nov. ec. int mir die Führung einer Niewerläge von Lichtern und 
Seifen aus. der Fabrif ded Herrn Leonard; Knaner in Schweinfurt geſtauet. 
neu erfindenen Lichter zeichnen ſich durch ein ſeht Ichönes, dem Wardplichtern gleichendes 


100 Stämme Elben, Fepren und ih 
ten w Gommerialr, Nutz · uns 
Brennpolj gerignet,. 

Zufammenkanft auf dem Piebichlage. 
21 im Hepiere Roppenwinb 


Diele j 
am Areftäg dem 17. Dez. im Dilltitte Ram« 


Menfere, durch eine reine helle, dem Gaolichte ähnliche und Doch fchr ſparſam bremmenke, bad “lub. Kopfplatte und Darlelfhlag 
nicht rauchende Flamme voripeilpeilpaft aus. : Die verihiedenen Sehen find von beſonde⸗ ei Yang en? —— —2 


rer Gut 


Bamberg, 10. Decbt. 1847. 


jäumt bierher audzuliefern. 


22 Bohren ) 
15 Riten ) 

3 Buchen. 
Aufammentunit Happe 
b) Am Dienag des 14, 


Das umserfertiate & Focſtamt verfieigert jebes · 
mal vow Borminag 9 Uhr an 
ty im Nesier Burgierintheim 
a) an Montag dem 13. Dr. in ven Abthei · 
lungen Bächig um Kappelramgrn 


u 2> 


Y6 empfehle beide Fabrifate, welche in allen Sorten, worunier Chaklenlaternenlichter 
fich befinden, bei mir vorrärhlg ſind zur Mbnahme zu den billigften Preijen. 


ob. ZLeouharb Höpfel, 
Kauimanı und Wahsıuchiabrifunt, 


Dam Dar Bldergan fordere im hiermit au, die von mir in hanthabenden 


Rrquiften fo wie auch Reitepaß, Vollmacht, Gewerbſchein und Gefchäftsferipturen unge 
Philipp Fränfel 


in Maundeim. 
Bekanntmachung 58. Ciden ) qugrumer mehrere Polldn- 


berfiamme befintlich , 


l 
Det. im Pirfhberg 


‚ —— beim Schlagbaum. 
ranuliche Käufer haben Irgale Solvengjeng- 
mife ja pronujieen, 
Ebraq, ben 6. Des IM. 
Königlies Aortamt. 
rieömener. 
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‚Mi allergnädigeten Prisilegien. * 
Bamberg, Sonntag 52. Dezember 
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* Einladung zum Abonnement 


haf den Seänkitchen Bieten cu... 


me dem I: Yanmar [1943 beglunt wiederum echt mened Abonnement auf unfere täglich bahier erſcheinende polltiſche Beitung: 
‚ber Wräntifche Wketkur‘‘, zu deſſen Eubjeripilon wir hiemie unter ber Bemerkung einguladen.ung erlauben, baf im Fuhunft, ſo wie gelte 
ber, femwohl von Seite ber Noalrion als den Berlegers defiilben ‚gewiß alle Kräfte aufgeboten werden, bem Blatte Seine wihrdige 
Erelle unter den politlichen Journalen Deutſchlando zu fern, um troh den fchmählichiten Madinasioenen und Intriguen von ſe manden 
Erite gegen daſſelde die vor geſteckie Tendenz fer und unverrüdt Im Mugen behalten zu können, und mit entſchledener Freilinnigkeit-bie 
Intere ſſen religiöien, ocialen und. potitiichen Mortichrittes, den Berrebungen der Reaftion gegenüber, nach allen Richtungen bin, in: fo seit 
ſolches innerhalb der Grangen unferer varerlänviichen Verfaſſung und Prebgeiepgebung nur immer möglich if, und mit ber, einem Organe 
der Oeffentiichkeit giemenden wurdigen Haltung, uner ſchüttertich Jju wertteten. Dab es me hiemit lets Ernſt gemefen, ba wir ſelbſt mriter ben 
calamitõſeſten Vertättniften Wort gehalten, 'diefe Ucheriengung glauben wir einem ehrlichen und freiinnigen Leſcpublikum gegenüber 
frei und unumreunden aus ſprechen zu bürfen , denn ſie IM den bärteften Maßregeln gegen das Blatt nicht grwichen, und follten bie lan 

Berbeifjungen einer befferen Wera für bie baeriiche Prefie dereinſt je einmal zer Wahrheit werden, fo jollen ich die Maͤnner des Fortichrine 
im „Wterkur‘‘ ficher nicht getauicht Anden. Was wir aber geihan fund für Die Zufunft verfprechen, bamit erfüllten wir nad Recht umb 
Ueberzeugung nur untere Pflicht, glauben aber dagegen auch von einem den Ideen bed Freſſinns und allieitigen Fortſchrute buldigene 
dem Lefepnlifum bie Grwartung hegen zu dürfen, Ne; es uch feine Pflicht erfüllen, Die Organe entichiebenen Fortſchritis nach Aräf 
fen unterftägen, und ben umermüdfichen, oft hartgepräften Anwälten des Bolfes für bie vielen Widerrärtigfeiten, mit denen fie unaufhön 
N zu lampfen haben, durch rege Thefſnahme mirtel® aMfeitiger Unterſfühung und möglichiter Berbreitung des — un 

dersährenwerde, Indem wit zur zahlteichen Subferipiion auf daſſelbe hiemit einladen , wird fchliehlich nur noch bemerft, daß bie 

terfammelten badifchen, heſſiſchen, englifcben,- ipanifben und demmächr in Auogcht ſtehenden franzöſiſchen Kammern der pelitiichen Taged · 
preffe reichfichen und höxhft intereffanten Stoff In Auoſicht ſtellen. I, 4 
“ Dir Abonnementpreis iR, um namentlich andy Unbemittelten eine rege Theilnabme am den öffentitchen Borgängen möglich zu mnchen; 
beifpiellos niedrig weiten, und beträgt: Viertelſahrlich 1 fl. 36 r., halbjährlich 2 A. 45 fr., jährlich 5. Bei ben Fönigl. banes 
riihen Pohämtern: Im J. Ravon vierteljährlich 1 fl, 47 Ar, halbjährlich 3 fl 34 fr., ganzjährlih 7 FL 8 kr; im EL Rayem 
vierteljährlich 1 M. 55 Mr, halbjäßelih 3 M. 49 Mr, gansjätelib 7 fl. 38 fr; im ME. Rayon vierteljährlich 2 fl. 2 fu, halbe 


ähnlich 4 N.4 fr, gansfährlih 8 fl. 8 fr; im IV. Rayvon vierteljährlich 2 fl. 18 fr, halbjährlich 4. fl. 36 fr., 


— 


Alle Befteſlungen auf den Merkur werden für hier bei ber im 


Hähriich 9 A. 12 . 


Grpebirion , für auswaͤrts bei den ägigen fönigl. vom 


awlern gemadit. — Inſerate- aller Art werben aufgenommen umd bie Ifpaltige PBeritzeile ober beren Raum für amtliche Angeigen 


Yanntiochumgen ic. mit Wier, für Private (resp. nichtamtliche) mit Inei Kreugern berechnet. — Zugleich empichlen mir uniere wohl 
eingeriduete Druderei zw pünftlicher, ihmeller mb billiger Ausführung von gefälligen Aufträgen jeder ‚ 2* 


Bamberg, den 11. Dezeuber 1847, 


Art, 
Erpebition des Fraͤukiſchen Merkurs 


122 
’ 


3 Erembandberg Dist. IE Nr. 1500, 


Anbalts: Anzeige. 

Die däniſche Politif und Me Ständeverfammfungen In Schleowi 
und Holſtein. Deutſche Bunbesftaaten, Vanterg. Ainfunk 
Ihrer Maj. der Königin.) Aus Franfen. (Genfur-Angelegenheit.) 
Aus Bayern. (Die Juden « Gmanclpationtfrage,) Epener. (Die 
Echmwelzjerangelegenheit) Aus Baden. (Dr. Gſehne's Deutichrhüms 
Ael.) Malni. (Truppenevolulon.) Königsberg, (Urhell 2er Inftany 

egen Dr. Fallfon,) Polen. (Eindrüde tet Volenurtheilo) Krank 

tt aM. (Die Intervention in der Schmelz, — Carrilaturen. — 
Diplomatifche Miflonen.) Bremen. (Ankunft des Washington.) 
Shmeiz Bern. (Wieder eine Rote des franz, Geſandien an bie 
Tagfagung.) Bafel. (Duſour ſchlägt eine Ratienalbtlehnung aus.) 
Bee Paris. (Bine neue Efandatgefichte.) Italien. 

om. (Liberale Drpntation an ben Fefulten-General. — Marini. — 
Driell. — Paradici) Turin. Musfichten für bie ſardiniſchen Der 
putatlenen.) ' 





Fortſehung des geftern abgebrochenen Arutels aud Rom‘.) 
Was nun die von Ihnen dargeſtellten Thatſachen betrifft, To 
weiß id; fehr gut die Nüdjichten zu wärbigeh, welde man ben Aus- 
ländern fhufdig if, wenn man von ihren — ſpricht Ich 
glaube aber Nirmandem zu nahe zu ireten, indem ich einfach nud 
rachuchtevoll meine Meinung in Bezug auf Velgien und die Schweiz 
— welche mit der von ben „Gontemporaneg" geäuferten übereinftimt 
darlege. Ich habe drelzehn Jahre hindurch in ber Haupiſtadt Bel— 
tens gewohnt uud hatie tauſend Gelegenheiten, zu ‚erfahren, welcher 
habe für den Kalholicismus daransd entſtand bad man feinen Nas 
men einer Partei beilegıe. Erftens iſt biefe Benennung eine jaliche, 
eine verleumderijche, weil es auf der Selte ber Piberaten Katholilen 
gibt, welche fo gut, fo tugenthaft, fo fromm, fo eig 
f) 


jenigen, welche der „Fuiheliichen Parıci” angehören, fo _bafı der Titel, 


melden dieſe Ach beifegt, file bie Anderen me Beieldigung If, indem, 
er vorausieht, bafı ihre. Mitglieder ſich von dem ag Glauben ent», 
chaͤdlich für bie, 


fernen. Zmeiten® ift bie Benennung en! 


und 
Religion, indem die fogenannıe Fatholifde | 


he Partei dem bürgere 


J 


SEHE EEE Feuilleton. 





find als bier 


1 


Die dänifcbe Wolitif und die @tändeverfanmilungen 
“in eb —— —— 


folge würde die holſtelnliche Stänbeserfamnlimg jmerft und 
Juli, die ſchleowlgſche dagegen erſt im Dftober einberufen fehl. 
Wie man aber jeht allgemein vwerfichert, ſoll im mädchen Jahre bie 
ſchleowigſche Verſammlſung von der holſtelnifchen, und smar bereite 
in Mai einberufen werden. Es läſt ſich nicht verkennen, daß biefe 
Rachricht eine grobe innere Wahrſcheinlichkelt für ſich Par Demi 8 
it Mar, bafı der Regietung im nächften Jahre eben fo ſeht tole'tm 
verflofenen daran gelegen fein muß, Die Stände von einer el 

den Behandlung ber Raatsreiiticten Verhältniffe der Heriwgt 

abzuhaften; als hanptiächlichites Mittel, um dieſes Zi zu erreichen, 
wird wleder eine fophiftifche Austegumg des g. 50 oder irgend ehnes 





ſlchen Fortſchritte und der natlonafen Ftelhelt am wenigftene 

iſt und viele ührer Mitglieder Vaſallen ber jefnitifchen Seite i 
Ich ſage: Viele, nicht Alle, und laſſe auch, was ME Uebrige be— 
teifft, den erforderlichen Musnabmen Raum. Mär it es aber, dah, 
fobald man eine politifche Partei, in welchet bie retronraden Meinuns 
gen und jeluitiichen Enmpatbieen vorberrfchen, zu einer „fathelifihen‘‘ 
tauft, mam fo viel thut, ald ob man aufftellen tolle, dab ber Kar 
tbefielamus Fehwirksmnd ſel, dab Katheliciemus und Abneigung genen 
polltifche reibeit und bürgerlichen Rortichritt Elia und daſſelhe fein; 
was nicht durchgehen lann, ehne großes Aergernif und Unordnung Im 
der Religion zu ftiften. Und man fage nicht; baf es ſich hler bloß 
um einen Namen handle der Rame bedingt bie Achtung der Sache 
felber, Ich traf oft Prute, wächt fehr ſchlecht auf den Glauben zu 
ſprechen waren, bi —— von —* — en 
Partei gebegten politi i yngeg. Ein folder Uebelſta— 

deomal —* we — onde Merel es wagt, fi eine Be 
nennung als ihr Elgenthum anzumafen, melde allen guten ften 
gemeinfam ift, was, um wenig gu fagem, eine große Angercimtheit IR 





anderen — 53 ber Geſehe von 1831 und 4834 dienen müuͤſſen. 
Mag die ———— ſolchen Auslegung auch noch 33 
auf flader Ha gen, als «6 im vorl Sabre bei $: 50 ber Wal 
war, mag ch J erſchen laſſen, daß der Kommiſſat bei der Ber 
theidlgung eines foldhen Poſtens wieder „defelt“ werden muß, jede, 
falls wird ber Regicrung Immer damit gedient fein, wenn fie nur 
verhindert, daß die Staͤnde zu einem Reſultat fommen. Es iſt nun 
tlar, daß fie dies bei der ſchleswigſchen Verſammſlung leichter errei- 
ben Lann, ale bei ber holſſeiniſchen. Denn eine nur betathende 
Ständeverfanmkung , welche nid an eine höhere Inſtam en 
Kar, ſteht gubept-ehner- Regierung, bie «in- Verjabren übt, wie die 
bänifche, völlig wehtlos gegenüber. Denn eine ſolche Ständeverfamm- 
lung kann ne mit geifligen Wahlen auf bie Ueberzeugung einwirken, 
während eine ſolche Renierung nur der awingenden Gewalt äuferer 
thatfächliher Schwierigkeiten nachgiebt. Die heliteiniihe Etändener- 
ſammlung dagegen’ Farm fich wiederum an den bentichen Bund men 
den, und wird es ohne Zweifel bei erneuten Verlegungen der Berfarfung 
tbun, wenn aber eine Enticheidung des Bundes über irgend einen 
Bankt Yorlient, fo gilt dieſelbe freitich nicht unmittelbat in. Schled 
wig; aber dennoch hat unſere Regierung ſchwerlich die Stine, das 
in Schleewig für veriaflumgemäfiig zu erklären, was tie hödıite Gen« 
tralbehoͤrde Deutſchlande in Holftein für verfaffungewidrig «rflärt bat, 
Ale dieſe Schwierigfeiten umgebt die Regierung, wenn fir wie ichled- 
wigfchen Stände zuerſt beruft; Defelben werden überdies mit Gheiehes- 
vorlagen und anderweitigen Arbeiten fo überhäuft werben, da ce. ihe 
rien ſchwer fallen wird, felbitftändige Anträge brdmflihren. Die 
Regierung wird für die Erreichung dieſes Zmeres bei den ſchleswig ⸗ 
fen Ständen viel größere Anftrengungen machen, als bei den hol: 
Reinlichen, weil der Auedruck eines deutſchen Ratlonalgefühls von 
Seiten ber Schleswiger bie Dänen viel empfindlicher werleht, ald non 
Selten ber Holfteiner, da fie einmal ſich die felrjame Illufion einge: 
rebet haben, bafı bie Ichleswigiche Bevölkerung zum größten Theile 
der bänifchen Nationalität angehöre, Jedenfalle if Mar, ba bei deu 
vorawsfichtlichen Beitrebungen ber Regierung, in den Geidäfttgang 
der nachſten ſchleowigſchen Stänbevertammlung ftörend einzugreifen, 
em’ Mann von ber Umerichütterlichfelt Beieler’s auf dem Brät- 
dentenſfluhl dringend nethwendig iſt. And hlerin diegt nsahrichendidh 
ein Anderer Grund ber frÜheren Berufung der Schledwiger. Wenn 
dleſelben mämfich erſt Im Dftober zuſammenfommen, io wird es der 
Regierumg durch Feine Kuͤnge gelingen, Beſeler vom PBräfidentenituhl 
auszufchliehen, Im Mal dagegen hof fie es mod möglich zu machen; 
es wird die Mabl in Tondern eiwas ſpät angeſetzt, eiwa wenige 
Tage nach Gröffnung der Ständererfammiung; damit wäre der Zwed 
erreicht; denn der Präfident wirb gleich am erjten Tage gewählt. 
Uns-feheint-daber, es ift aumnächit die Mufgabe der Tondern und bes 
@ Landes, der Regierung feine Ruhe zu laſſen, bis die Wahl 
in Tonbern angeordnet iſt. Es ift aufierbem tar, dni die Reglerung 
denjenigen @influß, ben fie Durch die vom Könige ernannten Mitglie- 
bet ausüben fan, verwenden wirb, um bas bäniidhe Element im 
ber. ſchleswigſchen Stänbenerfammlung zu verſtaͤrlen. Der König er 
nennt im Ganzen 7 Mitglieder, vier von ber Ritterichaft lebendlaͤng ⸗ 
lich und zwei won ber @riftlichfeit, fo wie ein Mitglied von ber Unis 
verſttaͤt je anf die Dauer einer Wahlperio €. Bon ben vier, ritter- 
ſchaftlichen Stimmen find weriaftens wel gegenwärtig walanız dies 
felben werden höchſt wahrſcheinſich ‚verliehen werden an den neuer 
nannten. Sioßerpropften non Schleswig Hammerberrn v. Bülow 
und an den Grafen von Brodenbaus-Echad; ber legtere ünt ein 
Däne und es wilden ohne Zweifel noch michr Dänen aus der Rir- 
terfhaft delenirt werden, wenn es mehr Dänen ald biefen Einen in 
ber ſchleowigſchen Ritterſchaft näbe. Was die Mitglieder won der 
Gehfilichleit und von der Univerfität betrifft, ie fann man als gewiß 
betrachten, daft die beiden während ber legten Wahlperiode delegirten 
Geiſtlichen, Brobft Boyfen in Schledwig und Paſtor forengen 
wie der „Gontemporanes” ſich andträdt. &s fann fein, bat derjenige 
weldher Belgien nicht kenn ober nur furze Zeit bafelbfi verweilt, ein 
anderes Urtheil Im diefer Angelegenheit begt; aber ich, der ich tert 
länger ald zweimal fünf Jahre (dee Lustei) gelebt, fürdte nicht, 
mich am irren, inbem id behaupie, daß ins größte Hinberniß, welches 
fich dort dem Wieberaufblühen der Religion enigegenftellt, von dem 
jefuistihen Einflufe, uud von ben Beſtrebungen Mandher, die Inter 
reſſen der Religion mit dem Abſichten einer Partel gu verfchntelgen 
(immedesimare) berührt. Was ich hier mit der Feder fage, wirde 
ich auch druden laſſen, ſelbſt auf die Gefahr bin, mir den Bannfluch 
be „Zourmal de Brurclles“ gugichen, welches es für gut fand, mi 
zu beichintpfen weil es mich für ben Werfafler des Mrtifels im „Gonr 
temporaneo“ hielt, eiu Veweie daß wicht alle Anhänger ber fogenanuten 
tathollſchen Partei indemfieirhreiben, der Hhriflichen Gerechugleit une 


Mifigung eingedent find. (Schluß folgt.) 
Theil: Charade. 





68 hatt" einmal elu lod res Genie 
In gewiſſem Betracht vie Phantafte, 
Es bildere nämlich ſeſt fich ein, 

Gin Krüiter und Port zu fein, 





— — — — — — — — — — 


in Abdelbye nicht wieber„belegiet werben; iedenfalls der Ichtere nicht, 
‚ber feine feite ichleswig-bolfteiniiche zamıı zu oft und zu deutlich 
ausgeſprochen hat." Berwuthlich wird guch fr bie Geftlichkeit einer 
ber im nörblicden Schleswig altgefellten fanatlichen Dänen befegirt 
und biefem frgend ein mnbedetttchber und sur Nachglebigkeit geneigter 
deutſcher Baftor beigefellt. Durch ſolche Fünfte wird man «6 dahin 
bringen, daß mis, Hinzurechnung der gewählten Dänen unter den 44 
Mitgliedern der nächften ſchleswigſchen Ständrverfammlung eiwa acht 
‚oder neun Dänen fein werden, us 


Deutihe Bundesfiaaten. — 
Bapern. — * Bamberg, 11. Des Seit geſtern Mittag ver» 
weailt Ihre Mijertät die regiirende Königin von Bayern in unferer 
Stadt. Mllerböchftticielbe 1raf ganı unerwarter und mit ſtreugſten 
Anfognite zum Veſuch Ihrer feit längerem Iranf: barnieberflegenden 
Schnsehter, der Pringefin Paul von Miüremberg dabier, ein, amd, fall, 
einige Münchner erste in Ihrem Gefolge haben, mer 

Aus Aranfen, % Dir «farlar. 3.) Ws eine der 
Mafregeln des neuen Miniſteriumd wird von. glaubmärkiger Sritg 
die Aufhebung der Cenſur für innert Angelegenhelſen beyrichnet. Staib 
derſelben ſoll ein polizeiliched Mepreflinioften eintreten, vom Deflem 
meht oder minder strenger Musüblng es dann abhängen mir, ob: 
bieie Fteiheit Der Vreſſe wirklich die crwunſchte freiere Benpung. ge ⸗ 
währen wird. So lange indeſſen nicht ein Geſed bafıcht, bas vie 
Veehvergeben ver den ordentlisben Richter verweiſt, wird ‚man Ichmer« 
lch zum dem erwünschten Ziele gelangen. Ein ſolches ſoll aber auf 
des mäciten Landtage in Ausitcht geſtellt fein, er 

Ans Bayern, 6. Der. Folgende Nachricht entnehmen ıwig 
dem „Aranfi. Journal’: Kür die Juben in Bayern ſieht cine 
beitere Aera bevor. Die ſich mährend des jüngiten Landigges in den 
beiden Rammern für bie endliche Erlöfung derſelben von einem che 
als - taujendjätrigen Drude erhobenen Stinumen find nicht umerbört 
verhallt. Bereits hat die Regierung bie: äußeren Behörden ‚nufges 
fordert, ſich guradyulih über die Emanciparion ber Juben u 
Außen. So viel verlane, bat der Magitrat im Bamberg ſich ber 
reit& für eine vollſtaͤndige GEmmtchpation berieben erflärt, und: «6 
Ka nicht zu beimwelfeln, daß ſich and die Magiftrate aller übrigen 
Städte Bayerns An gleicher Weile ausiprehen werden. Die Ber» 
erdnung vom Jahre 1813 bat die Gmanripation berieben angebobnt, 
und feitdem haben bieielben, wenigitens in den Städten, an Gipikie 
ſatien weſentlich gewonnen. Auf eine gleiche Eiufe mit den Ehrir 
ſten Fönmen fie aber, nur durch «ine völlige Gniameipation gebracht 
werden, mie bie Erfahrungen in Aranfreich,, Belgien und anderen 
Ländern zeigen. 8 liegt daber Kieielbe chen So Fehr im ntereffe 
ber..‚Gbriften, ald der Zuden jelbin. Mit ihrer Gleichſtellung „hört 
auch ihre eigene Geſchichte auf, und Birie bildete bisher eben feinen 
Slanzpunkt in der Geſchichte Der europälichen Staaten. 6 mag 
allerdings fein, bafı Die fofortige Gmancipation ‚ber Juben, mie jede 
größere Reform, auf manche Verhältnifie verübergehend einen unbe 
haglichen Elnfluß änfern fönnsez alein dies kann vernünftiger Welle 
fein. Hinderniß jein, um entlid ein Unrecht gut zu machen, das 
ſich biöher fo ſchwet an uns rächte. 

Epeyer, 5. Dezember. (8. Speyt. 3.) „Die völlige Une 
terbrüfung der Minderheit durch Die Mehrleie if in der Ebel, 
velbragı!” So und in Ahnliber Weile frhreicn franzöhiihe und A 
dere, Blänter.. Man, follte, meinen, jede ielbftitändige. Negumg in ben 
shemaligen Sonberbunddfantonen werde durch die rohe Gemsalt allf 
die brutalfte Art nledergeiteten. Gin eigentliches Wunder wäre bie 
gewiſt nicht, mach jo Manchent, was vorangeyangen. Mllin dennah 
ift dem gar nicht jo. Eben werden zwei Thasfacben berichtet, Me it 
recht greller Welſe das Gegenthell darthum. —8 

In Zug hat man vor, „die bioherige Geſaudtſchelte 
wieder an die Fagiagung zu brordern! IM Died nicht din wahrer 





In diefer Bore, bie offenbar 

Die einzige feines Febend war, 

Beftärkte nun leider noch täglich mehr 
Ihn feiner Gumpane luſtig Heer. 

Sobald er mit mübhlam erimieng’item Trieb, 
Auch nur das tummfte Gewinſel ſchrieb, 
Da gab 18 yleih cin großes Geſchrei, 
Mel trefflicker eriter Theil bieh sc. 
So fröhnte die Sippſchaft der Eirelkeis 
Des Narren Die ganıe geraume Zeit 

So lang feine Börfe immerdar 

Fuüͤr fe Der zweite der Thelle war, 

Dich könnt min leider nicht wenſg fein, 
Der Mimbud verſiegle mit dem Wein, 
VProſaiſch endete unjer Held, 

Den ah! bad Gange — mar fein Geld 


Aus zarter Nüdficht; Leſet, für Dich 
Bemerk' Ich nur noch befcheibenslich : 
Der Schluß der Geſchichte If leider pwar 
Ride allzu aͤtheniſch — aber wahr. 





Hohn) bem diefer machtloſe Stand gegen die Tagſahung ſich erlaubt;‘ 


beweist dieſet Verſuch nicht einen Mangel alles und jedes Schidlich ⸗ 
feirsgefühls; tft er nicht eine meme Herausforderung ber bis jebt je 
großmärbigen Sieger? 

Gin gmweiter, noch grellerer Fall wird aus Schwaz gemeldet: 
Dort bat man die Stirme, den Beſchluß aufrecht erhalten zu wollen, 
nach welchem: „Miles Gut der Angehö der 12%/, liberalen Kan- 
„tone im Kanton Ehren mit Beſchlag belrgı wurde.“ Daëu dhe⸗ 
fer Uebermunh nicht nedultet werden wird, verjtcht ſich wehl vom Felbit. 
Zürich: hat bereits Schritte geihan, um die Zurücknahme jenes, un 
ter allen Berhätinifien unmwiürdigen Beſchluſſes zw erzwingen.) 
Aber icon der Verſuch, eine derartige Verfügung aufrecht ‚erhalten 
au weilen, bereist, mit welchem Grunde von einer Unterprüädung 
der ehemaligen Eonberbunbsfantone auch nur geredet werden fann.- 

“ Ans Baden, im Dr. Echon ver einiger Felt theille 
th Ihnen einige Broben von dem fomilden Patriotigmus mit, den 
gegenwärtig Hr. Dr. Gichne in der „Radler. Zig“ enmoidelr, feit 
dem er einen unerbittlichen Bertilgungsfrieg gegen alle memblänbi- 
ſchen, namentlich franzöfiichen Ausdtücke des gewöhnlichen Pebens 
und dee Kamleiſtus eröffnet bat, Mit welcher Wunt er dies auf vie 
frumgöitich geichriebenen Sqhilde der Hötels, der Maltre tailleurs u. 
eordonniers: geworfen, und wie er Die Ehre feines. Barerlandes in 
ten Wirtbähäufern, Schneider und Schubmachermeiftern widerheritel» 
ten will, babe ich fchen bereits gemeleer, je wie auch Den ungeheu ⸗ 
sen Halt, ben beſagtet Dr, Gichne quf zwei Beamte geworfen hat, 
weil fie anfällig Dubois und Brouſſel heißen. Alle dieſe Anfälle war 
zen imdeh Bid jept nur Worpoftengefecte, allein in ber neueſten Zeit 
hat der große deutſche Mann eine Hauptſchlacht gemagt. Den ganıen 
Edywerz feined verwundeten paterländijchen Geuinhs bar er juugfſt 
im einem Artikel zulnmmengefaft, im welchem er dem armen Wolfe 
auseinander ſedte, wie fein Vaterlaud durch gewiſſe frempländiiche 
Ausdrüde gefcrändet werde, womit man aäͤcht deutſche Juftände und Ber 
hältnifie zu bezeichnen gemöhnt del. IR es nicht, fragte der Patriot, ift 
«8 nicht eine, Blamage für das ganze deutſche Volk, daß im benach · 
barten: Baden-Baden franzöfiie Spiele gefpich werden, daß es mit- 
ten in Deutſchland Crpupiers gibt, daß mitten in Deutſchland ge 
ſagt wird „„Messieurs faites votre jeu!“ Tann man nicht eben fo 
gut fagen „Spielhelfer” als _croupiers, „breifig und. viergig' ftatt 
trente et quarante, „Rabfpiel” ſiatt roulette und „Ihr Leute macht 
Euer Epic” fait Messieurs faites votre jeu. Wenn einmal ein 
deutſcher Mann fein Geld verlieren will, fo ſoll ex es wanigſtens am 
einen Gpielhelfer aber nicht an «inen Croupier, im Radſpiel und 
nicht im Ronlette verlieren. ; 

Eben fo unerträglich, meinte Hr. Gichne ferner, ſelen andere 

Ausprüde, für eim Acht waterlänbifchenationaleds Gemüt. So habe 
er ſich ſteis unglüdlich gefühlt, weil er cenfirt fei, weil ein Gen. 
for mlutelſt der Genfur feine Gebanfen beaufſichtige. Könnte man 
nicht ehem fo gut jagen Gedankenkontrolle, Gedankenkontrolleut, und 
mößte ed dem Anftanbögefühl der Deutichen nicht zu grofier Be 
rubigung dienen, wenn vaterländiiche Einrichtungen ferner nicht 
mehr durch fremdlänbifche Bezeichnungen entweiht, ſondern auch in ber 
beimiiben Sprache audgebrüntt würden. 
4 Hr. @ichne erwirbt ſich ald Vorkämpfer der deutſchen Nationa- 
Hit auf Wirthehauoſchilden, am Noeuleite, im ber Genfur und aähn ⸗ 
lichen Gintichtungen ein unläugbared Verdienft, und es ift beihalb 
gar fehr zu bedauern, daß er bie Wirkiamfeit ber patrietiſchen und na« 
tienalen Haltung der „Karler, Iig. durch feine incompelente Bevor⸗ 
mwortung Der Jefalten in ber Ecmelz einigermaßen wieder paralifirt 
hat. Jeſuiten und Zefuhismus fine doch wahricheinlidh feine deut⸗ 
den Aucbrüde, Aeben durchaus in feinen Zufammenlang nit ber 
deutſchen Nationalisäs, unt doch geht Hr. @ichne duch Did,und Dünn 
mit Arien, ja vergiht ſich fo welt, Im bieen Feldzug für die Jeſul 
ten fi mit einer wälldyen Zeitung, Sage wälicden Zeitung gu ver- 
Binden. Der deutſche Hr. Gichne im Bund mit dem frangöfr 
{ten Journal bed Debais, melde eine menallianee! Allein -grofe 
Männer haben große Schwächen und ihre Stedenpferde fo gut, wie 
gewohnliche Menſchen. 

Gropd..Heffen. — Mainz, 9. Da. (Obpfta) So eben 
um 824 Uhr Vormittags, erichallı abermals Gencralmarſch und 
ſamnmitliche Truppen begeben ſich in Drbmung und Eile auf die vor⸗ 
ber bejtimmin Sammelplähe. Die Urſache dieſer ſeit 14 Tagen zum 
jweitenmale in Anwendung gebrachten militäriihen Maßtegel it mir 


unbekannt. i 
Preußen. — Köuigeberg, 2. De. (Köln 3.3. Das Urs 
theit in der Eheſache des Dr. Falkien ift in zweier Juſtanz beftärigt 
mworben und ber Dr, F. wird num die dritie: Inftang antreten, zus 
glei aber die Acten druden lafien. 

Bofen, 4. Dey (Köln. 3.) Gehen Abends wurden bier bie 
gegen Die des Hochverraths angellagıen Bolen -ergangenen Erkenm⸗ 
niffe zuerfi befannt. Der Siudruck, welchen diejetben machten, iſt 
um fo Aärker, je weniger man jegt ſchon auf ihr Erſcheinen vorber 
‚reitet war; Dielen Gindrud jeder heute fen ſchildern zu wollen, 
mürbe unmöglich fein, — er iſt noch zu nem und zu tief, um fich 
fo bald zu äußern, Uebrigens ſpricht fich bie allgemeine Stimme 
kabin aus, daß des Königs Majeftät nicht nur Feines der adır 


Tobrsuribeite,felbit, wenn bas Urtheil in ber Mppellationd- Indang 
aufredpt erhalten würde, beftätigen, ſondern in Freſheitoſtrafe ummare 
bein, mie überhaupt ſaͤmmtliche Strafen durch einen allgemeinen 
Gnabdenart nach den obmaltenden. Berhältnifien weſentlich mildern 
werde, Noch viel weniger, nlaubı man, daß die erfannten Bermö- 
gend-Gonfisrationen zur Bollzichung- kommen dürften, durch welde 
die Strafe fir das Vergehen des Vaters auf Kinder und Kinbräfie- 
der ‚ausgedehnt werden würde, . . . 
Städte. — & Hranffurt, 7. De, Die, liberalen, 
Organe und VBerihterftanter der Schweiz, jo wie nicht Die, 
liberale deutſche Preffe, find der Auſicht, daß die Miniiter t niche 
nörhig haben, gu einem Kong eſſe yufammenzutreten und ſich mis ber 
Vaeicalion der Schwein gu beihäftigen. Die Tagſahung wuhte ſich 
gegen den revolutionären Sonderbund: ſelbſt Rahe zu verſchaffen und 
wenn fie die Bahn der Mifigung und Befonmenheit nicht verläßt, 
fo, wird die nene Ordnung der Dinge in der Schweiz auch von Dauer 
fein. Damit iſt aber den conierpativen Mächten nicht gedient. Sie 
woilen nicht ſowohl die Shwair beruhigen, al& vielmchr. dem com 
fergntioen Softem, bas durch Pen Ichmählichen Kall des Gonder- 
bundes einen fo ſtarken Stoß erbalen, neuen Halt verleihen und, 
dem „wühleriichen Madicalidmms’ mit aller Macht zu Leibe rüdenz 
man Darf ſomit Dem wahrjcheintih ſeht bald aufanmentretenden Kon» 
arene eine allgemeine große Wichtigkeit beilegen, Bei dem gegen bie 
Schwelz, zu Gunſten bed Sonderbunbpringips zu ‚ergreifenden Maß⸗ 
regeln, If es aber, außer ber würdigen nationalen Erhebung des 
braven Schwelzervoikto, bie nicht lange auf ich marten iaſſen wird, 
von hoher Bedewung, daß Englands Gouvernement gleich deu, enro« 
yälihen Bölfern offne Sympathie für die Tagiapıng am den Tag 
legt. Ging bewaflnete Interv ntlon ift unter dieſen Umfländen. nicht 
zu ermwarken, und da die Zufchungspolitit nicht, mehr als; ansreichend 
betrachtet wird, fo in man geſpannt, was geichicht. 
Einige in Difenbah auf. den ſchweiſer Kampf noch erſchie ⸗ 
uenen Kareifaturen er göhen ſeht durch bie leicht aufzuſindenden 
Andeutungen und werben hier ungehlndert verlauft. Roc mehr Bas 
abe maden Karrifaturen, weſche die Brüffeler deutſche Zip.” ı über 
europsiiche Verbältniffe nnd Verfönlichkeiten liefert, die indeſſen nur 
als: Gontrebande nach Deutichland gelangen lönnen. — Schweiyerir 
ſche Sonderbundsamulette find aber auch hierher gelangt und wur 
den in dem geftrigen Montagefränichen als Guriofitäten herumgezeigt, 
— Die Hulvigung des furheſſ. Militärs fand geſtern Hat. — Man 
fand «6 mitunter bedenklich, dal ‘der turbeffiihe Landtag auf die 
wenere Neverdandftelung des Kurfürten für Aufrechthaltung der 
Versajlung verzichtete. fonnte und mußte es aber, nach der Gr 
Häruny Er Hoh, daß er am 1. Oft, 1831 für die gauje (damals 
begennere) Dauer feiner Megierung den Reverd ausgetellt and mache 
dem Die Miniftee ſich nur für die Wereidigung auf Die Verfaffung 
bereit erflärten, fo wie auch fiber das Militär baranf beeidige wur 
be, — Die Gemürher der Kurheſſen ſollen aber immer nech in einir 
ger Spannung fein. Es ſcheint mm beftimmt, daß bie bier noch 
weilende Feiche des Kurfürfen Wilhelm I, in Hanau in der Jolie 
uiefirche brigeitellt wird, — Das fen früher verbreitete Gericht, 
bap Der me der Miſſien nach Mien betrauze General v. Radewiß. 
f. preuß. Bundeetagsgeſandie und Graf v. Dönboff nah Pet 
verſeht werde, ſoll ſich bejtätigen, Hr. v. Ratowip- ficht belauntli 
kei feinem Monarchen in hoher Ganſt, iR Außer wiſſenorelch und 
Arenger Kathelik. — Durch den im den letzten Tagen tattgehabten 
Regen bar fir der Wofferftand des Mains erirenlicher Weile gebeflert 
Man ficht einem gelinden Winter entgegen und einer mäßigen Theu⸗ 
erung, Die Fruchtpreiſe werden wahriheinlid den jegigen Stand 
panft einhalten — Von der Börfe läßt Ach nur fagen, daß ſie noch 
ziemlich matt und au, das Geld aber doch fiüſſig if. . 
Bremen, 6. Des. Zufelae Signaliärung des electtiſchen Ter 
legraphen ift das amerifaniiche Bodampfheot „Washington (John, 
fon) Radmittags 3 Uhr auf der Rhede von VBremerhafen ver Une 
fer gegangen. - 


Schweiz. 

Bern, 4, Der (Obpfli) Die von dem framſiſchen Grof- 
berfchafter bei der Eidgenoſſenſchaft, Grafen von Bois-le-Gomte,-im 
Aufirage feiner Regierung an den Tagiapıngspräfitenten und ben 
Präfdensen bed fonderbürbiichen Rriegerarhs gerichtete Note lautet 
in wörtlicher Meberfehung, wie folgt: „Der Unterzeichnete, Geſand 
ter Sr. Mai. des Königs ber Franzoſen bei der ihweijerilchen Eib- 
genofienfchaft, hat vom feiner Regierung ben Befehl erhalten, Sr. 
re. dem Zaglagungspräitenten und dem Hrn. Präſidenten des 
ionderbünbifchen Kriegerathe nachſtehende Mitiheifung zu machen‘ 
Die Fat. Regierung, von dem inmigiten Munfche beferlt, alten Fheie 
len Guropas die Wohlthaten des Ftiedens zu erbaften, mit den auf- 
tichtigften Gefinnungen der Freumdſchaſt für bie Schreck erfüllt, und 
ben Verpflichtungen geirei, melde Frankreich als eine der bin Wie 
ner  Vertraa von I815 unterzeichnenden Maͤchte übernommen und 
argen bie ſchweireriſche Gibgenofienihaft eingegangen, hat mit dem 
lichen Beranern den Anfang des Bürgerkileges zwiſchen dem dieſen 
Bundesftaat bildenden Kamonen gefchen. Sie wände daher allch 
aufbieten zu fünnen, um bie Exörumgen zu beieitigen, aus venen 
diefe Beindfeligfeiten entiprungen find, zu weldem Zwecke die konigl 


[2] 


RK mit denen Diflerreichs, Großbritannlene, Vreuficus umd daß er eine berartige Bdehnung nn nicht annehmen fönne: 
Paris, 6. Da. (N. Kar) Mbermaks eine Standalgeſchichte h 


Ruklands In Unterhandlung gettelen iſt, und da dieſe Regietungen 

von denjelden Anſichten deſeru find, bat fie im Ginverftänondi mir! 

ihren Verbunceren befchlofien, das Gollecriverbieten einer Ber ‚Gin Beamter des Kriegeminiſterinuus, Hr. Doyen, ehemaliget Kaval- 
mintelung der fünf Mächte au Aellen, mm ben Frleden und lerlcoffigker, Nitter der Ehremegian, vor Genftantine amputirt, und 
bie Gintracht polſchen ben Kantonen, aus denen die jchrdeirerifche jeht mit 2200 Ars. angetellt, it vorgeftern Morgen im feinem 
Eitgenofienihat beftebt, wieder berzuflellen. Der Unterzeichnete iſt Burcau erbängt gefunden werten. — Einen überraſchenden Gindrud 
demzufolge beaufltagt, Frankreichs Vermindung übereinfkkmimend mit |,auf das Parifer Vublilum macht die heute im Drude erfchienene Re« 
jentt ver vier andern Mächte zu odigem Zweche anzubieten? Wenn, | de eines Ruſſen, bri dem vor wenig Tagen ſtattgefundenen polnir 
wide 09. ble fat, Regierung hofft, Neb Grbleten angernöninen wird, ſchen Grinnerumgöfeie. Sr. Bakunin, ein ruffiicher Emigrixter, der 
müßte" eine unmittelbare Ginfieffung der Feindjeligfeiien zwiſchen ben | ſich viele Jahre in Deutſchland aufhielt und dort bebeutende philojor 
kei renden Parteien eintreten, und bis zum endlichen Schluſſe der | phiſche Etudien machte, erlıt mitten ner den Velen auf und ift ber 
darauffolgenden Unterhandlungen andauern. In dieiem Falle würde begeiſteriſte Vertbeitiger ihrer Nationadirät. Dechwürkige eiceir 
«8 außerdem neihwendig sein, unmittelbar cine Gonfereng, befichend nung, daf in Dem Mowente, wo Pie Polen jelber in ibren Agita— 





aus ehem Bertreier jeder ber fünf Mächte, einen Vertreter ber Far tienswerfuden fan 


fapung umd einen Vertreter des Sonderbundes au bilbri *F Die Grund⸗ 
| Bofnungeguehle errdlicht, ed mochten unter Den Rufen 


lage, auf melde eine Ausſehnung zwilchen ber Togfabımg und dem 
Sonberbunde zu erzielen beabſichtigt, beſtebt darin, Me Ber 
idwerben Bejzitigen, welche vom jeher ber 
—5* werden, Diefe Beſchwerden ſcheinen einerſeits in der Nier 
derſaffung der Jeſulten in det hbmeir und in ber Bildung eines 
Seberkundes zu beſtehen, andererfeits in der Beſorgnii nor Mr 
gtiffen von Freiſchaaren und von der Tagfahung zugeſchrie 
denen Abſicht, bie geſammte Selbitänbigfeit ber verſchledenen 
Kantone zit verleden over zu vernichſen. 
4 bringt für die Miederherftellumg des Mrichens Im der Schweiz 
ende Bedingungen in Boridlag: Mor allem mitrben die fieben 
Kantone des Sonderbundes ſich an den heiligen Stihl wenden, mm 
bei Ihm amuftagen, ob es micht geeignet Im Intereſſe des Ftiedens 
and der Meligien ſeh, den Aefnitenerten jede Nicherlahlumg in Bes 
reiche des helveilſchen Bundes zw unterfagen, dit Vorbehalt jeben- 
falls «inet gerechten und hinlängliden Entſchädlqung Fr alle die 
Beſthungen an Grundfiüden mund Häufern, melde er zu hinterlafe 
fen Halte Zweitene würde die Tagſazung, Ihre frühern Erhärn« 
gen beſſangend, ſich verpflichten, die Unabhängigkeit und Selbiifän- 
daten ber Kantone, wie ſolche durch den Bunbeevertrag garanfitt 
IM, in lelner Weife zu verletzen. Die Tagſotzung witrbe denfenlgen 
Kantonen, welche durch einen Ginbruch von Frefſchagren bedreht ſein 
fonnten, madbdrücliche Hülfe zuſichern, und Feine neuen Atufel ohne 
Zuflimmung alltr Mitglieder der Eidgenoſſenſchaft in ten Bundes ⸗ 
berindg aufnehmen. Drittend mrben die fieben Kantone des Eonr 
berbundes förmlich ihr getrennted Bündalſe auflöfen, Biertene und 
endlich, nachdem tie Acfnitenfrane vellfommen entichieben werben, 
wie ed In erflen Paragraph angedeutet Ift, würden Me beiden Yar 
teen ihre Streltmacht entlafien, nnd Ihre gewöhmiche Friebfertine ac» 
negenfeitige Haltung wieder einnehmen. Der Unterzeichnete ift beauf · 
tragt, bie Hoffnung ber fol, Reglerung ontınforechen, daß ein fo 
tilliger Vorſchlag von beiden Triegiührenden Theilen unvermeilt ans 
amonmmen werde, zu welchem Zwecke er eine ſchleunige *ntwort von 
ber —— erbittet. Der Unſerzeichnele erſucht Se. Erzellenn den 
Herrn ee die Vetſicherung sehen Hochachtung zu 
wenchmigen. 
«lintergeihnet) Graf von Doisrle-Gomte” 
Bern, 5. Dee. Inter den lu Luzern vorgefundenen Stanonen 
And unter andern zwel ſchöne PWatterien, vier RBfünder und vier 
24Bfünder, Geſchenke von Leuls Vbilipp, mit jenem NMamensing und 
der franzöfiichen Srone geziert. Dieſe wandern in das eidgenöffiſche 
— nach Thun. 
afel, 4. De. Köln. J). Der Auftuf der bleügen Ratio 
hat-Zeitung, dem General Dufour als National-Anerfennung ein Ber 
ſigihum anzufanfen, hat allenthalben großen Aufſang gefunden; al« 
lein wie man hoͤrt, hat ber beſcheldene Feldhert ſich dahln ausgefproden , 


I Dich Med har Pr. Deſeat Adalichet Weite eimaa fhneller in Erlerig- 
ung gebracht (um: der Red. 


beiten. Parteien | 





Bafel, den 30. Mon, 1547. Der fram. Gefandee, | 


zu werden beginnen, co cin Rufe ift, der fie 
auffo neue ancifert, und der Den Faft Versmeifelten Die ganı neue 
—* ihre 

Areumbe nicht ſe gar jelten sein! 

Atalien. 

+ Rem, 25. Nov, Gin Depwmalion von 12 biefigen Bürgern 
der liberalen Parthei augehötig, begaben Ach heute zum Generale ber 
Iejuiten mit der Bitte, die Zeiniten aus ber Schmeis alsbald ab- 
zurufen, weil dadurch ber Bürgerfeirg Ten Gude erreichen würde, 
An diefem Tage wuhte man In Mom weder die Niederlage bed Eome 


Die könlgliche Moyier ; berbundes voch Die bereits erikierfte Mndirelbung der Jefulten. 


j Rom, 2. Dry. CR. Kor) Der Kardinal Marini in heute 
| Morgen von IHer nad Fotli abgereist, um feinen menen Boften als 
Legat anyutreten, Dir ihm auf 6 Jahre übertragen if. — Profcher 


| Orioti hat die Redaftion der Bllameia'in Rotge der vielfäligen 


Angriffe, Die er wegen feiner datlın auogeſprochenen Auſichten erfaht 
ren mußte, auigeneben. Er geht Inder mit Der Gründung eine 
neuen Journals um. 
+ Gin Brief aus Rom vom 19. Nov, melbet folgende inte⸗ 
I refiante Dhatſacht. Der Piternt Paradiet hatte in Gontemporanes 
mehrere Mißſtande und Erhlechtigfeiten der Verwaltungsbehörte auf 
gededt, und manentlich den Fürſten FTorlonia überführt;'bahı er aus 
der Tabat mıd Salzberpachtung große Eumnien gewonnen, und tor. 3 
Jahten nad den mit dem Finanıminifteriim anfreit gemachten Gone 
traft werden abgerechnet noch abgeliefert hate, Der Fürſt erhob ger 
gen Baradidd Diiamationsflage, Dieler aber tritt Hech mit andern, weil 
IHandalöfern Inſichten hervor. Zu anderer Zeit ‚hätte man. wahr 
ſcheinlich Hr. Varadici Geltgenbeit gegeben über feine Artilel auf 
ben Galecten nachzudenken, und ihn Dort belehtt, ſich weder um 
Stamsgeihifte och Prinen ge befuaerit, gegenwaͤrtig hat Gar⸗ 
dinal Beretil an rn. Paradici ein böhit fmeihelhaftes Schrelben ef 
laflen, wodurch er ihm im Namen des Mopker nis cin rechtſchafft · 
nen, Widrigen, in Adminiſtralivgegenſtänden erfahren Mann auf 
| die Stelle elnc® adminiſtrativ Statiftifers in den Staatsrat berufk 
q + Turin, 1. Dei. Die Depntatlonen Aus Sarbimen (1. Web. 
| Me, Rr. 343) find angefomnen, und der König wirb ihee Bitte 
um Einigung und Werittttelsung mir dem Feſtlande Klements ge 
währen, obgleich dieje Mafregel für den erften Augenblick einem ber 
| Demgenden Ausſfall bei den Bffentlihen Kaſſen veranlaſſen wird. Garf 
Albert emwidelt formmährend die gröfte umſichtige Thätigfeit, er be 
| Kimpft die Ruͤckſchrintsparchel und hält bie des ergentrifche mtopifchen Fori⸗ 
chrliſts In Zaum und bamt dabei anf das Vettrauen, bie Liche und 
Verftändigfelt feines Veſtes. Das Auftreten der Deputation Satdl 
niens IR In feinen Folgen ven hörbfter Wichtigkeit. Ghemals mar 
' die Insel für ihre Etamien wie für ihre Iſolatien fonfervatin ber 
harrlich, fedt bitter Me jelber den. König um "Möfkhaffung emarteter 
‚ Gelege und Privilegien und um, nach ber Mufer der Mefllnnbätas- 
I tem, eingerichtete Verwaltung, und bereitet dadurch der Juſel beſſert 
Bohlfihrt durch Gieiliintien und Verkchrleben 


Stediafrt unter Werantwormiinfen veo Iiterar. ZerAiihee —— 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


ſchluad. — Ben dem 


welde dnsgefamemt une mit ber tingeridieten 


Iu er Manner’ften Suchhandluug in Runde Quferenizänt Ei ga we en Brauerei umd dee 4m kerkiden aehörtarn Items 
—* —— 2 —— Ann Gehirn orfoll, * PH 3 — | In x. fer 27,550 f tarird An, auf z 
3 m Rachgebati. Montag den 20. Dejember 1887 
Izin Für Die 1bl. Sandroirthfhafis- Verelnt — 


wie ber Sandmann die bier beſchrie 
beim Rindvleh am hänfigften vorlommenden 
Kranfpeiten jelbit erfennen und heilen lann. 
Mit beſeudern Bedacht dad Aufbläben und 
Vollwerden beim Mindrich jedesmal ganz 
ficher zu hellen. Nach vicdjähriger eigener 

praftifcher Qrfahrung von 
ofepb Lecher, 
—— Thiectarzet zu Inaobtud 
t einer urlertafet 12. brofb. 27 fe. 

Ueder das Hufslähen ver Birterfauer. — Die 
Unperpanlinfeii. — Aronlie oder lanawierige 


VHratuſche Anweiſung | 


tenfin baden bie 


Taufe an unter 
Benanmter Immobilien: 


bier, I. 


Unverdawlibleit. — Der Dutlall, -- Dit Yrd« mit Relicmteller 

füdt. — Blutige Wild. — Das Erbtecen. — C. Stadel, ale 

Bom Srrdenbieiben ſtemdet Körper im Dagen- l Wanlerdyafle, 
Tin. 


kin ein ermäßigter Partbiepreis ein, 


Verkaufs: Anzeige. 
«25% In der Raclaifane dee 
pen Bierbrauereibefifers Marr CEbtiſteph Bil» 
ben vedielben mid, ben um 
terzeichneten Rechtsanwalt, bevolimädtigt, vie zur 
Maffa oberigen Realitäten dem Afeniiigen Vtt · 
em, 


Demgemäß babe ich zur Berfieigerumg madh- 


A. Ein Wosnband in ber Futwigsfiraße da · 
Ar. 408, mid Dinterbaus, Hofraitb, 
ter reifen Berechtlgung jum Mranen vom 
braunen und weißen Bier, unbeinem Wafrechte, 
B. Bormdans Re. 520 ab, im Krämersgäpen, 


"Foßermiße” bemdgt, im der 


in meinem Gelhäftsrimmer, 5, Nr. 557 der Ol 
dergaffe Termin ambrraumt, ın weldem sablunge» 
fäpine RLanfdlirbhaber fi einfinten mollem, 

Drr Aufschlag am den Melhbletenden geiirht 
uniet Borbepalt ver Grnehmigung ber 
Iutereffenten. a: 

Die Einfihtssabnte der verfäuflihen Immobl 
Tien Fan dägli zwifden 11 um® 12 Ihr erfolnen. 

Inbefannte Aumfelirhhaber baben Kb über ibre 
Bnblungefähigfrit fofort legal andyumeifen. 

Rürnberg, am 3. Deyember 1647. 
v. Röninsthal, 
| } fat. Nechtoanwalt und Sniltsconfultet, 


ahier verſtorbde · 





Fremden : Anzeige. 
(Bamberger Hof. une Watmrom d. DE 
feubach. Seirmer ©. Cedurq ãgemann v Hunt. 
barg. Hett d. Danau Geribborn v. Mangbelm. 






- Srünkischer Merkur, 
| | Mi allergnädigeten Priilrgim. 
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‚Are. 347. Bamberg, Montag 53. Dezember - 1847. 


SInbalts: Anzeige. 
Deutſche Bundesftaaten. Münden. (Das neue Mimifte: 
rium, — Die Sonderbundemeſſen. — Beirleriammiung.) Karloruhe. 
Borbereitende Sitzung. — Tandtagseröffnung und Thronrede.) "Ber 
iin, GAufſchub Der gänzliden Ginverlelbung Polens an Rufitand,} 
Schweiz. (Die Antwort der Taaſahung auf He füngften Neem. — 
Mallardey’s Rechtfertlaung gegen die Beſchuldigungen der Jeſuiten 
— Witthellungen aus Bern und Luzern.) Italien. Bien. (Zoe 
bericht. — Die Angelegenheiten Lunigian's.) Genua. (Meuberungen 
Earl Albert. — Mafmahmen ber Jugend gegen die Jejuiten.) 
Algier. Marfeille. (Gerücht eines Anerbletens Abrcladers wre 
gen Unterhantlungen.) Merifo, Nachrichten vom Kriegsihauplape.) 


Deutfche Bundesftaaten. . 
Bayern. — Münden. 4. Der, (D. 3.) Ueber unfer neues 
Minifterium dann ich Almen nichts Neues berichten. Es liegt noch 
tiefe Stille über demſelben. Die „Augob. Pony" bat es wunder: 
darer Welſe bereits in ihrem Dreicdaritd frnidig begrüft. Bureau- 
männer ohne höhern yolitiichen Bi, beiät 66 Darin, Imben zu ded 
Lanixs Wohl einen Staatemanne das Feld räumen müſſen. Mir 
molfen ſehen, wie bieies Blatt Über den Etantemann, der feines: 
wege feiner (bes Blattes) Farbe hold ift, in Zukunft urihellen und 
ob es nicht bald aus feiner jepinen Melle fallen wird: denn das Mie 
nlfterium Walterftein wird, dad läßt ſich allerdings vom ihm doch 
wehl erwarten, den Altremontaniamus ner vwiel nachhaltiger und 
emergiicher angreifen, ale das biöherige. — Sie haben vielleicht 
hen achört, daß dahler einige Meffen und Hochämter für den Eieg 
des Sonverbundes vor der Uebergabe Freiburgs gehalten worden find. 
In dem benachbarten Freyfing dagegen wurde cin Hochamt für ben 
Sleg der eidg, Sache abgehalten. Es wäre jeder irrig, wollte man 
baraus den Schuß ziehen, daß die biefige Bevölkerung überhaupt 
für die Sonderbündler und ihren Anhang ki. Keineswegs; vielmehr 
iſt man hier allgemeln über dem glänzenden Erfolg der eidg. Waffen 
erfreut, was auch die hiefigen Lofalblätter bezeugen. Daß «6 tnter 
ben vielen Tauſenden, Die Dabier chen, auch voch Hunderte geben 
mag, die alle Tage einige Parernofter für die Sonderbündler beten, 
das wird ſich wohl nicht In Abrede fehlen laſſen. Uebrigens will 
man beinahe mit Gewißhelt willen, daß lediglich eine hochadelige 
Per ſon dahier die Veranlaſſung zu Den obenerwälnten Mefen und 
ämtern war umd fie and Privatmitteln beftitt, Diele Freue 
m man ihr laſſen! — Grfrewficher it es, in dem biefigen Tage 
Blatte einen Aufruf an die Münchner Bürgerichaft. um Beiten einer 
Sammlung für Beſeler zu leſen. „Bürger Mündens, heim es ba« 
rin, follte es Euch gleibaültig frin,-eb abermals eine Million deut 
ſchet Brüder fremder Herrichaft verfällt und dem Baterlandt entfrem: 
dei wird?" w. ſ. mw. Unſere Liedertafel bat bereind ſchon wor mehre⸗ 
sen Wochen ein Konzert zum Beften Beſclers gegeben. 
Baden — Karlsruhe, # De Obpſtyy Heute Mittag halb 
4 Uhr fand eine vporbrreitende Eigung her smelten — tt. 
Der Bräfdent des Minifteriums des Innern, Staa ws, 
macdem er Die Mbgeorbneren fämmtlih willtemmen gebeißen , forders 
fe et den Adg. Stern, ald dem Uelteften, auf, ben Bräfidentenftubt 
einzunehmen, und bericf ſodann tie Mbg. Brentano, Knirtel 
und Hildenbrand, ald bie Füngften unter den Anmwefenden , auf 
die Mläge der prowiforiihen Setretaͤre. Darauf wurde unter Leis 
mung des Miteröpräfienten zur Grnennung ber Deputation gefchrits 
tem, welcher bei der feierlichen Eröffnung ber Kammern bie Ehre zu 
heit werden wird, Se, Fönigl.. Heh. den Großherzeg Namens ber 
tem Kammet zu empfangen. Diefelbe beſteht ‚außer dem Wlterd- 
yräfidenten und ben drei obengenannten Jugenbierretären noch aus 
den Abg. Ehriſt, Dernig, Betr, Schaaf und Ecymitt, fämmtlid 
vurch das Loos u erforen. | * 
——— 9, Dies © Ir dem Jahre 1841 wurde heute 
Morgens unjerer Stäntiverfan.ug zum Grftenmale wiederum mit 
allen üslichen Zeremonien und feisslichfeiten vom Chrofiberzoge in 
Berion und mirtelt einer Thronrede eröfine, Mit Anfrählung ber 
@inzelnheiten des Jeremonielis will ich Ihr Blatt und Ihre Leſer 
nicht bebelligen, mhelle Ihnen deßhalb bie Throntede ſelbſt jefort mit. 
Eie lautet wörtlich aljo: 
„Edle Herren und Freunde! Indem Ich Sie zur. Berathung 
wichtiger Angelegenheiten des Landes wicder um Mich verfammie, 
heide Ih Eile freundlich willtommen. Seit Sie Meine Refidenz vers 






















































ließen, hat nnd Mile in biefer Stadt ein furchtbares Unglict —— 
fen, deſſen Opfer weithin ſchmerzlſche Thellnahme erregten und Meine 
Secle zu dich erſchütterte, als dafı der Eindruck Davon in Mir je 
erlöjchen Fönnte, Während ber erften Hälfte dieſes Jahres hat mit 
dein größten Thell von Gurepa and Mein Bolt unter der Noth eis 
ner weit verbreiteten Mihernte ſchwer gelitten, Mit tiefem Schmer- 
sc bar cd Mich erfüllt, Die Armen, fowie die minder Bemittelten in 
ſolchet Berrängnib zu ſehen. Ich traf Anordnungen, jo meit bie 
Kräfte reichten, Linderung zu ſchaffen, und es darf micht ungeräihmt 
bleiben, daß auch der ſtets bereite Mohlthätigfeitefinn ber wohl« 
habenberen Klaſſen Meines Volkes Großes that, Die wiederlehren⸗ 
de Grleichterung unſeres Zuſtandes durch eim fruchtbares Jahr nach 
jo ſchwerer Prüfung ſel ber göttlichen Worfchung gedankt! Wenn in 
Zeiten ber Norb die Verſuchung wächſt, Die Gefetze zu übertreten, — 
wenn dann leicht von Berbfendeten zuweilen noch beflagenswerthe 
Auftritte ftattfinden , die nicht helfen, Sendern die Noth wre vermeh⸗ 
ren, fo bin Ih Meinen Bolfe bas offene Zeugniß 
idhuldig, und mit Danf, mh einem Hochgefühle, das Meinem Herzen 
unendlich wohl thut, ſpreche Ich es aus: Die Orbnung im Lande ift 
nirgends auch mur einen Mugenblid gehört werben. Das Belt; 
dem Ich Meine ganze Liebe, Meine ganze Thätigfeit zumenbe, wer 
traute mit Treue und Liebe auf Mi, ed verirante auf die Fuͤrſor⸗ 
ge Meiner Regierung, — und fo ift bei aller Lebhaftigfeit der Mei⸗ 
ungen in ihm der Einn für Gefeplichkeit im Allgemeinen erſtarlt. 
An Ihnen, edle Herven und liebe Freunde, it ed; umb ich verttaue 
anf Sie, zur Pflege, zur Räbrung und Kräftigung biefes Sinnes 
beizutragen. Wille, die es mit der Wohlfahrt bed Landes reblich 
meinen, mühe zuſammenwirfen, um die Beitregungen Gingelner, 
welche Die Staatsorduung, ja ſelbſt dns Eigenthum — dieſen Grund⸗ 
pfeiter ber bürgerlichen Geſellſchaft — zu umergraben ſuchen, mit 
vereinter Kraft und einträchtig mit der Regierung nlederzuhal⸗ 
ten. Es it Meine Piliche, ſolchen Beftrebungen mit Feſtigleit ent 
gegen zu treten, Ich werde fie erfülen. Ich habe befeblen, daß 
Ihren die Nachweifungen über die Verwendung der Stantsgelder 
übergeben und die Bedürfniffe des Staatehaushalts für die fünftige 
Burgeiperiode dargeftelle werden. Wenn and die Fanım vergangene 
Zeit ver öffentlichen Roth einen Ausſall im den Einnahmen und eine 
Vermehrung der Ausgeben veranlahte, fo werden Eie den Zuftand 
unferer Ainanıen unter biefen Berhäftniften gleichwohl noch befriebi« 
—— finden. Unſere gemeinfame Aufgabe iſt ca, die Beſtreitung Defe 
en, was wahre Bedürfniſſe des Landes fordern, fiberall mis thus 
licher Sparſamkeit zu verbinden. Meine Regierung hat and bei übe 
‚sen meuen Verlagen biefe Aufgabe wieder im Ange behalten. Die 
Verhaͤltuiſſe des Geldmarktes haben wirffame Einleitungen zu den Ei⸗ 
jenbahnunternchmungen, worüber Eie am vorigen Landtage berath⸗ 
ſchlagten, bis jept leider nicht möglich gemacht; aber von unferet 
Staatsbahn it, obſchon Die Ungunft des_R-tsns an einigen 
tellen Ag Brbzächen won ee Strecke dem öffentl 
en webräng Iiheraeden worden. Der geitigerte Berionene und 
uarenverfchr auf dieſet Bahn iſt Zeuge des beftledigenden Grote 
w dieſes grofied Werkes Erſt dann werden aber feine mohlthätigen- 
irfungen nach allen Sehen füsıe = rocken wenn die vorüber * 
Rachel —— 
ben Werhöluifien der Gewerbe —— 
verfciedene @ejepentmwürfe, grohenibeile feldte, um heran DET 
Bitten an mich richteten, übergeben werden. IA nenne MATMIEE „u 
die Vorlage wegen Abänderung des — fir tie 
zung einer Landweht zur Bermehrung unferer N — 
Aärlere Vettheldigung des Vaterlaudes — fodann Ge 58 * 
ee a 
tar, — zur Mblöfung der Waitrechte im Anterefle ——— 
Saft, — sur Bejctigungeiniger Ref feutalherliher Bereftigungen, 
Nach am bem Gefehe über die Berfalung dee Oeriie wirt r * 
da daſſelbe wegen der erſorderlichen Bauitn ohuchin — — .- 
Woltzuge femmen Fonnte, eine weitere Verbeſſerung ha 36 Ihrer 
den. Mlle bieie umd noch einige andere Workagen — 32 
reifen ums unbefangenen Berachung. Ich habe .s er Re 
gen Wunſche Meiner geireuen Stände eg — — 
prefiin» Gefengebung für die Brefe mit ie meh 
der Zenfur Meine Theilnahme zugewendet, Tr an 
tere andere Bundesregiernungen fo hat u ichun 
nige bundesgeieplige Schritte in biefer Besiehung 





nur genötigt gefchen, zu bewaffneier Erecution zu jcheeiten, nm 

ihren Beroronungen Achtung zu verihaffen, um einen unconititutier 

nellen, für Die Gidgenoflenichaft ſchädlichen Bund aufjulöfen, der uns 

derträglich war mis dem Dafein der erfien; um eine rebelliſche Fac⸗ 

tion zur Pflicht gurüdzuführen, Ordnung und Ruhe wiederheriuftellen 

und Die innere Eicherheit der Schweiz zu erbalten, wie ber Bundes ⸗ 

vertrag od auch vorichreibt, Dank der Gutichloffenheit der Tagiapr 

ung und der bundesgetreuen Kantond « Regierungen, der Unter⸗ 

hügung der VBerölferung, dem Muthe und der Begeifterung- der 
eidgenöfliihen Truppen, mie ber Beichielichkelt und Menſch ⸗ 

lichkeit ihrer Anführer; ed iſt gelangen, in kurzer Zeit Ord⸗ 

nung und Geſehlichteit wicderherzuſtellen. Cs iſt verhältnißmäßig 
ſeht wenlg Blut vergoſſen worden, und von den ſieben Mitgliedern 
des Bundes, welche ſich zu unlerwerſen hatten, haben ſechs capitu⸗ 
liri und zwar fünf, ohne dad es nothwendig geworden, In ihrem 
Chebiete fie zu befriegen. Die Aufnahme, welche bie Tagſatungs ⸗ 
truppen dıt den fieben Rantonen, die nicht als jeindliche oder eroberte 
Länder brbandelt werben, gefunden Imben, bie von ben Bewohnern 
tiefer Staaten offen ausgebrädıe Freude, vom Sonderbund ſich bee 
freit zu eben, die Abdankung der meiſten der alıen Reglerungen Dies 
ier Kantone, die Flucht von zwei Diefer Regierungen beweilen bins 
länglib, dab. der getrenme Bund eim ergwungenes Werk im Dienfte 
der Jeiniten, gebapt von dem befjern Theile der Berölferung war. 

Wenn die Taglagung in Eoörterung einzutreten hälle übsr die Grund 

Inge einer Bermitielung, weldıe jie nicht annehmen fann, fo miürde 
es ein Leichtes fein, zu bemeifen, daß in Folge der bewirs vollbrach⸗ 
sen Thatſachen die Berwittelung in Mirklichfeit feinem Zweck mehe 
hat. ie laſſen diefe Bragen jeboch anheimgeftellt, weil fie die lu 
nern Angelegenheiten der Schweiz betreffen und nicht Veranlaſſung 
un einet Wermittelung oder jeder andern Ginmiichung von Sxiten det 
Mächte bieten fünmen. Vorausgeſeht Feibit, ohne cd anzunehmen, 
baß ber Sonderbund eriftirte und die Feindſeligkeiten noch fortan 
exten, veiede in Diefer Borausſehung das internationale und das Bar 
deerecht ter Tagkapıng nicht erfanben, das am fie geftellte Vermin- 
Inngsanerbieten anzunehmen. Die Bermittlang einer oder mehreren 
neutralen Mächte würde eine Störung zwiichen der Schweiz und er 
ner audern Macht‘, einen Imternatlonalen Streit vorausiepen laſſen 
Handelte ed fih darum, je würde nichts unärlicher fein, als.-ein 
vermittclungs » oder ſchledorichterllches Anerbleten, obgleich dich An ⸗ 
merbieten die Bartelen nie verpflicten Töne, den Vorſchlag anzu ⸗ 
nehmen. Die Schweiz befindet ſich jedoch in einer jeichen Lage nicht, 
Der Sonterbund, als eine durch eine Verfügung des Bunbesveriroga 
ausbrüdlich verbotene Berbüntung, eine die Eidgenoſſenſchaft jefbit 
mit Vernichtung bedrohende Allianz, fonnte nicht als eine Gcgenpuare 
tel der Kantone betrachtet werden, welche Die Tagjapungdwehrheit 
bilden; man lann ſie nidıt der @itgenofienihaft gegenüberitelien, 
nicht ten ſenderbündiſchen ſtriegetath und die Bundesverfammlung 
in Barallele bringen, ebenſowenig als Die Vertreter des getrennten 
Bundes mit den Vertretern der Tayinpung, noch weniger alfo ik 
denen der fünf Mächte; ber Prändent tes ſonderbündiſchen Kriege - 
tathes iſt nicht, oder vielmehr war ice dem Taglapungspräfitenten 
nei. Wäre bene alſe, jo würde «6 zwei Git genoſſenſchaſten in den 
Scmweis, ıwei ober mehrere geteemme Bünde, alfo nidyt mehr eide 
wirtliche Gibgenofsenitbaft geben. Stellt man ben Sonder 
bund umd feine Zugchörungen der Eitgenoffenichaft und Ihe Br 
hörden gleich, beruft man einen Vertteter des Sonderbundes zu ‚der 
benbfichtigten Conferenz, indem man dieſen Merireter dem her 
Tagſatzung, und jelbit denen der Mächte gleichftellt, fo macht 
man ein Brincip geltend . — * Schweiz, ohne ſich Meint 

— — Unena hi 

Perttfate Gidgenofienichaiten Era pie 
berbund unter ben enropäiidhen Stanien Play genom 
men habe. Märe bem alfo, fo würde bie Zagfagung aus, allen 
Kräften gegen einen ſolchen Angriff auf die Integrität der Schweiz, 
gegen eine fe flngrante Verlegung ihrer Redte und ber Beriräge 
vroteftiren. Nein, ber Sonderbund ar und forme nichts andere 
fein, als eine aufwiegleriſche Minderheit in der fchmeizeriichen Ehe 
genoffenihaft. Die Pantone find nicht einander negenüber unabhäne 
8 und jrembe Mächte, wie 4. B. Fraukreich und Großbritanien, 
ondern vielmehr Glieder eines und beffelben durch; ein Bunbese. 
band vereinigten Körpers. Diefer Körper, die idgenofienichaft, Hat 
Intereffen, welche allen Kantonen gemeinfame find. Daber hat-audp 

bie Schweiz eine allgemeine Verfafjung, den Bundesuertton Aber 

über den Suntenafverfaffungen ft, wie die Bundedfouseränetät 
die ber Kantone überragt; fie It eine allgemeine Verfamme 
lung, De Tagfagung, mo bie Beraihungen nach Stimmen 
mehrheit und nicht mach  Etimmeneinheligfeit, voice bei dem 

Gengrefien ber Sonveräne, gepflogen werden; fie bat ein 

Yundesdirckorinm, dem weientlich die vollftredende Macht zuisht; 

eine Hauptſtadt, ben Vorortz ein Heer, eine Fahne, ein Siegel, 
Eigenthum, Einfünfte, öffentliche Kaflen, eine Verwaltung, Beam- 

ven, Geiepbücer, Berorknungen und Verfügungen, Gerichte, mit 

einem Worte alle®, was eine Regierung confituirt; bie 

Tagfapung erflärt Krieg und fließt Bricden; fie allein geht Bünts 


gethan, und Ich wünſche, daß es gelingen möge, biefe ſchwierige 
gemeinfchaftlihe Aufgabe befriedigend zu löien, daß weder Äreiheit, 
noch Ordnung und Site leiden. Beginnen Sie num, edle Heimen 
und liebe Rreunde, unter bem Segen des Himmels Ihre Arbeisen! 
Auf gejeplichem, verfalungsmäfigen Wege ruhig forticpreitend, wmit 
Beachtung der Verhältnife, innerhalb ber wir und bewegen, wird uns 
biefer Segen zur ferneren Entwickelung eines gedeihlichen Juſtanbes 
nicht fchlen. Möge ein freundlicher Geiſt bei Ihren Verhandlungen 
walten! Ginteadt macht ſtark und glüdlih — Zwiekracht geriört. 
Auch bei der größten Verſchledenheit der Anſichten kann Ariebe und 
Eintracht der Geſinnung befichen und arfwüblende Leidenſchaft ferne 
Beiben. Regierung und Etände — beide haben nur Gin Ziel: 
das Wohl des Baterlandes; — fowie Mih nur Ein Gefühl lellet: 
die Liebe zu Meinem Volke, 

Breußen. — Berlin, 7. Day. (Weird) Wir hören daß 
vorgeiteen hierjelbft im auswärtigen Ante vermittelt einer Depeſche 
bie Rachricht angefommen jei, es fei in Folge eincs Sperialbefchls 
Is Kaiſers von Rubland an den Fürfien-Erattbalter von Polen den 
Mafregeln, die Behufo einer Unterordnung Polens unter den ruſſi 
ſchen Tarif und einer demnächſt jelgenden völlinen Hinmegräumung 
ber Zollgrenge zrolichen beinem Landern, die feit längerer Zeit bereite 
wirktih im Gange waren und von venew auch dem dieſteltigen Gar 
dinet offigiele Mittheilung war gemacht worden, plöhlich Ginhalt ger 
kam. Es gewinnt biernach den Auſcheſn, als ob biefe vieibeſpro ⸗ 
qhene Mafregel nunmehr dennoch wicht, wie urſprünglich beſchloſſen 
geweien fein fe, mit dem Gintrint des neuen Jahres zur Musführ 
mag fommen werde, 


Schweiz. 

Rachdem die Berabfafjung des Entwurfs zur Beantwortung 
der Chereitd geftern milgerhellten? jungſten Note des frangöfichen Ge— 
fandten Boid-lc-Gonte mittelt Tagſahungebeſchluß der Siebener- 
Torimiſſion uͤberwieſen worden war, wurde ber fragliche Entwurf 
ie der Taglopungefigung v. 6. zur Berathung gebracht, durch eine 
Moehrheit von 12%, St, angenommen, und, da and von Wien aus 
eine mit ber frampliichen faft gleichlauiende Note eingelaufen mar, 
felort ar. die Gelandriaften Fraufreids und Dxfterreichs abgeſandt 
(Gin lacherlichet Borgang bei dieſer Sache ift nicht zu überfchen. Es 
foliten nämlich die framgöfiich-öfterreicbiichen Noten außer der eidge- 
nöffifchen Taglapıng auch der Senderbundswgierung mitgetheilt wer⸗ 
den; man xeiite ihr deßhalb nach, allein fie war nach Ruzernd Fall 
nirgends mehr gm finden, jo «ilia batten über Hals und 
Ropi Hr, Siegwart- Müller und Gerni. Staubaus ge: 
wachı.) Der Wortlaut der Tagſahungsamwort ift folgender ; 

„An Se. Erc. den Hrn. Miniiter der auswärtigen Angelegen ⸗ 
beiten in Baris. Greelleng: Die fchweigeriiche Tagfapung bat Kennt⸗ 
wiß genommen von ber Mote, melde von dem Hrn. Grafen von 
BoitrlerGomte, Geſandter Er, Maf. des Königs der Framoſen bei 
dee ſchwelztriſchen Gitgenofienicaft, am ben Hmm, Bräftdenten diefer 
Berfommlung, d. d. Bafel, ten 30. Nop, d, Y., gerichtet worden, 
und, worin der Geſandie der Tagſahung von Seite der fünial Res 
sierung das Gellertinanerbieten ihrer Bermittelung, in Webereinitim- 
mung mit ber Öfterreichiichen, emglifchen, preußifchen und ruſſiſchen 
Regkening Reit, „zu dem Zwere”, ſagt Se. Ere., „Frieden und 
lntract bei den Kantonen, welche bie ſchwelzetiſche Gidgenoſſenſchaft 
bitken, wlederherzuſtellen.“ Mit welcher Erfenntlichkeit nun auch bie 
Tagſadung für Das Wohlwollen durchdrungen if, welches die hoben 
Märte der Schweiz mwitwmen, befindet jene Rich dennoch nidt in dem 


— —— Sröicen ‚anzunehmen, fei es, weil die von 
u aber 
® ucer zu erifiten aufgehört Haben, Tr agree 

ee —— Beindp ber beantragten Bermittelung eben Iv * 


übereinfimmt, welche bie Verträge der ſchwei⸗ 
ai mit ber a Se —* # haben, als mit der Berfafung 
ſchen Nation — Ger That fellte der Zeit der Ber 
ber Eidgenofenfhallyen, dem Bürgerfriege in der Schweiz 
mitiehena Parötim, und eine Verföhnung zwiſchen der Fa fagung 
ae dem Sonderbunde zu weranlaflen. Diefe BVermittelung feht das 
Dafein des getrennten Buntes, das Dafein von wel Friegführender 
Varteien voraus, Wir fihägen uns glüdlih, Euere Gre, benad- 
richtigen zu Tönnen, daß die Feinbfeligfelten feit einigen Tagen ganz 
aufgehört haben, bafı ed alio feinen Bürgerkrieg, feine friegführene 
den Parteien in der Schweiz mehr wilde; dafi die ſleben Suntone 
weiche ben Eonberbund bildeten, außdeüdlic auf demfelben vergicher 
aben; daß ihre Truppen entfaflen und eniwafnet find, daß ein gror 
Zhell ber eidg. Armee chenfalls verabfehiedet if; daß die Frupr 
Pen, welche fich noch ner den Waffen befinden, als Freunde in 
%en 7 Staaten aufgenommen worden, melde dire austrüdlich mtr 
gu dem Zwecke befept haben, win im benfelben die Ordnung aufrecht 
an erhalten, Berfonen und Eigenihum gegen die Rachfucht der Mn, 
bänger des Sonderbundes zu jchüßen, melde erbittert find über die⸗ 
Ienigen weie fie in Ihr Verberben geflürgt, fie fanatifirt und un. 
Fig ag haben, Much ift e6 nicht ein eigentlier Bürger 
rieg, den Die Echiweiz zu beflagen hat. Ge il nicht ein Krieg zwie 
{hen den Kantonen; nein Die sompetente Bundeebehẽrde hat ſich 
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niſſe mit fremten Mächten ein, fie allein schlicht Hanbeldserträge, 
Nicht die Kantone find bei ben europälicden Staaten vertreten, fon- 
bern die Eidgenoſſenſchaft, melde Beihäftsträger und Gonfuln hat; 
bei ber Eidgenoſſenſchafi und nicht bei ben Santomen find bie Ger 
fantıen, die Minifter und Bejchäftsträger der Maächte in der Schweiz 
acerebitirtz die Wölterichaften ter 22 Kantone find, ungeadnet ber 
Verſchiedenheit ihres Uriprungs, ihrer Sinen, Ihrer örtlichen Inftins 
tionen und ihrer Religion, doch nur eine und bieielbe Nation, bie 
ichweiseriiche Nation. Jahrbunderte lang, feit die Gidgenofienfhaft 
beftebt, iR bie Eouweränität ber Kantone nie abjolut und eigentlich uns 
enichränft gewa ſenz Me war Immer nur relativ und jener bed Gans 
gen, der Eibgenofchaft untergeorbne. Die —— Geſchichte der 
SEchweiß, alte und neue, ſowle die aufelnanderge ſolgten Verjaſfungen 
bewciſen, dafı Die Gliedet der Eidgenoflenfcbait immer einen helveti⸗ 
ſchen Geſammttoörper gebildet baben, durch den eitgenöfjiihen Bunt, 
welcher fie einig. Obgleich nach den alten Bünduiffen vor 1798 
die Kantone weniger Gemeinfames hatten, als durch den Bundesver⸗ 
trag von 1815, ber Vices mehr centraliſirte, fo hat doch der eidgen. 
Bund, bald enger, bald fodrer, die Minerität der Kantone immer ver» 
pflichtet, ſich den von ber Mehrbeit der Staude ober ber Etimmen 
auf ven allgemeinen Tagſadungen der Ediweis geſaßten Beſchlüſſen 
gu unterwerfen, und wenn Mehrheit und Minderheit in Amicipalt 
waren fiber bie Frage, ob Der trefiende Gegenftand im der Gem 
peteng der Tagiahng lege ober mit, jo war 8 wwicher bie 
Mebrbeit, vorlde bie Frage entſchied, weil bed jemand im 
legter Inſtanz entſcheiden mu, und weil die Gentralgewalt paralyı 
firt und bie Gidgent ſſenſchaft unmöglich fein würde, wenn eine Mie 
moriät, win «iner Gutſcheldung der Tagſatzung ſich zu cutzichen, nur 
die Gemprtem ber Verfammlung in einer Froge zu beftreiten draudır 
te. Das Brinciy der angebotenen Vermiulumg annekmen, d. b. mit 
dem Eonderbund, wie eine Macht mit der andern Macht, zu unters 
bandeln, biehe die durch Verträge —— und yerbürgte, Unver ⸗ 
leblichteit der Echmeig conpromitikren, hieße Den Vertragbrechen, 
ber bie Bundesverfaſſung der Schweiz iſt, welche nur eine Giger 
noſſenſchaft, eine Taylagıng, ein eidgenöflifches Dirertorium, ir 
nen eidgenöfliichen Kriegotaih anerkennt, und melde In ihrem Arie 
tel VII. feftiegt, „daß es in allen Angelegenbeiten, we ber Bun« 
beeverirag nicht eine anbere Mehrheit fortert, die abjolute Mar 
lorinär if, welche enticheider ;",— biebe Das Band zerrälien, 
welches die Kantone zu einem Bundeelörpen vereinigt; biehe bie 
ſchwelzerlſche Nation auflöien, bie ſich um ben Preis ihres Blutes 
Ne Unabhängigfeir zu erringen gewußt bat, welche jeit Jahrhunder- 
tem von Gurepa, wie burch dem Wiener Vertrag anerfanmt -ift, ein 
Vertrag, in welchem Franfteich ber Ihmeizerlichen Eidgenofienichaft 
—8 Verbindlichleiten eingegangen, welche halten zu wollen die 


nigliche Regierung wiederholt erflärt; mit einem Worte, bieße die F- 


Edweiz in zwei Bünde trennen, was ihre Bernidtung herbeiführen 
und in. bem europäiſchen Gleichgewicht und ten Berichungen ber 
Mächte unter ſich eine Etdrung veranlaffen würde, beren Folgen 
{rer zu berechnen find. Em. Grorllenz werben alſo begreifen, mit 
welcher ſchmerztichen Uebertaſchung die Tagſahung aus dem Anerbier 
ten des Hrn. von Beidele-Gomte erfahren hat, daß der Präfibent 
des Kriegdraibes bes Senberbunbes mit dem Präfidenten der Bunbeöver- 
fanımfung, dem Haupt ber Eidgeneſſenſchaft, auf dieſelbe Stufe geſtellt 
mworben ift. Gin Rebell, von elmer Regierung mit der ger 
fepgmäßigen Bebhörbe gleichgeftellt!... Gewiß, Hr. Minifter, 
wenn ber Geſandte Sr. Maiehät und nit bie poſitive Verſicherung 
gegeben Bitte, daß die Regierung Cr. Majeftät von den aufrächtige 
ten Gefühlen ber Freundſchaft für Die fehmeizeriiche Marien beſecit 
iſt, fo würde die Stellung, wetche die Regleruns Am (fr: 
präfidenten des geweſenen Nathes eines aufgelöften Bundes einräumt, 
der Mrt fern, daß fie die Teftfamiten Muthmafungen müßte auffome 
men laffen, wie eren, daf beabfichtigt werbe, den Souderbund wie 
der newentftchen und ihm Beiftond zu Theil werben au laſſen. In 
der Mehrzahl der eidgenöſiſchen Staaten würde ſich nicht eine einsine 
Behörde finden, Die eimmittigte, thren Sit in Seiner mit 
einem Judblvidunm eingunelmen, weldes wer bem gerechten Zorn 
der Pürger jener Kamone hat fliehen müſſen, bie es zu dem Bu 

traurigen Andenkens verleitet hat, Das Nationalgefühl wärbe fich 
tief verlegt Auten bei der Annahme, daß es anders fern fönnte.. 
Die Taglapung beat feinen Zweifel, daß wenn bie Fönigliche Regier 
rung und-deren hohe Verbündete nen dem wirflichen Zuftand ber 
Dinge in-der Schweiz Kenntniß gerommen und die vorausgehenden 
Berradtungen erwogen baben, fie die Geinde nicht verlennen werben, 
bie dem entgegen find, daß die eigen, Berfammkung cine Vermln 
fung annehne, deren Princiv bie Anerkennung ciuſchlieſt mit. allen 
Ihren unglüdwerheifenden Folgen, denn Me lönnen zur Anarchle fühs 
ven, Dieb würde wohl gegen den Willen ber fünf Mädı 
te, ein ſolches Reſultat würde aber befihalb nicht weniger ver⸗ 
bängnißvell fein. Gine Berminlung ober jede andere Intervention ift 


um- fo weniger motlvirt, als die Ercigniſſe, die ſch To eben im ber- 


Schwelz zugetragen, feincawmegs ‚bie Sicherhelt ber benachbarten Etaa» 
ten gefährdet haben. Ihr Gebiet iſt micht heimgefncht, ja nicht ein 
mal bidrcht worden; ihre Inſſimienen und ibre Muhe waren in feis 
ner Weile geführdet. Dieb findet feinen Grund barin, daß die Schwein, 










ganen 
gelungen, mit nie erhörter 






fergfam bedacht ihre internationalen Verbindlichtellen zu erfülten, giac. 
lichermeile auch die Macht dazu befigt. Die Maßregeln, welche Aa 
für bie ichmelle Wicderberftellung ber Ortnung und der Ruhe im 
Lande, für die Mufrechtbaltung der Innern und Außern Sicherheu um 
ihre Neutraluat zu wahren, am ergreifen gewußt hat, Mahregein, 
welche die Artifel 1, 2, 6 unb 8 bes Bunbesvertrages in die Com⸗ 
peteng der Tagſahung gegeben baben; die militäriichen Kräfte, melde 
die Gidgenofienihaft entfaltet bat, der Muth, die Einſicht mb die 
Manno jucht ihrer Millzen, die Gefühle des Wohlwollens, von denen 
die Voͤllerſchaften ber Schweiz gegen bie übrigen Rationen beſech 
find, die Weisheit und Kraft, welche die Behörden an den Tag gelegt 
haben, find für bie benachbarten Länder und für Gurepe im Mllge» 
meinen die befte Garantie gegen bie Gefahren, am Die zu glauben nur 
ungenaue oder unvolltänbige, nur zu häufig aus eigennägigen oben 
feitenichaftlich errenten Quellen geihöpite Mitheilnngen Anlaß haben 
geben fünnen, Wir ergreifen dieie @elegenbeit, Ew. Green; zu 
bitten, die Verſicherung unierer Hochachtung zu genchmigen. Berm; 
Se 1847.  (llntergeichnet,) Die Mitglieder Ber 'Gom- 
mittion. N? 

* Hr, Maillarbor, vorbem moderner Judas Marabius 
bed Sonberbunds,, wird nunmehr von ben Jeſulten wege ſehner 
Vertheidigung von Freiburg des Werrathe und ber ® 
angeflagt. In einer Erwlederung darauf vertheldigt er feine 
Handelsweiſe und klagt den Bandfturm an, der Aatı ullt den Fuſten 
drein gmichlagem, ein. Wunder von Oben erwartet hätte. Et beruft 
ſich auf fein Verhalten unter -Rapoleon und 1830 in den Yulltagen, 
md nimmt es ſeht übel, daß mam ihn des Vertathes und. der Feig⸗ 
heit beyüchsint. Der Landftuem babe ſich geweigert, bie wichtige Bor 
flion von Breile zu nehmen, fei beim eiſten Schuß davon gelau- 
fen und babe bad Basaillen Fegeli mit fortgerifien. Mm andern 
Morgen habe er aufs Neue bie Poſitien ftarmen wollen, ba waren 
aber bie eiticligkeiten‘ eingeftellt p bie Capituiatien rarifigiet wor« 
ben, an der er durchaus feinen Theil genommen. — Wie be Sa— 
chen liegen, Fonnte Herr Maillardez nichts befieres thun, als ſich er« 
neben. Es gab feinen rechten, feinen linken Fluͤgel, ed gab fein 
Gemtrum, feine Armee mehr, ed gab nur Jeſuiten, die weder Luft 
zum Stürnen noch zum Stand balten hatten. v — wie der 
Stubdent jagt — hatte Maillardoz immer. Gr weibt jeinen Degen 
Thren und Altar immer zum Ungfüf. 1830 zicht er ihn um Cart 
X. nach Rombenille zu ipeirm, 1847 entbloft er ihn für reis 
durg, Im beiden Fällen fämpft er negen das liberale Prinzip an, 
une underliegt in beiden, Gr hoffte auf Mitalel, auf eines aus ber 
Fabrit Heren Guizet's, deſſen größtes das, daß unter feiner Leltung 
ein Minſterium in Franfreich, befteben fan, befien Sympathien in 
den Höhlen des Fanatiomus u. dir Berfnechtung aufgefucht werden mäffen. 

Bern, 5. Dei. (8. I.) Seit vorgeſtern haben wir bie Ehre 
den eitgenüjllichen General Dufonr in unferen Mauern ‚zu bebers 
bergen, Wenm bei feinem Ginzuge in unfere Statt Feine Feietlich⸗ 
keiten ftattianden, fo geichab tiefes, wie man jept beitimmt weil, auf 
ben Wunſch Er. Erſellenz bin. Herr Duſeur 8 Teen kogle ‚im 
Ralfen” ausgewählt, we ihm den am Abend ſelner Ankunft Bon 
ber biefigen Stadimuſik eine Errenade gebradt wurde. Biel- groß⸗ 
artiger aber, als Dieje, war der Fackelzug, ben ihm bie „Werner Bir 
bertafel“, im Verbindung mit der Stadtmuſik, den Stadenten und 
vielen Bürgern der Stadt, gehen Abend zu gebrm' die Ehre 
Echten hat wohl ein Fadelzug in Bern fo allgemein Anflang gefun« 


ben, als Mefer. Di: halbe Stadt war in Bewegung. Den Sim 

gern fonnte e8 nur mit ben en gelingen, nur 

Aufführung ihrer {ehr pafiend a ud gart ih ewefdlir- 
de Un ge Mur: 


— ung geiprochenen Worte eine biefigen en, er 
ben In dem Herzen aller Anweſenden den tiefiten Wiederllang. 


ri. dem Hrn. General Dufour wurbe in denfelden als Bee" 

Befreier unferts fo — — —— Färben eher Bar 
artei” nn 

—— —————— 

Schenung von. Menſchenleden, mit nie ge» 

at- Rube und Ausland habe 


abhnter ei Ftlede 
er gexeigt,. daß es. eine ſhwelreriſche Armee gebe, die für 


und Unabhängigkeit, wenn «es bazu fommen follte, ein» 
— — — eher Das Lebchoch wurde, mit folhem. Guthufiadumms 
auogebtacht, wie es Ber noch nie gehört hat. — Dufours Unt ⸗ 
wort ft befannt, fie wurde mis taufeneſtimmigem Rufe in felteer 
Begeifterung erwledert. — Gegennärtig. befinden fih 5 Bataillone 
in biefiger. Stodt, werunter 2 Berner, 2 Hargauer und 1 Zürder. 
— Bejlern Nachmittag mar auf der Schanze ver denn habe, arofe 
Rewne.. General Dufour,. am ber * * ganzen Genetalſlabee, 
in ſpizitte ſelbſt. Bern etwas Seltenco. X 
ae ws d, ift der Staateanwalt nad. Uri ‚abgegan- 
gen, um bie dort befindlichen Mitglieder der Ingexniichen Re⸗ 
eruu u per jo . . PR) 
eh dr ie 4er der Rat. 3, vom 5. zuielge wären anfer 
Herrn Tſchopp auch noch bie Reg Rathe Wende in Holt und Nüt 
rimann auf dem Regierungsgebäube in Berhaft; ſcche Mlädtiinge, 
worunter Wieberfehr und Schleuniget jcien dieſer Tage auf den 


‚mo * 





Rigi gewtſen. Gin’ Brief vom 1. Ter ans Tomodeſſeta berichtet bens 
„Erzähler von Luger" das: Siegwart-Mülter, von Wallis fom- 
mend, mit vier ſchweren Kiften dort angelangr je. Die Polizel habe 
ihm jebody nicht bewilligt, die Meile weiner fortzuſetzen, und ihm im 
„Schatten" gejept, d. b. verbafte. (Höchn unmwalridelntich! ) 
Italien. 

Lucca, 29. Nov. Der König von Neapel bat ben Fürſten 
Gomitini beauftragt, ibm über ben ÄItalieniihen Zollverband Bericht 
gu erftatten. — Die Angelegenheiten Funigian’d werden ſich folgen 
der Weiſe geftalten: Mafia und Garrara werden Toscana, Bontres 
mell Piemont, Guastalla und Flviyane Modena einverleibt. Die 
Herzogin von Parma wird ihre Staaten an Lucca abtreten, 

* Genua, 1. De. König Karl Alben, deſſen Aufenthalt hier 
ein rendes Freudenfeſt it, Imt genen mahrere hochgeſtellle Ber 
fonen in Bezug auf die Bewaffnung  Dciterreibs und deren Ver / 
Hörfung bis zum Frühjahr ertlärt, Daß alle piementenſchen Feſtun⸗ 
gen in guten Stand geſeht und die Grängen woblgeibügt wären. —— 
„‚Kömamt, 8 zum Kampfe — ſagte er — ſo vertraue ich Der Tapfet⸗ 
‚keit des Heerch, dem Gifer meiner Unterthauen, der euctgüſchen 
„Mitwirking Roms und Tosfanas, denn Lies Berölferung Italiens 
will ſich zu einer einigen verichmeljen und-werbünden ven dem Tar 
ge an, wo cd für fie gebieteriiche Rothwendigkeit wich, nationale 
„Unabhängigfeit aufrecht, Amsafion der Ftemdherrſchaft ferne zu Ile 
Aen.“ — Ih kann nicht unterlaſſen, Sie mit einem jonderbaren 
von unſerer Jugend geſaßten Eniſchluſſe befannt:zu machen, ter das 
Treiben ber Reaction und dns: Joch erkeunen lift, Das Die Jeſuiten 


bem Naden unjerer Familien im Verborgenen auftaſteten. Alle jun⸗ 


gen Beute haben ſich bier wechſelſeitig durch einen Gib ı verpflichtet, 


fein Matchen zu fuien, Das einen, Jeſuinen zum Beichtvatet bat; 
| oder deren Eltern und Verwandten mit ihnen in Berbindung fichen. 
— Der König verläft Genua am 3, um ſich nach Turin zu begeben, 
wo jeiner grobe und brjeidinende Empiangsfeierlichfeiten warten, — 
Die Wahl des Prinzen Gorfini zum Präfidenten ber Munielpalugt 
in Rom, eined Mannes von großer Popularisit und Geiinnungstüche 
tigfeit, hat allgemeinen Enhuſtasmus erzeugt. 
Algier. 

* Marfeille, 4. Dir. Aborel-Kader, von dem Kalſer von 
Marocco in Die Enge geteicben, bat den Ftamzoſen Unterhandlungen 
angeboten. Der Herzog von Aumale hat ſich demzufolge plöglich 
nah Otan begeben, um Das Beiräte in der größten Näbe zu ber 
treiben, ı Die Maroklaner matſchteten in 3 Hreefelanen gegen ben 
Gmir, der Gaid von Durada bar ah eudlich Auch erhoben, und bie 
Maroffaner mit einem Zuſug von vegulärer Reltetci verfläch, er ber 
droht zumächit Lie Deira Abtest-stater'e. 

Merifo, — 
*Aus Vera-Gcn vom 6. Nov. meldet am: Zwiſchen Santa 
Anna und Paredes ſei offene Feindſchaft auegebrochen. St. BMıına 
hat ſich mit wenigen Getreuen nach Tepacco zurüdgeiogen und Son 
dort einen Aufruf an die Armee erlafien. Den — ———— 
neralen ſoll aus Waahington Ber, Beſchl zugegangen ſein, in Wer 
jaſſung zu bleiben, da von den Merikanern feine neue Ariebenäper: 
träge gemadt worden freien. General Scott hält fortwährend du 
Gommunicntion in feiner Gewalt. . 
Seigirt unter Werantwortiihfeit ve® Idierar. »arufkiihen Iafklamiee.)) 
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Dampf: und Segel-Poſtſchiffe. 





Agentur. 


er 





iwiiden 


HAVRE und NEW-YORK. 





Da die Berbinbung der transatlantifhen Dampffregatten» und Poftſegelſchiffalinien poiſchta Hapre und Rem-Morf pas ganze Jahr Hnturd 


fahr in Hol 


eine gamı regelmäßige Berbinzung ill: fo nefchiebt, tBells wegen tes heramnapenden 
and resp. jener von Rotterbam nab Sabre, vie Belörterung folder Reifeneen, melde Mb viefer venelmigigen Porfhifswerbintnngen 


imterd, ebeils auch ſchoa wegen Linie der Dampfſchiñ · 


bedienen wollen, vom drute am mit mehr rhrinwärts: fombern lantipriie cutwedet vermittelt deſſehender Eſwägenverbigdungens über Baſtl, Straßburg, 
Beiffenburg, Aorbad ır. Xx, erer vom Göln ab vermittelt der rbeiniihebelgiihen Giienbabnlinie über Parid nah Davre — 


bis jur 
Unter den wielen Bortbeilen, weite ver Davrer Hasen barbieter, it 


ber bis jept regelmäßig beftandenen Danpiihifeverbind 


Diefe Berbindung für dieſe Pohitirfslinien nah Darre von obigen Statigitepläpen wi.d inwerbafb I Tagen beimerhielligt, und währt umunterbrocen 
* Solland und Dapre fort. — 


a eier nicht umbeachtet zu laſſen, tab vie Abſahrten der Dampfftegatten und 


Pohfegelihiffe dur feimerlei Pinkersinie bei mod fo Arengen Winter arbemmt And. 
idmid ber — Dampfregastrn und Poſtſegelſchiffe, welche für die Monate December I. J, Januar, Februar und März J. 


eu-Morkibun werken. — 


E. Damffiregattenlinie. 


ten ——* Davpre um 
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Ynbalts: Anzeige. 


Dlie Ausfchten der baveriihen Prefie. Deutſche Bunbes- 
Raaten. Bambera, (Tod ver Herzogin Paul v. Würtemberg.) Spey⸗ 
er. (Balmertond Volitik in der Eihweijerhinge.) Starleruhe (Borla-⸗ 
gen für bie Preſſe in Augſicht.) Mannheim. (Ueber Holle Grmor- 
dung mad Berrbigung.) Berlin: (Simons: Schrift.) Königöberg. (Ad⸗ 
dreſſe der Wähler an Barbenfeben.) Ediweiz. (Mitibeilnngen aus 
Bern, Zürich, Luzern, Zug über: die neitejten Greigniie, Grudedun- 
und Beichlüfe. in Betreff der Sonderbunde ſrage.) Aranfreid. Pa- 
vis. (Lord Palnierkons Erklärung im Unterhaus über die Interven- 
tiondfrage) Italien. Rom. (Hligemeiner. Jubel wegen bes Sie 


der Gibgenoffenichaft über den Sonberbund und die Jeſuuen. — 


Sie römifhe umb to@fanifche Peefle.) Mailand. (Anlunft ionderbünd- 
feeifcher Offigiere und ihre Aeußerungen.) Syrien. (Neue Verfolg- 
gungen ber Chriſten in Syrien.) 


Die Uusfichten der baueriſchen Preife. 


en Minifteriums entgegen. Berelit haben a Blätter wer 
Tünbigt, daß es die Mbficht befjelben ſei, Die Genfur für bie inneren 
Angeiegenheiten ganz aufzuheben und ſtatt berielben bei Prefübesieer 

en ein Repreffiofpftem, mie es der 8. 7 des Ebdilis über bie 

eit der Prefie anorbnet, eintreten zu lafler; Daß im Sache ber pe- 
riobifchrpolitifchen Preſſe wichtige Veränderungen beverfichen, läft 
fi chon aus dem Umftande ableiten, dah bie in den, Reſſort derfee 
ben fallenden Angelegenheiten von dem Minifterium bes Innern ger 
trenmi: und dem Minifter: mum des Menhern, zugewleſen worden 
find. Nah tem Anſichten, welche mehrfach noch vor wenigen 
Boden in beiten Etände + Kammern ausgeſprochen und verthei. 
digt werben find, follte man ſich allerdings einiger Hoffuung 
bingeben dürfen, daft die Genjur für Die inneren Angelegenheiten end 
Ach aufer Mraft geiept werben wird. Es wird dann aber wor Allem, 
‚Sehr wich darauf anfommen, unter welchen Bediugungen dies geſcheh - 


en und wie in insbefonbere Die Beſchlagnahme ber Zelrungen gehandr 
habt werben wird. 3 diefe fireng und wird dabei dem ſſen 
der Polijelbeamuten ein zu weiter Spielraum gelaſſen, beſchränlt fie 


fi nicht anf die verfafjungsmäßigen - Bellmmungen, wornach ‚tie 
Beichlagnahme nur dann eintrettn fan, wenn ein im Stönigreiche 
beitehendes Eirafgefeg übertreten wird, wenn Die Zeitungen Darjtd“ 
lungen entbalten, „welche der öffentlichen Rule und Otdnung durch 
Reiz und Verführung zu Wolluft und Lafter gefährlich find, fe fön- 
nen wir im eimer ſeichen Befreiung ber Vreſſe feine Wohlthat erblir 
den, weil auf dleſe Weide Leicht ber Mall eintreten Tonne, daß man 
für eim großes Uebel noch. ein gröferes einsaufcpte, oder mit andern 
Worten, ‘ur. v. Maurer in der Kammer ber, Reichsrärhe 
‚ausbrüdte, daß bie Preſſe auf dem Wege der Mepreflionen erbrüdt 
und tedtgejchlagen wůrhe. Wenn aber auch, wie yon einer anbern Geite 





(Schluß des geſtern abgebrochenen Aritilels and: Rom.) 


Der ſchweieriſche Gonberbund Tann fich gegen bie Befchuldigun- 
gen der Rebelllon gegm tie 4 Gewalt nicht 
nicht rechtfertigen, ba es nicht Mar if, daß bie Tagſahung 
darnach ſtrebt, die refiglöfen Rechte ber Werblindeten zu verlepen. Die 
Thatſachen bewelſen fogar das Gegentheil, indem die Tagſatzung we⸗ 
der Abneigung noch Feindſchaft gegen die freie Ausübung ber latho⸗ 
Uſchen Religion an den Tag legt, fonbern nur genen bie Jeſullen, 
welche in der That ein Mebemihell, eine Nebenſache (Puordopern) 
des Kathelleismus find, Die Tagſatzung bat Met, Indem fie bie 
Jeſulten nicht will, weil Die befonderen Rechte der Gantone in felcher 


Weiſe verhanden ‚werden müflen, daß fie die gemeinfamen Rechte mächt 


verlegen, denen ein Institut gefährlich und nachthellig if, welches un 
ter den Namen ber Religion eine wahre politifche Serte bildet, wel« 
bes in den Staaten, bie ed aufnehmen, Unorbarung ausſtreut. Die 
viffitirenden Cantene fönnen bie religlöſe Frelheit auf ihre Haldftar- 
rigfeit die Jeſulten beibchaften zu wollen, nicht ausdehnen, beim je 
des ferberative Bünbnih amiichen mehreren Stanten wird unmöglich, 


fobald nicht jeber derſelben eine gewiſſe Chränge für die Ausübung. 


feiner Breibeiten (Franehigie) annimmt Die Jefulten find aber nur 


Dienftag IM, Dezember 


Feuilleton. _ 





verheißen ward, Die neue Anorbmung wirklich auf einer breiten und 
liberalen Grundlage beruht, wenn bem Tadel ber Verwaltungsmaaß ⸗ 
regeln und Deren Drgane: von Dben' Tein Hinderni entgegengeſedt 


‚wich, jo duͤrſie «8 Dedohmgendhtet in der Musjührung ‚nicht an zabl- 


reiben Anftänden und Schwierigkeiten jehlen, denn es it er 
ſcheinlich, daß Die Genioren und Sreiöregisrungem, nachdem fie ſeit 
cinet Reihe von Jahren im rinem gany emigenengelepten Syſteme 
eingeicbult worden find, fich ſobald im die neue Prarid finden werben. 
Eine andere Frage, welche geeignet ift, bie größten Bebenflichkeiten 
zu erregen, riet und in ber Anffaſſung entgegen, welche wan in Ber 
iteff des Poſtdebits der Zeitungen in ben minijteriellen Kreiſen fehl 
zuhalten ſcheint. Es wurde nämlich jüngſt im ber Sammer ber 
Reichsrärhe Me Anficht ausgeſprochen, dab «8 eine. reine DBerwal- 
tungsſache fel, ob die Regierung einer Zeitung ben Poſtdeblt geſtat ⸗ 
ten, verweigern ober entziehen wollte, unb daß bas Recht bied zu 
ihun ihr nicht beftritten werden fönne. - Man füpte ich babei auf 
bie bereits früher von Hen. v. Mbel vorgehradyten Gründe, daß ber 
Spedition der Zeitungen ein befonderes Bertragsverhältnis . zwiſchen 
dem Herausgeber eines Blattes und der Por zu Grunde liege. Un⸗ 


‚| feres Wiſſens ift dieſe Theorie noch in feinem anderen Lande ald in 
++ Mit grofer Spannung ſieht man den eriten Akten dee neu 


Bauern auigeſtellt worden, überall gilt es vielmehr als ein altes her- 
gebtachtes Rede, daß Die Poſten ala Staatsanftalten Die Zeitungen 
offen und nad einem gewiſſen feftgefehten Tarif zu beſördern haben. 
Aut von einem WVertrageverhälinig kann ſchon deßwegen feine Rebe 
fein, weil die Poft einfeitig gang wie bei dem Vriefoerfchr bie Ber 
bingungen feftieht, unter benen fie eine Zeitung befördert. Mach bier 
fer Theorie würde es ber Poſtanſtalt auch frei fliehen, bie Beiörder- 
ung eines Bricfes ober einod andern Mrachtftüdes zu verweigern, ba 
fie eben fo gut wie bei ben Zelungen ein befonberes ge 
niß verſchühen fönnte. Nach unferer Mnficht ſteht dieſe Maßregel 
vorber mit dem Buchſtaben noch mit dem Geiſte ber Berfaflung im 
Einklang, und fo lange beren Anwendung gu beforgen fteht, A für bie 
bayeriiche Brefie auch bei den Uiberalſten Berorbnungen unb Geſchen 
su Ohuenfen bderielben fein Heil gu erwarten; denn wer ſicht und bar 
für, daß, wenn ein Mast fi auch. innerhalb der Gränzgen bed Er⸗ 
laubten hält, micht eine von Oben ungern gefehene Richtung, vielleicht 
nur eim einziges Wert oder ein einziger Mrtifel die Weranlaflng 
wird, ihm durch Emtsiehung des Voſtdebits den Lebens ſaden abqu ⸗ 
ſchneiden ? Und fönnten wirt auch uͤberzeugt fein, daß fünſtig ein 
Mißbrauch des Poſideblis, wie er umter der vorletzten Verwaltung 
bt wurde, nicht Platz greifen würde, fo wird doch ſchon bie Wer 
tgnih, dab dieſe Mafregel in Anwendung gebracht werde, ber Brefle 
ein Schloß vor den Mund legen. Cie wird und lann dann nicht 
der wahre Ausbruf der öffentlichen Meinung werden, mas fie doch 
fein. foll, und wird gar Pleles wnterdrüden, deſſen Keuntniß fire die 
Regierung felbit von Wichtigkeit fein würbe Much umter ſolchen 
Berhälimigen Können wir die von anderer Seite rege gemachten Hoff⸗ 
nu für den wünfcenswershen Aufſchwung der nicht periodiſchen 
Vreſſe in Bayern bei gänzlicher  Genfurfreiheit für die inneren Anger 
legenheiten noch Feinedwegd. theilen; wenn ſich auch auf ber ambern 





ein Vorwand!“ heift ed. Gut! lafiet bie Jeſuiten geben und nehmet 
dann den. Krieg an, wenn ihm euch die Tagſahung erflär. In eir 
nem ſolchen alle wird bie Abwehr eine fromme und chrenwolle ſtin 
Sonſt feid Ihr Schuld an den Gemegel von Brüder, und die Schuld 
wird um fo viel größer jein, wenn bie geiitlichen Verſonen, für wel 
che Ihr ftreitet, barin yuftinmend, ein Stein des Anſtoßee zu werben 
anſtati ſich freimillig zurüdjuzichen, ſich ihres Standes und ber Bor- 
frift des Grangelinss uncingedenk zeigen. Die Behauptungen bed 
„Gontempeoraneo” find alio ber Wahrheit der Thatſachen nicht min« 
der entiprechend, als den guten Grunbiägen, und in gemähigteren 
Worten autgerrüdt, als es wohl bie Michtigfeit des Falles erbelichtr. 
„Die Körperichaft der Jeſuiten“ — äußert dieſes Platt — witd wiel- 
leicht in beiferen. Zeiten ben Schmeigern ſehr müplih ‚fein Eönnen; 
heute aber heißt es fie anfopfeen, wenn man, un Ihre Binmelenheit 
in Luzern mit Gewalt zu behaupten fie dazu noͤthigen wollte, Die 
blutige Hülfe der Waffen in Anſpruch zu nehmen.” Läfe ſich wohl 
eine mäpigere befcheidenere Sprache denlen ? Sie müſſen alie, mer 
ber Hertl id) wiederhele 6, feine Scruvel baben : in bes 
Yrer Zeitung zugeſaudten Artileld, und was Ihr Gemüth vollends 
beruhigen muß, in der Gebamfe, daß bie Faction, welcher ber zgwähnte 
Artikel mipfallen hat, Pins Feinde find. Der große Papft zählt ger 





Excite nicht verlennen fäft, dab cin weſenllicher Schritt zum Beſſern 
{hen durch das Prinsip der Aünzlichengs Aufhebung der Genſut ‚für, 
innere Angelegenheiten angebahnt werben will. 


7 a > Zn GE 4 F 
Deutſche Bundesitaaten. 

Banern. — * Bamberg, 13. Der. Geſtern Mbents 724 
Uhr ift Ihre loͤnigl. Hobelt, die Frau Herzogin Paul von Wirt 
berg, trop aler Auwendung ärztlider Hülfe, nad furzem Kranken 
lagerdahier>verfhieden. Ihre Majeftät die regiercude Königin The⸗ 
reſe von Bayern jo wie feine Durchlaucht der Herzog Eduard 
von Snchfen-Attenturg, Geichwiftrrez dann Prinz Fricdeich, 
Sohn ber hohen Werblichenen umſtanden im tiehjter Trauer bacı) 
Ererbebett. Als Urſache des jo plöglichen töblichen Nusganged wird 
ein wanderndes Gichtleiden begeichnei, weiches ſich anf bie inneren! 
Drgane geworien, — Sicherem Vernehmen nach reiien Ihre Mai.) 
bie Königin famımt Gefolge um 2 Uhr Nachmittage wicher von bier ab. 

Speper. (Nee Speyer. Zig.) GB unterliegt feinem weis’ 
fel, dab Lord Palmerfton in ber Echmeiser Ftage bie franzöſtiche 
Wolirit „vurpint’ hat. Gr wünschte gar feine Intervention, Beiant 
er aber wubetingt auf feiner Anftdıt, fo würben bie 4 andern Ghroß« 
mäcte allein gehandelt haben; Englands ferenfalls mäßigender 
Einfluß wäre bier gang vernichtet geweſen. Da entichleir ſich der 
beiriiche Minifter ded Auswaͤrligen zur Theilnahme an den tiploma, 
Uſchen Verhandlungen beyüplih der Schwelz. Fraulreich hatte einen 
Borichlag entworfen. Valmıerhon beyanıı mit einem Geyenvericla- 
ge, der bie Mbfichten des Tuilerienhefes. fo ziemlich vereitelte. : Dar- 
über neue Verhandlungen, bie, ſo raich fic auch betrieben wurden, 
dennoch einige Zelt erforderten, während melcher die Eidgenoſſen Die 
‚Haupticläge gegen den Senderbund ausführen fonnter. Das jrm- 
aöiche Gabinet: legte cine umpememe Wichtigkeit darauf, das „auie 
Einverkännniß" mit Engfand wenigſtens einigermaßen wicher herzu⸗ 
ſtellen. Darum begnügte es fich mit einigen höchſt unweſcnilichen 
Abänderungen des emgllfhen Gegenantrags. Die Mirfiamfrit ber 
fremden. Diptomarie war dadurch ſchen bei der Geburt faſt eritidh 
der Zeitwerlun that das Uebrige; bie Pläne Lutwig Vhilippo und 
@uizors find der Hauptfache nach volltäntig vereitelt; der Boden: ält 
lhnen unter ben Wühem: gewichen. Die Vorberiugung der Vermitt⸗ 
fung feßt mehre einander wiberfichende Parteien voraus; biefe find, 
nicht mehr zu finden, ed gibt nichts mehr zu vermitteln! Obhmebin 
IR co ein: alter Grundſaz ter Diplomatie, dad ſich nur für Dirjenir 
gen etwas ihm laſſe, welche ahatiäcklich deweiſen, bafı es ihnen nicht 
an allem iunern Halte fehltz welche jnfiich euproben, Daß ihre Sur 
che wenigftens ‚einige. Wurzelv befipt. Eine Partei, bie vom rrften 
Winde umgeblaien wirt, darf nieht hefſen daß viel für fie neichicht, 
da Mienund eine verlorene Sache gar feinigen zu machen Luft hat, 
am wenigften in ber Diplomatie, | 

Karlörube, 7. Dezember. ( F. I.) Auf bem heute uſammen⸗ 
tretenben Banbiage wird bie Regierung allem Anfcheine nach unter 
ben ‚verichiebenen Worlagen, welche an bie Kammern fommen, much 
eine ſolche über bie Berbältniffe den Preſſe machen. Benig- 
Rens iR eine Tommlſſten aus je einem Mitgliede der Miniſterien 
bes Innern, der Daftıy und ber auswärtigen Angelegenheiten nieder ⸗ 
eſeht, welche mit den Borarbeiten beichäftigt iſt. Wer die Schid- 
I unfered Brefigefepes von 1832 lennt, wird kaum erwarten, daß 
unfere: Regierung rinfeitig , obme Mineirfung des Bundes, ein alle 
Berhältnine — Prefigeſch mit gaͤnzicher Befeitigung der 
Cenſar vorlegen wird. { 

Mannheim, 8. Dezcuber. (Echw. M.) Dürfen Pormittag 
gegen 12 Uhr wurde bie Leiche des vorgeſtern auf. ſo 1icherträdtige 
Weiſe ermordeten Heidelberger Studenten Holbher aus Dittwer bei, 
Zauberbiicbeisheim ‚unter aublreicher Begleitung von Milltär und 


StubAitten zur Ruhe beſtattet Der Unglädliche ſen der einzige Sohn 
ſeht wohlhabender Giternogeiweien keine Esche bereitö hetaus, 
daß der ſalgehabte Anavif ein Raubanfall geweien. Die entwen⸗ 
wendete Uhr ſoll dei einen beurlaubſen Soldaten gefunden werben 
fein; auch mird behauptet, daß dem Ermorbeten nebſtdem auch Geld 
geraubt wurde. Die ganze Stadt nimmt innigen Antheil am dieſem 
traurigen Morfalle. Bor ber Beerdigung wurden die Werbafteten 
nodmald vor bie Leiche aclührt. Ee follennon einem ber Auge · 
ſchuldigten bereits &etändniffe erfolgt fein, bie, wie man. heit; zur 
baldiaen’ Ueberweiſung ver Mörderd führen. " 

Preußen. — Berlin, (7.3) Die Schrift Sims tter 
feine polizeiliche Vernehmung wegen jeiner Reifen zu Anfange bes 
diesjährigen Früblommers IR des vorläufigen Beſchlags enthoben 
worden, | 

LZönigeberg, 3. Deu (Weſ. 39 Der Landtage ⸗Abgeord- 
nete Pantratb v. Barbeleben in Flſchhauſen hat von feinen Wäh⸗ 
fern eine Adreſſe erhalten, in welchet dieſelden ibm ihten Dank bar 
für auöſptechen, daß er ſein Mandat als Mitglied bes Vereinigten 
ſtändiſchen Ausſchuſſes miedergeiegt hat, „Wir danken Ihnen“, heiüt 
es im der Adteſſe, „daß Sie offen und Mar Ihre Anſicht ‚bei der frü⸗ 
her vergenommenen Ausicußmahl ausgeſprochen haben, daß Sle ohne 
irgend woclche Miüriicht auf bereits häufig angeführte pollilſche Argu ⸗ 
mentatlonen, oder aut fogenannien Gründen ber Müplichkehien her« 
vorgegangenen Beftrebungen, Ihre erite Pilibe als Mann wie ale 
Depntirter erfllifen. Wir freumm ung, day Ihre Mafidsten mit ben 
uufrinen in diefer Berlehung voltftändig ibereiuftinmen, dab jchts 
politiche, berechnente Hanteln jerm von -unieren Depntirieni fein muB, 
nur offenes, bejtinımter Handeln ihre Schritte bezeichnen darf“ 

Schweiz. 

Bern, 6. Dar. (D. 3) Die früher berührte Inſtruktion Sieg ⸗ 
wart Müllers, De ſich m Feines Webeitöjimmiee jafib und von 
der „Berner Zeitung” mitgetbeile wird, lautet alfo: Im Intereſſe 
det quten Eache, ber wir au® voller Ueberzeugung von Herzen und 
hingegeben haben, zur Beförberung eines wieherfchrenden Zuſtandes 
der Herrfchaft von Wahrtelt, Recht, Orbmung umd Treut «Ih und 
wahrer vernünftiger Frefhelt, erſuche Sie, Her... . an Unten 
zeichneten nach dent Haupiquartier Luzern. #. alle widhligeren Nach- 
richten von Werbaben und Bewequngtm'der Feinde und dern Pitch 
dien fchnelltens auf unten folgendem Wege gelangen zu laſſen, und 
11. bie von hicher! tur Welterbeförberung nach Freiburg und Wallie 
and nmnefchre am ſendende Madhrichten weiter befordern zu wellen. 
1) Zur Verficherung, dahı ein vertranter foliber Vote ber Mcherbrin« 
ner anfontmeiider Depeichen und Nachrichten Et, mirb ſolgendes Gr- 
fennungszeiden verabredet: Hr. N. fragt ben Boten: „Wo if. der 
Bub?” Antwort dei Boten: „In Reichenbach Fernere Frage 
des Dr. WM: „Wie lange iſt er ba?" Antwort des Boten: „Ze 
Mitte Mär,” Durch Diefe Pofung mb gegenaſeltiges Eramen ver 
fihern ſich Berlchtempfänger unb Boten zuvor gegenfctig von ber 
Zuverfäfiigkeit der Perfonen. 2) Als Boten jellen von Ihnen, wenn 
immer möglich, qutgefinnte Berner bemupt, umb über bie Berner ⸗ 
oder Rreiburgerarenie gefandt werben. Kür ihre Bemühungen baben 
Sie denfelben auf Rechnung bes Unterzelchneten und gegem anmit 
verſprochene ſichere Vergiuung reicblihe Bezahlung zulemmten zu 
laſſen. 3) Unter id, d. I. unter den verichledenen berniichen Star 
tionen folfen natürlich mr Berner verwendet werden. Im Weiteren 
werden daun die einzelnen Wege und Siege angegeben; bei fchriftli- 
en Werichten follen bie Briefe an Radifale adreffirt werden, y. B. 
in Luzern an Ultſchultheiß Korn m. ſ. w, aber mil dem Zeichen 3 
in einer Ede Der Adreſſe dezelchnet werden. Die Poftämter baden 
die Weiſung, ben’ Brief am den rechten Mann zu geben. In ben 
Brlefen ſelbſt ſoll eden mit fingirter Unterſchrift irgendeine belicbigt 





wiß auch innerhalb der Anheliihen Partei Belgiens und innerhalb 
der Sonberbunde-Gantone Bereunderer, und bb vwormbe glanben, jene 
und biefe zu vwerlemmbden, wenn Ich andirs urtheile; allein es iſt nicht 
minber wahr, daß er daſelbſt mehr halsſtarrige, feurlge unnerföhntiche 
Feinde bat, welche es nur zu häufig vergehen, baß der Frhieit:Refor- 
mator ber pänflichen Staaten zugleich das Oberhaupt ter Kirche und 
burcb die Höhe teines Ranges nicht minder ehrwürbig und greii IR, 
als burch feine perſonlichen Tugenden, Ich mar in der Schweiß, ale 
ſich Luzein über Plus in einer Art äuferte, welche die Proteſſanten 
errörhen machte, und Die ruchlojen Echmähungen wurben nicht immer 
mit lcifer Stimme andgeiprochen. In Belgien it bie Begeifterung, 
für dem umvergleichlichen Pius Ichendiger, aufrichtiger, freiwilliger, bei 
ber liberalen, ld bei vielen Männern ber fogenannten farkoliichen 
Bartei. Aus allem dirſen geht berwor, daß man nicht ner mit aus 
tem Gewiſſen das Tadelnewerſhe des Sonderbundo une der belgiſchen 
Factlon der Katheliten mihbiligen dari, ſondern bafı man auch dafür 
Lob verdient, weil man dadurch dem großen Namen Bin seine Hul ⸗ 
digung darbringt. 
Parie, den 11. November 1847. Mincenro Globertl. 
Was ſolchen Worien eine Doppelte Bebemmrg gibt it bie forte, 
währente Gunft, welcht Pind IX. Globerti gewährt, daß Pius nie 


allein bieien Mann adsıet, fondern Bafı « einen anoffien Stets "unf 
den geofien Vorkaͤmpfer der Religiöfttät wieder den Jejwitidmus jept! 


unefdeotn 

Ehrlich währt am längften" ſprach ein Gewürzkrämet zu 
feiner Frau, „an umd ſelbſt bewährt fich, Daß der liche: Ghotı Die Chr⸗ 
lichkeit ſegnet. Apropos, Heinrich, halt auch In ben Schnupfiabat 
Kafferiag gemenge?" „Fawoht Hert!“ „Sich, liebeq Weib,“ fuht 
er fort, „nur mnjere Ührlichfeit und ber Segen Gottes wericnifieund 
eine jo große Aundichaft, — He Frih, haft du auch in den Branne 
wein Waſſer geihürtet?,, „Jawohl, Her!” Gut, mein Sch, 
ia,“* begimm er vom Neuem, „liebes Weib, er gab uns ſo große 
Kundfchaft, Dait mir Gott nid genug dafür danken connen, Heinrich, 
ebe ichs vergeile, du haft doch zu dem gebrannten. Kaffee eine mipter 
chende Duantität Gichorlen gemischt?" „Iamohl, Herr, 4 Brund 
zu jedem Pfund.” „Schön, mein Sohn, und du vergaßeſt doch nicht 
m der Bunter Hammelſeit za kueten.“ „Iſt Alleso beforgt, Hert 
„at, mein Sohm „Se fommt nad; oben, und madjdem wir uns 
fer Abendgebet geſprochen, last uns in Gottes Nanten zu Beate gehen.” 





radilale Nachricht und Mitkeifunig mit’gemöhnficer Schrift geſcheh⸗ 
en, bie wahre Nachricht auf einer Innern Seite mit blaſſet Dinte 
n Giffern mitgerbeilt werden. Für Faͤlle höchſter dringendftet Ger 
fahr waren Signalfeuer zu verabreden. 

Züri, 6. Der CR. Kor.) Wittig und durchgreifend find 
fie Mafregeln, welche bie Walliier Volksverſammlung in’ Eitten 
beichfefien bat. Ob fie Diele Mafıregeln aber durchbringen werben? 
In Verbinteng mit Dem blgotten Oberwalls fhwerlih. Die Unter 
walliſet wũnſchen hen Tange eine Fantonale Trennung von Ole 
wallis tin der Art, wie Appenzell und Baſel aud zwei Halblanio · 
nen beitchen), welches allerdings bie fiber fen Unſerwallifer ſeit der 
Niederlage am Trient auf jere Welſe drüdt und alle Reformen ver⸗ 
bindert. Bei der jegt ftatfindenden Resrganilatien hoffen bie Unter 
twallifer dieles Jiel gu erreichen, Die Meinungen, ſowohl ald die Wün ⸗ 
fhe der libctalen Gidgenofienicbaft find geiheilt Darüber, Den Un— 
terwalliſern wäre eine feiere Entmwidelung von Herzen zu gönnen; 
eine Stimme der Mtramontanen wäre dadurch in ädgenöſſiſchen Din- 
hen parafnürt; aber wohin fell zuletzt dieſe Theilung führen? Trennt 
Wallis ficb, To fann auch die Marc Trennung von Shwyi verlan- 
gen m. ſ. E — In Paper bat man einen intereffanten Fund ger 
macht, nemlich fämmtlidıe Papiere, Serreipondenzen u. ſ. w. des 
Generals SalieSoglioz mehrere hochfichende Männer and cidr 
nenötftichen Kantonen tollen dadurch stark fompremitiint fein. Die 
Papiere find dem Genrrallommande übergeben werden, 

'Bafel, 9. Der Border Durch die Berner Refermeniviüon nach 
Bern Aehonımenen grofien Muttergeitehfahne berichier Die „Baiell. 
Zig.“: „Sie iſt im ber Thor ein Prachtſtüd; in ber Mitte ct 
kurchlauſendes rothes Kreuz und die vier Gckfelder gelb und geüm ge— 
flammt: in der Mitte des Ktreuges anf der ei en Schie das Munct- 
geneebiſd, anf Der andern Seite ins Portrait von Joſeph Pen, ſeht 
fdön gewalt ud mit Geldſtiderei und Inſchriften umgeben. Man 
fand Diele Fehne zu wberft Im Kirchthurme von Horm im einem 
Schraufe werbergen; ats fie entdedt und won Berer Scharfſchühen 
berabachelt und fortgeiragen wurde, brachen, mad bem ®erichte die 
nes Augenzeugen, bie Leute zu Horm, ſelbſt die Männer in Thrh- 
nen aus, Beim Ginzug in Bern wurde jede Fahne von bemjenigen 
getragen, ber Me erbeutet halte, und bieje marſchirten ber Divifton 
voran, in Mitte einer Echarfihiipencompagnlez die Penenfahne trug 
Sharfibtr Ifhangeni von Then.“ 

Luzern, 6. Dez, (B. Vollez.) Unter ben wenigen Rlöftern , be: 
ven Bewohner ſich Leitm Herannahen der Eidgenoſſen nicht von Lu 
gern entfernten, war batjenige der Fapızinerinnen, welches auch feir 
nen ziemlich ſtatken Theil Einawartirung erbiecht und biefelbe gut 
hielt. Die Eoltaten (ck waren Margamer), bereits durch band muihr 
volle Dableiben der Klofterfrauen für biefelben eingenommen, wünfdh- 
ten nun Ihre Moftgcherinnen zu feben, um ihnen perfönlich fr Die 
genofiene gute Vrrpilenung sm danken. Man machte ihnen jedoch 
begreiflih, daft es nicht geitatter fei, dem abgeſchleſſenen, für bie 
fronmen Schweſſern vorbehäftenen Theil des Mlefters zu Detecien; 
hingegen zeigten ſich legtere erbotig, Kb ind Sprachzimmer zu ber 
geben, wo dann and zwilchen Soldaten und Monnen recht frennd: 
lich converſirt worden fein fol, Am Abend wurke den Kapuzine⸗ 
rinnen durch die Marganer Bataillendmuft ein ganz nettes Etändr 
Ken gebracht. j 

Zug, 5. Dezember, ° In ungemein zahlteich verfammeher Volls⸗ 
verſammlung haben die Bürger des Kantens Ing, im nicht geringer 
rer Anzahl, als gewöhnliche Landegemeinden find, ſich im Zug anf 
dem Pantägrmeintiplap verfanmelt; und bie Anträge vernommen und 
zum Defchinfie erheben, mie feldhe ihnen vergeichlagen wnrden. Sr. 
Kantonerihter Relfer Teltere die Geſchäſte mb eröffnere bie Verhand · 
kungen, die ſich durch Rube und Gelaſſenheit andzeichneten, mit einer 
Maren aufrichtigen Darſtellung bes Anfangs, womit ba Unheil bes 
Sonderbundes über den Kanton Zug heteingebrochen, und welches 
ſich bier Beben verſchafft, obwohl Hr. Landam. Boffart fich Anne 
1843 in ber erften Gonferenz zu Luſern noch etwas entgegengeftcht, 
teider aber ſpaͤtet anderen Ginflüfen nachgegeben habe.‘ Won da an 
fii_ bie Dahn dee Unglüds ſiete fort verſolat worden, bie zur Mufe 
epferumg ber eigenen Freiheit und der Eonveränitätsrechte det Kan- 
tond Zug ſelbftz obmoht man ſich habe gejaflen laſſen müſſen, fein 
Hab und Gut, fo mie fein Peben für fremde ecke in Gefahr zu fchen, 
habe man mit mehr Das Recht gehabt, frei zu fanen, wad man 
Denke, noch weniger zu ſchreiben; Die —— Rechte des eigenen 
Regimento "Teen am den’ forberhünkifhen Růcgerath abgetreten ware 
den w. ſ. Anun Fei bie Frucht, eine enerme Schultenlafe, die ſchon 
für ſich allein Abänderung einfchligiger Verfaffunge deſtlirmumg er- 
heifhe. Die erfie Aufgabe Liege mım ir der Befeitighitg ber jepigen 
empfinblichften Uebel. Hierauf eröffnete Here Fur ſprech Landiwing die 
Reribläge (der Beicbluii, folgt unten) ablefend, die unter Ichhaftem 
Zujauchzen angenommen worden, und eben fo freudig und entſchleden 
wurden die Wahlen in die provlſoriſche Regierung durch Jurnf ger 
macht.  Beichluf. Die ammeienden fimwmberechtigten Bürger bes 
eibgenäfftichen Kantens Zug in Betrachtung: 1) ba bie eidger 
noſſiſche Tarfagung, als eberfle Bundeshehörde, in ihrer Procamar 
sion vom 4. November Icprhin, unfere Regierung, gleich. mie dieje⸗ 







nigen ber Übrigen Eonberkunbäftände, als Aine an der Edgenoſſen⸗ 
ſchaft treuloſe bereichnet; 2) daß uniere Regierung im offener Enpö« 
rung ‘gegen die Eibgenofienfchaft die Waffen ergriffen bat, von dem 
eidg. Bundesheere aber zur Gapitmfation mit der Eidgenoſſenſchafi 
geſwungen worden iR; 3) daß bie von der hohen Tagfakıng hi 
gelandten en. Roepräfensenten ſelbſt bis heute noch mit unferer Mer 
gierung im feine, eine Anerkennung derſelben in ſich fchliebenden Ber 
bindung getreten And; 4) dab unter folchen Mnfänden unfere biähe- 
tige Regierung tnmäglich geeignet fein Fan, den Kanton Zug gegen 
über die Eidgenoſſenſchaft mir Würde und Grfelg zu vertreten; 5) 
daß Daher im unferm Kanten fine mit dem Vertrauen der Gidgenof- 
ſenſchaft und der eigenen Bevoͤlkerung —— Regierung beftebt 
und es ſemit für den Kanten Zug eine Nothwendigkeit At, wieder 
eine uene vom Velfe gewählte, der Anerkennung der Gibgerteffenfchäft 
zu unterſtellende Regierungegewalt zu conſtituiren 6) daß umn ſere 
Regierung durch Beräußerung unſerer wmichtigiien Somseräni- 
tärörehte an wem Sonderbundokriegeraſch, auch genen den eis 
aeiten » Kanton " ihre erften und höchſten Pflichten vielfach wer 
ledt batz 7) dab bei fortgeſchtem Beſtand umierer biäherl- 
nen Merfoffing, namentlich mit Beriebang anf das von Ähr 
versefhrichene  Steuerfmtem ,„ eo als eine Unmöntinhkeit er 
ſcheinen ma, ten Ranton auf eine dauernde Weiſe au pacifichren 
und die von unſerer Regierung verſchuldete enorme Schuldenlaſt zu 
decken — haben beſchloſſen? 1) Das Volk des Kantons: Zug im Ans 
ertenuung des bezũglichen Tagſahungsbe ſchluſſes erffärt hierktin feinen 
unberingten Austritt aus dem Eonderbunde, and an t auch in 
ter Jeſuitenangelegenheit die Competenz der Tagſahung, ale ber 
oberſten ſchweizeriſchen Bundesbehẽrde. 2) Die bitherigen- oberſten 
Mealerungsbeherden, namentlich: der Kantons-und dreifache Land⸗ 
ratth, fo wie bie and ihnen gewählten Connniſſtonen find aufgelbſt. 
3) Es wirt eine proviſoriſche Regierung ernannt, melde im die Ber 
franiffe obgedachter Behörden zn treten hat und nit Aflgermeinen “ums 
faffenden Vollmachten zur Herfietung und Aufrechrhaltinn aefehlidrer 
Nube und Ordummg im anmen Umfange des Kantons fo mie zu 
altfältiger Abordnung einer Gefandrihaft am die Tagſahung ausge: 
röfter in. 4) Die preriſeriſche Megierung wird aus 15 Miraliebern 
gebildet, Vom Ddiefen Taten 3 Mitglieder auf Die Stadtgemeinde 
Aug,2 auf Ober» und Untertrigeri, 2 auf Menzigen, 2 auf Baar, 
rauf Pham nnd Hänenberg, 1 auf Steinhauſen, 1 anf Rieſch, 
2 anf Watchrert, 1 and freier Wahl aus der Mitte der Rantonde 
bürger. Kr den Fall ter Ablehnung einzelner gewählter Mitglieder 
wird der proviforifhen Regierung das Red der Ergämung ertbeilt, 
wobei fie ſich möglihit am obiges Mepräfentarionsverhälig zu hat 
ten hat. Den Präfiventen wählt ſich die Megterumg aus ihrer Mitte. 
57 Die ührigem Webörden, mamentlid das Kantons» und Griminal- 
aericht, fo mie die umtergeordireten Gemeinderund Polkeibehörden, 
fo weit fe als politiiche Körper mit dem Karten in Berührung trer 
ter, fd einerfeird proniforiich erflänt, anderſeits aber bei perſönſi 
dier Ferantwertlichfent ihrer Mitglieder verpilichter, ihre amtlichen 
Verrichtangen anter Auffihe der proviforiihen Regieruug treu und 
gewiſſenhaft forssuführen. 6) Die bisherige, feit dem Jahr 1814 
beſtehende Berfaffung ſoll den gegenwärtigen Echlußnahmen unber 
ſchadet fortan mur woch proviſoriſch beleben; Die proviferiihe Regie 
rung iſt Daacaen beauftragt and deroimädtint, für’ ehe vorzunehs 
minde Verfaſſungsreviſion durch einen Berlaffungeran beiörderficht 
bie nöchigen aurfindenden Cinleitungen zu treffen. 7)" Der Berfafr 
fungerarb wird amd 65 Mitgliedern auf folgende Weiſe gebifder; 
die 10 Gemetinden bed Kantond mÄhlen aus ihrer Mitte nach dem 
fiir den bisherigen Kantonsrath beikimmterr Repräfentutionämaßftabe 
34 Miestieder, Diefe, leiter durch den Allerspräſſdenten, ml 
ten fodamın Frei aus alten Kamtensbürgern die Adrigen 11 Mitgfier 
derz der ſo votſtändig  beichre Berſaſſungsrath wähle aus feiner 
Mirte ten Präflcenten, Mach der elnbelfigen Annahme des Ber 
ſchluſſes wurden von ter Volfiverfamminng als Miräkieter der pros 
viforifhen Regherung in Vorſchlag gebracht und durch dad Wolf ges 
waͤhlt: Kür Zug: 1) Derr Pannerbere Oberſt Mütter, 27 Oberjb 
fientemint Mus, 3) Guflav Adolf Keiſer, Kantongrichter, 4) Kart 
Anton Landtwing frei als 15. Mitglieb gemähfe); für Der» Begeris 
5. Herr alt Yandamemann Sengarler; für Untes Aegert: 6) 
Herr Rarheherr Wolfg. Henggler; für Menjingen: 7) Herr Bräflr 
bet Gliener, TI Hr. Büripredg Etterz Fir Bart: M Hr. Präfident 
Müller, 10) Hr. Fürfpred Hop; fir Cham und Hünenberg: 11) 
isepräfibent_Öretener 12) Hr. Präfdent Suter; für Etein 
bauien: 13) Hr, Präfident Hausheer ; Rieib: IN) Hr. Kan 
Rantensehhter Ziegler; für MWalhemeil: 15) Wi-Präfident Hüsli- 


mann. 

Frankreich. 

"Bari, 8. De. Die Erktkärung Lord Palmerftond in der 
Unterhausfigung vom 6.: „daß munnsche von einer Mebintion in ber 
Schmeis gar nicht mehr Die Rede fein Fönne, bat im ben biefigen 
minijteriellen Kreiſen grofk® Aufſehen errcat. Noch vorgeftem mar 
ei Minfiterranb gehalten worden, im melden ausihtiestih Die 
Schweizer Wirren zur Sprache famen, and in welchem ein Miniter 
durch feinen Eifetr gegen den Echmweizer Liberaliamius beionkew be 
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fannt, ausgerufen haben fol: „u... Ih Fenne die Mabikafen, fie wer / J felb,bleiam den. Bapit ‚gerichteten Abarſſen jind ‚nicht davon 
den im Siege nicht fillitchen; ſchon bereiten fe ſich vor, weiterzu | genommen. * — . ai: ; nur 
8 In der Tagſahung, ihren Klubs umd ihre Zeitungen. ver⸗ Die „Angob. Allg. Jig,“ meldet aus. Mailand vom 4. Dez., 
ben fie offen, daß fie Die Bumdedafte ändern unb Die Pläne der | dab da jelbt wide der höheren Sonperbundsoffiiere, namentlich 
Unzufriebenen in den Nachbaritanten erfüllen helfen, imdenn fie eine | auch viele Luzerner, in voller Haft angekommen, jedoch nicht ohne 
revolutionate Bewegung hervorrufen... In ihren Händen wird das Juſulten von einem Theile der, Beyölfernun empfangen worden ſelen, 
ſchweijeriſche Gebiet zu einem Freihaſen für alle Störer der öffentl. ; fo daß Gensdarmerie einchreiten mußte. Die meiften füllen ein ſeht 
; das Herz von Guropa wird zu, einem Heerde ber Unorbr | bittered Ueihell über die Negierungen der Sonberhunbdfantene, under 
und zu einer Werlſtätte der Anarchie," 1. Diele Worte fin« | Andern hörte man nachſtehende Aenberung: 
den fich in der That im einen Mrtifel bes „Joutnals des Debard‘ | „Unser größtes Unglüt war, das die Sonderbunbsregierung zu 
vom 7. zwei Dritbeilen aus Reiglingen, und die Armee zu einem Dritthell 
Italien. aus Birräthern beſtaud, während. ‚die - Gidgenefien zuſamme nbielten 
Rom, 4. Dez. (N. Kor.) Die für ben 25. vorigen Monats | wie Vech und Schweiel.“ Die Ofüzlere batın Siegwart Mülr 
Abends wegen Freiburg's Beirpung beitimmt Demonftration | ler, Verhörtichtet Ummanı, Mener und Äbnliche Grimmbärte 
bei dem Schweiger Konjul war unterblichen, da jener Abend durch Die | vor wenigen Tagen gu Domodoſſola vetlaſſen. vermurbeten jedoch, 
allgemeine Freude über Die Wahl des Fürkten Gorüini zum Scnater das üch Diefelden yur Stunde in oder um Mellaud aufhielten, Iu der 
von Rom eingenommen ward. Allein geftern nach ber Huakuniı der | Metropole Düren we ſich üfenlih nice jehen laſſen, ohne Gefahr 
Nachricht von der Ginnabme Luz rns und von dem alle des y zu haufen vom zügelloſen Pöbel mit Dem gröbiten Infulten beitürng 
Hauptüges des Ordens ber Jejwiten lied ſich die öffenıliche Stimmung | zu werten. Graf Traverd, welcher den ganzen Weg über ben 
nit länger hemmen. Gegen 7 Uhr verjammelte ſich eine geraltige ' Furkapaß und Oberwallid in Bauernlleidung gemacht hat, ift geſtern 
VBollömenge auf ber Piazza bei Bopelo, und zog mit brennenden ; vor bier nah Como abgereist. Salis-Soglio hatte beim Ueber 
Fadeln unter Mlugendem Spiele mit den Fahnen der ſannuilichen itar | gang der Futla ein fait lebendgefährliches Abenteuer zu beitchen; er 
Heniichen Staaten (die von Sicilien mit Flot umhüllt), unter sa: | erzählt, fein Pferd fe am Saume eines Abhaugs ins Stiaucheln 
fen Erviva's und dem Abjingen des Hymnus auf Pius IX. durd " gefommen, zujammengeftürzt und endlich hinabgeroflt In die Tiefez 
ben Gorſo vor den ber Polizeidirektion gegenüberliegenden Palaſt Sur " er Habe jedoch Zeit gefunden jüh aus dem Sattel zu [ringen und 
ſtiniani, deffen zweite Etage der Schweizer Konjul und Bevollmäch⸗ ſei ohne bedeutende Verlegung davon gelommen. Der General ger 
tigte Herr Begre bewohnt. Unterwegs murden beim Werüberzichen | dachte anfangs feinen Weg über den Splügen zu nehmen; an ber 
der ii n Schaar die fämmtlichhen Gebäude und Paläfte, und fo | Gränge von Graubündten wurbe gr jedoch angehalten, und ihar fund 
auch der des Fürſten Piombino am Plage Golonna, augenblidli | geihan, daß er beim Ueberjchreiten ber Gränze verhaftet und ald Kriegs 
beleuchtet, Als ber Zug nor dem oben gedachten Palaſte angelangt , geiangeuer behandelt werben würde. Dich bemog ihn umjzulchren 
war, erhob ſich ein deunerndes BEvviva Locerma e Friburgo, Viva | und cinen andern Weg einzuichlagen. ... Der General läßt feinen 
In Brisgera liberale, Viva il reppresentante del populo Bvieze- | eingenöjiichen Gegnern vollfommene Gercchtigkeit wieberfahren, und 
ro, Vira Ochsenbein, il guerriero e liberal sostenitore dei figli | geitcht Dan Denehnsen alle jeine Grwartungen übertroffen babe. 
di Guglielme Tell, in das alle die Tauſende der Umferbenden ein» | Er gedenlt, jammt feiner Umgebung, ſich auf längere Zeit in Dair 
Rimmien, ich mach der Ankunft des Zugs wurden auch bie Fen⸗ | land nicherzulafien. * 
Hier bei dem, Bevollmächtigten feitlich erleuchtet, er ſelbſt erichien und Syrien 
dankıe durch fortwährendes Verneigen und Schwenken eines weißen Nah einen Brief aus Beyrut vom 14. Rovbe. erliegt die 
Tuchto. Nach Ausbringung Diefer Ervlpa'g und dem Aufjpiclen «ir | Arätliche Bevölferung ben. fortbauernben Berfolgungen und bäufigen 
iger muſilaliſcher Stüde wurden: bie Fackeln gelöſcht und Die Ber- | Meuchelmerden jogaran Kindern. Vorzüglich ihn ih Said Gumr 
Jommlung ging ruhig und ftill auscinander. — Gin geſtern Abend | biat. der drufiſche Gouverneur durch jeine Berfolgungsmwurh ‚aus, 
in GEieitavechia eingelaufenen Danspirhiff fol Die bejtinamte Nachricht , Häufig eitirt_ ex Verſonen angeblich au ibre Urlunden und Papiere 
mitgebracht haben, daß ganz Sizilien in vollem Anfjtande ſich ber über ibe Beſigihum zu prhien, in der That aber um fie durch die 
fine. 9) Jaus geſuchſeen Granjamkeiten zu polugen fe ihm abjutreien. Gr 
Seit die römische und Toslaniidhe Prefie eluen liberalen Auf | erllärt Ad Dann zum Gigenshümer, und seflamiren dann De Unglück⸗ 
ichwung genommen, if das Ginbringen diejer Jowrnale Im die öfter | lichen, jo reit er dad Vott auf, we zu miühandeln. Die Dre 
reichiſchen Staaten aufs ſtreugſte verboten, Unter Androhung Icbärf- | haben ſich jedoch wergehlich an dad Gouvernement um Abb ger 
fire Strafen verbietet ein Erlaß vom 7. Nov, den Verfche mit Home | wendet, und müſſen demnach formlic rarblod verfünnmern und verarmen. 
nen, Gerichten, munlaliihen Gompejitienen polittichet Nam, und | Herigirt unier Geranrmoritictrit ves Ierar. -artimiihen Yale. 
— ET EEE — — — — — — — — — — — — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Deutiche Zeitung. 


Diejes Blatt, welches feit dem erſten Juli 1647 in Heidelberg unter der Redaktion von G. Gervinus und der Mitwirs 
Aung vieler ausgezeichneten Staatsmänner, Gelehrten und Gejbäftslente ans alten Theilen Deutſchlands erſcheint, bat ın dem erſten bal- 
ben Jahre feines Beſtehens allgemeine Beachtung and große Verbreitung in Deutſchland gewonnen. Die „Deutſche Zeitung” bat ſich wicht 
Aber Bleichgkltigfeit von Eriten des Publifams zu beklagen. Sie fand, was fie wünſchte: Zuſtimmung ber Gleichgeſinnten, Anfeindun 
son Seiten der Gequer. Gurichieden in Grundſätzen und politiicer Nichtung, anſtändig in dcr Form, unbefangen in der @rörterung . 
fener Fragen, iſt fie für eine marionale Polinf, für allgemein deutſche Jurerreffen, für die Ausbildung der Bunbesverhältniffe, für die fon» 
fitutionele Staats ſorm in den Bundeslaͤudern, für alle Bedingungen zur Entwicelung der deutihen Freiheit, Macht und Mohffahrt und 
‚gegen alle Hindermufe die ſer Entwicelung im die Echranfen getreten, ſtets auf dem Boden bes Rechtes und der Geichlichkeir, 

Auf dem geraden Wege zu dem feitgeitedten Ziele wird die „Deutſche Zeitung’ unwandeibar beharren und bie unterjeide 
were Verlagshandiung erlaubt fich, dieſelbe hiermit der Theilnahme der gebildeten Leſer zu empfellen. 

KH Wr das halbe Jahr vom I. Januar dis 30. Juni 1848, (in melden bie Verhandlungen des badiſchen Landtags 
aus zuverläfigen Tnellen fchmelt und ausführlich mirgerbeilt werben) nehmen alle Poſtämter und Buchhandlungen Beſtellungen auf 
die Deutſche Zeitung am. Die Haupterpebition beforge das Gr. Badiſche Poſtamt Heidelberg. Kür Franfreih, Spanien, Portugal und 
Die überfeeiichen Länder wenter man ih an G. A, Alerandre, Straßburg 28, Brandyafe; Paris 23, Notre Dame de Nazareth; 
für England an H. Ewer und Comp. 72, Newegnte Street, Lenton. 

Der Preis für das halbe Jahr iſt bei der Vetlagshaudlung und Grpedition in Mannheim und SHeidelberg 5 A. (2 Thle 
26 Ngr.), durch Die Pot im Großherzogiium Baden 6 fl. 13 fr. (3 Thlt. 17 Ngr.) wozu auswärts noch ein weiterer Poſtaufſchlag kommt. 

ür Anzeigen wird ber Maum ber breiipaltigen Peritzeife mit 7 fr. (2 gr.) beredinen. 
eitelberg und Mannheim, im Degember 1847. Verlagebuchandfung von 
‚ Friedrich Baffermann. 


5 Jufglag aber opme Küche den 


N ber 
6 beihriche auderweit dem | t, 
30 Befauntmacung. | rn —— da im, Fi Zee ı re * 15. Nov. 1847. 

Vom mine ein Gebet nicht gelegt wurde. Konigliches Landgericht. 
Pönigl. Kandgerichte Ludwwigsftabt Zweiter Bietungetermin wire daher auf (1,8) Sommer. 
** ur Be ——— dm 29.2 = sr emben ; Ünjeige. 
um "fen eleute an Ar teren, Dezem 8 [3 .%, 
fammeihe Immobilien, wie fie bereits fra 10 — N) Uhr ken a Ai Sunfer r 


a) im Kıritintelligensblatt Re, 127, 128, 129, Etutigart. Kauſch ©, Härnberg, Atinger ©. Braun 
b) im Nürnberger Kurier Nr. 296, 298, 300 | im Paufe des Gemeinderorfichers Jeſerb Rehm —— 44 — Gmeijlein n. 
2 dam — Vettur Rr. 501, W7, 310, von Rehlbach anberaumt, and werben hiezm Fauf · Sobn v. Augsburg. ar, v Berg, Ritim. m. 
d) im —— Anzriger Wr, 109, j Auflige mit dem Gröflsen geladen, ba$ Die Yer« Ram v. Münden, Alte: Wedermann v. Denn. 


mit Mugabe der alten umd rd" Tamfebrbingungen im Termine beröffrmtliht wet | Grerner v. Augsburg Dautner v. Lindan 





 Srünkischer Merkur. | 


Einladung zum Abonnement anf den Fränkifchen Merkur. 


Mit tem 1. Januar 1948 beginnt witderum ein neues Mbonnement auf unſere täglich dahler erfheinende potitifche Zeitung 
„der Fräukiſche Merkur‘, zu deſſen Eubicription mir biemit unter der Bemerkung einzuladen und erlanben, daß in Aufunft, fo wie zeit 
her, fowohl von Sceite ver Redaktion als des Verlegers deſſelben, gewiß alle Kräfte angeboten werten, bem Blatte eine würdige 
Sielle unter den politiihen Journalen Deutſchlande zu ſichern, um top Den Ichmählichtten Madinnionen und Inttiguen von fo mancher 
Eeite gegen daffelbe die vorgefteckte Tendenz Fehr und uwerräcdt im Augen behalten zu können, und mit entfchiebener Freifinnigfeit bie 
Auterefjen religiöien, Forialen und polltiſchen Rorrihrities, den Beſtrebungen der Reaktion gegenüber, nach allen Richtungen bin, in fo weit 
ſolches innerhalb ber Gränzen unferer vattrländiſchen Verfaſſung und Rreögeieggebung mar immer möglich FA, und mit der, einem Organe ' 
der Oeffentlichkelt ziemenden würdigen Haltung, wnerichlitterlich sm vertteten. Dab es une hlemit ſters Gruft geweſen, daß wir felbft unter den 
enlamiröfeften Verhältnifien Wort gebalten „ dieſe Ueberzengung glauben wir einem ehrlichen und freifinnigen Leſtpubllkum gegenüber 
frei und ununnvunden ausfprecben zu dürfen, denn jte I den härteften Mahcegeln gegen das Blatt nicht gewichen, und follten N langen» 
Verheiſſungen einer beſſeren Meran für die bayeriſche Preſſe dercinſt je änmal zur Mahrbeit werben, fo follen fich die Männer des —28 
im „Mterkur‘ ſicher nicht getduſcht finden. Was wir aber gethan und für bie Zukunft verfprechen, damit erfüllten wir nad Recht und 
Nebetzeugung nur untere Pflicht, glauben aber Dagegen auch von einem den Ideen des Freiſinns und allieltigen Fortſchrins huldigene 
dem Pefepublilum Die Erwartung hegen zu Dürfen, va es auch feine Pflicht erfüllen, die Organe entſchiedenen Fortſchritis nah Fräf⸗ 
ten unterftligen, und ben unermüdlidıen, oft hartgeprüäften Anwälten des Wolfes für die vielen Widerwärtiglelten, mit denen fie unau 
Lich zu kämpfen haben, durch rege Theilnahme mittels alffeitiger Umertügung und möglicyiter Verbreitung des Blattes Anerfennung und en 
Erſah gewähren werde. Zudem wir jur zableeihen Eubfeription auf daſſelbe biemit einladen, wird chlichlich nur noch bemerft, daf die ehem’ 








j Nro. 3419. 1847. * 








verjammelten badiſchen, heſſiſchen, engliſchen, ſpaniſchen und demnächſt im Ausſicht ſtehenden framzöſiſchen Kammern der polſiſchen Tagee ⸗ 


pteſſe reichlichen und höchſt intereffanten Stoff in Ausficht ftellen. 


Der Abonnementpreid ift, um namentlich and Unbemittellen ei 
beifpiellos niedrig geſtellt, umd beträgt: Wierteljährlih 1 fl, 36 Fr, ‚halbjährlich 2 
rifhen Poftämtern: Im I. Ravon vierteljährlich 1 fl. 47 Ei, halbjährlich 3 fl. 34 fr, ganziährlich 7 A. 8 fr; im IE 


ne rege Theilnahme an den öffentlichen Vorgängen |. zu madhen, 


45 fr., jährlich 5 fl. Bei den fönial. baye« 


Rayen 


vierteljährlich 1 fl. 55 Ar, halbjährlich 3 fl. 49 fr, ganzjährlih 7 fl. 38 fr; im Ul. Ravon vierteljährlich 2 fl. 2 fr, halb⸗ 


jährlich 4 fl. 4 tr., ganzjährlih 8 fl. 8 fr; im IV. Ravon vierteljährlich 2 fl. 18 fr., Balbjährlih 4 fl. 36 fr., 
— Ale Beſtellungen auf den Merkur werden für bier bei ber mmterfertigten Erpebliion, für auswärts bei ben ein 


anzjährli Of. 12 fr. 
Mldgigm fönigl. Bofte 


Ämtern gemacht. — Inferate aller Art werden aufgenommen und bie Iſpaltige Peiltzeile oder deren Raum für amtliche Anzeigen, Ber 


fanntmachungen ıc. mit Bier, für Private (resp. nichtamtliche) mit: Zwel Kreuzern berechnet. — Zugleich empichlen wir u 
Druderi zu pünkftlicher, Schneller und billiger Ausführung von gefälligen Aufträgen jeher Art. 


eingerichtete 
Bamberg, ben 11. Deyember 1817, 





Sinbalts: Anzeige. 

Deutihe Bundesftaaten. Kirchheimbolanden. (Grauenhaf- 
terMord.) Baden. (Erſte badifche Kammerfigung.) Berlin. (Graf 
Vreſſon. — Gerücht von Louis Pbilippe Ted. — Auknuft Der 
Schweſtet v. Miroslawstiid in Berlin. — Die Hausſuchung ba 
Dr. Freiberg. — Hoffmanns Schrift. — Die Bundesrevifion ber 
Schwein) Kranfiur a/M. (Die franzönfche Note, — Berichte aus 
‚Helen. — Beielerfonzert, — Die badiſche Throntede. — Straßen» 
raub, — Brandungläd.) Schw elsz. Breiburg. (Auftreten ber Megier- 
ung, — Gireularion einer Blitichrift.) Luzern. (Broelamation ber 
pror. Regierung.) Altorf. (Beſchlagnahme geflüriteter Effeften.) Bern. 
Berichte über verfchiedene Unterftügungen des Auslandes an ben 
Sonderbund. x.) Frankreich. Parid, (Das Polenurtbeil. — 
Magnenat. — Eteinef. — Dppofütionefig) Spanien. Mabriv. 
Mbrei- Annahme.) 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern. — Kirhheimbeolanden, 11. Dei. (Obpſtz) Hier hat 
ſich eine ſchaudererregende Geſchichte zugetragen. Ver 14 Tagen ging 
eine hiefige Frau mit ihrem äÄlteften Sohne nah Münden. Am 8, 
b. DM. Fam fie, Morgens 8 Uhr, nieder zurüd. Als ihr trop alles 
Klopiens und Rujens iüre Thüre nicht geöffnet wircde, wedle fie elr 


nige Rachbarn, bie auf einer Leiter in den erften Stock fliegen, wo | 


Ne zu ihrem Entſehen, Die aurüdgelafienen 3 Kinder, einen Knaben 


von 11, ein Mädchen von 6 und ein foldies von einem halben Jahre‘ 


mit Brut bedett und tobt fanden, Der Valer lag im untern Stod, 
mo er fich erſchoſſen hatte. Die von bem Sclhfir uud Kindermörder 
binterlafienen Briefe an feine Kram und an einen ſehr geachteten Der 
amten bewellen, daß ex bie Greuelthat bereits am 1, Dez, mit Ber 
Ännung und Vorbedacht begangen. Gr wollte, nad; feiner wahnſin⸗ 
nigen Anſicht, Die Ainder von den Verberben diefer Welt befreien 
und mit ſich in das himmliiche Reich nehmen. 


Baben. — 0 Karlarufe, 10, Deyember. Die erſte öffent 


lie Eigung der zweiten Kammer wurde heute von dem Alterd-Präs 
fiventen Kern durch einen Vorttag eröffnen, in welchem er fimmtliche 
Abgeordnete, zumal tie new eigeitetenen, begrüßte, dann die Depus 


tirtem verficherte, ex werbe mit Gewiſſenhafſer Treue fein Mmt ver ⸗ 


walten, was ihm wm fo zunerfichtlicher gelingen werde, wenn die 


e wohl- 


Grpedition des Franfifchen Merkurs, 
Siephaneberg Dist. III Nr. 1500, 





Kammer ihm mit ühren Vertrauen beehre und Ihns bei feiner ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe ſowohl durch ihre Unterftügung zu Hülfe fomme, als 
ihte Nachſicht angedeihen laſſe. Kern berfikrt dann weiter dem ger 
waltigen Unterfchied in den Zeitserhäleniffen feit dem Jahre 1819 und 
der Gegenwart. In jenem Jahre habe er, durch das Vertrauen ber 
Kammer berufen, den Praſidenten ⸗Stuhl eingenommen; allein yon 
allen feinen Damaligen Kollegen fei Teiner mehr im Ständefanfe, als 
ber Abgeordnete Knapp. In dleſer Periode ſci ein Umſchwung in 
den polltiiiben und ſoclalen Berbältnifien eingetreten, ber als erfreti- 
lich zu bezeichnen Seh, Die Berfaffung sel erftarft und aus dem einft 
rer Reis fel ein Baum geworden, der im Bolfe Wurzel 
geſchlagen babe, and ih deflen Schatten es ſich freudig tuhen laſſe. 
Am Schluſſe ſelnet Rede ermahnte Kern Me Kammer, kai von ® 
führe und Parteitihteit, ohne vergefafte Zus oder Adneigung, obme 
Leidenschaft Die Wahlen zu prüfen und perfönfiche Angriffe au wermel« 
den, die zwar den lauten Markt ergögten, den Rreund des Vaterlan- 
des aber nur betrüben fonnten, Möge der allmoͤchtige Gott die Ber- 
handlungen mit feinem Segen begleiten und Ahre por leulen! 

Hierauf erbat ſich der Abgeorbnete, Geheime Refirendär 48 
hanns das Wort, um einen hingeſchiedenen Tangjihrigen Gollegen 
einen chrenden Nachruf zu widmen, er meine dem fruhtren Bürger⸗ 
meifter von Staufen, Martin. Die Abgcorineten erheben fc zum 
Zeichen ber Ginftimmung von ihren Sihen. e 

Zunaͤcht muſſten nun bie proniforifhen Abtheilungen gebildet 
werden, um bie Wahlen au prüfen. Die einzelnen Abtheilungen zier 
ben ſich Sofort in Ihe Eibunglocal zurück, um biefen wichtigen Art 
zu vollenden. Nach dem Miedereintritte der Deputirten in den Eränbes 
faal wird über folgende Wahlen Bericht erftattet, Die, da nichts We⸗ 
fentlihes dagegen eingewendet wird, alle für gültig erftärt werben; 
es find dief Die Wahlen von Helmreih, Solten, Schmitt, Anite, 
Dennig, Heder, Arnoperget, Weigel, Rettig, Brentano, Sad, 
Not, Siogle, Scheffelt, Blanlenhorn⸗Kraft, Zentner, Higelin, Speyer 
ver, Oſter, Kopp, Niefterer und Böhme, Durdy tie Richtverwerfung 
der Wahl biefes zulchi angeführten Mbgeordneten, welcher dem Gin« 
fluße der Beamten fein Mandat zu verdanlen hat, if alfo Me Wie⸗ 
bererwäblung des Advokaten Junghanns für diefe Seſſien faum 
mehr möglich, es müßte benn fein, daß bie Wahl des Hofgerichtse 
rathes Hildenbrand, die am fehr bedeutenden Mängeln leiden, 
verworfen wird, und an befien Etelle ber frühere Vertreter bes 36, 





Hemterwahlbeziches tritt. Merken wird es ſich zeigen, ob Hilden» 
brand and ber Kammer jcheiven mu. Jedenſalle ſchen wir interefr 
fanten Debatten über dieſe Wahl entgegen. R j 

Die Ihronrebe , melde ich Ihnen geſtern mälgeiheilt habe, % 
Hält war die erfreuliche Zufage, Daft mehrere, ſchon längft gewünſchie 
Sefepesentwürfe, wie über Landwehrverfafiung und — den 
Staͤnden vorgelegt werden; allein mit Feiner Sylbe berührt fie die 
Frage, ob das bisher von ben Miniftern befolgte polisiihe Syſtem 
Motiftfationen erleiden werde, In Beriehung auf die Preſſe nament ⸗ 
lich müfen wir und wahrichelnlich noch lange gedulden, bis ein an- 
derct Zuſtand eingeführt wold, obſchon das Minifterium, wenn e6 
über Innere Angelegenheiten bie Genjur-Inftrufion aufbeben würde, 
durchaus nicht auf gejeplichem Boden ftünde. Zumal jeßt wo bie 
KRammerverhanblungen ungefchmälert und unentftellt bem Wolfe mit 
getheilt werben, wo bie Tages ⸗Organe dieſelben mit einer unmecr- 
brochenen Kritit begleiten follen, wäre «8 höbft wünidenswereb, bad 
die Feſſeln der Brefie gelöst würden. Wir find ſeht begierig gu er 
fahren, ob fein Mitglied ber Kammert eine Prehfreibelts-Moron ber 
gründet, ſondern ob ſich ſowohl die Rechte wie die Line Durch bie 
in der Ehroncebe verhelßenen gemeinihaflichen Bundesmaßregeln über 
eine Repreifiv-Gejepgebung beruhigt erklärt. Gingreifenbe polltlſche 
Mefultate erwarten wir von dieſem Landtage feine, weil bie Schaar 
der Entſchledenen noch allzu smerige Anhänger zähle, bie, wenn fie 
auch energiſche Yeiklühe zu Stande bringen wollten, durch die Hal 
ben, an denen dieſe Kammer überreih it, daran gehindert würden. 
Unfere Bourgeoſte ift auf dieſem Laudlage allzu ** als daſ 
fie nicht, vereint mit den Couſervallven, ſtets bei der Abſimmung 
fiegen ‚folte. Darum wird der Status quo nicht verändert, obgleich 
bie Partelſtellung der Kammetwitglieder weſentlich anders ſich geſtal 
ten wird, wie Biber, ein Fortschritt, deun wir nicht verkennen türfen. 

VBreußen. — Berlin, T. Der (RB. 3) Aus guter 
Quelle will man jebt hier die Nachricht haben, baß ber franzöniche 
Gefandte, Graf v. Breffon, der fih während feines langjährigen 

ierfeins die Achtung und Liche ber Berliner zu ermerben gewußt 
aus zu harten Kränkungen, dic ihm in Reapol. Seitens dor ⸗ 
tiger hochgeftellter Perſonen widerfahren, in einem dadurch berbeige, 
führten Anfall von momentanen Wabnfinn Selbfimörber geworben, 
Derfelde foll an feinem legten Lebenstage bei der nächtlichen Nach- 
ufefunft ben geheimen Schrank, worin ſeht wichtige Depeſchen für 
ne Regierung lagen, erbrodyen, und daraus die Paplere geraubt 
gefunden haben, was ihm in eine fo große Aufregung verſehſe, daß 
er ſich mit einem Rafirmeſſer enileibte. 

Derlin, 8, Der (Weſ. 3.) Das geftern bier allgemeln ver 
breitete Gerücht von dem Tobe König Tonid Philipp’s erzeugte 
eine wahrhaft fieberhafie Aufregung, weil man ſich nur zu gut be 
wußt war, weicher Schlag died bei den gegemmärtigen verwickelten 
Berhältniffen fein würbe. Es hatte das Gerücht hier eine ſolche Kon» 
fiftenz erhalten, daß fa alle Geſandten nach dem auswärsigen Mir 
niſterium fidten, um Gelundigungen einziehen zu laſſen, und daf 
der frangöfiiche Sefandie, um dad Gerücht zn widerlegen, Abends 
er im franzöhichen Theatet und dann im Dpernhaufe erfcyien, und 
ſich mit einer gewiſſen Abſichtlichteit zeigte.) — Die Schweſter bes 
zum Tobe veruriheilten Ludwig v. Mirotlamsfi, von deren in 
Golge einer Mitibeilung des franz Minifterd erfolgten Fortweiſung 
von bier vor einiger Zeit in einzelnen Blättern fo vice die Rebe war, 
befindet fich in diefem Wugenblicte wieder aus Verſailles bier, und 
zwar werben, vwole wir aus befier Quelle verichern Fönnen, deren 
biefigen Aufenthalte Feinertel Schrolerigfeiten entgegengeftellt, ja es ift 
berfelben fogar die fire Zufage gemacht worden, daß ihr ber Zutritt 
zu ihrem Bruder werde geftattel werden. Mir hören auch erzählen, 
af der Beribeitiger des Hrn. v. Mirodlawoll, der jegige Land» unt 
Sladigerichtsrath Meyer, im naber Zeit eine Reife nad Paris zu 
unternchmen beabfichtige, befinden uns jedoch außer Stande, über bie 
hierbei möglicherwweife verfolgten Jwede itgenb etwas Genaueres zu 
fagen. — Die Hautſuchung bei dem Dr. Freiberg, melde viel 
fach öffenıtich beſprochen worden, ſcheint nicht ohne Wolgen Bleiben 
zu ſollen, ja fte ſoll fogar für den Poligeipräfitenten von Minutoli 
Grund geworden fein, jeine Entlaffung angubieten, da, wie erzählt 
wird, befagte Hausfuhung olme deſſen Wiſſen auf unmittelbaren 
Minifterlalbeieht durch den Poligeidireftor Dunfer vorgenom« 
men worden fein fell, Hr. v. Minutoli aber mit Feſtigleit erflärte: 
co bürfe und fönne bier nur eine Pelizeiverwaltung geben, und für 
die feier verantwortlich ; mache ſich daneben noch elme zweite gel— 
tend, fo vermöge er fein Amt mit der kethwendig von ihm zu Aber« 
nehmenden Vetantwortlichkeit nit Sänger ſortzufühten. Es fellen 
Ikm denn auch beruhigende Aufiherungen für Die Zufunft ertheilt 
und er fo zum Bleiben vermerkt worden fein, 

Von G. D. Hofmann if eine Meine Schrifi: „Die Eidgenof- 
fenfchafi und der Sonderbund“, erſchlenen, deren Drud jeboch erft 
durch obercenſurgerichliches Ctlenninlſ von 30. November d. J. ger 
ftattet worden Il. Das Ganze enchält hiſtotiſche Skizzen aus ben 
Jahren 1831 bis 1847. S 

*, Aug in Dannover mwor am birfem Tahe daſſelbe Gerücht verbreiten, mel. 

Ars mahrjgeintich won Parlfer Bonts- Sprfulanien abfigitih ausgereud IR. 


(8. Obpſtz) An hler ſtadirende Schrociier Brlefe ein, 
welche von der Ent er Tagſadung i die eitgenof- 
ſenſchafiliche Verſaſſung ſchon mit em eine zu unter« 
werfen. 2eptere wird als a Hauptgan chend, ans 


gegeben, Grftens beabfichtige man die immer von Neuem Hader er» 
tegenden 21 Kantonalfonveränetäten etwas zu befchränfen, und fo 
für de Schwein eine größere Genrralifation hervorzurufen; zweitens 
will man an bie Spipe der fo ceutrallſirten Republik in dem-jehigen 
Borfigenden der Zagiapııng, Dberften Ochſenbein, einen Beäftenien 
Rellen, dem Ama die Macht det nordamerifaniichen eingeräumt wer⸗ 
den foll, und drittens endlich foll Die Kamenoſtadt Bern gr Haupt ⸗ 
ſtadt der Schweiz erheben werden. So ſehr auch dieſe Verfafjungs- 
modiffation geeignet jein mag, dem inneren frieden zu wahren, jo 
fragt es fich doch, ob der jegige Zeitpunkt für deren Bewirtung ges 
eignet fei, denn es It belanut genug, daß felbit eine und nahe lies 
gende Macht beim Eintreten foldher Verhältniffe mit einer Interven⸗ 
tion broht. 8 

e Städte — A Kranffurt, 11. Der In Briefen 
aus Bern wird ironifcherweile bemerkt, es fei Dem ſranzöſiſchen Bots 
ſchaſter Hrn. Boid-le-Gomte nicht möglich geworden, die Note feines 
Gouvernements au ben ſonderbündiſchen Kricgörath abzugeden, da 
dieſes doch bedenklich ſci, den Truͤmmern deſſelben in bie Lombardei 
zu folgen. Man kann es in ber That nicht begreifen, wie Hr. Bois 
le Gomte fein Gouvernement ſo blosſtellen und bie Mote, bie für 
den Fortgang des Kriens berechnet war, noch abgeben konnte, madye 
dem notoriich Fein Sonberbund meht beſtand. Die Stellung bed 
Hrn. Bois-le-Gomte iR dadurch unhaltbat geworden und um jo mehr, 
da wenigſtens der Pacififation der Schmweis wegen, fein Gongrefi 
ber Mächte mehr ftartfinden Fann.— Der Iyl. preuß. VBerollmächrigte 
Hr. General v. Rabwip, ſcheint übrigend noch in Wien zu wrilen ; 
man hörte wenigſtens bis jetzt nicht, daß er Diele Stabt verlaflen 
babe. Nah Mitbellungen aus Wien it ed nicht wahrſcheinlich, daß 
Hr. Graf v. Münd-Bellinghaufen diesmal früher ald gewöhnlich , 
auf jenen biefigen Pollen yurüdfchr.. Davon ift aber durchaus feine 
Rede, daß die Eipungen, der Bundröverfammlung vor dem Ablauf 
der Ferien wieder beyinnen, da dazu gar keine Veranlafiung it, auch 
bie Ferien Anfangs des neuen Jahres zu Ende find. Die Buntedverfamme 
lung if übrigend permanent. — Die Leiche ded Kurfüriien Wilhelm 
1. von Hefien ſoll heute Abend nad; Hanau gebracht, un dort beir 
geiept zu werden. Mach dem vor brei Wochen erfolgten Tode ii 
dies auch Zeit, und unfere Behörde fand auf dent Bunfte, felbr bie 
Beerdigung vorzunchmen. — Aus Kaſſel bat man nid Reuch 
vernommen, fo brütet ein büfterer Geiſt dutch Furbeſſen und dieſes 
Land ſcheint ſelbſt nicht zu willen, wie 03 mit feiner Verfaſſungs- 
ongelegenheit baran if. Die Zeit wird in Kurheſſen ſchen auffiären, 
— Heute Abend veranftaltet unfer Picherfrang anım Beiten dee Beſe— 
lerfonde ein Konzert, das ſchen der palrietiihen Tendenz wegen, 
ftarf beſucht werden wird. Aufierbem fließem dem Gemite für den 
Beſelerſond dahier relchliche Gaben zu, jo daß hoffentlich ehte am« 
fehnlihe Summe von bier zu der Nutionaliubieription geliefert wer- 
den fann.—Die badifche Threnrede ſptach allgemcin (k) ſeht am, umb 
namentlich dreh bie Milde ihrer Sefinnung unb dutch ben autraulir 
Ken Ton. Much börte mar enzfich aus bem Munde eines Bundes ⸗ 
fürften ſelbſt, daß beim Bunde Verbanblungen ze Anfbebuna ber 
Genfur im Gange find. Unſere Zeniur It in Aepterer Zelt wleder 
ewas Ängflicher geworden, aber wehl nur durch Aufn Einfluß, 
der fich Bier feier als anderswo geltend machen kann. — Ein em 
freulicherweife bier feltenes Berbrechen wurde vorgeftern Abenb 
auf der Hanauer Lanbftraße, eine Stunde von hier entfernt, began ⸗ 
gen: ımwei nah Hanau fahrende jübifche Beihäftslente mwurten 
von 4—5 Feilen angepadt und ihnen die Summe von 3000 fl., was 
wahrſcheinlich veraihen war, abgenommen. Rächtliche Diebftäble 
fommen bier, wie überall, nun häufiger vor. — Geftern Mbend hat 
ten wit auch wieber einen Brand zu beflagen, bei welchen ein Ar« 
beiter and dem vierten Etod ſprang und ſich fo beſchädigte, daß er 
ſchwetlich davon fommt Bei unseren trefflichen Pöidbanftalten und 
dem alljeitig arofien Mettungseifer wirb aber jeder Brand hier raſch 
nedämpf. Man fragt aber, warum ein Rettungsapparıt bei Feuer, 
wovon Fürzlich in bieigen Blättern fo viel geiprochen wurbe, wltdet 
ganz in Vergeffenheit Fam ?—lleber bie Stodung der Geſchäfte wird 
immer noch Ichr geklagt und wenn auch am der Vörſe nicht, fo ift 
doch Im newöhnlichen Geſchäftgverkehr der Geldmangel ſehr zu ver ⸗ 
fpüren. Die Welhnachtegeſchäfte zeigen ſich bis leht auch noch wre 
ig belebt und unfere Detailiften Magen ſeht. — Bon dem Boͤrſen⸗ 
handel Täft fih auch wenig erfrenliched melden, und namentlich find 
bie Eljenbahnactien gebrüdt. Die Berichte aus England Inuten aber 
weit befriebigender. 

Schwe 


il. 
Freiburg, d. Day. (Ar. 3) Bir Hiefige provlſorlſche Megler 
zung teitt fehr emergifh auf und entfalter eine lobenswerthe Thätige 
keit, der Beruhigung und Wohlfahrt des Kantons geweikt, ber jib 
unter fenntnißvollen, thällgen Männern bald erhefen wird. Unfere 
Bauern, ſelbſt bie fanatifieteften, And dur Pie lehten Erelgniſſe 
und namentlich buch die Flucht der ei-devaut Negierungamitglicher, 


welche fe im Augenblick ber Gefahr im Stiche ließen, von ihrer 
Religionsgelahr-Raferei ziemlich geheilt worden. Wer hätte von den ⸗ 
ſelben Penten, welche vor wenig Wochen gegen bie Liberalen bie 
furchtharſten Drobungen ausfliefen und Ae an die von den Itſullen 
fabelytrien meumobiiben Halabinden auffnüpfen wollten, erwartet, 
daß fie In: kurzer Zeit vor ihren Gegnern gerfnirfcht und far fuß⸗ 
fallig um Nachlaſ der Koften eines Krieges narbiuhen würden, ben 
fie auf Die verftodtefte Weiſe mit ihren davon gelaufenen Regierungs- 
gliedern angefacht haben. Es zirfulirt nämlich fait in jeder Ede des 
Kantons folgende ſehr demüthig abgefaftte, im franzöſiſcher Sprache 
gebruie Bittichrift an Die propiforiiche Regierung, welche natürlich 
auch ſcht zahlreich unterzeichnet wird: „Herr Praͤſident! Hochge⸗ 
achtete Herrn: Wie durch ein Wunder einer ſchrecklichen Gefahr 
entronnen, fonmen die Unterzeichneten, Ihren, Hr. Präfident! hoch⸗ 
geachtete Herren! eine furge Darftellung ihrer gegenwärtigen Lage 
zu überreichen, mit einer Bitte, welche fie billig dänkt, und melde 
Eie zu berüdiichtigen gebeten werden. Die unterlegene Regierung 
wußte perfiber Meife bie religiöfen Intereffen zu ihrer eigenen Grir 
ſtenz audsnbeuten. Richts Heiliges gibt cd, welches fie nice als 
mächtigen Hebel benußt hätte, um von ihrem, dem Glauben feiner 
Birer fo lebhaft augeibanen Wolfe Alled zu erpreifen: erbrüdende 
Steuern, Erihöpfmgen der Finangen, Militärbienft, Zerftörung des 
Handels und ber Intuftrie, vollkemmene Abidtichung , ftnfenmeiier 
Berfall alles Glückes, alter Hülfequellen, al! Dieſee baben wir ohne 
Murren ertragen, in ber Ueberzeugung, Baft alle Diefe unzähligen 
Lehel und vir Mettung unſerer beiligen , Meliglon auferlegt 
fein. Wir wollen nicht von dem Umwillen reden, den wir empfan⸗- 
gen, als wir einjahen, daß al’ dieſe Ucbel nichts Anderes, ald das 
Refulene einer ſchaͤndlichen Berechnung, eines abihenlicden Ehrgeizes 
waren. Schon ſelt langer Zeit das Opfer ie ſchwarzer Intrignen 
verlangt man jert auch noch won uns friedtichen (7 Landbewohnern, 
von ‚und jo ſchrecklich Belrogenen, die Bezahlung der enormen Koſten, 
welche tie Vorbereitungen zu einem unſinnigen Wiberſtande veran- 
laßt haben, — und einer wmillitätlſchen Beſehung, welche wir nur 
in bem Irrthume provozirien, In weſchem und einige chr« 
füchtige Feiglinge au erhalten wußten. Wenn ed Dem alſo ift, Hr. 
Bräfident! hochgtachtete Herren! ſo müfte das Land unterliegen. 
Das verzweifchfte Elend würde für lange Jahre, vielleicht für im⸗ 
mer, auf unferm verwüfteten Feldern laflen, und feine trauernden 
Bewohner, ſeuſtend unter den ihnen auferlegten erbrüdenben Laften, 
müßten fein anderet Rettungsmittel, ald ohne Hoffnung zur Bier 
derfchr, ihre Helmarh zu meiden, um ſich unter einem andern Him- 
melsftriche ein Stüdt Erde zu fuchen, welches Ne emährt. Die Un: 
terzeicbneten hoſſen, daß Sie, Hr. Präfidemt! hechgeachtete Herren! 
tiefelben möglich fehonen werden, und daß Sie nad ben Grund⸗ 
fägen firenger Gerechtigkeit bie Urheber fo großen Unglüds bie Fol⸗ 
gen einer jo unbeilwollen Verwaltung, weldye u und Heuchelei 
über das Land gebracht, büben laffen werben. In biefer Hoffnung 
Bitten wir Eie, Tit., unfere Innige Grgebenheit zu genchmigen! (Fol ⸗ 
gen bie Unterfchriften.) — Sowelt iſt es alſo gefommen, daß bie 
‚armen Teufel ihren eigenen Heerb verlaſſen müßten, wenn bas firen« 
ne Recht an ihnen geltend gemadt würde! Dabin können es bie 
Jefuiten und ihre Helfer bringen! Päfıt man, num bie Silfler des 
Eonberbunder bie Folgen ihres heilloien Machwerkes fühlen, fie, bie 
freitih alle Milde und Schonung, alle gütlichen Mahnungen zum 
Abflehen von ihrem Unheilöbinbe trogig von ſich wieſen, dann if 
der Ruin des Landes unvermeiblich! j 

Zugern den 7, Deeebr. (Echw. M.) Die Anhänger ber alten 
Regierung find im jeber Weile ſehr tätig, um die Wahlen für ſich 
aussmbeuten. Diejes bewog bie proviforliche Realerung ger 
fern eine nene Brofamalion an dat Volk zu etlaſſen, der wir 
folgende Stelle entbeben: „Mit Bedauern haben wir wahrgenommen, 
daß viele von denjenigen, weldhe Milde und Echenung weder ger 
fannt, noch geübt, auch wnfere früheren Worte der Milde nicht ber 
greifen, ſondern davon Anlaß nehmen, ihr ſchultbeladenes Hanpt 
aufs Neue zu erheben, ihre vollverführenden Reden fortzuſeden und 
fogar dem in’d Verberben geſtürtzten Wolfe ben traurigen Troft anzur 
bieten, bah ber Verrath bes Baterlandes am fremde Mächte nicht 
ohne Erfolg ſeyn werde, Wir haben in unferer erften Proflamarien 
fan Wort des Tadele gegen viele tatelndwerthe Perfonen geiftlichen 
und weltlichen Standes ausgeſprochtaz aegen Die Geiftlichen insbes 
fondere, indem wir Guer ohmelin leider erfchiitterted Jutranen zu 
denſelben nicht noch mehr ſchwaͤchen wollten, Mlein nun müſſen 
tie erfahren, daß mehrere ſolchet Geinlichen, nicht mehr gewohnt, 
ihrem heiligen Berufe gemäft die Wahrbeit und Das Gyangelium m 
verfünden, kaum aurüdgelchrt von Ihmählicher Flucht, die Sprache 
der Aufteizung und der pelltiichen Mühlerei fortiegen. Wir haben 
bereite Segennen, ram Eolbe Im Verein mit ben kirchlichen Ober 
ren die nölbigen Dafiregeln zu ergreifen.” Sodann wird Die Ber 
ſchichte der fetten ſechs Jahre Fury durchgegaugen mid auf dad nas 
menlefe Ungluͤck hingewielen,»im wehbes ber Kanton und bie Schmelz 
durch De Politik der vorigen Niglerung geftüetit worden ſel. Diefes 
Mick, heist es dann Former, werde ulcht in Edinnerana gebracht, um 
Die Leitenſchaften zu reigen, jendern eher um zu zeigen, dak das Berile 


gungsigftem einmal aufhören müfe Bei aller Neigung zur Miide 
und Schonung müfle aber doch unterſucht werden, wer berielben 
bebürfe. Durch den noch ungebeugten Hochmuth wurde die Regier 
ung, fo lange fie die Gewaft beige, ſich nicht abfchreden Y 
einen Jeden, der Unruhe zu fiften juche oder in die Mechte Anderer 
eingreife, im bie Schranken zu weilen, gehöre er biefer ober jener 
Partei an. — Gleichzeitig erlich Die prowiforiiche Regierung einen Auf⸗- 
ruf.an die Einwohner des Kantons zur Untergeihnung von 
Staatsobligationen. Denn bie von ber abgetretenen Regien 
rung aud ber eidgenöfliichen Seiegsfaffe entnommene Summe von 
221,773 Frfn. TO Rappen muf unverzüglich den eidgenöſſiſchen Rer 
präfentanten eingchändigt werben, und auf den 20. Der haben bie 
fieben Eonderbundöfantone eine Mill. Schw. Franken in haar pu 
erlegen, wozu der Kanton Luzern gemäß ber eidgen. Scala fait bie 
Hälfte beiqutragen hat. Für Diefe Obligationen ift ‘der ganze Kan 
ton hafıbar erflärt. Die Berzinſung geſchieht zu 5 Proz. Nach zwei 
Jahren fann die Müdzjablung verlangt werden. Bei Den Regie» 
rungamitgliedern if gar nichts gefunden worden; bie einen has 
ben wirklich nichte, die ambern haben bei Zeiten bas Ihrige auf bie _ 
Seite gebracht. ’ } 
Alıorf, im Kanten Ur, 7. De. Ge iſt dem hiefigen Plap- 
fommanbanten, Hrn. Stabebauptmann Schwarz, gelungen, eine 
Menge Kiſten abyufaflen und unter Siegel zu legen, welche Eigen» 
thum eines Siegwart, Ammann ıc. fein dollen. Es ſcheint, daß biefe 
Herren ſchon von Anfang an nicht fonderlihe Hoffnungen auf ben 
Gröolg ihrer Beftrebungen fepten, denn der größere Theil ded ger 
machten Fanges ſoll bereits längere Zeit vor dem ‚eidg. Aufgchot 
hierher in Gewahrſam gebtacht werden ſein. er 
Bern, 9. De. (D. 3.) Mit jedem Tag geben Nachrichten 
ein, welche beweiſen, dau der Sonberbund fchr bedeutend vom Ause 
land anterftärgt worden it, und nur in der feſten Woransjegung 
einer Interventlon fich zum Widerftand entichlefren hat. In welchem 
Grad ih das Ausland tharſachtich bethelligt hat, und wieweit bie 
Zufiherungen der Habinette gegangen And, fann freilich jept noch 
nicht mit Eridenz nachgewieſen werden, aber nach der Ausſage wohl ⸗ 
untertlchtetet Männer fin® Briefe ıc, gefunden, welche „bie feinen 
und groben Fäden, welche bie Partei des Ausdlandes zum Untergang 
der Schwelz geiponnen hatte“, (Worte bed Tapfapungspräfibenten) 
bald ans Licht der Deffentlichfoit bringen werden. Am 6. d. M. murbde 
Die jonderb. Kriegscaſſa geöffnet. Es fanden ſich in derfelben meitens an 
fardinifhben 80 und 100 frang. Fit. Gelditüden beinahe 10,000 
Frf, vor, Aus bderielben wurden an Wallid und Freiburg Anr 
leiben im Betrage von 90,000 Ark. gegen Hupotbet gemacht. Unter 
den als Hypothel eingefchten Grunbftüden befindet ſich auch das Je⸗ 
fniten-®pmnafium in Brieg. — Nach den anfgefundenen Bar 
pieren betrug Die ganze Sache etwa 175,400 Frk. Woher all’ bier 
ſes Geld Fam, TR noch nicht gam genau ermicelt. Ohne Zweifel 
befand ſich auch öfterreihiiches daruntet — denn ficher IR, 
daft Defterreich dem Sonderbund ein unversinsliches Darleihen ger 
macht bat, (9 — In Luzern fanden fih acht Kanonen mit bem 
Namen „Ponie Philigp”, aus dem Zeuahanfe Straßburg Die 
bereutenden Maffeniendungen ans Frankreich nach Luzern und Freie 
burg find befannt. Dak durch die framgöjtiche Kanzlei bie Morrefp. 
zwilchen dem Luzerner und Areiburger Kelegsrath beiorgt wurde, if 
erwiefen, Die von Boit-lerGomte beabãchtigte Sendung eines er 
fandeichnftäfefretärd nach Luern, als der Kanton bereits von eidg. 
Truppen eingeichlofien war, erregt den Verdacht, daß er mit bem 
Sonbderbunb unter einer Dede ſpickte. Man ſpricht bier viel von 
Briefen , die aufgefunden fein und neben fehe Fonpromittirender Ber 
sichung des franz. Kabinets zur Luzerner Regietung das beflimmte 
Vrojeft einer Trennung ber Schweis in eine fathol. u. protefl. Schwer 
enthalten ſollen. Es beit allgemein, in Parie Anbe ein Abgeſand ⸗ 
ter Luzerns vergebens Hrn. Buizor zu Erfüllung feiner Internentioner 
verſprechung bewegen wollen, und abgewieſen, fei er im bie lebhafteſte 
ſtlage fiber die Treuleſigkein der fennzöfifchen Rolitif ausgebrochen. 
Aus Teſſin wird beridter, dab Fiſcher von Luzern (Mebafteur ber 
fat. 3.) über bie Furfa und den Simplon nach Malland geeitt und 
vom Gouverneur, Grafen Radezky, emmpiangen worden ſei Am ſol 
genden Tage habe er Audlen bei. Hof gehabt, fei aber ohne Hoffnung 
auf bewaffnete Hüffe, jedoch mit Gelt entlaſſen worden, R. R. Müls 
ler, ber jept Im Witorf gefangen figt, machte nach der Ausſage feir 
net eigenen Leute dem Soldaten brint Ginfall ins Teſſinet Gebiet 
Muh mit der Beriprechung,' bie’ Dchterreicher him ſchen ins Land 
eridt, und Die Teſſiner fämen zwiſchen mel Feuer. Die Teſſinet Ge⸗ 
jangenen wurden gefragt, ob die Oeſterrelcher noch micht den ſüdllchen 
Theil des Rantons beiegt hätten. — Ueber das Echifial einiger Pate 
srner Machthaber Folgentes: Salid-Eoglio ift am 3. De. über 
Arona in Mailand angelommen. Hrn. Siegwart-Müllet, ber zum 
Trandport feined Bepäds her die Verne 22 Urner Träger brauchte, 
traf er in Domodoſſella. Auch der Pandamımann von Mei wollte mit 
Sietzwart flichen, warde aber von ſeinen eigenen Leuten mrüdgebal- 
ten. „Er babe die Suppe eingebrodt, er möge fie jet mach ameeiien 
beifen” , wurde ihm gehagt. Fürſt Echwarzenterg. mar ſchon früher 
in Mailand angekommen und foll nicht qui amf die Luzerner R. gie - 





sung zw jprechen fein. — Das Tagebuch von Salis -Soglio int in "mung 36 falſche Dokumenle, ſechs falſche deutſche Paͤnſe, mehrere 
den Händen bes Vororts, ſoll aber alchis von Bedeuiung enthalten; chemiſche Bräparare_ zu Faͤlſchungen von Pählen und tie nachgeſtoche ⸗ 
Bicled dagegen finde ſich in ben Papieren Glgnerd, der Ehef dee nen Siegel von Drei deutſchen Seſandteu. 


Kriegeranhb war. —— 


Paris, 8. Des. (A. I) Die Oppoſition hat geſtern Im 2. 
| Arrendifiement von Varis einen bebeutiamen Sieg davongetragen. 


Paris, 7. Der. (Obpfiz,) Mehrere aue Berlin bier eingelreffe | Das Wahlcolleg Dieiet Arrondiſſements war zur Wahl der 12 Gan- 


we Briefe verfichern, dab. feimer der zum Tode verurtheilten Polen 
weirMich Hingerichtet werden wird, indem der König geionnen fei, alle 
zu begnadigen, und die über fie verhängte Etrafe des Todes im | men. 
mehrjährige Ghefangenichaft zu verwandeln. Much ſoll unier Ger 

fanbter in Berlin in höherm Auftrage bie: Bitte um Begnadigung 

ber zum Tode veruribeilten Polen an bes Königs Majeftät gerichtet ; 
haben. 


dibaten fir das Amt eines Maired verſammelt. 
11 von oppofitionellen Gandivaten erhielten De Majerisät der Stim⸗ 
Die minifteriefle Partei ſehzte nur die Wahl eines einzigen 
ihrer Candidaten burdh, 


Nicht weniger als 


Spanien 


Madrid, 2 Da. (R. W. 3.) Das Mi iſterium bat geiiegı, 
U die MörcilerDebutte jft au- Ende; uachdem Marſchall Rarvaej erklärt 


Paris, 8: Day (RM. B. 3.) Ein Her Magnenat, aus „hatte, Gspartero, könue jederzeit nah Mabrib gurüde 
Waadt, der in Lauſanue eine wichtige Stelle befteider, und jih dann, „lehren, und er werde der Erſte ſein, der ihm feeunbichafulid bie 
am geribilichen Verfolgungen zu entgeben, nach Paris geflüchtet | Hand biete, ward der Adreſſe Entwurf in ver von der Gommiflien 
harte, IR im Folge der betehenden Werträge von ber fram Menie- vorgeihl genen, von dem Kabinette angenommenen Faſſung, wit 


rang verhaftet und an bie Behörden von Waadt ausgcliriert worden. 


dem darin ausgeſptochenen Tadel der Miniiterion Pachero und Gar 


Hach ein Deutſcher, Lutwig Steined, it geſtern Morgens im jeir ; lamanka mir 124 gegen 46 Stimmen angenommen. 


ner Wohnung, 13, rue Gregoire de Tours, auf Reflamarien des | 
beländiichen Belandten verhaftet worden. Man fand'in feiner Moh 


Herigirt umter Berantworttichleit Ss iterar. »arıidiihen Jah, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In ter WBagner’ihen Buchhandlung it Junsbruck eriheint und it in der 
B: W. HSobbach’schen Buch: und Munftbandlung, Dreſch, und Züber- 
ein in amberg ſowie in aflen Buchhandlungen Bayerns zu haben: 


Immerwährender 


fatholiicher Hauskalender. 


Ein vollitändiges Hausbuch 


für 
fatbolifde Familien. 
Bon zivei Prieftern der Didcefe Briren. 
Mit Benchmigumg bes fürkbishöflihen Orvinariats zu Bri 
Zwei Bände in größten Zuart:Format mit Bildern und Denfblättern zum 
Einfdweiben. . 

Dies vorzäglice Buch follte im feinem Hauſe fchlen, deun es iſt ein wahrer 
Hausihap, und noch exiſtirt fein jo volfländiges, Belebrung kber die hrife 
ſiche Religion, Erbauung, ja fogar geichichtliche Unterbattumg gemährens 
des Wert. 

Der I. Theil enthält tie Gefcbichte unferer beil, Religion in drei Abs 

sbeilungen: 

„. Bollländige bibliiche Geſchlſchte des alten Teſtamentes. Dabei it Der 
ganze Schatz der heil. Geſchichte des alten Teſtaments eridöpfe, und fat Durcıges 
dends wörtlich aus der heil. Schrift genommen, und mit paflenden Erklärungen 
unb Nutzanwendungen verſehen. 

3. Leden Jefu und Maria nad den vier Evangtliſten, gleichfalis größtenteils 
wörtlich aus der heil. Schrift, und mit vielen Erklärungen und Ausſprüchen ber 
Rirchenwäter erläutert. . 

8 Die Apoſtelgeſchichte nebit einer bündigen ®eidhighrederfarholiihben 
Kirche, ihrer Leiden und freuten bis auf unjere Tage. 

Ws Anhang it eine kurze Befchreibung des beil, Yandce und der Stadt Rom 

deigegeben. 

Im dieſem erſten Theile wird der Leſer gewiß reichliche Nahrung in der heil, Ge⸗ 
ſchichte mb eine ummandelbare Ueberjeugung von der Wahrheit unfer heil. Religion ge 

weinuen, 

Der I. Theil cuthaͤlt das Patbolifcbe Kirchenjabr. 

4. Bomusgeibide, ift ein bundertjährer Feſtkalenderz dann folgt: 

2. die Legende der Heiligen auf alle Tage des Jahres, mir kurzen praftiicen An« 
wendungen; 

3. die fonne und feſttäglichen Evangelien mit Erklärungen und Rusanwendungen; 

4. die & wemonien bed Kirchenjahrs, befonders auch ber heil. Meffe und Sa— 
framente. 

As Schluß des Ganzen folgt ein Katebismug. worin 1. die Frage behandelt 
wird, warum der farholijche Glaube der wahre ſeiz dann wird 2, die Gianbens- und 3, 
die Eittenfehre der katholiſchen Kirche beſfimmt und bündig amseinandergefeht. 

Zum Nachſchlagen werden Regiſter über das Ganze angefertigt, einer noch eigen® über 
das Kirchenjahr, worin mau für alte Tage die beireffende Legende, das Evangelium und 
die beiondern Geremonien finden fann. 

Das ganze Wert erſcheint in Lieferungen, und kann daher leicht von Jedermann 
ange ichafft werden, da im Monate nur eine Lieferung oder Heft ausgegeben mird, wel⸗ 
des nur 27 Pr. koſtet. So wird die gauze Auslage für beide Wände, welde im Bei: 
nem Falle mebr als 15 Lieferungen geben, mit einer geringen monatlichen 
Ausgabe leicht erichwinglic und unbemerfbar werden. 

Das erfte Heft oder Lieferung des I. Bandes, fo. wie das erſte Heft des 

11. Bandes find ſchon zu obigem Dreife in alten Buchbandlungen zu baben, 


Gun der Wanmer'ihen Berhbantlana in Inne 
drad if erſchituen and im ver A. W. dehbbach 
(den Bub» und Aunäp., Dreib um Jüber- 
lein in Bamberg und in allen Budpanslungen 
Baperus zu haben: 

Die Geschichte 
Oswalds von Wolkenstein. 
Mit Einleitung, Wortbuchund Varianten 

berausgegeben ron 

Beda Weher., 

ar.. 8 mit ciner Muftbeilage (34 Besen) 

broſch. Preis 28.4 

Dieten Gerichten Schidt der hechw. Pr. Bede 
Beter die mertwardige bebensbetchtelbung Ds 
walde im arbesnaten Umriffen vorans, 

Die ihre felbit awom Jahre 1442) Tip 
nad ihrem Jabalte in billerifihe, erotiihe 
unp religiöd- moraliiche eingefbeilt. Doras 
jhliehen Ah Wortuh und ein ——— — 
mid mit ven nörbigen Immerkungen über ven Sinn 
iedes eimjehmen Gedichtes, 1m er ber Saug · 
teilen, welche für ben Stand der Ruft im I5ien 


Saprhuudert nit gan unintereilant feim werben. 
Bekanntmachung. 


(2a) Im Bere der Dailswollüredung wird dus 
dem Wärrnermeiter Aram Trautmann dadier 
gerärige. in ber Siegragaſſe arleaeme Mobnbaus 

. 1130 mit 100 A. ver Braubaflerunanj-Min- 
halt rinverleibt, Seet. I,, B-Rr, Mia, mit 
520 fl. beflenert, mit Dofralid, Garten, u. Star 
del, Sort. II , B+Rr. 5b, mit TO fi. beiten 
ert, reicht 26 7/5 Pr, Erbiins, 12 78 fr. Kidem 
bienft, 423.5 fr, DMribanplobu, Pal. Leden, dem 
Offentlichen Bettaufe auägefept, und Strihesermin 
diermit auf 

Mittwoch deu 3. Jaunar 1848 

Arab 10. Ubr 

bierorte Commifliont- Zimmer Mr. 16 anberaumt, 
won Kaufsiaftige mit dem: Beifägen geladen met“ 
den, dafı tie Etrihsbetingniffe am Termine wrr · 
den betaant gemacht werten, und wer Pin 
wach & 64 dee Hyrorbefrm-Giefepes vorbrhafdi 
ter Reflimmunaen ver 53. 98 — 101 der Prozeß. 
Novelle von 1837 erfolgt 
am 1. Dezember 1547, 
erid« uns Ztabigeriht Bamberg. 
Der löniglihe Direlror 


Gonrad, 
A. Primbei' 


Bamber 


Königl, 





S:chrannenpreife. 

Mindener Sıchranne vom 11. Dei. Beim, 3 
R. 14 fr. Zorn 16 f,. 6 fr. Gerſte 13 fl. 16 de. 
daber 6 a. 5 ir. 

Bamberger Schranne vom 4. Dez, Beljen 19 
AI. 28 fr. Kom 13 fl. Tr Gerſte 10 A. 30 fr. 
Haber 6 fl. 36 fr. 





Fremden : Unzeige. 

(Bamberaer Hof.) Belale, Am. v. Etui 
gart. Sand, Hammerwrribrf. v. Zelingam. Blumen- 
ibal, Kin, ». Damburg. Koh, Bursb,-Aras Yu 
Ungftein. Ge. E Hop. Sriny Ftiedrich, Het og 14 
SadfenAltenburg. Geßner, Enslin u. Cramet d 
Nürnberg. Amtmannu Sanctidet v. Gleiſenau. 

Deutſches Daus) Jung Aabrit » Subl, 
Balıber, Afın. v. Schweinfurt. Pärle, Mn. ». 
Sellbronn. Mad. Aelier n, Schipeſſet ©. Hürth. 
Bender, Part. v. Bremen. 
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Nro. 350. 





Mit ’allergnädigsten Privilegien. 


Bamberg, Dounerſtag 18. Dezember - 


‚emdafz 


erkur. 








Jabalts · Anzeige. 


Dentihe Buanderhanten - Baverr, München. (Jwei 
Königliche: Verordnungen, das - Mitten and Echulmelen. beirefl.) 
Rom Main. (Geruͤchtæ | Aber die Jutervenſons frage am Bun- 
Bdestage.) Baden. Katletnde. Berbandlungen ver IM, öffent 
uchen Siandeſlhung)Konſftanz. (Volemit der Sechlätter. gegen 
eine Gorrelponden; dert Mölner - Zeitung im bnpiichen Wahlfanipie.) 
Sch weiz. (Mittheihuiger ans Luzern, Teſſin und Bern.) Groß⸗ 
britannten Pondon. (Bord Wallingtens Schreiben über bie engl. 
Vertbeidigungemittel.) Aranfreid, Parid. (Gerücht einer Mini« 
Nertrife) Italien. Mom. (Ergeffe wegen ber Schweiz.) Ungarn. 
(Truppenbewegungen.) Rırfland und Bolen. Ben der ruſſiſchen 
rärtze. (Maßnahmen genen den: Elerme.) 
Deutfbe Bundesttaaten. 

Batiern. — Münden, 11, Degember. In neuefter Zeit 
And im Bereithe des Kirchen: und Unterrichtoweſend madfirhende 
tel nenne Verordnungen erfeblenen )' mämlich:, I. Allerhöbfte: Berr 
erbnung das bayetiſche Berfaffungs- und Verwaltungsrecht, betreffend. 
Ludwig vou Gottes Gnaden ic. Wir finden Uns alfergnätiaft ber 
wegen, in fo lange wir nicht anders verfügen, zu verordnen mas 
folat: „) Das für jedem Bayern fo wichtige bayeriſche Verfaſſungs ⸗ 
and Verwallungsrecht if von Und hiemit za einem obligaten Prür 
fungsgegenftand für alle Stubirenben ber Hochſchulen und. Eyeren er- 
hoben. 2) Bezüglich der mähern Vorfhriften über die Einrichtung 
diefed Erudblums und über den Nachweis der darin ermochenen Kennt» 
niffe ſehen Mir nach vergängiger Einvernahme der Untverktätdfenate 
und EreealsMeftorate dem ungefänmten Gutachten unſers Minifteriums 
des Innern für Kirchen» und Schulangelegenheiten entargen. 3) In 
Folge diefer Unſeter Anorduung tritt don heute am auch die von nd 
am 29. Mal 1847 genehmigte, und ven Unferm Minifterium des 
Innern für Sirchene and  Erbulangelegenbeiten am 7. Juni 1847 
auegeichrichene Verfügung wegen Aberdnung weitlicher Kommifiarien 
u ben Prüfungen ihr bie Aufnahme in ben Briefter-Seminarirn, in 
fo lange Mir nicht anterd verfügen, und vorbehaltlich Unſerer Kron⸗ 
reiste, außer Kraft. Unier Miniferium des Innern für Kirchen 
und Schulamgelegenheiten iſt mit dem Vollzug gegenwärtiger Verfün« 
ung und mit Deren Sundgabe beauftragt. Mündsen, ben 8. Dejem« 
der 1847.— 11. Allerhöhfte Verortnung, die Revifion ber Stubicnord« 
nung fir Patelnichulen und Gymnaſien betreffend, Ludwig von Got 
tes Graben tr. Ms Wir jünaft dem Ans vorgelegten Entwurf einer 
Reolion der Sahungen für Stubirende am Unſeten Hochſchulen ber 
vorläufigen Berutachtung Fimmtlicher Univerfitatsfafultäten und Senate 
unterftellen. teen, irmgen Wir unjerm Minifterium des Innern für 
Kirchen und Schulangelegenheiten zugleich anf, im Verbindung mit 
den einlangenden Gutachten, Uns auch jeme Ergänzungen und Ber« 
befferungen vorzulegen, berem bie Stublenorbnnng ber Lateinſchulen 
uud Gymnaſien etwa bebürien. -Fönnte-. Mit Bezugnahme auf dieſe 





Gabriele 
ober 
das Mädchen von Rom. 
rlalual · Novelle aus der Zeit Guflav Mpolpp's vom Echmrben.) 


L 


‚ In füiller Früblingenaht lag der Eplegel des Bobenferd, leichte 
Lüfte walten über bie Fluth. und Der Sterne goldener Wiederſcheln 
ſcaulelte ſich in der wogenden Tiefe, da gleitete mit Teilen Ruder⸗ 
vlagen die Sillle unterbrecbend, cin Fahrzeug vorüber an befien 
Ende ein Yüngling fait, der bald heiter hinauslah In die glänzende 
er = fintig nn Bilde —— wären feine Augen nicht 
mächtig genug;mm bie ange Herrlichkeit der Nalur; wie fe um i 
lag dem ſchenden Geiſt 5 verfünben. 5 " 
Roc war,die Racht nicht gewichen, ald das Schiff das jenfel- 
tige Schwelzerufet erreicht hatte und der junge Maler Valentin Lies 
benſtein — fo hich det Jungllng — in cin Gaſthaus des Erädicheng 
Arbon trat, um bort noch bie wenigen Morgenftunben ber Rube zu 
witmen. Allein feine Eee war jo voll von den Bildern der Ser 


Feuilleton. 


Anordnung verfügen Wir hiermit, was folgt: 19 Unfere allerhädh- 
fie Abſicht iſt keineswegs, elnen neuen Studienplan -bervorgneufen. 
Blelnt· hr wollen Wir, daß der berelis befichende dutch angemeſſene 
Korebiltung und Gntmidehung lebendig und wirfiam erhalten werde. 
2) Mir Tegen dem enticiebenften Merih darauf, dafı das Studlum 
der Mafitihen Eprachen und bes klaſſiſchen Alterthums als bie uns 
erlähliche Grundlage ädhter Bildung auch fortan mit vollem Ernſte 
und durchgrelfendet Tücbtigkeit betrieben werde. Gleichzeitig ſoll aber 
auch der deutfchen Mutterſprache und den allgemeinen Kenntnifſen 
ſene bilfige Rechnung getragen werben, welche erſorderlich iR, damit 
die von den Oummaften in das Peben fihertretenben Juͤnglinge eine 
im jeder Balehung würdige Stelle in ben Reihen Ihrer Mirbürget 
einnehmen. 3) @& gefchieht Recht dar, baf die Pateinfchiller und 
Gymnaſiaften au emfigen Lernen angehalten werden. Da Stuhr 
joll · nicht blofer Schein fein, und die Hinleitung zur Mebeirfanhfeit 
zähle zu den Hanptaufgaben einer guten Ersichung. Hinwleber darf 
bie geiftige Ausbildung keinegwegs auf: Koften ber Törperlichen Ente 
wickclung ſtatifinden. Unterricht und Frelſtunden müffen jemes Gleich⸗ 
gewicht erhalten, das dem Staate in ber heranmachfenden Jugend 
ein intellectuell umd phofch gleichfräftiges lernhaftes Gefehlecht * 
et: Ramentlich mni bezüglich der fogenannten Haudaufgaben ein 
weohlberechnetes Maß ſeſtgeſetzt und der Willfür einjelnet Lehret Me 
aebährende Schranfe gezögen werden, Unftr Miniſterfum bes Ins 
nern für Kirchen und Schulangelegenhelten wird dieſe Unfere köni 
liche Willenomelnung zur Kenntnig der hegutachtenben Rektorate 
Eubreftorate und Lehrergremien bringen, und das @rgebhiß "balde 
möglibh Und zur Entfchliefung vorlegen. Münden, 9. De. 1847, 
Bom Main, 6. Deybr. (Wef. 3) Much die gt 
fammlung wird, mie man hört, mit in bie dipfomatiichen 2 
bandlungen hineingezogen werben, welche nachftäglich mit fo viel 
Eifer über die Schweiget Frage angeſponnen worden find. Die Res 
glerumgen ber drei fübdentichen Stanten haben befanmtlih bie von 
Deferreich vor’einiger Zeit an Me gerichtete Aufforderung, an eine 
beabficbtigten Gernirung der Schweizergrenze auch Ihrerieltd Theil zu 
nehmen, ablehnend beantwortet, amd namentlich fol Bayern feine 
abſchlãgige Antwert in fehr entfchiedenen Ausbräden gegeben haben! 
Inter it biefer Plan einer ewentwellen milltäriſchen Einſchließun 
der Schweiz mit dem Linterliegen bes Sonderbundes feinedmegs auf 
gegeben worden, vielmehr ſoll dieſe Mafregel, melde allervings bie 
Berfehrsinterefien der Echmeig ſeht empfindlich treffen, ndeſſen auch 
auf die amarensenben beutfchen Länder die ſchäblichſte Rükrelrfüng 
äußern mühte, als eine Drobung ber Schwelz entgegengehalten were 
den, Im Kalle die Tagſahungs ⸗Majerität Feine Luff bezeigſe, dem Ber- 
mittelungevorichläinen der Märkte fich au fügen. Die Miſwirkung 
der ſüddeutſchen Regierungen für den Fall der Ausführung einer dere 
artigen renzfperre denft man nun durch einen Bundesbeſchluß Teiche 
ter zu veranlaflen, als durch Wiederaufnahme der Verhandlungen 
mit den eingeinen Höfen. Indeſſen wird wahrſcheinlich Der meitere 
Gang der Begebenheiten in der Schweh einem Bundesbeſchluß eben» 
fo zuvorfonmen, wie er den biplomatiichen Möchten glüdlicherweife 
auporgelommen ift, ** 





fahrt, daß fein Schlummer feine Mugen zu ſchlieüen vermechte und 
er fich wieder von feinen Lager erhob, nm folgenden Brief an feinem 
Vater und Lehrer, den alten Meifter Lorenz Liebenſtein in ber Relchs⸗ 
ſtadt Nürnberg niederzufchreiben: 


Arbon im April 1630, 
Mein Bater! 


Du mochte mich wohl ſchon auf Itallens Boden vermuthen, 
ben feit ich von Mm aus mein lehtes Schreiben an Dich fanbte, 
find fon mehrere Wochen verftrichen. Mit Befremden wirft Du bar 
ber vernehmen, daß ich erft vor wenigen Etunden Helveliens Grenze 
beteeten habe, wirft mir aber bie Schuld dieſer Zögerung fobald Du 
ie kennen wirſt, vergeben, Ach, mein Vater das überſchwenglichſte 
Gluͤck meines Pebend, das ſich fo oft taufendfarbig meine Phantafte 
vormalte, für dafi wir bie reichte Menſchenbruſt zu eng ſchien, ich 
trag" ed im mir, feine tieffte Seligkelt erfaflend. Wo fell ih Worte 
finden, wo beginnen, mo enden, von bem, was jo unendlich in mir 
iebt? Doc, mas fage IH? Kennſt Du mich denn nicht wie Dich 
ſelbſt, Brauche ich mehr als Me Urſache mteined Glüchs zu fagen, um 
Dir zu fchildern gang, was id fühle, und mie ich's fühle? 


Wenn oft an Deiner Selte Me Träume meiner Iugend laut 





Baden. — A Karléeruhe, 11. Des (Zweite öffentliche Sip- 
ung ber Abgeorbnetensstammer.) Das oberfie Brincip, der leitende 
Srundjag, welchen die Depurirten bei ber Prüfung der Wahlen ad- 
opiiren müflen, IM ber, jebe Mahl zu caſſtten oder weniaitens zu 
beanftanben ‚bei der ſich vermuthen läfe, dafı die Wahlfreiheit 
auf irgend «ine Weile verlegt werde, Glebt eine Kammer dleſen 
Grunbiap auf, verzichtet Me auf eine irenge, jehweber Deriniräctig: 
ung der Wahtjreibeit durch Verwerfung der Wahl abwehtenbe Brü« 
fung ‚derfelben, fo hat fie Ihr wichtigites Recht weggeworfen und ber 
Wilftahr der Wahlcommiſſaͤte freies Spiel gelaſſen. Leider bor und 
dle heutige Sidung der zwellen Kammer ein Schauſpiel in dieſer Hin ⸗ 
fit ‚Dar, worldyed wir uühnmernehr vorausgeſetzt Hätten, Folgender 
Berichte mag Ihren Leſern als Mafftab zur Beutthellung dienen, in 
wie ferne in biefer Eigung durch die Mehrheit der Abgeordneten das 
Brineip der Wahlfreibeit aufredt erhalten wurde, 

Der 40, Hemer Wablbezirt A Tauberbifchofehrim und Beafadıd» 
beim) hatte aus 25. Mosember den Hofgerichtoraih Hildenbrand 

Depuſirien ernanıt. Die Wahlhandlung fcbit wurke in ber 
—— nung des Auumangtzs in Bichofoheim, der ſelbſt Wahl⸗ 
mann, war, votgenenmen, jo dab dieſer la der genannten Eigeuſchaft 
hie Wahlmänmer feibit ſſeſs zu beebachten oder durch ihm ergebene 
Dürgermeifter, von denen «ine grofie Anzahl ald Wahlmänner ſun⸗ 
gie, ind Yuge zu ſaſſen vermochte Der Wahlfanıpf jelbit war 
Wehr heftig mb Dawerte, da drei Scrutinien vorgenommen werden 

ht; non Morgens 10 bis Abenba 4°, Uber, Bor dem dritten 
Eryiinium erbaren ſich mehrere Mablmänner die Grlaubnig von dem 
Wablsonmifir Echmigt, Rogierungsramb in Mannheim. und zu- 
gleich Mirglicb der Kanınier, Das Poral auf kurze Zeit verlaffen zu 
Rarien Allein obgleich der $ 71 der Wahlertnung jerwebe Gins 
wirkung bes Gemmifsrs anf die Wahl unteriagt und $. 73 Desiel« 
den Geſches austsädiich- verichreibt, Daß die Wähler im Ganzen 
gder theilweife nad Belieben abtrelen können, um ſich vor 
der Mbfimmung unter einander gu beſprechen, do geRaitie ker Res 
jerungd-Gommällär feinen Wählern 8, dennoch wacht; fic zu ante 
—* Dehalb richſeſen 43 Wahlmanner eine Beſchwerbe an bie 
Dre aa Beichräufung der Wahlfreibeis dleiss herrlichen Bal- 
md: dei eonilitmtionchen Lebene, dieſer kraͤfigſten Stuͤde einer 
mabaen ſeverlteiung· Jugleſch heben dieſe Beſchwerdeſuhret in 
ihrer. Eingabe hervor, daß feet das Wahllocal, das ſich im zweiten 
Sind dia Haus befand, Dur; Verichließung der Thuͤren velkitändig 
ahgeiperrg war, jo daß pie Wahlmanuert gielchſam in einer Arı non 
Gewahrfam gehalten wurten. Dice Umitände nett nexb mehreren an« 
en won minder eingreiſender Bedeutung zeſen bei jedem Unbe⸗ 
ngenen die Anficht hervor, dab, bier bie Wahifteihein nicht gewahrt 
1, daß eine Wah behertſchung ebgewaliet habe. 

In ſeut iget Rede eröffnete Rapp die Discuffion. Er wies na= 
mentlich darauf hin, du die Kammer bei der Prüfung der Wahlen 
als Geſchwornen⸗Gerlcht auftreten müffe, bafı fie nach moraf, 
Ueber eugung urthellen und ſowohl im Jutereſſe der Regierung, wie 
bed Wolles ſenes Prineip ber Frelheit miche Schmälern faflen dürfe, 
bie Mahl des Mbgeordneten — dleß ſei ter Wille der Verfaſſung — 
folle nicht wie ir Genclave, wo der heilige Geiſt Die Gingelnen lenle, 


vorgenommen werben, ſondern In elnet Weije, welche den Wählern 
die Beflinnung des z. TI nicht verlummere. Da Rapp ben Ecbluj der 


Diggufhon abwarten wollte, che er einen Ipcekllen Antrag teilte, jo 
age Heder das Wort und zeigte in einem ausführlichen, darch 
afiene Gnsfhicbenheit ſich auezeſchneuden Vorträge, wie jehr 
B vorliegenden Halle alle Anzeichen dafür fprechen, bap bie Malte 

eiheit nicht geachtet worben fei, Insbeſondere richtete er an hie Ver⸗ 
irster des Zuße- Milieu ernfte Worte, fie moͤchten ſich nicht durch 
Ridäht auf gewiſſe Perjöulikeiten verleiten laſſen, die Wahl für 


Bültig gu erflären, fonbern jeinem Vorſchlage beilimmen und biefelbe 
verwerfen, eveniwell aber. beantanden. Heder wurde unterküpt 
durch Weller, Welder und Meter, von denen die beiden lepten 
eine Unter ſuch ung⸗ eingeleitet and ben Thatbeitand in's Klare gebracht 
wife wollten, bevor bie Wahl ini eaſſtrt würde, Trod ber gedie⸗ 
Ren Gründe aber, welche durch die Redner geltend gemacht wurden, 
Rimmien mar ungefähr ſechs Abgeordnete für Verwerfung, etwa 
fünfzehn für Beanftiandung dieſer Wahl, Die Neben ber conier- 
valiven Kammermiltglicket, änes Zeniner, Weigel, Schaaff, 
Trefurt halten anf die Halben einen folden Eindruf anegcuͤbt, daß 
auch richt Tim Einriger derfelben mit den Entſchiedenen ſimmte Dieſe 
Diseuffion bat, zumal durch einine kräftige Worte Kapp's dazu 
beigetragen, daß bie „bürgerliche Bartel, deren Hinneigung zu den 
Tendenzen der rechten Seite fich heute sehr deutlich zeigte, bald gu 
ibren geſinnungsverwandten Arcunden fr immer ſich begeben wird, 
Je früher die Trlfie-Mitianes biefen Rüdzug antreten, beilo mehr 
Rreube werben fie und bereiten, ba wir ja [chen längft auf voirkfamg 
Hilfe vom ihnen nicht mehr. vertrauen Zönnen, 

Vor dem Schluffe der Sigung wurden noch drei Kandibaten fr 
bie Vrüäfidenten- Würbe gewaͤhlt, vor denen ber Großherzog Einen 
ränktie als Vorſider beſätigt. Wittermaher erbich 40, Ipitein 
32, Weider 31 Stimmen, jo ba ſedenſalls dem eriten das Bulüe 
d’um fibertragen velrt, 

Kontany, 7, Deimber. (Seeblätter.) : Der Icbarfiinnige 
Rorreipendent , welchet „Mus ; bem Badlſchen“ in bie Kölner Zug 
fchreibt, und ver befanntlich die radllale Oppoftion gewaltig ange 
griff, unter welchen der gute Mann jelbft eine bevorzuge: Stellung 
einnimmt; der dann das Miniferiun Belt um jeden Preis in Schu 
nahm gegen dieſe Raditalen, welche lediglich verfaffungdmähige Hand- 
lungen bon demſelben verlangten; derſelbe Korteſpondent, welder 
dann. ipäter plöplich behauptete das Miniferium Bett verfchere pas 
Vertrauen des Voltes, weil Zitel nicht zum Wiarrer in Mannheim 
ermannt worden, während «6 fich fpfter herauditellte, dab das Mini« 
freiumm mit Diefer Eruennung in gar feiner gefedlichen Berbindung 
fiche, und während überhaupt: das badlſche Voil um ıdiefe Pfartfta 
melde in gar feine Verbindung mit einem allgemeinen Grundſatz 
Hard, Ach gar. nicht ‚kümmerte; derſelbe ſchat fſichtige Korreipgntent 
läßt ſich unn neuerdings Auf firinem Mblagerungsplag in der Köl⸗ 
ner An alſe vernehmen: 

„Man kann 8 nicht leugnen, daß die Dppoitiondpartel, wie 
man fie bisher zu nennen pflegt, bei den Wahlen eine Heine Wichen- 
Inge erlitten hatz fic hat ſich ſoſche größtentheiis ſelbſt puzuſchteiben, 
da in ihren Reihen feit ber Agitarion v. Struve's elite ſichtliche Spal- 
tung, Die fogar manchmal in beitige Kaupfe Aberging , eingetreien 
war. Häufig hört man Vergleiche anſtellen, zwiſchen den Jahre 1842 
und jepo : in einem Jahre Ichrieb die fonſervallve Partei ihre Nicher- 
tage Hen. v. Blitterädors zu, jede ſchleben die Liberalen die Aender- 
ung bee polieiichen Geñnnung Im mehreren Wahlbezirlen anf Htu, 
v. Struve.“ 

Wir würden dleſe Anfhuldignng für thörlcht etklaren, wenn fie 
nicht gemein, boeha jt und unwahr wire. Gemein, weil 
der Korreipondent ber Mölner Zeitung durch Struve's Angriffe auf 
die Halben perfönlich bettoffen its Dosbaft, well außer dem 
Rorreipondene Im Lande nigends eine Stimme ſich erhoben bat, wel⸗ 
che bieje perfönliche Beicbwldipung und diefen clenden Vergleich aus⸗ 
geferochen; ie ift allo auch unmabr, weil ber Korripendent feine 
perfönliche Behauptung wiſienillch falich ald Behauptung ber Libera» 
fen außgiebt, Tie Unwahrbeit jener Behauptung gebt aber auch 
ferner aus Folgenden berwor: Schen bei der legten Wahl, alſe bevor 
der Kampf der Ganzen mit den Halben fatı hatte, war Rindeſchroen ⸗ 
ber nur mit einer Stimme Mehrheit im porllen Wablgange burdyr 





wurden, wenn ic Dir dann von fünftiger Liebe und Selkgfeit ſprach, 
da tächeiteft Du ſegnend anf mich nicher, denn wie cine Dein Bar 
kntin lleben, mie ſolche Liebe Alles, was Du in ihm gelegt, micht 
ändern, nur vercheln würde, das lag ja ofen da vor Deiner Gecle, 
D, min Vater fo lieb’ ih, wie Du damals vorherfah', fo lich" ich! 

Lob mic mis wenigen Worten mein Süd Dir verkünden: Als 
ih In Uln zu dem Handeleherrn M... Fam, an ben id von 
Nüribderg aus gewirſen war, veranlafle er mich, das Bild feiner 
Tochter zu malen. In ber Hoffnung daffelbe im wenigen Tagen zu 
vollenten, willigte ich ein, aber Tage vergingen, Wochen fremden, 
bie Ih 26 zu meiner Zufriedenbeit wollenbet hatte, denn allgemaltige 
Vcde war €, die meinen Pinfel führte und bie Geſtalt gang mit je» 
Eletie zu beleben und zu umgeben ſich mühle, mit welcher fie ewig 
meine Seele behesefiben wird, Nichle will ih Die von Stunden 
fogen, in welchen ib in Ecligleit ichwelgenb an meiner Staffeleijaf, 
vor mir die Huldgeftalt Franziöfa's, In jeder ihrer Bewegungen nıchr 
Aunısh, ale je cn Rünfler exdeufen, in jeher. ihrer Minen mehr 
bimmliiihes Lehen, ald je das Epiel der Farben wiedergeben mag. 
Da fa Ih Aumm, wie vor einer Heiligen mich deugend, nur wein 
Beil, meine "ugen waren Ipätiger ald meine Hand, aber wlt nie 
wrwohner Sſcherheit führe Elche iebe Liule aus und wohl mochte ich 


nach vollenbeter Arbeit Ftanzioka's Ertothen wor dem Bilde und bed 
Alten berchied Lob verdienen. 


Doch ſchnell follte mir all! dad üherreiche Glaͤck entſchwinden! 
=. Tage nad Vollendung des Bildes bot mir ber alte M... 
mit fchmeidender Kälte eine goldſchwete Börfe an, und in feinem 
Dlid lag Gimas, das wir deutlich genug fagte, wie wenig in meine 
fernere Gegenwart erfreuen wie. Ih gab ibm mit ben MBorten 
feinen Mamon zurüd: Was bie tieffte Seele erichuf, kann nur fie 
ſelbſt fich belohnen. Ih bin belohnt und gehe reicher von End, ald 
Ihr mich verlaſſet. IH ging, mid von Frauzisfa zu verabſchieden; 
Re war nirgends zu finden, und droftlo@, nachdem ich einen fangen 
Tag vergebens nach Ähr geſotſcht hatte, zog ich meine Etrafe weiter. 


Wenige Schritte von der Stabi entfern werten mich ferne Lie 
bersöne ans meinen Träumereien und wor mir ſchaulelte cin Kahn 
bie Flauhen ber Donau bernisder, und eine hohe Frauengeſtalt fand 
in ihm, umgeben. von: einer fröhlich ſingenden Schaar. Der Kahn 
hielt hart an der Pforte eines Gartene, Die Geſtali trat imibenfelben 
dem Kahn entReigend, und mallte langſam durch bie hehen Linden, 
gänge hin. Es war Franziska, vom Kahne hörte ich ihren Mae 
eufen, und pfeilſchnell Jog ich über Die Mauer und fand vor ihn 


gedrungen, wind um biefe Mehrheit: gu erringen, mar noch Zuma 
ans dem Miürtembergifchen nöthig geweſen. Der Bert Hornberg 
hatte ſtete eine ſtarle miniſterlelle Partei und vem Bande ſchon mehr 
vere Depntirte in biefem Sinne arlandt, drei Tiberale Wahlmänner 
mehr hätten Rindeſchwenders Wahl geſichert, es Tann daher 
ven eintun beſenderen Ginfluſſe überhaupt hier bie Rede nicht fein, 
am wehiaften aber von dem Struve's, ber hier hereingegogen Wurde, 
wie Pilatus ins rede. Die Wahl der Statt Bruchſal beirefiend, 
fo hatte der bieherige Abgeordnete Schmied, Bürgermeiflet biefer 
Stadt, feine eigne Wahl nur aus heftinem Kampfe hevorgehen fehr 
en; er meine fich längft am ben Halben und erflärte fon zu Anfang 
Der letten Etärbererfommlung, alio aleihfalls wor dem Beginne des 
KRampfet mit den Halben: wenn er zurüdteete (moren damale ſchen 
bie Rede mar), werde cin Miniftericler aus der Wahlurne Reigen. 
— Dieſelbe Bewandtniß, wie im Hernberger Bezirk, findet far in 
Redarbiichofeheim; dieſer Bezirk hatte früher faft lanter miniiterielle 
Agtertucte ermäßlt, immer eine ftarfe minifterielle Minber- 
beit bei ten Wablmännern gehabt; — zudem fellen Diesmal, wie 
badiiche Blätter melben, ſolche gewaltſame Cinwirkungen ftantgefun« 
den haben, dab eine Beſchwerde an Die Sammer auf Umtopung ber 
Wahl ſchon it dieſem Augenblick eingereicht fein wirt, 

Fir halten alſo die Urfachen der umgeſchlagenen Wahlen für 
zufällig oder rein örtlich, Wenn aber je allgemeine politische Gründe 
biefer Erſcheinung unterlãgen, To miften dieſelben in den Pobpreir 
fingen“ zu firchen fein, welche der Hr. Korreſpondent in der Stölner 
Ztg. fund ‚feine Kemetaden fiber bad Minifterium Belt in bie Welt 
hinaus pofaunten, denn der Schlufi Tag ſeht naber wenn wir ein 
fo liberales Minifterium haben, wort dann Oppofitiondwahln? 
Dech das batiihe Volk ift, Gott ſei Dank, verftändiger und felbits 
Aänbiger: als Mandıt, Me feine Bönte ſein wollen; ed fiellt Feine 
fo ſchwachſinnigen Behanptungen auf, und eriparı Ach darum auch 
bie denſelben entip:echenden 5 


chweiz. N 

© Bngerny 9. Der. (Oberrh. Ag.) Die Reglerungöraͤthe Koft 
und Scherer find in Lugern biefer Tage ſichbar geworden, und 
baben bereits Verböre beftanden, Der erſte, welder jegt bedauert, 
ben innerlids ſchon lange eingetretenen Bruch mit Siegwart nicht 
offenbar gemacht zu haben, ſpricht ſich jedt dahin aus: das Unglüd 
des Kantons fel zwar groß, allein zum TFrofte gereihe einigermaßen 
Me Ueberzengung, daß eine ſolche Rataftrophe habe eintreten mitten, 
um aus den Klauen einer Sippfhaft, die fchen lange zum Berbere 
ben des Kantons gewirkt habe, geriffen zu werben. Wan Jeder will 
num feine eigene Echuld noch auf die Schultern Siegwaris ablaben! 
Der aneftofiiche Nuntius, ber dem General Dufour und dem Prär 
fibenten ber prov. Megierung Sehr freundliche Befuche abgeſtattet hat, 
ſoll ſich ebenfalls bister über bie abgeiretene Megierung und einige 
Geiftlihe äußern, bemen er felbft bei weitem nicht katholiſch genng 
gewesen ſei. Auch der biihöflide Gommiflär, Prepſt Kaufmann, 
bietet ber Regierung bereitwillig bie Hand au allen Berfügungen, bie 
fie bieher in Beziehung anf einige Beiftliche und gottesdienſtliche 
Verhäftniffe aetroffen hat. Er ſucht alle Golifüonen forafältig zu 
meiden, und bat wich zu thun, uns unkluge Schritte einiger Ultras 
au hindern. 

Telfin Pant dem Republilano hat Oberft Frei, Gomman- 
danı ber Urner Orcupationdtruppen, bie Teſſiner Regiermg einge 
faden, Abgeordnete nach Uri am ſchicken, um bie Kriegsbeute in 
** zu nehmen, welche Ari laut Capitulatien zurüdck erſtat⸗ 
ten toll, } 

Bern, 11. Des, (Betuer⸗J.) Der engliſche Geſandte, Sir 
Etratfort-Gamming, hat beute dem Bundespräfidenten, Hrn, Schſen ⸗ 
bein , einen Beſuch abgeAntet und ſich Im einen mehr ala zwei Stun« 


den dauernden Audlenz mit ihm über bie gegenwärllgen politiſchen 
Verhaͤltniſſe beſprochen. Zugleich hat er ihm die Auficherung ers 
theilt, daß er Namens feiner Königin bie vlelbeſprochene, 234 
rei) und Deſterreich bereits eingereichte Colleciivnote nicht abgeben 
werde, indem bie Verhätimifte ſich fo geftaltet hätten, daß eine folde 


von jelbR dabinfale. 
Grodbritatmien. e 

London, 7. Des. (Weſ. 39° Die M. Ghrenlele hat Fürzlich 
Muszüge aue einem in höheren Kreiſen umlaufenden Schreiben des 
Herzoge v. Wellington veröffentlicht, das großes Wufichen macht. 
Der Hergog eröitert Darin De Frage aber die Beriheidigunge- 
mittel Englands im falle bes Ueberſalls einer feanzöflfchen 
Danpfflotte und- findet, dab England gar nicht im Grande If, gr 
gen einen felchen Angriff auf ber Etelle erfolgreichen Wiberkand auf 
zubieten, und London mit allen feinen unermeblichen Reicthänern 
leſcht, wenn auch mar anf kurze Zeit, eine Beute des Glegers wetr ⸗ 
den könnte. Der Herzog will ſchon drei Minifterien Vorſtellungen 
Darüber gemacht haben, ohne daß ihnen indeß ernftliche Folge gegeben wurde. 
Gr verlange die Herftellung einer harten Miliz, ciwa von 150,000 W., und 
eite Bermehrung der Pinientruppen um 10 12,000 M. Ucher die 
Wahriceintichfeit eines Angriffs von Seiten Fraukreichs, der. Icden- 
falls immer gewagt fein würde, find Die Zeitungen verfchiedener Ans 
fit; barin ſtimmen Me aber alle überein, daß England ſich nicht 
mehr als fo iſolirt anichen fann, wie e8 vor der Dampffeh abet 
war, und bafi, obgleich für bie Küften« und Safenbefefigung: im 
ledter Zeit Manches gethan worden, doch noch ſeht viel zu chun übrig 
Neibt, Eine Miliz. bat England nid, Die Maſſe der Bevöllerung 
ift des Militärbienitet, ja der Waſſen völlig unfundig, und an res 
gelnmähigen Truppen würde man jept dem Keinde kaum 10,000 Manu 
entgegenzuftclien haben. Der. Heriog von Wellington fell im dem 
Briefe jagen: „Ich babe nun 77 Jahre gelebt und in Ehren ger 
lebt; gebe Sort, daß ich nicht noch die Folgen der Ablehnung neei« 
nes Bersheitigungsplanes erlebe, ven ich vergebens deei-Minifterien 

. Fr , ’ It # A 


vorgelegt habe.“ N ; } 

Franfreich. —2 

Vatris, 10. Dezember.  Gehern Vormittag woren nach einan- 

der Graf Mol, der Herjog v. Pasquiet und Baton Rofh nad 
St. Cloud zum König gerufen worden; Nachmittag wurden am 
uoch die Brüder Düpin und der Herzog Deenzes hindeſchieden, un 


die Arfuranten Rumigns und Malin waren in beftändiger Bewe ⸗ 


ung awiihen Paris und St, Cloud, das Fury vorher bie Hrn. 
Duralel und Guijot ſehr mißgeftimmt verlaſſen hatten, und es heißt 
fogar, es jei eine Miniterfonfereng im Hetel Gutzot gehalten und 
die Gingabe um Dimifion in. Maſſa beiclofien worden. Heute 
bericht hier in den beiheiligten Seifen die bei einer Miniſterkriſis 
arwöhnlide - Dan glaubt au ein Minifterium Mole mis 
Dufaute und Par. BE; 

Italien. 


Rom, 4. Der Das amtlide Blatt „Diario ſchreibl aus 
Rom unterm 4. Dei: Geſtern Abend fund zu Beid weſen 
ber Regierung plötzlich ein, wiewohl. nicht ſtarcker Belftanftaicf 
Art wegen der reigniffe im der Schmeis, Die Regierung, welcht 
das Geſchchene entſchicden mipbiligt, in damit beichäftigt, alle im 
ihrer Madıt chenden Maßregeln gu treffen, wm die Wiederholung 
folder Uneronungen- für bie Jukunft zu verhüten.“ 

ngarn. ; 

Bon der ungarifchen Grenze, IR Dez [N Lip) Vier 
InfanserierRegimenter, und zwar dad Megiment Ritter v. 
Heß zu Krems, das Megiment Kür Schwarzenberg m Binz, das 
Regiment Eriberiog Karl zu Brünn und das Regiment Wocher zu 
Budweis, habe Fit erhalten, ſich in marſch en Stand gt 





Da ſchlug ihe Hera an dem meinen und fernher vom Strome hallıen 
bie Lieder, uud „ewig ewig Dein!“ dieipelte bie Jungfrau lebend 
mir entgegen. D Vater, ich habe an ihrem Buſen gerubt, ibre Pip- 
pen berührt, ihre brennenden Küſſe gefühlt, ihre Thränen empfunden, 
und ohne ſie bat Kunft und Leben feinen Reiz mehr für mich, denn 
fir, mur fie if das einzige Ziel meiner Wünfchel 


Bafı mich enden, ich habe Dir ein reues Pild meiner fepigen 
Erelenftimmung entworfen. Ben Mailand aus erhält Du meine 
nähhen Briefe, Lebe wohl, lebe wohl, mein Bater! 

Borjegung folgt.) 


Anekdoten. 

Ein Trinfer fam gm einem Weinhändler und wolle, da er 
fon wußte, bafi man ihm auf ſein ehrliches Geſicht midhts lich, für 
eine Mach Mein eine Bibel zum Pfand laſſen, und gab amferbem 
noch fein tt; morgen zır bezahlen. Tropen. weilte ber Wein: 
dandlet anf den Hanbet nicht eingeben. „Zum Henker" rief erflaun 
der Abgewichene, „Sie find aber auch. zu ängſtüch Es ih wahr«, 
baftig ein Scandel dafı Ihnen weder Geites Wort, neh das. nieine 
für eine Maas Weln Sicherheit bietet.” nnd 


} 


: Braunfels, 


Napoleon und Fouchd. Eines Tages war Napoleon ge= 
en Feucht fchr aufgebracht, ibm verwerfend, daß er ein Ignorant 
ei, der mie wiſſe, was fich ereigne. „Werzeihung Sire,“ fe Fouchd 
ein, „ich weiß, dab Er. Majeftät bereits meine Demifion unterzeiche 
net haben.” Napoleon, der wirklich Feuché verabſchieden wolle, ber 
ſann ſich eines andern und behielt feinen Minifter. 


Gbarabe 


Die Ernte iſt belicht, Acht fie allein; 

Doch ſtets verhaßt, in Deutichland, im Verein. 
Im erfteren Fall more zır deneiden . 
Er, den begluͤdte fie mit meiner Zweiten. 


Die Dritt’ — beftimmt, die Kühlung zugmoch'i, 
Wirſt du, wert fie Dir eigen, mimmser feh'n. 
Das Ganze muße Mancher ſchoa erdulden, 
Wenn die Gewalt es übte, pn’ Berihulden. 


6 
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fegen.: Das -Mopiment ; Wocher geht nach Zialien, das. Regunent } Wenn früher der römiſche Klerus, im Beſihe feiner Pändereien und, 
Des vorläufig nach Graz, der Tage des Ubmarſches iſt aufor 115. | Zchmen- non der Surmisfafe ganz unabhänaig, «cher nor wufincdg- 
d; dengeſeht. Die beiden andern Regimenter werden wegen ihres | lichen une: kachelifenfeindlichen Anfinnen der Regierung einigen Win 


Abmarſches noch eine wehtere Weijung erhalten. r) 
. Auland und Polen. 


derſtand leiften komme, jo int dies jept fait unmöglich. Demm- im 
einem ſolchen Halle würde ihu ver Staat ſogleich Die Temporallen 


Bon der rufliihen Grenje, 2. Dis. (Deutſch. Ullg. 3.) | iperren und durch Zurückhahen jene Gehalis ine Grüfteng erihwer- 
Wenn es ſich auch beftärigen foller, dab, woran jedoch ſehr zu ziwel« Feen, ja unmögkid machen. Das Gehalı eines Biſchofs beiräge -höch- 
fein, ein Gertcorbas zwirden Nubland und Rom zu Stande ger f ftens GOOD, das eines Pfatrets 600 Rubel. Dieſe Beſoldung iſt 
kommen fri, ſo- hat doch die rufiiche Regierung im voraus ihre ! num ein fait nocompli.. Sellte daher auch ber Papfı im einen Con- 
Mafregelit ſo genommen, vah aus Demielben feine Vermehrung des | fordate mis Ruplant ſich noch einigen Ginflub auf die Biſchöſe und 
Ganges und: der Kraſt der lacholiſchen Kirche hervorgehen könnte. ; Piarser jeines Glaubens auebedungen haben, fo-it berfelbe immer 
Sie hat dies befonders dadurdy Ju verhindern gewußt, ‚daß ſie den | iltaforiich. Denm im Falle des MWirerftaudes reicht ein einfachen 
fännulichen: datholiſchen Kirchen, Blehümern und Barrelen ühre | Miniiterialbefchl ans Perereburg hin, um bie fernere Erlitenz des 


liegenben: Gründe genommen und dieſelben maik ihren ı Berürfulilen i römiichen, Klerud, 
und Ginkünfien Ieblatih on den Staatsſchatz gewicien Im, Dieiee y Bchten, 
bar jet den römſchen  Belitlichen allein ihr Gehalt. ausımzabten, 


Der Unlerzeichnete wird mit kommendem Monat Januar die zweite Mbaheilung fe 
net Vorträge über Erperinsental» Pıpfit beginnen. Im Allgemeinen it ihr Inhait Die 
Lehre von den unmwägbaren Stoffen, und dieſe Mbiheilung blidet Daher auch eim für ſich 
beitehenbis Ganzes. | 
5. ‚Ramentlich werben Gegenſtãnbe wiſſenſchaſtlicher Beiprechung, ki: 

+ $y Der mineralijhe und der Erd Magnetismus mit Hindeutumg auf wagnetifhe Der 

Jehungen benachbarter Weltlörper. 


2) AUnſchiuß der thatſächlichſten Ericheinungen des fogenannten thiert chen Magnelis ⸗ 
Page 


mus und: Verſuch cinee Ertlãtuug. . 
"37 Die Schre won Licht’ als Bewegtes und chemiſch Thaͤtigees 
©. 4) Die Reibungs+ Elefrelshär. mie Anwendung ihrer Theorie auf bie Erllärung des 
Gerwitterd und verwandter athmo ſphäriſchet Crſchelnungen. 
5) Die Berührungs-Elefirigmät oder der Galvanismus mit Anwendung auf Galyar 
noplafiit. - ) i 
6) Der Gleftremagnetismus in feinen verſchied'nen Erfcheinungeweifen und Anwen ⸗ 
dungen. ik 


Dee Untergeichnete wird ſich befireben, feinen Borirägen durch imehrfeitige Darſtel ⸗ 


fung, fo mie durch erläuternde Verfuche an allen Bunften, wo Biejelben, ausführbar 
find, Mlarhelt und prafiiches Leben zu verſchaffen, und glaubt ſich daher mit der ‚Hoff: 
sung ſchmeicheln zu dürfen, daß auch dieſe zweite Mbıheilung jener 'phnfifalliden Vor⸗ 
träge mit jener Thellnahme beehrt werden wird, deren ch die erſte “ erfreuen hatte. 

Ort und Zeit der Verträge wird gefälliger Beſprechung unterjtelle werden, — Cine 
Subſerlpilonellſte liegt in der Wohnung des Umerzelchneten (Rapusineritrafie in Border 
gebäude des H. Würzenihal zu eher Gere) auf und wird ben verehtl. Theilnehmern an 
Der L Abtheilung eigens zugeſendet werden. 

Dr. Wirth. 


ni — — —— — nn 
Die hohe Obrigkeit zu Sonberotmupen und zu Rudolſtadt erſuche ich hiermis unters 
thänigk, mic auf jo fange, als ich nicht Durch ein eingeholted Berg-Uxihel wegen eined 
ngenen Dienftverbrechend abgelegt. worden bin, meine feitgeicpten und verwilligten 
Emolumente auszujahlen und ner mein öfter geforderted Dienjtieugnih über meine 
Dimftjahre aus⸗ und zufertigen zu laſſen, oder mir Die im Min 3 pag. 88 der 
Schwarjburg. Berg» Projeßordnung geirblich vergeichricbene Geit 1328 geforderte) Ent- 
fbeidung durd auswärtige Kunſtverſandige midt länger verzögern ober verfagen zu 
laffen, 2) meinen Official ⸗ Anwalt, Herrn Juſtizrath und Advolal Gberwein zu Rudol- 
ſtadt in dleſet Sache vorzuladen und zur Belitung des Patroeinii anhalten am Lafjen und 
3) diejenigen, welche zu meinem Rachcheil ihre beſchworene Dienftinftrakion verlept und 
fonaft ihr Amt entehrt haben, nach pag. 105 der Bergordnumg, nad) Bergrecht, deſtra⸗ 
fen ‘gu lafien, weil’ perieulum in mura ij. Mit Divetion, 
Bamberg, am 10, Drepember 1547, 
Der Berg» Gommiflnir Zerrenner. 


° efanntmachung. 
Reremdge Reglerungoentiſchliefung vom 20, New, mir vom hechlötlichen Stadımagi- 
ftrat hier eröfftıet am 30. Nov. e. ift mir die Kührung einer Niederlage von Litern und 
Seifen aus der Fabrif des Ser Seonard Knauer in Schweinfurt geſtauet. Dieſe 
men erfunbenen Lichter zeichnen fich durch ein ſeht ſchönee, den Wachdlichtern gleichendes 
Meufere, durch eine reine helle, dem Gaslichte Ähnliche und Doch ſeht Iparfam brennende, 
nicht rauchende Flamme vortheilheilhaft and, Die verſchiedenen Sciſen find von befondes 
rer Güte, 

Ich empfchle beide Mabrifate, welche in allen Sorten, worunter Ghaifenlaternenlichter 
fi befinden, bei mir vorrähig find, zur Abnahme zu den billigften Breijen. 


Bamberg, 10. Decbr. 1847, J 
Joh. Leonhard Söpfel, 
Kanfmann und Wachtuchfabrikant. 


Kirıgs, 

Mit dem eriten Semefter beginnt ein neuer Jahrgaug der Bayreu—⸗ 
ther Zeitung, worauf wir ein verehrliches Publifum anfmerkſam machen. 
Das täglich erſcheinende Watt, bringt in feinem politifchen Theile alle wich⸗ 
tigen Neuigkeiten der Tagesgefchichte auf das ſchuellſte, befpricht die wichtis 

eren in leitenden Artikeln, indeß das Feuilleton wiſſenſchaftliche Nachrichten, 
Ferichte über die neueſten Sengiſt der Kunſt, Erfindungen, Aneldoten 
Rätbjet ıc. x. enthalten wird. Der Preis für Den gan ae ft 5 
fl., für ein Semefter 2 fL-30 fx., für ein fr. Zu bezie⸗ 
ben durch die königlichen Poſtämter. 


wartal 1 


en an - 2. — * * 


Merigtet unter Beranmerdimiet des leerer, Imihikusd, 


Ä Anzeigen und Bekanntmachungen. 


ber nur von ſeinem Staatsgehalte Ich, Manege 


4 


Belnuntmachnung: ar 

(25) Jut Obeae ber Hülfsvelliretung mire das 
dem, Wäztnermeißier. Aram Zrausngan babier 
nebörige, in zer Eiearmgafe arlegene Behnpans 
Bir. 1130 wir 1000 A, der Brandaffecnran-Har 
ſtalt eimperleibt, -Seet, HL, BRr. Isa, mit 
320 A, befewert, wit Peſtaltp, Garten, m ta 
tel, Sen. II, B-Rr. MS b, mit TO fl, beiten 
art, reicbt, 29 7/8 Ir. Grbjind, +2 78 fe. Küben- 
vient, 428 fr. Obfeibaunlehn , Agl. Leben, ten: 
ffeatlichen Berkauft awsgefeht, und Strichecer mau 
pierueit auf 4 

Mittwoch den 5. Jaunar 1848 

Gap 10 Uhr 

bireoris Eommifions- Jimmer Mr. 10 anberaum f 
wozu Rawfdluftige mit dem Beifiigen geladen wen. 
dem, bad, ie Etrihöbebingniffe am Termine wer- 
den bekannt gernacht werden, ums ber fe 
nah 5 64 br Höpanbefen-efetire v ai 
der Belimmumgen ver 56. 98 — 101 ver » 


« Ropelle von IM erfolar. I 


8 * *28* —5—— i mi 
KRöntzl., Kreide m ericht Damberg,,= 
Der ——— * 
Gourad. une 
a a u —— 
Befanntmachung. - 
120) In ver Berlaffenihairsfahe ber herzogl 
Kammerditners · Merne Joferpa Sattler wer- 
den alle birieuigeg, welche derderuugs · Anibrüche 
auf die vacwürige KRardlafmafa zetud zu ma« 
hen gedenlen, aufgefordert, an tem auf 
Montag den 27. Dezember 
orımiitass 10 Upr , 
bierorts Gommillionsjimmer Wr. 16 anberaumten 
Termine zieir ihre Anipräde um fo gewilfer ame 
jumelben, und nadjugeiien, old auferkem —* 
auf bei Auscluanderſegung des Madlaffes Feine 
weitere Müdfiht genommen wir. 
Bamberg, ven 3 Dei. 1817. 
König! Kreid- und Stabtyeriche 
Der lönigl. Direlter: 
Konrad, z 
20... 8 Primbe. 
Befanntmachung 
(2 a) Bon dem unterfernigten Amte werdea 
Donnerſtag den 23. db. Witte. 
im Dieit Budnauerholz 
38 Eipenftämme um Abſchnitie zu Ban-, Rufe 
aus Wagnergelj gerigert 
35 Möhren) Sau · ¶ Nup- u. Commersiallän- 
290 Richten) 3 ——— m Hollimder 
. * 


1 Buhenkämmden, 
ı Bihtenbioch, 
15 Kopreublaber, 
2 fihlene und , 
2 eigene Örrätbllangen, 
19 Mafter , Eichen», Rohren und Diqhtenſcheit · 
und Abbolj, 
4,700 Dumd vergl. Bellen, 
öffentlich veriteigert 
Die Zufammenkenft findet Im Antreas Ber» 
ag'igen Gaſthauſe vapier Wormittage 9 Uhr 
hatt. 

Balsporf, den 10. Dryember 1847. 
Breiperrlih won Erailapeim'fhra 
Aruminitrationd- Hut, 

SKillinger. 





Fremden : Anzeige. ’ 
(Deutihes Baus.) Gäbel, Lim. ». Rüras 
berg Shmtd, Kit. 9 mentbal. Weier, —J 
v. Alrid. Themhard, —— v. Meininges. 
(Bamberger Def) Martini, Kim. v. Märnd 
berg. Perermann, Kim. d. Hof, Stämmen, u; Die 
neder m. Sri Toter Aabrit ©. Würzburg. ». 
Aum u. Waherftein, Kite, v. Grantjurt, 


- Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten Prisilegien, 
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De utſche Bundesflaaten. 


Bayern. — Münden, 13. Dezember. Miele Theilnahme 
Im ber hehern Geſellſchaft erregt ber in verwichener Nacht erfolgte 
—— ber jungen Gemahlin des Standesherrn Grafen v. Törring- 

uttengell, einer gebornen Gräfin von Tirring-ESrefeld. — Die em 
öffnete Landrichterftelle zu Alzenau ift dem biäherigen Landrichter in 
Nordhalten, Dr. Theodor Konrad Krener, verlichen morben. 

Münden, 13. Dezember. (A. Abbitg) In der oberften 
Beitung deo militärifhen Sanititömefens it mit ber Penfionirung 
bes greifen Generalffabsarztes ber banerlichen Armee, Mitter v. Eich⸗ 
keiner, eine veränderte Organifation eingetreten, Es find nun 2 
Dberflabsärste ereirt worden, nemlich der biäherige Stabtarjt De. 

andſchub, und neu ernannt zum Oberfiabsarzt wurde ber biäberige 

barıı Er. Maj. des Könige, Dr, Beber, ein noch ſeht junger aber 
verbienftvoller @rgı, welcher eine enorme Praris beflpt. 
- Münden, 13. Dez. (W. 3) : Wir vernehmen ame guter 
Duelle, dab alle Geruchte die berüglich einer weränderien Stellung 
des F. Geſandten in Turin, Hrn. v. Abel, In jüngher Zeit hler ver ⸗ 
breitet wurden, allen rundes entbehren. — Die Arbeiten an ber 
neuen Befepgebung erleiden durch die Veränderung in ber Oberleitung 
des Juftigminifteriums feine Unterbrechung, wie man befürchtet hatte, 
fendern eo wird nach wie vor auf das thätigfle am Dieiem wichtigen 
Barfe — 

(A. Abbz.) Ueber ben Stand ber bayeriſchen EGiſenbab— 
nen lieet man in mehreren Blättern zuſammengeſtellte Rotipen, welche 
Kdeh einer Berichtigung bebürfen. Mus amulichen Quellen ergibt 

‚ dal die Gefammtlänge berfelben nicht 86%, fondern nur 84 


eilen und der murhmanpliche Koften » Aufwand hiefür nicht 96 


dJentheonc.. 





Gabriele 
ober 
das Mädchen von Rom. 
Original Rowelie aus der Zeit Guflan Adolph'e vos Sqweden) 





(Bortfegung,) 


Im Frobroth glühten bie Alpen und Valentin ſehte feine Manr 
u fort. Ohne ein bemerlenowerthes Mbentbener gelangte er nadı 
Stollen. Ms er in ftiller Freude bie parabififche Ebene von Gemo 
nah Maitand bursog, da rief es hinter ihm, und ein ſchöner fun: 
ger Mann fehrirt freundlich auf fie au. 
nahm er, daß unfer Freund ebenfalls Künſtler fei und um Italiens 
Kunftwerke zu Audiren, bie berühmten Ghähte der Pombarbeinnd hier» 
auf Rom beſuchen wolle und bot ſich ihm alobald zum MReifegefähr- 
ten an. en und Dr * begütterrer fchottifcher Edel ⸗ 
mann, e Reifeluft durch Frankreich und die Schmei ri 
hatte und mun nach Sealien lodte . . 1 
Valentin's von dem herrlichen Anblicke des itallſchen Landes 
Aberfchwellend RS uud des Fremden unbefangene Heiterfeit brachten 
ſchnell Beide näher, and ehe fie Mailand's Ihrürme und feinen 


Bawberg, Freitag 17. Dezember 


Mit Iebhafter Freude ver⸗ 


1847. 


Millionen, fondern nur 57,900,000 fl. beträgt. Sohln fomyt auch 
die Meile nicht auf 1 Million, jondern mr auf 689,300 fl. zu fichen. 
Dermalen find theilmelfe vollendet und im Ban begriffen: 1) Die 
Fubwigs-Fid:Nordbahn von Lindau bis zur ſächſiſchen Graͤmje ‚bei 
Hof — 7524 Meilen mit einer Dotation von 51 '% Mil. Gulden. 
2) Die Münden-Augsburger Bahn, 8°, Meilen, die einſchließlich 
der Neften für den Auebau der Bahnhöfe einen Aufwand von 
6,400,000 fl. erfordert. Wenn man ferner bie Ludwigs Weltbahn 
über Wirrgburg bis Aſchaffenburg und zur Gränge in einer Länge 
von IB’, Meilen und mit einem Baufapital von 29 Mill. Gulden, 
dann die Dahn ven Pichtenfeld bit zur Gränze gegen Koburg — eime 
Meile und mit einem Koftenüberfchlag von 1*/, Mil. Gulden rech 
net, wohin bie Vorarbeiten bereit# hergeitellt find, fo ergibt ſich für 
die gefeplich befchloffene, auf Staatöloſten zu erbauenten Eiſenbah - 
nen Bayernd eine Sefammtlänge von 113 24 Meilen mit einem 
Bauaufwand von 88,400,000 fl. ober 778,000 fl. per Meile, ! 
Würtemberg. — Stuttgart, 12, Dei. Der Beobachtet 
berichtet, dem Vernchmen nach werde der Landtag am 15. Zannar 
1848 eröffnet werben. ! 
Baden. — Namensverzgeichnib der Abgeordneten anr wel⸗ 
ten Kammer für 194. 1. Arnsperger, Staatediener. 2. Bar 
ber, Gutsbeſihet. 3. Baflermann, Budhändler. d. Baum, Ad⸗ 
volat. 5. Beder, Saftwirh. 6. Biffing, Dr. der Reste. 7. Bla 
fenhorn»raft, Ehutöbefiper. 8. Bleidorn, Kaufm. 9. Böhme, 
Staatöbiener. 10. Brentano, Abnofat. 11. Buhl, Lanbiwirth. 12 
Buß, Erratöbiener. 13. Chrift, Etanisdiener. 14. Dennig, Ba 
brifant. 15. Dörr, Kaufım. 16. Fauth, Etnatäbiener. 17. Geik, 
Raufm, 18. Hägelin, Meofat. 19. Heder, Advotat. 20. Helme« 
burger, Landwitih. 21. Helbing, Kabrifant, 22. Helmreid, 
Wabrifant. 23. Hildenbrand, Stansdiener, 24. v. Ipfein, 
Staatsbiener. 5. Aunghbanns, Staatodiener. 26. Kapp, Privat 
gelchrter. 27. Kern, Staatebiener. 28. Knapp, Landwinh. 29. 
Rnittel, Buchhändler. 30. Litfbgi, Staatsdiener. 9. Mathy, 
Literat. 32, Mener, Landwirth. 33. Mep, Kabrifant, 34, Min 
termaier, Etantädiener, 35.Noff, Staatstiener. 36. Mombride, 
Staatöbiener. 37. Dfter, Kaufmann. 3A. Peter, Stmarsbiener. 39, 
Melchenbach, Landwirt. 40. Rettig, Stantsbiener, 4j. Ride 
ter, Mbvofat. 42. Riefterer, Landwirih. 43. Sache, Kaufmann, 
44. Schaaff, Erantsrime. 45. Scheffelt, Landwirch. 46, 
Schmitt, Staatsbiener, 47. Selpam, Etantöpiener. a 
Kaufmamn. 49. v. Soiren, Mmofat. 50. Speyrer, Fatrifant. 
51. 9. Stedborn. Eraatsbiener. 52. Stöffer, Staatsdienet. 53, 
Stolz, Aperbefer. 54. Stranb, Advokat. 55. Trefurt, Staatde 
biener. 56, Ullrich, Baumeiſter. 57. Bogelmann, Staatödiener. 
58. Weigel, Stantebiener. 59. Welder, Etaatädiener. 60 Web 
ler, Mbvofat. 61. Welte. Mwolat. 62. Zeniner, Etantödienrt 
63, Zittel, Piarrer. . 
Darnach befanden fih in der Sammer: 
1) Mitglieder, die dem Bürgerftand angehören: Baber, Bafler 


herrfichen Dom erblidten, hatten die Ingendlichen Gcmürher MO pen 
ſeltig erfehloffen und gar Manches des Freundes verſchwlegener Bruſt 
anverirant. 
Es war natärlih, dab Valentin bald von feinen Fichesträumen 
u plaudern begann, Glarens Thelnahme Ihm bald benganıen Zuſtand 
ned Herzens diefem offenbaren lich. Glarens fonnte fh bei ben 
fehnfuchtsvollen Gralehungen feines Freundes oft des Lachend nicht 
errochren, fo daß Valentin am Ende laut zu bereuen anfing, bem 
Unempfindficden den ganzen Himmel feiner Liebe aufgeftloffen mbar 
ben. Da ſchaute Glarens eime Zeit lang AI lächelnd hinaus in bie 
früblingsheitern Weiten, nabm dann die Laute von feiner Seite und 
ſprach? Tränft Du allein fo reiche Blürhen im Herzen? Eich um 
Di rings Die Hügel und Auen, auch ihre Bluͤthen hat ein Liebchen 
entfaltet, das unfichtbare Gelfte ihnen bernieber brachten. Raich ariff 
er in die Salten und fang eine jener gemüthlichen, beiterm fchottichen 
——— Ja, Du —— —— * = ” * 
llallſche Hlmmel das Herz erſchloſſen!“ — „Helter wie der Himmel, 
erwiebert Glarend, „unter dem fie erblühte, veifte die ® yut 
Frucht; darum zieimt es ſich, daß wir in umbemölfter Heiterfeit um 
ter unferm fchönen Himmel wandeln, und mögen wir und befinden, 
me wir mellen, mit feiner Sorge md Sehnfucht die Seele betrüben.“ 
— „Wie if dns möglich,” ſprach Valentin, „wenn und das Thener 





mann, Beer, Blanfenborn-Kraft, Bleiborn, Buhl, Dennis, 
Dörr, Col, Heimburger, Helding, Helmreih, Knapp, Nuittel, - 
Meier, Me, Der, Rei Ina Niefterer, Sachs, Scheflelt, 
Eiegle, Speyerer, Etol, Wi . 000 25 
2) Staatsdientr: 
a) Brofefforen: Buß, Mittermaier, Moll, 2 2 200. 9 
b) Richter: Ghrift, Hildebrand, Pitibgl, v. Stodhorn, Jeniner 9 
ce) Verwaltungsbramte: Arnsperger, Böhme, Bauıh, Jung® 
ka Nombrive, Peter, Renia, Schaf, Schnitt, Sciyam, 
ehrt, Vogelmann, Weigel, » 2 2 nd .-13 
d)-in Rubeftand Veriepie:- v. Ipliein, Ketn, Stößer, Welder — 4 


25 
3). Kirhenbiener: Bfareer Bill, >» > 2 2 2 2 2 0a 
4) Mrvolaten: Bann Vrentans, Hägelin, Heder, Richter, v. 
Seiten, Straub, Weller, Wille . -. - » ı 2 2 =. 
5) Vrivaigelehrie: Blſſing, app, May. » 2 2 022.09 
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63 
Grop.Keften. — Gieſttu, 9. Der. (Ar. I) Sichtrem 
Vernehinen nad hat unjer berühmter Agrikulturchemifet Proſeſſot v. 
Lichig in einem alten engliihen Werke eine Analyſe der jege io 
ungemein wichtigen Kartoffelkraukheit geinuden, De er für bie 
allein zichtige halt, und bie mit jener Ion lauge gehrgten Wır- 
acht: über Grund und Wejen jener Krankheit vollfommen gujaınz 
menteiftt. Dacnach wäre ber einzige Grund mir in zu grofier 
Näffe, dadurch bewirller Veraͤndetrung ber Knollenhaut und wir 
derum baburch beirftien Mangelsbernösbigen Berbunits 
ung zu fuchen. An eine Degeneraron der Pflanze wäre gar micht 
u denfen. Das einfache, Heilmittel jei srpdner Boden 
Kir die Ergeugung, alſo hoͤberes luftiges Gröreih, und ſoviel ir 
er möglich farker Luftzug für tie Auſbewahrung und 
rhaltung. Auch behauptet er, Die Krankheit fei in- gang gleir 
chet Meife Immer vorbanden geweſen, nur nicht im gleicher Auds 
tehmung, die durch bejondere Witerungsverhäftnifie eingetreten. &s 
ſyticht fire diefe Anfiche, die Erfahrung, daß Iredner leichter Boten 
wenigtt oder gar Teine Iranfe Kartoffeln licferse, und- Iuftige Aniber 
wahrung dee Sollen held vor Fäulniß bewahrte, 1heils Diefelben 
heilte.. Vrofeſſor v. Ticbig wird hoffentlich jene Mnalyie und feine 
Anſicht genauer veröffenslichen. 
», Breupen. — Berlin, 12. Der. (R. Kur.) Bon ben 98 zu grö« 
er oder geringerer Strafe verunibeilten Polen habın bis jebt fich 
& 30.an die Appellationsinftanz gewentet. Da die 10 Tage der 
elursergreifung mit dem beutigen Tage abgelaufen find, jo lann 
ah matürlicy bie Zahl der Appellanten auch weisse nicht wermchren. 
Dbgleih Icptere meiftens derjenigen Klaſſe von Berurihellten angebö- 
zeu, welchen ein bedeuſendes Straſmaß guerfannt wurde, fo vermißt 
man unter benjelben doch gerade bie — — Derheiligten, 
welche eniſchloſſen find, weder Die Appellation zu ergreifen, ned bie 
Gnade anzurufen. Auf ber andern Stite hat dagegen Einer von den 
8 zum Tode Weruriheilten ſich ſoſort gleih nach Publikation des Err 
fenntnifieh, an die Gnade des Aönigd gewandt, welde ibm für jept 
auch jhen ſoweit geworben, daß die Arene ihm Fund werden Heß, 
das Tobeeuriheilsan ihm nicht vollziehen zu lafien. Im Uebrigen 
forderte fie vom Kammergerichte nech einen „nähern Bericht". Es 
unterliegt Inbe Aeinem Jweiſel, daß on feinem der zum Tote Bar 
mriheilten dae blurlge Grlenntulſt auch wirklich zur Ausführung foms 
men werde, ebenlowenig wirk bie Eratsanmalifcdaft ven ber Apr 
pelationeinfang Gebrauch maden, um dle Unklage des Hochvttrathe 
abermals zu erheben. j 
(Brem. 3.) Die Gerüchte vom Rhein, welde über Mobil- 
madung bed 7. uud 8. Mrmeecorps verlauten, beichränken fic, 
wie ich Ihnen aus guter Duelle misheilen kann, der Wahrbeit nad) 
mun -auf einige vorbereitende Mafrraeht, um vorfommenden 
Hals jene beiden Hectesabtheijungen ſchnell auf ben Ariegsfuß brin« 


ſte fern IHR Je größer das Gut, deſto gröfer die Sorge.“ — „Sor- 
get" rief Glarens, „die macht feinen Armen reich und jeden Reichen 
arın, und if das Gntbehrlicbite von Allem auf Exrten.” — „Stellt 
fi," rel Balenuim ein, „nicht Die faliche Welt gwiichen Dich und die 
Geliebte?" — „Fern auf meines Waterlanded Bergen, durch Meere 
und Länder von mir getrennt, wohnt meine Nomala," — „Rum und 
dent Du nicht der Thränen bie fie um ben Entfernten weint ?* 
fragte Balemtim, — „Ib denke mur am die Ihränen, bie fie meinen 
wird, wenn ich wlederlehre — „Menn Du aber nicht mehr wleder⸗ 
lehrteſt Das Leben it fo ſlüchtig wie Die Treuet” — „Geha mit 
einem von dieſen beiden zu Ende‘, fo iM’6 noch Zeit genug daran zu 
benfen; bis das aber eintritt, wollen wir uns im Leben üben, wie 
im Treufein. fe jedoch nicht, mein Freund mit Zwang und-Ent- 
fagung Deine Treue zu bewahren; nein, überlaß Did, während Drir 
wed Ferneleind von ber. die Du licbſt, jeden angenehmen Ginbruf, 
ben ehma eine andere Echöne auf Dich macht, und wenn Dich dann 

oh heim Wiederſehn kie alte Liebe beſeligh, dann af. mag Du 
wahrhaft fagen, Du liebrft treu, ! 
> ' Horfepung folgt.) 





gen zu-fönnen, Bon einer Einziehung von Kriegäreferven und einem 
gem Befehl, die Renimenter, deren effertive Stärke jet 1BOO 
ann iſt, Auf 3000 Mann zu bringen, iſt bis jeht nicht bie Rebe. 
Hier haben jene Gerichte zwar Unruhe in Die Gemiuher gebracht, 
aber eingentliche Beſorgniſſe nicht bewirken fönnen, denn man iſt 
weit mehr erflaunt darüber, ald — ———— geplagt. 
ung weis. 

+ Die „Preffe und Union monarchique“ behaupten: Dcherreich 
Preußen und Nufland behareen auf Interferenz in be Schweizer Angele- 
aentıeit, ſie beriefen fich dabel auf 1831, wo man wegen Holland; erft mit 
Vrotofoffen , dann mit Waffen -agirte. Renfchatel ſoll anfs- nene · aie 
die Siadt bezeichnet ſein, wo Die Gonferengen gehalten würden. Aranf- 
reich fol dem Borſchlag winitndbar biigeinergn fein. Deſterteich bee 
ſchicke die Conferen; mit dem General Grafen Collotedo, Breufien 
neit Dem General Nadowip, ber zugleich zum Gonverneur Neuſcha- 
teld ernannt werden ſoll. Der Repnaientant- Ruflands Tei noch nicht 
befannt. Bon Seiten Frankreichs ſoll Herr v. Lagtenée eniſendet 
werben, da ‚Hr, Vois-le-Gomte im gu geuauer Bezlehung ya Genetal 
Ochſenbein Hand, — Wiener Briefe vom 3. melden die Ankunſt der 
Schweiger Jeſuiten in Diefer Hauptfladt und deren qünftige Nufnabe 
ine von Exlten des Fürſten Metternich, CIK wioerimorendfr + % 

Zurich (M.AW.II Einem Schreiben aus Paris vom d.d;, des berühme 
ten Globern an einen unferer biefigen Kreund entheben wir folgende 
Stelle, „Obgleich unwohl, will ich nicht Länger - anſtehen, Ihnen 
meine Freude über den Sieg der Taßgſahzung und bie MAustreibung 
ber ehmmürdigen Väter zu bezeugen. Um dem Werfe bie Krone ar 
zufegen, Tolle Die eidgenoͤſſiſche Brbörbe eine: jurkftiiche Enquete fiber 
bie Ummriche, Die offenen und geheimen Umtrlebe, bie oſſenen mad 
geheimen Erhlechtigfeiten der Jeſuiten anordnen und deren Grgebnifle 
veröftenslichen lahen. Dich würde nicht allein Dazu bienen, der u 
heilvollen Brut, die Nüdkehr in Eier Land gänzlich zu veriperren, 
fonbern ed würde and andern Ländern Nuden bringen, befonders 
alien, wo der Jeſuitismus ſtets noch jortwärhet und Die begonnenen 
Reformen bedroht." 8 —2 

Zürich, Hl, Der CM. A. 3) Soeben gebt hier bie zunerläflige 
Nachricht ein, bafı auch bie Tonderbindifhe Regierung bed Rantens 
Sm abgzdanfı tale, Die Abkikarioneirflärung foll in ben Ham 
dei des eldg. Repraſeruanten Hrn. Sandamanı Hungerbübler liegen 
und bereits von beutſelben ber hehen Tagſadung eingeſendet werben 
fein. Gegenwärtig it ber große Raih von Schwyz auberprbentlic 
verjammelt um. eine proviſoriſche Regierung zu bejeiconen, und im 
weiteren gu beruhen, wie den Bonulaten, welche die Bundesbchördg 
wue Sicherung ded Fricdens Im Innern der Eidgenoſſenſchaft an die 
Seonderbundsfantone ftellen mußte, ein Genüge geleitet und welche 
Mafnabmen behuſs Grjivtung einer dauerhaften Pacificallon dre- ce 
genen Landes ergriffen werden jellen. Wie verlautet, ſoll die Stim ⸗ 
mung int Kanton Schw gegenwärtig fchr berubigenb und gegrün« 
deie Hofinung vorhauden fein, ba unter dem mwohlihätigen Einfus 
der eidg. Mepräjentanien, denen «4 gelungen zu ſein ſcheint, bie ein ⸗ 
fußreihen und reblichgefinnten Männer der verſchiedenen policiden 
Förbungen dafür zu gewinnen, das ſchwierige Werk der Heritellung 
des Friedens und einer beſſern verſaſſimgomäßigen Ordnung, nicht 
nur eifrig ſortgeſeht, ſondern auch im Bälde vollendet werde, 
Kommende Woche wird fh, mie «4 heift, Die Bantdgemeinde vet ⸗ 
fammeln, um ben Rüdiriee vom Sonderbund und bie Anerkennung 
des Beſchluſſee Der Tagſahung, belteffend Die Midibuldung bes Je⸗ 
fuitenordend in der ſchweiſeriſchen Eitgenoſſenſchaft förmlich und fei ⸗ 
erlich zu beichliehen, Der Unwillen des Volls gegen Lantanımann 
Oberſt Aboberg dautt noch fort. Lüge Feine eidg. Beſahung in 
Schwynz, man hätte Muͤhe, den Dann vor der Wuſh feiner irühere 
Anhãuger zu ſichern. Welche Warnung für fanatijirenbe 
Bolfänerfiihrer?! — — 

Bern, 9. Der (Dberip. 3.) Die, Teſſiner Regierung fol der 


Anekdote. 
Künftterrade. Kürzlich kam in Paris vor dem Gerichtshof 
eine lage eigenshümlicher Att vor, Ein Maler hatıe das Portrait 
eines reihen Epicier® gemalt, ber ihm baffelbe zurädjandte, well er 
behauptete, e8 ſel nicht ahnlich. Der Maler um ſich zu rächen, malte 
über bad zuräsfgefandte Portrait bes Phillſters elſerne Stangen, fehle 
barunter die Worte: „In Daft wegen Schulden" und ftellte es in 
bean Schaufenfter einer Kunfbandlung aus. Der Gpicker, entrüfle 
ob des Sfambiled, wie er ed manıte, verflagte ben Maler Jhjutlen 
halber, doch wies ihn das Gericht mit feiner Klage ab. { 


Welcher Fuß if der gefährlichte? 

Der Sriegdfui. 

Und welcher ker befhmerligitet 

Der Sieuerſuũ. ; —5 

Und ber emibehrlichſte / * 

Der. Haſenfuß. 3* 
Aufidſuug der. Charade in Ar. 350; Mißhandlung. 
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hier eintreffen. Bei bem bünbnerifchen Militär herrſcht greße 
Unzufriedenheit über die ſchlechten Onartiere, die fie in Teſſin gefun⸗ 
den. Die Mannfhaft mußte gröfteniheils in Falten, fendtern Kirchen 
ſchlaſen, was eine beträchtliche Anzahl Krantheite falie ir Folge hat- 
te. Ju einer Ginguartierung bei den Bürgern wollten ſich bie „Ser 
ren“ im Teſſin, wie es ſcheint, micht werftchen: fie fürchteten, ſich ben 
Hab der Bürgerichaft zu Uugmmpten sihred Menterbefiges zuguzieben. 
— Geſtetn find auch Die freiwilligen Bündner Schüten, die ins 
Teffin gezegen und in ber fepten Zeit auf beit Gerhard aufgeſtelli 
maren, über Uri und Schr wirber hier eingetroffen; auch bieie 
ruͤhmen die Aufnahme im Teffin nicht. .. —EX 
ritanunien. ie . 
Londen, 9. Der (5.3) Simmtliche Londoner Blätter kim- 
men in dem Urthelle überein, dafı Hr. John D’Gennell, weicher in 
dem Ispten Unterbausfigumgen ſich als Redner verſucht hat, und gerne 
Die durch ben Tod feines Waters entflandene: Lüͤcke aus mödhte, 
in dieſet Beziehung ſcht ſchwach IR. e je 
Der Geiundhelttzafand von Bendon, tiber welchem ſeit Wor 
dien ter düferite und. drückendſte Nebel Liegt, iſt ſchlechter, pie 
Sierblichfeit gröſter als jeit Menicbengedenfen, größer Togarı als zur 
Ace der Gbolera im 3. 1932. Der möcbentliche Durchichniu der 
edesjälle im ES pärberbit in der (mach dem lehten Genfus_1,948,211 
Einmw,-zäblenden) Rieſenſtadt ir font 10465 in der amd. Dez abger 
laufenen Woche aber ſtarben 2454 Menſchen, alio weit mehr ale 
dad Doppelte. „Dieſes große Sterblichleitswerbältnig" jagt der Globe, 
„hat men ohne Zmeifel der jebt in ber Hanpinadt jo beftig graflirenden 
Grippe zuzufchreiben, wiewehl ſich ber Ueberfluß der Fodesfälle auf alle 
Aranfheilögattungen vertheilt, welche fümmilich, ſcheint es, unter dem 
Ginfluf „jener berrichenden Seuche einen bösartigen Character an« 
nehmen. Dich iſt befonderd der Fall bei Pungenfranfheiten; denn 
in Der genannten Woche treffen auf dieſe Rubrif nicht | weniger als 
994 Torısiälle, dreimal foviel als gewöhnlich, Die Zah der Ger 
butlen im“ berielben Worte. war 1323.” Unter den Geſtotbenen ift 
ber Wunbarze Piftor, Ber als Operateur einen eurepäifchen Ruf ber 
ſaß; — bie Times age er Gabe als ſolcher nicht feines Gleichen 
gehabt, Er farb im mittleren Lebensallet am 7. Dei. an einer 
Hlefranpeit, | Fi — 


: Frankreich. 

Paris, 10. Da. (G. 3.) Man verſichert, ein Gourier bes 
Hrn. Boils ⸗ le⸗-Gomte habe dem Hrn. Guizot die Nachticht überbracht, 
Bafı tie Tagſahung den Beſchlus gefaht habe, «6. ſci fein Grund 
vorhanden, im dielem Augenblide den durch den jändfhfn erfolgten 
Ted der Hut. von Tichann. erledigen Poſten eines. Geſandien ber 
ſchweintriſchen Eldgeneſſenſchaft In Vatls wieder zu bejthen, und es 
folle ber erite Selretär ber ſchweijeriſchen Pegationen proviſorlſch bie 
Geſchãſte der Cidgenoſſenſchaft in Paris führen. — Der Gaffationd« 
bef bat beute Die Appellallonn des Paters Ceotadegegen den Spruch 
der Unllag kammer, Die ibn vor Den Aſſiffenhof von Toulouſe we 
der an der Perſon der Gäcilie Gombertes verübten Verbrechens der 
Nothzucht und ded Mords verein, nad edner vierfiündigen Bera- 
ma verworfen. 

* Parts, 11. Der Die „Debars Amerm früher das in 
Berlin geſallie Todesurtheil der Polen wir folge: "Die ungen 
anf eine Amneftte jener nngtürlichen Boten -Iheimen ſich eher zu ver ⸗ 
mindern als zw vermehren, Wäre bie Beſarchtung mehr ale ein 
Gerücht, fo müßte man fih dem tieſſten Schmerze bingeben. Rein! 
König Fricdrich Wilbelne fanı «8 nicht über ſich nehmen, das Todet- 
urtheil für jene helde mũrhigen Ungluͤdlichen zu unterzeichnen, deren 
einziges Berbrechen in der unmächtigen und heffnungsloſen Liebe jür 
Ihe Pant beiteht, firroeinPand, das ſie ungkidiid- geſehen, und bas 
non ohne fe zur Wehlfabtt gelangen ſoli. Die Ehre, der Krone 
Prewirens forbert ed -nibieleriich, daß fie undefprigt. bleibe. vom Blur 
tz, poluiſchen Schaffeten entguellend. Nachdem man Jahre lang ber 
möbt war, für Poſen die Quellen der Givilijation fegendreich zu er⸗ 
öffnen, wäre.c6 barbariſcher Wahnfinn, fie mit dem Blute des Mär- 
torertbums zu feinem andern Gnte zu rörhen, ald dem, damit bie 
Saat ber Racht zu tränfen. 

Paris, 11. Dejember. Der Intertiftionsprogeh des als wahn- 
Äinnig eingeſpernen Grafen Mortier, früheren Geſandten in Tur 
sin, hebt wieder. den Schleier von Sfaubalen, wie fie in der Icpten 
Zeit aus der ftanzöſiſchen haute volce nur allzu oft an das Tages» 
Licht kommen. Der Verteidiger bes Girafen, ber von bem Rath 
feiner Familie als völlig geliteägefund erffärt wurde, behaupte, und 
erweist aus Briefen beöfelben, daß er durch dem fdänblichen xbend- 
wanbel. feiner rau; beifen Bubligirät er bei feiner Stellung, in ber 
geidliaftlihen Welt doch um feiner und_ feiner, Niader Ehre willen 
um jeden Preis zu vermeiden fuchen mufte, ER höchſten 
Aufregung und der Verzweiflung preisgegehen wärden fer, baß aber 
von Wahnſinn nicht entfernt die Rebe fein lönne. Die defannte 

core, wo er ſich em Kinder zu ermorden beabfichtigt haben 
el, erfchehn hier Im entlich amderer Geuchnenq. Welche Aı- 


eida. Erantöfanfei in Bern durch ein befonderes Schreiben angegeint 
baten, daß fie, geſtühzt auf das Manko ber eidg. Kriegslaſſa in 
Luzern, Sowie anf den befondern Verdacht bin, Die Entwendung der 
Belter fei- burb Siegwart Miller neichehen, bie Regierung von 
Sardinien aufmertiam gemacht babe, in ber Ueberzengung, es liege 
in der Piliche und and im Willen bes Gabinetd in Turin, Indivi— 
duen, welche den Schaben benachbarter Staaten anf eine eben fo 
acfahrliche ala micherträchtige Weihe bezweden, unfbäblih au mas 
Men. Wir halten den Erfolg bes betreffenden Schreibens nadı Sarr 
Pirten um fo unnveifelbafter, da es gewiß fein m Diplematen, nicht 
linmal Beidıte-Gonme, einfallen wird, rin Merbrechen, wie Bader 
hrige Siegwarts unter Die Gategorie blos volitiſcher Vergeben ftellen 
du mellen. Hätte ih Siegwart mr mit dem aus dem Etanbe ge- 
macht, wat er während einer Reife nen Dabren durch feine Pelnir 
tenpolltif- tem armen Pugzernerroife abgenommen, der Raub wäre 

of genug geweſen; aber deßwegen bätte man ihm mr der Menefis 
inet Gewiffero überlaffen können, ohne ſeine Muslicherung ermars 
ten am dürfen Nun aber, nad Allen was ſich gereigt hat, au 
fchtichen, Abt cr in der Klaſſe gemeiner Verbrecher, und Feine Krone 
bat dad Mecht, ihm gegen ben rechtmäßigen Richter in Schub am 
nehmen. Wir find ſehr geſpannt, ob und was fir eine Antiwert 
der Hof von Sarkinien anf das Segehren der-Renierung von Teiln, 
melde gewiß von ben eldgen. Behörden mit ‚aller Krafı- unterſtüht 
wird, auoſtellen mirh, i 

Bern, 11. Dez. (Dbplla) In der beniigen Sibung ber Tag: 
ſatzung geinte das Prätione Me Wahl ber Gemntifflon am, welhe 
damit beaufiränt Fein ſoll, die für Verwundete und Hinterblixbene are 
fallener eingenöficber Krieger eingehenden Gelder zu verwenden. Die 
Tagesordnung führte ſodann zur Behandlung der genen Neuenburg 
und Appenteli I. Rb. zu beichliefienden Maßregeln wegen verwelger⸗ 
ter Gentingenisitellung. ‚Der Berichterſtatter Der Sichnereommiliten 
RAf ven Et. Gollen) begründet mündlich den Antrag, welcher dar 
kin gibt, deß Neuenkurg bis zum’ 20. d. M. eine Summe von 
300,000 Schw. Fr. ald Entidhäbignng in Die eidg. Kaſſe bezahle, 
BppenÄl I Mh, dagegen nut 15,000 Schw. Fr. Diefe Gelder fol- 
len zu einem Fond verwendet werben, aus beflen Ecträgniſſen bie 
verwundeten und ſonſt Pörperlich beſchãdigten eida. Krieger and dem 
legten Rampfe, fowie bie Hinterbliebenen ‘der &efallenen Unterftüpung 
echalten follen. Die Tagſahung fol au allen Zeiten darüber freie 
Dispofitionsbrfugnif haben. Die Diecuſſien ift über dieſen Gegen ⸗ 
Rand giemlich lang dauernd uud lebhaft, der Geſandte von Neucnr 
burg aber nimmt feinen befonderd thätigen Antheil an der Grörter 
rung. (Er ſucht ben Antrag abzuwehren, den er übrigens ben Prin— 
ie noch als geredhtieriint anerkennen muß. Mit 12%, Ei, wirb 
ber Antrag genehmigt, Neuenburg, Baſelſtadt und Appenzell I. R. 
ſtimmien nicht mit. Gleiches Mefultat erfolgte wegen Appenzell 9. 
R. Am Kalle der Nichtzahlung fteht unausbleiblich Orcupation bevor. 

‚ Neuenburg. Bon bier wird berichtet, daß ber Ruf „Vire 
la Buinse*, Ind Gefängniß führe; bie Meukerung „Adien Sonder. 
hund‘: durch den Maire Itanneret von Lorle mit 48 Etunden Ge— 
fangenfhaft im Schloſſe an Valendis und 42 Bahen Geldbuſſe ber 
fraft werben fl; Angebörige anderer Kantone, weldie über den Sieg 
der eidgenäfitiden Truppen ihre Freude ausgebrüdt haben, wegge⸗ 
wleſen worten feien und der Werfauf des Porträts von General Du ⸗ 
four als ein Ferbrechen angtſehen werte, ; 

Nah dem Werfrfrb. hätte bie eidgenöſſſſche Armee, fo viel bis 
fest bekannt geworben, in den acht Geſechten 222. Verwundete und 
48 Torte erballen. 

Puzern, 10, Da. (Echw. M.) Geſtern Abend wurde nom einer 
droßen Werfammting Im Theater Me Martlifte fir Me Stadt ent ⸗ 
morfen und folgende Männer darauf gefift: Dr. Caſimir Pinffer, 
Pr, Robert Sıriger, Alt⸗Schultheif Mopp; Oberſt Schuhmacher dut⸗ 
tenberg, alt Etastöanmwalt Placit Meber, als Kriminalgerichtspräfi- 
dent ©. ‚Hertenftein, -alt -Stadtamnmnn Saafı Den eriteren vier 
Kondldaten werden auch bie jenen. Rethen (katbohlhe Partei} ihre 
Etimme geben, von Gegenkandidaten für bie übrigen drei Mitglieder 
hört man nichts. Indeſſen ift am ihrer Mahl nicht au pweifeln, da 
die Piberalen in der Stadt ſchon zur’ Zeit ber Schreckensherrſchaft die 
Mehrheit hatten. - 

Shwrnn 9 Da: (3.3). Die Rogiering bat heute dem 
außerordentlich; einberufenen gr, Rath die Entafnng eingereicht, ein. 
fimmig wurde dieſelbe angenommen. , 

Rreiburg, IR. 3.3.) Die Zahl der Perfonen, die für.bie 
Eontertuntsfohten verantwortlich erfärt, und dem Gerichten zur Ber 
Frafung überwiefen werden, beläuft ſich auf SE, 

Die in- Triengen -einquartitse zürcheriſche Kompagnie Melle 
Rab erhielt von dem freifinnigen Jungſtauen Diefed Dorfes eine grüne 
feidene Bahne mit dem weißen, ciby Sreug und der geftidten, Ju⸗ 
ſchrift⸗ „den el Ränıpfern Fir Frcihelt und Vatetland geweiht für 
ihre Tapferkeit and Treue,” / 

Ghur, 12. De. (Schw. MI Die ſechfte HiFgendffiite 





Sielfion unter Bin Bricht rs” teſſimſchen ORAMTE PS THTT I ter ferne Pen N Brieſe hewwor ‚in 
nunmehr aufgelöst; denmzuſolge werden ‚morgen und Übermorgen | welbem er ihr in einem Augenblick ber, be Bee Selbſt⸗ 
pe, Wönſchen 


tie beiden dis jept im Tehin befndlicgen Bündner Daralllone wieder " merdsenufgluß mirheiter „Sie. werten „erfüns aud 





dd unabhängig Tchen ‚heit cd durin, Sie werben deu Peibenjchafs | berhofte ſich diefe Manifeftasion im Thealer Garoline. — Uns Fler 
ton fröhnen Fönwen, welche Sie mit der Maöfe dev Mligiem zu ver» | rang meldet man, der König von Neapel habe die von feinen fͤmm ⸗ 
bed mußten , Sie werden Mil haben, am Ihre Liebhaberet zu | lichen Miniſtern angebotene Gulaffung angenommen, und man err 
befviehigen , da Sie hirleiben ans der Kiafie ber Geſellſchaff nehmen, | marte munmehr dem Anfchluß des Königreichs beider Sisilien an den 
vog ana. üch für feine Dienfte bezahlen läßt,” — Es üt nody fein I inafieniichen Jellverband. 
leamnig gefüllt, Marjeiller Blätter heilen folgende Nachtichten, datirt Neapel 
Atalten. 2, Dey mit, welche jedoch der Beſtättigung noch ſeht au bebürfen 
# Zu Walermo fanı es am 28. Rov. zu einer ähnlichen Des | iheinen: Ganz Eicitien ift in Aufruhr Man hat auf der 
mouſexation, wie Im BReapd. Cine große Zahl Bürger verfammelte | ganzen Insel die 1812 von Gagland garanırte Konflitution vprocda 
ka Bonning im Garten der Flora, mo die Milktärmuje Migr | mir. Die Fruppen haben ſich gemeigert auf das Volk zu fihiehen. 
tago Pic Blöplih eriboll 18 von den Ausruien „Es Iche der Rör | Die Dampfpadeiborte, die wir von Palermo erwarten, fommen nicht 
nig, Pins IX., die Gonfiturion, bie Bärgergarbet', und ein junger | mehr. Eine engliihe Dampffregarte „der Terrible” iA in unjerm Golf 
May (chwenlie eine breiiarbine Farbe, Die mit Dam bomnerndfien | erſchienen and ſondirte Die ganze Kürtenjtrede bla Ganclimare, danu 
Zubel begrüßt wurde. Mitten iu Garten ſtedt eine koloſſale Statue, ! verſchwand ie wieder, ohne mir dem feiten Rande zu kommunizieren, 
bie Balıya darſtelli. Dieie wurde mir der Fahne ummidele, und Wir leben Hier in der größien Unruhe, — Die Regierung. bat burch 
dica vrcholiſch als die bevorſtehende erfchnte nallonale MWicdergebur | den Telegraphen ansiührlibe Nachrichten erhalten, läht aber nichts 
begeihnet. Die Menge auf 20,000 angewachſen, zog ſodann nad ; ind Purblikan gelangen. «Die „R. W. I” ſchreibt vom Malu den 
deri Belaſt der Refidenz des Statihalters und erfüllte die Luft aufs | 14. be: das dieſes Brühe dutch Ptivalbriefe aus Neapel beitäcigs 
Menue mug Ihren Ausrufungen, kehtte dann aber in vollſtet Ortuung | werde, doch kenne man bort ben Umfang der Infureeftion ned 


nach Hauf Man bemerkte in den Vollsgruppen die Glise der Gin- | richt.) 
wehnuigeh Balermos ſelbſt Damen von hoher Geburt. Abends wie | ———Rebigirt unser Weranmworelihfeit des Kilerar. »arıfiden Tahdus. 
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HAVRE und NEW-YORK. 


Die Berbindung ter Iramdatlantiigen Dampffregatten- und Poriezelfkifstinien ymwiihen Hasre und Nem- Mor! das ganze Jaht Yinkandt 
eine gan regelmäßige Verbindung it: fo neicieht, Ihelts wegen dee drranmahenden Binterd, tells auf fon wegen Findellung zer 
rt in Dadand resp. jener von Hottervam nach Dapre, bie Peiorbernug folder Meiiomben, melde ſich dieker reuelnärigen SP (fererblunnage 
Meilen, won deut am midt mebt rhrinwäris: fondern lampmeife entugder vermmtell beilegenner Gilmsgenversindangen über Balel, Strasburg, 
Bielifrahusg, Borbad sc. m., orer won Lölm ab perminelt ner rhcieithedelgiihen Ehenbahalinie Ober Paris nah Paste. — * 
fefe Berbindung fär dieſe Poſſalffelinlen mah Dapre von obigen Stahontpläpen mid ürmrrbatb 3 Tagen bewerkelligt, und wäber ununerbrochen 
die yup Wievereröffunng der bid jept regelmäßig befandenen Dampiikitiverbindung jwiihen Pelland und Barre fort, J 
7 Maler den viren Bortbellen. weibe ber Daprer Barem varbietet, it auch Biejer uicht umbrachter zu IaTen, daß Die Abfahrten ver Dampffrrgasien up 
durch Feimeriei Hinderwille bei wor fo Mrengem Winter gebemud find, 
f$ der regelmäfigen Dampfregasten und Potjegelfrife, welge für vie Monat: December 1.}, Janzar, Betruar uns März l. 3, 
Ya Dirk — Hapre und Neu-Aorkibun werten. — A 
I. Damfiregattenliniec, 
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Ralnz, ven 25. Noyenber 1847, 
Washington Finlay, 
GeneralAgent der Dampf und Srgel-Bofifciffe zwiſchen Hanre und New-NYork. 
Nähere Musfunft eriheilt mein Agent: Berr I. 2, Hoepfel in Bamberg. 


—,_ — 
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Jubhalts⸗-Anzeige. 

Die Schweiz und die Kabinette. Deutſche Bunbedflanten. 
Minden: Dienſtesnach tichten.) Bon der Regnitz. (licher die neueſte 
Berordnung, das Berfaffange- und Verwalningeſtudium betr.) Bom 
Main. (Die Jeſuiten in. Baden.) Sharlsrube, Delite öſſentl. Kam ⸗ 

fi I KRaflel, (Die Berjafliimgsirage.) Berlin. Verö ffem lich · 
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Es ha der „Bren Zt.” 

- 686 iR von allgemeinen Intereſſe, bei @elegenbeit der Unruben 
in. der Schweis bie: Stimmung der Böller im, Berhältniß zu den 
Handlungen mancher Regieräingen zu beirachten, und an ben auffal⸗ 
kenden Granbfägen beider die Zuftände Der Gegenwart wie die Gier 
fahren der Zufunft zu ermitteln. Wer fein, Baserland anfrichtlg licht, 
kann ‚dabei unmöglich gleichgültig bleiben, denn es zeigt ſich Ihm. in 
biefene- Spiepel ein tiefes Zerwürfniß zwiſchen dem Etxeben des Bells 
und den Grundſaͤhen vieler feiner Lenker und Führer, jene uneubige 
immer wachſenda Schnſucht nach dem, was man von anderer. Seite 
„boble Theorien” oder: „moderne Irrlehren“ nennt, und ein ſtets 
wachſender Kampf um Guͤter, deren Berweigerung aus bem mit jo 
mer Zäbigkelt veribeidigten Spflem folge, bat ſich felbft als cin fon- 
crvativee begeichnet, Noch niemals aber iſt es fo beutlich bervorger 
treten, wie firenge bie beiden groben Parteien des Stillſtandes und 
des Fortichriites ſich ſchelden, wie bei dem jehigen  Sampfe in ber 
Schweij. Dem wonarchiſchen Eurepa , hätte ed freilich. überhaupt 
niemals igleichgükgig Fein jollen, daß minen lm. Kerne bed Feſtlandes 
fh eine Unyahl. feiner Staaten befindet, ‚bie ſich der fürjtlichen 
Macht entiogen baten, denn über Furz- und lang mufiten bieje dem 
Nachbarvoiftra «in. Beifpiel aufitellen, wie die republifaniiche Staats⸗ 
form ſich auch in Guropa bewähren Fönne Mas, irößete ſich mis 
den hiſtoriſchen Beweiſen gaͤnzlicher Verlümmerung der Schmelz wäb- 
rend langer Jahrhundertt, unter. der Herrichaft der Hänpalinge des 
Gebirgs patriſiſcher Geſchlechter, Züwite, und der zäben Macht her ⸗ 
Kömmlicyer, Sitien und Borrechte; ‚‚trößtete ſich mit ber Nichtiglelt eir 
ner Frtiheit rohet Hinten, Bauern und Pfahlbürgen, welche in vier 
ben Hinficht ärger war, als bie aͤrgſte Kuechtſchaft, und ‚berubigte 
Ab, ald Zeiten dee Kampfes. eintraten, als die alten. herriichen Rer 
gierungen und Geſchlechtet aus den meiſten Kantonen verjagt wur · 
den, und nach ber Julirevolution auch die Echweiz ſich in die Bahn 
der politifchen Bewegungen warf, mit bem Mbichen, den Die Bürger 
ber mohlgrorbneten, ‚wohlregierten monardiicben Staaten mit Hülfe 
er Regierumgöprefien ‚gegen das „anardlihe Treiben” einfaugen 

in. . 
#1. De mehr jeborh ber Kampf um das Erlangen und Sichern bir 
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gerlicher Rechte und, Freiheiten in Deutichland, ; Italien und felbit 
in Frankreich. in die Mafle der: Bölfer drang, um fo mehr mußten 
bie Eympatbien- derfelben für die Beitrebungen der Schmeizer wach 
fen: fich eine wahrbafte bürgerliche Freihtit, ein freies und. einiges 
Baterland zu. erringen, aus ben biäherigen Staaten einen Etaatens 
bund nach amerikanifbem Mufter zu bilden, republifaniichen Gin« 
richtungen Kraft und Würde zu geben und bem ſeſſelnden Bundes« 
Bertrag von 1815 zu reformiren. Se lange biefer beftcht, befichen 
auch die Hinderniffe zur neuen Freiheit. Alle Anſtrengungen ber 
ſchweizer Barrieren richten ſich baber ‚gegen ihm, aller Haß beb 
Schweiervolles trifft dm dieſet Spige zulammen, aber ‚auch aller 
Miderftand Der Fonferwativen Partei In der Schweiz, wie des monar- 
chlſchen Guropas, das mit vollem Bewußtſein feiner Lage handelt, 
wenn es, felbft mit den Waffen in der Hand, die Aufrechthaltung 
des garantirten Bundesv fordert. . 

Hierdurch wird ber häusliche Etreit der Schweiz ein europäifcher. Auf 
bie Seite ber Gidgenoflenichaft eilt ch die ganze liberale Bartei 
Guropas, ani Seite des Sonderbundes ftchen die Mädhte, und 
eines der merkwürbigiten Veifpiele bleibt es gewiß in. ber, Weicichte 
daß proteftantiiche Regierungen bie ftreng katholiſchen und jejuis 
tenſteundlichen Kanone beſchüßen, in benen, ein Proteftant mergg 
leben darf, noch im Tode ein chrliches Bearäbnik finder, Kantone, 
wo feit Fahren, wie im Luzern, Fteiburg, MWallisı., Thaten ger 
ſchehen find, von denen jeder Mann ven Gewiſſen und menſchlichein 
Gefühl empört fich abwenden muh Die eigenthämliche Stellung ber 
Kabinette, die Furcht vor. ber wahrhaft freien Republik in. Europa, 
Die Beforanik für bie Folgen im -eigenen. Haufe und ber Blid auf 
bie gährenden @lemente erflären das merfwärbige Berläugnen. ber fille 
lichen Gewalt, bei melhem Franfreich das hervorragendſte Beifpiel 
atbt. Aber and in Demſchland bricht das tiefe Zerwürfnig pwiſchen 
Regierungen und Bolf in einer Welle an ben Tag, Die zu den auf ⸗ 
jallendſten Ericeinungen gehört. Ben dem verſchiedenſien Theilen 
bes Bandes gehen Lob und Beifalltadrefien an die Tagiapung, und 
je entichievener fich die Grefrmächte erklären, um jo thätiger eilt bad 
Bolf ſeine Geñnnung darzulegen. Wo, dies nicht geſchehen Tann, 
da wenigftens macht fih Speu und Hohn um fo lauter, Mit b 
bitteriten Kritik beleuchtet man Die Schritte ber. Kabinetie und mi 
unverholener Schadenfteude jacht man über bie verfehlten. Beſttebun⸗ 
wen, Es hat was tief Erſchredendes dieſen überall hervorhrechen⸗ 
ben Hafı, dieſen traurigen Widerfpalt des Lebens im Staate zu beirachten, 
der drohend auf tie Zufunft: beutet und eine Warnung von furdhibarem 
Ernſt oibält, Nie if die Verfühnung nöthiger, gemeien, nie lag bie 
Mahnung näher, die Zeit ur Ausgleichung nicht unbenupt verflreichen 
an laſſen Und mie wenige Hoffnung wir auch haben mögen, ba 
unfere Worte Ginprud machen, fe ift ed doch eine firenge Prlicht ber 
Preffe, dazu zu mahnen, mag auch das Echidjul der Kaſſandra ihr 
bei beu Mächtigen beftimmt fein, Es müge nichts auf Gewalt zu 
tropen, mit Verboten und Befehlen den Geiſt wnterjochen zu wollen, 
dem die Größte: biefer Erbe oft ſchon er find, Berföhnung 
fönemt mur durch Gingehen in ben Geiſt ber und Verftändigung 
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»,. Unter ſolchen Geſpraͤchen Iangte fie in Malland an, wo Bas 
tentin einen ‚Brief ſeines Vaters vorfand, vom dem er ſeinem Freunde 
Folgendes, vorlas >; : 
7Mein Sohn! 

Du haft den Feuerbtand in Dein unbewachtes Herz geworfen, 
uird ich ale, es wire, jo lange Jugendgluth in ihm wohnt, nie mehr 
feinen alten Himmeloftleden finden. De nichts von Mifbiligung; 

Auedruck müßte Deine Beidenichaft mur noch mehr entflammen. 

‚über Dich lam, «6 bätte früher oder ſpaͤtet doch — fei es un⸗ 
ter weichet Form es wolle — über Dich lemmen miüjlen, das ſagte 
mir länga ſchon die erwachte Kraft Deines Gemiuhs. Ich kann 
Dich mar ‚bitten, dieſes verzehrende Feuer der Leidenichaft zu daͤmpfen, 
nicht gu mwerbrüden, Deine Liebe, von irdiſcher Begierde reinigend, 
in Einflang zu bringen mit den übrigen NReichthümern Deines Her— 


send; nur fo vermag Me über Dich jenen Zauberhimmel autzubreiten, 
unter dem allein bed Künftlers Geiſt zur Meife gelangen fann, deun 
nur ſolche Liche iſt die Mutter der ewig ſchaſſenden und beichenden 
Grazie, und entflchen iR ſie ſobald fie zur Leidenſchaft wirds, Mir 
der milden Gluth des Friedens möge fie Dich Durdwärmen, und Dich 
jeden Menfdyen, jedes Schöne mit folder hinreipender Junigfeit lier 
ben Ichren, mit weicher Du an Deiner Geliebten bänaft, fo, nur fo 
vermag fie Dich wahrhaft zu bereichern. Folgt Du ihren Begierden 
fo wird bald Deine ganze reiche Welt in den engen Sreis eines ein⸗ 
Agen Meniden gebannt werben, und, magſt Du auch immerhin 
die Reinheit Deiner Seele bewahren, wirft Du gleihwohl bei biefem 
Tauſch als Künftter und Menſch mehr verlieren, ald Du an Glüd« 
feligfeit gewinnfi, Die Welt wird über dem Künitler jein Kunſtwerk 
vergeflen, und mag ex barin noch fo lichenswürbig erſcheinen, als 
Ind iv duum wird er doch auf allgemeines Wohlgefallen unmöglich Ar 
fpruch machen. können, denn Fein Menſch vermag Jedem zu gen 
Legt Da bingegen Deinen gamen Himmel, wie ihm jeder Stünfller 
in ewiger Reinheit in ſich tragen fell, in Deine Gebilde, dann wird 
es blos auf die Vollfommenheit Deines Innern anfommen,, wie weit 
Du die Achtung der Welt fordern fannf. Die Aniprüde des durch 
Vernunft Veredelten find ewig und allgemein gäftig, da ein Menſch 
auf biefer Stufe nicht mehr als Ginzelner, ut als  beruiener 





mit ihm, nicht buch Gefchrei gegen bie Nabifalen und ben Rabi- 
faliömus, der als Schrechild iehr überall- aufgepflangt wird; aber je 
mehr man dagegen eifert und mit biefen Namen alles tauft, rad 
liberal ih „um fomweiter nerfehlt man was Zi In drangusl- 
fen und dennoch ugnachgieblgen Zeiten, fast Abolpb SEhmibdı 
in feinem vortreffllchen Bude: „Die Denf- und Glaubent- 


freiheit bes erfien Jahrbunderte“, nennt man jede Term 


kafte Oppoſilion gehall · und peiinnungsräsbriger Männer ‚die üd 
in aller sweükfgebliebenen ober zurüdgefommenm. Staalen wieber in⸗ 
bet, rabifal, d, b. zerſtörungs ſüchtig. Wir wollen nur bie orgar 
utrke Umbilkung, Keir aeraättdien Mrortkahri, ferilich aber meht jenen 
Allmähligen ober überafl- mäligen, den tie erbaltungsiüchtige 
Barrel bebrängten Reglerungen und brängenden Völlern anzupreijen 
pflegt, utb melcher met nach einem turzen Spiel mit eingebildeten 
Andfunitsmirteln und halben Maßregeln in endloſen Veriagnugen 
fteden bleitt, oder gar mit einem eulſchiedenen Minkzune: ende. 
Died I der Gtunt, wehfmib die Warnungen vor dem Radikgliomus 
AlGrE feuchten wollen,’ Die Furcht der Bölfer vor dem hemöopathi⸗ 
fihen Fortichen und ihre Erfahrnngen find größer, Will man wahr⸗ 
bafı hafen und heiten, fo fann dies Mur durch ben Fräftigen, chris 
Üben und offenen Foriſchrint geſchehen, der am beiten gerigner, iſt 
dem „serflörendben Radikalisnns die Macht zum Schaden: zu nehmen, 
4 


Deutſche WVundesflanten. 

"Banern. — Münden, 15. Day. (R. Arin.) Der Brorofekliii 
bei’ drm Kreis und Stadigericht Landehut, Mar Königeberger, 
Ht zum Appellationdgetlchts · Scttetar im Bamderg und: der Areid« m 
ErNthheriarerath Anton Höhltr za Wibafenbura um Mppclla« 
tondgerihrd-Afiefior batelbit ernamm; auf die neugeibaffene Akelior- 
ftelle bei ber Regierung von Miuelfronten der dermalige Regierungs ⸗ 
Affeſſot Alois Maria Wigard In Regensburg verfept, und der gib, 
Sefrelär im Miniftertum des Innern für Kirchen» mab Schulgnge ⸗ 
fegnbeiten,, Anguf Fiſchet, ale Meſſor jur Regletung von Ober- 
—* und Kegenobitg Rd. 3. zurüfnerfegt worden. 

At Von der Reanis, 16. De. Die jimgf erichienene Mir 
tifteelalr Rerfügung, Bee zufolge Das Srublum bes bayeriſchen Ber- 
faffuhgsr und Bermatrungererhts fümfrin fir alle Etudircnte am den 
Undverfiräten nnd Loceen ehliaateriidh fein fein, ift wohl geelgnet 
allenthaſben elmen günftigen Eindruck hersorzubringen, denn man 
toll darlı ein günftiged Vorzeichen erbdlicken, daß die Verwaltung In 
Aufımft in eimem Acht conftitionellen Geifte gekühtt werte, ba, 
Kom es fich auch von ſelbſt am werftchen ſcheint, daß bie Kenntniß 
and das Sindium ber valerlaͤndiſchen Verfaſſung von ber Regierung 
nah allen Seiten bin verbreitet und gefördert werde, doch bis jeht 
ir diefer Bezichnng nicht nur alle and jede Fuüͤrſorge des Staates 
Any —— hat, fondern eo mitumer auch den Anſchein hatte, 
als 06 Pie Verwaltung geftiſſenich ben Staalsbürgern bie nähere 
Senminl iheer verfaffungsmählnen Redte au verſümmern Tuchte. Wir 
wollen nur beifpielmeife erinnern, wie Winter dem Minifterim Abel 
jebe öffemliche Erörterung im biefer Bezlehung nice mr in ten Zei ⸗ 
tirngen, ſondern amd in größer Schriften unſerdrüc wurde. So 
unter Andern de befannte Schrift de& Appellattonegerichto Praͤſiden⸗ 
ten ©. Epiefi, dem man wahrlich eher politiſchen med trligioien 
Radlcalisnıus zur Pa Ionen Tonnte. ' j , 

Wir betrachten inbel die obine Mahrcgel, Die ich nur auf bie 
&töbirenben der Hochichufen und bycren erfirctt, keincswegs alt ne 
ningenb," ſind tickmehr ber’ Anficht, dab, wenn Die Werfafiung wiel 
KH ein Grmeingin deg Belfed werten’ foll, was fie bie jegt Im us 
wer Beſichung getwerrbem FH, der Untertricht über diefelbe in den Born, 
Sanmagd- und böhsren Bürgerfbulen, je nach der Etufe ber daſ ⸗ 


fung&fcaft, erteilt werten muf. So lange dag Bolf feine Raaie- 
bürgerlichen Rechte u. Bilächtem nicht lennt, iR au REN Ent» 
widelung des Berfaſſtngswertes mit zu venfen, eine Reglerung 
aber, bie diefe wirklich ötnd awichbtig wid, wid and die Mittel nicht 
verihmpihen, dir die das Wolf zu einer größeren Müntigfeit beran« 
gebildet werben fann, Wenn man in ben Schulen bayeriſche Geſchichte 
Sehr ; fe. iſt nicht abzuichen, watum man nicht auch die Verfaffung, 
Die einem Fbeil-berielben bildet, und. bie jeden Gi näher her 
röfrt ale die Thalen der Dorzeit, in gleicher Weite, ichren joll. bene 
erfeheint es und dutchaus noihmendig, Daß bie Indenb it den Sonn 
fageihufen über image ehren parffenbene 
Unterricht erhalte, Gine ſoiche Unterweilang iſt in einem Lande, 
dad jeher öffentlichen Rebene, an dem die Jugend ſich ausbilden Fhnnte, 
eemangelt, durchaus nothwendig, wenn 'Bie vaterlaͤndiſchen · Geſeht 
und Inſtimntionen ulcht das Mouepol einzelner bevotrechteten Klaffen 
ume einer engherdgen Burcauftatie werden ſollen. Wir wollen hoffen, 
dafı das nee Minitterinm auch biefen Gegenſtande Feine Aufwierh ⸗ 
fanfeit zuwenden werde. \ 

Nom Main, 6: Der (Bm. 3): Belannilich it ber Ber 
fiser bes Stifte Neuburg bei Heidelberg, Hoftathh S. aus Frame, 
dat Haupt und der Mittelpunkt der Wtramontanen: und: Jeſtren 
amı ımterr Man und Wear, Bei diefem Manne ſuchten denn nach 
dem Kalle Freiburgs Auch mehrere ehrmärbige Patres Fesulne Zur 
Aucht, und wurden natürlich mit all' der Herzlichkeit aufgenommen, 
welche das Mtgerüht für. die Beißett’'Chkichgefinnter RD Gleichſtte ⸗ 
bender einflöit. Midbalb verbreitete ih Im dem am Fußie des Sıifis 
— Derfe Jiegelhaufen bie Kunde von bey: Anweſenheht ber 
fanbern @äfte, De umfreitg fir bet parnbiehlichen Gegend herein: cm 
andeließ reibtitg qefmiben zu haben heiten. Noch in ber Racht er⸗ 
fell von dem Mirtbthrten bie Sturumlocke, mebrere hundert Bau - 
een zegen, mit ben Prtributen ihres ländlichen Berufs berunffnen vor 
das’ rift und verlangten bündig und ohne Widertede die fefortige 
Entfernung ber gefährlichen Gingnarttetung. Ats "auf Ihre Fefte St · 
Märung, in ihrer Gegend feine Feinltentwirihidaft au duſden, aus wel · 
chende, begttigende Redenoarten erfolgten, yelgten- die Bauern fofert 
Grnft, Is | wart ficher m bebnmerlichen - Auftritten gdlommen, 
hätte der Fromme Beſtder des Elifts Reuburg nicht das förmliche 
Vetſprechtn abgegeben, daß bie Herta Lovollten am andern Morgen 
in der Arühe breiten fellıen. Unt vo geſchah es denn wirktid 4. 
Me fremmen Räter festen Tagee darauf in der Arübe 6 -Mbr Ihren 
Munterftab weiter. 

Baden. — 5’Karlärube, 13. Dex (Deine: öffehtlide Sig 
ug der weiten Sammer.) Durch cin Mefeript des Ghrefbersgd, 
meldırs nach Eröffnenig ber heutigen Elgung Etaaterank Beht per 
Kammnier Porlod, wurde der Abgeordnete Mitiermoter ale Prüm 
dent ber Berfammlung beftätige. An einer ſeht ansführlichen Medi, 
worin er and unter Anderem die Fortſchrinne des conftiımienelleh 
Cyftems Im Dentſchland, die Erſtattung des Naronalgefühles) tie 
Tendenzen, gemeinichaftiiche, auf alle Theile des Baterlaudes ſich aus 
dehnende Imftitute ze gründen, mie ein geurinſchaſillches Wedhiel 
rerbt, aleiche Normen im Peftwefen ic. berverhob, erfattete er der @amd 
mer feinen Danf für Me Mahl zum Pehüdemen. Wie er ſein Mm 
verwalten werde, das am fagen, bielt Mittermiaier fire Gberiüiftig) 
meil bie Mgrorhneten feit vielen Jahren jene Wirffänrfelt kermen ge 
lernt hätten. Mit Hindeutung anf die Ichrelerige Aufgabe des Bande 
tage, Die eine „Merfänbigumg” um fo meht wünschen laſſe ermalmtt 
er Die Abgeordneten, Me, merm auch getrennt durch werfchichene. Ans 
fihten ber durch das Band ber Liebe für den conſſitutlouellen Korte 
ſchrt verbunden ſeien, ofme Bluerkeft, ohne Uebertreibungen umd 
Seibenichaft, ohne Abihmeifung der Debatten zu führen. Dat Il 
ſeln Amt feiht) wenn bie Deputitien nach? gewiſſenhaſter Pelifung 
und Anhoruug aller Gründe, ohne fich durch den Beifall von ir 





Vertreter der ganzen Menfehleit ſpricht, Mie der Mond üt sic gefrüßtem 
eden durch die Räume ſchwebt, u, mit feiten Etrablen Kir gcheimes jan 
eriicbed2eben in Die Natur ausnieht, ſo ſoll der Künftter feinen Lauf vellen⸗ 
den, unbefinmert um das Käntvfen u. Treiben ber Welt; freition beiden⸗ 
ſchaft, ewig ein Kind, burch'e Leben wälen, und nit dem, mas bie Ratur 
ibm ſpentet, feine Welt beglücken mnd tefrenen. Go attır ift er, was 
er feln fol, das wahre Kind der Natur, dem feine Mittter unmittelr 
tar jene Gaben reicht, die der Menſch welchen die Welt von ihr 
entfernt bat, mad langem mäblamen Suchen fo felen findet. 

Du, der Du durch Ratıir und Grjtehiing der Kunft gemribt 
bit, der Dn als Menſch verloren bil, wenn Du als Mimfler rd 
bift, prüfe Dich wohl, eb Tu von vielem ſeſſgen Pfade nicht abicrit, 
ob Din gewiß bift, jene'heilige Kindheit in Dir bewahren zu Tönmen. 
BR Du da micht mehr wie denſt, u donn ergreife jeht-Feine Palette 
dann wirf Dich licher mit vollem Herzen In den wilden Eturm des 
Pebend; mar in ihm witſt Tu Dich ſeſtſt wiederfinden und «rflarft 
dir lelchte Balın Deiner Jugend wieder befreten, Bann Tomme zurück 
in Dein umgtirdlichet, rem Krieg zerfleifdres Baretland und Pämpfe 
munıhig met den Kamef Deines Glaubens. 

mein Balentin, Du weh, bafı dieſes SPrieged nnfelige Etlir 
me mich hauptſaͤchlich beftinemt haben‘, Bir im friedlichen Welten 


die Ruhe Deines Gemuͤhe · ar⸗beſpahren, Du magft daher In dem 
Rah, Dich ſelbſt in dieſe Siürme au werfen, den Schmerz des Bar 
terherzens leſen. Doch nicht unmännlich mill ich gleich einen Ber- 
lornen Dich beflagen, Bir wirft, Die muft ben Arieden Deiner See 
le, weun Dir ibn verloren, jeird auf Gefahr. Deines Lebens, wirber 
finden, Die Sonne gcht auf, Die Röthe der Augend ſchmückt Ihe 
liebended Anılig und alle Wehr breiter ſich alüdlih ber Holden ent« 
gegen; aber beichmerlich wird ihr Lauf und heifie Gluth ſprüht ihr 
von muhvollen Erflimmern der Bahn: glühendee Angefidt aufdle Flu ⸗ 
ren mieber und duntle Wolken umlagern ihre hiininliiche Bfigey: Dei 
fonmmt ihre Abend und in ſeligem Lächeln, wie fie neugeboten über bir 
Hügel ſchaute, cutſchwebte he den Gefilden. So wirſ auch Du bie 
Wonne Deiner Jugend witberfindent — 

Valentin wandte ſich ab, dem leichtfertigen Freund ſelne Thra⸗ 
nen zu verbergen, aber tiefbewegt drückte Im dieſer an ſich und fprach: 
„OD meld! herrliche Menſchen ſeid Ihr Belde! Mehn Valenin, ſei 
meint Bruber, theile Deines Baters Liebe mit male, laß uilch Gich mie ⸗ 
mals, Ylemald verſafſen!“ — „Mematt, niemals!" vief "Wälentin; 
„o 26 that wahrlich Mor, ni Ich Dich fand, mo würde wir: fonft 
Rettung vor felchen Erdrnım?” — „Du fon mid: awärmien,“ 
enwiebetie Eltrend, ‚ih aber will Dich in dem beiten Strom 


d mach innerer Ueberzeugung ſprachen und ſtimmten, wenn aus 
der Kammer Seenen verbannt würden, durch welche bie Ortnung 
aufgehoben und gleihiam ein parlamentariihe® Fauſtrecht eingeführt 
fei Dei ſolchem Schauſpiele müſſe der verftändige Ageorbniete errör 
tben, der niemals die Schranfen einer auf Anſtaud und Eitte ber 
rubenden Modefreiheit überteete. Die Kammer-Mitgliever follten daher 
fiets dieſe Grenzen beobachten, zwar mit Freimuih fc ausfprehen, 
aber auch mit Hingbeit, die den Verhältniſſen Rechnung trage, mit 

nem praftifeben Sinme, ber aumädhit bs Rothwendlge tbue, man« 

«8 Andere nur vorbereite, ohne die allzu raſche Verwirklichung von 
Idealen angufireben, während Ihrer Mänbiicen Thätiglelt handeln, — 
Am Schluſſe des Vortrages wies Mittermaiee darauf bin, daft 
das Volt Fruͤchte won Meiem Enndtage erwarte, und daß bie Hans 
mer foldhe eriidten müſſe, wenn Ihr Wille Mark, ihre Eintracht feit 
und die moraliſche Macht auf ihrer Seite ſel. 

I Machben der’ Abgeordnete Ullrich bem abgetretenen Mlteröprälir 
denten Pern, einem bodhbejahrten, ſchwachen Greife, für feine Amis - 
führung gedanlt hatte, — die Rede Ullrichs ſcheint und unter 
Buß' ſch en Einfluße entitanden zu fein — ſchreitet Die Kammet pr 
Wahl der Piseprälidentn. Bader, Ganbibat der minißteriellen und 
Abetalen Partei; erbiete 31, Weller, Ganbibat der Entſchiedenen 
28 Stimmen. Somit wurde fmer erfter, die ſet weiter Bigepräfident. 
u Exrrerären wurden erkannt Blanfenhornefraft, ein höchſt 
unbebentender Anhänger det Hufte⸗ Muteu, Mez und Baum, mei 
tätige Mitglieder der cutſchiedenen Linfen. ⁊v 

In der beutigen Sihzung übergab dann Staatsrath Regenauer 

der Kanner die ——— — den Jahren 1845 und 
46, und das Budgen far HER md 40. Daſſelbe beträgt ungefähr 
31 Miltienen -Omiden. Zugleich machte derſelbe die „Anzcige“ won 
Nu Etruerancibreiben, Das wir Früher in Dielen Blatte beiprochen 
haben, Die Bndyear:-Gonimlftowmbird natürlich daſſelbe in Beratbung 
nehmen und die geeigneten Auträge ficken, da co mit dem 3. 62 der 
Berſaffung Im Witeriprudhe ſich befindet. » 
Men die‘ befinirisen Abtheilungen gebildet find und ber Ab⸗ 
geordnete Baſſer mann Bericht wegen bes Drmdes ber ‚Brotofolle; 
die durchfehmittlich wegen ihrer ungeheuern, amediefen Weitichweifige 
feit und Ihres nen Drudes 7000 Gulden foften, erflatter hatte, 
voltd Me Sihung geſchloſſen. 

Bei der Baht bes Präfidbenten mad, feiner Stellvertreter hatte 
ſich das Yufte-Milien-theilweile mit. den Conſervativen verbunden, 
wın Me Ernennung entfchiebenee Männer zu biejeo Poſten unmöglich 
gu 'madıen, Daher kam eb; dab Baber, der auf dem lehten Land ⸗ 
tage als Wiepräfibent durchgefallen war, dieſes Mal. ſogar 31-Stim- 
men erhielt. Daraus geht. moleberum bemttäch bernerjtwelde: Macht bie 

üben während biefer: Seſſion beiigen, ‚eine Macht, woran alle An- 

und ihrer Freunde scheitern müfen. 

Kurbefien. — Kaſſel, 12. Dez (N. Kur.) Gimas war alie 
tod an dee Sache. Gin gewaltſamer Umfur, Berta HR & 
allerbinge nicht verfucht worden; allein gan bat man bas Miklie 
ae berfelben denn body nicht verwinden Fönnen, Mur ſcheint man 
fatt des aluten den, chroniſchen Kranfheissverlauf vorgesogrit ji, 
ben. Die Deputation der Erändeverfammlung..it „bulbveliit emie 
pfangen werben. (Mir bedauern, die Kaſſeler Ahgemeine nicht mr 
Hand zu haben, um bie oMiziellen Mudbrüde ablernen und mit ge 
höriger. Salbung ammenden au fünnen.) Allein zugleich wurde in eie 
nem „ichr. gnätigen” Furfürftlichen Autwortſchrelben, welches derſel⸗ 
ben Übergeben wurde, die Abficht ausgefprochen ‘oder, role Andere fich 
een, Ban Bas genommen, dab Mobdififationen (Mbe 

nberungen) ‚ber —8060 utthnde Pemnähft den 
gahnden propenirt werden follin. Diefe Worlage, beiit es 
in dem Edhreiben, werde geſchehen: „Im Intereſſe des Wohles bes 
Fugfürftichen Haufeg und des, Landes, fowie des dauernden Der 


ge einer 'Wähte leiten zu Safer, unverrüdt ein Ziel ins Auge faf- 


des Lebens Deine Gluhen Fühlen Ihren." — „Ja, Mater,” forac; g Kühle erging, Jog es ihn hinaus auf verſchwiegene Höhen, und ſehn⸗ 


Valentin, „Du baft mich tiefer durdibaus, denn ich felbftz ‚nein, 
jeht xxill und. Faun, ich wicht malen! , Denk ich an fie, fo lodert wil: 
ber Muth in mir auf, denn auf bed Ruhmes und der Ehre Höbe 
— ſtehen, um fie zu erringen, Im Gewitter der Schlachten 
reiben, Mur was Ih felbit aud mir made, gibt nur fa" Merfte 
— „Balentin, Valemin,) ſprach Clarend, „id, ed that Noch, daf Du 
mich fanbeit Komm, ihnüre ichnell Dein Büntel, hier in Mailand 
iR Dein Wellen nid. Sieb! wie Me’ Wellen fröblihb nad Sven 
eiten, laß uns mir ihnen ziehen ‚nach der 
ter die Trümmer verga 

—* 
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Glarens. ‚nicht gang nurichtig acid : = fort. 
Welt, die Re, u 3 koffer. In erhaber 


nen ber. Bergangenbeit, bie wehmüthig und groß auf die der Gegen⸗ 


hr 


wart Heil 


ver ſelgie er ſelne Studlen. Nur Nachts, wenn ber Klltere Freund 
ibn verlaſſen hatte, und in ſröhllchem Sewimmel dae Voll ſich in der 
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ba Fiman darf allerdings hofien, ‚auf ihm mehr zu errichen, 


mic bewähren und mis. Gewallt fie dent ſchnoͤden An I u 


ande ungab under ven chrwäürbigen Muie | gefenertheiren anf einige Tage ac 


lt verfünbigenden Hrden und ; Paläfte mieberichamten; | „Meine Wien. 
fond ſich bald. Balentin’s Serle wicher, und mit gewiſſenhaſtem Gifer | Wurf 0. 


Fandes'der Werfarfiuug” — Im Intereffe des bauernden Ber 
ftandes der Sefakung! Das beißt wohl auf qui Deutſch, dab: Mn 
fichten gehegt Föder dab Esentualitäten beverfkinden,, nad 
melden die Berfaflung abgeändert, aber nicht, wie ſie fortbefichen 
folle. Welcher Art bie fraglichen Mbänderungen fein werden, Läht 
Ab nach den: bisherigen Vorgängen unichwer erraihen. In ber That 
in auch die Berfaffung eine ſeht freiinnöge. Was werden nun bie 
turheſſiſchen Stände ihamr Und wenn fe ſich nicht fügen; ‚mas 
wird weiter uuternommen werden Wir fürdten, bie hefiibe Frage 
wird binnen Surgem für jeden deutſchen Patrioten eine ebenſo bebenk« 
lich⸗ geworben ſein, wie die ſchleowig ⸗ holſteiniſche. Es iſt befannt, 
welche Antipachleen gegen Me im Gheifte Der Bunbesafte zu Stande 
gelommenen Verfaffungen am biefem und jenen Hofe beflchem, mt 
ed würde ein ſchllumes Belipiel jein, wenn nme erft eine derſelben 
„Im Interefie ihres Beitandes“ durch angeblich ſtaͤndiſche Vereinbar⸗ 
ungen abgeändert wäre. 
Breußen. — Berlin, 11. Des (Wei, 3.) Die bevorſtehen⸗ 
den Berathungen des Ber. Ausſchuſſes werden zur Defr 
fenttichfeit gelangen mnd zwar wird dies Im berieben Bde, 
wie bel den Berarbungen ber Vereinten Landiages, durch ſtewgra⸗ 
phiſche Berichte geſchehen. Zur Beſorgung dleſer Berichte wird ein 
ſtenogtaphiſches Bureau, beitehend aus etwa acht Verſenen, etablirt 
werden. rn 
Berlin, 42. De, (Dbpſtu) Allgemein in bier ſelt geiterm das 
Geruͤcht verbreitet, Die zum Tode verurtheil 
teits begnabigı werden, Die über fic ausgefprodsene Tobeoftnafe ſei 
in tebenstänglicbes  Öefängniß. verwandelt, Mehrere: reihe Volen. 
Die im dena eben zu Ende gebichenen Prozeß freigeſprochen worben 


hub, baben vor ihrer Abreile von bier, einige milde Griftungen mit 
anjchnliben Geldiummen bedacht. Ä Lumen“ 
Berlin, 8. Degember. (M. 3.) Das Et 5 ber 


antegefängni 

dem There bat ſich jept des größten Theils feiner Biährrigen Bewohr 
ner. entledige, Doch mit vermehrter Theilnahuse blidt man auf die Dar 
rin qurüdgebliebenen Veruciheilten, beren hartes Echidial das Mite 
aefühl ine .heten Grad erregt. Dan war fe übergeuge, dag ber 
Gerichtehof das. Berbrerhen der Angeſchuldigten nicht bir i 
oder Landeovertath erſter Klaſſe erflären, ſondern god erbindr 
ungen Darin erfenmen werde, und dies ift auch die Mnficht einer har 
fen Minorität der Richter geweſen, welche jedoch nicht burdgubrin- 
gem vermochte. ‚Dept iR man allgemein erfiauns Kan. daß bie 
Abvolaten der Veruriheilten größtentheils der Anficht ind, es müſſe 
die Appellation vermieden werden, nud dab fie Ihre Glienten banpn 
abzuhalyen duhen. Beirachiet man jebod die Sache näher, IB 
man ihnen heipflihten. cdä) Denn ee lönnte fich errignen,, daß die 
Suftanz ürenger-Inutet ais die erfic,; dab Hochuerraih fast Landes· 
verrath darin bei — Beiheiligten angr nommen werben mike, 
de, .Im_glüdtichften Zalc_ aber hat man jetoh wenig Ansicht, dap 
zn zweitch Grfenuniß das porangehende bedeutend milbern würde, 
Tageeh' ft es gemfp, daß bie Verurtheilten geraume Zeit nech in 
deu Uuterfuchungsferfern' bleiben müſſen, eo ſcheint alſo angemeflener, 

fett den Weg Der Gnabe zw betreten, der allein übrig — 
‚oh auf je⸗ 
kem andern. Der Siaadanwalt wird nicht appelliren, dies beweiſt 
ſchen, daß er ſich der Abreiſe der 133 Freigegebenen nicht widerfept 
hat, und wie man hört, haben auch bie meliten der Wernrtheilten ſich 
zum Enadengeſuch eniſchloſſen. Die Keſten des Proseffes belaufen 
ſich anf Me am 'elne halte Million Thaler, welche ſolikarliſch von 
ben Beftraften getragen werden mfiifen, ba aber ber gröfte "Theil derr 
felben nichts best, die Vermögenden aber meift von ber Juſtam 
ber Anklage ethunden worden find, namentlih De reihen Grafen 
Bnineli, Grabomstt und Severin Michenefi, jo Fälle die Zahlung 
wenigen verurtheilten Gutsbeñtzern zu, Deren Güter und games Ber 
mögen ber Gonfisfation unterliegt, und welche gänzlich ruinirt find, 





ſͤchtig dadte er da feiner Hoffnung und Liebe, u. 
* chdẽtſebung folgt.) 

U, Unetbotenm f 
„Erlerem Sie denn? fragte eine Dame einen am Dfett Ichnen» 


der herrlichen Roma; dort uns | ben jungen Offigier. „Ach gelu,“ antworete ein Anderer, „re fucht 
ugener Weltherrſchaft wirft Du Deine Schmer- | ſich nur ans Feuer zu gewoͤhnen.“ E ' 2 
Betäuf - ie 





Gin Soiher bat feinen Haupimaun, ib wegen Familien: An- 
— reifen zu laſſen. „Was 
sch?" fragte ber aupimanı. 


ball Du denn, für. Famillen⸗Angeleg 
en chien, wu ich e gen friſche 


ein: Schrorin 





‚ww 


ten adıt Polen fein bes, 





wenn möcht etwa ‚der velulſche Mel ihnen: freiwillig zur Hidfe Tommi, d 5 Bern, I1:.,Des Ueber bie Verwundeten und Taten beisber 
was man vermuiben Bari. al r7 ‚ eibgenöifiichen Armee find und bis jept-Tnlaende Notizen -elngefommen 
Freie Städte: — A Brankiurt, 14 Der 6 jel nun 5 Im Geſecht bei Reyraz 41 Berwnudete und I0 Tette; bei Qumnerm 
befinktio der ..Parifitarionscongreh aufgegeben werden fein, -nachtem | 10 ®., 2; bei Gcdtwel 18 ®, 3 T.; Hütten 6B, 1%; 
auch nur Frankreich und Deiterreib mit den Juterventionsabfichten | Schwpien und Grelibuh 30 B., 7-T.; Gielilon 92 B., 23 T.; 
allein übrig. Kür . Guigor ſcheint aber die allerkings unbegreif. | Echindeleggi 5 ®., 2 Ti; Wirele U, 2 T.; Total: 222 ®., 
tiche Bolitif des Tullerienlabiuers im der Schweijere Brageneine | 48 T. Die Berwundeten vertheilen nich: auf folgende Kantone: Bern 
ichlimme Wendung zu nehmen, und wenn es auch nicht wahr ſein 32, Zürich 40, Schwing 3, Soloahurn 3, Schaffhauſen 1, Appen- 
follte, daß. er bereitd seine Entlaſſung eingereicht habe, ſo unterliegt | zell A. Rh. 20, St. Gallen 4, Graubünden 2, Aat juu 50, Thur · 
ed bed) Feiner Frage, dafı ihm feine ‚Stellung von der Oppoition | gau 6, Waadt 41, Teffin 20. Total: 222 Berwundeie. 
jeher etſchwert swerden wird und fein Mortefeuille in feinen „Händen Breiburg, 12. Drei, (Obpitz) Die geftrigen Wahlen der 64 
want. Selbft, die Gonjeroativen tadeln: in hehem Grade die, Grofiräche find alle im Einne der Liberalen ausgefallen. , Nur fünf 
Haltung des Ham. Gutzet der Schwelz gegenüber und mun | find aus der Reihe der Geiiervativen in ‚dem deutſchen Theile dee 
kommt auch noch Die merktwürtigite Demmsuftration in Rom zu Gun: | Lantons ‚chefanntlich der Zip der eutſchiedenſten Katholiken) zu Grohe 
ſten ber  FZagiagung. Wer wird nun noch glauben machen | rätben gemacht werden. Da mun dieſe 64 ‚Glieder von ſich ans 
wollen, daß die Girgeflenicaft, indem fie den Sonderbund befriegie, | noch weitere 10 Groſträthe zu wählen hahen, was mergen geichehen 
gegen die Eurholiichhe Kirche zu Felde gegangen 2 — Linige Iehr pie ! wird, jo iſt bei.der Zuiammenicpung des Wablförperd gewih, daB 
tamlGarrifataren auf dem ſchweizer umd auch ſpeziell mewenburger | wirje auf lauter Liberale falten werde, auch Der Regirrungsrah alle, 
Fall find wieder erichienen. — Beruhigender lanten umn bie Verichte I purcbows im Liberalen Sirine befept werben wire. Ehe viel Tage 
aus Kaſſel. Der Kurfürt bat Die Kortbauer und Aufrechthaltung | vergeben, wird endlich auch der Kamon Arelburg von ziner Ghelandte 
der Berfafiung gegen Die Kondelenz-Deputation Des Landlago autge- | jchafı des meuen Regiments auf er Tagſahung repräſentiti werbem. 
ſprochen, und wenn gleich Mobificationen vem Kurfürſten gewünſchi Bon der. Haar, 12.. Des) Obpſtp.) Huch im Kamen Luern 
werben , jo wirt dafür die Mitwirfung ber Sıände beanfprucht, wie | find bie aeftern vorgenommenen Wahlen in den gr. Nash. durchweg 
8 auch nicht anders der Fall ſein kann. — Die Reiche des Kurz | im liberalen Sinne ausgefallen. Dr, Steiger ih,am drei verſchie- 
fünften Wilhelm wird Ende dieſer Woche erft beigeſtellt werden; Earg | denen Orten zu gleicher Zeit gewählt worden. Acherall haben 1000 
und Uniform find von Hanau noch nicht eingetroffen. In Betreff der ! und mehr Wähler ihre Stimmen abgegeben. 
Teſtamentofrage wird die Entſcheidung des Kaljerdvon Orfterreich erwartet; x MPIE: 
' re 


— — — —— ——⸗ 


Schweiz. Frauf 

Bern, V. Da (A. A. 3) Kat zuverfäffigen Nachrichten Baris, 12. Der. AR. Krip.) Herr Guizet hatte, ſo erzählt 
werben die aus Areiburg werteichenen Jeriten fehr bald wicder auf | man ſich jept, eine franöfiiche Intervention im der Echmeiz 
einen prachtvollen Sandgure dei Genf auf favosiidhem Gchiete, das | mit 40,000 Mann jörmlich befdrlofien, da füch bie Sadıe im Wis 
fle’fchen vor zmoel Jahren gefauft haben, ein Inftitut eröffnen. Bon | mitterrarhe auf unsermunherer Schivierigfeiten. Gins hohe Perion 
ihren 20 Muflfichrern, die Me in Areiburg anyeftellt hatten, bie aber | Mmrach ihr Beto aus, und dieſes wurde non Duchatel und Dumen 
in der Sladt wohnten, hat der pater rector Den meiften geſagt, bin⸗kräftig unterftägt. Guizot wußte verzichten: aber er Abat as mug 
nen Drei Monaten jollten ſie wieder bei Ihnen in MWirflamfeit treten, | @roll ine Kerzen, Die lepiem Nachrichten aus; Louden fallen ihn 
und dann auch Ihren rüdändigen Gehalt Für die bis dahin nerfloi, | noch: bitterer geftimmt-haben.. a Be EEE ET 1." iR 
ſene Zelt ir une neßmen. Das ſchöne Penfionat in Rreiburg * I ; tal F DRIN N 

ri t witen, fordern einer Mctien ‚uufammende‘ ia 2 Su Fr all 
ee an nn teten, I Vf al Die Geuneier Zeitung (decbtr:- Bam: Beiehm ap 


ans reichen Mreiburgern. Dagegen find die zwei Landgüner Meilieret a 8 

und Vuadens forie das venfionat in Eräffis iht Gigenshum. Der | Renpel vom 4. Dey har der „Beiunie Die Nachricht überbracht, 

Schaden, welter Im Freiburger Penfienat durch bie eibgenöflifdhen | daß im Gefolge der an dem vorhergehenden ‚Abenden Aatigefundenen 

Truppen angerichtet worden If, fol bebeitend fein, befonders feien | Demonftrarionen das Bolt in Palermo: nad dem Gefängnifien ger 

eine werheele mußt Bibllochel umd viele vertretihe muffafi- * ee — er ” er —— 
nffrumeni d . Mit den . ‚A g aper- Beier, "jo D@ 

84 ade —— mac De Pm Plage blichen. “Darauf wurde Alles rubig.ıt 1 


Wallis eingerüdten eidgenöffiichen Truppen find auch gegen 1000 
Ballifer Flüchtlinge in ihre Heimath yurüchgefehrt. M al umer Beranfwerttitent des Iüierar. » anliegen” % 


Anzeigen und Bekanntmachungen. — 
Einladung. 


Mit dem bevorficherben 1. Januar 1848 beginnt ein neuch Halblägrige # Abonnement auf die täglich erſcheinende 


Mannbeimer Ubendzeitung 
und ibre dereimal wörbentlich erfbeinenden Unterbaltungsbläuter, die „Mbeinifchen Blätter.‘ 

Wir waren, feitdem die Zeitung in unfern alleinigen Verlag fibergegangen in, eifrig und mit Grfolg Aemüht, eine vermehrte, wid 
dige und möglicft ſchnelle Gorreipoudeng für Deusichland und die Schweiz zu gewinnen; mir werben hierin nach Kräften fortfahren 
xud überdied fon in ben näcdften Tagen regelmäßige Berichte hus Franfrei, Spanien, Orofbritannien ıc ſammt ben 
Börfen»-Eurjen zu liefern anjangen. H 

Für die Berhandlungen der bad, Erändeveriammiung haben wir eigene, Berichterftatter befteltt, die 
ausführlid mit Sachtreue und nicht in dem trodenen, blos protofollarifgen Aufzeichnen fonbern in Iebendis 
ser Darſtellung bie parlomentariichen Berbandlungen wicergeben. Dieſe Berbandlungen werben wir, fo raſch als es ber Roftentauf 
geſtattet, in eigemen Beilagen (Landtagoberſchyy) den Abonnenten zuienden. x 

Bür die „Rbeinifchen PWlätter‘ haben wir eine beiondere Redaktion beſteilt, welche fir die Mittheilung bes Echönften und 
Beten aus der Unterhaltungs» Lekrüre in der wünſchenewerthen Mannigfaltigfeit, ferner für bie Anzeigen neuer bemerkenewerther Echtif⸗ 
ten und Die literariiche Kritik ic, xc. alle Sorge tragen wird. 

KL Des richtigen Bezuges wegen bitten wir Die Betellungen möglich bald gu machen. 

Die Freunde des Forticritte, Ben wir des often und fo nachbrüdlich ald es bie Prefwerhältmifie geftatten, vertreten, find: befonders 
eingeladen, unfer Unternehmen räftig zu fördern. " , 

Man abonnirt bei allen verehrlichen Poftanftalten und Buchhandlungen. - 

Für Franfreih, Spanien, Portugal und die überfeeifchen Länder wendet man ib an Hrn. ©. A. Nierantre in —— Brands 
gafle Ar. 28; für England an H..Ewer u. Comp. Rewgate Street 72, in Pondon. Der Brei für das halbe Jahr if in Maum ⸗ 
beim 2 fl. 48 fr. und in gauy Baden 5 fl., außerhalb des Großberzogthums fommt ein weiterer Poſtaufſchlag hinzu. 

Zur, Cinrüdung amtlicher und nichtamtlicher Anzeigen aller Art empfichlt ſich bie Zeinung ihrer amsgebehnten MWerbreis 
tung wegen noch beſonders 


ntıh 
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Mannheim, 12. Degember 1947. Verlag nnb Redaktion: 
3. P. Grobe 
ber me rang hierauf unb namend- 
Befanntmachung. lich über wie als Beweismidel gebrauchte Uttunde Fremden : Anzeige. 
* —X — 4 —— gegta ben > ” — ih zu © —*— adzu · 
afgärtmer Gror olffelder, p. pat, et ebrm ‚ als aufertem de Mrfanke für einge 
lm, wirb beim Berflagten , teilen Aufnrhattsort chen umd ber Ein für wermweigert ernchiet ie e ABambrrgee Def) — — 
Keormber 1. ——— ——S — — Banb » teiniig. Weilbad 
eorm A bie idantre ber „Areid- und iger er 5 dr x r j 
Dirrerig ein elangt fei, und für en Bertiogten Im z Der Königliche Dirchior Re en Dup v. Hagsburg. ıBrädner, Galın 
diegfeitiger Br ratwr zur Ginfict bereit liege, Gonrar, ü ». Ponflan. I f 
dag ferner Berflagter binnen 30 Zagen ausfhlie- Eintner. 
— u — — rn — 1 
— —— — — — — 
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Deutfche Bundesfinaten. 


Banern. — Münden, 15. Dry. (Agob. Abdz) In unferen 
fammelichen Minifterien berricht eine ſeit undenllichen Zeiten nich 
worbandene Thärigfeit; man ſpticht von allerlei Reujahrsbeirherungen 
ber neuen Miniſſer⸗Verweſer, die mit großer Greude Im ganzen Ban« 
de aufgenontimen werben würben. 

Münden, 16, Der (A. Abt) Er. Maj. der König hat 
gerubt, den feitherigen Regierungsran und Stattfommiflär von Augd- 
burg Grafen von Hunnt, zum Oberftubienratl; zu ernennen, Mufier 
dieſem werden heute noch folgende Ernennungen befannt: Der Ober 
ſtudient. Dr. Darenberger IR gum F. Minifterlafr, und der f, Landt. 
Frhr. v. Tauipböeus zum F. Fogationsrah beim Minifterium bes 
Heubern, Dr. Mappl zum Gteneraljefretär bieier heben Stelle ber 
körbert worden. Der fal. Rath beim Minifterium des Meußern, v. 
Blab, wurde in ben Nuheſtand verſeht und der Sekretär beim fol 
Zultuominiſterium, Biber, zum Regierungs-Miichor nach Regens- 
burg jurüdverfegt. 

Baden. — 4 Karlörube, 14. Day. (Vierte öffentliche Sip- 
wng der zweiten Kamutet.) Die heutige, kurze Eipung der Möge 
röneten-Kammer murbe hauptichlich zur Berftärfung einzelner Gom- 
wilfionen, welche durch die Abtbeilungen gemäblt worben maren, ber 
nüpt, fo dab die Bubgei-Gommilfen durch folgende Mitglieder: Baf- 
iermann, Dennig, Epeprer, Sioly, Meı, Blanfenborn, 
Mathy, Siegle, Sachs, Reibenbab, Beder, Iphein, 








Cemmiſſion aber dutch Stöfer, Brentano, Baber, Hägelin, 
Soiron, Helbing, Biffing, Baum, Zentner, Helmreih 
und Staub gebilder IR. Die entſchiedene Linke bat, obgleich ihre 
Ganbiraten für die hochwichtige Budget-Gommilfion durchgegangen 
find, dennoch bei biefen Mablen eine Niederlage erlitten, indem 
die Adteß · Fommiſſion aus Männern zufammengefept if, deren Halb« 
beit und politiiche Unentſchloſſenhelt es ihmen nicht geftattet, einen 
energißchen, ‚fraftmollen, die Wünfche und Erwartungen bes Bolles 
offen und mit Wreimmb bezeichnenden Gnmwurf an Die Kammer zw 
bringen. Wir find jepe ſchon zum Voraus überzeugt, daß Ballermann 
und Welder mit ihren Anträgen unterliegen, und daß bie Meht ⸗ 
beit ber Abgeordneten einer Aorefie beiftimmt, die mit zierlichem Phrar 
iengepränge ausgeſtattet nur als eine Umſchreibung der Eröffnung 
rede ericheint, während gewiß bie Wenberung bes. polttlichen Eyfteme, 
bie Durchführung eingreifender Reformen mit feinem Worte bes 
rüht wire. Leider hat auch bie babifche Kammer ben mit dem Mer 
fen der conftitutionellen Verfaſſung In ſchneidendem Widerſpruche ſteh ⸗ 
enden Gebrauch bisher abeptirt, die Antwort⸗Adreſſe auf die Throne 
tebe in geheimer Sidung am beratben, fo daß das Boll von biefen 
bie eingelnen Redner ſchatf harafterifirenden Debatten feine Sylbe 
erfährt. Wir hoffen zwar, dab Heder ober Einer feiner Freunde ei⸗ 
nen Antrag auf öffentliche Dierufiion ſtellen wird; allein nach bem 
traurigen Mugtpizien, die wir bisher beiden Verhandlungen beobachten 
fonnten, mödjten. wir laum glauben, bafr ein folcher Antrag. die Mar 
jorltät erlangt. Um ſich Leine, Blöfen zu geben fann bie 
Braclien der Halben micht zugeben, baf bei dicht befch- 
ten Tribünen die Abreſſe beiprochen wird, In geheimer Sipung 
geldhüßt vor dem Sonnenlichte der Drffentlichfeit, wagt freilich das 
Aufe-Milieu feine ächte Natur zu entfalten und feine innerften Ger 
danfen preisgugeben, weil die Anhänger diefer Michtung willen, bab 
dad Boll von den bier geäuferten Unſichten Nichts vernimmt; Bald 
aber — dieſe Erwartung hegen wir mit Zuverſicht — wird die Zeit 
anbrechen, in ber die Nolfevertreter nicht mehr hinter verſchloſſenen 
Thürem tagen und ſich bei dem Intereflantehen Debatten bem A 
der Dxffentlichfeit entziehen können. Dann aber it auch bus Regi 
ment ‚ber inconlequenten Bermittlungd-Menichen vernidtet, und bie 
arünen Eige find von Männern eingenommen, die feften Muthes mit 
flarer Aufslung der politischen Verhältniffe ‚pormärts „dringen unb 
geügt auf ihre verfaflungsmäfigen Rechte fich nicht abhalten laſſen, 
die Forderungen des Volks ind Leben zum rufen. — j ? 
Bei der Wahl der Präfidenten und Serretäre in ben, Abiheilun⸗ 
gen bat die ſ. g. Oppofition ebenfalls den Sieg nicht errungen, wie 
aus folgender Zufammenftellung bervergeht:. . J 
Erſte · Abtheilung: Mittermaier,. Vraſident — Dennig, Sec. 


Dirr, Schmirt, Weller, Scheffelt, Heckerz die Gommiffion | gwelte Pi Ipkein, z — Helmrei, u. 
sur Entwerſung einer Animort-Abreffe auf bie Throntede durch bie J Dritte R Schmitt, " — Blanfenhern, 
Depwirtn. Baifermann, Welder, Rettig, Billing, Weis | Bierte — Bader, — Bleldern, 
del, Mittermaler, Helbing, Baber, Zittel, bie Petitions ⸗Fuünſte e Selpam, . — Baum, FA 
m. Beuilleton.  __——— on 
ß Gabriele mond erhob ſich über den Bäumen und er fah am Ente, der langen 
“ eher Allee, in der er wandelte, in filbernen Bogen ſich einen. Waferfafl 


? " Das Mädchen von Rom. 
«Driginal- Novelle aus ber Zeit Guflas Adolvh'e von Gchrerbra.) 





(Bertfegung.) 


Einft riefen ihm bie lebhaften Bilder feiner Phantafle, fein von 
Grinmerungen und Hoffnungen erfültes Herg frühzeitiger als gemöhn- 
lich aus feiner MWerkftätte, Erfriicyende Füfte wehlen und im Abend⸗ 
gold ſchimmerte die Siebenhugelſſadt. Cilend ging er feinem Leblings ⸗ 
aufenthalt, der hochgelegenen Billa Mediele zu; da lag ringsum uns 
ser ihm die majeftäriiche Noma, umfchloffen von dem in blauen ſſer⸗ 
nen fi breitenden paradieſiſchen Land und der Tieber goldene Wo⸗ 
gen wälzten fich fugenblich Rolz am den alten Ufern bernieden Die 
Sonne war hinunter, Dumfel bededte die Weiten und noch fand 
Balentin in heiliger Wonne verloren. Endlich wurde es ftill im feir 
nem Innern, mit befriedigtem Herzen wanbelte er durch bie bunflen 
Borberrgänge der Vila, deren Echweigen nur vom Flüftern der Nacht: 
bar. und dem Ruf ber Nachtlgallen unterbrochen wurde. Der Bolls 


aus einer elfengrotte niederwerſen. Geheimnißwolle Geſtalten, fdyien 
e6 ihm, tegten ich um die Fluth und mit Neugier undleifem Gran 
fchritt er der Stelle entgegen. Da fah er auf dem Rafenbobem zir 
nen Greis hingeftreft, fein Fahles Haupt an bie Felſenwand gelchn. 
Ein flbertweiiier Bart wallte bis auf den Gürtel feines Taltigen = 
wandes, zu feiner Rechten lag eine Harfe und ein engelihöner ing 
be hing in Aummer Verzweiflung an feinem Halfe, feine Lippen auf 
die des Alten prefiend. Mit brennenden Blid richteie ſich dieier abs 
er Balentin gewahtte, empor, der ſich über ihm niederbeugſe und ihm 
das me Humpt unterftügte, Schaudernd gewährte bieler, dab Ft 
einen Eterbenden in den Armen hielt; er wolte fi loomachen, indem 
er mit bebender Stimme dem Alten fagte, dab er mach Hülfe eilen 
wolle. Der Ghreis aber fchüttelte fanft fein Haupt blidte Balemin 
mit bittender Diene und hierauf den Knaben an unb othmete am 
Bufen Balmtins fein Leben aus. Mit einem Echrei ſant der Ana 
be an der Reiche micder, welche jener lange in fprachlofer —— 
in den Wemen hielt. Des Knaben Zuftand brachte ihm endlich wie 
der zur Faffung, er erhob ihn won der Erde, legte bie "Hand — 
fein Haupt und fprac feierlich: „er Du auch fer, Du Geil 





Daraus erhellt, dab nur in einer — —— ein Catſchledenet 
die Praſidenten ⸗ A Abiheilungert /aber Die „Radifalen” 
Selretarlate · Poſten * t h — 5 | 

In meinem ’g fe Abe ich im Milgemeinen ben Be⸗ 
trag des Budgels tür Die Jahre 1848 bi 49 angegeben; heute er« 


gänge ich diefe Angabe durch folgende Detail: 
ze Staatsaufwand 1849: 10,041,540 Gulden. 


— kaſten uns Berwaltungstojten 587,605 _ „ 
28 15,389,605. „ 
Bito 1849: 10,045,232 Pr 





15.892837 „ 

19348: 16,562,2455  „ 

‚1949: 16,562,.2455 „ 

. 33,124,4W „ 

Ausgaben: 31,781,992 „ 

ni, VUeberſchuß: 1,322,508  „. 
KFonftani, 10, Dez. (Seebti) Ghftern Nachmittag langte hier 
bie br an, daß Der eidg. Veigade -Obriſt Ggloff, einer der 
lapfern Fihrer bei @isllfon, am demielben Mbend in den Kreie lei» 
—* wiitle in unferer Rachbargemelnde Tägerweilen aurüfehren 
. Dbfdson pwiſchen biefem Berichte und der Anfuuftzeit nur 
Wänge Stunden lagen; je jammelte fich doch altbald eine beträchtli⸗ 
—*538 biefiger Bürger und Einwohner und zog, begleitet von 
fer Bicchmuſit, mit aner Fahne, auf welcher das Mappen ber 
dleſigen Stadigeneinde und ein Gruß für Die eirgen. Wehrmänner 
angebracht waren, demfelben eine Etunde weit entgegen und einpfing 
En an ber Grenze feines Wohnorted nat nachbatiichem Gruß, - 
wind ben eidg. MWehrmännern verbiente Anerkennung gollend für ibr 
—5 — Handeln Im Intereſſe der politiſchen und religidien Frei⸗ 
nicht allein der Schwelz, ſondern Gurepa's. Nach Beentigung 
deſes Grußes brachte Die Verſammlung dem Dbrift Ggloff und allen 
Mg. Webrmännern ein breimalige® PBchchech, begleitete den Oheiekere 
Ken mit Mufit nah Haufe, molchr abmerfeind mit der ſchwelerl · 
ie Felduuſik mehrere Muffe aufgeführt und ſchaſtende Leber 
6 gebracht wurden. Hlerauf hat man im Gaſthof zum Börsen Furze 
bung genemmen, welche gewürzt wurde mit freibeltarhmenden 
Friüffprühen md PVeriicherungen gegenfeitiger Liebe und gleichem 
Stteben nad edleren Geiellidraftssuhänden. Der Rüdyug wurde 
Alter Bortritt der Schtweizermuft durch drei Ehmeigergemeinden mit 
Wötoechfeinden Mufiftücen gemart und a den Gienen der Etat 
berhficher Abſchied von der freundlichen Schmelerbegleitung genom ⸗ 
nen, unter Tanten Lebchochs für bie fchmeigerifche Freiheit. Won dem 
Mnnetn- Thore der Stadt blo an den eima 150 Schritt entfernen 
R zum babiſchen Hef bſies die Muſik einen luſtigen Marſch, 
die Muſiler bereits durch polisciliches Ertenniniß je au 2 Tar 
en find. Der Einznug in die Etat mar 

RK ?. 


© MWropb. Seffen — Darmflati, 15. Dra (Dbpflı) Die 
Wort Kammer hat in Ährer beurigen Elyung zu Gandidaten fir dae 
Amt ded Präfidenten und Wirepräfitenten folgende Depiirten ge 


Ordentliche Ginnahmen 
bite 


Ganbibaten waren Hr. v. Mrend u. v. Breidenkein) Zu Ge 
fretären der erfien Rammer waren gewählt 9 v. Linde m. Hr. v. 
Hombergk — Die feierliche Gröffnımg der Kammer wird am 
nädhften Freitag Hattfinden — Ueber bie Phufioguomie der Kammer, 
ſchreibt die „Mainz. Iig.“, laßt ſich vorctſt noch nichts mit Siher- 
heit behaupten. Die neuerwählten Mitglieder haben noch feine Ge- 
legenbeit gehabt, ihre Meinung fund zum geben. Go weit es mög- 
is ift, heure ſchon Vetmuſhungen darüber aufzuſtellen, wird ſich 
bie Tinte Sele aus folgenden Mitgliedern bilden: u Gage, Keh. 
Gnmerling, Kinſcherf, Wrll (von Heppenbeim), Pranf, ide, 
Dito, Ramipek, Eh: Zöpprigr E. Zörprip, Diep, Weil (von Hun⸗ 
gen), Stein, Köfter, Steuernagel, Koch, Heldmann, Langen, Zip, 
v9. Steinbere, Heinrichs, Lehne, Wernher, Brund, Grobe, Zulauf; 
— bad Gentrum wir die: Dipinicien. Mall, Kilien, Hefle, Eigen- 
brodt, Kahlert und Buff und die rechte Zeite die Mbg. Lotheiſen, v. 
Stolmann, Schmidihenner, Stoll, Brenfier, Hardy, rag u. Lerch 
im ihten Relhen zählen. Zweiichhaft ſind die Mbg. des Mods; — 
enticheldet die Kummer für bie Güligfeit der Wahlen ber He 
Grwgihmar und Behlen, oder wählen die Wahlbeurſe -Ofarben und 
Worrſtadt im gleichem Sinne, fo gewinnt bie Linke 2 Mitglieber. 
Wibricheinlich wird die Crnennung der Pründenten dis zum 16 en« 
folgt fein, bie Kammer am 17. comftitwirt, am 18. ober 19, d. M. 

felerlich eröffnet und Ende dieſer oder Anfange nächſter Mode bis 

nach Meujahr vertagt werden. Ghrofie Senfation bat bier die Ernaw 
numg des Hm v. Finde zum Ichenslänglichen Mitgliede ber earſten 
Kammer gemadı. . ‚ 

Kurbeffen. — Bon ber Aulda, 12 De (D. 3) Dienh 
änderung der Turbeiliichen Berfaflung wird nun, auf regelmäßige 
Meife, der Etändeyeriammlung jelbit von dem SKurfürfien vorge 
ichlagen werden. Diejer Bull it im der Verfaſſung vorbergefchen, 
deren 5. 153 hierüber verfüge wie folgt: Zur Annahme einer in 
Vorſchlag gebradytem Abanderung oder Erlätterung der gegenmärti- 
gen Berhfungsurfunte ift entweder völlige Stimmeneinhelligkeit der 
anf dem Landtage anweſenden ſtäͤndiſchen Mitglicher oder ent auf 
weh nach citander folgenden Landtagen ſich ansprechende Stimmen⸗ 
mehrbeit von drei Wiertelm berielben erforderlich, Da nun durcheus 
nicht angımehmen it, daß auch nicht eine Stimme auf dem gegen⸗ 
wärtigen Landiagt ſich für die Erhaltung der Verfaſſung ausipre 
ken Fe, fo mirb ch auf alle Fülle mit einer Veränderung derfel- 
ben fo ſchnell nicht achn. 

Defterreih. — In rap fol eine ungemöhnlide Ghrreigt- 
helt ber öfentlihen Stimmung herichen. 

Freie Städte. — A Franfintt, 15. De. Wie man ver 
nimmt, jo wird heute der Kurfürfe von Heſſen, (oltlleicht über Franl 
fur) von Kafſel In Hanan eintreffen. Die Beiſchung der Lelche ve 
Kurfürchten Wilhelm I. je Ende diefer Woche in Hanau Roten 
ben, und es traf deßhalb geſtern der Hofleidienmwagen von Kajiel bier 
ein, mie man ſagt nicht Im beiten Zuſſande. Bon einer Austellung 
ber Furfürflichen Leiche bahier, iſt Feine Rede, und ee wirt wahr⸗ 
ſcheinlich die Abführung derſelben In möglichiter Stille Haft Finden. 
— Die der „Allgem. Zig.“ von bier gemachten Angabe, dab kint 
Situng ber Bumteöverjammung in Betreff der ſchweſzer Mngelegen 


wählt: Heffe (mit allen Etimmen, feine gene annenemmen), J Briten fan gehabt, It ungegrändet, und ebenfo falich, daß hei dem 


itan (mit 34 Er. ven 43 Abftimmenten), Gmmerting (31 
©ı.), Reh (28 Et), v. Gagern (25 Er), Pangen (24 €r.) 
Dre Zweifel wird daher Dr. heffe une erfien, Hr. Kilian gum 
pewriten Gräffteinten ermanne werben. — Zum erften Praͤſidenten der 
erſten Kammer it Bring Emil von Helfen, zum zweiten Pränr 
benten Graf Solmd-Raubad ernannt morben, ber won ben drei 
Gandibateit die meiften Etimmen erbaltem halte (die beiden andern 





bener, ih habe Deine Ylide 
Arwwäreigen Reften, tafı ich em Rinde, fo lange ich Ihe, in lier 
irver k “ 


; Der Kaabe, der ſich anf ein Rle niedergefäffen hatte, ſchlug 
un bein heiligen Auedreud der leſdenden Unfchuib feine großen thrä« 
wersollen Mugen zu Valentin auf, liebend deugte fich Diefer zu ibm 
hier umb breitete ſeine Arme nach ihm ans, Päcelnd erhob yich 
‚Se fhlante Geftalt und barg ihr glühende® Hanpt an des Neiterd 
ruft. Walentin ſtreſchetie ihm Die Faftanlenbenunen Boden ams Ver 
‚Crirne und brüdt einen Ruß auf biefelbe, Indem er fragte, ob ber 
Gchorbene fein Bater geweint Der Knabe rien fidh Matt aller Auf 
wor In beftiigem Echmers von Valentin los und weinte bitterlich 
‚ber bie Price. Wis er ſich mach een Meile wiedet ruhig empor» 
ehdikere, fronte ihm Valennn zärtieb: „WIR Du mein Sehn fein, 
wie Du biriem «8 mar?" weranf das Kind die linfe Hand auf dee 
MWelſen Bruft legte ımb mit Frampfbafter Indung Malerin’ Meihtr 
aßre. „Wie beiin Du?" fragte ihn Balentin. — „Gabriele nanırte 
wich mein Water. — Und mer fei® Ihr? — Und Du?,, liipche der 
"Knabe, indem er auf feine® Waters Peirbe und bie Harfe deutete. — 
Ich din fin Dialer aue fremden Banden, doch femm’ mit mılr in 
| Weine neue wärerliche Webnung!* — Babriehe nr tidht zu beamer 
"gen, Pie Beige zu verloffen und Balentin war genöihigt, ihn folan- 


verflanden und fchmöre hier bei Deinem | bort zu fallen, bi er fie mit berbeigcheler Menicenhüle in feine 


ſedten Brand Iier Jrmand umgefommen, Gin Arbeiter, der Ach durch 
einen Eprung aus dem Fenſtet virlept zu haben ſchien, if ganj 
wieder bergeftehe: — Unjere Borke it fele einigen Tagen wa 
feiter. Das Boͤtſengeſchaͤſt egt aber dech noch ſehr dnmieber, wie 
fberbanpe auch Im Maarenbandel von allen Detallſſten über Die 
Stodung der Geſchaͤſte ſcht wellagt wird. Die Haupturfade Meg 
im Mangel an: Geld Im. Arlıten Bricbäfswerkelr. : 





Wohnung tragen fonnte, Ah Merim'der Stile begraben unb 
ſorſchte nun forgfähtig nach feines Sohnes Heimath und Geſchlecht, 
fonute aber Nichts weiter, erfahren, als has Alte in Rom ein 
feines, einſam gelegenes Haus bewohnt und von feiner Harfe 
ernährl habe. : . 3 





u. 


echten Monaſe Iebte Valentin in treuem Stteben nach fünft- 
leriſchet Vollendung In Rem, und fen wide fein Name in’ Ita⸗ 
lien und jenfeirs der Alpen rühmlich genannt. Glarens hielt fowohl 
fein Freund, ald die Alierthümer Romo, für die er cine leldenſchaſt⸗ 
liche Vorliebe batte, zuruck, und im giiidlicher Abgeich ſedenheit lebten 
Die Freunde ihre Tuge bin, Die ihnen dir bie befte Begenwart Os 
driele'® nicht wenig verfchönt wurden. . 

‚ Rieblich reifte der Knabe dem Züngling entgegen. Je edler fh 
bie zarte Geſtall erhob, je ſeclenvoller Gabrele's diaue Mugen mer 
den dunflen Bogen glühten, deſto Findlicher ſchlen ſtete fein Geiſt zu 
werden, und eine fchmärmerifche Schoermuth ftahı des Jugentfeuers 
in ihm Play au greifen, Im Glarens Gegenwart ſuchte er: immer 
diefen Zug zu verbergen und jtetd heiter wor item zu erſcheinen, was 


nt 


Schweij. 

” Züri, 11. Der. (MM. 3.) Männer, benen wir qute Ber 
ebächtangsgabe zuirauen und die den Lujerner Zuftänden nahe ſtan⸗ 
Ben, behaupteten, bafı fanatifche Mufregung und blinder. Glaude an 
dimmliſche Wunder zu ihren Gunften Die Mafie des Lujerner Volls, 
daß dagegen ſalſche Berechnungen die Luzernet Anfühter in das Ins 
beit eines Kampfes geſtürzt, deſſen umglüdlicher Ausgang bei fe un. 
gebewerm Mißverhältniß der Kräfte vorauszufchen mar. Dur De 
gurüdyelafienen Schriften der Führer des Sonberbundes erhält Ieptere 
Miinung velle Pefätigung. Siegwart-Müller und jene Freunde 
alaubten anfangs daf Gt. allen und Graubändten, mo die liberale 
Mrehrbeit mur wenige Etimmen beitrug, der Grefution dee Tagiapr 
wnasbeichinfies nicht beitreten würden. WS fie im biefem Glauben 
fi getäufcht ſahen, redhneien fie auf Auffände der fathollichen Ber 
völferung im Aargau und in Et. Chillen, und hofften, daß in ben 
halb coniermativen Kamonen, 4. B. Zürich, ſowle in der höchſt con« 
fernativen Stadt Bern wenigitend Bewegungen gegen den Krieg, 
Welgerinaen der Mitispflichtigen: am marjdiren u. f. m. erfolgen 
wärden? Wie falich die Luzerner Führer rerbneten, mie ſehr fie Hi 
fiber die vorherricbende Erimmung in den Nacbarfantenen täufcten, 
erfiche man bejenders aus einem Schreiben bee geflücteren Res 
gierungorathes Alohs Haun, das am ben Luzerner Geſandten 
im Brent gerichten if. Hautt mar bekannilich der eigentliche Jefni⸗ 
tenberufer, der Jünger des ermerdeten Pen von Gberfel, beffen fin 
matiöumd er Iheilte, ohme feine, gewaltige Willenofraft und volfes 
thänstiche Berebfamkeit zu befißen. Leu dich auch als Rarhäberr 
wech der einjadıe ſchlichte Baner, während Hautt, der vormals Buch« 
binder. war, fich feines früberen Gewerbes Idämte. An feinem oden 
ewähnten Schteiben an Bernhard Meyer kemmt ſolgende Eielle 
por: „Es lohnt ſich wahrbaftig mit der Mübe gegenüber den 12% 
Frriſchaͤtler⸗Repraͤſcutanten viele Werte zu gebraschen. Ich glaube 
immer nech die gange Geſchichte könnie mir einem Volte— 
auifiande in ben Revolutiond-Kantenen Bern, Aargau 
u. |. m. enden.” 

Züri, 11. Des. (8.3) Wie man erfährt, hat Hr. Dr. Etel- 
ner in Winterihur an die Redaltlon der „Rhein« und —— 
eine Zuſchrifi gerichtet, in welcher derſelbe non dem Redakieur dieſes 
preufiichen Blattes verlangt, daß derſelbe feine Anſchuldigung in 
Me. 277 deſſelben, „als babe er (Dr. Steiger) ſich einer Betheilir 
gung an dem Morde des Fugerner Ratböheren Leu zu fchulden fom- 
men laflen”, Fofort widerrufe, Im entgegengeſehte Malle er ſich 
bei den Gerichten Satitfahien zu verſchaſſen riflen werde.’ Hierauf 
bat ih die Redaftiom derielben, die ihre Acht jefultiichen Cruntfäge 
mit jedem Tage mehr enthüllt, und den Gifer für die Tendenen bes 
Ultramentanismus auf die Epige treibt, in einer ihrer jüngften Rum 
mern m folgendem Widerruf bequemen müflen: „Bei dem Namen 
Dr. Steiger erinnern wir un einer allerdings unrichtigen Bemer⸗ 
ung in einer Note ber Mr. 277 dieie® Blattes, melde bahin acht, 
als habe ich Dr. Eteiger ebenfalls an dem Morde des Rarhsberen 
Sen beibeiligt. Der Ausdruchiſt ein Berfchen, (Sic!) nur aus 
Uebereilung entftanden, une wir nehmen, wie es Recht iſt, 
benfelben gerne gurüd. Dr. Steiger berheiligte Ach weimal 
am freifhnarenguge, aber nicht am Morde Lewis, Die Redak— 
tion ber Rbein» und Mofelzeitung. . 

Bern, 13. Des Taglapungefigung. Rebuetion der Occupar 
tlontarmer. General Dufour macht in einer Zufchrift an die Tagr 
fahung darauf aufmerffam, ob nicht Nie Armee zur Berminberung 
der Koften bis auf etwa 30,000 Mann rebucirt werden lönne. Ab— 
kimmung: Den Borert ermächtigeg, ‚anf Bericht ber Repräfentanten 
bin, Entlafungen ron Truppen vorzunehmen, 13", Etimmen. Bell- 
mot an Herin General Dufour, Nebucionen in den Etäben vor- 
gunchmen 13?4 Stimmen. 


feinen Weſen einen gang elgenthünichen Reiz verlieh, mt"; Glarens 
anmicberfteblib an ſich zog er bingegen mit Balentin allein, 
fo entfaltete fich der ganze Meichibein feiner Seele und. oft quillten 
ihm die lichten Thänen über dad Engelsangeſicht, were Balein 
nach vellbrachter Arbeit unter ber Laube ſaß, und dad bſſehende Eoh- 
neöhanpt Ihm am Kerzen rubte. Ram dann Glarens mit der Lante 
durch den Garten, io hipfte ihm Gabriele lacheknd entacgen, nahm 
ihm das Anftrument, und Heh feine himmlische Erimme im das ftilfe 
Rachthal hallen. Während dann Glarens meld wit einftimmte, 
ſchauie Valentin voll gewalthaer Sehufucht nach Merden, und gab 
ſchwaͤrmend ſeine Grüße den Püften, 

Balentim harte jndefien ot an Aranziefa gefchrichen, vnd mit 
Rets wachſender Unruhe, aber finnter vergebene, einer Antwort ent 
gegengeichen. Ginft, ais er, feinen Gabriel am Mrm, aneinem fans 


en Märzabend im Garten wandelte, wo ſchon im bunten Gemiſch 
Hyacinthen- and; Ancmonen ıbhübten fam Glarend mir einem Schrei‘ 


den Franieka's Es war ſchon im Fommer vorigen Anhres nach 
Mailand gefchrichen, und durch Zufall fo ſpät EEG 


in Glarens Hände gelommen. Mit wilder Haft ergriff es Valentin 


und las: 





Bern, 13. Da. (8. Verf. Ar.) Geftern traf hier nachſtehende 
an den Vorort gerichtele officielle Depeſche ein: „Rom, ben 4. Dr 
1847. Der Generalconful der Schweiz beim heil. Stuhl am’ 
re. den Präfident und Regierungsratb des Kantons Bern als 
Borort. reelleng und hochgeachtete Herren! In Folge der Rad 
richt der Einnahme von Luzern durch Die eidg. Trnippen, erfihien ae 
fern Mbend um 7 Uhr vor der Wohnung unferes Gonfulats eine 
Verſammlung von ungefähre 5000 Perfenen mit Fadeln, mehreren 
Fahnen des päpſtlichen und ber verichiebenen andern Staaten Italiens, 
mit Muſit an der Epipe und dem Musenjer „Es Ichen bie eidg. 
Trınpen, es Iebe bie freiinnige Schweiz!“ ine Abordnung, ber 
ſtehend aus ungeſahr 15 Verſonen, mit einer eidg. Fahne und berje 
nigen des römiſchen Staats lam in meine Wohnung, um mich über 
den durch Die eidg. Truppen errimgenen glüdlihen Erfolg zu begläde 
wilnfhen. Nach dem Austauſch der umter biefen Umſtaͤnden erſorder⸗ 
tiben Höflichkeiten zog Mh die Abotdnung aurüd, um ſich mit ber 
Verfammlung, in deren Begleit fie hergefommen mar, wiedet gu ver⸗ 
einigen. In einer Meinen Gntferung von meiner Wohnung löfte ſich 
die Bolfänenge untr Vivatrufen und mit der eidg. Rahme, umgeben 
von den andern oben angegebenen Berjonen, wieder anf. Diefe jahl⸗ 
reiche Berſammlung trennte ſich im der giößten Erille, and 6 iR 
nicht das mindete vorgefallin, das Jemanden verlegen könnte. Sch 
denke, Grcefleng und hedineadbtete Herren, daß Ihnen biefe Mit 
nieht aleihaftiig fein werde: derglelchen Demonfirationen werben ohme 
Ameifel Wiederhall finden. Ich fiberlafle Ihnen die Sorge berres 
fanntmacting, ſelbſt an jene Kantone, melde ceapitullrt haben! Was 
einem Grunde moöͤchte ich Sie bitten, mir den Empfang des Geten ⸗ 
waͤrtigen anzutelgen, und ergreife m. Der Ohmeralconful: Begres,” 

Gher, 12. Der (5. M.) Hier yeigen Ach bereits — 
gen der Jefuitenauetteibung, Dieſer Tage find nämlich 
rere nahen in Die biefige, mit ſeht quten Fehrern beiegte fa; 
Fanteneſchule eingetreten, welche aus dem aufgelöften Teint 
in Freiburg ind Sıbion arüdgelchet find, — Der hochwürdigt 
fhof von Chur, Herr Garl v. Hohbenbalfen, bar eite Fehr‘ ame 
fehnlihe Habe für die Angehörigen der Vermundeten und GSefallenen 
beider Barteien geſteuert und noch Überdieh eine. Sammlung in 
feiner Umgebung angeorbnet. per 

Pnıern, 7. Dar. (Elda. v. 8) Der päpfilihe Nuntins 
hat bald na feiner Rückkehr nach Luzern dem Präflventen der pro- 
viforiihen Regietung, Oberſt Schumacher / Uttenberg, «ine Biftte ger 
mar, Es vertautet, dab der Nuntius bei dieſen Anlaſſe ſich mie 
ſchleden mifibilfigend über die Politik der entflehenen Reglerung aus · 
geſprochen und feine Freude über bie Umgeſtaltung der 
Dinge in Kanton Luzern geäußert babe. Die anfgeflärte 
Meglerung Pius IX. fann unmöglich in ber Echrocis mißbiliigen, 
mas fle ſelbſt in Ihren Staaten anfirebt, 

Laut des Teffiner Mepublicano hat in Domobeoffolfa bie 
VPolliei vie Effekten Siegwart Müllers durchſucht und eine 
Fifte mit etwa 50,000 Fr. aufgefunden, welche von der Bollzel; ut 
Bofchlan belegt wurde, obgleich Siegwart erflärt haben folle, es fel 
öfterreichiiches Held. Slegwart fei nach Rovara, wohin ihn ber 
Gonvernent beſchieden habe, abgegangn. rail ' 


Frankreich. 


. * Baris, 12. De Das Siecle fehreitt: Geſtern war el 
Tag ber Merblüffung, heute bricht der ber Aufſtachlung an. Wür 
durch Mbtanfung kann ſich das durch und durch Fächerlich gewordene 
Minifterium vor der Verhoͤhnung ferner weltherühnnen Wermitel 
Gomöbie retten. Bei der Breforechung über die abfurde Depeſche Hrn. Boit- 
le· Comtes bezüglich der Tagfakung erfhien Htr. Guijen als ein Ynt- 
reißet vor ben Geißeln ber ſchweizet Deputicien. Sogar unfere ‚Tar 


Wenn Du no lebt, und mich biebft, fe.ceite mic. I 
„Hu feit heute verlobt an einen Mann, den meine Selle verabs 
„Icheut, ‚Mein Water ung nid; ih kim verloren, wen Du 
„nicht trem bleibt. Berficbere mir mit einem Wert Deine Liebe, 
nd ich finde Mittel, zu BDarı zu flichen. Haft De | wergeilen 
„io ſchweige. Gwig Deine: 


a 


sang ame 
Frangsfa.” 
a > man t im ed 
—**— Eutſchluũ, nach —— am reifen und zu reiten, 
me noch in reitet tar, mar alt gefaßt Clarcue U ber 
bereits ben alten Eturm in ehe Seele Fire fab, 
** ung ihn zu —5 — wie * Ue Verſuche mir 
ren, indem faum zu zweifeln jei,. aß adı Felt, 
die feit Abfaftung ihres Briefes veritrid, rang m 1177 
vom iht verabſcheuten Gemabld befinden werde, — 


(Borfepung feld 4 


— 


4 paiimınnu D 
nnd v 





tbolhichen Jonrnale werſen fich über ihn ber, und General Maillar 
dog Aupft ihn mehr ſeinem Schmerrftumpfe, indem er ibm. bie „Toll 
beit. des Unternehmens vordemonſtrirt, zu dem die Sonderbümtiermite 
icli falichet Vorſpiegelungen ſich zu ihrem  Berberbennbinreiben lie= 
yon, Sogar die Rellglonoverwandten befireiten dem unglüdlidn 
er Guiget bie polltiiche Nothwendigleit zu einer Interoenmion, und 

bit das fenieruatine, In das aulzor'ice Horn blaſende Genfer Jour⸗ 
nal ſagt⸗ eine Intervention wuͤrde, ſtatt Die Blamme zu löſchen, fie 
tn Tichterlch anfachen, und die Daraus entfpringenden Folgen hätte 
er“cben wie eine Intervention zu verantworten, Die dad Prineip ber 
Freiheit, der Unabhängigkeit und fremder) Velksfonveränisät verlen⸗ 
nenb; Geſche vorichwiben, und bie Natien unter ihr Regement zwin« 
gen wenlke. Hände eine Intervention hatt, überſchritten Rranfteiche 
und Oeſterreiche Botaillone Die Grenze, fo wäre Pieh nicht der bitterite 
Tropfen im Wehenubbecber und die Wulrgefihichte wäre auch fir 


dieſe That dad Beligericht. Aber es Fommt- voh anderes Dazu. ! 


Während Lord Palmerſten mir ſtürmiſchen Applaus vor vollem Barlar 
ment Hrn. Guijot enigegentrist, desavouiren Die Geſantten Driter- 
* und: Preußens Hin. Bols-le-Gomme in Bern, und wahrend der 

ndte Braufreichd den -Senderbund, alt eine Macht ſchildert, als 
ſolche von den Großmäcten anerkanm, ihm auf gleichen Fuß Der 


wo fie ib immer anf der Melt berühren, im beftändigen Sonflifte. Im 
| Silben, wo es gährt, in La Plata, wo man die follbare Zeit mit 
unwir kfamen Berjusben vergeudet, inder Schweiz, we England die Freiheit 
| gegen Franfreihs Angelif Ichirms, in Italien, wo Englanb bie liberalen 
Kürten aufmuntert, während Frankreich fie bebindert, In Gricchen ⸗ 
land, wo mar Ach immer in den Haaren Hiegt, in Spanien, me 
' England Frankreich mißtram und ihm Den: Diplomarliden Kricg er» 
| flärt hat. Ueberall und allwege zeigt ſich das iranzöniche Minifter- 
kam der Freiheit feindlich, Den Abfelatismns freundlich gefinnt,; und 
! die berühmten Heitathen haben und bis jet noch nicht das gefoiten, 
was fie und unausbfeiblich in der Zukunft koſten werden und müfen. 
| * Marfeille, 10. Des. Der Bring von Sprams, Bruder 
des Königs von Neapel, iſt nach Paris gerilt, man vermuthet mit 
Aufträgen polilicher Nur. 


Atalien. 


* Die Nachrid ſen and Sinlien lauten ſcht widerſprechend. Nas 
einigen wird Der Auiſtand im Palermo wie als eine Volle ung 
bereichnet, Die einen Gonflift mit der Polizei vrrantahte, bein Die lege 

s tere ſelber hervorgerufen harte. Ans Rom dagtegen ichreibt man uns 


Zagſadung Melt, zwiſchen welch beiden friegführenden Parteien in- term 5.: Die Nachrichten aus Neapel und Palermo haben bier gro⸗ 


lervenirt werben. felle, eriitirg ein Sonderbund gar nicht mehr, meder 
vor Oefterreich noch Preußen, und dleſes Poſſenſpiel, welches Gui⸗ 
ze vor Europa aufjmführen ſich unterſing, endet mit allgemeinem 


| Fern Guthuſaomus angeregt, Cam Slcilien jom in bein Muftande 


fein. Bine flo in Balerme. Der General Majo, Statthalter der 
Provim, hätte der vor dem Siadthauſe verfammelten, die Gr 


Ausziichen frangöfiicher Diplomatie und giebt um Edel der Zuihauer | einer Bürgergarde fordernden Bevölkerung, eine jolche veriproden, 


die Myitifatienen Gaffantras mit den Gaunerſtreichen Scapind zum ! 


Beten, Und mie gerirem ſich bei solch vertachlichem Spiel die 
Debatd und der Gomiermatene? Sie betrachten Miles mit grofier 
Stea, und nachdem fie 100mal die Tagſadung verläumber und ver 
daͤchtigt hatten, erheben fie fie ihrer Mäsigung halbet in ben Himr 
mel. Pihergefälonen, In den Staub getreten, mit Koch bedeckt, cr» 
bebt ſich bad Minifrelum, ſchuttelt ih ab, und erfühnt ſich zu far 
gen :- Ach bin unwerlege 

+ Baris, 12. Des Der Gonftitutionel beantwortet Die Kine 
ge der Debats, welche Haltung bie Großmächte ber Ächmeiger Tape 
tapung gegenfiber annehmen dürften, in folgender Weile: Hr. Guis 
zoh At zur feiner Schuach in die Lage verfeht, Die Frage ſchweben zu 
laflen, Er in völlig geſchlagen, anber Fafſung und mehr als tie, 
er in hächerlich geworden, Wir unterlafien es der Weisheit der Tage 
iapung fiber ihre zu beobachtende Holıung eiwa vorzufchreiben, mas fie 
hun foll, um die Mücdächt der abſolutiſtiſchen Mächte zu verbienen. 
Was 4.9. wäre im vorliegenden Falle nachzuahmen Vlelleicht das 
Beiragen Rußlands genen Bolten, eder die Humanitär Defterreiche in 
Galizien; oder die Heiliglelt der Verträge, wie man fie für Krakau 
gebalten, eter Die Meiabeit, wie fie der ‚Herzog von Modena zur Pro- 
be übte, oder die Mählgung, wie fie Die Mepierung in Mailand wal« 
ten läßt, oder die Milde der Könige von Neapel, oder der Liberaliem 
und bie Mohlfariben Portugals unter franzöſiſchein Srerefterage? 
Das alles wollen die Debats Har maben, und das moraliiche Recht 
tür beüporiiche Reglerungen vinkigiren, einen Stein anf den Schmeir 
ser Liberalismus au werfen. Man erlaube und eine Bemerfung, Alles 
das, was wir bei Gelegenheit der ſpaniſchen Heiralb vorausiahen, 
ih mit Außerfier Schnelle, bie auch ba6. Meuherfte fürdten läßt, ein» 
getroffen. Branfreih und Gugland ſchroff vom einander getrennt, find 


als aber Die Volksmaſſa mit dem Veripredhen berubigt auseinander 
| genangen war, fein Weripreiben surüdgenommen Bas Molt über 

bieten Woertbruch empört, erhob ſich aufs neue In Maffe und warb 
| mit den Truppen handgemein. Was au ber Sache if, muß fi in 
furzem Mar made. 


Das bereits mitgetbeilte Getuͤcht rom Ausbruche einer allgemel- 
nen Nufurreftion In Sicilien wird durch nadhfichenden Mrtikel Der 
„D. 319.” betätigt: 

Mailand, 11. Di. Geftern Abend verbreitete ſich hier plöpe 
Ib das Bericht, es sel forben ein Kurier am ben bier wehnenden 
öfter, Weldmarfhall Radetzſy, mit der Anzeige gelangt, dak „Sic 
lien ſich vom Könlgreiche gleiches Namens lodneriffen und jeine Um 
ablängigfeit, ſich unler den Edup Englands ftellend, erklärt habe* 
Ich theile Ihnen dleſes Gerücht fogleih mit, weil deſſen Duelle eine 
befiere ift, als die gemöhnliche Berbreiterin, bier fo vielfa im Lime 
lauf Sommender, dalicher Rachtichten; — weil Ferner, mern fich 
biefe Kunde beftätigen und Die neapelitanifche Megierung auf der Ye 
waltſamen Unterwerfung Siciliens bejtelen sollte, bled leiche Dit 
Prolog eines Dramas werden Fönnte, dejſſen Gnmeldiung; wenns 
| fich mit bald zu acitgemäßen, bedeutenden Meformen entichlieht, ‚für 

Orfterreich mit Dem Verlufte der italienifchen Provinzen enkigen mufl. 
cAuch Briefe aus Livorno und Me Marjeiller Blätter beflätigen «6, 
[ und jegar mir dem Beifigen, daß Admiral Parfer biefe Nadırida 

von der Unahhängigfeis-Grflärung Siciliens erhalten, weldhes ib 
unter englifrken Echug geflelll babe.) In 


0 Wepigint unter Orranmmoriligteit des Ferrar. »arıraliden Sul. — 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


der Wnaner’fhen Duchhandſung in Jans | Aliden Sprade eine teillfemmene Grfheinung 
sein iR erihienen | fein wich 


und inner A. W. Dopbat» X 

Bad und Auaflh., Dreeſc um Züber- ·· * 
* in Dombera uud in allta Vuchbandlungen 

Bapernd ju Paben: 


EYXOAOTION. 


Liber precationum, 
wetriod graecd sermone conscriptus 
et 





i 
bymnos ea" — continens, — 


auelore 
Bernardo Niedermühl- 
bichler. 





ven alle bdieienigen, melde Rorteranas-Anfpräde . 
j auf die vertwäräge Aadlafwaſſa geltend zu ma 
gen gerenten, aufarforsert, an dem auf 
Montag den 27. Dezember 
ittags 10 Uhr 
ehe gg immer Nr, 16 ambrraumirz 
ferüde um fo gewiffer an- 
zunselden, umd nadjumeilen, als außerdem bier- 
auf bei Yuseinanterirkung 
j weitere Nadſicht genommen wird, 
Bamberg, ten 3. Dey. 1847. 
| Köndgl. reis» und Opnaptzeridt. 
| Der fönigl, Direltor: 


35 Eigenftlämme u=b Abfänitte zu Baır- ‚Rufe 
umd Wagnerbol; geeignet “ 

35 Rohren) Baur, Nup- m. Gum ä 

230 Bigien) 2. —— ſich 30 Hella 


1 Buhenfhlämmden, 
1 Aidienbloh, 
15 Robreubloder, 
2 fihlene und 
2 eihene Weräthhangen, 
19 Klafter „ Eihen-, Aopren und Phtenfhrit- 
und Nbhelj, 
4,7% Bund dergl, ehem, 
öffentlich verfleigert 
Die Zufammentunft andet im Mntress Ber- 
en'fhem Gaffhauſe vabier Vormitlage 9 pre 


Balsporf, den 10. Drzember 1847, 


— — — — 


vs Raqlaes feine 


vietn 3 — Deum Gourad. = Primbe Krminitrationd-Hmr. 
er ——Tfommmaohunm —m Killinger. 
anntmach — en ee et — —— 
25%, Bog. 1847. ar. 8. In Umfchlag brofch. (2 5) Bon dem ecke Himte werben Fremden : Unzeige. 
2 f. 42 i am (Deutihes Dans) Grof Drteuhurg ©. Zam- 
‚dan »iefes in Mallikher Eprade ; den 23. d. Mts. Yung, Babrit, v, Aufl, SKieinfiler, Kim. ı 


Bir 
verfaßte 


Donnerftag 
naeh allım Arsunden der grie- | im Dihrih Bliphanerholz 


i 
| 
| Greiperrlih won Eraiispeim'fpes 


bad. 
Ripiogen Brrenberg, Afın, 9. Mainz 
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Deutihe Bundesftansen. Münden. (Iüngie lal. Ber: J ehen 


‚ Die Hufbebung der Geniur für innere Angelegenbeitn br.) 
(Berorznungen über die Preiſe vom Zahre 1932 — 1837. 


ung ber Leiche der Velngeſi k von Würtemberg.) — 
1 Bom Main, (Die Gerüchte einer Ense in. Kurheir 
m Heidelberg. (Die Frage des Sonderbinds, der Sefuiten ud 

\ uburger Angelegenheit.) Schweiz Bern, Wernaut des 
beichlujies in Betrefl der, Neucubutget — 

tosbrisanien. (Meder, die. Roihwendlgleit beiierer, Ber 
der engliichen. Kühn) . Spanien, Mabrid. (Amer 
n3) Italien, (Befärigung des üclianiihen Aufianbe.) 


Santa 











‚ . Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. — Minden, 17. Da. (R Kor). Die im heu ⸗ 
gen £. Megierungeblante Wr, 52 enthaltent allerhöcdite Berord- 
nung, dur welche vom 1. Januar. 1948 an ‚bie Genjur für 
innere: Angelegenheiten aufgehoben wird, if dem Vernchmen 
nach ‚in. dem geftern aͤbgehaltenen Miniiterrathe beichlojien worden. 
Die Rachticht bievon verbreitere ſich gum. Theil geſtern Ubends ned) 
und erregte allewbalben die grejse Freube. 16 int biefe Berorbuung 
boppeli wichtig in bem Momente, wo Die Sundeoverjaumlung wie 
ber zufammenzwtreten. im Begriffe ift, mm zunächſt die veriagten Ber 
Handlungen über die Prefie wieber aufıunchmen. Cie lautet aljo: 

„Lubwig von Gottes Guaden König von Bayern, Platz 
bei Rhein, ‚Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. 1, 
In Erwägung, ba nach bem Wortlaute und Geljte der Vex ſaſſungo ⸗ 
urfande bie in 8. 2 ber dritten Berfafjungsbeilage vorbehaliene Gen 
fur nicht eine Kronverbindlichleit, fondern cine Kronbe es bilbet, 
und lediglich die Echranfe begeichnet, innerhalb beren die Anwendung 
von Präpeminmaßregeln dem jeberzeitigen Ermeſſen bes Könige an« 

imgegeben iR, dann im der, Abiicht, Alnierem Arruen Wolke <inen 

ebenden Beweis Unſeres landeswärrrliden Berirauend zu ‚gehe, 
verordnen Wir, inſolauge Wir nicht anders verfügen, und sorbehalt- 
lich Unserer Kroncechte biemit, was ſolgtz Mt. L Bom 1, Jar 
nnar 1848 onjangend, ih von Anwendung ber Genjur 
auf Urtskel für innere Eanbesangelegenbeilen wieder 
Umgang zu uchmen, und es treicn besüglich. dieſes Thelles ber 
periobifchen. Preſſe die in dem Zeitraum von 19°, gebanbhabten 
Normen In erncute Wirkjanfeit Art. IE Bon genanntenn Tage 
an bleiben einer vorläufigen Geniur nur untermorfen: 1) Die Gegen- 
fände der äußeren Bolinit; 2) Arifel, wodurch ein beſtehendes Ziraf- 
gefep im Verbeecbeng« oder Vergebendgsade fberteeien wird; 3) Mne 
geiffe auf bie Ghre von Privatperfonen; und zwar ledtete deſhalb, 
weil Wir wohl in dem Bemwuftiein ber wohlmollenden und ſtreng 
verfaſſunge mãßigen Grundſaͤtze, welche alle Uniere Regentenhandlun- 








Genua, 10. De Heute feierte die Stadt Genua ein Fe, 
bei welchen die vorberricgende marionale Abneignug greil ins Licht 
trat, Im öfterrelhüichen Guccejlionsftieg war der Beſid Genuas von 
großer Bedeutung jür die Defterreider als Stübpunki zu Angriffen 
auf Sühfranfreich; fo wurde denn auch Siadt uud Gebiet am 5. 
Sept. 1846 von General, Browne beſcht. Marquis Botta murbe 
der Beichlöhaber. Geſchuͤß aus dem Wrienal von Genug jollie nad 
der Ptovence gebracbt und dert gegen die iFranzofen verwendet wer ⸗ 
den. Es war ber 10, Der. Alles war öde und fill in ber Etabt, 
Gin Mörier (mortajo) fiel von ber Laffeine, Mm amangen bie 
Soldasen einen vorübergehenden alten Mann, beim Wieberaufladen 
zu helfen, mud ſchlugen ib mit einem Stod, Der Genueje aber ers 
trägt feinen Stock Aus den Fenſter füben Einige die Miükandlung 
und ein Knabe, Balilla wir Nanıen, fprang beraus und rief den 
Bewohuern zu: „Soil id anfangen?” Sie wirkten, und im Au 
Hogen Steine nah den Soldaten, nun kamen Srühle, Tiſche far 
alles Vewegliche aus den Fenſter berab, die Defterecicher Aonmten fich 
in dem engen Gaſſen mie veriheidigen, und der Marquis Boua 
wunte ſich durch Vocchetta zurüdsichen, 1000. Tore und 4000 Ges 
fangene zutuͤdlaſſend. Eiue 106jährige Frau lebe noch hier, Die cin« 





nach das weiter Gecignete verfügen, und für den 


za. Auf fö 
Kichen- und Schulrah Neum ayet. An das fgl 


gab J rein perfönlichen Befuguifte einet Redalkteuts, bedarf ch 




























gen leiten, ‚bie Beſprechung der Regierungsafie und ber fie 
audesintxeflen freigeben und in folder Weije der. 
me den Meg zu Unierem Throne anbahnen, bei — 
von Reprädiugeiepen im Abſicht anf den Mißt der 
danır- bei metoriiher Mangelhaftigleit ber eieil 

gen Über, Injurlen und Berkeunbungen aber d ſerer einge 
nen Umtertbanen und den Arieden der Fanllien —— 


anonvaien Angriffen anheimftellen können. Art. BL 






jterium des Innern für Kirchen und Schulangelegen 


wohlmeinenden Abſicht entiprechenbe Serge © 
den, den 16. Deyember 1847. Lubmwig, 2 
Ballerkein, Siaaterath. Brister, Siaatorath. Bahr. Dr 
benbaufen, Generalmajor. Berts, Staatsranh. Herch, Staaio/ 

miglich allerhödhiten Beichl, ber Generali des 8. 
Minideriums des Innern für Kirchen und Schulangelegend Br 


Die Bolliehung ber 


+ Bamberg, 18 Dez In der oben mitgeibeilten ua 1 
der zufolge —— Januar an von Uebung der Genfur in Bet 
der Innern Eandesangelegenheiten wleder Umgang genommen 
foll, Änd Die Normen wieder in Kraft gelebt, weiche ch ber 
periodiſchen Preſſe in dem Zeitraum won 1832 bie I Wirl · 
jamleit waren. Wir halter «6 deibalb- für geeignet, dieſelben nach ⸗ 
gs in einem Muszuge mitzuebeiien. Sie Jauten im Weſentlichen 
wie t: 

14 ur Herausgabe eines Wlatted d. h. zur Mus * en 


Inneen für Kirchen» und Schulangelegenbeiten, 


dritten Berfallungsbeilage, betreffend.” 


fpeciellen Bemwillinung. 

2) Keine: Zeinibrlit, dari ohne Beibrüden des Ramend Ihres 
Redakteurs der Berlegerd ned unter erdichtetem Namen. erſcheinen 
3) Bel Berbiuperung eines Redacteurs zur perfönlichen 
übung ber Redantion lann bie Fortiegung des Blattes nur under Dr 
Rorausjepung fan. finden, daß ein. anderer der Beranmorktichlei 

fähigen inaudiſcher Redacteur oder Berleger ſich darftelli 

4 Aulils eine Echrift Minbeilungen und Nochtichten, welche 
mug mit Verlegung beionderer Pilihten, 3. B. ber ſoaiedlenerlichen 
durdy Acheribreitung der Amtdverichtisgenheit, Plap zu greifen ver- 
mögen, ſo iaun die Redaktion ſich des Zeugniſſes über Me Duelle, 
aus welder dieſe Miıbeilungen erfolgt. ſind, wicht entichlagen. (N. 
&, 8. TbL I. Art 206,8. D. Gap. X, 5. 8) 

5) Die Veränderung der Berfon des Redakteurs laun bie Ber» 
folgung der, ven dem vorigen Redacteut begangenen Geich · Verleh 
ung nicht auſheben, noch derſelben entgegenitchen. 

Berfahren gegen Blätter, weiche ſich aufinnexe 

Bolitit beſchtaänlen same 

1) Seine Maj. haben gerubt, ſo lange Alerhöchfibiejelben nicht 
anders verfügen, von Uebung ber Genfur im Mujchung ber Gegen 
fände innerer Pelitit Umgang nehmen zu laſſen. Dem Redakleut 


Fenileton. —_ s — — — 


ige lebende fon, welcht bad alles mit anjah und ſich no daran 
— ee alter Better von Balila it nob am Leben, für 
ihn veranftalten num die Damen der Stadt «eine Sammlung. Der 
ganze Vorfall ereignete ſich im Pertaria, einem Stadtiheil, we ichr 
arme Peute wohnen. Zum heutigen Feſi (das bie im vorigen Jahr 
vom der Regierung gebinderte Jubelfeier erfegen jelkte) einzuladen, 
waren Boten dur ganz Sartinien und Tosfana entiendet. Morgens 
um 8 Ube verſammeite ſich die ganze ungeheure Menjdheumenge mit 
ihren Banner auf ber Hognafola. Endüch fepte ſich der Zug in 
Bewegung. An der Epise ginnen die Damen; ale Grfte voran bie 
Fürftin Terefa Dorian In jeder Hinſicht die auogezeichneiſte Frau Ger 
mund, Eie führte eine Reihe der ärmiten Bewehnerinnen des Bor- 
jarin, Die eine prädtige Fahne trugen. Dann folgte eine nrofe Zahl 
der cdeliten Damen, die wohl in Jahren einen Buß in der Stabı “ 
Boten gefest hatten — aber ganz umsermifcht mis Frauen aller Mai» 
Vom, obue Unterichked des Staudes. Rad den Damen famen in 
unabjchbarer Menge die Männer, Mönde, Robill, Handmwerler, 
Kaufleute, Sindadi (Etadträrher Studenten, ganze Schulen von Lin 
dern, alle mie aahllofen Fahnen aller Farden, bie bier amtmejenden 
Biemontejer in einer beſondern Abihellung, denn bie ſchönſte Fruch, 





re ran 


ie German hin der Zeitichrift ud ehr Bar frei, : Bias andhabung ber 38 br ——*— 

der l md innerer ) ber | vor 
Boritit zu ( & in den Artikeln über Aupete Vontit ne dem Abbinde 154 fen Mr 19 Maße, als bie 
les, de Urritelm über Innere Polinit aber eim cemfurfreicd Blast zu | Geniurerlambniß erfolgt, nr 


widmen. Reht derielbe bob ver, innere und älifiere PBotltif in 
einem und bemfelben Blatte, ſei es fortlaufend, oder in Form ins 
tegrirender Beilagen abzuhandeln, jo nimmt er eben dadurch wm. jo 
mehr die Pflicht Sur fh, die vollftändigen Probeblätter zur Einſicht 
bes Gewfors gelangen zw laſſen, ald bie Genfurbehörbe der Ratur 
der Sache und den Acts beitandenen Borjchriften nemäß vorbehaltuch 
der dem-Rebarteur an die Kreisreg und an das Staate wini · 
Herium des Innern zuſtehenden Sefhwerbefährung, imfür haftet, dafı 
'in den unter Geniurfirma erfheinenben Blättern, Fein, 
* Date Bolitif berübrender Artifel, uncenfirt er 
eine 


2) Der Genfor IN durchaus nicht berechtigt, Im ſolchen 


Dlättern gemifchten Inhalts irgend eine bem Bereiche der in: 
neren Bolitit angebörige Stelle dem Abſtriche zu un- 


d *8 und verbreitet werben. 

2) Segen Redacteure, Berl de welche ih ber Be 
obachtung diejer verfaflungsmäßig en Beftimmungen in irgend einer 
Belle, — — iR mit Hinwegnahme des verfaſſungswidtig bewerk⸗ 
ſielligten uckes und unbedingt nach den geſehlichen Directwen zu 
verfahren, welche die Allerhoͤchſte Entichliekung vom 1. März 4832 
in unmlderfirerhliche Guide geitellt- hat, undeſchadet der in fie- 
bem älteren reiten, nach Wahaabe des Art. 6 Jim. 4 der—geiepti« 
hen Grundbeftimmungen, über das Gewerbsweſen eiwa ragen 
von ben commetenten Behörden, nämlich den Landgerichten, bem 
Herrichaftsgerichten,, den herrſchaftllchen Gommifarien nach Art. XI. 
lit. 6. und 5 XVI. der Mllerböchiten Verordnung vom 15. Sept. 
1818 von den Tal. Stabteoimmihariaten zu beichlieiienben, und von 
der thellwelſe nach Mrt. 10. des Talferfichen Defrets vom 5; Febtuat 
1810 von dem cumpetenten Kreisregierungen, unter Beftätigung BB 


terwerfen. tal. Staatsmuaiſteriums des Innern gu verhängenden g lijci⸗ 
3) Nimmt jedoch ber Genfer, in dem, der Genfur emihobenen J fichen Ginichreitung. 
Theile der Bläner Artilel gewahr, melde ihm nach 8. 7 der brüten 3) Wie Göerbaep bei Anmigen verfafiungsmibriger Abſichten fm 
Berfaffungsbellage zur Bellagnahme geeignet erjcheinen, fo liegt J Gebiete der Breite, io find bie Boligeibehörben inobeſondere and bei 
hm od, davon die Befchlagnahmdbehörde, mach fruchtloſer Aufmerk ] obwaltenden Verdachte F beabfichtigten oder wirklichen «hung 
jammacung der Mebactiom,” rechtzeitig und in ber Art in Renıttnik | der Genfur gehakten, ihre durch 8. 4 der IE Berfaffungebeilage ber 
ſeden, daß bie eiwa ale berfafungemäßie geboten erfaiınte Ber | gründele yore auf bie Offininen zu verdoppeln, Me um 1 


lagnahme vor ber Verbreitung der Muflage werwirMicht werden 

könne, wobei ih von ſelbſt verſteht, daß Ankündigungen in Beſchlag 

Dee, fo wie nerbetener 84 "als Verſuche ber m 

i folher Säriften unter bie 98; u 7. der IM. Berfafi- 

Bring ſubſumiten. 

4) Ebenſo liegt dem Cenſor ob, ben Redalicur auf bie An 
Hände aufmerkſam zu machen, melde aus ber Aufnahme 

a) unerlaubter Veröffentfichungen amtlicher Rotisen, im Wiber- 

ſſpruche mit $. 3 der IE Verfaffungsbeilage; 

b) aus — gerichtlicher Verhandlungen, im Wir 
ſpruche ber Verordnungen vom 28. Juni 1814 Reglerungebl. 
1814. ©. 12661270); bann 

©) aud Artikeln eniftchen fünnen, welche ohne die Beſchlaguahme 
zu begründen, wie Belanntmachungen ausmärtiger, nicht ger 
uchmigter Berlovfungen oder ker re Antündigung geheimer 

' Arzneimittel 1. f. w ee der IH. Verſaſſungebelage 
polizeiliche ober gerichtliche 45*3 und namen auch 
die Berurtbellung zum Widerruſe ju bearlinden vermögen. 

Im Rbeinfreiie Tann in Berichung auf Rechtsſachen, deren 
mündliche öffentliche fung nach der beiondern herichtönerfaf« 
fung des Sreifes erlaubt iR, die Veröffentlichung mittelſt Des Diw 
des in fo melt nicht verfagt werden, als nicht: 

a) der Aufnahme im Zeitungen und Zeitihriften die beftchenden 
Genfwrrorschriften rücdichtlich der Gegenſtände äußerer Politik, 

b) oder überhaupt die Bejlimmungen bed Edilts IM. $. 6 und7 
entgegenfichen, indem ein Recht auf Verbreitung von Thatjar 
ben und Meuferungen mittelt des Druckes verfaſſungewidrig 
wäre, aus ber partifnlären Oeffentlichleit der Gerihtönerhands 
lungen im Rbeinkreiie, umb dem unmittelkaren Zweck derſelben 
nicht abaufeiten if. © 

5) In Bezug auf die, lediglich der innern Volint gewidmeien, 

und ſonach der Genfur mach ber gegenwärtigen Hebung midyt ter 
gebenen Blatter, bleiben die Polieibehörden dafüır, daß ben Beitim- 
mungen bes Grifs NE 8. 6 and 7, Die entiprechende Anwendung, 
namentfich im Abſicht auf rechtzeitige Verhinderung der Werbreitung 
geſetzwidriget oder gefährlicher Artifel umd au bem Ende zür' enfipre- 
enden Handhabung der Ähnen durch $. 4 der 1. Berſaſſungebeila⸗ 
ge übertragenen Aufſicht auf Die Drudereien, verpflichtet. _ 


ober dem Geniurebift nicht — * Abdrüde 

Säriften an Dre und Stelle binmenzunehmen , und mit aller Kraft 
ihrer amtliben Wirfjamfeit bafür-gum-forgen, daß der beichmorenen 
BVerfaftung die volle Anwendun A. jichert bleibe. 

4) So wenig die Genfurbch regelmäßigen Erfcheinen ber 
ihr umtergebenen Blätter binderlich- fein, oder mobeſondere deren 
vechtseitine Berſendung dureh bie Poft mittel wiutürlichen Feitftellens 
drr Geniurjtnniden hindern darf, fo wenig fan berielben andererſeite 
rgemuthet werben, die Genfur ohne Roth zu ungewöhnlichen Ges 
ichäfteftunden zu beforgen. 68 ift daber mit Strenge Darauf zu ber 
Reben, daß bie Redactionen ihre Blätter der Cenſur fo vie mönlich 
zu einer angemefienen Stumbe übergeben, umb ber betreffende er 
ungsPBräfident hat im Anftandöfale mit billiger Berädfichtigung af 
fer Berhälmifie bie fachgemeffene Entiheibung ın treffen. 

5) Insbefendere haben die Genfurbehörben Sorge ım tragen, bah 
vie Durbächt der an fie gelangenden auswärtigen Tageblättern ohne 
allen Aufſchub erſolge, umd daß von jeher ter Mugenr 
bit genau fetgefept werde, im welchem bie eh nord 
wieber abgehofn werben Sunen, damit die WER; 
bie Bränummeranten Feiner unnöibinen Werzögermmg nen, wm 
auch der Pontdienft durchaus feine Störung erieide. “ar 

Bu 98. 4 und 5 der I. Verſaſſungebellage 

Von allen im reife erkheimenden - Zeitungen und —S 
bat die Kreieregletung ſogleich bei ihrem Erſcheinen, unter Angabe 
des Verlegerd end Redacteur®, dann ber etwaigen Geniurbehörde, 
mistel® Vorlage eines tabellariichen Ertractes, Anzeige am erftatten.‘ 

Bamberg, 19. Da. Heute Morgens hatt 6 Uhr murbe bie 
Reiche * E. Hoheit der füngf. verlebten Frau Herzogin Paul von 
Mirrtemberg unter Benleitung einer fönigl. mürtemberglichen: Ueber ⸗ 
nahms-Gonimällon (Kanmethert Graf v. Seckendorf und Graf v 
Lippe, Adſutant des Bringen, Friedrich) won hier nach Stutt ab 
geführt. Dieſelbe wird an der würtembergiſchen Ghränze € lin / 
dem feierlich empfangen und von da weltet gebracht, um in der der 
miliengruft beigeiept gu werben, 

+Bom Main, 18, Dezbr. Die Machrichten, die und‘ and 
Raijel über die beabſichtigten Verfafiungdsänderungen m 
achen, lauten feineswegs beruhigend, Zwar bat man vorberband 
amigegeben, die guirecht beſtehende furbefiiiche Berfaffung auf eine 





der jehigen Bewegung If wohl die Ausföhmung init den Piemonter 
fern, die 1746 ſtanden he gegen die Genueſer und Frantoſen) To 
bitter gehalt wurden. Beronderd aut zeſſelen mir die Flſchet umd 
Landleute mit den reſhen phtygiſchen Müsenz and bie Matroſen 
nahmen ſich gut an Bei jeher Ab helung geringerer Beute — vor 
ihnen, auch neitten zmifchen ihnen und fie um Arm führend — junge Nor 
Bili. Ich vermöchte mic wie Unzahl der Fahnen man ſpricht von 
Taufenden) mit ihren Farben und Tnichrlften zu beſchreiben. Go 
waren au sehr viele m den Farben vom wreinigtem Jialfen, 
som Mirhenfinnt, Tesefana, der Inſel Emrdinten ıc Merkwürr 
Dia mar ee ganz ale, mob amd den Zeiten ber 
Repudfif, Die Das Bo Hier ſelbſt aufbewahrt und midht- her 
tandaiehr. Die meiſten waren men und alle ven Seldenzeng. Ani 
dem Weg wan jehr gebeten worden nm silenzio assoluts delle woci 
(tiefes Suſchweigend jenen famen Muflfnnden won Zen a Seit 
darwiſchen, Die —* ſpiellen. Del der ganzen Weiher mar jebe 
Annäherung von Polizei oder Mititär vermieten — man vwerkene 
dem Belt, md dieſes zeigte fh milrbigs der Umgebildente fühlte Ach 
gehoben, und das Mont eines Rührers: „Ordine, Italiani,” that 
mehr Wunder, ale vie Saͤbel der Karabinite. — Bon der Acanafoln 


ang der Zug durch die Stadt in bie auf einem ber nahen Hügel ger 
legene Kirche Dregina, mo ein Tedeum abgehalten wurde, Mur bie 
afte Menjerfahne wurde in die Kirche ſelbſt getragen; die übrigen 
ſegnete ein Briefter auf dem Platz ein. In fhönfter Ordnung ent 
widelte ſich der Zug amf dem engen, anfteigenden Weg. Mon ber 
Firche ging es auf einem andern Weg zurüd in bie Stadt, nad ber 
Bortario, zm dem Mortrjo, dem zur Fefet des Greianified errichteten 
Denkan. Hier iR das Bilenit Balillas aufgehängt, und es wurden 
Hymnen geſimgen, worin die Demichen in klaſſiſchen Styl Barbaren 
genannt werden. In den Zeitumgen wird übrigens "Iilunteissimn 
Alemagma gefelert; auch negen Drfterreih hörte man geſtern nirgend® 
Beleidigimgen. Tom Mortaſo ging es wieder an den Andgangepantt 
surdid, ar y der Acquaſola wo ſich Mes auflöfte. Der Tag gingin 
fhönfter Ordnung worüber, Die Damen harten ftanthaft aus, obs 
aleich der Marich, um 9 Uhr begonnen, nm 3 Uhr nech nice m 
Ende war; aber Frau Terein Doria rief ſhren ermüdeten Ruchfolges 
rinnen Immer jur avanti, domme, avanti! — Es it Aben Shen 
feuchtete es don der Stadt herauf und von allen Bergen ; danwiſchen 
ungebente' Gewehrſalven; auch vom der Acquaſola herauf Gewehrſal · 
ven und ewwivas allet Me. Die Betrachtung it prächtig wuab Teich 
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In feinem jedenfalls. 
und vielleicht. mod bedenflächer, weil bier die Mittel zu deſſen Mr | 


wendung mar in ſeht beichränfiem Mahe zw Gebote fieben. Wie 


gan Berfajlung jene Sonperänitätsredite über die Gebühr fer 


eingeführt, ?as Ginfommenfotem aufgcheben, und bins 
ſichtlich Der Ainangen der Regierung größere Befugnifie eingeräumt, 
die Ränbiichen Rechte aber weientlich beichränft werden follen, mit 


einen Worte, c& iſt Darauf abgeichen, das gegenwärtige ftänbiiche, 


Gebäude gang abzuteagem, und an deflen Etelle ein neues nad Urt 
‚Desipreufiichen und hannöverfben aufruführen. Geft wird man et 
veriuchen von der gegenwärtigen Standeverſammlung die Zuftim- 
mung zu den beſchloſſenen Menderungen an erwirken; bleibt aber dies, 
wie vorauszuichen, erfolglos, fo wird dieſelbe aufgelöst und der Ber 
duch gemacht werden, burch. Einwirkung auf die Wahlen, cine füg« 
fammere Kammer zufammen zu bringen. Sollte aber auch dieſes 
Minet das gewünfcte Grgebitig nicht herbeiführen, jo wird man 
‚offen mit der Erklarung bervortreten, da man ſich aus Dielen oder 
jenen Cründen an bie beitchende Verfafinng nicht mehr für qebun- 
den achtet. Die vorbereitenden Echriste dayıı find einftweilen ge⸗ 
than worden, indem man nice nur der Bundesverfſammlung, fon« 
dern auch der größeren deutſchen Gabinette und Aller jener Heineren 
Höfe, deren Auftimmung man für die beabfibtigten Mafregein er 
warden zu kennen glaubt, eine ansiührlihe Darftellung überreicht 
hat, durch welche der Plan einer einieitigen Verfaſſungs ⸗Aenderung 
nad allen Seiten bin’ su motkeiren verfudet wird. *) Ueber Die Mufe 
nahme, welche dieſe Denkichriit in Wien und Berlin gefunden, ver ⸗ 
lautet noch nichts, es Jäft ich aber annebnien, dab der Auriürk 
fchon früher über die dafelbiit herrſchenden Anſichten ſich einigermaßen 
Gewifihelt verichafft habe. Man wird ibm unterftügen, fo mes «#, 
ohme grofe Mufregung in Deuticdland hervorzurufen, geichehen fann, 
Gewinñ̃ it wenigſtene, daß man «8 niche ungerne jeben würde, wenn 
fämmtliche deutiche Berfafiungen pajiender Weile auf «in gewifice 
Mas zurürfgeführt werden könnten, Hat doch Drfterreidy felbit erft 
neuerlich ein. Beiſpiel gegeben, wie ben Ständen gegenüber aufzume · 
ten dei, indem bie Megierung einem Mitglicee der Löbmijcben Stand ⸗ 
ſchaft einem Verweis darliber eribeilen lich, weil es argen eine eng - 
berzige Geniur ſcine Elimmen erheben hatte. Ben biefer Seite her 
wird man ſenach ben’ Beitrebungen der furbefifchen @ermaltung we ⸗ 
nigitens Feine Hinbernifie in ben Weg legen. Dagegen läht ſich er 
warten, daß Die Fübdemtichen Regierungen ſich mit Gneibiedenbet 
ber. furbeiliichen Berfaſſung annchmen merden, und Me Thellnahme 
des deutſchen Volles wird ihr ebenfalls nicht fehlen, Da dieſelbe ſchon 
jet bei der Mofien Nachricht von dem mas beabſichtigt fein fell, im 
hoben Grade angeregt I. Iedenialls mird mar in Kaſſel und in 
Branfjurt; che: man einen entſcheſdenden Echritt want, eder beniel- 
ben innetionirt, an betenfen haben, dat bag Demſchland von 1847 
ein gam anderes It, ale jemes von 1437. 

Baden. — Heidelberg. D.3I Wir waren nie Anhängtr ber Jer 
miten ober des Eonberbundes, Wäre indeß in einem greifen Teile 
ber, Schweizer Berollerung bie Liebe an dem Jefuiten im der That fo 
beik geimeien, wie unſete romantiicb-biplemmtiichen Blättern Me ſchit⸗ 
berten, hätte «in Theil der SEchwein Be für demiſch mit ihrer Relis 
om-qebalten; hätte Held Mbnbern flatt Voſſen am treiben, ehe tief 
murzelnde Geſinnung audgeiprochen, jo begriffen welt, wie man ber 
Sache des Sonderbundes, von dem Standpunfte der relinisien freie 


* DMe&on bie „Preuß, Mllg: Its,“ in Mbrebe Heli, bad eine Kolde Dent- 
farift tem Weriiner Dot mgrfommen fei, fe it dies nichts beto weniger 
doch mabr, und Die „Dreus, Zi’ MR enimerer ‚schledt unterripirt, aber 
fie bat ihre Gründe, die Sade m werkrimliden, 


überall, vom Monte fasıe und ſeltſa von Porto fino der brennen 
Heuer; wie Die Stadt, ſo iſt in Der ganzen Riviera (Müitenkand, be— 
leuchtel. Das Schießen dauerte Die In die Nacht Biel, dapwiſchen 
Das ungeheure Stimmengeusfe, denn der Bank: allenzie annohıti 
delle, yoei“ Äft ann, gehött.,. m -Blidem wir zurfit auf heute wer-ei- 
nem Jahres welcher Umihwung! Damals Arngite Roliteiderrichaft 
jest Bertranen in den maßhaſtenden Ordnungsfnn der Bürger; Das 


mals firenafte Senfur, ſedt Fat Wreifreiheit, Dein Die. nem Gen: f 


oren And. anerkannt Frdiinnige Männer; Damang Ginfnfr der Jejniren 
vo alen Pebensfreiien bis in Dir Iechiten hinadf, jeht beanägk man 
Ad vor dem Jefuktenpalait nit mebr zus ruf@ı: evivva- Gieberti, 
ſendern es heifit bereits: morda al Gexuiti (FED beit Aeiniten). Won 
—— Bahn dub manche hier. |Die Sewegung acht 
rer aſſen, Pie bier ı ifanii { i 
De er od von altrepublifaniidem Gemeingeiit 


Tages Belillung, 





t frauen ſprechen ven der lega dugannle, un 
bie tindsfrauen ennen Die "feinen ſchmeichelnd nad den Helden den J 


aus, ! een zuwenden konnte. Man kounte 
a a a 

Moro 1 # hr 1 } 
von jeinhtiiden Grundfägen und —— u ſehen, io 


it 
en Pina BR —— 
Jeſuiten Ihren Himmel zu verlieren tet, m n mas 
ben zu wollen. Wahre Freibeit muß jedem das Recht Taffen, auch 
ftig au fein, wenn cd ihm beliebt. Dieie Theorie ſo 
abfotuter Freihen ie Amar fenft gerade nicht die der Diplonınten, umd 
ihr grofed Mister , Das: ruſſiſche Mabinet, verführt nie qany nach 
Di fer Pehre, indeilen — cd i nie zu ſpaͤt, ſich zu befchren, und 
inter erfremlich, zu bemerlen, daſi die Theorie der unmichränkteiten 
Frgißelt doch auch in den diplomatiſchen Serelien nicht unbedingt vers 
yönr, ſondern bei pafienden Gelegenheiten ſelbſt ven ngen 
verfodhten wird. Aber wenn fich bintendreim zeigt, daß dieſe heihe 
Llebe zu den Jeſuiten gar nicht vorhanden ift, dal bieie ganze Ange 
fenenheit mie‘ in einer Imrigue, nicht im Herzen ber 
Gidyertoffenfcbait wurzelte, wenn anerfannt tapfere Männer de 
Kampf für Lovofa's edle Minder — micht shenen, — er mödhte 
dies non’ den Ofen der Felle und Winfelriede, von den Männern 
vorausjegen, die ſelbſt Napoleons Heeren io tapfren Wiverftand ge 
feifter +- nicht ſcheuen alfe, ſondern verſchmähen, wenn die chen 
Kantone Mb viel leichter bermbigen, als die eine Etat Krakau, 
wenn Ber Nuntus, der gleich ſam ber offisielle Vertreter der lacheu⸗ 
ſchen Religion if, ſelbſt Lie Sieger begränt und fomit anerkennt, daß 
der Krfeg, den fie geführt, Richts weniger als ein Religiondfrieg 
mar — Datın hiefe es doch in der That die heiße Liebe für Rellgionsfrei» 
beit gu weit treiben, wenm man fr die Griftenz bes nicht mehr eri» 
ftirenden Eonderbundes Europas Heere In einen Kampf führen wel 
te, ber in Diefem Augenblicke nid nur ſedes rundes, ſondern felbit 
jedes Vorwandes ermangelte, Freilich bar Breufen Rem: 
burg nod einen deſonderen Streit, Aber ber ‚ der dae 
Wort geiprocen: „md Recht iſt der Ader dee Könige”, wird gewiß 
nicht verfennen, bafı qurade bier ſelbſt das Recht, welches aus dem 
Bırchftaden Aernorgeht, ſo entihleden auf Seite der Cibgeneſſen ii, 
Daft es feiner ſhᷣwerlich wardig erichelnen fann, darum einen Kamm 
fertuießen,, der nieder der Etelfung Vreußens in Europa noch jei- 
nem eignen Redtsgefühle emiprerben loönntt. Was bie Eitgenoi- 
fen ſede du der Bürgerkrieg eden jo schnell geender als begennen, 
von Retendnrg noch fordern fünnen, beihränh fi anf einem ara 
fertt- Geldbeitraqg. Darüber aber Europa fm einen Krleg zu frkrzem, 
der leicht won einem Kriege der Momardien gegen eine bit in 
einen Krieg gwiſchen menardiichen und republitniihen Brinzipien 
153 anbehn mid gat manche ſchiafende Leidenſchaft weden lönm ⸗ 
te — Das wäre in ber Thas ım viel gewagt, um im 'beften Falle 
fehr menig am gewinnen, Nur mit Schmerz denken wir daran, wet ⸗ 
che ſchöne Rolle Ongtand den Kontinentalmäcten, mir möchten faf 
ſagen, wragenemmen hat: Mir wiſſen gar wohl, wie: wenig umel- 
enüßfn diefer Staat ſelbſt da ift, wo er die Sache der Bernumft 
vertrött, md. wie ihm Ghrunbfäte den Weg ar rein m baly 
nen mſſen. Menn em amd Unſoruch anf die Symwpathicen ber 
Schweiz dat, jo wate ed Deutſchtaud, defien Sprache ber grähere 
Theil derſelben ſpricht, mit deflen Vorzeit. fie zuiammenbängt, und 
das am ihrer Mentralieht bad meiſte Intereffe Dat. Wenn eine Rich ⸗ 
tung affen Grund hätte, mit der ſezt in der Schwenn bei den ver 
nönfiigen Liberalen vorhertſchenden gr ſpinpathiſtten, fo wäre c8 ber 
Proteftanmtiomud. Fromm fiel im Kampfe gegen eben bie Kantone, 
welche jept den Senserkumd Kifdeten, Luther war Der Torfein Des 
Treiben, dem Bor gebulbigt war. Aber man bericht ſich wohl auf 
dieie Männer, mm den Forſſchritt zu hemmen, nie aber, um in ib- 
tem Einne den Hi der Zeit ammerfennen, Doch iſt bis jept-in 
Beriehung auf die Schweſſ ned Achis geſchehen, mas im ten Bol⸗ 
fern tiefe, unveriitgbare Spuren hunerlicſſe. Gin Rotenfrieg ſchlägt 
kine Wunden, und folange die Schweiſ von den Aurien des Bür- 
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Räthbielh 


Gekleidet in der Unſchuld leide, 

Betitaͤglich fill find wir auf qrünet Adır zeriteeie 

Man Hörd, grauſam unſern Ärieden, 

Umgibe mit Waffen it der Hann, 

IMs ſelbſt und under Heined Land, 

‚Hier tritt ein Theil befimpiter Sieger ah, 

Dort ſinkt bei bangen Chrabgelünte 

Der Bruder am des Bruders Seite 

Vom Felnd verſolgt in’d off'ne Grab' 

Kann daß und noch Die Ehre Meibt- 

Daß man ben Todesfall in's Ererbregiiter idfeeibt ; 

De freut nnd noch bei unſers Kummers Wehen 
Der gwöhe) Troit,omie werden wiedet auieritehen. 





gerkrieges dutchwſithet ſchien. war der Verſuch einer, wenn auch nicht | Waiſen ber int Dienfte der Eibgenoſſenſchaft Geſallenen angemeſſene 
eben unvartheiſchen Vermiulung doch immerbin natarlich und in el · Umerftüpungen erhalten jollen. Die Tagfapung beftimmt und beari⸗ 
net geilen Beziehung auch chreuvoll. Aber eine Vermitilung auf⸗ſichtigt Die Verwaltung dieſes Fonds, und jie behält ſich für alie 
deingen wollen, wo Fein Streit mehr beſteht, aber einen Krieg im | Zeit Die freie Verfügung über benfelben vor. Für genauen Anka 
Ramen der latholiſchen Religion iuchen, wenn Der Bapt ſich zufrier | aus dem Tagſadungöptotokollz Der eidg. Stmarsihreiber: Schieh. 
ben bejrigt bat, aber von der einen Seite auf Die Unverlehüchten Großbritannien. 

der Schweiger Bundesalte beftchen, und von der andern Neuenburg ® Selt geraumer Zeit bringen die engliichen Journale einen ftän- 
mis Waffengersalt untertügen, wenn es ſie verledt — Das kann uns | digen Mrulfel über die Nohwendiglelt der Befeitigumg ber Kürten Ing- 
nmözlich ehrenvoll ſein, und ed darf wehl micht veramsgeirge wer | lands, der Neformarion und Verſtärkung bed Landheerts, und ber 


den, daß es im Sinne ber preußischen Regierung liege, alte Wellington, der elierne Herzog, der 77 Jahre alı, 10 Schlach ⸗ 
; Schweiz. _ ven geiochten und ben Heros des Jahrhunderts bri Waterloo nichen 
Bern, 11. Da. (Seebk) Die Tagſahung war heute verjam- F gerungen, beflage ſich bitter, daß er zweimal umſont das Parla- 
melt, und verhandelte über Nenenburg. I mens anf Dieie Nothwendlgleit aufmerfiam gemacht habe und jehen 
Folgendes lit Der wortgetrene Beihluß im Berrefi der Neuens | wolle, ob es ihm mis dem gegenwärtigen Parlamente zum deistenmal 
burger Gntibäbigungefrage: eben jo gelen werde. Bor allen lit «6 Aranfreich, deſſen Heeresmacht 


Tagfagungsbeihlus vom Il, Dez. 1847, Die eibgenöſſ. und Bandesbefeitigungen, was als Schreckbild bingentelit und eime 
Tagfogung. — Ja Beitacht. daß durch die Beichlüſſe vom 24, und Landung und Invaion in Enyland als möglich brwirien wirt. Ports 
29. Weinmenat biejed Jahres ein milliäriiches Aufgeber am alle! mouth und Plumonch feien zwar ſtarl befenigt aber die engkiiche Küfte 
Stände, die dem damals beftandenen Sonderhunde mict angehört , 400 Meilen lang und überall offen. Im Frankreich habe man 
haben, trlaſſen werben lit, anfänglich um die Ordnung im Innetn ſich gang anders vorgefchen, Frankreich ei Kurdı und durch ein ber 
der Gidgenofienfchaft zu handhaben umd die Rechte des Bundes zu feſtigtes Bager, ſonſt und mach napoteomiicher Taftif hate man fefer 
wahren, nachher aber auch zu dem befonderm Imerte, um das bune | ungen bei Seite liegen lafien, das fünne man, feit Gilenbahnnepe 
deowidrige Stparambündnis der Stände Luzern, Uri, Ewo, Untere ! über ein Land gersgen, nicht mehr. Sonft id man direkt auf bie 
walden, Zug, Hreibirg und Wallis auftwlöjen: — in Betracht, das | Haupeftähte losmarſchirt und habe dert das Gheichic des Kıleges ent 
der enge von 19. Mai 1815 für den Stand Neuenburg | ſchleden, jeht müßte man das bleiben laſſen. Paris ſel der feſteſte 
bie beftiminte Verpflichtung enthätt: „Er liefert fein Kontingem zur! Punkt der Welt, dadurch hätte das frangößiche Heer mer Sicherheit 
eidg, Armee in Dem für alle ambern Stände angenommenen Berkälie , mac Anfen zu agiren, weil es bei einem Stiege Frankreichs num 
nid, — in Betracht, dah ber Stand Neuenburg gleich andern Erän- | nicht wicht baranf anfemme, dem Geitralpumft der Nation ängſtlich 
den zur Gtelumg feines Held» und Mannſchafis iontingentes aufge | im Auge zu behalten. Mrankreich habe 124 feſte Plage, 23 exfier, 
fordert, und buch ben Bejbluf der Tagiagung vom 30. Wrinmos | 47 zweiter, 54 dritter Klaſſe. Aber die 2 Hauptbefefliganysfnoten 
mat mod, indbelondere für bie Folgen einer Fögerung oder einer Iris | und Schlufiteine des Pandesbefeftigungsinitemd ſcien Paris mit 20 
gerung verantwortlich erklärt worden ift; Daß ſwar berielbe das er | und Loon mit 15 Feſtungen am ſich. Fuüͤr die Befagung der Gren 
forderliche Geldlontingent eingeſendet, Lie Stellung feines Wann: fehungen und für eine Armee ind Feld ſtelle Fraukreich de faeto 
icaftsfontingentes aber beharclid; werroeigere hatz — In Gwagung | 130,000 Mann auf die Beine, die anf das doppelte gebtacht werben 
da buch dieſe Weigerung im Verbindung mit der Billigung des ! künmen, wenn die ausgedienten Bjährigen Kapitulanten wieder einbe- 
bundedtwibrigen Benchmens der fielen Stände des Srarambiindnijich | rufen würden. Die Nationalgarde fei 80,000 Mann ſtark, umd der 
vie Aufichnung gegen bie oberfte Bundeebehörde umd der Widerdand ı UAufruf des allgemeinen Aufgeboted für Befagung der Haupiſtadt und 
gegen dir militärischen Bollyichungsmapmahnen beitärt worden And; der Feſtungen stellt das reguläre Heer ungeſchwächt für ten Kriegs 
— im Erwägung, bafi dadurch Die Gidgemoflenichait, ga größerer j dient werfügbar. Und England? Ss liege nur 20 Meilen fern von 
ſKraftentwidelung veranlanıt würde, und das deſwegen jomehl Meein- | foldy ungehturer Heeresmaſſa, und habe nicht mehr und nicht minder 
zelnen Kantone als ‚die Privaien, Die dem Rufe der obersten Bun- | als 10,000 Mann zur Verfügung. Die Artillerle flelle faum din 
Veöbehörbe pflichtgemäß Folge leiſteten, gröhert Dpfer zu bringen hats | Dugend Treldgeihäge, bie Milin fel blos auf dem Papiere, und op 
tenz — in Erwagung, bas viele pllichtgetreue Wehrmänner nicht | brnanniens Geſchick llege in der Hand von Wind und Wellen! — 
ame Zeit and Geld, ſondern auch Leib umd Leben opfern mußten, Spanien. 
am dem gemeinfamen. Baterlande die Ruhe und bunbesmähige Ord- * Mabrid, 9. Des, Der feit 1843 in ber Berbannung ter 
fmang wieder gu verſchaffen, während bie zu gleichem Dienfte wer« | benbe berihmte Progreifin General Ametiler, iſt zurüdberufen 
Blicken neuenburger Miligen rubig und ungeitört ihren frleblichen ! worbent. 

Seſchaͤſſen nachgehtn Fonmen; — erwaͤgend endlich, daß die | Italien. 

immere und üufere Sicherhrit der Eidgenoſſenſchaft und der * Ein Brief aus Genua vom 7. Dezember, in ber „Bazette de 
Hröftige , ehrenbafte Fotibeſtand der ſelben in hohem Grade gejahrdet waͤre, J Trance” melder bie, wenn wahre, köcit wichtige Nachricht, der 
wenn ſolche Nichtbeachtung ebliegender Bundespflichten ungeahndet | woifchen Neapel um Genua fahrende Dampfer habe die Munde ger 
bkeiben wörde, befchlieht: Der Stand Neuenburg hat zur Sähne ; bradt, nice nur gan Eiritien jei in vollem Aufſtand, fondern auch 
der Nichterfüllung feiner Bnndrspflihten der Eingenefenichaft bis zum ı Neapel habe ſich erheben und jeine Unabhängigkeit erfliri. Der Rör 
20.0. M. eine Summe ron 300,000 Schwelzerftanlen an baar oder | mig und jeine Ramilie hätte ich geflüchtet, Dieſe Nachticht Fam am 
in fidyeren Schuldtiteln am entrichten. Diefe Summe Iit zur Chfnr | 15. nach Paris, und der Brief wurde von einer glaubwürdigen Per- 
ung eines BPenfiondiouds zu verwenden, aus deſſen Almen die im | fon geleien, 

Dienfte ber Gidgenofienicant Berwundeten umd die Witwen uud Merdgiri unter Beramissoritihteit dee Mterar. - rigen Aminen — 













RUF zus Baum. — Bekanntmachung. 

—2R& Im ver Bierbraner Wirth 'fben Grundtbel 
s= Geilfame Erfindung. ge re 
Neu verbeiferies 2 1) das Wopmbans und Braupaus jum goſdenen 
Hümmert's SE Anker in ber As nel Brau- umb Birp 

* on [dafid- Inventar, 

Bollution: Berbütungs: Iuftrnment. — 2) das aus, Pr. 1517, auf ben Scerbane 
befien Verbreitung, da es, ohne im Getingſten Unannchmlicfeten oder nahe 8 = * mit detſenteller und anderrn Zchebs 
theilige Folgen herbeizuführen, feine Bollution zuläft, _ mir von Königl, Be ünler nwelfung auf die Abelqretbes in Kr. 
Hochloblicher Regierung au Eriutt benifige werden iſt. Die Wahrheit Dieser PER 238, 20 und 312 des Rränfiihen Merkurs am 
Auslage ift durch viclfache Erſahrungen betätigt und durch Jengniffe von den 8: Donnerftag ben 30. d. Ms. 

ER perühmtejten Meriten, ald von Herrn Geh, Me. »Ratb Brof. Dr. Dief 8 _Bormitloat 11 — 12 Uhr 
a fenbac In Berlin, von dem Hera Prof. Dr. Braune, Prof. Dr. si im — —— em Dritten» 
8 Carus, PBrof, Pr. Gerutti gu Beipsig, Herrn Dofmedicns Dr. vo. ©: a pr einge — ———— 
nn ju Eonperehaufen umd vielen andern Dargerban, weshalb id Rönlgl. Kreis. und Etabigericht Bamberg. 
Z5@ mich jeder wehtern Gmpfehtung euthalte. — In ſtrum eut nebit Gebrauder —* Der föniglihe Diteliot 
usanmeifung find bei portefreier Hiniendung Des Betrags zu nachſtehenden ge Gourad, en 
8 Peeifen zu erhalten al: dr — u 
8 t Inftrument in feinem Meufilber 4 Thlt. Preuß. Gour. FE Fremden: Unjgeige. — 
34 1 ze, RER , nn. sr M 2 e ref au 5, Sinnart 
: = - v. Bir 
8 ⸗ 38* * 55 Schar Künfter v. Yonten. Kilte.: 5 —* 
8 8. J. Branfenbeim in Bleicherode g= sen. Dahn. ®. Thaur de Aonde. frei, ©. Lurwige 
= bei Rorkhaufen . 9 wig. Jenker u. Gi rund. ‚Ertl. oEunteigee 
BE ANA NTEITEN HL BRRREERA TEN FAR LET — ——r Sen; » Grianden Aurich, 
d N — 9 Re | Rem ) * 


| n » Köln. Bopm, v. Branliurt, Bräpl, v. Kicheenfels. 
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Seulſche Bundesfanten. Münden, 1Minifterielles In⸗ 
terimiftifun.)  Sircheimbofanden. (Macträge zer Rush’ichen Gr 
"Bon ber obern Donau, (Die Amwott ber ——— anf 
Balle, (in 





Deutſche Bundesflaaten. 
Banern. — Die A. Allg. Itg. beribtet, daß während ber fürs 

Abweſenheie des Forſten v. Dxltingen-Malferfteht Die Aunftionen 
647 Im Mlulſterlum des Acußtrn und des f. Hatıfes dem rar 
fen v. Matogna umd Lie Munftionen Ic Miniterium des Innern 
für Kirben, und Schulangelegenheiten ben Oberſchul ⸗ und Kirtchen ⸗ 
Rath Reumahyer übertragen werben fein. 

Kirhbeimbolanden, (Spen, 3.) Dis biefige Wodenblar 
derichiet nemerdings über bie NRudhriche Mordgefbichte. Diefelbe 
voied religiöfer Echmärserel beigemeffen. Rush ſellte früher kathol, 
@eiftliher werden, gab jekoh dieſen Beruf mwicher auf. Gr ſoll 
übrigens von farfem Fanandmus erfsiit geweſen fein. Seine Ber: 
mögeneserhäftnifie werten als Fehr zerrunet geſchlldert. In einem 
Briet, ben er bereits mir blufbeſudelten Händen ſchrieb, behafpter 
er, er habe feine drei Sinder In6 Himmelteih bringen wollen! 
— Much bar übrinend den gmel Älternen Kindern — nad vollbrach ⸗ 
sem Gebele! — mirtelft Bellenhichen die Schadel elmgelhlagen, for 
Bann biejelben vor dem Bette mli einem Knider geichlabtet, von mo 
ar fie mar geſchchenet Verblufung Ins Wert legte. Dem Mehtern 
inte ſchnitt er mit demſelben Snider den Halt ab, und legie «6 
wieder in bie Wiege. 

Von ber obern Donan. cllim Schllp Die Antwort 
der fchmelzeriichen Taalapıng auf bie feanzönide More erregte In 
unferer Gegend bei Vielen Die Begierde, zu erfahren, wie ſich bie 
betreffenden Groſemaͤchte gegen die emtichienene Ablehnung ihres ger 
machten Bermittiungeinerbietene verhalten .merben ; aber noch mehr 
gibi Ach eine Vewunderung ber chen jo fräftlgen als beidseibenen 
—— lund, welche tie Eldgenoſſenſchaft im Dieiem Wutwertsidrei- 
en an den Tag gelegt und Damit dewelich zu erfennen gegeben har, 
daß fie nice nur das Recht, fonbern auch Die nötige Umfiche und 
Energie befige, bie Angelegenheiten ihres_ eigenen Heerded feihftän 
dig und ohne frembe Einmiſchung am Beften ortnen zu Fönnen, 


- - —— — cc 
Gabriele 
oder 
das Mädchen von Nom. 
Original» Novelle aus der Zeit Guflan Mbolph’s sen Schweden) 


(Borifegung.) 


WBalentin lieh ſich endlich überreden, porberhand ſchriſtllche Nach · 
forihungen anzufiellen und zu bleiben. Aber bie Mube feines Ge⸗ 
möürbes war fhredlicher beftücmt, ats fe, and Glatent fand für gut, 
keinem Freunde eine Reife nydh Menpel Imd Sickiien vorzuſchlagen, 
worin Diefer nach langen Eträuben auch millijte. Sie madten alfo 
in Gabräile8 Begleliung, deſſen Mähe Walentin gamı nnenibehrlih 
au werben begann, anf, Obglelch Glatens Alles aufber, um feinem 
Freund zu berublgen, fo vermochte doch mer jrine Gefeltibaft, noch 
das vollteiche Reapel Ähm im Geringiten, 34, seritrenen, und ſchon 
wellte Gtaren®, mifmmdlg über jene nilftängene Sr, zur Müdeeije 
sathen, ats elm giädlicher Zugstt piößtit Altes äußerte. 

Eon Längere Zeit war das Pnere ded Mrjuns emporkz daß 
Getbie vermehrte fh) von Tag zu Tay jo, daß man einem baldigen 
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——— Demſchen großtentheils de 
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de und foricht, wie es Ihm 


fm 
ten geheimen Wiener Minifterialfonferengen enthaltend. 
Brengen. — Berlin, 21. Der Die „Zeitungehafte* ſchreibt: 

&o chen gebt und von vertranentrwürtiger Hand elne Nachricht zu, 
deren amerzüglihe Beröffentlibung, ohne vorgänglge weitere Unter 
fuhung md Nachforſchung, wir für neibmendig halten. 
den es für ein Verbrechen am der Menfclichfele mie an ber 
Ehre unſeres Sraaled halten, wenn wir Me im unſere Hanb 
ciegte Warnung einen Augenblid zurüdbichen, Unſere Rachricht iR 
— Auf ruſſiſchem Geblete, ori Stunden von Wiena⸗Gora, 
tem Gute det Hrn. Btonlelaus v. Dombromsfi, fel feit mehreren 
Woben ein Kofafendetafdiement poftitt, von em Haupimann ®. 
Dombrowsn — weldhed Die —— babe, ben Herrn v. 
Dombrewsni und fehre Gemahlin bei ihrer Müdfche anf deren Gut 
au überfaffen, gefangen über Die &renge zu ſchleppen und bare fidhern 
Hinten aussuliefern,. Der Lohn für das Gelingen biefer That foll 
auf 1000. Sitber-Rubel fefigelegt fein. Schon zu wiederholten Ma- 
Ten kat man anf dem benachbarten Gute Mieroslam mehrere der Kofafen 
fonamt ihren Anführer bemerft, welche berübergefoimmen waren, nm 
bad Terrain zu — Dombrewoll it betannilich Im Por 
Tenpreseh in zweljähriner Beftungsftrafe Berurtheilt worden, war aber 
gegen Kaution vorläufig auf freien Auf gefegt). 

Berlin, 16. Der, (R.Krle.) Bon den 8 zum Tode (pur) das 
Beil) Herartheilten Polen befichn bie Hetten v. Mieroslamen, 

nm 


Anstrich entgegenjah. Garen befhloh, bicfes Maturerrigniß mo 
ch absmdarten und baute darauf bie beften Hoffnungen für ſei⸗ 
Heß Freundes Geneſnug. 

Es mar ein ungewöhnlich glührnder Abend, kein Lſichen weh⸗ 
te und das Mert lag beimegungefos ver den Bliden unjerer Freunde, 
welche chen in einer relzenden Billa fi am Golf befanden und zit- 
ſchanten, wie fie Schiffer das Ufer zu errelhen bemüht warem, und 
Die Vögel furchtſam dem Lande zuflogen. Bald vernahmen file ein 
donnernbes Getoͤſe vom Valfan ber, und ſchwarze Raucdwolfen quol- 
len aus ibm, den ganzen Horkent verfinflerud. Das Betöje ward 
Itmer fürdterficher, Gabriele —** ſich Angftlich an feinen Freund, 
Glarens hingegen jdräferte mit einem Mädchen des Haufe, weldes 
Die Angft ibm gleichfalls ziemilh nahe gebradt hatte. Der "Donner 
verhafftie — und elme unsenmefliche Blanmenfäule erhob ſich Fönlalic 
In das Firmament, Ei herrlich im Meere wieder, und belcuch 
tere wunderbar bie Banpichaft. Bafentin breitete jubelnd feine Arme 
der nicgeſchenen Schauſpſel entgegen; betend fant Gabriele in bie 
Klee. Die Flammenſaule erloſch, ſchwarie Nacht bedecte die Grde 
und eine Dunfefreihe Planmenitraße rollie tobend von den Mlefenber 
rs ir herab und warf Ah dampfeud in ded Meeres tröf- 
ende Tiefe. 








v. Chanewoti und v. Kuromsti feft darau gr au appellicen, 





® mir fen wirhaf 

—8 —* wi a 
inquenten ta Bon. den 

Beruntheilteht ‚ Sr * — 


handlung aͤſthetiſchen und pbilofopblichen Inhali« ‚ bie auch 
ſchon zuıaı Prude befördert ift ' er, 


alle, 11. Deymber. (Köln. Zeitung). Ob ker Beſchluß 


der Turkeffiihen Siande⸗Berſamtung vaß der nene Kurſürſt kei⸗ 
nen neucn Aſſecuratlous-Revers auszuftchen er ein Zeichen von 
Schmäde ober von befonderer Mugbeit iR, läht fit aus der Ferne 
nur ſchwer beuribeilen, Rad den einjblägigen Artieln der lurheſſi 
ſchen Perfaflunge-Urfunde, ähnllch wie nach far allen beurichen 
Grundgelegen, empfängt zwar der Souprrain bie Rechte der Staate⸗ 
gewalt Im Uugenblide des Todes feined Worgängerd; allein werbind- 
Ude Heyierungs:Arte lann er gültiger Weile erſt dann vornchmeci, 
wenn er „nerimöge einer Im landſtaͤndiſchen Archlve zu binterlegenden 
Urkunde (de& fo genannten Meveried) gelobt bar, Die Staaleverfaſ 
fung aufrecht zu erhalten umd in Gemäßhelt berielben, je wie nad 
ben Gefepen zu regleren.” Der erite Regierungs-Nct mach gehörig 
befchaftem Reverie iM alsdann die Aufforderung zur er ung au 
die Landſtaͤnde. Nachdem nun ter Ieptwerflorbene Kurürft Milheln 
IE. ben jehigen Rurfürften durch ein Geſeh vom 30. Sept. 1831 zum 
Mitregenien angenommen und Ihm einfiwellen bis auf einige auder- 
weientliche Regallen Otdenoverleihung u. ſ. w.) ausfchlichtich ſammi 
lche Regierungsrechte übertragen hatte, ſtellie Dieler alabald ven ger 
beteuen Reverd dahln aus, dab cr „‚gelobte, beim Anıritte der üben 
durch die 65, 1 und 2 bed Geſches vom 30, Sept. 1831 überirar 
genen Regierungsgeldäfte die Staatsverfaffung des Kurſtaaues auf- 
Fecht zu erhalten und in Gemäßhelt derſelden, jo wie nach den Ge 
ſchen, dle Regemſchaft gu führen." Augenſchelnllch bezieht ſich bier 
jee Revero unr auf bie der durch das Geſeh vom 30. Zxpt. 
1831 angeordneten Regentihaftz ex IM jept mit dieſenn Gefepe um 
jo mehr erloſchen, als die Regierungsgensalt bed neuen Kurförſten 
auf rimem ganz andern Titel beruht, wie die ded „Rurpringen- Mit 
regenten", nm num deſſen wngeacbiet die Stände erllaͤren, daß 
durch jenen Reverd für bie ganze Kegierungsdauer Er, Tönlgliden 
enger ein für alle Mal der Verfafunge-Urfunde Genüge Gehrke 

‚To iR wenigfiend fo viel Mar, bafı ſie den pofitiven Boden unter 
üb verloren haben und fi in dem freieften Ermelien bemegen. Wieh- 
leicht aber liefen fie ſich durch die Erwägung leiten, daß der jehige 
Zurfürt am 8. März 1933 in perlönlich gehallenet Thronrede Die 
feierliche Grflärung gab, „das ernſte Beſtreben, bie Borfchrifien der 
Landedverfaffung gewifienhaft zu erfüllen, werde ſtets die Echriite 
feiner Regierung leiten.’ 

Oefterreich — Bien, 13. Dez. Die felt einigen Tagen wer 
Dreitete Nachricht, dab die Jeſuiten das Gamaldulenferflofter auf dem 
Kahlenberge nah Bien erfauft hinten, findet immer nicht Claus 
ben, jehoch wenig Beifall, — Bon wehreren Sellen foll eine höch⸗ 
de Berfon um mildernde Beffimmungen hinſichtlich ber Genfur gebe⸗ 


ten worbeu jein. 
Zchweij. 


(SeedL) Pandammann Guri’s Er, Galler Bote fant über die 
Erflatung ber Tagiapung: „Wahrlich, ein fehr glücklichet Stern 
walter fichtbar über der freien Schwelzl Was Immer biäher gegen 
fie unternommen und abgefartei wurde, mußte Alles zu ihrem Bor 
iheil gereichen. Der prahlerifhe Hochmu ber Sonterbimbler ſtieg 
nur jo hoch, win jebnſach jo ılef zu fallen. Die Firannei Im Yıl- 
nen der Iefwitenfantone überfchritt ale Grenzen, auf daß bie eigene 
Brrölferung Iem Tag ber Befrelung entgegenhartie. Die Pläne auf 


die Fücztigkeit Der Mührer, die Ausdauer der 


2 Rp blich einig noch übrig, daß Die versänheriiche Pag 
eiern 





Revoltirung ihrer Nachbarſtande mußten die Heuchteſei des Konſerva⸗ 


tms cuiſarven und, die Mngegriffenen durch DIE) Mufdedung unb 


Ausichridunig „der unttinen —22 ſarten. Das freche Wagniß 


Aufruhrti anpſeo K*!teo I zfigie Die ftrait der eidg. Armee, 

in hellem 

Lichte vor dem erjtaumenden, bemunbdernden Europa, Der Sieg 

aA b, auf daß bie Frebler fich noch das Brandmal der 

mäblichiten Flucht ald gemeine Diebe aufpräden, und ben Boden 
des Vatetlandes von ibren ſchuldbelaſtelen Berlönlichleiten fäubern, 


mit bem Nusland gang au Tage fomme: Das au enttch blieb 
em Notenfpiel der reaftioniten Diplomatie vorbehalten. Wber ſchon 
die Erklärung ded Konigs von Preußen has eine Unwort hervorgerufen, 
bie den Aal. Hof vor aller Welt feines Unrechtes überführt und bie 
Befugniffe der Schmweii, dein Fürſtenſhum Meuenburg ald Kanton 
gegenüber, auber allen Zweifel geicpt hat. Weit wichtiger waren bie 
Schritte, zu denen das SKabiner der Aulindrevolulon (!) im ine 
Mong mit Deſterreich die übrigen Mächte zu beflimmmen fuchte. Cie 
mußten ſich auf Die Note reduciren, Die wieder nur einen glüdlichen 
Aulaß bot, die Nichtigkeit aller Borwände zur Elumlſchung aud Dee 
Belorgieiien und Befangenften fonnentlar darzuthun, und bie glödliche 
erhabene Stellung der Schweir, in der fie, ber innern Feinde zahle 
Siegerin, nicht allein auf ihr unverfennbared, heiliges Recht ber 
vollen Unabhängigfeit,, ſondern zugleich auf bie bewieſene Macht, ch 
gan u. felbft jchüpen zu Fonnen, ohne Uebermuth verwer 
fen durfte. 

Die Antwortönete, welche am 7, Dezember zu Bern beftefim 
wurde, ift ein Altenftüd, das den brftandenen Kampf und den we 
rungenen Sieg erft In feiner ganzen Bedeutung eribeinen läßt, unb 
dagegen bie Proteftion, welche tie „toniermative babe Diplo 
matie dem „Sonderbunde” gewähren wollte, mit der ruhigſten 
wũrdiaſten Sprache in icharien Fügen zeiduet Eigentlich bebr und 
groß erjhein im Dieiem Mlienüde, welches bie Geſchichte anfbamah- 
ren wird, die Meine anmahungeloje, aber freieitjtarfe, Telbfibewiäte 
Schweiz Europa cder feinen Gronmädten gegenuber. Gottlob , hab 
im der gegenwärtigen Zeit das Recht und die Wahrheit und bie ö 
ferntliche Meinung für ein Voll, das ich auch jelbft zu ſchüden weiß, 
eine gewiſſe Geltung und Scuipfraft erlangt baben, und bad Wort 
„Cbeienlichkeit"" auch im Muunde der Großen und einem freien Pins 
den gegenüber nicht blohes Gellingel bleiben darf. Zept wicderhall 
ed ernitlih: „Babe Gerechtigkeit lieh, Ihr Regenten auf Erden.” 

Neuenburg. Die Reglerung ſpionirt und terrerifiert In einem 
ſolchen Grade, dafı fie Mich füglich mis deu Zefuitenregiment vom 
Luzern and freiburg meilen darf Kein Miütel ift ihr zu ſchlecht, 
wenn es fi um die Grreihung ihres Zweces handelt, und Kieler 
Zwed ift Fein anderer, ald Ausroitung jeher Sympathie für bie 
Schwelz. Gin Schweizer zu fein, it im ihren Augen ein Verbrechen 
und der Ruf „Vive In Suisse‘ führt den Verwegenen unſchldar in 
die Kerler von Valendis, mars in der jüngfien Zeit mehrere erfahren 
haben. Seit der Aufftellung eidg. Truppen merden alle Bricje;aud 
dem Kanton Bern an jog. „Verdächtige“ anf den Poſtburcaut ger 
öffnet und je nach ihrem Inhalte emweder dem Adrejinten zugeftellt, 
ober am bie Regierung geicieft, und Liberale Zeitungen wurden wäh ⸗ 
rend bes Marihes nach Freiburg gar micht nicht abgegeben, 
Gleichwohl langte die Nachricht von feier Belegung fchnell bier 
her und verbreitete ſich wie ein Lauffener im ganzen Stunten, 
Aber anfänglich durjte Me nur der Freund dem Freunde leiſe in’d 
Ohr fagen, weil es ein Vergehen war, öffentlich auszuſprechen, def 
die Schmelz geſiegt und die Rebelllon unterdrüdi habe — cin Ber- 
schen, welches der Matte Jeanctet von Lore am ſolchen, melde bei 
diefem Anlaſſe Adien Bönderbund zu jagen Die Frechhelt hatten, 
mit 43 Stunden Gefangenihaft Im Schlohe zu Walendid und 42 
Bay Gelbbuße beitrafte; Mngebörige anderer Kantone wurden vorge 





„D&D: meine Serie riet Balentim- 
an ber Größe dieſes Schauſpiels, ſiehe! hertlicher biR du, als alle 
Maicſtot ber empörten Gtomente! Heil bir, ber Tag deiner Sraftik 
erftianden! Wer warjt bu, Die Du von ben —————— der Erde 
dich uicderdruͤden ließeſt! Bom Daft deiner Blüthen bis zum Gh. 
ſtrom deinen Vullane erleun' ih Di, Gou, und wid, der ich, wie 
Du, bin, ewig, unendlich. i 

Mit freier Seele dutchwanderie nun wnier Freund dat König 
reich und ſtieg in Reglo mit jeinen Freunden zu Schiffe. Ed war 
eine beitere Racht, wie bamald, ald er bie Fluthen tes Bodenſce's 
durdicsiite, aber die Hertlichleit der Namur, bie ders jeim jebuenter 
Geift kaum zw erjaffen wermochte, Me lag in heiliger Gröfie jet um 
ihn, und — fühlte er die Bereicherung feiner Scele, die ſich ſie⸗ 
gend über all dieje Herrſichken erhob. Glarcus zog, won Frcude ber 
wnjchh feinen Fteund in bie Befcllichafe ber Schiffögenchien, und beim 
faöhlicen Klingen der Pokale ſchweblen He über bie Sce. Gabriele 
dagegen Hahl ſich von der lätmenden Menge weg, fniete nieber am 
entferntefien Ende des Schiffen, und fah mit feuchten Augen lange 
ſchwelgend empor in die bhirnten Höben, dann ergriff er bie Laute 


engine „re du ſchweigien | 


So weit des s Räume jich verbreiten, 
Sch’ Welten „id der, Duntelheit entiprieben, 
Und fünfelnd unlers Ecöpfers Nähe grüßen, 

Dei Hände fie in's All der Schöpfung Areuten, 


Von bors zu mir, wie endlos ſind die Wellen, 
Und beige Zrile fühe Ruhe giepen 
Sich duch fir aus, und leiſe Lafte fünen 
Die Meere, ruhcud von des Tages Streiten. 


Und wo das Weltall jenen Frieden feiert, 
Das fol, o Herz, da Deine tiefe Stage? 
Wie ommu’s, day da ber Summer ſich ernemeri® - 


Du enden’ nice! Doc beine Thrãne Khimmert 
Eo leuchtend auf zum Penfer Deiner Tage, 
As unter ihm jein Eonwenbimmel Fimmert, 


Die arten Strahlen ber Sonne vergoleien ben Hafen non 


und fang wit feiliger Melodie und feine ganıe Seele lag in den | Mefina ats bie Geſeliſchaft dort landete, Unfere Freunde trennten 


Zeum: 


fi nad einigen Tagen bon Ihren fröhlichen Genoffen, und zogen an 


gewieien/ well ſie Aber den Sieg der Sidgenoſſen ihre Freude amd» 

cdrüct haben. Wis ein Vergehen wird chenſalls der Berlauf Des 
Gorträts des Generals Duſeut angejehen. Die. Balizel bat fchen 
mehrmals durch. ihre Mouſchardo bei einem liberalem Kunfthäntier 
ven Verfuch gemacht, Dasielbe zu. lauſen, aber natürlich befafien ſie 
Fi nicht mir ſolchen Sachen? Die gewöhnlichen Bergnügungsorte 
"werben von ben. Biberalen nicht mehr beincht, weil jte jelbit im 
einher ſtehen, wegen der utfhuldigiten Aeußerung vor den Strafrichter 
araenen gu: werben. Bei Den daherigen Unterſuchungen. müfen bie 
Birihe bebütdih jein, umd wenn fie nicht beftrajt werden wollen, 
ver Polizei Alles genau angeben, was ihre Häfte geſprochen baben. 
Zweiten bedarf man jede dieſes Mittels nicht, weil bie Eplone der 
Regierung, welche in. jerer Wirthichaft auflauern, dad Geſprocheuc 
achort und mir Mehterem ter Polizei jben rapperiirt haben. Nebru 
der Buͤrgerwacht beſteht in der Hauptitaht noch cine gurde soldde 
— ein faubered Corpo — weldes einen Korporal hat, ber früher 
im Schellenwerk in Bern feine Werbrecben büßte. Gs iſt ater leicht 
zu begreifen, Daß einer ſelchen Regierung rechte Leute nicht dienen 
onnen ⸗ einer Reglerung, die dem Sonderbunde jo ergeben iſt, als 
irgend ein: anderer ber ſichen Kantene, und die, wie man ſagt, iht 
geughaus geleert hat, um bie Freiburger Rebellen zu bemafinen. 
Die Folgen! werben Ichren, bahı die Tagſahung viel zu verantworten 
bat, "wenn fie Mewenburg midst gleich behandelt wie bie übrigen 
Sonderbundler. 2 . i 
GW ern; 12: Der. (B. Volten) Go ergibt Ach nunmehr , dafı bie 
dr das Teſſin eingebrochenen Urner und Walliſer circa 2000 Mann 
ſtart waren, bafı aber noch ein. Bataillen Urner- im Nachrüsten ber 
arifien waren.. Echon barand: lät Ach ichliehen, dab Wichtiges im 
Plane lag. Es wird bieß aber dadurch nech gemifier, daß die Son: 
derbündler in Mirofo und Umgegend ihre Jeche mit ber Hevierumg 
derahtien; fie mfißten ed jedt hun, da fe wahribeinlich nicht mehr 
sen nlcihen Wey zurüdlämen. Aus bieien und andern LmnAnen 
ergibt ſich Aberhaupt ziemlich gewiß, dafs jene Truppen dauu beftimmt 
waren, das Teſſin zu renelntienieen und aledann ea über ben 
Aufmanler In das Bimbner: Oberland zu bringen, und vielleicht rat 
Zug amd diefer amfnerenten und Inmpatbiitenden fuhekiichen Ber 
velferung über Chur im die Farheliichen Lantesibeile Eı. Galleno ein 
zufallen, um auch bier, mo bie Dinge ohnebin ſtets anf der Schwer 
de flanden, einen Aufſtand au berwirken. 

Sugern, 11. Dei. (B. Verſit.) Es betätigt ſich dech, bai 
Eirgwart-Müller in Domo NOffela, in Sardinien, in bem Hauſe 
anes gewiſſen Grufinetti verhaftet und Tags darauf won zwei Gen 
darmen nach Nevata geffihrs wurde. Gine bei ihm gefundene ſchwe ⸗ 
re Kiſte &rib ward von der Polizei verſtegelt und in Sichtrheit ger 
bracht. Hl 

Züri, 14. Der. (A. 3.) Dan wird ji erinnern, dahı bei 
dem aus dem Manten Schwyn vor furgem gemeldeim plößlichen 
Tede des Dberftien Anfdermaner ulmamentane Blätter nichis ir 
Higerc® zu thun hatten, als einen der redlichften Männer jenes Pänd- 
end, ben Alt-Lantammann Dr. Diethelm, einen. freiinnigen 
Boterlondsfreund, zw verdaͤchtigen und ihm ber Anftifinng eines 
Mordes gegen Dberit Knfdermaner an beihuldigen. Er 
wind befanmtlich maß, d. unter höchſtt auffallenden Umſtänden arre ⸗ 
sirt. Hemte erläßt Dr. Diethelm in der „Zürd. Zig.“ eine jeme 
ingeleneubeit und leere Beicbultigung völlig aufllärende Erläuterung. 
58 beißt im derſelben in Drang auf jene Beibultinung: „GSleich 
nad meiner Arreſtation, Der zu ieb erpreß eim ganges Bataillon 
son Viäſſilon nach Lachen minbte, wurde ter Bebiente von dem ger 
#orbenen Aufbermaster gefänglih eingebracht, und jofoıt wurde allenır 
balben, beionvers durch. Die Offiziere dei allem Militär des Sonder: 
buntes als befimmt vırfü det, Mufdermaner fei burd einen 

nn Mörder geiallen, und id--Fei-ats Gtifter- 





der Küfte gegen Süden hinab, um Ehrdfus zu etreidhen. WE fe 
eine. Tagreije von Galabria entfernt in ‚cinem: feinen Dorfe fr Macbtr 
kager bielten, wurden fie Dein Anbruch des Tages durch ein Gierüme 
mel aus dem Sauafe geſchredt amd fohen eine milde Rolle darbati⸗ 
ſcher Korſaren die Einwohner nach ihren Schiffen ſchleppen. Schon 
drang eine Schaar in iht Mohnhans. Valentin und. Clarens verammei 
sen die Thüre, und machten ſich wohlbewaffner zum Weiderftand der 
zeit, Die Fhüre ſprang auf, mit milden. Geſchreĩ ſürten die Räuber 
herein. Ihr eriter Angriff ging anf den ſchönen Knaben, der ſich 
nnternd wm Valentin ſchlang. Valentinns Degen fireckte den Arerler, 
8* Gabrielen ergriffen hatte, zu Boden, wuͤtheuder drang bie 

aar auf ihn cin, und ein Eäbeihiet über Ham hi ir 
mächtig nieder. N J ER 

z (Forfegung ielgi.) 


— 


Anelboten. 


Zeit befand ſich ein ſeht ſchoͤner Dffister untet Der 
"mit Nomen von Hund, der del den Frauenm⸗ 


’ 


"er einii 
Garnilon von ve 


grerumngene : * 
des Mordes gefangen worden. Bon dieſer ſchredlichen Lüge I 







Entefte ich jedoch: nächte wigen, mb <6 wurde mir mähtenbuhenm 12 
335 Arreſt deÿhalb nicht der leiſeſte Vorhalt gemacht. Einig 
als ich beim Eintreffen in Schwn dem Hru. Gtatihalter Digaslin 
vorgeführt: wurde, eröffnete er mir, da man durch bie Urreſtatlon 
meine Flucht babe verhindern wollen, unb mel Stunden ſpater 
fragte mich berielbe, wie es fich wohl mit dem Tode von Aufdermauct 
verhalten möge? Ich iprach unumwunden meine Auficht dahin aus, 
daß Aufdermauer ji ſelbſt erſcheſſen habe Zwel Tage 
fpäter erflärte Düggelin, es babe fib meine Auſicht volls 
tommen beftätigt Das biesialliige Ergebniß des anfgenemmes 
nen Vrozeſſes in entichieden und es wurde nur aus Ehonung 
gegen die Kamille nicht veröffentlicht." m. ar 

Ballie. Die neue Regierung, weiche in ' frehwillüger 
Auflöjung der alten von einer Bolkoverſammlung wurde, iſt 
ſcht thaͤtig z für jeden Zehnten iſt ein Kommiſſar ernannt und jeden 
geiftlihen Ordenehauſe ein Bermalter gegeben worden. Gelbft im 
Obermwallis find die eidgen. Teuppen diemlih gut aufgenommen wor ⸗ 
ben. In bem vom N. V. nadıträglich mirgetheilten Protofoll ber 
Boltöverfammlung fommt fein Beichluß vor, ber eine Trennung des 
Kontons bezwect. Hingegen erwähnt die am 3. erlaffene Proflamür 
tion der proviierlichen Meglerung beraniger Begehren mit der Ber 
merfung, fir verdienen reifliche Erwägung. © Saillen Mi 
ein Wald in Brand geratben, der Thäter if nicht entbedt. Aus 
Martinach ſchtelbt man ber & db. €, am 5, d., die Eintwohnerihan 
befürdite and dort böswilige Brandfiftung von Seiten einiger ums 
verbeffericher Sonderbnbler; die wiederholten Verſuche berjelben feien 
durch die Wachſamleit der Bürgerichaft vereitelt worden. u. mir 

Am 9. wurde ein Defret über Bezahlung er Dorupationsfofteit 
erlaſſen. Bis zum 17. follen 200,000 Fr. beyahlt werden, und mar 
durch folgende: s  Alisnı 


Das Haus des aroben St. Bernhard, Mont-Jour, fr. HO,ONEN 

Die Abtei Et Mor! . - 2» 2 2 222... BO 
Die Staatétäthe, Grofräthe mud Beamte, welche zur 
Empörung gegen bie Eidgenoſſenſchaft angetrie ⸗ 

ben haben u . 110 en er san OO, 

Der bodiwürdige Biihof von Sitten rate 20,000. 

Das E. Rapid von Sitten . » 2 2 nn. te 

Der Ghorherr And, Deriod - . . 2 “2.08 1000: 

"Dabei wird Eolitarität audgeiprochen; wird bi® zum #7) nicht 


bezahlt, jo leiben bie ferneren Dccupationdfoften zu Laſten den Eäur 
mögen, gegen weiche ſonſt nah Umſtänden eingeſchritten werderi 
fann. Alles unbefcbatet der befinitiven ber Kriegäfonten: 

Schwyz, ifr 3.) Das Seinitensollegium in Schu wurde 
den 20, Rov, auf-eine gräßtiche Weije hergerichtet. Der Banvalit- 
mus rober Fanaliker zeigte ſich Ba in der, mabren Schrefendgei 
Im Wohngebäude ift feine Thür, fein Schloſ mehr, alle Defen ſind 
wrihlagen, die Berftellen, die Mobillen ruinirt, bie vorhandehen 
Schriften zeriſſen. In der Kirche find die Altäre verwüſtet und ſelbit 
ka der Tedlengtuft die Gräber geichändet. Offen liegt ber Leichnam 
des verftordenen V. Drad da, Der angerlchteie Schaden mag über 
xhalaufend Gulden ſich belaufen. Dieſe Zeritörung iſt das. Merk 
bes Volles, bad vor wenigen Jahren Sonn und Fri« 
tage bazu benupte, um Arohmbientte für den Zefuitens 
ban au leiten, pas von Schmeichlern aller Art als bas 
gan römiihrlarbotifhe Gbriftennolf geprieien wurbe, 

Fanatiemus it blind und erhebt auch oft die Hand gegen Die, 
bie das Feier deifelben geichüirt haben. Fit Religion nichts mehr als 
tobte Form und leere Aemberlihkeit, dann fommit fie leicht in Gefahr, 
Derartige Muftrite find ms Bild und Spiegel, mie der Sieg bes 
Sonderhundes benupt worden waͤre. Gert hat jebech gnäbig über 
unjerem Barerlande gewalten 


Paris, 14. Dez (SSchw. M.) Die Barijer Blätter find heute 


mern vorzüglich ief machte. Zwei ſehr magere Damen, benen er 
beiden bie Sour gemacht hatte, gerieihen jeinchnegen in einen ſeht 
beitigem Streit, jo daß ed ba vom Wortwech ſet zu Thärkichtelten 
fam. Gin wibiger Kopf, ber diefen Kampf mir zugeiehen hatte, er 
zählte daven im einer Geſellſchact, ud fegte binzar „das habe ich 
woht ſchon erfebt, daß fi mwei Hunde, um einen Suochen gebiflen - 


baben, aber daß fich zwei Smoden um einen Hund gebiffen, mußte 
ich erft heute erfahren, 
So eben verbreüet Me Dresdener Abendyritmg bie iche 


Nachricht, dab. . . die Cheleta, bie deutſche Graͤnze aberſchritten 
babe? — Rein? fondern dap in dem Puls der Madame Birch-Pieif 
fer noch elue Menge Städe liegen, Die bis jeht am feiner nutichen 
Bühne grafiirt haben. Es werden te um's Kchens und Sterbrus 
willen ein paar vernünftige Menſchen in der Näbe fein, Die wat fot- 
thanen Puls einen Sanitättcerdonr ziehen! i 





Un mit ber Gerichtöperhandlung dom 13. Der; betreffend: bie j ramtie Garbinierd und bes Beil Stuhls Die Bert, 
erurtheilung des Narional. Der Rational war bießmal j Pentremoll und Bagnone ſind noch in der Echmebe. 


weniger iglädlich, ald 20. Febr, d. 3., vd ei 
—S— —2 —2 —— ne — 
m: 


d. I. enthielt der Rational einen polemiſchen Artikel 
gegen den Siecle, wurde mit Beichlag befegt und wegen der beiden 
Vergeben angeklagt: 
periönlich verantwortlich gemadyt zu haben und einer andern Regler 
ungöform, al der beftchenden, 


den König für Handlungen feiner m Regie | 
ergeben zu fein. Zugleich aber wur« ; 


über 
BIETE 
Dom Bo, 13. Der (A. Ahr) Ih habe Ihnen bercus mis 
geibeilt, Mb den Sarden vom König Karl Alber: Die Juficherung 
wurde, daß ihre Jujel den Feflandsprovlnzen In Allem gleich geftellı 
werde, Diet Veriprechen Iit jedt durch einen öffentlichen Arlaß ber 
fräftige, worin es beift, daß Diere wichtige Angelegenheit alobald ber 
ernften Berathung unterzogen werde. Bereits zeigt ſich auch im ber 
fardiniichen Preiie ein Aufibwung, und ber „ſardiniſche © ” 


de jeßt erſt ein anderer Artikel Über ein Meformiemahl In Orleans, | Meilt folgende Bedingungen für bie Wohliahtt der Iufel auf: 
der ſchon im Blatte bes 1. Ollobers en, wegen Beleitigungen ; widlung des nationalen Reichthums nad jeder Ausnehmung; Aujhe · 


gegen den König und bie königl. Famllie angeſchuldigt. Blos ner 
gen dieſes lepterm, Artifeld erfolgte tie Verurtheilung zu acht Monar 
ten afe und 6000 Wr, Geldbuße, Die Jury verneinte 
das Borhandenfein ber beiden eritgenannten Anſchuldigungen, fe mie 
ber Deleibigung gegen De f. Wamilie, bejabte aber, Daß der anger | 
ſchuldigte Artifel Beleidigungen gegen den König enthalte. Wie ges | 
wohnlich vertheidigte Hert Marie, einer der Ausgezelchnetiten Ned: | 
mer unter ben franzöfichen Advokaten den Rational; feine Rede war 
eine glänzende Ausrinanderiegung mehr des polliichen Glaubens des 
Rational, ald des Rechto im einzelnen Falle, und gab dem Präfir 
deuten, Deren Zanglacomi, oft Beranlafjung zu Unterbrechungen. 
Der leitende Mrrifel des National fucht fih damit zu tröften, wenn 








bung ber auf dem Wderbau rubenden Laien; Berbeikeung der mar 

terlellen und jilichen Lage des armen Pantbauers; Sicherung und 

gerechtere Vertheilung der Abgaben, Verbreitung von. Bildung und 

Aufflärung, als für Perfonen. aller Maflen und Verhältmifle unum-⸗ 

gänglich norkısendigz mönlichite Areibeit der PBreiie und endlich bie 

Dpferdarbringung aller Borredise auf dem Wliare des Barerlandes, 
Griechenland. 

. * Die Journale von Ronftantinopel vom 26. Nov. meldenz bie 
Biorte beſtehe jorrwahrend auf Genugthuung von Seiten der griecht⸗ 
ſchen Regierung. Die Antwort de Kalſers von Rußland auf König 
Oute's Zufchrift traf im Conſtantinopel ein, und wurde fogleich mad 
Aıben gefendet. Der Kaiier ſoll das Benehmen der Pforte gu ge 


auch das Blatt keibe, fo habe doch die allgemeine Idee amd durch helßen und dem griechſſchen Kabinete anempfoblen haben, nicht. lüg- 


dieje Berurtheilung gewonnen, 

Parts, 15. Dez (Obpfir) Bon den aus der Schmelz vertrieben« 
nen Jeſuiten hat nur der Heimere Theil Ach nach Deutſchlaud und 
Rallen gewendei; der bei weitem größere it nach Frankreich, von 
wo er früher ausgewandert war, inrüdgelcht. Man verficberr, daß 
tbeild im Wisnedrpartement, in Fernay, Boiffn, Dironne, Ger und 
andern Orten, tbrils im Brugelette, Bellen, Bourg, yon und 
ſelbſt in Montrouge bei Parid im ganzen über 200 Dedensgeiitliche 
ber Geſellſchaft Jeſu ſich einitmeilen aufhalten, 

Baris, 15. De MR. W. 3) Das Journal des Debato 
nibe heute cin Schreiben ans Dran vom 4., worin die Nachricht, 
Mi Abd⸗el⸗Kader ſich dem Kaller von Maroeco unter 
mworfen babe, und für die Zukunft unſchäblich gemacht werten Dürfte, | 
volltändig beſtaͤligt wird. Bunfnmebi, des Gmird erfter Pientenant, ı 
beiand fich bereiis im lalſerlichen Lager und hatte Mhdrelrstader ſchon 
die ihm vom Kaiſer auferlegten Bebingungen mitgeibeilt. General 
Lamericiere ftand, den Ausgang der Ercigniſſe abwartend, mit eimer 
Gelonne von 5000 Mann an der maroccaniſchen Gränse. 

Italien. 

* Die Zeitung von Yloren, vom 6. De. meldet Me Beilen- 
ung ber Mngelegenbeiten Floizjano's. Es heißt darin: Toskana 
bätte die Wüniche der Bevölterung Flolzano's, Alblano'e, Rice's, 
Galice'# und Tetranova's mit Tostana einverlelbt zu bleiben, nach 
Kräften unterRüpt, und fich gegen die Befehung Flohzannes durch 
modeneffcbe Truppen verwahrt, Das erftere jel melngläde, well ber 
Heryog von Modena auf den alten und TerritorialeBerträgen beſtan - 


ner mehr mit der von dem Divan geforderten Genugthuung anzuftch- 
en. Die Pforte begnuͤgt ſich micht mir der von Eoletti erlafenen Erfläre 
ung, da fie nicht mit den vom dem öfterreihlichen. Geſandten gemade 
ten Voriöhlägen übereinfomme und Bein Wort der Sühne für Herm 
Muſſurus, als eine der weſerulichſten Bedingungen enihalte. Dir 
von der griechiichen Regierung belichte Wicheracrretittrung Muffurus 
jet fein bintängliches Auskunfrörulitel im dem Augen der Bforte, denn man 
wolle Dadurch nur die burchand nothrwenbige umd weientliche Hrn. Muſſu⸗ 
rus jugebende perjönliche Genugihuung umgehen, dieihm aio Repraͤſen ⸗ 
tanten ber Pforte gebühre, Aus biefem Grunde hätte bie SBierie 
nice auf bie Enpfendung Muflurus noch Hrn. Coleitis Antrag eine 
gehen Können, ta ſich das griechiiche Rabimet micht zu einer Gbren- 
erflärung einyerftanden haue. Fürft Metternich habe dieſe Hand 
lungemriie gebilligt unb verforochen, das griechiiche Kabinet jur Ein 
uedänderung zu bermögen. Nichts deſto x werde aber auftem 
eingeſchlagenen Were von Eelte der griechtſchen Regierung behartr, 
und «3 bleibe ſonach ber Pforte nichts anders übrig, als zur ie 
reihung ber angeipreihenen Genugthuung alle und ſeibſt die wird 
famıften Mafregeln zu ergreifen, die zur Aufrechthaltung ihrer Wim 
de nur gejchlich umb — — würben. 0» 
* 
* Das Sthiff Senater —— Nachrichten aus Bera-Ern 
vom 7. Nov. Die Bevolterung iR für Fortſchung Des Krieges. 400 
Amerikaner wollten fi in Neu-Merilo friedlich oder mil Waffenge- 
walt anſtedeln. Der Gouverneur von Taumalipas beſchwerie Ad 
über Erzefie, die von merifaniicher Guerillas gegen bie Amerikaner 


den hatte, im Beyug anf lepteres jel durch Bermittlung des Könige / verübt wurden, und fordert Anterftügung, um dem Plafereien ein 


von Sardinien und ded Papitct Fivlzgane von den Modenefern zwar 
geräumt worden, aber cd verwandfe ſich nunmehr die Decupation in 
eine förmliche Abtretung, indem am 7. do. cin Zufammentritt mor 
deneſiſchet und tosfanifcher Kommifiäre fattfinden werde, der todfar 
niſche Meigane förmlich feines Gides entbinden und es ſedann 
durch feierlichen Mbirerungsafı an Modena übergeben würde. Sofort 
nähme die modenefiihe Komminlen die Proflamation ſeines Gouyerär 
nes vor, verheiße wölliges Vergeſſen aller biäher von den Fivianern ner 


Ende zu machen. General Pane iſt von feiner Grpebition auf Ur 
tieco nach Bucbla zurüdgefchret, er hat den Mitidcamern eine made 
druͤdliche Lehre gegeben. Gr drang 15 Meilen meiter gegen Gholula 
vor, mo bie Merifaner Kanonen vergraben baben ſollien, er fand 
aber feine vor. Die Einwohner von Pırebla bat er gur Rückkcht 
aufgefordert, unter dem Beriprechen von Gewerbo⸗ und @igenthunmd- 
Bucbla if ruhig und die Amerllaner halten es ungehindert 

et, BL LL 


madıen politiſchen Demonftrationen, und erfläre Dich unter ber Gar Gerigire unter Seranrmortidtelt D46 Yilrar. -artififden In Allan. — 


sum 








Proelamn. 
Auf Ardringen eines Darorbeiengläubiatre wer · 
ben fo — den Schneiderimeiier Eprifian 
Blend Biltetm Deintib Gebbarpı'kden Ede» 
heaten zu Matertopam gebẽriae Immobilien, ale: 
A, das Wodnbaus Rr, 39 ja Amterfopam, mozı 
eine Schunk. 
eim Badofen, 
ermmas Dofrede und 
HLIR. Warten geboren, 
tarird anf 578 N. 45 Ir rhn. 
RB. 374 Jaudert Miete, tie Zwiedelwleſe und 2 
Jaudert Red, was Wurzeiadericia, tariri and 
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Öfentti feifgefirlit, und Bieitahonetermin auf 
Freitag den 11. fFebrnar 1848 
Bormitnas 10 Mpr 

im Wirtpebanfe yu Unerlopau amaeirpt 
Zube man bemerit, daß vie frilgeſtellten Db+ 
jefte zum Riterjert Gumptrtarcuth grund» amd 
lehrabar und mit felcenden Mbgaben beiaflet Ann, 
aA N. pas Dans mil 

— 401,2 Ir. Steuer, 

A. 15 Mr Grbjins, 

tem Samblohn zu U Prozent bei 


ünberumgd- und Zopesfälen, 
ad B, die Miele und das Zeſd mü 
- 13 1/2 fr. ®tener, 
2 Mepen MD Maas Korn, 
- „90 „ Ger, 


»  Paber und 
dem Sandiehn gu 10 Progent bel 
Beranderungefällen, 
werben. biefu befig» un zablangefäblse Raufe- 
fiebhaber mit tem Anhang rimgelaren, daß ſich 
gerichtsundefannte Ranfeliebbaber über ibre Zad ⸗ 
tungdfänigfeit dur gerimelice Zeugniſſe audgur 
weilen haben, tie Tarationgerrfandlung den Be- 
tbeiligten du der Regiürater zur inf’ dnahme 
vorgrirgt wird unb der Zuſchlag vorbehaltlich des 
$. 64 des Spporhefengefeger mah 6 35 bis 101 
zes Geſedes vom 17. November 1897 erfolgt, 
Hof, am 28. Ditober 1847. 
Frryperrlih von Waldenfeld’fdes 
Parrimeniaigeriht Gumperisreutp. 
Barich, 


Pefannmahung. 
: 30 


Nahtem am erfien -- yum 
dann Seuffhen Bnmeiens zu Marfileugat am 
teraumirm Termin — ter Ehäpungsrrris alcht 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
} Ber 
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cireicht worden, fo wird hiermit auf U eines 
Dproiheiengläubtgers andermelier —— — 


Samſtag 8. Januar 1848 
I Dora: Warteieusan mm Sa Breim' 
m © Markftileugaft im bann Breim'. 
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- Sränkischer Merkur, 


mi allergnädigsten Prisilegien. 











Nro. 356. Bamberg, Mittwoch 22. Dezember 1847. 
ſelrechtes ſoll Ihnen, ſobald alles Roͤchige vorbereitet ſeln wird, zu 
JIuhalts⸗Anzeige. Ihrer verfaffungsmäßigen Zuitimmung vorgelegt werden. Einiger 


Deutſche Bundeeſtaaten. Darmjtadt. (Thronrebe bei Gr- 
öffnung der Rammern.) Berlin. (Die Newenburger Angelegenheit.) 
Franffurt. (Brgräbnig eined Diſſidenten. — Gerücht von der Ber 
frafung der Giehner Erubenten) Schweiz (Der Et. Galler Bor 
se über Stratfort Ganning umd der Eonderbund, — MWitiheilungen 
aus Bern, Zürich, Umerwalden, Altorf und ber nördlichen Schweiß 
über die jüngften Borgänge daſelbſt. Grofibritanien. (Die Ver⸗ 
hältmifie Englands zum päpftlidhen Stuhl.) Franfreih. Paris. 

+ (Boid-le-Gomis'd. Abberufung im Auoſicht. — Gelandten-Gonfereng 
bei &uigot. — Gerücht einer nenen Note) Straßburg. (Spannung 
auf. bie Kammercröfnung) Spanien. (Die Garliftenbanden.) 
Italien, Rom. (Die Jeſultenangelegenheit. — Die Angelegenbeit 
Eiciliend, — Ferrara. — Demonitrerionen in Livorne.) Merilo. 
Machrichten vom Kriegsichauplage.) 


Deutiche Bundesflanten. 
Großb. Seften. — Darmftabı, 17, Degember. (F. Obpſt 

Der Groſßherzog bat bie Ständeveriammlung mi nachitehender 
Montede eröffnet: 

„Meine Herren Erände! Ich babe Me zu Ihrem neuen Beruf 
Felbft einführen wollen. — Es würbe mir erwünjct geweſen ſein, 
Eie früher im Jahre berufen zu lönnen, indeſſen hatte die lange 
Dauer des legten Landtags die Wahlen zur zweiten Sammer fo ver⸗ 
ſpaͤtet, daß eine frühere Einberufung kaum zu brwirfen war. Eelt 
dem Schlufſe jenes Fandiags ſind nur wenige Monate verflofien, 
Vinnen denen ſich im Großherzonthum nichts zugetragen bat, das eine ber 
donbere Erwähnung forderte. Die Ernie Ir micht hinter den gebegien 
Krwartungen zurüdgeblieben. Gin Roıbitand, mie er im verflefienen 
Winter dad Land heimſuchte, wird baber nicht zu befürchten fein. 
Dieb wird mich jedoch mich abhalten, die Abſicht zu wermirflichen, 
welche ich beim Echlufie des vorigen Landtags Fund gab, bie näm. 
Ki, Ihnen Veranlaſſung zu geben, die Frage in Grwägung zu Jiche 
en, ob nicht der Staat durch vorforglice Maßtegeln die zeritörennen 
Solgen ciwalger künftiger Mißernien, wie wir jene neue fennen ger 
rs haben, wenigitend mindern lönne? Bon den mod zurückſteh⸗ 
enden Abtheilungen des bürgerlichen Geſetzbuches And ame fo weit 
sedichen, kaf Dieielben, nachdem ned) einige eriorderlichen Morberei- 
sungen beemdigt fein werden, am unjere geireuen Strände gelangen 


können. Um über cin allgemeines deuiſches Wechſeltecht Betachung 
zu pflegen, bat jo eben ein Gengrei ftattgtjunden, Der von fait al- 


ben beutichen Staaten beichidt ward, Mir gereicht «6 zur beſondern 
Genugihuung, fagen zu können, daß Diefer erſte Verſuch zu einem 
allgemeinen deutſchen Geſetze zu gelangen, won dem beiten Erfolge 
vn worden ift, Danf ſei es dem quten Willen und bem großen 

fer, die von allen Eciten zu jenen Berarhungen gebradt wurden, 
Der aus denſelben heiyorgegangene Entwurf einco deutſchen Mech 





Gabriele 
ober 
das Mädchen von Rom. 
Original» Revrlie aus der Zeit Guam Meolpp's dem Edmeden.) 


Cortiegung.) 


18 fein Bewußtſein wiederlehtte, ſah er fi einfam anf dem 
bintigen Boden liegen; mühlem richtete er fi empor und 
wanfte an's Fenfter. Es war heber Mittag, Todtenftille herrichte 
im Dorf und in Aummer Verzweiflung fanf er auf einen Eruhl zus 
‚sad; da Iprang es haſtig die Treppe herauf, und mis einem Freuden: 
wertrei flog ihm Gabriele in die Arme, „Wo iR Glarene?” waren 
Balentind erfte Worte; bitiend blidie ihn der Rmabe an, eile dann 
binaus und Fam nach wenigen Minuten mit Wein und Od wicher, 
womit er des Freundes Wunde wuſch und fie mit feiner Schürze, fo 
aut er fonnte, verband, „Mo it Glarend?“ wiederholte Malcntin, 
Mit geienktem Vlide firedie Gabricle feine Hand mach dem Merre 
nad, und zog Glarens Schreibiaich aus dem Bufen. Huf ihrer Der 
de lad Balentin folgende Worie: 





Feuilleton. 


andrren Geſchvorſchlage von geringerem Umfang, die ih an Eie ge 
langen zu Lafien beabfichtige, will ich nicht im Tinzelnen Erwähnu 
hun. Beiendere Aufmerkiamkeit babe ich der Prüfung der, au 
von meinen getreuen Ständen bei früheren Veranlafungen ang 

ten frage gewidmet, im welcher Weiſe dem Steigen der Comm 
umlagen vorgebeugt und eine nachhaltige Verminderung dieſer Mus 
fchläge herbeigeführt werden fönne? Zur Erreichung diefes widtigen 
Zwerles find Anordnungen getroffen werden, ven benen ich bie pr 
gründete Hoffnung bege, bau fie meinen Erwartungen eniprechen 
werden, Bor der Hand werden Eie fih haupjädlid; mit dem Bub« 
get und dem Pngelegenheiten der Zinangverwaltung gu beichäftigen 
haben, bie anf jedem Landtage wicderfchren. Wie ich hoffe und er⸗ 
warte, mit der Thätigleit, die eriorderlich it, um eine allyulange 
Dauer bed Landtages zu vermeiden, Bei Aufitellung bes Budg 
bat man ſich auf Das Nothwendige befehränft und «6 IR für mid 
beruhigend, daß chmeradstet der ſchweren Opfer, bie bie leptverfeflene 
Zeit erheiſchte, eine Vermehrung der Abgaben nicht nöchlg befunden 


worben it. Schließlich verfichere ich Sie meines landeshertlichen 
Bohlmellene.“ 
Breupen. — Berlin, 16. Dez (Dbpfl.) Allgemein ift bier 


in woblunterrichteten reifen die Bermnihung verbreitet, es werde 
in Neuenburg feine Beranlaflung zu einem Zerwürfniß wilden Preus 
fen umd der Schweig gegeben werden, und ẽs werbe auch Feine ber 
rarhende Zufammenfunft der feitländiichen Großmächte vafelbit Aber 
die Angelegenbeit der Gityenofienidafı ſtattfinden. Richt ohne Bu 
deutung war ed, bad uniere „Mlg. Preuß. Ztg.” die befannte Er⸗ 
Märung - Lord Palmerftons im Parlamente, daß aller Grund jur 
VBerminlung jeht wegfalle, ald telegraphiiche Nachricht gu weröffente 
lichen fich beeilte; unſete Regierung mag in folge biefer Erllaͤruug 
ſogleich den Gniſchluß nefahı haben, von der Theilnahme an Bew 
mirlungsverfuchen absulaffen. 

Freie Srädte. — co Hranffurt, 18. De. Ju Hanau waren geſteru 
die Gemütber, wie. man hört, Durch ein bedawerliches Creigniß in einige 
Aufregung gelommen, Gin Difjident wurde, in Widerſpruch mit ber 
minifteriellen Verordnung und der polizeilichen Einſchreltung, auf 
dem Ftiebhof ſtatt an die Mauer in die Mitte der Reiben begraben, 
und zwar, da Die Zeiler entfernt wurben, dach Anfnüpfung von 
Hald und Sackücher, womit der Sarg in bie Gruft gelaffen wanbe. 
Einer der Freunde des Werblichenen hielt darauf eine Rede. Auf 
hoͤchſten Befehl wurde ber Sarg-in der folgenden Nadıt wieder auf 
gegraben und an die Mauer begraben. 

H: Frankfurt, 18. De Gin aber durchaus unglaubliches 
Gerücht jagt, daß bie beiden Studenten, welche in Giehen den Kur 
fürft ven Heflen unchrerbietig behandelten, relegirt und mit fürper- 
licher Züchtigung beitraft werden fein follen. — Gine auf die Neu 
dpateler Geſchichie bier erſchelnende Karrilatut wurde fonfideitt, uud 
gegen den Druder eine Unterſuchung verhängt. 





„Ib bin in den Händen der Piraten. Ihre Bahrt geht 
„mach Tunis. Rettung iſt allein von Malta aus möglich, eils 
„daher nach La Valetia und ſuche dort den Chrof-Gommentur, 
„Johann von Aufoür,' 

- „Wie famft Du zu diefer Tafel, mein Gabriele?” ſprach Bar 
lentin nach langem fchmerzlichem Schweigen. Gabriele ermwiberte: 
„In Dein Blut, mein Geliehter! fah ich Dich finfen, von Dir rifien 
mid; die Würhenden, und brachten mich zu vielen andern Unglüdli« 
hen auf ein Schiff, wohin bald auch Clatens geſchleppt wurbe. —* 
wildes Gefchrel der Räuber erhob ich, und wir fahen die Anfer 1 g 
ten. Schnell eilt Glarend auf mich zu, barg ieine Schreibtafel im 
mein Mei, fafte mich wild um die Hüften und ſchleuderte mich Rie 
Augenblid, ald das Fahrzeug abftiep, im ein Gchüch am Wier. - 
un hatte die That gefehen und fehmel fah ih bie Segel EM 
chweben. 

Valentin achtete nicht der Schmerzen ſeinet Wunden, und mar 
derte mit feinem Gabriele ohne nad) Syrafus; und von 3 
nach Malte. Der Groß-Gommenthur nahn die dichenden freund 


f, nab aber Balemin, fein ed Vermögen in Rem auf 
—R rg u daf Glarens 
Rettung ohne fermmde Müreirkung, durch ihn und Dxben, fe 


ee | 
b m tlichen, haben 
Befuh! Stratfo anning, mM. jet der erflen Die: 
maten 


Grobritanniens, ift auf der Reiie nach der Echweil, nad 
dem vordrtlichen Bern, dem Sipe der Taylapung, begriffen, Er war 
ed, ber feiner Zeit im dem ichmierigiten Angelegenheiten der ottoman« 
nifchen Pforte, wegen Syrien und Aegypien und dem alten Bizelör 
nig Mebemed Mii, worüber ber europäiiche Krieg jeden Augenblic 
au „brobte, die Hauptrolle ſpleite und den Einfluß Englands 
dem 
Er ſoll nun in der Schweiz den „vermittelnden, freundlichen Ginfluß' 
feiner Krone, wohl auch eher Franfreih gegenüber ald mit Aranf- 
reich, für den Frieden der Schwein und zur Berhänung des europäir 
ſchen Krieges geltend machen. Es ft in der That eine hohe Ehre 
für ung, daß England uns dieſen Abgeordneten ſendet, es beweidt, daß 
die Heine Schweiz ald ein Bunft bober Bedeutung in Gnropa 
erfannt wird; bie lepten Erideinungen, das großartige Auftreten von 
Tagſadung, Volt und Armee haben eben Reſpelt eingeflöht. Das Ein ⸗ 
treffen Ganning’s if aber ohne Zweifel auch ein großer Gewinn 
fir und. Denn cin großes Unglüd ber Schweig lag in der Verlär 
—** unferer Bebörden, in der Berſchwärzung unſerer Zuſtaͤnde, 


Die freibeit« und vaterlandsfeinbliche Partei in empörender,. 


ſchandlichet Welſe zur Mufgabe gemacht hatte. Alle wichtigen Blät- 


ter des Muelandes waren mit Beſchlag belegt, um bie Schweiz ale 
bes Rommunismus und aller Gottloſigkeiten Darzuftellen, 
dagegen aber dem Sonderbund und bie Zuftände ber Jefultenkantone 


ben Heerd 
Es iſt nun ſeht gut, daß ein Mann ' vom Einflufie 


Stratforb's mehr im unſet fand Fontme und hier mit eigenen Au⸗ 


en fehe und unterfceide. Gr mag prüfen und erkennen, auf wel⸗ 
Ger Sehe bei und die ſtärkern und beſſern Kräfte, bie verlichern und 
humaneren Gefinnungen und Beftrebungen find, Er mag einichen, 
dab es feinen guten Grund bat, warum die liberale Schweiz fo glän- 
zend fiegte, und daß «6 das Glüd unferes geiammten Baterlandes, 
ja des gangen Guropas ift, daß fie geiegt, eben fo glängend geſtegt 
bat. Gewiß wird er bald feinem hohen Stabinete berichten konnen, 
das bie Tagſahung jepo in Mabrheit Die enorme Volfsmchrheit, die 
Schwein repräfeneire, und daß dus Beſte, was ein fremder 

dier hier thun Fönne, in nichts Underem beftebe, als in ber 
Unterlaffung aller Ginmifchung, im ungehemmten Waltenlafien 
der eidg. Behörde, die den Willen und bie Kraft bat, alle wirklichen eidg. 
Ruck ‚wie e8 der Behörte eines freien Bolkes ziemt, zu ſchützen 


anb zu wahren! Gewiß, der große Lenket ber menſchlichen Schidale 


war mit und! Wir fönnen der weiſen, giitigen Vorſehnng nicht genug 
Banken, daß fie Alles fo, eben fe geliehen und fh vollenden lief, 


Es fommt immer mehr zu Tage, daß bie Pläne der Eonterbimbler 


die ſchwaͤrzeſten, daß «6 eigentlidye Pläne des Landesrerrathes waren. 


erreich und Frankreich hatten Munition und Waffen geliefert. Die‘ 


Vrahlerelen der Sonderhüntler Alöften ihnen die Hoffnung ein, daß 
fie fiegen oder wenigſtens einen fangen, entichloflenen, großartigen 
"Kampf beftchen würden. Auf dieſen Rall hatten We ſich von Herrn 
Guiget die „ntervention der Fremden,“ die „Einmilchung der Mächte" 
verfpredien lafien. Gines der unmittelbar mach dem Malle Freiburgs 
erſchlenenen Blätter der farhellicen Aritung vertröftete Darauf und 
erflärte ungelhent, die Hülie der Fremden fei eine glüdlicbe Stäpe. 
( In der Zwiſchenzeit Intriguierte Guizot bei allen Höfen. Die 
Gnifchloffenheit des Volles und des Bundes, Die Tüchtigfeit unb weife 
Führung der Armee und der Segen von Oben haben die Intriguen 
zu Schanden gemacht. Roc nie iR die Politik des Kabinees Guir 
sort jo ſchmählich emlarrt vor Eurepa am der Sonne geftanten! 
Unter dem Titel von Konſervatismus und Geſetzlichkeit bat man den 
Bundesanfruhr, unter dem Titel von Wehlwollen für die Schweiz 


Anfreich gegenüber entſchleden und firgreich geltend machte. 






83 und geförbe ** = 
jerer it eine aftoß> be ! (ie 
dief iſt —5* ı gelunfen!) Die 
anerwarteit, rel amid ciun⸗ le der 

Eidgenoſſenſchafi, und der unermartere, glängende, ſchnelle 


und volltändige Sieg ihrer Waffen und das Ihrer Prahlerci gleiche 
ſchmaͤhliche Davenlaufen der Sieawarte haben die elenben Intri« 
een zerichellt und ber lüfternen Intervention den lehten Vorwand 
benommen — Anſtan jerrifien und unter dem Gulzot'ſchen Pro- 
teftorate mit Schmach bededt, Acht Die Schweiz in ſich einig, voller 
Rraft nach Anmen, mit aller Würde eines freien Volles nach 

ba. Das größte Unheil, das geqgen-und bereitet worden iſt, mußte 
zum Segen ausidlagen. Der Allginige wollte es fo! 

Bern, 12. Der. (F. 3.) Die VBernergeitung tbeilt ein bei 
Beſetzung des Yeinitenpenfionns in Freiburg aufgefundenes Verzeich / 
nis der Jeluitenproring ren von 1846 mit. G8 gebt daraus um 
beftreitbar hervor , bat bie won der franzöſiſchen Megierung am 6. 
Juli 1845 im Monitenr dem franzöfifhen Volke ertheilte Zuficherung 
über die Auflöſung bes Jeſuitenotdens in Frankteich, forie die vor⸗ 
aqeblichen Unterhandlungen Refit's im Rom eine leere Täufhung 
waren. In der fogen. Provinz Lvon afleim beftchen wenigkens 13 
DOrbendbänser der Jeſuiten mit Movizlaren, Seminarien u. |. w. 

Bern, 16. Da. (Obpftz.) Geſtern Abend um 7 Uhr hatte ber 
auferorbentliche groibritannifche Geſandte, Herr Stratforb-Gonning, 
eine abermalige- längere Beiprediung mit dem Bundespräfibenten 
Och ſenbein Auf dem Stiſt (der Dienfwohnung befielben). Leber 
den Gegenſtand derſelben Ihe ſich noch nichts Näheres mittheilem, 
nur fo viel Im Allgemeinen befaunt geworden, bafı an ein Fottvin⸗ 
nen bes Medlationsiadens, fo weit ed England betrifft — nicht mehr 
an bdenfen if. Im der nächften Sihung der Tagſahung wird das Mähere 
öffenlich vwerfündigt werden. — Heute gibt der Vorort zu Ehren bes 
Herrn Stratiort⸗Ganning ein. große! Diner in der Krone, welchem 
aufer den Tagſatzungegeſandten, auch der eitgenöfiiihe Oberdene- 
tal und die Isier ſich befindenden Etabsoffiziere beiwmehnen, 

Nach ter „R. 3. 3.” it Dr. Steiger mit 66 Stimmen von 
93 Wählern zum Vräjidenten Des Luzerner grofien Rathe gemäblt 
und mit unbeichreiblichem Jubel auf dem Präfidentenituhl empfangen 
worden. Als Wisepräfitent wurde Schultheib Kipp gemählt. 3 

Züri, 14. De (Tägl. B) Auf eiwa 5 Millionen Ar. 
Bejahlung der Kriegökoſten triſſt es nach der eidgenölüichen Scala 
und laut Beſchluß der Taglapung vom 2. Der. den Sonderbunds ⸗ 
fanten Luern 2,132,000 Ar. Uri 96,730 fr. Schwer 246,80 
Fr. Unterwalden (ob d. WB.) M,610 Fr. Untermalden (nid db. WM) 
66,010 Ar, Zug 102,500 Ar Freiburg 1,5%5,200 Fr. Wallis 
787,200 Ar. Zuſammen 5,047,100 Fr. HE 

Unterwalden. (F. 3.) Die Pandsgemeinde von Ndwalden 
bat einftimmig den WUnstrist aus dem Sonderbund beichloffen, und 
die liberalen Borichläge ıu Berfaflungdnerbefierungen angenommen, 
Tagfapungsacjandter iſt Hr. Oberſt Würd; von Buoche ir 

Die Pandegeneinde war ſehr zahlreich beſucht. Es mögen de 
gen 3000 Bürger verſammelt geweſen fein, und in Berichung auf 
das politiiche Leben, welcheo ſich an berielben kund gab, darf Me 
als Epoche machend bezeichnet werden. Die Liberalen hatten eint 
bedeutende Mehrheit, und wenn fie nicht in Allem durchdrangen, fo 
war dies mehr verichlten Operationen, ald der gegen fie ungünftigen 
Erimmung augwichreiden. In der Mete des Hrn. Landammann Etar 
niolaus Adermann hob derielbe vorzüglich hervor, daß er ſtets 
vor den Ertremen, durch Die man nun ins Unglüd gerathen feh, 
gewarnt habe, daß nun Jedermann bie Ueberzeugung gewonnen 
baben mitte, wan del Irre geleitet und zulcht ichmählich verratken 
worden; wie milde und brüderlih bie Eidgenoſſenſchaft, wie haman 
Hr. General Dufonr, wie durchaus eidgenöſſiſch und untadelhait 


ihre Zeurennung und den Krieg der Nebellion gegen bie Bundesber | die Truppen fich benommen haben. Mit ftürmiihem Jubel wurden 
es durch Gewalt ober Geld, bewerkſtelligt werde, indem fie Nieman ⸗ in deſſen Mitte ſtand Valentin werzmweifelnd, und wahllos, wo er ret⸗ 





den näher amı Herzen lege, ats ibm. Er behielt bis zu Batentins 
völliger Genefung Die Fremden bei ſich, dann aber bat er fie, wicher 
nad Nom zurückzulthren und dert anf Clarens Aurädfunft zuner- 
ſichſlich zu boffen. Valentin, der eine mabe Verbindung zwiſchen dem 
Ritter und feinem Freund rinfah, jedoch zu beſcheiden war, um ſich 
eine Krage darüber zu erkauben, ſchiffie ſich mit feinem Pflegeſohn 
ein und fam nach Nom nırüd. 

Als weder von Deurjibland, neh von Malın ibm Hunde zur 
fam, nagte eine idredtiche Unrnhe an feinen Herzen, doch gab ihm 
batz fein OHmörb mo nicht Beruhigung, Doch männliche Gracbung 
de fein Schicſal, und mit Wehmuth ergriff er die Palette wieder, um 
im Bilte Me Etimmung ferner Seele andjudrüden. Das Gemälde 
an defien Musführung er ſchrit, fteflte ein enges, von Feliengebirgen 
unigebenet, That vor, zur Einfen ſprang ein Felſenhang berver, und 
zur KRechten fürzte ſich Arinbend ein Etrom hernicher. @in Ungemitter 
branste über die Lantichaft, und von felienbang firedte Aramidfa 
die Arme nach dem Thal, in Gefahr, vom Stutin niedergeſchleudert 
zu werben; hoch Ms an die Brut wurde zur Rechten von bed Girer 
med Wogen Gartus Geſtalt nnjbänm, Die Regengfifie_ pritichten 


fein Haat, und hülfeflehend merdere er fein Anilih ins Thal, denn 


ten follte, um Himmel blidend, der ſich in bauer arbeit über die 
felfenumlagernden Wolfen breitste. Ein geldener Strahl ſchien von 
feinen Höhen nicher, und fenfre ſich dreifach gefpalten durch bie 
Wolfen anf die Haupter der Geflalten , und bob im 
Blauen idmehte ein himmliicher Fimgling im Gabriele's Gehalt. Er 
beinahe unbelleider, ſentte friedlich fein Haupt gegen Balentin, und 
bob bedeutungssoll jeine Rechte in die ftrahlende Höhe, 

Mit ungeweher Theilnahme ſtand Gabricte vor der Peinwand, 
und ſah Ihm Ambenlang zu. Als jeboch Walentin eines Tages ben 
ebern Theil von Framisfa's Geſtalt, die ſich mit entblößtem Buſen 
niederbeugte, zu geichnen degann, ſah ihn Valentin plöthih hoch er- 
reihen und baſtig dad Ziumer verlaffen. Gr ging ihm nach unb 
fand ihn in heftiger Bewegung unter der Paube. Beinahe mit Ger 
male mufrte er ihn in's Zimmer gurüdteingen, wo er wünſchte, daß 
ihm Gabriele gu der Engelsgeſtan des Jünglinge, entblößt wie fie 
mar, figen follte. Gabriele ſchlug ihm mit jichebarer Angit fein Ver ⸗ 
fangen ab, Valentin fand von dieſer Stunde das Betragen feines 
Plegeichns gänylic verändert, weicher, anſtan er font beinahe. nie 
von feiner. Seite wid, und gemeiniglich bis ſpät in die Nacht unter 
der Laube, oder auf einiamm Epaziergängen. weilte, nun. ſchuͤchtern 


bejonders bie Siellen feiner Mebe beantwottet, Ki denen ex auffor- 
derte, Männer gu mählen, welche das Band nicht mehr in ähnliches 
Unlüd ſtürzen, wie das chen erfahrene, und bie Parteinamen von 
Moth und Schwarz", vie perlönlichen Berlänmbungen w. ſ. w. ein ⸗ 
ual zu unterlaſſen. Er legte dann feine Memter und Die Inſignien 
«nieder, wurde aber fofert einftimmig wieder zur Peitung der Zander 
emeinde berufen, und es folaten nun die liberalen Beichläjie und 
ahlen. Die Truppen üben einen ſcht guten Ginflufr auf Die Ber 
rölferung aus, und «8 nimmt ſich gar ſonderlich aus, wie tranlid, 
man ſich jept davon wmnterhält, wo und mie man fid gegenüber ger 
ftanden , wm fich dem Tod au neben, währen man nun beim lad 
Wein -eidy. Bruͤderſchaft und Geſundheit erinft; wie ferner Die Tremr 
peter Die Liberalen von Beggentied in Ihrem Zuge an Die Landege 
meinte mit ihrem Spiel- bealciteten, und wie man Ad über die nord 
wendigen Umgeltaltungen in politiichen Leben ber Meinen ‚Santone 
je ganı ehne Nüdhalt beipricht. ! 


Neuenburg. Das Corps légistativ bat den Antrag bed 
Ctantörarbs einftimmmig beſchieſſen, Die diem Stande auferlegten 
300,000 Fr. zu begablen. 

Altorf, 14. Dear. Was der Zufall nicht Alles win! Geftern 
wurde in Hoſpenthal Hr. Quartiermeifter Müller ven Alterf, weil 
er dem dort jhmionirien Truppen verdächtig vorfam, abgefaft und 
bierher colortirt. Auf ibm fand ſich ein Echreiben ſeines Bruders, 
Binzenz Müller, an Siegwart, deſſen Geſamminbalt fpäter ber 
Deffentlichkeit wohl übergeben werben wird, Grgermärtig bled je 
viel: Hr. Vinzenz Muͤller rärh feinem Edwager Siegwart, von 
Domodeilola fid zu enifermen, weil radlkale Miethlinge ibm Dort auf⸗ 
greifen könnten, mach Wien odır Paris jich zu begehen und Dort 
u wirfen. Gr mahnt ibn, auf die veränderte Bolloſtimmung Fein 
Gewicht zu legen, weit Heuchelei mitunterlaufe mund das Befirchen 
ber latheüſchen Berölferung gegenwärtig einig anf Poswerden der 
Decupatien gerichtet feis macher werde dieſclbe wieder jrlich auf⸗ 
aihmen. Ein Auftreren Der Mächte gegen Die Zwölfer, 
fagt er, fei jept ned fchnliher Wurjch bes Farbeliihen 
Molkee, aber ee bürke ſich nicht ausiprehenn. Iſt Das 
nicht interejlane? Bereits hat Quartiermeiſtet Mütter ein Berker 
beitanden. 


Aus ber nördlichen Schweiz, 13. Deiember. (Schw. M.) 
Wenn die Tagſathung mit ficherer und gewandter Hand all die 
Fäden ordner umd die Knoten löſſt, welche ale unenwirrbarer Knäuel 
die fo nochwentlge Pacifitation der Schweiz unmöglich au maden 
trohten, fo Hient der Grund davon tinzig in dem Mamgel jenlicher 
Infhruftion der Gefandeſchaften, welcher ibmen erlaubt, zur 
@riictung einer Mebrheit ihre preriönlichen Anſichten, vielleicht auch 
die jenige ihres Stanted zu opiern, um Schnell und ficher dab Ende 
der Wirren herbeiführen. Wäre die Tagiapıng erſt nach vellende- 
tem Feldzuge anfammengetreten, und hätten vie Ghrefren Märhe erit 
Baıın Infruftionen erıbeilt, jo hätte man das Epeftafel erlebt, daß 
Fb Mer die wichngſten Punkte feine Mehrhelt ergeben hätte, und 
die alte Ohnmacht ber Tagſazung wire fo recht augenſcheinlich ame 
vicht aerreien. So aber find Me Geſandiicha ſien mit den ausnerelmter 
ften Vollmachten verſehen, zu Allem au ſtimmen, wae die Ihre der 
Nation erheiicht, und Darum werben auch Die Beſchlüͤſſe ſchnell ger 
fat und eben fo fehmell volliogen. GE wird Diele Grichcinung und 
Grfahrung auch ffir die Yundedrewifien nicht verloren eben, und 
dem Inſtruktionen · Unweſen ein Ende gemacht werden, welches ſchon 
jo oft Im eutſcheidenden Momenten jede Entſcheidung verhindert hat, 
Man kann fich nicht leicht enwas Unzwedmäßlgeres denken, ald Die 
kisberige Art der Initruftionsersheilung, mo 22 Anftruftionsbebörden 
abgeſondert ohne gemeinihaftliche Vorberathung ſich verjammeln, ih ⸗ 
ren Geſantten bindende Auftrage ertbeiten und ſich dann menderm, 
dab dieſelben nicht zuſammenpaſſen wollen, 


Groübritannien. . ‘ 
* Eir Robert Harry Inglid regte jüngf im Parlamente bie 
Rrage über Ford Mintes Erelluns und Beſtimmung in Rom in Ber 
zug auf Englands diplomatiſchen Berleht mit dem heiligen Stuhl 
an, und Ford Balmerfton gab darüber folgende beachtenowerihe Er⸗ 
Härung: Ford Minto ſei durchaus in feiner offisichen Eigenſchaft in 
Rom, er habe weder Vellmachten noch Infruktionen für irgend wel 
de Verbanblungen und Lebereinfommen mit Rom, und fei auch anf 
feinerlet Weiſe beim heiligen Stuhle dazu affredipirt. Se lange auch 
mar irgend ein Zweiſel obwalte über die Beieplichfeit diplomatiſchen 
Berkehro mit Nom, babe auch die Regierung Ihrer Majeftät bie gröh ⸗ 
te Hochachtung vor dem Geſet irgend etwas zu thum, was möglie 
diermelie als cine Verlegung desielben angeichen werden könne Mar 
ftofe ſich allem Anſcheine nah an dem Worte „Gemeinſchaft“ (Gom- 
munlon), ba dab Geieh der Krone nicht cinrdumt „irgend eine 
Gemelnſchaft mit dem römiihen Hofe zu halten. Gin 
welfel beftebe über das Wort „Gemeinibaft” und es frage ib, 
ob mar ed Ärenge auf religiöie Gemeinicaft oder auf einen 
tiplomatifchen Verlehr anwenden folle. Ich bim nicht kazu 
berufen, jagte der edle Lord, auf Diele Frage einzugehen, nach meiner 
Anſicht iſt die Sache Mar, bis aber dad Parlament dieſen Zweite 
berihtige, Mann ich nur verichern, daß Ihrer Maieſtät ‚Regierung 
lelnen Schrit wagt, der Die Möglichkeit der Auelegung einer her 


fegesübertrenung zuläft. 
Franfreich. f 

Paris, 15. Da (A. 3) Das Ministerium ſcheint nun nicht 
Läger Feine Niederlage in ber jchmeizeriichen Frage verbergen zu 
wollen; Die „Preſſe“ theilt heute als fait ganz zuverlaͤſſig mit, daß 
Hr. Bois le Gomte in furgem von dem Beriganerpopen in ber 
Schwelt abberufen werben folle, und dafs man med midıt wilie, 
mer Ibm in Bern nachſolgen werde. So viel ift gewiß, dab das 
Benehmen des Hrn. Bois Ie Gomte In der Schweiz defien Ziellung 
jo ſchwietig gemacht bat, das er unmöglich im diefem Lande Heiben 
könnte, Was die Mediation der Greümächte anbelangt, welche man 
beabüichrise hatte, ſe if fe nunmehr definitiv aufgegeben. Hr. Gui⸗ 
zot Telbit beſtebt in den minifteriellen Joutualen nicht mehr auf einer 
ſolchen Ginmifhung, da die Depeſchen, welche er aus Berlin wıb 
Wien erbalten, ibm nichts Anderes erwarten lafien, als daß die Gar 
bineite von Preußen und Defterreich ji zu derjelben Meinung ber 
kennen werben, weiche Lord Palmerſten bereits im britiſchen Unter- 
haus auögeiprochen. Gs wird wiederholt verſichert, der König von 
Vreußen wolle nicbt zugeben, dab die enropäiihe Diplomatie ib 
mit der auf das⸗ Kürktenihum Meuenburg besüglichen Frage —* 
tige, und ganz gemeigt jehehne, ſich von der Gonjerenz völlig zuruck⸗ 
auzieben- 

Varis, 16. De, (W. 3.7 Geftern hatten die Gefandten von 
Drfterreich, Preußen und Ausland eine Gonfereny mit Hrn. Ghigot 
int Hotel der andwärtigen Ungelgenbeiten. Der preufiidhe Geluntte 
Baron Arnim joll bei dieſem Anlaſſe ven Rüdiritt feiner Regierung 
von Der Vermittlung » Gonfereng angezeigt haben. Die Ucbergabe 
der Gollektinnote dutch Baron Sodew erfelate, che man neh in 
Berlin tie jo flare und beftimmte Erklaͤrung Lord Palmerfton’s vom 
6. Fannte, Man jagt auch, daß die Neuenburg von der Tazſahung 
auferlente Geldbuñe zur Hälfte von biefem Kantone nnd zur Hälfte 
von der preuh, Regierung gebedftwerden würbe, ba leptere zur 
friedlichen Peilegung dieſer unangenehmen WArgelegenheit gerne ein 
feines Opfer bringen wolle Man ſpricht endlich von einer brin« 
zentden Mete des öfterreichiichen Gabinets, worin bie framönihe Me ⸗ 
iernng aufgefordert wird, ſich mit Defterreich zu ber offlliellen Et ⸗ 
flatung an vereinigen, dal ber Schwehzet Bunbesvertrag nicht ohne 
bie Genehmigung der Märkte, die ihn verbürgt haben, geändert 
werden dürfe. Herrn Ghuigots Drgan, bus „Debals, 
ſtern neh, dieſe Ftage werde wohl im Stande der Theorie 





feine Nähe floh, und fich mit Einbruch der Macht in jein Gemach 
verſchloß. 

Valentin, dem das Modell zu feinem Gemälde unumgänglich 
nothwendig war, konnte nicht von jeiner Bitte ablaſſen, aber machte 
Mabriche damit ſtets mir ſcheuet und wmiererfpenüiger. Es mar ibm 
jetodı nicht möglich, feinen Pflegling durch Strenge ur Kelginmfet 
au bringen, und er beſchloß daber, wiewchl mit einiger Selbikäber- 
windung — benm er mufte bad Bild, gerade wie ed mar, flohen 
taſſen — geduldig eine Menderung in Gabriele's Perragen ab, 
warlen, 

(Forſehung folgt) 





Heidelberg, 11. Dez. Gin trauriger Vorfall mahnt aufs 
neue, Daf man Reine acladenen Schlefigemehre in Nänme aufhängen 
foff, welche jungen Leuten zugänglich find, Mus eine betrühende 
Weije fand beute um die Mittaaszeit ein talentwofler Schüler ber 
Unterquinta des biefizen Lozcums, Karl Mald, der noch midt voͤlng 
15 Jahre alt war, feinen Tor. Fafch und gefund war er, noch bid 
11 Ude in der Schule, und mie er Immer elmer der Yorgiglichten 
Schuͤlet feiner lafle near, fo hatte er and noch hente durch beſon⸗ 
ders quie Leitungen ſich als ſolchen bewährt. — Zwiſchen 11 une 


12 Ubr ſchrieb er ſodann in Gemeinſchaft mit einem andern Mit« 
ibüler feine Schularbeit ins Meine, und begab ſich hierauf quter 
Dinge in das Schlafjimmer feiner Gliern, nabm bort zur Kturzweil 
eine Terzerole zur Hand, und hielt da er kurzſichtig war, den Lauf 
aanz nahe an das Auge, um zu unterſuchen, ob fie geladen ſeiz Am 
dem gleihen Momente ging bieielbe los, und der Papierpiopi durch - 
bobrte ihm den Kopf, daß er emwiecht zu Boden ſanl. 





Trleft, 10. Dez. Vor einigen Tagen if ter Soldat Fuck 


Brifiiae, hundert und feıchn Jahre alt, im hieſigen 
Krankenhanie geitorben. Laut Des und worlienenden Taufſcheines wen 
er im Fahre 1731 an Triet aeberen und der Pfarre Sn Giuft o ” 
tanft worden, Er harte im Hebenjährigem Kricge getient m? * 
junge Kaiferin Markı Therefig in Wien geichen; er ware bunt et 
unbneundg Jahre Soldat geweſen, und bie legten nirriq Fahre "Durde 
er unter ter Aelteſten zur Geremoni: ber Aufwalcheng —* 
ten Greiſen beſtͤndig gewählt, Er war ſtets heiter und gefumd, trat 
mäßig Wein, und blieb bis zu feinen lien Tagen ber Tabada- 
pfeife getreu. 


bleiben; es Scheint alſo, daßñ man ſich hier, gerade bei Gröffnung I Rom, 8 Dir (8:3) Wir find hier noch ohne alle ſicheren 
der Kammern, burdp eine ſolche Grflärung nicht noch mehr compre= | Nachtichten über den weiteren Verlauf der Dinge in Sicilin. &o 
mittiren will} 2 rüchte fliegen genug umber, aber eins wiberjpricht bem anderen, und 
Pi Straßburg, 15. Da. (M. 3) Exit Jahren jah man der | feinem it zum tramen; denn entweder haben fie gar feinen Grund, 
gg rg mit feiner ſolchen Spannung entgegen als | oder fie beruhen anf Rachrichten, die aus Neapel kommen, und dort 
beuer, ſpricht fich ein allgemeines Mißbehagen über Die von der ' wird man micht mehr willen, ald auch bier, denn bie Taktik ber 
' Regierung in ber Iepten Zeit befolgee Politif aus, man ift mit dem | Regierung if bekannt. Die „Bilancia” will wiſſen, das Volk jei 
innern Zufänden bes Landes micht zufrieden und meint ein Minifter- | in Palermo bei dem Werfuche, bie Kerker der poliiichen Gefangenen 
wech ſel werde Beſſerung dringen. Einſichtsvolle und erfahrene Poli- Libre Zahl im Königreiche beider Sicitien beläuft ſich angeblich auf 
uter find freilich nicht diejer Anſicht, denn es kann nicht geleugnet mche als BOOD!) zu öffnen, von den Truppen zurüdgebrängt wor ⸗ 
werden, daß ein Gabinelowechſel feinen befondern Cinfiuh auf die. Den; Der Herzog von Serradifaleo und Rugiero Sertimo hatten das 
Mehrzahl der Mibitände hätte, dab vielmehr eine Aenderung des ' Wolf beruhigt und dieſes eingewilligt, daß jene beiden Männer als 
alleim einigermahen beilfam wirfen würde, Bel ber | Meviatoren mit der Regierung im Unterhantlung träten. Bon dem 
jüngken Drpuirten-Wabl in Beliort ging es wieder fauber zu, und  Generatitatihalter Maje fei dann zuerit und vor allen Dingen bie 
ba der miniferielle Bewerber fuͤrchtete durchzufallen, entichleh ex ſich | Guartia Givicn genchmigt, Die Übrigens de jure und zum Theile 
endlich, den Wählern das feierlidre Berfpredyen zw geben, dad er zw, auch jactiich als Guardia urbana“ im Königreidhe beider Eicilren 
Guniten ‘der MWahlreform flimmen werde. Derartige Zugentändnirfe | [ben beſteht. Doch ins it alles nicht verbürge und bedarf der Ber 
find nicht felten, allein die, welche fie verſprochen, vergeſſen dem größe ; ftätigung. 
ven Tell davon, wenn fie einmal in der Kammer fügen. Eollie tas | . Im Nouvelliite von Marſellle lieit man: Pius IX. bat eis 
Grefammatminifterium nicht zweüdireien, fo ftcht doch eime tbeilweile men meuen Brmeis feiner Feſtigkeit und heben Unabbängigfele getieS 
Henperung des Gabinetd baldigk zu erwarten. Diejelbe foll haupt: , Tert, anf feinem Rechte mir weiier Mäpigung beharrend, bat er mit 
ſaquich durch den Zwiefpalt, welcher zwilchen ben Herren Guizot und ; Stenigkeit das Werk Der Genugthung für bie in Betreff Rerraras 
Duchatel herrfcht, bervorgermfen werden. | empfangene Beleiigung verſolgt. Da die momentane Abberufung 
Spanien. des Katdinals Giachi des energiſchen Legaten biefer Provinz, Pie 
® Eeit der Verſprengung der Banden Marſal's find alle übri« Auslegung zulieh daf dadurch die Würde des heil. Stuhls fompremittirt 
gen noch beftchenden Banden in Katalonlen entwuthigt, haben ſich ericheine, hat er dem Kartinal befohlen, ſich alsbald auf feinen Pos 
aufgelöft und verloren, und’ die Provinz erfreut fi der größten ſten nach Ferarra qurüd zu begeben. In der That lonnte Difter- 
Rube. General Cöpartero" wird in Madrid erwartet. Im bie Ram | reich im ber Abmejenheit des Kardinald eine Mrt Kompenfatien oder 
mern brachte General Goncha den Vorſchlag ein, den bei der Inter | emugihuung für die Räumung ber Truppen erbliden. Jedt aber 
vention in Portugal verwendeten ſpaniſchen Truppen den Anebrud | hat Kardlual Glacchi den Befehl auf feinen Voſten zu bleiben, bis 
der Zufriedenheit über ihre guten Dienfte Fund zw geben, fiel aber | die öfterreihiichen Truppen Fertara geräumt haben. — Aus Livorno 
damit durch, ald ter Minifter DEE Aeußern erflärte, daß Das gegen. | melder man vom 8. d6, 56000 Menichen verſammelten ſich vor 
yeärtige Minirerkum diefe Intervention nicht angeordnet hätte, auch | der Wohnung des Echweizer Gonfuls und beglädwinidten ihn fiber 
davon in der Thronrede Fine Erwaͤhnung gefchebe, und hauptiächlic | die Erfolge der Tagiagung. Nationalgarden und Eoldaten ftimmten 
müffe man bei der gegenmärtigen Lage der Dinge mit derartigen Der  Jubelnd mit ein und alles fie im größter Otdnung ab, — Briefe 
monftrationen äußert behntſam gehen. "aus Neapel vom 8, behaupıen, Balermo fei jeit ben legten Demon. 
Atalien. ı ftrationen volllommen rublg, dagegen hatte in Trapani eine der pa⸗ 
Rom, 2. Dezember. Die Jeſulten-Angelegenhelt hat wie nar ! lermitaniſchen Manlfetation ähnliche, jedoch ohne weitere Relgen 
türlich dem Bapft In tiefe Serge verſedi. Es waren unmittelbar vor j Nattgefunden. ? 
dem Mnsbruce der Meindieligfeiten in der Schweiz von vielen Eei« an Merifo. 
ten her Bitten beim heiligen Stuhle eingelaufen, das enticheiden.de ® Der framgöftiche Dampfer „New: Yorl“ brachte nah Havre 
Wort antzufpredien, meldet vieleicht dem nahenden Bürgerfriege | Radribien aus Rew ⸗Yerl vom 25. Nov. General Batterfon hat 
inporfommen Fünme Much Ventuta rierh ihm, Diefen Schritt zu | BerasSrm verlaffen und marſchitt mit 4,500 Mann in’ Innere des 
fun; aber Pius verſehte: „Es iſt mir ald Papft unmöglich, die | Bandes. General Lane ſchlug am 1. Rov. einen Angrifi ber Merifar 
Jeſuiten aus Luzern zu verweilen; aber wenn fie aus eigenem An, |; ner auf Buchla zurüd. Zur Aufrechthaltung dee Kommunikation zwi⸗ 
triebe von dert ſich zurürzichen wollten, fo würben fie eine grobe | ſchen der Golifüfte umd Mexiko hat General Sceit 500 Gingeborne 
Bürde non meinem Heren nehmen.” Der, zu dem Dieie Worte ge, | in Sold genommen, fie find die Kouriere zwilden Washington und 
fprochen, glaubte ſich berwien, fie dem Haupie der Jeſulten zu hin. | den merifanijchen Standauartieren. Santa Anna foll ſich auf einem 
aerbringen. Et ftelte dem Pater Rooihan vor, wie der entſchelden · | Dampfer nach Tampiro eingeſchifft baten, und Paredes fortmährend 
de Moment, zu handeln, für ähm gefommen, wie die Zurüdberns J mit der Umbildung Merifo’6 in eine Monarchie beicäftigt fein, obs 
fung der Jeiniten and der Schmelz vielleicht den Kricg nicht mehr | gleich man bie Bermirflihung dieſes Gedankens für unmöglich hät, 
verhindern würde, wie aber mach derielben wenigitens die Anklage | Die Kongreimitgliever ſollen fih 55 an der Zahl in der Stamt 
nicht erhoben werben Tänne, Die Diener des Wriedend hätten das | Quarateto verjammelt haben, um über Die Landesbefreiung zu bera- 
Feuer des Dürgerfrieged emmündet w. ſ. w. Der Pater Roethan then. Der Gonverneur von Quaratero fell bie Gouverneute ber 
enttwortete Darauf: Vielleicht haben Sie Recht, aber ich bin nicht ! übrigen Staaten eingeladen haben, ihre Meinung in biefer Angele- 
Herr: ich habe meinen Nath der vier Gonfulteri, won demen ich ab⸗ | nenheit abzugeben, umd zw beflimmen, ob ber Krieg fortgeiept werben 
5 die aber meinen, jept in Dem Wurgenblide, mo das Bleiben | ſoll, und wenn nicht, ſich über Die Grundlagen des Vertrages zur 
im Sugeen für fie gefährlich zu werden beginnt, lönnten unſert Ot- | endlichen Paclfigirung zu verftändigen. 
dendbrüber midt Die Flucht ergreifen.” Diefes it Der Stand ber giet ander morligteit bes Üterar. - artiftiihen Im 
ſchweijeriſchen Sefwitenfrage in Rom. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


ekanntmachun 
So eben Mi erſchlenen mad im allen Bucpanblungen Bapernd und in Bamberg in ber Zur — — 3. Daut ramann 
Eprorbition des Frautiſchen Merkur auf dem Stephausberg ju daben: Andreas Dt t vom Gifig wird degen bebaute Lehm 


reip. Gut zu Eifig, BR. 67, De -Rr. 64, ist. 


Allgemeine Gefchäftsfalender für das Königreich Bapern auf 1 A. 27 fr, Grbjins, 2 Sail 3 M. ı 8.112 


das Jahr 1848. Mit Sr. Majeftit des Königs von Bayern a Aauistahat ga IB Ben du ga 3 


nãdigſtem Privilegium. Zwölfter Zabrgang. ar. ite. Schreib: Rentamte dahier, gerihelih aeihägt auf 2500 A. 
allg 2 at ” * 3 3 fie 3 b gang. ¶ * dem entire Sertaufe *8 und Strich · 

papier. Geb. 36 fr. keraia auf z — 

7. Februar f. Is. 

Dieker gehraeng enthält nebſt dom nlgemeinen Kalenter, rem Monats- und Einfhreiblaien- den 1. Beben 10 Uhr I 
ver für iebem Tag bes Jubres, bir Geuealogie des Königl. Haujes Bayern, die Zeitrechnung anf das anberanmt, wozu befüp- ud jaflungd 
ar 1813, Bü-chwung und zchmjährige Meberie der beweglichen Feſtt, einen dudiſchen und griedi« Fünige #öluftige andure ringeladen werten. 

Ralsnder , adrenomifge Beobagtungen. titenfels, am 6. Dez. IS4T. 


iglihes icht, 

dereer einen Garten · und Bankhan-Rafender, Jorſt · uad Jagd-Kalenver, Zimmer» und Gar- * Pe * 
—* Donn eine Lite ver eucraitenfuln, Romjuln, Sicckonfuln un» Handels » Agenten, wel · — — 
— — (Bamberger Hof) v. Blumenibal, Priva- 


Doalela jun dem biederig m Preife iM doch dieſer Kaltader der ſich feit einer Reipe vom Jahren tier d. Regentburg. Burb nebit Bamilie, 
des —E des Pubiltumd u R verebel. Berichte gu erfremcm hatte, heuer um 1/4 Bogen der wird ©. Ufege Kıe.: Neumann v. Dion, 
größert umd feine Ansitartung verbefiert worden, fo day er geimid mehr med mia bösper jzedem billie Ei Dürder v, Adrıp) Wägemann d. Augebart, 
gran Berlangen entipregen wird, amtreht dv. Murnderg. 









y #3: Unzeige. 
Die neueite — — Deulſche Bundes— 
ſtaa ien. Baden, Karlsruhe. (V. offen, Zipung der II, Kammer.) 
Mannheim. (Bericiigung In Beiteſſ Der Toͤrtung des Studenten 
Hofer) PBreufien, ‚Köln. (ine Bürgerserfammlung wegen des 
ãcuen Exraigejepentwurfes,) Defterreich, Wien. (Die Reuenburger 
0 ) Schweiz Die jüngite —— am 
orhenihurme, — Mitiheilungen ans Luzern, Bern und Zürich über 
bie neueen Greignijie.) Großbritanien Londen. (Die Koriiger 
fege.) Branfreih. Baris, (Murkmafungen in Beireff der nädı, 
fien Thronrede und tes Minifteriums. — Jabresfrier der, Nüdbrin- 
gung von Napoleons Aſche. — Bakunini’s Ausweilung.) Marjeille. 
«Die engliiche Floullle vor Lvorno.) Italien. Cagliari. Meueſte 
Begebenbeiten. — Wblommen zwiſchen. Todfang und Modena. — 
an den Pollzeipräfchen,) Yon der italieniihen Gränze, (Das 
e Goncerdat mit em Vapſte.) Satt inien. (Maniſeft Der Rech⸗ 
nungsfamner.) 





— 


Die neneſte bayeriſche Prefverfügung- 

#4 Die jüngite Verordnung, wodurch tie Cenſut für Die Ins 
neren Lantisangelegeabeisen aufgcheben wird, wird von allen Eeiten 
als der Anfang einer beiferen Zeit nicht nur für die Preffe, ſondern 
für die bayeriicben Zuftinde überhaupt freudig begrößt, une, in for 
fern durch Diele Maſtregel me beſſtre Zutunp angebahnı wird, 
wollen wir derielben uniere Anerlennung nicht verfagen, Died Darf 
uns jede nicht hindern, Bleiclbe einer alljeitigen voruriheildfreien 
Prüfung zu unterwerfen, weil es nur auf diefem Wege möglich fein 
wird, Ihren wahren Werth zu erkennen, und vielleicht allzuüber- 
telebenen Erwartungen vorzubeugen. 

Die neuehe Verf gung begieht Mich bekanntlich auf diejenigen 
Normen, weiche vom 3. 4832— 1837 in Geltung waren und melde 
auch jeht wledet Im Kraft ireren ſellen. 9) Eulli man aber elite 
Brrgleibung zwiichen den fegteren und der Verordnung yem 16. B. 
an, fo wird man bald auf eine Rebe von Widerſprüchen Roßen, 
weiche zroilchen beiden obmwalten, und deren Loͤſung leiucewego zu 
&unfen der lehleten ausjallen kann. Bir wollen verjuchen, Dicjcl- 
ben einer näheren Belruiung au unteritellat, 

Rab. ven Normen von 1532—37 war «6 den Genieren auf 
bas Beitimmmiehie uneriage, eine, Dem Bereiche Der inneren Politik 
augehörige Aeußerung dem Wbiteich zu unterwerfen, und div Ada 
tionen waren nur dann gehalten, ihre Blauer der Genjur vorzulegen, 
wenn fid; in denselben gleichzeitig Mrsifel über die Aufrere Politil vor 
fanden. Dagegen fonuten ſolche Zeitungen, Die ſich Lediglich mit 
ben, inneren Landedangelegenheiten befhäftigen, ganz ohne Gen: 
jur gedrudt und ausgegeben werden, 

Vergleichen wir Damit Die neucſſe Vetetdnung, fo werden wir 
finden, Bafı tie Genfur aud im Princip nur sheilmwelfe aufge 
boben If, indem Wrtifel, Durch welche cin Etrafgeiep überıreien ober 

») Bir die ganz rut n Befimmmmngeu beider Berotduuugtn 

mit 4 * &i —— Taffen, it nid wohl reg m 





Gabriele 
ober 


das Mädchen von Rom, 
Drigizal- Roselle ans der Zeit Bulan Meeivy's von Schweden ) 





(Fortiegung.) 


Einf fam er von einer Gejellichaft junger Freunde nah Hauſe, 
auniek gemefiener Wein hatte feine Phantafie erbigt, und als flchten 
Atanziefa und GSlarens lebend und im Mirflichkeit vor feinem ‚Bilde 
zu ihm berüer, jo fand ex glühend vor demfeiben, Gabriele Tab 
mit ber Laute FÜ di einer Gehe; wie ihm Valentin erblite umfafe 
er ibn mild, führte ihn wor deln Blid und beichwar ihn, ihen mir feine 
Dirte wicht mehr Abywichtagen. Sein Angeiicht glübte, und fchnend 
khaute er dald auf Gabriete Haldanadı feinem Bilte. So batteitn de: 
er noch nie aefhen, eine talte Aryit überfiel ibn, Mernd enimand 
er ch Valcutlud Armen um floh in fein Ohmad. Würhend cilte 
tiefer Ibm mac, Mich die veriheifene Thüre nur, nnd befahl ibm zu 
felgen. Gabricle bededte mir beiven Händen das Gefics md fan 
miele: ‚niemals, nienale, cher gib mir den Ter!” Da fafle La 


er Merkur. 





tie Gore von Privarperfonen werlept wird, nad wie 












vor ber wen 
vejps Beam Übjtriche unterliegen, Dieie Beitim ‚ welche an 
von großem he iſt, wei sie die Untideltung Aber dns, was in 
die lepgemannten. Kategorie fälle, dem Grmeilen cine ten 
anbelus gibt, gewinmt durch Die Folgen, bie fi daran Inüpfen, 
eine ned; größere Wictigfeit, Die angeführten en von ber 
Genfurbefeeiung [liefen nämlich von die unerläpliche 
ung in ſich, daß Dem Genfor alle rtifel ohne Uiterichied .. 
werden mäßlen, Damit er Die Ueberzeugung gewinnen fann, ob bier 
elden Leine Sıdlen enthalien, welde dem Striche der Genfur wer« 
fallen find. Auf dieſe Weite find Telbit Teiche Blätter, weiche ſich 
lediglich mit ‚den inneren Landesangelegenbeiren beichäftigen, nicht 
von der vorgängigen Beaufiidtigung der Genjur befreit, ‚und die 
Aufgebung der Genjur für Die innexsen Eandesangelegenbeiten, b. h. 
des Präventivigftems, ift fonad mebr eine [Keinbare, 
ald eine wirklide. 


ir wollen datum noch leineewegs bebauten, daß bie eben 
ergangene Maßregel nicht einen ſehr wohlbärigen Einfluß auf bie 
Brefie außern Fönnez gleichwehl aber darf nice unbemerkt bleiben, 
bafı dieſe Wohlihat auch durch Die Uebung und die Willfür der ein ⸗ 
jzelnen Genivron ſcht herabgedruct werden fann. Zwar erſchelut 
die Beichränkung der Genſut auf Die Uebertretung ber beſtehenden 
Strrafgeiepe I Werbreihend- und Bergehenograde Beim erſten Bilde 
alo jehr einfach, liberal und zwedmähig. Nehmen wit aber bayes 
gen Das bayerlſche Errafgeiepbuch jur Hand, fo zeigt ſich bie Sache 
in einem gang anderen Lchtez denn mwollte man alle im Bollzug dies 
fer Beſtimmung zu beachtenden eine Strafe androhenden Gelege und 
Verordnungen bier aufzählen, fo mühte man far die gan Eiraf- 
Gejeggebung aböruden, denn lede Rechteverledung, welche male einer 
Strafe bedroht IR, würde mit der lehteren auch dann zit belegen ſein, 
wenn diefelde mit VBenupung de Werfiengs der Preſſe neribe würde. 
In der That, jene Beftimmung umfaßt dab ganze Geblet der Etrafs 
Gchepgebung und co wird eincm ängilliden Genior micht ſchwer wer ⸗ 
dem für jede, auch minder verfängliche Stelle, für jeden Tadel ber 
Raierunyamapregelin oder beren Organe u.f. mw, eine Stelle im Straf 
griegbace aufzufinden, dutch die er einen Abſtrich rerbtiertigen tanı."y 
Was man doch aus Grjabrung, mie meit es Die polizeiliche und 
juripiiche Kaſuiſtik in Auelogung und Anwendung jelbit ber Marften 
Griegeögtellen derciie gebracht hatz wie vielmehr And aber ſolche Weir 
erungen bei einem Strafgeiepbuche, das wie das unfrige belaumer⸗ 
maßen leider nicht au übermäpiger Marbeit Teider, und in ven Hin 
den einer Gintichtung zu fürditen, Die, mie bie Genfnr, von vorne» 
berein auf Willkür gegründer it? Mile bämen verhalb gewünſcht, 
daß das Prävcentivioftem für die inneren Angelegenheiten ganz außet 
Krafı geſcht, und Dah an Deren Etefle elmiwweilen, bis zur Grlaffung 
einer‘ voßitännigen Vrebgeieggebung. das Reprefiinioiem angenom ⸗ 








fentin aufer ich den Knaben an den üppig mw Menden Loden und rich 
ihm grimmig zu Boden. Mit einem leiſen Klageruf fant Gabriele 
nieder, und Balentin flob, wie von Aurien gepeitſcht aus dem Haufe, 

Er rannie in dumpier Betäubung durdh Die Strafen. Endlich 
Fübßlte fi fein Blur, und von Neue getrieben flog er jeiner Wobnung zu. 
In Gabriele'd Zimmer waren blutige Spuren auf dem Boden m 
feben, Gabrlele war verſchwunden. Im ganzen Haufe, Im Garten, 
auf allen befanneen Stellen ſuchte er vergebens feinen Liebling- So 
brachte er verpvelfelnd den Tag babin, und [den war die Zomme 
niedergegangen, als ibn feine lepte Hoffnung zu dem Gottedader an 
der Pyramide ded Caſſtus, mo Gabtiele's Bater rubte, 208: Eu 
fand er ibn ohnmächtig auf des Waters Grab liegend, daß von Blu 
und Thränen enthellte Geficht in die beihauten Halme gedrüdt. ; r 
bend mabın er ihn ın die Arme und trug ihn nach Haufe. & | ui 
ihr auf eim Rubebent mieder und Indpfie ihm das Gewand auf, 
ware ein belter Boſen Ihm jugendlih wogend migegen, und 
unnennbaren Weh ſank er am dem Lager nicher, 

Das Mädrhen fhlug fanft fie Augen auf, und ihre Hand mis 
Thränen benepend, ſprach Benin: „Kann Du, Engel! mir ven 
geben?" Meinend burg fe ihr Haupt In bie 7 — „OD! möße 
Dich,” rief er, „am meiner Piebe willen!” &ie ſchattelte wchmärhig 





men worden wäre, wie ed Berfaflung und Girafgefegbuh an bie 
Hand geben. „Die Bıeffe härte dann in der Berufung an deuctich ⸗ 
terlichen Entſcheld wenigſtens einigermaßen eine Schugmehr gegen 
polizeiliche Mebergeiffe gefunden, So, tie die Sachen jept liegen, fön- 
nen wir nur ben Wunſch ausipreden, dab Durch eine tüdylige, ber 
Deffentlichkeit nicht vorzuenthaltende Bollzugsinitruciion zu ber Ber: 
ordnung vom 16. d. Borferge getroffen werben möge, damit. ber 
Breffe die gutem Abſichten der Regierung durch verkehrten Gifer Dit 
Genforen und die allbefannten Einwirkungen einzelner Kreloreglerun ⸗ 


gen nicht großentheils verfümmert werden loͤnnen. » 
- Deutjche Bundesitaaten.- — -— - 
Baden. — 5 Karlörube, 19. Deu. (V. öffent. Sipung 


ber II. Kammer.) Der Abg. Buß laßt eine Motion, beir, eine Ger 
fep-Borlage über Einführung einer Ehrlommenſteuer durch den Abg 
Matby verlündigen. 

Hierauf erbebt ſich der Mrofat Hägelin, um einen Anteng 
zu * u an die —— auf Me ui in 
geheimer Sigung berarhen werden foll, Aüpend auf 8. 78 ber 
- Berfafiung, welcher alfo Tautet: ins — 

Dle Sihungen beider Kammern find öffentlich. Sie werden 

cheim, aaf das Begehren von 3 Mliglievern, denen nad dem 

btritt der Auhörer menighend 1 Viertel ber Mitglicer fiber Me 

Rorhmwendigfelt der geheimen Berathung beitreten mir.“ 

Den Ar», Hägelin unterflüpten die Mbneordneien Schaaff 
und Arneperger. 

Tropdem, dan bie Abo. Baum, Heder, Welfer u app menig- 
ſtens die Deffenttchtelt der Berathung darüber verlangen, daß nad $. 47 
der Seichäfttorbnung die Frage, ob im geheimer Elpung diokutirt wer ⸗ 
den jollte, Daß die Kammer in öffentlicher oder qrheimer Sigung die 
Antmwortsadreiie berathe, läßt nach $. 78 der Verfafiung ber Bräfs 
dent die Gallerien räumen, und das Publikum tritt jehr langr 
fam ab, während bie Abgeordncien der Oppeftion eine gerechte 
Nicdergeicblagenbeit nit verbergen fönnen. Die Borr 
frage, ob die Adreſſe öffentlich discutirt werden foll, fomohl, alt auch 
Die Abrefie felbh wirb in geheimer Eipung verbandelt, cin newer 
Beweis, dad, abgeſehen von dem Ginflup des Juſte⸗Milicu, welches 
diedmal Fr bie Deffentlichfeit ber Sihung geftimmt hatte, Die Bürer 
fratie einen ſolchen Ginfufi beipt, Bat jle jede enticheibende frage 
in geheimer Eitung zu beraihen vermag, 

Vorläufig Mejen lurzen Bericht über bie heutige öffentlide 
Sitzung, ih bin allıufehr aufgebracht, ald dan ich Ihnen mehr ſchrei ⸗ 
ben fönnte, Morgen nad auibentiidhen Berichten Mäberes, 

Rannheim, 18. Des. (#. Ir Die Rr. 342 Ihres geicdäpr 
sen Sonmals vom 12. d, enthält einen Dem „Ede, Merl, ent- 
nommenen Gorrefpondenz-Attifel von bier, vom 8, d,, im welchem 
dee bedauetliche Vorfall mit dem Studenten Holler ans Dinwar 
als ein Raubmorb hinneftellt und demſelben der Anſchein gegeben 
wirb, als fri Die perfonlide Sicherheit im umierer Stadt gefährdet. 
Wir eradten es daher für unicke Pflicht, dieſen Irrihum dahin zu 
berichtigen, daß wir den Vorfall, je weit er uns befannt, wur Dei- 
Ventlichfeit bringen. Dericdte war dic traurige Felge eine® in Ipärer 
Abenbfinnte in einer entlegenen Strafe unter jungen Lenten «die 
vieleicht dem Bier oder Wein eiwad zu Aarf zugeiprochen. basten) 
entfantenen Rederei, bie in Ranferei übergegangen ift, und mebei 
von Seiten des unglüdlihen Thätere um je weniger weber cin 
Mord, noch eine Beraubung beabſichtigt fein fonnte, als Die Wörie 
des Ermordeten noch bei ihm vorgefuuden wurde. Der mithmaßli— 
de Thäter it verhaſtet, joh der That gehindig, übrigens bis dahin 
ein braver, fleifiiger junger Mann gemeien jein, welchem eine fe 
aräjtliche That, wie ein Naubmerd, nicht zuzutrauen äft, Der im 
@rgentheile vielleicht noch mehr zu bedauern jein biürfte, daB er eine 
io unglüdlibe That bericht bat, ald Bas berieben aefallene Opfer. 


Die Unterſuchung IM übrigens noch ing ange umb, müflen wir zur 
völligen Aufklarung der Sacht auf ‚deren Reſaltat iſen. 

Vreußen. Asto, 18, Dei Ghftern Abend bier im Horfr 
ſchen Saale einer Bürgerseriammung welche Abe tet at wer“ 
ben perdient. Ale Stände waren vertreten, vorzügllch aber ber 
Avofatenftand, Der Zwed der Beriammlung war in den Einla- 
dungafchreiben micht näher bezeichnet geweſen, demungeachtet war Die 
Zahl der Anweſenden ehr groß. @s handelte ſich um den neu en 
S:trafgelegentwurf, und man wollte beſprechtn, was die Bürgeriherft 
Kölns, dabei au thun habe! Die Mehriabl u Kmdiap war 
durch den Wegenfirmd fh ein wenig überrambf, doch ro Die 
Erörrerimgen bald Ichkmir, ate · man · ie Frage ftelltierobder@ber 
genftand au einer nähern Beſprechung nicht wichtig genug fit 6 
mnrden Bemerkungen Mber einzelne Arittel des Entwirrfes gemadht. 
ME aud einige Gemeinderäthe ſich eingefunden, wurde bet Ders 
dem Herrn Nanenur angetragen , iwelder , von allen Gef 
ten dazu aufgefordert, denſelben auch übernahm. Man befchlof mir 
eine Adreffe an unſtrn Abgeordneten Gamphaunfen, worin berfelbe 
im Nomen der Bürgerſchaft aufgefordert werden fol; gegen 
den Strafgeſezentwurf im je mehr am protefticen, da detſeſbe mod 
feinem Provinelallandtage zur Beratung und Benutachting Sorpe- 
fegen habe, Ferner wurde eine Gommijlion won 7 Redbtögelehrten 
aemähft, melde das neue Stenigeleg nach feinen Gimelbchimmun« 
aen gu erläutern unb ben Abg. Gamphaufen auf beflen Mängel auf 
nterffam zu machen hätten. 

Deiterreih. — Bien, 17. Bra (N. Mur) Der gu dem 
Neuerburger Konferenzen abgeorduete Etaateminifier Oraj Goßorer 
do ift geflerm vom bier abgerelet. (Nach der A. 3. märe berichhe 
über Berlin nach Paris gegangen, wo in Folge der neneften Greg 
niffe in der Echweig, die neue Berefnbarungen der Großmächte nö— 
tbig madsten, neue Beranbengen fattfinden würden, Ten gl ichen 
Meg habe General Mabemik, der prefiihe Deldakte,” Tage zuvor 
eingehblagen,, nachten er von dem Abſichten bes üfterreibiichen Sa 
Binets volldändig in Keuntaiß gelegt worden und tägliche. Konferen - 
gen mit dem Fürſten Metteenih gehabt.) 

weis. 

(A. Abt.) Am 15. Der wurde Die Schwager Landogemeinde 
am Mothenhurm abgehalten und war wider Erwarten fehr zahlreich 
befucht, indem ſich wiſchen 5—EOM Männer einfanden. Gemählt 
wurden einſimmig Herr Nayar v. Nebing (gemäftgt fiberal) zum 
Pandammann und Hr. Benzinger beniſchleben liberal) zum Statt 
halter, Den Rüdıritt vom Schutzvertrag der lacholiſchen Stände 
(Zonderbund? erflärte Die Rantondgemeinde ohne längere Verhank- 
fuma durch einftimmige Annahme des Defreröverichlanes bed großen 
Rarher, umd beitglih der Jefuitenfrane entichieb bie Land egemeinde 
gegenüber unbedenteuder Minderheit: „Die Kantondgemeinde bet Sian · 
des Swan erflärt, bah fie den Tagſahungsbeſchluß vom 3. Sept. 
1847 , dahin Tautend 16, — unbeichabet feiner Stonfefliond- und Sou— 
veralnetätärechte anerkennt. Derfelbe Toll au gegen De im Kanten 
bufindlichere Ieiniten und bie ihm affilirten Orden jederzeit geband · 
babı werden. Den Beslefem it überhaupt die Aufnahme geiftlicher 
Orden ohne Bewilllgung der oberſten Kantensbehörden unterfagt.” 
Ein Antrag, 88 freien die Siffter und Pileger der Sonderbundes und 
jene, welche Me ſonderbünd jchen Monferenzen beincht, für die dahe · 
rigen Rolgen verantwortlich erflärt und ihr Bermögen mit Beichlag 
befegt, ward nicht annenenmen, aber ohne Gegenantrag heichloffen, 
dafı Me ahgeirrtenen Meglermta nach dem bereite vom großen Rath nirde 
aefprochenen Willen verantwortlich bleiben ſolle and der neue große 
Raıb die Frage gegen Me an Handen zu nehmen Habe, 

Quzern. Die „Bern, Zrg.” meldet, daß hier vor einigen Tar 
gen eine nicht unwſchiige Enidecung gemacht wurde. Ge murken 
nämlich im Hanie det Hrn. Siegwart-Müller zwei Schlüſſel 
gefunden, die zu einer anf der Staatsbuchbalteret befindlichen elfernen 


— — —ñ — — — — — — — —ñ ñ — —ñ — — —— e — —— — 


das Haupt, ſchaute dann auf das gegenüberftebende Bild Franzis; 
fa's und ſprach: „Rum din ich = huͤlfles mb — a 
hier mwärefe Du cd," entgeguete Batentin, „doch fern in meinen Deurich- 
laud iſt noch cin Pläpchen, wo man Deine Thrinen fill, Dort 
mird Dich ine zattliche Schwefter ſchweſterlich Iebend empfangen.“ 
— „Ecbwefter?” rief dad Mähhen, ih Dann ftill vor fi nieder, 
und — „Du mein Bruder? — llſpehnd, ſank fie dem Freunde heis 
ter ad Herr 

Balenrin machte nun alte Anftalten ame Abreife, und ſand ein 
Edhrriben an den Gommenihur vach Pa Balcııa, merin er ihn ven 
ten Vergegangentn und von fehrer Heimkeht benachtichtigte. 


Rach einem Monat kauen unſere Meifenten glücklich nach 
Demſcdtand und mit beflommenen Herzen ſah Valenfin ten Münſter 
von — in Die Lüfte ſtelgen. 

In dir Relche ſadt angelangt, z03 er sogleih vom Gafſwirth 
Grfundigung ber Ftanziefas Schicſſaſf ein und erfuhr da fie dub 


eine vergeichügte Stranfbeit mir einen altım Hantelsgenofjen ihres | 
5 t 


Baters ihre Heirach zu verzögern ah abe, aber endlich, von ihrem Mäbd« 
chen vertaſhen, vom Vater dendehigte worden fe, entweder ind Kloſter zu 
wandern ober dem alten Bräutigam alsbald bie Hand zu reichen. 
Zufallig babe ſich ein. laſſerlſches Gerps in der Sta t befunden und 
defien Feldoberſter, ein gewiſſet Graf von Rodenſlein, dad Haus ihres 
Vatere bewohnt. Mit Der Abreiſe des Grafen ſei fie verfchrmunden 
und wahricheintich mir dieſem, ber ihr eifrig Die Fout gemacht Das 
vongegangen. 

Ohne lange iu überlegen, rannte Valentin In bat Haus des 
Alten, auf deſſcn Geñũcht er Bicjelbe kalle, alridigaltige Miene leſen 
fonnte, bie ihn ſchen ver zwei Jahren empört hatte. AS er Ach ibn 
zu erfennen gegeben batte und nach Framista ſragle, erwiderte ber 
Alte, dab fe ſich in einem fernen Aleſter in Bayern befinde, 

„Meufih, Du Kügt!“ rief Valentin beftig. „Du welit dap ich 
Dein Mind meehr Iiebe denn mich ſelbſt. Ad! fir milch iſt fie ewig 
verloren, magft nun Du, oder Did Geruͤcht mich betregen haben, Du 
vetdlenſt Feine ſelche Torbter, aber weile Dir, wenn fie Deinetwegen 
fich Ferdi vwerteren hat. Ich ſetze mein Leben daran, fie ze retten. 
Rede die MWahrbeit, bat fie der Rodenſtelner emmführt?" 

Der Alte Mirrte grimmig zut rec. Ohne su answorten, trat et 
in fein Waarengemölbe umd überlich Walentin, dem tie ungehenre 
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der Tagſatung aehlider hatten, deren u frürgen und ihre 
geſeſſelten Haͤupter in einem chernen Käfig anm Gälgen reihen, 
Dann würde man mit Gewalt bie Alüfter in Maraan mwirderherfist- 
len, und bie Majerität imingen, dein Antrag auf Bunbeerenifio ıı 
entſagen. Brennend und ſengend, plündernd und be Aäufer der I, 
berafen der Erde gleſch mad, wäre man, auf zalflefer Magen 
bura Die Bente fchleprend, rin Ve vierin, breüllend heinmmringen, 
nachbem man ben Zmcölfer une 2 halten Mehellen nichrere Milfionen 
Arlege keſten aufgehalf hätte. — Das ik der Traum Di Sonder⸗ 
bunde geweſen; De Fabel von der Ftau mit dem Milchropf, 

Bern, 17. Der (D. Noll) Dem Vernehmen mad, ſoll der 
rabicale Feltzuaepfan In Berug auf die Bunbrerenifien Pabln geben: 
Fu warten, bis ſommuiche Bundedaticher an ber Taofakııka terrä- 
fentirt find, dann Vertagung bis Anfangs Hermung, und alsdann Arı 
rarkung der Mewiften, wozu bis dahin bie MWorbereitungen aeitefien 
fein merben. ; 

Zürich, 17. Den (M. 3) Die radikale Peeſſe ter Sapei 
areife den Tagſabnngebeſchluß in Breff Verenburge hart an, Unter 
andern jagt ı. B. die Bernerzgeitong: „Der Bern bat an endlich 
cite Maus arboren! Renenburg darf alſo feine Bunträpflicten wir 
leden für A00, 000 Fr! Neuenburg darf einem rebellliben Wunde in 
der Gitgeneflenichaft öffentlich das Rede winbieiten,. hu moralilch 
auſmuntern und mit Waffeniendungei unterftlhen für 300,000 Ar.! 
Neuenburg darf feine Söhne binter dem Dfen behalten, während alle 
andern webtfaͤbigen Bundeshrüder Gut und 


ſtlagen für 300,000 Kr, Neuenburg bari ber. lad a 





Vertuit mer ſeinct ganzem Schwere auf die Sede fiel, feinem hoff: 
nungslofen Schmerie, 

Da er hörte, daff Rärnberg von bent od. von KrieMand ei- 
re Belagerung beveriche indem der Schwebenkönig ſich Mit feiner 
Armee in Die Stadt geworſen habe, fo _n ſich, feine Vaterſtadt 
au erzeichen, 

In einen verderbenihmangern Jefipunkt fam Valentin bortan. 
Fine undberfchbare Befte, Die das Idwebiiche) Kelblager Wi’sihren 

len fing, war aus ber frietlicen Stadt \gemerten. Mir Kor 
hem Ernfe empfing der Pater dem Sommenden und mibr von Sorge 
als Freude beflommen Art Diefer, ben flngen führten zut Schr, 
in Die beimatbtiche Zrube, Schüchtern ging Gdhricte, ned in männ. 
lien Gewande, an Balanin's Hand durd das nrofe Gemah ‚dem 
Erler zu. Da ſaß in eine weibliche Arbeit settieft eine heine Yung 
man, deren Ihlanfe: Beitalt cin weißes, Inapyı — Wanänt mit 
hirimrelblanen Schletfen nmtlah.und deren bidnde Boden in reden 
Flechten auf die Schuftern nicderwalhen. 

„Beriba!“ Tifpelte Walentin. Das Mük de Angesicht. bob ſich 
empor md mit Freudigem Schreten jimwbdre DIR Mätdsen Deu Beier 
ber an Die Bruf, . 

„Meine neliehte Werra ſprach Mafentil, „reich an diebe fm 
me id wieder zn Die, denn fie, eine holte Schwelter führe id; Dir 
ut Die Arme!“ : 
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Bat in die Schanze ge⸗ 
Sammel ! 





— — efihting erflde 
— 
—* 


ns ihlilng 






Sonden, 13. Der 
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alle die ermäblgte Wanbelifala wirder — Bann 6 
Paris, 16. Deremter Ueber die Thronrede md Ihren maht- 
fhbeinficben Inhaln wire ſchen nl geſprochen und gemmibmakı: Nach 
den. Behauptungen der Journale, weichet gi unterrichtet fein 
'ollen, mird derfelbe bie Kragen bezüglich der Edimeig, Ferrata's 
und red Viataſtromes berühren. In Bern auf die innere Botirit 
fell das Gabinet noch unelns fein. Hr, Guſzol IR angeblid Bereit, 
bie Zulaffung der zweiten Yurslite auf Die Wabflitte und bie Aus⸗ 
fhfiekung aewiſſer Benmten-Hategerien zumaeſtehen während Hr. 
Dindiatel will, dal man beide Fragen vorläufig unentſchieden laflen 
felle, Man glaubt, dafı das Miniiterimm ſich leicht durch die Sei- 
fion bringen werde, mern es felbit auf die Echte der Reforur trere, 
dak aber im anderen Kalle eine Umgeſtalrang des Gabincıt unwr- 
weiblich ſei. — Aus Anlafı ded ſiebenten der Ginbrina- 
ung der Aſche Mapeleone waren geſtern ber Eher und bad- Edih 
der Intafitenfircbe mit alten Offisieren nnd Beamten des alier- 
reiht angefüflt, welbe.itre ehemalige Uniſerin trngen. Der Erlenig 
Sereme, fin Sehn md die Prinzefin Masbilde M; feine 
Toter, fahren in eitem ‚Kirchftuhle anf der Hufen nd ver 
willen ach beemtinker Meſſe mod eine Zeitlaiig im ftilfen Gebet. 
Eine arehe Menge Invaliren nebl den Worftchern und Beamten des 

Heſpualt ‚waren auwelend, RN ON Hu 
Faris, 16, Deiember. Der Bier fedende rufäice Edhriftiteiter 
Tafunint, ven deſſen fo große Senfation machender Rede m her led ⸗ 
IN otenverjammlung son 20. Mev. mir Derichteten, iſt getern ati 
Rellanianion ber ruitichen Geſandtſchaft ans Paris und Aramfreich 
ausgewielen werden. Um 6 Ahr Morgens erfbien ein Boligei-Stom- 
mißfär mit Agenten In, feiner Wolımig md rröfnete ihm ein mind 
fterielfed Mefseipt, worin fin befoblen ward, bfnmen 24 Etunden 
Parid nd in ber Mtgeilen Met Rranfreidh zu verlafen, „ba feine 
Anmelenbeit die öffentliche Muhe und Orknmg In Rranfteih ftöre” 
Namentlich machte dleſe Ausweitung, die ft baum befmnt nemorben 
it, das geöfte Aufleden, und morgen wird ein wahrer Eturm In 
den Jeurnaſen Tosbrehien. Wir Minen mehr begreifen, mie die Mus 
welfuna des Hn. Vafınnk, weil er gr Gunften der polnifhen Ras 
tienanttäi gefprocden, ſich nile der befammten Wbrafr verträgt, Me alle 
fäherlch „su a lan tr eier: ae ER en 
n Baftniı reiitte Abende nach Bruſſel ab, 
nn durch Unterzeichnung einer Sulnme 
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Damit legte er Gabtielens Hand in Berta und nahm ſei⸗ 
nen Bater bri Sche, unn ihn mit ſeinem Verhäliniß aı Gabrieten ber 


konnt zu machen. 
cForfetung fetgt) 


Die Vaterlandiſche Zeitung ſchreibte „Mus eftem —— 
cnunchmen wir als zuyerlaͤſige Rachticht ven Hrn. Genera 

einen Zug, won dem sehe ehjene Meideidenhen und ME Gele pisher 
—X baden, der aber don Gdelfin des Auführerd ber £ en, 
nöffiichen Armee bat fbönfte Jeunıki- aibt. in —* 
dem Haufe des (eniſtehenen) Inerniichen Oderſten Ela gerkeim li 


ag der Trmppen In Puzern siemtih wie Irichärigt. Hr. henern! rei 
ont a Her nminte aerent um andren Fa 
che 


KILL et RR BAER marliclich von * * 
kit, 230 Franken, als, eine Ucine Ausbülfe,, Frau e lien 
biefür ‚cin — Sa welche ex aber „u Vemer lung 


purädheic, er verlange feine Cuuung taife aber fh, Die Suue 


und. zu madben, der Frau lager hoch 150 Franten werabiehjen, 


mil dem großen Mrtanren, da er nice mehr ibn Nonne, well ex 


eben nicht reich ſei. 


ancd zu feinen Ghunften ihm einen Berscis ihrer z fe zu ihun! Wenig. nur iſt's, was wir wuͤnſchen, 


ofen Ruhm, 
tel zu einer jo unvorbereiseten Meile gegeben | mmenblice Exgnungen würde er damit ernten. We 


von mehreren 1000 n 
Theilmahme und die Sr, Ib nun dies 
en. i Abe a ale ‚ 1 Guss nice ıhun? Er vergebe Mllen, die politiſchet Vergchen ber 
Marjeille, 13. Der. (8..3.) Die von dem Viceadmital Zir ı fhuleige ſind; er Iniie die Seiepe, die wir baben, mit Ernſt und 
®. Barker deiehligte deiiiche Floite, aus zwölf Schiffen von hohem | Strenge aufredahalten; er entferne Die angeftellien Diebe und Ums 
Bord beifehend, beiuder ſich noch bei Eivorne vor Anfer, Die Offi- ; menjgen, Bie in einem Namen ihre Tpranneien ausüben, er ger 
ziere dicſer Schlife werden, To oft fie fih an’s Land begeben, nem | ftatte uns, mit Maß zu reden und zu idreiben, und zu bilden und 
dem Bolt mir Enthufasmus empfangen. Der Viccapmiral Parfer | ibm jene Wahrheit zu fagen,-Bie ihm bie icht verborgen blleb. So 
it mit einigen Dberofiyicren nad Rem abgereit, um dem Papfie | mache ex und aus Thieren zu Menſchen, denn die Macht der Kö⸗ 
feine Aufwariung zu wachen. Bei feiner Rüdlchr wird tie Alotee | mige wurzelt in ihren Voͤllern, und ein König von Thierun it in 
nach Neapel und deu Gewaͤſſern von Sicilien abgehen. Rchte. Wir wollen ihm weder feine Rechie entreißen, noch die 
‚ Italien. Majeftät beleidigen, noch Blur vergiefen. Wir wollen, daß er 
* Gagliari, & Des Die jarbiniiche Deputation iſt am 3. j an wus wäterlich hanele, dann werden mir ihn Finbläch ehren. Er 
Dry. von Genua zurädgefihtt und der mit ihr gefonimene Baron ı werluche dech einmal Das yönliche Berguigen, dad Guie zu ihun, 
Sappa, General ⸗Intendant ber Finanzen, überbeachte die f, Depeite, * und ich von adı Millionen Barer Rennen zu hören, Aber jollte th 
Der Dampfer Malfattone, an deſſen Dort Die Depumien jid ber ! ber Boje verblenden, ſellſen die Miniſtet ibn unmgarnen, jene Tre 
fand, ügmalkiixte auf der Höhe von Cagliari, er bringe gute Nade rannei zu üben, Die man Streuge zu kennen brlicht, ſolite cr noch 
richt, und die ganze Bevölkerung eilte dach dem Hafen, die Wunic- | mehr Blut und abermals Bla verlaugen; Damm möge ex bedenfen, 
palität am der Spipe, und empfing .die Anlammenden mit donnernden daß unſere Sache Die Sache der Rellglon und des Rechts if, dap 
Lebehochs für den König, Italien, Plus IX. und Reformen. Bon Chritud und fein gegenwärtiger Statthälter auf Erden für uns ipres 
Ballon verlag der Bicc-König die aljo lautende Fal. Depeie: Voll | hen, dad bie italieniiche Wage abjolu ind Gleichgewicht gehradı 
von Sarbinien! Gure Wünfhe und meine hat der Souverän ger | werden müjie, Dap weder die Rotmanneu, noch die Deutichen, ned, 
front, Div'keillgften Sorgen weiht Se. Majeftät eurer Wohlfahrt. bie Anjeu's, Arragonier, Spanier dahin gelangen fonnten, Dad Nea⸗ 
Es war immer ewer Muhm, dam Throne treu anzubängen, bewehſt polisinerpferd zu bändigen! Gr möge ferner bedenken, Fap dleſes 
es nun, daß gleichwie der Monatch Euch ein llebender Vater Äit, Ihe Jahr 47 vier Jahrhunderte hindurch im Könlgreiche furchtbat war, 
ibm danfbare Kinder fein und bleiben wollt. Der fl. Befchl er- dab Die Ideen Aärker find ald vie Kanonen, daß in den Reiben der 
Mär bie Znfel Sardinien all ber Reformen theilbaftig, deren Pier | Soldaten Bolf lebe, Würger und Menden, die benfen umd dulden, 
mont ſich erfreut, er erflärt, alle Theile des Königreichs tollen im.) kairſchen md reden. Gr erwäge, da; Europa und Got auf uns 
ibren Intereffen fo eins fein, als wenn ſic alle nureine Familie wären, | biiden, uud erwarten, daß berjenige, der ch dem ewigen Baufsber 
Die Ausfußeabgaben auf Wein und Del in den jaeniniihen Eiaa- ! Zeliden und dir Greignife enigegengeiept, ih unwieherbringlich ind 
ten find abgeſchafft“ — In ten Srüdten hettſcht vellite Ruhe, mich | Berberben kürzt, Dies, o König, ſind feine Drohungen, «8 find 
fo auf dem Pande, dort will mr Die Umſtände benüpen, Der Laute | Rarhiehläge. Bis jept ward ideen zu viel Blur vergoflen, verlangt 
mann verweigert Taren · und Sportcljahlung, und verjagt Die Dazu wan noch mehr, fo jalle c6 auf das Haupi deilen, der «8 vergi 
beiellten Ginjammler, } Die Welt wird dann wiſſen, dab man und jur Berzweiflung ger 
. * Elm Brief aus Florenz melder, zwiſchen dem Groüherzog von ; seiut han“ R 
Toocana une dem Herjog von Modena ei ein Abfommen gerroffen | Von der itallenifchen Sräne, 12. Ta. {M. J. Briefe 
worden, gemäfi welchen Ponsremeli jür die Gegenwart einen Theil ‚ans Nom xellären die in öffentlichen Blättern mitgerheilte Nachricht 
der Staaten Toscamıd bilden, von dem Abſchluſſe cines Gonce rbard zwilcden bem heiligen 
Die in Zloreng erfheinende Alba veröffentlicht ein merfmürdl, Suhl und dem Kaifer von Ruftand für gänzlich ungegründe. Tap 
ges Dokument, nämlidy eine Adteſſe an ben Pollzeipräfeften, melde | dehinlfiige Gerücht mag feinen rg bem Umftande verbanfen, 
in Balermo heimlity gerrudt, in großer Anzahl verbreitet, und | daß in der jüngiten ein wieder ein Verſuch gemacht wurde, bie 
dem König augefendet wurde. Sie lautet: „Das Bolt an den Prir | fehler abgebtocheuen Unerhandlungen von Neuem aufjunehmen. 
ſellen der Voligei. Sie, Präjelt haben ie brohenke Kundmachung Man verhehli ich indeß in Rom keineowegs, dab man üch Davon 
verfaßt; Sie werden dem Könige dieſe Worte des Volkes mirdh-Uen. | feinen größern U rfolg zu veriprechen habe, ald von ben früher Jab⸗ 
Unfere Imemiouen find heilig, Wir ſuchen weder Blut noch Ber- | re lang geführten Verhandlungen. Daß der Gar jept auf einmal 
fegung des Eigenthume, ſondern Bürgerrecht, und fteeben nad diejen j alle von ker Gurie geitellien Bedingungen bewilligt haben follte, it 
wit Mäfigung und Würde. Auffallen mufte 8 und baber, daße nach ben früberen Vorgängen und dem Orunpfigen, an denen man 
ch die Megiertung durch ein bloües Beifalldgeichrei veranlaßt fühlte, q in Petersburg feithäl, vollends ganz unwabriceinlich, und ſteht mit 
Die Kerler a öffnen, Kanonen und Stavallerie ausrüden zu lafien, ı der in Polen cingehaltenen Praris, über die man ſich von Remaus 
mit der Orbre, Jeden, ber da wuft: ed lebe ber König, eo Icbef erjt im ber jüngsten Zeit wieder bitter beflagte, im grellem Wider 
Pius IX, ke fcbe das Bündnip Jıaliens! zu ſchlagen, erizubalten, | fpruce. / FR 
ja a töhten & Dieics Verfahren, ja ieje Furcht der Regierung kat Sardinien. (R. Krip) Ein Manifeft der Ayl. Rechnungs · 
uns jebit Scham verurſacht. Dennoch geherchten und schwiegen | kantmer meldet: „Nachdem Sr. Majeſtät vorgeftellt werden, bafı dir 
wir. Aber wir haben datauf und noch zweimal verfammelt, um zu ! bermalige Zeitungsftempelgebühr von 5 Genteftmi in diefem Angen- 
zeigen, daß wir wohl Gewau brauchen Fönnien, aber micht wollen | Klide, me in Folge ber durd das Patent vom 30. Oltober verſtat ⸗ 
ud weil wlt nice glaubten, die Regierung loͤnne einer joldyen Ueber ⸗ | teten anfländigen Schreibefreiheit neue politiiche Blätter — 
wresumg jahlg ſelu. Wir werden und noch öfter verſaumeln, weil | werden, vielleicht zu läftig fein löunte, und da ed fein Wunih if, 
wir dem Könige viel zu lagen haben, weil cr feine Störung der j dap das finauzielle Interefie der age See erwähnten freiheit 
öffentlichen Nuhe darin erbliten faun, Daß feine Kinder unit ihm pres | nicht Hindernd in den Weg trete; je har Se. Maj. defälefien , dem 
hen wollen. Gx regiere wie ein Vater, umd wir werden Ihn anhän. | Stempel füt Zeitungen ohue Rädüicht auf deren Größe von 5 auf 
gen wie Finder; wir werden ihm dann unfer Gut, unfer Blut und | 3_Genehmi herabjuiepen, 
das Blur unjerer Kinder geben. Ihn foitete 14 fo wenig, Das Eur — unter Berantwerdidleit des Iderar. » arıldiichen 


eigen ale Befanntmahbung. ' | 
In Saben der ledigen Runeganda Stram« 


sler von Brud gain dem abmweiensen Wagner · 
oeielen Johans Kebpapn vom Geüſtid, ter · 
fhaft und Alimente beir, wird dem abmefendrı 








YUnrjeige 
be bie Beinmwirtbfe vom Drn. Raufginger bier läntih übernommen, bie ſletzu 
BE Ar Andi ven —— Stadtmagiſtrat erhalten und mein Gaftzimmmer bereits 





ir erfben Quellen beim Einfauf, fe wie eigens gejogeme Meine fepen mid In den Stand, 
icden Wunfde ju tatſprechen, uud empfebie ich Perinde uneine Deime zu geneigire Abmapıme. 

Bamberg, ven IH. Dezember 147. 7 Li 

Fritz Serin, 
Weinwien 

Wider gewẽ onlichen Jtãbſſaden, welcht ſederzeit mad rpelaiiter Rüde vortatbig find, find 
vu dabın 
frisch angekommenr Bückinge, Unmburger Böckelfleisch, Caviar, Chesterküs 
&K Sardliges a Pluile. 

Dbiger 





Ubouuements : Einladung. 

Die „Meue Würzburger Zeitung” erſcheint wie blohtt täglich nebſt dem 
Beiblau ———— Imal woͤchemlich.· Inſerate werden mu 4 fr. die Peiltzelle 
der deren Raum bereuen Preis balbjührig in der Erpedlſſen 3 fl. 48 Fr Bei den 
tonial, Porkiwiern im I. Rayen 4 A. 7, IE A fl. 33 fr, DU. AR. 59. Fe, MV, 
sa. ir. 


Beklagten biermit eröffnet, DaB das Duplikat Der 
vom ver Klägerin unterm 27. pro, eod m. PIE 
eingefommmenen Beweisantretung mebh Bellage im 
der Regiſtracur dadier jur Gmpfangnahme resp, 
Einũcht bereit liege, wobei derſtibe aufgeforbert 
wird, Daunen Taaen vetemtoriſchet Arıft einem 
allenfallfiaen Wearnbrieris anymrreien, ıumd fi 
binmen gleicher Ari über die ewrmmell resp, 
Daspteide dei Siraſe der Eldekorrweigerang ju 
erflären 

Bamberg, den 7. Dri. IT. 

Königliges Landgericht Bamberg I, 
_ _P?. Daupt. 
Fremden : Anzeige. 

( Deutſches Paukı Feltheien. Part. v, trip 
5 Itics w, Gattuer, Affit. ©. Natuderg Scherer 

m. v. Fürth Stufig, datrit. vo. Mänden, 

(Bamberger Hor) Krieg m. Zodm, Kemer, 
2, Erbach Küäre: Uriibad, Stöt w, Gadameen v. 
Schweinfurt, Plaß wu. Teier d. Gromad. Barıy 
®, Borabrim, Übarer u. Meriens v. Coin. 





Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigsten : Prisilegirn. ‚ 
| 


— 


Aro. 358. 





Bamberg, Freitag 24. Dezember 


1847. 








Deutſche Bundesfaaren. Bayırn (Der Jeſultenaufent⸗ 
halt in Bayern.) Ulm: (Abttetung Rättiichen Gigenihums zum fer 


#Hungsban.) Karloruhe. (Antwortadrefie der babiſchen U Kammer auf 


Die Thronree. — Die Mannheimer Abendjeitumg über die Haliung 
der babiichen Regierung ben Etänpen gegenüber.) Berlin. (Beabſich ⸗ 
tigte Gtatsverminderung im Militärmeien, — Die Bauernadreilt. — 
Die verurtheilten Polen. — v. Mierrstamstiig Schweſter. — v 












ben mit dem edelſten Gifer für das Wohl Ihres Volles pm Minde ⸗ 
zung dee Neıh Anerdnungen erlaflen, denen gemäß von den Bet- 
willigungen Gebrauch gemacht wirde, welde bie zweite Kammer anf 
dem verflefienen Pandtage durch unberingte Ermächtigung ber. Regier 
rung zur Verfügung ſteüte. Curt Königliche Heheit, gemohnt, überall 
wo Hölfe nerhmwendig if, durch theilnchmenve Unterftägung lindernd 
zu wirfen, haben aud bei ber Hülie für Metbleidende ale hohes Borr 
bild vorgeleucdret und ber unſerm Mole inwohnende aufopferube 
Bohlrbärigkeitsiinn hat fih and bier bewährt. Selb Unbemittelte 
haben tie ihmere Zeit ftantbaft ertragen und bei eignen Eutbehrun ⸗ 







We dede's Verhaftung) Schmeiz «Die Bernergeltung über den 
Zefuisenorden.) Franfreic. Paris. (Die Ernennung des Grafen 
Kiffeleff zum Geſandten. — BolsrierGomte. — Schritte der Tagſaßz ⸗ 


ung gegen bie franzsjiche Breije. — Die Gabiaetstriie.) Jtallben. 


Neueitee.) Marokko. (Abprel-Kader und feine Lage.) 


Deutice Bundesftanten. 


» Banern.— Aus Bayern vom IR. Der wird bem Frli. Jour ⸗ 
Hal geſchrleben, daß nach einem Regierungsrelevipte den Lintergerich- 
ten in Unserfranfen der Befehl zugefommen fei, „Arm etwa amd ber 
Echwein qelücdteren Fefuiten mar im Stramfbeitöfalle dem Mufent- 


balt im Banern gm geſtauen.“ 
WBürtemberg. — Aus Ulm vom 14. Der meldet der Beobach 


ter: „Sicherm Vernchmen nad if der von ber Feſtungébaudireftion 


dem Stadirothe dahler vorgelegte Entwurf, betreffend Die Mbtrer 


sung ber Stadtmauer ſowle verſchiederer Wege und ſtädtiſcher 
- Würerftüte an den Deutihen Bund, in der heutigen. Eigung beider 


Kähliben Golegien nunmehr definktis abgelehm werben. 
Baben. — — Rarlöruhbe, 19. Deu. 


deraihen worden mar, und heute Mittags mitt einer fänbiı 
Kommiliton beftehend aus dem Präfidenten. und beiden Bizepräſiden 
sen Mitiermaier, Bader und Weller, dann ben Exfretä 
Blanfenbern, Krafı, Mey und Baum, und den durch dat 
%ood qrwählten beiden Kammermitgliedern Beder und Bleidorn 
dem Großherzoge überbraht worden, mitzutheilen, deren Wertlam alis: 
„Durblanchtigfter Grofihergog, Onäpigiter Kürft und Herr! Im 
Namen des treuen Welfed, das beglüdt durch Die Worte ſich fühlt, 
mit welchen fein gulichter Mürft in ſeietlichet Stunde die: Berteeter 
deo Landes begrühte, bringen wir die erfarditärellen Huldiguugen 
unmandelbarer Grgebenbeit bar. Wir tbeilen bie Gefühle tiefer Ber 
trubniß Gurer Königlichen Hohelt über den ſchaudetertegenden Brant, 
welcher fo viele Familien in Trauer verfepte. Im lebhaftem Ande 
ten chen vie ſchweren Prüfungen, melde im verflofienen Winter die 
Roth, auch unjerem Baterlande auflegte. Eute Königliche Hoheit ha- 





Gabriele 
or 2 
das Alädchen von Rom, 
(Driginal+ Rovelle aus der Zeit Gufa» Molnd's von Schweden) 


(Bortfehing.) 


Während Bertha mit füiller Freude auf je niederſchaute, ſchlug 
Gabriele blöde die Angen zu Boden. Endlich fafte fie Mutd, erhob 
bie ſeelenvollen Augen nach ber Schweſter, lächeind Ang ibt Bertim 
ensgegen und ſchweigend umſchlangen ſich die lieblichen Geſtalten. 
Der Vater aber legte ſegnend die Hand der neuen Tochtet aufs Haupt, 

Nürnderäs zahlreiche Jugend hatte ſich fir der Waterftadt Met: 
mng an das ſchwediſche Heer angeſchloſfen und Fämpfte heldenmüuhig 
gegen Friedland's Schaaren, der mit feinem Herre drohend gegenüber 
Rand. Much Valentin rich die Liebe zu feiner Vaterſtadt und feinem 
Glauben und noch mehr Framiska, da Rodenjtein mit feinen Schaa— 
ren auf dem befeftisten Nitenberge der DasfrieMännifche Lager beberrichte, 
Ing, zu den Waffen. 

Lange hatte Guſtav Ndolph dem Feind wergebens eine Eniſchel⸗ 














heilen, melde die Noch ber berfleffenen Zeit geſchlagen bat. 







Ich beeile mich Ihnen 
diemit einen Abdruck der Abrehantmert der Sammer der badischen 


Abgeordneten anf Die Thtonmede, milde leider im geheimer Sipung) 










@ine 
der wichtigſten Nufgaben wird .e6 fein, bie geeigneten Mit 
tel zu erfinnen, ber wicberfehrenden Roth möglich verzubeugen 
Das Zengnift, welches Gure Königliche Hoheit Ihrem Velte über 
fein „würdigee" Benehmen in- den verbängnifinollen Zelten geben, cr 
füllt ed mir Freude and tienefühlten Dante, Es wird ein Schild 
genen Anfeindungen des. verfaffungsmäkigen Lebens and ein Bewelt 
jein, daß, je meht der Sinn für öffentliche Angelegenheiten im: ins 


Hang mit wahrer Geſittung fortgefbritten und die Freiheit geficdert 


A, dbeito herrliherbie Achtung vorbem Gefeheflh bewährt. 
Die Gnifaltung bieied Einnes für Geſehlichkeit gedeiht am heften, wol 
Volle vie Ueberzenqung lebt, daß auch Alle, von denen bie Hanbr 

bung der Verfaſſung und des Geſetzes abhängt, gewiſſenhaft vie ⸗ 
elben beboachten, wo nicht Angftliches Miftrauen jeden 
Schritt des freien Bolkäfebens Hört, und mo bie GSeſehe 
mit der nothwendigen Kraft der Wollsichung, aber auch 
mit: Uchtung der perfönlichen Kreiheit und mit weiſer 
Mähigung angewendet: werben. Wir merben, mie bither, 
auch Frmer unſer Etreben dahin richten, ben Sinn fir 
Gefepesberrichuft bei uniern Mirhürgern an kräftigen. Das ehrenbe 
Armgnifi, welches Gure Königliche Hebrit Ihrem Wolfe geben, ge 
währt dem erfrenlichfien Beweis, daß bei uns fein Berfuch gelingen. 
wird, die Staatserduung zu untergraben tmb bie Achtung des „He 
nenthuns“, Das auch wir als einen Ghrundpfeiler ver blrgerlidhen Eher 
ſellſchaft berrachten, a bedrohen. Störungen bieier Art würden dem 
ſietlichen und geſehlichen Sinn des dabiſchen Wolfes widerſtreben. Bei 
einem durd bie „freie Verfaffung verbundenen Bolfe, und da, wo 
in. der freigeben öffentlichen Beiprechung unklare und umprafiidhe 
Theorien ihre Widerlegung finden, werben ungerüigelte Aniprüche umb 
ungeftüne Wunſche ebenio wie. Mufforderungen zu Berlehumgen ſchnell 
efahrlos. Jeder Wohlnseinde wird Fräftig mitwirken, um die Grund ⸗ 
lagen öffentlicher Orenung auftecht au erhalten. Beftrebungen gegen 


Feuilleton. 





dangsſchlacht angeboten. Da endlich bifchlofi er um die Dramafale 
der unglüdlichen, von Hunger and Seuchen verheerten Shadt gu en⸗ 
ben, den Sturm auf dat Wallenſteiniſche Lager. Walentin ber mit 
feinen Mirbürgern der Schub des ſchwedifchen Lagets mährend ber 
Operation anvertrant war, erfuhr, daß der Hanptangriff genen ben 
—— gehen follte, Dieß beſtimmte Ibn, dem Sturme beizu 
wohnen, 

Unter ben Erſten, die Wefte der anftärmten, war Balentin. Ein 
fürcbtbarer Sngeleegen empfing die Antennenden ſchaarenweis ftürke 
ten Die Schweden nieder, aber wüthend zogen fie vorwaͤrto bem ge⸗ 
wiſſen Tod entgegen. Da fprengte aus der Verſchanzung eine jugend- 
lie Geftalt hoch ju Roß, den Altenberg herab, von ſchmetternden 
Hörnern and wallnden Fahnen umgeben und hinter ihr eine lampe 
Schaar ihwergewappmeter Meiter. „Das If der Redenſtein mit ſel⸗ 
nen Küraſſieren,“ rief meben Valentin ein Soldat, indem er yagend 
feine Schritte hemmte. Zwar rannte Bafentin muhtiger ale jener, 
mit vorgehaltener Pife gegen den Ritter, aber ein Schwertſtrelch Ro · 
denfteim’d hieb fie entzwel umd im wilder Flucht vib das ſchwediſche 
Fufvolt, unfähla, dem Mndrang der Kürafiiere Etand zu halten, den 
Eutwafneten mit ſich fort. 

Senfeits der Pegnig fafiten die Flichenden wieder ſeſten Fuß und 





nicht anterdrüden, ba, nach den ae — — — 
mo das fleßige Voli den Werſh der Arbeit 4, und einſteht, bafı Jandarunga u „u, elifin gleich ormigen Prefgefepe 
Jeder feine Reihe a ER muß, E üdıte ernten unf Ber | f6 Vai rn * eh und daß auf dieſe Ar die Woher 
fig erwerben will FBelorgnis, t F gen ber Ordnung ver · An der —— a e den m sprenihalten werden 
fArinder um fo mehr, jeimchr die Gefehgehlng wltkt und anregt, | föriiten. Rerttauensvell Aberläfen wir und der Hoff» 
um wahre Velfsbildung zu verbreiten, deu leie nicht nur Die nung, daß Eure Kal Hoheit durch die nöthigen Anorbr 
Schranfe zum Wettkampf freiefter Thätigfeit zu öffnen, fondern [nungen den anf ben vorigen Landtagen an Sie ger 
auch Gelegenheit zur Beſchäftlgung barambieien, und Irenten Birken der Kammern gemäß, den jepigen une 
NVereine zu dieſem Zwede zu beglnftigen. erträglihen Zufand unjerer Prefie befeitigen werben. 
Werben Anſtalten zur Mmntgebehnteren und Tedieren Ber I |pL der Gewährung einer freien Preſſe in Verbintung mit eine ger 
nupung DE. Sreditd geſördert, die dffenichen Laſten ner eb Chir Strafte ſedaebung zur Abwendung von, Mihbräucen, I der 
+ bie--wichtigiten Zweige der Narlonalarbeit im unglei⸗ Allung det dein deutichen Volle etihellien Zuiagen, in der. Beder 
en Kampfe mit fremder Uedetmacht auf dem heimlichen Markte audr | bung und Erſtarkung des deutſchen Ratioualgefühls und in Einrlich⸗ 
rrichend geichüht, fo ift der Erfolg mm fo vellftändiger gejichert. Berr | tungen, die mit Befeitigung der proviioriihen Bunde & 
einjelte verbrecheriſche Handlungen trifiingerechrer Weile ber Ermftded f nejene die innere @inhelt Deutichlande fräftigen m. auf 
Geſcheo. Die vorgelegten Nachweiiungen : werden wir gewifienhaft Feine Vertrauen begröndente Meife die öffentlichen Zuftändebes deutſchen 
prüfen, und ben Auſwand für den Staatshaushalt nach dem Grund» | Paterfandes enwidcht, erblicken wir das ſicherſte Mittel allgemeiner Ber 
fage weiſer Sparfamfeit bemefien, welcher verlangt ,-Bahınie | rırfigung und der Entiernung aller Beforgnine für die Tage der Bedroh⸗ 
Öffentl. Bebürfnifie nach dem Mafie ihre Norhwenbigfeit u. Nüglich: I ung durch einen äußeren Feind. Wir beginnen unfere Arbeitenmlt Berr 
feit mil dem möglichit geringen Verbrauch von Mitseln befriedigt J granem auf Eure Pal, Hoheit, auf dem Mürften, der, eingeben? ber 
werben, daß aber auch Verwendungen micbt unterbleiben, welche durch | Hedemungssellen Worte feines erhabenen Waters, zur Mufgabe feines 
bie Pflege aller Zmeige der vollöwirshichaftlihen Thärigfeir, der J Lebens Ach ſeht, fiber ein freies und geitteied Volk durch Fiebe zu 
Wiſſenſchaften und Fünfte, an geitigen Gütern und Graeugnifien-ber | herrichen; durchbrungen von ber Pille, bei dem Gruft der Zeit mit 
Arbeit den Aufwand reichlich eriepen, Wir beflagen die Hindernifie, J Offenhelt vor den Thron des Färſten die Winde des Volles zu 
welche ſich zur Zeit noch neuen Giienbabnunternchmungen entgegen" | tringen , befeelt von @hrfurd vor dem geliebten Kürten, und ae 
Rellen ; verteamend Burer Königlichen Hoheit, balı Sie: alle Anjtalten || teltet Som der Liebe zum Baterlande und zur Berfaflung. — 
begüinftigen twerden, melde zur Hebung jener Hinderulſſe geei ar Die Mannheimer Abentjeitung vom 14. d. enthält folgende 
find, Die Eorafalt Eurer Königlichen: Hoheit wird dahin mirkem, | Mönenibetrachtung : 7 
dat auf mönlibit ſchnelle Weile der Mnsnau der Staalebahn zur ber | Die Männer des Frichend, der Ruhe und Trägheit rühmen 
abficbtigten DBollentung gebradt und auch den übrigen anbeötbeilen/f die vweriöhnliche Haltung, welche Die Negierung dem Landtage gegen⸗ 
möglich gemacht werde, au den Vortheilen birfes großattigen Bere | über eingenommen. Mir fragen: ift die Verlegung ber DVerfaftung, 
bindungemitels Theil zu nehmen. Die augefünbigten Geicpesvorla-/f betreffend die Preſſe, betreffend die emwifienofreibeit, betreffent Das 
gen werden wir gewiſſenhaft prüfen. Dankbar erkennen mir die lin | Steuerbewilligungsrecht der Stände, beirefiend Die Utlaubsfrage, bee 
ficht, mit welcher Eure Königliche -Hobelt den Bitten Ihrer ſreuen Jareffend die Micbeeitigung Det Militärs: anf die Werfafung unge 
Stände Gehör fchenfend, nach allen Richeungen bin durch Sefege | achtet der Anziehung befielben zu dem lantftändiiden Wahlen zurls 
die Interefien der Landwirthſchaft zu befördern bedacht find, Die An | genommen morden? Die Antwort ift: nein, von alle dem it nicht 
Fündigung der Vorlage über Bejeitigung ſeudalherrlichet Berebtigun- | Die Rede. Wir fragen weiter: hat man bie alten Diener der Read 
gen erwegt die Iehhaftefte Freude Cine zeitgemäße Griwerbeorbunmng | tiem befeitige? hat man das verhafte poligeiliche ®crormundungdige 
wird gur Ergänzung unjerer Gejepgebung weſenulich fein. Den bes | tem aufgegeben? soll. das Bolf erleichtert, wird feine periönliche 
fegentwurf über MWehrverfoflung werden wir mit jeher Muimerfiam- | freiheit endlich grachtet werden? Die Antwort ift: mein, ven alle 
feit prüfen, welche der hochwichtige Oegenſtand verdient. Wir eben J dem. iit nicht bie Mer. Wir fragen meiter: will ſich unfere Regiew 
ben Vorlagen über Verbefferangen im Eteierweien mit der Hoffnung ;| ung losiagen won den Karlsbader, Mranffurter und Miener Beſchlüf- 
entgegen, dab dabei auf den verhäliniiimähigen Bezug bike I fen, welche unſerer Verfaſſung die Arı an die Wurzel legen? Die 
ber ftenerfreien Ginfommens und Grleidterung drück-] Antwort it: keineswege, die Regierung bat in dieſer Beylehung nur 
enber und läftiger Abgaben Bedacht genommen Iil. ‚einen einigen, unnerhätniimäfig unträftigen Wunſch. Worin: brftcht 
Den Vorlagen in Bezug anf die Gerichts -Verfaſſung feben ‘| denn aber, rufen wir endlich aus, die neriöhnliche Haltung ber Mer 
wir mit bem Wunſche entgegen, daß das Valterland bald dur | nierung® Die Anhwert äft: in freundlichen Gefichtern, höflichen 
Einführung ber neuen , von Üurer Könligliche Hoheit bereite | Morten und unbeftimmeen Verſprechungen. Boch tm uns bie be 
früher verfünbigten Geſehbücher ber mweohlihätigen Früchte berielben | fimmten Weriprebungen der deutfihen Bundesaften und unferer Bew 
fh erfteue, und dab dadurch Gelegenheit zu Geiahrungen gegeben | faſſungourkunde nit gehalten wurten, legen wir auf berariige um 
merbe, deren Bennpung zur Mothmendigfeit der Korıbildumg ber J beftimmte Meriprecbungen kelnen Werth, gen eben fo werig Werth, 
Grundlage der neuen Geſehbchet und zur Annahme neuet Ginelbe | ala auf freuntliche Geſichter und fröhliche Worte. Wir befünmern 
ungen führen wird. Der Weisheit Gurer Sl. Heh. wird ee nicht Fund wedet um Geſichter, noch um Worte, noch um Verſprechungen 
entacher, bajı die Trennung der Juſtlz von der Verwaltung auch eine | Wir mollen Thaten, beitimmte Mare Erfüllung lääugſt gegebener Ber 
Umgeftaltung der Berwaltungs-@inrihrungen nach fidh J ichtrun, gewiſſenbafle Vollnehung unſeret Berfaftung, Anerter 
viehen muß, bei denen Bereinfachumg u. smedmänige Benügung des volle g nungen der cwigen und unverätfierlihen Menſcheurechte 
thündiben Glentente ale neibmendig ſich ergehen werden. Mit Freude J durch ein wahrhaft freiinniged, vom entſchledenen 
erfüllte bie Erllaͤrung Eurer Sal. Hoheit über die Prefie; mir finden | Männern gehandhabteo Megierungsinitem, 
barin den Amefpruc; der Anerkeunung der Nachtbhelie deo jebigen Ir Preußen. — Berlin, 15. Dei. (Wefiph, M.) Sicherem Ber 
Rantes und ben Beweis tes Beſtrebens Euret Kal. Hoheit, bir J nehmen nach beichäftigt man fich jept im kgl. Kriegsminiſter ium viele 
Anıräge bei der Bundesrerjammlaug für Ginführung der Prefiitele | fach mit einer Vermluderung des allerdings fehr bedeutenden rate. 
beit zu wirfen, die als ein werfaftmpeninig dem Bande zuitchendes | Man geht banıkt um bei der Landwehr Eripariffe vorzunehmen. Es 
Reda beharrſiſch von uns angefchen IN, Wir Fönnen bie Beforgriß,| follen, wie 8 heißt, Die bis jeht beſtchenden 16 Landwehr Brigaden 


bie Achtung des Gigenthumd Gaben am ah Gefahr bei ung, 
'Sanı 












pereinigten ſich hiet mit dene linken Fihgel der Schweden. Mber] feinen Händen zu befreien, vergebens befämpft hatte, zur Annahm ⸗ 
bald ward auch Diefer von der Reiterci des Feindes augenriffen wnd|| tiefer Andseihnung. Er mar nem nun am mur noch felten im eiter 
bie ju Die Nacht währte unentichieten Der Kampf. Beim Rüdrug | lichen Hauſe. 

ken bie Edjmeren mirten ducch Pie fie unsdwärmenden eine in! 

geſchloſſenen Gliedern maceen, hatte Valentin Gelegenbeit Ad and: corſedung folgt.) 

aujelchnen. Wenige Schrine ndmlih ver dem Heerbauien, unter 
welchem Valentin Arie, eiiı Guftav Adolph von wenigen Meitern 
umgeben. Ploͤtlich ſah Valenlin der mmier den Vorderüen war, dee 
Kömias Hofi ſich bäumen und den edlen Meiter dem Sturze mabe. Aus Franken, Wach dem vor ind liegenden neucſten Mit 
Mir Bibedſchnelle fprang er berzu, fiel dem Reſſe in die Zügel and] theilungen deo Batent-Inhabers der Bongardue'ſhen ercentriichen Une 
fahre den Föninliben Helden in feinen Henn aui. Cine Rartäriche | verſal Portatin- Mühlen lönmen den bioher gemachten Erfahrungen zur 
hatte dem Künsten Die Sehle vom Stiefel geriiien, fein Sclachtroßt folge, auf der Handmätle Mr. 1 durch Waſſerkraſt beirleben, uud 
geftreift, ſonſt aber feinen Schaden geihan. Der König ſchwang fi | ich 100 Vi. Wehl gewennen werden. Die raftmühle Nr. 3 lie 
unerichre micher In ben Sattel, ließ aber unsern Freund nicht mehr | ferte pr. Stunde 2nd Pf. Rogaenmehl. Um die Anſchaffung zu er- 
von der, Selie. Erſt, ale je im Lager angefemmen waren und ber | lelchtern it der Preis der Hantmübte, mit Rlemſcheide und Schwung- 
Könlg Mb ben Natuen des jugen Mannes hatte fagen laſſen ent | rad, auf 225 Th. preuß Gr. und jener der Rrafimühle auf 440 Thl. 





kirß er ibn, ‘pr. Gt. franfo Feiprig ermäfiige morben. 
Des folgenden Tages erhielt dieſet ein Dffisieröpatent tb’ ent- 
schloß ſich wit Bewilliguug feines Baters, Ber ſeines Sohned Bor Bis Ente November d. 3. waren bereits 130 dleſer Wortar 


Haben ſich mweruöglig an Redenſtein zu räden und Frameken aus hrin-Mühlen, melitens nad ten Jollvereinoſtaaten abgellefert wor 


aan einge rogen, bie, Geichaͤſte won ben Linten-Brigaden übernommen 
und die Gommandenre in der Linie ‚angefiellt werden Auch birften 
in der Befegung der Batalllone Commandeute und der Compagnie 
führer erhebliche Veränderungen bevoritchen und zu lepteren vorige 
weiſe Die aͤlteſten Premier⸗Lieutenants von den corteipondirenden Li— 
nietregimentern mir dem Titel von Stabebauvbtleuten und Gihöbung 
ihres Gehalles xerweudet werden, Sonſt wohl unterichtei Perſo- 
nen verſichern, daß ein- betaillisier - Plan deehalb bereits zur Miller 
böchften Genehmigung vorliege und man feiner Ginſührung zum 
Marı f. 3. gur Zeit Der groben, Armer-Aoanerments, entgegeuſchen 
dürfe. 
"Berlin, 16. Dezember Brew;- 3) Die Angelcgenbeit 
der vierzig Bauern und, det Herren m. Dolsentorf hat 
fi) dem. Gerücht nach für. dieſe günftig gehalten, denn man will bie 
Sache auf ſich beruhen lafien. nnd feinen, jedenfalls iweiichhaften, 
BProseh beginnen, — Eichen unter den adır zum Tode vernribeil 
ten Polen, wehbe die Gnade des Königs angerufen haben, iſt 
bri werden, und ohne Zweifel wird die Umwandlung in 
lebenslänglide Geſangnißhaſi nach einigen Jahren bei günftiger Gier 
fenbeit einer allgemeinen Amneſtie weiduen Nur Mieroslamsfi 
hat weder gebeten, noch appelliren wollen, mas jetod jein Verthei— 
diger für ihn geihau bat Die größte Theilnahme wendet ſich den 
Unglüdliden zu, die old ruſſiſche Unterthanen Austliefer 
zung zu erwarten haben, namentlich den beiden verläufig freiger 
ſprochenen Herren Reubeweli und Lemansſi. Die rufiide Megie— 
rung batte fie jofort rellamirt und die Polizei fie fefigenommen, ſo⸗ 
balb fie das Staategeiangniß verlienen; der. einige Ausweg, dem 
Standport zu emifommen. war, Dal fie negen ihre vorläufige Arci> 
ipr ‚appelliren und auf völlige Freiſprechung antrugen. - Hi 
anf Iheir der Bräfident Roc fie micher in das Erauisgrfängnip ur 
rüdiorberi, urd hler ſiud fie wenigſtens bis zum Uribeil zweiter Ins 
fanz vor dem Ecidiale geberaen,, daß jie in Warſchau zu awar— 
sen baben, Wppellation von Seiten des Etaatönı wald it bie jept 
mir gegen ben Lieuſcnant Makiewicz erfolgt; Die Beröffenilichung. ber 
Grefenntniffe mit ben Ghrünten durch ben Erud wird nicht fiat 


haben. 

(Zeitungs « Halle) Ga iſt umnrichtia, was be „Epenerfihe 
Zeitung” gemeldet bat, dal die Schweſtet Mierestamoli's 
Frau von Mazurlklewicz, Zutritt zu ihrem, Bruker erhalten habe, 
Won dem Präfidenten Koch war ed, wie wir hören, dem Vertheibi- 
ger des Hrn. v. Mlereolawoti ‚rüber im Aueficht geſtellt werden, 
dab deſſen Schweſtet Tegteren wiirde fchen Tonnen ; ald dieſelbe aber 
auf Ginfadung des Wertheidigers hier eingetroffen war, müfen bei 
Ben Behörden, an deren humanen Zinn in derartigen Beztehnngen 
wir zu feinem Zweifel Grund babe, Beipraniiie entftanden ſein, 
welche fie verhinderten, der genannten Dame den Autritt zu hreu 
Bruder zu geftatten. Gewiſ iſt, daß fie beiden hoben Beamten, 
an die fie fid beftegen indie, uicht Worlafı erhalten, fofnte. Frau 
v. Mazurliewlez bat ſich unmittelbar. an ten Shnig gewandt, 

Berlin, 17. Day. (Berl. 3.9 Belonbere (&cniation erreat Die 
dor einigen Tagen durch Hrn. Poligeipireltor !Tunder auf Rıeuifir 
sion des Etaatsanwalted des Kammergeriſchis an Hannover bemirkee 
Verhaftung einee Mannes, ber ſich amwar feit laͤngerer Zeit im Aus ⸗ 
lande aufhält, ſch aber noch im Verhältniſſe ginch previheben Une 
tertband befindet. Der Verhaftete iſt ioſett auf der Giſenbahn 
bierler transpertirt und zur biefigen Hausveinfei eingeliefert worden. 
Möglicher Weiſe kann une bier eine hödft intereante öffentliche Ge⸗ 
richts / Verhantlung bevorſtehen, falle nicht Die Staateanwaltſchaft 
von der ihr nach dem Geſch vom’ 17. Juli 18460puſteheuden Ber 
rechtigung, die Ansichliehnng der  Deffenmlichfet au beantragen , Ges 
brauch macht, (Der Berhaftetesäftonsb. Hoftaͤth Weber. Nährres 
über dem murhmaflichen Grund feiner Verhaſthng Morgen.) 









en, ein Beweis tab man Me Wictigfeit Diefet Grfindung jeht ſchon 

al anerlannt hat. j — 

— * 

In einem To ehen erſchlenenen engliſchen Werke von Mr. But⸗ 

ler; A year of eonsolation findet ſich folgendes an Pins IX. in 
der Ueberfegung alıc lautende Sonnet: 


Mig fein, daf jene Laſt, bie Du wi 
Vom Raten Deines Volkes, Dieb 
Mag fein, dab Did wegipült die erite Welle 

Tom Fels, wo mit peopber'ichem 2* 


beber 
tſchellez 


—1 
Tu ſiehſt, an Gottes große Jufumft Raubend! — 
Do heb' fie, heb' ſie, bimmelhoch! nicht sage, 
Wenn, dammdurbredsenb, am der freiheit Tage 
Der Strem Dich fertirägt, jede Etünt raubent, 


Der Etein, den yon den Herzen Du hetöten 
Haft eined Bolts, wird Dir ein Denfmal werben, 
Glorreich, mie nie der Menſchen Fund erhoben 


PR Die. Bern. Jig.“ heile folgendes, höcft merkwürdige Altıne 
mus : 

Bern Die Jefuiten in Frankreich. Jedermann wird 
ſich ned erinnern, welches Mufieben vor etwas mehr als 2°',, Jab⸗ 
ren Die Schrine errenten, bie zum were der Eul ber Icſui ⸗ 
ten end Ftanfreich geihan wurden, Bon der Oppoſitien md, ber 
öffentlichen Meinung gedrängt, fab-Arb, Damals das Minitterium_ ge 
nösbiae, Ach den Anschein zu neben, als wünſchte «sb; aufrichtig Cie 
Aufldinng- jenes verderblichen Ordens, der befannte Diplomat Roſſi 
mnterhambelte deohald Monate lang mit, Rom, und unterm 6. Juli 
1845 brachte endlich Der Moniteur die eficielle More: „Die Mer 
gterung bat Nachrichten aus Rom erbalten. Die Unterbantinng, mit 
der fie Sin. Roffi beauftragt hatte, hat ibren Zwed erreicht 
Die Kongrenatien ber Jeiniten wirb aufhören, in 
Rranfreirb ıu ertſtiren, jie. wird ſich von felbit auf 
töten, ibre Drdensbäufer werben geſchlaſſen und ihre 
Nopisiare anfnelödt, werden", Shen damglo wurde beymeis 
fl, kalı-bie. Sache sehr ernit gemeint jei, indeß hofft man bed) 
menighend den Orden ald organiürted Ganges verichwinden, und 
deiiem MWirfiamkeit einigermaßen nebenmt au, fchen. „Gitle Hoffnung! 
Die Kongregation der Jeiniten if in Aranfreih nidt 
arichiofien nmb ihre Norisiasefindnicht aufgelödt war« 
den. Die aanıe Million des Hrn. Refli war eine leere Epiegrlichterei , 
eine effieieller Tauſchung, wie die Herren Ludwig Philipp und Guir 
zo dergleichen zuweilen ausführen pflegen, um dem Belle Saud 
in bie Angen au firenen. Den Bewels für Diefe unſere Bchauptung 
baben wir in Hänten. Er liegt in einem bei der Beſebe 
ung des Reinıtenpeniionats von Freiburg unter den 
Tavieren des Ordene anfgnelundenen gebrudien Ber— 
geihniite ber Mitalieder, Orbenshänier, Millionen. 
der Reiniten der Provinz Lyon (Lugdımum) vom Jahre 
1846. Das interefiante Dofument, in latelniſcher Sprache abge 
fafet,, träat Die Urberichriit: Ad majorem Dei Glorinm. ı Cat 
lopus koriorum et oflieiormm Provimeine Lugdunensis sooielalig 
Jesu ineunte anno MDECCKLVI. i 1846. 

Den Inbalt der Schrift beirefiend, jo ſeellt ſich Folgendes herr 
aus: Die Proving Lyen, das fübliche Frankreich umfanſend, *) 
zählte auf Anfang des Jahres -1B46 fünſhundert und nier 
Ordensmitalieder, nemlih 220 Wriefter (Sacerdoten); 161 
Movien (Novieii Seholastiei) u. 123 Hüliepriefter (Condjutorer.) 
An ber Spide des Ordens ficht der Provincial (Praepositus :Pro- 
vineialis), welche Stelle feit 18. Auguſt 1839 durch Lubdwig Maile 
farb, eb. ben 4 Junſ 1792, und im ben Orten eingetreten den 4. 
Sept. 1815, befleitet wird. ‚Stellverireter des Previncials if Fir” 
min Ponget, feit 23. Oft. 1839, geb. 29. Auguft 1800 und ein“ 
geireten 29, Sept. 1819. Dem Provincial if cin Rah (C * 
lorr· Proriueiae) beiacgeben/ beftchend aus cn Superir her 
Reid +Pnen, dem obengenannten + Eielluertreter des Brovindal 
und den Patred Heintſch Delfonr, ach. 22. Apr! 1803, eingetraiet? 
14. Men 1922 und Nitelaus Deedamps, geh 12. Dig. 17977 
eingetreten 1. Row. 1826. ; Echluß 1.3 

Franfreic. > ’ » 

Baris, 17. Da. MR. ®. 3) Im Hotel der ansmmÄrtgert 
Angelenenheiten ſoll aeftern eine Depeſche des Grafen Raynıeval une 
Peteraburg einaetroffen fein, werim biefer miele, bar Der. Sailer 
endlich eingerwifligt habe, dem Grafen Kihefeif in Yaris man er” 
febaftöträger zum bevollmächtigten Miniiter am frangifiihen Ooft zu 
ernennen, Da Hr. Guijet nur anf diejes Zugeftäntnip wartete. sum 
9) Rronfreih ibeilt da befanstlih Mm ymei efnitennreninen , 

tem Saustfige Paris (bad nörklice Aranfrenb) um Lugdumaniın, 

Saupifige Lyon ıtas Türe Arantwenh ! Fr 


fee Aerblich Angedenfen bieier Erden: - 
Fallſt under ihm Du, wird’ ein Grabestom, 
- - Dem ſich die böchfte Kuppel beugt in Rom! 


Kleine Urſachen, grofe Wirkungen Gin Gentlemaun 
ging dureh die Rifthfireet mährend einine Knaben mit leiten Kugeln 
ipicten, von welchen eine muter eines Gentlemamms Rüfter fan. Der 
Gentlemann verliert das Gleichgewicht ‚und reift brim Fallen eu Tas 
me um, mit der er auf ein eben worädergetriedene® S¶wein fällt. 
Das Schwein läuft erſchrect poiſchen Die Beine eines andern (ent 
feman, der fallend einen Febereichäntler mit jüh wmreißi, Dad Alat- 
tern der fen gemerdenen Bögeh madt die Kierte eime® Wagens 
jcheu, der in ber Nahe hätt, der Kuiſcher fälle vom Port ımd bricht 
ein Rein, Die mürhenten Pferde kaufen’ eine Allet hinunter in hr 
ein Bötıcher in einem Schuppen mit Fañauerechen Deich äftigt it Der 
umgennöhnlüche Laͤrm lockt ihn vor die The waͤhrend Dr gen th tags 
RTeb in Brand und der Schuppen brennt nicher und beim Yöıben 
defelben Tomint einer der Loͤſchmannſchaft um. Frage FR der sönar 
welcher nermittelft feiner Kugel dieß werantaßte, für all Die Unglück 
verantmerefich ? 


ni} 











bie Reorganiiarion bes Mplomulichen Gorps zu beendigen, jo wird | Schramm ben Krieg. Die HH. Bulret, Dumen, Hebert, Gunim 
der „Monteur wahrſchelnlich Im einigen Tagen die Otdonnan⸗Grldalne und Salvandy behielten ihre Portefeuilles, 
zen bringen, durch die der Marauis von Dalmatien zum Seſandten Italien. 
in Bat „Hert v. Buſſietes aum Geſandten In Berlin und Hr. * Mus Rrapel wird vom 8, do. gemeldet: Der Kabltaͤn bei 
v. Sana zum Geſandten im Hang ermannı witd. Außerdem joll | von Palermo fommenden Dampferd Veſuvio, wurde zum Könige be— 
Graf Walewofl als Geſandter nah Karlsruhe gehen. Die Abberuf⸗ſchleden, der ibm über die in Valerme jtattgefundenen Bollddemonfras 
ung des Hrn. Bols⸗le⸗Gomte if entichieden, nur wird man einige | tionen ausführlichen Bericht ſelbſi abfragıe, — Der Contemporaneo 
Zeit verftreichen laffen, mın beifen Ricterlage eiwas zu bemänteln; | von Rom behauptet, der König von Neapel babe an die Königin 
ferner Sollen ble Herten Bonrgoing In Münden und Aontenap in ı von England eigenhändig geſchrieben und fie gebeten, Befehle au er« 
Muheftand veriept werben. Rach wird eine auferordensliche | laſſen, daß ein engliſches Schiſſegeſchwader zpwiſchen den Hüften won 
mit großem Lurus ausgehatete Gejandrichaft abgehen, am deren ; Neapel und Sieilien Freugen Tolle, 
Spide cbenfalls ein Protege der Fuͤrſten von Licven, der jun Maroffo. 
ne Aürfl von Tino, chen wire. £ ® Briefe vom 10. nus Dran melden: PMborel-Sader fteht noch 
Gin Gorrefsondent der „Union monarchique“ ſchreibt and Bern | Immer in Injo. Die Marelfaner foncentricen fih um Taya in 2 
unterm 14., dab das Finbegleitungsichreiben, mit weichem Me Tag, | Yagern, das dritte dehat fich längſt der Merrfüne aus und foll die 
fapung Hrn. @ulgor ihre Antwort auf feine Rote eimianme, mit fol, | Kabyten des Riff zu Meindfeligkeiten negen den Gmir mit fortreie 
gendem Safe fhlof: „Wir bitten Gw Erc, auch Fünfrig der Mer | ben. Bon der Anhänglichfeit der Srämne des Riff an die Sacht 
v. der Eidgenoſſenſchaft alle Minheilungen nur durch Den | des Emirs hängt der Griolg des Kampfes ab, und Mbdre-Staber 
ch welzeriſchen eihäftsträger in Baris machen zu wel-.! von der Mictigfrit dieſer ſchwebenden Entſcheidung überzeugt, jog 
len — kuf dieſe Note hin ward erſt bie Abberufung des Hrn, | 19 ver, dem Ktaiſer von Marollo ſei e Unterwerfung anableſen Gr 
Bols⸗le⸗Comie beſchloſſen. Auſterdem ſoll der ſchweij. Geſchäftoträ- bat dem Sultan 2 loſtbat geſchirtie Vferde gefchide. Abder ⸗Rhaman 
ger In Paris ven ſeinetr Megierung dem Auftrag erhalten haben, das wollte aber nur miitelſt einer ihm belannten und genehmen Verſon 
Dournal des Debats” zu einer förmlichen Zarüdmahme ber | traftiren, und Abd⸗el⸗Kader hatte ibm: fofort jenen Chalita Bouha- 


‚deleidigenden und verledenden Wudorüde, bie es vor und während | mebi geſchickt, ber aber eine ſehr kalte Aufnahme erfuhr, Der Kal 


der Sonderbunds-Grefutlon gegen ben Votort, bie Tagiapung, die | fer joll Die Mutter Abd-el⸗Kaders als GBeihel- verlangt haben. 
eigenöfilichen Truppen und ihre Befehlehabet fo rürdichtdlos ger | wilden marichiren die Maroffaner unnufhaltfam fortwärto, übr 
drauchte, zu ateingen. Der Seichäfsträger ift angewieſen, zmerft eis ; Wlan ift Mar, fie wollen den Emir förmlih umaingeln, und freifen 
nen dies bestwerfenden Brief an bad Debats au richten, und falls | ibr immer enger ein. So mie Me Sachen gegenwärtig ſtehen, ha 
Diefes ihm ulcht vollſtändig die geforderte Genugthuung .nibt, bie | Mbdrel-Mader das Aeuberite zu fürchten, ed erhebt fich aber dabei ci- 
Sade Im Ramen feiner Regierung bei den Tribnnalen anbängig au; ne wichtige dirlomatifche Frage. Wenn der Saifer den Emir beſiegt, 
machen, Rad den franzöfiichen ig re werben Beleidigungen ) und ihm die Freiheit fchenkt, ſe verleht er ben mir Frankreich 
ber Ghejs oder der Mitglieder freuder Regierungen mit zweijährigen ſchloſſenen Verttag von Tanger, fraft welchem er Ach anhelſchig mad 
Gefangniß umd 10,000 Ars. Geldhwse beftraft, doch kann «ine ger | te, den Emir zu erfommmnicieen und ibn in einer feiner Städte bes 
richtliche Verfolgung nur auf die fpejichle Mage der betreffenden freme | Funert einguiperren, und 6 läßt Ach ermarten, daß der Kaiſet das 
ben Regierungen eingeleitet werden, ran ernftlihR erinnert werte Die jünft verbreitete Nachricht, als 

Der „Geurrier francais" gibt folgende Nachrichten über die ald | bätte Abdsel-Rader mit den Framoſen Unterhandlungen angefnäpft 


7 


unausweislich betrachtete Modifikation des Cabineto. Der König ſoll war eine durchaus falſche. Die framzöſiſchen Beobachtungs - Forpé 

Alles aufgeboten haben, um Gutzot und Duchatel mit einander a | Rechen in der Mühe der Gränie von Maroklo, um nörbigenfalls gleich 

verföhmen; da dies nicht gelungen ſel, jo werde Hr. Duchatel ge | bel der Hand zu fein, und General Lamoriciere ftcht noch immer im 
werden, und bad Rabinet cine volltändige Ummandlung er- | Weiten Algeriens. 


opfert 
leiden. Hr. Hyp. Bafly ſoll das Bortefeuifle bed Innern erhalten, Hr. ı Renate amier Berantwerdihfeit pro Iiterar. -ariifiiien Snfkters. — 
Biret en ‚ Abmiral Baubin bie Marine und @eneral | 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Proclama. 


Einladung zum Abonnements: Beitritt auf die 
„Ulmer Schnellpoft.“ 


Rt dem 1. Jannar 1848 beginnt die „Ulmer Schnellpoſt“ das erfte Seme ⸗ 
fer ihres eilfien Jahtganges und laden wir — für Pie unſeru Organ bis dato geſchenlte 
erfreuliche Theilnahme herzlich danukend — zu fernerena Abonnement freundlichſt ein. — 
Dir Immer micht fi ausdehmende Verbreitung unſerer Zeitang und die vielfachen Gin 
ſendungen für ririelbe geben und das beitiehigende Bewußtſein, daß uniere Beitrebungen 
ſowohl, Als Die Tendenz unſeres Blattes allwärts anerkannt und geihellt werden. Der 
Wahrheit und dem Fortſchritte huldigend, wird die Revaftion — in Gemeinichaft 
gefimmungstächtiger Mitarbeiter — auch für die Felge mlı anktändigem Freimuth die 
foriafe, refigiöie und polluiiche Entwidelung des Volkes fördern helſen, und gegen An ⸗ 
maßung, Anduldjamtct und Drud ankimpier — Das Feuilleton bleib der — vorzugs · 
weife beiteren — Unterhaltung gersidine. — Beftellungen auf die Ulmer Schrelk 
poſt für das fonmende I. Semeiter des 111en Jahtganges bitten wit gegen Vorausbe⸗ 

von-2 ji. 6 fr. bei den reſp. betreffenden Poſtaͤnern zu maden. 
Die Redaktion: Die Derlags-Erpedition: 
G. 4. Bogel. Buchhandlung von Gebrüder Rübling. 


In der Maanerfben Buchhandlung in Inns- Der Preis ver I (bie IM reihendem) Bimve* 
brad ih erfihienen und in wer J. ©. Dobbah- | fanmt Regiäer iſt 13 A. 30 ir, 
fhen Bub umd Runfis.. Drefh une Jüber- Fur Grleichterung der Muthafung aber mit 
tein in Bamberg und int allen Yuhpanzlungen | Arıs jede Buhbandlenz Subferieiion auf vieh 
Bayerns gu babru: Pr — * ze — broſchlrt Dun 
son ’ . aus m 
Die ie By X. Bandes wird, Die Derrem Eabferibrnien Ir sur Anape 
nad Nobiano: Cantinuntium de Thistoire de Frg- erg 0 PRRGERETWADTE 
Fire ud anerren GHeihichtemerien um Quellen, | a. — 
von einem Patholiihen Weiklihen Drherreihe, | etanntmachung 
Zum eriten und zweiten Muflage von: (2a) Donnerdag dem Moleſes Monats 
Des Seren Abisde Beranli-Berenatel zum au Kaya werden bei tem kabiefigen 
. a ntamie nal, ral 
Selchichte der Kirche "Each "Bun, ) mern 15 gan 
in einem gelteuen Auszuge; mit chionelor ; 165 w om, ota m. 50 RS 
4 und Ikiiben Tabıken. 10 Zunam Pub.) vr Greniahr 1546 
Ran Adare und rin Bany Begilter. i — ei 
— Mnssabe. . ; ffenifih an Weifbielenbe derfiricen; weiches hie» 
a Bag nr j durch befamne gemacht wird, ! 
Diehr Aertfepung erfheimt ın ar Aüntem, und , Paffurt, ten 21. Tey 17, 
rent Yin auf mis neuele Irit Dergebnte Band ! Komigl, UnioAentamt 
orbe ⸗ Liefernugen gr, 5 a 30, J Dr, Ztoehr, Rbir. 





Auf Iadringen eines Bopetselengtäublaere wer · 
ben folgende — den Ghmeivermeiller Chriftlan 
Rrietrih Wilhelm Helntih Webb ar de’ihen Ehe 
festen zu Unterlogau gear Immehlien, alt: 

A. kat —— . 39 zu Untettedau, mojm 

. ne Shupfe, 


etwas «Dofredt und 
5 [IR arten gehören, 
sarire auf STB fl. 45 fr rhm. 
RB. 3/4 Yawcbert Wiefe, die 3 | 
aucert Feld, das Wurjeläderlein, tarirt auf 


if, 
öffentlich frügeftellt, und Lirintionstermia auf 


freitag den 11. Februar 1848 
Bormiktag —* 


im Virih⸗aauſe zu Underlopau anpefept i 
Indem man Frmerft, daß vie feilgefeliten Ohr 
fette yum Rittergut Gumperiorruig grund» un 
iehenbar und mit folgenden Abgaben Belaßet Enb, 
al A. tas daus mit 
-- 40 1/2 fr. Steuer, 
1A. 15 fr Erbyins, 
dem Banklohn zu 10 Prozent Bei 
Beränberumgd- md To) en, 
ad R, vie Bicſe und das Feld mis 
- 13 172 fr. @teuer, 
2 Depen 3) Maas Korn, 
„ „ erie, 
2 „m 0 ,„ Paber und 
dem Panblohm am 10 Prozent bei 
Beränderungsfällen, 
twerbem Hein befig- md yablungefählse Kaufe. 
Tiebgaber mit Tem Anbang ringelaven, das ſſa 
neriätsunbelumnte Raufsliebbaber Aber ihre Jad ⸗ 
— burk gerichtſide Zeuaniſſe auozu · 
me‘ baten, bie Taratiensoerbannlung den Be- 
ibeiligten im der Regitraner jur Einkchrdmadine 
—5—— wird und ber Zuſchlag vordebaltiich des 
des Pypotbelengrirgen nah 6 18 bie 101 
des Wefches vom 17. Rowember 1837 erfolgt. 
Hof, am 23. Dftober 147. 
örepberriih von Waldenfrid’fhes 
Fatrimonialyeriht Fumperisreusd. 
Zaridı. 


— — 





Mu allergnädigpten Privilegien, 


Nro. 359. u. 360. Bamberg, Samſtag 25. u. Sonntag 26. 


Anbalts: Anzeige. 


Deuſche Bundesftaaren. Ulm. (Geſuch um Begnadiqung ber 
Mal-Beruriheilten.) Aus Baden. (Die V. öMentl. Sigung und bie 
Anmerisatdrehie der II, Kammer auf bie Threnrete,), Main, (Be 
rufung gegen Metternich Nebel.) Kaſſel. AUmterjuhung gegen den 


Depwirten Wippermann,) EchleswigrHelftein. (v. Molke in Une 


gnabe.) Hannover. (Näheres über den Grund der Verhaftung Wa: 


deckers) VPoſen. (Einverleibungsirage in Betreff Bolens,) Boben. 
(Die- Berner Atg. 
über den Jeſultenorden. Fortiepung.) Bern. (Beſchluß der Tagſad⸗ 
ung für Richtenulaffung der Truppen.) Aus ber Mittelichmeiz, (Alm 
fdwung in den Urkantonen.) Grefbritannien. Londen, (John 
Rufiell'd- Bill für Gmancipation ber Juden) Arankreic. Paris. 
(Der National Über den Gommunismus. — Revolution in Gtier 
&enland.) Rußland u. Polen. (Worte des Kalſers Rilolaus an 


(Anıtunft der Slegwart ſchen Familie) Schwei,. 


feine Generale.) 


Dentiche Bundesilaaten. 


Würtemberg. — Ulm, 19. De (U.r.) Erit einigen Tagen 
girfutirı bier eine Bittfchrift unter dem Bürgerftande, melde 
ein Gnadenge ſuch für einen Theil dermegen der Maiunruhen 
auf die Sırafpläge abgefürten Perjonen bezwedt. Go foll darin Er. 
Majeftät and Herz gelegt werden, wie traurig für picle Familien bie 
Entfernung Ihrer Grmährer fei, wie ſolche deibalb ihrem unnermeid- 
Rulm entgegengehen und aldvann ben öffentlichen MWehlhät —— 

ere 
ichluf 
wefafe zu fein fcheint, dafı eine Deputation nach ber Hauptſtadt ab- 


Anfalıen anbeimfallen. Wie wir hören, nimmt fich ut 
Derr Oberbürgermeifter eifrig Meier Sache an; und da ber 


e, um dem Könige eigenhändig die mit hunderten ven Ramen bes 

edte Bluſchrift zu überreichen, fo foriti man baven, daß Dr. v. 
irn ſich felbft an die Epige derſelben zu ſtellen erjudt wer- 
den Toll, 

0 Hand Baden, 20. Degember. Die fünfte öffentliche Sih ⸗ 
ang der Volke ⸗ Kammer hat wiederum deutlich gezeigt, von welchem 
Seife die Repräfentanten der ultrasconjervanven Partei befeckt find, 
Die Abgeorbneten Schaaff, Weigel, Urnsperger und ihre 
Freunde baben durch die Unterftägung Des Antrages, daß die Ant 
wort-Pdrefie auf Die Thronrede ın geheimer Zifung berathen wer» 
den foll, ihre entfepliche Furcht vor der Oeffentlichkeit in einer Weiſe 
an ben Tag aelegt, wie wie fie jelbt kaum von diejen Herrn erwar⸗ 
tet hätten, Ohne andere Morivirung ihres Antrages, Als ſich 
Aügend auf den Buch ſtaben des $. 78 der Verfaffung, verlangten 
fie mit foldyen Ungeftüm die Räumung ber Galerien, daß wir häts 
ten glauben follen, das Staatsmehl fei geführket, wenn das Publi— 
tum den Debatten beimohnte, und die Kammerverhandlungen über bieje 


Erſte Probefabrt auf der fchiefen @bene zwiſchen 
Neuenmarft und Marftichorgaft 


Wenn je ein Menſchenwert colefial genant werben kann im 
Vergleiche mit den plaffiichen Bilvungen der Natutkräfte, ſo iſt es der 
Unterbau der jdyiefen Ebene zwiſchen Reuenmarkt u. Marktichorgatt. — Es 
haben fi zwar Stimmen erhoben, welche bie Anſicht laut werden 
ileſen, dieſer ungemein Eoftipielige Bau ſel durch eine andere Richtung 
der Schienenlinie vermeidbat geweien. Es liegt nicht in unſerm In⸗ 
verefie , dleſe Frage bei vorliegender Gelegenhent zu erörtern, wir glan« 
ben aber, daß es dem Leſerpublikum nicht unmillfommen jein werde, 
wenn wir — jofeın es innerhalb —— Grfahrung liegt, ei⸗ 
nige Detail » Notizen über Die erite Probsfahrt längs biefer ſchiefen 
Gbene —* ur 

Montags am 20, d. M. gegen 10 Uhr Vormittags lief bie 
Waſchine Albrecht Dürer aus dem Bahnbofe der Station Bamberg. 
Sie har wei gefuppelte Räbderpaare, und iſt befiimmt, Perfonen» 
und Baft:Trafte bis zum Fuße der. ſchiefen Ebene zu bringen. 

Der Maftine Ulbrecht Dürer folgte Die Schlepp- Maſchine 
‚Ertarrer mit 3 gefuppelten Räderpaaren von I' 4” Diameter eng 
lichen Maaßeo. Ahr Gylinder- Durchmefier beirägt 16" und ber 
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allerdings wichtige Frage iphter weröffentlich würden. Die Unfireng 
ungen der „Oppofitlon“,- bie Heimlichfeit zu werbannen und vor ber 
öffemmlichen Meinung ihr politiides Grede, ibre Anſichten über bie 
antiken Zuftände, Ihre Hoffnungen und Wünfcbe gegenüber bem 
Dinifterium laut und offen ausiprechen zu Fönnen, fbeitern am ‚bem 
jtarren Willen des Stabilismus, an ber wie eine) aufite · 
teuden Bucauteane. Wenn die Linte einen Antrag durchgeſebi wie 
fen und einen. beiondern Gindrud auf ihre Meinungsgegner im Stan⸗ 
deſaale hervorbringen will, fo eröffnet gewöhnlich von biefer Seite der 
überall hedigenchtete Relor der Kammer, Isſtein, bie Discufüon; 
allein obgleich er mit flegreiben Gründen für die Drffentlichteit ich 
erhob, namenslih auf das Beifpiel von England, Hranfreih, Spa 
nien, Belgien und anderen Etaaten himveliend, mo ja aleidhiniis bie 
Arefien aui Die Thronrede vor dichi befeßter Tribüne beratheu mere 
den; ob er gleich von Welder, Soiton, Heder, Baum, beie 
ien Stentor-Etimme diefed Mal vergebens ertöme, und Rapp, ie 
nen Bortrag wegen des Geſchreics der Rechten umterbrecben mußte, 
war und. eifrig unterflüht wurde: Die Bertreter des Rüdicrittee 
ließen Ab nicht dewegen, ihren Antrag zurückzunehmen. Star und 
unbeugiam beharrten fie auf ihrem Willen, der ſich anf feinen an« 
derm, materiellen Grund berufen Fonnte, ale den: ‚tel est notre 
plaisie! Die öffentliche Meinung hai aber jeht ſchon über biefes Ber 
fahren ennfhichen ähe mihbilligendes Uribeil gefällt und wir zweifeln 
nicht Daran, nfi and Dieier Sipung den Rittern des Rrebfes, feine 
beitjamen rückte ennipriefen werden. Das Wolf lerni daraus aufs 
Neue einichen, wer feine wahren Freunde find, ob jene, die hinter 
verichloffenen Thüren feine Wahl berathen, oder die, welche fih nicht 
fdpemen, im Ungefichte Ihrer Gommittenten, mie es ädten Volloman⸗ 
nern ziemt, ihre Forderungen geltend zu machen. ni & 

Nach fehr lange dauernden, heftigen Debatten, ne 
die bereith geftern ährem ganzen Inhalte wach mitgetheilte Adre 2 

mmen, Cie ichen daruud, daß mit Ausnahme der einzigen Sie * 
ber die Prefie das ganze Altenſtuc jaſt weiter nichts bilder, als ci * 
zieulichh ausführlide Umfcreitung der Threnrede. Wie ſic —X 
Prefverhäleniife gehalten werden, darüber muß uns bie Motion D., 
Abgeordneten Ehräft, welche er über dieſen Gegenſtand im ber ih 
ten Sigung anfündigte, bald näheren Hafichinh geben. Zunächt wet 
den wir, wie in. Bayern, nur Aufhebung ber Genſut in Bezichunf® 
auf immere Angelegenheiten erlangen. Wir hoffen aber, bab is 
Kammer feinem Grjeße ihre Jufimmung giebt, bad ber Polizei 
Biejem Gebiete Befuguifie einrhumt, weide fie gewöhnlich auf | 
nicht zu rechtfertigende Weiſe handhabte. Nur ber Richter ut 
nach fejten, beftimuten Rormen Preivergehen aburtheilen, wenn wirt 
li das Wort Rreiheit nicht ats Illuſton ericeinen jell ; WO Tee 
für herricht, wo dae Damefled-Schwert feld über dem Haupte € we 
Redakteure ichmwebr, Läfe fi fein Aufichwung der Preiie — 
Soll ein Tages · Otgan, im würbiger, d. b. Bahreirdach tee * 
als Lüge, das Unrecht als Uarecht beztichneten Sprache MC 


werden, jo dürfen bie Herausgeber und Mitarbeiter dejjelben 


Kolbenbub 2 Schub. -— Das Gewicht, Nele Rieſen gocometive if 
eirca 6OO Zentner mit Kohlen und Barker. ab, 
Die Maicine breit Dürer, heben Wangen“ —— 
fuht mir 6 Minuten die Wegſtunde längs der ſchiefen —* — * 
In der Rüdjahrt jahte fie mimelt ber nom Maitinenme) D au fr 
Tonftrwirten Außerit anedmäßigen Bremsverrichtung auf sek, 
fen Stand. Die Lecomotive war von Baumaus Ra ine ru 
Wir fünnen nicht — daß die —— Sn « 
zer während ihrer Fahrt zum Fuße der ſchlefen Ebene — —— = * 
nen lief, was dutch nermale Stellung ber Schienen in sr 
wohl sermeitbar geweſen fein dürfte, — Unter veitung 9O * aid 
Obermaichiniften auf der Starion Bamberg wurde Dich, — 2 — 
Laſt wmittelſt ſechs * auf — —— — ar > 5 
wurüdgebracht, und die Yorometiwe e r 
wid * nicht, wie irrig verbreitet war, durch eine Hürfelormerine 
e t. 
, m Fahrverſuche auf der fchiefen Ebene film ganz befriedigend 
aus. — Auf der einen Seite erprobte ſich die —BR Breimd- 
vorrichtung aufs Bollfommenite,anf der andern bemährte Das he 
dung gebrachte Minel, dutch Gegendampf den Barı, oco⸗ 
morive und des Jugedzu retatditen praftiice Ausführbarkeit. 


* 





en 


m — — — — * 
nr ——— ——— — — 
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bei jebem Sahe bem fie nichenfbreiben, befürchten müſſen, bafı bie 
Polizei defmegen bad Blatt mit Bisim belegt aber auf andıpe Mrt 
dagegen einfchreitet.  Unier Preigddep aus dem Jahre 1931 int bie 
jegt nur tasii auner Wirfjamtelt gefeptz. Me Stände haben nier 
mals bie rechtliche Auſhebung defielben anerlann. Wir Fönnien 
daher von ber Regierung, wenn fie fo ſchnell wie möglich und bie 
Wohlthaten der Preffreiheit gensihren will, nichts dringenderes wünr 
chen, als daß fie mit dem wenigen betreffenden Mobififationen, jer 
ned Beiep wlederberitellen würde, Mir find überzeugt, daf das Volf 
eine ſolche Mafregel freudig begrühen, Ihe ala einen aufrichtigen Der 
weio des Aoriichrintes hultigen werde, _ ' 

Großb. Beffen: — Mainz, 20, Des Bbpki.) Gegen das 
Urihell des Zuchtpolizelgeridts, welches Hr, Germain Meiternich von 
der gegen ihn erhobenen lage, wegen Hülfsleitung bei ber Ent: 
weidhung des Moras, frei ſprach, hat die Staatebehörde bie Bern: 
fung an das gr. Obergericht erarifien, und wird die Sadıe daher 
ur abermaligen Verhandlung am närhften Rreitag den 24. b. M. 


fomnten. 

Rerbeffen. — Ralfel, 19. Dei. (Köln. 3) Der befannte 
Depinkete Wippermann ift Im Unterſuchung gejegen worden. Nach 
dem er Anfangs als Ausfımfsperion mach dem Werfafler ter in Der 
„Dearihen Jelfung“ erſchlenenen, aus Heidelberg datirten PMrtifel 
über die hiefigen ZJufände, insbefondere über Die Wirkjanfeit der 
Stände, befragt worden und unverhehlen erflärt hatte, dafs er ber 
Reaction das Material dazu geliefert babe, ift er hünmehr in wirf: 
de Umerſuchung gejegen unb ald Inguiſit über eingelne Stellen 
der Ariftel verhört worden. Wie man hört, wird ihm unehrerbicti 
ger Tadel von Regirungs-Mafregein, Aufrelzung zum Miftvergnür 
gen ec. zur Lan gelegt. — Wippermann vertrat früher Die Pantger 
meinden des MWelrr-Berirke. MS feine Ice Erwählung nad der 
belannten neuen Theorie der Staatsregierung um deßwillen anger 
fechten wurde, weil er als Städter einen Landbeſirk nice 
vertreten HTönne, verzichtete Wippermann,, amd Die Hänger 
Vertretang feiner Sommitienten nicht zu verzögttn, auf Me Mahl, 
Dieſes hatte me Folge, bafı nunmehr die Landgemeinden bem frühes 
ten Stellvertreter Wipperman’d wählten und daß letzterer dagegen 
von einer Aädtifkben Wahl-Störperichaft abgcordnet wurde, Allein 
auch biefe Mahl blieb biäher ohne Erſolg, weil fich neue Bedenfen 
als MWersögerungdgrände, refp. Wichtgrände fanden, Jehzt endllch 
kommt die Unterfuchung hinzu und wirb wwbricheinfic zur Folge 
haben, dab der shätige und täctige Oppoftiondmann noch länger 
von ber Ständeveriamminngn fern gehalten wird. 

Schledwig-Solftein. — (N. W. 3.) Unter den vielen Ger 
rüchten, Die bier im Umlauf And, iſt beienders zu btachten, daß der 
RanzichPräfitent, Graf v. Moltfe, in Ungnade geſallen ſein Tel, 
weil ed ihm nice gelungen, auf feiner lezien Rundreiſe die ſchlee— 
wig · holſtelniſche Ritterſchaſt für die Regierung günftiner au ftimmen. 
@6 wird hinmmgeleht, Moltke würde feinen Abſchied erbalten haben, 
Hätte die Regierung mie irgend Hoffnung , ihn einigermahen eriepen 
zu Ponnen. Wie Ichmer es dem Gonvernement wird, geeignete Zubr 
fefte zu feinen unvoifechümllchen Tendenzen gu Anden, beweifet unter 
andern bie Bacanı des Oberiachmalter- Boftens. Der Oberfachwalr 
der Naben bat feinen Abſchled gefordert, gemelder aber hat ſich zu 
feiner Stelle dem Wernehmen noch nur ein Advolat von eminentem 
Zafente, aber ſeht ſclechtem Rufe. 

Sannover. — Hannover, 15. Di. (Börfh.) Die hier er⸗ 
folgte Verhaftung bes ach. Hoftaſh Webede auf Regniñtlon ber 
preußiichen Behörden gewährt vlelen Exoff zu Nachreden über bie 
Beranlafinng, zumal fi der preußiſche Staarsanmwalt und Dunfer 
von Berlin ſelbſt Deimsenen hierher bemtiht baden, Derfelbe foll ſchon 
Hinger von der Molisei verfolgt: bald in Beine, bald hier ſich auf 





habt babe. Seine öffentliche Laufbahu fol ſich von Königsberg ber 
Barren ‚mo er bei Eholerauntuhen im Jahre 1830 fehr tapfer ger 
en das Boll als Offinier eingeſchrinen, hernach feinen Abſchied er- 

fen, und fürgene Dienfte mit einer löniglich preußischen Givll- 
ftelle. hei der Boligei begnadigt worden. Seine Bervienfte feinen 
feit jener Zeit im Dunfeln eine größere Rolle geipielt gu haben. 
Hohe Perionen follen um große Summen Lei Anfäufen von Guͤter ⸗ 
compleren , welche W. vermittelt, betrogen und dann beren Ramen 
bei Giſenbahneonceſſionen behuf anderer Echwindeleien _gemi 
brands jrin, en er 

Breußen. — Polen, 16. Dez (Obpftz) Aud dem Körrlge 

reich Polen fann ich Ihnen die beftimmte Nachricht mit 
ibeiten, bafı afle Gerüchte Über die ſchen zum Anfang des nächften 
Jahres bevotſtehende Qinverleibung des KRünigreihs mit Rubland 
dẽllig aus ber Luft gegriffen find, In Warſchau will Niemand bie- 
lang auch nur- bie geringften Anzeichen von einer ſolchen Regierungss 
maßnabıme wahrgenommen baben, und doch märe c# mohl faum 
möglich, dieſelben auf die Dauer, und noch ba fo fürs wor bem 
Termin, geheim gm halten. hen fo unwahr folk, wie jeht gleiche 
falts behaupten wird, bie Rachticht von der Mufhebung der Joll ⸗ 
linien veoiſchen Bolen und dem Kaiferreich fein, welcher nichts als 
eine Miftikcaron ya Grunde llege. In Polen erhäft ſich dagegen 
feriwährenn das Gerücht, Mi an die Stelle des Büren Siaubal ⸗ 
ter& bemnächft einer der kaiſerlichen Prinzen, wenn gleich umter were 
änderten Titel, teetem werde, Die Polen find barüber erfreut, weil 
fie barim eine gemifle Garantie für den ungetrübten Fortbeſtand bes 
Königreichs erbiiden. ? 

Defterreich. — Botzen, 18. Der, (M. 3.) Heute früh langte 
ber frühere Peäfident des Sonderbunbifchen Kriegetaths Siegwart⸗ 
Müller mit Frau und amei Kindern anf dem Elſwagen von Verona 
hier an, und begab Mich ſofort zum Abte von Muri nad riet, 
Wie fange der Aufenthalt daſelbſt dauern werde, dit nicht befannt, 
Siogmwart wird demnächſt nach Innobruck gehen, wo nwei ſelner 
Söhne im Jefuitenconvicie ihre Studien machen. 


Schweiz. 


Bern Die Iefulten in Franfreich. (Rertiegung.) 

Häufer hat der Orden In ber Proning 13, nemlih: 1) das 
Ordensbaus in yon (Mexidenlin Hugdunensis) mit 10 Briefen 
und 7 Hütfsprieftern, unter dem Superior Karl Palantret, geb. 17. 
Dey. ITRT, eingetreten 6. Aug. IROR; 2) das Uebungshaus Lion 
Domm Exereitiorum ensis juxda acıdem BR. €. V. Forl- 
veterin) mit 7 Vtieſtern umd 3 Hitisprieftern; Enperior Ludwig 
Valentio, geb, 12. Jan. 1786, eingetreten 4. Of, 1814; 31 da8 
Orbenehaus Air (Mesidentin Arnensis), nit 6 Briefen und A 
Hülfeprieftern ; Superior Joſeph Don, geb. 24. März 1807, einnes 
treten 7. Oft, 1832; 4) das Prüfngse und rdenekrus Aplinen 
(Domus Avenionensis, Probatianis et Resideotine) mit dem zu 
gehörigen Novtziat Gtönes (Novitintus Avenionensis in Carignano), 
17 Prieſter, 44 Nevizen and 15 Hülfspricter; Provinelal des Ot⸗ 
dendhanfes Ludwig Ritenur, geb. 27. Ian. 1802, eingetreten 4. 
Sept, 1823; Rektor des Novirins Iofeph ded Jocas, geb. 20. Ian. 
1R07, eingetreten 6. Nov. 1827; 5) dat Prüfungahans deitter KL 
zu My (Domus tertine Probationis juxta aedem B. m. V. d’Ay) 
mit 15 Prieftern und 4 Hhlisprieftern; Rektot Sebaſtian Fouillet, 
geb. 5. Row. 1798, eing. 233. Oft. 1816; 6) das Drvendhaus zu 
Serdeaut (Reridentia Burdiyalensin), mit B Pricftern u. 5 Hilfe 
Vrieftern; Superior Gugeniud Perard, geb. 8. Nov. 1809, Angtr, 
30. Juli 1829; 7) Ordendhans zu Gaftred (Residentia Castren- 
sin), mit 6 Prleitern und 3 Hüffepriefeen; Superior Claudiut Ras 


aebalten haben, mo berielbe num im Hotel Royal feiigenommen ift. | mel, geb. 6. Mpril 1808, eing. 30. Aug. 1826: 8) dat Drdendhaus 


Man fagt, daß derfelbe für 40,000 Rihlt. Staatdpapiere bei ſich ge⸗ und Rovizlat- Döle (Dolana 


Unbeſchadet allen einfchlägigen Detaif« Berhäliniffe Tann man 
ſich doch der Anſicht micht eutſchſagen, daß bei einer Steigung von 
1, anf 40, auch wmeitgerrichene Verlicht um fo weniger zu tabeln fel, 
ald undegreiflicher Weile far unmittelbar amı Fuße der fchiefen Eber 
ne Curven Hattfinden, bie bei jebem eimainen Unfalle des Traftes 
bepteren in bie äuferfte Seſahr dringen mühen. 

Es darf nicht übergangen werten, tab ber Reibunge»Gorfcient 
wiſchen Sienen und Radkraͤnzen nicht confanı if. Es fünnen 
armoipbäriiche Werhälnifie auf dem Schienennocge auftreten, welche 
der Mirfjamkeit aller Vremavorrichtungen ein nicht befeitigbaret Hin · 
derniß in den Weg legen, ſo daß Mafregeln für Aufierfte Fale une 
entbehrlich erſcheinen, unter weisen erfieren Lufmiderftandsflächen 
deren Anwendung bereit® vorgeſchlagen wurde, immer im Rüdhalı 
Beiden, wenn Ab dem Scharfüinne der Mechaniker nicht eompendis« 
fere Mittel dardieren werden. — Keinen Falles Tann im Antereife 
des Bahnbeiriebe® aufer Acht gelaffen merden, dafı Mittel, die Echnele 
ugtelt des Troftes zu retardiren ohne bap hie Räder der Brememas 
gen ſchweren Schaden leiden, amdern worguiehen find, bei deren An« 
wendung Ispierer Umftand feine Berdafchrigung Ander 

Schluß folgt.) ; 


—_. 


Domus Noviliatas _et 


Thomas Carlyle, der Herausgeber der Gerrefpondeng Gromorlit, 
die er in feiner geiftreich originellen Meife bevorwortet hat, liefert 
jept in Frafer's Magazine elne Nachtrag von 35 neu aufgefun 
denen Briefen des berühmten Mannes, Go find kurze lafomiidhe Mits 
theilimgen aud Grommels früherer, Dunfler Lebenéveriede, mo er 
neh alo „Oberft Gromwell”‘ unter dem Grafen v. Mancheſſer diente 
nicht jensohl wichtig dutch Ihren Inhalt, als beseichnend für des 
Mannch Art, nn fo mehr, alb tie Senumiß ſeincs Thune und 
Dentend im jener Zeit ziemlich lucenhaft ift. 


Auf Amargonra, einer Infel Deeaniens, ungefähr ‘20 
Meilen fern von den Inſein Bavao, hat ſich ein neuer Bulfan 
erhoben, 





Gin Ghemifer in Lvon hat das Gcheimnif enttedt, die perar⸗ 
Beltete mie bie unverarheltete Seide anf eine ganz einfate Meile zu 
vergelben, ohne daß fie das Geringſte von ihrer Geſchmeldigleu 
verliert. 


mit 14 Pleſtern, 18 Norken und 10 Hälfsprieflern ; Reltor Aug. 
Perle, geb. 25. Dft. 1804, eing. 26. Sem, 1828; 9) das Droemer 
hans Grenoble (Residentia Gratianopolitann), mit 7 Prieftern und 
3 Hülieprieftern ; Enperior Julianns Jordan, geb, 14. Jull 1803, 
eing. 30. Yuli 1829; 10) das Orcbensbans zu Laval (Mesidentin 
Eatovescana), mit 7 Prieftern u. 4 Hülfepriefiern; Enperior Theo ⸗ 
frieb- Richard, geb. 3. Oft. 1794, eina. 12. Sept. 817; 11) das 
Bedenohaus Marieille (Meridentin Massiliensir), mit 9 Briehern 
und 5 Hülföprieftern: Superior Leopold Pltron, geb. 30, März 
1801, eing. 11. Ron. 18205 12) das Prüfungs und Ordensbauc 
Touleuſe (Domus Tolorana P: jonis et Residentiar), mit 14 
BPrieftern, 17 Novien und 15 Hülföprieitern; Retter Mauritius 
Dgerdiad, geb. 29. Juni IB08, eing. 11, Nov. 16343 und 13. ans 
Drbendhaud und Seminar Vals (Valsense Seminarium cum Nefi- 
dentia), mit 22 Brieftern, TO Rovizen und 16 Hulfeprieſternz Mel 
tor Jehann Bamit Maifonnabe, geb. 10. Juli 1805, eingetreten 
1. Dftober 1832. ESchluß f.) 

Bern, 18. De uf. Ober.) Heute veriammelhte ſich bie 
Tagſahung außerordentlich, und beſchloß, auf den Grund eingegan- 
nener Berichte, Me noch dm Felde ſtehenden eidg. Truppen vorerſt 
micht zu entlafien, ba beabüchtigt ſei, in eimem cber dem amberm 
Kantone nad deren Entſernung eine rüdwirfente Bewequng au ver 
anfalten, und dadurch dem auelaͤndiſchen Interwentionsverlangen den 
verlornen Anhaliepunktt wieder au geben. Indeſſen kann bei ber 
Etimmung der Mehrheit des Volkes im allgemeinen ſeinem Pegin« 
nen nur ein unglühlicher Ausgang und eine ſchredliche Volforache, 
die baum auch den Unſchuldigen trifft, prerhezcit werden. Man ſam ⸗ 
mel ans den aufgefundenen Schriften Rachweiſungen über die Ders 
awoeigumgen des Eonberbundrd in den andern Stantonen, und e& 
wird bei deren bemnächkiger Weröffensihang Mancher rempromittirt 
werben, ber fich deiſen nicht verlah. 

Aus der Mitteifchweizg, 19. De. (F. J.) Eine ber 
merfwürdigfien Erſcheinungen der neuern Zeit in pinchologliher Hin- 
ficht it der Sturz ber Magneten im den Urfanronen, wo fie ſeit 
bem grosen Bauernfrieg eine unbeitrittene Herrichaft geübt baten, 
meftügt theils durch das Werner Vatriziat, theils durch dem Sklerus, 
Dab ber Beden ımter ihren Kühen fo hobl fei, wie es ſich num ger 
zeigt bat, glaubte Nemand in der Schweiz ander ihnen felbit, Die 
das freilich wohl mußten und beimegen uͤberall Hülfe ſuchten. Nuu 
woleh bie enge Allianı mit den Jeſuiten und die Aufrechthaltung des 
Sonterbundes, der ihre Herrſchaft garantirte, wohl begreiflih. In 
Obe und Nidwalden ‚bat bie diberale Partei immerhin  eimir 

» bo im Gamen - geringe Bortheile erſochten. Viel ent⸗ 
ſcheidendet it ihr Sieg In Schwung, und nicht minder voll⸗ 
ftandig im dem ſtillen Ari, wo Nicmand dachte, daſ je ber 
Geift der neuen Zeit in die einſamen Thaͤlet pwiſchen den himmel» 
hohen Bergen einfehren würbe. Und boch bat in ber lehten Lands ⸗ 
gemeinde dieſer Geiſt dort fein Programm vwerfünbigt und bie Mesie 
fon der Verfaffung ſoll nach ben Prinzipien, Die er janctiemirt hat, 
‚vorgenommen werden, Was wäre Joh. Müller geſagt baben, 
menn er Das erlebt hätte! So hal ale auch bad Gewiſſen der 
Echweij“ — fo nannte er Uri — ber neuen Staatölchre gehuldigt! 

Großbritannien. 

Sonden, 16. Deu Im ber beatigen Unterhonsjigung bradı 
Lord John Ruſſel mit kräf igen Arme eine Fanze für bie Gmancipar 
tion der Juden, indem er ben Anttag für ſchleunigſte Biteung einer 
Gomited ftellte, um bie Bill, mittelit welcher alle noch anf den 
Juben laftenden bürgerliben und pelitiſchen Beibräne 
fungen abaeichaft werben follen, zu beratben. Mit iprühen- 
dem euereifer ergoß ſich der Medner für Diele heilige Pflicht ſtaatll ⸗ 
her Humanität unter Anderm in folgenden Worten: 

Obgleich zu Gunften meined Antrags Die ernflen und wichtigen 
Erwägungen nicht geltend gemacht werden Fönnen, welde Damals, 
abs ee ih darum handelte, die Hürgerlichen und pelitifchen Beichränfun« 
gen der Diſſidenten und Katholilen abauihaffen, ſchwer in bie Baag- 
ſchale fielen, ſo handelt ea ſich bei der jehigen A m bie 
bürgerlichen und politiſchen Rechte von I0,000 engi. Unterthänen. 
Die Zulaſſung ber Juden zum Sip in Parlamente ffR mehr eine Vrin⸗ 
sipienfrage, als eine Frage der Politik. Indem ich von dem Gefichts ⸗ 
punkte ausgehe, daß jeder Engländer an die Auszeichnungen und Bors 
sheile,, welche bie Konftitutien beillist, gleichen Anipruc bat und 
daß bie reliniöien Meinungen dem Genuſſe dieſet Worbeite niemals 
ein Hindernif in den Weg legen fellten, behanpte ich, dafs Die Au 
den, fo fange es nicht ermwiefen ift, bad he fchlecbte Bürr 
aerfind, dieſelben Rechte geniehen müſſen welche die Chriften genichen, 
Ohne die Anfprüche, welche die Juden ala gine und tecue Bürger auf mır 
fere perfönliche Achtung haben, weiläufig auseinander zu fchen, da 
ich feine Gunſt für meine fübiihen Brüder von ihnen erbitte, will 
ich mur kurz die Gruͤnde unterſuchen, die man gegen ihre Zulafıma 
im Barlameut auigeſtellt hat. Man bas nelage, das Pant verliere 
durch die Zulaffung der Juden feinen chriftlicen Charafter. Man 
nennt England eim chriſttiches Band, ebgleich feine Berölferung and 
einer Geſellſchaft von Individnen beiteht, welche fehr werimichemen 
Glaubensrichtungen zugeban ſind. So gu Gmpland deowegen nun 
doch ein chriſtliches Land bleibt, To wird auch das Parlament cin 
Sriftliches bleiben, wenn cd gleich Mitglieder in feiner Mitte zäktt, 





welche der jübiichen Religion zugeihan ſind. Was die Musichlichue- 
gen angeht, weiche die Juden in dem Zeiten ber Barbarci jn dulden 
harten, jo gingen Diele Untertrüdungen und Verfolgungen hauptläch ⸗ 
lid von ber Katholilen and. Die Deflaration, die jeit der Refor- 
mation bei: dem Gintritt ind Parlament unt.rzeichnet werden muß, 
waͤr weit mehr aegen vie Katholilen gerichtet, als gegen bie "Juden. 
Andere find der Mei geweien, daß die Zulaſſung der Juden zur 
Ausübung parlamentarijcher Rechte der Verfaſſung widerſprechen 
würde, well die Berfafiung das Ghriſtenthum für die Religion des 
Staats erfläre, Ich Tamm dieſe Definition nicht gelten Infien: fein 
Urcitel der Verfajjung ſchließkt die Juden son einem Sitz im Parlar 
ment aus: Man Hat ferner geſagt, Die Juden feien ein beienderes 
Voll für ſich. Die Juden läugnen died, und fariih haben fie ich 
anf alle Weile mit dem Staat, deſſen Mitglieder ſie ind, veridumoh: 
en; eim Jude, der framsöiticher LUnterthan iit, bat Muhänglichfeir für 
Ftantreich, wie der engliiche Jude fie fr England bat. Wäre «6 
aber auch wahr, daß die Juden für das Fand, in welchem fie web- 
nen, nicht Dieielbe Liebe haben wie Die Ghriiten, — mühe man dies 
nice den. Verfelanngen zuichtriben, deren Dpier ite ip lange warcı ? 
Andere, eifrige Merbialäubige, haben berworgehoben, daß die Brer 
pberelbungen ihre Jerſtreuung unter alle Bölfer der Erde geweilage 
haben. it Dies aber eim Argument? Und wie weit gebt die Wirl« 
jamfeit ber Brophezeihung ? Dice Propbercibung bat nicht verhin- 
dert, daß bie Inden Im Teankreich zu den höciten Staatsanuern jms 
gelaſſen werden, ebenio baden wir die Juden gu .‚bärgerlicen Aem- 
term jugtlaſſen, und nor vor wenig Tagen bat cin Mann, ber ch 
ur mojsiichen Meligion befenm, den Gib ala Wlderman ber Gim 
von London geleiiter. Ich wiederhole ed: mer wagt cd, den Pro- 
phezeibungen eine Ghränge gu fepen? Wer wagt zu behaupten, ber 
Münrächtige babe gewolli, daß ein Jude Schoͤffe, aber nicht, daü 
er Mitglied deo Parlaments werdet — Ich freue mich, Mair das 
Veruribeil, nad weldem der Name „Zube“ etwas Echimpilibet ber 
zeichnete, Taft allgemein verihwunden ift, beſonders hier in Lendon, 
mo 7000 Wähler io eben einen Nachlemmen dieſes noch vor für- 
gem geoͤchtelen Zrammes erwählt haben, um ibre Rechte in Dielen 
Manren zu vertreten. Fragt man mich nach dem Hauptbeweggrund, 
der mich veranlafe bar, Diefen Antrag in das Haus zu brinnen, 
fo ermieberte Ih, dab ed vor Allem die Berfaflung bet brittiihen 
Reichs iR, dieie Verfaſſung, Die jedem Unterthan jede Belohnung, 
Ehrendezeu umg und öffentlicbe Achtung fichert, Die er mac jetuem 
Talent und feinen Merfen fordern Mann; denn biefe Verfaffung if 
die. Feindin jeder Beichränfumg und Ausfchlieiung, Im Nauien bie 
fer, jedem Engländer ıheuern Verfafiung fordere ich Dat Haue auf, 
die legte Spur ber religiöien Verfolgung und ber Veruribeile barba“ 
rifcher Jabrhunderie anszulöiben. Im Ramen ber Berfaffung for” 
dere ich bie Zulaflung der Inten zu allen Vorrechten, u allen Ren, 
ten auf, weiche alle übrigen Bürger, Die fi im Genufie deriel“ 
ben befinden, felg And. Ich deſchwöre das Haus im Namen Pf 
Frelhelt und der heiligen @erechtigfeit, ich ehe es an im Namt , 
des Ehtiſtenthums, welches elite Religion des Friedens, ber A 
hersigfelt umd ber Liebe gegen alle Menſchen it, bas uns Benenlt 
Andern mibe zu tbun, was wir nicht wollen, das Andere uns ib’ 
meinen Antrag anzunehmen und die bürgerlichen und politifchen. ät 
ihränfungen, die anf dem jüblien  Interthamen Ihrer Meaitft ⸗ 
laſten, in Erwägung zu gieben— Lord Jehn Ruffell enndigte * 
Mede unter rauſchendem Beifall einer arofien Anzahl ber anwoeſente 
Mirgliever.”" Die Cintringung der Bil it mit großer Mrajerität # 
253 aeg 186 Stimmen, beideboffen aworben. e pr 
Möchten dieſe Worte in allen Staaten, unbna“ 
menstlich auch in ben dentichen Kammern Anklang fin« 
den, um endlich nad jo vielen Jahrhunderten ben Ber 


wirf einer gramfamen Barbaretgu befeitigen, Der mit 


Nebel fo brüädend aufben fog. Staaten ber Gipilifetiom 


laftei! 
-Branfreich. 

* Baris, 19. Der. Ueber den in Frankreich runftandenden 
Gommmnism über deifen dehre und deren Verhreitungsftreben Außet fih 
der National in folgender Weile: — „Es beiteht unter einem getin⸗ 
gen Theile von Moanufatiurarbeitern in 3—4 Sräpren eine Theorie 
Pie ſich fo weit vericrte, dat Figenihum , die Ranitie mb das Ba 
terland zu läugnen. ES if Dies ee Threrie, die ber Wahnfinn 
und bie Vermwilderung ausgeheren, als Folge maßloem Sleuds, und 
zeugt von tiefer Verderbibeit der gewerblichen Ginrichtungen Wer 
das Waterkand licht, Recht und eich ehrt, Sicherlseit ber Perion 
und des Eidenthams anerfennt, muß darım einen gehißigen Traum, 
ein Heraufbeſchwẽren des Untergangs der ganzen ſezinlen Ortuuꝝa 
des Familienlebens, des Valerlandes darin erbliden, und biekar Nur 
ſtand der MWitheit für eben ſo unmoratiihb als unminlit ef in 
Denn ſtau ben Menſchen durch den Gedanken zu erheben, tet dieie 
vehre ihm unter Das Thier herab, ftatt die menfhtiche Chrfelicaft zu 
verbeifern, unterhöhlt ſie den Grund und Die Anlagen, ſtatt die Mr- 
beit gu chren, wntergräbt fe die edte Tätigkeit und ſtatt eine Billige 
Bereheilung der ſocialen Güter zu erzwecken, vernichtet fie Die Mög⸗ 
tichkit dazu und garamtirt. weniger als Richte. Ges find dies bie 





unaudbleiblichen Folgen bed Keanmuniemus und jeine Lehre iñ nur 
eine dem Wahnfinne des Elends entſprungene. Wer, wenn er Die 
Sache ded Bolfes vertritt, wagt ee mach eier jelhen Lehre der Ras 
ferei das Wort zu teren? Kat einer Die Etirme Dazu? Trägt aber die 
Theorie in ſich die morkmwendige Auflöiung dee ganzen imenidhlichen 
Geiellibant, it fie zu meiter nichis nüg, alo Die Ummilienheit zu ber 
teügen, Gelũſte aufjuitachelm, Unylüdiicde durch vorgeipiegelie lügs 
nerlibe Hoffnungen anzufödern; Dann wäre Tolerans, das Spiegelbild 
der Sompathieen am unrechten Orte, fie würden mur aus einem Jer ⸗ 
thum ein Uebel erzielen, Wit offenem Helme verflärt ſich der Rarior 
nal daher aufer Gemeinichaft ml denen, die das Eigenitumm, Das 
Barerland, die Familie läugnen, Diejenigen, Die ſich aus bieiem 
Lüngnern ein Heer zu bilden glauben, mögen auf ihrer Hut ſein, ud 
es wohl Aberwadhen, denn ein anderes wird idm Auge gegen Auge 
gegenüber ſtehen, und Dank den Himmel, ed beſteht dieſes aus Der 
zablloſen Maſorität der Arbeit ſelbet. Danu erſteht und wagt cs, 
dieſen, die iht Leben für die Ernährung won Weib und Kind einie, 
gen, wagt es biejen zu jagen, Die Idee der Bumilte if eine ablur- 
de, wagt c6 und jagt, ein Im Schell des Angeſichto errungener 
Spartpftunig, ein vom Munde erſpaties Gigentbmer, ſei ein dem 
Tandieb entzogener Raub, wagt cd und jagt dem armen Mderdinanıt, 
bie ſchwet errungene Hufe Bandes ei nicht ſein Elgenthum, wagt 
«6 und jagt, an dem Tage, mo Deſterreichs Bajonette an euren 
Graͤngen bligen: „Bleibt rubig, Jait die Drferreicher einfallen, was 


‚fümmerts' Euch ! Das Barerimıd int ein leerer Schall, jene Unab ⸗ 


hängigfein, Sehne Stärle, feine Ehre und Würde find Träume von 
ehemale: Kleine oder große Famlſie, beides find erbärmliche Vorut · 
tbeile aus LängR vergangener Zeit. Set nicht länger mehr gläubige 


Thorn , fir Gemeiuñun Im einer Nation, für innige Bermanmicaft | 


unter Geſchlechtetn, für Macht der Gigenibaften, Die einen Gbnr 
zafter bilden und der Menichheit Verpflichtungen auferlegen, wonach 
fih vie Bölfer mntericheiden, ihre Stelle einnehmen und ſich mir ans 
dern verbinden, Bam ſie kommen die Oefterreichet, laͤt das abſolu⸗ 
tirtiiche Gurepn Frankreich zerreliten umd zerſtſideln, es rulliid, Siter- 


veihiich werden, oder frangöfifb bleiben, mas fümmers Gmb. Gs | 


giebt ja keine Kamille mehr, keine Kinder meht, nur eine junge Brut 
gibt cd ; «6 gibt feine Bürger mehr, jondern Staͤmcne von Biber Men · 
Ichen, Die dort oder. da zulällig Ähren Blberbau anlegen, und aufrier 
deu ind, wenn fie iht norbdärfiiges Futlet haben!" — Treuet übe 
nen alfo gegenüber, wagt es und entwickelt vor dem Volle dieſes 
euer Fölihes Threoren. Wagt et! Man muß eintiih einmal bie 
Binde von ben Augen relien. Man muß es ſturmesgleich an Das 
Obr all derer donmern, die ſich taub im Diefen leeten abſcheulichen 
Hoffuungen wiegen, bamip le ermachen und ſchaudernd erfennen, wie 
fie ſich hinteißen lleüen bie zunı Abſturze, in ben Abgrund thictiſcher Ber« 
twilterung, durch vorgeiplegelte Pöjung ber Berhältnige, durch Ber- 
ibierung der Menichheit, durch Vereinzelung bis zum Nies. — 
Dan void jagen, alles wahr, qut nnd recht, aber das Prole- 
tarias' beſteht, die Ordnung, das Red, Die Sicherheit des Gigen- 


tbumd und der Perfon if bebroht. Was haft du am bieten? Wie ' 
löfeit Dis die Mufnabe? — Eine Abneigung wwiichen Wrbeiter und | 


Meifter befteht, fie IR nicht zu Fäugnen, und jie it bie Quelle der 
Unorbnungen und des Giends, und wir find ber Anfidu, daß mur 
eine freie Aifoelation Ihr jiewern Fana. ine jelde wird Die 
Kräfte vereinen, Die Interefien verſöhnen, die Abhängigkeit koien, 
befiere Grtragsvertbeilung garantiren, die Arbeirsibätigfeit anipernen, 
und ihre Belohnung ſichern. Es fehle der Arbeiterfiniie Unterticht 
und redir, und, beiden laun ihr Durch zeit- und zmedigemäße Juſti - 
tutionen zu Theil werden. Gin billigeres, ſowohl aderbaulſches ald 
anverblichet Greditinitem, thitige Mitwirkung dazıı von Seite der 
Regierung, ausfſchrliche allgemeine, vann profeflionelle Infteuftionen 


wären wer allem unerlähti, und. würden ben Haupturfachen der 
Unordaungen ſteuern, und den Mandel des ganzen ſozlalen Zuſtan- 
[re vorbereiten. Gin Indiblduum, eine Sehe, eine Parıbei kann 
Das am und für fich mid erzielen. Zu den Wandel bes Zuftanteg 
einer Geiellſchaft muß auch Die ganze Geyellſchaft konkuriren, Chejege 
für Alle guͤltig, müſſen auch von Allen gegeben und adopurt were 
den, Mehmet eim einziges ‚Clement aus der phoſiſchen Well und fie 
eriftirt wicht mehr, oder Me eridtirt anders, Derielde Kal iR es mt 
der focialen Welt. Mit einer Minoritkt wird man nlemals am 
Zwecke und Ziele fommen; denn die Auogeſchloſſenen gelten iür Abs 
mejende mit bem Rechte der Vtoteſtation und meiltend unterdrüde, 
p füen he den Samen der Zwiettacht und ſchaden dem Werke, eritie 
den es im Merden. Darum feine Ansichliehung, keine Unserdrüd- 
sung, nur ein Walten des offenen Maren Rechtes, nicht für Ginige; 
ſoudern für Alle und au einem Meſultale gebracht, durch die he 
ſammtetteuntniß, durch den Gejaumtwillen der Nation. Pen 
‚eine Umwandlung der Geſellſchaſt, fo beruft alle ohne 
| a sählı nach jo viel Nas ald —— mid blos 
nach jahlgen, ſondern nach näplichen. Hört auf die Sti 
| tes, wenn «3 cab von feinen ae feinen — 
und überzeugt euch, daß das ſicherſte Mittel, eure Rechte zu wahren 
| un® eure Jutereſſen zw ſchühen, Darin beftcht, die des Volles anyın 
erkennen. A EI a, 7 177 
| * Barid, 0. Des, Der „Meflenger rieldet die aͤußerſt wich ⸗ 
tige Nachricht uach rinem Briefe aus Malta vom 15., dah in 
Griechenland eine Revolution ausgebrochen jei.. In 
: Batrad war Bolf und Militär in vollem Aufftand gegen rinander 
‚und es Fam zur Waffentſcheiduna. Der Gouverneur wurde von bem 
Infargenten gefangen. 6 gab eine große Amadl Todter und Ber 
wundeier. Grivas Tell an ber Epipe der Empörer fichen, Nach Mar« 
feille brachte der Dampfer Ardent die Nachricht, am deſſen Bord 'eim 
englischer Rourier füch befand, der alsbald mit geößtmöglichiter Schnelle 
abreilte. vr 
Außland und Polen. De — — — 
Die „Deutſche Zeitung” jagt: „Man ſchreibt und, der Kalſer 
von Rußland Imbe bei den Mandored von Winnlca an jeine 
Generale folgende Worte gerichtet: „Was wir hier treiben, IR 
Theorie, aber im zwei Jahren will ich dieſe Armee Im andere Ge⸗ 
genden auf das Feld des Rubmes führen; er fei fo weit gegangen, 
zit cinem ber Ghenerale gewendet, bimumufügen: „Sie, General, 
werben die Avantgarde führen, ich bin nicht mehr mit meinen Nach- 
barn zufrieden, Ich muß mir andere Berbündete fuchen.” Diefe Wor⸗ 
te feten dann von ben Generalen commmentirt worden, und General 
Otlom̃ fand, daß man fich der Wahrheit nähere, indem man auf 
Mißhelligkeiten mit dem preußiichen Cabinet und anf eine Annäher 
rung an Fraukteich ſchloß. Wir würden Pie ‚nicht mitteilen, wenn 
und bie Rorig nicht an ſich aus ginubmwürdiger Hand zuläme, von 
der noch dazu beig füge iſt, es babe ein Ohrenzeuge dieſe Nachricht 
überbracht. i 
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Sanbdeld: und Börfennachriäbten. * 
Fraatfurt, Mi Dez. Rewe Rosirung der Staatseffeeten um 1 Hr 
Radmirtage. IpEı let. 10818. Are 91 1,2. 2pCr 52 916. Banlartien 


ım0. 230 M, Loofe — —, Intregate 55 1,2, Preuß, Staateſchutdechein t 
011,2. Yrämieniheine — —, Zaunselfenbahnactien 350 —. Bat, 50 9. 
Fooje 543,4, Span. Metinfhuld — — Poin. 300 A, Loose 071,4. Poln. 


| 500 A. toeie 79 58 Bapee. DIL — —. 2] 
Aranffurier Beitenrfe vom 21, Dezember. Pillolen I FM. 47. . 
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20 Aramtenftäte 9. 33 —, Go al Mare Wrz, 352 Koubepir. 2,43 Lk 
| Prews. Tpir, 1. 4 TA 
Retigirt unser Berantmorniteit tes literar. » artiftiihen Inikitite, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 














1 *4 Weſer ⸗Je ausegeblicben. an zablumnafähise Meitbietende verfiriden, wel 
Sell zwei Tagen find die „Bremer und Weſer ae Sn ) AL Hrur@ briand grmanht Weird, 
„ Hasfert, ven 21. Dei 1817. 
Befanntmacung. \ Befanutmachung. — — en 
«2a) Im ege z Fönigl, undverkikt. Rorfrrwier PEN LTE ME 
ea6 ven Gärtnermelder Aricori une Anna DE | Beilershaufen werden 2 Bekanntmachung 
fhen Ebrlewien dabiet gehörige Bebndang in wer | I, Montag den 3 YJanwar 1848 BWormittand | (2d1 Donneräza ben AN. dieſee Monats 
Funderberg Re. 673, melbes mit 1210 NM ber 9 Ur amf tem Dihritte Jagpleite Ilte Bormitlage 10 he werten bei dem tapiehgrn 
Brandserfiderungsanfialt einrerleit, Bert IV,, Abızeilum x Rentamtt «al. ra. * 
B-Kr. 100, mit 480 fl. deiteuerd, Bald. Xeben iſt, 120 Eihenftämime gefällt, worunter mehr 10 Saäffel Beige, ) werunter 16 Schfl. 
fährli® & 1,2 fr. Ürbzind, 19 7% Fr. Rüde. rere zu Gonmmerzi Ipeli fh eignen 15 — Korn, ) 8orn u, 50 Schi. 1 
Kirnk, I0 pCt. Soedlebn reis, dd getichniwe HE, Ditaſtag ven 4. Imuar 1845 Bormittans 20 Gerñe, ) 12 MM; Pater ven 
auf 1500 A neidäpt it, vam prirenmal dem of" 9 Uer auf dem Diſtriſte Stüber die 150 5 I WEM. Paber, } tem Ernstejafr 1946 
fenttisen Berkaufe anteriteur um Verſſeigerungt | Abrheidi R befinpli , 
terwin auf N 100 arfällte Eichen, 22 Kiefern usd Ric N öffenelih an Meilbletenpe verſtrichen melders Her 
Montag den 17 Januar 1848 ten, worumter mebtete Commerzial« tur befannt gemact wird, R 
Bormitiage 10 Apr np Rugbolj.&tämme befintlic- Habfurt, tem 21. Dez. IMT, 
biererts Commitieneyimmer Dr 16 anberaumt, | IE Areitag den 7. Yannar 1849 Bormittand D Königt. Unio.+Nentamt. 
wogn Kaufsluffine mir dem Beifänen getaden mer« Upr aut dem Diftrlte Derg lit Abipeilang Dr. Ztochr, btr. 
den, bat der Jefhlag ohne na al ben en gelällie * = — 
Shäpungemerid erfolgt, une de Surichededing · ” D Fremden : Unzeige. 
Me ra tr $ 3 dein, und — Hof.) Sehen Dr. Krarpımans 
ats am 14, Deyembrr 1547 5 „Buben. | s. Lichtenfels, Hebr. Zilbermann v. Paujen. Dia 
Neutal. Mreis- uud Startgrricht Bamberg. IV, Gamfag te & Januar 1848 Bormittags &fm. v. Atenlunrfilade Dr. Orligtberge — 
Der königliche Direktor 9 Ubr Auf wem Tiftiitee Strabenſchlag | tiepremann, Kim. >, Carlezafen Yabmann, 3 
Vonrad. 36 gefällte Eigen und 2 Kiefern. 9 Augsburg. Bar, » Nufies o. Aufſeß Br 


a Primbe, 





Kjeresmat fra % Ihr salen raißeatione offenilihd ° Fame, Kfm. ı Wasteburg. ni 7 





- Srünkischer Merkur, 


Aui allerghädigsten Prisilegien, Ä 


N ro. 361. 


Bamberg, Moutag 27. Dezember 


1847. 





Znbaltd: Anzeige. 


Deutſche Bundesfiaaten. Münden. (rpreb in ber Rah: 
enfar. — Dienſtesnachrichten.) Karlsruhe, (Verhandlungen der VI. 
Öffenel. Eigung der 2. Kammer.) Darmftadı, (Defimtlichfeii ber 
Modrefbebatte.) Berlin, (Genfis.arion des Proteſtes Bredlaner Bür- 

un) Bien. (Maria Lonifens Tor.) Ebweiz; Zürib. (Murhmaf- 
- liche Zufunft der Eidgenofienihait) -Branfreih. VParid. (Die 
„Union menarbique' über Die öffentl, Meinung in Wranfrei in 
Beyug auf bie Oppoiition. — Gerücht der Mbranfung. des Heriogs 
von Broglie. — Minifterielle Borichläge an die Kammer, — Yuss 
dehnung ‚der Reformbanfette.) Spanien. Mabrit. «Gipartero's 
Rüdtehr und Ghrikinens roll hierüber.) Jtalten. Die Frage 
wegen Frrrara’d. — Erjeſſe.) Griehenlanmd, (Der Rational über 
die Angelegenheiten dieſes Landes, — Die Borfülle in ‚Patras.) 


Deutfche Bundesilaaten. _ . 

Bayern. — Münden,24. Dres (N. Kor.) Eine ber legten Rummern 
der Kölner Zeitung, die, mac erfolgter Nachzenfur durch die Po- 
Ligeibebörbe, von der Voftbehörde vertheilt werden war, if Tage 
darauf von der Volizel in den Wohnungen ‚der Abonnenten wirver 
abgebelt werten. Wir erwähnen dieies Faliums, damli etwa hier 
dur Der hohe Staatomann, zu deſſen Miuißerium. bie Prefle icht 
teflortirt , bievom Kenninik ‚erhalte; derm offenbar lann es nicht in 
deſſen Aufihten liegen, dat die Nachcenſur in biefer Weile ausge 
Hbt. werde, zumal die Miniterial-Enfchliefung won 29. April 1819 
(Döllinger I. S. 378) noch in Kraft beftcht. In diefer Emsichlier 
Bang beißt e6 mner Anderm: „Es liegt weder Im Geile noch im 
Iwede des Edilis über die Freiheit ber Brefie und bet Buchhandels, 
daß bie im Folge deſſelben angeorhniete Konfiskation auch auf Die an 
Brivate ſchon abgeiesten Gremplare ausgedehnt werde, fonbern es 
Bar Ad bielelbe lediglich auf bie In den Buchhandel gebrachten Erem- 
Hlare zu beichränten. Hieuach fann weder von der Bornah- 
Sr einer Hausjudhung. bei dem vernutheten Beiiger 
einer Fonfisyirten Schrift, noch von einer Muffordbe- 
rung jur Zurädgabe an bie Beſther Aberannt, ober 
an bie befannten Befiger indbefondere eine Rede fein" 
„ge in in diefer Enijhliehung junäcit nur von den „in den Buch 
" Handel gebrachten Schriften” bie Rebe, einfach aus dem Geunde, 

weil damald die Nachcenſur der Zeitungen, die durch Die Voſt beje ⸗ 
gen werben, ned nicht eriſtirte; fie and erſt unter dem Minifte- 
rim Abel. Allein der hier ausgeiprochene Crundiag, daß nach dem 










anmenbbar auf Zeitungen, die bereits von einer beutichen Regierung 
cenſirt, won der baneriidhen BPoligeibehörbe nadheenfirt And. 

Münden, 22. Deyember:. (M. 3.I3_ Dem Benehmen nad if 
der feitherige Regierumgsrarb bei der Megierung für bie Oberpfalg 
und Renendburg, Frhr, v. Bodewils, zum Oberappellationsraih ber 
fördert worden, 

Wie man heute vernimmt, it Hr. v. Maurer, der zum Geſand⸗ 
ten im Brülfel ernannt war, vom dem Antritte biefer Stelle entboben 
und zum Präfidenten des Appellationsgerichts in Amberg ernannt, 
Der bisherige Präfidene des Appefarionsgerichts in Ambera, Or v. 
Haller iR als folder mad Eichſtaͤdt verrät, und Appellationsgerichts · 
Präfident Feht. v. Reonrod im Cichſtaͤdt in Ruheſtand qrireren. 

Baden. — 5 Karlsruhe, 21. Der (VI. öſſentl. Sipung 
der II. Kammer.) Rah Gröffnung der Sipung wurden mehrere widhe 
tige Motionen angelünbigt: vom Sıöber auf Ginführung von Ge ⸗ 
ihwormengeichten, von Jentner: auf @inführung eines allge 
meinen deutichen bürgerlichen Geſehbuches, junächkt aber 
mwerdgitens auf Bearbeitung eines gemeinfamen Obligationen · und Han- 
delörehis, vom Buß: auf Organiſation der Muswanderung. Die 
Regierungs-Gommifläre übergeben alodann mehrere Gefepentwärfe, 
mie über Ablöfung der Waiderechte u. 1. m. 

Der Tagesordnung gemäß erftattete nun der Abgtordnete Soi- 
tom Bericht fiber eine Beſchwerde mehrerer Wahlmänner des Bei» 
fd Refarbiicbofsbeim, worin dieſe auf Gaflation der: Wahl des Ab- 
geordneten Böhme, und zwar aus folgenden Gründen antragen = 
1) In dem Orte Sigelsbach ſei der. Wahlmann gefterben, ogne daß, 
wie. 06 mehrere Bürger verlangten, eime Eriagwahl vorgenommen 
worden fei. Dieler Grund mwurde,für umerheblich erflärt, weil, b® 
der Wahimann am 19. Rev. geflorben fei und am 23. die Wabt 
ſchon vorgenommen werben mußte, eine ſolche Erfagmahl faum 
* war, 2) Gin anderer Ort: habe zugleich mit Aglaferb — 
wäßien mäflen, weil, obgleich) Pieh ameifelhaft jet, ihm DIE au. 
forberliche Einwohnerzahl fehle, um einen eigenen Wablmann 3". ren, 
lem; ‚Diefer Punkt wurde gleichfalls nicht für maßgebend Ton 
um dem. Gefuch der Petenten zu entiprehen. 3) Sri eim Hert geit® 
Genödarmen und Beamten am Tage der Wahl am a Ve 
eingetroffen, um bie Wahlmaͤnnet durch Beriprechen unb gim 
ya feranfaflen, dem Gandibaten der eoniernatinen Partei ihee gar 
men zu geben. 4) G8 fei Tbatiache, bafı der Oberammmarın im R apeitı 
biicheföhelm einem Bürgermeißter, der proniioriich fein Aum beit —* 
die Beftätigung deſinitiv aunefichert habe, wenn er für Böhme ar 
ebenfo habe derſeide zweien Wablmännern , Die megen weinlicet "gg 
brechen in Unterſuchung fünden —der Eine wegen © a gen 


Geifte der Berfaffung die Vornahme einer Hausiuhung wegen ei- | zut, ber Andere Diebftabld— die Riperiblaguna 
er fonflögirsen Scrift, nicht zuläflig —X wohl um fo mehr Üyefie werheißen, fsbald fie confervario wählten. Die Beritiont-Eom 
Gabriele de. „RArampisfa's Geſchick war einft an das meinige gerettet; bie Er 
* “iD Bank Kremt unb-nie anf Soßen min Eher 
werde mir eine GHüdjeligfeit er j" = 
das Mädchen von Kom, FR) ber Ruhe — * * dem Leben und 
Original» Rovelle aus ber Guflav N Gobrichens, verſprich mir dieß, mein a9?’ 
(Origisal and ber Zeit Sooiph's von Shmeren.) Balaniı {bien Mm Defe Worte feines Bater® — —— 
Geriſedung·) „3% gelob’ erach er, „bech If mir dunkel was u von 


Gined Abends war die Meine Familie in filler Eintracht beir 
fammen, als Valentin mit aumgewöhnlichem Grnfte dort elnicat umb 
den Seinen verlündigte, daß in biefer Racht das ſchwediſche Heer 

wenige Stunden, um 
Gabriele fant bei biefen Worten tobtenbleich der 
Schweſtee and Herr Bertha, ihres eigenen Kammers vergeſſend, 
fühte fie auf ihre bleiche Wange umd führte fie beiorge auf Ihr Zim- 
mer, nm ihr dort im Stillen Muh und Troſt einzujprehen. Mit 


ieinen Abzug antrete und fie; 


alſe nur noch 
ch ſehen loͤnnten. 


milden Ernſt begann hierauf der Water zu Valentin: 


„Ib laffe Dich willig und mit Freudigten Deine gefahrwolle 
Pahn wandeln, denn Herrliches mag jedt der Eiarfe nur RL in aan 
Rur eine 
Sorge, mein Sobn, befümmert mich; wenn Du nun Framiela wie 
Lite im aM’ hrer @tmp- er 


„IA verfiche Dich mein Later,” fiel ifm Valentin in die Re 


und tbörigt if’S, Die Kraft feiner Jugend -zm-. erbräden. 


erfinden ſollieſt, wenn Deine 
wat..." 











Gabrielens Leben redeſt.“ 

„Mein Valentin,“ verfehte der alte Liebenſteirn — 
wirh, fo ward nie ein Menfh gelieht. Cie fanın mase If Pi * 
men Armen. Mas ift ihr Loos, mas wii Du thraum, wenn Du wi 
berfcheft # 

„Was wäre mein Leben ohne fiel” rief Beten Pu 
„Verläugnete ich je dies reine Wefen, der Himmel liche —* tſei⸗ 
ne Hand von mir und bie näcfte Kugel wäre meine Todesfugel, 
Mlldin mm ihrentwillen welrb mich ter Himmel mit aflmäctigen 
me. (dügen, denn wie ein Engel iR Re mir von ihm gefandt. D Ba, 
terl zu hoch und heilig dem Berkangen war. mir Gmbriele; einig zwar 
zu Ähe it. meime Liebe, aber Mreundicaft nur umb Bruderllebe war 
‚wat ich ihr wibmen wollte! ” ’ 

Sadrielens Ankunft unterbrach ihm Mn Bertha's Eeite trat 
fie’in holder, Weiblichkeit ein. Gin Hendend weißes Gewand geh fid 
leicht. um den jugenblich blähenden Leib und feſſellos walltendie Dunf- 
Im Loden wm ben Hals. Leiſe fprah Valentin zu feinen Baier: 


— —— — 


vorgebrachten 








mifſien war der Anſicht, daß unter Rr. 

Gründe, trift 

daß Die Wahl n en lönne; Be 
ſtellie jeboch Br 

dem Minift mit der Bitte zu ü en, eine Interfuchung ein» 


keiten und ben Thatbeftand hinſichtlich des vorgetragenen Ymidmip- 
brauded von Geiten öffentlicher Diener erheben zu . 
das Reſultat dieſer Unterfuhung aber ber nie "feiner 
Fi mitzwiheilen. Staatsrach Beff, fh Äügend auf dem 


faffung, gemäß welchem ti Ruh ‚bar 
be, 5 in ker Bermaltung, —J— iniß ga ; 
yollzeitiche teriuchung tmerde einleiten lafſen, um, je mad 


den @cige deriäbet,) minder gegen ven Dheramimann 
Being in Nesanbiitifsheim: 'crimimell einzuirhrelten oder Die 

der Beſchwerde durch Der Staatsanwalt wegen 

am belangen. Atle Redner, ſewohl bie non der Pine 
det vie vom ber Rechten, anterkarkten ) bi nothwendig eine Ünders 
ung Nora den Tharbeftand geführt werben mühte, und fo wurde 
der a der BeririondGonimillion cin Mtnmig zum Befthluffe 


der Mammen erhoben. ' Der nueführlibhe VBortraq wãhrend Diefer 


Discafilon wurde von Böhme, deſſen ‚Eig im Stäntelaale freilich 
erſcheint, gehalten. Mor Allem erach er ſich in Breiter Rebe 
bie hohe fütreiflächkein der in der Beihverrde onnenriffenen 2% 
Bürgermelten und 8 Ralh ſchreiber, Deren Mehängiskeit vor gömelie 
Itym. Beindtengen habe, dab Aigbanns unterlegen ie. —— 
Km Diener des Staat⸗c Hinten naͤmich, heit 46 in Der Beſchwerde 
ſich ehmfchüchterm laſſen mb ſo in MWahlrefuttat erzielt, das mit der 
Sehimmung des Bolfes nicht Im GinMage freche, Botzme jedoch nahm 
Diele Deren In Edug, und Innen er dehauptete, Me hörten: aus 
voner Mebergeugung für den Canvldaten geitimmt, weil Me bie Rich- 
Haleis bes gewöhnlichen oppofitlonelten Trefbené ein 
— hätten. Sie als ummüidig un bezelchnen, wie e0 der Beriche⸗ 
erflatter gethan babe, ſei mar) Bißmes nie ebenfalls nidr zu 
rechtferrigen das Voil wiſſe Die potihichen Anftände zu beuribeilen 
und jene Verdacgung maſſe daher gitüdgewieſen werden. Ih, 
engegntte jebody Welfer mie uns Dünft, mit voller Wahtbeit, has 
Bolt Habe zwar allerdings Mm 'manher Hinficht an Bilvang nnd 
Serbikändigkiit gewonnen; allein: fo unge das mirhlamfe Minel; 
dem Bürger für dus Bffenmirbe "Beben zu Änterefiicen, De freie 
Brelfe uns vormhälten kei, fo Tamge die Sıände nur ber 
lamirtem und alle® Beim’ altem Tichen, wantentfids fe lange Ele 
Wahtprüfungen nicht mit! Erremge vorgenonmen wäarden, ſondern 
Au ſichten anf gewiſſe Verjenen dabel obwaneten —Ein Sieb gegen 
das Jofte⸗Milicul) — fo Tamge könne auch das Mol nicht gr 
Naten Ettenntniß ber Gegenwart femme. — Rachdem met m 
andere Ußgeorbniete,, wie Perer, Ihſt ein, Wiffing Ach für den 
Eommiilensantrag andgefpredien Hattm, wurde ber oben angeführte 
Berdiaf angenommen. Cobalt das Reſuttat der Unſerſuchuug ber 
Kuren miitgenhelle AR, wird fie je mach der Rage der Mile, darlır 
—* — baben, cd Bohmes Wahl nachträglich nech zu 


Stoßhh. Befen — Darmſtade, 22. Dr (D. 3) Wir 
Drerwtadier werden und nachſtens Hoher fühlen afe Die Badencr 
Denn, ſoviet ich mehr erinnere, dem erſtem Male faud heufe in 
offentticher Styung die Beraihmig Aber Me Demfabreſſe auf die 
Blrdnmbe: in anſcrer zioriteır Kammer Start, und feine Erinime er⸗ 
bw ſich wafür, fie in eine meheime verwandeln äin-fehen. s 
renpen. — Berlin, 21. Dei. (R. W. Der zu Leiprig 
m 8 von Mohere Mm erichtenene Abtrud bed Protei’s einie 
ger muiemd Breslauer: Bürger gegen die Benñrebuugen Des Miniite 


„Zie unb feine Undere wire mein Weib . .* 

Da ſchalne von der Strafe herauf der muthige Ruf ber 
Trompete, ! —— 

Lafftt mich ſcheiden!“ ieh Valentin, ſich den blanken Hein 
aufs Haupt drucent. 

Waͤhtend Bertha ſich an ihm bing, ber Water hin männlſch dle 
Medte bot; and: Gadricte wie angewntlelt, ſich deide Hände aufdle 
bebende Vruft drudend. 

„Senne: mich, Gabrlehe era Valentin, ſich ieibewegt vor 
iht nicderlaſſent, „ſeque mic, damit Dein Bild ibm Gewühl ber 
Scdachten mich vmnſchwade mir jenem Frleden den Deine jühe Raͤhe 
rings um ſich amagieht 1" 

Gabriele ſchaute ihm mir dem Vilde der inninften Liebe an. 
Sie nabm eine Locke vom Haupt, Mrüpite Me unter dem welſen, mal 
henden Helinbuſch Bed Geliebten ieh und fank ihm sliternd m Die ber 
ranzerte Brnit: Balentin veidte, Ads mir ibe erbebend, einen langen 
feueigen Kuß auf ihre Lippen, fey dann bie aAlterchämliche Treppe 
hinab und ſchnell entzog Das dahintrabende Roß* den fungen Helden 
Bm nautig aachſchauenden Blicke der Freunde 

Bald na den Schweden haue auch Fricktand fein Lager ver⸗ 
laſſen allein mw langſhen erheiten ſich Re Ginmehner Räücnberge 
vom den Wehhen⸗des Arieges Immer noch forderte eine verheerende 
Stranfheit, die hald auch in Fiebenfeins Haus eindrang und feine beir 
ben Toͤchter nieberwwarf, zahlreiche Opfer, Bertha's Fräftige Natur ere 


nicht mehr dao üntere, ud ſelbſt wwiſchen den Yahren 1 r% 





riumd Fichhorn it Geiite bei den Buchhändlern fonfiseirt wor« 

* d ne hier aber ter Privatpers 
En “= 

ee ee, Bol. eute Im der 


Nach hat ein Kurier aus Parma dir, gwar ſchon erwartete Nach⸗ 
richt von dem Ableben Ihrer Majeſtätz der Erzherzogln Marla 
Lubonif pre des Kaiferd (geb. 1791, mit dem Kalier Napo- 
—R ‘it Jahre 1810) überbradhte. Das Herzogihum Par⸗ 
ma mit Viaccnia und Bustale — ten Trostaien * 
n eiche ber erlanı 
N eerası, um Ir Kata IA Im 


Reichflakt, beigefept werden. 


Schweil. _ 

Zarid,"21. Da 9) Tr Sonderbund in aufgehoben, 
ter Jefuitenorden verbannt; Luzern und bie a: Kantone haben 
nene Renierniment, and her Mörter ihr Mord wird nicht mehr ger 
dar: alfe Me Fragen, Me feit Jahren unfer Vatetland jerfld 
und gereiffen, bie ed Dem Mntergang make zu bringen M 
endlich gelöh, Mie fie ine morten fin, ob uf die 
——— ‚ nrfiber wollen wir hier nicht enfi 
mug, fie. fhb qeidf,) der Etieg hat ſte abgethan und es Bft 








I her Sefhichte neh vorbehalten, fiber Eieger und Beſtegte 


ım fiten. En Itraum, eime Meihe ton — MR. 
flohen; bie Erhmeig ftitt im ein neues Stadtum und, Jeder gef 
fick , eine neue Enwicttung beginnt, Wat mich ber Gharafter 
welches bie Regierung und wo bat Fiel dieier Entmidifung‘ fein® 
Mich «8 eine glüdibe, heilſame werten? Dag find Die —3534 
Die wit hier zu beantworten haben. Die Zuſunft baut ſich and‘ ber’ 
Vergangenheit auf. Um der Zukunft fr Fichte VProanofifon zu 
Alten, müffen wir Hoc einem farıem Bid auf die Eiſcheinungen 
der ledien Jahre zurückwerfen. Wer, mm fie am beurtheltene den 
Stanrptintt tetigfich im geichriehenen Recht, und Die Wage ber Ge⸗ 
tehtigfeit einig Am Bundeevertrage von 1315 ſuchen mette, Bey 
fähe he Schale der Radikalen allerdings, voll Unrecht, ef zu Wir 


"den ſinken: Alle ihre Siege wären mir eine Reihe won Gewolltha- 













ten und Areveln, und anf eine ſoſche Nacht Ilefe ch anmögſich € 
ihöner Morgen erwarten. Die Mufbehung der öfter it Mangan 
mar wider ben Bundreverttag, dae Werlangen mac Aucwelſimg PA 
Icſuten ein unbefugter Fingriff in vie Rantenaffonneriuetät, fe 
der fchte Srieg im Grunde fo ſehr gegen den Geift des Bunt 
{le der fFreijcanrening, und er hatte vor dieſem mur Die Durch 1% 
Srlinmen Irgafiärte Form voraus. Pber es HR nicht alfein bag 
förichene‘ Rebe, bad den richtigen Maßſtab zur Beurhellung 
Dinge abgeben fan" (weder das Saicfal, das über den Ge 
waftet, noch die Geſchichte entſchelden mach biefem); e& gi noch 
anderes Recht, ein Recht, „dad mie und geboren“, das ber’ Inn 
Bernunft, wo‘ biefed” nıit jenem in Gollifon Tonmit,- emfteht' 
Arifit, en Ranıpf, Aurh’ei ud fcheim- Äeptered Me Dberkumd Ap 
nirmerr jh welfen. Die Echmeir Yon Fette‘ ist nliht mehr die Ei L' 
vom geftern, bat geiffige und öffenstidhe‘ Reben ftflßerer J 


1847 Tiegf' ind —— Klafr' Mit ren Künſten der wodernen fol 
Hfatioıt, der Gungen der Iudnittie, den Gifenbarhnen, Ber ılar 
hen Preffe treten diee alten Grenzen, bie Menfchen und‘ Warte ! 
trennt‘, mehr ab mehr med; Monfiben und Mölfer rien. Me 
näher; und dieſelde Geirbelmung zeigt ſich and bei dem Mölferfiharter 
ver Ehmeiz: Das Tantenalleben in und zu emge geworben; Meiner 
Item» Srtlichen „geringerem ragen insersfliren. und_nict mehr; enei 

ſich dagegen im Ort oder Welt ein Streit von nrößerer Bebeurjan« 
feit, fo erregt es ſogleich das Interiſſe aller Orten ; bie Gefamne 


helte ſich mach kutzer Zeit wieder. Länger, war die Eorge um Gar 
briele, deren Zuftand and nach ihrer Geneſung nur eine neue her 
vorrieif Prime elne tiefe: ummerniigbareı · ESchwerrnuch Antte -feit Balen ⸗ 
tin's Abreiſe ihre Seele befangen. 

Der Vater und Bertha. welche Beibe mit überichmwenglicher Pier 
be an dem Mädchen hingen, bemühten ſich tief befümmert ihr Gemüth 
au echeitern, Gabrtielt jah auch mie ſobald re Werfimmerniß' ihrer 
Mohlikäter, ale ſie mie ersmungener Heitetfelt dheſelbe abzulenken 
fürchte, Allein ber Zuſall Meh jene eines Tages einen Blick ir bie 
ganze’ Hiefe-ihter Stele und ihres Schmerres werfen, "Der alte Per 
benitein beiik anf einem benachbarten Berge ein Meinen, durch Mr 
Belaget ung vermflfiete® Gut, daß man mis Elfer wieder Perg 
wurde. Ar jebein heitern Abend begleitete Gabriele Den Mien, 
dort feine freiem Stunden gerne zuubringen pflegte, borılim, Mährenb 
dann der Mater ſſch mir den Arbeiten zu chun machte, wandelte ‘fie 
auf die Höhe des Berne, wohin Ihr felb Bertha, wenn fe zugegen 
war, nicht fohgen durfte und von wo fie erft, wenn bie Sonne tier 
Bergefumfen war, wieder ‚zurhdhfehete. Beriba, hierüber verwundert, Ber 
ſchloß fie eined Tages Indgcheim zu befamichen. Es war eim helierer 
Septemberabend, freundlich leuchtete die Some auf die verödete Sands 
ichaft nieder, wo ringsum feine friedliche Abendglecke mehr in die Luͤf⸗ 
te hallie and’ Fein Hirte mehr von den Hügeln zog, denn alte Dörfer 
der Gegend hatten Wallenſtein's Horden bei ihrem Abzuge verbrannt. 
Auf jenem Beragipfel num pflegte Gabriele nieberzufnieen und mie 


Er — 28 
er Hr 


Mona 













BE Die Br 


BR 
öien daher Mr 
vieien Me Bahii "reteitten, Dem an freich ieber 
—* gen ir * —B Bir 
Öbırana Age werden ſo lonnen wehl Aule der Air a ja 

beinde Eihe at ten, 


N eich, 
wg: 19. Der. —— = ‚ine Rnw An 
an bie greße Gore i timiris wunb[äge w ” 
Rerielien ————— e⸗·n deren 
Flee Bir — Meng seh chieden der Oproſitlon zuger > 
wehber haben fol, „.Mürden bie Matfeoflenfen’ morgen atfammen- | art 
Serufen," fagt dleß Hate, ‚To wirterlient «6 Aeinen Imeifeh, dafı Die 
sion Bemfelben Ir bie Sammer nehtiete Mehrbeit auf der Anken Sitte RE * — 
lag nehmen wärte. Niemand beftreltet Pad, ſelbſt die warmfien 
Frenirte bes Mimineristime nice. Mai weiß nicht, wie viele Tage 
ad Gakinet @uizer nech iu leben bat, fe viel aber ft gewiß taf 
Me Bocteltäre Herſchait nicht länger, andauctn fan, ale das legte 
Jaht der Geiepgebung. Iudei find Re Bir ae —*8* 
weihe die gewaltige Gemthet vera haben Der Urſachen der 
Rüdwirfang find gar viele: die —* er von Det auern Pa 
ber, bie a von den Verkegenheiten und Gefahren Europas. 
ollrte ſhwer fein, yu Pi mad Herr Chuizor tn’ nheiften färch⸗ 
tet und im der That ji fiirchren hat, ob Me tiere oder Die änfiere 
Meberflurhung. Haben jene Mefermbanfette den Unmillen der äfcht- 
then Meinung aljo amd mie ergengt, To haben ſte ihn dos ent« 
delt. Gle haben ihm Me Nabrang gelroren, mit der er big zu den 
näahften Mahten. ſich Überfärtigen wird. Gewis if 6, daß vie biaher 
betrichene Die —— und Peftigiten Grericxnngen In der j fie Dem General Rärsaeı rufen, und erflätte 
Same der Wreffe und Im greßen ubtitum Beiwiefenn mirß. | ührer Mintter, daß Hefe auf feitner Gntläffung beffche, 
aufs fich jehenfantd auf heifie Kämpfe gefaßt made, Die, wen | Mefer Mahrigel hidt Eeitreten fünne. Der Generäl Ka 
tdgns bazmijehen fomımt, im möchten Jahre, länafterd aber Eid 1849 | Harmıf an Pie Mönlaln, Ghriffine die Worte? Fan 
pet Telumıph einer radienlrefermiftiichen Mehrtyeie fern werden.“ | Ben Geuerat Gipittere und den Katlitten nicht Be 
— Melde Folgerungen and cher ſolchen Beripectine fd © — wich Ihre Forter dinnen Fed Mongien ihten 
Velten dae worbrictdirtete Blank, wenn auch umer eteliigem Ch Efpartero Benbfimiigte, ſich in dem erften Faqen tiefe 
partie, derb im semfich ichlagender Weite an. In der That land nach Corunng elmmefchiffen, mm fein 
nen immer drohennere Wolfen an unserem polirkicheit Heriiemie —8* ehmen. Fi bee heutigen Sihung wird über 
E85 find bereue Motten eingegangen worden, tele Mir und wider | ofne Zweiſel im befahenden N —— 
cine bedentliche Aufregung nicht allein it Der "Deptiirtentrhunntr, ſen⸗ | ige hreiffine EP, nie Eu Die ehent 
dreht auch anferhalb berieben ſprechen. Rinne man ind Finzelnen' Ffreten des Mannes, u 
Aingeldpei anf den wirflihen Stand des —* 8 er feßlie? J hochſten Grade —— * 


toben fe, und die — * = 
en Choato 
mcwertige A a Ka 


— ee atng. Brent IE 


präüdent, a0g Yon cin, erfl * 
ungen dee — em: in 2 
Ung —5——— me Aue renden 
Diefe Aeukerting, am deren Mufräctinfeit. ich 
dem General Narraer das entichiehenfte 
rirten mb namentlich auch die Ungriade 8 
eigentlihen Mrgentir des Landes, zug 
einigen — zu ine Tochter und hei 
ftermeäit feine Enlaffung eriheilt me Yen ie Ani 







































































Tewderenben Blicken das Licht der hinter den fernen — — ar 

— auf den Thalil Eee jabı j —— x” * 

rung lag au en Thallur chn J war mid”, 

hen die Arme der Scheibenden nachiteeteng ' ‚om l per fr fo melodifch 

neben und mir weiber von Thränen erftihtet Stimme, indebrigee „Reg fo —— ibe Lied. 

Rechte in die Saſten fihfrg, folgende Stroben ſingen? Pen ınchnminmem 
De auf Po Berge, 


ey ne allein, —* 
ul Ge Me Sehe Men 


Jog Mavon;bah er verderbe 

In den Schlachten blungroib 
Kampf if. nın jeln wild Säure, 
Und fein re ber ‚Tel. 
It mi Und ih Slide anf zum Siarmel 

Und erg in das Thal, 

ame ſcheint mir, wie verwandelt, 
Allch Ay mie uud fabl. 


Kehre wieder beim nach Süden , 


Blasar 1,77 2 
— — 









Jungſt nech zog ich mit dem Bruber 
Durch die Tbäler, durch Die Höhln, 

Die Natur Im Frimingeſchmucte 
Dünfte- mir noch mie jo ichön. 


Nimmer Tah Ib noch am Himmel 
Selh' ei reiten RE Blau, 
Ninumer noch io ſchön geimücet 

Kingd um mid de Blumenau. 


Wie fo wunderbar erquidenb 
War dad Weh'n der fühlen Luft, 
Wie geihwängert war ſie von Kr 
Arauer ab ber Viumen Dufs! 


Mb ver WR Id fehlen mir verwandelt, Bruber, beiü von niit gelicht, 
Nie war noch vo friſch ſein Grin, Bo der Frühling und der Frieden 
Sf der Sonne gel'ne Serahlen Blüher ewig ungeträbt. 
Schlenen roͤther mir zu glüh’n. —2* folgt.) 








lungen, melde der Oheneral Narvaez mit dem hervortagendſten unter I glüdlihe Diplomat, den Ginfluß in Griechenland, bie ®ı 
ten ausgewanderten Karliſten, ja wie verlauter, mit dem Grafen en befreundeten Bolfes, und bie Berädhtlichkelt unſeret ‚im 
ron Montemolin ſelbſt anzutninpfen ſucht, ihren Zorm. Iht Hab | Orient. —— 
yam die Bamilie des Don Carlos iſt mmerfürterlih und leunt » * Gin Brief aus Malta vom 11. meldet über bie Vorfälte im 
ne Graͤnjen. Parras folgendes: Unordnungen fanten in Patras fin, Die 
Er - Italien. lairen Truppen haben ſich gegen ihren Oberilen aufgelehut, S 
Rom, 12.. De. (Obpfig) Irop ber Bewilligungen, welche | wurden gewechſelt und 2 Dann blichen auf dem, Play. Die 
Pins IX, gewährt ‚und welche eine grünbliche Meform des Kirchen- Nriomaldanf ‚wurde dabei um 100,000 Franc beitohlen Bei dit, 


aais herbeizuführen geeignet ſind, wächf- doch die Auftegung der | Ablahrt des Dampfers „Alamer” mar die Bervegung am ärffiem., 


Gemürher in bedauctlichet Weiſe; leider ohne daß die Regierung den Von den Einwohnern bat auch micht einer gemeine Sache ‚mit 
Much su. haben ſcheint, durch Fräftige und mergüiche Maßregeln ihr Meuterern gemacht, und ber Auflauf mar auch nicht am geringilen, 
entgegenzutreten. Die Schweizerdemenfiration ruft smel ‚Grflärungen polltiſchet Ratur. — FNE! 
der Regierung ‚hervor, bie aber nur Gbegendempnitrationen, feine ! Ein Schreiben aus Malta im dem Marſeiller „End“, 


, bayblangen find, Worgeſtern erjcheint, cin Echrifishen. in der guten weitere Deraild Über den Aufitand in Patras: „Die ariechifche 







Abſicht, zur Beruhigung der. Gemürber, ‚beizwiragen, Die Urbeber det glerung, welche einigen Verdacht über dad Benehmen eines 
Sqweineraͤndchens reipen- ben Verkäufern, deſſelben auf Dem Gorfo ; daums gefaht hatte, unter deſſen Befehlen einige irreguläre T 
fünmtlihe Gremplare aus ben Händen, ziehen, in das Cniauno delle | Handen, Aberſchlate dem Gouverneur von Patras den Befehl, 
belle «rti und verbrennen fie ‚im. folennfter Weise, Richt genug, | felbe ſeiner Stelle gu eutſehen und ıu werhaften. Dielem In 
man beftürmt die ‚Druckerei, um diefe Edhrift gänzlich zu vernichten. | duum gelang es jedoh durd eine Lit, den Gouperurur im fein 
Anch in Traſtavere. wiederholen fh, wie wenige Tage vorher, an Wohnung einzuicließen; bann zog es mit einigen Saufen feine! Peure 
demjeciben Abend Auftritte, Was ihut die Regierung? nach | durch die Stadt, um einen Berjah zur Erregung von Unruben zu 
ben alles geſchehen, ſteüt fie zwei Mann Biugergarde vor bie Drude machen. Das Bolf aber machte diefem Treiben bald ein Unde; 6 
erci und erläßt am folgenden Tage eine neue Gıflärung. im „Diare”, u erflärte ſich gegen dieſes Individunm und. ſchrint zu deſſen 
worin fie mit ernfilichen unb ftrengen Maßregeln droht, — Tebald ı tung. Beim Abgange der Briefe aus Patras, vom 10, d., welche 
fich Ähnliches wiederholen jollte, | diefe Mittheilung enthalten, war bie Nube in ber Stadt fait gany 
* Die „Patria’‘ von loren, 13., melder aus Rom: die Araqge | wieder hergeſſeut“ ——— 
wegen Ferrara Inrcmichiehen,„ber-urfprüngliche Stand der Dimgeilird Sonn. 1" "Mupland und Polen. 
wird nieder bergejleflt,. Die Dejlerreicher zchen fih von der Stadt * Ein SKorreipondent aus Odeſſa fchreibt vom’? 68, dem Nous 
wach der Firadelle zuruck. Die vffiziellen Roten zwiihen Rom-und | veltiten in Marſeille Folgendes: Allgemein verlautete, nad der Bers 
dem Öfterreidiichen Geſandten wurden am 10. ausgernechielt. Dass | beirambung des Großfüriten Gonilanrin mit ber Prinzen bon Alten 
felbe meldet unser. gleichem Damm, ein am 11. angefommenge- ‘burg werde Kaiſer Nikolaus das Bizekdnigthum Polens ins Leben 
Dampfer, bejtdige da Sipilien ſich im vollen Aufılande befindet. s rufen, und das meuvermäblee Paar wäre berufen den Thron im 
‚* Nadrrichten aus Majfa vom 9. melden einen Zulammentol Warſchau au beſteigen. Dem int nicht fo. Der Herzoq von Leuch⸗ 
modeueſiſcher Dragoner mit dem Volle, woben erſtere durch Steins I tenberg — framzöllier Pricz vom Geburt — wird" mit, feiner Ges 
würfe zur Flucht gezwungen wurden. Die pirmentefiihe Zeitung ' mahlin der Oroffäritin Maria sum Vizefönig Polens ernannt werden, 
vom I6« ipricht aufs Neue von Ginverleibung Maſſas und Garrara's ı . Mexiko, 
in Todlanı.. j * 58 hat ſich eine neue Parihei gebildet, die Merifo in 2 gto⸗ 
Griechenland. fie Staaten Iheilen und fie den Vereinigten Staaten einverleiben will. 
® Die Angelegenheiten Griechenlands — jagt der. Natloual — | In San Luis, Zacaterar, Durange und noch einem nicht ber 
werben täglich verwidelier. Im Innern ohne Halt und Racherud ! nannten Staat hatten ſich für Baredes Plan, der Errichtung einer 
voll Berlegenbeiten, IA Griechenlands Etellung nad Mufen feine | Monardiie erflärt, und ihm 18,000 Mann zngeführt. Die Trup- 
minder ſchwlerige. Die Berhantlungen fiber und wegen ber Mngele- jr der Vereinigten Staaten find bemgemäß In Eilmärihen gegen 
genbeit Muflurus gehen weder rüd» mod vorwärts. Im Konftantir | die Haupiſtadt Merifo marſchlit und garnifoniren rings in dem Arol- 
nopel- und Wihen verfaßt man Pidlelbige Memmoranda fürdie Shupr fhen-Stationen, Der Pater Yaranta, der Haupıleiter der merilani« 
mächte, und von beiden Seiten beharrt man. in erfluiver Stellung. schen Guerillas, it mis General Baterfon In Unterhandlung geiret- 
Eine Ausföhnug ſcheint unmöglich au werden, und Griechenland von tem. Mus Bera-Grup meldet man vom B. Roy.: Die monarchiſcht 
Delerreich, dem ed bad Bermittlungsrerf übertrug, preisgegeben Partei unter Paredes wachſe täglich und werde entweder den Sohn 
und dahin berathen, der Türkei nabzugeben, von Rußland verläugr bed chemaligen Kaiſers Iturbide oder einen franzöitichen Bringen auf 
wet, von England. befämpit, witd am Eude unterliegen müflen. Cine ben neuen Thron berufen. Hr. Tri has wegen Abtretung von 
Säule hätte ed nech, auf bie «6 ſich fügen Fonnte, Fraufteich, aber | Ober-Kalifornien, Thellen von Neu-Leon, Coahulla, WeurMerife, 
auch von biefem if «8 verlaffen. Mit Wiſſen und Willen gab Frank | Chihuahua ir. entweder im Wege des Kaufes oder der Entichädige 
reich e& im die Hände Drfterrelbs, und in einem Augenblide, we | ung Unterhandlungen angefnüpft. John Quinch Mdanıs ſchlägt den 
es darauf anfemımt, ber griechlſchen Regierung mit Mash und That | Anfauf gang Merifos vor, unter völliger Abſchaffung der dort ber 
zur Seite ju chen gegen ſelne heimliche Meinbe, gegen. anftro »ang« | fiehenden Sklaverei. / 
lo-ruffifche Goatition wird Dr. Piscasorl, der gegen bie Repräfens * &t. Anna foll vor ein Kriegögerichr“gefiellt werden fein. 
tanten aufgetreten, von feinen Geſandiſchaftopoſten abberufen und | Gr ift angeflant, Merifo am 13. Sept. preifigegeben, und die Mil 
räumt Seren Gmmund Pyons das Feld, der im Ginflange mit Rufe } tel zu einer möglichen Vertheidiqung aufer Acht gelaſſen zu baben, 
land und Deferreich nach Gefallen vorfhreiben wird. Die Piorte | er. habe Ach des öffentlichen Schaped bemäctigt und diefen Raubda- 
wird alles erlangen, was fie begehrt, und Griechenland vom GHäde | burch verdeden wollen, dab er bie Ghefängnifie öffnete, alle Gefanger 
zu jagen haben, wem «6 um Dielen Preis losfömmt. Frankreich hat nen. foslich, und diefen die That überwälgen wollte‘ 
fih abermals bei Hrn. Onigor zw bedanten, MS Hofet ikim Diefen! 17717 o 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 













Wetann A Xdri 
— em eines Hypothticaglaͤubiatrs wer · 2 Mepea 30 Maas Korn, 
tmacbung dem - —* ben Slarberneiher Epriftian 2 „ DD . ’ 
(26) Ju Bene der Bü wird Bilpelm Prinrib Grbharbt'fden Ehe 2 bebet und 
da⸗ dem eifter Frirdrich und Anna Dche · UUuen zu U Immobilien, ale: dem Bawblohn: u 10 Projrat bei 
Ihren Epeleusen daditr gehörige Wohnhaus in ber A, tat Wohmbaus Rr, I9 zu Unterfopau, weyt . berungefälen, 
Bunderberg Re. 673, melbes mit 1200 FL ber eine Schurfe, werben hierzu beſid · und japlungefätige Kauft 
Pronborrfäerenaeandit eiserkit, Ort I, Kin Bad Hehhaber mit Dem Kabang, Figtaben, Sp 
«Rt, IM, mi ‚ befteuert,, ir ’ rimas r anne Kaufelt re Jah · 
en durch gericilihe Zeuamile audin- 


ſabrlia 8 172 fr, rbiind, 18 7.85 ir. Rüden | 8 Garten chören, 

dienf, 10 pt. Saudlehn reicht. mad gerichtlich 2 ar 

auf 1500 M. neihägt IR, zum drititam⸗at dem dfe 

a wnierfiellt und Berfeigerunge* 
ma 


Moutag den 17. Ianuar 1848 


5 
——— | m baden, die Taraliomeverbanzi den Der 
n. 3/4 Iaucert BWirfe, vie Amiebelmdehe und 2 | theiligten in ber Wegitratur zur Ginlih'snahme 





Jensen Feld, das Wurzeläderieim, tariet auf | vorgelegt wird und der Jufhlag verbebaltlic des 


1, $. 64 des Sopeihelengriraes nah $. DE bis 101 
öffentti feilgeltellt, umd Blcktationstermin auf dee vom 17. Rowrmber 1837 erfolgt. 





Vormittags 10 lipr freitag den 11. Febrnar 1848 def, am 25, Dftober 1847. 
— Gemmillsntılaiuer Sir, 16 —— | —— en — ———⏑ —— — 
wen Raufeiufige mit dem Beifägem gelaben wer- Surtdobauſe zu Unteriopam amgeicht Veirimenlaigrribt Bumperidrenif. 
den, dal ker Zufhlan ohne R auf ven Indem mam bemertt , daß die feilgefiellten Db- Berib. 
Schäpamasmertb erfolgt, umd de Srrihsbrbinge | jefte zum Bittergut Bamperidreui nrund» und 
nie im Termine felbft werben befannt t | Tehenbar und mit folgenden Mbgaben befafiet find, Gefundenes. 
werben, al A. das Daus mit * ä 
Bambera am Id. Deyember IHAT. — 40 172 fr. Sirmr, Freitag Nachts wurde ein Bund 
Korigl. Kreis, und Etabtgeriti Bamberg. ER. 15 Mr. Erbjins, Schlußel mit einem ſtablernem Hacken 
Der königlide Direhtor tem Panplohm zu 10 jemt bei Die 
Gourad. Beränterumgs» umd To’ en, aefunden. Nähere Auskunft ertheilt 
8. Prinde. ad B, die Wieſe une das int Erpedition des Dlattes. 


Sränkischer Merkur, 


Mit allergnädigsten Prisilegimn. 


Nro. 362. 


Bamberg, Dieuftdg 28. Dezember 


1847. 
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Das bayeriibe Straſgeſeh und bie jüngſte Prefvererdmumg: — 
Deutſche Bundesfiaaten. Münden. (Vermehrung ber Obeiehe 
gebungs · Gommiſſien.) Würzburg. Das Erebmer'ihe Duell Erkennt · 
wii.) Würtemberg. (Die MairBerurtheiltn. — Ras Zeitſchrift 
für Deutih-Karbelifen,) Breliadh. (Irinitenanfietdung.) Schmetr. 
BDern, (Die Berner + Zeitung über den Iefuitenorden, Schluß 
Mitheillungen and Bern, Zürih, Nenenburg, Wallis und Pupern 
über die jüngften Vorgänge.) Aranfreic. Baris. «(Gerücht von 
Louis Philipps Grkranfen.) Italien. (Herabiepung bed Jeitungs- 
Hempeld. — Drmenftrationen in Reggio zu Guniten des Jollver ⸗ 
eins.) Afrika. (Auebruch eines Aufruhre im Tripolis.) 


Das bayerifche Strafgefegbuch und Die jünfte 
Prefverordnnung. 

+ Bir haben in eimem neulichen rtifel das Verſprechen ges 
neben, einige Stellen aus dem bayer. Etrafgefegbuche aus zuheben, 
bie einigermaßen den Beweis liefern -fünnen, welche Anwendung und 
Ausdehnung die Belimmungen im ber Verorbnung vem 16, Dei. 
täbig find, denen zufolge Ucbertretungen eines Straigeieped oder An« 
—* auf die Ehre einer Privatperion mach wie vor der Geniur uns 
terwerfen bleiben. Wie geſagt, hätte man alle im Bollmg dieſer 
Deftimmung zu beamtenden, eine Sttafe androhenden Gelege: ind 
Berorduungen hier aufnehmen wollen, fo hätte, man fat :bie ganze 
Gtrafgeieggebung bier aureihen  müflen. Unſerenn Zwecke wird es 
genügen, hie nur im Voriberachen auf bie Meciöveriegungen auf⸗ 
merfjam zu machen, melde Durch bie Preſſe mittelbar und unmittel 
bar begangen werden fönnen. Man wird ſchon aus Dielen Weni: 
gen den Schluß ziehen fünnen, wie unendlich mannichfaltig und zahl, 
reich wie Mälle ſein loönnen, Im beiten ein aͤngſtlicher Cenſur den Ub ⸗ 
firich verfügen wird; ja wir dürfen kech die Behanptung aufſtellem, 
daß es unter dem Einfluß jener Beitimmmung möglich fein wirt, alle 
Yrtifel von irgend einem Belang dem Abftrih zu unterwerfen. 

Rach Artifel 45 Ziff, 3 des Straſgeſchbuchts im erſten Theil 
iollen alle Diejenigen, welche mit rechıswitriner Abſicht Andere zur 
Begehung oder Ausjührung eines Berbiehend oder Bergehens bewo · 
gen haben, al& mitieibare Urheber deſſelben beftraft werden, Der 
Ari. 46 beitimmt, nach melden Vorausſchungen Die Veranlaffung 
eines geiepmidrigen Gntichluffes oder Die Beftraftng eines ſoichen 
durch Reden oder Handlungen mac dem Gelege beuriheilt werden 
foll. Die Preffe kann als Werkzeug zu Veranlafiung wab .Beitär: 
fung eined foldyes geicgwibrigen Gntiebluffes dienen. Mittelbar 
lann ſich daher der Mißbrauch der Prefie über Das ganze Gebiet det 
mit Verbrechens» oder Bergehend » Strafen bedrohten Rechtoverlchun ⸗ 
gi verbreiten und es wird berielbe in jebem einzelnen Malle mad 

afgabe der Kraft der Beftimmungen des Etrafgefehbfichs Theil I. 
Art. 4648, 6470 und 73 fi. zu verhängenden Etrafart under 





Gabriele 
ober Pi 
das Mädchen von Kom, 
Origisal- Novelle aus der Zeit Buflan Meolph's von Schweden) 


(Fortfebung.) 


Die Laute entfanf ihrer Hand, fumm fah fie zu Boden und 
ein Eirom von Thränen entquoll ihren Augen, 
„D meine Babriele,“ rief Beriha, indem fie aus dem Buſche 
flog, der fie der Echweiter bloher verborgen hatte, „meinen Theil an 
inen Leiden fordere ih als Echweiter Dir ab. Komm, o fommı an 
mein Hera, hier wo all’ mein Reichthum, aM’ meine Blüthen mur 
für Dich ch erfchließen, hier iſt der Bla für Deine‘ Thränen, D 
jeſt, feft und innig mmichlinge mich, wenn Dir Summer die Exele 
druͤckt! Wie fönnte ich ruben und froh fein, wenn ich frdrenmäfie 
te, dab Du Dein Leis mie verſchlöüeſt, und einfom und treftlos Dem 
verbaltenen Schmerze unterlägen ?" 





ben Begriff der Verbrechen oder Vergeben au fubfumiten fd. Hiem 
treten meh bie - fpeiellen Straf + Beitimmungen ber bar 
durch Die Preſſe veranlahten Rechts ⸗Verlezungen in ben Bire 
site. OR abſ. 324 und 414 des Straf⸗ Geſehbuches Über 
Aufforderung um Aufruhr und in dem Ber, 115 wen bie dariu 
bezeichnete Aufforberumg fehrifilih Aare hatte. — Enger begrängt if 
das Gebiet der durch das Werheug der Preſſe unmittelbar zu 
begehenden Rechtoverlehungen. Außer der Verlchuug des Berlage« 
rechts won Geiftee werken durch den Nachbruck (Art 397) fan bie 
Vreſſe mißtraucht werden zur Berübung von Betrügerelen und Fäl⸗ 
ſchungen, ju rechtövsibriger Mitbeilung amvertramer Urfunden und 
Aftenftüdfen, zum Verraihe der anf die Verfaſſung fib beiehenden 
Gehtimmifie, zur unbefugten Beröffentlichumg fremder Briefe und Ur- 
fanden, zur Grpreffung und beral. Diefe Uebertretungen ‚werben 
nach den in dem Strafgefepbuche Thl. 1. enthaltenen Befimmungen 
Über das Berbrechen und Bergchen des Betrugs und der Faͤlſchung 
oder mach jener Über Verlehung der Amtenerichreiegenbeit (Mitt. 4427 
Aber Eraatsverrath (Art. 305), fiber umbeiugte Anmaflung. (rt. 
396) und über Berinträchtigung des Eigenthume durch —— 
(Art. 242. Abih. 2. und Art. 243) beſttaſt. — Die She na 
dem gewoͤhnlichen Sprachegebrauche vorzugewelſe ald Pr 
bezeichneten ftrafbaren Handlungen. zerfallen 1) in Redtöverlegungen 
im Anſehung der Eher, 2) in Mechtöverlepumgen gegen den Staat 
durch die Verbreitung von Schriften, „welche die Grundpfeiler ber 
öffentlichen Ordnung und Mecröfiherheit, bie Heiligkeit ber beftchen« 
ven Geſehe, die Religion und Sittenlehte oder die Siulichteit au⸗ 
greifen”, und 3) in Rechtöverlegungen und Gefährbungen : bes: bemm 
Belege ſchuldigen Geboriame. Rur über die aub Wr. 1 und 2 
jelchneten Handlungen finden fich iperielle: Beftimmmmgen im et 
arlepbuche. Was nämlih die Rechieverlegungen in: Anjchund X 
Ehre anbelangt, fo wird a) von der Maijeſtͤtebeltidigung ———— 
leidigung der Königin und rd Thronerben durch öffentliche 313 
ten, oder bildfibe Darſtelungen in ben Art. 311, 312: un® ©: 
TU. 1. des Strafgeſehbuches und den Anmerkungen Bb. 1 
45 gehandelt. (Das in den Art. "404 Thl. I. des Erraig * 
vorgeſehene Vergehen der Verlehung der, dem Mont 
ſchuidlgen Ehrfurdie "Farin durch bffemtlche Schriften 
begangen werben, da jehe auf dieie Welle geicheifent- „ar 
ledlgung des Monarchen nach Art. 312 und nah ben — 
ungen Bd. I. ©. 41 und 42 Verbrechen if.) b) Ehyrendbele zer 
umge, wide an einem Staatsbeamten durch öffemtlicy ver” ner 
te Schelfien begangen werden, find unter den Boraunsfepund, „ai 
rt, 405—407 Tht. 1. des Etrafgeiephuches als Berge ben en 
Bir. *) e) Beleiviqungen der Privatehre find nur im Halle - 287, 
Häumbung unter den Woramsfepingen der Mrt. 234, 26 ehrafen. 
ſedaun des Artitels 393 als Verbrechen und Bergetreri zu Fi anbten 
4) Die Beleidigung der Päupter fremder Etaaten , bet — 
*) Diefe Berortmung von „großer Bihtig 
/ F weil üb Kr — Ye am einen Beamien ausgefrrogme To 
—— biefen Ariitel ſubſumiren laſſen wird, 


Benilleton. |) 


IV. 


in' ; fepen, war 

Um den Berwüftungen Wallenftein’s ein Ziel AM 
Schwerene König mit feinem Heere in Sachfen 3334 - X 
ein Balentin mit wenigen feiner Leute auf dem Borpe Es ee 
er die Etrafie her einen bededten Wagen fommen , DET en ed ie 
Tolferlichen Reiterm geleitet mar. Als er mit feiner —* ae 
einiprenpte, hlidte eine vericleierte Frauengeſtait be ftürs ven ® 
ben und fank, VWatentin’d Namen rufend, chnmächtig In agen 
meäd. Ge war Franziota's Stimme, 
' Valentin, außer ſich, fprengte den im Flug a ge Da 
gen mad}, auch hatte er ihm fchen bis auf wenige Schr ed nn 
Al8 einer der Maiferlichen fein Pferd nicherihep und No = ufent, 
haft herbeigeführt wurde, der ibm die Berfolgten ni unmög« 
lid machte. Die Pflicht rief ihm auf feinen Roften zurud. 

Inriſchen ride Gufav Adolph gegen Weißren fels vor, mo Die 
feinbfidhe Armee ihre Stellung geneımmen hatte und in Schlachtord- 
nung auf der ewig benfmürbigen Püpener Ebene bem Feind erwartete, 
686 war ein trüber Mowembermergen, als der König feine Etreiter 
zum Kampf ordnete, der Nebel war jeboch fo ſtark, dem ‚Herren 
der wechieljeitige Aublid dadurch entzogen war. Vor der Bronte nächft 





rafter befleibeien. Bevollmächtigten 


und anderer mit öffentlichem 
—7 bes Saalevertaths an lich 
. Eds Strafgeſchbuches ale Ber: 


derſelben if, ie } 

trägt, nach Ar Ä j 

brechen ſtrafb e EHrenbrleivigungen werden bei Ar, 
bobener Klage allgemeinert über Prlvatinjürie beſtehenden 


gefeglichen Beftimmungen befiraft, und fallen unter den Art. 12 der 
britten Berfafungsbeilage, wohin ſich namentlich auch die im Met, 
314 Thl L des Strafgeſehbuches bezeichneten Beleidigungen zaͤhlen. 
Die Beffimmungen des Sirafgeſetzbuches über die sub Nr. 3 bejeich ⸗ 
neten Geſaͤhrdungen befchränfen ih auf den Art, 308 Abſ. J. über 
den -näditen Berſuch des Staatovertaihs, den Url. 325 umd 326 
über Störung det öllenslichen Rube durch Miũbtauch oder Vorwand 
der Religion, ben Art. 415 über Verbindungen der Handwerker oder 
Handwerkögeiellen zur g des Gewerbe oder ihrer Urbeit, 
Den®tri 4i6 über Berbreitung ſalſchet Rachtichren einer 
derorſtrhenden Hungerönerh und aberglänbiicher Propbejriungen 
uni dem Art. 417 über Aufreipungander Seetenfifter zu Feindicigteiten 
gegen ander denſende u. Abbaltungikrer Anhänger von de geſell ſchaft · 
bewißerächr mit: Anderen. Dagegen find Nesoh. Re. 2 oben angeführten 
Rehtsverkagumgen: gegen den Siaat narb ben Bnmerlungen um 
Strafgeſetzbuch Bi ©. 123, 23 und 25 in dus Gebiet der Poll⸗ 
seirliebertretimmgen: verwieſen. - Der Begriff von. Boligiibertremmm« 
wen. gitt das Strafgefehbuh Thl. I. Art. 2. Abſchu. 4. im folgender 
Weiler), Hanklumgen oder Unlerlaſſungen, weiche zwar an und für 
Ab jelbſt Rechte des Staates oder eines Umerſhans nice: nerler 
den/ iedech wegen ber Gefahr für rechtliche ORtenung uud 
Sicherheit unter Strafen verboten oder geboten ſind, deegleichen 
diejenigen Rechtöverkepungen, welche durch befontere Geſede den Po⸗ 
Hieibehöchen. zur Unterinbung und Beſtrafung überwieien werben, 
beiken Boligeiibertretungen!" Die Polizeiüberiretungen umfafr 
jen bienach zwei SMafilen von Handlungen nämlid; a) geringere Rechid · 
periehumgen welche wegen der mindern Strafbarkein theils darch ber 
jondere Geſche und Verordnungen, iheild durch dae allgemeine Erraf- 
geſehbuch sefhft den Boligeibehorden zur Unterfuchung und Beſtrafung 
überwieien ſind. b) Handlnugen, melde, vorgen Geſaht für, recht⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit unſer Strafe verboten ſind, und am 
xud für ſich ſelbe Rechte des Staaté oder cines Unterthans nicht 
verleden. (Anmerfungen zum Strafgeiedbwb Br. l. S. 79, 80 — 
Wird die Preife als Werkieng zur Berübung geſehwidriger Oandlun ⸗ 
wiſhraucht, welche bie begeichneren Merfmale an ſich tragen, 
teitt die Strafe der Poluciübertretung ein. Es fallen dahin alle 
den obengelchneten Äraferchlichen Geſchbeſtimmungen gleicharligen 
Handlungen, wenn fie durch Das Merken der Beefie verübt Ann 
ud potigchliche Beftrafung neh Blap greift. Ferner jallen dahin 
Me Rechtöperiehungen, melde nad beionderen Geieben den Pollgis 
sehörben zur Untetſuchung und Beſtrafung zugewie ſen And; 5. B. 
der Nachdrud, die Verlegung der Privailchre durch Verläumdung und 
Shmähangen 8. i.m.u.i.mwm. ® 


Deutihbe Bundesitaaten. 

Bayern. — Münden, 25. Dei. (N. Kor.) Wie man ver 
nimmt, foli mın au Arhr. v. Podewilo, der in den jüngiten Ta— 

von Regierungsrah zum Rath am pprrappellatiensgericht bee 
Anden wurde, dann ber Oberappell.-Weridsidranh Armoib und ber 
Dircktoe des biei. Stattgerihes Dr. Barıb dem Yujtizminiterium 
behmfs der Bearbeitung der nenen Geſet bücher beigegeben wer ⸗ 
ven. EB wäre Dieb eim erfreulicher Beweio, Daß auch ‚unter dem 
ipigen Miniferium hie Erfepgebungsarbeiten eifrig Torigeicht werden. 
Im ber That vornimmt man, dab ſich der bodmerehrte Ghef des Jur 
Rigminifteriume, Hr. Beister, ſchon einige Malc nicht nur im Beiem 
Sinne amsaelrrohen hat, fondern auch darüber, daß bie Arbeiten 
ganz auf ben unter dem vorigen Minifterium feftgefeßten Grundlagen 
fortgeführt werden fellen. 


it diem. Orebmer'iche, Duelb-Mngelegenheit vom igl. Appelhofe babin 
entſchieden worden, daü der Ghegner Hrdenus zu Imonatlichem Ober 
anfänifie verutihelſt, bie Sehunbanten jedoch frei wurt eu. 

Würte + Die „Ulmer Schnellpoſt⸗ ſchreidt: Dem 
Beruehmen nach And acht von jenen Mai-Erzedenten, melde 
bie Chnade des Könige angerufen hatten, abichlänlih beſchieden worden, 

Stuttgart, 20. Dezember. (Ulmer Schneltpoft,) Bon Reusr 
inhermab* wird dahier unter der Redaktion tes Herrn Pfarrers 
H. Rau eine Zeitſchrift fir Deutſchkatholiken und beren Freunde 
erſcheinen. welche den Titel führt: „Stimmen der Zeit.” Us Mit 
arleitet Find zenauat Dis Er. Dutter, Pfr. Hirstkmn, Pr Dr. 
Beuger, De. Kübler, Die. Abbrecht, Pir. Koi, Pie. Fed, De 
Lommel, Pir. Graf, Robert Blum, Dr. Hadermant, Pfr, und 
Prof, Schell, Job. Ronge. Laut Proſpekt wird das Blatt feinem 
Mefen nach reim kirchlich won jeder Politik als einem Ihm fremden 
Gebiet ſich fern halten; dagegen wird es theild im Auszügen and 
anderen Zeitichriften , hauprfädslich aber in DriginalsEorreiponbenzjen 
und feitenden Wetifel Dadienige mitcheilen, was auf das kirchliche 
Leben und Dad Gedeihen ber. jungen Kirche Wichtigkeit har. Jede 
achäfiige Priemif ſoll ausgefhloßen bleiben. In der Abtheilung 
„Niteratur’’ jollen Die michtigeren Srhriften, welche dem veliaidfen 
Forticdwitt betreifen, angezeigt und befproden werden, während ein 
Feines ;,Renilleton’’ durch ‚paifende Gedichte und Erzählungen dent 
Geniten auch das Angenehme beizufügen beſtimmt Hi. Das Blatt er⸗ 
heine von 2. Januar 3849 an regelmäiig jedem Sonatag. Der 
Preis in augerordentlih: gering und zwar hier hatbſaͤhrig 40 kr., zu 
weſchem Auswãrtige nur mod einen kleinen Poſtaufſchlag im entrich⸗ 
ten babem. 

Baden. — Breiſach, 9. Deu. (Berl. Voſſ. 3.) Der irckſin⸗ 
nige belt der Sevoiterung bed  Brehtgauss iſt auer Mich Ahle das 
Gericht, daß der Jeiubremortwem ſich in unferm Baden, und ger 
rade im Breisgau feftiegen werde, Es ladẽt Mich le Augnen, tal 
wirffich ein / hald Dudend Jejulren In Freiburg eingezogen ſiue md 
ſich tert aufhalten, mo jie durch bie hoben Adeligen pratenirt mers 
den. Einige. Barome und: Grafen, melde ſchon früher gen Trier auf 
die Rodjahrt gingen, iolſen Ach ſogar berabgelaflen haben, öffenid 
den Jeſuiten bie Meile zw dienen, alio Stellen zu beflciven, 
die fonft mit von armen Knaben beiept werben, Wie mar jagt, 
foll. diefer Adel damit umgehen, ein Gtabliſſement In der Gegend nen 
Freiburg zu eritehen, im welchem ſich dann die ehrmürbigen Wäter 
für immer heimlſch maden düriten. (Moͤchte ſich diefe Nachricht 
um der Ruhe Batens willen =. —— 


weiz. 

Bern Die Jeſuiten in Frantrelch. ESaluß.) 

Ueberbies hät die Proving Miſſionsbäuſer: 

1. In Afrika: 1) das Drdenshaus in Algier (Menidentie 
Algerionsis), mit 5 Prieitern und 2 Hälfeprieftern; Guprrior Las 
zarııd Reynaud, geb. 11. Deu. 1811, ciny. 30. Aug. 1837; 2) das 
Hans Ben-Mlnoun (Domms .), mit 4 Prieftern, 7 
Hötfepriekern und 4 Revizen; Superior Äertinand Brumauld, geh. 
28, Jull 1798, eing. 1. Oft. 1820; 3) das Orbenshaus Konſtan⸗ 
time (Besidentia Constantinensis), mit 3 Prieftern und 4 Magie 
ſters Superior Peter Nigand, geb. 9. Aug. 1795, eing. 16. Sam. 
1825; und 4) das Drdendhaut Dran (Besidentia Oranensis), mit 
3 Brichtern und 1 Hälftpriefier; Euperior Sitphan Pasralin, ach. 
16. Sept. 1904, eing. 13. Aug. 1725. 

U. Mur ten Inſeln: 1% Bonbon mit 3 Wrieſtern und 2 
"Hifeprieften; Supaior Ludwig Joun, geb. 10. Dan, 1805, eing. 
3. Sep. 183 HD Madagaskar, mit 4 Prieftern md 4 Hilfäpries 
ſterz Vorſichet Veter Gotain, Ach. 15. April 1796, eingetreten 12, 
Dftober 1921: 

. 108. In Indien: 1) das Miſſienshaus Tridiinopolls, met 
4: Briehern und 1 Huͤlſopricſiet; Superior Aleris Ganoy, geb. 11. 


Würzburg, 24. Dez, (West. Abtbl.) Dem Vernehmen va Echt 1805, eing. 22. Aug. 1824; 2) das Kollegium in Tanjaot 





den finntändifdien Renimentern, bei deren einem ſich Walentiu befand 
Rieg der König vom Pferde, culblöſtte fein Haupt und ſank im feierte 
lichen Sehe auf bie Kabee. Ju gleich ſeierlichet Audacht Tanfen bei— 
de Here um ibn, nieder und tauſendſtimmig dallie ein Fromme died 
pen den harmonlien Tönen der Altımunf Begleiter, fir «die Pikitr, 
Da richtete in frommer Demuth der König ſeine Mugen empor, Die 
Nebel fanden, yon der hellen Mittegsfonne bewaltigt, zur Grbe und 
im ihren ſiegreich en Glange icdimmeuen Die erpmappneten Heerc. 
Goit mit Ans!“ rich Der Sönig, Indem er an der Epipe frie 
ues redten Alügels murbig gegen den linken des Feindes anipreupte, 
Deonnernd wälte ſich die Schlacht, voll Sampiermwmb ftürgten füch 
bie Finnländer anf dem Aeind. Plöpiih jah Walemin Nebenitein’s 
hehe @chtale ver fü, willen mod Staud haftend unter den bereits 
weichenden Felnt en und Ne mit gebictender Sienterkimme jum Ste 
hen anfmımaernd, Balentin Iperune jein Rob und ftärmte mit gepo« 
genen valla ich anf den Merrärher ein. Vergeſſend des taujentiönigen 
Todes, der mis chrenem Schritt burd die Gicder beauste, lichen 
Beide ihre Streiche auf Die llirrenden Panzer liegen. Ein mit aller 
Fraft feines ſugendlich en Armes geführter Hieb Walentin'd fpaltete 
Robenftein'd Hrhm. Blutenden Angrjichts beugte ſich Redenftrin vor⸗ 








waͤrts gegen das Haupt jends Rofiesrumd lieh matt die bemehrte 
Rechte ſinlen. 

‚Men dief für Deinen Verrach an Ftanzieka!“ ſchrle Balen- 
tin, nd jülei Ihm Die Pinge trf in Die Kehle. 

Aber auch Valentin ereilie dein Schicſal. In demielben Mur 
genblicke, als er Rodenſtein dad Schwert in die Kehle Milch und die⸗ 
fer ennieche vom Pferde fan, hate ein ſeindlichet Rürafier auf ihn 
angeleıt. Binmend überihlun ſich fein Rob, von der Kugel getrofr 
Fri, Valenun ſtürzte und kam beſinnungelos unter Die, fchmere’Bürbe 
u liegeit, R > 
: De Mond rich trüb durch gerriiiene Wolfen und ein weibin 
haffendes mark» und beindurchdtingendes Aechten tönte in Valentin's 
Dir und Herz, als er wieder zu ſich ſam. Bon heftigem. Grauſen 
erfaßt, mihlt er fc munter dem todten Wierdförper hervor umd warf 
rings auf bie Ebene feine Blide, Vor ihm lag vom brennenden Für 
sen begraͤnn, in fchnwerlicher Velenchtung ein weites Leichengefilde 
Auf fein Schwert geftügt, burdmanderte er ſchaudernd ben bintger 
dränften Beoren, an Leichenhaufen und am noch Lebenden, mit bem 
Tode qualvoll Ringenden vorbei, Da fiel fein Auge auf bie Geftalt 
eines Zünglings, der ohne Panzer, im leichtem Gewande, mit reichen 
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Pricſter. 9 Nevigen und 9 

Wir haben bei der Darktchung: rg Verionenbenandes Act! nur 
bie Namen der Borgeſehten u au) 8 ber Katalog emtbäl jedech 
Die fAmmmtlichen Namen, und Drachen fan Bas Verueichnis 
vervollständigt werden. 

Vergleichen wir den Era deo Orten im der Provin Poen 
auf Anfang des Jahres 13416, mis demjenigen won —* 1835, 





fo ergieht Mich ein beteutender Ju wo cho. 
Wevihes. ——— 
reten find im Laufe —X 
des Jahres 16450. 8 U 8 
Dagrgen gingen burb u 
Fch Fast nn 6 4 1‘ 4 
Bernthrung2 19 b 
Seit dem Abichluß der Ber- 
"bantlungen mit. Rom 
traten ein. Arie 3 19 6 
Dagegen gingen 6 4 2 
— — —— 
Vermehrung — — “ 
Verminderung 3 


Der Ieinitenordtu batie alfo,, — er nach dem Moniteue 
aufgehört bat, in Frankteich zu eriftiren, einzig in det Provinz Lvon 
einen Zumwace erhalten von 18 Intäsltuen 7 

Vetreif der Verbindungen des TER enthält der wor und 
Hegende Katalog noch ein Vetzeichnite won Morefien, nach rer 
im dem Gebiete von Rranfreidd die Perienen und Gchände Tür nie 
Xerreipendenn des Drdend angegeben find, 

Hiermit fliehen wir unfere Ueberſtcht, Die wir abnchtlich mit 
Namen und UAdreſſen ſperialineten, wm ter franzöſiſchen Brefie 'ger 
nane Dam fiber den Beſtand rd Orders an Die Hand zu geben. 
Zedermanıt wird daraus chen, dab die Worte des Menitcurs-vom 
6. Juli 1845: „Pie Korperation der Jeſuiten wird aufhören, im 
Kranfrei am eriiticen, ihre Ordend haͤuſer werben geſchleſſen wind 
ihre Novisiate aufgelödt werden“ zn ind ale au leere Täur 
jung. Der Jeſullenerden bat ng" —iV J 
verbreitet, wie vicht deiche über ci, di A —T 
und ſeine Miniſter werden von bemjelben beherricht, —* es id dar 
ber leicht erflärlich, watum biele Megierung in der jimgjten 
eine jo ſchmaͤhliche Rolle gegenüber der Sche 
müfige fand, Ja cs läfı fich Rermuthen, aß 
tiner ſcheinbaren Auflöiung Bed Didene in 
unter der auedrũdlichen Bedingung ‚gemacht 
Regierung ſich derſelben wm ſo cifiger in 
eine Bedingung, die dieſelbe jedenfalls treue 
Verpflichtung der Befeltignug des Ordens, 
franz. Bolfe oblag, 

Bern, 20, Dreaember. Allg 3.3 Wie 
früfeım Berichte über bie vorgefällenen Greejie 
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unter dem Hat hervorquellenden Locken Ach ſchetzhaſft mit u: 
tem gegen den Boden anftemmge ums bittend| zu den Ada 
emporhlidte. Walentin erhob’ ibn vom Voden —* eig ahn lang 
ſam unter eine mahefirbente Gihe. Dort geſcha a 
Geſicht dem Verwundeten, ald er ibn jnnit a Da Stein meder⸗ 
lie und mit dem Rücken an die Eiche lehme, pom Strahl des Mon 
des beleuchtet, nahe genug kam, tm von Dieie 
zu fönnen, mıd der Rüngling mit ciien’I@ 
Valentin ſchleß Ihn, ibm Den Hit vor Kepfe pehmend, Ft 
feine Arme, lieh ihn aber plöglih wie vom EN 
melnenb an ber Ciche gleiten, denn toetenblel 
Aut Franziotas an feinen Buſen und Pille 
io wohlbefannten Zügen an ibm biwanf.- 
ABonegung folgt.) 
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würde. — In allen Zee des. Ranıons herriht uhrigens Ruhe. * 
Die „Berner a vr as Wallie: Das @ * ĩ. 
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ne Vertret ed alten Untermatlis unterhalb Ber „Brüde über 
A er ra hhiat Se {ft bemntrlend —*6 alte Dürger, Die 
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— „Wenn das lautet Pommerangen wäre”, fagte en zu — 
, „benn ex ir Veirne recht gut als —— nebrauchen. 
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up 2% RI; u no . 
Muflsfung der Mähkels in Nr. 154: 
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40 Mitgliedern, aus denen fie ‚betcht, nd 29 Opfer bed Gentral« } Frauf reich. 
gerichtohoſes, und fait in allen Berſammlungen wurden Die Vertre— * Barid war am 22. Desbr. in großer Aufregung, und vor 
ter duch Zuruf und Stimmeneinbeit gewählt. Ganz Untermallis allem hertſchie an der Börje paniſcher Schreien. Es heilt allgemein 
hat fich für die ned Kantons im zwei befondere Sinaten | Louis Philipp ei eruitlich erkrankt und rin beftiner Airberanfall habe 
au jewie dafür, Die Seriegöfoften den Urhebern Des Wir | im ber Racht fein Leben bedreht. Die Polizei gab ſich alle, Mühe 
derftanded gegen die. Eidgenoſſenſchaft auſzule Jen, in weicher Siellung | die Nachricht für ein leetes Gerücht zu erlären. Mein gewiß Ih; 
He ſich befinden mögen. Der conjtitwirende gr. Rath wird ih Mitte | Daß der König ſehr angegriffen iſt, durch fein hohes Witer der Nu 
woch den 22, Des veriammeln. Das Land crmarien mir Ichbafter | tur Tribut zoll, daher ein plöplicer Kraftuachlaß im Vereich der 
Ungeduld das Ergebuiß jeiner Berarhungen. Möglichkeit liegt. Auffallend bleibe, daß das berelis untertrüdte 
Inzern, 22. Der (8. 3. 3.) Dr. Kalimer Pfeffer üt auf | Gerücht von meuem aufiauchte, und der Moniteur ſchweigſam Feine 
das: jchrirtlich eingereichte Verlangen als Muglied und Präſident des Solbe werer für ned wider brachte Mn das Gerücht ven der 
Opergerichts entlajien worden, ebenſo Hr. Riaſchi als Annetamhalr ; Grfranfung des Königs, Inüpfte ich Togleih das Des Falles dee 
ter von Luzern. Zu Geſandten auf die Tayjapung wurden je eben | Ministeriums Guigor, und es war ftarl Die Rede von einem Minie 
ernannt: Die HH. Dr. Steiger und Züripreb Pl, Meier. Dies , fterium Dufnure, 
jelden haben zu erflären: 1) Rüdırit vom Sonderbund; 2) vie italien. . 
betr, Husweilung ber Jeſulten und ihrer Affilintienen und ‚ * Die Sardiniſche Regierung bat ie Jeitungoſtempel von 5 auf 
Minvirkung zu deren Audweilung aus der ganzen Schweinz 3) lol» | 3 Gent. berabyjeiegt: Allgemein wird Diep ald eine weitere, 
len fie mit, allen Kräften jede Cinmijſchung Des Auolandes im Lie ! ion für den Auoſpruch diberaler Ideen begrüßt. Wiſſenſchaſtliche und 
fonseijeriichen Augelegenhelten zurüdwehlen; 4) werden jie au Bera- | politiihe Journale ind abſolut jtempelftei, und uut PBroipelte, Bros 
thungen Über Bunpesreviion Theil nehmen; 5) au ſollen fie Ver⸗ gramme, Anzeigen 1,1. 1. Die veröffentlicht werden, ahlen den Stempel. 
minderung der Ocemparionsfoften. und der Truppen, oder doch Vers Modena. In Regalo haben am 13. Demonftrarionen 
langerung des Zablungstermind zu bewirlen fuchen u. ſ. w- y su Gunften des Zouvereind ftattgefunden. Im Thenter rief das Publir 
Aus ber Shweis, 20. Dir (Schw. M.) In dieſem Augen- fm, gegen 2000 Perfonen, am Schinffe jedes Afted: „Es lebe Jia⸗ 
blid wird im Innern der Tagfatzung bie Frage ziemlich lebhan } kien, der Zollverein, Pins 1X., die Unabhängigkeit Italione!" Rad 
beiprechen: ob eo micht rathlich waͤre, mach beemdigtem Kricge auf dem Theater zogen 600 Perfonen in zwei Abtheilungen durch die 
einige Zeit jich zu vertagen ober gar- Ach. aufzwöfen. Die Ourüber | Straßen und ließen diefelben Erklamationen ertönen, jo auch vor der 
üb geltend machenden Anſichten And ſeht verichiedenartig, und zen | Hauptwache, wo das Militär unter den Waffen hand, jedoch feinen 
tich ‚seiftige Gründe werden für Berneinung und Bejahung derſelden Mk gemaltiamer Einichreitung votnahm. An andern Orten lam «6 
geltend gemacht. Nicht wenige ſind der Aınlicht, daß man dad Gifen | zu genenfritigen Reibungen, indeh zu Feinem eigentlichen Stonflifk. 
ſchmleden müſſe, jo lange «6 warm jel, d. h. Der gegenwärtige Aue | Dagegen wurden mehrere Berionen, angebeblich aang ruhige Indivi⸗ 
enblid am beſten fich,cigne, um Die längfi gehegten Abſichien im | due, die zurüctgeblieben waren, um am bet Demo nicht 
= auf eine Verbeſſerung der — 5* du erreichen, und Theil zunehmen, auf der Piatza maggiore von Dragenern und 
baß man. ſich der Gefahr des Scheiderus dieſet Nefurmplane ausiche, | Ebirren mit der blanfen Waffe überfallen, ein Jüngling, ber feine 
wenn zum Behnje, ihrer Verwirklichung nicht ſefott Hand on Las | Wurter nad Haufe führe, önrlid verwundet, eine ſch Frau 
Werl gelegt werde, , Andere dagegen halien dafür, eine jo wichtige | au Boden geworfen, Die Tochtet cines Juſthbeamten au alie vers 
und, bereutungsvolie, Mebeit dürfe micht je ſcht Ubereila werden, uud ı wunder, awelen andern Maͤdchen die Kleider geriifen an Der Blade 
man müjle der öffentlichen Meinung zeit baflen, um ſich über Lie | kommandanı Banpeli joll, am Fenfter ſtehend, Den Befehl zum Gin 
Bedürfnife der Gidgenofienihaft in ‚Lieher Hinficht Far zu wer | bauen gegeben haben, r 
dem und darüber allietig audyuiprechen. Die, von ter Tay Afrika. 
ſadung niebergefepte Slebner Komumiſfion beſchaftigt Ach uebejon ⸗ In Tripolis iſt laut Nachrichten vom 28; Nov. eine Rebellion 
dere mit der Frage, und binnen Suryenn wird Dicjelbe Der | gegen Den Paſcha auogebrochen, je daß dieſer fich um Hälie nach 
Tagfapung cm Gutachten und Rathſchlage barüber vorlegen. Cine , Konftantinopel wende. Der Sohn des Bey von Bengari deht am 
au Umjtandes müſſen wir bei biejem Ynlafie erwähnen, Der i der Spide der Meuterer, die, meiſt wilde Stämme, unter ber Beitung,, 
Thatfache nämlich, daß bie zur Ausarbeiung des Eummuris einer | von Albaneſen ftehen. Die euror älſche Bevöllerung ift in größter 
Bundesreriiion von der Tagſahung niedergejepte Kommijlion | Beſtürzung und Sorge für igenhum un Beben, da durchaus lein 
von deren Borland, Herm Odjembein, jeit ihrer Konitwirung } Yinienichiff einer eropdiihen Marion im Hafen liegt. ı Bereits fan 
auch noch nit ein einziged Mal zuiammengeruien wortden ift, md | den auch ſchon Angelfte und Mishandiungen von Europien ſtatt. 
behhalb verausgelept werben darf, Day bis zur Siunde noch fein { 
beitimmter Plan in Vetreff einer Veränderung Dee jepigen Bundes | Hein umder Serammwortlifen ses Itrrar, —— 
Berfaffung vorliegt. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Anzeige — 


Auswanderer nach Nordamerika. 


W Belkanntmachung. 


(2b) Aus ver fönigl. unverfität. Rorfiespier 
Sellerstaufen wersen 


I. Montaa dem 3. Januar 1958 Normitla 








Ib bringe biemit zur Sffentlichen Steansmid, dab ih in Folge Wenebmiaung der Fönigligen Re 9 pr auf tem Ditritte JagpIeiie Ute 
gitrung von Ofrrirantın Hammer det Innern vie ſeighet für das rähınluhit brannte Baus Arıeilung = . 

Friedrich Jacob Wichelhausen & Comp.. 120 Lihenftänune qefäfle. morunder mie 

C iäseiguer * eg in — gefäprte Ugenene für Heifenme map More: Amerika, — tere zu Gpmmerzisipel; Äh rigmem, 
von deuit am meinem Sehiwager und vo * Afogie _. U. Dienftag ven 4. Januar 1845 Bormi 

; ‚Hierem Joseph Eduard Gnura dahler, 9, Mer auf dom Birne Süden In 

aus ſteuadſcaitlicher Uebercinfuuft abgelreien dade. eilan 

Is biste das mir mn ng viefem Geſchafte vlelſach bewiefene Derirauen num anf meinen 100 —X Eichen, 22 Rlefern und 

Derrm Roriolser überrragen zu mollrm, wnt jeigme : ten, werumter mehrere une 
Bamberg, den 20. Dey. IHT. umd Rugboljy-tämme beſiudlich 


W. Nocholl. IH. Breitag den T, Jamuar 1849 Bormittass 9 
5 ; Upr auf dem Diärifte Derg Ite Abrpeilung 
Ja Beyiepung auf voratheade Pehanetmaı —— feligerigen Ageatea detra W. Ho= ß 





126 gefallte digen, 











eholl in Bamberg. — wr diemit, bon hrewie am unfere Ageutur für Reiſende - 1 „m  !bora, 
nah Nord · Amerika dem Deren - 4 Linken, 
Zofeph Eduard Enuva in Bamb A 
Abertragen , und venfelben tiget baden, ferner für und gültige omtrwete jur Teberfuhet 3 » Dub 
von bier nach allen Häfen ver wereiniaten Draaten von MorbıMmerika abyufhlichen. V. Samftan den 5, Januar IHR Bermittags 
Bir erfuggen daher alle Dieienigen, melde mit unferen, befomters für Baſſaglere ee 9 Ur auf dem Difritte Strasenfnlag 
a Siffen, diefeHeije im machen gedenfen, ſich am unferen gegemtärtigen ten dar 36 gefälte Fiden und 2 Kiefern, 
KEıdunrd Cnuva in Bunberg ji wenten, und erben alle von a fr uns abgeli of« ievesmal früp 9 U saha ralifieatione öffentllb 
air re Ar —— 1847. — Beine weririhen, Wels 
— F 173 i et gem mir. 
F. J. Wichelhausen & Comp. Bantart, von 21.00, 107. 
Röaigl linie Rent» und Aorflumt, 
Mid auf verftehempe Mapeigen brrafend, will ich hiemslt meine tur für die Perren F. 4. Dr. Stoehr, Nbrr. 
Wirhelbausen K« Comp. it Bremen Alta, welche die nah Nord · Amerika zu 
made beabſtoatigen, beflens eunpſeblen, und bin Arts mie Vergnügen bereit, jede zu münfhende Aus. Fremden : Unzeige. 
a reg, den 20, Dejember BIT. Dentfärh Dane) „@c Grauat Oral But 
enbad » Yafoweig, ati, Kir 
J D8€ Kduard Ginura. | 5 Barca. berieuteuan 5 
däfer, 2 Btuttgart. Emdnann, I 
Dprmals W. Schauppice Handlung. Rain, * 


Sränkischer Merkur. 









Nreo. 363. 


Von 1. Januar 1848 am wird Die @gpedition 
Haufe, dem Bamberger Hofe —— in der Niederla 


Mi allergnädigsten Pridilegien. 
Bamberg, Mittwoch 29. Dezember 





Fränkiſchen Merkur in dem Neihbolvp’fden 
vor JG Daig ftatt finden, und wir bitten 
F 


J 
verehrlichen Abonennten bl als Sol u F di 
dort ken fowie — — — mju — ur Yuftchke nel rg Sure 
erlangen, mie: 


als Drudfahhen werden dajelbjt für ms in Empfang genommen. md. können Deren 


der dort abacholt werden. 





Anbalts: Anzeige. 

Die italieniihe Bewegung. Dentihe Bundeeſtaaten 
Mirzburg. (Grmartung einer GenfurInitrufion.) Speyer. (Die 
Angelegenheit Merrara’6.) Mus Daten. (Merhanblungen ber vr 
öffentl, Sihung der IE Kammer.) Lelpug. (eſchlagnahme won 
Viedermanne „Gegenmart und Zufunfe.) Schmelz (Andeutungen 
der N. Zürhher Ita. fiber die Bundesrenifion. — Muffinbung jender- 
bitndleriiher Korrefpondenzen.) Aus ber Schweln. (Die eidg. Tage 
fagung,} Frantreicb. Waris. (Die Garflften in Gatalonien. — 
Italien. Rom. (Die Demofratien vor den Palaſte des Schwei - 
ger Gensule.) 





Die italienische Bewegung. 
Aue der Kölner Zeititg.} 

In der Polliik Wine! des Neunten, in Mefer hidher fo kühn 
»oridreiteneen refermaterffchen Volitik, if em Augenblid bed Erille 
Aantes eingetreten. Verzagte nennen cd rien Anfang der Reaction, 
Uns bünft ber Meifter leyt das Merkrug nieder nnd tritt won feiner 
Arbeit sur, mm von der Entfermung and zu überfhauen, was er 
geſchaffen, und au prüfen, wo nun zuerft Be Hand zum Meiternt 
beiten amultgen Tri. 

Zuten find vie neıhmenblaften und bringendften Schritte zur 
Wledergeburt Itgliene fo weit fie in Piu's Händen liegt — ge 
Übeben. Das Volf in mac geruſen? man bar Ihm Waſſen neger 
ben, fich and felte Arten gu pertbeitisen, man bar ihm dur den 
ZolleRerein ein freiee Reid für Fine Thätigken geſchaffen Was mm 
mweiter zu ihnn, das Ad nicht mehr [me grofien und nlängenden Re 
glerunge-Handlungen, melde rinem Rauſch von Cintzüdken, einen 
Erurm von Jubel berserrafen, fordern die Reformen im Gittzelnen, 
die auf das Detail der Staaus -Waichine eingehenden Verbeſſerungen, 
geelde tarum mich weniger fenendreich fein werben, meil fie weni⸗ 
ger im bie Augen falen und fich der Weir nice durch Fre und 
Jubelgeſchrei ankündigen, 

Mornehmlid ih es die Otdunng bes Staatabruohnied und der 
Finangen, welter der Papft feine rafloie Sorge zuzuwenden ber 
abſichtigt. 

Merken and wir jedt einen überſchauenden Lid auf dieſe ganze 
große, Denfwürdige „iralienifdhe Bemegung“, dieſes Kind von 
achtzehn Monnten, bat mie ein Herkolee In Die Melt getreten Äft, 
obwohl es freilih noch manche Ehlange in feiner Wiege nicht zer 
bricht bo! Wird es der Divlomarie gelingen, Ihm ven Roden ber 
Omphale In die Haud zu ſpiclen ? 

Schwerlich! Wan taffe ſich nicht ſcu chen von änferen Gridei- 


— — — — — — — — — 
Gabriele 
oder 


das Aladchen von Nom, 
(Driginal- Rosrlle and ver Jeit Guſtar Adelphe ven Schweden.) 





(Reriirgung.) 


„dd halte Dich ſeſt,“ fern fie mit bebender Erimme, „mod 
ze im Leben mid fichen, im Tod, Im Tod nur vetlaß lch 
nicht! 

„Aeanzidfa,” ſtammelie Unlentin, „ich floh Dich nilcht, fo wahr 
meine Seele lebt, ich blieb Dir Iren!’ 

Er prefite fie mächtig an ſich und goh jenen glübenden Mund 
auf ihre erfaltenden Pippen. 

„Beh mir,“ Sprach eutlich Bransiefa, ihre Merme time feinen 
Naden wit letter erfterbenber Lebenoftaft fchlingend, „wohl mir, ich 
liege wieder reim Im Delmen Armen, denn meine Schult fügt der alles 
veriöhnende Tod! Mein Balenıln mein Valentin, vergleb! Es war 
eine ſchredlicht Etunde! Der Baier fo bart, id vom aller Welt ver 
laſſen und vergeffen, die Zufunft je fürdhterlich Duufel ver mir, Da 


Die Erpedition 
ei Et 


eine heitere 





Feuilleton. 


wirumgen ec. auf 


und ‚Druckerei. des Sränhifchen Merkur 
— D. IV. Nro. 1500... 


nungen, melde Die ung begleiten und auf mande 
Fiypen ein vornehm politifibee Yärheln rufen. Es iM allerdings In 
Ben gangen Auftreten bes Eteignifſes mandies, Das dem Beobachtet 
Erimmmma tneft, Die trermehliche Ziveriht anf unde⸗ 
ieguche Weiterentroidhelang in Aürgerier Ari, am allen mönlichen na» 
fienaten Zixten, @inbeit, Reeibelt, — wi, diefer 
ereige humnenfingende Yubel, dieſes raſche Ucherfüringen ven Haß 
oder Mihtrauen an Bergötterung, Miele Gintenfreute, dieſe vatheti 
ſchen Reden von Decfamation mögen: ihr Lächerliches haben. Aber 
mir Deutfäen, waren wir weliet, As wir mit Hülle ber Kofafen 
die Arangofen verjagt hatten ?*) Euthlelten umete Meden von beut- 
ſcher Freibit und deutſchen Elchenhainen und Monder demticher Orö⸗ 
fie weniger hoble Declamatlon ) Ich welß nicht, was bebentung®- 
voller ift, folch eine Elvles ⸗Jacke oder der Teutonen kurzer Falten - 
rod; aber das weil ich, dab in Pabron’ Mingelo’®, des „Gicerön- 
Arena”, Reben mindeſtens eben fe viel gefunbe Bernunft enthalten, 
als in der Turn-Berrdfamfeit Water Jahn's ; und was deu Girica- 
Enihafiaanıus angeht, ſo braucht man mm die 12,000 Mann ber 
einzigen Siadt Rem, In fürzefter Zeit no-trefilich enerercict, geſchloſ⸗ 
jenen Schritte® am fi worfiber marſchieen gu loſſen — und auch 
ein öfterreidh. Beneral, ber tiefe edlem, intefigenten, entidloflenen 
Crfilhter beobamter, wird geftchen, da hier enmas iſt, das weit 
fe det Epafiea Meat! — Mon den Pächerlichfehten, melde bie von 
hebung det framöſiſchen Wolfed in der Reveluilon begleiteten ı gpmien 
jenen Bernunft-Göttinnen, fenen mit TheaterrStatiften ausgetit ich 
Bott erfeſtene· deo Mracharid Glonen, will ich mit foredhen; @ t- 
will Daran erinnern als ehtten Beirg daftır, dafı den ernſteſten mb 
feheinumgen im Wölferfeben ihre Fichertichfeiten anffeben können ı „Rt 
Saft, damit verglichen, die Taftenkiche Bewegung immer noch % 
sernühtige 1b beſennent Atae seine vr 
Und in der That, der Eeuf deu Italien. Die Zuatind,, Ae 
ben Siel gelitten and haben Deich Beiden dempeli gefühlt, W und 
nie das Pemußtfeit verloren, da fie Me hf des mrönten 
mödwigiten Wolfes ter Gehe feien. In den Zeiten dur tüefften SOFT nen 
unter dem furchebaren Deisfe der ipanfichen Herribaft, ven pet 
ewalrigern brutaliärt, nie bar Maren’ Me enttrohmte König aus 
Welt verlängnet. Im feinen Dichſerz nd Dentern bat fein um u 
tilgbarer Abel fich fortbewaͤhrt, jnd von Taſſo bis anf Atfei jeri 
Uge Rescelo, nom Mafitel Sid anf’ Gehbren, Bercaria , Bilang 
ift Das Gefühl urſprünglichet Gröhe und einer‘ yohent er 
in den Nnlienerm lebendig gebfichen. Wahrend m Der hund 
gerfpfitterten Dentihland des ſebemehmen und achtzehrrteu — — 
deris die Worte Vaterland, @inhelt, nationaler Ruhnt, ja das 


7 3R In Yınflen aber jeht fhon eine äpndihe Beranfafımg S* geben AD.R 


Hain er mit Biche Im Buc, mit niedriger" Aüh im Bufen D ih 
ward fo elend, mein Herz von tanfend —8 erfleiſcht. Dort 
am Waren bb Geliebten Bettatt, Deine wie ein Donner Me Him- 
mel® mich vernichtende Geftalt mit Dem richtenden Schwrrie, Ne trieb 
mich in ampf und Tod. Tod, o bu, ben ih fuchte, ich fühle dein 
Nahen, du lommſt, du bit da!“ 

Damit fanf ihr Haupt ridmmäre, 
Valentiun's Schultern nieder, rin Strom von Wut 
Kermunderen Bruf und in fummen Schmerz fanf 
Lelche meder 

Gıne ſchmelzende Tauerurufft, Die and der Ferne herballte, mach ⸗ 
he entf feine Fhräne Miehen und of Linde Wehmurk Im feine Exr. 
fe. Der Morgen dammerte heranf, Immer näher Famten de Töne, 
in langen Reihen fühı er eine fhrwesifte Shane milt gelenften Rafr 
feil Lanyfamı ber Das Shfuhffele fehrehten und wer ihr ber auf ei- 
ner Lüngenbahte eirten Pelrbrrarin kragen. A 

„Men teant'ihr von Der’ Wahlniant!“ tier Balentin ben Raben 
dem gu, anf’deren  Meflher Gieffehterm tiefer Schmerz du lefen mar. 
Allein Aumm zog der Aug am ihm verüber. „Imi Ramen Gottes 
wen frage ibr von ber Wahlitau ?" tief Walentin nochmals, In ban⸗ 
ger Ahnung auf die Leichenträger zufiegend, 











ihre Arme fanfen malt an 
fchoß aus Ihrer 
Malentin auf bie 


s 
— — 





555* ige waren, 


der —— vn eier bie Srinnerun 

des a Ye *4 Gl 
— dunklen 

—* jentt beri en Gedafffen 


ber Schönheit und des eals in und — wanderten 
bie Männer auf und ab und ſannen ben Schlckſalen neh, € 
m geliebten Mutter-Erde von ber Fürſchung beftitimit fein KR 





— * tiehten Noſh hatten ſie Cines, WE Be at, ibt 


6 bie ann = Theile de —*R 
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eon mar * a: n.. 
m ein — Se: , dne ilfinithe ante Dir 


*— ſwat a e Hof 


Ki. ka rn, | verwehte, F a dem —— ber rm —2334* 


15% Hutig zu een u — biöie- Aedtere ſchien  enblich 
gelegt zu BADEN. Zudem Tepien Tahten Tag eine Fü 
pie Rube- auf der Balbinic., Kom war «ine iobſe Stadt, alien, 
Nationen, ſchlen das Ehidial ihres Tehkeindes, 
des. Kakjerd mit dem tothen Barte, zu Mel Wie en Im, Bo 
geilüfte, jeftgesaubert nach beim, fluge der Raben. itapt,“ 
verhumfen‚umb verloren zu — —* 8 * Scherz * 
ang alle ı Höhen ‚der * 
—8* Fre —— *. * Üddes, n Ser 
—*32 de Reſuliait in Jabreshii Ta 
iM die nicht zu ng 5*8 einer Nation, welcher ihve 
Heiligihüner bewahrt has, ‚die wunderbar elaitiiche Kraft einer natio« 
nalen fhöpferliche Gewalt eines marlonalen. Bewuhtieine, 
Da, wo bas Campoſanto des Alterihumes, der 5* umd ‚dep 
Unabhängigfeit wehen wo alle Welbgeichen des Jahahum ⸗ 
deno. Gin Bolf, in, —* wir u he Verachtung ein Ge⸗ 
ſchlecht von Gppöhändiern und Wufifansen zu jchen gewohnt waren, 
höchitens im Stande, uns — gar and verführeriiche 
Sängerinmen zu lir ſetn, dieſes Welt baut ſich ein würbiges. Bürger 
er auf, und Italien erhebt 5* demeralifirenden , Opern⸗Gedudele 
ng ns * 
un bren dieſes dank jah und. c6 ſicht, ber 
glaubt „er — einen (könn —5 er. fche. es lebeudig werden 
unter,bem Echutte, den Die Barbaren, amd die Jahthunderie zaufges 
—* baden; die vergrabenen Marmoricäfte ſche er. lich heben, Die 
Briefe und Arcitrane aufftreben kurch die Dede, von Trümmern und 
wrichlagenem * verfcholiener Geſchlechterz; et ſche ben Senius 
des Landes mit Zweige. & der Sybile, von Mer zu, Mer 
die ie ini Tach. an unter dem Fluge —ã das 
Wunder geihehen; einen. neuen eg fi bilden. und «inen neuen 
Tempeitien), um welden alien fh ſchaatt. Und doch ift «6 fein 
Saum, * * das BUN; weiches dieſes Wolf fich 


d [13 5 
Raid, ”r le 7 ea — 











Hergen . ‚ Ines Götterbild Wius, ben «8 den Bann beißt, 
SL di « Eigenschaft. der Ausdrud 
Bien or Sea mu 


i 
nr or Bhckihncten 


ng 26. Dr (R.®. 3.) Wie wir veruch⸗ 
Bu — Tagen ein —— * Inftruftion über bie 
— ag, die er der Genfur für die inmern An⸗ 


erfcheinen, Die Unteribeitung, die in biefer Ber 
— findet yoifeben Privat: und öffennichen A 3 
könnte, aud-bei-einem Beam. 


ten den Mpivatigann von, der amtlichen Perſon zu firang zul Scheiben, 
Toll „ mie: wir ferner vernehmen, von, der höchiten bie liberale 
u jation erfahren, je dab bie Handlungen der 
urtbeilung ber. Beffenttichteit übergeben find, Wür bie 
= beein Appellations-Inftang in Tenſur · Sachen werben 
m — getroffen, namenlich ein —— furzer Termin pr" Ent⸗ 
1 ben —— Fragen feſtgeſedt 
Da. (Sp. Ita.) —X Anftände zwiſchen Defter- 


und dem e wegen ber Beichung von Ferrara find pſum 
Be Fin amegeglichen Mär InohT MIT Mehlge ere 
‚ ‚Dejterreich + zieht ı feine —2— aus der 
frühen Etanb ber 


wurde Ei. tie ameite Kammer beichlofien , 4 die Frage, ob bie 
Adteßverhandlungen veröffentlicht werden en an die Mdrch-Gom« 


miſſionen zurüdfge ſich mir den Regierungs« 
Gommifjären über De — Diecuffon , benchme.“ - Da 
weder mach, ber Berfaflung ned madı der Geihäftserdnung aber bie 
Kammer bie. Zuftimmung der Reglerungs-Gommifläre einhelen tu, 
wenn ‚fie v in geheimer Sipung abgehaltenen Debatten veröffentli« 
den will ſehen wir durchaus mict ein, meibalb der angeführte, 
bie Baöfen ug ag Beſchluß gefaht. wurde, indem ja 
außerdem: bie rechte Seite ſelbſt jcht für dieſelbe Älummte, und die 
Hepräjentanten der Regierung feine ausvrüdlide Ginipradie da 
cubeben hauen. Wir glauben aud nicht, da das Minifterium jein 
Veto dagegen einlegt, und fo werden wir im näcbfter Zeit die jeden« 
falls intereſſanten Verhandlungen an’d Tageslicht treten jehen. Da— 
raus wird fich daun ergeben, wer Die Schuld trägt, daß mehrere, 
ichen jeit Fahren laut ausgeiprochene Bollswünfche nicht in der Morchie 
berüdiichtige wurden. . Das Juſte⸗ Milien bat bier feine Rolle wiedet 
** die prägnantete Weiſe burchgeführt und die Juconſ 
und politiihe Gharakterlofigleit auf Die Spige getrieben. Die Abteſſe 
ſelbſt it ihrer Form nad. ehr mare, und der Inhalt deſſelben jo 
devot vorgekragen, daß wahrlich Fein Konierwariver oder Halber Anr 
Rob daran ubunen founte. In einer auf Schrauben geitellten Sprache 
*) ind wir auch mit.dem bei meiten größten Theile vorächenzen 5* 
ciavetñanden, ſo ſceint uas doch der Berfafier desſelben Plue des. IK 
—* und Tendenz zu ühefhägen Wit viel wit auch ven ee 
cchneng tragen, fo it doch unmöglich A 775. das Pins der IX, 
nit aus immwohnenden Daug zum —— was er’ that, ſondern 
dab er —* ver Wat ver on A a " geftopen mworben, und 
Daher immer den Hemmiſchud auf ben Rüden in ner Hawb bält, um ibm 
da in vie rolleuden Nader ver Jeif zu Iegen, wo was üalieniſche Bert auf 
pi Bobn dee Aortfchrire an ver Dany = reiaiten Gefepiichleit raſche· 
rittes am Ziele anzulangen ſtredt. Tine IX. ihut, tee. leſet = 
vos Abfolut-Notbwendige wıb gibt gar Har Iumd, ball was 
verrinigien Jtaliens Das Ziet der pabſtliches Ziara nice iR. (8. .d, % 





ala, von Maftenten unten entWellt; faum med fenntich 


— * Leich Guſtav Adelphe. Gin. lauter, heruercißender 
Bceprb der x Ruf ch ae feinem Schmerz Veen 
* Schwete des Berlufes auf feiner Seele tragend, folgte «r bem 


V. 


Inder nachſten Zeit nad bieler nerhängmißnollen Schlacht wreſ⸗ 
fen wir Valentin zu Weißeufels, wo er =. Brief von Glarend, 
ig, erbrach er ihn. 
ex nicht nur aus 


by, jeipe Heinnath. 
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6tem zie tawar des tert erited Wort nachd em · er· ch von 
der BR bes MWicderichend)cgbols alte 

„Mein Vater,“ —* Valentin, „gib wir Gabrielen und 
Glarend wieber, che p Bart genng jein fell, Dir iht Schidial zu 
erzählen.” 

Schweigend führte ihu ter Baier in ein Kebenzimmer, wo ein 
reichgelleidetet Mann Ihnen eutgegentrat. Es wat Der Grefcohumen« 
ıbur des Maliheſer ⸗Ordens, der ibm mit Sperzlichkeit umfing und alio 
zu ibm ſprach: 

Armer Fteund, ua gnoeitenmal üt, Die. Dein Glatens geraubt 
und, feine Macht der Welt vermag ibn Dir wieder zu befreien.‘ 

in icherzt nicht, Here Ritt:r," rief Valentin, wo int er? Bers 


bergt mir mieinen Piebling nicht 1 
Mit der enfhafterten Miene erwiederte hierauf ber Mitter, daß 


‚bie f Glarens jüch altertings gewiſſermaſſen in Gefaugenjbäft befinde, ins 


dem er mit port Mächtern, Denen er gewiſ nicht eittflichen werde, 
mi Bertha und. Gabriele At Meer geſegelt fei 

„Die Liebe hat ihn gefangen," fiel der Vater ein, „er iſt n 
Schottland zu Gomala, feiner Braut, dir Schwerter unferss hochg 
fhägten Gaſtes, gereidi.” 


du? 33 ui se yeahef, DI .r.% ENTE 
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führung von Geich wornen u, im. merhwenbin, hätten in die Adreſſe aufs 
nee werden aäflen, um wenigſtens die meiſten fo gerechten 
men des Bolfes zur Kenntniſe des Megenten at bringen. Die 
Bermwerfung bieier Zuſatze zeugt von einer unbenreiilichen Taktlofiar 
fait; dam alle in denſelben enihältenen Forderungen wurden auf 
verfhichenen Landtagen in sehr ausführlichen, ardiegenen Motionen 
wiederholt von ber Regiernng verlangt und die Anträge der Mor 
tlenoſteller fbers mit bedeniender Majorität als Kammerbeiihläffe adop- 
tirt. Bine gedrängte Aufrahlung und Beſprechung dieſer verworfenen 
Vorſchlage wird die Richtigteit unteren Behauptungen beweiſen. 
uf dem legten Landtage wurde bie Gmancivyationdrfirage 
beireffenb die Juben und die „Difiibenten" m’ großer Mehr 
beit in bir imeiten Rammer durchaefegt. In bieler: Seſſton wird aber 
ein Antrag verworfen, der bahim acht, einen Satz in- bie Adreſſe auf ⸗ 
zunehmen; welcher wollfommme &ewiiiensfreibeit verlangt, ein Mir 
derſpruch, der ich kaum erllaren käht, Der badiſche Bürger, zumal 
bie reichere Bourgeois,: welcher ſich anf feinen ,‚Pihernliämue” fo 
vleles einbilder, bier ſtete mit demielben prallt md Tein? Merbienfte 
wm ben „Rortichritt" mei gedenhafter Eitelkeit hervorhebt, hat alle 
durch einen Tammerbeſchluß dam brigeiragen, daß fortan noch in 
dem „aufpflärten“ Baten dad Doama die pollnichen Rechte nor 
mit, und die Moral gleichſam als überſtüſſig bei ber Beurtheilung 
eines Menſchen durch den ‚Staat: erachtet werden fol. Mor alio 
Emanzipationd-Beicblüffe, wenn die Mehrheit der Mbgcorbneter, welche 
Diefelben gefaßt hat, nicht zu jeder. Zein dafür einftehe‘ und ben 
Muth verliert, ſobald ſolche Wänſche unmittelbar an ben Regenten 
gelangen follen? Sind wir and weit davon entiernt, m glauben, 
da viele badiſche Deputirte anf einer Biſdungeſtufe Achen, um bie 
Borzüge des notdanterıtaniichrn Exyitems cimmichen und für vollſtaͤn⸗ 
dige Tremmung ber Kitche vom Staate Ihre Siimmen zu erheben, jo 
häkten wir doch nehofft ; dafı fie wengſtens für Mnträrer ſich erfläten, 
welche der jüniichen „‚Gonfieifiont ever einem helle der. Befkenner 
8 „‚ritliben” GHanbensbelenntnifies, welcher bis jet noch Yon 
dem Vollgenuſſe der politiichen Rechte andgeichloffen war, alle fiaan- 
bürgerlichen Befugmifie eingeräumn: willen wollen. Wollte die Kam ⸗ 
mier folgerichtig handeln — allein Gönfequeng gehört nicht zu irren 
Tugenden! jo. müßte fie über alle Wetitionen, weiche die Eman- 
eipation zum Gegenſtande heben, zur Zagedordmung üͤbergehen; denn wenn 
8 fi Dagegen geſtraubt Int, einer Etelle barüber in der. Adrefſe ein 
chen na gönnen, To laͤßt ſich daraus ohne Sophiſtik der Schinf 
ableiten; dal ihre ſpateren, etwa günftigen Beſchlüſſe in dieſer 
Hinſicht/ nur zum Scheine aefaht werden, da fie ja nicht direct vor 
den Bröfiheriog gebracht werden, alſe won ihrem Girfluſſe ſehr be⸗ 
dentend einbüßen. Um fo mehr abet mußte bie Verwerfung dieſes 
Amendememns auffallen/ ala. der Ehef des Miniſteriume bes Innern 
und einzelne ſeiner Collegen als elftige Freunde ber Emancivation 
betannt find, jo taf alio gewiß das Miniteriam gegen eine hierauf 
ſich bezichende Stelle nichts eingewendet hat: Mur ber tiefgrwurzelte 
Widerwille der meiſten Blircaulr aten gegen die poliliche Gleſchellung 
aller Gonfeſſenen und. bie, VBeichränfihelt mehterer Trifte ⸗Milianer 
Fonute ein ſolches Reſultat berbeiführen: ob zum Nuhme der Kam ⸗ 
nen? wollen wir nicht entſchelden 
In den nächſten Briefen werden wir fortfahren in ber bier ber 
gonnenen Weſſe die Asriyen Serivorfenen Amendements der Oppo 
tion” einer Belcuchtung zu untetrwerſeee. sd 
sa @achfen. -— Leipzig, 1% De. AD. 3.) Geſtern wurde ber 





. „And warm bat er. wir meine eben, warum - meine Bertha 
und, Sabriste geraubre ſagie Valewtin, ber mir beider Sehnſucht an 
Gabrieke dachte. : mi m 

eForfepung folgt.) | 





Erite Probefahrt auf ‚der fchiefe Ebene poifiben 
Meuenmarft und Marktfborgait 


‚Schluß des in Rro, 350 abgehen Ariikie. 


Durd Die Meötttigkeit eines Ba erkiele Einfender ein 
Verzeichwif der neulich amf ber, fhiefen Ebene angeſtellien Fahrserin- 
be, welches mit dem entſprechenden Refultaten folgt: 

Grier Verſuch. Am 20 Dezember Abendeo lief die Maſchine 

Düren:mit einem“; ı längs der fchiefen Ebene eime 

Zigede von circa 9000 Fur Binnen 12 Minuten binan, 


Fi eiter Verſuch. Am 2r. fuhr die nänılitbe Maſchine mit einem F 


m Tratterwon 6 Waggons, 600 Zentuer an Gewicht, die nämlir 
che Strede hinan und Drinm abwarts lehleres umer bieimaligem 
Anhalten binnen einer Zeit vom 15 Minuten 





Beſchlag belegt, und pwar, was nur im 
temmen iM, noch am nämlichen Tage und faum ein 
nachdem bie Behörde durch Ginreibung ded Pflichteremplars non 
Erſcheinen deſſelden in Kenmtnih geleht worden. 
muß’ dieſe Maßregel vollig unerwartet gefomm 
bit dem Vernehmen mach über 200 Gremplare 
Achet. Die Beſchlagnahme fell er 
den fein: Die Schrift embalte „Angriffe auf bepreis 
gen.” Mit erithäft diefefbe allerdingk, ſoviel ſich aus dem 
verge'chmih mehenen Life, werichienene Aufſaͤde fiber 
und preubiiche Verbälinifle, 1. ©. über Oeſterreiche 
Itallen, Über die galiſiſchen Zuſtaͤnde Über dein ‚us 
preuhlfche Heer ‚ enblid- eine Gharafrikif des 
Relchetags In Fnen einzelnen Mitaliebern; allein ſeweit ich Gele⸗ 
aenheit gehabt hake, bem einen und andern Dieter Mrtifel mir datauf 
anınfehen,, habe ich mit finden lönnen, daß etwas 
darin euthaſten wäre. Doch wag ungeſezlich? Das ine sr ehem, 
daft hier bei uns micht das Geſet bie Kichtſchaur des Antärfinen HR, 
fondern bat unhefchränfte und unberechenbate adminiſttative Ermeſ⸗ 
fen, Bei uns iR nicht bloß Die lonfiscitende Bchörbe eine rein ad» 
miniitentine, ſondern auch bie, melde über Fottbeftand ober Hufe 
hebanı der Konfiskation zu verfügen bat. Natürlich, dab diefe ihrer 
Interbrhörbe micht leicht Unrecht gibt, und ebenfo natürlich, daß Die 
merbehörde bier herzhaft tugreift, ohne ſich lange am beſtunen, Da 
fie ja nicht ae befütchten bat, durch den richterlichen Mushermeh ein 
beihämended Denen gu erhalten. Wenn nun vollends die Mache 
am fonfißgieren im den Händen eine Ätgfliben und mmfelbfftänigen 
Mimned Fiegt, der nur Immer in Roth und Bangen ſchwebt, um 
dat, „mad nam aber zu Dem ober Jenem fagen werde“, und ber 
aar feinen einenen Maſſſtab oder vollends feinen freiern Stantbpunfe 
in Reuribeilnng derartiger Angelegenheiten beſidt, ſo läht Mb denken 
welch" ein trauriget und wahrhaft techtloſer Zuftant In unferet Prefie 
und unferem Buchhandel herrſcht. Mit lange 'diefer Funahb- noch 
dauern und won’ er führen fol, weis der Simmel; fo wel fit ae- 
wiß: Piebe kur Menietung und Achtung vor ben Gbeiehen- kann amd 
einem 'folchen Gebaͤhren der Millfhr, aus einemſolchen Mangel 
aller Rechtegarantien nicht entfprimgem. ° Niidt Irat 
Schwehr. 


Die „RM, Zr. 3.” gibt über die „Bunbesreriftsn" Tel- 
dende Andemngen: Zu einer „Aatieriden Bacififatien* der Gehrrorit 
gehört namverttieh, bafı das Werbältmifl 'sielichen det“ Kamenen Wd 
dem Bunde näher, genauer beftimmt werde, als) in ber- jepinen gt 
dedurfunde, womit natürlich bie ſchon fo oft: aufgeworfene 5 
über Bedentung der Garantie der Kantonalvetfaffungen in enget Tem 
hindung fcht. Dieſes jepe gan bedentungeloſe Wortr „rar zum 
foft -Bereutiung erhalten, wenn ven Mevolutienen in der Schwtit von 
Aiel arteft, nenn den ewigen Schwankungen meikhert Menel! 
md’ Reaftien ein Ende gemadıt werden mil, Ghenfe And bie —8 
ten der Kantonalſouveränctät end Die Befugmſſe tes Sundee ft, md 
iu begeihnen, wenn nicht fereährend Konflikte zwiſchen dem aan 
und deſſen Gliedern entſtehen, wenn die natimliditen Beringutrzin 
eined Bandeelebene nicht fertmährenden Unfehtungen ausgeſedt „08 
ſollen. Zu ehrer dauernten Paeifikation der Schweiz Fit. benf⸗ ve 
metfmentig, dafı der $. 12 and der Bundesurfande geftrkchren we® 
Dur die vom Bunde amsgefprochene Möternaranıie weieb_ bie ! 
tonaffonweränität gerade in einem ber wichtigſten Punfre beſchra nd 
e8 wirt den Mantonen bie förderung ihrer Wohlfahrt und ne * 
habung ven Ruhe umb Ordanng angemein erſchwert. af F kr 
ngend,. fünnen die Mlöfter au eimem Heerd ber Revotntionen * 
annen fie anf das dane dand den ihfimmiten ir Flut‘ 3 en. 
Den Berfedhtern des 12. Artifehs des Bundravermage® En re 
lich nicht gut an, bie Rantenalfonserineitt ats” die Grundlae ri 
frred Bundes anjupreifen, denn ein Etaat, der yon Den zw I 
Alles efallen laſſen muß, ohne fie aufheben zu fönnen, verdient 


Dritter VBeriud, Ham mämlichen- führ dieSchleppeu ſch iues char· 
zer mit,einem Zuge von 14 Waren, au Gewicht 1400 Jentnen, 
binnen 18 Minuten bie ichiefe Ebene hinan, aD dat Der mama 
lichen Zex unter vwiermaligem Anbalten herab. inät 

Bierter Verſuch. An chen demſelben Tage wurbe 

ſPint Scharrer amf-der Idieien Fhene erperimrertttt —*2 
war durch bie angebrachten Bremd-PBorriihtungert nich Diele 
gewaltige Laft wollen Laufes auf FIO Zub Diſtang Bares 
tiren. won ai 

Fünfter Verſuch. Beide Maſchinen, Dürer und Scarver mit 
einem Trakt von 19 Waggons 2200 Iminer Gewicht, gelang 
ten in 4 Minuten längs der ſchieſen Ebene bingn, und in 11 
Min. berab: ' une E54 Kot 

Sech er Verſuch. Die Maſchine Sharer, eben Haze DEE 
Gewicht TOO Zeniner felonpenb, fuhr in 8 Meinten Die (dene 
'Hinan. Die Maidine Dürer, wele dem cbenermähnten Zus 
m ee a war, drachte Im 1 Mir: vrenſelden wieder 
zı Ih 
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micht , cin lonveräner- Staat genannt zu werben. Annaherung 
der, Sanveher, felglih zur Bejeitigung-frienlicher Zuſtaude, ann «6 
fobann nur dienen, wenn bad inie hailumgenerin-jedem Schweir 
ger zuctkaunt wird. Nur die traurlgſte Berbränfteitmäg- ſich nicht 
ftoßen am der Thatſache, day amlicdhen dem Glledern Eines Bundes 
eine Abjperrung ſtaliunde, wie jie nicht einmal zwiſchen ganz jrem ⸗ 
den, Staaten ‚vorlommt, Die Elnlgung auf matericllem Geblete 
kann cbruialls aur diebeften Belgen haben. Was unier Heerwefen 
bi 'Genwalilailon: gewonnen bat, baben uns bie fepten Tage 
auf ir: Meile gemeldet. Welche Nachtheile dagegen aus ber 
Zeriplitterumg erfolgen, eriubeen wir im der Zeit ber Theuerung, als 
Das ‚Ausland die, Sperxe gegen und verhängte. Das Schwierigite 
wird immer Bad Stimmeedt der Kantone bleiben, indem auch Die 
Leinfte ng pon dem ichigen Repraſentatieneverhaltait, wonach 
jene ‚Kanton eine Stimme abgibt, auf beitigen Wirerftand onen 
soirb. Buben wie uns für eine Heine (Ar) Ubhnderumgder jrpigen Mer 

| tiomeverhälinifiee, im Sinne der Metintionsafte, audipre- 
hen, mäflen wir aber beifügen, md wir dieſe Abweichung allein 
dann für beikfam anſchen fünnen, wenn «ine grofie Mehrzahl von 
Kanonen Äh bafüc erlläre; die Patiſilatien ber Schmeis dürfte 
ſonſt von biefer Sehte ber wieber in Frage geftellt werben. 

In Wallis jand man gleich wie In Freiburg und Luzern höchſt 
wichtige, Dokumente die über Das neuche Weien bed Sonterbundes 
volles Licht verbreiten, Alle Noten und Korreipondenzen die über den 
Sonderbund und die jüngien militäriihen Greigniffe Aujiclui ger 
ben, fi in den Händen der Tagſahung, u. & das auıben: 
tiihe- Altenkäd eines Protocolla der dritten Gipung des ſonder⸗ 
bündifhen Kriegsraihes, aus Brunnen am BVierwaldftätterier batiıt, 
worin Sieawart Müller als Prändent beauftragt wird, der öſtert. 
Regierung im Ramen der 7 Kantone zu danken für das jo „grofimüs 

ige Geſchent“ von 3000 Flinten, welche auf das Geſuch des Schul 
ibeifen Muͤller von Url und des Staatoſchteibers Bernhard Meyer 
von Luzern aus dem lombardlichen Zeughaͤuſern unter Bermitlung 
des Matſchalls Rabehli dem SKriegsranp überwacht und zumächit für 
den Kanton Echmopy beftimmt worden. Es liefern leider dieje Dos 
funsense abermald.den unnmiößlichiten Beweis, DaB die jonderbiind- 
übe Liga eine enropälfdhe Angelegenheit war, bie 
jum Zmed hatte, in der Schwelz den Heerd des Illttnmomtanismusd 
und das Centrum ber Reafiion aufzubauen, Es handelte ſich nicht 
blos um eine zufällige Berbinbung, eine einfache Beriheldigung gegen 
erwaige Brelichaaren, «6 handelie ich um Begründung einer permar 
nenien Liga, um Auflöiung des alten Schweizer-Bundes und Grric- 
tung eines neuen, der von ber fremden Diplomatie anerlannt, un ⸗ 
terflügt und geleitet werben follte. 

Mus der Schweiz, 22. Dry. (Obpftz,) Wie wir vernehmen, 
will bie eidgenöfliihe Tagiapıng Die, Gefandtichaften der ehemaligen 
Sonderbundfänve abmarıen, bevor fie ihre Eigungen wieder aufs 
nimmt. Man will alio die Beriammlung vollitändig willen, um 
mit defio größerem Nachbrude einem von ben fremden Mächten et⸗ 
wa auftauchenden Vermitilungoverſuch entgegen zw wirfen. Dieie 
Ausiiche Der vollſtandigen Berjammlung der Tagjapung wird min 
nicht lange ausbleiben, da bereits m.hrere Tarholliche Stäude, bie 
ihre neuen Regierungen gewähle, auch ihre Geſandiſchaften bezeich 
net haben. Eo hat der Stand Unterwalden eb und nid dem Wald 
Die Herten Pantammann Würih und Michel dahin abgeortnet; auch 
find beider Kantonsihelle Gejanbticaften durch ihre Inſtruktionen ber 
aufiragt, zu erklären, bafı Untermalden deu Jeſuitenausweiſungsbe⸗ 
ſchluß für ſich als verbindlich betrachte und auerfenne. Ebeuſo find 
bie Herren Dr. Buſſard und Page von Freiburg an die Taylagung 
* di. Dieſe Seſandten ſind mit Vollmachten verichen, zu jedem 
Beibluß mitwirken, ber geeignet iR, Die Ruhe, Ehre und Unver⸗ 
Icplichleit der Eldgenoſſenſchaft zu ficdhern und indbefondere bad nr 


| tereffe des Kantons Freiburg zu wahren. Much Naben ſie grumbfäge 
lich bie Zufimmmung sur Reriſton des Bundesvertrags , defien Man« 
arlbaftigkeit die jhngften Greiguijie hinreichend beurfundet haben, zu 
erfiären. Zu Taglapungsgelandien wurden vom Stanton Uri ers 
wählt: Negierungsramd Karl Muben und Here Thalichreiber Gathri 
von Ulrfern, ein entichiedener Liberaler, Merkwürbig it ed, daß im 
Diefem Lande der Freiheit der bisherige. Landacimann ZJ'graggen wies 
derum an Die Spibe den neuen Regierung geitellt ward, ması dem 
Napicaliönıns ein Dorn im Auge iR, Die Geſandeſchaiten von Eur 
zen, Zug, Schorz und Wallis: werden natüelid and im. rabicafen 
Eine vertreten werden, und io wird Die gewüͤnſchte Bollitändigfeit 
der Tagſadung nächſtens Ins Leben treten, um ihten Beichlüfen die 
| nötbige Krait und Anſehen au verihaften, In wwielern aber ber 
die nahe Zus 


N DEI -DFrt 1907 
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Paris, 21. Dry. (H. 39. Dre Bürgerfrieg in: Gatalonien 
mähert. jich feinem Ente, und die Sache des Grafen v. Montemolin 
iſt ald verloren zu betrachten. Seine Anbänger wurden von ber 
Ueberzaahl der Truppen dem Wilde gleich gebegt, endlich des Kam⸗ 
38 müde wid unterwerfen ſich jeht ſchaarenweiſe. Die Officiere 
Aüchten ſich wieder nach Fraufteich, wo täglich Deren eintreffen. Am 
16. laugien ihrer 25 auf einmal zu Bourg-Wadame im Deparie 
j ment der Oftpyrenäen an, und auch dieſe fünden au, daß die fog. 
* Matined auf allen Seiten ſich der gegenwärtigen Megierung tnter- 
werfen. Mehrere ihrer beſten Führer ſind erſt neuerlich gelangen, 
und frait friegögericytlichen Spruchs erichefien: werten, andere, wie 
Borges, ind Mat gänzlich ven ihren Leuten verlaffen, nur einer leiſtet 
noch ernftliben Wirerftand, nämlich Marſal, ein chemaliger Reiter 
1 Pientenant, der fedite und verichlagenfte ‚ aller Cabecillas von Cata⸗ 
lonien. Aber bald wird auch ibm der Garaus gemacht werben. Die 
von General Narvarz in ben Gortes vor wenigen Tagen ausgeſpro⸗ 
bene Hoffnung, noch vor Ende Derembers den ganıen Bürgerfrirg 
beendigı zw ſchen, wird fo allem Anſchein nad in Erfüllung geben. 
Atalien. ’ ' BETT: 
“Rom, 1% Der Der Gonrier von Marfeille meldet folgen- 
dee: Die Demonftration vor dem Valaſte des Schweizer-Goniuls 
wegen der Niederlage des Sonderbundes hatte Pius IX, Mißſallen 
erregt, und dus offizielle Diario hatte nö gu erfenmen gegeben. Geſtern 
erichlen eim vom dem gelchrien und adıbaren Veter Seraldi verfaß- 
tee Aufruf, in weldem er feine Mitbürger zur Mäfigung und Klug- 
| beit ermahnte, ſich kräftig: gegen bie Vorfälle am 3. ausiprach, und 
die Bürger beichwor, gegen jene Unruhſtifter auf der Hut zu fein, bie 
unter jeü-beliebigen Vorwand einen Bürgerfrieg entzuͤnden mögten. 
| Raum war dieß Pampblet in Umtanf geicht, ald ſich junge Leute zu 
ſamſchaatien, es den Austuſcen wegnahincn and es zerrißen, inbem 
fie gegen den Berfafler ſowohl als gegen die Jeſulten in Bermänjhungen 
ausdruchen. Sept tleſen mehrere, man. folle die Druderei, mo ber 
Aufruf gedradt worden, ulederbtennen, fonleich, loderten Radeln anf 
und man ſehte ſich gegen bie Deuderei in Marſch, und nur dem 
‚ Einfdreiten der Bürgergarbe nelang, es das Haus zu reiten. In 
derfelben Nacht aber brachen auch. die Eranfleveriner los, Kardinal 
Fereni lied Genralmarib ſchlagen, und Dragoner und Linie gem 
ftremien die Maſſen. Mehrere Prretinte, gaben: ald Grund bei 
’ Auftandes Mangel an Arbeit und Unterhalt an. Die Dragener 
follen von der blanfen Wale Gebrauch gemacht und mehrere per 
wunder haben, und die ganze Rad ftand die Truppe unter Gewehr. 
Am anderm Morgen wurde Geld an die.arbeltätoien Tranfteneriner 
veraheilt; obgleich Jedermann den vorgeidhünen Mangel für lecren 
Borwand bielt um dad Boll zu Muftänden aufzuſtacheln IT 
ee ggeig ten under Beraniwerditelt — 


Zwed gegen das 


Aueland etrelcht werden wird ‚mag 
Munft lehren. N 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Abonnements : Einladung. 


Die „Mene Würzburger Zeitung” eriheint wie bieher tänfich nebſt dem 
Beibları „Mnemofpne“ Imal möcentlich. Inferate werden mıt 4 fr. die Vetitzeile 


dad ber Polbalteriwittme Eeriltie an 


dapıır Wohnhaus mis Stadel 
— x. 13 biefiges Stadilehen, B.+ 
ce 35, mli 3300 fl. @teuertapiraf belafet, und 


oder deren Raum berechnet Preis halbjährlg Im der Grpeditien 3 fl. 48 fr. Bei den kann ber Iminger — unterm Thor bis yum 

Honigl, Borldmtern im & Rayon 4 A. Te, IE 4 AR. 33 Fr, DIE A A. 59. Mr, IV. keine Ag —— 

——— verboft dem öffentlichen Berfaufe unterfrüt, um 
@dictalladung- ı den bieju wie Wlaußeger Tea Gr Weyer Zeruriu biegu auf ben 


(3 ar Der Drtenasher Grorg Geper vom ı dem Redismahtbeile vorarlanen, 
Heordaufen Hat ſia freimiliin dem Wontursweriap, | eriebrinen am Atem Frifidtda den Ausſchlus me f 
vos Huobleibed an ben übriaen aber 


ter Mofa. 
ten NAuefhiub mit ven zu 
ur Rolge hat. 


ten umterworlen , 
Erittstage angrirht. 
Iter Gbiftstag jur Anmeldung der Forkerumgen | geh 
famıml Berzugsrehten und deren gehörigen | 
Raaweiſen auf 
Montag ben 17. Januar 1848, 
er Criftotag zur Geltendmarnung von Gin- 
wendungen gegen die angtmeldeten dorde- 
rengen auf 
Dounneritag den 17. Februar 1848, 
Ir Geittag mr Pfſegung wer beiverfeitigen 
Spinfvergandlunsen auf 
Bei are pe 16. Mär; 1848 
ikordmal früh 8 dadiet anberaumi, and wer 


te werdeu fonach ſolgende 


| 1010 M. beficht- 


= 


(3a) Im Berge der 


er ea dem Gemelnſchuldnet Ghrböriges 
| in Händen Hat, mird aufgefordert, felhrs v 
| Holtlid feiner Rede ander zu Aberarben. 

Die bereits angemelbeten Paiiven beiragen 
ara M 37 1,2 R,, während der Altivſtaud ia 


Haßfurt, den fd. Drjember 1847, 
Kömigliches Landgeticht. 
Smenerer, Xanbr. 


Betanntmachung 


F | 

a4 Tao Rihr- 25. Iannar 1848 
"Borndittand 9 Udt 

Im ocafe des fönigl, Landgerichts dabier Fr. F. 

onbrraumr, mern befig« und japlungefägiar Raufd- 

liebhaber — — Der Pinfblag er 
ã renach, tem IQ. Deyember 180. 

Königlidhes Fantnerigt. 


vflegenden Verbanblun- 





Seller , or. 
Fremden : Anzeige. 
(Aamberatr Hof) Mic: Surf». Markbreit 
Giefler v, Ehmeinfart. Sachmeſer v. Karten 


@teritus ©. Nürnberg. Rıhtm, Schneider m. Crm., 


Yulfsvellftredung wire v. Gleiſenau. Perie n. Grau, Sänger ». Prag- 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigdien Prisilegien. 


Rro. 364. Bamberg, Donnerftag 30. Dezember . 1842. 











Bon 1. Januar 1848 an wird die Expedition des Fränfifchen Merkur in dem Reichhokd'ſchen 
Hauſe, tem Aamberger Hofe gegemüber, in der Niederlage von JG Daig ftatt finden, und wir bitten ünſere 
verehrlichen Abonennten fewohl als Solche, Die noch einzutreten wünjden, von Diefen Tage, an ihre Duitfüngen 
dort abzuholen fowie den Abonuementsbetrag dahin entrichten zu wollen. Auch fonftige Aufträge ſowohl für Imferate 


als Drudjahen werden daſelbſt für uns in Empfang genommen und können deren Effeftuirungen ꝛc. auf Berlangen wies 


der Dort abgeholt werden. $ j } , 
Die Erpedition und Druckerei des Frünhifchen Alerkur 
Stephansberg D. FW; Nro. 100. 
— — — — — — — — — — — —— — — — 
reinſtem Waſſer I) Arnöberger. Baber. 3, Böhme, 47 Buß. 
Anbalts: Anzeige. 5) GEhrift. 6) Fauth. 7) Gel. 9) Hägelin. 9) Jungbanns. 10) Kern. 
» 11) Knapp. 12) Kmittel. 13) Birichgi. 14) Notf. 45) Rembride., 
Deutfhe Bundesftaaten. Baden Sarlörube. (Mut 16) Rettig. 17) Schaaff. 18) Selpam. 19) Speyerer. 20) v. Stock⸗ 
ſcheidung der Partheien in der Kammer, — Namhaftmachung der | born. 21) Etolj. 22) Trefutt. 23) Ulrich. 24) Vogelmann, 28Y 
Bariheiglieder. — Helnzens Mbreife nach Amerlfa.) Preußen, | Wetzel. 26) Zenime Wenn nur die erfte Meihe nicht zu zahlrelch 
Berlin. (Die Gefahr für die freigelaffenen Polen.) Breakın, Heine J angenommen if! \ 
rich Simons Perhorresgenzgefuh.) Schweiz 12a Prefie” über Die „Mannh. UAbend-Jeltuug“ milder aus Lyon: „bt ver⸗ 
die Ausfälle des oͤſtert. Beobachters gegen Lie Eidgenoſſenſchaft.) — | nehmen wir Abſchled von Karl Heingem, welcher, auf der Reife 
Bern. (Düfours Schreiben an Ocienbein, — Gontriburionsrahlung | auch der andern Hemiipäre begriffen, einige Tage in yon vermeilte,‘ 
in Wallie. — Beſchluſſe gegen die geiitl. Jmmunltäten.) Belgien. Preußen. — Berlin, im De. (D. 3.) Sie werden fon 
Bruͤſſel. (Bedürfnik einer Reform dee Budgeto.) Großbritannien. | von der Gefahr vernommen haben, die jet einige Der freigelrffenien 
Ponten. Hr. Henrys Wahltantidarur.) Franfreid. Parle. (Ruf | Polen bedroht, nämlich die, nach überftandener auallvelfen weiſahti⸗ 
ſiſche Anleſhen) Irallen. Neapel, (Der National über Italien.) | gen Haft jedt noch nad Rußland ausgelicfert zu werden, und was 
Modena. (Defterreichiihe Hülfe) Galizien. Krakau, (Poligeiftrenge.) | ihrer dort erwartet, iſt gar nicht zweifelhaft, wenn man weiß, vaß' 


Afrika. (Nachtichten vom Gap.) der von Preußen ausgelieferte Jankowsfi jhen an der Gränge eikten! 
—— Galgen vorfand, an Dem er verendeie, nachdem ihm nech Wr“ 
Deutſche Bundesftaaten. rechte Hand als einem Pariziden (denn der Gat ijt ja der Bar 


Baden. — Karlsruhe, 18. Dezember. Gin Bericht der | ner Voͤller) abgehauen worden. Wie viel oder wie wenig Teilhabe 
„Mannh. Ubendz.“, welcher uns mit Genugthuung erfüllt, iſt der, | me man auch dem polniſchen Wolfe tragen mag, jo wird doch jeder 
daf bie Partei Der Ganzen ſich entichieden von den Halben trennen, | Ehrenmann und deutiche Patriot nur ichaudern fönnen beii denn &er 
wub bie Bepteren völlig rechts rüden werden, wohln fie längft ger | vanfen, duit eine deutſche Regierung fich dazu hergeben fännte, Man⸗ 

Wir würden dies als einen bedeutenden Gewinn fürs Vers | ner, die ſchon ohnedies vom Unglüd jo bart getroffen find, einer 
Mungstiben, als eine wichtige Frucht betrachten, weil dadurch ei» | Mad ausznliefern, die fo vietſach bewieſen bat, mie unverfögmlicdh, 
nem Theile des Bolfes die Angen geöffnet werden, und wir vernehe | wie dlutdürſtig fe it. „Du fellit miche Den Flüchtling feinem Herem 
men mit Bergnügen, dab Welder, Heder umd Kapp auf diefe | auslichern” ſteht Then im der Bibel, auf bie man jeht ſo vielfach 
Trennung dringen. Das gleiche Bla gibt folgende Statiftik der | pocht, und mein Gert, was für einen Flüchtling, und was füt ei. 
pollsiichen Gefinnungen der Rammermitglieder: nem Herru! Wir haben vor einigen Monaten in einer Warſchauer 

Dpypofition. 1) Baſſermann. 2) Baum. 3) Bleidern. 4) | Korrerpondeng Ihres Blautes Die Worte gelejen: „Hoffen wir, bi 
Brentano, 5) Buhl, 6) Heder, 7) Hamburger. 8) Helbing. 9) — unjern unglüctichen Landsleuten das Glüd zu Theil werden tlg, 
reich. 16) von Spftein. 11) Kapp. 12) Maihy. 13) Mes. 44) Peier. | in Preußen beitraft gu werten"; wir fühlten das Bitire Diefed Aa, 
15) Reichenbach. 16) Richter. 17) Sachs. 18) Scheffelt 19) v. J rufes — aber nicht das Emite deeſelben, wir waren weit mon 
Soiton. 20) Straub. 21) Welder. 22) Weller. 23) Welt, —Libera | an die Möglichkeit einer folhen Gyentualität zu glauben. Unter ber 
alifirendes Juste- miliew. 1) Berer. 2) Biſſing. 3) Blan- | Gefährderen befinden ſich Männer , Die ſowohl ihres Gharafters 18 
tenhorn. 4) Denmig. 5) Dörr. 6) Meyer. 7) Mittermaier. 8) Ries | ihrer Talente wegen die allgemeinfte und nachdrücklichtte Theilnag,, 
ſterer. 9) Siegle. 10) Zitel, 11) Hildebtand. (H—Dides Junte- | verdienen, und überdies fönnte Die jegige Auslieferung noch eihe ans! 
milieu, 1) Ofler. 2) Schmitt. 3) Stoͤſer. — Miniferielle von | dere, womöglich ſchredlichere nach ſich ziehen. Gegen viele im Pr... 


nn Beuilleton. ma 


Gabriele ſortlauſende Grrählung vermöge diefer Haft, mit der er die Reife Ber 
oder Itrieb, durchaus unbrauchbar geweien. 
| „Du batteft mich faum von dem Schickſſal unferes Kreundts be» 
das Mädchen von Rom, nachtichtigt, begann der Gommenthur, ald eine wohlbemannte Fre ' 
Wrigimat- Rovelle and der Zeit Geflar Meolyp's non Saweden) 'gatte von Pa Valena aus, in die See ſtach, um die Epur ve Räte 
— ber zu verfolgen. Sie mußte jedoch nach langem Kreuen unverrich- 
(Bertfegung.) teter Dinge zerädichren, un® id) mich bequemen zu frienlicheren Weit“ 


ten meine Zuflucht zu nehmen. Mamentlich wandte ih mich an ben 
Du Uebeſt zu Tange auf Dich warten, verfepte der Gommen« |brittiihen Genial in Tunis und betrieb bei Dieiem die Befreiung tarı- 
- „nen Tag zum andern harrte Glarens auf Deine Mntanft, | feres Areundes. Milein auch dieſet Verfud blieb ohne Erfolg, Bert 
ob ihm gleich der Liebe Ungeduld weder Raft noch Ruhe lieh. Da | ver Gonful fonnte trop aller Bemühungen und Rachſorſch ungen 2 
entlich wurde es ihm zu lange; er zog mit Deinen beiden Schwer |,@efangenen nicht ausfanticaften. Eben fo fruchtlvs waren bie Bw 
Bern von Nürnberg fort, in der Abfide Dir Dein langes Musblets | rerbantkungen mit den übrigen Raubftaaten und ſchen gab ich — * 
ben mit gleicher Münze zu bejahlen Es fontmt jedoch nur auf Dich] ſern Freund beinabe verloren, als einft ein von Tunis FommenDe# 
an; mie lange Du harren willit, um die Deinen wichergufehen, denn engliiches Schiff In Fa Valcita Iindete und zwei mit bemfelben” art- 
ib bin bier, um Dich mit Deinem Vater nach Echontland zu begleis ||gefemmene Mufchmänner vor mich gebradt wurden. Sch fragte fle 
sen und warte nur auf Gure Beſtimmungen.“ "über ihre Berfon und den Sweet ihrer Reife; da warf ber eime fa- 
_ „8 war natuelich, daß Vatentin fo ſchnell als möglich dieRete |ihend ben Turban vom Haupt und ſprang mit’ feinem Gefährten anf" 
fe beteleh, und jo waren fie mac wenigen Worhen auf ger Mordiee mich ya, worauf ich mic mit Etaunen» von’ Glarn® und Gömold,' 
iu Eile. Hiee erft vermochte der Malıheier feinen fingen Preunde Jmeiner Echwefter, umflungen fah: 
Glarens Schickſal zu: erzählen, denn biäher hatte: Walentin feinen Nele Y 
iegefähreen weder · Tags: noch Mars Rube'geloffen und war für eine 








— 


ach verwldelte Ruſſiſch · Volen lautet Bas Uribeil.auf 10— jährigen 


Keftungsarreft und n * überftandener Sırafe Transport ü J 
Grenze. Welche Grenze?” fragem jcht wie Polen — uud 

- Frage ift eine ve ngniße ifpode, denn die weitlide Pan: beift Be: 
ben, bie örtliche ob ort was, das noch Biel fchkfimner ift 


der Tod — Die Rute. bie „Denfersarbeit” (mie bie Bergmerfdarbeit 
in Rußland beißt) oder der Kaufaius; und Leider it eo Kaum gwel · 
felhaft, daß wirklich die öftliche Grenze gemeint ift, denn Rußland 
führt fein ſchwarzee Buch mit großer Eorgfalt, es wird ſich das 
Datum und die Perfonen genau merfen, um zur rerbten Zeit feine 


Landestinder“ abjufordern. Schtedlich, alfo nach 10 ‚oder 20. Zah⸗ 


Schweiz. 

® Ucher ben, Drobartifel Des Ocſtet. Beobachters läͤßt ſich das 
ma „a VBrehje” alio vernehmen: „Wie die Sadıen liegen, if 

der beile Ralb für Gutepa der, ruhig gu bleiben, uud nicht die Aufe 
mit hohlen, tiateniofen Bhrafen zu peitichen. Moͤchte co doch feine 
orte mit feinen Werhältnifien im Ginklange bringen. Won 
ben fünf Großmädten, bie fib anfangs zum gemeinichaftliche 
Handeln In ber Schmelserangelegeuhelt für werbanden erklärten, ift 
England zurüdgetreten, Rußland operire mit Depeſchen und Noten, 
denn zu tbätineren Mirwirfung fteht dad Sprichtwott im Mege 
„Bon und Rufland jind groß und der Gzaat fern", Preußen hat 


ren wird ſich dieſen Unglüdlichen das "her des Gejängniifes nur J aſte Hände wol au chun mit feinem Verjallungsmerke, und bemeift 


dazu öffnen, damit fie mit dem Reite ihres Lebens dem — 
Polens einen blutigen Telbut zahlen! Wie Teihi das Gid, 
Vreußen betrat zu werden, wird für fie fer wahres Gluͤck kan 
Und unfere Regierung, deren bumanes Verhalten, gegenüber ehner io 
unglüdliden Nation jo einftlmmiac?) anerfannt wird, der ſetbſt ber 
die Kürft Grartorsom Öffentlich das Zengnift eines ehrenvollen menichr 
—* Verſahrene gegeben bat, unſere Regierung ſollte ſich zu einem 
jo wenig des deutſchen Namens würdigen Schritte entfAhliehen ? Eint 
benn noch nice genug Opfer qefallen, nicht x ug Leute den runſi⸗ 
ſchen Henteroknechten überliefert werben? u 
Jahre verflojlen, jedem wir Polen die luthen der Weichſel dem 
Schickialt haben verziehen ſehen, das ihrer.in Ruülaud wartete, wo— 
hin man ſie auf den Vejehl unferer Regierung abführte! IR doch 
noch fein Leichenſein auf das Grab jenes Jünglings gefcht, ber an 


der verbängnißvellen Schwelle wilden Preußen und Rußland dem, 


ihn eöfortrenden Gendarmen die Waffe enteif, um ſich zu ermorden 
mit ben Worten „Gott, du mufit «6 mir vergeben!” Man ſagt, un 
fere Regierung fei Durch Den Sartelvertrag gebunden; aber in jenem 
unglüdjeligen Vertrage ift doch nur von gemeinen Berhrechern und 
Militärpfichtigen bie Rt, und wenn wir wohl untetrichtet Aut, 
fo hat [hen vor zwei Jahren ber Minliter v. Bedelſawingh bir 
—— feit der ruſſiſchen Fordetung auf das Enſſchiedenſte be- 

25 ährend der zwei Jahre if aber fo Vieles geſchehen, 
ergo neu: Auslicherungen unmöglich machen jellte, © Während der 
zwei Zabre ift in Polen ſchon genug Blut gellejfen, während, Bieier 
Zeit hat Preufen cinen großen Schtitt vorwärts vorKuplarıd gaban, 
une der Ber, Landtag im Nanten des Volkes feinen erhabenen Mor 
narchen um Gnade für Die Polen angelcht, Gnade alſo, Milleid 
mit den Unglüdlihen, mit Leuten, Die Der preupiiche Richtet fie 
ſttaflos erflärt hat und über deren Haupt dennoch eine Strafe ſchwebt. 
gegen bie der Tod durch das Beil eine Gnade genannt werden Kim? 
te. Möchte doch die gelamnmte ehrliche beutice Prefie ihre Stimme 
erheben, um die Reyierung im Namen der Menſchlichkeit, im Nas 
men des deutſchen Vaterlandes zu biichwören, der unerfättlicben Rach ⸗ 
gier Nuflands die Beute zu verſagen. Thun wir fo viel, daf, was 
auch geichche, vele jagen Können, wir baben unfere Pflicht erfüllt 
und im Namen der deutſchen Ehre und Würte Nichto unnerjucht 
gelaſſen um das Exhredliche au hintertreiden! Möchte oub ber 
jegt in Berlin veriammelte Nusibun nicht veracſſen dafı er ein 
Theil von jenem ſchönen Ganze if, Das ſich einftimmig für Gnade 
ausgeſprecheu! Noch einmal, vergeiien wir middt, mas wir der 
Menilichfeit und ber dentſchen Natien idulnig And! 

Breslau, 24. Dezember. Der Stabigetichtörath Heinrich 
Simon batte üb, nachdem fein, auf Auoſchließung des Vierprär 
ſidenten v. Starde gerichtetee Perhetuee en ʒarſuch ablehnend beſchie⸗ 
den worden war, unmittelbat an Se. Maj. den König gewendei. 
Dem BVernehmen mac iſt Die Anlwotl ebenſalls verweinend ausger 
fallen, und wir Dürfen, nachdem bie Briten Referenten ernannt iind, 
nun endlich rinmal dem erſten Urſheile in dieſet Eadıe ee | 
hen, auf deſſen Auefall nicht allein Breslau, jondern, wir Dürfen, 
—— air len Eiern —— Deutſchland geſpannt ift. 


sn Fi TE 

Es iR nothweubig, bevor Ih meine Erzaͤbſung fertiege, Euch 

von dem Verhältnis zwiſchen Elarens und meiner Ecdweier zu ww 
artichten· „Mein Vater, der Warguis von Auſone, lebte, mit der 
Tochter einer ichorländiichen Kamilie vermähl, am Hefe Heinrichs 
IV. von Fraufteich. Ich zähle 20 Jahre, ald cr ſtarb, und trat, 
Ba und von ibm mir weriges Veruegen binerfaften wurde, In ben 
Johanniter / Orten. Meine Munet sog mir der Damals faum drei 
Zabre altın Tochter Kach Scheuland. Dort lebte ie, auf Der einia- 
men Burg ibtes Bruders, und ihr Kind wurde mit Feine, an Als 
ter beinahe gleichen Echn, unſerein Glarend, ald aud fie bald bar 
bin war, ren dem Ohcim erzogen. Unf der gamen Burg war au— 
her Gemala, fein Mit, dahet fe iht Geſchlecht Hoi aus deu alien 
Sclvenjagen Scheulants, im welchen Ne ih von ihrem Obeim ciſtig 
vntereichgen hicht, lennen lerute. In diejet Abgelierenbeit ven, der 
" Belt’ an der Hand der großen, hertlichen Natur, bieibren, vom Meer 
beipüdten, Felſenſitz umgeb, reife das Madchen almäblih zur Jugg · 
frau, und «ine ſeinige Liebe, erblühl an jenen wehmahig großen 
Liederbildern der lalcdoniſchen Verzeit, ensfalıcee Ach zwiſchen Ihr nnd 
kem bediemporürcbenden Jüngſing. 
heben Haiten ber Eibirge durchflog im Dägergemante das junge 4 


a dech Mama zwei. 


zur Genlige durch feine Reiigualen in Bezug auf irine Reufhateler 

Unteribamen, weſſen man ſich zu Ihm werieben könne. „Kür ben 
König von Breufen arbeiten" (Travaillier pour le roi de -Prunse) 
iſt eine mewichnieler Redensart, die ich ſchwerlich beim Volke erpror 
ben dürfte, und wird dazu das rechte Verländni vorgeforgt werden, 
Defterreich,, mas To fehr in feinen Journalen pocht, bat einen aufe, 
fallenden Rüdicrire geihan, und der Anſchlag auf Ferrara ft eine 
Tharfadye, die ſchweretr In der Wagſchale ber Biliigung wiegt , ala 
alle Arillel des öſtert. Beobachterd, melde Reber fie. auch immer 
verabfaht haben may. So bleibt denn nur Frankteich, eigentlich mar 
Hr. Bulgor übrig. Der bat allerdingd Wunder verfprochen, der hat im- 
mer. alle Hände voll, und ftellt ſich an, als führe er was im Schil. 
de. Über er wird ſich ratben laſſen, und ſicher und wahrhaftig nichto 
won allem thun, und das ü das Flünftencwas er nach fo viel bite 
teren Grfahrnugen tum Fam Aller Welt ift bas Längit befannt, 
‚darum Feine Worte mebr, laſt fie bei Seite, und glaube doch endlich 
die Welt von heute wird nicht mebr mit Worten regiert. 

. Bern, 23. Der. Gin dentſchet Offizier, der jur den Sonver 
bund au Feld zog, bat einen Bericht In die A. M, Iig. eutüden Inf 
ien, in dem von Gräuelthaten aeisreden mir, bie Im Euttibuch 
ter den Angen des Hin. Och ſenbehn verübt worden, Gegenaber 
— Anſchouldigungen genügt es, folgendes Schreiben abzudruden: 

„An Herm Ocienbein, Kommandant ber bernlichen Reſerven. 
Luzern, ten 26. Nov, 1347, Herr Obert! Es gereicht mir zum 
Süd, dab Ich Ihnen meine ganze Zufrledenheit über Die Are ade 
brüden farm, miı der Sie Ihre Diviſien in” ben beiden Feldzügen 
gegen Ftelburg und Luzern angefübr haben. Sie haben dabei Fe— 
ütigfeit, Murh und eine weile Mäßlgung entwidelt; ib wein Ahnen 
ben größten Danf dafür. Ich weih befouderd, was Sie in Malters 
gethan haben, um die Wirkungen einer traurigen Rachbegierde abyıre 
wenden, und tiefer Dienit ält im meinen Mugen lo grob, fi ich 
glaube, dad Vaterland jei Ihnen Dank dafür ſchuldig. Die Brziche 
ungen, bie Sie ald Diriüonsfommandan mit mir gchabt babın, 
find Ämmer ſeht angenchm geweſen. Ich bin immer jehr empjäng- 
lich dafür geweſen. Ich wunſchte, bafi, was mich anbeteifft, für 
Sie daſſelbe der Fall ſei. Genchmigen Sie, Herr Oberſt, die Vers 
ficherimg meiner ausarieichneten Derbadınng. Der Oberfommandant 
& 9 Dufour” (Fuͤr dieſenigen welche 8 fd aur Aufgabe ger 
madıt haben, Ihren Pattelſamvf mie den perfireften Waffen au übe 
ren, und felbit Mar am Tage liegende ſchamloſe Berläumdungen und 
Schmälungen ult dreiſter Stitue und vollen Baden ausıupojamen, 
uubefüanmert darum, ob fie auch die ganze Mitt fe ränferolle Füge 
nee erlläre, wird vielleitt and; biefe Rechtfertſgung uſchts meiner 
fein‘, als eine Redensatt Uireronis pro doma, Laſſen wir ihnen dieß 
Vergnügen — der Sondetdund, feine Teudemen und fein Benehmen 
im Momente des Kampis Ber Butiheidung Mind der Gheichichte ver 
fallen, und jie wird ihu richten nach Gebühr! A. d, Red.) 

Bern, 24. Der (Dbpitg.) Pant einer Gorrefpondeng ber „Berner 
Zeitung“ ift bisher etwa der wlerte Theil der ausgeichrichenen Sttiege« 
[ice «200,0U0 Fr.) von Wallis eingegangen. Die eidgen, Rıpra- 
entanten konnten nichts anf dem St. Bernhard ausrichten. Die’ 


Mabdchen an dee Seite Ibred Gelichten und in fliller Montnadıt, 
wenn bie Mebel der rellenden Sce entiticgen, und leiſes Sauſeln von 
den Heinen rief, rubre der Jüngling in den Armen der Jungftau— die 
ibee Pieder br die Madıı Ballen disk. Ullgewaltige Sehuſucht crheb 
ihre Seele bef dem Gedachtnif au Die lauugſt verſunkenen Helden. 

Ich war gerade It — und Elarens Bater, dem daran 

gelegen war, ſeinen Sohn für tie Welt gu bilden fandte Dielen zu 
mir. Rachdem er dort zwei Jabre um mich war, watd mir von 
meinem Orden bie Cemmenthuſtelle von Pa Valetta aͤberttagen, wot · 
auf Ib meinen jungen Ärcund, da ib auf feinen feiten Gharafter- 
vetrauen fonnte, allein in Aranfreich sueüdlich. Ben Dort aus trieb 
ibn Die Reifeluſt nach Jiglien, und [cin weitetes Scidjal wißt Ihr 
Laßt ung zu unictet Gryählung zurätfcheen, aber für mic Glareus 
schbit ſprecheu Der mir jeine Schickſale in Tunis ſchriſtlich mit“ 
tbeilte: 

„Ib wurde in Tums an den Schatzmeiſter des Bey einen rei 
den jüriden Handeleman, verlauit. Dieter, ber In wir einen 
Manı, mie er ibm ſchen langt zur Erzichung jeher Kinder gewünſcht 
baue, gefunden zu haben glaube, machte ſich dennoch ald ich ihm, 


— Die alten Eichtuwaͤlder und pe anfihulidhes Loſegeld bot, und des Schupeo des englischen Gone, 


jufs, der mir ald cinen britilſcheu Umeripanen gebührte, erwähnt, er · 


Mönche wollen nichts hergeben und brohen mit einem Recure an 
Me ftemden Mäcır, Man erwartet, daß nun ernftlich eingefchrit- 
tin werde, 

Andtdem Waltit, 22. De, Die prov. Regierung bat ten 
Art. 2 der Beſchlüſſe der Bollswrfammlung von Eitten bereits auım 
Geſeh erheben, wonach alle giſtliche Immunitäten abgeſchafft ſind. 

Belgien. 

Brüfjel, 33. Der, (fr. 3) Dicjenigen Rammermitglieber, 
welche auf weſentlichere Meformen und Ockonemie in den öffentlichen 
Asaaben dringen, finden von Tay zu Tag eine fräfigern Erüige in 
der Preffe und den pelitiichen Geſellſchaften. Die Anſſchten, melde 
das gegenwärtige Gabinet in feinem Programm vom 12. Mnguft ıle 
Dergelegt, bereihtigen zu Der Heffnnng, daß jene Forderungen von 
Eciten des Genvernements bie angelegentlichite Erwägung finden 
werden. Die ſeit mehren Jahren beſtehende und einfinfreichiie Ger 
ſcuſchaſt, die „MMflance*, welche zum Hauptzwede Me Preltung ber 
Wahlen im liberalen Sinne hat und deren Anftrengungen bei den 
lepten Wablen von entſchledenem Ginfiuf waren, ibidı ſich fo eben 
an, eine Petition bei Der Sammer einzubringen, welche auf eine Wer 
minderumg der Etamtsandgaben gerichtet iſt. Rameuilich werden In 
Liefer Petition Griparungen in Bezug auf das Lantheer, die Marine 
und tie auswärtigen Diplomatiichen Beylebungen verlangt, Eine ans, 
dere populäre Geſellſchaft fordert in einer Petition an tie Kammer, den 
Gfiertiebetand der’ Armee auf ein Marimum ven H000 Warm im 
Interefie der öffentlichen Dckonomie zunhdauführen, und cine äbulice 
militäriiche Organtiatien, wie die preuk, Landwehr, zu ſchaffen, als 
weiche neben dem freiinnigen Inſticutjonen Bılgiend des aneiklichlir 
chen militniriiben Gharatterd, Den fie in Preußen angewemmen, bier 
entbehren würde. Bemerfenewerih iſt, ah auch innerhalb det Se— 
nate®, tiefes feiner Netur nach conierrativen Elcmentes der belgi⸗ 
fchen Verſaſſung, mehre Erimmen in Bereeff der Ermähiaung ber 
Staatdangnaben daut werden. In Der legten Sıpung des Senans, 
weld e bie Diecuſſien des Budgrete der anewärtigen Angelsgenheiten 
zum Gegenſtande hatte, ſprach ſich cin bedeutender Thell der Mit⸗ 
glieder miı Wärme und Energie für Me Vermlnderung der Staets ⸗ 
ansgaben im Yiligemeinen und für Lie. Geltung der beinlicben 
Diplomatie im Beionderen aus. 66 wird dem Gabinet um fo idhwier 
tiger werden, auf Dieie einminbigen Unforterungen aueweichend zu 
antwerten, als fie mit feinen Perheifungen im volftänbigften Gir- 


lange ftchen. 
Großbritannien. 

Eondbon, 22. Dezember. Unter den englischen Wahllandidaten, 
welche ſich am enticiedeniten für freien Handel und freie Schifffahrt 
amtfprachen, rant namentlich Hr. Heutv einer ber größten Kar 
brifanten Gnglands beiver, welcher bei den gegenwärtigen Wahlen 
für Sancalbire als Bewerber auftrat, won Richard Geben verrüglich 
protenirt it uud won ihm den Wählern aufs Nachdrüdlich ſte empfohe 
len wird. Kr. Gobden nenne Ihn einen Mann, der fir VBerbefierung 
in Kirche und Staat, der wicht dlofi für freien Handel, ſondern auch 
für freie Schifjahrt hei. Er wünide Die Häfen Grofbritan 
niens für alle Bölter an öffnen, das jie Die Erzeugniſſe 
aller Lanber berbeibrädten, ungehindert burd Difje 
rentialrZölte, unaebindert durch Schup ter Nationalr 
Anduitrie. Dieter Geift werde den Frieden beiier hüten, ala bie 
ĩoſtbaren Heert, melde bie Wölfer gegenwartig unterhielten. Die 
Auegaben des Landes mühten verringert werden, fonft_ würde bie 
Veranderung der Steuern tie Laſt nur anf eine andere Etefle ſchie ⸗ 
ben. „Feb habe einen hoben Beruf!, fo jhlof Hr. Henrv jeine Rede, „fir 
England und engliihe Stanttmänner. Id wänſche, daß Gnglanb 
ven Anfang mache mit der theilmeilen En ber großen Mäder 
Etart Diplomaten aufznfenden und fich über bie Heirath von Kna- 
ben und Mädchen oder einer Ginfatung zum Minagefien au zanken 
wunſche ich, dab man unjere Diplomaten fchide, um zu erflären, 


daß wir eine verlehrte und ihörichte Bahn eingeſchlagen haben, Mir 
haben mehr riegsfchiffe gebaut, tie Franzoſen beagleiden. Rranf- 
reich hat fein Heer vergrößert, Pteuſſen, Rufland und Oeſterreich har 
ben ed auch getkan. Miles wire Daffelbe geweſen, wenn Seiner bier 
fen Ehritt gethan. Siatt unfere Heere zu vermehren, wollen wir 
eine Vereinbarung ſchließen, fie, Jeder nach Berbältmifi, au 
verringern. Iſt das mtopiih? Es iſt gefunder Menſchenverftand!“ 
Franfr:ich. 

Baris, 24. Dez. (Obpſtu) Der Kaiſer von Rırkland fell aber» 
male cine bedeutende Summe baaren Geldes dem Haufe Rotbſchild 
vr Berfügung geſtellt haben, um dieſelbe bei Dem nächſt benorite« * 
henden belgiſchen Anlehen zu verwenden, 

Italien. 

NMeapel, 8. Dar. Dom Ratienal ſchreibt man: Wir achen 
unauebleiblich einer Aasaftrephe entgegen. Der Stand der Hngder 
genbeiten veritferbtert ſich mit jedem Tage, da die Grauſamkeiten von 
Seite der Reglerenden, Gleichgültigkeit und Zwicſpalt von Seite der 
Geborchenden, die Zuſtände bis zut Unerträglichfeitipannen, und cAden 
Anschein hat, als ob die Vorichung ſelhet das Mafi der Unterbrüds 
ra hie zum Ueberlaufen Ab füllen laſſen will, um Neapels roliti- 
iche Wiedergeburt nur um fo glanzvollet, nur um fo vollkommener 
herbeizuführen,‘ Die Gäbrung fit bei allen Ktaſſen ber - Behölferung 
ana Hõoch ſte aeftienen, und dad Befäp wirt am Ende von den⸗ 
feninen sur Zerſpringung gebracht werben die es hätten davor hewab 
ren ſollen. Borgeſtern wurden bie meilten ber Inſurgenten von 
Megalo nach den Baynos von Brocita, andere nach der höchſt unge» 
funden Inſel Et. Stefano übergeführt; unter ben Lehteren befindet 
ib der 70jahrige D. Giovanl Romeo, den man fiberbieh non fei- 
nen 3 Söhnen und Gnfeln geirennt und die Analüdlichen nad Pror 
Ada auf bie Galteren gebracht bat. Bei der Abführung der zuſam⸗ 
mingefetteten. Bernriheilien wurde der König auf dem Balkon ber 
merft, der das beritereifeide Echmefriel mit einem Fernrohr betrach⸗ 
tete, ec!!!) cd hat dieũ ben emmörendften Eindrud gemacht. Der König hat 
den Drader, der angeblich das Manifeft beider Sisilien gedrudt has 
ben soll, einziehen laſſen. Nichts deſto meniger citculiren 12,000 
Abzüge dieſes Dofaments in Neapel. Sie werden fait öffentlich ver⸗ 
faufr, und 6 gelang der Polizei kaum 700 abzufahen. , 

Modena, 21. Der. (M. 33 Der Herzog bat die Un— 
'terfüsung Öfterreichiicher Truppen angelproeden und 
feine Bitte gewährt erhalten. Gben wird daraus Tolyende® 
in den hefigen Blättern verfünbiat: „An Folge ber dlelen Truppen- 
ausienbungen in verſchiedene Theile ber eitenflichen Staaten, nanıente 
lich Im die Geblete jenfeits der Appenninen, befinden fi die Weiapr 
ungen von Modena und Regqio fo vermindert, daß der Dienft — 
befonderd inter den gegemmärtigen Umftänden für die Truppen allzu 
ſchwer wird, Se, f, Hob. unfer Souberän bat baber ein Öfterreichi- 
ſchee Unterftägungscorps (um aussidio di truppe Imperinli }_ mach- 
aefucht und erhalten, melde die Stätte Mona ımb Reggio mir 
beiegt halten und in jedem Kalle die Ruhe des Staats fihern were 
den.” — Wabrſcheinlich werben öfterreibiihe Truppen — wenn Die 
Umitände es erheiichten — auch bei der Befigergeeifung von Parma 

Galizien. 
Krakau, 16. Deu (Jr9,,5.) Die Polizet verführt jept hler nie 

vieler Strenge; fein Musländer iſt fcher, obne Angabe eines 
bes aus Krakan und dem Gebiet ber ehemaligen Nepublif verwieſen 
au werben; man Fündigt ihnen einfach dad Gaſtrecht auf, wenn man 
fie für Störer der Mühe oder ſoiche, die es dom werden Finn 
ten, bält Ginkeimiibe werden wiele gehinglid eingezegen. Bon 
Ginbench der Dunkelheit am wird die ganıe Nacht hindurch bis am 
den Morgen patreuillirt, Dieſes war in der Iepien Zeit mm 
mehr der Ralf, ald man einigen aus dem erfor gu Bechnia ent. 


a — — — — — 


bötig, gegen Jarückerſtattung des Kaufpreiſes mir die Mreiheit zu er 
benz; doch verfprach cr, wenn ich in feinem Haie beiben wollte, mic 
durchaus mit der Achtung und Freundſchaft zu behandeln, Die ben 
Grgieber feiner Kinder zufime, auch in Fahresfeitt wo er feinen Sohn 
auf Meilen jn ſchiden gedenke, mich demſelden zun Beglelter mach 
Guropa mitzugeben. 

„Ib fand am dem Ancrbicten des Inden und am ſelnen ine 
dern, einen Sohn von 18 und einer Techtet von 15 Dabren, «in 
feldhes Mohlaefalten, daf ib nich entſchloß, im meiner intereflanten 
Lage gu Bleiben, und den Gonſul bat, anf alle Nachlorſchungen nach 
nic wor der Hand feine Antwort zu geben. Dieier verfpea Feldes 
wunte aber doch meine Familie in Schottland von meinem Schicſal 
zu benachrichtigen, und Da er Das Verhaltniß zwiſchen mir und dem 
Juden nicht Bannge, jo glaubte Gomala, die in des Waters Abweſen ⸗ 
beit den Brief erbrodsen hatte, und deſſen Inhalt dem Mater ganz 
verdarn, ihr Gellebter behinde ſich wirllich in der Sclaverei, und fafııe 
den Gntſchluß mich" In einener Perlen zu befreien, Sie vermechte 
daber ihren Oheim, fie, um Berwantte und Vaterland wieder zu fer 
ben, nad Franftelch zu fenden, reiste aber von Lenden aus in männ- 
licher Mledung und miı Wechſeln reichlich werichen, anf einem end- 
uiſchen Kauſſabriciſchiff gerade Ind witteländifche Meer. 


„Ich wußle mir bald dad ganze Vertrauen mnb die natirliche 
Piche des Schahmeiſtere gu erwerben, denn ich ſewohl in feinen Dane 
detageſchaͤſten als in der Erzichung feiner Hinder mit Gifer muter- 
terftügte. Beide kinder unterrichtete ich In Der engliſchen und kalic“ 
niicben Epradhe wobei ic durd tem Alten, det feinen früheren. 
Yabren die vornehmſien Staaten Enrepa'e hereist, nd ſich Nugere 
Zeit im ihren behementften Sandeleſtätten aufgehalten hatt“, viele 
Hnätie fand, Der Seh lernte mit unmerdrofienem jHeih, und feim 
ruhiges Gemth ſchlen an dem Beruf ſeines Vaters und am den wife- 
fenfchaftlichen Hkfensittefn biezu, roflfermmene Defeictigumg 54 ne. 
den. Rice je Smlamitb, Die Tode, Bon baten Sprachen 
mochte fie mur die ftafienifche erlernen, md aus Den unruhbig teted⸗ 
tem Bliden ihrer fengrigen Augen, md der Begierde mit welder ne 
dire Sprache fnfite, Demerfte ich Leicht, hab ch ihrem tiefen Seit ta⸗ 
mit blos um Wertändigung mit ihrem Eehrer über irgend eine rent 
Frage ihres Innern zu thun fein. * 


(Fenſchung felgt.) 





fprungenen politiihen Berbredheru Tier nachipürte, — Den Mörder g Dorgebirge der guten Hoffnung, feit Tängerer Zeit Durch die Ginfälle 
des Zajacjtowoll zu emedeten ii mich gelungen, Am Ausgange der | der Kaftern beuntuhlgt wurden, und ein Fojtfpieliger, pi und 
Et. Aruenitrofe, welche in die Promenade ansläuft, fichtein Baum, ermübender Krieg in Dieiem Lande geführt wurde. Nachriditen vom 
in welchew mit einem Meſſet ein Sreuz eingeſchninen it. Dort ik | 30. Oft. von Gap bringen wun die für England in dieſem Augenblick 
der Schauplap jenee Morded, und man behanptet, der fühne Mör« | wichtige Nachricht, Daß der für vogelfrei erflärte Häuptling des mpier- 
ber babe mit eigener 2 bald nach vollbradiser That jenes Zei: | Am Stammes der Baifas, Sandilll, ih mit 8 andern Hänptlingen 
ches in ben Baum geibnitten. Gs wäre ein Beweis von einer jel- Y den Britten unter der Bedingung übergeben will, wenn ihnen das 
tenen KRalıblünigfeit, wenn «9 ſich jo verhiche; gewiß aber it, daß | Beben geichenft wird. Da Sandilli der unermüdlichite, einfinbreichfte 
wach jenem verkänanifnollen Piſtelenſchuſſe eine nicht gang unbe» | egner war, der den Beitten den meijten Schaden zufügte, ſo kann 
trächtfiche Zeit verſtrich, ebe man auf jenem Edauplap des Mordes | mit feiner Grgebung der Kaffern⸗Krieg für geemdigt angefchen, und 
»erichien uub die Leiche binwegbrachte. bie militaͤriſchen Kräfte, Die England dort nörhig bette, find ander« 

wärs dioponibel geworden, Sandilli bat ſich bereits unter freiem 

Ufrica. | Geleit nach der Gapitatt begeben. 
® Unfere Kejer erinnern ſich, Daß Die Befigungen Guglands am Wetigirt unter Berantworitiateir des literar. - arten Jufthatd, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Einladung zum Abonnement anf den Fränkiſchen Merkur. 


Mit vem 1. Iammar 1349 beginnt wicberum ein neues Abonnement auf unfere täglich dahier ericheinende politiſche Zeitung 
„ber Fränfifhe Merkur““, zu deſſen Subfcription wir biemit unter der Bemerkung einzuladen ung erlauben, dafı In Zukunft, fo nie jeite 
ber, fomohl von Seite der Redaltion als des Verlegers deſſclben, gewiß alle Kräfte aufgeboren werden, dem Blatte eine wärbige 
Sıelle unter den politiihen Joutnalen Dreusichkandd za fichern, um trop den ichmählichiten Machinatſonen und Intriguen von fo mander 
Seite: gegen bafivIbe die vorgeftechte Tendenz foft und unverrüdt im Augen behalten zu fönnen, und mit entſchledener Freiiinnigfeit bie 
Dre rellglöfen, focialen und politiicen Fortſchritico, den Beitrehungen der Reaktion gegenüber, nach allen Richtungen hin, in fo weit 
folches innerhalb. der Chrängen unſeter vaterlaͤndiſchen Berfaflung und Prefigeieggebung nut immer möglich it, und mit der, einem Organe 
der. Deffentlichleit giemenben mürbigen Haltung, unerſchütterlich u vertreten. Daß es un biemit fterd Gruft geweſen, dab mir ſelbſt unter dem 
ealamisöfeften Berhaͤltniffen Wort gehalten, dieſe Ueberzeugung glauben wir einem ehrlichen und freiſtnnigen eiepublifum gegenüber 
frei und unumwunden ausinrechen zu dürfen, denn fie it den härteiten Mafregeln genen das Blatt nicht gewichen, und follten die langen 
Brehriffingen einer beſſeren Mera für bie baweriche Prefle dereinft je einmal zur MWabrheit werben, fo ſollen firh die Männer des Rortichrie 
im „Merfuar‘ fiber nicht geraͤuſcht ſnden. Was mir aber geihan und für die Zukunft veriprecben, bamit erfüllten wir mad Recht und 
Ucbergeugung nur unsere Pflicht, glauben aber dagegen auch von einem ben Ideen des Freiſinns und allfeitigen Fortſchritis huldigen« 
dem Peiepublifam bie Grmartung hegen zu dürfen, dad es auch Feine Pflicht errällen, die Organe entichiedenen Rortichrits nach Kraf⸗ 
ren unterägen, und den unermüdlichen, oft hartgeprüften Anwälten des Volkes für die vielen Miderwärtigkeiten, mit denen fie unau 
Tide zu Fümpfen baben, durch, rege Thrilnahme mittels alljeliger Umerftägung und möglicher Berbreitung bed Blattes Anerkennung und einigen 
Eriap gewähren werde. Indem, wir zur zahlreichen Eubieription auf daſſelbe hiemit einladen, wird [blichlich mur nech bemerkt, dafı Die eben 
veriammelten badifchen, beifiichen, engliiben, foaniihen und demnächſt In Auoſicht ftehenden franzöfichen Kammern ber pollilſchen Tages- 
prejle reichlichen und hoöchſt intereflanten Stoff in Aueſicht Mellen. ‚ 

Der Abonnementpreis if, um namentlich auch Unbemittelien eine rege Theilnahme an den öffentirhen Vorgängen möglich zu machen, 
beifpiellos nichrig geitellt, und heiräge: Viertelfährlih 1 fl, 36 Fr., halbjährlich 2 A. 45 Mr., jährlih 5 fl. Bei ben Fönigl. bayes 
riiben Bonämtern: Im J. Rayon vierteljährlib 1 A. 47 Mr, halbjäbrlib I A. 34 Fr, ganzjährlih 7 A. 8 fr; im U. Raven 
vierteljährlich. 1 A. 55 Fr, balbjährlih 3 fl. 49 Fr, ganziähtlich 7 A. 38 fr; im Ul. Rayon vierteljährlich 2 fl. 2 fr., halbe 
jährlich 4 fl. 4 fr., gaugiäbrli 8 fl. 8 fr; im IV. Ravon vierteljährlich 2 AM. 18 fr., halbjährlich 4 fl. 36 Fr., gansfährlih 9 fl. 12 Fr. 
— Hille Beellungen auf den Merkur werden für hier bei der umterfertigten Grpebülon, Fr auswärts bei den einihlägigen Fönigl. Poft 
ämtern gemacht. — Inſerate aller Art werden aufgenommen und die Iipaltige Veiltzeile oder deren Raum für amtliche Mngeigen, Ber 
fanntmacdungen c mit Vier, für Privare (resp. nichtamtliche) mit Jwel Kreuzern berechnet. — Zugleich empfehlen wir uniere wohl 
eingerichtete: Druderei zu pünktlicher, ichneller und billiger Ausführung von geiälligen Aufträgen jeder Art. 

Bamberg, ben H. Derember 1947. @rpebition des Fränfifchen Merkurs, 

Stephantberg Diet. MI Nr. 1500. 














für 
2 Auswanderer nach Nordamerika. 
bringe biemit öffentfihen Kentimih, daß ich 4 ne M i 
PER de - ——— dee Anwen bie feliber für — * 
Friedrich Jacob Wichelhausen & Comp. 
Stifiselzuer und Berater in Mremen, geführte Ageutur für Keifende nah Mornvimerifa, 
won beuſe an meinem Echmager und vormallae Aäogie 
Herrn Joseph Eduard Gnuva dahler, 

laut freundihafiliser Uetereinfanft abgetreten habe. 

doa blitet daa mir feltber in diem Geſchãfte vielfach bemiefene Verſrauta mum auf tteinen 
beiagien Deren Nachiotaer übertragen ja wollen, umd jrichne 

Bamberg, den 20, Dez, 1847, 


W. Nocholl. 


Iu Aeziebung auf vordedende Brlannimadhung unferes feicherigen Mgenten Herta W, Ho- 
hol is Bamherg, befötigen wir biemit, dad wir ven pre an unjere Agentur für Reifende 
mat Rerdı Amttika dem Deren 


Fofeph Eduard Enuva in Bamberg. 


übertragen, und deaielben sollmächtiget baten, fermer für mus gältiıe Eontraete zat Meberfahrt 
von hier nad alien Däfen ver vereitinten Staaten von Nord Nmerifa abyuidlirden 





Bir erfuhen daher alle Dirienigen, welde mir unferen, befowerre für Pallanirre eingerihter 
en willen, virieKriie ju maden gerufen, fib an wnferen gegemmärtigen Agenten Deren Jeneph 

rd Unura in Hnmherz ju wruten, unb werten alle von demſelbes für uns abzriglei- 
fernen Berteäge auf's wromptelle erfällen. 

Bremen, dem 16, Deyember 1647. 


F. 3. Wichelhausen & Comp. 


Mi auf vorlirkende Anzeigem breufend, will id biemit meine Agentur für die Herren P. 8 
Wichelhausen d& Comp. ia Bremen Alien, melde die Reiie na$ Nord-Umerifa ja 
— — deſtens emelehlen, und bin firıs mit Berguägen bereit, jede zu wänfgende Hupe 

ft zw errbrilen. 
ambere, ben 20. Drjember 1847. 





Joseph Eduard Gnura, 
am Furse dena Dombre 


Vormals W. Schaupprice Handlung. 


@dictalladung. 


(3 Der Drisnabbar Georg Beyer dom 
Holjpaufen bat Ah Freimillig ——— 
ten ummrmorfen,, es werten ſonach felgenbe 
Ediſtetage angeſedt. 

Iter Edſtr⸗fag jur Ammelang ver Jorderungen 
Enuat Botzogorechten une beren gehörigem 
Rachwelſen amf ° 

Montag den 17. Januar 1848 

2er EFritstag zur Delientmasung vom Ein 
mendungen gegta die aagemeldeten Borkm 
rengen auf 

Donnerftag ben 17. 1838; 

Her Eolfisioa zut Plegeng der beiderfeitigen 
Schlufverbautfungen auf 

Donneritag den 16. Mär; 1848 
(epramal früb B Mbr dahier anbrraumt, umd mer 
dem biezm die Mlänbiger des Geerg Beper umter 
dem RKechtenachtdelle vorgelaten, tab das Ride 
erscheinen am Iten Wolfrsiag ven Musihius ans 
ter Mofa, das Ausbleiben an den Übrigen aber 
ten Ausichluf mit den zu pärgentem Berbandlatt- 
gen & Felge dat. 

etwas ven Geweiaſchuſdner © 
in Bänten bat. wird awlarforsert, foldes v 
baftlih feiner Here amber zu äbrraebrm. 

Die brrritd angemeldeten Parliorm beiragen 
IITB A 37 172 fr, während ber Miroland Im 
1010 A. befiept 

Paffurs, den 14. Derembet 1647. 

Könlstiher Lantgerict. 


Schemerer, Landr. 


Fremden : Anzeige. 


(Deutfhrs Haus) Graf d. Spaur v. Mup 
den. Bar. v. Zrudfeß, Gern. ©. Shlottendof, 
—8 im. d. Kurnberg Gärkerr, Babrilant vo, 

indau 








Fränkischer Merkur. 


— 


Aro. 363. 





Mit allergnadigsten Privilegien. 
Bamberg, Freitag. 31. Dezember. 





1847. 





Von 1. Jannar 1845 an wird dir Expedition 
Haufe, dem Bamberger Hofe gegemäber, in Der 
verehrlichen Atonenuten, jowohl als. Solche, die noch ci 
dort abzuholen jowie den Abonnementsbetrag ‚Dahin. cutri 


als Druckſachen werten daſelbſt für uns in Enipfaug genen 


der Dort abgeholt werden. 
Die Er 


Niederla 







es Fraukiſchen Merfur in dem Reichhold'ſchen 
sin I. Daig fhitt finden, und wir bitten unfere . 
treten wünſchen, von Diefem Tage an ihre Duittungen 
u zu wollen. Auch ſouſtige Aufträge ſowohl für JInſerate 
en. und: fönnen. deren Effektuirungen x. auf Verlangen wie: 


tion und Drucherei des Sränkifchen Merkur 
Stephamdberg D. IV. Neo. 1500. 


! 





QAnbalts: Unzeige. 

Das bayeriiche Studienweſen. Deutſche Bundeeſtaaten. 
Würzburg. (Die Genfurverhältnifie) Mainz Fugſchrifwerbteitung.) 
Berlin. ellsteriuchung gegen Dr. Freyberg.) Halle (Hudmeiinagen.) 
Wien. (Der ungariibe. Lanbıng) Frankie a M. (Fallimenten) 
Schwelr Ühern. (Proflamation des neuen GromRauıd.) Neucn« 

burg. «Schreiben ded Staateraths an den Morort. Erfenmtnik 
9 den Kaplan Micderberger,) Großbritannien. Lonton. 
(Die amerit, Bräfidentenbotibaft, — Die engl. Armee in Anbien.) 
Franfreic. Parid. (Abtretung der Infelm Djaffarin. an frranf- 
relch. — Die Kammereröffnung.) Italien. Mom. (Erlah des öfter 
reichiicben Gouverneurs in der Pombardei,) Flotent. Uebtreinkunſt 
wegen Pontremoli und: Bagnonc. — Vorfälle in Parma nad M. 
Louiſeno Tod. — Unruhen in Ronpel.) Ungarn <Mititärere 
in Prefbarg.s Afrika (Muhtand der Meaber in TArolis.) 


Das bayeriſche Stndienwefen. 

42 Wenn man den Nachricbten aut München Glauben ſchenken 
darf, fichen unjerem Studienweſen ſowohl an dem Lniverfitäten, als 
an den Gymnafien und Lateinſchulen viele höchtt wichtige Berände 

ven bevor, Zwar lit ed, wie man aus ber jüngſten Verotdnung 
erfiebt, felneswegs bie Abficht, neue Studienpläne hervorsumuien —, 
und am ſolchen bat Bayern gerade feinen Mangel — aber 16 wer 
den deſſenohnqge achtet mehrfarbe Anordnungen ven großer Wirhtiafeit in 
Ausſicht riet. Eo jellen unter Andern der deutſchen Sprache 
und den Realgegenſtaͤnden eine-größere Berichtigung zu Theil wer 
ben, was gnewißi Jeder, ber mur einigermafien mit ben Auftänben 
unferer gelehrten. Anftalten näher vertraut iſt, billinen wir. Bis 
jeßt wurde bie deutſche Eprace fat überall nur wie ein Etieffind, 
wie ein unmillfemmener ‚Gindringiing behandelt. Man batte ibr aus 
Gnade und Barmberzigfelt einige manere Stunden ausgeſeht, mb 
auch dieſe erichienen ‚den gelchrien Philologen, den Pchanten und 
Sylbenſtechern haufig als ein überflüfiger Purus ımdb ale Bergen« 
dung der foftbaren Zeit, Die dem Latein und Griechtſchen dadurch 
entzo aen würde, Da mod überdieht wiche dieſet Herren ſich beim praf« 
uſchen Untertichte mit ihrer Mutteripracte ziemlich unbchädflih are 
felieri, weil fie die alten Sprachen dabei immer wieder zum Mafie 
Rabe nehmen, fo kann man ſich "denken, daß bie menigen zugewieſe - 
nen Stunden eben wicht. fruchtbringend amsgefüllt wurden. Dahet 





fam ed aber auch, daß von ben an die Lniverfinit überteetenben I 





Tünglimgen ‘die Mehrzahl nicht im Stande mar, einen pafablen 
Aufſad au ſchreiben, ja daß cs ſelbſt nicht am felchen fehlte, welche 
der notbniendigiten FKenniniffe der Grammatik und Ortbograpkie er- 
mangelten. . " * 

In Frankreich, England und Italien verlangt man vor Allem 
von jeden gebildetren Manne eine vollfommene Vertraufheit mit 
der eigenen Mittteriprache; bei und aber ift es andere, bier heißt 
«8, anerft lateiniſch, dann wieder lateiniſch, dann grlechlſch und dann 
deuſch. Der Verſaſſer dieſes gehört keineswegs zu den Geanern ber 
flaſſiſben Sprachen, aber er giaubt, daf und das Hemd näher ane 
liegt, al der Moe und der Mantel, und er hält mar die Art, wie 
am fern Anftälten das Patein und dad Griechiiche auf Koften ber 
Mutteriprache und der nethwendigſten Sennintfle des Lebent betrie- 
ben wird, fir mipraniicd und verwerflich. Wenn man erwägt, daß 
am unſern Schul 9 bis 10 Jahte auf den Unterricht der latein. 
und griettihen Srradhe verwendet werden, und daß beflenohngeaichtet 
bei weiten die meiften Schüler ed nicht einmal dahin bringen, einen 
Kelafüiker, wie Livius oder Fenopbon, vom Blaue zu leien, daß bie 
wenigen eine tiefere Fenniniß des klaſſiſchen Alterihums ſich ameig- 
meit, Fo na ſich det Gedanke aufträngen, daft das Lehren und 2er 
nen der alten Sprachen nad einer ungmelmäfigen Methode, ober 
nad einem unverantmoortfiägen Schlenbrian betrieben werden > mmüfle. 
md fo it et im der That and. Die neueren Pehrweiien find fafl 
überall am unferm Anftalten ganz unbenüht geblieben. Evlbenfteche 
te und pebamifcher Formenfram bilden Die Hauptiache, während ber 
Geif des Atterthume fpurlos an den Schülern vorübergeht, weil bie 
wenigſten Lehret Geſchick und Luſt haben, die Jugend auf die Schön« 
heiten der Mlaffifer hinzuleiten und fo den Eifer für das St udium 
deftelben anzuregen. 

Nicht viel befier wird gewehnlich dns Stutium der Gefchihte 
bettichen. Nach einem merhnärftigen Compendium, bervergegangem 
ang einer Bücberfahrif, die noch fein einzined gutes Schulbuch zu 
Tage gefördert hat, laßt man bie Schüler Namen und Daten aug, 
wendig lernen, ohne daß eg Me Lchrer der Mühe werih finden, Die, 
fes Rmochengeripp niit Reif und Blunt auszuihllen. *) Wie fell ba 
in der Jugend Sinn und Begeifterung für bie Grofthaten der G 
febietste gewedt werden? Bei folder Lehtweiſe wird fie in derſelden 
nie etwas Anders als einen läftigen Frohngegenftand erblicken. =,,° 


” 7 . wohl Pier mie überall Kursmahmen geben, aber in ber Reger 
v, 


€ ——— Feuilleton. — —ñ ñ —e— — —— 


Gabriele 
} ober ; 
das Mädchen von Hm. 
(Driginal- Novelle aus der Zeit Guflas Adelphe von Sawiden) 


(Fortfehung.) 


„Sie vermochte ich laum im der fremden Epradhe‘ mit einiger 
Sicherheit anszudrüiden, ald fie, sobald Ale mit mir allein war, Das 
Geheräh immer auf die Offenbarungen der chriftliben Religlion zu 
werben fuchte, und ich Darüber Belehrung erbat. Ws Ib ihr einft 
ausweichen erflärte, dad die ewige Wahrheit ber Meligton in jedem 
Syſteme liege, und es dem Gemüt des Welbes am angemeſſenſten 
fei, ſich mit Findlichen Glauben am die Religionsbegrifie, in denen fie 
ergogen worden fein, zu halter, fo bemerfre ſch bald aus ihrer tiefen 
Bewegung ned ihrer mit Eumfindtichfeit geiuferten Bemerhing, daß 
ih ja beftimmt fet, fie zu erziehen, mehr als weibliche Neunierde, 
und einen durch Bas, mas ihr bieher gegeben mar, unbefrietigten, 
nad Höberem und Schönerem Arebenden Geiſt. Beror ich weiter 
ging,. bielt ich es für 
ter befanim zu machen. 


1 


Vflicht, den Bater mit dem Zuſtand feiner m. 


„Mit. Ruhe und Ernſt erwicherte diefer: Mein Freund, in Heiz 
hem Danfgefühl gegen meinen Schöpfer hab’ auch id «init vie Trö- 
ftungen und Liebe Deines Glaubens erfauıit, denn im tiefiten Elenv 
im welches je ein Sterblicer geraihen Tann, war id einit in meimer 
Jugend. in Deurichland, mo id von Rändern angefallen wurde, Die 
mid; meines wenig Grworbenen beraubten. Ben Wunden und Mih- 
bandiungen halb entjeelt wurde ich in eine Anjtalt für arme — 
gebracht· In der finflern Ede einer Kammer, wo noch mehrere * 
glädliche freundliche Pilege erhieiten, I g ih da,‘ wernachläßigt —* 
derachtet von den Wärtern, von feiner fühlenden Scele, keinem ge 
leidigen Blick getröiter, ald wär’ ich uumerh des jühen — 
Menſchheit, und mit heißen Thränen bat ich meinen Gott um 
gen Tod. RD 

„Da erwachte ich einſt aus einem tiefen Schlaf und ber Pr 
beugte ſich ein junges, oüritig gelleldetes Dienftmärden der Unße » 
und eine fchöne Thräne, mir eig mehr werib, ald alle Güter ber 
Grde, glängte ihren mitleiprebenden Augen. Durch ibre treue Bien, 
bie ihr oft manche Bittere Kränkung verurſachte — wenn 10 opt bie 
Wärter fie mit mir befhäftigt jahen, verwielen fe ihr mis rohem 
Hobm ihr Mitleid gegen ben „elenden Juren“ genas Ich, und fepte 
mit freubiger Liche zur Menfchheit meine Wanderung weiter fort. 

„Rady einigen Jahren ward mir, als ich wich In. Livorno auf 





ben Mißgriffen im biefem U 
man bie 

den und beren 

ches Ver 

Trägerin d ft und 
confefionellen und polistichen Barteipmede —— werden, 





- vs eu —— x ge in 2 — * — — Hg 
unbe betr : 
daß „an ben ——* =. — ge⸗ 
halten ‚in ber Vorausfegung, daß dit * indem unterm 

ber Un d 
was a ee ER BR *8 aan | 
‚von einer wiſſenſ unde, * 





hr allen her f ne eine — Stelle zuge ⸗ 
wieſen die rt aber, wie fie gelehrt‘ wnd, IM eime Burdaus un 
frudhibare. ‚De u foll «8 auch nüpen, wenn man bie Echüler mit 
mathem el wind! Theorien quäli, wein wian ihnen 
* fie —* für bie peafriichen Yerürfnifie deo Lebens — 


machen leun höbsre 
comeitiſche Unterricht iſt unter Dielen Berhält- 
die meilten Schüler ganz verloren, und die dar 
xauf verwendete Jeit jo gut wie oworfen, während er, wenn 
Die Praris mit der Theorie verbunden würde, von weſentlichem 

= fein lönnte, 
vr * —— Technologie und allen denje⸗ 
„ welde unmittelbar in dad Leben eingrei« 
en amb —2 — ale Bedůr fuiſſe umſaſſen, ift an unferen Lchran- 
em. bis i gar feine Rede, gemeien; daher fommt es au, Bali 
fubiete Ponte und höhere wie nichere Bramte über die gewöhnlichiten 
Borfommnife des täglichen ebene und Verkehrs ‚die ſchleften An 
fichten am den Tag legen, und daß fie hierin oft weit. bier, dem 
ſchlichten Bauers · und Hantwerfsmann, auf ten ſie nicht ſellen mit 
ung berabbliden, zurüd find. Auf dieſem Wege, durch 
6 Unterrihtd» und Griiebungsigitem werben wohl ein« 
eaufraten, aber feine Männer fürs Leben gebildet. 


Deutiche Bundesttaaten. 


Bayern. — Würzburg, 4. De, (D. 3.) Wis ich unfer 
Geniurerikt vom 16, Dez. und bas Iriumpbaclbrei der Munchner 
politiiben Blätter geleien, Rel mir unwillfürlich die Ancfüoıe vom 


E:) ein, der bei einer bitsern Arznei den Rand des Vechere 
wit’Honig beſttich. Das ganze Bejch üt lediglich eine neue Gen 

ftion, die bem Genfor noch größeren Spieltaum gewährt als 
die, biöherigen. Denn was für ſich nicht Alleo unser dem Begriff 


der Ghrenfränfung eined Stauısbürgere fubiumiren!? Wer vickkicht 
alaubt, daß bie Rachtenſut auswärtiger Blätter durch beſagtet (Her 
fep nun aufgehoben fel, ber, irrt ſich; im Gegentheil wurde jochen 

den beirefienden. Rıdaltionen eröffnen, daß vom 1. Januar an all, 
— belleteiitiidhe Blaͤuer cemiet werden, ſelche, Die unter der Auf 
ſchrift⸗  Togblaumappe ı 4. f. ch mit foq :- Stadıklatjihereien ber 
kbäftigen »— Die. heutige. Nummer Ihres Eins, b. h. Die heute 
bien eingetroffen Ift, wurde Fonfiögiet, Scheu Zie, was man mie 
Alles unter dem Begriff der Ghrenfränkung. jubjumitt? Tod find 
mir allervings Falle befannt, wo Blätter bier mit Beſchlag belegi 
wurden, die in Münden nnd andern Etätien anfgelegt werden durften, 

Baden. — Heidelberg, 26, Des. dr. J.) Vor wenigen 
Tagen fand eine allgemeine Stupentenveriammlung babier kat 
und jwar jur Berathung: 1) einer Birtichrift an bie weine badiſche 





bieh, 1, Pie Racritht von dem "Tode eines reihen Verwandten in Tur 


nis, deffen einziger Erbe ich war. Ein Beichähtsircund deſſelben war 
angefonmen, um mich ſogleich meinen lit entgegenuiöhren, aber 
das Mänben mıit der Mitleidomtane im Ange Hand in geibener Fer⸗ 
ne vor mie Das Ib cine nach Deutſchland, und fand fie treu ihres 
beiligen Berufes wartend. Sie ward Die Mutter meiner Kinder und 
aller Ergen, der in mein von Wucher nie entweihtes Haus fam, ii 
bas Wert dieses meines Licherollen Weiber. O häneft Du he ger 
kannt, mie fie mia freumblich und biüben® mein Haus mir zum 
Dimmel-macdıe! Was ift alle erworbene Bildung der Welt gegen 
die Schöne Menichlichkrit, welche ſich am der münerlihen Hand ber 
Nafur fo frei und fröblib zum Leben entialter! Da, mein Freund! 
aus Ihres Wandels Reinigfeie, und ald der Ted fie unerbitfich aus 
den Armen ihres Garen und ibrer zatten Rinder rieh, und fie mit 
frembiger Zuverſicht auf ihren Jeſus dem glückichen Leben entſagte, 
da bad’ auch ich, als ein herrlich, loſtlich Kleinod Gwren Glauben 
erkannt, Doch der ſeſte Glaube an Ne ebrwürbigen Eagungen meis 
ner Bäter, deſſen Dienft fh mein Weib mir nie einen Pugenbid 
entfreinden fonnte, nd der Druck, unter welchem im bieiem Lande 
Deine Glaubendgenohen beden, wird mich nie vermögen, meine Hin« 
her he viner andern Anficht, als dr der meinen, belehren zu Mailen. 


“Auch nicht erwiedertt ich, menn ber Geißt Deine Gatıin auf 










nicht I igen“ Derfeßt werden mußte, wieder In bie erfte Klaſſe 









bed "Innern um Gineichtung ei · 
Er Mir wet f * 
— und fie ante * e gleich nach 
ber zufommmentreten wird, vorzulegen. Die Bittiteller 
wollen, wie 


—— war jabl- 
dem neuen J fobald bie ne aus den Aeri ner 
andere Bürger, nad ben beftebenden Panbesgefepen 

er werben. s — - * 


San io — ber afabemifchen Geſehe; 9 
e beiden Bitt- 
en audi 
fchrt find, 
Gropbi selten: — Mainz, 21. Der Der Eh Blob be⸗ 
ls ſcgar im 


während dr | rider ran —— Bierhaufet ja — 
werden 
ln une ———— Pen die — 28 —* 


früher beliebten Tliel: „Deut Soldaten « Katechle mus⸗ 
die Revolutlon pr Der Inhalt int Pieher: ein Umteroflicier er 
hält ven feinem — den Auftrag, einen Soldaten im beutfchen 
Staaterecht au prüfen, um zu ermsinelm, ob derſeſbe 8 verbiche aus 
ber auweiten Klaſſe, in welche er „ielner knecht ſchen Gennnuug — 
ept 
au werben. Der Umteroffigier benibı Ach pflichtſchutdig jegleich ans 
„und wit befommen aun Fragen und. Autworten, Die u ben 
revolutionärften gehören selten, mas Btugibrihien-Zabrifanten noch 
ge 
reupen. — Berlin, 25. De (NR. Keip) Kaum bat bie 

—* Im Aufirag des Staateanwalio ſich Dee geb. Hoftachs Wer 
dede bemachtigt, als ſie ſich auch ſcon anſchickte, den befaiimten De 
Freyberg, deſſen Papiere ſchon frühet in Beſchlag genommen wor 
den wären, gefanglich eingugichen. Eo wurde daher geitern bad Mir 
— Theater, deſſen Mitbeſihet er iſt, mit Wachmannſchaft 
beieht, alleln nichtodeſtoweniget mufite ch der Verdächtige im Au-⸗ 
geublla des Eintretens der Genodatmen durch eine Hinterthüt der 
Berhaftunq zu entziehen. Er wird beibalb jcht ftefhricdlich neriolat 
Es ir faſt anfer allem: Zweifel, dab Die Herren A. und 8, 
welche bloher das Vertrauen hoher und höchfter Perſonen genen, 
in eine Relhe von ſtrafgeſchlichen Vergehungen verwickell find, welche; 
fommen fie — wie dieh der Fall fein: wird — zur öffentlichen Ber 
bantlung, eifl eigenihümliche® —— unſerer hohen Stände 
vor uns entwideln werden. Hr. F. ſoll ſich auch im Gefolge bes 
Königs befunden haben bei feiner Relie nach Englaud, machte erſt 
vor Kurzem eine glänzende Partle, ih ber Begründer des biefigen 
Ommibusinternehmend und joll jept nahe datan geweien fein, die 
Kongefiion zur Herausgabe. einer Zeitung zu —— Der Papiere 
des Hrn. Mededte hat man ſich, wie verlautet, bei eine * 
gen Dame in Köchen bemachtigt. 

Halle, 23. Den (Mb, Beob.) Die hieñge freie Gemeinde bat 
im dieſen Tagen einen großen Berluft erlitten. Der Zube Bonfen, 
Horarifans Ungarn und Schönemann aus Marburg ſind aus 
Halle verwieien, writ fe, wie man jagt, micht Die — — 
cry Subfiitemimsittel nach zuweiſen vermocht habeu. 

Defterreich. — Wien, 16. Der (CD. 3.) Ginige Deilen 
von bier, gleichſam vor ben Finien der Refidens, wegt mıb bringe 
jept zeitgemäfies Prben, ſpannen grofie Kämpfe die Gemüther, ſtehen 
poltiihe Bartcien in yarlamentariichen Schlachten einander gegenüber) 
Welch din Gegeniag bier zu Dem Peben unserer nafivorjtadt Brebr 
burg! "Wir Haben nichts Größeres zu ıbun, ald eine neue Oper zu 
beftarfchen, \gu einem Voſſenſpiel in unabichharen Schaaren zu alien 
ben amd aͤhnlſchen Enbdaritenjergen den Züael Ädichen zu laſſen! 
Scham und Jorn ergreift Das Gemüth ded Yatrioten, daß in «ine 
dewtichen Save ein grohed Weifpiel jo unbeachtet vorübergleiten fand 
— Se nahe ung bie parlamentariichhen Schlachten liegen, fo-menig 
hören wir davon. Mir mürlen in Geduld abwarten, bie Pie auder⸗ 
mählten f. & Reichdtagdherelde Berichte von Brehburg in die Staaus- 
fanzlei zu Wien liefern, bis fie von hier, wohl zugeſchnitten, nach 






ihrer Tochter rubte, und die (hönpe Hoffuung der Serle iefer Tach 
ter durch ves Vatere Figenfian erdrüdt würde? Deine Sulamitbikt 
eines jener feltenen Gemüter durch welche Get das Dasein feines 
allichenden Weſens det Menſchbeit am Besclihiten und offenbariten 
verkündet, Inden er ſchon auf Erden Die tiefe, jelige Rube jeiner Uns 
ſter bllchteit in fie laut, To daß Me mit gleichianı angeborener Andacht 
all ihr Denfen und Wellen nur nach dem himmlischen Icnfeits rich ⸗ 
te Fonnen, Will Du dieſe bimmliihe Bluthe durch Deinen red 
lichen Jeheva, wie ihm fie Furcht, nice Die Virbe Deinem Rätern 
zelgt, wiltſt Du je durch den Zwang eurer büjteren Geſche ger⸗ 
ftören ? 

Sell ich wit ber Furcht vom Leben jcheiden, ſprach ber Bader, 
mein Sind der Verjekgung eines barbariiden Voltes hinzugeben,oder 
je ich ſie and den fihönen Alaren ihrer Heimalh und wen ihren 
treuen Pieben reifen, -um fie in ireudenloſer Fremde Deinem Glauben 
an erhalten? Denn wie könntet Du Aiderhaupt hier, wo Feine Serle 
lebt, die fie im ihren Zweiſeln aufrichten, md die Minhalung - ihre® 
Sefühäs weritehen könnte und bürjte, ihr Dad ächte Gold Deines Glau⸗ 
bens bewahren ? 

Es handelt ſich bier, ermwisberie ich, einzig von dem Refultat 
des Glaubens aller Wernünftigen, einer beiterm, ſteudigen Aucgcht 
in das jemielrige Leben ; denn was bie ſiulichen Borſchriften  mtiner 


Augdburg teijen, um eudlich von ba ein Tauſendih⸗ ilchen des benach · 
harten politifchen Lebens In bomöepatbiicer Jubereitung ins Land 
zu bringen! für dem öfter, Beobachter liegt entweder bie Reſiden 
Bed ungariſchen Reichetage gar nidt auf der Marie ber Monarchie, 
ober c& eriitint für ihn Feine ungarliche Konflinuien, jo ſchweigſam 
it er Über das, was in unferer naͤchſten Mühe vorgeht, waͤhrend er 
nach glüdlicher Beenbigung tes großen Echmeier Drama ſich die 
Miene gibt, ald ch im Frieden Kriegegefahr, In ber Ginigung der 
Brüder eine eurepäiide Höllenmaichtine der Radifalen - verborgen ſel. 
Ale echten Patrioten, Die ihren Schmerz nicht in Enrbarkteuauicd 
übertänben wollen, bliden mis großer: Spannung ‚nach Brefburg. 
Micht keinder ermartungsvell haftcı Das Auge unferer niederöfterreichi« 
scher unb böbmiidhen Erände auf dem Reichotag, wo, obielute Gin” 
bämmungen nicht beiergend, gepanzerte Gedanken ber Regierung ent« 
aeaenballen, während in den Standeſalen ‚der Deusicen jede freiere 
Regung veriafiungswitrig befämpit, ja jogar beftraft wird! 

freie Ztädte. — S Krankidrt, 38. Der, Heute war an 
unferer Börfe groft Bersequng und Beſtürzung und untere Stadt iſt 
von dem tramrigen kemmerciellen Ereignlſſen erfüllt, bie ſich ver um 
ieren Angen entfalteten. Drei unſeter ‚angelebeniten Banquierhäuſer 
Äin® hanferott geworden, (Yak. Arie. Gomtard und Söhne, M. v. 
Haber und Klersheim) und ein viertes lennte nur durch Rohr 
tbildide Dazmifchentunft ſich vor beat Sturze wahren, Möchte Dich 
nicht le comeneement de In fin fein! Man iit in bangiter Erwar ⸗ 
tung weiterer Banferoite, denn jaſt mr mnjer Plage It bei dem obir 
wen beiheiligt. e : 


2 chweil. 

» @uzerm R. 3. 3.9 Der Vrollamatlen des neuen Chr. Ratbes 
an das Volk dieies Kantone enheben mir einige Etelln: „Wir 
ſind feſt entichlofien, Die heilige chriitfarheliiche. Meligien zu ſchühen 
und m fchirmen, Die Rechte der Kirche zu achten und zu ehren, die 
Mete det Staates zu vertheidigen, Berfaftung und Geſehe zu band« 
haben, Ruhe und Ordnung auftecht zu erhaiten, ber fdmeizeriichen 
Glhdgrue ſſenſcha ft wie dem Stande Luzern Treue und Wahrhrit zu 
leiften, des allgemeinen und beſondern Vaterlandes Unabhängiafeit, 
Freiheit und Rechte mit Lelb und Leben, Gut und Blut zu Icigen, 
gewiſſenha ſt all uniere Pflichten und Obliegenbeiten zu erfüllen, durch 
Bert und Beilpiel nach beftem Willen und Gewiſſen des Waterlans 
des Wohlfahrt und‘ Ehre zu fördern und Defien Echapen und Nach- 
thell zu wenden: Das haben mir eidlich vor Gott dem Almächtigen 
ven,’ „Der ieinft blühende Staarsbanebalt liegt dauleder, und 

De Kaſſen find sche berumtergefemmen; bie dem Kanten Luzern an— 
vertraute eivgenäiiche Kriendkafla iit zum Theil geplünben., Das 
Land it verſchuldet. Millionen von Kriegetoften mühen am bie 
schruer beltidigte @Eingeneilenichait bezahlt merdem Zudem If 
der Hansen allſeitig erihöpit; es bedarf grober Anfirengung und ge 
meinidsaftlicher Opfer zur Verbefierung dieſes gerrütteten Zuſtandes. 
Nur Einttacht, aufrichnge Liebe zum Vaterland, ein ttrues Anſchlie ⸗ 
fen an den Bund der Girgenofien, weile Benuhung der Hülisqurke 
ten , ſodann Gherechtigfeit ohne Anfchen ber Perionen, ohne Müds 
ſicht auf die politiſche Meinung, werten im Stande ſein, Die ſchwe ⸗ 
ven Wunden, am melcben unfer Land Hinter, zu beilen, und Me ho⸗ 
be Anigabe, die und vorgegeichnet if, zu erfüllen.“ . 
Menenburg. Das Schreiben, welches der Einattrar von 
Reuenburg an den; Veror gerichtet hat, und morin er fd, mit ber 
reits momehber, zw der Zahlung der tem Kanten anferlegien Bufr 
von 300,000 Franfen bereit erllärt, ih folgendes: „Wir haben das 
Schreiben emplangen, mit veeldem Eie wis umer dem 41. Des ber 
ehrten, um une den Befebinfi der Tanlapung von Dimfelben Dasıım 
mitzutheilen, der unſerm Stante, als Sühne für feine Weigerung, 
fein Militärtontingent in Dem gegen die Kantone des Eouterbimprs 
beihloflenen Wriege zur Verfiaung der Gitgenofenicaft zu ftellen, 
dit Zahlung einer Eine von TOOOOO Et wetzer Rranfen, In Zr 


Religion betrifft, fo wurden ſie von jeber von den Edleten eines jes 
den Glaubens und Volles befolgt, ja ed würde ben Offenbarungen 
anferor Vormmft nichts Gönlicurs inwohnen, wenn fie nicht in jedem 
Gewande ihre Herrlichkeit bewabrten und bewährt hätten. Richt von 
außen ber wirt Du wubre Melinion dem Menſchen vetſchaffen, fon 
dern allein aus feinem eigenen Gemünhe kann) Du ſie in's blühende 
Leben rufen. eb will daher Deiner Sulamith nidt etwas Reues 
geben, fondern blod das, was im ihr liegt, erwechen. Indem ich Dir 
Biefed verſpreche, hoffe ich ſie Pir, ihrem Wolf und ber ganzen 
Menichheit näher zu bringen, ald «6 auf irgend einem andern Wege 
möglich wi, =. 

„Auf riefed Berſprechen willinte enblich ber Mater ein, und auf 
eittemn, von ben Plürhen ihres Gemuths himmlic erheiterten Wege 
tab ich Bald vie helde Sulamich ibrem Ziele enigegenichweben. Der 
beitere Fricde der Nur und Ber jelige Flug ihrer Liebe übermanden 
ihnelt alle Furcht und Bangigfeit vor ihrem Schöpfer, die ihr durch 
ihre Erziehung anklebren, und bald erfannte fisin dem zũtuenden Jchor 
va ihres Volles eln Wejen ewig freundlicher, Alles erbeiternder und 
beieligender Llebe. 2 a 

„Der unendliche Relchthum ihrer jungen Seele zeigte ſich gar 
bald, denn nachdem «6 mic gelungen war, den himmliichen . Frieden 
ihres Herzens herzuſtellen und ihre ſchwärmeriſche Phantafie, die mir 


has 


teln ober bis zum 20, Derember zahlbar, auſerlegt. Mic ha⸗ 
ben die Ehre, Ihnen als Antwort anf diefe Mättbeilung anzeigen, 
daf wir, nachdem wir bie Anſicht des geiehgebenden Körpers einger 
bokt haben, nnd feinem einftimmigen VBeichlufe gemäß, bie in dem 
eben angeführten Beſchluſſe genannte Summe zu der feiigeichten Zeit 
zahlen» werden. Wir ergrelien zc. BWeuenburg, den 14. Dryember 
1847. Der Gonverneur, Pfeul. Der Kanjlet, Favarger,“ (Stimme 
diehi wohl mit den früheren ‚Mörefien "überein ? 66 ſcheint fie Her= 
ren in Neuenburg find doch etwas zahmer geworden.) 

Stm. M.) In Ing ih Remigius Nicberberger mnödeme 
Konten Unterwalden, Kaplau in Walchwol, überwieſen, fur nach 
der wiſchen Zug und em eidg. General abgeſchloſſenen Kapitulation, 
BPfirger und Soidaten zur Widerſedlichkeit gegen bie 22: Novhr 
vom dreifachen Pandranhe nefakte Echlufmabme anfgereigt zu haben, 
von der proviſoriſchen Meyierung am 20. d. dahin verurcheilt wor« 
Ben: 1) e6 habe Rapları Riederberger die Haft ald Strafe an lich 
gu tragen; 2) anf vier Jahre den Kanton Zug zu meiden und in⸗ 
nerhalb dreimal 24 Stunden deſſen Gebiet an verlafien: 3) Die Bros 
be und Gkefangenichaftsfoften zu entrichten. — Im Wiberjpruch meie 
der Ba. Zeit. behanptet die M. 3. 3. wiederholt, daß das Jeſul⸗ 
tenbaus in Schwng burb Schwozer [hen verwüſtet gewe- 
fen ſei, ebe die eidg. Truppen einrüdten: Divifiond« Gmär 
babe, che er das Haut durch jeine Truppen berichen 
lich, eine amtliche Beiheinigung ib baräber ausfirl- 


len lafiem. 
+ Groäbritannien. ’ 
"Bonbon, 4. Dar (#3) Mit Ungeduld ücht man der 
Beribalt des Präfitenten der BereinigtewStaaten entgegen Das 
„Mornind-Shroniele'‘ theilt mit, auf aufierecdentlichem babe 
ed Memnorfer Journale vom 3. Drei erhalten; in Wafbingten habe 
#6 große Bewegung geherricht in Folge der benorfichenden Eröffnung 
des Gomrefiet, die auf. ben 6. d. beflimmt geweſenz 8 ſei eine 
Menge Berichte über den Inhalt der Botſchaft bed Präfibenten im 
Umtauf gewelen; in Memvorf babe man bie Veröffentlibung biefes 
Dochments für dem Abend des 7. erwartet. Vom ſtricge ſchauplate 
in Merifo hatte man dajelbft feine neueren Mittheilungen. 
© Im der in Intien ſtehenden engliichen Armee ſoll grese 
Infubordination einreifen und diefe Durch Die barbariihe Behand ⸗ 
hungsiweite, mamentlich durch die bekannte Förperlihe Zächtigumg: ker 
Soldaten, hervorgerufen werben fein. 
Aranfreic. ‘ 
* Der Kailer von Maroceo hat bie Anfeln Diafarin. an Frauf ⸗ 
reich abyetreten, Spanien aber bat ernftlich, gegen. dieſe Abtretung 
proteftirt, 2 Dampfer nah Melilla nefbidt, die Truppen : urıb Ars 
tiflerie an Bord haben, um die Diaffarin zu beiegen, und fo fötm ⸗ 
fic der Deignabme ron Seiten Franfnichd vorzugreien.. Die frag- 
ſichen Infeln, eigentlich Felſentücken im Mirtelmeer, liegen öſtlich 
unfern der frangöfiich-afgierifchen Grenge, fe beherrſchen bie Wund⸗ 
ung des Mionia der Dperationd-Linie Mbdrel:Sabers, und ſnd ein 
den Pramgoien wichtiger Punkt; um bie emglilchen unb 
Me verbächtigen Spanier in Melilla zu übtrwachen, fi find je 
aber Fable, unfruchtdare, unwirihllche Reifen, auf die Spanien ag 
nice den ferniten Recbtsomipruch und: Beñhtitel nadrmweihen ner 
mag. Wahrſcheinlich fteden die Engländer hinter den Gomlifien, 2,4 
nen ein sweites und smar frangöfiiches. Gibraltar im Mittelmeer — 
unbequem wäre. Bor ber Hand iſt di aber cine: Art Mache Sega 
das Manöver ber Doppribeirath und vollfommen Iineeichend, den 
Franzofen : Verlegenpeiten zu bereiten. Diaffarin. gehören ihnen jept 
traftatenmäßig und von rechtowegen; Spanien von England Aufger 
Mathelt, protefiet, ſpielt das Prüvenire und um den Srundfabt 
„roer dm Bel Hk, IR dam Men,“ und Aranfreich;bleibt nichtE Eebrig, 
al® trag: bet Doppelbairnih rim Aeußerftes zu hun. 
vParte, 4. Da MIT Die Kammern find jept uf pen 


oft dad game Gebäude ihres feligen Geiftes zu zerlören brebte, mit 
diefem, jo viel 6 möglich war, in Ginflang zu bringen, fo isien ihr 
meer neh fr meiner Nähe wohl au fein, und bald fand ich, daft, voas 
ich Anfangs fie fugentlichen Minheitungebrung ihrer Gefühlt Bien, 
der Keim einer, Ihr ganzes Weien erfüllenden Liebe mar, bie bem, 
aß Ihr-anf Erden ber einzige Meichthemt fehlen, was fie old Duelle 
afler ihrer Wünfche und Freuden anſah, willig bie um Wiederfĩ n den 


dreben zu entſagen vermochte. 
ihte an der Natur mit finbficher 


„Ans ihrem Glauben, ben ii - 
Siebe hängende Seele ſich ſelbſt erſchuſ. nnd deſſen ichwärmerifche 


Seite ih dem jugendlichen Genühe weder nehmen woltie, mod fernite, 
wird fi Sulamith am beften erfennen taten, daher ich einige Züge 
deſſelben bier aufführe: . 
„Ib fafi einft mit ir am einem ſchwülen Mai, Abend auf ei- 
mer Teraffe ded Gartens unter rd ſchatigen Palmen, und mufte 
ihr rom den Freuden meiner Heimat errählen. Gin weiter Etl.ier 
verbüftte bis auf die Fühe bie hefte Geitan und eriöpft von Den 
urhen des Tages ruhte ie Hat in meinen Nrnen. Bom Sinus , 
fiel ber, in fernen Meer verfinfenden Sonne bewegt, brach Id meine 


Ersählung aß. 
er . Echluß folgt) ' 





Punkt eröffnet zu werben. Schon bririgen die Journale Die Anzeige 
ter Quäftur der Mbgeordneienfammer,, daß die Mitglieder Ab am 
Montag ben 27. Dry zu einer vorbereiteten Berſammlung im Con 
ferenzfaal einfinden möchten, damit die grofe Depmmion, welde Er, 
Maj. am Gröffnungstag ventgegengeben fol, durchs Loos griogen 
werden fünne Der König wirb demnach den Grofinungs- 
act in Perfon vornchmen 
Atalien. 

Rom, 1d. Der (Mei.rd.) Der Gouvemeur des venczlani 
ſchen Königreiched hat kürzlich das folgende merfwürdige Edlli vet ⸗ 
öffentlicht: „In Erwägung, daß die Duafi« Anarchie, welche ven 
Zujtand von Mittel-Ftalien fortdanernd ſchlimmer und ſchlimmet ge- 
ftaltet, die Zahl politischer Zeirichriften bedeutend vermehrt hal, welche 


! man wollte aber nicht recht daran glauben, ald es am 14. Mbends 
6 Uhr wirllich loobrach. Opngefähr 300. Verionen zogen in die 
PolitarSirape mit den befannen Musrufen , voA da nad 
der Wohnung des Rımrus Monſ. Garibaldi, der ijecdoch 
amdgegangen mar, worauf ſich Die Maja wieder in Me 
VohvarSrrase ſchwenkte, dahin, wo fe ſich mad dem Ballafe zu 
öffnet. Poſizelſoldaten, Geno' darmen und eine Wbrheilung Hularen 
wollten den Weg abiverren, allein das Voll war bewaffnet, leiſtete 
Widerſtand, es fam zum Handgemenge und gegen 12 Berionen wur ⸗ 
den ınehe oder minder jchmer verwundet von beiden Seiten, Gegen 
8 Uhr watr der · Auflauf zu Eade Die offisiellen Journale übergehen 
dieſen bedentlichen Borfall mit Stillſchwelgen. In Weilina berricht 
eine gleiche Aufregung, Marfſchal Landi, der noch immer nidıt abbe ⸗ 


alle den Ideen des modernen Liberaliomus erachen find nnd die ge- rufen worden, hat fib ang der Stadt in die Gitadelle gezogen, und 


fährlihe Tendenz verfolgen, Die herrihende Ordunng der Dinge um« 
ujtürgen, indem fie zugleich betändig zm Hal umd Berachtuug gegen 
Deiterreihp aufreigen, — ift ed unerläbli geworden, Die ſtrafbaren 
Erzeuguiſſe einer zügelloien Preſſe von der Einführung und Verbrei⸗ 
tung im ben öjterreichiicen Staaten ausjuicliehen. Dat einzige 
Mittel dieſes Ziel zu erreichen beitcht darin, dab alle Zeitungen und 
Blätter der Staaten Mittel-Jraliend, in welchen jene aufrühreriiden 
Bublicatienen erfiheinen, mis firengiter Ercdufion zu beirgen find, 
Drmnab find firenge verboten und dem Dammatur verfallen nicht 
allein die in der obigen Kategorie beyichneten Blätter, als tie Ita— 
Lia, ber Italico, Die Alba, die Bilancla, der Duotidiane, 
der Gorriere, Die Jtalie, Ne Speramga, ber Felſineo, ber 
Gontemporaneoze.x., fondern au ale anderen Zeitungen, 
welche in den römischen, tostaniichen und luccheſtſchen Territorien er⸗ 
icheinen, und das jo lange als ber gegenwärtige Zuftand des Preũ ⸗ 
mifbrauds im den genannten Landern fortdauert. 

Florenz, 19. Da. Eine außerordentliche Bellage zur Gayr 





bieie nicht mehr verkaften. Die Garniſon iſt fat aber allem Ber- 
the mit der Etadt. 
Ungarn. ud 

' Aut Prefburg vom 17. Dez. berichtet die Breolauer Itg.: 
„Beitern Mbend nach 4 Uhr ereignete ſich bier ein bepauerlicher 
Vorfall, welder zu den erniteften Mufiriiten hätte führen föunen. 
Ein Jurat, Kanzlift bei dom Grafen Gynla Andraſſy, Mbgeordietem 
des ywmpliner Gomitats, ging vor einem fönigl. Magazin mit einer 
Gigarre im Munde vorbei. Gin Wortwechſel, weiber barüber zwi« 
ſchen dem Imraten und der Schildwache entſtand, endete Damit, das 
der Jurat von »ielen Soldaten in die Mitıe genommen und auf die 
‚ Hauptwace abgeführt ward, Graf Gyula Antrafip, der gerade dazu 
jim, verlangte auf Mutorisht ſeiner Abgeordncienſchaft und feines 
Standes Die ſoſoruge Breilafiung feines Gangliiten, indem er für ihn 
haftete. Die Soldaten nahmen aber den Grafen Andraſſh ebenfalls 
im ibren Sreid, und es jollen ſogar Bavonneiftiche gegen ihn geiühet 
werden fein, Die ihm. aber qlüdlichermelie nicht verlegten. Sefort ſam- 





zetia enihält bie offizielle Anfündigung, dab Pontremeli und, melte ſich eine Voſftemaſſe um die Hauptwache. Dieſe warb doppelt 
Bagnone, welche nach den Verträgen, nach dem Uebergang Laer verſtärkt, and Kürafftere erichienen bald auf dem Blap. Unterdeſſen 
ca's an Tesrona, an Parma fallen fellten, vorerſt dei Teer | ftrömmn die Juraten and den Kaffechäuſern berbeis Der kal. Oberft+ 
cana bleiben, „Eine UWebereinfunft — fagt Die Gazzetta — | Nallmeifter, welcher in fein, der Hauptwache gegenüberſtehendes Par 
durch welche Der Bein der Dicariare Pontremoli und Bagnene in ' Inis fubr, wurde auf der Straße angehalten und in feine Wohnung 
voller Souprränrtär und ohne irgend ein ſinanzielles Opfer Ivdrana } begleiten. Die Anbaftirten wurden angenbiidlich in Freiheit neickt, 
zeitweilig erhalten bleibt, il am 9, d. M, dalio ver dem Tode ber i und Das Militär zog ſich ebenfalls zurüd, Mber die Menge werte 
Herzogin - von Para) von den Pmollmächtigen Sr. I. f. Hoheit | neh um das Palais des Oberhitallmeiters. Wuch der peſthet Go mi« 


bed Großberzogs und Sr. gl. Hobelt Karl Ludwig's nen Bourbon, 
Infanten von Spanien und Herzegs von Lucca, unterzeichnet wor« 
ben. Diefe Uebereinfunft wurde am 12, yon befanter Sr. kgl. Her 
beit in Genua ratififie, und nachdem dieſe Rarifitarion im ler 
am Abend ded 19. auegetauſcht worden, fo find alle obſchwebenden 
Fragen über bie Laubes angchörigkeit der erwähnten Gebiete erletigt.’ 
Dem „Semaphore“ wird geſchrieben, dat der Kronpring von 
®Sarbinien zum Generalifiimud Der Armee, zum Preäfitenien des 
Minifterrach6 und zum Gouverneur ven Turin ernannt fei. 

* Aus Parma meldet man vom 18. D6.: Kaum war der Tod 
der Gribergogin. Marie Luiſe bekannt werden, als jid ein Parker 
Vollohaufe vor dem Pallafte der Regierung veriammelte und ausrich 
‚Reformen für inmer!'' @ine Deputarion überreichte ſoſort Den Mer 
gierungsverftänden eine mit mehreren 100 Unteribriften bedeckte Ad⸗ 
drefie, in welcher Errſchtung einer Rationalgarde, Reierm des Finlens 
Regiments und eine Verfaſſung geheiſcht murden. Es wurde ber 
Drputation bierauf bemerkt, daß die gegenwärtige Reglerung In Ab» 
wefenheit ded traftatenmähig neuen Eonveräne feinerlet Conzeſſlonen 
giachen fünne, fie Dagegen alle nötigen Mafiregel zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung nnd Achtung vor deu Geſehe ergreifen würde 

* Hus Neapel wird vem 16. berichter: Amiere Stadt mar 
ber Echanplab entſchiedentt und hochernſter Auſtehnung genen bie 
BVoligei. Der Ausbruch einer Volkobewegung war verkunbicaftet, 


tate abgeerdnete P. v. Koffuch, der Abgort der Juraten, war unter⸗ 
defien beim Oberftftallmeliter erfchienen. Hier Fam es zu ſatken 
Andrinanderfepungen über Die polireilichen Befhränfungen überhaupt, 
welchen Das Bublifum während dieſes Landtags unterworfen worden. 
: Man verlangte Die Unterichriit des Königs zu chen, welde das fol. 
Oberstitallinciieramt zu den anferorbentlichen Polizciverorpnungen tt« 
; mädyige, Der Oberitftalmeifter zeigte die verlangte Fönigl, Unter 
j Idrift, aber die Jutraten waren aud Damit nicht aufrieden und wur⸗ 
‚den nur mir Mühe beſchwichtigt. Vor den Kenitern des Oberititalle 
’ meifterd brachten fe denn Grafen Gyula Andraffe (welcher nebenbei 
ein Hanpıiführer der Oppofitiondpartei ift) ein „@lien!” an das fie 
aud den Ruf Inünften: „Der fal. Beſehl nem git!“ (gilt niche). 
Damit mar die tumulmariiche Seite dleſer bebanerlichen Anngelegen- 


beit zu Gnte, 
Afriea. 

Die Mraber von Tripolis find im hellen Aufſtand gegen Ne 
türfliche Herrichaft. In Gheran und Gebel haben fie ſich in Mafia 
erhoben und haben dem feit 13 Jahren inrannijch hanfienden Sou- 
verneur von Gebel und über 100 Türken ermordet. Mus Bengofe 
haben ſich 30,000 Menihen nad Ggnpten und Smiyrma gerettet, 
40,000 find im Anzuge auf Tripolis und Tunis. 

Herigiet anter Beranmworidtelt te9 Iuerar. -artililden Jaftiıuıd. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung 


Se sben if erſchttuen und In atſen Burhbantlungen Bayerns und in Bamberg in der 35) Im Begr der Hulfenofläredumg wird 


Exveditlou des Frankiſchen Merkur auf tem Stephausberg ju haben: 


das der Peäbalteremiitwe Gecillia Klebert 
babier amgebörige Sebndaus mit Siadel und 
ge Ar, 13 la. Sladneten, S. 

re 25, mit zugh A. ıeuerfopirad belaflet, uns 


Allgemeiner Gefchärtsfalender für das Königreich Bayern auf | Ah Eoco'a. 
das Jahr 1848. Mit Sr. Majeftät des Könige von Bayern | dann ver Aminger am, aumten aber Mi ee 


allergnätinftem Privilegium. Zwölfter Jahrgang. 
papier. Geb. 6 fr, 


Diefer Jabtgang enthält nehfl dem allgemeinen Ralerder, dem Monats. and Finihreiblalen- 
ber für itden Tag tes Jadtee, vie Öbenealenie des Königl. Bauics Yapern, vie Arttrehmung omf bad 


tewerfaprtad bedient, geibäpt auf 600 A., wit · 
zerboft dem üflentlichen Berlaufe umterfärlt, um 
Termin Hiezu anf den 

25. Januar 1848 
Bormittasse 9 Her k 
im Loecalt vers föninl, Yanpgerihis dadiet Ar, V. 


gr. dito, Schreib: 


Nebhaber ringelaten merbem Der Pinfblag er 


Zabr 1848, Feſt nang ump ıchnlährige Meberficdt der lichen Fefte, einem järifhen umd griedi- anberaumt, wozu befig- un? jahlnngsfäbise Aaufs · 


few Kaltudet, aftrenomilche Seobachtungtn. 


Kerner eları Hariem- und Pambban- Kalenrer, Korfl- und —* Ralenter, Ammer- und Gar- 


denfatemper, Daen rine Yifle ter Gbenerallenfaln, Konſutn, Bicetom 
&r Bopren im Ausland umterbätt. . 


Doglela zu dem biaherig m Preife iſt doch tiefer Kalender der ſich feit elmer Reibe von Inbren 


folat ogme MWädfikt auf den Schahungetverth 
Rronad, dem 10. Dejember 1847. 
Kömiglibes Landgerſcht 





Des Brıtalls tes Poblituma yap ber verehrl, berichte zu erfreuen hatte, euer um 1/4 Begen ver- Lauferswpl. Wirnzle ©. Yangrmau Renmann ®- 


gröbert und feine Audkatrung verbeſſert werden, fo daß er gewiß mehr noch 
ger Berlangen entipreihen wird, 


un und Panteld + Agenten, wel» Seiler „ for. 

—— — — — — — 

Aremden : Hnzeıge. 

(Deutfches Daus) Mic; Rorbenberger ©. 

als bisper icdera bil Sürzburg, Drufer v, Meiningen Front, Babril%. 
Danntrim, 





